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Ueberfiht der Tagesereigniſſe. f 
* Raiferslautern, 1. Juli 


— Zn Württemberg geht bie Marlbemegung 
in bohen Wogen und es ift eine Freude für dem 
Honrnaliften, wie für ben Patteimann, zu iehen, 
wie machtvoll bie Preſſe in diefe Bewegung dort or« 
ganifirend eingreift. Wir haben neulich von ber 
Grflärung des würltembergiihen „Staatö-Anzeigers 
gegen den „Beobachter“ Notiz genommen. Deut 
antwortet der „Beobachter“, und zwar nicht ſchlecht. 
Wir theilen aus dem Artikel hier den wiätigiten 
Paſſus mit: _ 

„Weber ben Sübbund bemerft der „Slausan⸗ 
zeige”, das „Bedürfnih einer wöglichſt engen Ber: 
bindung“ der Eübiiaaten, einer „Berftändigmg‘“ 





wie dem Inhalt nach nationalen Vorträge! als einen 
Verfaſſungs · Entwurſ, der von competenter Seite for 
fort für unbrauchbar erklärt wurde Welche Schrei 
berfeete vom abuchhmadteften Dinkel gehört dazu, 
bem ſchräbiſchen Volle nah 1866 und nah zwei 
folhen Jahren des Nichtsthuns trotz 1866 eine ber: 
arlige Vertrauens · Daſelei auch nur anzufinnen, gegen⸗ 
über dieiem Miniſterium Varnbüler!! Das bat ein 
Stantähämorrhoinarins geichrieben auf lebernem 
Seffel, (edernften Sinnes“ 

— Eine ganz gemütliche Anekvot: erzählt man 
fh vom preufiihen Rronpringen. Der Heine Prinz 
Heinrich wolte ſich jüngf, wie jo viele Rinder, nicht 
gern waſchen Lafien. Eines Tages gebt Der Krou—⸗ 
pring an dem Kinderzimmer vorüber, ftedt, weil er 





derfelben „über gemeinjames politiſches Handen“ | barin meinen hört, den Kopf durch die Thüre und 
erfenne auch die Regierung an, und „werde, »e| fragt, mas es gebe Mönigl. Hoheit wollen ſich 
ſchon jegt, unabläffig dafür bemüht fein.” Wo Le | nicht maſchen laſſen“ — mar die Antwort ber Wär 


Regierung das „Erkennen“ dieſes Beoürinifles %!rerin „Sol auch nicht. gewaſchen werben” — er: 
erkennen geneben, wäre ichägbar zu wiſſen, aber — | wiederte kutz der Aronpring. ‚Die Wärterin iſt in 
vacat, ie umd wodurch ſie ji in Dieler Richtung) netlich erjtaunt, leiftet aber natürlich bem Befehle 
„bemüßt”, hätte fi ohne Mühe darihun laſſen, abet! des Kronprinzen Folge; ber Heine Bring wird, ohne 
— vacat, Vollende, wie weit fe damit gefommen, gewaſchen zu jein, amgetieidet Ihm war ed wohl 
und da fie ieider offenbar nicht weit Damit gekom⸗ hanz recht, er batte jeinen Willen erreicht und hoffte 
men, ben Grund des geringen Erfolges barzus [nelleiht im Stillen, für jegt von der ferneren, Be: 


Aaifersiautern, Mittwoch 1. Juli — Firm, 


- — — — 
Er Steraten — iſt gemohut regiert zu werben, 


hat fogar zwei Regierungen, nach Außen Die Begier- 
ung von Bottes Gnaden, im Innern die Frau. Tiele 
Regierungen haben ihm alle Seibirftänpigkeit, Energie 
und Mannesivärde geraubt und ihn gewöhnt, für ſich 
banbeln . laſſen und im beſtialiſchem Indifferentis⸗ 
mus der Dinge zu warten, bie ba lommen werden. 
Für ſich ſelbſt zu handeln ift er unfähig, Ab aber 
file feine Dränger todtfhiehen zu laffen unter bem 
Wahniinnsichrer: mit Gott für Aönia und Baterland! 
das kann und Das thut er mis renden. Gr muß 
erit zur Freiheit fommandirt werden, ſonſt geht er 
nicht, und da faun er mit feinen langen Obren auf 
bies Aomanbomort wach lange large lange la uichen, 
Der Deutihe will nicht frei fein, weil er, durch lauge 


! Anchtihaft verderbi, ſich vor der Freiheit Fürchtet. 


Das beweiien feine Wayien. Er wählt feine ſchlimm⸗ 
ften Feinde, feige, egoiſtiſche eitle Bedientenferien zu 
feinen Vertretern, und darj fid) daher auch nit wun⸗ 
dern, dab er getreten wird. Sein Volk ber Erbe bat 
Gelegenheit ‘gehabt, auf eine ganz gemütblide Art 
feiner Dränger 108 zu werden, wie Das beutiche, aber 
immer froch es in die alte Knechtſchaft, in das alte 
Joh zurüd, in den Bögenbienit Des Gottesgnaben-+ 
thume. Zu biefem Bößendienit hat man bie richti- 
gen Bundesfarben gewählt: — Schwarz, bie Nacht 


tegen, wäre in einem Segierungsblatt wohl am 
Plage, aber — vacat, ( 
dung“ der Sudſtaaten auch gemeinſames Parlament 
bedeutet — vacat, Und fo bleibt denn bei bielem 
Hauptftüd der ganzen ſüdftaatlichen Politik ſchlechter- 
dings nichts, als das eben angeführte Sützlein auf 
dem Papier, und auf das jol das Land mas geben, 
darauf Kin ſeine Wahlen richten, darauf bin fein 


inntichaft des nalen Schwamms befreit zu fein, 


D> „möglicit enge Berbins | An fam die Mittageiiusde, in der die königlichen 


Krder mit der Dbergouvernante bie gewöhnliche 
Sazierfahrt machten. Ta ging der Weg bann an 
aln Hauptwachen vorüber, und es war die größte 
Frade der Rinder und namentlich bes Prinzen 
Deiric, wenn. beim Heraunahen der Equipagen die 


ae unter das Gewehr irat. Heute aber batte 


Geſchich, feinen Wohlftand, ſeine Rechtsanſprüche, Der rouprinz an alle Baden geichidt, fie folten nicht 
jeine Freibeitsbebüriniffe, fein vaterländiih Hoffen j präfetizen, wenn bie föniglien Kinder fümen. Bei 
und Sehnen auf Jahre hinaus miederlegen im die | der ein Made fahen die Kinder einander ganz ı 
Hände von Männern, die mit ſolch leerem Geihmäg | eritaun an, als aber auch bei der zeiten uno 
ſich abfinden zu laſſen bereit find, Die eine Regie | dritten Ules ruhig blieb, gaben fie ihre Berwunde: 
rung von io bürftigem Krogramm oder fo kläglichert ! rung ud ihr Bedauern fund, Über heute blieb an 
Programmlofigkeit unteritügen — wirklich nod fügen | allen Kchen Alles ſtill und die Spazierfahrt war 


— Weiß, das Leichentuch — Roth, Das Put, das 
ſchon gefloifen und noch fließen wird.“ — NB. So 
ichreibt No. 25 bes Blattes „Ber. Staaten von Europa,” 
— Auch ber, Erzbiihof von Salzburg bat jeht 
bie confeifionelen Gelee verdammt, die Civilehe wird 
als Unzucht bezeichnet ıc. 
Die „Rebatte” ſchreibt: Ber Reichstanzlet, 
Freiherr v. Beuft, wirb bie päpftlide Mllocution 
mit einem Protefte beantworten, welcher die römiſche 
Gurie an die Grenzen erinnert, innerhalb beren ihr 
Einfluß auf die inneren Angelegenheiten Deſterreichs 


[lem ſich geltend machen dürfe, und welder vie 


durch die Allocution verſuchte Ueberſchreitung dieſer 
Örenzen energiſch zurädmeil't, 
— Der Peſther „Lloyb” widmet dem Pringen 


— zu wollen ſich verpflidgten!! Und das bietet mon 
einem Lande, das nun ſchon ſein Jahren vergebens 
von biefer jelben Reaierung auf deutſches Thun, auf 
freiheitliches Schaffen wartet — einer Yande, das 
noch in allen Gliedern nachfühlt die Schläge, welde 
die Politit diefer Regierung ibm zugezogen, — einem 
Lande, bat feit Jahrzehnten zu jedem ehrlichen Opfer 
für Deutſchland bereit, auch jegt wieder zwei folibare 
Jahre bat veritreihen ſehen müſſen, in denen ibm 
dieſelbe Negierung nichts gebracht hatte, als jeme 





Der Giftmordprojef in München. 
(Sortiegung.) 

Die Zeugin Marie Öttovid erzählt, daß der Graf 
bei bein geringften Anlaß eine Eiferſuchtsſcene auf 
führte, wobet er dann To außer fi fam, daß er ſich 
mit den Nägeln die Beuft auflragte, dann die Nägel 
abſchnitt und ihe übergab. (Zeugin produeirt einen 
ſolchen Nagel), Bei einer derartigen Scene habe der 
aufgeregte Zuftand gewöhnlich eine halbe Stunde ge- 
Dauert, wobei dem Grafen ber Schaum aus bem 
Diunde gegangen und er jedesmal ganz erſchöpft zus 
ſammengebrochen jet, Huf biele Ausſage erwibert ber 
Angeklagte: „Was die Zeugin gelagt bat, ift richtig, 
ih war jehr oft aufgeregt, dafür lann ich nichts, daß 
ih unglüdtih bin, aber närriich war ich nie.” Der 
Eifenmeifter in der hieſigen Frohnfeſte, Kettenberger, 
der ben Angeklagten fait täglid; eine Stunde, manch- 
mal fogar länger, im bortigen Hoftaum ſpazieren 
führte und ihn auch ſonſt öfters zu beobadten Gele: 
genheit hatte, belundet, daß Chorinsfy ın allem feinem 
Benehmen ungeldidt war und bei ber geringſten Aleis 
nigfeit ganz wülhend geworden fei; als derielbe ein- 
mal eine Waſſerflaſche zerbrochen, habe er gegittert und 
gemeint, wie «in Kind und um Verzeihung gebeien, 
Es liefen öfters Briefe von ber Ebergenyi ein, bie, 
nachdem fie der Unterfuhungsrichter burchgelefen, bem 
Grafen eingehändigt werben burften, worüber leterer 
ganz außer fi war vor Freuden, Nur eine humane 








lange feichön nicht als jonft. Da ihnen die Ober: 
aouvermte feine Erklärung bafür geben fonnte, wandte 
ſich berßring Heinrich an ben Water, jobald er nad 
Haufe im, und Magie ibm, daß feine Wache Re, 
wie jon, gegrüßt habe. „Das ijt gang natürlich“, 
erwieder ber Aronpring, „vor einem ungewkichenen 
Bringenpräfentirt fein preußiiher Soldat.” — Si 
non evero & trovato, (Wenn's nicht wahr 
it, fo is doch wenigſtens qut erfunden.) 

— tr Deutſche — ſchteibt Ar. 25 der Ver 


Behandlig vermochte deſſen Aufgeregtheit zu lindern, 
ging eis nicht nach ſeinem Wunſch, war er jehr 
aufbraufd; erhielt er fein Eſſen nicht zur rechten 
Zeit, wbe er fehr zornig und erfläre: „Sch will 
nichts ihr, bringen Sie mir gar nichts mehr.“ 
Regelmäg aber bat er mich nach ſolchen Zornesaus: 
brüden, ührt Zeuge weiter, jehr bald wieder um 
Berzeihu und weinte wie ein Sind. Schließlich be: 
merlte d Eifenmeifter noch: Wenn der Herr Graf 
nicht digumane Behandlung vun meiner Seite ers 
fahren Be, io wäte es zu gefährlichen Auftritten 
gelommer in der leßteren Zeit wurbe er übrigens 
auffallenirufig, insbejondere, nahbem er Keantniß 
von bemirtbeile der Ebergenyi erhalten hatte, Hr. 
Srrenbauireltor Dr. Solbrig Rellt die Frage, ob der 
Eiſenmeif das hifige Weſen des Angellagten als 
eine geiſe Störung auffafje, oder ob er glaube, 
Ghorinstibabe in jeinem Grafengefühl ober in ber 
Erinneru am feinen früheren Gomfort feine Wunſche 
in barjd Weiſe zu erkennen gegeben; darauf vermag 
Kettenber nur jo viel anzugeben, daß Chorinäfy 
einige De äußerte: „Mena fein Burſche nicht gleich 
auf demwrfien Wink gegangen, habe er denſelben 
durchgehen.“ Beuge erzählt weiter, daß Chorinaly, 
als er ben legten Tagen eine ſchwarze Civilllei⸗ 
bung erlt, bie charalteriſtiſche Aeußerung that: Yet 
fehe ichus wie ein Wiener Fialerknecht! Weiter 
bemerkt ettenberger, daß er in feiner Stellung als 


Rapoleon einen demerkenswerthen Rachruf nad 
feiner Abreife aus der ungariſchen Hauptſtadt, wel⸗ 
Ger klar und mett die Deakiftiiche Ablehnung ber 
Rapoleoniſchen Alliancetendenzen ausſpricht: „Heute,” 
jagt das Blatt, gibt es nirgends einen gemeinſamen 
Zwed, der uns an die Seite des Prinzen oder feines 
laiſerlichen Better3 drängen würde” Die napoleo⸗ 
niſche Idee der MWiederberftellung des Königreiche 
Tolen zur Sprengung der preußilideruffichen Als 
liance wird von ber Mehrzahl ber ungariſchen Staats: 





Giienmeifter (20 Jahre) no nie einen ſolchen Geſan⸗ 
genen unter jih gehabt babe, wie den Giafen Chor 
rinsty, ſowohl hinſichtlich feines geiftigen Zuftandes, 
als auch hinſichtlich feiner Abkunft. Auf bie frage 
des Gerichtsarztes Brot. Dr. Martin an ben Unger 
tagten, warum er denn ber Zeugin (feiner ehemaligen 
Geliebten) Ditovih gerade Abſchnitte von feinen Nä— 
geln und nicht etwa Haare zum Andenlen gegeben 
habe? entgegnete der Ungellagte: „Omare bedeuten 
Unglüd, Ragel aber Blüd, deßzwegen habe ih Nägel 
bergegeben.“ Es wird nun ber Zeuge Kaufmann Uns 
gerer von Wien vernommen. Dieſer fann nur com 
ftatiren, daß die Fräulein Julie v. Ebergenyi in ben 
erſten Tagen des September v. J. 4 Loth Cyanlali 
bei ihm gefauft habe, angebli für ihren Bruder, ber 
Dilletant im Bhotographiren ſei. Eine weitere Zeus 
gin, Agnes Mariot, melde fall 10 Jahre Erzieherin 
im Ghorinäfg’igen Haufe war, fdildert ben jungen 
Örafen ala einen höchſt reijbaren und beftigen Men: 
fen, der jih mandmal wie ein Berrüdter geberbete ; 
in Leibach fei er, ald man ein dort angelmüpftes Lie: 
beöverhältnig nicht dulden wollte, halbe Tage vor dem 
Haufe der Angebeteten berumgelaufen unb habe zum 
Fenſter hinau fgeſchaut. Angtklagter fpringt von ſei ⸗ 
nem Stuhle auf und wiberſpricht auf das Entſchit⸗ 
denfie, dei er je einmal berrüdi var, noch verrückt 
iR Nun kommt eine Zeugin, bie mit der Ebergenyi 
während der Unterfuchungshaft in einem und dem⸗ 





männer als eine abenteuerliche Combination betrachtet. 
Es barf dabei micht Überfehen werben, baf von ben 
ungariihen Blättern mır „Peſti Hirnök“ das Organ 
bes hoben Klerus, und „Eſtilaz“, ein Epeciolorgan 
des Grafen Andraſſy, die Miederheritellung Polens 
als wünihenswerth bezeichnet haben. 

Die „N. Fr. Pr.” ihlieht ihre ſchon erwähnte 
bitoriihe Rarallele „Napoleon III. — Bismart” 
mit foluender Betrahtung: „Beide haben eine gemein 
fame Miſſton, ihnen felbit faum Mar, aber von ber 
Weltgeſchichte aufgrzwungen. Sie umtergraben Beibe 
die Legitimität. So lange fie leben, kann man glou: 
ben, baß fie File fi) arbeiten. Laßt fie erft fterben 
und man wird ſehen, daß fie nur Werkzeuge höherer 
Sand waren, daß fie für ihre Feinde den Meg eb: 
neten. Ihr lachender Erbe ift die Demokratie. So— 
bald Napoleon und Pismard die Augen ſchließen, 
wird ın Frankreich und Deutihland die Freiheit das 
Erbe antreten, das ibr ber Gäfarismus miber jei« 
zen Millen binterläßt.” 

— Der Hahrestag der Schlacht bei Materloo 
hat der „Libertö“ Veranlaſſung geboten, ihren hau: 
viniſtiſchen Unmutb auszulaſſen. Die franzöliſche 
Geichichte des iehten halben Zahrhunderts, fo läßt 
ſich die „Libert&” vernehmen, Sei ein endloſes Waterloo 
aeweien; Frankreich hätte erobern fünnen, e8 habe 
zwar Nizza und Savopen gewonnen, es habe Italien 
geuenüber feine Grenzen berihtiat, — doch mas ſei 
Nizza und Eavoyen? Wenn es fih um Gebiets: 
ihrite handelte, fo bätte man Saarlonis und Landau 
nebmen mũſſen ıc. 

— „Epoque” ſchreibt: Der italienische Geſandte 
Niagara bat dem Marguis Mouftier bie Kerfiche- 
rung ertheilt, dab bie neuen Anmerbungen, menn 
überhaupt ſolche in Italien gegenwärtig ftaitfinden, 
bebentungstos und feineswegs werth find, die Auf: 
merkiamfeit der Regierung auf ſich am lenfer. 

— Die Franzofen haben nod immer ihre be: 
jondere Art Geſchichte zu ſchreiben. So behauptet 
das popſtliche Drgau au Baris, „le Monde“, daß 
zu Anfang des ſechtzehnten Jahrhunderts Deutſch 
land wie ganz Europa in feiner höchſten Blüthe ge 
fanden; alle Länder bie den Proteftantismus ange 
nomwen, ſeien dadurch in Verfall geraihen. Der 
„Monde“ ſollle demnach uns zeinen, wie blühend 
die Zuſtände Spaniens im Bergleih mit benen 
Deutihtands find, — Die „Libertö” behauptet, bie 
dewottatiſchen Blätter Eübbeutichlands hätten es 
offen ausgeſprochen, man mühe Frankreich Rat 
rufen, um Denticland vor bem Militärigftem re end 
zu reiten, Was für demofratifche Blätter im Süden 
mögch das fein? Sie zu nennen, bat die „Liberte” 
fih wohlweislich gehütet. 

— Der Bicefönig von Egypten mwirb, wie 
Berichte aus Alerandrien melden, feinen Weg nad 
Ems über Wien nehmen und ſpäter auch Berlin 
und Florenz befuden. 

— Briefe aus Notohama melden, daß ber 
Bürgertrien zwischen dem Taifun und dem Mir 
tobo ned immer nicht beendiat if. Der Milado 
hat Truppen abgefandt, um die Hauptſtadt Jeddo 
zu zreflören, wo der Tailun ſich aufhält. Der Taikun 
bat darauf angeboten, feine Truppen aufzulöfen und 
fih in das innere bes Landes zuritdzuziehen, wenn 
VYeddo veribont bleibe. Man glaubt, daß der Mi- 
fado die Bedingungen annehmen wird, 

— In Sübamerila wüthet nun ein paar Jahre 
jbon ein blutiger Krieg zwiſchen der kleinen Repu—⸗ 


J * = nn * 2 — 
elben Lotale faß und jeht eine zweijährige ſchweregeiſteszerſtört geweſen, babe Zeugin nicht bemd; Te 


blit Paraguai einerfeits und deren Schweſterrepubli · 
fen unb dem Kaiſerreich Braſilien andererſelts. Der 
Diltator Paranuai’s, General Lopez, bat bis jeßt der 
Uebermacht Stand gehalten. Nun fommt, und zwar 
beitätigt, die Nachricht, daß General Lopez eine Ar 
mee von Frauen nebilbet habe. Sind auch nod feine 
Berichte über deren Kopfitärfe einaetroffen, To iſt es 
doch gewiß. daß eine aroße Anzahl Frauen und Mäb- 
chen in Lopez Lager ala Reſerven untergebracht ſind. 
Auch die Kommando's befinden ſich im weiblichen 
Händen, Fräulein Elifa Lynch hat den höchſten Poſten 
einer Brigabegeneralin. 


Neueſte Nachricht en 


Münden, 29. Juni. Fürft Hohenlohe wird 
moraen ober übermorgen aus Auſſee bier zurücker⸗ 
wartet, — Der Vortrag des Gorreferenten, Reichs: 
raths 0. Wombard, zum 9. Buche des Civilprozeß⸗ 
entwurfes ift nunmehr vollenyet. Die Berathunaen 
über biefes, Tomie über bie heiben fehten bis bahbin 
vorbereiteten Bücher merben im Monat September 
beainnen, fo daß aller Borausficht nach noch in dieſem 
Herbſt bie erfle Leſung des geſammten Prozeßent 
wurfes auch von Seite des Geſetzgehungtsausſchuſſes 
ber Kammer der Meichsräthe vollendet fein mirb. — 
Der ®erlener der „Donanzeitung“, Hr. Bucher, und 
ber Rebactenr derielben, Sr. Sans, find wegen Ehren: 
kränfuna bes Rultusminifterd, Hrn. v. Greifer, zur 
Aburtheilung vor das nächſte Schmuraericht in Stra: 
bing vermielen worden. — In Kolae ber Beſtimmung 
det Art. 32 Bi. 10 des Gemerbenefehes mar auch 
eine Revifion der beitehenden Baberorhmuna notb 
mwenbia. Die betreffende Verordnung wird demnächſi 
durch das Regierungsblatt veröffentlicht werben. 

‚29. uni. Die Antertiaung ber neuen 
KRopibebedung (Heime) für die Anfanterie Toll, mie 
ich höre, fo nefördert werden, hak ſchon ein nrofer 
Theil ber zu ben aröheren Marfch: und Gefechts- 
übungen bei Schmeinfurt beorberten Abtbeilungen ba: 
mit verfehen werden kann; ebenso wird auch die vor 
einiger Zeit beſohlene neue Relbausräftuna, ſowie 
auch das neue Tomiftermufier, durch deſſen Einführ⸗ 
ung dem Manne eine bedentende Erleichterung und 
dem Staate eine Erſparung zu Gute kömmt, in An— 
wendung kommen. 

Münden, 29. Juni. Se Maß ber König be 
fi beute von Schloh Bern nad Hobenihmanad 
begeben, um. einige Tane bafelbit zu vermeilen. 
kommenden Donnerſtag wird Se. Majehät wierr 
bieher fommen. Are 1% Hob, die Herzonin Eopie 
in Bayern ift von Dreſsden üher Regensbura, mo 
fie ihrer Schmefter, der Frau ErbpringefinWime 
von Thurn und Taxis, anf bem nahegelecnen 
Schlofe Prüfenig einen Beſuch machte, wieder nach 
Schloß goflenhoten zurückgekehrt. Eben datt hat 
ſich heute der gleichfalls hier eingetroffene Prätigum 
rer &. Hoheit, Pring Ferdinand von Kleans, 
Herzog von Alengon, begeben, naöbem er ir Ball: 
bofe „Zu den vier Jahreszeiten“, wo er In Abs 
fteiqquartier genommen hat, dielen Vormitu den 
Beſuch Er, f. Hob. dei Herzogs Mar in Baun em 
pfangen hatte. Tem Vernehmen nad ſoll a1 or 
der Berfobung des hoben Paares, melde be Ver: 
nehmen nad auch die Genehmigung Sr. Dj. bes 
Königs bereits erhalten hat, auf dem Gtatberger 
See biefer Tage eine Feſtjahrt mit Beleuchtig und 
Feuerwerk ftattfinden. 

Darmitabt 30. Juni. Die Kammer di Abge- 





Kert erſtraſe wegen Betruges in der Strafanftalt Neu⸗ tere hält den jungen Grafen einer jo ihrediim That 


dorf abzufigen hat. Diefe Zeugin, Bauline Widmann, 
wird troß des vom Bertheibiger dagegen ausgelpro: 
Genen Proteſtes beeidigt. „Die Ebergengi", jagt fie, 
„lei über Ghorinely, nachdem fie erfahren, daß er ne: 





nicht fähig. Der öfterreihijche Oberſt v. Zökr, der 
in der Borunterfuhung vernommen, am Erfdnen in 
der öffentlichen Sihung aber durch Kranlhet verhin, 
dert iſt, gibt an, das Benehmen des Chotsly jei 


orbieeten bat heute nach einer mebrflünbigen lebhaf⸗ 
ten Debatte ben Abichluß ber Berträne genehmigt, 
melde fih auf bie Abtretung bes heſſiſchen Antheils 
ber Moin: Weſerbahn am Vreußen, fomie auf den 
Berfauf ber Offenbacher Bahn beziehen. 

Franffurt, 30. Juni. Der Parifer Gorrefpon- 
bent ber —— Belge“ macht bemerklich, daf 
in oflen Kla ber franzöftichen Gefellſchaft das 
Mißbehagen ſehr groß ift, dah alles unzufrieden und 
vol Untube ift. 8 Gefühl iſt allgemein, daf dem 
Kaiſerthum nur ber Krien als Mittel der Selbfter- 
haltung bleibt; man mei dabel, daß ber Haifer den 
Kriea fürchtet und das Land ben Frieden will, Bmwan: 
zig Jahrt denſelhen Mat an ber Spite dei Stans 
tes zu feben, beikt den heutigen Galliern zu viel zur 
gemuthet. Sie freien wie jener deutſche Poilifter: 
Es muß anders werben! unb ichenen doch vor jeder 
fleinen Bemeouna zurüd. — Das Frangöfifche Budget, 
beffen Beratlung eben jet eröffnet wird, beträgt für 
bies Jahr die Heine Summe von 1800 Millionen 
Kranken. Diele deden zu helfen, ift die Anleihe bes 
ſtimmt. Seit 1852 bis heute, jagen bie „Debats", 
bat Frankreich 4 Milliarden geborgt, alfo im Durch: 
ſchnitte jabtlich 250 Millionen. Die Steuerzahler 
baben alſo jedes Jahr 8 Millionen Rente mehr als 
das Vorjmr beipufimern gehabt. Das führt mit 
Mothmentgkeit zum Banferott, oder, (mas die Debats 
allerdingt nicht jagen fönnen,) zum Sturz bes heus 
tigen Raiments. 

Berlin, 29. Juni._ Die „Rordveutiche Allgemeine 
Zeitung” erflärt in Erwiderung eines Artikeis bes 
Menwrial diplomatique”, fie fei ermächtigt, auf das 
Bertinmtefte zu verfihern, daß fi Die Grofmächte 
in der Auffaſſung der ſerbiſchen Frage in völliger 
—— —— 3 fich nichts ereignet 

, mas zur Annahme einer Aenderung biefer 
beeditiuen fönne. — 

Königäberg, 29. Juni. In der hieſigen Gegend 
whteten eine Meibe von Bränden große Verheerungen 
nd großes Elmd an. Im Kabritvorf Mifhmwitt 
rannten 8 Wobnhäufer und 32 Wirtbichafttgebäube 
ab. m ber Siadt Poffenheim gerietten 54 Wohn: 
bönfer in Brand. Viele Perfonen trugen ſchrediche 
Brandwunden bavon. Es herrſcht arge Roth, Fer⸗ 
ner iſt das Vorwerk Valwendorf total abgebrannt. 
Und um das Maß voll zu machen, verurfachte die 

große Ditrre zahlreiche Walbbrände und die Ernte: 


m | ausfichten find sehr trübe, 


Paris, 29. Juni. Geießgebender Körper. Bub- 
getdiscuifion. Magnin fieht die Urfache bes Deficits 
in ben franzöfifden Finanzen im Mangel an Eon: 
trole. Zur dauernden Abhülfe könne nur eine Ent 
waffnung führen. — Louvet fagt, die Finanzfitwation 
fei eine ſehr ſchwierige. Nachdem durch die Com: 
miffion für Umbilbung der Bewaffnung Conceffionen 
gemacht worden seien, mühten Rammer und Regie: 
rung Tür eine friedliche Volitik eintreten. 

Londen, 29. Juni Disraeli wird am Don 
nerftag im Unterhauie eine Danfadrefie für die aus 
Abyifinien zurückkehrenden Truppen beantragen. — 
Am Oberhaufe unterftägten Argple und Huffel das 
Geſeh über die iriiche Etaatslirdie. Daffelbe wurde 
mit 192 gegen 97 Stimmen vermorien, 

Rom, 29. Juni. ine päpftliche Bulle, welche 
heute veröffentlicht wurde, beruft ein allgemeines 
Concil der katholiſchen Kirche auf ben 8. Dei. 1869 
zufamnten. 

New York. Das Geieg über die Wiederzulaffung 





geweſen fei und ibn mehrmals angegangen habe, beim 


Unterfudungsrichter dabin zu wirken, day er doch bei 
ben Verhören längere Vaufen eintreten laffe, bo: 
rinsty iſt dem Unterfuchungsrichter aud einmal um 
den Hals gefallen, wobei er gebeten, ihn doch jegt im 
Ruhe zu laffen, er werbe ein Geftändnik ablegen, 


ben ihr noch eine „Belanntihaft” gemacht, höchſt auf: | unftät und unfidher geweſen, bon einer Geiſſſtörung 
gebracht geweſen, habe ihn einen ſchlechten Kerl ger | will der Zeuge jedoch nichts wahrgenomme haben. 
nanıtt, der fie in furjer Zeit um 4000 ji. gebracht, | Nun wird der Unterfuhungsricter, Bezirherichts: 
die fie von einem „Freunde” befommen habe.” Ein Aſſeſſor Geiger vernommen, ber die Vorunfſuchung 
andermal babe die Ebergenhi wieder erllärt, Guſtav | gegen Chorinsly geführt Hat; er gibt an: fr Graf 
ift unſchuldig, er Habe bitterlih geweint, als er erfah⸗ ſei feiner ruhigem Ueberlegung fühle, es fle ihm 
ven, wos ın Münden geliehen; fragliche That hat | jener fittliche Halt, welder den Dtenfchenreiähigt, 
Baronin „Bay* begangen, auch ich (Ebergenyi) werde jeine finnlichen Leidenſchaften zu bemältigen ; horinsfy 
eine große Strafe belommen, aber wenn nur der Gus | ift eine fittliche Natur, er hat öfter Briefe ghrieben, 
ſtav gerettet wird, dann ift es doch mod; immer gut. | im welchen ſich fort und fort die nämlichen übkhmwänge 
Der UAngellagte fagt: „Daß ÜEbergenyi, die mich fo | lichen Liebesausbrüde gegen die Julie v. bergenpi 
inniglid; liebt, über mich geſchimpft hat, glaub ich nicht, | befanden, ja er forderte fogar von feinem ter eine 
das ift die Unmahrheit. „Der Befängnigwärter Wile | feierliche Erflärung, daß er einer Werbining mit 
helm, der den Grafen Chorinsly gleich im der Beit ſei⸗ Ebergenyi, ſobald fie bemerfitelligt werben Äne, ſich 
ner Verhaftung zu bedienen hatte, gibt an, derſelbe nicht entgegenftellen wolle; als dies jedoch rweige 
fei Anfangs wortlarg gewwelen, ſpäter aber geſprächi- murbe, ftellte der junge Graf gefränkt fei 
ger geworben und habe dann fortwährend bald von ſpondenz mit dem elterlichen Haufe ein. 
der Schladt bei Röniggräg, bald vom fhönen Wetter merkt der Zeuge: Chorindty babe ſich 
geiprocen. Nach Angabe einer weiteren Zeugin, welche 
den Angeklagten aus feiner Jugend fennt, war berfelbe 
ale junger Menfh bon gutmütbiger, fehr berliebter 
Natur, geiftig mittelmäßig begabt, daß er aber jemals 






fagt, daß der Graf nadı jedem in Ichrrihöpft 


J 


damit einerſeits bie Schuld erlannt, anderſeits fein 
Unſchuldiger hineinfomme, dab der Angeflagte aber 
zugeftanden, er babe an ber Vergiftung feiner Gattin 
Theil genommen. fan fi der Unterfuchungsrichter 
nicht erinnern, Es wird nun die Ausſage eines weis 
teren Zeugen verlefen, ber den Angellagten in Zeibach, 
wo leßterer ſich in eim Fräulein von edler Familie 
verliebt hatte, beobachtete, wie derjelbe Stunden fang 
vor dem SFenfter ber Geliebten, eine Biftole in der 
Hand baltend, gefianden und gedroht, daß er fi er: 
ſchieße, jals fie nicht am Fenſter erſchiene. Auf die 
Frage des Präfidenten, was der Angeklagte hierauf 
zu Tagen habe, erflärte Ghorinsty: „ch habe meiter 
nichts zu jagen, als das, daß es nicht wahr ift.” 


xt | Bezüglich der Ausfage des Unterſuchungsrichters Beir 


ger haben wir nachträglich nod Folgendes zu confta* 
tiren: Der Staatsanwalt hätte nämlich den Antrag 
geftellt, das betreffende Unterfudungsprotofol zu 
verlefen. 


(Fortfegung folgt.) 





her Sübftaaten zum Gongrek enthält bie Beftimmung, 
daß nimmermebhr in einem ſolchen Staat eine Ver: 
meinerung oder Berfürzung ber Wahlgerechtſame ir: 
genb einer Perfon der Race oder Farbe wegen geſtat⸗ 
tet fein ſoll, mit Ausnahme ber nicht befteuerten In⸗ 
diamer. — General MeElelan bat das ihm von 
demofratifher Seite gemachte Anerbieten, ihn ats 
Bröfidentfhaft scondidat aufzuftellen, abgelehnt. — 
Die Candibatur des Dberrichters Chaſe für die Prü» 
fidentihait madt in den mweitlihen und miltieren 
Staaten Forttſchritte. Die demulratiihen Journale 
bebauern zwar, baß fein entidiedenerer Demokrat 
ernannt werden fol, empfehlen ihn aber doch ale 
ben Einz’gen, welder gegen Grant durchgeſetzt wer⸗ 
den fünnte. 

en 

Bermifchte und locale Nachrichten. 


* Raijerslautern, 1. Jul Geftern Abend, 
als dem Vorabend ber „Bierbraurrverfammlung”, fans 
den in den Därten der Herrn Yänifd und Wach. 
ter muſitaliſche Productionen Matt. Große Gefell- 
ſchaft hatte fi eingefunden, jedoch ſchien uns die Zahl 
der erivarteren Bähte eime noch jehr feine zu ſein; 
nichts deſtoweniger herrichte, bei vortrefflichen Bieren, 
der friſcheſte Humor. — Heute früh famen auf allen 
Wegen bie ehrenwertfen Heren vom National-Getränke 
in aroßen Mafjen angerüdt und begaben fid 4. Th. fofert 
auf die LZöwenburg. Es mögen bafelbjt jet, wo 
wir den kurzen Bericht in die Druderei geben hundert 
fremde Brauer anweſend fein und werden noch Viele 
mit dem Bug um 12 Uhr erwartet. 

Herr Jean Belbert eröffnet die Verfammlung 
und heit die Gäfte „Willlommen." Herr Röhl be 
Spricht unter großem Beifall der Anmefenden die Wid: 
tigfeit der „Beiprehungen von Fachmännern.“ Es 
wird dann zur Wahl dei Bureau's geſchritten und wur: 
den einftimmig gewählt: bie Herren Kaifer,von Speyer 
als 1. Herr Jean Belbert von hier ala Il, Borfite 
enber, Herr Köhl von bier ala I. und Herr Ulrid 
von Pfungſtadt als II, Schriftführer, (Wir wer: 
den die Rebe morgen ausführlich bringen.) 


+ Münden. 29. Juni, Als interefjante Schluß: 
epifobe des Proyefjed Chorindly Tann ich Ihnen mit: 
theilen, dab ber Bertheibiger des Angeklagten, Herr 
Dr. v. Schau, heute von demſelben einen Brief er 
hielt, worin ex für bie unendliche Mühe und Sorgfalt 
feiner Verteidigung Dant abftattet. Der Graf ſchreibt, 
er bedauert jeht mehr ald je, daf er nicht mit Glüds: 
gütern gelegnet fei, es bleibe ihm ſonach nur noch ein 
Mittel, feine Danfgefühle zu begeigen und zwar dadurch, 
daß er dem Vertheidiger biemit bie Brüderſchaft — 
„Shmollii:* — anbiete! 


+ Münden Der Staatsanwalt, ber im Cho— 
rinsty ſchen Prozeß fungirte, Wulfers, iſt derſelbe, tvel- 
er ald Etubent ber Lola Montez auf offener Straße 
feimerzeit eine Obrfeige gab und Damals ausgemwiefen 
wurde, 

+ (Einen guten Wit) macht der Münchener 
Punſch“ über den Herzog Ernjt von Goburg-@otha, 
der befanntlid die Direction über fein Theater höchſt 
perfönlih übernommen bat. Er läßt fib nämlıd aus 
Goburg telegraphiren: Eine Schaufpielerin des Gobur: 
ger Theaterd, die mit ihrem Director einen Streit 
hatte und nit fpielen will, ift in einen Hochverraths 
Proceh verkidelt worden. 

+ Die „Elberf. Zig.“ erzählt aus dem Wiener 





Superphosphat zu erzielen, 


Kenntniß gebracht wird, 











Fabrifate Farbe M { 
= Gefammtmenge. Hiervon leicht löslich. h —* REN 
_ PBrecent, recent. | Die Peerbigung findet te} 
Phosphorit-Superphusphat 14— 16 . 31 brann Rirtwod a a. Rıdait 
Auohen-Euperphosphat 14-16 12—14 gran. tags um 5 Uhr ftatt. 4 
Sombrero·Superphosphat 18 -20 16—18 gelblich. Um ſilles Beileid bitten; 


* 
Bekanntmachung. 
Um eine Webereinftimmung in der Bezeichnung Der verfchiedenen Qualitäten von 1 
haben ſich die unterzeichneten Düngerfabriten dahin vereinigt, von nun 


ab nachbenannte, in Farbe ib von einander unterſcheidenden Sorten Su 
voller Sarantie für den angegebenen Gehalt in den Handel einzuführen, 


„Arbeitöblatt” nachfolgende Geſchichte: „m vorigen 
Jahre fahten die Bergleute im Lugau (Sachſen), dem 
Orte, der durch Einſtutz des Gotiesgnadenſchachtes und 
Berſchuttung von über hundert Arbeitern eine traurige 
Berühmtheit erlangt bat, den Beſchluß, ihren Arbeits 
gebern den Wunſch ausjufpredhen, dab fie in Bulunft 
von ben ihnen vorgefehten Beamten nit mehr wie 
bisher mit „Du“, ſondern mit „Zie” angerebet wer 
ben möchten. Die Bergleute wurben von ben Arbeit 
gebern barſch abgewiefen mit dem Bemerfen, daf unter 
folder Aenderung die Disciplin leiden würde. Die 
Arbeiter wandten fih nun an ihren, hauptſächlich durch 
bie Arbeiterftimmen zum norbdeutfchen Reichstage er 
wählten Abgeorbneten Schriftſteller Wilhelm Lieblnecht 
in Zeipgig mit ber Bitte um Rath. Ein folder wurde 
ihnen, und fie faßten im Folge deſſelben in einer ſtark 
beiuchten Berfammlung ben Beihluß „Jedem, ber in 
Zutunft mit „Du” einen Arbeiter anrebet, von weldem 
er mit „Sie” angeſprochen wird, ohne Weiteres hinter 
die Ohren zu ſchlagen.“ Vieſer Beſchluß wurde nod 
felbigen Tages ben Arbeitern mitgeiheilt. Bom fol: 
genden Morgen ab redete fein Bergbeamter einen Ar: 
beiter mebr mit „Du“ an. Die beicloffene Gewalt: 
mahregel {ft nicht in einem Falle zut Ausführung ge: 
bracht, und die Disziplin ift geblieben wie fie vorher 
war.” 

+ (Ein Fiſch als Briefträger) Eine italie: 
niſche Brigg fegelte vor Kurzem von Reapel nad 
Odeſſa. Unterwegs gab fih in einer unbeichiftigter 
Stunde die Mannihaft dem Vergnügen des Angelns 
bin und der Rod, ein lunſigetechtet Angler, war fo 
glüdlich, einen großen Schwertfich zu fangen. Als 
man bemielben ſchlachtete, fand “an in feinem Magen, 
— einen türliichen Briefbeutel mit etwa 30 Briefen. 
Der Kapitän nahm die Briefe an fi, um fie bei ſei— 
ner Landung an bie Moreflaten zu befördern, (Die 
Berantwortung für biefen Til: Artikel übernehmen 
wir übrigens nicht. Die Red, 

r (Eine merlwürbige Erfindung.) Ein 
Norbamerifaner langte vor wenigen Tagen in Paris 
an unb verlangte von der franzöſiſchen Regierung ein 
ausfchließlihes Privilegium für eine neue Erfindung 
welche barin befteht, beim Druden von Büchern für 
nächtliche Leſer ftatt der Druderihwärze Phosphor an 
zuwenden und benjelben am Papiere zu figiren, fo daß 
beim Loſchen des Lichtes die Buchitaben leuchten und der 
Tert des Buches flammend erfgeint, Das ganze Ver: 
fahren fol ein ungemein einfaches und billiges fein. 
— Bir glauben «3 aber nicht, 


* Landwirtbichaftliches. 
Ben Or. Schneider, 

* Hopienbau. Saum eine Gultur erregt heut: 
zutage mehr Aufmertjamteit, als der Hopfendau. Im 
Hinblide auf den von Tag zu Tag mehr wadien: 
den Bierconfum und die hoben Preiſe bes Hopjens fe: 
ben ſich zahlreich die Landwirthe ber verfchiedenften Be: 
genden veranlaßt, Hopfenländereien anzulegen. Wir 
geben gern zu, daß dieſes Beſtreben berechtigt ift; al: 
lein viele ziehen nicht genug die Bedingungen in Er: 
mägung, unter denen ber Hopfen gedeiht und berur: 
jagen fih Koſten und Mühen die fi) nicht Lohnen, 
Darum balten wir es für Pilicht, hier darauf hinzu: 
weiſen, baß ber Hopfen, wenn er gebeihen fol, vor 
Allem Schutz vor rauhen Nord: und Oſtwinden ver: 
langt, einerlei ſei diefer Schug durch Wald oder andere 
Baumpflanzungen, fei er durch benachbarte Gehäulic: 
keiten oder fei er durch ſüdweſtliche Bergabhange gege · 








Mannheim und Kaiſerslautern, 1. Juli 1868. 


Georg Cart Zimmer, 


Landwirthſchaftlich chemifch? Fabrik 


Ver roi rv rae. 
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perphosphat darzuſtellen und unter, z 
was biermit zur allgemeinen | 


Goarantirter Gebalt an Bhosphorfäure. 





ben. Sodann muß ber Boden tiefgrundig und frei 
von flebender Näfje fein. Dies find bie Grunbbebings 
ungen, unter benen man, wenn anders dem Boden bie 
nötbige Dunglraft gegeben wird und die Hopfen in ber 
rechten Weiſe angelegt und gepflegt werben, ein Ge 
deihen biefer Eultur erwarten darf. 


* Kaijerelxzutern, 9. Zul, Mar lenken bie Auf: 
mertſamteit Solcher, welche eines Mechtöbeifksnden it dem Ber. 
Staaten bebürfen, auf bie Geihäftsfarte bes Hrn. Noräre Ne: 
feugarden im den Anzeigeſralten unferer heutigen Nummer, 
Ira. Reiengarben, melder wor einigem Tagen Bier war, ſerben 
die beiten Empfehlungen zur Seite, werunter and bie ber 
Herren Burger (amd Kaiſerolantern, dermalen in Newe Yort 
und Milliamaburg mohabaft). 





- emirfsberichte, 

Mitgeivells von Ebil. Ehmibr in Kalſerelautern, aleiniaer 
Spriialagent der DSambsAmerif, Badetiabrt· Aetien Ari lichait. 
Tas Hamburger Poſtdampiſchiff Germania“, Ept. Schwenſen, 
von der Link: ber Hamburg: Amerit. Waderfabrı-Afticneites 
fellfpaft, weiches von New⸗HYerk am 16 Juni abging, it mach 
einer jebr jchnellen glũdlichtn Reife ven 10 Tagen 12 Stun: 
den woblbebalten in Gomes angelangt, unb bat, nachtem 18 
bajelbit die für England und frankreich beflimnuen Baflaniere 
und Velten arlambet, unverzünlich die Reife nah Hamburg fort: 
geist. — Daſſelbe bringt 157 Paſſagiere, 1000 Tone Ladung, 
SAU Dollars Gontanten und 58 Brieiiäde, 

Das hamburger Boltdamriihifi „Yoruffin*, Gapt. Franım, 
ven ber Linie der Hamburgs Amerlfanijgen PadettahrtsActiens 
Geſellſchaft trat am 77. Juni wiedetum fine Meije win Seut · 
bampton wach MewsPerf an, uno balte amber einer farken 
Brief: und Packetreſi 16 Vaſſagiere in dr Cafüte und das Zwi⸗ 
ſchendecl ganz mit Paſſagieren bejept. 

Das Bremer Pefſdampfſchiff Henſa, „Eapt. Ottrenderb, 
von ber Linie des Norddeutſchen Uord, trat am 20, Juni 
wiederum eine Meife via Sontbampton nah Newe Hotk an und 
batte außer einer Marten Briefs und Padetwei 796 Paflaziere 
und 660 Toms Ladung am Borb, Bon ben Baflagieren reijen: 
43 Erwachſene, 4 Kinder, 2 Säuglinge in 1. Gajüre ob, Salon, 
91 Erwachfene, 12 Kinder, 2 Sänglinge in 1. Gaflite unterer Sa⸗ 
len, 6110 Grwachſent. 96 Kinder, 36 Säuglinge im Zwiſchendeck. 





Mitgerheite durch bie Gentralagentut Gundlach und Bä- 
reuklau in Maunheim. 

Mew⸗VYork, ben 27. Inni. (Ber ranganuam. Telegrarb.) 

Das Peſtdampfſchiff des Kotod. Elend Deutſchland“, Cadi. 
H. Weſiels, weiber am 13. Juni von Bremen und am 16. 
Juni von Seutbampton abgegangen war, iſt brute 3 Uhr Mor⸗ 
sind wohlbebalten bier angekemmen. 

2ontbampien, 9 Juni. Das Veilbamefidiif dr s 
Norddeutschen Lloyd, „Wefer”, Bapitän G. Wente, weihes am 
18, Juni von NewsDort abgegangen war, if geitem 7 Uhr 
Abende mach einer ſchnellen Reale von 9 Tagen woblbebalten 
unweit Cowes eimgerrofien und bat um Yllhr Abends die Reife 
nah Bremen forsgejegt, Baflelbe bringt außer der mentefien 
Bor 178 Paflagiere und 1000 Toms Labung 


Handel und Induſtric. 
* Keußadı. Marl vom 80, Juni. Der Eentner Wahzen 
7 L 16 kr. Korn 59 4. die Sue 5 fl. 3 fr, Gerſte 
8 A. 6 MM Haitt — il. — fr 





LE 6 —— ; en A. 
1. „  Dlenfleikh . RM. 
2. ⸗4l f. 


Der Geſammt⸗Erlos beirma 3,410 AL. 

* Aranitiurt, 30. Juni, 6%, Uhr Abende. (ffectens 
Focierät) Grebit 199-%, er Die, 6Or Leeſe 74, 
bez. 1. &, bax Loeje 93—!/, bei, Gtantsbahn M62,— 53H, 
tx Div, Amtrifaner 77%, p. med, 77%, B. compt. Sehr fell, 

" aöln, 80 June, Wetter: trüb. Weizen unverändert, 
ef. biel. 9—, ver Juni 7.16, per Neo, 6-19%),. Roggen uns 
verändert, tij. bie. 6.—, „per Juni 5.0, per Mon. 5.1N.. 


Rübdl niedriger, efj. 11%, per Oktober Yo. Leinbl 12, z 


En Teure 
a Wir erlauben uns wiederholt darauf auf: 
merffam zu masen, daß wir den Abonnementsbetrag 
für das verflofiene IL Quartal feparat von un 

fern Übrigen Rechnungen eincaffiren laſſen. 
Die Erpedition der „Pfalz. Volfszeitung.* 


’ 
1 
') Todes-Anzeise. 

ww Allen Freunden und Belannten die | 
ſchmerzliche Nachricht, dab es Bott 
dem Allmächtigen gefallen bat, 
unfern imnigit geliebten Gatten u. 
1 Bater 


Joh. Mich. Schäfer, f 
penfionirter Hausmeiſter, 4 
nach längerem Leiden im Alter von | 
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| Die trauernden Hinterbliebenen. 








Gin Mädchen, 


Düngesfabrik Tsaiserslautern, welchet toden Tann und die Hausarbei- 


Dr. König. 


156'/,aW | verfteht, wird geſucht. Lohn 60 bis 70 
! Bulden. Bu erfragen bei der Ned. D61/ 


Srescenzverjteigerumg. 
Freitag den 3, Juli nächſthin, des 

Morgens um 8 Uhr im protejtantiichen 

Schulhanfe zu Dtterberg werben auf An- 

fteßen von Jalob Trupp, Wirth und 

Geichaftsmann, in Ötterberg wohnhaft, 

als gerichtlich ernannter Sequefter nad: 

folgende, in ben in bem Biwangäveräu: 
berungsverfahren ber Filialbank in Lud 
twigähafen gegen Garl Hubing von 

Otterberg und mehrere dritten Befiber 

beſchlagnahmten Gütern fichende Felder · 

zeugniffe bush den unterzeichneten Notät 

öffentlich verfteigert, nämlich ; 

1. Im Befig von Carl Hubing: 

Die erfie Aleefhur von 1 Tagwert 
25 Dezimalen Ader am Hriligen: 
moſchelerberg. 

Das Korn und bie Spelz von 2 Tag: 
wert 27 Dezimalen Ader auf dem 
Geisberg. 

Die Spelz von 1 Zagwert 5 Deyi 
malen Ader am vorberen Rothen⸗ 
berg. 

Die erſte Kleeſchur von 5 Dezimalen 
Ader am Lautereriveg. 

Das Gepflän von 26 Deyimalen 
arten in der Hintergaffe. 

Das Heugras don einer Wieſe in ben 
Ziegelhũttenwie ſen 

Das Heugras von 37%, Dezimalen 
Wieſe in den Wintergärten. 

Das Hreugras von einer Wieſe in ben 
Dreibrunnerwiefen. 

Das Kom auf 1 Tagwert 13°, 
Deyimalen Ader am Reichenbach. 
Die erfte Kleeſchut von ca, 50 Dezi: 

malen Ader am obern Bütgerwald. 

Das Kom von 1 Tagwerd 36 Dezi⸗ 
malen Ader in den Bohenftüden, 

Die erfte Kleeſchut von 1 Tagwerl 
35 Dezimalen Hder im Holler. 

Das Deugras von 59 Deyimalen Wieſe 
im Weilergrund. 

Im Behy von Jalob Carra dem 
V. vom Mündichtvanberkoi 

Das Korn von 94',, Dezimalen Ader 
auf dem großen Frohnber. 

Im Beſitz von Beter Garra vom 
Munchſchwanderhof: 

Die Widen von eirca 69 Dezimalen 
Adır auf bem Brunnenberg. 

4 Im Beſitz von Jalob Garra vom 
Beinbrunnerbof: 

Das Horn und bie Spelz von 2 
Tagwerf 16 Dezimalen Ader in 
den Dreibrunnerwieien. ! 

Im Beiig von Philipp Zaier von 
Diterberg: 

Die Spelz von circa 56 Dezimalen 
Ader am Weiler. 

6. Im Beig von Jalob Cherdron 
junior von Olterberg: 

Das Korn von circa 50 Dezimalen 
Ader im Schinder. 


“= 


7. Im Beiig von Earl Profit von 
Otterberg: 

Das Korn und die Miden von 1 
Tagwert 7 Desimalen Ader an ber 
Reichenbach 

8. Im Beſitz von Philipp Kraus von 
Ditterberg:: 


Das Korn und die Widen von 2 
Tagwerf 24 Dezimalen Ader auf 
dem Burgermalb, 

9. Im Befip von Abraham Carra 
dem II, vom Münchſchwanderhof: 

Dos Korn und bie Spel; von circa 
3 Tagwerk Ader im Weilergrund. 

10. Im Beſiß von Jakob Eberbron 
il. vom Mündichwandsrhof: 

Die erite Aleefhur von 2 Tagwerl 3 
Dezimalen Acker daſelbſt. 

Ale dieſe Liegenihaften im Banne von 

Diterberg gelegen, 
Diterberg, den 25. Juni 1868. 
Schmidt, kgl. Notär. 


Der Unterzeichnete bringt ‚ein 
Bettfedern - Reinigungs - 
Geſchaãft 


in einpfehlende Etinnerung, indem derſelbe 
durch gröhere Einkäufe neuer Bettfebern 
im Stande it, die billigften Breife zu ftellen. 
Raiferslautern. 
57,1.) Canrad Schäfer, 
am Mainzerthor. 




















Heute Mittwoch aroße 


Gala Varſtellung 


mit nenenn VBrogranm 
Ader SR, ruſſ. m ſchwed Hofkünftter 


Aber. Matuln. 
u Die Borftellung umfaßt phn 
Sa fifal. Erperimente, magische 
und eqmmilibriftifche Brodire» 
tionen, Gymmantif ze. 
Zum Schluß ber Borftellung: 
Ri: Entbauptung eines Menfchen, 
ganz neu erfunden von S. Matula 
BET reiice der Biäße bekannt, 
Sr = > Hi Anfang 8 Ur 
Die Vorftellungen werden nur noch bis Sonntag 
fortgefegt. 


Für Bierbrauer! 
Derfieigerung. 


Auf Antrag des Käufers der Brauerei zur goldenen 
Shlange in Mannheim, Lit. 0 3 No. 7, werden dajelbft 


Donnerftag den 2. Juli d. J. Vorm. 9 uhr, 
ſämuitliche zur Brauerei gehörigen Gegenitände, als: 
Kühlſciff, ein eiſernes, aus gleichmäßigen Stüden fo zufammen- 
geichraubt, daß ibm leicht jede Form geneben werden kan, Keſſel mit 
14", Dim Gehalt uebſt Circularpumre, Gab und Maifchbütten, 
Lagerfäffer, Stubenfäßchen, Pechofen nebit Geſchirt, Scheffel, Brenfen, 
Trichter, Bierwagen, Stoßkarren und Scublareen, Schrot⸗ uud Putz · 
müble, Waflerreiervor mit Lager, Küblapparat von Blech, Hobelbant, 
Bügblöde, Schraubſtock, Leitern, ca. 200 Fuß Faßlager mit Stein. 
ſockel, Säcke, ſänmtliches Küfer- und PBierbrauerwerkjeug, alles in 
auteın Zuftande, ſowie altes Eifen, Kupfer und Meffing gegen nleich 


baute Zablung öffentlich veriteigert. 
Carl Scharpfi. 


Sefchäfts- Eröffnung, 


Einem geehrten Yublitum bie ergebene Anzeige, daß 
id in dem Brück'ſchen Haufe am Mainzer Thor cine 


Wein- und Branntmein- 
Handlung 


etabliert Babe, welche ich unter Zufierung prompter und reeller Bedienung beftens 
empfeble. 

Kaiterslautern, den 25. Juni 1868. 
52,°/,) 















Ein Echweizer jucht 
eine Stelle bei fofortigem 
Eiltritt. Näperes in der Epp.(s6i,* 
N. 1: ®® 
werben gegen vorzüglide Sicergeit zu 


leiben geſucht. Nähere ‚Auskunft ertheilt 
66°/ Ehr. Zinn, Beidäftsmann. 


gewibmet dem fo früb geichiebenen 
M. Rheinstrom 
von feinen Freunden. 


Motto: Es if beſtimmi in 
Geues Ratb, bak man vom 
Liehften, was man bat, muß 
jchtiden. 
Ein treues Freundesherz iſt uns entriſſen, 
Das unſern trauten reis fo oft geziett; 
Früh hat den bunten Weg es wandern 
millien, 
Der nad dem unbefannten Sande führt. — 


Wie war fo ftol; und fühn des Yüng: 
lings Streben 
Bon treuer Eitern Hand geführt, bewacht; 








or einiger Zeit würde von Uns 
terzeichnetem eine große, ſoge 
j nannte Zappenbütte entli.ben, 


Da man fi nun mit mehr 
des dermaligen Beſitzers befagter Bitte 
erinnert, ſo wird derfelbe auf dieſem 
Were um Zurückgabe erfucht. 

. Mayer, Bierhrauer, 





Re ROTE EEE @ | Wie trug er mannlich feſt und gottergeben 
deulſchet Kechtsauwalt und öffent | das Euernherz, wie harmt fih's ab mit 
licyer Uotär, Grämen! — 
; Ehe der Scholes und der Lorimer O, weinet nur, denn Tränen machen 
Straßen in Willtamäbnr; leit! — 


Staal New-Jork) 





Dog ftrebet mit Geduld es hinzunehmen, 


empfiehlt fi zur Uebernahme von} Was Eures Gottes Hand Eud prüfen db 

Erbicaftsangelegenheiten ſowie zur 3 reicht! — 

Ausfertigung aller Arten von ger: . , E 

—* und außergerichtlichen dj Denn ihm ift wohl! — Es ft geile 
3. fumenten und Notariats» Beihäf- - daß Sehnen 
ten (156,13,0 4 Sp mander Schmerzensnacht. Ihm 
I "w.. wurde Ruß! 
— BE — O ruft mit und drum, wenn auch unter 

Thränen 
Ausverkauf Leicht fei die Erde dir, Beidieb'ner bu! 

von Glas, Porzellan, Steingut bei Raiferslautern, im Juli 1868. 
33,148) € N. Thomas. Mehrere Freunde. 
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Todes-Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Be 
Hlannten die ſchmerzliche Nachricht, » 
daß uniere innigſt gelichte Gattin 
Fun Schmeiter 


Therele Schwarz. 
geb. Oppenheimer, 
heute Morgen um balb 4 Uhr nach 
längerem Leiden in ıhrem 44. Le⸗ We 
bensjahre verſchneben ift, 
Die Beerdigung findet morgen M 
Donuerſiag, 2. Juli, Nachmittags i 
um 5 Ubr fait. 

Rarjerslantern, den 1, Juli 1868. 
Die fieftrauernden Hinterbliebenen. J 














Mobiliarveriteigerung. 

Mittwoh ben 15. Juli nädfthin, 

Radmittage 1 Uber, läßt Herr Joſeph 
Demuth, Privatmann, hier wohnb- in feiner 
Behaufung an der Kerftgaffe, auf Gremit 
berjleigern : 

1 gutes Augpierd, Sjährig, 1 trädtiges 
Mutterichwein, 1 Geife, 1 einipanı 
nigen volftändigen Wangen, 1 Hand: 
und Echnapplarren, 1 Pflug, Eggen, 
1 Winde, Reiten und fonitige Fuhr « 
und Wdergeräte, 5 volitän- 
dige Betten, 2 Canaper's, 3 Rei» 
derichränte, 1 Rühenihrant, Bet: 
turg, Getüch, Tiſche, Stühle, Yilber, 
2 Stanbußren, piegel, Bütten, 
Ständer, Rüde gerätbe durch alle 
Aubrifen und ‚fonftige Gegenftänbe . 

Raiferslautern, 1. Juli 1868, 


56,61,67) Ilgen, E Reotär. 
* Heute Abend 
“Harmonie 
Kr* muſik 
Erxport⸗La⸗ 
gerbier 
rn — Gebr. Taſcher. 
Heorg Hach. 
Geſchaͤfte mann ger! 


— dahier verkauft eine 
Actie der Kammgarn⸗ 










winnetei 


in junger Mann cime iuder 
und mit den beiten Zeugniſſen 
Aerichen, fucht ala Huffeher oder 
Dazazinier cine Stelle und 
lann bis den 1. Juli eintreten. Räheres 
in der Nedaltion. (51%, 


Bu vermiethen . 


2 möblitte Zimmer bei 
Birth Meger, 
früher Thüringeriches Haus, Bahnftrabe. 
Auf Verlangen auch Koſſt. 150%, 
Zwei gute 


Tunchergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 
Wilhelm Herzog 


55°, Müptfirape, Railerslautern. 
. 3u vermiethen: 


im untern Stod meines Wohnhaufes in 
der Pariſer Straße ein Logis, beftebend 
aus drei Zimmern, Küche, Keller, Spei⸗ 
Ser und Kammer und kann ſogleich bes 
jogen werben, 

















55°, Beter Maiet. 
Cours vom 30. Anni. 
Keldsorten. %. 9 er 
Greufile Kafſenſch· in⸗ u BE u 
r irelebrihäber : . Ja ST td, 
diuten 2A 
ri wpelt: EB an 
Ulnbi A. IE 194 
rg an = Pe 51.5 |) 
Mefranteufiüdt. : - + +» 3: 
Engliige Soprreimt . . . 111 53-57 
Muifihe Imperial . . . 1% 49-51 
Teollark in Pay . . 2 TR 
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Dieſto Blait ericheint täglich, ausgenommen Sonntagé, am 
welchem Tage dagtgen ber Plakat⸗Anzeiger“, ſewie dad 
Bſalziſche Senntaneblati* als Gratiebeilagen ausgegeben 
werben, und foßet vierteljährlich. im gang Bayern 1 fl. 20 fr, i 


Nro. 157. 


Fiir Die Rebartion veranwertlih: Vh. Mohr. 


Druct und Berkag ber Buchdruccrei Uh. Bohr in Rallerslautern. 





fülzifhe Volkszeitung, 


SKaiferslautern,: Donnerftag 2. Juli 1868. 


= 

Injerate, weſche durch Bir zz Blalz cum harte vH 

mden, werben mit 3 fr. Ste wieripaltige Zeile J 
Gmaliger Inſetation mir 2 fr. 


— — — — 


66. Jahrg. 


ht 








feines Neffen, eines Grafen Schafgolſch mit ber uns 
ehelichen Tochter bes Bergmertsbefigers Gubulla ein- 
fegnete. Dieſes Kind hatte freilich die vortreffliche 
Eigenichaft, daß es bie einzige Erbin bes reichen 
Mannes war und ihrem Ballen ein Bermögen von 


Zelegramm 
der Pfalziſchen „Bollszeitung.” 
* Münden, 2. Juli. Der Zuftigminifter hat 
behufs einer Geihäftärefpigirung und Beſicht igung 
einiger zu Juſtizz weden befttmmten Bauten eine vier: 


; Sttangi mehr als 14 Millionen Thälersaulühren konnte. 
wimiigige ⏑ ⏑ angelschen. — In Fra Hat im geſetzgebenden 
Ueberſicht der Tagesereigniſſe. Körper die Budgetberathungen begonnen und ed wer: 


ben hierbei io hübide Zablengrasnen vorgeführt, daB 
es ben Kranzofen eine belle Freude fein muß, aus 
denfelben ben Werth bes bei ihnen gelienden Syſtems 
herauszuleſen. Das für dieſes Jahr beträgt bie 
Kleinigkeit von 1800 Milisnen Franfen. Die Stew 
ern reihen zur Dedung nit aus: Da foll eine An⸗ 
feibe helfen. Schulden auf Schulden Wenn das 
fo fortgeht, ruft das Journ. de Debats“ befümmert 
aus, fo muß Franfreih von jeiner Schuldenlajt er: 
drüdt werden. Seit 1852 bat Frankreich 4 Mill: 
arben geborgt, aljo jährlid) durchſchnittlich 250 Mil 
lionen und bie Steuerzahler haben jedes Jahr 8 
Millionen Renten mehr als im Borjahre aufbringen 
müfen. Abmärtt geht e3 bei folder Wirihſchaft je 
—— nur iſt noch nicht abzuſehen, ob die Ge 
ſchichte mit dem Bankrott oder mit dem Sturze des 
jegigen Regimeutes ihr Ende nehmen wird. 

In den Pariser theologiſch-philoſophiſchen 
Areijen wirb gegenwärtig ein alter Streit aufgefriſcht 
nämlid) der, ob Die Thiere eine Seele haben ober 
nicht. Diefer Streit iſt, wie gelagt, fehr alt. In 
ben Rirchenveriammlungen zu Biftoja und Ravenna 
war j. 3. die Frage ſchon zur Verhandlung gefoms 
‚men, damals nur drei Stimmen mehr, jo wären ben 
m. Seelen zuerfannt vorben. Zur. jelben Zeit 
erkannte ein anderes Concil mit mir zwei Stimmen 
Majorität ven Weibern Seelen zu. Nichte wäre nun 
in einer lirchlichen Angelegenheit ein fehr verftändi: | interefjanter geweſen, als wenn burd die Abſtimmung 
ges Verfahren eingeihlagen. Fünf orihohore Geift: | das enigegengelegte Reſuliat herausgekommen wäre, 
liche hatten ihm aufgefordert, gegen den ratiomaliftis | die Rirhenverfammlungen in Piſtoja und Navenna | 
chen Paftor Schwald einzufchreiten. Der Senat ant: | den Thieren eine Seele zugeiprohen und das Goncil | 
mortete zunãchſt aar nicht, und als die Denuncianten | deu Frauen aberfannt hätte! — Bis heute hat man | 
auf Beſcheid drangen, beutete er ihmen an, daß aud | ih in Paris über die heille Frage der Thierieele 


* Ratferdlantern, 2. Juli 

— Der „Fränk. Kur.“ Schreibt: Iſt es nicht 
ein Hohn gegen ben Geiſt der Zeit, daß in Bayern 

abe jegtzum eines Bau neuen Schuldgefüngnifjes ger 
ritten wird, während man in Frankreich und Deiter: 
rei das inhumane, meift zwedloſe Juftitut bes Per; 
fonalarreites für bürgerliche Streitigkeiten aufgibt?“ 

— Ueber bas Lutherfeſt in Worms, bem von 
bem größten Theil ber Preſſe neben dem religiöjen 
Moment aud ein höheres politiſches beigelegt wird, 
Eommen jegt von allen Seiten tabelnbe Nachklänge. 
So ſchreibt ein liberales ſüddeutſches Blatt, dab die 
Lutherjeier fein wahres vollsthumliches Reformatoren: 
jeſt, fondern ein Feſt proteitantiiher Negenten und 
Paftoren geweſen fei und daß bas heſſiſche Noth-weiß 
zwiſchen ſcharz⸗ roth⸗goldenen und ſchwarz⸗ weiß⸗ rothen 
Flaggen wie das Schaf zwiſchen zwei Lwen geftan: 7 
ben babe. 

— Der nädfte Samftag, der Stiftungätag Der 
norbamerifanifhen Republil, wird beren Diploma: 
tifhen Ugenten in Deutſchland zu einer Gonferenz 
in Wiesbaden verfammeit ſehen. Eine große 
Feier bes nächftjährigen 4. Juli fol, dem Vernehmen 
nad, in Nürnberg Deuti-Amerilaner und Amerika: 
freunde vereinigen. 

— Bom Senate der freien Stabt Bremen ift 


tief gefränft. Man muß es fih als Katholik gefal- 
ten laffen, weng ber Bapft in diefem oder jenem 
Falle mit Kichenftrafen droht; daß er aber ſich he: 
rausnimmt, Gejege für null und nichtig zu erklären, 
baß er jeine kirchliche Autorität dazu benutzt, offen 
den Widerſtand gegen bie Geſetze zu fanctioniren, 
daß er enblid in ein Gebiet übergreift, in welches 
bie Curie nit das Geringfte bineinzureben hat, daß 
er gegen die Staatsgrundg eſetze und bie Breifreiheit 
fein Vervift ſchleudert: — das iſt benn doch mehr, 
als man fid felbfi ala Katholik gefallen zu laſſen 
nöthig bat, „Er ſoll feine Hand laflen von den 
Staatsgrundgeiegen”, hört man felbft in confervati: 
ven Kreifen auseufen; „Gott fei Dank, fo weit reicht 
doch noch unſere Selbfitändigteit in Defterreih, dab 
und die Gurie noch nit das Maaß umferer politi- 
ſchen Freipeit zu beftimmen hat,“ 

— Brivatbriefe aus Madrid fielen die Au: 
fände des legten Bourbonreiches als äußerft bin: 
fälig dar, beionders weil ſich in dem legten Tagen 
eine Annäherung unter ben verſchiedenen Parteien 
vollzogen bat, die, ohne ſchon ganz vollftänbig zu 
fein, dennoch für die nächſte Zukunft bereits ein ges 
meinfames Borgeben erwarten läjt. Die vielfach un« 
terminirte Bevölferung erſcheint auch, wenigſtens in 
den Augen ber Führer, als bes Martens mübe und 
verlangt ſchleuniges Handeln. Für ben Nugenblid 
betreibt man eine äußert eingreifende Propaganda. 
Zu den geheimen Journalen ber bemofratiihen Far: 
tei, die maſſenweiſe an den Univerfitäten wie in ben 
Werkftätten und Kaſernen verbreitet werben, gefellen 
ſich äbmliche Ihriftlihe Kundgebungen ber „Unione 
Liberale", die aus ihrer langen Erflarrung aufzus 
thauen beginnt, Die Parole aber, unter weicher ſich 
der Anſchiuß dieſer onpofitionellen Fractionen voll: 
zieht, iſt der Auf: „Nieder mit den Bourbonen! 
Gebt uns das allgemeine Stimmredt !” 

— Es ift ſeht erfriihend, jet die amerifani: 
ſchen bemofratifden Zeitungen zu leſen. Seitdem 
Grant als Prafidentihafts:Candidat aufgeftellt wurde, 
find fie wieder interefjant, Früher fonnten fie ſich 


fein Stillſchweigen ſchon wohl nicht mihzuverſtehen jei; 
wollten jie aber ausprikfiiche Belehrung, jo ertheile 
er ihnen Diefelbe dahin, daß er feinen Grund ſehe 
fih in die Angelegenheiten zu miiben und wider Pas 
ftor Schwalb vorzug 

— Zur Charakieriſtik des Füritbiihors von DT: 
miüß, bes Grafen Schafgotſch, welcher jegt die Ci: 
vilehe als Goncubinat und die aus ihr entiproifenen 
Kinder für unehelich erklärt bat, wird daran erin: 
nert, daß dieſer felbige Herr Fürſibiſchof Die Ehe 





noch nicht geeinigt und ſtehen im Diefer Hinficht noch | nit genug von jeinen Seldenthaten erzählen. Ber 
interefjante geiſtige Kämpfe in Ausſicht | fonders ber „Herald“ mar voll feines Lobes; die 
Die päpitlide Allocution wird, wenn Thaten Bonaparted verihwanden im Nichts, wenn 
nicht alle Borausſicht trügt, dieſelbe Wirkung üben er fie verglid mit ben Thaten Grants. McElellan 
wie die befannte Adrejie der 25 Biihöfe, — fie wird | war ganz vergeſſen, ald ein ausgenußtes Möbel bei 
die Bewegung gegen Rom mehr fördern, als alle Ve | Seite gelegt, Der Herald“ war and) ber Erfte, ber 
frebungen der Gegner des Concordats vermocht hät⸗ | nicht blos die Feldherrn⸗Eigenſchaften Grants zu 
ten. Selbſt in denjenigen Kreiien, die bislang in ; würdigen verftand, jondern der au bie Bäbigfet 
der Eoncorbatejrage die größte Mäbigung Für ge⸗ Grants zum Präſidenten zuerſt erkannte. ie hat 
boten bielten, fühlt man ſich durch die Allocution fid) das Alles piöglih geändert! Bei dem Namen 


Schwager befjelben, Graf Auersperg, wurben als Zeus 
gen zwar geladen, haben aber von dem Rechtsmittel 


| Wien, lann über den Angellagten, den fie von Kind⸗ 
v, | beit an lennt, nur das Alerbefte jagen; er hat ein 


Ueber die Gräfin Cho— 
e rinath ſpricht ſich der Graf in der Meife aus, daß er 
Zeugen auögebrüdt habe. Cine von der Bertheidigung | jehr bebaure, daß fie feine Gatlin geworben, ed würde 
vorgeidlagene Entlaftungszeugin aus Heidelberg, wo | ihn freuen, wenn fie ein glüdlicheres Loos getroffen 
Graf Chorinsly fig mit jeiner Gattin längere Zeit | hätte, wenn er fi mur von ihr hätte ſcheiden laſſen, 
aufgehalten hatte, bekundet, daß die Gräfin Chorinsiy j Me fer ihm umtreu geworben und babe ihm bitter ent: 
eine ſehr überipannte, anfpruchsvolle Dame war und | täufct. Wis Beifpiel, wie ercentrifch der Angellagte 
ſich von einem Herrn unterftügen lief, ob gegen | in der Liebe war, führt die Zeugin Stone an, daß 
Sunſtbezeugung, fann die Zeugin nicht angeben. | er einmal einem Fräulein, deſſen Name fie jevad ver» 
Graj Chorinsky dagegen, jagt die Zeugin, war immer | ſchweigt, in das fi der junge Graf verliebt hatte, 
ſeht gunmürhig und mur aufgebragt, wenn er dazu | einen Theil feined Schnurrbartes zum Andenfen geben 
veranlaht mwurbe Gin früherer Hofmeifter im Cho⸗ wollte, während er von der Geliebten ein Stüd aus 
rindlyihen Hauſe deponirt, daf der Angeklagte ale ! dem Schlafrocle heraustiß, um den Fled auf feiner 
Knabe an extremen Reizbarleiten gelitten; in einem Bruft zu tragen. Die Gräfin Mathilde Chorinaty, 


fährt Zeugin weiter, machte auf fie den ungünftigften 
Eindrud, fie erſchien ſtets fehr jpröbe und hochmülhig. 
(Von anderen Perſonen, die häufig mit ber rau 
Gräfin verkehrten, wurde das Gegentheil behauptet.) 
Ein Sergeant:Major aus Wien beponist, ber Ange: 
Hagte werde als ein Menſch geihildert, dem es rap 
pelt, daß aber bamit ausgenrüdt fein fol, Chorinsky 
fei geiftesfrant geivelen, till Zeuge nit behaupten. 
Darauf entgegnet Chorinsty: „Ih bin nie verrüdt 
ober geiftesfrant geweſen, im Gegentheil, ich bin breis 
mal im Felde becoriet worden. Der Beuge meint, 
in der päpjtlichen Armee ift Miles decorirt worden. 
Nun wird Dperateur Bach vernommen, der den Bra: 
fen behandelte, ale dieſer vom ſchleswig ſchen Felbzuge 
mit gefrorenen Füßen heimgefehrt if. Zeuge deponirt 
im gebrodgenen Deutih: „wie fi hat Herr Graf ge: 
freut über das geheilte Gefrörr von bie Füß, er mar 
erft ganz außer fi, wenn er iſt gangen auf ber 
Straß’, bald langfam, bald ſchnell, als ob er jtürmen 
wollt eine Feſtung.“ Der Ungeflagte eriwiebert: 
„Wahr if, daß ich bie Fllhe erfroren babe, alles ans 
dere aber iſt unwahr, dumm und lügenhaft.“ (Es 
wurde die Zeugin Marie Ottovich, (frühere Belichte 
bes Ghorinsfy), welche den Grafen, tie bereits er 
wähnt, einigemale zufammenfinten ſah, nochmal vor 
gerufen und von einem der ärztlihen Sachverſtändigen 
gefragt, mie oft ſich der bon ihr bezeichnete epileptiſche 
Anfall bei Chorinsly ereignete, Die Zeugin antwor⸗ 


„Grant“ fallen die demokratiihen Leitungen im 
Zudungen. Und das Alles blos, weil Grant fih 
nicht zum Werkzeug ber verbreherifchen Pläne John: 
ſon's machen wollte; weil er Manneswürbe genug 
beſaß, Johnſon zuzurufen: Wis hierher und nicht 
meter! — Das Erquicendfte in diefer Beziehung 
leiften, außer ben demokratiſchen Blättern News 
Dorks, Die „Chicago Union“, die „deutſche Prefie” 
in NemOrleans, umd der „Bolls-Freund“ in Ein: 
einnati, Welden Vorrat von Schimpf:Mörtern, 
Verwürridungen und Fluchen haben dieſe „MWürdigen“ 
angelammelt, bie ſich jegt mi+ eine Lawine auf bie 
Häupter Grant? und Sqhurz's entladen! Wie wird 
das erft im Sonmer werden, wenn bie Hige auf 
ihre Schädel brennt! Uns ſcheint das Manöver ehr 
taftlos zu fein. Ein guter Sotdat veridieht nie 
fein Purver zu früh! Die Leute follten willen, daß 
fie es mit einem Manne zu tbum haben, der geichidt zu 
mandvriren verficht. Der Mann, ber mit Hundert: 
taufenden von Feinden, die mit allen Dale bie 
die moderne Krienskunft erfunden hat, bewaffnet 
waren, fertig geworden ift, wird aud mit ben Fein— 
ben fertig werben, die ihn mit folben Waffen 
angreifen! 





* Die Bierbraucrverfammlung in Kaiferslautern. 
11. 

Die bereits ermähnte Eröffnungsrede des Herrn 
5. Röhl lautete: 

„Meine Herren! 

Sobald ein Voll mündig geworben ift, fangen 
nadı dem Gejege der MArbeitätheilung bie reif mer: 
benden Claſſen und Standesgenofien an, bie Wahr: 
ung ihrer Intereſſen nicht blos mehr von der Me: 
gierung zu erwarten, ſondern jelbitftändig mit Rath 
und That dabei an die Hand zu gehen. Das Volk 
teitt aus dem fogenannten „Bolizeiftaat”, dem Staate 
ber Bevormunbung und Autorität in den fogenannten 
Rechtsſtaat““, den Staat ber Gelbfiregierung und 
Selbſtverwaltung. Unfere Zeit ſteht am Anfange 
bed Endes des Tolizeiftaates und an der Echwelle 
bes Rechtsſtaates. Noch hat fi die Gewerbefreibeit 
nicht überall Bahn gebrochen, noch find die Spuren 
bes Zunit: und Gewerbejwangs in unſerm fociafen 
unb Tnatlihen Leben überall deutlih zu erlennen; 
noch jegt gibt es Negierungsbeamte, benen man zu: 
muthet, oder die ſich dünken: Alles ir wiffen, während 
oft ein Leben dazu gehört, mur einen Zweig eines 
Gewerbes, nur eine einzige wiſſenſchaſtliche Disciplin 
ſich anzueignen. 

Aber, meine Herren, es dammert eine ſchönete Mor 
genrötbhe; bei uns, den germanischen Höllern, hat ſich 
ber Conflict zwiſchen unbeiränfter Autorität und 
Bormundihaft und ireier Forſchung zu Bunften ber 
leßtern entſchieden. Das Wolf lernt, nicht Alles mehr 
von ber Negierung zu erwarten, es lernt, ſich felbit 
zu belfen, es will bei jeiner Hegierung jeibit mitra- 
then und mitthaten. Wir jeben daher jene ſehr wid: 
tigen Erſcheinungen der Selbftverwaltung, welche ber 
Gefehgebung und Einrichtung des Staates große Ge— 
rechtigfeit und Brauchbarkeit zu verleihen veripreden. 
Es find dies bie freien Vereinigungen von Fahmän- 
nern zur Beratbung von Standes: und Vollsinter: 
eſſen, jomie von Neformvorfchlägen in Beziehung auf 
Gefepgebung und innere Organifation; es find dies 
die Eongreife von Naturforfhern, Aerzten, Polizeiz, 
Eiiembahnen:, Telegraphen- und Poſtbeamten, von 
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Lehrern, Juriſten, Statiſtilern, Ingenieuren, Archi⸗ 
teften, Handwerlern, Volls⸗ Land- und Forſtwitthen ıc. 

Im ſolchen Verſammlungen werben bie Ergebniſſe 
der Wiſſenſchaft gegenſeitig ausgetauſcht, durch den 
Öffentlichen Alt der Berathung auf das Forum ge: 
worfen und ſo eine Vermittlung der Miffenfchaft 
mit dem Leben angebahnt, wodurch beide erft ihre 
rihtige Weihe erhalten; denn die Wiſſenſchaft ift 
ohne bie praftiihe Ausführung und Benutzung ihrer 
Lehren ım Leben wertblos und das Leben gleicht 
ohne die Leuchte ber Wiſſenſchaft nur einem Umher⸗ 
tappen im Dunkeln. Die freien Beratbungen folder 
Fahmänner arbeiten ber Geſetzgebung in fo gewich⸗ 
tiger Weite vor, daß bie Regierung bei nothmendiger 
Veränderung in ber @efepgebung ſehr oft nur jene 
Reiultate zu ſanctioniren braucht, 

M. H.! Die Zeitſtrömung, die dieſe Erideinungen 
entjieben läßt, iſt Der weitere Grund, der uns, wenn 
auch vielleicht undemußt, heute zufammenführt. Auch 
in unferem Gewerbe muß eine Vermittlung der Weihe 
ſenſchaft mit dem Leben angebabnt werden, aud in unlerm 
Beichäfte gibt e3 Fragen guerörtern, (ih will Sienur an 
die Stenerfrage erinnert), die zu Nefultaten für bie 
Bejepgebung führen fönnen; auch wir müffen zeigen, 
dab wir mündig geworben find und Theil nehmen 
wollen an dem ſich anbahnenden freieften Staats: 
leben der Selbftverwaltung und Selbitregierung. 

Deine Herren!. In diefem Sinne beifen wir 
Sie herzlich willlommen, das ift das Programm, 
das wir für unsere heutige, das wir für unfere zur 
künftigen Brauerverfammlungen aufftellen. Sie er 
fahren bier nicht etwa Geheimmittel der Brauerei, 
denn es gibt ſoiche nicht. Sie bören in lebendigem 
Vortrage einihlägige Rejultate der Wiſſenſchaft und 
der Braris, woburd Sie in den Stand gefegt wer ⸗ 
den, die verschiedenen Ericheinungen in Ihrem Ge: 
ſchäfte richtig zu beurteilen; Sie haben Gelegenheit, 
Fragen, deren Beſprechung Reſultate für Die Geiep- 
gebung werden fönnen, auf das Forum zur öffent 
lihen Beiprehung zu bringen; Sie ermeitern den 
Kreis Ihrer Bekannten unter jenen, die gleides In— 
terejle mit Ihnen haben.‘ 

Den erften Fahvortrag hielt Hr. Prof. Wol 
bert (vom biefigen Technicum) über „Bentile: 
tion“ und murdeberfelbe mit zahlteichen Erperinenten 
ilufteirt. — Diefem folgte Herr Prof. Nyien 
(von der Kreiägemwerbichule) mit einem Bortrag über 
ben Mälzungsprozeß. Der Redner bemerkte 
zum Schlufje, wie nothwendig es fei, daß bie Brauer 
Studien in Der Chemie madten. — Kerr Herff 
aus Dpgersheim bradte Mittheilungen über bie 
neuen Hilfsmaihinen in den Mölzereien und beglei: 
tete diefelben mit jtatiftiichen Notizen, Anknüpfend 
hieran gab Herr Ad. Kröber aus Böhmen (ein 
geb. Raiferslauterer) eine Erflärung über Die Her: 
ftellung des Malzes in England. — Der Hedacteur ber 
in Wiesbaden erfheinenden Zeitung „Der Bierbrauer“, 
Herr G. €. Habich, gab dann beionder: für Fach⸗ 
männer intereffante Aufſchlüſſe über unklare 
Biere, über das Aroma; ferner über die Tempera; 
tur, die bei dem Werzapfe von blafien Bieren beo: 
badıtet werben müſſe und über leicht zu erzielende 
Mehrertracte aus den Trebern. — Herr Lehmann, 
Vorftand der Mormier Brauerihule, ergriff hierauf 
das Wort und erflärte in überzeugender Weile die 
Nothwendigkit des Studiums der Chemie für Brauer, 
ebenfo der Phyſik, der genauen Kenntniß des Sacdı 
arometers und Kunde der Nohmateriale. Auch auf 








tet: Zwei⸗ bis dreimal in der Mode, wenn er auf 
geregt war. Prof, Dr. Buchner, welcher bie ber 
Gräfin Chorinsty nad Reichenhall gejidten fandirten 
ge nochmal unterfuht Hatte, um vielleicht noch 
ali zu finden, erHärt, daß mit an Gewißheit gren: 
zender Wahrſcheinlichleu bebaupter werben könne, daß 
diefe Früchte nie Cyanfali enthalten haben. Hierauf 
wid mit dem Berlejen der Vorunterfuhungsprototolle 
der Ebergenyi begonnen. Die Angaben, welde dieſe 
Perfon gemadt hat, find ein förmliches Gewebe der 
dreiſteſten Lügen und Entftellungen, woburd fie ben 
Unterfuhungsricgter fürmlih zu narsen fuchte; To 3. 
B. äußerte fie, daß ihr angezeigt wurde, daß fie nun 
mehr ber Frau Hartmann und ibrer Tochter (wo bie 
dergiftete Gräfin in Münden getwohnt) vorgeflellt 
werden fole, welche fie fidher erkennen werde; fie 
freue ſich außerordentlich auf biefe Perfonen, ja fie 
föune es faum mehr ertvarten, biefe beiben zu ſehen. 
Weiter heißt cd; fie habe bei ıhrer Rückehr von 
Münden nah Bien den Grafen ganz „grandig" ges 
funden, als fie ihm den Tob ber Gräfin Mathilde 
Chorinsfy meldete und die Urheberin dieſes Todes 
nicht nennen wollte; um ihm einigermaßen zu beruhi- 
gen, babe fie ſchließlich ſich felbft ala dieſe genannt; 
dieſe Urheberin ſei aber ein dies, ATjähriges Frauen: 
zimmer, das ihr fehr ähnlich ſehe, nur eiwas Heiner 
tei und Meinere Augen babe, als fie ; vor dem Polis 
zeicommiſſar zu Wien jagte fie, wenn er einen Tag 


früher in ihr Haus gelommen wäre, hätte er biefe 
Berfon noch im ihrem Zimmer treffen können, fie 
wiſſe allerdings nicht, wo fie fih jetzt aufbalte, aber 
wenn man fie frei ließe, zweifelte fie gar micht, dieſe 
Berfon ausfindig machen zu Lönnen. Sie lieh ſich 
aud dahin aus, daß fie die That diejer Perſon leb+ 
haft bebauere und babe ihr überhaupt eine Lection in 
der Moral gegeben. Der Vorwurf, daß fie mit meh: 
reren Herren in ſeht vertraulicher Beziehung geftanden, 
darunter auch ein Feldmarſchall und ein „Freimaurer“, 
meld letzteren fie auf einem Balle kennen lernte), ftellt 
fie in Abrede. Es werden hierauf Briefe verlefen, 
welche der Graf an bie Ebergenyi geichrieben, fie alle 
find in demſelben überſchwänglichen Tone und abge: 
ihmadten Pathos abgefaßt, wie die bereits mitgetheils 
ten, auf jeder Zeile nennt er die Ebergenpi feinen 
Engel, jeinen Abgott, fein einzig geliebtes Weibi; hin 
wieder jchreibt audı Ebergenyi an Chorindfy, daß fie 
nie aufhören werde, ihm zu lieben, daß fie befien 
„ritterlichen Charakter” nicht hoch genug zu erheben 
wife. Ich muß Dich bald keirathen, ſonſt fterbe ich 
ıc”, fo heißt es in einem halben Duhend biefer 
Briefe. Sobann wird das Tagebuch ber verftorbenen 
Gräfin Chorinslyg bekannt gegeben; in demſelben be: 
findet fi ein Bettel, auf dem die Worte ftehen: „Ich 
verſichere, daß ich meine Frau nicht mebr Ineipen und 
plagen werbe, follte ich mein Berfprechen nicht halten, 
fo ift fie berechtigt, mich gänzlich zu ignoriren. Guſtav 





bas Rechnen und bie Buchhaltung müſſe in Brauer 
ſchulen grohes Gewicht gelegt werben, Der Sprecher, 
beffen Anftalt gegenwärtig 53 Schüler zählt, erflärt 
ſch ließlich, er habe mit Vergnügen erfabren, daß 
men eine Brauerfäule mit der Kreisgewerbſchule 
Technicum?) babier au verbinden beabfichtige, 

Hiermit ſchloß bie Reihe ber angemeldeten Rebner, 
und Iprab nun Herr Lang aus Mannheim den 
Dant der Feſtgäſte aus und ftelte den Antrag, eine 
allgemeine deutſche Brauerverſammlung für 
lommendes Jahr nad Heidelberg zu berufen unb 
dabei bie Steuer: ſowie Arbeiterfrage auf bie Tages- 
orbnung zu jegen, Her Jung aus Großiteinheim 
(Helen) befürmortet, biefülr einen Ausſchuß zu ernennen. 
Ferner wurde noch von Hrn. Ulrich aus Pfungſtadt 
beantragt, einen Deutichen Branerverein zu gründen. 
Herr Rolb aus Stuttgart wünſcht die läftine Ueher · 
gangsſteuer befeitigt zu fehen — alle Anträge wurden 
jedoch zur Debatte nach der Feiltafel vertagt. 

Nachdem die Sigung auf ber Lömenburg, bie 
ſich ziemlich lange ausgebehnt hatte, zu Ende war, 
begaben ſich die Herren Brauer und ihre Freunde 
nah dem Fruchthallſaal, mo fie durch ein vortreff: 
lihe® Menu und die Bühl aebaltenen Weine bes 
Herrn Gaftwirty Schneider für allenfalls ausge 
ftandene EStrapagen entſchädigt wurben. Es ftellte 
fi deßhalb bald die heiterfte Stimmung ein und 
folgte Toaft auf Toaft; daß jeboch auch dem ernfteren 
Streben Rechnung getragen wurde, geht aus bem 
Beſchluſſe hervor, dah man im nächſten Jahre 
nach Heidelberg eine 
Brauerverf * vor 
Allem einen „al s 
band” zu gründen, alle Verhältnifie dann möglichft 
einheitlich zu ordnen, inſonderheit bie ber Beſteue⸗ 
rung. Zum Zwede der Ausführung diefes wichtigen 
Beſchluſſes wurde auf Vorſchlag ein Comité zuſam ⸗ 
mengeſetzt, welches alle nothwendigen Vorarbeiten zu 
beforgen bat; es befinden ſich in demſelben Herren 
von Heidelberg, Earlärube, Speyer, Lam: 
dau, Mannbeim und Raiferslautern — 
Herr Rröber, dermalen in Heidelberg, bemerkte bei 
Annahme der Wahl in das Comité, daß neben ber 
Steuerfrage die Arbeiterfrage auf Die Tagesorbnung 
des näditen Brauertages gefeht werben müßte, Denn 
wie das Gewerbe ſich zur Fabrikation emporge: 
ſchwungen bat, muß die joriale Stellung der Arbeiter 
ſich beffern. Die heutige Brauerei verlangt intelli- 
gente Arbeiter, bie eine gute Borichule in den Natur- 
wiffenichaften haben ſollen. Diele Leute hätten dann 
auh das Met eine Stellung und Behandlung zu 
verlangen, wie fie der Aaufmann feinen Gehilfen 
iebt. Denn bie feitherige Behandlung ber Bräus 
— ließe fich fein gebildeter Menſch auf die Dauer 
gefallen. 

Nach der Tafel Beſuch der Geſellſchaft in den 
Gärten der Herren Wächter, Jäaniſch und in an— 
beren Brauereien und zum Schluſſe Bankett in ber 
Fruchthalle, woſelbſt Mufit mit Gelängen und Toaſten 
aufs Gemütblicäfte wechielten und die heiterfte Laune 
alenthalten herrichte. 


Neueſte Nachrichten, 

Münden, 1. Juli. Die Nachricht von ber Bers 
lobung des Königs von Bayern mit der Großſürſtin 
Maria Hlerandrowa von Rußland wird von officiö- 
ſer Seite ald gänzlich unwahr beyeichnet. 

Münden. Die Einberufung ber Kammeraus 


berufen wird, um 
en 
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v. Chorinety.“ Briefe, welche Chorinslh von der 
Ftohnfeſte aus an feinen Bruder Heinrich geſchrieben, 
aber von der Behörde aufgefangen mwurben, baben 
wir bereits mitgetheilt. Es wird ein Brief von Chos 
zindfy producitt, worin er von der Heirath ber 
Juſie“ ſpricht. Ihre Berwandten feien wüthend über 
fie (Die Gräfin), weil fie „eine vom Theater“ ſei, 
er wurde fie aber doch geheirathet haben, felbft wenn 
er fie nicht geliebt hätte, ex halte zu viel auf fein ale 
Dffigier gegebenes Wort und würde fie jelbjt aus dem 
Schlunde der Hölle geholt haben. In einem weiteren 
Brief, den der Angellagte an feine Frau geſchrieben, 
beißt es: Es märe beiler, wenn fie beibe proteftantiich 
mwürben, um auseinander gehen zu fönnen, er lönnte 
dann vielleicht eine reicht Heiraih machen und ihr 
dann eine Unterhügung geben, oder fie könnte einen 
alten reihen Preußen nehmen; bie Noth zwinge ibn, 
eine reiche Bartie zu machen, er würde fogar eine 
alte Yüdin heirathen, wenn fie brav Gelb hätte; 
würbe ibm auf diefe Weife mich: geholfen, fo bleibe 
ibm nichts übrig, ald dab er ald Gemeiner zum Mil: 
tär gehe, — wir müflen geſchieden werden, eines von 
und beiden ift überflüffig nah Amerika kdann ein 
Ariftolrat nicht geben, das Elend muß aufhören ꝛc. 
Er forbert fie twieberum auf, ſich ſcheiden zu laſſen 
„aus unüberwindliher Abneigung“, fonft werde er 
Vroteftant oder erichiehe fich. 
(Fortiegung folgt.) 


ſchüſſe zur Berathung der Gefepentwürfe über bas 
Militärſtrafrecht fol bis Mitte Juli erfolgen, Der 
Ausſſchuß der Abge-Nammer wird feine Thätigkeit 
inbeffen vorerft nur auf bie Entgegennahme der Ne: 
gierungävorlage und eine Beſprechung der Grundprin⸗ 
zipien beſchtänken müſſen, da die eigentliche Berath ⸗ 
ung jelbftverftänbli erft nach ber Berichterſtattung 
des Neferenten beginnen kann. 

Eonftanz, 29. Juni. Dieſer Tage hatte ih 
dabier eine Aborbnung ans Böhmen eingefunben, 
um für die Theilnehmer ber von den Gjechen beab- 
ficgtigten Grinnerungsfeier an Johannes Hub Uuarı 
tiere zu beſtellen Sie Rellten das Erſuchen, ihnen 
den Gonciliumdfaaf für abzuhaltende Berfammlungen 
einzuräumen. Das Gefud wurde vorerit nicht ge 
nehmigt, wie denn bier die beabfichtigte Todtenfeier 
feinerlei Sympathie findet, indem man befilrchtet, Die 
Gehen vürben diefelbe doch nur benügen, um ihren 
Deutfch-feindlihen Beſtrebungen in Deutſchland jelbft 
Ausdrud zu neben. 

Darmftabt, 1. Juli. Die erite Kammer aboptirte 
die Weichlüfe der Abgeorbnetenfammer, die Erhöb- 
una der Dffisierdgagen nad) preubilher Norm für 
1868 abzulehnen und gegen bie Einführung preußi: 
fcher Gelege ohne ftändiihe Worlage Verwahrung 
einzulegen. j 

* Wiesbaden. Seit längerer Zeit konnte das 
anf bie biefige Landesbank angewielene Bublitum keine 
Anleihe mehr erhalten. Der Grund war biz jegt 
Geheinmnih, ift jeboh nun an den Tag gelommen. 
Die preußiſche Regierung batte eine Anleihe von circa 
3 Millionen Gulden gemacht (vieleicht zur Dedung 
des Defizit im Militärbubget?). 

Fraukfurt, 30. Juni, Wäre es nicht ſchwarz 
auf weiß im biefigen „Beobachter“ zu leien, wir wür⸗ 
den e8 nicht glauben. Eine unterm 22. Juni 1868 
in Kaſſel erlafiene Bolizeiverorbnung beflimmt, — daß 
jeber mit drei Thalern Geldbuße oder mit entſprech 
endem Gefängniß zu belegen fei, mer bei ben poli— 

ilihen Anmelbungen zu bemerken unterläft, ob ein 
ei ihm logirenber Gaft ehelich oder unchelich geboren 
ift. Die Kaſſelaner find Über die Berorbnung ſehr un: 
aufrieben, namentlich beſchweren ſich die Wirthe weil 
fie alauben, daß fie nicht jedem Gaſte die frage vor- 
legen können, ob er ehelih ober unehelih geboren if. 

Berlin, 30. Juni. Nach ber heutigen Abend: 
nummer ber „Aufuenft” wurden bie wegen Hochver— 
raths verurtheilten Hannoveraner durch Gabinetsorbre 
begnabigt und werden heute ihrer Haft entlaffen. — 
Die „Banltzeituna” meldet, dab der Aönig am 3, 
ober 4. Juli in Ems eintrifft; fein Aufenthalt ba- 
felbft wird vier Wochen bauern. 

Berlin, 30. Juni. Die vierteljährigen Staats: 
einnabmen betrugen 18,284,000 Thlr. (2). Bei der 
Einfommenfteuer zeigte fih eine Zunahme von einer 
Milton, während bei ben Zöllen, der Acciſe, dem 
Stempel und Poſtweſen eine Abnahme von einer 
halben Million Thaler gegen 1867 ftattgefunben hat. 

Wien, 1. Juli, Die „Debatte meldet, daß die 
Differenz zwiſchen Deiterreih und Rumänien in Be 
treff ber Judenangelegenheit definitiv beſeitigt fei. 
Die Bularefter Regierung entſprach den Auſprüchen 
Defterreich3 im pofitiver Form, und eö bleiben nur 
nod die Entſchädigungs-Anſprüche anf abminiftratie 
vem Wege zu ſchlichten, woſür das rumaniſche Cabis 
net feine Intervention bereitwilligit zuſagte. 

, Paris, 29, Juni. Der „Eonftitutionnel” erfährt, 
bie Gommiffion zur Berathung des Vertrages ber 





































Stadt Paris mit dem Erebit foncier hat in Heberein- 


fiimmung mit ber Regierung dahin entihieden, daß 
das Budget der Stadt Paris in Aufunft dem geleg- 
aebenden Körper vorgelegt werben ſolle. Ferner 
fole jedes Unternehmen, deflen Koſten die Summe 
von 30 Mil. Frs. Überfteigt, ber vorgängigen (des 
nehmigung ber Kammer bebürfen. 

Paris. Bei derDiscuffion über das Project betreffs 
be3 Necrutirungägelehes für 1869 ereignete fich im 
Geſetzgebenden Körper folgende Scene: „Jules Fabre 
entwidelt, daß fich vielleicht niemals günjtigere Aus: 
ſichten auf die Erhaltung bes Friebens dargeboten 
haben. a, der Frieden kann und muß erhalten 
werben mit Feſtigkeit, und mwenn er geſtört werben 
dürfte, jo könnte diefes nur in einem dynaftiichen In⸗ 
tereſſe aeihehen . GGeſchrei.) Staatd:Minijter 
Rouher: Im welchem dynaſtiſchen Intereſſe? Jules 
Ravre: Gegen das ber Öffentliche Unwille ausbrechen 
würde (Lebhafter Wiberiprud.), denn die Völker mol« 
len ben Frieden, fir haben denſelben durchaus nöthig. 
— Um den Redner herum: Ja! Ja! Jules Favre: 
Der — iſt nöthig, nicht blos um Aderbau und 
Induftrie zu entwideln fondern auch um fie von den 
Uebeln za heilen, die ihnen geſchlagen worben find. 
(Beifall zur Linken.) Und was uns betrifft, jo reicht 
es nicht hin, zu fagen, daß wir beffen Partiſane find; 
die Reit der Worte ift vorbei. Die felerlichiten 
Worte jind in biefem Saale geiproden worden; fie 
find in Mißcredit geraten, denn fie haben die ſchreck⸗ 
lihften Dementis erhalten. (Zärm.) Mas man ver 
langt, find Handlungen. Gin Gontingent von 80,000 
ift ausreichend, und frankreich kann 20,000 Leute, 
welcher die Fahne nicht bebarf, dem Lande zurikdge: 
ben. Das wird mehr Einfluß haben, als alle Ihre 
ftiedlichen Erklärungen, an die Niemand mehr glaubt, 
weil unglüdlierweiie Niemand mehr Glauben in 
Sie fegt, (Beifall und Gemurmel.)* 

London, 1. Juli. Die Ermäßigung des Tarifs 
der atlantiichen Kabeldepeſchen ift von ber betreffenden 
Gefellihaft beichloffen worden. — Die Staatsein: 
nahmen haben im leiten Quartal einen Zuwachs 
von & 512,038 erhalten; ber Ausfuhrwerth des Mo: 
nats Juni hat ſich gegen ben vorhergehenden Monat 
um 3 p&t. verringert, 

Florenz, 30. Juni. Fünf Abtheilungen, der De: 
putirtenfammer haben ſich zu Bunften der Tabafre: 
gieverpadhtung ausgeiprodhen. Eine Abtheilung, welche 
bem Bertrag abgeneigt war, hat ſchließlich einen ber 
Eonvention günftig geiinnten Commiſſär gemählt, 
In vier anderen Bureaur ift die Vorlage noch nicht 
durchberathen. 

Belgrad, 30. Juni. Topſchider wirb durch 
sucht und nad 750 bort verborgenen Revolvern ge 
fabndet, womit nah Bollbringung des Mordes bie 
Zuchtbausfträflinge behufs Belegung der Stadt hätten 
bewaffnet werben follen. — Gine große Deputation 
der Volksmiliz wird nad der Proclamirung Milans 
benielben begrüßen. Die Mitgliever der Stuptſchina 
beginnen einzutreffen. Das amtlidre Blatt veröffent: 
licht die Beileivsadreffe der rumäniihen Kammer, 
worin die uralte beftändige Freundſchaft zwiſchen 
Serbien und Numänien betont if, ſowie die ben: 


tität der politiſchen Verhältniſſe und der nationalen 
Beirebungen beider Völler. 


Belgrad, 1. Juli. Kortwährend langen Depu: 


tationen der Gemeinden und Landwehr zur Begrüßung 
Milan im Namen des Volfes an, 
Gontroledienit ift eingeführt. Auf Beſehl der Negie 


Ein veridhäriter 









rung wirb bie neue ferbifche Münze mit bem Bilbni 
Michaels in Wien weiter geprägt. 

NewHork, 13. Juni. Das Repräfentantenhaus 
empfing beute bie chineſiſche Gelandtihaft. Alles 
ging recht förmlid, aber unter gutem Qumor von 
Statten. Einigen ber jüngeren Chineſen ſchien die 
Geremonie ſeht viel Vergnügen ju machen; manch— 
mal beihäftigten fie ih damit, ihr Faeſimile nieder: 
zufrigeln, um bie Mitglieder des Hauſes damit zu 
beichenten. — Die Bill über Errichtung einer Dampf: 
bootlinie zwiſchen New⸗Yort unb mehreren europät: 
ſchen Häfen zur Beförberung ber Einwanderung ging 
mit der Beitimmung durch, daß biejelbe zwar feine 
Subſidie, aber das Privilegium zur Ueberbringung 
der Poſt auf 20 Jahre erhalten folle. 

Waſhington. Die preußiide Regierung unter: 
handelte ſeit einiger Zeit mit derjenigen von Coſt a 
Rica über den Anlauf des Hafens von Limon als 
Flottenſtation. Durch den Einfluß Sewards iſt dieſes 
Projekt geiceitert; die Regierung von Coſta Rica 
bat nun erllärt, dab die Monroe-Doctrine für alle 
Staaten Amerikas verbinblid ſei. — Der preußiiche 
Legationsjecretär Kuſſerow ift in Folge feines 
Duells auf Verwendung Sewards abberufen worden. 
— In St, Louis wurde ein Kaufmann, ber Aus» 
funft über den Schmuggel vor dem ECongrekcomite 
aegeben, auf jeinem Bureau von drei Zollbeamten 
überfallen und vertheidigte ſich mit einem Beil, bis 
Leute zu feiner Hülfe herbeifamen. — In Wafhington 
wurde ein Beamter bed Zahlmeiſteramtes verhajtet, 
ber Bettelbriefe ind ganze Land geſandt hatte, worin 
er Beamte und Kaufleute um eine Unterftügung von 
5 Dolars bat, damit er im Amt bleiben und an: 
fündig leben könne. — Der Heinen Stadt Mater: 
burg in Gonnecicnt bat ein verftorbener Bürger 
200,000 Dollars zur Erridtung einer Bibliothek 
vermadt. — Das bemeglihe Eigentum in San 
Francisco ift für ben Amwed der Beſteuerung auf 
D. 60,000,000 tarirt worden. — Der Proceß gegen 
Jefferſon Davis foll nun befinitiv im Oxtober: 
termin entichieben werben, 








* Raiferslautern Der Ausſchuß des Prote: 
flantenvereins hat beichloffen, eine Feſtfeier bes 50jäh> 
rigen Beſtehens der pfälziſchen Union für bie prote 
ſtan tiſchen Gemeinden am 2. Aug in ber Fruchthalle 
dahier abzuhalten. 





* DBcirfäberichte. 

Das Hamburger Poſtdampfſchiff „Eimbria”, Gapt. Hebiſch, 
von ber Linie drr Hamburg: Ameritamifchen Vadetfahate Actien ⸗ 
Geilichajt, welches am 17. Juni ven Hambura mia Eont« 
hampton abging, iſt nach einer ſehr fconellen alüdlicen Reihe 
* 10 Tagen 2 Stunden wohlbehalien in New⸗Yerk ange 
Omen, 





Verlooſungen. 
" Rarlöruhe, WM. Juni, Bei der heute ſtattgebabten 
%. Gewinnziehung dee en gegen 
3:fl.:loofe vom Jabe 1845 find folgende Nummern: 6600, 
26,426, 126,643, 166,851, 205,923, 317,051, 320,152, 320,166, 
320,175, 397,132, jebe mit 1000 fl, beransgehommmen, 


Handel und nbuftrie. 

* granffiurt, 1. Quli, 6%, Ube Abends, (Ejfecten: 
jocietäc) Grebis IML—N, ber, m. ©, Gür Book 75%, 
Tr, bez, dr Leoje 96,94%, Staatsbain MIR", 
bez. u. &,, Steuerfreie 51”, bei u. G. Wiener Mctien 662 
—15—64 dry, Amerikaner p. compt. 77%, beg., b. med. 77%,4 
bez. u. ©. Feſte Stimmung bei bedeutende in Umjape in Leeien, 

"Robin, i Juli, Werten: Regen, Weizen behauptet, 
ef. hieſ. 9—, per Juni 7.9, per Ren, 6.21. Roggen bebauptet, 
ef. bie. 6.—, per Aumi 5,17, per Nov, 52. MRübel un: 
verändert, eff. 11%,, per Oftober 11%/,,. Beindl 12. 





Mufikfet in Zweibrücken. 
Samftag, Sonntag und Montag den 4., 
5. und 6. Juli 1868 


umter Betbeiligung 
von Mitgliedern der muſikaliſchen Vereine von Frankenthal, Kai: 
ferslautern, Landau, Landftubl, Ludwigsbafen, Speyer, 
Saarbrüden und Zweibrücken fowie von andern ausübenden 
Muſikfreunden aus der Pfolz. 


Sauntag den 4. Juli. 
Vormittags 10 Uhr: Empfang der Mitwirkenden. 
Nachmittags: Haupiprobe, 
Abends nad der Probe: Gejellige Unterhaltung in dem feſtlich 
beleuchteten Tivoligarten. 
Sonntag den 5. Juli, 
Morgens 6 Uhr: Tag-Reveille. 
7 Ubr: Generalprobe. 
Nachmittags halb 5 Uhr: 
Eoncert in der feillich geichmüdten Reitihule des al. 
Laudgeſtüts. 


Abends 9 Uhr: Feſtbälle in den Sälen der Cafinogeſellſchaft 
und des Tivoli, 


Montag den 6. Juli. 
Morgens halb 11 Uhr: oncert für Kammermufit und Solo- 
Vorträge. 
Nachmittags 3 Uhr: Reunion in der Fafanerie mit der vollitän- 
digen Kapelle des kgl. preuß. 69. cheinifchen Infan- 
terieregiments aus Saarbrüden. 


Alles Nähere beiagen die berauspegebeuen Feitprogramme und die 
Eoncert- Zettel, 


Preise der Eintrittskarten: 

. Generalproix a 86 fr. . 

I. Goncert a 1 fl. (referwirter Plag 1 fl. 45 ie.) 

ll. Goncert & 48 fe.  (bto.) 1 fl. 12 fr) 

Beide Eoncerte a 1 fl. 50 fr, bt.) 2 fL 30 fe.) 

Bälle a ı fl 

Reunion a 12 fr. (für Familien & 30 fr.). 
, Hbonnementölarten für Generalprobe, beide Goncerte mit reſervirtem Play, 
Bälle und Reunion (bei lehterer für Familie) a 3 fl. 30 Er. 
(Beftellungen auf seferwirte Bläge wollen bei dem Gaifier des Gäcilien:Ber: 


nanrgwn 


Großes Inftrumental- und Bocals | eins, Herm Chr. Horm, gemacht werben. 





Die Direltion der pfälziſchen Eiſenbahnen hat ben Feftbefuchern eine Fahr: 
‘agermäfiigung von 50%, für bie Tage des 5. und 6. Juli betsilligt. 55', 


Mir machen unfern verehrl, Kunden hiermit Die ergevene Anzeige, 
daß wir das Commiffionslager ber 


Sellfamschen Jemdemahrik 


abgeneben haben und empfehlen für Die Kolge Die Fabrikate einer 
anerkannt guten 


Bielefelder Hemdenfabrik. 


Die Beflellungen werden wie bisher nah Maf oder Mufterhemd 
entgegengenommen, in folider Waare ausgeführt und für guten Schnitt 
garantırt. 

Preisconrant und Mufterhemden Neben auf Verlangen gerne zu 


Dienften. 
@,. Beutel & Sohn. 


57/198) 
Münchener und Aachener Mobiliar- 
Fener-Beriherungs-Gefellfcjaflt. 


Der Geihäftsitand der Gefellihaft ergibt ſich aus den nachſte⸗ 
henden Mefultaten des Rechnungs-Abfchluffes für Das Jahr 1867: 
GSrumdtapital - > 2 2 nn 5,250,000, — 
Prämien» und Zinfen - Einnahme für 1867 

(excl. der Brämien für fpätere Jahre} , 
PrämienReleren . - 2: = 2 20.2. 

Ta 


r 1,835,194,827. — 


3,228,967. 10 
5,099,699. 22 
13,578,666. 32 
Verficherungen ın Kraft am Schluffe des 
Jahres 18666. 
Den 1. Mai 1868. 

Die Haupt: Agentur für Die Agenten der Gejellihaft: 
die Bialz: Franz Schmitt (vormals Karl 

Gutb) in Kaiferslautern, 
Jakob Maper in Diterberg, 
E. Dttmann in Winnweiler, 
Louis König in Wolfiteim, 
Georg Roos in Waldmohr, 
C. W. Tretter in Landſtubl, 
Karl Pöhn in Waldfiſchbach. 


Vorräthig in der Buchhandlung von Phil Rohr in 
Kaiferslautern: 
Schillers fammtliche Werke, elenant geb. 
Leffing’s ; ; Ä s 
Gele vom 16. Mai 1868 über den 
Molzauffchlaeg  . . fl 15 


blatt! 


Louis Dacqué zu Neuſtadt. 











Wochenuich 2 Bogen im aros Quati 
wit vielen pradtvollen „Alinitratiouen 
Auflage 250,000. 
Mubin der Bogen nur 2 fr. 
Hierzu d. Feuilleton: Beilage „Deuffche Blätter“ nach Belieben apart 21 Ir. wierteljährl. 
Kur einige wenige Titel mögen daribun, daß mir aud im britten Duartale 
unfern Leſern eine intereſſante Auswahl von Erzählungen und Auflägen zu bieten 


250.000 Auflast. 
Bierteljährlih 54 Fr. 


haben: In der Schlacht von Kiffingen. Erzä lung von H. Schmid. — Die 
Brüder. Novelle von A. Mildbrandt, — Eine hiſtoriſche Erzählung ber neueren 
Beit von Levin Shüding. — Ein Stüdlein aus dem Lehen ber Bartenlaube. 
Bon dv. Halten Plechecki. — Die Juniſchlacht in Paris. Bon Johannes Schert. 
Die Urbeiter der deutichen Rorbpolegpedition. Won Otto Ule Mit luftratio: 
nen. — Biätter aus Iffland's Stammbud. Von H. Uhde. — Das Opernſchick 
fal einer Schidfalsoper. Erinnerungen des Vrofeffor Rödel an Beethoven. — Der 
Diktator der Republil Benebig. Bon Adolf Star — ‚Ein Rünfiler obne 
Arm. Mit Zllufiration. 

Außerdem hoffen wir, obwohl die talentuolle We 
biitlich noch ſehr leibend ift, die bereits —— rzählung bon 
E. Marlitt Reichsgräfin Giſela“, deren Compofition ſchon weit vor: 
geſchritten, noch im Lanfe des nächſten Bierteljahres beginnen zu künnen 

Die Verlanshandlung von Eraft Heil im Leipzig 

Ale Voflämter und Buhbanbiungen nehmen Beftellungen an, in Kaiſerslau⸗ 


tern Ph, Mohr, 


ſſerin augen: 


Der Vorſchußverein an jeine 
Mitglieder. 


Der Verbandstag der pfälziſchen Genoſſenſchaften wird biefes Jahr in Haie 
ferslautern abgehalten werben, und pwar wird 


——— 6. Juli, Abende 8 Uhr, im Saale der Wachter' ſchen 
Brauerei die Vorverfammlung zum Amwede der Wahl des Burcaus und der Feſt 


m... Tagesorbnung ; 


ienſtag ben 7. Juli, Morgens 8 Uhr, im Saale der Gefelfgaft „Ein: 
tracht” die Haupt» ober Plenar · Berſammlung fattfinden. 

Der Anwalt des deutſchen Benoffenfhaftsverbandes, Herr Schulze⸗Delitz ſich, 

wirb dieier Verjammlung beiwohnen und uns feine Mitwirkung zu Theil werben 


lafien 


Die Dütglieber umiered Vereins ſowohl als auch alle andern 


Freunde bes 


Genofienfhaftstseiens find zu diefen Berhanblungen freundlich eingelaben. 


RKRarferslautern, 3. Juli 1868. 


* 


eo Kirchheimbe — Auslcuh 
Ausſtellung laudwirthſchaftlicher Ma— 
ſchinen und Geräthe 


vom 5 bis 10. Juli 1868, 
zu been —— eingeladen wird. Anmeldungen wollen baldigſt an das Co— 


mitemitglieb Deren 


ander Huhn in Gauersheim gemacht werben, 


Berloofung 
am 19. Juli 1868. 
Das Loos foftet 24 Pr. Wicberverläufer erhalten für 100 Stüd 10 Freiloofe. 
Hauptgewinn: Patent-Dreichmaldhine mit Glocengöpel und Bwilcen 
Geſtell mit Riemen, complett. 


Außerdem fommen zur Berloofu 
tent Wieſen Eggen, 


gal-Sae-Maidinen, Hadjel:Mai 


enbrädel:#H 


ng: Pferde Zichzadeggen. Ba: 
ei Bhefäien, Er eu f. Ki 


Kirchheimbolanden, den 1. Mai 1868. 


123 Bjum) 


Holzverfteigerung verXieichs- 


waldgenofjenfchaft. 
Samflag den 11. Juli 1868, 
Morgens 10 Uhr, in der Wirihſchaft 
des Herrn Stuppi in Namiteim. 
Revier Jagdhaus, 
Schlag: Aufälige Ergebniffe: 
5 eichen Stammbolz 4. und 5. GL 


799 kieſern Stammbolz, 2., 3. 4, unb 
6. EL k 


6 Birken und Erlen Stammbolz 5. EL 

2 eihen Wagnerftangen. 

83 tiefen Gerüfifiangen. 

eichen Stodbolj. 

71 tiefen Stocholz. 

Raijerslautern, ben 26. Juni 1868. 
Das Bürgermeifteramt. 

I Gelbert. 


— nn 0 — 
in farler, gediegener und beaver 
*Mann, der mit Pferben umzugehen 
weiß und die Arbeit liebt, findet 
einen bauernden Plag mit guter 
Zahlung. Verfonen, welche gute Zeuf: 
miffe beiten, mögen Abſchrift jenden 
webt Anerbieten an Heren Bedenhaupt 
auf Concordia⸗ Altenſtadt bei Weifenburg 
in Franlreih, oder an bie Nebaltion 
diefer Zeitung. 55,57 


200 fl. 


(58°, 


Das Berloofungs.Eomite. 


Salon Matula. 


reitag vorletzte Borſtelluug 

68 

u vermiethen: ° 

eine Wohnung, beftebend aus 2 Simmern, 

Kühe, Speicher und Keller bei Ralob 

Nebling, Schneider (Ruballmend). (*/,* 

n der Mäbe meines ÜWeichäfte- 

Mlolals ſuche ich für einen jungen 

Dann ein möblistes Zim— 
mer zu miethen. 








ı Herd 
mit Schiff und Badofen ik bilia 
zu verlaufen bei 
9. Schöneberger. 









Gafe Kramer und I DB. 
Jacob — eine golbene Uhr 


fette, Dem Finder eine 
Belohnung. Näheres bie Red. 
Warnung. 


ch warme hiermit Yebermann, meiner 


! Frau Kaiharina Paquet, geb. Rüblinger, 


ettond auf meinen Namen zu leihen oder 


liegen gegen hyypothelariſche Sicherheit | zu borgen, indem ich für nudts hakte- 


bereit bei 
Moof in Hodipeier, 


558,97) Mechmer des prot. Baufonbs. 





ine fteinerne 


Gerftenweiche 
—— früheren Brauerei iſt zu ver 


55,57,8) 


3.8. Jacob. 





lernen. 


M. Frohnhöfer, 
mwohnbaft in ber Näbe 
vom alten Kir zhof. 






in alter, 


fagt die 
Mattes. 


Expedition dieſes 
(51,54,57 


ei ber Unterzeichneten, melde 
‚fett Kurzem ihr Geſchäft in ihrer 
Wohnung betreibt, fünnen einige 
Madchen das Aleidermacden er 


gut erhaltener Wie⸗ 
ner Flügel zu verlaufen. Mo? 


Franz Baquet, Fubrmann. 


a mir meine jo ſchnelle Ubreije 
| nicht erlaubte, mich bei allen 
meinen biefigen Herren Gollegen 


perfönlih zu verabidieben, To 
fage ich denfelben hiermit auf biejem 
Wege ein herzliches Adieu, mit bemjelben 
für die To freundliche Aufnahme den 





beiten Dank verbindend. . 
Kaiſerslautern. . Jung, 

Gr. Steinheim (Hefien). 

rter Konrs nom 1. Mr 

ihsätnrtern, 1. fr 

PBreuklider 2.“ wu E FLTREUL 

* Ari tt ® 3 m 8, 
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* ur: . 49 51 
Helländifhe 3. m mitı 0 46 
Dulaten 840 

—V — re 
Gral: rei . & ul 
Ruin“ .c : h 498 
” ‚ 42 7.“ 


Palziſche Volkszeitung, 





Diefes Watt ericeint täglich, ausgenommen Senntage, an 
B* Tage dagegen ber Plakat⸗Anzeiger“, Sowie das 
„Biälzifhe Sonntagsblari* als Gratiebeilagen ausgegeben . 
werden, ymb foftet vierteljährtich in gang Bayern 1 FL 0 fr, | Drud und Berlag der Buheruderei Vh 





Nro. 158. 


Siniferslautern, Freitag 3. Juli 1868. 





— — ſ 


Für die Medaction verantwertlich: Wh. Mohr. 





rg 
ver, werben mit 3 fr. die wien 
Koke in Saijerslautern- 


1 Piadg eine ſtatke Verbreitu na 


tüge gi“ bercapnet,. be 
Gmaliger Injeratien mit 2 fr, 


66. J ahrg. 


weile durch Die 7 








Ueberficht der Tagesereigniſſe. 
* Satferslantern, 3. Juli 


— Imfolge bes Artikels 12 des zwilhen Preu: 
Ben und Bayern am 22. Auguft 1866 geſchloſſe⸗ 
nen Friebens, werben „bie in bem königlich bayer'ichen 
Archive zu Bamberg befindlichen im Wege commiffaris 
ſcher Berbanblung zu bezeichnenden Urkunden und 
fonftigen Ardivalien, weldye eine befonbere und aus: 
ſchließliche Beziehung auf die ehemaligen Burggrafen 
von Nürnberg und die Markgrafen von Brandenburg 
fräntifcher Linie haben, an Preußen ausgeliefert.“ 
Zu diefem Jwede befindet ſich bereits feit acht Tagen 
der Löniglid bayerihe Reichsarchivdirektor v. Löher 
ans Münden und der königlich preußifhe geheime 
Archivrath Dr. Märker and Berlin in Bamberg, 
welche bei bem bebeutenben Umfange ber in Frage 
ftebenden Xctenftüde wohl noch mehre Wochen dar 
felbft verweilen dürften. Der nächſte Artifet 13 ban- 
beit von der fogenannten Düffeloorfer Galerie, über 
bie — wahrſcheinlich auch bald entſchieden werden 
wird, 

— Bie man aus dem Lager von Chalons mel: 
bet, herridht Dajelbit große Entrüftung unter den Trup⸗ 
pen. Diejelben fürdten eine Enttäufhung ihrer Kriegs» 
boffnungen, und ift dem Raifer nit wenig zugefeßt 
worben, bie Stimmen feiner treueften Anhänger ja 
nicht ungebört zu lajien. Mit dem Stand ber Ge 
funbheit des Kaiſers ſcheint es doch nicht To günfti 
zu Stehen, als jmerft gemeldet wurde, wenn u 
nicht jo ſchlimm, als viele Leute gem annehmen. 
Denn bem „Etendard“ wirb aus Chalons gefchrie⸗ 
ben: Na dem großen Manöver, das Donneritag 
ben 25. im Lager von Chrlons flattgefunden, hat 
der Raifer einen Anfall von Migraine (fo nennt 
man bie Obnmadhtsanfälle, denen ber Raifer ausge 
ſetzt ift) gehabt und war dadurch verhindert, fih an 
die Tafel der Generale zu jegen, die er eingeladen 
hatte, er bat jie für dem folgenden Tag zu fi zum 
Frübfiüde Am Freitag war der Kaiſer wieder voll: 
ftändig hergeftelt und flieg ſchon um 9 Uhr Mor: 
gend zu Plerde, um neuen Manövererperimenten bei 
jumohnen, 

— Schließlich haben wir noch zu regütriren, daß 
nunmehr der Vertrag zwiſchen Bayern und Nord: 
amerika dahin ratificirt iſt, daß in einem der bei» 
den Staaten Naturalifirte, die fi im früheren Ba+ 
terlanbe wieder anfiebeln, bas neu erworbene Staats: 
bürgerrecht behalten follen, wenn fie nicht ausbrüdlich 
barauf Berzidt leiſten — 





Der Giftmordprojen in München. 
Gortſetzung 

„Blag mich nicht fo viel mit Deinen Briefen”, 
beißt es in einem andern an feine frau, „ih hab’ 
fein Geld und lann Dir daher auch feines ſchiden, daß 
Du Zahnweh haft, tut mir leib, aber es erfchredt 
mid nicht, denn ich lenne Deine Natur.” Scliehlid 
ſchreibt Ghorinsly an feine Frau mit der Ansebe 
„Sie und ſagt ihr auf's Entſchiedenſte, dab von 
einer Neigung zu ihr keine Rede mehr fein fünne. — 
Der Aingellagte bat gegen alle verlefenen Altenftüde 
unb Briefe feine Einwenbung ju machen. Es wird 
auch noch ben Geſchworenen ein an die Gräfin Ma— 
thilde Chorinsly geſchickter Wrief gezeigt, welcher die 
Ausbrüde „Sau“ und „bummes Luder“ enthält, 
Auf Vorbehalt gibt der Angellagte an: „Das glaub 
ich nicht, daß ich das geſchrieben habe, es lann ſich 
auch Jemand anderer einen dummen Spaß gemacht 
haben.” Es wird ein Schreiben, welches vom öfter: 
reichiſchen Landeggerichte beim Schwurgerichtähofe ein: 
gelaufen iſt, befannt gegeben, in welchemn fich jenes 
Gericht mit Entrüftung über bie Beleidigungen aus: 
ſpricht, die im dem jüngft berührten anonymen Briefe 
gegen das öſterreichiſche Gericht enthalten find; auch 
Herr Schiwurgerichtspräfibent ſieht fih veranlaßt, im 
Iamen des Senats gleuhfalls fein Mißfallen über 
folge Bortommniffe zu äußern. Hierauf beginnt die 
Bernehmung der Ärztlihen Sachverſtändigen. Auf 


| Untrag des Vertheidigers wirb ber Angellagte für bie 








Die Schlacht von Königgräg am 3. Juli 
1866. 


Es if, trog allem Widerſtreben ſei es ge: 
fagt, eine weltgeſchichtliche Wahrheit, dak nur allein 
Unglüdstataftrophen im bem Leben bes Men: 
ſchengeſchlechtes die politifche Etappenitraße der Völker 
und ihrer ſigatlichen Beftaltung feftitellen ,; als einen 
ſolchen Abſchnitt im politiichen Leben bes heutichen 
Volkes bezeichnen wir die „Schlacht von Königgräg.” 
dur näheren Beranihaulidung werfen wir einen 

zen Rüdblid auf bie jüngſte Vergangenheit. 

Daß Defterreih in ben aufftrebenben Markgrafen 
und Aurfüriien von Brandenburg ichon fehr 
frühe einen Feind erkannte und darnach handelte, ift 
befannt. Die Feindſchaft wurde nicht weniger, als 
es einen König von Preußen anerfennen mußte 
und gipfelte ſich in dem fiebenjährigen Krieg, mo 
Defterreih, trog bedeutenderen Quadratmeilen⸗ Ge · 
haltes und Einwohnerzahl, dur bas militärische 
Genie bes alten Friß und feiner Generale, unter 
liegen mußte, Es gab darnach vorläufig Ruhe zwi⸗ 
hen den „feinblichen Brüdern” bis bas Jahr 1813 
diefelben zum gemeinfamen Handeln gegen ben ges 
meinfamen Feind innig verband. Aus al’ ben 
heißen Schlachten und glanzenden Siegen entiprang 
jedoch keine wahre Freundſchaft ber betreffenden 
—— und da Defterreih an Länbergröße und 

gg ng Preußen immer noch bebeutenb über: 
ragte, jo führte es aud bei allen allgemein deutichen 
Angelegenheiten ben Borfig und orbnete jih Preußen, 
wohl oft mit innerem Sorge, ben Befehlen bes ba: 
mals almädtigen Metternich, des Fürſten ber 
Finfternik, unter. Das Jahr 48 zeriirente viele 
Wollen und wie einzelne Stände eclatant dadurch 
gewannen, jo war biefes Jahr für bie Machtbefefti- 
gung ber Hohenzollern gewiß fein verlorenes und 
wir haben ficher Recht, wenn wir behaupten, dab 
Preußen von da an erit eine feftere Stellung in 
Deutihland ſich errungen und Deiterreih in Schat: 
ten geftellt bat. Die von ba ab mehrfach gemein: 
ſchaflichen Operationen beider Staaten dienten nur 
dazu, die beiberjeitigen Sräfte näher fennen zu 
lernen und jab Preußen ipecied bei dem Rencontre 
im Herbſte 1850, baß ibm Deiterreih noch namhaft 
überlegen war und ging Das unausgeſetzte Streben 
der Militärpartei in Preußen, an deren Spitze ber 
bamalige „Brinz von Preußen” ftand, dahin, ſich 
ebenbürtig zu geftalten ober Dejterreich zu überflügeln 
— ante dem armieligen Regimente bes Königs 
Friedrich Wilhelm IV. war aber all’ derartiges 





Dauer biefer Bernehmung aus dem Saale geführt. 
Brof. Dr. Martin, welcher volle fieben Monate ben 
Grafen Ghorinsly ganz genau beobachtet hatte, findet, 
dab der Angellagte allerdings an amgeborner Rervos 
fität leibet, welcher Zuſtand aber keineswegs auf eine 
Geiftesftörung zu Ichlieben berechtige. Hr. Gerichts: 
arıt bat ben Grafen Chorinäty körperlich unterfucht, 
aber burhaus feine auffallende Difformität an ihm 
gefunden. Während ber fiebenmonatlihen Haft war 
der Ungellagte allerdings aufgeregter, ald ein anderer 
Menſch unter folden Umftänden fein würbe, allein 
biefe Aufregung war nur bann eine erhöhte, wenn bem 
Ungellagten vom Unterſuchungsrichter gravirende Bor: 
behalte gemacht wurden. Aus biefen Wahrnehmungen 
und al bem, was in ber öffentlichen Berbanblung 
über den geiftigen Zuftand des Angellagten vorge: 
bracht wurde, fann Herr Gerichtsatjt an der völligen 
Burehnungsfähigleit beffelben nicht im minbeiten zwei⸗ 
feln. Herr Wertheidiger fragt nun, ob es nidt ein 
Symptom von Geiftesfrankheit ift, daß Chorinäly ge: 
rade jebe Anſpielung auf feinen Geiftesjuflanb mit 
Entrüftung zurüdwies, Brof. Dr. Martin erwibert: 
An und für fi ift es allerdings ein Symptom, daß 
wirtlih Geiſteslranle ſich nicht für geiſteslranl halten 
lafien, aber es ſcheint, daß Graf Chorinäty gegen 
bieje Anfpielung immer blos deswegen proteftirte, weil 
er glaubte, dab fie ihm fpäter für die Reactivirung 


Streben umfonft. Seit bem Aegierungsantritt bes 
jeßigen Königs von Preußen ift das anders gemor« 
ben und was man in fieben Wochen, eigentlich 
in fieben Tagen erreiäte, wurde jieben Jahre 
lang vorbereitet. Wo man jih von ba ab au bin» 
wendet im öffentlihen Leben der Gegenwart, überall 
tritt, wie ein alles durchdringender @eruh, das 
Militär, die „militärifhen Anforderungen”, bie 
„militärifhen Rüdfihten“ und „Aniprüde* in ben 
Borbergrunb, es vor Allen behauptet allein maßgebend 
zu jein; es find dieſe Vorgänge die Signatur unferer 
Zeit geworben. 

Einen willlommenen Anlaß, daß endlich Schatten 
Getalt befommen könnten, bot Schleswig-Holftein 
mit feinem Herzog von Auguftenburg bar und geht 
aus ben particularen Beftrebungen Bayerns, Sadı: 
jen’s, Heſſen ⸗Darmſtadt's x, jur Genüge hervor, daß 
diefe Staaten auf der Seite Defterreihs ihr Heil 
fuchten. Es gab burd die Doppelverwaltung in 
Schleswig-Holflein Häfeleien aller Art und ftellte es 
ſich täglich klarer heraus, daß eine folge „Doppel: 
Regierung“ mit länger fortbeftehen konnte Am 
nun „neue Verhandlungen“ anzufnüpfen, trafen ſich 
ber Kaiſer von Defterreih und der König von Preußen 
im Auguft 1865 im Babe Baftein und ſchloſſen 
borten ben nun längft burdlöcerten „Bertrag von 
Gaftein“, der beiden Großmädten bie „gemein: 
ſchaftliche Souveränität" über bie Herzogthumer zus 
erlannt, womit die particulariftii Regierungen 
„vorläufig“ zum Schweigen gebradt und ein alen- 
falfiger „Bruberkrieg” in ungewiſſe Ferne gerückt 
mwurbe und blieb es eine lächerliche Floskel, daß der 
in Frankfurt a,/M veriammelte erfte Abgeordne⸗ 
tentag fid) gegen jenen Vertrag erflärte, 

Im Spätherbfte 1865 bemerken wir eine außer⸗ 
gewöhnlihe Annäherung Preußens an Italien 
und bereitete im Stillen ſich eine Eoalition zwiſchen 
diefen Staaten vor, bie Defierreih vergeblich zu 
hindern verſuchte und machte dafjelbe hauptſächlich 
in Schleswigshelftein feine Fiasko's, Preußen nieber 
zuorüden ; in Roten vom Januar und Februar 1866 
bocumentirt fih ſchon eniſchieden feindfeliged Bor: 
eben beider Regierungen und Defterreih begann 
bon im Februar 66 zu rüften, im März interpellirte 
Preußen deßhalb und da die Antwort nicht befriedi: 
gend ausfiel, that es nun enblic öffentlich bafjelbe, 
mas es längſt im Stillen bejorgt hatte und was der 
ſehnlichſte Wunſch der SKriegäpartei war. Nah 
Vielem Hin und Her, mobei als Mittelpunft ber 
„feelige Bundestag“ ſtets figurirte, hatte Preußen da: 
felbft einen Antrag auf Einberufung eines beutichen 








als Dffigier ein Hinberndes Präjubiz jein Lönnte. 
Bertheidiger fragt weiter: Iſt es nicht auffallend, daß 
ber Angellagte gerade bei den wichtigſten Vorfällen, 
die fein eigenes Schidfal beträfen, ganz gleichgiltig 
war, während er bei Beringfügigleiten, bie gegen bie 
Ebergenyi ausgefagt wurden, ganz außer fih fam; 
iſt ein ſolches Gebahren, wo es fih um ben Kopf 
handelt, nit ald ein Symptom geiftiger Störung 
aufzufaſſen? Dr. Martin antivortet: Ich erfläre mir 
dies ebenfo, daß der Angeklagte in den Fällen, wo 
er durch Lügen doch midts mehr ausrichten kann, 
lieber ſchweigi, im Uebrigen an eine Berurtheilung zur 
Tobesftrafe nicht im Geringjten glaubt, er meint nur, 
er lüme auf ein paar Jahre nad Paffau unb bort 
wär's gar nicht fo übel. — Herr Dr. Solbrig, Direl: 
tor ber flreißirrenanftalt v. Oberbayern, erflärt den 
Angeklagten ebenfalls für volllommen zurechnungsfäbig. 
Das ganze Betragen des Grafen Chorinsly unterfcher- 
det ſich nicht viel von dem feiner militäriſchen Stan- 
beögenoffen und theile ganz die Driginalität jeines 
Standes und Stammes. Yusbrüde, wie, bas ift ein 
Narr, ein Fer, ber iſt toll zc. find ganz conventionelle 
Ausdrüde geworden; Niemand aber denft, wenn er 
biefe über Jemanden gebraudt, daß diefer wirklich 
geiftestrant je. Hierauf laffen fi aud bie Ausſa— 
gen der Zeugen zurüdführen und nur ein einziger der 
legteren habe ben Angellagten ald einen vollftändigen 
Narren bezeichnet und biefer Zeuge iſt Rampacer, 


Parlanıentes, birvorgegangen aus „directen Wahlen“ 
vergeblich geitellt und nachdem der „zweite Abgeorb: 
netentag“ ſich ebenfalls als Seifenblafe bemielen 
hatte, wurde endlich thatſächlich am 14. uni 1866, 
dur Auflöfung des deutſchen Bundes, der Krieg er: 
tlärt und wohl hatten diejenigen ein Recht dazu, 
melde Preußen im Nadtheil geuen Defterreich 
glaubten, benn Lebteres ein Land von 11,762 Qua 
dratmeilen, mit 85 Millionen Einwobnern, war doch 
wohl Preußen, mit 5,094 Duadratmeilen und 19 
Millionen Eeelen, überlegen zu erachten und außerdem 
fanden die ſüddeutſchen Staaten auch noch zu Deiter: 
reich; allerdings mußte dieſes wegen alien feine 
Macht tbeilen. — Am 16. Juni eröffnete Vreußen 
den Arieg genen Kurheſſen, Hannover und 
Sabien, am 21. Juni nahmen die Feindieligteiten 
gegen Defterreidh ihren Anfang, gegen weſches 
Italien am 23. Juni officiell vorging. 

Wir enthalten und über die entſprechenden Ariegs: 
zuüge, Gefechte und Schlachten dieſes kurzen Krieges 
ausführlich zu berichten und erwähnen nur bes legten 

auptichlags , der Schlacht und des Siege: bei 

Öniggräß, weil ſich dafetbft Alles entſchied und 
von da eine neue Epode in dem politiichen Leben 
ber Deutichen beginnt, 

Der Morgen des 3. Juli 1866 brad blutig: 
rolh an, zwei tapfere Armeen jtanden fih kampf 
bereit gegenüber. Die Deſterreicher zählten 180,000 
Mann mit 600 Kanonen unter der Führung des 
tapfern Feldzeugmeiſters Benedek. — Preußen 
unter dem nominellen Oberbefehl bes Rönigs Wil: 

elm und dem Unterfommandeur: Prinz Friedrid 

arl, hatte am Morgen bes großen Schlachttages 
nur circa 150,000 Mann entgegenzufielen, benn 
erft Mittags traf der Kronprinz von Preußen 
wit feiner Armee auf dem Schlachtfelbe ein und es 
war hobe Zeit, dab dieſe Hülfe om, denn die 
legten Neferven waren ſchon in den Kampf einge 
treten, Mangel an Munition kam bei einzelnen Bat: 
terien ſchon vor und die Erſchöpfung fing am allge: 
mein zu werben, und darnach ſah Jedermann ein, 
dab ein Zurüdweihen einer Niederlage gleich füme 
und daraus bie troftlofeften Folgen für Preußen ent 
fichen mußten. Als die Roth der Preußen mie geiagt 
am höchſten geftiegen war, erſchien enblih gegen 2 Uhr 
Mittags der Kronprinz mit feiner Armee auf dem 
Schlachtfelde und heftete den großartigfien Sieg an 
die preußiihen Fahnen. Es war die höchſte Seit, 
dab Erlöfung fam, denn ganz Preußen ftanb unter 
den Maffen, ging die Schlacht bei Röniggräg ver 
loren fo war Preußen verloren! 

Grauenhaft war die Schlacht, noch grauenhafter 
die Flucht, — Der Kaiſer von Defterreich hat bie 
Mandelbarkeit des Blüdes kennen gelernt, bat für 
die Sünden feiner Ahnen büßen müllen Der Ober: 
befehl in Deutichland ift mit dieſer Niederlage dem 

uſe Habsburg für immer verloren gegangen, 
ein einſt berühmter Feldherr hat mit feiner Armee 
alten Kriegstuhm bahingeben müfen und ein viel 
armiges großes Reich if an den Staatsbangquerott 
und jeinen volftändigen Verfall damit aelommen. 
Preußen aber, bie ehemaligen „Burggrafen son 
Nürnberg” mit ihrer einftigen „Potsdamer Wacht: 
parabe*, ifi auf dem @ipfel der Grüße, des Ruhmes 
angelangt, dieſen dauernd zu befeftigen, alle Völket 
„deutſcher Zunge” m fih heranzuziehen, das ijt jett 
feine einzige Aufgabe — ob dieſer bas jegige Preußen 
gewachſen ift? — wir zweifeln! — Preuben hat fait 





Graf E horinafy if kein großer Geil, aber auch fein 
Schwadlopf und namentlich iſt bei ihm das in Deſter⸗ 
reich einheimische, humoriſtiſche Element vorhanden. 
Wenn gefagt wurde, dat er bei Feinem Gegenſtand 
ruhig verweile, nicht zufammenhängenb jprechen konnte, 
fo beweifen gerabe die Briefe, die er am jeine Frau 
arihrieben, das Gegentheil davon; in dieſen Briefen 
it Chorinsly ganz ſyſtematiſch zu Werke gegangen, 
indem er anfänglih an ihre Vernunft fi wendete, 
dann, um das Eingehen auf feinen Scheidungsantrag 
zu ermöglichen, eine gute finanzielle Zulunſt in Muss 
ficht ftellte, hierauf, ba bied nichts frudhtete, fchlieflich 
zu Drohungen und Grobheiten ſchritt. Herr Direltor 
erllätt, dab er nicht die geringfie Wahrnehmung ge: 
macht habe, melde auf eine Unzurehnungsfähigteit 
des Angellagten zu fliehen berechtigte, namentlich ſei 
ihm aufgefallen, ba Chorinsly, fo leidenſchaftlich er 
auch oft ım öffentlicher Situng von feinem Stuble 
aufipringen wollte und wirllich aud aufgefprungen 
iſt, Ah augenblidlich wieder von feinem Bertbeibiger 
beruhigen ließ, eine ſolche Selbfibeberrigung käme bei 
wirflid; Geiſteelranlen nicht vor. — Hr. Direktor der 
Irrenanftalt in Rouen Dr. Morell iſt entgegengefeßter 
Anſicht. Unterflügt von einem Dolmetfcher ſpricht er 
Th in etwas ſchwer fahlicher Meife dahin aus, daß 


der Angellagte, wenn man die verſchiedenen Stymp* | fo 


tome zujammenfaft, ald unyurehnungsfähig zu betrad» 
ten ſei. Es gibt Menſchen, fagt er, bei denen ber 








Ale, was es ift und bat, bem Schwerte zu 
danken und deßhalb hat ſich die Ueberzeugung bei 
den Senfern bes Staates feilgefept, daß nur das 
Schwert alein auch dieien Staat erhalten fünne 
und dieſes iſt ein Fehler, der ſicher, über kutz ober 
lang, mit einem „gewaltiamen Umſturz“ des Bes 
ſtehenden enden wird, Wir find bie Vepten, bie 
Preußen ratben möchten, jetzt das Schwert in der 
Scheide roften zu lafien, wir gönnen Preußen von 
ganzem Herzen die Geſtaltung der Einheit und Füb- 
rung des Ganzen; aber nicht dem Wreußen, nicht 
den Fürſten und Wegierungen in Preußen, wie wir 
fie bis jegt kennen lernten, zu dieien haben wir kein 
Vertrauen, in ihnen iſt nichts Vollsthümliches, nichts 
Freiheitliches. Diefem Preußen zählt ber Bürger 
nur als Steuerobjelt, ald Zünbuadelgewehr, mit 
einem Worte, ald „Mittel zum Zweck“ und ber 
Zweck ift bie unbeihränkte Herrichaft, mie fie 
jagen: von Gottes Gnaden! Dieſes Preußen 
wil die unbeichränfte Freiheit (Herridaft) über Gut 
und Leben bes Volkes, diefes Preußen bildet nicht 
den Rechtsſtaat, fondern den Staat der Gewalt 
und feine Politif ift die des Blutes und des 
Eijens! Ta mir aber etwas von dem Geifte 
Gottes in und fpüren, jo haben wir nicht Quft Dielen 
Gotteöfunfen in Sclaverei, in blinde Anbetung ver: 
finten zu laſſen, ſondern hell anfachen mollen wir 
ihn, auf daß die ewige Wahrheit und Gerech— 
tiafeit mit den Strahlen ber Unſterblichkeit 
umgeben werden, in denen allein wahres Völker— 
glüd und ewiger Frieden fi fonnen fünnen. 
Dazu gebe uns der Allmächtige feinen Segen und 
dann wird auch jenes theure Blut von Königgräth 
nicht umfonft vergofien fein, 


Neueite Rahridten. 
Münden, 1. Juli. Mie zur Zeit beftimmt ift, 
wird Se. Maj. der König morgen bier eintreffen, 
bis zu Anfang der näditen Mode bier verweilen 
und mährenb biefer Zeit eine Parade über ſämm'⸗ 
liche Trupven der befigen Garniſon abhalten. — 
In Betreff ber feierlihen Trauung der Herzogin So: 
phie mit bem Herzog von Alengon, Prinzen von 
Orleans, vernimmt man, daß diefelbe in 4 bie 6 
Wochen im Schloß zu Poſſenhofen ftattfinden wird. 
— Der Igl Staatéminiſter der Juftiz, v- Sub, bat 
fih zur Infpection der pfälzifchen Gerichte nad Ber 
Pfalz begeben und wird erjt bis Mitte dieſes Mo- 
nats mieder bier eintreffen; dem f. Stanttraih nv. 
Sen it für Diele Zeitdauer das Portefenille des 
uſtizminiſteriums übertragen. 

en, 1. Juli, Mit bem Abenbeilgug ift 
beute Se. k. Hoh. der Herzog von Nemourd bier ein- 
getroffen und bat ſtch alabalb nad jeiner Ankunft 
nach Poſſenhoſen begeben, wo fein Sohn, der Bräws 
tigam der Herzogin Sophie, bei der herzogliden Fa: 
mile noch verweilt. — Fürſt v. Hohenlohe ift dieſen 
Abend wieder bier eingetroffen und wirb bereits 

morgen jein Portefewile wieder übernehmen. 
Nürnberg, 29. Auni. In einer geftern abge 
haltenen Voitsverfammlung wurde eine Adreffe an 
Se. Maj. den König angenommen, melde mit der 
Bitte ſchließt, Se, Maj. möne allergnädigit anzuorb: 
nen geruben, dab das biäherige Bulvermagazin auf 
ber Tullnau auf Koſten bes Staates entfernt, auch 
das eventuell wen zu erbanende Munitionsmagazin 
mit dem zu transferirenden Bulvermagazin nit in 
einer Entfernung von unter 5 Stunden im Umtreite 


Zuſtand ber moralischen Krankheit ſich äußere, dann 
twieber zurüdtrete und fpäter wieber mit Nothwendig · 
keit an die Oberfläche komme, Manden Menſchen 
fönne man gewiſſe Fahigkeiten nicht abipreden, aber 
es fehle ihnen oft die Belonnenheit und man 


nicht beurtheifen, ob bie Handlungen, bie folde Leute ' 





von Nürnberg angelegt unb bis * Enticheibung det 
Neubaues die ſofortige Abſuhr fämmtlidher Pulver: 
—— aus dem beſſehenden Magazine vollzogen 
werde. — 

Stuttgart, 2. Juli. Der amerikaniſche Geſandie, 
Mr. Bancroft, iſt bier angelommen, um bie Verhand 
lungen über den Staatsangehörigkeits-Vertrag zu füh: 
ren. Derfelbe wohnt in Gannftadt. — Am 1. Feb, 
1869 merben bie neue @erichtäverfafjung und bie 
neue Givilftrafprocehorbnung in Wirfamkeit treten. 

Kaffel, 27. Juni. Wie die „He. Morgenzta“ 
berichtet, iſt Die Ehe bes Prinzen Wilhelm von Has 
mau, welder ſich befanntliih am 30. Januar 1866 
mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Schaumburg:Zippe 
vermäblt hatte, buch „Röniglice Gnade“ wieder ge— 
trennt worden. 

Bremen, 1. Juli. In der geſtrigen General; 
verfammlung bes morbbeutihen Moydb wurde ber 
Bau zweier neuen Dampifſchiffe für bie Linie von 
Bremen noch Baltimore und die Erhöhung des Actien 
capitald um 700,000 Thlr. einftinmig beſchloſſen 
Die Actienvermehrung iſt durch ben Mefernefond über: 
wiegend gebedt. Kür die Lieferung ber Dampfer 
wurbe ein Termin von zehn Monaten beftimmt unb 
und Fol alsdann alle vierzehn Tage eine Fahrt nad 
Baltimore ftattfinden. 

Berlin, 1. Juli. Die „Brovinzial:Correipondenz“ 

meldet: Der König wird nächſte Woche nah Ems, 
und bie Königin nad) Eoblenz reifen. — Die Kronprin, 
zeifin wird ih mit ibren Rindern nad Reinhardis 
brunn begeben, wohin ber Kronprinz folgen wird. 
. Berlin, 2. Jul. Die „Rreugztg.“ Tagt, daß bie 
in dem Hodverrathöprozeffe verurtbeilten Hannover: 
aner allerdings beanadigt worden feien, bie Verfüh: 
rer jebody würden jedenſalls beftraft werden. — Die 
„Nord. Allg. Big“ erklärt, ber Commanbant bes 
Schiffes Auguſta“ babe feinen Auftrag erhalten, ben 
Hafen Limon in Eoftarica zur Anlage einer lot 
tenftation zu erwerben. 

Wien, 2. Juli. Der Gemeinderath nahm einen 
Proteft genen Die Allorution des Papfies ala ein 
unberedhtigte Einmifhung in bie @eleggebung Defter 
reichs an und ſprach die Hoffnung aus, bak bie Ne 
gierung ben Uebergriffen der päpitlichen Kurie ener 
giſch begennen werde. 

Wien. Es heift, daß alle biefige politiihen Ver: 
eine an einen der nächſten Tage zu einer monftrö. 
fen Rolteverfommlung zufammentreten werben, tm 
eine Kundgebung gegen die päpftlihe Aniprade um 
ein Vertrauensvotum für das Minifterium zu be 
ſchl ießen 

Paris, 23. Juni. Der „Conftitutionnel” demen 
tirt die belgiichen Sournale, weiche dem Sailer Na- 
poleon triegeriſche Neben im Lager von Chalons zu 
geſchrieben und als Zwiſchenjall die Einberufung ei 
ned Privatconfeil$ vor der Abteiſe ins Lager bezeid: 
nen. Es fei feine Anſprache von Seiten bes Ralleri 
gehalten und and ein Privatconfeil nicht berufen 
worden. — Der „Eonftitutionnel” billigt das Verhale 
ten des italienischen Gabinets® wegen feiner Wuftre: 
tens genen die Umtriebe der Actionäpartei. — Ge 
fegg. Körper. Garnier-Pagss kritifirt die militäriidhen 
Ausgaben, welche den Glauben hervorrufen, daß die 
Regierung die Wahlen im Eeptember ausſchreiben 
mwole, um im Krübjabr zum Krieg zu fchreiten. ©t. 
Paul will, daß die EinnahmerRelonrcen anderswo 
ber als aus Militärerſparniſſen vermehrt werben. 
Talhouet jagt, die Gommiffion geftehe die Forderungen 





ſtalt Werned, ſchließt ſich dem Gutachten der Herren 
Martin und Solbrig an, indem er ben Ungellagten 
für die im Frage ftehende That volllommen zurech 
nungsfähia erllärt, dagegen yugıbe, wenn es ſich um 


fünne ; ein im Affelte begangenes Verbrechen handeln werde, 


die Frage der Zurehnungsfähigfeit mad der ganzen 


begehen, nicht unter dem Einbrude jener getoifferma: · Diäpofition des Angellagten einige Berechtigung hätte, 
ben im Kreis ſich beivegenden, wiederkehrenden mora | Chorinäly wird nun wieder vorgeführt und ihm dad Reful 
lichen Krankheit begangen werden, Gott allein weiß | tat ber über ihm abgegebenen Parere in Nürze mitgetheilt: 
dies, der Menſch löünne nicht darüber urtheilen. In | er bat baranf nichts zu erinnern. — Unter fehr gro: 
den Augen des Dr, Morell ift der Angeklagte ein | kem Anbrange des Bublilums (auf ben zeferwirten 
Kind, aber ein großes Rind; Redner glaubt, daß ber | Plägen war hauptſächlich die Hriftofratie und ber 


geiftige Krankheitäzuftand des Grafen Chorindty in 3 
Sabren ſich zu einer völligen „epileptiichen Jornwurh“ 


entwideln werde. — Nun wird der Direftor ber Lan⸗ 


Dffigiersftand vertreten, und im Saale felbft herrſchie 


eine tropiice Hige), beginnt nun nad dem Beweis: 


en das Vlaiboyer. Her Staatsanwalt Wül- 


desirrenanftalt in Göttingen, Herr Dr. Mayer ver | fert begründet in einem 3'/,ftündigen Bortrage mit 
nommen. Diefer ſpricht in einem langen, wilfenichaft: | großer Beredſamleit die Auflage. Er yeigt, wie von 
lichen Vortrage die Anfiht aus, daß der Angeklagte | Niemand Andern als Julie Ebergenyi ber grauſame 
ein Menſch fei, den man für feine That, deren er | Mord an ber Gräfin Mathilde v. Chorinsiy verübt 
angefhulbigt ift, geiepli nicht weranttwortlid machen wurde, und baf Graf Guftan v. Ghorindty es ar, 
fönne, derſelbe fei vielmehr ein Individuum, bas am | tweldyer hiezu beihalf, ja dieſes Verbreden anftiftete. 


beften in eimer Srrenanftalt aufbewahrt wäre. Der 
Herr Sahverftändige bemerlt, daß, wenn eim folder 
Menſch in Hannover, wenn er vor Gericht geftellt unb | 


dort freigeiprocen wird, fofort in eine Sreenanftalt 
Beihaffen: 
heit auch in feinem ga 

gelaflen wird. — Dr. # 


ubin, Direltor der rrenanı 


(Fortiegung folgt.) 
* Gefchichtöfalender. 
* ach, 3. Juli. t ogeil, 
1642 + Maria v. Mebieis, Witte Heine. IV, v. 
Franfr., z. Cöln in Armuth 


betreifs einer Umbildung bes Militärwefens zu, wolle 
jedoch Erſparungen in den Lurusausgaben der Armee 
einführen. 

Paris, 1. Juli. Gefepgebnder Körper. Bubs 
getbebatte. Thiers Fritifirt die Vermehrung ber Aus: 
gaben. Gr vertheidigt die Ausgaben für das Mili⸗ 
tärwelen. Er will, dab frankreich frei ſei, aber er 
will ihm fein Schwert nicht rauben. Die europäi: 
ſche Situation babe ſich geändert. Das Präjudiz 
Frantreichs gebiete die Wachſamleit. Die militärifdje 
Eituation müfe impoſant fein, nicht zum Behufe 
eines Krieges, — denn ein rien würbe Deutichland 
einigen, das zum föderativen Geiſt zurücklehre, ſeildem 


es glaubt, daß Frankreich nicht intervenire, — aber | Joh 


m zu zei dab Frankreich neue Uiurpationen 
se en Rn unalüdlicher Weiſe die 
Kamnter nicht verfammelt jet, lönne man einen Krieg 
befürchten, da die Miniſter unverantwortlicye jeien. 
Man mühe die Eonftiintion in Bezug auf bieien 
Punkbt revibiren. j j 

London, 2. Juli. General Sir Robert Napier 
ift in Londen angeommen. — Aus Sriand wird ges 
meldet, daß in Lisburn, in Folge von Demonfirati- 
onen der Drangepartei, ein Aufruhr ausgebrochen fei. 

Aus Mailand, 26. uni, ſchreibt der „Schw. 
M.”: Vorgeftern noch vor Anbruch des Tages, er: 
eignete fih im f. Garten des drei Stunden von hier 
entlegenen Monza folgende Begebenheit. Gegen 1 
Uhr in der Naht bemerken die wachehabenden kgl. 
Karabinieri in den Bärten bes kal. Schloffes eine 
verbättige Verſon, melde fie anriefen, ohne eine 
Antwort zu erhalten. Zum zweiten und brittenmate 
wurde ber Anruf vergebens wiederholt, und die Ra 
rabinieri gingen auf ben Unbelannten los, als von 
einer anderen Eeite ein Flintenfhuß fiel, der ben 
Hut eines Gendarmen durchlocherte. Tiefer erwiderte 
mit feinem Parabiner, aber der Schuß ging fehl und 
in der Dunkelheit ver Nacht retteten ſich beide Unbe ⸗ 
tannten vor den Revolverihäjlen der Gendarmen und 
ihren Nachforfchungen. Bergebens ſuchte man in dfs 
fentlihen Blättern bie Nahricht zu verbreiten, die 
beiden Unbelannten jeien Diebe und hätten bereits 
im Schloſſe geftoblen; dieſe Ausjage fand nicht nur 
feinen Glauben, Sondern wurbe auch durch die Bors 
fihtsmahregeln, die geftern getroffen murben, und 
durch eingehendere Berichte widerrufen. Das Bor: 
haben ber Männer war ein weit bebeutendberes, Der 
Drtevorftand von Monza beeilte fi, dem Kronprin⸗ 
zen, ber mit feiner Neuvermählten das Schloß. be 
wohnt, die Beunrubigung feiner Bilrger 
und ein Bataillon ber Mationalgarde trug fih an, 
ben Sicherheitsdienſt im Schloſſe zu übernehmen. In 
Anbetracht aber, daß bie Meiften vo.: der National: 
garbe dem Handmwerferftande angehören und vielleicht 
noch aus anbern Gründen, ſchlug ber Kronprinz das 
Anerbieten aus und lieb von bier eine Abtheilum, 

nfanterie und Gavalerie zur Bewachung bes fgl. 
hlofes in Monza abmariciren. 

Hflaben, 30. Juni. Ber Dampfer wird aus Rio: 
de Janeiro gemeldet, daß der brailienische Minifter: 

prälident onlä;lih einer Debatte in der Deputirten: 
fammer die jormelle- Erflärung abgegeben hat, daß die 
brafilianishe Regierung feinen Eroberungstrieg genen 


Paraguay führe, “ \ 
ı Juli. Das „Nournal von St. 
Petersburg” Dementirt bie Mittheilungen der aus! and⸗ 
iichen Prefie, nad welchen Rußland Die Ganbidatur 
bes Fürften von Montenegro auf den ſerbiſchen Thron 
unterjtügt habe. Das Gabinet habe nad dem Ein: 
treffen ber Nachticht vom Tode des Füriten fi) fo: 
leich für Enthaltung von jener Einmiſchung bes 
landes in die nationalen Angelegenheiten Serbiens 
ausgeiproden. Die loyale Beobachtung der interna: 
tionalen Stipulationen gebe Serbien das Recht feine 

Rürften zu wählen. j 
B , 2 Juli. Soeben verkünden Kanonen: 
donner und Gfodengelänte, daß die Sluptſchina Mi: 
lan Obrenovich IV. als Fürften von Serbien pro- 
Hamirte. Die Stadt prangt in Feſtſchmuck. Der 
junge Fürft fuhr von der Bolfscavalerie begleitet, 
er Topicdieer, mo er von der Stuptichina ſtũrmiſch 
begrüßt wurde. Sämmtlie Conſuln der auswärti 
gen Mächte waren anweſend. Der Fürit ſprach zur 
Stuptihina: „Obwohl noch jung werde ih bei Anı 
firengung aller Kräfte lernen, mein Volk gluücklich zu 
machen.” Darauf hielt ber Fürſt in Oberftuniform 
unter endlofem Jubel eine Revue über die Truppen 
ab. Die Abgeordneten „von Belgrad ſchlugen eine 
Regentichaft vor, beftehend aus bem Kriegsminiſter 
Blaznavac, dem ehemaligen Miniſtet des Aeußern, 
Niftil, und dem Senator Gavriacovie, melde von 
ber Skupiſchina einftimmig beftätigt wurden. Auch 
bie bisherige Givilifte wurbe fir Milan beftätigt. 
Morgen wird bie Stuptihina ein neues Minifterium 


n. 
4. 29. Juni. Prinz Napoleon, 


pfangen. — 
ausgetauicht. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* (Doctor Eijenbart.) Gewiß iſt bas allge 
meine Spottgediht auf bie Leiftungen bes Dr. Eifen: 
bart befannt, welches in einem früheren Jahrgang ber 
Mündpener Bilderbogen in ausgezeichneter Art ilufteirt 
war. Es wird aber au angenommen, daß Dr. Eis 
fenbart gar nicht gelebt bat. Diefer Annahme wider · 
fpricht geradezu fein Grabdenfmal in Münden, Hanno» 
ver, welches folgende Inſchrift hat: Allhier ruhet in 
Gott der weiland hocderfahrene, Weltberühmte Herr 

an andıras Eiienbart,; fat: ta . 
Ausfüritlich braunſchweigiſchet privilegirte Landarzt wie 
aud fgl. preußiſche Rath und Hofoculift von Magde⸗ 
burg, Geboren Anno 1661, geftorben 1727 den 11. 
November, Avtatis 66 Jahre.“ Es ift anzunehmen 
daß cin Mann, welcher von drei Regierungen geehrt 
wurbe, wirllich auch etwas geleifter hat; wahrſchein ⸗ 
lich bat er außergewöhnliche Mittel bei feiner Kurart 
angewendet, welche ſpater im Vollemund zur Karrila⸗ 
tur wurden. — Wir ſtanden ſelbſt vor dem Monu: 
mente und belennen wir es, mit wehmüthig ernſtem 
Gefühle. Wem man in jener Zeit ein ſolches Monu: 
ment fegte und bie Bergangenheit bed Berblichenen 
fol ehrende Momente darbietet, der kann unmöglich 
ein gewöhnlicher Menſch, oder gar ein Narr geweſen 
fein, als welchen ibn befagtes ‚lied barzuftellen ſich 
bemüht ; diefe Betrachtungen erzeugten unfere Theilnahme 
für den ehemals gewiß ausgezeichneten Arzt. 

* Ein Verein iſt in Hamburg mit einem Gapi: 
tale von 200,000 Zhlr. gebildet worden um eine beuts 
ſche Eolonie in Florida zu gründen, — Man erwartet, 
dab 20,000 Norddeutſche im Laufe von zwei Jahren 
dorthin geleitet werden können. 

+ (Gin Biſchof von ebedem.) Einen ſchlagen⸗ 
den Beweis — ſchreibt die „Silefin" — daß der jehige 
Geift früher nicht im ben latholiſchen Biſchoſen gelebt 
bat, giebt ein im Friebberger Gemeinde-Archive befindli» 
des Hctenftüd aus dem Jahre 1791. Daſſelbe ift 
ein Erlaß bes damaligen Biſchofs von Breslau, PH. 
Gotthard, von Gottes Gnaden Fürft v. Schaafgoiſche, 
worin derſelbe zivei Gemeinden feiner Didceje, welche 
eine öffentlihe Proceijion an einem MWocentage gelobt 
batten, diefe unterjagt, meil derlei ohne behörblide Er- 
laubniß nicht jtatthaft ſei — „nicht zu gebenten“, fährt 
ber Bijcheſ fort, „daß Gott durch Müßiggang nicht 
verehrt wird, ber Staat wieder einen Tag von ber 
Arbeit verlöre, und alles das, was ihre nad erlaubter 
Weiſe thun könnt ebenfo gut an einem Sonntage ge 
ſchehen fanın ac.“ 

7 In unieren Ateliers, ſagt bie „Times“, haben 
wir eine Prefie geprüft, melde alles übertzifft, was 
biäher auf bem Gebiete der Druderei erfunden und 
geleifter worden iſt. Endloſes Papier widelt fih um 
eine Rolle, welche je nach Bedarf der Prefie Papier 
liefert. Die Maidine kann auf dieſe Weife in einer 
einzigen Stunde 46,000 Bogen liefern, jo etwas ln: 
erhörtes iſt noch nie dageweſen; aber babei ſchneidet die 
Maſchine auch mod die Bogen ab, falzt fie und liefert 
einen nach dem andern fertig ab, 

+ Amerilaniihes., Die Frömmigleit äußert 
fich oft in einer ganz beionderen Weite, In Walhınge 
ton fängt man jegt ſchon an, jelbft öffentliche Concerte 
mit Gebet zu eröffnen. Dabeı muß dann freilich ber 
Geiſiliche es ſich gefallen laffen, von Publitum in derjel: 
ben Beife beromplimentirt zu werben, in welcher auch 
die mufifaliihen Sünftler ihren Beifall erhalten, wenn 
fie ihre Sache gut machen. So wurde ein in Wafhing« 
ton beliebter Kangelvebner, Rev. Byron Sunberland, 
welcher vor Aurzem den Segen des Himmeld auf ein 
Concert Die Bull zum Beſten 
des Lincoln: Monumentes gab, für feinen gelungenen 
Segen mit bemjelben obligaten Getrampel und mit 
Bravos belohnt, wie fie jpäter im Derlaufe des Gon: 
certed dem großen Virtuoſen zu il murden. Es 


Diefelben haben gegenieitig ihre Beinde | 


fehlt nur no, daß man die Beiftlichen glei den Künft: | 6 


lern ausziſcht, wenn ihre „Borftellung”“ nicht dem Ge: 
Ihmade bes Publilums entipricht. 

* In PBistsburg begegneten unlängit Nachts 
zwei Diebe einem Heren, welcher mit einem Kaſten un 
ter bem Arme auf ber Strafe entlang ginge Sie 
übernahmen es fofort, ihm nad einem Hotel zu gelei⸗ 
ten, bemädptigten ſich, troh jeiner Protejtationen, feines 
Rajtens, und nahmen damit Reifaus. Der Beraubte 
war ein Naturforscher, und der Kaſten enthielt vier 
Mlapperihlangen. 

* Die „Yulunft“ ſagt bezüglid der „Amazonens 
garde” des Diltators von Paraguay, dab es ſchon 
recht ſchön fei eine „Brigabe-Generalin” zu befipen; 
fragt dabei aber weldyer der Damen denn der Dienft 
als „Feld»Hebamme‘ zufiel. 

+ Eine drollige Schlangengeſchichte erzählt bie in T ar 
nunda (Südauftralien) erſcheinende Deut ſche Zeitung, 
Mitten in ber Nacht hörte wine Dame, die in einem 


Conftantinape e r : 
welchet am Sonnabend hier angelommen ift, wurde | einfam gelegenen Haufe auf Befuh war, ein ſchwaches 
vom Sultan und bem Großvegier Mehemeb Wi em: Geräuſch, als ob irgend etwas ben Schornftein herab» 


cher und | bem 


fiele und war nicht wenig entjeht, ala fie eine ziemlich 
große ſchwarze Schlage unter einem Stuble auögeitrect 
bemerkte. Auf ihren Hülferuf waren bald ſammiliche 
Inſaſſen des Haufed mehr oder weniger im MNeplige, 
vor dem betreffenden Zimmer verfammelt, Ein Serr, 
ber aufgefordert murbe, dem Gindbringlinge zu Leibe zu 
gehen, weigerte fi, weil er keine langen Stiefel ans 
babe; ein anderer fühlte fi tmeber mit furgen, noch 
mit langen Stiefeln geneigt, den Kampf mit dein ge» 
fährlihen Neptile aufzunehmen. Endlich waren aller 
Augen auf einen jungen Mann gerichtet, der auch, da 
er zu ben freiwilligen PVaterlandävertheibigern achörte, 
ſich verpflichtet fühlte, nicht vor der Aufgabe zurüczube « 
Ene-er in den Kampf ging verſah er fi mit 
eimer Stange, bie ald Stüge einer Beugleine gedient 
hatte. Mit diefer häuslichen Danze beivaffnet, wagte 
er ſich in's Bimmer, beftieg vorſichtig einen Stuhl und 
verfehte vom dort aus der Schlange einen furdibaren 
Schlag mit dem dünnen Ende ber Stange. Der 
Streich ſchien ein beionbers glüdlicher geweſen zu fein, 
ba das Reptil fih durchaus mit mehr rührte. Er— 
muthigt durch dieſen Etfolg, nahm ber Held die Krea— 
tur auf das Ende feiner Waffe, und als er fie fo dem 
vollen Lichte ausfegte, entdedte man, daß bie vermeints 
Tide Schlange — ber aufgelöste Chignon der Dame 
war, der während ber Radt vom Zoilettentifche gejaf- 
len fein mußte und auf ſolche Weiſe den ganzen Auf 
ruht angerichtet hatte. Das Übenteuer dieſer Nacht 
warb nun aus Hergendgrund beladht, und die Dame 
erſchien am nächften Morgen beim Frübftüde olme Zopf. 


* Kaijerslantern, I Juli. Die Bebrüber Marula 

er bene Abend anf dem ablade ibee worlepte Kumftpros 

uction und komunt babe der gebeimnifwelle Davenport'iche 
Wunderſchtaut zum Boriein. 


* Zcduftsberichte. 

Mitgerdetli ven Phil. Schmidt in Kaljerolanern, alleiniger 
Sprzialagent ber Hamd.eAmerit, Vadarfabrt:ActienslBreiedihait, 
Das Bremer Poßbampikuiff „Dremen," Gent. Nemmaber, 
von ber Pimie bed Nerddeuiſ Zlond, irar am 27, Juni 
wirberum eine Reife win Soulhampten nach News iort an und 
batte außer einer ſtarten Brirfs mund Badetpof 707 Patlagiere 
und 800 Tome Ladung am Bord, Von den Paſſagieren retjen: 
29 Erwachſent, 4 Kinder, 3 Säuglinge im 1. Wajüre ob, Salen, 
66 Erwachſent, 13 Kinder, 3 Säugliı e dir 1, Kafüte unterer Sa⸗ 
Ion, 472 Ermwahjene, 92 Kinder, 15 Eanzi e im Zwiſchtudec. 
Das Bremer Poſtdampfſchiff „Weir“, Gapitän ente, 
von ber Linie de „Nordbeutihen Hoyd*, welches am 18. 
zum NewePort verlich, ie nad einer fehr fhmellen afitdflichen 
ije von 9 Tagen 15 Stunden mohlbehalten im Gemes an— 
arlangt, und bat, nachdem «9 daſelbſi bie für Eugland and 
ra eich beftimmten Dalfagiere und Velten gelandel, unverzüge 
ch die Reiie nach Vremen fortarjegt. — Dasfelbe bringt 178 


Baflagiere unb 1 Zens Ladung. 


Theater in Mannheim. 
König ber Ei 


wegen geſchleſen 


* Notizen fur Inpuftrielle. 
Holgverfirigerungen aus Giaatemwaldbungen am 6. Juli 
auf der Halbe, am 9. im Chauſſftedaus zu Bärriiabt. 
am 10. zu Dielfirdhen, am 16. zu Fiſchbach, am 13. 
zu Irbeim, am 20. zu Hombach. 


Hankel und uduftrie, 
”Somburg, Fiuchtpreis, Btode und Fleiſchtare vom 
1. Juli. — 8. 7 iA. 2tr. SKornd fl, ddr. 
Er; — J. — fr, Svelz HA, — kt. Berfte dreibige 
t. 9 —tr. Miſoafrucht 5.5 
4.50 fr. Biden — . — fe. Linſen — —t. 


ke., von 4 Bio. 16 fr, von 2 Pfd, 3 fr, Das Paar Miete 
zu 8 Korb I fr. Butter I0 fr. Rubfleiih I. Dual, ver Pid. 
16 tr., 2. Dual, 14 fr.; Kalbfleiſch 12 fr; Hammelfleiſch 16 
fr. und Schweintfleiſch 18 fr. 

* Imweibrüden, 2 Zuli, Wehen per Bir. 7 Mi. 49 
fr. Rom 4 . 56 fr. Gerite Zreib — fl. — Kr., Keihige — 





f- — ft. Ep 5.3 fe. Spelztern — fl. — fr. Dinkel 
- i. — tr. Iris tucht — . — kr. Safrdfl Te, 
Erdien — A. — fr. ten — A. — fr. Kartoffeln — fl 


56 fr. Zisch LA. I fe 
* Manabean, ?, Jul 

und Reggen ziemlich unverändert, Werfie 

Leine! und Mübbl matt. 

Reizen, biefiger Gegend, 20 

ı - 1. 


Sn If. 20 fr. SHernbros 24 fr. 
- Aßroduften= Brio.) Bleigem 
falle. Hafer teil. 


geusp. —— 
4-14 fd. 30 G. 
mi — i 


württembeeaujde — 
.- 8,9 f. 30 


.. 


B. Deljamen, Kebltepo ungarijder 
“ u 


2 Jo — K. — 

Se — il. — E. — il. B, beuticer fl 
ſi. E Aleeſamen deutſch. 100 3⸗Pf. — 
- aA. -% Dil, Leindl, eff. in 

Dr (mu ae, 2. ., Sahın, — fl. 

® 220 — BP Rüpsı efi. Inland fan 20. 15 BD. 
in Par HH. HP Mel: igeumehl 100 Din 
Rev 12 SE ATEM, Net if. 


3 BR 3. 5A 16 B, Ar 471. iO RB, Brannt 
weim aut Del. efj. (d0%, m Zr.) tranfit — — 6. 22 
R.OB Petroleum weig, IN 3. Pid. 12 fl. 320 G. 


13 . BD. 

! tan fiurt, 2 Juli, 6%, Uhr Abende. (Eifectens 
fecietät,i (rebia DEE ee en U) Ku ‘ Looje 
Dir, 2 dry. Staatebahın Dub? si", bey, Etenerfrete 52 
u. R, merikaner p. compt. Fr: th me, 

Ye bez Mattere Teudenj. 


Holzverſteigerung. 

Mountag den 18. 1. M, des Mike 
tage 1 Ubr, zu Imsweiler im Schul: 
baufe werden aus den bafigen Gemeinbes 
mwelbungen folgende Material-Refte öffent» 
lich verfleigert: 

1. Schlag Eihwald. 
31 geihälte eichene Wagnerfiangen, 
. „  Baumpfähle, 


„  Baumpfäble, 
1%, Aafter eichene Echälprügel, 
350 eichene Schälwellen. 
Imsweiler, ben 1. Zuli 1868. 
Das Bürgermeifieramt. 
Simbader. 


Eine Parthie 


altes Zeder 


mirb auf ber Rammaarnipinnerei Hilig 
abgegeben. (58', 


Sonnen- und Ne: 
genſchirm⸗Repara⸗ 
turen jeder Art übernimmt 
Jakob Cherbron, 
581/,%) Dredjäler, Otter 
wei gute 


Tünchergeſellen 


finden bauernbe erg bei 
Wilhelm Herz 
Müplftrake, A 


3u vermiethen: 
im unten Stod meined Wohnhaufes in 
der Varifer Straße ein Logis, beftehend 
aus drei Simmern, Rüde, Keller, Spei: 
der und Kammer und kann ſogleich be 
jogen werben. 
55°, 


68,59 





56°, 





Maier. 
Immer vorraͤthig: 
Hechte und 
Sehleien, Tafel- ım Sup- 
pen- firehse und ben ganzen 
Sommer über Holländer Blu- 
menkehl, möglichſt biligit Bei 
477,18) 3. Ki 


Dei. 
Zu vermiethen 


2 möhliste Zimnter bei 
Wirth Meger, 

fruder Thuringer ſches Haus, Babnftrape. 
Auf Verlangen auch Koſſt. 
Ein Mädchen, 
welches lochen lann und die Hausarbeit 
veritebt, wird geſucht. Lohn 60 bis 70 
Gulden. Zu erfragen bei ber Neb, 56°, 


(50%, 








Ein Schweizer ſucht 
eine Stelle bei ſofortigem 
Eintritt. Päberes in der Erp.(56"/,* 


fl. 2:08 


werben gegen vorzügliche Sicherheit zu 
leihen geiudt. Nähere AUuslunft eriheilt 
;A Ohr. Zinn, Beihäftsmann 





HE 





r 
N © 
Warnung. 
Ich warne hiermit Jedermann, meiner 
Frau Kacharina Paquet, geb. Rüblinger, 
etwae auf meinen Namen zu teiben ober 
zu borgen, indem ich für nichts hafte. 
57% 
ı 


Franz; Vaquet, Kabrmann. 


8 


Zu vermiethen: * 


eine — beſtehend aus 2 — n, 
Rüde, Speicher und Heller bei 
Rebling, Sander (Ruballmend. (?/, 


—AA 
Beachtenswerth! 
Unterʒeichnener beſizt ein vortreffliches 

Mittel gegen nächtliches Bettnaſſen, ſowie 

gegen Fan es nu der Harnblae u 

sergane, (1äp,’/,„aldE. 
art Dr. Rirchhoffer 
in Stappel : St. Gallen (Schweiz). 


Jalob 
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. Rafter „ Schälprügel, 
2 m _ bucden Scheitholz, 
si cichene Edälwellen. 
2. Schlag Kipp. 
4 geichälte eichene Nupholjftangen, 
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Schubfabrif 


von 

Johauu —22 (Marktſtraße.) 

Dein Schub: und Stiefellager nah ber neueſſen pariſer Art in 

elbiiaefertigten Serren- un Damenſtiefeln, iſt wieder auf das voll 

Kiadigke ausgeftattet. — Ferner unterhätt berielbe nod Lager in fertigen Filz 
en und Ztiefelchen, für Herrenund Damen, arößte Nuswahl Min: 

derfchube, ulles unter volftändiger Garantie zu entfpredenden Preifen. 

Gummifchuhe zu Fabritpreifen. 

KRaiferslantern im Momat Juli 1868. 


3. Schmidt. 


Geſchäfts Eröffnung. 


sten Publilum bie ergebene Anzeige, daß 
ich in ge rück ſchen Haufe am Mainzer Thor eine 


Wein- und Branntwein- 
Handlung 


—* habe, welche ich unter Zuficherung prompter und reeller Bebienung beſtens 
€. 

Raijerölantern, den 25. Juni 1868. 
52,,,) 
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Aug. Fouquet. 
Abbildungen 


des am 25. Iumi in Worms enthüllten 


Suther-Denkmals, 


eine ſchöne Zimmersfierbe, find anftatt zw bem bisherigen Preiie vom 54 fr. — 
in ber Bude und Mufilalienbandlung bes Unterzeichneten für 
21 fr. BE 

zu haben. — Wiederverkäufer erhalten angemefienen Rabatt. 


Pi. Rohr. 





Wi 
für Bierbrauereibefiger. 
Nur was ädt if, bewährt fid. 


Saal, fauer und trüb gewordene Lager; ſowie auch neue Schenkbiere wer: 
ben längftend in 24 Stunden durch eim unihäblides Pr. unter Garantie, 
glanzhell, fein mouffirenb und ſchmachhaft wieber u er Bei Beftellung bitte 
um genaue Angabe der Zahl der Fäſſer uns bes Maafıinbalts jebes einzelnen 
Faſſes. Verfendungen nehme der Kürze wegen nad. 
bes franfen Biers ware erivünidt. 
Nähere Auskunft ertheilt 

Aug Siegeriſt 
Mengen Wuürttemberg. 


Amtliche Urkunde. 


Dem Kaufmann und Fabrilanten, Serm Auguft Siegertft von hier, wird 
biemit bezeugt, daß derſelhe ber unterzeichneten Stelle über 10,895 Stüd Zeug: 
von Anbeg innn feine: Geſchaſte bis beute vorge 


Einjendung von einer Flaſche Mlufter: 


tenbung ſowie Briefe bitte zu franfiren. 


niſſe, authentiſche Schniittude, 
legt hat. 
Mengen, den 3. April 1367, 


Stadtſchultheiſten · Amt: 
136*24 Korp. 


L. 8. 





ä Zu beziehen buch Ph. Mohr in Katierslautern, 


tft bas in weil ber IOO,ON remplarem im Yanfe sorıtiger Monnie werben, in alien 
und einzig im feiner Art geſchriebene, feſſelude 


Der Jäger von Käniggrätz. 


I Sgr. jeder Bogen. 12 hr. jedes Keft 


Kreiien ber Geſtuſchaft Amiichen erergenbe 
Bert: 


Prospert, 






















In einem veizenden Gebergeſtabtchen Wb6rmena entwidels ſich umie: 
von en gewaltigen Ferrzniſſten des Gommert Bub, u 
a nabee Ale —* r st, ebenjo liegt au hm # haunq ven ben fon 
in d Uerung mis Pligeskknelle beiözbern ae ag die Etjmbaksıen 
ı und bei Kacdı 9 ilsıe, Sawadecuen Batterien; fertig allt bae Gomz 
"öl er be Dig merter & wirhefn 





eriipeie Ob ge: tum cin 


derret 







5 acht’ m 
4; bein tretgsgellbt und zapıer 
naht ber Zaa ver —— uria, der dlug 





Ante 


Tag, dx ie — 


Wir felgen dem Bitten Fluge ser Mainzdit utte won orm Teeffen (be 
pen Tage ven Bärsbura und — zin Zeichen der aetechten Kmpart Ne⸗ 
ie Kol Sieger von Dlile und Auftogs im Glan —* Midnes 







11 Komre u nd Anlin, 29 du: lo und Drerdemumn. SF Die hberrafditen Ürellerreiser. 
4) Königs Willem im Graualtuſeuer von Könisnrät, 
Dies interehlante, zeitgemäl tete er in allen Mucke 


1, mebeſenbere bei 
Ph. Mohr in Kaiſerslautern. 


ublungen zu 


und ipar 


drziche 


% Salon üebr. 





M:tula. 


Aufdem a i 
ute re 
tag vorletzte 
Borftellung 
mit neuem Pro⸗ 
gramm. 

, pre Male 

avenports 


Bunder- 
fchranf 


ober 
Preisbinden um eine werthvolle 
Prämie. 

Der Rünftler wird fig mit einem 
Etrid von 60 Fuß lang von finem bes 
liebigen Herrn aus ben Zuſchauern auf 
einen Stußl binden laſſen und in weni⸗ 
gen Minuten fih von ben gefäßrligen 
Schlingen und Anoten befreien. 

Anfang 8 Ubr. 


Alle, Sorten 
Minerafwaller 
fotie fünftliches 

Soda und Helterfer 
a Ze eä 
Cadolzburger goojt 
alfl. ns kr 





e 95,775 fi. 
. . 76,000 J 
1842 Gelbprämien = NE la 
2oofe finb zu haben in 
(m Buchbandlun Is. Mobr._ 
In ber em be BL fiets vorräthig : 
Schulverfäumnifliiten. 
Cenſurbuch. 


Briefcouverte, in allen Quali— 
täten, Größen und Farben, pr. Mille 
von fl. 1. 30 am. 

Siegellack, in verigiebenen Sorten 
pr. Pb, von 15 fr. an. 

Stablfedern , engliie u. beutfche, 
fehr billig zu berabgefeßten Breifen. Tin 
tenfäfler mit Zuftorud, engliſche Radir⸗ 
und Febermefler, Bummibend mit und 
ohne Schloß, Tintenwiſcher fowie über 
haupt alle Somptoir « Utenfilien em: 


pfiehlt billigft a 
Otto Ruf. 


44,,/,a Wim) 
* 
Gehörleidenden 
fann mit vollfier Ueberzeugung das 
gediegene Schriftchen 
Dr. Levy: fihere und billige 
Heilung der Schwerhörigfeit. 
Ein Ratbageber für Ale, welche 
an Behörfanfheit leiden, ſich ſchnell 
helfen und namentlich vor unnügen 
oder fogar dädlihen Medicamen: 
ten fchägen wollen. Preis 21 fr. 
empfohlen werben. Diefem im jeber 
Buchhandlung verräthigen Bude 
verdanten Unzählige ihre vollftändige 
Die. — 





Teugnisss Zur Stewer der 
Wahrheit wie zur Hilfe für Leidende, 
glaube ic Ihnen bie Mittbeilung 
nit vorenthalten zu duürfen. „dab 
ih bush Anwendung bes in bem 
Dr. Levi ſchen Echriftchen ange 
ratkenen Verfahrens von meinem 
Ohtenleiden befreit wurde, das ſei 
3 Jahren allen Bemühungen der 
Heryte, wie fonjtigen Mitteln troßte. 

J. Reith, Garisrube 
m  ———e ee — — * 
m nr 
Fraukfurter Cours vom 2 Juli. 


in orte 


Sreihiide 4 3 B 
* FIT, 
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Dirjes Dlart ericheint täglich, ausgenommen Sonntage, an 
——— ur: owlt * 
fa liſche Ssn n tageblatt als Gratiabeilazen ausgegeben | 
Seren und fofet wierteljähriich in ganz Bayern 1 A. SO fr. 
piaseipe Busen — — 


Kaiferslautern, Samftag A. Juli 1868. 


welhen Tage bayıgen ber „B 


Nro. 159. 


ülzi che Do 


— — — 


— TEE SE LEN er 


Kür bie Rebaction verantwortlich: Ih. Mehr, 


Drud und Verlag ber Bugbruderei h- Mohr in Koikerölautern. 





lközeilung 





gg welche durch bie mai Ba eins Marke Berbetung 


ven, werben unit I fr. die wicejwaltige zit berechnet, 
Gmaliger Inſeratien mit 2 kr. 


66. Jahrg. 





Ueberficht der Tagesereigniffe. 
* Aatferdlautern, 4. Juli 


— Die „Demokt. Core.” ſchreibt zut Tage sge⸗ 
ſchichte: Im Norben weſentlich Stieber. Ohne Bis: 
mard. &3 wird daran erinnert, daß Stieber in ber 
neuen Aera (1860) eutlaſſen wurde als unpaſſend. 
Richtig. Als Preußen ſcheinen wollte, was es nicht 
mar, paßte Stieber nicht; im wirklichen Preußen 
paßt Stieber ewig. — In Defterreid hilft Rom über 
ben Rubicon, jo Fgeint®, Das Volt regt fi enblid. 
Möge die Negierung enblih bemubpen, was beſſer 
förbert ala Roß und Reißige. — In Frankreich Gü- 
far in Nöthen. — In Schwaben mädtigfte Wahlbe 
wegung, bei ber bad Minifterium möglichſt ungeſchickt 
bebient iR. 

— Der ameritanifche Geſandte Bancroft in Ber⸗ 
lin, ein Gendling Johnſons, ſcheint in den Bertrü- 
en mit deutſchen Staaten feine Vollmacht zu über: 
reiten, unb deßhalb nur Minbeier zu gebären, welche 
vorausſichtlich der Congeeß in Walhington zerftören 
wirb. Eine Anzahl nordamerikaniſcher Bürger, bie 
fih in Würzburg aufhalten und deutſcher Ablunft 
find, ſehen durch Artikel 4 des befannten Vertrages, 
ber zwiſchen ber Union und dem norbdeutſchen Bunbe 
und dann aud dem Königreih Bayern abgeſchloſſen 
ift, ihre Rechte als Bürger ber Bereinigten Staaten 
bedroht und erheben Proteft dagegen. — Bei bem 
Wahlkampf in Württemberg ftehen ih im Wahl: 
kreis Nefigheim die beiden Parteiführer Hölder (Forts 
fchritt) und K. Mayer (Volkspartei) als Ganbidaten 
birelt gegenüber. - - 

— Die Agitation der Biſchöfe und bem Ber 
bammungäwetheile der päpfiligen Aurie gegen bie 
eonfitutionele Freifeit in Defterreich hat In nun 
auch das Drgan bes hohen Adels und bes Jeſuitis⸗ 
mus, der Graf Thun und en Salm angelhloffen, 
das „Vaterland“, Diefes Blatt bringt einen Artikel 
gegen bie ftaatliche Neuordnung, welcher an Perfibie 
gegen Thron und Staat bas Möglihfte leiſtet, barob 
aber aud in Wien eine peinliche Aufregung verur 
ſacht hat, fo daß die Regierung durch bie Staatsan« 
mwaltichaft gegen das „Baterland“ einichreiten laſſen 
mußte, 

— Im Jahre 1864 war dem „Nürnberger Ans 
iger” für das gange öfterreihiiche Gebiet ber 
oftbebit entzogen worden. Diefe Maßregel wurde 

vom jehigen Öjlerreihiichen Miniſterium unterm 8. 
uni aufgehoben, 

— In Belgien bat ein Minifterial:Delret ben 
Gebrauch von NRitro-Blygcerin unterfagt. 





Graf Gufan v. Chorinsky. 


Der Giftmordprozeñ in München. 
(Fortjegung und Schluß.) 
Er gab eine ergreifende Schilberung von dem Ange: 
Hagter, den er als einen Menfchen von rohe ſter Selbft: 


* 


— Zwiſchen England und Spanien fieht 
ein neuer Conflict in Ausſicht. Der engliſche Schoo- 
ner „Fanny“ nämlich, welder am 16. Juni mit Tas 
bat von Gibraltar nad Dran auslief, wurde breimal 
bintereinanber von bem Eapitän und der Mannſchaſt 
bes ſpaniſchen Jollkutters „Renibora“ durchſucht und 
endlich nahmen die Lepteren ſelbſt das Steuer in bie 
Hand, um den Schooner nah Eap Gabrita zu bringen. 
Da glaubten fie im der Ferne ein engliihes Kano⸗ 
nenboot zu bemerken, eilten zurüd in ihren Autter 
unb nahmen mit aller Haft ihren Curs nad Ceuta. 
Das vermuthete engliſche Kriegeſchiff ftellte fi) näher 
tommend als ein italienifher Damofer heraus, und 
bie Fanny kehrte aus Furcht vor ferneren Vergewal ⸗ 
tigungen nah Gibraltar zurüd. Die Sache wird 
wohl nähftens im Varlament zur Sprade kommen. 

— Aus Florenz wird berichtet, daß bie Intri⸗ 
guen im Palaft Farneſe in Nom eine jolde Ausdeh⸗ 
nung erlangt haben, daß die italienifche Regierung es 
für nöthig gehalten, ernjtlihe Maßregeln zu treffen, 
um ben möglichen Wirkungen berfelben entgegenzutres 
ten; biefem Umſtande fei au bie Vermehrung ber 
Garnifonen in Umbrien und in ben Marken zuzu⸗ 
jchreiben, die im letzter Seit ftattgefunben. — 

— Das Gerücht ift in Umlauf, daß die nörblichen 
merilanifhen Staaten zu fecebiren beabfiätigen. 
Die dort ih aufhaltenden Ausländer ſchildern bie 
borfigen Zuſtände als ſehr traurig. 


Der 4 Zuli 1868. 

** Menn wir geflern einer „großen Schlacht” 
gebaditen, welche einem. Für zum Gipfel ber 
Macht verhalf, fo liegt uns heute bie Pflicht ob, 
einen wg Age 3 in Erinnerung zu bringen. 
— Heute es 92 Jahre, daß bie norbamerilani- 
fe Union ihre Unabhängigfeit von England — ſich 
als „MR erklärte. 

Canada kam burd) ben „Parifer Frieden von 
1765” an England und wurden bamit bie altsengli- 
ſchen Kolonieen von ber fatalen Nachbarſchaft ber 
„ranzöfiihen Pflanger“ befreit; die Kolonien konnten 
von ba ab den Schutz Altenglanbs leichter entbehren, 
jie athmeten freier auf, ihr Selbftgefühl, ihr Rraft- 
bemußtiein nahm zu und fo mande merfantilen Be 
Ihränfungen, bie ihnen dad Mutterland auferlegte, 
wurden nicht mehr fo ruhig hingenommen, fondbern 
mit großer Kühnheit dagegen agitirt, was ſich haupt« 
fächlich in einem mit allen Mitteln betriebenen Schleich 
handel manifeflirie. Die Englänber gingen mit 
ben bärteften Maßregeln dagegen vor, bie jeboch 
ihrem eigenen Handel viel ſchadeten als dem 





fügt, als einen Mann nit von abeliger, jonbern von 


ganz niebriger Geſinnung bezeichnete, welcher in feinem 
unfägligen Egoiämus ber unglüdligen Gräfin, einer 
Frau von edler Denlungsart und gebilbetem Geiſte, 
die Zumuthung machte, fie folle fi, damit er frei von 
ihr werde, jelbit das Lehen nehmen, Herr Stuatd: 
anwalt citiste zur Charalteriſtil des Angelagten Stel: 
len aus einem Briefe, ben Chorinsly an bie unglüd:- 
liche Gattin geſchrieben unb worin ſich ber Hodmu 

des Grafen ber verlaffenen Frau gegenüber in wahr: 
haft empörender Weiſe ausipriht. Darin heißt es 
u. A.: Ih mag Did nicht, ich Gabe Dich nie gelicht, 
Du halt mich unglädlih gemadt, denn ich muB mic 
Deiner ſchamen. Ich kenne ein ſchönes reiches Rind 
aus einer edlen Familie, aber ich lüdliher! Wenn 
ic; mich erſchiehe, fo komme mein Fluch über Dig! 
Herr Staatsanwalt ſetzt hierauf ausenander, daß ber 
Ungellagte das entfeglihe Verbrechen mit aller cher: 
legung unb bei vollfommener Burehnumgsfähigteit 
verübt hat, Er wies bie Herren Geſchworenen auf 
bad Benehmen des Grafen in öffentlicher Sitzung bin, 
in welcher berfelbs gang fur; über die grapiend« 
fen Momente, die ihm vorgehalten wurden, hinweg 
gegangen fei, mährenb er fi über unbebeutenbe 
Dinge mit aller Unbefangenheit und bebaglicher Breite 
ausgeiproden habe; in dem ganzen Gebahren bes 
Angellagten habe ſich das volle Schulbbewußtſein aus- 
geſprochen. Man habe in dem Augtellagten leines ⸗ 





ber Kolonieen und außerdem noch allenthalben tief 
einſchne idendes Mißvergnögen und gewaltiyitige Wi 
berjeglipkeiten Re Folge hatten In Enelanı war 
man eben in allhergebtachten Auficten befangen und 
wollte deßhalb den Kolonieen einfach befehlen 
was biefelben und in welder Weite fe zw den 
Staatslaften —— bätten unb verfiel man 
babei auf die unglüdliche Idee der Einführung von 
Zollen“ und „Stempelpapier”. Daß bie Rolonieen 
ihre „Bermaltung” und ben ihnen nothwendigen „Schug” 
jelbft bezahlten, war nur geredht; daß man aber in 
folder Weile bie bazu notwendigen Mittel aufbringen 
wollte, verfiieh gegen bergebradhte alte Geſetze und 
beren Geift und verfünbigte ih an dem Wohlftande 
und ber Blüthe ber Rolonieen, und ebenfo aber auch 
an — und ben Verechtigungen des Volles 
denn dieſes wußte recht gut, baf „Yöle” unb „Stem: 
peltaren” fi leicht feiner Gontrole entziehen fonnten, 
beihalb wollte es lieber feine Beitragsquote zu den 
Stoatslafien buch „Selbfibeft “ aufbringen, 
ald fih auf angegebene Weiſe überbürben laſſen. 
Nichts beftoweniger bdeſchloß bas engliſche Minifte- 
rium, unter Beipflichtung bes engliſchen Varlamenis, 
bie Ausführung ber angegebenen Maßtegeln 
Man kannte jedoch die Koloniften ſchlecht 


wenn mar 


legten Heller bes Amerifaners ge 
. Die Dppofition im Parlamente, die Whig's, 
nahmen ſich ber Sache ber Roloniftien an und bie 
öffentliche Meinung in England fprad ſich ebenfalls 
bafür aus, was natürlich ben Muth in ben Rolo- 
nieen erhöhte unb biefelben veranlaßte, durch einen 
von ihnen berufenen Eongreh zu erklären, dah das 
„engliidie Parlament” das Recht nicht habe, bie 
Kolonieen in angegebener Weife zu tariren. Nach 
energiihen Wiberfiande nahm man enblid bie 
„Stempelace“ zurüd, lieb das Ügeleg“ aber 
beftehen unb betraf bafielbe 6 ächlich: Bas, 
Papier, Bleimeiß und fonftige Farben, Thee uf. m. 
Wie die Kolonien gegen den „Stempel“ proteftirt 
hatten, fo geſchah es auch gegen bie „neuen Hölle“ 
und abermals rief Maffachuſetts alle übris 
gen zu gemeinfanem Wiberfiande auf, — & han: 
belte fih am Ende mehr um ben Grundfag, als bie 
Abgabe felbft. Die Koloniften waren aber fo zübe, 
daß an ein Nachgeben nicht zu benfen war, und fo 


wegs einen verrüdten Menſchen wor fi, fondern einen 
Mann gary normalen Beifles, der felbft als Militär, 
wo eö gewiß einer Gelbfibeherefhung bebarf, tie im 
leinem anberen Stanbe mehr, ben geifligen Anforbes 
rungen, bie an ihn geftellt waren, volllommen ent 
ſprach. Ein Mann, ber eine Compagnie im fFelbe 
führen, ber in ber Kriegsſchule zur Bufriebenheit Uns 
terricht ertheilen, ber im Rriegäminifterium mit aller 
Pünktlichkeit feinen Obliegenbeiten nachlommen Tonnte, 
kurz alen Anforderungen volllommen entfprah unb 
fogar, wie ein Zeuge fih amäbrüdie, Häufig zur 
Schlichtung von Eprenhänbeln beigegogen imurbe, ein 
folder Mann könnte nicht als unzurehmungsfähig 
erachtet werden und wenn ihm auch Pſychiaten als 
ſolchen erflären. Der Angellagte wurbe währenb bes 
Vortrags des Herrn Staatsanwaltes öfters ſehr un 
rubig, das Blut ſchien ihm in ben Kopf geftiegen zw 
fein, denn er wiſchte ſich ſehr oft ben Schweiß von 
ber Stirnt und fprang eimigemale von feinem Stuble 
auf, wurbe aber durch bie Ermahnung feines Verthei⸗ 
biger® ſchnell wieber Ruhe gebracht, wie denn 
leterer überhaupt db der bis jeht Htägigem 
Verbandlung auf ben Brafen, und wenn er nod fo 
aufgeregt war, eine völlig bänbigende Macht auss 
übte. — Hierauf ergriff Herr Bertheibiger Dr. v. 
Schauß das Wort, um auf Richtſchuldig zu pläbiren 
und ben Angefiagten als einen durchaus unyurehnungs« 
fähigen Menſchen Hinzußellen. As er dieſes Wort 





blieb die Spannung genen bas Mutterlanb mehrere 
Jahre hindurch und weigerte fih Amerika entſchie 
den „beitenerfen, Thee“ g- bmen; man er 
Märte jeden rür Zeifloß? ber folßen Thee kaufen 
würde unb als bille rung aufß Höcfle geftiegen 
wor, wurderin.Bofton von bewaffneten Koloniften, 
die fi als Nohawls ⸗Indianer“ verkleibet hatten, 
einige Theeſchiffe Überrumpelt und ber Thee in’s 
Meer wrworfen, was verſchiedenſach anberwärts Nah: 
abuung fand. Daß natürlih England daraufhin 
ne bärteften Beſchlüſſe fabte, kann man fi denken 
und dab darauf, nechdem man mehrfach diefelben 
ausgeführt hatte, ber Krieg zwiſchen ben Rolonieen 
und dem Mutterlande aushrach, mirb Niemand wun- 
bein. Gngland meinte mit einer Handvoll Leute die 
Kolonifien zu Baaren treiben zu können, hat ſich aber 
ungeheuer verrechnet und murde ihm, zum Erftaunen 
Aller, eime Nieberlane bereitet, bie in ben Augen ber 
Melt als bie größte Demüthigung erichien. Der Beift, 
ber bie Rolonieen lenfte, mar klug und befonnen, 
ftandbaft und Mibn und traf man alle Anftalten 
zum entſchiedenſten Widerſtande. — Eintracht, patrio⸗ 
tiſche Hingebung. ebler Feuereifer für bie freiheit 
in allen Provinzen und allen Ständen jeßten jenen 
Männern ein Denkmal in der Geſchichte für ewige 
Zeiten! Daß nah aM dieſen Bewegungen zuleht 
and ein ernſter Juſammenſtoß ſlattfinden mußte, i 
natürlih und war bie erſte blutige Maffenthat am 
18. April 1775 bei 2erington; bieler folate bie 
Schlacht bei Bunkerhill den 17. Juni deffelben 
Jahres, worin Georg Waſhington zum erften: 
male, als von bem Congreſſe ernannter Oberfelbherr, 
fommanbirte. Alle waffenfähigen Sünglinge, alle 
wehrheften Männer bereiteten fih zum Rampfe auf 
Leben und Tod; die Begeifterung, bie Baterlanbs: 
liebe kannte feine Grenzen. Neben dem eblen großen 
Bürger Waibington fehen wir den durch Jahre, 
durch Willen und alle Bürgertugenden ausgezeichneten 
ehrwürbigen Benjamin Franklin für fein Vater: 
land feine ganze Rraft einfegen, mir fehen ihn als 
den Vertreter befielben den Ocean durchkreuzen, um 
als Gefandter feines Landes an bem Hofe Lubs 
wig XVI. für baffelbe, genen England, zu wirken; 
wenn er auch keine offene Beihülfe erlangen konnte, 
fo lieb man es doch geihehen, daß Dffiziere und 
Waffen ber jungen Freiheit zugeführt wurden, was 
2 gut 776 die Unabhängi Erflä 

R e Unabhängigkeits Erklärung 

der norbamerifanifhen Union 

zur Folge batte. Bald darauf, ben 6. Auguſt, wur⸗ 
den bie Grundzüge der Föderativ-Verfaſſung ber 
dreizehn vereinigten Staaten gefeglid feitneftellt 
und verkündet und war von dba ein Rückſchritt micht 
mehr mönlich, 

Die Union war für Englanb verloren. Dah 
England alle Hebel in Bewegung feßte, feine Kolo⸗ 
nieen micher zu geminnen, war natürlich; mas Gelb 
und Menſchen vermodten, fetten fie daran, und fo 
ſehen wir bei jener Gelegenheit einmal mwieber den 
„Menſchenhandel“ im der ſchändlichſten Blülthe. 
Deutſche Fürſten, ihre Namen find in ber Ge— 
ſchichte gebrandmarkt, verkauften ihre Landeskinder, 
um die (Freiheit in Dem „neuen Lande“ unterbriden 
zu helfen und den eigenen Beutel zu füllen und man 
wird heute noch ſchamroth, dab ſich die Menfchen 
dieſes bieten liefen, ohne mit allen Waffen dagegen 
zu fümpfen. Das waren troftlofe Zeiten, wo pflicht 
vergeffene, elende Kürften die „Ehre der Nation” an 


wiederholt gebrauchte, proteftirte ber Angellagte heftig 
gegen eine folbe Auslaſſung, ebenfo bei ber Stelle, 
wo der Herr Vertheidiger von der „verführerifchen* 
Ebergenyi iprad. Heute fand die Replik ftatt, welche 
um 11 Uhr Morgens noch nicht geichloffen war. 
Dr, v. Schau ſucht mit bekannter Eloquenz die gegen 
feinen Klienten erhobenen Verdachtsmomente zu ent 
träften und bezeichnet die Anllage als eine über bie 
Grenzen ber Rüdfichtslofigkeit hinausgehende, Seit 
bem Beſtehen unferer Schwurgerichte fei die öffentliche 
Meinung noch nie jo erregt und vor bem Wahrſpruch 
der Geſchworenen gegen den Angellagten fo voreins 
genommen worben, wie im vorliegenden alle Kerr 
Vertheidiger jucht alle Momente hervorzuheben, bie zu 
Gunften des Angellagten Iprechen und ftellt vor Allem 
in Abrebe, bak Graf Chorinsly ber „geiſtige Vater” 
der That gemefen. Er behauptet, daß der Angellagte 
in leine m Falle zurechnungsfähig fei, wofür die vielen 
Wahrne mungen der Zeugen und bie Ausſprüche von 
zwer berühmten Irrenärzten Tprehen; es handle ſich 
hauptfädlid um die Frage, ob der Angeflagte im 
Momente der That Here über ſich ſelbſt geweſen fei; 
diefe Frage muſſe aber entfdieden verneint werben, 
denn es fer ganz gleihgiltig, ob diefe MWillensfreiheit 
durch Unmoral ober durch fonftige körperliche Werbält: 
nifje berbeigeführt wurde. Nichts fei ſchwerer als 
den Zuftand eines Beifteöfranten zu beurtheilen, felbft 
ſchwer Für Pſychiaten, um fo ſchwieriger aber für bie 


den Pranger ftellten. — Die Weltgeſchichte hat fie 
bereits geriätet. Nachdem bie Union ihre freiheit 
und Unabhängigkeit feftgeitellt hatte und von fait allen 
Staaten biejelbe anerkannt war, fehen wir bie junge 
Republil, mit nicht ganz 3 Millionen Seelen, einen 
ganz großartigen Aufibwung nehmen, Handel und 
Wandel bfühten, Freiheit, MWohlftand und lid 
machten biefelbe zu bem Elborabo aller Wünſche 
und e3 entwidelte fich eine frieblihe Volkerwande⸗; 
rung babin, mie fie die Welt vorher nod nicht ger 
fannt; daß unier Vaterland das größte Gontingent 
zu biefen neuen Dürgern ftellte, ift leiher zu wahr; 
wie mancher Thaler, wie mande Arbeitskraft und 
Intelligenz; ging uns verloren, bie fih drüben in 
dem freien Boden auf’ Befte entmidelten ; befonbers 
aber iſt es unſer Jahrhundert, melde zu ge 
wiſſen Leiten ganz grohartige Maſſen auswandern 
fah, bie drüben erft den rechten gebeihlichen Boden 
fir ihre Entwicklung fanden. Auch andere enros 
päifde Staaten lieferten ihr Eontingent, felbit Ebina 
trug dazu bei, und fo jehen mir die vor 92 Jahren 
fo Heine Republik heute über BO Milionen Einmoh: 
ner zählen, ſehen mie fih unter den mohlthätigen 
Wirkungen ber freiheit die größten Städte und groß: 
ortigften Berkehrsanlagen entwideln, ſehen in ber 
Marine bie erfte und größte der Erbe und willen, 
daß das Landheer, wegen ber ihm innemohnenben 
reiheitds und Waterlandsliebe, es mit ben beiten 
eeren aufnehmen fönnte, wir ſehen Recht und 
Geſeh im unbefhränften Befig der höchſten Gr: 
malt und bie freiheit der Bewegung uneingefhränft 
und in vollem Maße zu Nugen und Frommen Aller. 
Und wenn wir Alles, was wir unter „materiellem 
Glücke“ verſtehen, Dorten über dem Drean in voller 
Blüthe entwidelt ſehen, fo rufen wir ein neun 
faches Hoc bem 4. Yulibder freien Republit 
und ben tapferen Männern von 1776!!! 


Neuefte Nahridten. 


H. Münden, 3. Juli Bu den beionderen Ber 
fimmungen bes Heimathsgeſehes für bie Pfalz find 
vom Minifteriam bes Innern im Einverfländniife 
mit bem Finanzminifterium nachſtehende Wollzugs 
vorſchriften erlaffen worden: a) Zu Art. 29 des Ger 
jepes, Das Bürgermeiiteramt einer pfäljifchen Be: 
meinde, in welcher Jemand nad) Art. 29 des Geſetzes 
die Heimath ermerben will, ift verpflichtet bei Ent: 
gegennahme der bezüglichen Erklärung zu prüfen, ob 
ber Bewerber ein voljähriger felbfiitändiger Ange» 
böriger der Pfalz ift und ſich in ber betreffenden Ge— 
meinde nievergelaffen hat; walten fiber irgend eine 
dieſer Bedingungen Ameifel ob, fo hat bas Pürger: 
meifteramt zunächft ven Beſchluß dei Gemeinderathes 
zu erholen und hienach weiter zu verfahren Bei 
jedem Heimatherwerbe nach Art. 29 des Gefehes hat 
bad Würgermeifteramt ber neuen Heimathgemeinde 
zu conftatiren, ob die vorgeſchriebene Anzeige an bie 
Behörde der früheren Heimathuemeinbe erftattet wurde, 
Die auf ven Heimatbermerb bezüglichen Erllärungen 
find in ver Gemeinderegiftratur Torgfältig aufzu— 
bemabren. 

b.) Art. 30 des Geſetzes. Diejenigen emeins 
ben, in denen zur Seit ein Bürgereinzugsgeld erbo: 
ben wird, find ausdrüdtiid aufmerkſam zu machen, 
daß die bisherigen Tarife mit bem 1. September 
d. Je. ihre Wirtſamkeit verlieren, und daß die Er. 
bebung der in Act. 30 zugelaflenen Heimathgebühr im 
einzelnen Falle nur ftatthaft ift, wenn beren Einführ: 





von Menſchen auf ber Erbe lebten und leben werben, 
ohne dab Jemand ihren getrübten geiftigen Zuſtand 


erfennen fann. Wenn nun ſelbſt die Aerzte über die 
vorliegende Frage ſich nicht einigen lönnen, tim mie 
viel mehr mühe bei dem Laien ein Zweifel fidh erge: 
ben, und jo lange die Geſchworenen zweifeln, fünnen 
und dulrſen fie fein Schuldig ausipreden. Der Ange: 
klagte war während der Vertheidigung jehr aufgeregt, 
und mar bon geiftiger Berrüdtheit die Mebe, wurden 
feine Augen ftarr, feine Hände zitterten unb er ſchien 
fih wie eim wildes Thier auf feinen Bertheidiger 
werfen zu wollen. Er fuhr mandmal auf, wurde 
aber durch die Worte bed Herrn Rebners: „Seien 
Sie ruhig, was ich ſprecht, geſchieht ja im Ihrem 
Intereſſe,“ wieder befänftigt. Als am Schluſſe bes 
Plaidohers Hr. Präſident an den Angeklagten bie 
Frage ſtellte, ob er dem, was Hr, Vertheidiger gejagt, 
noch etwas beizufehen habe? erhebt er ſich ſchnell und 
fpricht mit feter Stimme: Nein. Den HH. Geſchwor⸗ 
nen twurben 3 Fragen zur Beantwortung vorgelegt: 
1) ob fich der Angellagte ber Theilnahme am Morbe 
feiner Gattin durch Anftiftung, 2) ob er ſich besielben 
Verbrechens durch Silfeleiftung ſchuldig gemacht und 
3) ob er im Zuſtande geminderter Zurechnungsfähig ⸗ 
feit gehandelt habe. Mit äußzerſter Spannung erwar⸗ 
tete das zahlreich verfammelte Bublitum bie HH. Ge: 
ſchworenen, die nad 1'/, ftündiger Berathung durch 


ung vom GemeindeRathe giltig beichloffen und ber 
Zarif öffentlich befannt gemadt wurde. Die E Be 
zirksamter, denen fortan die Genehmigung ber be 
güglichern Tarife obliegt, haben die Beichlüfe der Ge; 
meinberdihe ungefäumt zum beſcheiden und hiebei 
allen ühertriebenen und ungerediffertigten Anfägen 
entgegenzutreten. Der k. Rreißregierung K.d. J der 
Pialz bleibt anheimgegeben, ben Vollzug des Art. 30 
durch meitere Vorschriften zu ergeben und insbefon 
bere Fürlorge zu treffen, dab die im jenem Wrtifel 
feftgefeßten Marimalbeträge ber Heimathgebühren 
nicht überfhritten werden. — 

Langenfalza, 27. Juni. Heute, am Jahrestage 
ded Treffens von Langenſalza, ſand unter zahlreicher 
ftiler Theilnahme ber Bevölterung die feierliche Ein 
mweihung bed Denkmals ftait, welches viele Mitglie⸗ 
ber ber ehemaligen hannover'ſchen Armee ihren gefal: 
lenen Rameraben auf dem biefigen Kirchhoſe ſehten 
Es ift ein geihmadvoller Obelisk, der bie Inſchrift 
trägt: „Gewidmet Hannovers tapfern Söhnen, achal- 
len am 27. uni 1866 für ihres Landes Ehre“, und 
vn die Namen aller gefallenen Offiziere und Sol» 

aten. 

Baris, ı. Juli Die „Preſſe“ theilt ein Ge 
rücht mit, nad meiden ber Kaiſer dem Minifter 
Nouber ben Titel eines Vizepräſidenten bes Privat: 
conſeils und Gonleilminifters ertbeilt habe. 

London, 2. Juli. Im Dberhaufe beantragten 
Malmesburg, Ruſſel und ber Herzog von Cambridge, 
im Unterhanfe Disraeli und Gladſtone ein Dantoo+ 
tum für Benerol Napier, Die Flotte und das Heer 
bie den abyffiniichen Feldzug mitgemadt. Rah Re 
ben voler Lobeserhebungen ging ber Antrag mit Em 
thuſia emus einftimmig durch. — Im Unterhaus er: 
mieberte Lord Etanley auf eine Anfrage Layarbe, 
daß der SHanbelsvertrag mit Deſterreich heute un: 
terzeichnet mwurbe. 

London, 3. Juli, Nachrichten von Shanghai 
vom 9. Juni melden: die Rebellen haben mehrere 
Dörker in der Nähe Takus verbrannt und einen Sieg 
über die Kaiſerlichen erfochten. Sie geben die Ab: 
fit hund, nach Peking marichiren zu wollen. 

florenz, 2. Juli. Ale Bureaur haben Com: 
mifiäre ernannt, melde der Tabaftvorlage günſtig 
find, 

Rom, 2. Juli. Der Papft hat heute das Lager 
ber Truppen beiucht. 

Stodheolm, 2. Juli. Der König und bie Mi: 
nigin von Schweben, ſowie die Kronpringeifin werben 
am Mittmoh in Bädasfog auf der Inſel Schonen 
erwarte. Der König von Dänemark wird am 15. 
Juli ebenfalle dafelbft eintreten, 

Belgrad, 2. Auli. Simmtlihe Conſuln haben 
bie Flaggen auigebikt Nachdem der Fürſt einen 
Mitt durch die Etabt gemadt halte, nahm er ben 
Truppen ben Eid ab. Morgen findet die feierliche 
Salbung des Fürſten ftatt. 

Bufareft, 3. Auli. Der Minifterpräfident ®o- 
fesco ift mit Urlaub nah Mien adbgereift; Bratiano 
verfieht interimiftiih das Minifterium des Aeußern. 
Die Eoniuln von Krantreih und Preußen baben 
einen Urlanb angetreten. 

P &t. Louis, 19. uni. Col. Leavenworth, 
Agent der Kiowa, Gamande und Apache Indiauer, 
traf, nachdem er mit feinen Stämmen mehrere Mo: 
nate auswärts geweſen mar, von Fort Gobb in Lea: 
venmorth ein. Der Colonel gehörte immer zu den 
eiftigften Vertheidigern der Indianer, ratbet aber jegt 





die erfte und beitte Frage verneinten, bie zweite aber 
bejabten. Der Angellagte wurde nun borgefübtr, er 
bört den Wahrſpruch ohne merlliche Eeregung an. 
Hr. Präfident gibt an, daß der Statthalter Graf 
Choxinsty, Bater des Angellagien, ın einem Telegramm 
erläst, daß er für den Fall der Verurtheilung feines 
Sohnes für die Koften bes Unterhalts in einer Feſtung 
haften werde, Der Staatsanwalt beantragt nit auf 
die Tobesftrafe, jondern auf lebenslänglihe Zudthaus: 
ſtrafe zu erfennen, wobei er als Strafausmeljungs: 
grund u. U. bezeichnet, daß bie phyſiſche Urheberin 
(Ebergenyi) auch die milbere Strafe (20 Jahr ſchwe⸗ 
ven Kerker) erhielt, Hr. Dr. v. Schau beantragt ın 
Berüdfihtigung aller vorliegenden mildernden Umſtände 
auf das geringe Strafmaß (8 Jahre Zuchthaus) zu 
erfennen. Während der Gerichtshof bei ber Urtheils 
fälung im Berathungäzimmer war, unterhielt ſich 
Graf Chorinsiy gemüthlih mit ben hinter ihm ſitzen⸗ 
den Zeitungsberichterftattern. — Der Gerichtshof er 
fannte auf 20 Jahre Zuchthaus, melde Strafe ber 
Angellagte auf einer Feſtung erſtehen darf; nach er: 
ftandener Strafe wirb ber Herr Graf des Landes 
vertiejen. Auch diefes Urtheil nahm der Angellagte 
ohne alle ſichtliche Reue bin. Die Verhandlung endete 
Rahmittags *;,3 Uhr, 


1} 


zu Ärengen Mafreaeln gegen biejelben, ba fie bie 
Verträge gebroden haben und Näubereien begeben, 
fo daß fih fein Anfiedler in ihrer Nähe aufhalten 
fann. Nah Perihten aus Topela überiielen bie 
Cheyennes nenlid die Nefervation der Kama Synbis 
aner und hatten ein Meines Scharmügel mit ihnen, 
bei welchem jevod Niemand verlegt wurde. Dieſel⸗ 
ben paffirten bann durch bie Anjieblung, zum großen 
Shreden ver Weihen, fügten jedoch benfelben, abge« 
fehen von einigen Dchfen und Schmeinen, bie fie 
tödteten, feinen weiteren Schaben zu. Der Bertauf 
von 8 Millionen Ackers, welhe ben Diage Indianern 
ebörten, an die Senvenmworths, Lawrence und Galve⸗ 
—8 Eiſenbahn zu 25 Cente per Ader erregt in Süd⸗ 
Kanſas große Unzufriebenbeit, Anbere Eompagnieen 
hatten das Land daufen wollen, wurden aber zurüd: 
gewiejen. Gen, Blair, Repräfentant ber Miffouri, 
Ecott und Santa Fe Bahn, melde das genannte 
Land durchſchneidet, hatte 2,000,000 Doll, dafür ge: 
boten 'unb wollte außerdem jede 16. Section dem Staat 
zu Schuljweden überlaflen, jedem Halbblut, der bfeis 
ben wollte, 160 Ader laſſen und jedem Anſiedler 
1'/, Doll, für ven Ader geben. Die Commiſſäre gingen 
nicht barauf ein. 


* Die Bierbrauerverfanmmlung in Kaiferslautern, 


III. 


Der erſte Fachvortrag, gehalten von Herrn Br. 
9. Wolpert, Profeffor der Baumwilienihaften am 
biefigen Technilum. kann nicht vollftändig hier 
wiedergegeben werden, weil biezu menigitens bie 
bildliche Darftellung vieler Kpparate und Erperimente 
nothmwendig wäre. — Das Wefentlihe bes Bortrages 
war Folgendes: 

Meine Herren! 

Mit Vergnügen, folge ich der am mic ergangenen Ginkas 
bung, Ihnen Einiges über bie Michtigfelt und Ausführungds 
art einjacher Bentilationsapparate für Bierbrausteien vorzu— 
tragen. 

Sir jeben hier eine Meide von Mpparatın, welde ben Imed 
haben, Feutrungo: und Lüftungsanlagen vor ben ungünfligen 
Einwirkungen yo atmofppärifhen Juſtanbe zu jdüpen, 
ja jogar jene Elmwirkungen in zünſtige umgumandeln. Bieje 
Anparate, brei berfelben ausgenommen, find von mir erbacht 
und ic babe fie feit sem Jahre 1860 durch fortgejeite Beriuche 
am Kleinen und im Bropen immer mehr vervolllommme Der 
von mir im neiefier Zelı cenſttuirie Apparat, ben ich „Maudhe 
und Luftjanger* nennen will, af, mic ich zlaube, im feiner 
Art volfommen und laäht fi in vielen Fallen mit Bortbeil 
anwenden. 

Denken mir zuerſt am bie zum eigentlichen Brangefhäfte 
noibwrnbigen Räume, 

Bei ber Malzbortitung ift für bie Keimung ber Körner ein 
lustiges Local mit ziemlich confianter Temprratur auegelafſen in 
bemjelben auf 15 bie I6°C (ungefähr 12%,,98 ) erbalten läßt. Bine 
wünjdenöwertbe Regulixung bes Luſtzuges und der Temperatur 
Läßt ſich micht mistelft ber Thüren und Fenſter erreichen, wedi 
aber miteln eimer entierehreuben Unzast in verihichenen Höhen 
bes Raumee angelegten Deffmumgen und Ganäfe, welche zum 
Theil über das Dad hinausgehen und dert mit dem Rauch: 
nnd Luſftſauger verfeben fine. 


x* in die Möglichkeit guter Lüftung böochſt wichtig für 
das Trodnen und Darren, Bei der Bereitung bde& fogenamıte 
ten Zuftmalzes jollem von ber Dede, beyiehungsimeiie won dem 
högften Stellen bes Trodenranmes Röhren mit Yuftkaugappar 
taten abgebem. Nicht minder find ähnliche Borrictumgen zwed: 
u} bei ber Bereifung bes Darrmalges; denn ea il bäuflg 
von Bortbeil, das Darren beſchleunigen zu Fönmen, folde Bes 
Alennigung burd bedeutende Temprraturerböhung ya bewirken 
M aber unzuläffig. Recht wohl zufäiie iſt 10 dagegen mittelft 
eines Luftſaugers bie Luft im Darrraumefogu verbiinnen daß die 
Darrinit bebeutendrajger burdh die eruerſchichten einperdringt. 

‚ Wigtig iſt ber Rauch⸗ und Euftjanger auch für ben Scheer 
flein des Dorroiend; denn mam wünfdt oßne Zweifel einen 
guten Zug biefes Schornſitins uud'bie Wefeitizumg des Uebels 
daß zumeilen atmofpgärkfhe Zuflänbe, — Klind, Näfe, Eons 
nenfein — ben Aus ſchwächtn und Bören. 

Gleiges zit für dem Schetuftein bed Braufefkle. — 

Beim Kühlen ber Würze ift ein beiiaer Luftzug vom ber 
allerarößten Wichtigkeit, und micht überall kann man bie Kühle 
ſchifft im Freien zwilden Gebäuden an recht zugigen Stellen 
haben, bänfig mũſſen fie im gröhloflenen Räumen an: 
Ba ‚werben, we dann ein ſcharſer Zug am leidiefen durch 

entilationdcanäle bervorgebracht werben kann, die rings im 
ben Mauern unmittelbar über den Küblſchiffen münden, 

Die Möylicteit raſchet Bentilation if weiter jehr wichtig 
bei der Gahrung der Bürge- IG brauche Reine Beifpiele zu 
erzählen, wie gefährlich c6 iM — einen nicht nelüfler 
tem Mährfeliee zu betreten, Bricht laſſen ſich aber Kanäle mit 
Kappen und Luftſaugabparaien anbringen, welche tie [helle 
Bekeitigung ber KRoblenjäure — der fonenaunten Stilluft 


ermöglichen. 

Dir fommen endlich zu dem Kellern für bie Aufbemaßeung 
bes Bicres und aud bier empfehlen fich Venlilationsanparate 
der erwähnten Urt, Man kann jolde im Sommer außer 
Birfung fegen, im Winter dagegen nad Belieben mittelf ber: 
jelben Falte Rufe durch den Keller Arbımen laflem um ben Ace 
les aehörig aus ufrieren. 

Mit dem Bräubaufe ſlehen noch manderki Gebäude und 
Räume im Zujammenbange, bei welden einfache Bentilationss 
terrihtungen angebracht werben jollten. Da find bie zahlreichen 
Feuerungen, bei welchen ee daun und watın rauchtz ba ſtind 


erregen Waſchtuchen, Mbtritte; ferner bie Defonemiegebäube, 
ucht⸗ und jjutierböben; bie Stäe, in welchen Bentilatien 
doppelt motbeoersbig iſt, wenn ſich über denſelben Wohn: ober 
utterräumt befinden. Vom mnberechenbarem Wortkeile find 
entikstiensanlagen bei allen die ſen &rbäuben namentlid bann, 
wer fie auf feuchter Grund und Boden fichen. 

Koch mag an den Umſtaud erinnert werden, da bie Zlam: 
men der am zuzigen Stellen und nameutlich im Freien anges 
brachten ober im Freien getragenen Baternen häufüg durch 
Sturmminb ansgeblafen werben. Diejes dilıfte gerade beim 
Brangeiälte, we fo oft bei Nacht und Sturm gearbeitet wet · 
ben muß und zugige Räume, Höfe und dal. erhellt werden 
sffen, ald eine große Gafamität angujehen jein. Cifortf. folgt.) 
u —— — 


Vermiſchte und locale Nachrichten 

Kaiſerslautern, 4. Juli. Heute Abend trifft 
ber Juſtizminiſter Hr. v. Luß bier ein, begleitet von 
Hrn, Oberbauratg Boit und Hm. Feuftel, 

* Uns Rotbielberg kommt und ein verjpäteter 
Bericht von mehreren Unglüdsfälen zu, welche ſich 
borten in lehterer Zeit ereigneten. So gingen Mitte 
Juni einem dortigen jungen Wanne bie Pferde durch, 
er gerieth unter den Wagen und zerbrach einen Arm; 
ferner wurbe am 18, v. M. auf dem Mege von Roth+ 


die Schenkiocalitäten, die Tanzſaͤle, die Mälche, Hleifche, Epetr | 


umgetworfen, bei welcher Gelegenheit einfbejahrter Mann 
einen Armbruch erlitt. Schließlich kam ein bortiger 
Dürger unter feinen mit einem jungen Pferde befpannten 
und mit Bafalt (Parifer) Steinen belabenen Wagen 
und wurde bermaßen beicäbigt, ba er mad) wenigen 
Minuten feinen Geiſt aufgab. — Auch in dem nahen 
Boſenbach find zwei Pferbe durchgegamen und haben 
zivei Rinder, bie ihnen in ben Weg Taten, hebeutend 
verlegt. — Ale dieſe Unfälle mahnen gr größten 
Borficht und Jollte biefelbe namentlich beim urewert 
mie aufer Acht bleiben, — Am 7. Juli nächſthin finet 
bier das Buftan:-Mbolphäfeft des Zweigvereins ol 
Rein-Zautereden flat, und trifft bad gewählte Comtee 
zum Empfang der Gäfte ıc. bereits ehrungen. 

* In Wien wurden im borigen Monat 228,000 
Eimer Bier gebraut, 45,000 Eimer mehr als im ent: 
Iprechenden Monat bes Borjahret, Schon biefes Mehr 
bürfte genügen, um menigfiend ben erſten Durft ber 
Schutzengãſte zu ftillen. 

* Die „Fehzeitung bes 16. Bunbesfeftes 
in EChicago* berichtet: Fröhlich Balz! Bott 
erhalts! Mit wahrem „Guſto“ bemerkte uns geftern 
ein ädhter UrPälger aus dem Weſchteich, bak ein ar 
tes Drittel aller Gäſte die zum Feſte Tommen, aus der 
Palz fiammen. In feiner Hergenäfreube Bat er eir 
Bälzer Knittel-Bebiht verfaßt, welches wir näcftens 
mittheilen tverben, müflen aber im Boraus unjernm Ber 
fern zurufen: Rig for ungut!” (Mir bermuthen im dem 
Ur-Pälger unjen alten Freund E. D, weiland von 
Zrippftabt und fpäter Provifor in der Löwen: Apotbefe 
bier. Die Red.) 





- »Shiffsberihte. 

Das Hamburger Pohtbampfihiff „Hammenia,* G. Meier, 
von ber Finie ber Hamburgs Amerikaniſchen Padetiahri-Metien: 
Geſellſchaft trat am 1, zeit wiederum eine Reife via Eouts 
bampton nah New ferf au, und batte außer einer flarten 
Brieis und PVaderpofl 600 Toms Ladung, 77 Bailapiere in dir 
Gajüte und bas Zeifchendet ganz mit Parlagieren befept. 


Handel und Iuduſtrie. 

* Wormd, 3. Ju. (Mittelpreiie) Weigen 0 Bſp. 
fl. — fr. Sorm 180 Be. 9 fl. 10 fr. Merfle 160 Ki. 
TR. 1587. Safer 120 Bid. 6 A fr. Spk 10 Pi. — 
fl. Klecjamen 100 Bir. — fl. Au Markt zebracht 117 Walter, 

* Mainz,’ Auli, (Marfiberigt) Wir netiren heute: 
Weigen 14—15 fl Rom 10 fl. D—40 fr, Berfle 9 A. V- 
40 Er. Safer 6 fl, 10 fr. Dit menem Reps halten die Pros 
buzenten mod zurüd und bat ſich nech gar Prim Vreie bafıke 
ftſigeſtellt. Rubel eff, 19 fl. 15 fr. pr, Otieber 19 fl. 1530 fr. 


Zelegramm 
ber Piälziihen „Woltszeitung.” 

* Münden, 4 Juli. Die „Eorrefpondenz 
Hoffmann“ meldet, daß bayeriicherfeits Württemberg 
und Baben die Bildung einer gemeiniamen ftändigen 
Miltär:Gommiifion zur Beaufſichtigung über das füb» 
deutihe Denienfiviytem und deiien Zuſammenhang 
mit der Vertheidigung Geſammtdeutſchlands vorge: 





felberg nad Baumholder ein mit Zeuten beieter Wagen | ſchlagen murbe. 











In das Gefellichaftsregifter des fal, 


Wohnhaus (fog. altes Rathhaus) nebft 1°, Mafter eichene Scälprügel, 


Bezirks: und Handelsgerichtes Kaiſers— 
lautern murbe eingetragen: 
Band I. Ziffer 11. 
Die Geſellſchafter: 
1. Gatbharina Benzino, Wittwe von 
Kranz Karcher, 
2. Adolph Karcher, und 
3. Carl JoſephKarcher, Kaufleute in 
RKailerslauten wohnhaft, haben für 
ihre in Raiferslautern unter ber Firma 
„Gebr. Karcher“ 
beitehende offene Handelsgeſellſchaft, den 
Ludwig Adolph Nitter, Kaufmann 
in Raiferslautern, als Brocuriften befteht, 
Kaiierslautern, 3. Juli 1868, 
Der k. Bezirkd: u. Handelsgerihtichreiber, 
% Nofiee. 


Bekanntmachung. 
Durch Urtheil des fgl. Bezirlsgerichtes 


Kaiſerslautern, al icht ſpre⸗ | M 
a green 2 Oembelögerigt ſpre feitgeleßgten Preis von 12 fr. ein Beichen | 


hend, vom 3. Juli 1868 wurde 
die Altien-Geſ ⸗Aſchaft unter der Firma 
„Banmwollipinnerei ⸗ Gefellichaft 
in Rtaiferslautern“, 
melde ihren Sig in Haiferslautern auf 
ber Zampertdmühle bat, 
im Zuftande des Falliments und biefes 
felbft vom 5. Juni 1868 vorläufig für 
eröffnet erllart, der kgl. Bezirkörichter 
Koch zum Falimentscommiffär und 
1. Clemens Auguſt Reidarb, 
Tabate-Fabritant, 

2. Jalius Krieger, Rechtslandidat, 
beide in Raiferölautern wohnhaft, ala 
Agenten der Fallitmaffe ernannt. 

Zugleih werben bie Gläubiger ber 
Attiengejellfpaft eingeladen, den 20, Juli 
1868, des Nachmittags 2 Uhr in der 
Ganzlei des Igl Vezirfägerichtes Raifers« 


Raiferslautern, den 4. Juli 1868, 
Der Igl. Bezirks: und Handels 
gerichtfchreiber : 
W. Roflee. 





Polizeil. Bekanntmachung. 

Nähften Donnerkag u Freitag 
als ben 9. und 10, d. M. wird durch 
ben DBezirkesbierangt Dbermapyer Bor: 
mittag von 8&— 12 Uhr und Nachmit⸗ 


tags von 8—7 Ubr in der Fruchthalle 
eine Bijitation der Hunde hiefiger Siam | 


vorgenommen, 

Die Hundebeſitzer 
aufgeforbert, ihre Hunde im ber ange 
gebenen Zeit dem Thierarzt vorführen 
lafien und fir jeden Hund um ben 


zu löfen. 

Bemerlt wird, daß die Hunde einzeln 
und angebunden von erwachſenen Ber: 
fonen vorgeführt werben müfjen und daß 
Hunde größerer Gattung, ſowie folde, 
die biffig find, mit Maultörben verlieben 
fein milfen. 

Rarjerslautern, den 4. Juli 1868. 
Der f. Poligeicommifjär 

Pla. 


Hausverfteigerung. 
Montag, den 6.%uli 1868, Na: 
mittage 3 Uhr, zu Railerslautern im 
Hotel Kraft, 
läßt die politifche Stadtgemeinde Kai⸗ 


ferälautern:: 
Plan Nr, 424: 16 Dez Fläde mit 


50! 





werden demnach | por 


tags 1 Ubr, 
baufe werden aus den daſigen Gemeinde: 
waldungen folgende Material-Rejte öffent: 
lich verfteigert: 





Stall, Holzremife und Hofraum, 
Öffentlih zu Eigenthum berfleigern. 
Das bezeichnete Wohnhaus fammt 

Zugehörungen liegt im ber Mitte ber 

Stabt Haiferslautern, an der Haupt: 

ſtraße, umd eignet ſich vermöge feiner 

Lage zum Betriebe eines jeden Geſchäfts 
Raiferslautern, den 23. Juni 1868, 

51,53,59) Böding, fol. Notär, 


Aftien-Berfteigerung. 
Montag den 13. Juli 1868, Vormit⸗ 
tage 10 Uhr, dabier im zweiten Stode 


des Gafe Krämer werben auf Anftehen 
bes Heren Friedrich Garl Gottlieb 
zu Zeipzig 


1000 Stüd Attien 
Altiengefelligaht „Leinen Zwir⸗ 


nerei und Weberei Diterberg“ 
genen fofortige Baarzablung zwangsweiſe 
verfteigert, 


Kaiferdlautern, 2. Juni 1868, 


33,35,41,50,59,65) Derbeimer, f. Notär. 





Holzverſteigerung. 
Montag ben 18.1, M, des Mit: 
zu Imsweiler im Ecul: 


1. Schlag Eichwald. 

81 gefchälte eichene Wagnerftangen, 
3 „ ”" Baumpfähle, 

4, Mafter „ Scälprügel, 

Yu buchen Sceitholz, 
325 eichene Schälwellen. 

2, Schlag Kipp. 

4 gelhälte eihene Nugholzjftangen, 

1 . „  Baumpfähle, 


350 eichene Schälwellen. 
Imötoeiler, den 1. Zuli 1868. 
Das Bürgermeifteramt. 
Zimbader, 


Mobiltarverjteigerung. 

Dienftag den 14. Yuli nächſihin, 

Nadmittags 1 Uhr, läßt Herr JZoſeph 
Demuth, Privatmann, hier wohnh. in feiner 
Behaufung an der Kerftgaffe, auf Grebit 
verfleigern: 

1 gutes Zugpferd, Sjährig, 1 trächtiges 
Mutterſchwein, 1 Geile, 1 einfpän: 
nigen vollftändigen Wagen, ] Hands 
und Schnapplarten, 1 Pflug, Eggen, 
1 Rinde, Seiten und ſonſtige Nuhr» 
und Wdergeräte , 5 volftäns 
dige Betten, 2 Canapee's, 3 Hleie 
derſchtänle, 1 Küchenſchrank, Bet 
tung, Getuüch, Tiſche, Stühle, Wilder, 
2 Standuhren, -piegel, Bütten, 
Ständer, Küche: gerätbe durch alle 
Rubriten und fonjtige Gegenſtände 

Kailerslautern, 1. Juli 1868. 

56,59,67) lagen, f. Notär, 


Verpachtung. 
Ma den 16, ng. 1568, 
Nahmittags 2 Uhr, zu SKaiferslautern 
im Hötel Araffı läbe Herr Johann Wil: 
helm Jacob, Gutsbeitger dahier, nadıı 
beichriebene Güter auf einen mehr: 
jährigen Beſtand verpachten, als: 
Bann Taiferslautern. 
1) 4 Tagw. 19 Dezimalen Ader am 
Sch unter dem Drth’fchen Hopfen 
Rüd, mit Spely befämt, 
2) 1 Tagwert Ader unter bem vori« 
gen, mit Hafer und deutſchem Allee 
beſtellt. 


68,69 


3) 3 Tagwerk 55 Depimalen Ader im] Daniel Anieriemen in Gigentbum ber: 
Haspel ober dem Holzhof, wonong] fteigert: 


%,, mit 2reihiger Gerſſe, *;, mit 
Hafer and das Ganze mit rothem 
Klee beftellt if. 

4) 2 Tagwert 44 Dezimalen Ader an 
der Otterbergerhohle, rechts neben 
Guldi and Philipp Gerlach, mit 
Kartoffeln beftellt. 

5) 1 Tagwert 59 Dezimalen der 
Tata neben Karl Marhoffer und 
Philipp Gerlach, mit Kartoffeln ber 
Hell. 

6) 2 Tagtwert 4 Deyimalen Ader un: 
ter den 30 Morgen, oben Meg, 
unten Joſ. Schi, mit Hafer und 
rothein See beftellt. 

7) 2 Tagmwert 66 Dezimalen Uder 
oberm Hölzengraben, neben Spital 
und Karl Schöneberger, mit Spelz 
befänt, 

8) 2 Zagwerl 68 Deyimalen Ader 
am Hertelöbrunnen, neben Theo 
dor Dünfelberg und Karl Görg, ift 
leer. 

9) 4 Tagwerk 6 Deyimalen Ader am 
Hertelöbrunnertoeg linfö, neben 
Spital und Conrad Schud Wittib, 
mit Hartoffeln beftelt. 

10) 2 Tagwert 40 Deyimalen Ader 
im Reiſerfeld neben Rarl Orth und 
Verpaͤchter felbft, mit Spelz ber 
fämt. 

11) 1 Tagwerl 20 Deyimalen Ader 
allda, ebenfalls mit Spelz be 
fämt, 

12) 89 Dezimalen Ader im Grüben: 
tbälchen, meben Huiſſier Roſchel 
Wittib, ift leer. 

Bemerlt wird, daß die ausfichenbe 
—— fofort auf den Pächter mitüber 
geht. 

Raiferslautern, den 3. Juli 1868, 
59,65,68) Algen, L Notär, 


Mobiliarverfteigerung. 
Freitag den 10, Juli 1868, Rad 
mittags 1 Uhr babier in feiner Wohnung 
bei Bagenwärter Kuhn am Hofpital läßt 
Ser Mathias Wannemader unter 
Anderem namentlich verfteigern: 
ein vollſtändiges Bett mit Gpring: 
matrage, 1 Gommobe mit Auffap, 
1 einthüriger Mleiberfchranf, 1 Tiſch, 
1 Lehnſtuhl, Frauenlleiber, 40 
Frauenhemden, Tiſch·, Bein: und 
Handtücher, Deckhbett⸗ und Kiſſen · 
überzüge, Kũchengeſchirr sc. 
Raiferslautern, 29. Juni 1868. 
65,59,65) Derheimer, k. Notär, 


Verſteigerung. 

Donnerftag ben 23. Juli 1868, 

Nahmittags 3 Uhr zu Raiferslautern in 
feiner Wohnung, lüft Herr Peter Babel, 
Bierbrauer babier in Eigenthum ver: 
Reigen: 
1) Seine babier beim Bahnbofe ger 
legene neu erbaute Brauerei mit Haus: 
und Gartenwirthſchaft, Tämmtlichem 
Brauerei: und Wirthihafts:fnventar, 
geräumigen unb ausgezeichneten FFelien: 
tellern, einer Kegelbahn und Bubehör, ſo · 
dann ben dabei gelegenen an die Beſen⸗ 
allee floßenden Wder in 13 pafjenben 
Hausplägen; das Gange einen Flächen⸗ 
raum von 1 Tagwerl 79 Dezimalen ein: 
nehmend. 

2) Pl.⸗Ne. 1583. 67 Dez. Wieſe im 
Bruch, meben Johann Wilhelm Jalob 
und Schwarz u. Mollinger; in 2 paflen 
ben Abtheilungen ober im Ganzen. 

3) P-Rr. 1572, und 18724. 
74 Dez. Wieſe am Hochland, neben Weg 
und Unjtöhern in 8 zu Gärten geeigner 
ten Abtbeilungen. 

Bis zum Tage dir Berfteigerung lann 
bielea Anweſen auch im Ganzen aus 
freier Hand verfauft werben, 

Raiferslautern, den 4. Juli 1869. 
59,65,71) Algen, f. Notär. 


Gerichtliche Berfteigerung. 

Freitag ben 17. Juli 1868, Nach⸗ 
mittagd 3 Uhr zu Raiferslautern in ber 
Brauerei von Franz Daniel Bender wird 
auf Anftehen der Wittwe, Kidder und 
Erben des dahier verlebten Steinhauers 


PM 136275: 40 De Flache 
mit daraufftebendem andertbalbfiädigem 
Wohnhauſe, Hofraum und Zubehör, ge 
legen zu Saiferslautern am fogenannten 
alten Kirchhofe neben Adam Köberlein u, 
Arjunkt Böding. 

Raiferslautern ben 24. Juni 1868. 
63,59,65,69) Slgen, f Notär. 


Tabak & Cigarren. 


Borzügligen Malb- Canaster, 
pe Pin 36 Mr, gut abgelagerie 
Cigarren aus ber Fabril von 
1 NReiharbt, beſonders eine Par 
thie ber beliebten Lord Byron empfiehlt 


u) Carl Reitig. 
Seden Sonntag Nach: 





mittag Extramürbes sc 
Daniel Fifcher 
59,65 (neuen Pfalz.) 


| Salon Matula. 


Auf dem Stiftäplage. 
Sountag den õ Juli 
unwiderrũſlich die zwei 
letzten Borſtellungen 
mit neuen Programm. 
2 Hlatule Riegt u 
atula um: 
ter ben Zufchauern, 
owie Vorführung der 
Geifter und Geſpen⸗ 
ſter · Et ſcheinung 
Hut Verlangen: 
Die Entbauptung eines Men: 
{chen mit der vo) 
flärung. 
Anfang ber 1. Vorſtellung 4 Uhr. — 
Der Abſchiedsvorſtellung 8 Uhr, 
Das Nähere durch die Plalate. 


3—4 gute Arbeiter 
ſucht gegen gutem Lohn bei bauernder 


Deihäftigung r 
531, Friedrich Singer, 
Screinermeifter. 
















Zweibrücker Mufikfeft. 


Zweites Concert. — Montag den 6. Juli 1868. 


PROGRAMM. 
Unter Mitwirkung von Frl. M. Leidecke aus Carlsrube, Augustin 
Ruff aus Mainz, Otto Freiberg aus Carlsrahe, Conrad Kün- 
dinger und Ed. Mertke aus Mannheim 


kommen zur 


1. Quartett für Pianoforte, Violin 
vorgetragen 


von den Herren Mertke, 


Aufführung: 
ea und Cello von K. Schumann, 
Freiberg, Musik- 


direktor Maczewski und Kündinger. 
2, Duett aus der Oper „Jessonda“ für Sopran und Tenor von L.Spohr, 


vo 
3. Andante 
4, 


rgetragen von Frl. Leidecke und Hrn. Ruff. 

und Scherzo capricioso für die Violine von F. David, 
vorgetragen von Hrn. Freiber 

Arie aus der Oper „Don Juan“ für 


Fenor von W. A. Mozart, 


vorgetragen von Hrn. Ruff, 


5. Nocturne . a 
Etude ) für das Pianoforto 


von F. Chopin, 
von A, Rubinstein, 


v agen von Hrn. Mertke. 


6, Lieder: Das erste Veilchen vo 
In der Ferne von W. 
Frühlingsblick von F. 


vorgetragen von Frl. Leidecke. 


v 


* 


Air 2) 
Lied ohne Worte) für Cello 


n F. Mendelssohn, 
Taubert, 
Mendelssohn, 


on Pergolese, 


von Mendelssohn, 


vorgetragen von Hrn. Kündinger. 
8. Romanze vom Kastilischen Ritter für gemischten Chor von A. 
Maczewski, 


vorgetragen vom Zweibr 


üeker Cäcilien-Verein. 


r., reservirter Platz 1 fl. 12 kr, 


Eintrittspreis a Person 45 k 


Anfang '/,I1l Uhr Vormittags. Ende gegen 1 Uhr. 


— 


eg 


* N? 








im Strafftihen Saale. — Anfang N 


— 


Bezugnehmend auf meine frühere Anzeige, KLolalveränberung betreffend, 
bringe ich biermit zur allgemeinen Kenutniß, daß ich mein Logis in ber Fadel: 


gafle nunmehr verlaffen habe. 


Meinen geehrten Aunden und Gönnern für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen und Moblmollen beftens bantend, bitte ich um fernere Gewährung 








TER? 


Y A 
r 


Reunion 


mit Tanzunterhaltung 


(Go, Pri 


adhmittags 4 Uhr. 


Der Ausſchuß. 





befielben au in meinem nenen Locale, 


Ebenfo empfehle ih mich meiner langjährigen Nahbarfhaft geneigten 


Anbenten. 


F. A. Lehmann, Conditor. 


Morgen ericheint das Sonntagöblatt mit Plakat-Anzeiger Ar. 27, 


$ Todes-Anzeige. 





Häandigen Er- | 5 
hr 






20. 








Alın Berivaubten, Freunten unb 
BR Brlannten bie fhmerzlige Muthei⸗ 
» lung, daß es Ühntt dem Klnsächte: | 
gen gefallen dat, unlere geliebte F 

ı Tochter und Schweſter 


ANNZ; 


| geftern Radmittag 2 Uber, 4 Jahre! 























Min ein beſſeres Leben abzurufen. 
Die Beerdigung findet morgen 
ı Sonntag, Nachmittags 2 Uhr fiatt. 
Wir bitten in unſerm tiefen $ 
Schmerze um Alles Beileid. 
Roilerlautern, 4. Yuli 1868, 
Die trauernben Eltern und er: 
ſchwifler 
Denriette ſtöſter 


















Eimon u 














Gott dem Allmächtigen bat es WE 
' gefallen, meinen vielgelichten Soht 


>. ’ J 
Gg. Bernhard Thielmann, 
Sohn von Johann Thoielmann. J. 
verſiorbenen Lehrer babier, nah 
lurzem Arankenlager im Alter von SE 
7 Jahren 11 Menaten zu fi ab- 

Wi zurufen. y 
Ab bitte in meinem 
es um files Beileid 

% Die fieſtrauerude Mullet 

Margarethe Thielmaun. 

ı Die Beerdigung ſiudet heute 

Samſtag ben 4. Juli, des Made } 


tiefen IJ 


hienu bie Freunde und Befannten 
der Familie eingeladen. 





Glycerin · Seife 
a9, 10 und 12 fr. vr. Stüd, im 
Dugend billiger, ſowie ale andern 
Sorten 
Toiletlseifen. Haaröle, Cos- 
meligue & Zahnpasta 
in befter Duatität empfieblt 


59',,,di.ja) Carl Rettig. 


T- — 10 gute Fenſier, 11 
— 


Baar eichene Fenſter⸗ 
laäden, 1 Vichleſſel, 2 
Kochbſen und 
billig 


2 Porzellanöfen verkauft 
59',,.jS0} Carl Sprof. 
v .y 
2 Satilergehülfen 
finden dauernde Beſchaftigung bei 
Theobald Denzler Wtm,, 
59'/, Raiferdlautern 
in junger Mann mit ſchöner Hand ⸗ 
ſchrift mwünfdt in feinen freien 
Stunden Beſchäftigung. Näheres 
bei ber Expedition. 


Einmachglüſer 


in allen Sorten ugb GEGroßen bei 
re Carl Rellig. 
Gadolzburger Yonfe 


aıfl 15 Pr. 
. 95,775 fl. 


Gefammtgetvinnite 


Hauptireffer i 76,000 fl. 
1842 Welhprämien 19,775 9. 


Looſe find zu haben in ber 
H8t Auchtandlung Ph, Mobr. 


Morgen Sonntag den 5. Juli 
findet auf der Pbilippsburg 

A Harmonie: 
mulik 







Sſtatut. 

Entre a Perſon 3 Ir, 
wozu freundlichſt einlabet 

Georg Scheuerbrand. 


u — — 


— 


Polkszeitung 





bil 





— — — — — 























— — 
Diejes Blatt erſcheint taglich, auegrnommen Sonntage, an | 
weldem Tage dagtgen ber „Blalats Anzelaer*, jowie bas 
Biälztfge Sonntagebları” ala Erasisbeilagen aue gegeben 
werben, und foftet vierteljägeiih in ganz Batern1 fl. 20 fr. 


Für, die Redactien verantwortlich: Wh, Mehr. 


| Inſerate, welcht durch bie ganze Pfalz eine jlarfe Verbreitung 
| Auben, werden mit 3 Er, bie vierjpaltige Zeile berechnet, be 


| Drud und Berlag der Buchdruderti Vh. Mohr in Koiferslautern., Gmaliger Inſcration mit 2 fr. 





Saiferslautern, Montag 6. Juli 1868. 


Nro. 160. 


Politiihe Ruͤckblicke. 


Fr. Huf ber politiigen Tagesorbnung ſiehen 
Verfhmörungen in aller Herren Ländern: in Stalten 
und an ber unteren Donau, in Frankreid und 
Defterreih, in Eübbeutfhland, und wo jonft noch 
die Furchtſamen einen politiſchen ober nationalen 
Hündftoff zu fehen glauben. Kein Wunder, bab man 
aus Furdt vor Erplofionen auf conjervativer Seite 
bereitö Verlangen nad Wusnabmemaßregeln trägt, 
und daß Paſtor nat — mir können nit bafür, 
daß er zu einem flehenben Gericht auf dem Speile- 

tel ber Tagesgeſchichte geworben, da er ſich täglich 
Yeihn von Neuem auftiſcht — vorläufig unſern Pla- 
neten in Velagerungszuftand erklärt hat. Beſagter 
Seelenhirte bleibt nämlich feit und fteif bei feinem 
dietum und verbitet jich ernitlih alle Vertuſchungs · 
verſuche wohlmeinenber Freunde, bie von obmalten- 
den Mibverftändniffen reren. Paftoe Knak if feiner 
jüngften Erklärung zufolge ganz richtig verftanden 
mworben, und wenn auch die Welt feiner fpottet, jo 
ift er dennoch „vergnügt wie ein Rind“. Gönnen 
wir ihm dies Vergnügen; er wird ſicherlich bafür 
nicht in Disciplinarunterfuhung kommen, denn man 
darf eher etmas zu viel, als zu wenig bes Glaubens 
haben; nur das Letztere ift gefährlich. 

Wie mwürbe der gradherzige, urfräftige Reforma: 
tor, dem nun in Morms ein Denkmal errichtet wor: 
den, zwiſchen dieſe filbeniteheriihen Zionswächter 
gefahren fein, bie entweder geradezu den Unfinn auf 
den Thron jegen oder ſich durch irgenb ein hirnver: 
branntes Gompromik aus der Affaire zu ziehen 
fuhen! Mit welchem titanenbaften Ungeftüm erhob 
fi biefer, wenn aud oftmals einfeitige, body über: 
zeugungsvolle Bergmannsiohn wider die Gewaltigen 
feines Jahrhunderis! Glücklicherweiſe lient er ſchon 
länger als breifundert Jahre im Sarge, und tönt 
fein melterfhütterndes Mort nicht mehr von ſei⸗ 
nen berebten Sippen, fonbern fteht vergraben in 
Folianten, die nicht Jedermann lieft ; denn ftände er 
nod) unter ben Lebenden, fo würde bie ganze 
Schaar der Hofprediger und Gonitftorialräthe, die in 
Worms ſo feſtlich verzädt thaten, ſich vor biefem 
Feuerkopfe, der bie fürften feiner Zeit bie „ärgiten 
Buben, größten Dummlöpfe, Gotteshenker und Stod» 
meifter“ nannte, ihnen ſagte, fie hätten „Herzen von 
Stein“ und barum den Math ertheilte, „zur Hölle 
zu fahren”, ängfilich befreuzgen und ibm in loyalem 
Schauern ein Apage jurufen. Herr Stieber, ber 
bem todten Reformatot zu Ehren ben preußiichen 
Monarchen auf ber Feſtfahrt nad) Worms begleitete, 








würbe bei bem lebenden ohne Zweifel eine Haus- 
ſuchung gehalten haben. { 

Auch in Hannover war der König und zwar 
zum erften Male nach der Annection, und die Han 
noveraner famen ihm mit leiblicher Loyalität ent: 
gegen; aber auch Herr Stieber mar um dieſelbe 
Zeit da, ald wollte er durch fein Erieinen dem 
annectirten Sande ein unliebfames Ve vietis! im 
Erinnerung bringen. Möge nur aus feinen Fuß 
ftapfen nicht abermals das Blümden Wunberhold 
eines Hochverrathsproceſſes hervorfprießen, in bem 
ein ganzes Gebirge kreiſt — und faum ein Mäusen 
zur Welt fommt! , 

Freitih haben die gewaltigen Anläufe mit oblis 
gatem kläglichem Ende füngit aufgehört, ein Brivi- 
legium des preußiſchen Polijeiraths zu fein. Seitbem 
bie legten Donner der Action von 1866 verllungen 
find, gehört eim itetes Verpuffen groß — 
Effeete zur Tagesordnung. Diele Erfahrung ſteht 
auch den jetzigen Wienern in Ausſicht, bie ſich ganz 
ernſthaft zu einem deutſchen Schügenfeite rüſten, und 
denen fchließlih von dem ganzen Spectafel nichts 
übrig bleiben wird, als Ropiihmerzen und Phrajen. 
Faft ſcheint es, als ob nah den Refultaten von fo 
viel Sänger, Turmers und anderen Feſien eine 
Ahnung von Talbot's troftiojer „Einficht in das 
Nichts" in den Herzen mandes Wiener Bürgers 
aufiteigt, benn das FerSchüben:Comite klagt gar 
fehe über bie mangelnde Bereitwiligfeit, den Gäften 
freies Quartier zu gewähren, und nimmt deßhalb zu 
einer Maſſeneinquartirung in Rajernen und anderen 
öffentlihen Gebäuden ſeine Zuflucht. 

Wahrlich — es iſt miht „Beit zu Saufgelagen, 
zu Bantetten und eiertagen“, denn ſchon brauft die 
wilde Jagd der Römlinge unter fanatiſchem Geheul 
gegen die Errungenjdaften der jüngften Zeit heran. 
Ein Biſchof nah bem anbern bebrobt die neuen Ger 
fege mit einem frehen Pronunciamento, und bie 
ulttamontane Preſſe regiftrirt wie Caspar in der 
Wolfsihlugt, diele pfäffiichen undgebungen, wie 
unfehlbar treffende Freilugeln, — nad der Zahl — 
Eins! — Drei! — und dem Miniſterium, das 
mit jo ſiolzen Heben die neue Aera inaugurirte, wird 
heute „vor feiner Gottähnlihkeit bange”. 

Je zaahafter ber Widerſtand, deſto ungenirter 
wirthſchaftet die europäiſche Berbunflungscompagnie 
vorwärts. In Sranfreih bat fie mit Hülfe bes 
Senats burdhgelept, daß der Rhonepräfibent die Werfe 
freifinniger Schriftiteller aus einer Arbeiterbibliothek 
ausmerzen mubte. Der Inhabet derſelben wird, Da 
bie Arbeiter nidt Luſt haben, das ihnen erlaubte 
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langweilige Peug zu lefen, das Unternehmen nun 
gänzlich auffllegen laffen, und jeine Abonnenten wer: 
den in die Schenke gehen und ihren Merger in Abs 
ſinth vertrinfen. 

Denn Abſinth iſt der beſte Bundesgenoſſe des 
Kaiſerreichzß. Die mürbe gewordene Dppoſition 
lagert ſich auf bie Faulbank und ſpült mit Abſinth 
bas Gedächtniß beſſerer Tage hinunter. Vielleicht 
bevarf es auch eines gehörigen Zuges aus biefer 
imperialiftiichen Leibe, um aus dem Memorandum 
ded Baron Haußmann den berrlihen Zuſtand ber 
Parifer Hädriihen Finanzen zu eriehen. Paris ift 
dur den Sailer und feinen ‘Propheten ben Seines 
präfecten auf einen ſolchen Grab ber Pracht und 
Herrlichteit gebracht worden, daß jih Niemand dar 
rum zu kümmern bat, wenn heute laut gebachten 
MNemvrandums eine ohne ale und jebe aefepliche 
Berechtigung contrabirte Schuld von 465 Billionen 
vorliegt, Denen ſich noch circa 30 Millionen für 
diverſe Ausgaben anſchließen — 30 Milionen Diverfes 
feit 18531 Wahrſcheinlich find darin die außeror: 
dentlichen Ausgaben für die Privat-Heceptionen bes 
Herrn Präfecten einbegriffen, zu benen felbft bie 
Mitglieber der Municipa-Commiffion nicht immer 
eingeladen werden, und jene feinen Soupers, bei 
welchen bdiejelben Herren bas Aufehen durch die ges 
ihlofjene Saalthür frei haben! Nach Aufzählung 
aller diefer finanziellen Ungeheuerlichleiten, um deren 
zehnten Theiles willen der „Zub Süß“ gehenkt wurde, 
ſpre zt der SeineBajda am Schluß jeines Erpois 
den Pfauenſchwanz feines Gigendünfeld weit ausein 
ander. ‘Gr hat jeinem Raifer genug gethan und das 
reiht für die Unfterblichfeit bin. In biefer fterbs 
lien Welt verlangte er jedoch nur ein otium, 
wenn -aud nicht cum dignitate, doch cum mil- 
lionibus, 

Ein Otium mit oder ohne nähere Dualification 
wird auch dem engliſchen Dlinifterium von der Op 
pofition des Unterhaufes gewünſcht, bie ob der 
Zahigleit bes Mr. Disraeli fchier verzweifelt. Der 
Bremier ſchüttelt bie maflenhaiten Angriffe feiner 
Gegner wie fliegen von ber Raſe ab und behält 
noch Gleichmuth genug übrig, um einem Banfett 
der „Saufleute von ber Gilde ber Schneiderzunit“ 
—— und bort wie Mephiſto im Profeſſoren⸗ 
rad langathmige Reben zu Halten. Wenn Zalma 
ſtolz darauf war, in Erfurt vor einem „Barterre 
von Königen” aufgetreten zu fein, fo darf jih Dis: 
raeli rühmen, vor einem mindeftens ebenfo erclufiven 
Auditorium von Schneidern geglänzt zu haben, Im 
Hebrigen mag es bem Redner und feinen Zuhörern 
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„Zraurige Ausfihten!" fagte der Tapezier Martin 
zu feinem Weibe. „Ich möchte ja fo gerne arbeiten, 
aber bei den ſchlechten Beiten ſchränlt ſich Jeder fo 
viel ald möglih ein. Wenn es fo fort geht, jo weiß 
ich mir nicht mehr zu Helfen. Der Winter ift vor ber 
Thür umd wir haben noch feine Vorräthe., Wie wer 
den wir und mit unfern Rindern durchbringen ?“ 

„Laß ed gut fein, Jalob!“ tröftete Frau Martin, 
„Wenn man das Seine thut, gebt man nicht zu 
Grunde. Bier Hätte vorigen Winter geglaubt, 
bag mir’! bis zum Frühjahr bringen würben? ch 
lag mit zwei Sindern ſchwer krank barnieber, ber 
ganze Haushalt ruhte auf Die allein, und Du batteft 
brei Kranke zu verpflegen. Auch diefer Winter wird 
vorübergehen; find wir ja alle wieder gefund unb lön« 
nen zufammenbelfen,” 

„Aber bie Kinder, Marie? wovon fie Heiben und 
nähen? Wenn fie doch alle fhon dad Alter unferer 
Elife erreicht hätten!” 

„a, unſerer Elifel' Das iſt ein gutes Rind! 
Die manden Areuper bringt fie uns ins Haus! und 
babei ift fie immer munter unb froß, wie man es nur 

) Der Rahbrud iR nicht gefattet- 





mit einem guten Gewiffen fein lann. Sieh nur, wie 
fie aufblüht! Iſt fie nicht das ſchönſte Mäbdhen 
weit und breit?" 

„Immer ber Stolz; ber Mutter!” 


| 


I 
fagte Jakob | Thränen in bie Augen traten. 


hen Biffen fpart fie fih nit am Munde ab, um ihn 
Die zu bringen!” 

„Schweige Marie!” bat der Meifter, dem bie 
Ich weiß es ja. 


lãchelnd. „So machen's Ale Reiche wie Arme. Wenn | Und doch,“* fuhr er fort, „doch bangt es mir diesmal 


fie mur ihre Töchter tie Rofen erblühen ſehen. Was 
fol das arme Mädchen mit feinem ſchönen Befichte? 
Ge, Marie! ih halte cs für fein großes Glüd, 
wenn armer Leute Töchter fih durch Schönheit aus: 
zeihnen. Die Tugend lauft immer Gefahr dabei.“ 

„Aber Jakob, was fällt Dir ein?" 

„Schon gut, Marie! Was unfere Elife betrifft, 
fo haft Du Recht! Sie if ein braves Kind. Doch 
laſſen wir das. Bei bem alten, Iranten Gommerziens 
raih Tauft fie feine Gefahr; kommt ja Niemand in 
fein Haus, als feine alte Haushälterin und feine 
Diemerfhaft. Wie freue ih mich jeden Abend, wenn 
fie heim lommt! Ich weiß es Dir micht genug zu 
danlen, daß Du bas ausbebungen haft. Es fiele mir 
auch gur zu ſchwer, fie Nachts unter einem fremben 
Dade zu wiſſen. Fehlt es mir ja während bes 
Tages ſchon überall, feit ich die liche Tochter nicht 
mehr um mic jehe.” 

„Geht es mir denn beffer, Zalob? Wie viele 
Dienſte könnte fie mir leiften, ba bie Rinder noch im 
bie Schule gehen. Aber was thut man nicht eines 
Heinen Berbienftes halber? ee Mode gibt fie und 
ihren Lohn bis auf dem Ichten Heller, und wie man⸗ 
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ganz beſonders vor dem Winter; denn mit allem 
Beige und aller Sparfamleit weiß ich mir nicht zu 
helfen, Alles, was wir in befjern Zeiten erfpart haben, 
hat euere Kraulheit aufgezehrt, und wir find mit uns 
fern Heinen fünf Menſchen, die ſich fatt efjen wollen. 
Die Kundſchaft if unter gar viele Meifter vertheilt 
und id verdiene faum fo viel, um von einem Tage 
auf den anbern leben zu können. Betteln fann ih 
nicht, und aud bie Kinder follen es nicht. Ein alter 
Soldat darf das nit zugeben. D wenn man in ber 
Jugend bebädte, daß es einem im Alter fo gehen 
könnte, wahrlid man würde nicht mit bem froben 
Muthe lämpfen und fid) Gott weiß mas für Pläne 
für die BZulunft maden Wenn id bebenke, liebe 
Marie, was bas für Zeiten waren, als ich noch meir 
nen Braumen fattelte umb ihn luſtig tummelte; als 
ich ſtolz mit ihm einhergaloppirte und — doch mein! 
ih mag nicht mehr davon reden, Ja bamals war 
ih ein rüftiger Burfche, kannte feine Sorge und 
dachte nicht, daß es einft fo weit mit mir Zommen 
würbe,“ 

„Jalob!” fagte Marie, indem fir ihren Mann mit 
einem bittenben Blide anſah 


bei dieſen freftlichfeiten in einer fiebenb heißen Tem: 
peratur, wie jie England heute rer nicht min 
der ſchwül zu Muthe geweſen fein, als der freimil 
ligen Miliz, die ungefähr um biefelbe Zeit vor ber 
Königin in Parade aufzog, dann einige ſchwache 
Verfuhe zu Manövern wagte und nad etlichen 
ſchweißtreibenden Him und SHerlaufen alle ftrategis 
ſchen Diponangen, wie fie der Leſer in Ch. Didens 
„Pidwider” näber verzeichnet findet, in ben Har ⸗ 
monieen des God save the Queen begrub, Mas 
hätte Englands uniformirte Jugend aud Anderes 
beginnen fönnen bei einer Hige, bie Regenſchirm⸗ 
fabrifanten zum Selbſtmord treibt und Die Verkäufer 
von fohlenfauren Waffern in Millionäre verwandelt. 
E Lehtere ſich alio der opes erfreuen, bie 
ihmen ihr Memebium gegen bie heiße Jahreszeit 
wuführt, fo mag der Aronprinz von Dänemark, in 
Erinnerung an einen allbefannten Eprud, ih an 
den honores vergnügen, die ihm die Drforder Uni- 
verhität verliehen hat. Beſagter Sproß bes daniſchen 
Königshaufes ift mämli zum Doctor juris promo: 
virt worden — was immerhin leichter ift, als einen 
Doctor juris zum Rronprinzen zu machen. 

Mittlerweile reift ein anderer Prinz, der Vetter 
Louis Napoleon’ in den Donangegenden umher, 
thut gar populär mit allen Menſchenclaſſen und Be 
ſchlechtern und bringt fogar, wie ber ſchwatzhafte 
Beitungstlatich melbet, einer gewiſſen Sorte „thörichter 
Jungfrauen“ allabendlih feine Huldigungen bar. 
Wo es fih um das Menſchliche handelt will der 
hochgeborne Prinz vor Niemandem etwas voraus: 
haben. Es geht num einmal ein nivellirender Drang 
durch unfere Zeit, ber auf allen Gebieten Alles aus: 
gleiht und — wie jüngft der alte Profefior Tweſten 
in Berlin vor feinen Zuhörern äußerte — nicht 
einmal mehr ben Theologen zuertennt, „bornirt fein 
zu dürfen.” 


Neueſte Nachrichten. 

Kaiſerslautern, 6. Juli. Geſtern trat Herr 
J. Schneider, Verleger ber „Neuen badiſchen 
Landeszeitung“ ſeine dreimonaltliche Feſtungsſtrafe 
in Raſtadt an. In einer Anſprache tbeilt unſer 
werther Freund und Geſinnungsgenoſſe dieſes in 
wehmüthig humoriſtiſcher Weiſe feinen Lefern mit 
und hofft auf ein „glückliches Wiederſehen!“ Wir 
hoffen mit und wünſchen ihm vorläufig Geduld 
und dann Vertrauen auf bie Theilnahme aller 
freibeitlich geſinnten Männer. 

Münden, 3. Juli. Ein Vergnügungszug mit 
circa 200 Perfonen wirb am 4. de. von Prag nad) 
Gonftanz (bie Gehen: Wallfahrt zum Huf-Stein bei 
Conſtanz, um auf bemfelben einen fteinemen Kelch 
aufzuftellen) abgehen, am 5. ds. Morgens 9 Uhr in 
Münden eintreffen, wofelbft die Theilnehmer mit bem 
Voſtzug um 11 Uhr nad Augsburg abgeben, bort« 
felbft um 1 Uhr Mittags eintreffen und nad einem 
Aufenthalte von ca. zwei Stunden dortſelbſt die Neife 
über Lindau fortfegen. — Die Neifeluft ift überhaupt 
heuer eine ſehr rene; außer benvielen „Geſellſchafts⸗ 
teilen” zum Wiener Schügenfefte ift auch bereits von 
Dresden aus ein Vergnigungszug über ben Brenner 
nach Bozen projectirt, wenn Sich, wie gehofft wird, 
bie genünende Anzahl Theilnehmer findet. Von Seite 
ber betreffenden Eifenbabnvermaltungen werben folde 
Reifen en masse durd Gewährung bebeutenb rebus 
jirter Rabrtaren in höchſt anerfennenswertber Weiſe 
witerftäßt 





„Halt Recht, Marie!" entgegnete ber Meifter, ei: 
ner Frau die Hand reichend, „Haft Net! Faſt Klin: 
gen meine Morte mie Borwürfe, und das follten fie 
doch wahrhaftig nicht. Nein, ich will nicht Magen, 
babe ich doch ein braves Meib und gute Kinder. 
Aber gerade weil ich euch jo jehr liebe, bin ich fo 
betrübt, da ich euch fo gerne ein beſſeres Loos berei- 
ten mödte. Du bejonders, mein trautes Weib, ver: 
dienteft ein ſolches; denn auch Du haft es Dir in 
Deiner Jugend nicht träumen laflen, dab es einft fo 
fommen würde." 

„Zah das, Lieber Jakob! Jene Zeit ift längſt 
vorüber, und ich habe es mie bereut, Dir gefolgt zu 
fein. Muß man denn gerade im Ueberfluß leben, 
um glüdlic zu fein? und war id es denn im meiner 
Jugend, als mein Bater die ftolze Frau ins Haus 
führte und uns in ihr eine zweite Mutter gab? D 
das waren Zeiten, lieber Jakob, an die ich heute noch 
mit Schreden denle. Mein Bruber und id, wir 
hatten zu fämpfen, wie nicht leicht Jemand. Er 
verließ die Heimath, zog ala junger Menſch in bie 
Fremde und lie mid bei dem Bater und ber Stief: 
mutter zur, bei denen mir wahrlich feime Roſen 
blühten, Da führte ber Zufall Dein Megiment in 
unfer Stäbthen; Du lamjt als Sergeant im unſer 
Haus, .wir lernten: ums fenmen unb unfere Herzen 
ihlugen für einander. Der Bater, ein Selave feiner 
Ehehäljte, willigte gerne im unfere Verbindung, nur 





Münden, 3. Juli. Dem Vernehmen nach fol 
Ehorinsfy, welcher die Nichtigleitsbeſchwerde nit er 
griffen hat, nicht nach Oberhaus, fondern nad) ofen: 
berg bei Kronach verbracht werben. 

ünden. Der auies;. Staattprofurator Para⸗ 
quin dahier wurde zum Notar in Franfenthal er 
nannt. 

Stuttgart, 4. Juli. Heute wurbe die zweiund ⸗ 
neunzigite Jahresfeier ber Unabhängigkeitserflärung 
ber norbamerifaniiden Union unter Betbeiligung von 
etwa 500 Theilnehmern in der Liederhalle ſeſtlich ber 
gangen. Der Conſul Clauprecht eröffnete die Feier 
mit einer Rebe, in welcher er die Bedeutung dieſes 
Ereigniffes fowohl für Amerita als für bie Vollsfrei⸗ 
beit ber ganzen Welt hervorhob. Weitere Redner 
waren: Herr Mortod aus Louifiana und Williams 
aus Indiana. Mufit und Geſang fehlten ebenjalls 
nit. Der amerilaniihe Geſandte Bancroft war 
abmwelend, da er zur Aubienz beim König nach Fried» 
rihshafen gereiſt iſt. 

Leipzig, 3. Juli. Die große Majorität der deut. 
Ürbeitervereine hat bei der jlattgefundenen Abftimms 
ung über den Ort für den näditen Pereinstag ſich 
für Nürnberg erklärt. Als Zeit für ben Vereinätag 
ift ber 5., 6. und 7. September beftimmt, 

Berlin, 4. Juli, Rachm. Der „Staatgangeiger” 
publicirt den zwiſchen dem Norddeuiſchen Bunde und 
Belgien abgefchloffenen Bostvertrag. 

Wien, 3. Juli. Die heutige „Miener Zeitung“ 
veröffentlicht die Ausführungsverorbnung zum Ebege: 
ſetz. Durch biefelbe wird bie Dispenfation von Eher 
aufgeboten und Ehehindernifien ben politiihen Ber 
hörben zugemiejen, werben die Modalitäten bei Ab- 
Ihliefung von Notb:Eivilehen beitinimt unb bie 
——— ber Civil⸗Negiſter geregelt. Die „Wien. Zig 
bringt ferner eine Berorbnung, welche bie Anzahl der 
Normatage herabjegt, den Bertrag zwiichen Deſterreich 
und Bayern über ben Anſchluß der Gemeinde Jung: 
holz an das bayerische Zollſyſtem und bie kaiſerlliche 
Sanction bes Geſetzes in Betreff der Aufhebung bes 
Beftiitungsswanges bei Vanerngütern. 

Wien, 5. Juli, Morgens, Das heutige „Tag: 
blatt” melbet, daß ber Neihsfriegsminifter eine fo» 
fortige Beurlaubung von 20 Mann per Compagnie 
angeorbnet habe, wodurch eine ungefähre Rebuction 
ber Armee um 36,000 Mann erzielt wird. — Wie 
das „Neue Fremdenblatt“ erfährt, ift die Antworts: 
note bes Baron Beuſt auf die Allotution des Pap— 
fies an bas legte Gonfiitorium geftern abgegangen. 

Trieft, 2. Juli. Die heute eingetroffene Zevanı 
tepoft meldet aus Athen, 27. Juni. Der Univerfitäts: 
Senat erllärte ben König Ollo für ben Begründer 
und MWohlthäter der Univerfität und beſchloß, demfel- 
ben eine Gebenktafel in ſehen. 

Beth, 3. Juli. Einige Berhaftungen mit Bezug 
auf .. Fürftenmord in Belgrad haben hier ftatt- 

en 


Paris, 2. Juli. Geſetzgebender Körper. Der 
Finanzminifter Magne fagt bei Fortiegung ber Fi— 
nangbebatte, bie Lage Europas fei feit zwei Jahren 
erceptionell, was feinen Gegendrud anf die Kinanzen 
äußern müſſe. Es gäbe zwei Arten, um ben Frieden 
zu erlangen; entweder allgemeine Entwafinung ober 
Serftellung bes Gleichgewichts durch allgemeine Ber 
waffnung. Wenn alle Völker entwaftneten, fo bürfe 
auch Frankreich nicht bewaffnet bleiben. Er ftimme 
ſehr dafür, denn es belfe den Finanzen auf. Der 
Minifler weiſt ſchließlich bie übertriebenen Angriffe 


bamit id aus dem Haufe fam, und fo warb ich Dein 
Weib. 


(Fortiehung folgt.) 
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gegen das Budget zurüd. Ollivier ſagt, bie Regier 
ung wolle Alles zugleich thun. Sie wolle zugleich 
Ausgaben für den Frieden und für ben Krieg machen, 
Frankreich fei erbrüdt und gezwungen feine Schulden 
durch Anlehen zu liquidiren. Schließlich werde bie | 
Nentenfteuer, die Papiervaluta u. bgl, unausbleib: 
ih fein. „Entwafnen wir zuerftl, und ganz Eu 
ropa wird uns nadjolgen.” 

‚3. Juli. Gefeßgebender Körper. tt 
fegung der Bubdgetdebatte. Thiers entwidelt, daß bie 
Finanzfituation jehr ſchlecht fei und wie bie geringfe 
politifche Bewegung ihre Gegenwirfung auf bie Fi: 
nanzen äußere Es fei awar wahrſcheinlich, baf 
Preußen keine neuen Unternehmungen maden und daf 
der Fürftenmord in Belgrab bie europäiſche Ruh— 
nicht fören werde. Aber man müſſe bie Finanzen 
verbeffern, um Ueberraſchungen vorzubeugen. Ber 
Finanzminifier weiſt bie biäherigen Angriffe auf das 
Bubget zurück und führt aus: wenn ein Anleihen 
nöthig ſei, fo ſei das eben nur ber Fall, um bas 
Hanbwerfäzeug bes Fri zu vermehren, bas zu 
fällig aud das des Krieges ſei. 

rad, 29. Juni. Ueber bie Hinrichtung bei 
Kapitänd Marzailowitih ſchreibt man: Eine Com 
pagnie er rüdte heute Morgen 5 Uhr auf ben 
Rihtplag und im langiamem Schritte folgte eine 
Compagnie Genietruppen, jene Soldaten, bie der 
Delinquent vor 8 Tagen noch fommanbirte und benen 
er ftolz Befehle eriheilte. Und jegt? Man reißt 
ihm vor ber Front die drei Sterne (Zeichen feines 
Ranges) von der Uniform weg, er Reht ba gefentten 
Hauptes vor feinen ehemaligen Untergebenen, vor 
ihmerer Schuld belaftet, von allgemeiner Verachtung 
verfolgt, von dem Volle bedroht. Er 
betet bem Geiſtlichen nad mit leifer Stimme, bie 
zitternb aus bem Kehlkopfe kommt. Aber nun fcheint 
er fi zu ermannen, er wünjdt nod eine Gigarre 
im Leben zu rauden. Ein Ramerad bringt ihm 
eine Gigarre, er macht einige Büge — und mun 
fpringt er in bas offene Grab — und finft, von 
brei Rugeln getroffen als Leiche aufammen! Ami 
Minuten lang rang er noch mit dem Tode um 
dann war Alles vorüber. Auf fein: „Bergebt 
Brüder!” antwortete das Wolf mit: „Verflucht je 
bier und alle Emigteit, Du wildes Thier““ melde 
troftlofen Worte der Unglüdlide ins Jenſeits ind 
bernimmt!... Und doch hater fie verdient, nur zu 
fehr verdient, Sein Bater fam als armer Schlu— 
der aus Albanien unb war frob, wenn er mur ein 
mal des Tages zu hungern braudte; in Serbien 
erwarb er ſich Häufer und selber, Güter und Ehre 
Der Sohn warb auf Koſten ber Negierung in bie 
Petersburger Militär: Aademie geihict und, Tausı 
zurüdgefehrt, als Hauptmann 3. Klaſſe beim Genie 
forps angeftellt. Fürſt Michael, der jebes Willen 
auszeichnete, lud den Etſchoſſenen au oft auf Bäl: 
und Soirsen zu ſich; der jugendliche Dffigier lebte 
als Gavalier und genoß allgemeine Achtung. Aber 
der Dämon bes Ehrgeizes jtahl ſich in feine Bruft 
— Bar Napoleon mit 29 Jahren Saifer von 
ankreich geworben, warum sollte er nicht im fel 
Alter Kriegsminifter in Serbien fein lönnen? 
Belgrad, 3. Juli. Eine Proclamation ber Re 
gentihaft erklärt, an bem Loſungsworte bes ver 
blichenen Fürfien: „Das Gefet fei ber höchſte Bile 
in Serbien“, feithalten zu wollen. Die Negentidait 
veripricht in biejer Proclamation , bie rkrafte 
bes Volkes den Zeitverhältniſſen entſprechend zu ent 





Gräfin | Guſta v. Ehorinsky. 


wickeln, die Inſtitutionen bes Landes zu vervoll | zei 
kommnen, die Skupſchtina öfters einzuberufen. 

) E onftantinopel, 4. Juli. Heute fand unter bem 
Commando bes Prinzen Jujedin eine Parade zu Eh: 
ren des Bringen Napoleon ftatt, Der Pring wird 
morgen Brufja beſuchen und Anfang nächſter Woche 
abreifen. 

Mewyork, 4. Zuli. Johnſon erlieh eine Pro: 
clamation, melde alle Theilnehmer der Rebellion, 
ausgenommen bie wegen Landesverraths — * 
und verurtheilten, begnadigt. — Die britiſche Fre 
gatte Chanticleer hat Mazatlan (Hafen an der meri: 
caniſchen Küfle) wegen Snfultirung ber brittifchen 





































in ber geihmadvoll becorirten Reitihule abgehalten 


v. Pfeuffer wohnten dem Goncerte ebenfalls bei. 


Flagge blolirt. mel Eingeiperrte 1 männlich, 1 weiblih, Gefängniß: 
——— —— — | Gräfänge 38 3, 8 3, uöfträflinge 123 m., 
* Die Bierbrauerverfammlung in Kailerslautern- | 76 En. Ganyen 147 a ag En 


II. 


(gertiegung) 

Abhälie kann aber da m ähnlicher Weiſe wie bei Berbefler: 
ung ber Schermfbeine mitteln des genannten in Meinen Dimens 
fienen auf dew Laternen anzubeingenden Mau: und Luftſau ⸗ 

ers geſcheben 
’ Kun Herren! 34 bechre mich mim Jemen die Wirfungen 
einiger bier vor mir aufgeſtellien Mobelle von Schernfleinaufs 
fügen durch Grperimente anjhanlich zu machen, 

Für jolche Erperimente benüpe ich folgende einfachen Appas 
ware: Gin 'yiemlih großes chlindriſches Glas, wie «6 bie 

nöframen zum Ginmachen bed Obfſtes Gaben; biejes as 

et dem zu laſtenden ober zw beigenden Maum vor. Auf 
das Glao lege . einen holzernen Dedel, im melden pi Defis 
nutzen J. mb, um Rohren aufzuſſeden, bie ale Luftla— 
nat, Scermfeine u. dul. anzuſehen find. Ich firde bie zu 
prüfenden Scermfteimauffäge anf und ergeuge Wind am bens 
jelben. Den Wind bringe ich bervor entweder durch Blaſen 
mit dem Munde geradezu ober mittel eines Rödtchene, äh 
pn # minelſa eines Tretegebläfes mit regulitbatem Bujterud, eder 
endlich, um fee beitige Winbföße, Sturm: und Wirbelwinb 
nachzuahmen, burch ſtarkee Fügen meittelft eines großen fars 
ten Pappadele, — — — 
r. Dr. Wolsert ſchritt nun zur Berauſchaulichung ber 
Auitbewequngen im geſchle ſſenen Raume und in Röhren. 

Auerjt wurden zweit wolllommen gleiche Papierrögren auf 
das mit Giaarrenrauch geflite Glas aufaefiedt. Der Mau 
blieb ruhig im Glafe. Rednet bemerkte hiebei, baf ber Mau 
nicht, wie man lich annehme, ein eigenthümliches Ber 
fireben babe zu ſtrigen, bafı aber, wenn ber Rauch bebeutend 
wärmer iei als bie ihn unsgebende Luft, er von diefer raſch in 
bie Höbe gebeben werde, daB ferner, wenn cin Schomflein mit 
warmer Luft, warmım Rau an, fült kei, im Folgt der zus 
gleich mit ber Erwärmung Rattgefundenen Grewidtsuerminbers 
ung der rg pegrmüber einer glei aroß zu denken⸗ 
ben Außeren Yuftjöule, die lehlete am unſeten Ende bes Schorn⸗ 
feine, degichungdweije an der Feuerungs · ober Bentilationoäffe 
nung im Naume einen überwirgenden Druck gegen bie Zur 
ui dio Schornſteius ausübe, welcher biefe emperbeben miljje. 

8 jet demnach auch, Areing genommen, ber Musorud „Bug“ 
umgeeignet, doch möge berfelbe, als allgemein gebräudlich, bei⸗ 
behalten werden. . 

Der Vortragende umfaßte eine ber beiben Mähren mit ber 
warmen Hand, — fozleih fam Rauch aus dem Haje durch 
bieje Möhre empor rend ebemfonich reine Luft durch bie an: 
dere Röhre hinab Im das Glas janf. 

In ähnlicher Weihe iſt bie Wirkung ber Sennenſtrahlen 
eine günflige, term Durch einen rege 0 E hornflsinauf: 
jap em Teil bes Schermfleins Jemlich „sm erwärmt 
wirb, während dagegen bei einjeitiger Urmwärmung bed Schotn⸗ 
ee Srnnenfirabln häufig bad Randen 
veranlafit mirb, 

Kun wurde auf ben Nachtheil der Feuchtigkeit in und an 
Shernfeinen aufmerfjan gemacht, und zum Vewtiſe, wie khnell 
bie Verbunitungsfälte ben jegen. Zug eines Exhornileine 
erg wurbe bie wärmer Möhre, durch welde noch ber 

auch emperfam, mit Waller — uwelches feit eimigen 
Stunden am Plage ſtaub, alio vie Temperatur der Duft bee 
Raumes hatte: —- Sogleich war bir wg age umgt⸗ 
debta. Der Rauch kam ars der trocnen Möhre empor, bie 
üupere Duft ſaut duch die feudte Rohre hinab. 

Remter zeigte dann, wie leicht cin günfliger Wind einen 
er Aug am Sgornfein bersorbringen fünne Wenn näm- 

ch nur leiſe mit dem Wunde gegen eine ber MRößrennilıtbs 
ungen von unten mach oben geblafen wurde, Mef augenblktich 
Raut buch bier Mündung emror, So fonnt: mit Lrichtigs 
keit ber Hau balb durch Die eine, bale durch die aubere Mösre 
emporgelodı werden. — Ju aleicher Brike verurſacht oder ver⸗ 
Rärkı elje jeder aufwärts arrigtele an einen unbedeck· en Schotn⸗ 
feine bingehende Wind den Zug. Da aber der Wind von als 
fen Mihtungen ber den Schornſitin treffen kai, io fommt +6 
darauf ar, an ber Schoruftelnutindung Apparate anzub " 
melde ein gleiches Saugen, wie vorher gezeigt bei jeder Wind 

richtung vrranlaſſen. (Fomi. folgt.) 
PER. de WE nt 


Bermifchte und Iocale Nachrichten. 

$ Raiferslautern, 6, Juli, Am verfloffenen 
Samftag Vlorgen wurde ein Arbeiter ber Kammgarn ⸗ 
fpinnerei (Ph. Neiter) in Folge eines Dieputes von 
einem anderen Arbeiter (Daniel Paquet von Rodenbach) 
mit einem Meſſer derart am Kopfe verlcht, dak man 
Anfangs an jenem Auflommen zweifelte. Der Vers 
wundete ift, nachdem er fi von einem bebeutenden 
Blutverlufte exholt, wieder auf der Beſſerung. — Schon 
Tages vorher hatte ber Thüter einem gewiſſen Herz: 
hauſet mis einem Steine eine ziemliche Wunde, ebenfalls 
am Kopfe beigebracht. — Er befindet ſich bereits in 
Unterfucung. 

* Bweibrüden, 5. Juli, Das „Pfälziſche Mur 
filfeft” verlief bis heute Abend auf das Scönfte. Der 
geftrige Empfang der mittirtenden Sänger und Künft: 
ler von Rab und Ferm im der feſtlich geſchmückten 
Stadt war ein äußerſt hetzlicher. Die erſte Hauptprobe 
bot war noch biele Schwierigkeiten, befonders Die Or: | der Mierlrume, fie bereichern den Boden an humusı 
Gefterftimmung anlangend; in der zweiten (öffentligen) | bildender Subftanz, indem fie mit ihren Stengeln und 
Probe waren die Schwierigkeiten ziemlich gehoben und 5 Blättern beftändig Pflanzenfafer erzeugenden Stoff ber 
darf bad Concett als ein höch ſi gelungenes ber | Suft entnehmen; fie halten ben alljutrodenen Boden 


länder 22 m, 1 w.). 5) Erziehungsanftalt Speyer: 


nik Sanbau: 19 m, 2 w. 9) Bezirlögerihtögefängnig 
Zieibrüden: 15 m, 1 w. — Demnach betsug ber 
Bevölferungsftand in alen Befängniffen zufammen 504 
m., 152 w., barunter Richtpfälger 66 m., 46 m. 
"Mainz 1. Juli (Reife Trauben) Aus Mom- 


präfentirt, 

+ Brüffel. Eine der fhredlichften Erplofionen, 
welche je flattgefunden, wurbe am vorigen Mittwod in 
den Steinbrüchen zu Duenaft durch Nitro-Ölycerin vers 


Vertreter derjelben und mit all der Borficht behandelt, 


um fie am Gingange bed Magazins nieberzufegen, ent: 


Fenſterſcheiben find zerbrochen und viele Dächer bridäs 
digt. Einige Häufer find felbh in ihren Grundlagen er 


Stunden im Umkreife gefühlt. Was den Scauplah 
bes Unglüds felbft betrifft, fo bietet bderfelbe ei: 


Zaub mehr, und ihre Zweige und Stämme find ger: 
brochen oder zerriffen. Die Saaten in einer großen 
Ausdehnung find vernichtet. Das große und feite Dia- 
gazin iſt buchſtäblich pulverifirt und fein einziger Zie ⸗ 
geljtein ift mehr ganz, Won ben verunglüdten Perſo— 
nen bat man nur jeher wenig Weberbleibjel wieder auf: 
gefunden, e& waren ihrer gehn; eine Viertelſtunde fpäter 
bei Beginn ber Vesperzeit, würden +8 Fünfhundert ger 
weſen fein, Ein Suidden Schädel von bem Agenten 
ber Fabrik und ein Stückchen Fuß eines Heinen Mäd- 
Gens ift das einzig Ertennbare; alles Uebrige iſt blutiger 
Brei, den man in Körben gefammelt hat, 

+ (Spanien in Franfreid.) Am Sonntage 
hat in Havre das erſte Stiergefecht ftattgefunden. — 
Sechs Stiere erfgienen auf dem Kampfplatz. Die vier 
erfien ertrugen bie Nedereien ber Torcabors ohne große 
Ungeduld. Der fünfte ergärnte ji gegen den Torca 
dor Santiago Ayer. Dieier bielt eine lange Stange 
in der Hand; der Stier ſturzte auf ihm los: er lieb 
ihn nahen; hierauf fi mitteijt feiner Stange empor: 
ſchwingend, ſprang er über den Stier hinweg, welcher 
erftaunt inne hielt und zornig ben Sand der Kampf: 
ſchtanle aufſcharrte. Die Vorftellung warb luftig ber 
enbigt. Der legte Stier, minder tapfer ald die ander 
ten, fprang über die Barrieren, um in den Stall jur 
titdlzutehren. Man verfolgte ihn aufs Meußerfie, aber 
ohne Erfo'g, jedoch entſchloß er fih inmitten bes Ger 
Peifes und ber Verhöhmungen der Menge, in den Cir- 
us zurüdzutreten. Die Torcadord führten ihn beſchämt 
im jeinen Stall zurüd. Die Degen und Lanzen waren 
ftumpf und an den Hörnern der Stiere hatte man le: 
derne Rugeln befefligt. 


* Sandwirtbichaftliches. 
Ben Dr. Schnelber, 

* Gründüngung Die Örindüngung findet mehr 
und mehr die Würdigung, bie fie verdient, namentlich 
auf leichtem Boden mit durchlaſſendem Untergrunde. 
Die meiften der zum Zwecke der Gründüngung in Ans 
wendung lommenden PBilangen holen mit ihren tief ein: 
gehenden Wurzeln welentlige Lehmſtoſſmengen aus ben 
tieferen Schichten des Bodens und überliefern diejelben 









wurde, waren vollftändig ausverkauft. Der Finanz: 
minifter Hr. v. Lutz, ſowie Hert Regierungs· Prãſident 








+ Diepfälgiihen Befängnikanftalten bat 
ten an Ende des Gtatsjahres 1366/67 folgenden Be: 
völferungaftand: 1) Zuchthaus Kailerslautern: crimi- 


und 41 w. aus bem jenfeitigen Bayern und 17 m. 
und 14 to. aus dem Auslande. 2) Polizeianftalt Kai: 
ferslautern: 29 m. 21 w. 3) Gefangenanjialt Franı 
fenthal: 60 m. 8 w. barunter ] m, Ausländer. 4) 
Gefangenanftalt Zmweibrüden: 159 m., 23 w., (Aus: 










46 m. 6) Bezirkögerichtögefängnig Frankenthal: 24 m, 
4 mw. (Ausländer 1 m.) 7) Bezisksgerihtsgefängnik 
Raiferölautern: 7 m., 3 w. 8) Bezirkögerichtögefängs 






bad wurden uns heute volfländig reife Trauben 


urſacht. Dasfelbe kam in ber Duantität von 4000 
Pr. aus der Hamburger Fabrik, geleitet von einem 


welche Gefey und Erfahrung vorſchreiben. Es befand 
fih in blechernen Riften, die mit der größten Sorgfalt 
abgeladen wurden. Eine berielben muß ben Händen 
bes, Mannes, ber fie vom Wagen in Empfang nahm, 


fallen fein und in fofern bie furdtbare Explofion er 
jeugt haben. Das Dorf Duenaft it verwüftet; alle 


fgüttert und in ben ınnern und äußern Mauern vieler 
Häufer find Sprünge. Die Erſchütterung wurde viele 


nen trojtlofen Anblid dar. Die Bäume haben fein 


net werden. Wir behalten uns vor über dasjelbe | fühl und feucht; fie machen ſchweren Tponboben Ioder, 
ausführlicher zu referiren. Aus Raiferlautern wirkten | alfo auch trodner und märme. Die Grünbüngung 
babei mit im Ordefter: 16 Muſiler und Dilettanten; 
im Chor: 21 Damen und 17 Herren Das Drdeiter 
zählte 90 Mitwirkende, der Chot 217, im Ganzen alfo 
307 Mittirfenden. Die Billete zum Concert, welches 


bringt biefe, und fir von dem BWirthichaftshofe entfernte 
ober au an ftarfen Bergabbängen aelegenen Felder 
nod; andere Bortheile. Diefe werben indefjen nur bann 
volllommen erreicht, wenn man vorzugsweiſe ſolche 
Planen zum Zwede der Gründüngung ausfät, deren 
Samen nit theuer it, auf deren ficheres Gedeihen 
man rechnen lann, die eine üppige Krautmaſſe 
haben und tiefgrhende Wurgeln erzeugen. Wie ftart 
bie Bereicherung ift, daß 5. B. bie Augelbiftel ober 
Boulett auf den Magdeburger Morgen im Durchſchnitte 
40,000 Pf. Kraut erzeugt, durch befien Unterpflüg« 
ung ber Boben bereichert wirb: um 80 Pfd. Stidſtoff 
120 Pid, Kali, 68 Pd. Natron, 64 Pd. Kallerde, 
4 Pd. Ehiefelfäure, 32 Bid. Phosphorfäure, 36 Piv. 
Chlor · und 4400 Roblenftoff. 


user Fourd geſedtes Papiergeld. 
Anbalt:Vernbirger Safenih. & Thlr. 1 u. 5 e. 1850 u, 1852. 
Anbatt- Kötdentihe Kaflenih. & Tblr, 1 u. 5 ©. 1. Juni 1848. 
Auhali. hthen Bernburger Kaflenich. & Ehlr. 1 unb 5 vom 2. 
Mär 1848. 
Andalt· &otben · Bernhutget Ciſenbahti⸗ Scheine. 
Anhalt⸗ Deſſauer Kaiſenſch. A Thlr. 1 u. 5 ©. 1. Auguſt 1849. 
Anbalt-Defiauer Banbeöbanfn. A Tble 1 u, 5 v. 2 Ran. 1847. 
Baupener (Baufiper Iandftänd.) Banfnsten & Thlr. 5 vw. 1850. 
Baneriie Snpotbetens u. Wechlelbantn, A fl. 10 0.1. Juni 1859. 
Braun iſcht Bank⸗ und Darlehns:Gankſcheine A Thlr, 1, 
8 ie Ba Thlt. 10 Gelb 
raun Ir, v. 1. Juni 1858. 
Breslauer tftäbtiihe Banknoten A The. 1, 5, 25 und 50 vom 
10. Juni 1848. 
Ebemnier Etabtieine A Thlr, 1 von 1848. 
Dänische GeReihsbankthaterzeitel Ält. Emiffion ven 1835 nur 
auf einer Seite grün bebrut (verſ. Ende Dezember 1866). 
f. Reuß &. 2. 1 Ehlr:Scheine vom 15. Mai 1455. 
ice Hafienjheine a 1 und 5 Thlr. vom 30. September 
—E— —X a —* 41 10 
og {che mbrentenfcheine «5, 10, 36, 
J am 30. Juni 1868. 
gelkkinijge eg ge vo, 1854 (fit 1. Juli 1864 werisl.) 
urbeififche Leibe umb Gemmerj:Banfnoten, 

Leipgiaer Banfnsten, alle ver bem 2. Mer, 1861 erſchienenen. 
Magdrburger Privatbanfn. A Thlt. 10, 20, 50 m. 100 v. 30. 
Juni 18565 werden bed anf Weiteres nech eimzelält. 

Deſſerreich ſche Banknoten, auf Gonventiomensünze lautend 
Denerreichiſch⸗ vantneten in öfter. Währung & fl. 10 vom 1, 
Jennuat und vom 1. März 1858. " 
Preußtice Aaſſenanwelſungen & 1 u. 5 Thlr. v. 2. Yan. 1935 

und Vreußiſche Darlebenafaffenfhelne & 1 u, 5 Thlt. vom 
15. Aprif 1348 werden noch bie auf Weiteres von ber 
Hauptftaatsfafie in Berlin einarlät- 
Volniſche arline — A41 Rubel. 
Neuße Schletziſcht Haflımanm, A Thlr, 1 vom 27, März 1849, 
Moftoder Bann. v. 1. Ali 1850 (Frit 31. Märı 1865 mwerthl.) 
Sähfihe (tal) Wailubilete ©. 1840, 1843, 1346 und 1848, 
Säleswigchelfteiniihe Kaſſenſchtine 4 1 Thit. (2%, M.) vom 
31. Juli 1848 (aänslih we tihles). 
Shmarzburn Rutellädter Kallenih. A The. 1 u. 5 vom 1848, 
Schwarzburg:Zondrrsbaufener Kaltenf. & Tor, 1 u. 5 0. 11. 
Ehwarzburg:Sonberöhaufener Kafleniheine vom 25. Dezember 
185% am 31. Mai 1868, 
März 1854, A Thlr. 10 v. 11. März 1854 u. 20. ON. 1555 . 
Weimariſche Kaſſenanwelſungen & 1 u. 5 Tr, v. 27, Auquſt 
1847, werben meh bei ber Hauptflaatsfaile in Weiner 
argem neue uragctauſcht. 
Mürttembergiiche 2, 10 und 8GSuldenſcheine d. 1849 u. 50 


* Zchirfsberichte. 
Mitgetbeilt von Vbil. Shmibt in Kalſerolautern, afeininer 
Sorslalagent der HambsAmerif, Wadetfchrt-Metiens@rkeliichaft, 

Das Bremer Veſidampfſchiff „Waltmore*, Gapitän Bödler, 
von ber Linie bes Merbbeutihen Plone, trat am 1. Auli 
wieberum eine Meife wia Sontbampton nad Baltimore an und 
hatte außer einer Harken Brief: und Padeiroſt 774 Paſſagiere 
und 500 Tens Labung an Verb. Bon bem Paſſagleren reifen: 
10 Ermwadiene, 1 Find, — Säuglinge in 1. Gajüte ob, Saiten, 
10 Ermwasjene, 1 Kind, — Säuglinge in 1. Gajüte unterer Sa ⸗ 
fon, 561 Erwahieme, 156 Rinder, 46 Säuglinge in Zwiſchendeck. 

Das neue Hamburger Pohbampikhiff „Hellatia”, . Ehlers, 
von ber Pinke ber Hamburg Amerikanischen Padetfahri«Actiens 
Geſellſchaft, welches am 10. Juni von Hamburg und am 
12, Jumi von Zoutbampton abaing, it nad einer ausarzeihmet 
jhnelen Reife von ® Tagen 14 Stunden bereits am 22. Juni 
9 Ube Motgens, wohlbehalten in NewsNorf angekommen, bat 
ſich are aleih auf iriner erſten Reife ld ganz vorgügfich Ihnels 
It Schiff Kmwährt. 

Ansehommen in New Port. 

Am 11, Juni; Drimpier „Gits of Rew:Dort” von Liverpool, 
bie Segeljchjft „Augufe* von Bremen, „Linda® vom Hrore, 
am 12.: die Dampier „Lonifana® won Liverreol, am 13.: 
„bermann” ven Bremen, „Gelumbia” von Klasaew, am 14: 
„Ein of Antwero* wor Liverveel, Ergelihih „F. C. Amers” 
von Antiversen, am 15.: die Dampfer „Gelerado* won Livers 
teel, am 16.: Alemania“ von Hamburg, „Ville de Paris“ 
von Haure, „Earifa” vom Piyerpool, am 17.: „Wuftralafian” 
von Lirerreel. 

Handel nnd Fnduftrie, 

® Reukadt Markt vom 4. Juli. Der Centner Ban 
Tamm Kom 5 HM, tolle. Sue 5 A. 4 tr. Gere 
Ju — ke Haſer — — kr. 

“Fran kfurt, 4. Juli, 6%, Uhr Abenbo. (Effectens 
fortetät) Grit 30, bez, Cor Looſe TEN, 
1, ber, Etemerficie 521, bez. u. WM, Staatsbahe ICh", 
—64*, ber, Lombarden I89—83';, bi. u. G,, Türken It), 
— 4, biz, Wiener Actien 772-64—67 ber, Darmitäbier Mes 
tim 244 bez. u @,, Amerikaner p- compt. 779,4 brg., 9. meb. 
Trry vbez. Feſt und belehrt, 

a dn4 Juli. Wetter: wiräubalih. Weijen feſter, 
eff. Lich, 815, ver Juli 7.11, per Of, 622 en böber, 
ef. Biel. 6.—, pie Juli 518, pr Olt. 56. bel Ar 
eff. 11%, ver Oktober 11%, Teinöt 12. 

erichtigung. 
Im vierten Abfape des Bortrages des Ben. Dr. Bolvert 





in der lehlen Nummer foll «8 beigen 


— — mit ziemlid conitanter Tempera nethwendig; 


und ſehr gmedmäßpig ift ed, wenn fi die Temves 


ratur in demſelben auf 15 bie 10° 8 erbalten Täßt. 


Potizeil. Bekanntmachung. 


Rädften er Freitag 
alö ben 9. und 10. db. wird durch 
ben Bezirlöthierart Dbermayer Bor 
mittags von 3—12 Uhr und Nachmits 
tags von 3—7 Uhr in ber Fruchthalle 
eine Bifitation ber Hunde hiefiger Stabt 


Hunbebefiger werden demnach 


zu laſſen und Hunb um ben 
feftgelepten ar von 12 fr. ein Zeigen 


löfen, 
—ẽ wird, daß bie Hunde eingeln 
und angebunden von erwachſenen Per 
onen vorgeführt werden muſſen und baf 
Hunde größerer Gattung, fowie ſolche, 
die biſſig find, mit Maulförben verſehen 
fein müſſen 

Raifersiautern, ben 4. Juli 1868. 

Der i. Polieicommiflär 

59%, Blas. 


Holzverfteigerungen 
aus den Staatswaltungen des Re 
viers Lauterecken. 

Freitag den 17. Juli 1868, bes 
Morgend 9 Uhr zu Wolfftein in ber 
Brauerei von Schneider 

Schlag Königsberg. 
21 eichen Stämme 3—5 Cubilfuß. 


17 lärden „ 4 Gubilfuß. 
16 eichen Wagnerftangen, 
7 lärden 


7’/, Klafter eichen Miſſelholz 3 
Gubit 


ſuß. 

ba. zu buden Scheitholz 2 
Cubitfuß 

30°, Alaſter eichen Scheitholz 2 

Eubiffuß, 

1 Mlafter lärden Scheitbolz. 
15 buchen, eichen, lärden 
Prugel. 
13384 Stud buchen und eichen Stangen, 
und Aftwellen m. Br. 
2161 Stüd eichen Schälwellen m. Pr. 
192 laͤrchen Reifermellen. 
Montag den 20. Juli 1868, des Mor: 
gene 9 Uhr zu Reipoltäfirgen bei Wirth 
Gonbe 
Schläge Pelzwald une Grubenwalb; 

t after eichen Schälprügel, 
12878 Stad eichen Schälwellen m. Br. 
Tonnerftag den 23. Juli 1868, des 
Morgens 9 Uhr zu Lautereden im 
Stad ihauſe 
Schiäge Rıb, Jungenwalb, Ingenhöhl, 
Thiergarten. 

3923 Stück eichen Schälwellen m. Br. 
Naiſerslautern den 2. Juli 1868. 
Adnigl. Forftamt : 
Drebler. 


Hausverfteigerung. 

Montag, ben 6. Juli 1868, Nach⸗ 
miltags 3 Uhr, zu Nailerslautern im 
Hotel Krafft, 

läßt die politifche Stadtgemeinde Rai 
ferälautern : 

lan Ar, 424: 16 Dez Fläde mit 
Mobnhaus (jog. altes Rathhaus) nebſt 
Stall, Holzremife und Hofraum, 

Öffenstich zu Eigenthum verfteigern. 

Das bezeichnete Wohnhaus fammt 
Ingehörungen Tiegt in der Mitte ber 
Stadt Raiferölantern, an ber Haupt: 
ftraße, und eignet fih vermöge feiner 
Lage zum Betriebe eined jeden Befhäfte. 

Kaiferdlautern, den 23. Juni ‚1868. 
51,53,59,60) Böding, kal. Notär. 


5” Menue Kartoffeln 
jben Tag zu baben bei 


* David Blinn an der neuen Pfalz. 


Für VBürgermeifteränter. 


Umlage⸗Regiſter 
wiedet Eee d. Bl. 


450 tüchtige Maurer 
finden gegen guten Lohn dauernde Bes 
fhäftigung am Seminarbau in Carls⸗ 
zube. 


” 


R. Appenzeller, 


60,5) Mausermeifter, 


Bekfanntmachun 


Zu dem am 26. I, M. ftattfindenben Bergfeft 18. bie Lieferung von 
ungefähr 1500 Pib. Schweinefleifh, 3000 Bio. Nindfleiih, 7000 Pfd. Brop, 
875 Pd. Neis und 6000 Duart Bier im Wege der Submifjion vergeben wer: 
a wollen ihre Dfferten verfiegelt, portofrei und mit ber 

u 


eieferung um Bergfeite‘ 
verfeben, bie won utag ben uli, Morgens 11 Uhr, hierhin gelangen 
tollen, zu welcher Zeit die eingegangenen Offerten im Menagegebäube bier 
felbft im Gegenwart der erf&ienenen Submittenten eröffnet werben, 

Die Lieferungsbebingungen können bier eingelehen ober gegen Gopialge 
bühren abſchriſtlich bezogen werben. 

Grube Heinig, ben 2, Juli 1868. 9, 


Königliche Berg: nfpecktion vi“ 


Die Semdenfabrik 


Wln, Seltsam 


m von nun an ir Minsterlager bei Herrn Friebdrich Welf in Kaiſers 
autern und empfiehlt ihre Fabrifate in leinenen Herren: und Damenhem: 
den, Ehirtinghemden mit feinen leinenen Einlägen, Arägen und Mandetten. 

Beftelungen nah Maß: ober Muſterhemd werben in längftens 14 
Tagen unter Garantie gelichert. 


Landau, 1. Zul 1868 (60 ,mo,bi,fa 





De . 
Borzellan-Dfenjabrif von Chr. Müller 
in Landau (fa) 


empfiehlt in reicher Auswahl ftets vorräthige 


Porzellan-Defen 


für Holz, Goakd- und Steinfohlenbrand, fowie weiße und braune 


Porzellan:Sparkochherde 


in allen Dimenfionen. Muſterkarte nebſt Preisconrant fleben den ge- 
ehrten Abnchmern jederzeit zur Dispofition. Alle einfchlagende Ne 
paratucen werden auf das Pünktlichſte ausgeführt 

Randan, 1, Juli 1868. ZTrappenaaffe Nr. 592. 


mr ç — — —ñ— — — —— — — 


Geſchafts⸗Empfehlung. 
Der Üntergeichneie bringt hierburch dem hiefigen 
und auswärtigen Publikum zur geneigten Kenntniß, daß 
yet 23 bier als 


Sattler, Wolfterer und 
Tapezirer 


etablirt dat * empfichlt ſich zu allen in vieſe Fächer eimichlagenben Arbeiten 
unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Guſtav Wolf, 
wohnhaft bei Herrn Jalob Welſch in ber Kerſtgaſſe. 
Raiferslautern im Juni 1868. 


Bierbranerei - Verkauf. 


Unterzeichneter verkouft feine in biefiger Stadt gelegene Brauerei 
mit Haus und Gartenwirthichaft, großem Felſenkeller mit ſämmtlichem 
Brauerei und Wirthſchafts⸗-Inventar, unter ſeht günftigen Bedingungen 
mit langjährigen Zahlungsterminen. 


47) A. Wagner. 


Transportable Spar-Kochherde 
in ſechs verſchiedenen — und zu ben billigſten Preiſen ſtets Fu) bei 
26w) Herren Gebr. Böding und Mimmme. 


Rorräthig in der Buchhandlung von Phil. Rohr in 
Kaiferslautern: 
Die erfte Bieferung der 


Culturgeſchichte der Menſchheit 


©, Friedrich Kolb 


in Logis im 2. Stod an ber ei ber Unterzeichneten, melde 
Hauptkenke, beſtehend aus 6 feit Rurgem ihe Beihäft in ihrer 
Zimmern, Rüde und fonfligem 
Zubehör, wird bis Ende Sep 


Wohnung betreibt, lönnen einige 
Madchen das Kleidermachen er: 

tember d. J. frei und zu dem reife von | lernen. mM 

180 fl. jährlich anderweilig wermiethet, 


nhaft in ber Nähe vom 
Das Nähere in ber Reb. (60jmont. I 57%/, alten Kirchhof. 





(437,1 





| 


3u vermiethen: 

Ein Laden mit einem Simmer, im 
obern Etod eine Wohnung mit zwei 
Zimmern, Kühe, Speicher und Keller, 
ferner im Hinterbau 80 Quadratmeter 
Raum für Magazin ober Merkftätte, 


Dafjelbe kann bis 1. Ollober beyogen 
werden. 

J. .. & Söhne 
2) m Stift, 


1000 
iperben gegen erfte Hypothel ausgeliehen 
ch 
Chr. Zinn, Geſchäftsmann 
— Ein Piano 
zu vermierben 


in der Bud« und Mur 
ſilalienhandlung von 
2b. Bohr. 


bur 
59%, J 






zn" 


Eine Baribie 


altes Leder 
wird auf ber Rammgarnfpinnerei billig 
a (sa 
Sonnen⸗ md Ne: 
genichirm-Nepara- 
turen jeder Art übernimmt 


Jakob Eberdron, 
58% ,*) Dredäler, Diterberz. 


gute Arbeiter 


Ändht gegen guien Lohn bei bauernber 


Beihäftigung 
59°, Friedrich Singer, 
Schreinermeiiter. 
adoläburger Looſt 
aıfl ns er. 
Gefammtgevinnfte . 95,775 fl. 
Haupttreffer . 76,000 Al. 


1842 Gelbprämien . . . 19,775 1. 
Looſe find zu haben in ber 
sat Buchhandlung Wh. Mohr. 
Ein Mädchen, 
welches kochen lann und die Hausarbeit 


verficht, wirb geſucht. Lehn 60 bie 70 
Gulden. Zu erfragen bei der Red 56°, 


Warnung. 
Die Unterzeihnete warnt hiermit Je 
dermann ihrem Sohne Heinrich Leit 
irgend etwas auf ihren Namen zu leiben 
oder zu borgen, ta fie für denſelben 
nichts mebr beyablen wird 
„ Entenbad, 6. Juli 1868. 
Gatharina Leift Win, 


6 Actien der Kammgarıı 


fpinnerei 
werben zu laufen gefucht durch 
604,)  Ehr. Zinn, Geikäftsmann. 


2 Sattlergehülfen 
finden dauernde Beldiäftigung bei 
Theobald Denzler Dtm, 
59%, Raiferslautern. 


Ulmer Münſterlooſe 


Ziehung am 15. Auguſi 
mit Gewinnen im Betrage von fl. 20,000, 
10,000, 5000, 2000 ic, find 4 35 ir. 
das Stück in der Erpeb. d. BL zu 
haben. 


—2* zu der Verlooſung von 
Niederbayeriſchen Pferden 
und Zuptbullen 


Breistenbnirtfäete je in 


am 26. September 
a 12 ik. 


Fahrpläne 


(in eleganten Taicpenformat) 
aller [übbeutihen Bahnen. 
= 6.5 


ſälziſche Volkszeitung, 


Für bie Rredaction verantwortlich: 9. Mohr. 





— — 








Vieles Blau exrſcheint täglich, ausgenommen Zonntags, an 
weldern Tage dagegen der „Plafateinzeiger*, fomir bas 


„Bfälzi #blatt“ als @rattöbellagen ausgegeben | ä . 
as en Giereiiäheiig im en 1 ig 8* * | Drud und Vetlag der Bucherucketei Wh. Mohr in Raiferlautern. 


jerate, welche . bie ganze Pfalz eine Marke Verbreitung +» 
mben, werben mit 3 fr, die wierjpaltige Ze bereut, be 
Gmaliger Inſtratien mit 2 Er, 


66. Jahrg. 








Haiferslautern, Dienftag 7. Juli 1868. 


Nro. 161. 





Weberficht der Tagesereigniffe. 
* Staiferdlantern, 7. Juli. 


In Würzburg wirb nad dem „Tränf, 
Vollsbl.“ eine Aufammenkunft ber bayer. Biſchöfe 
ftattfinben. 

— Aus ber bayerifden Pfalz mwirb ber 
sth. Big.” geſchrieben: „Das Ergebniß der mit ben 
Wehrpflichtigen vorgenommenen Prüfung bat für un: 
fere Pfalz ein mahrbaft befhämendes Refultat 
geliefert. Die jungen Lente aus unjerem Regie: 
rungsbezirke gehören zu benen am ſchlechteſten 
unterrichteten in ganz Bayern. Woher rührt dieſe 
Erſcheinung? Es find allgemeine und fpecielle Urs 
fahen. Zu ben allgemeinen rechne ich die Art, wie 
man die Schule feit langer Zeit immer mehr in bie 
Hände der Geiſtlichteit gebracht, und wie dieſe Geiſt ⸗ 
üchteit dann, proteftantifher ebenſo aut ober viel: 
mebr fo übel wie katholiſcher Seits, ihre Macht auss 

enügt bat, um die Schule fo recht für confeffionelle 
wede ausjubeuten, wobei Die Lernzwecke ganz in 
den Hintergrund gebrängt wurden. Längſt hat man 
die gemeinihaftliden Communalſchulen in getrennte 
Confeſſionsſchulen verwandelt; jogar das frühere ges 
meinſchaftliche Schullehrerieminar mußte nah Con: 
feifionen in zwei Anftalten geidieden werben. — 
Deffen ungeachtet waren die Prüfungsergebniffe nie 
mals in Dem Grade ſchlecht mie dermalen. Hier 
wirken noch beiondere Umſtände ein. Ich will fie 
mit wenigen Morten bezeichnen: Heute erndtet man 
die Früchte der Neaction, melde in ben 1850er 
Jahren getrieben wurde. Nach der Bewegung von 
1849 fand eine allgemeine Verfolgung der nit um: 
bebingt pfarr:dienerlihen Lehrer ftatt, und dieſe war 
ven eben gerabe die gefhidteften Lehrer. Viele wur: 
den, zum Theil aus Gründen geradezu fcandaldier 
Art, z. B. weil fie eine mißliebige Zeitung gelefen 
hatten, förmlich abgejekt, trog ber Vroteſtation ber 
Gemeinden; andere ſahen fih ununterbrochen ge 
maßregelt, fo daß fie, um Ruhe zu befommen, ent: 
mweber nah Amerika ausmanderten ober einen am: 
bern Erwerbszweig ergriffen. Nicht Kenntniſſe und 
Berufseifer galten, fondern das, mas man „gute 
Geſinnung“ nannte, Unwiſſende und Heuchler waren 
am beften augeſchrieben. Seht hat man den Erfolg. 
Wenn nicht recht grünblih veformirt wird, wenn 
man bie Confeſſions⸗ nicht wieder in Gemeinde 
fchufen verwandelt, wenn nit eine beſſere Fürforge 
für Bilbung der Lehrer felbft eintritt, wenn man 
ber Geiftticpleit nicht jede Einwirkung auf die Schule 
entzieht, fo wird man zu wirklich befriebigenben Er: 


gebniffen nimmer gelangen; ja felbft bei allen jenen 
Voransiegungen wird man Decennten bebürfen, tur 
um wieder gut zu machen, mas in ber bezeichneten 
Periode fgftematifh verborben ward.” 

— 68 haben bie thüringiihen Aleinftaaten, 
bie nad) beionbers mit Preußen abgeſchloſſenen Son: 
ventionen fein eigenes Militär mehr haben, fonbern 
bie wWiilitärhoheit an Preußen abtraten, bis baber 
noch fehr verſchiedene Felbzeichen gehabt. Weimar, 
Shwarzburg, Meiningen, Reuß, Koburg, Altenburg, 
fie alle hatten ihre befondere Fahne in den Landes: 
farben. An biefen Tagen find nun biefe verſchie⸗ 
benen ehemaligen Gontingentäfahnen nah Berlin 
eſendet worden, damit fie dort in das allgemeine 

dzeichen umgeänbert werben. 

— Durd den Beſuch in Kiel ift bas feemäns 
niſche Wiſſen tief unter die Landratten gejahren und 
fo ift benn bei bem neulichen Bejude der von Worms 
heimfehrenden Fürſten in Mainz gar auffällig be 
merkt woden, daß felbft an ben Kaſernen bie lag: 
gen bes norbbeutihen Bundes in falſcher und geras 
dezu umgefehrter Folge ber Farben aufgeftet waren 
und bamit die ominöfe Bedeutung ala Nothflagge 
erhielten. 

— Aus ber Provinz Ofpreußen wird gemel- 
bet: „Al Grad Wärme in der Sonne, einige 30 im 
Schatten, feit Wochen fein Regen, dazu Steuererhe: 
bung, das ift unfer Dafein. Kartoffeln haben ftarf 
angelegt, (werben fie aber auswacdhjen?) Minter- und 
Sommergetreibe, fo ſchlecht es auch fteht, fängt an, 
auf leichtern Voden gelblit weiß zu werben, d. h. 
zu vertrodnen, von Aörnerentwidelung fann feine 
Rede fein. Sonnabend, Sonntag hatten wir ziems 
(ich ſtarlen Regen (itellenweife auch Hagel), derjelbe 
lkann aber lange nicht mehr ben Schaden, ben die Dürre 
gemacht, ausgleichen. Es wird ein riefiges Hunger: 
jahr! Möglich, daß der Arbeiter, ber vi Kar: 
toffeln befommt, weniger leiden wirb, wo aber große 
und Meine Veſiger Getreide zur Uuterhaltung ihrer 
Wirthſchaſt, Geld zu Zinfen, und Abgaben hernehmen 
| werben, können wir nicht abſehen.“ 

— Gegenüber ben hierardifchen limtrieben ber 
öfterreihifhen Elerifei fhreibt die „F. 8": 
„Sache ber Ratholiten ift es, fih von bem uner 
trägliden Zwange, den bie firhlihe Gewalt gegen 
bie Gewlſſen ausübt, durch die eigene Emanzipation 
frei zu machen. Maflenbafte Austritte aus ber 
tatholiſchen Fire würden Die Bilchöfe ſehr bald 
mürbe machen. Denn mie bodtömend aud die 
Sprade gemwiffer Organe der latholiſchen Hierarchie 
Hingt, biefer Glerus ift gleihmohl in einem Punkte 


fehr empfindlich: er fieht eben nicht gerne feine 
Kundſchaſt fih vermindern.“ 

— Weber das Befinden ber Er-Raiferin Char: 
lotte von Merico wird von authentiſcher Seite 
geſchrieben, bat fich daſſelbe nad einer ſcheinbaren 
Beflerung wieber verjchlimmert hat. Nicht ohme 
Einfluß auf den Zuſtand ber hohen Frau mag bie 
Aufregung gemweien fein, in welche fie ber Jahres⸗ 
tag bes Todes ihres Gemahls veriegte; bie ſchäd⸗ 
lie Reaction in ihrem Befinden äußert fih nun in 
einer volitändigen Apathie der Kaiſerin gegen ihre 
Umgebung und in einer unheimlihen Schreibmanie, 
Die unglüdlige Kaiferin verläßt ihren Schreibtifch 
oe mehr, an welchem fie mit fieberifder Haft ar 

eitet. 

— Die Aönigin von England bat, wie ver 
lautet, bie Abjicht, ihren Herbitaufenthalt in Deutich- 
land auf die Monate September und Detober aubzu⸗ 
dehnen und ihrer älteften Tochter, der Kronprinzels 
fin von Breußen, einen Beſuch zu machen. Mit ihrer 
zweiten Tochter, ber Prinzeſſiin Alice, wird entweder 
am Rheine oder anderswo ein Zuiammentreffen ſtatt⸗ 
finden, und aud Prinz Alfred fol zur felben Zeit 
einen Ausflug nah Deutſchland beabſichtigen. Bor: 
erſt geht die Königin nah Osborne. 

— In den Reihen ber päpftlidden Armee follen 
ernftlihe Mißhelligleiten beſtehen. Namentlich möchte 
das AZuavencorps eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit be— 
wahren und beſtimmte Geldſummen, welche nach Hom 
geihidt werben, für ſich allein in Anſpruch nehmen 
und verwenden. Wahrſcheinlich werben bie a 
ihren Willen gegen Jeden, und wäre e3 ber Waffen: 
minifter jelbit, durchjegen. 

— Wie wir geſtern melbeten, wurde Hauptmann 
Virzailovih am 29. Juni zu Belgrad ſtandrechtlich 
bingerichtet, weil ihm bei ber Berihwörung die Rolle 
zugeteilt war, nah Gelingen des Attentates mit eis 
ner verrätheriichen Abtheilung ber Truppen das Po» 
lizei· Gebaude zu befegen. Diefes Factum jenbet Wolff’s 
Tel. Bir. den von ihm bebienten Blättern in nad 
ftehender Faſſung zu: Der Hauptmann Mirzailovid, 
welcher heute Früh mit einer Abtheilung Truppen 
das Polizei⸗Gebãude befegen jollte, wurde angefichts 
einer großen Volfämenge bei Ausübung feines Dien⸗ 
fies meuchleriſch erſchoſſen. 

— Unter den Gegnern ber Neger ſiehen in den 
Bereinigten Staaten bie Srländer oben an, 
fortwährend werben Srländer wegen Mißhandlung 
von Megern vor Gericht gezogen und dabei fömmt 
es öfters vor, daß Geiſtliche, bie als Zeugen vorge: 
laden werben, das Beichtgeheimniß vorfhügen, um 





* Der Adoptinfohn, 
Ein Familienleben von Friebrih Haller, 
(Fortfegung.) 

„Es ift lange ber, daß ich biefe Geſchichte 
nicht mehr erwähnte, Aber heute, wo Du fo ſehr 
beforgt für die Zulunft bift, finde ich's an feinem 
Plage, Dich wieder einmal daran zu erinnern. Mer 
führte und zufammen? wer fügte es, daß gerabe Du 
in unfer Haus lommen mußteft? mer anders als 
Gott, der die Gefhide der Menſchen Ientt? Mönnte 
e5 nun fein Wille fein, dah wir verlommen follen? 
D nein, Jalod! fo ſchwachgläubig laß uns nicht fein.“ 

Der Mittag kam Heran, die Kinder kehrten froh 
und guter Dinge von ber Schule zurüd, benn es tar 
an einem Samſtag, two es einen freien Nachmittag 
gab, dem auch mod der Sonntag folgte. Zwei präd: 
tige Anaben und ein Meines Mädchen flärmten ins 
Zimmer, legten Bilder und Schiefertafeln in ein 
Schtänlchen und eilten in ben Hof, um bor bem 
Mittagefien noch ein Spielden zu machen. Die harms 
loſen Geſchöpfe ließen ſich micht träumen, welch ein 
Kummer ihre Eltern brüdte, Sie waren eben noch 
in den Jahren, wo es feinen Kummer gibt, in den 
glüdlihen Kinderjahren, die felbft vom Schmerze nicht 
mehr berührt twerden, als eipe gelunde Knogpe vom 
fanften Zephyr, der fie fpielend Bin und her treibt, 
aber fie micht zu brechen vermag. 


Gegen den Abend am auch Elife, und jet bes 
gann ein neues Leben im Haufe. Denn bie Tochter 
und Schwefter wurde immer fo willlommen geheißen, 
Als, ware fie lange Beit abweſend geweſen. Bater und 
Mutter reichten ihr die Hände, während bas junge 
Bolt fie mit Liebfofungen wahrhaft beſtürmte. Da 
gab es ein Herzen unb Kuſſen, ein ragen und Ant: 
worten, als wäre nicht alles ſchon taufendmal gefragt 
unb beantwortet worden. Doch Elife ermüdete nicht, 
Ude zu befriedigen. Für Zeven hatte fie eine Ant: 
wort bereit, Jedem mußte fie etwas anderes zu ers 
zählen. Die Hausbälterin, fo erzählte fie ber Mutter, 
babe fie heute befonders gelobt, weil fie die Waſche 
jo forgfältig gefältelt und gebügelt habe; der Herr 
Gommerzienratb babe lachelnd in feinem Rollſtuhl ges 
ſeſſen und ihr zugelehen. Dem Vater erzählte fie von 
bem Rappen, ber heute ben Chriftoph mitten im Hofe 
abgefegt babe; den Kindern von bem großen Trut ⸗ 
hahn, ber ſich noch immer ärgere, wenn er Katharina 
mit ihrem rothen Halstuch über ben Hof in ben Gars 
ten geben fehe, und gar viele andere Geſchichten, bie 
Ale gar fehr ergößten Am meiften entjüdt war 
aber der Meine Franz mit feinem Stumpfnäschen, als 
ihm Elife vom Kutſcher Kaspar erzäplte, wie der nicht 
mit dem Handpferd, Hans genannt, zu Stande lom- 
men könne, das den Burfchen ein für allemal nicht 
um fih haben wolle. 

Sp Hing es fort. Harmlos ward der Abend zus 


gebracht. Bater und Mutter Hatten allen Rummer 
und alle Sorgen vergefjen. life war ber Schußgeift 
bes Haufes; fie wußte den Zauber zu bannen, ber 
beö Vaters Geifl umzog, den Kummer zu verſcheuchen, 
der ihm während ihrer Abweſenheit jo fehr brüdte. 
So gewaltig vermag ein lindliches Gemüth fogar ein 
männlides Herz zu beivegen, daß diefes ſelbſt findlic 
wird, fih in die kindlichen Plaudereien vertieft und 
ben Ernſt bes Lebens nicht mehr zu Fennen fdeint. 
Der vor wenigen Yugenbliden noch fo fehr gebrüdte 
Vater lächelte unb tänbelte, vergak Summer unb 
Leid unb warb ein Rind inmitten feiner ſtohen Rinder, 

Elife wußte, was den Vater fo fehr drüdte, Ihr 
Berbienft bei bem alten Gummerziensatb war zu ger 
ring, ald daß fie ihrer Familie wefentlige Hilfe damit 
hätte leiften Lönnen. Uber etwas anderes brachte fie 
jeden Abend mit ind Vaterhaus: ihre fletd heitere 
Laune, ihren froben Muth. Freudig betrat fie ben 
Kreis ihrer Lieben und mutbig verlieh fie ihn wieder. 
So hatte fie eö den Sommer über gehalten, und fo 
hoffte fie, bak es fortgehen werde. Icder Abend warb 
von ber Familie wie ein Feſt gefeiert; aber fo wie 
der Morgen kam, Ichtten au bie Sorgen tieber, 
denn ber gute Engel bed Haufes war aus dieſem 
geivichen unb der trübe Geift ber Sorgen hatte feine 
Stelle eingenommen. Neue Weftalten der traurigen 
Zukunft drängten fi ein, und ber Meifter verfiel im: 
mer von. neuem in Trübfinn; denn bie raube Yalı 


nichts ausfanen zu müfen. Die Gerichte haben in 
alen Fällen dieſes Privilegium nicht anerkannt und 
bie Geiſtlichen wegen Umpeboriam genen das Gericht 
verhaften lafjen. "Ein Nichter in Kentuchy machte in 
einem folden Fall einem Geiſtlichen, der in einer 
Anklage auf Morb jeve Ausſage verweigerte, bemerf- 
lic, wenn bie Erfülung feiner bürgerlichen Pflichten 
mit feiner priefterlihen Eigenſchaft follibire, bann 
gebieten es in der That die höchſten Rüdfihten fir 
bas öffentliche Wohl, für die Inlereſſen bes Rechtes 
und der Geredhtigleit, welche ber Staat zu vertreten 
hat, biefen Dienern eines Dberherrn in Nom auf 
einbringliche und fühlbare Meife verftändlich zu machen, 
daß es tn ber Mepublit der Nereinigten Staaten fein 
Prieftertbum gibt, welches über bas Bürgerthum 

t, feine Kirche, melde über dem Staate fteht, 
ein „religiöfes“ oder „priefterlices Gemiffen”, mel» 
&es der Erfüllung der allgemeinen Bürgerpflichten 


im Intereſſe des Rechtes und der Gerechtigkeit über · 


beben.könnte, 


Neuete Nachrichten. 

* Saiferölautern, 7. Juli. Geftern Abend 
wohnte eine zahlreiche Verfammlung im Wächter'ihen 
Saale ber —5 ber Tagesordnung bei, für 
ben heute bier zufammentretenden Verbandstag ber 
prälziihen Genofienichaften. Burd bie Anweſenheit 
bes Gründerd und dermaligen Anmaltes bes Genolr 
fenicaftöverbandes, Hrn. Schulze-Deligih aus 
Verlin, hatte die Berlammlung ein noch höheres ala 
das ihr ohnehin Ion innewohnende Antereffe ge: 
wonnen. Der bier in fo freunblicder Erinnerung 
lebende Herr Aſſeſſor Peter ſen, Vorftand des pfäl- 
iſchen Berbanbes, eröffnete die Sizung mit der In 
Be, melde Vereine verireten feien und melbeten 
fi Mepräfentanten von Dürkheim, Ebenkoben, Kran 
Ientbal, Brünftabt, Railerslautern, Kirchheimbolanden, 
Landau, Neuftadt und Winnweiler. Dieje wählten 
das Bureau und zwar in den Verſonen bes Herm 
Veterfen als I, Borfigenber, Herrn J. W. Jacob 
ala IL; des Hm. Löb aus Landbau als I. und 
Hm. H. Weber als I. Schriftführer. — Den zwei 
ten Theil der Verhandlungen bildete bie Feititellung 
der Tagesordnung für die heutige Berfammlung und 
wurbe biefelbe angenommen mie von bem Borfipen- 
ben vorgeichlagen. Im Laufe der Debatte erariff 
and Herr SchukeDeligfh das Wort und gab babei 
eine dußerft intereffante Aufflärung Über den Stand 
der Finanzen des allgemeinen beutfchen Genoffen: 
Ihafts-Verbandes und befjen almäliger Entwidiung. 
Beionberes Gewicht und Bedeutung legte ber Rednet 
dem pfälztihen Verbande bei, al bem fild⸗weſtlichen 
Sorpoften bed deutſchen Benofienihaftweiens. 

Nah Ermählung einer Brüfungs:Eommilfton 
(Hrn. Mori ans Neuftabt und Hm. J. W. Jacob 
von bier) ergriff Hr. Schulze-Delihſch wiederholt das 
Wort und erörterte bie für die Vorſchußvereine fo 
beionderd wichtigen fragen bes Üonto-oorrents 
und ber Grebitgemwährung, fomie fpäter über ben 
Inca ſſo· Verlehr. 

Rach dem officiellen Schluſſe ber Vorverſamm⸗ 
lung hielt Herr Sörge, Director der deutſchen Ge: 
nofienihafts:Bant in Berlin, in ſchlichter Sprache, 
einen ebenſo belehrenden als pitanten Bortrag über 
den Giroverkehr in Norbbeutihland und wünfchte 
benfelden auch auf Suddeutſchland ausgedehnt zu 
feben, was dur die Eröffnung einer Genoſſenſchafts⸗ 
Filial-Bant in Frankfurt a./M. leicht zu ermöglichen 
märe. 








reszeit ruckte immer näher heran, und feine Hilfe 
mollte fi zeigen, ein Retter ſich nahen. Die Kin 
der gingen nach wie vor in die Schule unb ber Vater 
juchte nach rbeit, die er nirgends fand. 

2 


Im Haufe des Commerzientaths Alinger herrſchte 
ein reges Leben. Die alte Sabine mar geihäftig wie 
mie zubor, und ber Herr bed Hauſes, ber immer in 
feinen Rollſtuhl gebannt war, ertheilte feine Befehle, 
bie von der Dienctherrſchaft mit großer Sorgfalt voll: 
zogen wurden. Auch Elife war ungemein beſchäftigt; 
benn das ganze Haus follte georbnet und das fünfte 
Bimmer im oben Stode mit neuen Möbeln verfehen 
werben. Was war et bob, das bie Ruhe bes alten 
Hertn jo ſehr förte umd feine ganze Umgebung in 
Bewegung fehte? life wagte es nicht darnach zu 
fragen. Dod Sabine, deren Vertrauen bad junge 
Madchen getvonnen hatte, theilte ihe ben Grund bie; 
fer unerwarteten Umgeflaltung mit, „Der junge 
Herr fommt in wenigen Tagen an," fagte fie geheim: 
nipvoll, „er bat gerieben, fein Urlaub währt einige 
Pionate, und er till bei uns von feinen Strapazen 
ausruhen.” 

"Der junge Here?" fragte Elife erftaunt. „Ich 
glaubte, der Herr Gommerzienzath ſei nie verheirathet 
gewejen und habe feine Rinder ?* 


Rurz barauf zog ein ftattlicher Fadelzug. arran: 
girt vom Sängerbund bes Mrbeitervereind vor 
as Berfammiungslocal und trug borten einen Chor 
vor. Sichtlich ergriffen dankte Herr SchulgeDeligih 
dem Porftanbe des Vereins für die ihm ermielerie 
Ehre und begab fid, nachdem noch ein anberes Lied 
gelungen worden war, anf bie Etraße, wo er in 
feiner befannten berebten Weile eine Anſprache an 
bie Verfammelten hielt, ben Arbeiter» und Hanbmerter- 
ftand als ben Fern der deutſchen Nation erklärte 
und die Bebeutung der Genoſſenſchaften aud für ben 
Arbeiter bervorbob, Herr Schulze · Delitzich brachte 
ein Hoch! bem Arbeiterſtande aus, im welches die 
nun bedeutend angewachſene Verſammlung, begleitet 
von ben Accorden einer Blechmuſik, einfiel. Mit 
einem donnernden Hod! auf ven Anmalt des eu 
ſchen Genoffenfchaftswelens, ben treuen Vertreter des 
Arbeiter: und Handwerterftanhes enbete bie Ovation, 

* rm, 7. Juli Da es in unlerer 
Abſicht gelegen war, bei ber Publilation des genen 
ben Nebacter d8. Bl. am 30. Juni erlaſſenen Ur 
theiles ein ausführliches Referat Darüber zu bringen, 
fo zögerten wir bis heute mit der Veröffentlichung 
deſſelben. In mehreren Blättern begegnen mir 
jedoh der gegen und erlaſſenen Urtbeile und zwar 
dahin lautend, daß wir in eine Gelbitrafe von 
fl. 10. — und Zragung ber Roften verurteilt wor 
ben feien; bies iſt irrthümlich, denn das von ber 
Staatsbehörbe beantragte, von dem Richter in erlier 
Inflanz angenommene und im zweiter Inſtanz be 
flötigte Strafmaß lautete nur auf 3 FL — Es han: 
beite ſich hiebei um einen in Niro, 84 bs. DL. ent» 
baltenen Artifel, worin ber Nebactenr ds. BL, einer 
Amtsehrentränlung bes Bürgermeifters von M. refp. 
ber Theilnahme hieran beſchuldigt mar und murbe 
biegegen Berufung eingelegt, um bie Frage zur Ent» 
ſcheidung zu bringen: ob, wenn der Berlaffer eines 
ineriminirten Aufſahes alle Verantwortlicgfeit über: 
nommen unb ben Rebacteur ermächtigt hat, auf erjte 
Anfrage feinen Namen hand zu geben, zugleich ge 
biefen und ben Mebacteur einer Zeitung 2 
eingelchritten werben fünne Das Gericht erſter 
Inſtanz nahm an, da bie fraglicde Ehrenfränfung 
dur die Preffe begangen wurde und nur durch 
eg 3 bed Nebacieurs die Veröffentlichung eines 
gehälfigen Auflage hätte bewerkſtelligt werben fön: 
nen, 10 jei nad bem Geſetze das Verfahren richtig 
eingeleitet und beide feien Arafbar. Diefe Anficht 
aboptirte das Gericht zweiter Inftang, verwarf dem⸗ 
nach bie eingelegte Berufung als unbegründet und 
beflätigte, unter Berurtbeilung des Appellanten in 
bie Roflen, das erſtrichterliche Urtbeil. 


Dlünden, 4. Zuli Die von Sr. Maj. bem 
König heute Mittags auf bem Marsfelbe abgehaltene 
Parade über die hiefigen und von auswärts bie 
berufenen Truppen war vom Wetter nicht fehr bes 
günfligt; es regnete währenb ber zweiftündigen Dauer 
berfelben einigemal in fehr beftiger Weile, ohne dab 
jedoch hiedurch irgend eine Störung eingetreten wäre. 
Se, Maj. der Konig erihien, vom Publikum mit 
lebhaften — begrüßt, um 12 Uhr, umgeben 
von dem Bringen Quitpold und einem glängenben 
Gefolge, in welchem ſich auch der f, preuß. Militär 
bevolmäditigte, Major v. Grolmann, befand, Der 

öhfttommandirende, Generallieutenant Frhr. v. d. 

an, madıle dem König die vorfhriftsmäßige Mel: 

dung, worauf Se. Mafeität bie in vier Treffen auf: 
geftellten Truppen beſichtigte. 


———— ——— — — nn — 


— —— — — — — 


Münden, 4. Juli. Sicherem Vernehmen nad 
hat laut aus Amerika in Berlin eingetroffener tele: 
graphiſcher Nachricht ber Staatsverttag zwiſchen 
Bayern und Nordamerika die Genehmigung des 
ne der norbamerilanifhen Union bereits er: 
alten. N 

Münden, 5. Juli. Se. Maj ber König haben 
mittelit Tagesbefehl den Truppen bie vollſte Zufrie 
benheit über die geftrige Parabe ausbrüden Iafien 


unb ber gefammten Mannſchaft vom Feldmebel ab : 
warts bie doppelte Löhnung für ben geftrigen Tag ' 


bewilligt. 
Refidenz geftern Nachmittags war bie Tafelmufit bem 


Bei der großen Militär-Hoftafet in ber £. | 


Muſitkotps bes 3. ImfanterioRegiments aus Hugs: | 


burg übertragen. — Am Montag den 13. b., auf 
melden Tag befanntlih ber Militäranafhuß ber 
Kammer ber Abgeorbneten einberufen ift, wird auch 
ber Gefehgebungs-Ausfhuk berfelben wieder in Thä« 
tigfeit treien, um zur zweiten Leſung bes II. Buches 
des Civilprozeß · Geſetzbuchs zu ſchreilen. Abg v, 
Neumayr hat über bie befallfigen Beihlüffe bes 
Ausihufles der Kammer ber Reichsräthe ein einge 
benbes Referat bearbeitet, das geitern den Ausichuß: 
mitgliebern zugeftellt wurbe Die Subcommiſſion 
bes Sozialausihuffes der Abgeorbnetenfammer mwirb 
zur Erledigung ihrer Aufgabe noch einige Eifungen 
nothwendig haben, fo daß ber Ausſchuß ſelbſt erft 
in der zweiten Hälfte diefes Monats mit ber zwei 
ten Leſung ber Gemeinbeorbnung wird beginnen 
fönnen. Vom Mbgeorbneten Kolb ift bezüglich ber 
Einführung ber Gemeindeordnung in ber Pfalz eine 
Neihe von Mobififationen und Beziehungsiägen vor: 
bereitet worden. 

Münden, 6. Yuli. Das profectirte Uebungs⸗ 
lager bei Schweinfurt wird biefes Jahr, theils aus 
Eriparungsgründen, theils ber möthigen Einzelaus: 
bilvung ber Truppentheile und ber Fernbaltung po 
titifcher Befürchtungen, welche ſich etwa daran knüpfen 
fönnten, wegen unterbleiben. 


‚6. Juli Die Angaben der Münk 
ener „Eorreiponbenz Hoffmann,” die Bildung eine 
ſtändigen Mititäreommilfton der fübbeutichen Staaten 
betreffend, werben aus befter Duelle für apokryrh 
bezeichnet. — Die Terhandlungen des norbamerifa 
niſchen Gelanbten Bancroft mit Dinifter Barnbüler 
werden morgen beginnen. 

Wien, 5. Juli. Die „Eorrelp, Gaͤnoͤrale Aw 
tridgtenne” meldet: Nachdem bie rumäniiche Regie 
rung die öfter. Entihäbigungsforberung für ben 
gelegentlich der Judenerxceſſe öfterreihifhen Unter 
thanen zugefügten Echaden prineipiell anerfannt bat, 
ift gegenwärtig eine Commiſſion mit der Feſtſetzung 
der Üntihäbigungsiumme beichäftigt. ger. 
verpflichtete fi bie rumäntihe Regierung zur h 
erftattung der von Deſtrrreich reclamirten, in Bafeu 
deponirten öfterreihiichen Waffen. 

5. Juli Nah einem WPrivattelegranm: 
der „Preffe* aus Belgrad beichlob die Stuptiching, 
Rarageorgenitih, Nevadomitih, fowie deren Stamm 
in Acht zu erflären, fomie für immer von ber Regie 
rung auszuichliehen,. Die Skuplichina verlangte bie 
Auslieferung Peter Rarageorgemitich's, ſowie ber am 
deren Mitihuldigen und Verwandten Alerander Au 
zageorgewitich's. Wird die Huslieferung vermeigen, 
fo werben diefelben ald außerhalb des Geſehes fie: 
henh erklärt. Die Stuptihina beſchloß Die Einsüh 
rung der Preßfreipeit, ber Beihmornengerichte und 






— 


‚und behandeln. Es hat ein eigen Bewandtniß mit 
bem Kern Hauptmann.“ 
| „Mit dem Herm Hauptmann?“ 
I 30, Elife! Nun erfhrede nur nicht gleich! er 
! wirb nicht mit einem Bataillon Hufaren ins Haus 
kommen. Doch höre, wie fih die Sacht verhält: 
Unfer alter Herr war einft Sheferant, das will fo viel 
fagen, bak er das Brod und bas Fleiſch für eine 
Hrmee zu liefern hatte. Solde Lieferanten follen zur 
weilen recht reiche Leute werden. Auch unſer Herr 
iſt ein fleinseiger Mann getvorben und bat fi einen 
Titel und einen Otden erworben, 
(Fortfegung folgt.) 


Berfchiedenes. 


“(Mas Paris an Lebensmitteln confw 
mirt) grenzt an's Fabelhafte. Ginem Urtifel „über 
! die Hallen“ in der „Revue des Deux Mondes“ 
entnehmen wir folgende Notizen: In den Hallen wer⸗ 
ben täglih 2,8500,000 Liter Waſſer conjumirt und 
| jährlich 700,000 Stubilmeter Gas verbrannt. Im 
| Fahre 1867 wurden in der Halle 12 Millionen Bin 
del Kreſſe verkauft, fowie 13,576,287 Kilogramm 
Seefilche und 1,652,382 Kilogramm Süßwaſſer⸗Fiſche. 
| Der Preis der Auftern fteigt von Jahr zu Jahr, um 





„Zeit es and,“ beftätigte Sabine, „Aber doch Jahre 1840 loſteten biefelben in Paris 12 Fr. das 
müfjen wir unfern Gaft wie feinen Som empfangen 1000, in 1850 bereits 16’, Fr, in 1860 26 Br. 


— — M— 











und im verfloſſenen Jahre 40 Fres, trogbem wurden 
in Paris im legten Jahre davon 26,760,775 Stud 
confumirt. — In 1867 wurden fermer verlauft⸗ 
11,461,414 Ailogramm Butter, 244,141,155 Gier 
und 14,651,203 Stüd Geflügel. Paris erhielt [2] 
ferner von außerhalb den Märkten im Jahre 1867 
nit weniger als 7,031,678 Klogramm Zrauben, 
157,124 Rilogramm Trüffeln oder Zrüffel-Epmwaa: 
ven; 2,093,985 Ri. Geflügel und Milbpret, 64,376 
Ki, Fiſche, ‚263,169 Kil. Auftern, 4,677,754 Bil 
Butter, 2,589,774 Nil, Eier, 4,146,706 RU. trodnen 
Räs, 13,341,287 Nil graues und weißes Sal, 
9,998,883 Al. Eis; 124,063 Hestoliter reinen Ale: 
Gol, 56,314 Hectoliter Hepfelmein, 39,591 Hect. Gig, 
291,341 Het. Bier ohne die 61,629 Hect, melde 
in Paris gebraut wurden. Das Detroi an ben ar: 
zieren brachte die Summe von 67,599,238 red. 
ein, bie Dlärkte den Betrag von 5,850,700 Ir., zu 
fammen alfo eine Abrabe für Lebensmittel von 
73,749,938 Fres., was auf jeden Kopf ber Pariſet 
BYevölterung 40 fr. 40 Gent. ausmacht. — In Br 
vis gibt es 1,201 Bäder, 1,574 Metzger, 11,346 
Schenten, 644 Liquiſten und- 1,631 Cafes und Bier: 
brawereien. — Die Milh, welche in Paris verlauft 
wid, enihält burichnitlich 18 Prozent Waſſer, wozu 
dann noch die Detailliften ihe Schärflein beueagen. 


des Ffonftitutionellen Regime's. Hierauf wurde bie 
Stuptidina geſchloſſen. j 

Bern, 6. Juli. Heute Bormittag um 10 Uhr 
wurde bie Bunbesverfammlung eröffnet, Der Natir 
onalrath wählte zum Bräfidenten Bankbirector Kay ⸗ 
fer von Solothurn, zum Wiecepräfidenten Staatsrath 
Ruchonnet von Laufonne Der Stänberath ernannte 
zum Präfidenten Landamman Aepli aus St. Gallen, 
zum Bicepräſidenten Staatsrath Borel von Neuen: 


burg. . 
Ko. Aus ber Schweiz (So gibt Nichts 


Volllommenes unter ber Sonne) Wie ber 
Franzofe fein Ghaffepot: und der Preuße fein Zünd⸗ 


nabelgewehr, fo rühmt ber Schweizer feine Betterli- 
Stugen als bie beite Waffe. 
Bode Gelegenheit, einem Probeſchießen mit obigen 
Gewehre beizumohnen und will bier kurz bie dabei 
erzielten Refultate mittheilen. Ein geübter 

tann e3 allerdings auf 8, ja 10 Schüfle in ber Mi 
nute bringen, aber ein gewöhnlicher Golbat bringt 
23 felten über 7; dabei bleibt zu bemerfen, daß das 
Gewehr Ihon beim 16. Schuß, alfo in ber zmeiten 
Mimute, dergeflalt heiß ift, daß es beim Schießen 
fehe unangenehm wird. Man fieht hieraus, daß 
auch das Betterligemehr feine Mängel hat, und zwar 
jehr auffallend. — Während man in Deulſchland 
allentbalben bemüht ift, bie Spielhöllen abzufchaffen, 
und ihnen ber Untergang bereits bereitet hat, will 
man in ber Schweiz derartige Inftitute neu gründen. 
Ale Blätter bringen nämlih die Nahridt, daß 


Mitte oder Ende Auguft in Lugano, Kanton Telfin, 
eine Spielhölle errichtet werben fol, Jumieweit 
diefe Nachricht auf Wahrheit beruht, kann man 
fett beftimmen; Thatſache 
aber ifl, daß ſich fchon feit 14 Tagen zwei Franzofen 
daſelbſt befinden, behufs Unterhandlungen wegen 
Ueber nahme ber betreffenden Baulichkeiten, und ha: 
ben biefelben die Prefie und namentlich aud die 
Behörben für ihr Unternehmen günftig zu ſtimmen 
Damit ift ber qute Einbrud, ben die Auf 
bebung ber Schwyfer Lotterie gemacht hat, mieber 
Ein Uebel hebt man auf, um das andere 
einzuführen. — Die Alpenbahufrage ift in Folge 
ber Ueberſchlenung des Mont-Eenis in ein neues 
Stabium getreten; man denkt nämlid allen Ernfies 
daran, bas Syſtem Fell, nad dem die MontEenid- 
Bahn gebaut ifl, auch in ber Schweiz zu benügen. Keit 
märe e# freilich, daß biefe fo wichtige Frage einmal 
in energifhen Angriff genommen würde! Hoffen 


freilich noch nicht ga 


gewußt. 


verloren. 


wir bas Befle, 


Berlin, 2. Juli. dur zweiten Sahresfeier 
vollendet vor, in welchem 
die Triegsgeihigtlice Abtheilung des preuhiſchen 


des 3. Juli lient das Me 
Generalftabes ben Feldzug von 1866 bargeftellt hat. 


In bem Geſchichtswerke bes Generalitabes, das sine 


aus ben officiellen Berichten geihöpfte Darftellung 
ber Begebenheiten bietet, nimmt bie Schilderung bes 
Königgräger Schlachttages allein 150 Seiten ein. 
Es heiht darin zum Schluſſe: Mander freilich kehrte 
nicht wieder heim; die Opfer waren groß und fchwer 
gemweien: 4450 Söhne bed Vaterlandes hatten den 
Sieg mit ihrem Leben erfauft, 6427 waren ber Cho⸗ 
Iera oder anderen Krankheiten erlegen, 16,178 hatien 
ehrenvolle Wunden bavongetragen. Immerhin aber 
bleiben dieſe Zahlen weit hinter ben Berluften an 
berer Kriege zurüd und noch nie hatte Preußen einen 
Feldzug von fo kurzer Dauer umd von jo bebeutens 
den Refultaten geführt.” — 

London, 6. Yuli. Die Prinzeffin von Wales 
wurde heute Morgen 4'/, Uhr von einer Prinzeffin 
entbunben. Mutter und Kind befinden ſich wohl 

Wlorenz, 4. Juli. Zwiſchen ben Bevollmaͤchtig ⸗ 
ten von Preußen und Stalien haben bie Verband: 
lungen begonnen, um bie Grumblagen des neuen 
Pofivertrags feitzuftellen. Die Jübbentfhen Staaten 
finb eingelaben, an bielen Verhandlungen Theil zu 
nehmen. — Kronprinz Humbert und Bringeffm 
Marguerita verlaffen a am 7. Juli Diefelben 
werben Süpbeutichland, bie Schweiz, Belgien, Holland, 
England und „Hottland im ſtrengſten Snlognito 
bereiien. 

Belgrad, 5. Yuli, Die Stuptihina bat vor 
ihrem Schluß nad folgende Anträge angenommen: 
1) bis zur Großjährigfeit des jungen Fücften Milan 
fei alljährlich wenigſtens eine Skupiſchina einzu— 
berufen; 2) die vom Fürften Michael ernannten 
Beamten und Behörden feien in ihren Functionen 
zu belaffen; 3) vem Fürften Michael ſei aus Volks: 
mitteln eine Denlfäule in Topſchider zu errichten; 
4) die ſchleunigſte Entwidelung der "Sehrkraft nad 
ber re des Futſten Michael fei anzuftreben; 5) 
die Wolizeileitung Belgrads fei wegen mangelhafter 
Umſicht in Unterfuhung zu ziehen, 6) jever Serbe 

* fei für Das Leben bes Fürften Milan verantmort: 
lid ; 7) die Regierung ſolle die vom Fürften Michael 
eingeleiteten freundfichaftligen Beziehungen zu ben 
fremden Mächten ftrenge aufredt erhalten, 

Belgrad, 5. Juli Bei einer Wählerverfamm 






& hatte verfloffene 


























lung in Weilersheim hielt Staatsrafh Mittnacht eine 
Rebe, in welcher er binfichttich der beutichen Frage 
eine fübbünblerifhe Staatenbitbung verwirft; Würts 
temberg müfle abwarten, wie ſich die Dinge gfialten 
würden. Aus Norddeutſchland werde entweber ein 
Einbeitäftaat oder Preußen müfe feine Annerionds 
politit verlaflen und ben Süddeutſchen ein wahres 
Bunbesverhältnig proponiren, wonach eine nationale 
Einigung unter annehmbaren Bedingungen erfolgen 
fünne. Um in Sicherheit warten zu fünnen, fei es 
nothmwenbig, dab Volk und Regierung ztiammengebe, 
weßhalb die Beflrebungen der Demokratie gefährlich 
feien. Hoffentlich werde Württemberg das Partei⸗ 
treiben und bie Ausfchreitungen ber Preffe nicht 
einſtens büßen müflen. 





* Die Bierbranerverfammlung in Katferdlautern. 
UL 
(Herikegung-) 
Nun folgten Erverimente mit felden Apparaten, indem 


bieje ber Meibe nach auf Biedröhren über beim jebeömal friſch 
mit Gigarrenrauch angefüllten Glaſe aufarfiedt wurden, und 


amar : 

1) Ein Schernſteluaufſatz, welcher im verſchiebenen Gegen⸗ 
ben, namentlich im ber Schwein eit ausgeführt ie ſell, deſteb⸗ 
eub and einem offenem Cyllader und zwel koniſchen Hüten 
darüber, — Gin von unten nach oben gerichatter Mlinb ehrie 
ſich im Auflage um und trieb en Rauch nah allen Seiten 
aus dem Glaſe. Dieſer Schernſtelnaufſatz bietet aljo bei are 
wiſſen Windtichtungen feinen Schug gegen das Rauchen. 

2) Ein ſeht einfachet Schornfteinanfjag, welcher unlänaft 
als unübertrefflich von Eb. Nocageratb in Brieg in der 
deutjchen Anbwfrieggeitung amngepriejen wurde, befichenb aus 
einem cplinbrifhen Rohre nebfl einem um basfelbe angebrachten 
unten und oben effenen abgeftinsten ons, Hier batte ber 
von oben mac unten gerichtete Winb diefelbe ungünfline Wir: 
fung wir vorbin ber von unten nad oben gerichtete Wind. 

I) der Dr, Wolper !fche Rauds und Luftſauger, beſte⸗ 
henb aus einem aefrümmten Schirme, einem nah unten unb 
oben ausarfkkmeiften ringförmigen Körver, genannt Saugteſſel, 
und einer horizomtalım Drdiplatte, (Die genauere Behhreibung 
der formen und Werbältniije, woben ber Effect abbängt, wurbe 
von Hrn, Dr. Molpert nicht gegeben, meil berjelbe im Be: 
wie ® fi ben Apparat im mehreren Staaten patentiren zu 
a] 


Der Wolpert’iche Raus uud Luftſauger wurbe auf bie ben 
Shermfein oder bie Ventifatiensröhre vorfiellende Wleheöhre 
aufgeſteckt, dann wurde auf jede mörlihe Art und im allen 
Richtungen bald confbarter, balb mirder raſch wechfelnder Wind 

gem ber Mufjag und jelbft mittelſt eines Möbrchens im den: 
# en binein geführt. Bei allen Windrichtungen und Wind⸗ 
ärten fam ber Manch jeher ſchnell aus bem Blake empor, 

Rebner zehnte bann ein Medell von einem urlängit im 
Preußen patentirten Schornfeinaufjag, genannt „Deflector* 
ven WBliubhauſen und Bülling in Braumjcwrig, vorlder Aypa: 
rat bereits durch mehrere Zeitichriften unb dur eine von Lebp⸗ 
zig aus verbreitete gebrudie Mufüedlsung in weiteren Sreifen 
befammt geworben und wor dem Grfindern als ber befle und 
ſchoͤnſte Apparat biefer Art angeprieiem mwirb, 

Reber erwähnte, daß er infeinemtichen 1860 u Braunſchweig 
erfienenen Werten: „Principien ber Ventilatien umb Lufi⸗ 
deigung. Grundregeln für bie Anfertigung ven Schorniteinkape 
pen verdfientlicht babe, unb bafı ganze Säge ber mit befagter 
Anfünbisung verknüpften Erffärung wörtlich aus frinem „Prins 
cipien® abaebrudt ferien, werauo zu jhlieken jeim mödte daß 
auch aus bemielben Bude Windhauſen und Balfing ihre Ybeen 
für ihren „Deflector® arihöpft haben. 

Der Vortragende zriate auch, daß ber „Deflertor" an Schön. 
beit, Leichtigkeit und Billigfeit fowie in feinen Wirfungen weit 
hinter jeinem Rauch⸗ und eg — ſowie daß der 
„Drflector* den Schotuſte in micht zenb vor Nälle jhügt, 
ferner, ba fi ber Schnee leicht ankäufen kann und wein 
olcher wegen geringer Temperatur ded Schornſteins ober ber 

entilatiensrähre nicht alabald jmilzt, ſendern ſich anfammelt 
unb etwa gar fejlfriert, dee von oben nad unten gerichtete 
Wind in den Shormfcin binabgelangt, während bagegem bei 
bem Übolpert'ichen Rauch⸗ u, Luſiſauget bie gleichen Mitterungss 
verbältwilie nicht im m u nachteilig iin können. 

Durch ſchlagende Erperimente wurden biefe Borzüge bes 
Wolperi'\den Apparales wachgemwiefen. 

Hkeramf folgten noch einige Experimente mit einer Laterne: 

1.) Der Wind wurde gegen bie ungeſchühte obere Deffnung 
ber Baterne gerichtet; bie Flamme 38 ſogleich. 

2.) Eine etwa 1 Fuß lange Blechtöhre wurde am der Def: 
mung aufgeſtecktz Bei abwärts gerihtelem Winde etloſch die 
Flamme ebenfalld, 

3.) Der ‚Röngrralbe ihr Schermfeinaufjag wurbe auf bie 
Möbee geſteckt; bie Flamme wurde wieber durch abwärts ge: 
richteien Wind ansgeblafen. 

4.) Der Bolpertihe Ranch: und Luſtſauget wurde anfger 
edi. Zungchtt wurbe gegen mmb im benjelben ein Harker cen= 
jamter Luftſtrom mittcht dea @ebläjch geführt, — bie Flamme 

brannte babri gauz rubig fort. Dann wurde um Sturm und 
Wirbelwind madzuahmer, mit größter Seftigkeit mitlelſt einee 
Barken großen Varpbhedels die Luft in allen möglichen Ride 
tungen argen bie Laterne getrieben; — da zitierte wohl zumeir 
Ien bie Flamme, allein fie brannte mit ungelhwächter Helligs 
feit fort, fie Buch irgen d einen Windfleh auszuldichen mar 
ganz unmöglich. 

Nah dieſen höchſt überrajchenden Erperimeuten erwähnte 
ert Dr. Wolpott, daß eo demnach fälle arbe, im welchen kein 

chernſteinaufſatz dae Herabflichen ver Lufı in ven Scherntin 

verbindere, wer mämlid det Schornſtein jehr nabe au riner 
heben Nauer oder gar im einem Winkel mabe am 2 "Naucrn 
ausmände, wo zumeile momendan cine comprimmme Luftjchichte 
zorbanden ſei. Da folde Luft alsvann che größetes Grwrn: 
Flomobefieeben babe als die Luft im Schotuflein, jo millke enftere 
in allen Ridtangen in ben Scherngein einbringen. Jr bo’ hen 
Fällen fünne man nur dadutch helfen, bag man ben Schorns 
ſtein Äber Die aeprefte Luftſchichte emmperfübre. Heberbaupt jelle 
man Schernſterne wicht nahe am Mauern over fleilen Dad: 
Mäcden ausmunden Lafer, fie wo mönlid über bie höderen 
Begenfände emporführen, 

Aus ähnlichen Gründen ſei es aud ratbſam, Laternen km 
Freien nicht zanz nabe au Manem anzubringen, 

Wei der nachſolgenden Diefajion flellte Herr Bierbrautt 
Sehntid et von Landau die rasen; 


1,) Ob «6 gwedmähig hei, bie Schormfleine nad oben zu 
erweitern ober zu —— 

2.) Ob es nicht zuläffig ſei die Länge der Rauchzuge viel 
weiter, als üblih, anszwbehuen und meldes bie niedrigfte 
re fei, womit ber Rau in ben Schommflein gelangen 
dürfe. 
In Bezug auf erſte Frage amiwertele Herr Dr, Molpert, 
ba er in feinem bereits ermähnten Bunde „Princivien ber 
Bentllarien und Luftheizung“ femie fpäter in ber Helgminbes 
mer „eitſchrift für Baubanbiserfer* gröhere Abbanbiungen 
über Schernftenformen veräffentligt habe. — Eine Grwriterung 
mad oben — aflmäfig oder in Mbfägen — ki überall neth⸗ 
wenig, wo Ventilotiondfanäle mit engen Edernfieinen zu: 
fammengeführt würben. Cine Erweiterung nach oben EB übers 
haupt zwedimählg, wenn man einem guten Echomfleinaufiag 
anbeinge; asperbem fei eine große Rusmändung nadabeilig, 
weil im Verbältnäiie Ber Münbungevergrößerung bie Geſchwin⸗ 
digkeit bes Raubausfiujes abmehme und der von eben mad 
unten geridtete Dind bann ums fo lelchter den Mau in ben 
Schornle in binabireibe. 

In Betreff der zweiten Frage entgegnete Herr Dr. Welpert, 
bob vhme Zweiſel in ben melften Fallen ber auch wit wiel 
eringerer Temperatur, als e6 jedt det Fall ſei, in ben Schome 
Bein gelangen bürfe, wenn man darch time gute Schornſtein- 
appe bie ungünflige Cinwirtungem atmeipbäriicer Zuftäube 
ein fürallemal in Auſtigen vermandle, während man jenft ort 
genbthigt fei durch darke Hehzung bie zufällige Witerflände des 
Auges zu überwinden. igens Tafle fi nicht im Killge 
meinen ein zuläffigee Temperaturminimum bes abziebenden 
Nauches angeben; dieſes bei derſchieden mach bem ſpecitllen Zweck u. 
ber fpeciellen Ginrichtung der peurrungdanlagen, Itder befonbere 
Fall verlange fein befonberes Etubium. Auf weitere Fragen im Be- 
treff des meuen Maude und Luftjangers theilte Hr, Dr, Wol 
pert mit, ba biefer Aprarat, ſobald er patentirt fei, auf der 
Wifengießerei zu Kalferötautern in allen Größen für Schorn⸗ 
fteine, Bentilationdröhren und Laternen amgeferligt werbe, und 
bag ein folder Apparat mit 20 Gentimeter Röbrenmeite, ums 
arfähr 6 Thaler, ein folger mit 4 Gentimerer Röheweite, für 
größere Laternen geeignet, ungejähr 1 fl Foiten werde. 

Beſte lungen würden am Gehten an die GFijengieheret, bezier 
bungsweile an ben Herrn Director Euler gerichtet werben. 


Bermifchte und Iocale Nachrichten. 

* Raiferslautern, 6. Juli. Das alte fogen. 
Rathhaus wurde geftern von Hm. Goldarbeiter ©. - 
Roder für die Summe von 19,200 fl. erfteigt. 

* Bweibrüden, 7. Juli. Auch der letzte Feſt⸗ 
tag verlief auf das Befte. Das Concert var wieder 
fo ftark befucht wie Tags vorher und fanden jämmt: 
liche vorgetragene Piecen Beifal, Dem unparteiischen 
Beobadhter wird ed warlich ſchwer fallen; wem bie 
Palme des Tages zujuerkennen, jo ausgezeichnet waren 
alle Vorträge. — Das Wetter welches des Morgens 
wenig beriprechenb war, hellte fi bes Mittags auf unb 
bald entwidelte fi im Parle der Fafanerie ein Vollsſeſt 
im wahren Sinne bed Wortes und mit diefem ſchloß 
ein Felt das ſicher im freunblidden Andenken aller 
Theilnehmer bleiben wird. (Morgen ausführlicher Bericht.) 

+ Biener Blätter berihten: Seit Verkündigung 
ber Lonfelfionellen Geſetze haben ſich Wer zehn, zumeist 
junge datholiſche Mäbdhen, zum Uebertritt ins Juden · 
thum gemeldet, um ihre, ber moſaiſchen Religion an: 
gehörenden Bräutigame ehelichen zu können. 

* Echtflöberichte. 

Ditzetbeilt von Phil. Schmidt in Aaiferslantern, alleiniger 
Brrsialagent ber Damb.:Amerit, Wadetfahrts Actions @eirQkhait, 

Das Hamburger Peſtdampfſchiff „Alemannia, Gapt, Batdua 
won ber Pinie der nen gung 7 Baderfabrt-Aftien: Yes 
Kuichaft, welches vom New· Yert am 23. Juni abgima, ift mad, 
einer Febr ſchuellen glüdlichen Ref ven 10 Tagen 16 Stum: 
ben wohlbehalten in Cewes angelangt, und bat, nachdem «#s 
bajeleft die für England und Frankreich beftinemten Paflagiere 
und Boflen gelambet, unverzũglich die Reie mach Hamburg Torte 
eleht. — Daſſelbe bringt 143 Paſſagiere, TOO Tens Ladung, 
0000 Dollars Ceulanten und 6? Brietläd 

* Manuberm, . ci) Minen 
und Kogaen behauptet, Gerſle unverändert. Hafer ſeſt. Leinbl 
und MRüböl ſtille Peiroleum beſſer bezahlt. 

Beiyen, ef. biefiger Gegend, Zoll⸗ Pfo. — A. — 
8,14 —B, — — — umerliger 1414 fe. D @. 
141, 15 fl. PB, anf Birferung ver Yunt — fl ©. 
- A. — P. Roggen, di. 2 in Wa. — 6, 10 
L10B Gerfe 4 babiide, % 3⸗Pfid. men — fl. — 
9.15 B., württembergige — A — &, 10 — EB, 
@, 31 D-5D— Hafer cf. —J— 






Erbſen KK 
A. — B. Oe Jamen, Kehlttve ungariſchet 
“ 


0 3.:Pf. 10 
vs B, beutiker — J — 


Det, Leimöl, eff. Inland, in Par. 100 3 

A. — G. 211.5 8%, jam — fl. — 
Näbsl cf, Inland fan. 20 1.15 P. 

Mehl: Weizenmehl 100 Zell:Kfb., 
Rev 2ER, Ar iM Ei 4 P. Re 2101. 
30 P. Rr. BEER P. Ne AT MER, 
wein anf Bir. dj (50%, m. Tr.) tranfii — 


- 1-8. 
Bi. (mir Zah) — 
onn.— 98 
in Bar. PA. 5%, 
Brannt 
” 4 


af — @, 


fl. 1 P. Petroleum wäh, 100 3. Pfe. 
— % 
°Arınti 6- Juli, 6°, Mbr Abende. (@ifecten: 


jerietäts Gredu Oh,  ,, Or Banie 
TAU, bes u. &,, bar Leoſe 95%, bey: m. P., Zsemerkreie 322 
tu, Lombarden I90—', bez, Türken 87 

ent. Nitall, 64-6, biz. u. &,, Amerikaner p. med. 775, 
Staatodabn 365—', bir, Banfaciea 770 - 7 





dr, u G. 
di Feſat Stimmung 

* frankfurt, 9, Au, (Biebmartt) Zuaeteicken 
waren; 30 Ochſen, 190 Anhe Inu mälber, OR Sdummel, 


ſtellten ſich jur Odin #. Gual. AM. 3, &, 
30, 2. Qual. fl. 28, 


mal. 
Uber 
26 







Die Preiſe 
fl. 20, Kübe 1, Qual. fl 





Lt, Qu. fl. 9—, Hämmd tr. Qual. fl, 3, 2. Qual fl. 
“nal, Juli. Wetter: Kegen. Beuen höher, cife 

batſ. 820 rer Juli 7.14, per Oft, 624%, Rogaen hör, ım. 

sie. 6.10-, per Juli 5.15, pr Ott. 59. Rüoi fau 


Yainei 12. 


eif. 18%/,, per Otieder 11° 4. 
n Brelsum 49* , 


Antwerpen, 6. Jan 


ausverfteigerung. 
Bfrettag ben 17. Juli 1868, Nach 
mittage 3 Uhr babier im der ram; 
Bender ſchen Gartenwirthichaft läht Herr 
Franz Heil auf eigen verſteigern: 
PLNE. 1862—1868. — 7°, Deci- 
malen Flache mit zieeiftädigem 


Raiferslautern, 6. Juli 1868. 
61,65,69) Derheimer, E Notär, 


Tabak & Cigarren. 


Vorzüglihen Malb- Canaster, 
pr. Pin 36 Mr, gut abgelagerte 
Cigarren aus ber jFabrif von 
€ 4. Reichardt, befonbers eine Par: 
thie ber beliebten Lord Byron empfiehlt 


Carl Rettig. 


Alle Eorten 


T Mineralwafer 


Trub-Säde 


bei Aug. Mofer, Seiler, 


fl. 10,000 


find zuſammen ober in 2 bis 3 Belrä: 
gen gegen erſte Hypothel ausyus 
leihen durch 

51) Chr. Zinn, Geſchäftemann 


Maurer-Hohr 


zu verlaufen bei 
61) Franz Gron, Färber. 
orgeitern Abend wurde bei einem 
Disſpute auf ber Philippsburg 
einem jungen Mann von bier 
eine filberne Eylinderuhr ans 
ber MWeftentafche gerifjen, derart, dab bie 
balbe Aette zucüdblieb. Da der Beirefs 
fende und außerdem noch cin Zeuge, ber 
die Sache beobadtet, ben Thäter recht 
gut Tennen, jo fordern fie benfelben hiet⸗ 
mit auf, die Uhr fofort zurüdzugeben, 
wenn er nicht ald Dieb vor Gericht ger 
zogen werben will — Dan beinerft bem 
Mitnehmer ber Uhr, daß man nur aus 
Mitleid mit ihm bie Sadıe vor der Hand 
verſchweigen will . 
Ein tätiger 


Bordfchnitter 


an. die Dampffägemähl gefucht. 
61.64,67) Holgbader & Etienne. 
3u vermiethen: 

Ein Laden mit einem Simmer, "im 
oben Siock eine Wohnung mit zwei 
Zimmern, Kühe, Speicher und Reiler, 
ferner im Hinterbau 80 Duabeatmeter 
Raum für Magazin oder Werkitätte, 
Dafjelbe Tann bis 1. Ditober bezogen 


werden. 
J. Weber & Söhne 
2°’) im Stift. 


- Gadolzturger Fooje 

aıfl ns er. 
Gefammtgeivinnfte . 5,75 H 
Haupttreffer + 76,000 #. 
1842 Gelbprämien . . . 19,775 fl. 
Looje find zu baben in ber 


b8t Buchhandlung Pb. Mohr. 


fl. 1000 


werben gegen erjle Hypothek ausgeliehen 
durch 
59°/,) Chr. Zinn, Gefchäftsmann. 


4-50 tüchtige Manrer 
finden gegen guten Lohn dauernde Be: 
Ihaftigung am Scminarbau in Garls: 
rune. 








RA. Appenzeller, 


607,) Mautermeiſter. 


2 
m —ñ — — — — —ñ — —ñ — — — — 11171 — — — — — — U — — —— 


Feuerwehr! 


61,65) 


* von nun an iht Musterlager 


beu, Shirting 


Tagen unter Garantie aelieen. 
Zandau, 1. Juli 1868 


und empfiehlt ihre Fabrilate in feinenen Herren: und 
bemben mit feinen leinenen Einfägen, Krägen und Mandetten, 
Beftellungen nah Maf: oder Winfterhemb werden in längitens 14 


Die Uebungen der Steiger, Sappeure und Schlauch 
führer werden nächſten Sonntag den 12: d,, Morgens 
6 Ubr, fortgejegt und haben bie Eprigen Nr, 4, 5 und G mit 
ber betreffenden Mannihaft ſich babei zu betbeiligen. 


Das Commando, 


Die Semdenfabrik 


Wh, Seltsam 


in ſtaiſers 


bei Hesm Friedrich Welf 
amenhem: 


(60 no,bi,fa 


Holzhandlung von U. Munzinger, 


14‘ 
10 , 

16° Ablatten 
4 , 
0 , 


ie höhere landw. 


r r r 





16° gute Taunenlatten 2* breit 1* die 





fl. 11. — tr. 
sr r r 10. — r 
er r 6.0, 
rer r 9 0gr 
r r r r 9 — r 
‚ r 6. r (49°, di 






hranflalt in 


welche im letzten Semeſter von 62 Deconomen im Mlter von 18-—30 Jahren aus 
allen Theilen Deutſchlands und des Auslandes befugt und demnach eine ber frer 


quenteften getvefen if, beginnt unter ber 
Fachlehrern ihre Borlefungen über alle 
Semefter am 15, Oktober. Die große 


Mitwirkung von 12 anerfannt tuchtigen 
Zweige ber Landwirthſchaft das nächte 
Anzahl von mufterhaft bewirthicpaiteten 


Gütern, in ber von ber Natur fo reich gefegneten Gegend von Worms gibt neben 
den Lehren ein vortreifliches Material zur tüchtigen Ausbildung ber bie Anflalt 
befuchenden Delonomen, — Für das nädfte Semeſter ift bie ausreichendſte Für: 


forge getroffen, daß folde jüngere Leute, 


welche vorhaben, als Einjährige im Mili— 


tär zu dienen, neben ihren landwirthſchaftlichen Studien eine gute Vorbereitung 
fie dad betreffende Examen erlangen fönnen. — Die Gefammtloften betragen pro 
Halbjahr 190 Thaler, Die Anmeldungen nimmt entgegen und nähere Auslunft 


ertbeilt gerne 





belonnten B 


aM. 19 in zweiter Gajüte „ 
AD. 2864 in erfier Gajüte „ 
bei dem Generalagenten 


Für Auswanderer. 

— rn ie er 
PR idhiffe des Norddeutſchen Lloyd 6 
zu nachftehenden auf 


der Direftor Schneider. 


rt 





rtemer Dampf: 





18 N 
nr 


billigen 


” 
Bremen, 


Franz Jos. Müller in Kaiferölautern. 


Gas-Lampen. 


Der Unterzeichnete macht hiermit die ergebene Ameige, daß er von nun an 


eine größere Auswahl von Gaslampen auf Lager halten wird, ald: eins und ziveir 


armige, einfache und verzierte, zivei- und 


dreiarmige Luſters, mit und ohne Waſſer⸗ 


zug, transportable Gaslampen, Gasleuchter für Werkftätten, Gaslohapparate 
neuefter Gonftruftion, Lampengloden und Rugeln in bohmiſchem Glas und Eryftall 
unzerbrechliche Eylinder und unverbrennliche Papierfdhirme 2c, 


47°/,,00) 


Glyceriu · Seife 

à O, 10 um 12 Er. pr. Stüd, im 
Duhend billiger, ſowie alle anbern 
Eorten 

Toilettseifen, Haaröle, Cos- 
melique & Zahnpasta 

in befter Qualität empfiehlt 


say, Carl Rettig. 
3—4 gute Arbeiter 


ſucht gegen guten Lohn bei dauernder 


Beihäftigung 
59°, Friebrih Singer, 
Schreinermeilter. 


eg Eine größere 


Parthie Hohl- 
ziegel wird je nach Bedarf 
in Fleineren Theilen abge: 
geben. 43,0) 3. W. Jacob. 








Gaseinrihtungen werden ſchnell und aufs befte ausgeführt. 


Carl 3anfon. 
Vechſel auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nah Sicht, in Golb per 
Dollar & fl, 2. 27 ir. bei 
6jbi) Friedr. Moejer. 


Einmachglüſer 


in allen Sorten und Größen bei 


Hude) Carl Iteitig. 


6 Actien der Kammgarn— 


ſpinnerei 
werben zu kaufen gefucht durch 
60%,) Eher. Zinn, Geſchaͤftsmann. 


— — nn — 


Sonnen- und Re— 

| —* genſchirm⸗Repar a: 

turen jener Art übernimmt 
Jakob Eherdron, 

34*) Drechtler, Otterberg 


| Bu vermiethen. 


Der erſte Stod in bem Wohnbanir 
bed Unterzeichneten, gegenüber bem Bahn: 
hofe, beſtehend aus 6 Zimmern mit Rüde, 
nebft 2 Manfarben » Zimmern, Speicher 
Keller, Waſchlüche ze. it zu bermieihes 
und bis 1. Dftober zu beyiehen. 
51,2M) G. Hamm, Blodengieber. 

Borräthig im ber Bud» u. Muſilalien 
handlung von Ph. Nohr in Kaiferslauten: 
Volksturnbuch von Auguft Ra: 

venftein. im Führer auf bem Ge 
biete des Männer: und Bereins:Turn 
meiens; auch für Turnlehrer in ober 

Rnaben : Shulllafien 2. Auflage. 

Mit 4 Tafeln und 700 Holzſchnitten 

4 fl. 12 ie. 

—— Krieg und Frie- 
en oder Nah Cuſtozza und 

Röniggrüg. Hiftoriich » romantifces 
Beitgemälbe aus Deſtreichs mewelter 
—* — Herbert. 3VBde 
4 3 kr. 


Mexiko oder Republik und Kai: 


ferreih. Politiih-fogialer Roman aus 
der Gegenwart von Arthur Storch. 


5. Auflage. Mit 22 Ylufteationen 
4 Bünde. 4 Sl. 48 ii. 
Spiegelbilder der @rin: 


nerung. Erlebtes, Erſchautes. 
Erdachtes aus den Papieren eine: 
Bünfzigers, Bom Verfafler der „Mor 
—— Imperatoren“. 2 Bbe. 3 fl, 
36 k, 

Bilder und Skizzen aus dem 
Beben beutfcher Dichter des 18. Jah: 
hunderts. Eine Zugabe zu ben deut 
ſchen Dichterwerlen von Dr, $. U 
Zraut, 1 fl 48 fi. 


Merfwürdige und gebeim: 


nißvolle Frauen, geicilden 
von Zouife Otto. 1 L 48 ki. 


Zwölf Streiter der Hevo- 


kution. Bon Guflav Struve und | 


Guſtav Raſch. 5 Lieferungen zufam- 
men 1 fl. 48 fe. 


Ein mißverfiandener Theo: 


loge und ein bunfler Bunft 


im Proteftantenderein. Proteftan: 
tiſche Lichtfunten von Dorig Müller. 


Wiener Bädeker. Führer burs 
Wien und Umgebung. Mit 2 Stadt 
plänen, 6 Theaterplänen und 30 Holy: 
fchnitten, 1 fl. 27 fr. 

Stadt Haiferslautern. 

ht Mitteipreiie vom 7. Juli 1868, 

Quen⸗ [Mitten] Ger 

Stuhtforten | 4 | Rreiie fen] stm 

'%k 


>> Genin.| fl. Er] fl. te fl 











Bohnen 


Das Bürgermeifteramt. 
® Rayierslautern, 7, Juli. Bieter 


altenmarft.) Buster ner Di. I fr. Eur 6 
Stüd 5 fr. Kartoffeln per Centuer 1 fl. -Ar- 
Sirob — Bl Heu — AM öhlte Klo 
ben — A. — fr. 

Brodpreis: 


Ein Rornbrod von 6 Pfund 25 kr. 
Ein Gemiſchtbrod von 3 Pfund 19", ke. 
Ein Weißbrod von 2 Pfund 15 fr. 


pr 1249 
I. 27 


fFranffurter Cours vom 6. Juli. 
Seldelerten. 8. 3 

gireufiikche Karleniheis . | 14,408, 

A Ariehragador Baer.) 
Pileln . - - . | » 48-50 
.„ Toveelte . .. “4651 
Sellindifge MR. werke. Be id 
Dutaten Bo 
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weld ein Tage daqrgen ber „Blalats Anzeiger“, ſewie bas 
„Biälgiiche Sonntaneblart* als Gratisbrilagen ausgegtben 
werden, und keſtet wierteljähelid in ganz Bavern 1 RA, ZU fr. 


Nro. 162. 


Dirfes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Zommtags, ar | 


Päbiide Volkszeitung 


Fir die Medachon werantwortlih: Uh. Mohr. | 


Drud und Berlag der Buchdtudeter Vd. Bahr in Kaiſerolaulern. 


Kaiferslautern, Mittwoch 8. Juli 1868. 


Inſerate, welche durch bie ange Kiatz cine arte Berbreitung 
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finden, werben mit 3 Er. die diertwaſtine Seile becechnet, be 


Gmaliger Inſeralien ut 2 fı 


66. Jahrg. 








Neuefte Nachrichten. 

* Raiferölautern, 7. Juli. 

in dem „Eintradbtsioale” ftattaehabten „Oenoflen: 
ſchaftatag“ der ‚Vorſchuß · Vereine“ der Pal; waren 
fümmtliche fünfzehn Vereine vertreten und außerdem 
bie Berfammlung noch Fehr namhaft beſucht. Das 
Dürean mar zufammengeiegt, wie am Borabende 
beftimmt unb eröffnete ber Borfigende, Herr Aſſeſſor 
Peterſen von frantenthal, die Verſammlung, 
inben er den Anweſenden Herrn SchulgesDeligich, 
ben Anwalt der deutihen Genoſſenſchaften, und Herrn 


| 


heim als „Abſtecher“ beiuchen werbe, daran glaubt 


Der Korfigende berichtet nun über bie Entitehung 
und Fortentwidlung der „pfülz. Vorſchußbereine“ 
und theilt jehr interefjante ftetiftiiche Details mit. 

Hierauf erhält Herr Shulze-Deligich das 
Wort und verbreitet ſich ın eingebendiier Weile über 
bad „Genoſſenſchaftsweſen“, bauptfählih über die 
Geſehgebung in ihrer Stellung zu bdemielben. Die 
Daritellung * bieies Herrn, ben man mit Recht den 
Vater bes beutihen Genoſſenſchaftsweſens nennt, 


Sörge, Director der deutihen Genoffenigafts: | war von gründlichſter Sachtennmiß, auf rein pratti⸗ 


Bank in Berlin, vorftelte; worauf die Verſammlung 
bie beiden Herren buch Auffteben von ben Sigen 
achtungsvoll begrüßte, 
Nah ber feftaeftellten Tagesordnung legte Herr 
% W. Jacob von bier Rechnung ab über Aus: 
gaben und Einnahmen bes „pfälziſchen Genoſſen ⸗ 
ſchafts⸗Verbandes“, wobei ſich ein Eleines Deficit er: 
gab, was den kräftigen Bereinen gegenüber von kei— 
nem Belang iſt. 
Die Wahl des Drtes für den nächſten „pfäls. 
Genoflenihaftstag* rief eine eine Debatte hervor 
und einigte man fi darüber, dab biefelbe dem Er: 
meflen bes „Verband⸗Directors“ anheim gegeben 
werben folle, 
Man föritt nun zur Wahl bes Director's fürs 
fommenbe Jahr und wurde Herr Aſſeſſor Beterfen 
„einſtimmig“ gewählt ; ebenfo wurde berielbe „ein 
ſtimmig“ zum Vertreter bei dem „allgemeinen beutfchen 
Senofienihaftstan in Leipzig“ erwählt, mit der 
Befugniß fih im Verhinderungsfale einen Erfag: 
mann ſubſtituiren zu dürfen. Es wurden im Voraus 
bie Reiſekoſten auf „Berbands-Redhnung” übernommen 
und eine täglide Entihäbigung von Thlr. 4 (auf 
ben ſpeziellen Wunſch des Herrn Peterſen nicht 
mehr) feitgeiegt. 
Auf diefem „Allgemeinen deutſchen Bereinstane“ 
fol angeftrebt werden, daß der nädftfolgende 
in der Pialz abgehalten wird und waren Anerbie: 
tungen von Neuftadt, Dürkheim und Kaiſers— 
lautern eingebradht. Man gab nach kurzem Dis: 
curs mit 14 Stimmen Neuftabt ben Vorzug, haupt 
ſächlich weil man ben norbbeutihen Beſuchern dorten 
mehr an Raturjhönheiten bieten könne (Wir 
enthalten uns darüber jeder weiteren Bemerkung ; 
nur das glauben wir fagen zu dürfen, deß es New 
ftadt entidieben am Locatitäten fehle, um eine fo 
jablreihe Verfammiung angemeffen unterbringen zu 
Lnnen. Daß, wie Herr Löb von Landau meint, 
bie BVerfammlung KRaijerslautern und Türk 








* Der Adoptivfohn. 
Ein Familienleben von Friebrih Haller. 
(Fortfegung.) 

Wahrſcheinlich weil er die Armee gut bebient hat 
und — was weiß id, tie das zugeht — Fury und 
gut, er lann jet von feinem Gelbe leben, was eine 
gar ſchöne Sade ift, Elife. Mit dem Hauptmann 
aber verhält es ſich jo: Unfer Here lernte bei der 
Armee einen jungen Difizier fennen, ber ihm einen 
gar großen Dienjt erwies, Bei einem Ueberfall bes 
Feindes Tief nämlih unfer Herr Gefahr, ſammtliche 
Rebensmittel, die neu angelommen und für die Armee 
beitimmt waren, zu verlieren und obendrein nod) fein 
Reben einzubüßen. Der junge Lieutenant belam Wind 
davon und rettete mit großer Lebensgefahr nicht nur 
den Bebrohten, fonbern auch einen großen Theil feis 
ned Magazins. Das vergaß ihm der edle Herr nit. 
Als nämlih nad vielem Blutvergiehen endlich Friede 
geſchloſſen wurbe, da ließ ſich unjer Herr bier nieder 
und fhrieb an feinen Zebensretter, der unterbei zum 
Hauptmann vorgerüdt war, daß er ihn zum Univer: 
falerben eingefeht habe, unter ber einzigen Bedingniß, 
daß er fortan feinen Namen führen müſſe. Das ift 
geliehen, und jet erwarten wir ben Herm Haupt 
mann Alinger, der feinen Dank für bas großmüthige 
Geſchenk perfönli abftatten will,“ 


—t — — — — — — — — — —— —— — III — — — nn nn — — 


ſchem Boden ſich bewegend und den Ausdruck ber 


vollſten Ueberzeugungstreue an ber Stirne trayend. 
Herr Schulze wich berauf bin, dab, ſeildem es n 
der norddeutihen Geleggebung gelungen fei, aus den 
„Benofienihafts-Bereinen“ ein „Necdtsjubjett“ 
zu maden, was feine Dagina im „Danbeläres 
gifter* babe, bie Stelung ber Bereine auch ben 
Stepierungen gegenüber ein» befjere geworben ſei, da 
diefelben endlich anfingen, bas Mißtrauen fallen zu 
lafien, mas fie jo lange bieien Vereinen, die rein 
aus dem Volke, bem bringenbften Bedürfniffe entipre: 
hend, herausgewachſen feien, entgegen getragen hätten. 
Das find die Vortheile, die wir biefer errun— 
genen Stellung verbanfen: aber wir haben bamit, 
gerabe wie der einzelne saufmann, auch Verpflic« 
tungen übernommen, bie wir nie außer Acht laffen 
dürfen. Die Vorihußvereine unteriheiden ſich von 
allen Bereinen, die bis jetzt beſtanden baben, 
fie find aus bem Behürfsh des Wolter, aus dem 
Leben felbit herausgewachſen, ſind produktiv und deß ⸗ 
balb müfjen wir auch mit allen Mitteln dahinitreben, daß, 
wie wir durch ganz Deutichland ein nleihes Hanbels: 
recht, ein gleihed Wechſelrecht haben, wir auch 
ein gleihes Genoſſenſchaftsgeſetz befommen 
und baben die ®ereine in Sübbdeutihland bei ihren 
Kammern babin zu mirken, daß das Gejeh bes norb» 
beutichen Bundes auch bei ihmen jo bald als mög: 
lich eingeführt werde. Schulze⸗Delitz ſch ſchloß 
feinen ausgezeichneten Bortrag mit ber Hinmweifung 
auf die „fociale frage” und daß bie Löſung dieſer 
allein, alle politifchen Fragen zur Löſung bringe, 
baß von dem Momente der gleichen und freiheitlichen 
Geſetzgebung an in biefem Sinne, es für bas ge 
fammte beutihe Wolf feine Mainlinie“ mehr 
gäbe — befibalb „ein Geſetz“ allmärts in beut- 
Shen Landen! Mit lebhafter Acclamation wurde 
dem verehrten, ächt beutihen Manne für feinen 
Vortrag gedanlt. Der Vorfigende fielt nun ben 
Antrag: „dab fih die „pfälziſchen Genoſſenſchaften“ 





„Das ift ja eine gang merkwürdige Geſchichte!“ 
fagte Elife erftaunt. 

"Das glaube ih!” beſtätigte Sabine, „merlwür⸗ 
big und fait unerhött. Doch ift es jo, Der Her 
bat es mir felbit erzählt, da er weiß, daß ich ſchweigen 
fann; denn er hat es mit gerne, wenn man viel 
Redens von feinen Ihönen Handlungen madt. Du 
lieber Gott, was bat ber ſchon Gutes gethan! Gh 
bin über breifig Jahre in feinen Dienften, habe ihn 
auch nicht verlafien, ald er zur Armee ging, und 
theilte mande Gefahr mit ihm. Er mar immer ein 
thätiger und fleifiger Mann; jegt freilich iſt's aus 
mit ibm, denn er ift frant und bie garjtige Gicht 
fefjelt ihm im feinen Rollſtuhl. Uber fonft war's an: 
ders: Tag unb Nadt, bei Wind und Wetter war er 
auf ben Beinen, und nun bat er nicht einmal ein 
Kind, dem er fein fauer erworbened Vermögen hinter: 
liefe. Aber der Herr Hauptmann Klinger berbient 
es, und ich gönne es ihm von Herzen, denn er ift ein 
gar lieber junger Herr.” 

„Wie? Sie kennen ihn?“ fragte Elife. 

„Freilich!“ entgegnete Sabine, „Hab' ih ihn ja 
geliehen, nachdem er die Helbenthat verübt hatte, 
Boller Freude lam er mit unjerm Heren zur Haupt 
armee zurüd, fiellte ihn dem Oberften vor und erzählte 
mie er ihn mit Hilfe einer Heinen Mannſchaft heraus 
gehauen habe. Du hättet hören follen, wie man ba 
ben jungen Helden hoch leben lieh und feine Tapfers 


mit einer Bention an die Kammern wenden jollten 


Auf bem heute derſelbe bezüglich Kaiſerslautern wohl felbit micht,) | damit das „worbdeutiche Genoſſenſchaftsgeſetz“ auch 


in Bayern geleglih eingeführt werden möge; was 
einftimmig angenommen wurde. 

Hierauf folgt eine Pauſe von einer Stunde. 

Nach Wiedereröffnung der Verſammlung, erhält 
der Direfior der deutihen Genojlenfhaits:Banf in 
Berlin, Herr Sörge, Das Wort um bie Frage zu 
ventiliren, ob es wohl im Intereſſe der Fübdeutichen 
„Barbände* lage, wenn die „Bank in Berlin” eine 
Filiale in Frankfurt errichtete? Der Redner ber 
leuchtet austührlih und mit großer Sachlenntniß 
bieje frage und bejaht dielelbe in allen ihren Be: 
ziehungen als einer Sache von einichneidenditer 
Wichtigkeit für die Blüthe der „ſüddeutſchen Bors 
ſchußbereine“ und veranihlagt das Einbringen von 
dieſer Seite auf die Summe von Thlr, 150,000. 

Herr Löb von Landau if mit ber Sadıe ein- 
verjtanden, glaubt aber, ba es mit Thlr. 100,000 
mohl auch gelinge, bieie Sommanbite berjuftellen, 
Es entwidelt ſich nun eine ehr lebhaite Debatte 
über dieſe beinen Anfihten und bie maßgebende 
Meinung bes Hm. Schulze ift ebenfalls für bie 
größere Summe unb macht berjelbe hauptſächlich auf 
die „moraliihe Macht“ aufmerliam, weiche die Vers 
eine bamit erwerben würden. Es wurden nun beide 
Untröge, der eine von Herrn Maucder von Neu- 
ftabt, der andere von Hermlöb eingebradt; wovon 
der erite, die Funbation von Thlr, 150,000. vertre: 
tend „einftimmig” angenommen, ber andere aber 
mehr als Wunſch ben Herren Schulze und Sörge 
anheimgegeben wurde, 

Herr Peterſen bringt nun einen Vorſchlag 
in vier Baragraphen, bie Gontoscorrente 
bei den Vorſchußvereinen betreffend, zur Discuſſion 
und gerteitt feine Anfiht mit aller Sadlenntnig; 
Herr Schulze befürwortet die Annahme warm 
unb mirb bie Frage auf dem nächſten „pfälsiichen 
Genoffenihaftstag“ zum Austrage kommen, 

Der Antrag von Ludwigshaſen über Berechnung 
von Provifion wird nad kurzer Debatte zurüdgejogen. 

Der Antrag des badiihen Unterverband's: 

„Die badiſchen und pfälziihen Vereine wollen ſich 

gegenfeitig Wechſel proviftonsfrei einziehen” 

— wird nad Unterſtützung beffelben dur den Vers 
bandädirector bahin angenommen, baf ben pf. Verei⸗ 
nen empfohlen wird dies gegenfeitig zu tgun. 

Der Antrag von Grünftabt : 

„Die Retourwechſel jo zu belaften wie fie gut ge: 
ichrieben wurden“ 
— wurde einftiimmig angenommen. 





feit rühmte. Seit jenem Augenblicke ift er mie nicht 
mehr aus den Gedanken gelommen, und es freut 
mich ungemein, daß ihn unfer Herr fo grofmüthig bes 
dacht hat,“ 

„Sie machen mic ja ordentlich neugierig, ihn auch 
einmal zu feben,“ fagte Elife lächelnd. 

„Das barfft Du fein, mein Hindi” betätigte bie 
geihwägige Alte. „Du barfft ſchon meugierig fein, 
Eifel Es iſt ſchon geraume Zeit her, daß ich ihm 
nicht mehr geieben habe, und er iR ohne Zweifel ein 
recht ftattliher Herr geworden. Damals war er noch 
ein junger Menſch mit einem fpiegelglatten Geſicht, 
aber heute trägt er gewiß einen recht manierlichen 
Schnurrbart. Ich will mur fehen, ob er ſich der alten 
Sabine noch erinnert, bie ihm bamals jo herzlich dankte 
und ibm abjonberlih hochſchätzte.“ 

So bie gefchmwägige Alte. Sie trippelte fort, gab 
bier und bort ihre Befehle, blieb dann wieder ein 
Meilen vor Elife fichen, freute fi, daß ihre Beredt: 
famleit das junge Mädchen fo fehr in Erflaunen ge 
jet Batte, und rühmte fi babei zu Mieberbolten 
Malen bed Vertrauens, bad ihr ber Herr ſchenlte, und 
zwar, wie fie ausbrüdlih bemerkte, aus purer Ueber 
jeugung bon ihrer ftrengen Verſchwiegenheit. 

Die wenigen Tage vergingen in fortmährenber 
Geidäftigkeit. Der erfehnte Tag kam enblih beran 
und ber erwartete Gaft traf mit militärifdher Pünlt- 
lichleit ein. 


Der Antrag von Frankenthal über Aenderung 
ber Ancaffo-Brovifion wurde vor ber Debatte zurild« 
gezogen, dagegen ber letzte Antrag der Tagekorbnun 
ebenfalls von Frankenthal eingebradt, zum Veſchluſſe 
erhoben. Derſelbe geht dahin: 

„Der Berbandetag wolle ſich dahin ausſprechen, 
daß es nicht fatthaft ei, daß bie einzelnen Bor: 
ſchuß⸗Vereine den Inlaſſo von Nichtmitgliedern ge 
gen Provifion in ihren Geſchäftskreis ziehen.” 

Die Verhandlungen werden balb darauf geichlof- 
fen und begibt ſich ein größerer Theil ber Anweſen ⸗ 
ben zu einem gemeinihaftlichen Mittageffen in bie 
Fruchthalle. 

Münden, 6. Juli. Se. M. der König bat ben 
Adgebrannten in Auerbah (Oberpfalz) 1500 fl. aus 
feiner Gabinetäfafie anweifen laffen. — Mit bem 
geſtrigen Vorminagkzuge trafen aus Prag gegen 200 
Green bier ein, welche zur Huß Feier nad Conſtanz 
reifen; einige derſelben hatten ihre Frauen bei ſich 
Eie feßten ohne Aufenthalt mit der Staatsbahn bie 
Neife nah Lindau fort. — Zwiſchen Bayern und 
Frankreich wurde eine Vereinbarung wegen des Ber. 
fohrens bei Ausweiſungen getroffen. 

Münden, 6. Auli. Wie wir aus Schloß Berg 
vernehmen, baben Se. Maj. ber König beute einen 
Ausflug in die Vorderriß unternommm unb werden 
von dort am Donnerstag Abends zurücklehren. — 
Am nähften Mittwoh ober Donnerſtag mirb ber 
Kronprinz von alien bier eintreffen. Es find dem⸗ 
felben Appartements in der E Nefiden; zur Verfüg- 
ung geftellt, aber nod nicht befannt, ob Se. f. Hoheit 
diefelben annehmen oberin einem Hotel abſteigen wird. 

Münden, 7. Juli. Die „Sudd. Pr.” bebarrt, 
Dem von Stuttgart ausgegangenen Dementi gegen⸗ 
über, darauf, daß die bayeriſche Negierung die Bil- 
dung einer fübbeutihen Militärcommilfion vorge: 
fhlagen babe. Das Blatt fpridt die Vermutbung 
aus, daß biefem Dementi ein Uebelwollen der wätt: 
tembergiichen Regierung zu Grunde liege. 

Karlsruhe. Da eine Lerftändigung der babi« 
ſchen Negierung mit dem Domkapitel zu Freiburg 
über Wiederbeſehung des dortigen erzbiſchöflichen Stub: 
les nicht zu erwarten iſt, fo find direkte Unterhand- 
lungen mit der römifchen Rurie unter Vermittlung 

reuhens eingeleitet worden Es ijt Kardinal Fürſt 

ohenlohe im- Ausſicht genommen, von dem man 
hoffen darf, er werde feiner Ernennung zum Metros 
politan ber oberrbeiniichen Kirchenprobinz nicht ent: 
gegen jein. 

Konftanz, 6. Juli. Unter ungeheuerem Mens 
ſchenzudrange hat heute bie Wallfahrt ber (etma 200) 
Sieden zum Huſſenſtein ftattoefunden. 

Worms, 5. Juli, Der biefiae Korreſpondent 
ber „eh. Zia.“ hält den Berliner offiziöfen Blättern 
gegemüber feine Vehanptung aufredt: daß auf Erju- 
den von Preußen durch unjer Winifterium den Fell 
rebnern bei ber Enthüllungsfeier in Worms das Com: 
jept der zu haltenden Neben abverlangt wurde. 

Darmitabt, 5. Juli. Die erfte Kammer bat ſich 
62 bie Borlage eines neuen Sculgeieges ausge: 
proben. Der Beriterftatter Prülat Zimmermann 

tte große Bedenken, ein neues Schulgeſeh in bie 

Reit zu erlaſſen, wo auf Trenmung der Säule 
von ber Kirche hingearbeitet werde. Er erklärte: 
Eine jolde Trennung würde Kirche und Schule ben 
gröhten Schaden zuſügen und beiden zum Verberben 
gereichen . . . und fand großen Beifall bei feinen 
Kollegen. 





Der Willlomm von Seiten des alten Mannes 
war ein überaus herzlichet. Uber ſchon lurz nad der 
Ankunft des Hauptmanns hatte fih ber Zuſtand bes 
Kranken jchr verfhlimmert. Die Aufregung hatte fo 
fehr auf ibm gewirkt, daß er nod in berfelben Nacht 


gefährlich erfrantte, und als der Arzt anfam, gab dies | 


fer alle Hoffnung auf und bejweifelte, ob ber Leidende 
den andern Tag überleben werde. 

Und fo lam es aud: Am frühen Morgen vers 
ſchied er in den Armen des Hauptmanns, ber ihm die 
Augen zubrüdte, 

Rah dem Tobe bes Commerzienrathö trat ber 
Adoptivjohn fein Erbe an, Er wünſchte, daß vor der 
Hand Alles beim Alten bleiben und bie ganze Diener» 
haft bei ihm Dienfte nehmen möge. Die alte Sar 
bine, deren er fih noch gut erinnerte, wurde nad 
wie vor als bie Führerin bes Hausweſens betätigt, 
und Alle hatten fich im ihre Anordnungen zu fügen. 
Und fo am «3, daß mit bem Tobe des alten Herrn 
feine weſeniliche Veränderung eintritt, nur bah ber 
Mollſtuhl jeht befeitige wurde und ber neue Herr fi 
luſtig auf dem Happen tummelte, der ben Ghrifioph 
fo oft abgejegt hatig Denn der Hauptmann war ein 
Uchtiger Reiter, ſowie er auch ein leutſeliger und 
berablofjender Herr gegen feine Untergebenen war. 
Oft ſaß er bei Sabine, lieh fi von ben lehten 
Tagen feines Bohlikäters erzählen und verſchmähte 


es mit, aud ihr manden lufligen Streih aus dem Mädchen ift! 


Nudolſtadt, 4. Juli. Heute, Abends um 7 Uhr, 
ift ber Großherzog von Medienburg: Schwerin mit 
der Prinzelfin Marie von Echwarzburg Rudolſtadt 
getraut worden. 

Berlin, 6. Juli. Graf Bismard nimmt am 20, 

uli einen dreiwöchentlichen Aufenthalt in einem 

babe in Pommern. Die anderweitigen Nahrid: 

ten über eine Neife des Bundeslanzlers enibehren 
ber Begründung. 

Wien, 7. Juli Die beutige Amtszeitung vers 
öffentticht bie Tanctionirten Befege über bie Durd: 
führung unmittelbarer Wahlen zum Abgeordneten: 
hauſe. Daflelbe Blatt publizirt ferner die Ermädy: 
tigung zur proviforifhen Abänderung der Etatuten 
ber Nationalbank und die Ermädtigung zum Ueber 
einfommen mit bem ungariihen Minifterium wegen 
Auspräaung neuer Scheidemünze. 

Paris, 5. Juli, In der geftrinen Sipung bes 
geiehgebenben Körpers vertheibigt: der Bezichteritats 
ter der Budgetkommiſſion Hr. Buflon-Vilault bie 
Arbeit der Kommilfion. Hr. I. Favre ſprach feine 
Bermunderung über die Echweigianfeit der Negie 
tung beirefjs der Rüfungen aus. Weder Fraukreich 
noch die Nachbarvölfer wollen ben Krieg. Europa 
fei allerdings umgeftaltet, aber im Sinne bes Friedens. 
Die Zerfiörungsmittel feien nichts anders als Ver: 
Ihmörungen gegen bie freiheit der Völker, ran 
reich fei micht reich genug, um das Kaiferreich zu bes 
zablen. (Orbnungsruf.) Staatsminiſtet Nouber er 
Härte: Die Anarıfe genen das Kaiferreih können 
nur mit Verachtung angenommen werben. Die Ber 
vollommmung der Waffen fei eine Bürgidaft des 
Friedens. Ale in der Kammer Anweienden wünſchen 
den Frieden. Der Krieg ſei nur annehmbar als ein 
Mittel zur Wahrung der Nationalehre, aber niemals 
zur Sündereroberung. Hierauf wurde bie General» 
distuſſion über das Budget geſchloſſen. — Der Rai: 
fer it nah Fontainebleau zurüdgekehrt. — Ein 
Rundſchreiben des Kriegsminiſters Marſchall Niel 
orbnet die größtmöglichſte Zahl von haldjährigen 
Beurlaubungen nach ber Generalinſpeltion an. 

Paris, 6. Juli. Reuter's Telegramm⸗Comp any 
in London und das Baufdaus v. Erlanger u, Comp. 
dabier erhielten heute die Goncelfion für Anlage und 
Betrieb eines franco-amerilaniihen Gabel auf Die 
Dauer von 20 Jahren. 

Paris, 6. Auli. Die „Preife* fagt, bie Ange 
legenheit der hannöverichen Legion würde bei ler 
genbeit des Budgets für auswärtige Angelegenheiten 
in ber Kammer discntirt werden. Die Regierung 
mißbillige dieie Discufion. — 

mouth, 5. Juli. Der Dampfer „Roman“ 
bringt Nachrichten vom Gap ber guten Hoffnung vom 
4. Juni. Diefelben melden, daß zwei Delegirte des 
Bollsrath des holländischen Freiſtaats am 19. Juni 
nad England abreifen follten, angeblid) mit geheimen 
Vollmachten Rußlands, Nordamerifas, Spantens und 
Hollands verliehen, und das Einichreiten vieler Staa: 
ten nachzuſuchen beabfihtigten, wenn England fid) 
weigerte, die forderungen des Kreiftants, gelegentlich 
defien Proteftes, zu erfüllen, 

Mom. Die römiſche Eorreipondens des „Monde“ 
erflärte, bab die päpftlihe Bulle, melde das Goncil 
einberuft, nicht blos an die römiſch;katholiſchen, fon- 
dern auch an die griechiſchen und proteftantiidhen 
Biſchofe erlafien worden ift und fie fünt hinzu, man 
habe gegründete Hoffnung, eine gemilje Anzahl der 
Lepteren, namentli ber englifchen, dem Ruſe Folge 


Barnifonäleben mitzutheilen. Sabine lauſchte auf 
jedes Wort des lieben Herrn, der ſich ſelbſt fo bin: 


' gezogen zu ber alten Dienerin fühlte, daß er oft mähnte, 


ſie fer feine Mutter, die ihm ber Tod ſchon bei feiner 
' Geburt entriffen hatte, 

I Die Bertrauligleit zwifchen bem Kern und ber 
| Dienerin nahm immer mehr zu. Der Hauptmann 
war bald fo heimiſch, daß er ſich entſchloß, um feinen 
Abſchied nachzuſuchen und fi für immer auf jeinem 
Beſihthum miedergulafien. Sabine vernahm dieſen 
Eniſchluß mit Bergnügen und ftimmte ihm volllommen 
bei. Denn es war jo weit zwiſchen ihnen gelommen, 
dag der junge Mann feine alte freundin um Rath 
fragte, fo oft er irgend eine Veränderung von Bebeur 
tung vornehmen wollte, 

Eines Abends, ala fie traulih beifammen fahen 
und Elife ben Thee aufgetragen hatte, fagte Alinger 
zu Sabine: „Das liebe Kind muß befjer geftellt wer: 
ben, Sabinel Nach dem, was Sie mir bon ben Ber: 
hältnifjen des armen Tapeziers erzäblt haben, muß er 
ein braver Dann fein, und dba er auch Soldat war, 
fo wäre es mir lieb, feine Belanntſchaft zu machen. 
Elife ſcheint mir ein gutes Mind zu fein und ich glaube, 
daß fie bas Wenige, das fie bei uns verdient, micht 
für ſich feibft verwendet.” 

„Das weih Gott,“ beftätigte Sabine. „Ad wenn 
| Eie müßten, Herr Hauptmann, was das für ein 
Ih habe einmal einem Auftritte bei 





feiften zu ſehen. Cinige Puſeyiſten, bie fich zum 
Kotholiciamus hinneigen, mögen fommen, anbere ge 
wiß nit. Dagegen hört man nichts, dah auf bem 
nachſten Goncile Laien anmwelend fein folen. Auf 
allen bisherigen allgemeinen Kicchenverſam mlungen 
war bieß der Kal, von Nicha an bis Trient, Na 
mentlih waren die Fürften vertreten und Sadver- 
fländige aus dem Laienftande eingeladen. Daß bieh 
jegt unterlaffen wird, ift feinetmegs zu bellagen, denn 
Die Anmaßung und Herrſchſucht des Glerus tritt ba 
durd um To glängender hervor. j 

Belgrad, 6. Juli. Die Hinrichtung bes Ritt 
meifters Nevabovic, des Schwaners des Fürften Ex 
rageorgievic, hat heute ftattgefunden. 


* Mfälziihes Mufitfeit. 

Die Stadt Ameibrüden hatte am 5. bs. ihr prächtiaftes 
Feftfleid angelegt, um bie Gaſte zum Mufiffefte wür: 
dig zu empfangen. Diefe waren denn aud in 
Schaaren aus Nah’ und ern’ berbeigeeilt und be 
lebten auf das heiterfte die Straßen, bie im ſchönſten 
Farbenfhmude prangten. Gar einfam nahmen fih 
in der Borftadbt zwei Fähnden mit ben Farben ber: 
jenigen Wölfer aus, bie jenieits der Mainlinie Einig: 
feitsverfuce anitellen; ihre Ericheinung hatte ſo zu 
fagen etwas Schmindfüctiges inmitten ber anderen 
blühenden Karben, jedoch murbe das Feſt dadurch nicht 
meiter geftört. Mit dem Nachmittagezuge traf auch 
ber jo eben in ber Pfalz mweilende Herr Juſtizmi⸗ 
nifter v. Zug mebit Herrn Regierungspräfibenten 
v. Pieufer und noch anderen Beamten ein, weiche, 
am Bahnhofe auf das Freudigſte empfangen und bes 
grüßt, dem Concerte beimohnten. Die mitwirkenden 
Künftler und Aünftlerinnen waren ſchon am Tage 
vorher angefommen und von den Bewohnern Zwei— 
brüdens, das auch heute wieder bie trabitioneße 
Liebenswürtdigleit bei derlei Antäfen auf bas län 
zendſie bewährte, mit offenen Armen aufgenommen 
und zur aröhten Aufrievenheit Aller untergebradt 
worden. Ein biederer Bat buffo von der Lauter 
hatte nur eine Rlage, baf er nämlich nicht allen 
fo viel trinfen, fondern auch fo viel effen müfle; 
das Erftere bringe er fertig, aber das viele, viele 
Eſſen! Das Concert felbft fand unter ber Leitung 
des Herrn Maczjemsti von Aweibrüden im 
der feſtlich aeihmüdten Reitſchule des Landgeſtütes, 
welde bis zum lehten Plage beſeht war, ſtatt und 
nahm um 4’, Uhr feinen Anfıng Den Reigen 
eröffnete bie Duverture zur Dper: „Spbigenie in 
Aulis* von lud, die ſehr präcis erecutirt wurde, 
die aber mit ihrem piano Schluß einen befonderen 
Eindrud nicht bervorzubringen vermochte Die ganıe 
Anlage des Feſtes bedingte offenbar eine etwas glän- 
genbere, raufchendere Eröffnung und die ſchmetternden 
Trompeten bes Mozart'iben Schluſſes hätten ſicherlich 
eine entipredenbere Wirkung geäußert als bas fanfte 
Dabinfiehen bes Wagner'ſchen. Es folgte eine Mo: 
tette von Haydn für Chor und Decheſter, eine herz: 
innige Compofition, die ebenſo innig und mit gröhter 
Hingebung wieber gegeben wurde. Etwas Echmie: 
tigkeit boten hier die vielfachen Fermaten, deren 
Ende nicht genug markirt wurde, wodurch bem ver» 
ſchiedenen Aufhören der vericiedenen Stimmen und 
Inftrumente allein bätte vorgebeugt werden Tonnen. 

Xen 3. Gegenſtand der Aufführung bitdete die 
berühmte C moll Symphonie von Beethoven, jene 
arokartige, gewaltige Tonihöpfung, deren einfaches 
Thema im 1. Eape befanntlih das Wochen dei 





gewohnt, der mir mie aus bem Gedächtniſſe kommen 
wird, Es war am eriten Ditertag vorigen Jahres. 
Der felige Herr lieh den armen Leuten durch Ghrir 
ftopp eine Flaſche Wein bringen und ich ſelbſt legte 
ein Pfund Kaffee und einen Kuchen bei. Ich lub 
mid dazu ein und verbrachte einen Nachmittag bei 
der Familie, Herr, was ich da erlebte, war wahr: 
haft rührend und erhebend. life fam mir nicht wir 
das Nind des Haules, fonbern wie bie Hausfrau felbk 
vor, die Alles orbnet und leitet, der Alle geboren 
und die vom Allen wie eine zärtlide Mutter geliebt 
wirb. Der Bater ſah fie beftändig mit einem Blide 
an, der verrieth, daß er das liebe Kind im Herzen 
trage; bie Mutter lieb fie gewähren und ſchien über: 
zeugt zu fein, daß alles, was bie Tochter made, recht 
fei. Die Kinder endlich, die drei lieben Geſchöpfe, 
wichen der Schweiler nicht bon der Seite, umarmten 
fie zu wieberholten Malen und nahmen keinen Anitand, 
ſich ſelbſt in meinem Beiſein an ben Hals der „auten 
Eiife* zu hängen und fie recht nad Herzensluſt abzu⸗ 
füffen. Diefed Familienleben, dachte id bei mir, if 
ein feltenes Beiſpiel bei arınen Leuten, und Elife, bie 
bie traurige Lage ihrer Eltern auf eine fo berzinmige 
Weife erträglih zu maden weiß, muß ein gutes 
Kind fein.” 


(Bortfegung folgt.) 


Shidfals an bie Pforte bedeuten fol. Mit bem 
wochen des Schidfals hat es eine eigene Bewandtniß: 
mandmal Hopft es fehr zierlid und elegant, gleich» 
fam in Glacehandſchuhen, am häufigften jedoch pocht 
es in wuchtigen Schlägen, bie weithin donnernd er: 
dröhnen und zermalmen. Wir glauben, daß Beet: 
hoden das lehtere Pochen im Sinne hatte, während 
in Ameibrüden (im eriten Sahe menigftens) ein 
zierliches, fchüchterned Anklopfen vernehmbar war. 
Mir glauben die Auffaſſung dieres erften Gates ber 
Eymphonte als eine etwas verfehlte halten zu bürfen, 
wir vermißten jenes Feuer, jenen Schwung, ber 
Diefes coloffale Meifterwerk haracterifirt, jenes ewig 
unftete, ungebuldige Pocen und Drängen, das wie 
ein rotb brennender Faben durch das Ganze läuft 
und in jedem Takte, wenn auc in ben verichiebenften 
Niüaneirungen ſich deutlich bemerkbar macht. Jene 
haractertitiichen , aleihmerthigen drei Achtel, bie in 
diefem eriten Sate eine jo hervorragende Rolle 
Ipielen, wurden von ben verſchiedenen Inſtrumenten 
theils verihiedenartig und ungleich hervorgebracht, 
theits gänzlich verſchluctt und nicht gehört, und burch: 
weg nicht genug auseinander gehalten und betont 
Dadurch betam aber das Ganze einen etwas fanften 
zarten Anſtrich, ber hier gewiß vermieden werben 
folte und cher an den eleganten Vortrag eines 
Moyartiden uartett'5 erinnerte. Erſt am Ende 
bed Sakes, da mo das Thema noch einmal mit 
voljter Wuchtigleit erdröhnt, da dämmerte dem Dr: 
&efter die Begeifterung herauf, es lieh ſich niet 
mehr länger zurüd halten troß aller anhaltend abs 
wehrenben und beſchwörenden Handbewegungen, bie 
zierlihen Glacéhandſchuhe wurben weggeworfen und 
im Gturme erbrauftien enblih die zermalmenden 
Donnerichläge, die dem fern Hörenden das Blut in 
ben Adern gerinnen machen. 

Im 2. Sage nahın bas Drchefter einen beiferen 
Anlauf, und wenn auch mande Stellen etwas breiter 
und inniger hätten vorgetragen werden lönnen, mas 
namentlih am Schluſſe bed Sahes piu mosso bei 
dem Des dur Accord ber Fall war, jo mußte doch 
das Ganze zufrieven fielen. Auf der Höhe feiner 
Seiftung aber ftand das Drcheſter im 3. Sage, deſſen 
Ausführung als eine meilterhafte bezeichnet zu wer: 
den verdient, Dad war bie ächte Beethoven'ſche 
Mufe, die daraus hervorleuchtete, das war endlich 
ber hohe Schwung, der früher ſich fo Idhüchtern 
zeigte, und ala erit bas große Ureseondo beim 
Webergang vom */, Tact in den #, Tact, ber ſchon 
mancher Hofcapelle trübe Stunden bereitete, glücklich 
überftanden war, und nun die volen Nubelaccorbe 
ertönten nad entihmundener Racht und Vedrängniß, 
da theilte ih vom Orcheſter aus eine hohe Begeifte 
zung dem ganzen Haufe mit, die ſchließlich in bie 
febhafteiten und wohluerbienteften Veifallsbezeugungen 
ſich auflöften. (Rortfegung folgt.) 


ee jet — 

Vermifchte und locale Nachrichten. 

* Raijerslautern Herr Schulze-Delitzſch bat 
dem Vorſtand des hiefigen Arbeiter: Vereins, mit eigen: 
bändiger Debication, einige feiner Schriften für bie 
Bibliothek des Vereins als Geſchent übergeben, 

+ Münden, 4. Jul. (Dienſtesnachrichten.) Se, 
Maj. der Aönig haben ſich allergnädigft beivogen ges 
funden, unterm 29. Juni ben PBoftverwalter 8. v. Bil: 
Iemont in Eichſtätt wegen nachgewieſenet Rrankpeit 
und Dienftesunfähigfit auf bie Dauer eines Jahres 
in ben nachgeſuchten Ruheſtand treten zu laſſen. 





" Münden Am 12. Juli begeht bie f. Turms 
anftalt ın Münden ihr 40. Stiftungsfeh. Sie ift, 
außer ber Anftalt in Frankfurt, die einzige in Deutſch⸗ 
land, melde ſich eines fo langen ununterbrocdenen Be: 
ſtehens rühmen fann. Während diefer 40 Jahre wurbe 
die Turmanjtalt birigirt von Mahmann 1828—41, 
von Gruber 1841—48 und von Scheibmaier von je: 
ner Zeit an bis zur Gegenwart: Mehr ald 12,000 
Knaben Haben während ber Dauer ihres Beftchens an 
biefer Anftalt Turnunterricht genoffen. 

+ Ein Deus hensc Bandemdent der „N. f. P. 
erzählt: „Die Worte, welde Hofrath Dr. Solbrig in 
feinem über Chorindty in ben Schwurgerichtsverhand 
lungen abgegebenen GButadjten über Dffiziere ſprach, 
haben, wie es ſcheint, hier auch eine wunde Stelle berührt, 
denn ſchon vorgeftern hatte ſich bei ihm eine Deputa 
tion eingefanden, um ſich über feine Auffaſſung Auf: 
Märung zu erbitten. Diefer fol furzweg erflärt haben: 
er bedauerte fie, wenn fie feine Worte nicht zu verſte ⸗ 
ben vermöchten. 

+ Wien. In ber lehten Berfammlung ber Ger 
ſellſchaft der Werte wurbe von Hoftath Rokitanski ein 
Mannweib vorgeftellt, Das Individuum, von dem man 
nicht gut fagen fan, welches Furwort ihm oder ihr 
gebührt, ift gegen 40 Jahre alt, robuiten Körperbaues 
volfommen gefund und hat eine fonore Stimme. Der 
Dualismus der feruellen Atribute ift mit feltener Pa: 
rität gewahrt, doch trägt ber Hermaphrobit Frauenllei⸗ 
der, ba er, ale Mädchen erzogen, ſich biefe Belleidung 
angerwöhnt. Intereſſant für Biyhologen waren bie Auf 
fhlüffe des Hermaphroditen über verſchiedene, das Ge: 
füblsleben betreffende wahlverwandiſchaftliche Ftagen. 

+ In Frankreich wird, wie Eugen Zaur im 
„Salon“ mittheilt, nitmals ein fremdes Blatt verbo— 
ten; dazu fehlt ber Regierung ber Muth, fie unterbrüdt 
im Stillen, fie wagt nicht ohne Bifir zu lämpſen. Und 
doch ift fie vom einer leidenſchaftlichen Neugier befeffen 
Ales zu willen, was im Auslande über fie gefagt wird; 
das Laiferliche Rabimet ift allein auf 400 deutſche Blät: 
ter abonnirt! Die als gefährlih auf der Poſt zurüd: 
gehaltenen Blätter werden nit, wie ein englilcer 
Korrefpondent glauben maden will, nah bem Mini— 
fterium des Innern geichafft, fondern verbleiben in den 
Kellern des großen Poſtamtes, um bon dort, fobalb es 
nöthig ift, in bie Papiermühle geichafft zu werben, imo 
fie wieder ihr Unihuldsgewand anlegen und vielleicht 
nad) kurzer Friſt der Ehre theilhaftig werden, als 
„Petit Moniteur" oder „Petite Prejie,” geihügt durch 
Laiferliches Wohlwollen, in die Hände ber Gutgefinn: 
tem zu gelangen. 


fiterarifches. 

Die beisen legten Nummern wor Wellermane's „Iilnkrirs 
ten Dentfhen Monatszefien“ find reih an unterhaltenden und 
wijimigaflih anregende Beiträgen. Zu eriteren barf man 
namentlich bie haben großen Erzählungen „Unten aus Mits 
kid" von Julius Groſſe und „An der fremde“ von Mbelf 
Elafer zählen, bie ſich zu ſſeigender Epannung weiter entwis 
deln. Echr anztehend ıft bie Schilderung franzöfifger Frauen⸗ 
daraftere aus der Revolntionsgeit, wilde Profe ſſor Heute ges 
Ihrirben bat. Die Porträts dazu zeichnen fich durch beſenders 
forgfädtige Wahl der Originale nnd gelungene Musführung aus 
Auch ber Illuſttrie Aufjag „An der Gtenzt Aegspiens“ von 
M. Dutt, und die Mittperlungen bes berühmten ungariſchen 
Reifenden Bämbery „Ueber Speiſen und @etränfe im Orient? 
leſen ſich ſehr gut und geben interefbante Aufſchlüfſe. G. J. 
Daumer gibt angiehenbe und finmvelle Gettachtungen „Ueber 
Leben und kift der Pflanzenweltz* F. von Hodenhaufen ſchil⸗ 
dert ein Lebesraar aus ber Zeit der framgöltichen Salons ım 
vorigen Jahrhundert, Kleinere Beirräxe von Karl Ruf, Ang. 
Vogel, W. Hoffner; eine Bioztapkie Bolta's, deren Werfafler 
nian genamtt a; Itterarifche umd andere Notizen wervolftänbis 
gen bie beiden Hefie. 


Handel und Juduſtrie. 

* Neußadt. Marti vom 7, Juli. Der Eemtner Malzen 
TREE AmbsiiIk So 4 fl. 43 fr. Merſte 
4. 16 fr. Sair — NM. — fi. 

Fran trurt, 7. Jall, 6%, Uhr Abende, (Effectene 
focierät) Arndt Ai ſt Bock 
TI gemtis bez, She Booje B6 bey, Eteuerfreie 52%, big. Staat, 
batn 65-651, 4,1, bir, Lombarden 191%,—92 biz. 
Banfactien 781—79 bez, Türken 39’ bej,, Amerikaner 
p. med, 779,6 brr- 

“Köln, T. Auli Wetter: trübe, Weizen matter, eff. 
Biel, 82%, per Juli 7.13, per Oft, 6.23, Roggen nicriger, 
ef.diel. 6-10—, per Quli 6,15, per Dit, —. MRüböl vöher, 
ef. 11%/,., per Dftober 11'/,. Leindl 12, 





Einladung 
an bie Proteftanten der Pfalz! 


Ein für die pfälziiche proteftantiiche Kirche hoch» 
wichtiger Erinnerungstag fält in das gegenwärtige 
Jahr. Am nächflen 2. Auguft find es 50 Jahre, ſeit⸗ 
dem zum erften Male die Zutheraner und bie Nefor 
mirten ber Pfalz Hand in Hand einen gemeinichafte 
lien Gottesdienſt feierten und zu einer unauflötlichen 
Union ſich vereinigten. Diele Union der pfälziichen 
Proteftanten wird in ber Entwidelung der chriftlichen 
Rirdhe ein ewig denfwürdiges Ereigm bleiben, meil 
fie unter Borausjegungen zu Stande kam, melde 
immer mehr ald dem Weſen des Proteftantismus 
entſprechend angeſehen werden, Die Grundſätze ber 
Gewiſſensfteiheit haben die Union erzeugt, unb bie 
Union wirb diefe Grundſätze für immer beichügen. 
Der Ausſchuß des proteftantiicen Vereins der Nalz 
hat daher eine Feitfeier fümmtlicher Gemeinden ber Pfalz 
in ber Stadt für angemeffen eradjtet, in meicher vor 
50 Jahren die Bereinigung zu Stande kam. Am 
näditen 2. Auguft des Vormittags 11 Uhr, wird in der 
Fruchthalle in Kaiſerslautern die Feſtfeiet beginnen, 
zu weicher alle Proteftanten der Pfalz hiedurch auf's 
herzlichſte eingeladen werben, Ein befonderes Keft: 
Programm Über biefe Feiet wird noch ericheinen. 
Die hohe Bedeutung des Tages läßt eine allgemeine 
Betheiltgung mit Sicherheit erwarten. Seine Gemeinde 
der Pialz möge dabei unvertrten fein! Das AYubie 
läumefeft wird der danfbare Ausorud für das fein, 
was undere Bäter zur Durchführung der Reformation 
und zur Begründung der Union geopfert und gewirkt 
haben. Daſſelbe wird aber auch feine Bedeutung auf 
bie Zünftige Entwidelung unferer Kirche erfireden. 
Die Kirche wird erſt dann den ihr möglichen heilfa+ 
men Einfluß üben, wenn fie in Einklang gebracht ift 
mit der Eultur der Gegenwart. Indem mir den 
Rüdblick in die Vergangenheit mit Beftrebungen für 
die Zufunft verbinden, ſoll das Feſt gleich ven folgen» 
reihen Tagen vor 50 Jahren ein neuer Auegangss 
punkt fein für bie Fortbildung unferer kirchlichen Ein« 
richtungen und mitwirken, baß ber Proteftantismus 
feinen Zielen immer näher fomme und den Einfluß 
des Chriftenthums auf die filtlic:religiöie Entwidiung 
und Beredlung bes Volkes immer feiter und tiefer 
begründe. So werde denn ber bevorjichende 2. Aue 
guft ein grober Feſttag für bie Pfälzer Proteitanten, 
er werde eine neue Weihe ächt evangelifch:proteftant« 
iſchen Geiftes für alle Zukunft! 

Neuftadt, ben 3. Juli 1868, 


Der Ausfchuß bes proteſtantiſchen Vereins ber Pfalz. 

J. Erter Fr. 8% Henrid, G. fir. Bölder, 

Dr. Jacob. J Gelbert. 2. Elau& Müh. 

A. Shwinn W. Ritterspach. W. Seltiam. 
M.Geiſſert. 





Bekanntmachung. 


Um eine Uebereinſtimmung in der Bezeichnung der verſchiedenen Qualitäten von 
Superphosphat zu erzielen, haben ſich die unterzeichneten Düngerfabriken dahin vereinigt, von nun 
ab nachbenannte, in Farbe ſich von einander unterſcheidenden Sorten Superphosphat darzuſtellen und unter 
voller Garantie für den angegebenen Gehalt in den Handel einzuführen, was biermit zur allgememen 


Kenntniß gebracht wird. 





Fabrifate. 


Phosphorit: Enperphosphat 
Knochen: Superphosphnt 
Eombrero-Superphaöphit 








an dem Ertragug bon Zmweibrüden 
yam 5, db, M. blieb eine ſchwarz 
feidene garnirte Damenihärpe hie: 
J gen und fan gegen bie Inſer— 
tionsgebühr bei ber biefigen Bahnbofver: 
waltung in Empfang genommen erben, 
Free UV en 
J. HRosengarden, 


deutücher Rechtsanwalt und öffent: ; 
lichtt Motär, 








nm fi. s Eche der Schofes und der lorimer 
era r . f 
Garanti ter Gebalt an Phosphorfänre Farbe Strafen in Williamsburg 
Gefammtmenge. Hiervon leicht löslich. (Staat New-Jork) 
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Mannheim und Kuiſerslautern, 1. Juli 1868. 


Georg Carl Zimmer, 


Landwirtbichaftlich chemiich? Fabrik 


Mannheim. 


Düngerfabrik 
Tr. König. 


aiserslautern, 


E ten. (156,150 


Be te ee ee 


3u verkaufen: 


ein einitödiges Haus mit Hintergebäude, 
Stall und ſchönem Garten. Näheres in 
ber Erped, d, BI, ‚ 
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Alter Liederkranz. 


Heute Mittwoh Abend im Mayer 
ſchen Lolale Ausſchußſitzung und Be 
ſprechung über das Gartenfeſt“. 


Süchſ. Polirkalk 
zum Putzen vom Meſſing Kupfer, Binn, 
fowie Gold⸗ und Silber⸗ Waaren empfichlt 


in vorzüglicher Gute 
62,64,66) Jean Glödner. 
61%,,,2 


_Trnb-Bäcle 


Aug. Mofer, Seiler. 


E&ifendreber 


finden aut Tohnende Mocorbarbeit bei 
C. Rönig, Maſchinenfabril 
in Speyer. 

2 wurde ger 

ftern von 
tem Bahn: 
bofe zur Stadt eine Zorge 
nette, Der reblihe Fin 
der wolle dieſelbe gegen eine 
— Belehnung in ber Elped 
d. Bl. abgeben. 


Für Bürgermeiſterämter 


Umlage⸗Regiſter 
(Beriheilungsetat) 
twieber vorräthig in der Erbeb. d. DI 
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Im Verlage von J. Shneiber in 
Mannheim ift foeben erfdienen und 
in allen Budbandlungen zu haben, in 
Raiferslautern bei Ph. Mohr: 


Wechſellehr 
für 
Schule und Volk. 


Mach der allgemeinen deutichen 
Wechſelotdnung, den Erläuterungen 
der Rechtsgelebrten und den Nürn- 

berger Conferenz -Protolollen, 
bearbeitet von 
2. Baumblatt, 
gl. Echrer der Knadeiswiffenihnft an der 
Srtisgewerelhule Anitersianiern- 
8, geh. Preis 94 Se. = 1fl 
24 fr. rhein 
Die Schrift bat den Zwed, das Ders 
ſtandniß der allgemeinen deutſchen Wed: 
felorönung in alle bürgerlichen Kreiſe zu 
tragen, welche feit Einführung derſelben 
zu Wechſelhandlungen befähigt find, um 
fie dadurch vor eitwaigen Gefahren zu 
ſchühen. Es Toll aber auch ala Leit 
faden dienen für den Unterriht in Han: 
beld: und Gewerbeſchulen, welchen ber 
Verfaſſer felbft feit langen Jahren mit 
Erfolg ausübt, 


Heimathklänge 
rt 
religiöjes Gemüthsleben 
Johann Bhilipp Glöfler. 


gt. 


ES Zweite Auflage. 
8°, geb. 24 Ser. = 1 fl, 24 ir, rhein. 
Eleg. geb. 1 The. 8 Se = 2 

12 fr, rhein. 


Mir empfehlen dieje, von ächt religid- 
jem Geifte durchwehte Liederfammlung 
auch in ber neuen Auflage als ein vor: 
zügliches Feſtgeſchenl. 


Für einen jungen Mann 
Re .: in einem Spejereir und 
Elienwaarengefäfte eine Stelle als Lehr⸗ 
ling geſucht. Näheres bei ber Er 


yebition. 62%, 


20-50 tüchtine Maurer 
finben gegen guten Lohn dauernde Be 
Ihäftigung am Seminarbau in Garls: 
une. 

AR. Appenzeller, 


60°,,) Maurermeifter. 


Bekanntmachung. 

Au dem am 26. 1, M. ftattfindenhen Wergfefte soll bie Lieferung von 
ungefähr 1500 Pfd. Schmweinefleiih, 3000 Pfo, Hındfleiih, 7000 Pfd. Brod, 
375 Po. Neis und 6000 Quart Bier im Wege der Submilfion vergeben wer: 
den. Pieferungsbuftige mollen ihre Offerten verftegelt, portofrei und mit ber 


Aufidrift: 
Sieferung zum Bergfejte‘ 

veriehen, bdis Montag ben 13. Juli, Morgens 11 Uhr, bierbin gelangen 
laſſen, zu welcher Reit die eingegangenen Offerten im WMenagegebäube bier 
ſelbſt in Gegenwart der erfhienenen Submittenten eröffnet werden. 

Die Lieferungsbedingungen lönnen bier eingeieben oder gegen Copialge 
bübren abfchrifttich bezogen werben. 

Grube Heinig, den 2. Auli 1868, * 


(59°, 
Königliche Berg-Inſpecktion VI. 


Das Stiftungsfeit 


Geſellſchaft Hemüthlichkeit 


findet nächſten Sauıftag den 11. de. im Lofale der Gejell: 
ſchaft „Eintracht ftatt. 
Der Ausſchuß. 


Selhäfts- Eröffnung, 


Einem geebrten Publilum bie ergebene Anzeige, daß 
ih in dem Brüdl'ihen Haufe am Dlainzer Thor eine 


Wein- und Branntwein- 
Handlung 


etablirt habe, welche ich umter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung deſt ens 
empfehle. 

Kaiferslautern, den 25. Juni 1868. 
52,3%, 











essenz d’Eau de Cologne) von hervorragender Dualität — 
nicht nur als Böfliches Riech⸗ und Waſchwaſſer, 
en 
ung ber Nerven A Driginalflaihe 45 fr. 
Dr. Beringnier's Kränter-Warzel-Hoar-Oel 
ginalflafche 27 Ir. — Bon biefen beiden überall Epoche machenden Rovitäten be: 
finder fi babier das alleinige autorifirte Zocaldepot bi C. W. Thomas. 


Aug. Fouquet. 

z ® — J Fl FUEL JRR 5 ZT 17 VE = 
5 Dr. Beringuier's orommeie Kronengeifl_(Quint- 

ſondern auch als ein herrliches Unterftügungsmittel 

Azur Ermunterung ber Lebensgeiſter und zur Stär!« 
zuſammengeſetzt aus den beitgeeignetiten Pilanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen 
jur Erhaltung, Stärkung und Verfhönerung der Haupt» und Bart Haare, & Dri 
Vorräthig in der Buchhandlung von Phil. Rohr in 

Kaiſerslautern: 





Die erſte Lieferung der 
Culturgeſchichte der Menſchheit 


von 
&. Friedrich Kolb. 


Bei dem Unterzeichneten wird nächſten 
Sonntag uns Montag ben 12. unb 
13. Juli die 2 


Heinrichs-Kirchweihe 


auf dem Bremer Hofe 


gefeiert. Da für gute Mufil, Speifen und Betränte beſtens vorgeſorgt ift, fo ficht 
einem recht zahlreichen Zufpruche entgegen. 


62) Jakob Werle, Bremerhof. 
Die 


Kirchweihe 


auf dem 


Bremerhofe 


— 





9 
\ 


f 
4 


IP 


findet nädften Sonntag und Montag ben 12. und 13. Zuli flat, — Für 
ute Speifen und Getränke, fowie qutbefeßte Tanzmufik ift ge 





gt und labet ſonach freundlichſt ein 
62°’) 


Vorzũglichen Wein, 
per Schoppen 6 fr, bei 
627,*) Kühbner, Kerſtgaſſe 


aurer-Wohr 


zu berfaufen bet 
6”, Franz Cron, Färber. 


Ph. Dellmuth, 


Gadolzburger Looſe 
aıfl as fr. 
@rfammtgewinnfte . 5,775 fl. 
Haupittffer . 2.» . . 76,000 fl. 
1843 Gelbprämien . + 19,75 fl. 
Looſe find zu baden in ber 
5 Buchhandlung Ph. Mobr. 


Zu vermielhen : 
ein möblirtes Zimmer. Das Näbrre ba 
der Erpedition. (62 ,, 


Auszug 
aus ben Eivilftands-Hegiitern ber Stabt 
Railerslautern vom 16.— 30. Juni 1868. 
tüeberene; 
17-Gatbarine, T. v. Heinrich Diehl, Schu 


und Katbarine Menzel b, 6 













17, Arlederife, anf. T- d. Bundy Abanı, Bpins 
mr mb ber Ich, Ming. Garhe. 

15. Aufue Bus, ©. . Mitarl Box, 
Mekanifus und Anna Di. Eure &, €, 
15, Salınıin, 5. d. Arfeph Assatih, Taamır 

unb liarb. Ubersrong ». €, 
Kal mi, Rauırer nd 
Rush, @, 
1, &, o. ber led, Gheifliser Kaber, 
>. m Fricdeich ker, 
b. & 
:, Ihrenhänie 





sror © Ö 
n> Marla Aaalıer Helft 
22, Gatbanse, 7 


sb ®, 
e, Sokob Surdarbt, Bin: 











mercnanu unb Gard, Henri o, E. 
23, Is s, ©, 2. Srlarih Koh, Tagıer 
uns Mana Sk. Schult b, E. 
23. Maris Gor Gareline, &, u Ih, Sum. 
belibändker wub Miaak, Tei. 





a 
. 6. franz Anten Keum, Edmehs 
Ana Ehnitt b ie, 

aum, Müblbanre %, 


v. Htrnrich Helms, 
letter Klein b. E. 

d. U Maser, Maurer um 
ib &, € 

5. ©. Unis Bicber, Heiier wech 
. Delland o. IE, 

ter S. vo. Jakob iin 
Eer und ber ledigen Jalebine 










Je 
bartkı, 
Raulusa 


‚„ awerlarımie Tochter von Heinrich 
der Ieb- arg Schast. 
H Berle, Schuſter und 










%, o. verlee. Ollfaherh Ehkuprr. 
=, 0. ber ledigen Philixvine 


Karl, ®. 
nnd Maris 9. Schlealet d. E. 


e, Hinten Lorcutz, Borbicritter 


Whetrante. 
. Betre Ftanzteeb, Zubemann und Jebanız 
Siefiet. 
Fianz Anton Wabler, Gambgieher und 
Margareiba Linz. - 
Ferdinand Auguis Kim, Rechanikus u. 
Suſ. Philirvine Hutbe- 
Heinrich Gern, Schreiner und Magdalena 
ab. 
Jelerd Wolf, Tagutr und Galbarina etb- 
Epeiheibumg zwilhen Friedtich Beder, 
Shufer und Eliſabeih Kelter. 


eſtorbene. 

7. ticdrich Diehl, 11 Monat alt, S. v 
ebl, Zaaner. 

Jedauu Heinſinger, 9 Monat alt, €. t 

Jobann Heruſſnger, Schuler. 

Tatl Friedrieh Edel, 1 Monet alt, ©. © 

Bam Edel, Schußtr 

19. Thertſa RUra, MJahr alt, Ehefran von 
Marhias Banntmachet, Pribatinaum. 

19, Magdalena Haag, 11 Monal alt, T. ®- 
Beilre Haag, Zagler. 

20. Jalob Afel, 5 Wieden alt, S. v ber ki 

en Annag M. Wie. 

21, Eliſabeiha Babır, 11 Menate alt, T. ©. 
Jehann Pater, San*girker. 

22.Rubeleb Zred, * J. 8 M. at, ©. © 

einrih Irie®, Tünder, 

23. Lubmig Diegger, 3 W. alt, ©. v. Johan 
Kam Mieparr, Lofometiefübrer. 

13. Jehann Lippert, I N, alt, T. v. ber lebi⸗ 
gen Diara. Pippert, 

24. Sopbia Pfaſf, 53 Nabe alt, Gheft/ u vor 
eh. Srinrich Felemulker, Gerber. 

26. Carl Schmitt, ? Menat alt, S. v, Ui 
helm Eamitt, Sqleſſtt. 

26. Ana Maria Hode, 9%. 6 M. alt, T.v. 
bern babirr verſterbenen Maurer Ftam 


ade. 

2. Gear Rinfren, 26 Jahr alt, ledigen 
Standes, ohne Gewerbe. 

28. Anna Razuc, 3 Monal alt, T. v. Arie» 
rich Maguct, Schleier. 

29. Jehann Michaci Schäfer, 60 aber alt 
penfionisier Hausmeiter am Kl, Schul⸗ 
Ichrerjemimar babter, Ebeinarm von Gath- 


ran 


5 
10, easy Nebling,, 43.6M. alt, do 
Phbilipyr Aekiing, Sxengler 


Frantfurter Cours vom T Juli. 


Seld⸗· Sorrern. 


Breußiice Kaflenigeine - + 24. 40. 
riehriche dot » « | 3 28- B 
ner Pe 245% 
a Doppelte»... 49 bi 
— fl. 10-Etlide e 4 
Ban 2 "25.40 


—— .... 132 
Englifge Sovereigus. 447 
Ruffiihr Imperia u... 


Feta In ni a. 





hab 


Dirjes Blatt erihein täglich, 








Nro. 163. 







Ueberfiht der Tagesereigniffe. 
* Raiferdlantern, 9. Quli. 
— Der vierte deutihe Turnertag mirb am 20. 


unb 21. Juli in Meimar gehalten werben. Es 
wird biesmal ein Tuenfeit nit bamit verbunden fein; 
dennoch werden über 200 Vertreter der deutſchen Tur— 
nerkreife erwartet. Die durch bie politifhen Verbält: 
nifle etwas geſtörte Entwidelung des Turnervereins · 
weſene mirb fih einen neuen Muffhmung zu oeben 
verſuchen. Für 1869 ift wieder ein Turnfeit in Aus» 
ficht genommen, 

In dem Norbbunde ift die Einführung 
des franzöſiſchen Maß und Gewichtsſyſtems beſchlof⸗ 
ſene Sade. Der Beſchluß wird allgemein begrüßt; 
doch fnüpft fih auch Tadel an denſelben und jmar, 
weil er bas Gute nicht volllommen gibt. So Ät- 
Bert die „Mittelrh. Sig”: „Es wird erſtens das 
ſchlechteſte aller Munzſyſteme, nämlich das dreiftufige, 
nicht desimale und darum mit bem Mab- und Ge 
wichtsſyſtem durchaus nit harmonirendbe Thaler: 
ſyſtem einfach beibehalten und hat zreitens Der 
Meihätag es ſich nicht nehmen laffen, an dem 
uriprüänglid guten Mab: und Gemichtögefeh einige 
Verbefjerungen & la Ballhorn anzubringen durch 
Einführung der Ansbriide: Stab, Neuzoll, Strich, 
Kette, Kanne, Faß, Neulotb neben ben (nicht Fran: 
zöſiſchen, fondern) griechiſchen und lateiniſchen Venen; 
nungen. Als wenn dafür aub nur ber minbeite 
Grund vorgelegen hätte! Ober ift es nicht geradezu 
täcerlih, zu bebaupten, dad Bolf würde an die 
NAusbrüde: Meter, Gentimeter, Millimeter, Delame: 
ter, Liter, Hektoliter, Defagramm u. a. ſich nicht 
gewöhnen, da es doch an die Ausdrüde, Telegraph, 
Photographie, Polomotive, Barometer, Thermometer 
und hundert andere ſich längit gqemöhnt hat und fie 
taglich anwendet?" Das genannte Blatt hofft, es 


werde das norddeutſche Volt vernünftiger fein und | 


die vom Reichetag erfunbenen neuen Maß und 
Gewichtebenennungen einfach nicht gebrauchen; denn 
ſonſt würde ein Hauptvortheil der Gemeinſamkeit 
des Maß- und Gewichtsſyſtems in Deutſchland und 
Frankreich, nämlich, daß man jede deutſche Maß— 
und Gewichtsdellaration ſoſort in Frankteich ver: 
ftebt und umgekehrt, geradezu aufgehoben werden. 
— Freilih ... . um in bem dezimalen Dänz, Maß: 
und Gewichtäfgftem zu Haufe zu fein, muß man 
ih in Preußen befleißigen, das Verſäumte nad: 
zubolen, bad Rechten mit Dezimalbrüden zu lernen 
und namentlih — jo meint bie „Mittelrb. Ztg.“, 
mühten bie Lehrer, um die Deyimalbrädie traftiren 


ausgenommen Sonntage, an 
weldem Tage dagtgen ber „Blatats Angelaer* ‚ Sowie bas 

„Pfaliifeyt Sonmtaaeblari” als Grausbeilagen “.n = 
werben, und keſtet wierteljähelih in gamy Bayern 1 fl. 20 fr, 


he Volkszeitung, 


— — 





Für die Rebaction —— By. Bahr. 


Drud und Berlag der Bucorudere: Wh. Wahr in Ktailerstautern.! 


zu können, biefelben erit ſelbſt verſtehen. 


“ Kaiferslautern, Donnerftag 9. Juli 1868. 


Inſetate, welche durch die ganze Balz eine jacke Verbreitung 
noch, werden mit 3 fr, die vierſpaltige Zeile berechnet, be 
Smaliger Iniration mit 2 fr. 


66. Jahrg. 





man auf etmad, das jehr faul ift im Staate.. 

Dünemar. Rab dem Regulative für die preußir 
fen Seminarien vom 1. Dit. 1854 darf nämlich 
ben Seminariften ein Unterricht in den „Berbäft: 
niffen, Dezimalzahlen und dem Wurzelausziehen“ 
nur mit befonberer Erlaubniß bes Vrovinzialſchul⸗ 
follegiums, alfo in der Regel nicht, ertheilt werden, 
Hier ift Zweierlei nothig. Erftens muß dad preu⸗ 
hiſche Abgeordnetenhaus, wenn es mit fo viel 
Muth und Kraft bat, die völlige Befeitigung der 
gemeinihädliden Schulrenutative nd den Erlah eines 
zeitgemäßen freiſinnigen Umerrichtägeſetzes durchzu⸗ 
ſetzen, mindeſtens die Streichung des einzigen Wor⸗ 
tes „Dezimalzahleu“ zu Dem Regulativ vom 1. 
DE. 1854 bewertſtelligen. Zweitens muß es dafür 
forgen, daß denjenigen Lehrern, melde durch die 
Schuld bes genannten Regulatives um die Kenntniß 
der Dezimalbrüche aebracht worden find, Diefe Kennt: 
niß nachträglich verschafft werde, 

— Eine am 5. April 1867 eonfiscirte Nummer 
„Berliner Reform” it am 2. Juli 1868, 
«Ufo nad) 15 Monaten, von der Polizet freigegeben 
worden. — Das find redt freundliche Zuftände, nad 
denen mir aber bocd nicht Iäftern find, 

— Die Domberren in DOlmitg Sollen einen öf 
fenttihen Proteft aenen das in dem Prozeſſe Cho— 
rinäfy zu Tage netretene Faktum beabfihtigen, daß 
ber Bater dem entarteten Sobne noch kurz vor deſſen 
verbrecheriſcher That eine Stelle in dem Gapitel zu 
Dimüg angeboten habe. Indeſſen ift bie Nachricht 
fegr umverbürgt, die hochwürdigen Herren haben jept 
in bem flampfe gegen Ehe und Schulgeſetz fo voll; 
auf zu thun, dab fie foldie Kleinigkeiten füglich bei 
Seite laſſen können. Beiläufin bemerft: Der alte 
Graf Chorinsky iſt aus feiner Statthalterihaft nun 
in den Nubeftand übergetreten. Ein neuer Gonflikt 
zwiſchen Defterceih und Preußen ift glüdlih im 
xeime erftiidt worden. König Georg beabſichtigte, fo 
beißt e3, die Gründung eines neuen Ordens, welcher 
neben bem ſchon beitehenben Ehrenzeichen für Langen: 
ſalza das Andenken an diefen legten Ebrentag des 
fallenden Reiches auffriichen follte. In ber Meinung, 
daß die Ausübung eines derartigen Hobeitsrechtes in 
Berlin weit empfindlicher vermerkt werden würbe, 
als ein Dubend Welfenlegionen, bat Hr. v. Beuft 
fi} beeilt, bei den mit der Anfertigung Beauftragten 
fo beftimmte Begenbeiehle zu ertheilen, daß man in 
DHieking Abſtand von dem Borhaben genommen hat. 
— Aus Frankreich nur Raub: und Mordges 
fhichten, welche beweilen, das das Kaiſerreich nicht 


Da ftöht 


— — nn nn — — 


einmal jene jämmerliche Sicherheit von Bien und 
Eigentum bietet, um meldye jo oft fhon bie Freiheit 
an ben Rolizeiftaat verrathen und verkauft morben 
it. In Marfeille, der erften Hafen: und Handels 
ftabt des Landes, hertſchen Zuſtände wie im den 
Abruzen;es hat ſich Dafelbit eine Wande von Strauch 
bieben einaeniftet, welche alnädtlih Berfonen anfallen, 
durch Schläge betäuben und berauben, ferner bes 
treiben diefe Schnapphähne das italieniihe Syſtem 
der viscatti, der Sosfauferpreffung jo bübſch, wie in 
einem Landſtädtchen der Romagna. So erhielt vor 
einigen Tagen ein reicher Geſchäftsmann ein Schrei 
ben, in welchem er aufgerorbert wurde, eine beitimmte 
Geldfumme an einen gewiſſen Ort zu senden. Als 
der Mann dieſer Aufforderung binnen einigen Xas 
oen nicht nachgtkommen mar, erbielt er ein Kiſtchen 
augeiendet, das ein Bud zu enthalten ſchien. Die 
Sadıe kam ibm verbäcdhtig vor, und er übergab das 
Kıfthen der Polizei, welhe mit aller ervenklihen Vor ⸗ 
At die Deffnung vornehmen lieh und richtig eine 
Meine oölenmaldhine vorfand. Gin anberer reicher 
Hauseigenthümer, der Neffe eines berühmten Barifer 
Arztes, erhielt die Aufforderung, 3000 Yrancs an 
einem ‚beitimmten Drte zu hinterlegen ; geichehe das 
nicht, fo mwerbe fein Meiner Sohn geitoblen werben. 
Die Bevölkerung it über dieſe Vorgänge in leidhtber 
greifliher Aufregung und verlangt, dab bie Tolizei, 
welche der Stadt jährlih 700,000 Fr. koſtet, ihre 
Sculdigfeit thue. In Borbeaur folen die Zuſtände 
nicht viel beifer fein, und „Sa Bironde” dringt auf 
Uebertragung des Sicherheitsbienfies an die Gemeins 
bebehörben. 

— Man lie in ber Lombardia“ vom 29, 
Juni: „Beftern ift im Stadthauſe in der vorgeichrie: 
benen Form bie Veröffentlichung der in unferer Stadt 
voriunehmenden Werbeiratbung des jungen Menotti 
Garibaldi mit Fräulein Bedeſchini Italia, geboren 
in Smyrna und mohnbaft in Vadua, vorgenommen 
worden. 

— Petersburger Berichte wollen wiſſen, ber 
Raifer werde weder ben römiſch-katholiſchen, noch dem 
ſchismatiſchen Bilhöfen geftatten, dem ökumeniſchen 
Konzil von Rom beizuwohnen. 


Neueſte Nabricdten. 

Speyer. Die Prüfung behufs Zulaffung zum 
einjährigen Freimilligendienite wird Montag den 
17. Auguſt Vormittags 7'/, Uhr im neuen Gebäube 
ber Gewerbſchule zu Speyer ihren Anfang nehmen 
und e3 werben die betreffenden Aulaffungsgeiude 
vom 1. Auguſt an angenommen — Erforderlich 








* Der Adoptivfohn, 
Ein Familienleben von Friedrich Haller, 
(HFortfegung.) 

„Seit jener Zeit liebe ich fie auch recht von Her: 
zen, und es follte mid unendlich freuen, wenn Sie 
fie in ben Stand fegten, ihren Eltern ein befferes 
2008 bereiten zu können,” 

„Das fol geſchehen, Sabine!” fagte ber Haupts 
mann, bem eine Thräne im Auge fland, „Es Toll 
geſchehen, ih gebe Ihnen mein Wort darauf. Ich 
danke Ihnen, dab Sie mir Gelegenheit verſchaffen, 
guten Menſchen nüplic fein zu Zönnen. D ich weiß 
es was es heißt, barben zu müſſen. Aud ich lieh 
mir ed im meiner Kindheit nicht träumen, daß mich 
bie Borfehung einft fo gnäbig bedenken würde, Meine 
Eltern waren arme Leute; mein Bater, gleihfam aus 
bem elterlichen Haufe verftoßen, hatte frühzeitig in dem: 
felben Regimente Dienfte genommen, in dem ich heute 
noch fiehe. Er bradte es bis zum Feldwebel und 
hinterließ mir bei feinem Tode nichts, als das Ans 
denfen an einen braven Mann, der die Erziehung fei: 
nes einzigen Kindes fo gut leitete, ald «3 eben bie 
Umftänbe erlaubten. Denn meine Mutter hatte ich 
ſchon bei meiner Geburt verloren. Beim Zobe des 
Baterd war ih noch Tambour; aber das Blüd und 
bie Berhältniffe waren mir günftig, und fo erreichte 
ich die Stufe, auf ber Sie mich heute ſchen.“ 


! 


| 








„Sie verzeihen, Herr Hauptmann,“ fagte Sabine, 
wenn ich einen Umftand erwähne, den ich eigentlich 
unerwähnt lafjen. folte, Sie führten einfl einen ans 
dern Namen, und als Sie bie Heldenthat ausgeführt 
und ben feligen Herrn gerettet hatten, ging es im 
ganzen Regiment von Mund zu Mund, dab der Lieus 
tenant — nun, barf ich es wagen, Ihren Familien ⸗ 
namen nod einmal zu nennen ?* 

„Ih hieß ehemals Rüdheim. Nun, was iſt's 
damit?“ 

„So habe ich recht gehört!" emtgegnete Sabine, 
Wiſſen Sie benn, mein lieber Gem, daß das aud 
mein Familiennamen ift?* 
Bär’ es möglidh?* 
mie ich Ihnen fage: 
R... in Schwaben.“ 
„8... in Schwaben? Das ift ja meine Hei 
math.“ „Und die meinigel* beflätigte Sabine. 
„Meine Eltern waren wohlhabende Leute, Mein ein: 
giger Bruder war ein geadteter Beamter, und liebte 
mid, wie fih Geſchwiſter nur lieben fünnen. Er 
beirathete ein braves Madchen und ich beforgte in 
Gemeinſchaft mit der Hausfrau das Hausweſen. Sein 
Weib ſchenlte ihm einen Sohn und eine Tochter ; liebe 
Kinder, die ich mad dem Wunſche der Eltern erziehen 
helfen folte. Aber noch hatten fie die Kinderjahre 
nicht zurüdgelegt, ald die Mutter farb und mein 
Bruder fih zu einer zweiten Ehe entſchloß. Zeiber 


Sabine Rüdbbeim aus 


war biefe eine unglädlice; denn bie Stiefmutter war 
ein böjes Weib und ich lonnte nicht mehr im Haufe 
bleiben.“ 

„Was ift das?” frapte ber Hauptmann, inbem er 
eine Hanb an bie Stimme legte und Sabine flarr an: 
fa. „Sabine, was erzählen Sie mir da? Wade ih 
ober iſt es mur ein Traum, ber mir eime längft bes 
kannte Geſchichte wieder vor bie Sinne führt? Reben 
Sie, ich bitte Sie darum.“ 

„Was ift Ihnen, Herr Hauptmann ?" 

„Sie fragen noch? Diefelbe Geſchichte, faft mit 
denfelben Morten, erzäßlte mir mein Vater mehr als 
einmal und ſchilderte mir bamit die Berhältnifie feiner 
eigenen Eltern.” 

„Seiner Eltern?“ 

„Die ich Ihnen jage. Mein Großvater habe ein 
gar böjes Weib ins Haus geführt, bie den Sohn in 
bie Friemde trieb und bem Zufall preis gab. Mein 
Bater hatte eine Schweſter zurüdgelaflen, von der er 
nie mehr etwas hörte,“ 

Nach diefen Worten entftanb eine lange Paufe. 
Der Hauptmann fah Sabine faft beivegungslos an. 
Eine Ahnung flieg in ihm auf, bie ihm fu mächtig 
erfaßte, daß er auf bem Munfte var, Sabine als 
die Schweſter feines Großvaters zu umarmen. Sabine 
ihrerfeitö, nicht minder vom biefer frohen Entbedung 
überzeugt, bebte vor Freude. Ihre Lippen beivegien 


find: a. ber Geburtäfchein, ober fatt beffen ein 
Schulzeugnih, in welchem bie Geburtszeit angegeben 
it, und b, ein bentitätäzeugniß, beglaubigt von 
der Diftriktspoliseibehörbe des Aufenthaltsortes. 
Eoldie, melde en Art. 37 bes Gefehes Anſpruch 
machen, haben das erforberlihe Zeugniß über ihre 
Mitteloiigkeit, von ber Diftriftspolizeibehörbe beglaur 
biat, beizulegen. 

Münden, 8. Juli. Der Kronprinz und bie 
Kronprinzeifin von Italien mit Gefolge find um 4 


Uhr mit einem Ertrazug von Innsbruck bier ange: |- 


tommen und im Hotel zu ben vier Jahreszeiten abs 
goltiegen. 

Muünchen. Durch das Normativ über bie Bild- 
ung der Schullehrer find den bürftigen Zöglingen 
ber Präparandenjhulen Unterftügungen zur Bejtreit- 
ung des Aufenthattes in dieien Anftalten in Ausſicht 
setellt worden. In Folge beifen kamen bereits im 
Borjahre 58,650 H. anfolken Unterfügungen zur Ber: 
wendung. - Nachdem auch im Budget für die 9. 
Finanzpıriode für den bezeichneten Zweck die erfor: 
derliien Mittel vorgeiehen worden jind, wurden für 
das argenmärlige Schuljahr bie Umterftügungen an 
die einzelnen reife je nah der Zahl ihrer bebürftis 
en Echulamtözöglinge vertheilt, Die Geſammtſumme 
Berfelben beträgt für das Königreih 65,422 fl, wo 
von mehr als 50,000 fL aus Gentraifonds befirit- 
ten werden, während ber Reſt durd die von den 
Landräthen ber meilten Kreiſe mit banfenswerther Fürs 
forge bemilligten Dittel aus Kreisſonds gebedt if. 
Bei Zugrumdiegung einer Aahl von 1427 mehr ober 
minder unterftügungsbedürftiger Prüparandenzöglin: 
gen, «tma 90 Procent ihrer Gefammtzahl, trifft bie: 
nad durchſchnittlich auf jeden Einzelnen eine Jahres: 
Unterjtituna von 50 fl. 

Ansbah, 6. Juli, ME beute Morgen 5 Ubr 
der Poſtzug 48, von Mürzburg fommend, auf ber 
Strecke Heibingsfelo-Winterhanfen ſich befand, be 
merkte der Zolomotivführer, dab die Hahn verrammelt 
fei. Es waren nümlih von frevelnder Hand ſchwere 
Eteine auf die Schienen gemä'zt und zwei Balken 
über die Schienen gelcat, fo dab eine Etrede vor 
ca. 100 Schritten geradezu unfahrbar gemacht war. 
Nachdem die Lofomotive die beiden erften großen 
aufeinander —— Steine eine kurze Strede vor 
ſich hergeworſen und dann zur Seite geſchleudert 
hatte, wodurch fie eine, wenn auch nicht erhebliche, 
Beichädigung erlitt, gelang es ben Zug zum Stehen 
zu bringen und weileres Unglüd zu verhüten. Möge 
es gelingen, ben Thäter zu entbeden, bamit ihm ge: 
rechte Etrafe werde, 

Kanftanz, 7. tl. Die Gehen Wallfahrt iſt 
ohne Störung abaclaufen. Es lamen deren unge 
fäbr 200, mworunter eine Anzahl Frauenzinmer, 
Morgens 8 Uhr fand der Feſtzug mach dem Hub: 
ftein mit Fahnen und Muſik ſtatt. Es wurden bas 
ſelbſt Drei czechtſche Neben gehalten und einige Lie: 
ber gefungen. Fritſch ſprach deutih: „Wir befuchen 
das Grab umieres Nationaibelden, um uns zu flärs 
ken zum Kampfe für. bie freiheit Böhmens gegen 
die Deäpotie. Wir gönnen Deuticdland feine Eins 
beit, das and Bohmen feine nationale Griftenz 
gönnen wird“ Sodann fand das Feſtmahl im 
Emeilinmsfaale flat, Die Abfahrt nah Zuürich 
erfolgte um 5 Uhr. Eine zahlreiche Volksmenge 
war anmwelend, worunter viele Schweizer. 

Berlin, 7. Juli, Der „Staatsanzeiger“ publi⸗ 
eirt dos Geſetz über Aufhebung der Spielbanten. — 


ſich zitternd und Thränen flofjen über ihre gefurdhten 
Wangen. 

„Mär es möglich?“ ſagte fie endlich unter hefti- 
gem Schluchzen, „ſollien Sie der Sohn meines Lieb: 
lings fein, den ich fogleich nad feiner Geburt wie 
mein eigen Mind verpflegte? Sollte Ihr Vater mein 
geliebter Heinrich geweſen fein?“ 

„30 bieß mein Bater, Sabine!” rief der Haupt: 
mann entzüdt aus, indem er bie Matrone in feine 
Arme ſchloß. „sa, Sie find die Schweſter meines 
Großvaters, die Pflegerin ber frübeften Rinbheit meir 
nes Baters. D die Stimme der Natur trügt nicht; 
denn bie Liebe, die Sie mir bei unferm erjten Begegs 
nen einflößten, kam aus bem Herzen, Gott, mein 
Bater, wie danke ih Dir für dieſe Gnade! Seht 
Sabine, Tante wollte ich jagen — o wie wohlthuend 
iſt mir diefer Name, da ich feit dem Tode meines 
Baters keinen Verwandten mehr ſah — jeht folft 
Du gute Tage haben Wie mwerbe ih Dir Dein 
Alter verjühen, wie werbe ich ale Deine Wunſche 
erfüllen, wie werde ih Di lieben, herzliebe, gute 
Tante!” i 

Und ber föne junge Mann ſchloß bie zitternden 
Hände ber alten Frau in die feinigen, drückte fie 
mit Innigfeit, prüfte ihre Züge und glaubte in einem 
jeden einen Familienzug zu entbeden. Sange faßen 
fie jo beifammen; bie Stunden flogen tie Minuten 
dabin, und die Nacht war ſchon weit worgerüdt, als 


Das Kammergericht verurtbeilte den Neichktansahge: 
vrbneten J. B. v. Schweiger wegen Webertretung bes 
Vereinsgeſehes zu 25 Thaler Strafe und ſptach bie 
definitive Schliehung des „Allgemeinen deutſchen Ar- 
beitervereins” aus. 

Berlin, 8. Juli, Der Staatsgerichtehof verur: 
theilte den ehemaligen hannover'ſchen Minifter, Ora: 
fen von Platenshallermund, in contumaciam wegen 
Hochverraths zu Fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe und 
a Volizeiaufücht. 

erlin, 8. Juli. Der König reift nächſten Sam« 
flag Abende nah Ems. 

Paris, 6. Juli. Heute Nacht ift Heuer auf ben 
Werften von Dünfirhen ausgebrochen und bat n. a. 
au bie ungeheuren Vorräthe an Schiffbaubölzern 
im Merihe von vielen Millionen Franken verzehrt. 
Man ift des Feuers nur Meiſter geworben, indem 
man bie Werften unter Waffer ſetzte. — Zu berielben 
Zeit iſt die mit großen Koften neu confteuirte Schleuſe 
Vauban in Gravelingen eingeſtürzt. Die näheren 
Details fehlen jedoch noch. 

Paris, 7. Juli. Gelehgebender Körper. Die 
Commiſſion hält ihr Amendement aufredt, das Ar 
meebudget um 1 Million Franken durch Zupplemem: 
tarbeurlanbung zu reduciren. Marſchall Niet iſt da: 
gegen. Das Amendement wird angenommen — 
Das weitere Amendement: Das Armerbunget um 
700,000 Franken durd Mehrüberlafung von 3000 
Pferden an Landleute zu reduciren, wirb abgelehnt. Niel 
fprad Dagegen. — Die „Ba trie” fündet an, ber Kaifer 
werde am 19. Zuli nad Plombieres abreiien und 
bis 10. Auguſt bafelbit verbleiben. 

Paris, 7. Zul. Bei der Vertheidigung Des 
Kriegebudgets conitatirte Marſchall Niel, daß ſeit der 
Rüdkehr des Kaiſers von Chalons halbjährige Der 
urlaubungen in dem bisher üblihen Maaßftabe 
ſtaugefunden haben. — Die „France“ glaubt, daß 
Prinz Napoleon ben 20, d. M. hier zurüd fein 
werde, — Die „France“ tadelt den empfindlichen 
Ton Der preußifhen Journale gegenüber der Rede 
von Thiers. Sie jagt ber ſchlechte Humot der „Ber 
liner Gorrefpondbenz" beweiſe, dak man die Nationale 
empfindiichfeit Deutichlands zu Gunſten bes preuhis 
ſchen Unnarismus ausbeuten wolle: Man jei ent: 
täuscht, daß Franfreih und Nufland, die man ſich 
uneubig und oggreffiv vorgejtellt hätte, fo rubig und 
gemäßtgt ſeien. 

Paris, 8. Juli. In bem Prozeh gegen das 
neue Journal ‚CLElecteur“, wurden Paequet und 
Jules Ferry, ais Herausgeber, jeher zu 5000 Frs 
und ber Druder des Blattes, Valle, zu 500 iu. 
Strafe verurtheilt. 

London, 8. Juli. Die Königin Victoria wird 
nad Schluß des Parlaments incognito über Paris 
nad Luzern ſich begeben. 

Madrid, 7. Tuli. Die Generale Latour, 
Dulce, Eorboba. Tabala, Serrand, Be 
doya und Letona wurden heıte Morgen verhaftet, 
Auf drei Undere wird noch gefahndet. 

Belgrad, 7. Zuli. Dem Gorrelponbenten ber 
„Batrie*, Arnould, welder unwahre Berichte über fer: 
biſche Zuftände geichrichen haben follte, wurde eine 
ſtatzenmuſik gebtacht. Arnould hat hierauf Belgrad 
verlafien. 

Nemw-Pork, 7. Juli. [Habeltelegramm aus Neus 
ter's Difice,| Das Programm ber demofratiihen Na: 
tional» Convention befürwortet die Beſtenetung der 
Bonds und bie Nüdzablung aler Bonds ber öffent 


der Hauptmann Alinger feine Großtante verlieh, um 
fi zur Ruhe zu begeben, 
3 


Großer Jubel Herrfchte im Haufe des armen Tape: 
giers Martin. life hatte ihren Eltern bie frohe 
Borichaft gebracht, daß fie der Herr in einigen Tagen 
befuchen werde, um den Vater, alö chemaligen Kame— 
raden, fennen zu lernen. Sie empfahl den Kindern 
an, ſchön artig zu fein, da ber Herr Hauptmann ein 
gar orbnungsliebender Mann fe, der es ihnen jehr 
verargen würde, ivenn Fe fi micht anftäntig benäh: 
men. Der alte Martin fühlte fih durch biefe Nach⸗ 
richt hoch geehrt. Der Soldatenftol, regte ſich wieder 
in ibm; er ſtrich feinen grauen Schnurtbart mit 
Wohlgefalen, denn er hatte ihn jeit feiner Rückeht 
von ber Armee nicht abgelegt, ibn forgjältigit gehegt 
und gepflegt, und felbfi in ber großen Armuth, bie 
ihn beinahe erdrüdte, hatte er jeinen Liebling nicht 
vergeffen, ber ihn an glüdliere, längſt vergangene 
Beiten erinnerte. Frau Martin lächelte oft über den 
findiihen Mann, was er aber gar übel deutent. „Lah 
mir meine rende," pflegte er dann zu Jagen, „er 
war mein treuer Leidensgefährte bie lange Beit über, 
und fol mid aud jet micht verlaffen.“ Er freute 
fih ungemein, baß er feinen Gaſt mit dieſem Zeichen 
feiner einftigen Solbatenwürbe empfangen 
„Was würbe er von mir denfen,” fagte er, im Parabe: 
ſchritt auf und abgehend, „was würde er von mir 


lihen Schuld in Tapier, ausgenommen berjenigen 
Bonds, wo bie Nüdzahlung in Gold ausbrüdtich tie 
pul irt wurde. Das Programm ſpricht fih ferner 
für die Nechtsgleicbeit aler natutalifirten und eins 
oebo renen amerifoniichen Bürger im Auslande aus. 


** Mfälzifches Mufitfen. 
(Shlub.) 

Die Auswahl der nun folnenden Gäcilienode 
von Händel war ein glüdtiher Griff und ebenio 
glücklich wurde bie reizende Gompofition auch zur 
Ausführung gebrodt. Chor wie Drchefter wetteiferten 
mit bingebender Begeifterung zum ihönften Gelingen 
bes Ganzen, und wenn aud ein seftellter Cellift 
fi manchesmal Neine Webergriffe erlaubte, To mag 
er ſich mit dem Gedanken tröften, dab es noch höher 
geftellte Perſonen gibt, die ſich noch größere Ueber: 
griffe haben zu Schulden fommen laſſen. Die Tenor: 
Soli's waren von Herm Nuff von Moin; über: 
nommen, ber in Seinem Bortrage eine ſchöne, viel 
leicht allzuſchöne Weichheit entmwidelte und der mit 
feinen herrlichen Stimmmitteln ſicherlich noch mehr 
Mirkung hervorbringen würde, wenn er fih einer 
deutlicheren Ausſprache und einer nröheren Ausbil: 
bung der böberen Stimmlagen befleihigen würde, 
Die Sopran-⸗Soli's waren in ben Händen von Frl. 
Lüdede aus Garlörube, die, mit einer ſtarlen Stimme 
begabt namentlich in den mehr Dramatifch gehaltenen 
Etellen excellirte. Es mag für eine Dpernſangerin 
allerdings ſchwierig fein, den barınloieren Dratorien: 
ton zu treffen, es bürfte aber doch verlangt werden 
fünnen, daß „ber Flöte Alageton hinſterbend“ nicht 
erflinge wie Der lebensftiſche Schall einer pausbackigen 
Poſaune. 

Hatte das erſte Goncert durch das Zuſammen-⸗ 
wirken größerer Maſſen und den dadurch hervorger 
bradten überwältigenden Effect des ungetheilteften 
Veifalls ſich zu erfreuen gehabt, jo mußte das ameite 
Concert, ein einentliches Nünftlerconcert, um feines 
pignanten Pronrammes und der Fünftleriichen Vol: 
iendung ber einzelnen Leiſtungen willen auf das 
Höchſte zufrieden fielen. Es fit natürlich, daß bei 
einem Mufiffehe, an bem fait nur Dilettanten ſich 
betheiligen, wo fo viel heterogene, nicht an einander 
gewöhnt Kräfte vereinigt werden Follen, wo fo manche 
felbfibewufte Eigenheit abgeleat, jo manches Dilet⸗ 
tantencaprichen unterdrüdt und To mandes primas 
donnernde Röpfchen zurecht gelegt werden muß, daf 
hier ein anderer Maßſtab anzulegen it, da es ſich 
bier weniger um minutiöfe Abrundung und Vollen: 
Dung ber einzelnen Theile handeln kann als vielmehr 
um die Großartigkeit eines Mafleneindruds, der zu 
überwältigen beſtimmt ift, Jit dann bei einem ſolchen 
Eoncerte auch der Form fo Rechnung getragen wie 
beim Ameibrüder Mufitefte, werden babei bie Chöre 
und Inſtrumentalwerke im Ganzen genommen jo 
präcis und gut nũancirt durchaeführt wie dort, fo 
verdient das im Hinblid auf die entgegen ſtehenden 
Hinderniffe um fo größere Anerkennung fowohl für 
ben Dirigenten als aud für bie ſämmtlichen Mit 
wirkenden. Anders ift es mit einem Concert, an 
dem nur Aünftler fich betheiligen; bier darf man einen 
viel firengeren Maßſtab anlegen, und wenn gleich⸗ 
wohl von deren Leiftungen nur Ruühmenswerthes zu 
melden ift, und wenn bas zweite Concert als ein 
mürdiger Abſchluß des Ganzen gleichſam mie ein 
piquantes, feines Deffert beim mufifalijchen menu Des 
Feſtes erſcheint, jo lann dies den mitwirfenden 


halt en, wenn ich ihm mit einem glatten Geſichte ent: 
gegenträte? mühte er micht glauben, alle Erinnerung 
an das ſchöne Solbatenieben jei in mir erlofhen? 
So iſt's recht, Elife, mein Kind! er foll mid gerüftet 
finden und ıd will wenigftens in Gedanlen nod ein: 
mal auf's Schlachtſeld mit ihm eilen. ch werde dem 
Heren Geſchichten erzählen, die bes Redens ſchon 
werth find.“ 

So ber alte Mann, Mutter und Kinder hatten 
ihn lange nicht fo munter geſehen. Er redete felten 
von berlei Dingen, wußte er ja, daß man ihn nicht 
verſtehen würde. Aber heute, wo fih ein Offizier 
herabgelaffen hatte, ihn aufzuſuchen, um ihn ald Aameı 
raben zu begrüßen, heute ſollten fie das jugendliche 
Feuer bewundern, das ben alten Soldaten nod ein: 
mal auf Augenbiide belebte, Seit biefer frohen Nach⸗ 
richt war er ein gang Anderer geivorden Wenn bie 
Kinder von der Schule lamen, nahm er bie jwei 
Knaben an ben Händen, gab dem einen einen Stod, 
dem andern einen Belen, marfdirte mit ihnen im 
Zimmer auf und ab, fommanbirte rechts und linie, 
bie fie fhultern und präfentiren, und machte Man 
növer, über die fi bie Meine Marie tobt laden 
wollte, während die jungen Soldaten Geſichter ſchnit⸗ 
ten, ald müßten fie ſich auf Leben und Tod vetthei⸗ 


(Bortiekung folgt.) 


tünne. | digen. 


Künftlern nur zum höchſten Lobe gereichen. Der 
Saal mar an dieſem Tage fait noch mehr beſucht 
als am vorhergebenden, und bie in hellen Haufen 
in ben Gängen fih brängenden Felltheilnehmer zeig: 
tem in erfreulichſter Weiſe has rege Intereſſe, das 
man ben Künftlern entgegen brachte. Zuerſt kam an 
die Reihe dad Duarteit von Schumann für Piano: 
forte, Violine, Viola und Bioloncell, vorgetragen von 
den Herren Mertle, Freiberg, Maczemeti 
und Fünbinger. Diele ausgezeichnete Compofition, 
deren Shönbeit namentlich in einem brillanten Schluß: 
ſatze gipielt, wurde von ben Hünftlern in vollendetfter 
Meile vorgetragen, und offenbar waren aud fie von 
der wahren Begeifterung mit fortgeriffen , Die even 
ergreifen muß, dem ein tieferer Bid im bie Schu: 
mann’she Borfie vergöunt ift. Die Viola war von 
dem Tone der übrigen Inſtrumente, namentlich dem 
breiten, volen bes Gerlos etwas überbedt; wir fchreis 
ben dies der Beiheidenheit zu, die bem fremden 
Gäften auf das Liebenswürdigite den Rorrang lieh. 
Die folgende Nummer war das Duelt für Sopran 
und Tenor aus der Dper „Jeſſonda“ von Spohr, 
Das von Frl. Lüdede und Herrn Nuff fehr ſchön 
vorgetragen wurde, Die Sopranflimme klang heute 
vol mweiderer Empfindung ale beim erjien Goncert, 
und wenn mir aud gewünscht hätten, ftatt dieſes 
überall immer und wieber geiungenen Duett-Stedens 
vierdes ein anderes Duett zu hören, jo konnte man 
doch mit dem Lortrag zufrieden fein. Es folate nun 
ein Andante und Scherzo capriccioso file die 
Violine, von J. 5: David, eine ſogenannte moderne 
Compofition, die jeboch von Herrn Freiberg in von 

üglicer Weile zur Geltung gebracht wurde. Es mag 
Er daß biefer Künftier fonft einen volleren Ton hervor: 
zubringen vermag, und daß vielleicht bie fchlechte Ac⸗ 
cuſtit des überfülten Sanles die Schuld trägt, wenn 
ber Ton etwas mager und nidt breit genug Hang. 
Etatt der im Programme vorgefehenen Arie aus „Don 
Juan“ wurke von Herrn Lübede die Arie aus „der 
Schöpfung" von Haydn „Mit Würd’ und Hoheit an: 
gethan“ gewählt. Unterm Geſchmackſe nad) hätte man 
überhaupt beſſer ein Lied in Ausfiht genommen, da 
im eriten Concert ihon genugſam Gelegenbeit geboten 
mar, an Arien fih zu erfreuen; Herr Lüdede trug 
jedoch die gemählte Piece mit größtem Verfländnih 
vor und hatte er damit befjeren Erfolg als Tags 
vorher, wenn aleih es aud ihm nicht ganz gelang, 
ben Opernton ganz abjuftreifen, und den zum Dra: 
torium mörhigen schlichten, jeder Verlünſtelung baren 
Ton zu treffen. Den 5. Vortragn bildete eine „Noc: 
turne“ von Chopin und eine „Eride* von Nubin« 
ftein fr das Pianoforte, welde beide Stüde Herr 
Mertke mit Peifterihaft zur Geltung bradjte, Es 
liche ſich vielleicht darüber fireiten, ob das Tempo 
der „Nochuene* nicht etwas zu langſam, ſchleppend 
war und ob an manden Stellen 4 ®. vor dem 
jedesmaligen Uebergang in bas erite Thema die 
Nünncirungen ſo fein wiedergegeben waren, wie 
Chopin, dieier fonberlihe Mann, dies verlangt. Aber 
auch abgefehen bievon. war der Vortrag des Deren 
Mertke ein vorzüglicher und bat er namentlich bei 
der „Etüde* eine hohe Meifterichait bekundet. Es 
wurden nun 3 Lieber buch Tel. Lüdede geſungen, 


die, fehr gut vorgetragen, ihre Wirkung nicht vers. 


feblen konnten. Die Wabl des erfien Liedes „das 
erſte Veilchen“ von Menvelsfohn dürfte vielleicht feine 
ganz glüdliche geweſen fein, ba «8 kaum möglich ift, 
bieſes allerliebfie Lied vol feinfter, birficiliter Nian- 
eirung in einem großen überjülten Raume zu rid- 
tiger Geltung zu bringen. Dafür war der Vortrag 
wie die Wirkung bes Liebes In der Fremde” von 
Zaubert, einer im Bolfston gehaltenen prächtigen 
Eompofition, ein amnsgezeichneter umd mußte das Lied 
da capo gejungen werten. Bum Stetten folgte 
das „Frühlingslied“ von Mendeläfohn, ein unend« 
lich ſchwungvolles Lied, bei deifen Vortrag natüre 
lich der Schwung nicht fehlen darf. Herr Kündinger 
erfreute und ſodann mit zwei trefflichen Gompofitionen 
für das Violoncell von Bergoleie und Mendelsfohn, 
die mit gewohnter, vorjüglicher Meifterfchaft vorae 
fragen wurden, Eine wahre Andacht beſchlich das 
lauſchende Vublikum bei dieſen vollen, breiten rühren: 
den Tönen, die unvergehlih im Ohte und Herzen 
lUingen. Beim Sclufe wurde vom Gäcilienverein 
in Zweibrüden eine Kompofition von Herrn Muſik— 
director Macze wski jelbit aufgeführt, die fomohl 
dad herrliche Talent des Componiften, wie auch die 
Leiftungsfähigteit des genannten ®ereines in bas 
ſchönſte Licht ftellte. Die Eompofition darf als eine 
fehr gelungene bezeichnet werben; fie bietet prächtige 
Tonlärbungen und bekundet eine vorzüglich gute 
Auffaffung, was bri dem ſchwierig zu componirenden 
Terte um fo höher anzufhlagen ift Die Auffhrung 
lieh nichts zu wünſchen übrig, und fo endete denn 
and dieſes Concert in fchöniter Weile und unter 
dem Eindrud allgemeinfter Befriedigung. 

Es mar vorausjufehen, daß ber übrige Theil 
ber Feſilichkeiten, Büle und Reunions, in der heiterften 


Stimmung verlaufen würde, und fo bleibt denn nur 
übrig, Tämmtlihen Beranftaltern und Betheiligten 
bei dem Feſte, inshefondere dem Herrn Muſifdi⸗ 
rector Maczewski, bie vollite Anerkennung auszu⸗ 
drücken. Lepterer hat jein Dirigententaleut bei diefer 
Belegenbeit wiederholt trefflich Documentirt und feine 
Beitrebungen im Zufammenfafien vereinter Kräfte 
zur Aufführung größerer Tonwerke verdienen bie 
wärmite Anerlennung. In beifen Sorbeeren theilen 
fih übrigens Chor und Orcheiter, ſowie die Herren 
Gomitämitgliever, Die die ihnen gewordene Aner—⸗ 
fennung vielleiht am meilten mit dem Schmweihe 
ihres Angefichtes verdient haben, wie man fid ins 
beiondere bei den Herren vom Plaganmeifungs: und 
Spedirungscomitö zu überzeugen Gelegenheit hatte. 

So wollen wir denn mit dem MWurniche ſchließen, 
daß es bald gelingen möge, ein allgemeines pfälgi- 
ſches Mufikfer zu Stande zu bringen. Das foldes 
am beiten in Kaiſersautern abgehatten werben fan, 
dürfte ſich im Hinblid auf die vorhandenen größeren 
NRäumtichkeiten und die Größe der Stadt von felbft 
verstehen, und ficherlih mernen s6 fih Die Aais 
ferälauterer auch nicht nehmen laffen, in der Baft: 
freundſchaft mit den aafttihen Bewohnern Zwei— 
brüdens wetteifern zu können. 





* Die Bierbrauerverſammlung in Kailerslautern. 
IV. 


Vortrag des Hrn. Rhien, Lehrer der Chemie und 
Technologie ar em Technicum und der Kreiegewerbe 
ichule in Hatierslantern. 


Wenn ih als Ebsmifer in Ihrer Berfammiung dae Wort 
ergritfe, bo teite ich meine Berechtigung hierzu 1beils aus ber 
an mich ergamgenen ECinladung dazu ber, theile aber auch aus 
der Thatſache, dap die Brauerei wirllich aus einet iReike ven 
che miſchen —8 beſteht. Sie werden mie vietleicht ſagen, 
daß es febr wiche Leute gibt, dir, ohne mit den Pchem ber 
Chemie wertrant zu ſein, nicht bleß Bier bramen, ſendern gut: 
108 Bier draucn. Ih kann Ihnen datin nicht widerſprechen, 
es wirft ſich ader die Frage auf, ed ſie es mit cum Mayen 
braunen, mie fie thun Moamten, wenn fie tenuntnifſe im der 
Coemte bejäpen ? Um die bei der Braueri vorlommenden die: 
miſchen Progeite richtig zu beurtheilen, um dieſelden nad Wil: 
kür feiten zu fünnen, mm die eijäritte, Die ſich auch auf 
biejem Gebiete ber Induſtrie täglip mehr geltend machen, zu 
verflehem und zu eignem Nuhen und Froumen Ag ancianen 
zu fönnen, dagu gehört eine genaue Kenntuiſt der Beſftandieile 
berjertigen Sıeffe, welhe Dad Material für die Brauerei bilden, 
Von diejem Gefitepunfte ausgehend erlaube ih mir, Ihre 
Anfmerkjamkiit für einige Minuten in Anſpruch zu nehmen 
und bitte Sie wm Gufſchuldigung, wormm ich Ihnen ſchen oft 
Gefagtes wiederholen fellıe. . ; 

Das Hauptmsarerial für die Bereitung dee Bieres bilder 
Gerfte uud ich Darf mich wohl auf die Beirachtung dieſet bes 
ſchranten, da bie Mengen ber librigen Getreidearten, welche 
zu Bier verarbeitet werden, verbäftuipmäßtz gering find. Das 
Berfinforn if troß ſriner Kleinheit ein jeher cemtplieirter Or: 

nisnns, beſſen arlindlihe Kenntniß nech für lange Zeit den 
Begemitand Mitermäblihen Zturiums für bie Katut ſoticher 
bilden wird. Erlauben Ste dag ih Ihnen die Beitamdtheite 
age und deren Eigenſchaflen mit wertigen Morten vor: 
führe, — 

Man witeriheidet an dem Geiſtenkorn, wie an allen Get 
trehdejanten, drei Theile; die dünne bäntige Hülle, den Mebls 
förger und das eimpflanzchenzdei der Gerfte iſt bad Kom 
außerdem noch umjdleijen von ver Spelzt. Tier drei Thelle 
filmmen darin überein, daf fie aus Meinen Bldoden äbmlihen 
Ornanen, ben Zellen beftchen, wie alle Pflanzentheile. Der 
Stofl, welcher dirje Zellen bildet, der Beititoft, KHelsiteff, iſt 
überwiegend in dee Spelze und SHilile, der Zelleninhalt beider 
ledtern aber iſt von diefem Stolfe verſchieden und zum Theil 
auflöstih in Waller. Der Zeuſton jelbũ ztichnet ſich aus durch 
feine Unlsolichtezt in den betauuten Leſungsmineln, wie Waß⸗ 
ſer, Beinacifi, Aetber, verdannie Säuren mb Laugen 

Der Mehitstret enthält in ſeinen ZJellaewebe ber Haupt ⸗ 
maſſe nad Siatkurbt im Form Meiner Körner, Uederzieſet 
man Stärkmehl mit kaltem Masler, fo erhält man ee mehe 
lage Klüffigkeit, ans der ih De Stärke nad kutzer Zeit uns 
verändert wiedet abfeht. Kocht man Stärke mit Mafier, fo 
bileer fi, wie Ihnen befammt, ein Kleiſter. Diejer Hlerfter if 
feine Auflöjung bee Etärkmehls, jondern es lt dasielbe nur 
in jo hohem Grabe aujgequollen, daß bie Umriſſe ber ein zel⸗ 
nen Körwer nicht mehr wabruthmbat find. Das GStärfmehl 
dat die haracterifiiiche Gigenihait, burd Jedlẽ ſung blan ge: 
färbt zu werden. Wenn man einen Stärketleifter in ſieden⸗ 
bes fer aieht, melhenm ehirige Tropfen Schwefelſaure zuge⸗ 
fest Find, fo werliert der Meier jotort feime Behhaftenbeit, das 
Banze wird dunnflüſſig und bileet eine Gbeilweiſe Leſung. Ders 
fuen wir jegt die Wirkung unferes Reagens, der Jertinchur 
wieder, fo finden wir, daß fie keine blaue Farbe mehr bervor⸗ 
ruft, ſendern ehe röthliche Das Stärkmchl bat cine erfie 
Umwandlung erlitten. Segen wir dag Grmärmm ber Alle 
fafeit fort, jo tritt auch dieie rörhtiche Jarbunug nicht mehr ein, 
«6 bat fich ein zweites Ummandlungebroduct arbilber, weiches 
bern Namen Stärkeaummi erhalten bat, ober Dertrin- Bel 
noch lan gerer Eimwirfung des ſchwefelſauten Mafire wird dies 
fer lebtere Körner endlich im Surfer, forrmanmten Tranbenzucker 
verwanbelt. ir konnen and diefe Umſnderung leicht brikhr 
tigen, weite wir einem Zbeil der Klüfftgkeit werdammien fallen 
uund den jeſſen Rüdftanb meit Beinaeift bergießen;  birker 
nimmt jefort mem ſäßen Geſchmad an wird Ginterläßt beim 
Berdumdten Auder, Der Meblförper des Getfenkerns entbält 
aber außerdem, namentli mac ber Weripberie au, rimen Bid: 
Hoffhaltigen Beſtandideil, ebenfalls im Ferm Meiner Köruchen, 
Meiner ale bie bes Stärtmehle, bem man, wegen ſeinet eigene 
tbümtihen Beſchaffenheit den Namen Kleber gezeden bat. Man 
erhält dieſen Stoff leicht wenn man Mehl, in ein Tuch ein; 
nibunden, unter einem Steable kalten Waſittre kuetet. Die 
Meinen Stärfmehlfärndgen Laufen mit dem Wajler durch die Mas 
schen des Gewebes während ber Kicher zufammenbadı und als 
eine zäbe klebrige Malle von aeidichharaner Farbe zurüdblibt 
Tiefer Mleber if fein einfader Stoff für ben Ehrmifer, ſondern 
er beſtebi amd drei werjciebenen Subitamen, welche ſich burd 
Weingtiſt trenuen lafſen z die eine derſelben it Löslih in kal⸗ 


tem Geigeiſt und beißt Pflanzenleim, zuch Glutin, der zweite 
iR in kohendem Weingtift 180lich und führt den Namen Ka- 
jein, der beitte endlich in unldolih und bat den Namen Yllans 
jenfisrim erhalten. Der Kleder miterjheidet fi im feiner dies 
milden Zuſammenjetzung darin von bem Stärfimehl Dertrin, 
Auder und Zellitefl, daß er neben Koblenjtofj, Wailerteif und 

uerſtoff neh Eritftefi als vierten Beſtandiell enthält, Der 
Ueberzana ded Stärfinchl im Stärferummi und Zucker bat 
vom Aumijchen Geſichlepuntie nides Schwierigee, da ſich biefe 
Stoffe mu durch cin Pluo von Waſſerſte ff and Sauerſteff, die 
Elenmente des Waihers, unterſchtiden. 

Der eine Beſtandtbeil > 0 Kicbers, ber Pflanzenleint it «6 
namentlich, wilder bie grügie Aufinertſamkein der Bramer ers 
ueiſcht; er iſt aud im Baller und noch beſſet im Auſftöfungen 
von Tiaubenzucker, und bir Würze iſt ja eine jelch, Kialin.— 
Das Keimpflängden il ber Saupeng des Fetica. Die ounen 
fi leicht davon überztugen, wenn Sie dafſelde aus einem ges 
weichten Gerftenfern derausnehmen umd ce auf einem Stuck 
Bapier zergmerjchen ; c6 euſteln chm gettfled. — Der von ber 
Halle bereite Ichllörper entbält auch Subſtanzen, melde in 
Waſſet eslich fin? ; man bezeichnet dieſelben im Algemcinen 
mit dem Ansprud „Wrecactiejtoffe* Weber die hemighe Zırs 
ammenſetzung dieſet Stoffe ip uns leider mod iche wertig be⸗ 
fannt; «0 gebören dazu Limit, Gummi. Auch Salze, haments 
fi Phespsorjäure-Salge, „werden von Wajlır ausgrzean. — 

WR. H. Ich babe Jtien Umwandlungen, melde das Stärk 
mebi unter dem Einjlarle von Ichmefstfäucebaltigem Waslır ers 
leidet dezbalb je au⸗ ſube lich atſchileert. meil co diefolden Um— 
wandlunzen fine, welchen wir bei der Beteitun gdes Malies 
uud der Mütze wieder begegnen. Der Mafjbercitugsproch 
it nur eine Nachahmung des Kmprogeil:d, wic er nad dem 
Aueſaen dis Geiteiere Stat ſindet. Das Heintoflänggen iſt zu 
zart, ald dab es feine Nahrung aus denſelben Quellen, ber 
Lujt und bem Boden, ziehen Fönnte, wie Died die enimid.itcre 
Planze verntag, Der Meblförger ijt es, welcher dom Kane 
die Rahrung lieften muß Der Hauribeſtandtheil des Erſteren, 
das Stärfmehl, iſt aber in Waller unldstig und muB zu 
dem berũhtten erg in eine aufldstihe Getbindung ÜBrraee 
jubet werben. Dies geſchieht Dur den Kleber, dir ſeinerſeils 
auch in Walter zum großen There unlöolich water over gebcims 
nißvellen Ginwirfung des Kcmungepregejiee, in cine auflso⸗ 
fihe Subftanz übergeht, welcher man oe Namen Disitas 
(Emtzwiter, Spaltsr) gegeben bat. Dieſes Diaſtas wirft jept 
in ber gleichen Weiſt auf das Stärkmehl, wie ih es Jonen 
bei Der Ginmwirfang des ſchwucfeljaureballigen Bıflıra daczu⸗ 
jtellen bemüht war. Auher Dertrin (Stärkegummi) umd nähe 
vungefäbigem Traubenzuder werden aud Grtractioftoffe aebils 
bet, deten Ratur wie ic ſchon früher berinerfl babe, umbes 
fannt it. 

Auf dies Berbaltender Beſtauetheile bes Werftenfornd grüns 
des ſich die Bierbrauerei und zwar in erjter Linie bie Berettung 
deo Malzes. Die Bedingungen für ven Keimprogeh fine Feuch⸗ 
tigkeit, Wärme uund Luſt z die Temperatur Darf micht under 4 
6° md nicht Über SUCH beiragen, Dutch Euntziedung oder Eis 
böburg biejer Bedingungen ijt alfo ber ſchnellere oder langias 
mere Berlauf dis Vrezeſſes in bie Hand ded Mälzers gegeben. 


(Schluß folst) 


Bermifchte und ivcale Nachrichten. 

7 Ein Prozeb, welcher ſicher mandem unferer er 
jer einen ftillen Seufjer entladen wird, fpielte fid die: 
fer Tage vor beim Zondoner Rolizeigeridte ab, Ein 
Bewohner von Kılburm war feit Jahren Tag und 
Naht dur die unaufhörlichen muſikaliſchen Produllio⸗ 
nen in dem Nachbathauſe beläftigt worden. Nachdem 
alle Verſuche, „berechtigten Eigenthümlichkeiten“ feines 
Nachbara auf gätlichem Wege Schtanken zu ſehen, 
an deſſen Halsſtarigleu geſcheitert waren, beſchlog uns 
fer Muſikfeind, zur Selbſthilfe zu ſchreiten. Er lieh 
ſich eine Art von Orcejtrion anfertigen, welches wahr: 
haft herz: und obrzerreißende Töne aueftößt, und in 
der gamzen Umgebung jeden anderen Laut übertönt. 
So wie der Nachbar fih zut Unzeit ans Glavier fegte, 
wird da! Inſtrument aufgezogen und in Bewegung ger 
ſetzt, bis das Glavieripiel verſtummte. Beide Theile 
verlangen nun gerichtliches Emſchreiten. Der Richter 
verweigerte borerft ein Urtheil zu fällen, und ermahnte 
die Barteien, fi gütlih zu vergleichen. 











* Sänrtoberihte. 
Mitgerpeilt dutch die Generalagentur Gundlach und Bi: 
renflau in Maunbeim. 
Soutbampten, 6. Zul, Das Polldamefisifi des 
Notrddeutſchen Lloyd, „Hermann’, Gapitän ©. 9. Wente, wel 
rd am 25, Juni von Remwsl)ort abzegangen war, iſt heute 
5 Uhr Nachmſittago mac einer Ketſe von 10 Tagen weblbchalten 
unmeit Comes eingetroffen und bat um 7 Uhr Adende die Reife 
nach Bremen fortzeirpt, Daſſelbe bringt außer ber menciten 
Poft 115 Pafjagiere und I1W Tens Ladung 
* Mewst)ork, ven d. Juli. (Ber transarlant, Telegrapk,) 
Das Vonpampirhiif des Mord, Acnd „Hanja“, Gast. 8. 
von Dterentorp, wildes aut 2U Juni von Üremen und arm 
2, Juni von Seuthampton abgegangen war, in beute 7 Uhr 
Morgens worlbehalien bier angefommen, 





Handel und ud ftrie. 


"Homburg, Fruchtpreis. Brod⸗ und (leifchtare vom 
B. Juli, Walzen TLWOM Kornd A. Ak, 
Spesen — A. — i. Sprech Mm Gerfe drebig 
— 1, — kr Haſer b . 1ãtr. Miisirubt — fl, fr. 
Erbin “AM. — tr. Biden — AJ. —Mr Pinien — Me 
Kartsiiseiun iA. — fr. Gin Kornbted von 6 Piunb 26 
fx, von 4 Bir. 18 Fr, von 2 Bird fr Das Paar Wide 
zu 8 Porb I fr. Buiter BO fr. Anbleikb 1. Qual, ver Bis. 
16 fr, 2. Cinal. 14 fr; Kalbfleiſch 12 fr; Sammelfliih 16 
fr. und Schweineleiſch 18 fr. 

* granfturt, 8. Juli, 69, Moe Abende. d(Ürfieetens 
jocierän) Ger WIN, biz, 60r Locke TI, 
bez, Etrmerfreie H2*%,, day, Ziaaobahn E64 -t, bir, 
Lombarden 1917, br, Türken 59°, biz. u, B., Amerikaner 
p. med, 77V, bo u, G. 

“rd, 8 Rule, Weiter: ſchön Beizen miebriger, eff. 
bief. 8.15, vor Juli 78, wır Of, 6, Reagen nichriger, 
eh. bi. 6.10, wor Juli 5.18, vor Of. 55. Rüböl böher, 
ef. It... per Ofteber 11%)... Peinsl 12. 


— —— — — — — — — — — — —— 


Bekanntmachung. 

Heinrich Leiſt, minder 

Enfenbad, will nach Amerila auswan⸗ 
dern. 

Etwaige Einfprühe gegen dieſes Bor 
haben find binnen 14 Tagen von heute 
an bier vorzubringen. 

Raiferälantern, ben 7. Juli 1868, 

Königl, Beyirts: Amt, 
v. 


Schmitt. 
Die Neinigung der 


Pauter 
wird nächſten Dlontag ben 13, Juli und 
an den beiden barauf folgenden Tagen 
vorgenommen. 
Haiferälautern, 8, Yuli 1868. 
Das Pürgermeifteramt, 
63,65) Gelbert 


Verpachtung. 
Samfag, 1. Auguft 1968, Nach ⸗ 
mittags 2 Uhr dabier im Gafthaus zum 
Kheinkreis, läßt Her Franz Gel 
bert nachbeſchriebene Liegenſchaften hie: 
figen Banned auf 6 Jahre verachten, 


namlid: 
a, Meder, 
1.— 79 Dee. an ben drei Linden; biö+ 
heriger Pächter: 3. Herbig, 
2. — 66 Tee. an der Diterbergerbobl ; 
Pächter Mepger Hammel. 
2.— 91 Dee. allda; Pädter U, Mun: 
zinger, 
4.— 185 Dee. alda, Dreiſpitz; Wächter 


8. Krafft. 

5.—550 Der, allda, Platt; Pächter 
derfelbe. 

6.—300 Dec, in ben 40morgen; Päd: 
ter Herbig und Bender, 


7.— 294 Dee. am Gersweilerbilb; Pach⸗ 
ter Gebr, Harder. 


8.— 281 Dee. am Entenpiubl; Pächter 
PB. Emig, 

9,491 Dee. alla; Pächter Herbig 
und Bender, 

10 —147 Der. ım Lippenleh; Pächter 
Gebr. Raab, 

11.— 400 Dec. am Flickenſtuhl Pächter 
2 Welſch. 


12.— 354 Dee. allba; Pächter E. Quber. 

13.— 511 Dec. am Hothenberg; Pächter 
C. Velbert 

14.— 189 Dec. an der Hochſpeiererſtraße; 
Pachter J. Unger. 

16.— 404 Dee, mit Wieſe am Heiligen: 
hausdıen. 

16.-— 66 Dee. am Bäderftein. 

17.— 91 Dec. am Haspel. 


b. Wiefen. 
18.—123 Dee. im Ultentwoog; Pächter 
9. Belbert. 
19.— 176 Dee. ım Meiferfelb; Pachter 
C. Gelbert. 
20.— 296 Dec. am Harzofen; Pächter 
derjelbe. 


21.— 167 Der, im Stadlweiher. 
Rarjerslautern, 8. Juli 1868, 
63,66,77,82) Derheimer, I Notar. 


Mobiliarverſteigerung. 
Freitag den 10. Juli 1868, Wad- 
mittags lUhr babier in feiner Wohnung 
bei Wagenmwärter Huhn am Hoſpital läbt 
zerr Mathias Wannemacher unter 
Anderem namentlich verſteigern: 
ein vollſtändiges Bert mit Spring: 
matraze, 1 Commobe mit Aufia, 
1 eintpäriger Hleiderfchrant, 1 Zidh, 
1 Lehnſtuhl, Frauenlleider, 40 
Frauenhamden, Tiich:, Lein: und 
Hanbtüder, Dedbetts und Kiſſen 
überzüge. Kuchengeſchitt x. 
Rarjerelautern, 29. Juni 1868, 
55,59,883) Derbeimer, f. Rotär. 


Kür einen jungen Dann 

wird in einem Spezerei · und 

Elienwaarengejhäfte eine Stelle als Kebr: 

ling geſucht. Näheres bei der Er: 
pebition 62°), 


E&ifendreber 


finden gut lohnende Hecorbarbeit bei 
G. König, MWafdinenfabrit 
in Speper. 





62°,,) 


ig wi 


[ver Shoppen 6 fr, bei 


Wir machen uniern verebrl. Kunden hiermit die ergebene Anzeige, 
daf wir das Eommiſſionslager der 


Sellliamfchen Yemdenfabrik 


abgeneben haben und empfehlen für vie Folge die Fabrikate einer 
anerfannt guten 


Bielefelder Hemdenfabrik. 


Die Beftellungen werden wie bisher nah Maß oder Mufterbempd 
entgegengenommen, in folider Waare ausgeführt und für guten Schnitt 
garantırt, 

Preisconrane und Muſterhemden fteben auf Verlangen gerne zit 


Dienſten. 
@. Beutel & Sohn. 


IN NONE 


Unser wohl affertirtes Lager von in: und ansländifchen 
Weinen, in Gebinden und Flaſchen, zu den billigften Preiſen balten 
wir beitens empfohlen. 

NB. Bei Abnabine von größeren Quantitäten wird ein Zollrabatt 
von 20 Procent bewilligt. 


: Gebr. Altſchũler 


in Kaiſerslautern. 


Abbildungen 


des am 25, Aum in Worms enthüllten 


Suther-Denkmals, 


eine ſchöne Zimmer:Zierde, find anſtatt zu dem bisherigen Preiſe von 54 fr, — 
in der Buch⸗ und Wufilalienhandlung des Unterzeichneten für 
21 fr. 


zu haben. — Wieberverfäufer erhalten angemefjenen 





10) 


batt. 
Ph. 


Chocola de. 


Kohr. 






A 27 wo die Erzeugniſſe aller Länder mit — EN 
i conturrieten, Mmurbe dem abrifanten Jvanz ' 
Stolfwerck in Köln für ansgrzeihnee Qualität 
md Preiewurdigleit feiner Dampf-Ehoeelaten Seitens ber Kaiſferlichen 
Meboille zuerkannt. 
unterhalten die Unterzeichneten Lager 5 Fabritpreifen, (10 
In Raiferslausern: Julius Koch, Conditot F. U. Lehmann; in 

Landſtuhl: Fr. Orth; in Walbalben: Apoth H. Thoma. 


ee DL an ni. 
Norrätbig in der Buchhandlung von Phil. Rohr in 
Kaiferslantern: 





Sur bie 
Von den Ieliehteften Eorten dieſer vorzüglidien Choceladen 


Eulturgefdichte der Menfchheit 


G, Friedrich Kolb. 


Aufforderung. 


Die Aktionäre ber Baumwollipinnerei 
Karferslautern werben erjucht, fi Don: 
nerftags den 9. Juli, Ubends 8 Uhr im 
Roffe Arämer bierfelbft gefälligſe ein: 
zufinden, um Mittkeilungen zu verneh ⸗ 
men, melde Schritte das Gomitt ” 
Mannkeim zur Wahrung dee Rechte ber 
ctionäre getban bat, und ſich über die 
Vlaßregeln zu beſprechen, melde zum 
Anſchluß an jenes Gomitö ju ergreifen 


fein werben. 
Mehrere Actionäre. 


Wirtbichafts:- 
— 


Einem geehrien Bubli: 
2 fum biermit bie ergebene 


> * Anzeige, daß ich mit 
Mi —— 12. dieſes Monats 

Sonntag) die Wirthſchaft bes Herrn 
Wäldele (Fabritgoft übernehme, 

Für gute Speiſen und Getränke, Bier, 
Bein und Vranntwein, fowie gute Be 
dienung werde fietd Sorge tragen und 
halte ih mich dechalb gemeigtem Zu⸗ 
ſpruche beflens empfohlen, 

Raeiferslautern (Fabrilhof), 8. Juli 1868. 
63,65 Michael Aurz 








Von dem berühmten Buche des 
Dr. Wırnern 


Wegmweifer zur Hilfe 
für alle Kranke 


find binnen 3 Jahren mebr ale 30,000 
&remplare verbreitet und ebenfoviel 
Kranke, welche zum großen Theil für 
unbeilbar gebalten wurden, berbanfen 
ihm ihre Geneſung. Soeben neu ger 
drudt, ift es ür nur 2] fr. wieder 
in allen Buchhandlungen zu belommen, 


Zeugniß: Wein ganzes Leben war 
eine fait ununterbrochene Kette ſchwe 
zer lörperlichet Leiden, bie meine Rath 
geber bald mit biefem, bald mit jenem 
Namen benannten, mir aber dennoch 
richt halfen, Ich war und blieb frant, 
bis ich durch das Dr. Werner’ ſche 
Büchelchen belehrt, den Weg zur Hilfe 
fand. Jetzt bin ich gefund und werde 
et, Dank dieſem treffliden 
Bude! boffentlih auch bleiben. Ich 
empfehle es deßhalb allen Leidenden 
aus vollſter Ueberzeugung. 
97,°/,) 2. Wohlhans in Hannover. 


| VBorzüglidhen Wein, 
















62%/,*) Kühner, Kerſtgaſſe. 
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Männer: 


Geſang⸗Verein. 
Heute Donnerftag Abend 
Gefangprobe. 


Alter Liederkranz. 

Der erfolgten freundlichen Einladung 
von Zeiten bes Befangvereind „Be: 
müthlichleit” nadzulommen, find bie 
Mitglieder des „Alten Lieberlranges“ 
hierdurch erfucht, fich recht zahlreich bei 
dem Etiftungäfefie des genannten Ber 
eind künftigen Samftag Abend 8", Uhr 
im Eintt achtslocale einzufinden. 


Solte ein Mitglied vom „Alten 2ier 
berfrang” unliebfamer Weile bei ber Ber: 
theilung von Eintritislarten zum Gar 
tenfefte vergeffen worden fein, jo wirb 
gebelen, diefe Rarten bei ber Red. b. BI. 
zu teclamiren. Bemerlt wird noch, 
daß von ben brei, jedem Mitglieve über: 
fandten Cintrittöfarten, eine für das 
Mitglied felbit und bie beiben andern zu 
beliebigen Einladungen beitimmt find, 
Ohne auf den Namen lautende Eintrittös 
farten bat Riemanb Zutritt /auf ben 
Feſtplaz. — Ales Uebrige beſagt die 


Karte, 
Der Vorſtaud 


Hans. Berfauf. 


Der Unterzeichuete ber 
fauft fein in ber Stods 
hausgaffe gelegenes Mohn: 
baus mit ganz neuem 20 

Een FE iR födinem Anbau, enthaltend 
zuſammen 7 Zimmer, unter ſehr gunſtie 
gen Bedingungen. 
63°;,) R. Bendig. 

Fine gebraudste aber gut 
erhaltene SchubleiftenMa- 
fchine zu faufen geſucht. 
Non wen fagt die Erpen. 
d. Bl. 63"/, 
nn 


nl. 10.200 


find aufammen oder fin 2 bis 3 Beträ- 
gen gegen erfte Hypothel auézu— 
leiben burch 

51, Chr. Zinn, Beihäftsmann. 


6 Actien der Kammgarn⸗ 


jpinnerei 
terben zu kaufen gefucht buch 
60%,) Ehr. Zinn, Geſchäſtsmann. 


er MER — 
Gadolzburaer Looſe 
al ns fe 
Geſammtge winnſte 
Haupttreffer ah 
1842 GBelbprämien . . . 19,775 
Looſe find zu haben in ber 
sat Yusbandlung Ph. Mobr. 


a ein Sanblungsbaus in Lud⸗ 
M vwigehaſen a. R6. wird ein junger 
Mann in bie Lehre gefucht. Näs 
beres bei ber Egpebition biefes 
Blattes. (63,66,69 


Maurer-Rohr 


zu verlaufen * 
Bi, Franz Erom, Färber, 


— 
anz mugfiE 
ogrlautern 
—— ur 12. Juli, mobei für 


qutes Bier und gute Speiſen beſtens 
geſorgt ift. 
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Freundlichſt ladet ein — 
Fried. Zapp- 
Frankfurter Gourö nom 8. Juli. 
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Kaiſerslautern, Freitag 10. Juli 1868. 


zeilung. 


Inſerate, weiche dutch via 


‚ Tupen, werden wit 3 Er 
Drad und Berlag der Buchdt ſaerei Yh- Bohr in aiſersla utern. Sumaliger 


— — — 


Malz eine ſſatke Berbreimung 
ripssltige Zeile berechnen, be 
ı mia 2 ir. 


nn — nn — 


2 66. Jahrg. 

















Ueberficht der Tagesereigniffe. 
ſaiſerãlautern, 10. Juli. 


— Aus Müuchen wird dem „Nürnb. Anz.” ge: 
ſchrieben: „Die Combinationen, welche von mancher 
Seite an die Reiſe des Juſtizminiſtets nach der Pfalz 
gefmüpfl werden, treffen wohl ichwerlid zu. Gene: 
ralftaatöprofurator Schmitt erfreute fi vei feiner 
jüngften Anweſenheit in der Reſidenzſtadt, Dank den 
Bemühungen feines aleichgefinnten, wenn auch geiftig 
unter ihm ftehenden freunde: Bomhard, eines ganz 
freundliden Empfanıs, io daß der minifterliche Aus: 
flug in die Rheinprovinz beinabe den Chatakter einer 
höflichen Gegen-Bifite erhält, Möglich, daß Herr 
Schmitt über kurz ober lang Seine Stelle in der 
Pfalz verliert, um nad der befannten weiſen Uebung 
im biesjeitigen Bayern eine einträglidyere und höhere 
zu erhalten. Selbji in dieſem jür ven fo unbelieoten 
Beamten überaus günstigen Falle iſt es aber, glauben 
Sie mir, nicht nie freie Entſchließung bei Minifters, 
die Abhilfe ihafft und deßhalb genugthuend wirft, 
ſondern es ift die Wirkung des piygologiichen Zwanges 
den bie Öffentliche Meinung, mern auch lange über: 
hört und verachtet, am Ende doch auf Jeden, fogar 
auf einen — baneriihen Juftizminifter übt. 

Man vergefie bob mie, dab Bomhard durch 
Hrn. v. Lug in ven Ninijterfautenil gehoben wurde, 
nachdem der biedere und ausgezeichnete Baron Muls 
zer zu beiderjeitiger Befriedigung, aber zum Unwil 
len des ganzen Landes plögtid unb unerwartet über 
Bord geworfen und in einer Form entlaffen worden 
war, wie fie fonft etwa bei der Entfernung eines 
anrühigen Gerichtsſchreibers oder Kanzleibebienfteten 
üblich iſt. Nun war das Spiel gewonnen. Der 
Minifterialafiefor wurde Oberappellratb und ver 
Oberappellrath flugs Minifterialrath und dem Nitter 
und Adelsſtande einverleibt. Allein die Gefchichte 
hat ihre Zähl- — und Rechentage. Hr. v. Bom- 
hard bezog die 12,000 fl. nicht lange (um fo mehr 
bezieht er aber leider vorausſichtlich die gegenmärti- 
gen 6000 fl) Zwar ging er nicht, doch wurde er 
gegangen und nah einigem ſcheinbaren Sträuben 
und als die Bevölkerung firre gemacht und officiel 
und halbofficiell über die rieſenhafte Befähigung des 
Heren v. Lug zum Juſtizminiſter belehrt worden 
war, brachte Segterer mit schweren Herzen vem Lande das 
Dpfer — und nahm den Poſten an, den er feinem 
Vorgänger ehedem verichafft hatte Ein Blick auf 
bas Negime des Nacdjfolgers gewährt keineswegs ein 
Bild  erfreulichen Wortigrittes, Nenniniäreicher, 
Huger, gewandter und taftvoller als fein Vorläufer, 





* Der Adoptivfohn. 
Ein Familienleben von Friedrich Haller. 
(Fortfegung.) 

Endlich fam der erfehnte Gaft mit jeiner Tante 
Sabine an, Wartin empfing feinen Befuch mit einem 
militariſchen Gruß, ſtand wie eine Kerze vor den Ein: 
tretenden dba, bielt die Hand an die Stirne und be: 
wegte feine Augenwimper. Zu feinen beiden Seiten 
fanden die Anaben, die Arme firaff an bie Hüften 
geprebt und fahen dem Hauptmann recht Fed ins 
Geſicht. 

„So iſt's recht,“ ſagte Hert Klinger, nachdem er 
bie Mutter und Eliſe begrüßt hatte. „Subordination 
iſt eine gar ſchöne Sache. Nührt euch, Kameraden ! 
Geweht in Pyramiden! Sol Jehzt einen Hands 
Idlag, Kamerad, und die Schnapsflafhe ber. Ener 
Wilkommen bat mic herzlich gefreut, und Chriſtoph 
wird jogleich einige Flaſchen Wein bringen, bei denen 
wir und Geſchichten aus alten Beiten erzählen wollen,” 
Haſt Du's gehört, Martedenterin ?" fagte Mar— 
tin zu Chiſe, „geh' nehm’ dem Burſchen die Fourage 
ab und kredenze den Rameraben einen Beer. Du 
wirft uns den Labetrunt wohl gönnen, Mädel I“ 

Elife eilte hinaus und lam bald mit dem Ber 
langten wieder zurüd, Die Kameraden fetten fi an 
den Tiſch und ſprachen bem Meine fleipig zu. 

Martin hielt fein Verſprechen. Ex erzählte mit 





j Begeifterung, was er erlebt hatte, malte mandes 


hat Herr v. Lug bisher dod wider alles Erwarten 
merig geleiftet und bie makvolliten Wunſche uner: 
fült gelaffen. Der ſchädliche Einfluß Bombarbe 
wer und ift unläugber noch vorhanden; die Anhänr 
aer Sonnen fih in der Gunſt des gegenwärtigen 
Juſtizchefs, während feine Feinde unter dem „Winter 
höchſten Nißvergnügens“ zu leiben haben. as 
Wunder, wenn die Pialz bei biefer Stimmung des 
Minifterd noch länger unter dem Negimente eines 
Mannes ſeufzt, ohne deſſen Beihilie Bombard im 


| Jahre 1848 zweifellos in den Ruheſtand verfeit 
worden wäre?” 


— Aus Wiesbaden, der ſeſteſten Burg bes 
Nationalliberalismus, kommt die Trauerfunde, daß 
bie Niederlage bei der Bürgermeiftermahl weitere 
Folgen in’dem Umichlage der Stimmung nad fid) 
sieht. Einer. der einflugreichften Bürger und treueften 
Anbänger Brauns, Here Medel bat fein Mandat 
zam @emeinderath niedergelegt und der Gemeinde- 
vorſtehet Burkart ift feinem Beiipiele gefolgt. Der 
Eritere motivirt feinen Austritt bamit, daß „Teine 
Anſichten wicht mehr im Einklang ſtünden mit den: 
jenigen feiner Wähler.“ — Das ift offen und ehrlich 
geſprochen, noch deutlicher klingt aber ein Zuſatz zur 
Motivirung des Austritt: „und es wäre ehr zu 
mwünichen, wenn ed aud Diejeninen ebenſo hielten, 
welche in anderen Volksvertretungen ſihen und wiſſen, 
daß ſie mit ihren Wählern nicht mehr im Einklang 
find, aber dennoch nicht vom Plage weichen.” Die 
Hdrefje vieler Bemerkung weiß jedes Kind auf den 
Straßen Miesbadens und in Berlin wird man fie 
gleichfalls unſchwer erratgen. Dieier Abſall der 
beften Genoſſen iheint uns mirkfungsvoller, als alle 
Miktrauensvota, die man gegen Herrn Braun auf 
die Beine bringt, Dlöge in gewohnter Weife das 
Gitat tröften — „Suche Dir ein anderes Reich, o 
Junfer Alexander, Naſſau ift für Dich zu EI — ug 
geworden !* 


— Man erinnert fih wohl noch, daß die Ber- 
liner officiöſe Preſſe ſ. 3. mit aller Beſtimmtheit 
behauptet hatte, das ber preußiſche Botſchafter in 
Paris nicht bei dem PMinifterium wegen der han— 
nover ſchen Flüchtlinge reclamirt habe Nun Rellt 
fi) aber bis zur Evidenz heraus, daß Graf von der 
Golg zwar nicht bei dem Minifter des Aeußern, 
Mouftier, fondern bei dem allgewaltisen Rouher 
feine Reclamation angebracht hat, Man jieht daraus, 
welchen Werth oft „officiöfe Dementis” haben. Die 
ganze Sade erinnert übrigens an eine befannte ab» 
volatiſche Verteidigung gegen einen Eſelsdiebſtahl 





| Hauptireffen mit Fräftigen Zügen aus und zeigte babei 
fo viel Erfahrung, daß ihm der Hauptmann mit Ber: 
gnügen zubörte. 
„Es wundert mid,“ fagte diefer enblih, „daß 
‚ Sie, bei Ihrer Vorliebe zum Soldatenftande, ſich ent 
' fliegen konnten, ben Dienft zu verlaffen. An Ihrer 
Stele wäre ich diefem Stande treu geblieben.” 

„Freilich, Herr Hauptmann,” erwiberte Martin 
etwas zögernd und feine Frau verftohlen anfehend, 
„Sie haben wohl nit Unrecht; aber «3 gibt Vers 
hältniffe, bei denen der Kopf mit dem Herzen defer 

I tirt,“ 

„Ahal“ entgegnete Klinget, „verftehe ſchon! Man 
war jung, das Blut lochte in ben Mbern, die Liebe 
legte eine Yunte an, biefe zündete und fo weiter.” 

„Und jo weiter, Herr Hauptmann! ganz wie Sie 
fagen. a, wäre meine Marie nicht geweſen, fo hätte 
mich wohl feine Eskadron aus meiner Verſchanzung 
getrieben. Aber bie Liebe ift fo ein eigen Ding; kaum 
verficht man ſich s, fo hat bas eigene Herz lapitulirt, 
der Feind zieht ein umd gibt feinen Parbon.“ 

„Du garftiger Mann!“ jagte Frau Martin, 

Laſſen Sie's gut fein, Meiferin!* warf ber 
Hauptmann lachend ein. „Wein Ramerab ift jept im 
Treffen, und als braver Soldat darf er weder Vater 
noch Mutter, weder Weib noch Kind ſchonen.“ 

Weib und Kind!” mwieberholte Martin, der plößs 








dadurch, daß Elient feinen Giel geftohlen babe, weil 
das geſtohlene Thiee eine Eielin nemelen. 

— Die belaiihe „Etoile* ſchildert die deuntſchen 
Zuitände kurz folgendermaßen: „Coloſſale Auswans 
derung, colofjaler Militärismus, coloffale Steuer 
ſchtaube und — — — colojialer Vertrauens ⸗Duſel.“ 
— Die Deutihen können dem beiniihen Preforgan 
in Bezug anf die Zuftände in Peinien füglich antwors 
ten: „Biel Geſchrei und wenig Mole.“ 

— Nah dem „Genfer Journal“ ift in Paris 
das Gerücht im Umlaufe, der ruffifche Geſandte be 
mühe fih ſehr, eine Zuſammenkunft des Kaiſers 
Napoleon mit dem ruffiiden Czaren zu Stande 
zu bringen. Kiffingen wird als Drt der Bufammen: 
funft angegeben, und deren Qwed jol die Berftänbis 
gung über eine aligemeine Entwaffnung, als 
beſte Friedensgarantie für Europa, fein. Die Bereits 
milligkeit, mit melder Frankrelch auf ben ruſſiſchen 
Borichlag bezüglih der Nichteinführung erplodirender 
Geſchoſſe eingegangen, babe in Aleranber II. bie 
Hoffnung erwedt, daß der Kaiſer ber Franzoſen ſich 
auch dem Wunſche aller Freunde des jFriedens und 
ber Givilifation geneigt zeigen und auf eine allge- 
meine Entwaffnung eingehen bürite. 

— Der rothe, ewig „reifende* Prinz Napoleon 
logiet in Gonftantinopel auf feiner Naht Jerome“. 
Die Parifer wigeln darüber, daß ieıne Geliebte Gora 
Pearl ibm des nahen „Harems halber“ nicht geitattet 
habe, das ihm vom Sultan angebotene Lois im 
Serail anzunehmen. — Someit bat es der „Napoles 
onismus* in Paris bereits gebradt. 

— Die Sprade, melde die franzöfiihen Tour: 
nale gegenwärtig führen, überbietet an Freiheit Alles, 
was man Seit Jahren in Frankreich zu hören be 
fommen bat. Insbeſondere Herr Nochefort in feiner 
„Laterne“ greift die Politik wie Die Perjönlichkeiten 
ber Regierung mit einer Heftigfeit an, welche bie 
Varifer, die durch 15 Jahre an die Sourdine und 
das mezza voce gewöhnt waren, im nicht geringes 
Erftaunen ſezt Auftände und Berfonen werden in 
dem Heinen Wochenheſtchen mit beißender Schwung- 
baftigkeit gegeibelt. Menn Boileau zu Ludwig XIV. 
gefagt: „Großer König, höre auf zu fienen, fonft 
höre ich auf zu Schreiben,” fo müßte Herr Rochefort, 
über deſſen Laterne man fo ungehalten ift, im Ge— 
genthelle ausrufen: „Großer König, höre auf An- 
leben zu machen, und ich werde aufhören zu fchreiben.“ 
Bon den Hrn. Berfiony, Morny und Walewsli ers 
zählt er ungeſcheut, daß fie fih während des Aaifer: 
reiches bereichert haben, nahdem fie vorher arme 
Schlucker gemeien. An einer anberen Stelle fagt er: 





lich wieder an die Gegenwart. erinnert wurde. „Ein 
ihönes Wort, Herr Hauptmann! D es iſt doch etwas 
Schönes um den eigenen Herd! NAönnte ich Ihnen 
doch begreiflih maden, daß auch das Familienleben 
fein Gutes hat.“ 

„Das Tann id mir denlen, Kamerad! und wie 
mir meine Tante ſchon fagte, follen Sie ein äußerft 
glüdlihes Familienleben führen.“ 

Ihre Tante?“ frugen Vater und Mutter wie 
aus einem Munde 

„Halt Du alfo wirklich Schweigen können?" fagte 
Sabine, indem fie Elife auf bie Stine fühte „Nun, 
das war brab von Dir, mein Mind! Ich ſage ed ja 
immer: bie Verſchwiegenheit ift eine gar ſchöne Tu« 
gend, und unjere Elife vereinigt ja alle Tugenden in 


fih. — Nun, lieber Neffe, erzähle Du ſelbſt. Du 
lannſt ja alles fo ſchön wiedergeben.” 
„Du befiehlft es, Tante? nun fo fei est Wiſſet 


alfo, meine Freunde, daß bie feitherige Haushälterin 
meines Wobhlthäters meine Großtante, die Schweſter 
meined Großbaters und die Pflegerim der erſte n Rind 
beit meines Vaters war.“ 

„Sabine?" 

„Io, Sabine Rüdheim aus ®..., einem 
Stäbihen in Schwaben. Unſere Sabine, bie ihr bier 
vor euch ſehet.“ 

„Barmberziger Gott!" rief Frau Martin aus, 
bie tobtenblaß wurde, den Arm ihres Mannes ergriff, 


„Dan weiber, dab in dieſer Mode mehrere Ver: 
rüdte ſich vor den Thoren der Tuilerien gezeigt ha: 
ben. Ich meinerfeit# fenne wmebrere, die ſich beinahe 
jeven Tag bafelbfi gi. Einige von ihnen haben 
ſogar ein Portefewile unter dem Arme.” 

— Das „Avenir National” erflärt den Urfprung 
ber neulichen Bauernunruhen in ben Departements 
der Eharente, wie folat: Der Biſchof von La Ro: 
helle, Migr. Thomas, hatte gefunden, daß in ben 
Zeiten vor ber erften Revolution bie Biſchöſe bad 
ect befaßen, in allen Kirchen. ihrer Dibceſe ein Ges 
mälbe mit ihrem Wavpen aufzuhängen, als Zeichen 
ihrer bifhöflihen Herrlichkeit - Bor biefem Bilde 
mußten dann aud Die Zehnten und Abgaben ber 
Bauern entridtet und niedergelept werben. 
Zehnten und Abgaben find mun freilich feit 1789 
abgeihafit, dennoch ſand aber Migr. Thomas ed an: 
gemeflen, den alten Gebrauch der Mappenbilder mie: 
ber herzufiellen, und es murben folde für bie Kirchen 
feines Sprengeld befielt und in einigen wieder auf: 
gehängt. Die Bauern glaubten nunmehr, daß bem 
alten Symbole auch die alten Laſten wieber folgen 
follten, und daher kamen bie gewaltiamen Aufftände, 

— Die clericalen italienifhen Blätter find 
über das Lutherfeſt außer ih. Die „Unita Cat 
tolica* ipeit Feuer und Flammen gegen Luther, ben 
„unzüchtigen und abtrännigen Mönd”, gegen feine 
Berläufer Savonarola, Hub, Wicleff und Pietro 
Balbo, gegen bie bolen Gäfte in Worms, Könige 
—* Großherzoge, welche heute noch dem „Reber“ hul⸗ 

en 


igen. 

— J Nom hofft eine gewiſſe Partei, bie Frank⸗ 
reich nicht ferne ſteht, auf einen neuen Baribalbiani: 
ihen Angriff, damit das manfende Kaiſerreich in 
Frankreich aufrecht erhalten werden Fann. 

Sm Betreff ber allgemeinen politiihen Situa« 
tion in Europa müfen wir uns fagen, bab es 

tüdticherweife ſehr file geworden if. Die Völler 
Seinen bie ewige Aufregung gründlich fatt befommen 
zu haben. Obgleich nun ber Glaube an den frie 
den noch immer fein felfenfefter if, To hat doch auch 
die Kriegefurdt ziemlih abgenommen. Der Grund 
Hierfür ift ein ſehr gerechtfertigter, denn Alles miß- 
traut ih und deßhalb fommt e3 zu feinen Aliancen, 
welche ja betanntlich ftets ber Anfang von Ariegen 
find. Frankreich mißtrant Preußen, es miktraut aber 
auch Deiterreih, dem es gerne trauen möchte: Preu⸗ 
ben mißtrant Defterreih und Defterreih Preußen; 
ebenfo ergebt es mit Rußland und Preußen ıc. — 
&o lange biejes Mißtrauen zwifhen den Cabinetten 
andauert, fann Deutfchland in Frieden meiter träu: 
men. 

— Zur Eharafteriftit ber neugebadenen eg yp- 
t ſchen Nepräientantenfammer erzählt ein Correipon: 
dient ber „Allg. Zig“ folgende Anekdote: Die gemäbl- 
ten (I) Deputirten Egyptend halten gehört, dab in 
Europa die Anhänger der Negie-ung fih auf bie 
rechte Seite des Saal zu fegen pflegten. In dem 
Beitreben, ihrer Ergebenbeit einen möglichft energiſch 
Ausbrud zu geben, entſiand beim Eintritt in ben 
Saal ein ſoches Drängen nad ber rechten Seite, daß 
Die linte Hälfte desfelben ganz unbefegt blieb. Db 
feitvem die Negierung ihre Deputirten unter Aner 
fennung ihrer Loyalität bewogen hat, in eymas ber 
quemer Weiſe Plag zu nehmen, ift und nicht befannt. 
Die Unefoote jelbft aber ift nicht erfunden, fondern 
Thatſache. 

— Das Militär in Canada hat über bie 


— — — — — —— — — — — — — — — —— — —— 


ihn feſt umllammerte, einen flarren Blid auf den 
Hauptmann richtete, Sabine faft regungslos anſah und 
faum hörbar den Namen Rüdheim wieberholte. 

„Wär' es möglich ?* fiammelte fie endlich. „Rüb- 
heim? Sagten Sie micht fo, Herr Hauptmann? 
Spraden Sie nicht den Namen Rübbeim aus?” 

Freilich, Frau Martin! Dog was ift Ihnen? 
Sie erblaffen ja. Mein Gott, was haben Sie?“ 

Doh die Meifterin hörte ihn nicht mehr. Sie 
glut an der Seite ihres Mannes zu Boden. Jalob 
bob fie auf, ſchloß fie in feine Arme; dod gab fie 
lange fein Lebenszeichen von ſich. Nur mit Mühe ger 
lang «#5 Sabinen und Elife, die Dbmmächtige wieder 
zu fi zu bringen. Dit einem matten, halbgebroche 
nen Blit ſah fie ihre Umgebung an, lädelte fanit, 
während Thränen über ihre Bangen flofien, und fagte 
mit einer faum hörbaren Stimme: 

„D welch ein ſchöner Traum! Ich fah den Eohn 
meines Bruders, meined unglüdlihen Brubers, den 
die böfe Frau in die weite Welt hinausgehopen hatte. 
Ih ſah fein Kind, fein Ebenbild, von Glüd umftrablt, 
feine Bruft mit einem Ehrenzeichen gejhmüd. O 
Gott, warum hieheſt Du mid aus dieſem ſchönen 
Traum erwarben *” 

Und fie bebedte ihr Gefiht mit beiden Händen 
und meinte und ſchluchzte. Alle Aniwefenden waren 
tief ergriffen unb Heiner wagte «6, bie plötzlich ent 


Die | Hein Beifall geklatſcht, hätten fie Damals aelebt, benn 


Benier ih in Folge ber Kriegsgerüchte in Kriegs ⸗ 
bereitfchaft aefegt. Es werden Bolontäre geworben, 
um bie hauptiädlichften Stäbte zu garnifoniren. 
Es find Streitkräfte bereit, um Golingwoob und 
andere Punkie zu befegen. Gkınz Canada iſt in einer 
fo aroßen Angft vor ben Feniern wie einſt Virginien 
vor John Brown und feiner Anh. 


Kefefrüchte 
aus bem neneften Band von Barııhanens Zayrbüchern. 
D. C. 16. San. 1852. „Der äußere Erfola, 


ber doch oft nur ein ſcheinbarer ift, ein nur furzer, 
aebt den Menichen über Alles. Die meiften unferer 
Getitlihen, unſerer Ftommen, hätten ber Hinrichtung 


d:5 fein Tod gerade fein Sien fein mwürbe, wäre 
ihnen nicht in ben Sinn gelommen.“ 

21. San. 1852. „Fer Prinz von Preußen bat 
die Rammermitgl'eder ber Provinz Pommern, deren 
Statthalter er iſt, bei ſich geiehen und ihnen un: 
glaubliche Morte gefagt. Die Armee müſſe ihre erfte 
Sorge fein, beren Stand müſſe erhöht werben, ber 
RKriegsminifter habe viel zu wenig Geld aeforbert, 
es müßten noch ein paar Millionen mehr fein, für 
die Urmee dürfte fein Sparfgftem aelten; ein bloß 
ſtehendes Heer ſei ihm am fiebften, aber freilich 
merbe man ber Landwehr nicht entbehren lönnen u. 
fl. mw. Man findet das Auftreten fo ungehörig, ans 
maßend, verfehrt und fo völlig taftlos, daß man mit 
Sorgen an bie Zeit denkt, wo biejer Prinz vielleicht 
König wird.” — Jetzt ift er König, König Wilhelm, 
Schade, daß dieſe ahmungavollen Worte von 1852 
erft beute belannt werden, wo bie „Sorgen“ fidh 
bereits erfüllt haben. Als rechtzeitige Warnung vers 
öffentlicht, hätte ein fo charakteriftiicher Beitrag zur 
Kenntniß des Königs vielleicht Manden vor Täufhung 
bewahrt. 

Varnbagen fügt noch hinzu: „Er bat aud) geſagt, 
über das in Srranfreih Gefchehene (den Staatsſtreich 
vom 2. Dez. 1851) bürfe man ſich freuen, nur 
ſchade, dab es nicht legitim!" — Die Ueberiegung 
ins „Legitime“ bat inzwiſchen König Wilhelm felbft 
beforgt; da mennt fich'S gerechter Krieg — Depoſſe⸗ 
dirung — Contribution — Beleitigung ber Landes: 
rechte und „dergleichen Sachen.“ 

4. März. „Wortrefflicher Artikel der Nationalzig. 
Louis Napoleon bas Spiegelbild aller andern Staats; 
retter ; fie fühlen entießt die Verwandiſchaft, möchten 
fie aber ableugnen. Er-Nopft ihnen auf die Schul: 
ter, und da fie ihn nicht kennen wollen, ſpricht er: 
Marum jo vornehm, tranter Bruder?“ — Das Bor: 
nehmthun bat aufgebört; es giebt Staatsreiter, bie 
find jet mit ihm fröre ete. ete. Auch die Nat 
Zig. ſieht nun ihr eigen Bild in bem Spiegel von 
bamals | 

9 März „Wenn man fagt, eine Republik fei 
nue möglid) mit Nepublifanern, fo gilt dies noch 
mehr, wenn von Monardien die Nede ift! fie find 
nur möglid) mit Furſten; fehlen bie, fo fallen fie von 
fetbft !* 

10, März, „Volk in Frankreich, Volk in Deutids 
fand, der Unterfhieb ift nicht jo groß, daß beibe 
ſich nicht verſtändigen fönnten; betrogen und ver: 
rathen find fie beide genug!” 

22. März. „Der nichtswürdige Ohm, ber ſich 
von der Neactionspartei als falſcher Beuge gegen 
Walde gebrauchen lieh, ift in Magdeburg als ob» 
badlofer und bungriger Bettler angelommen .. . 


nad einer langen Paufe ergriff der Meifter das 
Bort. 


„Es darf Sie nit wundern, Herr Hauptmann,“ 
fagte er, „wenn meine Marie bei bem Namen Nüb: 
beim an gewiſſe Umftände erinnert twurbe, bie fo tief 
in ihr Leben eingegriffen. Es gab eine Zeit, wo ihr 
biefer Name über Alles theuer war, benn er gehörte 
ihrem Bater und ihrem lieben Bruber an.“ 

„Mein Bott!" rief Herr Alinger aus, während 
Sabine feine Hand ergriff und fi auf feinen Arm 
fügte. „Sollte mir hier, im Kreiſe biefer guten 
Menſchen, eine zweite Ueberraſchung werben? Wie 
bie ihr Bruber, Frau Martin?” 

„Heinrich Nüdheim!* antwortete Marie, 

„Heinrich Rudheim? Trug er kein befonderes 
Mal im Gefidt?” 

m „Einen Heinen ichtwarzen Punkt unter dem rechten 
uge.” 

Bei biefen Morten eilte der Hauptmann auf 
Marie zu, ſchloh fie mit Ungefüm in feine Arme, 
drüdte fie an feine Bruft, bededte fie mit Küſſen und 
rief entzüdt aus, 


(Fortiegung folgt.) 


2iterarifches. 
* Das ältefte und bebeutendfie Bilberjourmal, bie 
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ſtand ene geheimnißvolle Stille zu unterbrechen, Erf berühmte „Illuſtrirte Zeitung“ von 3. I. Weber in 


Armer Dulber Ohm! Sieh, was Deine VParteigenoſſen 
Vismard-Ehönbaufen .. ., Heybt ac. fir günftigeres 
Schidſal haben!” — Geichrieven vierzehn Yahre vor 
der Dotation!! 

24. April 1852. Varnhagen erwähnt eines (ae 
iäriebenen ober geſprochenen ) Ausſpruchs: „Mir 
jedt der Proteftontismus und wie Preußen ift, ift es 
aar nicht zu bedauern, wenn bie Melt katholiſch und 
öfterreihiih wird“ und fünt befräftinend hinzu 
„Was kann man ſolchem Ausſpruch Triftiges ermie: 
bern?" — Ehriebe er das heute, fo hieße er an 
Deſterteich verkauft. Uebrigens, mir willen, was 
Triftiges au erwiebern ft: bie beutfche Demofratie 
if nicht öfterreichiich noch preußiſch; fie ibentificirt 
ne — feiner ber dynaſtiſchen Bildungen vergangener 

eiten, 

3. Mai (vom fünftinen Herrenhaus): „Es if 
als bauten fie den Unfinn blos auf, damit etwas 
ba jei was umgeriſſen werben fünne.” — Den Nor: 
bund benebft Reichstag bat Narnbapen nicht mehr 
erlebt; wir bätten ihm bie Freude wohl aegönnt, zu 
an mie aut fein wihiges Wort noch ſechjſehn Jahre 
päter pa 


Neueſte Nabricdten. 


lantern. Bir haben Einblick ae 
nommen von ber „erften Lirferung” ber „Eulturs 
geſchichte ber Menichheit,” des neueſten Wertes 
unferes verehrten Abgeordneten, Herrn G. Weber. 
Iſt es auch nur erft die Einleitung, die wir 

vor uns haben, fo finb wir dadurch doch ſchon ſeht 

von ber Tüchtigkeit des umfofenden Werles über: 

zeugt, fo daß wir baffelbe unferen Lefern hierdurch 

auf dag Angelegentlichſte empfehlen wollen. 

Der Verfaſſer gibt nicht ein trodenes Negifter von 

Könignen, Schlachten, Jahreszahlen, Namen und 

Dingen; fonbern greift tief hinein in bas politisch: 

und fociale Leben ber Völfer aller Zeiten und gibt 

uns in großen bedeutungsvollen Bildern Aufklärung 

und Mahrheiten über längſt babinaeihmundenen Ve 

bäftnifie und Perfonen. Daß mir von einem Mann 

wie Kolb durchweg bie ſtrengſte Prüfung und Um: 

partheilichkeit erwarten bürfen, baben mir mohl nicht 

nötbig erft zu fanen; weiß es doch der Autor wohl 

am beften, daß er fich mit feirem Werke ein unver: 

oängliches Dentmal in der „Eulturgeihichte unserer 

Zeit” irken mwirb, 

Münden, 6. Auli. Bor wenigen Tagen erft ik 
eine außerordentliche Eigung bed oberbayeriichen 
Schmurgerichts beenbet werben und am nächſten Mon 
tan ſchon beginnt wieber eine ordentliche, welche bis | 
zum 28, bauern wird, Nom 20. bis 22. wird bie 
aenen 33 Theitnehmer gerichtete, auf „Aufltand und | 
Körperverlegung” Tautende Anlage wegen bes befann: 
ten Tumults bei ber Lanbmehrcontrole:Berfammlung 
in Praunftein, und unmittelbar darauf gegen ben 
Nebalteur des Volksboten, E Zander, wegen Belei- 
diauma eines ausmärtigen Staatsoherhaupts ( des 
Aöntad von Preußen) verhandelt merbent. 

Münden, 8. Juli. Die Urme, in welcher das 
Hery des Königs Lubwig 1. im der Kapelle zu Alt: 
ötting aufbewahrt merben fol, ift num vollender. 
Sie ift von Rudolph Eeig entworfen und in reie 
chem Renaiſſanceſtyl gebalten. Die Ausführung 
war dem rühmlidft bekannten Atelier des Goldarbei: 
ters Saufinger übertragen, Die nun vollendete Ar 
beit iſt eim ſchönes Wert, ebenfo geibmadvoll ent: 
worfen, als es mit aller Technik ausgeführt if. 


Leipzig, hat am 4. Juli fein 25jähriges Jubiläum 
efeiert und bringt in ber erfien Nummer beö zweiten 
Bierteljahrhunberis zunädft einen trefflichen Artikel: 
„Die Illuſtration ald Hebel der Woltsbildung.” ser: 
ner an Worträts: Carola, Rronprinzeffin von Eachfen, 
nach einer Photographie von Hanfftängl; Karl Kolbe: 
weh, Führer ber deutſchen Norbpol-&gpebition; Dr. 
Auguft Petermann, Urheber der deutſchen Norbpol: 
ition. An größeren Bilden: Das Norbpol: 
Expeditionsſchiff Germania; Fürft Michael III. Obre 
nowitſch von Serbien auf dem Parabebette; die 
Sonnenfinfternig am 12. Auguft; Rlofierruine Nimb: 
{hen und die ZuthersZinden bei Grimma; Diner auf 
DMalepartus, von H. Bedmann; die Feſthalle zum 
dritten deutſchen Bundesidieben im Prater zu Mien; 
Scene aus dem dritten Act von „König Manfred“, 
Dper von R. Neinede; Barifer Eommermoden. Wie 
das Artiftiiche ift auch das Wiffenichaftlihe in biefem 
Blatte ausgezeihnet und kann ſich in gleicher Ware 
fein anderes illuſtrirtes Journal mit ihm meflen, — 
Die gleichfalls in Leipzig erſcheinende „Neue Sänger: 
balle* (herausgegeben von Müller von der Werra) 
bringt officielle Berichte über das große Gängerfeft in 
Chicago und über ben bevorftehenden internationalen 
Wetiſtreit in Amfterdam.. Auch bat fie die Entſchei⸗ 
bung des Breiegerichts über die eingegangenen Män— 
nergefangdcompofitionen zu letzterem Feſt veröffentlicht. 
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ungen nicht jeber Beunrubigung ein Ende machten , | vorbergefehener Koſten bewilligt und der Beſchluß nes 
fo fei_ daran ber Argwohn ſchuld, welchet von ber | faßt, den Kanalbau an der Bahnftraße in Angriff zu 
Dppofition genährt werde. nehmen. — Mehrere Eingaben wurden an bie beiech» 
Paris, 8. Juli, Abends. Anläßlich der Rede | fenden Gommiffionen verwiefen; zum Anlauf eines 
Rouber’s jagt der „Moniteur” in feiner Nunbihau: | Stüdes Garten für Herftellung eines neuen Weges 
Der Wille des Kaiſers gebt ebenſo wie der des ge: | vom Kotten auf den Bahnhof fl. 200 bewilligt, ver: 
fepgebenden Nörperd und de3 Landes darauf hin, ſchiedene Bürgeraufnahmgeſuche erledigt und beſchloſſen, 
ben Frieden zu — 5— welcher eine weſeutliche Be⸗· dag fämmtliche Häuſerbeſitzer zut Bezahlung des Bür— 
dingung des Fortſchrittes der Civiliſation iſt. Die gerrechtgeldes angehalten werben, ca. 50 an ber 
Zukunſt if gegen jede Eventwalität geſichert durch Zahl. . 
die wiilitärorganilation, melde den Traditionen uns 8 Raiferslautern, 10. Juli. Im der geitern 
ferer Geſchichte entſpricht; aber dieſe Heeredreform | Abend im Gafe Krämer abgehaltenen Berfammlung 
it nur eine neue Garantie zu Gunften der fried | von Metionären ber Baumtollfpinnerei wurde ein 
fertigen Ideen, deren Anwendung die kaiferliche Dir | Gomite gewählt, das ſich mit tüdhtigen hiefigen oder 
plomatie mit ber Mürbe in Einklang bringt, die ein | auswärtigen Juriſten benchmen fol, welche Schritte 
großes Land wahren muß. — Die „Epoque“ (Epoca?) | gegen ben Berwaltungsratb wegen dbeffen ftatua: 
verfihert, es feien in Valencia und Barcelona Uns |rifher Hafıbarteit bei Unterlaffungen 
ruhen ausgebrohen, worüber die Details nod) fehlen. |in der Ausübung feiner ihm vhlirgenden 
Die Verhaftung einiger Generäle fei aber officiell | Pflihten, zu tyun fein. Sobald Yiek aiäehen, 
beftätiat. jol das Gomite eine meue Verfammlung auöfcreiben, 
Aihen, 6. Juli. Die Deputirtenfammer hat fih | um darauf das Gerignete zu beihließen. Dem geiteie 
conftituirt. Lajzaretto, ber iminifterielle Gandidat, | gen Beſchiuß, am dem ſich etwa über 100 Metien ber 
it zum Bräfibenten ernannt. —** beizutreten, ſoll ben andern Siefigen u 
a — ten und denen ber Umgegend attet fein. in 
* Die Bierbranerverfammlung in Kaiferslautern. gemeini&aftliches — uw — ab: 
V. nt, ba man es für beſſet hält, wenn es ber 
(S lu.) 


erwaltungärath zu einer geridtliden 

M. 9. 3% will bier wicht von der Musjührung der einzel: | Klage lommen läßt, daß biefe in ihren en fo 
nen beim Malzen vorfommenben Arbeiten fpreden , Pf if s , . . u te 
uierig ein guter Mälzer zu fein und Sie verſtehen ſich beſ 
fee baranf “ ich; un will ich noch nt daß dae 

nie „Schweigen“ eine Eiaenthumlichteit bes 
baderiſchen Brauvstfabrens Jeue⸗ Das Keimen des Malzte 
aridieht auf Koften der übrigen Weftandtbeife” des Walges, 
das Kelmpfläuzgen alhmet Sanerfloff cin und daucht Kohlen: 
jäure aus, welche ih durch Verbrennung von Koblenfich| ers 
zeugt bat. Der ran if theilweife ein BerbremmungeLtes 
ach, wohl ehne Lichtetſcheſnung, aber unter bedeutender Zeme 
peraturerböhung Die Wärme in ben Maljbreten fell 17— 
20 R nicht mberjteigen ; ſebaſd biefe Temperamm md 
das damit verbundene Cchwigen eintritt, wird burd 
Auszieben ber Beete jeser weiten Temperaturechößung 
vorgebeugt, ch agte vorbin, das Keimen geſchebt auf Koften 
ber Beflanbtseile des Malzes; baraus felgt, daß um fo mehr 
von biejen lehtern verloren gebt, je größer der Keim mir, 
Per mup der Brauer dem Keim erite gewiſſe Länge errel⸗ 
den laſſen, werl bir Erfahrung beſtätigt bat, daß aus langes 
a Malze leichter ein glängenbee Vier erzeugt wird, — 
' ie geteimte Gerſte ſommit entweder zuerft auf ben Shmeld: 
beden, oder wenn die Cintichtung enfprecdpenb tt, gleich auf die 
Darre; im erſteten alle wird dem meiteren Feimen burg Ubs 
tredenen allein, im zweiten durch Trocknen und Wärme ins 
halt getan. Das Darren bat aber noch einen weitern Zweg. 
Viele erganifhe Stoffe baben bie Gigenichaft bei anfangenzer 
Ken diarch die Wärme angenehm ticchende und jdmedende 
robuste zu hietfern (id erinnere Sie nur an den Kaffee.) 
Dieie Vroducte find, je nad der Temperatur, verihäcben, und 
Aachen bei weiterer Steigerung der Wärme) aumärlg im Stoffe 
von beemzfihen Geſchmac über; man gibt ihnen gemöbitlich 
ben Gellectionamen „Röjtaroma”, Das Röfterema ift feiner 
Semifchen Natur nad fo wenig brfannt, wie bie Griraclie: 
ſit fie welche zw feiner Eutſtedung Beranlaflung geben. 

M. 9. I der geuern Zeit newinnt das jogenammte Wie: 
ner Bier immer mehr an Terrain; ich Safe ed dabim gelcht, 
ob 16 Modefache ift, ober ob diefem Biere wirkliche Borzüge 
inne wohnen. Das Verfahren babei lehnt fich an bad im Un ⸗ 
land übliche Brauverfabren an. Mau laͤt die Temperatur 5 
den Malgberten nicht über 12%, R fleigem, wodurch der Reims 
progekentiprehend verlangfamt wird; er dauert 14—I6 Tage, 
Ebenjo wird die Temperatur beim Darren bed Malges jchr 
nirb nebalten, Ih bemerfe bier beiläufig, bak nach dem 
von Prof. Otte in Braunſchweig angeſtellicu Verfuchen, bie 
Blleung des Nöftaremas jhen bri BU. beginnt, — Die Er 
trastioftofie werben während der Keimung zum ateßen Theile 
und 20 iſt möglich, da die Matıtr derſelben von ber 

auer diefes Progejies abhängt, grieiß it, die amd demfelben 
bei verkhiedenen Temperaturen entjtebenden Serjepungsrreducte 
(dad Röjtaroma) verfdieden find uud dab biefe dem MWirner 
Biere weſentlich feinem Charattet verleigen. 

M. 9, Sie haben badurd, daß Sir mich zum Bertra 
zugelaikıs Haben, Shen ausgelprehen, daf Cie bie Wichtigte 
Geimijiper Kennimijie für Ahr Fach anerkennen ; wenn iqh durch 
meinen Borırag dieje Meberzeugung in bien  bejeitigt Hate, 
fo ift mein Wunſch erfült; id danke jür Ihre Aufmerfjamkeit, 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

® Raiferölautern, 9. Juli. In der heutigen 
Stabtrathefigung wurde ber bisherige Spital-Einnchmer, 
Herr Zubwig Krafft einftimmig als fläbtifcher Ein- 
nehmer ermählte — Da aus der Zahl der Bewerber 
3 Candidaten vorgefhlagen werben müffen, fo wurden 
ferner vorgeſchlagen und zwar im zweiter Linie Herr 
Einnehmereis-Bermefer Franz Junker und in britter 
Linie Herr EinnehmereiVerweier D. Darmfädter. 
Es hatten fih 5 Gandidaten gemeldet, — Die Wahl 
eines tath. Lehrers fiel von i4 Bemeldeten auf Herrn 
Lieb von Helteröberg. Herr Schleppad von Wei: 
lerbach hatte nad dieſem die meiften Stimmen. — 
Der Stabtrath beſchloß zu den Herfiellungstoften des 
Mufeums einen einmaligen Beitrag von fl 200 und 
für bie Inſtandhaltung der Verfuchsſtation fl. 200 für 
das Jahr 1868 zu bemilligen. Eine Gommiffion wurde 
ernannt, um fich über biefe Anftalt genau zu infors 
miren und bem Stabtrath darüber Bericht abjuſtatten. 
— Dem Zeichenlehrer an der Gewerbſchule wurde we: 
n gen vermehrten Arbeit an ber höheren Knabenſchule 
figen Nüftungen den Frieden zum Zweck und Reiul | eine Gratification von fl. 25 zugeiproden und die 
tat hätten. Frankreich verzichte auf jede Einmifhung | Herrichtung eines Brunnens in der Gasjtrage bei 
und Politit, welde in Deutichland a Ebenfo wurde dem Bauunternehmer eines 
bervoreufen könne Wenn jeine friedlichen Erklär | Waloweges eine Gratification von fl. 30 wegen um 


Drydirtes Silber bildet bas Material, das hatpt- 
fähblih dazu verwendet wurde; zwei Mebaillons zei: 
gen das bayeriſche Wappen mit dem Hubertusorden 
mit Schwert, Szepter und Lorbeerfrang und den 
Wahlſpruch des veritorbenen Königs: „Gerecht und 
bebarrli.“ Auf der andern Seite finder fid bie 
einfode Inſchrift: Ludwig l, Nönig von Bayern“. 
Das Werk, das dem Künftler, der es geihaffen, 
mie bem Atelier, aus bem es hervorgegangen, neuen 
Aubm erwirbt, macht einen erniten, flimmungsvollen 
Eindrud und iſt reich am ſchönen Details. Die 
drei Engelsföpfe daran find von Meiſter Wagmäller 
modelirt und von Herzner gegoflen, die Gifelirarbeit 
rührt von unferem geihidten Sanbsmann Leigh, die 
Eilberarbeit von Zilberarbeiter Wollenweber ber. 
Es find unter der langen Neihe von Urnen in Alt 
ötting, welche bie Herzen bayerifher Fürften enthal · 
ten, wohl nur wenige, welche fid) mit der jüngfien 
an fünftterifcher Schönheit mefjen können, 

Münden, 8. Auli. Demnähft wirb im Regie 
runadblatt ber Handels: und Holvertrag mit Deft« 
reib vom 9. März d. J. nebit feinen Tarifen für 
die Einfuhr aus Deflerreih nad dem Bollverein und 
umgefebrt veröffentlicht. Uebrigens werben die barin 
einneräumten Sollbefreiungen und Hollermäßigungen 
Faktifch ſchon feit dein 1. Juni angewendet. — Na 
dem Zollvereinägeleg über den Zolltarif, welches moh 
auch demnächſt zur Wublifation gelangen wird, find 
die an Defterreih zugeftandenen Tarifermäßigungen 
auf bie geſammte ausländiihe Einfuhr nah dem 
KZollvereinsgebiet in Anwendung zu bringen. 

Münden Die Vermäblung J. k. 9. ber Her 
zogin Sophie wird nad neuerer immung nicht 
im mäditen Monat, fondern erft im September ds 
38. ftatıfinden. 

Ba , 6. Juli, Die neunzehnte Generals 
verfammlung aller katholifchen Vereine Deutihlands, 
welche nach einem Beihluß der vorjährigen Berfamm: 
fung in Innsbruck in unferer Stadt abgehalten wer⸗ 
den Soll, wird am 31. Auguft, 1., 2. und 3. Sept. 
b. 2. itattfinden. 

Stuttgart, 9. Juli. Someit bie Abgeorbnetens 
wahlen bis jeßt befannt jfind, wurden von den nar 
tionalliberalen Eanbivaten gewählt: Körner in Zub: 
wigsburg, Dr. Ed. Pfeiffer in Ulm, Stadtſchultheiß 
Lemppenau in Eannitatt. Auf Seiten der groß: 
deutidedemokratiihen Partei find gemählt: Probjt in 
Biberach, Naegele in Balnang und Bayrhammer in 
Ellwangen. Dan ift der Anficht, daß bie „Demo- 
fratiihe Partei" 35 Stimmen in bie Kammer bringen 
wirb. 

Hannover, Die beiben Mädchen, welche wegen 
Singens bes Liedes: „Kam ein Vogel geflogen” am 
Dienftag unter Anklage der Beleivigung ber Staais · 
tegierung vor ber Straffammer ftanden, wurben zwar 
nicht biejes Vergeheus, wohl aber für ſchuldig erfannt, 
den Unteroffizier, der ihren Gefang gehört und fie be 
nunzirt hatte, in feiner Berufsebre gefränft zu haben. 
Sie wurden deßhalb zu einer Woche Gefängnißftrafe 
ee, Yali. Di Ich : kroatiſch 

, 8. i. e ungariſch-kroatiſche Depu⸗ 
tation bat die Bunkte des Ausgleichs zwiſchen beiden 
Ländern feitgeltelt. Triffowitih, ber Secretär des 

ürhten Karageorgewitſch ift hier verhaftet morben. 
Furſt Karageorgewitich felbft wurde unter Aufficht ge: 
0 


ſiellt. 

Paris, 6. Juli Die volftändige politiſche Wind⸗ 
file, die im gegenwärtigen Augenblide herrſcht, gibt 
zur Entftehung mannigiaher Gerüchte Anlaf So 
erzählt man ſich augenblidli, dab zwiſchen Frank: 
rei und Rußland eine Annäherung ſich volziche, 
und daß bie beiben Mächte befonbers in Bezug auf 
bie orientaliide Frage auf dem Punkte ſtünden, zu 
einer volftändigen Entente zu arlangen. Wir glaus 
ben in ber Lage zu fein, dieſe Nachricht für volflän. 
dig falfch erklären zu können. — Die „Rrance* macht 
bie Oppofition hauptfächlich für vie jeßige prefüre Sage 
ber Dinge verantwortlich. Denn biefe ſei es, melde 
bie legten Gonfequenzen aus dem Nationalitätsprin: 
zip ziehe und Italiens Einheit und Deutſchlands Neur 
organilation begrü®t habe und noch begrüße. Schließ⸗ 
lich forgt bie abgeihmadte Verſicherung, daß Krank 
er fid) nur zur — Defenfive rüſte gegen — Deutfch- 
land. 

Paris, 8. Juli. Der Gefehgebende Körper. 
Favre greift die Volitik am, melde die Negierung in 
der kumefifchen und ber kretiſchen Angelegenheit ver: 
folgte und verlangt, dab man Deutſchland gegenüber 
zur Abrüftung fchreite, damit dieſes, ohne fich bedroht 
zu fühlen, dem Nationalitätsprinzip gemäß, feine 
Neugeftaltung vollziehe. Die Interefien und die Ehre 
Ftankteichs forderten den Frieden nah Auhßen und 
bie Freiheit im Innern. Miniſter Mouflier antwor: 
tet in Beziehung auf Deutſchland, daß bie gegenwär: 













































tief eingreifende Frage von mehreren tüchtigen Juriſten 
plaidirt wird, In das Comite wurben gewählt bie 
Herren Ad. Holzbacher, Jalob Schul und E. Feibel ⸗ 
mann. 

7 (Auswanderung von Frauen) Zur Un: 
terftügung derſelben hat fi in England vor längerer 
Zeit eine Geſellſchaft gebildet, Miß Marie Kye, welde 
die erſte Ausſendung bon 100 Dienftmäbchen nad 
Ganada begleitet, ſchreibt darüber an die „Times“ aus 
Toronto, 12, Juni: Heute vor 14 Tagen verlieh ich 
Liverpool mit der „Hibernia" und biefen Abend fie 
ih bier alleın an den Ufern bes Ontariofee's, nachdem 
ih meine Begleiterinnen alle gut untergebradt babe, 
Die Grand-Trunf:Eifenbahn hat und im erfter Klaſſe 
mit einem Expreßzug befördert. In Montreal wurden 
wir gus empfangen, alles war dort für uns borberei- 
tet und in ivenigen Stunden placirte id 40 Mädden 
und hier war ganz basjeibe der Fall. Hunderte von 
Stellen ftehen hier unferer armen, ſchlecht bezahlten 
und barbenden weibl. Bevölferung offen. Die Zeitung 
von Toronto bemerkt, Mi5 Aye babe Mühe gehabt zu 
verhindern, baf ihr die Mädchen mit Gewalt twegge: 
nommen wurden. Sobald fie an ber Station angeloms 
men, hätten fi) viele Leute bort eingefunden, bie micht 
warten mwallten, bis die Mädchen gegefien hatten: den 
noch vorhandenen 60 Mäbhen wurde es überlaflen, 
mit ben erften 210 Abipiranten Rontrafte zu machen; 
fie erhalten 5—6 Doll. monatlich und konnten fo wäh: 
leriſch fein, daß fie bei Frauen mit rothen Haaren im 
Dienft zu treiem verteigerten. Dabei waren ſolche 
Mädchen gewählt worden, welche ſich weder durch be: 
ſondere Fähigkeiten noch durch Schönheit auszeichneten. 


Schiffo berichte 
Mitzeibeilt von Phil. Schmidt im Kaiſerelautern, alleiniger 
Erperialagent der Hamb.Amerit. Vadet fabti· Actien· cacicuſchaft. 

Das Bremer Poſtdampijcuff „Amerifa, Gayitän Ernſt. 
ven ber Linie 6 Nordormiihen Low, trat am 4. Quli 
wiederum eitte eg Erutbampten nad Rew:Tlerf an md 
batte amper einer ſtatken Brief: und Baderpeft 643 Fajlagiere 
und 675 Tone Ladung an Bord. Ben ben Paflagieren reiben: 
19 Erwadjene, — Kind, 1 Säugling in 1, Gajüite ob. Salon, 
32 Erwadlene, 3 Rinder, 1 Säugling in 1. Cajüte unterer Sa- 
fen, 475 Erwadjene, 89 Kinder. 23 Sänalinge im Zwiſch udeck. 

* ram frurt, 9. Juli, 6", Uhr Abenos, (ffffectens 
— Gedit 27— Far Gr jfooie 77%, 

3, Eteuerfreie 52%), Staatobahn Ihr, 1, Brz., Lom⸗ 
Barden — bez., Uctien 733 bez, Amtrikaner 77%, 
btz· u. G. 

"gxöin, 8 Juli. Woerter: ſchön. Weizen niedriaer, eff. 
bie, 8.15, ver Juli 7,6, per DOM, 67 Monaen niedriger. 
ef. bie 6.—, per Suli 5.29, Der Oft, —. Rüböl niedriger, 
eff. 11*,,, wer Oftober 11'/,. Beindt 12. 

*sweibrüden, 9. Zul, Weizen Ber Bir. 7 fl. 56 
fr. Kom 5 fl. 32 fr. Bere Aeih. — il. — Pe,, Ateibia⸗ — 
ft. — fr. ug! 59.35 fr. Spelztern — MA, — kr. Dinkel 
— il. — tx. Rising — il. — Mm Hafer 5 RB. 24 fr. 
Ent Bf — Ar FKatteffeln — N. 
56 fr Etreb 1 A. 12 fr Heu IL 20 fr. Kombres 25 fr. 


Die Eholerafrage 
ift zur bermmenben acmorden und ſaben ſich desbald die bedeu 
tenbjten Aerzte und Raturfericher aller Landet veraniaft, im 
vorigen Jabt in Weimar zuſammenzumeten, um über bie Umts 
itebangdnrische dieſer Cyidemie, fowie die wirkfamjten Mittel 
zur Verminderung berjelben zu berathen. Es wurde fait ein: 
ſum mig conjsatirt, da das Anjtreien und bie Werbreitmng der 
Ebolra im ben meijten Fallen eine Felgt der Bodenverbält⸗ 
niſſe, reip, ber Bezichungen drd Waflers zum Voden ijt, daß 
beebale Die wichtlaſre Borfistemahregzel die Sorge für cin reis 
nes Teintwaſſer ki, Aber nicht allein die Chelera, fondern 
auch andere epibemiihe Krankheiten. wie z. B. das FRerven⸗ 
fiber, haben ihren Urfprung im ver Berdorbenbeit rd Warlers, 
es jeilie drobalbein jedem denk ein Kiltrirapparat vor 
— je. Die Fabrif von pajtiihrpordier Keble von Louis 
Slotte in Gafjel ſtellt durch die Bereinigung von Pflangene 
und anımaliiher Kehle Waflerfilter ber, die im Mblerbiren und 
Dreinficiven das Erreihbarkte leiſten und fo bullia find, bafı 
aud die fleinjte Danshaltung einen felchen Apprrat on (halfen 
kann, Lager dieſer Alter hält in Kaiserslautern F Bir 





Bekanntmachung. 


Die Herren Actionäre des Eiſenwerks Kaiſerslautern 
werden hiermit zu einer auf 

Samſtag den 1. Auguit 1. J. Morgens 11 Uhr, 
im Caſinolocale dabier ſtattfindenden Generalverſammlung, zur Beſchluß 
faſſung über die Schaffung der durch Erweiterung des Geihäfts nöthig 
gewordenen Betriebsmittel, höflichſt eingeladen. 

Kaiferslautern, den 1. Juli 1868. 59”, 

Der Rorfigende des Norftandes. 
5 Meuth. 


Wirthfhafts-Lröfuung. 


Einem geehrten Publilum theile mit, daß ich mit 
bem morgigen Tage (Samftag) meine neue 


Wirthſchaft, 


verbunden mit Reſtauration 
vie-h-vis bee Pfeifer' ſchen Bieferei, nahe dem 
rilhof eröffnen werde. 

Da ich ſtets beforgt Teim werde, nur gute Speiſen 
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Fab⸗ 





— 


und 


Getränke zu bieten, fo lade ich zum freundlichen Veſuche ergebenſt ein. 
Die Eröffnung findet ſtatt Mbenbs 6 Uhr. 
64,65) G. Trefch. 
s N ich (34,7,0 
Sargmagazin von Carl Helfrich. 
Ein einfacher ſchwarzer Sarg : 2 R : — fl. 3. 
Ein eichſſitier Sara mit Rofelten . i : : R £ = J. 
Ein eihiftrter Sarg, ober ein folder mit Nißbaumhotz-Farbe 
beibes wit Handbaben und Roſetten . B R „ 9. —11. 
Ein einfacher eidhener Sarg . - . = 14. 
Ein richener polirter Sara . E . — IR. 
Ein einfaher nußbaumener Sarg . R : » 18, 
Ein nußbanmener Sarg mit eleganter Verzierung “ 28. 
Ein Sammet Sarg mit elenenter Verzierung . . i J 36. 


C. H. Kaus Thee-Geschäft 


Mincing Lane 


LONDON. 


"Miederlane en gros und en detail bi Jean Glöckner in 
Kaiserslautern. 
Empjehlung. 

Umnverfätichte Maare, wie fie direft von China importirt, iſt 
zu mäßigen, feſten Preifen zu baben in ', und Pfund Driginal- 
Vaqueten. (13,028 


Geſchäfts-GEröffnung. 


Einem nechrten Vublikum die ergebene Anzeige, daß 
> ich in dem Brüf’ihen Haufe am Mainzer Thor eine iu 


Wein- und Sranntwein- 
Hundlung 


etabfirt babe, welche ich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung beſt ens 
empfehle. 
ſaiſerslautern, den 25. Juni 1868. 








Aug. Fouquet. 





Zu berieben durb Ph. Mohr in Kaiſerslautern, 
if bad in wert Tiber 1OQ,CUı Gremplaren im vLauſe weniger Monate verbreitet, in allen 
Kreiſen der Geſellſchaft Aufichen ertegeude und cimzig zu jener Art gejcriebene, ſeſelnde 


Kart: 
Der Jäger von Königgrätz. 
12 hr. jedes Gef. 


In einem reigendn Gebirgelärden Böbnsms <mtwidelt ſich unſtre Erzählung, nah 
form von drm gemaltiaen Ercigniſſen 86 Sommers 1866, und mie bie drũdende jehmwäile 
Purjt sin mahen Gewitter anzeigt, cbrnis liest and jden ing Abnung ven ben fonsmens 
dert Grelanifien in der Bevöllerunaz; ı Buitz oſchneile beſördern plöplih Die EUmbahnen 
bei Tag und dei Nacht Balaillene, Schwabrenen und Batteriecenn; jertig! ſchaltt das Gem: 


1 Sgr. jeder Bogen. Prospeet. 








mando, fertig tömt das Signal der b telteritben Erompete, c# wirbeln tie Trommeln 
und dranj! ven Kolben riter gepadı mit ldauien, Sebesteradhtenden Hurrad! Weobl 
ſcwantt der Eicaz deun tritgägeüdi amd tapfer ſind Veide, doch jchmell, ſaueller, ch’ mwir's 
aebadıt, aaht der Tag der Gutjatidung, ver bianae Tau, der greße Tag won Sadewal - 
Mir folgen dam Firmen lud ot MainsNrinse Son dem Zrefjon bei Yangenjalza bis zu 
dem Zage von Würzburg mb — cam Sichen ver qeicdaen Unparteilickeit des Autors — 
ſcheuen wer die felgen Sieget von Sija und Suſtena im lange hres Rubmes, an ben 


Sitatten ber far un des Tome! 
Hlerzu 4 wnnberjhöne Pränten: 
4) nemes und Julia. 2) Diele und Dessemona. 3) Die überrafäten Deflerreicher, 
+) Böntg Wilbelm im OGranatenfeuer von Könisgräh, 
Dies intereflanie, zeitgemäße und jeannende Wert iſt in allen Buchhandlungen zu 


dezieben, insbrlondere bei 
Ph Mohr in Kaiſerslautern. 
- TEA a EEE er 


MWichtiq 


für Bierbrauereibefiber. 
Nur was ädht if, bewährt ſich. 


Shaal, fauer und träb getvorbene Lager, fowie auch neue Schentbiere wer— 
den längftend in 24 Stunden duch ein unihäblihes Dittel, unter Garantır, 
glanzhel, fein monffirend und fhmadhaft wieder bergeitelt. Bei Beftellung bitte 
um genaue Angabe der Zahl der Fülfer und bes Maaß · Inhalte jedes eingelnen 
Fafles, Verfendungen nehme ber Kürze wegen nad. 

Einfentung von einer Flaſche des franten Biers wäre erwünſcht. Mufter 
fenbung fowie Briefe bitte zu franfiren. Nähere Auskunft ertheilt 

Aug. Siegerift 
Mengen (MWürttemberg.) 


Amtliche Urkunde. 


Dem Kaufmann und Fabritanten, Herrn Auguft Siegerift von hier, wird 
biemit bezeugt, daß berfelbe der unterzeichneten Stelle über 10,895 Stüd Zeug: 
niffe, authentifhe Schriftitüde, vom Anbeg innn feines Geſchaͤfts bis heute vorge 





legt bat. 
Mengen, den 3. April 1867. 


136* 


Sladtſchalihtifen · Amt: 
ſtopp. 


m a — 
Vorraͤthig in der Buchhandlung von Phil. Rohr in 


Kaiſerslautern: 


Die erſte Lieferung der 


Culkurgeſchichte 


der Menſchheit 


&. Friedrich Kolb. 


Untergeichneter verlauft eine 
arohe Partbie forgfältig genähter 


Corſetten 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Für 
Etrwachſene von 56 fr, SL 1. 10 bis zu 


den feinften. ’ 
Fr. Heim, 
64 P.67,60. 9) in der Etiftsmäble, 


Für einen jungen Mann 
Bu... in einem Spezerei · und 
Ellenwaarengefhäfte eine Stelle als Lehr: 
ling seluct. Näheres bei der Er: 
pedition 62°, 


Eiſendreher 


finden gut lohnende Accordarbeit bei 
6. König, Waidinenfabrit 
‚ in Speer. 








62°;,) 


Vorzũglichen Wein, 
per Schoppen 6 Ir. bei 
622.9) Kühner, Kerſtgaſſe 

Eine gebrauchte aber gut 
erhaltene Schuhleiſten⸗Ma— 
ſchine zu kaufen geſucht. 
Von wen ſagt die Exped. 
d. Bl. 63%, 


Cadolzburger Yooje 
aıfl ns ee. 








Gefammtigewinnite . 95,775 fl. 
Haupttreifer . 76,000 fi. 
1842 Gelbprämien . 19,175 N. 


Looſe find zu haben im ber 
58t Buchhandlung Pb. Mohr. 


— Te lee re 
vr - 
Hanz-Berlauf. 
Ay Der Unterzeichnete der 
tauft fen in ber Stod⸗ 
haus gaſſe gelegenes Wohn: 
haus mit ganz neuem 25 
- ſtödigem Anbau, enthaltend 
zufammen 7 Zimmer, unter fehr günftı- 


gen Bebingungen, 
NR. Bendig. 





MD 
* ——— 
* — 


632) 


Maurer· Kohr 


zu verfaufen bei 
61%, Franz Cron, Färber, 





murbe ge 
ftern ein 
Steig: 
brief, ben ber rechtmäßige 
Eigenibümer gegen die Ein 
rüdungsgebühr in ber Er 
ped. d. Bl. abholen Tann. 


— N PT EDER 
.r —F l f 
Sächſ. Polirkal 
zum Putzen von Meſſing, Kupfer, Zinn. 
jowie Gold⸗ und Siler- Masten empfiehlt 


in vorzüglider Güte = 
62,64,66) Zean Glödner. 






—— —————— —— 
— ga vO— 
Ziehung am 1. Anguſt. 
Ulmer Dombau-Loofe 
36 fr., 3 Stüd für 1A. 45 Er. 
Gewinne: A. 5—l. 25,000. 
Gadoljburger Looſe 
u 1. 45 Er. 
in Partien mit HKahatt 
bei Gebrüder Schmitt, Nürnberg, 
Bantı und Werbielgeidäft. 
MWiederverfäufer wollen ſich 
direct an und wenden. 
Mailänder Looſe ver Stud 5 fl 
dauptgewinn: Fes 100,000. 
Ausführlider Prospeect 
gratis. (64,67,73,74 








Zu vermieihen: 


Das Nähere bei 


(62°, 


ein möblirtes Zimmer. 
der Erpebition. 


In der Erped. ds. Vl. zu haben: 
Looſe zu der DVerloofung von 


Niederbayeriichen Pferden 
und Zuchtbullen 


beim 
ſtreislandwirthſchafts Feſte im 
Landshut 
am 26. September 
a 12 i. 
Franffurter Cours vom 9. Juli. 
ntidr@piien, .»  #r 
Pieußiſche KafleniKrimt t 44, Ah, 
a Arkebrigäber » t8-9 
Biolen «0... 9450 
. Dopmle - .:. r 348 
—— fl. 10-Stihte De 846 
nlaen 2 200. 0 5 28.40 
Wefgenntenitiite, » .... 5 9 
ngliihe Sorereigus .. 111 5 47 
— Ampeidled » . 12461 
Driinra in Be „ ... 1297 








Eirles Blatt erſcheint täglich, audarnommem Sonntage, an ! 


welden Ka; gen ber Plakate Amgeiner*, fomie bat 
Bfalrife Sountageblatt* als Wratiäbeilagen ausgegeben 
werben, mb koſtet vierteljährlich im gang Bapem I ML: 


Nro. 165. 


Bolitiiche Rückblicke 
In London find große Dinge im Werke. 
Die Fleiſcher bewaffnen fi mi 


Fr. 


it riefigen Schlacht · 
meſſern, bie Bäder ſehen fd nach moglichſi coloſſalen 
Pudingformen um und bie Weinhändler ſteigen be 
dãchtigen Schritte im ibre Keller hinab unb prüfen 
mit Kennermiene ihre vorzüglichten Sorten — benn 
Eir Napier, ber Sieger von Magbdala, ift heimge 
fehrt und wirb, mie fi das von felbfi verfieht, durch 
ein glänzendes Banlett gefeiert werden. Der Hüd- 
liche wirb überhaupt viele Diners durchmachen müffen, 
bevor man ihm vergönnt, von feinen abelfinifchen 
Strapazen ausjuruben. Hoffentlich wird fein Blüds: 
fteru ihn aud nicht auf biefer Campagne verlafien 
und ihm mit heilem Wagen aus allen gaſtronomi ⸗ 
ſchen Fahrlichteiten hervorgehen laſſen. ine alt 
engliſche Verbauungäfraft vermag Vieles, ſogar auch 
in moralifcher Beziehung. Was für gepfefferte Biffen 
bat nicht ſchen Disraeli im Unterhaufe herunter: 
würgen müfen! Und doch umfpielt feine Züge ein 
ewig heiteres Lächeln, und er blidt jo mohlgefällig 
auf feine blanfen Stiefel, als hätten ihn feine Begner 
als Retter des Baterlandes geprieien. 

Ta, ihm ıft fogar ber Triumph zu Theil ges 
worben, ein Meeting ber Liberalen, die jein Minifter: 
portefeuille für ein Braun’iches Gabelfrühfiid ange: 
ſehen hatten, durch feine „Freunde“ gründlich zu 
ruiniren. Dieje Freumbe, weiche dem Premier zu 
Ehren, in der Gildhall der City einen haarfträuben: 
ben Scandal anftifteten, find freilich nicht aus alt« 
abeligen Familien entiproffen; ihr Stammbaum 
wurzelt in ben übelft berüchtigten Quattieren von 
Woitechapel und Drurylane, aber ihrer barret eine 
große Zukunft, denn jie gehören nah Mr, Disrarli’s 
Ausſpruch der „fillen Schicht“ auf dem Grunde der 
Geſellſchaft an, die fi ala Gegengewicht wider jede 
anftänbige Oppofition benugen läßt. Diele „ftille* 
Schicht hatte ben Auftrag erhalten, durch Biichen, 
Heulen und Grunzgen alles Reden unmöglih zu ma- 
hen, und wirklich ertönte aus dieſen ungewaſchenen 
Schwartenhãlſen ein Gebrüll, wie es Mars von fid 
gab, al er verwundet, „gleich Zehntaufenden“, fchrie, 
jo daß ſelbſt den en der intereffante 
Stoff über den Kopf wuchs und fie mit jugebaltenen 
Ohren entiegt davonliefen. 

‚ Neben dem vereitelten Meeting haben mir auch 
ein verunglüdtes Feſteſſen zu regiftriren. Nur lange 
fam unb allmälig finden die Feitberichte aus Worms 
ihren Weg in bie Seitungsfpalten und bringen uns, 
ganz abgejehen von Fhrem jedenfalls mahrheitäges 
treuen und deßhalb von ben „Schwarzen“ fehr übel 


* Der Adoptivfohn. 
Ein Familienleben von Friedrich Haller. 
(Fortfegung und Schluß.) 

„Dant Dir, algütiger Gott! Marie, geliebte 

Zante, Schwefter meines Waters, fei mir herzlich ge 
grüßt! denn Du ruhſt am Herzen Deines Neffen. 
D baf Dein Bruder, mein guter Vater, biefen Tag 
erlebt hätte, biefen Tag, ber mich feine Schweſtet 
Marie finden lieh, deren er fo oft in Liebe gebadhte, 
deren Namen ex auf jeinen fterbenden Lippen trug und 
beren Scidfal er fo oft beweinte. D fich auf mich 
herab, mein lieber Bater, unb höre mein Verſprechen 
in biefer feierlichen Stunde, mein heiliges Verfprechen, 
daß ih die Tage Deiner geliebten Schweſter berfühen 
terbe, fo viel es im meinen Kräften liegt. Sabine, 
umarme Deine Nichte Tante Marie, umarme Deis 
nen Neffen! Und Du, Elife, Du liebes und herziges 
Kind, wirft Du Deinem Better den Brubderfuß miß: 
gönnen? und ihr, Meine Baterlandsveriheibiger, wollt 
ihr euch euerm Borgefegten nicht vertrauensuol nahen ? 
Kommt her, Kameraden, vorwärts marfd; 1” 
. Und bie Heinen Helden dilten im Schnellſchritt 
in bie Arme ihres Weiters, lüßten ihm auf Commando 
rechts und linto ſtellten ſich hierauf wieder militärifch 
— ihn —— Kehrteuch = marfchirten 
wieder au am ber Dfenbant zurüd, auf 
der ihre Bläschen mit Wein gefüllt Randen. 








u u — — — — — — — 


UN 


Kür die Rebactton werantiwertlih: Vh. Mehr. 


tr, | Drud und Berlag der Buceruderei Wh. Aehr in Kaljerslauiern. 





Aaifersiautern, Somftag 11. Juli 1868. 


aufgenommenen „BanbmwurmsXrtifel“, gar uner 
frenliche Nachklänge zu dem hroßartigen Moment ber 

a als ber gewaltige Choral bed 
Reformators erhalt war, dräugte fich bas verzwergte 
Geſchlecht feiner Fhmwarmödigen Epigonen zam Wort, 
unb nur hin unb wieder gelang es frifcheren Natur: 
lonten, die wüfte Zitanei zu übertönen. Die Herren 
Theologen, welche feit ihrer Univerfitätögeit nicht das 
Trinfen, mobl aber allen Comment verlernt hatten, 
biiputirten und perorirten fo lange hinter Rheinwein⸗ 
Hafen, bis Badus ihre Burgen und Kehlen an 
Ketten legte, und mancher von ihnen ſtill hinausſchlich 
und feufzend bie Worte des Reformators varobirte: 
Ich fann nicht anders! 

Bon Dr. Luther bis zu Anal — vom Etha— 
benen zum Lächerlichen — ift nur ein Schritt. Diefer 
wiebererftandene Joſua, ber bie Sonne zu einem 
2aftündigen Nennen um bie Erbe verurtbeilt hat, 
macht immer wieber von fi) reden. Sechs Käufer 
von feiner Wohnung trieben Pofauniften und Trom ⸗ 
peter in einem Goncertgarten ihr Weſen, und nad 
ihren teufliiden Weifen fegten die Sänger und 
Züngerinnen eitler Weltluſt ihre Beine zu fünbipem 
Zange in Bewegung. Grgrimmt flehte der gegen⸗ 
mwärtig berühmtefte Mann Berlin’ zum Dberfien ber 
Roliyei, biefer aber fand feine Gerechtigkeit in fothaner 
ihm ans Gerz gelegter Klage und ermahnte baber 
ben quernlirenden Heren Paſtor zu deſſen großem 
Entſehen, nicht fürber zu ſchwanken im altlutheriſchen 
Blauben, deſſen Gründer ausdrüdlich aelehrt habe: 
Halter Frau Muſita in Ehren! Dem Wirthe 
aber wurde geftattet, fortan au bie Cymbel und 
die Gebärmfaiten der Beige und bes Gontrebafles 
handhaben zu laſſen, wo fih Ehren⸗Knak ſchier 
entſetzte, bis ihm ein Lale bie troſtreiche Weiſung 
ertheilte, „daß man ſich an Alles anf dieſer ſünd⸗ 

fen Erde gewöhnen müſſe, vor Allem aber an die 

ufila, da ja leider auch dieſe meltlihe Leidenſchaft 
bereits bie Engel im Himmel befallen habe, welche, 
mie ja auch bie Bibel mit Beihämung eingeftehen 
wie. zu einem Mufil: und Gelangverein ſich zus 
am n.“ 

Ufo gefräftigt durch liebreiche Trofifpenbe wirb 
bem vielgeängftigten Serlenhirten ohne Zweifel ber 
wohlmeinende Nafenftüber, fo ihm bas fönigl. Som 
filtorium ber Provinz Brandenburg in Sachen Co- 

ernici eontra Josuam verabreicht hat, Feine grauen 
aare wachſen laſſen. Beſagtes Conſiſtorium ver: 
führt Übrigens mit elaſſiſcher Unpartheilichkeit, denn 
es ertheill auch dem Prediger Lisco einen gar ſtarken 
Rüffel und ermahnt ſchließlich die Philoſophen, nicht 





„Aber wie lam es,“ fubr ber Hauptmann nad 
einer Weile fort, als die erfte Nufregung vorüber und 
bie Gemüther fi nah und mad berußigt halten, 
„wie kam «8, daß ihr von Sabine unfern Familien 
namen nie nenmen hörtet?” 

„Wie folten fie das?" entgegnete Sabine, „hab' 
ich ihn ſelbſt ja nie genannt. Man kannte mich unter 
dem Namen „Sabine”, und wen follte es einfallen, 
fich nad; meinem Familiennamen zu erfundigen ? Ebenſo⸗ 
wenig, als es mir einfallen konnte, in Marie eine 
„Rübheim” zu entbeden,” 

„Das finde ih auch natürlich," bemerkte Herr 
Klinger. . 

Unb nun ging ed an ein fragen und Antworten, 
an ein Erzählen und wieder Erzählen, jo daß bie 
Zeit faum bemeribar babinflog. 

„Ieht iſt's genug, meine Lieben!“ fagte endlich 
Riinger zu feinem Freunden. „Run hört meinen Ent 
ſchluh: Wir bilden eine Familie, und es fol ums 
baber ein Dad beſchirmen. Mein Haus iſt groß ger 
mug, um und Ale aufjunebmen, Ihr werbet von 
num an bei mir mohnen und mein mit mir 
theilen. Sinb wir ja alle einem Stamme entiproflen 
unb trugen wir ja früßer alle benfelben Hamen. 
Do bevor wir und für heute irennen, babe ih noch 
eine Bitte, bie erfie, bie ih an meine Tante, meinen 
Kameraden und mein Bäschen Elife richte: Ich babe 
meine Jugendjahre als Soldat zugebradt, bin eleich⸗ 
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| rg welde durch bie ganze Pfalz eine Harte Berbreitung 
I fin 


dem, werben min 3 fr. die pierjwaltige Zeile bereiimet, bei 
Gmaliger Anjeratien mit 2 fr, 


66. Jahrg. 


” ber Bibel, > vie Bibelieute, wit au der Phi⸗ 
lofophie zu zweifeln — was vermulhlih, ala Areiiı 
aufgabe zu verftehen ift. Unterjertigt in he dert: 
mwürdige Runbihreiben von bem Eonfifioriairarg 
Hegel, einem Gohne bes großen Bbilofopben, mel- 
er lehrte: „Alles was ıfl, iR vernünftig” 
Wenn er dieſes Rundſchreiben feines Sohhnes voraus: 
geſehen hätte, fo mürbe er fich vor dem erwähnten 
Ausiprud gehütet haben. 

geil dem großen Gebanfenheros, daß er längft 
unter dem Raſen fchlummert und bie fanfte, fal- 
bungsoolle Reaction, welche heute Keirche und Schule 
beherrſcht, nicht erlebt at! Wie würde er, der Gründer 
ber neuen Aeſthetit, die Stirn in Falten ziehen, 
wenn er das „neue” Hainauer Kirchen» und 
Hausgelangbud in bie Hand nähme und barin 
täje, daß ber Heiland fei „ein Schirm, den ich immer 
ju mir um mein Bett mace*, nicht zu gebenfen 
einer früheren Ausgabe, alwo es beißt: 

„Beuß ſehr tief in mein Herz binein, 
Du heller Jaspis und Rubin, 

Die Flamme beiner Liebe; 

Und erfren mid, daß ih doch bleib 
Un beinem auserwählten Leib 

Eine lebendige Ribbe.* 

Würde er nit eben fo ungläubig ben 
ihütteln, ald wir, da mir vernehmen, baf im norb⸗ 
deutſchen Bundesrath Preußen ſich ſogar gegen das 
Rothgewerbegeieg Iperrte? Die kleineren Staaten ha⸗ 
ben auf dieſem @ebiete längft das ihrige gethan und 
den Zopf abgefähnitten; nur Drei ſuchen ihn noch 
zu conferviren: bie beiben Medlenburg und die — 
Monarchie Friedrichs des Großen! 

Jeboch, das Unermwartete ift num einmal an ber 
Tagesordnung, „das Unbeſchreibliche, hier iſt's ge: 
than!“ Darum wundern wir uns nicht, wenn im 
proteſtantiſchen Preußen ſelbſt Privat-Unterrichtös 
Jnftitute von dem geijttöbtenben Dpium ber Schul: 
regulative bebroht werden, während im latholiſchen 
Deiterreih die Staatsichule ſich anfhidt, den Herren 
mit ben langen Röden und anbädhtig breiten Hüten 
bie Thitr zu weiſen. Die Eleritalen überbieten fih 
in Wuthausfälen über dieſe Wanbelung der Dinge. 
Raum hat ber binfälige Greis an der Tiber fein 
Anathem über die neuen Geſetze bervorgeitammelt, 
fo winfelt und heult ihm bie ganze Obfcurantenge 
ſellſchaft nah, und trägt gar das „Baterland“ als 
enfant terrible ber jcommen Partei bie jaubere 
Lehre vor, bat ben Eib auf bie neuen Geſetze Jeder 
getroft ſchwören vg: er brauche ihn ja doch mich 

ei 


zu halten, denn dazu er „im Gewiſſen nicht ver, 


fam von der Armee aufgezogen worden und fenne 
feine andere Sprache, ald bie des Herzens. Üffenheit 
unb ungeichminfte Wahrbeitäliebe find Tugenden, die 
ih von meinem Vater geerbt habe. Laßt mid; baber 
ein offenes Wort zu euch reben, ohne Umwege, wie 
es einem Golbaten geziemt, — Seht, ih Fand bis 
jegt allein ; mit dem Tobe meines Vaters [dienen ſich 
ale verwandtſchaftlichen Bande von mir abgelöft zu 
haben, denn ich Rand allein ba, verlaſſen von Allen, 
die mir bie Natur nahe geftellt hatte. Run bat es 
Gott anders gefügt, und ich will für immer engftens 
mit eu, und nur mit euch allein verbunden fein, 
Elife, euere gute Tochter, fei das Bindemittel, das 
und nu enger und unauflöslicher vereinen fol. Ich 
werbe feierlich um ihre Hand, und wenn ihr Her 
no frei ift, fo geleite fie mich durch's Beben und 
werbe eine ebenjo brave Hausfrau, wie fie bisher 
eine brave Tochter war.“ 

Die Worte überrafhten Ale in hohem Grabe. 
So viel Blüf und eine ſolche Umgeftaltung ihrer 
Verbältnifje Hätte ſich Keiner träumen laffen, am ine 
migfien der arme Tapezier, der noch vor Aurzem jo 
trüb im bie Zulunft geiehen hatte. Doch tar er ber 
erſte, der an bie Wahrhaftigkeit biefes chrenvollen 
Antrages glaubte. Er fand daher auf, nahm Elife 
an ber einen und Marie an ber anbern Hand, näherte 
ſich dem Hauptmann und fagte: 

„Das arme Kind findet Feine Worte, um feinen 





pflichtet.“ Er begeht alfo feine Eünde, wenn er 
ſalſch fchwör, und ob bie fündige Welt ihn einen 


Hallunfen nennt, konn & ten Sohn ber 
Kirche wenig Ri N. fi iden Geitänpniffen 
einer ſchönen Sehe Hamhollirt Poktreiflih pie Her 
funft des Cardi taatsfecretird" Autonelli, ber 
die Seele des?” vatikturifchen Treibens vorfelt. 
Seine Heimath iſt ain Näuberborf in den Appeninen, 
wo Ihon die Heinen Kinder das Banditenihum mit 
ber Luft einarhmen-und mit der Mutiermilh Raub: 
und Morbluft einken. Wer weiß, wie «3 fiberhanpt 
manchen Goripbien der Tagespolitif erginge, wenn 
ibr Thun und Treiben nach eriminalrechtlichen Nor⸗ 
men bemefion würde! Mo biieben gewiſſe Matadore 
des Scocond iempire, 'die feit Jahren im Namen der 
Giviiiiation und des imnuftriellen Fertiritts ben 
nationalen Wohlſtand für ihre Taldıen ausbeuten, 
wenn fie ſich nit hinter die Schirmwanb der herr» 
ſchenden Macht bergen bürften! Welche reiche Samm- 
fung von zudtpoligeilibem Material tritt uns nur 
aus Pouyer Duertier»Enthüllungen über die trans: 
atlantiihe Compagnie und ben folibarifch mitftehlen: 
den und mithehlenben Uredit mobilier entgegen. 

Ganz Frankreih flieht beſtürzt vor ben Hiffer- 
reihen, bie ſich in dieſen Discuffionen aufrollen, 
während den übrigen Völkern des Eontinents unter 
derjelben Birbe ber politifchen und finanyiellen Un: 
verantwortlichteit eine trübe Uhnung ähnlicher Car 
taftrophen aufbämmert. Die Barrifabenmänner braucht 
das herrſchende Syſtem nicht mehr zu fürdten, doch 
mwehe ibm, wenn bereinft bie @eldbeutel auffäffig 
werben ! 

Eo ſchlagen Mißmuth und Ungufriebenheit überall 
ihre Zelte auf, und der politifde Wocenregiftrator 
hätte nichts Tröftliches zu verzeichnen, wenn ihm nicht 
mitten aus dem Yammer ber Gegenwart die heitere 
Miene der Weinbauer entgegen lächelte, denen die 
bisherige Sonnenbige einen reichlihen Ertrag ver: 
ſpricht. Auch die Brilmeberger blicken ſtillvergnilgt 
auf ihr vieiverfpredennes Gewächt Gönnen wir 
Dem vielbefpöttelten Schlefiihen Champagner bas 
Bishen Gedeihen! Er muß ſich neben Eligust 
und anderen feine Eiellung fauer genug ermerben. 


Neuefte Nachrichten. 

4 Und dem Weſtrich. Mit Freuden begrü— 
ben wir bie Einladung zur Unfondfeier am 2. Au⸗ 
gut, an die Proteftanten der Pfalz un fo mehr, 
als mon hbefürdten mmÜte, fie würde durch die 
Apitetion ber Gegner berfelben, nanz und gar unter: 
bleiben müffen. u bedauern ift zwar, daß biefelbe 
nit in der Meile ftattfinben kann, wie fie ſchon 
längft beichloffen und vor 50 fahren (1818) in Aus⸗ 
führung gebracht worden. Damals freili hatte die 
Vernunft bei jenen Ehrenminnern Geltung gehabt, 
melde bie obere Kirchenbehörde bildeten, ebenfo bei 
der ganzen Geiftlichteit beider Gonfeffionen. Mer 
aber trägt die Echuld, dab es heute fo gefommien? 
Wäre die Genehmigung der Beſchlüſſe ber lehten 
Generaliynode nicht im Geheimen binterteieben und 
vereitelt worden, To hätte der Friede hergeitellt und 
dad Inionsfeit in gleich befriebigender Weile für 
ale Theilnehmer, denfeiben Verlauf haben können, 
mie vor 50 Fahren. Dad Alles ſoll uns aber un: 
fere Feſtſfreude nicht verberben, benn obgleih ein 
Theil Der Geiſtlichteit aus Haß und der anbere 
ans Furcht ſür ihre Eriftenz fehlen werben, jo mer 
ben aber doch geiftliche Feſtredner dabei erſcheinen, 





die bas Wort Gottes vernünftig Har, obne allen 
myftifchen Nebel, belebrend und erbauend verfähbi: 
gen unb kaher folde Prediger ber Mülle gem Ver 
mißt. werben, bie gewbhnt find, Binnermärdien oder 
auch wie #6 fi der Kal, "eine armlelige, ge⸗ 
wöhnlice Reieselreitung Nadı dem — — zu 
Worms, von ber Kanzel herab in Bredigtiorim, zum 
größten Erftiaunen der Erwachlenen und Rinder zum 
Beſten zu geben. Glüdlichermeife find ſolche Prebis 
ger doch mar. Ausnahmen und Diele bedauern gewiß 
bem Feite nicht beimobnen zu fönnen; benn es fol 
ein Feſt werben entiheidend Fir alle Auhunft, in 
Folge Durdführung ber dabei gefahten Nefolutionen, 
um endlich mieder im ben ungefäämälerten Beſit 
Alles defien zu gelangen, mas uns unfere Vorfahren 
durch die Union gegeben und unterlaffen haben, 
wovon uns leider das Meifte im Laufe ber Jahre 
in Folge Mikbrauc bes alten Bertrauens zur hoben 
Kirchenbehörde, liſtig und ſchleichend entzogen wurde. 
So ſehen wir denn freudig dem erhebenden Selle 
entgegen, in ber ſichern Zuverſicht, daß von hen 
Bemohnern ber alten Barbaroffaftabt, bie von jeher 
der Aufflärung und dem vernünitigen Kortichritte 
gehuldigt, alle Feilgenoffen freudig begrüßt und 
freundlich aufgenommen werben. 

Münden, 8. Juli. Der König bat den neuen 
Statuten der Schillerftiftung die Genehmigung ertheilt 
und ihr die Rechte einer morallſchen Perfon beftätigt. 
— Durch Kriegsminifterialentichließung vom 6. b. 
wird angeordnet, daß die Lanbmehrbataillone Fabnen 
älterer Art, jogenannte Wedenfahnen, erhalten follen. 

München, 9. Juli. Zu Ehren des Aronpringen 
und ber Kronprinzeſſin von Stalien -ift morgen 
Nachmittag bei dem italienifchen Befanbten, Marquis 
Niglioran, großes Diner. Heute Nachmittan war 
zu Ehren der hohen Gäfte Hoitafel, wodel ber Prinz 
Adalbert den König vertrat, Abends wohnte ber 
Kronprinz von Itallen ber Vorftelung im Hofthea- 
ter bei. 

Mofdorf. Das von Bayern feinen im Gefechte 
bei Rohdorf am 4, Zuli 1856 aefallenen Kriegern 
im dortigen Kirchhofe errichtete Dentmal murbe am 
4. biele feierlich eingeweiht Während auf 3 Seiten 
bes Poſtaments die Namen der gefallenen Dffigiere 
eingegraben find, darunter jener des Grmeraimajors 
Franz Fauſt, beſagt die Rückſeite, daß auſerdem 
bier noch 68 Unteroffiziere und Soldalen fielen, 
deren Namen in ber Kirdhofmauer aufeiner ehrenen 
Tafel Stehen. Der eier wohnten ber Herzog von 
Meiningen und Prinz von. Sadien-Altenburg nebſt 
Gemablinnen an; das Dffisierforps des in Meiningen 
liegenden preußiſchen 32. Anf,Meg. ließ ſich durch 
eine Deputation vertreten und entſandte jeine Heat 
mentsmufit dahin. Die genannten Fürftinnen ſchmückten 
das Dentmal mit 3 Lorbeerfrängen. Der damalige 
Feldpater ber 4. Inf-Divifion, munmehriger Stadt: 
pfarrer Dr. Dihm in Schweinfurt, nahm Die kirch 
liche Weihe bes Denkmals vor, morauf daffelbe Ge— 
neral v. Hartmann mit einer Aniprade ber ie: 
meinbe Roßdorf übergab, Der Feier wohnte eine 
große Menge Volles unb Deputationen aller, Abthei⸗ 
lungen, die hier gefämpft haben, an. 

Stuttgart, 10. Zuli. Der „Staatäanzeiger“ 
meldet 48 officiele Wahlrefullate; Davon 20 Demor 
kraten, 6 Nationalliberale und 15 Großdeutſche. 
Nachwahlen werben verſchiedentlich eintreten müſſen. 
Romer iſt gewähll — Unter den gewählten Demos 
fraten, befinden ſich der Redacteur des Brobachter, 





Dank für dieſe Auszeichnung auszuſprechen. Daß ihr 
Herz rein wie Kiyſtall ift, das verbürge ih Ihnen 
auf mein Solbatenwort. Hat fie ja nie ein Berlan: 
gen getragen, Jemand anbers als ihren Eltern zu ges 
fallen. Doch muſſen Sie aus ihrem eigenen Munde 
hören, was ihr Herz von dieſem Antrage hält. Rebe, 
Elife, was haſt Du auf die Worte Deines Vetters 
zu antivorten?* 

Doch ſtatt aller Antwort flug Elife die Augen 
nieber und reichte bem Hauptmann die Hand, ber fie 
in die feinige Schloß und an fein Herz brüdte. 

„Aapitulirt1* rief Jakob triumpbirend aus, „ehren: 
vol lapitulirt! So iſt's recht, Dept Rekrut, Feine 
Flaufen gemacht! einen Schritt vorwärtä! eins, zwei 
und — fo reiht, Herr Schwiegerſehn! Das war ein 
Generalätuß. Gib ihm eine volle Ladung entgegen, 
Elife! So, bift ein echtes Solbatenkind.” 


Berfchiedenes. 

7 Eine vernünftige Frau. Bu ben Lieb⸗ 
Imgebefhäftigungen der New: Dorler Voligeirichter ge 
hört beianntlih die Bollziehung ton Trauungen. 
Richter Ehandley im EfferMarkigeridt fing letzten 
Freitag die Ausübung biefer Ceremonie an, obne fie 
je doch zu Ende führen zu können. Die Sade verhielt 
ſich nämlich jo: Barbara Ball und rang Vogel hats 
ten fi zu tief in bie Augen geſchaut und babei fo 





ein Anäbkin in ihren Urmen fhaufelte, als fie noch 
immer zu feinem anderen Namen als „srl. Ball“ 
beschtigt war. Nachdem fie eine Meile mit franz 
über das, was nun zu thun, gelproden und feine 
Einigung erzielt hatte, lieh fie ihn einfperren. Im 
feiner einfamen Zelle hatte er Zeit zum Nachdenlen 
und fam dort zum Entichluffe, nadyugeben und Bar: 
bara zur Frau Bogel zu machen. Sie wurbe bavon 
benadrichtigt, gab anſcheinend ihre Zuſſimmung unb 
geftern Bormittags ftanden fie denn Beide abermals 
vor Richter Shandley, um ben „SAnoten für's Leben 
fhürzen zu laſſen.“ Her Schloß figurirte als Dols 
meilder. Das Trauungscrificat war bereits and: 
geftelt und ber Bräutigam hatte bereits alle Fragen 
beantwortet und zuiegt bei der Hauptfrage ein kräf⸗ 





vom lebten Sängetfer her bekannt fein 

wird ©. .) E k 

.. Mainz, 9. Juli Im Vorwittag kamen meh: 
tere. mit ganf- neuen G belabene Eiſen⸗ 
behnmagen, welche einem gewöhnlichen Güterzug an 
gebängt sonren, bier burd. Sie-fommen aus preu 
Biihe Arlilleriewerkſiätten und find für bie großh. 
heſſiſchen Artillerie in Darmitabt beftimmt, mel 
ganz nad preußiſchem Mufter organifirt werben fol, 

+ Bremen, 9. Juli Ter Einkommenſchoß, 
unfer Mohlftands Thermometer , zeit infofern eine 
angenehme Temperatur an, old der Betrag der Steuet 
ben Des vorigen Jahres (1866) weit übertreffen 
misd. Dos eine Procent, von welchem nur bie 

umme unter 5 Thlr. baar eingtzahlt werben, der 
Miehrbetrag aber nad einener Abihägung und freiem 
Gewiſſen von den Vetreffenden verbedit in bie f. a. 
Schoplifte, geworfen wird, repräfentirt bei einer 
Summe von. xeichlich 130,000 Thalern, ein reines 
Yabres:Einfommen von 18 Millionen Thalern Golb, 
oder 260 Gulden auf jeden Ropf ber Einwohner. 
Dab man dabei im Allgemeinen mit ben beitehenben 
Zuftänden noch allenfalls zufrieden ſein kann, be 
greiſt ſich und ruht im ber That nicht bloh bie 
Politik, ſondern aud ber Paftorenftreit vorläufig 
gänzlich. 

Berlin, Das correfponbirende und namentlich 
das reifenbe Bublitum maden wir darauf aufmerk⸗ 
jam, daß bie bei Poftanftalten fübdeutiber Staaten 
aufgegebenen Briefe nicht mit norddeutſchen Groſchen⸗ 
oder Arenzer Bofimarken frankirt werden lönnen, eben 
fowenig die in Norbbeutichland aufgegebenen mit 
fübdeutihen Marken. Eine derartige Framcatur ift 
ungiltig. Die Frankitung muß ftets mit Marken 
des Moftgebiets extolgen, in weldem bie Aufgabe: 
Poſtanſtalt liegt. 

Berlin, Das Freigünigleitsgeich des Norbbuns 
bes findet auf Ausländer, d, h. Nichlangehörige Des 
Norbbundes feine Anmendung, und find ſolche Mer: 
fonen, wenn fie ih . B. in Berlin förmlich nieder- 
laſſen mollen, gehalten die Eigenihaft als „preußiicher 
Unterthan“ zu erwerben. Wie liberal wir doch find, 
In Eübbeutichland wird man fih darob ſehr wun—⸗ 
dern; vielleicht gar fein Verſtändniß haben für un— 
jere Kiberalität. — Ein Menihenalter dem Güden 
voraus! 

Wien. Die „Neue Freie Preffe” verlangt als 
Antwort auf bie päpkliche Alocution die Entziehung 
der Zauf:, Ehe⸗ und Tobtenregiiter aus den Hänben 
der Geiftlichfeit, und die Lebertragung der Yührung 
der Givilitandsrftegifter auf bie Maaifirate in ben 
Städten, an ben Schulmeilter in ben Landgemeinden. 
Bor allen Dingen aber fordert fie jegt, ba bie „Arie: 
denspalme” ber facullativen Civilehe fo ſchnöde zur 
rüdgemiefen worben, bie Einführung der obligatori« 
ſchen Givilche. 

Trieft, 9 Juli. Die Levantepoſt ih mit iolgen- 
ben Radridten eingelauien: Atben, 4. Jul. Es 
geht das Gerüdt von dem Nüdteitt der Minister 
des Krieges und ber Juſtiz. Alle Häupter ber 
Oppofit ion, mit Ausnahme det Direllors der Ratio- 
nalbant find durch den Wahlpruſungsausſchuh von 
ber Hammer ausgeſchloſſen. Die Negienma unter: 
fagte allen Eretern nad Athen zu fommen, 

Brüffel, 10. Juli. Im Hinblid auf die Dppo-» 
fition, welche fi gegen das Yeopolds+Denfmal in 


art Manez, Me nocdh auf bem Afperg 
* und den fedeitann, pe vielen 


werben würde. Mit der Hochzeit war's aljo Nichts 


und Franz mußte ind Gefängnif jurüd, um darüber 
nachzu denken, wie er die Wlimente für feinen Sohn 
verdienen will, (NZ Abdzig, 24. Juni. 

7 Wien. Julie Ebergenhi iſt nit, wie wir nach 
einem hirfigen Blatte meldeten, zur Dberin von Neu: 
dorf, fondern vorläufig nur zur Oberwäſcherin daſelbſt 
avaneirt, was übrigens für eine Giftmörberin auch 
kein übler Poſten ift, und bie Aufſicht über bie | 
Waͤſche bebeutet. Dieſes Anancement ift übrigens ein 
wohlverbientes, (!) da Julie eine egemplariide Fröm⸗ 
migleit entwidelt. Sie wird, wie ber Berichterftatter 
ironisch Binzufügt, wie eine Nonne behandelt, und nicht 
wie der ſchnode Plebs der übrigen Sträflinge, 

+ Köln, Die Loreley iſt gerettet, Wie ber | 
„Rh. Kurier“ aus St. Goarshauſen meldet, hat ber 








tiges „Ja“ ertönen laſſen. Der Richter wandte N | ’ 
dann an Barbara, „Bie heiken Sie?" „Waren | König auf ein an ibm gerichteies Gejud bie Eriwer: 
Sie ſchon verheirathet?“ So fragte er enplii und | bung der an und ın ben Lorelehfelien gelegenen, Pri⸗ | 
Here Schloß deutſch und Barbara antwortete, wie | daten gehörigen Weinberge auf Staatäloften verfügt. 
ſich's gehörte. „Wollen Sie biefen Diann als Ihren + Die auſtraliſche Königin Fatoume if in London | 
Gatten annehmen?" fragte hierauf Herr Shandiep und | eingetroffen. Sie iſt vom Meiner Figur und jehr | 
fpigte Thon die Lippen zu dem ihm von Rechtswegen zierlich. Sie hat kupjerbraune Gejichtsfarbe, lebhafte | 
gebührenben Kuffe, da bradıte ibn ein vernehmliches und dabei doch fehe fanfte ſchwatze Augen, einen 
„Nein“ aus der Faſſung. Die Yufllärung war bald | Heinen Mund und ſehr weiße Zähne; bie Haare find 
gegeben. Es mar Barbara noch ſchnell eingefallen, | durch ein goldenes Diadem und bieten Schleier ver- 
ba ihr Franz fie ſchon zweimal geſchlagen hatte, und | borgen, die Tracht ifl orientalifg. 

da das ſchon wor der Hochzeit war, nahm fie an, daß | PARSE 











wenig Rüdficht auf die Welt genommen, daß Barbara nach berielben die Auflage vermehrt und berbeflert 


Antwerpen tundgegeben, hat ber König es abgelehnt, 
der Entbülungsfeier anzuwohnen, indem bied mit 
der Würde der Krone unvereinbar märe. 

Paris, 9. Juli. Die „Patrie” teilt die Nach 
richt mit, daß der König von Belgien ben Kaiſer 
Napoleon während defien Anweſenheit in Rlambleres 
beſuchen werbe, — 

Ronben, 9. Juli, Oppenheims neue eghptiſche 
Anleihe beträgt fechd anftatt — wie jrüher— gemeldet 
— at ‚Milionen und tft Mm 80, Jahren zuruchahl· 


2 rn a 
Dar enden, 9. Juli, In beiden Häuferk v ward 
heute eine Botfchaft verlefen, melde benielben anem · 
pfiehlt für Rapi-t 2000 Pfd. jährlich auszufegen. — Die: 
raeli hat die am Montage erfolgte Verwerfung ber 
Dil zur Verhütung von Wahlbeftchungen acceptirt 


und vorgefh'agen, drei Wablbeftehungsfäße ben ot= 


ichen Richtern zu unterbreiten. 
eng 9. Zuli. Der Senat hat mit 63 gegen 
16 Stimmen den Gefepentwwrf_ über bie Erhöhung 
der direllen Steuern imit Modificationen genehmigt, 
welde die Zuruckweiſung bed Gefepentwirfes an bie 
Deputirtenkammer nothwendig maden. 
Kopenhagen. 8. Juli. Sicherem Benehmen 
nach wird die Verlobung bes Kronprimzen übermors 
gen ftattfinden. Graf Wachtmeikter, ſchwediſcher Di: 
niiter bed Auswärtigen, biäher Gelandter dahier, ift 
deshalb Hier eingetroffen. Der Kronprinz reift am 
Samftag auf eine Einladung des Herzogs von Dit: 
gothland nad dem ſchwediſchen Sihlofje Sofiero und 
fpäter in Gemeinfdhaft des Königs von Schweben 
nach dem Srftichlok Bedastog. . 
erw York, 9. Juli. (Rabeltelegramm.) . Die 
bemotratifde Convention hat Seymour. ald Candidat 
für die Präfidentfchaft und General Frank für- bie 
Bizepräfibentihaft aufgeftellt. . 
E. D. Chicago, 19. Juni, Das große deuffche 
Sängerfeft nimmt einen glängenden Berlauf. Ber 
aeftrige Tag war für Proben beftimmt, auf melde 
Ercurfionen x. folgten. Das Concert am Abend 
wor eine großartige Affaire, welche in dieſem Theile 
des Landes beifpielos daſteht. Das Drihefter bes 
ftand aus 150 Muſilern, während. bie Chöre aus 
ungeiähe 800 Berfonen beftanden, Jeder trug das 
Seinige zu den volllommenen Leijtungen bei und das 
zabloie Auditorium beftand aus den angefeheniten 
biefigen Bürgern, welde den Vorträgen den lebhaf- 
teiten Upplaus zu Theil werden liefen. Die einzige 
Unannebmlicfeit war die entjeglide brüdenbe Hitze 
wahrend des ganzen Tages, die ſelbſt in ber Nacht 
nicht nachlaſſen zu wollen idien. — Um zmei Ihr 
Nachmittags zeigte der Thermometer 96 Grad Fahr⸗ 
enheit. Das Empfangs:Eoncert unter ber vortreffli» 
den Leitung bes Feildirigenten, Hm. Balatka, erbff⸗ 
nete auf ganz ausgezeichnete Weile das ichöne, herrli» 
de Voits⸗ und Sängerfeft. Nur eines fehlte, um 
dem gangen Empfang die größte Weihe zu geben, mir 
meinen Die Anwefenheit ber europälihen Sängerbrü: 
der, der Rew Yorter, Ohio und Phitadelphia-Gefang- 
vereine; diefelben wurden leider durch einen Eiſen— 
babnumfall aufgehalten und langten anftatt Mittwoch 
Morgen um 9 Uhr, erſt Donnerſtag Morgen zwiſchen 
1 und 2 Uhr an. 

20. Juni. Es find jegt ein und fedzig Geſang ⸗ 
vereine bier vertreten, und nehmen Theil am bem 
aroßen Sängerfefle, Die Gefammtzahl der anmejen: 
den Zänger mag ungefähr 1,500 betragen, aber die 
Gefammtzahl ber Beſucher beträgt Über 10,000. 


— — 


Aftien-Berfteigerung. 

Montag den 13. Juli 1868, Bormitı| 9 
tags 10 Uhr, dabier im zweiten Stode 
bes Cafe Krämer werben auf Anſtehen 
bes Seren Friedrich Carl Gottlieb 
zu Leipzig 

1000 Stüd Aktien 
der Aftiengefeliaft „Leine Zwin 
merei und Weberei Dtterberg“ 
genen fofortige Baarzahlung zwangsweiſe 
verfteigert. 5 

Rarlerslautern, 2. Juni 1868, 
33,35,41,50,59,65) Derbeimer, I. Notär. 


Verpachtung. 

Donnerſtag ben 16, Juli 1868, 

Nabmittags 2 Uhr, zu Kaiferslautern 

im Hötel Krafft läßt Herr Johann Wil: 

helm Jacob, Gutsbeſiher bahier, nad 

beihriebene Güter auf einen mehr 
jährigen Veſtand verpachten, ala: 

Bann taiferdlautern. 

1) 4 Tagw. 19 Deyimalen Ader am 
Seh unter dem Orth'ſchen Hopfen 
ftüd, mit Spel; befämt, 

2) 1 Zagwerf Uder unter dem vori⸗ 


— 





beſtellt. 


— 


mil 


— 


ſtellt. 


— 


ter den 


beſdmt. 


leer. 






"Toctielf}, 6), 


q 


— 


Beim Haupteoncerte kamen zur Aufführung: 1) 
Beethovens Symphonie in A-dur (Pro. 7); 2) 
„Schön Rothtaut,“ Männerdor von Veit, gelungen 
von dem Nens Porter „Wrion“; bas Lieb mußte 
wieberholt- - werden. ' 3) Arie aus „Orpbeus von 
Gluch vorgetragen von Frau TumleyDBlath; 4) 
Unter der Leitung des Hrn. Fuchs, Delegat aus 
»erlin, allgemeiner Chor: „Was if des Deutichen 


von Romberg, meifterhaft von Hrn⸗ Mollenhauer 
Bieb:7 „Es. bat gi { fein“ won 

Abt, gefıngen’ dom Hrn. Stein a ‚Nor; #7) 
Subelouvertüre von Linbpaintner; 8) Männerhor 
„Wie kam die Liebe?” von Frei, gelungen von bem 
New Yorker „WBeberfranz“. *2 

* Chot rief eine ftärmifche Begeiſterung bers 
Bor und mußte der berühmte Verein ein zweites 
Lied fingen, "weiches mit noch größerem Jubel von 
beim begeifterten Publiku m aufgenommen wurbe. 

Frau Lumley Vlath Tang hierauf: „Non piu me 
sta“ aus Generentola. 

Ein dritter Verein, ber Arion bes Weſtens von 
St. Louis; unter Zeitung des Hrn. Anton. ‚brachte 
einen Eolg-Borträg, welcher ebenfalls mit außeror: 


dentlichem Beifall. aufgenommen wurde. Die Sänger 


mußten auf allgemeines Verlangen ein zweites Lieb 
vortragen. Das Goncert ſchloß ber pracdtoolle 
Schillermarih von Meyerbeer, von bem Drcheſter 
audgeführt, als ein mirdiger Schluß bes genufreis 
hen Abends, 

Heute Morgen trat nach der Gluthhitze ber lehzten 
Baar Tage eine förmlihe Winterkälie ein, fo daß 
man bie Ueberröde wieder hervorfuchen mußte. Bon 
ber See wehte ein ſchneidend kalter Wind durch bie 
Strafen. In mehreren Mohnungen ſah id ein 
hell loderndes Feuer in den Kaminen, und fämmtliche 
Defen im „Zremont Haufe” maren geheizt. Der 
Mitterungswechiel in Chicago ift urplöglig, und nas 
mentlich für ben Fremden, mwelder an den rafchen 
Uebergang nit gewöhnt ül; äußerft befremdend und 
unangenehm. 

Bei der Delegaten-Verfammlung wurde beſchloß 
fen, daß das nächſte Sängerfeſt im Jahre 1870 in 
Cineinnati gehalten werde. 

Ich werde Ihnen noch weiter berichten, beſonders 
wos bie bei dem Feſte auweſenden Piäl,er anbelangt; 
vorläufig ſei nur Der Herren Diepicd (aus Tripp- 
ſtadt) erwähnt, der ald Secretär die Hauptiahe an 
der riefigen Arbeit hatte; dann des Hrn. Ph. Wal- 
ter (früber Lehrer in Raiferslautern) der al! Diri: 
gent des „ungen Männerhors“ von Cincinnati 
mit feinem tüchtigen Bereine Furore machte. 

Termitchte und lIocale Machrichten. 

* Dem „NR A.“ wird geicdrieben: In 3, einer 
Stadt der fühmwehtlihen Pfalz, abonnirte der Kauf 
mann F. auf den „R, A.“ Ummittelbar hierauf wurbe 
Hr, F. von der Magd des daſigen Poſtverwalters St. 
gefragt: „Ach Gott, was haben Sie denn mit unferem 
Herrn gehabt? Dinten Sie, ich darf ja gar nichts mehr 
bei Ihnen holen!” 

+ Ein Wiesbadener Anzeigeblatt veröffentlicht 
folgende Hazeige, die als Stilprobe allgemeinere Ber» 
breitung verdient: „Avis! Man erlaubt ſich, micht zu 
ermangeln, das verehrlihe Kur: und Fremden Berfonal 
auf den Beſuch ber '/, Stunde weite durh die Anlage 
vom ſturſaal entlegene Ruine Sonneberg, verbunden 
mit einer honetten Wirthihaft, wo bor alter Zeit ber 


land” ;-5)-Bioloncall. Solo. Schwebildhe Lieber". 


+ Zu meld; gräßlichen Berirrungen die Eiferſucht 
führen kann, bewerft ein Verbrechen, weldes das „Euss 
nement Illuſtrs“ aus Paris mitteilt; Gin Here 
E.... hatte ſich vor eliva zwei Jahren verheitathet 
und ‚war Bater eines reigenben Rinbe# bon 11 Mona: 
ten, welches die Amme, ſobald ſchönes Wetter war, 
in dem zu diefem Ende ehr belichten Tuileriengauten fpagier 
ren tragen mußte. or. etiva Id Tagen. fand ſich 
eine ſeht Ihöng und vornthin gelleibete Dame zu ber 
Anmer weldye mis bem Sind promenirte; fie machte 
entzüßte Bemerkungen uber das berzige Kind, verlangte 
es zutlüfen und bat, ihm rinige Bonbons geben zu 
dürfen, was die Amme ohne ‚alles Mißtrauen geftat- 
tete. Dies) wieberbolte ſich däglich über zehn Tage 
hindurch; am elften -Tam die Dame wieber, lühßte bas 
Rind wie gewöhnlich und gab ihm ein Zöffel-Bisquit 
in das Handchen, meldes mit großem Behagen von 
dem Heinen: Weltbürger veripeift wurbe, nicht obne 
daß die Amme nah den Trabitionen ihres Berufes 
ein Etüd bavon abbrah und ab. Wenige Minuten 
barauf begann das Kind zu weinen, und als bie Yınme 
es ſchnell nad Haufe getragen, lonnten die bellagenss 
werthen Eltern eben nur. mit anfeben, wie ber Alleine 
under ben furchtbarſten Krämpfen verſchied. Auch bie 
Amme bekam «einen Anfall von Aolit und Erbrechen 
und auch fie fiarb trog aller angtwendeten ärztlichen 
Hilfe nad brei Tagen. Über bevor fie ihren Geiſt 
aufgab, konnte fie noch ein genaues Signalement ber 
Dame angeben, welde das Bisquit gebracht hatte, unb 
biefelbe ift jegt verhaftet worden. Vorläufig ſcheint 
aus Allen herborzugehen, daß biefe junge Dame frür 
ber die Beliebte bed Hern X... . war, und ton 
ber Muth der Eiferſucht ſich dahin Hatte treiben laffen, 
ein armes feines Weſen zu morben, bloß weil eö ber 
Sohn des Herm €... . unb einer frau war, welche 
fegitimere Anſprüche auf ben Vater bed Kindes hatte, 
als fie jelber, Man ficht in Kurzem dem Prozeſſe ber 
Giftmifcherin entgegen. 

*Mew:Nork, 18. Juni Gegen halb 9 Uhr 
explodirte die Metropolitan fFeuerfprige Nr. 9 vor dem 
Bowery Theater, woburd fünf Perjonen auf der Stelle 
getödtet und elwa 40 bertwunbet wurden. 

" Scduteberihre 
Mitzerbeiit von Phil. Schmidt in Haiferölauiern, alleiniger 
Epertalagent ber Hamb.:Amerif, Badrtfabrb Actions llſaaft. 

Das Hamburger Polbampiihiit „Saronia*, Garı Kir, 
von der Pinie ber Hamburg:; Amerlkanſſchen PadetfabrteActiens 
Geſellſchait, welches am 24. Juni won Hamburg via Zeuts 
bampten abging, if nad einer ſeht ſchnellen alüdlichen Reiſe 
von 10 Tagen 16 Enden wobltebalten in New⸗Heit ange 
temmen. 

Das Hamburger Pohbampiihiff „Hermania”, Ept- Schwenjen, 
von der Linie ber Hamburg⸗Ametikaniſchen Padctjabri:Actienz 
Gefellishaft trat am 8, Jull wiederum eine Reife via Seut: 
bammpton nach Men: Torf an, und hatte außer ciner flarkem 
Btirf⸗ und Padetvoit 30 Toms Yadına, 53 Ballaziere im bei 
Gajüre und dad Zwiſchendeck ganz mit Paflagirren beirpt. 

Handel und TIinduftrie, 
*Morme, 10. Jul. (Mineipreike.) Wegen 200 Bio, 

— tr. Korn 180 Gib, 9 fl. 10 fr. Gerſle 100 Bid, 
TR.Wtr Hafer 1 Pd. 6 MR. 45 fr. Sp 10 Bir. — 
Tl, Klechamen 100 Pie. — N. Au Marti arbraht 206 Dlalter, 

“Mainz, 10, Auf. (Marfiberigt.) Mir netiren biute; 
Weizen 13 fl, BO fr, bis 14 ML 45 fr Kom 10 1. 45 Ar. 
Gerſie 9 A. 45 fr. Hafer 6 fl. 10 fr. Rübsl macht n4 etwas 
fefler, dae Weihält darin will id aber nicht heben, «fi. robes 
19 #. 15 fr, gereinigtee 20 fl. 15 fr. ohne Faß, pr. Oftover 
19 fl. 30 fr. mit Faß, Keblſamen 14 fl. Dichnöl 3-5 fl. 
Seinel 22 fl. 4 fr. Hültenfrächte arkhäitsles, ebenjo Klecfant, 
Repokuchen H4—88 Il. 

“sin, 10. Juli, Weiter: ſchön. Weisen niebriger, efj. 
bieſ. 8.15, per Juli 7,4, ver Dt, 6.15—. Rogaen berampiet, 
ef. bie, 6.—, per Juli 5.2, per DM, —. Müböl niedriger, 


gen, mit Hafer und beutihem Alec 


3 Tagwerf 55 Dezimalen Ader im 
Haspel ober dem Holzhof, wovon 


Hafer und das Ganze mit rothem 
Nee beſtellt if. 


Kartoffeln beftellt. 

1 Tagwerl 59 . Dezimalen Ader 
liaks neben Kari Marboffer und 
Philipp Gerlach, mit Kartoffeln be- 


3 Tagwer! 4 Dezimalen Ader um: 


unten of. Schid, mit Hafer und 
rothem Klee beftellt. 

2 Tagwerf 66 Deimalen 
oberm Höfgengraben, neben Spital 
und Karl Schüneberarr, mit Spelj 


8} 2 Tagwerl 68 - Dezimalen Ader 
am Hertelöbrunnen, neben Theo 
dor Düntelberg und Rarl Gor g/ ift 


9) 4 Dagwerl 6 Deyimalen Ader am 


Kaifer von Deutichland refidirte, aufmerkſam zu machen.” 


ef. 112. per Oktober 11%... Leindl 12, 





Hertelsbrunnetweg lints, neben 
Spital und Contad Shud Witlib, 
mit Rartoffeln beftelt, 

10) 2 Zagwert 40 Desimalen Uder 
im Heiferfeld neben Karl Drib und 
Berpächter ſelbſt, mit Spelz be 
fänt, 


Zreibiger Gerfte, */, mit 


2 Tagwert 44 Dezimalen Ader an] 11) 1 XTaptver 20 Deyimalen Uder 
ber Otterbergerhohle, rechts neben allda, ebenfalls mit Spe; be 
Guldi und Bhilipp Gerlah, mit fäümt. 


12} 89 Dezimalen Ader im Gräben: 
thälden, neben Huiſſier Roſchel 
Wittib, iſt leer. 

Bemerkt wird, dab die aus ſtehende 
Erndte ſofott auf den Pächter mitüber 
geht. 

Raiferdlautern, den 8. Juli 1868 
59,65,68) Ilgen, f. Rotär. 


Serichtliche Verſteigerung. 

Freitag den 17. Juli 1868, Nach⸗ 
mittagd 3 Uhr zu Kaiſerslautern in der 
Brauerei von franz Daniel Bender wird 
auf Anjtehen der Witwe, Kinder und 
Erben des dahier verlebten Steinhauers 
Daniel Rnieriemen in Eigenthum  ver- 
jteigert: 


Pl⸗Nxc. 13621/4: 4, Dez Fläche 


30 Morgen, oben Weg, 


Adır 


mit baraufftehendem amderthalbAödigem 
Wohnhaufe, Hoftaum und Zubehör, ge: 
legen zu Raiferslautern am fogenannten 
alten Kirchhofe neben Adam Aöberlein w. 
Adjunft Böding. 

Raiferslautern den 24. Juni 1363 


53,59,65,69) Slgen, £ Rotär. 


Hausverſteigerung. 
Freitag ben 17. Juli 1868, Nach- 
mittags 3 Uhr dahier im ber Franz 
Bender ſchen Gartenwirthſchaft läht Herr 
Franz Heil auf eigen verfteigern: 
PLN, 1862— 1368. — 7°, Deci ⸗ 
malen Fläche mit yweihtödigem 
Wobnbaufe und Hof an bem alten 
Kirchhof zu KHaiferslautern, neben 
Gebrüder Drtb und Joſef Heinfinger. 
Raiferslautern, 6. Juli 1868, 
61,65,69) Derbeimer, E Notär. 


Verjteigerung. 
Donnerftag ben 23. Juli 1868, 
Nachmittags 3 Uhr zu Kaiferslautern in 
feiner Wohnung, lüpt Herr Beter Babel, 
Bierbrauer babier in Eigenthum ver: 
fleigern: 








1) Seine bahier beim Bahnhofe 4 
le gene neu erbaute Brauerei mit Haus⸗ 
und? Gartemwirtbihaft,  fämmtlichem 
Brauerei: und Witrthſchafts⸗Inventar, 
geräumigen unb ausgezeichneten Tyelfen- 
lellern, einer Kegelbahn und Bubehör, ſo⸗ 
bann bem babei gelegenen an bie Beien: 
allee fioßenden Ader in 18 paflenden 
Hausplägen; das Ganze einen Fläden- 
raum vom 1 Tagwerk 79 Dezimalen ein 
nehmenb, 

2) PL-Nr. 1685. 67 Dig. Wieſe im 
Hochland, neben Johann Wilhelm Jalob 
und Schwarz u. Möllinger ; in 2 paflen- 
ben Abtbeilungen oder im Ganzen. 

3) PLANE. 1572°/, und 1572:,,. 
74 Dez. Wieſe am Hochſand, neben Meg 
und Unftögern in 8 zu Gärten geeigne: 
ten Abtbeilungen. 

Dis zum Tage der Verfteigerung fann 
dieſes Anweſen auch im Ganım aus 
freier Hand verlauft werben. 

Raiferslautern, den 4. Juli 1868. 
89,65,71) Jlgen, Ef. Notär, 


Jerpadjlung. 
Samflag, 1. Auguft 1868, Nach⸗ 

mittags 2 Uhr dabier im Gaſthaus zum 
Nheinkreis, läht Herr Franz Gel 
bert nachbeſchriebene Liegenſchaften bie 
figen Banned aut 6 Jahre verpadten, 
nämlid: 
1.— 79 Dec, an den brei Linden ; bis: 

heriger Pächter: J. Herbig. 
2.— 66 Der. an der Diterbergerhohl ; 

Pächter Mepger Hammel. 
3.— 91 Dee. alba; Pächter; A. Mun: 




















jinger, 
4.— 185 Dec. allda, Dreilpig; Pächter 
2, Krafft. 
a. * 
5.—550 Dec. allda, Platt; Pächter 
derfelbe, 


6.—300 Dee. in ben 4Omorgen; Päd: 
ter Herbig und Bender. 

7.—294 Dec, am Gersweilerbild; Päd: 
ter Gebr. Karcher. 

8.— 281 Dec. am Entenpfuhl; Pächter 


. Emig. 

9.—491 Der. alda; Pächter Herbig 
und Bender, n 

10.—147 Dee. im Lippenlob; Wächter 
Gebr. Raab, 

11.—400 Dec. am Flickenſtuhl; Pächter 
x Welſch. 

12.—354 Dee. allda ; Pächter E Huber. 

18. — 811 Dec. am Rothenberg; Pächter 
€, Gelbert. 


14.—139 Dec. an ber Hochfpeiererftraße; 
Pächter 3. Enger. 
15.—404 Dec. mit Wieſe am Heiligen: 
hauschen. 
16.— 66 Dee, am Bäderftein. 
17.— 91 Dec. am Haäpel. 
b, Wiefen. 
18.—123 Der. im Altenwoog; Pächter 
Belbert. 


19.176 Dec. im Reiferfelb; Wächter 
Gelbert, 


20.—296 Dec. am Harzofen; Pächter | 
berjelbe. h 


erie 
21.—167 Dee. im Stabtweiber. 
Kaiserslautern, 8. Juli 1868, 
63,65,77,82) Derbeimer, k. Notär, 


Mobiliarverjteigerung. 

Donnerftag den 16. Juli 1868, 
Viorgens um 10 Uhr und nöthigenfalls 
am darauffolgenden Tag, Morgens 9 Uhr, 
zu Döringen im Sterbbaufe, 

laſſen die Erben des dafelbft verlebten 
Georg Philipp Bohlander verfleigern : 

1) 2 Pferde mit doppeltem Ge: 
ſchitt, 2 Paar Dchſen, 4 Rübe, 4 Rin- 
ber, 3 Stiere, 1 Mutterſchwein, 5 Läus 
ferſchweine, @änfe, Enten, Hühner und 
Bienen. 

2) 2 Wägen, Pflügge, Eggen, Walzen, 
Strohbant, Stotrog und fonftige Aderger 
zäthe, — ſowie 

3) Meiderſchränte, Tiſche, Stühle 
Weißzeug, Bütten, Ständer, Fäaͤſſer, Por 
zelan, Zinn, Küchenſchränle und fonftiges 
Hausgerätbe. 

Das Dich kommt zuerft zur Verſtei⸗ 
gerung. 

Winnweiler, 10. Juli 1868. 

Aus Auftrag: Kiefer. 





61,65) 


F'euerwehr! 


Die Uebungen der Steiger, 
führer werden nächſten Genntag den 12. d., Morgens 
6 Uhr, fortgefegt und haben bie Sprigen Rr. 
der betreffenden Mannfchaft ſich babei zu beiheiligen. 


und Ehland: 
4, 5 und 6 mit 


Das Commando. 


Die Semdenfabrik 


Wi, Seltsam 


at von nun an ir Musterlager bei Hern Friedrich Welſch in Kaiſers 


autern und empfiehlt ihre Fabritate in leinenen Herren- und 
eben mit feinen leinenen Einſähen, Krägen und Mangenen. 


den, Ehiruugh 


amenhem⸗ 


Beſtelluggen nah Maß ⸗ oder Mufterhemd terben in längftens 14 


Tagen unter Garantie geliefert. 
Zanbau, 1. Juli 1868, 









} 
_ Filbof eröffnen Werbe. 


und Getranfe zu 


Da id) ſiets beforgt fein werbe, nur gute Epeifen 
bieten, fo labe ich zum freundlichen 


(60,mo,bi,fa 


Wirlhſchaft⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publilum theile mit, daß ich mit 
bem beutigen Tage (Samftag) meine neue 


Wirthichait, 


verbunden mit Neitauration, 
vis-A-vis ber Pfeiffer’icen Gieherei, nahe demifzab- 


. 


uche ergebenſt ein. 


Die Eröffnung findet flatt Abends 6 Uhr. 


64,65) 


©. Trefch. 


Borzellan-Ofenfabritvon Chr. Müller 


in Landau (Pfal;) 


empfiehlt in reicher Auswahl ſtets vorräthige 


Porzellan-Defen 


für Holz, Eoatd- und Steinfohlenbrand, fowie weiße und braune 
Porzellan:Sparkochherde 


in allen Dimenfionen. Mufterfarte nebit Preiscourant flehen den ge- 


ehrten Abnehmern jederzeit zur Dispofition. 


Ale einichlagenden Re- 


paraturen werden auf das Pünttlichite ausgeführt. 


Landau, 1. Juli 1868. Trappengaffe Nr. 52. 


Glycerin · Seife 
a9, 10 und 12 fr. pr. Stüd, im 
Dutzend billiger, fowie alle andern 
Sorten 
Toileltseifen. Haaröle, Cos- 
. melique & Zahnpasta 
in befter Qualität empfiehlt 


59%; ,dif) Carl Rettig. 


Unterzeichneter verlauft eine 
große Parthie forgfältig genähter 


f 
— * 
Corſetten 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Für 
Erwachſene von 56 Ir, fl 1. 10 bis zu 
ben feinften. 
Fr. Heim, 


64,8,67,69,P) in der Stiftsmühle, 


Tabak & Cigarren. 


Borzüglihen Malb- Canaster, 
pr. Pd. 36 fr, gut abgelagerte 
Cigarren aus der Fabrit von 
€. 4. Neidardt, befonbers eine Bars 
thie der beliebten Lord Byron empfiehlt 


59) Ol Rettig. 


Maurer-Rohr 
zu verlaufen bei 
61 Franz Erom, Färber. 
9 —— 10 gete Fenſter, 11 
Poar eichene Fenſter⸗ 
läden‘, 1 Viehkeſſel, 2 
Kochöſen und 2 Porzellanöfen verkauft 


billig 
by .AESa) Carl Sproß. 
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Wirtbichafts: 
Uebernahme. 
Einem geehrten Publi⸗ 


> Men Eb kum hiermit bie ergebene 
j 72 Nee daß id mit 


dem 12. biefes Monats 
(Sonntag) die Wirthſchaft bes Herrn 
Wäldele (Kabritgof) übernehme. 

Für gute Speifen und Getränke, Bier, 
Wein und Branntwein, ſowie gute Be 
dienung werde ſtets Sorge tragen und 
halte ich mich deshalb geneigtem Zur 
ſpruche beftend empfohlen, — Wei ber 
Eröffnung gutbefegte Blehmufit. 

Raiferslautern (Fabrilhof), 9. Juli 1868. 
63,65 Michael Kurz. 
In meine Meinhanblung ſuche ich 
M aus guter Familie einen Lehr: 
ling. 
KRaiferälautern, 10. Aug. 1868. 
65,67) Aug. Fouquet. 


Um damit zu 
räumen werden 
ſämmtliche Tapeten, die ich 
auf Lager habe, zu beveu- 
tend herabgefesten Preifen 
abgegeben. , 

Carl Biegler, 


65"/,0) Sattler. 





Gothaer Würfte «= 


€. Hohle. 


bei 


Die Reinigung ver 


Pauter 
wird nädften Montag den 13. Juli u 
an den beiben barauf folgenden Tag: 


Raifersloutern, 8. Juli 1868. 
Das Bür 
Belbert. 


ewerbeverein. 
Die Mitglieder des Vereins werden) 
auf heute Abenb 8 Uhr zu eimer oe 
Teligen Verſammlung in ber Zöwenburg 
freundlichſt eingelaben. 
Der 1. Vorſtand 
Robe, 
Natürlie und künftliche 


Mineralwäller 
“ €, Hohle. 
‚seven Sonntag Nach 


mittag Ertramürbes si 
Daniel Fifcher 
(neuen Bfalz.) 


63,65) 


59,65 
Ein tüdhtiger 


Boräfchnitter 


an die Dampffägemüpl gefucht. 
61,65,67) Bol & Etienne. 


Cinmadjgläjer 


im ale Sorten unb Größen bei 
59 Carl Rettig. 


Keine Wanzen mehr ! 


Der Unterzeichnete ift im Befige eines 
Mitteld, wodurch alle Wangen binnen 
24 Stunden fpurlos vertilgt werben, und 
erbietet fi) unter Garantie, folde zu 
vertreiben, daß fie mie mehr zum Bor 
ſchein kommen. Nur wer von biefem 
peinlichen Ungeziefer heimgeſucht ift, wirt 
die Wohlthat begreifen, welche ihn durch 
wenige often von biefer Plage befreit. 

Gebrauddanweifungen, Maſchinchen u. 
das Mittel felbft werden auf Verlangen 
gegen Voſtnachnahme überjendet. Briefe 
erbittet man franco, 

Raiferslautern in ber bayer. Rheinpfalz. 

Lehmann Lamm. 


Ein Ragepferd, 


kaftanienbrauner Wallach. Sjährig, fein 
geritten und eim- und zweiſpãnnig qut 
eingefahren ift, zu verlaufen. [Bon wem ? 
fagt die Exped. d. Bl. 56%, 


Se: tüdtiger Bäderburide Tann 
a 


gegen guten Lohn fogleih ein 
teten bei 
65'/,) 
Eine Patthie 
Baubholz und Fäfer 
von 500 bis 2400 Liter, in jehr gutem 
Zuftande (meingrün) find zu verlaufen bei 


ob. Gonr. Schucd 
in Raiferslautern. 







Bäder Neu 
aus Diterberg. 


65°/,,w) 
Fertige „ „si, wa 
Trub⸗Säcke 
bei Aug. Moſer, Seiler. 
Nächften Sonntag den 12. Juli: 








ee Harmenie- 
= mulik 
auf dem Gelbert’ihen Bierkeller 


(nahe bei der Rammgarnfpinnerei), 
Anfang en 3 Uhr. 
Entrde 3 


Es ladet Hiegu freundliäft ein 
Franz Haſemann 

it Gictu⸗ 

Butter 


nn Morgen erfcheint das Sonntagsblatt mit Plakat-Anzeiger Nr. 2 8. 
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e Volkszeitung. 
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Dieſes Blatt erſcheint 14ñ311ch, auegenemmen Sonntage, at | 
welchem Tage baaıgen ber „Plakate Anzeiger“, ſowit das | 


„Biälslihe Sonntansblari" ale Sratiabeilagen audargeben 
werden, und keſtet vietieljähtlich in gang Bayern 1 fl. 20 fr. 


Für die Mebaction verantwertlih: Ih. Wahr. 


Drud und Berlag der Buchdruckerei YA. Bohr in Katjerdlantern. 


Juferate, welche durch bie gauge Pfalz eine ſtatke Werbreitung 
fiuden, werden mit 3 fr. die vierſpaltige Zeile derechnet, bei 
Gmaliger Inſeration mit 2 fr, 


—————— nun nn nn nn nn 


Nro. 166. 


Kaiſerslautern, Montag 13. Juli 1868. 





Ueberfidt der Tagesereigniffe. 
* Raiferdlantern, 13. Juli. 


— Der „Zeitung fie Norddeutſchla nd“ 
wird geschrieben, Bayern 
Eindbrud abzufhmäden, ben das Hufgeben von Lans 
dan (als Feſtung, nicht als ſtutmfreler Depotplag) 
überall gemacht, jegt ein volftändiges füdbeutiches 
Feitungsdreied ober eigentlih Feſtungsvierech in 
Vorſchlag aebradt. (RR) Neuftadt a/H. folle zu 
einem Waffenplag eriien Ranges erhoben und Ban« 
bau dur eine auf Germersheim geführte Bahn 
unmittelbar mit dem Rhein verbunden werden, wozu 
dann außerbem noch Mannheim und Ludwigshafen 
als zweiter Hauptwaffenplag Hinzutreten würden, 

-- In Hildesheim wurde neulich der König 
von Preußen bei feinem Beſuch u. a, auch von den 
Primanern des Holephinums beim Einteitt in den 
Dom mit foloenden Worten begrüßt: 

„Die wir der Fahne gefolgt mit bem Roſſe, 

das über den Boben 

„Aldwärts nimmer” gewandt fprengte wit 

ſtampfendem Huf, 

Folgen wir heute dem ar, der Alle im Flug 

befient hat, 

Und als Zeichen des Glüds auf zu der Sonne 

ſich ſchwingt.“ 

Das Kapitel der Verfehrtheiten und Geſchmadloſig⸗ 
feit bei feierlichen Empfängen iſt aller Seit fehr groß 
geweſen, fchreibt man aus Meftphalen der „D. Vikszig.“ 
Alein wir hätten doch wohl erwartet, daß der jonft 
jo fcharf cenfirende katholische Klerus bie Hoffnungs: 
ihaar der PBrimaner davon zurüdgchalten hätte, 
unferen König mit fo elafliihen Koyalitätsergüfen 
zu begrüßen. Einer foldhen 4 deux mains - Erge: 
benheit würbe es wohl anitehen, wenn weiter ſtan— 
birt wird: . 

Kommt nad) Jahren ber Auffe und ſchwingt 

mit wuchtiger Anute 

Hoch den boppelten ar, dienen mit Freuben 

wir ihm; 

Sollte der Türk' mit dem Holbmond zieren bie 

heimifchen Fluren, 

Stebet begeiltert das Volk, =. tobfingend dem 


T. 
— Ueber ben Inhalt der zur Mittheilung an die 
römifche Eurie beftimmten Antwortsdepeiche des Hri. 
von Beuft an ben Baron v, Meyfenbug will ein 
Wiener Eorreipondent der „Süpbeutihen Preſſe“ aus 
angeblich zuverlälfiger Duelle Folgendes erfahren has | 
ben: Die Depeiche, heißt es, conitatire zumädft den 





peinlihen Einbrud ber päpſtlichen Allocution, und 


fage, die laiſerliche Regierung hätte den Standpunkt 
des Papſtes in dieſer Frage begreiflih, wenn aud 
nicht gerecht finden fünnen, wenn der Bapft bie con» 


babe, um den üblen | feifionellen Geſetze zum Begenitande feiner Kritik ges 


macht hätte. Statt beffe jei hinübergegriſſen wor: 
den auf das Gebiet der Öfterreidifchen Staatsgiunds 
geſetze. Die laiſerliche Negierung könne fih nicht 
verheblen, durch dieien Vorgang empfindlichſt verlegt 
zu fein; fie müſſe entſchiedenſte Verwahrung dagegen 
einlegen, daß irgend eine Macht, jelbit der Papft, 
bie Staatögrundgejeße des Reichs zum Gegenſtande 
ihrer Kritit made. Die Negierung erkläte deihalb 
nahbrüdtidjit, daß ſie die Ausſpruche bes heiligen Stuh: 
les über bie Staatägrundgelege zurüdmweife. Zugleich 
fol Baron v. Meyienbug die Weiſung erhalten, aud 
mündlih bie Intentionen des Kaiſers und der fais 
ſerlichen Regierung darzulegen, Eingriffe in bie öfter 
reichiſche Berfaffungsgeieggebung von feiner Seite, 
and) nicht von der römischen Gurie, zu dulden. 

— Das dem Minifter-Bräfidenten uud Bundes: 
kanzler Grajen v. Bismard geweihte Monument 
in Groß Petermwiß bei Ganth beiteht in einem 
aus carrariihem Marmor gemeigelten Medaillonbilde 
des Gefeierten, welches in einen hohen, aus Granit 
erbauten Obeliät eingefügt if. Die lateiniſche In« 
ſchrift des Medaillonbildes lauter zu Deutih: Des, 
übermächtigen Defterreihd Geißel, Preußens NRechts 
Racher. Die Vorivtafel trägt eine ebenfalls lateini⸗ 
ſche Inſchrift, weihe zu Deuiſch lautet: Zu ewigen 
Andenken fegte dies dem Grafen Dito v, Bismard 
ein danfbarer Bürger Graf v. Limburg-Stirum, 

— Der Gemeinde-Antihuß in Brünn nahm 
einftimmig und ohne Debatte folgende Refolution an: 
„Der Gemeinde-Ausihub erllärt gegenüber den An: 
griffen bes Episcopates und ber römischen Eurie bem 
Raifer neuerlich feine umverbrüdlide Treue und 
Hingebung, fowie dem parlamentariichen Miniſterium 
den Dank für die treue Feſthaltung an ber Verfaſſung 
und für die energiſche Durchführung ber confeifio- 
nellen Geſetze.“ (Aehnliche Refolutionen wurden ber 
reits in vielen öfterreihtichen Stäbten gefaßt.) 

— Aus ber Bubgetdebatte im geſetzgebenden Kör— 
per von Frankreich ift nachträglich Ollivier's nad: 
brudsvolle Mebe zu erwähnen, welche bie Doppels 
züngigleit der franzöfiichen Politit und ihr „eigen: 
finniges Verharren in der Unenlſchloſſenheit“ tabelte 
und daraus die finanziellen Webelftände, die Webers 
bürbung des Landes erklärte Nouher fuchte den 
Eindrud der Rede von Thiers', Jules Favre und 
Olivier durch die Erklärung, daß ber Saifer, die 


Volfsvertretung und das Land einftimmig die Erbalt 
ung des Weltfriedens milnidten, abzuſchwächen. — 
Der Kaifer, welcher die vernichtenden Kritiken ber 
oppofitionellen Deputirten fehr übel aufgenommen 
hatte, fam am 5. b. M. von fontainebleau nad 
Paris, um mit den Miniftern Maßregeln gegen bie 
Wiederkehr folder Debatten zu beraten. — Am 6. 
Juli begann die Specialbiscuffion über Die Budgets 
vorlage und bie zu ben einzelnen Artifeln berielben 
geftelten Amendements. — Die „Epoque“ vom 7, 
d. M. will willen, baß bie Neuwahlen für ben ge 
Teßgebenden Körper erft 1869 fiattfinden werben. — 
Die „Union“ verfihert, bat umfaffende Reformen 
für Algerien beabfidhtigt werden. Man will in biefer 
Provinz eine Art Minifterium bilden, ba® aus ben 
vier Directionen ber finanzen, bes Innern, der ara: 
biſchen Angelegenheiten und ber öffentlien Arbeiten 
beitehen fol. 

— Die Nadrihten aus Spanien laffen die 
Unflarbeit über bie dortigen Vorgänge beſtehen; fie 
melden einfah, die verhafteten Generale jeien nad 
den kanariſchen Inſeln „geianbt“ mworben. 


Die päpftliche Allocution. 


X Aus Bayern. Die Alocution vom 22. Juni 
ift unmittelbar an bie Adreſſe Deſterreichs, mittelbar 
aber an bie ganze civilifirte Welt gerichtet ; benn bie 
Staateeinrihtungen, die in dieſer Anſprache ver 
dammt werben, find mehr ober weniger ein Gemein: 
gut aller civilifitten Staaten, und wo fie noch nicht 
beitehen, witd ihr Mangel als ein ichwerer Uebel: 
fand empfunden. Amar kommt in Defterreidh ber 
beiondere Belhwerbegrund für die Eurie hinzu, daß 
die dortige neue Belepgebung zum Theil dem Gon« 
corbat widerſpricht; allein diefer Geſichtspunlt des 
Vertragsbruchs wird in der päpftliden Anfprade 
nur nebenbei geltend gemacht. Ihr ſeht mithin — 
fagt das Oberhaupt der Kirche, — wie verwerflich 
und verdammenswerth jene von ber öſterreichiſchen 
Regierung erlaffenen abſcheulichen Geſehze find, 
melde die Lehre ber katholifchen Kirche, ihre ehrwür— 
bigen Rechte, ihre Autorität und göttliche Eonftitution, 
fowie die Gewalt diefes apofteliihen Stuhles, Unsere 
erwähnte Gonvention, ja das Naturregt ſelbſt, 
aufs höchſte verlegen.” 

Gefliſſentlich, und auch ganz comjequenter Weife, 
wird hier wie in dem Schriftitüd überhaupt, der 
Concoxdatsbruch in den Hintergrund geitellt. Die 
neuen diterreihifchen Geſehe find an und für fi 
abideulih, und wo in einem andern Zand gleiche 















* Das Arbeitskäfiden. 
Nah dem Englischen. 
Vor vielen Jahren und ehe noch diefe Linie pro 








einförmigen Noutine unb bon mir unb bem jüngeren 
Schreiber, meinem einzigen Gehülfen, faft mechaniſch 
verrichtet, ba der Eiſenbahnpoſtdienſt bamals feine 
gegenwärtige Wichtigkeit und Husbehnung noch nicht 


jeftirt war, fungirte ih als Poftichreiber auf einem | erlangt hatte. 


fahrenden Poftamt, das ſich auf einer Eifenbahnfirede 
zwiſchen London und einer Stadt der mittleren Brafı 
Ihaften bewegte, die wir Fraceleh nennen wollen. 
Mein Dienſt beftand darin, den Poftzug zu begleiten, 
welchet Ftaceley um 8.15 Abends verlieh und gegen | 
Mitternadt in London eintraf und dann mit dem 
Poftzug zurüdzufehten, welder am folgenden Morgen 
um 10.30 von London abging. Die nächſte Nadt 
blieb ich dann in fFraceley, während ein anderer Se: 
fretär den Poſten verſah — ich befand mich alfo 
an jedem zweiten Abenb in Dienft auf der Eifenbahn. 
Anfangs litt ih bei Verrihtung meiner Arbeit ein 
wenig an Nervenzittern, während ber Bug unter 
Brüden unb durch Tunnels mit einer Geſchwindigleit 
dabinraffelte, welche damals noch für erſtaunlich und 
gefährlich gehalten wurde; bald aber gewöhnten ſich 
Hand und Auge an bie Bewegung des Wagens und | 
ih lonnte mein Gefhäft mit berielben Ruhe und ! 
Leichügleit errichten, wie auf dem Moltamt bes , 
Sandjtäptchene, two ich es erlernt hatte und von imo 
aus ih durch ben Einfluß des Diftrilts:nipeftors 
Quntington befördert worden mar. 
Deine Arbeit wurde mir in ber That bald zur 








Die Bahn führte durch einen AderbausDiftrift 
mit einigen Heinen Ortſchaften, welche nur zwei ober 
drei Poftjäde lieferten: einen für Zonbon, einen an: 
bern für das Landſtädtchen und einen britten für das 
Eifenbahnpoftamt. Diefen letzteren hatten wir zu öffe 
nen und feinen Inhalt nad den Adreſſen zu fortiren. 
Die Schreibereien an manden biefer Heinen Boftäm: 
ter wurden von frauen verrichtet, wie dies nach jeht 


"der Fall if, — von Töchtern ober Bermanbten bes 


nominellen Poſtmeiſters. Sie verrichten bie meiften 
Amtögeihäfte und unterzeichnen gewöhnlich die zu den 
Süden gehörenden Poftzettel mit ihren Namen. Ich 
war ein junger Mann und intereifiete mic für weib⸗ 
lihe Handfhriften mehr, als ich es jetzt thue. Cine 
Familie war «8 befonderd, bie ich nie geſehen hatte, 
mit deren Hanbihrift ich aber durchaus vertraut war 
— deutlich, zart und gebilbet und ganz unähnlich dem 
elenden @elrigel auf andern Briefjetteln. An cinem 
Neujahrsabend ſchlang ih — in einem fentimentalen 
Unfall — einen Papierftreifen um ein Päckchen Briefe 
ihres Poftamts und ſchrieb darauf: „Ein glüdliches 
Neujahr — Euch allen!” Der nächte Abend brachte 


mir eine Erwiderung auf meine Glüdwünfde, bie, wie 


ich vermuthete, von brei Schweſtern Namens Glifton 
unterzeichnet war. Bon dba an wurde von Zeit zu 
Zeit eine Sentenz, fo lurz wie die obige, zwiſchen uns 
gewechfelt und ein Gefühl ber Belanntfchaft und 
Freundſchaft fam über mic, obgleich ich meine ſchönen 
unbelannten Freundinnen noch nie gefehen hatte. 

Gegen Ende bes folgenden Deiobers fam es zu 
meiner Kenntniß, daß ber damalige Premier-Minifter 
einem Ebelmann einen Herbft:Befuh abgeftattet habe, 
befien Landfig in der Nähe eines Meinen Dorfes an 
unferer Eijenbahnlinie gelegen war. Des Premiers 
Depefchen:Käfthen, meldes matürlih alle Depeſchen 
enthielt, die man ihm bertbin fenben mußte, ging 
zwiſchen ihm und dem Etaatslefretär hin und ber und 
wurbe, wie gewöhnlich, dem Poſtamt zur Beförberung 
anvertraut. Der Gontinent befand fi damals in 
einer ungewöhnlih kritiſchen Lage; man glaubte am 
Borabenb eines europäifchen Arieges zu fiehen und 
Gerüdte vom Auflöfung bes Minifteriums durchflogen 
dad Land. Dieſe Umfiände machten bie Beförderung 
des Depeſchenläſtchens noch interefjanter für mid. 
Die Geſtalt und Größe beffelben äbnelte ſehr ben 
altmodiſchen Arbeitsläfthen ber Damen, che die Häjt- 
den von polirtem und geziertem Hol; in Gebrauch 
lamen und tvar, wie biefe, mit rolhem Marollo.Leber 
überzogen unb mit einem Schloß verjehen. 

Als es zum erften Wale in meine Hände fam, 
ſchenlte ich ihm bie Aufmerlſamleit, welche man er: 


Geſtbe beſteben, da find fie gleichfalls abſcheulich, 
mit oder oh: Concordat. 

Die Verwünihungen der Eurie treffen daher in: 
fonderheit auch unire bayeriiche Gelekaebung, 
weldie fih von der mobernen öfterreichiichen, was 
die in ber Allocution bervorgehobenen Punkte be: 
trifft, nicht weſentlich untericheibet. Laſſen wir ben 
Vatikan jelbft ſprechen: 

„Am 21. Des v. J wurde von der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung ein wahrhaft unfelines Belek 
ald Staatsgrundgeſetz gegeben. Durch dieſes Geſehß 
wird eine unbedingte Freiheit aller Meinungen und 

Pteßerzeugniſſe, des Glaubens, des Gewiſſens und 
der Lehre ſeſtgeſtelli, witd den Bürgern jedes Cultus 
bie Erlaubniß ertheilt, Unterrichts: und Erziehungs: 
anftalten zu errichten, werden alle wie immer gear 
teten Relinionsgenoffenicbaften einander gleichgestellt 
und vom Gtaate anerkannt.“ 

Diefr Angaben über den Inhalt des öflerreicht: 
ſchen Grundgeſehes leiden an ftarfer Webertreibung; 
ſoweit fie aber richtig find, gelten fie auch für 
Bayern. Nicht seit geflern ober vorgeitern, Sondern 
feit 20 und 50 Jahren beiteht in diefem Sande ne: 
ſetzlich die Freiheit der Preſſe, des Glaubens, der 
Lehre und die Gleichberechtigung der Neligionsgeiell- 
fchaften, ohmgefähr in bemielben Umfang — ab und 
zu etwas ansgedebnter oder beſchränkter — mie jetzt 
in Defterreih, Viele find ber Meinung, daß biele 
Rechte nod gar mander Vervolftändigung bedürften, 
die päpftlihe Mlocution hingegen belehrt und, daß 
fie ein Werk des Teufels, dag fie aus einer un- 
— und abſcheulichen Geſetzgebung entſprungen 
eien. 

Die Alloeution gebt weiter und beſchäftigt ſich 
mit den neueften Öfterreichifchen Belegen vom 25. Mai. 
Sie zählt die heilloien Grundfäge auf, die hierin 
fanctionirt find: Söhne aus iſchten Ehen folgen 
der Gonielfion bes proteftantiidhen Vaters, Töchter 
der Eonfeifion der proteftantiichen Mutter: für ae 
wife Notfälle wird die Eivilehe eingeführt; „ben 
Kotholilen wird auferlegt, auf ihren Kirchhöfen die 
Leihen der Keher zu beerbigen, wenn lehtere eigene 
Frtebhöfe nicht haben; die Leitung des Echulmwelens 
wird für die Staatsgewalt in Anſpruch genommen 
und nur den Netigionsunterridt behält die Kirche. 
Ganz biefelben Grundfäge gelten, was gemilchte 
Ehen, Aeperbeerbisung und Schulwejen betrifft, in 
B.yern verfaffungemäßig feit 50 Jahren; aud ein 
eriier Schritt zur Civilehe ift hier befanntlih vor 
Kurzem gemadt und ein Echulgefeg entworfen wor— 
den, das im Sinne ber Werfafjung ben weltlichen 
Choralter der Echule feſthält. Aus der päpſtlichen 
Moxution erfahren wir nun, daß biefe ganze Gefehz 
gebung rg Be abſcheulich, und daß jeder Schritt 
in derſelben Richtung ein „ruchloſer Anſchlag“ ift, 
ausgehend von ben „Feinden Gottes und der heis 
Ligen Kirche“. Mit Abänderung weniger Säge läft 
ſich der gelammte Anhalt der Aloeution von Dejter- 
reih auf Bayern übertragen. 

Dan ift daher aud in Bayern verpflichtet, dieſes 
Aktenftiüd ernſtlich ins Auge zu faſſen und bie Kol: 
gerungen zu ziehen, bie fih daraus für das Ver: 
bältnig des Staates zur Kirche ergeben. Cine Kirche, 
beren Oberhaupt die wichtigften Sähe des geltenden 
Stantsredtes mit feinem Bannfluche belent, fteht dem 

Staate — gleihviel durch weſſen Schulb — feindlich 
ge Der Staat hat feine Wahl zu treffen. 
tan ben Frieden wieder beritellen, indem er bie 





warten Man. In der einen Ede der Dede enidedte 
ih eine Devise, wahrſcheinlich mit einer ſcharfen Stahl« 
feder in einem folgen momentanen Geifteszuftend 
Hineingefraßt, ber uns fonft veranlaft allerlei Linien 
und karr ilirte Gefihter auf ein Papier zu zeichnen, 
das uns grabe zur Hand liegt. Es war die alte 
revolutionäre Devife: ein Herz von einem Dolche durch ⸗ 
bohrt — und ih fragte mid, ob es wohl der Prer 
mier ober einer von ben Sekretären defjelben geweſen 
fei, der ſich im dieſer Meile verewigt babe, 

Diefes Käſtchen war ungefähr 10 Tage auf: und 
abaererift, und da das Dorf keinen Poſtſack lieferte, 
indem bort nur ſeht wenige Briefe — ausgenommen 
von bem großen Haufe — geihrieben wurden, fo 
wurde der Brieffat jenes Haufe und das Depeſchen ⸗ 
Kaſtchen direct an das fahrende Poftamt abgeliefert, 
Zu Ehren der Gegenwart des Premiers in der Nach— 
barſchaf? wurde der Zug, anjtatt feine Geſchwindigleit 
nur zu mäßigen, vollitändig zum Stehen gebracht, das 
mit ber zuverlälfige und vertraute Bote des Premiere 
das wichtige Kaſtchen der gröfern Sicherheit wegen 
meinen eignen Händen übergeben könne. Ich hegte 
einen unbeilimmten Verdacht, dab eine unvelannte 
Perſon angeftelt worden jet, den Zug nach London 
zu begleiten, denn oft hatte ih bei Eaſton Square 
an ber Thüre des Wagens zunähft dem fahrenden 
Boftamt Jemanden ſtehen und die Säcke beäugeln 
een, die aus meinem Berwahr ber Beforgung der 





Staatsorbmina nad ben kirchlichen Forderungen um 
geftaltet. Iſt aber dies unmöalich, fo darf er au 
feiner Zeit und im feiner Beziehung außer Acht 
laſſen, dak ihm die Kirche als eine feindliche 
Macht gen nüberiteht, daß es mithin unperantwort- 
ih märe, ihren Dienern irgend ein Staats 
intereife anzuvertranen. Ein Altenſtück mie 
die papſtliche Allocution ſpricht lauter als hunbert 
icharffinnige Abhandlung für die Kermbaltung des 
Klerus vom weltlichen öffentlichen Unterricht. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 10. Juli, Kronprinz Humbert von 
Italien ſcheint fih auch für unfer Woltsleben zu in⸗ 
tereificen, denn es wurde Se, & Hoheit geitern Abends 
in dem ſehr zahlreich beſuchten Garten des engliſchen 
Caffeehauſes vemerft, Heute Morgen hatte der Kron—⸗ 
prinz kurze Zeit den Ererzirübungen unserer Infanter 
tie auf dem Marsfelb beigewohnt und im Raufe des 
Tages mit der Fran Kronprinzeſſin mehrere Aunft: 
jammlungen beſucht. Zu dem diefen Abend bei dem 
Geiandten Jlaliens ftattgehabten Feſtdiner waren 
and der & Etaatsminifter Fürſt v. Hohenlohe und 
mebrere Mitglieder des diplomatiichen Korps geladen. 

Münden, 10. Juli. Staatsrath von Weber 
ift von feinem Erholungsurlaub mieder babier eins 
getroffen. Derielbe wird fi demnächſt zu ben Wer: 
handlungen über die Revifton der Rheinſchifffahrtsatte 
nad) Mannheim begeben, melde am 23. d. M. zwi⸗ 
ſchen Gommifjären jämmtliher Nheinuferfiaaten ber 
ginnen folen. 

Münden, 11. Juli, Der k. Etantsminifter vo. 
Greffer iſt aut feinem Urlaub zurüdaetehrt u. hat heute 
die Leitung des Cultusminiſteriums wieder übernom ⸗ 
men; nächte Woche wird der fal. Staatöminiiter bes 
Innern einen Utlaub von einigen Tagen antreten, 
— Aus dem f. Staatöminifterium des Innern wird 
beute ein eingehendes Reicript in Betreff der Berhält- 
nifie der Preſſe und deren Behandlung an die Ver: 
mwaltunasbehörben erlafen werben, befien Beröffents 
lihuna jofort erfolgen wird. 

Wünchen, 11. Juli. Die Ulmer Convention 
A, in der Borausiegung, dab bie Bildung einer 
fübbentihen Milttär-Gommilfion fattfinden merde, 
von Wirtemberg noch nicht ratificirt worden, Es 
ſcheint danach, daß die officiöferleits hier gegebenen 
Berfiherungen, Württemberg verhalte ſich gegen den 
bayeriichen Borihlag wicht ablehnend, ehr zweifel · 
hafter Natur find. Die Angaben über das Projeft 
eines pfalziſchen Feſtungs dreieds ſollen aller Begrün+ 
dung entbehren. 

+ Bremen. (Dritte und vierte Klafie) 
Nach dem fetten. Jahresbericht |ber Göln » Mindener 
Gifenbahn, fuhren 1867 62'/,°,, aller Paſſagiere 
in der IV, Wagenklaſſe, 24°/, in der III. 12%, 
in der II. und mur 1°, in ber I, Klaſſe, troß des 
bedeutenden durchgehenden Verkehrs zwiſchen Berlin 
und Varis, welcher ausſchliehlich den beiden erſten 
Wagenllaſſen zu Gute kommt. Was an dieſen Zah⸗ 
len auffält, iſt daß beinahe */, aller Paſſagiere, 
wenn auch auf verhältniümahig kurzen Stunden, 
ſtehe ud fahren muß, während nicht ganz "/, einen 
aepoliterten Sig erhält. — Wenn man ſieht, daß 
für ein Sigpotiter 3—4 mal fo viel gezahlt werden 
muß, als für den Stebplag, jo fünnte man vermu— 
then, entweder daß Nubbaare zu ben kofibarften 
Artikeln in Deutichland gehören, oder dab man das 
größere Publitum, von hinten anfangend, abhärten 





will!! — Urſprünglich mochten die Eifenbahn : Verr 
maltungen bei ber jammerlich ſchlechten Ausſtattung 
ber legten Wagenklaſſe Die Abficht haben, das Pur 
bfihum zur Benutzung ber theueren Klaſſen zu zwingen, 
nachdem ſich dies aber al& verfehlt herausgeſtellt hat, 
und jegt Sogar Feldſtühle für die IV, Maffe ange: 
wieſen worden, follte die Direction, welche ben Actis 
onären 8'/,", Divirende zahlen fonnte, die kleine 
Ausıabe für paſſende Eige in allen Wagenklaſſen 
nicht ſcheuen. Die VPoſt ift freilich theuer und langs 
fam, aber als Staatsanlialt doch in jofern demokra⸗ 
tiſch, als fie jedem Paflagier einen weihen Sitz 
anweift. — 

Berlin, 12. Juli. Georg v. Binde beabfidtigt 
frankheitshalber fein Mandat für's Abgeordnetenhaus 
niebersulenen. 

Wien, 11. Auli. Die „Defterr. Eorreip.” mel: 
bet: Der Kaifer reift heute Abend nad Iſchl; die 
Großfürfiin Merandra tritt übermorgen ibre Reiter: 
reife nah Athen an. Baron Beuft reift Montag 
sum Surgebraude nah Gaftein. — Der „N. Fr. 
Vreſſe“ zufolge beabfihtigt der Finanzminiſter, den 
Zinsfub für Hmpotbefaranmweiiungen auf ’/, pt. 
berabzufrgen. 

* Wien. Hier pfeifen fi die Spaten auf ben 
Dächern zu, daß es dem Einfluffe Preußens allein 
uzufcbreiben jei, daß die päpſiliche Alocution fo jehr 
— gegen Deſterreich vorgehe. Es ſchadet das 
gar nichts und wird dieſe Heißblätigkeit des heiligen 
Vaters das Gegentheil von dem bewirken, was man 
bat erzielen wollen, Seit Sadowa gibt es nur 
noch ein Mittel, Drjterreih für Habsburg au er— 
halten und das beficht in dem Genuſſe von reis 
beiten auf allen Gebieten bes Staatslebent. Daß 
dirfe Geſtaltung Vreußen, des Vergleichs wegen, une 
behaglih ift, faun man ſich denken — für Deiler- 
reich in feiner jegigen Gejtalt, ıft es aber die einzige 
mögliche Rettung. Dab man feit dem Belannimer- 
ben ber preußiichen Agitationen in Nom nun Sofort 
weiter relümirt, daß nab Berlin eine Nunciatur 
füme, dak Berlin der Mittelpunft für das fatho- 
liſche Deutihland werben dürfte, läßt ſich leichter 
fagen als glauben, Man gebt aber nod weiter in 
feinen Phantafieen, indem man alaublid zu machen 
fuht, dab wenn der Unglüdéfall einträg, dah ber 
Vopſt feiner weltlichen Herrſchaft verlufiig ainge, 
er fih, nur um Deiterreih und Frankreich (dem er 
ebenfalls nicht traut) zu ärgern, umter preußiichen 
Schuz begeben würde. 

Wir neben natürlih auf ſolche conjunctutalhaſten 
Anfihten nicht viel, marfiren aus Allem nur, daß 
Preußen in der „Allocutionsfrage” fiher eine zwei⸗ 
deutige Hole gefprelt hat. Es wird biefes Alles nun 
Hrn. von Bismard nicht lange belfen, denn eine 
Bevölkerung, wie die Preußens, läßt fih wohl für 
furze Zeit zu gewiffen Zweclen benugen, feinesmegs 
aber zu einer „Steuerkraftmaſchine“ herabmwürbigen, 
ben freiheitlihen Strömungen jebes Zeitalters kann 
fih eine Regierung für die Dauer nur entziehen, 
indem fie zuiammenbridt. 

Peſth, 10. Juli. Der Reichetag wirb gegen das 
Ende des Dionats vertagt werben. — Böszermeni's 
Haftontretung bat einen Aufihub erhalten. 

Bern, 11. Zuli. Der Nationalrath hat bie neuen 
mit Deutſchland, Stalien und den Niederlanden ab- 
geihloffenen Poftverträge ratificirt. 

Paris, 10. Juli, Geſehagebender Körper. Be 
rathung des Cultusbubdgets. Olivier bezeichnet die | 

| 








General-Roflamts-Beamten übergeben tmurben. Dbr , berö des Inſpeetors und bie Unterfheift mar ver 
gleich mid diefe Überfläffige Borfichtsmahregel amd: | Mr. Huntington felbi. Die Jahaberin ber Didr 
firte und faft ein wenig ärgerte, nahm ich feine weis | trat am bie Thüre, das Stöhnen ber Mafhine ver 


tere Notiz von dem Mann, ala ba er bie dunkle | fünbete bem augenblidlihen Abgang bes Bugs; ich 
Geſichtsfarbe eines Fremden batte und daß er fein | ftredie meine Hand aus, die junge Dame ipramg 


Geſicht jorgfältig vom Lampenlicht ferne bielt. 


Diefe Umftände abgerechnet, intereffirte mich, nad | der Nadtzug im Gange. 


bem erften ober dritten Tag das Depeſchen⸗Kaſtchen 


des Premierd durchaus micht mehr, wie irgend ein | vom jenen ſchlanken, kleinen Mädchen, bei welden men 


anderer Theil bes Gepäds. 


Deine Hebeit war im legter Zeit boppelt monoton | dunlien Kleide angeiban und einem Schleier, der cu 
geweſen und ic dachte baran, eine kleine Unterhaltung | wenig über ihr Geſicht herabhing und unter ben 
mit meinen unbelannten Freundinnen, ben Gliftons, | Ainn zujammen gebunden war. Um auffallenpiie 
IH dachte gerade daran, als der Zug | in ihrer Erſcheinung war eine Maſſe hellen faft gib) 


anzulnüpfen. 
an der Station eine Meile von dem Städtden am 


hielt, wo fie wohnten, und ihr Wofibote, ein mürri: Fin bien wogenden Zöpfen ihren Naden bebedie 
man lonnte es im | Yhe ganzes Tiefen war frei und angenehm, aber durd⸗ 
jedem Zug feines Geſichts leſen — die Briefläde | aus nicht fredh oder vorwitzig und ihre Anmwelenbet 


her, bausbadener Buride, — 


bradte und mit demſelben einen am mich abrejfirten 


leicht und gewandt in den Wagen und wieder mar 
Sie wor eine von jenen Heinen, zarten Geſchöpfen, 


nie an dad Meib denkt, jierlih und einfady mit einen 


ben Haares, das ſich, wie zufällig, gelöft hatte und 





erichien mad einigen Augenbliden als die natürliche 


Brief. Es war ein officieler Umſchlag, „Am Dienft | Sade von ber Welt. Als fie neben mir vor tem 


rer Majeftät” — und das Siegel war ein Amts: 
fiegel, Auf dem gefalteten Papier darinnen (amtlich 


Käſtchen jtand, im welchem ih meine Briefe fortirte, 
legte fie mir fragen vor und ich beantwertete ſu 


gefaltet) las ich die folgende Dedre: „Me. Wilcog ift | ale hätte fie mi täglich auf dem Nachtzug naf 


angewielen, der Ueberbringerin, Tochter des Poftmei: 


Caſton Equare begleitet. Ich ſchalt mich eine 


fterd von Eaton, zu erlauben, den Geſchäftsgang des | Simpel, daß ich nicht früher die Gelegenhen geſuch 
EifenbahnBoftamts während der Nüdjahrt Iemnen zu | babe, meine unbslannten Freundinnen in Gaton A 


lernen." 
Die Handſchrift erfannte ih als die eines Schreis 


be ſuchen. 
(Fortictung folgt.) 


Zuſammenberufung ber Erzbifchöfe durch ben —52— und hatten einige weiße Kinder bei ſich, bie 


ohne daß gleichzeitig eine Einladung an bie Fürſten 
a jei, als ben erfien Säritt jur Trennung 
Der Kirche vom Staate. Der Eultusminiiier Baroche 
antwortet, der Staat habe in jeinen Beziehungen jur 
Kirche als Richtſchnur das Eoncorbat und bie Prin: 
aipien von 1789, melde die Eultusfeeibeit garantirten. 
Die Negierung ſtudirte die durh die Einberufung 
des Goncil3 entftendenen Fragen und werde ihre 
Endentiäliehung über die AZulaffung oder Nichtzu 
Lafuna der Beſchlüſſe des Goncils in Frankreich 
mittheilen. 

Paris, 11. Zuli, Morgens, Geitern Abend brad) 
im Keller der Gentral:Hallen ein Feuer aus, weldes 
4, Stunden nebauert bat. Mehrere Pompieré 
wurden beim Löichen verwundet, einer verbrannte. 

Paris, 11. Yuli, Morgens. Einem im heutigen 
„Moniteur" publieirten Decrete zufolge können Ge: 
treide und Mehl bei allen Zolbureaur des Neiches 
eins und ausgeführt werben. h 

ariß, 11. Juli. Geſetzgebender Körper. Pie 
carb greift nie officiellen Candidaturen an, die man an 
die Stelle der freien Wahl der Bürger gelegt habe. 
Niccard ſagt, die Negierung vertheidige nur ihr con: 
fiitutionelled Terrain, Sie vermeide es vollitändig, 
Berjonen anzugreifen. — Pelletan fragt, ob bie Neus 
wahlen noch in diefem Jahre jtattfinden würben, 
Nouber antwortet, es liege gegenwärtig nicht das 
Project der Kammerauflöjung vor. Die Prärogalive, 
die Kammer aufzulöfen,, ftehe übrigens dem Kaiſer 
au. — Die „France* dementirt nie Nachricht, daß 
Mon an Mouitier das Verlangen geſtellt habe, an 
der Grenze genen Spanien Vorfihtömahregeln an: 
ordnen zu laſſen. — Der Railer hat heute einer 
Sitzung bed Cabinetsrathe präfivirt und ift darauf 
nach Fontainebleau zurüdgelehrt. 

Zonden, 10. Juli. Unterhaus. In Ermwiberung 
der nterpelation Layards, bie egyptifche Gerichts: 
barkeit betreffend, gab Stanley zu, da“ burd Die 
Artikel der Berträge mit Egypten Mißbräuche ent 
ftanden jeien. Es werbe ſchwet fein, für bie gegen: 
wärtigen Gerihtahöfe einen Erſatz zu finden. Dbs 
gleich er die Petheiligung einer internationalen Com: 
miſſſon bei ben Unterfuhungen wünſchte, zweifelte 
er bob an der Mitwirkung ber anderen Mächte. — 
Sir Nobert Napier wurbe eine Penfion von 2000 
Pfd. St. jährlid bewilligt, Die Königin Hat ihn 
zum Pair ernannt mit dem Titel: Lord Napier of 
u Juli, Deputirten-K ®& 

renz, 10. eputirten-Rammer. ’ 
a ao das Minifterium betreffs bes 
officielen Berichtes bes preußischen Generalftabes 
über bie Rührung der italieniichen Armee im Jahre 
1866. Dienabrea antwortete, er werde in zwei ober 
drei Tagen zur Beantwortung vorbereitet fein. Lamar⸗ 
mora ertlärt fi einverftanden und fündigte ein aus⸗ 
führliches Eingehen auf ven Gegenſtand an. Wenn 
der preußifche Bericht die italieniſche Armee oder bie 
Führung berjelben als Aliirter angriffe, fo geſtatteten 
die Ebre und das Intereſſe des Landes nicht ein 
längeres Schweigen. — Die Kammer bewilligte für 
Bewaflnung der Pangerflotte und Ummandlung der 
gezogenen Marinegeihiige in Hinterlader 3,000,000 
Lites. Der Kriegsminifter erflärte, die Regierung 
babe ſich entihieven, die Rriegsflotte mit Armitrong- 
fanonen zu bemwaiinen. 

Konftantinopel, 11. Juli. Prinz Napoleon 
ift heute Mittag nad dem Berg Athos abgereifl, 
und uebt ſodann nah Griedyenland, — Der Sohn 
des Vicelönigs von Egypten foll die Tochter des 
früberen Eultand Abdul Medjid beiratben. 

New York, 30. Zuni. Das Nepräfentantenhaus 
bat die Bıll, melde die Erhebung einer mindeſtens 
10proc. Eonponsiteuer beantragt, dem Subſidien⸗ 
comite überwiefen, — Delegirte des Gongrefies haben 
dem Eröffnungsbanfett des deutſchen Schüßenfefles 
beigewohnt 

Mew York. 11. Juli, General Frank Blair 
nahm die demofratiiche Kandidatur Fiir die Biceprä- 
firentihait an. — Der Senat ratificirte die Rat: 
talifationsverträge mit Bayern. Das Repräfentan- 
tenbaus_beichloh, ih am 15. Juli zu vertagen. 

P &t. Louis 22. Juni. Bei Apade Springs 
hat nad einer Depeihe aus Denver ein Rumpf 
— Soldaten und Novajoo-Indianern ſtatige 

unden, worin fſechs der lehteren gelödtet und ein 
Soldat verwundet wurde. Wu, Barry, der Soldat, 
melger den Kapitän Speer von der engliſchen 
Armee auf dem Miffouri Dampfer Octavia tötete, 
it von fort Stevenfon nah Yancton gebradıt 
worden, mo er vor Gericht geftelt werden wird, 
Bei Fort Buforb und Benton fahren die Indianer, 
Sioue zumal, zu rauben und zu plündern fort. 
Sie haben zmei Holzhauer getödtet und nad den 
Booten geichoffen. Bei Camp Coola hatten fie alles 
Vieh geſtohlen und zwei Soldaten getödtet. Dabei 
blieben 20 Indianer auf dem Plag. Eine Anzahl 
priedlier Grosventres befanden fi bei Fort Bus 


fie 1862 in Montara geranbt baben. Üinige 
hundert Santee + Indianer famen lebten Wiontag 
nad Kort Berthold, um ein Pferd zu fehlen, wurs 
den aber von ben befreundeten, in ber Nähe woh— 
nenden Stämmen gefchlagen nnd verjagt, Einige 
Santeed wurden gelödtet. Auf ihrem Nildzug töntes 
ten und fcalpirten die Santees einen Engländer 
und Halbblut:Fndianer, Hunderte von ndianern, 
bie an ber MinnelotarDebelei theilgenommen baben, 
befanden fih bei Fort Berthold — feindlich und 
berausiorbernd, Man glaubt, daß es zwiſchen ben: 
ielben und den Halbblutindianern während bes 
Sommers zu einem verzweifelten Kampfe kommen 
werde. Die feindlichen Indianer bei fort Rice 
hatten jagen lafien, daß fie feinen Frieden machen 
wilrden, wenn bie Regierung bie Dampfbootfahrten 
nicht einftelle. Man wundert fih überell, daß bie 
Regierung jo wenig thus, bie preundliden GBefin: 
nungen der Indianer am oberen Miffouri anzner« 
kennen; während die feindlichen Indianer fortmäh: 
rend mit Geſchenlen und Schmeicheleien überhäuit 
— werden die freundlichen durchaus vernach⸗ 
igt. 


Vermiſchte und locale Nachrichten. 


*Ueber die „Baummollfpinnerei Kailert: 
lautern” wirb ber „Filf. Big." aus Mannheim 
geihrieben: Die Angelegenbeit der Baumwollfpinnerei» 
Geſellſchaft Kaiferslautern fängt bier an, Interefle auch 
in Streifen zu erregen, die nicht direct bei diefem (ta: 
birffement betheiligt find, und in ber That verdient 
die weitere Enttwidelung diejer Sade die Aufmeslfam: 
feit eines eben, der zu irgend einem Üctienunternehr 
men in Beziehung ſteht. Die Garantie für Actienbe⸗ 
figer, jo weit es die ehrliche und gewiſſenhafte Leitung 
eines Unternehmens angeht, liegt in dem Verwaltungs: 
rathe, der aus ihrer Mitte gewählt ift und befien 
Vligten durd das Geſetz und befonders bie bem Be: 
fee angepaßten Statuten genau vorgezjeichnet find. 
So viel wir uns erinnern, iſt in Deutſchland noch fein 
Verwaltungsrath einer Geſellſchaft wegen Vernachläf⸗ 
figung feiner Pflichten gerichtlich belangt worden, ein 
Schritt, der dieſes Mal von den Nctionäten und wohl 
auch Bläubigern der genannten Sefelfaft unternommen 
werben wird. Die Actionäre werfen bem Verwaltungs: 
rathe vor, die Beauffihtigung des Direltors, die Prü- 
fung ber vorgelegten Inventuten bejonders hinſichtlich 
der aufgeführten Waaremvorräthe und manches Andere 
was bemfelben durch die Statuten zur Pflicht gemacht 
iſt, total vernachläſſigt zu baden: die Bläubiger dage 
gen halten fih an die perſönliche und ſolidariſche Haft: 
barfeit der Werwaltungsräthe, da Leptere feit drei Jah 
ren Dividenden audgemworfen und von dem Fallitzu . 
ftande des Gtabliffements, ber ihnen nad) den Bor: 
ſchriften des deutſchen Handelsgeiegbuches hätte befannt 
fein müfjen, keine Kenntniß gehabt haben. Sollten 
diefe Alagen ſich ald gerechtfertigt erteilen, — wir 
haben Urſache an deren Begründung zu glauben — 
fo läge es im Intereſſe des gefammten deutſchen Actien 
weiend, daß endlich einmal ein Beilpiel conftatirt und 
für vieleicht Fünftige ähnliche Fälle ein Präcedenziall 
geſcha ffen werde. Es ift eine ohnedies ftetd wieder⸗ 
lehtende Klage, daß ein großer Theil bes inländiſchen 
Kapitals der deutſchen Induſtrie entzogen und im Aus: 
lande angelegt wird; wer würbe aber überhaupt fein 
Geld fernerhin noch in Hctien-Unternehmungen fteden 
wollen, wenn bie buch das Geſetz felbft vorgejchriebene 
Berwaltung durh Vernach äſſigung ihrer Pflichten uns 
geſtraft den Ruin einer Beiellfhaft herbeiführen büche? 
Die Richter der Pfalz werden in der Kaiſerslauteret 
Angelegenveit einen Spruh von großer Tragweite 
zu fälen haben; möge er das zerſtörte Vertrauen wie: 
ber aufrichten und unſerer Induſtrie von Nutzen fein! 

+ Bamberg, 5. Juli. Heute früh gegen 5 Uhr 
warf fih ein biefiger ſeht geachteter Babnbeamter, Ber: 
twalter M,, außerhalb des Biefigen Bahnhofes Ange: 
fihts des abgehenden Würzburger Poſtzuges auf die 
Schienen und ließ ſich den Kopf abfahren. 

+ Bamberg, 6. Juli. Wei der heute Vormittags 
daher vorgenommenen Mahl eines Bürgermeifters ber 
Stadt Bamberg wurde Hr, Bürgermeilter Dr. Schnei 
der einftimmig wiedergewählt, 

t Bremen, 8, Juli. Die Auswanderung aus 
Schweder und Norwegen ift in diefem Jahre verhält 
nigmäßig no viel ſtäcker als die deutſche. Bon An- 
fang Matz bis Anfang Junz find über Botrbenburg 
allein mehr ala 11,000 Perionen ausgewandert ober 
faft 3 pro Mile der ſchwediſchen, 2 der gejammten 
ſtandinavi hen Bevölkerung, - 

7 Drag. (Doppeljelbitmord bei Rachenau) Im 
großen Hollenihale, und zwar beinahe im der Ritte 
besfelben, befindet fid die Steinruine einer Röhlerhütte ; 
der Thalboden ift dort vom Holze beinahe enıblägt, 
und nur bie zu beiden Seiten des Thales fortlaufende 
yiemlid ſteile Böihung iſt mit dichtem jungen Holze 
und mit üppigem Haldelraut und Gras bewachſen. 
Deitlig nun von der genannten Ruine fand eine infolge 


einer Anzeige dorthin entſendete poligeilihe Commilfion 
nad längerem Suchen zwei Leichname, eigentlih Ste 
fette, von benen das eine einem männlichen, bad an 
dere einem mweiblihen Wehen angehörte. In einer mu: 
denförmigen Bertiefung lagen die beiden volllommen 
belleiveten Skelette auf dem Nüden audgeftredt, die 
Köpfe gegeneinander gerichlet und von einander laum 
einen Schub entfernt; zu Füßen derfelben war an ci 
nem Baume eine Handiaſche, zu Köpfen berielben ein 
Frauenkur aufgehängs, *.ht8 von dem männlichen Leich⸗ 
nam ein neuer Spazierjiod aus Zuderrohr mit Bleitnopf 
in die Erde geftedt. Die Kleider des Manns waren 
die eines bemittelten Herrn; in ber linfen Weſtentaſche 
befand fi eine goldene Ankeruhr mit kurzer goldener 
Rette, in der Brufitafche ein dunkel grünes Gigarrens 
etuis mit 8 Stüd Guldennoten, in dem balelbit ber 
findligen Notizbüchlein folgende, offenbar von weiblichet 
Hand mit Blefever geſchriebenen incorreeten Worte: 
„Dier find beide Römiſch Katheliſch und ſterben mit 
einverftand aus Liebe wer und find begrabe und auf 
biefem Plaß, wo wir gefunden werden und ſetze uns 
ein Kreig von Holz zum Undenken.“ — Die Seibit 
mörber bürften von jugendlihem Alter geweien fein, 
den beijern Ständen angehört und jede Spur, melde 
auf ihre Abkunft führen fünnte, abfichtlih verwiſcht 
haben. Die Mittwoh den 1. Juli am Thatorte er 
ſchienene gerichtliche Gommilfion verfügte nach vorger 
nommener Dbbuction ber Zeichen deren Beerdigung, 
ohne daß ein beftimmter Anhaltepunft über die Zeit 
des Selbſtmordes geivonnen werden fonnte, 


* Sanbwirtbfchaftliches. 
Ben Dr, Schneider, 

* Stand der Früdte. Selten iſt ein Yabrs 
gang hinfihtli der Hofinungen, die fih an ben Aus⸗ 
fal ber Ernte fnüpfen, jo wechſelvoll geweſen, als der 
gegenwärtige. Hatten fih auch die Langhalmfrüchte 
einer vortrefflihen Ucberwinterung zu erfreuen gehabt, 
jo war doch der Monat April ungemein rauh und lieb 
die Vegetation mur ſeht dürftig voranlommen, Um fo 
rajcher erfolgte eine üppige Entwidlung unter bem 
Einfluffe der heißen Tage des Monat: Mai, Korn 
und Waizen trieben freilih außergewöhnlich raſch in 
die ehren und gaben der brüdenden Hitze wegen ber 
Befürhtung Raum, daß der Hörneranjag nur fehr 
ſchwach ſein werde. Grfreulichermeile erweist ſich 
nun dieſe Veflrchtung als nichtig; denn ber Roggen 
ſowohl, wie der Waijen zeigen faft allgemein große 
Aehten mit Starker Ladung. Die frühgefäte Gerfte 
ſchaffte fi) trog ber rauhen Witterung bes Monats 
April fo weit voran, daß fie im Mai ben Boden ger 
nügend beicattete um nicht allzuiehe unter dem in: 
fluſſe der tropifchen Hitze gefhädigt zu werden; bager 
gen blieb die Spätgerfte [ehr Ipig und mußte in man: 
hen Gegenden und namentlich auf vorwaltend ſandi⸗ 
gen Böden ber Hitze unterliegen, — Der Raps ger 
wãhrte durchſchnittich einen reichen Schnitt, doch fiel 
das Gewicht der Hörner niht nah Wunſch aus, im 
dem dieſelben zu raſch gegeitigt waren Die verſchie ⸗ 
denen Riecarten haben, gleich den guten Miefen, reihe 
Erträge geliefert uad veriprechen auch volle Nachſchu ⸗ 
ten. Kartoffeln, Rüben und andere Derartige Feldfut— 
terpflangen laffen nichts zu wünſchen übrig; insbefon: 
dere zeigen bie Müben eine jelten dageweſene Urppigteit, 
melde bie reichſten Erträge erwarten läßt. — Der 
Weinftot hat in diefem Frübjahre lange Zeit gebraucht 
bis er zum Triebe fam: aleın ald feine Eatwickelung 
begonnen hatte, ging fie To raſch voran, daß die Biuthe 
der überreich mit Geſcheinen beladenen Stöcke frübgeis 
tiger erfolgte, als es in einem der letzten Jahre ber 
Tall geweien war. Jehtzt ſchon baden die Beeren die 
noch nirgends Adfall zeigen, die Dide von Ecdſen er: 
teicht. — Alle Anzeichen deuten darauf bin, dag wir 
im Gangen reichlich gefegnete Ernten zu erwarten haben, 
Schade nur, daß in manden Gegenden durch Hagel» 
ſchlaäge großer Schaden angerichtet worden if. — Nah 
diefer allgemeinen Zeihnung des Standes der Feld 
feüchte wollen wir num auf Grund der eingegangenen 
Beridte das nächte Dial über den Frugtitand der 
einzelnen Länder Wittheilung machen. 

Hand und Ind. forte, 

"Noutade Mark vom 11. Juli. Dre Grmtuer Bagen 
7 4. 1it. Kern 58. 2tr. Soetz b 1er While 
4 il. 22 fr. Daten a A. 16 fr. 

"Bram trurt, II. Yuli, 6", Mor Abende, (Üffectens 
jocietär) Mbit 0,19, bo m GG, Eteweriiie 
53, be u. B. Staatebahn WINE Mar 
tienal 56°, —*, bea,, Lombatden ID bez., Ameril aner 
77 beyz u. P. 

Frankfurt, 18, Juſi. Der beulige Hm und Sirohe 
marti war aut befahren, Sem per @tr. 1N. 6 fr, Streb Sf, 
Buiter 1, Dual, foitete p- Vs. 34 fr, 2. Dual. 32, Kipr 
Part p. Piund im Gentaer 30 fr Giet das Huueert 2 

® al, 11, Juli. Wetter: ſchön. Biizenb5000 S. get-, 
eff. Biel. 3.15, ver Zu 7.—, per Of 6.15%, Hogacıt bei 
bauptel, cf. bie. 6—, per Juli —, mr DM. 2, Rübel nied⸗ 
viger, eff. 11%, ver Otober 11°... Zeindl 12 

"PBefb, 11. Juli, — Pieductenmatkt. Walzen Bar 
water fl. 4.40 -5,75, Koran 1.35 —4.055. Brief. 2.52.50. 

afer 1. 150-160. Mais A 20-22 Yanıtır 2 — 
4. Banater Kol A. 5,25—5.50. Spiritus da. Rabel 24. 
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FM Bürgermeifter, geftern Morgen um 7 

5 Ubr nad kurzem Leiden in Teil: 

nem 55. Lebensjahre verſchied J 
) Die Beerdigung findet morgen N 












! Waldfifchbach, 13. Juli 1868. 
J Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





Refanntmacung. 

Der lebige Peter Heinrih Baumann, 
Bierbrauer von Hodipeyer, will nad 
Amerifa reifen. 

Eimaige Einſprüche gegen biefes Bor: 
baben find binnen 14 Tagen von heute 
an hier vorzubringen. 

Raiferdlautern, den 10. Juli 1868. 
Königl. ByirtsAmt, 

vn 


" Sämitt. 


— — — — 
Mobiliarverſteigerung. 

Dienſtag den 14. Jali nächſthin, 
Nachmitiags 1 Uhr, läßt Here Joſeph 
Demutb, Privatmann, bier wohnh. in feiner 
Behauſung an ber Kerſtgaſſe, auf Grebit 
verſteigern: 

1 gutes Zugpferd, Sjährig, 1 trächtiges 
Pluttericdwein, 1 Geiſe, 1 einfpäne 
nigen velftändigen Wagen, 1 Hand: 
und Schnapplarten, 1 Pflug, Eggen, 
1 Winde, Ketten und fonftige Fuhr: 
und Mdergeräthe, 5 volftäns 
dige Betten, 2 Canapees, 3 Rei» 
dericheänfe, 1 Küchenſchrank, Bet 
turg, Getüd, Tiſche, Stühle, Bilber, 
2 Sianduhren, Epiegel, Bütten, 
Ständer, Kücdergeräthe durch alle 
Rubriken und fonftige Gegenſtände 

Raiferslautern, 1. Juli 1868. 

56,59,66) Ilgen, k. Notär. 


Zu vermiethen: 

Ein Haus im beſten Zuſtande, gelegen 
neben dem Stationsbaus eines Bahn: 
hofes an der pfälz. Ludwigs Eifenbahn, 
in dem feit Jahren mit gutem Krfolg 
eine Wirthſchaft, verbunden mit Gaſt⸗ 
wirtbichaft, betrieben wird. 

In biefem Haufe befinden fih: Zu 
ebener Erbe fünf Zimmer und eine Kücht, 
bavon zwei grofe Wirthszimmer. 

Im zweiten Stode fieben Zimmer und 
eine Küche. 

Ferner Speicher und Kellern mit einem 
Delonomiegebäube und einem Garten. 

Daſſelbe kann aud im zwei Abtbeis 
lungen vermiethet erben. 

Das Nähere durch Vermittlung der 


Erpedition. (6677, B,B 
in tüchtiger Bäderburiche kann 
gegen guten Lohn fogleidh ein 
Areten bei 

Bäder Neu 

65/5) aus Diterberg. 


Eine Parthie 
Daubhaly und Fäfer 
ton 500 bis 2400 Liter, in jehr gutem 
Zuſtande (meingrün) find zu verlaufen bei 
Job. Gone Schud 
65°/,.) in Haiferslautern. 


Fertige 61% 4,102 


Trub⸗Säcke 


bei Hug. Mojer, Seiler. 


Hans-Verfauf. 


* Der Unterzeichnete ver ⸗ 
2 fauft fein in der Stod: 
bausgafe gelegened Mohn: 

nal haus mit ganz neuem 2« 
ee öcigem Anbau, enthaltend 
zufammen 7 Zimmer, unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen. 
MR. Benbig. 


are) 





Pfälziſche Nordbahnen. 
(Linie Landſtuhl-Kuſel.) 


7 





Die Herren Befiger von Interimsſcheinen der Lanbftubl- 
Aufeler Bahn werden in Gemäßheit des $ 31 der Sapungen 
eingeladen, von heute ab bis zum 15. Auguſt d. 8. die 

vierte Einzahlung von zwanzig Prozent, 
fomit den Betrag von „. 100 per Julerimsſchein 
an die Pal. Bank in Mürnberg oder deren Filialen, 
an die Banfbäufer: 
MM. M.v. Rothſchild & Söhne in Frank 
furt aM, 
Ph. M. Schmidt in Frankfurt aM, 
W. GH. Ladenburg & Söhne in Mannheim, 
&. Bleichroeder in Berlin, oder 
an die Direktions Hauptkafſe in Ludwigshafen a, Rh 
zu leiften. 

Mer die Einzahlung innerhalb der feitgelegten Zeit und ſpäteſtens 
einen Monat nachher nicht leiflet, wird ın Gemäßheit des $ 33 der 
Sapungen daburc aller feiner Rechte als Actionär, fowie der bereits 
gezahlten Einſchüſſe zum Beten des Geſellſchaftsvermögens verluftig, 
es wäre denn, daß der Actienbefiger ein geſetzlich entſchulbbares Zah⸗ 
lungshinderniß innerhalb 3 Monaten darzutbun vermödte, worauf 
insbefondere die mit der dritten Einzahlung im Rüditande gebliebenen 
Actienbefiger hiermit aufmertfam gemacht werden. 

Nah $ 25 der Sapungen ift es geſtattet, jederzeit Vollzahlung 
zu feiften und gegen Einlieferung der Interimsſcheine die Actien nebit 
Eouponsbogen und Talons in Empfang zu nehmen. u 

Ludwigshafen, den 10. Juli 1868. 
Die Direction der Pfälziſchen Bahnen 


Die Hemdenfabrik 


Win, Seltsam 


bat von num an ihr Musterlager kei Herrn Friedrich Welſch in Katfers- 
lantern und empfiehlt ihre Fabritate in leinenen Herren: und Damenbem: 
deu, Shirtinghemben mit feinen leinenen Einſähen, Krägen und Manchetten. 
Beitellungen nah Maß: oder Mufterhemb werben in längftend 14 
Tagen unter Garantie aeliehert. 
Landbau, 1. Juli 1868, (60,mo,bi,fa 


Gejchäfts-Eimpfehlung. 


Der Unterzeichnete bringt hierdutch dem biefigen 
und autiwärtigen Vublilum zur geneigten Kenntniß, bab 
er fich Bier als 


Sattler, Polſterer und 
Tapezirer 


* 
etablirt hat und empfiehlt ſich zu allen in dieſe Fächer einſchlagenden Arbeiten 
unter Zufiherung prompter unb reeller Bebienung. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Gufau Wolf, 
wohnhaft bei Herrn Jabobe Welſch in der Rerfigafie. 
Raiferslautern im Juni 1868, 


Unterzeichneter verkeuft feine in biefiger Stadt gelegene Brauerei 
mit Haus und Gartenwirthſchaft, großem Felſenkeller mit ſämmtlichem 
Prauerei- und Wirtbihafts-Inventar, unter Fehr günftigen Bedingungen 
mit langjährigen Zablungsterminen. 


A. Waaner. 


Er)» 


Ne 
Na. 3 





(937,01 


47°/,.18) 


Borrätbig in der Buchhandlung von Phil, Rohr in 


Kaiſerslantern: 
Die erſte Lieſerung der 


Culturgeſchichte der Menſchheit 


von &, Friedrich Kolb. 


Wohnungs: Ber 
änderung. 


Der Untergeichnete wohnt ſeit heute 15 
dem an der Theaterfiraße ſtehenden. bes 
verlebten Aimmermeifter Jofeph Som 
merrod gehörg geweſenen Mohnhauie. 

Raiferslautern, ben 10. Juli 1866 
66/5 Der kgl. Geruhtäbote, 

Diel. 


Bahnarzt Brader 


aus Speyer ift nächſten Mittwoch te 
15. bE. von Morgens 8 Uhr an, bi 
Donnerstag Abend im Gaſihaus zum 
Schwanen zu confultiren. (86,67 
in Xogis ım 2. Stock an be 
D dauptiiraße, beſtehend aus 6 
‚Simmern, Rüde und fonftigen 
Zubehör, wird bis Ende Sch 
tember d. J. frei und zu dem Preife vor 
180 fl. jährlich anderweitig vermiethet. 
Das Nähere in der Red. (6O0jmont 


Zu vermiethen. 

Ein großes fteundliches Zimmer, fhön 
möblirt (auf Verlangen aud zwei) ber: 
miethet 
65°%,,P) 


— An in hide SEE 
in gebilbetes Mäpden aus am 
ftändiger Familie, der franzöſiſchen 
Sprache fundig, wünfht in einem 
Zapifjeries, Mercerie- ober Strumpf 

mwaarengeihäft eime Stelle zu erbalten. 

Das Nähere in ber Expedition zu er 

fragen. (66,6% 


Süd. Polirfalt 


zum Pupen von Meffing, Aupfer, Zinn, 
ſowie Geld: und Silher Waaren empfichl: 


in borzüglicer Büte 
Jeau Gläckner 
wurde heutt 


62,64,66) 
5 finden) 
Gefunden * 


Morgen 
erne 
T Taſchenuhr. Der vecht⸗ 
mãhige Egenthumer Tann 
diefelbe gegen Pie Ein 
— radungsgebühren in ker 
Erped. d. BL in Empfang nehmen. 

wein lediger junger Dann, bieber 
f-» einem Fabrilgeſchäfte als Auf: 
ſeber beiäftigt und mit ber Feder 


Sim Dedreur 








£ 


vertraut, ſucht anderswo. alt 
Screidgebilie, Magagınier ıc. eine Fr 
Rellung. 
Näheres im der Ügpebition bielet 
Blattes, (66,67 


Schöner Holländer 


Blumenkohl 
au 18 Er, bei 
3. Korn. 


Maurer-Rohr 


zu verlaufen bei 
61%, Franz Eram, Färber. 


Ein tiasepferd, 


faftanienbrauner Wallach, Sjährig, fein 
geritten und ein · und aweilpännig gu 
eingefahren, ifl zu verlaufen. Von wemn⸗ 
jagt die Exped. d. HL. 65", 


Ein möblirtes immer 


vermieihet 





Wib. Ph. Sprenger, 
652) Gaugaſſe. 


In der  Eppeb. be. BL zu haben: j 

Prüfungsliiten Canıh 

Frankfurter Cours vom 11. Juli. 
tt. 
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Diekea Blatt erkheim tialic, ausgenommen Pe = 
welben Tage dagegen der „Vlakate Anzeiger, ſewit ba 
„‚Biälifge Sonntaasblası“ als Groimbbella en aus; 





ie bie Rebaction perantmentig mn. Kite. 





be 
— und feft wierijährtid, in gany Babern 1 Mi. 20 ft | | Den und Berlag der Bugorudioci vh U A PORREEEN 


Nro. 167. 


Boom mer gr 


Ueberficht der Zagesereigniffe. 
* Raiferßlantern, 14. Juli. 


— Der „Nürnberger Ungeiger” Schreibt: Aus 
dem längſt verblihenen Zollparlament fallt 
noch eine nadträglide Ohrfeige für bie @othnerei 
Seitens ihrer eigenen Schulmeiſter. Die vielbejubelte 
Annahme des Bamberger'ihen Antrags wurde vom 
—— als ein Eingriff in die Darmſtädter 

ouveränität, lints des Mains — verworſen, alſo 
gänzlih außer Gurs gefeht. Den wie gewöhnlich 
von Dben mit Fußtritten regafirten Bismardianern 
verbleibt nur noch die, befannte Selbſtiröſtung jener 
Weibsperſon: „Was gehl's Eud) an, wenn mic mein 
Schatz sei 
n Heidelberg beglüdie am 8. Juli Pros 
fefior Bluntſchli den Bürgerverein mit einer politifchen 
Nede, ber wir die folgenden Gedanlenſchnitzel ent- 
nebmen: Graf Bismard mit dem durchdringenden 
Bid gleiht einem großen Helden bes Alterſhums. 
Er neigt „eimas* zur Gemalt, fieht aber ein, daß in 
Deutſchland fein anderer Staat mehr möglid) ift, als 
der conititutionelle An einer andern Steile vergleicht 
ber Redner bie Medengeflalt des Bundestanzlerd mit 
m. melde im Nibelungenliede uns enigegentreten, 
Der Wohlftand ift in Prenben im Zunchmen be: 
griffen (daber ber Name „Oftpreußen‘). — Das eben 
if das Schöne der an Zahl und Grit fo bedeutenden 
nationalliberalen Partei, daß fie die Parteiinterefien 
im politiidhen Leben als unnötbigen Balaft, als 
blofe Schulvorftelung, über Bors geworfen und 
Alles dem Wohl des Baterlandes untergeordnet hat. 
Preußen ſucht keinen Arieg, bas hat es in ber Luxem⸗ 
- burger frage bemirlen, wo es wußte, daß es Franl- 
reih an Macht Überlegen, war; aber Preußen fürchtet 
aud keinen ſtrieg und begreift nicht, wie man bier 
zu Land, in Baden, änaitlih nah Frankreich blidt! 
— Bis ber Anſchluß der Sipflonten an den Nord: 
bund erfolgt, ift es umiere Pflicht, für die Erhaltung 
und Ausbildung unlerer liberalen Inftitwtionen zu 
forgen und allen Widerjland entgegenzufegen einer 
von Breußen möglihermeile ausgehenden burcaufras 
tiihen Reaction! — Alſo bob... 
— Der „Allg. Zig,“ Schreibt man aus Berlin, 
10, Juli: Großes Aufiehen erregt die plögliche Ent⸗ 
laffung des Präſes ber Artillerie Bräfungs-Gommilfion, 
Generallieutenants v. Neumann, welche die „Eors 
reip. Zeidler“ mit bem erften für Die Krupp” ſchen 
Geichühe ungünſtigen Ausfal der Schießverfuche in 
Verbindung bringt. Bei den erneuerten vergleichen: 
den Sciehverfugen zwiſchen dem Krupp'ſchen 96: 


° Das Arbeitskäft—hen, 


(Fortfegung.) 

„Run denn,” ſagte ich, indem ich ben Briefzettel 
ihred eignen Poſtamts vor mich legte, „darf id fras 
gen, welche von dem Unterfchriften, die ich fo wohl 
lenne, bie Ihrige iR? Iſt's A. Glifton, M. Elifton 
ober ©. Clifſton? Sie zauderte ein wenig, erröibete 
und erhob ihre ehrlichen, lindlichen Augen gegen bie 
meinen, 

„Ih bin A. Gliften,” antwortete fie. 

„Und Ihr Name?“ fragte id. 

Anne.“ 
Erllarung ihrer gegenwärtigen Lage zu geben, fügte 
fie hinzu: „Ih follte einen Beſuch in London maden 
und dba dachte ich, es mühte jo ſchön fein, in dem 
















Poftamt zu veifen, um zu jehen, wie bie Arbeit ges | 


than wird und Mr. Huntington lam, unjer Poftamt | 
zu infpigiren, und fagte, er wolle mic eine Ürbre 
geben.” 


Das Ules beisemdbete mich eiwas, denn eimem | 


Dann, als ängftige es fie, mir eine 


Saifersiautern, Dieuftag 14. Juli 1868. 





wel: 

ber General v. Roon, Biceadmiral Jachmann 
und andere bochgeftellte Militärs beimohnten, und 
mobei das prismatiſche Pulver zur Anwendung tom, 
fol jenes gegenüber dem lehtern eine gewaltige 
Ueberlegenheit behauptet haben. Ein Rrupp ches 
Geſchoß durchbohrte eine * Panzerſcheibe und 
blieb trotzdem faft noch underletzt. 

— Der Eintritt Medienburgs und Lübeds 
ın ben Hollverein, —* auf ben 15. Juli ver 
ihoben, ift abermals. auf ben 1. Kunuft hinausge 
id,oben. Bis dahin ift jedoch die Vollendung aller 
Borberritungen mit Beltimmiheit in Ausſicht genom- 
men, 

— Die „Kreuzgeitung“ ‚leitartifelt über bie wili- 
tärifhen Mängel des fpmeizeriihen Miligigitems, 
deſſen Nachbildung der üddeutichen Demokratie als 
Ideal ver Militärreorganifation vorſchwebe. Daß 
dem junferlichen Blaite die Schweizermiliz, welde 
Gultwirthe und Schlächter zu Dberften Haupt 
leuten zählt, und deren Solbaten in erfier Anie Bür⸗ 


ger find, ein: Gränel ift, veriteht ſich von feldit. Die ı 


von ılr —— Argumente gegen dies Miliy 
foftem unteriheiben fih nidt von Dem, was feiner 
Zeit in Preußen gegen die Errichtung der aus bem 
„Rrilmperiyiteme“ beroorgegangenen Landwehr von 
1813 in dem militärifhen Streifen ber Zopfarmee, 
die fieben Jahre ;unor hei Jena mehr als ein König 
gräg erlebt hatte, eingewendet worden if. 

— Es ift von gewiſſer Seite aud Paris mitge⸗ 
tHeilt worden, bab man fi faum irren merbe, wenn 
man. Die Preußen verlegenben Auslaſſungen Nouher’s 
im Gejegaebenden Körper als Borboten anderer un: 
angenehmen Dinge betrachte, die noch gefagt werben 


Frage und bem 9yzöligen —— rn © 


—* — durch bie zauze Pfalz eine ſlatte Verb — 
— werben unit I Pr, die vierſpaluge — berechntt, Bei 
bmaliger Inſeratien mir 2 


66. Jahrg. ahrg. 











Regierung zu betheuern, ohne den zweiten Theil ber 
angefündigten Rede wahr zu machen. Wieder ein 

Beweis, mie wenig im allgemrinen auf poiitiiche 
Mitheilungen von fogenannt „unterridyeter Seite“ 
zu geben it. 

— Ju der Kammer Frankreichs wurde bie 
auffallende Thatiahe bezeugt, dab das Körpermaß 
und die Rräftigfeit der Refruten von Jahr zu Jahr 
abnimmt. Es greift in vielen Klaſſen bes frangöfie 
ſchen Bolfes eine fehr bedenkliche Verfommenheit um 
fi, von der moraliſchen Verlommenheit oben und 
unten gar nicht zu fprechen. 

— In ben franzöfiihen Departements:Stäbten 
beginmt man den Glementar-uterricht den geiſtlichen 
Drben r entziehen; bereit3 haben bie Municipien 
von Lille, Dieve Sancrere und Blaye an Stelle ber 
bisherigen Kloſterſchulen Laienihulen errichtet, und 
jeher viele andere Gemeinde Verttetungen follen ent: 
ſchloſſen — * Beiſpiel nachzuahmen 

— In PVolen dürfen laut eines — Der 
fehls jüngften Datums Kindern unter 10 Jahren, 
fo. wie Jünglingen bis zur Vollenbung ber Militairs 
pflicht, d. 5. bis zum 25. Jahre keine Pärfe mehr 
ind Ausland eriheilt werben. — Eine Verorbuung 
bes Warſchauer DberPolifimeifterd verbietet den 
Juden in der befannten polniſch⸗ jũdiſchen Tracht den 
Eintrilt in die dort beſtehenden zwei Mineralwaſſer⸗ 
Heilanſtalten, nachdem die öffentlichen Parks ihnen 
ſchon früher verſchloſſen wurden. (Es geht nichts 
über die ruſſiſche Reform ⸗Aeral) 

— Der Independance“ wird aus Kanſtanti⸗ 
nopel geſchrieben, Prinz Napoleon habe die Aufgabe, 
zu erforihen, melde Neigung die Pforte für bie 
Eventwalität - Friegeriicher Ereignifie in Europa zu 


mürben, Marquie be Mouſtier, bien es ferner, be Feiner Allianz mit Frankreich verfpüre und welche 


reite feine Rede über Die auswärtige Inge Frankreichs 
vor, weiche Rouher's Hede iniofern vervollſtändigen 
werde, ala er auf's neue die friedlichen Abſichten der 
faiferlichen Regierung beiheuern witrbe; zugleich aber 

mwerbe er mit Selbfibemuktfein hervorheben, ba 

ankreich no burbaus feinen alten Rang in ber 

elt einnehme, und daß es geſonnen jei, nicht min- 
ber eifrig, als jede andere Macht über die nationale 
Mürbe zu wahen. Dieler letztere Theil ſeiner Rede 
ſoll eine Art Antwort, auf die Auslaſſungen Moit 
fe'3 bilben, bie man nod nit vergeflen fönne, 
ebeniowenig wie Die Vorgänge in Morms. — Der 
fo firber auftretende Berichterſtatter ierte aber dennoch, 
denn Marquis de Mouftier Hat fh, mie bereits 
ſchon mitgetbeilt wurde, bamit ° begnilgt, mies 


erholt bie friedlichen ntentionen der frangöfiichen 





Bee der handen —— an meinen anbern Ele 
bogen ſaß. 
„Ih wuhte, daß ich mit Dir. Milcog reifen 


würde,“ fagte fie, mit einem Lächeln, bas all meine 
Rerven Figelte. 

„Sie haben mir feit einer Ewigkeit keine Silbe 
geſchrieben,“ fagte ih vorwurfsvoll. 

„Wenn Sie fo viel reben, werden Sie Fehler 


machen“ — jagte fie in ſchallhaftem Zone — und 
fie hatte recht; denn in ber plößlichen Verwirrung, 
bie über mic gelommen tar, fortirte ic; die Vriefe 


auf'® —S 

Mir näherten und gerade einer Meinen Station, 
wo ber Briefbeutel von bem großen Haufe eingenoms 
men wurde. Die Losomotive fuhr langiamer, Fräulein 
Elifton überfam eine matürlihe und gegiemenbe 
Schuchternheit. 

„Es muß jedem auf ber Platform fo fonderbar 
| vorfommen, rin Mädchen im Poftamtswagen zu 
jehen! Man möchte nicht wiſſen, daß ih eine Poll: 
ı meifterdiochter bin und eine Drbre von Mr, Hunting ⸗ 
ton habe. — Gibt's feine bunlie Ede bier, mid zu 


firengeren Zuchtmeiſter ald Huntington gab es midht; ] } verfteden #* 


doch, als ich auf dad Meine unſchuldige Gefichtchen an ! 
meiner Seite hetabſchaute, billige ich dieſe Abwei⸗ 


hung von der firengen Regel von Herzen. 


„Buhten Sie, daß Sie mit mir reifen mürben?* 


fragte ih mit gebämpfter Stimme, — da Tom Dr 


Ih muß hier etwas über ben Poſtamtswagen 
fagen, ber bei weitem nicht fo zwedmäkig eingerichtet 
war, toie es bie fahrenden Poftämter jeht find. Es 
war ein Drebivagen mit einer Thüre an jeber Ede 
rechte, An jeder Thüre waren die Berieflaften \o 





Hülfsmittel ihr für ben Fall eines foihen Bündnifies 
zur Berfügung fliehen. Das Brüffeler Blatt bemerkt 
jeht richtig, auf derartige Anfragen könnte die Türs 
fei nur eine aus weichende Antwort geben; die Pforte 
befinde ſich in einer ganz ähnliden Lage wie Deſter⸗ 
reich, fie jei durch den Stand ihrer Finanzen zur 
Unthätigfeit gegmungen. 

— Bas Europa bergegemmärtig auf der Tagebs 
ordnung ſtehende bewaffnete Frieden jährlich koſtet, 
bas rechnet uns bie „Beitichrift des kgl. preuß. flatis 
ſtiſchen Bureau's“ (Jahrg 1867, Seite au) ge 
Dort heißt es nämlich, daß bie Erhaltung des 
fammten europäifgen Militär 600 Millionen zur. 
jährliche unmittelbare Ausgaben verurfahe. Der Ars 
beitsverluft von 2,800,000 ber Fräftigftien Menſchen, 
bie im Frieden unter den Waffen find (bie Ariegs- 





arrangirt, dab fe eine Art Schirm bildeten, welcher 
nicht erlaubte, den Wagen auf einmal zu überfhauen. 
&o lag benn bie Thüre am entfernteften Ende des 
Wagens, welde gerabe nicht gebraudt murbe, in 
einem tiefen Schatten und ber Schirm babor verwan⸗ 
deite fie im eine Meine Nifche, im welcher fi eine 
ſchlanke, Heine - Perfon, wie Mi Glifton, leicht ben 
Bliden der Neugier entziehen tonnte. Ehe ber Bug 
in ben Lichtſchein der Platform:Lampen einlief, ver 
barg fie ſich im biefem Berfied, Nur ich konnte ihr 
lachendes Geficht fehen, als fie dort fand, fi behut ⸗ 
ſam vorbeugend, den Finger auf bie roſigen Lippen, 
und nadı dem Boten lugend, twelder dad Depeſchen⸗ 
Käfthen des Premiers meinen eignen Hänben über 
gab, während Tom Morville den Briefbeutel bes gro: 
Ben Haufes in Empfang nahm. 

„Sehen Sie ba,” fagte ich, als wir und wied er 
in Bewegung gefeßt hatten und fie aus ihrem Schlupfs 
winfel berborgetreten war, „dieſes if das Depeichen: 
Kaſtchen des Premier: Minifters, welches an ben 
Staatsfefretär zurüdgeht, Darin find Staatögeheims 
niſſe für Sie — und die Damen lieben Geheimmiſſe.“ 

„Ad verſtehe nichts bon Politif,* antwortete fie 
gleichgültig, „und diefes Kaſichen ift ein ober zweimal 
durch unfer Poftamt gegangen, 

„Bemerkten Sie je dieſes eigen auf bemfelben ?“ 
fragte ih, — „ein Herz bon einem Dolce durchbohrt ?* 
und id fügte, indem id; meinen Kopf zu wem ihrigen 





— 


ſtärke ber europäiſchen Heere beträgt fogar 5 Mil.) 
ift dabei nicht einmal milgerechnet! 


Zur ſerbiſchen Frage. 

V. Der durch bie Ermordung bes Fürften Pie 
chael erledigte Thron von Eerbien ift nun wieder 
glüdlih verforgt. _ Man hat den Nefien des 
mordeln, einen unmündigen Knaben, der in Bari 
erzogen wurde, eilig und heimlich herbeigeholt; der 
hat den Thron beftienen. Beſtiegen nah dem Willen 
des Volls, das bei der Wahl feiner Vertreter die: 
jelben zu Gunften des jungen Milan inftrwiet hat, 
beisiegen nach dem noch viel ſtärkeren Willen der 
proviforifhen Negierung, die für Jung-Milan den 
Beranerungtzuftand Handbabt. 

Es ift eine Tragifomödie, die fih in Serbien 
vollzieht. Trogiih, hochtragiſch ift jener Mord im 
Barke von Topihider. In der maflofen Brutalität, 
womit Die Mörder den Körper des fterbenden und 
toben Fürſten zerfleiichten und bis zur Unfenntlich 
keit veritimmelten, offenbart fi die von der Ginilt: 
fation noch kaum beiedte Natar und Art der ferbis 
fhen Race; fo wie im den Details ver Verſchwörung 
der inbivibmaliftiihe Sinn und Charakter ber uns 
rubigen Bewohner dieier faum Dem Türfenreniment 
entwach ſenen Provinz. Tragiſch find au die Mittel, 
welde von Regierunaswegen angewandt werden, um 
deu Mord zu rächen und einen Feten Grund zu lagen 
für ben Thron des neuen Fürſten. „Die Kerker in 
Belgrod, ſchreibt man von dort, find überfüllt, für 
neue Gefangene haben fie feinen Raum mehr.” Und 
was für Kerler find das? Die alten büfteren, feuchten 
unterirdiſchen Merließe, in melden türtiihe Pa- 
ſchah's bie rebelliſchen Chriſtenhunde elend verfommen 

N 


Als eine Komödie aber nah ganz; modernem 
Zuſchnitt erſcheint die in Scene geſetzie Wahlbewe 
gung Es gebt damit zu wie mit der Vollsabſtim 
mung über Louis Napoleons Thronbeiteigung. Die 
prowijoriihe Negierung giebt die Parole aus: Erhe⸗ 
bung des Prinzen Milan auf den Thron und Eine 
ſetzung einer Negentihaft. Das tft das Mandat für 
die Ganbidaten zur Bolfävertretung, zur großen 
Scuptſchina. Und Niemand wagt dem beareiflicher- 
weile zu miberiprecben, Niemand einen anderen Ber 
werber um den Thron in Vorſchlag zu bringen, — 
benn hinter ber Parole der proviforiihen Regierung 
ſteht die bemafinete Macht, droben Gefänanife und 
Füflaben. Jeder wußle das Nefultat der Scuptſchina 
im Voraus: Prinz Milan and der Familie Obreno 
wid; ift ber Erforene. 

Es fönnte demnach ſcheinen, als fei bie Muhe 
und Ordnung“, mie ber techniſche Ausdruck lautet, 
in Serbien gefihert; um fo mehr, als aud bie 
Grokmächte, und zwar einftimmig, für die Thronfolge 
bes Prinzen Milan waren. 

Aber gerade diefe Einflimmigfeit der auswärtigen 
Mädte iſt verbädtig, unb deutet, wenn man die 
durchaus verichiebenen Motive, welde dieſelbe herbei» 
geführt haben, in's Auge faßt, auf die kommenden 


nat. 

Was Franfreih, Defterreih und England bes 
ſtimmt, die Thronbefteigung des prinzliden Anaben 
Dbrenomic ale die befte Auskunft zu betrachten, ift 
das confervative Intereſſe. Der Thron bleibt in 
ber Familie, der Neffe folgt dem Onkel, ein wirtkliches 
ober ſcheinbares Erbrecht tritt in Kraft, — dabei 
wird, fo calculiren die Weſtmächte, der biäherige Bes 


ſtand der Dinge am meniaften erſchüttert. Die hie« 
berige Partei bleibt am Ruder, hat das aröftmönliche 
Antereffe, ausmärtige Verwidlungen, welche fie ſtürzen 
fönnten, zu meiden, und muß zu dem Enbe bie 
Freundſchaft der Garantiemädte zu erbalten fuden; 
während Alles in Frage aeflellt fein mürde, wenn 
in der Bewerbung verſchie dener Thronprätenbenten 
die Peibenihaften ſich entfalten und irgend ein an— 
derer von denen, die nad dem ſerbiſchen Throne 
lüſtern fein mögen, wirklich zur Herrſchaſt gelangte. 

Bon ganz entgegengelegtem, von revolutionaitem 
Intereſſe it Rußland geleitet. Die Thronbefteigung 
des unmändigen Vrinzen bedingt bie Einfegung einer 
Negentihaft. Wie auf die Perfon bes Prinzen bie 
Weitmächte ihre coniervativen Hoffnungen, fo bauen 
anf die Negentichaft die Mufien ihre revolutioänren 
Hoffnungen. Eine Regentſchaft muß in Ländern von 
dem Gulturfionde Serbiens ſaſt noihwendig eine Pe 
riode der Verwirrung fein. Je leichter es ift, durch 
die Wahl der Mitglieder der Regentſchaft Einfluß zu 
gewinnen, und auf die Regentſchaft ſelbſt von ber 
Volfävertretung ber einen beftimmenden Einfluß zu 
üben, um fo rühriger muß das Sarteileben in einem 
Sande ſich entfalten, in weldem die Schroffften Genen: 
fäge neben einander lagern, — eine Volksvertretung, 
melde ſchon mehr als einmal bemielen, daß fie das 
legte Heft in Händen bat, daß fie Fürken ein: und 
ablegen fann, und ein wüller Despotismus, ber fi 
auf die brutale Natur der Bevölkerung ſtützt, — ein 
ftarter, an türfiihem Drude gereiiter Unabhängig 
feitäfinn und eine nicht minder arofe Meinung, felbit 
mieber zu unterbrüden und die Nachbarländer zu 
annectiren. 

So fimmt alfo das Intereſſe Rußlands und das: 
jenige der Weſtmächte in dieſem Falle merfwürbiger 
weile aufammen, — in ber Parteinabme für die 
Thronbefteigung des Prinzen Milan. Aber mit dem 
Auaenblıde, wo dieſe erfolat ift, wird ſich die Diver 
genz der beiberleitigen Intereſſen ſoſort wieber kund⸗ 
geben. Es läßt ſich kaum behaupten, daß für die 
Weſtmächte eine andere Politik als die fie in der 
ſerbiſchen Frage verfolgen, möglich und zwedmähig 
märe, es ift im Grunde die Politik der Nichtinters 
vention, aber es ift auch wahrſcheinlich, dah Nufland 
am richtigften rechnet, und daß feine Inlereſſen am 
beiten dabei fahren. 

Es kann gar nit ausbleiben, daß in furzer 
Reit der Schwerpunft ber ferbilhen Politik in die 
Bolfsvertretung fällt, in die Scuptfhina. Denn wenn 
für den Augenblick bie proniforiiche Regierung auch 
ein Schredensrepiment auf eigene Fauft führt, fo 
fann die fünftige Regentſchaft baffelbe nicht aufredhts 
halten ober überhaupt nicht exiſtiren, ohne fid auf 
bie Vertretung zu üben. Nimmt man das aber 
an, io bat der ruffiihe Einflub vor dem der Weit: 
mädıte einen mächtigen Vorſprung. Nicht nur, daß 
Rußland als anerkannter Gegner ber Türkei bei 
vielen ber Serben einen Stein im Brette hat, ihm 
ſtehen auch Agitatoren zu Gebote, melde im ferbis 
ſchen Bolte ſelbſt zu wühlen verfiehen, während 
Deſterreich und Frantreich auf ihre diplomatiſchen 
Vertreter bei der Regierung in Belgrad beſchränlt 
find. Daß aber des Pulvers, das nur bes zünden⸗ 
den Funkens wartet, genug umberliegt auf Dem fer 
biſchen Boden, bezeugen alle Berichte, die von dort 
in Anlaß der Verſchwörung umd bes Mordes herüber: 
bringen. 

Die Thronbefteigung des Prinzen Milan und 
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bie Einſetzung einer Regentſchaft wird alſo voraus ⸗ 
ſichtlich die ſerbiſche Frage nicht löſen, ſondern nur 
ein — Auskunft und Beſchwichtigungs · 
mittel ſein. 


Neueſte Rachtichten. 

m 12. Juli: Ein Refeript bes Minis 
Reriums bes Innern an die Kreiebehörden fordert 
biefelben auf, ibr Verbältniß zur Prefie ſtets von 
dem Gefihtepunfte aufjufaflen, daß fie der Preſſe 
für Beipredung und Aufdedung öffentlicher Miß— 
fände und Schäden Dank ſchulden. — Tendenziöſes 
eigenwiliges Verfahren bei Beichlannahmen ift, als 
ber Regierung unmürbig, zu unterlaffen, genen that 
Sählice Ausichreitungen aber ſtreng nad ben Ges 
fegesbeflimmungen, ftet3 im Sinne erfahrungsmäht« 
ger Prebireiheit, vorzugehen. 

Münden, 14. Juli Geftern begann ber Civil: 
prozeßgeirgaehungs  Ausihuß die zweite Leſung Des 
zweiten Buches; er wird hiezu nicht lange Zeit brau« 
chen, da er auf feinen bisherigen Prinzipien ſiehen 
bleibt und im Webrigen wenige Abänderungen zu ber 
tatben bat. Dadurch, daß der Ausſchuß der Heichs: 
rathsfammer To langſant arbeitet, iſt auch der Mira» 
ſchuß der zweiten Rammer in feinen Arbeiten behindert. 
An demfelben Tag tritt auch ber Militärgefeggebungs- 
Ausihuß zufammen, der ſich jedoch ſehr bald wieder 
vertanen wird, weil er natarnothmenbiner Weile erjt 
abwarten muß, bis Hr. Abq. Stenglein fein Meferat 
wine bat. — 


. Dir Ultramontanen jubeln wieder 
über bie renmüthige Umtehr eines Verirrten. Dr. 
Tichler in Münden, beffen Werk über die Kirchliche 
Trennung des Drients und bes Decidents in bem 
römischen Inder ein Pläßchen aefunden hatte, ent: 
ſchloß fib, um in Münden zu einer Profeffur an 
ber theologischen Fakultät zu gelangen (wozu die 
Einmilliaung bes Ersbiichofs! erforberlidy if), feine 
„Sertblimer” einzugelteben und zu widerrufen. Die 
reumäthige Seele iſt vorläufig zum Wicar an ber 
Hoftirche ernannt worden, die Anwartſchaft auf eine 
Profeſſur ift ibm aber fidher, denn ein Dienft ift des 
anderen wertb. 

Nürnberg, 13. Juli. Ber Kronprinz und die 
Kronprinzeifin von Jialien find mit Dem heutigen 
Kurierzuge von München bier eingetroffen. 

Stuttgart, 10. Juli. Unter unferm Mititär 
herricht große Erbitterung gegen einen erft aus 
Preußen zurüdgelehrten Offizier, ven Haupimann 
von Humersborff, ber wor einigen Tagen gegen 
mehrere Soldaten, die betrunlen nah Hauſe famen 
und alio Strafe verdienten, bie barbariide Stra fe 
des Bodipannens anmendete. Die Vreſſe jeder poli« 
tiſchen Färbung, auch ber confervatioften, erhob fich 
einftimmig dagegen, und dba diefe Anwendung einer 
bier nicht eingeführten Strafart, zuoleih eine dem 
untergeordneten Difizier nicht zuftebende Eigenmädhtig: 
teit it, wurde er Ton fofort in Unterjuchung ae 
nommen und vor ein Kriegsgericht aeitellt, welches 
bereit eine Etrafe gegen ibn ausgelproden haben 
fol, deren Veröffentlichung man ermattet. 

Ems, 12. Juli Der König von Preußen ift 
um 13°, Uber, von den Epigen der Givil- und 
Mititä rbebörden begrüßt, bier angelommen, Eine 
gleiche Berrükung fand unterwegs auf den Haupt 
ftationen flott. In Limburg wurbe der König von 
Seiten des Bilhois begrüßt. 

lim. Der norbdeutihe Bund hit feine Eri« 








hinab beugte eine gewiſſe einfältige Bemerlung hinzu, 
welche ich bier nicht wiederholen mag. 

Miß Gliften ſchuttelte ihr Köpfchen und warf 
ihre Lippen auf, aber fie nahm das Käſtchen aus 
meiner Hand unb trug es an das andere Ende bei 
Voftwagens, worauf fie es auf ben Bult in ber Nähe 
des Schirms ſtellte. Die mitternächtliche Fahrt war 
überaus unterhaltend, denn das Mädchen war vol 
von jugendlichem Leben, Muthwillen und heiterem 
Humor. Ich kann aufrichtig verſichern, daß ich mid 
nie in einer fog. Abendunterhaltung befand, bie für 
mich nur halb jo unterhaltend geweien wäre, Beſon— 
ders entzüdenb war es, zu fehen, wie fie ſich ver 
ftedte, jv oft ich ihr ſagte. dak wir anhalten müßten, 
um Voſtſachen einzunehmen, 

Wir hatten Watfort, den letzten Anhaltepunft, paſ⸗ 
firt, als ih zu dem Betwußtjein erwachte, daß wir 
mit unſerer Arbeit ichrediih zurüd waren. Auch 
Miß Elifton wurde ernft und fak am andern Ende 
des Schreibtifches fehr fiil und niedergeſchlagen, als 
wäre ihre Munterleit vorüber und als fürdte fie, 
biejelbe bereuen zu müfen. Ich fagte ihr, dab wir 
vor unferer Anfunft in Eafton Equare nit mehr an« 
balten würden, aber zu meiner großen Berwunderung 
bemerkte ich, dab der Zug langfamer fuhr und Halt 
machte, Ich ſchaute hinaus und fragte den Bremfer 
auf dem Magen binter und, Derfelbe meinte, daß 
etwas vor und auf dem Geleife fer und daß toir im 


einer ober zwei Minuten weiter fahren würden. Ich 
fehrte mi um, und theilte Tom und Fräulein Glif: 
ton bie Nachricht mit. 

„Willen Eie, wo wir find?“ fragte fie im ängfl- 
lihem Tone, 

„An Camden,“ erwiberte ih. Sie ſprang haſtig 
von ihrem Sige und eilte auf mich zu. 

"Ih bin ganz nahe bei dem Haufe meiner Ders 
wandten,” fagte fie, „und fo trifft es ſich glüdlich 
für mid. Es liegt nicht fünf Minuten von ber 
Station. Ich will Ihnen jeht gute Nacht fagen, 
Dir. Wilcor und banle Ihnen tanjenbdmal für Ihre 
Freundlichkeit.” 

Sie ſchien beunruhigt und fie ſtredte bittenb ihre 
Heinen Hände gegen mib aus, ale fürdte fie, ich 
werde fie gegen ihren Willen zurüdhalten. Ich nahm 
fie beide in die meinen und brüdte fie lebhafter, als 
gerade nothwendig geweſen wäre. 

(Fortiegung folgt.) 





Eigenhändige, aber unvollendet geblie- 
bene Niederschrift Luthers über dessen 
erstes Verhör zu Worms. 


Aüsz, Ro, Kayı, Maiestat vnnd er- 
foddernn bynn ych rnn erschynenn vnnd 
itzt noch erscheyn In [gottlichem] gottes [namen] 
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frid vnnd seyner Kay. Mayt Christlich frey 
geleydt vntertheniglich vnnd gehorszamlich an- 
zeuhoren vnnd aufftzunehmen |s20] das szo myr 
lautte Kay. mandats vnnd ynnhalts fürezuhal- 
ten were, 

Nachdem aber myr auff meyn ankunfft ge 
sternn zewey Stuck seyn furgehalten, Nemlich, 
ob ich die bucher vnter meynem namen aüsz- 
gangenn, wie denn erzcelet worden ist bekenne 
vond alsz die meynen bekandt furtahn halten 
oder reuociernn wollt, Hab ych [s] auffs ers 
meyn richtig tracke anttwortt geben, vnnd alle 
die selben bucher bekennt vnnd noch bekenne 
alsz die meynenn, darauff auch endlich blevbe. 

Auff das ander stuck, wilchs betrifft das 
hohist gutt ynn hymel vnnd erden, das heylig 
göttes wort vnnd den glawben hab ich vnter- 
theniglich gepetten [vnnd ausz, R. Kay may ı 

tte erlangt] eyn bedacht vnnd auffschub, auff 
as ich, wie weyl ich mundlich dargeben sollt 
mey anttwort, nit etwan ausz vmuorsicht an- 
lieffe zeu uiel odder zeu wenig, mit meynsz 
gewissensz versehrung handelte, hab solchs 
ausz Ro. Kay. Mayt erlanget, 

Vnnd wie wol vnter der rede mit eynge- 
flossen ist alsz 

Bem, Das in [ } Befindliche ist von Luther durch- 
strichen. 


tenz als Staat jofort mit einem Deficit von 2,700,000 
Thlr. begonnen, Das mie jebes Deficit feine Urfachen 
yat, aber auch mie jenes Deflcit gededt werben muß. 
Die kleinen Staaten Hagen ohnehin Stein und Bein 
iber Die gewaltigen Mehrausiagen für das Militär 
weien, ohne dab man im Preußen von der früher in 
Ausficht geſtellten Erieihterung vor der Hand etwas 
ſpürt.“ So mure in ihrer Wochenrundſchau die 
„Köln. Big“, welde gleich einer auten Hausfrau, 
allfonnabendli das Spinnengewebe des Dppofiti: 
onägelüftes und den Staub politifhen Unmuthes 


aus ihrer fanften Seele herausichüttelt und kehrt. Die 


Offieibſen aber bereiten zu gleicher Reit darauf vor, 
dab Preußen ven menſchenfteundlichen Plänen Rub: 
lands in Bezug auf die Erplodirgefhoffe nicht will: 
fährig fein werde, da es in ver neuen Dreyfe'ihen 
Grauatflinte ſich eine sehr brauchbare Waffe zu er 


ziehen hoffe. . . 

Bozen, 11. Juli. Der biefige Gemeinderath bat 
geſtern einftimmig eine Adrefle an die Negierung be: 
Ichlofjen, melde den Eingriff der jüngſten päpftlihen 
Allofution in die Selbitftändigfeit des Staats bedauert 
und bas vollfie Vertrauen in bie Durdführung ber 
Staatsarımdgefege andfpridt. 

Paris, 10. Juli. Der „Etenbarb* bementirt 
einen Artikel der „Rationalzeitung”, in welchem ae 
fagt war, daß die aus Deutihland kommenden Reis 
fenden genötbigt würben, ihre Päſſe an der franzö« 
fiichen Grenze vorzuzeigen. — Dafjelbe Blatt ftellt 
in Abrede, baf in Bufarefi eine Verſchwörung gegen 
die Regierung entdedt werben ſei. 

Paris, 11. Zuli. Wie man erzählt, huldigt der 
Kaiſer in Fontaineblean fehr viel der Einfamkeit 
und er läßt außer den Miniſtern Niemanben vor 
fih. Den größten Theil feiner Zeit bringt er mit 
der Anorbnung und Ueberwachung von MWegarbeis 
ten im Malde zu; befonders lüht er viele arteſiſche 
Brunnen bohren. Wenn troß feiner Befehle Befuche 
anftommen, To läßt er feine Gemahlin fich mit ben 
felben beichäftigen. Die Umgebung Napoleon's II. 
legt dieſes eigenthüämliche Weſen des Kaifers babin 
aus, daß berfelbe zu einem Entſchluſſe über die ihn 
augenblidlid drängenden Fragen zu kommen ſuche. 

Maorid, 10. Juli: Der Herzog und bie Her: 
pe von Montpenfier find geitern von Gabir nad) 

onbon abaereift. 

New Nork, 30. Zuni. Nachrichten von ben 
Eanbmwihsinieln melden, daß der König berjelben 
in Folge amerifanifcher Annexionsumtriebe gebroßt 
babe, die Inſeln, im Kalle eines Angrifis ei deren 
Bewohner, unter britiihen Schug zu flellen. 


VBermifchte und locale Nachrichten. 


* Raiferslautern, 13. Juli, Heute fand die 
Grunbfteinlegung des Logenhauſes der hiefigen reis 
maurerloge, „Barbaroffa gurdeutfhenXreue” 
ftatt, Es war eine einfache aber erhebende feier und 
fagen mir mit dem Meifter vom Stuhle: „Möge 
der Allmächtige Baumeifter der Melt feinen Segen 
bazu geben, auf daß die Kirche ber Vernunft, der freien 
Forfhung und der Wahrheit immer und immer ein 
Tempel ber edelften Humanität bleibe!” und wenn ber 
Meifter ferner ſagte, daß Logen fo lange noch beftehen 
müßten, als es nod; Dunkelheit zu gerfireuen und Fin⸗ 
fterlinge zu befeitigen gäbe, fo pflihten wir ihm barim 
vollommen bei und wünſchen dem Baue und ben Wert: 
leuten Glüd und Segen zu dieſer Wibeit! 








Hausverjteigerung. 

Mittwoch 29. Juli 1868, Rad: 
mittags 4 Uhr dahier im Hotel Krafft, 
läpt Herr Ludwig Gerheim auf eigen 
verfteigern: 

PLN: 9187, — 4%, Deeimalen 
Fläde mit zweiftödigem Wohnhauſe, 
Werlſtãtue und Hof in ber Münchergaffe 
nahe der proteftantifchen Siehe, neben 
Philipp Schmidt und Michael Nether. 

Bis dahin lann auch diefe Liegenfchaft 
aus freier Hand gelauft werben, 

Kaiferslautern, 12, Juli 1868. 
67,71,77,79) Degbeimer, £ Notär, 


Mobiliarnerfleigerung. 

Donnerftag 30. Yuli 1868, Nad« 
mittage 1 Uhr zu Haiferslautern in ihrer 
Wohnung, tafjen die Wittwe und Rinder 
des Drgelbauers Herrn Carl Wagner 
unter Anderm namentlich verfteigern: 

3 lieferne Vettleben, 1 nußbaumner 
bitte, 2 Epringfebermatragen, 3 
Haarmatrazen, 11 Tiſche, Stühle, 
ı runder Zulegtiih, 3 Commoden, 
1 Ganapee, 3 Nleiberichränfe, 1 
Sectetär, 2 Spiegel, Bilder, Bet: 


lautern, 


67,71,75) 


5,0) 


tung, Weißgeng, Herrenkleider, 

Glavier, Hücdengeihirr ic. 
Raiferdlautern, 14. Juli IPB. 

67,71,77,80) Derbeimer, k Rotär, 


Verfleigerung. 


Freitag den 24 Juli 1868, Nach⸗ 


in Eigenthum verfleigern : 
NUN: 898. 
Fabhriviefen, auf der Lauter, bem 
Kreuzbofe gegenüber, Bann Moor: 


Raiierölantern, 13. Juli 1869. 


Unterzeichneter erlaubt ſich auf fein 
reichhaltiges Lager in Meerſchaum⸗Cigar- 
renſpitzen und Pfeifen, (diefe auch in 
Borzellan und Holz vorräthig), Degen und 
Spayierftöde, Portemonnaies, Halsbinden, 
Dofen, Toilettefeifen, Eopirtinte, Gigarren 
Tabate, Ligueure sc. aufmerffam zu mager, 

Raiferslautern, im Juli 1868. 


* Raiferslautern, 14. Juli. Geſtern Abenb 
wurde ein Maurer von zwei Steinhauern tödtlih ge: 
ſchlagen. — Das find die traurigen Folgen bes „blauen 
Montags.” 

1 (Barum die Engel barfuß geben.) Dar: 
über gab der Pfarrer Heiffig Aufihlup, als er bei 
Einweihung eined Dentmald auf dem Kirchhofe des 
Klofters Grüffau in Niederbayern bie gejtellte Frage, 
woran erinnert und dad Dentmal? — in folgender 
Weile beantwortete: „Das Denkmal erinnert und baran, 
daß auch wir, jlerben und zu Staub werben müffen, 
wobon wir genommen find. Auch unfere Schuhe und 
Stiefeln, die wir anhaben, erinnern uns baran, daß 
wir fterben müfjen, bemn ‚diefelben find aus tobten 
Thieren gemacht, bie Engel werben aud darum flets 
barfuß dargeftellt, denn diefe find unſterblich.“ 

+ Wiesbaden. In der Nacht zum 8. db, ger 
lang. eö einem geiwandten-Bauner, aud ben Zimmern. 
ded Primen Joinville in den „Bier Sahreszeiten“ 
80 Pfund Sterling in baar, verſchiedene Goldſachen 
und Treditbriefe im Werthe von 5000 Pfund zu ent- 
wenden. Der Polizei gelang es gleichwohl, bis Mittag den 
Dieb in Haft und das geftohlene Gut wieder zu beſchaffen. 

r (Folgendes finnige Transparent) er: 
ſchien in Braunſchweig bei dem vorige Woche Bernbeten |, 
Scügenfefte, wo ein Tiſchlet und ein Schlaͤchter bie | 
beften Schüfle gemacht hatten: „Es lebe ber. Hobel, es 
lebe das Schwein!” 

+ Dem „Gr. Gef.” ſchreibt man aus Danzig: 
„In Amerila ift noch viel Play“, fagte vor einiger 
Zeit ein biefiger Freund ber Redlichleit, fiedte 2000 
Thlr. aus der Kaffe des Guſtav-Adolph · Vereins ın die 
Taſche und machte ſich davon nad dem Lande ber po: 
litiſchen, aber auch der Schwindler + Freihtit. Diefes 
Ihöne Troſtwort unlerer hoffnungsbo len Durchbrenn ⸗ 
linge ſcheint aun ſogat bis in. die geſinnungstteuen 
Herzen von wohllöblichen Drtsobrigleiten gedrungen zu 
fein. Zwei Drtfchaften bes biefigen Kreiſes bellagen 
zur Zeit das Verſchwinden ihrer Echulzen, bas fie recht 
tgewer bezahlen müflen, denn ber eine hat die Dorflafie 
um 300 Thlr. bemauft, der andere feit Jahren Steu⸗ 
een und Stewerbücer verſchwinden laffen, um ber Ge: 
meinde Gelegenheit zu geben ihre Opferwilligkeit tüch 
tig auszubilden, 

+ Die Schuhmader der Stadt New} ort follen 
einen Geheimbund a la Ku⸗KlureKlan“ gebilbet ba 
ben; fie nennen fi die „Ritter des heiligen Crispin.“ 
Ben überläuft da nicht eine Bänfechaut? 


* Sandiwirtbichaftliches. 
Von Dr. Shmeiber. 

* Mübenfütterung. In folge des Ausgangs 
ber vierziger und Anfangs der fünfziger Jahre herr: 
ſchenden Kartoffellranlheit ift der Anbau der Futterrüben 
fehr vermehrt worden und gleichzeitig hat die Verwen⸗ 
dung der Rüben als Futteritoff, ſchon wegen der burd: 
fchnittli geringen Hewerträge, bedeutend zugenommen 
und fi vielfach dermaßen gefteigert, daß * ber nöthie 
gen Fulterrationen in Nüben verabreicht werden. 
Wenn es auch nicht verfannt werden lann, daß die 
Rüben als Futterſtoff ihre hohe Bedeutung haben, fo 
ift es doch micht zu leugnen, daß die Veradreichung 
eines Uebermaßes tie es jetzt jo häufig gegeben wird, 
dem ihierifchen Organismus und ber Thierausnußung 
nicht von Bortheil fein kann. Daß bei der puren 
Mulchnutzung die Ration der Müben mit Vortheil 
verftärkt werden kann, wird allgemein anerlannt; ebenſo 
iſt es hinlänglich erwieſen, daßz man von Zugthieren 











pr. Pie 36 Me, 


Cigarren aus 


gut, 


mittags 2 Uhr zu Moorlautern im ber ; . 

ac von Friedrich Zapp, laſſen 69° dla) Carl Rettig. 

bi ber b Erben db Ud 7 FR ‘ —M 

Adam Klein —————— A - Kine großere 
— 


58 Dez. Wieſe in ben 


Ylgen, tal Notär, Mein großes Lager in fe 


beitens empfohlen. 
N. Bendig, 


befter Dualität bei 


Fried. Böhm. 41,w) 


angelammt, uud bat, na 


Borzügliien Malb- Canaster, 


der Fabtil 
E. U. Reihardt, befonders eine Var: 
thie der beliebten Lord Byron empfiehlt 





| 
Partbie ar 
ziegel wird je nach Bedarf 
in fleineren Theilen abge— 


geben. 43,00 3. W. Jacob. 


renkleidern, ſowie in Tuch 
kin zu den billigften Preiſen, halte 


67 
81 Stodhausgafle, 
inber Nähe der Brauerei zum ‚Hbeintreie.” 


Noßbaare 


Chr. Log. 


die unmittelbar vor bem Beginn ber ſchweren Feldar⸗ 
beiten oder gar während derſelben hart mit Rüben ger 
füttert werben, eine Fräftige Arbeitsleiſtung nicht vers 
langen kann. Was inbefien weniger allgemein beo—⸗ 
bachtet worden fein dürfte iſt das, daß fiarf mit Nü- 
ben gefütterte Muttherihiere weniger leicht trächtig 
werben und wenn fie trädtig find, weniger gut behal⸗ 
ten, als folde Thiere, die neben einer beicheidenen Bor- 
tion Nübenfutter. anderes Iräftiges. Fulter erhalten. 
Außerdem darf nicht aufer Auge gelaffen werden, daß 
ftarfe Rübenfütterungen an iQungvich den Nachtheil 
haben, daß ſich die Knochen der- jungen Thiere nicht 
genügend entivideln, in Folge deſſen dann bie Befammt- 
ausbildung unfehlbar leiden muß. 


- Zchiffäberichte. ; 
Mitgetbeitt von Bbil. Shmidt in Aaiferstautere, alleitriaer 
Eresialageııt der HambAmerit, Batetkahrt:MetienzWeiellichaft, 

Dat neue Hamburger Voſtoampfichitf -Heltatir*,; E: Ebters, 
von ber Linie ber bura⸗ Arnerit. Badcrjabrt-Affione her 
jeafhaft, weides won New· Yoct am ID Juni abging, if nach 
euer bio jegt unübertroffenen aufererbenifid fAhnetien afüctlie 
Ken Reife ven 8 Tagen 23 Stunden wehlbebalten in Cowes 
m ea bajeibfi bie für Enaland und 
—559 befinmmten Paſſagitte und Poſten gelanden, mniver⸗ 
Aauich bie Meije nad Hamburg fotugeſehl — Daſſelbe bringt 
80 Ballaniere, 450 Tone Ladung, Dollaro Contanen 
und 56 Brichjäde, 

Das burger Pohtampiihiff „Bararia,” Kapitän Meiner, 
von der Finie- der Hamburg⸗ Amerikaniſchen Baderfahet-Acrlents 
Gelellſchaft. welchea von NemsPort am 27. Juni abaime, iſt 
nach einer fAhelien aliflichen Reife ven #1 Tagen ? Shruben 
weblbibalten in Cowes angelangt, und bat. madıbem es bajibjt 
bir für Cugland umb Fronfreih brftimmsen Paflagiere, und 
Voften aclandet, unverzũ glich die Meile en bortges 
ſebi. Dafielbe bringt I65 Mafaniere und 50 Tons Ladung. 

Anseenmen in Mem:Nert. 

Am 18. Juni: Segelſchiff „Eicctrie* von Hamburg; am 19.: 
die Dampfor „Anton“ vom Bremen, „Grin® wen Liverreel; 
am 20.; „im ef Faris“ und „Gits of Wafbingteen“ von 
Liverpool, „Atalanta” von Saere; am M.: „Holfatia® vom 
Hamburg, Srgelisiff „Prinz Albert“ von Hamburg sam 20.: 
bie Damtfer „Vararia® von Hamburg, Galedenia“ von 
laden; am 24.: He: Dart“ von Dremen, „Arbrasta” 
vom Lirerpeol. . 





Handel und Anduftrie, 
* Mannheim, 1% Juli. (ProduftensBörfe) Weizen 
und Moanen rtwas füller. 2. dei. Gberfle unverämbert. Leinol 

und Mübbl bebauptit, Petroleum beſſer bezabll 
Weizen, cf. biefiger Gegend, 200 Zeit — fl. — 
G. 14 M. R, — — — maarichet Yi-14 f. DOW. 
55 8, auf Lleferung ver zu — . ®. 
— P. Roagen. ei. 80 — R. 0 5, 10 
V. GBerfie ch. badiſche, WO Pie. neun — fl, — 
fl. 15 8, wörttemberikhe — A, - RB, 
— -&,- 1 — B— Hafer efj. 100 Jolle 
A G. Sil. 16 P, auf Leſ — Kernen 200 
G. A. — B. Bobnen 200 4:Bi. 
Fu 0 37. PB Biten 
P. Deliamen, Koblreps ungariſcher 
—d.— 8%, Burlder — fl — 
Kleejamen beuiih. 100 AU. — A. ©, 
l. Lendt, ch. Jaland, in Part. 100 2: 
at. 8,1 5 Am — fi. 
äbel eff. Inlaud Fam. Mi. — 
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. 30 ®. 

gran fiurt, 13. Juli, 6',, Ubr 

le) Gredͤt 22T BT, ber, bor Leoſe 
. ber, 641 Loeſe 100 dry, Struerbreke 59,0 63 brr., 

Staaisbaln 7,67, bir. u. ©, National 55%, &rj., 

Lombarden 192, bei, Türken Br, bez, Amerikaner 


7, be 
mil. Wetter: ſchoͤn. Weirtn höher, effer, 


=# 


en 
13 
Abende. (Effecten⸗ 


“Köln, 18 . 
bitj. 9.18, per Juli 74, per DM, 6.17%, Hoggen malter, 
eff. biel, 6.—, por Zuli 5.71, Dr DA. 5,3. Müböl manter, 
ef. 11, per Dftober 11°... Beinöl 12. 









en 


deulſchet Rechtsanwalt und öffent. 
Inder Wotär, 

Ecke der Scoles und der Lorimer 

Straßen in Williamsburg 


S 
| Slaat Jiew-Jjerk) b 


abgelagerte 
von 


} empfieblt fi zur Webernahme von j 
 Erbichaftsangelegenheiten ſowie zur $ 
Ausfertigung aller Arten von ge: & 
tichtlichen und außergeridtlihen Do: |, 
fumenten ımd Motariatds Geihäf 
ten, (156,1, F 
De re a ae 
Ein tüdhtiger 
Bordſchnitter 
an bie Dampikigemübl geſucht. 
61,65,67) Holtzbacher & Etienne. 
n ein Handlungshaus in Lud⸗ 
wigshaſen a. Rh. wird ein junger 


Mann in die Lehre gelucht. När 
| bered bei Der Egpedition dieſes 
Blaues. (63,67,69 





eigen Der: 
u. Buds: 


Haus-Berlauf. 


F Der Unterpeichnete ver 

fauft fem in ber Stod: 

% bausgafle gelegenes Wohn: 

Ye FFFE haus mit gan, neuem 2 

’ u räcigen Anbau, enthaltend 

zufammen 7 Bimmer, unter ſehr günſti ⸗ 
gen Bedingungen, 

N. Benbig. 


63°.) 
in tühtiger Bäderburihe lann 
gegen guten Sohn ſogleich eins 


reten bei 
Bäder Neu 
aus Diterberg. 


Einmachgläſer 


in allen Sorten und Größen bei 
ww) Carl Reltig. 


In meine Weinhanblung ſucht ich 

Vore guter Familie einen Lehr: 

ling. x 

Raiferslautern, 10. Aug. 1868. 
Aug. Fouquet. 
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Dechſel auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nach Sicht, in Gold per 
Dollar AfL 2 27 ke. bei 
Sidi) dr. Morfer. 
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Ziching em 1. Anguſt. 
Ulmer Dombau-Zoofe 
36 Er, 3 Süd für 1 A 45 Er. 
Öneinne: AM, fl. 25,000. 
Godoljburger Loofe 

zu 45 fr. 

in Partien mt Muhntt 
bei Gebrüder Ehmitt, Nürnberg, 

Bank und Wechſelgelchaͤft. 

Wiederverkäufer tollen fich 
direet an uns wenden 
Mailänder Looſe per Siud 57 
dseptigewinn: Fes 100.000. 
Austübrliger Prospect 
gratis, (64,57,73,74 


en 
Glycerin· Seife 

39, 10 und 12 Er. pr. Stüd, im 
Dugend billiger, lowie alle anbern 
Sorten 

Toileltseifen. Haaröle, Cos- 

metique & Zahnpasta 

in befter Dwalität empfiehlt 


Carl Rettig. 


Unterzeichneter verfauft eine 
große Partbie Torgfältig genähter 


Corſetten 


gu bedeutend herabgefegten Preiſen. Für 
Erwachſene von 56 Ir., fl ı. 10 Bis zu 


den feinften. 
Fr. Keim, 


in der Suftsmüble. 








594..8,fn) 


( 


64,8.67,69,8) 





sein lediger junger Mann, bisher 
* in einem Fabrilgeſchäüfte als Auf 
‚scher beſchaͤſtigt unb mit der _ 

alö 


vertraut, ſucht anderswo 
Schreibgehufe, Magapnier ac. eine An: 
ftellung. . 
Nüberes im der Expedition dieſes 
Blattes. 66,67 


ar «ehìh Uùͤêô — = 
Ein möblirtes Zimmer 
vermierbet 
Wib. Th. Sprenger, 
65°) Gaugafle: 
Bee 6 en un 
Gadelzburger Looſe 
aus as Pr. 


Gkefammtgetoinnite . 9, 

Haupureffer dr 6. te ‚ 

1842 Geltpiämien . . . 19,775 fl. 
Looſe find zu haben in der 


net Buchhandlung Ph. Hobr. 


| Zu verkaufen: 


ein im beiten Zuſtande befindlides 


Hofgut 


ungefähr eine Etunbe von Raiferslautern entfernt, auf gutem, fahrbarem Wege zu 
erreichen, circa 220 Bahr. Tagwerl enthaltend, worunter 60 Tagwerk gute Wiefen, 
das Aderlanb mir Korn, Hafer unb Kartoffeln ꝛc. beftellt. Wohn: und Defonomie- 
drbäube fotnie hinreichende Staflungen find in gutem baulichen Zuftande, umgeben 
von Garten und grohen Obſtbaumpflangungen, welche mit feinen Sorten beſtanden 
find und reiche Erndte verſprechen. Wegen ber Nähe der volfreihen Stabi und 
dem guten Ettrage der Wieſen würde eine Müdhwirthihaft beſonders lohnend fein. 

Todtes und lebendes Inventar fol gleichzeitig verfauft werben. 

‚Hör die BVerlauföbedingungen wollen ſich Liebhaber an Heren Delonom 
Weihe zu Raiferslautern wenden. (67%, 


Für Auswand 
Ur AUSWANGETET. 
———— 
or en für bie rü SI 
— BEE Mer et “N 
N hiffe des Norddeutſchen L 
Fe u machlichenden änferft billigen 
Dreifen abgeihlofjen werben: 
An. DB im Zwiſchendeck frei ab Ludwigshafen a. / Rh. 
af. 170 in zweiter Gajüte „ 
a fl, 284 in erfter Gojüte „ 
bei dem Generafagenten 


Franz Bos. Bitter in Naiferslautern. 


Mir machen unfern verehel. Runden hiermit Die ergebene Anzeiger 
daß wir das Commiffionslager der 


Selllamfchen Hemdenfabrik 


abgegeben haben und empfehlen für bie folge die Fabrikate einer 
anerfannt guten 


Bielefelder Hemdenfabrik. 


Die Beftellungen werden wie bisher nah Maß oder Muftechemd 
entgegengenommen, in folider Waare ausgeführt und für guten Schnitt 
garantırt, 

Preiscourant und Mufterbemden fteben auf Berlaugen gerne zu 


Dieniten. 
577, ,®) G. Beutel & Sohn. 
Guss Lampen. 


Der Unterzeichmete macht hiermit die ergebene Ungeige, daß er von mun an 
eine gröfere Auswahl von Baslampen auf Zager halten wird, ald: ein: und jiueis 
armige, einfache und verzierte, zivei: unb breiarmige Lüfters, mit und ohne Waller: 
zug, transportable Gaslampyn, Gasleuchter für Werfftätten, Baslohapparate 
neweiter Gonftruftion, Zampengloden und Rugeln in böhmiichem Glas und Cryſtall 
unzerbrechlicht Cylinder und unverbrennliche Vapierſchirme ic. 

Gaseinrichtungen werben ſchnell und aufs befte ausgeführt. 


474/40) Earl Janſon. 


Die Semdenfabrik 


Win, Seltsam 


bat von nun an ihr Minsterlager kei Herrn Friedrich elf in® 
lautern und empfiehlt ihre Fabrifate in leinenen Herren: und Damenhem- 
den, Shirtinghemden mit feinen leinenen Einlägen, Strägen und Mandetten, 
Beftelungen nad Ma: ober Mufterhemb werden in längfiens 14 
Tagen unter Garantie qelieiert. 
2andau, 1. Juli 1868, (60 ,mo,bi,fa 
—— 


3 Maschinen - Treibriemen 
von fchwerftem Dchfenleder, 
2 eigens dazu gearbeitet, find flets vorrätbig zu haben bei 
3 9, 1m) Cart Ziegler, Sattler. 


— — LIANENENENERE EI 
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Bremen, 








ee 








Suther-Denkmals, 


eine ſchöne Fimmer-Fietde, find anftatt zu dem biöherigen Preiſe von 54 k. — 
' in der Bud: und Mufifalienhanblung des Unterzeichneten für 
fr. 
zu haben. — Wicberverkäufer erhalten angemefjenen Rabatt. 
Ph. Bohr. 


| "Alter Liederkranz. 


Einem vielfady gefühlten Bebürfnifle 
abzubelien, heute Abend Nacieier im: 


„Rheintreis.” 
Grmüthlickeit! 
Morgen Mittwoh feine Singftunde ;. 
nähften Samſtag 
Generalverfammlung, 
wozu alle activen Mitglieder beftimmt 
erwartet werben. 
Der Ausidup- 
Soeben erichten: 


Hendſchel's Tele- 
graph für Juli 


a 46 ei 
Vorräthig in Raiferslautern im ber 
Buchhandlung von Pb. Rohr. 


Zahnarzt Brader 


aus Speyer ift näsfın Mutwoch den 
15. de. von Morgens 8 Uhr an, bie 
Donnerftag Abend im Gaſthaus zum 


Schwanen confultiren. (66,67 
Fensterrouleaux 


wieber frifch eingetroffen bei 


Peter Wolf, Tapezier, 


67°/,a2T) Kioftergafie. 


a Fliegenpapier 
ei (57, 


C. Hohle. 


Tüchtige Zimmerleute 
werben geſucht. 
Karlsartuhe. 
Ad. Meeß, Zimmermeiſter, 
679 v. d. Friebrichsther. 


Fein troden gemahlene 


Kreide 


gu haben bei 
67.w) Adam Wagner. 


— — — 
Eingetauſcht wird gegen alle Sorten. 
Frucht 


Mehl und Brod 


bei . Rollmannfperger, Bäder, 
67 /,,Jbi Aloſtergaſſe. 


Stadt Kaiferslantern. 
echt Mittelpreife vom 14. Juli 1868, 







Alechſaamen 


‚107 
Das Bürgermeifteramt. 


Brodpreis: 

Ein Kornbrod bon 6 Pfund 23 Fr. 
Ein Gemifhtbrob von 3 Pfund 12°, fr. 
Ein Weißbrod von 2 Pfund 15 Fr. 

* Katjersiautern, 14. Zul (Bieter 


alienmartt,) Butter per Pie. 26 Ir Gier 3 
Süd 4 fr. Kartoffeln per Gentner 1 fl. 46 Er. 





Etreb If 12. Su IM— fe Alk 
ku — fl. — ki. 
Franffurter Cours vom 13. Juli. 
Geld · Sot ten. m 
üremftihe Katlenihrin - + | 1 AN, 
— riedrcdaher 388-9 
‚Hinen . | 48 9b 
.„ Toprele . + 384951 
sodänbiiße B. GEH. | o ö 
dutaten. 52840 
Antrantenlälle, ı - . » Eure Un 
Unzliige Goverttättt » » » hi 53.47 
ae Intietieſe 124831 
Gualfset die dipl A 19207» 
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die ſe Blatt — tAafich, 
welchem Tage dagtgen ber „Blafate Amzeiner‘, 


verdrn, und koftet vierteljährlich im ganz Bayer I fl, ZU fr. 


Nro. 168. 





ausgenommen S — an 
ſowie das | 
Pfahiſche Sountansblati* als Wratisbeilanen ausgegeben ! 





gür die Rebdaction — u. Rohr. 


Drud und Berlag der Buchoruderei Ih. Hohe in Kaiferslantern. 


Palßziſche Volkszeitung, 


Aaiferslautern, Mittwoch 15. Zuli 1868. 


— — — — — 


wg. —* durch bie ganze Wialz eine jtarke Berb reitung 
Dei, werden min 3 Pr, die vierjpaltige Zeile berechnet, bei 
Gmaliger Juferasion wit 2 fr, 


66. Jahrg. 








Ueberſicht der Tagesereigniffe. 
* Rtaiferdlantern, 15. Juli. 


— Der „Nürnberger Anzeiger” fchreibt: Die 
‚Kemptner Ztg.“ wird in ihrem edlen Wirken 
atürlih von allen Blättern, welche der großen „auf 
Begenieitigleit gegründeten Bemunderungd: und 
Bergötterunge- Affefuranz Gefelihaft”" zur Verfügung 
teben, auf's lebhafteſte unterftügt. Sie machen ihrem 
Zublitum weiß, dat es „Werger“ fei, was jeden nod) . 
ait Mannesiinn und Gharafter begabten Deutiden 
ch von jener Sorte bygantiniſchen Berjonencultus 
segwenden läßt, wie er vom nalionalliberaler Seite 
ehegt und gepflegt wird. Richt Aerger aber it's, 

nein, Edel, tiefer Edel vor der Selbiterniedrigung 
nd dem ſclaviſchen Gebahren, womit man dem 
arächtigen Junker, der mit eiſerner rg Deutich: 
and Enechtet, auch biefe Hand noch fügt! 

— Abwarten! heißt gegenwärtig die politiiche 
zarole. Preußen wartet, was Süddeulſchland thun 
ird, und die Süddeutſchen warten, warn Preußen 
2 endlich annectiren mil: Die Franzojen mollen 
bmarien, ob Preußen über den Main zu geben 
eabjidhtigt, während Preußen martet, was Ftank⸗ 
eih thun will, Deiterreih wartet — — auf ben 
Banferott ohne Feigenblatt“, Rußland auf „Berwide: 
ingen im Drient“ und das Bolt auf — — fjrie: 
m unb Gteuerminderung. Iſt das vielleicht nicht 
e unverfälichte Politik des Abwartens } 

— Ueber den Stand der Dinge zwiſchen Deſier ⸗ 
“dh und dem heil igen Stuhl verlautel in Wien, daß 
r. v. Meyienbug beorbert worden fei, Heinen” Aufs 
thalt in Nom, mweldes er ſchon mad) dem Peter: 
ıd Baulfefte verlaffen wollte, zu verlängern, da er 

zu auserfeben fei, bie Proteftnote des öſterreichiſchen 
wineis auf bie päpfiliche Alocution vom 22. v. 
2. zu überreichen. Die betreffende Weilung foll 
en. v. Meyfenbug unmittelbar nah bem Eintreffen 
r Allocution auf telegraphiſchem Wege zugegangen 
in. Was für fpeciele Motive dabei vorliegen, weiß 
an nit; doch — man annehmen zu bürfen, 
ı6 einmal durch Meberreihung der Proteftnote ſei⸗ 
nd eines Specialgeſandten derſelben ein größeres 
ewicht verliehen, dann aber auch dem Baron Ge: 
tenbeit verichaft werben folle, „ieiner Freude über 
nı Grfolg jeiner conciliatoriihen Bemühungen Auss 
ud zu geben.” 

— Aus Trieft, 11. de. wird telegraphirt: Bis 


1b 11 Uhr dutchzoq geitern Abends ein lärmender 
»belhaufe die Stadt. Das Wappen bes päpftli- 
nr Conſuls wurbe abgeriffen. Wild durdeinander 





* Das Arbeitskäfthen. 
Foriſetzung) 

„Ih wunſche nicht, daß Sie allein geben zu biefer 
tunde,” jagte id, „aber da läßt fi nicht helfen. 
ie haben mid fo glüdlih gemadt. Wollen Sie 
x erlauben, morgen Bormittag vorzufprechen, benn 

verlaffe London um 10.30, oder am Mittwoch, 
mn ich wieber in ber Stadt fein werde ?* 

„D,” fagte fie, ihre Aöpfchen hängen laſſend, „ich 
a5 nicht. Ih will Mama fhreiben, wie freundlich 
ie gegen mic geweſen find, und — aber ih muß 
ben, Mr. Wilcor.“ 

„IH wänſche nit, daß Sie allein gehen,” wie ⸗ 


rbolte ich. 
"IH kenne meinen Weg genau,” fagte fie in bers 
ben untuhigen Weife, „ganz genau, — id ba 


men. Es ift nahe zur Hand. Adieu!“ 

Sie fprang leiht aus dem Wagen und ber Zug 
dr im demſelben Augenblid weiter. Wir waren ge: 
äftig genug, wie man denlen fann. 

Ja fünf Minuten folten wir in Gafton Square 
treffen und wir batten eine unfertige Arbeit von 
‚ Minuten vor und. Trotz beö Genufles, ben mir 
r. Quntington bereitet hatte, verwünjdte ich ihn 

Herzen wegen biefer Abweichung von der firengen 
wel und trieb Miß Glifton mit Gewalt aus meinen 
Danten. Ih machte mich mit Energie hinter bie 


— 





ertönten bie ſitalieniſchen) Mufe: „Nieber mit dem 
Pop! 906 Defterreih ! Hoc Garibaldi! Hoch Jia: 
lien!” Die |Rapuziner, weiche angegriffen murven, 
läuteten Sturm. Einige Arretirungen wurden vorge: 
nommen, Das Dlititär wurde conſignirt, ſchritt je⸗ 
doch nicht ein, 

— Eine ſeltſame Trauung fand am 6. Juli in 
ber proteftantiihen Kirche zu Luttich flatt. Zwei 
Brautlente, von denen der Bräutigam ber jüdischen 
und bie Braut der katholiſchen Religion angehört, 
waren unter Zuſimmung ber Eltern übereingelom: 
men, fih im ihrer bisherigen Religion trauen zu 
lafien, aber weder ber fatholiiche Pfarrer, noch ber 
Rabbiner wollten die Einlegnung der Ehe auf dieſe 
Meife vornehmen. Da entihlob fih der proteſtan⸗ 
tiſche Pfarrer die Trauung zu ichließen und volljog 
dieſelbe an dem genannten Tage in feierliher Weiſe. 

— In Folge ber herrſchenden Noth mehrt ſich 
— England der Uebertritt zum Mormonenthum 

in bemerfensmerther Weile, In voriger Woche wur⸗ 
ben in Liverpoot 650 Mormonen nad dem Salziee 
verſchifft, eine weit größere Erpebition fol nächſtens 
folgen. Bei der jüngften Mormonen:Synode in 
London erflärte der vorjigende „Heilige“, bei bem 
großen Zudrang zum „wahren Glauben” ſel es uns 
möglid, alle die Verlangenden nody in vielem Fahre 
nad dem neuen Zion überzuführen, und dab biefe 
baher die Nothmwendigkeit, noch ein Jaht länger 
unter den Heiden zu leben, als eine, wenn auch noch 
jo ichwere Prüfung ihres Blaubens und Gottvers 
trauens über ſich ergehen laſſen müßten. 

— Die Liebe ber Jtaliener.zu ben Kranzor 
fen wird immer heftiger; der Times“ fchreibt man 
aus Florenz: Diefer Tage wurde bie biefige preus 
hiſche Geſandtſchaft von Anmeldungen bejtürmt, weil 
fih das fonderbare Gerücht verbreitet hatte, Preußen 
werbe eine italienifche Legion zum Krieg genen 
Franfreih. Nur, um Auſſehen zu verhüten, unter: 
lieg die Geſandtſchaft ein öffentliches Dementi. 

— Berichte aus Rio Janeiro betätigen, was wir 
bereits berichtet haben, daß in dem Kriege zwiſchen 
Paraguay und ben Allirten eine neue Art von Sol: 
daten eingeführt worben fei, nämlich Frauenzimmer, 
und daf bis jegt 4000 „Mann“ Frauen in ber Ar 
mee bei Diktator Lopez fi) befänden. Der Bericht 
ibt folde Details, dab fih an feiner Wahrheit 
aum zweifeln läßt, und jagt, daß bie Generalin eine 
SIrländerin, Namens Elifa Lynch, und ihre nächſten 
Unterfommandantinnen Die Obriftin Henrico, Obriſt⸗ 
lieutenantin Marguerita Ferreſſa und Hauptmännin 
Anita Gil ſei. Diefe Thatſache beweiſt, daß bie 


Arbeit, fuchte die regiftrirten Briefe für London aus, 


band fie mit bem Briefzettel zulammen und fchaute 
dann ın der "Ede des Screibtiihs nah dem Depe⸗ 
ſchen⸗Kaſichen. 

Fr hat mein berwünfdtes Unglüd bereit er: 
rathen. 

Das Depeſchen⸗Käſichen des Premiers war nicht 
ba. m der erſten Minute ober fo war ich keinesweges 
alarmirt, umb ſchaute nur herum auf bem Fußboden, 
unter ben Säden, in ben Riften und nad jebem 
Pag, wohin es gefallen fein lonnte. Wir erreichten 
Eafton Square, während ich noch ſuchte und mit jebem 
Augenblid mehr von meinem Glei verlor, 

Tom Marville half mir Juden und befüplte jeden 
Sad, der von uns gefült und verfiegelt worben war. 
Das Käftchen war fein Meiner Gegenftand, der ſich 
leicht verbergen lieh. Es war wenigſtens 12 Zoll 
lang und hatte einen noch größeren Umfang. Aber 
ed war nirgends zu finden. Ich fühlte mich nie einer 
Ohnmacht mäher, ala in biefem Moment. 

„Solte es Miß Glifton mitgenommen haben ?* 
meinte Tom Marville. 

„Nein,“ fagte ich unwillig, aber gebanlenvoll, 
fie konnte ein jo großes Ding nicht mitnehmen, ohne 
daß wir s bemerkt . Wir hätten es nicht in 
eine unjerer Taſchen fteden Fönnen, Tom, und fie 
trug ein emganiclieenbes Yädcen, unter weldem 
man nichts verfieden fommte.” 





noch micht von der Givilifation verdorbenen Frauen 
Südamerifas inſtinktiv wiſſen, daß fie dem Waters 
lande gewiſſe Pflichten ſchulden, welche fie zu erfüls 
len haben, gleihviel, ob fie das ſchwächere Geſchlecht 
find oder nicht. Die von den preußiſchen Zeitungen 
fo gerühmte Helbenthat einer jungen Dame, melde 
ihre Hemden verfaufte, um ihr Scherflein auf = Als 
tar des Vaterlandes niederzulegen, verſchwindet voll« 
händig gegen den Heroismus der ſudamerikaniſchen 
Frauen, welche fih im bie raube Tracht des Kriegers 
warfen um dem Baterlande zu Hilfe eilen. — Hof: 
fentlich iſt and für weibliche Regimentsärzte geforgt, 
welde in allen vorfommenden Källen bei ber Hand 
find, denn bie Vehandlung in en von Verwun⸗ 
bung bürfte eine ſehr belifate ſein. Uebrigens iſt 
zu hoffen, daß der Feind, wenn er ein Regiment 
Frauen ſieht, ſich fofort ergiebt, denn ben Reizen fo 
— Weiblichleit könnie er doch kaum Du au 
en — 


Ein allgemeines Goncil. 

Fr. Am 29. v. M. wurde bie päpftliche Bulle an: 
geſchlagen, wodurch auf Ende nähften Jahres ein 
dtumeniſches (allgemeines) Eoncil berufen wird. 

Es ift lange ber, jeit eine ſolche Kirchenverfamm: 
lung ftattgefunden hat. Die legte war vor reichlich 
300 Zahren — das tribentiniiche Eoncil. Ueberhaupt 
geihahb es während bes Veſtandes ber katholiſchen 
Kirche nur 18 mal, daß allgemeine Eoncilien berufen 
mwurben. Schon um der Seltenheit und um der Nen- 
beit willen ift der Beſchluß des Papftes alfo ein Er⸗ 
eignik von Int ereſſe 

An der Geſchichte der Concilien manifeftirt ſich 
die Geſchichte des Katholicismus überhaupt. In den 
erften Jahrhunderten, wo berartige Berfammlungen 
raſch auf einander folgten, wurden fie von den römi« 
ſchen Kaifern berufen. Die Biichöfe waren damals 
noch weſentlich ‚Boftbeologen, man benußte fie zu por 
Litifchen Zwede 

Später she fih bie geiftlihe von ber 
weltlichen Macht, die Päpfte beriefen die Goncilien 


felbit , ebrauchten fie zum Ausbau ihrer eigenen 
—3 zur Feſtſliellung der Dogmen in ihrem 
Sinn. 


Noh weiter hinaus, als bie päpſtliche Gewalt 
ihren Gipfelpunkt erreicht hatte, entmwidelte ſich auf 
ben Eomeilien eine Art von Dppofition gegen bie 
römifhe Hierardie und Bureaufratie; es entſtand 
ein Kampf zwiſchen dem conititutionellen und despo—⸗ 
tischen Princip auf kirchlichem Boden, ber theoretifch 
wie practiſch höchſt interefiant wurde, Ein Concil 


„Nein,“ F Tom, „ſie kann es —* genommen 
haben.” Wir fuchten abermals, kehrten Alles um im 
Wagen, aber ohne Erfolg, Das Depeſchen⸗Kaſtchen 
war fort — und alles was wir thun konnten, tvar, 
dazuftehen und uns anguflarten. 

Unfer Berzweijlungs-Unfall war inbek von * 
Dauer, denn die Polibeamten von St. Martins le- 
Grand, welde auf ihre Poſtſachen marteten, griffen 
unfern Wagen an. In der Betäubung des Entfehens 
vollendeten wir unfere Arbeit und übergaben ihnen 
die Sachen, dann ſchauten wir und wieder in bie 
bleihen Geſichter ganz aus unferen fieben Sinnen 
hinausgeſchreckt. 

Alle Klemmen, in welchen wir uns je befunden 
(und wir hatten unferen Theil Ittthümer und fehler 
begangen), verſchwanden in Nichts gegen biefe. Mein 
Auge fiel auf Huntington'8 Drdre, die auf dem Bor 
ben unter Papierfhmigeln lag. Ich bob fie auf und 
ftedte fie forgfältig mit dem officiellen Umfchlag bers 
felben, in meine Taſche. 

„Bir fönnen hier nicht bleiben,“ fagte Tom. 
Die Träger [bauten uns neugierig an, Selten hat⸗ 
3 tie fo lange gefäumt, unſern Wagen zu ber: 

en; 





Nein,“ erwiberte ich, indem ploblich ein Strahl 
geſunden Menſchenverſtands durch mein entſehzles Ge 
him zucdie: „mein, wir TER fogleih zum Haupt: 


fegte Päpfte ab und ein anderes verkündete feierlich, 
dab die Soumrainität des Concils Über derjenigen 
bes Papſtes fiche. 

Diefer Entwidlung warb ein Ende gemacht durch 
bie Reformation. Die Verzweiflung am Grfolge der 
Riejenarbeit, Rom zu reformiren, —8 bie oppo 
fittonelen Elemente aus der Kirche hinaus. Dier 
felben flüdteten fih in den Proteftantismus, und in 
der Eatholifhen Welt blieb einftmeilen nur ber füg« 
fam und päpſttich geſinnte Reſt Mährend bes 
Kampfes nah außen erlahmte die Araft zum Rampfe 
und zur Entwidlung ber Kirche. Der Despotismus 
des Papfıtbums batte freied Spiel, und auf dem 
legten, langbauernnen, 1Rjährigen Eoncil zu Trident 
fand er feinen ſcharſſten Ausbrud und feinen Abſchluß. 

In diefer dreitundertjährigen Periode ftehen wir 
noch heute. Der Katholicismus ift volfländig er 
ftaırt, verfteinert, aler inneren Entwidiung bar. 
Er ſtedt auf dem Punkte, auf welhem er 4668, am 
Schiuffe des tridentiniſchen Gonciliums fand. Der 
Bapit bat geherriht ala abioluter Monarch, die 
Stande, die Biſchöfe zu berufen, hielt er nicht für 
nothwendig. Das conftitwiionelle Princip war vol» 
fündig aus der Kirche verbannt; eine Dppoſition 
lonnte die mit auswärtigen Gegnern ringende päpit: 
liche Hieratchie im Innern nicht ertragen. Wo fi 
ſchwache Spuren einer reformiſtiſchen Tendenz zeigten, 
wurden fie raſch erdrückt und zertreten. 

ze ‚ nad io langem Zwiſchenraum, beruft 
Pius IX,, der „Knecht ber Kinechte Gottes“, durch 
die Bulle „Acterni Patris* (bie Anfangsmworte bes 
Schrutſtücks) die Würdenträger der ganzen latholiſchen 
Belt um feinen Thron. Sie follen fommen, „von 
überall her, ſowohl unfere ehrwürbigen Brüder, die 
Patriarchen, Erzbiichöfe und Biſchöfe, als unſere ger 
liebten Söhne, die Aebte, und alle Anderen, die nah 
Recht und Vorrecht an den allgemeinen Goncilien 
theilzunehmen und in benfelben ihre Stimme abzu⸗ 

ben berufen find“, Sie follen fommen bei ihrem 
ibe, bei dem „heiligen Gehorſam“ und — bei 
Strafe. Zu melden Ende, zu welchem Zwech? 

Laſſen wir die Bulle zunächſt jelber reden: 

„Nun ift es aber Men bekannt und offenkundig, 
von weldem ſchredlichen Sturme bie Kirche jept ge 
züttelt und von wie vielen unb großen Uebeln auch 
die bürgerfihe Geſellſchaft heimgeſucht wird. Deun 
von ben erbitlertſten Feinden Gottes und der Mens 
ſchen witd bie fatboriihe Kirche und ihre heilſame 
Lehre und ehrmürtige Gewalt und die höchſte Yinto- 
rität dieſes apoſtoliſchen Stuhles (!) befämpft, nieber- 
getreten, alles Heilige wird verachtet, die Kirchen: 

älter werben gneraubt, die Biſchöſe und bie ange 
ebensten bem Dienfte Gottes geweihten Männer und 
Perſonen, die ih durch fatholiiche Geſinnung auss 
eihnen, werben auf jede Weiſe gequält, die Orbens- 
Iomitien werben ausgerottet,, gottloſe Bücher aller 
Art und verberblicge Zeitungen (!) und vielgefaltige 
ödfi verberblide Secten alenthalben verbreitet und 
ie Erziebung der unglüclichen Jugend faft überall 
dem Clerus genommen, und was noch fchledhter iſt, 
an nicht wenigen Orten den Lehrmeiftern der Gott: 
Iofigfeit und des Irrthums Übertragen. Daher ift 
zu Unferem und aller Guten höchſten Kummer und 
zu mie genug zu beflagendem Schaden der Seelen, 
die Gottlofigleit, Sittenverberbnib und zügellofe Um: 
gebundenheit, die Seuche ſchlechtet Meinungen aller 
Art, aller Lafer und Verbrechen, die Verlegung gött- 
liher und meniglider Gefige überall fo verbreitet, 


quartier und Alles geftchen. Das ift fein Privat: 


geſchäft, Tom!“ 
Bir unternahmen nod eine erfolglofe Durchſuchung, 
riefen bann einen Fialer an und fuhren, fo ſchnell als 


wir Tonnten, zum General-Poflamt. Der Poftamts« ; 


Seleetär war matürlid ba, aber mir erhielten bie 
Adreſſe feiner Mohnung in einer der Vorftädte, vier 
oder fünf Meilen von ber Cith — und verſ Iwiegen uns 
fer Ungläd gegen Seven. Weine Idee war: Je wer 
nigere «8 wiſſen, befto befier, — und meine Anficht 
war bie richtige, 

« Wir mußten den Haushalt bes Exkretärs aus 
dem Schlafe poden — einer furdibaren Perfonoge, 
mit weicher ich vorber nie in Berührung gelommen 
war — und nad kurzem Verlauf hatten wir eine 
ſtrilt geheime und confidentiele Zuſammenlunft mit 
ihm, bei dem Schimmer einer einzigen Serze, gerade 
hinreichend, fein geftrenges Geſicht zu beleuchten, mel« 
dhes mehreremald den Ausdruck veränderte, während 
ih das Unheil erzählte. Daſſelbe war zu ungehtuer 
für einen Verweis und «3 ſchien mir, als zeige ſich 
etwas ‚wie Mitleid in feinen Augen, als er und an: 
ſchaute. Rah einigem Nacfinnen fünbigte er feine 
Abſicht an, ‚und nah bem Etants,Selretär zu beglei⸗ 
ten, und einige Minuten fpäter fuhren wir nad dem 
entgegengejegten Ende von London. Es war nicht 
weit vor ber Mblieferungszeit ber Diorgenbriefe, als 
wir unſern Beflimmungsort erreichten. (Fortf. folgt.) 





x 


bag nit nur unſere heiliofte Religion, ſondern 
auch die menſchliche Geſellichaft auf bejammernd- 
u Weile in Verwirrung geſtürzt und gequält 


In dieſer Wucht von Vebrängnifien allo, von 
benen Unfer Herz zn Boben gevrüdt wird, verlangt 
es Unfer oberſies, von Gott und Übertranenes Bir: 
tenamt, daß mir immer mehr ale Unfere Kräfte 
anwenden, um bie Echäben ber Kirche aubzubeſſern, 
um für das Heil der ganzen Heerde bes Herrn zu 
forgen, um bie verberblicen Anläufe und Beftre 
bungen Derjenigen zu unterbrüden, welche, menn es 
je geichehen fönnte, bie Kirche und die bürgerliche 
Gefelfhaft von Grund aus umzuflürgen freben. 
Wir aber haben mit Gortes Hülfe ſchon feit dem 
Beginne unteres oberiten Pontificats niemals abge: 
laſſen, nad der Pflicht Unferes hochwichtigen Amtes 
in unferen vielen Conſiſtorial Alloeutionen und apoftos 
liſchen Schreiben Unſere Stimme zu erheben, und bie 
Sache Goltes und feiner von Chriſtus bem Herrn 
Uns anvertrauten beiligen Pirde mit allem Eifer 
ftandhaft zu vertheidigen, bie Rechte dieſes apoftolir 
ſchen Stuhles,“ der Gerechtigkeit und der Wahrheit 
zu verfechten, die Jirthümer und falſchen Lehren zu 
verdammen, bie Eecten ber Gottlofigfeit in bie Ahr 
zu erflären und für das Wohl ber ganzen Heerbe 
des Herrn zu wachen und zu ſorgen.“ 

I vorftehenden Sahen ber Bulle if die Urſache 
der Einberufung des Eoncil& Mar genug ausgedrüdt. 
Die Bebrängnib ber Kirche, der Hierarchie, ber fathos 
liihen Dogmatik, des Popfitbums burh — ben 
Geiſt ber Zeit. Jene Sätze find ein Rothſchrei bes 
Statthalters Chriſti anf Erden! An bittere Rlase 
ausbrehend über die moderne Welt, über unler Recht, 
über uniere Eitte, über bas mas wir ala Kortichritt 
ihägen, und ala mühlam errungene freiheit ehren, 
reniftrirt er bie vollſiandige Ohnmacht, in ber er ich 
als Pontifer befindet. Er bat — „mit Gottes Hülfe“ 
— alles Mögliche gethanz es bat Nichts gefruchtet. 
Er bat alle jeine Kräfte aufgebotem, um die genne 
rifhen Beitrebungen zu unterbrüden; es hat Nichts 
geholfen. Er bat bie „Irrlebren“ verbammt, genen 
die Ketzer“ feinen Fluch geſchleudert; ed war Alles 
vergeblich. 

Diefer Urſache, dieſem Anlaß zur Ausihreibung 
bes dtumeniſchen Goncils folgt die Angabe bes Amedes 
auf dem Fuße Der Papit fühlt ſich obmmächtig dem 
Geifte der Reit, ber modernen Welt aegemüber, alſo 
beruft er feine Getreuen. Sie follen fommen und 
„mit ihm in Gemeinſchaft berathen, um die heilfamen 

enmittel gegen jo viele Bedrängnifie anzumenben.“ 
Es heißt wörtlich: 

„In biefem öfumenifhen Concilium ift nämlich 
Ales das in gerechter Prüfung zu ermägen und feſt⸗ 
zuftellen, mas zumal in dieſen hödit ſchwierigen Zei⸗ 
ten auf bie größere Ghre Gottes, die Inverfehribeit 
de3 Glaubens, die Fierde des Gottesdienſtes, das 
ewige Heil ded Menihen, die Zucht des Melt: und 
Drvensclerus und feine beiliame und folide Bildung, 
bie Beobachtung der Kirchengeſehe, die Beflerung der 
Sitten, die hriftlice Erziehung der Jugend und auf 
ben gemeiniamen rieden und bie Eintracht Aller 
zuvörderit Bezug bat Und mit angeltrengteitem 
Eifer iſt and dafür zu forgen, daß mit Gottes Hilfe 
alle Uebel von der Kirche und von der bürgerlichen 
Geſellſchaft entfernt, daß Die unglüdlihen Irrenben 
auf den rechten Meg der Wahrheit zurüdgelübrt mer: 
den, daß nad) Ausmerzung ber Lafter und Irrihümer 
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Unſere erhabene Religion unb ih heillame Lehre 
mieber auflebe umd taglich mehr ausbreite und 
gute, und fo Krömminkeit Eh eit, Gerechtiq · 
eit, Liebe und alle Griſtlichen Tugenden zum höchſten 
Nugen der menſchlichen Geſellſchaft kräftig gedeihen 
und aufblühen,“ ' 

Alſo der Wapit richtet einen Nothſchrei, einen 
Hülferuf an.die Würbenträger ber Kirche, Was ihm 
felbjt nicht gelang, fol das Concil leiten Mas 
feine eigne Etimme nicht vermodhte — bie „Umver: 
fehribeit des Glaubens“ zu reiten, bie „after und 
Irrthümer“ audzurotten, bie Beobachtung der Kirchen: 
geſehe zu erzwingen u. J. w., das fol das tat 
ſendſtimmige Berbict ber Verſammlung bewirken. 
Pius IX, beruft feine Notabeln. Mad könnte viel: 
leicht hiergegen fagen: 

Menn die fatholiiche Kirche, nicht die Fatholifche 
Kirche wäre, wenn bie Uniehlbarkeit des Bapftthums, bie 
geiſtliche Disciplin und der ftarre Bann des Dogma 
nicht das geiftige Heben in ihr zu tödten verfucht hätte, 
fo würde «8 Pius IX. mit diefer Berufung erneben, 
wie es weltlichen Deepoten erging, wenn fie ſich in 
bebrängter Sage an ihre Notabeln wanbten. Es wür⸗ 
den ſich Stimmen aus ihrer Mitte erheben, Die den 
Nagenden Bapft auf Die Anklagebanf fegten, die mie 
in Leiten eine Reform an Haupt und Glie⸗ 
bern verlangten, bie bie Aritif an Hierarchie unb 
Kirche und Dogma Selber legten, die nicht im Geifte 
der Zeit, Sondern im flarren Gegenfag gegen den⸗ 
felben das Uebel fuchten. 

Pius IX. bat das nicht zu befürchten. Die No: 

tabeln, die er einberuft, jind nichts weiter als feine 
Trabanten. Er ift ihrer von vornherein fiher. Sie 
werden tbun, was er wünſcht und vorausiegt; fie 
werden ben Syllabus approbiren, fie werben feinen 
Flüchen puſtimmen, fie werben mit ihm das Ana: 
thema ſchleudern gegen bie moderne Welt und ibre 
Einrichtungen. ‘ 
Db das etwas ſchaden oder ändern mirb? Ganz 
gewiß nicht, In Rom wird ein Schauſpiel in Scene 
geben, das die ciwilifirte Welt — wir fagen das in 
voller Kenntniß des Schlußſatzes der Bulle Aeterni 
patris, wonach jemand, der wagt ber Bulle frei 
zu begegnen, millen fol, daf er den Born des all: 
mädtigen Gottes und ber heiligen Apoftel Petrus 
und Paulus auf fih lade — des die cinififirte Welt 
als eime Combdie anfeben wird, Der Fluch des 
ohnmädtigen Payites wird nicht dadurch zu einer 
Macht, dab einige hundert oder taufend Stimmen 
ihn mwieberbolen. 


Neueſte Nadhricten. 
* Raiferdlantern, 15. Die ganze publiciftiiche 
Thätigkeit beichäftigt ſich heute mit dem Erlafje un 
feres Minifteriums, „die Berhältniſſe ber Tas 
gespreffe betr.” und werben wir unferen Leſern 
darüber morgen ausfübrlidyer berichten. 
Münden, 13. Juli. Menn die Gemerbefchnle 
ihre Aufgabe erfüßen und der Unterricht an berfeiben 
au für die wiſſenſchaflliche Ausbildung bes Gewerbe 
und Hanbelsftandes fruchtbar gemacht werden ſoll, 
fo iſt es unerlahlich, daß wicht nur zwiſchen ber Schule 
und ben Eitern ber Schöler, jondern auch zwiſchen 
berfeiben und ben am Gedeihen ber gewerblichen Un: 
terrichtsanfialten zunächſt beibeitigten Kreiſen der Be: 
völlerung, dem Gewerbe und Handeläfiande, ftets 
Wech ſel beziehungen beftehen, daß lefterer ebenfoiehr 
mit den Leiſtungen der Schule, wie dieſe mit den 





Ver ſchie denes. 
Münden. Etlauben Sie mir im Anhange zum 
Prozeffe Ehorinsly Ihnen folgende nicht unintereffante 
Mitipeilung zu maden. Werden Sie es wohl glau- 
ben, baf ber im biefem Projeſſe beſchäftigte Staats · 
anwalt Wülfert, ein junger Mann, einer ber geift: 
vollſten und tüchtigften Rebner feines Standes, ben 
Anlaß zum Ausbruch der Munchener Revolution im 
Jahre 1848 gegeben hat? Eo hörm Sie denn 
twie das Fam. Wälfert ift nämlich Niemand Anderer, 
als Derjenige, der feiner Zeit im Sabre 1248 ber 
Lola: Montez bie biflorifche Obrfeige unter den Arkaden 
gegeben hat. Belanntlich hatte ſich Lola mit einem 
Stubentencorps, „Alemannia“ genannt, umgeben und 
fih als deſſen Protecttice gerirt. Eines ſchönen Tas 
ges 1843 promenirt Wülfert, damals nod Stubent, 
unter den Arkaden, wo ihm ein folder Zolatianer be: 
gegnet und ihn muſtert. Mülfert läßt fid) das nicht 
gefallen und ftellt ihn zur Rede. Sener aber, als 
echter Leibgarbift der ſpaniſchen Tänzerin, zieht einen 
Dolch, den jeder Allemann bei fi) tragen mußte, aus 
der Brufitajche und will gegen Wülfert los. Diefer, 
ein ftarler, prächtiger Junge, padt mit eiferner Fauft 
den Atm bes Gegners und will ihm zwingen, ben 
Dolch fallen zu laſſen. In diefem Momente ericheimt 
Lola, ficht einen ihrer Schüplinge bedroht, und geht 
mit gehobener Neitgerte auf Mülfert los. Der aber, 
ein echtes deutſches Blut, macht mit der emancipirten 
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Eyanicrin nicht viel Federleſens, verfept ihr eine 
ſchall ende Ohr ſeige und ruft einem eben vorübergehen⸗ 
den Gendarm zu: „Sie ba, verhaften Sie dieſe 


S. . Canaille!“ Db der Gendarm es wagte, on 
die damals allmächtige Favoritin Hanb am 
legen, weiß ih nicht, wohl aber, daß Wälfert 


flüchten mußte, lange Zeit aus Bayern erilirt war 
und erft, als bie ſtürmiſchen Wogen jener Periode 
ſich gelegt, wieber in feine Heimath fehren durfte. 
Diefer DBorfall, alsbald ftabtbefannt, erregte befannt- 
lich unter den Studenten, bie ohne dies auf Lola 
nicht gut zu ſprechen waren, böjes Blut, gab Anlaß 
zur erften Aatenmufil, die der Tänzerin gebracht 
wurde, und mit biefer Stunde batte die Münchener 
Revolution begonnen, Heute ii Wülfert wohlbeftallter 
tönigl. bayeriſcher Staatsanwalt und als folder — 
Sie lünnen benten, da man den Proceß Chorinsly 
in feine Hänbe legte — einer ber bervorragenbiten, 
geiftvollfien Beamten feiner Branche. 


Gefchichtöfalender. 

15. Juli 622 Mohamebs Flucht. Hedſchra der Tür: 
ten und Mraber, (Al. 16. Juli.) 

1386 Jagello, Erofherzog von Lithauen, wird Chriſt 
1815 Nopoleon übergibt fi dem Prings Regenten 
(Gapt, Maitland auf d. Bellerophon), wird aber 
als Geſfangener behandelt. 





Bedürfniffen des praltiihen Lebens vertraut werde. 
Das Staatsminiflerium bes —— hat daher die 
Kreisregierungen veranlaßt, bie Rectorate ber in ben 
Negierungsbezirten befindlichen Gewerbeſchulen auf: 
äufordern, zu den biesjährigen Schlußprüfungen ihrer 


» Anftalten nicht nur bie Eltern Der Schüler, fondern 
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auch die Mitglieder ber Gemeindevertretungen, ber 
Handeld:, Fabrik: und Gemeinderäthe, ſowie die Bor: 
ftände der örtlichen  Gewerbevereine, dann die am 
Drie wohnenden Mitgtieber des Landrathes befonders 
einzuladen, Bon ven genannten Rorporationen, mel: 
chen die gegenwärtige Entſchließung mitzutbeilen if, 
erwartet bas Staatsminifterium des Handeis, daß fie 
durch Abordnungen diefen Einladungen Folge geben 
unb dieſe Gelegenheit zur @eltendmadhung der am 
Sige ber Schule fih bildenden Anfihten oder Wünfche 
benüben werden, da die zur Bildung und Förderung 
ber aemwerbtreibeunden Klaſſen getroffenen Einrichtungen 
nur durd ein gemeinschaftliches Zuſammenwirken aller 
biebei Betheiligten kräſtigen Beiltand gewinnen und 
weitere Entwidiung erfahren können, 

Münden, 13. Juli. Der k. Staatdminifter der 
Juſtiz, Hr. v. Zub, ift von der nad ber Pfalz un 
ternommenen Dienitreife heute Morgen wieder bier 
eingetroffen und wird morgen fein Portefenille mie: 
ber übernehmen. Der Geſetzgebungsaußſchuß der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten hat heute 54 Artilel bes 11. 
Buches des Eivilprozefles in zweiter Leſung erledigt 
unb murbe in ben Tr. Buntten Lebereinftimmung 
mit dem Ausſchuh ber Kammer der Reichsräthe er: 
zielt; minder raſch dürfte die Beratbung in der näch 
ſten Sitzung vor ſich gehen, da in berjeiben mehrere 
prinzipielle Differenzpunfte, bie zwiſchen beiben Aus- 
ſchuſſen beitehen, zu erlebigen find. 

en, 14. Juli. Die Regierung beabfid: 
tigt, bem näditen Landtag einen Gefehentwurf über 
die Nuibebhung der Schuldhaft vorzulegen. 

Münden. Die Trauung des Herzogs von 
Alencon mit: der Herzogin Sophie in Bayırn findet 
Ende Auguſt fatt; derſelbe ift mit feinem Bater, dem 
Herzog von Nemours, in das Bad Rippolsdau ge: 
reift unb wird ſich zur Ordnung des neuen Haushalts 
nah England und Schottland, wo bie Familie be 
alitert it, begeben. 

Münden. Da die Anshebungider feit dem 7. Ja⸗ 
nuar I. 5. mehrpflichtig gewordenen Altersktaſſe 1847 
bisher noch nicht vorgenommen werben konnte, aber 
noch in diefem Jahre vorzunehmen it, wurbe durch 
Entihliefung der Staatsminifterien bes Innern und 
bes Krieges für dieſe Aushebung ausnahmsweiſe fol 
gendes beftimmt; Für die Anmeldung der Mehrpflid- 
tigen zur Aufnahme in bie Urlifte und für bie An 
meldung der etwaigen Aniprüche auf gänzliche ober 
iheilweife Befreiung von der Wehrpflidt oder auf 


‚ einfimeitige Auslegung der Einreihung wird bie Frift 


vom 1. bis 14. Auguft I. Irs. feitgefegt. Die von 
den Heimathbehörden bergeftelten Urliften find in 
ber frift vom 29. Auguft bis 11. September d. J 
zur etwaigen Anmeldung von Einfprüdhen gegen ihre 
Nichtigkeit oder Volftändigkeit in den Gemeinden zur 
Einfiht öffentlich aufzulegen. Am 17. Sept. find 
die Urliften den Diitriltd:Berwaltungsbehörben vor 
zulegen, welche bie ihnen gemäß Art, 48 bes Mehr: 
derfaſſunge Geſetzes obliegenden Geſchafte am 8. Dit. 
u beeudigen, und hiervon ſpäteſtens bis zum 11. des⸗ 
elben Monats bem zuftändigen Landwehr: Bezirks: 
Eommanbenten als Vorſtand der Eringcommilfion 
unter Bekanntgabe der Geſammtzahl, der in der Be 
zirksliſte aufgenommenen Pflichtigen Kenntnib zu ge: 
ben haben. Bon ber Zeit zwiſchen dem 18. Sept. 
und 11. Dftober hat aud die Bildung ber Eriag- 
commiffionen, bie Feſtſetung ber Sipungstage derfelben 
und bie Bekanntgabe ber legteren an die Vorſtände 
ber Bermaltungsbezirfe in der Weiſe flattzufinden, 
daß die Beröffentlihung dieſer Sigungstage und bie 
Rorladung ber einzelnen Wehrpflichtigen noch volle 
14 Tage vor dem Beginne ber Sigungen der betref- 
fenden Erfagcommiffion erfolge, Filt das Erfa 
ſchaäft wird die Zeit vom 15. bis 31. Dftober be 
ſtimmt, damit die Vertheilung und Ginreihung ber 
MWehrpflitigen noch im Monate November I. Irs. 
fattfinden Fonne, Mo immer thunlich, hat ftatt zeit: 
raubender Gorreipondenzen zwiſchen dem Landwehr ⸗ 
bezirt®-Gommandanten und den Vorftänden der im 
Ergänzungsbezirf belegenen Bermaltungsbezirke münd⸗ 
liches Benehmen und jede font noch mögliche Ver: 
einfabuna bes Geſchaftsverlehrs ſtattzufinden 
Karlörnde, 14. Juli, Der Geſandte der Ver: 
einigten Staaten, Herr Bancroft, ift hier angefommen, 
um, wie in Münden und Stuttgart aud mit ber 
babiihen Nepierung einen bie Naturaliiation ber 
Aus gewanderien betreffenden Bertrag abzuſchließen. 


Stuttgart, 14. Juli. Geſtern fanden hier 
— ürſt Hohenlohe und Hrn. v. Varnbüler 
thandlungen bezüglich der Ulmer Convention ſtau 


und wurden die Rauficationen derielben ausgetauſcht. 


As weiterer Gegenſtand der Verhandlungen zwiſchen | gen, Mörzheim und Goglingen hatten fehr zu leiden, 
beiben Miniftern wird bie Bildung und der baldige | ja das Wetter zog bis nad Waldpamdag Ind Gebirge 


Aufammentritt einer Gommiffion von Benollmägtig: 
ten MWilrttembergs, Bayerns und Babens bezeichnet, 
deren Aufgabe die Beauffihtinung der füddeutſchen 
freltungen im gemeiniamen Intereſſe werben fol, 
* Hohenlohe iſt von hier nach Karlsruhe abge 
r 


Stuttgart, 14. Juli. Erſt heute kann man 
die Reiultate unſerer Wahlen überiehen umb gebe 


Ihnen hierdurch folgende Zafammenftellung:: 
Bolläpartei: 49 Candiduten in 46 zn 
— Bemählte 25, Ergänzungtmahlen 3, wahrlchein · 


fie Rachwahlen 5, zulammen 33 mit ‘ca. 81,500 
Geſammtſtimmen. 

Großdeutſche: 28 Candidaten in 27 Bezirken, 
Gewählte 12, Gegängungsmwabl 1, fidhere Neumahl 1, 
zuſammen 16 mit ca. 40,500 Geſammtſtimmen. 

Regierung: 48 Ganbdibaten in 43 Bezirken, 
Gewählte 13 mit ca. 56,500 Gefammtitimmen. 

reuben: 29 Gandidaten in 29 Bezirken. Ger 
mählte 8, wahrfcheinlihe Ergänzungswahl 1, zufam» 
men 9 mit ca. 31,500 Gefammtitimmen. 

Bon ben Bemwählten 58 (refp. 59) Abgeorhneten 
gehören 13 rer Regierung. Bei ben noch ausſtehen 
ben 12 (reip. 11) Wahlen hat fie feine Ausfiht fir 
einen Eanbibaten. 

Volkspartei und Grobeutiche haben mit 47 bis 
48 Stimmen bie abfolute Majorität in der deutſchen 
Brage. De in Freiheitsfragen etwa abgehenden 
3—4 Stimmen der Großdeutihen werben durch 
Stimmen aus ber preußifcen reip. gemäßigten 
Negierungdpartei mehr ald ergänzt. 

Die Summe der Mahlberedhtigten beträgt ca. 
346,222, der, abgegebenen Stimmen 213,112 — 
65'/, —* ‚gegen 354,015 und 200,167 — 56% 
Proz. beim Zollparlament. Die preußische Partei 
it von den befannten ftiejleinenen 45,000 Stimmen 
beim Zolparlament, auf. 81,500 db, b. um nabezu 
ein Drittheil und von 22 Proz. ſämmtlicher abge 
gebenen Stimmen auf 15 Proz zurüdgegangen. 

Die Nenierung bat von dem abgegebenen Stims 

trog der Unſumme der aufgeftelten Kandidaten 
und teog ber manlofeiten Umtriebe wenig mehr als 
ein Biertheil, d. h. für ihre innere mie beutfche 
Politit das unzweidentigite Miktranensvotum vom 
Bolt erhalten! 

Wien, 13. Juli, Der Minifter Biskra ift heute 
mit 954 gegen I Stimme an Stelle Mühlfeld's zum 
Abgeordneten der Stadt Wien in den nieberöfterreiche 
ifhen Landtag gemählt worden, 

Trieſt, 13. Juli. Der Llohddampfer „Manila 
imperiale* traf bente Nahmittag mit der oftindiichen 
Ueberlanbpoft hier ein. 
Trieft, 14. Juli. Berflofene Naht fanden 
vor dem Cafje Chioggian tumultwarifhe Auftritte 
ftatt, Die einfdreitende Volizeiwache murben mit He- 
volver beſchoſſen; nach Verhaftung ber Nädeldführer 
war der Tumult”beendiat. Durch bie Nevo'verichüife 
wurde ein Mann getödtet, zwei wurden verwundet. 

Bern, 14. Juli. Rußland beantragt bei den 
Mächten die Erledigung des Vertrags über die Nicht: 
anmenbung von Exploſionskugeln, durch Unterzeid: 
nung eines Protofolls in Petersburg. — Der Stän- 
berath tatificirte die nenen Woflverträge mit Deutichs 
land, Stalien und Holland, 

London, 13. Juli. Der Herzog von Montpen 
fier wird in Twickenham erwartet. — Der „Stand: 
ard“ mil wiſſen, daß Frankteich megen des Ab: 
ſchluſſes von Handeisverträgen mit Belgien und 

oland in Unterhandlung begriffen fe. — Die 
önigin Victoria wird am 4. Auguſt nah Deutih- 
land abreifen. 

Florenz, 14. Juli. - General Sarmarmora war 
veranlaht nad Turin zu geben, weßhalb feine Inter: 
pellation auf unbeftimmte Ftiſt vertagt wurde, — 
Ungeachtet der widerſprechenden Gerichte nimmt bie 
ZabatsDperation ihren regelmäßigen Fortgang. 

‚Madrid, 12. Juli, Marihal Perulta bielt 
bei einer heute ftattgefunbenen Revue eine Anrede 
an die Truppen, im welcher er fi geaen das jüngste 
Pronumciamento ausfprad. — Die Minifter werden 
fih morgen nach Granja begeben. — Auf der Halb: 
intel herricht allenthalben Ruhe. 

Peterdöurg, 13. Juli. Die Regierung hat die 
Eonceifion zum Bau von Eilenbabnen zwiſchen Per 
ter&burg und Baltiſchvort und zwischen Nybinst un» 
Nicol ertheilt. 

Belgrad, 13. Juli. Der Fürft Alerander Kara— 
georgiesih iſt als Mitihuloiger an der Verſchwötung 
zur Ermorbung des Fürſten Michael auf den 21. D. 
vor das Belgrader Stabigericht geladen, 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* Aus der füdmeftlihen Pfalz Am legten 
Sonntag Nagmittags pwiſchen brei und viet Uhr jog 
über den Landſtrich Tüdlid von Landau ein verkreren: 
bed Wetter Hin. Die Ortfhaften Insheim, Impflin: 
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binein. Es fielen Hagelftüde von ber, Gröke einer 
Flintenlugel, zerftörten die vollen Saaten, die reichlich 
behangenen Weinberge, gertrümmerten F ufter und ver» 
mwundeten und beihädigten fogar Menihen Die Be 
teübniß iſt um fo größer, je herrlicher zuvor die Fel⸗ 
ber und BWeinderge fanden und zu den Ihönften Hoff: 
nungen berechtigten Es it uns ein Fall befannt, mo 
ein alter Mann, der eine Wingerislaube gepflanzt, und 
fie dies Jahr zum erſten Mal und. zwar reichlich ira= 
gen ſah, als er hinaustauu und bie ſchönen Trauben 
yerihlagen am Boden I:.gend fand, fih niederſetzte und 
dor Belümmernig meinte Wie gewöhnlich bei Hagel: 
meitern zeigte ſich auch biedmal die Sonderbarkeit, daß 
der eine Ader jerſtört und der amdere dicht baneben 
verfhont wurde. Der Schaden iſt beträdtlih und 
mit wenige Leute haben kaum die Saatfrugt übrig. 

* Nah dem „Mainz. Joutn.“ wird das Dlatt, 
welches der Diderfanprepverein auf der von Hın. Mo: 
litor geleiteten Lanbftupler Verſammlung heraus zugeben 
beichloffen hat, am 1. Det. bei Alecberger in Speyer 
das Licht der Melt erbliden. Es fol den Namen 
„Die Rheinpfalz“ erhalten und drei Mal die 
Mode erfcheinen. — Wir preoteflicen entidhieben, gegen 
eine ſolche Verunglimpfung der Pfalz und ſchlagen 
ben „glaubendwäthigen” Herren vor, das Blatt- licher; 
„Der Mömer im ber beutichen Pfalz" oder: „Duntel- 
mann“ oder: „die Lichtpuße“ oder: „der Wullewahz.“ 
ju nennen. 

Glalziſche Eifenbahnen) Betriebs ⸗ Crgeb⸗ 
nißz des Monats Juni, 

A. Ludwigsbahn. 


Ergebnik im Juni 1868 241,184 fl. 10 fr. 
P} " " 1867 197,265 u. 9 u 
mehr im Juni 1868 43,919 |. ı i. 

B. NMarimiliansbahn. 
Ergebnig im Juni 1868 63,165 fl. 56 fr. 
— Men 1867 57,763 „42 „ 


mehr im Juni 1868 5,402 fl. 14 fe. 
C, Neuftabt»Dürfgeimer Bahn. 


Ergebnig im Juni 1868 6,713 fl. 15 fe. 
PL 1867 6,617 „45. 
mehr im Juni 1868 95 fl. 30 fe, 
F Welcher Mittel zum Zwecke fih heutzutage die 
Spelulation bedient, zeigt neuerdings folgenbe eine 
Schuthzenfeſt⸗ Geſchichte. In deutfhen und franzöſ. 
Beitungen madt ein Hr. Boat aus Wien belannt, 
dab er ih im ben Beſitz ſaämmtlicher zu vergebender 
Wohnungen für die Dauer des Feſtes gefeht babe und 
daß baber, wer eine ſoſche haben molle, ſich an ihn 
wenden müfle Auf eine Anfrage, welche in Folge 
defien ber Stuttgarter Schüßenmeifter Föhr an ben 
Scligenfeit:Präfidenten Dr, Kopp in Bien richtete, 
erfolgte durch den Telegraphen die Antwort: „Annonce 
von Bogt reine Wrivatipelulation umb gang unwahr. 
Für Unterfunft aller Schügengäfte forge nur unfer 
Wohnungs:Fomite und wird alle Anforde thunlichſt 
befriedigen, da ihm Wohnungen zur Genüge zur Bere 
füzung ſichen.“ 


* Kaiferslautern. Wenn mir im Mr. 166 d. Bl. uf 
rem Leſern von erbjenaronen Zrauben mitrbeilten, ic bas 
ber mie beute von ſaſt auegewachſenen Trauben die ſi d im 
Barten ber Sr. Gebt. Eajcher bier befinden, zu derichten 
und ihlicht fh damit unſer Weilrich der nflentbalben fünlichen 
Vegetation an. Gin Gremplar diefer Trauben hängt in ber 
Grip. d Bl. zn Jeeermanno Einſicht. 








— 


Schim s berichte. 


Mitgeidelli von Vhil. Shmibt im Kaiſerelautern, alleiniger 
Zrrealaamt der Hamb.-Amerit. Padetjabrr⸗ Actien⸗ Geſeu ſchaft. 

Dat Bremer Poſſdampiſchiff Rew-Hort“, Gapt. Drever, 
von ber Linie bes Morddeunchen Aörd“, welches am 30. 
Juni News York verließ, IA mad einer fehr ſchnellen alüdtlihen 
Reife von 12 Tagen — Etunden moblbrbaften in Cowes an: 
adlanat, und bat, nachbem «8 balrkbii bie für England und 

ranteeid beflimmien Baffagiere und Poſten aelandet, unverzäge 
Id die Meike nach Bremen fertarjegt. — Dastelbe bringt 266 
Parjaziere and wolle Ladung. 

Dis Hamburger Pohbamviichiff „Beruffta®, gapt, Franzen, 
von der Pinie ber Hambura:Amrritaniiben PaderfabrirHcriens 
Beclihaft, meiben am 27. Juni von Hambutq via Zonts 
bamprom abgina, IM nad rien ſchuellen alüdlihen Reife von 
12 Taaen wedlbehalten im Rem Perf angelommen. 

Das Hamburger Peſtdampfſchf „Dammenla,” Gapt, Meier, 
von der Bnle der Sambarg-Anerifaniihen Vadeifa brteActien⸗ 
Geheiphait, weides am 1. Aufi von Hamburg wir Sour 
bampten abging, if mad eimer zaudaczelduet Ihnellen afüdlihen 
Ri von 10 Tagen woblbebalien in Rewsferf angekommen. 

Mit bichen Schiffe ſpeditte ich: Peter Henſel Adam Henſet, 
Eva Heniel ven Helterabera, Heinrich Miver als New Most, 
Barbara Wanf von. Daninbera, Johanues DeiUmurh von 
Siegelbach. Joſ⸗vo Zähırle mit Sohn von KHatjeralautern und 
Katbarkue Hauc von Höbeinöb. 





Handel umd Tndiftrie, 

* frankfurt, 14- zul 6', Ur Abende (liftectens 
Kredit 213,7, ber, Eieueriede Bi, 

0. ©, Etaarsbabe 9569, —163 bei. ©, Lombarder 
191%, bez, Ameritanet TEN,—®t,, bei. 
ra dan, 14 Zuli. Wetter: Ihmäd, eigen matter, eff. 
biej, 815, per Juli ZINY, per DAL 616°, Rogası bößer, 
biel. B.—, por Juli ——, pr Nov, 5,4. MRüböl maner 
Il',, ver Oftober 1119... Leinöl 12. 






Todes-Anzeige. $ 
A 7 Allen Verwandten, Freunden u. J 
N Belannten die Tchmerzliche Nach- P. 


M richt, daf es Gott dem Allmäch ff 
| tigen gefallen hat, unferm geliebten J 


‚Sohn 
Daniel Heinrich, A 
z Uderömann, heute Morgen 3 Uhr, A 
nad) hHalbjährigem Krantenlager, M 
im Alter von 29 Jahren zu ih 
) abzurufen, Wir bitten um ſtilles J 
" Beileib, a 
Die Beerdigung findet ſtatt: 
Freitag Nadinittag 3 Uhr. 
Siegelbach, 15. Juli 1868. 
Die tieftrauernden Eltern: 
Nobann Heinrich und 
Sunfanne' Seintich, 
geb. M 
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Donneriiag den 16. Juli 1868, 
Nadimittagd 2 Uhr, zu Kaiferslautern 
im Hötel Arafft läßt Herr Jobann Bil 
heim Jacob, Gutäbejiyer bahier, mad: 


befägriebene Güter auf einen mehr: 
jährigen Beftand verpachten, als: 
Bana Raijerdlantern. 

1) 4 Tagw. 19 Dezimalen Ader am 
Seß unter dem Drib'ichen Hopfen: 
ftüd, mit Spelz befämt, in 2 Ab» 
theilungen. 

2) ı Tagmwerl Ader unter dem vori 
gen, mit Hafer und beutichem Klee 
beftellt, 

3 Tagwerl 55 Dezimalen Ader im 
Haspel ober dem Holzjhof, wovon 
Y/, mit 2reibiger Gerite, mit 
Hafer und das Ganze mit votbem 
Alec beftelt ift, in 8 Abtheilungen. 
2 Tagwert 44 Dezimalen Ader an 
der Dtterbergerhohle, rechts neben 
Guldi und Boilipp Gerlah, mit 
Kartoffeln beſtellt. 

1 Tagwerf 59 Dezimalen Ude 
lints ‚neben Karl Marhoffer und 
Philipp Gerlach, mit Kartoffeln be- 
ftellt. 

2 Tagwert 4 Dezimalen Ader un: 
ter den 30 Diorgen, oben Weg, 
unter Joſ, Schid, mit Hafer und 
rothem Klee beftellt. 

2 Tagwert 66 Dezimalen Ader 
obern Hölzengraben, neben Spital 
und Karl Schöneberg’r, mit Spel; 
belämt, 

2 Tagwert 68 Dezimalen Yder 
am Herttelsbrunnen, neben Theo: 
bor Dünfelberg und Karl Börg, ift 
Icer, in 2 Abiheilungen. 

4 Tagwert 6 Deyimalen Ader am 
Herteläbrunnerweg linle, neben 
Spital und Conrad Shud Wittib, 
mit Kartoffeln beftellt, in 2 Abs 
tbeilungen. 

2 Zagwert 40 Dezimalen Acker 
im Reiſerfeld neben Karl Drib und 
Berpächter ſelbſi, mit Spely be 
ſãmt 

11) 1. Tagwerl 32 Dezimalen Ader 
alda, ebenfalls mit Epelj ber 
fämt. 

89 Dezimalen Ader im Grüben 
tbäldıen, neben Huiſſier Roſchel 
Wurtib, ift Ieer. 

Bemerft wird, daß die ausjichende 
Erndte fofort auf den Pächter mitüber ⸗ 
gebt. 

Kaiferslautern, den 3. Juli 1868 
59,65,68) Slaen, f. Notär 

wein gebildetes Mädden aus am 

* ftändiger familie, der ſrauzöſiſchen 

Sprache lundig, wünſcht in einem 
Zapifjerie:, Merderie · oder Strumpf 
twaarengeihäft eine Stelle zu erhalten 
Das Nähere in der Egpebition zu er: 
fragen. (66,68 


Umlage-Regüter 


(Beriheilungsetat) 
wieber vorräthig in ber Exped. d. DI 
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12) 


Eintracht. 


Montag den 20, Juli 1868 
Reunion 


im Garten des Herrn Garl Gelbert. 
Anfang Nachnittags 5 Uhr 


68, 


Der Ausschuß. 


Musik-Verein. 





— 


Sonntag den 19. Juli: 


Reunion ð Tanzunlerhallung 


auf dem Thierhäuschen. 


Anfang 3 Uhr. 


Weingarten in Württemberg. 


Ofſert für Leiltenfchneider. 


Ich offerire: 
fagonirte 


balbfertige, das heißt: 


von der Maſchine borgearbeitete, 


Schuhleiſten aus Bucheuholz 


zu ſehr billigen Preiſen franco Kaiſerslautern, unter der Bedingung grö 


berer Abnabme, 


Neflectanten lade ich ein, mit mir in Unterhandlung zu treten. 


Bat 
68, 


G. 8. Auteurieth. 


Zu verfaufen: 


ein im beiten Zuftande befindliches 


Lee 
— 
5 


Hofgut 


ungefähr eine Stunde von Kaiſerslautern entfernt, auf gutem, fahrbarem Wege zu 
erreichen, circa 220 bayr, Tagwerk enthaltend, morunter 60 Zagwert gute Wiejen, 
das Aderland mit Korn, Hafer und Kartoffeln ze. beitellt. Wohn: und Delonomies 
nebäude fowie hinreichende Stallungen find in gutem baulichen Zuftande, umgeben 
von Garten und grogen Dbftbaumpflanzungen, welde mit feinen Sorten beitanden 


find und reiche Exrndte veripreden 


Wegen der Nähe ber voltreihen Stadt und 


dem guten Ertrage der Wieſen würde eine Milchwirthichaſt beionders lohnend jein. 
Todtes umd lebendes Inventar fol gleichzeitig verlauft werden. 


Für die Verlaufebedingungen wollen 


Weichel zu Kaiferälautern wenden. 


an Herm Delonom 


fih Liebhaber 
(67°), 


Transportable Spar⸗-Kochherde 


im fecht verfciedenen Größen und zu den billigften Preiſen ſtets vorräthig bei 


26°, ,,W) 


Stuhlmaderei | 


bon 
3. Kümmel in Kaiferslautern. 


Der Unterzeihnete bat unter obiger 
Firma fein Geſchäft als Stuhlmader 
bier angefangen und empfiehlt ſich zur 
Anfertigung aller in dieſes Fach ein: 
ſchlagenden Arbeiten, 

Beſonders empfehle ich meine Rohr-, 
Stroh» und gedrebte Stühle, Batol 
Medaillon sc, in einfacher ſowie in ele 
ganter nufbaumener Arbeit, und bin id) 
im Stande, das Reueſte und Schönſte 
in biefem Genre unter Garantie liefern 
zu fönnen, 

3. Kümmel. 

Meine Wohnung iſt in dem Herr 
mannm'icden Hauſe, vie-A-vis der la 
teiniſchen Schule, (68°, „mw 


Torfverfauf. 


Michael Shuff von Nadenbad 


bat im feinem Torfgebrüch bei der oben | 


Schernau adtmal Hunderttaufend Torf 
erfte Dualität zu verlaufen. Bemerft 
wird dabei, daß berfelbe gut troden und 
gut abzufahren ift. 168", 





Eine 
Frucht - Reinigungs: 
Machine, 


von Sauter bier angefertigt, zum Reis 


nigen des Malzes nit genügend, iſt zu 


verlaufen, 
Jäniſch. 








Herren Gebr, Böcing und W. Mumme. 


Nächſte 

Ziehung am 1. Auguſt. 
Gewinne: 20000 fl, 
12.000 {., 10,000 {L 

2. ꝛc 
PBappenbeimer 
Stüd fl. 7. 
Defterreich. 500 fl.:Loofe, 
u ‚100 fl.-Xooje, 
mit Bind:Goupons 5 pet. p. a. 

Sewinne: 300,000, 


2oofe pr. 


200,000, 100,000 fl. x. 


courdmäßtg im Banl: und Wed 
felgeihäft von 
Gebrüder Schmidt 
in Nürnberg 
NB. Nichtgewinnende Looſe neh: 
men wir nah Ziehung mit 
geringem Verluft zurüd. 
Gadolzburger Looſe 1.45 r. 
Gewinne: 5 fl. bis 73,000 fl. 
liimer Domban:tooje ju 
36 Fr, 3 Stüd für Ufl, 45 Fr, 
Gewinne fl. 5 bis fl. 73,000. 
Profpeete gratis 


* 2 Ylay 

HausVerkauf. 
Sen. Der linterzeichnete ver 
wen fauft fein in der Stod: 
bausgafle gelegenes Wohn: 
haus mit ganı neuem 2# 
2 jtödıgem Anbau, enthaltend 





zufammen 7 Zimmer, unter fehr günftis 


gen Bedingungen. 
63°/,) 


MR. Bendig. 


Wohnungs: Ver- 
änderung. 


Der Unterzeichnete wohnt feıt heute in 
dem am der Theaterftraße lebenden, dem 
verlebten Zimmermeifter Jofeph Som: 
mertod gehörig gewelenen Wobnhaufe. 

Raiferslautern, den 10. Juli 1868. 
66%, Der kpl, Gerichtäbote, 

Diel. 


WE Veidenden und Kranken 
ſende ich auf portofreied Verlangen u n« 
entgeltlih und franco bie 21, Auf⸗ 
lage der <eift: 


Antrüglide Hülfe 
für am Unterleiböbeihwerben, Lungen · 
übeln, Waflerfucht, Epilepfie,Stropheln,Hy+ 
pochondrie, Ropfweh, Schwindel, Rheuma, 
Berftopfung, Hämorroiden, weihem Fluß, 
Bleihiugt, Kongeſtionen, Hautkrankheiten 
und andern Uebeln Zeibende, 
Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 

68°/,m) in Braunichweig. 


Gadolzburger Looſe 
alfl. ns er. 
Gefammtgewinnfte . 5,775 
Hauptirefr . . .» . . 76,000 fi. 
1842 Gelbprämien . + 19,775 
Looſe find zu haben in ber 
bBt Buchhandlung Ph. Mohr. 


B Fliegenpapier . 
€. /s 


Tüchtige Zimmerleute 
werben gehucht. 
Rarlörube, 
Ad. Mech, Zimmermeiſter, 
67%, v. d. Friedrichsthor. 


Schönes UAußbaumhal; 


verlauft 
3. Kümmel, Stuhlmacher, 
67 am Storchenthurm. 


Ein Kübler 





wird geſucht. Wo ſagt die Expedition 
ds. BL (68’/,,0 
Borräthig in der Buchhandlung von 


Ph. Rohr in ſtaiſerslautern 
Soeben erſchien bie erfie Lieferung von 
Kurz Geſchichte der 
deutfchen fFiteratur, 
4 Bände, enthaltend die Zeit vom Götke's 
Tod bis auf bie Gegenwart. 
Das fo beliebte 


Wafdyzettelbud) für Jung- 


gelellen. 
46 fr. 


Das Teftament von 
St. Helena. 
Roman von Difried Mylius. Lief. 1 
und 2 erihien foeben und iſt zu fubjcrie 
biren darauf in Saiferslautern in ber 
Buchhandlung von Ph. Rohr. 


Soeben erihien: 


Hendſchel's Tele- 


raph für Iuli. 
Vorräthig in KHaiferslautern in ber 
Buchhandlung von Ph. Rohr. 











Cours vom 14. 

venfiide Kafenfgeine 1 4a aBt 

P db 
. Fricbrichäber . 869 
Bien -» + «= 2 0% 945% 
„ Doppelte . . 94951 
fe M. 10: . 4-56 

meet =» 0: 0 0. — > 5 Ma 
. = — —E 

nie Sove ... j11 6307 s 
Ruin! Anıwerinled » + „EP 9561 
Doilare In art ...: 132 7-0 


Dieſes Blatt erſchtint täglich, audgenommen Sonntags, an 
welchem Tage bagrgen ber iletauanzeigert, ſowie bas 


„Bi ij Seonntansblati“ ald Grautebeilagen ausgegeben 
merben, und koſtet wierteljährlih in ganz Bayern I fl. 20 fr. 


Nro. 169, 


Für die Rebaction verantwortlih: Ih. Mehr. 


’ | 


Drud und Berlag der Buchbrinderei Ph. Bahr in Kaiiertlawiern 





Haiferslautern, Donnerſtag 16. Juli 1868. 





eg welcht durch bie game Pfalz eine Mare Berb reinung 
mb 











66. Jahrg. 








Ueberſicht der Tagesereignilfe, 
* Ratferlantern, 16. Zuli. 


— Mit welcher Erbitterung in Bürttemberg 
ber Rampf für bie Wahlen geführt murbe, davon 
fönnen folgende erbaulihe Proben einen Heinen 
Begriff geben. Ein Inſerat im Ulmer Auzeigeblatt 
lautet, wie folgt: „Als Bemeis, mit welchen Mitteln 
man bei dem meueiten Wahlkampf gegen Anhänger 
bes Hrn. Dr. Pfeiffer auftritt, diene folgende Aus 
ſchrift, die anonym mir zugeſchickt wurde: „Safob 
Käsbohrer, Bäder. Ihre Einfendung im heutigen 
Anzeigeblatt it eine Bäden-Viecherei, jo ſaudumm 
ſchreibt fein Schuſter, aber fein Wunder, daß fie 
abmwefenb waren — wahrſcheinlich im Rartenhaus 
zu Bmwiefalten Sie müflen Ihre Geſcheidtheit im 
Bädenverein austramen, aber nicht vor einem Pur 
blitum, das fonft auch ihre Wecken nicht mehr Frift. 
Cie haben fdon ihr mercantilifches Genie bei’r 
NeuUlmer Detroifrage gebrandmtarkt, alfo machen 
Sie befjeres Brod umd halten Sie Ihre preußiiche 
Goſch.“ — Darauf erihien ein anderes Inſerat. 
alfo lautend: „Nic zu Überiehen! Dem anondmen 
Schreiber des Artiteld im algemeinen Ulmer Uns 
zeigeblatt Ar. 155 erwidern wir ſämmtliche Arbeiter 
der biefigen Schuſſer nur Zur; daß bie uns von 
ihm gegebene Titulatur „io ſaudumm ſchreibt ketu 
Schufter“, rein auf ſeine — des anonymen Schreis 
berd — Verion anwendbar und hier deßhalb eine 
Verwechslung zwiſchen ihm und uns vorgegangen 
it. Wir erflüren ihn jolange für ein gang nieder 
trächtiges Subjekt, bis er feinen Namen fundgege 
ben bat. Sämmtlihe Arbeiter der Schufter Mms. 
Heute Abend werden ſämmtliche Schuitergefelen un: 
feblbar im Naben erwartet.” — Die Partei Aüs: 
bohrer hat übrigens in Ulm geſiegt. 

— Bezüglid der Beitrebungen jur Erridtung 
eines dbeutfhen Sübbundes wird ber Parifer 
„Union* aus Wien geicrieben, daß Herr v. Beuft 
allerdings dieſelbe nicht ungern jehe und nicht unter 
lofien würde, fie zu fördern; in den fübdeutiden 
Kreifen jedoch knüpfe man daran keine großen Hoffr 
nungen, da man frage, wer denn wohl einen jolden 
Bund ichließen folle? Helfen und Baden feien zu 
eng mit Preußen liirt und neigten gezwungen ober 
freiwillig zu bemfelben bin, Bürttemberg und 
Bayern allein könnten aber feine Gonföderation 
bilden, ſondern höchſtens eine Alliance fliehen, bei 
welcher Bayern Gefahr laufe, die Rheinpfalz zu ver 
(teren, während Württemberg durch Preußen ftets 
beengt jein mwöürbe, Indem dieſes mitten im Lande 





Befigungen habe. Die Aegenwättige Lage fei durch⸗ 


and nicht der Urt, daß bie genannten Beitrebungen 
Ausficht auf Erfolg hätten, wozu nod fomme, dab 
Preußen im Süden ſchon zu feile Pofitionen befige. 
Diefe Auslaſſungen werden, als von einem hochge— 
ftellten, ſüddeutſchen Diplomaten ausgehend, mit» 
getheilt, 

— Aus Barzin, dem Gute bes norbdeutjdhen 
Bundeslanzlers, meldet die getreue „Kreugeitung”, 
daß eine Mafle von Briefen und Geluden an den 
Braten Bismard rinlaufen, die aber alle uneröffnet 
nah Berlin zurückwandern, weil dem Grafen jede 
Thätigfeit von ‚den Aerzten ſtrengſtens unterfagt ſei. 
Graf Bismard if aljo wirklich ſeht leidend. Biel, 
leiht hat ihn das taufenpftimmige Hoch erfreut, 
melhes bei bem „Bölkfefte” — nicht Volksfeſte — 
zu Immenſtadt ausgebradt unb telegrapbiid über: 
mittelt wurde 
Mit Bermunderut 
rüftung hören wir aus 


halb und halb mit Ent: 


i 
f 
# 


ration im Ganzen und mit überaus abgeihmadten 
Warnungen für die Königin Victoria, die zum Theile 
an das Weleidigenbe ftreifen. Hier iſt von einer 
ftattgehabten Ylüchtlingeconclave nichts befannt und 
die Regierungd «Organe antworten auf bie Anklage 
ziemlich deutlih, „Dab eine obfcure RBeriammlung 
von Fanatikern & fa Bernard und Drfini — ſchreibt 
ber „Morning Herald“ — zu einem Grund des 
Streites zwiſchen ber Regierung und bem Volk von 
England, welde nie bavon gehört haben, vergrößert 
und zu einer Anklage gegen die Königin Victoria 
erhoben werben follte, iſt ebenfo ſchwer zu verftehen 
und jo coloffal impertinent, daß je eber die frangös 
file Regierung ale Kenntniß von dieſem Artikel 
ded „Pays” von fi ablehnt, deito beifer es für bie 
Erhaltung der corbiaten Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern fein wird.” (Eine Aufklärung giebt 
folgende Dep:iche des „Frarft. Journ.“: Brüflel, 11. 
Juli. Die Blätter „Espiögle” und „Gigale” find 


ten von einem Beſchluß in Anklagezuftand verfegt wegen Aufforberung jur 


des Feſtcomitos, wonach ‚das bevorfiehende deutſche Ermordung ausmärtiger Fürften, Die durch bie Ber: 
Schügenfeit jo unpolitiſch wie möglih gemacht werden ; öffentlihung des Manifeftes verübt fein ſollte, welches 


fol. Die Parole ift audgegeben: ein nationales et, 
nicht ein politisches. Iſt das richtig, jo wäre ein 
Aufihub des Feſtes dringend wünſchenswerth, bis 
dahin nämlich, wo eine Commiſſion von Gelehtten 
aller Völker ven Sinn dieſes Unſinns enträthielt ha— 
ben wird, Mir hoffen, dab der gefunde Sinn ber 
Miener Bevölletung, unteritiigt von ber öffentlichen 
Meinung ganz Dentichlands, noch vor Beginn des 
Feſtes aufräumen wird mit dem Muft von linver 
Rand, ben man da an die Schwelle des Feſtes ab: 
lagert, Es gäbe ſonſt gar zu ärgerlihe Wuftritte. 
Ein deul ſches Schügenfet — noch dazu heulzu ⸗ 
tage und in Wien — unter irgend welchem Vorwand 
unpolitiſch maden wollen, heißt erflären, tan wolle 
das Feſt tobtmachen, ehe es das Licht der Welt er 
blidt, lieber gar fein Feſt! Den deutfhen Schützen 
zumuthen wollen, baß fie ihre Bereinigung zu ber 
einzigen Stelle begradiren, wo auf deutiher Erde noch 
Genfur geübt wird, das ift einſach eine Impertinenz, 
und wir wollen hoffen, daß die deutſche Antwort dar 
rauf nicht fehlt. 

— Einem beigifhen Journale war die zweifel« 
hafte Ehre vorbehalten, Enthüllungen über eine furcht⸗ 
bare Londoner Flüchtlings-Verſammlung zu bringen; 
auf der die Ermordung Napoleon’s HIT und andere 
Scheußlichkeiten angeblih berathen wurden, Das 
Paus begleitet Die Nachricht nicht allein mit Rand: 
glofen tugendhafter Entrüftung, Sondern mit höchſt 
ungerechtiertigten Ausfallen gegen die politiſche Emi⸗ 


von Felix Pyat in Folge bes in London zur Erins 
nerung an die Junitage von 1848 abgehaltenen 
Meetings erlafjen worben if.) 

— Dos „Journal des Debats“ ſpricht Herrn 
Yules Favre feine warme Anerkennung aus für 
das, was er Über das Verhältniß Frankreichs zur 
deutichen Einheit vorgebracht Hat. Er habe mit jeiner 
gewohnten Berebfamkeit no einmal gefagt, daß die 
franzöſiſche Nation keineswegs mit Eiferluht auf die 
deutiche blide; fie hege ein zu großes Bemußrfein 
ihrer Kraft und ihrer Größe, als daß fie irgend 
glauben könne, fie werde dadurch geſchwächt, daß 
eine neue politiſche Rationalität ſich, angetrieben von 
denjelben Gefühlen und denfelben ntereffen, wie fie, 
neben ihr conflitwiet gabe. Frankreich hege wirt lich nicht 
die @rfühle der Eiferſucht, die man jenfeit des Mheines 
ihm beimefe Darum will aber das „Journal des 
Debats“ doch nicht annehmen, dab, fo wie Herr 
Jules Fanre es verlangt, für Frankreich bereits 
ber Augenblid gelommen set, zur Abrüftung zu ſchrei⸗ 
ten unb durch fein Beilpiel die übrigen Mächte zu 
einem gleichen Verfahren zu drängen. 

— Begen bas deumeniſche Concil des näch⸗ 
Ren Jahres erheben fih mächtige Stimmen unb zwar 
im fatholiihen Lager felber. Das fei fein trıdens 
tiner Concil von 1545, wobei aud ber niebere 
Glerus als demokratifches Element vertreten geweſen; 
das fei eine ariftofratifche Bifhofverfammlung, melde 
feine Rirdjenverbefierung anftrebe, fondern nur bie 








* Das Arbeitskäftden. 
(Borifegung.) 

Die Luft war in einen gelben Nebel gebüllt und 
wir jaben nichts, während wie ſchweigend babın fub: 
en, denn keiner von uns wagte ein ort zu reben 
und nur ber Sekretär machte bann und wann eine 
Bemerlung, Wir fuhren nad einem in Hebel gehüll: 
tem Haufe und wurden faft eine halte Stunde in bem 
Fialer gelaffen, während ſich der Selretär im Hauie 
befand, Dann wurden wir nah einem Zimmer ge: 
rufen, wo eim Bleiner, dünner Mann, mit einem gro 
fen Kopf und tief eingefunfenen Augen hinter einem 





grohen Pulte ſaß. Natürlich fand keine Art Borftel: 


lung ſtatt und wir fonnten nur tathen, wer er fei. 
Wir murben angeiwiefen, umjern Bericht zu wiederholen, 


und der Fremde Mellte uns einige verfängliche fragen. 


Wir waren eifrig bemüht, ihn in Befig von Allem 
ja jchen, was wir mußten. Das, freilih, war wenig 
genug, im Vergleich zu dem Factum, das dad Depe: 
ſchealaſtchen fort war, 
DJene junge Perfon muß es genommen haben,“ 
fagte er. 

„Sie fonnte nicht, Sir,“ fagte ich pofitiv, aber 
ebrerbietig, „Sie trug die enganfchliehendile Jade, die 


ich je geirhen habe und fie reichte mir beide Hände, | 


als fir Adieun ſagte. Sie lonnie ed nicht in ihren 


; Kleidern verſtedt haben. Es würde nicht in meine 
Taſche gegangen fein.” 

I mBie kam fie dazu, mit Ihnen in bem Poftivagen 
| zu reifen, Herr?” fragte er ernft, 

Statt der Antwort überreichte ich ihm bie von 
Dir. Huntington untergeihnete Drbre. Er und unfer 
Selretär prüften diefelbe forgfältie. 
| „Es iſt Huntington’d Unterſchrift, ohne allen 
| Zweifel,” fagte der Lehtere. „Ich lönnte dazu ſchwö · 
ren überall. Es if dieſes ein ganz außergewöhnlicher 
| Umfiand I" ' 

Es war ein aubergemwöhnlider Umfland, Die 
! Beiden zogen fid) in eim anjlohendes Zimmer zuräd, 
wo fie eine andere halbe Stunde verweilten — und 
| als fie zurüdteheten, teugen ihre Geſichter noch immer 
ı ben Husdrud ernjter Verlegenheit. j 
„Dr. Wilcog und Morville,“ ſagte unjer Sefre: 
ıtär, „es ij von Wichtigleit, daß dieſe Geſchichte ein 
unverlehliches Geheimniß bleibe. Sie dürſen ſelbſt 
nicht merten laſſen, daß Sie um ein Gcheimniß wii 
fen. Ste thaten wohl baran, von Yhrem Berluft nichts 
auf dem Poftamt zu melden — und id werde dort 
zu Derjiehen geben laſſen, daf Sie inftruirt waren, 
das Depeſchenlafichen birelt an feinen Beſtimmungs 
‘ort zu beförbern. Gore Aufgabe iſt «8 jeht, das 
‚ Frauenzimmer auſzuſuchen und dafjelbe micht fpäter 
als ſechs Uhr heute Abend auf meine Amtsltube im 
General: Prjtamt zu bringen, Welch' andere Schritte 








wir zu thum gebenten, brauden Sie nit zu wiſſen; 
je weniger Sie wiſſen, deito beffer für Sie!” 

Ein anderer mitleidiger Bid in feinem officiellen 
Auge machte uns das Herz krank. Wir gingen fos 
gleich und eim weiſet Inſtinct, ber uns oft untrüglich 
ben richten Meg zeigt, fagte ung, was wir zu thun 
hatten. Tom Morville follte nad Camben geben und 
in jedem Haufe nah Miß Tlifton fragen, wähtend 
ih — ich hatte gerade noch Zeit dazu — mit dem 
Bug nah Eaton gehen follte, um ihre genaue Adreſſe 
bei ihren Eltern zu erfragen. Wir famen überein, uns 
um halb 6 Uhr auf dem General’ Voſtamt zu treffen. 
Sollte ih bie dahin nicht zurück fein, dann folte ſich 
Tom alein bei dem Selteiär rapportiren und meine 
Abtorienheit rechtfertigen. 

Ale ih auf der Station von Gaton anlangte, 
fand id, dab ich nur über 45 Minuten bis zur Ans 
funft bes Retour-Zugt zu verfügen hatte Das 
Stäbthen mar faft eine Meile von ba entfernt, und 
ih machte mich auf bie Ferſen, e6 zu erteichen. 

Es wunderte mich nicht, das Poſtamt in Werbinr 
bung mit einem Bücherladen zu finden. Ich fab eine 
älttiche, angenehme Dame binter dem Büdertifh fißen, 
während ein ſchlanles, fhwarzlodiges Maädchen mehr 
im Hintergrund mit einer Arbeit befhäftigt war. 

"Ih bin Franl Milcor vom fahrenden Voſtamt 
und bin fo ben nach Eaton gelommen, um eine Er— 
fundigung bei Ihnen einzuholen,“ fagte id. 


Trennung von Kirche und Staat um jeben Preis 
hindern wolle, ae 

— Nachrichten aus Bothara neben ben Ber 
luſt der Ruſſen in der letzten Schlacht auf 3000 
Dann an. 


Eine prefvolizeiliche Inſtruction. 

Aus Münden theilt man den Mortlaut eines 
Reicriptes mit, das aus bem bayeriſchen Minifte: 
rium bes Innern an die Kreisregietungen ergangen 
ift und die Berhältnifie ber Preſſe beipriht. Wir 
laſſen daſſelbe folgen, indem mir zum Voraus be: 
merken, daß die Hervorhebung einzelner Stellen durch 
geipertien Drud von uns herrührt: 

„Eine ber mweientlidften und gemeim 
nügiaften Aufgaben ber Tagespreife iſt es, 
die ih in Beioraumg ber öffentlihen Ange 
legenheiten des Landes ergebenden Mihſtaude 
und Schäden aufzubeden und öffentlich zu 
beipredhen. Geſchieht ſolches mit wahrheitsgetreuer 
thatſächl icher Daritellung und ohne Leidenihaftlichkeit, 
fo iſt es fehlerhaft, in ſolchen Anregungen der Preſſe 
lediglich Angriffe gegen die Staatsregierung und 
deren Organen zu erblicken. Im Gegentheile haben 
die mit der Aufſicht über die bezüglichen öffentlichen 
Angelegenheiten beirauten Staatäftellen und Behör: 
ben alen Anlaß, ber Preſſe dafür, dab fie die ihnen 
obliegende Controle und Aufficht durch ſolche Anre: 
gung erleichtert, befonderen Dank zu ſchulden 
Dieſer Geſichtspunkt hat nad den Beobachtungen bed 
k. Staatsminiſteriums des Innern bei ben Staotäflellen 
und Behörden feines Reſſorts nod zu wenig Boden 
gewonnen, und es iſt vielmehr mehrfach wahrzunehmen, 
dab die genannten Organe jede berartige Anregung 
ber Preffe als einen genen ihre Wirlſamleit gerich⸗ 
teten ungeeigneten Angriff erachten und fi hiedurch 
erheblich gefränft fühlen Das L Staatsminifterium 
des Innern fieht ſich barum veranlaft, die fümmt: 
lichen Kreisregierungen auf ben obigen Geſichtspunkt 
mit bem Bemerlen aufmerffam zu maden, daß ber: 
felbe fünftig genau zu beabten und es bemgemäß 
in der Aufgabe ber Rreigregierungen gelegen ift, von 
denjenigen Auslafjungen ber Tagespreſſe, in welchen 
Mißſtände in dem ihrer Aufficht unterftellten öffents 
lien Angelegenheiten erwähnt find, jederzeit An: 
laß zu fofortiger genauer und möglichſt 
beihleunigter Unterfuhung bes Sadıver: 
halis, fowie genehenen Falls zur Abftellung 
der gerügten Mihftände und zu den etwa ger 
botenen Einfhreitungen zu nehmen und das 
biebei gebotene Rrfultat den betr. Preborganen 
alsbald Behufs geeigneler Erwähnung mittheilen 
zu laſſen. Um dieler Aufgabe zu genügen, haben 
die Kreisregierungen ben in ihren Bezirken erſchei⸗ 
nenden Zeitiehriften ſowie den Tonftigen ihnen zur 
Dispofition ftehenden Blättern fortgejeßt und regel ⸗ 
mäßig eine befondere Aufmerkiamfeit und Beachtung 
zuzuwenden. Die gleiche Aufgabe und Verpfliätung 
obliegt ber den Areisregierungen untergebenen Ber 
hörden und insbefondere den Bezirfsämtern bezüglich 
ber ihrer Auffict unterftelten Gemeindes und ſonſti⸗ 
gen öffemlıchen Angelegenheiten. Die Areiäregierungen 
haben daher aud an dieſelben die nötbigen Mei 
fungen erlaffen. Wenn die Etaatsbehörden ihre 
Stellung gegenüber der Tagesprefie in der angeben: 
teten Weite richtig erſaſſen und handhaben, wird ſich 
zwiſchen venfelben- und denjenigen Prekornanen, 
welche die hohe Bedeutung, Aufgabe und Berant: 


mortlichkeit der Preſſe in Wirklichkeit erfennen, balb 
ein gelundes, ben Antereflen des Etaates und Teiner 
Angehörigen eutſchieden förderliches Wechſelverhälmiß 
behründen und werden insbrfonbere die gedachten 
——— ihr Inteteſſe darin finden, ihre auf 
olde Werbältniffe bezüglichen Mittbeilnngen mit 
mwahrbeitägetreuer Objektivität und mit Fernhaltung 
olles verlegenven Beiwerles zu bringen. Immerhin 
ift es aber nicht unwahrſcheinlich, daß einzelne Preß⸗ 
organe, welde bie auch für bie Prefie beitehenden 
Gebote der Ehre und der Moral dem Barteiftand: 
punkte oder dem Streben mit pifanten Artikeln Ab- 
nehmer zu finden, nachzuſetzen geneiat find, mie bis ⸗ 
ber mit Entitellungen, rechtewidrigen Darftellungen 
und Erfindungen Angriffe genen die Organe bes 
Staates unternehmen ober aber bei ihren Husial 
fungen eine Verlegung der Strafgefege eintreten 
lofien werben. Im erfteren Falle if, wenn wichtige 
Dinge in Frage ftchen, zu dem durch Art. 47 bes 
Vrebftrafgeleget vom 17. Mär; 1850 eingeräumten 
Mege ber amtlihen Berichtigung zu areifen und hier 
bei nad) den für das Berihlinungsmelen beftehenden 
befondern Vorſchriften zu verfahren. Im zmeiten 
Fall bat die in $ 8 des Prebgeleges vom 4. Juni 
1848 vorbehaltene Beſchlagnahme des betr. Preßer⸗ 
zeugniſſes durch die Polizeibehötde, jedoch nur bann 
eintrefen, wenn die legtere nad) Prüfung des Preß 
erzeugniſſes bie fefte Weberzeugung gewonnen bat, 
daß hierin eine objective Gelegübertretung enthalten 
ift, und mit biefer Ueberzeugung aud die ber Poli: 
zeibehörbe belannte, etwa biefür bereits feſtſtehende 
Jurisprudenz ber Gerichtshöſe übereinftiimmt. In 
zweifelhaften Fällen bleibt es den Roligeibehörben, 
an deren Sitz fid der Staatsanwalt eines Bezitks⸗ 
gerichtes befindet, vorbehalten, ſich vor ber Verſllaung 
ber Beſchlagnahme mit demielben wegen Beurtheis 
lung des fragliben Preßerzeugniſſes in mündliches 
Benehmen zu ſetzen und hienach ihre Verfügung zu 
bemeſſen. In der Regel bat aber die Beſchlagnahme 
thunlichft To zeitig zu geſchehen, daß eine meitere 
Terbreitung des ineriminirten Prekerjeugnifles ver: 
hütet wird. In Bezug auf die Beihlagnahme hat 
die Polizeibehörbe jederzeit mit befonderem Talt und 
Umficht zu verfahren; maßgebend muß für fie ſtets 
bie Deberzeugung fein, dab in dem fragliden Preb- 
erzeuaniß wirllich eine objective ftrafbare Geſehes ⸗ 
übertretung begangen ift; Behufs Feſiſtellung dieſer 
Ueberzeugung darf fie ſich nicht durch indivibuelle 
yolitiihe Anſchauungen, nach durd den allgemeinen 
Eindrud, welchen ein Preherzeugnig macht, beflimmen 
lofien, fie muß vielmehr aud) deſſen wörtliche Aal 
fung beachten. Anderfeits darf fid) aber auch bie 
Polizeibehörbe durch die Furt vor der Öffentlichen 
Kritik oder durch die bloße, von der biäberigen 
Jurisprudenz der Gerichtshöfe noch nicht unterftügte 
Möglichkeit einer andern Anfhauung der Gerichte in 
ihrem für berechtiot erachteten Vorgeben nicht bes 
irren laſſen; fie jteht mit demielben auf geielichem 
Boden, und fo lange biefes der Fall, fann ibr ein 
begrünbeter Tadel um fo minder werben, als es 
eine allgemeine Pflicht der Volizeibehörde ik, Ge 
fegesverlegungen zu verhüten und zu unterbrüden, 
und daher aud Die Prefpolgeibehörde die Pflicht bat, 
von ber ihr durch $ 8 des Preßgeſetzes eingeräumten 
gefeplichen Beſumniß Gebrauch zu madhen Bloß 
tendenzidie Beſchlagnahme von Preßer— 
zeugniſſen im der Abſicht, niefelben zu ruiniren 
oder Die verfaiiungsmäßige Brebfreibeii 


zu beeinträdtigen, finb bem Geſetze fremb und 
baber ber Regierung unwürdig, befihalb auch bei 
Arengfter Verantmortlichfeit” der Prefwolizeibeamten 
zu unterlaſſen. Die nleiche Verantmortlichteit mühte 
ſolche Prekpofizeibeamten treffen, welche bie Beftim: 
mungen bed $ 8 bes Mrefinefebes aufer Acht laſſen 
würden, Äin&befondere dann, wenn fie ſich welgern 
follten , die polizeiliche Beſchlagnahme nach Ahlauf 
von 8 Tagen dann wieder aufzuheben, wenn binnen 
dieſer Zeit ein firafnerichtliche® erfahren nicht wir 
lich eingeleitet worden ift. In biefer Beziehung, fo- 
wie überhaupt in allen übrigen, burd bie neuere 
Gejepgebung nidt-alterirten Beziehungen find bie im 
Geiſte verſaſſungsmäßigen Prehfreiheit feineftellten 
SGefichtäpuntte und Beitimmunaen der Entihliefnn 

bes Staatöminifteriumd des Innern vom 14. u 

1859, Nr. 12,115 and) fernerhin mahgebend, Die 
Kreisregierungen haben nad biefen für das Berich⸗ 
tigungämeien und für bie Beſchlagnahme gegebenen 
Andeutungen bie untergebenen Behörden, begiebungs 
weile bie Volizeibebörben, aleichlalls neeignet au in: 
Aruiren und felbft hiernach zu verfahren. Besen 
die Bekanntmachung bieler Entihliegung burc bie 
Kreisamtsblätter beiteht Tein Anftand. gez. v. Hör: 
mann“ 

Die „Frankf. Ara" macht bierzu folgende Ber 
merkung: Dem vorftehenden Schrifttüde gegenüber 
find wir in einer eigenthümlichen Sage Wir befin— 
den uns in pringipieller Oppofition zu bem politie 
ſchen Etandbpunkte, von bem es ausgeht, und wir 
önnen nicht umbin, ibm Lob zu ſpenden. Wir 
verwerfen die ganze Anihauung von Preffreibeit, 
die dem Netenflüf zu Grunde liegt, und wir würden 
uns dennoch Glück wünſchen, wenn eine aleice 
Theorie, wie ſie hier aufgeſtellt wird, im preußiſchen 
Staote Praxis wäre, 


Neueſte Nachtichten. 
s (Balich veripäter) 8 
— b Bon ber Queich. Dem Neferate über 
ben am 7. d. flattgehabten dritten „piälzifchen Ver: 
bandätage* in Nro. 162 der „Pſalziſchen Volkszeb 
fung“ entnehmen wir einige irrige Aufoflungen, die 
wir hiermit geeianeter Berichtigung empfehlen: 

. 2) Zu der Mittbeilung des „Meinen Deficits* 
mirdb bemerkt, daß noch zwei größere Vereine mit 
ihren Beiträgen im Rüdftande waren und daß man 
eine Erhöhung berfelben nicht wollte. 

2) Die Gründung einer Banf-Commandite von 
Seiten ber beutichen Genoſſenſchaftsbank in Frant: 
furt a. M. anlangend, fo bält Löb (Landau) die 
biefür beanfprudten Tblr. 150,000., bie im Genof: 
ſenſchaftskreiſe der Gulvenländer aufgebracht merben 
follen, Teineswegs zu hoch gegriffen, zweifelt auch 
keinen Augenblid, daß biefeiben mit ber Zeit 
aufgebradit werben, er heat jedoch die Beſürchtung, 
daß bei einem firiften Feſthalten an biefer Zahl bie 
Ausführung des Projeftes — wenn nicht ganz in 
Frage ſtehend — doch in's „Unbeftimmte* vertagt 
werben bürfte und empfiehlt er bieferhalb ber Ber 
fammlung feinen Antrag. 

3) Der „plälziide Verband“ erfucht ben Anmalt 
ber deutſchen Genoſſenſchaften und den Director der 
beutihen Genoſſenſchaftsbank von Berlin ibren 
Einfluh an geeigneter Stelle dahin geltend zu machen, 
daß aud dann die Filiale in Kranffurt a. M. nit 
in Ftage ſiebe, wenn nur Thit. 100,000. in den 
Gulsenländern aufgebradt werden würden. 
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Gewiß. Wir lennen Sie wohl dem Namen 
nad,“ war bie Aniwort, welche mir in einer herzlichen 
Weiſe, die mir beſonders wohl that, gegeben wurde. 

„Wollen Sie fo gut fein, mir die Mbreffe von 
mis Ann Elifton in Gamdentown zu geben?” fagte 
i 


„Miß Anna Glifion!” rief die Dame. 

„3a, Ihre Toter, wie ich vermuthe, welde lchte 
Nacht nad Lonton fuhr,” 

„Ich habe keine Tochter Anna,” fagte fie „Ich 
ſelbſt bin Anna Elifton; meine Töchter heihen Mary 
und Suſan. Diefe da ift meine Tochter Mary.” 

Das Ihmwarzlodige Mädchen hatte ihren Sitz ver: 
lafjen und fand jegt neben ihrer Mutter. Sie ſah 
der kleinen golklodigen Kofette, die mit mir ald Anna 
Elifton gereift war, durchaus nicht ähnlich. 

„Madame,“ ſagte ih, faum im Stande zu fpres 
Sen, „it Ihre andere Tochter nicht ein ſchlankes 
Hleines Geſchöpf, gerade das Gegenſtück zu diefer jun: 
gen Dame,“ 

„Nein,“ antwortete fie lachend, Suſan ift größer 
und bunfier ald Mary, Rufe die Sulan, Rind." 

Einige Selunden fpäter erſchien Sufan, und fie 
ftanden nun alle drei vor mie — U. Elifton, ©. 
Elifton, M. Elifton. Es gab fein anderes Mädchen 
in der Familie und als ich die junge Dame befchrieb, 
die unter ihrem Namen mit mir gereift war — ber: 
mochten fie fih auf kein Frauenzimmer in dem Heinen 





Städten zu befinnen, das meiner Beihreibung ent 
ſprochen bätte, ober das nad London gereift wäre. 

IH batte Leine Zeit zw verlieren und eilte nach 
ber Station zurüd, wo ich ‚den gerade abfahrenden 
Zug noch erbafchte. 

Zur verabredeten Stunde fand id Morville auf 
dem General: Poftamte Wir burhidritten den langen 
nah der Amtsſtube des Sekcetärs führenden Gang 
und befanden uns bald in einem Borzimmer — 
ängitlich wartend, vorgerufen zu werben, 

Morville hatte nichts ausgelundſchaftet, außer daß 
die Träger und Poligeimänner ber Camben-Station 
eine junge Dame in Begleitung eines gebräunten 
Mannes gefehen hatten, der wie ein Fremder ausſah 
und einen ſchwarzen Mantelfad trug. 


(Bortietung folgt.) 


** Ein Spaziergang durch Worms. 

Bei einem Beſuche in Worms zollte ich ebenfalls 
bem erbabenen Denkmal den Tribut einer gerechten 
Bewunderung; es ift dieſes großartige Werk ſicher bas 
Einzigfte feiner Art. 

Beim Floriren in bem altehrwürbigen Worms, 
lam ich auch durch Zufall in eine alte enge Gafle 
und in die uralte Synagoge. Es ift diefes ein fo 
twunberbares altes Gebäude, daß ich nicht umhin fann 
daſſelbe allen Worms Befuhern auf's Eindtinglichſte 


zu empfehlen, forweit ſich der Beſucher für Altertgim; 
lies intereffirt, 

Radı dem Luthers Denftmal und dem Beſuche dieſer 
Synagoge, kam mir der alte Dom ordenilich langı 
mweilig vor, deßhalb lentten meine Schritte in Den 
Heyl’fhen Garten umd veılieh denſelben ſeht befrie 
digt, aber auch burftig und wieß man mid, im einen 
recht freundlichen Biergarten, der zu einem Gafe ge 
bört, welches den mwunderliden Namen Cafe com 
vent führt. Ich trank ein Seidel nad dem andern 
und tvurbe ed mir immer tobliger zu Muthe, tworar 
befonders auch der liebenswürbige Birth mit Schul 
war. Derfelbe meinte endlich, es jei Zeit, wenn ich 
nod; nach Mannheim wollte, ich war aber der Anſicht 
geworben in Worms zu bleiben und erfuhr auf biel 
meine Erflärung, daß ich aud im Haufe logiren fünne; 
bad war mir eben seht, ih ab fehr gut zu Nacht 
hatte ein trefflihes füblee Glas Wein, einfaches 
freundliches Zimmer und blieb bis über Mittag den 
andern Tag, wo mich der Wirth für al’ das Gute 
mit einer beifpielos billigen Rechnung erfreute. Ich 
dankte für die vortrefflihe Aufnahme und entlich mich 
Hr. Diehl mit den Worten: „Empfehlen Sie mir!* 
was ich hiermit auf's Bafte getban haben mil, 





Geſchichtekalender vom 16, Juli. 


1850 Nach Abzug der Deutſchen rüden bie Dünen 
wieder in EdleäwigHolftein ein. 


Münden. Unter 33 Individuen, melde in 
Folge der Erzeſſe bei ber Landwehr. Gontrolveriamm- 
fung in Traunftein wegen Aufflanbes und Körper— 
verlegung zur Adurtheilung vor das Schwurgericht 
verwielen find, befinden fh 3 Bauernföhne, 19 
Dienſiknechte. dann Maurer, Schuhmacher;, Binder:, 
MW.ber und Mühlgeſellen. Die Auflage wird Staats: 
anmalt Ör. Barth vertreten und als Bertheibiner 
werden DO tectäfundige Herren, unter welchen ſich 
auch ber Gandtagsabgeorbnete Hr. Apvotat Dr. Völt 
befindet, Fungiren. Gegen 70 Zeugen werden zu ver: 
nehmen Fein. 3 

Wiesbaden, 13. Juli. Eine weitere Segnung 
des Jahres 1866 ift und im dem Inſtitat ‚der neu 
ernannten Polizei Anwälte geworden. Dielen Anmäl 
ten find Für ihre refp. Dienllverrichtungen Entichädig: 
ungen von 80 bis 100. Thaler bewilligt worden, 
welche die Negierung auf die betseffenden Gemeinden 
nah Maßgabe der Seelenzahl repartirt. Die von 
den Bolizeir-Anmwälten verbängten Strafen werden na⸗ 
türlich Für dem Fiskus“ erhoben Ta bie ganze 
Thätinkeit des Poltgei Anwaltes nur ein Ausflug ber 
Raatlidien Zurispiltion it und ben Gemeinden bei 
Beftellung der Polizei-Anmwälte feinerlei Mitwirkung 
zugeſtanden mird, jo ift es Schwer begreiflid, mie 
man bie Beſoldung für diefelben, ſtatt auß ber Staats: 
faffe, den Gemeindekaſſen entnimm. Will der Staat 
die Lotalpoligei audüben, fo muß er auch bie Koſten 
derfelben tragen. Tas Jaſtitut der Polizei Anwälte 
paßt ohnebin gar nicht auf unſete communalen und 
ſozialen Verhbältniſſe. 

Frankfurt a/M., 1°, Juli. Der Rronprinz 
und bie Kronprinzeffin von Stalien find heute Nach: 
mittag3 eingetroffen umb im „Ruffiihen Hof" abge 
fliegen. Das fürftlihe Paar wird adıt Tane bier 
verweilen und dem Ktönig von Preußen in Ems 
einen Beſuch abflatten. 

Elberfeld, 14. Juli. Die „Eiberfelder Zig“ teilt 
mit, dab die Verhandlungen unter den Eüdfiaaten 
wenen einer Militärcommilfion folgende Bafis haben: 
Seder Staat ernennt ein Mitglied. Der Sih ber 
Gommilfton fol Münden werden. Bayern führt ben 
Vorſitz. Die unbedingte Majorität befchließt. Der 
Hauptzmed des Bundes ift die Herftellung eines mit 
dem Nordbunde harmonirenden ſüddeutſchen Defen— 
ſtvſyſtems. Cine Commijfion verwaltet: die fündeut- 
fchen Reftungen und ill auch woniultationäbehörbe für 
alle Mititärfragen. Der Zufammentritt findet am 
15. Juli ftatt. 
Bremen, 14. Juli, Die Bremer Bank bat ben 
Disconto von 3 auf 2'/, Procent herabgefept. 

Wien, 15. Juli. Heute findet unter Borfig bes 
von Jichl zurüdgelehrien Kaiſers Minifterrath wegen 
der von ber Wehrlommiſſion bes ungarischen Neicdhs- 
tags gewünſchten Aenderungen des Wehrgeſetzes und 
wegen definitiver Feſtſetzung des faiferlihen Titels 
ftatt. Die heutige „W. Zig.“veröffentlicht das ſane⸗ 
tionirte Geſetz über die neue Advolaten-Ordnung. 
Zwiſchen der öfterreihiihen Reglerung und Serbien 
find Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Vertrags 
betreifs abminiftrativer Angelegenheiten nımentlic 
wegen der Gonfulargerihte, im Gange. 

ieft, Montag 13. Juli, Abends, Ueberland: 
poſt. Aus Bombay wird vom 16. Juni gemeldet: 
Ferogeb Schah hat ſich für das Bündniß mit Ruf: 
land erklärt, — 

Bern, 15. Juli. Der Hanbelövertran zwiſchen 
ber Schweiz und Defterreih und ber Vertrag über 





= Bekanntmachung. 


Um eine Mebereinftimmung in der Bezeichnung Der verfchiedenen Dnalitäten von 
Superpbosphat zu erzielen, haben ſich die unterzeichneten Düngerfabriten dahin vereinigt, von nun 
ab nachbenannte, im Farbe fi von einander unterfcheidenden Sorten Superphosphat barzuftellen und unter 
voller Garantie für den angegebenen Gehalt in den Handel einzuführen, was biermit zur allgemeinen 


Kenntnif gebracht wird, 





Fabrifate 





Phoöphorit:Superphosphat . . . . 
Rnoden-Superphosphat ; 
Eumbrero-Superphosph it 


Garantirter Gehalt an Phosphorfänre. 


eine Grenzberihtigung bei Finſterminz find geitern 
in Wien unterzeichnet worden. — Der Nationalrath 
beftätigte das Dreret der Berner Regierung, betref⸗ 
fend dad Verbot des Unterriht3 von Seiten der 
Lehrſchweſtern, indem er einen auf diefen Unterricht 
begüalichen Lehreurfus ablehnte. 

Paris, Montag 13. Juli, Abends. Im geieh: 
gebenden Kötper befürwortete Jules Simon bas 
Umenbement, welches bie Aufhebung ber Beſchtäu— 
kungen für Büdherloiportage fordert. — Man behauptet, 
bie Mgierung ſtehe im Begriff, Truppen Ir 
ſpaniſchen Grenze zu fenden. — Bei; dem ge n 
Weitrennen in Amiens ftürpte die Tribüne ein; eine 
Frau wurde getödtel, ſieben Perjonen wurben ſchwer 
und viele leiht verwundet, 

Florenz, 10, Juli. Garibaldi ift in fehr Ubler 
Stimmung uber dem allgemeinen Miübehagen 
über die augenhlidliche Lage der Dinge in Stalien 
drüdt es ihm beionders, dah man bie jehzt ftaltjin« 
denden geheimen Unmerbungen von Freiwilligen ihm 
und feinen Freunden jufchreibt, während et behaup: 
tet, daß diejelden im Aufteage der Merifalen Partei 
Ratıfanden. In der Taat iſt eine Anzahl dieſer 
Angewocbenen nah Nom gefandt worden. Aber 
tropdem ift der General von der Abſicht, die ihn 
viele Franzöfiihe und deutihe Blätter zuſchreiben, 
nah Amerifa ansjumandern, jeher weit entfernt, 
vielmehr hat er die Hoffnung, feinem Baterlande 
noch einmal nüglich fein zu können, keineswegs auf: 
gegeben. 

Madrid, Dienftag 14. Zuli, More. Es wird 
verfihert, daß der Herzog von Montpenfier die Ab— 
ſicht baben fol, ſich nah Portugal zu begeben. 

Liffabon, 14. Juli Das Minifterium bat um 
feine Entlafjung gebeten, welde vom Nönig gewährt 
wurde. — Lonlé ift mit ber Neubilbung eines Gas 
binets beauftragt. Die Minifier hatten den Schluß 
ber Hammer bis zum November vorgeidlagen, was 
der Staatsrath jedoch einftimmig verwarf. 

Chriftiania, Montag, 13. Juli, Abends. Einem 
aus Atendal eingegangenen Telegramm zuſolge hat 
daſelbſt dieſe Nacht eine große Feuersbrunſt gewü— 
thet. Das Feuer entſtand geſtern Abend und dauerte 
bis heute früh 5%, Uhr, wo es endlich gelang, bes: 
felben Herr zu werden. Die Zahl der niedergebrann: 
ten Häufer wird auf 100 angegeben. 


Bermifchte und Iocale Nachrichten. 

* Kaijerdlautern. Näditen Samſtag kommt 
die Bemäldefammlung des „pfälz. Runftvereines“ 
bier zur Ausftelung in dem Saale ber „Eintracht.“ 
Es ſollen 65 Nummern, zum Theil recht gute Ges 
mälbe fein. 

*In Winzingen iſt am 14.d. M. Nachts Feuer 
ausgebrochen. Die Deconomiegebäude des Hrn. Schaaf 
und ein benachbartes Wohnhaus find niedergebrannt. 
Auch viele Früchte find zu Grunde gegangen. 

7 Nettung) Im Kurgarten zu Wiesbaden 
ſtürzte jüngft ein Kind in den Zei. Der muthvollen 
Eniſchloſſenheit eined Anaben, welder ſich augenblicklich 
nachſtũrzte, gelang es glüdlicheriweile das Opfer den 
Untiefen des See's wieder zu entreißen. 

+ Viele der Frankfurter Schützen, welche ſich 
zum britten deutſchen Vundesſchießen begeben, werden 
von ihren rauen nach der Feſiſtadt Mien begleitet 
terben, und zwar in Uniform: kurzen grauen Aleidern 
mit grauen Jacken und grünen Aufihlägen, runden 
Härhen und ſchwarzen Federn. Gutige Votſchung, 











Gefammtmenge. 





Siervon leicht löslich. 





Mannheim und Kaiſerslautern, 1. Juti 1868. 


Georg Cart Zimmer, 


Landwirthichaftlich chemifch? Fabrif 


FRannheim. 


! 





Farbe. 





wohin treiben wir?! Amazonen in Paraguay, Amazo: 
nen bier — am Ende müflen die Shühen in 50 Jah: 
ren zu Haufe bleiben und die Schügirnen ziehen alleın 
zu den Schüßenfeften, — Qui vivra verra, 

” Bei dem großen Sängerfefte in Chicago, wor 
Über wir jüngft berichteten, hielt General Willi 
bie deutſche eftcede, General Davis aber bie enge 
tifche, 


Dienftet-Nachrichten. 

Se. Moj. der Kbnie Gaben Fih alleramädiait bewogen ars 
funden, den Bezirfar und Unteriudungsrichter Star! Ludwig 
Hoſtmann in Frankentbal wegen nachzewieſener Ttanfhelt und 
baburh braründeter Dienſtesunſahinkeit gemäß $ 22 lit D, 
ber IX. Beilage ur Berkaffumgsertambe 1mter  mohlaehätiger 
Anetleunung feiner mit Treut und Giher geleiteten Dienſte 
auf fein aberumterthäntates Anſuchen in dem befinitiven Munde: 
fand treten zu laſſen und dem Lambrichter Georg Meitfel in Mine 
tweller zum Brairförkchter im Sprankentbal zu beiörtern. 

» Die in Neuſtadt a. d. H. erlebrate Stelle einte Berirkös 
thierargie® wurde dem feilserigen Diftrietöthierargte Ftiedrich 
roh in Dürkteim überiragrm. 


* Schiffäberichte- 
Mirneibeilt von Vbil. Ehmidt In Haifrotautern, altehatare 
Sverialagent der Samb.sAmrrit, Padetfakrt Meines Beier, 
Das Bremer Poſtbampfſchitj „Weiler“, Garitän Mente, 
von ber Linie des Morkbrutihen Vlonb, trat am 11. Aut 
wirberum eine Meile vla Gentbampten mach Rem: Forf an und 
batte auher einer ſtarken Brief: und Badermoft 709 Baflaniere 
und 750 Tond Labung an Berb, Von ben Bafjanieren rriiem: 
11 Ermwachhene, FRinder, — Säugling in 1. Esilite eb. Safon, 
53 Grwariene, 6 Linder, — Eänaling in 1. Gejliıe unterer Gar 
lo, O1 Erwach ſent, 102 Kinder, H Säuglinge im Zwiſchendeck. 
Das Umerifsniihe Dampiidii Ariel“, Exwitän Jones, 
trar am 11. Juli eine Keije dirret mach Mereorf am und hatte 
aufer einer fharkeır Brief und Vadetroſft 623 Etwachſent, 180 
Kinder, 30 Sänalinar im dem Eajüten und im Jmiibenbed, 
Das Bremer Pohdampiinii „Hremm,* Gapt Reonaber, 
von ber Pinie bes Morderutichen Llend, weldes am 27. Yuni 
vom Bremen wia Eoutbantptom abging, iſt nad einer alüdliden 
Reife von 19 Tagen mohlbebatten it Newe Yott augelommen. 
Das Bremer Poftbamrilsiif Union,” Gapitän von Sauten, 
von der Linie dee Morbbeutfchen Lloyd, welches am 2. Juli 
Rem Dort verlieh, iſt nach einer ſebr fhmellen aliidlichen Rene 
von 11 Tagen mohlbehatten in Gomes angelangt, und bat, nach⸗ 
ben 26 daſelbſt die jür Cugland u. Kranfreich beftimmten Pailıs 
dere und Poften gelandet. er die Meile nach Bres 
men fortaehegt. Daſſelbe bringt 107 Paffaniere und 1000 
Tent Ladung. 





Berloofunaen. 

° iranffurt, 15. Juli Wei der gewte brgonmemn und 
beentigten Zirhumg 2. Claſſe 154. Stabtletterie wurden felgende 
höbere Treffer graegen: Ar. 19929 3009 FH. Mr. 15106 1000 
b Nr. 11135 0 PR, Re, 12142 12000 Il, Rr. 092 2000 

„ Nr. 14901 400 fl. 


Handel und Indaſtrie. 

* Homburg, rustieris, Vrode sub Fleiſchtare vom 
15. Juli: — Baizen 70. 37 Mm SKornd fl. 10, 
Srrhykre— A. — Fi. Sych— A. — fe Gerfte Areibige 
— fh — fr Hafer 5 Re Miſchfrucht — A. — fr. 
Erbin — 1. — fr. Biden — fl, fr. Linſen — f.— Mr. 
Kartoffeln Ill — fr. Ein Kombres ven 6 Piunb 24 
fr., von 4 Pb. 16 Pr, von 2 Wie.B fr. Das Maar Mete 
" : — — — u er 1. Qual. vor Pb. 

r. 2. Qual. .; Kalbfleiih 12 Mu; mmelflciih 16 
tr. und Sqweineih 18 fr. im si 

* Grantfur, 15. Juli, 6", Ubt Abende, (ffectens 
focieiät.) Gmbit 2227, — 2217, vr. ul, Etenerireie 53% 
—%,, pr. vlt, Etaatsbahn 268,169, pr. ult., Dombarden 
192 be. vor. ult., Amerikaner 76%, prnlt., 76°, p. compt, 
National BÄr,—"/, Leeſe TEN 0 —n,, Mahcbabn 
34,35%. Schr aliıntiae Stimmung. 

Rranfturt, 15. Auli. Ter bemntige Heu⸗ und Stret 
marft war aut Drfabren. Sen per tr, IR. 6 fr, Ztreh If. 
Butter 1. Qual, Tofite p. Bid. 32 fr, 2. Qual. 3 fi, Pipe 
or v. Pfund im Emtier 28 fe ie das Hundert 4 

. 20 fr 

Rdn, 95, Jull. Wetter: jheräl, Weizkn höber, eff. 
diej. 815, ser Juli TA, per Dt. 6.18, Roaars höher, 
ef. biet. 6.—, pr Zuli 5. 12vper Nov. 6. Hüböl marter, 
ef. IE’, per Öftober 11%, Leinl 12, 


Gerichtliche Nerfteigernng. 

Freitag ben 17. Juli 1868, Nach: 
mittags 3 Uhr zu Raiferslautern in der 
Brauerei von Franz Daniel Bender wird 
auf Anftehen ber Wiltwe, Kinder und 
Eıben des dahier verlebten Steinhauers 
Daniel Anieriemen in Eigenthum ver: 
fteigert: 

PErNe 13624: ar Dez. Fläche 
mit barauffichenbem anbertbalbftödigem 
Mobnbaufe, Hofraum und Zubehör, ges 
legen zu Raiferslautern am fogenannten 
alten Airchbofe neben Adam Köberlein u. 
Arjunft Yöding. 

Raiferslautern ben 24. Juni 1A6R. 


var) N Procent. 53,59,85,69) Algen, L Notär. 
14! | 9-11 braun. 

14-16 | 12—14 gran. W D hun ng 8— V er: 
ie ME u > vr änderung. 

Der Unterzeichnete wohnt fert heute in 
dem an ber Theaterjtraße fichenden, dem 
verlebten —— Jo - A —— 

Pu F d Srig geweſenen Wobnbaufe, 
Düngerfabrik aiserslautern, |" gaiestanen ven 10. Julı 1808 
Dr. König 156°, | 66, Der Mg. — 
* * ie 


Hansverfteigernng. 
Freitag ben 17. Juli 1868, Nadı- 
mittagg 3 Uhr dahier im der franz 
Benber'jhen Gartenwirthfhaft läft Herr 
Franz Heil auf eigen verfteigemn: 
PUNE 1862—1363. — 75/4, Decir 
malen Fläche mit ziweiflädigem 
Bohnbaufe und Hof an bem alten 
Kirchhof zu Raiferslautern, neben 
Gebrüber Orth und Sofef Heinfinger. 
Raiferslautern, 6. Juli 1868, 
61,65,69) Derbheimer, L Notär. 


Inſtrumenten⸗ 
Verſteigerung. 


Samſtag ben 25. Juli, Rad: 
mittags 2 Uhr, in feiner Wohnung zu 
Winnmeiler läßt Richter Meiffel wegen 
Umzugs verfteigern: 

1) Ein 6 Jahre altes im beften Zus 
ftande befindliches Biber ſches Glapier. 

2) Ein Harmonium von J. u. P. 
Echiebmaier in Stuttgart mit 8 Regie 
fern und Berguffionsmedhanit, fo 
gut wie nen, (69,71,75 


Das Neuneftel 


Indiſche Zauberbiumen. 


Eine hödjit überrafhende Unterhaltung, 
bei der man den Stengel der ju entfal: 
tendben Blume nur eine Sekunde ins 
Haffer zur tauchen braudt, woburd fie 
zum Borfchein lommt und in Fotm unb 
Farbe bann unverändert bleibt. 

Das Paquet in eleg. Couvert 36 fr. 

Vorräthig in Naiferdlautern in ber 
Buchbandlung von Pb. Hobr. 
ya eın Handlungshaus im Nub- 
wigshaſen a. Rh. wird ein junger 
Dann in die Lehre geſucht. 
beres bei der Erpebition dieſes 

(63,67,69 








Blattes. 


Ka” Jeder Hauthaltung ift zu em ⸗ 
piehlen: 


Die Kartoffelküche. 


Entbaltend: verichiebene der Ihmadhafı 
teilten Rartoffelluppen, Paſteten, Anöbel, 
Krapfen, Kartoffelnudeln, Dmeletten, 
Aufläufe, Burding, Strudel, verſchiedene 
Gemüfe von Kartoffeln, Wurſte, Hefen- 
badereı, Kartoffelcoteletten, verichiebene 
Schmalzbadereien von Rartoffeln, Torten, 
fleıne Vackereien, Kuchen, Salate. vers 
ſchiedene wohlfeile Berichte, SKartoffel- 
faucen ıc. 
Ton Karoline Kümider. 

7. Auflage. Eleg. broſch. Preis 24 fr. 
Vorrätbig in der Buchhandlung von 
Ph. Rohre in Kaiferölautern. 

Der Unterzeichnete bat 


zu vermiethen 


und find fofort zu beziehen : 
I) Sein in der Nummelgafle neben 
Marcus Weiler gilegened Wohnhaus ; 
2) ven J. W. Zacob' ſchen Mehl 
laden fammt Wohnung, gelegen in der 
HDauptitrafe. 
69,71,73) N. Rubel, Mehlhändler. 


Steine Radirmeſſer 
mehr! 


Höhft wichtige Erfindung, Tinten: 
flecfen fpurloe von jedem Plaſchi— 
nenpapier zu bertilgen, ohne bad Üe: 
drudte oder Liniıte im geringiien zu 
verlegen, jomie auch Leinwand und 
ſonſtige Stoffe von folden Fleden 
teinigen, 

1 Flacon nebit Gebrauchsanweiſung 
21 Kr 

Borräthia in ber Buchhandlung von 
Br. Nobr in Ratierelautern 


Getragene leider 
Fr und verlan⸗ J “. Strauß, 
vis Seren Bumiller. 


— er 


„E ru “lavier 


erla ufen oder zu 
u ve [ Muſilbandlung von 
56. Rohr in Kauerélautern. 


au 


Hudı und 


vermicthen | 


| Pfaͤlziſche Nordbahnen. 


(Linie | zen Kuſel.) 





— Einzahlung. 


Die — Befitzet von Juterimsſcheinen der Landftubl- 
Kuſeler Bahn werden in Gemäßheit des F 31 der Sapungen 
eingeladen, von heute ab bis zum 15. Auguit d. 3. die 


vierte Einzahlung von zwanzig Prozent, 
fomit den Betrag von fl. 100 per Interimsſchein 
an die kgl. Bank in Mürnberg oder deren Filialen, 
an die Banfbäufer: 
mM. MA v. Notbfcbild & Söhne in Frank. 
furt a. M., 
Ph. M. Schmidt in Frankfurt a. M. 
W. H. Ladenburg & Söhne in Mannheim, 
&. Bleichroeder in Berlin, oder 
an dig Direktions Hauptkaſſe in Ludwigshafen a Rh 
zu leiſten. 

Mer die Einzahlung innerhalb der feſtgeſetzten Zeit und ſpäteſtens 
einen Monat nachher nicht leiftet, wird ın Gemäßheit des F 33 der 
Sapungen dadurd aller feiner Rechte als Actionat, ſowie der bereits 
gezablten Einfhüffe zum Beſten des Geſellſchaftsvetmögens verluftig, 
ed wäre denn, daß der Actienbeiiger ein geſetzlich enmtichuldbares Zab« 
Inngshinderniß innerhalb 3 Monaten darzuthun vermötte, worauf 
insbefondere Die mit der dritten Einzahlung im Rückſtande gebliebenen 
Actienbefiger hiermit aufmerffam gemacht werden. 

Nah $ 25 der Sapumgen iſt es geftattet, jederzeit Vollzahlung 
zu leiften und gegen Einlieferung der Anterimsichrine Die Actien nebft 
Eonponsbogen und Talons ın Empfang zu nehmen. 

Ludwigshafen, den 10. Juli 1868. 
Die Direction der Pfälzifchen Bahnen 
Burger. 


Musik-Verein. 


Sonntag den 19. Juli: 


& Reunion ð Tanzunterfiaftung‘ 
auf dem Thierhäushen. Anfang 3 Hhr. 
Nichtmitglieder Haben zur Reunion im Garten 

12 fr. Entree zu zahlen. 

Rorräthig in der Buchhandlung von Phil. Rohr in 

Kaiferslautern: 


66%), 








Schillers ſämmtliche Werfe, elegant geb. 2 fl. 30 fr. 
4 r [4 4 #. 1 fl. 48 fr, 
Reffing's v r v v 1 fl 48 fr. 
Geſetz vom 16. Mai 1868 über den 
Malzjauffchlag . — fl ı5 kr. 


GarlRarsch in Kaiserslautern 


hält Rager von Anochenmebl, Superphosphat (Sauertalt), 
Peru⸗Guano ⁊c. aus der Düngertfabrik Kaiserslau- 
teren zu aleichen Preifen wie auf der Fabrik felbit und empfiehlt 
dieſes Fabtikat zur gefällinen Abnabme. (69 '/, „m 


Der Unterzeichnete empfiehlt fein Eommitfions Lager 


Finiirter Gefhäftsbüder 


aus ber Fabrik von %. G, König & Ebbard in Hannover zu Fabrilpreiſen 
Ebenfo Druckſachen jeder Art in ihönfter Ausführung. 
Dtto Ruff. 


P17,3masT,da1aT) 
Abbildungen 


des am 25. Juni in Worms enthüllten 


eine ſchöne Zimmer⸗Zierde, find anfiatt zu dem bieberigen Vreiſe von 64 kt. — 


in der Bud und Wuftkalienbandlung des Unterzeichneten für 
DER 21 fr. 
Im baden, — Wiederverlaufer erhalten angemefienen Nabatt 


Kir. Kenn. 


Unterzeichneter verlauft eine 


' große Gh forgiältig genäbter 
Gorjettei 


zu bedeutend herabgelegten Preifen, Für 
Erwacilene von 56 fr, fl 1. 10 bis zu 


den feinjten. 
Fr. Keim, 


64,9.67,69,B) in ber Stiftsmühle, 


mei gute 


Schuhmachergeſellen 


finden bei gutem Verdienſte dauernde 
Beihäftigung bei 


69,B) Heinrih Reiland. 
=‘ fl. 1000 
ir find gegen erſte Hypothel 
audzulebhen durch 

Shr Zinn, 
69) Geſchaftsmann. 
Zu vermiethen 
babe id ein, am Kerſuhore befindliches 


Logis ım untern Stode, beſtehend aus 

4 Zımmern, Küche, Kellet, Hofraum, 
Speicher ıc., geeignet für jedes Geſchäft. 

Bezug bis 1. Auguft, 

Fof. Demuth 
am Heritthor. 


Fliegentod— 
papier 


der Bogen 3 fr. 
wieder eingetroffen in der Buchhandlung 
von Vh. Rohr in Kaiferslautern, 


Fensterrouleaux 
wieder friſch eingetroffen bei 


Peter Wolf, Tapezier, 


67°/.a2T) Rloftergaffe 


Zorfverfauf. 


Michael Schuff von Macenb ach 
bat in feinem Zorfgebrüh bei der obern 
Schernau adıtmal Hunderttaufend Torf 
erfte Qualität zu verlaufen. Bemerlt 
wird babei, Daß derſelbe gut troden und 
gut abyufahren iſt. 168 °/,% 


Tüchtige ZJimmerleute 
werben geſucht. 
KRarlärube. 
A. Meeß, Zimmermeifter, 
67°/, v. d. Friedrichsthor. 


Schönes Hußbaumhalz 


verlauft 
3. Kümmel, Stublmader, 


am Stordientburm. 


68%, 

wu. Um damit zu 
räumen werden 
ſämmtliche Tapeten, die ich 
auf Lager habe, zu bedeu— 
tend herabgeſetzten Preiſen 
abgegeben. 

Carl Ziegler, 


65°%,,0) Sattler. 


Gadolzburger Looſe 
aıfl ns Pr. 
Gefammtgetvinnfte . 9,775 I. 
Haupttreffer . 76,000 FI. 
1842 Geldprämien . . 19,775 N. 

Zoofe find zu haben in ber 
z8t Buchhandlung Pb. Mohr. 


Frantfurter Cours vom 15 Auli. 
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Tirhe Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags, an 
weitem Eage bangen ber „Plakat Anjeiaer”, ſewie bas 
‚Biälzii de Senntagsblati* ale Sratiöbrilagen ausgegeben 
merzen, und koſtet vierteljährlich in gang Bayern 1 A. ZU kr, 


Nro. 170. 


—— 


Ueberſicht der Tagesereigniſſe. 
Naiſerslautern, 17. Juli 


— Ueber die Ziellung der badiſchen Regier⸗ 
ung zu dem Vorſchlage Bayerns: "eine ſüddeutſche 
Pltareommilfion einzuiegen, berichtet Die „Zauber“, 
daß ein folder Vorſchlag in Korlsrube allerdings 
gemadıt, darüber aber noch nichts entſchieden ſei. 
Wenn Bayern, wie es den Anſchein habe, dabei an 
eine militäriide Hegemonie über Süddeutichland und 
an ein anderes als das norbdeutide Syſtem denke, 
fo werne Baden ſowenig ais Heſſen darauf eingehen, 
melde beide Staaten ihre Urmeeforps derart orga— 
nifirt saben, daß dieie jeden Augenblick Beſtandtheite 
der norddeutſchen Armee darjiellen fünnen. Baden 
habe näct Luft, meine Experimente zu machen; auch 








denke es nicht Daran, die Feſtung Naftatt dem zwei⸗ 


felhatten Schuhe von Bayern und Württemberg zu 
überlaffen oder gar neues Geld zu einem neuen 
reftungsorend oder Biered aufzuwenden, bis mo- 
bin allerdinas Die Gedanken in Dlünchen reichten. Der 
ganze Blanhabe ferner für Baden auch noch das grobe 
Bedenken, ed würde durch Ausführung des genannten 
Planes „Die nanze Platz und der Odenwald militäs 
riſch im die Hände Bayerns gelegt” — das ſchon 
mehrmals eine Hände darnach ausgeftredt babe und 
eine gümitige Gelegenheit nicht verläumen würde, um 
zuzugreifen. SummaSummarum: bir Plau würde 
Baden durch eine neue Scheidemand von Preußen 
trennen und dies habe alle Urſache, gerade das Ge: 
zentheäl zu eritreben; Die badiſche Negierung werde 
daher jeden Vorſchlag von Bayern prüfen ... aber 
auf nmichts eingehen: „mas in irgend einer. Weile 
ver Berſchmelzung aller deutichen Staaten zu einem 
Sefammıjtaate entgegenfteuen könnte oder nur dem 
Verdacht jolden Zweckes zu erweden vermöchte.“ 

— Die ſchwäbiſchen „Nationalen“ find jelt- 
ſame Käuze Eine Wahlniederlage mögen fie abſo— 
lut nicht eingefteben, jo lange nur noch Ein Name 
aus ihren Reiben der Wahlurne bervorgeht. Bei den 
Sollparlamentswahlen rühınten fie ſich des „moralis 
ſchen“ Sieges, weil ihre Partei als Gejammiconting 
ent ca. 25 pCt. ver Ermwählten geitelt hatte. Auges 
ichts Des gegenwärtigen Ausjalls der württembergiichen 
Wahlen feiert ein Etuttgarter Verichterftatter der 
„KRötnischen Zeitung” es bereits als einen Wahlſieg, 
zaß der Nationalliberale Gandidat in der Hanptitadt 
— nicht etwa gejiegt, fondern nur mehr Stimmen 
auf ſich comulirt habe, als der der Volfäpartei, Re— 
räfentirt doch biefem Cotreſpondenten zufolge der 
Rationalliberalismus in Schwaben nur „eine junge, 
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Saiferslautern, Freitag 17. Juli 1868, 
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Jijſerate, welche durch die ganze Platz eine harte Verbreuung 
finden, werden mit 3 fr. die vierſraltige Zeile derechnet, bei 
Smaliger Inſeratien mit 2 fr. 


Für die Mebaction verantwortlich: Vh. Wahr. 


Drud und Verlag ber Buhernderei Vh. Bohr in Kaiferslautern. 


66. J ahrg. 


terne” iſt wieder voll beißender Ausfäle, wir theilen 
daraus mit: „Wir werben wohl ſchwerlich, geliebte 
Lefer, lang eine Köchin behalten, bie ein eigenes 
Bud) für das Filet, ein anderes für Hammeibruft, 
ein drittes für Radieshen und noch eines für Arti— 
ſcholen bält, und die bei Ablegung biefer verwidelten 
Rechnung uns mit der Anz e überraſcht: „Ich 
habe auch vergefjen, der Herrſchaft zu Sagen, daß ich 
fein Geld batte, um einen Topf Senf zu kaufen, 
und habe darum 500 res. von der Gemüſchänd ⸗ 
lerin entliehen. So gerade find unsere Budgets,” 
— Man ihreibt aus St. Helena: Die ehemals von 
General Bonaparte bewohnten Gemächer werden 
neu austape iert. — Die Gewohnheit, wie fie in Abyfs 
finien befteht, den Eigennanmen eine beitimmtie Ber 
deutung zu geben, it leider in Europa nicht vinger 
führt, So fünnte man den Namen Pinard in einen 
andern umwandeln, der bedeutete: Klein aber fürs 
neter zum Norbdeutiden Reichstage habe ich joeben j milch; Perſigny könnte heinen: Eſſen und nichts ar: 
niedergelegt. Ich erlaube mir dies hiermit zur öfr | beiten; Magne: Nach mir die Welt untergehen, und 
fentlichen Kenniniß zu bringen und zugleich meinen | Nouher: Das Kaiſerteich iſt das Anleihen! — Seit 
aujrihtigen Dank für das mir bewieſene Vertrauen | einigen Tagen find die Schildwachen an den Gittern 
und die mir dadurch gewordene Hohe Auszeichnung | ver Tuilerien angemieien, namentlih zur Zeit wenn 
ausjuipreden. Zum Entishlub der Mandatsnieder⸗ die Muſit ſpielt, feine allzu exzentriſchen Toiletten 
tegung bat mich die Ueberzeugung geiührt, daß einers | mehr in den Garten einzulafen. Wenn an ber 
jeuts der heutige Leiter As preußtihen und noroe | Stelle qemeiner Grenadiere. Geſandte Wacht fehen 
deutichen Staatsweiens in der vorliegenden Situation | müßten, fo bfrften mande von ihnen ihre eigenen 
unentbehrlich it, alfo wir uns während ber bevor: | Frauen nicht paſſiten lajien. — Im Odeon wird 
ſtehenden Jahre des Webergangs jeiner Führung uns | diejes Jahr am 15. Auguft feine Feitcantate gelungen, 
bedimgt figen une von jeder entihloiienen | die hohe Obrigkeit hat e3 unterlag. — Wan hat 
Dpposition geyen denſelben Abſtand nehuten ; bereits zwei Studenten durch Kohlendampf eriticdt 
müſſen, andererieits ich nicht im Freude und Eifer | gefunden, die Folgendes als Zeitament binterlaffen 
als. Vollsuertseter mitwirken farir unter Verhältmiifen, | haben: „„Obhne Gantate zu leben, überjteigt uniere 
melde lediglid eine Fortentwidelung auf wirtyſchaft- Kraft. Lebt wohl, ihr Freunde. Wir gehen in eine 
lichem Gebiet, nicht aber ein entichiedenes Horgehen | befere Welt, um Die Romanze der Königin Hortenie 
in liberalen nftitutionen oder einheitlicher Geftal: | anzubören.”” — Der Graf und die Gräfin von Bar 
tung in Ausficht jtellen. Neuded, den 7. Zuli 1868. | ris find in Baden angekommen, wo fie einige Zeit 
Guido Graf Hendel v. Donnersmard.” — So ur | zu verweilen gedenken. Welch! Glüd, daß wir nicht 
theilt ein Freiconiervativer, Graf Hendel, Etbober⸗ mehr unter Napoleon 1, leben! Baden liegt jo nahe 
tandmundident von Schiefien, Beliger von fo und | bei Eitenheim (mo ber Herzog von Enghien aufgegrif- 
jo viel Fideicommiſſen und anderen. Herrſchaften, jen wurde.) 
über den Reichstag. Er begreift, daß Die Abgeord⸗ — Nah den Berichten der „PBatrie” aus Spa- 
neten blos ſich fügen und Dienfte leiten follen, — |nien zeigt die tortige Bevölfernng wenige Neigung 
dazu will er ſich nicht verftehen, und fogar ihm, | den verjuchten Mufftand weiter fortzuführen. Auch 
dem loyalen und conjervativen Manne, ift der Aus: | der „Temps Hat Briefe erhalten, welche melden, 
fight für den Liberalismus dort zu wenig. Welch daß bie Maßnahmen der Mepierung mehr nieder 
eine zerihmelternde gritik derer, welche jene Dienite | ſchlagend ala aufregend auf das Land gewirkt hätten. 
leiften, melde auf ihre Seibititändigfeit verzichten, — Die Stimmung Biemonts und Neapels, 
melde ihren Liberalismus verleugnen, — liegt in | die Unzufriedenheit in Mailand und Modena beweiftt, 
jenem Briefe ! dab die republicaniiche Partei nicht umthätig ii. Die 
— Die neueſte Nummer ber Barifer „Lam | von den Blättern veröffentlichten Statuten der „Al 





in ber Minderheit befindliche, faum erft mühſam or: 
ganifirte Partei", während wir ſonſt gewohnt waren, 
in ben Draanen berjelben ihn als den wahren Aus: 
druf der Stimmung be3 Landes gegenüber dem 
„kleinen Häuflein“ bezeichnet zu finden, das ſich um 
die Fahne des demofratifchen „VBeobadhters* ſchaart! 

— Die „Felt. Zig“ Schreibt: Aus dem Bereiche 
bes Norddeutſchen Bundes willen wir heute 
— etwa abgeiehen davon, daß Polizeirath Stieber 
fi) nach der „B. 3.” in der Begleitung des Königs 
von ‘Preußen in Ems befindet — keine weitere Ta: 
aesneuigfeit aufzutreiben, als das Schreiben an bie 
Wäpler, durch das Graf Hendel von Donner 
mard fein Mandal zum Reichstage niedergelegt 
bat. Dies Schreiben ift aber auch höchſt interejlant, 
Es lautet: 

„Das mir durch das Vertrauen meines heimath⸗ 
lihen Wahlkreifes übertranene Mandat als Abgeord- 
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*Das Arbeitskãſtchen. 

Foriſetzung 
Ich weiß kaum, wie lange wir zu warten hatten. 
is hätte ein ganzes Jahr ſein lönnen, denn ich fand 
8 immer ſchwieriger, meine Gebanten zu beherrſchen 
ber biefelben auf den Gegenftand zu figiren, welcher 
e den ganzen Tag Über beidäftigt hatte Ich 
atte in vier und zwanzig Stunden feine Nahrung zu 
ur genommen und ın jehs und breißig Stunden fein 
Inge geſchloſſen, während in diejer langen Zeit fi 
win ganzes Nerveniyitem in höchſter Spannung bei 
inden batte. 

Jetzt Lam die Vorladung und ich wurde zwerft im 
a8 innere Zimmer gewieſen. Dort jaben fünf Herren 
m einen runden Tiſch, der mit allerlei Papieren ber 
:dt war. Es ſaß dort der Staatöjelretär, ben wir 
nn Diorgen geichen hatten, unfer Selretär und Me. 
untington. Der vierte, ein ſchönet Wann, war, wie 
> Tpätee erfuhr, der Premier; in dem fünften erfannte 
* unferen großen Chef, den General: Boftmeifter, 
3 war eine erhabene Verfammlung für mid, Uber 
in Kopf war ſchwindlich und meine Kehle troden. 

„Dir. Wilcog,” fagte unjer Sekretär, „Sie werben | 
‘fen Herren nodmals die Umftände des Berluftes ı 
‚ählen, den Sıe mir heute Wiorgen berichtet haben.” 

Ich legte meine Hand auf eine Stuhllehne, um 
zu jtüßen, und ezählte wie Geſchichte zum dritten 


über die junge Dame gemacht hatte. 

Dann . erftattete ich Bericht über meine Expedition 
mach Eaton und fagte, ic habe die Gewißheit erlangt, 
dab meine Mitteiſende die Perfon nicht geweſen fei, 
für wilde fie fi fundgegeben — und fragte dann 
endlich mit umbejchreiblicher Ungft, ob Mr. Huntinge 
tons Orbre eine Fälſchung geweſen fei. 

„Das lann ich nicht jagen, Mr. Wilcor,“ fagte 
biefer Herr, die Dedre im feine Hand nehmend und. fie 
mit dern Audbrud der größten Betretenheit betrady: 
tend. Ich Lönnte darauf, ſchwören, daß die Unter 
ſchrift Die meine jei, befände fie ſich unter einem am: 
dern Altenſtuck. ch denke, Forbe's Handſchrift ift 
nit jo gut nachgemacht, aber es iſt dieſelbe Tinte, 
deren ich mich bediene, umb meine Unterſchrift ift eine 
ganz be ſondere.“ 

Eine gang befondere altmodiſcht Unterſchriſt war 
es — mit einem Schnörlei daran, gleich einem Peits 
ſchenſtiel und einer um die Mitte deſſelben geichluns 
genen Schnur, „Das aber machte es gerade nicht 
ſchwerer, jie nachjumachen,“ gab ich beſcheidentlich zu 
verſtehen. 

Me. Huntington ſchrieb feinen Namen auf ein 
Bapier, und port oder drei Herren verfuchten ed; ben 
' Sänörtel nachzumachen, aber‘ vergebens, Sie gaben 
es mit einem Lacheln auf ihren ernften Geſichtern auf, 
„Sie haben ſich doch gehütet, Dir. Wilcot, und 
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Mal, verftiedene Bemerlungen übergehend, melde ich | nichts von dieſer Sade merlen laffen?“ fagte der 


General»Boftmeifter. . 

„Reine Sylbe, Mylord,“ antwortete ich, 

„&s ift dringend nothwendig, dab das Geheimniß 
gewahrt bleibe. Sie würden der Berjuchung entgehen, 
es zu berrathen, wenn Sie an irgend einem Poſtamt 
im Ausland angeftelt werden. Die Padet-Agentur 
in Wlegandria ift vacant und Sie follen fofort au ber: 
felben angeftellt werben.” 

Das wäre nun eine bedeutende Beförberung aus 
‚meiner gegenwärtigen Stellung gewefen und eine 
Etufe für eine noch höhere und beffere Anftelung, 
Aber ich hatte eine in Frarely lebende Mutter, beit: 
lägerig und gelähmt, bie feine andere Annehmlichteit 
des Lebens mehr lannte, alö bie, daß ich unter einem 
Dad mit ihr wohnte. Es ſchwindelte mir mehr unb 
mehr und eine jeltfame Geiſtesabweſenheit fam über 
mid. 

„Meine Herren,” ftammelte ich, „ich babe eine 
bettlägerige Mutter, die ic micht verlafien kann. Ich 
tar nicht zu tabeln, meine Herren.“ Es lam mir 
vor, ald entjiche eine Bewegung an dem Tiſch, aber 
meine YHugen wurden bunfel und nad einer. andern 
Selunde hatte id) das Bewußtſein verloren. 

Us ich mad; zivei oder drei Mimuten mieber zu 
mir fam, fand id Dir. Huntington niben mir auf bem 
Fußboden Inieend und meinen Nopf fi üpend, während 
der Selretär «in Glas Wein am meine Lippen hielt 


lianza Univerfale Republicona” haben troß ihres 
Titels, blos die republicanifhe Einigung Staliens 
im Auge und bie Wiedereroberung ber natürlichen 
Grenzen Jtaliens, ſowie aller unter Hettſchaft des 
Boapftes befindliden Provinzen. Die Verbindung bes 
ſteht aus einem beweglichen, handelnden und aus 
einem unbemweglihen, Beiträge zahlenden Theile Die 
Regierung fieht dieſe Symptome natürlid ungern. 

— Nah Berichten aus der heiligen Stabi 
fol man dort fehr enttäufht fein über die Wirkung, 
welche die Alocution auf bie Bemüther der aläubigen 
Deſterteicher bervorgebradt hat, und der Papft ge: 
äußert haben, er hätte nimmer geglaubt, dah der Jo— 
fefinismus im Defterreih fo radical geworden jri. 
Der heilige Vater meine, man müfje auf eine beffere 
Zukunft hoffen; obnehin fei kirchlicher Indifferentis · 
mus weitaus der Charakter unſret Zeit. (Siehe Leit: 
artikel ber Nummer unfrer Seitung vom 13. d.) 
Ferner wird aus Nom geidrieben, daß von ber 
Gongrenation Über Bılhöfe und Drbensgeiftlihe ein 
Nundfcreiben ausgearbeitet jel, welches dem öfterrei« 
chiſchen Epiflopat aufgibt, bei der Seelforne etwa 
folgende Weifungen praktiſch einzuhalten: Der heis 
lige Stuhl meile einen Wusgleih, und damit eine 
eventuelle Berföhnung der obmaltenden Differenzen 
keineswegs gradezu zuräd, nur müfle babei von 
benen, welche die verbindenden Mittelglieber ber gro ⸗ 
ben Kette ber Hierarchie bilden, d. h. von ben Bijchd- 
fen, nicht aus ben Augen gelaflen werben, daß bie 
Kirche alein auf einem Kern und Mittelpunfte rube, 
der eine umerfchütterlihe Grunbfefte allem biete, mas 
fid) dareuf erhebt. Diefer Mittelpunft fei ber beilige 
Stuhl, beharrlid inmitten bed Mandelbaren, allein 
beftehend unter dem flüchtig Borübereilenden, wie es 
die politifche Lage des Tages von Reit zu Zeit zu 
Ihaffen pflege. Seine innere Kraft gemüge allein, 
Alles, was neben ihm feindlich zu beftehen verfuche, 
am Ende nieberzumerfen, 

— Bir können übrigens begreifen, daß es ber 
römiihen Gurie angſt und bange wird, wenn fie 
von ben täglich zu Gunften der confelfionellen Gelege 
eingehenden Adreſſen der Öfterreihifhen Gemeinde: 
vertretungen hört und erfährt, daß bie Zahl der Ver: 
eine in ben verſchiedenen Kronländern, welche ſich 
gedrungen fühlen, in ähnlichem Sinne ihte Stimme 
abzugeben, noch bedeutend größer iſt. Dieſe Haltung 
eines großen Theiles des öſterreichiſchen Volkes wird 
der Regierung eine mächtige Stübe fein, wenn biefe 
fih auch ſchwerlich dadurch zum Ubbruch des Bar: 
kehrs mit Nom und zur gänzlichen Aufhebung bes 
Eoncorbats treiben laſſen Dürfte, wie ed der Wiener 
demofratifche Verein „Eintracht,“ der eine dahingeh- 
enbe Petition an das Minifterium zu richten befclofs 
fen hat, für möglich zu halten ſcheint. — 

In der Deputirtenlammer zu Atben bat 
dieſer Toge eine fcanbalöfe Scene gefpielt. Ein 
gewiller Jakobalos hatte anonym ein Bud) veröffent- 
licht, welches höchſt obicdne Stellen und fogar un- 
ſchidliche Anfpieiungen auf die Perion ber Rönigin 
Diga enthält. „Grieche und Muſchit“ (ruſſiſcher 
Bauer) if ber Titel biefes politifchen, Ruſſenhaß 
athmenden Pamphleid, das in Form von Bollslies 
bern die verichiebenen Tagesfragen behandelt. Nach 
einem lebhaften Disput zwiſchen Bulgaris und dem 
Könige beſchloß bie Megierung, gegen den Profeſſot 
einen Prehprozeß anhängig zu machen. Da Qafo: 
batos im Verbachte fand, das Bud) gefchrieben zu 
haben, fo wurde die Kammer angegangen, bie Er: 









Ih ermannte mich jo ſchnell als möglid und ftolperte 
auf die Füße; bie Herren aber ſehten mic im ben 
Stuhl, gegen ben ih mid angelehnt hatte, und be» 
ftanden darauf, daß ich den Wein austrinten folle, 

„Ich babe den ganzen Tag nichts gegeſſen,“ fagte 
ich leiſe. 

„Dana, mein guter Junge, follen Sie fogleidh nad; 
Haufe geben,“ ſagte der General⸗Poſtmeiſter; „ober 
feien Sie auf Ihrer Hut! Kein Wort davon barf 
über Ihre Lippen kommen! Einb Sie verheirathet?* 

„Rein, Mylord,“ antwortete ich. 

„Um jo viel befier,” fügte er lächelnd Hinzu. 
„Sie können ein Geheimniß vor Ihrer Mutter bewah: 
en, benfe ih. Mir verlafien uns auf Ihre Ehre.” 

Der Sehretär Mingelte; ich wurbe ber Beſorgung 
eined hereintretenden Woftboten übergeben und mad 
einigen Minuten fuhr ich in einem Fialer nad meinem 
Logis in London, Eine Bode fpäter wurde Tom 
Morill nad einem Pofamt in Ganada gejendet, wo 
er fih nieberließ unb heiratete und wech lebt, vol: 
fändig zufrieden mit feiner Stellung, wie er mir 
gelegentlich ſchreibt. 

Ich ſelbſt blieb, wie ich es wünfchte, bis zum 
Tod meiner Mutter, welcher 10-12 Monate fpäter 
erfolgte, in meiner alten Stelle ald reiſender Poſt⸗ 
ſchreiber. Ich wurde dann bei der erften Bacanz zu 
der höheren Stelung eines vicarirenden Poftjefretärd 
ernannt. 


t:ubnig zu ertbeilen, daß gegen ihn gerichtlich ein: 
geſchritten werde. Als die Sache nun jur Brrathung 
lam, erhob ſich Jakobalos felbit „zur Bertheibigung 
bed anonymen Autors“, als den ihm doch Jedet ans 
ſieht, und befpra aus Anlaß der incriminirten 
Stellen ded Buches bie manninfaltigen Formen von 
Eros und Anteros, wie jie das alte Griechenland 
auf feinen verſchiedenen Inſeln fannte und nad ben» 
feiben benannte Er fprad mit einer Alarheit und 
Nadtheit, die faum etwas zu wünfben übrig ließ; 
ei Schleier wurde gelüftet. Dadurch illuftrirte er 
eine Worte mit einer fo draſtiſchen Action, daß bie 
zahlreich anweſenden Frauen wie auf ein gegebenes 
Zeichen alle aufflanden und die Tribünen verließen. 
Der Bröfibent hatte nicht bie Beifteögegenwart, ihm 
das Mort zu entziehen, und bie Kammer, die ſich 
vor Erftaunen nicht zu faflen mußte, ließ ihm feine 
Nebe ohne Störung beendigen 

— „Ber find bie Deutſchen?“ — Darauf 
antwortet ber republicanifhe „Boiton Traveller,” 
eines ber geachtetſten amerikaniſchen Blätter: 
„Sie find die energiſche Race, welche nab allen 
Theilen unferes Landes manberte, wo fie durch Fleiß, 
Ausdauer, Spariamteit und Klugheit ihren Lebens: 
unterhalt fihern und bie Hilfäquellen unieres Landes 
vermehren fonnte. Gie find das Rolf, weldes, um 
fi) eine ehrenvole Unabhängigkeit zu ſichern, bie 
Jebermanns Stolz und Biel fein follte, die Urmälber 
niederſchlug und bie umbetretene Prairie aufbrach, 
um bie Wiüfte gleich einer Roſe blühend zu machen 
und durch mühſame Arbeit Ladungen unermeblichen 
Meihihums in unfere Landungen und auf unlere 
Märkte zu bringen. Sie find das Rolf, welches un: 
fere entfernteften Städte durch Muſik und Melodie 
humanifirt unb zur feineren Bildung beranzieht, 
welches zu unſeren finnlihen Vergnügungen bie hör 
heren SFreuben ber Harmonie und bes Schönen fügte, 
fie find das Boif, dem bie hauptſächlichſten Künftler 
und die feineren Handarbeiter angehören, die jomohl 
verzieren als erzeugen; fie finb das Volk, welches 
bad dulce zum utile fügt und beitere Laune und 
Fröblidfeit an die Stelle ber Langeweile und Ein: 
tönigleit treten läßt. Sie find das Bolf, welches 
mit und arbeitet, mit ung Saften trägt und Steuern 
bezablt fo gut wie wir, überhaupt fein reblih Theil 
ber Pflichten erfüllt, die dem amerifaniihen Bürger 
zukommen. Sie find Männer, bie in unferer großen 
Noth zu den Waffen griffen und an unſerer Seite 
fochten, um die Rebellion zu unterbrüden und bem 
Sclaven die freiheit zu geben.” 


Neuelie Nachrichten. 


* Saiferölantern, 17. Juli. Geſtern traten 
bie weltlichen Mitglieder bes Presbyteriums, welchen 
fih eine Anzahl hiefiger Bürger angeſchloſſen hatten, 
zum Entwürfe eines Aeftprogramms zulammen, fir 
die mürdige Begehung der Yubiläumsfeier der pfäls 
ziſchen Union am kommenden 2. Auguft. Rad ben 
gefahten Beihlüffen, melde jedoch nod nicht für bie 
Veröffentlichung reif find, fünnen mir mit Gewißbeit 
eine dem hochwichtigen Erinnerungdtage angemeflene 
feier verfpreden Auch kann man ſicher einer be: 
deutenben, Beiheiligung ber Pfalz emtaegen ſehen, 
denn wofür bie Väter mit aller Macht kämpften, für 
die Freibeit ber Gewiſſen! bas kann den 
Söhnen nicht gleichgültig gemorden fein und ift es 
abjolut nothwendig, daß mieberum und alle Zeit 
„proteftirt” werde gegen Verdummung und Aber—⸗ 





Das Geſchäft folder Sekretäre beſteht darin, im 
Falle des Todes, ber Reſignation ober einer durch 
verdãchtige Umflänbe veranlaßten Euspenfion eine 
BPoftineifters, Befig von bem Amte deſſelben zu ergrei: 
fen. Mein newer Dienk führte mid; drei ober bier 
mal in Hunfingtons Diftrift. 

Obgleich jener Herr nie ein Wort über ben ger 
beimnigvollen Verluft fallen lief, in welchem wir beibe 
eine unſchuldige Rolle geipielt hatten, zeichnete er mich 
doch durch jene beiondere Gunft aus und lub mic 
mebr als ein mal ein, ibm im feinem eigenen Haufe 
zu beſuchen. Er lebte allein — und hatte nur eine 
Tochter, melde gegen feinen Wllen einen feiner 
Selretäre geheirathet hatte, ben Mr. Forbes, deſſen 
Hanbfhrift in ber mir durch die, ſich ſelbſt fo nem 
nende, Miß Anna Glifton überreichten officiellen Ordre 
fo erfolgreich madhgeahmt worden war. (Beiläufig 
mag ich hier ertwähnen, obgleih es nichts mit meiner 
Geſchichte zu ſchaffen hat, dak meine Belanntihaft mit 
den Gliftond zu einer Vertrautbeit herangereift war, 
welde meine Verlobung und Vermählung mit Mary 
zur Folge hatte.) 

(Fortiegung folgt.) 


Verfchiedenes, 
+ Ein Pälzer Gruß aus Buffalo) Unter 
biefer Ueberſchrift bringt die Illinois Staatszeitung” 
Folgendes: 


nlaube, auf daß bie Zukunft unferes Volkes eine 
beilleudtende fei, 

DM oünden, 15. Auf, Wie es heißt, beahfihtiat 
% Moj. die Aönigin-Piltwe von Griechenland bahier 
bie Er werbung eined Privetnebäubes, 

Münden, 15. Juli. Wie die „Südd. Preffe* 
meldet, find die Mittheilungen bes Journal des 
Debats” über ben thatſächlichen Inhalt des hayeri- 
ſchen Vorſchlags wegen Bildung einer fübbeutichen 
Militär-Commilfion im Weſentlichen richtig. 

Münden, 15. Juli. Mac den lehten Briefen, 
bie am f. Hof eingelaufen find, wird Prinz Otto 
in ben nädften Tagen dahier wieder eintreffen, nad: 
bem er mob einen Beſuch in Ragaz bei der dort 
meilenden Königin Mutter gemadt hat. Er wirt 
dann ben König auf einer furzen Reiſe durch da 
Berner Dberland bealeiten und hierauf mach Hohen: 
ſchwangau zurüdtehren, wo er längere Zeit Aufenk 
balt zu nehmen gedentt, Wann er bie mehrbeſprochene 
Reife nah Schwaben antreten werde, ift zur Bei 
noch nicht beſtimmt. 

Münden, 16. Juli. Die bayeriſche Gtantsre: 
gierung wird dem nächſtens zufammentretenden Land 
tage eine Geſehesvorlage über Schuldhaftaufbebung 
machen. , j 

Münden. Im künftigen Herbft werben folgende 
Prüfungen für dos höhere Lehramt abgehalten: 1) 
für biejenigen, welche als Profefioren der Philologie 
on Oymnaſien ober als Etubienlehrer an vollſtän⸗ 
bigen oder unvollftändigen lateiniſchen Schulen ver: 
wendet werben wollen; 2) für diejenigen, melde ala 
Profefjoren der Mathematik und Phyſik an bumani: 
ſtiſchen und an Realggmnafien, dann als Lehrer 
der Matbematif an Gerwerb» und lateiniſchen Echn: 
len ver wendet werden wollen; 3) für diejenigen, 
melde fi um Bermenbung ala Lehrer der frangd: 
ſiſchen Eprabe an bumaniftiihen und Realgymna: 
fien, fomie an Gewerb ; und lateinifchen Schulen be: 
werben wollen ; 4) eine Prüfung für Ertheilung des 
Unterrichts ber engliſchen Sprache an den bezeich ⸗ 
neten humaniſtiſchen und tedmiiden Unterrichts: 
Anftalten Die Geſuche um Geflattung ber Tbeil- 
nohme an biefen Prüfungen find bis zum 1. Eept. 
1. J. bei dem Aultuäminifterium einzureichen. Die 
Prüfungen für das Lehramt ber Philologie und ber 
Mathematik beginnen am 12. Dtober, für ben fran: 
zöſiſchen Sprachunterricht am 22. Dftober und fü 
ben ennliihen Epradunterrikt am 26. Diiober, 

Berlin, 15. Juli. Die „Brovinziallorrefpondenzs‘ 
theilt mit, dak das ruſſiſche Kailerpaar fih nah Be 
endigung ihres Ruraufentbalts in Kiſſingen nach Augen 
heim bei Darmflabt brgeben merbe Gegen End 
September merbe basielbe auf feiner Nüdreiie nad 
Petersburg zum Beſuche des preußiihen Hofes ir 
Berlin erwartet, 

Wien. Daß and ber öfterreihifhe Kriegs 
minifter in feinem Reſſort an folde Neformen denkt 
bie, ohne den Staatsjädel anzugreifen, die Tüchtig 
feit be3 Heeres zu heben geeignet find, bemeiit eim 
eben erlafiene Verordnung über die Ummanblung 
ber nur zur Ausbildung von @eneralftabs:Difizierer 
beflimmten Kriegsihule in eine allen Dffisieren zu 
gänglihe militärifhe Hochſchule. Offiziere bi 
zu ben Chargen ber Hauptleute, bie ih im Dieni 
old tüchtig bewiefen haben, follen nad einer Brüfun: 
zur Aufnahme in biefelbe berechtigt fein, Ueber Diele 
Prüfung it die beachtenswerthe Borihrift vrlaffen 
bab ganz beſonders bie humanitäre Bildung und 






Fröhlich Balz Bott erhalt's. 
An die Pälzer in Chicago! 
Zandsleit! 

Die Buffeloher Pälger lumme aach uf's Sängern 
feſcht mad Chicago und weil fe lumme, fo wolle fi 
andy € Gelegenhtid hawwe, ehr Landéleit' vunn not 
und fern zu dvegriehe, brumm batwive mer gebenft, 'i 
werd's beit fei, wem mer burd die Staatszeitung 
eich bitte, ehr möcht doch en anftänniges Wertbshaul 
rausleſe, wu al bie Pälger ehr Hauptquartier haww 
fönnte, daß heeht blos zum ineibe, doch fünnt er and 
e Buch aufleche, mo jeder fer Name reinfhreibt, de 
mit mer uns befier auslenne Sort aach for 
Schoppe Dertemer, Forſchter, Tramenner, Rechte 
bufcer obber ſchunſt e guds Dröppel mu mer ſich 
Gefiht anftännig mit wäſche kann, macht amiwer tecı 
ümertriewenen Gebrauch vunn euere neie Bump ü 
Michigan ⸗See, denn ehr twißt, mer lenne bes. 

Mit Sängergruß 

Sarl Alwens vunn Neuſtadt a. 9, Er-Regierungf 
preſſedent der Rheinpalz. 

C. H. Long vunn Landag, ehemoliger Feſchtungs kon 
mebant vum Majeberg 

Salomon Scheu, Burgemeeichter vunn Standeböpt, 

Andres Brunn von Speier, fentimentaler biefer Ha 
ſiſcht ohne Dorſcht. 

Ale vier vunn der Buffatoh 

Lieberbaffel.” 


Gewandtheit im mündlichen und fchriftlichen Aus 
druck zu beachten fei. Jedoch Toll nicht fo Fehr auf 
dad Maß des ermorbenen pofttiven Wiſſens, als 
vielmehr darauf geiehen werben, baf der Aspirant 
jene Urtheilds und Denklraft befige. um allen Bor: 
trägen an der Kriegsſchule mit volem Berftändnifie 
folgen zu können. Wer bie Schattenjeiten bes öfter: 
reihiichen Dffiziercorps fennt, die namentlich, mie 
fih bies noch jüngft am Chorinsky'ſchen Fal ecla⸗ 
tant zeigte, im dem gänzlihen Mangel an humani: 
tärer Bildung ihren Grund haben, fann bie Errid: 
tung einer ſolchen Anftalt mit Necht als einen An— 
fang zum Beflern begrüßen. Wollte man fi aud 
noch entfliehen, den Kreis der Bewerber um Auf 
nahme in dieſe Hohihule auch auf Eiviliften aus: 
zudehnen, fo mürbe bies ein Beichen fein, daß bie 
Ummandlung der Armee in ein Bollsheer die red⸗ 
liche Abſicht der Verwaltung ift. 

Wien, 15. Juli. Die „W. Zig.“ publizirt bie 
foiferlihe Sanktion bed Geſehes, betreffend ber neuen 
Ad votatenordnung, ſowie des Geſetes, wodurch der 
Finanzminifter zum Abſchluſſe eines Uebereinlommens 
mit dem ungariihen Minifterium bezüglich ber Stem: 
pelgebübren und des Taxweſens ermädtigt wird. 

Wien, 15. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ des 
mentirt die Mittgeilung bes „Univers“, daß Mini« 
fier Giekra durch ein geheimes Eircular die Statt: 
halter aufgefordert habe, die Gemeindevertretungen 
zu Mbreffen argen die päpftlice Alocution zu ver: 
anlafien. — Heute hat bie Unterzeihnung des Poſt- 
vertragd zwiſchen Deflerreih und der Schweiz ftatt:- 
arfunden. Der Bertrag tritt vorausfihtlid am 1. 
Auguft in Wirkſamkeit. 

Wien, 16. Juli. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Patent, wel die 
Landtage auf ben 22. Auguft einberuft, ferner eine 
kailerlihe Eutſchließzung, durch welde die Vertagung 
bes Reichsraths bis zum 17. Dftober verlängert wird. 

Trieft, 16. Zul. Die Levantepoft bringt fol« 
gende Nachrichten aus Athen vom 12. Juli: Ameis 
undzwanzig Wahlen von OppofitiondAbgeordneten find 
annulirt und General Zazarestos zum Rammerprä- 
fidenten gewählt worden. — Die rulfiiche Mittelmeer: 
flotte wird im Piräus zufammen kommen. 

Paris, 14. Zuli. (Auf franzöfiiden Linien ver: 
zönert.) Im gefepgebenden Körper verlangten in ber 
Debatte über das Militärbubget die Redner ber Op: 
pofition die Aufhebung der großen Militärtomman: 
dos vom 1. Januar an. Riel ſprach ſich gegen 
dieſe Forderung aus. Es haudle ſich thatſächlich 
um die nroße Frage, durch bie großen Kommandos 
raſch vom Friedensfuß auf ben Kriegsfuhß übergehen 
zu können. Die von ben Etatmajors gebildeten Korps 
feien im Stande, in menigen Qagen ins Selb zu 
rüden. Das Ausland beſihe bereits diefe militärische 
Drganifation, weshalb auch Frankreich fie nicht ent: 
bebren könne. Favre fand biefe Erklärung ganz im 
Widerfprud mit ben von ber Regierung abgegebenen 
friedlichen Verfiherungen. Das Amendement ber 
Dppofttion wird ſchließlich verworfen. 

Paris, 15. Juli, Abds. Der „Moniteur“ com: 
mentirt in frieblidem Sinne die legte Rede Mouftier's 
im Geſehgebenden Aörper. 

Parid. Die Depeſchen aus Madrid verdienen 
feinen Glauben Dan glaubt in Paris zu wiſſen, 
daß bie Bewegung erit gegen Ende Monats zum 
Ausbrude fommen folte und man fragt ſich, ob bie 
Verhaftung ber Generale biefen ——* wird. 
Es iſt gewiß, daß es fich diesmal um den Sturz 
ber Dynaſtie handelte, daß ale Dopoſitions Parteien 
ſich geeinigt, und dab bie D’Donnelliften ſich innig 
ben MProgreififten angeidlofien haben. Cäpartero, 
Prim und Dlosaga, der noch immer in Paris in 
feiner Wohnung im Palais Aoyal ift, werden ala 
bie Häupter der Bewegung bezeichnet. Diefe ift feit 
lange vorbereitet geweſen, und folte in Gatalonien 
und Dber-Arragonien zugleich ausbreden, während 
zu derſelben Reit auch die für die Bewegung ge: 
monnenen Städte ſich erheben follten. 

London, 15. Juli. In Irland haben geftern 
wieber verſchiedene Religionsfravale ftattgefunden. 

Wlorenz, 14. Juli. Die Polizei verhaftete 25 
Mayziniften. Aus der Nomanna wird gemeldet, da 
in Rom und Umgegend die Patronillen verflärft wur: 
ben. — Carbinal Antoneli leidet heftig an ber Gicht 
— Das Lager bleibt in Rocca del Papa, troß ber 
Krankheit und Unzufriedenheit weldye unter ben Trup⸗ 
pen herrſchen 

Florenz, 16. Juli. Die „Jialieniſche Correſpon⸗ 
‚beny” theilt mit, daß die Eonvention zwiſchen Deſter⸗ 
reich und Stalien wegen Rüditelung von Manuftrip- 
‚ten aus ben venetianifchen Archiven von ben Bevoll: 
mädhtipten unterzeichnet worden iſt. Einige Runkte 
murden Späterer Entiheidung vorbehalten, 
Madrid, 14. Juli Der Prinz Otto von Bayı 
ern fehrt nad Deutihland zurüd, — Der Herzog 


und bie Herzogin von Monipenfier reifen morgen | Mörder die Leiche dann auf die Treppe 


nad Liſſabon. 


Kopenhagen, 15. Juli. Soeben, um 7 Uhr, | bereits flattgefunden haben, fo ift doch noch nicht bie 


murbe in Rlampenborg die Verlobung bes däniſchen 
Kronpringen mit der Tochter des Königs von Schmwe: 
ben öffentlih declaritt. 

Belgrad, 15. Juli. Der Eaflationshof ermählt 
in bie VBormundihaft für den jungen Fürſten: dem 
penfonirtrn Senatspräfibenten Stevcza Mihaglovics, 
ben Juſtizminiſter Eyenica, ben Minifter des Innern 
Milojtovics. Die Schlußverhandlung im Aitentats: 
progeh wird am 23. Juli ftattfinden. 

New York, 1. Zuli Untere Stabt ift in freu: 
diger Aufrenung. Das deutſche Schügenfeft hat alle 
Kreife ergriffen; zum erftenmale bat ber Congreß 
fi bei einer von den Deutihen veranftalteten Fe: 
lichkeit vertreten laſſen; bie ſtädtiſchen Behörden mett+ 
eifern in Nufmerliamleiten gegen bie Schügen ; die 
Vetheiligung der Amerikaner überhaupt ift eine fehr 
lebhafte, Der wachſende Einflub des beutichen Ele: 
ments in der großen Republik ift unverfennbar. Der 
bisherige Berlauf bes Feſtes iſt ein durchaus wür⸗ 
diger. — Der Senat bat den Raturalifationsvertrag 
mit Bayern genehmigt, Da der Bertrag nod nit 
veröffentliht if, jo weiß man nicht, ob bie Fehler 
vermieden find, melde im Vertrag mit Norbbeutich: 
land gemacht mwurben, (Belanntlih ift der Bertrag 


weniger mangelhaft. U. d. Red.) — Eine bem Gon: 


greffe vorgelegte BIN beantragt Herftellung einer 
Staatstelegraphenlinie zwiſchen Waſhington, Balti« 


more, Philadelphia und New: York, auf welder ber 


Preis ber Depeihen mit 1 
rechnen und vorauszubezahlen märe. 


mis per Wort zu ber 
Depeſchen zu 


einem geringeren Betrage ald 3 ts. wären nicht 


anzunehmen. 
New: Hork, 4. Juli. 
fan vom 20. Juni. melben: Die merilanifhen Be: 


börben ergriffen !en Kapitän und Zahlmeifter der 
Fregatte „Ehanticleer”, welhe im Verdacht des Eins 


Ichntuggelns von Geldſummen fanden, und eröffneten 
eine Unteriuchung gegen Beide, 


vorerft unterblieb. 


liſchen Nomiral verlangt, ift der Hafen von englifcher 
Seite in Blofadezuftand bezüglich des Verkehrs meri: 
laniſcher Schiffe erflärt worben. 


nahme besjenigen, auf welches in legaler Weile Ber: 
zicht geleiftet wird. -- Im Repräfentantenhaufe fiat: 
tete bas Gomitee für Wege und Mittel (Finanzco: 
mitee) Bericht über eine Beftenerung ber Bonbs von 
10 pCi. befürmortende Bil ab, 


Eonfitutionsergängungsacte ratificirt. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

t Münden, 14. Juli. Der Extrazug mit ben 
Schützen von Frankfurt zum Wiener Schügenfeft wirb 
am 23. bö. abgehen, und wird in Nürnberg, Amberg 
und Regensburg bie dortigen Schüßen mitnehmen; in 
Geifelhöring erwarten benfelben die Münchener und 
Landöhuter Schüßen, fo dab wohl an bie 800 Mann 
zugleich mit Muſit und Fahnen bie Fahrt über Paſſau 
fortfegen und am 24. Juli Morgens in Wien eintreffen. 

+ Homburg v. d. H. Ricciotti Baribaldi aus 
Gaprera hält ſich augenblidlich hier auf. 

+ Ems. Hr. Stieber wird dem Vernehmen nad 
während der Anweſenheit bes Abnigs im Bade Ems ſich 
gleihfals hier aufhalten. Neben feinen übrigen Oblie« 
genheiten fol Hr. Stieber feinen Scharffinn zur Huf: 
findung der Urheber einer geheimnikvolen Worbthat 
aufbieten, welche jeit mehreren Tagen Behörden, Einwohner 
und Babegäfte bes berühmten naffauiichen Gurortes 
unausgefeßt, aber völlig erfolglos befhäftigt. Es if 
nämlih der Gurier einer rulfiihen Familie, die in 
dem Logirhaufe Wohnung genommen, bed Nachts auf 
ber Treppe, die zum dritten Stodwert: bes Haufes 
führt, an vielen Wunden verblutend und dem Tode 
bereits nahe aufgefunden worden. Das Leben war 
nod nicht völlig erloſchen, als der Verwundete in's 
Curhofpital gebradt wurde, Berfuche, denfelben jur 
Angabe der Umflände, die mit feiner Verwundung im 
Zufammenhang ftanden, zu bringen, fceiterten jeboch, 
ba er zwar auf Yugenblide zum Betwußtfein, aber 
nit zum Sprechen gebracht werben konnte. Der Por: 
fal ift um fo mifterlöfer, als der Ermorbeie, der wer 
nige Tage barauf geftorben if, Nachts um 12 Uhr 
anſcheinend in voller Rüftigleit nah Haufe pelommen 
war. Auch fanden fi weder auf den Treppen Blut 
fpuren noch im feinem im oberften Stodiwerle belegenen 
Zimmer irgend welche Meikzeichen, daf ber Angriff 
auf fein Leben dort vor ſich gegangen wäre unb ber 
geſchleppt und 


dort niebergelegt hätte. So viele Berncehmungen auch 


Nachrichten aus Mazat- 


Der Rapitän ver: 
langte eine entihuldigende ErNärung ded Gouverneurs, 
welche ibm jedoch verweigert wurde, und drohte bier: 
auf mit einem Bombarbement der Stadt, das indeh 
durch bie Wermitilung bes amerilanifhen Conſulé 
Mährend der Rapitän nunmehr 
auf die Fnftruftionen wartet, welche er von dem eng: 


— Die von dem 
Präfidenten Johnſon erlaffene Proclamation gibt 
den Rebellen ihr Eigenthum wieder zjurüd, mit Aus: 


Das Comitee ſprach 
Ab einſtimmig gegen dieſe BIT aus. Die Legisla- 
turen von Nord Carolina und Louifiana haben die 





mindefle Spur entbedt, Aud alle Zimmer des Bor 

girhaufes, namentlich aud die Schlafftätten ber Dome- 

ftifen find genau unterſucht worden, es hat fih aber, 
nit bas Geringſte ermitteln laffen, woraus auch nur 

auf einen entfernten Zuſammenhang mit ber Morbthat 

zu idließen wäre. 

+ (Wie man zu Zwillingen flommen kann.) 
Die bebauerlie Pariſer Gewohnheit, die Rirder gleich 
nad ihrer Geburt den Zorgen einer Amme anzuver⸗ 
trauen, folgte fürzlih uud bie fjrau eines Edelmannes 
in Brescia, indem fie das Find, ein prächtiges Raäbchen, 
einer Bäuerin in einem benachbarten Dorfe übergab. 
Nah drei Monaten begab ſich der Bater des Kindes 
zur Amme, um fein Rind zu ſehen. „Was madht der 
Rleine?" fragte er eintretend, „Der Rleine?* ſchrie 
die Bäuerin, „meld Rleiner? Es war ein Mädchen, 
mein Herr, ivenn Sie fih erinnern, und bier ift es, 
diejes liebe Meine Herz, welches Gott fegnen möge.” — 
„Höllenweibl” ſchrie der wie vom Schlage getroffene 
Bater, „was haft du mit meinem Rinde gemacht? Ant: 
worte, oder ich erwürge Did!" — Die erfchredte Bäu: 
erin belannte nun, daß fie, um ſich eine doppelte Entı 
Schädigung zu verfhaffen, das Kind in die Scheibe des 
Findelhauſes gelegt habe, fie fei am folgenden Morgen 
in der Hoffnung borthin gegangen, bak man e# ihr 
dort als Säugling anvertrauen würde Doch zu ihrer 
Deftürzung hatte man ihr bort ein anberes Rind, ein 
Mädchen gegeben. Rad dieſer Enthällung eilte ber 
Bater fofort nah dem Findelhauſe. „An dem Tage, 
zu der und ber Stunde ift ein Anabe in diefem Haufe 
aufgenommen,“ fagte er, „mo if er?" — „Es war 
nicht einer“, wurde ihm geantwortet, „fondern zwei 
Rinder waren an jenem Tage niedergelegt worden, 
wie Sie ed in ber Lifte fehen fönnen; fie find fa 
zur felben Zeit angelommen und au zuſammen eins 
geſchtieben.“ — „Und ift fein Beichen, fein Merkmal 
um fie zu unterſcheiden ?“ — „Nein nit das geringfte.” 
— Der unglüdlige Vater ſchien für lutze Zeit mie 
der Sprache beraubt, als jedoch die rubige Ueberlegung 
bei ihm wieder bie Ueberhand gewann, dachte er fols 
gendermaßen; „Nehme ih eins ber Kinder und laſſe 
das andere zurüd, fo bim ich bas ganze Leben hindurch 
durch Zweifel gequält. Ich nehme alfo, ba ich ein reir 
her Dann bin, die beiden Rinder und werde fie er 
jiehen, dann habe ich bie Gewißheit, bnfgbas eine 
von beiden mein wirkliches Kind iſt.“ Die Frau des 
Edelmannes war nicht wenig erftaunt, als ihr bie 
beiden Kleinen auf Anorbnung ihres Gatten ins Haus 
gebragt wurden und fie jo plöglid Mutter von Zwil · 
lingen geworben mar. 

+ In Philadelphia wurde am Johannistag 
in Gegenwart von mehr ald 10,000 Freimaurern und 
einer ungeheuren Menihenmenge der Grundftein zu 
einem Freimaurertempel gelegt, deſſen Roften auf 1 
Mil. Dollars veranfhlagt find. (Die Großloge von 
Bennfglvanien, die ihren Sig in Philadelphia Bat, 
zählt 415 untergeordnete Logen mit 12,405 Mit: 
gliedern.) 

" * Scufeberihte. 

Das Hamburger Pokdampffsiff „Allemannia,* Capt. Bardua 
von der Linie ber Hamburgs Amerifanifgen Padetlabrt:Actiens 
Geſell ichaft trat am 15. Jull mwieberum eine Reife via Sout⸗ 
banıptom nach Reims Torf an, und halte außer cimer ſtarten 
Briefe und Badetpon 5 Zons Ladung, 33 Vallsgiere in ber 
Eajüte und d36 Ansfchended any mit Bailagi ren beicht, 

Handel und Induftrie, 

* Zweibrüden, 16. Juli, Beigen per Ger. 7 fl, Ii fr, 
Koru 4 fl. 52 fr. Gerſte Dreh. — fl — Er, Arribige — f 
— ft. Erh 5.4  Sprhkem — . — ir Diukl — 
L. — kr. Mist — ſt. — Rh Baſer 8 . Or — 
Erbſen — A. — fr. Bldn — fl. . Kartoffeln — MH, 
56 fr. Eirob 1 M. 12 fr. Heu 1. 20 fr. Kornbrob 24 fr, 

* Mannheim, 16, Jali, (Preduktes · Börfe) Wien 
unb Roggen ziemlich unverändert. Gere fülle. Hafer behauptet, 
Brindt unverändert, MRüböl matt. Petroleum unverändert, 

Weizen, ef. büefiger Gegend, 200 Zoul⸗Pid. — MA. — 

B. — — — ungariher HM OS 


14 145 2, — anf Bicierun wer Juni — fl & 
— U. — B. Roggen. ef. 20 3,:10.90.0 8, 10 
ſl. — 8 Berfte ch. badlihe, 20 ZB. un —M, — 
8,91 P. würntembergiſche — ? — 04, —1—R, 
unqat. — A — @., — B.— Hafer eff, 100 Zelle, 
vr. ah, we Kernen 209 
TR, -- LT, 14 OE Behnen 200 X.Tf. 
HA.MB WBrbien 20 3: — 1. — BP. Biden 


0 du. — P. Deljamen, Robleeps ungariſchet 
2 „tn — l. — 8 — fl. — P. Rutlder fl — 
4, IE il. 18 KAleefamen deutſh. 1004:PE. — ©, 

.— B. Del, einst, efi. Inland, im Bart, 100 3.: 
1. (mit ih, hm — ff, — 
“220. — PB Rasa ci, Inlend fan OE— DB, 
in Bart, II A. „O B. Mebl: Weizenmehl 100 Zoul⸗Pſo. 
Rev. 12 BB, Ad IM, Mr ıof, 
38,938. — PB, RLATR.— 8, Brannt 
wein auf Lich ef. (50%, m, Zr.) tranſit — A — G. 23 
.— PB Metrolrum weg, 100 3.Pfo. 13 fl. 15 ©. 
138.08. 


Frantfurt, 16. Jull, 6°, Uber Abende. (Effecten: 


& 
—i 
w 


ferietäry Geebit 227,36, —27 be, u. @,, 60t Leeſe 
TI br, Be Leeſe 10", iig., Staarsbahn 267 
—* 


dry, Lembarden 10009 F Mahebakn 351,348), 
— 347, bey, Ümeritaner pr. wit, 78%, bey, u. ©, 

* Hör, 16, Juli. Wetter: ſanrl. Weigen ferer, eff. 
bie. 822%, wer Juli 75—, Ber Oft 6.18%. Reggen um: 
verändert, eh, bäri, 6—, per Juli 5.9, per Nov. 56. Rübsl 
mat, eff, 11", per Oktober 11'7,,.. Beindt 12, 


Bekanntmachung. 
Bernhard Strottner, Tagner von 


Schwedelbach mit feinem Sohne Anbreas 


und die ledige Eliſabetha Forſter 
von Olsbrücken wollen nach Amerika 
reiſen. 

Etwaige Einſprüche gegen dieſed Vor⸗ 
haben ſind binnen 14 Tagen von heute 
an bier vorzubringen. 

Roiferslautern, ben 14. Juli 1868. 

Königl. Bezirls⸗Amt, 
Ditmann.” 
Schmitt. 





Feinſte 
Geſundheits-Chocolade, 
Thee, (Berco,) (Souchoug,) und 

Vanille, 
empfichlt zu ben billigften Preiſen 
Hochſpeyer, im Juli 1868. 
70',,) F. Wanzel. 


Zu vermiethen, 


Der Unterzeichnete bat 2 mößliete 
Zimmer an einen eimelnen Seren zu 
vermiiber.; diefelben lünnen ſogleich be: 
jogen werben. 
70 Jalob Riedhammet. 
—⏑ 
Derentlihe Anerkennung. 

Ich halte mic verpflichtet, die äußert 
billiven Bulungen, melde die Bruft: 
Bonbons des Hoflieferanten franz 
Siellwerck in Köln auf mich ausgeübt 
hoben, öffentlich anquerfennen. Ein lang 
wierger Huſten mit fhmerzhaftem Aus: 
wur, Weider mir faft alle Rachtruhe 
raubte und feinem der angewandten Miy: 
ri weichen wollze, verließ mid, nachdem 
ib einge Tage die Stollwerd’ihen 
Bruſt Bonbons gebraudt; don in 
ziert Togen waren die Edimerien des 
Arswunjs veridimunden. 

Tire zur Ehre ber Wahrheit im In— 
ter fic meiner Muburger. 

Hamburg. Johann Rorrenz. 

Vian findet die Etollwerd'idsen Vıuft« 
Bonbons, das Pader mit Gebraucdhsan« 
teilung zu 14 fr, in . 
Baiserslautern bi Car! Hohte 
bei Gonditor Errd, noch, ba €. 
Birauffi am Bahnhof, bei Gonditor 
Wi. Lehman, in Landstuhl 
wir. ort, in Lauterecken bei 
%s. 8. duimemi, in Ober- 
muoschel bei Melfenstein. 
in Walbalben bei Apotbeter Weser, 
in Weidenthal bei 8. Diert, in 
Winmmweiler bei Mel. Hafen. 


Torfverkauf. 


Michael Schufi von Machenbach 
kat im ſeinem Torfgebrüch bei der obern 
Ecdbernau „adimal Hunderitaufend Torf 
erfte Qualität zu verkaufen. Bemerkt 


wird babei, daß Derfeibe gut teoden und 
aut abzufahren ift, 
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70,71.76) Nüdhite 


Ziehung am 1. Auguft. 
Gewinne: fl. -ODOO, 
12.000, 10,008, 
90:0, 7000, 6000, 
LE 

i Augsburg Pavpenheimer 
* Aulchens : Looſe zu A. 7. 
bei 

Gebrüder Schmidt, 

Rürnberg, 

Bart und Wechielgeichaft, 

NB. Die Loofe find ohne Nach · 
E zahlung für alle Ziebungen 

glg; jedes Loos gelvinnt 
im Verlaufe der Zichung fl. 7 
oder mehr. 

Rab jeder Ziehung die Bie 
bunaslilten, 
EadolzburgerLoofe ifl Astt. 
Gewinne: 5 HM. bie 73,000 f. 

Ulmer Domban Lovſe 
36 Fr, Siud für Affl. As Pr, 
Gewinne fl. # bie 250 
















| Arkanntmachung. 


An Montag den 20. Juli d. J, Nıdmittags 3", Ubr, 
gelangen im ber Reftaucation des Herrn iRrmere in Meunfirchen 
für den Ausbau der Wege der Grube Heimig unter Anderem zur 
öffentliben Ausbierung : 

100 Schachtruthen feinen Kies, 52 Tonnen Kalt, 345%, Quad: 

ratfuß 8" ftarke, einfarb gefugte Sanditeindedplatten, 47 Eubik 

fuß Bandituhler Hauftein und Sanpdileindedplatten, 17 Scadt- 
ruthen harte, zugerichtete Sandſteinpflaſterſteine, 8", Scart 
enthen Pflaſterſand und 180 Stüd bearbeitete Schugileine, 
Heinitz, den 14. Irli 1868. 
Königliche Berg-Inſpektion VI 
v. Boenne. 
Die erite ee 


des Pfälzifchen Kunfvereins if von Somftag den 18. Juli bie 
Dienftag den 28. im Saale der „Eintracht“ aufgeſtellt und tägs 
lich von 1—7 Uhr nröffnet 

Die Mitnlieder des Vereins haben gegen Vorzeigung der Karte 
für fih und ihre Angehörigen freien Eintrift. 

Preis für Richtmitglieder 12 Pr. die Berfon. (70 

Eine Liſte zu Beitrittsertlärungen liegt im Vereinslokale auf. 

RER EEE EZ 


Zu berichen durch Ph, Rohr in Aaiferstantern, 
ift das im erit Über F00,OOr Grempların ia Panfe wenizer Koratt werbreittie, im aflın 
Kreifen ber GeſelUſchaft Mufjeben erregende und emzig in fine Ar gricriedene, jeiklune 


Kit: 
Der Jüger von Königgrätz. 
1 Sgr. jeder Dogen. 12 hr, jedes Hefl. 


An einem treizeuden Gediege ſtaͤdtchen Böbmene entwichelt Ach unjere Grzüblung, neh 
{irn von dem gewallizen Eteigntſſen des Sommers 1968, und wi de brüdende ihfile 
Luft ine nahes Gewiner ameiat, cbenfo ſieat auch ſhen ine Abnung ven den fonmmen: 
ben Ercianiſſen im der Beröltirung; ma Bligreihmille deſetbern plöglid die Gifenbabnen 
bei Tag und Di Nadıt Batasikone, Schwsdronen und Bartrieenz tertiql ſchallt das Com— 
mando, jtatia! ſent das Signal ber belſcamecluernden Tromerte, de wisbefe eit Trommeln 
und brauft den Kolben heiter gepadt acht's niit lautem, Von dwerachteiden Hurtab? Wort 
jane antt der Ziraz denn Aruenegeübt and tapfer ſine Beier, dech jdmeil, idıreller, eb’ wir’s 
aebacht. nabt der Tas ber Gntideibung, ver blutiae Zag, Ber arehe Tag ven Sadewa! — 
Bir felgen dem Tühnen Fluge der MatttsArmee von dem Irre bui Langenſalza bio zu 
dent Tage ven Kurzburg und — cin Zeichen ur gerechten Unratteilichte it od Kutere — 
ſchauen wir bie Hetzon Sieger von Lila und ufiezia im BGlauze !herd Rudmeg, an ben 
Statten bee Gefalı une dea Todee! 

Hitr zu 4 wunder ſchoͤne Pıamien: 

1) Kamro und Zulia. 2) Othelo und Drodremona, 4) Die äberraſchlen Dellerreicher, 
4) Hönin Wilberm im ramatenfener nom Kidniagräk. 
Dies intereilanie, ztligemaͤßze und ſpannende ‚Wert if in allen Bugbandlungen zu 


beziehen, insbeſondert bei 
Pb. Rohr in Railerslantern. 


Prospect, 





Bei -dem am Montag Abend int Garten des 


Herrn Gelbert ſtattſindenden Feſte der verehr— 
lichen Gejelljchaft Eintracht läßt Unterzeichneterczzo, 


24 verſchicdene ſelbſtgefertigte Raketen 
ſteigen, worunter ſolche bis zur Schwere von 6 Pfund, 
ösech, Chirurg. 
Norrätbig in der Buchhandlung von Phil. Rohr in 
Kaiſerslautern: 





Die erſte Lieferung der 


Culturgeſchichte der Menſchheit 
von a, Friedrich Kolb. 
Schillers fämmtliche Werke, elegant geb. 2 AH. 30 fr. 


v r v IL 48 kr. 
Leffing’s r „ D oo, 1148 
Geſetz vom 16, Mai 1868 über Den 

Maljouffchlag . — fl 15 fr 


fl. 000 


find gegen erfie Hypothel 
auszuleiben durch 
Ebr. Binn, 
Geſchafts mann. 


Ju vermiethen 

babe ich rin, am Kerſtihore befindliches 
Fogis im untern Stode, beftehend aus 
4 Zimmern, Stüde, Keller, Hofraum, 
Speicher ıc., geeignet für jedes Geſchäft. 
Bezug bis 1, Auguſt. 
of. Demuth 

am Kerſithor. 


Fliegentod: 
Pen 


wieder eingetroffen in der Buchhandlung 
von Wh. Mohr in Raiferelautern, 


Getragene Kleider 
fauft und verlauſi & Strauß, 
6, ,* vir-a-vis Herm Buniller. 


Eine Zither 
wird zu faufen gefuche Bon wen fagt 
die Erpeb. d. BL 


* 
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| Der Ein gol 
5 dind Se 
er Y erloren! daillen ii 
am Sonntag vom Bre 


merbof bis in die Statt 
verloren gegangen. Der 
— ehrliche Finder möge es 
gegen eine Belohnung im Verlage die ſet 
Hlottes abgeben 
—— Er 7 — 
Ein Medaillen 

ging am Sonntag auf dem Bremerbei 
verloren. Der redliche Finder wird ge 
beten, bafjelbe gegen Belohnung in ber 
Epped. ds, Bl abzugeben. 


® J * 
Kin Klavier 
billig zu verkaufen ober zu vermietben 
in ber Bude und Muſilhandlung von 
Ph. Rode in Kaiſerslautetn. 


Das Nenefte! 
Indifhe Zauberblumen. 


Eine hochſt überraſchende Unterhaltung, 
bei der man ben Etengel ber zu entfals 
tenden Blume mur eine Sekunde ins 
Waſſer zu tauchen braudt, wodurch fie 
zum Vorſchein fommt und in Form und 
Farbe dann unverändert bleiht, 

Das Bouquet in eleg. Couvttt 36 fr. 

Borräthig in Kaiſerélautern im ber 
Budbandlung von Pb. Robr 


Fliegenpapier 


bei 67 
C. Hohle. 
Hlmer Münterloufe 


Ziehung am 15. Auzuft 
mit Gewinnen tm Betrage bon fl. 20,000, 
10,000, 5000, 2000 ꝛc. find a 36 Er. 
bas Stück in der Erped. db. BL. zu 
baben. 


Tliegenpapier 
bei Georg Heydweiller 


To! in Diterberg. 








Bon dem berübmten Bude bes 
Br. Wirners 


Wegweiſer zur Hilfe 
für alle Kranke 


find Binnen 3 Jabren mehr als 30,000 
Gremplare verbreitet und ebenfontel 
Kranke, welche zum großen Theil für 
unbeilbar gehalten wurden, verbanfen 
ihm ihre Geneſung. Soeben neu ge 
beudt, ift ed ür nur 21 fr. wieder 
im allen Buchhandlungen zu befomanen. 
Zeugniß: Wein ganzes Zehen war 
eine fajt ununterbrochene Kette ſchwe 
ter lorperlichet Leiden, die meine Rath 
gebet bald mit dieſem, bald mit jen m 
Namen benannten, mir aber bennoc 
nicht halfen. Ich war und blieb franf, 
bis ich durch das Dr. Werner' ſche 
Büchelhen- belehrt, den Men zur Hilfe 
fand. Jetzt bin ich gelund und werde 
«6, Dank diejem treffliden 
Buche! hoffentlich au bleiben Ach 
empfehle «8 befhalb allen Leidenden 
aus vollfier Ueberzeugung. 
97,7) 8 Wohlban in Hannover 













Gadolsburger Looſe 


auf As Pr 
Gelammtgerwinnfte : 9,775 fl. 
Haupttreffer . . 76,000 fi 
1842 Gelbprämien . 19,775 A. 


Looſe find zu haben in ber 
58t Buchhandlung Pb. Hobr. 


Franffurter Cours vom 16 Juli. 
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iſche Volkszeitung, 








Diejes Blatt etſcheint täglich, auogenommen Senntagé, an 





welchen Tage dagcgen ber Plakat⸗ Anzeiger“, ſowie das 
Druc und Berlag ber Buchdruckerei PH. Babe im xaiſerolautetn. 


„Pfaliſche Sonntageblatt* als Gratiebeilagen ausgegeben 
werben, und keſtet wierteljähelih im gang Bayern 1 fl. 20 fr, 


Nro. 171. 


Politiſche Rückblicke. 

Fr. Der Opernbeld Stradella trägt, — wenn mir 
nicht ircen, im %/, Talt — bie weile Lehre vor, daß 
mandes anſcheinend Schlimme fih günfliger geftalte, 
„wenn man's nur recht erfaßt und lenkt“, 
Diefen Nath befolgen vor Allen die praktiſchen Eng: 
länder, Während ein Temperaturgrad, der die freie 
Natur in ein Treibhaus verwandelt, andere Peute 
aur Verzweiflung bringt, begrüßen die Tories in 
ihm einen Bunbesgenofen., Die berrfhende Dürre 
— jo verfihern viele berjelben ihren Wählern in 
spe — iſt eine Strafe bes Himmels für die fredhen 
Angriffe des Unterhaufes auf die Srifhe Staats: 
firge. „Wählt confervative Kandidaten! Sonſt ift 
e3 um eure Felder und euren Viehſtand geichehen!” 
So ließ fih noch vor einigen Tagen ein junger hoff: 
nungsvoler Lord vor jeinen Pädhtern vernehmen. 
Diefe empfanden jedoch fo wenig Reſpelt vor ber 
tenbenziöfen Frömmigkeit des Rebners, dab fie ihn 
geradezu auslachten und einander allerlei Bemerluns 
gen über die Wirkung ber Hite auf bas menſchliche 
Gehirn zufluſterten. Allerdings ift bei jegiger Jah 
reszeit jede Erinnerung an die Jriſche Staatsfirde 
höchſt gefährlich für dero Lordſchaſten, und biefelben 
thäten wohl, menigiten® fo lange der Hunbsitern 
den Scepter führt, ſich aller aufregenden Debatten 
zu enthalten und mit König Lear daran zu bene, 
daß „in der Richtung die Tollheit liegt.” 

Auf dem Gontinent ift man fo vernünftig, wäh: 
rend ber Periode des ſteigenden Barometers alle 
Politif auf ein Minimum zu befcränten, aber jen: 
feitd des Canals gönnt man ſich keine Sommer: 
ferien und giebt man ſich bei brennenber Sonne der 
Hitze des BVarteilebens preis. Was mag den Herzog 
von Coburo⸗ Gotha bewogen haben, gerabe jet eine 
Neife nach England anzutreten und die Bewohner des 
Inſelreichs in ihrer bedenklichften Geiſtesverfaſſung 
aufzusuchen? Mir wiſſens nicht — wenn nicht viels 
leicht Hamlet, den ber geneigte Leſer nachleien wolle, 
über biefe Reife Auffcluß giebt. 

Die viel gemüthlicher reift es ſich jegt in jenen 
alüdlihen Ländern, wo feine Varlamentsdebatte das 
Blut in Wallung bringt! Darum ift auch Plomplon 
zu ben Türken gezogen, um in den verichiedenen 
Luſtſchlöſſern des Padiſchah zu diniren und mit ben 
Paidas von fo und fo vielen Nofichweifen den 
Briedenstfhibuf zu rauden. Faſt rührend ift es 
anzuiehen, melde Opfer der rothe Prinz und ber 
Beherricher der Gläubigen im Intereſſe ber interna: 
tionalen Höflichkeit einander auferlegen, Während 
jener, ber Landesfitte zu Ehren, ſich mit einem ha 











nungen — — 
Für die Redactlen verantwortlich: Ph. Wahr. | 
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Kaiferslautern, Samftag 18. Juli 1868. 
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remarligen @efolge umgiebt, trinkt diefer, das Wohl 
ſeines Gafted in allen koranwidrigen Weinforten. 
Dem Muhamed geihieht es Übrigens ganz recht, 
wenn fein Vorschriften nicht mehr reipectirt werben. 
Er erlaubte die Vielweiberei und verbot den Wein, 
denn er meinte, bak nüchternen Sinnes Jeder an 
einer Ftau gemug haben würbe, aber dein Galchl 
ift, wie die Erfahrung lehrt, jänmerlid in die Brüche 
gegangen. 

St aber nicht im runde bie ganze Weltge. 
fhidte ein langes Regiſter von Rechnungsfehlern, 
ein Berzrichniß der Niederlagen derer, die mit ihrer 
lleinmeiſterlichen Schlaubeit dem Weltgeift ein Schnipp: 
den ſchlagen wollten und ſich als „Vorfehung” auf 
Erden etablirten? Tayllerand fagte: „ES giebt Je 
mand, der mehr Geift als Voltaire, als Napoleon 
bat und biefer Jemand ift ale Welt.” Diefer „er 
mand“ hat es in Frankreich längſt herausgerechnet, 
daß er die Vorſehung in den Tuilerien alljährlich 
mit zwanzig Vrocent ſeines Erwerbes honoriren 
muß, und ruft durch den Mund eines Deputirten 
in alle Welt hinaus, daß das Kaiferreich zu theuer 
bezahlt jei. 

Einmal im Jahre darf nah altem Volksglauben 
ber abgeſchiedene Geift des MWerftorbenen auf bie 
DObermelt zurüdkehren und um bie Stätten irren, bie 
ihm während feines Erbenlebens theuer geworben. 
Für die frangöfiihen Kammern fteigt dieſer Beift, 
der Geiſt von 1759, um bie Seit der Budgetbera⸗ 
thung aus der Unterwelt herauf. Sobald die Ziffern 
und Zahlen im Sipungsfaale aufmarſchiten, jo hält 
mitten unter ihnen, als bünder Paffagier, der Genius 
ber Marfeilaije feinen Einzug, um die Aungen ber 
Bolfevertretung zu lenten und den Cäſarismus als 
Bankerotteur zu enthällen; dann ift es Manchem, 
als röde er wieder den Pulverbampf bed Barris 
fadentampfes, und ruft Barnier-Pages mit altreno- 
intionärer Derbheit: „Wir wollen uns felber regie- 
ren! die Fürften mögen abdanfen und uns in Hube 
lafien !" 

Und ER? Er bat fein Quos ego mehr, um bie 
winzige Minorität, die der überwiegenden Mehrheit ber 
„Mameluden“ Trotz bietet, nieberzubonnern. Er ift 
ftil und fethargii geworben, und figt, wenn feine 
Minifter berathen, borchend im Nebenzimmer, um 
ihnen das Bittern feines gihtifhen Körpers zu vers 
bergen, Seine ge in ber einit die Fäden des 
Staatsftreihs zulammenliefen, finft ſchlaff herab und 
bringt nur noch mit Mühe auf Documenten eine 
abaefürzte Namensunterfrift zu Stande, Die Hair 
ſerin fuchte ihm jüngst durch Thränen aufzuichreden; 


Injerase, welche durch die ganze Bfalz came ſtarke Berbreitie 
finden, werben wit I fr. dir wieripaltige Zeile berechnet, bei 
Smaliger Anferation mit 2 fr. 


66. Jahrg. 





fie fühlt fh in Fontainebtean fo einfam und möchte 
daher einige Syeite geben, der Kaiſer aber will Ruhe. 
Da tief Eugente ſchluchzend: „Ib bin das unglüd: 
lichſte Weib auf Erben” — half aber nichts 

Es wird mande Thräne umfonft gemeint; und 
wir fürdten, daß auch ber Nothflandsjammer ber 
Oftieeprovingen ungehört bei denen verbale, benen 
es von Amtamwegen obliegt, ihren Mahmruf vor Der 
Miederlehr des Elends zu erheben. Bon folder Vor— 
fit, wie fie die Verhältnifie gebieten, verlautet nichts, 
wohl aber verkündet das Stallupöner Kreisblatt, 
dag rüditändige und laufende Steuern mit Strenge, 
umd unter fofortiger Erecution beigetrieben werben 
folen. Unterdeſſen fteigt die Spannung zwiſchen 
Staat und Kirche, das Zerwürfniß zwiſchen Kirche 
und Ueberzeugung, und mehren ſich bie Preßproceſſe 
wie das Megifter des Leporelo. „Das ift beine 
Welt, das heißt eine Melt!" 


Neuefte Nachtichten. 

Münden, 15. Juli. Au dererften Sigung bes 
befonderen Ausſchuſſes ber Abg.-Kammer für bie 
Militärftrafgefebgebung hatten fih mit Ausnahme 
des Abe. Frhtn. v. Stauffenberg, welcher unmohl ift, 
fümmtlide Mitglieder des Ausſchuſſes eingefunben. 
Der vorgelegte Regierungsentwurf wurde dem Abg. 
Stenglein ald Referenten zur Beridyterftattung über: 
geben, und beichloffen, dab, wenn der Referent eine 
Vorbeiprehung über principiele Bunkte für münfchens- 
werth erachten follte, der Ausihuß fih in 10—14 
Tagen außerdem aber erjt dann wieber verfammeln 
fol, wann das Referat gedrudt vorliegt. Der Ent 
wurf fol fofort durch ben Drud vervielfältigt und 
on fämmtlihe Mitglieder der Kammern vertbeilt, 
wie aud an Zeitungen mitgetheilt werden, Der Aus: 
ſchuß hat ferner beſchloſſen, um feine Sihungsproto⸗ 
kolle möglihft ausführlih faſſen zu können, 2 Ste 
nographen zu ben Sitzungen beizuziehen, deren Aufs 
zeihnungen von dem Ausfhußiefretär, Abg. Thürmayer, 
bei der Redaktion der Protokolle benügt werben fols 


len. 

Münden, 16. Juli. Fürft Hohenlohe wird 
heute von feinem Auefluge nad) Stuttgart und Karls« 
tube bahier zurüderwartet. Seine perfönliche Be: 
treibung ber ſchwebenden Angelegenbeitene an Dit 
und Stelle beihleunigte die Ratification deur Berein- 
barungen wegen Ulm, welche Gott weiß dae ch melde 
Einflüffe wahriheinlih in die Länge ge zo un worden 
wäre, und ficherte zu gleiher Zeit bie günrigen Aus: 
fihten auf eine Berftändigung beireff3 de Bildung 
einer jübbeutihen Militäircommilfion. 








* Bas Arbeitskäftdhen. 
(Bortfegung.) 

Es ift nicht nöthig, die genaue Zahl der Jahre 
anzugeben, welche verſtrichen, ehe ich wieder einmal in 
bes Sefretärd Privatzimmer beſchieden wurde. wo ich 
Dir. Huntington allein bei ihm fand, Mr. Hunting: 
ton fchüttelte mir die Hand mit unofficieller Herzlich 
feit und der Sefretär ging fofort zum vorliegenden 
Geſchaft über. 

„Sie erinnern fih, Die, Wilcog," fagte er, „daß 
wir Ihnen einmal eine Stelle am Poſtamt von Ale 
gandria angeboten haben,” 

Gewiß, Hert,“ antwortete id. 

„Es it ein läftiges Amt geweſen,“ fuhr er fajt 
ärgerlich fort. „Wir fendeten vor faum 6 Monaten 
Wir, Forbes mit Rüdfiht auf feine Geſundheit, melde 
ein mwärmeres Glima erheifchte, dorthin, und jetzt 
fchreibt und jein Arzt, daß feine Geſundheit fein dreis 
n ochentliches Einfommen nicht meht werth if.“ 

Auf Dir. Huntington's Geſicht ruhete ein Ausdruck 
großer Bangigfeit und alö ber Selretär inne hielt, 
wendete er fig an mich. 

„Me. Wileorx.“ ſagte er, „ich babe es als eine 
perföniihe Bunt erbeten, daß Sie gefhidt werden 
möchten, die Padct:Agentur zu übernehmen, bamit 
meine Tochter Jemanden zur Hand habe, fie zu bei 
freunden und ihre Angelegenheiten zu ordnen. Sie 


find nicht perſönlich mit ihr befannt, aber ich w 





ich lann fie Ihnen anvertrauen.“ 

„Sie lönnen es, Mr. Huntington,“ fagte ich 
warm. „Ah werde Alles für Dies. Forbes thun. 
Dann wünſchen Sie, dab ich abreife?” 

„Bann können Sie reifefertig fein?" 

„Morgen früh,* 

Ih war damals noch nicht verheiratet und fürd: 
tete nicht, aufgehalten zu werben, Auch wurde ich 
es nicht. Ich reiſte mit der Ueberlandpoſt durch 
Ftankteich nah Marſeille — ſchiffte mich dort nad 
Alexandria ein und einige Tage nach ber Stunde, 
in ber mir meine neue Beftimmung zuerft mitgetheilt 
worben war, betrat ich unſer egyptiſches Poftamt. 

Die poftalifchen Geſchäfte waren bort in große 
Verwirrung und Unorbnung gerathen, denn Der. 
Forbes hatte, wie mir gleich bei meiner Ankunft ge: 
meldet wurde, ſeit den lebten 8 Tagen im Sterben 
gelegen und bie Abweſenheit des Meifters baite die 
gewöhnlichen Folgen gehabt. Ich nahm Förmlichen 
Befig von dem Roftamt und begab mid dann, von 
einem ber Poſiſchreiber geführt, in die Wohnung des 
unglüdligen Voſtmeiſters und 
unglüdligen Frau, 

Es würde in biefer Erzählung nicht am Platze 
fein, wollte ih mid, wie ın einer Neifebeicdhreibung, 
über den ſeltſamen Plat ergehen, wehin ich fo uner: 
wartet verfeßt worden var. Es genüge zu fagen, daß 


feiner nicht weniger 





das dunkle, bumpfige Zimmer, in welches ich bei 
meiner Nachfrage nad Frau Forbes, gewieſen wurde, 
ohne alle Möbel war, und al’ der ſchönen und ges 
ſchmadbollen feinen Kleinigkeiten entbehrte, welche un« 
fere engliihen Wohnzimmer fo angenehm für's Auge 
machen. Doch befand ſich ein Piano in einer bunflen 
Ede des Zimmers, offen und mit Mufilalien bebedt. 
Während ich das Erfheinen der Frau Forbes erwar—⸗ 
tete, ſchlendette ih nah dem Piano, um mir die 
Noten anzufehen. Im nächften Augenblid fiel mein 
Auge auf ein antifes rothes Marolto:Arbeitäfäftchen, 
welches auf dem Piano ftand — witklich ein Arbeits- 
laſtchen, denn ber Dedel war nicht feit geſchloſſen und 
einige Seiden und Baummwollenfäden Bingen unter 
demfelben hervor. In einer Urt von Traum, denn 
ed war ſchwer, dieſe Erſcheinung für wirllich zu bal« 
ten, teug ic das Käftchen zu dem verbängten Fenfter, 
und dort, deutlich dor meinen Augen, ſah ich bie in 
das Leder gelrahte Devife, das revolutionäre Symbol 
eines mit einem Dolch durchbohrten Herzens. Ich 
hatte des Premierd Depelchen Häftchen in dem Bohn: 
jimmer des Badet:Ugenten in Alexandria gefunden. 
Einige Minuten ftand ich wie im Traume da, das 
Käfthen in dem Halbdunkel betrachtend War 1% 
Wirklichkeit? Meine Pbantafie mußte mir einen 
Streih geipielt haben. Doch dad Geräuſch eines 
leiten Schrüttes — denn fo leicht er war, hörte ich 
ibn doch deutlich — tedte mich aus dem Traum 


Münden, 16. Juli. Nach telegraphiihen De 
veſchen iſt die Kaiſerin von Rußland neftern Nachmit⸗ 
tan 4", Udt in Schweinfurt eingetroffen und nad 
eingenommenem Diner nah Kiſſtagen mriter nereift, 
wo die Ankunft um 7 Uhr 25 Minuten erfolgt. 
Die Hoiferin ſoll von ihren beiden Söhnen, den 
Groärfien Georg und Paul, bepfeitet fein und der 
Kaiſer demnächft in Kiſſingen eintreffen. — Der 
Erzbetz og Ferdinand und die Kran Erzberjogin 
Eliſabeth van Defterreich, welche feit 3 Wochen in 
Kiffin gen vermeilten, haben geftern Mittag von dort 
die Nuckreiſe nach Win unartreten. — Sicherm 
Bern ymen nah haben im Staatsininifterium der 
Juſtiz die Borerbeiten zur Nevifion des Strafipro- 
deſſee vom 10. Moveniber 1848 bereits begonnen 
und find die Berichtsböfe zur alabalbinen Gutachtens 
eritattung aufgefordert worden. Dah bie Grund: 
losen unleres Strafprozeſſes durch die Nevifion nicht 
berührt werden jollen, brands wohl kaum erwähnt 
zu werten. 

Münden Cs mirde verordnet, daß vom 1. 
Juli d. J. anfangend vie bisherigen Diäten und 
HeitoHverien der Beamten ber Rreisbanbebörden und 
die Regie Averſen der Bandehörden und. Rreisbaube: 
hörten in Marimaliummen gegen Verrechnung der 
wirflichen Ausgaben umgewandelt werben. (ES wäre 
zu wünschen, dah die Diätenbrzüge auch der übrigen 
Beamten in aleicher Weile gereuelt und fo einem in 
ber Naumer der Abgeordneten öfters ausgeſprochenen 
Mumie nachlommen mürde.) 

Münden. Dos Etoatsminifterium des Innern 
bat an die Herierumgen rin Gutachten des Gentral: 
impfarztes Dr. Reiter vabier bezüglich der Ftagen, 
ob der von den revaccinirien Erwachſenen genom: 
mene Imeiltoff bei der Mevaccination vollen 
Echt genen Blatterntrantheit gewähre, dann inwie · 
fern mit ſoſchen Abimpfungen eine Gefaht der Ueber: 
tragung von Araniheirskeimen, inshelondere Der con: 
ftitwionellen Syphilis, verbunden Ten, mitgetheilt, 
weldı: die eefie Frase bejaht und besik;lich der zwei⸗ 
ten Fiage ſich dahin ausipridt, Das auch biec die 
Gefabs der Uebertraaung Feine größere ſei, ald wenn 
der Impiſtoff von Kindern genommen werde, sm 
bsanftragt dieſelden, da dieſe Anfidten als vegründet 
zu erachten Seien, hienach die gerigueten Verfikgungen 
zu freiten, 

Midhnffenbu:g. 15. Juli. Am Dienſtag murbe 
das Tentnial für ie im Jahre 1836 bier Feſallenen 
oſterrerchiichen Difiziere und Eodaten durh din Ve: 
zirtö. wicht, Direktor Kurz im Namen red Eomites 
ber Stadtverwaltung übergeden. Der Nebner be 
tonie tie geſſtege Foctdauert der nationalen Zuſam— 
menzchörigkeit mit Deſterteich, er feierte die Water: 
land Vehe der Gefalleuen, ſptach für die Beriöhnung 
aller Stänme Deutſchlands und ſchloß mit Verſicher⸗ 
ungen der Zreme gegen den König und Segenewüln⸗ 
ichen ſür Deuchand, Für Defterreih und feinen 
Kaiſer. Der Uütgermeiſter Tl, das Denkmal üder— 
nehmtb, pries das neue Deſterreich als einen Vor 
laupier der Freiben. 

Don der Bergſtraße, 16. Juli. Bekanmilich 
hat vie heſſiſche Ludwigebahn-Geiellichait den Bau 
einst Eieapayıı von Worms nad) Bensheim über: 
nom. Wie wie hören, bewerben ſich zwei Prie 
vnige ellſchaſten um Die Corceſſion zur Fortfegung 
der Vahnlinie durch Das Weſchnihzthal und obere 
Pümmlinsthat nach Miltenberg. 

Da mſtadt. 14. Juli. Der Prediger Adolph 
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Ich vesilte mich, das äſtchen wieder auf das Piano } 
zu ſtellen und mic niederzudeugen, ats beſchaue ich 
mir die Muſilalien, als die Thüre aufjing. 

Ich hatte der Frau Forbes meinen Namen nicht 
mehr gefenbet, denn ich dachte nicht, ba fie ibn kenne; 
aud fonnte fie mich nicht deutlich fehen, da id im 
Dunkeln ftand. Ich aber fab fie. Sie hatte die zarte 
ſchlante Geftalt, das lindliche Geſicht und das ſchönt 
Haaı der Min Anna Chjton, Sie ſchritt ſchnell durch 
das immer, ihre beiden Hände in einer Tindliden, 
bittenden Weiſe aueſtredend. 

„Dh!“ mweoklagte fie in einem Ton, der gradaus 
zum Hertzen drang, „er ift tobt! Er iſt eben ges 
torben I" 

Es war jepl nicht die Zeit, vom votben Marollo— 
aſtchen zu seven, Dieſes Feine, lindliche Geihöpf, 
welches nicht einen Tag älter ausfch, als da ich jie 
in meinem fahrenden Poſtamt gefchen hatte, war eine 
Wurwe in ſtemdem Sand, fern von allen Fteunden — 
bis auf mid. Ich hatte ihr einen Brief von ihrem 
Bater gebragt. Die erſte Pflicht, die mir oblag, war 
für ihres Gatten Beerdigung zu fosgen, melde jo 
fort ſtatiſinden mußte. Dre oder bier Wochen ver 
gangen, che ıd, humauer Weite, eine Unterfuhung 
ihrer Muſchuld an dem kühnen Diebftabl anftellen 
fonnte, der an der Regierung und dem VPoſtamt ber 
gangen morben var. 

IL fah das Depefchenfäftgen nicht wieder, In⸗ 


Mipenius, der zur Qutherfeier eine freifinnige gegen 
Orthodoxie und Piaffenrepiment Scharf zu Felde 
ziebenne Broicbüre veröffentlichte, iſt deihalb vom 
Oberfonfiitorium zur Berantmortung gezogen wors 
den und hat derfelbe über fein Glaubensbekenntniß 
bereits ein mehrſtündiges Berhör vor Prälat Dr. 
Zimmermann zu beitehen gehabt. Angeſichts dieſer 
und anderer Berfolgungen fommt man unwilllürlich 
zu der Rrage, ob es micht zeitgemäher neweien märe, 
an Etelle des Lutherdenfmals ein Monument der 
Dinttmänner Hogſtraaten und Co. oder eflicher 
Heinen der Inquiſition au errichten. 

Ems, 16. Juli. Der Vicelönig von Euynten 
wird ſich nicht zur Cur nah Eme begeben, weshalb 
bie vorausgemiethele Wobnung in Den „Bier Thür⸗ 
men“ telegrapbiig abheitellt wurde, 

Mien, 16. Juli. Die „Deratte* vernimmt ühe⸗ 
die Beſchluſſe des geitrigen, unter Dem Vorſitz des 
ſKaiſers attagehabten Minifterratbes, dab die Benen: 
nung des Öfterreichiich- ungarı'ben Staates lünftig 
lauten wird: „Deſtetreichiſch-nngariſche Monarchie,“ 
— Nah der „Motgenpoſt“ wäre die Ernennung des 
Adınirais Wällerstorff zum Statthalter von ZTeieit, 
an Stelle. des Febrn. v. Bad), bereits erfolgt, 

Wien, 17. Juli. Der Peſter Gorreipondent der 
„Breſſe“ meldet, die von der Oppofition in der un: 
garifhen Wehr Commiſſion erhobenen Schmierigkeiten 
gegen das Wehrgeiep Teien beieitigt und deffen An: 
nahme nah Dem Regierungsentwurf geſichertt. Das 
namentlich bekämpfte Reän des nemeiniamen Krieg 
mlniſters zut Einberufung der Landweht wurde auf 
recht gehalten, die befondere ungariiche Artillerie und 
das ungariſche Geniecorps jedoh fallen aelaſſen. 

Paris, 15. Juli. Geſebgebender Körret. Niel 
erktäct, ee würde diefed Jahr von 100,000 Wehr ⸗ 
pllictigen ur 40,000 Main Für das active Heer 
in Anſpruch nehmer. Ds Militärbudget wird ge— 
nebmigt, — Der „Asend Moniteur“ reprodueirt eine 
an beit „Nord“ gerichtete Barifer Eorreipoaden;, in 
mwelder die Worte des Sailer gelegemttich des Tores 
Michaet von Serbien und das Manifeſt Payı's an: 
gelührr werden, Der gewaltfame Tod eines Türe 
ften trüge mehr zur Befeſtigung feiner Dynaſtie bei, 
als ſelbſt die Verlängerung Tıiner Lebenstage. 
Pan fündigt die demmägdgitige Ankunft bes Geueral 
v. Moeder. Adjutanten des Cziaren au, welder den 
Katier zu einer Zuſammenkunft wit dem Gjaaren in 
ſtiſſtngen einladen fol. 

Paris, 16. Ali, Morgene Der „Moniten” 
veröffentlicht Die kaiſerl. Genehmigung des am N. 
Juni zwiſchen Ftankceich und der Türfei unterzeid: 
neten Vertrags bezüglich der Berechtigung Der Frans 
zöſiſchen Staatsangehörigen, Grundeisenthum in ber 
Türkei erwerben zu Dürfen. Ja dem gegen Neveil 
angefirengten Broceb wurde dieler zu 3 Dionaten Ge: 
fangniß und 5000 Fr. Geldſtrafe verurlhetlt — Ju 
der von ben Vereinigten Staaten von Amerifa ge— 
gen Armand anhängig gemachten Alaye brantragte ver 
Staatsprocurator die Berwerfang dev Anſoruche Der 
Vereinigten Staaten. Das Tribunal hat die Erlaf- 
fung des Urtheiſs auf 14 Tage werichoben. 

Paris. Der franzöſtichen Regierung machen Die 
fortwährenden Contineulsreiſen der Orleans große Uns 
ruhe. So erfährt man auch jegt, daß der Herzog 
von Montpenfier anf ipeziellen Wanſch Rapoleon's aus 
Spanien ausgewichen worden war, weil Dem „Poli⸗ 
zeiminifter an der Seine” ein Orkans auf dem 
ipaniichen Königäthrone, au welchen der Herzog von 





mitten ihres neuen und bejtigen Schmerzes haste 
Frau Forbes die Vorſicht gebabt, es zu entfernen, ebe 
ih zum zweiten Male bie Stube betrat, in welder ich 
es zwerit entdedt hatte. Es machte mir einige Mühe, 
einen Plan auszudenlen, «8 nochmals zu Geſicht zu 
belommen, aber ih war entſchloſſen, daß rau Forbes 
Alerandria nicht verlaffen Tolle, ohne mir ein voll 
ftändiged Belenntnip abzulegen. Wir warteten auf 
Geldſendungen und Yajtrustionen aus England und 
in der Zwifchengeit legte ſich die Heftigleit ihres 
Schmerzes und ein Theil der früheren Lebbaftigkeit 
und Liebendiwärdigfeit, wodurch fie mich bei meiner 
erften Belanntſchaft mit ihr fo fehr entzüdt hatte, 
lehtte zurüd, ME ihre Anfprüche auf meine Theil 
‚nahme ſchwãcher wurden, wuchs meine Neugier und 
bezwang mich zuleht. Ich nahm eine gebälelte Börſe 
mit, die der Husbefferung beburfte, und bat fie, einige } 
gefallene Maſchen aufzufangen, während ih darauf | 
warte. 

„Ih will Ihrem Mädchen fagen, Ihr Arbeits: | 
täfthen zu Bringen,“ ſagte ich, am Die Thüre gehend | 
und das Dienitimädden zufend. „Madam bat ein | 
Marollo Arbeitötäftden," ſagte ih ihr, als fe cr | 
ſchien. | 
„sa, Herr!" antwortete fie. 
„Bo ift ee?" | 
„In Schlafzimmer,” ſagte fie. ’ 
„rau Forbes wünſcht es zu haben.“ 


Montpeniier bei feiner Beliebtheit in Spanien in 
Kalle einer Revolution grobe Aussichten haben io 
fehr unbequem fein würde. — Die „unſchuldige“ 
Königin Jſabella war auch fofort zur Ausweiſun 
ihres Schwagers, vor dem fie ich da er ein anktaı 
biger Mann in, ftet6 fchümt, auch fofort bereit, 

London, 16. Juli, Der „London Erpreii“ zu 
ſolge begleitet Lord Stanley bie Königin nad de 
Schweiz. Der Schluß des Parlaments findet wahr 
fheinlih am 28. Juli itatt, 

London, 16. ui. Die enuptifche Anleihe ı 
heute aufgelegte und vom Publikum beitens aufr 
nommen worden. Es wurde aleih nach eröffnete: 
Subifription 1%, Prämie darauf gesahit. 

London, 17. Juli. Minifier Stanley - erklär 
daß bie Regierung die Seward'ſchen Vorſchlaäge b, 
treffs Raturalitation im Primnziv annehme, jedoch 
ein Vertrag wegen bevorſteheundem Schluß der Sei 
fion vorerft unmöglich abzuſchließen. 

London. Ueber die Berbaitung des Herzogs vr: 
Montpenfier bringt ber Standard aus cite „ve: 
täglichen Duelle” Die folgende Mittbeilung 7 
Prinz habe fih zu San Yucar in Andaluſien zu 
Gebraut der Seebader aufgehalten, ald er plögt:’ 
ben Beſuch des General-Capſtäns der Provinz erbs 
ten, weichet ihm ankündiate, er fei ein Gefangener un 
müjle ihn (dem Gap.iän) fofort an Bord einer ipa 
niiben Fenatte begleiten." „Um wohin gebracht su 
werden?“ fraate der Herzog. „Ih weiß es nicht,” 
fautere die Auwort des Gapiländ,; „man wird Ei: 
auf der hohen See von Ihrem Bıtimmungsorte ir 
Keuntaih segen.” Der Herzog, durd ein ſolches Wi 
fahren ganz beffürst gemacht, erſuchte um eine 


x 


en 
bis zweitãgige Friſt, um Vordereitungen für die Nei' 
treffen zu tönen. Der Geiteral » Capitän gewährt: 
ihm weniger els 24 Stumden und der Herzog wurd 
an ord der „Stadt Madrid“ gebradt, ohne von 
feinen Fünf Rindern Abfchied nehmen zu könne 
welche ſich in der Mefideny Des Herzogs zu Sroilla 
ein? kurze Gutfernunmg von San Lucar, befanden, 
London. Profeſſotr Numayır, cin Pälzer von 
Geburt, aber feit Jabren mit wichttgen wiſſenſcha sı 
lichen Korihungen in Auftralien beſchäftigt, bat vo: 
Kurzem der Royal Zocieig zu London ein Proſec 
zur Prüfung und Begutachtung unterbreitet, weiche 
nichis Geringeres bezwectt, aid einen Weg über Da! 
Feſtland von Auſtrallen von Dften nach Weſten au: 
findig zu maben Die Idee dieſes Unernehmen 
iſt übrigens mich nen, Demm vor etwa 20 Zabhre 
batte Schon ern Landemann Dis Herm Nemmanu: 
der unglüclkliche Lricharbt, das Fühne Project im Yın 
gehadu und aller Wahrfheinlichkeit nad feinen Tor 
dabei geiunder, denn fein Berbleiben if bis au 
heutssen Taxe noch nicht aufgellärt. Seitdem fin 
viele andere engliſche Reiſende. wie Gregory, Stugn 
Burke Makinleh, Waller und Landsrough it Da 
Innere von Auſtralien gedtungen, ohne jedoch d 
große Problem, welches ſich jegt Hert Neumayer 
Stufgade get It, gelöft zu baben. Vroſeſſor Neun: 
benbfidtizt von einem am Bardetin:Fluffe gelegen 
Punkte ver bittichen Merrestüte abzureiſen und 
Feſtland in feinem weneſten Th ie, in einer Linze 
melde direft nah Werth in Woltauftralien füßkr, 5 
durräjfdpmeiden. Die ganze Entfernung beträgt wrie 
2700 Meilen, weiche in 14 Stationen, von Dvier 
einige ſchon jeſt eſetzt worden find, eingetheilt 1 
ben wird. Die Forſchungserpebttion Tol aus 
PBerionen worunter 5 Gelehrte, beſteſen, und 


Ich febrte ins Zimmer zurid. rau Korbi, 
war leichentlaß geworden, aber ıbre Augen ſchaute 
tadıfh darein und ihre Zahne waren unter ırcı 
Lıppen zufammengepreft, mit einem Ausorud v. 
Berbiffenbeit. Die Magd bradıte das Arbeitstäsk.occ. 
IH ging mit bemfelben zum Sopta, auf dem Frat 


Forbes ſaß. 
(Schluß folat.) 


Verſchiedenes. 

F, Zwei edle ſüddrutiche Barone haben am 
Abend vor dem Jahreetage der Shlahht von Aönie 
gräß ihre Wohnungen ım Bade Homburg pradı: 
vol beleuchtet und folgendes klaſſiſches Gedicht ale 
Transparent daber der Welt zum Velten gegeben : 

Es fihlie der Barbarofja; 

Es jültef Das deutjche Merk; 
Es ſchliej die deutſche Einheit 
Und feine Kraft zugleich 

Bis am Tage von Sabowa, 
Und mit des Schwertes Anauf 
Wedt wicber unfer König 
Einbeit und Sailer auf! 

Dann jtand unter dem Vortale noch, daſz da 
König von Preugen „Perſönlich“ der „Beburtsfeier: 
bes „zulünftigen” Kaiferreichs beige oh- 
babe. fo am „Geburtstag“ eines „Ungeboresen 
Wirth prächtig! 





* 


Führerichaft des Heren Neumeyer untergeordnet mer: 
ben. Der Bmed der Erpedition Toll hauptſächtich 
wiffenidaftticen Forihungen im Gediete der Geolo— 
nie, Votanik, Zoologie Meteorolorie gewidmet wercen 
und zu dem Behnſe der venaneiten Forſchuugen und 
Unterſuchungen wad Die Erpebuion an jeder Sta: 
tion Ami Monate fang verweilen. Das Unterneh: 
men mird von ber engliſchen Preiie als außerorbent: 
Lich michtig und von mationalem Intereſſe betrachtet 
und daher ſeht günftig beurtheilt. 

Florenz, 15. Juli. In ver Abgeorbnetenfammer 
kam bente die Vorlage dezüglich der Rückerſtattung 
einer Nente un 2 bourbonifde Vrinzeſſinnen, werde 
an öoſterreichiſche Prinzen verhetrarbet Find, zur Ver⸗ 
bandiung. Ber Artikel 2 ber Vorlage legt bem 
Stant die Be: pflihtung auf, -2,218,000 Fr Zinſen 
für Die Jahre 1860—68 zu bezablen, » Der Abge: 
ordnete Gorbova irin der Aufforderung entgegen, in 
dem er behauptet, der. Wiener Bericag. fünne feine 
rlichwirkende Kraft Haben Wenabwa nad Buon— 
campagni vertpeioigen die Vorlage mit Berufung 
anf politiſche und Ecidlidkeitsrüdiidten. Crispi 
befämpit den Artikel, weicher ſchlieülich, von Mingheni 
unteritägt, von der Kammer genehmigt wird, ._ 

Florenz, 16. Juli. In Vorto Maurizio wur 
den wei Epanier unter der Veſchuldigung verhaitet, 
zu Gunſten der ſpaniſchen Inſurreetion Werbungen 
angeſtellt ano aufrühreriſche Vroclamationen verbtei 
tet zu haben. — Yu Civila-Vecchia iſt eine ſpaniſche 
Fregatte angelangt, welche die Beſtimmung bei, die 
Jujfantiu Jſabella und ihren Gemahl nach Spanien 
zu bringen. ) 

Floreuz. Die raditalen italieniihen Blätter ver: 
Öffentisten tm den legten Tagen zahireihe Anfruſe 
der teinenihaftlichften Art. Einer derielden, welchen 
die „Bazızlta del Vepolo“ in Klorenz dringt, ſchließt 
mit den Worten: „Eines Tages, zu einer feftgefetten 
Stunde, wüſſen alle Etraßen Italiens vVerrammelt, 
verbarritadirt fein, man fümpfe mit allen Majfen, 
man Fänpfe gegen Soden, ber ſich uus Feindlich zeigt. 
Nach Nom, nad Nou! Race tür Mentana.“ 

Madrid, 16. Juli. Der Herzog und die Herr 
zogin von WHontpenfier verweigerten es, ben Auwei— 
jungen Der Regierung zu acborden, weil die ſpani— 
ſchen Anfanen Diret vom Souverän Bejehle empfin— 
gen. Die Aönigin uaterzeiditete das Kerhannungs- 
detret, Außerdem wurden alte Generale, welche Mit: 
glieder ber Liberalen Union jind, ‚ohne Ausnahnte 
des Kindes verwieſen. Die Wolizei fährt - fort, in 
Madrid und in den Provinzen alle höberen Offiziere 
welche verdächtig ſind, ver kberalen Union und ber 
Bro ‚eififtienpartei anzugehören, zu erſolgen. . 

Madrid, 16. Juli. Der Herzog von Montpen 
fier sit euſchloſen, im Gintra zu verbleiben. 

Petersburg, 16. Juli, Der Botſchafter am 
frängöftichen Sote, Grat Stadelberg, wird auf Ur 
laub nach Pilftugen, der Gelandte am beigtichen 
Hole, Fürſt Drloff,. auf Utlaub nah Rußland ger 
hen. — Die Eiſenbahn von Watoneſch nach Goslom 
mwurse am 13. juli eröffnet. . 

Waihingtoen, 16. Auli. Der Senat nenchminte 
die Will, weite zur Aus zabe von 3ptozenigen, A", 
und aprozentigen Bonds, rüdzahibar in 20, 30 und 
40 Jahren, ermächtigt. Napitat-und Binfen werben 
in Gold bezahle und jind jtewerfrei. ausſenommen 
bie Entrichung der gemdtmliben Einkommenſtener. 


genommen die Öproyentigen Obligationen und bie 
aprozentigen Scheine, 
Jahren einzitöfenden Oblinationen fol '/, der gamı 
zen Emiifion nicht ikberfteigen. Die Bill beſtimmt 
130 Millionen jährlih zur Verminderung der 
Staatsthuld nah Bezahlung Per Zinſen. Die Bill 
Derordnet, daß Kontrafte, wort ausdrüdliih Gold: 
zahlung Feitgeleg: iſt, giltig und einflagbar find, 

pl Hr WE BE BE Pine — 


‚ Aus dem Gerichtsſaal 

Smweibrüden. Nm 1. Auli kam die Entfchäs 
biaungsflage des bein Frantenfteiner Eiſenbahn ⸗ 
Ungläde verwundeten Sternhauers Friedrich Kletn 
von Katjersiantern genen die Ludwigseiſenbahn 
wieder zu Verhandlung und am 14. Juli publicirte 
das fi Appellationsgericht ſein Urtheil, wodurch über 
einige Zeugenreprochen erlannt und ſodaun ange: 
nommen mwirbe: dah nad dem Aulammenhalt aller 
Zeugendrpofitionen Appellant Sein bis zum Tage 
des Cueubahnunſalles bei Fraukenſtein am 28. Dec 
tober 1865 ein geſunder kräftiger Dann gemeien, 
ſen dielem Anfall aber Frank und in Folge des ers 
littenen Urmbruchs beſchränkt arbeitsfähig, in Folge 
dir geichzeitig durch die beim Unfall erlittene innere 
Aranibeit aber gänzlih arbeitsunfähig ge 
worden ıft, dab ferner nach beftimmtr Erklärung 
feines bepundelnden Arztes vollſtändige Urbeitsfähig 
feit und Heilung dus Kppellanten nicht mehr zu er ⸗ 
warten ift und dab er fein Geſchäft als Steinhaner 
wie mehr wird ausüben fönnen. Nach dieſem Bee 
meisergebniß bieht der Gerichtshof eine von der Ei: 
fenbabutgcfellihaft beantragte nene Erpertife für irrer 
kevant nad zugleich ale Anhaltspunkte znrfeftichung 
der Entihädigungsiumme gegeben, erhöhte die vom 
erjten Richter zugeiprochene Eutſchädigung von 200 
Gulven auf dreitaniend Gulden mit Zins vom Tape 
der Klage (14, November 1866) und legte der Eiien: 
buhngeielideit die Koſten der Appelinftang zur Laft, 
wie fie nad ber erſtrichterlichen Entſcheidung auch 
die Koſſen erfier Inſtauz zu tragen hat, — Die 
Ebefran Mein’s wird von der erhöhten Enrſchädi · 
gung feine Fruchte mehr geniehen, da fie zwiſchen 
der Verhandlung und Dem Urtheile geitorben iſt. 


Vermifchte und kocale Machrichten, 

+ Münden, 12. Juli. (Theattaliſches Curiofum) 
Am legten Dienitag kam der Aronpring von Ftalıen 
bier an. Se. Waj. der Mönig hatte unmittelbar vor 
ber einen Abſtecher in die hintere Riß gemacht. Hof: 








theaters Intendant Web, v. Berfal, der befanntlih im | 


verflofjenen Winter beim Einzuge des Prinzen Ludwig 
mit feiner jungen Gemahlin keine Feſtoper, ſondern 

1. Staberl's Neife Abenteuer und 

2. den haͤuslichen Krieg 
aufführen lich, hatte diesmal, wie die Zettel beiagen, 
die zwedealſprechende Poſſe 

„der verwur ſchene Prinz“ 

als Feſtpiece gewählte. Verwänſchte Geſchichte! 

+ Der Bollswih fragt: Wie unterſcheidet ſich 
eine Aruppiige Sanone von eince votben Naſe? — 
Die Kanone Iommı von Eſſen, die Nafe vom Trinken. 

+ (Barte Sorgfalt) Die Wiener denken an 
Alles! > der Nihe des Feſtplatzes des deutlichen 
Schügenfeites im Yrater werden 40 Douchen herge— 
tichtet, in welchen die Mitglieder des Schühenfeſtes 
bei alljadjiger Hitze zu je 30 fr. für eine Douch e ſich 


Der ausfhliehliche Zmed. der Obligationen if, ver: | erfeiichen können. 


zinzlide Schulden betiehig zu par i einzulöſen, ans: | 


7 Das Homite der Wiener Studentenſchaft zum 


[lungsbalber wurde Diefe Fläche ım Monat Mpril c 


dritten beutichen Bundesſchießen bat einen Aufruf an 


Der Betrag der in zwanzig } die auswärtinen Kollegen erlaflen, worin diefelben aufs 


griordert werben; in Brüderlichleit neben ben Mannern 
der Kraft und Wehr als die geiftige Blüthe des Bar 
terlandes zu erſcheinen, an dem Bilde deuticher Ztarfe 
fih zu erfreuen und an dem Feillommers zu Chren 
der deutigen Schüßen am 28. Juli theilgunchmen 

TPrünn Das in ber Affaire Ebergenyi fc oft 
genannnte Brünner Damenflift, Uber welches deiteem 
allerhand pitante Details betannt geworden jind, Tie 
dem Stifte und deſſen Mitgliedern nicht zu großem 
Ruhme gereihen, wird auf Veranlafjung der Kaderin 
einer firengen Neform unterzogen, Die Zahl der bürs 
getlichen Madchen ſoll in deinfeiben vermehrt wenn 
und das Ziift wieder einen frömmeren Chacalter 
erhalten. j 

+ Baris, 13. Juli Der Import deutſchet Waa— 
ven nad Frankreich har ſeit dem Beginne dieſet Jahr 
tes cinen ungemen großen Aufſcwung gempminn, 
Selbft Artilel, die früber niemals aus Deutſchland ver 
zogen wurden, wie Tuche, Hüte und Modegegenſtande, 
werden nunmehr im bedeutenden Duantitäten von bar 
nah Franlreich eingeführt. Die Hommtllionier, w Ihe 
ben internationalen Handel vermitteln, ſiad in vtefer 
Richtung jegt Schr Fark in Anſpruch genemmen. 

t Grüne Tapeten Das „Ioumal of Com: 
merge" ertheilt einem’ Korteipondenten ben folgnitcen 
Hath: — „Wir rathen Ihnen, die grünen Tapıten 
aus Zhren Zimmern jofort zu entfernen. — Ihre 
Familie leidet unzweifelhaft an den Wirfungen des 
giitigen Nrfenifitaubes, der ſich von dem Tapsten an+ 
köit. — Grüne AniterBorbänge, grüne Tapeten, die 
granen Wrätter vor fünfttiben Blumen, arita gekächte 
GonbitorBaaren, find ſam at und fonders gefäy sth. 
— Wir haben grüne Tapeten anahſitt und haben ge* 
funden, daf dieielben von 10 bis 15 Ban Ar enik 
auf den Quadratfuß enthielten.“ 


* tandwirtbichaftiiches. 
Ven Dr, Stueioer, 

»* Zur Drainage Wir haben ſchon mehrere 
Dale auf den hoben Nuten aufm am gemadt, ten 
bie Drainage ewahrt und weil wir Aberzeuat Tab, 
da für diefe Sache ſtets cin lebhafts Imereſſje <2ge 
erhalten werden muß, tbeilen wir mit. das Den 6, 
Bauer in Longfap 1. E 1m Jahre 1862 27 Morgen 
Feld, die ihrer ofen Wäſſeriglen wegen we in Sul 
tar waren, ſondern immer mir als Oänferifft dienten, 
für 40 Tolr, etſteigerte. Er lich Die zufammenbäng'nde 
Hädhe ſoſert drainiten und zwar mit einem Koſteu⸗ 
aufwande vor zuſammen 613 Thle. 12 Sgte. Erbthei— 
J. 
in Partellen werfieigert und Dafile im Ganzen 508 Thle. 
erlöit, — Herr Gbrritmn Muller 1. von Yengbaw t. 
d. E ſchreibt uns, ba fen für Drainiruag mir 





Grundjtüd: angelegtes Vettiedscapuual je dis i.gt 
immer oh mit 70 80", wrrzinit have, 
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Bekanntmachung. 

eorg Heineih Bayer, Barbier von 

Schnedenhauſen, will mit feiner Familie 
nadı Amerila reifen. 

Etwaige Einiprüde gegen diefes Vor: 
baben find binnen 14 Tagen ven heut 
on hier vorzubringen. 

Ruiferslautern, den 16. Juli 1868, 

Könial, Bezirks: Amt, 
Ditmann. 


Verſteigerung. 

Montaa, 20. Juli 1868, Bormit: 
tape 11 Uhr zu Weilerbach in ber 
Bohnung von Joſ. Heifmann Werden 
bie zur Fallıtinafje des Kaufmanns Jo— 
hann Heikmann gehörigen Liegen: 
ſcheſten auf eigen verſteigert, namentlich 
8 Dig. Flache mit zweiſtöcigem Wohn 
baufe, Kanfladen, Scheuer, Stall u, 
Hof an der Hauptſtraße zu Weilerbach 
in beſtet Geſchaͤftolage. 

Aeiſers lautern, 24. Juni 1868. 
65,71) Derbeimer, L Notär. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag den 23. Juli 1868, 








Nachmittags 3 Uhr zu Saiferslantern in 
feiner Wohnung, lüpr Here Peter ®abel, 
Bierbrauer babier in Cigenthum ver 
ſteigern: 

1) Seine dahier beim Vahnhofe ger 
legene neu erbaute Brauerei mit Haus: 
und Gartenwirthidaft, ſämmtlichem 
Brauerei: und Wirthſchaſts Inventar, 
geräumigen und ausgezeichneten Felſen 
fellern, einer Kegelbahn und Zubehör, fo: 
dann dem Dabei gelegenen an die Beſen⸗ 
allee fiogenden Ader in 18 paſſenden 
Dausplägen; das Ganze einen Fäden: 
saum bon 1 Tagwert 79 Dezimalen ein: 
nehmend, 

a) PIRE 1583. 67 Dez. Miele im 
Hohjand, neben Johann Wilhelm Jalob 
und Schwatz u. Möllinger; in 2 paffen: 
den Abtheilungen oder im Ganzen. 

3) BRe 1572, und 1572,,. 
74 Dez Wieſe am Hochland, neben Weg 
und Anſtößern im 8 zu Bärten gesigne 
ten Abtheilungen. 

Bis zum Tage dr Verfteigerung lann 
dieſes Anweien auch im Ganzen aus 
freier Hand verfauft werben, 

Raiferslautern, den 4. Juli 1868. 
59,65,71) Slgen, L Nosär, 


Glavier, 1 Stubenorge, Kuchtage⸗ 
| ſchirr, 36 Bund Zinn 2 
Haiferdlautern, 14. Juli 169. 
har 


Hanusverſteigerung. 
Mittwoch 29. Juli 1368, Vaude 
in Eigenthum verjteigern : jmittags 4 Uht bahier im Hotel Auf, 
PLNr. 808. 58 Dig, Wiele in den | läht Herr Ludwig Gerbeim auf agen 

Fahrwieſen, auf der Yauter, bem j derlteigern: 


Kreuzbofe gegeniber, Bann ud huge Bl. — 
‚ib 


2 % . * 
Verſteigerung. 
 Freiteg den 24 Juli 186%, Nache 
mittags 2 Ubr zu Moorlautern iu ber 
Birthſchaft von Fricdrich Zapp, laſſen 
die Kinder und Crben des allda verlebten 

Adam ſtllein 


Derbeimer, f. Naät. 


4°/, Decimalen 


lautern, mit zweiflödigen Wohnba ıfe, 
Raiterslantern, 13. Juli 1808. | Werlilätte und Hof in der Mündersafle 
nabe der proteftantiichen Kirche, neben 


67,71,75) Algen, fl. Notär. 
Aobiliarverſteigerung. 
Donnerſtag 30.3ulı 1869, Nach— 

mittags ] Uhr zu Haiierslautern in ihrer 

Wopnung, laflen die Wunve und Kinder 

des Orgelbauers Herrn Carl Wagner 

unter Anderm namentlich verſteigern: 

3 lieferne Bettladen, 1 nußbaumner 
ditto, 2 Epringfetermotraun, 3 
Hoarmatragen, 4 Tiſche, 12 Stühle, 
1 runder Zulegtiſch, 3 Gommoden, 
1 Ganapee, 3 Hleideriränke, 1 
Zreretär, 2 Spiegel, Bilder, Ber 
tung, Weißzeug, Herrentleider, 1 


Pintipp Schmidt und Michael Neiher 
Bıs dahin fann auch diele Liegenſchaft 

aus freier Hand gelauft werden, 
Kaiferslautern, 12. Juli 1868. 

67,71,77,79) Dexbeimer, k. Rotär. 


arnung. 


Id warne hierdurch Jedermann, meie 
nem Sohne Kari Sander irgend 
Etwas au meinen Namen zu leihen 
oder zu borgen,, da ich Für benfelben 
nichts mehr bezahlen werbe. 

KRaiferölautern, 18. Auli 1369, 

Fr. Sauber, sen 


Unterzeichnete bringen hiermit zur geneigten Kenntniß, daß fie 
im Haufe des Heren Franz Feldmüller, Gerber dahier, ein 


u 2 Ledernen . 
Maschinen-Riemen 


in allen Breiten, fowie aller Sorten Näh- und Bindriemen 
errichtet haben. 

Das Leder zu den Riemen ift von ausgezeichneter Gerbung und 
find die Riemen gut ausgeſtreckt. Nichtvorräthige Riemen werden fo- 
fort in kurzer Zeit angefertigt. 


=» Feldmüller & Gelbert. 


Die erfie 


Gemälde- Ausſteſſuug 


des Pfälzifhen Kunftvereins if von Samftag den 18. Zuli bie 
Dienftag den 28. im Saale der „Eintracht“ aufgeitellt und tägs 
lich von 1-7 Uhr geöffnet. 

Die Mitglieder des Vereins haben gegen Vorzeigung der Karte 
für fi und ihre Angehörigen freien Gintritt, 

Preis für Nichtmitglieder 12 Er. die Perfon. (TO Ft 

Eine Lifte zu Beitrittserklärungen liegt im Vereinslokale auf. 





Bringe hiermit mein wohlaſſortittes 


Taschenuhren-Lager 


aud den erften Schweizerfabrifen 
zu ben nachfolgenden Breifen in empfehlende Erinnerung: 
Silb. Eylinderupren in allen Größen und Arten von fl. 11—18R. 





Anletuhren „ „ . Fa „ »r 1-2. 
Bold. Herren: und Damemubeen . .» 2 2... "„ 25-70, 
Anleruhren „ 35—95 


Das Abzieben ber Uhren iſt mit obigen Preifen tinbegeiffen und wirb für 
beren Richtiggehen je nach Dualität und Fabrikat eine und mehrjährige Barantie 
geleistet, 

Made befonders aufmerkfam auf meine Remontairs au pendant (Eylinber: 
und Anlkeruhren, welche obne Schlüffel oben am Bügel aufgezogen und gerichtet 
werden), für deren folide Gonftruftion garantirt. wird. 

Reparaturen werben mit einjähriger Garantie ausgeführt, 
©. Crusius, Uhrmacher, 

in ſtaiſerslautern. 


Selhäfts-Eröffmung. 


Einem geebrten hiefigen wie auswärtigen Pudlikum diene zur 
geneigten Kenntniß, daß fich der Lnterzeichnete dabier als 


Küfermeifter 
etablirt hat und empfiehlt ſich zu allen in fein Fach einfchlagenden 
Arbeiten. 
Kaiferslautern, 18. Juli 1868. 


59° ,,j90) 


Peter Werte, 
71,8,74) wohnhaft am Altenhofe. 
Bei dem Obigen kann fogleich ein Rehrling eintreten. 


Thierhãuschen. 
Bei der am Sonntag 19. Juli ſtattfindenden Meunion des 


Mufifvereins iſt mein Garten für Nichtmitglieder des Vereins 
nur gegen eıne @intrittsgebübr von 12 Fr. a Verfon geöffnet. 


, Anger. 


NB. Zum Eintritt in den Saal berechtigen nur die betr, 
Einladungsfarten. x 
Der Ausſchuß. 


112 „» 
Erklärun 
Erkk N. 
> 
Da ih in Erfahrung bradte, daß eine lügneriiche und verläumberifche Der 
fon, fowehl jeibften, als durch aufgeftelte Helfershelfer, auslagt, ich hätte bie 
ſeuhet am Marltplage nächſt der Spittelmüble betriebene Kaffeewirthſchaft aufge: 
geben. um bie Leute vom Beſuche derjelben abzubalten, fo diene einem verehrlichen 
Publifum zur Rachricht, daß ich diefelbe wie bisher, fo auch ferner fortführe und 
ſehe geneigtem Zuſpruch entgegen. 
Ferner euwfehle ich mich zu allen im mein Fach eimichlagenden Arbeiten, folide und 
billige Bedienung sufidernd; namentlich halte mich in Anfertigung von Schnell: 
und gleicharmigen Waagen beitens emvioblen, (71! 


Zohaun Humpel, Schlofer. 








| Die Hemdenfabrik 


Win, Seltsam 


t bon nun an ir Musteriager bei Heren Friedrich Welſch in Kaifers 
autern und empfiehlt ihre Habrilate in leimenen Berren: und Damenbhem 
deu, Shirtinghemden mit feinen leinenen Giniägen, Krägen und Manchetten. 

Beftelungen nad, Maß: ober Mufterhemd werben in längftens 14 
Tagen unter Garantie arlieiert. 
Zandau, 1. Juli 1868, (60 ,mo,bi,e 


Die bayr. Hypotheken- u. Wedjjel:Bant 


in Wünchen 


übernimmt Mobiliar: und Lebenöverficherungen zu möglichft Bil: 
ligen Prämien; ebenio Menten- und Sparfaffen:@inlagen. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Berfiherungs:Anträge entgegen, und er: 
theilt über die näberen Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunfi 


105j60] Chr. Zinn. 
Prauerei Wächter. | Männer 
Heute Gamftag O Geſang⸗Uerein. 
CONCERT — 


der Bittuoſinnen Tenore, präcis halb 9 Uhr. 


| Suftrumenten- 


Geſchw. Deininger 
aus München, S f 
= = au Reigerung. Nach 


Anfang balb 8 Uhr. 
a N : mittags 2 Uhr, im feiner Mohnung zu 
San Anlerrichl. — läßt Richter Reif fel wegen 
( / ' Umzugs verfteigern: 

2 Untergeidhmeter beehrt| 1) Ein 6 Jahre altes im beflen Qu: 

Ä fih, einem verehrlichen | Rande befinbliches Biber ſches Clavier. 
ME" Publifum zur geneigten! 2) Ein Darmonium von J. u. P. 
N, Kenntniß zu bringen, dab! Schiebmaier in Stuttgart mit 8 Regu 

er beabfigtigt, in Furzer | ern und Bercuffionsmedani, io 





Zeit einen Curs in ber ſt Igutiwieneu. (69,7 1,75 
Tanzkun — ———— — 

im Saale des Herrn ©. Gottbold | Glyceriu · Seife 

zu eröffnen. 10 und 12 fr. pr. Stüd, im 


ee 2ER ‘a9 
Eine Lifte zur gefälligen Broriänung | Dugenb billiger, fowie alle andern | 


liegt bei mir offen. Eorten 
Hogadtungsvoll !Toitettseifen. Haaröte, Cos- 
FE. Froer, | melique & Zahnpasta 


in beiter Qualität empfichit 
Carl Rettig. 


Der Unterzeichnete bat 


zu vermiethen 


und find fofort zu beziehen: 
1) Sein in der Rummelgaffe neben 
Marcus Weiler gelegenes Wohnhaus; 
2) den J. W. Jacob'ſchen Mehl— 
laden ſammt Wohnung, gelegen in der 
Haupiſtrahe. 
6113 


71,%,72,77,B,78 


r0,71,76) Nächſte 


l 
Ziehung am 1. Auguft. 
Gewinne: fl. 2ZO.0009, | 
12,000, 10,000 5 
9000, 7000, 6000, 
5000 x. 
Augöburg Pappenheimer 
Anlchens : Looſe zu fl. 7. 
bei 
Gebrüder Schmidt, 
Nürnberg, 
Dant: und Wechſelgeſchaäft. 


Tanzlehrer. 
699/,,d1,fa) 








R. Rubel, Meblhändler. 
Fensterrouleaux 


wieder friſch eingetroffen bei 


Peter Wolf, Tapezier, 





NB Die 2oofe find ohne Nad- 
zahlung für alle Ziehungen 








giltig; jedes Loos gewinnt 
im Verlaufe der Ziehung fl. 7 | 67’/.a2T) Kloſtergaſſe 
oder mehr. PR | F - 10 gute Fenſier 11 
Nah jeder Ziehung bie Bier 8 Paar eichene Fenſter⸗ 
hungsliften. läden, 1 Richkefjel, 2 
Eadolzburger Looſe ıf.45tr. Kohöfen und 2 Porzellanöfen verfauft 
Gewinne: 3 fl. bis 73,000 fi. billig 
Ulmer Domban: Loofe 59°/,.j5a) Earl Eprof. 
36 fr, 3Stüd für Ufl. Au Er. 





Getoinne fl, 5 bis fl. 235,000, 
Ausführlide Proſpeete gratis, 


Tabak & Cigarren. 


Vorzäglihen Halb- Canaster, 


Einwmachglüſer 


lin allen Sorten und Größen bei 


59//,di,20) Carl Retti . 
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Ueberficht der Tagesereignifſe. 
* Raiferdlantern, 20. Juli. 


— Man beritet aus Mainz: Um den Blan 
einer latholiſchen Liniverfität zu fördern, bat ſich 
eine Belelfhaft frommer Damen zufammengethan, 
bie unter bem Patronat der heiligen Katharina von 
Alerandrien, ber Beihüperin der Gelehrten, fleht, 
und in ber fih u. 9. die Gräfin Ida Hahn dahn, 
bie Fürftin v. Iſenburg⸗ Virſtein zc. befinden. Solche 
Damen:Gomite'3 beitehen bereits in 16 Diöcelen 
und haben dis jegt etwa 4000 fl, zuiammengebra dit. 

— In Frankfurt eridien am 16. Juli, ale 
am Sahrestag, an meldiem vor 2 Yahren die 1000° 
jährige Freiheit Der Stabt der Wilfür zum Dpfer 
gefalen, ein ſchwarzgerandetes anonymes Flugblatt, 
meldjes in nidtnachlagbaren Ausbrüden der preußl« 
ſchen Herridaft flucht, und zum Kampf für die Bolks- 
herrſchaft auffordert. 

— Die Sauregurkenzeit wirb am beften dadurch 
harakterifirt, dab auswärtigen Blättern von Berlin 
telegraphiet wird, ber Dlinifter bed Innern, Graf 
Eulenburg Tel aus Karlsbad zurüdgelehrt und beab+ 
figtige im September ein Seebad zu beſuchen. Es 
paſſitt abjolut gar nichts in Berlin. 

— Der ihmeizerifhöflerreihifche Poftvertrag tritt 
am erſten September in Kraft, in welchem Monat 
au die Poftvertrags-Interhandlungen mit England 
beginnen. , 

— Die Schweizer treten ihre Reiſe nah Wien 
am 24. Morgens von Sürih aus über Lindau, 
Münden, Salzburg an Ihre Feitgabe iſt ein Pracht · 
fiäd, ein großer filberner Polal, mit finnreihen Ber 
zierungen und Sprüden. („Der Schügen Spiel gilt 
hohes Ziel. — Der Shügen Muth des Landes Hnt. 
— Die SchüßenHand ber Deutihen Band, — Der 
Schützen Wehr des Landes Ehr.“) 

— Aus Paris mwirb berichtet, bab es ben 
Anſchein babe, als ob im dieſem Hugenblid eine 
iemlich ernfte Spannung zwiſchen der franzöſiſchen 

egierung und dem heiligen Stuble hertſche. Das 
bohofficidfe Blatt, der „Salut pablic”, bringt Com: 
mentare zu ber Mebe bes Hrn. Batoche im geſeh ⸗ 
gebenden Körper, die beutlih genug find und zugleich 
merkwürdige Detalls über bie Beziehungen pwiſchen 
Rom unb Paris, ſowie über bie Mbfichten ber frans« 
zöſiſchen Regierung in Bezug auf das bevoritehende 
Concil enthalten, Das Blatt bemerkt zuerſt, bie 
Frangöfiihe Regierung babe fih nur mit äußerfiem 
Miderfireben zu der zweiten römischen Erpedition 
entſchloſſen, ja bie Flotte fei nad ihrem Auslaufen 
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ans Toulon nod einmal zurüdgerufen worden, habe 
aber wegen des Nebels die betreffenden Signale 
nicht bemerfi. So wären die franzöfiidıen Truppen 
im Kirchenſtaate gelandet und hätten Rom gereitet; 
aber ber Papft Habe nicht die mindeſte Erlenntlich⸗ 
keit für dieſe Dienfe gezeigt und wor allem bie 
inneren Reformen verweigert, melde das Tuilerien⸗ 
Gabinet immer und immer mwieber auf bad Dring- 
tichfte gefordert. Fünf Milionen Franken habe bas 
Kaiferreih für die Beieftigungen von Rom aus 
gegeben, acht Millionen für diejenigen von Sivita- 
Vecchia; ber Bapft indeß babe fih begnügt, bie 
„großen Dinger“ von Veiagerungsgeihägen zu bes 
traten und dabei geäußert: „Wir brauden Franl ⸗ 
reich hiefür feinen Dank zu willen, denn es bat 
doch alles im eignen Jutereſſe gethan.“ Gartiges, 
ber frangöfifche Geſaudte, werde in Nom keineswegs 
freundlid behandelt. — Man fieht, daß diefe Aus: 
lafjungen bes officidſen Drganes einer Anklageſchtift 
ziemlich ähnlich jehen. 

— Die engliihen Gefangnihregeln ſchkeiben 
vor, dak allen Gefangenen auch geiftige Nahrung ver: 
abreicht werben fol Dielelbe then in dem Aus 
ſpruche eines Geiftlihen und ba ein jolder Zuſpruch 
nad) den Begriffen der engliihen Behörden einmal 
zur geiftigen Nahrung und Roihdurft gehört, fo wird 
berjelbe ben Gefangenen aufgebrungen, fie mögen nun 
davon mollen oder nit. Kur ſteht dem Gefangenen 
frei, zu erflären, welder Confeſſion er angehört, wo⸗ 
rauf er daun ber Dbhut eined Geiſtlichen dieſer Eon- 
feifton übergeben wird. Bor Kurzem kam inbejlen 
der Fall vor, daß ein Geſangener auf bie frage, 
welcher Soufeffion er angeböre, antmortete, er habe 
gar feine Neligion. Es murde ihm vorgehalten, daß 
das ben Geſehvorſchriflen mwiderfpräde, und baß er, 
wenn er noch feine Religion habe, ih nunmehr eine 
mählen müffe, Damit er den vorgeſchriebenen geiftli- 
den Zuſpruch davon erhalten könne, So im bie 
Enge getrieben, erfärte bee Befangene, ein Mann, 
Namens Bropby, dann, daß er ein Heibe fel, und 
daß man ihm benpriejter zuſenden mülle, wenn 
man ibm geiſtlichen Troft in feiner Confeſſion ſpenden 
wolle, Hierauf wollten fih die Gefangnißbehötden 
nit einlaffen. Brophy wurde ohne Weiteres bei 
Wafler und Brod in eine dunkle Zelle eingefperrt, 
und ihm gelagt, daß er nicht herausgelaffen müde, 
bevor er ſich nicht für irgend eine andere Eonfeifion 
entfchieden babe. Das half dann freilid. Bropht 
hungerte und befann jih einige Tage und entſchied 
ih dann für ben Katholicismus. Es läht ſich denken, 
welches Aufichen dieje neue Art ber Heidenbelehrung 
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privilegien ım 
— Die mar aus Madrid erfährt, iſt bie Ay, 
nigin in folder Augſt, dab fie zu jeber Gemwaltmap- 


regel ihre Zuflimmung ertpeilt. Die Verbannung 
bes Derzog® und ber Hergogin von Montpenfier mufite 
ihr aber jo zu fagen entrijfen werben. Der Herzog 
tebte befanntlih mit feiner Frau in Sevilla und er 
war jeit 1864 gar nicht in Mabrid geweien, bis 
zum verflofenen Mai, mo die Herzogin auf dringende 
Bitte der Königin mebit ihrem Manne nach ber 

Hauptftabt gelommen war. Die Beiden blieben acht 

Zage im Schloffe und lebten ganz ausſchließlich ihren 

Familien » Beziehungen. Im Jahr 1866 war bie 

Herzogin, obgleich hoch ſchwanger, nad) Madrid ge 

gangen, um bie Königin zu beſchwören, ſich burd bie 

efährlidien Rathichläge der Reaction nicht zu meit 

Portreißen zu laſſen. Sonſt hat fie ſowohl als ihr 

Mann fi jeber politiihen Kundgebung enthalten. 

Man if in Mabrib, wie es fcheint, überrafht von 

der Ausweiſungs -· Maßregel, um io mehr, als bie 

Regierung Stilihweigen über die Urſachen diefer ihrer 

Berorbnung beobachtet, 

— Darf man den neueſten Berichten aus dem 
Drient trauen, fo if der Aufftand auf Kanbin jeht 
enblid fo gut als erlofhen. Die Führer follen bes 
geiften haben, ba fie von Europa Nichts mehr zu 
erwarten bitten und geben deßhalb ihre Sache ſelbſt 
verloren. Petropoulati babe fi mit dem Wefte 
feiner Schaar, die auf vierzig Mann zuſammenge⸗ 
ihmolzen, nah Griehenland eingeihifit und nun 
he rrſche auf der Inſel Ruhe, Die Lanpbevölferung 
— an die Arbeit, die Emigranten kehren 
jurüd, 


Die Verhandlungen über das franz öfifche 
Budget. 

V. Auf ber Tagesordnung des geleßgebenden 
Körpers in Paris fteht jet der Gegenftand ber zwar 
alle Jahr wiederlehtt, der aber bei ber eigenthüns 
lichen Lage des zweiten Kaiſerthums ber intereſſan⸗ 
teſte und wichtigſte von allen ſein mühte, wenn 
Frankreich eine wirklich conſtitutionelle Verfaſſung 
hätte, — das Budget Aber fo wie es iſt, entbehrt 
bie Debatte über den Staatshaushalt Frankreichs 
bed Hauptreiges, ber Spannung. Man weiß im 
voraus ganz genau, wie es lommt, man fennt beim 
Anfang ſchon das Ende. Was bie Regierung vor: 
fhlägt, wird genehmigt, was die Regierung forbert, 
wird bemilligt. So wie man von dem Norddeutſchen 





* Das Arbeitskäfthen, 
Echluß) 

„Sie erinnern ſich dieſes Zeichenat* ſagte ich, „ic 
vente, leins von uns beiden lann es je vergeſſen.“ 

Sie antwortete nicht durch Worte, aber ein ſehr 
verftänblihes Leuchten durchzucte ihre blauen Augen. 

Run,” fuhr ich fanft fort, „ich verſprach Ihrem 
Bater, Ihr Freund zu fein, und ich bin nicht ber 
Mann, ein Verſprechen zu vergeſſen. Aber Sie müfjen 
mie bie gange einfache Wahrheit erzählen.” 

IH war genöthigt, mit ihr zu argumentiren und fie 
ine Zeit lang zu breängen, Ich gefiche, daß id ſo 
weit ging, fie baran zu erinnern, daß es einen engs 
iſchen Konſul in Alexandria gebe, an den id mid 
wenden Zönne, Enbli öffnete fie ihre verbiſſenen 
dippen und bie ganze Geſchichte fam zu Tag, unter 
nifht mit Schludyen und Thränenigauern. 

Sie und Alfred liebten einander, fagte fie, und 
ie Waren zu arm, um zu beiralben, und Papa wollte 
tichts davon hören. Es fehlte ihr immer an Gelb; 
ie wurde jo furz gehalten, und fie weripraden ihr 
ine fo große Summe — eine ungehenere Summe — 
ünfhundert Pfund. 

„Und wer beſtach Sie?” fragte id. 

Ein fremder Herr, dem fie in London begegnet 
var, Namens Bonnarb, Es war ein fremder Name, 
ıber fie war mit fider, dab er ein rrangoje war. 


JEr ſprach ihr bavon, daß ihr Water ein Poftinfpeltor , 


fei — und fragte fie nah einer ganzen Menge von 
Sachen. Einige Wochen jpäter begegnete fie ihm zur 
fällig im ihrem eigenen Städtchen — fie und 
Forbes. Und Alfred hatte eine lange Privatunter 
rebung mit ibm — und fie famen zu ihr und fagten 
ihr, daß fie ihnen ſehr viel helfen könne. Sie fragten 
fie, ob fie tapfer genug fei, ein Heines rothes äh: 
den aus dem fahrenden Poſtamt zu nehmen, welches 
nichts als Papiere enthalte. Nah einem Weilden 
willigte fie ein, 

Als fie fo viel wangsweiſe belannt hatte, ſchien 
fie ein Vergnügen an der Erzählung zu finden und 
fuhr lebhaft fort: 

„Wie beburften Papa's Unterfcrift für die Drbre 
und mußten nicht, wie fie befommen. Gludlicherweiſt 
batte er einen Gichtanfall und war fehr grämlid, und 
ich mußte ihm ein Pad Papiere vorlefen unb er unter 
zeichnete fie dann. Eines der Papiere las ich zweimal 
und ſchob ihm bann ftatt defjelben die Drber unter. 
Ich glaubte vor Angft zu flerben, aber er litt grabe 
große Echmerzen und war froh, mit ber Arbeit fertig 
zu werben. Sch nahm die Austede, daß id meine 
Tante in Bediy beiuchen tolle, aber anftatt birelt 
borthin zu geben, richteten wir ed fo ein, dab wir 
und zivei ober drei Minuten vor ber Ankunft des 
Netourzuges auf ber Eaton-Station befanden. Ich blieb 
vor der Stationsibüre ſtehen, bis wit bie Pfeife hör: 


Mr. ihm in die Hand drüdte, 


Station anzuhalten, wenn ih Ihre YHufmerlfamteit 


ten, und bi Fam ber Moftbote die Strafe herabgelau: 
fen und ich folgte ihm buch bas Einfchreibe-Bureau 
und fagte ihm, Ihnen bie Ordre zu geben, bie ich 

Cr {ah mih faum. Ip 
erhalte einen Blid von Bonnarb’3 Gefiht an einem 
BWagenfenfter neben dem Poftwagen, als ich Alfred 
verlieh. Sie hatten mir beriproden in Camben 


bis dahin beiäftigen lönne. Sie wiſſen, wie gut «8 
mir gelang.” 

„Aber, wie machten Sie es mit bem Käſichen ?” 
Sie lonnten es doch nicht bei ſich verfteden, — befien 
bin ih gewiß.“ 

„Dh!“ fagte fie, „nichts mar leichter, Monfieur 
Bonnarb halte mir den Poſtamtawagen befchrieben 
und Sie erinnern fih, daß ich bas Kaſichen an bas 
Ende des Schreibtifches flellte, nahe der Ede, in bie 
ih mid an jeber Station verſteckie. Es befand ſich 
eine Thüre bafeibft mit einem Fenſter darin, umb ich 
fragte, sb ich das Fenfer öffnen bürfe, ba es zu 
warm für mich im Wagen fei. Ich glaube, Monfieur 
Bonnard hätte es nehmen können, wenn er fih nur 
aus feinem Fenſter gelehnt hätte, aber er zog +8 vor, 
herauszulommen unb ed aus meiner Hand zu nehmen, 
gerade als der Zug Baterforb verließ — an ber 
rechten Seite des Zuges, verſtehen Sie. Es war bie 
legte Station und ber Zug Bielt bei Gamben an. 
Im Ganzen war bad Käſichen nicht 20 Minuten 


Reich stage mit Gewißheit vorausfagen kann, daß er 
ben Forderungen des Bunbesfanzlers nicht zu wider⸗ 
ſtehen vermag, jo vom frauzöſiſchen geie nden 
Körper. Die Minorifät kann an dem Bubget heritm« 
nergeln , Fann verfudhen, einen Abſtrich zu macen, 
— die Loyalität, der Mehrheit wird berartige Ver 
ſuche ſchließlich bach immer vereiteln. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt bie Budgetberathung 
mehr eine Comödie, mehr ein bloßes Turnier, als 
ein ernited Drama. Es gehört nun einmal au dem 
vielgliedrigen und complicirten Upparat des Schein 
conftinitionaliamus, da man ein Budget vorlent, 
dab man fihb um bie Höbe deſſelben im Großen 
und im Sleinen, im Ganzen und im Einzelnen herum: 
ſchlagt, dab, man fid von Boiksvertretermegen anflagen 
uud, beichuldigen läßt, um ſich von Regierungsmwegen 
rechtfertigen und entichuldigen zu lünnen. Das ge 
hört zum conftitutionellen Apparat und läßt ſich nicht | 
ändern. Um ber öffentlichen Meimung willen, um 
bes Credits willen, um der Wähler willen muß dies 
Schauspiel anfgefihrt werben. Man muß bie Zahlen 
künftlih gruppiren, muß Einnahme und Ausgabe 
einander zu nähern, man muß bie Kräfte des Landes 
im günftigften- Lichte darftellen, die Zukunft recht 
rofefarben auemalen, über Lücken im Eol und Haben 
einen Schleier breiten — Die Welt will ja nun ein: | 
mal Etwas hören von ben Finanzen, wenn ſie audı 
ahnt, dak fie getäufht wird, — fie läßt fih ja fo 
gern fänfchen, um ſich in Bertrauensfeligfeit einlulen 
zu fünnm. i 

Für die franzöfifhe Regierung find bas ohne 
Zweifel die maßgebenden Geſichtapunlte bei der Bud: 
getbebatte und Jahraus Jahrein befommt fie ihren 
Willen. Die figfame Majorität macht ihr's leicht 
und bequem, und bie feine Minorität mag ſich ans 
firengen wie fie will, mag Beweile über Bemeife 

eben, mag warnen, beihmödren und broben, — am 
ejnltat ändert das Alles Nichts, Thiers bohrt ben 
napoleoniſchen Miniftern feine fpigigen Pfeile in den 
Leib, Emil Dllivier bietet all fein Pathos auf, um nady 
zuweilen, daß es jo nicht weiter gehen fünne, Jules 
Favre Ichlenbert die Keule feiner Berebtiamteit gegen 
den Sailer ſelbſt. Es hat weiter feinen Erfolg, 
Man bewundert den berebten Thiers, man ruft Jules 
men zur Drönung, man fragt fi, mas Emil 

llivier, der oppofitionele Bonapartiſt, denn eigent« 
lich im Schilde führe, ob er Minifter werben molle 
ober wit — das Budget wird ſchließlich doch bes 
willigt. 

Wie wan gänzlich davon abſtrahiren muß, von 
ber Budgetdebatte in Frankreich einen unmittelbaren 
Erfolg zu erwarten, jo darf man aud ben Win 
bungen der Debatte, dem Wortgefechte im Einzelnen, 
der Rhetorik, so blendend fie an fi Fein mag, feine 
weitere Bedeutung beilegen. Es joll durchaus nicht 
geiagt ſein, daß jedes Wort, was auf ber Tribfine 
des gefeßgebendben Körpers geſprochen wirb, in den 
Wind geiproden wäre, daß nit mandjes als ein 
feimfäbiger Same auf fruchtbaren Boden fiele, — 
aber in der practiſchen Politik des Augenbiide ſpielt 
das Alles feine. Rolle. Auf bem geieglichen Mege, 
d. h, was man in Franfeeich nun einmtal geſetzlichen 
Meg nennt, vermag die Oppofition an dem Budget 
nichts zu ändern, und auf dem revolutionairen Mege 
aud nicht, denn das Budget it nur eine unterge 
orbnete Frage, iſt nur ein Anhängſel des Raifer: 
thums Selber, und das Budget wirb nicht zu ordnen 
fein, ohne daß man das Kaiſerthum felber ftürzt. 





außerhalb Ihres Geſichtalreiſes, che Sie es vermikten. 
Monfieur Bonnarb und ih eilten aus der Station 
und Alfted folgte und. Das Käſtchen wurde aufs 
geiprengt — das Schloß ift nie reparirt worden, benn 
ed war ein gang apartes — und Monfteur Bonnard 
nahm die Papıere, Er lieh mir das Häfichen, nachdem 
er eine Rolle Banknoten bineingelegt hatte. Alfted 
und. ih wurden am nächſten ‘Morgen verheirathet, 
aber wir. fagten es Papa erſt drei oder vier Monate 
foäter. Das ift die Geſchichte meines rothen Marolto- 
Arbeiteläficheng." 

Sie lachte mit der berausforbernden Munterkeit 
eines muthmwilligen Rinde. Es war nod ein Punkt 
da, über melden meine Neugier nicht befriebigt war. 

„Wußten. Sie, warum es fi bei den Depeſchen 
handelte?“ fragte ich. 

„D, mein!" fagte fi. „Ich verftand nie das Be: 
ringjte vor Poluil. Monfieur fagte fein Wort davon; 
er ſchaute felbfl nit einmal nad; ben Papieren, ala 
wir babei flanden. Ich hätte nimmer und nie einen 
tegifteirten Brief. oder einen Geldbrief nehmen können, 
veriicht ih. Aber al’ diefe Vapiere konnten ja jehr 
leicht noch einmal gejhrieben werben. Eie bürien mid) 
für leine Diebin halten, Mr. Wilcex. Diefe Bapiere 
hatten burdaus keinen Geldesiwerth.” 

„Sie waren: fünfhunbert Pfund für Sie werth,“ 
fagte ih, „Sahen Sie je Dir, Bonnard wieder ?* 

. "Niemals," verfeßte fie. „Gr ſagte er werbe- nad 


Es if daher nur ein Gefichtöpunkt , unter dem 
man von fern, an ber ftanzöſiſchen Bubgetbebatte 
ein gewiſſes Inkereſſe gewinnen kann. Das ift die 
Erkenntniß, welche dieſe ſich jährlich wiederholende 
Debatte ſtets erneut und befeſtigt, daß der Bonapars 
fismus ſich ſelbet treu bleibt, daß er fortfährt, wie 
er begonnen, daß er nicht aufhört, ein Verſchwender 
zu ſein, daß er feine tolle Finanzwirthſchaft fortieht, 
und daß er damit Frankreich zwar, aber aud) fi 
felver, den Nuin immer näher führt. 

Dieſer Geſichtspunkt, wir geben 08 zu, bat etwas 
Monotones; aber es ift die Monotonſe der Wahr: 
heit, Die ihm anhaftet. Der hauptſächlichſte Werth 
auch der gegenwärtigen Budgeldebatte in Paris ber 


‚shränft ſich darauf, daß diefelbe von Neuem conftas 


tirt, daß das Raifertgum ein heillofer, unverbeſſerlicher 
Verſchwender iſt, daß daffelbe nicht Sparen und baus: 
halten, die Kräfte des Landes nicht fhonen kann, 
daß es zum Schuldenmachen prädeftinirt iſt. Eine 
öffentliche Schuld, ein Drfieit zwifhen Einnahme und 
Ausgabe — mie Frankreich fie beine’ noch niemals 
hatte, felbft unter dem verhaften Negime ber Familien 
Drleans und Bonbon nicht — das ift die Errungen 
Ihaft des Bonapartismus, 

Wohin man mur blidt, da iſt Verſchwendung — 
ber Kaiſer treibt diefelbe, Die Kaiferin thurs, die 
Minifter, die ganje Regierung, — Verſchwendung 
in dem Heerweſen, in der Marine, im Hofhalt, 
überall. Und mit der —— Hand in Hand 
geht die mahloiefte Cotruption, jo daß ber farkaftis 
Ihe Vorſchlag des Herausgebers der „Lanterne” dem 
ber Beſtechung überführten Minister Ludwig Bhilipps 
ein Denfmal zu errichten mit ber Juſchrifte „dem 
Gedãchtniß des Herrn Tefte, der drei Jahre lang 
Minifler war und während feiner Amtszeit nur ein 
einziges Trinfgeld von 100,000 Fres. annahm“ — 
fo daß dieſer ſarkaſtiſche Vorſchiag eine beitende 
aber fiefe Wahrheit in ſich birgt. 

Dos Kaiſerthum Hat es jept ſo weit gebracht, 
daß eine Jahretausgabe von mehr als 2200 Mil: 
lionen Frances auf Frankreich laſtet, — eine Hub 
gabe, die fich nicht erſchwingen lüht und ein Deficit 
von ein paar Hundert Millionen jährlich in ſich 
ſchließt. So ift die Aueſicht ſelbſt für den Fall des 
Friedens. Wie es im Kriegäfall fieht, kann Jeder⸗ 
mann ſich felber fagen. Nun — ber Krug gebt jo 
lange zu Waſſer, bis er bricht. 


Neuelle Nachrichten. 

Münden, 18. Juli. Die „Südd. Tr.“ theilt 
mit, bie ialieniidre Negierung habe die bayeriiche 
Negierung zu Verhandlungen wegen Abſchluß eines 
Roftvertrages eingeladen, auf Grundlage des unlängft 
zwiſchen Deutihland und der Schweiz abgeſchloſſenen 
Boflvertranes. 

Münden, 18. Juli. In ſeiner geſtrigen Sitzung 
bat der Geſetzgebungs⸗Ausſchuß der Kammer der Abs 
geordneten das elfte Haupiitüd des Givilprozefies, 
bad vom Verläumungdurtheil banbeit, in zweiter Le— 
fung erledigt; er ift biebei den abweichenden Bes 
ſchlüſſen des Ausſchuſſes der Kammer der Reichsräthe 
nur in einigen Punklten beigetreten. Der Beiegent: 
wurf bezüglich der Aufhebung der Schulbhaft wird 
im Staatsminifterium der Juſtiz vun Hrn. Miniftes 
rialratb Dr. Meis bearbeitet, 

Münden, 18. Juli. Man theilt uns mit, dab 
bie Verzögerung der Natification jener Kereinbaruns 
gen, welde jüngft zwiſchen Bayern und Württemberg 


feinem Vaterland zurüdlehren. Ich denke, Bonnard 
par fein rechter Name nicht.” 

Wahrſcheinlich nicht, dachte ich; aber ich fagte nichts 
mehr zu Frau Forbes, Noch einmal brachte mich biefe 
Geſchichte in eine große Betretenheit, Es war offenbar 
meine Pflicht, die Entvedung im Hauptquartier zu 
meldin, das aber wiberlitebte mir. Einer ber Schul⸗ 
digen war bereit# dor einen andern Richterſtuhl bes 
ſchieden worden; die Jahre hatten Monfieur Bonnards 
Spur verwiſcht — und das einzige Dpfer ber Gerech⸗ 
tigfeit wirbe biefes arme, Heine Werkjeug der beiden 
grögeren Verbreger gemein jein. Zuletzt fam ich zu 
dem Schluß, das gamze biefer Einzelheiten Herem Huns 
tington zu übermachen, und ich fihrieb ihm, ohne Be 
merfung und tar. 

Statt der Antwort gelangte bie Nahricht an Frau 
Forbes und mid nad Alegondria, dah Mr, Hunting: 
ton plöglih an einer Herzkrankheit geftorben ſei — 
an einem Tag, an weldem, nad meiner Berechnung, 
meine Mittheilung in feine Hände hätte kommen müs 
fen. Frau Forbes war wieder bon einem ſcheinbar 
berggerreigenden Schmerz und von Selbſtvotwürfen 
überwältigt. Das ihr Hinterlaffene Einlommen betrug 
etwas weniger ald hundert Pfund jährlich. Der Poſt⸗ 
amtöfelretär, welcher ein perſönlicher Freund bes 
Berftorbenen geweſen war, war beffen einziger Teſta⸗ 
mentsvollſtrecler, und ich erhielt einen Brief von ihm, 
in welhem einer für Frau Forbes: eingeichlofjen war, 





Gonftanz, 18. 
| die Confeſſſoneſchulen in 





megen ber ehemaligen Bunbesfekung Um getroffen 
murden, einzig dadurch veranlaßt morben jei, da 
der bayeriſche Befanbte in Stu ‚ dem bie Ber 
treibung dieſes Geſchäftes übertragen wurde, an einer 
Halsentzünbung erkrankt, welde ihn außer Stand 
fehte, dem erhaltenen Auftrag nachnulommen. Fürſt 
Hohenlohe, der fih in Familienargelegenheiten nad 


Baden-Baden begab und keineswegs beabſichtigt hatte, | 


fib in Stuttgart aufzuhalten, entichloh ſich erft danı: 


biezu, als er von ber Krankheit dei Gefandten Kunde 


erhielt. Der Fürſt vermeilte in Stuttgart au nur 
zwei Stunden, und es ift faum glaublich, bak ba 
zwiſchen den beiden Miniſtern Vereinbarungen wid. 
tiger Natur getroffen worben fein Tolen, mie ver: 
ſchiedene Blätter mitiheilen ; bazu fühlte es febenfalls 
an „Zeit, — Ber Eonferenz, welche am 23, d. M, 
wegen Dereinbarung einer neuen Rheinſchifffahrts 
acte in Mannbeim zufommentreten foll, wird aud 
der Entwurf einer neuen Ecifffehtspolizeiordnung 
für ben Mbein, fowie eine VBerorbnung über ben 
Transport entzünblicer, ägender und aiftiger Stoffe 
auf a Rhein zur Berathung vorgelent werben, 





. Die erfte Eotadton bei 1. Rürafiters | 


zegiments Prinz Earl von Wayern iſt auf unbe 
ftimmie Zeit nah Fürftenfeld Sruck verlegt. Sie 
tritt den Marich bortbin am mächften Dienftap an. 
Münden Der ehemalige Flügeladputant Fürft 
Paul von Taris, der zulept mit Fein. Kreuzer, feiner 
nunmebhrigen Gattin, am Theater in Uachen engagirt 
mar, hat auf feinen bisberigen Geſchlechtänamen und 
Abel freiwillig verzichtet. Seine Majeität der Köni 
haben von der hierüber erflatteten Ungeige Renntnid 
genommen unb genehmigt, daß derfelbe von num an 
den miliennamen „Fels“ führe; zugleich haben 
Sc. Maj. fi bemogen gefunden, ben beiagten Paul 
Fels für feine Perfon mit dem Prädicat „von“ in 
dert Adelöftand bes Königreiches zu erheben, - 
üfingen, 16. Juli, Die Raiferin von Ruß- 
fand ift hier eingetroffen. Die Meile Ihrer Mai. der 
Kaiferin von Schweinfurt nah Kiffingen erfolgte in 
Hofeauipagen, welche Se. Maj. der König von Bayern 
zur Verfügung geftelt hat. Die höchſten Herrihaften 
waren am Sonntag ben 12. Juli um 4 Uhr Radım. 
von Metersburg abgereist, am 13. um 7'/, Ubr 
Abends in Warſchau eingetroffen, hatten daſelbſt 
übernachtet und am 14. um 10 Ubr Norm, über Breslau, 
Dresden und Wiefa die Reife nad) Bayern fortgefegt. 
Die aanze Kifenbahnfirede von Petersburg bis 
Aſchaffendurg, welche 331 Meiten beträgt, mwurbe 
ohne Einrechnung des Aufenthaltes Für Nadtlaaer, 
Diners x. ꝛc. in 56", Stunden zurüdgelegt. 
KRarlörube, 19. Juli. Die Lerhandlungen mit 
Bancroft haben jo raſchen Fortgang genommen, daf 
heute bereitä bie Unterzeichnung des babiidnorda» 
merifanifchen Vertrags ftattgefunden bat. — Die 
„Karlar, Ita,” beflätigt, daß Furz nad} der bekann— 
fen Unfündtaung ber „Hofm. Eorrip.“ die Einladung 
ans Diüncen hierher aelangte, eine ſüddeutſche Mir 
litärcommilfton auf Grund eines bereits entworfenen 
Statuts in Münden zufantmentreten zu laflen; bie 
babifde Regierung aber, fo wenig fie ſich principiell 
einer gemeinſchaftlichen Berathung der Defenfiover- 
bältniffe Südbeutiglands im Aufammenhang mit ber 
Vertbeidigung Gefammtdeutfchlands zu extiiehen ger 
bentt, fei nicht in der Lage gemeien, auf die gemachte 
Einladung einzugeben. 
Juli. Auch bier ift beantragt, 
eine gemiſchte Volksſchule zu 














welder ihr im ungweibeutigen Worten ben Rath er- 
tbeilte, ihren Mohnfik irgendwo im Ausland aufzu: 
ſchlagen und nicht wieder nach England zurüdjulchren. 
Sie meinte, die Einfamfeit und Ruhe eines Alofters 
werde ihr gefallen — und ich traf Vorlehtungen, ibr 
die Aufnahme in ein foldes auf Malta zu verſchaffen, 
wo fie fi immer nod unter britifchem Schutze befand. 
Ih felbft verliep Alegandria nad bem Eintreffen eines 
andern Padet-Agenten. Bei meiner Anlunft in London 
hatte ich eine Privat-Bufammenkunft mit dem Sefrelär. 
Ih fand bald, daß ich ihm über Die hier erzählten 
Umftände nicht zu belehren brauchte, da er von Huntingtons 
Papieren Befig genommen hatte. In Betracht feiner 
alten Freundfdaft und der Entweichung berjenigen, 
welche die härtefte Strafe verdient hätten, war er zu 
dem Schluſſe gelangt, dab es gerade fo gut fei, das 
Vergangene vergangen fein zu laffen. Beim Scluffe 
ter Zufammentunft entledigte ich mich einer Botichaft, 
welche mir frau Forbes nachbrudavoil anvertraut hatte, 

„Frau Forbes,“ ſagte ih, „wunſcht, daß ich es 
Ihnen einprägen möge, daß weder fie noch Mr. For 
bes jich je dieſes Hmtövergehens ſchuldig gemacht haben 
wärben, hätten fie einander nicht fo fehr geliebt und 
hätte es ihnen nicht fo fehr an Geld gefehlt.” 

„AH!“ verſetzte der Eelretär lähelnd, wäre Eleo: 
patra’s Nafe ein wenig kürzer geivefen, das Schidfal 
ber Melt würde ein anderes geweſen fein,” 








'vereinigen. Heute ſtimmte die katholiſche Schulge: 
meinde über diefen Antrag ab und haben fih von 
372 Anftimmenden 324 für die gemiſchte (Gommunal:) 


Trog allen Friedendbe⸗ 
theuerungen womit ung bie Zeitungen täglich rege: 
liren, glaubt bier fein vernünftiger Menſch an einen 
wirfligen frieden, ber thatlählich und vertrauender: 
wedend märe, fo fang man. täglich noch augenſchein · 
lich an das Gegentheil erimmert wird. Es find wahr- 


neue 
\ durch 
die Straßen transpottiren fieht, wenn man jieht wie 
die Befagung nicht alein bei Tag, Sondern auch bes 
Nachts in den Waffen gelibt wird. Man folte wirt 
lich glauben, daß Angeſichts beflen, ber) Friebe erft 


Schule erklärt. 
© Mainz, 17. Jull. 


Lich keine Friedenszengen, menn man beftändin 
furdhtbare Geidrüge, für die Feſtung beſtimmt, 


nad dem Krieg zur. Wirklichkeit werden könnte. 


Auf dem politifhen Felde if die Rürgerſchaft bier 
inander ganz ſchtoff 
gegenüber Reben. Den einen Theil bilden bie ſoge⸗ 
nannten National »2iberalen, auch „Bambergianer“-ge- 
Nnannt, den andern Theil bilben die Demokraten, bie 
Das Heil des Volles, nicht wie die „National-Ziberalen” 
in einem ftrammen zen Regimente fuchen und 

gebrochenen Phrafe ag Ar 


in zwei Barteien geteilt, die ſich einander 


ſich nicht mit der a 
Einheit zur Freigeit* einverftanden erflären, 
biefen 


Diefer Leute. - 
Berlin, 18. Zul. Die Geſetziammlung bes 
Norbbeutihen Bundes veröffentlicht einen — des 


Bundesptäſidiums, 
der Bundesmarine; Anleihe erutachtigt. 


Berlin, 19. Juli. Am 16. Julihat das Plenum 
des Zolbundesraths beſchloſſen, dem Bamber'ſchen 
Antrag, bezuglich der Weinſteuer im Großherzogthhum 


ſſen feine Folge zu geben, 
9: 54 Fo 


a, 15: Juli. Das ſchwediſche Königepaar 
ift in Berlin eingetroffen und nah Moscau meiter 
Kreuzztg.“ bementirt das Gerücht, 
bab ber Ejar ben Kaiſer Napoleon nach Kiffingen 


gereif. — Die 


eingeladen habe. 


Gumbinnen. Der „Bürger und Banernfreund“ 
vom 12. d. fchreibt: „Unfer trauriges Schidial für 
fünftigen Winter liegt in ber Mebensart eines Belt: 
lers, die wir in biefen Tagen belauichten: „Immer 
Wenn 
man bie Stub’ warm ift, dann fann alles Andere 
Das if 
unſer Schidjal, und wer nicht betleln ober borgen 
will und kann, bezahlt mit Haus und Hof bie Abs 


troden,“ fagte er, „das ift ein Torfjahr 


fehlen, das beitle ich ſchon zuſammen.“ 


gaben. So wirds fommen! 


Peith, 17. Juli. Die Borlabung bes Belgraber 
Gerichts ift dem Erfürflen Rarageorgiemitich zuge, 
ftellt worden. Derfelbe hat erklärt, dab er nicht erw 


ſcheinen werbe, 


Quremburg, 15. Juli, Zu ber vorgeflern ab- 
nehaltenen Veriteigerung ber von ben vormaligen fer 
ftungsmwerfen berrührenden Materialien hatten ich 
verichiebene Intereſſenten aus bem In⸗ und Auslande 
zahlteich eingefunden, und murben baher bie zum 
Ausgebot kommenden Berfteigerungs Objekte recht 
gut bezahlt, Bei der geftern ftattgehabten Verſteige 
rung von immobilen Feſtungswerken wurde bas 
Proviantamtögebäude dem Herrn Maders Würth, 
Kaufmann babier, zugeſchlagen zum Preife ppm 71,000 

ie ber Genehmigung der Negier: 


Franken, vorbehalt 
"Beüffel, 18. 


ben einen Tag und begeben fih dann nach dem 

Paris, 18. Juli Der Kaiſer reift — A ve 

Rimmt war — morgen nah Plombiäres, — Die 
Königtn von England wird am Mittwod in Gher: 
boutg erwartet, -- Ueber das Befinden des Grafen 
v. d. Golf cireuliten befiere Nachrichten. 
Met, 18. Juli. Die biefige Fyrotechniſche Schule 
ift geftern durch eine Erplofion ſtark beſchädiat wors 
den; das Feuer hat fih auf bie übrigen Gebäude 
ber Anſtalf ausgedehnt. Verluſte an Menicenleben 
find wicht zu bellagen. 

London, 17. Juli. Oberhaus. Malmesbury er: 
widerte Denbigh, daß die Negierung über die Bios 
fabe von Mazatlan noch keine offizielle Rachticht er: 
balten babe, Das dem engliſchen SHapitän zugeſchrie ⸗ 
bene Verhalten fei ungeſehlich, aber vielleicht au redht- 
fertigen. Es feien Befehle abgegangen die Blofade 
aufzuheben, 

lorenz, 17, Juli. Die Deputirtenfammer nahm 
bie minifterielle Worlage, melde das Militärcontigent 
für- 1868 auf 40,000 Mann feftiegt, an, während 
en auf 50,000 Mann verworfen 
wird. 

Denebig, 17. Juli Der Bizelönig: von Egyp⸗ 
en wird bier erwartet. 
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iben Marteien gibt e8 noch ein Heiner 
Bructheil, die Schwarzen und ihr Anhang, bie aber 
unfered® Dofürhaltens nicht mehr Qualität haben, 
als allenfalls in der bayeriichen, Sfalz, die Gafinos 


zur Emiffion von 
8,600,000 Thlin. Shotanmeifungen als erften Mntpeil 


Juli Der ſtronprinz und bie Kron⸗ 
prinzeffih von Stalien treffen Dienftag hier ein, blei⸗ 


vertrag zwiſchen ber päpſtl 


Räubern ſtatt. 


iſt mit Familie auf einer ſpaui 
fommen. 
* Niga. 


Raluga, Michailowtka, Riſchni ·Nowgorod, 
Oſtaſchlow, Ddeſſa, Vrjausk u, U. fürd 


Brobpreife zu unerſchwinglicher 
„Welche Ausſichten für die 3 
die neuehte „Nigaer Beitung”. 


wänien verfaht werden. 


tbigung ablegte, 
auf, bie 


fid) ihr angefchtoflen, 


genommen, welde er jofort enthaupten Li 


am 22. Mai ungefähr 6 Meilen von Nedbo geichlas 


in einn Shreiber an Den Mifabo darauf auf⸗ 
merfjam gemacht, daß er ſich zu fehr in weltliche An: 
gelegenheiten miſche und ihn aufgefordert, ſich nicht 
mebr um dieſe Angelegenheiten zu fümmern, ſonſt 
würde Die Beiftlichkeit auf feine Abdantung dringen. 
Die übrigen Nahrihten find unwichtig. 
Waihington, 8. Jali. Stevens brachte im Ne 
präfentantenhans fünf Aulapartitel zur Auflage wider 
Johnion ein, welche denielben des Mißdrauchs feiner 
präfidentielen Batronatsrechte, ber rechtswinrigen Ab: 
fegung legaler Beamten, bet Einfegung von Partei» 
genoffen als beren Nachfolger, der gemeinſchäblichen 
Anmendung des Begnadigungsrechts beſchuldigen. Die 
Zufapartifel wurden in Erwägung genommen. — 
Salnave wor am 20. Juni in Portaw Prince eng 
eingeiclofen. j 
* New:Drleand, 1. Auli. Abermals murbe eine 
Abtheilung vermuthlicher- Flibuſtiers, etwa 80 Dann, 
in der Nähe Des Fotts Liningiion, Lonifiona, ne 
fangen genommen und nad Fort Yadfon gebracht. 
Die Mehrzahl find Meritaner und nur zwei von 
ihnen ſchienen Autorität auszuüben. — Ein feines 
mit Lebensmitteln befrachtetes Schiff wurde ebenfalls 
mit Beihlag belegt. Die Arreftanten betheuern, fried⸗ 


Bi Bürger zu fein, welche nichts, Böſes im Schilde 


bren. 
Haiti, 26. Juni. Salnave ift von den Rebellen 
eingeijlofien. 


Rom, 18. Zuli. Der Handels: und Shifffahrts: 
en Regierung und dem 
Norddeuſchen Bunde vom 3. Mai. warb publicirt 
Er enthält einen Wrtifei, welcher Die gegenſeltige Aus- 
lieferung von Deierteuren feſtſeht. — Der Grlönig 
von Neapel beſuchte das Lager von Rocca bel Papa. 
— Das Näubermeien ift wieder ſeht lebhaft und fin 
den täglih Kampfe zwiiden den Teuppen und ben 




















































Liffabeon, 18. Juli. Anſelmo Braamcap erklärte 
ih außer Stande ein Cabinet zu bilden, Die Mir 
niſterkrifis dauert fort. Der Herzog von Monipenfler 

F Fregatte angei 


Wie immer um dieſe Jahteszeit bils 
ben maſſenhafte Wieldungen von Feuetsbtünſten eine 
ſtehende Rubrik in uniern Britungen. So hat da s 
Feuer allein in den legten acht Tagen in u 

rei, 
terih gemä: 
ihet, Ueberal find mehr ala hundert Häufer nies 
dergebrannt, und jelbib ın- Petersbuog legte dieler 
Tage eine Feuerbrunſt ca. fünfzig Häufer in Aſche. 
— Daneben mehren fih die Nahrıchten Über uns 
günftige klimatiſche Eiaflaſſe und gellörte Erntehoff 
nungen in Beiorgniß erregender Weiſe aus allen 
Therlen des Reihe. Sowohl vom Norden, wie vom 
Süben ſchildern Berichte die troitlofen Ecnteausfidhten, 
namentlich ift eine tolate Mibernte in den deutihen 
Provinzen Lioland und Kurland zu erwarten, wo 
fih ſchon jegt reichere Gegenden zuſammengethan 
haben, in entfernten Gegenden des Neiches zu hoben 
Preifen Brodkorn zu fauien, weil vorausfihtlid bie 
Öhe fteigen werden. 
unft!“ — fo klagt 


Belgrad, 17. Juli, Die Pfotte hat ben Fürſten 
Milan anerkannt. Der Berat wird in berjelben 
Welie wie berjenige für den Fürften Karl von Ru: 


* Yoalshama, (Japan) 5. Yuni,via San Francisco, 
26. — Der Tycoon hat die ihm von dem Milado 
geitellten Bedingungen angenommen, nämlih faft die 

älfte feines Privat» Eigentyums abzulreten, feine 

emee zu entlaffen, die Schiffe auszulicfern und fih 
nad Mito zurüdzuziegen, wohin er am 12. Mai zu 
Fuß wanderte, womit er ein Zeugniüß feiner Demi: 
Der Tycoon trug feinem Womiral 
Wlotte.zu übergeben, allein derſelbe verlieh 
mit ſammtlichen Fahrzeugen Yeddo, und weiß man 
nicht, wohin er ſich begeben hat, Wahrſcheinlich kreuzt 
er an der nördlichen Hüfte, um in Verbindung mit 
den Anhängern Statisbaihis zu operiren. Die Wir⸗ 
ren find noch keineswegs beleitigt und Hat ſich eine 
ftarke Goatition im Intereſſe des Tycoon formirt. 
Ale Daila's im nördlichen Theile des Reichs haben 
Am 10. Mai griff Nivion eine 
Abtgeilung der Truppen des Milado in der Nähe von 
Nebbo an und beichte ein erſt meulih übergehenes 
Schloß. Bei einem abermaligen Gefecht (am 17. 
Mai) mit einer andern Abtheilung der Armee des 
Mikado fielen 800 Mann und wurden 300 gefangen 
Ein 
aroper Theil der Armee Hatte eine ſeſte Stellung bei 
Meddo und bebroht Dieie Stabt, wodutch dem Mitado 
der Nüdzug abgefchnitten ift. Diefer wurde wiederum 


gen, wobei feine Armee 1500 Todte und 800 Ger 
fangerte einbüßte. Der Dberpriefter von Koſto hat 


| — Kaiferslautern (Pfälziſcher Runft: 


verein) Die gegenwärlig im Saale der Eintracht 
vom 18.—28. Juli ausgeftellte Bemäldeausftelung 
veranlaßt mid, Ihren einiges über bie Entſtehung 
und Bedeutung des pfälziſchen Kunftvereins minzu⸗ 
theilen. Als im Sabre 1861 ber „Leſeberein pfäls 
ziſcher Aunfifreunde” in ber Abſicht zufammen trat, 
nicht, fomohl den Aunftfinn in der Pfalz zu weden, 
als vielmehr benfelben zur gemeinlamen Thätigkeit 

concentriren, da fonnte man vielfach mitleidigem 
Yadheln begegnen, hörte auch mohl hie und ba die Mei— 
nung ausjerechen, in der Pfalz fei fein Boden für 
fünftleriiche Beftrebungen, während die beffer Deuten- 
ben immerhin noch glaubten, die Goncentration des 
vorhandenen Kunftfinnes ſcheitere an dem Mantel 
einer Haupiſtadt, eines Gentrums und die fämnt: 
lichen Funſtbeſtrebungen aravitirten nad dem Rhei— 
nifhen oder Mündener Kunſtverein. 

As nun gar ber unermüblide Vorſtand bes 
kleinen Vereins ben fühnen Plan faßte, den trop aller Vor⸗ 
uriheile gänftig ſich entwidelnden Leſeverein mit der 
Zeit. zu einem pfälziſchen Kurftverein auszubehnen, 
da wurde das Urtheil in der That lieblos und viel: 
fachet Hohn verfolgte den an ſich geſunden Gedanken. 

Unbeirrt und raſtlos arbeitete die Heine Schar 
meiter und als fie im Yahre 1866 eine in Baden 
wandernde Nusfielung von Delbildern aud nach der 
Pfalz bradte, war bie allgemeine Theilnahme und 
auch das finanzielle Ergebniß fo günftig, wie man 
es kaum zu hoffen gewagt hatte. Im Herbie 1867 
conftituirte ſich unter dem Vorſitz unferes funftlichens 
den Negierungspräfibenten der pfälzifhe Aunftwerein 
und auf bie erſte Aufforderung zur Theilnahme ſtieg 
die Mitgliederzahl auf circa 900, Damit waren 
bie Zweifel an der Möglichkeit eines pfälziſchen 
Kunftvereins gelöst und deſſen Eriftenz gefichert. 
Denn zu einem ſolchen Verein gehört vor Allem eine 
binreihende Zahl von Mitgliedern, das Uebrige fin 
bet fi dann von felbft. Die Künftter ſchicken ihre 
Bilder dorthin, wo fie am m.iften Ausfiht haben 

vettaufen; ed handelt ſich alfo vor Alem darum, 
ihnen einen Markt für ihre Produfte zu eröffnen. 
Im Anfang hat jedes Unternehmen biefer Art noch 
mit Schwierigkeiten zu fümpfen und erft wenn durch 
größere realifirte Berfäufe eine gewiſſe Garantie ne: 
boten ift, werden die Bilder in gröheter Menge 
geſchidt werben. — Unfere Austellung ift im 
Ganzen nod Hein, allein fie enthält neben viel 
Butem mandes Ausgezeichnete und es werben mohl 
ale billigen Unforberungen an eine Erftlingsausitel: 
fung mit nur befeiebigt, ſondern fogar übertroffen 
werben. In biefem Jahre wird die Summe von 
2300 fl. zum Ankauf von Gemälden, Kupferſtichen 
und Photographien zur Berloofung unter bie Mit⸗ 
glieder verwendet werben; im ben folgenden Jahren, 
wo bie erfimaligen Anſchaffungen von Einrichtungs 
aenenfländ.n ıc. wegfallen, jtehen dem Verein mod 
größere Mittel zur Verfügung und wir dürfen fiher 
fein, daß die Beihidung der nächſten Ausſtellung 
eine ungleidy reichere fein wird, Unfer Verein bat 
vor andern noch das voraus, daß bie Bilder in der 
Pfalz wandern, ſomit den einzelnen Mitgliedern Die 
G:legenheit geboten iſt, auch ohne weitere Reiſe ſich 
ben Genuß der Anfhauung zu verſchaffen und darin 
liegt eine weientliche Bedeutung für die Hebung Des 
Kunftfinnes in der Pfalz, der trop aller Gegenreben 
eriftirt und nur ber geeigneten Anregung berarf, 
um gemedt zu werben. Niemand wird die Ausſtel⸗ 
fung unbefriebigt verlaflen und wenn erit bie große 
Zahl von Gewinnften — auf circa 15 Looie fommt 
ı Gewinnſt — fih in der Pfalz verbreitet haben 
wird, fo bürfen mir hoffen, daß auch die Anregu ın 
jur fermeren febhaiter Theilnahme am Bereine 
wacien mird. 





— — 


Schiffo berichte. 

Mitgendent von Pit, Ehmibt in Kaiſerelautern, alleiniger 
Sprzialagent der Haub.⸗Ametit. Baderfader:ActieneGeietigpait. 

Dis Dreamer Vetbampiigiff „Berlin“, Capt. Undütſch. 
von der Linie ro Notedeuiſchen Blopb*, welches am 1. 
Juli Baltimore verlich, iſt nach eimer jAmellen glüdlihen Reile 
von 34 Zagen — Stunden mwohlbchälkn in Gowes anzclangı, 
und hat, nachdern c# Dahlbit bie für England und Krank. 
rei bejtimman Paſſagiere und Poften zelandet, unverzüatich 
die Reite mach Bremen fertaefept. — Dacjelbe bringt 36 Paſ⸗ 
agiert und volle Ladung, 





Handel und Auduftrie. 

* ran fie, 18. Juli, 6%, Wor Abende. (@ifectens 
orterärr Gredit 222%, 20%, bez, Sltaatodabn 264", bej.. 
ambarden 159 bey, Steaeriete 9, d,, biz, Amerikaner 

er. ult. 76. etw. bez. u, P., Loeſe — biz. Belibtes 
Geſchaft im Grebitactten. 

" xoin, 18. Juli, Better: ſchön. Weizen weichend, eff. 
bief, 815, per Juli 7.2, per Oft. 6.18, Hogaen weidend, 
ef. biel. 6-—, der Inl 5.4, pr Nos, —, Mübot jeher, eff. 
11%, ., ver Dftober 10% ,„. Zeindl 12. 

* Autwerren, 18. Juli. Betrokum 52%,. 

— — — — — 
Briefkaſten der @rprdition. 

Hr, FB in X. — Loofe werden nur mad Gmpfang 

bes Betrages verfanbt. 


Kausverfleigerung. 

Mittwoch ben 12. Auguft 1868, 
Nachmittags 3 Uhr, zu Kaiferälautern 
im Gaſthauſe zur Bft, läßt Herr Re 
ftaurateur Ehriftian fFitting von da 
wegen Mohnfigveränderung unter günfti- 
gen Bebingungen in Eigenthum ber 
fleigern : 

Ein neuerbautes 3Rödiges Wohnhaus 
mit Stall, Hoftaum, Hinterbau und fon- 
ſtigem Zubehör, gelegen zu Raiferslau- 
tern vis-h-vis ber Fruchthalle, ſonach in 
befter Gelhäftelage, worin feit einigen 
Jahren eine Reftauration betrieben mwırb; 
enthaltend im untern Stode 3 Wirths⸗ 
gimmer und Rüde; im 2. Stode 6 Zim: 
mer, Ealon und 2 Hüden ; im 3. Stode 
7 Zimmer und 1 Rüde; fobann tiiter 
5 DManfarbenzimmer, geräumige Speicher 
und Aeller; bas Ganze eine Fläche ein 
nebmenb von 10 Dez. und begrenzt ein: 
feits von Fabrifant Thiel und anders 
feıtö Gerber Schwarz. 

Seiner Lage wegen ift das Wohn⸗ 
baus auch zum Betriebe eines jeden ans 
dern Geſchafts geeignet. 

Roiferslautern, 18. Juli 1868. 
72,83,89) Ilg en, fol Notär, 


Schmalenberg, Bezirksamt Pir- 
mafens. 


Minden: 
Verfteigerung. 


Samflag den 1. Auguf 1. 5. 
Nachmittags 2 Uhr, zu Schmalenberg 
auf dem GBemeindbehaufe, werden burd) 
das unterfertigte Bürgermeifteramt bie 
Neparatut · Arbe iten an der prot. Kirche, 
deren Umfaſſungemauer und dem Pfarr⸗ 
hauſe allda, beitchend in Maurer, Zims 
mermanne⸗, Tünder, Schieferbeder:, 
Schreiner⸗, Glajer und ESchinbler-Arbeir 
ten, zufammen veranfdlagt zu 1285 fl. 
öftentih im Minderberfteigerungswege 
vergeben. 

‘Plan, Koſtenanſchläge und Bedingniß⸗ 
beit liegen zu Jedermanns Einſicht auf 
dem Gemeinbehaufe zu Schmalenberg 
often. 

Schmalenberg, den 16. Juli 1868, 

Dad Bürgermeifteramt 
Der Apjunlt: 
Bornträger. 


DE vwvirklich ucuc A 
bolländifche 
uge 


Voll-Häri 
Zoſ. Banf. 


in Logis im 2. Stock an der 
WSaupiſtraße, beſtehend aus 6 
Zimmern, Rüde und ſonſtigem 
Zubehör, wird bis Ende Sep: 
tember d. J frei und zu bem Preiſe von 
180 fl, jährlich anderweitig vermiethet. 
Das Nähere in ber Red. (00jmont 
Y Li, 
Tlieerseife, gu Peromann & 
wirfamfteß Mittel, gegen alle Haut: 
unreinigfeiten, a Stüd 18 fr, empfichlt 
64,.5W) Earl Hohle. 


Torfverkauf. 
Unterzeichneter bat zu verlaufen: Torf 
von ſeht guter Dualität, im ber Nähe 
feiner Mühle lagernd, daher bequem ab: 
jufubren. 
Dber⸗Schernau im Juli 1868. 
72,75,78,81) Rart Leppla. 





Unterzeichneter verlauft eine 
große Parthie forgfältig genähter 


Corſetten 


zu bedeutend herabgeſetzten Preifen, Für 
Grwachlene von 56 fe, fL 1. 10 bis zu 


den feinften. , 
Fr. Keim, 
64,7,67,69,%72) im der Etiftsmüßle, 


| 


Verloosung 


der dem Delonomen Jakob Stalter vom Erujtweilerhofe bei 
Zweibrüden gehörenden Pferde: und Reit-Requiliten. 





Zur Berloofung lommen 3 Hengſte, Zweibrüder Araber Race, 4 Jahre 2 Mon. alt, 
bei der Weltausftelung 1867 zu Baris, beim DOftoberfefte 1867 in Münden, bei 
der Preifeveribeilung bes pfälziihen Zandgeftüts im Ameibrüden im Borjahre, 
dann bei dem Pferdemarlt 1868 zu Frankfurt a. M. und bei bem landwirthſchaft ⸗ 
lichen Fefte in Mob jangſthin mit ben erften Preifen gefrönt, 

2 Neitbeden mit Lebergurt, 5 Huffapgurien zum Üferbevorführen, 1 engliſche 
Reitftange, 5 Doppeltrangen, 5 Pferbebeden, 5 Barifer Reitpeitichen, 1 Pariſer 
Rutiherpeitfche. j 

Die Berloofung findet im Monate September nächſthin fait. 

Lodfe per Stüd 1 fl. find bei den landwirihſchaftlichen Beyirköcomite's und 
dem Eigenthümer ber zu verloofenben Gegenſtände zu haben. 

Abnehmer von 100 Zoofen erhalten 10°, Rabatt, 

Ernftweilerhof im Monate Juli 1868. 


» 
Erklärun 
g. 

Da ich in Erfahrung brachte, daß eine lügnerifde und verläumderiſche Per 
fon, ſowohl jelbften, ala burd aufgeftellte Helfershelfer, ausſagt, ich hätte bie 
feither am Marfıplage nähft der Spittelmüble betriebene Kaffeewirthſchaft aufge: 
geben, um bie Leute vom Beſuche derfelben abzuhalten, fo biene einem verehrlicen 
Publilum zur Nachricht, daß ich diefelbe wie bieher, fo aud ferner fortführe und 
fehe geneigtem Zuſpruch entgegen. 

Ferner empfehle ich mich zu allen in mein Fach einfhlagenden Arbeiten, ſolide und 
billige Bedienung zufihernd; namentlich halte mich in Anfertigung von Schnell: 
und gleicharmigen Waagen beitens empfohlen. (71%, 


Johann Humpel, Schlofer 


Die erite 


Gemälde -"Histtelung 


bes Pfäl ziſchen Kunftvereins if von Samftag Den 18. Juli bis 
Dienftag den 28. im Saale der „Eintracht? aufgefteflt und tägs 
lich von I1—7 Uhr gröffnet. 

Die Mitglieder des Vereins haben gegen BVorzeigung der Karte 
für fih und ihre Angebörigen freien Eintritt. 

Preis für Nichtmitglieder 12 Pr. die Berion. (70% ,,t 

Eine Lifte zu Beitrittderflärungen liegt im Vereinslokale auf: 


Die Hemdenfabrik 


Win, Seltsam 


bat von nun an ihr Musterlager bei Herrn Friedrich Welſch in Haifers: 
lautern und empfiehlt ihre Fabrifate in leinenen Herren: und Dantenhem: 
beu, Ehirtinghemben mit feinen leinenen Einſätzen, Krägen und Mandhetten. 
Beftelungen nah Maß: ober Mufterhemb werben in längfiens 14 
Tagen unter Garantie gelieiert. 
Landau, 1. Juli 1868, 


Zu Geschenken besonders geeignet. 


WERTHVOLLE MUSIKWERKE 


in neuen, eleganten und billigen Ausgaben. 


Dorräthig in der DBuch- u. Auſikalienhandlung 


von Ph. Rohr in Kaiserslautern. 
Beethoven, L. v., Fidelio. Oper in 2 Aufzügen. Klavierauszug mit 
Text von F. Brissler. 8. in 1 Band, fl. 3. 36. 
Chopin, F., Walzer für das Pianoforte, 1-8. 
8. in 1 Band. A. 1. 48. 
Chopin, F., Mazurkas für das Pianoforte., Neue Ausgabe, 8, (iomplet. 
Preis fl. 2, 42, 
Mendelssohn Bartholdy, F., Lieder und Gesänge für eine Sing- 
uw mit Begleitung des Pianoforte.- Neue Ausgabe. 68. 
. 3. 36. 
Meyerbeer, Giac, Die Hugenotten, Grosse Oper in 5 Aufzügen. 
Vollständiger Klavierauszug. 2 Bünde. fl. 9. 
Schubert, Franz, Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. Dreissig Lieder verschiedener Dichter. 
8. in 1 Band. A. 2, 34. 
——— M. v., Sonaten für das Pianoforte. Neue Ausgabe. 8. Preis 
1.48 


(60,mo,bi,fa 


Nr. Neue Ausgabe, 





ı Windmühle A Derloren lee veret 
und 3 Siebe find bilig zu verlaufen (hg Derloren! * Nacht 





bei Martin Mann, ein Stock mit elfenbeir 

Schuhmader. nernem — ſowie ein 
MRC DT— grauer zhut (mit ber 
Neue holl. Häringe — ber firma bes Fabrilanten 
bei a barinnen: Scetil in Dülg). Der Finder 


wolle bie Gegenſtaͤnde gegen eine Beloh: 


Adam Schwarz. Imung in ver Exped. d. BI. abgeben. * 


Tanz · Anlerrichl. 
X 


Unter zeichne ler beebr 
fich, einem verehtliche 
Publilum zur geneigte 
Kenntniß zu bringen, Daf 
er beabfihtigt, in furraeı 
Zeit einen Gurs in ber 

Zanztunft 
im Saale bed Herrn @, Gottbold 
u eröffnen. 
Eine Lifte zur gefälligen Eingeichn ung 
liegt bei mir offen. 
Hohadtungsvol 
F. Froer, 
Tanzlehrer. 


Zu vermiethen 
oe id ein, am Kerftthore befinbliches 
ogis im untern Stode, befichend aus 
4 Zimmern, Rüde, Keller, Hofraum, 
Speicher ı., geeignet für jebes Geſchäft. 
Bezug bis 1. Auguf. 
Iof. Demuth 
am ferftthor. 


2 qute 


Möbelrchreiner 


Heinrid Werle, 
Eihrnbabnftraße. 
Wambaher Hof. 


3* Fuber guten 


Kartoffelbranntwein 


zu verlaufen, (71*% 


Zu vermiethen: 
Ein Logis im 2. Stod, beſtehend aus 
3 freundlichen Zimmern, Rüde, Spei- 
cher, Keller x. und ſogleich beziehbar, bei 
Scloffer Bang, 
712c.) Mainzer Straße. 


Gadolzburger Looſe 
aıfl.ns er. 
Gefammtgetwinnfte . 5,775 fl. 
Haupstreffer . 76,000 r 
1843 Gelbprämien . . 19,775 fi. 

2oofe find zu haben im ber 
5Bt Buchhandlung Ph. Mohr. 


Zu vermiethen. 


Der Unterzeichnete hat 2 möblirte 
Zimmer an einen einzelnen Herm zu 
vermietben; biefelben fünnen fogleich be» 
zogen iverben 
70%, 





71,9,72,77,8,78 


69%,,) 


ſucht 
712 


Jatob Niedhammer. 
Preis 18 fr. 


Volks-Gefundheitsiehrer 


zum Rennenlernen, Gejunberhalten und 
Geſundmachen des Menden 


von 
Dr. Karl Bod, Profeſſor im Leipzig. 
Borräthig in SKaiferslautern in ber 
Budhbandlung von Ph. Rohr 


Der Unterzeichnete hat 


zu vermiethen 


unb ift fofort zu beziehen: 

Sein in der Nummelgaffe neben 
Marcus Weiler gelegenes Wohnhaus. 
69,71,72,73) R. Rubel, Mebihändler. 


WE Neidenden und Aranteı 


fende ich auf portofreies Verlangen um 
entgeltlid und franco bie 21. Auf: 


lage der Schrift: . 
Antrüglide Hülfe 
für an Unterleibsbeihmwerben, Lungen 
übeln, Wafferfugt, Epilepfie,Stropbeln, Hy 
pohondrie, Kopfweh, Schwindel, Rheuma, 
Verftopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, 
Bleichfucht, Kongeitionen, Hautkrankheiten 
unb andern Uebeln Leidende. 
Hofratt Dr. Ed. Brindmeier 


68°/,m) in Braunſchweig. 


Nofhaare 


beſter Qualität bei 
41,0) Chr. Lotz. 








Birke Blatt erſcheint täalid, amdgerommem Sonntage, an 

welden Tage dagtgen ber ‚Blatat: Anzeiaer* ‚ Sowie van | 
‚Biälsiige Sonumtansbiart” ale &ratiöbeilagen ansgtarbeıt 
werten, und koſtet vierteljähriih in ganz Bayern 1 fl. 20 fr, 


Nro. 173. 








Päbifhe Volkszeitung, 











Für die Mebaction perantwertlid : ”. Rate. 





Kaiferslautern, Dieuſtag 21. Juli 1868. 


zu Iuferate, melde durch bie ganze Wirtz eine — Lab — 
nden, werden wit 3 fr; bie wierjpällige Zeile berechnet, 


| Drist und Verlag ber Buchbenderei Vh. Mohr til Marjerslautern,, 








— — 


bei 
Gmaliger Infraties mil 2 fr, 


66. Jahrg. 








Ueberfidt der Tagesereigniffe, 
* Ralferdlantern, 21. Juli. 


— An Münden ift eine neue politiiche Wo: 
chenſchrift aufgetaucht, bie In Augsburg gebrudt mirb 
und den Titel „Sermania“ führt Im Programme 
berielben heißt es: „Die heutige deutſche Tagespreffe, 
nämlid bie liberale, die andere ift feine deutſche, 
bern fie befunbet, inbem fie Die —— und 
den Verfall Deutſchlands anſtrebt, wahrlich fein Va⸗ 
terlandsgefühl, — findet durch fortwährende Polemil 
ſelten bie erforderliche Feit und Ruhe mehr, dem 
hochwichtigen Gegenſtande, dem Jutereſſe Gelammt- 
beuiſchlands, bie volle Aufmerkſamkeit und unerläaͤß ⸗ 
liche Auadauer zuzuwenden. Dieß ſoll unſere Auf- 
gabe ſein. Wir werden die noch nicht vernarbten 
Wunden bes legten Kriegslahres im Geiſte ber Ber: 
fühnung mit liebender Hand zn heilen verfucen, 
entgegengelegtem Mirfen aber mit aller Energie in 
ben Weg treten. Nicht von der Waffen Gewalt er: 
hoffen wir die Einheit Deutſchlands, nein, nur durch 
die Macht der Liebe kann bie treunende Kiuft über 
brüdt, kann der taufenbjährige heiße Wunſch bes 
größten und beiten Volles erfüllt werben. Diele Ver 
einigung aler deutſchen Stämme auf eine ben ftaat: 
lichen Organismus derfelben erhaltende Meife anzır 
bahnen, it das Hauptziel, weldjes wir uns bei Brün- 
bung biefed Blattes vorgefegt haben; im Uebrigen 
wollen mir, mo es nöthig erfcheint, ber liberalen Preffe 
mit erläuternden und ergänzenden Artikeln bei Lö- 
fung wichtiger Tagesfragen zur Seite treten, und 
auch bie liberalen Grundfäge unferer gegenwärtigen 
Stgatsregierung, ungeredifertigten Angriffen gegen 
über, vertheibigen. 

— Die in Münden erfheinenden „Süddeutſche 
Briefe” legen in ihrer legten Ausgabe eine Lanze 
für den Sübbunb ein; barin beit es u. A.? „Wer 
auf Macht, Herriherreht und Privilegien heutzutage 
nod) jpeculirt, der verrechnet fih arg. Nur ber fährt 
gut, welder den Bollswillen unb die Boltsfreiheit 
adtet, auf meld beiden Prinzipien ber Staat ber 
Zukunft alein aufgebaut fein mird. Darum ihr 
ſüddeuiſchen Fürften, Tteiget bei Zeiten herab zum 
Volle, betrachtet euch ald Staatsoberhäupter von 
Volkes: nicht aber von Bottesgnaden, gebt mit vollen 
Händen dem Volke die‘ Freiheit und euere Throne 
werden ficherer fiehen, als wenn fie auf dem morſchen 
Grunde bes hiſtoriſchen Rechts bafiren. 
euch nit vor bem Volle, fürchtet euch vielmehr vor 
ber Berliner Bruderhand, welche mit ihren eifernen 
Fingern jede felbfiftändige Negung im Wolfe zu ers 


ftiden bemüht ift, welche aber auch ven Fürſten fühl« 
bar macht, wie ſehr fie m ihrer Wifführ und Ges 
malt ſtehen.“ 

— Die „Rieler ta.” halte die Münchener Ber 
orbnung über das Berhältiig der Behörben zur Preſſe 
einer Beiprehung unterzogen, Das Nejultat mar 
ebenfalls im „Verhälmig der Behörden zur Preſſe“ 
und zwar bas in Preußen geläufigere: bie Eonfis- 


tation. 
e— Im Fürftentgum Walde, wo Preußen befannt« 
lich ohne Annexion dem Lambesheren die Eorgen ber 


Regierung abgenommen und ihm nut bie jühen Freu⸗ 
ben berfelben gelaſſen hot, wird bemmähft eine Ne 
organifation des Juſtizweſens, und zwar in weient- 
licher Uebereinflimmung mit der Juſtizverfaſſung in 
Nurhefien ſtattfinden. 

— Die „Kölniihen Blätter”, bekanntlich bas 
Drgan ber. rheinifhen Wltramontanen, Außern fi 
über den fatholiihen Alerus inDeiterreid 
wie folgt: „Es ift ein gemaltiger Uebelſtand, daß 
ein fehr großer Theil der katholiſchen Beifllichkeit 
in Defterreih in der allgemeinen Bildung hinter der 
Gegeumart und ihren Anforberungen zurlidgeblieben, 
dadurch in der Achtung ber Bebilbeten ungemein 
gefunten, und aud, was am meijten zu beflagen, 
außer Stande ift, mit Prudt und Erfolg an ber 
driſtliche n Verſtandes · und Hergenöbildung des fatho- 
liſchen Volkes zu arbeiten, Der hohe und, niedere 
Alerus in den außerungarifchen Ländern Defterreiche 
ftegt meit und breit bei dem Volke im Verdacht einer 
der politiichen Freiheit feiteswegs holden Gefinnung 
und reaftionärer Tendenzen. Wil er Vertrauen nnd 
Adtung bei dem Volke” sie bei ben @emaltträgern 
des Staates geminnen, jo ermeife er fih mir als 
aufridtigen Freund ber verfafjungsmäßigen Gtaats: 
Einrichtungen. Nichts hindert und lähmt bas Mir: 
fen auf dem Gebiete bes GBeiftes mehr als ber 
Mehanismus, ber fi der Arbeiter auf dem geiftigen 
Gebiete bernächtigt hat. Einem folchen den: @eift tödten: 
ben Mechanismus ift leider in Deflerreihs Ländern 
ein ungemein großer Theil Jener verfallen, benen 
die Pflege des Geiftes für Reit und Emigteit von 
Amtswegen obliegt. Ach, mie felten find in Defter 
reich — um mit Sailer zu reden — bie geiftlichen 
Geifttihen! Hanbmwertämäßig, ohne Beift umd Eifer, 
nad Lohndiener Art und Weile, wirb bier nur gu 
häufig das höhere geiftliche Amt gettieden. Das 


Fürdhtet | Bolt hat ſcharfe, belle Augen und Sinn und Wer 


fländniß für Leiſtung feiner Geiſtlichen. Der Mann 
bes Geiftes, ber feinem geiſtlichen Berufe Ehre macht, 
wird verehrt und geliebt; ber mechaniſche Lohndiener, 


ber ih einen Geiftlichen nennt, erhält die verbiente 
Mihachtung. Wenn man das Thun umb Nichts 
Thun eines aroßen Theild des hohen und niederen 
Rlerus in Defterreih zu Gemüthe führt, darf der 
religiös-firdliche Zuftand viefer Länder nicht nur 
nit befremden, fondern man muß flaunen, dab noch 
ein Immerhin fo bebentenber Fonds von Retigiofirät 
und hriftlider Sitte in ben untern Schichten bes 
tatholiſchen Volles vorhanden iſt.“ (Auſere Beier 
werden wohl mit uns ber Unſicht fein, daß, was 
bier vom öfterreichiihen Merus geſagt wird, leider 
auch bei einem großen Theil des bayeriihen Klerus 
zutrifft — bemerlen hiezu die Mündener „N. N” 

— m ihrem stillen Graufen vor einem durch 
die-norbbeutihe Defigitirage beraufbeihworenen 
Konflikt fegt Die Magd Itg.“ ihre legten Hoffnun⸗ 
gen auf das Sanpleben des Braten Bismard im, 
Varzin. „Hoffen wir”, fd beißt es, „dab. bed ſtille 
Landleben und bie längere Erholung von ben fo 
aufre ibenden Berufsgeihäften feine Nerven wieder 
flärfen und ihm das falte Blut wieder zurädnegeben 
werbe, mit weichem fo mwidhtige Fragen ber Bundes- 
potitt behandelt werben müllen. Wenn Graf Bis 
mard bie Defigitfrage ruhiger überlegt, bann wirb 
er hoffentlich den Stein des Anft ohes wieder weg ⸗ 
räumen laſſen, welcher durch fein einſeitig es Vorge ben 
ber gedeihlichen Entmidelung der norddeutſchen 
BVerfaflungsverhältnifle: in bem Weg gelegt wurde. 
Die „Norbd, Allg: Big." mag immerhin ben alien 
übrlriechenden. Brei der Interpretationdfünfle wieder 
aufrühren ; ber maßgebenbe Politifer wirb den flaren 
Sinn bes Geſehes zu feiner Richtſchnut nehmen.” 
50° viel wir wiſſen; war Graf Bismard in ben 
Confliets/ Jahren 186965 flarf von Nerven, kalt 
an Blut und — moßgebender Politiker. 

— Die Neuigkeiten find ‚ungemein bürftig, Na 
poleon fol den König ber Belgier dringend zu 
einem Beſuch in Blombie.es, ber befannten Egeriens 
quele des Raifers, eingeladen haben; vermuthlich 
banbelt es ſich dort um ein Drängen zu bem commers 
cielen und militärifhen Bünbniffe, von befien droh⸗ 
enben Anjettlungen die Jadep.“ in pratriotiiher 
Indiscretion Einiges verrathen hat, 

— Auf dem allgemeinen Romjil zu Rom fol 
ber Sag von ber Unfehlbarleit des Papfies als 
Dogma verkündet werben. Go liegt es in ben 
romiſchen Plänen; won Fronfreib her aber wird 
eim Borſchlag berichtet, der das gerade Gegenſtück 
fein würde, ein Antrag, nämlich ber, angeblich vom 
Biſchoj Maret mit einer Anzahl gallilaniſcher Beijt- 
lichkeit ausgearbeitet, vom Kaifer angeregt worden 
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@ine Heldenthat der Rönigöberger 
Feuerwehr. 
Aus SNönigeberg, vom E. Juli, wirb von ber 
„Rönigsberger Hartung'ihen Zeitung“ berichtet: 

Eın trauriges GEreigniß aus vergangener Racht 
beihäftige heute die Hiefigen Einwohner und gibt ihnen 
Stoff zu mannigjahen Erzählungen, Etwa um halb 
2 Ude fland nämlich plöglih das große Gebäude 
Zragheimer Kirchenſtrahe Nr, 1, dem PBartikulier 
Gotle gehörig, in hellen Flammen. Gegen zwanzig 
Familien, welde in diefem Haufe wohnten, eilten un 
ter Zammer und Wehllagen auf die Straße, während 
bie jchmell herbeigelommene Feuerweht ihre Thätigleit 
zu entwideln begann. Da erſcholl der Auf, es feien 
oben in ber brennenden DadıEtage nach mehrere 
Perſonen, benen die Rettung durch bie brennende 
Treppe und fürdterliden Raum unmöglih gemacht 
werde, und in ber That erblidte man einen Arm aus 
zinem ettwa 9 Zol im Durchmeſſer haltenden Loche in 
der Mauer, der nad) Rettung zu winken ſchien. Bon 
feiner Seite war eim Zugang möglid, obgleid ber 
drave und unerfchrodene Brandbirelior in eigener Per: 
'on, von ben Beften feiner @etreuen begleitet, kin 
Mittel umverfucdt ließ, zu dem Unglüdligen zu ge 
‚sangen. 

Hier war feine Sekunde Zeit zu verlieren; er er 
zreift eine Beiter und will den Rettungsverfuch felbit 


Feuerwehrmänner verhindern, während Feuermann 
Stengel, ohne fih zu befinnen, das fühne Werl bes 
giant. Mit großer Sicherheit und Präzifion fleigt 
er mit einer Leiter an ber Borberfronte des zz. 
gen Haufes in die Höhe mad ber Deffnung zu, imo 

noch immer der Menſchenarm fich beivegt; er hat den 
oberften Stod erreicht und ift ettva nur nod eine 
halbe Peiterlänge von dem Unglädlien entfernt, als 
er zu feinem Schreden gewahrt, bag er die Leiter 
nicht nochmals anlegen könnte, da an bem Dache Fein 
Gegenftand ift, an meldem biefelbe eingehaft werben 
fann. Ein ſchnelles Verftändigen mit den ihm gefolg · 
ten Ramsraden hieß ibn nun ein Werl ausführen, das 
an Auhnheit und Unerfhrodenpeit alles bie jeht ge: 
ſchehene übderftieg. Die Leiter wurbe von den beiben 
Männern gehalten, während Stengel fie befteigt, und 
ba er immer noch etwa bier Fuß von ber befchriebe: 
nen Deffnung entfernt war, fih auf bie beiben ſpitzen 
Leiterbäume jtellt und fo in biefer graufenerregenden 
Stellung mit feiner Art die Deffnung zu erweitern 
beginnt. Dod die ledenden Flammen ziſchen immer 
näher, ber Unglüdlie im Inmern brült nad Rettung 
und Stengel verdoppelt feine Aräfte. Er reicht feine 
Art bemfelben durch das Loch und ruft ihm zu, mit 
zubelfen, während es fi eine andere Art reichen läßt 
und rüflig bad Lo ermeiter. Und alles dies auf 
den beiden Enden ber Leiter fichend, ohne jebe andere 


wagen, woran ihn indeß drei feiner beidenmürhigengpz .ıı 


Das Publilum wagt feinen Laut, es Hält ein Jeder 
ben Athem inne, während bie Aufregung bide Schweiß. 
tropfen von dem Geſichtern rinnen läßt. Da erihallt 
erft eim leifer allgemeiner Auf, er wird ftärter, Alles 
drängt näher, um eine laum geahnte Möglichleit von 
dem braven Feuermann möglich gemadt zu fchen, 
em Freubenfhrei und ein emblojer Jubel verkündete: 
daß der Unglüdlihe aus bem ermeiterten Loche mit 
hundertfacher Lebensgefahr herausgezegen und von 
feinen Rettern heruntergetragen wutde. Leider ſollte 
es ben unſäglichen Mühen ber Feuerwehr nicht gelin⸗ 
gen, bie noch oben. befindlichen beiden anderen Men« 
ſchen aus ben Flammen zu seiten. Der Sohn bes 
Hauseigenibimers Görke, fowie ein Soldat vom 1. 
Infanterieregiment fanden ben Tod, ber Erfiere durch 
&rftiden, der Andere in ben, frlammen. Der Gerttuete 
war gleichfalls rin Goivar vom 1, Regiment. 

Königsberg fann auf eine folde Feuerwehr im ber 
That ftolg fein. Es gelang ber leßteren aud, das 
im bödjiten Grade gefährliche Feuer nur auf dieſes 
eine brenmende Gebaude zu beicränten. Ueber bie 
Entfiehung ift noch nichts mit Sicherheit zu jagen. 


Aus ber Raiferfiabt. 
Bien, 17. Juli, 
Wenn die Miener biefen Sommer überleben, jo 
darf man itnen, nie vulgät das auch Hingen mag, zu 
ihrer Pferdenatur gratuliten. Sie lafien ſich von UL 


ſei und auf nichts anderes binausgehe, als auf Ein ⸗ 

führung des parlamentariicen Regimes im ber 

Kirche. Es fol nämlich dem Papik: eine ftändige 

KRommiffion von Prälaten E Seite geftellt werben, 

ihm fortwährend mil Rath und That zu unter: 
gen. 

— Die Kreuptg.“ bringt folgendes, durch die 
Herbheit des Tones auffällige Dementi: „Die ſei⸗ 
tens ber Preſſe verbreitete Nachricht, als habe der 
Railer von Rubland den Sailer Napolton nad 
Kiffingen eingeladen, bedarf für alle Diejenigen, 
welche auf diefem Gebiete Aberhaupt orientirt find, 
feiner Wiberlegung.” Die Aufammenkunft felbit if 
damit erfichtlicher Weiſe nidt in Abrebe geſtellt. 

— Der Eohn des König Theoboros ift in 
Plymouth eingetroffen. Nach einem Schreiben jer 
doch, welches der als abeflinifher Rriegsminifter 
Jahre lang ihätig geweſene Bernburger, Namens Jan 
ber, an feinen früheren Landesvater gerichtet, foll der 
ſchwarze Prinz nicht in England, jondern in Deutſch- 
land feine Erziehung erhalten. Die Milfionäre wer 
ben bie Sünden des Vaters an ihm heimſuchen. 


Reuelle Nahridten. 

Münden, 18. Juli. Wie nunmehr beftiimmt 
ih, wird ber Ralfer von Rubland am 27. d. Dis, 
in Riffingen eintreffen und fi dann alsbald auch 
unfer Aödnig zur Begrükung der failerl. Majeftäten 
dorthin begeben. Der König verweilt feit einigen 
Tagen mieber in Hobenfdmwangau, wo demnächſi, 
von Ragag zurüdfehrend, die Aönigin-Mutter unb 
alsbald nah ber Nüdtehr aus Spanien auch Prinz 
Dtto eintreffen werben. 

Münden, 20. Juli. Die „Gorrefponbenz Hoff: 
mann“ erllärt, die Mittbeilung ber „Rarlöruber 
Zeitung“ bezüglich der jübdeutichen Militärtemmiffion 
beziehe ih nur auf ben früher beftimmten Tag ihres 
Zufammentrittt. Die Berhanblungen felbit feien 
gegenwärtig nod im Gange und fei bie Mitiheilung 
ber erwähnten Zeitung keineswegs in einem für bas 
Auftandbelommen ber Gommiffion überhaupt ungüm 
ftigen Sinne aufzufafien. 

Mü . Wie verlautet, hat fi in ber Nor: 
ftabt Hu eine Gefellihaft von Ultramontanen zufam« 
mengefunden, melde ſich bas Wort gegeben haben, 
von feinen Liberalen etwas zu kaufen unb fein libe 
raled Blatt zu leien. In Anbetracht dieler Berihmör 
rung eflen fe nur ultramontanes Dehſenfleiſch, trin⸗ 
fen nur ultramontaned Bier und lanfen mur auf 
ulframontanem Leber. Man fol nicht glauben, was 


unler Herrgott für Roftgänger bat! 
9. Juli, Um einen Ueberblick über 


den gegenwärtigen Stand des Nealiemunterridis an 
ben bayerifhen Gewerbſchulen und einen gemeinfa: 
men Maßfiab für bie Beurtheilung ber Beiftungen bie« 
fer Anftolten in bem genannten wichtigen Lehrgange 
zu erhalten, hat ſich das Hanbelsminilterium veran- 
laßt gelehen, von ben Schülern des 11. Eurfes ſammt⸗ 
licher Gemwerbihulen (und zwar ber gemwerblichen, 
Handelt: und landwirthſchaftlichen Abtheilungen) 
gleihmäßig eine Aufgabe ausarbeiten zu lafjen und 
als Thema hiefür den „Einfluß ber Eilenbabnen und 
des Telegraphen auf ben Berkehr” zu beflimmen. 
Die Reltoren ber Gewerbſchulen waren angemieien, 
biefe Aufgabe den Schülern bes III. Gurfes — ohne 
ihnen vorher bavon Keuntnih zu geben — zu eröff⸗ 
nen, fie in einer Arbeitszeit von zwei Gtunben hier⸗ 
nof unter ihrer perfönlihen Aufſicht von benjelben 


bearbeiten zu laffen u. anf ben Arbeiten bie Stunbe 
ber Eröffnung, fowie die Stunde ber Einlieferung 
vorzumerfen, Die Ausarbeitungen maren fobann 
bem Nealienlehrer, welcher fie gleich ben regelmäßigen 
Säulaufgaben zu cenfiren bat, zu fibergeben und 
nad vollenbeter Genfur fofort unmittelbar bem Han: 
beißntinifterium einzuſenden. 

‚ Berlin, 18. Juli, Der „Staatsangeiger" pıs 
bliciet einen Erlaß vom 4. Juli auf Grund bes Ger 
feed betreffend bie zur Erweiterung ber Bunbestriens: 
marine und Küftenvertheidigung genehmigte Ausnabe 
von 3,600,000 Thaler verzinslicher Staatsanmweilun: 
gen in Abſchnitten von 100 und 1000. Der Buns 
besfanzler wird ben insiag und die Umlaufsdauer 
ſeſtſetzen. — Berner veröffentlicht der „Staatsanzeiner” 
eine Verfügung, welche bas Debicinal im Res 
gierungsbesitt Kaſſel regelt. 

Coblenz, 19. Juli. Das italienifhe Kronprin⸗ 
zenpaar ift heute Rachmittag um 2 Uhr per Dampf» 
boot von Mainz bier eingetroffen und ohne Empfang 
in Lahnſtein und bier nad Aöln meiter gereift, 

Wien, 20. Zuli, Nachm. Die „Det. Eorr.” 
meldet: Die Arbeiten ber europäiſchen Telegraphen ⸗ 
Sonferen; find beendigt und morgen fol bie Irgte 
Eigung und Unterzeichnung bes renibirten interna« 
tionalen Xelegraphenvertrages ftattfinden. — Der 
bieherige Minilterrefident Deſterreichs, in den Hanſe⸗ 
Räbten, Frhr. o. Lederer, ift zum auberorbentlichen 
Geſandten Deflerreihs in Norbamerifa ernannt wors 
ben, an feiner Etelle ift der Graf Thum-Hobenflein, 
zulegt Vertreter Defterreihs in Merifo, zum außer 
ordentlichen Gefandten in Hamburg beflimmt. 

Prag, 20. Juli, Der Graf und die Gräfin 
von andern find geftern Abends hier angefommen. 

Paris, 19. Zuli. Der Raifer ift heute nad 
Vlombiereö gereift. Der „Conſtitutionnei“ bemen- 
tirt, tab die frangöfifhe Negierung die ſpaniſche 
über das Verhalten des Heriogd von PMontpenfier 
informirt habe. Die frangöfiihe Regierung befüm: 
mere ſich nicht um bie Maßregeln der ſpeniſchen. 
— Die „Batrie” bementirt, daß zwischen Frankreich, 
* und Holland eine Bolleinigung ſtaitgefunden 

abe, 


London, 19. Zuli. Heute Nachmittag fand im 
Hydepark ein Meeting, zum Amede einer Demon: 
ftration gegen bie Berwerfung der iriſchen Kirchenbill 
durch das Dberhaus, flat, Die Refolutionen Glad⸗ 
one's erhielten bie Zuſtimmung ber Verſammlung. 
Die Tbeilnahme an berfelben war mittelmäßig. 

Dublin, 20. Juli. Der Grofmeifter ber Dran- 

elogen wird ein Monftremeeting ber iriſchen Prote: 
tanten nah Enniskillen zuſammen berufen, welches 
den Zweck hat, ben Angriff auf die Staatskirche und 
die proteftantifche Eonftitution Itlands abzumehren, 

Madrid, 18. Juli. Dem Vernehmen nad be 
abfitigt ber Herzog von Montpenfier, auf bie Würbe 
eined Infanten, ben Rang eines Generalfapitäns, 
feine Chargen und Orben zu verzichten. — Bahllofe, 
geheime, gegen bie Königin gerichtete Flügblätter 
follen in Eircutation peien! worden fein. 

Liffabon, 19. Juli. Der Veſuch bes Königs in 
Eintra ift verfhoben. — Alves Martius, Biihof von 
Bicenzi, ift mit der Cabinetebitdun; beauftragt. — 
Es geht das Gerücht, ber Herzog von Montpenfier 
merbe an Borb einer ſpaniſchen FFregatte nah Eng: 
land meiterreifen. Die ſpaniſche Regierung ift gegen 
ben Aufenthalt in Portugal. 

Belgrad, 19. Juli. Heute fand das Nequiem 
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für den veremwigten Fürſten flatt. Fürſt Milan m 
ſchien in Dheftenuniform. Die Mititärbebörben, 
bie Minifter und ale Gonfuln waren anmelend. 

KR onftantincpel, 19. Jull. Großfürft Mleran 
ber von Rußland beſuchte beute den Sultan, welde 
ihn mit dem Oſmanje Orben becorirte unb ben Be 
fuh in Yujuldere ermieberte, 

Athen, 17. Juli. Die minifteriele Majorität 
ber Rammer beſchloß eine Antwort auf bie Chrom 
rebe in Bezug auf Candia, des Inhalts, daß es alı 
eine gebeiligte Pflicht zu betrachten fei, dem Bruber: 
volle Hilfe zu gewähren und zu geloben, baß ſein 
Bünde erfült würden, 

ermifchte und Iocale 

» Raiferslautern. Den Theilnehmern ber an 
2. Auguft dahier Geier bed 5Ojährigen Br 
Richens ber Union bat die Direction ber pfälzifcer 
Erfenbabnen den Befuch biefes Feſtes dur eine Faht 
tagermäßigung von 50°, erleichtert und außerbem nos 
die Ginlegung von Ertrajügen bon Bweibrüden ur 
Franlenthal nad Raiferslautern am 2. Auguft Bor 
mittags und von Raiferdlautern nah Neuflabt am 2 
Auguft Abends pugefagt. 

Wachenheim, 20. Juli. Wohl felten wurden 
mir in einem Jahre von jo vielen, ſchweren Wetlen 
beimgeludht mie in bem heurigen. Werfinbete der 
geltrige Sonntagmorgen einen berrlihen Tag, io 
brachte ſchon wieder ber Mittag von allen Seiten 
ſchwatze Gewitterwolfen, bie bie bange Ahnung ver 
Gefahren leider zur fürdterliben Wahrheit machten. 
Machtige Schlage brößnten durch die fchmüle Luft, 
und alsbald öffneten ſich bie Schleußen bes Himmels 
und entluben fi gleid Sturzbähen. Bon den Ber 
gen raufchten bie Moffermaflen ins Thal, Die fid 
zum reißend:n Etrome bildelen, welcher, Alles nie 
berwerfend, in bie Stabt fi mälzte, bafelbft Keller, 
ganze Zimmer, Etäse und andere Räume zum Theil 
meterbodh fülte, Möbel und andere Geräthfchaiten 
fortführte und — Menihen und Wied mit Tob be: 
drohte, Waſſer! Maffer! Hilfe! Hilfe! vermifchte ſich 
mit Eturmgeläute und bradte die Bewohner mahr« 
baft in Berzweiflung. Seit Menihengedenten war 
feine jo große Noth. Kein Unglüd ift aber zu groß, 
es ift immer mit @lüd verbunden. Menichenleben 
find nicht zu beflagen; au das Vieh wurde geret: 
tet, Bis unter bie Arme babeten die Leute im Mair 
fer demſelben Abzug verſchaffend, was nur durch Nie 
berreißen von einigen Mauern, bie widerſtanden, or 
ſchehen konnte. An der Mohnung bes Ehmiedbmiei- 
fterd Buchert, mußte das durchs Waſſer zugeſchlagen 
Thor mittelft Feuerhaden und Aexte befeitiat werben 
worauf das Waſſer meterhob ans dem Hofe burd 
bie Straßen rauſchte. — Heute bilbete ein hei 
Wahenheims, namentlich der weſtliche, ein Bild be 
Vermühtung Der Grund des Thales ift an Stella 
baustief und mehrere Meter breit ansgerifien. lebe 
roll liegen entmurzelte Weidenbäume, niebergeriffene 
Brüden und Brunnen, umgemorfene Mauern umb 
Häune, Geröle und Schlamm. Die Bewohner reinir 
nen ihre Zimmer, und entleeren bie Keller. Mande 
Ställe find gefiürzt, andern it erft wieder Holt zu 
geben, der überflutbeten und verfandeten Bärten faum 

gedenfen. — In Forſt war ebenfalls großes Wafs 
ver, und fol in den Straßen der Schutt metethoch 
liegen. (D. 9.) 

+ Speyer, 18. Juli, Sicherem Bernehmen nad 
ift die Eröffnung der Wald» und Feldjagd auf Moniag 
den 10. Auguſt feftgelegt. 


athrichten, 
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tramontanen und Freidenlern hin⸗ umb herjerren, 
zerbrech en fich ben Kopf über Czechen und Croaten, 
ſtreichen ſich und anderen Leuten Couponſteuer von den 
Zinſen ab und treiben dabei flott ben Cours in bie 
Höhe, und zu allen dieſen Echauffements kommt noch 
das große Schügenfeft mit allem möglichen Jubel und 
Enthufiadmus, die im Geiſte ſchon vorausgenoſſen wer ⸗ 
ben, und um beren Nachwehen vorlaufig Comite, Schil 
denvorſtand und Schuhenbundtaabgeordnete ſich eben ſo 
wenig lümmern, wie Freigeiſter um das Jenſeits. 
Schon werden ſchwarz⸗ roth · goldene Banner von Anno 
Tobad hervorgeſucht, ſchon ſteigern die Taptzitte, hin 
und ber tennend, ben Preis ber Stednabeln und bes 
ginnen bie Gärtner Unerhörtes für Blumen zu fordern, 
denn bie Zeit drängt und das Gomite mahnt zur 
Eile. Um nädften Eonntag werden Feflhalle, Schieß⸗ 
Rand und Babentempel bereit# en pleine —— bar 
fiehen. Dan mwirb eine Generalprobe im Coſtlim ab: 
balten, die Schiehftände werben mittelft Probeſchie jens 
einer genauen Prüfung unterzogen und zulegt wirb auch 
der Magen des Schügenfefted probirt und rine Probe: 
fefimaßlzeit für 6000 Perfonen ferpirt werden. Ueber 
bie riefige Ausdehnung des Feſtes, über bie maſſen⸗ 
hafte Theilnahme an demielben wird man wohl erft 
im fegten Augenblick einen Haren Ueberbiid erhalten, 
bis zur Stumde feinen ſelbſt die übertriebenften Et— 
twartungen nicht ben Thatſachen zu entſprechen. Dan 
höre mur: Bei ber Weſtbahn find nicht weniger als 


zwölf Separatzüge für Schügen allein angemelbet, bie 
Schweiger, Tyroler und Leipziger fommen mit dieſer 
Bahn. Die Norbbahn bereitet acht Separatzüge für 
Schüßen und die boppelte Anzahl für Vergnügungs 
seifende vor, Die Dampfihiffiahrt-Sefeliait ann 
nicht Schiffe genug auftreiben, um allen Unforberun: 
gen zu genügen. In colofjalfier Ausdehnung fegt bie 
Sudbahn die Ertrazüge in Scene, täglid; werben 15 
Bergnügungsjüge pwiſchen Böslau, Baden und Wien, 11 
Bergnügungäzüge pwiſchen Neuſtadt und Wien und 4 
zwiſchen Mürzufdlag und Wien nebfl den gewöhnlichen 
Zügen verlehren, dazu bie Egteagüge von Trieft, Lai: 
bad, Graz ac. — Die in Maſſen anlommenden Edüs 
gen werben auf ben Bahnhöfen von Mitgliedern des 
Empfangscomite unb mit Mufil begrüßt und in ihre 
Wohnungen geleitet. Zu Mafjenquartieren wurden ein 
gerichtet: bie Heumarlifaferne für bie Tyroler, das fo: 
gemante „Bädenhäufel", das Palais im Eiterhayygar 
ten, bie Zurnfäle in ber Leopoldſtadt, ferner wurden 
ſammiliche in den Gaſthäuſern im Prater vorhandenen 
Eocalitäten gemiethet, um die obdachloſen Schügen auf: 
zunehmen, Am Feſiplahe felbft werben wohl folgende 
Diomente die für das große Publilum beachtenswerthe ⸗ 
ften fein: Der erſte Tag, an dem der Einzug und bad 
große Banker ftattfindet; der Abend, an dem ber große 
Stubentencommers ftattfindet; ber Abend, an welchen ber 
Dännergefangverein feine Liedertafel veranflaltet; ein 
Abend, an dem Stuwer fein 6000 fl. loſtendes Feuer: 


werl abbrennt, ferner ber Tag bes großen Militäreoncerts 
im Freien, die Productionen von Strauß und endlich bie 
Preisvertheilung Jeden Tag findet ein großes Bank 
für 6000 Perfonen flatt. Unter den Rednern, bie jid 
biöher gemeldet haben oder in Ausfiht genommen tur 
ben, befinden fi Heinrih Laube, James Fazy au 
Senf, Rechbauer aus Gray 36. — Für den Heifhunge 
und Durſt des verchrlihen Publifums, das wahrfchein 
lic ganze Tage lang auf dem Feſtplahe zubringen twin, 
ift durch die Feſtwirthe, 20 Reftaurationen, bann Cafl 
eine Anzahl von Limenabe, Sodawaſſer⸗, Lebzelten, 
Zuderbäder:, Dioknbeugel:, Dbfikütten zc. geforgt, De 
Delicatefjenhändler Pechard errichtet einen eigenen Bar 
ion, eime große Murfifabrit ſtellt viefige Duantitären 
„echter“ Frankfurter zur Berfügung ꝛc. Für bei 
Amüfement bes Publilums, wenn es durch bie fon 
gen Schauftellungen nod nicht befriedigt fein folk, 
forgen noch Weder's Herkulanum, in dem täglich eis 
Dugenb Mal geipielt wird, mehrere Geiltänger, Zauber 
theater, Wahrfager, Gtüdäfpiele, Raritätenfabinette u. (, 
iv. Für ben Comfort ift wieder geforgt durch Aufftelung 
einer riefigen Frifenchalle, von Doucheapparaten und einer 
Schwimmſchule, einer großen Wechfelftube, ein Boltamt, 
einem Telegraphenburean, einem Leſeſalon und einer großt 
Anzahl von Tabaltrafiten — Fury, es wird ba unten 
im Prater eine förmliche Stadt ſich entwideln, in ber 
es wohl eben fo lebhaft und bumt zugeben wird, wit 
in ben Weltftäbten an ber Seine und Themſe 


+ (Sport:Sprade) In einer Wiener, bem 
Sport gewibmeten Zeitung finden wir folgende loͤſtliche 
aber dort ernfilich gemeinte Auslaffung: 

„Bei der legten Berfteigerung wurde ein Fohlen 
vom Grafen $ ... . h um 2760 fl. — eine Tochter 
„Wrabel” vom Feldzeugmeiſter .. a um 98540 fl. 
gekauft. Die Stute Graf Hendel, Tochter des Fur—⸗ 
ften &. . . und bes Trakehner Hengftes „Rıölus* 
wurde von dem VolblurJährlinge Rittr v. Eh... 
um 2000 fl. erftanden.” 

* (Die internationale MarineMusflellung 
in Hapdre,) Die große Gemälde: Galerie, zur Auf 
nahme von 1200 Gemälden beflimmt, wurde am Sam: 
flag den 18. dB. eröffnet. Am 2%. Ba findet ein 
eigenthümliches Banquet borten flait, indem nur Schiffe 
koſt auf bie Tafel darf. 

* (Das UlbertmNotwTheater in Turin) 
wurde am Abenb des 12. Juli ein Raub ber Flam 
men. Ale Räumlicpleiten bes großen Gcbäubes waren 
überfüllt, als im ber Mitte bes ziveiten Alktes ber 
Dper „Erispins und bie Eomare” das feuer auf ber 


Bühne ausbrag. E6 war die um 4,10 Uhr und | gerfkampfe 


zum !/,12 Uhr lag das fchöne Theater in Schutt und 
Trümmern. Menſchenleben find Teine zu bellagen. 

+ Die israelitifhe Bevöllerung der Ber. Staaten 
wird auf etwa 200,000 Seelen geihägt, welche 170 Sy 
nagogen errichtet haben. Im New Mork allein wohnen 
40,000 Juden. Dreiviertel der gefammten jübifden 
Bevdilerung in ber Union wanderten in den lepten 
ywanzig Jahren ein. 

FWebende Brautfränge) für Jungfrauen 
wirb es gewiß mwilllommen fein, zu erfahren, wie fie 
ſich ihren Brautlrang felber ziehen können. Man nimmt 
zu diefem Zwede einen fräftigen Myrtbenbaum (bom 
ber Heinblätteigen Myrthe) mit 3 bis 4 etwas ſchlan⸗ 
Zen Zweigen und beftet biefelben auf einem Drabtreis 
fen — welder an 3 am Topfrande eingeftedten Stäb: 
en horizontal befefligt wird — fo an, daß fih ein 
gierlicher Rrany bildet, Durch fpäteres zmedmähiges 
Schneiben erhält man in kurzer Beit einen fogenann- 
ten begetirenden Brautfrang von großer Schönheit. 

+ (Sonfervirung der Blumen) Gin {ehr 
einfaches Mittel, Blumen lange in einer Dafe zu er 
halten, iſt folgendes: Dan ſchutte einen Löffel voll 
nrfloßener Holzlohlen in das Waſſer, bas beftimmt ift, 
bie Stengel der Blumen aufzuschmen ; die Kohle wird 
fi raſch auf den Boben ber Vaſe nieberfchlagen, das 
Waſſer aber hell bleiben, Nach biefer Operation braucht 

‚ man toeber das Waſſer noch bie Kohle zw erneuern 
‚ und bie Blumen behalten Tage lang ihre Friſche und 
ihren Duft. 

+ (Die Eriſtenz der Riefen«Polypen) ift 
oft beziveifelt worben, obwohl bereits Plinius von ei 
nem folgen erzählt, der zu den Zeiten bed Lucullus 
von mehreren Fiſchern mit Hülfe bom breigezadten 
Spiehen getöbtet, und deſſen Arme unb Kopf aufbe: 
wahrt wurden. Der Naturforfcher E. Mobert hat ein 
japanefildes Buch über Fifcerei in Händen gehabt, 
im dem ber Riefenpolyp abgebildet ift. Indeſſen tie: 
den biefe Zeichnungen und der Bericht bes Plinius 
nicht beweifend fein, wenn nicht, wie in franzöfifchen 
Blättern zu lefen, vor einigen Jahren ein Schiff der 
franyöfiihen Kriegsmarine, die Alecto, einen Riefenpor 
Iypen zwiſchen Madeira und Teneriffa einige Stunden 
Lang beobacter hätte Die Mannfhaft machte vergebs 
Th Jagd auf das Uathier, und cin Giiffsoffizier 
entwarf fogar eine Zeichnung desfelben. 

r Die Einheitstage für ale deutfchen Staaten von 





In das Hanbelöregifler bes Tönigl 
Beyirld- und Handelögerichtes Kaifers: 
lautern wurbe eingetragen: 
Die zwifhen: 1) Daniel Mayer und 
2) Simon Mayer beide 
Kaufleute in Franlenſtein, feither beftan- 
bene offene Hanbelögefelidhaft unter ber 
Fıma „D. Mayer & Sohn“ mit bem 
Sihe ber Haupinieberlaffung in Franken 
flein und ber Zweignieberlaffung in Eims 
fein, hat ſich am 1. Juli 1868 aufge: 
töft, und betreibt Daniel Mayer das 
Geſchaſt mit der Hauptnieberlaffung in 
Sranlenftein unter der Firma: 
Daniel Mayer 
auf alleinige Rechnung fort, 
Raifertlautern, 20. Juli 1868, 
Der i, Bezirls⸗ u. Hanbelögerichtichreiber, 
- Mofite. 


Bekanntmachung. 

Durch Urtheil des gl, Bezirlögerichts 
Kaiferslautern als Handelegericht fprer 
end vom 17. I. M. wurde zur Berifi- 
cation und Affirmation ber Horberungen 
ber Gläubiger ber Falitmafje von Zub: 
wig Enger, Schreiner in Raiferslautern, 
twelde in bem BVerificationdtermine vom 


werben, 


67°/,,jbı) 


8jbi) 


13. d. M. nit erfdienen find, eine 
weitere Friſt auf ben 25. September 
1868 des Nachmittags um 2 Ubt, 
peremptorifch feftgefet, an welchem Tage 
und Stunde bie Bläubiger ber Fallu⸗ 
mafje im ber Ganzlei des tal. Bezirks; 
gerichtes Kaiferslautern vor. dem all: 
mentscommifjär igl. Bezirlsrichter Koch 
unter dem im Geſetze angebrohten Nad- 
theile des Ausichlufies bei dem Verthei: 
lungsflatus zu erſcheinen aufgefordert 


Raiferslautern, 20. Juli 1868. 
Der fgl Bezirkögerichtfchreiber: 
de, 


Eingetaufcht wird gegen alle Sorten] _* 


"Mehl und Brod | ' 


bei Gg — Bader, 
t 


Wechſel auf Nordamerika 


sahlbar 3 Tage nah Sicht, in Gold per 
Dollar & fl, 2. 27 ir. bei 


und nah ber Schwein iſt auf 25 Gtö. für ben einfa- 
den Brief = 15 Grammes und 50 Gi6. für ben 
doppelten Brief feftgelegt. Die Tage für nit frans 
firte Briefe ift verdoppelt. Bon den Einkünften fallen ?/, 
auf Deutfcland, */, auf bie Schweiz. Das Magimum ber 
Bofanmweilungen ift auf 50 Thlr. = 187 Fr. 606. erhöht. 


* Ein Herr G. de Saint-Paul, Beneraldirector 
im Minifterlum bes Innern in Bari, theilt folgen: 
des Mittel gegen die Hundswuth“ mit und werfichert, 
Daß er durch badfelbe in feiner Jugend von biefer 
Ihredlichen Rrankheit geheilt worden fei: 

MNecept gegen bie Folgen bei Biffes toller Hunde. 

Dan nehme Raute, Salbei, wilde Maß liebchen“), 
und Mutterkraut von ber famillenähnlihen Art Ima- 
tricaria chamomilla)*"); vom jedem eine gute Prife, 
Dan nehme Wurzeln von wilden Rofen und Schiwarg 
wurpel, von jevem im Verhältnik zu ben Blumenblät: 
term; man thur fünf bis ſechs Kabllchen vom Kaoblauch 
hinzu; bann hache man bie Rojenwurgel ganz Bein, 
bierauf bie Schwarzwurztl mit dem Knoblauch, dann 
man im Mörfer bie Roſenwurzel, hierauf 
das Uebrige Dam mwerfe eine gute Brife grobes 
Salz in den Mörfer, giehe ein halbes Glas weißen 
Bein barauf, milde alles tüdtig, und prefle es durch 
einen Zeinwanblappen Dann trinfe man das Gemiſch 
nüchtern, neun Tage binter einander. Erft brei Stuns 
den nachher darf man frühftüden. — Das Mittel wirkt, 
wenn man e& innerhalb ber erſten vierzig Tage mad 
dem Bik gebraucht. — Bill man Thiere heilen, fo 
fann man auch Milch flatt bed Meines nehmen. 

7 FR Original fieht: marguerite sauvage, Dies faun 
ſewohl Nebllebhen ald Mutterfraut bedeuten. 

er) Es it Änterefjat, dab bie® dieſelbe Pflamze if, bie auch 
Hunbsfamille heißt. 


* Bandwirtbichaftliches. 
Bon Dr. Ehnetiber. 

+ Stand ber Früchte Aus Ungarn wird be: 
richtet: Der Walzen unterlag zwar ſcheinbat ber Ber 
fahr, daß er ſchlecht verblähen werde. Man verſprach 
fih daher troh des üppigen Standes einen untergeorb: 
neben Abenerertrag. Jeht aber, wo bie Ernie bereits 
ihren Anfang genommen hat, ift man zu ber Ueberzeugs 
ung gelangt, daß biejelbe fehr gut ausfallen wird; benn 
der Schmitt liefert nicht allein viele Gebinde, fonbern 
biefelben zeigen auch ein hohes Gewicht. Fur den Tas 
bal if die Witterung äußerft günftig geivefen. Treten 
nit ſtörende Bwifchenfäle ein, fo fann man mit Sicher ⸗ 
heit auf einen reichen Ertrag rechnen. Auch der Wein- 
ftod läßt nichts zu wunſchen übrig Seine Blüthe 
iſt bei fehr reichem Geſcheinanſatze beftens verlaufen 
unb bie Beeren haben bereits eine abnfehnliche Stärke 
erlangt. — Bohmiſche Blätter ſchildern ben Stand ber 
Belbfrüchte in einem fehr günftigen Lichte, Die Rogs ⸗ 
genernte it bereits im Angriff genommen und liefert 
reichen Ertrag in Aödrnern und Sttoh. Der Stand 
der Hadfrüchte, indbefondere derjenigen der Aartoffeln, 
wirb als ausgezeichnet geſchildert und an Futterſtoffen 
ift cher Ueberfluß als Mangel. Die Dbftbäume Hängen, 
mit Ausnahme der Orte, wo fchiwere Wetter gejchavet 
haben, fo übermäßig voll, dab fie maflenhaft mit Stügen 
verſehen werben müfen. Roc feten follen in einem 
Jahrgange Raupen und andere Jaſecten weniger Scha: 
ben angerichtet haben, als heuer. — Schlefien ift mals 
fenhaft von ſeht ſchweren Wettern theilmeife von ver» 
heerenden Molfenbrüden heimgeſucht worben. Was von 
Felderzeugnifjen gerettet wurde ſteht gut, inäbefondere 
acben Korn und Walzen gut aus, aud bie Ruollenge: 








F. Rofi 


Kloftergafie. Abthg. 1. Köpfchen. 


Friedr. Moeſer. 


Torf- verſteigerung 


aus dem Gebrüche des Reviers Ramftein. 


Mittwoch ben 29. 
fuhl im „Bafthaufe zum Engel*. 


Diftrift Dörrſchachen. 
Abthg. Ab. Lanpitublerftüd. Loos Nr. 1 bis 13 mit 74 Taulend 


8 Wadt. Loos Wr. 271 


wädfe find befriedigend und an Futter ift fein Mangel 
Hannover, Medlenburg überhaupt die Norblüftegegenden 
fehen guten ernten entgegen, Dort ſcheint aud ber 
Gerftenertrag quantitativ und qualitativ beffer y er 
ben, alö es in füblicheren Gegenden ber fall iſt. Ja 
Thüringen follen die Aörnererträge einen weit über 
Mittel gehenden Ertrag liefern und die übrigen Feld: 
früchte fi eines fchönen Standes erfreuen. Auch die 
Dbfterträge follen fehr reichlich auszufallen verſptech en. 
In Süddeutfhland ſieht man ebenfalls reichen Ernten 
entgegen. Rheinheſſen, die bayerifhe Pfalz, bie badi⸗ 
fe Bergftrae haben bereitd ben Roggen völlig abger 
legt und ben Schnitt des Waizens in Angriff genom» 
men. Beide Rörnergattungen fallen befier aus ala man 
es glaubte hoffen zu bürfen, insbefondbere ermeist ſich 
das Rörnergewidt fehr hoch und aud der Strobertrag 
it fehe farf. Nur über die Gerſte wird ſtark geflagt. 
Sie ift theiltweife ſchon abgeerntet, ihr Aörnerertrag iſt 
gering und bie Dualität befriedigt nicht. Dagegen 
ftichen Rartoffeln, Rüben und bie Futterfräuter gan 
bortrefflih. Auch die Tabaltfelder verſprechen teide 
Ernte und ber Stand bes Hopfens läßt nichts zu 
wünfden übrig. Der Weinſtod aber fickt gan vor 
vaglich. War auf fein Wadhstbum bei Beginn bes 
Fruhjahrs wenig verfpredhend, fo entwidelte er fich Im 
ber Folge ungemein fchnell, erfuhr ein regelmäßiges 
Berblüpen und fegte reichlich Frucht an, bie bereits 
ohne jebivebe Störung ihre völlige Größe erlangt hat. 


Schiffs berichte. 
Mitzetbeilt von Bhll. Schmidt in Hallerdlautern, alleiniare 
Speztalagent ber Hamb.sMimerit, Baderfabrt:Mctiens@eiclidaft. 

Das mburger Peflbampfihif „Eimbria*, Cart, Hebiſch, 
von der Pinie der Hamburgs Ameritaniihen Baderfabri: Mertens 
Geſellſchaft, welchte von RemsDorf am 7, Juli abaina, tt 
nah einer ausnegrichmet fhnelien alüdfihen Seife von 9 Taarın 
15 Stunden wohlbbalten im Cowes amgrlanat, umb bat, nad: 
dem 68 dafelbit die für Gmaland und ranmkreich beflimmuen 
Pafjagiere umb Poften arlandet, umvrrykalih die Meile nad 
Hamburg er Daſſelbe brinat 159 Pallıaiere, 00 Tone 
Lang, 865022 Dellard Gentanten und 66 Brichiäde. 

Das Bremer Poſtdampiſchiff „Waltimere,* Gapitin Bödlr, 
von ber Linke bed Morbbemtihen Loud, welches am 1. Juli 
von Bremen via Eoutbampten abatıra, It mad einer ſchuellen 
glüdlichen Reife won 13 Tagen wohlbehalten in Mm Nerk ars 
gelommen. 

Anaelommen in Nem:Nerf. 

Am 26. Juni: Seaelſchifſ „Moolphine* von Brenun; am 27.: 
die Damefer „Deutidland” won Bremen, „Selvetia” von Lir 
verpool, „Balmpra* won Fiverpeol; am 28 : „Witn of fondon* 
won Liverpool, „Brltanmia* ven Masaew; am 29.: „Eimbrin* 
von Hamburg, „Manbattan*, „Malta* von Binerroel, Exrarls 
ſchiff „Manbalme* von Öremen; am 30,: Danipfer „Srotia“ 
von Pinrrwool; am 1. Juli bie Segelichiffe „Albert“ m. Darie” 
von Bremen, 

Mitgetbeilt durch bie Generalagentur Gundlach und Bär 

renflan in Mannheim. 

”NewsNork, ben 13, Juli. (Der transatlant. Trfegranb.) 

Das Voſid ampfſchiff des Morde, Bow „Bremen*, Gapt. H. 
U. fi. Rrunaber, welches am 27. Juni von Bremen und am 
30. Zunt von Eoutbameten abgegangen war, if beute 2 Uhr 
Morgens mwoblbrhalten hier angefommen, 


Handel und Induftrie. . 

"Meuftadt Markt vom 18, Jul Der Centner Wanen 
Gh. Rom 4 H. 35 fr, Sue, 4 A. 43 le. Gerſte 
4 M. 26 fr. Hafer 4 I 50 fr. 

* Frankfurt, 20. Yull, 6, Uhr Abende, (Effeeten: 
fotierät.) Grbit 222," dr, Staatebabn 25966 bay. 
Pombarden 183%, bez, Eteuetſtete 5,—'t/,, bir m. @,, 
77 76", combt. ꝰ .⸗. pr. ll. biz. Boofe 75%, 8. 

hr Fr 
* Hrantfurt, W. Juli. (Biebmarkt) Zugetricben 
waren: 340 Ofen, 220 Rübe, 200 Kälber, 300 Hammel 
Die Preife ſteUben ſich für Ochſen 1. Qual. fl 32,33, 2, 
Qual. . 00 B1, Kübe 1. Omal, fl. 28, 2. Oual, f. 26, 
Käler 1. Du. fl. 23, Himmel 1. Dual. fl. 28, 2 Qual. A. 26 

















Staats: Antheil. 
Auli 1868, des Morgens 9 Uhr zu Land 


Stüd IL Qualität 


5 und 6 Staufenbacherftüd, Roos Nr, 25 bis 126 mit 1554 


Taufend Süd I, Qualität, 
bis 296 mit 189 Tauſend Stüd 
I. Dalität, 


Diftrift Spesbad) rbrudh. 
Loos Nr. 321 bis 417 mit 1080 Tauſend 


Stüd I. Qualıtät. 


Kaiferdlautern 15. Inli 1868. 


Königl. Forſtamt. 
Dreher. 


Scmalenberg, Bezitksamt Pir- 
mafens, 


Minder: 
Verfteigerung. 


Eamfag ben 1. Yugufi LS, 
Nachmittag 2 Uhr, zu, Schmalenberg 
auf dem Bemeinbehaufe, werden durch 
das unterfertigte Bürgermeifteramt bie 
ReparaturArbeiten an ber prot. Kirche, 
deren Umfafjungeinauer unb dem Pfarr: 
baue alba, beitehenb in Maurer, Zim⸗ 
mermannd: , Zünder, Schieferdeder:, 
Schreiner, "Safer und Schindler Arbei · 
ten, zufammen beranidlagt zu 1285 fl 
öffentlih im Minderverſteigerungswege 
vergeben. 

Wlan, Roftenanfäläge und Bedingniß 
beft liegen zu Jedermanns Einſicht auf 
dem Mbemeindehaufe zu Schmalenberg 
offen. 

Schmalenberg, den 16. Juli 1868, 

Das Bürgermeifleramt, 
Der Apjunft; 
Bornträger 


Hüterverjteigerung. 
Dienftag den 11, Auguſt nächſt 
bin, ded Nadmittage 3 Uhr zu Roiferd+ 
lauten, in ber Wirthſchaſt von Karl 
Gelbert im Nheinfreis, 

laſſen die Kinder und Erben des zu 
Koiierslautern verlebten Privatnannes 
Theodor Huber, folgende Liegenſchaften 
öffentlih ber Untheilbarfeit halber zu 
Eigentum verfleigern, als: 

Im Bann Raiferdiautern: 

1) Blan Nr. 2618. 2 Tagwert 8 
Dez. Ader an ber Wormſerhöhe, 
neben Chriſtian Schmitt und Hein 
rich Grufius ; 

2) Wlan Nr. 2845. BO De, der 
am Bauerstoch, neben Ludwig Welſch 
und Theobald Dünleiberg; 

3) Ban Nr. 2841. 1 Tag. Ader 
in ben breißig Morgen, neben Walb 
und Philipp Berlacd; 

4) Plan Re. 2956. 23 Dry. Ader 
am Bauerdioh, neben Theobale 
Simbgen und Weg; 

5) Plan Pr. 2551. 90 Dez der 
daſelbſt, neben Johann Hoffmann u. 
Theobald Simbgen. 

Im Bana Weilerbach: 

Plan Ür. 3657. _9 Zagm. 27 
Dez. Wiefe in den großen Wieien, 
ben Abdolph Harder vom hier bei: 
derſtits. 

Im Bann Moorlautern: 

7) Plan Wr. 917. 90 Dei. 
in ben Fahriwieſen, neben Adam 
Henri und Hojunft Dreffinger; 

3) Plan Nr, 924 1 Tagw. 16 Dez. 
Wieſe dafelbft, neben Spitalgut u 
Acwarh Erben. 

Im Bann Otterbach. 

9 lan Rr. 1190. 1191. 1 Tagm. 
85 Dez. Adler binterm Rambufch, 
neben dem Weg 

Reiferslautern, 20, Juli 1968. 

73,57,83,89, Böding, & Notär. 


Der Unterzeichnere bat 


zu vermiethen 


und ıjt fofort zu beziehen: 

Sen in ber Nummelgafle neben 
Mareus Weiler gelegenes Wohnhaus. 
69,71.728,73) R Rubel, Meblbändler. 


TR Tg ae 
Ziehung om 1. Anguft. 
"Ulmer Dombau-2oofe 
36 fr., 3 Stud fr 1 I 45 fe 
sewinne: M. SM. 25,000 
Gadolzburger Looſe 
u * 
im Partien mt Habatt 
ber Gebrüder Schmitt, Nürnberg, 
Bank und Wechſelgeſchaft. 
Wiederverkäufer wollen ſich 
Direct an und wenden. 
Wtailänder Looſe per Stück 5 fl 
Sauptgewinn: Fed 100000. 
Zusfuhrhgr Prospect 
gratis, (6.4,67.73,74 











Wicle |: 








Breifen sten werben! 


in allen Eorten und Größen bei 
59%/,di,Sa) 


Fensterrouleaux 


wieder ſriſch eingrtroffen bei 


67t/.,02T) 


Te Me Er A 
Das amerikanische Depöt in 
Hamburg 


versendet gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages in baar 
oder Postmarken das von Herr J. Eisen In Newyork neu erfun- 
dene, auf der Pariser Welt- —* prämiirte und w seiner 
unübertroffenen Vergrösserung, Klarheit und Schärfe der Gläser, so- 
wie namentlich des unerhört billigen Preises wegen schon weltbe- 


rühmte 
Amerikanische Mikroscop 


in ele Etui mit genauer Gebrauchsanweisung, E 
verschiedener Insekten ete. Franco, Fracht und Zoll ohne * 
a — 

Nr, 141 —— 1500 Mai en sur face, wit wel- 
chem schon die Ip erchen im Wasser und andern Flüssig- 
keiten etc. sowie Trichinen im grössern Maassiabe klar und 
deutlich sichtbar sind. 

Nr. 2 & 1 Thlr. Mit eigener Vorrichtung für Frucht-Saamen, 
—* Mehl, Stofe Fa sowie auch zur Untersuchung anderer be- 

die kleinsten Soamenkörner erscheinen wie 
* Eier) Nr. 1 er 2 sind sowohl in Construstion als im Ge- 
rauche ganz verschleden. 

Wer beide zusammen bestellt, Te einige Präparate frei, 

Vorzüglich scharfe Loupen a 24 G 

6” Sehr zu empfehlen & 7 Thin. ein wahrer Familienschatz 


oder das 


vollständige optische Aquarium 


enthält in feinem Lederetui 7 verschiedene, sehr interessante, mit 
allen möglichen Vorrichtungen versehene Mikroscope mit 4 verschie- 
denen Präparaten (Nr. I und 2 inbegriffen) zwei überraschende 
—— lustramente, ein zweites Etui mit 7 Stanhoscopen in Cri- 

I mit Nencilbereinfassung, mit höchst amilsanter Gebrauchsror- 
richtung, vermittelst einer kleinen emaillirten Champagnerdasche 
mit Catalog und ganz genauer Gebrauchsanweisung aller Gegen- 
stünde, Sämmtliche Instrumente sind neu und fehlerfrei. 

=“ Die engl. Times und amerikan. Zeil 
haben diesem Aquarıum sehr lobende Artikel gewidmet. Die —* 
—— dieser Llikroscope beweist der enorme Absatz über 2 

Hionen Stück seit deren Erfindung letzten Jahres und sollte 
dieses Instrument, welches bei seiner eleganten Ansstattu (die 
nicht etwa. in Carton gefasst, sondern in Messingblech emaillirt und 
—— so überraschende und belchrende Unterhalumg gewährt, 

inem Hause, ja selbst bei so billigem Preise, keinem Schul- 
knaben mehr fehlen. Die Verpackung geschieht so sorgfältig , dass 
für die unbeschädigtse Ankunft garantirt werden kann. 

Wieder verkäufer erhalten anmelmmbare *®/, 
NB. Baarvendungen gehen am billigsten durch Postanweisungen, 


und entsteht duusch Pr Portoersparniss, 
Aufträge werden umgehend effectuirt. Briefe franeo 
an das Amerikanische Depöt in HAMBURG 


73,74,76,9) 


vn A. Leidts. 






: von fchwerftem Ochſenleder, 
3 eigens bazu gearbeitet, find ſtets vorräthig zu haben bei 
Sattler. 


5 Bm) Cart — 





Für Auswanderer. 


Schiffs: Berträge nad New- 
Work fönnen für die u. 
n befonnien Bremer Dampf „4 
ie Nicjiffe des Norddeutſchen Dloyd "N 

2 zu nachſtehenden äußerft billigen 


DE im Zwiſchended frei ab Ludwigshafen a./ N. 
i N. 19% in zweiter Cafüte „ „ “ 
af 268 in erlier Gajüte „ „ Bremen. 


bei bem Beneralagenten 


Kranz Jos. Müller in Raiferslantern, 


Ginmacgläfer | Gemüthlidkeit. 


Carl Reltig. Carl Borne, 


Atrobat. 


Peter Wulf, Tapezier, |win geſucht. 
de. Bl, 


Rloftergafje 





Maschinen - — 





Heute Abend halb 9 Uhr beim Gert: 
chen, zum Abſchied unferes Freundes 


Ein Kübler 


Mo jagt die Erpebition 
(68,a2T 


anz⸗ -Anterricht. 


Unterzeichneter beehrt ſich 
einem verehtlichen Publiluen 
zur geneigten Senntnib au 
bringen, daß er im Plonar 
Auguft einen Gurs in ber 


Tauztunft 
im Heinen * ber Geſell ichaft 
Yan Lifte u gefäligen Einyihnung 
Tiegt bei mir offen im Groclt. Shen 
Haufe, Schneibergaffe: 

cht voll 


Eng. Härti, 
73’) Mufits und Tanzlehre 


Glyceriu · Seife 
9, 10 und 12 Er. pr. Stuck, im 
Dugend billiger, fowie alle anberm 
Sorten 
Toitettseifen, Haaröle, Cos- 
metique & Zahnpasta 
in befter Dualität empfiehlt 


edit) Carl Rettig. 


Biene) Ei Zn 
— Eine größere 
Parthie Hohl⸗ 
ziegel wird r nach Bedarf 
in Fleineren Theilen abge— 


geben, 43,2) 3. W. Jacob. 
Tabak & Cigarren. 


Borzügligen "atlb- Canaster, 
ve Die 36 Fe, gut abgelagerte 
Cigarren aus ber Fabru von 
G U. Reidarbdt, befonders eine Bars 
tie der beliebten Lord Byron empfiehlt 


he) Ol Rettig. 





Fertige 61%; ,,w2 
Trub-Säcke 
bei Aug. Mojer, Seiler, 


Heute Dienftag Abend 


Harmonienufif 
von der Sander'ſchen Mu— 
fifgefellichaft in der 
Orth'ihen Brauerei. 


Stadt Aaiferslautern, 
rucht · Dlittelpreife vom 21. Juli 1868. 


Duanı Witect⸗· 


Rlerfaamen 





Das Ärasrmelliennmt, 


Wrodpreis: 
Ein Kornbrob von 6 Pfund 23 Fr. 
Ein Gemiſchibrod von 3 Pfund 12"/, kr. 
Ein MWeißbrod von 2 Pfund 15 fr. 


“ Kailersiantern, 21. Jun (Bictu— 
alienmalı.) Butter per Bid. 32 fr. Gier 8 

Stud 8 fr, Rartoffein per Gentner 1 fl 30 fr. 
Stroh — bs Heu — A. 668 kr. Men 
beu — ⸗ f, 


Cours vom 20. Juli. 
Gelb Borten. # 


Breumiihe Aa ſſenich nme ’ "yannası, 
Krichrihtaer + = TER UN 
Wıkoien - - » 444749 
Teprehr 1% 48 
Sellänsiihe A. 10: Bette I a 5456 
an +» —F 6406 
M· gtenug — — 4 28:9 
Enaliige Fontane . . ı 6367 
Ru npür Imperial Dr En 5 2 | 5.1) 
"in Brik 2 273% 
Dieconte . 8%, 





reiben Tage dagegen der „Plakat Anzeiger“, ſowie das! 
‚Biälziihe Sonntanstlart* ale Grauebellazen ausgegeben 
werben, und keſtet wiersehjährlich im gang Bayer I fL 20 fr, 


Nro. 174. 


Druck und Berlag ber Buchernderei Vh. Mohr ın Kaiſerolauteru 








Kaiferslautern, Mittwoch 22. Juli 1868. 


66. Jahrg. 











Ueberfidht der Tagesereigniffe. 
* Raiferdlantern, 22. Juli. 


— Die „N. Bad. Lanbeszta.” ſchreibt: „Die 
bayerijche Regierung hat bekanntlich in einer all« 
feitig anerfannten liberalen Fnitruction die Kreisbe⸗ 
hörden erinnert, fid jeder Belärtigung und parteiiſchen 
Chicane gegen die Prefie zu enthalten. Damit hat 
Bayern den erfien Schritt zur zeitgemäßen Nevifion 
der Prefgeießgebung gemacht und day es im damit 
Ernſt fein mag, dürfte der Umſtand beweiſen, daß Die 
Hegierung in München auch die Revifion bes Strafs 
geſehes jr Prefvergehen beſchloſſen, daß das Juitiz: 
miniiterium die Borarbeiten Dazu bereits begonnen 
und inäbefondere die Gerichtshöſe zur Verichter: 
flattung aufgefordert hat... Auch anderwärts zu 
empfehlen“, 

— Die „Berl, Volksztg.“ ſchreibt: „Begenmärtig 
hören wir ein leifes Wimmern im Lager ber Ratios 
nalliberalen, daß der Bundesraty eine Gchöhung 
der Matrikular Beitrage gut heißt, ohne Zuſtim mung 
bed nordbdeutihen Heidstiages, Wer aber hat 
benn die Erijtenz eines Bundesrathe3 gut geheißen, 
der halb Erekutive, halb Legislative in gehermniß— 
vollen Sigungen jolde Beſchiüſſe fallen kann ? Wer 
jat Denn die Welt betäudt mit dem thörichten Ge: 
ihrei, dab Das Budgetrecht des Reichstages „gewahrt 
väre?" Wer bonnert denn im kindiſchen Zorn noch 
jeute mitten im leilen Mimmern die tharj ädlicgen 
Brehamptungen jüodeuticher Gegner nieder, dab dem 
Korbbund die Garantien der Vollstechte fehlen? 

— Laut Depeiden, melde bem Bundesrathe ber 
Shmweiz aus, Wien zugegangen, ift endlich der lange 
Streit wegen der Grenzberichtigung zwiſchen der 
Schweiz und Deiterreih bei Finitermünz geſchlichtet; 
ber betreffende Wertrag ift gleichgeitig mit dem Han- 
delöverteag zwiichen den beiden Staaten vom Reichs⸗ 
fauzler, Hrn. v. Beuſt, und bem fchmeizer'ichen Ger 
chafisträger, Hın. v. Tihudi, am 14. d. M. unter 
erchnei worden. Die Haupturfade der Unter zeich 
wungsverzögerung Des Handelsoertrages jol das noch 
ud volljtandig geregeite Verhältwig zu Ungarn ge 
veien ſein. 

— Das Bureau ber internationalen Fries 
vend: und Freiheitsliga bat nunmehr die Tage 
om 22. bis 26. September d. I. als Zeit des 
weiten in Bern ftattfindenden Gongrefies der Liga 
eitgeießt. 

— Es war am 12%. Juli 1690, als der protes 
tantiſche Wilheim von Dranien feinen katholi ſchen 
Schwiegervater ‘Jacob IL, ver mit icanzöit ſcheu Hilfs⸗ 


teuppen in Itland gelandet war, am Boyne-Fluſſe 
aufs Haupt flug; eine blatige Schlacht, an welcher 
auch Deutichland in sofern einen Untheil hat, als 
ber Feldhett der durch einen kühnen Angriff die Ent- 
ſcheidung zu Bunften der Engländer berbeiführte, un: 
fer deutiher Sanddmann, ber tapfere Heitergeneral 
Schomberg war. Das war aljo vur 178 Nabren, 
und nod immer glauben die Nachkommen ber Sieger, 
mie fie fih gern nennen hören, die proteſtantiſchen 


Drangiiten des iriſchen Nordens einen Triumph über , 


ihre fatholiihen Landsleute durch ein alljährlihes 
Erinnerungsieft begehen zu müſſen. Schon am 1. 
Juli haben fie einen Theil dieſer Feier votwegge— 
nommen, inbem fie eine große Verjammiung abhıel: 
ten und fi mit der Polizei prügelten. Am Tage 
felbjt verdielten fie fih itil, wahrſcheinlich um die 
Sonntagsrube nicht zu jtören, benn der ganze Beſtand 
der Part:i beruht ja auf einer, wenn nicht religidien 
fo doch confejjionellen Grundlage. An den beiden 
folgenden Tagen aber holten fie das Verfäumte nad, 
waren aber an brei Orten jo unglüdlid, ihre latho—⸗ 
liihen Gegner zum Tumultuiten gerüftet zu finden. 
Somohl in Monaghaue, wie in Manor-Bunningham 
und in Muff⸗Glen itießen die Parteien aufeinander, 
und erit, nachdem mehrfache Vetlezungen durch Stein: 
würfe und Stodihläge vorgelommen, gelang es ber 
Polizei und ben zu Hilfe berbeieilenden Soldaten, 
Ruhe zu füften Ju Monagham wurde außerdem 
ein Haus zerfiört, wobei vier ber Angreifer durch Flin⸗ 
tenihüfje verwundet wurden. Die Nufruhr-Acte mußte 
in allen genannten Stäpten verlefen werben, Fried: 
licher ging es bei andern Berſammlungen zu, fo im 
Newtownards, wo 10,000 Drangiiten fich eingefuns 
ven hatten, in Waringstomwn und in Lutgan. 

— In Jrland gährt es überall und baben 
bereit3 mehrere Eleinere Kramalle, die aber leicht 
größere Ausdehnung annehmen können, bort ftatts 
gefunden. Die englildhe Regierung hat bis jegt noch, 
abgelehen von dem nothmwendigen polizeilidhen Ein« 
ſchreiten, eine zumartende Stellung eingenommen. 

— Die Verlobung des Kronprinzen von 
Dänemark mit der Schwedischen Prinzeſſin Louiſe, 
beren Vater, König Karl, feinen Sohn hat, iſt ein 
lange ermwarteted, den Scandinavilien hochwilllom ⸗ 
menes Eteigniß. In Rußland wird man es weniger 
gut aufnehmen, weil es eines Tages den Scanbina: 
vismus mwenigitens in ber Form der Perionafunion 
prafiih zu maden und aud für den Augenblichk 
ion den ruſſiſchen Einfluß in Kopenhagen zu paras 
Iyfiren droht. Wir Deutſchen dagegen haben feine 
Urjade, zu dem Verlöbniß ſcheel zu ſehen. Wie 


antideutſch fidy bis jeßt auch die Ecanbinavijien meift 
ale auszulaffen pflegen, die Verwirklichung ihres 
nationalen Ideals mird doch nothwendig bie Folge 
haben, daß ſchwediſche, politiſche Tendenjen bie Ober« 
hand und Leitung gewinnen, und dieſe gehen eher 
auf Miedergeminnung des ruffiihen Finnland als 
bes beutihen Scleämig Gemöthigt, zwiſchen zwei 
benfbaren Feinden zu mählen, wird ber zukünftige 
nordiihe Bund fiher lieber mit Rußland als mit 
Deutihland ſich übermerfen wollen. So lange frei: 
lih zwiſchen Berlin und Petersburg eine unauflöss 
fie Allianz befteht, ift überhaupt feine Wahl mög- 
lid; aber dieſes Verhältniß wird ja nicht ewig 
bauern. 

— Bezuglich der von der ruffifhen Regierung 
angeregten bee ber beichränften Anwendung erplo: 
dirender Geſchoſſe it auch jet befannt gemorden, 
melde Stellung bie preußifche Regierung in der Sade 
genommen. Nachdem biefelbe nämlih dem Projecte 
ihre principiele Zuftimmung gegeben, hatte jie ben 
Gedanken ausgefproden, es möge einer von militär- 
iſchen ——* zu bildenden internationalen 
Commilfion bie Aufgabe geftelt werben, die Grenzen 
zu ermitteln und feitzufeßen, innerhalb welcher die 
Anwendung von Sprenggeihoffen, und zwar fomohl 
für Gefhüge als Gewehre noch fernerhin ſtatthaft fein 
fol, wobei natürlid) den Geboten der Humanität fo 
weit wie irgend möglich Rechnung getragen werden 
mürbe. Der Vorſchlag fol in Petersburg bie beite 
Aufnahme gefunden haben, fo daß jeßt zu hoffen ftehe, 
dab die gedachte Commiſſion noch im diefem Herbite 
zufammentreten lünne — 


Neueſte Nachtichten. 


Münden, 18. Juli. Der dem beſonde ren Aus: 
ſchuſſe der Abg.Rammer für Militäritrafge ſetzgebung 
vorgelegte Entwurf eines „Militärftrafgefet: 
budhes für das Rönigreihd Bayern“ befieht 
aus zwei Mbtheilungen, von denen die erfte in 7 
Hauptitüden die allgemeinen Beſtimmungen über mi- 
Wäre Strafen, über ben Begriff der militärischen 
Berbreden und Vergehen, über die Anwen dung der 
Strafgelege, über Das Verhältniß ber militärischen 
Strafen zu benen bes allgemeinen Stcafgefekbudes, 
über die Folgen der Verurtheilung, über Verſuch, 
Theilnahme und Begünftigung, über Die Gründe, 
welde die Strafbarkeit ausfchliegen ober mildern, 
über den Zuſammenfluß ftrafbarer Handlungen, bann 
über bie Gründe, welde bie Strafverfolgung ober 
den Strafvollzug ausichließen, infomeit hierüber näm: 
lich bejondere militärifdhe Beitimmungen nothwendig 








* Stadtfcieibers Cödhterlein, *) 
Hiftoriihe Driginal» Novelle von Eduard Joſt. 
% 


Eine wihtige Nadhridt. 

Kalt pfiff der Wind an einem Dezembertage bes 
jahres 1729 duch die fchneebebedien Straßen ber 
hurfürftlicgen Haupt: und Reſidenzſtadt Trier, 

Es war gegen bie Mittagäzeit. Eben hatten bie 
‚Väter ber Stadt” in ihre langen ſchwarzen Mäntel 
jebüllt, den „Dreimafter” feit auf das gepuderte Haupt 
yerüdt, das ehrwürbige Trier'ſche Hatygaus verlaffen 
ind ſich mit raſchen Schritten in ben verſchiedenen 
Zuaßen verloren. Nur der geitrenge Bürgermeitter, 
dert Conrad Bold und der Hochgerichts ſchöffe und 
Stadtichreiber, Herr Johann Jacob Severini, ſchie nen 
deniger Eile zu haben, denn dieje beiden Herren ftan« 
un noch auf der Treppe des Hatbhaufes lebhaft con: 
erſitend und geftifulirend, und es ſchien, als wenn fie 
ws afigen Windes, der jeden Augenblick ihre Mäntel 
n bie Höpe ſchlug und ein ſtetes Spiel mit ihren Per 
üdenzöpfer tried, fpotteten. — Jeht reichten beibe 
deren fih Herzlich die Hand und nad gegenjeitiger 
fen Berseugung und Kratzfußes Seitens des Herm 
Stabtigseibers trennte man fig. Der Herr Bürger: 
meter eilte die Diedrichsſtraäße hinab, während ber 


*) Naqdruck nicht geflattet, 








Herr Stabtidreiber troß der Kälte langfam und mie 
es ſchien gedanlenboll über ben Markt nad der Brod + 
ſtrahe zuſchritt. 

Am heutigen Tage war im Collegium ber Raths 
herren die wichtige Nachricht von Gobleny eingetroffen, 
dab „Seine hochfürſtliche Gnaden“ der neuerwählte 
Shurfürft und Erzbilchof, der Herr Graf Franz Georg 
von Schönborn, am 18. Januar feinen Einzug in bie 
„uralte Haupt» und Refidenzitabt” Trier halten mürbe, 
eine Nachricht, die begreiflider Weile die hohe Rath: 
verjammlung im Allgemeinen und den Herrn Stadt⸗ 
ſchreiber im Bejonderen nicht wenig in Aufregung ver 
fegte. — 

Rad) dreigehnjäbriger, glorreiher Regierung batte 
der bisherige Churfürft Franz Ludwig aus dem Haufe 
Pfalz» Neuburg den Mainzer Etzbiſchofſtuhl beftiegen, 
und am 2. Mai 1729 wurbe der Dompropit von Zrier 
und Domſcholaſter zu Göln, ber Reichegtaf Franz Ger 
org von Edhönborn mit außerordentlicer Feierlichleit 
und allgemeiner Begrifterung zum toürbigen Haupte 
des ZTrierfchen Chutſtaates erwählt. — 

Blei nad) feiner Erwählung batte berneur Chur: 
fürft eine längere Heife über Coblenz nah Bamberg 
und Mürzburg angetreten. Im Dome zu Bamberg 
wurbe berjelbe frierlichft von Seiner Eminenz bem 
Herrn Gardinal und Biſchof von Speier zum Grzbifchof 
confecrirt und am 26. November traf der Fick wie⸗ 
ber in Goblenz ein. — Heute nun war ber Wagiftrat 


der Stabt Trier von dem bevorftchenden Ginzug bes 
Churfurſten benachrigtigt worden — 

Here Johann Jacob Severini war an ber Schwelle 
feines Haufes in der Brobftraße angelangt, und ſchritt 
langfam die fteinernen Treppenitufen hinauf, — Die 
Frau Stabticreiberin, eine Meine corpulente Frau von 
ſehr lebhaitem Temperamente, mit ihrer thurmhohen, 
modernen Friſut und dem bunten großgeblümten Rode, 
batte den Balten jhon vom Fenſter aus bemerlt. — 
Heute hatte die Rathsſihung länger als gewöhnlich ges 
dauert und bie emfige Hausfrau, die das mit Sorg⸗ 
falt zubereitete Wittagsmahl längit fertig auf bem Tis 
fe ftejen hatte, war wenigſtens ſchen breigig Mal 
mit Ungebuld an's Fenſter geeilt, um zu fehen, ob denn 
ber Hausherr micht bald erſcheinen würde. Endlich, 
endlich Fam er daher; aber wie langſam! — Kopfſchült⸗ 
telnd trat die Frau Stadtihreiberin draußen auf dem 
Bang an bie Treppe und ſah eiwas berbriehlid dem 
Gatten entgegen, der langjam, vor ſich hin chauend, bie 
Treppe herauflam 

mAber Jacob!“ rief fie; „was habt ihr nur fo 
lange heute auf der Steipe gemacht? — Und wie Du 
geſchlendert fommit! — Haft Du benn gar feinen 
Hunger? — Weiht Du denn gar nicht mehr, daß Du 
beute Dein Leibgeriht: „Sauerkraut mit Schw einelnd« 
el, beftellt hafı ?* — 

Der Here Stabifchreiber machte wieder alles Er 
warten ein fehr ernites Geſicht, und fagte, indem er 


find — bie zweite aber in 7 Hauptftüden die befon: 
deren Beſtimmungen über die einzelnen firafbaren 
Handlungen enthält. Diele letzteren find in folgen 
der Ueberſicht zufammengeftellt : 

1) Handlungen gegen die milläriſche Treue ( 
Landesverratb, Rrirnsverrath, Defertion, Eribfiir[häbigung, 
Sinulation, Feigbetic) 2) Handlungen zu Ewaben unb (es 
fahr der Rriegemaht im Felde (im All jem inen eigenmähtige 
Garitulatten, fiherheifsgefäbrenne Dandiungm der Wachen, 
Koneen und Yotreuillen, Epionage, Prrieitung zur Untreue. 
Fatihmerbung, Brreatb und Aufſtand feindliger Landescin⸗ 
wehner, Woribrüigkeit det Hriegögefangenen), 3) Strafbare 
Hanplumgen der Unlergebenen gegen Borgefehte (Aiitungesers 
Tepuin, Anacherfam, tuärliche Sedtebung um Widerjegung, 
1bärlides Berarciien, eigenmÄhtige Berjammlung, Aufricaelung, 
Meutirei, militkeikber Auftuht). 4 Wißbrauch der Dienit: 
grwalt und Verlezung des dienſtlichen Aufchens bes Borgefrpten 
gegee Untergebim (bevakmwürbigende Brbanbinng, Anmahtıng 
uns. Mifbrauck der Strafbeinanie, Verinfuffung ber Rechts 
vilsge, umterdajene Strafeinjhrirumg, Mikbrauh der Unter⸗ 
genen zu Privatgregen). 5) Mihbrauch ber militäeikben 
Brmwalı im Kriege (widerrechtlicht Handlungen gegen den Feind 
und genen feembr Untertbanen im Allgemeinen, Plüuderung, 
Verbetrung und Braueftijtung, einenmähtige Erbtbung von 
Ariogsjdapungen und Zrangelieſerungen, Maresirumg) 
67 Andermeitige Mrafbare Handlungen argen fremdes Eigen⸗ 
fbarım dm Bezug anf militärihe Dienſtes⸗ und Standedder- 
bälmiffe (rigemmädtiged Beute macheu, Unterkhlagung ber 
Beutt, En werbung am Hampfiplape, Diebflabt, Unterjdlagung 
und Betrug an Wergejepten, Ramrraden und Zrieasgefangenen, 
Diehllapl am nmartiergrber, Spebkerei, Beräußrung und Bes 
ihäriqung von Wontur und Brmatur). 7) Senſtige ftrafbare 
Handlangen gegen Dieciplin unb Dienft (Adtungsverktung 
gen Jahnen mund Etambarten, eigenmädtige Gutfernung und 

riaube uderſchtritung, Selbſibefreiung und Belrciung eines 
Mitttärae angeuen aus ber Haft, Vreden des Wohningsare 
refles, Elichtnerlegungen der Wabern im Frieden, Trunkenheit 
im Dinfte, Verebefihung eobue militärdiemitiche Bewilliguu 
Dieuſtverichuugen mad Art. 364-104 ro allgemeinen Stra 
grfepkuches im Militärdienjte, Üble Eonbulte), 

Als militöriſche Strafen treten nad den Beftim: 
mungen bes allgemeinen Theiles Tobesitrafe, Feltungs- 
Strafe, dieſe zeitlich von 4 bis 20 Jahren oder 
lebenälänalib, und Militärgefängnih von I Monat 
bis zu 5 Jahren ein. Die Berurtbeilung zur militäris 
ſchen Todes ober Feitungsitrafe har diefelben recht: 
lichen Folgen wie die Verurtheilung zur Todess oder 

uchthausſtrafe nach dem bürgerlichen Strafgeieh. 

traffolgen megen militärifcher Vergehen find 'heils 
fraft des Geſedes, theild nach ſpeciellen Beitim- 
mungen: ber Verluft der militärifhen Charge, der 
Verluſt der Orden, Ehren und Dentzeichen, die Ver: 
irgung von Soldaten und der Eharge verluftig ger 
worbenen Unteroifizieren in bie Strafllaffe. Der 
Verluſt Der Charge und Die Berfefung treten Lraft 
des Geſebes auch ein bei im MVebertretungsgrade 
firafbaren NReaten des Diebſtahls, des Betrugs, der 
Unteriblagung, Faͤlſchung und Hehlerei, felbit wenn 
die Aburtherlung hiewegen durch die bürgerlicen 
Gerichte erfolgt iſt. Die Feſtungsſtrafe ift der Zucht: 
bausftrafe, Die Militärgefängnisftrafe der gemeinen 
Sefängniß ſirafe gleichgeftelt, und ihr Vollzug ein 
analoger, 

* Münden. Das Etaats:Dlinüiterium des Han- 
dels und der Öffentlihen Arbeiten hat die Lehrer 
der Chemie an ſämmtlichen Gewerbſchulen des 
Königreichs zur Bearbeitung folgenoer Breisanf: 
gabe aufgefordert: Chemiſche Analyie des (Bruns 
nen⸗, Bad: Fluß · x) Baffers, welches am Orte der 
Gewerbſchule und in deſſen Umgegend, fomohl zum 
Tinten, als auch zu grmwerbliden und inbuftriellen 
Zweden zur Verwendung fommt, Unterſuchung der 
"öffentlichen laufenden Brunnen und der hödftliegen: 
ben und tieffiliegenden Punpbrunnen. Beſtemmung 
der Tiefe und Temperatur ber Vrunnen und ber 


» und 






in das traulih warme Familienzimmer trat und den 
gededten Tiſch mit den dampfenden Speifen faum eines 
Blickes würdigte: „Zanglam, langſam Suschen! — 


Rathefigung geht vor Sauerkraut mit Schweinelnö- 
| 


„Aber was haft Du nur? — Du bift ja heute fo | 
| taben alle abwechſelnd Stunden der Größe. Bald neh ⸗ 
men bie Soldaten den erften Bla ein, bald die Prie- 
' fter, bald bie Ubvolaten, bald die Anduftriellen, bald 
die Gelehrten, bald die Dichter; jeht find es die Feu⸗ 
erwehrleute, Es war ein Dann von Genie, der zuerft 
die Nolle ahnte, zu ber die Feuerwehtleute in unferem 
Janvier be la 


ſeltjam, fo ſonderbar!“ — 


Der Hausherr hatte inzwifchen feinen filberbeichlar | 


genen Mobrflot in einen Wintel geftellt, den Mantel 
abgelegt und Panioffeln angezogen. 

„Sa wohl jonderbar!" antwortete er der immer 
mehr ftaurenden Battin in lanafamem feierlichen Zone. 
„Zintemalen uns der heutige Tag eine außerordentlich) 
wichtige und troſtreiche Botſchaft gebragt, — —“ 


„Was wird das nur fein?" rief bie Frau Stadt ⸗ 
„Das 


fhraiberin und ſchlug Die Hände zujammen, 
ſchöne Eſſen wird falt und —“ 

„Blei, Suschen, wirft 
der Herr Severini fangjam und ließ ſich in einem al 
testbümlichen Sorgenftuhl nieder. — 
Bärbihen ?* 

„In der Rüde!“ antwortete die Hausfrau. 


„So rufe fi, damit ih Eud beiden die heutige 


beveutfa me Nachricht mitsbeilen kann.“ 


Die Frau Etadtigreiberin ſchuttelte abermals über 


das feltjome Weſen ihres Gatten den Kopf, und eilte 
in die Aüde. — 
Värbehen war das einzige Kind des hochangeſehe · 


Du Als erfahren!” fagte 
„Bo ift unjer 


— — — — — — 


mittleren Höhe ihres Waſſerſtandes, gemeſſen von 
dem niedrigſten (auszumittelnden) Yunfte des Ortes. 
— Beſtimmung der freien Kohlenſäure, der Fohlen 
Sauern und anderen Säuren, aebundenen Erben und 
Allalien, des Chlors (Kochſalzes), der Schmefelläure, 
Salpeterläure, des Ammoniads und der oraaniichen 
Stoffe, die lepteren nach Franklands Methode (ef. 
Jahresbericht von Will 1866, 5. 761); Beftimmung 
ber Härtegrabe des Waſſers nah Wilſon (Ann. d, 
Chem. u. Pharm. Bo. 119 8. 319) Wo das 
Waſſer zeitweiſe nicht bloß in feiner Menge, Sondern 
auch in feinem Gehalte wechlelt, find periodiſche Un⸗ 
terfuchungen auf einige weſentliche Beftandiheile na» 
mentlich im Intereſſe der öffentlidien Geſundheit er: 
wänidt Wo verſchiedene Quellen ber Maflerver: 
loruung zur Verwendung kommen, ift bie Unterfur 
Hung nur auf bie bedeutendſten darunter auszıs 
dehnen; im Uebrigen wird die Anzahl der in Unter: 
fuchung zu nehmenden Wafler und die Mahl derielben 
den Bearbeitern überlaffen, jedoch bei der Brurtbeis 
lung im Betracht gezogen werben. Sollten fi Mit: 
neralquelen in ber Umgegend befinden, fo fünnen 
biefe mit in die Reihe der zu unterſuchenden Mailer 
gezogen werden.” Die Wearbeitungen dieſer Preis. 
aufgabe werben bis 1. Auguft 1869 an das Handels: 
Minifterium unmittelbar eingefender, welches diefelben 
durd eine Gommilfion bemährter Fachmänner einer 
eingehenden und forgfältigen Peittung unterftelen 
iaffen und die als preiswürdig erlannten Abhand ⸗ 
lungen nicht nur mit einer Geldprämie auszeichnen, 
fondern auch je nach Umſtänden die Beröffentlichung 
berfelben durch den Druck vermitteln wird. Das 
Staats; Minifterium des Handels und ber öffentlichen 
Arbeiten fieht einer regen Berheiligung von Seiten 
der rhrer entgegen. 

‚ Münden. Das Herz des Königs Ludwing 1, 
wird am 28. ds. nad Altötting übertragen. Die 
Hofcommiliion bilden der Generatlientenant Krhr. 
v. Laroche, Prodefan Enzler, Stiftsceremoniar Dr. 
Troſt, die Kämmerer Mar Graf v. Tauffirhen und 
Baron A. Barth. Am erften Tag hält der Trauer: 
zug in Kızing Mittagraft und nimmt in Haan Nacht: 
aufenthalt, am zweiten Tag hält er Mittag in Ampfing 
und kommt Abends nad Altötting. Am andern Tag 
celebrirt ber Bifchof von Paſſau, zu deffen Sprengel 
Altötting gehört, dad Traueramt, worauf das Gefäß 
mit dem Fönigtichen Herzen an dem Aufbewahrungs · 
ort in der Mutter-Wottes-lapelle eingeſetzt und dieler 
von dem f. Holtommiflär abaeichloffen wird, Mit 
Beendigung der ſchließlichen kirchlichen Functionen 
hat die Trawerfeierlichkeit ihren Schluß gefunden. — 
Die Ankunft des Kaifers von Rußland in Kiſſingen 
erfolat nicht vor dem 1. Huguft. 

Frankfurt, 17. Juli. Der geſtrige Tag, an 
weltiem vor zwei Jahren bie preußiſchen Truppen 
in eine frieblie Stadt, in Franfiurt, als Eroberer 
einrüdten und ſich aud als foldhe in faft vollende- 
ter Weife gerirten, gab dem „Frankf. B.“ Gelegen⸗ 
heit zu folgenden nur alzjumahren Betrachtungen: 
„Matt und flügellahm flebt die Schöpfung ba, ber 
man ben Namen eines deutſchen Parlamented gene: 
ben hat. Einige wirtbihaftlihe Verbeſſerungen, bie 
fich nicht mehr aufſchieben lieben — nothbürftig und 
halb, jo dak das beutiche Volk ſich ihrer nicht er: 
freuen kann — das find die arnieligen Vortbeile, 
die wir dieſem „Barlamente” verdanken. Yber eine 
drücende, das Mark des Volkes verzehrende Militär 
laſt hat es uns ım merkwürdiger Ironie ber Dinge 


nen ftadtfreiberlihen Egepaares, ein blondes, hübſches 


Mädchen von achtzehn Jahren und der Augapfel der 
‚ Eltern die bis jeht nur Freude an ihrem Rinde erlebt hatten, 


(Forifegung folgt.) 


+ Baris. Die verſchiedenen Geſellſchaftsllaſſen 


poluiſchen Negimente beitimmt waren, 
Diotte, damals Prafelt des Eure-Drpartements, nad 


finnend über die Schidfale des Kaiſetreichs, ſuchte eine 
folide Stüße, ein unerichätterlies Fundament für die 


zeitigen Inſtitutionen und ſah einen Feuerwehrmann 


vorübergehen, der, bededt mit feinem in der Sonne 


ftrablenden Helme, fi zum wöchentlichen GEpgerzitium 
auf dem Grande Place begab, Diefer Helm wurbe 
ihm zur plöplichen Offenbarung, er erhob ſich mit begei« 
fterungsbligenden Yugen und rief aus: Ich habs, ich 
habs! Man weiß, was unter der Hand biefes Mannes 
die Feuerwehrleute des GureDepartement geworben 
find und als fpäter das Unglüd über Jandıer in Ger 
ftalt eines fataſen Richterſpruches lam, ba fand er we⸗ 
nigftens in den Berfallsbezeugungen ber Feuerwehrleute 
einen Troft für den Berdrug, den das richterliche Urs 





durch die Sanction des Volkes felhft aufgebürdet; 
für deutiche Freibeit und deutſche Einheit ift von 
ihm nichts geidiehen und nichts zu ermarten, mie 
ein ehrlicher preußiſcher Conſervativer noch jüngt 
öffentlim befannt, und durch feine Mandatänteder: 
legung illuſtrirt hat. Unter beifpielloier Bleicdhailtig- 
feit der Benölferung wurde der „Meichsſstag bes nord: 
deutfhen Bundes“ geihaffen, unter noch größerer 
Gleichgiltigkeit wird er vorausfictlid in nicht fermer 
Zeit fein Dafein beenden. Graf Bimard, der Ur: 
heber bes Dramas das ſich feit zwei Jahren in 
Deutfhland vollzieht, weilt frank auf feinem Gute, 
fern in Hinterpommern. Auf ber Thätigfeit und 
dem wachenden Auge dieſes Mannes berugt nach der 
Ueberzeugung von Freunden und Feinden bie Fort: 
führung defien, was einmal auf diefer Bahn begont 
nen und chaotiſch fi vor unieren Augen ent: 
solt. Sollte dem Grafen etwas Menſchliches zufto: 
ben, fo wird er eine ichlimmere Erbichaft, ein ſchwie⸗ 
tigeres Wort binterlaffen, als Graf Cavour, mit dem 
man ihm oft verglichen, und melder in Wahrheit 
ein großer Staatsmann war. Diefer rechnete mil 
bem Beiite feiner Nation, Hener nur mit einem mik 
leiteten Triebe des eigenen Xolfes und mit den au 
genblidiihen Verhälinißen, die er fühn erjakte 
Aber heute, wo eine innere Umgeftaltung durch dat 
tranfe Europa itre Ecatten vorauswirft, wiegen 
„voßendete Thatſachen“ nur gering; fie find nod 
weit weniger in Anichlag zu bringen, wo nicht: 
vollendet, fondern nur etwas Halbes, etwas Unmög 
liches geichaffen iſt. Der gegenwärtige Zuſtant 
Deutschlands gebört in die letzte Natenorie; jo aewif 
das deutſche Volt noch lebt und deutſches Gefühl 
durch beutihe Gauen gebt, wird aud der feltiame 
Staats wechanismus, welcher jept die Lebensadern 
bes Bolles unterbindet, nicht befichen bleiben. 

Was an feine Etelle treten wird? Wir hoffen 
etwas Gutes. Aber ehe Dieies gefchieht, muß das 
prengifche Volt umlehren auf der Bahn, bie e8 be 
treten hat. Es maß die legte Spur vertilat fein 
baß durch bie nadte Gewalt andere deutſche Stämme 
unter vreußiſche Herricaft gebradt wurden; dad 
ſchwarz⸗weiße, wie das ſchwarz⸗weißerothe Banneı 
kann nicht über Deutichland wehen, denn beide fin! 
das Leichen einer Zeit, Über die der Genius be 
Nation fein Antlig verbüllt, Das Banner, von den 
ein preußifcher General in Schleswig-Holſtein eini 
fagte, daß er es unter bie Fühe in Den Koth trete 
wolle — das Ichmwarz:rotb goldene Hanner muß mie 
ber Über Deutſchland wehen! Es liegt jegt eimaı 
rollt unter den Schladifeldern in Böhmen und ar 
Main, aber in den Herzen des deutſchen Volles ha 
es nichts dadurch verloren, dab ed 1866 in De 
Hand einiger wunfähigerr, Staatsmänner un 
Feldherren zum Geipött ber Feinde wurde. Scho— 
bat die Megierung, welche 1866 die Melt durd 
ihre Ariegserfolge in Erftaunen jekte, es für au 
befunden, von diefen Erfolgen fo wenig wie mön 
lich zu ſprechen; — der Jahrestag von Hönigaräz 
durfte in Preußen auf ausbrüdiichen Munich ber 
Regierung nicht aefeiert werben. Ob es Klugheit 
ober ein Gefübl des Schicklichen, ober Beides ver 
einigt ift, was diefe Reſignanon zu Wege brachte 
wir wiſſen es nicht, und mollen es nicht entiheiden, 
bie Thotfade bleibt an und für ſich bebeutiam ge 
nug, um von fünftigen Geſchichtſchreibern beachiel 
zu werben. 

Aus dem Eüben Deutihlande weht ein Haus 
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theil ihm bereitet hatte. Seitdem haben ſich ſammt 
| Präfelturen bes Raijerreiches des Gedankens Yan: 





viers bemächtigt und es vergeht fein Tag, der mid 
einen neuen Beweis ber richtigen politiihen Rolle bracht 
melde die Feuerwehleute von jegt ab zu fpielen be 
rufen find, Hier eine Probe, ein Berigt über den 
Beſuch des Präfelten Paftoureau in Loches (Indre « 
Loire.) Der bare de la Loire erzählt darüber wir 
folgt: „Bor einigen Tagen zog Paftoureau im Ir 
umph in Loches ein. Der ganze Municipalrath war 
durch den Maire zum Empfange eingeladen wordrz, 
nur wenige Näthe hatten dieſe Ehre abgelehnt. Ti 
Beuertuchrleute entiwidelten noch größeren Eifer. Sur 
Mufitcorps begrüßt mit den auserwähltefien Stüdır 
den Bräfekten, der vom Balcon des Unterpräfekturge 
bäudes aus bie Luft an der Harmonie und dem Glan 
der Helme, den Geſtaliungen feines Geiftes, in voll 
Zügen einiog. Um ihnen feinen Beifall und Dar 
auszjubrüden, jtieg er, nachdem er fih die tüchtigfien Leute 
unter ihnen und die Molonnenführer hatte zeigen Lajlın 
binab, miſchte ſich unter fie, theilte Hännebrüde aus, 
indem er die angefebenjten und einflußreidften be 
Namen nannte und hielt ihnen dann eine warme An: 
ſprache, welche den voljten Ausdruck ihrer Begeifterung 
in folgenden Worten fand: „Weine freunde Ihr licht 
ale den Haifer, nicht wahr? Er ift der Vater der Feu 
eriehrleute, er ift der Vater aller Feuerwehrleute!” 
(’Avenir national.) 


freier Luft zu uns berüber, An diefen Süben Inüs 
pfen ſich die Eympatbieen ber chemals freien Stadt, 
in der das beutiche Barlament von 1548 tagte; dort 
wird fie ihren geiftigen Saltpunft ſuchen, jo lange 
aus bem Norden nur der eifige Hauch des Millta⸗ 
rigmus und des thatfählihen Abſolulismus weht.“ 

Berlin, 20. Auli. Die „Verrinigten Itaaten 
von Europa“ veröffentlichen foigendes Schreiben: 
An bas Gentral-Gomite ber internationalen Friedend: 

und Freiheits Liga zu Bern, 

Mir, die unterzeichneten Mitalteder der Friedens: 
und Freiheitsliga und der Bolfspartei in Bayern 
haben von den in Ihrem Programm aufgeftellten 
drei Säpen: re BR 

1). „dab. bie Retigion, als Sache der indivibus 

een Ueberzeugung, den politiihen Einrid; 
tungen fremb bieibeh und ebenio aus bem 
öffentlichen Unterrichttmeien beieitigt werben 
muß, damit. die Kirche nicht mehr bie jreie 
Entwideluna ber Geiellfchaft aufhalten fönnen; 
daß den „Vereinigten Staaten von Europa” 
„. &ne Orgafiiation zu Grunde gelegt werden 
wuß, Melde auf volfdihüimficen und demo: 
- kratiichen Haftitutionen beruht und zu ihrer 
Grundlage die Gleichheit der Rechte des ur 
bioidunms, fowie die Autonomie der Gemein⸗ 
ben und Provinzen in Beziehung auf Ord⸗ 
mung ihrer eigenen Angelegenheiten hat; 
dab das - gepenmwärtine Ökonomiihe Syſtem 
von Grund. aus geändert werden wuß, jo: 
fern man zu einer gerechten Bertheilung ber 
Güter, der Arbeit, der Muhe, des Unterrichts 
und der dadurch zu. einer, volllommenen Bes 
freiung der arbeitenden Klaſſen und zur 
Befeitigung des Proletariats gelangen mil; 
-- die Liga verwahrt fih gegen jeden Verſu 
einer Eorlalreform, ber von irgend einer 
vespotiichen Gewalt ausgeben jollte*, 
mit voliter Befriedigung Kenntnis genommen Wir 
betrachten dieſelben als den Ausdruck unferer eigenen 
Meinung und Anſchauung in religiöfer, politifcher 
und foztaler Beziehung und hoffen, Daß dieſe von 
Ihnen vroflamirten Grundſähe im Weſentlichen über: 
einjtimmend mit dem Programm Yacobys, bei ber 
deutſchen Demokratie, deren Neubildung jegt ange: 
Rrebt wird, umbedingte, ungetheilte Anerkennung 
finden werden. Mir find der Ueberzeugung, daß 
Die dentfhe Demokratie neben der Erfüllung ihrer 
nationalen Aufgabe, der Einigung Deutſchlands auf 
‚ dem Wege freibeitliher Gntwideluns, unabhängig 
von der gegenwärtigen politifchen Situation, jene 
allgemeinen humanitären Zielpuntte ins Auge fallen 
muß, welche fie zum Unterfchied von anderen Par 
teien als die foctal:vemolratiichen kennzeichnen; und 
diefe Ueberzeugung veranlaßte uns zunächſt, Ihrem 
jüngiten Progtaum beizutreten. 

Bamberg, Fürth, Nüruberg, im Juni 1868, 

Dr. Lanomann, praft. Arzt; Dr. Kivberlin; 

Gabriet Löwenftein, Bortenmader; 4. Stern, 
Privatier; — im Filth, — Dr. Hagen, Fire 
therfreugung. — Conrad Nil; Ludwig Nöiel; 
Fr. Monninger,; Sigismund Naumatk; — in 
Nirnberg — Dr. Degen, pralt. Arzt in Kücth. 
— Titus, Advotat; Karl Heyer, Privatier ; 
Ad. Schlee; Prell, Advotat; J. Uliſch; J. St. 
Beer; Alb, Funk; Gg. Jagemann; J. Mart. 
Leicht; Map Kronacher; Wilh. Uli; Joh. 
gel; — in Bamberg. 


3) 





etreifen 


In Folge höchſter MinifterialEntihliefung vom 8. d, M, jowie bes $2 ber 
Bolzugsvorfrijten zum Wehrverfaljungsgefege vom 30. Januar 1868, wirb ben 
Wehrpflichtigen der Altersllafje 1847 unter Belanntgabe der Artilel 45, 46, 47 
und bes erſten Abſahes des Urt 76 Des erwähnten Geſetzes hiermit mitgetpeilt, 
daß der im Artikel 45 des Wehrverfaſſungsgeſehes vorgeichriebene Aumeldungster- 
min für die bezeichneten Webrpflibtigen auf bie Zeit vom 1. bis 14. Hug. l. J. 
incl. feitgefegt worden iſt. Diefeiben werben daher aufgefordert, innerhalb der ber 
flimmten Friſt bei der Gemeindebehötde der Heimath oder des Aufenthaltsortes 
zur Aufnahme in bie Urkifte fi vorſchriſtemähig anzumelden und zu gleicher Beit 
etwaige Aufprüce auf gänzlige ober zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht, oder 
auf einſtweilige Ausfchung ber Einreihung unter Vorlage oder Benennung aller 


ſachdienlichen Belege und Nachweiſe anzubringen, 


Die von den Gemeindebebörden hergeftellten Urliften werden in der Fri vom 
29. Augujt bis 11. September [. J. incl, zur etwaigen Erhebung von Einiprücdhen 
gegen ihre Nichtigkeit oder Vollftändigkeit in den Gemeinden zur Ernſicht Öffentlich 


aufgelegt. (Art. 47 des Gef.) 
Die oben erwähnten Gefepesjtellen lauten: 
Urt, 45. 


Ale mit dem 1. Januar eines Jahres iwehrpflictig gewordenen Yünglinge find 
15. Januar bei der Gemeindebehörde 
ihrer Heimatb oter ihres Aufenthaltsorts, falls fie ih im Auslande befinden bei 
erjterer, perſönlich oder faprifilich ober durch Stellvertreter, welche hiezu einer be 


verpflichtet, ſich vor dem darauf folgenden 


fordern Vollmacht nicht bedürfen, anzumelben. 


Berlin, 20. Juli, Der „Staatsanzeiger” mel: 
bet: Das Dundesfanzleromt fept die Zinſen der aus 
zugebenden Schafanweilungen auf 3%, yEt. feſt. 
Die Umianfszeit iſt 9 Monate vom 15. Juli 1868 
bis 15. Mai 1869. Am 21. Juli und den beiben 
folgenden Tagen werden die DOberpoflämter, Anınel: 
dungen entgegennehmen. 

Wien, 21. Juni. Nachrichten aus Konftantinopel 
melden, boß der Priuz Napoleon in der Nähe ber 

jet Syra eine Deputation der Areter an Bord 
einer Nacht empfing, melde ihm bat, er möge ven 
Beiſtand Frankreichs file ihre Sache erwirken. Die 
Antwort des Prinzen lautete reſerviet. 

Peſth, 20. Zuli, Unterbausfigung Das Mehr: 
fragecomıs beantragt die Annahme des. Wehrgefep- 
entwurſes mit umnmelenttihen Mobificationen. — 
Juſtizminiſter Horvart bringt einen Gelepentwurf 
wegen Aufpebung der Wuchergefege ein. 

London, 20. Jutli. auf eine im Unterhaufe 
(bei der Debatte ber das Marine-Budget) geftelte 
Interpellation Seely’s, ob es wahr Tel, daß die 
franzöfiiche Reiterung gegenwärtig in Bordeaux zwei 


Thurmpanzerſchijfe in voller Ariegsrüftung habe und 


mit dem Baue eines britten beichäftigt ſei, antwortet 
der Sekretär der Abmiralität, Lord H. Lennor, ver: 
neinend. 

London, 21. Juli. Die Zeitungen bringen 
Dankſagungen füc das Geſchenk von 100 Bio. 
Sterl., welches der Senat von Bremen, megen ber 
freundligen Behandlung der Shiffprühigen des 
Schiffes „Leifina* Fir Mohlthätigfeitäzwede in ger 
wid und Faitisle gegeben bat. 

Eorf, 21. Juli. Geſtern Morgen wurbe hier 
eine Gewehrniederlage ausgeplündert. Man hegt 
den Berdadht, daß die Thäter Fenier gemeien. Der 
Vorfall bat eine aroße Aufreguig in der Stadt 
hervorgerufen. 

Tlorenz, 21. Juli. Die Schwierigkeiten, welche 
vorübergehend eingetreten waren und das Zuſtande— 
fommen des Tabats-Pachtgeſchäfts gefährdeten, find 
definitiv geebnet. Martinelli wird jept foiort den 
Bericht eritatten und die Diecuſſion darüber wird 
in ber Sammer fogleich beginnen. — Das ruſſiſche 
a eagliſche Geſchwader begeben ji nah 

tie, 

“New Hort, 1. Juli. Eine Depeſche der „Sun” 
aus Waſhington fant: Sekretär Seward Hat bie 
Unterbandiungen mit Dänemark wegen Anfauis von 
Grönland und Island nahezu vollendet, Es heißt, 
er babe 5,500,000 Doll. in Gold dafür geboten, 
nahdem er ſich vorher einer MWajorität im Senat 
für Natifikation des Vertrages gelidert babe. Er 
hat einen ausführlichen Vericht über die Bevölkerung, 
die großen Neffourcen, Clima und Geſchichte dieſer 
änder druden laffen, welchen er demnächſt nebſt 
einer Abſchrift feines neuen Vertrags dem Senat 
Überfenden wird. — Der Dampfer Arizona fegelte 
heute mit 30 Tonnen Eiienbahnihienen an Bord 
von hier nad Europa ab. — Dieſes iſt bie erfie 
Sendung der Urt, meiche je per Dampfer befördert 
wurde — Die vier katholiſchen Erzbifhöie der 
Vereinigten Staaten proteltiren genen die Nushebung 
eines ZuavenBataillons für den Babit in den Ver. 
Staaten und fhlagen ſtaut defjen eine Geldſammlung 


vor. 
New York, 11. Juli. Die Entiheidung der 


bemofrattigen Convention, Seymour ald Vräſi— 
benti&aftsfanbivaten aufzuitelen, ward von der ganzen 


det werden. 


‚und 810 Te 


Athric bis F 1. 


Sekanntmachung. ua 


Die Ausbebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1347 


bemofratiihen Bartei entbufaftiih aufgenommen. — 
Der Senat nahm eine Bil an, welche ale Rebellen: 
flaaten, ausgenommen die durch das Neconitructions: 
geleg zum Congreß zugelaffenen, von der Präfiventen: 
wahl ausfdließt. 


BVermifchte und locale Nachrichten. 

* Morms. Beim Lutberfeite wurden, {0 viel ala 
biö jept befannt ift, 1260 Gulden im Bayier und 
Silbergelb von Tajchendieben geitohlen; ferner mod 9 
goldene und 8 filberme Uhren mit zum Theil werth⸗ 
vollen Ketten und, Gehängen; eine füberne Dofe, eine 
goldene Broche, 14 Brieftaſchen und Notigbücher, 48 
Börfen und Portemonnaied de. ıc. 

7. Profefor Ludwig Edarbt iR von Mannheim. 
wo er früher das „Deutihe Modenblatt” berausgad, 
nah Wien übergefiebelt. 


E * Sdnifsberichte. 

Ritgetbiilt ben PHil. Schmidt in Halkordiautern, alleiniger 
Zpelirlagent der Hamb.:Amerit. Badetkabre: Meriens@Arielifhait. 

Dis Bremer Koſidampfſchijf Amerita“, Gayitän Gmit, 
von ber Linie des Rerddeutſchen Blend, mwelhes am 4 Auli 
von Bremen via Eou banptom abying, iſt mach eimer (dmelken 
nlädlicen Reife ven 11 Tagen wohlbihatten in ReiwsDorf an 
oefommien. 

Das Bremer Poitbanmilhiit Hetmann“, Capitän Sarnten, 
von der Linle deo Notddeutſchen Llond, trat am 16. Jul 
wirderum eine Meife via Southanwien nad Nem Perf am mb 
batte aufer ce Men Brirje ume PBaretpeit 663 Pallaniere 

ns Babıing-on Verb, Von ben Paßenieren reifen; 
13 Grmwachfene, 1 Anb. — Säugling im 1. Gajlite ob, Salsır, 
41 Erwadiene, 4 Kinder, — Säugling in 1. Caſtlie unterer Sa; 
born, 476 Ormadlsun, 9 Kinder, 4 Sänglinge im JZunſchended 
Morgen rar "induftriclle, 

Holzwerſte igerunaen aus Stastsmaldungen am 5. u. 7. Auguſt 

zu Altendamberq. 


Handel und Indaſtrie. 


*Meufadt Markt vom 21. Juli, Der Gentner Wahzen 
6 I. Ttr. Keru 4 U. 38 kt. Svelz dNM AM. Ware 
ana Hafer — A. — tr. 

“Mannheim, 2, Juli, Der arfiriar Fetiplehmarkt wurde 
mit Stüd Rinde oder Ehmaloich und 86 Ochſen befahren. 


it 300 

ı Dual. Rinp: edet Echmalfleiih pr. Er. 3-9 r 
1... Ohm "RM. 

2. . ne _B0-fl, 
Der GeſammteaErlhe betrun 46,829 A. 

* Mannheim, Dh Juli. (Produftene Börle) Weizen 
ajhäfteloe. Rosa und Bere geiraat. Safer behauptet, 
Brindi und Mühl umerrändert Meiroleum feil. 
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Februar iſt ſodann von jeber Gemeindebehörde eine 


1. der in der Gemeinde heimberechtigten, 

2. der dortfelbft ohne Heimathberehtigung im Aufenthalte befindlichen Züng- 
linge anzufertigen, welche in vemjelben Jahre das 21. Lebensjahr vollenden oder ber 
nachträglichen Einreihung unterliegen. 

Bereits früher erfolgter Eintritt im die active Armee, Befteiungs oder Uns 
würbdigfeitägründe find hierbei beſonders zu bemerten. 


Art. 46. 


Zwiſchen dem 1. und 15. Januar bat jeder Pflichtige bei Vermeidung dee 
Ausiclufjes feine etwaigen Aniprüde auf gänzlide oder zeitweiſe Befreiung von 
der Wehrpflicht oder auf einjtweilige Uusſehung feiner Einreihung bei der Ges 
meindebehörde anzumelden und die zur Begründung feines Aniprudes erforderlichen 
Nachweiſe fo weit möglich vorzulegen und Die Dauer ber Ausſehung anzugeben. 


Art. 47. 


Die von ber Gemeindebehörde besgeitellte Lifte wird vom 1, bi® 15. Februat 
in der Gemeinde zur Einſicht Öffentlih aufgelegt. Einſprüche gegen ihre Richnigkeit 
ober Volftändigkeit müffen innethalb diejer Zeit bei der Bemeundebehörde angemels 


Ueber die Anmeldung iſt Protololl zu errichten. 


Das RMecht bes Einſpruchs ſteht Jedermann zu. 


Art. 76. Abi. 1. 


Wehrpflicgtige, weile der in Urt. 45 Ubi. 1 feſtgeſetzten Aumeldepflicht nicht 
nachkommen, unterliegen einer Strafe bis zu 10 Gulden. 
Aarferslautern, den 18. Juli 1868, 


Königliches Bezirksamt, 


(745 


Ottmann. Schmitt. 


Die erite 


Gemälde- Husktellung 


des Pfäl ziſchen Kunftvereins iR von Samſtag den 18. Juli bis 
Dienftag den 28. im Saale der „Eintracht“ aufgeftellt und täge 
lich von 1—7 Ubr geöffnet. 

Die Mitglieder ded Vereins haben gegen Borzeigung der Karte 
für fih und ihre Angehörigen freien Eintritt. 


Preis für Nichtmitglieder 12 Pr. Die Perion. (703,8 


Eine Lite zu Beitrittserflärungen liegt im Vereinslofale auf. 





Das amerikanische Depöt in 


Hamburg 


versendet gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages in baar 
oder Postmarken das von Herrn J. Elson in Newyork neu erfun- 
dene, auf der Pariser Welt-Ausstellung prämiirte und wegen seiner 
unübertrofenen Vergrösserung, Klarheit und Schärfe der Gläser, so- 
wie namentlich des unerhört billigen Preises wegen schon weltbe- 


rühmte 
Amerikanische Mikroscop 


in elegantem Etui mit genauer Gebrauchsanweisung, Erzeugung 
verschiedener Insekten etc. Franco, Fracht und Zoll ohne Em- 
— 

är Thi. Vergrösserung 1500 Mal en sur face, wit wel- 
chem schen die Infusiarthierchen im Wasser und andern Flüssig- 
keiten etc. sowie Trichinen im grössern Maasstabe klar und 
deutlich sichtbar sind. 

Nr. 2 & I Thir, Mit eigener Vorrichtung für Frucht-Saamen, 
Caffee, Mehl, Stoffe etc,, sowie auch zur Untersuchung anderer be- 
liebiger Gegenstände, (die kleinsten Saamenkörner erscheinen wie 
grosse Eier) Nr. 1 und 2 sind sowohl in Construction als im Ge- 
brauche ganz verschieden. 

Wer beide zusammen bestellt, erhält einige Präparate frei. 

Vorzüglich scharfe Loupen ä 24 Gr. 

= Sehr zu empfehlen & 7 Thir. ein wahrer Familienschatz 
uer [53 


vollständige optische Aquarium 


enthält in feinem Lederetui 7 verschiedene, sehr interessante, mit 
allen möglichen Vorrichtungen versehene Mikroscope mit - verschie- 
denen Präparaten (Nr. I und 2 inbegriffen) zwei überraschende 
optische Instrumente, ein zweites Etui mit 7 Stanhoscopen in Cri- 
stall mit Neusilbereinfassung, mit höchst amüsanter Gebrauchsvor- 
richtung, vermittelst einer kleinen emaillirten Ghampagnerflasche 
mıt Catalog und ganz genauer Gebrauchsanweisung aller Gegen- 
stünde, Sümmtliche Instrumente sind neu und fehlerfrei. 

=“ Die engl. Times und amerikan. Zeilungen 
haben diesem Aqnarium sehr lobende Artikel gewidmet. Die Vor- 
züglichkeit dieser Wlikroscope beweist der enorme Absatz über 2 
Willinnen Stück seit deren Erfindung letzten Jahres und sollte 
dieses Instrument, welches bei seiner eleganten Ausstattung (die 
nicht etwa in Carton gefasst, sondern in Messingblech emaillirt und 
vergoldet), so überraschende und belchrende Unterhaltung gewährt, 
in Leinem Hause, ja selbst bei so billigem Preise, keinem Schul- 
knaben mehr fehlen. Die Verpackung geschieht so sorgfültig, dass 
für die unbeschädigte Ankunft garantırt werden kann. 

& =” Wiederverkäufer erbalten annelımbare ®/,. 

NB. Baarsendungen gehen am billigsten durch Postanweisungen, 
und entsteht dadurch Portoersparnies 

Aufträge werden umgehend efleetuirt. Briefe franco 


an das Amerikanische Depöt in HAMBURG 
; von A. Leidts. 


€ 73,74,76,%) 
= 





Ich offerire hiermit zur gefälligen Aönabme : 
—g= 52er Dürkheimer . per Flaſche 30 fe. 
dio. 38 fr, 







nn 5der Dürkheimer . . a 
Mößer Nönigäbacher (rotbe) . bto. 36 ke. 
Se der Kallſtadter dio. bto. 50 Ir, 
Alle Diefe Beine auch per Liter in Fäſſern, ſowie GGer und 67er Weißwe ine 
'f fr. per Liter am und höher, ebenfo Aattoffel: und Trefterbranntwein 


* 


Biligft 
Auguft Fouquet, 
74) im Wilb. Brück'ſchen Hauſe am Mainzerthor, 


Die Semdenfabrik 


Win, Seltsa ER 


bat von nun an ibr Musterlager be Herrn Friedrich Welfc in Haifers: 
lautern und empfiehlt ihre Fubrifate in leinenen Herren- und Damenhem 
den, Ehirtingheinden mit feinen leinenen Gmlägen, Krägen und Manchetlen. 
Veſtelluſgen nach Maß: oder Muſterhemd werden im längſtens 14 
Tagen unter Garantie gelieiert, 
Candau, 1. Jul 1868, 


(60 ‚mo,bi,fa | 


„Rosmos“ 
holl. Lebeusverſicheruugs-Baul 


ſchlieht Verfigerungen auf das menſchliche Leben in jeder wünſchbaten Form u 
zu ganz liberalen Bedingungen ab, insbefondere : 
a) Verfiherungen arf den Todesfall; 
b) 2eibrenten- und Denfionsperfigerungen ; 
€) Alteröverforgungd · und Ausiteuerverfiherungen gegen fefte Billig 
Prämie. 
Profpette werben gratis verabreicht und Huslunft bereitwiligft erteilt dur 


ben Agenten N s e (Tata 
Friedrich Schmidt, 
Buchhalter in Kaiferslautern. 
NB. In Städten, in twelden die Banl noch nicht vertreten if, werben Hgs 
tem gegen gute Provifion zu engagiren gefuht Anerbietungen beliebe man « 
bie Hauptagentur zu richten. 


300 Eifenbahnarbeiter 


finden an der Etrede von Möckmühl bis Ofterburfen 
bei dem Unterzeichneten gegen guten Lohn dauernd 
Beſchäftigung. Anmeldung in Sennfeld. 74), 


Jakob Lapp, Bauunternehmer. 


Geſchafls · Eröffnung. 


Einem geebrten hieſigen wie auswärtigen Publikum diene zur 
geneigten Kenutniß, daß ſich der Unterzeichnete dahier als 


Küfermeifter 
etablirt hat und empfiehlt ſich zu allen in fein Fach einfhlagenden 
Arbeiten. 
Kaiferslautern, 18. Juli 1868. 
Peter Werle, 


wohnhaft am Altenbofe, 





71,8,74) N sohn 
Hei dem Obigen kann fogleih ein Lehrling eintreten. 
Holzverfleigerung Männer: 

der Reipsmalogenoflenf&aft. Gefang-Berein. 
Samjtag den 1. Auguli 1 ‚ 
Morgens 11 Uhr, auf dem Stabthaufe 43— — * — 
—* Kaiferslautern, Schlag zufälliges Däjie, präad 8 Uhr, 





Ergebniß: 
33°/, Mafter buchen Stodholi, 
17%, eichen Stodboly und 
2/4 „ Tiefen Stodbholy. 
Kaiferölautern, den 20. Juli 1868. 
Das Bürgermeiiteramt. 
J. Gelbert, Tal, 
eue holl. Häringe ba 
748 GN Thomas. 


3u vermicthen. 

Im zweiten Stode ber Stiftsmüble 
ift eine Wohnung beftehend in 3 Sm 
mern, Auche, Neller, Holzlager, Antheil 
an der Waſchluche zu vermiethen und 
tann gleih bezogen werben, Das Nä: 
here bei Seren 8. Pasquay, Com: 
miſſionãt. c74 

Nur noch bis zum näditen Samitag 
den 25. de. find in der Egpeb, d. BI. 


Gadolzburger Looſt 
aıfl ns Er. 


zu haben, — Die Ziehung findet befini: 
tiv am 1. Auauit ftatt. 


Du tin cc c 


Fliegenpapier 
in der Buchhandlung von 
€. Gottbolb. 


3u vermiethen 

habe ich ein, am Kerfithore beſindliches 
Logis im untern Stode, beftchend aus 
4 Zimmern, Rüde, Keller, Hofraum, 
Speicher ze, gerignet für jedes Geſchaft. 
Bezug bis 1. Auguſt. 
Sof. Demuth 

am Herfithor. 
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Zichung om 1. Yunıt] 
Ulmer Dombau-2oofe 
36 fr., 3 Stud nr I 45 kr 
Gewinne: A, 5—Ml. 25,000 
Gadolzburger Xoofe 
zu 1 fl, 45 fe. 
in Partien mit BHabatt 
bei Gebrüder Schmitt, Nürnberg, 

Bank: und Wechſelgeſchaft 
Wiederberfänfer wollen ſich 
direct an und wenden. 
Wlailänder Looſe per Stüd 5 fl 











bolländifche Haupigewinn: Fes. 100,000. 
F 3 Ausfühlider Prospeet 
% D | | z H N lJ I ll N c gratis. (64,67,73,74 
bei (72,74,76 
Joſ. Banf. Frankfurter Cours vom 21 Juli. 
j Seld · Dorten. Rn 
Fromage de cröme, 
Grüner Kräuterkäfe, |" za © 22119 8% 
Parmeſau⸗ [Bram ee... [826% 
SEchweizerkaäſe 43 
billigſt bei . (74,77,79 Aufige Smperialce ... ar 
Earl Kohle. Dieconto . 3%. 
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Piakı 





eſes Platt etſcheint thalich, ausgenommen Sonntage, an 


elchem Tage dagcgen ber „Blalat Angriner*, jowie bas 
Bf älzilche Sonntaasblari” ala Geatisbeilaaen ausgegeben 
erden, umb foßer vierteljährlich in aan; Bayern 1 I. Wir. 


Nro. 175. 


Ueberficht der Tagesereigniffe. 
* Stailerdlantern, 23. Juli. 
— Der zwiſchen Bayern und Württemberg 
m Betreff des gemeinfamen Befiges ber Feſtung 
Ilm geicleffene Vertrag iſt noch von feiner Seite 
veröffentlicht. Nach dem, was über ben Inhalt des— 
jelben verlautet, ſcheint Feftzuftehen, da Württemberg 
den Gouverneur der Feſtung, die bayeriihe Regie— 
rung aber den Kommandanten, ben Artillerier und 
den Geniebireftor ernennt. 
— Der franzöfiihen Regierung ſollen binfihtlih 
bes Wrojefted der fühdentihen Militär-Gom« 
mission Berichte aus Gibdeutihland zugegangen 
fein, nad weichen bie Anftreaungen des Fürften Hohen: 
lohe, die mwürttemberg’ihe Regierung zur Annahme 
desſelben zu bewegen, bisher nicht von bejonderm Er⸗ 
folge gefrönt geweſen. Zunächſt babe man es in 
Stuttgart vermieden, Dem perlönlic bort weilenden 
Fürften eine beitimmte Erflärung mit auf den Weg 
zu geben, indem man ihm mittheilte, daß feine Plane 
erft dem Ariegäminifter zur Prüfung unterbreitet mwers 
den müßten. Schon heute aber, meinen bie franzds 
fii.ten Berihterftatter, könne man annehmen, dab ſich 
die Einwürfe Mürttembergd hauptſächtich auf den 
Vorfig, den Wayern befanntlih ſich felbit reſervirt 
balte, auf Minden a.$ Ort der Zuſammenkünfte für 
die Commiſſion und auf die finanzielen Laſten be: 
sieben mwärden, welche für jenen Staat aus Den Ent 
icheidungen der Commiſſion erwachſen könnten. Da 
nämlich diefe Entideidungen nah dem- bayerifchen 
Vor ſchlage Mehrheitsbeihläfe fein Tollen, fo Lönnten 
Bayern und Baden möglichermeife, wenn ed ſich 3 
9. um Auslagen für Ulm handle, Württemberg ma- 
jorifiren und dergl. ‘mehr. Jedenfalls würde man in 
Stuttgart einem Syitem von Matricularumlagen zur 
Beitreitung eventueller Roten nah Maßgabe der Ber 
völterung fietd den Vorzug geben. — Die „U 
Zig.“ verfichert, Baden werde fih dieſer Commiſſion 
nie anidliefen, Helfen aber könne es bekannt 
lich nicht, und fo jehe es deun mit der Commiſſion 
ſchlimm aus. — 
— Gerbarb NRohlfs hat dem Könige von Prew 
ben Geſcheute des Sultans von Bormu überbradt, 
Die durch Gegengeihente ermidert werden Sollen. 
Preutzen ſendet außer einer Bendel-Ubr, Polfter: 
feüblen u. ſ. w. auch fein charalleriſtiſ des Fabrilot 
— ein halbes Dugend Zündbnadelgemwehr e der ſchwar · 
zen Majeftät am Tihadfee. 
— Kant Mittheilung beigifher Blätter wirb 
der Zuſtand der Kailerin Charlotte von Mexico täg: 
lich bedenllicher. 
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Fr die Redactien verantwortlich: Vh. Bohr. 


Drud und Berlag ber Buchbrmderei Ph Woher in Kaljerslautern. 


Kaiferslautern, Donnerftag 23. Juli 1868. 


Die jüngiten bdiplomatifchen 
Rouher's und Mouftier'd im ariebgebenben 
Körper zu Paris, über Frankreichs Stellung zu 
Deutfchland, ſollen nicht in allen Kreiien gleicher: 
weile befriedigt haben, und zmar wegen ber ſtets 
wiederkehrenden Reſerven ber Miniſter in Bezug auf 
die Ebre und Würde Frankreichs. Nichtöpeitomeniger 
aber jei man in der diplomatischen Welt bermhigter 
und hege eine größere Zuverſicht zw der Erhaltung 
bes Friedens, als feit langer Zeit. Was für Frank 
reich zumächft ins Gewicht dalle, meint man in itaatd: 
männıchen Kreiſen, das fei die Mliancefrage, an 
deren Unlösbarkeit bisher alle Anftrengungen ber 
militäeifeben Hofpartei, den Kaiſer mit ſich ſortzu⸗ 
reißen, geſcheifert feien. Auch dieſe Partei ſehe ein, 
dak Frantreidy einen Krieg genen das mit bem 
übrigen Deutichland verbändete Preußen nicht ohne 
einen ftarfen Bundesgenofien unternehmen könne und 
dürfe Welcher Staat fol aber gewonnen werben? 
An England würde gewiß fein einfichtiger Poli 
tifer zu denken wagen, Spanien und Stalien jeien 
zu ohnmächtig und bie ſtandinaviſchen Staaten zu 
unbedeutend, um fie als Bafis bei zufünftigen Ope- 
rotionen zu betrachten. Ein Bündnik mit Rußland 
mürde zu grohe Opfer für die frangöfiihe Orient: 
potitit erfordern, wozu noch die heifelige polnische 
Frage trete. Da bliebe aljo nur noch Deſterreich 
übrig, mit feinem Rachegefühl gegen Preußen; man 
habe ſich indeß überzeugt, daß Hr. v. Beuft einge 
ſehen, dab das Über alles friebensbebürftige Defter« 
reich keine Politik der Rancune befolgen künne, wes ˖ 
halb er auch jetzt entgegengeſetzte Wege einichlane, 
und täglich ſehe man eine größere Annäherung zwi⸗ 
ſchen üreuhen und Defteteih Ad vollzichen, zu 
melder Hr. v. Beuſt lediglich die Jnitiative zuge 
ſchrieben werben müſſe. Grabe das werde aber nun 
nicht länger in frankreich ignorirt, und mit bem 
Kollziehen dieſer Annäherung ſchwänden auch mehr 
und mehr bie Ausſichten der franzöfiihen Sriegs: 
partei, während gleichzeitig ſich im allgenteinen bie 
Ueberjeugung Bahn breche, dab ein enges Aufam: 
mengehen Preußens mit Defterreih jegt die beite 
und fierfte Garantie für bie Aufrechterhaltung bes 
europätihen Friedens fei, 

— Mas nun dieie Annäherung zwiſchen Preus 
ben und Deiterreic betrifft, fo werden bie dabin« 
zielenden Werlchte von anderer Geite als jedes poſi⸗ 
tiven Anbaltes entbehrend bargeftelt. Wenn ſich die 
Verhältnife ber beiden Staaten heute freundlicher 
[ geraten, beißt es, io fäge dies daran, daß die 

Ihmerzlihen Erinnerungen an das Jahr 1866 für 


Volkszeitung, 


— ne — — — — 


Jaſerate, melde durch die gangt Pjılz cine Harfe Verbreitung 
Ausen, werben mit I fr. die vierjwaltige Zeile berechnet, bei 
Gmaliger Inſeratien mit 2 fr. 


66. Jahrg. 





Anslaffungen , die Defterreiher allmälig das Herbe verlieren, in 


der politiiden Lage jedoch könne kein zwing endes 
Moment für eine ſolche Annäherung gefunden werben, 
e3 fei denn, daß man ben alarmirenden Nadricten 
aus Frankreich eine Bedeutung beilegen wolle, welche 
fie nicht haben. 2 

— Die „Unita italiana“, das Organ Mayini’s 
bringt einen Bariier Gorcepondenzartikel, ber mit 
fehr großer Beltimmtheit von dem nahe bevorfteben- 
den Sriege ſpricht Das Loſuungawort zu Paris, 
ſagt er, ift: die Wahlen nad) dem Siege! und er 
läßt ſich des MWeitern dann dahin aus: „Es wird 
jolgendermaßen verfahren. Nach Erledigung bed 
Budgetö und Annahnıe des Anleihens wird die Rammer 
ſich vertagen und der Krieg am Rhein erflärt wer- 
den. Der Kaiſer will ſowohl die dentiche, ald bie 
italtenifche Einheit auflöien. Im Wugenblide, wo 
er alle feine Macht auf den Rhein concentrirt, wird 
er gegen Italien Spanien loslaflen, welches, Dant 
ber Heirath des Herzogs von Birgenti mit einer 
ſpaniſchen Prinzeffin, mehr als je entſchloſſen iſt, 
etwas zu Gunſien des Papftes und der Bourbonen 
von Reapel zu thun. Der Kaiſer ſowohl als Niel 
und ihre Kriegsoberſten halten es für unmöglid, 
bab Preußen den franzöfiihen oder alien den 
fpanifhen Waffen Widerfland leiften können. Ein 
Billerin, weldes Sieg auf der ganzen Linie verfün« 
digt, wird das Signal für die Neuwahlen zum ge 
feßgebenden Körper fein und unter dem Schall ber 
Trommeln und Sriegätrompeten mwirb das frangd« 
ſiſche Bolt zu ben Wahlurnen geführt werben. Go 
boft man das Kaiferreih noch einige Jahre am 
Xeben zu erhalten, bis der kaiſerliche Prinz das 
majorenne Leben erreicht haben wird. Quos Deus 
perdere vult dementat, Die Unruhe, die ſich der» 
malen im Neapolitanifchen kundgibt, it nichts als 
der Gegenſchlag oder, beffer gejagt, der Vorbote ber 
Alianz der ſpaniſchen mit ben neapolitanifchen 
Bourbonen. Die demokratiide Inſurrection wird im 
einen mie im anderen Sande all dieien mach iavel⸗ 
liſchen und dynaſtiſchen Anſchlägen ein Ende machen.“ 


Spanifhe Heirathen. 

Fr. Es find zwei und zwanzig Jahre ber, als 
eine Frage zum Abichluffe lam, die lange Zeit unter 
bem Namen „die ſpaniſchen Heirathen” einen ſtehenden 
Artifel auf der Tagesordnung ber europätihen Die 
plomatie und Journaliſtit gebitdet halte. Die Frage 
wurde, um das mur glei im Voraus zu bemerken, 
mit einer Doppelbochzeit gelöft. Es verhielt ſich da · 
mit wie folgt. 





—————— — — —— —— —— — —— — * 





*Stadtſchreibers Töchterlein. 


Hiſtoriſche Original · Novelle von Eduard Joſt. 
(1. Kortjehung.) 

Bärbihen hatte eine einfache, bürgerliche Erziehung 
genofjen, ihr Gemüth war finplih fromm und voll ber 
reinſten Heryenägüte. Dabei war fie lebhaften Beiftes 
und entzüdte Jeden durch ihre fugen, einfagen Ant ⸗ 
tworten. Ihre Verehrung und Liebe zu ihren Eltern 
kannte feine Örenzen. — 

Zn einem einfachen Hauskleidchen, die Kühenfcdürze 
vorgebunden, trat Bärbden in die Stube. — 

„Nun Yacob, was werben wir denn für eime wich 
tige Neuigleit hören?“ frug die Mutter. — „Uber ich 
dachte wit fönnten die Neuigleit auch während bem 
Eſſen hören!” 

„Nein, Suschen,“ ſprach der Hausberr falbungs: 
vol. — „Diefe Mitheilung dieſer hochwichtigen und 
bedeutfanten Zeitung darf nit durch Babel: und Löffel: 
gellapper gehört werden! — Die Ehre, die mir heute 
wirderfaigren. —“ 

„Eine Ehre!" riefen die Ftauemjimmer in immer 
Arößerer Spannung. 

na wohl! doch unterbrecht mich nicht! — Mor 
zivei Stunden ift ein Eourier von Goblenz angelommen 
und hat dem verfammelten Mathe bie freubige Kunde 
gebracht, daß unier mit Gottes Beiſtand neu gewähl⸗ 


ter Hochwurdigſter und Gnädigfter Churfürft und Herr, 
der Herr Graf rang Georg von Schönborn am 18. 


Stadt halten wird.“ 

„Der Ehurfürft fommt !" jubelte Bärbchen in find» 
licher Freude. 

„Und mid Unwürbigen“, fuhr der Herr Stabt: 
freiber fort, „bat ein hoher Rath belegiret, unfern 
alergnädigften Herrn bei jeiner Anlunft mit einer jier« 
lihen Dration zu begrüßen im Ramen eines hohen 
Magiftrates! — Denlt Eu die Ehre!" — 

„Was, — Jacob — — Du — Du — wirft —“ 
tief die Hausfrau mit einem freudigen Schred aus. 

„Eine Rede halten, Sushen! — Eine Rede im 
Namen eined hohen Magiitrats! — Dentt Euch die 
Ehre!” 

„Jacob !” fagte die Gattin aufer fih vor Freude, 
„tomm ber, dafür muß ich Did lüſſen!“ — Und die 
gute Alte drüdte ihrem treuen Eheherrn einen ſchallen ⸗ 
den „Schmag“ auf den Mund, — „Du mirft ben 
Herin Ehurfürjten mit einer Rede begrühen, und bie 
Frau Stadiſchulleißin wird gelb und grün vor Neid 
werben !* 

„D über euch Weiber!“ fagte der Herr Stabt: 
fhreiber mit qgutmüthigem Lächeln. „Dod nun wollen 





die drei glüdlihen Menihen um den runden, gebedten 


| Tiſch und ließen ſich's ſchmecken. 
Januarii nächfthin feinen feierlichen Einzug im unferer | 


Der Hausherr war heute bei Tiſch geiprädiger 
als gewöhnlich und führte das Glas mit dem blinken: 
ben „Dberemmeler” öfters als fonft an bie Lippen. — 
Mutter und Tochter vergaßen über feinen Morten fafl 
Eſſen und Zerinten. Er erzählte haarklein, wie's in 
der heutigen Hathöverfammlung zugegangen, wie ber 
Herr Bürgermeifter ihm vor der ganzen Berfammlung 
eine Lobtede gehalten und ihn als den Würbigften zur 

Begrüßung des Yandesherrn bezeichnet hätte, wie er 
ihm beum Auseinandergehen warn die Hand gebrüdt 
und ihm bie glängenbfte Ausſicht unter der Regierung 
des neuen Ghurfürften eröffnet babe. Dabei warf der 
Hansherr plöglich einen bebeutfamen Blid auf fein 
vorhbädiges Tochterlein, die fat atbemios zugebört 
hatte, und ſogleich erröthend das blonde Köpfchen jenlte. 
— Dem Water entging es nicht, dah fein züchtiges 
Kind dieſen Blid veritanden hatte und das freute ihn; 
denn des Herren Bürgermeifters Toni, ber einzige Sohn, 
ein ſtat ilichet junger Mann, ber vor furgem bie Unis 
verfität verlaffen und feine Eramina ald Doctor me- 
dieinae glängend beftanden hatte, war dem „Stabte 
ſchreibers Bärbchen“ gut. Es verging feine Woche, 
in ber nicht Burgermeiſters Toni ſich wenigſtens ein: 
mal einfand, und bei feinen Beſuchen nicht undeutlich 


wir das Eſſen mit länger falt werden laſſen I!" — ! feine Neigung für Bärbchen durchbliden ließ. Herr 


Nah einem kurzen andbädtigen Tiſchgebete fegten ſich 


Severin und feine Gattin hegten daher die freudige 


SE Ein Unfall an unferer neuen Schnellpreffe verzögerte die Ausgabe diefer Nummer. 


As mach Nufhebung bes ſaliſchen Geſetzes, bat 
nur bie männliche folge geftattet, die vrinzeſſin 
Siabel , welcher bie und da, wir laſſen dahin geſtellt 
ob aus Echmeihhelei oder aus Ironie, der Name der 
„unfepulbigen” beigelegt wirb, auf den fpantichen 
Thron gelangt und in's mannbare Aiter geireten, 
wer ihre Bermäblung eine höchſt wichtige Frage ge: 
worben. Die Diplomaten Spaniens, Englands und 
Frankreichs beichäftigten fih auf's lebhafteile bamit. 
Die Intereſſen, den Thron Spaniens zu ftügen und 
von einer Verbindung mit biefem Throne Vortheil 
zu ziehen, liefen neben einander her ober kreuzten 
einander. Die fänmtlichen bourbonifhen Prinzen, 
die Söhne Ludwig Philipp's, und, was in folcen 
Fallen feit einigen Decennien unvermeidlich, aud ein 
Bring aus dem Haufe Coburg, handen auf ber Lifte 
der Fa m on Die geriebenjten Diplomaten 
der Zeit boten all ibre Kuuſi umd ihren Eifer auf, 
um Die frage nad ihrem Intereſſe zu löſen. Aber 
ber alte Fuchs, Ludwig Philipp, ſchiug fie alle aus 
dem Felde. 

In einer Aurufinadyt des Jahres 1846 zeigte 
die „unfduldige” Nabel ihren Miniſtern an, daß 
fie ſich emtichieven habe: fie werde ihre Hand ihrem 
Wetter, Don Franciaco d'Aſſis, Herzoge von Gadir, 
reiben , und Tags darauf hielt der framgöfiiche Ges 
fandte für den Sohn Ludwig Philipp's, ven Herzog 
von Montpenfier, um die Hand der jüngeren 
Schweſter iabellens an, die aud ſofort zugefant 
murde. Im Oectober 1846 warb bie Toppelheirath 
vollaogen. 

Gs war fein neringer Lärm, ber über diefe ſpa— 
nischen Heiratben entſiand. An Eugland war man 
außer. fib; der verflorbene Halmeriton verleugnete 
feine Natur als Ford Firebrand nicht und gab feinem 
Mißmulhe den flärkften Ausorud; die britiichen Zei: 
tungen fecundirten. Man gab der Art, wie die Hei: 
ratheplä ne zu Etande gefommen, Die ſchlimmſte Aus: 
legung: die Naht vom 26. auf ben 27. Auguft, hich 
es, ſei von der Aönigin Jſabella und ihrer mürbigen 
Mutter Chriſtine, den franzöfiihen ®efanbten und 
einigen Bertrauten in ben anftößigften Drgien zuge: 
bradt und bem Ehampasnerrauih die Einwilligung 
zu ben Heirathen entiodt. Man ſuchte alte Perga— 
mente, den Vertrag von Utrecht (1713) bervor, um 
bie Deiratben als eine Verlegung des Rechts datzu⸗ 
ftellen. Lord Palmerfion gab jih Dühe, bie Eifer 
ſucht der CTabinette von Wien, Berlin und Peters 
burg rvene zu machen und biefelben der orleaniſtiſchen 
Dynaſtie ouf ben Leib zu hetzen. Dan lente Zub 
wig Philipp die Abſicht unter, die alten Pläne bes 
viergebnten Ludwig, auf Errichtung einer Univerials 
mon archte und zunächſt einer Vereinigung der Kronen 
von Frantteich und Epanien mieder aufgenommen 
zu haben, Und daß aus dem Lärm nicht ein Krieg 
u hen Frantreih und England entftanb, war 
alles, ° 
ebenfalls bat Ludwig Philipp, ber leineswegs 
frie getuftiige Bürgerlönig, an eine Univerfalmonardıie 
und auch an eine Vereinigung der Kronen von Frank: 
reich und Epanien nicht gedacht. Das gebt ſchon 
daraus hervor, dab er ten Vorſchlag ber Königin 
Mutter von Epanien, Chriſtine, welcher auf eine 
Zermähl ung Jſabellen's mit einem.Eohne des Königs 
der Franzolen abzielte, entſchiebden verwarf. Im 
Uebrigen wirfen jene ſpaniſchen Heiratben bis in Die 
neueste Zeit fort. Nach der einen Seite trägt Die 
Lermählung Jſabellen's mit ibrem Wetter, bem in 
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jeder Beziehung unfähigen, von feiner Gemahlin 
meber geliebten noch geachteten Don Francisco d'Aſſis 
einen nicht ganz Meinen Theil der müften Mirthe 
ſchaft, welde feirbem im Schönen Epanien gerieben 
wird. Auf der andern Eeite ſcheint die Vermählung 
ber jüngeren Schweſter Iſabellens mit dem Sohne 
Ludwig Lhilipp's, dem Herzöge von Montpenfier, 
u jet ihre politifche Bebentung bewähren zu 
öllen. 

Seit einigen Wochen gebt wieder das ſchon nicht 
mehr ungewöhnliche Gerücht, daß Spanien am Bor: 
abende bes Ausbruchs einer Revolution ſtehe. Das 
Erbe des Terrorismus, das ber fterbende Narvaez 
binterlaffen, bat jein Nachfolger, Gonzalez Bravo, 
volfländig übernommen, — das fteht feft, unb unter 
den emaltacten diefes Minifters follen vie liberalen 
Barteien aller Schattirungen fih neeinigt baben zum 
Eturze der Dynaſtie — das ift mindeftens jebr 
glaublich. Eine Razzia, eine Verhaftung im Großen 
hat ftattgefunden, — 350 Dffiziere, eine Anzahl von 
Generälen, die das Minifterium im Verdacht hatte, 
an einer Verſchwörung beiheiliat zu Sein, find felige 
nommen unb in die Verbannung geſchleppt. 

Aber — und infofern fiehen Die ipaniichen Heis 
ratben von anno olim und die genenmwärtigne revo⸗ 
[utionaire Epannung in Epanien im Juſammenhang 
— der Verdacht bes Ministeriums in Madrid hat 
ſich aud auf den Echwaner Jiabellens, ben Herzog 
von Diontpenfier, gerichtet, oder buffer: iſt darauf 
gelenft worden. Das Parifer Gabinet hat Spionen 
und Denumcianten:Dienfte geleiftet. Er tieb die 
Briefe der Ipaniihen Emigranten erbrechen, wie man 
fagt, und erjah daraus, dab der Herzog von Mont» 
penfier es war, ben die Nevolution auf ben ſpani— 
ſchen Thron ſehen wollie. Die Eopie dieler Briefe 
ging nach Madrid, zugleich mit der Korderung, daß 
ber Herzog von Monipenfier, der feit längerer Zeit 
in Eevilla lebt, aus Epanien ausgewieien werde. 

Das Madrider Cabinet ift diefem Verlangen ob- 
wohl fich dem Herzoge, fo viel man weiß, keinerlei 
Vetheiligung an der Verſchwörung nachweißen lich, 
Sehr eilig nachgekommen, und ber Ausgewieſene bat 
fih nah Portugal und von ba nad England bes 
geben. 

Indeß damit wird die Sache ſchwertich zu Ende 
fein. Der Bufiond Epaniens iſt ber Art, daß eine 
Gruption doc nicht ausbleiben fan. Und nad ieiner 
Ausmeifung ift der Herzog ein viel neführliherer 
Prötendent als zuvor, 

&o fönnte die Saat, welde Ludwig Philipp aus: 
ftreute, noch dazu beftimmt fein, nach langer Ami: 
ſchenzeit Früchte zu tragen. Ob es richtig it, dab 
die liberalen ‘Parteien Spaniens ih ſämmtlich dahin 
geeinigt, den Prinzen aus dem Haufe Drleans auf 
den Thron zu beben, und ob die republitaniſchen 
Elemente auf eine Verwirklichung ihrer Pläne ver 
sichtet haben, halten wir allerdings noch nicht für 
ausgemacht. Mber, wenn dem fo wäre, fo würde 
nicht leicht Jemand im Stande fein, es zu bindern. 
In England hat bie öffentlihe Meinung fih völlig 
gewandelt, Die Antipathie, welche bie ſpaniſchen 
Heitathen ihrer Zeit erzeugten, it verraudt; bie 
Vreſſe nimmt heute entichieden file den Herzog von 
Montpenfier Partei, und die Nenierung würde ſich 


hindern, — eine Ga e in ien bürfte 
dem Onkel nicht — — 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 21. Juli. Die vom Socialausſchu 
ber Abgeordnetenfammer eingeſetzte Heinere Gommii 
fion bat ihre Arbeit volendet und bie Aufamımer 
ftellung der am Entwurfe ber Gemeindeordnung vo 
ihr vorgenommenen Aenderungen wird in einige 
ZTayen den Ausihußmitgliebern mitgetheilt werde 
fönnen, Da das Plenum bes Ausichuffes biefe Bo 
lage vorausfihtlih in meninen Moden erlebiat, | 
faun ber Entwurf bis Ende Auguft vollendet für bi 
Berathung der Abgeordnetenkammer vorbereitet feir 
Die Mheinpfals fol befanntlih wieder ihre eigen 
obwohl dem Entwurf möglidit eng ih anſchließem 
Gemeindeordnung erbalten und es find von ben pfäh 
iſchen Abgeorbneten bie bezüglichen NWorfchläge bereit 
audgearbeitet worden. 

Münden, Die Akademie der Wiſſenſchafte 
wird nächſten Samſtag den 25, da. Vormittan® 1 
Uhr zur Xorfeier des Geburt» und Namensfeſte 
EM. des Königs eine öffentliche Sitzung halter 
Nah einleitenden Morten des Voritandes, Hrn. Gel 
Ratbes Frhren. v. Liebig, und nad Proclamation be 
Wahlen durch denfelben und die HH. Alafjenfetretär 
wird Hr. Preſeſſor Dr. Kludhohn, außerordentlich 
Mitglied der hiſtoriſchen Klafie, einen Bortraa übe 
J Adam Frhrm. v. Jditatt und das Unterrichts 
den in Bayern unter bem Aurfüriten Marimilin 
III. halten, 

Würzburg, 21. Juli. Eeit geftern weilen bi 
bayeriiben Birchöfe zum Amede ber gewöhnlicht 
Jahtes-Conferenz in unſerer Etabt, Ueber die Dr 
tails der zur Beipredung kommenden Materien ver 
lautet vorläufig feine Silbe; es wir: fid) wohl haupt 
fählich um Die bremmenden Fragen bes Werhältnifie 
der Kirche zum Etaat, beionders um bie Schul Frag 
banbein. 

Berlin, 21. Zuli, Die „Zeidlerihe Correipon 
denz“ meldet, daß gegenwärtig mit den Agnaten be 
Geſam mihauſes Braunidiweigr Lüneburg über bi 
Eicerftellung des Kapitalbeitandes des betreffende 
Familien: Fideifommiffes verhandelt werde, 

Berlin, 21: Juli. Der bleibende Ausfhuß be 
dentichen Hanbelstogs hat bezüglich ber geitellte 
Preisaufnebe, weiches bie beiten Uebergangsmäßtt 
geln hei Einführung ber Goldwährung ſeien, worübe 
18 Bemerbungsichriften eingelaufen find, ben ausae 
fegten Preis von 50 Friedrichsdor's dem Dr. jur. H 
Grote in Hannover zuerfannt. ine höchſt mertt 
volle Arbeit des f, Diünzmeifierd Georg Millauer ü 
Münden erhielt als zweiten Preis 25 Friedtichs'dors 

Wien, 22. Juli. Der heutigen Nummer der 
„N. fr. Pr.“ zufolge bat der Finanzminifler eine 
Stantsvoranfhlansentmurf für das Jahr 1869 aut 
gearbeitet, der Das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben ohne Grböbung der Steuern um 
ohne Aufnahme eines Anlehens derſtellt. 

Pefth, 21. Juli. Die „Beiiher Corr.“ bring 
das Glaborat Der froatiihen Negnicolar Deputatior 
Nah demielben entienden Aroatien und Elavonir 


29 Deputirte in den ungatiſchen Meichstag zur Wer 





büten vor jeber Inlervention. Aber auch derjenise, | handlung der gemeinfamen Angelegenheiten. Zu der 
bem eine Thronbeiteigung des Drleaniden bie bödhfte | Roften für die aemeiniamen Angelegenheiten der Mio 
Gefahr brädhte, Napoleon III, wird wohl fein Möge | nardie trägt Kroatien zehn Procent, zu den Landes: 
liches thun, um fie indirgct und unter der Hand zu | ameden eine Gefammifteuer von 45 Brocent beil 





Hoffsung, des Bürgermeifters Toni einft als Schwie: 
gerſohn begrüßen zu lönnen. 

Und Bäibchen? — Die hatte fih in der legten 
Beis oft Sagen müflen, do fic den Toni gerne habe. 
Es lief ihr ſiedendheiß übers Herz, wenn der Toni mit 
ihr Sprach, wenn fie ihm vom Fenfter aus verfiohlen 
nachblicte, wieer in feinem ſchwarzen goldgeftidten Node, 
den zierlichen Galanteriebegen an ber Eeite, das be 
trepte dreiedige Hürden auf der Frijur, über Die 
Straßen ging. Der Toni beſaß ihr Herz, che fie es 
noch jeiber gewahr wurde. Das Alles hatten die El- 
tern längjt und in ſuller Fieude bemeilt, und des 
Vaters heutige Dlittheilung war ganz dazu geeignet, 
die Zulunft im roſigſten Lichte zu erbliden. — 

ı Das Mittagsmahl war beendst, Der Herr Stadt: 
ſchte iber züdte ſich feinen Eorgenftuhl didt an den 
Kamin und nabın einen ſchweten Folianten in bie 
Sand, betitelt „Grundliche Anleitung vor Diefenigten, 
welche ſich der oratorijcden Aunft d. i einer ‚wohlan 
ftchenden Veredſamleit befleiffen wollen.” — Die Haus 
frau jegte ſich an's Fenſter, nahm ihr vielgeliebtes 
„Settchen“, eine Schöne, große Cyperlahe auf den 
Schoo ß, und blidte hinaus auf bie Schnerbededite Etraße, 
die Voru bergehenden muſternd. Värbchen verfügte ſich 
in die, Küche, um ben Eltern die gewohnte Nachmit- 
tagsch ocolade zu bereiten. Tiefe Etile herrſchie in 
bem gremütblschen Haume, Der Herr Stabtichreiber 
bertiefte fi mit Weit geöffneten Augen in den Anhalt 
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feines Folianten, während feine corpulente Ehebälfte 
einnidte und ihre beiden Hände auf dem ſchnurtenden 
„Serien“ zuben ließ, — Die Etube bot in bielem 
Augenblide ein rechtes Bild Häuslichen Friedens 
tar. — — 


Die Erklärung, 

Nach einer Weile wurde Hert Severini durch ein 
leiſes Pochen an der Stubenthüre in feiner Leltüre ger 
ftört, Er fprang empor, und auf fein feitet „Herein!“ 
trat ein fclanker, junger Mann in koftbarer ſchwarz⸗ 
fammtner Kieidung in die Stube, dem der Herr Stadts 
föreiber mit einer gemifjen adtungsvollen Freundlich · 
feit entgegen ging. Der junge Mann batte ein frie 
ſches, rundes, twohlgelormtes Geficht, und feine Be: 
wegungen waren ebenjo furg als elegant. Die friſche 
Dezemberluft hatte fein Antlig mit einer herrlichen 
Nörhe überzogen, und mit einer tiefen Verbeugung 
begrüßte er den Hausherrn. — 

(Fortfegung folgt.) ' 
Berfchiedenes. 

Geſchichtliches Curiojum) Huf der 
Ber ſammlung zu Nürnberg fahten die Deputirien bed 
frantifgen Kreiſes unterm 14, Februar 1650 fulgen: 
den Beſchluß: „Um die dur den Krieg gänzlich ber 
abgelommene Bevöllerung des Landes wieder zu heben 
und die wahlenfähige Mannidaft zu reitutiren, damit 
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man dem drohenden Erbfeinde des chriſtlchen Namens, 
den in Ungarn eingefallenen Türken, jtattlich gewach ſer 
fein möge, ſollen kinfüro innerhalb ber nächſten zebe 
Jahre alle Jünginge und Jungfrauen unter ſecht 
Jahren von der Aufnabme in den geiftlihen Stan 
ausge ſchloſſen fein, den Prieftern, welde nit in Mk 
ſtern oder Stollegiaftiften befindlich, fei erlaubt, fig 
gleich zu verheirathen; jedem Manne fei geflattet, zwi 
Weiber zu ehehchen, dabei fol jedoch derfelbe errſilich 
erinnert, auch auf den Hameln öfters Öffentlid ermahn: 
werben, ſich beigeftalten bierinnen zu werbalten tm? 
vorzujeben, daß er ſich nötbiger und gebührender Die 
csetion und Borlorge befleike, Damit er als ein ehr 
der Dann, der ſich zwei Weiber zu nehmen getran! 
beiden Ehefrauen nicht allein nothiwendig Ungemad un 
Unwillen verhüte.” 

* (Vom Chicago Sängerfefte IL) De 
Feſtz eitunz vom 18. Juni entnehmen wir folgen: 
Einladung : 

Un weil dei Schr je wichrig Ihre 

Die Grummberre im Weſchttich ſteh 

Kummt Ach was zern Sqquampeo ct 

Heil, Nummetat zum Pälger Zeigt 

Brio Paulie Dider wo wert ter Toppt 

UAm Nubre wire unker Edwppe, 

Der zappı Weit, Vier um Braupewei, 

De werten ner all, um die Zeit ſei 

Der Gemeent Rail, 

(lürr net kummt Fricht a Protitoll.) 


An der Epige ber autonomen Regierung ſteht ber 
Banus. Au dem Gebiete bes ktdaliſch-ſlavoniſch⸗ 
balmatinifhen Königreihs gehört das Fiumaner 
Eomitat mit Ausschluß der Stadt und bed Küſten- 
gebiets Fiume, bie froatifhen und ſlavoniſchen Ko: 
mitate, die Militärgrenge und Dalmatien. — Die 
Wehrfrage fteht für die nächſte Woche im Unterhaus 
auf ber Tagesordnung. 

Bern, 22. Juli. Heute wurbe in Florenz und 
Bern der neue Handelövertrag mit dem Königreich 
Itali en unlerzeichnel 

Paris, 21. Juli. Wie man verſichert, fol bie 
franzöſiſche Negierung von ber Bildung nener freie 
ſchaaten in Rumänien unterridtet worden fein. — 
Die biefige ſpaniſche Geſandtſchaft iſt bis jegt über 
die in Spanien entdedie Verſchwörung ohne neue 
Nahırichten. 

London, 21. Juli. Das Unterhaus diskutirt 
heute die Dil weren Ankaufs ber Telegraphen durch 
den Steat. — Napier erhielt heute Nachmittag das 
Ehrenbürgerrecdht der City. 

London, 22. Auli, Die Hihe dauert fort. 
Earl Granvile enthülte die Statue Palmerftones. 
— In Londonberry hat ein Krawall- ftattgelunden. 

Wtad-id, 20. Zuli. Die Journale verſichern, 
der ſpaniſche Geſandte in England Habe bie Negier: 
ung benachrichtigt, Prim habe London verlafen, um 
wahrſcheinlich nad Liffaben zu reifen, Die Erflär 
rung Des Belagerungszuftandes wirb ermartet. 

Riffabon, 21. Zuli. Das neue Miniſterium ift 
folgendermaßen gebildet worden: Marquis Sa, Prä: 
fident, Krieasminiftee und Minifter des Auswättigen; 
Sabas, Aufligminiiter, Martins, Minifter bes Innern, 
Bento, Finanz Minifter, Calheiros, Handelsminifter, 
Coelho, Marineminifter. — Der Staatérath ſoll an: 
gehtih beidloffen baben, dem Herzog von Mont: 
yenfier zu geitatten, feinen Wohnfig in Bortugal zu 
nehmen, troß bes Widerfpruchs des framzöfifchen 
Geiandten. 

Belgrad, 21. Zuli. Bei der Schlußverhandlung 
bes Auentatsprozeſſes am 23. Juli iſt Advokat Per 
ter Marcovics mit der Bertheidigung bes Fürſten 
Kara georgievic officiel beauftragt. Auch die anderen 
Annetlapten erhalten officielle Verteidiger. Eif Tor 
beiurtneile find wahrſcheinlich. 

Bufareft, 21. Zuli. Von den 33 vom zweiten 
Wahlkollegium gewählten Senatoren gehören 23 ber 
rotben Partei an. 

Eonftantinopel, 21. Auti, Hente it der Groh⸗ 
fürft von Rußland nad dem Piraens abgereift, Ihm 
au Ehren fand geſtern Abend ein großes Feſt in der 
ruſſiſchen Bolſchaft ftaıt, 


Vermiſchte und locale Nachrichten. 

* Raiferslautern, 23. Juli. Geſtern verweilte 
Hr. Negierungspräfident v. Pfeuffer in unferer Stadt 
und beſuchte u A. das Seminar, dad Rentamt, Forſt⸗ 
amt ec. Bon bier begibt ſich der Präfident heute Mit 
tag nach Landſiuhl. 

* Raiferslautern Dem Vernehmen nach liegt 
es in der Abfiht der Regierung und ber General: 
Dberpojtbehörbe in Münden, die kgl. Poftverwaltung 
babier wegen ihrer bedeutenden Frequenz zu einem 
Poftamt zu erheben. 

* Kaiferslautern, 23. Juli Bei Gelegenheit 
der Unionsfeier am 2. Auguſt hat die Direstion ber 
Pilz. Eiſenbahnen eine Bahrtarermäßigung von 50%, 
bewilligt. Ertragüge gehen ab nad unferer Stadt: 


— 









ch beebre mich hiermit meinen 


Don Zweibrücken um 7 Uht 48 M. Morgens 
Hombutg 8 15 — 
„ Zanditupl 3 — 
Anlunft in Kaiſerslautern 9 Uhr 25 M. e 
Bon Frankenthal um 6 Uhr — Morgens 


„ Ludwigshafen 6 30 4 
Neuſtadt 7 40 = 
Antunftin Raiferslauten um 8 b0 . 


Abgang von Kaiferslautern um 5 Uhr 15 Min, 
Abende. Ankunft in Neuftadt um 6 Uhr 26 M. im 
Auſchluß an die Züge nah Landau und Dürkheim. — 
An allen Zwildhenitationen wird angehalten, 

” Wir entnehmen einem unſerer amerifaniiden 
Wegielblätter folgende für Bierdebefiper bemerlenswerthe 
Wütterungsmeife: 

Man verabreiche den Pierden Morgens und Abends 
eine Handvoll getrodaeten und yereiebenen Brenanefjel: 
Samen und zwar mit dem Hafer untermifht. „Die 
Pierbe werden dadurch fleißig und feit, und ihr Haar 
erlangt einen auffallend ſchönen Seidenglanz.” 


Eingelanbt, 
Ehre dem Ehre gebührt, 

Wenn wir in dieſen Tagen burh Die St. Geor— 
genftraße in Alzey geben, fehen wir in dem Haufe des 
Herin Jean Schafhaus ein bon ihm verfertigtes groß: 
artiged VBrennapparat aufgefteilt und finden uns un: 
willturlich dahin hingezogen. Wir können nicht umbin, 
dieſe gang neu conjtrusmte, folibe und pradtvolle Arbeit 
anzuſtaunen urd müflen bad unermüdete Streben be# 
Hın. Jean Schaſhaus, in feiner Kunſt immer weiter 
und weiter zu jdreiten, mit vollem Herzen anerlennen. 
Es ift auffallend, bei der jeßigen Niederlage fait aller 
Geſchäfte, daß bei bemfelben immerhin 6—8 Geſellen 
ftändige Hebeit finden, und er wirklich mit Aufträgen 
von Nähe und Ferne, fogar aus Amerika überhäuft if. 
Zu folgen Renommaͤ können nur feine gut conitruirten, 
foliden und meiftermäßigen Urbeiten, der bereitd in 
Menge nah allen Gegenden abgelieferten Brennappa: 
raten führen. 

Bir wunſchen ben Manne Glück zu feinem fireb: 
famen, unternehmenden Geiſt und halten es für Pflicht 
ihn hiermit Öffentlich lobend zu erwähnen, den Mann 
der in Alzey und in weiten reifen mit feinem Ger 
fhäft in den erften Reihen ſieht und im Stande iſt, 
in feinem Fade mit jedem concurriren zu Fönnen, 
Allen, die feiner Kunft bebücfen, wird er hiermit mit 
aufrihtigem Kerzen empfoblen, 


Deffentlider Spredfaal. 
Here Redakteur der Brälz. Volkszeitung! 

Einen Artikel Aber Noch und Elend nur zu leſen, 
ift für einen gefühlvollen Menſchen ſchon ſchreckich, 
aber Noth und Elend mit eignen Augen su ſeben, 
mie Schreiber dieſes ſchon ſeit Winter Belegenheit 
hat, ift herzzerreißend! Ich will es verfügen, Ihnen 
biefed traurige Familienbild, jo gut ich's kann, zu 
zeichnen. 

Tenten Sie ih einen armen, in ben 30er Jah: 
ren ftehenden, von balbjähriger Krankheit abgema: 
gerten Dann, bem Hunger und Elend aus allen 
Zügen Spriht; wie er oft ſtundenlang auf dem ärm« 
lichen Lager fipt, in Kummer vor fi binftarrend, 
die Seinigen, für die er früher fo gerne ſchweiß— 
triefend gearbeitet, nicht mehr ernähren zu fönnen ! 
ie er, trog ärztlicher Behandlung, von Tag zu Tag 
immer mehr babinfiedht, weil es ihm am Nötoisften, 
an Nahrung gebeicht! — Und diefer Mann ift Fa 
wilienvater. Tag und halbe Nächte ſitzt ſeine, cben« 





fals von Hunger geihmähte Frau bei der Arbeit 
um mit der „Nadel* das nöthigfe Brod ſuchen zu 
verbienen; oft ſah ih mit eignen Mugen fie vor 
Hunger zufammen finten, unfähig weiter zu arbeiten 
und in biefem Buflande aud nur das Bafhe Sieben 
für fich zu friften. In der bütern Stube firht man 
ein 4 Jahre alte Mädchen fi, bald gehend, halb 
kriechend, von einer Stelle zur andern bewegen; ſchon 
von Beburt aus ſcrophulös ift für längere Erhaltung 
feine? Lebens, wenn c3 ihm nod lange an den nor 
thigen «Lebens «Bedürfniffen mangelt, ger feine Hoff: 
nung vorhanden. Jedoch das ſchrecklichſte Bild des 
Jammers ift eim in eine ärmlite Wiese gebettetes, 
10 Monate altes Knäblein, welches ihoen 3 Tage, 
mit von ber Gicht verzerrten Zügen, mit dem Tode 
ringt. Die Feder vermag ed nicht dieſes Bild, bas 
ſchreckliche Familienbild eines armen Taglöhners, 
näher zu beſchreiben. Ich babe meine Pflicht geihan 
und lege bie Sache nun in Ahre Hände — r, 
(Untere Pflicht führte und icon häufig zu ben 
Stätten des Elends, aber folche Noth trafen wir 
noh nie! Bedarf es noch eines andern Wortes an 
unjere wiitbilrger ? Die Red. d. Pf. Volksztg.) 


* Ehiffäberichte. 
Mitgerbeitt durch bie Gentralagentur Gundlach und Bis 
renfiau in Wannbeim, 
New⸗Yoil, ben 18, Auli. (Ber ransatlant. Teleararbe) 
Tina Beitdampiidift bes Nosbh. Plonb „Amcrifa”, Garı, ©. 
Grat, welchee am 4. Juli vom Bremen und am 7, Juli von 
Seuthamrton abgegangen war, if heute 8 Uhr Morgens wohls 
behalten hier anarfommen. 


Berloofunaren. 
Kantonsfreiburaer Anleihe, Ziehung an 15. Juſi. 
Sauptprrite: Serie 777 Mr, 5 A Arch. WOUOD, Scrie 1804 
Bir. 15 à Frce. AM). Ser. 7765 Re. 32 A ce. 1000, 


Kur dir bilfsbeparftiae Familie 
eingegangen und am birfelbe werabfolat: Bon zwei Unarmannten 
1.45 fr Bon ben Baäſſen bet Männer ddrfeßen MI. — 
Ven ber Pose „Barbareifa” N, 2, 


Handel und Andıftrie, 

” Semburn, Fruchtereio, Prote umb Fleiſchtate vom 
22. Ali. — Waizen TRUE Kerns A. Se 
Eryferu—f- fi. Speli — A. — fr. Ser ſte deeibige 

fl. — fe Hafer 5A. Fr Miialrud — AM. - Mm 
Erbien — A. — fr. Biden —M, fr, Linſen — fl.fr, 
Kartoffeln If, — fr. Ein Kerubrod von 6 Pfund 23 
fr, von 4 Pid. 16 fr, von 2 Pir.8 fr. Das Yaar Bnfıe 
u 8 Boih 2 fr. Butter 30 fr. Kubſltiſch 1. Omal, wer Pid. 
16 fr, 2. Qual. 14 fr; Aaldfleijch 12; Hammelſleiſch 16 
fe, und Schweintfleiſch 18 fr, 

Frankfurt, 22. Aufi, Der Gentine Sen: und Zirche 
markt war mittelmähig befahren, eu per Er. 11.6 Er, Ztrob 


54 fr. bio 1 fl. Butter 1. Dual, koſtete p. Pid. 32 fr, 2. Qual. 


0 te, Lappenbuiter p. Pfund im Ceututr 28 Fr. Gier das 
Hundert 2 A. 12 Ir, Gurten zum Eiumachen das Hundert 
20 fr, Bohnen nm Cinmaden bie Dahme fl. 2, 

8 dn, 2. Juli. Meter: ſchön. Weizen nichriger, rif. 
bie. 815, rert Jull 7,3, per Now, 6.16, Morgen nirorixer, 
ef. Bi, .—, pr Qui —, Ber Vom, 51. 
11—, ver OMebir 10% ,.. Leinbl 12, 

* Antwersen, DD, Anti. Petteltum 2, 


Telegramm 
ber Piälziichen „Volkszeitung.“ 

* München, 23. Yuli, 8 Uhr Norm, Sämmt 
liche Angeklagie vom Traunſteiner Anfftande wurben 
ſchuldia erklärt, und zwar 15 mesen Verbrechen und 
18 wegen Vergehens bes Auiftandes; Wernetöhbammer 
übervich wegen SHörpernerfepung. Die Wertheidiger 
hatten geminderte Burechnungsfähigfeit heantraot, 
dies wurde jedoch bei Allen abgelehnt, Der Etaatdr 
anwalt beantrante 4 bi$ 8 Jahre Audibaus und 4 
bis 12 Monate Gefängnik, Die Urtheilspublication 
foll Beute Vormittag noch erfotgen. 


Rüssl matt, cik. 











Treinfte 


Verlleigerung. 
Freitag den 24. Juli 1508, Rach⸗ 
mittags 2 Uhr zu Moorlautern in ber 
Mirtbidaft von Friedrich Zapp, laffen 
bie Kinder und Erben des alda verlebten 
Adam Slein 

in Eigentbum verfleigern: 

BrRr, 898, 58 Dez. Wiefe in ben 
Fahrwie ſen, auf der Lauter, dem 
Kreuzhofe gegenüber, Bann Moor 
lautern. 

Kanerelautern, 13. Juli 1868. 

67,71,751 Alpen, fgl. Notär. 


Verſtelgerung. 

Samſtag den 25. Juli, Nadı 
mittags 2 Uhr, in feiner MWobnung zu 
Binnmweiler läßt Hichter Reiffel wegen 
Umgugs berfleigern: 

1} Ein 5 Jahre altes im beiten Bu: 
ſtande bifindliches Biber'ſches Elapier, 

2) Ein Harmonium von J. u. P 
Shiebmaier in Stuttgart mit & Hepi- 
ftern und Bercuffionsmedanit, jo 
gutwieneu. (69,71,75 


‚Runden bie ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mein Beichäft 
L im #leidbermachen un 
Welzeugnähen von nun am nicht 
mehr außer dem Haufe, fondern in mei— 
ner Wohnung betreibe; ich bitte daher 
um ferneres Zutrauen und werde jiete 
für folibe Arbeit Sorge tragen, 

Meine Wohnung iſt im Haufe bes 
verftorbenen Johanu Blannet im 2. 
Stod in der Steinftraße. 

DER IN) @lifabetba Scholl. 


3u vermirthen. 

Im zweiten Side ber Stifismühle 
ift eine Wohnung beflchend in 3 Zım 
mern, Küche, Aeller, Holzlager, Antheil 
an der Waſchkluche zu vermielben und 
kann glei bezogen werden, Das Ni 
here bei Herm E PBasquap, Gom: 
miffionär. (74!); 


Z0gi5:Änzeige. 

Dein Logis im ziveiten Trod, welches 
Herr Geſchafta mann Gro bewohnte, 
ift anderweitig zu bermieiben. 

75: P. Seiberl. 






AT ’ [ { * > g z 
Canz-Ilnterricht. | 

Unterzeichneter beebr, ſich, 
einem verehrlichen Publikum | 
zus geneigten Senninih zu 
bringen, daß er im Monat 
Auguft einen Curs in ber | 


Tanzkunft 
im Heinen Saale der Geſellſchaft „Ein: 
tracht“ eröfinet. 

Eine Lifte zur gefäligen Einzeichnung 
liegt bei mir offen im Groell'ſchen 
Hauſe, Schneidergajſe 
Hochachungẽ voll 
ing. zFärli, 

Muft: und Tanzlebrer. 


3u vermiethen 

babe ih ein, am Aerittbore befindliches 
Logis im untern Stode, beſtehend aus 
4 Zimmern, Rüde, Heller, Hoftaum, 
Speicher 2c., geeignet für jedes Geſchaäft 
Bezug Bid 1. AÄuguſt. 

Sof. Demuth 
am Ferjtthor. 





73%.) 





69%;4) 





Gefundheits- Chorolade, 
Thee, (Beces,) (Sonchong,) uud 
Banille, 
empfiehlt zu den billigften Preiſen 

Hodfpeyer, im Juri 1868. 


0%.) F. Wanzel 


Te, Atlleem 
Ein Kübler 

wird aefucht. Wo fagt die Grpebition 

d6. Il, (63,027 


er Here, der am vergangenen 
Sonntag Abend im Hotel Garlö: 
berg wahribeinlich aus Berfchen 
einen fremden Stod mutgenome 
men bat, wird um baldige Rüdgabe 
deſſelben dahin eriucht. 


Neue 
grüne Kern, 
vorzügliche Qualität, bei 


Joſeph Wertheimer 


75", (vormals Jean Hornef jun. 





Pfälziſche Eifenbahnen. 
TUR e 


C 















Von nachſtehenden Uctien ber Pfälziſchen Ludwigs ⸗ und Maximiliansbahn 
find bis jetzt die Dividenden reipective Zinſen noch nicht erhoben worden: 


l. Pfälziſche Ludwigsbahn. 
a) Dividenden · Coupons. 

Vom Jahre 1862 Actie Nr. 19595, 
1864. Mr. 20835. 
b) Metien- Zins Eonpond. 
1862 per 1. Juli Nr. 12794. 
1863 1. Januar Nr. 2853, 3463, 5114, 5402, 15326. 

i 

I 


” * 


Vom Jahre 
4— 


” * 


1863 . Juli Nr. 18430. 
1865 . Zuli Mr. 272, 1348, 2576, 4592, 5856, 6235, 
8420, 11010, 12721, 14708, 18446, 
18557, 19786. 
1866 „ 1. Januar Re. 14519, 16876. 
1866 „ 1. Juli Mr. 1343, 2492, 5409, 17594, 19424, 
1. Pfälziſche Marimiliansbahn. 
Hetien-Zind:Eonpons. 
1862 per 1. Juli Rr. 3864, 5316. 
1863 1, Juli Nr. 4075, 9636, 11431, 11747. 
1864 . Januar Nr, 2530, 4197, 5110, 8452, 9918, 
11431, 11673, 
. Aulı Ne. 9785, 11431. 
. Januar Rr. 9785, 11431. 
. Juli Nr. 6846, 9785, 9980, 11431, 
1866 . Janune Ne. 8171, 9785, 11431. 
1566 Juli Nr. 5614, 6297, 6636, 9785, 11431. 


I. Neuſtadt-Dürkheimer-Bahn. 


1863 per 1. März Nr. 2489. 

1864 „ 1. Mär Re, 2705, 

1864 1. September Rr, 1210. 

1865 „ 1. Septeinber Nr. 50, 61, 934, 1454. 
1866 „ 1. Mäy Nr 2337. 


Die Eigenthümer bvorgenannter Aktien werden andurch aufgefordert, fih zur 
Einlöfung der betreffenden Coupons zu melden. Für den Fall, daß die E.nlö fung 
diefer Goupond in der durch $ 78 der Satjungen vorgelchriebenen Friſt nicht bes 
werlflelligt werden ſollte, find biefelben in Gemäßheit des erwähnten $ ber 
Sagungen als ungültig und fraftlos zu betrachten und fallen die bezügligen Zın 
Venbeträge der Geſellſchaftslaſſe anbeim. 


Ludwigshafen, den 15. Juli 1868. 
Die Direction der Pfäfzifchen Bahnen 
SJurger. 


Nächſten Sonntag den 26, Zuli 
im Garten des Herin Carl Gelbert 


Harmoniemufik. 


Anfang Nachmittags 3 Ubr. 
Es ladet hiezu ſreundlichſt ein 


A. May. 


” ” ” 


” 


1864 „ 
1865 
1865 


a 


75’, 








Tıe erft 


Gemälde - Husttellung 


des Pfal ziſchen Kunftvereins iR von Samſtag den 18. Juli bis 
Dienftag den 28. im Saale der „Eintracht? anfgeftellt und täg: 
ich von 1-7 Uhr aeöffnet. 

Die Mitglieder des Vereins haben gegen Vorzeigung ber Karte 
für ſich und ihre Angehörigen freien Eintritt, 

Preis für Nichtmitglieder 12 fr. die Perlon. (70 

Eine Liſte zu Beitrittderflärungen liegt im Vereinslokale auf. 


” . B 
Isfürther Kirchweih 
wird fommenden Sonntag und Mon: 
tag, den 26. und 27. Jul, aefeiert 
und ift dazu bie Sander’jte Duft 
geiellihaft engagirt. — Da für Alle 
beftens geſorgt jein wird, fo ladet hiezu 
= jteumblidit em ae: 


Jakob Krauf 






3 


rm 


irth. 








* 
















Gasinogesellschaft. 


Bei günftiger Mitterung nächſten Zamftag den 
25. Juli, Nachmittags 4 Ubr 


Harmoniemufif 


im Coafinngarten. 


Heute Donneritag Abend 


Harmoniemulik 


von ber 


Sander'ſchen Gefrtichaft 


in der Gartenwirthſchaft von 


ſucht 


zu verlaufen. 


Neue holl. Häringe 


Carl Schud, 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 6 Er. 


Programm: 
1. „Deutfcher Marſch“ von Fauit. 
Hrie aus ber Oper „Der Deferteur“ 
von Donigetti, 


3. „Tanz Anelvoten”, Walzer von Ga: 
berger. 

4. „Melodien Kranz“, Potpourti von 
Eonntag. 

5. „Linle und Rechts“, Schottiſch von 
Swoboda. 


„Gavatine“, „Lo damur Fra Ceri- 
torte‘! don Paccini. 
„Zouriften:Quadrille" von Joſeph 
Strauß. 
„Rürnberger Beobadter”, großer 

Yotpourri von Hegelein, 
Marſch aus der Oper „Flotte Burfche* 
von Euppe. 


2 quite 


Möbelichreiner 


Heinrih Werle, 
Eiienbabnitrage. 
Wambacher Hof. 
3%, Fuder quten 


Kartoffelbranntwein 


nn’, 


71°) 


(12% 
Adam Schwarz, 


Bu vermiethen. 


Der Unterzeichnete bat 2 möblirte 
Zimmer an einen eimelnen Herm zu 
vermietber ; biefelben können ſogleich be 
zogen werben. 
70°, Salob Niedhammer. 


Fensterrouleaux 


wieder frifch eingetroffen bei 


Peter Wolf, Tapezier, 
67°),,02T) Kioftergafle. 
ine mit guten Zeugmiflen ders 
ſehene fleißige Magd wird für 
Rüde: und Hausarbeit um 
den Lohn von 50 fl. gelucht; 
wo? fagt die Erpeb. d, Bi. 75, 

Hur no bis zum nädften Samitag 
den 25. b8, find in ber Erpeb, d. BI. 


Cadolzburger Looſe 


aıfl ns er. 
zu haben, — Die Ziehung findet befinie 
tip am 1. Auguſt Statt, 


ie Merlonen, melde ber den 
. Gartenfeften des „Alten Lieber: 
franges” und ber „Eintracht“ 


Laternen mitnahmen, find bier: 
durd aufgefordert, dieſelben ſofort und 
zwar unbelchädigt an bie Erped. d. BL 
abzulieſern. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter befigt ein voriteffliches 
Mittel gegen nächtliches Bettnäffen, forwie 
argen Schwäcezuftände ber Harnblafe und 
Geldjlechteorgane. (75,1 „al4T 

Epecialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Rappel bei Et. Ballen (Schweig) 







Vevey- 


75° 
Aechte 


Cigarren :. 


©. 8 Thomas 


Tinten-Tod. 


Ein Tropfen diefer Flüffigfeit genüe 
um ein fofortiged Verſchwinden eince 
Buchſtabens zu veranlafen, und if das 
Papier zur Aufnahme einer Schrift jos 
gleich wieder qualificitt. 

Vreis des Flacon nebſt näherer Be: 
brauchsanweiſung 18 Er. 

BVorräthig in Naiferslautern in ber 
Bucdbandlung von Ph. Robr. 

Fein troden gemablene 


Kreide 


zu haben bei 
872w) Adam Wagner. 
Auszug 

aus ben Civilſtands⸗Regiſtern ber Stadt 
Raifersiantern vom 1.—16. Juli 1868. 


neborene: 
4. Margaretbe Sufanne, T. v. Peter Auffen: 
ſeld, Pa:nmwart und Dlarg. Walter &. W. 
1. Sertba, Tv. Kiopold Straug, fumpenjaum> 
ier und Barb, Siratz d. &, “ 
1. Ghriitine, Tv. Jacob Kallmayer, Echlo fſer 
und Anna Gath. Eäylein d. €. . 
3. Anna Apollenia, T. v. Neck Mibreich, 
Sifembabnarkeiter und Gatb. Arie &. N&- 
4 Beuife, T. v. ZJojepb Rotrbert, Techmiter 
%. Amalie Schy °- 6: ? 

5. Anng Ebatiette, T. ©. Ich. Bil. Heinz, 
Bäder und Kath. Stepheic m. G.  _ 

5. Wiltelm, ©, d. Rifelaus Steh, Schrer 
ner und Bnna Maria Dußl, b- 6. 

5, Gatharkne, one, T. v- Ich Enbai, 
Tünder und Galbarine Schrob, kbig. 

5. Robamma Anne Diaria, 2. ©. Joh, Frat 
Ehutmiecker, Wider und Anua WM cp 


beri db. €. ’ 
6. Arien, S. v. Jebann Zacha rias Scis 
Bırrdraner unb Glara Faqh d. E. 
7. Tepolb. S. v. Theedet Ditſch, Frucht hamt 
fer und Irhanna Kejembaum d. V. 
6, Jr, ©. Gari Shant, Zagner um 
Bareara weſtrich d. 8. 
6, onert, T. v. Philirv Erle, Wagenwoat· 
1er und Ghriftine Ihielmanm ©. 6. 
tiedrich 5, 0. Adam Damen, 


9. GE. ar u, Chel da 
7 , Eduiter u. Sa .“. 
cemäller, Schuſte Martin, Zupemann 


9, Asipb, &. v. Aebann 
—* und Gatb. Bictet D. — 

10, Heintich Jatet 5, 0. Buflav Heintah 
und Gatbarina Tohler d. €. 

10, Bart Heiarih, 3. Jebaun 
Herrimanit, In hader dea Dien 
tuts und Eopbie Carb. Adermanıt vd, di, 

11.grintig, ©. v. Zaleb Dpliger, Taguer u. 
beilippime Rein d. En er 

11. Heinrig, 3. dv. Heinrich geil, Tagner un 
Derothta Palulh d E , 

13. Ariemiih Biühelm)gmillinge von Ariebris 


ein, Wartın 
mann· In i t⸗ 


13. franz Vilipy Gilbeln zus, Deoel⸗ 
händler und Glifabeibe Erumbt d. 8. J 
13, Jafob, ©. v. gran Jated Puj, gab 


Aub, und Mare. Beh do j 

13. Ibeotor Rarl Dankl, ©. ®. friebrich Jat 
Pebadelle, Ranimann m. IR Peulfe ie” 
ſer d. ©. 

15. Ichannes S. v. Katl Sprenger, Mauret 
And Glijabery Weber d. E. 

14. Carl, S. ©. ber febigen (ren Mind, 

16. Bollipeine Gbarl., T. v. Phllien Walwer 
WMaſernenſchloer une Charl Kühler & 8. 

16. Eiijabeıb, X. ©. Heinrich Kaihling, Tag 
und Gatg. Mehlet d, E. 

Getraute. 

. Adam Frauzingtr, Eqhreinet und Anna 
Diaria Schueider. 

11. Peter Höhn, Srinmer und Magdabta 
Hntienderger. u 

M.Aatob Ehmitt, Steinhauer und Eniennt 
Eedaum- j . 

11. Georn Bindemwalb, Mafginenjgleiler u" 
Leuiſe Römer, 


Frankfurter Cours vom 22 Juli. 
weibeDorien. 4.3. (GEBE 
Prrukiiie Aatleniseim 14,4% 
R Ärtibrigäber . 4 9 67, 9 
Rikoten — 134 409 
„ Rerslte 2000» 1A 4850 
Märdifhe BR. Junkie . FI 
ulatın Fa Ber. 
Wrantenfüh, » -.+14938:3 
Stulkkpe Fovertime « .1114 °"7 
Rulftie Iemwerioiet : 1789 
Dee ie Bl 1227 
Disconto . „ 3 





[en 








Dicke Blatt erjgeint täglich, antgenemmen Eomntaas, an | 
weldgenm Tage baargen ber „Blafat- Anzeiger‘, fowie bas 
“Biälzii > Sonntaneblati* als Geaulabellagen ausgegeben ! 
werden, umb koſtet vierteljährlich im gang Bayern I fl. 20 fr. 


Nro, 176. 





ſühziſche Volkszeitung, 








Für die Mebartien verantwortlich: Vh. Hshr. 


Drud und Berlag ber Buchbruderei Vh. Hahr in Kaiferslautern. 





Aaifersliautern, Freitag 24. Juli 1868. 


| Jujſetait, melde dur 
, Anscı, werben init 


a die ganze Pfalz cine ſtarkt Beebreitung 
fr, ic wieripaltige Zeile dertchnet, ki 
Gmaliger Juſcralien nis 2 Er, 


— — — 


66. Jahrg. 





Ueberficht der Tagesereigniſſe. 
* Statjerdlantern, 24. Juli. 


— Mit dem 1. Auguft d. J. tritt eim neues 
Regulativ über die zollamtlihe Behandlung, der 
mit den Bolten eingehenden, ausgehenden oder durchs 
gehenden Begenftände in Kraft, Daſſelbe gilt für 
den gelammten Umfang des deutſchen Aollvereind: 
Gebiels, Die neuen Beitimmungen gemähren mejent- 
liche Bereinfahungen und Grleichterungen bei der 
Behandlung der Bohlendungen im Verkehr mit dem 
Rollauslande. Die —— find abgekürzt 
und vereinfacht. e Folgen unvolftändiger oder 
fehlender Declarationen file den Woreffaten find 
weſentlich gemildert, und dadurch zugleich die in den 
gleichen Fällen bisher zu beachten gemeienen For: 
men im Betriebe eingelhränft Die Berzolung ift 
durchweg nad dem Nevifionsbefunde zugelaſſen. Die 
Abgrenzungen in ber Zuitändigkeit der verſchiedenen 
ol» und Stewerftellen find beieitigt, Die eingelnen 
Boftftüde werden an den Grenzen fermerhin nicht 
mehr unter zolamtlichen Berihluß gelegt. Yu Stelle 
deffelben tritt die Veklebung mit einer Jollmarte von 
rothem Papier. Es kommen infolge deifen auch dies: 
jenigen Beltimmungen in Wegfall, melde eine bie 
Anlegung des Zolloberſchluſſes geitattende Umſchnü⸗— 
rung der Vader, die Anrechnung der jogenannten 
Zolihhnurgebähren ꝛc zum Gegenſtande hatten. 
In Beyug auf die Sendungen von Waarenproben 
und Wuftern bezweckt Das Hegulativ eine Beidhleuni« 
aung in der Abfertigung diefer Gegenſtände. Eben: 
fo find für bie unter Begleitihein Controle zur Ver 
jendung gelangende Boitıtäde entſprechende Erleid 
terungen vorgeſchen. In- Bezug auf diejenigen 
Roftfiüde, weihe nad der beitehenden Geſetzgebung 
an einzelnen Orten der Mahl: und Schlachtiteuer, 
fowie bez. der Wildpreiſteuer unterworfen find, be- 
hält es bei den bisherigen Beitimmungen fein Be 
menben. 

— Swiihen Preußen und Bremen if ein 
Vertrag zum Abſchluß gefommen, nah welchem das 
Gerftemünder Telegraphendureau am 1]. Januar mit 
dem Buteau in Bremerhafen vereinigt, und fomit 
aud das ganze bremiiche Telegrapgenmweien in bie 
Hände Preußend übergehen wird. Die Mclionäre 
des bremilden Telegraphen werden von Preußen 
entihäbigt. 

— Üinen Degnadigungsaft meldet das „Alg. 
Bollabl.” aus Magdeburı der am diefer Stelle 
erwähnt zum werden verdient, weil etwas höchſt 
Eyaratterifliihes im ihn liegt. Der Lieute nant v. 





* Stadtfcreibers Cöchterlein. 
OHiſtoriſche Driginal: Novelle von Ebdunrd Joft, 
(2. Kortfjogung.) 

Diefer junge Mann mar der Herr Anton Polch, 
bes Herrn Bürgermeifterd „Zoni,” wie des Herr Ser 
verin gemöhnlid, zu Jagen pflsgte. . 

„Ei, haben wir endlich wieder einmal bas Vergnüs 
gen „Here Doltor!* jagte der Hausherr, und bemerkte 
im nädften Augenbliche mit peinlichet Verlegenheit, daß 
feıme Gattin feit ſchlief und folglid ben Eintritt bes 
werthen Gaſtes nicht gewahr worden war. Er imollte 
fie weden, aber der junge Doktor hielt ihn lächelnd da: 
von ab.” — 

Laſſen Sie dod die Hausfrau ein wenig ſchlum ⸗ 
mern!“ fagte er, „Bir lönnen ja au plaudern.” 

In diefem Augenblide erwachte die Frau Stabtr 
ſchreiderin, erblidte dem Gaſt und ftotterte taufend Ente 
ſchuldigungen. — 

Dan jehte fih, und ber nächſte Gegenſtand bes 
Geſptaches war die heutige Nachricht von dem nahen 
Einzuge des Ghurfürften. Über der Herr Doftor ſchien 
nur mit balbem Ohre zujuhören, denn er ſchaute jeden 
Augenblit nah allen Thüren der Stube, jedenfalls 
um fih Gewißheit über Bärbchens Gegenwart uber 
Abweſenheit zu verichaffen, und zupfte dann zuweilen 
mit einer gewiſſen Berlegenpeit an feinen Epigenman: 
heiten, Dem Eugen Auge der Mutter eniging dies 





Scheve ift danadı begnadigt und aus ber Feſtungs · 
baft, die er erbüßte, entlafen, Lieutenant v. Scheve 

batte belanntlich jeinen Hanswirth, der den Mibr 

braud der Wohnung zu unſitttichen Zwecken mich 

dulden wollte, erichoijen; er Saß nur ungefähr drei ⸗ 

viertel Jahr. 

— Eine von dem Fürft-Ergbiihofe von Prag 
und den böhmiſchen Landesbiihöfen gefertigtes 
Vaftoralfchreiben ift erichienen; feine Sprade iſt 
ſchroff, der, Ton eim erbjtterter. Es enthält eine 
voljtändige Verdbammung ger confeſſionellen Geſetze. 

— In der Staatls kunſt iſt keine Combination 
fo unfinnig, daß fie nicht won gewiſſen Poluikern, 
wenn fie ın ihren Sram paßt, & faire genommen 
und hartnädig feitgehalten werben folte, ſelbſt auf 
die Gefahr Yin, ſich ſchlieülich gründlich zu blamiren. 
Wir ſehen dies augenblidlih wieder bei Gelegenheit 
der von ber „Gazette be France“ gebradten Mits 
theilung Über den „merkwürdigen Schachzug Prem, 
bens in Spanien“ Seinem Verjpreden gemäß, 
lä,t das genannte Blatt jegt bie näheren Details 
vom Stapel laufen, wad denn natürlich weidlich aus: 
gebeutet wird, beionders von ber „N. fr. Pr.“, die 
ein befondered Kriterium für die Glaubhaftigleit der 
Nahricht darin ficht, daß bie „Franzöftihe Corre⸗ 
ſpondenz“, welche dieſelde anfänglih abgeihmadt 
enannt babe, jetzt die Beſiehungen zwiſchen der 
——— Bewegungspartei und der preußiſchen Res 
nierung Für jeher mwahriheintih hält, Was num 
jene, von ber „Gazette de France” mit.etheilten 
Details betrifft, io beſtehen fie weſenllich im Folgen 
ben: Es habe im Plane: der Berſchwörung gelegen, 
bie Sösigin Jiabeliargu ſiützen und an ihre 
Stelle die Herzogin v. Montpenjieraufden Thron 
zu Tegen; Cröffnungen ın diefem Sinne feien be 
reits vor einiger Zeit bem Herzoge v. Montpenfier, 
der auch auf bietelben eingegangen wäre, gemadıt 
worden; derſelbe hätte ſich dann, wohl begreifend, 
daß die Revolution, deren Oberhaupt er geworben 
fein wilrde, nicht ohne eine bedeutende Alliance ih 
halten könne, an Preußen gewendet, und ein Agent 
ber Generale, Die an dem Complot theilnahmen, 
bereüs in Berlin ‚die eriten Eröffnungen gemadt. 
Diejenigen dei Herzogs von Montpenjier hätten mits 
bin ben Boden vorbereitet gejunden und mären 
einer günfligen Aufnahme fidyer geweien. Die preus 
hiſche Negierung ihrerfeits fol dann wicht augeſtan⸗ 
ben haben, ihre guten Dienfte anzubieten und jogar 
bie von ihr verlangten Fonds zu liefern, unter jolr 
genden Dedingungen: Die neue Königin würde nicht 
barum nachſuchen, ſich von frankreich anerkennen 


ſtand des jungen Mannes ein ganz richtiges Urteil. — 

„Nicht wahr,“ fagte fie, „Ste werden uns bie Ehre 
ſhenlen, Here Doltor, und ein Täßchen Chokolade mit 
und jhlürfen Bärbchen fol gleich eine Taſſe mehr 
kochen!” — Mit diefen Worten eilte fie in die Küche. 
Diefen Augenblick ſchien ber Herr Doktor herbeigewünſcht 
zu haben, denn er rüdte plöglih mat feinem Stuhle 
näher an den Herrn Stabtjdrreiber heran, zubfte wies 
der verlegen an jeinen Manchetten, räuöperte fih ein 
Baar mal, augenscheinlich in der Abfiht, dem Herm 
Stabtfpreiber eine Eröffnung zu maden, was aud) 
biefer jofort aus dem Weſen bes jungen Mannes ſchloß. 
— Es trat jebod eine Bauje von einigen Minuten 
ein, die für beide Theile peinlich zu fein ſchien. Der 
Here Doltor wurde über unb über roth und plaßte 
endlich beraus. 

„Sehen Sie — Here Stabtihreiber! — — Näm- 
lid, wie — Sie wifjen — und wenn ih — —* 

Dide Schweißtropfen traten auf die Stirne bes 
jungen Doltors, und mit faum zu berbergender Freude 
bemerkte der Herr Stadiſchreiber fogleih, wohinaus ber 
junge Dann wollte. Er gebadte es bemfelben leicht 
zu machen und fagte baftig ohne zu benfen: 


„Richtig! Za wohl! — Und ba Sie — —* 
„Da jagen fie aber ale Beide erſt recht fell. — 
Der Doktor fuhr fi mit einem feidenen 


nicht und fie dudere ſich fofort ber den Bemüthszus 


zu laflen, indem fie darauf einginge, mit ber faifer« 
lichen Regierung einen Wlliancevertrag zu unterzeiche 
nen. Spanien würde mithin neutral bleiben, wenn 
ber Arieg zwiſchen Preußen und Frankreich aus · 
bräde; endiich würde Spanien burdaus feinen 
Schritt thun, durchaus feine Demonftration maden, 
wel" die Actionsfreiheit Ytaliens hindern könnte; 
es wide ihm alle Freiheit laffen, mit Preußen ge 
meiniame Sadye gegen frantreih zu machen. — 
Man fieht, daß man ſich vie Sache recht artig zurecht ⸗ 
gelegt hat. 

— Ueber die angebligen Berganblungen 
Franfreihs mitBelgien und Holland zum 
Zwecke eines Handels: und ſelbſt Militär-Eonven tion, 
Dauert der Streit in den öffentlichen "Blättern fort, 
Die deutiche „Barifer Gorreipondenz” behauptet aus 
füherjter Duele zu willen, Daß im der That Beſtre⸗ 
bungen der franzöiiigen Negierung in dieſer Rich- 
tung vorhanden jeien, und daß auch bie Schmeiz 
jur Gingehung eines ſolchen Uebereinlomme us von 
Frankreich aufgefordert worden. Dagegen wird von 
anderer Seite die ganze Sache barinädıg in Abrebe 
geftellt. So jagt u. a. ber „Etoile”, Belgiens Holle 
fei beftimmt vorgezeichnet: follte, im ale eines 
Arieges, fein Gebiet angegriffen werben, io mürbe 
es der matürlihe Alliirie aler ber Mächte fein, 
welche es gegen den Angreifenden Ihüpen würden. 
— Der „Nord“ meint, wenn auch ber König zu 
folder Verbindung geneigt fein folte, jo würden alle 
dahin zielenden Beltrebungen doch an bem BWiders- 
ftande des Minifteriums, der Kammern und bes 
Sandes ſcheitern. Das Gerücht von einer Neije des 
Königs nach Plambieres habe dem Gerät von ben 
Allienceprojecten ganz beſonderes Gewicht gegeben; 
biefe Reiſe fände indeß nicht in Ausſicht, bie ganze 
Aliancegeihichte fei von den klerilalen Blättern auf 
gebracht worben, um eine Gelenenheit zu haben, dem 
liberalen Minifterium Schwierigkeiten zu bereiten. — 
Uebrigens mird behauptet, Das in Mebe ftehenbe 
Ulianceprojekt ſei haupiſächlich won bem hollän diſchen 
Minifterium van Zuylen angeregt worden und mit 
demielben auch gefallen. 

— Aus Paris kommen im Wege der verſtohl 
ne» Gorreipondenz Nachrichten von zahlreichen ers 
baftungen, welche in voriger Woche in ber Vorſtadt 
Montmartre ftaltgefunden. Der Railer hat auf dem 
Wege nach Piombieres eine bis jegt ncd nie von 
ihm benugte Strafe eingelhlagen, man bringt dies 
in Berbindung mit Attentats:@erüdten, fintemalen 
„su Ticheriter Befeftigung feiner Dynaftie* ihm Dr: 
fini»Bomben auf den Weg hätten gefreut werben ſol⸗ 





einem Seufjer am: 

„Nämlich, wie Sie wiſſen, Herr Stabtfchreiber — 
Bärbchen — fie ift Ihre Tochter. — —“ 

„sit meine Tochter!" beftätigte der Bater, „Ganz 
richtig. Kerr Dodior und —" 

„Und wie Sie wiſſen“ — begann biefer wieder. 

„Ja — Eie wollen jagen — Sie meinen — — 
Aber was ſoll ich willen, Herr Doltor?* — 

„Ich — ich liebe fie nämlich, liebe fie recht vom 
Herzen !" ftotterte ber Herr Doltor in ber hödflen 
Aufregung. 

„Mid, Herr Doktor ?* — frug ber Bater lächelnd. 

Rein, doch ja! — das heift — —" 

Der Here Stadiſchreibet hatte feine Ruhe und Be: 
fonnenheit wieder erlangt. Er fand auf und nahm 
den ebenfalld mechaniſch aufgeftandenen Heren Doktor 
bei ber Hanb und fagte berzlih: „Sie wollen mir ja: 
gen, daß Sie mein Bärbchen lieb haben?" — 

„a, ja, ja, Herr Stadiſchreiber!“ jubelte der junge 
Mann. 

„Und haben Sie meiner Tochter ſchon eine Erlklä⸗— 
rung gemadt?* 

„Rein, Herr Stabtfcreiber! das ift es ja eben, 
weshalb ih mit Ihnen zuerft ſprechen mollte 1“ 

„Sie find ein braver, talentvoller junger Mann, 
und ih muß Ihnen geitchen, daß ich Ihre ſtille Neis 
gung längft wahrgenommen |” 


len. Die Verichwö 
far läht fih übrig 
nien genügen, bie } 
benunzirt Genua 
‚ein Congreß aler, 
tion fattfinden 









mgäriecherei bes hinfäligen Gä- 
nick am Frankreih und Spa: 
rie®, -ein kaiſerliches Draan, 
n.Drk an welchem demnächſi 
x der europäiicen Nevolu- 
Der rothe Prinz wahrſchein 


de. 
lich als Fieslo mitten unter ihnen. 
— Bring Napoleon soll feinem faiferlicen 


Tetter wenig Tröflliches über den franzöfiichen Ein: 
fluß im Ditent fhreiben; demnach muß Frankreich 
bort in feinem allzu großen Auſchen ſiehen, und die 
harterlämpften Vortheile des Keimfeldzuges scheinen 


ganz verloten zu ſein. „Il faut eommeneer de 
nourenu“, sagt man, habe der Prinz in feiner 
drañi ſchrichen; feruer Rußland und 


raſiſchen Weilt „ge 

—— hätten Frankreich im Oſten den Nana ab» 
oelaufen. Ueber Rußlands Intriguen fol Sich ber 
Being Fehr ausführlich vernehmen laſſen. 

— Pant Florentiner Nachrichten mwirb auch 
das italienifhe Parlament, gleich dem arfegaebenben 
Körper zu Paris, feine Interpelation über das öfus 
meniſche Concil haben, Die Deputirten Ferrari 
und Mancini wollen willen, daß die Regierung auf 
dieie Interpellafion wahrſcheintich antworten werde, 
daß fie ih wenig um das Concil fiimmere, und daß 
fie die Abſicht habe, der Geiitlichfeit größtmögliche 
Freiheit zu laſſen, fowie fie für fi abfolute Freihrit 
in Anfprucd nehme, 

— Ueber die ſpaniſche Verſchwörung entneh: 
men wir einem Briefe aus Mabrid vom 14. Zuli 
nod Folgendes: Diefelbe war, wie fehon bekannt, 
von der liberalen Union ausgegangen, welche fid 
mit den Progteſſiſten verbunden hatte. Die Kar⸗ 
lien aber haben ſich geweigert, an der Bewegung 
theilgunehmen. General Dulce hatte mit dem alten 
Führer biefer Partei, dem General Cabrera, eine 
Aufammenkunft in London, und diefer erllärte, ſich 
dem Auſſtande anfhlieben zu wollen, wenn ber 
Sohn des AInfanten Don Juan als Throncandidat 
aufgeſtellt werde. Auf diele Bedingung mwolte aber 
der Unterhändler ber verbundenen Parteien nicht 
eingehen. — Roch dem „Eourrier de Bayonne* iſt 
die Unruhe und Beſorgniß im fpanifchen Boife noch 
immer fehr groß; man fürdtet eine foriale Ummäls 
zung. Mit Aengitlichleit wird ein Manifeit ber 
Regierung erwartet, welches über die Abſichten ber 
Serben näbere Aufllärung geben und überhaupt das 
Sand über jeine Sage unterrichten fol. 

— Ein Robinetsftüt ruffiiher Wilfür wird 
von der polniſchen Grenze gemeldet. Ger Gouvers 
neur v. Piotrcom hat alle in ben Fäden befindlichen 
Hündhölzchen aus der Fabrik von Pollak in Wien 
eonfisziren taffen, meil ihm der Name Pollak (Pole) 
nicht gefallen hat! 


Neuefte Nachtichten. 

Münden, 22. Juli. Vom Secretariat ber 
Kammer der Abgeorbneten ift heute der Entwurf bes 
Miltär-Strafgeichhuches fammt Motiven vertbeilt 
worden. Der Grfehgebungd:Ausihug der Kammer 
der Abgeordneten wird bereits in ben erften Tagen 
ber nädften Woche die zweite Zefung bes II, Buches 
bes Givilprogeffes zum Adſchluß bringen und muß 
fih berfelbe banm mieber für längere Zeit vertagen 
und zwar anf fo lange, bi ihm das Nefultat ber 
Berathung der weiteren Bücher burdy den Ausſchuß 
ber Kammer ber Neidhsräthe vorliegt, und das wird, 
da biefer Ausſchuß ſich erſt im tember wieber 





„D, Herr Stabtfchreiber!” fagte der Doktor, deffen 
Bellommenbeit, wie durch Zauberſchlag verſchwunden 
war, mit überfirömendem Gefuhl: „Ih habe Ihr Bärb⸗ 
en fo lieb, das ih es Ihnen gar micht beſchreiben 
Tann! — Und fo mwerbe ich denn hiermit frei und of 
fen um bie Hand Ihrer Tochter! — 

Bor einer Stunde babe ich meine Ernennung zum 
Zeibmebitus Seiner hodfürfilihen Gnaden unjeres 
neuen Ghurfürften und Hermm erhalten, ich babe alſo 
eine Stellung, bie ich ‚einer Lebensgefährtin wohl an: 
bieten fanr. Cine gute Praxis in meiner Baterjtadt 
toirb mir außerdem nicht auäbleiben, und fo glaube ich 
denn —” 

„Liebwerthefter Herr Doktor!” fagte Bärbchens Da: 
ter hochentzückt, „ig bin fo vuMftändig von Ihten Bor 
zigen überzeugt, daß es einer Erwähnung berfelben 
gar micht bedurft hätte. Aber wir plaudern hier und 
haben ja noch garnicht die Hauptperfon gehört, Mein 
Kınd hat auch eim Wort milzureden, und dann muß 
meine Frau doch aud etwas erfahren. — Über id 
weiß ja noch nicht, ob Bärbihen überhaupt — —* 

„Ni wieder liebt, Herr Stabtidreiber?* fiel ber 
junge Mann dem künftigen Schwiegerpapa in's Mort. — 

„ob, darauf lönnen Sie fih verlaſſen!“ — 

„Run, das wollen wir gleich fehen!" antwortete 
Herr Seherini und wollte fi entfernen, um Dlutter 
und Tochter berbei zu holen. 

Der Herr Doltor hielt ihn zurüd, 







virfammelt, vor Mitte Dftober faum der Fall fein 
fönnen. 

Münden, 22. Juli. Staatsrat v. Weber it 
heute nadı Mannheim zur Theilnahme an ben Be 
rathungen über die Ny.inihifiiabrtaacte abgereist 
— Die bayeriihen Geſandten in Berlin und Karls- 
rube, Frhr. v. Berglas und Frhr. v. Rieberer, 
find dabier in Urlaub eingetroffen. 

nen, 23. Juli. Die gerichtlichen Verhand- 
lungen ım Traunfteiner Auſſtandsprozeß enbigten 
mit der Verurtpeilung von 14 Augellanten mweaen 
Aufftandeverbrehens zu 4%, Jahr Zuchthaus, Ein 
Angelhuldigter wurde wegen einer mit der nämlichen 
Anklage concurrirenden Aösperverlegnng zu s Jahren 
Zuchthaus veruttheilt. e erhielten 
wegen des Vergehens des Aufftande 2'/, Monate 
Sefängwiß zuerſannt und wurde den Pehteren bie 
Unterinchunasbaft als Strafe angerechnet, 

Münden, 23. Juli. Im Wahlbezirke Brüde 
nau wurde von 66 Mäblmännern abaeftimmt unb 
Stabtihreiber Bawer von Meirihitadt mit 38 
Stimmen zum Landtags abgeorbneten gemählt. 

Münden, 24. Juli, Die in früheren Jahren 


bei dem Genie-Megimente ftaltgebabten Uebungen von | WM, 


Offizieren, Unteroffizieren und Pionieren der Anfan- 
teries und Yänerabtheilungen wurden auch in biefem 
Jahre wieder abgehalten; die dem Benierenimente 
in Ynaolftabt und den GBeniefompagnieen in Landau 
und Germersheim Zugewieſenen erhalten Unterricht 
im Anlegen von Kochgruben, Aufwerfen von Heinen 
Verſchanzungen, Bauen von Strob- ober Neifiahürten, 
fowie*im Ausbeben von fogenannten Sügergräben. 
Die nad Ingolſtadt und Germersheim Meorberten bes 
theiligen fid auch an bem felbmäßigen Schlagen von 
Pontons:, Bod- x. Brüden. Die bei diefen Uebungen 
betbeilinten Difisiere haben während ber Herbitmal- 
fenübungen mit fämmtlihen Pionieren ihrer Mbtheis 
lungen Uebungen in dieſet Richtung vorzunehmen. 

Münden. Die Eommiffion von Sachverfläns 
digen zum Zwecke der Erhaltung der in Bezug auf 
Kunſt und Geſchichte merkwürdigen Denkmale und 
Altertbüner im Königreihe Boyern iſt von bem 
Staatsminifter v. Greifer gebildet und zum erft: 
maligen AZufammentritt auf ben 27. Juli hierher ein: 
geladen morben. 

Münden. Die Lanbwehrbezirkscommandos find 
angemwieien worden, bie auf Die militäriſchen Dienft- 
verbältnifle der Mannihaften Bezug nehmenden An: 
gelegenheiten, wie die Einberufungen und Urlaubs⸗ 
verlängerungen, Auflelungen von Militärpäffen, 
Zabungen zu Eontrolverfammlungen x, zc. ſtets auf 
dem fürzeften Wege zu erledigen, fofort ſich biezu der 
Vermittlung der Bezirksfeldwebel nach deßfalls ohne: 
hin ausprüdlih beilehende Beſtimmung zu bedienen, 
oder bei einer bem Amede und ber Sade mehr ent 
ſprechenden Veranleſſung bie Mitwirkung ber @er 
meinbebehörben in Anfprud zu nehmen. 

Nachdem zu Ende bes vorigen Dionats auch die 
Deurlaubten und Erſatzmannſchaſt I. Riafle der afti 
ven Armee und fomit fämmtlihe Mannihaften den 
Landmwehrbezirfscomimando's zur Gontrole überwieſen 
find, fo ift nunmehr die Geſchäftsthätigkeit biefer 
Militärbehörden in allen ihrer Zufländigkeit überge 
benen Gegenfiänden eingeireten. Unter biefen Ge 
genfländen ift jebod die Einhebung und Einzahlung 
ber Monturfhulden, fomie die Aushändigung von 
Monturguthaben nicht begriffen und bleiben in 
biefer Hichtung bie biöherigen Borichriften in voller 





— —— 


"Sie wollen jeht gleich auf der Stelle — Mei— 
nen Sie wicht, -— oder — vielmehr, wenn — —“ 
„Seht ift ber Augenblid Der Entſcheidung ba, Herr 
Doltor 1" fagte Barbchens Vater „Marten Sie ein 
Paar Sekunden!” Und der Herr Stadtſchreiber ver 
leg bas Zimmer, ben Heim Doltor in ber größten 
Angk und Aufregung zurücklaſſend. Er getraute ſich 
nicht, vom led zu beivegen unb die YUugenblide wur: 
den ihm zur quavollen Ewigkeit, Er gebadte mit 
Säreden an ben nahen Moment, wo Bärbchen bie 
Haß» und Stilgeliebte mit der Muttter eintreten und 
er feinen Antrag wiederholen müßte Er wünfcte ſich 
über alle Berge, empfand aber gleih barauf eine leife 


Freude über ein bunleles Gefühl, das ihm fagte, ba | ten 


er nicht mehr weit von feinem erfehnten Ziel fei, daß 
er gewiß heute noch Bärbchen ald feine Braut umar 
men bürfte. — 

Der Stabtigpreiber trat in bie Küde. — Mutter 
und Todter mußten bereits Alles. Die Frau Etadts 
ſchreiberin hatte ala achte Evastochter ihrem Bärbchen 
fogleid Alles haarllein erzählt, Beim Eintritt des 
Baterd, der ein ſehr ernftes Geſicht madıte, barg Bärb ⸗ 
dien das glühende Gefiht an dem Bufen ber Mutter, 
Der Vater nahm ſchweigend fein Kind bei der Hand 
und fagte zur Gattin: „Suschen, jet fomm in bie 
Stube! —* 

| Die Blide ſeſt auf Den Boden geheftet, den Hut 
verlegen in ben Händen drehend, ftand der Herr Dol: 


* 


Geltung, ſo daß die Behandlung der Monturſchulden 
und Guthaben auch fernerhin, mie bisher erfolgt. 

D.C, Stuttgart, Nun prangt bie Saat auf 
beutichen Fluren, und Tog auf Tag vergeht, obne 
daß im feld eine Thätigleit ber Ihenband den 
Wedel der Tage bezeichnet. ne Blüthe bricht 
auf, feine Blüthe fült ab, feine’ Anoäpe fprinat, 
fein Blatt vergeht. Es geidieht nichts in der Natur, 
und geſchieht dech So viel! Die Ernte reift, bie 
nührende Frucht erwädlt für Tauſende und aber 
Tauſende. 


Auch in der Politik iſl's Mil. Die Zeitungen 
lechzen nach Neuigleiten, und mühſam windet ſich 
bie und da ein Telegramm durch die deröbele Welt. 
Die und -Dimsiter in Bädern, auf- ihren 
Villen, auf Reiſen, und die Schaar ber ſtellpertre⸗ 
tenden Geheimräthe ſchieichelt ſich ſelbſt mit der 
Wendung, fie beſorge die laufenden Geſchäfte, ba 
doch die Geſchäfte kaum geben. Die Politik ficht 
ftill, Sofern Fürſten und Minifter fie maden; die 
Geſchichte ſteht micht ſtill, Die Völker find nicht auf 
Neifen, fie arbeiten immer — das weiß Gott! und 
die sing machen jhlieklich fie — das weiß die 

elt! 


Au dieſen Ernbte: Hoffnungen veranleft uns 
weſentlich ein zmfüliges Aulammenireffen einer Ans 
zahl Nachrichten aus ben vericiedenfien Theilen 
Rordde ut ſchlande. Aus Schleswig Holſtein melden 
Privatbriefe, die ohne jede politifbe Abſicht geſchrie⸗ 
ben worden, daß die bortige Etimmung erbitterter 
t: als jemals, dab bie Vreußen in dem Haß ber 
öffentlichen Meinung bereits biejelbe Stele einneb- 
men mie ehemals die Dünen, ja, daß der Drud noch 
Ihwerer laflet als der däniſche, ba er von Lande 
leuten, gebt wird, mit denen man fid) gleihbered; 
tigt weiß und um die man ed anders verdient zu 
haben fih bemußt if. Aus dem Hanndver'ſchen 
entnehmen wir dem ebenfall® völlig ohne politiiche 
Abſicht geſchriebenen Briefe eines völlig unpolitiſchen 

teundes wörtlich folgendes: man glaubt an ben 

rieg, bält ihm für bald bevorſtehend; „viele wün— 
ſchen ihn, um mo möglid bie preußifhe Frembherr- 
ſchaft wieder loszuwerden; daß es jo nicht bleibt, 
davon ift jeder — ja, man rechnet darauf, 
daß Preußen im eines Arieges „die widermillig 
niedergebaltenen Provinzen nicht frei um Militär 
laffen dürfe”, Aus Helen wird alaubhaft berichter, 
dad Preußen das Aunjiftüd fertig gebradt habe, ben 
KRurfürften populär zu maden, und daß bie etwaige 
Nüdkehr bdeffeiben ein Triumpbzug fein werde Aus 
Frankfurt bringt uns der borlige „Beobachter“ aus 
Anlaß des unglüdlihen Tages, an welchem Preußen 
als Eroberer im Die eroberte beutidhe Kaiſerſtadt, 
die deutihe Einheitäflabt einriidte, einen bis an die 
Grenze des Möglichen mannbafte Beiprehung, bie 
an freimüthiger Deutlickeit nichts zu wünſchen übrig 
läßt. (Siehe unfere vorgeftrige Nummer, D. R) Aus 
Raſſau endlich ift die Jerbrödelung ber Braunichen 
Slique bereits conflatirt. 


Endlih?! Nein, wir find noch nicht zu Ende; 
Altpreußen felbit fehlt noch in unſerer Umſchau. 
Wir ſtoßen auf einen nationolliberalen Notbicrei, 
ber To kläglich mie harakteriih if. Eins der 
wahnfinnigft großprenßiihen Bälter, die „Magbeb. 
Ag“, ichiet bem feiner Geſundheit pflegenden @ra« 
fen Bismard einen Notbfeufzer auf das Sand, ber, 
turz gelagt, eine-ergöpliche Uebertragung ins Boli- 


traten. Bärbchen überbot jeboh noch den Heraller 
tiebften an Berlegenbeit, Es war dem armen Kinde 
zu Muthe, als müßte fie in die Erbe finten vor Scham 
Ein Moment der feierlichften Stile trat ein. 
„Barbara, meine Tochter!" begann Herr Severimi 
langlam. „Hier ſteht ein ehrbarer, braver Bürgerfohn 
unferer Stadt! Du kennſt ihm! — Es ift ber chem 
werthe Doltor medieinne Herr Anton Bold, bermar 
len Zeibmebifüs Seiner hochfürſilichen Gnaden unferes 
erhabenen Ghurfürflen und Herm, ben Gott erhalten 
wolle! Sothaner junger Herr bat vor wenigen Minu 
ten frei und offen bei mir um Deine Hand angehal: 


„Iſt es möglich!" rief bie zungenfige Frau Stabi: 
ſchreiberin und fiellte fi, als wenn ihr eine Nenig: 
keit mitgeibeilt worden wäre. 

„Mulier tacet in ecclesia!“ rief ber Gemahl 
vertveifend, „Das Weib ſchweige in biefem feierlichen 
Momente!” — 

„Ei, Jacob, ift denn unſer Bärbchen nicht jo gut 
mein Kind wie bad Deine?" — 

„Da baft Du Nedt, Suschen!“ fagte Her Se 
verini mit Seelenrube, „aber jegt gilt es vor allen 
Dingen, daß Bärbhen Spricht I” 

Dem Herrn Doftor flimmerte es vor den Mugen, 
und Barbchen wollte Schier vergeben vor Angſt und Seligteit, 
(Fortfegung folgt.) 


bie vorſtehend beiprogenen — dazu beitragen fün: 
nen und müſſen. 

Berlin, 22. Juli. Der König wird mahrkhein: 
lid nad ber Emſer Eur einen kurzen Beſuch in Wies 
baden maden. Die Königin wird am 25. d#. im 
Ems erwartet und geht dann nach Noble. — Die 
Gefundheit bes Grafen Bismard heffert ſich im Folge 
des Aufenthalts auf ſeinen pommerichen Gütern; 

Berlin, 22. Juli. Die „Provinztat-Rorreipon 
denz“ ſchreibt: „Das Vräſidiam des norodeutſchen 
Bundes hat ſich mit dem Bundestath ins Einver- 
nehmen gelegt, um die Dedung der Einnahmsaus- 
fälle dutch die Ausihreibung einer Matrienlarum: 


tmeron 7700, ülern zu bemirten.” — Die 
„Brovinzial:torreip@ndenz* bringt dann weitere And 
führungen zur Rechtfertigung der Maßregeh "© 
‘ U Zul, Der „Etendard“ demenitt 
die Nachicht, daß zwiſchen Frauterich, Balıiayı „umds 

olland Berhandlungen über einen Hollverein im 

nge ſeien, indem das Journal ſich gleichzeitig für 
bie Idee eines derartigen. Zolvereind ausiprict, 
welcher motbmenbig zu guten Reſultaten für bie 
betteiligten Staaten führen müßte 

Florenz, 21. Yuli, Nachmittags, Sihung der 
Deputirienlammer, General La Marmora ſtellt die 
Anfrage an das Minifterium, ob baflelbe die von 
ihm angelündigte nterpelation in Bezug auf ben 
preuhiſchen Generalftiabsveridht ilber den Arieg vom 
Jahre 1866 beantworten wolle. — Eonieil:Miniiter 
Menabren glaubt nicht, daß die Interpellation eine 
zeitgemäße ſei und erflärt, die italienische Armee habe 
zu ben Siegen ber preußiſchen Armee beigelragen, 
Der Minijter verlief't dann eine Depeiche der preuß: 
iſchen Negierung, weldhe betont, daß der Bericht kei— 
nen Regierungscharakter habe, und zugleih bie Ad: 
tung und Sympathie Preußens für die italienifche 
Armee ausdrüft, General La Marmora erflärt, ber 
Zwei der uterpellation fei der geweſen, bie Srr: 
ibiimer in dem preußiigen Berichte nachzuweiſen, 
weiſt einige Behauptungen des Berichts zurüd, und 
verlangt von dem Minifter bie Weröffentlihung ei: 
nes vollftändigen Sriegsberibtes. Der Minilter weift 
dem gegenüber Darauf hin, daß ein Kriegsbericht dem: 
nädit im Drud erfcheinen werde, — Der Interpel⸗ 
lation wurde feine weitere Folge gegeben. 

Belgrad, 23. Juli, Heute wurde dad Schmur- 
aerichtäverfahren gegen bie des Fücftenmords Ange: 
Eagten fortgelegt, Die Konſuln und ein jahlreiches 
Publitum waren anweſend“ As Angeltagte erichei: 
nen Mimifevics (Butsverwalter bes Fürkten ara 
georgiemih und zwei Nenadovich. — Der Staats: 
anmalt entwidelte die Anklage und beantragt für 
die drei Genannten die Todesitrafe, außerdem für 
den Fürſten Katagtorgievich und deſſen Sekretär 
eine Zofährige Zuhthausitrafe. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* Raiferslautern. Die Prüfungen zur Auf 
nahme in das biefige proteftantiiche Schullehtet / Semi⸗ 
nar beginnen am Montag, den 8. Auguſt nächſthin, 
Morgens 7 Ur, im Seminargebäube, 

+ Alzey. Die hieſige Feuerwehr machte am 
Sonntage einen freundaachbarlichen Beſuch in Kir: 
heimbolanden und hatte zugleich Gelegenheit, ihre Bra⸗ 
vour an ben Tag zu legen. Während des freundlichen 
Bufammenieind mit der Kirchheimer Feuerwehr, brach 
in einem Haufe Feuer aus, in beffen oberem Stode ein 
kleines Kind im Bette ſchlief. Die Eltern ſchrieen, 


tiſche iſt des eraöglichen Uhlandſchen Liebes: „Was 
ift das für ein durftia Jahr?! — — 

„Sch bin ein Fiſch auf trod'nem Sand, 

Ich bin ein dütres Aderland” — — 
and das bürre Aderland foll ver heilige Vismarck 
Legen mit etlichen Tropfen jenes liberalen Etigirs, 
in deffen Befig die Gläubigen ihn nun einmal hart: 
nädig wähnen. 

Ja, bie preußiice Welt verdorri; der Blutrauſch 
ift veiflogen, und hier und ba läßt der Durft nad 
Dem lebendigen Sr der Sreibeit ſich ſchon gar 

icht e- beſcwichtigen. , . 
e Gala nicht Geichichte, mas fih da macht 4 
ift biefer Dur druch der Mifeftimmang;pteichgeitigr 
an fo vielen Bunkten, nicht ein ſehr beachtens werthes 
Siud de Entwidelung im Vollksleben? if bie * 
r u 


‚mienimmung nach zwein gatren 
geitörte errſchaft nicht eine Thatſache von Gewidt? 
ift diefe Wendung der allgemeinen Entrüftung gegen 
den gemeinfomen Bebrüder nicht ein factor, mit 
Dem jebe, auch eine cäſariſche Macht rechnen. mußt 
Sewih find das alles nur Symptome; gewiß gibt 
das alles zulammen:nod fein nroßes Nefultat, aber 
Daf bie Saat, die Preufen jih nelärt in den Blut · 
ftrömen von 1866, fill heranteiſt, das ſcheint uns 
doc nah allen dieſen Zeichen unbefteitbar. 

Bellagenswertöd nur, doppelt ‚beffagenswerth, 
Daß bie eindringlihe Mahnnug, die in folder Band- 
Tuna liegt, in Sübpentichland fo abgefhwäht wird 
durch die großprengiiche Lügenprefle. Früber, als 
e3 noch einen bdeutihen aemeiniamen Liberalismus 
gab, ba mirften ſolche Thatſachen anf der ganzeu 
inie der. ehrlichen Oppofition gleichzeitig und ‚gleich: 
artiq, de genügte — es find über zwanzig Jahre, 
und wir hatten noch Geniur, hatten noch feine Eiien: 
bahnen — ba genügte 3 B. die eine Aue weiſung 
von Heder und Idſtein, um gegen diefen Gemaltaft 
ganz Deutihland in Harniſch zu bringen. Jetzt 
fanın das Hergfte geſchehen, jet können ganze deut⸗ 
Sche Länder dem Drud erliegen und bie Schwere bes 
Druds durch die lauteſten Beſchwerden conftatiren, 
Doch finden fih immer Leute, welde bie Thatſachen 
verfchweigen, beſchönigen, beftreiten; jehl lonnen, 
wie im vorliegenden Falle, aus ben verpreußten 
Prowinzen und aus Alſpreußen bie Bemweife ber un 
freiften Zuftände, der Stftirung, unabſehbaren Sifti: 
zung alles Foriſchrilis vorliegen, doch finden fh 
Manner, bie das wegdeuteln, weglügen. Wir gefleben 
offen, daß, angeſichis des Standes ber Dinge im 
Morben felbft, der ortbeftand einer preußiichen 
Partei hier im Eüben ein ſchwerer Vorwurf gegen 
die Bevollerung ift, die in ihrer Schonung das er; 
möglidt, und wir würden biefe beträbende Erichei: 
nung eine völige Unbegreiflichkeit nennen, wenn 
nicht die Erklärung bliebe; dies gute Molf 
gar nicht, wie es belogen und beſchwindelt wird, — 
abnt gar nicht den Umfang und die ſyſtematiſche 
Berreibung des Zügenwerked, zu deſſen Dpfer man 
es machen möchte, — ja, ed wird Arbeit koſten, 
ehe es nur daran glaubt: denn einem braven Bolte 

eht nichts ſchweter ein als gewiſſe Dinge auch nur 
ür möglih zu halten; feine Bravheit ift jeine 
Blindheit. gt:» 

Daß das nicht fo bleiben darf, daß das Bolt 
alauben muß, ehe es füblt, das veriteht fih am 
Rande, und wir zweifeln nicht, daß bie führer, deren 
Aufgabe es iſt, Das Volk ſehen zu lehren, ſich feine 
der Thatſachen entgehen laflen werben, die — wie 
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aber Feiner ter Kirchheimbolander Feuerwehbr, nice 
einmal ber Bater bes Kindes, wagte es baffelbe zu 
zeiten; ba ſprang ein Meyer Feuerwehrmann, Schreis 
ber Kant, die Stiege hinauf, ſchlug die Stubenthüre 
ein ‘und veitete das Mind, welches dem Erfiiden nahe 
war. (M A) (Nah andern Berichten wäre doch bei 
dem Feuner ein 8 Moden altes Kind im Rauche er: 
fit. DR, .. .s 
+ Teplig. Dert, ſachſiſche Hoffhaufpieler Mä: 
der, Derfaffer mehrerer belannter und beliebter Ge— 
fang@pöflen („Robert und Bertram“ „Urtefiiche Brun: 
nen” 2c.) und aud durch frühere Baftipiele belannt, 
ift am. —R ben Folgen einer Hühneraugen-Dipe- 
en: “ 





ration geſtor 

arz ac Kam" er 
einer € $ Kr —* a safend bie 
einiat: Bon Kr eRnatn enarae 24 fe — 
Bon den Zrnerliten des Männer @el:B, 2 fr — Yon Hra-H. 
43 fe, ame 1.fl. db fe, ı” J 


— Und wũhten wir, wo Jemand teaurig läge,“ et. 


— rernden, I6- Juli, Weizen per Ger. 7 fl. Sbfe. 
Korn 4 N. 48 Gr. Gerſte Acih. — fl, — kr., Arcihlet — ff, 
— Mm Speln 6 fl, HI fr Sprelztern — A. — fr Dinkel — 


Roagen und. Gerſte unser t. Haſer jefl- Leindl und Mhböt- 
Nie. Beiroltum bebaupkt, ı © 

Reizen, cf. hiefiger Segend, DUO Zoll⸗Pid. IBR. 40 
#,14— R — — unzrügr MH fl. —W, 
51 — B. — auf Picerung ver — fi. 
— RP Rogaen. el. 200 3.Pft. 9 A. 4b Gr, 
1.— B.  Werfier chi. babiiche, 200 3 Pfd. neu — MA. — 
0,9149, mörtemberige -— — A, —l—L, 
unzat. — . —G. — AM — B— Hafer cfl. 100 B0A% , 
5 10 W. eh Kernen 
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“iD Klerfamen deutſch 100 K-pf, 26 1. G. 
2571.30%. Det, Leinen, # vo, m art, 100 3: 
(mit HEMER AEHR, him — A, 
“220.— 2 MNüpdt ef. Inland jafw. 20 SL. 5 
in Part: I . O P. Mel: var 100 Ze⸗ Pfo 
0 2 SE RI MIN, N. 
u — P. Rr. 47 4. — 8, Branıts 


93 
f.15 @. 
* Granfjurt, 23. Juli, 6', Uhr Abende (Effectene 
focieıar) Gedit 24V, 23°, brz., Etaatsbahı 36H, 54T, 
a. u. P. Türken 194,7, bey u. B, Amerikaner 76’, 

— ber u P- Matt und geiäftsles. 
aöim, ul, Better: heiß. Weizen malter, eilec. 
bief, 815, ver Zul 6.20, per Oft, 6-13", Ronaen matter, 
Hi. bir. 520, Her Juli — per Now, 4, Rüböf matter, 
eh. I ver Ornober J0%,. Bamdt 12 7000 

Telegramm 
der Piälzifshen „Voltsyeitung.“ 

- H Münden, 24. Juli, Der Redakteur bes 
„Volfaboten“ wurde von ben Geſchworenen für ſchul⸗ 
dig erflärt: 1) Bergebend der Beleidigung eines 
auswärtigen Etaatsoberbaupts (Herzog Ernit von 
Coburq ·Gotha); 2) Vergebens ber Verleumbung; 3) 
Uebertretung der Ehrenfräntung. Der Staatsanwalt 
beantrante ſechsmonatliche Feſſungeſtraſe. Uttheils⸗ 
publifation heute Vormittag. 

* K. Münden, 24. Juli, Mit. Dr. Zander, 
Rebaktenr des „Holksboten“, wurbe wegen Ehrenlrän: 
kung des Herzogs von Goburg, dann wegen Ver: 
leumdung des Deggendorfer Landrichters und wegen 
Ehremkränfung bes Hauptmanns Henle, unter mil 
dernden Umftänden, nad Antrag des Staatsonwalts, 
zu 6 Monat Feitung und den Koſten verurtheilt. 





Golzverfeigerung 


Bierbranerei - Verkauf. 


(RE Wirklich neue au 


der ET bolläudifche 

Samftag den 1. Auguſt 1868, M u. 4 
—— 11 Uhr, auf dem Stabthaufe Unterzeichneter verlauft feine in biefiger Stadı gelegene Brauerei V D [ | H l E l I N 1% 
Nevier Raiferslautern, Schlag zufällige | Mit Haus und Gartenwirtbichaft, großem Felſenkeller mit fämmttichem | bei (13,78,76 
5 Ergebniß: Brauerei und Wirthichafts-Inventar, unter ſehr günftigen Bedingungen 3of, Hanf. 


8 
33%/, Alaſter buchen Stocholz, 
17%, m eichen Stodholz und 
23/4 fiefeın Stodhol;. 
Kaiferslautern, den 20. Juli 1868. 
Das Bürgermeifteramt, 


mit langjährigen Zahlungsterminen. 
47) 














— He 7 ransportable Spar-⸗Kochherde 
FACE 


wirb für mein, bereits in allen 
größeren Städten N.:D. eingrführ: 
tes, Original» Bacuumpräparat 
„Liebigs Nahrungsmittel in 
Jlöslicher Form“ 
tin Vertreter in Raiferslautern, am 
| liebften Apotheler oder Droguiit. 
Dresden. Maul Biche, 


Apotheler u techn, Chemiler 





Beſchäftigung. 


Anmeldung in Sennfeld. 


% 


A. Wagner. 


300 Eifenbahnarbeiter 


finden an der Etrede von Möckmühl bis Ofterburfen 
bei dem Unterzeichneten gegen guten Pohn danernde 


| afob Lapp, Bauunternehmer. 


hi unfehlbares 
bichtwatte, so 
Glieberreiken 
aller Art, empfiehlt A Paquet 18 und 30 
tr. Carl Hohle (A258 
Reue holi. Bärinze be 
74.8 EN Thomas. 
Soeben erſchien: 
nieritz Volkskalender 
für 1869, 
Preis 36 Er, 


Stofhardt, Schule der 
Chemie. 
z 15. vermehrie und verbeferte Auflage. 
74%, If as 
Vorrätbia in der Hucdbanblung von 
Ph. Rohe in Staiferölautern. 





= 
CGasinogesellschaft. 
Rei günftiger Mitterung nächſten Samftag den 
25. Juli, Nachmittags + Uhr 
SHarmoniemufik 
im Caſinogarten. 20, 


. Unterzeichnete bringen hiermit zur geneigten Kenntniß, dab fie 
im Haufe des Kern Franz Feldmüller, Gerber babier, ein 


en „ Ledernen _ 
Maschinen-Riemen 


in allen Breiten, fowie aller Sorten Näh- und Bindriemen 
errichtet haben. 

Das Leder zu den Riemen it von ausgezeichneter Gerbung und 
find die Riemen gut ausgeſtreckt. Nichtvorräthige Riemen werden ſo— 
fort in kurzer Zeit angefertigt. 


» Feldmüller & Gelbert. 


Nächſten Sonntag den 26. Iuli 
im Garten des Herrn Earl Gelbert 


Harmoniemufik. 


Anfang Machmittags 3 Ubr. 
Es ladet hiezu freumblichft ein 


A. 














Das amerikanische Depöt in 
Hamburg 


versendet gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages in baar 
oder Postmarken das von Herrn J. Eison in Newyork neu erfun- 
dene, auf der Pariser Welt-Ausstellung prämiirte und | seiner 
unübertroffenen Vergrösserung, Klarheit und Schärfe der Gläser, so- 
wie namentlich des unerhört billigen Preises wegen schon weltbe- 


rähmte 
— ⸗ —3 
Amerikanische Mikroscop 
in elegantem Etui mit genauer Gebrauchsanweisuie, Erzeugung 
verschiedener Insekten ete, Franco, Fracht und Zoil ohne Em- 


ballage-Berechnung: . 

Nr. 1& 1 Thl. Vergrösserung 1500 Mal en sur face, mit wel- 
chem schon die Infusiarthierchen ım Wasser und andern Flüssig- 
keiten etc. sowio Trichinen im grössern Maasstabe klar und 
deutlich sichtbar sind. . 

Nr. ? & 1 Thlr. Mit eigener Vorrichtung für Frucht-Saamen, 
Gaffee, Mehl, Stoffe ete., sowie auch zur Untersuchung anderer be- 
liebiger Gegenstände, (die kleinsten Sasmenköürner erscheinen wie 
grosse Eier} Nr, | und 2 aind sowohl in Construction als im Ge- 
brauche ganz zerschieden:- 

Wer beide zusammen bestellt, erhält einige Präpnrate frei. 

=orzüglich scharfe Loupen aA 24 Gr. 

% =” Sehr zu empfehlen a 7 Thir. ein wahrer Familienschatz 
oder das 


vollständige _optische Aquarium 


enthält in. feinem ‚Leiereini 7 Verächiedene,' sehr interessante, mit 
alten möglichen Vorrichlungen versehene Mikroscope ınit 4 verschie- 
denen Prüparateny (Nr. 1 und 2 inbrgeiflen) zwei überraschende 
ontische Instramente. ein zweites Eiui mit 7 Stanboschpen in Gri- 
stali mit Neusiibereinfassung, mit höchst amüsanter Gebrauchsvor- 
richtung, vermittelst einer kleinen emaillirten Champagnerflasche 
mit Catalog und ganz genaner Gebrauchsanweisung aller Gegen- 
stände Sämmfliche Instrumente sind neu und fehlerfrei. 

2 Die engl. Times und amerikan. Zeitungen 
haben diesem Aquarium sehr lobende Artikel gewidmet. Die Vor- 
züglichkeit dieser "Iikroscope beweist der enorme Absatz über 2 
Miltivnen Stück seit deren Erfindang letzten Jahres und sollte 
dieses Insrrumene, welches bei seiner eleganten Ausstattang (die 
nieht etwa in Carton gefasst, sondern in Messingblech emaillirt und 
vorgohlel}, so überraschende und belehrende Unterhaltung gewährt, 
in keinem Hause, ja selhst bei so billigen Preise, keinem Schal- 
knaben mebr fehlen. Die Verpackung geschieht so sorgfültig, dass 
für die unbeschädigte Ankunft garantırt werden kann. 

— Wicder verkäufer erhalten annehmbare °;,. 

NB, Baarsendungen gehen am billigsten durch l’ostanweisungen, 
und entsteht dadurch Portoersparniss 

Aufträge werden umgehend efcetwirt. Briefe franeo 

an das Amerikanische Depot in HAMBURG 


von A. Keidta. 


73,71,76,%) 
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Erklärung. 

Da ih im Erfahrung brachte, daß eine lügnerifhe und verläumderiſche Per 
fon, ſowohl felbften, als durch aufgeftellte Helferähelfer, ausſagt, ich hätte bie 
feither am Marltplatze nächſt der Spittelmühle betriebene Kaffeewirthſchaft aufger 
geben. um bie Leute vom Befuhe derfelben abzuhalten, jo biene einem verehrliden 
Vublitum zur Nachricht, bafı ich dieielbe wie bisher, fo auch ferner fortführe und 
ſehe geneigtem Aulprud entgegen. 

derner empfehle ich mid zu allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten, folibe unb 
bilige Bebienung zufieend; namentlich halte mic in Anfertigung von Schnell: 




















und gleicharmigen Waagen beftend empjohlen, 


(71%, 


Sohann Humpel, Schlofer. 







einbänten empfiehlt Die 


£ on einem foliden Haufe mit 
h beten Referenzen und einfluße 
reicher Belanntfhaft wird die 


Vertretung einer reellen Leis 
fungsfäbigen Fabrit in Pfälger 
Eigarren für Halle und Gegend ‘ge 
fucht ; event. würden aud andere Plätze 
mit übernommen werben. Adreſſen er 
beten unter 8. H. 10. Halle a/S. 
poste restante, (76), 


In vermicthen: 
Zwei freundliche Dachſtuben, Küche ıc. 
und ſogleich zu beziehen bei 
761/, W. Hirık, Babnhofftrake, 
Ein tůchtiger und zuver— 
fäffiger Eandformermeifter 
wird gegen hohes Salair 
zum jofortigen Eintritt ges 
ucht; wo fagtdie Erped.re',, 
Die Buchhandlung von Ph. Rohr 
in Railerslautern empfiehlt ſich zur 
Annahme von Abonnements auf: 


Europäiihe Moden- 
Zeitung 


für SHerrengarvergbe mit ben Mode 
tupien Le pregres und halbjähr: 
ih dem grofen Moden Tableau mit 10 
siguren in '; Bebensgröhe. Preis pro 

Balbjahr 3 fl. ac Fr. B 


Au iverſal · Moden· 
Zeituug 


für Herrengarberobe mit den Mode 
tu, fen Le progres un Lob- 
seronleur des modes un 2% 
Scuitttafeln. Breis per Halbjahr fl. 4. 48. 


Beobachter der Herren- 


moden 
mit bem Mobelupfer Wl’ohserva- 
teur des modes. reis per 
Vierteljahr fl, 1. 21. 


Movden-Telegraph. 


Mit dem Moditupfer Le Tetegraph. 
Preis pro Lierteljahr 54 Fr. 


Moden.Poſt 


für Herrengarberobe. Preis pro Viertel 
jahr 36 fr. 


NB. Brobenummern ſſehen auf] 10, einig Jatoo, ©. 


B erlangen gerne zu Dienften 


Eine reihe Auswahl von 
Evang. und Kath. Gefang- 
und Gebetbüchenn 


in einfachen, feinen und aud koſtbaren UPracht ⸗ 


Ph. Rohr’ihe Buchhandlung 


in Raiferslautern. 


Auszug 
aus den Eioilftands:Regiftern ber Stadt 
Raifersiautern vom 1.—16, Juli 1868. 
‚ ‚Geftorbene, 

1. Lutwig Detri, IL IM. alt, S. vo Nir 
telaus Petri, Daubenhauer. 

4. Zherefe Oprenhe jme⸗, 44 3. alt, Ehefran 
von Samuel Schwarz, Megihändler. 

1. grieerich Schäfer, FM. 16 T alt, ©. v. 
der lebisen Anua M. Schaſer 

2. Matgaccihe Hafner, 1%. 2M. all, T. v. 
Yebanı Haffnet, Bahnwati. 

E. Tliſabeib Fü, 3 J. 6 Malt, T. v. ber 
tod, Mary. Mile. 

2. Gatbarina Karpling, 2 MR, 14 Taa alt, € 
v. ber Weigen Garh- Kaißling. 

3, Auguſt Amlung. 8 Tag alı, &, ©. Beter 
Anfung, Sinemeber. 

8. Geetg Sırmbarb Thielmann, 7 J. 11 M. 
alt, 2. w. bem verſtoebenen Behr Ycharın 
Ibielnanm. 

3, Karl Decar Unger, 13.3 I al, Sohn 
von Friedrich Hrintich Unger, Panicrkab: 
tifant in &leisweller. a 

9, Balntin Münd, 70 J alt, Zaaner, Witts 
mer von ber verlicrbenen Bu, Karch 

3, Garl Kieibel, EM, 21 T. alt, 8. v. Peter 
Irtidel, Kübler. 

3. Auna Köfter, 3%. 10 M. alt, T. v. Si— 
mon Köfter, Zaufmanı. 

4 God Hagtt, E22 M al, S. v. Beil. 
Hager, Maurer. 

4. Georg Kollmannfperger, 2%. 10 M. alı, 
S ». Baut Kollmannfserger, Bäder. 

4. Polligpine Rab, 58 I. alt, Exchrau von 
Aoıcph Beinbard, Haudelo manu. 

6, Gar. Schied, 34 J. alt, Chefrau von Ar. 
Klin, Sıeinbaner. 

T. Friedtich Auutz, 2 Jahr alt, ©. v. Jaleb 

„. Kung, Taguer. 

8, Heinrich Jakeb Melt, HM, alt, Si 
xarl Weil, Heiger. e 

8, Caroline mie Trautmann, 7. M. alt, 
T. v. Philirv Trauimann. Siadtſchreibet. 

11, Leedold Hitſch, 5 T. ali, © v. Theedet 
Hit ſch, Fructaudler. 

12, @hilipp Knien Ladmann, SUR, 18 T al, 
©.» Srinrih Ladınarnn, Schreiner, 

12. Anna Maris Chrißine Orts, 61 J. alt 
Aittee dio werflorbenen Privammanns Jet. 
Planneit. 

18. Earl Zrantmann, 2 Rp Im at, 
Philipp Trautmann, Siadtſchreiber. 

14. Eirjabeare Dein, 1 3, alt, T. v. Nikelan 
Erin, Maurer. 

14, Ebuard Alimthher, 3M. IM alı, Er 
Heinrich Altmener, Schte luet 

15. Galbarina Herrinaun, 4 J- alt, iv 
Daniel Herrmann, Tagner. 

15. Cart. Schmitt, 2 4.1 M. alt, Tv. Jet, 
Edhmitt, Wagenwãartet. 

15 Cenrad Nadydan, IM. all, S. v. Nitel 
Rapbam, Mauret, 

15. Jojepb Orihel, IM. alt, &, v. Joſeph 
vridel, Weber, 

15. Zrarg Bayer, 5 Jahre alt, ©. v. Ithang 
Baur, Schutidet. 

Berihbtinume. 
iheberenet 

9. Zejopb, S. v. Arkanı Martin, Zubımann 
ans Cathariua Mehlet d. V. 

V. Jricdrich Peter, S. v. Adam Hammer, 

Vtechaniketr mb Gaih. Bieder b, W. 

v. Guſtav Heiutia 

Kele mũller, Epniter n. Saleme Edel d. G. 
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Dieſee Blatt erjheint täglich, auegenemmen Sonmage, an 
welchem Taar dagtaen der „Blafats Anzelaer“, ſewie bad 





— — 


„Bfalzuegt Sonntaasblart" als Wrarisbeilagen aundarneben 
werden, und Loft wierreijäßcfih in ganz Bayern I fl zu fr, 


Nro. 177. 


Politifche Ruͤckblicke. 
Fr. Wenn der Bonapattismus mlhte, wie wenig 








mehr Drudihwärze Iparen. Selbſt die ſonnenhellſte 
Wahrheit verliert ihren Credit, wenn fie von ben 
Männern bed zweiten KRailerreih& bebitirt wird; ja, 
es wäre möglich, bah die famofe Erbfiilifianbstheorie 
Anhaͤnger gewänne, wenn Rouher, Duruy oder ſonſt 
einer dieſer Paladine fih für Copernicus erfläcte. 


Sämmiliche Minifter haben wieder einmal die Erflä« ! 


rung abaegeben, und ber Moniteur hat es ihmen 
rachgebrudt, daß mir in einer Zeit ber tiefiten Ruhe 
[eben, und Riemand, am allermenigften Se. Majeftät 
Der Sailer der Franzoſen, an den Krieg denke. Aber 
ſolche Berfiherungen find wie Schaugerichte ; fie füllen, 
wie biefe auf der Debatte aus, um bei nächſter Ger 
legenbeit aufs Reue fervirt zu werden, Wie follte 
auch diefes abenteuerliche Potpourri politiſcher Knall» 
efiecte fih vlöglih in folide Staatsweisheit verman- 
bein? Wer weiß, ob nicht morgen ſchon ben Fran— 
zofen bie Luft am Patience-Epiel vergeht und ber 
FKaifer gezwungen ift, fein letztes A-tout, dem Arieg, 
audzufpielen! Sollte dieſer Krieg unglücklich aus- 
fallen, fo märe es freilich mit feinem Regiment zu 
Ende, aber mindeitens fönnte er mit einent gemillen 
Eclat von der Schaubühne abtreten, liefe er nicht 
Gefahr, bümmer und einfältiger noch als Louis Phi: 
tipp fortgejagt zu werden. Ge würde dann eine feis 
ner feierlichen Anitünen annehinen, von feiner civi« 
Lifatorifhen Miſſion, von der Befreiung Polens u. 
A. m, ſprechen und erflären, daß er für eine Nation, 
die ſich ſchlagen laffe, viel zu gut fei und ihr den 
Rüden wenden Seine Millionen hat er ja in 
Sicherheit. 

Mitttermeile muß die Phrafe das Ihrige thun, 
wenngleich auch dieſe ihre Unerichöpflichkeit einzu 
büßen droht. Der faiferlihe Nebner wird ſchon auf 
Gebiete gedrängt, bie er font nur ungern berührte ; 
er ſpricht von möglichen Aıtentaten und erzählt fei« 
rien Geireuen in Fontainebleau, daß bie Franzofen, 
wenn ihn eine Kugel träfe, Schon aus purem Abſcheu 
vor dem Altentäter bie Dynaftie ber Napoleoniden 
bie an's Ende der Tage proclamiren würden. Bei 
biejem etwas verzweifelten Argument, bas feinen ge- 
mwoaltiamen Tod als Unterihrift und Siegel für die 
Erbfolge Teines Sohnes binftellt, ift es ibm gemiß 
fonberbar zu Muthe gemelen — aber moher ſoll 
ſtets neuer Bhraienvorrath fommen, wenn man jeit 
20 Jahren Tag für Tag in Worten geſchweigt hat? 

Einen Gommentar zu biejer falbungsvollen 
speech bilbet bie Berjagung bes Herzogs von Monts 





Stadtſchreibers Töchterlein. 
Hiſtoriſche Driginal · Nobelle von Ebduard Joſt. 
(3, Forijehung.) 

„Und fo frage ich Dich denn, Barbara, meine Toch⸗ 
ver", fuhr Herr Severini fort, „wilfi Du Did dem 
jier fiebenden jungen anne, benamjet Antonius Polch, 
n dieſem Yugenblide als treue liebende Braut ver 
oben?" — 

Dem Bärbchen wurde plöglid, fie wußte nicht wie. 
Sie hätte aufjaucdzen und auch bitter einen mögen. 
Die Bruft war ıhr wie zufammengepreßt, und das 
leine Herzchen hämmerte hörbar, Sie raffte ihren 
Janjen Muth zufammen, ſchaute dem Geliebten eine 
Selunde lang mit unfäglicher Junigleit in fein großes, 
unlles Auge, neigte dann ſchnell ihr blondes Köpfchen 
ind fläherte mit tiefer Gluth: „Ja!“ — Da war im 
Nu des Heren Doltord Jagen und Blödigfeit dahin. 
Er eilte auf Bärbchen zu, umarmte fie innig, brüdte 
inen glübenden Kuß auf die rofigen Lippen und rief: 
Bärbchen, mein Bärbchen!“ — 

Die Frau Etabifcpreiberin begann zu ſchluchzen 
or Nübrung und Freude, und dem Herrn Gemabl 
udte es ganz bedenllich um bie Mundwinkel. Beide 
rataımten den jungen Dann vet berzlih und ber 
haater zief ſchließlich: „Nun Suschen! lak Chololade 
— Ebololade fein! Und hole vor allen Dingen ein 
daar Flaſchen „Brauneberger" herauf!“ — Winige 











Ahle bie Redactien verantwortfih: Wh. Hohe. 
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| Drud und Berlag ber Buchöruderei Vh. Bahr in Kaiſetelautern. 








venfier ans Spanien. Dem Haufe Bonaparte war 
#8 längfi ein Dorn im Auge, daß der Sohn Louis 
man ibm glaubt, fo würde er viele Worte und noch Vhilipp’s im Nacbariande dem Thron fo nahe ſtand 


und ſich babei fo vorfichtig und ruhig benahm. Es 
mußte daher eine granfige Berihmörungsgeihicte in 
Scene gelegt und ber orleanifliihe Prinz als deren 
Mittelpuntt bezeichnet werben. Der „unſchuldigen“ 
Königin Iſabella, die ſich aus nemiffen Gründen 
ſchon längit vor ihrem amftändigen Schwager genirte, 
geſchah damit ein rechter Liebesdienſt und koſtete 
es feine Webermindung, ibm auf die rohefte Meile 
aus dem Lande hinauszuwerfen. Der Form megen 
muhten Freilih noch eine Anzahl. Beneräle, die im 
dad „Gomplott” verwidelt waren, mitverbannt mer: 
den, aber die Comöbie biefes Erils wird vorüber 
fein, fobalb ber Herzog von Montpeniier in - Eng 
land angelommen iſt — wohin ihn feine lieben» 
mürbige Schwägerin, vielleicht aus inſtinetiver Vor⸗ 
fit, als Quartieemader vorausgeſchickt hat. 

Mit folden Handftreichen Friftet das zweite Rai 
ferreih feine Eriften; au jour le jour. Daß das 
Geld dabei nicht ausgehe, bafür Mn geſorgt, denn 
wozu wären die Anleihen in ber Welt, wenn man 
fie nicht machen joltet Wozu müßte die herrliche 
Inftitution des Deficits wenn fie brad liegen follte? 
Zudem öffnen fid täglich neue Quellen. Nedacteure, 
die fih durch den Schein-Liberaliämus bes neuen 
Prebgeleges aufs Blatteis führen laſſen, müſſen co 
lofjale Geloftrafen bezahlen und werben vermuthlich 
im nachſten Budget als einträglide Sünder figuriren. 
Dad Kaiferreih iſt imduftriel: es ſetzt bie Dppofi- 
tion in Münze um und verfchmerzt leicht bei dieſen 
tlingenden Erfolgen die jchmeidende Ironie, mit der 
ſich die Verurtheilten rächen — es hat ſich nämlich 
eine Gelellihaft gebildet, melde ben Ernſt dieſer 
Zuftände von der heitern Seite auffaht; fie hält re: 
gelmäßig ein Banquet des repris de justice (Feſt · 
mahl ber bereits beftraften Verdrecher) und zwar am 
Zweiten jeden Monats — mit Nusnahme bes 
zweiten Dezgemberal! 

Beftrafte Berbreder! Man mufere bie 
Bank der Angellagten, die nimmer leer wird und 
frage fih, die Hand aufs Herz gelegt, ob Recht und 
Bericht daſſelbe bepeuten! In der politiihen Welt 
regiert die Juſtiz des Erfolges, in der focialen Spricht 
ver Buchſtabe des Geſetzes dem Rechtsbewußtſein des 
Boltes Hohn, wenn nicht, mie jüngft in Breslau, 
das Verdict der Richter ſich Über die vermittelungs- 
lofe Härte der Paragraphen hinaus jur Humanität 
emporihmwingt. Dort ſiand eine Mutter vor ben Bes 
ſchwornen, des Mordes an ihrem neun Donate alten 


Minuten fpäter Mangen die Bläfer heil auf das Mohl 
der jungen Leute, und bie alte Zreviris war um ein 
glüdliges Brautpaar reicher, 

Ill, 
Bolitifhe Rannegießer 


Wochenlang bildete bie bevorſtehende Ankunft des 
neuen Zandesheren an allen Eden und Enden ber Stabt 
den einzigen Gegenſtand bes Geſpräches. Ale Ger 
müther waren voll ber beiten Hoffnungen. Dan er: 
wartete von der Klugheit und Einſicht des neuen Fürs 
ften bebeutenbe Reformen im Berwaltungs: und Ger 
ri dieweſen, hoffte Erleichterung der brüdenden Abgaben, 
bie bie friegerifchen Unruhen unter feinen Vorgängern 
verurfaht hatten, kurz, allenthalben ſah man einer 
troftreichen Zulunft entgegen und wünfdte nichts fehn- 
licher, als den hohen Herrn techt bald in ben Mauern 
der Refidenz begrüßen zu können. Es war am Spl- 
vefterabend, der Himmel heil und klar und ein eifiger 
Mind fegte durd bie Straßen, auf denen fid nur 
bin und wieder ein Paar haſtig dahin eilende Fuß ⸗ 
gänger ſehen liefen. Deflo voller waren jedoch bie 
Birtbehäufer. — Im „goldenen Bären” in der New 
ftraße, einem Wirtböhaufe, das befonders von Hand— 
werten ſtark frequentirt wurde, weil dort flets ein 
belifater reiner „Viez“ und ein vortrefflihes „Schöpp: 
dien“ für wenig Geld zu baben mar, hatte ih an 


Kaifersloutern, Samftog 25. Juli IRG8. 
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e Volkszeilung 





IJuſer ate, wehhe durch die ange Dfaig cine Harfe Verbreitung 
ſinden. werben ia I fr. die wieripaltige Seile berechnet, bei 
Gmaliger Inſeratlen mir 2 Pr, 


66. J ahrg. 


Kinde angeflagt. Sie war ala Maife aufgemadjien, 
mit dem 14. Jahre in die Fremde hinausgefloken, 
ohne alle Bildung, aber mit trenem, ehrlichem Her: 
zen: bie Folgen eines Fehltritis trug fie mit einer 
anfopfernden Mutterliebel, wie fie nur einer Mutter 
der höchſten geiftigen und fittlihen Bildung giemen 
fan, fie opferte als Dienftmagd ihren ſchwet unb 
mühlelig erworbenen Lohn, um ihrem Kinde tree 
Barte und Pflege in einer Familie zu verichaffen, 
verjhmähte eine fogenannte Sichmutter „Engelmas 
herin“, wie man fie in großen Stäbten findet, denn 
fie wollte, daß ihr Kind, obmohl unehelich, gebeihe 
und am Leben bleibe. Bald darauf verlor fie ihren 
Dienft; unfähig zu zahlen, nahm fie ihr Kind und 
wandte fih an Bermandte und Belannte, um nur 
ein Unterfommen, ein Nachtlager zu finden. ber 
bie Ortsgerichte mieten überall die Hermite aus und 
jagten fie von Drtzu Drt. Zum Ungtüd litt das Rind 
auch noch an den Blauern umd die Furcht vor Ans 
ftedung fchredte ſelbſt diejenigen zurüd, bie barm⸗ 
berzig fein mollten, No einmal findet bie ver: 
zweifelnde Mutter ein Nachtlager, noch einmal kann 
fie ihr Kind beiten, aber dann nicht wieber, denn 
Niemand will ſich die Wattern ins Haus holen. 
Sie Eönnte in ein Hospital geben, aber bei ihrem 
geringen Bildungsgrade fieht fie jedes üffentliche 
Inſtliut für ein Gefängnik an, fie weiß nichts von 
den Beflimmungen und Bedingungen ber Aufnahme 
und hat ohnehin längft an aller Mildthätigfeit und 
Barmherzigkeit verzweifelt. Rod einmal denkt fie ar 
Rüdkehr in bie Heimath; fie kauft für ihren legten 
Grofhen in ber Bahnhofsreftauration eine Taſſe 
Caffee iür ihr Kind; aber die Blattern, die Dattern 
— fie muß aud die Reflauration verlaffen! da ge: 
langt fie an einen mit Waſſer gefüllten Graben, und 
in voller Verzweiflung legt fie es hinein, benn broben 
im Himmel hat das Kind es beſſer als hier auf ber 
harten Erde, in dem Staate, der ſich fo gern ben 
„Sriftlichen“ nennen läßt und in unferer fo viel ges 
rühmten, focial fo herrlich gegliederten Geſellſchaft. 
No einmal drüdt fie das Kind an die Bruft und 
legt fie es in das Waffer, um es von allem menſch 
liden Elend und ſchwerem Leide zu erlöfen. 

Und bo& fehlt es, wie und bie „Bresl. Zig.” 
der wir biefe fociale Tragödie entnehmen, berichtet, 
nit an Juriften, bie „chneller fertig“ als bie Ge« 
ſchworenen, in Tem Henterbeil die einzige Sühne für 
ben Berzweiflungsact der Angeklagten erbliden und 
das Urtheil der Geſchworenen, das wegen „Unus 
rechnungsfähigkeit im Momente der That* freiiprer 
hend lautet, „als ein Privilegium für den Mord 











Bäften aller Art eingefunben und ber einfige Wirth, 
Here Mofenkränger, hatte alle Hände voll zu thum 
Die Wirthoſtube, welche zu ebener Erde ander Strafe 
tag, bildete ein längliches Biered, war ftark verräugent, 
unb wurde durch zwei große, an den Wänden hängende 
Dellampen nothdürftig erhellt, In das Stimmenges 
wirt der Menge klirrten bie Gläfer unb ertönte das 
Pochen mit leeren BViczhumpen.“ 

An einem Edtiſche ſaßen vier Gäſte, die fi be 
fonders faut, ja faft ſchreiend unterhielten und nad 
und nad bie Hufmerfamkeit der ganzen Stube auf 
ſich zogen. — Eden führte ein Heiner, eitwas verwach ⸗ 
fener Schneibermeifter das Wort, ber in ber ganzen 
Stabt unter bem Namen der budelige Gaftello befannt 
war, Gr ſchrie vom Wein erbigt: „Geht mir weg 
mit Eurem alten Schlenbrian! — Nein, Gevatier 
Neuland," wandte er fi am einen robuften Schmiede: 
meifter, der feine Thonpfeife im Munde hatte und die 
pläfernen Augen und eine dide rothe Naſe auf ben 
Sprechet richtete, „jet mub es anders werben! Mir 
haben jeht augenblidlich Ruhe und Frieben im Lande, 
Gott fri Dant! Wenn's auch viefleiht den Franzofen 
wieber juckt, mit den Kaiſerlichen anzubinden, fo ift 
unfer neuer Churfürft bod der Mann, der mehr Eners 
gie zeigen wird als alle feine Borgänger! Wir follten 
nur an ber Spitze unferer Meinen churttiet ſchen Armee 
fo einen Prinz Eugenius haben, ber vor Kurzem, fo 


diefem Abende eine außerordentlich große Anzapl von zu Tagen, die Türlen durch ein Ancpfloh gejagt bat, 


verihreien Habennt sibil Das Recht wohnt felten 
in nüdternen, tro@nen -Mctenftüdlen. So viel aber 
ift Sicher, dab ſellen ein Spruch der Geihmorenen 
gefällt worben ift, ein ſolchem Einklange mit dem 
öffentlichen Rechts fein. ſteht, wie dieler,. Nicht 
die bed Mord ugeklagte Mutter, Sonder unsere 
focialen Yufländ Pi dort auf der Anklagevanf, 
und diefe find alerbings verurtheilt worden. 

Zu berlei Betrachtungen auden freilich bie Cory: 
phãen bes Militairftaats verächtlich die Achſeln. Für 
neu erfundene Kanonen und Gewehre iſt „heiden⸗ 
mäßig viel Geld" vorhanden, aber für das rieſenhaft 
wachfende fociate Elend giebt es feine Stelle im 
Burget. Selbſt die Erzieher res Volles, die Schul» 
lehrer, feufzen im Staate ber Intelllgenz unter der 
Bürbe eines NAmnmerlich aefrifieten Dasein und mer« 
ben, wenn fie um Zulage petitioniren, mie jüngſt im 
Halle geſchah, überhaupt angemieien, fi 
aller Betitionen zu enthalten. Danegen er: 
böhten die Täter derielben Stadt ſojott nad Beſei⸗ 
tigung der. Schullebrereingabe das Gehalt des Ober 
bürgermeifters um 1500 Thaler, geftatteten ihm aud 
die Beibehaltung von Nebenämtern, da er, wie feine 
Freunde erklärten, 8 wunſchte. Den Lehrern find 
betanntlich Nebenämter ala ihrem Beruf hinderlich 
in der Negel nicht geitatter. Auch an eine Erhöhung 
ber Gebälter ber beioldeten Stabträthe denkt man in 
Holle und fo mögen fih die Lehrer bamit tröften, 
daß wenigſtens die Obrigkeit der Stadt gut ver: 
forgt il. 

Glüdlide Vräcpioren, denen im Dienfte von 
Gelchrienſchulen oder Privatinftituten ein behäbiges 
Taſein zu Theil geworben, und bie im Vobgenuß 
ber Ferien eine Vergnügungsfahrt nach dem Rhein 
oder Etodholm unternehmen fönnen, wo es feinen 
Gornelius Nepos, fein avoir und ätre in Fragender 
und verneinender Form giebt! Sie können ſich amü: 
firen, während ihren darbenden Collegen ber Schluß 
ber Schulzeit nur reihlibere Muße gewährt, um 
über ihren Jammer nachzubenfen. 

Solden Echattenbilbern ‚gegenüber mag das ver 
onligte Leben, deſſen fih die Herren Gehen im 
öfterreidhifchen Staote erfreuen, einen tröſtlichen Ein 
drud gewähren. „Wer do& ein Cheche mire! Alle 
Tage Reiertag; bald Trauer:, bald Grundſteinlegungs⸗, 
Bald Freuden,, bald Ginmeibungss, bald Gedenl⸗, 
bald Erinnerungsſeſt und fo fort, im Jahre 365, im 
Schaltjahre 366. Tage: —- das reine Sclaraffen- 
land!" jchreibt ein öfterreichiiches Blatt. Ja, wenn 
nit der Staatsanmalt und die AYuftiz pit das „Wer: 
guüpen für Aufruhr, Landesverratb u, ſ. w. bielte! 
Diefe Verpnäqungsitörer stellen fih oft im unter 
quemfter Weile einz fie ſcheuen ſich Togar nicht hoch- 
mwürdige Geiſtliche, die com amare gegen Die neuen 
Belege do unern, abzufaſſen. Bon der überfluthenden 
Beredfamfeit vieler Goncorbatsritter zeugt folgende 
Apoftrophe eined Capuyiners, die am Sonntag, ben 
12. Juli in der Galvarienhergfircdhe u Graz gehört 
murbde : 

„Eſel feid ihr, Ochſen seid ihr, wenn ihr die 
neuen Geſetze befolgt, Mas fol aus Deſterreich 


werben? Ein Siall, ein Viehſtaat!“ . Dixit, 
Neneſte Nachrichten. 
* Raiferölantern, 25. Juli. Am 2. Auguſt 


nüchſt hin wird also ein großes proteſtantiſches Feſt 
bier ftattfinden. Die ganze Pfalz rüftet fih auf dass 
jelbe und berühmte Männer von ansmwärts werden 


ihm beimohnen. Ws vor 50 Jahren am 2. Auguſt 
m erfienmale die damaligen Quiheraner und Mer 

tmirten Hand in Hand zu einem gemeinichaftlicen 
Gottesdienſt ſich vereinigten, war bie Stadt, bemt 
grohen Greigniß gemäß feitlich geſchmückt. er 
Gedächtnißfeier in dieſem Jahre wird die hieſige 
Bürgerichaft zeigen, daß unſere Stadt, fomie fie das 
mals Schon ala ein ausgezeichneler Mittelpunft der 
Platz glänzte, jept im noch höherem Mahe einer be 
vorzugten Stellung fh würdig zeigen wird, Sie 
wird ſchon äußerlich im micht geringerem Schmude 
prangen ald vor 50 Jahren. Wenn vielfach ber 
dauert mird, daß das ſchöne Feſt ohme Mitwirkung 
ber oificiellen Kir: ſtatifinden, fo bleibt. den Ber: 
anftaltern deſſelben das beruhigende Bemuhtiein, daß 
fie die Schuld dieſes Mißſtandes nicht tragen. Die 
große Theilnahme, die außerordentliche Vegeifterung, 
melde das Feſt erregt, wird dadurch nicht geichwächt 
und fo jeben wir mit der größten Spannung bem 
herrlichen Tage entgegen. 

Mürden, 23. Juli Dem Augsb. Anzeigebl. 
wird von hier gneichrieben, daß bie zum ernſtlichen 
Bollzuge der leilenden Bebanfen des Preberlaffes vom 
9: Juli.l. Its. unentbehrlichen Berfonalveränderungen 
bei den Regierangspräfidenten v. Lerchenfeld und m. 
Zu Nein, den jeitherigen „Wälern” von Schmaben 
—— und Unlerftanken ihren Anfang nehmen 
werben. 

— |. Aus Preußen. Dem allieitigen Begehren 
nad erprobten und für höhere Shulen qualir 
fisirten Lehrktäften kann jegt kaum mehr noch genügt 
werden. Die vorhandenen Anftalten behnen ſich 
aus, zahlveide neue entſtehen, tbeils in Folge bes 
vermehrten Bildungstriebes, theild unter dem Ein- 
Huffe des Zulammenbanad; im welchen bie allge 
meine Wehrpflicht mit der Schulbildung gelegt 
if. Chenſo werben akademiſch vorbereitete 
Lehrer häufig da verlangt, wo man fi früber 
mit: Glementariehrern beqnügtee So eniſteht eine 
unverbiltnißmäßia vermehrte Nachfrage, bie nicht 
ohne Geiahr if, weil jie eine Berfuhung für Uns 
berufene werden fanh. Es wiberipricht dem Meier 
des Lehtamts und ber hoben Bedentuna, welche eö 
file das Gemeinwohl hat, wenn es bes frühen 
Erwerbs wegen als Mittel zum Amel, und mehr 
als ein Geigäft, denn als ein Beruf gemäblt und 
aetsieben wird. Der Schulverwaltung iſt diefe Ber 
fahr nicht verborgen, und fie fieht in einer uneus 
big erregten Zeit, die ohnehin geiſtiger Vertiefung 
nicht günftig it, feine größere Auſgabe vor fi, als 
das beroortretende Bildungsbedürfniß durch geuü— 
gende und wohlbefähigte Kräfte in die rechten 
Bahnen zu leilen, in denen mehr als eine ober 
Hädlide Durchſchnittabil dung zu erreichen 
iſt — Kenntniſſe find zum Lehramt eine nothwen- 
dige Vorausichung: aber es verlongt viel mebr; 
deun die Wiljenden find darum noch feine Lehrer 
und bie Lehrer noch feine Pädagogen. Un bieje 
vöchfien Erfordernijje eines mit Beift und Liebe er: 
fapten Verufes reicht feine Inſttruction. 

Wien, 24. Juli. Das Telegraphen-Correſpon⸗ 
benzbureau erhält eine Depeſche aus Bulareſt vom 
geitrigen Tage, nad) welchet in ber Nihe Nuftihul's 


gefunden hat; Die Leptoren verloren mehrere Tobte, 
die Türken waren firgreid. 

Wien, 24. Juli, Der König Beorg von Han 
nover iſt mit feiner Familie nach 


E Geſecht zwiſchen Türken und Anfurgenten ſtatt 


munden abgereifl. 


AIunäbrud, 22, Juli. Der konftitutionelle Ber: 
ein deſchloß einftimmig einen Wrofeft gegen die Alo- 
cution, nebſt Mbrefie an das Vliniflerium. Unter 
ftärmifchem Beifall hielt Mildauer bie Begründungs- 


rebe. su Re 

Züri. Berüglih ber Urfade, melde das 
ESheitern des ſchwetzeriſch-deutſchen Handeldvertrages 
herbeigeführt hat, läßt fh jegt Dr. Kern, der 
ſchweigeriſ che Befandte in Paris in der „N. Zürich. 
Zig“ in einer Reihe von Artikeln mit feiner Na: 
mensdunterfchrift wernehmen, deſſen Iegter mit dem 
Worten flieht: „Das von deurider Seite geftellte 
Begebren (Aufhebung des Bierobmgeldes) hängt aufs 
engite mit den im Art. 1 des Stultgarter Handels⸗ 
vertragd«Projeftes gegenfeitig gefiherten Nechten und 
Vortheilen der „am meilten beginfligten Nation“ 
zufammen. Nun it aber allerdings im dieſem Urt 
I nur, die Mebe von Ei und Ausgangszöllen ; 
indeſſen, do daß Gange nur Projekt, it ja auch die 
Nedaction dieſes Artitels noch nicht fefigefiel. Da 
ed aber offenbar im Sinne und Geiſte folder Ber: 
träge liegt, bab jedes Zugeſtändniß, das einer ande: 
ten Nation gemacht wird oder gemacht wurde, aud 
derjetigen zufommen fol, mit meiher man unterhan- 
delt, To kann auch fein Bebenken vorwallen, das 
Prinzip, das auch bezüglih von Gonlumgebühren 
Deutihland gleichgehallen werben fol, wie andere 
Staaten, wit denen die Schweiz Verträge abgeichlo: 
ſen bat oder noch abihlieken wird, in dieſer oder 
jener Form beim Art. 1 ausbrüdiih anzuerfennwer.“ 
Dr, Kern bemerkt freilich, dab dies, jo fange die 
Soniumgebühr Sache ber Kantone Sei, kaum jı 
praftiiche Rolge haben dürfte, da lönne allerdinge 
nur bie —* ber Bundesverfaſſung Rath ſchaffen, 
wenn man ſich nicht mit der freimilligen Aufhebung 
jener Gebühren feitens der Cantone beguügen wolle, 

Paris, 22. Juli. Die Raiferin wird am Sam 
ftag nad Paris fommen, um einem Gabinetsrath in 
den Tuilerien zu präfidiren— Der „Temps“ be 
fireitet die Huthentizität bes revolutionären, zum Für 
ftenmord auffornernden Schriftitüds, weldes das „Ba 
95” veröffentlicht hatte. Du den andern Youmaler 
batte Dajlelbe feine Ermähnung nefunden. — De 
„Conftitutionnel“ bringt eine Correfpondenz aus — 18 
iova, weldye über die Anweſenheit von Freiidaare: 
und politiihen Agenten on der wurkiſch jerviihen Grenz 
berichtet. Die Verſuche derſelben die Vepblker un, 
zu einer Erhebung zu veranlaſſen, feien opne Meju 
tat geblieben. 

Paris, 23. Juli. Geſehaebendet Körpet. Dir 
Hebernabme einer Barantie für die von ber inter 
nationalen Donaufh.ffiatrts: Gommiffion aufzuncd 
mende Auleihe wird einitimmig ohne Debatte gench 
migt. 

paris, 24. Juli. Die „Epogue* melbet, br 
Kater werde in vächſter Zeit Nancy und Metz, fo 
wie einige andere Frllungen ber Öftlihen Provinzen 
deſuchen. — Ein Bulareiier Telegramm bed „Con 
fiitntiounel” jagt, das Miniſterium babe volles Ber 
tranen in die ibm zu Gebot frehenden Mittel, Di 
revolutionären Umtricbe zu vereitelm, 

Paris. Hablreige Leſer findet eine,jüngft be 
bier erichienene Meine Vroihüre: „Das Teſtanten 
Neros“, dictirt von ihm arı 19. Jaunat 1867. Ner 
hich befanntli der unlängit verfiorbene Lieblinge 
hund des Kaiſers und der 19, Januar 1867 ift bi 
fanntlid) das Datum, an mweldem der Kaifer di 
„Krönung des Gebäudes“, Preifreiheit ıc, verſprocher 


— — — — — — — — — — 





ich meine, Die Franzoſen würden ſich hüten, ihre Naſe 
über die Grenze zu ſiecken !” 

„Nun hör’ doch nur Einer das budelige Bügelei« 
fen da an! — Was der beut' fürein Dundflüd hat!“ 
fhrie ein langer, bagerer Mann mit tichliegenden, ter 
Senden Augen und fuchsrorkem Haar und Bart, ber 
Tuchmachtr Goerth. 

„Halt Du nur Dein Maul, Tuch ſcheret!“ "anlwor: 
tete Veiſter Neuland in drohendem Tone, richtete ſich 
mwantend auf und bielt dem Tuchmacher bie ſchwere 
nervige Schmiedsfauſt vor's Geſicht. „Sag Fein Wort 
mehr, das rath ich Dir! Der Schneider bat Net! — 
Mebrigens fennen wir Dich!“ — 

„Ja wohl kennen wir den!” fchrie der. Heine Schnei: 
der. „Den Framofenfreund Goertz, der fein Tuch flers 
drei Dörfer weiter als Paris berbefommt, aber es 
doch Jahr aus Jahr ein auf der Weberbach „zujam: 
menhöppelt,” — 

Der Tuchmacher wurde frcidebleih vor Zorn und 
feine Augen glühten unheim ich. „Mart‘, Schneider, 
Inirichte er, „ich werde Dir alle Nippen im Leibe brechen.“ 

„Bir rathen Die, Tuchſcherer, verhalte Dig ruhig,” 
fagtr der Vierte am Tilhe, der Kie mpuerme iſter Scholtes 
„ſonſt Ficpft Du hinaus!“ 

„BD, lab ihn doch!“ rief der Schneider, der ſich 
im ber Näte des Schmiches in der vollfommeniten Si: 
&erheit fühlte. „Den Goeth Tonnt ja die ganze Stadt! 
der war es ja, Der vor zwei Jahren bei dem Stuben: 


benframall den Hauptheher Spielte, Der den Studenten 
Maffen verſchaffte und mit daber var, als bie Uebelr 
thäter das Judenhaus auf der Weberbah erbraden 
und die Leiche des ertrunfenen Juden zerftüdelten, und 
dann allerhand gräßlichen Unfug trieben, daß unfere 
Rachdarländer fih darob entichten!" — 

Der Tuchmacher ſprang auf, ftürzte baftig den Reſt 
feines Meines hinab und kuirſchte: „War, Schneider, 
ich trefft Dig wieder !* — Und fort jtürzte er, die Thüre 
tlirrend Hinter fih zu werfend. 

„D, Du entgchit dem Eurenet Galgen nicht!” rief 
ihm der Schmeider nad. — 

„Ihr wißt noch lang nicht Alles, lieben Freunde,“ 
fuhr der Schneider gebeimnifeol fort. „Der Goerk ift 
ein Schuft jo groß , wie es keinen zweiten im gangen 
heiligen Römiſchen Neibe mehr gi!" — 

„Aber Caſtello, mähige Di dod ein wenig!“ 
agte Meifter Scholtes leiſe. „Sicht Du mitt, daß 

ı dahınten der Schwager dis Goerh, der reiche Aornhänd- 
Ir Stmit, fit!" — 

„D, vor dem fürchte ich mich erſt recht nicht, vor 
dem,“ ſchrie der Heine Schneider, faſt kirſchtoth ım Ge 
fiht vom Trunt und von der Aufregung. „Dir ale 
Etröpper und Prosentinliäme jo mandım armen 
Teufel ſchon die Haut Über Die Ohren gejogen hat! 
Der muß ſchweigen, wenn alle Vögel pfeifen!" Zum 
Glück Ne Der ungeheure LAarm der Wirthſchaft feine 
Worte nit durchdtingen. 


„Aber, Ihr fallt jept Hören,” wandte er fü j 
feinen Tiſchnachbarn, „was der Goertz für ein Erzhel 
funte ift. — Der Gott-fei»bei- uns foll mich toi 
weiße holen, wenn ich je bei Dem ein „Schnippelde‘ 
Taufe. — Ich babe bis jept über feine —— 
keit geſchwiegen, aber nun fan ich's gerade, damn 
Leute ihm immer noch beffer lennen lernen. — © 08 
im Sommer vor zwei Jahren; ich follte gerade da 
Heren Paſtor in Euren einen neuen Nod bringt 
Mic ich auf die Bruce kam, fah ih drüben am \liA 
eine Menge Menſchen auf einem Klumpen | 
fichen. — „Was ift da los?” frag’ ich meinen Gee 
ter Müller, ten Barbier, der gerade daherfommt. — 
„Di nichts”, fagt der. „Da bat fich der alte labs 
Tädel, der Jude von der Weberbach erläuit! Ci 
baben fic ihn „grlännt!* — Ich will alfe auch It 
geben, hatte aber die Brüde voch nicht binter mit, al 
ich den jungm Herrn von Ei, den Niffen untere 
boswärdinen, braven Domprobfled, bieled belanad 
leichtſinnige Bürſchelchen —* 

„Dielen Madchenjäger, nilft Du jagen!“ fiel M 
fer Scholtcs ein. 

„Dir nod vor ein Paar Modem im Rinberid 
des Abends die Thönften Prünelauffeinen hosadlıd 
Rüden befam,* fuhr Meiſter Ruland fort, „weil ereind 
ehrfamen Burgermadchen nadıitellie I" — 

(Forifegung folgt.) 





Hat. Die lehten Wünſche biefes „aſt erhabenen“ 
Thieres lauten folgendermaßen: „Da die Franzoſen 
Geſchmadck an Statıten finden, babe ich nichts Dayes 
gen daß man and mit ſolche errichte. Jedoch müniche 
ich, daß man dabei nicht übertreibe und höchſtens 
auf allen Plägen von Paris, der Hauptorte der Der 
Ppartements, Arrondifiements und Gantond mir Stand: 
bilber fee, und zwar je nad) der Bedeutung be3 Dr: 
tes von ober- Marmor. Da ich aber nicht 
will, daß die Nachwelt über mich lache, : verbiete ich 
ausdrüdlich, mir eine Neiterftatue zu ertichten.” 

London, 23. Juli. Dberhaud. Malmesbury 
betätigt die Zeuungs nacht icht, wonach die britiſche 
— die —— ner 2. —— 
braudie eibiſſe ploſions geſchoſſe in Empfang 
br u fügt bei, diefe Initiative made 
Rußland Ehre, Preußen hege die gleiche Gefinnu 
und eine Mitttärcommifton in Petersburg werde bie 
Sadıe durdtiwraiben. . j 

n3. 23. Juli. Der Tabaks:Pachtvertrag 
ift heute unterjeiönet worben. Die biefigen Zeitwts 
gen beipreden die von Lamarmora in der Kammer 
voraeleiene preuniiche Note im verſchiedenattigſten 
Sinne. 

Aus Florenz wird gemeldet: In der legten 
Sigung der Deputirtienfammer murbe vom General 
Lamarmora eine’ Mote vorgelefen, melde ihm vor 
amei Jahren am 18. Yuni 1866 durch den Grafen 
Wlebom zugemittelt morben. und morin ‚Treußen 
Italien einen vollitändigen Rrieg&oserationsplan für 
die »italieniiche Armee: vorſchlug. Die Journale 
eonftatiren die Wichtigkeit des bisher nicht veröffent- 
lichten Shrütäds. Die Sprade dieler Note wird 
von ber „Naztome* einer fehr gebieteriiche genannt. 
Die übrigen Journale-tadeln bie Note gleichfalls. 

Madrid, 22. Juli. Admiral Nunez suchte um 
die Entbindung von dem Com mando ber Pacifichotte 
nad. — Die Konigin befinden fich wieder in geſeg⸗ 
neten Umſtänden. — Im Lande herrict Ruhe. 

Bufareft, 23. Juli. Die. Senatswahlen finb 
im eriten Gollegium tm Sinne ber Regierung auss 
aefaDen, welche trof der Wiederwahl ber Coryphäen 
der Drpofition die Majorität im Senat haben wird, 

. Belgrad, 24. Juli. Fortſetzung der Gerichte: 
verhandlungen gegen die bes Attentatd auf den Kür: 
ften Michael Angeklagten. Die Confrontation des Paul 
Nabovanovid mit Soetozar Nenadovich blieb erjolgr 
los, beide erflärten, Die von ihnen füher abpelegten 
Geftändniffe Teien ihnen durch marteroolle Feltern 
abgepreit worden. Der Fürſt Narageorgievih be 
flreitet auf telegraphiichen Wege bie Goimpetenz bes 
biefigen Gerichtes und verbietet dem ihm von gerichts⸗ 
wegen beitellten Veriheibiger, feine Ungelegenheit zu 
vertreten, 

Eonftantinopel. Die Pforte hat zur Renntnik 
der Machte gebradıt, dab fie bie Aufſtellung einer 
größern Truphenzahl längs der griechiſchen Grenze 
angeordnet babe. Sie hat mit diefer Anzeige jedoch 
die biftimmte Erllärung verbunden, daß die gedachte 
Aufſtellung auch nicht entfernt einen aggreſſiven Cha- 
ralter babe, ſondern lediglich zu verhüten beſtimmt 
ſei, daß nicht eine auf griechiſchem Boden vorberei⸗ 
tete Bewegung anf Das doitomaniſche Gebiet hinüber— 
greife, daß aber, wenn in folder Weile ein Konflikt 
bervoraerufen werben ſollte, die Pforte für diefen 
Konſtilt und für alle feine Folgen die griechiiche Ne 
gierung-verantwortlidd machen miüffe und werde. 





Hausverſteigerung. 
Mittwoch 29. Juli 1868, Nad: 
mittags 4 Uhr ‚babier im Hotel Krafft, 


tung, Weißzeug, Herrenlieider, 1 

Elavier, 1 Stubenorgel, Kuchenge⸗ 

ſchirt, 36 Pfund Zinn ac, 
Raiferslautern, 14. Juli 1868. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

+Norbpeutfhe Freizügigleitu Polizei. 
Ein Ürbeiter von Thurm, im Römgreih Sachſen, ber 
gibt fih nad dem nur 2'/; Stunde bon dort entfern: 
ten Meerane. Dort wird er, wie er fi bie Bücher 
in dem Schaufenſter ber Leihbibliothel betrachtet, von 
einem Polizeibeamten nad feiner Zegitimation gefragt, 
und ba er eine foldje natürlich micht bei ſich hat, vers 
haftet. Auf dem Rathhauſe lieh man einige Briefe, 
die er bei fih Hatte, und fein Lieferbuch gelten, Er 
wurde entlaflen, aber mit ber Drohung von Seiten 
bes Bolizeibeamten, dab man ibm einfteden würde, wenn 
er es fih einfallen tieße, in der Stabt herumju ſchwir · 
bein.” ? 

t Wien. Die ‚Preſſe“ ſchreibt Folgendes: Bon 
einem Unterfuchungsgerihte im Salzburg ſchen wird jet 
ein Potmeifter wegen Verbrechens der Amtöveruntreu: 


ung ftedbrieflich verfolgt. Im Stedbriefe heißt es unter | dr 


anberm: „Er dürfte fih, ba er früher Aus gehet im 
Kloſter N, war und ein heuchleriſches Benehmen Bat, 


nah Rom flüchten.” 

+ Nah dem. "bes dritten beutichen Bun ⸗ 
besiciegend findet der Feflihe Empfang am 24, 
und am 25., ber Felteinzug am 26. Juli flatt. Am 
27., 28. und 29. ift Vormittags Schiehen, Mittags 
Bankett, Abends verihiebene Feſtlichteiten. Am 30. 
findet Bormittags Situng des Gefammtausſchuſſes d. deut: 
hen Scügenbimides ſtatt. Sodann Nachmittags und 
die folgenden Bormittage bis zum 5. Auguft Fortſetz 
"ung des Echiefens; am und 5: Kuguft Rachmittage 
Ausflug nah dem Semmering. Wahrend der ganzen 
Zeit werden die Schuhen abwechſelnd duch alle in 
Mien anweſenden Mufilcorps unterhalten. Um 6. 
Auguft findet die Vertheilung ber Preife ftatt. 

* Ein Mittel gegen Banzen. 6 vrdient zur alls 
gemeiuen Senntniß gebracht zu werben, daß Eolaröl bad fie 
erite und unjchadlichſte Mistel argen Mangen if. Rau reihe 
mistelft eines Vin jcie alle Mipen oder Fugen, wo ſich dies Uns 
atzitfer aufhäft, amt aue nnd es veridminner ncbft ber Brut 
auf immer, Man kaun ſich vom der Vorttefflichkeit dieſes ein⸗ 
ir überzeitzen, wenn man eime Wange nur leiht 
mit Eolardl in Beratung bringt; fie iR foforı todt und wird 
nach turzer Art ſAwarz. Bei der Plage, welche viele Häufer 
burch 6 Angezt fer zu erleiden Haben, dürfte dieſt auf Er⸗ 


fabrang geftüge Wiriberlung nicht unmwilfommen fein. 


Programm 
zur Feiet des bOjahtigen Jadiläums der pfälziſchen 
proteſtantiſch:unitten Kirche am 2. Auguſt 1868 in 
Kaiferslautern. 

J. Am Borabend um 7 Uhr und am Seftmorgen 
um 6 Uhr Ehoral-Mufit auf dem großen Thurme ber 
proteftantifchen Nische. 

11. Am Feftmorgen um 10'/, Uhr Berfammlung im 
Saale der „Bintracht,” von ba um 10%, Feſtzug 
durch die Haupiſtraße bis zur proteftantifgen Kirche 
und von da zur Fruchthalle-in folgender Ordnung: 

1. Muſilchot 

2. Die Mitglieder des Presbyteriums 

3. Der Ausſchuß des proteſtantiſchen Vereins und 

die eingeladenen Bäfte und Gorporationen. 

4. Die übrigen Feſttheilnehmer. j 

Zu beiden Saten des Zuges gehen weißgelleidete 
Mädden mit Hränzen, 
111. Feitfeier in dem großen Saale ber Fruchthalle 
um 11 Ubr: 

1, Gefang des 1, 8. und 5 Verſes bes Liebes 

Nr. 553 des Geſangbuchs. 

2. Eröffnungsanfprade. 

3. Ghoraefang. 

4. Feſtrede. 





2. Emig 


8.— 231 Die am Entenpfubl; 


5, Bortrag und Grläuterung ber Thefen, welche 
aus der Verfammlung hervorgehen, 
. Ehorgefang. 
Anſprachen eingelabener Bäfte, 
Gefang des Liedes Nr. 223. 
. Schlußworte des Vorfißenden. 
Die Fruchthalle bleibt bis zur Ankunft bes Feſt 
zuges geſchloſſen. 
Um 2 Uber des Nachmittags Feſteſſen in dem 
Rraffiichen Saale an der Bahnbofftrake. Billete hiezu 
werben bei Herm Raufmann Heinrich Weber an der 


u Zu 


Haupiſtrahe abgegeben, 


* Landiwietbfchaftliches. 
Bon Dr, Schneider, 

* Leber bie Wirkung ber ter unb wie: 
ber erfalteten@artofjelnaufdbie Wildhermiebins 
keit der Kühe hat bie höhere landwirtdſch ftlicht Lebranftalt 
Tormd ben ſelgenden Berfuch ausführen laſſen; Amer Aude 
bie ei (#) von 617, bie ambere (b) von Gil Pie. Körpera: 
mit, bekantta vom 4. Mal an täglich neben der ensiprchens 
ben Sruralion (Brünfutter wutde auszelhlofen) und einer bes 
immien Menge won Kleit und Delkuchen, 18 Pfo. Kartoffcin 
m frifharfohten und ale Wetränfe angtinachlen Zuſtaude - 
Am 19. Mai wog die Auh (a) HBd, bie Kuh (b) 648 Pie. 
Die Hub (a) hatte vom 4 bis 19. Mai 92 und bie Kuh (b} 
im bemfelben Zuraum 98 I Mus gegeben. Vem 19. 
Mai an erhielten bie beiden Alibe quantitativ und quafitatio 
bar gleichen Futterratienen auch unter fonft gasıy gleich dleibe nd en 
Berhätnifien, jedech mit dem Unterfhirde, dab bie Kartoffeln 
immer Tage vorber gelockt, alle im dem mwirber erfaltten Zu: 
Rande berabreit wurden. Am 3. Junl weg die Kub (a) 
616 und bie Sub (b) 696 Po, An MUS batte bie Kuh (a) 
78_und die Kub (b) BI Maas product Bom 4. Juni an 
befamger fie wiedet bie Karte ffeln im dem frifch gelechten Sur 
ſtande und alles übrige futter wie in den beiden vorbergehen 
den Perleden. Am hi mi wog bie Hub (a) 6523 une wie 
Kub (b) 644 Pib. Die in Liefer Zeit preducirie Mil betrug 
von ber Hub (a) 83 Maas und von ber Kub (b) 9b Maas, 
Ge ergibt ſich amd dleſen Meimliaren, da Die Berabreichung 
gekochiet und wieder erfalterer Karteffchn das Milherteägnih 
mejentfih vermindert. Belannllich gehen bie gelochten Kartoffeln 
wern man fie wirder erialten läßt, ih einen kleiſterartigen Zu⸗ 
fand über, der ibre Berbaulickiit Beeinträßtigt. Da c8 aber 
in vielen Eegenden und bei vielen Dandwiriken nad gebräuge 
lich iſt, die zur’ Derfürterung beftimmmten Harteifiin jür mehrere 
mbfe, um Berimaterial und Feuſrung zu erſpaten, auf 
nmal zu Fodien, je dürfte ts gang am Plage frin, bas 


Raiırbeifige dicjes Verfahrens mehr und mebr sinquichen, 
Kilerarifches, 

* Bon ber mnteruchmenden Verlagebuchhaadiung & dur 
ard Aummer in Perg Fam und ber ade Kand dir 
Anewabl — er Werke von Auzuft v. Hope 
bie” zu und enthält derſelbe die Luftipiche „Blinde Bichr;* 
„Der haubliche Zurfi;" „Die Organe des Gebirna;* und bie 
fo belichte Pole „Tre Zaſtrcuten.“ — Dieſet 8. Band bat 
dieſelbe elegante Auoitattumg mie die bereits fräber erijdienenen 
Bande und wird au arat zu 54 fr. abargebei. 

— „Und wüßsen wir, wo Jrmanz traurig läge,” ıc. 

Fe Die hulisbenuuftine Kaunisc 

ferner eingegangen und wird ven bir Krsktien banfend ber 
Ädeinigt: Bon Frau Wi. 1 fl. — Ben dem Geſangocreine „Dir- 
eetiaſel 5 A. — Bon MR, 12 fr. — Umeuanut Sur. — Bon 
der Topdraf Uſchaft im „Hibelen“ 3 5. 48 fr. — Dou Hru. ©. 
1 m. Bi 1 fe Bor Hen. B. 18 fr 
Handel und Judaſtrie. 
⸗Worme, 24. Juli. (Rintletent. Weizen 200 sh 
15 1. 36 ir. Kon 10 Pin, 8 A. 38 fr, werſte 160 Bio, 
TR 19 Er. Hafer 10 Pid. 6 A U Te Socks 120 Bio. & 
Al, Ad ki» Au kart gediacht 146 Walter, 

“Mainz, 24 Juli. (Marttbericht) Wir motiren brute : 
Weizen 13-14 A. in fr Kom 10 fi. Serfie 10-10 fl. 108, 
Safe 6 A. 5-10 fr. In Rübbl if es wieder Miller geworden, 
«ft. rotes 18 AL db fr. mereinintee 20 A. ohne Kap, pr. Oft. 
19-19 fl. 15 Fri mis ap, Mobndl 34 Lind 22 1. W— 
45 fr. Kehlſamen 14 fl. 10-20 fr. Kleejaat, ohne Eeſchäft, 
ebenje Hüljenistihte, Miyatuhın 3-0 N. 

"or, 2 Inli. Better: bei, Weizen feiler, efier- 
bief, 815, per Zul 628. wer Dt; 615, Megan feiter, 
ef. bil. 8:—, wor Juli D.2,, per Ken. dl, Nüböl bebhaupee, 
ei. 11. ver Oftober 10)... Brindt 12 


fl. — ton 









-» Für Die Died 


Pachter " ae: 
jaͤhrige Erndiezeit 
ae Pachtet Herbig | upfiehle Mich den Herren Drto- 


läpt Hei Ludwig Gerheim aufieigen | 67,71,77,90) Derbeimer, £ Notär. | 10.—-147 Der. im Sippenfoh; Pachter nomen und Fruchthändlern Fried— 

— aaa, — Verpadinne. | Gebr. Naab, rich Seibel der Alte von Ber 

—* ae Keen ni —S 4 rpu } ung: 11.400 Dec. am Fudenſtuhl; Bäcter ſtein mit feinen ſeit zehn Jabren 

Werlſtaͤtte u der 5 Münder a : ‚Gamfaog, 4 Auguft 1808, Rad: er in biefiger Gegend befanuten 

nabe dei. prutehanttf Ri aafe mittags 2 Uhr dabier im Baftkaus zum | 17354 Dee. allda; Pächter E, Huber. Fruchtpugmüblen und trifft der 
p hen Kirche, neben Ryeinlreis, läht Herr Franz Gele 13.— 311 Dee am Notkenberg; Water v putzmuh m 


Prlipyp Schmidt und Michael Netber. 
Dis dahin kann auch dieſe Liegenſchaſt 

aus freier Hand gelauft ‚werden. 
Haiferelautern, 12. Juli 1868, 

67,71,977,79) Derbeimer,t. Rotär 


€] € em m  — 
Znobiliarnerftrigerung. 
Dennerſtag 830,2uli 1868, Hadı 
mittags 1 Uhr zu Kaherslautern in ıhrer 
Wednung, offen die Wiltme und Ainder 
des Urgelbauers Herrn Earl Wagner 
unter Anderm mamentlich, verfleigern: 

3 lieferne Vettladen, 1 nußbayınner 
dito, 2 Springfebermatigen, 8 
Smarmatrazen, 4 Tiſche, 12 Stühle, 
1. tumder Sulegtiih, 3 Commoden, 
ı Ganapre, 3 Kleiderihränfe, 1 
Zeeretär, 2 Spiegel, Wilder, Ber- 


bert nachbeſchriebene Liegenſchaften bie: 
igen Banned auf 6 Jahle verpadhten, 
nãmlich: 
1.— 79 Dee. an den drei Linden; bi: 
heriger Pächter: J. Herbig. 
2.— 66 Dec, an der Diterdergerlohl ; 
Mäcter Mebger Hammel“ - 
3.— 91 Der allen; Pächter A Mun— 


anger. 
4.— 185 Dee, allda, Dreiſpitz; Pächter‘ 
2. Kraffi. 
a, Meder. 
5.—550 Der, alta, Platt; Pächter 
derfelbe, 


6.300 Dee, in den 4Omorgen; Päch⸗ 
ter Herbig und Dender. 

7. 204 Dee. am Gersweiledild, Päd 
ter Gebr. Karcher. 


G, Gelbert, 

14.—129 Dee. an der Hohlpziererit age; 
Pachter J. Enger, 

15.—404 Dec. mit Wieſe am Heiligen 
bäuschen 

16.— 66 Dee. am Backerſtein. 

17. — 91 Dec. am Haspel. 


b. Wieſen. 
18.—123 Dec. im Altenwoog;, Pachtet 
D, GBeibert. 
19.—176 Dee. im Neilerjelb; Wächter 
€. Gelber, 
20.—296 Die. am Harzofen; Pächter 
derſelbe. 


21.—167 Dee, im Stadweiher. 
Kaiferslautern, 8. Juli 1868. 
63,65,77,82) Derbeimer, 8. Nolär, 


jelbe mit einem großen Trans. 
porte Dienftag den 25. Juli ım 
„Gaſthaus zum goldenen Löwen“ 
bier ein, 


MWohnmmgsver: 


auderung. 

Der Unterzeichnetẽ wohnt 
von heute an in feinem 
hinter dem Theater ge 
legenen Danie. 

Kaiferslautern 25 Juli 1868. 

Ph. Groß, 


Geſchäftsmann. 


77,9,83 


Güterverſteigerung. 

Drenſtag den 11. Auguſt nädits 

bin, des Nachmittags 3 Uhr zu Kaiſers · 
lantern, in ber Wirthſchaft von Karl 
Gelbert im Rheinlreis, 

lafjen die Kinder und Exben des zu 

Railerslautern erlebten Privatmannıs 
Theodor Huber, folgende Liegenfaften 
öffentlich der Untheilbarkeit halber zu 
Eigentbum verfteigern, ald: 

Bann Raiferslautern: 

1) Plan Nr. 2513. 2 Tagmerl 8 
Dez Ader an ber Mormferhöbe, 
neben Ghriffan  Scmist und Hein: 
sıh Erufius; 

2) Blan Re. 2345. 80 De Ude 
am Bauersloch, neben Ludwig Welſch 
und Theobald Dünfelberg; 

3) Plan Mr. 2841. 1 Tagw. Ader 
in ben breikig Morgen, neben Wald 
und Philipp Gerlach; 

4) Plan Re. 2955. 29 Dr. Yder 
am Bauerdloh, meben Theobald 
Simbgen und Weg; 

5) Plan Nr. 2851. 90 Der. Ader 
bafelbft, neben Johann Hoffmann u 
Theobald Simbgen. 

Bana Weilerbad: 

6) Plan Nr. 3657. 9 Tagw. 97 
Dez. Wiefe in den großen Wieſen, 
neben Adolph Karchet von hier beis 
derfeits. 

Im Bann Moorlautern : 

’) Blan Re. 917. 90 Deu Wieſe 
in den Fahrtiviefen, neben Adam 
Hentich und Adjunkt Dreffinger ; 

8) Plan Ne, 924. 1 Tagw. 16 Dez. 
Wieſe dafelbft, meben Spitalgut u, 


Feuerwehr! 


Die Feuerwehr St. Ingbert hat die hieſige Feuetwehr zu 
ihrer morgen ftattfindenden Dauptübung und dem barauf fol: 
genben Balle auf das freundlichſte eingeladen und bie Direftion 
j ber pfaͤlziſchen Bahnen eine Fahrtagermäßigung von 50°/, für 
die iheilnehmenden Feuetwehtleute bewilligt. Der Berwaltungsrath hat beichtoffen, 
die Biefige Feuerwehr durch eine Deputation vertreten zu laſſen und ladet bie: 
jenigen, welche ſich diefer Deputation anfdließen wollen, ein, ſich bei dem Gom- 
mando zu melden. 
Raiferslautern, den 25. Juli 1868. 


Der Verwaltungsrath. 
Unterzeichneter empfielt feine vorzuglichen 


BGohohuen⸗ und Gurkenhobel 
zu billigen Breifen. 

Auch weden Bobnmenfchmeidimafchinen auf gewiſſe Zeit gegen eine 
feine Enfhädigung bergelichen; man ift im Stande, in einer Stunde einen 
Borrath für eine gange Familie damit zu ſchneiden. 

Berner empfehle ich mein reichhaltiges 


| Meſſerlager 

als: Tafel, Taſchen⸗, Feder·, Raſit⸗, Radir-, Schuſter⸗ Schlacht ⸗ und Schneib: 
meſſer, ſowie alle Sorten Schreren, Stopfenzieher, Schlüfſelhacen, „Schröpfftöde, 
ar | und Radelbüdien, Borleg, Eis und Theelöffel, Reitigbohrer :c. 


uch wird täglich geſchliffen. 
Jakob Schweizer, Mefferihmied, 
Reriigafie. 
































77,83) 


Unterzeichneter bringt feine 


Effigfiederei 


in empfehfende Erinnerung. L. Heck 
in Raiferslaurern. 


Die Wolffteiner 


Auſikgeſelſlſchaft 


beſtehend aus 7 Mann, 
mit guter Harmonie: und Tanzmuſit, hält fi beſtens empfohlen. — 


Aufträge beliebe man zu richten an 
Jakob Bauer 
in Wolfftein. 


9) Plan Ne. 1190. 1191. 1 Tagm. 
85 Dez. Uder hinterm Rambuſch, 
neben dem Weg. 

Raiferstautern, 20, Juli 1868. 

75,77,83,89) Böding, E Notär, 


70,r1,r7) Nädite 












Ziehung am 1. Auguſt. u — 
‚2.000. "10.000 4 Die Dayt. Hypotheken⸗ u. Wechſel⸗Bauk 


8090, 7000, 6000, 

3 = penbeimer 
ugöbu nbei 

Anle —— ooſe zu fl. 7. 


bei 
Gebrüder Schmidt, 
Nürnberg, 
Bank und Wehfelgeihäft. 
NR. Die Loofe find ohne Nach ⸗ 
zahluug für alle Ziehungen 
giltig; jedes Loos gewinnt 
im Verlaufe der Ziehung fl. 7 
oder mehr. j 
Nah jeder Ziehung die Bier 
bunasliften. 
Endolsburgeroofe ıfl.451r. 
Gewinne: 5 fl. dis 75,000 fl. 
Ulmer Dombau: 2ooie 
36 fr, 3 Stüd für IM.AS Pr, 
Gervinne fl. 3 bie fl. 28,000. 
Ausführlide Wrofpecte gratis, 


in München 


übernimmt Mobiliar und Rebensverficherungen zu möglichit bil 
ligen Prämien; ebenlo Menten und Sparfaffen:@inlagen. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Berficherunge:Anträge entgegen, unb er 
theilt über die näberen Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 
105jS0] . Chr. Zinn. 


Die Hemdenfabrik 


Win, Seltsam 


bat von nun an ifr Musteriager kei Herm Friedrich Welſch in Raifers: 
‚ lautern und empfiehlt ihre Fabrifate in leinenen Herren und Damenhem: 
ben, Ehirtinghemden mit feinen leinenen Einſatzen, Kragen und Mandelten. 
Beltelungen nah Maf: oder Mufterhemb werben in längfiens 14 
Tagen unter Garantie gelicert. r 
gandau, 1. Juli 1968. (60 ,mo,bi,fa 


SEEEERESERER DIE RIIEIBTDT 





O ———— 
a = Weinbandfung von L. Heck 

grunue Kern, b in een. Bee 8 

vorzuͤgliche Qualität, bei > FE ” — — 6 — * 4 
c 3 — m tier au b n den fe 1 und aus⸗ 

"Bug, wrpeiner | Be RE 

— * ———— Zodawaſſer * 

Wein 5 per 100 Flaſchen 6 fl. 40 fr. empfiehlt - 77, w3nm % 

ver Shoppen zu M Er. über die Strafe J. Heck. 8 


b Blum 


in der Rofternafle. 


Die Efelsfürther Rirchweihe 


wirb fetmenden Sonntag und Mons . 
tag. den 26. und 27. Auli, geheiert F 
und iſt Dazu die Sauder' ſche Muſik — 
geiellfihaft engagırt. — Da für Alles * 
beſtens gelorgt fein wirt, jo ladet hiezu * 
freundlichft ein 3 








zuladen. 





Geſuch. 

Ein Maädchen. das mit hanelichen 
Arbeiten werträut if, nähen und bügeln 
laun, wird jur Unterftüßung der Qande 
frau geſucht 

Gute Zeugniffe werben erlangt und 
hoher Lohn zugefichert. Winteitt Tann 
ſogleich gefchehen. Näheres bei der Er 
pebitien d DL 77’ 


Ein Kübler 


wird geluchn. Mo fagt die Erpebilien 
be. Di. (68,427 


— > "Eger 
| Gothaer Wurf 


Kari Aubn, 
Fromage de cräme, 
Srüner. Kräuterfäfe, 
Parmefan: um 
Scweizerfäfe 
billigft bei (74,77,79 
Earl Sjohle. 


7 — 10 gute Fenfter, 11 

E  Yaar eicene Fenfter 

läben, 1 Nichleffel, 2 

ag und 2 Porzelandfen verfauft 
18 


59%/.,jSa) Earl 
fogis-Anzeige. 


Der Unterzeihnete hat ben 2. undb'S. 
Stod zu vermiethen,, gelegen Alreitrake 
Haus Nr. 106, in einem DVieteljahr zu 
beziehen. 


8. B. Blum. 
in lediger Beamte auf bem Lande 
ſucht eine tüdtige Frauendperion 
„zur Führung der Haushaltung 
Das Näbere bei der Eppebition.!/, 


3u vermiethen. 

Im zweiten Stode der Stiftemühle 
iſt eine Wohnung beftebend in 3 Zim 
mern, Rüde, Keller, Holjlager, Antheil 
an ber Waſchlüche zu vermiethen und 
ldann gleich beyogen werden. Das Nä- 








here bei Kern 2 Paſquay, Com: 
miffionär. 74° 





77,8) 
Wiorgen Sonntag, ben 26. 


Kirchweibe 
auf ber Danımmühle, woru freunblichlt 
einladet oh. Aibert. (77,8 
Zr 3 Morgen Sonntag 
Nachmittag 
Harmoniemufik 
auf dem Hundskopf. 


Es ladet hiezu freund: 
lichſt ein 





Eranınuansesnsonzusnesuenn W. fabroife. 
* SEinladung.“ 


Zu den am 1. Auguſt fattfindenden 
BB 


alle 


ee Münchweiler bei Winumeiler erlaubt 
fſich der Unterzeichnete alle Gäſte höflichſt ein— 
Für Speiſe und Getränke wird beſtens geſorgt fein. 


Leopold Welder. 


Were erſcheiut das Sonutagsbrait mit platatzangeiger Ar, 30. 


RX 


nn 
Firten Mar reihen Id alih, ansgriommen Sonutagt, an 
welden Tage baggen ber „Blafat: Anıeiaer”, jermie bas 
„Biälziihre Seonntansbiart“ als Wratiäbrilgsen ausgegeben 
werben, und koſtet iwkerichjägrfih in aamy Bayern 1 A. YO fr. 


Nro. 178.- - = 


— * 

















— —* 


— Päbzifche Volks; 


ö— — — — 


Für die Redsetton eerautwertlich: Vh. Mohr. 


Dr und Verlag der Buchdruckerer Vh. Mohr in Kaliersiantern. 





Kaifersiautern, Montag 27. Juli 1868. 








eilung 


— — 








Juſtratc, welche durch die ganze Pfalz cins Marke Berbreilun 
finben, Werben mit 3 fe, die wieripaltige Selle derechuet, de 
Emalbgee Inſeratien mie 2 Ir, ; 


66. Jahrg. 








Ueberficht ber Tagesereigniffe. 
* Stallerßlautern, 27. Zufi 


— Die Mittheilungen der Gentraiitelle für Lan: 
besflatifiif in Darmftadt,: melde bis vor zwei 
Jahren ſtets über Wachtihum und Gedeihen bes 
Großherzogihums Hefien berichten konnten, find. jegt 
in der traurigen age, lediglich durch nadte Angaben 
ber Zahlen zu conitatıren, im wel bobem Maße 
die Stoatseinnahmen ſich ſeit dem zwei legten Jahren 
gemindert. Die Yahreseinnahme der indirekten Auf: 
Ingen,, weike ſich 1866 noch anf 8,168,216 fl. ber 
lief, hat fi in 1867 auf 3,019,441 Fl. gemindert; 
alein bei der Einnahme für Geträufe ergibt fi ein 
Minus von circa 100,000 fl., welches allerdings 
davon berrührt, daß ein Theil ber Provinz Oberheis 
fen verloren ging. Die Verlufie an Forſidamänen, 
in dem au Preußen abgetreienen Gebieldiheule Ober: 
beffens, zeigen ebenfalld einen enormen Wusfall, 
und iſt in der That noch kaum zu ermeflen, im wie 
weit dad fFinangminiflerium, bei ben jo enorm ger 
fliegenen Ausgaben für das Beilitär, Den Staats: 
baushalt in biöher geregelter Weile jortzufügren in 
ber Zage fein wird. 

— Der dentiche Feldzug nah Defterreid 
— gottlob nicht gegen Deiterreih — hat begounen; von 
alen Eeiten rüden vie bewaffneten Schaaren auf 
bas beutihe Wien zum Wenireit des Friedens 
In Wien ſelbſt it der etſte Mibllann, ſcheint's, im 
Berhalen begriffen, mit dem ſich das Feſt anfün: 
digte, und vor dem Proteit Deutschlands ireicht eng: 
herzige Befangenheit die Segel. Wir Hoffen nad 
‚ biejem erſten deutichen Erfolge getroſt auf mehr. 

Wir hoffen, ‚die lamgenibehrte Berührung mit dem 
deutſchen Geiſt wird fräftigend und belebend mitten 
im deutjchen Oeſterreich. Wir hoffen, was ba zu: 
fammenktingt aus ganz Deutihland, das wird nad 
hallen lange, lange, ın ganz Deutſchland. — Mit 
wahrer Freude jehen wie Feſigrühe von Süd und 
Nord ın dieſem Einne das Feit einleilen. Der eine 
lommt von Deutihen in Züri; er beginnt, mit 
einer deutlichen Verwahrung geyen ben Fluch Deutfche 
lands, die Bismäccketet, beiont als höchtten Amwed 
bes neuiihen Schutzendundes die Shaffung eines 
ädıten Voilsheeres, und endet mit patriotüchen Wort 
für das „jreie und einige deutiche Vaterland," — 
Der zweite, wenn auch nur inditekle Feſtztuß kommt 
von Johann JZacoby aus Hönigäbern, ver in einer 
Zuſchtift an den demokcatuſchen Bireim in Oray, 
unſern Geſinnungsgenoſſen in Deulſchöſterte ich Das 
folge Wort zuruft: „Ju dem großen Kampie, der 


* Stadtfchreibers € 
Hifterifge Driginal« Novelle von Cduard Zof. 
(4. Fori zung.) 

„Run gut, Iht kennt ihal“ fagte der Schneider. 
„Da fa ip alſo dieſes Bürfchelchen, wohl aufgeihmudı, 
flunlernd in Gold und Sammet, auf feinem Braunen 
daher geritten fommen. Im nägften Yugenbirde fehe 
id} Den Goerhz, der gerade dom Wiofelufer herauflam, 
zu dem Junler treten, und mit lautem Lachen hinab 
auf den Denjgenfnäul weiſen. Der Junfer fing aud) 
an unbändig zu laden, und als ich näher lam, hörte 
ich ihn jagen: „Da habt Ihr Recht, Meiſter! Das 
gibt einen löſtlichen Spatz Ich werde gleich die Gom- 
mulstonen davon avertiren!“ Und dann iprengte er nad 
bes Stadt, Der Boch aber sief ihin noch nad: 
"Was Ihr braudt, gnädigiter Here Junter, das fa 
det Ihr bei mir!" — Ich grübelte vergebens barüber 
nad, mas bie vertraulichen Reden zwiſchen beim leicht» 
finnigen Junfer und dem Goertz bedeuten follten! — 
Um den ertrunfenen Juden kummerte id mich aidht 
werten, werk ich dachte, es wird Dir jonft zu fpät, 
trabte nad Euren, lieferte dem Herem Paſtor den Hod 
ab und war des Abends wieder Daheim. Des Nadız 
gegen 12 Uhr ging der Eprltatel los, wie Ihr Euch 
alle noch gus erennern werde!” 

„Leider Üottes!” fagte der Meiſtet Scholtes. „Es 
war rin Elandalum, wie unfere ehrbare Stadt nod 














achterlein. 


ba Beginn des. Jahrbunderts in Deutſchland ge- 

tümpft wird, in dem Rampie des freien Bürgers 
gegen Militär: und Junkerhe reſchaft. ift zur Zeit -- 
Durch die Gunſt des Mugerblids — die Demokcatie 
der beutfchsöfterreichiicen Brovingen in's Bordertseffen 
geftelt. Möge fie dieier Eatenſtellung ſich würdig 
erweiſen!“ — Gin bejjered, würdigeres Moto konnte 
dem deutſchen Schüpenfeit im Bien nicht geichrieben 
werden. Bir glauben im Sinne ber geſammten 
demofratiihen Partei zu Iprechen, wenn wir ed ein 
jach acceptiren und bier Hoffnung baran Früpfen, 
dab das Ichöne Keil, vs nun besinnt, im Geiſte 
diefes Woris verlaufem möge zum Segen ber Ftei⸗ 
heit und ‚Einheit des Bürerlanies! 

— Die Nachrichten and Portugal lauten über 
aus merkwürdig. Das Land if zwar ans bem Zu- 
Rande ıimmerbauernber. minifterieler. Seien für den 
Augenblid wieder befreit, aber nach den Ansipruche 
Vertrauen verbienender Portugeſen felbit if Die 
Regierung weit entfernt, auf: feften Fühen zu fichen. 
Schon feit Jahten vreitete ſich im Volke eine dumpfe 
Gäbrung ans, die fi in zeitweiſen Grplofiouen 
Luft machte, weiche man ſeht mit Unrecht gewöhnlich 
nur durchaus ſpontanen Urſachen zuſchtieb. It 
freilich weiß men, daij der Grund der allgemeinen 
Unzufriedenheit tiefer liegt, und es gibt ſchon jet 
Leute, welche bereit find, auch auf Wortugal das 
Urtgeil aus zudehnen, welches fi in Spanien und 
alien bezüglich der WMegenerationsfähigtelt der 
romouiſchen Völterſchaft als ſchwert zurüdweisbar 
bargeitelltuhit, Wenn einerſells die unteren Bolls⸗ 
fiaflen Rd Burdans nicht einve ſſanden erkläre 
mit ben wirthſchaftlichen Fortſchruten, welche bie 
Regierung. durch Freibandel, Gemerbefreipeit etc. ein ⸗ 
geführt, weil fie Diefe Dinge eben nicht zu begreifen 
vermögen, jo gibt ſich auch unter Dem gebildeteren 
Theile der Beuölferung ein Geiſt der Unzuiriedenheit 
fund, der fi) mehr und mehr in dem Peogranme 
der „iberiichen Union” zugufpigen droht, ein Ergeb: 
niß, das in folder Weile Inldft von den unioniſtiſch 
teiinnten Spaniern nicht erhofft worben war. Die 
Liſſa boner Regierung wird fehr großer Geichicdtichkent 
bebürfen, um unversehrt aus der Krifis bervorzugeben, 
bie fie im diefem Augenblicke durchzumachen bat uud 
bie evenimaliter für Thron und Altar gleih verhäng: 
nißvoll werden fünnte, 

— Bon ber polmiichen Grenze wirb geichrie: 
ben: Der Schulrath und DOberinipetior aller Schulen 
in Gongreß-Bolen, Bunjer, kam unlänyit auf jeiner 
Inſpectionsceiſe nach Lodz. Diele Stadt, von regem 
Handel belebt, ift meiftens von deutſchen Proteftan: 


feind erlebt hatte, Mun mußte fi otdentlich ſchämen 
ein Trierer zu fen. Wie biutgierige Heiden zalce 
das Studentenvoll in Verbindung mus liederlihem Bes 
findel durch die Strauen!“ — 

„Der Franmofenfreub und Aufhefer Borg”, fuhr 
der Schneider fort, „mar ber Ucheber ber ganjen 
abicheulihen Geſchichte l“ — 

„Die fo?“ fragen Ale, wie aus einem Munde, 
und Meiſter Reulanp der Schmied nahm die Biere 
aus dem Diunde und fierte den Sprecher der Art an, 
dat man glaubte, die Augen würden aus den Höhlen 
treten, 5 
„Der und kein Anderer!“ ſchrie der Schneider, 
„hat. durch ben Hetrn vom Elf die Studenten auf ben 
Gedanken zur Ausführung eines folden Frevels ger 
bracht, weil er ſchon längft gern einmal im Trüben 
ſiſchen wollte! — Ihr wiät, daß es bamald viele miß: 
vergnagte Röpfe in unferer Stadt gab, bie, wenu auch 
mandmal nidt gang. obme Untecht, fortwährend bie 
Regierung unferes vorigen Her gu beiritteln Gatten. 
Der gleichen Leute hatte ber oerh ſtels um ſich, hete 
und entwarf mit ıhmen bie, verbrecheriidpiien Bıäne, 
weil er nichts Geringeres bezwechte, als früher ober 
fpäree einmal durch eine Empörung unlere beiichende, 
Regierung woguftärzen, und ben Franzoſen in's Land 
zu rufen. Und dazu ſchien ihm ein Studentenlrawall 
vor allen Dingen noihtuenbig, ben er dadurch zu Wege 
zu bringen hoffte, bab er die Etubensen unter bem 





ten bemobnt, weihe Gewerbe und Induſtrie treiben. 
As der gedachte Dberinſpellot die deutic:protelans 
tiſche Elemtentarichule beiuchte, wollte er in ruifiider 
Sprade die Schüler aus der Religionslehre prüfen. 
Der beireffende Baltor erklärte dem Überinipeftor, 
daß er, ben Vorſchriften geräß, bie Neligion feinen 
Schülern in ibrer Wutteriprace vorgetragen habe, 
dab es amderd nicht möglih wäre, bie Knaben in 
der Religion mit Erfolg zu belehren. — „Eben das 
verlange ich," ermwiberte ber Oderinipeltor und fing 
an zu prüfen. Es zeigte ſich aber, baß bie Schüler 
auf die ruſſiſchen Fragen feine Autwort zu geben 
im Stande wareu „Dieſe sobaki (Hunde) fönnen 
ja nichts" rief der Schulraih aus. „Die Schüler 
find, in ihrer  Mutteriprahe, alſo in ber deutſchen 
Sprade, unterrichtet worden,“ mar Die Antwort bed 
Lajioıd, „Wast in der deutfhen Muuerſprache? 
* ih Rußland. Ale Einwohner find oder müſſen 

fen fein und Ruſſen werden. Es gibt fein 
Deutictand bier, Leine beutihe Sprade, fein deut ⸗ 
ſches Boll, Jor feid Hallunfen, aber nicht Deutiche 
ꝛc.“ — pollerte der auf ruſſiſche Art und Meile 
gelehrte Mann und verließ die Schule, nachdem er 
alle erdenfiihen Berfluhungen und Berwinihungen 
ausgeſprochen und mit allen in Rußland mögliden 
Strafen gedroht hatte. Wenn man nun gegen bie 
Deutichen, die fi bis jegt noch einiger guten Nadhs 
ſicht erfreuten, derart verjährt, wie muß es in dem 
polniihen Schulen bergehen? Bom 1. September 
angefangen wird bie Schultage an allen Gymnafien 
bis auf 60 Sılber-Rubel erhöht werben. Der Jwed 
bieier Berorduung iR leicht .zu ertlären. Man 
münfht, der Bildung in Gongreß Polen alle mög- 
lichen Hinderniſſe in ben Weg zu ftelen. 


Die Donnersbergbahn. 

Die „S. Breſſe“ ſchteidt Aus ber Pfalz 21. Zuli: 
Es ſcheint endlich in unferer Pfalz mu Der Erbau⸗ 
ung derjenigen Eifenbahnen vorwärts gehen zu wollen, 
weihe mit zu ‚ben älteften Projecten gehören, und 
deren nur zu lange Berzögeruug bie wirthſchaſtliche 
Entwidelung ber Ihöniten und beiten Theile unferer 
Pıovinz bieher verhinderte. Der Bau ber Alfenz- 
bahn hat bereits begonnen, unb wird nun von Sei 
ten der Wermaltung unferer pfälziſchen Bahnen bie 
Bauconceifion and für bie Donnersberger Bahn 
mit ihrer Abzweigung von Marnheim durchs Zeller⸗ 
tal nah Monsheim und jüe die Fortſehung bee 
Reuitabı-Dürtyeimer Bahn nad Dlonsheim nadge 
ſucht werden Die möylihft balbige Jnaugriffnahme 
auch dieler Bahnen wäre im Inlereſſe ber in Bezug 








— — 


Borwande eines tollen Spabes auf die verhaßten Ju— 
den hegte.h— Über Dant der Entfhiebenkeit und fe 
ftigfeit Seiner Excellenz des Stauthalters von Wars⸗ 
berg, der die UÜchelthäter zu Paaten triebt" — 

„Sa und wenn bed Kern Stadtſchultheiſen von 
Antthan Sohn: und des Dürgesmeifters Toni nicht ges 
toelen wären,” fagte Meiſtet Scholtes „diefe zwei, 
vernünftigen junge Leute, bie ih alle Mühe gaben 
ihre verbiendeten Freunde unb Genofjen zur Belonnen- 
beit zurüdzuführen, wer weih wie es dann heute mit 
und ausjah:?" 

Meifter Reuland that einige lange Züge aus ſei ⸗ 
ner Thonpferfe und ſagte: „a, Polchen Toni if ein 
fehr braver Junge!” 

„Und ein fehr geiidter Doftor medicinne1* bes 
merlie der Scheider mit wichtiger Miene! „Dentlt Euch, 
er ift ja vor wenigen Tagen zum Beibmebilus Seiner 
Durchlaucht unleres hochwürdigen Ehurfürften ernannt 
worden! — So ein junger Dohar!” — 

„36, #8 find ihm aber auch binnen wenigen Mor 
hen einige ſo bebeutende Kuren gelungen, dab feine 
Beidyutliggkeit und fein Talent dem Ghurfürften nicht 
verborgen bleiben lonntel” lieh ſich Weifter Scholtes 
hören. „Bar er es bad, ber endlih bie feltfame 
Krankheit ergründete, , die im Saribäufers Alofter zu 
Merzlich wüthete, und fo viele Patres hinzoffte, rine 
Rrankyeit, über die fih bie Älteften und geichiditeften 





auf Ausführung auf harte Geduldptoben geitellten 
betheiligten Gemeinden und überbauct unlererfnangen 
Provinz dringendft, zu nüniden, Eine abermolige 
Verzögerung Könnte Ir re Gerbeigefütgtt wer; 
den, dab, mie mi u ken, die Berwaltung um 
ferer plätziihen Hahner Die Monk hat eine Abi 
derung des begüliehen Bricges Sabin zu.bramiranan 
daß auch die Donneröderger Bahn glei der Aılenz- 
bahn bei Hochſpehern die Ludmwigsbahn einmilnden 
folle. Es wöre dieh die ellermachikeiliafte Löſung 
ber für Kailerslautern ſo wichtigen Eınmünbungs- 
frage, die jegt eigentlih gar feine Fraxe mehr fein 
kann, nachdem Rarirrslantern als der Anfangs: und 
Ausgangéspuult der Donnersberger Bohn durch das 
Geſeh ram worden ift. Raiferdlautern hat feit 
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Alſenz und Vonnersberzer Bahn zu erlangen. Bon 
Eeiten bes Direftorinmd ber Yläljifehen Bahnen! |. 
wurde eine Thrilung ber Bahn, eine ſogenannte 
Gabelbahn, von Enkenbach dus einerfeitt nah Rai: 
ferstautern, andererieits nad Hochſpeyer angeftrebt, 
und zwar murde dieſe Mbzmeinung non Eukendach 
nah Hochfpeyer deßhalb Fo ſehr benehrt, weil dieſe 
Linie ſür die Mſenzbahn Fürzer als über Raliers 
lenterit "und Für den internationalen Verkehr not: 
wendiget jei, Dieſe Soche iftan unb'für ſich richtig, 
wenn man bie Bahn durchaus nad Enkenbach bauen 
wollie; es märe jedoch fr die Aljenzdahn gewih nut 
ein anbedeutender Unterichieb in der Länge geweſen. 
wenn mau von Langmeit — Vereinigungspunkt ber 
Donnersberger und Mienzbahn — 'auf der Linie 
der alten Kallerſtraße nach Kailerslantern Hätte bauen 
jollen. Hätte man dirfe Linie adoptirt, ſo wäre der 
ängeunterfchieb für die Alſenzbahn nicht größer der 
weien, als ber Unterſchies jegt ffir die Donmersberger 
Bahn außmacht, wenn biefe Bahn über degr 
nach Kanferelamern geführt werden müßte Da nun 
die Donnerdberger Bahn nah Anfiht ded ganzen 
Landes eine ardfere Wichtigkeit für den tnternatio- 
nalen und internen Verkehr al& die Ailembahn bat, 
denn fie vermitielt den Verkehr bes weſtlichen Deutſch 
laänds und Frankteichs mit dem Herzen Deutſchlands 
und namentlich mit dem jenſeitigen Metierlande, fo 
wäre ed matürlicher geweſen, bie Bitzefte Linie für 
die wichtigſie Bohn zu mühlen, alſo beide Bahnen 
nach Kaiſerblautern zu bauen, Die Etadt Rüliers- 
lantern bat diefen Standpunkt immer als ben allein 
richtigen ſeſtgkhalten; da aber von der gegſnetiſchen 
Seite ſtets entgegengeſtellt wurde, Ralferstanttern Tolle 
ber bdiretfe Einmändiinspankt ber Donitersberger' 
Bahn _werbeit," man önne den Mrtionären ber 
Alfenzdahn aber, nicht „werbielen, sine Bweigbahn 
von —— Scdipeser ji danen, nd das 
Dirifterum Dos Anfangs anderer Meinung war, 
ſich inäter biefer Anficht anſchloß, fo wurde bie Ba: 
beibahn nid Auegleicheminel zur Verſöhnung enlae⸗ 
dengelegter "ntereffen Befinitiv angenommen. "Pie 
Stadt NKalferslantern befämpfte biete’; Gabrlbahn 
Tanne, und zwar hauptfäkhlic des laſtigen Bahnhes“ 
triebe jur die Verwaltung ſowohl als des Publi⸗ 
kums wegen; in allen ihren Eingaben on dae Bi. 
niſterium, un die Sreidregierung und" das Direes 
toriim ber og er Bahnen bat fie die Schwieriqg · 
keiten ber zwei Kndlenpunkle in Lungmeil und Enfen» 
bach, bervorgehöben, EN, 

pt, naddem- das Diteltorium die Babelbatn 

beim Minifterium und dadurch andy in ber Rammer 








Aerzte vergebens die Köpfe zerbrochen hatten. — Der 
Tom bat fie aber grindiich befeitigt !? = 

„Habt Ihr noch nichts gehört; ſagte der Schneſder 
„man Sprit ja in der Siadt, er babe ſich mit 
Etabtihreibers Baͤrbchen verlobt 1% — “ ) 





tete Meiſter Scholted. Freutn wird's, mich außeror: 
dentlich. wenn wie Zwei erw Paar ‚meiden, bens bad 
Baͤrbchen ift ein Pradıtaäpel und ift brav. , Die audt 
mach Feinem ‚fremben Windheudel, wie fie im ber legten 
Zeit bier: in Ber; Stadt umteripulten. Die lennt , ges 
wih das churtriet ſche Eprigmwort: 

Wer eine Trier iche Jungfer will bon, 

Der muß Perrüd und Degen trau!” , (tragen,) 

„Aber fage mir nur, Gaftelo,“ -mandte ſich Mei⸗ 
fter Newiand, ber den ırhten Theil des Geſpräches gar 
nit gehört zu haben fdrten, an den Schneider: „Mar 
rum baben fie denn damals diefen Erzſchelm und Lane 
desverrätber Ghorıg micht gefapı ?“ — 4 

„a Schaut, Gevarten,“ entgegnete ber Gchragte: 
Geſaßt baten fie ihn Thon, das müßt Ihr doch noch 
wiſſen. "Aber der Goerzg war aalplält, md unfer ib | 
fies‘ Shöffengerihtütonnte ihm midte bemeifen, und | 
fü müßten ſie ibn denn hatt kanten laffen. Aber ich | 


a ezurn langen und mübiamen Rampf }; 
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durchgeſetzt hat, und bie Nichtung ber Alſenzbahn 
ſowohl als auch der Donnersberger Vahn Behr 
geworden ıft, Fverlangt n dr eine Abänderung 
des ach Seinen eigenen Anttünen fertig nemorbenen 
Veſetze⸗ dahin, daß das Sad Eiſenbahn von Enten: 
hach mac Kalſerslamern unausgeführt bleibe und 
ie Donnersberger Baba ebenjalle üher Sochſpeher 
ch Kaiſerslamern geiührt werde, Die Gründe der 
Verwaltung find folgende: Geitens, ſagt fie, reiche 
ber jür Die Ausfühtung der Don nersberger Bahn 
befiimmte Betrag nicht aus, zmeitens ſeien die bei 
den Anotenpunkte in Langmeil und Entenbah für 
den Hatınbetrieb ſehr läftie, und Drittens fet der 
Ummeg nur 5 Minuten Fahrzeit. Was ven erften 
Lunkt, beitifft, Fo hat die, Strede Railersiautern, 
Enkenbäßh,io- m. an die Bemiltäten Witt 
als bie Rbrigen Thrile d Bus er 
und bürfen Diele er t BatgAhsracr. Mab 
werben. Den zweiten Punlt geben wir als richtia 
jun; die Stabt flaiferötawern bat ihn- von jeher gegen 
die Gabelnahnm geliine gemacht. Das Dirrkiorum 
aber gerade ift der Wifinner der Gadelbaun und'har 
durch dieſe es bei dem Minifterum durdgeisst, Die 
Alenrbabn nach Eukenbach danen zu vürfen. Wenn 
das Direftoriuin gleich anfängtich geſagt hätte, daß 
beibe Bahnen bei Hoch peyer emmünden ſollten, fo 
würbe aemıb weder Das Muinifterium noch der Land⸗ 
tag ihre Aultimmung gegeben haben, ındem man 
doch gewih Fir die michtigere Donnersbergnahn das 
Prinzip. der taczeſten Binte feitgchalten haben mollıe. 
Ter dritte Bunte dit nicht richtig: der Ummeu über 
Hodieyr ift fo groß wie die Strecke Enkendach⸗ 
Hohiv-yer, da die Sırede Entenbad Haifersiantern 
und. Hoch peyer⸗Kaiſerslautern ungfäbr- glei fine. 
Uebrigene murhet man nicht blos Dielen eimen Um: 
weg ver Donneräberger Bahn zu. Wie gange Linie 
von Langmeil bis Entonbady ift für fie ſchon eim 
Uhtioeg. Endlich. iſt noch hervorzuheben, baß, wenn 
beide Bahnen - im Hodiprger münden follten, der 
ganze Verkehr durch den rohen Tunnel Heiligenberg 
ſtanhaben müßte, was bei Dem ohne Aneilel sehr 
vielieitisen und wachſenden Berfchre zu Kollifione; 
und Storunagen Veranlaſſung geben mühte Aus 
alleın tem gebt hervor, daß bie Vermalkıng‘ der 
pügfben Bahnen dio @inmüabung der Alienzbahn 
in Hochpeyer nur dadurch burchgeiegt hat, das Dies 
felde gleidzeitia von Eutenbrch direft nach Kaiſers⸗ 
lautern bauen mollte, und daß viefelbe jetzt, nachdem 
die Baufonzeffien File. Die Cinmindung der Arienye 
bahn in Hochſpeyer erlangt ilt, die Dirette Einmin: 
dung ber Donneräberger Bahn im Karferslanterm 
in’ Meifall bringen möchte Der nanze tansjährige 
Streit wäre dann zum größten Radıbeil der Stadt 
Kaiterdlautern, ver erften Kadrifitant der Pialz ente 
Idieben, dert Prinzipe der kurzeſten Leuie, welches 
das Tirehorium bei der minder. wichtigen Alſenzdahn 
Rets indı norbergrund geitellt und Durdiaefegt hat, wäre 
bei der midtigerem "Donnersberger Bahn vor ten 
Kopf gefofen. So eriias Lamm. ſich die arößte 
Stadt der Wialz, deren Antereflen gewißder Regaie 
rung and am Herzen Liegen, nicht - bieten. Tafen; 
und fs vie wir die Stinmnmg inKalierslaufern 
fernen, wird ſie nie und nimmer freiwillig im die 
Auihebung Des Geſethes bezuglich Der diretien Ein ⸗ 
münbung der Dounersberger Bahm in Karlerslautern 
willigen. Es gibt nad unlerer Auſicht nur ein 
Mittel; den "Anotenpinft Enkenbdach zu  befeitigen, 
dies wäre daducch möglich, daß das Direltorinm 














nur zu ihrer Aurzweil und Alotria da ! Deshalb wie 
derbole ich es, fort mit Deimvalten Scyiendrian! Neue 
und Brä ige. ⸗ —" m 


- . 


Lanameıl aus difell nad fer&lautern zu bauen, 
Es iſt dies die MNchlung DEE Kaklerftraße, Die ſtets 
von Aarkfrlantern empfohlene Mlszeite Linie, auf 
weicher Fine Mennge ——— iſchaften liegt, 
und dobeſ der Qmusdrt Diterberg nahe berührt 
wide Mir-glauden,) dab, wenn das Direktorium 
einen jolchen Borſchlag bei dem Staatsminifterium 
einbringen wollte, die Stadt Adilerslautern gerne 
feine Bertrebungen unterſtügen würde Die Mehr 
tojten könuten vielleiht 600,000 bi& 800,000 fl. 
berranen, für deren Berzinfung jedoch der Staat 
gewiß nicht anufzukommen jaben würde. ba bie 
Donnereberger Baon ohne Zweiſel eine ſeht regtable 
Bahn werben wird. 


NeuefeNabrihten. i 
Münden, 24. Zul, Wie aus verläffiger Quelle 
verlauter, wird, falle nicht beſondere Un ſiande ein: 
treien, die Einberufung unſerer Kammer nicht, wie 
man bisher vermutbele, Ende Septemper, oder Ans 
ſangs Ditober, fondern erſt AUnfangs November ſtatt 
finden, von mweldem Zelſpunkte au- dieſelben dis 
zum Adlauf ihres Mandats im Thätigleit bleiben. — 
Der bil, Staarsmiuifter des Innern, Schr. v. Hör 
mann, Wt geitern as feinem U laube zurädgetehrt, 
u d bat’ die Leitung feines Dinifteriums wieder fiber« 
nommen. 

Münden, 26. Juli. Zu auswärtigen Mitglies 
dern der Wlubemie der Wiſſenſchaflen wurden er: 
nannt: Kerr "Buncroit, Geſaudler der Vereinigten 
Staaten zu Berlin und Münden, und Robert v. 
Mont, badiſcher Geſandier in: Münden. — Der 
Vocſtand der GernterBrrarhungscommiften, Dberft 
Gebr, Febr. v. Etengel, wurde zum Geniebireftor 
der Feſtung Ulm ernannt. 

Münden. Re. 80 des „Bayer. Schulfreundes“ 
erhält an das oberbayer, Schultehrerperional eine 
Emladung zu hiterarijch · pädo ogliſchein Wettfanıpfe, 
Die Regierung bot 50 fl. als eriten, BO fl als zwei⸗ 
ten und 20 fl. abs dritten Preis für Hebiegene Aufs 
Säge der Hedaction genannten Blattes jur Verfüg« 
ung geſtellt. As Themaie zut beliebigen Auswahl 
find: geitelt: I) Warm entfpricht die Feiettagsſchule 
ven an fie geftellten Forderungen wicht mehr? Hi 
fie deßhalb onizudeben und durch ein anderes Inſti— 
sat zu erießen oder alt fie beizubehalten und zu seor- 
ganıfiren und mie müßte in dem einen wie andern 
Falle zwedentſprechend vorgegangen werden? 2) Welr 
hen Nupen gewähren Drtsihyuldreniten, und wie 
wären: jie anzulegen und fortzuführen? 3) Mie muß 
der Schulunterricht in den gemeinnüblgen Begens 
Ränden beichaffen fein, wenn er für Die Jugend 
wahrhaft bildend und bem gegenmärfigen Kutturzu⸗ 
ftande des Volles angemefien fein Toll? 

Oeidelberg. 21. Zul, Dec Ausihuß des dent⸗ 
ichen Proieſtamenvereins hat eine Erfiärung an bie 
beutichen Pıoteltanten erlaffen zur Widerlequng der 
von ber Berliner Puftoraitonfereny von 10. v. M. 
gegen den Proteftantentan nerichtrien Planifeftation. 
Wir theilen daraus nochſtehende Stellen mit: „+... 
Uneingevent der Mahnung: „Richter nicht, auf da 
ie wicht gerichtel merber* und ohue Mollmadıt von 
irgend mern, haben ſich dieſe Waitoren ein Richter 
amıt über den Deutfhen Pröteitanfenverein angemaßt 
und: gegen benfelben nad Art der römischen Kurie 
eine Baunbuße erlaſſen. , . „Unter ſchweren Gew 
lenleiden und indem fie ihre ganze Erıftens bafür 


vorſchlagen wolle, bie SE: Bahn von 


is 





rang dem Churfürſten entgegen, — Bei Siadiſchrei⸗ 
bers ging edräuferit lebhaſt zu. Der Häusherr hatte 
ſich von Kopf’ bie zu Fuß in feine foftbarite Kleidung 


In diefem Auyenblide tönte in langen — geworfen, und freut unruhvoll in ber Stube anf und 


« 4 Mlängen durd die Mare Winternadt'bic  Winermadts: | ab, vie 
„Da, ‚gehört hab ich wohl ſchon dabonl“ amtiwors | finde vom Donntzurme, und die erſte Stunde bes Jahe | ben: Fürften halb laut 


des Giebengebnhundersdrenbig hrat in's Leben. — 
„Profit Neujapr!* ſchallte ea im näclten Moment 
bon allın Lppen. Zubelnd Iprangen die Zecher auf, 
läfer und Humpen Mitten, und eine. Umarmung 
folgte der andern. — re mit dem Grauen des Tas 
ges wurde es im te 7 aaa iter, 


Des Shurfürften Einzug. 

Der bebeutemgsvolle 18. Januar brach an. Es war 
ein heiterer Wintermorgen, Die Gonne fdien zwar 
„auf eiden Falten Stein“, aber es war doch immer bie 
Eonne, und fie Arahlterheute ganz deſonders mut auf 
da# weite Moſelthal herab, als wollte fie dea Winters 
ipotten. Alle Straßen ptängten im’ ®uirlanden: und 


| 


wohl gefeßste, von ihm zu haltende Anrede am 
vor ſich hin memorirend. Mut: 
ter und Tochter eilten Treppe auf, Treppe ab, ſchloß 
fen Scränfe auf und zw, und fchmüdten ſich feſtlich. 
Es war verabredet, dab der Vater fle ın des Bürger 
merfterd Haus im die Freiſchſteahe führen ſollte, von 
dıfjen Fenſtern ans fie den Lrnzug- des Churfürften ber 
ſchauen wollten. Wie hatte ſich Bärbihen auf bielen 
Tag gefreut. Mach viergehntägiger Trennung follte fie 
iheen Toni, der fi auf hohen Befehl hatte nach Gob: 
long: begeben müflen, wiederfehen. Ge follte heute mit 
dem! hoben Herrn wiedertommen. Und ber Bater hatte 
ihr auch verſprochtn, daß acht Tage nad dem Einzug 
des Zandesherrn die Hochzeit gefeiert werben ſolle. Der 
heutige Tag war baber in doppelter Vezichung für fie 
ein. freudsger, : Stein Wunder alle, wenn heute Unger 


Fatinenfhmude, und vom frühellen Morgen an war duld und Sehnſucht das junge Herzchen heftiger pochen 
batb' Trier. auf den Beinen. Wopprtgegierte- und. gold» | madten. — ’ 


flrahlende Rarölfen raffıtten über das Plziter und auf 
Bldrern Isar die Freubigfte Erwartung zu lefen. | Eindtidwreiber Gattin und Tochter gu Bürgermeiliers, 


allen 


geb" Euch die Verficherung, ber entge t’ dem Galtgen Gegen Mutag ritt die-Qurftenfacultät, an ber Spipe 


nit, Hoffenilich wud wich tnter dem neuru Herten 
dis übr märhige Studentenvolf buffer im Bauine ger | 
hälten, die ſteis meinen, jipet chriaine Bürger "wäre 
N Hin 1,14. de WS Kur u 


bie Hofrärde und Prof foren’ Drel' und Suf wind, in 
ben prachtigſten Gewandern vom Ummrfiiätegcbäude 
aut, durch die Stadt, über die Moſelbrucke bis übe 


‚Wegen zwei Uhr Nachmittags geleitete ber Kerr 


und Heır Conrad Bold, im Feſtgewande, eilte alsdann 
mis Deren Severini nach der Eteipe, wo man ben Mar 
siftrat bereits verfammelt fand. 

de (Borsfegung folgt.) 


weh bat die deutiche Nation im ſechzehnten 
ıhrhundert ben Kampf wider die kirchliche Hierar: 
e unternommen und ſiegreich burdgetührt. Seit: 
e ift der proteſtant iſche Geiſt der Gewiienhaftigfeit 
id ber retiniöfen Fteiheit im bem deutſchen Volle 
irffiam geblieben, ärwahr, nicht deßhalb hat 
yriftus die Menſchheli auch von dem „adttlichen“ 
eiehe des Moſes und der jüniichen Priefier befreit, 
mit fie. wieder von dem Dogmengeiöhe der chrift- 
hew ayeryars — werde. Nicht deßhalb 
ıt Linher das 4 Gewiſſen von dem Zwang 
ıd Wann des Wapites, der Konjilien und ber 
ifchöie befreit, damit ed nenerdings in ben Zwang 
ab Bann von Waftoraltonferenyen falle. Wir ver- 
ren die Bibel Als das „ebrwürdigſte Urtundebuch 
»r göttlichen Offenbarung“ (Broteftantentag in 
remen), aber mic erbliden zugleich in jeder un: 
iſſenſchaftlichen ‚Beichräntung der Schriftfot ſchung 
m Attentat auf bie evangeliihe Wahrheit und fine 
erlegung ‚der oprotehtantiiben freiheit. Jege Ber: 
ner Vafloren vermeſſen ſich ferner, unſern Glauben 
it dem Wabitabe der ZTrinitätsiormel zu meilen, 
eiche in den unfrudtbaren Steeiterelen der byyan 
nifchen Theotogen im vierten Sahrhundert ewiitan- 
en in. Die Meinungen über Die dogmatiichen 
ragen And im Wahrheit unter und felber verichier 
en. Auch der Glaube, ben jene Baftoten betenuen, 
ird in. unferem Wereine weder ausgeſchloſſen noch 
Aamnmt Über darin ſind wir einig, daß die 
eutige Welt auch in ihrem religiöfen Gefllble nicht 
ehr von jenem dogmaniſchen Kampf bemegt wird, 
welcher das verfetenegrieiicherömische Kaiſerreich 
erittet und feinem Untergange mäher geführt. hat. 
‚nfere Zeit Legt überhaupt den Schwerpuntt micht 
br in das tpeologiihe Dozma, fondern in das 
jeiftliche Leben, „Sie icägt die chriſttiche Gottes 
nd Menfchenliebe weit höher als alle Rechtgläubig- 
eit, Der deuiſche Peoteftantenverein vertritt das 
Recht der modernen proteitantiihen Welt, -fo- zu 
ein und fo zu bemten, und läßt ſich durch feine 
Jaunbule davon abjäreden. .., . Wir nehmen füt 
ms und für unfere Glaubens: und Denkgenoſſen 
‚as volle Recht in Aniprud, echte Söhne des Pro: 
eftantismus zu fein, und wir proteftiren laut und 
cterlich vor der Nation wider bie Anmabung aller 
jierarchifch gefinnten Paftoren in Berlin und, auder: 
värts, welche bas meunzehnte Jahrhundert auf den. 
Standpunft des ſlebenzehnten Jahrhunderte, bes 
raurigften, weiches bie deutſche Nation eriebt hat, 
mrüczufühten unternehmen tmd ns unſer Heimaths- 
echt in der ptoteſtantiſchen Kirche ſtreitig machen 
wollen. Auch mir vertrauen auf „ben 
deils“. Uber ber Fels bdes Heils iſt ung nicht ber 
odte, in die Leichemucher übertieferter Formeln eine 
yebüllte Ghriftus, fonbern ber lebendige Ghriftus, 
yeffen Geiſt in dem Beifle ber fortichreitennen Menſch- 
yeit forrlebt und von Yahrbundert zu Jahrhundert 
\a meplünomb mit unſterblicher Jugenöfraft fort: 
wirkt.“ = 

Darmitabt, 26. Juli. Der Großherzog nahm 
in feierlicher Audien, die Mcredilive des Hrn. Ban: 
sroft als norbamerifanifhen Gelandien am großher ⸗ 
joglichen Hofe entgegen. 

Wiesbaden. Die nähern Angaben über ben 
Borfall im berzoglicen Garten beitätigen, infofern 
fie bis _jept feine Art amtlicher Berichtigung erfahren 
haben, mehr und mehr, in welchet Äußerft abnormen 
Meile bort Gerxechtiakeit geüht worden if. &o 
fh eibt man ben „Mölm BL“: Bmei Berfonen treten 
babei als handelnd auf, nämlih der Parlauficher 
Leidner und der. rürfiihe Geſandte in Berlin, Ari— 
ſtarchi By, der ſchon feit längerer Zeit in Biebrich 
lebt, mo er fi ein Haus gefauft hat. Vor einigen 
Tagen gelhah es num, dab Seine Ercellen;, eine 
Tigarre raudend, im herzonlichen Schloßpark prome: 
nirte, Der ermähnte Baikaurieher machte ben Herrn 
geziemend auf das Verbot nes Rauchens aufmertſam. 
„Rennen Sie mid denn nicht?” fragte ag Gelanbte, 
„Es iſt nicht von Nöthen, daß ih Eie kenne; das 
Verbot gilt für Ale”, entzegnete der Aaficher mit 
Neht. Kurze Zeit darauf degegneten fi . Beide 
aber mals im Park; Hr. Ariftarcht Bey rauchte noch 
immer feine Cigatte. Da mag ber Andere alerı 
dings eimas Derber ‚und eindringlicher geworden 
fein; hierob ’erzliente ſich der Geſandte und. warf 
dem Auſſeher die brennende Gigarre in bas Geficht. 
Daraufhin verlor aud der infultirte Burkoiener Die 
Geduld und trakrirte den- Befandten mit zwei Ohr: 
feinen; er applicirte ihm ı eine ſolche erſt auf die 
rechte unb dann auf bie linke Wanne oder auch nut: 
gelehrt — und führte ihn ſodann var den mrofth, 
Bartnbireltor. Hrn. Theleman. Seltfawermeile ar 
rieth dieſer, dem vielleicht die Stelle eined General⸗ 
birefiors der Gärten des Suftund dieſſens und jens | gangen worden. : ’ 
feirs nes Bosporus in Ausſicht geftellt iſt, od der Florenz 35. Juli. Jr ber heuſigen Sitzung ber 
Drifetpat des Dieners im große Beſtützung, erhärte | Depmirtenkimine & Päct Es dava. der Biribteritite 
Lehlerm, det Herr babe von ihm bie —8 wer üder den Antran zac Biſeitigueng des Jvanısconr: 
erhalten, im Parke zu rauchen (wozu, 38 be· ¶ ſes des Bapiecgeldes: es ſei mög, einen voll: 



















































Madhtvoltommenheit einitw.ien von feinen Funkio: 
nen. Dies if der einfache Sachverhalt. Wenn nun 
der „Rhein Gourr,“ meldet, diefer und jener (mie 
4 ®. der Biedticher Gemeinderath) habe dem Ge— 
ſandten eine Condolenzviſite abaeftattet, fo it bagegen 


nannten Blattes aber, unier N:yierungs: P-äftoent 
Habe. die. das Verbot des Nuuchens publizirenden 
Blafate and dem Parte entiernem laſſen, erfcheint 
uns um deswillen unglaubwürdig, weil ja aldbanıı 
der berzon Adolph, der Gigenthümer des Varfes, mit 

ug und Hecht eimenerihtliche Klage megen fig: 
törung gegen Den . R’gierumgsngäfidenten erheben 
könnte, Die ‚gange Ungeleg nihei if vielmehr rein 
privattechlichet Nitur nad als folhe denn auch be 
reits, vor dem biefigen Berichte abhängig , Der 
—5** leugnet zwar, dem Barfauffeher die bren: 
nende Cigarte in das Geſi bi grichleudert zu haben ; Die 
Brandipuren indeflen, die ſich im Geſichte des Lahr 
teren zeigen, betätigen bie Wihrheit bes.Begentheils 
diefer Behauptung Sp wird denn, meinen Die 

öln. Blätter, die Sache ausgehen, wie das 
berger Schießen: der Bırkaufieher wird, weil er ſich 
im Staude der Nothwehr befunden, vorauslihtlich 
freigeiproden werden uud der Geſandte feine jruer 
Dhrfeinen behalten, j Ss 

Berliss? 16. Juli; Der Kalſer von Rußland 
trifft am 28, ds. auf ber Reife nach Kiſſtagen bier 
ein umd fept frine Reiſe Über Vüterfelo und Leipfig 
unter ftrenger Wahrung des Jucoyınıo fort. 

Wien, 24. Juli, Hente Morgen kanten 500 
Mündener Shügen bier au, welche vom Gomite 
mitglied Herrn Wıliert mit einer warmen Aniprade 
begrüßt, murben. Vormittags langten 70 GElaſſer, 
Abends -5 Uhr 400 Krankinrter Shpügen an. Dies 
feiben. wurden von Dem zahlreichen Pablikum Rürr 
milch emvlangen. Herr - Dombaumeifter Schmidt 
hielt die Begrühungsanipgade, worin er die Zuiam- 
mengehörigteit des deutihen Defterreiche mat Beutſch⸗ 
land betonte. Dokor Müller ans Feaukfurt dankte 
für ben berzlichen Empfang. 

Wien, 25. Jali. Das Ausjehen ber Nefibenz 
wird immer feittider, bie Gebäude prangem im 
Fahuenſchmucke. Aus ber Schweiz find im Laufe 
Des Nadhmuttagd Über 50) Schügen, aus Württemberg 
nahezu 600 Schützen eingetroff.n, die badiihen 
Schüpen find bereits angelangt. Haute Abend 
treffen 200 Bremer Shüpen umtır Führung des 
Sefretärd Anobelsoorf ein, welch die Bandestahrte 

ingen —— Die ſächſiſch · -Shüten haben den 
Reihäfanzler v. Beuſt zu ihrem. Shäymes -fande 
ermihlt. — Has, den ÖfterreihiihertzBrovingen trefe 
fen fortwährend zahlreich die Sin ein. 

Haag, 25. Jali. Die erſte Kammer bat mit 
29 geyen.t. Stimme ben Antrag angenommen, wor 
noch die Goneelfion zu einem Berbindungstanal zwi: 
ichen Rord ſee und - Aniderfee monificet werden Toll, 

Paris. Die große Narion befindet ih im Ber 
fall. Das wird felbit von franzöſiſchen Shrifiitellern 
— Die yſte matiſche ¶Beſhederuug der 
Sitienoſigteit bleibt miht oyne Einſlaß auf bie 
Geſundheit und Tächtigkeit des Voſtes. Inter 
325,000 militärpflichtinen jungen Mannern befinden 
ſich 18.000, welche nur die zum Trommler nörhine 
Gıö.e erreicht haben; ierner 30,500 Bruitfranfe 
und Shwädlinge, 16,009 Hintende, Britümmelte 
und mit Krampfiadern Behaftete; 9,100 Backelige 
und Rumpfüßige; 6900 Blinde, Taube und den 
Geruchſtan Enerend· 93er Soamnsnre; 4,100» 
Zahnloſe; 6,109 duch Liederlichteit Börperih Nr: 
tommene; 2,500 Hautfcante; 5290 Nrönfiye und 
Skrofuldie; 2,10) mit Krämpfen, Yrefian oder 
Keetinismus Hehaftete, and endliy 8.300 an ver: 
ſchiedenen Georechn Leidende Zıammen‘ über 
109 000 Jadividuen der granle nition, weidhe 
unterhalb der nor nalen Eciſtenz fkeren, wäührend die 
Zahl der file weiund Getenden 216.009 befrät. 
Unter den im abe 1865 verehelichten Berionen 
dieſer ciniliiereften aller Mitionen fonnten von den 
Mannern 27,8 Brozent, von den Frauen 41,4 Pro— 
zent micht leſen und nicht ſchretben. 

Florenz. 25 Ali Du der Drputictenfammer 
murde die Nenierunsoarfnie betreffend die Verbeiſet 
ung und aleihiörmme Geſtaltung des Staats: Hedi 
nunswefens dislutirt uud genehiniat, Der Kammer 
präjiven antworiere Bolta, er, mülje leider eincau 
men, dai · es· voll · g¶ wabt iei, dan ſam miliche Wapiere 
und Dokumente zuc parlamentatiſchen Unerſunnng 
über die Sſtdeifenbahnen and den Rımmer-Uchiven 
entwendet moroen, und fein Anbalrspimft Darüber 
vochanden fen mie iind wang die Bermarentung be: 


michts zu erinnern, Die weitere Nathricht des ge: 








mert, Hr. Thelemann gar nicht befugt if), und ſ ſtändigen eingehenden Berich" barüber noch in dieier 
inäpendirte ben -Dooner aus ve meintlider eigener | Seſſion zu erftitten; weil abe bie Auelegenheit 


dringend, ſchla e er einftwelm vor, nen Bankuolen⸗ 
umtauf auf 700 Millionen zu reduciren. — Der neue 
Vertrag über die — e— Eiſendahnen wurde 
von der Kammer genehmigt. 

Bukareft. 25.. Inli. Das in rumäniſcher 
Soprache erſcheinende Blatt Romanul“ beklagt den 
Bulgaren-Hufitand, welcher der nationalen Sache 
nur Schaden brinse, und ermahnt Die Bulzaren zur 
Arber Daffelbe Biatt jagt: Die rumäniide Renies 
tang habe alle erforderlihen Maßregein ergriffen, 
um Die bulgariiche Beweuung anf rumaniidiem. Bor 


den zu unterbrüden. Der Miniſter Brattano ült 
heute von he nad Grurgemo abıerait, um dem 
ungeleglichen Treiben eid Eade zumachen. 


Belg:ad, 25. Yali. Kiamil:By hat, wie tele 
graphiſch geuteldet wird, geftern Nach niuag in Ber 
aleitung eines ſerbeſchen Eonrierd . Gomitautinopei 
veriafien und wird nächſten Dienſtag bier eimireff:n. 
—— ben Beſtallungs · Berat fut ben Füciten 

Uan. 

Belgrad, 25. Juli. Die Sch'ußverhendlung 
im. FüriteumordBrogefir iſt beenden und der Scha— 
denerfag,. zu werchem Die Mugeklegten  verueibeiit 
murden, beträjt 140,000 Dutaten. Die Bublıtation 
des Altsheil? erfolut Yhontag. 
Athen, 24. Juli. Der Gropfürit Aleris von 
Rubiaun if heute angelommen. 

New-Hark, 15. Juli 1868. Das Nepräfens 
tanten mas dewilliate Denim. Wikraf der raſſi 
fen Halbinfel Alaska erforberlihe Summe wit TE” 
gegen 42 Stmmen, und erklärte, daß die Auiſtahme 
ber Bewohner von Alaska in das VB reiniaten Strass 
ten « Bucgerraht durch ein beionneres Geſeh geregelt 
werben Sole. , 





Oeffentlichet Sprechſoal. 

R. — Das tal. Staatäminifterium hat im bite 
finer ichtsnahme auf die Bofundheit der- Schul⸗ 
finder verfügt, daß bei 22° #. der Nıhmimayslli 
tereicht ⸗Msaeſezht werde. Mas nügen aher folde 
Erlaffe, wenn fi? — zumeilen nut der heben Wall: 
fung wegen — nicht beachtet werden? Man möhte 
hiemit die Aulmertiamkeit der leitenden Beriöuths 
keiten einer Mädchenlehranſtalt auf diefen Gegenſtand 
gelenft haben. 


Wir erlauben und am die Polizeibehörde die 
Frage an richten, ob es —5— ik, dan ſah 14 dis 
15jäprige Knaben, wie es geſtern Nachmittag neihab, 
an einem ſtark itequentirten Wege (an der Beeiche 
hinter dem Centralgeſdnugniſſe) baden? 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

"Am 25. Jali brach im Haufe des Schloff:re 
Hefele in WBachenbeim Feuer aus, das fih ven 
Bebäuwlichkeiten der Herren B, Hans und Henfer mit 
theitte. Nur den zur Hilfe geeilten Feuerwehren bon 
Dürkheim und Deideshem ſowie den Spritzen von 
Wachenheim, Forst und Friedelsheim gelang es des 
Feuers Herr zu werden. 

T VBraunihweig Der fiebente deuiſche euer: 
wehtiag wird am 6, 7. und 8. Sept. d. %. ſtaufin⸗ 
den. — Zu der mit dem Feuerwehtiage verbundenen 
Austellung werden Beräche und Gegenſtande alfer Aıt 


erbeten, und die Fabrılanten derartiger Gegenſtäade 


zue Betheiligung an diefer Ausitellung eingeladen. Dir 
Lor ſitzende Des Husitelungs:Ausfguff:s, Director Neu: 
ter, eriheilt über die Ausiteilungs- Bedingungen und 
die bei den Anmeldungen und Hblieferingen zu beobadır 
tenden Borfhrifien auf po tolrcie Anfragen Anskunit, 

+ Der Thierſchutzoerein in Hamburg bat vor eis 
nem Haufe, der Börje gegenüber, ein Trinkdecken mit 
Waſfer „ur Erinjhang promenirender Hunde” auf: 
ftellen laſſen, neben dem auf leuchtendem roiwen Ba 
pier georudt en Blacat angeihlagen. iſt, das fih fol: 
gender c'ajitiher Wendung bedient: „Unter dem Shape 
des Publifume geitellt vom Toierihagoeren.” 


And währt wir, we Jemand tranrig Jigr,” ac. 

Tuer die hiifabranrfhiar Familie 
ee namen wid yolrd wor ber Rdelnon banfenb be— 
dehuhst: Mranamım I A. So fe — dis, IA AM fr — Ben 
Hru. Yfarrer 8 in M. 1U. Ton don Mitaiudern des 
fangen „Goncortin” HA. — Uaruannt PA — Bon 
RM. 30 fr — Bon siner Tichaeſelſchaft auf “em Bulle der 
Sernania?“ I M 


Handel und un tree, E BE 

Frautfurt, 25 Anti, 6’, Ubr Abende. (irfirctenz 
fecir At) Gr BU FII- UN, bey, Leeje 78’ — 7abı, Ftratte 
bad 264-2’, ber, Ponibrroen 183%, Ber, eat, Miet. ante, 
1, bir, Ameritaner 76 =, ba MaaufBıs 
sifer done. -Zchlußronrie: Grant 21, Stauebine nl. 

ul, 2 Ruh Water: brie Wim mal, eſſec. 
hiel..8 7", vor Au 636. ma DON. 61, Ronmwir malt, 
er, bi, b—, vn infi m, per Kent, Rñbdl bäter, ei IL," 
per Deiteer 10%... Wendt II 

* Beitb, 25. Auf, — Prodmetenmarft. Haiym eff. 49 
5. Roy 3310. We 29-2 et 
— 157 Mil 0, Pomaker 2-40. Anne wohl 
525-5, Sririme AR, Ka Mike biinfa 

* Autwerven, 2 Jule Vettoleua bite. 





Bekanntmachung. 


Die Gläubiger der Fallumafſe ber 


Altiengeelfihaft unter der Firma: 
Baummwollfpinnereigefellihaft 
in aiferslautern 
mit ihrem Sige aufder fampertömühle, 
werden in Renntmiß geieht, dab burd 
Unheil des gl. Bezirlögerihts Kaiſers · 
lautern, als Handelagericht fprechenb, 

vom 24, d M. 

1. Glemens Auguſt Reihard, Tabatss 

fabrilant und 

2. Julius Krieget, Rechtälandidat, 

beide in: Raiferdlaustern wohnbaft 
zu yroviforifhe Syndiken ber Fullitmaffe 
ernennt worden find, und daß fie nun 
die durch Art 502 des franzöſiſchen Han 
delsgeſetz buches vorgefehenen Schritte zu 
thun haben. 

Bugleih werben biefelben aufgeforbert, 
ben 8, September 1868, bes Bormittags 
8 Uhr, in der Aanzlei des  brfagten 
Berichtes, vor dem Fallimenttcommeflär 
fal: Beirtörihter Rod, in Brrfom oder 
dur  Bevollmädtinte, zur Berification 
und Affirmation ihrer Forderungen zu 
erſcheinen. 

Kaiſerslautern, 25. Juli 1868. 

Der Igl. u Th 
allte. 


Häuferverfeigerumg g. 

Dounerſtag den 6. Yuguft 1868, 

Naymittage 1 Uhr, zu Enlenbach in 
der Behaufung der Wittwe Philipp 
Marbes läßt Herr Martin Emmer 
von da in Eigenthum verleigerm: 

See yore zu Enlenbach an ber 
Haupiftrahe in unmittelbarer Nähe 
bes Platzes, der zur Erbauung des 
Babnhoigebäudes ber Alfenzbahn 
beitimmt ift, gelegene Wohnbäufer 
mit Scheuer, Hoftaum, Garten und 
Aderland und Zubehör , einen Flä 
chenraum von 81 Dry einnehmend 

Das eire ber beiden Wohnbäufer ift 

ganz neu erbaut, 

Raiferslautern, den 25. Juli 1868. 

78,33) Ylgen, !gl. Rotär, 


Mobiliarverjteigerung. 

Samftaa, 3. Augufl 1368, Nadı 
mittags 2 Uhr in feiner Wohnung ba 
bier auf dem orten, läßt Herr Heim: 
tig Zaudemann. ald Wormund über 
Magdalena Bollendad unter Anderem 
namentlih versteigern: 

2 vollitänbige Betten, 1 Aleiverichrant, 





1 Th, 1 Uber, Stühle, 1 Gom: 
mode, 1 Rüchenihrant. Gbetüc, 
Weirßzetug, Ueberzüge, Frauenhem: 


ben, Kleiduugſtücke Hücengeräthe ıc. 
Raiferslautern, 27, Juli 1868, 
78,83,88)  Degbeimer, 1. Noär. 


An die Petenten, als Be: 
rechtigte der Reichswaldge— 
nofjenfchaft. 


Den häufigen Anfragen, wegen der 
Nüudvergütung der Genoſſenſchaftageldet, 
diene den Änterefjenien zur Nachricht, 
Daß umiere Beſchwerdeichrift vom 18 
Juli 1867 heute vom fol, Staatsrathe 
alt abgewieſen zurädtam und fjomit bie 
Veſchlüſſe des Geneſſenſchafts Ausſchuſſes, 
des lgl. Bezulsamtes und der fal, Re 
atrrung auftecht erbalien wurden, wor— 
nad wir immer nod auf unfere Ent 
idrdigungsgelder aus den Jahren 1861 
bis 1862 und 63 mit je 10—25 und 
4b Prozent verzichten muſſen, wahrend 
olle biejeimgen, welche vor zwei Jahren 
und Diefes Jahr bauten, ihre volle Ruck 
vergutuna erhalten, 

Rarerslautern, 25. Juli 1968. 

Mehrere Rauboljberedtigte 


sonen unerwartet ſchnellen 
II: wegen jane ich hier: 
dur allen Freunden und 
Yırlannten, bon Denen ich 


mid nicht perſönlich vetabſchieden fonnte, 

ein her zjliches Lebewohl! 
Sampertsinuble, 27. Juli 1863. 

* Nobann Hemmia, ESpmmmeilter. 
ti lediget Ucamle auf dem Yande 
*ſucht eine luchtige Frauenéverſon 

sur Führung der Kmusbaltung 
Das Nähere bei der Exrpedition.?/, 


Einladung. 


Vielfeitigen Wanſchen entiprehend, werben biemit biejenigen Mädchen, bie 
aus der Eonntapafchule entlaffen (alſo im Alter von 17—20 Yabren), an bem 
Feſtzug nächſten Sonntag theilnehmen twollen, freunblichft eingeladen, morgen Dien; 
ag den 28. um 4 Uhr fi im großen Fruchthallſaale zur näheren Beſprechung 


einfinden zu wollen. { 
Das Comits. 


Gurtenwirthf aft von Hrn. €. Sud. 


Heute Montag den 27. Juli 


Goncert 


ausgeführt vom 


Blechſeptett des Hoftheaters in Manneim 


im Garten, des Herrn C. Schud. 
Anfang balb 8 Uhr. 
Entree 6 fr. (B,78 


STIIELILILSTEITSTITIIT III 
Weinhandlung von L. Heck & 


in Kaiserslautern. 

Neingebaltene Weine von @ fr, per 
Liter am bis zu den feinften in- und aus- 
ee ländiichen Meinen, ſowie 
Sodawafler 
per 100 Flafchen 6 fl. 40 fr. empfiehlt 





771, man 
$. Heck. 
RDRRZRDALRPHR FRERIRPERIS 


Die Hemdenfabrik 


Win, Seltsam 


bat von nun an ihr Musterlager bei Herrn Friedrich Welſch in Raifers- 
lautern und empfiehlt ihre Fubrilare in leinenen Herren: und Damenhem: 
beu, Ehirtinghemben mit feinen leinenen Einfäpen, Arägen und Manchetten. 
Beltelungen nah Maß: oder Mufterhemb werben in längftens 14 
Tagen unter Garantie geliciert. 
Landau, 1. Zuli 1868. 


Unterzeichneter bringt feine 


Effigfiederei 


in empfehlende Erinnerung. L. Heck 
77:02) in Raiferslaurern. 


Ich offerire hiermit zur gefälligen Abnahme : 
62er Dürlheimer . 


FPTPETTTTTT 
BRORBETRE 





(60 .mo,bi.ia 


per Flaſche 30 Ir, 








Erz 
“ 65er Dürkbeimer . . - bto. 38 fr. 
; Kl AT} hßer Rönigsbacher (rothe) - bio, 36 Ik. 
6ber Kallſtadter dio, bto, 50 fr. = 


j Aue "piefe Werne aud per Liter in Fäſſern, fowie Gier und 67er : Beifweine 


von 71/5 fr, per Liter an und böber, ebenfo Kartoffel: und Treiterbranntwein 
bitligft. 

Auguſt Souquel, 
743%) im Wilh. Brück'ſchen Haufe am Mainzertbor, 





Geſuch. 


Ein Mädchen, bad mit büuslichen 
Arbeiten vertraut if, nähen und bügeln 
fann, wird zur Unterftüfung ber Haus: 
frau geiudıt. 

Bute Zeugmilfe werben verlangt und 
bober Lohn zugefihert. Eintritt kann 
fogleich geſchehen. Näheres bei der (Er: 
pebition d, DL. 77% 


in Zogie im 2. Stoct an ber 

D Haupiſtraße, beſtehend aus 6 
—E Kühe und ſonſtigem 
Zubebör, wird bis Ende Sep: 


tember d. I. frei und zu bem Preiſe von 
180 fl, jährlih anderwenig vermietbet. 
Das Nähere in der Ned. (60,jment, 
ſtein auf 


—- | 
erloren‘) dem Bige 


von ber Eielöfürt bis an 
bie Stadt eine filberne Ey: 
linderuht mit filberner Rette, 
Der rebliche Finder wird 





on einem ſoliden Haufe mut 
beften Referenzen und cinfluß⸗ 
reichet Belanntſchaft wird die 
Vertretung einer reellen bei⸗ 


tungsjähtigen Wabril in Pfälzer 
Gigarren für Halle und Gegend ge: 
jucht; event. wurben aud andere Platze 
mir übernommen werden. Abteſſen cr: 
beten unter 5. H. 10. Hale a.S. 
poste restante (76%, 


Heute Montag den 27. ds 


Wurſt⸗ 








€. Kraft ' 


am Bahnbofe. 


Torfverfanf. 


Unterzeichneter hat zu verlaufen: Torf 
von Sehr guter Dualität, in der * 
feiner Mühle lagernd, daher bequem ab: 





murde ger 






2 
* 
s: E% 
Le) 








zuführen, | teten, ſolche gegen eine gute Belob: 
Ober: Sche nau im Juli 1868. nung in ber Expedition d. BI. abzu⸗ 
72,75,78,81) Karl Leppla, | geben. (78,79 


Ein tüchtiger und zuver— 


| laͤſſiger Sandformermeiſter 


wird gegen hohes Salair 
zum fofortigen Eintritt ae 
fucht; wo fagt die Erped.7#", 


Gm Anterricht, 


Unterzeichneter beebrt 
fi, einem  verehrlichen 
Publilum jur geneigten 
‚Renntnig zu bringen , doeh 
er beabjichtigt, im kurzer 
Beit einen Curs in ber 








im Saale bed Hem E. Gottbold 
zu eröffnen. 
Eine Lifte zur gefäligen Einzeichnung 
liegt bei mir offen. 
Hochachtungsvoll 


F. KEroer, 


71,9,72,77.8,78 Zanzlehrer. 


Bu vermiethen: 
Ein bis zwei Zimmer, möblirt, bei 
78,84,85) Frau Dr. Fi. 


Fogis: Anzeige. 

Mein Logis im zweiten "tod, welches 
Herr Geihäftemann Grob bewohnte 
ift anderweitig zu vermieiben. 

75%, B. Seibert, 





Unterzeichneter erlaubte fh auf Tem 
reichhaltiges Lager in MeerfdaumEigar 
senfpigen und Pfeifen, (diele auch ım 
Porzellan und Holz vorräthig), Degen unt 
Spagierftöde, Portemonnaies, Halsbinder, 
Dofen, Toilettefeifen, Copittinte, Gigarren, 
Tabale, Liqueute 1. aufmerffam zu machen. 

Raiferdlautern, im Juli 1868. 

6,0) Fried. Böhm. 


Mein großes Lager in fertigen Der 
reufleidern, fowie in Tuch u. Buds 
Tin zu den billigften reifen, halu 
beſtens empfohlen, (1,0 

M. Bendig, 51 Stodhausgafle, 
in ber Nähe der Brauerei zum „Nbeinfreie.* 
ee TE 


x Um damit zu 
K= räumen werden 
fämmtliche Tapeten, die ich 
auf Yager habe, zu bedeu— 
tend herabgefegten Preifen 
abgegeben. 

Carl Biegler, 

Sattler. 








65*/,,0) 
Eine Parthie 


Daubhol; und Fäfer 
von 500 biö 2400 Liter, in fehr gutem 
Zuftande (meingrün) find zu verlaufen bei 
Joh. Konr Schud 

in Raiferslautern. 





65°/,,0) 


Zu vermiethen. 


Der erjte Stock in dem Wohnhaule 
des Unterzeihneten, gegenüber dem Bahn: 
bofe, beitchund aus 6 Zimmern mit Rüde, 
nebft 2 Danfarden: Zunmern, Speicher“ 
Reler, Walsküce ze. ift zu wermietsen 
und bis 1. Oftober zu bezieken. 
6blar2 W) G. Hamm, Glodengicker. 


Ein Kübler 





wirb geſuchl. Mo fagt die Expedition 
v8. Bl. (68,a2T 
— — — — 
Fraukfurter Cours vom 25 Juli. 
wie.de Loiien, bir der 
Breuplice Rafemihrime Kt NN, 
s —— .. J9E7, 8% 
vn . - + 594789 
gelte . : 9 48 b0 
——* "L (0-Ede LESE 
em ee >84 
Qurentenlüdt. vr. + «+ Bi PR 7 


97 
Enancht Soverignt » . 11147 
Huffiibe Amwerialet » . +» 1 9 15 
nel in Dal , 2 8% 24 


Disconto . 








Diefes Part erſcheint aliß, audanommen | — an 
selcdem Tage baargen ber „Vlalat: Angriaer „ Sowie bas 
Vfalziſchet Sonntagsblart* als rarisbellanen ausacgeben 
verden, und koſtet oerichjäbrfih im zanz Bayerıe I fl. SU fr. 


Nro. 179. 














— e BC—— 








| Ar die Nrdactien —— : Ph. Kot. 


Drud und Verlag ber Vuchdrucerei Vh. Mohr is Kaiſeroſautern. 


Aaiferslautern, Dienftog 28. Juli 1868. 


ii % Volkszeitung. 


— 


Inſer eit. welche durch bie aanze Pfalz eins Harte Berbreitum 
ſuden, werden mit 3 Er, die vie —8 Zelle berechnet, bei 
Gnsaliger Juſctannen mit 2 fr, 


66. Jahrg. 











se Alle Tal. Poſtanſtalten nehmen für alein der Herzog von Coburg babe per — 


sie Monate Auguſt und September Be hellungen | 
uf die „Pfälz. Volkszeitung“ entgegen. Das 
ereils Erjhienene von der fpannenden Original: 
Novelle „Stabtihreiberd Töchterlein“ wird 

foreit der Vorrath reiht — gratis na diger 
tefert. 


Ueberſicht der Tagesereigniſſe. 
NKaiſerslautern, 28. Juli. 


— Aus ber bayerifhen Pfalz ſchreibt 
nan der „it. Big“: In den Firtungen finde id) 
vieder der nothleidenden Ditpreugen erwähnt und 
uch der Unterftägungsiendungen. Da muß id doch 
wmf einen Umitand zurückkommen, der, obmohl er 
:8 verdient, noc nicht Öffentlich beiprohen wurde. 
Aus umjerer Pfatz ıft ſeiner Zeit eine Sendung 
sorzüglider Sauatfartoffeln und Saatgetreide nad 
Iitprengen abgegangen, und zwar auf die Ankuündi— 
un; bin, daß es am «llermeiften daran fehle, und 
m »wertrauen darauf, daß, jo vier ich weiß, gleich ⸗ 
als öffentidh, eine frachtfteie Befördernug auf ber 
reußiſchen Staatsbahn zugelihert war. Nun haben 
orr hinterher erfahren, daß gleichwohl von dieſet 
Sendung eine Frachtgebühr erhoben mworden if, 
velche ein BDritigeil Des Werthes überiteigt, und 
war angeblid, weil die unentgeltliche Beförderung 
o lange wicht fortyeiegt worden ijei. Mitglieder des 
ieffettigen Gomites für Unterkägung jener Unglüd: 
chen haben jih an ben Bertreter ihres Bezirks bein 
jollparlamente gewendet, und dieier hat denn aud, 
vennngleidh nicht öffenttich, reflamirt, weil dieſe Art 
m wmeilten Ausſicht auf Erfolg verhieß. Db den 
ungernden Ojtpreußen der notbgedrungen beyaulte 
srachtbetrag zurucdertegt wurde, iſt mic unbefannt; 
olte es geihehen fein, fo wird eine Ergänzung 
aeines Berichtes nicht lange auf ſich warten lafien, 

— Bei dor Schmurgerihtsverhandlung geyen den 
Redakteur des „Volkaboten“ ın Münden bemerkte 
eſſen Bertheidiger, Herr Advotat v. Auer über das 
Reat Beleidigung des Herzogs Ernſt von Sadjien- 
Soburg:&olha: „Der Herzog von Goburg hatte er- 
lärt, aus Zunergung für die ihm perſönlich ver 
vandie Königsfamilie von Hannover wolle er bie 
Bermittlung zwiihen Hannover und Breußen über: 
tehmen, damu für eriteres möglichit günftige Bedin: 
jungen erzielt werben, Schon der Begriff „Vermitt: 
er” eriordere, dab der die Mole des Vermittlers 
Spielende weder hinterliftig noch eigennüßig handle; 











— Stadtfihreibers Tochterlein. 


Hiſtoriſche Otiginal · Rovelle von Eduard Joſt. 
(5, Fortkpung.) 

In eorpore verfügten fig die Väter der Stadt 
ofort vor die Moſeldrucke. Hier waren zwei große 
and einige Heinere Zelte di ht am Eingang zur Brüde, 
ven damals ein alterthümlicher Thorthurm bildete, aufs 
zeſchlagen. Der Magıftrat verfügte ſich ın eines ber 
Zelte, um Die Anlunſt des Fücjten abjumarten. Bon 
ven Zelten bis zum Dörfgen Balken ftanden auf beiden 
Seiten des Weges, mit Fahnen und Emblemen in ben 
Händen, bie ſammtlichen Theologen der Univerjität, 
sie Schüler des Jeluitencollegiums und fämmtliche 
Schullinder der Stant Alle fünfgig Schritte war 
eine Heine Kanone aufgrpflanzt, um im geeigueter Yu 
ginblide einen Signalſchuß abzufeuern, Die ganıe 


Ebene ringsum bebedten die barrenden Zeibgarben mit | 
Haufen und Zrompeten, fümms'uk zu Pierde, die Hof- | 
und Pribat · Catoſſen, fünf und dreißig an der Zahl, | 
und «ine unüberich: | 


jede mit ſechs Pfeiden beipanat, 
bare Dleujchenmenge. 

Drei Uhr ſchlugs auf dem Domthurme, und Wenige 
Mmuten jpäter donnerten dumpf aus Der Ferne Die 
Banonen. Die Schläge kamen ummer näher, bis die 
lehte Kanone an dir Brude ihte Lacung von fh ge 
geben hatte. Im nachſten Augenblicke lies von Mund 
ju und: „Der Egurfae iſt in Pauien angelom: 








Bermittlung den Unternang des hannoveriſchen 
Negentenhaufes verurfacht und habe das auch nicht 
umſonſt gethan; er allein unter allen beuffchen 
Fürften babe aus dem Mriege von 1864 einen 
perfönlihen Gewinn gezogen, indem ihm für feine 
perföntihen Dienftleiftungen bei Beginn des Krieges 
von Er. Maj. dem Fonin von Vreuhen ber große 
Schmalkaldener Wald, melder eine Jahresrente von 
: 60,000 Thaler abmirit, geichentt worden fei. Der 
Herzog von Coburg habe ſich immer an die Spike 
der nationalen Beſteehnngen neftellt, er habe ſich bei 
dem Fürſtencougteß in Frankfurt, welchet bekanntlich 
von großdeutſcher Seite ausging, im hervorragender 
Weile .beiheiligt; er fei auch den Voltsfeften nicht 
ferne geltanden und habe fonar bei dem erjten | 
deutichen Bundesihieben in Frankfurt präſidirt — 
und dennoh habe die erſte Kugel, die fein feines 
Heer abſchoß, eine deutihe Bruft getroffen. ... Der 
Krieg von 1866 jei ein Bruderkrieg gemefen und 
nod) fein Voll habe, wie die Geſchichte Ichre, ans 
ſolchen Rriegen Bortheil aegogen. Redner wünſcht, 
dab die ſchoönen Hoffnungen, Die vielfach an die 
Ereigniſſe des Jahres 1866 und deren unmittelbare 
Folgen gefnüpft werden. zur Wahrheit werden, alein 
er bezweifelt es. .. Die Theilnayme des Herzogs 
von Cobura an der Schlacht von Langenialza jei 
iehe zweifelhaft; um fo auifallender jei es baber, 
dab er fih auf dem mehrermähnten Bilde als Hel: 
den diefer Schlacht daritellen ließ und ſich jelbft jo 
ein Denkmal ſetzte. Es Sei mehr als verlegeud, ein 
ſolches Bild gerade bei-uns, bie wir mit Hannov:r 
verbündet waren, ausjuftelen. ein Bild, welches nicht 
nur Die Erinnerung an dad Schidial von Hannover 
mwadhrufe, fondern auch eine geſchichtliche Thatſache 
falih darstelle... Ein berühmter Redner habe vor 
Kurzem unter dem Berfal von ganz Deutihland 
| ausgeiprocpen: es fei Frühling geworben in Deutich: 
land ! Er (Redner) wünide, daß dieſe Worte ſich 
bewähren ; möge aber die Frühlingsionne nicht blos 
die Luft auf den Straßen, jondern auch die mwinters 
tiche Kalte in unſern Quartieren erwärmen und möge 
diefe Frühlingsluft aber auch den Schnee im Morten 
ihmelzen, damit man nicht von dort mit Schneeballen 
auf uns wirft. — Aus der Neplit des Staatdanmalts 
Varth erwähnen wir: Der Herzog von Gobury habe, 
nadıdem der Wald von Schmalkalden ibm perlön! ich 
gehörte, dem vereinigten Zandtage von Goburg-Gorha 
einen Geſetzentwurf vorgelegt, wodurd die Erträg- 
niffe des Waldes den beiderieitigen Staatelaſſen zu 
gleihen Theilen überwiefen wurden; das fei ber ſo— 





ı men!“ Näher wogte in unbeilimmten Umeiffen ein Bug} 
bon Neitern und Wagen, Unter unaufhörluhem „Dur: 
sch!“, Boͤllerſchießen und fhmelternder Mufil fuhr 
enbli der lagen des Chufütſten vor dem größten 
und präctigften der erwähnen Belte an. Die bobe 
Geſtalt Hrany Georgs eıhob ſich, huldvoll nach allen 
Seiten grüßend, aus dem Hagen, und trat, von eint- 
gen Miniſtern und Gavaliereı begleitet, in Das Innere 
des Zeltes. Hier legte der Futſt foftbare kirchliche 
Kleidung an, und trat nad wenigen Minuten in den 
barrenden Kreis ber Rathéſerren, die ehrfurchtsvoll 
die Amiee beugten und den «zbilgöflihen Segen em: 
pfingen. Franz Georg lieh in Baar Selunden lang 
fern lebhaftes, dutchdtingendi« Auge über bie Bäter 
der Stadt ſchweifen, dann twt mit Zittern und Jagen 
Herr Johann Jacob Severin vor und begann: „Aller: 
gnädigfter — bochmürdigiter Epurfürft und Herr! Mit 
wahrer, unterthänigiter Devoion und übergtohem Ver: 
langen, Ihto chutfürſtlichen Cnaden in allſolch bodhei: 
lig + gelalbe r erzbiſchoflicher Vutde mit untergebenſten 
Augen zu ſehen, naber ſich der unterthänigſte Rath 
| Euer Gurfürjinden Gnader Reſidenzſtadt Trier, jo 
j much Unmurtigen sum Wottihrer beſtiamt bat, und 
begßgnadet durch den erzbiihofkhen Segen, bitten wir 
| zum Herr der Heerſchaaren, saß Er die höchſte lands- 
| jurjt vaıterlicge Hulden, jtartit Proteckion und gnädigite 
! Sorgfalt Euer churfurſtuchenGnaden zum eriprießlichen 
Auflommen und Wohlſein Dro Haupt: und Nefiden; 


| 


— perfönlihe Gewinn, weichen ber Herzog 
von Goburg aus dem Kriege von 1866 gezogen! 
Bezüglih der Theilnahme des Herzoas an ber 
Schlacht von Langenſalza berief jih Redner auf 
mehrere Schriftfteller, welche nachgewieſen haben, 
daß der Herzog mitten im Angelregen thätig Antheil 
genommen habe Wir alle wollen freiheit der 
Preſſe, aber nicht Freiheit für die Preßfrechheit. 
Denn der Ungellagte ſchuldig geiprodhen werde, 
aeichehe der Preßfreiheit fein Eintrag; auch werde 
dadurch der Angeklagte fein Märtyrer der Preßfreiheit, 
als melden er fih io oft und fo gerne gerirt. Dem 
Angekiagten ei es um die Preßfreiheit gar micht zu 
thun; denn wie fünnte eın Feind jeder Freiheit, 
wie der Ungefiagte, ein Freund der Preöfreiheit 
fein! Bu aller Zeiten und in alen Ländern fel 
bie Preßfreiheit auf ber niederen Stufe gellanden, 
wenn und wo jene freiheit nicht herrſchte, welche 
ber „Vollsbote“ nicht will und melde er ſo ſehr 
befämpft. Wenn ein joldyer Feind der Freiheit ver 
urtheilt wird, fo jei die Prehfreiheit nicht bedroht. 
Bon einem Tendenzprojefie fei Fine Rede; benn er 
(Redner) habe nur im Allgemeinen die Mittel ges 
fennzeichnet, welche ber Angellagte bei feinem Bor: 
aehen in der Preſſe anwendet. — Den Wahrſpruch 
der Gefhmworenen und bie Berurtheilung des Ange: 
tlagten haben wir ſchon mitgetheilt. 

— In wiainz fam es bei der Abreile der 86 

Schügen nad Wien zu einer von Steinmürfen bes 
gleiteten Demonftration der Menge gegen preuhiſche 
Soldaten. Letztere wurden ſchwer bebrängt, bis eine 
jtarte Batrouıde mit gefüllten Bajonnet vorbrang 
und mehrere Näbelsführer verhaftete. 
Die preußifche Regierung jol beab ſichtigen, 
dem nächſten Zollparlament von Neuem eine Vor— 
lage wegen Erhöhung ber Tabalfleuer zu machen. 
Das Gerücht iſt wahrigeinlih nur durch bie im 
Ausfiht stehenden Defizits angeregt worden und 
ihmwerlih find ſchon beftimmte Verhandlungen über 
dies Thema gepflogen worden, aber gefaßt wirb man 
{don sein müſſen auf eine derartige unliebfame 
Ueberrafhung. 

— Der Raifer Napoleon fol dagegen Befehl 
an "die Steuereinnehmer ausfertigen haben laſſen 
des Inhalts, dab Niemand wegen Steuerr üditänden 
bebelligt werden fol. Und ſeltſam, auch biele 
Freundlichkeit erregt Furt, man deutet fie auf das 
Derannaben ausmärtiger Verwicklungen oder innerer 
Krijen. 

— Dem „Dresbner Kurier” vom 21. bs. entneh⸗ 
men wir folgende rivatdepeihe aus Prag: Graf 





ftabt Trier — laſſen wolle. — Bir erfterben 
ald Euer Churfürſtlichen Gnaden unterthänigft treu 
devoteſtet Stadt: Magifirat!"” — 

Dem Redner ftand der Schweiß in biden Tropfen 
auf der Stiene. — Der Ehurfürft lächelte gnäbig und 
fagte mit feiner vollen, wohlflingenden Stimme‘: 

„Bir find überzeugt von dem guten, treuen Sinne 
des Diagifteats Unjerer Haupt: und Reſidenzſtadt und 
deren Bürgerfhaft und hoffen, daß Sie, meine Herren, 
diefen Sinn auch in ſchweren und trüben Tagen be 
wahren werben! — Ihnen und der Bürgerfhaft mei 
nen Dank für diefen glänzenden Empfang!” — Das 
auf reichte des Fürſt dem Bürgermeifter und fämmte 
lichen Nathöberren, unter diefen zuerft dem Hertn Stadt: 
ſchteiber, die Hand zum ſtuſſez Pagen und Diener 
eilten ſodann vor das Zelt, Trompeten ſchmetterten das 
Signal zum Drdmen des Zuges, und wenige Minuten 
ſpaͤtetr wogle der Zug unter dem Geläute aller Glocken 
der Stadt und dem Donner der zahlreichen, auf beiden 
Moſelufern aufgepflanıten Kanonen, unter Paulenwir⸗ 
bel und Muſik dee Leibgarden und dem Jubel und „Hurs 
tab!" der Bevölkerung, ir der muſterhaft eſten Ded⸗ 
nung, über die Brüde, in die entzüdte Statt. — Vo— 
ran ritten die beiden Profefforen Dei und Suſewind 
mit fämmtliden Gandidaten beider Rechte, biefen folgte 
der Hojbereiter Schleicher, hinter Diejem „Fuder ·Schreie 
ber* und der Churfürſtliche „Reiſe Reit⸗Schmied“, bie 
Geſandren der benachbarten Ghurfürften von Mainz 





Bismard wird in Gaſtein erwartet, 
lich⸗ ———— f 
den. Ein offene Samdtankh Hat mande Muft 
überbrüdt und die oberjten Grumdiäge für die vole 
Verständigung birfen bereits gewonnen fein. Die ſeit⸗ 
ber vollendeten Thatlachen werden bie anerfannte 
Grundlage, äugleich aber bie unüberfchreithare Grenze 
für vie Neugeſtaltung Deutihlands bilden, die Hufe 
redithaltnıg, reip. die Wiedetherſtellung ſenudnag. 
barlicher Beziehung nach Außen hin, wird ein Gegen 
ftand vemeinfamer Sorge und ntit dein vanzen Nach ⸗ 
drud dieſet Gemeinſamteit zu fordern fein; im Hin: 
tergeunde aber ftcht eine Combination. die ohne die 
Beeinträtigung des Eigeniebens hüben und drüben 
ber heiderleitigen Entwidlung gleichartige Zielpunkte 
fegt und für die Berwirklichung berielben eine gleid;s 
mähine Behandlung anftrebt. 
— Daß Das Unge der Bo hizei wacht, iſt ber 
kannt, daß aber über die politiite Ruhe Prags 
3200 „aeheime Augen” wachen, dürfte nit fo all 
er befannt fein. Gegenwärtig fol nämlich 
van, wie die bortige „Molitit“ mittheilt, mit 1600 
geheimen Bolizeiogenten. beulüdt fein. 

— Frangöfiihe Provingblätter kundigen das Er- 
ideinen eined Briejes des Aailersan Hrn. 
v. Wonitier an, deſſen Inhalt in Dentichland 
grojes Aufſehen machen werde. Der Franff. Aty. 
beftätist ein Pariſer Gorreipondent bad Wirderanfs 
leben der Kriegegerüchte. Man behauptet, Tchreibt 
berieibe, daß der Mugenblid nahe fei, wo ber Kaiſet 
im einem Briefe an Mouftiee Die Bedingungen fund: 
geben werde, unter denen Frankteich bie Sachlage, 
wie jie durch ben Krieg von 1866 geſchaffen, zu ac 
ceplisen im Stande frei. Dielem Briefe fol ein Ma: 
nifeft an das franzöſiſche Volt ſolgen. Man will 
zugleich von einer Annäherung Frankreichs und Nub- 
lands willen, deren Koften die Donaufüritenthämer 
— mürden. Dieſe und äbnlihe Gerüchte von 

apoleonifhen Kundgebungen über, die europäiſche 
Lage tauchen regelmäßig beim Heranuahen des Nas 
polcons Taget auf. Die „Frampöliiche Eorreipondenz” 
bemerft darüber fehr richtig: „Solde Manifeitationen 
find diesmal um jo unwabrideinticer, als die Ans: 
gabe des neuen Anlehens bevorftebt und, mie ver 
Raiier immer fih äußern möge, feine Morte nicht 
anders als beunrubigend wirken könnten.“ 

— Aus Rom wird geicrieben, daß bie in 
Florenz zu Menabtea und Gualterio ſiehenden 
Staatemänner in dem brvorfiehenden allgemeinen 
Concil die geeigneifte Chance für den endlichen Aus: 
bau des Königreichs Italien erbliden, und baf fie 
biefelbe mit al ihren höglichleiten ausbeuten zu 

milijen glauben; mit dem Kaiſer ber Frangoien 
werde aub darüber verbandel, Menn man in 
Florenz jedoch glaube, der Bapit würde einen Lega— 
ten Victor Emanuel’s, als König von Jialien, zu 
bem Goncit zulaffen, jo täufde man fi; die Aleri: 
falen in Nom nannten das eine Thorheit; das 
„hon poss umus“ des Papſtes fei fein Kompliment, 
feine diplomatiihe Phraie, iondern die Erfüllung 
einer heiligen Gewiſſenspflicht 

— In DMerico fol die Empörung gegen Juar 
re} gewaltige Dimenftonen annehmen, Die Iufurgenten 
haben 6000 Dann auf ven Beinen und find im Ber 
fig eines großen Theils Des Gebietes Es fehle ih— 
nen nur an de: nöthigen Einheit und an einer ber 
ftimmten Fahne. Gerade genug um an bem Nölhigs 
fen Dangel a u Du De ee ee nr feiben. 


Gany vertran« 
n Im Wien Ttattgchuns 


— Die Brafilianer folen angeblid in ent 
iheidender Schlacht von Lopez, dem Präfidenten von 
Paraguay, geihlagen worden fein. 


Anſchauungen eines Profeſſors. 

A In dem berühmten Gaſtmahl des Plato iſt 
weitiäufig Über den Ero3 gehandelt, und Sofrates 
verbreitet fi über Die verichiedenen Arten der Liebe; 
eine Species fommt ba aber nit vor, die |. g. Um: 
terthanenlicbe. Died Gnpitel if uns mieber einge 
folen bei der Lretüre einer Heinen Schrift des Bro: 
feffor Emald in Göttingen über feine zweite Amtss 
entfehung (Stuttg. 1868), die ganz merkwürdige 
Erſcheinungen darbietet, Au den erften Jahren ber 
Reaction nah 1848 war die Eadhe der Unterthanen: 
liebe von Hannibal Fiſſcher und andern Patrioten 
ın behrem Style behandelt, wir erinnern und nur 
eines derartigen Beries, der fo lautete: 

Des Fürften Angeficht 

Strablt mir in hellerm Licht 

Als Sonne, Mond und Sterne; 

Mein Her erbebet icon 

Bon heiter Lieb’ zum Thron, 

Seh’ ih ihn nur von Ferne; 
fo wie einer kleinen Schrift: „Unterthanenliebe oder 
Sol, mas läht Du Alles wächſen“, die aber jept 
veripollen zu fein idein. Damals waren dieſe Us 
testhanenlieben übrigens noch einfacherer Natur, 
während fie jept mehr auf Commando erfolgen müf: 
len; bepoffediren, annectiren und unterihänig nelieht 
werden. it die heutige Formel fr das veni, vidi, 
viei, und Die Nationatlıberalen dienen dann aud) 
wie die beitoreifirten Padel. Dazu bat fih Herr 
Profeſſot Ewald nun nicht verfiehen können und das 
it von ibm gang ehrenmerth, Dafür fteht er aber auf 
dem ganz alten, wir mößhten fagen vorſlin dfluthlichen 
Standpunfie, wu es eine Art Göttertuft iſt, ſich für 
einen Fürften todtſchlagen zu laſſen; man (eie folgende 
Löft.ihe Stelle: 

„Wer num damals bier in dem bereits einge: 
ichlofjenen Göttingen lebte, bet konnte das wunder: 
bare Schauipiel fehen, wie hier in kürzeſter, ja faum 
glaublier Friſt, ih das game Voitährer aus 
allen, aub den entierntefien Enben bes weiten 
Landes mi: der höchſten Bereitwilligleit ja Freude 
und Vegeifterung frei um feinen Aönig ſammelte, 
wie fein Einziger ber Männer feinen König und die 
aute deutihe Sache verlaffen wollte, weil jeder fühlte, 
daß Beides bier auiammenrfalle, und alle 
vielmehr mitten Durch die Feinde und taufend Hemms 
niffe geflügelten Schrittes zu ibm herbeieilten. Ihre 
Wangen vor Scham über ben Verrath ber berliniich 
Geſiunten geröthet, zu fterben für ihren König 
bereit, jo zogen bie Krieger ungeiibt, halb gerüſiet, 
aber von den unmiderftehlihen, göttlichen Kräften 
eines gerechten Rampfes getragen, in das feld und 
errangen, ein münes, abgejagtes, ver'prengies, bülf: 
lofes Heer, dennoch mit kaltem Blut dem Angriff 
wiberfichend, den Sieg von Langenfaiza, nachdem ber 
neue Berratb von GotharEifenah ihren geraben 
Gang aufgehalten hatte, Was reden unſere 
Bhilologen von Yacedämoniern und Ther— 
mopytä? Hier war mehr als bas, wie bie 
wahre Geſchichte Fünftig melden mwirb.“ 

Freilih gebt dem Herm Profeſſor, sobald er 
nidt bios durch Die hannover’iche Brille ſieht, darüber 
ein Licht auf, dab die Kümpfe von 1866 doch etwas 
andered geweſen find als jene berühmten Freiheits: 





und Eöla in ziver mit ſechs Pferden beipannten Seir ı bildeten bie chur fürſtlichen BGE EEG EEE TEEN TE EEE ET — Kom Vie 


equipagen, der Ehurfäriidhe Wagenmeifter zu Pferd 
allein, ein Pauker und ſechs Trompeter zu Pſerd, der 
Haushofmeifter zu Pferd, allein, ſechs Edellnaben in 
hunmeldlauen Sammt mit reicher Silberſtickerei gelleidet, 
zu Pferd, zwei und zwei, die Churfürſtlichen Kammer 
- Diener und andere Palaltoificianten zu Pferd, der Hof 
fourier zu Fuß, die Ehurfürftlicen Leiblalaien, drei 
und Drei, hinter biefen in einem gelbfirablenten Gal« 
lawagen, gezogen von ſechs Wpieligimmeln mit car: 
moiinfamminem Geſchitr, der Ghurfürf. Auf beiten 
Seiten des Wagens, die Hände auf die Kutſchenſchläge 
gelegt, Ichritten der Bürgermeifter, Herr Eonrand Bold, 
und der fände Proconjul, Herr Johann Baptiſt 
Goris, — Linls ritt im einer überaus fojtbaren Uni: 
form ber Ghurfürftlige Oberſtallmeiſter Freiherr von 
Boos; hinter dem Wagen jdritt der Startmagiftrat, 
an der Spige den Herrn Stabticdreiber mit einem 
Antlıg, auf dem bie veinfle Freude glängte; dann folgte 
wieder ein Pauler mit zwei Trompeter zu Mierde, der 
Gapitain der Churfürftlihen Leibgarde, tie Stanbarte, 
von vier Mann auf beiden Seiten begleitet, 16 Dann 
Garde zu Fuß, ein Brigadier, ein Wadtmeifter, 80 
Dann Garde zu Fuß, binter dieſen die uralte trier’ 
Ihe Freifhügen:Gompagnie mit klingendem Spiele und 
fliegenden Fahnen, melde in dem Hugenblide, ald der 
Churfürft das Brüdentyur paſſirte, aus ihren Bad ſen 
eine einhellige Salve gaben. Den Schluß des Zuges 


dentbor bis an cine „untırm Stern” in ber Nähe des 
Domes auferihtere Ghrespforte ſtanden auf beiden 
Seiten der Straße die fämmtlihen Bünfte der Stadt 
mit Fahnen und Emblemen, die Bürger und Jungge— 
jellen, Das Brüdentbor felbft war mit unendlichen 
Fierralhen umgeben, und oildete eine Art Baldadyın, 
über welchem das Bildniß bes Furſten und folgend«s 
Chronikon in großen Lettan prangte: 

VIVat DoMInVs water franClsCVs geor- 
glVs; arChl-eplsCopVstreVlrorVMnVperorDI- 
natVa, ab In ÜLytosenatV, popVLodVe re Vlrensl 
DeVotlssIMo «X tekporaLl Laetltla hoDle 
eXVeptVs, 

Unter den zahlreichen Bitgliebdern der Schnabserzunit 
bemerkte man den Meinen Meiſter Gaftello im höchſten 
Pug, wie auch unter den Vechſchlagern und Schmieden 
den Meifter Scholtes und Meifter Heuland. Bei ben 
Tuchmachern war jedoch Meifter Goert micht zu er: 
bliden, Unter forımährenem feierlichem lodengeläuie 
bewegte ſich nun ber glängnde Bug burd die Brüden: 
und Fleiſchſtraße. Un aben SFenftern der genannten 
Strafen waren unzählige Nenfchenköpfe zu erblidden, ber 
fonders telagerte eine groie Menge bodadlıger Gäſte 
von nah und fern bie Fenler bes bürgermeifterkchen 
Haufes, Unter diefen behnd ſich auch eim Fräulein 
Ngina von Fallınau, di Toter eined ehemaligen 
taifetlichen Dberiften, der indber Nähe von Trier «in 


kriege der Griehen gegen Die Berier, denn er foat 
an einer andern Stelle: „Wer auferhalb der drut- 
ſchen Grenzen dem Streite zwiſchen Preußen un 
Difterreich zuſah, mußte meinen, es fei ein Kampf 
jweier dummer Jungen, bie fh sufällig begeanen; 
fo völlig grumblos und albern mußte er ibm er 
ſcheinen.“ Das Urtheil über dieſen Bruberkrieg 
dürfte immerhin nod viel härter ausfallen, ohn 
ungerecht zu jein. 

Amuſant ift in dem Schrifihen noch die Adlı 
fafjung des modernen Depoſſedirens, Herr Emalt 
faat: „Ich babe ſchon mir eigenen Ohren gebört, 
mie man bdiefem oder jenem eben noch im beite 
Blüthe ftehenden deutſchen Staate gegenüber fid ge 
genfeitig mit gemichtigen Mienen aniehend nur mod 
feägt: „Iſt er lebensfähig?" etwa wie ein Dienih 
ein Huhn zum Haldumdrehen in die Hand nimm 
und fagt: „Biſt du lebensfähig ?” 

Wie nun unſer Proſeſſor trag ber bimmelfchreier- 
den Mißregierung in Hannover unter dem verjagten 
Könige (wir wollen die jegige preubiſche wahrlid 
auch nidt loben) zufrieden war, fo ift ibm aus 
Bundestag ıc. recht und ſchön erſchienen: „Die Grund 
geiepe alles deutlichen vollsiyämlichen Lebens um 
Strebend waren in denen bes deutſchen Bundes wer 
nigitens fomeit, ald es 1815 möglih war, ausge 
drüdı (I) und fie auf den ſicherſten und beiten Grund: 
lagen zu vervolllommnen, war noch ſoeden 1841 
dur den deutſchen Furſten von Drfterreih der an 
erfennenswertge ehritchite Verſuch gemacht.“ U) 

Schlieflih ſei noch bemerkt, daß die theoiogıldk 
Nichtung gleich der politiisen ift, nur feine Eniſchie 
denheit, deühalb Tadel nach beiden Seiten „die Bis 
marde, Halıidesteo, Bennigfen, follen das Leben 
unferer Boitsbeglücer, Die Dengitenberge, Anate, aber 
au die Straufe und Ruge ſollen ber Geiſt unierer 
Geiſtlichen werden", ruſt Herr Brofeilor Ewald eis 
die Patole des „Berliner Leichtſinns“ aus, Den 
„die Namen Bennigien und Bismard, Auge unl 
"eo, Etrauß und Yenglienberg find einerlei gewor 
ben.” Alles mas geichehen if, iſt nämlich durg 
Berliner Leichtſinn geſchehen, es iſt ſchon von ben 
„berliniichen Leichſſinn Friedrichs 11.* die Nede um! 
"das berliniide Wefen it in dem Auſtiften dei 
grauiamen Würgerkrieges hervorgetreten“; ald ot 
nicht gerade Berlin am ftärkiten und coniequenteiter 
ber bismardiiden MWirtgihaft Oppoſition madıte um? 
dem ganzen übrigen Norodeutichland vorleuchtere, 
während ganz Hannover nur Goniervative uns Nu 
tionalliberate in den Reichstag geididt bat; um 
als ob man nicht zwiſchen Berlin und der preußi 
ſchen Regierung noch weit mehr einen Unterimiel 
machen wüßte, als zwiſchen dieſer und bem preu 
Bilden Volfe, wie man denn Regierung und Boll 
bödftens ın einer Nepublit iventificrren darf. 


Neuelte Nachrichten. 

* Raiferölautern, 28. Juli. Bei dem Unions: 
Jubiläum, das nächſten Sonntag in unlerer Stab! 
gefeiert wird, wird der deulſche Proteitanten-Barein 
dach Hm. Hofrat Dr. Bluatſchli von Heidel⸗ 
berg, die theotogiſche ray dafelbit dutch Hru. 
Kirchenralh Brof, Dr. Scheutel und der Berlinet 
Unio:sverein durch Hin. Prediger Milller vertte 
ten fein, 

Münden, 27. Zu. Der Aönig von Bayerz 
begibt ih am 1. Auguft nad Kiſſingen zum Beſſuch 
der ruſſiſchen Majeitäten, Es wird Daran Die Ber 


Landgürhen beſaß. Fräulein von Fallenau war einr 
Dame vom hoher, majeſtätiſcher Figur und sine ädte 
ariftofratifche Schönheit, doch theilte fie Beinesiwegs die 
damals jehr hertſchenden Borurtbeile ihres Standes 
gegen das „Pebejertkum.* Sie gewann alle Herzen 
dur ihr einfaches und doch wurdevolles Weſen, aber 
feiner ber zahlreichen Kurfüritligen Gavaliere, mit dei 
nen fie bes mander Gelegenheit in Berührung am, 
fonnte ſich rühmen, von biefer „Holyen Schönheit“ je 
mals au nur die geringite Gunftbejeugung errungen 
zu haben. — Sie hatte mit Frau von Anathan, der 
Gemahlin des Herrn Stadifkulbeißen, das mittelite 
Feufter der Belletage, ein Baltonfenfter, inne, An dem 
näßiten Fenſter zur redpten Seite befand ſich die Frau 
Stadtſchreiberin und Barbchen. Wie ichlug ben Barden 
beim Herannahen bes Zuges bas Herz, Der Frau 
Mutter in geipannter Erwartung, wie ihr Jacob jeine 
Nede vor dem hohen Herrn gehalten, und bem Bärb- 
en voll brennender Sehnſucht nad Dem geliebten Toni, 
ben fie jo lange nicht mehr geſehen, und der nun im 
näditen Augenblicke auf hodem Hoffe, in der Nähe des 
Landesherrn, daherlommen mußte, und gewiß recht in: 
nig herauf grüßen würde. — Näher ſchmetterten die 
Trompeten, näher wirbelten die Paufen und näber 
wälgte fih eine endloſe Denjcpenmenge. Jehzt trabte 
die Spipe des Zuges, bie Studenten und Profefforen unter 
den Feſtern des Bürgermeiſterhauſes vorbei, 
(Fotiſehuug folgt.) 


mufhang gefnüpft, daß ee ſich um ein Heirathöpro: 
jett handle. Die Muſik des erften Infanterie Regi 
ments ift nad Riifingen beorbert, 

Münden, 27. Juli. Profeffor Dr. v. Voezl, 
Präfivent der zweiten Kammer, it zum näcftjährie 
gen Nrctor der Univerfität Münden gewählt worben. 

Wien, 27. Juli. Heute Bormittog begann das 
Feſtſchießen unter fehr tebhafter Betheiligung Die 
Zabl ber am Echligenfeite theilnehmenden Schügen 
beträgt beinahe 150,000. (Sol mohl heißen 15,000). 

Darımfadt, 27. Zuli, Nachm. Die Verband: 
lungen zwiſchen dem gegenwärtigen Bertreter des 
Minifterinms des Aeußern, dem Juſtizminiſter von 
Zindelloff und dem norbamerifaniichen Gejanbten 
Dancroft, haben heute anf Grundlage der mit Bay: 
ern und Vaden jüngit abgeſchloſſenen Verträge be 
gonnen, 

Gotha, 25. Juli. Herr Petermann erhielt Rady: 
richten von ber beutichen Norbpol-Erpebition. Sie 
war am 1, Juni icon 17 deutihe Meilen von 
der Sabine Infel angelanat: Schiff und Mannſchaſi 
hielten im Sturme und dichten Eis vortreiflih aus. 
Ulles ift wohl. 

Wien, 26. Juli, Nachmittag. Um 10 Uhr 
Vormittags begann der Schutzenfeſtzug bei pradt- 
volem Wetter fi dur die decoritie Ringſtraße in 
Bewegung zu ge Die einzelnen Schügenabthei« 
lungen riefen gegenfeilig zu, und mwurben von 
der nah Hunderttanienden züblenden Bollämenge 
ftürmif begrüßt. Am Schwarzenberg. Plage übergab 
Bundeipräfident Skröder Die Bundesfahne an die 
Stadt Wien. Bürgermeifter Dr. Zelinta verſprach 
bie Bundesfahne revlich zu hüten, als Symbol der 
dentiden Eintradt. „Das Ziel, weldes erreicht 
werben Soll, ift der Friede zwiſchen den einzelnen 
»olfsfämmen; Friede und x.chte gelegliche Freiheit 
fei bie Lofung, die und verein.“ Der Schüpenzun 
brauchte 5 Stunden, um nad dem Feſtplahe zu ge 
langen. Die Frankfurter, Bayern, Württemberger, 
Berliner, Hamburger, Belgier und Norbamerifaner 
wurden beionders Mürmish begrüßt. 

Wien, 27. Juli. Bei dem heutigen Schüßen: 
ſeſt bankett brachte Edhard aus Wien einen Toajt 
auf das beutiche Wuterlandb und den Sailer aus; 
Bug auf Defterreih und jeinen Reichſtalh, Löihmann 
aus Diferbab toanitete auf Die Hoffwung, dab das 
SZ chügenbanner bei dem nächſten Feſte auf ein gro: 
bes DBaterland im Sinne der Schügen herabſchen 
möge. Der Reihstansadgeoronete Beche aus Ungarn 
toajtete auf Den Rosmopolitiämus, bie Berbrüderung 
fänmtlier Nationalitäten, die unter dem Schub des 
conjtitutionellen Deſterreichs leben. 

Paris, 25. Juli. Gelepgebender Körper. Die 
Disculfion über die Zuweiſung von vier Milionen 
Rente an die Inhaber meritaniicher Obligationen 
ſteht ſeit geftern auf der Tagesoronung. Der Re: 
oterungs:Gommifjär erfiärt, der Geſehekvorſchlag jei 
nicht auf einen rechtlichen Unfpruch bearündet, fonts 
bern nur ee Maßregel des Wohlwollens. Jules 
Kapre beiont, daß die Kammer wicht mit dem Geld 
Großmnth üben könne, um bie Fehler einer aben: 
tewerlihen "olitif zu bezahlen. Houher feht ausein 
ander, daß die Regierung nur zurüderftatten wolle, 
was fie ſelbſt aus den merifaniihen Anleihen 
empfangen bat. Die Vorlage wird mit 170 gegen 
35 Stmmen anzenommen. — Der „Gonftitutionnel” 
ſagt, die rumänijſche Megierung habe es am ber 
Neberwadung ber revolutionären Umtriebe fehlen 





ES” In einigen Gremplaren der] 8 Uber, in ber Kanzlei des befanten  läbt Der Ludwig Gerheim auf eigen 


laffen, und jo eine große Berantwortlichfeit gegenüber 
Europa auf ih geladen. Es jei münfdhensmwerth, 
daß fie mit den Friedeneſtörern entſchieden bredie. — 
Die „Epoque* gibt der Türkei den Math, der pan: 
Nlaviftiihen Propaganda Einhalt zu thun und ſich 
das Programm ber Weſtmöchte zu Guniten der 


Ehriften anzueignen. — Die Raiferin hat dem Min 


uiflerrath in ven Zuilerieen präjidirt. 

London, 27. Juli, in. Telegramm ber „Daily 
Rews“ metvet ans Waſhington vom 26. Juli: Der 
Eonareh hat — Pruſidenten ein nn 
ertheilt und bier mögeiprochen, es wür: 
den im Süden Yelakbr J bei ber dann 
ſtatthabenden Pedſidentenwahl Unruhen ausbrechen. 
— Zohnſon befahl, aus den in bie Union wieder 
er Süpfuaten die Truppen / zurüdzu: 
ziehen. 

Mom, 26. Jali, Vorm. Die Polizei hat den 
Anfang einer Mine entdedt, bie beftimmt mar, bie 
Feftungswerfe auf dem Abentinhügel in die Luft zu 
iprengen. Jwei Schildwachen find fürzlich zur Ract- 
zeit verwundet worden. Die Polizei hat eine große 
Anzahl van rothen und fhmwarjerr Hemden mit Be: 
Schlag belegt, Dre Eoncefiionen für alle Leinmaaren: 
bandlungen in der Römiſchen Campagna find zurüd: 
genommen worden. 

Liſſabon, 26. Juli. Wie die Zeitungen berid: 
ten, landete auf Beichl des Gouverneurs von Sierra 
Leone die bemaffrte engliſche Mannihaft bes 
Ranonenbootes Pandora in Guinea (Nirifa), wo fie 
die portugiefiih: Flagge niederhieb und an deren 
Stelle die engliſche anfpflanzte. Die portugiefiiche 
Wade wurde gelangen genommen. Es verlautet, 
dab zwei Kriegsihiffe rüfen, im an die afritaniiche 
Kuſte zu achen. 

Petersburg, 27. Juli. Der Kalter ift geitern 
Abend ins Ausland abgeceiſt. — Der „ruſſiſche 
Invalide“ meldet, dab Inıt Privatnachtichten vom 
efatiihen Kriegsihauplage mit dem buchariſchen 
Emir ein Friede vereinbart worden fei. 


Bermifchte und locale Nahrichten, 

” Raiferslautern, 28. Juli, Geſtern Nah: 
mittag entlub ſich ein heftiges Gewitter Über unjerer 
Stadt und deren Umgebung. — Beſonders in der 
Rıdtung nad bem Thierhäuschen richtete Das Matter 
in den Wärten große Verwüjlung an. 

* Raijersiautern, 28. Jul. Die Ptoductio⸗ 
nen bes Mannheimer re a ammtlich Mitglieder 
ber Holthealer · Occheſters) Tiefen gelten Abend im 
Schuch ſchen Locale zum Deſtern wabrbafte Beifalls- 
ftürme hervor und wurden die meilten Biecen Dacapo 
verlangt. — Heute Abend gibt das Septeit fein zwei⸗ 
ted und lehtes Concert im Wächter'jhen Locale. 

* Dbermeiler, 28. Juli, Geſtern Abend gegen 
6 Uber erſchlug bei Jacob Eichler, Klaviermachet, der 
Big 4 Stud Vieh, zwei Aübe und zwei Faſſelſtiere, 
im Stall, Der Schaden wird auf 400 fl geigägt. 

+ Aus Augsburg mich unterm 25. d. geſchrie ben: 
Üeftern Abends 5 Uhr famen die Schweiger Schüßen 
aufihrer Reiſe zum Wienet Schüpenfelte hier an. Abends 
15 Dınuten vor 8 ihr fam, von Erſtern lebhaft ber 
grüßt, der Separatzug der Württemberger an. Es 
ſollien nun die beiden Extrazüge vereinigt, aljo der 
märttemberaiiche dem zuerſt angelommenen mit ben 
Schügen aus ver Schweij und Vorarlberg angehängt 
toerden, Dagegen proteſtitten die Schwaben, fie woll⸗ 
ten das jeparate Birgnügen haben, mit eigener Loko— 


motive nad Wien zu bampfen, ber größere Theil das 
von verlieh die Waggons, Ale freundlichen Morftel- 
lungen der Babnverwaltung halfen nichts, die Schwaben 
erllärten; „wir wolle nit der Schwanz von dene 
Schweiger ſei.“ Da bie beiden Büge ſchliehlich bod 
verbunden wurben, mußten fih die Schwaben der Ber 
walt der UmBände und der Thatfache des ſich in Ber 
wegung fegenden Zuges beugen, 

+ (Hofhtradt) Du Ghaillu filbert die Tracht 
am Hofe bed Königs Diops folgendermaßen: Der 
König trug einen Frad (Fogenannten Schwalbenichtwan;), 
wie fie unfere Grogväter trugen, und jonft weiter nidie; 
fein Premier ein Hemd ohme Kermel und fonft nichts 
weiter ; ber zweite Minifler trug ein Halstuch und 
weiter nichts, ber dritte Mürdenträger einen Hut 
und’ nichta weiter, die Nönigin dagegen einen Regen 
ſchitm und nichts weiter, 

” San Francisco, 5. Juli. Ein entfeplihes 
Unglüd ereignete fih am 4 Juli Abends, indem die 
Zugbrüde am Landungsplage der Yährboote bei Dal: 
land einftürgte, woburd jehäzig Perſonen in's Waſſer 
fielen. Bis jeht hat man zehn Leich en aufgeſiſcht und 
ift es unmöglich, die genaue Anzahl der Verunglüdten 
du ermitteln. 


Dienites: Nachrichten. 
Seine Majrftätder König haben Sich alleranänlgft beusagent ges 
ſunden, den Notär Johann Bapuiftftilker im Raupe, auf allers 
simiersbättigfies Misfichen, tra > Germerökrim; ben Netär Karl 
Eommer in Rockendaujen, jenem aleruntertbänigiten Anſuchen 
entiprecdhend, auf Lie hiedurch erlenigte Eielte in Kandel zu 
vergen; bie weiter bicdurch ertedigte Morä-ftelle in Modes 
hauſen dem geprüften Rechtecandidaten Phllipp Beaufort in 
Dirfniim zu wecdeipen; ben Morie mil Gonard Schmelze 
in Rheimabern, ſeinten allerunteribänisftn Anſuchen gemäß, 
ani die in Minnwriler erlesigte Metärf.iie zu beiſ hen, mad 
die hiesurd im Erledigung fommente Motärflelle in MRrıne 
5* dem ger üften Mrd acandidalen und Rolarliatoptatil⸗ 
anten Karl Leyrla von ter Diehrmäble, zur Zeit in Ditere 
berg, zu werkiben. 


Handel und Ind. ferıe. 
* Reufabdı Warfı vom ih, Juli. Der Eeniner Watzen 
Enter Kon 4 4. 36 kr Ep 4 A. 44 fr Werſte 


48. 36 fr. Safer — A. — fr 
* Mannberm, 27. Yali, (fresuftene Br) Weigtu 
und Mongen Alle, Weriie Hafer umwerändert Leindl, 


. 
Ruͤbbl und Vetreleum ad unveräubert, 


Weizen, eff. biefiger Gegend. 200 Zoli⸗Pid. 13 4. 30 
8.41. — P. — — — — marriet HM — 6. 
sn. P. — auf Pirkrung ver Juni — fl. Gr, 
— L— BP Roggen, ei. 20 So, 9.0, 9 
M.548 Werfe ch badiiſcht. WU Srpie nen OA. 45 

„108 — tt, würkembergige - 1-8, —I.—D, 
unzar. — ſl. — 8, — db — B— Hafer efi. 100 Zolle, 
BB. 52, auf Leſ — Kernen 2m) 
3, - a a, — dh — B Bohnen WO Huth 
— NA. — 8 ardfen WEHT Widen 
Wo 3:0. — ſt. — B. Deljamen, Kehltrvo ungatiſcher 
Se — ſi. — P. beutſort SEM — 
“IHM Alvejamen dentjch. 100 LT]. Du fi. ©. 


— i — P. Del, ind, ef. 


Ah 8 ſt. 
auf Lich. eff 
kl. 30 P. 
1-8. 

Fraukfurt, 27. Juli, 6°, Uhr Abende (Eifectens 
jecirsäs) Grdit 220-0", by u @, Bir Docje Un, 
— 10 8, Staarobabe 2652-62, bez, Suruesfrii: Hit, 
—?/, bez, Amerikaner pr. ult. 76%, biz. u. B. Acelih in. 

* zrankfur, 27, Juli, (Birpmarti.) Sunsisieen 
warn; I60 Dehſen, 2W Kube und Rinder, ISU alt ud 
303 Hãmmel. Die Breife ſteuten ſich jr Die 1. Qual p, 
str, A. 33-04, 2. Dmal. i. Al, Anbe und Rinsr 1. Qual. 
1 Ww = Oma. A. 28, Kälber 1. Qual. fl, 23, Dim I, 
Dual, fl. 77,2 Qual fl 24, 








peftrigen Nummer ftand irrthämlich der 
8, anftatt des 9. September als Berifi: 
cationd: und Affirmationstermin in Sachen 
der in Fallit erllärten Baumwolipin: 
nereigeſellſchaft. 


Bekanntmachung. 

Die Gläubiger der Fallumaſſe ber 
Altienge ſell ſchaft unter der Firma: 
Baumwollfpinnereigejellfchaft 

- in Haifersliante:n 
mit ihrem Sie aufder Bampertämühle, 
werden in Kenntniß gelebt, daß durch 
Uetheil des igl. Bezirfögerihte Kailers: 
lautern, als Hanbelsgericht Tprechend, 
vom 24. d. M, 

1. Clemens Auguſt Reihard, Tabals 

fabrifant und 

2, Julius Krieger, Rechtskandidat, 

beide in Kaiſerslautern wohnhaft 
zu pProviſotiſche Syndilen der Fallitmaſſe 
ernannt worden find, und daß fie nun 
bie durch Art. 502 des franzöfiihen Han+ 
delegeſetz buches vorgejehenen Schritte zu 
ihun haben. 

Zugleich werden biejelben aufgeforbert, 
den 18. September 1568, des Vormittags 


Berichtes, dor dem Fallimentecommifjär 
tal, Bezirlsrichter Koſch, in Perſon oder 
durdı Bevollmächtinte, zur Berifieation 
und Affırmation ihrer Forderungen zu 
erfcheinen. 
Raiferslautern, 25. Juli 1868. 
Der tgl. Beziels — 
NMoſſee. 


Hohzverſteigerung 


der Reichswaldgenoſſenſchaft. 
Samſtag den 1. Auguſt 1868, 


verſteigern: 

PlaNc. 918. — 4, Deeimalen 
Fläde mit zweiſtöcigem Wohnhbaſe, 
Werlſtänue und Hof in der Munchergaſſe 
nahe der proteſtantiſchen Kirche, neben 
Philipp Schmidt und Michael Netber. 

Dis dahin fann au dieſe Liegenſchaft 
aus freier Hand gelanft werben. 

Raiferslantern, 12, Juli 1868. 
67,71,77,79) Derheimer, E& Notär 


Zu vermiethen 


Morgens 11 Uhr, auf dem Stadthauſe ein fhönes möblirtes Zimmer bei 


dahier 
Hevier Kaiferslautern, Schlag zufälliges 
Ergebniß: 
33'/, Klaſter buchen Stodbol;, 
17%, eichen Stocholz und 
254 liefern Stocholz. 
Samjtag den 1. Yugufi 1868, 
RKaijerslautern, ben 20. Juli 1868. 
Das Bürgermeifteramt. 
3. Gelbert, 


Hausveriteigerung. 
Mittwoch 29 Juli 1868, Nah 
mittags 4 Uhr dahier im Hotel Kraff 


Tat, 


79,32,5 W. Hirsb, Babhnbhofitraße. 


Gothaer Schinken, 

Vene grüne Kernen, 
Alelina-Eitronen u 
Uürnberger Eig- 


gurken 


empfiehlt in beiten und frifchen Dun: 
lataten billigit 





Ausverkauf 


von Muſik-Inſtrumenten 

unter dem Fabrikvpreiſe. 

Satob Eicher 
zu Jettenbach. 


Wohnungsver⸗ 
Anderung. 


Der Unterzeichnete wohnt 
von heute an in ſeinem 
hinter dem Theater ge— 
legenen Hauſe. 

Kaiſerslautern, 25. Juli 1868, 


Ph. Groz, 
77,9,83 Geſchäftsmann. 
Ar une mi guten Jeugnmſen vers 
6 ſehene fleitige Maga wird für 
Rüde» und Hausarbeit um 
den Lohn von 50 fl. geſucht; 
two? fagt die Erpeb. d. DL. 758, 


79,4) 







Zu der am näd: 
ſten Sonntag ftatt- 
findenben Unionsfeier 
einpfieblt der Unter: 
zeignete fein an der 
Fruchthalle gelegene 





wo während des ganzen Tages & la 
earte gelpeift werben fann. 
Vorzüglices Lagerbier reingehalten: 
Beine ıc. halte ebenfalld beftend em 
pfeblen. (79,82 
Sixt. 
n einem Eiſen- und 
YGolonialwaaren = Ge: 
fchäft wird ein Lehr— 
ling gefucht. Die Exped. 
d. Bl. ſagt wo. 79 
Hechte 


Vevey-Üigarren »», 
bei € 


. 8. Thomas. 


— — — — 
Wohnungsveränderung. 
Die Erublmacerei von Fr. Mayer 
ifrüiber heiligen Gaſſe) befindet ſich ſeit 
heute in ber Ludwigfiraße vis-A-vis der 
Gewerbſchule, im früheren Sälofjer Na: 
quet’ichen Haufe, und hält ſich in foliber 
Anfertigung aller Sorten Stühle bis zur 
feinjten Façon, fowie in allen vorlom⸗ 
menden Reparaturen beſtens empfohlen. 
Aatſerslautetn, den 26. Juli 1868. 
79 dida) Fr. Maver. 


Gemüfettänder 


in verichiebenen Größen empfiehlt 
Tram) Shr. Glafer. 


———————————— 
Zu vermierben an ruhige 
Kamilien: 





2 Wohnungen, jede von 5 Zimmern,, 


Aüde und Zubehör; ferner 2 Vianjar- 
denmwohnungen jede von 3 Zimmern und 
Aubebör; dieſelben lönnen jofort bezogen 
nsrben, (79,51,83 


2. A. Nitter. 
Mebrere 
Schuhmachergeſellen 


finden bei gutem Lohn dauernde Arbeit 


kei Johann Loving 

79, in Katzweiler. 
— Eine größere 
——Parthie Hohl: 


ziegef wird je nach Bedarf 
in Fleineren Theilen abge: 


neben. 43.jD) 3, W. Jacob. 


Eingetauſcht wird gegen alle Sorten 
Frucht 


Kehl und Brod 


bei Gg Hollmanniperger, Bäder, 
67 °/4.j08) Nloftergafie, 


Wechfel auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nah Sicht, in Gold per 
Tolar A fl 2. 27 Ir, bei 
173jdi) Friedr. Moefer. 


Fromage de cröme, 
Grüner Kräuterkäſe, 
Parmeſan- und 
Schweizerkäſe 
(74,77,79 


Earl Sohle, 


billigſt bei 





mon einem ſoliden Haufe mit 
k 3 beiten Referenzen und einfluß 
EN wider Blanntſchaft wird die 
SR Rerteetwug einer reellen lei 
tunasfäbınen Fabrik im Billser 
Farm Fir Halle unb Gegend gı 
fett: epent wurden aud andırc Plätze 
mt Abernommen werden. Adreijen cr 
l unwe ® H. 10, Halle a3. 


760 






Baumwollſpinnerei Kaiſerslautern. 


Die in der Generalberſammlung vom 13. Juni jüngſt behuſs Prüfung ber 
Belgäftsführung des Verwaltungstathes nemäblte Gommiifien labet die Derren 
“ltionäre auf Honneckae den 30. Juli, Nadmittage 2 Uhr, zu einer 
Berfammlung im Gafinolocale zu Naiferslautern ein, um den Beridt der Commiſſion 
entgegenzunehmen und etivaige weitere Schritte zu berathen. 


Gartenwirthfchaft von Hrn. B. Wächter. 


Heute Dienftag den 28. Juli 


Goncert 


ausgeführt vom 


Blechſeptett des Hoftheaters in Mannheim 


im Garten des Herrn B. Wächter. 
Anfang balb 8 Uhr. 
Entree 6 fr. (B,78 


Die Semdenfabrik 


win, Seltsam 


bat von nun an ihr Musterlnger be Herrn Friedrich Welfd, in ſtaiſers 
lautern und empfiehlt ihre Fabrıfate in leinenen Herren und Damenhem 
deu, Shirtinghemden mit feinen leinenen Cinlägen, Strägen und Wandetten. 
Beftelungen nah Maß: oder Mufterhemdb werben in längſtens 14 
Tagen unter Garantie gelichert. 
Landau, 1. Juli 1868. 


Für Auswanderer. 





(60 ,mo,bi,fa 





Shift: Verträge nad WNew- 
Work tönnen für die rühmlichft 
befannien Bremer Dampf 
Schiffe des Norddeutſchen Yloyd 
zu nacflehenden Außerft billigen 
Preifen abgeichloffen werben: 

à 93 im Zwiihended frei ab Ludwigshafen a. / Rh. 

aM. 198 in zweiter Cajite 

af. 258 in erſtet Gajüte - « 
bei dem Generalagenten 


Franz Jos. Müller in Kaiſerslautern. 


Sinladung. ”” 


Zu dem am 1. Auguſt fiattfindenden 
? Balle 

zu Münchweiler bei Winumeiler erlanbt 
jich der Unterzeichnete alle Gäſte böflichit ein 
juladen. Für Speiſe und Getränfe wird beſtens geſorgt fein, 


Leopold Welder. 


ER RE PER E NE Ten 

Unterzeichneter empfleblt ſich in Anfertinung neuer Dreb* 
orgelm jeder Gattung und Größe. Gebrauchte Drgeln wer 
den von ibm beſtens reparirt und geftimmt und auf Walzen 
von jeder Dimenfion beliebige Stücke, in ſchönem Arrange- 
” ment, geſchlagen. Auch übernimmt derielbe Neparaturen von 
3 Kirtenorgeln, unter Zuſichetung forgfältigfter und gewi ſſeu⸗ 

hafteſter Ausführung. 


Heiurich Huber, Orgelbauer, 
= 70/0) in Birmalens. &: 
nn 
Der franfe Magen 


und die ſchlechte Verdauung von Dr. J. James (Preis 27 Er.) betiteh ih 
ein Meines Merken, in welchem Unterlabstranle und Hämorehoidaleidende 
die beiten Rathſchläge und die zuverläſſigſten Heilmittel finden, Berlag von 
5. Diode in Berlin, zu haben in aller Buchhandlungen Deutſchlands, in 
Karfersiautern namentlich bei Ph. Nobr, j 
ET EEE EEE STETTEN 

Der Unterzeichnete empfieblt fein Cemmiſſions Lager 

u. .. x u) ur7} Te 
Siniirter Geſchäftsbücher 
aus der Fabrit von J. €. König & Ebkard in Dannover m Fabrilpreiſen 
Erenio Druckſachen jeder Art ın ſchönſar Ausführung. 
Otto Nuff. 


317 ,3masZ,dbal4Tı 
Cr —— 10 
Trausportable Spar-Kochherde 
in ſechs verſchiedenen Größen und zu den blligſten Breifen ſtets vorrthig bei 
25 w) Herren Gebr Böcking un W. Mummie. 
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Bremen. 
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Ein Gemiſchtbrod 
‚Fin Weiſbrod von 2 Uiund 13 


jztud 5 It HK 


Tanz · Anlertichl. 






13 Untergeihneter berbr 
W ſich, einem verehrlich e 
* Bublitum jur geneigter 


N, Renntnik zu bringen, bat 
er beabfihtigt, in furger 
Beit einen Gurs in ber 


Zanztunft 
im Saale des Heirn E. Gottbolb 
zu eröffnen, 
Eine Lifte zur gefälligen Einpeihnums 
liegt bei mir offen. 
Sodadtungsvoll 


FE. Froer, 


71,9.72,77,79,81 Tanziebrer, 
Neue 


rüne Kern, 
vorzüglihe Qualität, bei 
3oleph Wertheimer 


75°, (vormals Nean Sornef jum. 


Mein 


per Shoppen zu 4 Pr. über die Straße 
bei Blum 
77% in der Rioitergafie. 
Em 6°; soctavıger, gut erhaltener Wie 
ner Klügel (Steeiher aus der neuern 
Zeit) ſteht um den äuferjten Preis von 
A. 150 zu verlaufen Hu erfragen im 
Hötel Kraffı zwiſchen 12— 2 Uhr, (*79°/, 
eo Derl ei ges 
? ern auf 
7; VETIOTEN: ns 
von der Efelsfürnh bie ar 
die Stadt eine jilberne Ey: 
Iinderuhr mit filberner Rette 
Der reblide Finder wırd 
gebeten, folde gegen eine gute Belob 
nung in ber Eppebition d. BL, abzu 
geben. (78,73 


TanzAnlerrichl. 


Untergeichneter beehrt ſich 
einem verehtlichen Publikum 
zur gemeinten Kenntniß zu 
bringen, daß er ım Monat 
Auguft einen Gur& in ber 


Zanzlunft 


der Geſellſchaft „Ein: 










im Heinen Saale 
trat” eröffnet. 
Eine Lifte zur gefälligen Einzeihnung 
liegt bei mir offen im Groell' ſchen 
Haufe, Schneidergaſſe. 
Hochachtungẽ voll 
Bing. #därti, 
73%.) Mufil: und Tanzlebrer. 
rin lebiger Beamte auf dem Yande 
(is eine tüctige Frauensper ſou 
zur Fuhrung der Haushaltung 
Das Nähere bei der Expedition”, 


Stadt Haiferslautern, 
Frucht: Mittelpreiie vom 28 Juli 1868, 
mm nm —ñ— — — — 


Duans | Wirren] Os J wier 
tsrar | oveeile | stiegen] fallen. 


Jene] fl 


Waizen 20 721 9 
Korn 28.) 443-7 
Spelzlern 1.311] 
Epel; 13001 4 21 —1-—18 
Gerfte 29 4 301 ⸗—⸗ 


Srulforten 





Hafer 320] 4:43 
Erbien |. 
Widen 


vLinien 
lohnen 
Kieriaamen | | — BE 
! J | 

Dar Bıuraermeitteramt 

Brodpreis: 

Korubrod von 6 Lund 
von 3 Pfund 


22 fe. 
12 Ik 


fr 


Ein 


„Ra seat 1 I Tusıı 1? 
alrumufi) Pier wir Pin. 32 fr Liz 
3 Ha ſeln wur 6 
Sttob IL — Du IN 


ben I fr 





Diejes Blatt erfheint täglich, ausgernemmem Sonntage, an | 
weldem Tagt daatgen Der „Plakat Anzeiger“, jomie das | 


" Drud und Verlag ber Ounhbruderei Yh- Mohr it Maiferetaitern. 


„BialiiheSonutaasblari* als Bratiirilayen anszearben 
werden, und Pojlt vierteljährlich is zamz Bayern I fl. SO fr, 


Nro. 180. 


Ueberficht ber Tagesereian 
Naiſ 














iffe. 
29. Auli, 

— Aus Stuttgart wird über die Bilbung ber 
Fübbeutfhen Feſtungs Commiſſion geihrieben , daß 
dieſelbe fo meit zu Stande kommen würbe, mie 
Bayern und Württemberg dabei beiheiligt und bie 
Befuguifie derielben in der Ulmer Feſtungsconven ⸗ 
tion bereits feftgelegt jeien. Baden halle ſich bis 
jest ferm, was auch bie „Hoffmann'iche Eorreip.” ba: 
gegen fangen möge. 

— Der „Weſerzig.“ wirb von Berlin geſchrie⸗ 
ben: „Yu hieſigen militäriſchen Kreiſen will man 
von einem Scheitern ber Verhandlungen über bie 
fübdeutide Militärcommilfton noch nichts willen. 
Die Reife des badiſchen Kriegaminifters, Generals 
». Beyer, nah Ems wird mit benfelben in einen 
nicht unmahriceintiden Aufammenhang gebracht. 
Was die jüddeutihen Feſtungen, namentlich. Raſtait, 
betrifft, ſo wird bre Frage no dadurch complickrt, 
daß Baden deu nothwendigen Aufwand an Manns 
Ichaften wie an @elb auf die Dauer nicht allein 
tragen lann, alio eine Betheiligung Württembergs 
und Bayerns an den Koften als Vorbedingung feft: 
halten muß. Auderſeils aber kann die badiiche Ne: 
gierung auch die Theilnahme württembergiſcher ober 
bayeriſcher Truppen an der Beſatzung Raſtatts nur 
unter ber Borausiegung zjugeben, baf die beiden Re 
gierungen die militärischen Beziehungen zum Norden 
in einer Weiſe regeln, durch melde fie ſich in jedem 
einzeinen ale des unbeigränften Rechts begeben, 
bie frage Über eimgugehende Verbindungen, wie fie 
in ben Alianzverträgen mit Beenßen geitellt ift, ſeibſt⸗ 
ftänbig zu prüfen.” 

— Zu den Meldungen über neueſtens zwiſchen 
Deiterteih und Preußen ſchwebenden Ann ähe 
rungsverhandlungen wird der Katlsc. Sig.“ von 
unterrigteter Seite aus Wien berichtet: Deilerreich 
halte nah wie vor an dem Eautſchluſſe feſt, den e# 
wiederholt beihätigt habe; an dem Entipluffe, die 
freundnachbatlichen Beziehungen zu Preußen auf ber 
Grundlage des Prager Friedens zu pflegen; aber 
darüber hinaus zu geben fei ihm feine Veranla fung 
geboten, und den obengedachten Meldungen fehle es 
an jeder thatſaͤchlichen Unterlage . .. 

— Und Böhmen kommen Nahrichten, melde 
davon ſprechen, dag die D:ppojition der Gehen, die 
fid bisher jo uufruchtbar auf dem Felde Haatsrecht: 
licher Theorien gchalten, fih nunmehr auf das Ge: 
bier der Steuerverweigerung ausdehnen wird, und 
melde überdies zu melden willen, daß Diele jedes 
georbnete Staatsweſen an der Wutzel gerflörende 








ſülziſche Volks 
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Fe die Mebastien verantwortlich: Vh. Mar. 


Staiferslautern, Mittwoch 29, Juli 1868. 





Idee von beflifienen Agilaloren des Ejehenihums 
unter Dem uneriahrenen Bauernvolke mit vielem 
Eifer colportirt wird. Die Gegend von Melnik wird 
als Hauptort Diefer Agitationen bezeichnet. 

— Hus Paris, d 21. d., wird geſchrieben: 
As der Kaiſer geſtern über bie Boulevards zum 
Bahnhof fuhr, war gerade bie „Lanterne” erichienen, 
und wohin ber Saifer den Blid richtete, ſah er laum 
einen Menichen ohue „Santerne” deren rotger Ums 
flag in taufenn Händen flatterte. Ein Mufifalien; 
verleger hatte eine. „Zanternenpolta” Herrn Rode: 
fort gemibme. In Folge polizeiliher Bemerkungen 
befam er Angſt; er ſtrich feinen Verlag vom Titels 
blatt und fegte an die Stede: bei allen Muitfalien« 
händlern zu haben, Leit mözlid übrigens, daß bie 
Regierung in einem Scanbal, ven Rocheſort gehabt 
hat, die geſuchte Handhabe findet, ihm elevas ans 
Zeug zu fliden. Rodejort hat das Unglüd gehabt, 
einen Buhbruder durchzuprũgeln, und der Staatsan- 
walt ift angemwiejen worden, ihn wegen biejes Ber 
gehend zu verfolgen. Man möchte bei Dieler Gele 
genheit den gefürchteten Spottungel vom Zuchtpoligeis 
gericht nebenher auch zum zeitmeiligen Berluit jeiner 
politifhen Rechte verwirheilen laſſen. Nah dem 
neuen Preßgeſetz Fünnte er dann nicht mehr verant ⸗ 
wortlichtr Herausgeber der Lanterne“ fein, was ihn 
wohl nicht behindern würde, die „Banterne” zu ſchrei⸗ 
ben. Er würde aber auch bei den Wahlen nicht als 
Candidat auftreten fünnen. Es iſt nämlidh ein uns 
gebeuerliher Scandal für bie Regierung, dab bie in 
ſolcher Weife beiſpielloſe Popularität des jungen und 
vermegenen Blageurs ihm feine Ecwählung zum 
Vollevertreter nicht bios in Paris fichert, 

— Nah einer Mittteilung des Pariſer „Monis 
teuer” iſt nun auch die mehr als bundertährige 
Streitirage über Die Grenze zwiſchen Frankreich und 
Spanien zum Audtrage gebradt. Tie im Jahre 
1855 zur Nlegelung dieſer Ftage eingelegte Gommils 
fion bat nämlich ihre Arbeit durch einen internatios 
nolen Bertrag vollenoet, welher am 11. bs, von 
Seiten Frankreihs durh ben General Gallier, von 
Seiten Spaniens burd bie Herren Marin und 
Generali Montenerdbe unterzeichnet worden. Die 
Commiſſion hat drei Berträge ausgearbeitet, in ben 
Jahren 1856, 1862 unb 1868; ber erite beyieht 
ſich auf die Grenze gegen das ſpauiſche Navarra und 
die Provinz Buipuzcoa, der zweite auf die Grenze 
gegen Aragonien, und ber dritte auf Die gegen 
Catalonien. Aujagbeitimmungen verbinden bie Ber: 
träge und regeln ihre Ausführung in alen Einzeln⸗ 
heiten; das Ganze bildet einen vollländigen Coder 





* Stadtfchreibers € 
Oiſtoriſche Driginals Novelle von Eduard Zoft. 
(6. Kostjegung.) 

Baͤrbchen lich nun ganz fluchtig ihre Blide über 
bie vielen berrligen Jünglngsgeftalten, in ben prächtig: 
ften Gewänbern, jhmeifen. Sie wußte, daß ihr Toni 
nicht dabei jein konnte Plotzlich überzog ſich ihr Ants 
litz mit einer glühenden Röthe, fie warf einen unfteund⸗ 
lichen, Arafenden Blid hinab und ſchlug beſchämt die 
Augen mieber. Die Frau StabtjKreiberin ſah ihre 
Toter fragend an, und ſchaute dann in der Richtung 
auf bie Straße, in welder Bärbihen den ftrafenden 
Bid gejandt hatte. Sie bemertte einen blühenden, 
blondgelodten Studiofus, defjen Anzug mit reicher Gold: 
fürderer bebedt var. Der junge Mann blidte under: 
wandt und der Att auffallend auf die Geſtalt Bärb: 
Gens, als wenn er dieje mit feinen großen blauen 
Augen verfhlingen wollte Mitten im Zug hielt er 
fein Pferd am, welches ih zu bäumen und heilloſe 
Verwitrung anzurichten begann. Im nächſten Dos 
tmente züttelten ihn einige Gommilitonen unfanft am 
Arme; Hufe bes Erftaunens und bes Unmwillens von 
Allen Seiten wurden hörbar, aber ber junge Mann 
Idien taub zu fein, und nur Augen für das holde 
Näbgenbild am Fenfter des Bürgermeifterhaufes zu 
haben. Nach wenigen Selunden aber rik ihn bie bor- 
waͤrts vogende Menge weiter, Noch einmal ſchaute 





er mit jeltfiamemn Gefihtsausdrude nad Bärbchen und 
verſchwand in dem BDiees von Köpfen in ber Ferne. — 

Welch' ein unanftändiged Betragen von dem jun: 
gen Herrn!” fügte bie Mutter Zopficüttend. „Wer 
mag ed nur geweſen ſein ?#* 

„Das laun ih Ihnen ganz genau mittheilen | 
fagte ein langer, ſchmächtiger Mann in näfelndem Tone, 
ber Raufmann Prefinari, der bis jegt Hinter Mutter 
und Tochter gejianden und über deren Schulter dem 
Zug angeiehen hatte. — „Das ift ber junge Herr 
Hugo von Elh, ber Neffe unfereö hochwürdigften Dom: 
propftes, bes Hertn von Gig-Rempenich | — Das junge 
Herrchen iſt jehr loderer Natur und bat bem braten 
gern Dntei ſchon mande bittere Stunde bereitet. Ich 
möchte nur willen, was dem Junker ba eben in ben 
Kopf gefahren ift!* 

„Über ſieh' do nur Mutter,” rief Bärbchen, die 
nicht mehr an ben Zwiſchenfall dachte, entzüdt, „die 
mwunderigönen Edellnaben! — Jegt werden wir auch 
den Toni bald fchen!" — 

Ber vorhin das Geſicht bes Fräuleins von Falles 
nau beobadptet hätte, der würde vergebens über ben 
Grund ber wechſelnden Rothe und Bläfe nachgedacht 
haben, Beim SHerannaben bes Auges ſchienen ihre 
Blide ſogleich Jemanden unter den Studenten zu fu: 
den und biejer Jemand war augeniheinlih ber junge 
Herr von Elg, denn bie Blide der Dame bafteten 
auf dem Studenten mit unverfennbarer Gluth und In⸗ 
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! Jufersie, welche durch die ganze Vfalz elite Harfe Verbr eituma 


ninden, werden mit 3 fr. die wieripaltige Seite berechnet, bei 
binaliger Iuſeratien mit 2 Pr, 


66. Jahrg. 


für bie gepenfeitigen Behörden und Beoölfe rungen 
in aller, was die Ausführung ber beiderf eitigen 
Rechte und Gewohnheiten betr. 

— Für bie baltifhen Brovingen ifi nunmehr 
duch Beichluß ber Nitterihait das ruſſiſche Maß ans 
genommen und bamit eine feit langer Zeit ſchwebende 
Differenz befeitigt. 

— In NemwsMort bericht gegenwärtig eine 
glühende Hitze; vierzig Tobesfäle duch So nnenſtich 
Neueſte Nachrichten. 

Münden, 27. Juli. Se. Maj. der König wird 
fidy wahrſcheinlich märbften Sonnabend zur Beariibung 
ber Eatierlideruifiihen Majeſtäten nad Kiffingen 
begeben. — Se. ?. Hoheit Prinz Dito ift geftern 
Übend im beften Wohlſein Hier einastroffen. — Die 
Sommilfion von Sagverfiändigen für Erhaltung ber 
Aunftdentmäler und Alterthümer des Königreihs ift 
zufammengetreten unb bielt heute unter dem Vorſitze 
bed Kultusminiſteriums v. Grefler ihre erfle Sigung. 

Münden, 28. Zuli, Das heute erfcheinende 
Geiegblatt des Königreihs Bayern enthält eine von 
fämmtligen Staatsminiftern gegengepeichnete königs 
lie Drclaration, wodurch das Bolloereinsgefeh, ben 
Zollvereinstarif vom 1. Juli 1865 betreffend, ver 
fünbet. wird. 

Münden. Inhaltlich einer Entihliefung vom 
24. d. M. bat das Eultwsminifterium be ſchloſſen, 
fie bie Lehrer an ben SchulehrewSeminarien und 
Bräparandenihulen des Aönigreichs, welde ben Turn⸗ 
unterricht zur Zeit erteilen oder für die Folge zu 
erteilen beabfichtigen, in München durch ben Turn⸗ 
lehrer Weber daſeibſt im der Zeit vom 1. bis 30. 
September 1.5. einen Turnkurſus abhalten zu laflen. 
Die Zahl der zu biefem Turnkurſus eind ernfenen 
Lehrer beträgt 38, von benen jedem eine ange meifene 
Entihäbigung für Reiſe⸗ und Aufenihaltsto ſten aus 
Staatsmitiein gemährt wird. 

Darmftadt, 23. Juli, Die Verhandlungen 
mit dem norbamerilaniichen Geſandten, Hertn 
Banceoft, behufs Abſchluſſes eines Vertrages zwis 
{chen den norbamerifaniichen Bereinigten Staaten 
und ben nicht zum norddeutſchen Bunde gehörigen 
heifiihen Landestheilen, find geſchloſſen. Der mit 
dem norbbeutichen Bunde abgeichloffene Vertrag wurde 
als Norm fir den heifiid.amerifaniihen ertrag 
aboptirt, babei wurden aber in einem Schlu Eproter 
tolle vie in dem Reichslage belprochenen Anitände 
bejeitigt. — Here Bancrojt bat ſich nad Etuligart 
begeben, wird aber noch heute hier zurüder market. 











migkeit, Sie verlor ihm nicht aus den Augen, und als 
berfeibe nad Barbchens Fenſter ſchaute und diefes 
Schauen in ein auffallendes Anftarren überging, wurde 
fie bleid und verbarg ihre Auftegung nur mit Mühe 
vor Frau von Anethan, Wären ihre Blide Vieile ge: 
weſen, fie hätte dad arme Bärbihen gewiß hundertfach 
durchbohrt. — Mept, jeht enblih erſchaute Bärbchen 
ihren Toni, wie er hinter dem Galawagen bed Chur: 
fürften unter den Balnttoificianten, hoch zu Roſſe, vor 
bei ſtolzirte. Und dba mar ja auch der Vater dort 
unter ben Hathöherren! — „Sieheſt du fir auf, Mutt- 
ter?" rief Bärbchen laut im Uebermaße ber freude, 
und bie Mutter nidte mit freudigem Lächeln. — Der 
Here Stabtihreiber und ber Herr Schwiegerſohn in 
spe grüßten hinauf und verſchwanden bald an ber Ede 
des Marlies. — 

Fräulein von Fallenau, welche unfer Bärbchen feit 
dem ntermego mit bem Studenten fortwährend ſcharf 
beobachtete, und den gängenden, intereffanten Zug gar 
feines Bliches mehr würdigte, bemerkte natürlih auch 
das YAugenipiel und Winfen von Mutter und Tochter, 
und jah, daß dies Jemanden im Zuge galt, Gie wandte 
fd an Frau von Anethan, und es fhien, als wenn 
die Frau Stadiſchreiberin und ihre Tochter Gegenftand 
eines beimlihen Geſpraͤches der beiden Damen geivor« 
den wären. frau von Knethaun geftifulizte ſehr lebe 
haft, zudte oft die Achſeln und wieh mit einer veräct- 
lichen Bewegung ihres mit einer mädtigen Friſur bes 


jeden Tooft parat gehalten werden und jeden ani- 
mirten Gedanken ſchonungslos niebermirbeln fol. 
Daß dieſer muſilaliſche Meuchelmord wirklich zur 
Ausführung komme, muß ih nach dem allſeitigen 
Epott, ber barüber laut geworden, fait bezweifeln. 
Ein biefiger Witzbold hat infolge diefer mehr ala 
vormärzliden Eeniurlüfte des Comite's zu „Ihilten 
fejtlicher Rede-Reſignation“ vermahnt, und den Neb- 
nern folgenden meilen Spruch auf ben Weg zur 
Tribüne geneben: 

„Mir müren fein ein ruhig Volk von Schiehern, 

Uns Aller Sympatbien zu vergewiſſern, 

Verzichten wir auf alles Kannegießern, 

Geniehen ft veranügt mit Wirns Geniehern, 

Antlingend mit loyalen Bachuhnſpießern, 


Berlin, 25. Juli. Ueber den Befud der Königin 
Bictoria in Ems geht uns die Nachricht zu, daß 
biefelbe um 11 Uhr Vormittags mir Ertragug von 
Gießen bafelbft anlangte und bei ihrer Anfunft von 
Er, Ma jeflät empfangen wurde. Nachdem eine Begrü⸗ 
bung durch das fönial. Gefolge Rattaefunden und der 
Hofmari hal eine kurze Anrebe an die Königin gerichtet 
melde von der hoben Frau auf das huldvollſte er: 
mwibert wurbe, fuhr ber Aönig mit der Königin nach 
dem Kuchaufe und führte fie im die dafelbit bereit 
gebotenen Gemächer. Die Königin wolte anfänglich 
nur 1 Stunde in Ems verweilen, verlängerte bins 
gegen auf den Wunſch bes Königs ibren Aufenthalt 
auf einige Siumden und Frgle um 2 Uhr Nahmite 
tags bie Reiſe nad) Eoblenz fort. Am Tage, wo vie 
Königin in Ems verweilte,, fielen die Jmmebiat | Und „Heif Gott” fagenb vorgefepten Niebern.“ 
Vorträge aus. Mäbrend bie Dauer ber Kur Er. M. Die alte Germania, bie ſchon manden Puff ver 
in Ems uriprünglid auf 5-Woden beredinet war, | tragen bat, wird ſich auch über die fauen und flauen 
tft es jegt wicht unwahrſcheinlich, daß die Dauer des | Toafte, die das Feſtcomite ihr zudenkt, tröſten müf: 
dortigen Aufenthaltes auf 4 Moden abnefürzt mer« | Tem Heute blidt ihr Standbild, von Melnikky 
ben wird. Die Geſchenle, bie Rolfs dem Hönige zu | mobelirt, von hohem Voſtament auf ben Rraterftern 
überreichen die Ehre hatte, Sollen für ein Miufeum | herad, Welche Wunder werben an ihr voräberziehen, 
ihre Verwendung finden. Sie beitehen aufer dem | wenn das Feſt in feiner vollen Entfaltung pranat! 
Helmſchmud eines Pierdes aus Sporen, einer Neits | 7000 Supyenteller, 23,000 flade Speifeteller, 434 
peitice , Körben und vericjiedenen anderen Dingen. | Suppentöpfe, 180,000 Fl. Schühenwein, 500 Cham: 

Berlin, 27. Juli. Die Verhandlungen über ben | pagnerfühler, 147 Tiſchtücher A 36 Ellen u. ſ. m. 
Eintritt der beiben Medienburg in den Zollverein | „Nachbarin, eu't Fläſchchen!“ 
find beendigt, nahbem zwilden den Bunbesrattss Wenn id Orben pour le merite zu vergeben 
ausihüjjen unb den medienburgiidhen Benolmächtig: | hätte, fo würde ich ficher den Generalfectetär bes 
ten eine Verſtändigung eizielt worben ift. Feſtcomite's bedenfen, der die Fäden biefes coloſſalen 

$ Wien, 25. Yult. Sept kann's losgeh'n! Es | Getriches durch feine Schreibfeder dirigiren muß und 
ift alles probirt und gut abgelaufen. Am Eonntag | ihmeißtriefend im Heinrichshof auf bem Dpernring 
haben 6000 Perfonen ein Probebanquet abgebalten | ſitzt, lebendin bearaben unter Drudichriften und 
und außer dem gefüllten Magen bie Ueberzeugung | Eorrefpondengen, von Briefträgern umftelt, Feitfarı 
mitgeno mmen, bab bei dem dritten Bundeöfchieben | ten verabfoloend, Logis anmeifend, vom Bruders 
wenigſte us der michtspolitifche Theil, das Effen und | lehrling um Manufcript für das Feſtblatt gequält, 
Trinken zu ben ſchönſten Hoffnungen beredtigt. Es | mitten dazwiſchen behufs näherer Auekanft vor das 
ging a les am Scnürden. Der Beginn der Tafel | Comite citirt, eben im Begriff, vom Stuhle aufzu: 
murde mit dem Glodenihlage 2'/, Uhr vom Orce: | fieben, mit einem Gerevis und Wand tragenden afa* 
fier angezeigt; auf das gegebene Hornftgnal formirte | demiſchen Mrger zulammenftoßend, ber ben Herrn 
fid das Heer Der jüngit in der Halle zerftrenten | Doctor in einer Ipecielen Angelegenheit zu ſprechen 
Reiner zur Colonne und ſprengte in Die Küche, um | wünſcht, und nachdem er dieſen mit verzmeiflungss 
unter algemeiner Heiterkeit Augenblick's darauf mit | voller Höflichkeit abgefertigt, in die Hände eines 
ben eroberten dampfenden Echüffeln an ven beflimm: | Tanpmufif Unternehmers geratbend, ber ſchon lange 
ten Tiſchen zu erſcheinen. Ueble Laune zeigte fich nur | „Draußen“ gewartet hat und die Natifizirung feines 
bei dem fachlich gebildeten Theil des meiblicen | Contraktes verlangt. Und das Alles, damit andere 
Nublifums, ba vor diefem Manöver der Autritt zur | Leute vergnügt Fein können! — — 

Küdye, wo gefotten, gebraten und geichmort murde, Gehtern Abend traien die erften Feltnälte coryor 
verfehmt und Niemandem ein Ginjehen in Töpfe | ratio in Wien ein Mittelit Dampfſchiff famen an 
und Schüffeln vergönnt wor. „S giebt balt immer | diejem Abende 450 Schüßen vom Nhein und Main 
Leut', die fein Einfeh'n haben,” meinte ein Beamter |an. Der Landungsplag ber Donaudampfihifffahrtss 
bes Eentral:Gomite's, und der Mann hatte Necht. | gelelihaft bot einen mahrhaft prächtigen Anblid. 
Mit dem Effen und Trinken wurde in rühmlicer | Das Geſellſchaftegebäude war mit Flaggen reichlich 
Vorfiht auch das Heben probitt. Dr. Kopp, Vräles | gefhmildt, die Zandungsbrüde in ein kleines Gcwächt: 
bes Eentral-Eomite'3, veriuchte in einem Hod anf | haus verwandelt, Die Ufer des Donaukanals von 
ben Raifer, ob die Kraft feiner Zungen für die weite | der Ferdinandsbrücke bis gegen Nußdorf bebedite eine 
Schiüpenhalle ausreihen werde, und fiehe, es war | zablloie Menichenmenge. Als die beiden Dampfboote 
gut! Hierauf intonirte die DiilitärrRapelle die Nas nach 6 Uhr in Sicht famen und ſich ber Landungs 
tionalhymme, Pie mit braufender Begeiſterung anf | brüde näherten, ba erfhütterte ein vieltauienditims 
genommen wurde Als aber and das „Deutiche | miges Hochrufen abers und abermals die Luft. Die 
Lied" und andere Ihmwarzzrothegoldene Muhttitüde | Nollsmenne am Uſer fchwenfte Tücher und mit 
verlangt murben, mußte ber Kapellmeiſter hö’lidft | Stöden improvifirte Fahnen. In dem Dloment, 
bedauern, dab nichts Derartiges auf feinem Neper: | als das Schiff landete, ſpielte die Kapelle „Prinz 
toir Rand. Unser Schügencomite ift nämlich fehr | von Württemberg” einen Mari und die Mitglieder 
ängftiih und will nicht, daß die Fefifiimmung über | des Empfangscomite's begaben fih auf das Schiff, 
die Örenzen des „Neinlih und Zweifelsohne“ binaus | wo GR, Hügel die deuiſchen Bäfte in einer kurzen 
ſchreite. Wermwibli haben Sie ſchon von der aro: | Anſprache berzlih wilfommen bie. Schützenmeiſter 
Gen Ge niurtrommel gehört, melde beim Feſte für‘ Walau aus Main; erwiderte bieje Anſprache mit 





dedten Ropfes nach rechts, während Rıäulein von Falr | des Landesherrn gelhmädten „Steipe" anfam, und 
konau beruhigt lädjelte, — Die beiden Damen bemerkt | dann bie Triumphbogen unterm Stern palfirte, — 
ten im Eifer ihrer heimlichen Converſation gar nicht, Auf dem Freibof vor dem hohen Dome hatte ſich 
daß fi dicht Hinter ihnen die Frau Bürgermeifterin | der Glerus ber Stadt, und bie fämmtlihen Mönche 
und Madame Preftinari, beide mit „Stadiicreiberd" | und Drbenspriefter aus ben ftäbtifcen Alöftern und 
ſehr befreundet, eingefunden baten, — aus den Abieien vor der Etabt in ſchöner Ordnung 
„Da, denten Sie nur, verehrtes Fräulein“, flüfterte | aufgeftellt. An der Epite ber hochwürdige Freiherr 
Frau von Aneıhan boshaft, „was dieſes Gänscen für | Jojeph Franz vom Keſſelſtatt, das erzbiſchöfliche Areuy 
ein undernünftiges Glück hat! Sie wird Frau Leibe | haltend, rechts und linls neben ihm des hohen Doms 
mebiluffin 17 — Domicelars und Freiherr von Sidingen und Hagen, 
„Nun, das Glüd wollen wir ihr gönnen I” fagte | der eine bie erzbiſchöſliche Mitra, der andere ben cry 
Fräulein von Falfenau „Vieleicht verdient fies!" — JUiſchbflichen Etab haltend, Seine Excellenz ber Über: 
„D, Sie glauben gar nidt, mein weribgejhäßtes | marfgall von Bürreöheim, in der Obermarfhalämen: 
Fräulein, * ziichelte Frau von Anetben, „wie dumm und | tour, das Schwert auf ber Schulter tragend, ber reis 
albern diefes Mädchen fih ſtets benimmt! Ich fage | herr von Waräberg, der Dompropft Freiherr von Elg: 
Ihnen, der hochachtbare, feingebilbete Sohn dieſes Hau | Aempenich, der Prälat von Sanlt Maximin und die 
fes iſt zu bedauern! — Na,und ich gratulire ibm nicht | übrigen edlen Herren des Domlapitels. — 
zu biefer Eiwiegermutter!! — — Unter dem majeflätiichen Beläute ber Domglo- 
Kopfjchüttend entfernte ſich Madame Polch wit | den und bem begeifterten Jubel der unüberfchbaren 
Madame Preftinari unbemerlt und erſchienen wenige | Menfchenmenge näherte fih der Churfürft dem harren 
Selunden jpäter bei Frau Severini und Bärbchen am | ben Elerus, 
Fen ſtet. Da gabs plöglich rin Heimlichthum, ein Flü⸗ Franz Georg trat aus dem Magen, umb in bems 
em mit dem wichtigſien Geſichte von der Welt, ein | felben Augenblide ſchritt der Prälat von Sanlt Marie 
Schielen nah bem Balfonfunfter. min in jeinen Pontificallleidern, bie Selle des bergeitig 
„Hu rrahl“ — „Bivar bog!" — „God!“ tünte | ermangelnden Weihbifchofs verſehend, ehrfurdtevoll 
es vom Mailte ber, wo eben ber Churſürſt vor der | auf den. Fürften zu, beugte feine Kniee und reichte 
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einem Danke für ben berzlihen Empfang, der nid 
nur bier, fonbern aller Drten den Echügen zu Theil 
murde, und bie ganze Reife zu einem wahren Tri. 
umpbauge geitaltete; aber nicht allein dies ſei es, 
was fie fo warm und freunblid; berühre, ed ſei das 
Bemwuhtfein, daß bdiefer Empfang von einem Volk 
berrühre, das man gewaltſam vom Herzen Deutlich. 
fands reigen wollte, von einem Bolfe, das man 
mie einen verlorenen Bruder betraditete, dem er 
aber die Eympatbien von hunderitaufenb deutſchen 
Brüdern mitbringe. Bonnernder Beiſall folgte die 
fen Worten, der ſich gleich einem taufendftimminen 
Echo längs den Ufern fortpflanzte. Unter Rorantrit! 
der Mititärfapelle und bealeitet von ben durch roth 
weiße Schärpen fenntlih gemadten Migliedern bes 
Vohnungscomite's jchritten bie fattlih ausichenben 
Schüten, die Vüchſen am Nüden, ben ihnen ange 
wieſenen Qinartieren zu. 

Die Schühencorporationen von Frankfurt, Darm: 
Rabt, Erlangen, bann einzelne Schügen aus Sachſen 
Altenburg und Belgien trafen geilem Abend 
um halb 6 Uhr mit ber Eifenbabn ein, wurden eben- 
falls feftlih empfangen und durch die Muſik Des 
Negiments „Ejie“ in bie Etabt geleitet. Heute 
in ber frühe famen 1300 Xyroler Echügen, 
welde vom Ariegsminifter, dem Comite unb einer 
zahllofen Bollimenge ſehr freundlich empfangen wur: 
den. Im Laufe des Tapes erfolgte bie Anfunit 
von über 500 Schmeizer Schügen, 600 Mürttember: 
gern, an 500 Babeniern, 350 Kärnthnern, 250 
Schleſiern, 300 Sachſen, ferner 200 Bremern mit 
der Bundesfahne, welche alle vom Gentralcomite 
und zahlreihem Publikum herzlich besrügt wurden 
Rortwährend firömen Schützenfeſtgäfte aus allen 
Gegenden Deutſchlands und Defterreiht zu. Bis 
zum Donnerdtag Abend waren 12,00) Schützen 
angemeldet. Schon gefiern trugen die Straßen bas 
Feftgepränge An allen Eden und Enden wirb as 
hämmert, gesimmert, gebobelt,; Triblnen werben auf⸗ 
arihlagen, Signal. und Flaggenſtangen eingerammt, 
Detorationsoegenftänbe in die Hinfer getragen, Die 
Eympatbie regt fi, und wenn ber Wiener einmal 
warm wird, was bei ber Hiße übrigens nicht Wun— 
der nebmen kann, — dann padt er aud) die Sachen 
beim rechten Zipfel an. Fur Keftioitäten waren die 
Wiener von jeber eingenommen. Und fo wird bas 
Feſt, Das anfangs viele Gegner hatte, mit aflgemei: 
ner Theilnabme begrüßt, e3 wird auch hoffentlich 
jur allgemeinen Zufriedenheit verlaufen. 

* Wien. Das Programm für ben Feſzug war 
folgendes: I. Abtheilung. 1. Eine Mbtheitung Zur: 
ner (50 Mann) eröffnete die Pafiage für ben nad 
rüdenden Sup. 2. Die Schithenwache. 3. Die 
Mufitbande ver Löſchmannſchaft. 4. Die beim 
Zugorbnen nicht beidäftigten Mitglieder des Ord⸗ 
nungscomite's. 5. Ein Herold zu Pferde im Koftüm. 
6. Ein Bannerträger im Koſtüm. 7. Zwei Schwert: 
träger als Fahnenwade im Koflüm. 8. Zwei 
Trommler und zwei Pfeifer im Softüm. 9. 30 
Kieler und Warner paarweife, 10. Der Obmann 
des Fejizugscomite's. 11. 4 Trompeter im Koftüm 
zu Pferde. 12. Das berittene Echlgencorps. 13. 
Gine Abtheilung Turner mit der Fahne. 14. Ein 
Mitglied bes Drbnungecomite's und ein Arzt, — 
11. Abtheilmmg. Schweiz und Südweſt⸗Deutſchland 
15. Eine Muſikbande. 16, Schweizer Schutzen. 
17. Badenſer. 18. Würtemberger. 19. Die 
Nürnberger Muſikbande. 20. Fränkiſche und 





tiefer Andacht die Reliquien, beantwortete die kurzt 
lateiniſche Anrede des Prälaten in der gewandteſten 
und zierlichſten Weiſe ebenfalls lateiniſch und ſchritt 
ſodaun, gefolgt von dem Clerus und ben in Gold 
Sammet und Seide ftrablenben Hoſcavalieren, unter 
Abjingung bes Ambroſianiſchen Lobgeſanges, unter den 
fortwäbrenden Salven ber Freiſchußencompagnie und 
dem Geſchutzesdonner in die hohe Domlirae. — 
Viächtg braufte die Orgel durch die herrlichen Räume 
ber ehrwürbigen Statbebrale und bie Degeifterung aller 
Herzen paarte fi) mit der gläubigften Andacht. Nach 
beenbigtem Te Deum gab ber Churfürht und Erzbiigof 
mit dem Benerabile den h. Segen, und dritt hierauf, 
begleitet von ben Ardidiafonen von Wareberg und ven 
Eig-Kempenich, burd bie Kirche und beiprengte die 
andädtige Menge mit Weihwaſſer. — 

Es war gegen 4 Uhr, ale franz Georg im jeinen 
Balaft :einzog, wo bie fümmtliden Hofdargen, bad 
Tomlapitel, der Etabtmagiftrat und bie Prälaten ber 
drei vorjtäbsiichen Abteien zur Tafel geladen war 
ven. — 

Abends prangte die alte Trebiris im Lichtglange 
von über 3000 Lämpchen. Die ärmfte Hütte wie ber 
prädzigfte Palaſt waren iluminitt, — 

(Fortfegung folgt.) 





auf's Prächtigſte mit dem feinften Teppichen, mit Guir⸗ | demjelben das Weihwaſſer und bie heiligen Meliquien | 29, Juli 1830 Ende ber Yuli-Hevolution in Paris, 


fanden von oben bis unten, und bem riefigen Portrait | des Domes zum Küffen bar, Der Furft küßte mit 


Garl X, flüdtet nad) St. Gloud, 


Bayrriide Schäpen. — TIL Abtheilung. Nord 
welt Drutihland, 21. Rheinländer und Piälzer. 
22. Weſtphalen. 23. Helen. 24 Mufif aus Chem: 
nis. 25. Sachſen und Thüringer. 26. Mittelfädh: 
fiſche Schüten (Maareburg, Anhalt, Schwarzbut 
Nauenburg, Halle). 27. Nederſächſiſche und friefif 
Schügen (Braunihweig, Hannover, Lippe, Diden- 
burg). — IV. Abtbeitung. Gomite's, Gaſte, Bun 
28. Baucomite, 


Des und andere Würbenträger. 2 ı 
29, Kommunitationscomite, 30. Sdießcomite. 31. 
Ftinanzeomite. 32. Wirtbihaftscomite, | 33. Ems 


vpfannscamite. 34. Wohnungscomite, 35. Die bei 
Der Augsorbnung nicht beichäftigten Mitglieder des 
Feft: und Zugseomite's. 36. Preicomite 3. 
Frantfurter Schüpen (rciter- Vorort). -88. Die fünf 
Mitglieder ber gemeinveräthlicen Kommiffion. 39. 
Das Binaetene auf einem becorirten "Magen, 
zur rechten und linfen bie Biener und amerikaniſche 
Fahne, als Cortege bie ſtädtiſche Dienerſchaft in 
Sala; al? Ehrenmache zu beiden Seiten 10 Bremer 
und 10 Wiener Schühen. 40, Der Bürgermeifter 
von Wien zwiſchen dem Bundesvorſtaude und dem 
Morftande bes Eentralcomite's. 41. Die Mitglieder 
des Vorftandes des deutſchen ESchüßenbundes, 42, 
Das Gentrafcomite, 43. Der Gemeinderat; von 
Wien. 44. Die Bremer Schützen (zweiter Vorort). 
45. Die Deputation aus anderen Welttheilen. 46. 
Die Depulation aus nichtbeutihen, europäiſchen 
Ländern. 47. Die Depulation der Wiener Stuben 
ten. 48. Der mieberöiterreihiihe Sängerbund. — 
V. theilung. Nordoſt ;Deutſchland. 49. Die 
Hanfellädte Hamburg und Lübed. 50. Schleswig 
Holftein und Lamenburg. 51. Medienburg und 
Pommern. 52. Oft: und Weltpreußen. 53. Bram 
benburger, 54. ®oiener. 55. Vreußiſch⸗Schleſien. 
— VI. Abtgeilung. Deutih:Defterreih und Ungarn. 
56. Siebenbürger Sachſen. 57. Ungariſche Shüpen. 
58. Böhmen. 59. Mährer und Schlefier. 60. Ober 
dfterreiher und Salzburger. 61. Tyroler (jammt 
ihren Mufiten). 69. Stegrer. 63. Härnibner unb 
Krainer. 64. Niederöfterreiger. 65. Eine Abthei- 
Kung Turner als Schluß. — Den Zug der frempen 
Schüzen (fiehe 16.) eröffneten die Schweiger, 600 
Mann. ftart bildeten fie unter Vomustragung der 
Schweigeriahnen ein ungetheilted® Gange. Weberall 
wurden fie von beiäubenden Beifalsflatihen und 
jauchzenden Aurufen empfangen. ° Auf „Hoch bie 
Schmeis' Hoch bie Schweizer!” antworteten fie mit 
Hoch auf Deutihland, Oeſterreich, Wien, die Deuts 
fchen und bie Miener. 

Paris, 23. Juli. Prinz Napoleon ift heute Nacht 
bier anaelonımen. Der Geſetzgebende Körper hat das 
orbentlide Budget mit 207 gegen 15 und bas au: 
Gerorbentlihe mit 209 gegen 15 Stimmen angenom: 
men. 

Sonden, 27. Juli, Hier eingelaufenen Nach: 
richten zufolge fit in Venezuela eine Nevolution auss 
nebroden. Wröfivent Falcon aing nad Karabobo, 
Monozas belegte Karaka, — In Lima iſt das geibe 
Fieber im Abnehmen, 

London, 27. Juli Unterhaus. Lorb Stanlen 
Sagt, Merico habe die Anerlennung des Kaiſerreiche 
durch England als einen Schritt ber Feindſeligken 
betraditet. Am Kalle annehmbarer Gröffnungen Sei: 
tens der Nepublit würde die Wiederaufnchme ber 
diplomatiihen Beziehungen nicht ſchwierig fein, es fei 
aber unvereinbar mit der Mürde Großbritanniens, 
um bie Erneuerung des diplomatischen Verkehrs zu 











bitten. — In Fir einer unter ben Shafen Shles- 
wigs ausgebrohenen Epidemie wurde eine zehntägige 
Quarantäne in den britiihen Häfen in Ausſicht ge: 
nommen, 

London, 28. Juli. Im Dberhius kam bie Bil 
in Belreff der Wahlbeitehungen zur Verhandlung 
und murde in zweiter Leſung angenommen Die 
Telegraphem- Bill wurde in der Eomiteeberathuna an: 
genommen; es bleibt mun noch deren "dritte Leſung 
übrig. 

‚Kondom, 23. Juli, Die Hitze und der Regen 
mangel halten an. Die Königin wirb-in Begleitung 
bes fronprinzlihen Paares von Preußen Anfangs 
September in Winbfor zurildermwartet. 

Madrid, 26. Juli. Die Terihmorenen auf ber 

atte „Billa Mabrid* beabfiätigten, die progref- 

Ftuchttinge anf den Ayoren-und- die ver · 
bannten: Generale auf ben Fanariihen Inſeln an 

Bord zu nehmen umd an ber ſpaniſchen Hille aus» 
uihiffen. Die Energie bes Rapitäns vereitelte die 

tchwörung. — Nıh Catalonien wurden Truppen 
geſandt, um Aufftänden zuvorzufommen. 

burg. 23. Juli. Das „Journal de-St. 
Petersburg“ veröffentlicht ein Nundicreiben des Fürs 
ften Gortſchaloff, in melden die Mächte aufgefordert 
werden, fih Über ben Borihlayg Preußensé wegen 
Iufammentritt3 einer Conferenz in Boteräburg an« 
täßlih des ruſſiſchen Vorichlags zut Beihränfung ber 

Exploſions · Geſchoffe zu äußern. Zugleich ſchlägt Fürft 
Gartſchaloff vor, daß die Konferenz; am 13, Dctober 
zufammentrete. 

. Belgrad, 27. Juli. Heute Nachminag 4", Uhr 
erfolgte die Pabligltung des Uetheils in dem Pro: 
zeſſe wegen Ermordung des Färiten. Bietzehn der 
Angeklagten wurden zum Tode verurtheil, Kara— 
neorgiewih und Sekretär Triifowih erhielten zwan; 
zigjäprige Zuhthausitraie; Stanlowich zwanzigjährige 
Schanzatbeit. Jeremios Finfjähriges Gefängnihß 
Die Bolziehung der ZTodesurcheite erfolgt morgen 
ſtüh 6 Apr. 

Belgead, 28. Jul. Die 14 zum Tode Berur 
theilten wurden heute Morgen aukerhalb Der Stabt 
am Donauufer in Anmelenheit einer großen Men— 
ſchenmenge und zablreihen Mliläcmacht erſchoſſen. 
— Kiamil⸗Bey iſt mit dem Beſtallungs-Berat aus 
Eonftantinopel hier eingetroffen. 


Bermifchte und locale Machrichten. 

* (Das Oberrheiniſche Turnfeft) findet am 
30. und 31. Auguſt d. Y. in Mannheim ftatt, - 

+ Das Stäviden Bärnan bei Tirſchenteuth (Obpf.) 
ift am 22. d. Abends jammt Kirche, Pfarrbof, Kloſter 
sc. fait ganz abgebrannt. 77 Wohnhäufer ohne Neben: 
gebäude liegen in Aſche; es fonnte fajt nichts gerettet 
werben. inder melde in einer Stegelbabn feuer 
machten, jolen die Urjache jein. 

7 Bingen. (Ttagiſches) Bon Intereſſe if gewiß 
die Mittheilung, dab das Mädchen, welches fih neulich 
auf der Nahebräde durd- einen Eiſenbahnzug überfahr 
ren ließ, bie Beliebte des Mannes war, ber ald Zug: 
führer auf der Eofomotive befand. „ 

+ieime Gommanboformel] Bei den legten 
Uebungen der Schweiger Miliz erelatirte ein Dörift 
Schandlet mit einem Bataillon aus dem Kanton Schwyz 
einen Sturmangriff. Die guten Schwhjert mochten bei 
biefer Gelegenheit etwas weniger Hihze am den Tag 
legen als die Atmoſphäre, und der Obriſt baranguirte 
das Bataillon in folgenden Haffiihen Worten: „Raſchet 








vorwärts! Leute! Lauft. wie ber Teufel, wenn er einen 
Pfaffen holt!" Da aber fand ber Bataillongeomman 
beur, Herr Dürgi, plöplih ganz til und die Tapfern 
aus Shmyy ebenfald und Here B. erlläre, er und 
feine Truppen feien Ratholifen und verbäten ſich folde 
Eommandoformeln. Here Schandler entfchloh ſich alfo, 
feinen techniſchen Ausdrüden minder infernalifche Fajı 
fung zu geben, und die Gemüthlichkeit wurde nicht 
weiter geflört, . 


Dienftes: Nachrichten. ' 


Steine Maheſt at der König baben Slch alferanäpizft bewo⸗ 
nen gefunden, bie, bei dem Ardellatlonegerichte ber Maft refer 
bigte „Mdvofatasficle dem Monofat Anwalt am Beritfsgerichte 
— üden, Gaf iwv Gulden, ſrinem allerunmertha iaen Mies 
uber gemäß zu verleihen, am deſſen Stelle dem. Regisfägerichrds 
affeilor Aufind Peterien in Franfenthal, feinzım alerwıntertbäns 
iadt Aniasen entjprechenb, * Abuofıten am — * 

weibrſiden zu ernennen, ben Landzeri net Jult 9 t 
m Zioeibrläfen zum Par ee n h —A 
tsaerichte Ftanftuthaſf Auf allttunernna ane Aufuchen yu 
befotdern; dem Landacrichta aſſeſſor Emil Wiris im’ RNenſtabt. 
feineng alleruntertbäniaften Anfuchen emän, zum Bezirkazerichte 
affefor it rankentbal und dem Lanngershtsaikiler Karl Dit: 
helder in kemersheim, Seinem allerumterihäriaften Aufuchen 
nm Berfeihing einer Beriefsgerihtsnflellerftelle eniieredhen, ut 
Brzirksgeriteafichier in Zweibraden zu ernennen; ben funfe 
Hionirenben Stoatturofursterfubfituten Jaceb Keller in Franfen: 
that zum Brrebnerihtsahfeiler im Mirmrräbeim zu beiördem, ben 
Landget lchia aiſe ſſot Eugen Lellbach a Dürkheim, auf fein aller 
unterhänigited Anſuchtn im aleicher Dienfkrseinufsrft nah 
Zreibrüfen zu verbgen, anf bie biedurch ſich erfebigende Stelle 
tie Bambgerihtsafiefioes in Dürkbeim den bißber ale Hiliss 
arbriter bes Ohmeralftasterrefuratorse am Mppellstiensaerthte 
der Pfalz verwendeten Subflituten, Adelvb Hart in gwelbtuden. 
zu befördern; dem Landarichte Ludwiatbaſen einem Mor 
außer dem Status beirugeben und anf diefe Stelle den Funıfs 
ikenirenden Staniönrofarateriubflituten Anzuit Eabard in Rais 
ferdfantern, ſeinem alkerunterthänigiten Anſuchen entjerehenb, 
zu ermemmer. 





* Zchiffäberichte, 
Mitaerbeitt von Vbil. Schmibt kr Kakferlautern, allektiser 
Epezialagent ber Hamb.-Mmerit, BadettahrtsNetions@eielliihait, 

Das Hamburger Peildanpiähiff „Hermanir”, Est. Schwenſen, 
von ber Pinie der. Hamburg: Ameritaniſchen BadetfahrteNetiens 
Geſellſch aſt. welches am 3. Jull ven Sambura vin Fonts 
bamplon abaina. IR mad eimer andgeyeichner ſchnellen alüdlühen 
Reife von 10 Tagen 8 Stumben wohlbehalten in Rew⸗ ort 
anartonmen. 

Das ine Hamburger Vohdampfihtif „Boliatia“, C. Ehlers, 
vor der Binie ter Hamburg: Amerikanischen PBadetfahrtsNctiens 
SGfelichaft irat am 22, Juli wirberam eine Meile vin Souf⸗ 
banbten nah New Yerk an, und hatte auhtr eher ilırken 
Behrfı und Pacetroſt 400 Tone Ladung, 65 Waffaniere im der 
Gajlite und das Ruifhenbrl zanz mit Patfızieren befegt. 

Das Bremer Bohdampilhlif „Deushfaub,* Gapitän Weihts, 
von ber linie des Motddeutſchen Plonb®, weldes am 9. 
Zul New Por verlieh, if mach einer ſchnellen glüdiihen Reife 
von II Tagen — Stunden wohlbehaften in Cewee anzrlarat, 
und bat, nachdem «8 bafelbil die für Cnaland und Frant 
reidh beftimmten Paſſagiere und Peſten arlandet, unvergüalih 
die Reite nach Premen fertarfept. — Dasfelbe bringt 135 
Vaſſagiere und wolle Ladung. 


Handel und Induftrie. 

"Neufadt, Marti von 23, Yuli. Der Eentner Waigen 
Eat Korn 4 M 34 Fr, Sven din. 17 fr. Gerſte 
4 A. 32 fr. Hafet 4 FR, 42 ii, 

* Branffurt, 25. Juli, 6%, Uhr Abende, (Effectene 
forierär) Grrdit 200, —21— 20%, bez, Booje 77%, bez u. 
@,, Stewerfreie 53 G., Amerikaner 707,4 brz. deſt bet einis 
gem Amjag in Grceitactien, 

* Rewshert, 27. Juli, Bold 144%, Wesiel auf Bons 
don 110%, 183% Bomds 1149 18857 Bonds I12®,, 194r 
Bonds 108", Frir 69, Alinoit 152, Bauınmoie 30, Les 
trofeum gr. MN. Mehl —. 


Brieffaften der Frpedition. 


Hrn. ©. in Dör rmeſchel. — Wie augczeigt, endete bie 
Verbaufszeit tür Cedolzbutget Loeſe am 25. Juli, Der cinger 
audte Bettag steht zu Ihter Berfiigumg. 





BE a ar = ne Bl a] 


Bekanntmachung. 


Die Aushebung der Behrpflihtigen der Altersklaſſe 1847 
i etreffend. 

In Folge höchſter Minifterial-Entjbliehung vom 8. d. M, fotwie des $2 ber 
Bollzugsvorſchriften zum MWehrnerfafjungsgefepe vom 30. Januar 1868, wird den 
Mebrpflihtigen der Altersklaſſe 1847 unter Bekanntgabe ber Urtitel 45, 46, 47 
und bes eiſten Abſatzes des Met, 76 des erwähnten Geſetzes hiermit mitgetheift, 
da ber im Artikel 45 des Wehrverſaſſungsgeſetzes vorgeſchriebene Anmeldungster 
min für bie bezeichneten Wehrpflichtigen auf bie Zeit vom 1. bis 14. Aug. I. J. 
incl. feftgefegt worden ift. Diejelben erben daher aufgefordert, innerhalb der ber 
ftimmten Friſt bei der Gemeinbebehörbe ber. Heimath ober bed Wufentbaltsortes 
zur Aufnahtne in die Urtifte fich vorigriftsmäßig anzumelden und zu gleicher Zeit 
etwaige Anfprüce auf gänzliche ober zeitweife Befreiung von ber Wehrpflicht, oder 
auf einfiweilige Ausfegung der Einreihung umter Vorlage oder Benennung aller 
ſachdienlichen Belege und Nachweiſe anzubringen, 

Die von den Gemeindebehörden bergeftellten Urliften werben im ber Friſt vom 
29. Auguft bis 11. September L J. incl, zur ettonigen Erhebung von Einiprüchen 
gegen ihte Richtigkeit oder Vollftändigkeit in den Gemginden zur Einficht öffentlich 
aufgelegt. (Mıt. 47 bes Gel.) 

Die oben erwähnten Gefegesftellen Tauten : 

Art, 45. 

Alle mit dem 1. Januar eines Jahres mehrpflichtig gewordenen Jünglinge find 
verpflichtet, fich vor dem darauf folgenden 15. -Namuar bei der Gemeindebehörde 
ihrer Heimaih oter ihres Aufentbaltsorts, falls fie ſich im Ausſande befinden bei 
erjterer, perſönlich oder ſchriftlich oder durch Stellvertreter, melde hiezu einer be: 
fondern Vollmacht wicht bedärfen, anzumelden. 


a — bis zum J. Februar iſt ſodann bon jeder Gemeindebehörde eine 
tliſte 

1, ber in ber Gemeinde heimberechtigten, 

2. der bortjelbft ohne Hermathberechtigung im Aufenthalte befindlichen Jüngs 
linge anzufertigen, welche in dvemjelben Jahre das 21. Lebensjahr vollenden oder der 
nachträgligen Einreihung unterliegen. 

Bereitö früher erfolgter Einteitt in bie active Armet, Befreiungd oder Un⸗ 
mürbigfeitsgründe find bierbei befonder# zu bemerlen. 

Art. 46, 

Zwifhen dem 1. und 15. Yanuar hat jeder Pflictige bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes feine etwaigen Anſpruche auf gänzliche ober zeitweife Befreiung von 
ber Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfehung feiner Ginreibung bei ber Ge— 
meinbebehürbe anzumelden und die zur Begründung jeined Anſpruches erforderlichen 
Nachweiſe fo weit möglich vorzulegen Ft die Dauer der Ausſetzung anzugeben. 

rt. 47. 

Die von ber Gemeinbebehörbe hergeitellte Lifte wirb vom 1. bis 15. Februar 
in ber Gemeinde zue Einfiht öffentlich aufgelegt. Einfprüde gegen ihre Richtigleit 
oder Vouftändigfeit müfjen innerhalb diefer Zeit bei der Gemeindebehoörde angemel: 
det werden. 

Ueber bie Anmeldung iſt Protololl zu errichten. 

Das Recht des Einſpruchs ficht Jedermann zu. 

Art, 76. Abf, 1, 

Wehrpflichtige, welche der in Art. 45 Abſ. I Feftgefehten Anmelbepflicht nicht 

nachlommen, unterliegen einer Strafe bis zu 10 Gulden, 


Kaiferslautern, den 18, Juli 1868, 
Königliches Bezirfsamt, 
Dttmann, 


(74° 


Schmitt. 






 Todes-Anzeige. 
E Verwandten, Freunden und’ Ber fi 
W. fannten die fchmerzliche Rachticht. J 














Calharine, 
Moc, Mich, nah furzem aber! 
{ ! ihweren Leiden verſchieden if. * 
Die Beerdigung findet morgen N 
Dennerſtag Nachmittag um 5 Ur i 
I fhattt. 5 
= Saiferälautern, 29, Juli 1868. | ! 
D Ebuarb Hapfing. 1 

















Die Gerichtsferien pro 
1868 betr. 

Das pl. Bezirksgericht bah'er hat bie 
nachbezeichneten Tage zur Abhaltung ber 
öffentlichen Sigungen für Handels und 
dringende Givilfachen mährend ber dies · 
jährigen GBerichtöferien feitgefept : 

Freitag ben 4, September. 
Dienftag ben 15. 
Freitag ben 26, 
Montag ben 12, 
Freitag ben 30. „ 
Raiferslautern, den 28. Juli 1868. 
Der kgl. Staatäprecurator. 

Hofinger. 


Bekanntmachung. 

Der Raufmann Garl Zimmermann von 
Enlenbach fuht um die Erlaubnig nad, 
in feinem Wohnbaufe daſelbſt Pulver 
lagern und auf feinem Grundſtücke, Ger 
wann Buchhehh, ein Pulverhäuschen er 
bauen zu bürfen. 

Zur Herbandlung barüber ift Tag: 
ehrt auf Freitag ben 31.6 M. 
Nachmittags 3 Uhr, in Enkendach anbe: 
zaumt, bei welcher etivaige Einſprüche 
bei Vermeidung ded Ausſchluſſes anzu: 
bringen find. 

Ratjerslautern, 27. Juli 1868, 

Rz. Bezitlsamt. 


Dltober. 


u 


Ditmann, 
Schmitt. 
Bekanntmachung. 


Die Witlwe von Chriſtoph Bayer von 
Lobnöfeld will nach Amerila reiſen. 
Einige Einſpruche gegen dieſes Vor: 
haben find binnen 14 Tagen von heute 
an bier vorzubringen. 
Raiferslautern, den 27. Jali 1868. 
Konial. Bayılar Amt, 
Ottmaun. 
Schmitt. 


— — —— — 

Alobiliarverſteigerung. 

Donnerſtag 20. Juli 1868, Nach— 

mittags 1 Uhr zu Kaſſerslautern in ihrer 
Wohnung, lajfen Die Wittwe und Rinder 
des Orgelbauers Herrn Carl Wagner 
unter Anderm namentlich verfteigern: 

3 lieſerne Bettladen, 1 nußbaumner 
dito, 2 Springfedermatrazen, 3 
Haarmatragen, 4 Tiſche. 12 Stühle, 
1 runder Zulegtiſch, 3 Commoben, 
1 Canaper, 3 Rieiwerkbränfe, 1 
Zeeretär, 2 Spiegel, Bilder, Bet- 
tung, Weißzeug, Herrenlleider, 1 
Glavier, 1 Stubenorgel, Rüchenge: 
fdhier, 365 Pfund Binn 2. 

Harjerslautern, 14. Juli 1868, 

67,71,77,80) Derbeimer, f. Notär. 


Gefuch. 


Ein Wädden, das mit häuslichen 
Hrbeiten vertraut iſt, nähen und bügeln 
tan, wird zus Unterftügung der Haus 
frau gefucht. 

Gute Zeugniſſe werben verlangt und 
bober Lohn yugefichert. Eintritt kann 
fogleich geſchehen. 
pebition d. DL 773, 


Ein Kübler 


wird geſucht. Wo fagt bie Erbebition 
v3. Bl. (68,a2T 


Müheres bei ber Ex⸗ 3 





— — — — — — — — — — 
in, F 


Hente Mittwoch, ven 29. Juli 


Großes 


Militär- 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Rheinifhen Hufaren- 


Regiments Nr. 9 aus Trier, 
unter Zeitung des Siabatrompeters Herm Bachmann. 


ufang 
} 


a 
In der Wirthſchaſt 


Eutre 


6 Uhr. 


„von Hrn. Züniſch. 





Begen bevorfie hendem g werben um zu räumen 
"Tapeten 


> dem Kabrifpreife abgegeben 
80%/, 





bei 
H. Lotz im Stift. 





SSSEEOREOT9F GC GTERIFOFGFHN 


Liter am bis zu den 





ver 100 Flaſchen 6 fl. 40 fr. 


BERREEIFBEHS 


in Kaiserslautern. 
Reingebaltene Weine von 6 Pr. per 


Weinhandlung von L. Heck 


a ländiihen Weinen, ſowie 


feinften in- und aud- 


& 


7 7%} % o3ın 


£. Heck. 


afjer 
empfiehlt 


BEEBTROR 


RRERZEBRIREGRESTRRDTERS 


Unterzeichneter empfiehlt 


Bohnen- Scneid- Mafdinen 


nach neuefter Eonftruction zu A fl. 48 und 5 fl. 36 Pr. 
Ferner Bohnen⸗ und Gurfenhobel, Vohnenwmeſſer; auch bringe id eine grobe 
Auswahl Tafelmehler und Gabeln, Talhenmefler, Jagbmefler, Federmeſſer umd 


Scheeren x. in ımpfehlende Erinnerung. 


Louis Hornef, 


80,82) 






— — 
* öber Dürlheimer 


der Kallſtadter 


Ich offerire hiermit gar gefälligen Abnahme: 
Er G2er Dürkheimer -. . » 


1 = a über Abnigsbacher (rothe) . 


B Alle Diele Weine aud per Liter in Faflern, 


Meſſerſchmied 


petr Flaſche 30 Fr. 
38 kr, 

bto. 36 Fr. 

bte, 50 it. u 
fowie 66er und 67er Weißweine 


PR" bto. 


bto. 


von 7’ fe, per Liter am und höher, ebenjo Kartoffel, unb Zrefterbranntivein 


biligft. 








> 
Aufträge beliebe man zu richten an 


773, 


ie Unterjeichnete nimmt hiermit die 
gegen Herrn Beter Beer, Schrei: 
ner und deſſen Ehefrau Katharina 
je geb, Gard, beide bahıer, am grür 
nen Braben wohnhaft, gemachten ehren‘ 
tränfenden Aeußetungen ale erxlogen 
urud. 
Kaiferslautern, 21. Juli 1868. 

Zobann Diehl Ehefrau. 


Bei Frau Lippert iſt eine 
Touchemaſchine 


zu lauſen. 





(80' 


Auguſt Sougquel, 
im Wilb. Brück'ſchen Haufe am Mainzerthor 
Nächten Sonntag und 
Montag den 2. ud & 
Auguſt findet die 





[80,83 
PH. Wedanf. 


N Die Wolffteiner 


Mulikgeſelſſchaft 


beſtehend aus T Mann, 
mit guter Harmonie und Tanzmuſil, hält ſich beſtens empfohlen. — 


Jakob Bauer 
in Wolfitein. 
on einem Gifen: und 
Solonialwaaren = Ge: 
jchäft wird ein Fehr: 
ling nefucht, Die Exped. 
d. Bl. fagt wo. 79°, 
—dxebrer 
Schuhmachergeſellen 
finden bei gutem Lobn dauernde Arbeit 


bei Johann Loving 
79%), in Katzweiler. 


Aufikverein. 


Nähte Probe morgen Donner flag. 
Groß E Schon, 
Bianofortefabrilanienin Stuttgart, em 
pieblen Tafelpianos eleganter Fageon 
von fl 250-280 und Maninos von 
fl. 280— 400 mit belaunt vorzüglicdhem 
Ton, garanliren für Etimmbaltung und 
Solidität 65 Jahre, beiorgen die Stims« 
mung verlaufter Inſtrumente 2 Zahre 
gratis u. nehmen gebraudte Pranofortes 
preiswurdig an Hablungsftatt. (PO 


Frifche 
„Gothaer Wurft 
i 
77,80) Karl Ruby. 
Ein 6°/zoctaviger, gut erhaltener Wie 
ner Flügel (Streicher aus ber neuern 


Beit) ſteht um ben Außerfien Preis von 
fl. 150 zu verlaufen. Bu erfragen im 


Hötel Rrafft zwiſchen 12— 2 Uhr. (*79*/, 
x Em farfer Burkde alt Ans 
läufer findet Dienſt bei 

8045) EN Thomas, 


Lieder Perlen | 


Deutfcber Tonfunft. 


Ein Sammeltwert der beiten beutichen 
Tonditungen für rin und zwei Sing: 
ftimmen mit Pianoforte-Begleitung. 

Herausgegeben von Vollmar Schu 
rig. Dit in Ton gebrudten Portäte 
und 2itbographien ber hervorragen djten 
Gomponiften. 

Das erhte Heft erſchien ſoeben und ıft 
der Preid von jedem nur 

== 21 fr. 
Vorrätbig in ber Buchhandlung von 

PH. Rohe in Raiferdlantern. 
we 

J. Rosengarden, 

denticher Kechtsanwolt nad! öffent- 

lichtt Motär, | 

Ede der Scholes und der Lorimer 

Sirafen in Williamsburg i 
(Sloal Nem-Jork) 

empfiehlt ſich zur Uebernabme von 

Erbichaftsangelegenheiten ſowie zur ® 

Ausfertigung aler Arten von ge S 

richtlichen und außergerichtlichen Do⸗ 

fumenten und Wotariats » Beichäf 
ten. (156,13, } 

a 
Bein troden aemablene 

Kreide 
zu haben bei 
677.0) Adam Wagner. 

in Logis 

im untern Etod, befichend aus 4 Hm: 
mern und Zubehör ıft zu vermiethen umd 
fonleich zu bezichen bei 
71? mw Johaun Dietrich, 
Mene Sendung eingetroff en 

Keine Radirmeiier 

mehr! 

Höchſt wichtige Erfindung Tinten 
flecken ipurios von jedem Maiciner 
papier zu vertilgen, ohne das Ghebrudie 
ober Ziniimte im geringften zu verletzen. 
fomie audı Leinwand und ſonſtige Stoft 
von ſolchen Fleden zu reinigen, 

Mreid des Flacon nebſt Bebrauds: 
anweiſung 21 fr. 

Borräthig in Kaiferslautern in ber 
Buchhandlung von Eh. Nobr. 


Franfjurter Kours vom 28. Juli. 
ineldaBorten. & tu 

Srrußiihe Kallkenigeine - + f 1 4AN,-ENN, 

= Ariebrichätor . + I 9 57, 8, 
Biden - «0... 94749 
.  Depcte 222.0 HP IR5O, 
elänbiihe fl. 10:Stüd: 9 456 
uftetenn.. 52840 
Wefrantenfüdt. » ı . » 4 2950 
Unglucht Eorertiind - . . ji1 5397 
Pu lAkthe Amserialed » +. EP 660 
: Dollar im Bl TE 

Dieonis . „ - + 3a 





——— 


ſälziſche Volkszeitung. 


— 





Die ſee Blatt — ng 





Nro. 181. 


—— Cams, an 
meiden Tage bagrgen ber ‚Rlalats Anzeiger‘, jowie bad 
„Biälsiihe Sonntagsblart* als @ratisbeilagen ausgegeben ! 
werden, und Lofer vierteljährlich in gang Bayern I FL SO fr. 


Für die Redaction berantmet: 8 — 


Drud und Berlag ber Huchbrucerti Vh Hohr im Relferöänuken.' 





Saiferslautern, Donnerftag 30. Juli 1868. 


jerate, welche dutch die ganze Bra eine arte — 
aden, werben mit 3 fr. die vierſpaitige Zeile berechnet, bei 
Gmaliger Anjeration mit 2 kr, 


66. Jahrg. 





Ueberficht der Tagesereigniffe.. [miungen 
. —— 80. Juli. 


— In ber „A. Zig“ finden wir einen zweiten 
Artitel über — Zufände, ber allem Gage 
ter ber Karlsruher Dffiziöfen gegenüber die Beha ups 
tungen des eriien Artilels, daß Baden ber vollftän 
bigen „Berpreußung“ mit Rieſenſchritlen entgegen 
gebe, nicht nur aufrechterhält, ſondern mit neuen 
Thalfadyen belegt. „Allerdings enticheibet bei Be 
fegung der Stellen nicht blos die Geburt, fondern 
bie politifhe Richtung und Gefinnung, und da gibt 
es auch dide Preußen, bie aud von gutem jüdbent: 
ihen Blut abſtammen.,“ An-einer anderen Stelle 
beißt ed: „Ale Welt meiß, daß ber frühere preur 
Bilde Major Lesczinsky in allen Militarſachen die 
Enlſcheidung gibt, und auch in der Regel in ber 
Umgebung bes Landesfürften ift, der auch auf jeinen 
Jagden und Ausflügen gewöhnlih von Männern 
Ba Abſtammung und Rıdtung umgeben if. 

Man hätte wenigſtens erwartet, ba Eingeborne von 
— und Kenntniſſen nicht minder berüdjihtigt 
und beratben werden, und es füme babei gewiß 
ewas Tühtigeres heraus, Mas ih jagen mollte 
und heute wiederholen muß, iſt eben, dab Baden 
ein vorgeihobener Vorpoften Breugens iſt, der wie 
ein Keil ſich zwischen alles hineindrängt was ſüd⸗ 
deutjche Eigentgümiihleiten erhalten fünnte, * 

— Die Fraukfurter Deputation in Ems 
(wegen Trennung des ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Bermögens der alten Reichsſtadt) ſoll auj ven Preu: 
benfönt; einen ſichtlichen Gndruck gemacht haben, 
als die Stelle verleſen ward, es müſſe dem landet: 
hertlichen Herzen doch wehe thun, wenn es früher 
oder ſpaͤter beißen ſollle, der Verfall ver einſt fo 
blügenden Stadt Datire von dem Tage an, mo 
Frankfurt in den Befig Preugens gefommen jet. 

— In Deiterreid beginnt es zu tagen ſogat 
in ber höheren Cleriſei. Der Erzbiihof von Görz 
hat foeben eine Gurrende an den Glerus jeiner Did 
wie erlafen, welde einen wohlthuenden Gegenſad 
zu den leidenſchaftlichen und maßloſen Ausſſchreitun⸗ 
gen Der öſterreichiſchen Kacchenfürſten bildet. Die 
Eprade in diefer Gurrende iſt eine würdige und 
gemäßigte, es findet jih in dem ganzen Schr iſtſt ücke 
auch nicht Ein Punkt, der gegen die jancıionirien 
Geſehe oder die Regierung gerichtet wäre; es ermahnt 
den Clerus ſogar zur Belegmäsigleit und forbert 
namentlich die Piarrer auf, bei Tidil Ehen die Ein: 
iragung in die Kaechenbücher sicht zu verweigern, 

— In Parts werden bereit3 großartige Vorbe— 





reitungen für das apoteonäfe am 15. Auguſt ge 
troffen — fo meldet wenigſtens ber „Moniteur“, 

— Am 16. Juli farb im Diafoniien: Hofpital 
zu Alerandria ber durch fein Aulentat auf den 


König von Preußen 
Beder. 

— Leber bie — beſprochene amerifa 
uiſche Legion für den Vapſft verlautet, daß bie 
ganze Sache ein Schwindel it Ein gewifler Temes, 
welcher bie Legion bilden mollte, lieb ſich bekanntlich 
von ber päpiilichen Repierung im Voraus bie Er- 
nennung zum Oberfilieutenant verbriefen und ift Da: 
rauf von Nom mad) Amerifa gereift, um „eine 
Legion“ zu holen. Ithzt wird gemeldet: die ameri« 
faniihen Prälaten, die Biſchöfe von Baltimore, 
Sineinnati, Ne: Hort und St. Louis erflärten, dab 
biefes Unternehmen ihre Zuflimmung nidt babe 
und dab der genannte Unternehmer ber Anwerbungen 
ihr Bertrauen nicht befiße, noch auch bes Vertrauens 

würdig fei, eine jo hode Stellung einzunehmen, wie 
er beanipruche, 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſers lautern. Zuſtände des fitt 
lichen und kirchlichen Lebens in Berlin, 
bargeftellt von Guſtav Zisco, Licentiat ber Theo: 
logie, Brediger an ber Neuen Kirche“ — ift ber 
Titel einer Brojhüre, bie uns heute zulam und der 
wir folgende — beionders für uns zeitgemäße — 
Frage entnehmen. 

Und wie fteht es mit der chriſtlichen Ertenntmiß ? 
Jene einheitliche religiöie Weltanfhaunng, bie auf 
der jeften Grundlage orthodoxer proteftantiicher Theo: 
logie tuhend, bie Semüther unjerer Väter jo tief be: 
friedigte, wenn fie fie im Spiegel ber Klopſtochſchen 
Dichtung betrachteten, fie iſt dahin, ein gemaltiger 
Eulturprogeh bat fie ‚aufgelöft, hat fie aud in Denen 
unmiderbringlid zerftört, bie ſich felbjt Orthodore 
nennen zu dürfen glauben Die Naturwiſſenſchaften 
haben das Weltbild der biblifchen Scpriftfteller durch 
ein anderes erſehzt, in welchem für bas die Weit 
gelege durchbrechende Wunder keine Stelle blieb; bie 
Beifteswiffenichaften haben mit einer ale Demuth 
ver Theologie weit übertreffenden Beſcheidung die 
Unzutänglichleit des menichliben Erkennens zur abär 
quaten Erfafjung des Ewigen und Unendlichen zum 
Bewußtiein gebracht, fie baden erkennen gelehrt, daß 
Ales, was über Woit ausgelagt werden fann, nur 
Bild it und Gleichniß einer mit Wort und Gedanke 
nie zu umipannenden Wirklichkeit, fie haben damit 
jedem Fanatiemus Die Wurzel abgegraben; Kritit 


befannt gewordene Däfar 





und Geſchichte haben bie religiöfe Entwidelung ber 
Menſchheit, die bibliihen Thatfachen, die Bedeutung 
ber religiöfen Begabung des Einzelnen in einem 
neuen Lichte Schauen gelehrt: das deutſche Wolf er: 
wartet mit heiterem Muthe ben Rieſen, ber biefen 
Strom der Wilfenfhaften umzufehren nölhigen 
wird. Wohl fein an Umfang gleihgroßer heil 
unſeres Bolfes hat am dieſer aufs und abmogenden 
wiſſen ſhaftlichen Bewegung gebend und empfaͤngend 
einen fo intenſiven Antheil genommen als bie Be— 
völferung unferer Stadt, unirer Dideeſe, — ift es 
da ju verwundern, wenn in vielen eine materlali- 
ſtiſche Welterfa ſung noch nicht überwunden, wenn 
jene alte religiöfe Weltanſchauung durch eine neue 
ebenfo gemeiniame noch nicht erjegt if, wenn nur 
einzelne fefte Bunkte übereinftimmender Ueber zeugung 
hervortreien? Sie aber treten hervor. Ich meine 
ben Glauben an bie ewige Weisheit und Lie de bes 
Vaters im Himmel, ben Glauben an die fo ober 
fo audgebrüdte Einzigkeit und religiös-fittliche Herr: 
tichteit GChrifti, den Glauben an das Kommen bes 
Neiches Gottes in der Kraft des von Chriſtus er: 
medten Geiſtes als gemeinfame Ueberzeugung unferer 
Gemeinden bezeichnen zu dürfen; daß fie ein lch« 
baftes Gefühl haben gegen alle priefterliche Bevor: 
mundung, baß fie geneigt find, felber zu ſehen unb 
zu prüfen, eine eigene Weberzeugung fih zu bilden 
auch im Mideriprucd mit den Blaubensbelenntniffen 
bes chriſtlichen Alterthums und ohme Approbation 
der Kirche, das wird hoffentlih von allen Seiten 
nur als eine Hebung ihres guten proteftantiichen 
Rechtes beirahtet werden Es ift eine reihe Fülle 
feipfiftändigen dprifttichen Denkens und Erfennens 
in unferen Gemeinden, wenn es aud oft wegen 
Mangels der gemwölntichen Schulform weniger erfannt 
und anerkannt wird, mern e8 auch bei ber gegen 
wärtigen Geftalt unferes Tirdlidyen Lebens in die 
Deffentlickeit zu treten wenig Aufforderung und 
Gelegenheit findet. 

Noh inniger, meinen wir, als mit dem benlens 
den Berftändniß eignen fih unfere Gemeinden das 
Shriftenihum mit dem Herzen an. Gott bat uns 
nicht umfonft Spener und Franke gefendet, Wenn 
ber Pietismus fogar bas Weltkind Göthe jo mächtig 
berührt hat, daß mir in deſſen geſammten Dichten 
feine MWirfungen fpüren, wie jollte er an dem Leben 
unserer Gemeinden verloren gegangen fein? Er hat 
ihnen bie Religion, die vordem als eine Art Gott 
zu erfennen und zu verehren galt, zur Herzensſache 
gemacht, jo weſentlich, fo ausſchließlich zut Herzens 
jadye, dab darüber das verſtändige Erkennen und 





* Stadtfdhreibers Lödjterlein. [def war und plawere mit Barbgen fo Heid und | .Rein, der war cs nidt! Das Ian (6 


Hiſtoriſche Driginal+ Novelle von Eduard Zoft, 
(7. deriſthuug.) 
V 


„Ein Studentenſtreich.“ 

Bei „Bürgermeisters“ hatten ſich inzwiſchen bie ans 
torjenden Gaſte um den großen runden Familientiſch 
niedergelaffen. Man wollte ſih nicht eher entfernen, 
bis der Herr Bürgermeilter aud dem churfürſtlichen 
Valaſte heimgelchrt wäre, da man aus deſſen Wunde 
iedenfals interefjante Neuigkeiten zu erwarten hatte. 
Gläfer, mit periendem Mofeltwein gefüllt, erllangen 
und Toajte und DIL EI auf den neuen Landeshertn 
wurden laut. — Die Frau Stabtfdreiberin und Bärb» 
Gen dachten ebenfalls nit an's Nachhauſegehen, denn 
fie wußten, daß mit dem Herrn Bürgermeilter auch ger 
wih ber Vater und ber Toni fommen würden, Wit 
tindrechender Dunkelheit erhellten Wachslerzen auf fil- 
bernen Leuchtern das hohe freundliche Wohnzimmer der 
Fastilie Pold, und man lonnte jeßt die Geſichter ber 
bejammen befindlichen, zahlreihen Anweſer den beffer 
beobachten und vergleigen. War es Zufall oder Ab. 
fit, Bärbchen befand ih am Tiihe neben Fräulein 
von Fallenau, weiche mit Toni's Braut ein Geſpräch 
angelnüpft Hatte, ſicher in ber Abſicht, das Bändchen” 
näher kennen zu lernen. Das Fräulein fand recht bald, 
daß die Schilderung ber Frau von Anethan eine bos: 


bafte war und plauberte mit Bärbchen jo herzlich und 
gemüthlid), ald wenn beide, wer weiß mie lange ſchon, 
befreundet geweſen wären, Die frau Stadtfreiberin, 
welche jih mit dem Heren Preftinari unterhielt, bemerkte 
dies mit rechter freude. Frau von Anethan dagegen 
ſchoß giftige Blide nad den beiden Mädchen und wurde 
endlich von einer forpulenten Dame, ber Frau „Amt: 
männin" von Kamftein in ein Geſpräch veriwidelt. 
Draußen auf ber Straße war es troß der winterlichen 
Witerung ſehr lebendig. Jung und Alt jog durch die 
Straßen und ergößte id an dem Lichtmeer unb an 
den mitunter recht finnigen Trandparenten. — 

„Ad, gnäbiges Fräulein," fagte jeht Frau von 
Anethan laut mit boshaftem Lächeln zu jyräulein von 
Fallenau und beugte den mit ſchwerem Goldſchmud 
gegierten Dberlörper weit über ben Tiſch; „haben Sie 
nicht vorbin den hubſchen Stubiofen bemerkt, der höchſt 
auffallend das Haus bier anftarrte ?" 

Fräulein von Fallenau wurde über unb über roth, 
richtete jedoch glei das ſchöne Haupt in bie Höhe und 
fagte mit einem vorwurfsvollen Blide zu frau von 
Aneihan: — Ihr — Ich, babe nit Acht gege— 
ben!" — Bärbchen fhaute verlegen vor ih und wün— 
ſchie bie Schwägerin auf den Blodsberg, 

Ftau vom Ramſtein meint,” fuhr mit gleicher 
Malice Frau von Anetyan fort, „es wäre ber junge 
Here don Bürresheim, der Sohn des Herrn Dbermar: 
ſchalls geweſen!“ — 





„Nein, der war es nicht! Das fann ich Ihnen mit 
Beſtimmtheit verfihern I” ließ fih Herr Preſtinari hör 
ven. Es war mämlic ber junge Her — —* 

„D, es ift mir fehr gleichgültig, wer es geweſen if,“ 
fagte Regina von Fallenau mit auffäliger Haft. „Ich 
bin durchaus micht auf feinen Namnen neugierig !” 

„War es nicht ber junge Herr von dig?” frug 
Frau von Aneiban bodhaft. — 

„Bany recht, gnäbige rau!” entgegnete Herr Pre 
ftinari gutmüthig, ohne zu ahnen, dab Fräulein von 
Fallenau, abfichtli vermeiden wollte, das Belpräd auf 
den jungen Herm zu bringen. 

„Ei, ei," fagte Frau von Anethan zu Fräulein von 
Faltenau „das ıft ja der ſchmucke, junge Kerr, ber 
fih im vergangenen Sommer bei Gelegenheit bes Fe— 
ftes, weldes Ihr Herr Papa auf feinem Gute ver 
anflaltete, mit ber jattlichſten Aufmerlſamleit faft nur 
mit Ihnen beichäftigte! — Und den folen Sie nidt 
gelannt haben, gmäbigftes Fräulein! Eil Eil — 

Ich begreife nicht, Frau von Aneihan,” fagte bie 
junge Dame mit Würde, „warum Sie mid in meinem 
Gelprähe mit Fräulein Severin mit folden nichtsſa— 
genden Durrfragen flören!* 

„D, nehmen Sie es ja nicht übel, meine Gnädige,* 
ertpieberte Frau von Anethan mit unnadahmlider Mas 
fice; „ih dachte nämlich nur fo bei mir, daß es bon 
dem jungen Wanne doch gar nit galant war, beim 


von ber alten Hoifapelle aus nach dem mitgetheilten 
Programm, von Küraſſieren und Hartichieren escor- 
firt, nad Mtörting in Bewegung. Ju dem offenen, 
mit 6 Bierden beipannten Hofwagen fah ber aeift: 
ide Prodelan, die filberne Urme haltend, zu feiner 
Linfen Hr. Generallieutenant v. Laroche. Auf dem 
MarJofeph Plag und faft die ganze Marimilians: 
—— entlang bildete das Volk in würdiger Weiſe 
palier. 
Münden, 29. Auli. Die bayerifhe Staats 


Entwidelung ber Kirche als äußere Anfitution bar 
runter leidet. Ob ſreilich dieſe tiefe Innerlichleit 
des Chiſtenthums, ob ber verborgene Gebetſsumgang 
ber Gemüther mit ihrem Gott, ob alle die heiligen 
inneren Acte Ber Entfagung, der Ergebung in den 
görtlihen Wißen, ber Erarbeitung freubigen Gehor 
fams, ob das Alles reider in ben Gemeinden ber 
Gegenwart zu finden ill, als in denen früherer 
Jahrzehnte, das entzieht ſich jeder Beurtheilung: im 
einem Punfte find unlere Gemeinden ohne Zweifel | regierung weiſt ben Vorwurf der Beſchränkung ftaatd: 
erftarkt: in dem Urtheil über perfönlices Ehriften: | bürgerlicher Rechte burd die Qualification des polis 
thum, in der Anlegung des rehien Maßſtabes zur } tiihen Verhaltens der Geiftlihen in der „Gorreipon: 

| 


fittlibe Wollen nicht feiten zu kurz fommt, daß 


Ertenutniß feines Werihes. Gerade in ihren reifr | denz Hoffmann“ zurüd, Der Mißbrauch ftaatsbür 
fien und geſörderiſten Mitgliedern fragen fie am mes | gerlider Freiheit durch Entfiellung und Herabwür— 
nintten nach den einzelnen Formen, bie das Ghrijien: | digumg non Handlungen ber Hegierung könne jedoch 
thum tennzeihnen oder nach dem boamatifchen Uebers | im Intereſſe der ftaatlichen Ordnung bei den Bewer: 
jeugungen, fie Fragen nad ver Geſinnung, die das | bern um Pfründen des landesherriichen Patronates 
ganze Leben beſtimmt und trägt, Wo fir dieſe ala | nicht geduldet werden. 
eine jolche anerkeunen, die ſich nach dem Vorbilbe Münden. Das Militärnerorbnungsblait ver: 
Ehrifti regelt und immer weiter heilige, da fühlen | öffentlicht eine Entihliekung des Kriegsminiſteriums 
fie fi mit deren Trägern aufs Innigſte verbunden, | oom 24. d. M., welche die Beftimmungm zum Bol: 
felbft wenn biefe feiner Fraction der evangeliichen, | zuge ber f. Verordnung vom 20. Mai db. J. über bie 
ſondern etwa der griechſſchen oder ber römiichen | VermundungesBulagen für Dffisiere x., Tomie bes 
Kirche angehörig und am deren biftorifch überlieferten | Geſehes vom 16. Mai d. J. über bie Verformung 
Formen mit Liebe bangen. Ich glaube mid nit | inoafider Unteroffiziere 2c. entbätt nebit einer bazu 
zu täuſchen, wenn ih dieſe Stimmung als eine in} gehörigen Inſtruction für bie Sanititscommiffion. 
unferen Gemeinden weit verbreitete, ja als die herr | Der etatsmähige Stand ber Garniſons Compagnieen 
ſchende bezeichne, ich freue mich ihrer, fie ift die an IUnterofitzieren und Soldaten ift danach bis auf 
Frucht der Union, fie ift das Ergebnih der Hinein- | weiteres für jebe ber beiden beitchenden Compagnieen 
bildung ächter Unionsarfinnung in die Gemüther, auf 3 Feldwebel, 6 Sergeanten, 18 Gorporale, 3 
ingihrem Befip dürfen fig uniere Gemeinden freu | Spielleute, 120 Getreite und Gemeine feitgeiept. Bei 
vi an ber bevorfichenden Feier des Fünfzigjührigen | der bermafen beſtehenden bebeutenden Weberfchreitung 
Belandes der Union betbeiligen. Wie die vorigen | diefes Standes fönnen weitere Berfegungen zu den 
Jahre ein glänzendes Zeuanik Davon abgelegt haben, | Gamifond:Compagnieen fo lange nicht mehr fatıfins 
daß in unferem Naterlande alle politischen Parteis | ben, bis ber Etatfland im Ganzen bergeftellt jein 
Dieinungen und Beſtrebungen einer Vaterlandsliebe wird, 
untergeordutet, Die, wo es gilt, das Leben und, mas Frankfurt, 27 Auli, In der lutheriſchen und 
mehr iſt, die Hiefgemurzelten Münfche Des eigenen | unirten Gemeinde ſcheint ſich eine lebhafte Oppofi: 
Herzens zu opfern weih, hoffon wir, daß To im Hin⸗ | tion zu entmwideln gegen bie Abſicht der Regierung, 
biid auf Neiormation und Union in unferer evan | biefelben unter den unirten Biſchof Wilhelmi und um 
geliihen Kirche und in unferer Didcefe der Tin | ter das unirte Konfiſtorinm zu Wiesbaden zu ftellen. 
erftarfen werde, der alle theologischen und firdlichen | Eine Broihüre: „Die proteftantiichen Gemeinden in 
Sonderbeitrebungen, der alle aus dem einen gemein» | der Stadt Frankjurt in Preußen“ von Ehriftian Win 
fomen Grunde ebangeliſchen Ehriftenthums bervors | ter, vertheidiat das Recht ber Gemeinden und ſchließt 
gewachſenen Yildungen chtiſtlicher Etlenntniß und | mit den Worten: Meder die lutheriſche noch bie 1er 
Sitte der einen Aufgabe dienfibar zu machen bemüht | formirte Gemeinde zu Frankfurt haben ſich verpflich ⸗ 
ift, daß die Gemeinde bes Herrn erbaut werde, dab | tet, fich einem unirten Konſiſtotium zu Wiesbaden 
dat Neich Gottes fomme! unterzuorbnen. Nein! unſere Jugend bient ſchon 

Münden, 27. Zuti. Nach bem nunmehr die | läncjt im preußiſchen Heer; wir zahlen der Staats: 
Mannidoften des heurigen Krübjahrzuganges in ben kaſſe allzu ſchwere Steuern geduldig und ergeben; wir 
verschiedenen weisen des Sicherheits: und Kunde | haben flramme Polizei; unser Handel und Verkehr 
ſchafisdienſtes bei Tage eine hinlängliche Sicherheit | wird durch eine weitlänfige Gelhäftsführung in Wied: 
und Findinteit erlangt haben, beginnen die Webungen | baden und Kaſſel nicht beförbert, laissez faire gilt 
in dieſer Richtung auch bei Nast; die Eimjährig: | nicht in Preußen. Mit männlicher Entichloffenheit 
Freiwilligen des 2, Inf Neg. waren zu diefem Amede | ringen wir gegen dieſe plöplibe Veränderung. der 
Samſtag Abends in der Richtung genen Dachan aus | ehmals vieleicht allzu behaalichen Zuſſande. Wel- 
gerüdt und kehrten erft nab 2 Uhr Morgend wieder | den Vortheil könnte die preußische Negierung babei 
zurüd; in gleicher Weile werben auch in nächſter Zeit | finven, einen lang andauernden Kampf der evange⸗ 
v0: den fibrigen Abtheilungen dieſes Reyiments | liihen Gemeinden, der Maffe der Frankfurter Bee 
Nachtmärſche mit Sicherheits: und Kundſchaſtsdienſt 
ausgeführt werben. 

Dünden, 28. Juli. Der Sozialgefeggehungs: 
ausſchuß unſerer Abgeorbnetenfammer ift auf den 30, 
1. Dits. einberufen. 

Münden, 28. Juli. Unter dem feierlichen Ge: 
läute aller Gtoden ber Stadt ſetzte ſich heute Morgens 
der Bug mit dem Herzen des höchſtſeligen Ludwig. 


völferung, wegen Gewiſſenzwanges zu entzünden? 
Denn unjere kirchliche Verfoffung ſchützi unfern Gau 
ben, und wie wir fie von den Borfabren empiangen 
baben, mollen wir fie behaupten, — Aber Vorſtände, 
Preshyterien, Brediger der Gemeinden ! thut eure 
Schuldigkeit, Denn die Gemeinden feben auf euch; 
fie boffen auf enern Muth und eure Entichloffenheit; 
— ihre könnt fie behalten oder verlieren! 





Hinauſſchauen Ihnen auch wicht einen einzigen Vlick zu dem unverborbenen Herzen unſeres Bärbchens den bes 
ſchent en!” — ften Wicderhal, Sie wußte bald die ganze Hergendge: 
Madame Polch bemerkte zu ihrem Verdruß, daß die | ſchichte ihrer neuen Freundin und verhehlte bafür ihrer 
Unterhaltung, unergnidlihd wurde, Uls Enge Haus ſtau Freundin nicht, dab ihre der Neffe des Domprobſtes, 
verſtand fie «8 aber ſogleich vortrefflich eingulenten. — | der Junker von Elh, nicht gleichgültig fer Wem in 
„Ei, gnädige Fran,“ fagte fie mit Laden zu Frau | Arm ſchritten die beiden Mädchen durd; bie Menge, 
von Unethan, „dafür hat der Junker uns Frauen recht | hinter ihnen die Frau Stadiſchreiberin nebſt Hertn Pre 
ſcharf in's Auge genommen; und ich benfe, toir lönnen | finari und Gattin. Sie ſchenlten nur wenig Aufmerts 
uns noch Sehen lofjen!" fegte fie mit Humor hinzu. — | jamleit bem Lichtermeer auf beiben Seiten der Straße, 
„Richt wahr, Frau von Ramſiein?“ — während jeden Augenblid in ihrer Nähe ein Nuf ber 
Die dide „Umtmännin“ lachte, dab das Doppel: | Bervunderung, ober ein „Ah!“ bes Erſtaunens laut 
linn ſtart herbortrat und fagte: „I, du meine Güte! | wurde, — Die Freundinnen plauderten von ihren Her- 
da mit it es vorbei, bas wollen wir ber Jugend laſe zensangelepenheiten, und waren überglüdlid,. — Re: 
fen!" — gina erzählte, wie fie ben jungen Herren von Eld bei 
Here Preftinari nahm eine Prife und ſchlug vor, | dem angebsuteten Fefte auf dem Gute ihres Waters 
da doch jedenfalls der Herr Bürgermeifter fobald nicht | kennen gelernt habe. — 
von ber burfürftliden Tafel heimlehren würde, einen „Und waren Sie ihm denn auch gleih jo recht 
Epapiergang burd die Sirafsen der Etadtzu maten, | gut,“ frug Bärbchen, „als fie ihn zum erſten Dale 
um die Jllumination in Augenſchein zu nehmen. Die: | fahen ?* — 
fer Vorihlag fand allgemeinen Befall und bald bes „Ja, Bärbchen,“ flüferte das Ftäulein. „O, ih 
fanden ſich ſämmtliche Gäſte, in bie Mäntel gehüllt, hätte ihm, als er mir im Garten einen Blumenflrauß 
mitten unter dem Menſchengewühle der Strafe. — | reichte und dabei ſprach: Möge aus jeder Blütbe cin 
Die Frau Stadejſchultheißin empfahl ſich mit Gift | Genius Ihnen bie Worte zuflüftern: „Er liebt dich!“ 
und Galle im Herzen und fchritt mach ihrer nahen | — D, ba hätte ich ihm um den Hals fallen mögen!“ 
Wohnung in der Diberichejtraße, — „Das märe nicht gut geivefen, liebes Fräulein !* 
Fräulein von Fallenau hatte ih inzwiſchen immet fagte Bärbchen ernſt. — „Ich habe auch oft bei mis 
inniger an Bärbchen angeſchloſſen. Ihre Reden, der gedacht, wenn ich fo mit dem Toni bafeim in der 
Ausdruch eines edlen weibliden Gemütbes, fanden in Stude fap und er mic immer nur fiumm betrachtete ⸗ 





Berlin, 29. Julie. Die Verhandlungen über den 
Anihlub Lübeds an den Hollverein find fiherem Wer: 
nehmen nah zum Abſchluß gelangt, — Der Bun: 
besrath bes Zollvereind und Norbbundes wirb näd) 
ſtens auseinandergehen. 

Wien, 28. Iuli. Beim Schutenfeſtbankette 
ſprach der Nedacteur Karl Mayer aus Etuttaart im 
Namen der deutfchen Rollspartei- in Württemberg 
lebhaft für die Bildung eines parlamentarifhen und 
militärifhen Eübbundes, bie Schaffung dreier deut: 
fcher Parlamente für ben Norbbund, ben Eüdbund 
und Defterreih und toaftete unter theilweifer Unrube 
der Verlammlung auf bie Wiederherftellung bes Vater: 
landes. Nity aus Thurgau toaſtete auf die Wiener 
und MWienerinnen. Hirranf ſprach Trabert aus Ha: 
nau: Ex erlenne bie 1866 geſchaffenen Auftlände an, 
aber nur als Thatfache, nicht als Het, er trinke 
auf das Selbfibeftimmungsreht der Völker. GBät: 
ſchenberg aus Mürburg toaftete auf Defterreich, 
Kunz aus Meran auf Deutichland. 

"Wien, 28. Juli. Auch heute, am dritten SFeft: 
tage bes beutihen Bunbesihiebens in Mien, fchreibt 
die „N. ir. Pr“, mölbt fi der Himmel blau über 
dem Fefiplog und das Feſt nimmt den ſchönſten 
Berlanf. Die ganze Preſſe Deutic»Deflerreihs if 
vol Befriedigung. Nur „Baterland” und „Wolke: 
freund“ fchmähen bie „unbeilige" Berfammlung der 
deutihen Schntzen und find erbeft über den Minifter, 
ber ſo frei it auf dem Reftploge mit Pathos und 
Schwung bie Sache der freiheit zu feiern. Unter 
ben nidtbeutfchen Organen Defterreihs äußern ſich 
zumal die Ungarn ſympathiſch für unfer Fe, wäh: 
send bie Gzechen in ihrer Botbeit bie Erfindungsgabe 
fo fehr im Etich läßt, daß fie ſich vorerzühlen, die 
Wiener bötten bie beutihen Echfipen zum Feſte ger 
dungen! Choralteriftiich iſt, dab bas eneraifchene 
unter ben Bismard’fden Blättern, bie „Weler:Zei 
tung“, Neugier und Turft als die einzigen Hebel 
bes Feſtes ne laſſen wil. Mas fagen unfere 
Bremer Gäſte dazu? Freilich Läft fih das di— 
nRefers Zeitung“ aus Wien von Jemandem fhreiben 
der zwar aus Etaattmitteln -befoldet wird, abe: 
eben ein Esche iſt. 

Wien, 23. Juli. Heute Abend fand in de 
EC hügenballe der Feſtlonmers der Miener Sindenten 
ſchaft zu Ehren der das dritte deufiche Bundesihiche 
beſuchenden Gaſte ftatt, Der Beſuch des Kaifer 
auf dem Feftplag iſt ſür Donnerſtag Nachmitiag ar 
gelũndigt. 

Ko. Ans der Edjweiz. Ein italieniſches Bla! 
(Organ Mazzini's) brachte verfloffene Wohe eine 
Gorreipondenzartifel aus Paris, worin von den fabel 
baftefien Bingen die Rede it; u, U Preußen habe ur 
die legte Verfdimörung in Epanien gewußt und diefelb 
auf alle möglide Weiſe namentlih mit Geld unter 
fügt. Der „Bund“, bas verbreiteljte Blau der Schmwei; 
macht nun zu diefer Nachricht eine Menge Bemert 
ungen und führt alerlei Einzelnbeiten auf, die ebenſt 
aus der Luft neariffen find, wie jene Nachricht felbfi 
um feine Leer ja von der Wahrheit berielben jr 
Überzeugen, Die kleinern Blätter drucken natürlid 
jenen Artikel ftellenweife ab, und jo fommt es, daf 
bier wieder eine friegerifche Stimmung vorherrfchend 
iſt; namentlich anf dem Lande, wo der BVauersman 
ben Zeitungen noch fo gern Glauben fchentt, glaubt 
man fteif und feſt an einen baldigen Arieg zwiſchen 
Preußen und Frankreich. Daß berfelbe früher oder 
Ipäter auäbrechen muß, ficht wohl Jedermann ein 





„Solft Du ihm jagen, daß du ihn lieb haft 4" — Nber 
ih hab's nie über mich gebracht. Und es War and 
beffer fo, denn ich lann Ihnen gar nicht fagen, liebes 
Breäulein, wie glüdlih id war, ala ber Toni ver Barr 
und Mutter mie um den Hals fiel und fagte: „Bär 
hen, mein Bärbchen!“ — 

In diefem Augenbliche ftreiften zwei Stubenten, 
Arm in Xım, laut lachend und plaubernd, am den bei: 
ben Mädchen vorbei. — Bürbisen fühlte plöplig, daß 
das Fräulein zufammenzudte, und im nächften Momente 
ſchaute fie in das beim Lichtſchimmet erkenntliche Gr 
ſicht des einen Studenten, welcher dicht vor ihr tie 
gebannt fteben blieb, und ihr in's Antlih flarrte 
— Sie erlannte jogleih den blondgelodten Studenten 
tom Einzuge wieder, ſtieß einen leichten Schrei au 
und eilte mit ber Freumbin weiter; Deutlich börten fir 
hinter ſich: „Das ift fie, Guſtav! Das ift fie!" — 
worauf eine muntere Etimme rief: „Zmmer nur Mir 
den im SKopfe! Komm doch, Hugo!" — 

Fräulein von Fallenau war fill geworben, und 
Bärbihen fühlte deutlich, wie das Herz der Freundin 
pochte — Es war aufer Zweifel, dat der Austu' 
des Etudenten: „Das ift fiel” nur bem Baärbchet 
galt, und dieſe Gewißheit ſenlie ein tiefes Weh in dat 
Herz Regina’s, denn der Student war Niemand andıri 
als der junge Herr von Eid 

(Hortiepung folgt.) 


ser daß man benjelben fortwährend dem Wolfe vor 
uger hält und io in allen Zweigen bes Geſchäftes 
ıd Der Induſtrie Stodung hervorruft, will uns nicht 
nlerichten. — Es befinden ſich gegenwärtig viele 
»he Merfonen in der Schweiz; bie Aömigin: Mutter 
ın Bayern meilt ſchon feit längerer Zeit in Nanaz; 
r Ghrofherzon von Vaden beiuct feine, ebenfalls 
bon lange bier anmelenbe Gemahlin; die Königin 
on England trifft näditens ein und jo mären ned) 
anche au verzeichnen. Ich will hier nur noch ei 
en Gaft erwähnen, ber wenn auch nicht zu ben ner 
:önten -‚Häuptern gehörend, ganz fiher hoch edenſo 
roßes Julereſſe bietet; es iſt dies Niciotti Garibaldi 
Jerfeibe fommt and England, wo er 4 Monate als 
RBerſt des 14. Jufauterie Regiements in Dienften 
and und begibt ſich wieder in feine Heimath; wahr: 
heinlich um zu Sehen, ob es dort michte für ihn zu 
hun gibt. — Am Freitag find die Schweizer Schügen 
ımaefähr 450 an Zabl, von Lindau aus. mit Ertra 
Zug nad Wien gefahren. ; 

Paris, 29. Juli. Aus Anlaß der im engliſchen 
Interhans eingebrachten nterpellatiom in. Betreff der 
Berichte über einen Zollverein zwiſchen Fraulreich, 
Belgien und Holland, fragte ber „Gonftitutionnel“, ob 
England geſonnen fe, auf ſeine Enthaltſamleits / Po— 
itit zu verzichten, und hofft, daß es den erſten Alt 
eines Wiedererſcheinens anf der europäiſchen Bühne 
seiflich überlegen werde. 

Rondon, 23. Juli. Ueber die Nevolution in 
Panama find folgende Rachtichten vom 6. Juli eine 
gelaufen: Die Wahlen im gamgen Staate waren 
confervativ ausgefallen. General Eonce, Beſehlshaber 
ver bemaffneten Macht, verhaftete Diane, lörte die 
legitime Regierung auf und jegte eine proviſoriſche 
ein. — In Lima wird eine Revolution befürchtet; 
viele Verbaftungen wurden daſelbſt vorgenommen. 
— Ealnave wird noh in BortawPrince belagert. 
— In Jamaifa herrſcht trodene Hitze, es ift daſelbſi 
Mangel an Lebensmitteln. 

Orenburg, 13. Juli. Soeben ift „Kourier Strune” 
angelangt, weicher die Nachricht bringt, daß die Feind⸗ 
Teligkeiten gegen den Khan von Bokhara beendet und 
daf mit den Emiren Friede geſchloſſen ſei. 

Waihingten, 27. Juli, Der Gongreh hat bie 
Bl angenommen, welche eine Anegabe von Bonds 
anordnet, die in dreißig und vierzig Jahren rüd- 
zahlbar, in Metall einzuſöſen, frei von Abgaben und 
mit vier und viereinhalb Procent verzinslich find, 
Der ganze Betrag der Emiilion diejer neuen Bonds 
kommt dem Betrage der Fünfundzwanziger Bonds 
(ver 1882) gleih und fol zur Einlöfung der letzteren 
verwendet werden. — Kerner haben beibe Häufer 
des Congreſſes die Bil über die Rechte amerıfani: 
ſcher, naturaliſirter Bürger int Auslande angenoms 
men, wodurch angeordnet wird, erſtens: daß alle 
amtlichen oder gerichtlichen Entſcheidungen, melde 
ben Berzicht anf das Heimathstecht vermehren, als 
nul und nichtig au bettachten Seien, zweitens: daß 
alle naturalifirte Amerikaner im Auslande zu glei: 
chem Schuhe beredtigt jeien, welcher amerifanischen 
Bürgern von Geburt derzeit im Auslande zuftehe. 
Der dritte Baragraph über Hepreffalien (Haitnahme) 

wurde gejtrichen. 


Bermifchte und locale Machrichten, 
* Aaiferslautern, 29. Juli. Außer den ber 
reits gemeldeten, bei Gelegenheit der Unionsfeier am 


näditen Sonntag bewilligten Extragügen von Fran: | 








Bekanntmachung. 

Margarethe Edelmann, Wittwe 
von Johann Seit II. von Hodipeyer 
mit ihren Kindern, ſowie bie ledige 
Magdalena Edelmann ven ba 
wollen nach Umerila reifen und 

die minderjährigen Heinrih und 
Nikolaus Seig von ba wollen da: 
bin auswandern. 

Erwaige Einiprüde gegen dieſes Vor 
haben find binnen 14 Tagen von heute 
on bier worzubringen. 

Rarerölautern, den 27. Juli 1868, 
Königl. Bentto Amt, 

Dttmenn. 


erfau 
veip. Vermiethung 


eines Geſchäftshauſes 
in Meunfirchen. 

Hr Ehriftian Lieblang, Birth 
und Arämer in Reunlirchen, läkt am 

Montag ben 10. Auguſt, Nadmit: 
tazt 2 Uhr, fein in Neunkirchen 
geilen der Hönigs: und Scmwabel: 
frage gelegenes, vor. mehreren Jahren 
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legen. 


beziehen. 
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neu erbautes zweitödiges Wohnhaus, in 
welchem bis jegt Krämerei und Wirthr 
ſchaft mit gutem Erfolg betrieben wor 
den, auf längere Jahre vermietben. 
Sollte das Haus feine Dlieihliebhaber 
finden, fo wirb daffelbe gegen übliche Jah⸗ 
lungstermine zum Eigenthum verſteigert. 
Das Haus liegt in der Nähe ber 
Glashütte; «8 pajfiren bei bemfelben bie 
Bergleste von König, Heinih und 
Dechen und eignet ſich daſſelbe biefer 
frequenten Lage wegen zu jedem Ge 
Ihäftsbetriebe. Gleichzeitig läßt Lieblang 
einen Ader am Tiefhäuschen von 108 
Authen neben Georg Herrmann und 
Feldhäufer zum Eigenthum verfteigern, 
Ditweiler, den 26. Juli 1968. 


das obere Haus bes Unterze:chneten, in 
des Nähe der Herren Sehr. Naab ge 


Reue holl. Härinze va 


tenthal und Ziveibrüden hierher und von hier des Abende 
um 5 Uhr 14 M. nad Neuftads, hat die Eifenbahn- 
Direction nod folgenden Ertrajug von unlerer Stadt 
nach Sweibrüden angeordnet: Abgang in Railerslautern 
um 6 Uhr 15 Min. Abends, Anlunft in Landſtuhl 6 Uhr 
49 M, in Hauptftuhl 7 Uhr 3 M, Bruhmählbad, 
7 Uhr 13 M,, Homburg 7 Uhr 37 M, Sweibrüden 
8 Uhr 53 M. 

* Raiferslautern, 30. Juli, Die Kapelle bes 
2. Rheiniichen Huſaten⸗ Regiments Ne. 9 aus Trier 
gab geftern im Gartenlocale des Hrn. Jäniſch ein 
Eoneert, das überaus zahlreich befugt war. Die vor: 
getragenen Piecen zeichneten fi beſonders durch große 
Praciſion aus. 

+ NRauftadt, 29, Zul, Geſtern Abend poiſchen 
8 und 9 Uhr ergoffen fih mährend eines Gewitters 
gewaltige Wafjermafien über die Gemarlungen von 
Simmeldingen, Königsbach und Deidesheim wad rich: 
teten daſelbſt große Verheerung an. Leider find in 
einem Keller in Deidesheim zwei Menichen verunglüdt, 
die ſich nicht rafch genug vor ben heranbtauſendn Wo: 
gen flüchten konnten. Nähere Angaben über dieſes 
Ungläd fehlen uns noch. 

* Dem uns frendlichſt überfandten Fahresberichte 
über das Igl. Real-Gymnafium gu Speyer pro 
18%, entnehmen wir folgende Notizen: Der erite 
Gurfus war von 18, der zweite von 11, ber britte 
von 13 und ber vierte bon 9 Schülern beſucht. — 
Als Infpestions: und Prüjungs:Gommihjär wurde Hr. 
Dr. R. Wagner ernannt und hat derfelbe die mündliche 
Prüfung mit den Abiturienten auf heute den 30, Juli 
angefrgt: die Breifevertheilung wird morgen Nachmittag 
um 3 Uber abgehalten. Die Juferiptionen für das 
Studienjahr 18%%,, find auf den 1. und 2, October 
l. J ſeſtgeſetzt. 

* (Heuer Bein) In Rüdesheim wurde am 
Sonntag bereild neuer 18687 rother Wein aus Feulh⸗ 
burgundertrauben gefeitert, berzapft und getrunfen. 

+ 2ondon Als Euriofirät fei erwähnt, daß am 
21. d. bier die erite Ladung feiſchen Hopfens zum Ber 
faufe fam. Ein Factum, weiches ſeit Menſchengeden- 
ten nicht an einem jo frühen Tage paſſitt fein fol. 

+ In keinem Yande der Welt verftcht man es fo 
prädtig, den Buchſtaben der Geſete und ber Berord- 
nungen zu umjehen, wie in England. Das kutzlich 
vom Ehef-der hiefigen Bolizei erlafjene Eoict, daß ſammt⸗ 
lihe Hunde der Hauptitadt Maulldcbe tragen ſollen, 
iſt ebenfalls zum Wegenitande eimer recht finnreichen 
Umgbung gemaht worden. Die Vetordnung fchreibt 
nämlıd wärtlih vor, dap den Hunden die Maulförbe 
in einer folden Weile angelegt werden jollen, daß fie ber 
quem Speife und Trant zu fih nehmen im Stande 
fein fönnen. Einige induitriöje Höpfe haben nun ihren 
Hunden den Maulforb anitatt um Schnauze und Nafe, 
einfah um den Hals gelegt, und dadurch dem Wort: 
laut der Berorbnung in volljtändigfter Weile Benüge 
gerhan. 

zT Remw:Mort, 3. Juli Gegen halb drei Uhr 
diefen Nadyınittag wurd John MeMulhern, der an der 
79. Straße in der Schußlinie des Shiehplages auf 
dem Schügenfefte ungefähr 2500 Fuh vom Piage ent: 
fernt arbeitete, von einer Kugel getroffen und ſoſort 
getödtet, Die Rugel traf ihn in den Magen, Man 
weiß nicht von wem die Kugel abgefeuert wurde 


* Sandwirthfchaftliches. 
Bon Dr. Schneidert. 


Zur Brüfumng ber beiten Mäbezelt für Dürr> 
futter. Drei Milgkühe von zleiher Ralf, gleichem Wer 








wo 
ds. DL. 


fagt Die 


zuführen. 


72,75,78,81) 


Goede, Notar. 
vermiethen: 


ner Wohnung betreibe; 


u. Brad 





Stod in der Steinitraße, 
GN. Thomas. 75",,jW) 


on enem Golontal- und 
— Kurzwaaren-Geſchäft 
wird ein Lehrling geſucht; 


Torfverkauf. 


Unterzeichneter bat zu verlauſen: Torf 
von ſeht guter Qualität, in der MNäbe 
feiner Mühle lagernd, daher bequem ab: 


Dber:Schernau im Juli 1968. 
Rarl Lepp a. 


& beehre mic hiermit mei ien 

M Kaunden die ergebene Anzeige zu 

maden, daß id mein Beidıft 

m Kleidermachen ın 

Weinzeugnähen von nun an nihi 

mebr außer dem Hauſe, fondern in meir 

ih bitte daher 

a Daffelbe enthã t 6 Zimmer nebft | um ferneres Zutrauen Me werde * 
Salon und if bis Eude September zu | zur fonde Arbeit Sorge tengen. 

Meine Wohnung iſt im Haufe be 

veritorbenen Jobann Blannet im 2, 


Eliſabetha Scholl, 


und aleichet Milersiebigkeit befamen VKechen lang ale Hunt: 

futter uunmer zu gleicher Zeit und im aleich arofen Ratlonen 

Hew und wurden auch in aflem Wcbrigeie many alrich zehaften. 

Das Ken der erſten war nicht won arblühlbabrııbem. das ber 
zweiten won vollyehühtbahendem und das der britten von voll⸗ 
fommen abarblästsrbenbem Brelnfutter bereitet werten. Die 
izle Rition beteug ver Kuh 15 Wir. Die erſte und britte 
Kuh nabmen während der Berjnstzeit an Milaurtrag ber Art 
ab, daß fh ber Auafal während 4 Wohn bei der erſten auf 
1 Zplr. 12 Sar. und bei ber brittrn-auf I Thir. 2% Sur. be: 
redete. Dieſer Vetſuch iM Bits arımadt worden und Art 
immer Alice Rejultate gehabt. Es ſtimmt dies auch mit 


ber wiſſen lchaftſichen Forſchung führsein; denn bie chemſchen 


n von dem „a von bem voll: 
kommen abaeblübtbabendenm- Welinfulter, babem ii den Steg: 
m immer einen arringeren Mahrungemertb micpeiefen als 
von jordem Girürfuiten, das in voller Blüte ftand. 


* Schiffährrichte. 

Mitaetbeilt von Bhil. Shmidt in Malferslantern, alle itriaer 
Zresialagent ber Hamb.:Ameril. DadetfahrtsHchiens ie llichaſt. 

Das Hamiberner Veſto amvfſchiff „Saronia“, Gt Kier, 
von ber Pinie ber HambeargAmerif, Padetfahrt-Aftien: Mer 
ſellſchaft. welches von Newe Yert am 14 Juni abaiız, IM nach 
einer Sehr ſchuellen aldlihen Delle won 11 Tagen 11 Stune 
ben wobibebalten in Cowes anaelanat, und bat, nachdem ca 
bajeleft bie für Enaland ijnd Frankreich beſtimmten Piſſagiere 

Veſten mumperzütrlic bie Mei 


us artımbet, Meite mach Hamburg 
fortmefeht. — Daiklbe bringe 89 Bafisniere, 9) Kons Da: 
dung, 2ERSOND Drllars Centanten und 61 Brieiiäte, 

Drs Bremer Voſtdampfſchiff Unien.“ Gapitän ven Santen, 
von ber Linie bes Merbbentidrn Blond, trat am 25, Jul 
wieberum eint Meife via Sontbamrſon nd Mem- Torf an unb 
batte mither einer Marken Weich und Padtireil TOS Paſſagiere 
und 580 Tond Ladung an Bord, Ven den Baffapieren reifen: 
23 Grwadjene, 8 Kinder, 4 Sänalinze in 1. E1jäte ob. Salon, 
74 Erwachfent, 11 Ainder, 3 Säualinze in 1. Gaſute unterer Gar 
ion, 470 Erwachſene. MO Kinder, 2b Cänzlinge im Zetſchendeck. 

Das Bremer Reitbargeficiff Honſa“, art. Oterendocv. 
von der Linle dee Nerddeutſchen Blemd, weldee mm 16. Inll 
Ne YJen verlieh, iM mad einer ſchaeuuen glüclichen Reiſe 





von 12 Taaen mohlbehalten in Gowrd angelangt, und bat, nahe 


bem 88 bafelbit die für Cugtand u- Frankreich beflimmten Taiiı- 
gbere und Wollen gelandet. unverzügtich bie Reiſe nach Bor: 
men fortaelept,. Daſſelbe bringe 119 Palfagiere, nelle Ladung 
und 500,0 Dellars Gontanten. 

Die Bremer Eokbameishiff „Weiler, Garitin Menke, 
von ber Linie bes Morberutichen Zlonb, meldes am 1, Juli 
von Bremen via Eonibampten able, IA mad einer amdges 
wichnet ſchnellen glüdlichen Reife won 9 Tagtu wohlbehalten in 
New: Yert angelommen. 

Angefommen in New⸗Nork. 

Am 2. Juli: die Srastkhifie Rernblik“ und „Motinoa® won 
Deemen; am 3. eie Dampker „Gina® und Denmartke“ von 
Liverpool, Seqgelichtfj „Wöche” won Bremen; am 4.: bie Dams 
vher „Hanfa* von Bremen, „Bellona® von Harre, „Hiberitin® 
von Hasgow, bie Seyelibife „Enarfotie® md „Gllibı® won 
Bremm; am d.: Damrher „Ging of Baltimore" von Liverreol, 
Segatlichiff „Eered" von Motlerbam; am 7,: bie Dampier „Gas 
zonia® von Hambura, „Ehina® und ‚France“ vom Lwetpool, 
Seaelſchijf Jobn Eben“ von Bremen. 





Handel und Induſtrie. 


” hombura, Fruchtvreie. Brobs und leildstare vom 
29. Zul, — Walzen TLIEM Mornd A I 
Sperzkern — f. — fr, Spelz 4 M,18 fr. Gerfte Areihige 
— ſi. — tr. Hafer 6 A. — tr. Miſafrucht — A. — fr 
Erblen — ſi. — tr. Biden — J. —tt. Linſen — Utt. 
Kartoffeln if. — fe Ein Kombred von 6 Pfund 22 
fr, von 4 Pb. 15 fr, von ? Pid,d fr. Dat Vaar Wede 
u 3 Leit Pfr. Butter DO fr. Kuhfleiih 1. Omal. ver Pib. 
16 fr., 2. Qual. 14 fr; Kalbfleiſch 12 fr; Harmielfleiſch 16 
fr. und Eimeinelkiih 18 fr. 


* jranffurt, 29. Juli 6*, Uhr Abende. (Effecten: 
fecierät.) Erdie 222% 23, biz. u. GM, Looſe 77°, bea. 
u. &,, Etaatsbatn 26I—-62%, der u. G. Steuerireie 53 8,, 
National 4°, bey, Amerifaner TE, bez. Sehr ſeſte Tendenz 
bei belebiem Umſahz. 


Befth, B. Aufl (Brobmetenmart,) Warzen eff. MT. 
4.5—545, per Of. D,—. Mongen ef. 3.—. Bere cf. 27, 
Hafer eſſ. 1.50, Reps el. 5.25. Weller: ſchön. Waizenpreike 
in Folae newer Aufubern gebrüdt. . 


* Antwerpen, 28, Juli. Peltoltum H1%,. 
Ausverkauf 
von Muſik-Inſtrumenten 

unter dem Fabrifpreife. 
Jalnb Eicher 
zu Jettenbach. 


Zu vermietben an ruhige 


Familien: 

2 MWanfarbenwobnungen jede von 3 
Bimmern und Zubehör; diefelben fünnen 
fofort bezogen werben. (79,81,83 

2. U. Ritter, 


win einem Eiſen- und 
Golonialwaaren = Ge: 
jchäft wird ein Fehr: 
fing geſucht. Die Erpev. 
>». ſagt wo. 799 


- Bu vermiethen: 


ein Wohnung ım 2, Stode. 
51,7,86) Louis Grohe, Koſtergeiſe 








Erpedition 
(81.3,5,9 


— — 










Der Huguft- Bahrmarkt| 


zu Kaiferslautern 
bir Sonntag den 16. Auguſt nächſthin und an ben beiben folgenden 
Tagen abgehalten, was hiermit zur allgemeinen Renntaik gebracht wird. 
Raiferslautern, ben 29. Juli 1868. 
Das Bürgermeifteramt. 
3. Gelbert. 


Nähten Sonntag und * 
Montag den 2. und 
D Auguft findet bie Lu 


ee Vanfenberger — 
ſtatt, wozu freundlich einladet [30,83 


Ph. Wedanf. 


Wegen bevorfichendbem Umzug werden um zu räumen 


Tapeten 


unter dem Kabrifpreife abgegeben bei 
HH. Lotz im Stift. 


80%,,) 
Wichtig 


für Bierbrauereibefßer. 
Aur was ächt if, if, bewährt fid. 


Schaal, jauer und trüb geivordene —* ſowie auch neue Schentbiere wer: 
den längfiens in 24 Stunden buch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, 
glanzhell, fein mowifirend und ſchmadhaft wieder bergefiellt. Bei Beſtellung bitte 
um genaue Angabe der Zahl der Fiffer und des Maaß ⸗Inhaltä jedes einzelnen 
Faſſes. DVerfendungen nehme der Kürze wegen nad. 

Einfendung von einer Flaſche des kranken Biers wäre erwünfdt. 
fendung ſowie Briefe bitte zu franfiren. Nähere Auskunft ertbeilt 

Aug. Siegerift 
Mengen (Bürttemberg.) 


Amtliche Urkunde. 


Dem Kaufmann und Fabritanten, Herrin Uuguſt Stegerift von bier, wird 
hiemit bezeugt, daß derfelbe ber unterzeichneten Stelle über 10,895 Stüd Zeug 
niffe, authentiſche Schriftftüde, von Anbeg innn feines Geſchäfts bis heute Dorger 
legt bat. 

Mengen, ben $. April 1867, 


71%,,) 






Mufter- 


Stadtfchnltheifen- Amt: 


⸗ N Kopp. 


} 136%, 

LBS. 
ß — 
Maschinen - Treibriemen 


von fchwerftem Dchfenleder, 


eigens dazu gearbeitet, find ſtets vorräthig zu haben bei 
LIE EA) Cart Ziegler. Sattler. 


EEPESEE TEE EIRIFIEITIRIEIFIEH FIRE 


„Kosmos“ 
holl. Cebensverficerungs-Banf 


fchlieht Berfiherungen auf das menſchliche Lehen im jeder wünfchbaren Form und 
zu ganz liberalen Bedingungen ab, insbejondere : 

3) Verficherungen auf den Zobeefall; 

b) Leibrenten: und Penſionsverſicherungen; 

©) Alteröverforgungs+ und Ausfteuesverfiherungen gegen fefte billige 

Vrämie, 

Broipelte werden gratis verabreicht und Auskunft bereitiwilligft ertheilt durch 

den Agenten — 


Friedrich Schmidt, 


Buchhalter in Kniferslantern, 
NB. In Städten, in welden die Banf noch nicht vertreten ift, werben Agen 
ten gegen gute Vrovifton zu engagiren geſucht. Anerbietungen befiebe man an 
bie Haupfagentur zu richten. 


armen 


Pr: 





ES” Die vermöge ihrer balfamiihen Beftandikeile fo höchſt wohlihä: 
tig, veribönernd und erfrifhend einwirtende BE” Gebrüder 
Le der ſche balſamiſche Erdnußsl Seife it & Erüd mit Gebr.⸗Anw. 


1 ir — 4 Stüd ın einem Bader 36 fe. — fortwährend zu haben bei 


52, ©. N. Thomas. 
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Einladung. 


Der bebeutungsvole Tag des Unionsfeſtes rüdt nun immer näher heran 
unb obgleid man bon verſchiedenen Seiten hört, daß bie Bewohnet hiefiger Stadt 
wie bei andern Fefilickeiten, jo aud bei biefer im höchſt anerkennenswertger Br: 
seittoifligkeit ihre Wohnungen mit Fahnen und Aränzen verzieren wollen, jo bürftt 
es doch mandem angenehm fein, durch ein freundliches Teſuchen deshalb baran 
erinnert gu werden. Es hat daher das Gomitä bie Anorbnung getroffen, baß vor 
heute an Material zu Rränzen und fertige Rränge', der laufende Meter zu 4 tr., 
in der Fruchthalle u haben und beſtellt werden fönnen, unb fieht daher einem 
recht feſtlichen Ausſehen unjerer Stabt entgegen 

Das Comite. 


Unterzeichnete bringen biermit zur geneigten Kenntniß, Daß fie 
im Haufe des Herten Franz Feldmüller, Gerber dahier, ein 


* — Ledernen i 
Maschinen-Riemen 


in allen Breiten, fowie aller Sorten NWäh- m Bindriemen 
errichtet haben. 

Das Leber zu den Riemen ijt von ausgezeichneter Gerbung und 
find die Riemen aut ausgeftredt. Nichtvorräthige Riemen werben To 
fort in kurzer Zeit angefertigt. 


») Feldmüller & Gelbert. 


Champagner Steine, 


Waldshuter-Holländer und befte Württemberger Schleif- 
jteine bei 
Fr. Holl in Worms. 


10,m} 
Ale —— und —— — EN an auf a: 


aa Deutliche Arbeiterhalle. | 


Organ des Vereinstages deutſcher Arbeitervereine. 
Herausgegeben bon 
I. P. Eichelsdörfer in Mannheim. 

Ale 14 Tage eine Nummer, Preis haibjährlih 10 Sor. = 36 fr. rhein. 

Die Zeitung wird fi bemühen, das Gefammtgebiet ber Arbeilerange- 
legenbeiten in den Bereich feiner Befprehungen zu ziehen und bie Beitrebungen 
der Arbeiterbereine nach Kräften zu unterftüßen. Es bringt außerdem die of- ' 
finiellen Belanntmadgungen des Vororts, Nachrichten aus ben Vereinen, eine 
| Weberfiht aller Zeitvorlommniſſe ꝛtc. 

Ale Freunde der Arbeiter werben etſucht, durch zahlreihes Abonne ment 
Ya —— zu foͤrdern. 














Bei Pe nn Wei Frau Lippert iſt eine 


Touchemaſchine 





Sm. Anterricht 





zu laufen. (80°, 
Unterzeicgneter beebrt ih, | Soeben eriwien : 
einem verehrlicden Publikum MHofmäßler. 
zur geneigten Kenntnig u 
bringen, daß er im Donat Fü r freie Stunden. 
| Auguſt einen Curs in ber state. 
Tanzkunſi Schöpfer. 
im Heinen Saale der Geſellſchaft „Ein Voltsausgabe des 
tragt” eröffnet Uranos. 
Eine Liſte zur gefälligen Eineihnung 27 ke, 
liegt bei mir offen im Groe⸗ll'ſchen Saphir. 
ER Ausgewählte Schriften: 
aM —. 4 Aufl, 1. Band, 1. Lieferung. 15 fr. 
Bing. Härtl, Spielhagen. 
73 Mußil. und Tanplebrer. | Mermifchte Schriften. 
I Er — 1. Band. 2 fl. 42 ie. 
Amer Dombau- Koofe Weber. 
a 35 Er. pr. Städt, | Die Deutichen in 
zur Reflauration des Doms in Ulm, Amerika. 
conceffionirt im Königreid Bayern, 36 k. 
Fr —— von Al. 20,000, A| Morräthi der Buchhandlung von Bh. 
a EL n » ft. 1000, f. 600 " ie ——— 
1 u 5 erner iu 3 ge 
—* im Werthe von fl. 1500, fomie TO EBENE EONER Dem. * 
viele werthvolle Geſchenke, Vrtuhiſch —— — 11— — 
Ziehung 15. Ottober ds. Jahres, wien BEER 6 
enpfichit zur gefälligen Abnahme welte - H 48 50 
71/3.) Ga:l Sohle. eine” » 10-Etde sy 
Fr EEE 2) ÜR. » 0. 5 8293 
2 gute Arbeiter [enter Femme : 3 ja 27 
werden geſucht bei Dear ac·· 2078 
819,86) Bertram, Schreiner, Dieconto . 30/. 


++ 
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Diejes Blan etſcheint täglich, 
welchem Tage dagtgen ber „ElatatzAingeiner‘, 


„Bislzifde Sonntansblattt ale Gratiebeilagen auogege ben 


werden, nd keſtet victictjabrlich im aanz Bayerır IM. ZU fr, 


Nro. 182. 


Telegramme 
ber Plälziihen „Vollszeitung.“ 

"+ Barid, 30. Juli. Der Raifer verlieh am 
legten Montag Plombieres und beſuchte bie ſoge— 
nannte „Schlucht“, ben böditen Punkt der Vogelſen, 
von wo man bie Ausſicht hat, auf das Eiiaftbal 
und in ber ferne Baden. Bei feiner Rüdkehe 
mwurbe ber Kaiſer überall von der Bevölkerung enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt. 

»Waſhiugton. In Mighigan und Te 
xas haben Hener Aufflänbe ftattgefunben, bei benen 
ungefähr 50 Berionen umlamen Die Truppen 
haben bie Ruhe wieder hergeftell, — Der Gongreh 
hat fi bis zum 21. September vertagt. 


Ueberficht der Tagesereigniffe. 
*Kaiſerslautern, 31. Juli. 


— In Mien iiman in gewiſſen reifen Der Ans 
fit, daß die Marmnadhricten aus Bulgarien feine 
beſondere Beachtung verdienen, — es fei das Plagen 
einer Waſſerblaſe, wie fie dort unaufhörlich auftau« 
den. So lange die Banden, meint man, der Unter: 
gung einer regulären Macht entbehrten, werde bie 
Tfirkei ihrer Herr bleiben, da in dieſer Beziehung 
Vorforge getroffen worden. — Der angreifende Ar: 
titel in der Parifer „Epoque“ gegen die rumäniiche 
Regierung und befonders gegen Bratiano fol übri: 
gens feinen Urkprung der Eingebung des Hern ». 
Mouflier verdanken. — 

— Dos Häufig von Bien aus infplricte 

„Dresd. Journal“ Iäht ſich in einer Correſpondenz 
ans ber Kaiſerſtadt über bie Aunäherungsgerüchte 
aus, wie folgt: „Es ift wieder viel in den Blättern 
von Annäherung "mischen Defterreih und Preu— 
ben bie Nede, Aber offenbar macht man ſich nicht 
Har, was hiermit verflanden fein fol, Die freund» 
na&barlichn Beziehungen zwiſchen den beiben Mäch⸗ 
ten laſſen nichts zu mwünften übrig. Alſo in biefer 
Hinſicht bedarf es feiner Beſſerung bes beſtehenden 
Verhäliniſſes. Dder will man auf eine ſich vorbe⸗ 
reitende Alllanee hinweiſen? Für eine ſolche aber, 
das bedarf kaum eines Beweiſes, fehlen alle Brbins 
gungen, fehlt auch das Bevürfnifi. Eine Alliance 
muß einen beftimmten Zmed haben. Zu welchen 
Zwed jedoch folten Deiterreih und Preußen ſich 
aliiren? Um den europäiiden Frieden aufrecht zu 
erhalten? Nichts wäre vielleicht geeigneter, denſelben 
zu gefährben, als wenn Deiterreih und Preußen 
über den Brager Frieden hinaus — und das milbte 
doch der Fall fein — ein Bünbniß ſchließen woll⸗ 








e * Stadtfchreibers: Tocerlein. 


Hiſtoxiſche Original⸗Novelle von Eduard Joſt. 
(3. Fertſehung.) 

Ehen war man vor dem prachwoll illuminirten 
Markıbrunnen angelommen, der mit bunten Lampen 
mie überfärt war, als die Mädchen in einen dichten 
Denfhentnäul gerieben und fich beforgt nad den Ihr 
tigen umfahen. Im nächſten Augenblicke war Fräulein 
von Fallenau gãnzlich von Bärbchens Seite gedrängt 
und als letztere die Freundin wieder zu erreichen ſuchte, 
füßlte fie ſich plützlich umarmt und der Lockenkopf ei: 
nes jungen Mannes beugte fi zw ihrem Dbr und 
Mähterte: „Wohin mein ſchönes ind? — bleiben Sie 
in meinem Schutze!“ — 

Bätbchen ftieh einen Schrei aus, ohne daß der 
jange Mann bas Mädchen los lieh. 

„allen Sıe mid!" ſchrie Bärbchen weinend ; 
find ein abfcheuficher Menſch!“ 

„Ein einziges Außchen nur, mein holdes Rind!" — 

Zorn und Scham erftidien Bärbchens Stimme, Im 
Nu erhob fie die Hand und ſchlug dem Junker klatſchend 
ind Unit. — 

„Das war recht!“ tönte es von allen Seiten; das 
war dem adeligen Brünjhnabel gefund!" — „Alopft 
ihm anf ben Hut!" — „Stoßt ihm in bie Rppen!“ 
— Aednliche Ausruſe wurden rechts und links laut. 

Fluchend wandte fi der Junker durch die Haufen, 


Sie 


2 nu 





aus zruommen Zonntage, am | 
fomie bas | - 


Drud und Berlag der Buchorudent —* Hohe in Kaijerslantern. 


2 Volkszeitung, 


Te — — —— — — 


* die Redactien vetantwortlich: Ph. Rohr. 





Kaiferslautern, Freitag 31. Juli 1868. 


— — 


| Anjerate, melde dutch bie ganze Pfalz cine ftarke — 
be 


eben, werden weit 3 fr, Die vierſraltige Zeile berechnen, 
Gmalayer Anjeratien mir 2 fr, 


66. J ahrg. 








ten. Und zu einer aufrichtigen rüdhaltlofen Pflege 
freundnachbarlicher Beziehungen — Dazu genügt 
volftändin der status quo. Sicherlich denft weder 
das Öfterreihiiche noch das preußiſche Eubinet daran, 
in biefer Hinſicht eine Aenderung eintreten zu lafjen.” 
— Das von dem „Ayesb. Journal” entworfene 
Bild der Stellung beider Staaten zueinander bücfte 
wohl das richtige fein. Daß eine ſolche Alliance den 
europäifchen Frieden eher geſöhrden als befeitigen 
könnte, geht Thon aus einek Auslaffung des officiöfen 
„Sonftitutionnel“ —— bei Biſprechung 
der Angelegenheit jagt: „ER märe dies eine wichtige 
Thatlahe, da fie die Negelung der verfchiedenen 
dur ben Prager Frieden vorgefehenen Fragen, 
die bis jetzt noch feine Löſung gefunden haben, nad 
ſich ziehen milrbe,” 

— Die Indep.“  veröffentliht ben Wortlaut 
ber Beuſt'ſchen Antwort auf die päpſtliche Ullocution. 
Beſonders erbaut haben wir und nicht an ihr. Das 
ift nicht Der Ton eines feines biftoriihen Weſens 
dewußten Proteiter, das ift die Replik in einem Bo: 
zebbandel, im melcher der Advokat fogar bie Muße 
zu ollerband Seitenhieben findet, mie j. B. dem Hin: 
weis auf Ungarn. Andere haben's noch viel fchlim: 
mer gemacht und Mom bat es gebuldiger hingenom: 
men: das ift der Text der weilſchichtigen Erörterung, 
und diefe relative, ſtets nach Meben: oder gar Bor: 
dermännern ausichauende Courage will uns nicht als 
zu jefte Garantien bieten. 

An Baris füngt die Strömung abermals 
an rest pelfimiftiih zu werben, und allenthalben 
hört man mwieberum bie Kriegs- und Ftiedensftage 
biscutiren. Auh wird feit längerer at von einer 
geheimen Franzöfiichsfpaniihen Konvention geiproden, 
durch welche Die ipaniihe Regierung ſich verpflichtet 
haben joll, Rom für ben Fall zu beiegen, daß ein 
Krieg zwiſchen Franfreih und Breußen ausbrechen 
follte. Dadurch würde Frankteich der Laſt enthoben 
werden, ein Truppencorps im Nömifhen zu ergalten, 
und Stalien überdies durch Spanien gebunden fein, 
mern es Miene machen jolte, für Breußen gegen 
Frankreich Partei zu nehmen. 

— Nicht weniger peſſimiſtiſch werben in Paris 
die Nachrichten aus dem Drient aufgefaßt, und 
bie offiziöſe Preſſe Tpricht ſich entipredend über oder 

„Eonititution: 
dab der rumäniihen Regierung 


vielmehr gegen Numänien aus. Der 
nel“ 3. B. jagt, 


gegenüber eine weitere Nachſicht nicht geftattet fei; 
man werde ſehen, ob ihre Energie bei der Unters 
drüdung der Banden die Aufrtichtigkeit ihrer Vers 
figerungen, bie Ocbnung und die Verträge aufredt 


zu erhalten, beftätigen werbe. — Die „Batrie” meint 
ihrerfeits, daß die bulgarischen Revolutionäre am 
meiften Unterftügung aus Griechenlaud und Rußland 
erhalten, und räth Rumänien zu einer energiſchen 
Kundgebung, welde von ben Großmädten, und 
namentlich von Frankreich, mit Genugtguung aufge: 
nommen werben würbe, 

— In Florenz it man ber Anfiht, daß bie 
nterpellation Lamarmota's feinen andern Zweck ge 
habt, als die geheime Depeſche verleien zu fönnen, 
und daß er babei mit jFrankreih nur Preußen ent 
gegenarbeiten wollte, um erſteres wieber fefter an 
Stalien zu fetten. 

— Bu den Nachrichten, über den ſchlechlen 
Stand ber Ernie in Rußland fommt bie Meldung 
aus Gumbinnen, bie borlige Regierung babe von 
den Landräthen der Sreife Heydeltug und Golbap 
die Unzeige erhalten, daß in den angrenzenden ruf 
füihen und polniſchen Bezirken die Viehſeuche wieber 
ausgebrochen fei. Eine halbe Meile von der Grenze 
des Heydeltuger Kreiſes find einzelne Stüde Vieh 
bereits gefallen. Auch find veridhiebene Perfonen 
in Folge des Genuſſes vom Fleiſche des getöbteten 
Viches ſchwer erfrantt. In Neuftabt ift ein befons 
deres Lazareth für dergleihen Perfonen eingerichtet. 
Die ruffiihe Zeitung „Golos“ bringt 
einen geharnifchten Artikel gegen Breußen, worin 
es u. a. heißt: „Die Franzofen ſcheinen nicht recht 
verfichen zu lönnen, wie Preußen dazu gelommen 
ift, feit Aöniggräg und (?) Saboma im Tone wadı: 
fender Selbftüberhebung und maßlofer Arroganz zu 
reden. Mir Auflen mwilfen befler Beſcheid, denn wir 
fennen uniere preußiihen Nachbarn feit lange; ift 
e3 doch Rußland geweſen, das im Yahre 1813 ben 
preußifhen Patriotidmus mübhlam zur Flamme ge 
blafen hatte Wir Ruſſen wiſſen, daß die Preußen, 
wenn ſie einmal einen Grfolg davon getragen, einen 
Hohmuth entwideln, ber feine @renzen kennt; fie 
müffen auf den Mund geſchlagen werden, dann wer: 
fie fein und flil, wie man e8 nur wünſchen kann. 
Preußens Anſpruch darauf, in Europa als Befehle: 
baber aufzutreten, wird von ber ruffiihen Langmuth 
gebuldet, weil wir wiſſen, daß Frankreich nicht ver 
fehlen wird, die preußiſche Hoffahrt in bie Grenzen 
der Vernunft zurüdzuführen, deren fie Schon heit 
lange bedarf. Mit der beicheivenen Nole eines 
preußifhen Regierungs-Präfidenten könne Napoleon 
III. fi nicht beanügen und darum flände ber Krieg 
und bie Demüthigung Preußens bereits vor ber 
Thür.” 

— Das transatlantiihe Kabel, zu beffen 








und ba bie nächſten Perſonen fofort erfuhren, was 
vorgefallen war, mußte er die beißendflen Spottreben 
hören. — Meiſter Neuland, der Schmied, und der Heine 
Schneider Gaftello, die ſich auch im dieſer Begend be: 
fanden, drängten jih mit der Frau Stadiſchreiberin 
auf Bärbchens Schrei hinzu — 

„Ei, ſieh' doch nur!” rief Meifter Neuland dem 
Junker mit feiner Bärenflimme nad, — „Ih dächte, 
bas Herrchen hätte erſt neulich fein Felt im Ninder: 
tanz gelriegt! — Dan follte bod meinen, die Luft 
zum Berführen eines ehrbaren Bürgermädchens mühe 
ihm vergangen fein!” — 

„D, id weite ein Sefter Wein gegen eine Maß 
Viez!” ſchrie Meifter Gaftello, „daß der noch mandmal 
auf die Finger geklopft kriegt!“ 

Die Frau Stadifgreiberin war außer fi, als fie 
die Beleidigung ihres Kindes erfuhr, und Bärbihen 
wollte gar nicht aufhören zu Meinen. 

Fräulein von Kalfınau war nah feiner Seite bin 
zu erbliden, fie ichien verſchwunden. 

Eine halbe Stunde jpäter befanden fih Bürgermei- 
ſters ſammtliche Gäſte wieder in bem oben erwähnten 
Yamtlienzimmer, wo ber Borfall lebhaſt beſprochen 
wurde, 

Gleich darauf traten ber Herr Bürgermeifter mit 
feinem Sohne und ber Herr Stapiihreiber, aus bem 
hurjärjtiihen Palaſte kommend, in's Zimmer. Wit 
Entsüftung erfuhren bie diei Herren das beieidigende 


Betragen des leichtfinnigen Stubenten und der Here 
Bürgermeifter beſchloß, ſich energiſche Genugthuung zu 
verſchaffen und eine derbe Zurechtweiſung bes Junlers 
herbeizuführen, r 

VI. 


Dakelhund Neffe 

Die winterliche Morgenſonne ſchaute durch die 
hoben Fenſter des palaſtähnlichen Hauſes bes Dom— 
probfted Freliherrn von Eltz⸗ Kempenich. Ja feinem 
freundlihen Stubirzgimmer, das im Noccoccogeichmade 
deforirt war, Imiete der Domprobft, ein rüftiger Greis, 
vor einem loſtbar geſchnitzten Belpulte Sept fland 
er auf, legte dad Brevier bei Seite und ſchritt gebans 
fenvoll in bem weiten Gemade auf und ab, Gewiſſe 
Halten auf der Stirm verrietben, daf dad Gemülh bes 
alten twürbigen Heren bon Rummer gebrüdt war. Und 
in der That hatte ihm fein Neffe, der einzige Sohn 
feines verſtorbenen Bruders, den er feit 10 Jahren bei 
ſich im Haufe erjog und ihn wie ein Vater liebte und 
pflegte, manchen Schmerz bereitet, und im jugendl ichem 
Leichtſinn feine Güte ſchlecht belohnt, Wie vide 
Streiche hatte der edle Greis dem Neffen ſchon vers 
ziehen, und wie oft hatte biefer bie beften Vorſähe ger 
ſaßt, aber ſtets fiel er wieder im feine T ‚orheiten zu⸗ 
rüf und machte dem braven Oheim das Herz ichwer. 
— Sogar der geſtrige hohe ge war ihm durch 
den Neffen vergällt worden. Er hatte den chutfürſt ⸗ 
then Palaſt noch nicht 2 als ihm ſchon der 


Legung die durch den Baron Erlanaer und Seren 
Reuter vertretene Keſellichan conceffionirt iſt, wird 


von Breſt and na Öff niel St. Pierre⸗ 
gi En von Neubrauns 


Miquelon und vo bein 
Schein durch bie Jo rifanifhen Staaten Maine, 
Nen:Hampibirk, Maffachufett? und Connecticut nad 
Nenyork gehen. bat zwiſchen Breft und St. Pierre 
Miquelon eine Länge von 2688 und zwiſchen St, 
Plerre:Miquelon und Newyork eine Länge von 960 
engliihen Seemeilen. Laut den Bedingungen des 
Vertrages mub am 1. September 1869 das Rabel 
volftändig verienkt fein. Es wird alfo bie Arbeit 
bes Einlaſſens in den Monaten Juli und Auguſt 
1869, in der beiten Sahreszeit, vor fi gehen. 

— In Baibington bat der Staatälefrelär 
ber Regierung der Bereinigten Staaten, Hr. 
Seward, mit dem führer ber hinefiihen Gommif- 
be: Hrn. Burlingame, ein Vertrag abgeſchloſſen. 

en Ha uptbeftimmungen volftändige, politiiche und 
kormerzi elle Neziprozität, Neligionsfreigeit und Nicht» 
intervent ion find. 

— Ein Bericht des amerilanifhen Ariegtmi- 
nifters Shofield verfünde, daß bie geſammte 
Uniondarmee von Neujahr ab 29,667 M. beiragen 
werde (20,631 Inf., 3,455 Gavalerie, 3,581 Av 
tillerie), vom 1. Zuli 1869 am aber nur noch in 
Ganzen 17,159. Mechenexempel für bad vom Mir 
fitarısmus erflidte Europa. Die Armee des mäch⸗ 
tigiten Staates der Welt if eben fo groß als bie 
von Heffendarmftabt.) 

— Aus Brafilien kommt bie Nahridt, daß ans 
ber Bräfidentenwahl der Argentinifhen Repus 
blit Sarmiento als Sieger hervorgegangen, Urquiza 
alfo unterlegen ifl. 

— Aus dem der Welt fonft wenig zunängficden 
Tibet wird der Ausbruch einer Revolution 

gen ben Dalai Lama gemeldet, bie jedoch mit ber 
Ki rlage der aufftändiichen Rajah's geendet haben 
0 








Neueſte Nachrichten. 
Riffingen, 29. Juli. Der Kaliſer von Rußland 
ift geftern Abends eingetroffen. In feinem Gefolge 
befanden fi die Grafen Ehumaloff und Adlerberg. 
Die Raiferin war mit ihren Rindern bem faifer 
bis Boppenbanfen entgegengefahten. 

tgeart, 29. Juli. Aus dem legten und 
zugleih beftigiten Wahllampf in Göppingen it 
Hölder mit 2845 Stimmen als Sieger Über den 
bemofeatifhen Kandidaten Beld, melder 2631 Etim- 
nen erhielt, hervorgegangen, Die definitive Geftal« 
tung der Parteiverhättniffe ift nun folgende: E3 find 
24 Radikale, 17 Großdeulſche (Anti-Preußen), 8 
„Wilde“ (melde in ihrem Programm die Sparfam: 
feit voranfielten) und 34 bem Negierungsftandpunfte 
Nüberfieheside, endlih 9 Anhänger des Auſchluſſes 
an den Norbbund oder des Einheitäflaats gemählt. 
— Geſtern wurde die Pferdebahn von Stuttgart 
nad Berg eröffnet, 

Wiesbaden, 29. Juli. Die Bernrtheitung bes 
Viebriher Gartendieners zu 4 Moden Gefüngniß 
macht überall großes Auffeben. Der Staatsanwalt 
hatte auf ein Jahr Gefängniß angetragen. Der $ 
188 des Strafgefegbucdes lautet: „Wenn Meine 
förperlihe Werlegungen oder Mifhandlungen auf 
der Stelle ermwidert werden, fo fol der Richter er: 
mädtigt fein, für beide Theile oder für einen bers 
felben eine, ber Art oder dem Mabe nach milbere 


nu — * 


neue Streich feines Neffen, die Beleidigung der Tod- 
ter des Hochgerichtsſchöffen und Stadtjreibers mit: 
geteilt wurde, 
„Das muß anders werben!" murmelte er vor fi 
bin, und blieb finnend am fenfter ſtehen. 
Ein Geräufh vom Deffnen ber Thüre rip ihn aus 
feinem Sinnen. 
Agnes, die alte treue Hanshälterin, bradte dem 
Herrn das Frübfiüd, 
* ut der Hugo ſchon aufgeftanden?" frug er die 
te. 


„sa wohl, @uer Gnaden,“ fagte die Haushälterin, 
die mit Beforgnik bemerkte, daß ber Herz heute unge ⸗ 
wöhnlich ernft ſchien. „Der junge Herr ift heute ges 

en feine Gewohnheit ſchon in aller Frühe auf den 
einen gewe ſen!“ 

„Sagt ihm, daß id) ihm in einer halben Stunde 
bier bei mie fehen will!“ 

„ya wohl gnädiger Herr! — 

Die alte Agnes entfernte Ach mit ſchwerem Herzen. 
Sie hatte den Junker recht lieb und am ihm feit zehn 
Jahren wahrhaft Mutterftelle vertreten. Auch fie war 
bereits von bem neuen Streiche desſelben unterrichtet 
und dachte mit Angft am die bevorftehende Scene. Eie 
mwanfte nach dem Gemach bes Yunlers und fand bas- 
felbe leer, Dur ein Fenſter der Stube aber bemerkte 
fie denfelben im dem vom Winter entlaubten, üben 
Darten des Haufes, — Sie eilte hinab, Der Junker 


Etrafe, ober gar feine Strafe eintreten zu laſſen“ 
— Thatfählich feftgeftellt ift nun, daß der türkifche 
Belandte dem Diener bie brennende Eigarre ind 
Geſicht geworfen und dab alddann der Diener dem 
Ghefandten zwei feigen negeben hat. Und megen 
biefer zwei Ohrfeigen »beantragt ber Staatsanwalt 
ein Jahr Befängniß. 
Berlin. 29. Juali. Wie die Kreugeitung“ ver: 
nimmt, fol bem künftigen Neichdtage das Heimathds 
geieg vorgelegt werben. Gteichzeitin mit der Ermei 
terung der Verwaltung in den alten Provinzen follen 
auch die Verbältnife in den neuen Landestheilen ge 
or duet werben. 
zu Wien. Ob die Sterne dem dritten deut⸗ 
ſchen Schügenfete günſtig find, wir wünſchen und 
boffen es, wir willen es aber nicht 
jedoch war ber großen nationalen feier bis jetzt 
günftig, das ift gewiß. Sie firömte eine Fluth des 
Manzes und bes Lichtes über die alte Kaiſerſtadt 
Wien aus und tauchte bie prädtige Ninaftrabe mit 
den taufend und taufend webenden Bannern und 
Flaggen und den aufr und niebermogenben feillih 
gepugten Menſchenmaſſen in fo lebhaft:heitere ar 
ben, dab die redhte Feſtesfreude gar balo durch bie 
offenen Eimme in bie offenen Herzen unwiderſtehlich 
eindrang und Hunberttanfende den Zuge der Schügen 
in pietätvoller —— Stimmung entgegenharrten. 
Sie kamen enblih, die Ehrengälte der Stadt Wien; 
zwar jpäter als fie angefagt waren, aber fie famen 
bob. Eine waere Männerichaar reihte fih an bie 
andere. Gau folgte ben Gau, Stadt ber Stabt. 
Verſchieden war der Schnitt der Nöde, verfhieden 
auch der Schnitt der Geſichter; aber Eines war 
Alen gemeinfam : das gleiche treue Auge, das gleiche 
treue Herz, und in berfelben Spradhe, in unlerer 
trauten Mutterſprache rieien Alle: „Ho Wien, hoch 
Deiterreih !” Und ber vom Herzen fommende Bru: 
dergruß fand feinen vollen reinen Widerklang im 
Herzen der Wiener. Das Gefühl der Verlailenheit 
und des Aleinfeins, das fie vieleicht zeitweilig wäh: 
rend der jüngften zwei Jahre übermannt hatte, es 
wih von ihnen. In dieſem feierlichen Momente 
verabigiebeten ſich jebe Feinmilihige Sorge um bie 
ubunft. Sie ihmangen ſich zu neuen Hoffnungen 
uf, die fie nicht trügen und täufchen fönnen, denn 
fie find" deutfch, bleiben deutſch und unfösbar find bie 
Bande, die fie an die große Mutter Germania 
tnüpien. Während des gangen impofanten Auges 
umrauſchte gieih mächtiger Jubel die deuiſchen 
Schügen. Db fie aus dem Eüden oder bem Norben 
gelommen, ob fie tet treu am Oeſterreichs Eeite 
gefämpft, ober auch im Lager feiner 2 zu fin 
ben waren, bas galt gleich. Es war jegt alles Bit 
tere vergeflen, jever Unmuth verweht. Das Banner 
„Berlin“ wurde ebenio warm und herzlich begrüßt, mie 
jenes ber zu vielen Hunderten aufziehenden Schweiger. 
Die Feftfreube ichlug von Minute zu Minute höbere 
Mellen und allen Feſttheilnehmern wurde es offen 
bar, daß al’ die Taufende von beuffhen Männern 


ſich in Friede und Eintracht zufammengefunden bat: | X 


ten, um zu gegenfeitiger Erquidung und Erholung 
auszutauſchen das Prod unferes Lebens, ben Wein 
unieres Geiſtes. Bei diefem Austauſch werben aber 
auch bie zum Feſte gelommenen Schüpen Manches 

innen, fo zwar, baß fie nicht leer von ber „blauen 

mau” in ibre Heimath zürücdfchren werden. Sie 
werden in mander Erkenninſß fortgefäritten fein 
und mandes Vorurtheil abpeichüitelt haben. Sie 


ftand an eine Statue, den Pan vorfiellend, angelehnt, 
und zeichnete gedanfenvoll mit einer Gerte Figuren in 
den Sand bes Weges. — Die alte Agnes ftaunte, 
Sonft fang und fprang ber Yunfer burch alle Gänge 
und Säle des Haufe und fonnte feine Minute ruhig 
auf einem Flede fteben, hüpfte und trällerte gar oft 
der Alten entgegen, erſchredte fie oder verſchob ihr bie 
Haube; und nun war er plöhlich ganz gegen feine Be: 
wohnheit ſtill und nachdenlend. Die Hauspälterin ſchüt ⸗ 
telte den Kopf und ſagte recht fanft: 

„Hert Quge!” 

Der Junker fuhr in die Höhe. — „Ad, Du biſt 
es, gute Agnes!“ — Er fagte dies fo weich, ja fat 
twehmüthig, bob die Haushälterin vergebens über ben 
Grund ber plöglihen Umwandlung bes Wildfangs 
nachdachte. 

„Der bohwürbigite Dheim erwartet Sie in eimer 
halben Stunde auf feinem Stubirzimmer!* fagte bie 
Hausbälterin. 

"Ich hab' mir's gedacht!“ murmelte ber Junler. 
„Und hat er Dir fonft nichts geſagt ?* 

„Rein, Serr Hugo!" — „Was bätteer mir benn 
no jagen ſollen?“ frug fie treuherzig. 

„Nicht wahr, der Herr Oheim war zormig ?" 

„Das könnte ih — nicht jagen, inbefien — —“ 

„Ah, gute Agnes“, flüflerte der Junler, „ich 
bin zeit ungludlich.“ — — 


; bie Sonne noch 


werben, nicht nur gefunden baben — mas fie ohnes 
bin Thon wußten — daß bie Wiener lernbeutich 
find vom Wirbel bis zur Eoble,‚Afondern daß fie 
fih auch darauf verfichen, gaftfrei, Tiebensmürbig 
und freifinnig zu fein. Cie m bemunbernb er: 
fannt haben, baß Defterreih ein herrliches Land und 
Bien eine noch hertlichere wunberihöne Stabt ift, 
in ber es ſich leben läßt, wie in feiner zweiten Stabt 
Deutfdylandd. Sie werben dann in dem ftillen 
Frieden ihrer engen Heimath, fei num biele Heimath 
an ben Gleifhern Tyrolg, oder auf den Moorflähen 
der Morbleelüfte gelenen, ganz eigenthümliche Ge 
danken über biefes Wien im Geheimen zeiter ſpin⸗ 
nen und endlich zu dem Schluſſe fonimer, daß Wien 
durch Alter, Geſchichte, Größe und Lage beftimmt ift, 
en nen 

e Zukunft, fondern, in ber Welt zu Iptelen. eben: 
falls werben aber ge Säfte Wiens noch lange 
ber Perle der deutſchen⸗ Stäbte in Treue 
und gerne mit enftimnmen in dad alte 
„Es gibt nur ein’ Kaiſerſtadt!“ 

8 Wien. Zum Feſtbankett am Sonntag tragen 
wir nod nad, dah einzelne offieidfe Toafte mich 
ungeeignet waren, politifche Differenzen anzuregen, 
bie hie und dba an einjelnen Tiihen in lebhafter 
Debatte Sehr kräftia, mitunter auch bitter zum Aus- 
brud famen. Freilich traten bammnalsbatd benüti- 
gende Stimmen ein, die herzlich baten, die Feſtes— 
freuben nicht durch gereizte Museinanderfegungen 
über Bismärd und rm rt, über Sollparlament 
und Reichstag zu , Die Berrüßungsrebe 
bielt der Mräfldent des Gentralcomite'd, Dr. Kopp. 
„Shüpenbrüber, Feſtgenoſſen!“ rief er aus, „Wie 
fol ich Ahnen die Freube und ben Jubel, bie mein 
Herz erfüllen, ausdrüden? Wie fol ih der freude 
Defterreis, der Freude Wiens Worte geben? Nies 
mandb von uns ift dieſer Aufgabe gewadien. Aus 
taufend Bliden habt Ihr fie bligen, aus taufend 
Kehlen habt Ihr fie tönen gehört, die Freude bei 
jenem Feſtzuge, von dem Ihr ſoeben gılommen feib. 
Ber diefe Sprache nicht verfteht, der ſtreiche ſich aus 
unferem Bunde So feid Iht gegrüßt viel taufend 
Mal, Ihr Männer aus allen Gauen. Gruß und 
Handſchlag Allen, die zu diefem Feſte des Friedens 
und ber freiheit pelommen find, Die Kalſerſtadt 
ſtredt Euch die bewährte Hand entgegen; ergreift fie 
mit Freude. Ich übergebe Euch dieſe Feſtſtätte und 
biefe Hebnerbühne Dieje war das Palladium um: 
ferer Freibeit und jo möcht Ihr fie benüpen, um 
das Hödfle aller Gefühle, die Liebe zum gemeinja« 
men Baterlande, zu ermeden. Wohl gibt e8 Leute, 
bie daran zmeifeln, ob es überhaupt noch ein 
Deutiland gibt und in der That, hier haben wir 
einen „merbbeutihen Bund“, bort einige autonome 
Länder unb Herzogthümer und da endlich den abges 
riffenen Roloß eines beutfchen Landes, welden 
ein allzu eifriger Arzt vom gefunden Leibe abgetrennt 
bat, auf bie Gefahr hin, daß ber Körper immer 
fie bleibe. Wo fiedt alfo das deutſche Baterland ? 
ch ſehe die Donau, die deutſche Donau flieben, da 
wirb fie durch Inſeln gehemmt und durch Felſen, 
an welde das Mafler anihäumt, und es bilden fich 
zahlreiche Meine Arme, aber Donau heikt ein jeder 
derjelben, und banı vereinigen fie ſich wieder zu 
einem mojeftätifhen, großen Etrome. So wirb 
jeber Theil unſeres gemeinfamen Waterlandes 
Deutſchland bleiben und wird ſich einft zu einem 
großen Banzen vereinigen. Mas die Deulſch- Oeſter · 









edenten, 
lslieb ; 





„Maria und Fofepp1” vief Die Alte erichroden 


aus. 

„Herr Hugo! — Was ift denn geihehen? — Un: 
elüdlih? Doch nit etwa weil Sie geftern Abend wie 
der einmal ein wenig — — ked geweſen find, un 
ſich vor einer ftrafenden Urmahnung des Herm Oheim 
fürdten ? D, Sie willen ja wie gut und nachgiebig er 
ift! Gehen Sie nur hübſch zu ihm, bitten Sie und ber 
edle Herr wird Ihnen auch gewiß wieber Verzeihung 
angebeiben laſſen!“ — 

„Das ift es nicht, gute Agnes | D nein!” fagte ber 
Junker in einem Tone fo wei und zum Herzen drin: 
gend wie ihn bie Ulte niemals von dem Neffen des 
Dombhern gehört batte. „Ich fürchte mich vor feiner 
Strafe! Auch die härteſte wäre mir biedmal ganz 
gleichgültig, Aber ſichſt Du, gute Alte,” fuhr er mit 
einem Seufzer fort und ergriff bie Hand der Hausbäl: 
terin, bie erfiaunt dem Junker in's Geſicht blidte, „ic 
bin — ich habe geftern Abend — — D, ih möchte 
Dir etwas fagen, mödte Dir ſchilden, wie ſeht es mi 
grämt, wie fehr ich meine tollen Streiche verwünfde! 
Nicht deshalb, weil ih damit den Dheim jo oft be 
trübt, nein, weil — weil — — Über, nein — geh, 
Du verftehft mich nicht, kannſt mic nicht werftehen 1" — 

Der Yunfer kehrte fein Antlig zur Seite und bie 
Alte bemerkte deutlich Thränen in jeinen Yugen. 

(Bortjegung folgt.) 


reicyer darin zu Suchen haben? In ber That, biefes 
Deiterreih, das fid wie ber Phönir aus der Aſche 
erhob, dieled Wolf, das im Vereine mit feinen 
Führern die Ihönften Blüthen Der Freiheit emportrieb 
aus einem jerftampfien Boden {großer Beifall), bie 
ſes Land hat ſich nicht nach ben zweifelhaften Fleiſch⸗ 
töopfen Egyptens zu lehnen. Es ift alſo nicht Eigen⸗ 
nu, Mas uns zu Deutſchland zieht, ſondern ein 
Pojtulat der Aultur, das Band ber Familie, bes 
guten, deutſchen Bolles. (Großer Beifall) Gin 
hdheres Streben verbindet uns, das nach echter 


bürgerlicher und politiſcher Freiheit. Wir vereinen‘ 


uns zum erhabenen Ziele, die Freiheit zu begrunden. 
Das beutiche Volt hoch!“ Stürmilhe Hochtuſen ans 
10,000 Kehlen (bemm -bie Gallerieen waren von 
Gãſten belagert) folgten ber  Bearüfungsrebe. Die 
Militärmnfre‘ ſtimmte das „deutſche Bolerland“ ar, 
tauiendftiimmiger Chor fang mit; dreimal mußte 
dafjelbe auf Nürmiihes Verlangen wiederholt wer. 
den und ber Eindrud- dieſes Moments war in ber 
That: elu großartigen zu nenaen. — Sobann brachte 


der Schüpenmeiter der Mainzer Schügengelelichaft, 


“ Buchorudereibefiger Karl Wallau, folgenten-Tonft- 


auf den Kaiſer aus: „Meine Freunde! ‘Scügen 
brüber! Defterreiher! -Deutihe Brüder! Wem, 
meine, Freunde, ber bie Grenzen Deſterreichs betrat, 
wen ging ed nicht wie uns,ı.wer bat nicht bie 
Thränen in den Hugen geſehen, wer bat nicht ben 
warmen Händedruck gefühlt, wer bat nicht mit und 
efühlt? Ja es iſt jo. Die zerriſſene framilie hat 
ch miebergefunden. Yan der Minute an, mo wir 
den Boden Deſlerreichs bettaten, bis hierher zu bie: 
fem Bunfte, durch das herrliche Wien, durch diefed 
Wien, wie id es mie vorher gefehen, durch dieſen 
Feftzug, durch biefe Menſchen, wie ich fie, vorher 
nie kennen gelernt, von dieſem Momente am bis hie 
ber jage ih: Ja, fo muß es fein: das iſt das deal 
bes deutſchen Bolles. Bei unferem Einzuge haben 
und die Völker Defterreihs feierlich und „Freundlich 
begrübt, und auf dieſem „eifplage ift es ber, Monarch, 
der uns birfe Stätte auf das Gaſtlichſte eingeräumt 
hat. Dem Manne mun, der auf ber Hofbärg das 
Banner der Freibeit aufgepflasgt, der aud ein 
trefflichet Schüge nad feiner Art- ift und in-legter 
eit fo manchen Ihönen Schuß ins Schwarze ‚getrof- 
a bringe ih ein donuerndes Hoch!“ Den Gnthus 
ſiasmus zu ſchildern, der ſich nad biefen Worten 
der Anweſenden bemächtigte, ift, wie bie Berichte 
erftatter ber Wiener Blätler. bemerfen, die Feder nicht 
im Stande. Der: Jubel fannte feine Grenzen mehr. 
Ale Büfte erhoben jich, als die bſterreichiſche Volls⸗ 
bymne erfhallte, von ihren Sihen; an allen Tiſchen 
wurde unter nicht endbenwollenden Hochrufen Hürden 
Bläfern auf dad Wohl des conftitntionellen Kaiſert 
angeftoßen, die Damen ſchweullen ihre Tücher, die 
Herren ihre Hs und es dauerte Inuge, bis ſich bie 
Mogen ber Begeifterung legten. — Ferner wurden 
Toafte ausgebradt von dem Winifter Gisſskra, dem 
Bürgermeifter Zelinfo, Dr. Hauſchild and Bremen, 
Dr. Mittermaier ans. Heidelberg und dem Viceprä« 
fidenten des öflerreihiichen Abgeorönetenhaufes, Ritter 
v. Hopfen, welche ſͤmmtlich fürmiih aufgenommen 
wurden. Das Banker begann um 3 Uhr und endele 
um 7 Uhr; aber bis um 11 Uhr bereidte das 
reafte Leben in ber Feithalle: ' Bon 3 bis um 11 
Uhr wurden im der Feſthalle comfumixt: 10,000 
Flafhen Schützenwein, 5000 Flafhen feiner Mein, 
600 Eimer Bier. 

Wien. Am Mittwoh gab es eine Meine He 
vol. Die in ber Reithalle beichäftigten Kellner, 
melde ſchon früher, als fie faum gedungen maren, 
wie fur; vor dem Probebaukett, Strite gemacht 
hatten, zogen um 11. Uhr maſſenhaft aus ber Feſt⸗ 
halle, hielten unter freiem Himmel am Keftplage eine 
Verſammlung und erflärten die Aebeit angenblid: 
lich einzuftelen, wenn ihnen nicht verfprodenermaßen 
der Lohn erhöht würde Die Kellner erflärten in 
flürmiider Weiſe, daß fie ihren Lohn für die tänliche 
Koft andgeben müßten, weit die ihnen von den Wirs 
then gereichten Speilen ungeniehbar feien. Die aus 
Sachſen Herbeigelommenen wollten augenblidiih nach 
Haufe ziehen, wenn die Wirthe micht ſogleich Abhilfe 
trüjen. Einige Kellner beitiegen eine improvifirte 
Rebnertribüne, die einen, um ju beſchwichtigen, bie 
anderen, um ihre Gollegen zu fernerem Widerſtande 
zu reizen. Ein Mitglied des Gomites erſuchte bie 
Verſammelten, meniaflend heute noch ihre Dienite 
fortzufegen, morgen werde bie Sache ſchon arrangiert 
werben. Vergeblid. Der Sturm dauerte fort. In 
ber Feſthalle erceichte der Efandal feinen Höhepunkt, 
Die Somitemitglieder konnten wicht mehr Herren ber 
Eitwation werden, und wielen, nachdem alle Ermah: 
nungen zur Ruhe fruchtlos geblieben waren, bie 
ſchreienden und tobenben Fellner, unter Denen fid) 
die Sachſen bejonders bervortbaten, aus der Halle. 
Ein Kellner wurde arretirt, und ala jeine Kameraden 


Felip! 
E . 














nicht aefhlichtet, fo daß man alaubte, es merbe wahr ⸗ 
fcheinlich gar fein Bankett ftattfinden. Schließlich er- 
ſchien ein Molizeitommifär,, ferner ber Präfident 
Kopp und fuchten die Kellner zu beruhigen. Gomite 
mitglied Maurer verfprad ihnen 3 fL_für den heu— 
tigen Tag unb forderte fie auf, aus bem einzelnen 
Sectlonen Vertrauensmänner zu wählen, bie mit 
dem: Wirthſcha ſtscomite umterhanbeln ſollien. Damit 
ſchien bie. Mafle beruhigt, Zu guierlept lieh man 
eine Militär-Sapelle mit Mingendem Spiele über ben 
sieben, ba riefen bie Leute Hoch! und bie 
ade-batte vorläufig ein Ende, 

Wien, 79 Juli. Bei dem heutigen Bantett in 
der Schügenbafle ſprach ber Neihstundabgeorbnete 
Kurändalüber die Rosreiiung Deferreicha von Deutlich» 
land und brüdte bie Hoffnung aus, daß eine Wier 
bervereinigung ſtattfinden werde. Er toaſtele auf das 
gefammte beutiche Vaterland. Hebinger aus Schwyj 
fagte, die Scrügenfeite feren bie- Nütli’g der Genen: 
wart, aus ihnen mwerbe für Deuticlanb bie Freiheit 
erwadlen. Sein Toaſt welder jubelnd begrüßt wurde, 
galt Wien, vem neuen Nütli der freiheit. Golien 


mus Bweldrucken ſprach Jegen die Vndung eines Sid: 


bundes. Eine Dreitheilung 
Schwächung Deutſchlands bei. trant Nzuf bie 
Wirdervereinigung ' Deſterreichxz mit. Wuſſchland. 
BauersHedenpleitner aus Tirol toaftete auf bie deut: 
ſchen Brüder und bie neue Aera des liberalen Wiener 
Minifteriums. Beer aug, Gremen toajtete auf deut» 
ſche Kunſt, Handel und Yabuftrie. 

Paris, 29. Juli. Im Geſetzgebenden Körper 
wurde das Mnleihegeieg mit 213 nenen 76 Stimmen 
akgerommen. Hierauf verlas der Präfivdent Schnei« 
ber ein Delret, durch weiches die Sefſion der Kam ⸗ 
mer fir geſchloſſen erklärt wird, Die Depulirten 
trennten Mi unter dem Rufe: Es lebe der ‚Mailer ! 
— Im Appellyof fam heute der gegen bie Verwal: 
tung des Erebir mobilier von Serten einiger Actior 
näre angeltrenate Prozeß zur BVerhandbtung. Der 
Staatsanwalt beantragte bie Beitätigung des vom 
Hanbdelsyericht erlaſſenen Urtheils, welches die Ber 
waltung verantwortlich erklärt. . 

Paris, 30. Juli. Der Abendmonileur“ von 
geſtern ſagt, bie rumänische Regiernug follte ihre 
Ehre daran- jegen jedem Verdacht geheimer Bealinı 
ftigung der panflaviftiiden Umtriebe von ſich abzu: 
wälgen. Numänien babe das Yntereffe, jeden Stoß 
abzumenben, weicher die erlangten N Tultate wieder 
in Frage stellen. fönnte. , „Die Mächte verfolgen 
aufmerliom die Ereigniffe an der Donau; ihr gutes 
Einvernehmen iſt bie beite Garantie für den Frieden 
jener Landſtriche“ —+ Der „Etendard“ ſagt, die 

erüchte über Unterhaudluugen wegen einer politt 
chen Arion oder wegen’ eines Zolvereins zwiſchen 
Franfeeih, Beinien und Holland ſeien abſolut unbe · 
gründet. Ferner leugnet er, daß ber Geſandte 
Fronfeeihs in Siffabon Vorftelungen wegen bes 
bem Herzog von Montpenfier gewährten Aufenthalt 
gemacht habe. — Die „Patrie” meldet die Reife 
NRouher's nah Karlsbad, — Das neue Anlehen 
wird, wo möllih am 10, mahriheinlich aber erſt 
am 16. Auguſt zur Zeichnung aufgelegt, 

Paris, In den leiten Nächten mußte von ber 
Molizei in Montmartre eine Menge aufrührerifcher 
Säriften abgerifien werben. Sie verlangen jämmt« 
lih ben Ton bes Railers. 

Rondon, 28. Juli. Die Bil, den Anlaufder Telegra⸗ 
phen betreffend, wurde in lehler Leſung angenommen. 

London, 29. Juli. Nachtichten aus Shanabai 
vom 7. Juli melden, daß die Daimios der nördlichen 
und füdlichen Theile Japans eine Freunbichaftliche 
Mebereinfunft untereinander abgelhlofjen haben. 

mer 28. Juli, Nachmittags. Es fleht bie 
Veröffentlihung einer von bem General Eialdini im: 
fpirirten Brofhüre binnen Kurzem bevor, welche bie 
von bem General Samarmora bei Gelegenheit feiner 
nentichen Interpellation getbanen Behauptungen be 
kampft, und zugleih ben Nachweis führt, daß der 
preußische Feldzugeplan für den Sieg vom Jahre 
1866 bereits lange Zeit vor dem 17. Juni mitge— 
theilt wer. — Ratazzi iſt mieber bier eingetroffen. 
Du Debatten Über die Verpachtung der Tabaksitener 
und die Aufhebung des AZmangscourfes werden noch 
im Laufe diefer Woche beginnen. 

Belgrad, 29. Juli. Mormen Normittan um 11 
Ubr wird ver Abgeſandte der Pforte in Gegenwart 
der Metropoliten, der Regentichaft, der Minifter, der 
Staatöräthe, der Vertreter ber fremden Mädte und 
fünf Bürgern der Hauptſtadt den Beſtallungs-Berat 
bem fürften überreidyen, 

Konftantimopel, 23. Juli. Nah den neueſten 
offtciellen Mittheilungen ans der Donauprovinz 
wären bie meiften Mitalieder der Banden, welche 
die Grenzen von der Wallachei aus überkchritten 
haben, getödtet, verwundet oder gefangen genommen 
worden. Die Ergreifung der übrigen wird als nahe 


trage noch mehr zur 


ihn befreien wollten, mußte bie Sicherheitsmace in's | bevorſtehend, und die Haltung der Provingbecdtferung 


Gewehr treten. Der Skandal war um 12 Uhr noch 


als ruhig geichilbert, 


’ 


BVermifchte und locale Machrichten. 

* Raiferslautern. Rah neuerer Beilimmung 
seht der geſtern errbähnte Cytragug von hier nad 
Zweibrüden nädften Sonntag um 5 Uhr Abends ab. 

* Am 27. entlud fi über den Bemarlangen von Alt ⸗ 
Hornbad und Rimfhweiler ein Gemirter, wie 
ſich eines ſolchen bie älteften Leute nicht erinnern kön— 
nen; fo weit der Strich gegangen, feien ſämmtliche 
Feldfcuchte ruinist, die Närkiten Bäume aus der War: 
zel geriffen; 2 mit Waizen beladene Wagen wurden 
umgeworfen und bie Barben eine Aderlänge weit weg⸗ 
getrieben. Der Schaden wird auf 3000 bid 4000 


"Bulven gefhäpt. . 


+ Das „Tagblatt aus Mahren“ berichtet von fol- 
gender Scandalfcene; die anlählih einer Schulpifitation 
in Jeſtrjaby, Tiſchnowizer Bezirk, am hu d. $- 
fih entipann. ‚Bei der Kafel entflanb ein Streit über 
die Zrennung ber Schule von ber Rirge, Wah— 
rend ber Pfarrer aus Smwatsslaut behauptete, daß 
bie Scullchrer ſich gern wieder in den Echo ber 
Kirche, relp. ber Pfarre flüchten werden, verthedigte 
ſich der Lehrer Joſeph Kopp aus Deblin und ſprach 
die Anſicht aus, dah «6. den Lehrern mie ſchlechter ger 

fte, als es ihnen ohnehin gegangen ſei. Diele 
ibetung brachte ben Seren Piarter fo in Harniſch, 
daß er ben Lehret mit ben gemeinften Schimpfmörtern, 
ale: Saulump, Schweinterl, 2... . bube ıc. beehrte, 
ihm einen Stoß gab, daß er von der Tafel ſammt bem 
Seffel in einen Winkel auf den Boden fiel, fih ben 
linter Arm verlefte, und Ropp zur beſſeren Bekräftig 
ung feiner Ausdrüde noch überbied mit brei gehörigen 
Drfergen trastirte. Ganz matürlich ließ ſich Lehrer 
Ropp in feine Rauferei ein, fondern erflattete in Folge 
deſſen die ftrafgerichtfiche Anztige bei dem Bejirloge ⸗ 
richte in Tiſchnowitz. (Mir bebauern, der quälerhaſten 
Langmuth bes Lehrers unfere dollfte Bewunderung 
nit verfagen zu fönnen; das aide-toi-meme märe 
hier aber ganz am Vlahe geweien, und ſei allen Lehr 
en empfohlen, die den ehrivärbigen Herren gegenüber 
in ähnliche Lage lommen folten.) 


Oeffentlichet Sprechſaal. 

Mchſten Sonntag feiert das pfalziſche proteſtan ⸗ 
tiſche Bolt das 5Ojährige Jubiläum der amı gleichen 
Tage 1818 gegründeten unirten proteflantiichen 
Rirde, 

Abgeorbnete aus allen pfälziihen Gemeinden 
werben mit Hunderten von Feſtgäſten ihren Einzug 
in die Stabt halten, um Zeugniß ibrer proteftanti« 
(hen Gefinnung abzulegen! Preußen, Baden und 
Heften ſenden Ebrengäfte und deutſche Univerfitäten 
orbnen Delegirte zu dieſer Geinnerungsfeier ab, um 
Kunde zu geben, dab fie ben grojen Act bes Jahres 
1818 -in Feiner ganzen Bedeutung auigefaßt. 

Mitbürger! laßt uns, gleich unſeren Vorfahren, 
die den damaligen Feſtgäſten einen fo großartigen 
Emptang bereitet haben, aud Die heutigen Feſttheil · 
nehmer fo empfangen, wie es unferer Vaterftabt 
mürdig iſt. Echmüden wir Ale, ohne Unlerſchied 
bes Glaubens, unlere Wohnungen mit Fahaen und 
Kränzgen und zeigen wir daburd, daß aud wir mit 
ber höhern und behren Bedeutung dieſes Feſtes ein« 
verftanden und des Friedens, ber buch die Union 
in unfere ſchöne Pfalz einarzogen, würbia find, 

Dienftes:Racrichten. 

Der Gerihlöbete Bbillpe Jateb Waltz in Minnmweiler ifl 

nah Wald fiſchbach verjcht werben. 


Handel und Jnbartrie, 
* Ameibriden, WO. Anl Meigem per-Etr. 7 fi. 7 fr, 
Korn 4 fl. 4b fr. Werte Zreib. — fe — Pe, Areibige — fl, 


fr. Ent — A. — fr Spelztetn ifl. 9. Dinfel — 
.— ir Rising — ſi. — Mr Bird — 
Erbin — fl. — fr Widen — il. — fr Kartoffeln — A. 


bo tt Etreh 1 fl. 12 fr Heu LÄl. 20 fr. Horbrob 22 fr. 

* Raunheim, 30, Juli. Produlien⸗ Börfe) Wegen 
und Monzen file. Gerſte feil. Safer unverändert Peindt, 
Rubbl und Peiroleum zirmlich unveründert. 


eigen, eff. Hiefiner Gegend, DON Dollmie, 13 fl. 30 
G. 14 . — #- — — — umaridber 14 I. — wG. 
“ns B. — auf Lieſfernnz vr Juni — ſt. G. 
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th - m, if %  Bobnen 200 3,1. 


—®% 
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me — A. — G. — ſii. BR, bdentſchet 16 fl. — 
“II Klcejamen Deutf, IU0A-DE. — I. G. 
— i. — 2 Dei, Beindt, ei. Intend, In Part, 100 3. 


u hab Fe fd — 
G. 22 A. N Raps ef Juland him. DA.— DB, 
in Bart. HAM. 406 BP. Mel: Meisenmebl 100 ZouPſod 
0 29. BE, MIN MIR, An2ioh 
HALLEIN — PB, Re. 4 7 . — P. Bransts 
werd auf Lieſ. eff. (50%, m Tr) man — Mm — 2 
1W®. Perreleum mi, 100 Ruin. 18 fl. 15 ©. 


Beieftrften der @rpedition. 

Hin. G. in — bach. Wie oft jelien wir neh erfläten, daß 
wir derartige anonume Artikel — jelbſt mit einmal im Anz 
uoncentheil aneres Blatteö — aufnehmen ? — Ber nicht beit 
Wutb bat, mit ſtiner Ramensuntrihriit für die Wabtheit und 
Betectigung eines Unarifies einzuſtehen, muthe une dech we⸗ 
nigſteno die Beranncertlichkeit nicht zu. 


Danksagung: 
E86 wurben mir ‚bei dem Leiden J 
meiner. geliebten, wir fo früh, emt‘ 
W riffenen Gattin, Te viele, Betneile 
3 inniger, Thrilnahme gegeben, daß 
Mic mich, gebrungen fühle, . biefür 
DB iowobl als auch für. die chrende , 
M Begleitung zu beren lehter Ruhe 
B fätte meinen wärmiten Dank auf: | 
uſprechen. 
Saiferslautern, 31. Juli. 
Ed. Hayffıg. 



















nn 
Verpachtung. 
Samſtag, U Auguf 1868 Nad- 
mittags 2 Uhr dahier im Gaſthaus zum 
Aheintreis, läßt Herr Franz Geb 
bert nachbeſchriebene Liegenſchaften hie: 
figen Banned auf 6 Jahrt verpachten, 
nämlid;: 
1.— 79 Dec. an ben brei Binden; bis: 
biriger Pächter: J. Herbig. 
2.— 66 Dec. om ber Diterbergertobl ; 
Pächter Mebger Hammel. 
3.— 91 Dee. allta; Vachter A. Mun: 


Inder. 
4.— 185 Der. allda, Dreiipig; Pächter 
2. Reafit, 


a, Meder. 

5.—550 Dee. allda, Blatt; Bädter 
berfelbe, 

6.— 300 Dec. in den 40morgen; Päd: 
tee Herbig und Bender. 

7. — 2 Dec. am Gerömeilerbild; Päd: 
ter Gebe. Karchet. 

8.— 281 Der. am Entenpfuhl; Pächter 


B. Emig. 

9.——491 Des. alda; Tüädter Herbig 
und Benver, 

10 —147 Dre. im Lippenloh; Pächter 
Gebr. Raab, 

11.— 400 Dee. am Fidenftuhl; Pächter 
2. Welſch 


12.—354 Dee. allta ; Täter E. Huber, 
13.—311 Dec. am Nothenberg; Pächter 


C. Gelbert. 

14.— 129 Der. an der Hochfpeiererftraße; 
Pachtet J. Enger. 

18. — 404 Dee. mit Wieſe am Heiligen: 
hãuschen 


16 — 66 Dee. am Bäderftein. 

17.— Der. am Haspel. 
b. Wiefen. 

18.—123 Dee. im Altenwoog; Pächter 
Gel 


„ Bielbert, 
19 — 176 Dee. im Reiſerſeld; Pächter 
€. Gelbert, 
20.— 296 Die. am Haryofen; Pächter 
derſelbe. 
21.—167 Dee. im Stabiweiber. 
Kaiferslautern, 8. Juli 1808. 
63,65,77,82) Derbeimer, f. Notär, 


Die Gemeinde Frankenftein bat 1000 fl. 
Schulfondtapisalien gegen erſte bypo: 
thelariſche Werfigerung fofort auszu 
leihen. 

Hochſpeier, den 30. Juli 1868. 

Der Ennchmer. 


Waldmann 827, 
ahnarzt Detzner 
aus Speyer 


iſt nachſten Montag und Dienftag, 
den 8. und 4. Auguſt, von Morgens 
8 big Abends 6 Uber, ım Gaſthaus zum 
Schwanen zu coniultiren, 


387 J220J02 imuns 
(Hotharr Schinken, 
Neue grüne Kernen, 
Meffina-Litronen um 
Nürnberger Eſſig- 
gurken 


empfiehlt in beften und frifchen Qua 
Iaten billigſt 79,825 


Carl Sohle. 


Einladung. 


Es ergebt hiermit am alle jene Männer, welche ſich perlönlich 


‚| bei der Unionsfeier ISIS am Feſtzuge betbeiligt haben, bie freund. 


liche Einladung, ſich bei Hetru Bürgermeiter Gelbert melden zu 


‚wollen, um im Feſtzuge am 2. Auguſt einen paffenden Plag einneb- 


men zu önnen, und fiebt recht zahlreichen Anmeldungen mit Per. 
Das Comite. 


Inions= Jubiläum. 


Heute Freitag Abend 8", Uhr 
Gejammtprobe 
der beiden Gefangvereine und des Orcheſters im großen Saale ber 
Fruchthalle. 


| gnügen entgegen 











- finder Morgen Mbenb, 
J . Uuani 
im Yocale des Hm. Jean Schud 
flatt, weju feine paffiven Mitglieder ſceundlichſt einladet 
Der Ausſchuß. 


GarlKRarsch in Kaiserslautern 


bält &aner von Sinochenmebl, Superphosphat (Sauerkalt), 
Peru-Önano 2 aus er Düngerfabrik Kaiserslau- 
tern zu gleihen Preiſen wie auf der Fabrik ſelbſt und empfiehlt 
dieſes Fabrikat zur gefälligen Abnabme. (69°/, „m 


Ein Dampf-Deftillir-Apparat 
ganz von Aupfer, ca. 700 Bid. ſchwer, in ber Größe, um 3 Walter Kartoffeln 
in 10—12 Stunden zu verarbeiten, vorräthig und zum billigen Preife abzugeben bei 

A. Streher Söhne in Mannheim, 

Raiferslautern, 31, Juli 1868. 

2. Gerheim, Kupferſchmied. 





Unserzeichneter empfiehlt 


Bohnen-Schneid-Maſchinen 


nach neueſter Conſtruction zu A fl. AS und 5 fl. 36 fr. 

Ferner Bohnen: und Burlenhobel, Bohnenmefjer; auch bringe ich eine große 
Auswahl Tafelmeffer und Gabeln, Talhenmefler, Jagdmeſſet, Fedetweſſet und 
Scheeren m. in ımpfehlende Erinnerung, 


Louis Hornef, 
80,82) Meflerichmied 


ANNONGCE 


Unfer wohl affortirted Lager von ins und ausländifchen 
Weinen, in Sebiuden und Flaſchen, zu den billigiten Breifen halten 
wir beftens empfohlen. 

NB, Bei Abnahme von größeren Quantitäten wird ein Zollrabatt 


von 20 Procent bewilligt. 
Gebr, Altfchüler 


10) in Kaiſerslautern. 


IG ofjerise Hiermit zur gefälligen Abnahme : 






er 62er Dürfheimer . . per Flaſche 80 fr. 
eg Ger Dürkheimer . . dio. 38 fr. 

! A Ger Aönigsbader (rotbe) . bto. 36 fr. 
er Nallſtadter dio. bo. 50 Fr. 


Alle diefe hörsne auch per Liter in Faſſern, ſowie 66er und 67er Werhweine 
von 72 fr. per Liter an und Höher, ebenfo Rartoffel- und Trefterbranntivein 


billigft. 
Auguft Souguel, 


im MWilb. Brüch’ihen Haufe am Mainzerthor, 
Gas Lampen. 


Der Unterzeichnele madt hiermit bie ernebene Anzeige, dab er von nun an 
eine größere Auswahl von Gaölampen auf Lager halten wird, ald: eine und ziel: 
e, einfadıe und verzierte, zweit und breiarmige Luſters, mit und obne Daffers 
zug, tranäportable Gas lampen, Gasleuchter für MWerltätten, Gastohapparate 
neuefter Gonftruftion, Sampengloden und Angeln in döhmijſchem Glas und Cıyltal 
unzerbrediliche Gylinder und unverbrennlihe Papierſchirme zc. 

Gaseintihtungen werben ſchnell und auis befie ausgeführt. 


Carl 3anfen. 


7 46) 


armig 


4 AI PRNT) 


Zu ter am näd 
ſten Sonniag far 
findenden Untonsfeii 
empfiehlt der Unter 
eichnele fin an Di 
—— ruchthalle gelegene 
Cafe-Restaurant, 
wo tährend bes ganyen Tages A lı 
earte gelprift werben fann. 

Borzügliches Kagerbier, reingehalten: 
Meine 3. halte ebenfalls beſtens em 
pioblen. (79,81 


Sigel. 


Ein Kübler 
wird sent, Mo fagt die — 


de Bl ( 
Schweineihmalz, 
sin mungemafäen, eblar, mu TPM 


fr. bei 
82,84,88) E. Seußer. 


Die Buchhandlung von Phil 
Rohr in Haijerslautern 


empfiehlt fi zu Abonnements auf: 
Iluftrirtes 


Famifien-Iournaf. 
Band 30 und 31 in 26 Heften A 12 Fr. 
Mit dem 26. Hefte erbalten die A 
nehmer biefer Heft · Aus gabe bie pracht ⸗ 
sole Stahlſtich Prämie „verftoblene 
Weinlefe” gratis. 


j Payne's 
Au iver ſum 


und 
Buch der Kunſt. 
10. Band. Großes Duartıfformat ir 
20 Heiten. 

Mit Stablftihen, theilmeile in farbi 
oem Druf, mebit interejlantem , elegar 
ausgeftattetem Xerte. 

Preis in eleganten Umſchlag bros 


pr. Heft 97 fr. 

Nebfi einer Gratiszugabe beftehenn in 
ben prachtvollen Stablftihe: „ Die 
Ubendalorfe. 


Südd. Familienblatt 


Wochentlich 1° Bogen, Preis in Mor 
dennummern vierteljährlich 36 fr., im 
vierteßcbentlichen Hefter A 12 fr. 


euc bo. 
Voll - Häringe 
ei (82! 


244 
Heinr. Heuſchkel Bm 


wurbe bom 
Haufe von 
I Bat, Jaced 
©. bis zur Pot eine gel 
dene Broiche, Der redlicht 
Finder wird gebeten, bie 
IT Selbe gegen eine Belohnung 
abzugeben bei 









Theodor Jacob. 


 Hmer Münfterloofe” 


Ziehung am 15. Huzuft 
mit Gewinnen ım Betrage von fl. 20,000, 
10,000, 5000, 2000 ac. find à 36 k 
das Srüd (3 Süd 1 fl 45 fe.) im der 
Erped. d. UL zu haben. 


1 Apänniger Hinterwagen 
ſteht zu verlaufen bei 9m. Sch warz 
auf dem Nlitteröberg. £ 
Frankfurter Cours vom 30. Juli. 


ÖrideZorien. fl. 
Sreuhtkhe Kaffınkhrine . t 
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Diejes Matt erſcheint täglich, amsnememnen Sonntage, an | File die Mröurtion verantwertlih: Ih. Mehr. 
weisen Tage dagtgen ber „Plakat» Anzeiger‘, jomie das | 
„Biälsiiche Sonutansblart* als Sratiäbeilagen ausgegeben 


werben, und Foftet wierteljährlich in gang mern Ef. 20 


Nro. 183. 





fr. Brut und Derlag der Buchoruderei Vh. Bohr ie Maiferölautern. 


ſälziſche Polksze 








Kaiſerslautern, Samſtag 1. Auguſt 1868. 


— welche durch bie ganze Blalz eine Marke Berbreitung 


* 


ilung. 


— 








mode, werden wit 3 fr, die virrſpaltige Meile derrchnet, Dei 
Smaliger Inſerauuen mit 2 fr, 


m —— 


66. Jahrg. 











6” Ale fol. Voftanftalten nehmen für bie | feit voriger Woche durch die Straßen ber weilanb 


Monste Auguſt und September Beltellungen auf bie | freien Reihsftadt, Frankfurt, allwo jüngft allerlei an 
„Biälz. Volfszeitung‘ entgegen. Das bereits Grichies | nexionswidrige Plakate gefehen worden und denno 
nene von der jpannenden Original Novelle „Stadt: | Niemand fo gefällig iſt, in Hodvertath RE practi: 
fhreibers Töchterlein” wird — fomeit der | firen und flaatsrefährlie Papiere zur bequemen 
Norrath reiht — gratis nachgeliefert. ; re —— er ung ya 
* FR zu legen. rirt jeden Pflaftertreter, vermag a 
Politifhe Ruckblicke. aus feiner Phyfiognomie demagogiiche Uintriebe oder 
Fr An ber Lebensfähigkeit des Norddeutſchen Umfiurztendenzen Gerana "ya Blscken, ſelbſt den 
Bundes iſt nicht mehe zu zweifeln, deun er befigt | hübſchen Frankiurterinnen gudt er aus purem Amts 
dasjenige, mas nad) den Anihauungen be3 mobernen | eifer ins Geſicht, ob ſich nicht in ihren Schelmen ⸗ 
beutihen Staatslebens das Nothwendigſte iſt: eine | augen die Mitwiffenichajt irgend eines Morbeomplots 
Züde in der Verfaſſung mit obligatem Budgetcons | verrät — umſonſt! 
flict. Mas der preußiſchen Verfaſſung erft im vier: Herr Etieber büdt ſich mit liebendem Blid, 


zehnten Jahre glüdte, das leiftet der junge Rieie in 
der Wiege. Die Nationalen haben an dem Tert 
bes Art, 70 fo lange amenbdirt, bis er zu einem 
Zummelplag fir alle Künſte des Eyllogisinus und 
ber interpretation gemorden: 
Und wer fi vermißt, es Müglih zu menden, 
Der muß es felber erbauenb vollenden. 


Es fommen bie Franffurterinnnen all’, 
Sie raufchen herauf, fie rauchen nieber: 
Hodverrath trägt feine unterm Mieder. 

Der beurige Sommer, deſſen Gluthen fonft fo 
Manches zur Reife bringen, zeichnet ſich durch einen 
erihredlihen Mißwuchs an „Enthülungen” aus. 
Raum if die Affaire Plaut und Trabert ind 


Bereits bat Herr Draß, der Nebacteur der mis| Waller gefaflen, kaum ift ver Welienpoet Bernharb 
nifterielen Norbd. Ag. Zte., dieſe unſchäzbare Au: | Fifher als ein völlig unſchädlichet Verifar recog: 
torität auf dem Gebiete des Staatstechtes, der Nas | nozcirt, fo entpuppt fih am Mhein bie Denunclation 
tionalöfonomie, Theologie, Chemie und aller übrigen | wider den Staatsbeamten Heiligenfeld, ber gar 
Wiſſenſchaſten, das entiheidende Wort geſprochen. reipectwiorige Dinge geiproden haben fol, als eitel 
Mit derfeiben Sicherheit, mit welcher er gegen Bir: | Dunft, und den Behörden werben hinterher — hor- 
chow über ben Nahrungswerth ber Bouilon polemir | ribile dieta — bie Denuncianten ſelbſt ala leicht: 
firte, bie Theologen dur ben Bemeis unterftilgt, | fertige Schmwäger denuncitt. Nicht einmal ber Noth— 
baf bie Engel troß aller pbyfiologiigen Bedenten | behelf der „Relinionsveripottung“ liefert bem Staatd« 
doch Flügel haben, mit derielben unerbittligen Dias | anmwalt eine erträgliche Ausbente, denn aud jenen 
Tectit hat er die Lüde im Met. 70 der Nordveuifhen | Kölner Earnevalsdichter, der einen „befoffenen Ben 
Bundesverfuffung entdedt, umb diefe Lüde iſt weit | ciscaner“ befungen und ein, „Herr, gieb uns für bie 
genug, um eine improvifirte Matsiculerumlag: für | frommen Orden — ordentlihe Fromme” 
fämmtlie Bunbesftaaten darin zu placiren. gebetet hatte, mußten bie Gerichte laufen laflen. Die 

Aus dem Lager der Nationalliberalen wird jet | Werhörsrichter und Actuare ſchauen fo troſtlos drein, 
ein leifes Wimmern vernommen, da det Bundesrath | wie die Epielpächter zu Nauheim, bie nicht mehr am 
ohne Zuftimmung des Reidhstages bie Da» | Sonntag Bank auflegen dürfen. Bol ingrimmigen 
tricularbeiträge erhöht. Es find curiofe Befellen, die | Eigenfinnes haben dieſe Eelbitmorbsbejörberer jegt 
nie zufrieden find. Als beim Berfaffungmaden bie | gedroht, die Vank gänzlich zu ſchliehen und auf Scha- 
Forticrittspartei Garantieen für die Volksrechte fors | denerfag zu Hagen, Am Ende firengen auch nod 
derte, donnerten fie in großmädtiger Entrüftung da | bie Epieler eine Klage auf Schadenerlag wegen ber 
zwiſchen, und heute jammern fie über die Eonfe: | hinderten Geminnes an. 
quenzen Ährer eignen Weisheit. „Nothing will Eine genügfamere Stimmung legt boffentlid das 
please him — dem fann man au gar nichts | leſende Rubticum an den Tag, beffen Lectüte zur Zeit 
recht maden, gleihviel, ob man ihn oben» oder uns | auf Meine Nationen geſeht ift; mögen fih paifionirte 
tenhin Schlägt,“ fagte jener Unteroffizier von einem | Zeitungsleier bei ber zeitweiligen Flauheit der jour 
Delinquenten, ber unter Der, neunfhmänzigen Rage ) naliſtiſchen Koft mit der Audfiht auf die Shmad- 
beulie. j haftigleit ber erwähnten Vegelabilien tröften, die in 

In behagliderer Sitwation, aber nicht minder | allerlei Geläßen in Salzwaſſer und Piehfer eingelegt, 
ungufriebener Stimmung promenirt Herr Stieber! zur Delicateſſe —— mögen fie mitleidavoll 








* Stadtfchreibers Töchterlein. 
Hiſtoriſche Driginal« Novelle von Eduard Zoft. 
(9. Gortiegung.) 


„O, biefes Engeldangefigt,” murmelte er vor ſich bei ähnliher Gelegenheit niemald wagte. 
„Und ich Abſcheulichelt — — — Nein, bie | dem Oheim bas jonderbare Weſen bes jungen Mannes 


Shmag!" — 


„Dein Gott, Herr Hugo,” fagte bie Alte meiner 


eingetreten. Der Dombere richtete feine Blicke ernſt 
und burchdringend auf den Reifen, und fand zu feinem 
Staunen, daß dieſer die Augen nicht ſcheu zu Boden jenkte, 
fondern ihm jeit in's Antlig ichaute, was ber —* 
Auch fiel 


oleich auf: 
„Setze Dich, Hugo,” ſagte ber Domherr feierlich 


lich, „haben Sie denn gar fein Vertrauen mehr zur | und deutete auf einen Stuhl, „ich habe diesmal ein 
alten Agnes? Sie find ja heute Morgen fo jeltfam!* — | fehr ernftes Wort mit Dir zu ſprechen.“ — Der Dheim 

„Ja wohl ſeltſam!“ antwartete der Junker faft | nahm in einem alterthümlichen Fauteuil Pla, und ber 
tomlos. Dann richtete er ſich plöglih empor, ergriff | junge Mann fepte ſich ſchweigend ihm gegenüber. — 
beide Hände der Alten und fagte mıt leuchtenden Bir: „Du wirft ohne Zweifel wiſſen,“ hub der Oheim 
den: „Agnes, ih habe bie ganze Nacht kein Auge ger | ernften Toned an, „weiche neue Thorheit Du gejtern 
ſchloſſen! Scham und bittere Reue ſcheuchten jeden | Abend ausgeübt, und wie Du abermals ben ehrenvol ⸗ 
Schlaf von meinem Lager! Ich bin geftern geltraft | Ten, fledenlofen Nauen derer von Ei dem Spotte und 
worben, Agnes, ärger, als ic; je geahnt habe, gefiraft | Verhöhnung bed Pobels Preis gegeben haft! Ih will 
zu werben, aber es ſoll gute Ftüchte tragen! Bon | Die nicht Tchildern, wie grenzenlos Du die Toter eines 
beute am will ih ein gang anderer Menfc werden, und j angejehenen Bürgers und Beamten ber Stadt beleidigt 
dann — dann muß der Engel mein werden! Und jept | haft!“ 


zum Dheim!” 

Fort fHürmte der Junfer aus dem Garten. 

Die Haushälterin fand nie verfeinert ba, und 
glaubte im erften Diomente, der Junler babe ben Ver: 
ftand verloren, da fie gar nicht bepreifen fonnte, was 


„Dheim!“ fagte ber unter ruhig und feft, „es 
fol meine letzte Thorheit gewefen fein 1” 

Der Dombere ſah den Neffen einen Hugenblid 
burchbringend an. Das veränderte Weſen desſelben 
fchien ihm aufzufallen. Er ſchüttelte jedoch wehmütbig 


er mit bem „Engel* fagen wollte. Boller Herjendangft | das greife Haupt und fagte: „Wie oft haft Du mir 


trippelte fie in's Haus. — 


bas ſchon veriproden! — Nein, Hugo, Dein Gemürk 


Bleich und aufgeregt war ber Junker bei dem Dheim ift umftridt von dem eiteln Sinnen und Tradten bie 








bedenken, wie viel glücklicher befagte Gurken find, 
als mander Zeitungsferibent, ber wegen alter, nicht 


& | amneftirter Preffünden Tigen muß, während jene 


ruhig in ber Tonne liegen bürfen. 

Bei fothaner politifcher Winbkille it e8 dem 
Kaifer ber Denen nicht zu verargen, baf er fih 
in bie ibgllifhe Ginfamkeit von Plombitres zurüd- 
gezogen hat. Freilich hat er biefes fein Tusculum 
auch nur auf früher nie benugten Ummegen erreicht, 
denn — wie verfiohlene Eorrefpondenten melden — 
es war nicht geheuer im Lande und durch bie Haupte 
ſtadt ſchwirtten aßerlei Gerüdte von Orfinibomben, 
bie ihm „zur fierften Defeftigung feiner Dynaſtie“ 
(ogl. bes Haifers legte Rede zu Fontaineblean) flatt 
ber Rofen auf ben Me 
Ueber jene Rebe fol fih Frau Eugenie in einer 
ſcharfen Gardinenpredigt beſchwert haben. Sie er 
Härte es für ungalant, da ihr Gemahl den „einzir 
gr Meiz feines Lebens in Frankreichs Bröße und 

hlfahrt” fand und ihrer dabei ganz vergaß. Db 
fie Nedt "hat, darüber vermag vielleicht nach ber 
Anfiht eines Wiener Mattes Fräulein Bellanger 
einige Auskunft zu geben, die ſich zur Zeit ein pracht · 


geftreut werben follten. 


voßes Hotel in Paris bauen läßt. Fedenfalls wirb 
bie Siraftede ber ei-devant reigenden Spanierin 
nicht viel mehr nüßen, als die Philipvilen, welde 
die Neben ber Oppojition im Corps legislatif genen 
bie Gequeftrirung von Geiftesfranten, gegen officielle 
Eahdiduturen und die Einengung ber Bücher: Gols 
portage ſchleudern. Es finb bie Mystöres de ’Em- 
pire, bie ben Sauerteig der provibentiellen Regies 
rung bifben. Das Geſeh, welches uriprünglih den 
humanen Zweck verfolgte, die Intereſſen der Beiftess 
kranken und ihrer Familien zu wahren, liefert in 
feiner jegigen Handhabung einer Beamtenclaffe, bie 
nad Unten feine Berantwortlichkeit, nad Oben feinen 
Villen bat, ein Stammeregifter aus bem fi ber 
Here Präjert fo viele lettres de cachet ſchneiden 
fan als ihm nur belieb. Wer fih nicht als Ans 
hänger ber Dynaflie und ihres Syſtems auszumeifen 
vermag, fann über Nacht für toll erflärt und, mit 
Hülfe eines Arztes de bonne volonts, in ein Frreus 
er dirigirt werben. So ging es dem Advocaten 
anbon, ber während ber lehien Lebensjahre des 
Miniſters Billault als unheilbarer Ratt eingelperrt 
war und, feitbem berielbe tobt if, als —— 
Menſch wieder unter ſeines Gleichen berummanbelt. 
Die officiellen Candidaturen und Maßregeln gegen 
den ———— reihen ſich iniofern. dem Gap 
über Geiftesfranfheit würbig an, ald fie auf bie Un- 
zurechnungsfähigleit ber großen Maſſe fpeculiren, 


fer Welt. Seit Du Deine atademiſche Laufbahn bes 
gonnen, bil Du lau geworben im Dienfte Drines 
gütigen Schöpfers. Man fieht Dich viel öfter bei Fe⸗ 
fen und Gelagen als im ber Kirde. Ich mähnte, 
das Samenlorn zu dem Gdelflen in Dein einft Find» 
Lies Herz gelegt zu haben, aber ih ſehe jegt, daß 
das Unkraut der Luft und Eitelfeit bie zarte Plane 
im Keime erftlidt hat, Du verachteſt meine Ermahnun 
gen und fpotteft meiner Gütel* 

„Rein, Dheim!” rief ber Junker mis flammenden 
Bliden, „das babe ich nie gethan!“ — 

„Sei ruhig! Ih mei, daß Dein Herz gut iſt, 
aber Dein Leichtſinn reift Dih Hin, laͤßt Dich bie 
befien Borfäge vergeffen und bfind in Dein Berberben 
rennen, — D, Qugo, noch ift es Zeit! Kehre um, ehe 
Luft und Eitelkeit, Düntel und Hoffatth Dich gänze 
lich in den Pfuhl des Lafters ftürgen. „Dem Stolzen 
wiberfteht Gott, dem Demütbigen aber gibt er feine 
Gnade.“ -— Und bebenlft Du denn gar nicht, daß 
Du einen eblen Namen führft, den Deine Ahnen glors 
rei) und fledenlos bewahrt, Haft Du vergeffen, bak 
es ein Jacob von Eltz war, der vor faum 140 Jahren 
den Trierfchen Churſtaat ruhmreid regierte, dah ein 
Georg von Eid einit Comthur bes beutfchen Ordens zu 
Mainz; war!" — 


„Ih glaube nicht, Dheim, ba ich bis jetzt meinem 
Namen Unchre gemacht!” fagte bes Neffe mit Ruhe, 


Voltsbibliothefen werden geſchloſen, weil fie Werke 
von George Sand enthalten, dagegen giebt man in 
den Drpartement®? Tauſenden von Haufirern bie 
Verbreitung von Tractätchen frei, aus denen alte 
Meiber und junge Mädchen die Kunſt des Karten: 
ſchlagens und die Geheimn iſſe des Eaffeefages heraus» 
leien. Dieſe Haufrer müfen gepflegt werden; fie 
find die braudpharften Sendboten für allerhöchfte lei- 
tende Gedanke und haben feiner Zeit anf dem flachen 
Lande ber Präſidentſchaft und dem Kaiſerthum auf 
bie Deine gebolfen. Was helfen die traurigen Pal: 
liativ Receple der Antendements , Telbft wenn die 
Kammer fie annimmt, gegen bie Willkür der aud: 
führenden Gewalt! An der Seſſion werben diefelben 
Neben wiebergefäut, wie man jebed Jahr biefelben 
Heiligenbilder aus dem Echrein holt und mit ihnen 
einen Bitigana um Negen abhält, Endlich wird es 
allerdings einmal regnen — aber die Heiligenbilber 
find nicht Schulb daran. 

Zu diefer Erlenntniß ſcheint man in Deflerreich 
früher als in Frankreich zu gelangen; denn bort 
laſſen ſich feibft im den erllärteiten Brutnefiern des 
Pfaffenthums bie zwitihernden Stimmen der jungen 
Aufklärung vernehmen. In Innsbruck, der Haupt: 
ftabt des „alanbenseinheitlihen” Tirol, fallen bei 
jeber Wahl zu ſtädtiſchen Ehrenämtern bie clerifalen 
Candidaten durch, fo dab das „Waterland” , das 
Drgan der Schwarzen, in immer lauteres Echmer: 
zensgehen! ausbridt und immer toßere Berferkeran: 
fälle in Druckerſchwärze Heidet. Da jedoch laut bit- 
terer Erfahrungen ber Staalsanwalt Wuthausbrüche 
gegen Kaiſer und Minifier fehr übel nimmt, fo müf: 
en jegt die Juden herhalten. Das „Vaterland“ hat 
richtig die Entdedung gemacht, daß ber Kampf zmir 
[hen Raifer und Staat einentlih ein „Kampf bes 
Judenthums gegen das Chriſtenthum“ und daß nur 
ben Juden zu Liebe „ein anderes Steatsrecht im 
Deferreich eingeführt” fei. Wie ftol; müffen die jü- 
diſchen Herzen fhlagen, wenn fie ſolche Artikel leſen 
und daraus erfehen, bab bie Handvoll Ziraeliten zu 
Stande gebracht, was Den vielen Millionen Chriſten 
nicht gelingen wollte! „Schade, daß wir feine Juden 
find!“ bemerlt die „N. f. Pr“, „und nicht dem 
„Baterland“ im bankbarer Anerkennung gerührtgie 
Freundes hand drüden können. Wir würden im bie: 
fem Falle beantragen, die Nebactenre bes genannten 
Dlattes — zu Ebrenjuden zu ernennen. 

Über nit allein die Ultramontanen fleben unter 
dent Einfluß der ee Am Neprãſentanlen · 
hauſe zu Waſhington hat Th. Stevens die Er: 
werbung von Alaska (Ruſſiſch Amerika) um 7 Dit 
Konen Dollars als äußerft werthvoll angeprielen und 
zur Befräftigung dieſer Empfehlung erzählt, daß vor 
menigen Jahren zwei Schooner in der Behrings 
ftraße fo viele Häringe vom Bohren bes Deeans bie 
ur Oberfläche fibereinander gepackt gefunden, daß fie 
Ir nicht rühren fonnten. Einer ber Gapitaine habe 
versucht, zwiſchen ihnen hindurchzufahren, biefen Vers 
fu aber mit dem Merlufte bes Bugs gebüht. Diefe 
„Tbalfahe” wurde von mehreren Mitgtienern mit 
ungebeurer Seiterfeit aufgenommen. ers Stevens 
indeſſen hielt feine Behauptung aufrecht ; er babe es 
von einem der Gapitaine „ſelbſt gehört”. — Während 
ſich jevoh Uncle Sam mit winzigen Häringen bes 
onitat, verſteigt fi die Phantafie John Bull’ zu 
rieſigen Haifiſchen, bie laut Mitteilung englifcher 
Blätter bei der enormen Hihe des Sommers die 
Flüfe Englands und Schotnands mit dem Golf von 


Merico verwechieln und eine Razzia unter ben Heinen 
Woflerbemohnern anftellen, doch haben fie aus loyalen 
Nüdjichten noch fo viel übrig aelafien, daß das Mi- 
rifterium das übliche Fiſcheſſen abhalten fonnte, 
Vermuthlich feine Hentermahlzeit! denn es müßte 
mit jonderbaren Dingen zugehen, wenn biefe Herren 
im nädften Sommer wieder als Minifter an einem 
Tiſche zufammenfähen. 

Db nicht auch Jiabella II. die Königin über bas 
„Land vol Sonnenſchein“ beioranikvol an die Korts 
dauer ihrer Herrlichleit denkt? Ganz geheuer fühlt 
fie fih nicht, ſonſt hätte fie nicht am die Soldaten 
der Hauplſtadt eine fo herzbrechende Proclamation 
ergeben laſſen. Es wird artigft barin gar ſchön ge 
beten, keine Pronunciamentos mehr zu maden und 
ben Schup der Religion und des Thrones als „den 
ſchönſten Stirnſchmuck anzuiehen. Die „Epoca*, 
welche bieje Proclamation mitiheilt, erzählt gleich 
binterber, die Königin befinde ſich in gelenneten 
Umſtaͤnden. Bezieht fih das aud auf den „Stimm 
ſchmuck? 


Neueſte Nachrichten. 


—« Gehrsweilerhof, 30. Juli. Vor einigen 
Tagen flarb auf hieſſgem Hofe ein armer Mann, 
der in den Amtädienit des Deren Inſpeltots T. in 
Diterberg fiel. Die Familie ließ ben Herrn Jnſpek⸗ 
tor erfuchen, er möge doch bie Lrihe am Haufe ab« 
holen, wie dieſes von jeher hier Gebrauch mar. 
Der Herr Inlpeltor fagte: „Wenn das Wetter fo 
bleibt, fo komme id auf den Hof, wenn es aber 
wieder So beiß wird, gehe ich nicht auf den Hof; 
wenn ih auf ben Hof gehe, jo Pofter’s zwei Thaler.” 
Die arme Familie, der ihre Ernährer geſtorben, 
mußte biejes unterlafeen und fo nahm obiger Herr 
om Orte Erlenbach den Leihenzug in Empfang. — 
Es ift ſehr darüber zu wundern, ba bod einige 
Tage vorher Herr Piarrer Diekih von Diterberg 
einen in Vermögensvethältniſſen beffer ſiehenden 
Mann beerdipte und die Leihe am Kaufe abholte, 
und heive Werftorbene in ihrer Arankgeit öfter be: 
ſuchte und tröftete, was burh den Herrn Inſpellor 
noch nie vorfom. Here Plarrer Dichſch — alle 
Achtung vor ihm! rechnete für die Brerbiaung nur 
1 fl. 30 fr. — Der Herr Anipeltor, fehr rei und 
kinderlos, verlangte, wenn er die Leiche auf dem 
Hofe abholt, von einer armen Familie 2 Thaler! 

In feiner Leichenrede ermabnte er: nicht nad 
irdiſchen Gütern zu traten. Hier bewährt ſich das 
Sprüdwort: „Folget meinen Worten, nidt meinen 
Merten.” 

Münden, 29. Zul. Wie man hört, wird das 
gegen bie —— Nachrichten vor ca. 15 Jahren 
gerichtete Verbot aufgehoben. Das Blatt hatte ſich 
das Mihfallen der damaligen bayerifhen Regierung 
baburd) zugezogen, weil es das Borgehen des Mini: 
fteriums Neigersberg gegen ben Univerfitätsprofeffor 
Dr. Meis tabdelıe, . 

Münden, 30. Juli. Der König hat dem 
Ehef bes mürttembergifchen Ariegsdepartementg, 
Generol-Dajor reiherrn v. Wagner, das Großtreuz, 
dem Weneratftabscheh, Dberften v. Sudow, das Kom: 
thurfreuz des Verbienftorbens vom heiligen Michael 
verlieben. 

Münden, 31. Juli. Die Genbarmerie wird 
vom 1. September am meint organifirt, Bezüglich 
der Dieuftleiftung ift die Gendarmerie ben Givil- 


behörben, disciplimär dem Kriegsminiftertum unters 


georbnet, Die Dberbrigabiers und Brigabiers follen 
bei Beſetzung ber Dffigiersftellen berüdfihtigt werben. 

Altötting, 30. Juli. Das Herz bes verftorbenen 
Königs Ludwig L wurde heute Vormittags 11'/, Uhr 
in ber Kapelle begeſezßt. Gegenwärtig waken der 
Biſchof von Paſſau und die Hoflommilfion. Eine 
große Votfämenge wohnte der ſchön arrangirten Freie 
erlichfeit bei. Berchtesgadner Bürger und Bergleute 
ſchickten Edelweißlkränze. Der Trauerzug wurde auf 
dem Wege in allen größeren Gemeinden feierlichft eut= 
viangen. In der Stadt Mühldor? wurde mit Ger 
nehmigung des Königs Halt gemacht. Die Kirche 
war in finnigem Geihmad verziert. Weberall herz 
lichte Sympatbien für ben Verklätten und das bay: 
eriihe Königebans, 

Berlin, 50. Juli. Das Befinden des Grafen 
Bismard Hat fich arbefiert, obwohl die Schlaflofig: 
keit fortwährt. — Der Aronprinz wird am 2. Au: 
guft in Bonn erwartet, wohin aud der Minifter v. 
Mübler und v. d. Heybt fonmen werben. 

Wien, 30. Zul. Beim Schügenfeftbanfett toas 
flirte Schrant aus Wien auf das deutſche Baterland, 
Killiſch aus Berlin auf die Vereinigung bes deut⸗ 
ihen Südeus und Nordens, Lindner (Siebenbürger) 
auf ein freiet, einiges Dentihland, Gaumann aus 
Hanau auf ben beutihen Schübenbund. 

Wien, 50. Juli. Hente Nachmittag um 6 Uhr 
fuhr ver Kaifer in Begleitung des Hofmarkhalls Hoh— 
enlobe in ben Feſtplaz ein, wo er vom Statthalter, 
Yürgermeifter Jelinka und dem Feſteomite empfan. 
nen wurde, Das zahlreich auweſende Publikum brach 
in ſtürmiſche Hochrufe aus Der Kaiſer lich ſich 
vom Präſidenten des Centrallomites, Dr. Kopp, die 
Herren Schröder, Fabricius und Sterzing voritellen, 
befihtinte alsbann den Gabentempel, die Feithalle, bie 
Schiefftände und bie Küche, wo er überall mit bes 
geifterten Hochrufen der Vollsmenge begrüßt wurde. 
Der Raifer tbat in der Schiehhalle 3 Schüffe und 
trank in der Feſthalle unter jubelnden Burufen ber 
Anweſenden auf das Wohl der Ehügen. Nah ans 
berthalbftündigem Vermeilen verließ der Kaiſer ben 
Feftplag. — Das Wetter war Vormittags flürmifch 
und regnerifch, Nachmittags hörte der Regen auf, 

In der heutigen Berfammlung be3 Gefammtaus: 
ſchuſſes des deuiſchen Schügenbundes wurde einftim 
mig beſchloſſen, Leipjig um Uebernahme des nächſten 
Bundesſchießens zu erſuchen. 

Wien, 31. Zuli. Für nächſten Sonntag beab ⸗ 
ſichtigen Auranda, Trabert, Mayer und Fteſe eine 
Rollsverfammlung zu berufen, Programm: Demon ⸗ 
—— gegen Defterreichs Loßreißung von Deutſch- 
lan 


Wien, 31. Juli, Bei.dem geftrigen Beſuche ber 
Schießhalle redete ber Kaiſer zuerfi zwei Schüßen 
aus Nancy an, welche verſicherten, die Lothringer 
würden bie Mohltbagen, weldye fie unter den Vor: 
fahren bes Kaiſers genoflen hätten, nicht vergeflen. 
— Zu Fabricius (Frankfurt) fagte der Kaiſer: 
„Ih denke gerne an Frankfurt zurüd, es ift eine 
onte deutihe Stadt.” Bu dem Präfidenten des 
Gentralcomite's Dr. Hopp fprady ber Sailer beim 
Fortgeben Die Worte: „Wien ift Ihnen großen Danf 
für das Feſt ſchuldig, das beitragen wird zur Are 
Mäpfung von Hanbelsbezichurgen.” 

Wien, 31. Zuli. Bei bem beutigen Banfette 
ſprach Dr. Bogel aus Frankfurt; die Devife feiner 
Partei ſei: „ohne Deſterreich kein Deutſchland!“ Er 
tranf anf eim eimines, freies Vaterland. Eckardt 





„das alberne Geſchwätz eines leidenſchaftlichen Pobels 
lann meinen Namen nicht befleden!“ — 

„Ih will mit Die darüber nicht rechten! Aber zum 
legten Male bitte ich Di, beſchwöre ih Dich, Hugo, 
werde ein anderer Menſch! — Sieh, ich weiß, bak 
Du ein talentvoller Juriſt bift; Deine Teitimonia und 
Deine Profefjoren haben mir dieſes beftätigt. Welche 

länzende Ausfiht haft Du nicht bei Deinen Fähige 
item, Deinem Namen und meiner Proteltion unter 
der Negierung unferes allergnädigiten Herin! Und, 
wie freute ih mich, als ich im vorigen Sommer ſah, 
wie Du Dich; dem Fräulein von Fallenau nähertejt ! 
Die junge Dame if. von guter Familie, reich, und ıhr 
Gemürh edel und feinfühlend. — Ich war glüdlich 
bei dem Gedanlen, dag fie einft die Gemahlin meis 
nes Neffen werden Fünnte, und ſah fie im Geifte wie 
ein Engel des Troſtes und des Frie dens einft an mei⸗ 
nem Sterbelager chen, mir die Augen fließen und 
für das Heil meiner Seele beiten! — Die, Hugo, Du 
börft vas Alles fo kalt, fo theilnahmles an!“ 

— „Dieim, Cure Worte find Dolchſtiche für mein 
Herz! Es fchmerzt mich dief, Euch die ‚Gewißheit ge 
ben zu müfjen, Daß Cure ſchönen Bilder nie die Wirk⸗ 
lichleit ſehen werben!“ 

„Und warum nicht?” frug der Domherr überraſcht. 

Weil ich Regina nicht fiebe, fie nie lieben werde.” 

„Aber feit wann bie Aenderung Deines Mifens?* 

„Seit geftern!" 


„Seit geftern?” frug der Greis mit hohem Stau: 
nen. 

„sa Obheim!” antwortete ber Neffe „Und wa— 
rum fol ich Euch den Zuſtand meines Innern ver: 
bergen? Nein, Oheim, Ihr ſollt erfahren, was vorge: 
gangen ift, Iht ſollt wiſſen, warum es unmöglich ift, 
daß ich einft Regina von Falfenau meine Gattin nen 
nen kdann. — Ich ſah geftern eine Jungfrau, ſchön 
wie ein Madonnenbild. Ihr Anblid feflelte mid, daß 
ih Alles um mic Her vergaß, und eine unendliche 
Wehmuth und Seligleit füllte plöglich meine ganze 
Seele. Sie mar fo ganz anders als alle Frauenbil: 
der, bie ich bis dahin ſah. Himmliſche Unſchuld leuch⸗ 
tete aus ihren lieben Haren Augen! Die Roſengluth 
ihrer Wangen, ihr golbblondes Haar, der züchtig nie 
dergeſchlagene Blid, o, Alles an ihr war der Abglanz 
ber edelſten Weiblichkeit I” 

Der Junker ſprach plöglih fo lebenbig, jo hinge⸗ 
riſſen und feurig, daß der greife Domberr mit bem 
höditen Erftaunen Haftig aufftand, den Neffen ſprachlos 
betrachtete und endlich in die Motte ausbrach: 

„Hugo! — Hugo! — Was ift Dirt Ich kenne 
Di ja laum wieber!* 

„Theuerfter Oheim!“ antwortete ber Yüngling mit 
leuchtenden Mugen: Auch ich kenne mich nicht mebr 
wieder! Jıh bin wicht mehr der eitle, Teichtfertige Geck, 
der dem Pöbcl zum Geſpötte ward. Tief ſchäme ich 
mich meiner vergangenen Thorkeiten! Ein Engel hat 


mir bie verblendeten Mugen geöffnet, mir gezeigt, wie 
läderlih und erbärmlidh id mi bis dahin geberbet, 
wie ich nur der Schatten eines ächten Mannes mar! 
Ih babe den alten Menſchen ausgezogen, Oheim, unb 
werbe mich bejtreben, dem Vorbilde, das jegt vor 
meiner Seele ſchwebt zu gleichen, und bann, — —“ 

Der Zunter vollendete nicht; er bebedte fein Ant: 
fig mit beiden Händen und ſaß einige Erkunden re: 
gungslos da. Die plöylige Verinderung in dem Wer 
fen des geliebten Neffen verfehlte micht, einen tieſen 
Eindrud auf den alten, braven Oheim zu machen. Der 
wlirdige Herr hatte in den Stürmen des Lebens Melt 
und Menſchen kennen gelernt, und ahnte balb, mas 
in der Stele des Fünglings vorging. Cine Weile 
sichtete er feine Dlide mit einem Ausdrud, in dem ſich 
Schmerz und Mitgefühl paarten, anf ben Neffen, dann 
ſprach ex fanft: 

„Nun Hugo, Du haft nicht vollendet! Was ge 
ſchieht dann? —* 

„Dann, Ohrim,“ rief der Junker und ſprang auf, 
„muß diejer Engel mein werben!” — 

„Hugo! — Wen meinft Du denn? Ich verſtehe 
Did immer nod wit?“ 

„Oheim, ich lann jeht wicht reden,” fagte der Jun 
ler mit Tränen in den Mugen, 

(Foriſehung folgt.) 


Wien) bradte ein Hoch auf die Schweiz aus, welde 
eweile, daß bie Freiheit Über ber Nationalität ſtehe. 
Gyr (Schweiz) dankt im Namen der Edyweizer für 
den herzlihen Empfang und trank auf „eine glors 
reihe AZulunft Deutſchlands“. 

Wien. Wie weit bas Urbelmollen gegen das 
Wiener Shfigenieit im Lager der Bitmärder geht, 
bethätigt die „Wefersgeitung“- am meiften, beren 
Feſtbrief aus Wien erfiend den officiellen Titel 
„Zrittes deutſches Bundesſchießen“ vermirft, meil 
das gegen ben Prager Frieden verfloße! Der 
Rorrefpondent wünſcht, bat dies Schütenfeſt das 
legte bleibe; er bemängelt, daß die norbbeutiche 
Bundedfahne nirgends m Wien zu fehen ift, und 
nennt enblih das Schügenieft: „Das Mendezoous 
der Befienten von 1866”, wonach konſequenterweiſe 
das vierte deutihe Bundesſchießen in Paris abzu— 
halten feil Die „N fr. Br* fragt: Wie gefällt 
diefer Cynismus des mationaliberalen Organs? 

Wien. Der BWellenihlag des aufgeregten 
Bolfsmeeres, das am Sonntag die Straßen Wiens 
unter einen Jubelſturme erfüllte, bewegte auch am 
Montsg noch das gefammte öffenttiche Leben. 


Groß und Klein, Gälte, Eingeborne, Alles bentt und 
ſpricht von dem freudigen, begeifterten Zufamments 
firömen der deutſchen Herzen, der beutichen Ideen, 
des deulſchen Nationalbemußtfeing, wie es am Sonn: 
tag in den unüberjehbaren Bolksmaſſen zum lauten 
Durchbruch lam. Das zweite-Bantett begann--am 
27. Auli um 1 Uhr in großer Drbnung, obwohl et 
außerordentlich befucht war. Als erfter Nebner trat 
Proſeſſor Ludwig Edhardt aus Wien auf. Derfelbe 
brachte feinen Toaft dem Waterlande, bem Banner, 
das wieder entrollt-ift, dem Banner, bas vor zwei 
Jahren, als Nenner Wien verlich, niedergetteten 
ı war. Es ift dies dos Banner bes Ftiebens, ber 
> Berlöhnung unb der Freiheit — das ſchwarz-roth⸗ 
goldene. Unter biefem Banner find bie Deutſchen 
ein Bolt von Brüdern trot Politit und Diplomatie. 
Redner bringt feinen Gruß beſonders Norbbeutic: 
land, db. b. ben Norbbeutiden, bie troß Vorurtheie 
len und Perläfterungen hierhergelommen. „Bir 
mwolen fein Goncorbat mit Dem, was unbeulfch if, 
fondern nur mit Dem, mas unſeres Stammes if, 
Ueberall, wo mit deutſchem Geiſt gerumgen wird, 
iſt Deutidhland, Hoch dieſes Deutſchland ! — Kaiſer 
aus Zug läbt Namens bes Drganifationscomite's 
für das Schweizer Schießen 1869 die Deutſchen 
nah Zug ein und bringt darauf Defterreich und 
feinem Reichsrathe ein Hod) aus. — Lölkmann aus 
Dffenbah wirft einen--Rüdblid-auf- bie; deutichen 
Schügenfeite. Bor ſechs Jahren in Franfiurt glaub» 
ten die Schügen, dab fie bald zu Thaten berufen 
werden würden, Bor brei Fahren ſahen bie Edhil: 
gan, daß fie noh weit vom Ziele entfernt feien, 


und jegt, mo die Trennung von Nord. und Süd- 


vollzogen, bleibt dem Schügen Nichts, als eini 
zu fühlen in der Liebe zum Vateriande Be 
„Was kümmern uns der Fürſten Zwif, 
Wenn deutiches Bolt Dir einig bit 
Redner fchlieht mit einem Appell an die öffent 
liche Meinung und die Preffe, den GBeift ber Einig: 
feit zu wahren, und mit einem warmen Händedrud 
für die ehemaligen. „Schnerzensfinder”, welche jept 
pie Hüter deutſcher Freiheit gemotden. Mðne 


beutfche Schithe nfahne noch einmal herabſehen auf 
ein Vaterland im Sinne der deutſchen Schühen. 
erauf hielt der ungarische Reichstagsabgeordnete 

e eine ofänzende und bilderreihe Rede auf den 
Rosmopolitismus unb bie Eritarfuna eines kosino+ 
politifchen Deſterreichss. Er verglich Defierreih mit 
einem Baum, den man durch gemaltfame Berlegun: 
gen erft zum Blühen gebradt. Diele Verlehungen, 
die Deiterreich zum Heile ausgeſchlagen, faht Nedner 
in ben Worten „Solferino, Magenta, Saboma” 
aufammen. Die Völker Defterreihs feien wieder 
jniammen gefittet durch einen Kitt, ber ba heiüt 
Bertrauen. So mannigfah die Farbenſchattirungen 
auch feien, in denen die Voller Defterreichs Fpielten, 
fie feien in Eins zuſammenzufaſſen, wie der Negen: 
bogen, in dem ſich bie verſchiedenen Farben verein 
nigten. Berie betonte befonders, daß die Ungarn 
ale Freiheiten, die fie errungen hätten, fo lang als 
nul und nichtig betrachten, bis fie alle Völler 
Deſterreichs beiäßen. Beeſen ſchloß mit einem ‚bes 
geifterten Hoch auf bieien Völler:Freiheits Regen- 
bogen, in das bie Verfammlung jubeind mit ein 


&3 ſtimmie. Nah diefem Redner ward das Banlelt 
gibt für bie Wiener nur Einen Gedanken: das 
Schüßenfelt und nur ein Befühl: bie voljte Befrier 
digung über die großartige Feier vom Sonniap, 


um 3 Uhr aufgehoben. 

Mährend des Bankett! am Sonntag richtete 
Präfivdent Dr. Kopp eine Depeihe an ben Raifer, 
in melder er meldete, dab in ben Toaſt auf Se. 
Maj., den Schügenmeifter Wallau aus Mainz aus 
gebracht, Sämtliche Anweſende mit Begeilterung 
eingeftimmt hätten. Zwei Stunden nah Abgang 
des Telegramms erfchien Fürft Hohenlohe im Auf 
trage des Kaiſers, um den Dank des Monarden für 
die ihm dargebradt® Doation ausjuiprehen. (Ueber 
die Bankette am Dienftag und Mittwoch haben wir 
bereits berichtet. Die R) 

Antwerpen, 30. Juli. Der Gemeinberath von 
Antwerpen wird fih der Theilnahme an der fefllichen 
Enthüllung der Statue Leopolds I. enthalten und 
am nächſten Sonntag in einer Proklamation bie 
Gründung diefer Enthaltung darlegen. 

Baris, 31. Kult Der „Eonftitutionnel” ſagt: 
Der Ferman ber forte, welder bie Wahl Milan’s 
zum Fürften von Serbien befinitiv- beftätigt, bedeutet 
zugleih für die Familie Obrenowich eine Anerken: 
nung ihres Erbrechts Die Piorte Hat dieſen Alt 
freiwillig ohne irgend eine Wreinfluffung von Außen 
vorgenommen, wodurch berfelbe eine erhöhte Wich⸗ 
tigkeit erhält. Die Geſandten der Mächte haben den 
Sultan hegludwunſcht. “ 

aris, 31. Jali. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
ein Decret, welches den ber Schiffiahrt für Ladung 
von Gelreiden, Mehl und Gerealien biä zum 30. 
September zugıftandenen Steuererlaß bis zum 31. 
Dec. 1868 verlängert. 

London, 31, Juli. Die Rede, mit welcher Heite 
das Parlament beſchloſen murde, bezeichnet die Ber 
ziehungen Eiglands zum Ausiande als beiriedigend 
und Kriegsbeforgniffe als unbegründet ; England werde 
jederzeit die Erhaltung des Friedens befördern. Die 
Shiußrede erwähnt aud die im abyſſiniſchen Kriege 
erzielten Erfolge, die Hecſtellung der Nahe in Irland, 
die Reformbill und anbere vom Parlament ange: 
nommene Bills und ſtellt eine baldige Auflöjung des 
Parlaments -In- Ausſicht. 

London, 29. Fuli Abends. Beim City Vankett 
verfiherte Didraeli:-Die Beziehungen Gnplands zum 
Auslande, ‚jeien höchſt befriedigend, die Erledigung 
der Differenzpunke Arit Amerika fchreite fort ;Jcland 





„Hänferverfteigernt ] — ad —— Berüc, 
onnerftag den 6. Yugufi 1868, veibzjeug,  Meberzüne, Beauenbem: Simb b Meg; 
Nachmittags 1 Uhr, zu Entenbach in „ben, a x.) 5) Plan Ne. 2381. 


ber Behaufung der Witwe Philipp 
Maihes läht  Her-Martin Emmer 
vom da im Eigenthum verftäigern: ; 
Seine zwei zu Enkenbach an der 
Hauptſtrate in unmittelbarer Nähe 
des. Platzes, der zur Erbauung, bes 
Bahnhofgebäudes der Ulfenzbahn 
beftimmt iſt, gelegene Wohnhäufer 
mit Scheuer, Hoſtaum, Garten und 
Uderland und Zubehör, einen Fla⸗ 
Kenraum bon 81 Dez einnehmend. 
Das eine der beiden Wohnhäuſer ift 
ganz neu erbaut, | 
Kailerslautern, din 25. Juli 1868, 
78,83) Alpen, fal. Rotär, 
Veobiliavverjteigerung. 
Samftag, 8. Nugufl 1868, Rad 
mittags 2 Uhr in feiner Wohnung bar | 
bier auf dem Kotten, läßt Herr Heim 
sid Saubemann als Vormund über 
Magdalena Bollendad; unter Anderem | 
namentiich verſteigern: 
2 volfiändige Betten, 1 Meiderfchranl, 
ı Tiſch, 1 Uhr, Stühle, 1 Com: 


78,83,88) 


laſſen bie 


Kaiferslautern, 27. Juli 1868, 


Güterverſteigerung. 
—Dienſtag den-I1 Auguft nadit 
bin, bes Nachmittags 3 Uhr zu Kaiſers 
lauten, im, der Wirthſchaft von Karl 
Gelbert im; Nheintreis, 


Kaiferslautern verlebten Brivatmannes 
Theodor Huber, , folgende Liegenfchaften 
öffentlich ‘ber Untheilbarleit - halber zu 
Eigenthum verfieigern, als; 
Im ‚Bann Haiferslautern: 
U Blan Ne. 2518, 
De. der an der Mormierböhe, 
- neben - Ehriftion 
rich Erufing ; 
2) Plan Rr. 2845. | 
‚am Bauersloch, neben Ludwig Welſch 
und Theobald Dunlelberg; 
3) Plan Ne. 641. 
in den dreitzig Morgen, neben Wald 
und Voilipp Gerlach; 


Derheimer, I. Notär. Theobald Simdgen, 


6) Plan WM, 3667. 


neben Adolph 
derſejits. 
Inm Dann“ 
7) Plan Ra 917. 
in ben Fahriwieſen, 


Kinder und Erben des zu 


8) Blan Re, a24. 


Kowath Erben. 
2. Zugwerl 8 


Schmitt und Hein: 


. even Dem Weg 
80 De Wder 


73,77,83,89} 


1 Tag. Ader 





am Baueräloh, .neben Theobald 


90 De; 
bafelbjt, neben Johann Hoſſmannu u. 


In Dana Wetletbach \ 
9 Tanw. 27 
Dez. Miele in ven großen Wieten; 
scher von hier bei⸗ 


dorlauterh : 

30 De Wieſe 
neben Adam 
Henri und Adjunlt Drefinger ; 

1 Tagw. 16 Dei. 
Wieſe dajelbit, meben Spitalgut w 


Im Bann Diterbad, 
9) Plan Nr, 1190. 1191. 
55 Dez. Ader hinterm Rambuich, 
Kaiferslautern, 20. ati 1808. 
Böding, E Noir, 
Hausperileigerung. 
Mittwod den 12. Augujt 1868, 


a Nodmittags 3 Uber, zu Harlersinniern 
4) Ban) Me 8955.99 Dig Mer) im Gafbaufe zur Point, fäht Ser: Ir 


fei rubig, die Ernte ergiebig und bie Geſchäfte leben 
wieder auf. 

Mad:id, 30. Juli. Die Königin hat ben Ab- 
georbneten Logrono abgeſandt, um bei Etpartero 
anzufragen, ob er eventuell die Zeitung bes Mini: 
fteriums übernehmen würde. Espartero gab eine 
abſchlägige Antwort. Die Regierung glaubt, daß 
revolutionäre Unruhen bevorftehen; die Marine: 
Difiziere flößen ihr geringes Butrauen ein. in 
Valencia wurde eine geheime, Drudersi entdeckt, 
melde das Journal „Eſtermine“ veröffentlichte. 
Bier Schriftleger wurden verhaftet und nah Fer 
nando-Po gelchickt. 

Petersburg. 30. Juli. Laut Mittheitung ber 
ruffiichen. Telegraphen Agentur in Drenburg beit-ht 
die Hauptbedingung des mit den Gimiren von Bu: 
dara —B—— Friedens in der Zahlung einer 
KRontribution von einer halben Million Rubel. Die 
ruffiihen Truppen räumen die belegten Städte, 


chte und dJocalte achrichten, 

+ Die auf den 1. Auguft angefegte Verloofung der 
Cadolzburger Baumfhule wurde abermals auf ei⸗ 
nen noch unbeflimmten Termin hinausgelhoben. 

" Aud Maunbeim, 25. Juli, wird berichtet: 
Der Figurenihmud der Aheineifenbagnbrüde auf bays 
eriſchet ‚Seite ift aufgeftellt, und findet durch die Ein: 
fachheit ber Gruppirung und Kraft der Ausführung 
viel Beifall. Die auf badifcher Seite anubringende 
Gruppe von Möft in Garldrube ficht ihrer Vollendung 
entgegen. 

Deffentliber Spredfaal. 

$ Raiferdlautern, 1. Aug. Taufend fleifige 
Hände regen ſich bereitä für die morgige Unionsfeier, 
Der Schilerplag ift mit Wimpeln beſaet, das Jnnere 
des Schönen Fruchthallſaales ift renoviert und wirb 
heute für das Feſt in paſſender Weiſe decorirt; die 
Hauptprobe ber zur Aufführung kommenden Chöre 
fiel ehe befriedigend aus und von allen Seiten 
Saufen Anmeldungen von Feſtgäſten und Drputas 
tionen ein. — Iſt nur das Metter ber Yubelfeier 
ainftia, To Fönnen wir einem ber großartigiten Feeu ; 
den ⸗Feſte entgegenfehen, das je in unferen Mauren 
gefeiert wurde, 

Theater in Mannheim. 

‚Sonntaa, 2 Auf: „Die Stumme von Bor 
tici. Große Oper in 5 Alten von Scride und Defavizne, 
— Anker, 

ä— hun _ —* ——ã— I⸗ x. 
ur Die bi urftige i 
gen ferner bei ber Meraktton ein: ee, fl. 10 fr. 
on Ftau ® 1 fl. 


“Worms, 31, Juli. (Miıteipreiie.) Weizen 200 Pr, 
13 f. 19 fr. Kom 180 8n.47 


53. 10 Hafer 420 Mor OA. 40T: pc 120 Pr 8 
su Haſet 42 ac RE (U 09 . 
1 iz i ag es gebiacht * Malter, _ 
ainz, 31. Inli. (Nartibericht ir notiten deule: 
Weizen 13213 fl, ZU fe. F 10 fl. det 10 f.10— Ihe, 
afer_ 6 fl, 10 fr, Müböl lich rubig und giemlich unverändert, 
el, tohes 18 R. 45 fr. gercinigtee 19 k 45 fr. bie 20 ML 
ohne Fa, pr. Ott. 19 fl, mit » Roblfamen 14 fl. 10-20 
fr. Bindl 22 fl, 15 fr, Mohndi 34 PM. Kleejaat, wenig Ber: 
Kir, 4 ſeſt im Dreife, Silfenkrücgte unverändert, Repẽtuchen 


Yert. 30. Juli. Geld 144”, Wechlel 
= —5 = Sons 114*,,, 1888r — —3 
on N ei 69—, Auimeie 151, 29% 
Pere leum er. 349. ee 
Brieftaſten der Expedition. 

In ber verfleſſenen Rat wurbe cin „Eigarren"s Muse 
bängeichitd am unſetem Belchäftstornte befenitat. Wie chen 
nun and von Seiten unferer unbekannten Wohlthaler den dazu 
achörigen „Hasanna'd“ enigegen. 


— —— 


ſtaurateut Chriftian Fitting von ba 
wegen Mohnfigveränderung unter günjli- 
gen Bedingungen in Eigenthum ver 
feigern: 
.h Ein neuerbautes Sjtödiges Wohnhaus 
mit Stall, Hofraum, Hinterbau und ſon · 
fügem Zubehör, gelegen zu Raiferslau- 
tern rinkeris ‚ Tonad in 
beſtet Beihäftslage, worin feit einigen 
“Jahren eine Reitauration betrieben wırd; 
enthaltend im unten Stode 3 Mirtbe: 
zimmer und Rüde; im 2, Stode 6 Zims 
mer, Salon und 2 Küchen; im 3, Stode 
7. Zimmer und 1 Aüde; ſodann triter 
5 Ranfardengimmer, geräumige Speicher 
und .ieller; das Ganze eine Fläche ein: 
nebmend von 10 Dez. und begrenzt ein» 
Kits von Fabrilant Thiel und ander 
ſeins Gerber Schwarz ; 
Seiner Lage wegen iſt das Wohns 
aus zum Ditriebe eines jeden ans 
bern Geſchafts geeignet 
Kaiſerslautern, 18. Juli 1868. 
'72,83,89) Segen, kpl. Notär, 


Zu vermiethen: 
R Ein Bis port Zimmer, möbltrt, bei 
15,83,85) Frau Dr. Fig. 


Ader 












1 Tagw. 


Prümien-&Verloofungsmarkt | Sfäki 


in Grumbach 


am Donnerjtag ven 13. Auguſt 1868. 

Es werden Prämien im Betrage von 100 fl. für das fchönfte 
zum -Bertaufe aufgetellte in- und ausländifhe Rindvieh jeder Gat- 
tung erch. Maſtvieh gegeben. 

Zur Berloofung kommen : 


Nindvieh, Schweine und Schaafe, melde Thiere | 


auf dem Markte gekauft werden, und verichiedene 
landwirtbicbaftliche Gerätbfchaften. 
Das Nähere befagt das Programm. 
Grumbacd, den 30. Juli 1868. 
Der Pürgermeilter, 


Schuh. 
Geſchäfts Vermiethung. 


Wegen Wohnfigveränderung bermieihet der Unterzeichnete feine in ber Gaugaſſe 
dahler gelegene Bäderei mit Einrichtung. 
83"), Wilb. Heing. 


Unterzeichneter empfielt feine vorzüglicen 


Bohnen- und Gurkenhobel 


zu billigen Preifen. 

Aud werden Mohnenfchneidmafchinen auf gewiſſe Zeit gegen eine 
fleine Enidädigung bergelicben; ‚man. ıft im Stande, in einer Stunde einen 
Norrath für eine ganze damilie damit zu ſchneiden. 

Ferner empfehle ich mein reihbaltiges 


Meſſerlager 


ale: Zafel:, Taſchen⸗, Feder, Nafir, Radir⸗, Schuſter⸗ Schlacht und Schneid⸗ 
meffer, ſowie ale Sorten Scheeren, Etopfenzieher, Sclüffelhaden, Schröpfftöde, 
Feuerzeug. und Nadelbüchlen, Borleg:, Eh: und Theelöffel, Rettigbohrer zc. 


Auch wird täglich geſchliffen. 
77,83) Jakob Schweizer, Meſſerſchmied, 
Kerſigaſſe. 


Geſchäfts-Empfehlung. 


Unterzeidmeter beebrt ſich hiemit anzuzeigen, daß er wie biäher in ber Brauerei 
„zum Donnersberg” bei gutem Bier und Wein auf 


kalte und warme Hpeifen 


verabreicht; auch empfiehlt er gut abgelagerte Neidard ide Cigarren, jo 
wohl in ber Wirtbihaft ald auch in feinem Haufe am Markte;. ferner bringt 


er feine 
Bad-Anstalt 
in freundliche Erinnerung. (88’/, 


fr. Rothgeb. 


Bringe hiermit mein wehlaffortirtes 


Taschenuhren-Lager 


aus den erſten Schweizerfabrifen‘ 
zu ben nachfolgenden Preifen in empfehlende Erinnerung: 
Eilb. Gplinderubren in allen Gröfen und Arten von fl. 11—18. 
Anferubeen u u 5 Bir „u 15-285. 
Gold. Hetrem und Tamenubren . » + + - m 2570, 
Anleruührenn. 4- 96. 

Das Abziehen der Uhren iſt mit obigen Preiſen einbegriffen und wird für 
deren „Richtiggeben je nach Qualität und Fabrikat eim und mehrjährige Garantie 
neleiftet. 

Mache befonders aufmerfiam auf meine Remontoirs au pendant (Eylinder: 
und Unleruhren, welche obne Schlüſſel oben am Bügel aufgezogen md gerichtet 
werden), fiir deren folide Eonftrultion garantirt wird, 

Reparaturen werben mit einjähriger Garantie ausgeführt. 


O. Crusius, Uhrmacher, 


in Kaiſerslautern 





89*4.Sa) 


Die Hemdenfabrik 


Win, Seltsam 


bat von num an iht Musterlager bei Herm Friedrich Welſch in Haifers- 
lautern und empfieblt ibre Kobrifate in leinenen Herren: und Damenhem- 
den, Ehirtinghemden mit feinen feinenen Enſähen, Arägen und Manchetten, 

Beftelungen nah Maf: oder Mufterhemd werden in längftend 14 
Tagen unter Garantie gelieiert. 


Sandau, 1. Aulı 1868. (60 ,mo,bi,fa 


Wegen bevoritehendem Umzug werden m zu raumen 


Tapeten 


unter dem Kabrifpreife abgegeben bei 


80°) BE. Lotz im Stift. 


7 = Morgen erfceint das Sonntagsbiatt mit Plakat-Anzeiger Nr. 31. 


2 








nions-Jubiläum 


RTL 9 






ein) zu haben, 


KORB ARER 


D. Heymann WY'W- 


83,0 









En 
> 






3 * — 
m 


ftatt, wozu freundlichſt einladet 


Aicitation. 
Freitag den 21. Auguſt, Na 
mittage 3 Uhr zu Naiferslautern in der 
Vrauerei von Yohantıe: Mayer lafjen die 
Hinder und Erben des allda verlebten 
Franz Dellmuth abtheilungshalber 
in Eigenthum verfteigern: 
46 Des. Ader am Lämmchesberg, 
Bann Kaiferslautern, meben Philipp 
Joſt und Daniel Auby Erben. 
Kaiferslautern, 31. Juli 1868. 
83,89,95,99) Derbeimer, f, Notär, 


Wohnhaus— 





Frau Flieſen Wtwe. 
vermiethet ibr Yis-a-vis ber Frucht⸗ 
balle ſtehendes, ganz neu herge— 
richtetes Wohnbans, beilehend 
in 6 Zimmern, Kammern, Rüde 
mit laufendeit "Brunnen, Keller 
und Gärten, Alles ein ge 
fchloffenes Ganzes bildend,, auf 
mebrere Jabre. Zu beziehen bis 
f. November. Näbere Auskunft 
ertheilt 


wie 


Louis Pasqguap 
Commilfionär. 


Holanvder Alu: 


B3', 
EL ton, gemäftete 


Enten, Hahnen und frifchen 
Hecht bei 
3. Korn. 


Zu vermiethen: 


Ein Logis, britchenb aus einem La⸗ 
ben, drei Himmern, eine Manſarde, 
Küche, Keller, Speicher zc, bei 
83,6,9) RW. Hirtb, Bahnhofftrake. 


Ps — — —— 
Wohnungsveränderung. 
Die Etuhlmaderei von Fr. Mayer 
(früher heiligen Gaſſe) befindet fich feit 
beute in ber Ludwigſtraße vis-A-vis ber 
Gewerbſchule, im früheren Edlofjier Na: 
aquet'ichen Haufe, und hält ſich in foliber 
Anfertigung aller Eorten Stuhle bis zur 
feinften Feçon, fowie in allen borlom: 
menden Neparaturen beitens empfohlen. 
Kaiferslautern, den 26, Juli 1868. 
79°) .di,ta) Ar. Maver. 


Tl en  naelat un 
Zu vermierben an ruhige], 


Familien: 
2 Manſardenwohnungen jede von 9 
Zimmern und Zubehör; diefelben fönnen 
fofort bezogen werben. (79,81,83 


2.4. Ritter. 


Nächten Sonntag und 
Montag den 2. und 3 
Auguſt findet die 


Danfenberger Kirchweihe 


d Kir Bermiethung. Ä 





Kloftergaffe. 








BEER, — 
NZ 


[80,88 
Ph. Weckauf. 


„| Wohnungsver- 


Anderung. 

Der Imnterzeichnete wohnt 
von beute an in feinem 
hinter vem Theater ge 
legenen Haufe, 

Kaiſerslautern, 25. Juli 1868. 


Ph. Groß, 


17,9,83 Sefchäftsmanm. 


n einem Golonial- wud 
Kurzwaaren-Geſchäft 
wird ein Lehrling giſucht 
ſagt Die Erpedition 

61,3,50 


Harmonie 
muſik 


morgen Sonntag 
Abend 








in der 
Orulſchen 


Brauetei. 
Anfang 6 Uhr. (83,8 


Sonntag den 2. Auquft 
findet auf der Gabel:Reftau. 
ration (Bahnhof) 


mulikalifche 
Produrtion 


von der Hebert'ſchen Mufilge 
ſellſchaft fatt. 

Anfang Nachmittags 3 Uhr, 
wozu einladet 


Aug. Wörlen. 


EN Morgen Sonntag 
Kr rar 
5 
ac RER 





= Nachmittag } 
Harmonie 
muſik 


De (83,2 
Fäwenburg. 


Anjang 3 Uhr. 
Entre 6 fr. 


) 












Zur 
eier des Sojäbrigen Jubiläums 


Pfahiſchen proteflantifd-unirten Kirche 
am 2. Auguft 1868 


im 
Auatferstantern. 
Mattb. 7, 16. 
Ehen wieder hebt die alte Luge 
Das Haupt nah deinem Morgenreig! + *- 
Halt feit mein Belt, an beimem Sie ge 
Uns kei getrem Bis in den Top, 
Du Rehft in ernſten, ſchweren Stunben, 
Umriugt vom Felnden ſeil und dreiftz 
Nun attt's, wie jemale zu befunden 
Deu feſten Sinn, den beiten Geiſt! 
Friebe fei mit euch” fo fprad der Meifter, 
nd mwunberbar, durch bie Jahrhundert' fort, 
rtönt, glei einen Auf aus ftilen Heimathlanden, 
och zu und ber bies hohe Trofeswort, 
a, Sriebe! Friedel hat er und gegeben, 
ob nicht den Kirchhoſsftieden träger Nırh, 
enn zu bem Delzmeig fügte er mit Weisheit 
«5 Geilied allgewaltig Schwert hinzu. 
Durch Kampf zum Sieg, darch Sturm zum 
Innern Frieden!” 
ie ew'ge Wahrheit mar ihm fonnenliar, 
rum fegt' er eine ganze Welt in Flammen 
nd baute doch dem Frieden ben Altar. 
ft nicht das Ehriftenthum ein ewia Kämpfen, 
in emig Ringen nah Vollommenheit ? 
yat nicht der Weife manche Shlaht zu Ichlagen, 
is er fi ſelbſt vom Vorurtheil befreit? 
sol nicht das Herz die Leidenſchaft befiegen, 
uf daß der Friede liebend zu ihm Ehre’? 
rät Yelus Genus nicht der Freiheit Banner 
iteidy einer Sturmfahn' von ber Menichheit her ? 
Dub Kampf zum Steg, durd Sturm zum 
innern frieden!" 
dies iſt Das Loſungewort ber ganzen Melt. 
Vohl dem, der dieſes hohe Wort begriffen 
Ind fih an feine göticd große Wahrheit Hält. 
Ja „Friede fer mit euch!” — Gleich mie ben 
Schöpfer 
Die Lilie und die Hole ſchweigend preiſt, 
And beiden Früblingäfindern, fo verſchieden, 
Doch aleihe Liebe jolt ber em'ge Geil, 
So fol die Menfchheit auch fein Glauben ſcheiden, 
Denn jeder Hat ja feinen eignen Werth. 
Rod tommt es an auf hochgelehtie Donmen, 
Wohl aber, wie man Gott in GSeiſt und 
Thatverehrt 
Ya Friede fei mit euch!” fo ſprach der Meifter, 
Dod nicht: „Berbammt fol Jeder ewig fein, 
Der anders glaubt, ald meine Schüler lehren!" 
Und dennoch hat bei Schwert und Feuerſchein 
Zur Runatismus Tauſende gemorbet‘ 
D gürger Gonl mid beugen Scham und Schmerz! 
War das bie ſanfte Lehre Hein: Ehrifti, . 
Dir Liebe: pflangt in jedes: Menſchenherz — 
D guter Bater! aß: mich duldſam werden, 
Huf- ba ber Friede wohn in meiner Bruft. 
Hab it ja Tod, und Liebe nur iſt Beben, 
Haß it nue Schmerz, doch Lieben Himmelsluſt. 
„Durch Kampf zum Giegburh Sturm yum 
innern Frieden!" 
Auch diefe Schwache muß befieget fein; 
Kenn alle Menſchen fih als Brüber lieben, 
Dann geht die Meuihheit in ben. Himmel ein, 
Dann wird ein em'ger Friede fie begläden, 
Dann wird auf Erden wur bas Schöne blühn, 
Damm werden alle, ale Menichentinder 
Nar für das Göttliche und Wahre glühn! 


— De —ñ—e —— — —— — 
Kalſerslautern, 2. Aug uft. 

Die felerlichen Tone des Chorals „Ein' feſte 
Varg ift nnfer Bott!“ vom Thurme der großen prote· 
fantiiägen Airdye — eröffneten geftern Abend in wir: 
diyfier Welle die Judelſeiet ber pfalziſchen nnirten 
Pırde. Schon prangten-bie Straßen in freundlichſtem 
Buirlanden- und Fahnenichmude — aber noh war 
das Merk nicht vollendet und Der auſſteigende Mond 
deleuchtete die Decoralionsarbeiten — von 
Häufern; es ſchien, als ſeien bie Töne hoch oben 
vom Thurme ald Mahnrufe verfianden mworben, ber 


alten Barbaroflaftabt ihr fchönftes Feſtlleid anzu⸗ Loſung bes beutigen Tages ſei. 


fãlziſchen Bolkszeitung Ar. 153. 


Kaiferslantern, Sonntag, 2. Auguſt 1868. 


foft ausnahmslos alle Häufer, ohne: Unterſchied ber 
Sonfeifion ihrer Bewohner, geihmüdt waren. Ein 
pradivolles Gemälde bot bas Gaſthaus „zum Gut 
tenberg“, wo der „Sängerbundb“ zugleich fein 
Stiftungsfeft feierte und wo Flumination und Deco: 
ration ber Fronte des Hauſes einen überrafchend 
prächtigen Anblid gewährten. 

„Wachet auf; fo ruft bie Stimme!” ſchallle es 
beste früh wieder vom Thurme, allein der. Mabn: 
ruf erreichte wohl nur bad Ohr von wenigen Schlä- 
fern, benn reges Deben, das fih von Stunde zu 
Stunde fieigerte, pulfirte, bereits in. ben frequentie: 
teten Steaben Huf neg Landſtrahen drängte ſich 
Wagen an Bagen mit Fetgäften vom Lauterthafe, vom 
Blan ‚vom Donneräberor; die maſſenhaft bejegten 
Bahnzuge bradten und die lieben Bälle aus allen 
durch Schienenwege mit uns verbyudenen Gauen ber 
Pfalz. — Wer jebt, da wir dieſes jchreiben (10 Uhr 
des Morgens) die Hauptſtraße beicıt, kann mur 
mit Mühe fih duch die wogende Menihenmenge 
durchwinden 

Und mas brachte uns alle dieſe Bälle? kein 
„But Heil!” des ZTurners, kein fröhliher Sänger- 
gruß erichallt, feine Buchſen nalen — mein, es iſt 
eine Berlammlung von proteftantiichen Männern, bie 
am heutigen Tage, mit dem Ernſt auf der Stine, 
burd ihre Anwelenheit aufs Nue documentiren: wol 
len, was ihnen als das Höchſte gilt: 

Seid gegrüßt und deutſche Männer! 

Die in allen Pfälzer Bauen 
Mültig an dem ftoljen Tempel 
Renen Gotteswortes bauen ! 
Das er mädlig ſich erheben, 
Echirmenb eine Uurg uns —* 
Wo ber reine Hauch des Geiles 
Finfterniß verſcheuchend weht! 

Dem Programm pemäß fegte ſich ber Felang, be: 
gleitet von einem Mufilhor und 40 meihgefleibeten 
Mäbden mit Rränzen von dem reichgeldimfidien „Ein: 
tradptä.Locale” aus nach der Fruchthalle in Bewegung, 
wo es einige Zeit währte, ‚vis Ruhe in bie nad 
Tauſenden zählende Verfammiung kam. 

Die Halle war einfach, aber äuberft geſchmackvoll, 
mit deu Karben ber Staaten gepiert, in welchen bie 
Union beiteht; an den Galerien reiht? und links bes 
fanden fih im ber Mitte bie bebeutfamen Ziffern 
„I818” und gegenüber: „1868; im Hintergrunde 
pwiſchen ben Namen der PBresbyter, welche bei ber 
Vründung der Union mitwirkten, der Spruch: „Sie 
gehen Hand in Hand — Die Liebe failpft da$ Band.“ 

Mir lönnen ſelbſtoerſtändlich heute nur In kurzen 
Umriffen der gehaltenen Reden Ge wähnung thus. 

Die Fefeler wurde durch den Geſang des Liedes 
Re. 559 aus dem Geſangbuche erdrfnet, worauf Herr 
Erier aus Neuitadt, Votſtand des pläßiiden Pro: 
tekantenvereins Die Veriammlung begrüßte Ec be 
merkte, dab mern es ihm ſtets zut Freude gereiche, 
als Barſtand die Verein uſammenkunfte zu eröffnen, 
mit» mweldier Freude aber ihue er dies heute bei. ner 
Amahl der Theilnehmenden und der hohen Beneut: 
ung bes Feſtes Es feien wie au andern Deten 
aud bei und ſchon Berfuche zur Reaction gemacht 
worden, aber : biefelben feien zurild enrängt worden 
und. geriellen an ber Kraft ‚ver piälziihen Union 
2 lag in der Abſicht d es proteit, Vereines im dieſem 

ste der Grilnpung der Unan in. ber hieſigen 
Stiftäfirde ein - Denlmal zu ſehen, aber die ſchöne 
Idee ſei auf unverantworlihe Weile hintertrieben 
morben. Dagegen babe aber der proteit. Verein an: 
fatt eines ſteinernen Dentmals ein lebendiges 
beſchloſſen und habe zu einer Stiftung, über melde 
in ber nähften Generalverſammlung entichieden werde, 
die Summe von 12,000 fl. beitimmt, die in 1871 
auf 15,000 fl. erhäht werde. 

Der Eröffaungsanipradhe folgte ein Ehorgefang, 
ausgeführt von dem „Muftlverein” und „Männer: 
Gefangverein.” Deu trefflich ausgeführten Pfalme 
äolgte bie Feſtted, gefulten von Hrn. Piarrer und 
Randtags : Hbgeordneten Belbert aus Landau 
einem geborenen Sailerslauterer. Der Feſtrednet ge 
dachte in warmen Worten und oft bingerifien von 
innerer Bewegung der Bründung der pfälziichen Union 
und wie bas bamals von Hen. Anipekio e Gerlach 
ausgegebene Motto ber Liebe und Duldung, aud) bie 
Die feine theure 


jiehen. Wer ſich denn Abends zwiſchen nem: mund | Bateritabt, wo der Friede eine Stätte gefunden habe, 
ichn Uht den Tauſenden, bie im der Mbendfähle) feit 1818 fih kräftig empor geſchwungen habe, jo 
Iutmwandelten, anfchloß, mußte fid überzeugen, daß’ möge fi aud die Union kräftigen. 








„Mand' Reich geſtürzt und mander Thron 
Die Kirche ſteht geborgen!” 

Bei der Feier des 300 jährigen Neformationsfer 
Res, da zudte es wie eim eleftrilher Funke in alle 
evangeliihe Herzen und am 31. Oftober 1817 traten 
bie pfälziſchen Städte und viele Landgemeinde zus 
fammen und feirten ein Berfühnungsmahl und von 
dieſem Tage an, batire eigenilih die Union. Wis 
dann am 2. Auguft 1818 die Union proxlamirt murbe, 
babe Hr. Gerlach prophezeit, die dankbare Nachwelt 
merbe der Unionsgründung Feſte feiern und Diele 
Prophezeiung habe ih heute realifir. An uns ift 
es nun, nächſt Bolt, dieſen ehrmürdigen Männern 
für das von ihnen begonnene Werk zu danken. 

Zi aber der 2. Auguft für und bereits ein here: 
lichet Tag und ein Fingerzeig auf der Bahn des 
rip vorzugehen, jo wird bod ber ſchönſte 

ag ber fein, wenn alle Ehriften deuticher Junge 
iprechen werben: „Wir glauben Al an Einen Bon!“ 

Der Feitrede folgte ver Bortrag naditchender The: 
fen, motivirt in gründtichiter Weife duch Hrn. Dr. 


Jacob, 
Ehefen, 
ausgeſprochen am 2. Auauit 1868 in Kaiferlantern 
bei der freier des 5öjährigen Yıblläums der piälzis 
ſchen proteitantiichen Kirche. 

I. Wir fliehen feit und unerſchüuterlich zu den 
Grundlägen, welche unſere Wäter bei ber lirchlichen 
Vereinigung vor 50 Jahren befannten Bir find 
gleich ihnen uns bewußt, „ad es zum inneriten und 
beiligften Weſen des Proteſtantiamus gehört, immer: 
fort auf der Yahn mwohlgeprüfter Wahrheit und ächt 
relitöler Aufklärung mit ungeilöcter Glaubensfreiheit 
muthig voranzuldreiten.” 

I. Bir gründen gemäß ber in $ 8 ber Ber: 
einigungdurfunde enthaltenen verfaflfunssmäßigen Be: 
fimmung unfere chriſtliche Glaudenslehre alein auf 
die beiline Schrift und anerkennen außer ihr im kei⸗ 
ner Weile irgend eine unſere Kirchengeſellſchaft bin: 
dende Glaubensvorſchrift. 

IIL Bir balten es für unerläßlich, daß bie im⸗ 
mer noch unvollommen gelöſte Geſanghud frage nah 
dem von den Gemeinden kundgegebenen Standpuntte 
entſchleden werde, und miüilen feierlihit gegen bie 
vom Gonfiitorium in Speyer in Berfennung feiner 
Aufaade und Stellung bei der lönigl. Staatsregierung 
befürmortete Berbeiheibung des hierher bezüglichen 
Beſchluſſes ber legten Generalſynode Verwahrung 
einlegen. 

IV. Wir halten es gleichfalls für unerläßlich, baf 
an bie Stelle des Katechismas und der bibliſchen Ge— 
ſchichte, welche gegenwärtig in den Schulen im Ge 
branch find, andere, dem vielfah offenbarten Blau: 
beneftandpunkt der Gerneinde und dem Bwede der 
reiigtöien Erziehung ber Rinder voltommen entiprer 
gende Bücher eingeführt werden. 

V. Ein dauernder Friede in unerer Kirche ift 
nur benkbar, wenn die Kırchenveriaffung weiter vervoll: 
fommnet, insbelondere das Wahlgei g zu Der Döce⸗ 
lanignode und zu der Genzral'ynode bebufs entiprer 
chender Vertretung der Gemeinden verbeſſert wird, 
50 wie bi der Gründung der Union den Gemein— 
den die Enticeldung überlaflen worden ift, jo muß 
aud bei der nothwendigen Fortbildung un? Weich je⸗ 
bung ber Kirche der Schwerpunft in den Gemeinden 
gefunden werben, 

Bei der duch Hrn. Erter vorgenommenen Abs 
ſtimmung beurtundere fih eine jo große Einbelligkeit, 
daß bei der Gegenprobde id nur zwer Hide (und 
ſeht wahrſcheinlich in mißverftandener Weiſe) empor» 
ſtredten. 

Darauf folgte wieber ein Chorgeſang der beiden 
obengenannten Bereine und biefem die Anfpraden 
ber eingeladenen Gälte. 

Der Erfte, Herr Prediger Müller an der Ye 
rufalemäfiche zu Berlin, erging ſich beſonders über 
„das Weſen ber Union“. — Ihm folgte Here Blunt 
ſchli, der zuvörderft file bad freundliche Entgegen— 
fommen von Seiten der Pfalz, bei Gelegenheit Des 
zweiten Porteftantentages banlte, Rebner betont, baf 
„Union“ den Frieden bedeute, im Begeniage zu the 
ologiiher Nehthaberei. Die Pfalz Tei vieljeitig an: 
aeihmärzt, ald ob fie frivol wäre — er aber möge 
die Anſchwärzet jegt bier ſehen, damit fie fi über: 
zengen lönnten, welchet Geiſt die Berfammlung ber 
herrihe — es fei der Geift der Neuzeit. — 

Redner bedauert ferner, daß die Geiſtlichkeit, bei 
der Feier nit theilnehme — „it das riftlicher 
Sinn, wenn ſich die Hirten von ihrer Heerde teen: 


nen?” — Schließlich mahnt Hr. Bluntſchli an das 
hohe Königswort unferes unvergebliben Marimilian 
IL: „Ib will Feiede Gaben mit meinem Bolke 1" 
und milnfdt, daß bas Hircenregimeut dasielbe thue 
und Friede mit ben Gemeinden made. (Stürmiſcher 
Beifall.) 

Der lebte Nebner war Herr Kirchenrath Dr. Shen: 
tel aus Heidelberg, der die Berfammlung im Namen 
der dortigen theol. Facultät begrüßt und deren Glück⸗ 
wünſche zit dem heutigen Feſſe bringt, Er nennt 
bas Felt ein herrliches, nicht wegen des äußeren 
Schmudes, fondern weil 28 ein Feſt der proleftans 
tiichen Geiftesfreigeit iſt. Much er bedauert Die Abs 
mweienheit der Geiftlihen, aber wie Mander wäre 
mob! gerne gelommen, wenn er nur geburft hätte, 
(Beifall) 

Debhalb müſſe and Milde gegen fie gebt werben. 
— Die Feinde der Union mögen übrigens mit ge: 
zogenen und ungezogenen Kanonen gegen fie an: 
fümpfen, unſere Waffe fei die der Liebe und Dul- 
dung. Auch Heibelberg habe ſchon ſchwere Kämpfe 
beitanben, aber gerade bie Mfalz fei +8 geweſen, Die 
ihnen treulich zur Seite fanden, und ald Dank ba: 
für, wollen fie aber aud dafür Gewähr leillen, bafı 
die Söhne ber ſonnigen Pfalz nicht als Finſterlinge 
von borten heimkehren. (Brcoßer Beifall.) 

Hierauf ſtattete Hetr Erter den Bäften feinen 
Dank ab und nad Berlefung mehrer Schreiben und 
Abfinaung des Ehorald „Nun danket Ale Gott“ 
ſchloß die erhebende Verſammlung. 

Mährend wir zur Preſſe gehen, Lat bas Feſteſſen 
im Kraft ſchen Saale benonnen. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 31. Juli S. M. der König wird 
fih morgen Samftags Abend 7 Uhr mittelt Ertra: 
Zug nah Schwein’urt begeben, dort um 3 Uhr früh 
eintreffen und dann nad Kiffingen fahren, molelbft 
ein Btäginer Aufenthalt in Ausſicht genommen if. 
— Der Rriegäminifter Frhr. v. Prankh bat ſich 
in Urlaub begeben und übernimmt für die Dauer 
feiner Abmeienheit der General Frhr. v. Dw bie Leis 
tung ber Geſchäfte des Rrienaminifteriums. 

Münden. Das vierte Mitglied der Commiſſion 
zur Beralhung bes Ötrafprocefies bei ben Bivilge: 
richten iſt micht der Staatsanwalt Barth, ſondern der 
Stastsanmwalt Hurth beim Vezirfögeriht Kempten. 
— Der EorialsBefehgebungs-Ausihuß der Abgeorb: 
neten-fammer bat im ber geftrigen Sihung Die Art, 
1— 33a der Gemeindeordnung in zweiter Being durch 
berathen und fi in allen weſentlichen Punkten den 
Lorichlägen der Subcommiſſion augeſchloſſen. Zwi— 
ſchen ben Anſchauungen der Staatäregierung und bes 
Ausſchuſſes beſtehen bezüglich der bis jegt feitgeitellten 
Abdtheilung keine melentlihen Differenzen. — Der 
Staatsminifier des Heubern, Fürft Hohenlohe hat ſich 
anf einiae Toge nah Echillingsfürft begeben, um ben 
bei ver Vermählung feiner Schweiter mit dem Fürften 
Ealın ftattfindenven Feierlichfeiten beimohnen zu kön: 


men. 

Darmitabt, 1. Aug. Soeben erfolgte der Ab- 
hub des Vertrages mit No damerika burd Herrn 
Vanereft und den heſſiſchen Miniſter v. Lindelof. 
Ter Austausch Der Ratifitationen erfolgt in Berlin, 
— Here Bancroit begibt fih heute nah Homburg. 
— Das Finangminifterium eröffnet heute Die Sub» 
feription auf die Anleibe von 1 Dil. Gulden. Die 
Zeichnungen werden am 21. Auquſt geihloffen. 

Wien, 1. Aug. Vei dem heutigen Schüpenban- 
fett ſprach Freſe aus Etuttgart. Er beflagte die 
Lostrennung Deſtereichs ron Deutſchland als politi- 
ſchen Selbſmord und tranf auf die Wiedergeburt 
des Vaterlandes zu Rreibeit, Ehre und Größe. Korn 
berg aus Karlsruhe brachte ein Hoch auf das Feit- 
fomitee, MWildaner aus Innébruck 'oaflete im Na: 
men ber Majotität der Wrvölferung Tyrols auf bie 
öſterreichiſche Berfaffung, Dombaumeifter Schmidt aus 
Wien auf die Etadt Frankfurt. 

$ Wien Am Dienstag Mittag wurde bie 
zweite Breisvertgeilung vorgenommen, und «3 erbiels 
ten Becher die Schüten Hafer, Bailac, Wurz, 
Siedolf aus Frankfurt a, M., Varry aus Offenbach; 
dann aröftentheils Ecbügen aus Sachſen, Tyıol und 
ber Schwetz. Der König des Schüßenfeites iſt be 
reits bekannt, es iſt dies ber Bauer Michael Febler 
aus Bregenz in Vorarlberg. Derſelbe ſchoß in 3 
Schuſſen 60 Punkte auf der Feldinduſttieſcheibe; dies 
iſt das höchſte, mas zu treffen iſt, fomit erhält die: 
fer den erften Preid. Derfelbe IR gewillt, ih Yas 
Klavier zu nehmen, und wurben ihm bereits 1800 
Gulden Tür ſoſches geboten. Am Dienstag Tormits 
taa verſuchte Ah au eine Dame auf der Feſtſcheibe 
„Nein“ und Überraihte durch ihren fidieren und 
guten Schuß. — Uuter ben ſachſiſchen Schühen 
berrſcht große Freude, dab bei dem Probefhichen 
nenlih ein Sadje, Her Stier aus Chemnig, den 


meiten Preis gewann. Derſelbe gilt a. ; 


terlande als einer ber beiten Schügen. Ein gr 
niuthlicher Wiener meinte: „Wenn ſchon ein „Stier“ 
aus Sachſen jo ſchießt, dann werden uns Die übrigen 
Haupthähne aus Sachſen nir übrig laflen.” 

Daß bie Gauner eine jo günflige, Gelegenheit 
wie das Schügenfeft nicht unbenugt vorübergehen 
laſſen werben, ließ ſich vorausſehen. Einem mit 
der Weitbahn angelomm enen norbdeutidyen Schügen 
wurde alsbald nad) jeiner Ankunft feine vollgepropfte 
Brieftajhe, bei 700 Thaler, von einem Talcpendiebe 
geſtohlen. Einer mit einem Schägen gefommenen 
Dame murde ihre merthoolle golbene Unteruhr 
ſammt langer Halskette, und einem Scäueivermeifter 
in der Schüpenhalle ebenfalls feine goldene Uhr und 
Keite entwendet, Während des Stupententommers 
am Dienstag wurde ein Zafhendieb in der 
balle gerade dabei ertappt, als er bie Uhr eines 
Fteiaden „abgezwidi” hatte Dem Kaufmann Blate 
wurde beim Einfteigen in den Omnibus eine goldene 
Patentuhr im Werihe von 200 Thlen. vom Bügel 
abgezwidt, fo daß ihm vie ‘fette hängen blieb, 

Die allgemeine Freude und Luſtbarkeit ift übris 
gend bereits durch einige Unfälle, von welden bie 
Schutzen betroffen wurden, getrübt worden. So 
mupte am Montag Abend ein Schüge aus Mürz: 
burg wegen plöglien Serfinnes, enıftanden burch 
bie freudige Aurregung und die anhaltende Hitze, 
in bie Srrenanfialt am Brünnfeloe überbradt wer 
ben, und ein Shüße aus Tyrol jolte nie mehr 
feine heimathligen Bere fhauen, denn er ift am 
Pontag im Wien plöglid mit Tod abgegangen. 
Ein Schweizer Schüge wutde fon bei der Ankunft 
in Ein; vom Schlage gerührt und blieb augenblid: 
lich tobt. 

Genf. Der dahier feit 7 Jahren beftchende 
Berein Der Rationaliften (Freidenter) hat in einer 
Berfammlung, an ber auch weibliche Mitglieder fich 
zahlreich, betheiligten, den Gedanken gefaßt, zu gleir 
Ger Zeit mit beim deumeniſchen Coneil in Nom einen 
internationalen Nationaliftencongreh in Genf abju- 
halten. Der Berein bat jeine Berzweigungen in 
Frankteich und Jtalien; lepteres Land zählt bereits 
5 rationaliftiige Monatsfcriften. 

Parid, 1. Hug. Das Urtheil des Apellhofes in 
ber Prozeßſache gegen die Anminiftation des Erebit 
Diobilier lautet im Mefentlihen: Indem ber Ge— 
richtshof anerkennt, bab die Generalverfammlungen 
der Actionäre vom 1. Januar und 12. März in aller 
Drdnung ftattgefunden haben und voridriftsmäßig 
abgehalten worden find, erllärt er nichts defto weni: 
ger bie Herren Emil und Jiaac Pereire, Salvador, 
Galliera und Bieftä für verantwortiih, aber nicht 
für Die ganze Biffer der Actien. Den Actionären 
gebühre Entſchädigung und Zinſen, ber Betrag ders 
jeiben fei aber noch feituftellen. Die Herren Michel 
Chevalier, Bufjöre, Selltere und Griehinger wurden 
von der Beraniwortlicpteit Freigelproden. 

Paris. In dem anbängigen Projeſſe der Ber. 
Staaten von Nordamerika gegen einige Rheder zu 
Bordeaux und Nantes wegen Ausrülung von 
Kaperigiffen für Rechnung der Süpitaaten hat das 
Gericht fein Urtheil gefällt, Daſſelbe fautet dahin, 
dab der Praſident Johnſon in die Koſten zu verur: 
tgeilen ſei, da derſelde den Beweis, daß die Sum: 
men, welde dem Schiffebauer Arman gezahlt worden 
find, aus den öffentliden Kaſſen der Südſtaaten 
geflofien feien, nicht zu führen vermodt habe, Dıs 
Gericht bat ferner die Widerklage Armau's für 
nicht begründet erllärt, 

Paris, 31. Juli. Auch der Senat hat bas An 
feihegeteg angenommen. Damit ift die diesmalige 
parlamentariſche Seſſion zum Abſchluſſe gelangt, 
bie nicht weniger als acht Momate und zehn Tage 
gedauert und 140 Plenarverſammlungen des geſetz⸗ 
gebenden Körpers aufjumeifen hat, 


Belgrad, 30. Zuli. Heute wurde der Beital- 
— feiertichht promulnist. Derſelbe beruit ſich 
auf ben Berat von 1830, nah welchem bie Erbfolge 
der Familie Dbrenovich zugelihert iſt, und zwar nad 
bem Erſtgeburtstecht ſelbſt in den Nebenlinien ber 
nationalen Dynaſtie. Nach der Vorleſung richtete bie 
Negentihaft ein: Anrede an den Aogeorbneten ber 
Pforte, worin unter Hinweis auf bie feiner Zeit bei 
Empiangnahme des Raiferberatd vom Fürſten Michael 
ertheifte Antwort in aleiher Weite erfiärt wird, Fürft 
Dilan werde ebenfals in Getühlen ber Loyalität und 
Erpebenbheit genen feinen Sugerän verhatten, Tome 
er anderſeits aud vie Nechte und Snititutionen der 
Nation eiferfüchtig bemahen werde. De Rrgentihaft 
erfuchte ichlieglih den Abgeordneten der Piorte, dem 
Sultan ihte lebhafte Eitennelichkeit für Ten guäpices, 
Entgegenfo ımen ausjudrüdm. — Der Belagerungs 
zuftand ift in ganz Serbien, mit aleiniger Ausnah.ne 
der Stadt Belgrad aufgehoden. 


- | 


‚Belgrad, 31. Juli. Heute war zu Ehren be 
Abarfandten ber Pforte Hoitahel, welcher auch bie 
hoben Wilrdenträger, das diplomatiige Corps um 
der Meteopolit beimohnten. 


Mankefter, 1. Auguſt. Geſtern Abend entitan) 
in der Mufitgale fatiher Feuerlaärm;  zweitaufen 
Berionen drängten nah ben Ausgängen, wodurd 
dreißig Menſchen getödtet und viele verwundet wur 
ben. 


* Wafhington, 3. Jull, Die längit erwartet 
neue Amneitieproclamation für die Rebellen ift er 
ſchienen. Diefelbe verweift zuerit auf die Erflärung 
des Congreſſes bei Begiun der Nebellion, daß der 
Krieg von der Regierung nicht im Geile der Unter: 
drüdung ober für Zmede der Ecoberung oder Unter: 
werfung geführt werben folle, und daß berfelbe daher 
nicht beftimmt je, die Rede oder beflehenden Faltı 
tutionen ber einzelnen Staaten zu beeinträchtigen, 
fondern mur um bie Suprematie der Gonititutios 
aufrechtzuerhalten. 

Sie verweiſt ferner auf die früheren Amneſtie⸗ 
Proclamationen bes Präfiventen, und dag de: Arien 
aänzlic beendigt, und fein Grund mehr vorhanden 
fei, eine Erneuerung des Srieges zu befürchten 
Es fei daher wünfhentwerth, die ftehende Armee zu 
rebuzicen und ber Militärherrfchaft in jenen Staaten 
eine Ende zu mahen, und bie Wohlthat des Habens 
Gorpus und der Brojeffirung duch Geſchworene dem 
füdlihen Wolle zu verleihen. 

Es ſei daher, zu glauben, daß eine Amneftie ge— 
eignet jei, eine allgemeine und volllommene Ueber: 
einitimmung der Verhältniſſe mit der Conftitution 
m fern, und ale Sparen einer rachſüchtigen Po: 
tif quszuwiſchen, die von unndthigen politischen 
Entrehtungen und anderen Strafen begleitet if. 
Anh möchte eine Amneftie die Wieberhertellung völ⸗ 
liger hrũderlicher Gefühle unter dem ganzen Bolfe 
wiederheritelen. Daher habe er, als Präfivent ber 
Vereinigten Staaten, fraft ber Eonflituton uud im 
Namen des Volkes der Vereinigten Staaten hiermit 
eine Proclamation veröffentlicht und erkläre er ohne 
alle Bedingungen und ohne allen Rüdgalt Alem und 
jedem direlt oder indireft an der Mebellion Betheis 
ligten, außer ben Perfonen, die unter Verurtheilung 
oder Anklage in einem Gericht der Bereinigten 
Staaten ftchen, das compstente Juriediction in 
Hohperrathäprogeflen oder über andere ſchwete Vers 
brehen hat, eine vole Amneſtie und Begnadigung 
vom Verbrechen des Hochverraths auf Brund er 
Betheiligten am fegten Bürgerkriege. Diefelben fol: 
fen al ihr Eigentium, deſſen fie im gefeglichem 
Wege und unter den Belegen der Bereinigten Staa: 
ten beraubt ne find, mwieber erhalten, 

(Unterzeichnet. 

ö ndrem Johbnfon, 
Präfibent. 


* Das NewıMorler „Directory“ (Aorekbuh) 
für .1868—69 enthält 185,571 Namen, ein Mehrbe: 
trag von 8,434 im Vergleich mit der Zahl für letztes 
Jahr. New: Hort entyıl 1,760 Smuhs, von wel: 
& n 160 „Sohn Smirhe" find, Die Kirchen, 32 
an ze Babl, weripeilen ſich folgendermagen: Baptiften 
31; E mgtegationaliften, 7; Holändiih = Neformirte, 17; 
„Fran e* (Daüter), 3; Judeniyaagagen, 27; Luther 
rich, 18; Methoviften, 43; Aftitaniſch + Metbodiiten,- 
4 ; Piesöpterianer, 43; Uairte (Bereinigte) Prrebpte 
rianer, 7; Nejormirt: Predbpterianer, 5; Biſchöfliche 
(Episeopal), 64; Katholiſche, 89; Unitarier, 3; Uni: 
verfaliiten, 3; und außerdem noch 18 vermiſchte. Zwei⸗ 
hundert und achtzehn Zeitſchriften werden regelmäßig 
herausgegeben, wovon achtzehn täglich find. 

+ New Port,.26. Jali. Innerhalb 3 Tagen 
find Hier in Folge der ungewöhnlichen und anhaltenven 
Hite über dreipundert Perſonen bem Sonnenftih erlegen. 

* Scifföberichte. 
At von Bhil Shmibt im Raiferslanterıe, aleimiser 
—— — —— BadetfabrtefetteneWeitlichaft, 
Dis Hamburger Peſdampiſchiff „Miemannia," Gapt. Barbua, 
won der Linke der Pa un os ng gr 

1 am hr zent 
—— nach cimer jameld · n gludlichen M.ije von 
ı L Etamden wehlbehalten in Res Perf anactourmen. 

Das arburgr Pefsampiisiff „Kimbria‘, Gapt. 483 
von der Linie ber Hamburgeam iitaniſchen Vadetfahrt: Actitn 
Beet hatt trat am a9, Juli wiederum cine Reiſe via Soul⸗ 

ampton nah Rew. Yort an, und hatte außer einer flartın 
er f: une vagewon 55 Tons Ladung, 135 Pallaglere in der 
Gajüre und Dad Zwaich.ıto.d gang mir Baifızi ren deſ pt. 

nn ⸗ 


Laft der Arende Jubel ſhallen, 
Wenn ber Sleg Dem Bolt alinat 
Une jed' Iwinadurg der Iyrannın 
Kradeno vinft in Trümmer ati} 
Bıhr idnen, um zu mahnen 
RAT fünfilge eateat; 
Dan 18 i d ei: Fteib· it wahre 
Ud wer Menſchein heil' zes Recht! 


Rädkıen, Druf uno Birlız won ». T dr in Aaigerelautetn. 





Dieſes Blatt, erſchtint tänlich, amdgenommen Eonntaze, au 
melden Tage dagegen Dr „Biakats Amgeiner”, jomwie. bad 
„Biälgiihe Sonntagtklart" ale Wratisbirlagen ausatgeben 
werben, und koſtet viertel Abrſich in may Baer FM. ZU fr, 


Nro. 184. 


Ueberficht der Tagesereigniffe 
* Staiferölautern, 3: Huguft. 


Im „Tyroler Boten” beklagt ih ein Tyroler 
Schüße, dab feine Landsleute auf ihrer Shüpenfahrt 
in Bayern die Aufnahme nicht nur Fehr fühl fanden, 
ja daß ihrem Zug nit einmal genup Fahrkraft ge- 
geben wurde; fo jei das noch nicht Eclebte geſchehen, 
daß die Ehen zwiſchen Vergen und Traunftein auss 
ftiegen, und unter lautem Halloh ihren Zug weiter: 
ſchoben! 

— Ueber ben aus ben bisherigen Progeh-Berih: 
ten nur ſchwach erfennharen Eindrud der Verhand⸗ 
(ungen: Herzog von Coburg contra Zander, 
ſchreibt man der „Bınkjtg.” aus Nünden: Die 
Männer, bie dem Herzog ben Rath ertheilten, Heren 
Zander vor Gericht zu ziehen, haben nicht den beften 
Nath ertheilt. In der öffentlichen Meinung bat der 
Herzog nich? gemonnen, Zander, trod der Veructheir 
lung zu 6 Monat Feſtungshaft nichts verloren, Der 
bannover'ihe Zeuge, den der Verklaqte ſich zum 
Schu Hatte vernehmen laſſen, hat durd feine Bes 
tunbungen zu Gunften Zanders nichts beitragen 
können, bod) darauf war es auch wohl nicht abge: 
ſehen. Morauf ed abaefehen war: eine nene Makel 
auf den persönlichen Charakter bes Herzogs zu mwers 
fen und die Geſchichte ber Epifode von Langen ſalza 
und be& Unterganges des Melfenreiches durch beeis 
betes Zeugniß der Nachwelt ſhzu überliefern, wie 
die Widerfacher der preubiihen Mugeftaltung Deutich- 
lands fie überliefert zu feben, das iſt durch ben 
Mrozeh erreicht, 

— Wie der „Schmäb, M.” berichtet, hat der Ma+ 
alftrat Zeipzia auf bie von Wien aus gefchehene 
Anfrage des Präſidiums des deutihen Schügenbun: 
des, ob die Stapt Leipzig bereit fei, Das 4. deutſche 
Bundesfchießen im Jahre 1871 in ihren Mauern 
ftattfinden zu laſſen, ablehnend geantwortet. 

— Die Bolfzpartei von ShleswigsHolftein 
hat folgende Neiolutionen geiaht: Sie eritrebt bie 
Rechtsglelchheit Aller auf politiihem, focialem und 
nationalem Gebiet und jorbert daher: I) Allgemeine 
birecte Theilnahne des ganzen Volkes an der Beleg: 
gebung, mie an ber Regierung des Staates. 2) Die 
Arbeiterfrase witd als derechtigt anerfannt, und die 
Vollspartei macht es fih zut Aufgabe, dieſe Frage 
im Inlereſſe ber Arbeiter zu löien. 3) Sie fordert 
ferner das Recht ber Selbjtbeftimmung jedes Voites, 
jedes Stammes, das Necht der Selbitoerwaltung in 
Provinz, Kreis und Gemeinde und die Eriegung des 
jeben Wohlitand untergrabenden ftehenden Heetes 


. Stadtfchreibers Toöͤchterlein. 


Hiſtoriſche Driginals Novelle von Eduard Joſt. 
(10. Fortiegung.-) 

„Die Bruft droßt mir zw jerſpringen, aber bald, 
bald werde ih Euch Alles jagen, und dann entweder 
Euren Segen oder Euren Fluch empfangen!” 

Ver Junfer hatte die legten Worte mit erflidter 
Stimme geſptochen, und ftürjte dann aus dem Z mmer, 

„Hugo, Du töDteit mid) 1” rief der Greis und fank 
matt in jeinen Zehnftuhl. i 

V 





Häusliges Glad. 

Monate waren vergangen. — Ein holder Frühling 
lädelte über dem gelegneten Mojelthale und Berg und 
Ebene prangten im hertlichſten Blüthenfdyumude, Friede 
und Auhe lag auf der weiten grünen Thalfläche, und 
nut der taufenditimmige Gefang der Vögel unterbrach 
die Stille der Ratur, Auch ın Bätbchens Her, ivar 
der Frühling reich und wonnig eingezogen. Des Prie: 
ſters Segen hatte fie ihrem geliebten Toni angetraut, 
und jiewarb wirllid „Frau Leibm⸗diluſſin“, wie Wa: 
dame von Anethan mit Neıd bemeilt hatte. Das junge 
Epepaas hatie eine beſcheidene, freundliche Wohnung 
in ber Palaſiſtrahße bezogen und verbrachte in ums 
getrüttem Glüde die Honigwochen des Cheſtandes. 

Toni flieg von Tag zu Tag in ber Gunſt bes 
Ehurfürften, und bald war er demjelben micht nur Arht, 


au 





Kaiferslautern, Montag 3, Auguſt 
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Für die Redaciion derautwertlich: Bl: Hahr. 


Druc umd'Berlan ber Vuchdruckerer V. Bahr it Kailerstausern 


1868. 


Volkszeitung, 


Inſer ate, wilde ch bie aan VPfalz eine Marke Berbrei tung 
finsen,, werben re. bie vieriraltige Brite beredgmer, sek 
* 8 IAnſcratien mir, fr. 
















durch eine voltsthümlide Wehrverfaſſung als befte 
Bürgihaft des allgemeinen Friedens. 

— Aus den Verhandlungen des dent ihen Schü 
tenbundes iheilen wir mit; Ja. den Buudesvoritan 
wurden gewählt die Herren Schröber aus Bremen, 
Lamp Bende aus Leipjia, — aus Frautfutt, 
Mittermaier aus Heidelberg, zu Griagnännern Wal⸗ 
lau aus Mainz und Döhege aus Hamburg. — Der 
von den Herren Fabricius und Dr. Mitterimaier ge: 
ftellte Antrag: dab die Beratbung und Feſtſellung 
der Schiekordnung für das nädhfle deutihe Bundes 
ſchiehen einem aus neun Mitglievern' beflependen Ro 
mite zugewieſen werde, wurde anaenommen. In biejes 
Romite wurden gewählt: Dr. Mittermaier, Heidelberg, 
Fabricius, Frantiurt, Sretihmar, Dresden, Schön 
herr, Innsbrud, Weiland, Bremen, Dr. Trofl, Bien, 
Stier, Chemnih, Dorner, Nürnberg. — Ein weiterer 
Antrag des Dr. Kopp wurde angenommen, daß die 
Theilnehmerfarten bei den nächſten Feſten mit 5 Tbir. 
feftgeiegt werden, hingegen erhält jeder wirlliche Schüge 
bei Loſung der Schießkatte 4 The. zurüderitattet. 

— Das englifche Parlament deſchäſtigte ſich 
dieier Tage mit der Yaquifition in Spanien, Eine 
Suterpellanion, welche Me. Bairnes an ben Minifter 
des Husrärtigen richtete, betraf Julian de Wargas, 
einen paniſchen Behrer, und der Fragefteller wänfchte 
zu wiffen, ob dieſer Mann als Verdrecher ein ıelers 
feet und unter Strafantrag auf 17 Monate a A 
niß gerichtlich belangt fei, weil er in feinem Haufe 
eine Spanische Bibel, fomie einige franzöſiſche prote: 
ftautifhe Bücher gehabt hate Mr. Bairnes Enüpft 
daran bie weitere Frage, ob der Minifter beabſich⸗ 
tige, den freundlichen Einfluß der dieffritigen Regie 
ung anzuftrengen, um die Nieberflagung eines reli 
gidfen Prozeſſes zu erwitken, der die Gefühle des 
übrigen Europa, in welchem Broteftanten, Kathollken 
und felbit Mobamebaner religidie Freiheit anerten: 
nen, im böcften Grade beleidigen müffe Lord 
Stanley erflärte in feiner Antwort, To meit er aus 
verfchiedenen, nicht ganz übereinfimmenden Berichten 
überiehen könne, handle es ſich in dem hier berühr- 
ten Prozeſſe nicht um ben Beſiz von Büchern, Ton» 
bern um Die Verbreitung proteftantiiher Lehren, 
welde dem Angeklagten zur Laft geleat werde. Die 
B.der habe man nur als Beweisſtücke vorgelegt. 
Mebrigens fei das Verfahren nidt von der ſpani— 
ſchen Regierung, ſondern von den Lofalbehörben 
eingeleitet worden. Ueberhaupt fei es eine delikate 
Angelegenhe.t, fi) einzumiſchen, wo ein ſpaniſcher 


Untertgan unter ſpaniſchem Gelege vor — 


Gerichten ſtehe. Der einzige Grund, auf ben bin 





fondern auch Rathgeber. Ya, er wagte es fogar mit 
dem Landeöheren in Stunden, die bazu nicht geeignet 
waren, über das Wohl und Wehe der Stadt oder 
treuer Bü.ger zu ſptechen, und der Für hörte ihn 
fteundlih an, verfprad Abhülfe oder Beifland. Und 
wie glüdlic fühlte der Toni fih bahn, wenn er im 
Demußtiein eines guten Werkes aus dem durfürftls 
den Palafte nad feinem trauligen Stübchen zu feinem 
geliebten Bärbhen heimfehrte, wenn er ihr in einfachen, 
berzlihen Worten erzäblte, was er bei Hofe geihan, 
und wie er ben Ghurfürften gefunden habe. Zwar 
fehlte es ihm unter den Hofcavalieren nicht an Neis 
dern und Feinden, und viele derfelben bemerlten mit 
Inzrimm den Einfluß, den der Leibmebilus auf den 
allergnädigften Heren gewann, Wenn Dander derfels 
ben ihm aud mit refpeltvoller Höflichkeit und glatter 
freundlicher Larve begegnete, wußte der Toni doch, daß 
dahinter nur Tüde und Vosheit lauerte. Aber ber 
junge Doltor war ein teblicher, braver Mann, der flets 
nur den geraden Weg ging und fi) von jedem trier's 
fen Bürger geachtet und geehrt fah. — hatte 
er auch ein gutes Gewiſſen und ſchaute mit heiterm 
Blide in die Zulunft. 

Es war ar einem freunbliden Maiabende. Die 
Sonne ſank eben in einem Meer von Bold hinter ben 
fernen Bergen, und zahllofe Schwalben theilten mit 
tajdem Fluge die reine, blaue Fruhlingsluſt. Bärb⸗ 


Ken, die junge Gattin, ftand am enter ihre freund» 


— 


mand biplomatifce Schritte thun könne, Tiege im 
der Boransiefung, dab derartige Vorgänge unter 
einer proteftantiihen Bevölkerung böfes Blit und 
eine nationale Abneigung herbeiführen fönnten, und 

mit auf dieſe Vorftelungen geftügt, habe er fi bes 

rechtigt gefühlt, in freundlicher und nicht officieller 

Weile der ſpaniſchen Regierung mözlihit milde Be: 

handlung des ‚mehrerwähnten Angeflägten zu ratben. 

Bon den römischen Zufländen wird im 

ber „Preffe” folgende wenig ſchmeichelhafte Schilbe⸗ 

rung gemacht: „Es berriht eine Verwirrung unb 

Berworrenheit in allen Regionen, eine Unzuverläffige 

keit, Unklarheit, Betrügerei und Bermilderung, melde 

bie Leute von draußen, ‚wenn fie bineinichauen fünne 

ten, mit Schreden erfüllen würde. Es ift mie eine 

Meiberberrihait, aber vun einem Dupend Meiber. 

Kommt wieder ein heuer Scandal an den Tag, dann 

made ſich nur der Eine Drang bemerklich, zu ver 

tuſchen, Ju verbergen. Ja allen Vranden, in der 

Zuftiz, der Bermaltung, dem Militäre, dem Poft-, 

dem Gifenbahnmweien, nirgend eine Mar ausgelpros 

chene und feit eingehaltene Richtihnur. Protection 

immer und überall; Willkürlichteit, Vlindheit ber 

Zuftiz, Furdt und Hendietei Hand in Hand, Der 

politiihe Berbreder, ber Betrüger, ber Maubmörber, 

der Meuchler — fie finden ihre Strafe ober fie 

werben frei, nicht nad) Recht und Uriheil, Sondern 

je fie und ihre Aahänger Furcht zu erregen 

wiſſen. 


Die Selbſtregietung des Voltes. 

A In ber Schweiz revidiren fie jetzt und machen fie 
neue Berfaflungen. Der oberfte Gtundſatz der De 
mofratie von ber Selbitregierung des freien 
Volles wird eifrig erörtert und feine comfequente 
Durdtührung angeftrebt, So möchten die folgenden 
Erwägungen, in benen wir einem Haren und ſcharf 
geihriebenen Schrifthen von F. Gengel, dem frühes 
ren Redacteur ded Berner „Bunb” folgen, wat für 
- — im Allgemeinen von Intereſſe ſein 
wird. 

Ale freien Völker haben ſich felbft regiert: alle 
freien Möller, und nur fie find Träger ber Cuttur 
geweien: Die Eultur hat man von jeher als das 
höchſte Ziel menihlihen Strebens angefehen: — 
wer wird diefe Säge und bir ſeht einfadye Folgerung 
aus ihnen beftreiten? Wenn alfo Griechen und Nömer 
für der Menichheit Fortihritt mehr geihan ala Ally 
rer und Babylonier, wenn germaniſche Staaten bes 
beginnenden Mittelalters das kaiſerliche Nom übers 
winden konnten, wenn mic jeßt auf Hutten, Leifing, 





lichen Wohnftube, und fhaute hinaus auf bie bunte, 
blüthenbuftende Früplingslansihait, Der Sonne Ich: 
ter Strahl vergoldete mit unvergleihliher Pradt dem 
Domihurm und der „Angelus Domini‘ tönte zu ihr 
von Kirchen und Kapellen. Andächtig faltete fie ihre 
Hände, richtete ihr feelenvolles Auge empor zum teilen 
Himmelszelt und betete mit Jabrunft zur ſeligſten 
Jungfrau. — hr Gebet galt ihrem Gatten und ihren 
geliebten Eltern. Die gläubigfle Andacht hatte fie 
fo umfangen, dab fie gar micht bemerlt, wie der 
Toni eintrat und plöglih binter ihr flanb und fein 
frommes gutes Weibchen mit Inniglent betrachtete. 
Leiſe ſchlich er auf fie zu, ſchlang den Arm um ihren 
Naden und fühte fie recht herzlich. 

Die junge Gattin erichrad zwar, bod wich biefer 
Schred bald der reinſten Freude. — Der Gatte lieh 
ſich nieder und Bärbihen ſehte fi neben ihn, Im 
der Dlitte der Stube fand ein zierlich jervirtes Tilcdhe 
Sen, auf dem fonderbarer Weiſe ftatt zwei Teller, deren 


bier zu erbliden waren. — ) 
„Warft Du fo ſpät nod im Palaſte ?" frug Bärbe 
„Do höre 


en. 
— „Rein, mein Herz!" fagte Tomi. 
nur was mir inzwiſchen Mandes begegnet ift!* 
Doch nichts Schlimmes “ frug Bärden beforgt, 
„Nein, Bärbhen,* antwortete der junge Galte; 
„etwas, über dad Du Did gewiß freuen wirft!” 
„Nun, fo laß hören Toni !" 


Schiller als unſere geiftigen Befreier floly find, — | burdans unabhängige Souveränetät. 


Soll fie ber 


mit einem Wort: wenn Freiheit nicht bloß Recht, | Vollksregierung entipreben, mollen wir feinen Raiier, 


fondern aub Lebensbedingung ber Menſchheit 
if, wirb es fih nur noch fragen: wie mirb dieſe 
Freiheit vom Wolfe gehandhabt, db. h. wie regiert 
das Bolf ſich ſelbſt? 

In ben conftitutionelen Monardieen nicht nur, 
auch im ber Mehrzahl der Repräfentativrepubliten 
der Schweiz beiteht das einzige Souveränetätäredht 
des Boll im Wahlrecht: dad Wolf wählt feine 
Vertreter, und bamit nenug: Diele tagen, geben Ber 
faflung und Gefege und das Volk hat fie anzuneh- 
men, mie fie ibm gegeben werben; mer aber meih, 
wie oft eine große Zahl diefer Vertreter ſich beeinfl 
und fi imponiren laffen, dab fie Die Sache bes 
Boils preisgeben, der wird aud zugeben, wie ihäd- 
lich ſchon die Zeit für den Staat ken kann, bi der 
Ablauf der Wahlperiode dem Boll Gelegenheit giebt, 
die Pflichtvergeflenen abzuberuien; mie oft ift dann 
fon das Unglüd in vollem Gange. Und was ift 
biefes Wählen? eine der langmeiligften bürgerlichen 
Handlungen für den gemöhnliden Mann, recht ger 
eignet ihm die felbfiftändige Beſchäftigung mit bem 
Gemeinweien ganz zu verleiten und ihn mwillenlos 
Agitatoren und „höheren“ Einflüffen preiszugeben. 


Der haben wir nit in Deutihland genug der Art | 


erlebt? Taburd, daß nur das Mahlredt dem Volke 
zuftcht, wird nicht nut die Eouveränetät des Volkes 
überhaupt ‚ fondern jenes Recht ſelbſt beſchränkt und 
gelätiht. Demnach mwird es felbft nicht genünen, 
dem fog. Platformſyſtem Eingang zu verichaffen, 
und bem Bolf Gelegenheit zu geben, vor der Mahl 
die Anfihten ſeines Canbidaten tennen zu lernen; 
auch nicht genügen, daß es jeben Wertreter, der feine 
Pflicht nicht thut, abberufen lann, mein, man 
muß weiter gelen! Denn bie wahre Demokratie * 
bie Pflicht, von dem Bürger nicht nur eine zumeilen 
eintrettende mechaniſche Handlung zu verlangen, nad 
der der gemöhnlihe Maun ohne Einfluß, ja oft ohne 
Renntniß von feinen Vertretern bleibt, fondern fie 
muß eine lebendige, frifhe Theilnahme an allen 
Theilen des Gemeinweſens ermweden und hegen. 
fo, mil man Saft und Blut dem Staatsleben 
verleihen, fol fi der Bürger freudig als Theil des 
Ganzen fühlen, wil man das gefammte Bolt grad’ 
und ehrlich als Souverän anerkennen, wohlan, jo 
breite mar ibm feine VBerfaifung zur Genehmi: 
ung unter! Die von ben Vertretern berathene Grund» 
age des Staatlichen Lebens fol Punkt für Punkt 
vom Bolt, — denn für wen Anders ift fie denn? 
geprüft werben. So wird erſt die Vollsſouve—⸗ 
räneröt zur Wahrheit, Behörde und Bolt treten in 
das einzig richtige Verhältniß von berathender und 
befäließender Gewalt und die in der Theorie längft 
verurtheilten Begriffe von „millenlos regierter Maſſe“ 
und „woblmweifer Obrigkeit” werden ſactiſch außer 
Curs gejett. 
Eine folgeriätine Demokratie wird noch meiter 
geben. Sene Berfafiung, die die Behörde berathen, 
ie das Voll genehmigt hat, ift das höchſte und all: 
gemeinfle Geſetz, das bie Grundrechte des Bolles 
und die Principien feines Staatälebens feiifielt und 
garantirt. Allein neben biefer Verfaſſung ſteht in 
allen Nepräfentativftanten eine zweite Gewalt, die 
ber gefeggebenden Behörben, eine Gewalt, die 
alles, mas in jener allgemein angedeutet, für bie 
fvectellen Fälle entwideln, gemiffermaßen jene Theorie 
in Praris überjegen fol. Das ift eine vom Bolfe 





Ich verlieh unferen hohen Herrn ſchon um 4 Uhr 
und ging bann nad ber Olodenfiraße, wo ich meine 
Heine Patientin, dem Schneidermeiſter Caftello fein 
Tochterchen befuchte, die, wie Du \weißt, neulich beim 
Spielen vor dem Eimeonsihor in den Etabigraben fiel 
und durch den Fall bas rechte Beinden zerbrach. Die 
Heilung Hatte einen ganz guten Verlauf genommen, 
und heute Fonnte bie Kleine zum erften Male wieder 
fteben und an ber Hand der Mutter Tangfam durch 
die Stube fereiten. — D, Bürbdhen, Du glaubfi nicht, 
was der Meifter und feine Frau für eine Freude hatten, 
ald fie das blafe, freunbliche Töchterchen iwieber ba 
Neben faben ; ih Hatte Mübe, mi der Lıeblojungen 
der braven Eltern zu wehren. Die hellen Freuden⸗ 
tbränen rannen den guten Leuten über die Baden! 
Und das war mir ein ſchönerer Lohn, ald wenn ich 
einen Beutel mit Dulaten für meine Kur empfangen 
hätte!“ 

„D, Du guter lieber Mann!” rief Baͤrb hen mit 
Entzüden und füßte ihren Gatten herzhaft, „Wie ftolz 
bin id, Dein Weib zu fein, Bott, verzeih' es mir!“ 

Der Herr Doltor fhüttelte lächeind das Haupt 
und fuhr fort: „Bon da ging ich in die Peobtei und 
beſuchte den hochwürdigſten Herrn von Eid, der run 
ihon drei Moden an einer Vruftentzündung barhieber 
liegt. Der Greis iſt ſehr ſchwach und wenn er ſich auch 
ſteis einer ſehr kräftigen Natur erfreute, fo glaube ich 


bob, daß feine Tage gezählt find, — Der junge Here ftubirt habe. 


uffen | abzuitimmen. 


der als Princip feiner Negierung ben „Krieden“ 
prebigt, aber die kofiipieligen Kriege führt, ober 
keinen König, der in der Verfaſſung feinem Volle 
bie ſchönſten Grundrechte garantirt, wenn's ihm 
gefällt, aber dieſen einfah ins Geſicht ſchlägt 
und ohne VBübget regiert, mit andern Worten wollen 
wir, daß bie Eiellvertreter bes Volles Eid und 
Wahrbeit bodhalten — nun fo muß aud in 
biejen Dingen die Eouveränelät biejer Herren aufs 
hören! Dos Bolt muß bas Recht haben, über Un- 
nahme aller wichtigen Gelee und Verordnungen 
über bie ung ummt, 
muß au am beiten willen, welches Geſetz der Ber 
fafjung widerſpricht, welches nicht. So erſt wird 
Theorie und Praris, Grundſatz und That, Verfaſ⸗ 
fung und Beleg in Einklang gebracht, und die macht» 
lofen Parlamente, die Staatsftreiche, bie „Conflicte”, 
die mit Andbemnitätserflärungen enden, hören auf. 
Alfo: wolt Ihr das Wolf wirklich frei, jo Täßt 
es von feinem Mandatar vorher erfahren, wie es 
dran ift mit ibm; gebt bem Bolf die Vollmacht, 
diefen Mandatar unſchädlich zu machen, wenn er 
dem Vollswillen nicht mehr dient; führt das Nefe— 
rendum ein, db. 5. zwingt ben olfsvertreter zu 
firenger Mehenfchaftsahlage, gebt dem Wolf freie 
Verfügung über feine Verfaſſung, eine neue zu prüfen, 
eine alte zu revidiren; lobt es Gelege, die es 
nicht wil, durch das Veto bei Eeite ſchaſſen; gebt 
ihm endlich auch das Recht, durch eiarne Initiative 
das Geſeh zu beantragen, das ihm nothwendig und 
beilfam ſcheint! Nur fo habt ihr Volfsregierung, 
nur fo regiert das Volk, fonit wird es regiert, 
„Aber dad Volt! Du lieber Gott, wie fol bas fo 
regieren! Dab es eigentlich zw allen biefen Dingen 
beredtigt iſt, geſtehen wir gerne zu (— wie wir 
überhaupt in ber Theorie vieles zugeſſehen —) aber 
in praxi? fann man es für zwedmäßig halten, ale 
jene Functionen dem viellöy figen Ungeheuer zu übers 
tragen?" Ich höre unsere Realpolititer, die im Volle 
nichts als eine trinfende, raudpende, lärmende Waffe 
ſchen, nur recht zum Steuerzahlen, aute Leute, aber 
ſchlechte Mufitanten. Nein, ıhr Herren! wir denfen 
bob vom Boll nicht fo gering, „dem Baum ber 
Dieniäheit, wo ih Vlüih an Blüte dränat,* mo 
ihe freilich nichts jeib als — faule Mepiel. Mber 
doch einmal heraus mit euren Einmwürfen! 

„Das Volk hat feine Zeit, foll lieber Ader 
bau'n al& Politik treiben“ — und, fügen mir hinzu, 
lieber dumm bleiben, als den Herren auf die Finger 
ſehen fönnen; polinſch Kind ein garſtig Kind! Unier 
Verfaſſer fagt darüber: „Es ift eine Lehre zum Ber: 
berben des Volles, feiner Freiheit und Wohlfahrt, 
die Lehre der Gälaren, ber Marten und Junker, 
melde es gern haben, daß das Voll jeden öffentlichen 
Gedanken veribmanfe, vertanze und veramufire, bas 
mit fie deſto beſſer Zeit erhalten, ihm die Autbe zu 
binden, an der fie fih um fo Inftiger machen. Nichts 
aeringeres fol das Volk verfäumen und vernadläf: 
finen, als fein gemeines Wohl, die (frage ob es 
Krieg oder Trieben habe, ob es frei arbeite ober 
frine Herren bereidere, ob mit feinem Gelb nad 
Blut den Launen feiner Regenten gefröbnt ober fein 
eignes Wohl gefördert, ob ibm billiges und ſchnelles 
Hecht gehalten oder der Mund vom Richtet verfiegelt 
und der Ruden von der Polizei zerbläut, ob fein 
Berftand gebildet oder verbummt, mit einem Wort, 


ter, bei Gelegenheit bed Einzuges unferes allergnäbigr 
fen Herrn wegen feinem leihifinnigen, freden Betas 
gen gegen Dich auf offener Strafe durch den Churfürjten 
felbft einen empfindligen Straf Sermon anhören mußte.” 

„Ad, Toni,” fagte Bärbchen, „vie Erinnerung an 
diefen abſcheulichen Menſchen würde meine Freude im 
dieſem Augenblide trüben, wenn ih meinen Gebanfen 
dazu Zeit lafjen mürbe, aber wenn ih jo in Dein 
liebes Geſicht ſchaue und Deinen Worten zuböre, dann 
fiehn Du nur allein vor meiner Seele, und Welt und 
Menihen find tobt für mid, Dod halt, ich habe 
! Dir ja noch nicht gefagt, daß wir heute Abend Beſuch 
belöommen werben, Befuh von Papa und Mama! 
| Sieht Du denn nicht, daß vier Teller ba fliehen? Die 
Mutter war heute Dlittag bier und fagte, daß fie heute 
Abend, wenn fie mit dem Bater einlaufen ginge, uns 
beſuchen würde. Ich habe für ein Paar Töpfe recht 
Tühle, „dide Milch“ geſorgt, bie der Vater ja fo gerne 
im Sommer ift, Wie wird er fi freuen!” 

„Das war recht, Bätbchen!“ entgegnete der junge 
Gatte erfreut „Und ich werde bem Water auf mes 
nem Spinett den neuen Hymnus fpielen, den ich ein: 


Dergleichen hört er ſeht gern! 





ob in feinem Intereſſe ober in demjenigen fei 
Megenten regiert werde.” Wer jih bie Mühe — 
einmal nachurechnen, wie viel Zeit jährlich das € 
zur Handhabung feiner fouperänen Rechte in t 
oben durchgeführten Einne braucht, wirb ein mı 
Tage im Ganzen berausrechnen. Und wie viel © 
wird hinter dem Bierfrug verlannegießert! Wx 
ein Molk nicht einmal Zeit bat, im ben eignen Ha: 
bolt zu frauen, wie ba gemirtbichaftet mirb, fo m 
den Edulden, Noth, Hunger nit ansbleiben. OD! 
iſt etwa ngersnoth im bem „auf ber Höhe ı 
Zeit ſtehenden“ Europa von uns mod nicht rri: 
morden? „Ein Volk, bas keine Zeit bat fi 
— Politit, hat auch feine Zeit frei ; 
ein.“ 

Mehr Schein ſchon hat der Einwurf, bakrı 
ort, ſich ſelbſt renierendb, namentlich ſich ſelbſt © 
jege gebenb, nur bem Fortſchrint ein Hemmfchub ie 
würde. „Das Volt ift dumm, kurzfihtig, argwöhn 
leichtſinnig, unbanfbar; es muß einen Herrn babe 
ber es mit weiler Hand anf Tritt und Schritt = 
Gängelbande leitet.” Man kennt biefen „aufgehärı 
Deiporismus”, beffen Princip die Bevormundenr 
iſt! „Dieie Bevormundung, jagt unſer Verfafe 
empfängt ber Säugling mit einer Zwangsſtaufe, = 
ibn wo möglich vor ben verfrühten Folgen ber Ei 
fünde zu fügen; fie zieht das Rind mit den Is 
feigen des väterlihen Zorn& zum loßinen Burit 
auf; aldbann fchreibt fie ibm vor, welden Ber: 
mit oder gegen Neigung, er zu lernen, wie und nit 
anders er ibn zu betreiben, wie er zu heirathen on 
nit zu beirathen, wie er zu reifen ober nicht ; 
reifen, frank oder gelund zu fein, zu eſſen und ; 
trinfen, was er zu glauben und nicht zu glaube 
mie er zu leben und micht zu leben, und wie ar äs 
endli nad ben — * der Aunft für Gott, Kun 
und Vaterland tobtichlagen zu laffen babe. Bor! 
halten bleibt, was ibm noch nad feinem Tode etı 
geſchehen könnte, namentli aber, mie es ihm jenje 
im Fegfeuer, Höle und Himmel noch zu eraeb 
babe.” Laſſen wir biefe Herren; es muß auch jolı 
Ränge geben: wir befennen uns zu der Anficht, > 
vor mehr ald 40 Jahren Englands arofer Geichid 
ſchreiber Macaulay ausſprach: „Viele Belititer = 
ferer Zeit pflegen es ald felbfiverfiändliche Vores 
fegung zu betrachten, daß fein Volk frei fein fo. 
als bis «8 fähig lei, von feiner Freiheit Gebte 
zu machen. ine Anficht in ber That, die mir 
ift des Marten in der Fabel, der beſchloß, nicht 
ins Waſſer zu geben, als bis er ſchwimmen geler= 
Wenn die Denigen auf Freiheit warten wollen, 5 
fie in der Eclaverei qut und meife werben, könn 
fie in der That für immer warten! 

Nun geben wir gerne zu, daß bas Wolf als vn 
fach zufammenhängende Ma fie nicht reben und bente 
fann wie ein einzelnes Individuum; auf der ander 
Seite wird und aber Jeder, der mit vorurtheil 
freiem Bid die Geſchichte der Bölfer betrachtet, iz 
ande brei Punkte äugefteb'n. Das Wolf ala Mol 
ift der große Körper bes Staates, an dem ſich Wo 
und Wehe fietd vollzieht; das Volt fühle ben Drı 
der ichlechten Nepierung, bie Strenge des ſchlecht 
Befeges, die Noth der mahloien Ausgaben, d 
Geißel des Arieges zunädft und am unmittelbarfıer 
diefe Moffe weiß ftett, wo ber Schuh fie drückt, un 
diele Kenntniß des Webürfnifies will und fann fi 


noch for oufoeärter Deipot erlangen. Wenn en 


aber die Maffe als ſolche direct dem B,bürinib nid 









„Und fie” nur, Toni” rief Bätbchen entüfl 
und eilte an's fFenfter, ivo fie aus einer großen der 
sllanvafe einen mächtigen Strauß köſtlich duftente 
Gartenblumen empor bob, „Sieb doch nur dia 
hertlichen Etrauß! Rathe einmal, wer mis den gegebr 
bat 9” 

„Die lann id) das rathen, mein Gerz?“ fagte der 
junge Doltor lächelnd. „Vielleicht wieder das altı 
Mütterchen am Domftein, der Du jeden Freitag mt 
Abus gibftir” — 

„Nein, die mit! Aber ich mil Dir fagen, ve 
tern ich die Blumen baben. Bon bem Heinen Betr 
bem Gntellinde des freiberrlih von SKefjelitanise 
Shloßgärtners, dem Du jüngft das Geſicht wiederz 
geben hafi!* 

nDer gute, danlbare Alte!“ fagte Toni gerührt 
„Möge er noch recht lange bei ben Geinigen weilet 
— Aber nun, Bärbihen, trage Alles auf, damit di 
Eltern, wenn fie kommen, ſich gleich gemütblich anich“ 
tönnen,” — Dämmerung hatte inzwiſchen Thal un 
Hügel bevedt und im Welten glühte ber legte Bol 
flreifen. Der junge Doltor trat an's offene Trenfit 
und ſchaute hinaus im die fchlummernde Natur, 9 
den nahen Gärten flötete die Nachtigall, in deren Lil 
fih das melancholiſche Gejirpe des Heimchens miſchte 
Foriſehhung folgt.) 


abhelfen kann, fo ergreift fie doch mit richtinem Ges 
fühl, ey möchten * —— die I bie 
lung bringt, „Die te zeigt, und fogar 
Feten onerfennt, dab bas Ball | elbſt unmittel- 
barer und in höherem Grade ala bie Bebildeten den 
großen Ideen zugänglich fei. Ale Revolutionen 
Befrelung und Berbefferung bed Menichenloofes, die 
politiihen wie die religiöfen,, find unter Beiſtaud 
des Volles vollführt worden,” Und mas ift auch 
die öffentlihe Meinung, dieſe ſechste Großmacht an 
der, als eben bie Stimme jenes dummen Volles? 
Drittend enblih it das Bolt ald Mafle jo weni 
unfehlbar, als ein Einzelner; wer aber glaubt, da 
anf die Dauer ein Volk fih der Wahrheit ver: 
ichließen Tann, ber versißt, daß Die Könige bie 
Wahrheit viel weniger hören können, als bie Bölter! 
Wie wir demgemäß das Berhältnig des Volks zu 
ben Behörden, den Gebildeten, den Sadverflänbigen 
uns benfen, wird einleuchten: bas Wolf foll keine 
Gelege machen: je ansgedehnter das Gebiet eines 
Staates ift, deſto weniger mird ſich das Volt als 
ſolches direct mit Verwaltung und Belepgebutg bes 
faffen können, es wird bies immer bie Aufgabe we: 
niger Vertrauensmänner, die Aufgabe einer Neprä: 
fentation fein: — mas aber biefer ſachverſtän— 
digen Intelligenz; an practiſcher Einſicht in die Be 
bürfniffe, an mnmittelbarem Erfafien der heilenden 
pe, an gutem Willen fi belehren zu laſſen, ab- 
eht, das wird das Bolf in lebendigem Zuſammen ⸗ 
En mit feinen Vertretern ihnen ficher an u ub 
geben. Iſt dies nicht ber Fall, fo wird eine Viel: 
regiererei, eine Bevormundung, eine Geleplimadherei, 
wie die Schmeizer Sagen, eintreten, bie dem freien 
Bollsleben gefährlihe Feſſeln anlegt. Entichieben 
betont bies Gengel: „Die Volksvertretung iſt in 
Wahrheit aber nur bie Repräfentation des Vollkes, 
und dieſe ſollte nie vergeſſen, daß fie Alles durch's 
Bolt, daß fie Nichts iſt als durch das Volk und daß 
fie dieſem Rechenſchaft ſchuldig if. Was tft denn 
ber Barlamentaritmas, wenn ihm bie Logik der 
Staatsfireiche begegnet? Zu Berlin und Paris wurde 
von ben Parlamenten der Intelligenz fehr qut ges 
redet, allein alle ſchönen Neben wurden zu Lufl und 
Schein, weit fein —— ſelbſthandelndes Volt 
ihnen Inhalt und Nachdrud gab.” „Das iſt die wahre 
Weieheit ber Demokratie, daß nicht die Intelligenz 
bas Volt als beherrſchtes Weſen von ſich fern halte, 
ebeniomwenig wie daß bas Volk in Unmulh und Ber 
Achränftheit die Inteligenz und höhere Eultur als 
undemolcatiih ſcheel und mißglinftig anlehe, ober 
gar halle, Sondern daß beide zuiammengehören, Jeder 
bem Andern gebe, was er hat, und vom Andern 
empjange, was er nicht hat. Die Antelligenz gebe 
bem Volle die wahren heilbringenden been und das 
Bol gebe dazu die gefunde Voltsnatur. Nicht ger 
Irennte Theile ſollen fie fein, fondern ein Bolt, in 
welchem keine Kaſte regiert, nicht der Soldat, nicht 
der Geiftliche, nicht der Arme, nicht der Meiche, nicht 


bie Behörben, nicht bie Negierten, ſondern wo alle 
zufammen als freie Bilrger im freien Mathe das; 


Beite finden, und dad Gefeß bie gemeinfame That 
Aler ift. Diefe Wedfelwirfung von Intelligenz 
und Maſſe, von Behörden und Volk, nicht Ariftofratie, 
nicht Pöbelhertſchaft, ift die Signatar, der mahre 
Kern ber Demokratie,” . 
Und fo glauben wir benn au bie Phrafe von 
ber „Nete bes Volkes zur Freiheit“ ſchon im Bor 
hergehenden abgethan zu haben. Ein Kind, bag man 
ftets am Wängelbande führt, wird eben nie gehen 
lernen, und Ihr lönnt viel von Vollsbildung reden, 
bie da frei wacht: wenn auch alle Bauern fo geſcheidi 
wären, wie Doctoren, fie find doch nicht frei, wenn 
fie das demotratiſche Bürgertum nicht gefoftet, wenn 
Wahl und Stimme ohne Drud und Einfluß ihnen 
nie zu Gebote geftanden hat. „Die Reife des Volkes 
zur Ausübung der Souveränetät, jagt unſer Schrift: 
en, ift ba, wenn das Volk felbfi wilt.“ 


Das find nun freilich fromme Wunſche, und es 


ift in Europa noch viel Unrath autjuleheen Dak 
bie Wünfde aber nicht utopiid) find, beweist der 
Umftand, daß bie rege politifiche Bewegung, mie fie 
egt in der Schweiz bereit, all jene oben ent 
midelten dern ins Leben zu rufen bemüht if, und 
das wie es ſcheint, nicht ohme Erfolg. Laht alle 
fehen, ihr Leute, wie ihr's treibt! in Deutichland 
wolen wir mit Ernſt und Mahrkeit ein Gleiches 
erftreben. So bald geben wir bie dee der Frei: 
beit noch micht auf, und „dies Wort fie follen tafien 
ſtahn“, biö es zum Wert wird; und dann ſtehl's 
nod viel fefter! 


Neueſte Nachrichten. 


* Saiferälautern, 3. Aug. Das Feſteſſen, 
welches um 743 Uhr in bem hüubſch geidinädten 


Eaale des Heren C. Kraft feinen Anfang nahm, 


verlief in der fKönften Weile. Die Theünehmer, 
deren Zahl ſich annähernd auf 300 belief, waren 
in der rofigften Stimmung und viele haben einen 


Eindrud bavon mit nad; Haufe 
fo bald nicht verwiſchen wird 


Toa 
ein berzlicher Feſtgruß der Verſammlung per Tele: 
Braph. an „Se. nad. Kil 








Hrn. Müller aus 
Safe fhlieflih von Hrn. Notice Msrr6 in Ludwigs: 
afen 
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ett Erier von Mutant brachte dem erſten 
aus anf Se. Maj. den König und wurde 


’ : t. 

n raſchet Folge dann — — 
uniger Natur, x von Herrn Pfarret 
Selbert in Laudau, ber, den mweilhergelommenen 


Gaſten dankte, von dem Abgeorbneten ber proteftan: 
tiſchen 
hofen, vo 


ö in Mannheim e Blarter Rrap 
Era Stantsrach = Brofeflor Dr. 
Dluntfhli in Heivelberg, von Hrn. Pfarrer 
Vukters aus Duckhelm, von’ Hm. Schentel, 
Broſeſot in Heidelberg, von Hrn Piris hier, von 

Beetin, von ra. Zinn bier 


Sämmtlihe Toafte wurben ‚mit Beifall aufge: 
nommen- und Such hundertſtimmige Hoch's beant: 
mortet. Die Feſtſtimmung war eine fehr gehobene 
und nur ungern verliehen Biele ben Saal, als bie 
Zeit herrannabte, bie fie uns entlühren jollte, um 
der Helmath, - der, in folder Stimmung, leider 
fehe puntilichen Eiſenbahn zuzueilen. Mancher hätte 
noch gern ein Biertelftännden zugegeben, allein man 
mußte, wollte man nicht figen gelaffen werben, ber 
bitteren Nothwendigkeit folgen und fh zum Aufbruch 
enticheiven. 

Münden, ı. Auguſt. Der Staatsminifter der 
Juſtiz Herr v. Lutßz und der. Staatsminifter der Fir 
nanzen Hr. v. Pfrepihner haben einen mehrmöhent: 
lien Urlaub angetreten. . Die Leitung der Geſchäfte 
beiden Minifterien hat der Staatdrath v. Fiſcher auf 
Anordnung des Königs übernommen. 

Münden, 1. Auguſt. Ya der geftrigen Sigung 
des Sozialgefeßzebungsausiguffes der Abgeordneten: 
famımer gedieh die Berathung der Gemeindeorbnung 
bis zu Art. 7A und wurden bie Beihliffe der Sub« 


commiffion fait in allen Thellen gutgeheiß-n. Nur das 


Eine ift zu erwähnen, daß ſich das Plenum bes Aus: 
ſchuſſes ab weichend von den Vorſchlägen ber Bub: 
commiffton dafür ausgeſprochen hat, daß für bie Er⸗ 
hebung von Gemeindeumlagen nur der geſehlich vor⸗ 
gezeichnete Rabſtab zuläffiz lein ſoll. 

——— 2. Auguſt. Der König von Bayern 
und Bern) Dito ‚von Bayern find heute Friih zum 
Beſuche des rufffichen Roſe bier. eingetroffen. Die 
Königin von Württemberg langte geltern hier an. 

Frankfurt 1. Auguft. a ging bie Gefamnt: 
verwaltung. der MainsBeier-Bahn in preußische Hinde 
über. Der Direltor Frankiucter Seits, Hr, Dr. Müt 
ler, ging in Penſion. das Fnipeftorat in Biehen ging 
ein und bie Heffen-Darmftädtifchen Eifenbahnheamten 
wurden ſchtiftlich ihres Eides emtbunden. — Der Ep 
berzog von Raſſau ſoll ſis bereit erflätt haben, dem 
Komite für Erwerbung der Biebricher Wintergärten 
biefelben um 60,000 fl. nu überlaffen. 

"Hamburg. 29: Jalt. Der „Po“ wird von 
bier. geiährieben: „Die Sadıe mit dem Sioman' 
ſchen Schiffe „Vicloria“ (51 Zobte) ift jegt auch 
ledigt. Zwar hatte der preußiſche Goniut in Bra: 
filten, zwar hatten die brafilianiicen Behörden die 
Veſchwerden der Auswanderer geprüft, richtig befnn 
den und-attellirt, aber das Ha 
defretirt mad bier -geführter Unterſuchung“ (melde 
Herrn Sloman weder eine Beſchlagnahme feiner 
Papiere 26, wie bies bei andaren Fällen und -bei 

vingeren Zenten gefdieht, zuzoz, noch fonft einen 


Kiminatififgen Charakter trug), Herr RM Sin. 


Man, Der) Poligeiarzt Engel, die allbelannten Douati 
und Go. find alle ehrenmwerthe Männer. Wber ein 
Agent Louis Knorr hat einer Dame ein größeres 
Paſſagegeld abgenommen, defhalb muß er 100 ML. 
Bo. (50 Thlr.) Strafe und */, der Unterfuhungs: 
koiten tragen. Die 51 Todten bleiben todt. Die 
Ueberlebenten haben umſonſt proteflirt. Der preu— 
biſche Conful in Brafifien it ein Windbeutel. Aber, 


Brulus iſt ein ehrenmeriker Mana, und Ale, Ali⸗ 


find jie ehretiwerth!“ Ale Beſchwerden „als grumdlos 
verworfen.“ Sollte Herr Sloman nicht jept Ans 
Sprüche aufreine Nationalbelohmung machen dürfen ? 
Sollte man: die Geitorbenen nicht nachträglich noch 
verurtheilen und die Bihmerdeführenden von Brar 
ſilien reclamiren, um fie ſammt bem betreffenden 
Conſul nah Spandau zu ſchicken. 

Berlin, 1. Aug. Die Areuzz.“ bringt einen 
(uB, wonad die für Ausländer vorge: 
re Genehmigung behufs Zulaſſung zu 
öffentlichen Aemtern für, Angehörige des Nordhundes 
wicht-erforbertich it: — Nach ver „Bofftichen genung 
wird. der König ſich am 4. Auguſt zut Grundfteinles 
guna bes Invalldenhauſes nach Wiesbaden begeben. 

Gumbinnen, 1. Aug. In Folge des Audbruhes 
ber Ninderpeit in den ruſſiſchen Drtfchaften nahe 
der preuhiihen Grenze wurde Grenjiperre angeordnet, 


Bei Haidelrug hertſcht nur Milzbrand. 


Wien, 2. Auguſt. Wie die heutige „Antsjei, 


genommen, ber Rs] 








den. Un 29. Juli erhielten A. und C. Ra 








tung” melbet, find bie bisherigen Statthalter: Eho- 
rinäfy in Oberöfterreih, Bah in Trieit und Phis 
lippooich in Dalmatien, fomie der Landeschef Merft 
in Schlefien ihrer Functionen als Chefs der Ber. 
waltungsbehörben enthoben; dagegen wurden er« 
nannt: 
balter in Trieſt, Generalmajor Waaner zum Statt 
halter von Dalmatien, Fehr. v, Wüllersvorf zum 
Landeschef von Schleſien und Graf Hohenmwarth zum 
Statthalter von Dberöiterrei 


Idmarfhalllieutenant Möring. zum Statt 


Bien. Zum Geiammtausfhuß des Schüpen: 


$ 
bunbes find aus dem Königreich Bayern als Bertre, 


ter gewählt: Graf v. in Straubing; Dr. jur. 


BWelzel in Traunftein; Dr. med. Bernb. Feonmüller 
— yarı Aug. Dorher in Nürnberg; Dr. Chandon 
n Ra 


iferslautern; Rechtsanwalt Bolfen in Enge 
e aus 

Ratferälautern Preiſe. 
Paris, 1. Auguſt. Die Kaiſerin präfidiete dem 


Minifterrath und kehrte hierauf nah Fontainebleau 


zurüd. — Graf v. d. Goltz wird am nächſten Mitt 


moh nah Fontainebleau abreifen, um daielbft den 
Monat Auguſt zu vermeilen — Furſt Metternich if 
geftern nad dem Schloß Johannigberg abgereiſt. 

Paris, 2, Aug. Der „Eonftitutionnel” enthält 
eine Gorreipondenz aus St. Peteräburg, worin die 
friedlichen Tendenzen Rußlands beflätigt werben. 
Die ruffiihe Negierung entmuthigt die ſlaviſchen 
Nevolutionäre im Ausland, befonders in Böhmen 
und Rumänien, 

Mom. Der Bapit beabfichligt, zugleih mit bem 
Concile dad Jahr des Jubiläums — santo) 
zu begeben, Das 1850 megen ber Abmeienheit Des 
heiligen Vaters nicht gefeiert werden fonnte. Mähs 
rend befielben barf fein weltliches Bergnügen ftatt- 
finden, alle Theater, Concerthäufer 2c. müſſen ger 
ſchloſen fein. Für die nah Zerſtreuung fehr Lifterne 
römifche Bevölkerung ift dies feine erfreuliche Aus 


Florenz, 31. Juli. Die Deputirtenfammer ger 
nehmigte mit 129 aegen 77 Stimmen die Regierungee 
vorlage zur Verbefferung bes Syſtems ber Steuer: 
erhebung. 

Madrid, 31. Juli. Man verfihert, der Kaiſer 
ber Franzofen habe dem General Prim den Aufent 
halt in Vichy erlaubt. 

Belgrad, 1. Aug. Kiſtmil Bey reift morgen über 
Mehadia nah Aonftantinopel zurüd, 

Konftantinopel, 1. Aug. Wie die „Turquie“ 
meldet, hat die öſtetreichiſche Negierung ihren Bot: 
ſchafter dahier angewieſen, mit der Türkei ein ähn⸗ 
lies Brototol über die Beſißfähigkeit der Nationa- 
ten “ unterzeichnen, wie dies engliſcherſeils geſche ⸗ 
ben ift. 


Bermifchte und loeale Nachrichten. 
*-Raiferslautern. Der Ciollſtand unferer Stadt 


vom Morat Juli 1868 war folgender: Geburten 44, 


er Rinder unter 9 Jahren 54, ältere Perfos 
nen 15, zufammen 69, 

t (Das Jahr 1473) ſcheint viel Aehnlichleu mis 
unjerem beurigen Jabre gehabt zu haben, Nah bir 
Lesuer ichen Chronik hat es damals „den ganzen Jen: 
ner über die maſſen Tehr allgie geſchneiet, und dieß 
Far ward jo mol im Früling als im Sommer fo 
gar eine warme und_früe Zeit, daß nicht allein zeitige 
Kitſchen an St. Urbans-Zag allhie auf freiem Martı 
feyl geweſen, und die nahend geſeſſene Bauern ihr 
Ron in St. Ulriche Kirchweihe zu fhneiben angefangen, 
fondern auch viel Wälder von folder Hig angegangen, 
unter welchen ein Theil bes Harzwalbs, fo man ben 
Böhmerwald heißt, bie in die vlerzehnte Wochen ge: 
brunnen und geraucht. Und wie wohl dies fleter Wetter 
den Leuten hierum ihre Kornſcheuern und Kellern reich: 
lich gejüdet, fo hat es bergegen dem Vieh wegen ber 
ausgebrennten Waid nit wenig geſchadet, und iſt durch 
felbes ſowohl im Heu als Nüben und Araut grofer 
Mangel und Theuerung verurſacht worden. Ein Schaf 
Ren wurde um 40 Groſchen. Roggen um 22, Haber 
um 18 Grofgen, ein Pfund Schmalz um 6 Piennig 


und ein maaß Wein um 3 Biennig gegeben.” 
* Fandwirtbiecbaftliches. 


Gen De. Schueidet. 

Kür Hausfranen Nice ſelten if c8 ber Wall, daß 
Würte, Tinten, u. dgl. aufzubemäahrenben Ehwwaren jhimme 
lch werden, wenn fie nur einige Zeit in einem, etwas mit 
dumpilsähte Luft erfilllien Raume ſich befinden. Um diefem 
U beiſtaude gam worgtbengen eder da, wo er einaetertim ift, 
zu befeitigen, 18 wicht enmwfchlonöweriker, als gcmdintiches Hoch: 
jalz im einem Tetler nur mit ſediel MWafftr zu Übersichen, dah 
eine breiartige eſung dee Balyıd erjolgt. Bonn man ſaimm⸗ 
liche WArftE naht ditſem Salzberi diinn anfie,icht, verfäreinder 
der Schimmel jofort und nach einigen Tagtu übergeben fi 
die Würfe mil überaus frinen Salafriftallen Die jder mriter 
ven, Schimmelbitewsg vorbengen, Daaſelbe Verfahren ift auch 


"Fee zu empfehlen um deu geliwochlig Im dem Gelenten der Schinfen 


auftretenden Schimmel zu befehtgen und folden verzudengen. 


Torf-Verſteigerung. 
Montag den 10. Auguſt 1868, des 
Morgens um 8 Uhr anſangend/ auf fei- 
nein Dorjhaus am Morbad), Gemeinde 
Naniftein, läßt Her Bottlieb Dim, 
Gutsbefiger zu Landſtuhl wohnhaft, 
1200 Zanfend Stück Torf 
erfter Qualität auf Erebit verſteigern. 
Landſtuhl den 1. Yuli 1868, 
Der al, Notär 
“Moebel, 


000 A. 


Die Gemeinde Frrantenfieiwbat 10N0 fl. 
Schuliondlapitalien gegen erfte hhpo⸗ 
thelatiſche Verſicherung ſofort auszu · 
leihen 

Hochſpeier, den 30. Juli 1868. 

Der Einnehmer. 
Maldtmann. 


aruung. 

Ih warne biermit Jeden, Pie von mir 
nem Sohne Wilhelm Heing, Bäder 
bier, ausgefhticbene Mohnung und Bä- 
derei Einrichtung nicht zu miethen, da ich 
Eigentümer des Haufed - nebſt Zubehör 
bin. 

Raiferslautern, den 3. Auquſt 1868, 
Ba], ° Ehr. Seint. 


Ausverkauf 


von Muſik-Juſtrumenten 

unter dent Rabrifpreife. 

Datab Eidjler 
zu Jettenbach 


Der Unterzeichnete 
Ir heute Montag 







mit einer Anzahl 
Es Schweine 
== zum Berfaufe dahier 
im Gaflbaus „zum Rıefen“ ein und ver: 
bleilt, dafelbft bis‘ morgen Dienftag 


Mittag. 
Caspar Schäfer 
aus Zrippitabt. 


Christofle, 
Solinger Tafelmeffer und 


Gabeln, zu befaunt billigen Breiien 
9m) sei Carl Sprof. 


in. Maurer, welder 2 Jahre 
WO der Führung gröherer Bauten 
orftand und hierüber, tie über 


feinen 1'/,jäbrigen Beſuch einer 
Daugewerbidule gute Jeugnifie aufweifen 
fann, ſucht eine Stelle als Wolier oder 
dergi. Gefällige Offerten beliche man 
tinter Chiffre A. G, 150 in der Expe⸗ 
dition d, BI, niederzulegen. ” 


Neue boll. — 
Voll· Häringe ; 


Heinr. Heuſchkel Wim. 


Ein Gut 


von 40-70 Taqwerk Acker und 

Wieſen wird zu vpachten geſucht 

und wird gewünſcht, dieſes recht 

bald antreten zu. können. 
Kranco-Offerten nimmt entgegen 

2. Pasquav, 
Sommifiionär 

in Kaiferslautern. 





54', 


Tee ol Um damit zu 
Ks räumen werden 
ſämmtliche Tapeten, die ich 
auf Yager babe, zu beveus 
tend herabgeſetzten Preifen 
abgegeben. 5 

Carl Ziegler, 

Sattler. 


36*) 





82°/; 





Begebung von Arbeiten. 

Zum, Abholzen, Ausitoden, ‚Rotten und Rindenſchälen einer 
Waldparcelle wird ein cautonsfähiner Obmann mit circa 50- Arbeitern 
geſucht, weldhen vom Oklober 1868 bis Mai -1H869 Arbeit zuge · 
ſichert wird. — Naheres bei & Mandelbaum in Frantenthal 


zu erfragen. 
‚Madjfeier 


des fo glanzend verlaufenen 
N Unions:- Feftes 
bei 


Pi C. ſtrafft am Bahnhofe 
mit Harmoniemuſik 


Beute Montag Nachmittag. 
Aufang 5 Uhr," 


Salan!aa!so 


Eorben erlhien In 


4. H. Gottihid-Witter's Buchhandlung in Neuitadt a. 9. 
in Koiſere lautetn vorräthig bei Ph. Mohr : 


Magiſtet Johann, Bader's Leben uud Schriften, 
Nikolaus Thomae und feine Bricie. 
Ein Beitrag zur Reformationsgeichichte der Städte Landau, Bergzabern 


und der Imferhein. Pfalz. 
Zur Feier des fünfzigiahrigen Judllaums der kirchlichen Unten 
non 


IP. Gelbert, 
proteftant. Pfarrer zu Landau, 
1: Licherung 

DObid Wert iR ein wertimwoller Beitrag zur Bereicherung ber viälgiihen Speelalze⸗ 
icte. In der Darſt Nung des Lebens md der Schicſele der bıibem berworsagenden Männer 
Baer, und Tomat ziat der Hıirc Berbafler, welden Bmikeil börjrkben bei Winführung ber 
Reformatioig im ter Pfalz hatten, ja wie fie gerade ber Mifernätich in ber Pfalz dem ſeſſen 
gs gaben.  Höcft intereflam: if bie Ghilberung ber Zuitände der Pfalz, namentlich im 
andan und Rrpribriden, tkutz vor der Nriermatien und die wadere Haitung birier Landes⸗ 
theile während Derieiben, die Seſchrelbung bes Meisrags zu Worms und die Yıjlärlaung dere 
schhpejegptiigen Freiheiten von Landau von Da aus durch Kailer Karl V, der Bandaner Nitters 
tag, die bijhöfligen Grlaffe'gegem die Insberiiche Secte, ber Bautruaufruhr zu Außeerf x. ac. 
Jedem W älzer Bıoteftanten wird obiges Wert wert vol ſein, wir emwfchlen «0 ange 

kegentlich — ber Mame deg Here Brrfailers bürgt Ur bie Gediegenheit der Arbeit. 
wird ıder Werth des Werkes nur Hinzufligumg wicker interefjanter Mrkunden jener Zelt. 
Das Auch etſcheiut km 3 Pick rungen & AD Pr., zublbar bei Empfang ber Tefcrunzen. 

Die Abnapıne dert. Lıeferung verpflldhter zus Mibermahme des Zanzen Werkes, 


Die Hemdenfabrik 


Win, Seltsam 


at von nun an ihr Musterlager, bei Herm Friedrich Welſch in Htaifers- 
auteri und empfieblt ihre Fobrilate in leinenen Herrem und Damenhem: 
deu, Ehirtinghemden mit feinen leinenen Einfägen, Arägen und Manchetten. 
Beſtellungen nad) Maf: oder Mufterhemd werben in längftend 14 
Tagen unter Garantie gelieiert. 
Sanbau, 1. Juli 1868, (60 ,mo,bi,fa 


Gefchafts-Bermietbung. 


Megen Wohnfigveränderung vermiether der Unterzeichnete feine in der Gaugaſſe 


dabier gelegene Bäderei mit Einrichtung. 
83°, Wilb. Heintz 


Erhötnt 





s Ledernen j 
Maschinen-Riemen 


in allen Breiten, fowie aller Sorten Näh- m Bindriemen 
errichtet haben. 

Das Leder zu den Riemen ift von ausgezeichneter Gerbung und 
find die Riemen aut ausgefiret. Nichtvorräthige Riemen werden fo- 
fort in Furzer Zeit angefertigt. 


»., Feldmüllier & Gelbert. 


Ich offerire hiermit zur gefälligen Abnabıne : 
u — 62er Dürkheimer . 






. per Flaſche 30 Ir. 


1 Me, Gher Dirkbeimer . dio. 88 fr. 
I \ A) 66er Königsbacher (rotke) . bto. 36 fe. 
Pe 6öer Rallftadter dto dio. 50 ft, * 


Alle‘ diefe: Werne auch per Liter in Faäſſern, ſowie 66er und Grer Weiktverne 
von T7’/ı Pr. per Liter an und höher, ebenio Kartoffel und Zrefterbranntwein 


Giligft, Au gufl Jougquel, 


im Wilh Brück'ſchen Haufe am Mainzertbor 


Transportable Spar-Kochherde 


in Sechs verſchiedenen Größen und zu den billigften PBreifen ſtefs vorräthig bei 
251,10) Herren Gebr, Böcking un W. Mumme, 


ger Geflern erſchien eine Beilage, 


74°.) 





| Saue an der Fruchtballe, 





In dem frühen Lippert'ſchel 
jetzt 
Herrn Frauz Stephauy gehö- 
rend; iſt die Wohnung, die gegen- 
märtig Frau Lippert noch bewohnt, 
im 1., 2. und 3 Stock nebit Zu- 
behör zu vermicthen uud kann bie 
1. November bezogen werben. 
Austunft ertbeilt: 

Louis Pasquap, 

84", Commilfionär. 


Ein Kübler 







wird geſucht. Wo fagt ‚bie Erpebition 
be, DI, (68,a2T 
Schweineſchmalz, 
rein ausgewaſchen, efbar, pr. Pf. 
28 fr. bei 
82,84,88) E. Seußer. 
Wurde ger 
ftern eine 
gelbe Le 


dertajche, weldeber recht 
mäßige Eigenihümer gegen 
die Einrüdungsgebüßren in 
DA Gmpfang nehmen fann. 
Mo? fagt die Exped 
in kogis m 2. Etod an ‚ber 
Hauptitraße,  beitchend aus 6 
Simmern, Küche und fonftigem 
Zubehör, wird bis Ende Sep 
tember d. J. frei und zu bem Preife bon 
180 fl. jährlid) anderweitig vermiehbet; 
Das Häbere in der Red. (60 


3u vermielhin: 
bad obere Haus des Untergichneten, — 
der Nähe ber Herren Gebr, Raab ge 
legen. Daffelbe enthält 6 Zimmer mebfi 
Salon und iſt bis Ende September je 
bejieken. 
81®/,) W. Brüd, 


Stuhlmaderei 


von 

3. Kümmel in Kaiferslautern. 

Der Unterzeitinete hat unter obiger 
Firma fein Geſchäft ald Etuhlmacher 
bier angefangen und empfiehlt fich zur 
Anfertigung aller in dieſes Fach eim 
ſchlagenden Arbeiten, 

Beſonders empfehle ih meine Robe, 
Stroh⸗ und gebrehte Stühle, Barof 
Mebaillon tc, in einfader ſowie in edle 
ganter nußbaumener Arbeit, und bin ic 
im Stande, das Neueſte und Schönſte 
in biefem Genre unter Garantie liefern 


zu fünnen. 
3. Kümmel 
Meine Wohnung if in dem Hern 
mannn'icden Haufe, vis-A-vis ber far 
teiniſden Schule. (68?/,.w 


Ulmer Münfterloofe 
Ziehung am 15. Auzuft 

mit Gewinnen im Betrage von fl. 20,000, 
10,000, 5000, 2000 ıc. find A 36 Er. 
das Sıüd (3 Süd 1 Mi.’ 46 fr.) in der 
Exped. d. Bl. zu haben 

Ein im Holzgefchäfte theo- 
vetifch und praftifch gebil- 
deter Mann fucht Danerndes 
Engagement. Näheres durch 
die Erpedition, 840 

R Feinite 
Gefundheits - Chorolade, 
Tbee, (Becco,) (Soucdong,) amd 
anille, 

empfiehlt zu ben billigiten Preifen. 

Hochſpeyer, im Juli 1868. 
70%.) F. Wanzel. 


Anzeige. 
100 Stück 
erieu Dielen 


bis zu 3 Zoll Tide find au werfaufen. 
Wort fast Die Erbed te M 84", 








| Volkszeitung, 


— — em mn 
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ij BA Muhr. gras, me und De un, Bi cc, karte Ben 
Bi Alziihe Sonn taneblatt“ als Gratiskeilagen auspeacbet ß . PhDen, werden —* — * gern & . qhuet, bei 
erden, md foflet vierteljährlich im gamy Bayern 1 fl. 20 fr, Drud und Berlan der Busoruderei Yh- Hokr in Kaiſerelautern. aliger Jaſratien mi . 
Nro. 185. Haiferslautern, Dienftag A. Auguſt 1868. 66. J ahrg. 
Ueberficht der Tagesereigniffe. Bevölkerung mwürbe ſich leicht verdoppeln. Auf bie j Aktenhüd einflößt, aber biefes ift auch groß genug, 


217,373 Einwohner der Stadt Nom fommen 29 | um eine furze Inhaltsangabe zu rechtſertigen. 
® Raiferdlautern, 4. Auguft. | Garbinäte, 28 Patriarchen, Erzbiihöie und Buichöte, Preußen fhlägt darin Stalien das Syftem eines 
— In Altona bat auf Veranlafjung bes Poli: | 1372 Prälaten, Vrieſter oder Glerici, 799 Seminar | gründliden Krieges, guerre & fond, vor. Die Ber 
eiamtes bie ſchwarz⸗ roth⸗ goldene Fahne, welche bei | riften, 2947 Mönde und 2191 Nonnen. syerner | bündeten werden fi, falls das Loos ber Waffen 
delegenheit des Turnſeſtes bort mehtfach aushing, | zählt Nom 2394 Juden, 2208 Füdinnen, die um | ihnen gleich anfangs günftig ift, durch Zwiſchenfaͤlle 
nifernt werden müſſen. ihre Eynagoge herum gebrängt wohnen, ind 488 | mit aufhalten laſſen, fi nicht begnägen, diefen oder 
— Ein Gurlofum aus dem preußiidhen | Schismatifer ober Keher, welche bie ruſſiſche, bie | jenen Gebietstheil r befegen, fondern vor Allem ben 
‚Staatsanzeiger”! Dem Sohne bes Marichals | preußiihe, die englifche oder die amerifaniihe und | Sıeg endgültig entſchieden, vollftändig und unmwibers 
Jugeaud it von Seiten der preußifchen Regierung | presbyterianische Capelle beſuchen, welche außerhalb | ruflih zu mahen jusen, Preußen wird fid nicht 
tamens bes Norddeutſchen Bundes das Erequatur | Roms auf der Bia Flaminia gelegen find. Die | lümmern dürfen um die natürlihen Hiaderniſſe 
As franzöſiſcher Conſul zu Stettin ertheilt worden. | Statiftit der Pfarren gibt-an, daß 14,057 Knaben | zwiſchen Rrafau und Linz, fondern feinen Sieg ent: 
Der preubiide „Staatsangeiger” , ben ber Herzogs: | und 11,860 Mädchen Unterricht erhalten, ein Viertel | ſchloſſen bis Wien verfolgen. alien darj fid) nicht 
itel der Induſtriellen zu geniren Scheint, bezeichnet | Davon unentgeltlich. mit einer PVelagerung des Fıftungsvieredd abgeben, 
ven neuen Conſul nicht mit bem obligaten „Se.Ete | — — | fondern muß Diejes umgehen oder durchſchne iden und 
ellenz ber Herr Herzog von Jely“, fondern nurmit | Der preußiihe Plan für den Krieg von | den Feind im offenen Felde ſchlagen. Es darf ſich 
inem fimpeln „Herr Bugeaud, Duc d’Isly* , alt 86 nicht begnügen, bis an bie nörblihen Grenzen Ber 
»5 der amtlichen Seele das Geſtändniß ſolchen i 18 6. k netiend vorzudringen, es muß fich bis zur Donau 
Sräueld, daß unter Umftänden auch Herzöge im * Gekränlte Eitelkeit hat eine Enthülllung ver Vahn brechen, muß ſich mit Preußen im Mittelpunft 
Somptoir ihre Stelle haben, leichter falle, wenn es | anlaft, bie ohne diejen Auſtoß wohl noch lange in | der failerlihen Monarchie begegnen, muß, -um ſich 
viht in der Mutuerſprach⸗ abgelegt wird! den Arion geruht haben mwürbe. Der ehemalige | den Beiig Benetiens zu ſichern, die öſterreichiſche 
— Der alte Kaifer beihäftigt ih in Plom bie: Vefehlshaber der itatieniihen Urmee hat ſich verlegt | Monardie ins Herz trefjen. 
res mit frommen Studien. Er bat fi den Bijchof | gelühlt durch einige ziemlich wegwerfende Urtheile Die Depeſche führt meiter aus, wie gefährlich 
Maret hinkommen lafien und eonverfirt mit ihm über | Über die italieniihe Keiegführung, die in dem Berigt | ein anderes Operationsfgftem für Preußen werben 
»as dtumeniſche Concil und über die Erſorderniſſe, ded vpreußifhen Genecaljtabs über die Gampayne | könne und bereiinet dann als ein unfehlbared Mit- 
am heilig geiproden zu werden. Henri Nochefort | von 1866 enthalten waren. Er interpellirte darauf tel, um ben beiden Armeen das kräftigfte Zufammens 
abt inzwiſchen unbehindert in dem franzöftihen Blät: | das Minifterium und am 21. v. M. fand in der | wirken auf einem gewmeinfamen Gebiet zu fidhern, 
term eine Rieſenannonce feiner „Taterne* erfcheinen, | Sammer zu Florenz eine Debatte flatt, melde von | das Dperiren in Ungarn. Stalien möge nad) ber 
Neben ben großen Buchſtaben des Titels des Your | beiden Seiten, von derjenigen des Juterpellanten ſo. Dftküfte des adriatiſchen Meeres eine ftarke Erpedition 
nal® „La Lanterne“ befindet fid) eine wirkliche La: | wohl wie, von derjenigen des antmortenden Mis | von Freimiligen unter Garibaldi, um die Haupt: 
lerne. Ein Strid verbindet das Bild mit dem Titel | niſters, zwar mit fichtlicher Zurüdhaltung geführt | armee - nicht: zu ſchwächen, entienden; dieſelbe 
und zwar fo, daß er aleim um die Vuchſtaben L. N. | ward, aber doch ein inierefjantes Aftenftüd zu Tage | würde eime überaus herzliche Aufnahme bei den Slas 
geichlungen if. förderte... . General Lamarmora konnte fi nicht ent: | ven und Ungarn finden, Zugleich mürbe fie bie 
— Die vierundfünfzig Plarren Romsund feiner | Halten, über die hochmilthige Behandlung, welde | Flanke der gegen Wien vorrüdenden Armee beden, 
Vorftadt haben die Jährliche Zäh'ung in ihren | Stalien von feinem preußtigen Aliirten geworden | ihr die Mitwirkung und die Hülismittel jener weiten 
Sprengeln beendigt und wenn man ihrer jeder | hei, zu klagen. Zum Beweiſe jener Behandlung | und fruchtbaren Landſtriche öffnen, und die croati— 
Urbermadung entbehrenden Arbeit trauen darf, | führte er namentlich an, day von italieniſchet Seite | ſchen und ungariihen Negimenter der öfterreichiichen 
zählt Die Stant Nom eine theils ftetige, teils jdwe: | wiederholt nad Berlin das Ecſuchen gerichtet sei, | Armee würden fich weigern , gegen Heere fi) zu 
bende Benölterung von 217,378 Seelen, alfo um | gemeinihaftlih einen Operationsplan zu entwerfen. | fhlagen, bie im ihren eigenen Ländern ald Freunde 
30,000 mehr ald im Jahre 1858. Die anderen | Das Erſuchen blieb indeh erfolglos, bis plöpiih am | aufgenommen feien. Gleichzeitig ionne vom Norben 
Prälaten des Staates übergaben das Reiultat der | 19. Juni, als die italieniihen Truppen bereits ihre | her eim fo meit als möglich zufammengelegtes flie⸗ 
Zahlungen nicht der Deffentlichkeit, doch weiß man , Auiltelungen genommen hatten und als fih Nichts | gendes Corps in Ungarn eindringen und ſich mt dem 
ans zuoerläffigen Angaben, dab Nom mit den nod | mehr ändern Heß, im Hanptquartier eine vom 17. ; Stalienern vereinigen. Die preußiſche Regierung 
nicht von alien abforbirten Provinzen die Zahl | Juni datirte Depeihe des preugiihen Geſandten, legt jo großen Werth fprgiel auf die ungariiche Ac— 
von 20,000 Einwohnern nicht überiteigt., Das it | Grafen Uiebom, einging, melde den vollitändigen | tion, daß fie dem italienifdhen Gabinet proponirt, 
allerdings wenig für einen Fürſten, auf dem fo | Rriegsplan, für die preußifche fomopl mie für die | gemeinihaftlih die Koften zu tragen, welde zur Gor⸗ 
ihmere und vielfade Laſten ruhen. Allein der | italienifhe Armee enthielt. bereitung des Empfangs ber angegebenen Erpeditionen 
Pelerspfennig hat bisher noch jedes Fahr ein Ein: Lamarmora hat dieſe Depeiche in der Rammer | und zur gefiherten Mitwirkung jener Länder noth⸗ 
fommen von 7—8 Milionen abgeworſen. Würden | zu Florenz verleien, und die Blätter haben fie dann | wennig find. 
die Steppen bebaut merben, ftatt mie jegt ein | ihrem MWortlaute nach abgedrudt. Es ift allerdings Das ift der Anhalt ber Depeſche. Angefichts 
eerd peſtilenzialiſchet Ansdünftungen zu Teim, Die !zunäcft mur eim reirofpeltives Intereſſe, das das ! defielben kann man unmöglich leugnen, daß General 
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* j N j Da waren beim Magiftrate und beim Schöffengeridte wärtigen Krautes ab, und überrall ficht man bie ärkı- 
Stadtſchreibers Töchterlein. Klagen über Klagen, Petitionen und Supplilen bergr | fen Handwerler, mit ber brennenden Thonpfeiſe im 
Oiloriſche Driginal» Novelle von Eduard Jo ſt. Jhoch eingegangen und die meiften betrafen den befann, | Munde! Wenn id) hoch wüßte, wozu es nüßen follte ? 
, (11. Gortiepung.) ten Kornwucheter Schmih aus ber Newgaffe. Gegen | Und einen guten Geſchmad lann das Zeug dod wahr: 
Ein Flahöfinte, der in einem Käfig in ber en: | dergleigen faubere Runden war bisher ſchwer einzu: | haftig micht haben. Ich lann überhaupt gar nicht bes 
fternife hing, und fill auf einem Stäbchen faß, war ſchreiten, weil fie es ſtets verftanden, mit unzähligen | greifen, was bie Menſchen dabei ſuchen, wenn fie 
durch) das Lied der Nachtigall munter geworben und zwit | Aniffen, Liften und Geldopfern fi den Budel frei zu | einen flinfenden Dampf aus dem Munde blafen, — 
fgeite freubig. halten. Da erlich unfer etleuchteter Here aber heute | Das lann ja mur ein Heide thun! Das iſt ja gottlos!" 
Schritte auf bem Flur vor der Stubenthüre de# | einen Befehl, der diefen heimlichen Böfewichtern gewiß „Du räfonnirft gar nicht übel, Suschen!“ ſprach 
jungen Chepaates murden plöglich faut, und im mäde | für immer das Handwerk legen wird, Seine durfilift« | der Herr Stadiſchreiber lachend. „Auch ic habe dieje 
ſten Augenblide traten Papa Severini und Mutter | lihe Gnaden befahlen, dab die ſammtlichen, näher be⸗ neue Unfitte längit mit Jubignation bemerlt. Doc 
„Sushen” ein, j wichneten Progepträmer und Wucheret entweder binnen hören wir einmal, was unfer gelehrter Herr Schwie⸗ 
. * ya ge —*— * —— einem Monate Sn und Erzbisihum zu verlaffen hätten, | gerfohn meint.” 
ut jener vollen, Träfligen Stimme und reichte dem | oder aber ein Jegliher dieſer Halunfen ohne Zögern . u : 
Hrn Schwieger ſohn die Hand. Mit mütterliher | bei Androhung ded Etaupenihlages eine Geldbuße von ee reg re ra 
Jatilhleit fühte Grau Severini ihre Tochter, und nad) | 600 Thal ern zum Mohle des Jacobshoſpitales in der te8 aottlos us heidmifdh ift, denn die Heiden im fer: 
vielem beiberfeitigen Befragen über Befinden und Haus: | Fleifdftrage zahlen müßte. — Na, ih meine, bad den — haben fi feit Jahıhunderten diefes ass 
witthſcheft fegte man fih um das ſervirte Tiihchen. | wird wirken, und werden wir wohl bald nichts mehr tes zum Rauchen bedient. Ich bin daher der An— 
Als Varbchen die „dide Milch“ auftrug, machte der | von biefem nieberträdhtigen Belichter und feinen Schleidy- ficht a " ’ 
Hen Sudi hreiber ein recht vergnugtes Geſicht und | wegen hören!“ — Auer 
fagte: „Eich, da! das la$ ich mir gefallen! Hm! „Das war gewiß recht gut und mohl geiban von lebliq warb bie Stubentpür mit Heftigleit aufr 
Dein Batbchen hat noch nicht vergeffen, was fo recht | unferem gmädigem Deren“, jagte Madame Severin ; gerifien, fo daß bie vier vergnügten Menfgen eriäro- 
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nach meinem Guſio iſt!“ — „aber, Jacob, Eimas müßt diefelb den in die Höhe fuhren. — Cine meiblige Geftalt 
Dion lieh fih das einfache, erfriihende Mahl ſchme ⸗ ee pr — nn in in Bi erſchien im ber Thüre, deren Antik troß der Daͤmme⸗ 
den, und plauderte dabei recht gemuthlich. „Nun, und das wäre?” frug der Herr Etabtichreir | sung leigenblaß anzuſchauen tar. 


„Tenlt Euch nur, Rinder I* fagte Bater Severini, | ber erftaunt. „Das abſcheuliche Tabalstauchen, das „Ad Herr Doktor! Herr Doktor !“ ädjte bie Ger 
„mit melden Weisheit und Feſtigkeit unfer hoher Fürft | die Franzojen in's Land gebracht haben! Die Krämer ſtalt. 
jet mit den Prozeß⸗ und Progentenlrämern verfährt. I geben fi) jogar ſchon mit dem Handel biefes tiber: Der Toni war aufgefprungen, und Bärbehen und 


Zamarmora ein gutes Recht bat, fich zu beflagen. 
Einen berartigen Rriegsplan vorfhlagen oder vor 
ſchreiben, ftatt ihn gemeinſam zu entwerfen, heißt 
ſich nicht gerabe 1üdjihtsvoll gegen den Mllrten 
verhalten. Den Plan erft im der zwölften Stunbe, 
als die ction bereits begonnen bat, mittheilen, iſt 
mebr als das. In beiden Fällen, wenn man in Berlin 
felbjt erft in ber legten Minute über das Syſtem 
ber Sriegsiührung mit ſich einig gemorden it, und 
mwern man bort den Operationsplan länaft fertig 
ehabt und nur dem italieniihen Oberbeiehlähaber 
© lange verhehlt Hat. Und aud von dem Stand: 
punkte aus, der fin bie preußiſche Politik allein maß: 
gebend war, vom Standpunfte des Erfolgs, denn es 
ieh doc, dem eigenen @riolg im höchſten Maße ne 
ährden, wenn man dem Mllirten Den Kriegsplan 
in fo ſpäter Stunde mittbeilte, dei er benfelben zu 
befolgen abfolut anger Stande war. 

Aber noch andere Schlüfe, als der gekränkte 
italienifhe General, zieben wir aus ber Depeiche. 
Wir erieben daraus, daß die preußiſche Politik, die 
ben Bürgerkrieg von 1866 beraufbeihmoren, nicht 
bie mindeſten Worurtbeile und Skrupel und Gemil: 
fensbedenten hatte nach zwei Nicdtungen hin. 

Zunächſt nahm fie feinen Anſtand, den Factor 
ber Mevoiution Fehr ſtark in ihre Rechnung zu ziehen. 
Cie empfiehlt Garibaldi als Führer der llalieniſch 
ungarifhen Erpebition, fie proponitt felbit bie Bil: 
dung einer Legion von Emigranten, fie bezweckt die 
Aufwiegelung der Slaven und Magyaren geaen ihren 
Seren, den Kaiſer. Dos ift zwar in feinen Umriſſen 
ſchon bekannt, wird aber bier in feinem Zuſammen— 
bange bargeltellt und actenmäkin beitätigt. Und es 
bleibt immer ein höchſt intereflantes Facıum, daß die 
Regierung Wilhelm J., der als Prinz von Preuken 
die Gampagne gegen die pfälziich-babifche Nevolution 
befebligt, ber einft in den Märztagen vor ber Neuo: 
Intion flüchten mußte aus Berlin, der eim eifriger 
Anhänger bes Legitimitätsprineips und des Fürſten— 
thums von Gotted Gnaden, hier einen Pact zu ma: 
chen bereit war oder machte mit den erflärteften Me: 
volutionaird. Man fieht, das Antereffe war ftärter 
als das Princip. 

Eodann erfheint die Bolitit der preuhiihen Mer 
gierung im einem höchſt eigenthämlichen Lichte vom 
nationalen Standpunkte aus, Jener Kriegsplan, 
weit entfernt, ein nationales Intereſſe an den Tag 
zu legen, verhält fih vielmehr volllommen gleich: 
gültig aegen daſſelde. Graf Bismard ruft den Konig 
Victor Emanuel förmlich in’s Herz Delterreichs, d.h. 
Deutſchlands. Man denke ſich einmal, der preußi: 
ide Ban wäre ausgeführt, und dab das nicht ge: 
fehihen, ift nit Preußens Verdienſt, — die italieniz 
ſche Armee hätte in der That das Feſtangsviereck 
bei Seite liegen lafien, hätte die Mipenpäre forciert, 
die fih ihr entgegenmwerfenden Deiterteicher geſchlagen 
und Wien befegt, In bieiem Falle war der ganze 
Cüdhang der Älpen, Wälidiyrot und das iſtriſche 
Küftenland Für Deutjchland unretibar verloren. Dem 
fiegreiden Allürten dieſe eroberten Diftricte aus ber 
Hand zu ninden, war Preußen aufer Stande. Kann 
im Hinblid auf diefe Thatiahen über die Beant: 
mwortung der Frage, ob ber Arieg gegen Defterreicd 
im bynaftiichen ober nationalen Anterefie unternoms 
men worden, ein Zweifel obmalten? 


NReueſte Nachrichten. 
Naiſerslautern, 4. Aug. Geſtern tagten eine 





* Eltern flarrten die Geſtalt mit Neugierde und Schrer 
n an. 

„Bas gibts? — Seid Ihr es Frau Neuland?" 
frug der junge Doktor. 

„Isa, Herr Doktor! D Himmel! Rommen Sie fnell- 
ſchnell, fonft flirbt mir mein Dann!” twimmerte bie 
Grau. „Ach, er ſicht entfeplih aus — —” 

„Bas iſt dean geichehen?* 

„Ad, ein gräßlihes Unglüd! — Eben bringen 
fie meinen Dann nad Haufe! — fie haben ihn halb 
todt gefunden bei Palien in ber Schlucht. Wan hat 
ihn gewiß ermorden wollen. D heilige Maria! Nom: 
men Sie, kommen Sie, Here Leibmebilus, vieleicht ift 
er nod zu reiten! — 

Thränen erftidten die Stimme bes armen Weibes 

Mitleid und Entfegen erfülten die Herzen ber Un 
weſenden. Bärbchens Barte griff haſtig nah Hut 
und Stod, überzeugte ſich, daß er feine chirurgiichen 
Werkzeuge bei ſich habe, und eilte mit dem Weibe, wel⸗ 
ches Niemand anders als die Frau des robuften Schmie: 
des Neuland war, nad deſſen Wohnung auf ber We 
berbadhftraße. 

Bärbchen und die Eltern fahen nah Toni's Meg: 
gang einige Minuten ernſt und ſchweigend da, Gebanfen 
über bas fdrediidhe Ereigniß und über die Berzweif: 
yung der fqmergetroffenen Familie des Verunglidien 
‚ullte das Gemümh eines Jedem Die heitete Stim: 


— — — —— — — ——— — — — — — —— — — — 





größere Anzahl von Forſtleuten im unferer Stabt 
und beibeiligten fih an der Verſammlung Herr 
Minifterialrath Dr. v. Mantel aus Münden, Herr 
erg Meyer und Herr Kreisforſtrath 

roß von Epeyer, ſowie ſammtliche Foritmeifter ber 
Pfalz und eine Meibe von Mevierförftern. Heute 
fol die Beratung der fachliben Gegenflände fort: 
gelegt werben. 

Dtterberg, 3. Aug. Auf den Angriff in Rco. 
183 vieles Watte (vom Gebrsmweilerhof, ben 30. 
Auli) habe ich zur Aufflärung des Publikums zu 
ermwidern, daß mad einer beftehenden Perordnung 
(, Wand ©, 315) und nad Urkunden im biefigen 
Pfarrarchive die 8 Höfe der proteitantiihen Pfartei 
Diterherg nicht berechtigt find, auch ber Gehrsweiler⸗ 
hof bei Etlenbach nicht, von ben Pfartern zu vers 
langen, ihre Leihen vom Hofe abzuholen. Deßhalb 
batte ich mit meinen früheren Collegen fetgefegt, feine 
ſolche Yeiche abzuholen. Als aber vor drei Jahten 
Hr. Parrer Diepib kam, bewog er mich, dab wir 
Beide feitiepten, anf dringendem Wunſche ſolche 
Leihen atzubolen und die doppelte Bebühr oder 2 
Heine Thaler (3 FL) zu fordern. Demgemäß forderte 
id bei der Beitellung ber Beerdigung des Taglöh— 
ners Karch auf dem Gebrsmeilerhofe 2 (f.) Thaler 
in ber Worausiegung, daß die Familie Karch nicht 
zu den Armen gehöre, 4 erwachſene Kinder derfel: 
ben in den Fabriken arbeiten und 1 als Magd 
diene. Wenn eine Familie dem Pfarrer zumuthen 
fann, bei 26 R. im Schatten eine Leiche Y/, Stunde 
von Bottesader entfernt im fchweren Chorrodf bei 
fortwährennen Aufwirbeln des Staubes durch 30 
vorangebende Schulkinder abzuholen, ſo darf wohl 
auch ber Pfarrer den arheitsfähigen Gliedern biefer 
Familie zumnthen, 1°/, fl. mehr für die Beerdigung 
ihres Waters aufzubringen, Uebrigens bat der 
Leichenbefteller fen Wert von der Armuth der Fa— 
milie K. erwähnt und ich war in der Meinung, fie 
befünde ſich in denfelben guten Berhältniffen, wie 
bie meiften Haushaltungen des Hole. — Hr. Pi. 
Diebſch hat mir erklärt, dab er nur dieſes Einemal 
(feit 3 Jahren) auf dem Gehräweilerhofe gemein 
fei, in feiner Amtswoche zur Rranfencommunton ge 
rufen, wobei er zugleich einen andern kranken Mann 
mitbeſuchte. Die übrigen Entitellungen des Aıtifele 
glaube ich füglich übergehen zu können. 

Zräner, Pfarrer. 

Münden, 1. Aug. Geſtern Nachmittag ift die 
aus mehreren Geiftlihen der St. Gajetanshoffirde 
und zwei Sammerberren ' beftebende Gommiffion, 
welche mit der Ueberbrinaung bed Herzens meiland 
Sr. Maj. des Aönigs Ludwig J. nad Nltörting 
betraut war, bier wieder eingetroffen. An allen 
Orten, welche die Commilfion auf der Hinfahrt be 
rübhrte, wurde fie von den Ortägeifiliben und ben 
Ortsangebörigen unter @lodengeläute empfangen und 
ebenso meiterbegleitet. Wo übernadtet und dad Herz 
bes Höchltieligen in der Kirche beigelegt werben 
mußte, firömte die Einwohnerſchaft aus Nah und 
Fern wirklich maſſenhaft herbei und bewies jo ihre 
Siehe und Anbänglidkeit am das Negentenbaus in 
einer wahrhaft rührenden Weiſe. In Nitötring ſelbſt 
wurbe das Herz nad der Ankunft der Commiſſion 
in der Stiftsfapelle beigelegt und am anderen Tage 
in feierliher Prozeſſion, bie aber durch Negen etwas 
geflört wurbe und woran fih außer den Mitgliedern 
der Commiſſion der Biihof von Paffau mit 4 Ca: 
pitwlaren und 4 Vicaren und wohl nod gegen 


mung war natürlich dahin. Endlich brad Here Se 
verim das ängitlihe Schweigen, 

„Der Beruf eines Arztes ift fein beneidenswerther, 
aber ein hoher und bebeutungsvoller !* fagte er. 

„Bor fhüge Deinen Gatten und Die, mein Kind!“ 
fagte die Mutter warm, 

„Amen!“ ſchloß Vater Gevrrini, 

Die Mutter gedachte bis zur Zurückkunft des Schwie - 
gerſohnes bei Barbchen zu bleiben, mährenb ber Herr 
Stadiſchreiher fig nad —— nach Hauſe begab. 


Vater und Tochter. 

Wir laſſen den Herrn Leibmedilus nad der Me: 
berbadftraße an das Schmerzenslager des verunglüdten 
Schmiedes eilen, und bitten die geneigten Leſer, und 
auf ein reigend gelegenes Landgätdien an ber Mofel 
in ber Rähe von Pfalgel zu folgen. Dieſes Gütchen 
gehörte dem ehemaligen daiſerlichen Obriften Lebrecht 
von Falfenau, dem Bater Regina's. Die freundliche 
Leſerin wird ſich inzwiſchen gewiß ſchon oftmals ge: 
fragt haben: Was mag nun aus Regina geworden 
fein, die am jenem Abende bei Gelegenheit des Eins 
zuges des Landeshertn plöglih von Bärbihens Seite 
verſchwand? 

Geduld! es fol jeht alles gleich Har werden. 

Man wird nicht vergeſſen haben, daß an dem er 
wähnten Abende ber junge Here von Eitz am Arme 
eines anderen Studenten ſich hinter Bärbihen und He 


150 Geiftlie aus ber Umgegend und bie Einmoh 
nerichaft ſehr zahlreich beiheiligten,, in bie alte Ne 
pelle überbradt. . 

* Bonn, 3. Aug. Der Aönig und die Köniair 
von Preußen, ebenfo ber Kronprinz, wohnten heun 
der Sojährigen Qubelfeler der biefigen Univerfitü 
bei und fuhren biefelben um 12 Uhr wieder mitzeli 
Ertragug nad Goblen; und Ems zurüd, 

Gumbinnen, 2. Anguft, Der Departements 
tbierarzt Dr. Richter ifi aus Rußland zurüdgefehrt: 
er bat daielbit nur den Milzbrand nelunden, de 
ſich jedoch immer weiter verbreitet. Auch Menschen 
find von der Seuche befallen; in ben Grenzdiſtritten 
mwurben 5 Todesſälle lonftatir. Die Berlufte on 
Rindvieh und Pierden belaufen fib auf 600 Etüd, 

Wien, 2. Aug. Bei dem heutigen Schutzenbanket ber 
zeichnete Erebaum aus Hannover den von Preuken 
eingeichlagenen als zur Einheit Deutichla nde 
führend, und Sprad ſich dahin auf, Preuhen möcr 
fo fortfahren. Er fhloh mit einem Hoch auf bas 
vereinigte deulſche Vaterland. — In der heute bier 
hattgehahten Bolfäverfammlung entwidelten Freeſe, 
Mayr und Trabert das Programm der beuticen 
Bolkspartei. Rab beitiger Debatte nahm bie 
Volfsverlammlung folgende Nefotutionen an: bi 
Berfammlung verdammt die Losreißung Deiterreichs 
von Deutihland; fie proteftirt gegen die Loſung der 
beutihen Frage im Annerionsmege; fie brüdt ihr 
Zultimmuna zu den Beitrebungen der Bollsparte 
aus, die Loſung ber beutichen Frage auf Demofre. 
tiger Grundlage zu erzieien. Schließlich wurd 
eine Commiljion zur Drgantfirung ber Volksparie 
in Defterreih eingelegt. 

Wien, 2. Aug, Beim Schutzenbanket brachte 
ferner Juſtizrath Sterzing aus Gotba ein Hoch auf 
den Echüpınbund aus. Nebakeur Hügel aus Wien 
tranf ouf das Wohl ber freibritsfäntpfer von 184% 
Der Miener Proſeſſor Poſchl brachte unter großem 
Beifalsfturm einen Tooft auf die deutichen Shügen 
Turner und Enger and, Geiger aus Frankfur 
bezeichnete, zeifcen Echeinerfolg und wahren Erfols 
unterfcbeidend, die Errungenschaften Defterreihs Seit 
1866 als einen wahren Erfolg und bradte im or 
trauen auf biefen Erfolg ein Hoch auf ben wahren 
Erfolg anf. 

*Zuürich. Ach wohnte in ben legten Tagen 
in St. biallen dem „ugendfefte“ und den Uebun: 
gen ber „Eabetten“ (10 nennt man die Jugend! 
wehrt vom 12. bis zum 18. Jahre) bei und fann 
mid nicht enthalten, Ihren ein paar Worte darüber 
mitzuteilen. — Die Hige war wohl drüdend und 
bat dos jahrlich Wieberiehrende den Reiz der Neu— 
beit längft vertoren, nichtedeftomweniger nahm Al 
und ung om dem jchönen Fefte Theil und waren 
Luft und Freude eine allgemeine. Schon früh mor 
gend waren die Augen des jungen Geichledhtes auf 
ben St. Lorenzthurm geridiet, wo bie webenden 
Fahnen den erfehnten Freuden — und Ehren 
Tag verfünbeten. Wer foilte kalt und theilnamalos 
bei einem ſolchen Feſte bleiben, wo in wohlgeord⸗ 
netem Zuge eine ganze junge blühende Generation 
vorüberziebt. Es war ein idöner Anhlid, fo eine 
Juge udſchaar von 2280 blühenden, jorgloien, freude 
firahlenben Geftolten im Feſtichmucke, die Mädchen 
ale in weißen Aleidern mit Blumenlbebchen und 
Krängen, bie jüngeren Knaben mit Ephen und Immer- 
grün umranfter Armbruſt oder Hellebarde ausge 


Guftan hatte bemerkt, daß fih das Fräulein von Fal⸗ 
kenau am Arme der Stadtjhreiberstochter befand, und 
da er mit Erfterer befreundet war, jo flüfterte er dem 
Freunde zu, von feinem Vorhaben, bie Madchen zu 
verfolgen, abjuftchen. Aber Hugo in feiner dlinden 
Leidenſchaft jog den Freund wider Willen durd alle 
Straßen, ſteis hinter den Mädchen, mit ſich, bis zum 
Marlıplage. Hier ri fih Hugo plöglih vom Arme 
des Freundes los, und führte fein ledes MWageitüd 
gegen Bätbchen aus, das einen für ibn fo ſchimpflichen 
Ausgang hatte, Buftav' von Bürresheim hatte ale 
bemerft. Er job, daß das Fräulein von Fallenau im 
Gebränge gänzlih von des Stadtſchreibers Tochte 
getrennt worden war, er hörte die Schimpfworte vr 
Umitchenben gegen feinen freund, ohne daß er « 
wagen burfte, für dieſen Parteı zunehmen. Er fühlt 
plöglich, in meld‘ futaler Eituation fih Regina be 
fand, deren Neigung für Hugo er lannte Ein Gr 
danke blitzte ibm burd den Nopf. Raſch trat er au 
Regine zu und flüfterte: „Beben Sie mir Ihren Arın 
gnädiges Fräulein!“ — Regina, bla, veritört un 
aufgeregt in folge bes eben Erlebten, ftterte einsm Me 
ment fang den Stubenten an. 
(Forifegung folgt.) 


rüftet und bie Afteren als Rabetten mit Gewehren, 
blidende Bajonette aufgefegt und ihren zwei pfünbi« 
gen blanten completten Kanonen, biefelben fetbit 
ziehend, vorbei befiliren gm fehen. — Ich verzichte 
auf eine Beihreibung bes Feitplapes und ermähne 
nur der ausnehmenden Munterkeit und Herzlichkeit 
unb Des. anſtäudigſten Drbnungsfinnes und dieſes 
Alles obne eine Spur von Polizei; aud mehrere zwed 
entiprechenbe murbeit don Lehrern ‚ Profefjoren 
und Beamten gehalten, Der -Merhlel der Kinder 
fpiele mit „den Wettlämpfen ber Turner und ben 
Evolutionen ber im Feuer ererzirenden jungen Mili- 
tärd- und deren vortrejiliden Haltung Dabei, boten 
einen mir unvergeblihen Anblid- und ſtiegen @edan- 
fen im mir auf, die wahrlich nicht zut Verherrlihung 
uniercr beimathlichen Einrichtungen beihaffen waren. 
Warn eudlich auch, wird Die Zeit in Deutſchland 
kommen, dad das Rolf feine Geſchicke in felbfteinene 

de nimmt? Gier batte ich ben Beweis, daß 
man das Mol, Seine Heiterkeit und feine erniien 
Thaten nicht zu fürdten hat, wenn manıbafjeibe 
nur vernünftig für das praftiihe Leben erzieht und 
ihm feinen Antbeil an alen inneren unb äußeren 
Staatsgeihäften micht vorenthält, fondern daſſelbe 
bei jener Gelegenheit mit dazu heranzieht, nur dann 
bildet ſich geſetzlicher Sinn, wahre Ehrfurdt vor 
den Belegen aus und die rehte firtliche Kraft und 
der wahre Mannesmuth, welche zuiammen allein 
nur wirkliche begeifterte Vaterlandsliebe erzeugen 
Tonnen; — wie weit aber find wie in Deutſchland 
noch von bieien Zielen fern! — Das Ganze verlief 
ohne die mindefte Störung und als die „Truppen“ 
Abends ftramm und ftattlih in St, Gallen einzo: 
gen, konnte ich mich wicht enthalten als Zeichen 
meiner Anerkennung und Bewunderung einen berr: 
tihen Strauß Aipenrofen, der mohl zu einem 
anderen Amede beſtimmt war, bem blühenden 
Fahnenjunter zujumerfen, ber benfelben bank und 
freudeitrahlend an der Bataillonsfahne befcftigte. 
Sie zonen vorüber all’ bie jugendfrifhen @eftatten, 
ib fand faſt allein auf dem meiten Plage und 
Wehmurh zog mir in das Herz, bo bie Fauſt baflte 
fih und zornig heiß prefite es ſich durch die Lippen: 
„lub, Vaterland, deinen Drängern und Philitern!” 

Brüffel, 2. Auguſt. Die Enthüllung der Sta: 

tue König Leopold I. in Antwerpen hat unter fo ums 

ebeurem Enthufiasmus ber Bevölferung ftattgefun: 
* dab die angefündigten Proteſtlundgebungen ſich 
nicht hervorwanten. 

Paris, 2. Auguſt. Die „Epogue* kundiat das 
Delret über die Anleihe von 440 Milionen Francs 
auf morgen an. Mad dem „Moniteur“ wird bie 
Emilfion am nächſtfolgenden Samftag oder Montag 
ſtattfinden 

Paris. Man lieſt im „Figaro“: Kutzlich uns 
terhielt man ſich Abends im Schloſſe von Fontaine: 
bleau mit Gefellihaftsfpielen. Es wurden Fragen 
geſtellt und beantwortet und eine dieſer Fragen war: 
Woran kann man bie Lüge von der Wahrheit unter: 
ſcheiden? Der, Kaiſer anmortete: Wenn beide zu glei 
er Zeit durd dieſelbe Thüre eingeben sollen, fo 
behält vie Litge ftet3 ben Vortritt. In demielben 
Augenblide öffnet ein Huiffter die Klügelthüren und 
man erblidt auf der Schwelle zwei Minifter, die ſich 
geaenleitig in Komplimenten überbieten, um einer dem 
andern den Bortritt zu gönnen, Endlich geht ber 
ältere voran; es war Herr Nouber, den ein unge 
meines Welächter empfing, Der Herr Staatsminifter 





Mobiliarverfteigerung. 
Samflag, 8. Auguft 1868, Rad: 
mittagd 4 Uhr dabier auf dem Sotten 
in feiner Wohnung, läßt Herr Franz 
Nömer ber Junge unter Anderem 


amentlich verfieigern: erfragen, 
= 1 boDftändiges Belt, Weißzeug, Ad: „„ Kaiferslautern, 4. Auguſt 1868. 


bengerätbe x. 17. 
Kaiferslautern, den 3. Auguſt 1868, 
85,88 Derbeimer, 1, Notär. 


Gutsverkauf. 


* Dos Anweſen des 

Johann Heinrich, 
EA Sutsbefiper in Siegel. 
bach, beitebend in einem baielbit 
gelegenen zweiflödigen Wirthichafte- 
nebäude mit Schener, Stallung, 
Anbau, Brennerei, Hoftaum, nebit 
fonftigem Zubehör, argenüber lie 
gendem Haufe mit Tanzfaal, 50 
Tagwerk Aderfeld, 7 Tanwert Wie 
fen und 6 Taawert Wald, ift um 
ter günftigen Bedingungen umzugs— 
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halber anf freier Hand zu verkan- 
fen. — Das Nähere ift bei dem 
Eigenthümer felbit ober auf ber 
Schreibſtube des Unterzeichneten zu 


Aufforderung. 
Mer an die Verlaffenichaft des 
zu Siegelbach verlebten Da— 
niel Heinrich etwas zu fordern 
bat, wolle dieres deffen Vater Jo— 
bann Heinrich, Gutsbeſiher allda, 
oder bei dem kgl. Notär Ilgen 
dabier anmelden — 
Kaiſerslautern, 4 Auguſt 1868 


’ Eingetaufcht wird gegen alle Sorten 
t 


Mehl und Brod 


bei Gg Rollmanniperger, Bäder, 


lachte pflichtſchuldigſt mit, hat aber erit fpäter erfahs 
ren, warum man fo herzlich melacht hatte. 

London, 2. Auquſt. In Newcaſtle iſt die Eher 
milalienfabrif der Parron Ehemical Company Bated: 
head miedergebrannt; der Schaden beträgt 100,000 
Tb. Sterling. 

Florenz, 2. Auguſt. Der Bericht bes Comitees 
fiber die Tabafsconvention wurde unter die Depur 
tirten vertheitt. Ein Vorſchuß von 180 Mil. in 
Gold iR Seitens der Gontrabenten innerhalb adt 
Monaten nah Genehmigung des Vertrags in Raten 
melde der Finanzminiſter feitzwiegen bat, an bie 
Regierung zu zahlen. Während ber erften zmeis 
jähri;en Periode wirb das Nettoprodbuct des Jahres 
1868, feitzuftelen durd eine Jury von 4 Perſonen. 
ber Regierung garantirt; zwei Mitglieder ber Jary 
ernennt der Finanzminiſter, zwei die Geſellſchaft; 
ben Borfig führt der Finanzminifter. 

Nom, 3. Auguit. Der Handeldvertrag Roms mit 
der Schweiz, weldier vom 16. Juli batirt if, wurde 
geftern veröff.mtliht. Er beginnt mit J. Auguſt und 
bewilligt der Schweiz Die Mechte ber meiftbegünftigten 
Nation. — Im September follen ſechs Garbinäle et— 
nannt werden; befignirt find bie Prälaten Merobe, 
Ehigni, Talbot, Randi, Ferrara, Sogrette. Wie 
Vakanzgen des heiligen Collegs folen vom öfumeni+ 
ſchen Eoneil beiegt werden. — Ein geiftliher Bru⸗ 
der wurde von Wntoneli in vertraulicher Miſſion 
nad Deutſchland gelandt. Der Erkönig von Neapel 
ift täglich im Lager, Die Zehl der in Civita-Bechia 
anfommenben franzöjiigen Soldaten überiteigt bie 
Zahl derjenigen, zu deren Ecſatz fie beftimmt find. 
Die Geſundheit des Bapftes ift befriedigend, 

Madr.d, 1. Auguft Dec Bouverneur von Cadiz 
telegraphirt, dan mehrfache Anzeichen auf eine: nahe 
Infurrktion Schließen laffen; er habe große Corps 
von Bürgerwehrtruppen nad ben bedrobten Punkten 
entiandt. — Wie verlautet, wird bemnädit ein Mani+ 
feſt des Garliftencheis Gabrera zu Guniten des älte: 
jten Sohnes Don Juans, welcher Aniprühe auf ven 
fpaniichen Thron erhebt, publicirt weden. 

Madrid, 2. Auguſt. Der Finanzminiſter, welchet 
in Sa Grauja angelangt it, wirb der Königin das 
Detret in Betreff de3 Credit Foncier vorlegen. 

Bulareft, 2. Auguſt. Ruftihuler Tele ıramme 
melden, dab zwiſchen bulgariihen Inſurgenten und 
täckifhen Truppen ein breiftündiges Gefecht ftattge- 
funden hat, wobei 38 Ynfurgenten getödtet wurden ; 
der Reſt der Bınde Dimitri’s fall zwiſchen Raftantiti?) 
und Schilkan (Heine Wallachei, ſüdl. von Rrajoma) 
von den Türken cernirt fein Das Hauptquartier 
Midhal⸗Paſcha's befindet fih zu Gabroma. — Bei 
Galacz wurde vom rumäniichen Ufer aus auf ein 
rirhihes Ranonerivoot gefeuert, In Ibralla find 
von den rumänichen Behörden zahlreiche Berhai: 
tungen vorgenommen worden. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

+ Einem mehrfah ausgeſprochenen Wunſche nach⸗ 
lommend, hat bie Direction der pfälgiihen Eifen 
bahnen die Geltigleit der den legitimirten Feſtbeſuchern 
des Guſtab · Adolphe Feſtes in St. Ingbert für die Tape 
vom 4. bis 6. Auguſt mit50°%, Ermäßigung bewilligten 
Fahrbillete aud auf den 7. Auguſt ausgedehnt 

T Bensheim, 2. Aug. Nachfolgender ſchauder⸗ 
bafter Fall hat ſich kürzlich dahier zugetragen. Die 
Tochter eines hieſigen Ortsbürgers, ein Mädchen von 
22 Jahren, liebte mit allem Feuer einer erflen Fu: 





al Die Senden fabrik 
wu, Seltsam 


Bat von nun an ihr Musterlager be Herrn Friedrich Welſch in ſtaiſers 
lantern und empfichlt ihre Fabruate in leinenen Herren: und 
den, Shirtinghemden mit feinen feinenen Einfägen, Krägen und Manchetten. 


Die 


Ilgen, k. Notär. 


Beſtellungen nad 


Martini zu beziehen 


85°, 


Kloſtergaſſe. 78,83,85) 


Georg Seil, 


Waurermeifter. 


3u vermiethen: 
Ein bis zwei Zimmer, möblirt, bei 
Frau Dr. Fih. 


genbliebe einen jungen Dann ihrer Baterftadt, der ihr 
mit den underfennbarften Zeichen einer zärtlihen Neig 
ung genaht war. Nur bie Eitern des Mädchens wollten 
den Bund der Herzen nicht jegnen und legten bem Zus 
fammenlommen ber ſich Liebenden alle möglihen Din: 
derniffe in den Weg. Der Liebhaber, vezweifeind, je 
die Eintoilligung ber Eltern zu erhalten, fteilte en 
feine Befuhe und Vewerbungen em. Da bemächti 
ſich duſteret Bram des Herzens ber Berlaifenen unp 
fie beichloß, ihrem Leben, das ihr zur unerträglichen 
Laſt geworben, ein freimilliges Ende zu den. Am 
Donnerftag frühe legte fie fi, als der eiſte Schnell: 
zug von Heibelberg herandampfte, auf die, Eiſenbahn ⸗ 
dienen und murbe, ohne jojort getödtet zu werden, 
auf bad gräßlichite verftümmmelt.‘ Die Hände umd 
Füße find zermalmt, am Ropf ftarle Berlehungen, Der 
ganze Haarzopf herausgerifien. Das Geſchrei der Uns 
glädlichen, die in dieſem verſtümmelten Zuftande in 
das Holpital gebragt wurden, war hergerreißend. Man 
zweifelt an ihrem Auflommen, 

+ Sarbrüden Der Kohlenverlehr auf dem 
Saarlanal if nichts weniger alß lebhaft, da die gib⸗ 
beren inbuftriellen Etabliffements in dem nahen Frant ⸗ 
reich, foweit fie nicht ganz ftile liegen, fo dog wenig: 
tens nur fehr eingefchräntt ihre Werke arbeiten lafj n. 
Es iſt dieſe fortmährende Geichäftsjlaue, die ſchon za Ir 
reihe Fallimente im Gefolge hat, lediglich dem allge 
meinen Mißtrauen zujufgreiben, welches die Räftungen 
unferes franzöfiihen Nachbars einflößen. 

7 Ueber ein haariträubendes Ereigniß wird ungar 
riſchen Blättern aus Mohacs Folgendes berichtet: Der 
biefige Richter G. war mit feinen Geſchwornen eben 
auf der Heimreife begriffen, ald er in einem Waldchen, 
an welchem ihn ber Meg vorbeifübete, einen fernen 
Lichtichein bemerkte, Er jtieg ab und ging in’ Beglei: 
tung der Geſchwornen in Das Waldhen. Wis er an 
den Drt gelangte, von welchem der Lichtſchein ausge: 
gangen war, ſah er zahlreiche Bettler um ein Feuer 
herumſitzen, welde indeß, jobald fie feiner anfihtig 
wurden, auf einen in ber Rühe ſtehenden Wagen fpran- 
gen und eiligit davon fuhren. Als der Richter mäher 
trat, bot fih ihm ein entiehlicher Anblid dar, An ein 
Brett fejtgebunden lag ein zmBlijähriger Anabe gelne ⸗ 
beit da. In den Flammen aber lag ein glübendes 
Berkzeug aus Eifen, welches, wie auch aus den Hus- 
fagen des Anaben hervorging, dazu vorbereitet ſchien, 
diefem die Augen auözubrennen. Der unglüdliche 
Anabe ift aus Stuhlmeißenburg und wohl im entiheis 
denden Augenblide aus den Händen feiner Mörder 
gerettet worden, Die Lebteren hatten den Knaben 
auf bem Markte burd Geld verlodt, mit ihnen zu ge 
ben, Nur durd den Zufall follte er dor einer grau: 
famen Berftümmelung bewahrt bleiben, durch welche 
ihn die Scheuſale für ihr ſchändliches Gewerbe her: 
richten wollten. 

Haͤndel und Tindufteie, 

Frant fart, 3.Aug, 67 Ubr Abende, (Gffecten— 
jeciesät.) Gebt N, N — al m. P. Staus 
bahn 249%, —53 dry. nn. D, Lone 702 — 5 bra, Stenerfceie 
53-52% ,, bey u. B., Ameritaner pr. Midio 759,.—#,, bez 
Schluß matt, auf Wiener Adeudceurſe. Ctedit 211,50, Staats: 
bakın 245,80, 

"REIn, 3. Hz, Wetter: ſchwül. Weizen Mau, ef. a 
8—, ver Auzuf 63, per Now, 61%, Roggen wieoriıer, e#. 
bitſ 515, wer Augu 422’, per Kon, 4.22, Müböl bes 
bauptet, eff. 10%,.. ver November 10%, Beindt 12. 

Berichtigung. 

Am geftrigen Mejerate Aber das Banfıtt im Kraffiſchen 
Saale fell «8 beißen anftatt Pfarrer Krarbofen von Mannuhern; 
Rudbaber 





menhem: 


Maf: oder Mufterhemd werben in längitens 14 


Tagen unter Garantie gelieiert. 
Landau, 1. Juli 1868. 


>» * 
6 Logis 
find zu vermiethen im Haufe des Unter 
zeichneten am neuen Meg und zwar im 
untern Stodwerle 2 Wohnungen, beite: 


bend aus je 2 Stuben und Küche, im 
obern Siode 4 Wohnungen und bis 


(60, ,mo,bi,fa 


on einem Colonial- und 
— Kurzwaaren-Geſchäft 
wird ein Lehrling giſugt; 
wo fagt Die Grpedition 
ds. Bl. (81,3,5,9 


25 Mechaniter, 
Büchfenmacher, Inftrumen- 
tenmacher und Dreber 
finden dauernde und lohnende Befhäfe 

tigung in ber 
Wertheim’ihen Nähmaſchinenfabrik 
85,8,1) in Frankfurt a.M. 





» v4 — 

Ein Heizer, 
welcher gute Zeugniſſe beſiht, lann in 
der Vorberpfalz bei einer 20—25pier: 
digen Maſchine dauernde Stelle finden, 

Hober Lohn wird zugefigert. Näheres 
bei der Mebaction d. Bl. 85,7,9 
Gothaer Schinken, 

Neue grüne Kernen, 

Mefina-Eitronen un 


Nürnberger Efig- 


N | 2 — — Tine größere 
Preife-Berrheilung | ET —— 
beim pralziichen Panvdesgeitüte zu Zweibrüden ziegel wird je nach Bedarf 
pro 1868. in fleineren Theilen abae 
i iferVertheil di ſten in der Bjal ‚ Tomi 

er ud Wen Be Wi Kat nee Dckteben geben._ 1.10, 3. W. Zarob- 

September nachſthin, Morgens 11 Usr, im Geitütshofe in Zweibrüden itattfinden. . . 

Ein Logis 

im untern Etod, befichend aus 4 Bi 


Die Mufterung und Auswahl ber zur Eoncurrenz gebradıten Pferde wird 
am vorhergehenden Tage, Donnerftag ben 10. September, burd die hiezu 

mern unb Zubehör if zu vermieihen und 
ſogleich zu besiehen bei 


ernannte Gommihon vorgenommen, 
719,0) Johann Dietrich. 






















Die zur Vertheilung fommenben Breife find folgende: 
I. 10 Peeife von 25 bis 100 fl. für ajährige Stuten, welche das 


erfte Mal trädtig geben 680 fl. 


urken II. 10 reife von 15 Bi6 60 fl. für Stuten, welche früher fon * = 
empfiehlt in he und frifchen Dua: einen Preis erhielten und mit einem Fohlen vorgeführt werben 340 fl. Gemüfi eftänder 
fitäten billigit 19,82,5 1m ıı Freie won 15 bie 50 fl. für Etutfoblen . ; . x 320 N. in verfchiebenen Größen empfiehlt 
IV. 5 Breife von 15 bis 50 fl. für Hengftiohlen . 155 fi 79%/,,0) Ghr. ie * 


V. Für Weitpreiſe im Bettage von 5 fl. bis 10 fl. nach dem Er: 
meifen dır Commiffion, fowie für Medaillen : . 105 fl. 
Eumma aller Breite . . 1500 fi. 
Medaillen, Ehrendiplom und Fahnen werden auch an folde pfälziiche Pferde⸗ 
zuchter vertheilt werben, weldie dur ihre vorgefüsrten Pferde bewicſen haben, 
daß fie ſich die Pferdezucht beſonders angelegen fein laſſen. 
Fur die Bewerber find nachſtehende Bedingungen feftgeleßt: 

a) Die Mutterftuten muſſen von Haupt: und Erbfehlern frei, gut gehalten 
fein, son Beſchälern des Landgejtütö trädtig gehen und das bierte Jahr 
bercit# zurüdgelegt haben; 

b) nur folge Kohlen fönnen comeurriren, welche von Hengiten des Landge 
ftüts abflaommen, Hierbei wird befonderö bemerlt, dab Stuts unb 
Hengftiohlen vorgurüdgelegtem weiten Lebensjahre nidt 
zur Vreisbewerbung zugelajjen werben; 

©, bon ben zur Goncurtenz beitimmten Pferden muß nachgewieſen werden. 
daß fie anfälfigen Perſonen ber Balz angehören, was durch ein FZeugnih 
des betreffenden Bürgermeifteramtes bei der Erperten-Gommifiten nach zu⸗ 
weilen iſt. 

Speyer, ben 18. Juli 1868. 
Königiicp Bayerifche Regierung ber Pfalz, Kammer bed Innern 
v. Vfeufer. Meiſchnabl. 


— — — — — — 
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Fein troden gemahlene 


Kreide 


zu haben bei 
67/4.) Adam Wagner. 


Carl Hohle. 
ogis 
find einige zu vermiethen und bis Mi: 
chaeli zu beziehen bei 


Kari Sommerrod Wwe. 
85"), Bariferftraße- 


SIchung am 1. August. 1 


Gewinne: fl 5bisfl 75,000 
Gadolzburger Looſe 
zu If. 45 Er. 
Amer Dombau:Loofe 
zu 36 Er, 
3 Stud für fL_ 1.45 fr. 
Mailänder Looſe 
er. Erüd pl. I. 40 Fr, 
Gewinne ft 2 bis fl. 40,000. 
bei 
Gebr. Schmitt in Nürnberg. 
Bank und Wechſelgeſchaſt. 
Ausfuhtliche Brofverte gratis 


Soeben eridien: 


Lichtſtrahlen 


aus ber 


Laterne des franz. Kaiſerreichs 
von 
Senri Hochefort. 
Sedez-Format. Preis 18 fr. 


Mit einer Kühnheit, wie fie in dem 
preßgefmebelten Frankreich feit Yahrzebn- 
ten unerbört if, mit einem Ungeftüm de# 
Angriffs, der das Staunen ber Welt eı« 
regt, werden bier corrupte Zuftände Dei 
Staates unb der Gefellidalt, griech: 
bender Hörper und Senat, Präfreten um 














—— ——— Pe = x * Minifter, ja ſelbſt Verſönlichteiten De 
= Weinbandlung von L. Heck 8 cu wanscı unmr 
Zu verfaufen: * in Kaiserslautern. | dar mad dem Grigeinen hat die Auflage 
rehbant mt Wlaniheibe 2* Reingehaltene Weine von 6 fr. per BE | eine Stärke von 
(in 2 Meter Wanzenlänge), ein Bias: | # Liter an bis zu den feiniten in- und aus. %| 280,000 @zemplaren!!! 
balg mit Rohr und Ehriien. * Slandiſchen Weinen, ſowie En —— — en —* ur Ar ad 
m = FE * n ein olemif we 
PR — — Füge, * Sodawaſſer - ſeſſelt iſt, bie ebenfo meu ald gemagt ill 
———— 18° per 100 Flaſchen 6 fl. 40 fr. empfiehlt 77°/,,m3ın und die ein ufleten erregt, Daß bis 
Gi m a £ Heck | jegt de laiſetliche Negierung noch nid! 
garten, % 2. eh. % en bat, ihr den feden Mund zu 
— chließen. 
Cigarretten, Rauch⸗ — ————— Vorräthig in Kaiferslautern in 


der Buchhandlung von Ph. HKohr. 





u. Schuupftabafe, 


in vorzägligen Qualitäten und bil: 


Lig, empfiehlt 
Carl Hohle. 
Filiale des kat Hauptverlages 


Vorläufige Anzeige. 
Sonntag den 9. Auguſt wird Her Anecoh Hannak 


aus Diannheim em 


Ä Großes brillantes Feuerwerk 


Stadt Kaiferslantern. 
Frucht-Mittelpreife vom 4. Yuquft 1868. 


————— — —— — — 
Osıs: | Wrirger,] rs [Wer 
Stahlforten | His | Feriße | Ringen] falten. 






für den Verſchleiß Oeſtert. Regie a R u, en 
Tabake in Bayern vo im Garten des Hrn. Carl Gelbert DWaizen 501 64411187 
— — veranftalten, nebſt dem Aufſteigen eines —— 3 3* u 
Wohnungsveränderung. | "wt Fuftballons. Spel, ——— 






Gerſte 5014 55|—: 20— 
Hafer 220] 4.28 Em — 15 
Erbſen I 111]. 

Widen POUR [EREN FOR, ER pers, BEIM, DEIN 
Zinfen —— _ 
Fohnen — 
Alzefaamen — 1 _ 


Die Stuhlmacherei von Ar. Mayer 
(früher heiligen Gaſſe) befindet ſich fit 
heute in der Ludwigſtraße vis-ä-vis ber 
Gewerbjchnle, im früheren Schloſſer Na 
quet’ichen Haufe, und hält ſich im jelider 
Anferrigung aller Sorten Stuhle bis zur 
feinften fragen, ſowie in allen torlom: 





Da Hrn. Hannal ein guter Ruf vorausgebt, To fieht ein genuhreider 
Abend zu erwarten 


Für Auswanderer. 


Soiffs-Verträge nad New=- 








menden Heparaturın beitend empfohlen, Y ühmlichtt 1630 

Starferslautern, den 26. Juli 1868, ork tönnen für bie rühmlich N s 
19%, ira) Fr. Maver. befannien Bremer Dampf Das Bürgermeifteramt. 
- ſchiffe des Morddeuticen Ployd Brodpreis: 








Ein Kornbrod von 6 Pfund 22 Fr. 
Ein Gemifbtbred von 3 Pfund 12 Ir. 
Ein Weißbrod von 2 Pfund 13 Ir. 


zu nachſtehenden ãußerſt billigen == - 
Preifen abgeſchloſſen werben: (48jDi 
Al. 93 im Zwiſchendech frei ab Ludwigshafen a. Rh. 
af, 198 in zweiter Caſüte— - 
AM. 244 in erſter Gajüte „ „ Bremen, 


Warnung. 


Ich warme biermit jeden, die bon m ir 
nem Sohne Wilbelm Hein, Bäder 
hier, ausgefchriebene Wohnung und Bi; 
derei.@intihtung zu micthen, da id | Hei dem © 

, R — eneralagent 
Eigenthümer des Hauſes nebſt Zubehör Par 


Bin. Franz Jos. Müller in Kaiſerslautern. 
Kaiferslautern, den 3. Auauft 1868. Unterzeichneter bringt feine 


84°), Chr. Seins. Effigfiederei 


Dechfef auf Nordamerika 





* Katjerslautern, 4 Bug (Bir 
alienmartı.) Butter per Pid. 3 ir 3 bin 
fr Kartoffeln per Gonmmer 1 M. 30 ke. 
erh — Lit Heu — i. 54 kr. Fe 
bu — il. — ir 


Frankfurter Cours vom 3 Auguſt 
Gelbr@orten. nn fr 
Preußtjhe Raflenideime » 144. 6 








. Fr P ich b .. 913 9 
zahlbar 3 Tage nah Sicht, in Bold per u empfehlende Erinnerung. ; L He ck Bißsten hass * = .+7194648 
Dollar a fl. 2. 27 fr. ba 77 4,102n) in Raiferslaurern. . Domlie - 134 
173100) frriedr. Moeſer. Wegen bevorſiebendem Umzug werden um zu raumen ; ae ” — E J > 
a4 }r ? Neitantenlüdt. » u + 92930 
Gadolzburger Loo [ Tapeten Euglifcge Sovereignt 41412 —X 7 
at fl. 45 fr. unter dem Kabrifpreife abargeben bei — — a en dm 
Hi. Lotz im Stift. Dieconto . . . . 3%. 


wirder zu haben in der Erped, ds. DI. | 80"/,) 





Mülßi 


the 











Pieice DHatt erjhein: täglich, ausgenommen Sonntage, an 


welhem Tage dagtaen der „Plafat- Anzeiger", jomie bas 
„Viälzsifhe Sonntageblati” ald Wratiöhrilagen ansararben 
werden, nud keſtet wierteljährfih in gan Bayern 1 fl. DO fr. 


Aaiferslautern, Mittwoch 5. Auguft 1868. 





Nro. 186. 
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olkszeilu 


ae 





| Für die Redactien veranswortlih: Vh. Mohr. 


Erud und Derlag der Buchdruceret Wh. Bohr im Kaiſtrolauiern 


Injerstt, welche durch bie nanpe Bir con ftarfe Verbreitung 
finden, werden mit 5 fr. eie vieripaltige Seile berechnet, bei 
Gmaliger Anferation mit 2 Pr, 


66. Jahrg. 





Ueberficht der Tagesereigniffe. - 
* Staiferdlantern, 5. Auguft. 


— Die Berloofung ber Cadolzburger Baum- 
ſchule ift nah Ausſchreiben bes dortigen fal. Notärs 
und des Beſihers der Baumſchule mwieberholt ver 
fcboben worden. Dies macht auf das Publikum 
einen unglinitigen Eindrud und es beginnt ber Sache 
fein Bertrauen zu entziehen. Zedoch mit Unrecht. 
Wenn Herr Haffner die Gründe der Verſchiebung 
des Näheren befannt gegeben hätte, wären Diele 
Zweifel wohl faum rene gemorben. Die eigentliche 
Urfade ift, Daß eben noch zu viele Looſe unverfauft 
finb (etwa 12000 von ben 75000). Wollte ver Be 
figer Diele 12000, die nah dem Plan zu feinen 
Gunſten mitipielen, behalten unb gemänne — bie 
Wahrſcheinlichteit ift offenbar jehr groß im Verhält⸗ 
niß zu ben Juhabern einzelner Looſe — feine eigene 
Baumfcdule wieder, dann wohl würde «3 heißen, die 
ganze Geichichte war Schwindel und außerdem wäre 
der eigentlihe Zweck der Berloofung (Fnitanpbaltung 
ber Baumſchale) verfehlt, da Haffuer alt und frank ift, 
Dak Herr Haffner aber fih mit dem bis jegt ein: 
negangenen Betrane begrüge und jene 12,000 Thlr, 
veridmerze, wird fein WVerftändiger ihm zumuthen, 
zumal wenn man bie enormen geſchöftlichen Koſten, 
die ausgeſehzten Gelbgemwiune und dazu den Umſtand 
bedenft, dab der Staat voruweg über 13.000 fl. (als 
Stempelgebühren) für fi in Anipruh nimmt! Db 
Lrpteres geweniber einen, weſentlich der Laudescultut 
förderliben und unftreitig vielfach um dieſelbe ver 
bienten Inſtitut, wie Diele Baumſchule es ift, jo gan 
zu billinen und ob nicht vielmehr davon Umgang ne 
nommen werben Sollte, mag ber Unbefangene felbit 
beurtbeilen. Unmöglid aber wird ein Solder ver 
langen, daß Herr Hoffner, der die Zeit und Kraft 
eines ganzen Lebens zur Derftellung und Pflege des 
berriihen Areald verwendet bat, im Alter ſchließlich 
nicht nur keinerlei Rutzen, ſondern nicht einmal ge: 
rechte Entihädigung Dafür babe Möchte daher das 
Vertrauen in bie Soldität des Unternehmens nicht 
auigegeben, fondern diese Alles ſowie der Umſtand 
im Auge behalten werden, dab mit Minifterialger 
mehninung als legter Termin ber Berloofung ohnehin 
vom Anberinn an ver 1. Dit. feſtgeſtellt worden, 
melder Zermin, wenn die Berloofung ja nicht früher 
möglich, ſicher eingehalten werben witd und muß. 

— Von dem ım Art. 13 bes Schiffiahriävertras 
ges zwiſchen dem norddeulſchen Bunde und Jtalien, 
d. db. 14. Ditober 1867, den fübveutichen Jollver— 
ainsjtaaten vorbehaltenen Rechte des Beitrittes zu 





* Stadtfchreibers Töchterlein. 
Hiſtoriſche Driginal: Novelle von Eduard Koft. 
(12, Fociſchung· 

Als fie ben Heren von Bürresheim erfannte, glitt 
ein Freudeuſtrahl über ihr Autlitz und mit einem banf: 
baren Blide fagte fie: „Aommen Sie, Herr von Bür+ 
resheim! — D, laſſen Sie uns eilen ! Der Boden brennt 
mir unter ben Fußen!“ 

Der junge Dann geleitete die Dame in feiner El. 
tern Haus, von wo aus fie am andern Worgen, mit 
unſaglichem Weh in des Brujt, nay dem Landgute 
ihred Vaters fuhr, Es war fein Bmeifel mehr, daß 
Hugo, der Dann ihres Herzens, feine Neigung für fie 
batte, daß ihre ftille innige Liebe nicht eriviedert werben 
würde, — 

Es war ein fonniger Nadmittag, Der alte Ob⸗ 
niit von Faltenau, ſeit Jahren durch die Gicht an eis 
nen Rollituhl gebannt, ſaß im einer fühlen Fliederlaube 
und jclürfte die gewohnte Rachmittags ⸗CThololade. Her 
gina, feine Toter, ja an des Baters Seite und las 
bemjelben aus einem ſchweren Folianten bie Thaten 
bes Prinyen Eugenius vor Die Augen bed greilen 
Kriegerd leuchteten bei mander Stelle in jeltfamem 
Feuer, und wenn dann Regina mit ihrer klaren, mel: 
diſchen Stimme von dem „Hurrab*” und dem Jubel 
feiner einftigen Rampfgenofien las, dann zudie es dem 
Alten durd die lieder, dab er Hände und Füße be 








biefem Bertrage haben bis jegt bie badiſche und 
württembergiiche Neyierung Gebraub gemacht 
und die betreffenden Erflärungen mit ber italienifchen 
Regierung ausgetaufct, 

— Ueber die Rbiehnung von Seiten ber Stadt 
Leipzig, das nächſte deutidhe Bundesſchießen im 
Jahre 1871 zum übernehmen, enthält die „D®. A 3.” 
folgende Mitiheilung aus zuverlälfiger Quelle: Richt 
bad Präſidium Des deutſchen Schügenbundes. hat 
beim biefigen Stabtratb angefragt, fondern Leipziger 
in Wien anmwelende Shüpen haben an den Rath 
telegraphirt: ob Leipzig als nächſter Feſtott, mie in 
Mien vielleitig gewitwicht worden, von ihnen ange 
boten werben jole? Der Rath hat diefe Frage in 
einer Plenarſihung beratben und in berjelben — und 
zwar einftimmig — bie telegraphiiche Antwort be 
jchloſſen: „Die Hebernahme des nächſten Schügenfeites 
abzulehnen, der Eruſt der Zeit erfordert ernfte Arbeit, 
feine Feſte!“ 

— . Hönig Jobanı von Sachſen macht politische 
Studien, Die er früher vernacuäſſigt bat. Bei einer 
neulichen Nandreile durch das fächfiſche Boigtland 
batte ev zu einem Diner, bad er im Bade Elſter 
gab, ben Bürgermeiſter Hitzſchold von Adorf, einen 
Plann, der lange Jahre als Flüchtling im der 
Schweiz lebte, ferner den Poftmeifter Lieutenant von 
Schweinig in Eifter, einen ebemaligen Wainefange: 
nen, und den Dinfonus Pfeilſchmied aus Dresden, 
einen Hationaliften und Redner bei der Sedädhmih: 
feier für Nobert Blum’ 1848, neladen. 

— Gine Brobe ädet vreußiſchen Hochmuths 
und Bollsbohns aibt die Bert Heinter'iche Corteſpon · 
benz. — „Wenn heute, nachdem die ernfthafte Polis 
tif in ihre Hechte getreten, erwachſene Männer von 
Neuem in Wien zufammenjtrönen, um Die „Politik 
von Blut und Eiien“ mit zu beſeiligen und die Hin 
terlader mit Geſang zum Schweinen zu bringen, dann 
iſt es allerdings ein ſchlagender Beweis, daß das ger 
ſammte Deutichland immer noch einen hübſchen 
Borrath von unverbeſſerlichen Thoren und Phanta— 
ſten befigt, Wir ichägen die Äbſicht, Preußen zu 
ärgern und gegen basielbe „u demonſteiren; aber 
Drdre pariren mülfen die Herren aus Frankfutt doch 
und bätten fie auch eine nod jo ſchöne Stimme!” 
Ordre pariren, ja — das Sagt ſich jo junkerlich ſchön 
und jo edelmülhig vom hoben Nofje der brutalen 
Gewalt herab. Man wird ſich's übrigend in ben 
vorerjt noch nicht ver preußiſchen Junketfauſt unters 
mworfenen deuticen. Yändern merten, dieſes Ordre 
pariren,“ welches dieſes Breußen wicht mur den Ftant 


— Die offieidfe Preffe in Preußen ift fort 
mährend bemügt, die befannte Uſedom'ſche Note zu 
redyifertigen und das Öffentliche Gewiffen über die 
felbe zu beruhigen. In nationalliberalen reifen, 
mo man in ber Madtanbetung befanntlich fomeit 
gefommen it, dab man Alles gut und recht heißt, 
mas von Berlin aus gemaht unb unternommen 
wird, mag dies gelingen. Auf der andern Seite 
fordert man aber das Urtheil des gefunden Mens 
ſchenverſtandes und der Gürlichkeit in der Politik 
heraus, und ba leitet denn, mie bie „Neue SFr. 
PBrefie” ausführt, die öffentliche Meinung auch eine 
Lehre aus Der Uedom'ſchen Note ab, nämlid die: 
daß Andern nun völlig erlanbt fein‘ müſſe, mas 
Preußen ſich beraus genommen. Und eben barin 
liegt vorerit eine moralifde Wirkung, deren fürchte 
bare Bedeutung man in Berlin nit zu erkennen 
ſcheint. Seit die Welt aus der Uſedom'ſchen Rote 
erfahren, was Preußen feinen italsenicchen Bundes 
aenofen gegen Deiterreih angefonnen, bat man in 
Verlin das Recht vetwirkt, ım Namen De utfchlands 
das Bündniß Deutfher mit dem Anstand zu brand« 
arten. Das ift der Fluch der Mote und man 
müht fih in Berlm vergebens ah, demielben zu ente 
rinhen, 

— Bei Öelegenheit der von ums geftern erwähn« 
ten Boilsverjammlung in Wien bielt aud Herr 
Adolf Kröber, Mitglied des Ausſchuſſes der bayeı 
riihen Bollspartei, eine Rede und zwar über bie 
Wehrbarmachung der Jugend. Er ſagte: Da bie 
jegigen lebenden Armeen ein überwundener Siant— 
vunft find, darin werden mir mohl Alle Recht geben. 
Es muß etwas Neues, Beſſeres geſchaffen werden, 
Was dies iſt, hierin haben uns bie Schweize rireunde, 
bie uns das edle Schieben gelehrt, das Beifpiel Ave 
geben mit ihrem Muitäriyiteme, einem Syitene, in 
dent jeder Dann, jener Bürger fi mit Stolz Ber 
theidiger des Laterlandes nennt, Vertheidiger der 
Breigeit, nie und nimmer als Diener eines einzel« 
nen Menſchen bezeichnet. Meine freunde, um biefes 
Syſtem anbahnen zu können, muß vor Allem auf 
die Jugend gewirkt werben, fie iſt die Zukunft des 
Vaterlaudes. Als ein Vorftand einer rheinischen 
Yugendwehr, der im dieſem Felde arbeitet, bitte ih 
Sie, meine Freunde; Es thue Jeder in feinen 
Rreife, es wirke Jeder mit mir auf diefem Felde. 
Bei ven oberiten Rriegäberren mit ihren Feldmebeln, 
bei unjern lendenlahmen Kammern haben wir nicht 
viel zu hoffen. Das Bolt made fih felbit ein 
Wehr uſtemn, es erziehe feine Jugend zu freien Mine 


furtern, fondern beim deutſchen Volke höhnend zuruft! I mern, Die mie und nimmer ihren Naden unter irgend 


wegte, und ſich ſelbſt unbemußt, in ber Luft herum⸗ 
ſocht, als wenn er einem Ylnjelmann bas Haupt jpals 
ten wollte, wie Auno 1717. — 

„Bör auf, mein Kind,” fagte er, und fuhr ſich 
mit der Hand über die Augen. „Das Herz im Leibe 
mödte ſich mir umdrehen bei dem Gedanken an das, 
was id einft war und was ih nun bin. D, hätte 
mir nur fo eine verdammte Türlenkugel das Lebens⸗ 
licht ausgeblajen, es wäre beffer geivefen, ats jegt in 
biefem Stuhle ſitzen zu müfjen und fen Glied zegen 
zu fönnen !” 

„Nicht dieſe garfligen Neben Vater!“ fprah Ne 
gina fanft. „Dentjt Du denn bei folgen Worten gar 
nicht an mich ?“ — 

"Du haft Recht mein Kind! Jal Vergib mir! Du 
bift ja der einzige Troſt meines hmerjlichen Alters! 
Wenn ich Did um mic) jehe, vergeſſe ih meine Gicht 
und meinen jammervollen Zuftand! — Weißt Du aud, 
mein Kind, das es bald 15 Jahre find, feit wir in 
Wien die Mutter begraben?” — 

„Der 15. Juni war ihr Todestag!” fagte Regina 
mwehmätbig und legte den jFolianten aus ber Hand: 
„Ste fgläft am fernen grünen Donauftrande!” 

„Du warjt ein Heines Mädchen von fieben Jahren,” 
ſprach Herr von Faltenau bewegt, „ala Dir ber liebe 
Bott die Mutter nahm. Dein Bruder Franz fämpfte 
damals an meiner Seite gegen den Balbmonb |” — 


„Seit einem Jahre hat er nichts mehr bon ſich 














hören lafjen, der theure Bruder! D wie fehne ich mic 
nad ihm! — cd ziltere bei dem Gebanfen, daß er 
vieleicht nicht mehr unter ben Lebenden weilt, und 
feine Gebeine auf den Gefilden Spaniens bleichen lönn, 
ten I“ 

Rein mein Rind,” entgegnete ber Alte, „ih bege 
bie feite Hoffnung, daß wir unfern Franz wieberfehen 
werdea. Die Kämpfe in Spanien find beendet. Biel 
beit hat er die Fteundſchaft irgend eines ſpaniſchen 
Granden gefunden und erholt ſich unter dem füblichen 
Himmel von den Strapazen des Arieges, 

Wenn ih fo an meinen Franz dente, fällt mir der 
junge Herr von Eig ein, dem er in Allem ähnelt 
Diefelbe Geftalt, dasjelbe lebhaſte Wefen, fogar bas: 
felbe. Organ. Ich glaube allemal, mein franz ftcht 
vot mir, wenn ich den Junker ſprechen höre, Findeft. 
Du das nicht auch mein find?" — 

Regina's bleiches Antlig war bei den Worten bes 
Vaters plöplih wie mit Purput übergofien. Sie 
ſenlte den Blid und wiegte bejahend das Haupt. 

„Der Junker läßt ſich gar nicht mehr bei uns 
Ichen!” fuhr der greife Edelmann fort. „Es find wohl 
Ion ſechs Monate, feit feinem legten Hierſein ver⸗ 
floſſen. Was ihn nur verhindern mag, uns zu bes 
ſuchen ?* 

Des Vaters Worte waren für Regina fchmerghaft 
Es lag ihr wie Gentnerlaft auf ber Bruft und bie 
taum vermarbten Wunden ihres Herzens riß ber arg 


ein Joh beugen. (Beifall) Was kann der: beutfche 
Ehügenbund in bieler Krane thun? Er kann ſehr 
viel tbun, Er Zorn vor Allem in wirlen, dab 


bem Wehrmannsweſthz durch Ahlen von Mehr: 
monnsfceiben eim Fb neöffnel) Werde. Hier zum 
erftenmale (auf die Schiehftätte meifßnd) ftehen Wehr: 
mannsiceiben. Ich babe als deuifſher Schütze meir 


nen Etolz barin gelegt mit den Schweizerbrübern 
auf diefem Felde zu ringen. Ich habe, mie ich 
hoffe, die Schweizerfreunde werden es Sagen, ala 
Deutiher mit Ehren ben Kampf auf dieſem Felde 
beftanden.. Darum, Ihr Sdrügenbrüder, erziehet 
haupriählih eure Jungen zu Schügen, lehrt fie auf 
die Wehrmannsicheiben ſchießen, erıichtet Wehrbunde, 
Qugenbmwehrvereine, erziehet vor Allem Eure Söhne 
in dem Waffenhandwerl, lehrt fie ſchiehen, lehrt fie 
mit den Waffen umgeben, ziehet jeben heran, wirke 
jever im feinem Kreife und find auch bie Anfänge 
gering, bie vereinigte Abeit thut viel, wo viele mit 
einander ein Biel verfolgen, gelingt fo Manches, 
Mein Hoch, es gilt der jtreitbaren Jugend ber Zu⸗ 
funft, bee deutſchen Jugend in den Waffen, fie lebe 
body! (Begeifterter Hochruf.) 

— Der „Hell. Volkszta." wird als verbürgt mit: 

getheilt, dab in allernachſter Zeit franzöfifder: 
feit 8 die Berhandlungen veröffentlicht werden follen, 
melde vor bem Atiege von 1866 zwiſchen dem Rai: 
fer Napoleon und bem Grafen Bitmard und v. d. 
Golg, preubiihem Gejandten am framjöfiihen Hofe, 
bezliglid ber beutichen Frage persönlich gepflogen 
worben find. Die Beröffentlihung der Uſedom'ſchen 
Note, wird hinzugefügt, ıft nur ein Borläufer biefer, 
mie man fagt, flaunenswertben Enthülungen. Ber 
ehemalige Minifterpräfident Lamarmora bat Kennt: 
nig von dieſen Berhandlungen; in Ealjburg erhielt 
Hr. v. Beuft die erfte vollſtändige Einſicht in dieſel ⸗ 
ben. „Wenn fih die Nachticht beſtätigt,“ ſagt bas 
Blatt, ba können mir uns die „Iclaflofen Nächte” 
bes Einfiedlers von Varzin erklären.“ 
— Es wird augenbiidlich wieder eine recht frieb« 
lie Strömung in dem Quftmeer ber europäiſchen 
Politit beobadıtet. So follen die Minifter Rouher 
und Mouftier, nad Mittheilungen aus Paris in 
Beiprädhen mit Deputitten in ben jüngiten Tagen 
mehrfach verfihert haben, man fönne ſich für bie 
nächte Zeit auf bie vollſtändigſte Ruhe und Wind: 
ftille ın der biplomatiichen Welt gefaßt machen, ba 
zu einem ermften Gonflicte irgend einer Art auch 
nicht die gerinafte Ausſicht vorhanden ſei. Ferner 
erzählt die „Deutidie Pariſer Correiponbeng“ , ber 
preußiſche Conſul in Brüffel befite mit bem Neffen 
eines preußiſchen Minifters gemeinschaftlich ein bicht 
an ber Grenze gelegenes großes Fabril&tablifjement, 
meldyes bie Afiociss ausbehnen wollten ; dehhalb habe 
fih nun der Neffe an ben Minifier gewandt, um fi 
u erlunbigen, ob bie aegenmärlige Lage Dies. rath⸗ 
En erſcheinen lafle. Die Antwort des Minitters 
fol dahin gelautet haben, man möge ruhig bie 
Neuerungen vornehmen, da am eine kriegeriſche Ver: 
midelung fir bie nächſte Zeit nicht zu denken fei, — 
Auch verdient angemerkt zu werben, daß die „Batrie“ 
auf bas Beltlimmtefte der Behauptung ber „N. Br. 
Big.” widerſpricht, die Veröffentlihung der Uſe⸗ 
dom'iden Depeihe ſeitens Lamarmora ſei auf 
Anre aung Frankreichs geſchehen, um dadurch Stalien 
und Deſietreich gegen Preußen zu behen. 

— Wegen ber Beſehung des ſpaniſchen Thrones 
ſollen jegt Unterhandlungen zwiſchen England und 


Ftaulreich ſtaufinden (?), für den Fall, daß bie Mer 
volution den Brurbonen den Baufpab neben folte; 
man babe fi babei, fo heißt es auf ber einen 
Eeite, über einen Coburger neeinigt, während an: 
brerfeits behauptet wird, ber Herzog v. Montven 
fier, mit mweldem Prim zu biefem Zoede in 
Liſſabon conferirt habe, fei num bereit, ſich durch bie 
Revolution auf den Thron heben zu laflen. 

— In letzteter Zeit if vielfach in den Blättern 
die Nede von einem Rundichreiben geweſen, in wel: 
Gem die papſtliche Enrie ber Hoffnung Ausbrud 
aegeben, dab Feine Regierung bem Erſcheinen ber 
Biihöfe auf dem ökumenischen Concil ein Hindernif 
in den Weg legen werde. Diefe Mitiheilung wird 
jeyt von Wien aus als irrig bezeichnet, mit der Be 
merfung, baf zwifhen Rom und Paris noch gewiſſe 
Verhandlungen ſchweben, vor deren Erlebigung bie 
Eurie gar nit daran denken könne, bezüglid bes 
Concils irgend einen Schritt zu thun. — 


— Die Yusrottung ber polnifhen Eprade 
iſt definitives Syftem der ruffiiden Regierung. 
Unterm 20. Juli bat General Potajom an bie 6 
Eivilgonverneure des Nordweſtens ein Eircular er: 
laffen, welches endlich in nicht mehr mißzuverſtehen⸗ 
ber Weiſe den Gebrauch der polniſchen Eprade all 
überall verbietet, Wer in Magazinen, Päben, Thea: 
tern, CTlubbs, in ber Kirche oder auf ber Straße, 
in Reftaurationen, Eonbitoreien, Bierballen, Schän: 
fen x. polniſch ſpricht, wirb zur Strafe gezogen. 
Der Schlußſatz bes Circulars ift am bejeihnenbften: 
„Ohne ein beftimmtes Strefmaß zu bemeſſen, fol 
jever Zuwiderhandelnde mit Rudfidinahme auf feinen 
Vermögengdftand fo hoch -in Geldfirafe genommen 
werden, daß er es empfindet, aeftraft morben zu fein.” 
Jedes Naifonnement über dieſe Verordnung würde 
höchſt überflüffig fein; fie commentirt und mürbigt 
ſich durch ſich ſelbſt. 

— Der Wiener „Dfien“ bringt eine Mittheilung 
aus Belgrad, monad ber Dffizier, ber hei ber 
Hinrichtung der Fürftenmörder die Erecutionsmenn: 
fhaft commanbirte, nicht durch eine abprallenbe 
Kugel eines Eoldaten, ſondern burd einen Schuß 
aus bem Publikum getöbtet worben wäre, 

-- Der norbamerilanifhe Geſanbdle in 
Rio de Janeiro ift emtichlofien, feine Päfle zu for: 
dern, wenn ein brafilianifches Kriegsſchiff den Dams 
pier bes mordameritanilden Conſuls Wasp noch 
einmal daran hindern follte, nad Afjumcian zu 
geben und deſſen familie von bort abzuholen. 
(Dan hatte ihm angeboten, feine Familie durch ein 
braſilianiſches Schiff abholen zu laſſen; dies Icheint 
er aber abgelehnt zu haben.) 

— In Betreff der von und bereits gemeldeten 
Revolution in Panama liegen nähere Berichte vor. 
Eines Ihönen Sonntags, Morgens um 5 Uhr, fand 
bie Ummälzung fait, ber Präfibent murbe gefangen 
genommen, und eine proviforiihe Regierung hatte 
ſich conſtituirt, aber ohne ben neringften Lärm. Der 
Vräfident übergab nämlich ſelbſt an den Beichlähe: 
ber der Truppen, General Bonce, bie Bügel der Ne 
gierung, und machle ſich felbft zum freiwilligen Ge» 
fangenen, bis fi unter General Ponce eine provi⸗ 
forifche u ent eonftituirt halte Das ganze Ma- 


möver lief darauf hinaus, bie Gonfervativen, benen 
fih Die Wahlen günftig geftalteten, nicht zum Regis 
ment gelangen zu laffen. Dies war nur auf biefem 
feltfiamen Wege zu erreichen, 





Neuete Nachrichten. 

Münden, 4. Auauft, Die „Correip. Hoffmann” 
meldet, ber Wieberzufammentritt der Eommilfion be 
bufs Auseinanderfegung des früheren Bundeseigen 
ihums fei für fommenden Herbit in Ausfiht genom. 
men, ba ber burd die Beſchlüſſe jener Gommilfion 
geihaffene Zuſtand abnorm sei. 

Münden. Ihre Majeſtät die Kaiſerin von 
Defterreih wird demnähft auf einige Zeit im Schloſſe 
Sr. t. Hoheit des Herzogs Ludwig zu Gerathshauſen 
Aufenthalt. nehmen. 

Darmfladbt, 4. Aug. Der Minifierpräfident 
v. Dalwigk it beute von Rußland zurildnefommen. 

Sieberich, 2 Auguſt. Die Wintergärten bes 
Herzogs Adolph von Naſſau find ou eine von Franfı 
furter Bürgern gebildete Altiengeſellſchaft verkauft 
worben. 

Kaflel, 1. Aug. In der erften Hälfte des Au: 
guft werben babier eine beträchtliche Anzahl freifin- 
niger Habbiner Deutfchlands fih verfammeln, um 
über neuerdings nothwendig neworbene durchgreifen 
dere Germaniſirung bes jüdiſchen Cultus und ander: 
mweitine Fortſchrite im Geiſte ber Zeit zu berathen. 

Wien, 3. Aug. Die „Wiener Abendpoſt“ de: 
mentirt die Nadrict, daß Deſterreich in Petersburg 
gegen bie Schauſtellung ruffiiher Eympathieen für 
bie cgehiihen Maitationen biplomatiide Borftellungen 
gemacht habe. Kerner widerspricht das halbamtliche 
Blatt der Nachricht, dab bie Replik Antonelli's auf 
bie Mote, melde Hr. v. Beuft bezüglich der päpft 
lichen Allolution nach Rom gerichtet, bier eingetroffen 
fei. Bon ber Eriftenz folder Aktenftüde fet in ben 
biefinen officiellen Kreifen dutchaus nichts befamnt. 

Wien, 3. Aunuft. Geflern haben ſich Die Bremer 
und bie Frankfurter Schügen in feierlicher Meife 
durch Anreden und Gegenteden von dem Feilfomite 
verabfchiebet. Es find noch mindeftend 4—5000 
Schügen anweſend und trog des heute Vorminans 
wieder eingelretenen ungünitinen Wetters wurde heute 
Vormittags doch abermals jehr fleihig geihoflen ; die 
Shiehftände waren fo zahlreich beiegt, als an einem 
ber vorausgegangenen Tage. 

Wien. Die Erjberjoge Karl Ludwig, Ernfi 
und Rainer beſuchten am Samstag den Feſtplat 
Das Monftreconeert, von ſechs Militärmufilcorps 
negeben, erhielt reihen Beifall. Trog des hohen 
Eintrittäpreifes von 1 fl. batten ſich viele Tauſende 
eingefunden. Der erfie Ball in ber Feſthalle am 
Samstag Mbenb war fehr animirt, Das große 
Feuerwerk, weiches gepen 9 Uhr ftattfand, melang 
vortrefilib. Die im Feuerglanze ftrahlenden Namen 
der drei fellorte: Frankfurt, Bremen und Wien und 
bie leuchtenden Stanbbilder von Andreas Hofer und 
Wilhelm Tel rifien bie Zuſchauer zu fürmifchem 
Beifoll hin. 

Hl, 3. Aug. Kürft Gagarin, Adelsmarſchall 
von Moslan, und deſſen Sohn find durh Unvor 
ſichtigkeit heute im Mühlbach ertrunfen. 

Peſth. 3. Aug. Unterhausfigung. Die unga 
riſch croatiſche Deputation legt den Ausgleihsentwurf 
mit Groatien vor und betont Die Huflöfung der 
Militärgrenze, Die Frage wegen Fiume wird offen 
gelafien. 

ariß, 3. Aug Der „Monitenr” melbet, daß 
das Scheibenſchießen der Bogeienihügen in Blom- 
bieres am Sonntag eröffnet wurde, Bor Beginn des 
Schiehens defilirten bie Schüß n vor dem Raiier, 
welden fie mit Burufen begrüßten, 








lofe Bater von neuem auf. — D, wie gerne hätte 
fie ſich an feinen Hald geworfen, hätte ihm unter Thrär 
nen geftanden, was fie gefühlt und was bie Urſache 
bon Hugo's Ausbleiben fei, aber im nächſten Augen 
biide richtete fie fich Stolz empor und fhämte ſich ihrer 
Schwaͤche. 

„Aber was iſt Dir nur, Regina,“ ſtug ber Vater, 
„Du biſt ja auf einmal fo fill geworben 1" 

Ich ih — denke an Bruder Grany |” ant 
wortete Regina etwas verwirrt, 

mReginden,“ fagte Herr von Fallenau, „va fällt 
mir eben recht lebhaft das ſchöne Reiterliedchen ein, das 
bes Franz immer jo hübjh fang. Erinnerft Du Di 
deſſen no?” 

„Gewiße!“ antwortete Regina, „Ting es nicht an! 
„Bom Bateıhauje zieh ich fort!“ x 

„Ridtig, mein Herzen!” jubelte ber Greis. 
„Willſt Du mir es nicht fingen?“ 

Recht gerne, Väterchen, wenn mir mur noch alle 
Strophen erinnerlid find!“ 

„D. Du haft ein vortreffliges Gedächtniß. Kind! 
Du wirft Deinem alten Barer ſchon die Freude ma: 
hen.” 

„So wid id meine Quitarre holen!“ 

„Bleibe, Reginchen! Der Peter kann fie Dir brins 
gen!” — Her von Fallenau zog eine Glode im 
feiner Nähe, auf deren Ton ein Bedienter aus bem 


Landhaufe herbeilprang, ‚ber in der nächſten Minute 
dem Fräulein die Guitarre brachte. 
Regina prälubirte ein wenig, unb fang dann mit 

Hangvoller, wehmütbiger Stimme folgendes Lied! 

„Bom Baterhaufe zieh" ich fort 

Als Srieger ın den Streit; 

Leb —* du licher Heimathsort, 

Leb wohl, du ſel'ge Beit! 

Du Zeit des Friedens und bes Glüds, 

Du Anabenzeit fo ſchön! 

Leb wohl, du Wald, du Flur und Thal, 

Ihr Berge und ihr Höh'n ! 


Da ſchmettert die Trompete ſchon 

Und bie Stanbarte weht, 

Friſch auf, und fprih dem Feigen Hohn 
Der jag von bannen geht I 

Du fämpfejt für ein heilig But; 

Für Freiheit und für Recht, 

Verfprige freudig drum bein Blut 

In Schlacht und im Gefecht!“ 


Verſpritze freudig drum bein Blut in Schlacht und 
im Gefecht" wiederholte ber greife Arieger langfam. 
nd, mein Rind, wie fingft Du das Lied heute fo gang 
beſonders fhön! Siehit Du, daß Du «# noch fannit! 
Nun, noch die. legte Strophe, es ift Die ſchönſte!“ Lerſe 
und mit unbergleichlichen Husbrude fuhr Regina fort: 


Du liches Vaterhaus, 

Und trıff mich eine Angel ſchwer 
Im wilden Schladtengraus, 

Dann geh’ ih doch als braver Helb 
Bum Himmelsvater ein, 

Mag dann auf weitem Schladtenfelb 
Auch bleihen mein Gebein!“ 

Mit einem ftarlen Accord ſchloß Regina, Der 
Bater ſchaute vor fi hin; die Vergangenheit zog leb⸗ 
haft an der Seele des Greiſes vorüber, Regina hatie 
die Guitarre zur Seite geflellt und eine Blütbe be# 
Flieders abgepflüdt, die fie gedanfenvoll entblätterte. 
| Nach einer Meile fagte Herr von Fallenau. „Es 
wird jegt fill bei ung Regina! Sonſt verging zur 
Frühlingszeit fein Tag, an dem wir nicht einen lieben 
Gaſt bei und fahen. — Du baft mir ja lange nichts 
mebr von Deiner freumbin, ber Tochter bed Herm 
Stabtfhreiberd gelagt, die Du bei Gelegenheit des 
Cinzuges bes Ghurfürfien in des Bürgermeifterd Haufe 
kennen lernteft! Du baft mir damals fo viel Rühms 
liches von dieſem Mädchen erzählt, daß ich mid ges 
freut hätte, fie einmal bier zu fehen. 

„Sie hat fi) inzwiſchen verheiratet” amtwortele 
Regina. 

„Se? Und mit mem 1” 

„Mit dem Sohne des Hertn Bürgermeifters.” 

(Borifegung folgt.) 


| „Und ſeh ih Di au nimmermehr 


Parid, 3. Aug. Der „Monitenr” veröffentlicht 
das Anleihenefet. Nach demſelben beträgt ber Emil: 
fion&cours 69.25 mit Binfennenuß vom 1. Juli 1868 
an. Ein Erlak bes Finanzminifters beitimmt, dab 
bie Subfcription auf die Anleihe vom 6. bis 18. 
Auguſt incl. flattfinden fol. Zeichnungen unter 6 
Francs Mente werben nicht angenommen. Die erjte 
Einzahlung iſt gleich bem jährlihen Zinsbetrag der 
aszeichneten Eumme, fomit bot man auf 5 Frcs 
Mente als erfte Einzahlung 5 Fres. zu leiften m. ſ. 
w. Im Kalle die Zeichnungen den aufnelegten Be: 
trag Überfleigen, merben nur die Subfcriptionen auf 
5 Fred. Rente möcht reducitt. — Die Einzahlungen 
finden in folgender Weile ftatt: 10 pGt. beim Aus: 
iauſch der Einzahlungs:Empfangsbeiheinigung gegen 
ben Inlerimsſchein, der Neft ift in 18 Monatsraten 
zu zablen. Bei der Eubicription werben Boraus- 
einzahlungen nur bei ben Zeichnungen anf 5 fer. 
Rente angenommen. Die Zinienbonification beträgt 
2 pot. Nach der Nepartition werben Vorauseinzah: 
lungen nur auf Gertificate von weniger als 100 
Fred. Nente angenommen. Der Disconto beträgt 
2 pCt. Ein Ditconto auf 100 fire. Nente und 
darüber fann nur duch einen im „Doniteur” vers 
öffentlichten Minifterialerlaß genehmigt werden. 

London, 4. Auguſt. Die Porgenblätter enihals: 
ten eine Anzeine des Secretärs der anglosamerilani: 
fhen Telegraphen-Gefellſchaft, wonach Die Leitungs: 
fähigkeit des im Jahre 1866 gelegten Kabels aufge: 
hört habe. Die Urſachen diefer plöglihen Störung 
feien nody unbefannt. 

Florenz, 3. Aug. Die Kammer bat heute in 
Uebereinflimmung mit dem Finanzminiſter den An 
trag genebmigt, die Notencireulation ber National: 
bank auf 750 Millionen zu rebuciren. 


Ein indianiſches Drama. 

Das „Banner“ von Milwaukee berichtet: Herr 
F A. Moore, welchet fih in legterer Zeit unter den 
Indianern des Nordweſtens aufgehalten hatte, um 
Stoff zu einem Werke Über die Indianer der Neu: 
zeit zu fammeln, befand fih zur „Epitorial:Gonven- 
tion“ in biefiger Stabt, bei welcher Gelegenheit er 
die Eingelheiten eines inbianifhen Drama’s berid): 
tete, welches vor wenigen Tagen unter einer Truppe 
von Winnebanoe- Indianern in unmittelbarer Nahe 
der Stadt La Groffe zugegangen und welches lebhait 
on bie romantischen Erzählungen aus dem Indianat ⸗ 
leben verflofiener Zeiten erinnert. 

Bir beridyteten vor einiger Beit, baß die Winner 
bagor® am ZTrempeleau-Fluffe einen Kriegstanz ab- 
gehalten. Ein Trupp von 30 Winnebagoes, welder 
an dieler National: Feierlickeit teilgenommen, war 
ben Miifijfippi entlang beruntergetommen und hatte 
fein Lager auf French's Island im Milfifippi, ger 
rabe oberhalb des Depots der St. Paul-Eifenbahn 
bei La Croſſe aufgeihlagen. 

Diefe Truppe ftand unter dem Commando eines 
mwohlbefannten Häupilings, BWausteefe hoong⸗er⸗er, 
ober Snake-Chief (Schlangenbänptling), welcher 
zwei Frauen, Gesesta und Herneeste hatte. Beide 
Equams waren ben Fluß entlang mohl befannt und 
auch in hiefiger Stadt. Ee:ed:fa war ungefähr 30 
Sabre alt, von fhöner, zierlicher Geſtalt, hübſchem 
Geſichte und ausbrudsvollen, dunfeln Augen. Bier 
in Milwaukee pflegte fie in Begleitung eines bübs 
ſchen und intereffanten Töchtercheus indianiſche Perlen: 
und Diuichel-Arbeiten von Haus zu Haus zum Vers 
kaufe anzubieten. Bei den Meiben war fie allgemein 
beliebt, während fie die Indianer mit allgemeiner 
Lebhaftigkeit ihrer Nationalität, glei einem höhern 
Weſen, anbeteten. 

SnafeEhref war ein berühmter und ungemein 
populärer Krieger Feines Stammes, von hoher, krär: 
tiger und wettergebräunter Beftalt und im nüchternen 
Buftande friedlich und gutmiüthia. Stand er aber 
unter dem Einfluſſe des Feuerwaſſers, jo wurbe er 
unangenehm, ſtreitſüchtig, mie ein befneipter Srlän: 
der, und gleich diefer und auch wohl andern Natio« 
nalitäten beftand aledann fein gewöhnticher Zeitver: 
treib darin, feine Frauen zu prügeln, melde nicht 
beffer dabei fuhren, meil fie zwei maren, ba 
befanntlih ein Jndianer in allen Dingen mehr 
Ausdaner zeigt, 

Am vorigen Freitag mar Snake Chief in La Eroffe 
auf einem Kneipzuge gewefen und kehrte mar mit ber 
feierlichen Grandezza heim, melde ben Indianer nie 
verläßt, war aber tropbem kannibaliſch betrunfen 
und begann, faum in feinem Wigwam angelangt, 
Se-ed:fa, welche allein in ber Hütte war, höchſt bru: 
tal und barbariih über Kopf uns Schullern zu 
ſchlagen. Durch diefe Behandlung zur Verzweiflung 
gebracht und nicht länger im Stande, ſolche Bruta- 
Hirät zu ertragen, zog Se esta ihr Meſſer und ſtach 
ben Häuptling zweimal durch's Hera, fo daß er aus 
genblicllich ftarb, mit den eruſten Tönen des Sterbe: 
geſanges anf feinen Lippen. Die That veruriachte 





Lager, Niemand 


welche unihläffig maren, mas fie thun follten, ba 
fie eben fo fehr an Sees als an dem Häuptling 
hingen. Belanntlih ſchteibt ber Coder der Yubiar 
ner vor, bab ein VBrmandter eines Getödteten bie 
Blntrahe an dem Thäter vollfireden und benfelben 
feinerfeits tödten muß. 

Se⸗es da war dies inbianiiche Beleg wohl be: 
fannt. Einige Winnebagoes beſchworen Nie, ſich aus 
bem Lager zu begeben und unter ben Meihen Schuß 
su Suchen, aber fie weigerte fi beffen. Bemohner 
von La GErofie, denen ber Vorfall zu Ohren gekom 
men, famın ebenfalls herüber und erfuchten fie, das 
Lager zu verlaſſen, aber fie weigerte fich hartnädig. 
Sie war ſich ohne Zweifel wohl bewußt, dab ihr 
bie Bluträcher überall Hin folgen und ihr eben 
nehmen würden, und halte beichloffen, rubig ihr 
Schidfal zu erwarten. Mit echt indianiſchet Aefig: 
nation mwidelte fie ih in ihre Dede und fehte ih 
im Wigwam nieder, ben Blid auf ben Eingang 
gerichtet, in Erwartung bes Rächere Manche glaub» 
ten, daß Henee-fe, die jüngere und Favorit-Battin 
bed Häuptlings, die Oluttache volljtreden miürbe, 
Diefelbe ſandie aber nur einen inbianiichen Läufer 
zu den Bermandten ihres Gatten am Trempeleau 
mit der Nachricht über das Borgefallene und betrau⸗ 
erte den Abgeſchiedenen. Inzwiſchen ſaß Seres:fa 
im Wigmam und fang ein Sterbelieb, gleichgiltig 
gegen Alles, was um fie vorging, und nur einfil« 
big bie Fragen beantwortend, welche man ihr vor 
legte. Die Winnebagoes mieben aber ben verhäng: 
nißvollen Wigwam fo viel als tbunlid. 

Am Sonntag Morgen erjhien ein Indianer vom 
Trempelau im Lager. Er war den Bewohnern des ⸗ 
felben mohlbefannt, führte den Namen Ehansno:nega 
und trug alle Anzeichen eines amgeftrengten Mar: 
ſches. Nach Erhalt der Todeenachticht hatte er ſich 
augenſcheinlich fopleih auf den Weg begeben. 

Schweigſam betrat Channonega ba® Lager, 
ſchritt mit feierlichen Unftande zu der Stelle, mo 
der Leichnam des Häuptlings lag, blidte denselben 
lange jiumm und ohne eine Muskel feines Geſichts 
zu verziehen an und wandte fih dann plöplih ab. 
— Niemand ſptach zu ihm, aber Alle bhewachten jede 
feiner Bewegungen mit größter Spannung. 
Ruhig nahm er feine Schrotflinte von der Schulter, 
lud diefelbe mit Nebpojten und verließ ben Leichnam. 
— Die BWinnebagoed kannten fein Vorhaben fehr 
mohl, aber Niemand rührte fh. Niemand richtete 
nur eine Silbe an ihn. Dies mag ſeltſam feinen, 
ba biefe Winnebagoes fo lange in engem Verkeht 
mit Meißen geitanden unb mit fo großer Anhäng: 
tichkeit an ber dem Tode geweihlen Frau des Häupt⸗ 
lings hingen; aber wahrfheinlich hatte die Ehrfurcht 
vor ihren althergebradgten Sitten und Gebräuchen 
die Oberhand gewonnen; vieleiht waren fie auch 
fo beftürzt über das BVorgefallene, daß fie nicht 
mußten, was fie thun follten Hr. Moore denkt, es 
fet kein Einziger bei bem Etamme geweſen, ber nicht 
gedacht hätte, die Frau dürfe micht getöntet werben, 
aber auch fein einziger, ber gewagt hätte, ſich in 
das „mebeilinte” Amt des Bluttächers einzumiſchen. 

Ghan:nosmesga ging unbeläftigt und langiamen 
Scärittes zu dem Wigwam, in welchem Sees ta fah 
und feit der That geblieben war; er warf einen 
Bid auf die Geftalt der Frau, melde laut ihr 
Sterbelied Tara. 

„Nicht eine Muslel im Geſichte der Frau bemegte 
ſich: nichts verriet eine Spur von innerer Auf 
regung, Sondern fie ſaß ruhig und unbemenlih da, 
mit erhobenen Bliden und ohne Zittern, mit jeiter 
Stimme entftrömte ber monotone Geſang ibren Lip 
ven. Sie jah, dab der Bluttächer vor ihr fand, 
daß in einem Toment ihr Leben zerftört jein und 
ihe Geiſt zu ben Jagdgefielden des großen Geiſtes 
wanbern und ben bes Häuptlings aufſuchen würde, 
ben ihre Hand vorausgefandt; aber fie lieh kein 
ger von Furt bliden und erwartete ihr Schid: 
al mit einem Stoicismus, ber empörenb fein würde, 
wenn er nidyt erhaben wäre, 

Die Augen der beiden Theilnebmer an bem 
Schluß⸗Akte des Drama's, defien Entwidelung ſich 
vorbereitete, begegneten ſich nicht. Das Geſicht 
Ehamenoenesga'’3 hatte mittlerweile einen furdibar 
finfteren Ausbrud des Haſſes und ber Rachgiet ers 
langt. Zangfam und feit erhob er fein Gewehr zur 
Säulter, fider zielte er nad "dem Aopfe der Frau 
und faltblätig drüdte er ab. Der Anal ertönte 
durch's Inbianer; Lager, der Rauch verjog fih und 
Sesedfa ſah nod immer ba, bie Dede über ibre 
Scdultern gezogen, — uber eine Seite ihres Kopfes 
mar zerichmettert, fie mar tobt und — Waukeesfee: 
hoongrerser, ber Schlangenfönig war gerädt. 

Der Mörder warf nur einen karzen Bid auf 
fein Opfer, um fi zu überzeunen, daß ſein Merl 
volftändig gethan jei; dann warf er fein Gewehr 
über bie Schulter und ſchritt langſam aus dem 
iprah ihn an, Niemand ftellte 


die äußerfle Aufregung im Lager der Winnebagoed, | ihn zur Nede. Er flieg in fein Canoe, ruderte ans 


Ufer unb verſchwand in ben Behlichen, während 
die Winnebagoes in ftummen Schreden baftanden. 
An demjelben Tage begruben bie Winnebagoes 
unter laulem Wehllagen und Jammern die Leiche 
bed Häuptlings und feiner Frau, während fie einen 
Theil des Dramas, weldes ſich vor ihren Mugen 
abipielte, fo leicht Hätten verhindern fünnen, 

Am Montag, als Herr Moore den Stamm verlieh, 
waren bie Winnebagoes noch ungewiß, was fie be: 
innen folten; aber mahrfceinfich werben fir im 
—— ihre Lager abgebrochen und ſich zerſtreut 

aben. 

In La Ctoſſe und Umgegend herrſcht große 
Aufregung über die vorbeichriebenen Vorſalle 


BVermifchte und locale Machrichten. 

* Raiferslautern, 5. Aug. (ZurWarnung) 
Unter ber Maske eines fechtenden Handwerlsburſchen 
ſchlich fi geitern ein Dieb in die Wohnung des Hrn. 
Ba rlhard im Schneibernäßchen und entwendete eine Uhr, 

r RAöln Die „Aöln, 3.” berichtet: Bei Calcum, 
Station zwiſchen Düffeldorf und Duisburg, bat fi 
am 15, Juli um die Mittagszeit etwas jugetragen, 
was auf Eifenbahnen bisher wohl noch nicht vorgelom- 
men it, Ein Sadverfländiger, der ald Paflagier des 
an jenem Tage um 1°/, Uhr von ARöln abgelafienen 
Schnellzuges ſelbſt Augenzeuge geweſen if, berichtet 
und: In Folge der ungemeinen Sonnenhige hatten 
ſich auf einer Strede bei Calcum die Eiſenbahnſchienen 
berartig geſtreckt, daß fie dem für derartige Fälle be 
lanntlich vorgefehenen Spielraum nit nur volitändig 
ausgefüllt, fondern aud ſich auf einander geftänmt 
und voljtändig geworfen hatten. Gut befeftigt, wie fie 
waren, hatten fie nicht ausipringen lönnen, fondern 
ſich ſchlangenartig winden müffen. Da das Geleiſe 
dadurch unfahrbar geworden war, mußte jener Schnell: 
zug anderthalb Stunden halten bleiben, bis neue Schies 
nen eingezogen waten 

+ Ein Gottfeliger. Beim Dörfhen 2. an ber 
Elbe befindet fih eine Billa, die, einem Pietiften ger 
hörig, von bi:ferm zugleich zu einer Kapelle eingerichtet 
if. Un ber einen Seite derfelben winkt die Infchrift 
dem Manderer entgegen: „Kommt ber, bie ige mühie: 
fig und beladen feib sc”, während auf der andern 
Dr die Morte zu lefen find: „Der Eintritt ift vers 

oem 

+ Aus Schönebed bei Magdeburg wird gemels 
bet, daß die Bahl der Erkranfungen an Zrihinen — 
früher 40 — jeht ſchon auf 62 geftiegen fei; frauen 
find es vorzüglich, bie der qualvollen Rrankgeit zum 
Dpfer fallen. Der Wiener Hofarzt Dr. Flamm weilt 
in Schönchet um Beobachtungen anzuflellen. 

+ Valentin Idelfamer fhrieb die erfte deuts 
Ihe Spradlehre im ſechehnten Jahrhundert unter dem 
Titel: „Deutſche Gramatica, daraus einer von ihm 
felbft mag lefen lernen.“ 

* In New: Port madentgegenwärtig bie Leihen 
beſchauer die beiten Befdäfte. So verdiente jeder der⸗ 
elben am Dienitag den 14. Juli 187'/, Dollars. „D 
felig, o felig, Goroner zu fein!“ 

” (Zurnerifges) Sekretär Franz Rodmann 
von Wiffouri hielt am 31. Mai beim Jahreöfefte des 
Turnbezitls St. Louis in St. Charles bie Feitrede und 
führte bei dieſem Untafje die Turnerei fogar auf die 
Viehwaide zurüd. Er fagte nämlih: — „Fühlen doch 
fogar die Thiere den Trieb, durch allerlei Wustelbe: 
thätigungen ihre Rörperfunktionen anzuregen, und fie 
äufern dich oft durch ganı anmutbige oder tuenerifce 
Kunftbervegungen.” — Bon einem Staatäfetretär Mir 
four's iſt Das doch zu arg. 





Handel und Fnduftrie. 
 Meuhadı Martt vom 4 Ang. Der enter Waizen 


she Kern 4un. Au er. Som 4 A. 4 F Garfie 
ia. Mti. Safer 4 23 ir 
Wrankfurt, 4 Aug., 6", Uhr Abend?. (KGſfecetene 


llecierät) Gtedit 2I-L2%, ben, Leeſt 76%, dra- m. G. 
Staatsbahn or. comp. 2594,59 be}, pr. med. 9-1, — 
55%, ber, Ameritaner pr. compt. 75%, bez, pr. Redie 754, 
bey. u. 4 

* grantfure 3 Auf, (Bierbmarki.) Zugetricken 
warn: 50 Dihien, 50 Kühe und Rinder, 250 Kälber und 
309 Hämme, Die Preike ſtellten fih für Ochſen 1. Qual. p. 
Ger. A. 33, 2. Omal. fl 31, Kühe und Rindert 1. Qual. fl 
31, 2. Qual. W 28, Kälber 1. Onal. fl. W. Himmed 1, 
Dual il. 0,2 Sulfl—., 

°gÖöin, dä Aug. Metter: fhmül, Greijzru niedriger, efi. 
bief. 8,—, ver Auguſt 6.2, per Neo, 6.—, Roggen unueräne 
dert, ch. diel, 8:5, Der Auguft 4.22°,, per Kon. 4,21, Rübäl 
umperändert, ei. 10%, ,. per Nevember 10%, Leinbl 12. 


Beiefdaften der Redacrion. 

Bir wurden qeflern mit jo vielen Brjuhen beehrt — und 
jiwar in der Zeit, melde für die Ipte Corrcciut beſtimmt iſt, 
— dag diche jehr mangeldaft ausfi.-L So bittem wir im Ar 
til Aaiſerelautern“ den Namem des Hrrm Sereisforitraibe 
amlatı Grob — Grohe zu leſen; in der Entacquung dee 
Seren Piarters Zräger in Querberg in der 11. Seile ©. u. 
ankat kin Bat — fein Bort. — Bir fnüpkn an birfe 
Berichtiaung die Notiz, dab dae Rebactioneleral im Aus 
fanjt von 9 Mir Morgrne bis um 17 ir geichlofjen if. 
Au jeder andern Stunde von Morgmd 7 bis Abınza 
3 Udt ſiehen wir mit Bergügen zu Dienſten unſeter Freunde 
wie des Publikums Überbaupt 

Die Rd, der „Pfalz. Vollszcitung.* 





Schuldienſt⸗Erledigung. 

Durch den Tod des Wilhelm Schenlel 
ift die proteſtantiſche Lehrerſtelle zu Gehet⸗ 
weiter, Kanton Winnweiler, derledigt. 
Mit biefer Schulſtelle find folgende Er 
trägnifle verbunden: fl. fr 


1) Anſchlag der Güter 7. 54. 
2) u Wohnung 12. — 


3) Baar aus ber Gemeindelaſſe 250. —- 
4) Beitrag aus Areisfonds an, — 
344. 54 
Außerdem bat der fünftige wie feither 
rige Lehrer noch folgende Nebenbezüge: 
fl tr 
Entfhädigung für Aufzieben 
der Thurmuht und Beſor⸗ 
gung bes ortöüblihen Ge: 
läutet . 
Beitrag zum 
Menfiontfond . +» » - = 
, Beitrag zum Kantonal⸗Leh⸗ 
rer⸗Leſebetrein . » 
‚100 budene Wellen 
Unſchlag. 
Far Hetzung des Lehrſaals 
und Beſorgung des Brenn: 
materiald . a 


B 
Schullehrer 
ohne 


40. 
7. — 
Bewerber um biele Lehrerſtelle mög: 
ten innetbalb 4 Woden von heute an 
bei dem unterzeichneten Bi germeifteramte 
ihre Geſuche nebſt Zeugniſſe einreichen, 
Gehrweiler, den 1. Auqguſt 1868. 
Das Burgermeiſteramt 
Garra. 


Berfauf 
reip. Bermiethung 


eines Geſchäftshauſes 
in Meumfirchen. 
Herr Chriſtian Fieblang, Wirth 
und Krämer in Neunkirchen, läßt am 
Montag ben 10, Auguft, Nachmit: 
tags 2 Uhr, dein in Neunlirden 
ziosfchen der Aönigs: unb Schwabel 
ſtraße gelegenes, vor mehreren Jahren 
neu erbantes zweiſtödtes Wohnhaus, in 
welchein bis jet Ktamerei und Wirth: 
ſchaft mit gutem Erfolg betrieben wor: 
den, auf längere Nabre vermiethen, 
Sollte das Haus keine Mietbliebhaber 
finden, fo wird daſſelbe gegen übliche Yabı 
lungstermine zum Eigenthum  verfleigert. 
Das Haus liegt in ber Nähe ber 
Glashütte; ed paſſtren bei demfelben bie 
Wergieute von König, Heinitz und 
Dechen und eignet ſich bafielbe die ſet 
frequenten Lage wegen zu jedem Be 
jchã fisbettiebe. Bleihzeitig laͤßt Lieblang 
einen Ader am Tieſtäauschen von 108 
Hutben meben Georg Herrmann und 
Srtohänfer zum Egenthum verſteigern. 
Dttweiler, den 26. Juli 1868, 
81?/,) Goede, Notar, 


Warnung. 


Id warne hierdutch Jedermann, mteis 
nen Sobne Peter irgend eimas auf 
meinen Namen zu leihen oder zu borgen, 
da ich für denselben nichts mehr bezahlen 
werde. 

Aniferslautern, den 4. Auguſt 1868. 

Peter Chriltmann, 
Fabrifarbeiter, 


Ein Gut 


von 40—70 Tagwerk Aecker und 
Wieſen wird zu pachten geiuch 
und wird gewünſcht, dieſes recht 
bald antreten zu fünnen, 
Franco-Offerten nimmt entgegen 
2, Pasquay, 
Gommiflionär 
b in Kaiferslautern. 


zn 


4, 
1; bat an der Pirma 


86", 





jenjer Strafe eine 


Wohnung 


zu vermiethen, beſtebend in fürf Jımmern, 


Rice, Keller und Speicher und fann jo 
gleich bezogen werden. 
B6'/,aRT) Job. Hoffmann. 


Im dem früber Lippert'ſchen 
Haufe an der Rruchtballe, jegt 


Um an demfelben 
Tage Aufnabmein das Platt 


Scweineihmalz, | 
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* > i lafien, ebbar, pr. Bf. 
Heren Franz Stephany acbe|sg * ee 
rend, it die Mohnung, die gegen- Ei €. Seniler. zu finden, müflen die An- 


zeigen um IUhr des Mor— 
gens in der Erpedition ab- 
neneben werten. 

@in grauer 


EL Spighund 


‘ft dem Unterzeichneten jugelaufen und 
kann gegen die Einrüdungsgebühr abge 
holt werben bei 


märtig Frau Lippert noch bewohnt, 

um 1., 2. und 3 Stock nebit Zu- 

behör zu vermietben und kann bis 

1. November bezogen werben. 
Auskunft ertbeilt: 

2onis Pasquan, 
Gommilfionär, 





Dankjagung. 

Der Unterzeichnete fühlt ſich verpflich⸗ 
tet, dem 8. Gerichtöboten Blafler bar 
bier für die brieflihe Recommendbation 
bei Stern in Raiferdlautern feinen Dant 
auszuipredien, bält es aber für beffer, 
«8 tehre Jeder erft vorfeiner eigenen Thüre. 

Nodenhaufen, 31. Juli 1868. 





54%, 
eſm aut 12. auf. I 


inne: fl $bisfl 75,000.8|° ” Bildelm Shmitt, Jakob Weber, Sohn. 
* — bur —* * Adersmann. Matzenberg 
au ı fl G; er Feinfte 


Ulmer Dombau Looſe 
zu 36 Pr. 
3 Stüf für fl 1.45 fr. 
Mailänder Looſe 
Pr. Stüd fl. A. I@ Pr. 
Gewinne fl. A bis fl. 40,000. 
bei 
Gebr, Schmitt in Nürnberg, 
Bant- und Wechſelgeſchäft. 
Ausführlihe VBrofpecte gratis 
und franco. Wiederverkäufer er 


Ausverkauf 
von Muſik-Inſtrumenten 
unter dem Fabrikpreiſe. 

Iatob Eichler 


zu Jettenbach. 
2 gute Arbeiter 


werben geſucht bei 


Gefundheits - Chocolade, 
Thee, (Berco,) (Souhong,) und 
Banille, 

empfiehlt zu den biliallen Preiſen 
Hochſpeyer, im Juli 1868. 
70°/,) F. Wanzet. 
in folides Mädchen wirb als 


‚ Kellnerin 


79%.) 











balten Rabatt R5,0,9 i 
81BPe86) Bertram, Schreinet. geſucht. 86, 
2 = - Zu erfragen in der Erped. d. BI. 
- 
Kreis-Gewerbſchule. Anzeige. 


Die Schlufprüfungen ver kal. Kreis Gewerbſchule pro 18°%,, 
werden am 6, 7, 8. und 10. ds. Mis, täglich Vormittags von 
8—12 Uhr und Nachmittags von 2-6 Uhr im Gemerbichulaebaude 
abgehalten. Am 14., Nachmittags 3 Uhr, findet die Feier der Preiſe— 
vertberlung im Fruchtballfuate ftatt. 

Man beebrt ſich, Die Eltern der Schüler und Rreunde und Gönner 
der Anstalt zum Befuche derjelben ergebenit einzuladen. 

Das fal. Reftorat: 


100 Zrüd 
erienu Dielen 


bis zu 3 Zoll Dide find zu verfaufim. 
Wo? ſaqt die Erpeb be. BL 84°, 


Möplirte Zimmer 


zu vermiethen bei 
Heinrih Werle, 








Biohe. 86"), Eifenbahnftraße. 
Prämien-KVerloofungsmarkt — 


— Frau Flieſen Wiwe. 
vermiethet ihr vis-a-vis der Frrcht⸗ 
halle ſtehendes, gauz neu herge— 
richtetes Wobnbaus, beſteheud 
in 6 Zimmern, Kammern, Rüde 
mit lanfendem Brunnen, Keller 
und Gärten, Alles ein ge 
ſchloſſenes Ganzes bildend, auf 
mebrere Jahre. Zu brgieben bis 
1. November. Nähere Auskunft 
ertheilt 


in Grumbach 
am Donnerſtag ven 13. Auguſt 1868. 


Es werden Prämien im Betrage von 100 fl. für das ſchönſte 
zum Verkaufe aufgeſtellte ın> und ausländiſche Rindvieh jeder But: 
tung excl. Maltvich gegeben. 

Zur Verloofung kommen : 

Hindvich, Schweine und Schaafe, melde Thiere 
auf dem Morkte gekanft werden, und vericiedene 
londwirtbichaftliche Gerätbichaften. 

Das Nähere befagt das Programm. 

Grumbach, den 30 Zuli 18685 

Der Bürgermeiler, 


Louis Pasguay, 


Commilfionät. 


IB |... 


Zu vermiethen: 


Ein Logis, beſtehend aus einem Zar 
den, brei Zimmern, eine Manlarde, 
Rüde, Keller, Speicher ıc. bei 
83,6,9) W. Hirtb, Bahnhofſtrahe. 


Zu vermiethen 


eine ſteundliche Wohnung von 8 Zim—⸗ 
mern nebſt Zugehöt im 3. Strde meines 
neuen, an der Babnhofitraße gelegenen 
Wohnbaufes. Diejelbe kann ſogleich bes 
jogen werden. 


Schuh. 
Bekanntmachung. 


Der Reſtbedari an Erammbolz von 14—18 Boll mittlerem Durdmefier 
pro 1868 und zwar ungefähr 12,090 Cubitfuß Nadelbol; und 10,000 Cubiliuß 
Eihenbo'z, fell im Wege der Submiffion vergeben werden, wolür Offerten verſie— 
gelt, portofrei und mit ber YAufichrift -— Eubmilfton auf Dolzlieferung — veriehen, 

bis Dienftag den 18. Auguſt, 
Morgens halb 11 Uhr entgegen genommen werben, zu weicher Zeit die Cröffnung 
im biefigen Bureau flattfindet, 

Die Beringungen lönnen hier eingelehen oder gegen Gopialgebübr ab: 
ſchrifilich bezogen werben. 

Heinih, den 3. Auguft 1868. 


Königliche Berg:Infpection VI. 
Begebung von Arbeiten. 


Zum Abholzen, Ausſtocken, Rotten und Nindenfchälen einer 
Waldparcelle wird ein cantionsfähiner Obmann mit circa 50 Arbeitern 
nefucht, welden vom ftober 1568 bis Mai 1869 Arbeit zuge 
fichert wird. — Näheres bei &, Mandelbaum in Frankenthal 


Petri, Schreiner. 





86, 
nterzeichnete vermiethet den 2. 
U: ibres auf dem Rittereberg 
neu erbauten Wohnhauſes, beite 
bend aus 4 Zimmern, Rüde, 
Manſarden ıc. und fann berfelbe bis 1. 
Dtober bezogen werden. 
86,89) Jacob Ihrig, Wwe 


Frautfurter Cours vom 4 Auguſt 


86'/, 
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Eiriee Blatt etrſchtini täglim, ausgerenmen Senntagt, an 


weichem Tage dagegen ber „Platatı Angeigeer, jemie das | 


Miälsiicde Sonntageblartt* ala Grausbellagen CE 
werben, unb Rojet viertchjäßelig im aauz Baberı 1 M. SU fr 











Nro. 187. 





Leberficht der Tagesereignilfe. 
» Siaiferdlautern, 5. Auguſt 


In Betreff des bayeriihen Vorſchlags 
wur Einfegung einer fübbeutichen Miltärcomniffion 
äbt bie „Wefer- tg.” vor, beflätigen zu können, dab 
ie bis gept fhattgehabten Verhandlungen zu feiner 
Verftändigung über bie fachlichen Fragen geführt 
hoben, Da zjubem Verhandlungen von Kabinet — 
Kabinet einer Verſtändigung wenig güuſtig fe 
wulrden, fs hätten die brei ſüddentſchen Regierungen 
die Verabredung getroffen, bad Die rejp, Ariegämini- 
fter fi im Laufe biefes Monats zu einer Gonferenz 
vereinigen folen, um über ben bayerifchen — 
zu berathen, und ſet, wie verlautet, der Zuſammen⸗ 
—* dieſer ren, angeieh 
— Braf Pocct zu Basen hat eine in mehr 
jacher Beziehung merkwürdige Lebensbelchreisung bes 
veritorbenen Königs Ludwig von Bayern geichrieben. 
Karin heißt ed u. U: „Seine Thronentfagung war 
in mehr als einer Hinficht eine Rataftrophe, nicht 
blos für Bayern, deſſen Zulunft ſich Damit entſchied, 
jonbern für Deutſchland. Als Bayern unter jeinem 
großen Kurfürſten Mar I. nur —— 
taujenb Bewohner zählle, bat es den Gyedhen, 
Magyaren, Dänen, Schweden und Frauzoien A 
über Großmacht geſpielt unb eine ähnliche Rolle 
vorübergehend mit fünf Millionen wieder aufzuneh: 
men, fehlte e3 unter Umfänben nur an einer Samm: 
lung ber Kräfte — — — Wie er als Kronpring, 
„ald Bayerns Heer im Herbſt 1818 gegen Napoleon 
joa,” Il, 137, fang, fo war er, 'menn es eine Idee 
galt, auch no mit jedyig Jahren gefinnt, In 
Bayern bilbete ſich leider mit Bernahläifigung der 
Daften io zu jagen der Kirchenſtaat aus, während 
im Rorbdeutihland der politifche Staat völlig das 
Uebergewicht exbielt und alle fonftige freiheit ner: 





Ah die x Sachen ve 1 


Drud nud Berlag det Buceradırh ” — ia Feen olauern. 





feine angeſtammte Krone mit einem Diadem von 
Bolls. Gnaden zu vertauihen. Daran’ tahnete ein 
Theil der arokdentichen Poctet, als ie preußiiche 
Railerbeputation Ichon auf dem Bra: nad Berlin 
war, aber einen Tan fid verzögerte, wm nicht aer 
rabe auf den eriten April Dort eimgutrejjen. Kin 
von 93 veutihen ze ten unlerzeichnetes Schrei: 
ben, um welches nur die überiebenden Mitberheiligten 
wiffen, wurde unmittelbar an bes Königs Mafeitit 
erpebirt und ibm bie Sage far gemacht, Grmählter 
von den Revolutionären «ler Farben zu fein, bie 
ihn nur benigen würden, um Die übrigen Fürſten 
von den Thronen Gerab zu kriegen, und ihn Dann 
wieder zu verwerien. Inter dieſem Eindend lehnte 
er die Railerfione ab, Kir nmteridhägen nicht bie 
Geiahr für feine Sande, wenn er als tenierender 
Herr der Berfuchung unteriegen wäre, von der Ha: 
tionalverfammlung in Frankfurt bie Kaiſerlrone ans 
zunehmen. „et kann Bayern das deutſche Kaiſer⸗ 
tum einthun”, wieberhallte es in der Paulsfirde, 


iheidenden Moment nicht mehr von ber entjchiedenen 
That zurüdgetreten, wenn er einmal durch ben Um⸗ 
ritt in ber Haupiſtadt ſich vor dem beutichen Voll 
als König präfentirt hatte. Man glaubt alen Ernfes : 
ec babe das Anerbieten einer Deputation von Frank 
furt abgelehnt, welche ihm die allerhöchſte sehre 
antragen jollte !* 

— Ans Brüfiel wird geichrieben: Mit dem 
Befinden ber unglädlihen Raiferin Charlotte von 
Merico geht es jept weniger gut, als vor einigen 
Wochen; man glaubt, daß die hohe Temperatur eine 
üble Einwirtung gehabt. Namentlich hat ſich Die 
Unruge und die Abweisung gegen Die Speifen wie: 
ber gelteigert; mehrere Nächte hintereinander mußte 
die Rönigin gerufen werden, um die Unglückliche 
durch ſanftes Aureden zu bewegen, fi zu Belt zu 


ſchlaug. Rothwendig mußte dies zum Zufammenfioß | | iegen, und tagelang nahm dieſelbe nur Nahrung, 


ber enigegemgeiehten Prinzipien führen, wie im ber 
Kölner Arfaire geſchah Dort war der Staat aui 
veligiöfe gg Ba hier auf die Uebermacht 
ver Bajonette n fragt ſich aber, was geſchehen 
wäre, hätte Lubwig im erften Sturm bes Jahres 
1843 ben Thron fortbebauptet, und fofort das natio: 
nale Banier aufgepflanzt? Un Enthufiasmus, in eine 
deutiche Bewegung einzugeben, bie ihre Spige gegen 
das Ausland kehrte, fehlte es ihm jedenfalls nicht; 
nur ſtand Sein Sinn nach füberativer Loſung der großen 
geſchichilichen Aufgaben. Preußens König zn 
Wilhelm IV. war ein, Mann des Gemülhs un 

vlöhlichen Gefühlseindrüden zugängig, er —2 


wenn ſich die Königin neben fie jegte und ihe ſelb 

vorlegie, während fie font mit bem Aönige und ber 
Königin ſpeif'te. Auch fol fie jeit einiger Zeit Die 
Correſpondenzen, die fie mit mehreren Mitgliedern 
bes Haufes Defterreih und mit Perfonen ihrer che 
maligen Umgebung führte, wicher ganz eingeftellt 
haben. Die Zeichnungen, die fie begonnen, blieben 
unvolendet, ſchon jet Mitte Juni bat fie feinen 
Pinfel in bie Hand genommen, Die Yurdt, mad 
Miramare zurüdgebrabt zu werben, hat fi wieder 
gefteigert (bort wurde fie namlich von den Aerzten in 
volftändiger Jiolirung gehalten), und aud das ger 
reihen ber bat 


Schuuvftucher mieber begonnen. 


hätten mir ftönig Ludwig! Gewiß märe er im 


Roifersiantern, ——— 6. Angan 1868. 
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‚Dabei ie mughüdiiike »enieht die wirgliid ie frau leiblih ber 
blübendjten Bejundheir Das Weiden fol mit ber 
Annäherung der Jahrettage des Zraneripiets von 
Merico jteliq zugenommen haben. Die Aerzte jei- 
nen volltommen hoffnungslos zu fein. Die Konigin 
der Belgier ijt aber burh die ſtete Sorge für ihre 
unglüdiihe Schmägerin jo erihöpft, daß ihre er 
fundheit Darunter Hauie leidet; ſie hat ſich trogbem 
erſt auf die dreugendſten Borftellungen ber Werte 
entihloffen, auf kurze Zeit nah Spaa zu gehen, wo 
ihr täglich zmeimal Bericht über das Befinden ber 
Raiierin erftaitet wird. 

— Die befannte Unwiſſenheit der iranzöftichen 
Journale in deutſchen re ae gebt jo wit, 
daß die große „Batric” gelegentlich des Schüßenie 
ſtes den öſterreichiſchen Miniſter Bisfra eines der 
bervorragenditen Mitglieder der württembergiſchen 
Volkspartei nennt. 

— Aach den neueſten Nahridien aus Finnland 
wird ber diesjährige Genterrirag nad) bem vorjährigen 
um mehr als ein Drittel nachſtehen und der Roth 
ſtand vorausſichtlich noch gröher fein, als im vorigen 
Jahre, wenn nicht bei Zeiten geeignete —— 
getroffen werden. Bas die Regierung für zmedm 
big erachten und thun werde, weiß man n Mir 
bört aber, daß nad Beendigung der Zageriibungen 
umfangreie ‚Beurlaubungen der Soldaten ſtattfinden 
und bie dadurch eriparten Naturalien und Gelder 
den zu bildenden Unterflügungsfonds für Finnland 
zugewieſen werben jolen. Bon anderer Seite regt 
man jich auch bereit? und eine Geſellſchaft Perers 
burger Kapitaliften wird 5 Millionen Rubel anlegen 
zum Anlauf von Getreide und Sebensmitteln aus Den 
Gouvernements mit bejjerer Etnte ober aus ben Hud» 
laude, Die Theilneymer chen nur 4 pCt. von 
ihren eingelegten Gapitale und baare Auslagen: alle 
Ueberſchüſſe und durch den Cinfauf im Großen. zu 
— Vortheile kommen dem bedrohten Lande 

ute. Auch baare Vorſchliſſe zu 4 pGent werben 

—9— Maßgabe ber Bedürftiglelt aus ben Fonds die— 
jes Vereins gewährt. 


Wie Bruderherz Bismard Deutſchland ins 
Her; getroffen. 
DU, Seit lange hat wohl fein Alten üch der 
= eihichte ein Toldes Auffehen gemadt, wie die 
veubiice Depeihe vom 19. Juni .18 66, in der ber 
— Geſandte dem Florentiner Kabinet die 
Nothwendigleit darlegt, dah man, und die Mitiei, 
wie man bie lieben Brüder aus ben Abruzzen in 
das deutiche Wien zu führen babe, — als „ualie= 





*Stadtſchreibers Töchterlein. 


ditoriſche Original · Novelle von Cduard Joſi. 
13. Feortiepung.) 

„Ei fieb bat Und das erfahre ich erſt jehi?" — 

din Geräuſch. herruührend von dem Huficlage eines 
Pferdes wurde plöglih aus der Ferne vernehmbar. 

Vater und Toter ſchauten auf. Bon ber Laube 
aus hatte man über eine dichte Taruäbede bie Aus: 
ht auf einen ſchmalen Meg, der von der Landſtratze 
auf das Gut des Herren vom Fallenau führte. Staub 
wirgelte in ber Ferne empor. Nach wenigen, Schun- 
den wurde bie Geſtalt eines jungendlichen Heiters fit: 
baz, deſſen golbgeftidte Kleidung, blante Anöpfe, „sowie 
das glänzende Sattelztug bes Pferdes in ber Sonne 
gligerten. Der junge Mann ritt offenbar auf das Gut 
zu 

„Das it der Herr von Bürresheim!” rief Regina 
und eim leichter Bug von Freude war auf ihrem Antı 
it zu erbliden, auf bem eine zarte Höthe erſchien. 

„Ei, das ift ja darmant!” fagte Hegina's Water 
arferut, und zog die @lode, worauf ber Bebiente Per 
ter, ein Träftiger junger Menſch, den der alte Herr von 
Falfenau als hinterlaffene Waiſe sined .chemaligen fair 
ſetlichen Solbaten ju ſich genommen hatie und der feit 
9 Jahren. bem greifen Herrn bie treuehen Dienfte lei 
fee, eilte herbei. 

„Beten! Peter!” rief Herr don Fallenau froh. 





„Der gnäbige Herr befeblen?* frug der Diener, 

„Bir befsmmen Bejud, Peter! Kennt Du den 
Her, ber da geriiten komm d“ 

„Es ift der junge Kerr von Bürresheim!” 

„Richtig Peter! Eile dem Herin entgeien; be 
ſorge jein Pferd recht gut, und ichafle dann ein paat 
Flaſchen von meinem herben Ungar herbei! Hört Du, 
Beter?“ 

„Schr wohl, guädıger Herr!“ antwortele ber Die 
ner und eilte fort, men dem Wunſche bed Herra nadır 
sufominen. 

Nah wenigen Minuten trat Herr von Bürreshrim 
vor Vater und Tadıter, 

„Seien Sie mir tauſend Mal berzlich willlommen, 
junger Here!” jagte der alte Edelmann un reichte dem 
Angelominenen die Hand 

Buftan von Würresheim verbeugte fich zuerf 18 
ipeftvoll und freundlich gegen Hegina, trat. dann. auf 
den Rouſtuhl des alten Herrn zu, und ertmiberte beifen 
Handedrud recht herzlich. 

„Sie werben und gewitz wmande Weuigleit aus 
Trier mübringen!” jagte Regina. 

„Neuigleiten ?* emtgegnete ber junge Gert; „damit 
werbe ich Sie wohl nicht übersafchen Lönnen In 
Trier gebt Alles jemen alten Gang, ober wielmehr feir 
nen neuen, zubigen ang; benn „umier hoher Hert 
Franzistus Georgius führt das Ruber bes Ghuritantes 
mit Weisheit und Feftigkeit !* 








„Aber Zie machen ſich ja jet fo feiten!“ fagte 
Herr von Fallenau. „Seit 4 Wochen haben Sie ſich 
nicht mehr hier ieben lafjen ! 7 

„Sie werden das natürlich finden,“ entgegnete 
Herr von Bürresheim, „wenn Sie erfahren, dab id) 
beit Turzem im die geheime churfürſtliche Ranglei als 
Apırant eingetreten bin, um bie Zaufbahn eines Staats: 
beainten zu beginnen.“ 

„Bo Zaufend!” ſprach Regina's Vater. „Die — 
Sie wollen ein Mann ber Feder werden? — Sie, 
tin itatilich et junger Mann, der ben jrurigſien Ren: 
ner zieren wilde! Sie wählen bie Feder flat vos 
Schwert! - Rum, ih veriteh" mid darauf nicht, kann 
Yan meinen Namen hinfrigeln; neben Sie es des 
balb wicht übel, Aber ich meine hammer, wenn ich jo’ 
nen grad gewachſenen, hübſchen jungen Mann von gu: 
ter Ramilte jehe, der könnte nichts anderes ala ein 
flotter, kaiſerlichee Meiter werden, wie mein Fran es 
int“ 

Here vom Bürresheim lächelte. „Ei, Herr Obriſi, 
kann ich denn mit der Feder dem Stante wicht ebenio 
nüglich werben, als mit dem Schwerte ?* 

Freilich Freilich!” antwort: bee von zraltenau. 
„D, ib Dummlopf! Bergrihen Sie einem alten 'Gols 
daten, der immer mur vom Säbel unb ſanonen trämimt !* 

„Und jich bier tm tiefen Frieden mit den u 
Serum jchlägt!” bemerite Megina mit leichten Di 
Keln. 


Bio, 


nifche Dper“ vermuthlich, melde den „deutſchen 
Beruf“ der Hohenzollern in den reichſten Melodieen 
verberrliden follte; t wahriheinlih von Auguit 
Prob, Heinrich Treitzſchte, Morik Buſch ober ſonſt 
einer Polizeiſeele. Wir verbanken die Beröffentlihung 
dieſer Depeibe der militäriihen Exbitterung des 
Generale Lamarmora, ber fih durch den amtlichen 
Beriht des preußiſchen Generalfiabs verlegt jah, 
und wir danlen dem Saliener bafür; die Depeſche 
ſelbſt ift direft zu danken bem Grafen Uiebom, Beir 
fen Ramen wie und doch auf alle fälle merken 
wolen, unb indireft zu danken it fie dem Geber 
ſchon jo mandes Guten, dem edlen Deutihen Na- 
mens PVismard, deiien Namen wir uns nicht erft 
zu merlen brauchen, 

Die Depeſche bringt nichts, mas man ſich? nicht 
längit denten konnte; bringt faum etwas, was man 
nicht ſchon fo mußte, aber fie brinat es ſchwarz auf 
weiß, buchſtablich, autkentiih, und was bisher nur 
berg war, bas ift nun vfficiele, unlängbare Ber 
ſchichte 

Mit liebender Umſicht ſucht die hohenzollerſche 
Deveſche vom 19. Juni 1866 den freundnachbarlichen 
Beſuch ſicher zu Aellen, den die Preußen und talies 
ner gemeinfam in Wien abilatten wollten, der Kö⸗— 
nig, „mein erhabener Gert“ — mödhte fi gern zu 
einer noch näher zu fixirenden Stunde mit des 
Adrefiaten „erhabenem Herm” im beutihen Wien 
begeunen ; beibe Herrfchaften haben zahlreihe Quarı 
tiermader bei fi, unter ber Führung von Gewatter 
Tod und ein großes Gefolge — bemebft etlichen 
Bazaretiwır — kommt nach; fie haben die herjlichiien 
Abfiten ; es gilt das Herz von Deutich.Delterreidh, 
meniger zu rühren, als zu treffen. Zu dieſem Ende 
zeigen die wmobernen Epbialtes ale Schlihe und 
Wear, die fie vorber erfindet — vorher „Iudirt*, 
wir der techmiiche Kusbrud ift, den fie von Napo: 
leon entlebnen; von Iſtrien durch Ungarn ift die 
Linie trceirt; die Kahl der unterwegs etwa zu opfern: 
ben Deutſchen ift micht ausdrüdiich ftipulirt und, 
mas jebe fühlende Serle nur freuen kann, eine be 
fimmte Anzabl deuticher Köpfe, die Victor Emanuel 
in Wien anfizumeilen habe, findet fi nidt erwähnt. 
Im Uebrigen aber: ein Krieg zum Aeußerſten (une 
guerre a Fond) if's, zu weſchem ber Vertreter bes 
Königs Wilhelm das Ausland Italien auffordert, 
und auf ben er namens feines erhabenen Herrn rechnet. 

Ein Krieg zum Neuberiien genen Deutſch-Deſter · 
rei! em Vernicktungsfrien gegen ein beutfches 
Land mit Hülfe res Auslande — ja, gegen ben 
ganzen Süden von Deutichtand, denn auch Bayern 
wird ins Spiel gezogen und die etwaige Kooperation 
feiner Truppen mit deren von Deutiböfterreih ift 
ein Factor in dem friegeriichen Hechenerempel dieler 
fo menſchlichen mie deutſchen Politik. 

Begreiflicher Weile thut es bei Beurtbeilung die: 
ver Ungeheuerlichkeit nichts zur Dr daß Liſſa und 
Cuſtozza einen Strich machten durch fo ſaubre Rech⸗ 
nung; nur doppelt zu freuen haben wir uns nach⸗ 
teäglih noch jener herrlichen Siege, welche den 
beutihen Eüben vor Dem Raubzug bewahrten, den 
ihnen die Berliner Politik zubadte. Der böle 
Wille diefer Volitit bleibt beftehen, wenn ihm aud) 
die ähnliche Tapferkeit der Sieger im Süden die 
Ausführung abſchnitt. Die legte Beſiegelung gleich: 
fam bat ſich der böfe Wille, ber beutich-feinbliche 
Gedanke diefer Dulitit in jener Uſedom'ſchen Depeſche 
ſelbſt aufgedrüdt. 





„Richtig, mein Rind!” fagte der Alte heiter, „Kir 
waren eben noch lebhaft vor Belgrad!" — 

„Wenn ich nicht heute von dem Herrn Statthalter 
von Waräberg mit einem Auftrage an den faiferliden 
Gefandten, ben Hein Grafen von Aufftein, ber ſich 
feit ein paar Tagen auf Schloß Brünhaus aufhält, be 
traut worden wäre, jprad ber junge Herr, fo würde 
ih heute nicht das Vergnügen haben, Sie zu fchen. 
Mein Aufenthalt bei Ihnen faın deshalb höchſtens mur 
«ine Stunde währen, da ich mit einbrechender Nadıt 
wieber in Trier fein muß!“ 

„D, wie ſchade!“ bemerkte Here von Fallenau. — 

Peter Hatte inzwiſchen den „berben Ungar“ ber 
beigeihafft, und Regina füllte zwei koſtbare Silber: 
polale. 

„Auf cine glänzende Laufbahn, junger Staate: 
mann!* ſagte ver alte Edelmann und ſtieß mit dem 
Gafte an. 

„Und auf das Wohl unferes allergnäbigiten Frürs 
ften!" rief Herr von Bürresheim begeiftert, — 

„Da fällt mir ja ein,” fagte ber junge Mann nad 
einer Weile. „da ich Ihnen ein jeltfames Abentener 
mittbeilen wollte, das mir bei meinem Witte hicher in 
der Nähe von Pallien begegnet iſt. — 

„Em Abenteuer?“ frug der ehemalige Dbrift er 
ftaunt, „Ei, das laffen Eie hören.” 

„Sie babın doch nicht etwa einen Lirdiourm erı 


Ein Riefenbası von Schuld fteht nunmehr vol: 
lendet vor und Wir willen von den Verabredungen 
von Biarrig und Paris, in denen bie grohpreußiiche 
Politit die Genehmigung des Auslands Frankreich 
zu iheen Planen fih erwirlte. Wir fennen ben 
Wortlaut des mit dem Ausiand Jlalien geſchloſſenen 
Bündnifies, weiches bie Kriegswolle vom Süden über 
deutihe Fluren bradte. Wer burchichauen ſeit lange 
die Zettelangen welche Großpreußen mit den Ungarn 
und Czechen getrieben, Wir haben nun vor Augen 
die Rrönung dieſes cäfariftiihen Gebäudes, die nur 
zu harmonische Krönung, im dem WAltenftüd vom 
19. Juni 1866, weldyes ein ganzes Syſtem ber un 
beuticheften, vaterlandafeindlichſten Pläne enthilt. 

Man mwirb es jich merken — fo hoffen wic — 
in jeder Stätte jrieblicyer Arbeit, welche die Politil 
Bismards-Ufebon den Verheerungen des Feinbes 
preiögeben wollte, preiszuneben förmlich arbeitete; 
man wird es fidh merken — jo hoffen wir —- in 
den Kreiſen des Ichaffenden Bürgerthums, im qelegs 
neten Defterreih, wie der Feind beißt, ber 34 
Gefahren über ein deutiches Land zu bringen, an 
die Ehre des Auslandé appellirte; man wirb es ſich 
merten — fo vertrauen wir — in Defterreich's 
Volt, Heer, Regierung bis in das Gabinet des Rai: 
fers hinauf, dag die Politif des Bismarck Uſedom 
keinen Vunkt an Deſterreichs Grenzen und in Deiter- 
reis Innerem unbeadhtet gelafien, von wo Verber: 
ben fich ernießen konnte über Stant und Land; man 
wird es ſich merken -— dafür werden wir ichaffen — 
in ganz Südbentichland, melde ſchwere Gefahr all: 
überall im Süden ans ſolchem Pan erwachſen konnte ; 
denn mohlgemerft: am 19. uni 1866 war von ber 
Fietion eines Öfterreih-prenßiichen Duells nicht mehr 
die Rebe, mein, ber beutiche Krieg mar entbrannt, 
ber beutiche Krieg war erflärt von Preußen, und 
gegen Deutihland alio ging die Mahnung an Jialien, 
es habe die Ehrenpflicht, mitzuftohen in das Herz 
von Deutſch Oeſterreich 

Koh! begreift ſich, daß die großpreußiſche Melt 
vor Schredck wie gelähmt iſt über die Ealhüllung dies 
ſes entieglihen Planes; wohl begreift ſich, dan man 
nach allen Mitteln greift, um wieder einmal zu leug 
nen, zu vertuſchen. Denn fo groß die Schuld, arö: 
ber noch ift die Wirkung Ein Entiegen gebt burd 
bie Melt, dab fo etwas bat geplant werden fönnen 
von Deuticden gegen Deutſche, und der Nüdichlag 
ift nicht zu ermeflen, den jolche Kunde bervorbringen 
muß gegen den Schuldigen bei allen rechtſchaffenen 
Deuticen. Mas die Scham nicht vermöchte, die Angſt 
entfärbt bie Gefichter Der Schuldinen. Der greuel: 
volen Aufforderung an das Ausland vom 19. 
Juri 1866 gegenüber — was fann ba nod ver 
fangen alles Gerede von Anlehnung am das Aus- 
land? Der biutinen Realität dieſes Krieges „bis 
ins Herz“ gegenfiber — was foll ba noch fruchten 
alle Verſicherung von berzliher Theilmahme, herzlichet 
Verlöbnung , berzlihem Einvernehmen?! Die legte 
— liegt ja; in feiner ganzen Radtheit ftarıt das 

rbreben von 1866, und geitellt an den Pranger 
Europa’s — ein Abſcheu der gefitteten Welt — 
welche Fügen noch bleiben ben Verehrern dieſer Bo: 
titif, und da Lügen nicht mehr bleiben, was bleibt 
ihnen denn?! — i 

Bon biefer Enthillung durd General Lamarmora 
datirt eine neue Periode des Krieges der ehrlichen 
Leute gegen die Potitif von Blut und Eiſen. Weſſen 
wir und von ihr zu veriehen hatten, Das willen wir 


legt, ber eine ſchöne Pringeffin bewachte ?* fagte Re 
gina mit ſchelmiſchem Lädeln. 
„Die Zeit der Lindwürmer und Drachen ift vorbei, 
meine Gnädige!” entgennete Guſtav von Bürrespeim. 
„Aud die Zeit der fühnene Ritter?“ frug Regina 
Pig 


„Diefe Frage glaube ich mit einem fejten „Nein!“ 
beantworten zu bürfen!” fagte der junge Mann. 

„Er! Ei! Welche Zuverſicht!“ 

„Aber das Abenteuer!” ſprach Herr von Fallenau, 
„Sie wollten uns ja ein Abenteuer erzählen!" fagte 
ber Dbrift lachend. 

„Ganz recht!“ antwortete Herr von Vürresheim 
unb begann : 

„Ih Hatte eben Pallien Hinter mir, als aus ber 
Sandfteinfhludt bafeldft, die auf die Landftrage aus: 
täuft, plöglid ein langer, bagerer Mann mit rotbem 
Haas und Bart mit allen Zeichen von ſcheuer Furcht 
und Schrecken hervorſtürzte. Er tauchte fo plöhzlich 
dicht vor meinem Pferde auf, daß dieſes ſich zu bäus 
men begann und ith Muhe hatte, es zu berubigen. 
Sobald mich der Mann erblidte, prallte er entſetht zu ⸗ 
rüd, dehtte fib ım Na um und eilte, wie bon Furien 
gepeitſcht, wieder in die Schlucht zurüd. — Ehe id) 
Beit hatte, mid von meinem Staunen zu erholen, mar 
er auf der Höhe im Gebüſch verſchwunden. Neugie- 
tig, was das zu bebeuten babe, flieg ich vom Pierde 
ung ging, meinen Vraunen an bem Zügel führend, im 


— 


num fo aut, daß wir überzeugt fein müffen: wir be 
ben daffelbe wieder von ihr zu befahren jeben Tas 
mo fie es in ihrem Sntereffen glaubt. Eine ſolch 
Gefahr Tann nicht anders als zulommenführen jı 
vorbeugender Abwehr und werkthätigem Wiberfton 
alle beutihen Parteien, alle Bertreter der europäiicher 
Behttung genen das Werderben und ben Berberber 
Bor Allem eins: Mer jeht noch in Deulſchöſterreich 
fei ed Volt, fei es Regierung, ber Feſtſehung un 
dem Fortg:ng einer Politit, die ſolches geiban hai 
unb ſolches z: mieberholen zmeitelloß jeden Augen 
blid bereit ift, ruhig zuſchaut ober zuzuſchauen räth 
ber fieht von heute auf morgen, ber will das Mer 
er feines Wolfe, der will den Untergang feind 
aals, 


Neueſte Nachrichten. 


St. Ingbert, 5, Aug. Zum 17. Jahresfehn 
des pfãlz. Guſtav· Adolph⸗ Vereins trafen geſtern berein 
zahlreiche Gäſte ein, worunter Prälat Dr. Zimmer 
mann aus Darmſtadt, Profeſſor Dr. Baum aus Stroh 
burg, Pfarrer Köhler ans Wiesbaden und Pfarrer 
Schickum aus Kirhbern. — Die Stadt iſt mit Kab 
nen und Sränzen reich aeichmüdt. 

Münden, 4. Juli. Der Socialgeſetzgebungsaut 
ihuß ber Abgeordnetenlammer bat in feiner geſtrigen 
Sigung die Art. 77—160 der Gemeindeordnung in 
weiter Leſung durchberathen und biefelben mit me 
bebeutendben Ausnabmen nab den Borihlägen be 
Eubcommilfion angenommen. 

ünden, 4. Aug. Der oberite Gerichtähe 
bes Rönigreichs bat erlannt, daß bayeriſche Aeitun 
gen Verictigungen bezüglich nichtbayeriiher Vor 
fommniffe auf Grund der von auswärtigen Regie 
rungen ertbeilten officiellen Auskunft aufzunehmer 
haben. Der Medacteur des „Bollsboten” bat ein⸗ 
amtliche, die Beſteuerung Ftankfurtse betrefiende 
Berichtigung als von ber preußiſchen Geſandichaf 
ausgegangen nnd vom Miniſterium blos übermittelt 
nicht aufgenommen und des Bezirfsnericht Münden 
das Gericitsverfabren einaeftellt. 

Mü Beim NAusbrude des Krieges in 
Fahre 1866 wurden bei und zum erften Male wol 
ftändin organifirtte Berpilegs-Abtbeilungen 
aufgeftellt und den veridjiedenn Commando's zur 
theilt, aber nad) Beendigung bes Feldzugs wiede 
aufgelöft. — Bel ber Nenorganilation unferer Armı 
in Folge des Mehrgefeges wurde indeh auf Die Wi 
derberitellumg der genannten Abtbeilungen Bebad 
genommen und an den Epigen der 4 General · Eon 
mando’s Münden, Augsburg, Nürnberg und Mär 
burg, ſowie in den Feſtungen Ingolſtadt und Ui: 
permanente Verpflegsabtheilungen organifirt; die br 
den Generalcommanbo'& beftebenden Abtheilungen fol 
nen ihren Divifionen ins feld, während die Abtbr 
lungen zu Ulm und Ingolſtadt für die Bela gum 
diefer Feſtungen arbeiten und außerdem Detachermens 
nad Germersheim und Landau abgehen. Die br 
einer Mobilmahung jeder IntanteriTivifion, Tom 
jeder Armertorps:Helerve zugewieſene Verpflegsabt bei 
tung bat für ben betreffenden Truppenfürper Die ge 
fammte Natural:Verpflegung zu beforgen und ift y 
biefem Zwecle zufammengelegt aus: 1) einer jreld 
büderet (4 Dberbäder, 40 Bäder), 2) einer Feldmey- 
gerei (2 Obermehzger, 16 Mehger), 3) einem Feldme 
gazin mit einer Provionttolonne (2 Magayinsantiehe, 
11 Magazinéarbeiter). Jede Verpflentabtbeitun 
wird von einem Hauptmann commandirt, dem di 


die Schlucht. Ich bielt den Undelaunten für einen Ber 
folgten, und glaubte, jedenfalls deſſen Berfolgern be 
gegnen zu müfjen. Aber je tiefer ich in die Schluch 
bineinfam, beito Miller wurde es rings um mic, wm 
nirgends war bie geringfte Spur von Menſchen zu er 
bliden ebenfalls batte der ſcheue Rothbart fein 
Gründe, bie ihn beivogen, mir auszuweichen, und baj 
dieje Gründe das Licht zu ſcheuen Hatten, ſchien mit 
nicht unwahrſcheinlich. Ich ſtieß ein „Seh!“ cu 
„Hollah!* nach dem andern aus, aber nur das Echt 
antwortete mir. Da meine ſehr gemefien war 
kehrte ich refultatlos um, vergebens über die Urſach 
des ſcheuen Weſens des unbefannten Mannes nachden 
fend. — Was fagen Sie bau? 

„Das ift in der That eine ſeltſame Gefcidte” 
fagte Herr von Falfenau. 

„Ach glaubte das Abenteuer wurde romantiſge 
enden!” bemerlte Megina, 

„Sie erwarteten wohl einen beifen Kampf, au 
dem id ala Sieger hervoraing?“ frug der junge Mas 
lachend. 

„Wenn auch nicht einen heißen Kampf, doch inmm 
ein intereſſantes Aufammentreffen!“ 

„Da tommt mir ein Bebanke, Herr von Bürsd 
beim,” fagte ber alte Obriſt, der ingwiſchen fopfidl 
teind vor ſich bin geſchaut hatte. 

(Sortjeung jelat.) 


nötigen Auffichis · Offigiere und Beamten jugetheilt 


Berlin, 5. Aug. Die „Spener/ihe Zeitung“ 
dementirt bie von der „Gorreipondance Norbeſt“ ger 
brachten Nachrichten, wonach Deſterreich und Nord» 
deutſchland über ein Allianzverhältniß unterhandelt, 
dieſe Unterhandlungen ſich jedoch in Folge ber In 
terpellation des Generals Lamarmora zerſchlagen 


hätten. 

Wien, 5. Aug. Bei bem geftrigen Schügenban« 
fett bob Landamann Kurti (St. Gallen) Defterreichs 
Berjüngung bervor, gibt dabei ber Hoffnung Ausdrud, 
die Ezechen würben, getreu ihrer Erklärung am Hußftein 
die Neugeltaltung Defterreichd und Des beutichen Lebens 
dafelbit nicht hindern, und bringt unter Beifallsſturm 
ein 8. auf Deutihland und bie Sen 

tem. Die „N. Fr Br.” bringt jehr intereflante 
„Bilder vom Schüpenplape” in Wien Darin heiht 
es u. 9 : Es ift eine Heine Schlacht, die man auf ⸗ 
führen hört, befonders wenn die Schnellſeuerſcheiben 
in Anfprud genommen. find und der Zufall wil, 
daß aud an den anderen Ständen ein raſchetes Tempo 
fich geltend macht. Dieſes Nollen, Praſſeln, Rnattern 
hat für eben, der je einen Stupen getragen, etwas 
unendlich Aufregended. Wie ſeht man die falthan: 
digen, rubaugigen Söhne der belvetiihen Republik 
auf ber Shiekftätte fürdtet, bewies am beften bie 
allgemeine fjreube, die fi fundgab, als der erite Be- 
Ser von einem Tyroler, dem penſionirten Oberlieu⸗ 
tenant Hoche gger von den Raiferjägern, gewonnen ward. 
Man muß fie fehen, die Herren Schweizer, mit wel: 
Her kaufmännischen geſchäftlichen Ruhe fie den Schuß 
vorbereiten, wie fie mit vorgebunsenr Schürze beim 
Zaben bie Bulverförnden zu zählen ſcheinen; wie fie 
früßer die Rafe fäubern und ausipuden, um ja durch 
fein „menſchliches Rühren“ im Anlegen gehindert zu 
werben; mie fie bedädtis ben Etugen heben, als ob 
er eine Elle wäre, mit welder fie einige „Ellen Ge—⸗ 
winnſt“ abmeſſen wollen; wie ih von dem Hugen- 
blide, mo ber Kolben am Geſicht und das rechte Auge 
auf's Ableben gerichtet, der ganze Monn in eine 
Statue verwandelt, bis der Schuß kracht und die Au: 
gel dutch die Tannenzeile hinauspfeift an’s Biel. Man 
muß fie in folden Momenten beobadten, um zu be 
greifen, was fie für gefährliche Gegner find, „Die 
Schweizer ſchießen wie Geſchäftsleute,“ fagte und eine 
Autorität des Stugens, „Die Tyroler wie Spieler, 
die wagen, um zu gewinnen, bie Bayern wie Soldaten, 
die Deutihhöhmen wie Schießftatt: Mitglieder und die 
Wiener — 9%" Die Wiener jhießen wie Jurbrüber, 
auf welche die Variante eines altbefannten Gaſſen— 
bauer& paßt, der da lautet: 

'8 i& mir Ales eine, "is mir Alles eins, 
Ob ich ein Beh befomme oder keins. 

„Die taufend Thaler und die 300 Ducaten, welche 
die Eommune gefpendet, fann man unferen Gäſten 
doch nicht wegichiehen,” fagte ein Wiener Schüge 
phlegmatiſch im Babentempel, „und da ich nicht Ela: 
vier Spiele, folglih das Geſchenl des Herrn Stein 
way auch nicht benüten fann, fo ift «8 mir ganz 
gleichgiltig, wenn ich nichts gewinne.” 

Aus dem Berichte bed Bundesvorftandrs eutneh⸗ 
men wir, daß ber Schügenbund im Jahre 1865 beim 
Ehüzenfefte in Bremen 13,509 Dlitalieber zählte. 
In Folge des Krieges ſank die Zahl auf 7500; heuer 
beträgt fie wieder 16,009, bavon fommen 8000 Schü: 
ten auf Deſtereich Der Reſervefond bes Bundes beträgt 
4776 Thlr.; von den 5300 Thlen. in Kafla werden 
—— 2 Drittel fiir das Wiener Bundesſchießen ver: 
mendet. 

Peſth, 4. Aug. Die Drputirtentafet bat den 
Wehrgeſehentwurf nah beenbeter Generaldebatte mit 
235 gegen 33 Stimmen, vorbehaltlih der Sprital: 
bebatte, die morgen beginnt angenommen, 

Florenz, 5. Auguſt. Deputirtenfammer, Die 
Discuffion über die Tabaksſteuerve rpachtung hat heute 
begonnen. Ratazyi wird morgen ſprechen. Ju De 
putirtenfreifen hofft man, daß die Schlußabitimmung 
am Sounabenb wird fiatlinden können. Der Be 
ſchluß des Hauses ift immerhin noch zweifelhaft. Ba: 
ton v. Malaret (der jranzöfiihe Geſandte) begibt ſich 
anf Urlaub nach Frankreich 

Madrid, 3. Hug. Anfrübreriihe Banden iind 
in Arragonien erihienen; von miniflerieller Seite 
werden Ste jür Schmuagler erftärt. Starke Truppen: 
abtheilungen find nah Saragoſſa abgegangen; man 
Sagt, die Inſurgenten Seien von einem Brigadegene: 
tal commandirt. General Zabola iit von Lugo, dat 
ihm von der Regierung zum Anfertbalt angewieſen 
wurde, vetſchwunden. Eine polizeilihe Durchſuchung 
hat in der Wohnung bed Generals zu Madrid -itatts 
gefunden, . 


‚ Deffentlider Spredfaal. 

Bon morgen freitag an bis zum 11. 8. Mis. 
werden im Gemerbfehulgebäude die in biefem Echnl« 
jahre von den Gewerbihülern, ſowie von den Eieven 
der lechniſchen Fortbildungsſchule in Der ee 


lien und mechaniſchen Abtheilung gefertigten Zeich | in ber Fellinſchen Gegend, auf bem Gute Schloß No- 


nungen und Modelle zu Jedermann Beſichtigung 
ausgeſtellt jein, worauf hiemit namentli die Eltern 
der Schitler, wie auch Freunde und Gönner ber Ans 
alt aufmerfiam gemacht werben. 


Bermifchte und locale Machrichten, 

+ (Brand in Rirhbeimbolanden) Bir 
erwähnten kurzlich nach der „Alz Htg.” bes Antheils 
der Alzeyer Feuerwehr bei bem Löſchen des am 19. 
Zuli in Kirchheimbolanden ausgebrohenen Brandes, 
welcher derſelben Gelegenheit gegeben babe, ihre „Bra 
von“ an ben Tag zu legen. Namentlih babe ein 
Alzeyer Feuerwehrmanu ein Meines Kind vor dem Er: 
flidungstod gerettet, nachdem weder ein Kirchheimer 
Feuerwehrmann, noch der Bater des Kindes es ger 
wagt hätte, dasſelbe zu retten Was den erften Theil 
diefer Mitiheilung betrifft, berichtet bas „Norbpf. No: 
enblatt”, „To weiß jeder einigermaßen Unteridtete, 
daß, entgegengeiegt der obigen Mittheilung, ber jehr 
unbedeutende Brand wenig Gelegenheit zum Entfalten 
von „Bravour“ gab, daß dehßhalb ſowohl bei ber Kirch ⸗ 
heimer, wie bei der Alzeyer Feuerweht cher über ein 
Uebermaß, als über Mangel an Muth zu Hagen 
war. Den Iepten Theil, die angebliche Rettung bes 
Kindes anlangend, jo iſt es möglich, daß von ben drei 
in der Dachſtube befindlichen Kindern auch ein Algeyer 
Feuerwehrmann eines herabtrug, die Erflidung bes 
Mleinften aber bat au bie „ " ber Aljeyer 
nicht verhindern Lönnen, Wir hätten die unſchuldige 
Lobes erhebung der Alzeyer Feuerwehr in einem Alzeyer 
Blatte mit Stillſchweigen übergangen, wenn fie nicht 
auf Koften der Ricchheimbolandener gemacht worden 
wäre." 

* Bom Schuthenfe ſte. Unter Heinen pilanten 
Schutzengechichten alaubt der Feuilletoniſt eines Wiener 
Blattes die folgende werbürgen zu fünnen. Am Abende 
vor dem Feſtzuge langte mit einem jener Traind, melde 
die Shüten aus Bayern, Württemberg und vom Rhein 
brachten, auch ein biederer Altbayer aus einem Meinen 
Städtlein an, ein alter Herr, der feine alte Gattin mit 
genommen, um ihr au einmal die Welt zu zeigen. 
Sie fanden in einer weillihen Vorſtadt freundliches 
Duartier, und da fie hungrig und burflig waren, er 
tundigten fie fih bei ihren zuvorlommenden Quartier 
geberun um ein gutes Gafthaus in der Nähe. Der 
Haushert wies fie an das nächſte, das zufällig das 
bejte war, und das würdige Ehepaar, welches ſich ein 
Wiener Vorſtadtgaſthaus wahriheinih twie eine bay: 
erijche Kneipe dachte, mar ganz verblüfft, ald es in 
einen mit blühenden erotifhen Pflanzen gezierten, gas: 
beleuchteten (Barten trat, an dem fi) eim offener Salon 
mit Tapetivänden, Bronzeluftern, riefigen Spiegeln und 
Bildern in vergoldeten breiten Rahmen anfchliegt. Und 
dazu die elegante, luſtige Geſellſchaft, die dem alten 
Schügen zumdie von allen Seiten, während dienitbe+ 
fliſſene Kellner berbeiflogen, auf dem meißgebedten 
Tiſche mit Silber und Porzellan zu ſerviten. „Das 
iſt ein Wiener Vorſtadtgaſthaus?“ fagte der Alte zu 
der Alten, „vu ba geben wir gar nicht in bie Stadt 
hinein. Da bleiben wir.“ Und er hat Wort gehalten, 
der diedere Bayer. Seit jenem Tage figt er zum 
Frübftüd, Mittagsmahl, zum Vesper und zum Nacht⸗ 
mahl fanmt der Gattin an bemfelben Tiſche, auf den 
ſelben Seſſeln, wo jie am erfien Tage geſeſſen, und leſen 
Beide die jämmtlihen Wiener Zeitungen vom Datum 
bis zu den Worten: „Drnd von”; diefe Zeltüre unter: 
brechen fie nur, wenn der Rellner friſches Bier oder 
etwas zu eſſen bringt. Sie haben weder den Feſtzug 
noch den Feitplag und von den Mertwärdigleiten Wiens 
noch nichts ale den Stephansthurm geſehen, auch biefen 


‚nur vom Fenſter ihrer Wohnung. Huf die Fragen 


ihrer meuen freunde, ‚die fie im Gaſthauſe erworben, 
anktworteie der Alte: Wir werden ſchon dazu fommen 
ung Nies anzuichen: s iit a mal bier gar zu gut.” 
— Und lädelnd fett die Hite hinzu: „Zeit haben wir, 
Geld haben, wir auch, wir verfäumen's mich.“ 

7 Der Progeh gegen Garlo Garroyga, welcher ci 
wen tömiſchen Gmigranten tödtete, weil dieſer ſich 
rühmte, die Frau des Angelagten entehrt zu haben, 
wurde am 26. Juli vor ben Affiien zu Mailand 
verhandelt, Die Beitvormen gaben einen Wahrſpauch 
auf Nichtſchuldig, welder von bem zahlreich verfammel- 
ten Bublifum mit den lebhaftejten Ausrufen der Freude 
begrüßt wurde Der Ungellagte wurde, als er ben 
Gerichtöfaal verlieh, mit einem wahren Beifallajturme 
empfangen und lonnte fidh kaum zu bem Magen hinducch 
brängen, welder ihn nadı Hauſe bringen jollte. 

+ Von den größten Kirchen Europa 4 ven 
mag die St. Peterslirche zu Nom 54,000, die Cathe 
denle zu Mailand (ber Dom) 37,000, die St. Pauls⸗ 
tieche zu London 25 000, die Sophienmofhee zu Gon: 
Hantinopel 23,000, die Aotre-DameRirde zu Partis 
21,000, und die St. Mareustirge zu Venedig 7000 
Menſchen zu faflen. 

+ Aus den ruſſiſchen Dülee Provinzen meldet 
die Rigaiſche Zig.“, bab eine Menge Wälden in Lin: 
land und Eitland ın Flammen jtänden, fo namentlich 


‚entbunden worden 


denpois zc. In der Nähe Nigas brennen (nah dem 
genannten Blatte) ebenfalld an verſchiedenen Orten 
die Wälder und ber Horizont if feit Tagen von ſchwe ⸗ 
sen Rauchwollen eingefaßt; am 19. Juli Abends fab 
man fogar den Widerſchein ausgebehnter Flammen am 
Himmel Aber bem rechten Dünaufer oberhalb der 
Stadt Riga. 

+ Der Rönig von Siam, beffen Familie bie 
jept im gothaiſchen genealogiſchen Ralender nicht ver- 
zeichnet war, hat eine offizieße Lifte feiner Rinder au— 
fertigen lafjen, die nicht weniger als 81 an Zahl find. 
Der ältefte Sproß wurbe 1823 geboren, während ber 
Benjamin der Familie erft im mädften Jahre ſei⸗ 
nen jiveiten Geburtstag feiern wird: 66 von biefen 
Rindern find noch am Leben. 


Dienftes: Nachrichten. 

Der zeitlig quisteirte Landricgter Balentin Aẽdl von Wale: 
ſiſchbach wird jür bie Dauer von weiteren zwi Jadten. ine 
der zeitlich quiescirte Meeierförier Friedtich Arten von Nagd» 
baus, Forhants Kaiſerslautern, für immer im Rubeitand be 
iaſſen. — Die Wufitellung bes Rechlscandidalen Wilb. Michel 
von Brünftadt ale Amaderweſer des Motars Friedtich Ilgen 
zu Kaijerdlautern iſt für die Dauer dee dem Irpterm bi 
willigten Urlaube von 9* Wochen genebmiat woteen -- 
Der Functiendt im f. Sicuerbareau, Ludwig Harımutd, if 
als Rechnet bes Berrind für Willnen und Warfen ber Stiuer:, 
Brmeinder und Suftungoeinnehmet der Pfalz beitätigt werben 


* Sciffsberihre. 
Mitgetvrilt von Bhil. Shhidt in Kaiferetautern, allrimiarr 
Eprgialagent der Hamb.⸗ Ametit. Badetiabrt:Metiens@eiciidait 

Das neue Hamburger Voſtdampfjchiſf „Seliatia*, E. Eblere, 
von der Linie ber Hamburg: Amerikanichen Padetfa drt· Actions 
Geſell ſchaſt, welgrs am 22. Juli von Hamburg win Somts 
bampton abginn, iſt mad einer audzezeichnet ſvue gen An lichen 
Reife von 9 Tagen 4 Stunden woblbehalten im Rem: Norf ame 
gelommemn. — Mit der Helfaria fpebirte ih: Vdilirviae Seren: 
ger, Wiltelm Eprenzyer, Beer Ulrich, Franz Demuth, Philips 
Fine Dellmmb, Bitte Darmitäpter, Ebeſtau Enger mit 2 
Kindern von faiferölautern, Friedrich Schalt Som Bichbammer, 
Jukann Kaieriomen von Mootlautern, %. Zimmermann von 

enbah, Philiep Hohmann und Elijabetda Abrker von Die: 
brüden, Artebri Birth, Valentin Schläfer und Jaleb Levi von 
Steinbach, Micclaue Seidert und Magdalını Schaffnet von 
Scmalenberg und Heinrich Pit ven Emfenbad. 

Das Bremer Poſtdampfſchiff Hermann“, Eapitin Santen, 
ven dir Linie det Norbormmihen Zlond, wildes am 15. Juſt 
von Bremen via Eeutbanptom abging, if mad «iner jeher 
ſchurllen glüdligen Reife von 19 Tagen moblbebalten in Mm: 
York angrtommen. 

Das Amerikaniſche Dampfisif „Ariel, Gapität Noner, 
melde am 11. Juli von Bremen birect abaina, iſt uach cine 
wlülihen Reife von 16 Tagtu woblbehalten in Noms Wert 
angrfommen. 





BVerloofunaen. 
FSraunt urt, h. Auguſt. Bei der beute fattzebabten 
giebung 3. Glaffe 154. Stantlotterie wurden ſelende bäher: 
veffer arzogen: Rxt. 26691 15000 FR, Nr. 1309 3000 ML 
Mr, 14618 2000 FL, Wr. 13122 1000 A, Wr, 416 5494 
46 iA AL 





Handel und Yndufteie, 


- "Slrdenge Arucdtereis, Brede und Fleijcuare ve m 
b. Auguſt. — Walzen 6 A. 30 Mr Kornd fl, Atr, 
stern — ſſ — fr. Spelz 4. 10 Mm. Berfte Arribiae 


Spe! 
— A. — fr Safer il. Miiginuh — MM. - 
Brbien AM Fr Biden — fl Mr Linien — IM. 
Kariofieln - A. 56 fr. Pin Hombrob won 6 Plune 22 
fr., von 4 Bir. 15 fr, von ? Bin. 8 fr. Das Baar lee 
zu 8 Pers I fr. Yurter 30 Er. Aubfleiſch 1. Qual, wer Pie. 
i6 Er., 2. Oual, 14 fr; Aalbfleiſch 12 fr; Hammeltleiſch 16 
fr. und Schweineleiſch 18 fr. 

"Mannheim, d Aug Der gefieige Fettvithmarti wure« 
mit 230 Etäd Rinde ober Schmalvieh und Jo Ochſen befahren, 
* Qual. Rinds oder Ehmalflcih pr. Etr. 29 A. 

“ ” 


P P . 26-238 A. 
Odhkufliiih 
. . .: Anm 


34 9. 
Der Geſammu⸗ Erlẽs dettug 34,090 fl. 

Der achrige itsolrbmartt murb: mit WU Seüd defahren 
Der Preis pr Stil von TO--140 Gulben. 

* Zrantiurt, 5 Rug, 6%, Uber Adende, (Wffectem 
ecirtät) Grit 20, ", ber, Zraatabate 274,9, 
tze WE Mmerifamer pr. compt. Th, bez, pr. med, Th", 

bei. Maltie Teudeuz 

Zaerren. 4. Augnfl, Veroleum 5%. 

Beſth, 4. Auguſt. (Productimmart.) Gatzen eff. fl. 
.6 5 60. vᷣet Nor. 425. Reagtn eff. 3. -. Getrue eff. UAT. 
Hafer tif 150. Kpo eff. 6.25 

“Stewart, 3. Aug Maid IAhe,, abi anf Banı 
dor 110%, Issdır Bombe 1149, Inähr Bonds Hi2W,, 19M4r 
Bonds Iad®,, Bric —, Aunois —, Baucwell 204,, Pe 
teekum are B. Diebl —, 


De 


Telegramme 
der Pfalziſchen „Volkszeittung.” 

- Bars, 6. Ang Die Wochenſchau Les 
heutigen Keinen „Monitenra* beginnt mit der Erflä: 
rung, daß die beiden ſoeben geſchloſſenen Aſſemblées, 
Geſetzgebender Kötper und Senat, ben Ideen des 
rien und des Fortich ittes, welche die Inijexdiche 
Folitit leaneichnen, Fräftige Stüge verliehen haben ; 
wodurch nicht allein Frankreich, ſondern au die 
übrigen Nationen Gewiun zönen. 

*Athen, 4. Ang Die Köninin von Briedeit: 
taub ifi am 2 de. des Abends von einem Sohne 
Am folaenden Taze wurde zu 
Ehren der Geburt des ariechiſchen Kronprinzen ein 
Te Deum aeunam. Die Beröllerung von Athen 
bat die Machridt mit ber orößlen Freude aufge— 
nommen. 


Bekanntmachung. 

Der minder jährige Philipp Phfeiſſer, 
Küfer und Bierbrauet bon bier, will nad) 
Umerila auswandern, — 

Eimaige Einiprücde gegen dieſes Vor: 
haben find binnen 14 Tagen von Beute 
an hier vorzubringen. 

Raiterslautern, ben 4. Auguf 1868, 

Königl, Dezirle: Amt, 


v.„2 
Sämitt, 
Räffer: und Mobilien-Ker- 
fteigerung. 


Donnerftag den 13. Auguſt und 
Freitag den 14. Auguſt nächſthin, 
jebesmal Radpmittags 1 Uhr, zu Karjeıs: 
lautern in jener Wohnung in ver Mähe 
des Bahnhofes, Täpt Herr Peter Ga: 
bel, Pierbrauer von ba, unter andern 
folgende Gegenflände verfteigern, ale: 

37 Lagerfäſſer, 500 Berfandt:Bier 

fähchen, 23 Sattelfäfler, 15 gr 
Bere Faͤfſer. 10 Währbütten, ver 
ſchiedene Weinfäfler, Schäffel, Stän: 
der, Züber, Pechleſſel. Decel · Trink: 
und Schoppenaläfer und verjdiebene 
Ziqueure, 1 Dezimalwaage, 1 Sıhrot: 
und 1 Windmühle, Säde, Habnen, 
Gummiihläude, Flaſchen, Daubholz, 
Borden, Vrecheifen, Iweiſpitzen, 
Riüferwertzeug, Defen, 2 Steinmaaje, 
Rleiderichränle, Ganaper's, Wirtbs;, 
Wald» und andere Tiſche. Spiegel, 
Bilder, 2 Wanduhren, Stronfefiel, 
ı Säulenoien, Commoden, Naht: 
tiſche, Selresäre, Lehnftuhle, Küchen ⸗ 
icränte, Bettung und Weißgeug, 
Beuladen mit Springmatratzen, 
Bänke, Stuhle, IGunarte, or 
zellan und ſonſtige jur Brauerei ger 
börigen Begenftände und Hausge⸗ 
rätbe mehr, 

Die Verſteigerung der Füſſer und ber 
zur Brauerei gehörigen Gegenſtande fins 
den am erfien Tage ftatt. 

Roijerslautern, den 5. Auguſt 1868. 
87,0.92) Ilgen, fgl Rotär. 


aus⸗ u 
bs om 13-de ji ul: 


Geſchaͤftslage dahier, worin ſich ein 
Laden befiuder, mit Hoftaum und 
Garten, das Ganze circa 10 De— 
zimalen Flächeuraum einnehmend, 
it zu verfaufen durch 
2. Pasquay, 

ST’, Gommiflionär. 

Karierslautern, 6. Auguſt 1868 


4 en * 

Ein Heizer, 
welchet gute Zeugniſſe beſſhi. Tann in 
der Vorderpfalz bei einer 20 — 26pfet 
digen Maſchine dauernde Stelle finden, 

Hoher Lohn wird zugeſicher. Näheres 
bei Der Redaction d. Al, s5,7,9 


Superfeine Eopir- 


Tinte 
und gelchnittene Kreide 


zum Schulgebrauche empfieblt, ala riges 
Fabrikat, bitligſt 


sie &ari Soble. 


Der Unterzeichnete hat im feinem new: 
erbantın Wohnhauſe an der Eilenbabn: 
frage zwei Yaden mi Mobnungen 
und Tonitigem Zubehör, auberdbem ned 
drei Logis mit Zubehöt im 2, 3. 
unb 4. Ziodiwerle zu ſehr annehmbaren 
Vreiſen zu vermierben. 

3'/ Gottlieb Shweißer. 


” 
ZB zeige. 
Megen Umbau und Bergrößerung des 
Zocales bleibt die 


Theater:Reftauration 
tis Samſtag den 15. Auguſt 


aeichlofien 
Kranz Miller. 





nes 
a7 





— — — — — — ne — — rennen 


Die Preiſe-Vertheilung 
der f. Lateinſchule 


findet nädften Freitag den 7. Auguſt im Saale ver „Eintracht“, Nadı 
mittags um 3 UÜbr ſtatt. Es werben biezu die Eltern und Angehörigen der Schüler, 
jowie ſammiliche Augenbireunde gejiemendft eingelaben. 
Raiferölautern, den 5. Auguft 1868. 

Kal Subreftorat 


Bölder. 
Erklärung. 


Um einem vielfad; verbreiteten Birfchte zu begegnen, erllart ber Unier 
zeichnete auf fein Mannesiwort, und wäre aud gerne bereit, dies eidlich zu erbärten, 
falls man dennoch Zweifel in die Babrbaftigteit feiner ErHärung ſetzen follte, dah 
an der Abfafjung wie an der Veröffentlichung des Artikels‘ in der „Pfalziſchen 
Bollszeitung” Nr. 185 gegen Hrn. Inſb. Tr. von D,, weder Sir. Lehrer Eilegeı 
von Erlenhach noch deſſen Vater den mindeſten Antbeil baben, weder im Pireeter 
noch im inditectet Beziehung. Der Untergeichnete bat aus ſelbſteigenem Antriebe 
die Teröffentlihung dieſes Korfalles veranlapt — warum? bärfte Hrn, Infp, Tr. 
binlünglicy: befannt fein — und wer ihm binfihtlib der Interpunction helſend zur 
Seite ſſand, das glaubt er bis auf Meiteres als Gebeimnib bewahren zu müflen. 
Ja, er wäre noch im Stande, dur andere Verfonen yu erteilen, daß er 
ihnen auf ibren Vorſchlag, er Tolle e8 dem Hrn. Lehrer einmal au leſen geben, 
auf bas Britimmtefte erklärte, das klann nicht ein, der Lehrer darf durchaus nicht 
mit Dieler Geſchichte in Berührung lommen. Gr bat ihren fogar mod; erflärt, daß 
er deßwegen, d. b. daß fein Verdacht auf ihn falle, gar nicht nad; Erlenbach gebe, 
bis Alles worüber fei 


Gehrsmweilerbof, den 9. Auguit 1868 
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Geifi, Abjuntt, 
‚Unterzeichneter empfic bit ia ı in GT ag ueuer Dreb- E: 
oraeln jever Gattung und Große. Gebrauchte Orgeln wer: En 
den vom ihm beitens reparırt und geſtimmt und auf Walzen Z 
von jeder Dimenfion beliebige Stücke, im ſchönem Arrange 8 
ment, geicblagen. Auch übernimmt derfelbe Reparaturen vou 
Kirvenorgelu, unter Zuſicherung ſorgfältigſter und gewiffen- 
hafteſter Ausführung. & 
re Huber, Orgelbauer, 
79 —* in — 
— von — 
Kaiſerslautern (Mainzer Thor), 
empfehle alle Sorten kiefern und tannuen Borde, Latten von 
10% 14° und 16‘, 
Patent⸗ Portland. Erment, 
Franzöfifeber Plafond Gyps. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich dem verchrlichen Publilum von 
Keiſerelaulern mitzutheilen, daß er mädhften 
Sonntag Den 9. Auguſt ein 
nebit Luftfahrt 
im Garten Des Hrn. Garl Gelbert 
veranitalten wird. Da ſich bie Leiftungen bes Unterzeichneten in den arößten 
Städten ben beflen Beifall errungen baben, io glaubt er auch bier denfelben zu 
verdienen. Das audführlids Vrogramm folgt Ipäter. 
Satob Hannat, 
Nunftfeuertverter und Balloniſt aus Mannheim 
andfluhler Erntemarki 
'Kandfluhler Erntemarkt! 
Zu dem am kommenden Sonntag den 9. Auguft Nattfin- 
denden AFıntemarkt empfehle ich eine Bartie feine Kleiderftoffe 
cv, zu, 10, 12, 1A, 16, 18, 20 und 24 Pr. die Elle; cine 
pramtvolle Auswahl der Teiniten ſcowarzen und farbigen Tby- 
bets, ſchönſte und kräftigſte Lambrechter Tuche und Budskins, 
Hoeſendrell's und halbwollene Hoſenzeuge, Biber und Kal— 
mucks, Baumwollenze uge und Barchent x. zu bedeutend ermä- 
Higten Preiſen in ichöufter und befter Onalität, 
Landſtuhl, im Auguit IS08. 
3acob Sofsky. 
} ” r + 
y 
GarlKarsch inkaiserslautern 
hält Bauer von Knochenmehl, Superphosphat (Sauerlalt), 
Peru EGuano zc. aus ver Dünzerfabrik Kaisersiau- 
term zu gleichen Preifen wie auf der Fabrik felbii und empfiehlt 
viefed Fabrikat zur ‚gefälligen Abnahme. (69%, .w 


87", 


Parfümirtes 


Sleckenwaſſer, 


Nenzin), 


befier als jedes andere pr, Alacı 
14 fr. bri 
87w @arl Sohle 


9b beehre mich hiermit ma 
‚Runden bie ergebene Anzeige | 
madıen, dab ich mein. eidu 
im Kleidermachen u 
Weifjeuqnnäben von nun an ni! 
mebr außer dem Haufe, fondern in mı 
ner Wohnung betreibe; ic bitte dab 
um ferneres Zutrauen unb werde üle 
für folide Arbes Sorge tragen. 
Meine Wohnung ıft im Hauic dr 
verftorienen Jobann Blanneı im 
Stod in der Steimitrage- 
75°, @lifabetba Schol 


Ein gen: 


freits 
ift zu — 
Näheres bei Gajtion 
Thomas bier. Sr 


Wohnbaus— 
Vermiethun 


Frau Flieſen Wir 
vermiethet ihr vis-a-vis der Kr 
balle ſtebendes, ganz neu bem 
richteten Wohnbau, beiiehen 
in 6 Zunmern, Kammern, Rd 
mit laufendem Brummen, Kelle 
und Gärten, Alles ein & 
ſchloſſenes Ganzes bildend, “ 
mehrere Jahre. Zu beziehen 6 
1. November. Nähere Auskur 
ertheilt 








Zouis Pusguay 

33* Conmiſſionat 
a. EEE —— — 
Ba einer Dampf Dreſchmaſchine vw 
sum ſofortigen Eintritt ein zuwverlaſize 


Führer 
ge ſucht. 


Nähere Auslunft bei Schimper un 
Cie. ın Raiferslautern, 


3u vermiethen. 


Der 2. Stod meines borbern For 
baufes, beitebenb aus. 5 Zimmern, Ks 







Kammer, Speicher und Keller ifi zu vr 

mielben und Tann ſogleich besagt 

werben. 

tauer.)) 62 Born, Yadıe 

Noßhaare 

beſter Qualitat bei 

41,w) Chr. Loß. 
Nädfien 

Sonntag 
den 9, August 

wird die 


Bremer 
* öfer Vachfirchveik 


C$- 2 bei dem Untexzeudgueie 
a 


gefeiert, Für Tanımaik 
Nowie gute Spetien aad 
etränle üft deües 

gelorgt 

Am Montag den 10. Augut 

Harmaniemulik 
bei Pagerbier vom all. 
Es ladet bierzu ſreundlichſt ein: 


87,9) - Dellmutb 
—— 4000 0 — ie— 
Frautſfurter Cours vom 5. Hug 

MAsiederien. ®, i 
Vreupiiche Kaflenihein » - | 3 u 
Ariebricheber . - | D BB 
Figslen — ® 46 
n x 9 47-49 
8 WEtace10 
utairnnn... 837 39 : 
——7 ae He 229,0 
* liche Eeoer 11 835 
ſche Runerii * 9479 
se ze wi... 12 27 A 


Pfalßziſche Volkszeitung 


7 EB 


Dieke Mau ericdein — ausaenem ntn en an 
weldem Tagt daatatu ber Vlatat⸗· Anzeiger“ ſowie das 
„Biälsiihe Senntaasblart” als Wramskrilagen aueg⸗ yi 
werben, und koſtet wierichhäßelih in ang Bavern I fl. 20 fr 


Nro. 188. 


Ueberficht ber Tagesereigniife. 
* Saiferdlauter, 7, Auguſt. 


— Aus Riffingen, 2 Aug, wird ber „D. 
U. 3.” berichtet: Der König von Bayern, welcher 
geitern Abend von Starnberg bis Schweinfnet mit: 
telſt Extrazuges gereiſt, traf heute Morgen 5'/, 
hier ein. Die Stadt hat eine ſchöne Ehrenpforte 
am Thore nach Schweinfurt zu errichtet, und es iſt 
kaum ein Hand, Das nicht Fine blauweiße Fahne 
ausgetedt hätte Brit dem Einzug hat ber Bürger- 
meilter mit bem erſten Geiſtlichen und einigen Felt: 
jungfrauen an ber Ehrenpforte ſich poflitt; ber Kö— 
nig empfing biejelben jedoch erſt in feiner Wohnung 

beim Hofrath Welſch. In der Begleitung des Mor 
narchen befinden fih Prinz Otto, der General v. d. 
Tann x. — Die ruifiihen Majeſtäten Halten ihre 
Trinfpromenaben in jo einfacher Weile, dab man 
gar nicht merkt, daß eine Begleitung ihnen folgt. 
Der Raifer wirb auch außer den Euritunden oft mit 
einem der Herren feines Gefolges in ben Prome— 
naben gefeben, 

— Aus Wien wird geſchrieben, daß 

Beuft dem öfterreihiihen Geihäitäträger im Peters: 
burg bie Weilung ertheilt babe, den Dortigen maß: 
gebenden Kreifen in neeigneter Form zur Ermägung 
zu Rellen, daß die fat ojtentative Sympathie, welche 
von Rubland aus dem Tendenzen ber czechiſchen 
Dppofition entgegengebradt werde, in ihrem Fort⸗ 
gange wohl dazu angeihan ericheinen loͤnnte, bie 
jenigen freundlichen Beziehungen der beiden Regie» 
rungen zu beeinträchtigen, auf deren ungetrübte Er 
baltıng Defterreih und ohne Zweiſel auch Rußland 
Gewicht lege. Es ſcheine, dab diefe Vorftellungen 
nicht verfehlt hätten, in Petersburg Gindrud zu 
machen, weil man bemerkt zu haben glaubt, daß in 
tegter Zeit die ruſſiſche Preffe Deiterreih gegenüber 
feine jo provocirende Haltung mehr beobachte. Die 
Wiener „Vreſſe“ meint jedoch dazu, daß jih Die 
ade als auf einem Mißverhändnih beruhend herans- 
ftellen werde, Im Übrigen enthält auch ber „Eon: 
ftitutionnel” eine Cotreſpondenz aus Vetersbutg, 
welche verſichert, daß die Tendenzen Nublands fried: 
lich ſeien, und daß die Regierung die ſlaviſchen Re: 
volntionäre im Auslande, namentlich in Böhmen 
und Rımänien, entmuthige. 

— NRochefort's Popularität fteigt in gang Franke 
reich immer mehr. Er iſt jept fo befannt, dab 
man ihn unter dem Volle nicht mehr „Rodefort“ 
"nennt, Sondern mit „Lani“ bezeichnet, und die Arbei: 
ai bie Eommiljtonäre, felbit die Concierges reden 

















Uhr! 
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wir Sie R dachten vera weiß: Br. — 


Ted und Verlag der Parade Wh. Mehr in Kaijersfantern. 








fich des Sonnabend mit den Worten an: „Haſt 
Du Fon geleſen?“ und wenn einer die 40 Genti: 
mes, was ein wigebeuerer Brei Hit, ht erihmin: 
gen kann, fo lezht er ſich das rothe Such bei dem 
andern, und jede einzelne „Laterne“ geot im Durch— 
ſchnitt wohl burd 30 bis 40 Sünde, was bei einer 
Auflage von 120,000 Gremplaren ungefähr 4 Mil: 
lionen Zeier madıt, fo daß Fafl das ganze Frankreich, 
welches leſen gelernt, Rochefort's Broia verſchlingt. 
Unter bieten Umſtänden it denn auch Die „Laterne“ 
fo zu fagen, eine innere Frage geworben und macht 
den Miniftern mehr Konfbrechen, als die ganje 
übrige Preſſe zuſammengeuommen. 

— Dem Pariſer „Memorial diplomatique“ geht 
aus Florenz die Nachricht zu. daß Lamarmora, 
ehe er die Note bed Hrn. v, Ufedom in der Kam— 
mer verlag, fich über die Veröffentlichung mit bem Kö: 
nige und mit dem Diniferpräfidenten verftändigt 
hatte. Es iſt Leiche begreiflich, fügt bes „Memorial“ 
binzu, daß von diefem Augenblick an die Bezichun: 
gen zwiſchen Breußen und alien ziemlich geſpannt 
find, Wir muüſſen hinzufügen, daß daſſelbe Doch: 
ment in Wien eine Aufteguug hervorgerufen Hat, 
die Schwer zu beſchwichtigen jein wird. (Das „Demo: 
tial” gilt für das Organ bes öfterreichifchen Gefand. 
ten in Parié) 

— Der Sultan fol nab dem Beſuche, den 
er dem Großfürften Merit im ruſſiſchen Botidafts: 
gebäude gemacht halte, zu Fuad Paſcha gelagt haben: 
„Ale Neligionen, welche auf der Moral und der 
Ausibung ber Tugenden beruben, haben einen ge 
meiniamen Uriprang. Ihre Verſchiedenheit beſtehl 
lediglich in der Richtung. die fie veriolgt haben, 
Je nachdem dieſe Richtung gut oder ſchlecht iſt, ha⸗ 
ben die einen, ähnlich den Strömen, welche die von 
ihmen beipflten Sande befruchten, das Wohlfein und 
das Blüd der Menſchheit gefördert; die anderen 
dagegen fühnen, wegen des Elends und Unglüds, 
mit jenen Strönten verglichen merben, welche bie 
von ihnen überfäwemmten Ebenen mit Sand und 
Kieleln bededen. Da der Islam in diefem legteren 
Falle iſt, fo legt uns Bott bie Verpflichtung auf: die 
nothwendigen Kunftbauten aufzufihren, bamit ber 
Lauf unferes teligiöfen Stromes feine verderblichen 
Witkungen in fegenbringende verwandle.“ 

— Die Notb in Ulgerien Dauert noch immer 
fort und man fürchtet, dab im nächſten Minter die 
Qungersnoth unter den Hrabern new Schrednife 
verbreiten wird, Auf den Fruchtmärkten, bie von 
europälichen Häfen verfehen werden, wird fortmäh- 
rend Getreide von demjenigen Eingeborenen aufgelanft 


— 


Kaiſerslautern, Freitag 7. Auguft 1868. 
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welche noch dedame beftgen ; die eiuhe mifchen Eins 
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66. Jahrg. 


teergebnifle ſcheiuen bereits überall erihöpft au Fein; 
mit Eintreten ded Winters wirb demnach Die Noch 
mieder groh und am allgemeine Hilfe ans Staat}: 
mitteln und duch Almoſen kaum zu beufen fein, 
gang Davon abgeieben, daß Die Franzoſen durch ihr: 
geringe Teilnahme beweiſen, wie ſeht ihnen Al“ 
rien gleihhgiltig gemorden ijt, beilen Eingeborene doch 
feierlich zu FFranzoſen“ proflamirt find. 

— Der Etzbiſchof Manning bat eine neue latho— 
liſche Kirche in Richmond (Mortihire, Eagland) 
eingemeiht. Bei den darauffolgenden Feſteſſen hielt 
er eine Rede, in welcher er ich jür die Trennung 
von Staat und Kirche ausiprah, denn wenn eine 
Verbindung zwiſchen beiden ſtattfinden solle, ſo 
müfe es im Berhältniffe ber Unterordnung des 
Staates unter die Kirche fein. 


Neueſte Nachrichten. 
München, 4. Aug. Wie aus guter Quelle ver 
fautet, entiprehen Die Detaild, welche zuerſt von 
franzöfiihen, und dann auch von verſchirdenen 
beutigen und bayzrifhen Zeitungen über ben Juhalt 
des zwiſchen Württemberg und Bayern hinſichilich 
ber Feſtung Ulm abgeſchloſſenen Vertrages gebtacht 
wurden, im Allgemeinen der Wahrheit, aber als 
entſchieden unrichtig muß jene Angabe bezeichnet wer⸗ 
ben, dab ber Vertrag nut auf bie Dauer von 5 
Jahren abgeſchloſſen worden jei; derielbe iſt wiel- 
mehr, wie dies faft bei allen Verträgen der Fall zu 
fein pflegt, auf gegenfzitige Kündigungsiriit abge 
ſchloſſen, hierbei aber noch beſonders beſtimet mor: 
den, daß dieſe Kundigungsfrift erit nad Ablauf von 
5 Jahren in Wirlſamkleit zu treten hat. — Tir 
Ausſchuß für Die Berathung des Givilprozefies in 
der Abzcordnetenfammer bat feine ihm obgelegen: 
Arbeit beendet umd hängt das Fortfcpreiten der Be— 
rathung des neuen Givilprozekgeieges nun lediglich 
von dem Zuiammentritte des bejügliden Ausigulies 
ber Reidherat;stammer ab, 
ünden, 5. Hug Der Ausſchuß für die 
Socialgeiepgebung bat heute bie zweite Leſung der 
Gemeindeordnung Fir bie rechlsrheiniſchen Landes: 
teile beendigt. Was die Pfalz betrifft, jo werdet 
die beiden pfälziſchen Ausichugmitglieder nunmehr 
auf Grundlage der für dieſſeus geiahten Beſchlüſſe 
eine eigene Gemeindeordnung für das linkerheiniiche 
Geblet beantragen. Die Staatsregierung, melde 
bekanntlich einen Geirgentwurf für das ganze los 
nigreich zur Vorlage gebracht, hat fh nähere Erwa— 
gung der Angelegenheit vorbehalten, übrigens ihre 





* Stadtfchreibers Cöchterlein. 


Hiftorifihe Driginal: Novelle von Eduard Kol. 
(14, Fertigung. ı 

„Bieleigt Rebt das ſcheue MWefen bes unbefannten 
Menſchen mit einem in ber Rähe der Schlucht verüb ⸗ 
ten Berdreden in Berbinbung !” 

„Daran babe ih aud ſchon gedacht“, entgegnete 
Herr von Bürresheim „ch werde nicht ver ſehlen, 
dem Herm Statthalter von Warsberg den Borfall mit 
zutbeilen,” 

Die Sonne hatte ſich inzwiſchen mehr und mehr 
dem Weiten genähert und ſchaute mit einem ‚magifden 
Goldſchimmer dur die Blätter der Laube, in ber uns 
fere drei Perſonen ſaßen. Herr von Bürreöpeim em: 
pfahl ſich, doch der alte Obsift bat ihn, nod einige 
Uugenblide in’3 Landhaus zu treten. Peter tollte den 
Heren bortfin und Guſtav von Bürresheim jhritt, bem 
Vater folgend, an Regina's Seite ſchweigend über ben 
Kiesweg. Die Geftalt des Mädchens erſchien dem Jüng« 
ling heute viel anmuthiger ala früher. Es fam ihm 
beute vor, als hätte er Regina niemals recht bettachtet 
und mit unverfennbarer Innigleit rubten die Blide 
des Jünglingd auf der Tochter des alten Dbriften. — 
Als Peter fein Pſerd vorgeführt hatte und er von Bas 
ter und Tochter ſich vermbfciebete, ſchaute er einen 
Moment fang seht zärtlich) in Negina’s Auge, fo dab 
die Jungfrau erröthend den Blick miederfdlug, und 


brüdte ihr die Hand jo warm wie niemald, Und Res 
gina ſchien diefe Zärtlichleit nicht unfreundlich aufzu— 
nehmen. 

IX 


Eine dbuntle That. 

Es war gegen 7 Uhr Abends, ala fih ein großer 
Haufen Neugieriger vor ber Wohnung bes Schmiedes 
Reuland auf der Weberbachſtraße zuſammendrängte. 
Das Unglüd des braven Dlanned, den man überall 
gern hatte, wenn er auch zuweilen etwas tief in's Glas 
ſchaute, Tief von Mund zu Mund. „Eben baben fie 
ihn gebragt!” fagte Einer aus dem Haufen „Sie 
haben ibn in Ballien in der Schlucht halb todt ge: 
funden! Rein Menſch weih, was geſchehen ill! — 
„Es ift entfeglih!” fagte ein Anderer, „Die arme 
Frau und bie armen Rinder!" — „Pag! Play!” 
hieß es jegt. „Da kommt der Herr Leibmebilus und 
die Frau Neuland!” Reſpeltvoll mich bie Menge bem 
Ton aus, welder rafdı in's Haus trat, Der Schmied 
lag in einem Heinen büftern Bimmer des Erdgeſchoſſes 
auf einem Bette, das bon feinen drei Aindern, von 
been ber ältefte, cin Knabe, höchſtens 10 Jahr alt 
fein mochte, weinend umjlanden wurde. Neugierige 
Nachbarsleute und Verwandte Füllten die Stube. Auch 
war der Schneider Gaflelo zu bemerken, der den herz 
lichſten Antheil nahm. Toni trat an's Bett und beugte 
ch über den Verunglüdten. Das Geſicht war buch 
ein Menge Wunden fajt gang unfenntlig. Die Nafe 


war gänzlich zerfeht und an ber reiten Schläfe cine 
große Munde zu erbliden, bie von einem Schlaginjtrus 
mente oder aud von einem Steintvurfe herrühren lonnte. 
Der Schmied lag regungslos in einer tiefen Eimmadt 
ba. Tomi verordnete ſofort nach forgfältiger und za 
ter Reinigung der Wunden, das Nöthige, Tdüttelte je» 
doch dabei fhmerilid das Haupt, denn es brängte ſich 
ihm die Gewißheit auf, daß bie Wunde an der Schläfe 
eine ſeht gefährliche fa und jedenfalls den Tob des 
Schmiedes zu Folge haben mwürbe, — Er ließ die 
überflüffigen Zuſchauet bas Zimmer verlaflen, und ließ 
fih dann von der Frau des Verunglückten Näheres 
mittheilen, Diefelbe erzählte, daß iht Dann fib nach 
rem Mittagejien in Geihäften nad dem nahen Dorje 
Trierieiler begeben und verſprochen hätte gem 6 Uhr 
twieber zurüd zu fein. Nah 6 Uhr hätten aber zwei 
Männer aus Pallien, die gegenwärtig aud in der 
Stube antvefend feien, ihren Mann auf einem Karren, 
mis Blut und Wunden bebedt, nah Haufe gebracht. 
Toni wandte fih am die angebeuteten beiden Dlänner, 
ywei ürmlid gefleivere Landleute mit offenen, biedern 
Befichtern. 

Sie erpiplten, daß ſie im Yaufe des Nadhmittags 
in der Nähe der Schlucht in einem Buchenwäldchen 
mit Holzhauen beicjäftigt getvefen wären, al& fie auf 
einmal einen fur, abgeruſenen Schrei gehört hätten, 
bee ihnen aus der Schlucht zu lommen [dien Eic 
hätten aber nicht weiter darauf geachtet. Als ſie je: 


wi 


Bereitwilligteit kundgegeben, der Malz möglicit 
gleichzeitig mit ben bieffeitigen Sandestheilen zu einer 
bejieren Gemeindeorbuung zu verhelfen, 

uchen, 6. Auguſt. Die „Eorreip. Hoffmann“ 
erklärt die Mittbeilung ber „Mei. Ztg.“ bezüglich der 
Verhandlungen Über Bayern® Torihlag zur Einſetz 
ung einer fünbentichen Militärcommiffton nicht für 
unribtig, fondern nur für ungenau. 

Berlin, 5. Aug. „Die Prov. Korr.“ meldet: 
Der Miniter des Innern babe, das Nothgewerbege⸗ 
ſetz erläuternd, in einem Schreiben an die Bundes— 
regierungen darauf hingewirkt, daß der Nachweis ber 
Beſahigung für Buchhändler und Buchdruder nicht 
mehr als erforderlich betrachtet werde. — Der König 
wird nad) kurzem Beſuch in Homburg etwa am 20. Aug. 
nad Berlin zurüdtehren. 

Berlin, 5. Aug. Gegenüber ben Nachrichten von 
der bevoritehenden Ernennung eines päpftlichen Nun: 
tins file den norbbeutihen Bund erklärt die „Norbb. 
Allg. Ztig.“, daf die Frage der Errichtung einer Nun: 
tiatur von feiner Seite in Anregung gebracht wurde. 
— Die „Epenerihe Zig.“ dementirt die Nachrichten 
ber Parifer Correſpondenz „Rord:Cft” über angebliche 
AlianzBerhandlungen zwiſchen Defterreich und Nord: 
bentichland, die ſich aber in Folge der Interpellation 
Lamarmoras zerſchlagen hätten. 

Wien, 4. Aug. Bet dem peftrigen Bankett in 
der Echügenfefthalle bat das föhtihe Prefcomitee durch 
eines feiner Mitglieder bie Erflärung abgegeben, daß 
Deiterreich vollauf mit ſich selbft zu tbun und eben 
deßhalb feine Zeit habe, fid mit der deutichen Frage 
zu beichäftigen. 

Wien, 6. Hug. Die „Abendpoft” verſichert auf das 
Nahdrüdiichite, daß die Darftellung über die „Cor 
reiponbance Rordeſt“ über angebliche Beitrebunaen, 
eine innigere Annäherung zwiſchen ben Gabinetten 
zu Wien und Berlin zu Stande zu bringen, eine 
reine Erfindung fei. Der Neichsfanzler v. Beuſt 
habe Seit Fahresfrift fein Schreiben an den ſäch— 
fiihen Staateminiſter v. riefen gerichtet und ſei 
ebenjowenig auf indireciem Wege mit bemfelben 
über den fraglichen Begenftand in Verkehr actreten. 
— Die „Deft. Eorr.” meldet, die öſterreſchiſche Ge: 
ſandtichaft bei der Regierung au Karlsruhe, welche 
bisher mit derjenigen Mürttembergs vereinigt gewe⸗ 
fen Sei, werde wieder eine ſelbſtſtändige werden und 
der Legationsrath Prufterichmitt (2) derfeiben vor: 


ſtehen. 

6. Auguſt, Die Gewinner der Haupt: 
preiie beim Bundsefchieben find: Huch aus Mürttem: 
bera, Mayerboffer aus Steiermark, Starhemberg aus 
Opberöfterreich, Frank aus Berlin, Hierlinger aus Ba: 
den, Kolfer aus Sachſen, Haller aus Hannover, Sei ⸗ 
ter aus Sachſen, Fuhrmann aus Bukareſt und Straß: 
berger aus Bayern. 

Wien. Zahlteiche Schühen haben bereits bie 
Heimreife angetreten, unter ihnen namentlich diejeni— 
gen, denen bieber kin Eim an einer der Eceiben 
geglückt mar. Dielen Richtſiegern darf man wohl 
auch den Korrefpondenten der „Wei. dt” zurechnen, 
der den demokratiſchen Staub des Feftes von feinen 
Füßen geicüttelt hat und zu Schiff auf und davon 
it, Dem Nermiten tft fein Treffer gelungen, und 
noch jein lepter Schuß auf ben „königlich mürttem- 
bergiſchen Hofbemofruten Garl Mayer“ ging int 
Blaue und fordert das Geläcter der Leſer heraus. 
Pit dem calumniare andacter bat der Mann es 
aut gemeint, aber — umſonſt, diesmal wollte nicht 


einmal etwas fiten bleiben. Mit den Liberalen 
Norddeutſchlands zogen, was das Schmähen und 
Verunglimpfen bes Feſtes betrifft, Nitramontane und 
Gehen einen Strang, bie leteren in ihrer befann- 
ten Bajnzgomanier, inbem ſie proclamirten, das 
Bundesſchießen fei nur eine mit allen Mitteln ins 
Merk geiepte Gegendemonitration gegen bie ezechiſchen 
Nationalfeite. Selbſtverſtändlich fanden bie Czechen, 
daß es bei ibren Meetings oder Tabors großartiger 
bergebe; freilich — Hüte wurden auf ber Prater 
wieſe nicht eingeteieben und zu Pöbelercefien kam 
es auch nid. Daß die Gehen nicht geſonnen 
find, von ihren Korderungen aud nur cin Jota 
nachzulaſſen, beweift ein Artikel im Pokrok“. Da 
heißt es: Es fommt, wir zweifeln gar nicht baran, 
fehr bald bie Zeit, mo es anders werden wird. 
Dann muß dem czechenſreſſeriſchen Hebern doch ge: 
jeigt werben, daß Die Bleichberehtigung nicht barin 
befteht; mir die Hälfte und dir die Hälfte, oder 
nichis, ſondern daß wir das Net anf drei Viertel 
und fie auf ein Viertel in Allem und überall haben.” 
Das iſt denn doch eine Gleichberechtigung, die ftark 
an die Fabel von des Löwen Antbeil erinnert, 

Paris, 5. Auguſt. Die „France* meldet, bafı 
morgen Die Königin Victoria und Lord Stanley hier 
anfommen Die Ankunft bes Kaiſers wird nad) der 
Patrie“ am Samſtag oder Montag erfolgen. 

*Paris, 6. Hug. Die Königin von England ift 
heute um 7°/, Uhe bier angelommen Cs fand 
fein Empfang an der Station ſtatt. Die Königin 
begab fich mit ihrer Familie und begleitet Durch Lord 
Lyons fofort nach dem Hotel der engliſchen Ge— 
ſandtſchaft. — Die Königin reift als Gräfin von 
Kent und begibt ih morgen mad) Luzern. 

Paris, 6. Auguſt. In dem Brojeh des Druders 
Rochette gegen Rocheſort ift Der letztere zu viermonats 
licher Geiängnibftrafe und zu 200 Fred. Geldbuhe 
verurtheilt werben. 

Paris, Dienftag 5. Auguſt. Der Kaifer wird 
am Sonnabend nah Fontainebleau zurückkehren, Da 
bie Kur in Plombieres beendigt iſt Der „Abend 
monitenr" bententirt bas Gerücht, betreffend Die Aus: 
gabe neuer Pariſer Stadtobligationen. „France“ 
beſtatigt die in einem Pariſer Briefe ber „Rreigzei: 
tung” enthaltene Mittheilung, wonach die Deputirten 
angemwielen jein folen, in ihren Departements zu er 
Hären, dab keine politiiden Gomplicationen zu ber 
fürchten ſelen. — Graf Golg, deſſen Bellerung fort: 
ſchreitet, bewohnt in Rontainebleau den Pavillon Sully, 
— von der Kaſſerin ihm zur Verfügun geſtellt 
if. 

London, 5. Aug. Die nene franzöfiihe Anleihe 
wurde geitern mit 1°7/,—2°/, Brämie gehandelt. 

London, 6. Aug. Die „Times“ befilrwortet ener+ 
giſch die Auibebung der auslänbiidhen —— 
richtshofe, wie fie in Der Türkei und Egypten beite: 
hen. — Die Herzöge von Edinburg und Eambridge 
find in Paris angefommen, Lord Stanley wird ib- 
men heute nadfolgen. — Jefferſon Davis ift in Be 
gleitung feiner Familie geltern in Liverpool gelandet, 

Florenz, 5. Aug. Deputirtenfammr. Die De: 
batte über die Tabafsconvention hat geitern bes 
gonnen. Nach mehreren Nednern, welde ſich tbeil: 
weife filr, theilweife gegen die Convention ausipraden, 
betrat gegen Ende der Sigung Natazzi die Redner— 
bühne. In feiner Rede, welde er exit heute beendet 
hat, verurtheilte er Die Tabaksconvention in hazten 
Ausdriden, ſchilderte fie als eine dem Staate höchſt 


nachtheilige Maknabme und fuchte zu bemeiien, daß 
den Berürfnifien des Staatsihates durch eine neue 
—— von Kirchenguterbonds abgeholfen werben 
önne. 

Madrid, 5. Auguſt. Es geht das Gerhcht, das 
Inſurge ntendanden in der Sierra Morena aufge: 
taucht ſeien. Ein ſchwerer Zwieſpalt iſt zwiſchen 
den Militär: und Civilbehörden von Barcelona aus: 
gebrochen. Der General bat fraft bes Belanerungs 
zuftandes ben Präfekten abgefegt. — Der Präfident 
der Infel Santo Domingo verlangt den Schuß ber 
ipaniihen Regierung, Dan ift in Madrid nicht 
geneigt, diele Proyefition anzunehmen. 

Veteröburg, 5. Aug. Das „Journal be Et. 
Vetersbourg* dementirt Die Werfiierung ber „De 
batte”, daß das ölterreidiiche Cabinet pr in Peter 
burg über bie Agitation beichwert habe, melde in 
Böhmen von Nußland unterhalten werde. Das 
ruſſiſche Blatt fagt, diefe Propaganda eriitire nur 
in der Einbildung der öſterreichiſchen Publiciſten. 


Deffentliher Spreciaal. 

Kaiſerslautern, den 7. Auguft 1868. Wir 
erlauben uns vorerit unferm Leſerkreiſe ſolgende 
Stelle aus dem diesjährigen Jahresberichte Der kal. 
Lateinſchule mitzutheilen : 

Dean kann nicht umbin, hier ben Munich aus 
zuipreden, daß die für die Xateinichulen fo nadibei: 
ligen Beftimmungen des neuen Wehrgeſetzes bezüglich 
des einjährigen Freiwilligendienſtes baldmöglichit ab- 
geändert, und dieſe AUnftalten anbern gleihftehenben 
Yildungsanftalten des Staates nicht länger nachgeſeht 
werben möchten. Sicherlich hat auf Die ungünitige 
Veurtheilung dieſer Anftalten die große Anzabl der 
Heinen Lateinſchulen im jenieitigen Bayern weient 
lihen Einfluß ausgeübt. Denn unter den 44 jenſei⸗ 
tigen ifolirten Lateinſchulen befinden fih bloß 7 vol: 


ftändige, d. 5. mit 4 Klaffenlehrern befegte, eine 
Anftalt zählt 3, 17 dagegen 2 und 19 bloß einen 
Klafienlebrer. Von ben 13 ilolirten Lateinſchulen 


ber Pfalz binnegen find 9 mit 4, 2 mit 3 und 2 
mit je 2Alaſſenlehrern beiegt. Daß in der Pial; 
bas Lehrerperſonal durch Auftellung von eigenen 
Nealienlehrern noch ermeitert ift, und manche An 
falten, zu denen aud die biefige gehört, fogar 5 or: 
dentliche Lehrer zählt, ift biebei unberüdiichtigt geblieben. 
Auch der Umſtand dürſte bei Diefer (frage Beach 
tung verdienen, daß an ben pfälzifchen Zateinschulen 
die Nealen viel mehr betont werden, als an ben 
jenfeitigen; denn es gehört an unfern Anftalten der 
Unterricht im Franzoſiſchen, in der Naturgefchichte 
und Naturlehre, ſowie im Freihand und Linear 
zeichnen zu ben obligatorifihen Lehrgegenſtanden. Dafi 
nun diefe Anftalten den in der Allerhöchſten Ber: 
ordnung vom 14. Februar 1868 geitellten Forde 
rungen für den einjährigen Freiwiligendienſt völlig 
genügen, iſt nicht zu bezweifeln. Höcitens Tieke jid 
nod) eine Grmeiterung des mathematiihen Lehritoffei 
wünfhen, weiche leicht und ohne Ueberbürbung der 
Schiller dadurch erzielt werden lönnte, dab in ben 
zwei unteren Klaſſen die 3 arithmetiſchen Unterrichts 
Hunden, melde wöchentlich ertheilt werden, um ein 
vermehrt würden, die Arithmetik in dieſen zwei 
Klaſſen ihren Abſchluß fände, in der III. Klaſſe da 
gegen mit den Anfangsg ründen der Geomeirie und 
Algebra begonnen würde. Die volftändigen Latein 
ſchulen können alfo die Vorbebingungen für Den ein 
jährigen Freiwilligendienſt erfiilen, Dadurch aber, 









tem Dorfe zu begeben, hätten fie auf cinmal aus ei 
nem Buſche, dicht am Wege, ein Stöhnen vernommen, 
das ihre Aufmerfiamkeit erregt und fie zum Nähertre: 
ten veranlagt hätte, — „Wir bemerkten dabei,” fagte 
der eine der Landleute, „in dem Raſen umber Blut: 
Ipuren, wodurd wir in nicht geringen Schred verfeht 
wurden. Ju dom Buſche lag der Schmied, den wir 
nicht fannten, in feinem Blute, Voller Schreck eilte 
ih iu's Dorf, um die Sade zu melden und Leute zu 
holen, wänrend mein Kamerad bei dem unbelannten 
Manne zurüdblich. — Ich lief in's Wirthöhaus, und 
theilte den anweſenden Gäften Das ſchredliche Ereig: 
niß mit, — Ale folgten mir ſogleich nach dem Bufde, 
— Unter den Gäften waren cınige, die den Mann 
erfannten und ihn als Schmieb Reuland von der Mes 
berdach bezeichneten. Ein Doktor war nicht bei ber 
Hand. Mir wuſchen und verbanden ben Beriwundeten, 
von dem wir im erften Yugenblide glaubten, daß er 


darch einen Sturz verunglückt fei, forgfältig, und brach ⸗ 


ten ibn dann auf einem Narren, weil gerabe kein ans 
deres Fuhrwerk aufjutreiben war, hierher. Gott mag 
toiffen, was bem armen Manne begegnet ift! — Es 
nen Kal bat er fiher nicht gethan! Irgend ein Böle- 
wicht muß ihm aufgelauert und ihm die fchredlichen 
Wunden beigebradt haben! #— 

So weit die Mittheilung der beiden Hulzbauer. 

Aufmerffam batte ber junge Arzt zugehött, Die 




















Frau wimmerte leife, während die Kinder laut nad 
dem Vater riefen, der ſtumm und regungelos da lag. 
„Und welche Grunde babı Ihr,“ frug Bärbchens 
Gatte den Erzähler, „die Cuch zu der Anſicht bein 
en?“ — 
„Run, weil wir ſahen, daß das Gras in dem Buſch 
auf einem Flech ganz jerſtampft und bie Erbe theil: 
weife aufgewühlt war. Wan ſah deutlich an den ab: 
gerijienen Zweigen und gebrochenen Aeſten, dab bort 
ein Kampf ftattgelunden haben mußte. Und dann 
haben wir auch nod in des Schmiedes Hand bdiefen 





| Uermelauffglag gefunden, den er krampfhaft feſthielt. 
| Eier hat er diefen Aufidlag dem unbelannten Thäter 


im Ringen vom Hode abgerifjen.” 

Haftig geiff Toni nad dem Lappen. — Es war 
ein Stüd hellgraues Tuch, dad den Aufidlag an eir 
nem Nodärmel gebildet baben mußte, und war mit 
drei gechen, blanten Meſſinglnöpfen beſeht. 

* dieſem Augenblide Röhnte der Verwundete 
tief. 

Toni zog fein Befted hervor und nahm daraus eine 
VHiole, die mit einer braunen jlüffigfeit gefüllt war, 
Behutfam flößte er dem Scmieb einige Tropfen biefer 
Früffigkeit ein. Nach einer Weile griff er nad dem 
Vuls des Megungälojen, ver allmälidh lebhafter wurde. 
Ploͤtzlich ri der Schmied die Augen mit geaufigem 
unheimlihem Ausdeude und Zähnefletſchen weit auf 
und ſchloß fie in der nächſten Sekunde wieder, Jetzt 





ſtieß der Aranfe einzelne Laute aus. 
den horchten mir Spannung und Entiegen. Deutlä 
börte man: „Du! — Du! — Hab! — Du grund⸗ 
ſchlechtet Meuchelmörder! — Ich erimilege Did — 
Du — Du fuchsrother Erzfjhelm! Pur! Pur! — 
Herr Junker dat da! — Oh!“ — 

„Here Doltor! Herr Doltor! haben Sie gehört, 
was er da gejagt bat t* ſchrie der Schneibermeifter Ca: 
ftello wild, „Der leibhafte Gott-feisbeirund fol mir 
den Hals umdrehen, wenn er bamit nicht den roten 
Säutlen, den Goerh gemeint bat! Himmel ! wenn die 
fer beimtüdifche Boſewicht Hier die Hand im Spiele 
gebabt Hätte. — Ach, Du mein arıner Theis!" 

Das herzyerreißende Wehllagen von Frau uyd Kin: 
bern milchte ſich in das Geſchrei bed Schneiders und 
nur mit Mühe lonnte Toni wieder Ruhe beritelen 
Er lieg fi von dem Schneider Näheres über den ge 
nannten Goertz und deſſen Beziehung zu dem Schmiede 


mittheilen. — 
(Fortfegung folgt.) 


Gefchichtsfalender. 
7. Auguft 1106. Heinrich IV., deutſcher Kaiſet, ftarb 
zu Lutug in Dürftigfeit, 
7, Auguft 1814. Pius VII. erllärt ſich wieder für die 
Jeſuiten. 
7. Auguſt 1815. Definitive Abführung Napoleons nad 
Er. Helena, auf den Norshumberland verſeht. 





Ale Umftchr 





daß man ſie mit den umvoljtändigen Lateinſchulen 
auf gleiche Stufe ftellt, erfahren fie eine ungerechte 
Beurtbeilung Denn das wird doch Niemand eruft: 
lih behaupten, daß ein Lehrer mit 2 combinirten 
Maſſen in der gleichen Zeit daſſelbe Piel erreiche, 
wie 2 Lehrer mit denſelben 2 Alafen, wenn fie ger 
trennt find, Die boppelte Kraft übt body aud) die 
Doppelte Wirkung aus. Am Intereſſe der Latein 
ſchulen und ihres auten Rufes läge es defihalb, daß 
eine jebe derartige Auftalt nur fo viele Klaſſen 
zählte als Klaflenlehrer, Den vollitändigen, bier 
Eurfe zäblenden Lateinſchulen follte danı bie Be 
rechtigung, ibre Zöglinge ohne weitere Prüfung zum 
einjährigen Freimiligendienit vorbereiten zu können, 
ebenio zugeitanden werden mie etwa den Dreicurfigen 
Gewerbiäulen. Denn es iſt in einer Zeit, wo jeder 
Soldat werden muß, alio ale Schulen für den Sol: 
date uſtand vorbereiten follen, in der That eine große 
Burüdiekung für die humaniftiſchen Anftalten, daß 
fie erit nad 6 Jahren ihre Böglinge an ein Ziel 
führen, an melden bie Schüler einer Gewerbſchule 
ſchon nach 3 Jahren anfommen, So vielfteht aber 
in Anbetraht ber realifliihen Strömung unjerer 
Zeit feft, daß mit dieſer Zurüdfegung der huma: 
niſtiſchen Anftalten und ihrer PBrincipien zugleich 
bem immer meiter um fich greifenben Nealismus 
und Materialidmus meientliher Vorſchub aeleiftet 
wird, und Die Lateinſchulen, denen eine wohlthätige 
und fegensreihe Wirkung auf die Volksbildung nicht 
abgelprohen werden fann, in ihrem Aufſchwung ger 
bemmt, theitweife vielleicht in ihrer Eriftenz bedroht 
werden, 

Bedentungsvol für bie Geſchichte der Anftatt iſt 
das im Laufe des Jahres bier angeregte Project der 
Errichtung eines humaniftiihen Gymnafiume Das: 
felbe murbe nicht nur mit allgemeiner Begeifterung 
von der hieſigen Wenölferung, ſondern fofort auch 
mit dem gehörigen Nachdrud von ber ftädtifchen 
Vermaltung aufgegriffen. Um biefes für die mate: 
-riellen und geiftigen Intereſſen hieſiger Stadt gleich 
michtige Ziel zu erreibben, zeigte der Stadtraih eine 
ausrkennenswerthe Bereitwilligleit zu namhaften 
Op fern und wird ſicherlich in dieſer Frage ieine be: 
wa hrte Muniſicenz auch weiterhin nicht verleugnen. 
Die Berechtigung aber zu dem Wunſche der Erwei— 
terung ber Lateinſchule zu einer vollftändigen Stu: 
dienanfalt birfte aus mehr ala einem Grunde feit: 
ſtehen. Vor Allen fällt biebei der Umftand in's 
Gewicht, daß die 7 jenfeitigen Megierungsvezirke zu: 
fammen 26 reſp. 27 humaniftiiche Gymnaſien zählen, 
ein Kreis demnach durchichnittlich deren nahezu 4 
enthält. In der Pialz Dagegen finden ſich nur 2 
Studienanſtalten. Gleihe Wflichten verleihen aber 
auch Anspruch auf gleiche Nechte. Ferner erichmert 
bie ifolirte Sage der Pialz den Studirenden außer: 
orbentid den Beſuch eines andern ala plälziichen 
Gnmnafiums, während die Gymnafiaiten jenjeitiger 
Kreiſe ohne befondere Schwierigkeit auch ein in einem 
anderen Megierungsbezirke gelegenes Gymnaſium ber 
ſuchen können. Iſt aber der Wunic der P als, ein 
weiteres Gymnaſium zu befommen, ala berechtigt 
anerfannt, fo dürfte umter den pfälziigen Städten 
unftreitig Saiferslautern der Vorrang gebühren. 
Tenn unter allen Stäbten der Malz ift Kalſerslau 
tern bie bevöltertfte, es nimmt fogar in Bezug auf 
Einwohnerzahl unter ſämmtlichen Städten Bayerns 
bie zehnte Stelle ein; es zählt jet 15,000 Seelen 
und ift fortwährend im bedeutendem Anſchwunge 








1 Tiſch, 1 Uhr, Stühle, 1 Com— 


begriffen. Nicht minder zeichnet es ſich durch feine 
günftige Lage inmitten des Kreiſes aus. Außerdem 
aehört auch die hiefige Lateinſchule zu den anfehn« 
lichiten der Pfalz; fie zählt 5 orbentliche Lehrer, hat 
eine nicht geringe Frequenz, und verhältnikmäßig 
viele ihrer Schiller beabfihtigen ihre Stubien fort- 
zuiegen. Möge daher im Intereſſe der biefigen Stadt 
und Lateinſchule diefes Project einer recht baldigen 
Verwirklichung entgegengeben ! . 


Bermifchte und focale Nachrichten. 

+ Vom niederbayeriichen Schivurgerichte wurde 
C. Spigibadhmaier, 38 Jahre alt, vormaliger Poſter · 
peditot von Alyitadt, wegen Verbrechens ber Amtsun: 
treue zu einer Zuchthausſtraſe von 5 Jahren verurtheilt. 
(Die Wohlthat, die Strafe auf einer Feſtung erftchen 
zu dürfen, wurde nicht eingeräumt.) Der Ungellagte 
bat in der Eigenſchaft als eitlih werpflichteter Poſter⸗ 
pebitor von ben ihm vermöge feines Dienftverhältnifies 
anvertrauten Beldern im Verlauf der leiten zwei Jahre 
einen Betrag von 2577 fl. unterſchlagen. 

rt Bien 1. Aug. Gine Batrouille der Schügen 
wache fand fpit Abends in der Rähe ber Feſthalle ei: 
nen ſteieriſchen Schügen zuſammengekauert und jtöhnend 
liegen. Auf die bejorgte Frage der jungen Wahmann: 
ſchaft, was dem Manne eigentlich zugelioßen ei, erwie 
derte er: „Der Magen thut mi gar jo ſtark brüden,“ 
auf die weitere Frage: von wad? antwortete er: „ich 
hab' 23 Baar Schügenmwärftel mit Krenn geſſen.“ 
Nur mit großer Anfteengung konnte der Wütſtelver⸗ 
tilger auf die Beine gebracht und auf benfelben erhal: 
ten werben, bis man einen Lohnwagen fand, der ihn 
in feine Wohnung brachte. 

t(Eintheures Shubfutter) hat ein Dienſimäd⸗ 
hen in Wien getragen, das deßhalb verurtheilt worden. 
Man fand nämlich in ihren Schuhen einen Bogen mit 
25 Coupons der öjterreihiihen National-Anleihen. Vom 
Gerichte befragt, wie fie zu fo theurem Futter gefom: 
men, antwortete fie, ihe Herr Gabe oft zu feiner Frau 
gelagt: „Die Dinger find den Teufel nichts Werth!” 
Daher habe fie einmal bei guter Gelegenheit mit ben 
„Dingern” ihre Schuhe gefüttert. Es ergab fi in: 
befien, daß bie Argloſe au ihren Giebften, und zivar 
mit dem größten Theile von biefen Dingern, „gefüt: 
tert” hat. 

T Bruned, (Tyrol,) Um 28. Juli Abends hat der 
Blitz in ben Pulverthum eingeichlagen und benfelben 
unter ungeheurem Knall in Die Luft geiprengt. Die 
Fenſtet ber näheren Häufer, darunter die bed Bezitks— 
amtsgebäubes und des Urfulinen-Rlofters, find gerträm: 
mert, die Schüßenmunition wurde vertilgt. Weiteres 
Unglück Hat nicht flnttgefunden. 

T&raz Ein tief erfgätterndes Ereigniß trat in der 
Nat zum 1. d. M. in einem Haufe am Münzggraben 
ein. Es wohnte bafelbit der Privatagent Kari Mög: 
inger aus Wien, ein Mann von 46 Jahren, fammt Weib 
und 4 Kindern in fehr bürftigen Verhältniſſen. Der 
1öjährige Sohn besfelben, ein Gymnaſialſchuler, wurde 
in der Nacht durch einen Schmerz; am Halfe plöhzlich 
aus dem Schlafe gewedt, und als er erwachte, fah 
er feinen Bater mit durchſchnittenem Hals, flarf biutend, 
mit einem Mafirmefjer vor ſich fichen, in der Abficht, 
ihm gleichfalls den Hals zu durchſchneiden. Er erhielt 
aud einen Schaitt in den Hals, fehte ſich aber zur 
Webr, infolge deffen er noch mehrere Wunden an den 
Händen erlitt. Den Bater verliefen alsbald die Hräfte 
und er fammt dem Sohne fie! zu Hoden, Seine Battin 
lag bereits mit durchſchnittenem Hals entjeelt da, Durch 








Mit diefer Schulſtelle find belaen * bei dem unterzeichneten Bur germelſleramte 
+ r 


den Sammer wurden bie Hausleute gewedt, Man rief 
gleich einen Arzt herbei, der dem ſchwet verivunbeten 
Wöginger und deſſen Sohn Nothverbände anlegte, Die 
drei übrigen Kinder, im Alter von zwei, fieben und 
neun Jahren, bie der Water ebenfalls morben wollte, 
wozu ihm aber die phyfiiche Araft mangelte, und wos 
ran er burd ben 1I6jährigen Sohn gehindert wurde, 
fand man noch ſchlafend im Bette. Nah einem von 
MWöginger gefchriebenen Brief beabfichtiate er wie Feine 
Gattin, fi freiwillig um das Leben zu bringen. Es 
iſt aber wahrſcheinlich, daß er auch fein Weib getöd+ 
tet hat, 

+ (Die grogen Städte Europa’s,) Drei 
Städte zählen mehr ald eine Million Einwohner näm: 
lich Sonden 2,803,000, Paris 1,825,000 und Son: 
ftantinopel 1,075,000 Einwohner; über eine halbe Mils 
kon: Berlin 633,000, Wien 578,000 und St. Pe 
tersburg 586,000; 18 Städte zäblen 200 bis 500 
Zaufend Bewohner, nämlid Mandeiter 460, Ziver« 
pool 444, Neapel 419, Glasgow 395, Moslau 378, 
Lyon 323, Brüfel 808, Marfeile 300, Birmingham 
295, Madrid 281, Liffabon 275, Amiterdam 25%, 
Dublin 258, Warſchau 236, Hamburg 218, Rom 210, 
Leeds 207, Edinburgh 202 Tauſend. 48 meitere 
Grobftäbte zählen 100 bis 200,000 Bewohner. 

"(Ameritanifhereitungsityl.) Zwei weiße 
Strolde, die fi ſchwätzten und als Neger verlleideten 
drangen im Kirchſpiel Baton Rouge vor einiger Zeit 
in das Haus einer Dame und nachdem fie biefelbe bes 
raubt hatten, mußte fie ihnen auch noch eir Abend: 
mahl zubereiten, Sie vergiftete ben Kaffe mit Steyr 
nin, woran bie Ganaillen beun auch alsbald crepirten. 

* Seit einigen Wochen find in Baltimo're weib⸗ 
liche Zollhaus⸗ Inſpeltoren angejtellt worden, welche die 
aus dem Auslande lommenden weiblichen Ballıziere, 
zu unterſuchen haben. Belanntlich wurden in letterer 
Zeit Waſſerfaͤlle (fo nennt man ſonderbarer Weile in 
Amerita die „Ghignons*), Grinolinen, falſche Waden 
und andere Toilettenftüde vielfach zu Schmuggelzweden 
mißbraucht. 

* Brofefjor Wilſon zu Yan Arber in Michigan 
_ einen feitber unbelannt gebliebenen Planeten ent: 
bedt. 


Theater in Mannheim. 
Sonntag, 9 Anguß: Giſte Gaſtdarſttllung der k. k. 
jepernjängerin rau Warie Gilt ans Wien. „NRorma.* 
Sroje Oper in ZNbikeilungen, mach dem Italieuiſchen. Mufit 
von Bellini, 


* Schiffsberichte. 

Mitgetvertt von Phil. Ehmibt in Kaiſerelautern, allciniser 
— der Hamb Amerik. Vaget jader⸗ Actlen⸗ Seellſchaft. 

as Hamburger Peftdampfſchiff Saronia“, Capt Kier, 
von ber Yan der HamburgeAmerikaniſchen Vadetfahrt Actien⸗ 
Geſell chaſt rat am 5. Muguft wiederum eine Reije via Sout- 
damıpton nah Newstjort au, und hatte außer einer Harlem 
Brief: und Paderrofi 530 Zone Ladung, 86 Baflagiere in dei 
Gajüte und das Zweiſchended gang mit Vanſagte ren bejeht, 


J — zn er lg 
AJweibrüden, 6. Auguſt. Weijen per Ger. 6 fl. 2ite, 
rin alle Bd de ken 1 





eidige — 
— fr. sage Ir fl. 12 fr. Spelztern — fl. — fr. Dinta ie 
ſl. — tr. Miſchfrucht — A. — fr dd — 
Erbſen — A. — Ir. Widen — fl — fr. Kartoffeln 1 fl. 


— fr. Eirob 1 I, 12 fr. Heu IH. WO fr, ernbrod 22 fr, 

* Sranfjurt, 6. Aug, 6%, Ube Abente. (Ejfectens 
fecierät) Grebit 2214, %, biz, Staatebahn 27, —N, 
bez, u. Gb, Eoofe 72%, biz. u, &,, Amerikaner pr. med, 745, 
lg bi Belebles Geſchaft in Amerikanerit, 

“nö, Gb Ang · Wenier: heiß, Weizen ſieigend, effect. 
bief, S7°,, per Row. 6.7, per Mär 5,6, Mongen fetter, efi. 
urn. 5.15, per Nov. d.—, Pit rg: 4.28, Rüböl mean, c 
10%... ver Obiobir 10%, per Mai 11. Beindt 12. 











| Todes-Anzeige. | 
. Verwandten, Freunden und Be 
Miannten bie ſchmerzliche Nachricht, M 
dab unfer geliebter Gatte, Vater 
# und Bruber N 


) Franz Kittelberger, | 


„die verflofiene Naht um bald 2 ME 
f Uhr nach länerem Leiden in feinem ı 
53. Lebensjahre verfcieben if. | 
i Die Beerbigung findet morgen | 
J Samſtag Nadmittag um 5 Uhr 

w itast. 

Aniferslautern, 7. Auguſt 1868. } 
Die trauernden Ginterbliehenen. & 
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Mobiliarverfteigerung. 

Samſtag, 3. Auguft 1868, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in feiner Mohnung bar 
bier auf dem Kotten, läht Herr Hein: 
rich Laudemann als Bormund über 
Magdalena Bollenbad; unter Anderem 
namentlich verfteigern: 

2 vollſtändige Betten, 1 Aleiderfchrant, 













mode, 1 Kuchenſchrant, Getüc, |trägniffe verhunden: ihre Geſuche nebft Zeugniffe einreichen, 

MWeißzeug, Ueberzüge, Feauenhem | |) Aniclag der Güter 7.4 Gebrweiler, ben 1, Augujt 1868. 

ben, Rleidungftüde, Rücyengeräthe ac. 2) „ Wohnung . 12. —. Das Bürgermeifteramt 
Raiferölautern, 27, Juli 1868. 3) Baar aus der Gemeindelaffe 250. —. 


78,83,568) Derbeimer, f, Notär. 


Mobiliarverfteigerung. 
Samftag, 8. Auguſt 1868, Nadı 
mittags 4 Uhr babier auf dem Kotten 


;fin feiner Wohnung, läßt Herr Franz 


Nömer ber Junge unter Anderem 
mamentlid verjteigern : 
1 vollftändiges Bett, Weißzeug, Kü— 
dhengeräthe ac. zc, 
Kaiferslautern, den 3. Auguſt 1868. 
Ab,88 Derheimer, k. Notär, 


6 gute Daubenhauer 
finden dauernde Beichäftigung bei 
Grohe Äbreſch 

in Neuftabt a H. 


DR TE UP TTV — 
Schuldienſt⸗Erledigung. 
Durch ben Tod des Wilhelm Schentel 
iſt die proteſtantiſche Lehrerſtelle zu Schr: 
Weiler, Kanton Winnweiler, erledigt. 


88 


4) Beitrag aus Areisfonds 
349. 54, 
Außerdem hat der künftige wie feithe: 
rige Lehter noch folgende Rebenbegüge: 
fl. kr. 
a. Entihädigung für Aufziehen 
der Thurmuht und Beſor⸗ 
gung bes ortsühlidhen Ge 
läutes . . Wr Meger 
b. Beitrag zum Scullehrer: 
Benfionsfond . . » 77. 

©. Beitrag zum Rantonal:Leh: 
rer-fefenerein . . . . 1. —. 
d. 100 buchene Wellen ohne 

Unfdlag, 

©. Für Heizung des Gchrfaals 
und Beſorgung des Brenn: 


materiald . . . 40. — 


br. — 
Bewerber um dieſe Lebrerjtelle mödı: 
ten innerhalb 4 Wohen von beute an 


80, —. 


86 Garra. 
olzburger Looſe 


a1fl. 45 fr. 


tieber zu haben in ber Erped. bs. Bl, 
Unentbehrlicher Rathgeber 
für das j 


Leben in und außer 


der Ehe. 


Aufrichtige Belehrung über die Ge: 
ſchlechtsbrrhãltniſſe des Menſchen, die Er⸗ 
haltung der Geſundheit im ehelichen und 
außerehelichen Leben, die Sicherung gegen 
geheime NKrankheiten und die Heilung 

felbft verichuldeter Schwächen 
von 

Franeig Woolftone, Esqu. 

Preis 36 Fr. 


Zu haben in Raiferdieutern in 
der Buchhandlung von Pb. Mohr. 


* 


TUN . 

Fabrik- Arbeiler 
werden geſucht. Wo? ſagt 
die Erpedition d. Bl. We⸗ 


25 Mechanifer, 
Büchfenmacher, Inftrumen: 
tenmacher und Dreber 
finden dauernde und lohnende Belhäf- 

tigung in ber 
Wertheim’fchen Nähmafchinenfabrit 
85,8,1) in Frankfurt a/M. 


Ein tüchtiger Nacht 
wächter 


wirb von einer biefigen Fabril geſucht. 
Unter ben Bewerbern würde man eir 
nem audgebienten, firengen Unteroffigiere 
den Borzug geben. Näheres bei ber 
Erpebition d8. Bl, EEUR 


nn 7 —— 
Ein Gut 
von 40—70 Tagwerk Acder und 
Wieſen wird zu pachten geſucht 
und wird gewüuͤnſcht, dieſes recht 
bald antreten zu lönnen. 
Franco-Offerten nimmt entgegen 
2. Pasgqnad, 
Commiſſionãt 
84 in Kaiſerslautern. 
Frühjahr: und Herbſt— 
Veberzieher & 7 fl. 
dito Röcke & fl.5.30 fr. 
ſowie eine Partie 
Hufen 
von framgöftihen Budslin, elegant ge 
arbeitet, a fl. 5. dat Yaar, empfiehlt bie | % 
Kleiderhandlung v. S. U. Gös | 
Be, am Schilterplag. 
6 Logis 
find zu vermiethen im Haufe des Unter⸗ 
zeichneten am neuen Weg und zwar im 
untern Stodwerle 2 Wohnungen, beftes 
bend aus je 2 Stuben und Rüde, im 
obern Stode 4 Wohnungen und bis 
Martini zu beziehen 
Georg Heil, 
Waurermeifter, 


Drei Piann’s 
I zu vermierhen 
een der Bud: und Mur 
ſilalienhandlung von 
Ph. Rohr. 


in jolides Mädchen wird als 


Rellſnerin 


gelucht. 86°/, 
Au erfragen in ber Etped. d. BI, 


entlief am lebten Mittwoch 
Abend in Kinds bach. Wer über 
dieſelbe Audlunft extheilen kann, ober 
diefeibe im Beſitz hat, erhält eine gute 
Belohnung. 





2. Fröblid. 


Die Kammgarnfpinnerei 
Kaiferslautern 

ducht eine -geräumige Scheuer ald Ma: 

gazin zum Lagern von Wolle zu 


mielhen. Bu, 
Neue holl. nn bei 
74, . N Thomas 


Zu vermtfethen 


eine jreundtiche Wohnung vom 3 Zims 
mern nebit Zugebör im 3. Sirde meines 
neuen, an der Vabnbofftraße gelegenen 


Wohnhauſes. Dieſelbe lann ſogleich be 
zogen werden. 
56°, Petri, Schreiner. 


i » 
Annonce. 

Bei der am 30. Juli im Gafino dahier flatigehabten Ber fammlung von 
Actionären der Baumwollipinnerei-Beielffchaft wurde beſchloſſen, daß bie ın ber 
früheren Generalverfammlung gewählte Unterſuchungs-Commifſion fortbeftehen foll 
und einer berfelben, Herr Shanzelin, zur Weiterführung der unterbrodenen 
Unterfuhung ber Bilder, wenn nötbig eine gerichtliche Vollmacht ſich zu verſchaffen, 
um balbmöglichft die frage zu erledigen, ob und in wie weit ber Vertaltungsranh 
der Baummwollipinnerei verantwortlid) gemadt und gerichtlich gegen denfelben vor: 
gegangen werden fünne, daß zur Dedung der Commiſſions und mod; weiterer Ro 
iten fofort eine Umlage von 30 fr. per Uctie zu erheben und an den bau ber 
Rimmten Gaffier Hern Ad. Holzbachet dahier zu entrichten feien. 

Dan erlucht daher die damals anweſenden unb andere Actionärte, 
fi betheiligen wollen, vorſtehendem Beſchluſſe gefäligit nadzulommen. 

Kaiſerslautern, den 31. Juli 1868 


melde 


Der Vorfigenbe, 


Begedung von Arbeiten. 

Zum Mbholzen, Ausitoden, Rotten und Rindenfchälen einer 
Waldparcelle wird ein cantionsfähiger Obmann mit circa 50 Arbeitern 
gefucht, welchen vom Oktober 1568 bis Mai 1869 Arbeit zuge 
fichert wird. — Mäberes bei 8, Maudelbaum in Sranfentbal 
zu erfragen. araatssttn 


Sonntag Deu 9. Auguſt 1565 


Dat ell 
Harmonie M lit ie 5 


am Kaſtanienbaum in der Nübe von —— 
wozu böflihit einladet: 
Mich. Mang, Wirtb. 


fowie gutes Schud'fches Lagerbier, qute Meine ꝛc. 
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sg” Für Speifen, 
mwirb = gelorgt. 


GERERHKUIERERBRBRERERBEREZ 
= = Weinhandlung von L. Heck % 


n Kaiserslautern. 

Reingebaltene Meine von 6 Er. ver 
Ba Liter an bis zu den feinften in- und aus— 
ländiichen Meiner, ſowie . 


Spdawajjer 
per 100 " Bafchen 6 fl. 40 fr. empfiehlt 





77°, wa3ın 
f. Heck. 
AERERRERTEF RER SIR ER ER N 


Landſtuhler Erniemarki! 


Zu dem am kommenden Sonntag Den 9. Auguſt Nattfin- 
denden Erntemarkt empfehle ich eine Partie feine Mleiderftoffe 
(7) zu 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 und 24 Pr. die Elle, eine 
practvolle Auswahl der feinften ſchwarzen und farbigen Thy 
bets, ſchönſte und kräftigfie er Tuche und Budskins, 
Hoiendreil’s und halbwollene Hofenzeuge, Biber und Kal 
muds, Baummollenzeuge und Barchent xc. zu bebeutend ermä- 
higten Preifen in ſchönſter und befter Qualität. 


Landſtuhl, im Auguſt 1808. 
Jacob Sofsky. 


87%, 
Bekanntmachung. 


Der Reſtbedarf an Stammholz ton 14— 18 Zoll mittlerem Durchmeſſet 
pro 18658 und zwar ungefähr 12,000 Cubilfuß Radelholz und 10,000 Eubilius 
Eichenholz, fol ım Wege der Submilfion vergeben werben, wofür Offerten verſie⸗ 
gelt, portofrei und mit der Aufſchrift — Eubmiffion auf Holzlieferung — verichen, 

bis Dienitag den 15. Auguft, 
Morgens halb 11 Uhr entgegen genommen werben, zu teicher Zeit die Eröffnung 
im biefigen Bureau ftattfindet, 

Die Bedingungen können hier eingelehen oder gegen Gopialgebühr ab 
igriftlid) begogen werben. 

Heinsg, den 3. Auguſt 1868. 


KERERERER 





36°, 





Wegen bevorfiehenbem Umzug werden um zu räumen 


Tapeten 


unter dem Kabrifpreife abgegeben bei 
| 80%) 2. Loiz im Stift. 


Königliche Berg-Inſpection VI. | vr 1: Er 


BE Keine Wanzen 


mehr! "ax 


Der „u ift im Befibe eine 
Mittels, wodurch alle Wanzen binnen 
24 Stunden ſpurlos vertilgt werben ums 
erbietet fih unter Garantie, foldhe zu 
vertreiben, daß fie mie mehr zum Bor 
fein fommen. Nur wer von Ddieiem 
peinlichen Ungeneſfer beimgefucht ift, wird 
die MWohlihat begreifen, welche ihn durch 
wenige Roften vom biefer Plage befreit. 

Gebrauchs anweiſungen, Maſchinchen und 
das Mittel ſelbſt werben auf Berlange 
gegen Voitnachnabme überfendet. Brickt 
erbittet man franco 

Railerölautern in der Bayer. Nheinpfal; 

Lehmann Lamm. 

Ju dem früber Lipper t'ſchen 
Hauſe an der Fruchthalle, jest 
Herrn Franz Stephauy geb 
rend, iſt die Wohnung, Die gegen 
mwärtig Frau Lippert noch bewohnt 
um 1, 2. und 3 Stod nebit Zu- 
behör zu vermiethen und kann bis 
1. November bezogen werden. 

Auskunft ertbeilt: 

Louis Pasquar, 
3845 Gommiffionär. 


nn, 
in zuverläffiges Mädchen, das 

But lochen und alle bäuslices 
Arbeiten verrichten kann, fust 


fogleid oder auf's Ziel eime 
Stele. Das Nähere zu erfragen = = 
Erpebition bs. Bl. 


t 


Ausverkauf 


von Muſik-Inſtrumenten 
unter dem Fabrupreife. 


Jalob Eichler 


70") zu Jettenbach. 
Schweineſchmalz 

rein ausgelaſſen, chbar, vr. 

28 fr. ba 

82,84,88) @. Seufßer. 


Möblirte Zimmer 


yu vermielhen bei 
Heinrih Werle, 
a6, Eifenbabnitrage. 


Ein Volksbuch 


mitpielen neuen Auffdlüffen 


Iefus der Nazarener. 
Des Weiſeſten der Meifen eben, 
Lehre und natürliches Ende. 
Der Wirflichleit nacherzählt und bem 
Volle gewidmet von 
Fr. Elemens. 

Preis ı fi. 48 k. 


Borrätbig in der Buchhandlung vom 
PH. Rohr in Haiferälautern 


Niäften Sonntag den 
2 9. Auguſt findet auf dem 


—X + Ranterhofe 
DNbhei Schuck ſchen diet 


Harmonie 
Muſik 


ſtatt, wozu freundlichſt einlabet : 





Hach II. 
a Se Cours nom 6. Huguf. 
eb» Zrrtex fh. M 
| KA Ant, 
Am 358,59, 
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Diefes Blatt ericheint 1441106. 
pelchern Tage 
Bias: Sonntagsblatt” als Geatiebellagen ausg 
vrrben, nd koſtet wierteljährlih im ganz Bayern I A. 
— —— ———— — 


Nro. 189, 


— · 


— en —— an 


dagegen ber „BlatateNngeiger”, jomie bas | 





Bär bie * dacnon varau 


ertlich: Vd. Rohr 


ey Drud und Berlag der Buchdtuctete: Yy- Bobs in Raijerslautern. 


Haiferslautern, Samſtag 8. Auguſt 1868. 


fälzifche Volkszeitung, 


} — weise barch die zanze Vfatz one jſtacte GSerbret ung 
inden, werben ni 3 fr, die vieripaltige Zule berechnen, kei 
Smaliger Jujtranon mir 2 fr. 


66. Jahre. 








Politiſche Rückblice. 

Fr. Die Berliner mögen fih bei 27 Grad im 
Schatten freuen, daß fie von bem Bilde, Vetroleum: 
quellen in ber Nähe zu befigen, verschont find, benn 
fonft müre bie norbdeutihe Metropole nebſt ihren 
fämmtlien Einwohnern durch Erplofionen fängit in 
das Jenſeits befördert. In den Haiben und Kiefer: 
mwälbern runb umher veranitaltet der rothglühende 
Himmel boshafte Aluminationen durch Steppen« und 
MWalbbrände, und in ber Stadt wird Allen, bie mit 
den Biblifchen Runden in Unfrieben leben, bas 
Martyrium der brei Männer im fenrigen Ofen ad 
oeulos demonſtrirt. Wie es bie Sofbaten anfangen, 
mit ihren vor den Wachtgebäuden im brennenden 
Sonnenſchein ſtehe nden ündnadelgewehren ihre Vor 
neiegten, bie im Schweiße ibres Angenchts vorüber: 
tommen , zu falutiren nnd ohne Brandwunben an 
den Händen davon zu fommen, weiß Riemanb auf 
zuliären, und felbit die alleswiſſenden Brieffaften ber 
Tagesblätter, vor beren univerſeller Gelehrſamkeit 
Alerander v. Humbolb, wenn er nod) lebte, ſich ſtill 
zurückziehen müßte, miürben Angefichts bieier Frage 
beihämt veritummen. Denn „unfer Wiſſen ift Stild« 
wert” und reicht chen jo wenig bin, die Wider 
ftanbäfraft ber Zündnabeln gegen bie einheigenden 
Strahlen der Auguftionne zu erflären, als Rechen⸗ 
Schaft zu geben über die Selbftentladung jener zwei 
Gervehre, die fich im März 1848 auf bem Berliner 
Schloßplatz „dur bie große Hitze“ von felbit ent 
luden, und fomit Urſäche murden bes heilloſen 
Sonftitutionalismus, ber es Heutzutage Niemandem 
recht macht. 

Noch vor wenigen Wochen warf das an ber 
glübenden Atmosphäre halbgebratene Menſchenge ⸗ 
ſchlecht einen neidiſchen Blid auf bie floßfeberige 
Benölkerung ber Gemwäfler, ber es „Fo mohlig ift anf 
dem Grund“, aber das ift nun auch vorüber, denn 
bie —— Zeitungen erzählen ums von zahlreichen 
Todesfällen unter ven Laien in Folge — bes 
Sonnenftihe. Die armen Fifche müſſen nun einmal 
barbaupt einherſchwimmen und fönnen ſich mich 
durch Ueberdachung ſchittzen, mie bad Geſchlecht berer, 
welche vie Weltordnung zu ihren Bertilgern auser— 
hehen bat, und die jur Seit unter aufgeipannten He 
genidirmen gegen Phöhus' Pfeile Schup Juden. Daß 
der Engländer und fein Wegenichirm fiameftiche 
Zwillinge jeien, bad war zwar ſchon längſt befannt, 
aber zum Gebrauch im Zrodenen war Üepterer bis 
dato noch nicht verwandt wurden. 

Bor ber übergroßen SFreigebigteit, 


mit welcher 
der Sonnengott feine Köcher öffnet, 


bat nun aud 


bas Parlament, das allen Heigenden Tenbenzen bes 
Reaumur beharrlich widerſtanden, bie Flucht er: 
griffen Mr. Diöraeli begrüht in bem Geſtirn bes 
Tages, das zur Vertagung trieb, einem mächtigen 
Bundeögenoljen, denn men braucht " er Bir. Bladftone 
unb deſſen freunden nicht ‚mehr zur Rede zu 5* 
und nur dort zu reden, wo ihm, mie dem Vaſtor 
auf der Kanzel, Reiner wiberfprict. Seinen Collegen 
beim Fiſcheſſen hat er ihre Leitungen in einem 
wahren Brillantſeuer dargeſtellt, jo bat fie ſich felbft 
darüber verminderten, ſo amägegeiähnete Leute zu 
fein. Deßgleichen hat er beim Lord Mayor ber City 
dinitt, der biefe Auszeichnung ehrlich verdient , denn 
feit langer Zeit. hat fein Korb Mayor ſich ffir feine 
Bartei fo grünblih blamtrt, als bieler in bas Tory⸗ 
Lager gerathene Buch: und Schreihmaterialienhänpfer. 
Um den geladenen Premier von ber Gefahr jedweder 
redneriſchen Goncurreng zu befreien, hielt er jede im 
Geruch der Beredlſamleit ſtehende Perfönlichkeit von 
biefem Eſſen fern, jo daß ber Premierminiſtet unges 
ſcheut jämmtliche Yauſen zwiſchen den Gerichten mit 
Borträgen über die Ergiebigfeit der Ernte, über bie 
mufterhafte Stimmung ber Irländer ıL ſ. m. and: 
füllen konnte. Wenn nicht der Lord Mayor ber 
Sity ala ein Mann befannt wäre, beffen Gehirn vor 
anzüglihen Einfällen binlänglih gefichert it, fo 
fönnie man in ber Mahl bes Feſtlocals eine eigen- 
thümlihe Anipielung erbliden. Die Herren tafelten 
nämlih in bee Egyptiſchen Halle, bie burd ihren 
Namen an das Land erinnert, das unter den Borvätern 
bes Premierminitters von mancherlei Blagen, u. A. 
von undurchdringlicher Finſterniß beimgeiuht wurde. 
Aber ſolche bibliihe Remmiscenzen lagen ben ges 
ſchwotenen Anhängern ber iriſchen Staatskirche fern; 
ie tafelten , pocnlirten und redeten, unb alt, von 
ben Monitre-Cheers ieiner Berehrer halb taub ges 
ſchrieen, Disraeli die Eguptiiche Halle verlieh, fiel 
feinent dieſer frommen Herren ein, ben Palm an · 
— weicher anhebt: „Als Iſrael aus Cgypten 


mituerweile rũſten ſich die Parteien, um für bie 
Erftlinge des reformirten Wahlgeſetzes, die nächſtjäh 
rigen Wahlen ihre Kräfte zu probiren, Die Arbeiter 
egitiren file Männer ihres Standes, die Tories 
reißen in Gircularen bie Oppofition herunter und 
cajoliren den niedern Stand, ber jegt zum erften 
Mal an bie Wahlurne treten wird, ala ben einzigen 
Träger aller Gultue, Wr. Gladſtone zieht im die 
Provinzen und hält "Speeches: tutz, es rüdt eine 
der gerauſchvollſten Agitationen heran, die fi be: 
reit® in ben prälubirenden Signalſchüſſen der jour: 





Pr Preſſe anfündigt. Un Abenteuerlichkeiten 
wirb es babei nit fehlen, denn in bem Wähler: 
und Wühlerhorus will Jeder zu Worte kommen, 
Schon mahnt ber „Morning Abvertifer", Das Organ 
der Aneipmwirtbe, daß ſich Diele zufammenthun mönen, 
um Bertreter ihrer Intereſſen ins Unterhaus zu fen: 
den, d. h. Vertreter, melde ih gegen Ales flemmen, 
mas ber edlen Leidenschaft bed Saufend an Sonn: 
und Wochentagen, bei Zag und Racht, irgendwie 
Hinberniffe in den Weg legen bürfte Natürlich 
muß beiagter Vertreter ein treuer Sohn der Ernats- 
fire fein, wie der „Morning Aovertifer” felber ; 
im Uebrigen darf er es mit ber Moral und Politik 
balten wie er mil. 

Während foldermahen John Bull mit aller Ber 
bäbigkeit bas SelfsBouvernement in bie Wahlcam⸗ 
pagne zieht, ſchielt fein gelmebelter Nachbar, bem 
über urz ober fang gleihe Eventwalitäten bevor, 
ftehen, meidifch über den Ganal, Der Majorität der 
nun geilofienen Seſſion ruft der freifinnige Theil 


der Bevölterung ein „Auf Nimmermwieberfehen !* nach, 

ſition nieberfchreien, bis einmal das „rotbe Geſpenſt“, 

Mähler firren, Fleifh und Blut gewinut und ben 
drei jagt die andere: Credit mobilier, Merikaniiche 


aber mas bilfl's? Diejelben Mamelucken werden 
immer wieber fommen und bie bünn gefäste Dppo— 
mit befien erlogener Exiſten; jie ibre einjältigen 
ganzen Status quo von der Bühne ber Weltge⸗ 
ſchichte ſortfegt. Im Grunde ift es auch gleſch, 
ob dem Lande durch ſocialiſtiſche Erperimente ober 
durch imperialiftiiden Schwindel fein Vermögen ab- 
gezapft wird, Im eriteren Falle braucht es ſich 
mindeftens nicht von den Lalaien des Syſtems, die 
fih an ver Rrippe ber öffentlichen Welver und der 
Hgiotage mäften,, von ber erhabenen Mijſſion ber 
Regierung vorpredigen zu laſſen and Beute, welche 
auf das unverjchämteite in den Staatöfädel greiten, 
mit ber Miene himmelblauer Zugenbhaftigteit durch 
— Sitzungs ſaal ſchreiten zu ichen. Eine Beutelſchnei · 
Obligationen, Haußmann ſche Prafektenwirthſchaft, 
— ein Sumpf, worin ſelbſt die Underſchümtheit ber 


Saffagnacs nicht mehr athmen kann! Sie, die um: 
verihämteften Klopffechter des second etupire laffen 
ſich jegt von anitändigen Menſchen obhrjeigen und 
find zufrieden, wenn ihnen bie Austheilung befagter 
Badpfeifen — ſchriſilich beſcheinigt wird. 

Mitten durch dieſe anfqualmenden Nebel dieſer 
Malaria fällt, wie ber wetterleuchtende Borbote fom: 
menber Ungemitter, ber grelle Schein von Nodeforts 
„Lanterne*, and deren Strahlenbünbel wir —*—— 


bruhheihen Funken auffangen : „Den 20. Juli, Jah ⸗ 








*Stadtſchreibers CTöchterlein. 


Hiſtoriſche Original ⸗ Rovelle von Eduard Fol. 
(15. Zerijehung.) 

„Ad, Herr Leibmedikus,“ ſagte Meiſter Enitello, 
„der Goertz iſt ein grundſchlechter Kerl! der war von 
jeher dem Reuland und au mir feinblih gefinnt. 
Der weiß, mad er wieder für eine Schlechtigkeit aus: 
geübt, Daß der Reuland mit dem zu thun gehabt 
bat, ift gar nicht zu bezweifeln, ſonſt würde er jeht 
nicht defien Namen genannt haben! Aber es muß her 
ausfommen, was bier geſchehen ift, und wenn ich bat 
fuß bis nad Glaufen wallfahrten mühte!” Eine tiefe 
Ohnmacht hatte abermals die Sinne bes Schmiebes, 
dieies firtd fo farten, Iräftigen Mannes umichleiert, 
Toni ſchloß, daß durch die Dem Unglüdlichen beigebrach⸗ 
ten, jedenfalls furchtbaren Schläge eine Erichütterung 
des Gehirnet eingetreten fei, die zweifellos ben baldis 
gen Tob des Schmiebes zur Folge haben würde, doch 
hieß ex dieſe feine Anſicht begreifliher Weiſe nicht laut 
toerben, um bad geängftigte Weib brö Unglädlichen 
nicht zur Verzweiflung zu bringen. — Er fah ein, daß 
er für heute michts weiter vornehmen fünne, verordnete 
fortwährenbe Rißlende Umſchläge um ben Ropf und ent: 
fernte ſich mit ber Verſicherung, am anderen Tage bei 
Seiten wieder ba zu fein. 

Noch an demielben Abende wußte die halbe Gtabt 
das ſchredlicht Ercigniß, das natürlich beſonders in 


den Böirthöhäufern Stoff zu Bibyentunrn uud) Gem. am in ber Fi und Com⸗ 
binationen gab. Auch war es an demſelben Abende 
gegen 10 Uhr, alö ein langer, bagerer Dann in ein 
enges Seitengäßden ber Weberbachſtraßze einbog und 
in der Hintertüre eines Hauſes verſchwand. Alle 
Fenſter dieſes Haufe maren bis auf eines ganz bunfel 
und dieſes eine befand ſich in der zweiten Etage und 
war obne Zweifel dur eine Heine Orlampe matt er: 
leuchtet. Auf das Geräufh, welches durch dos Def: 


nen und Schlieken der Hintertkür entftand, erichienen | 


am Zenfter die Umrifje einer weiblichen Geſtalt, die 
jedoch im nädfien Nugenblide wieder verſchwand. Der 
lange, bagere Wann war in's Haut getreten, und man 
hörte deutlich, iwie er die Hausthüre zuſchloß und ver⸗ 
ziegelte. In dem matt erleuchteten Zimmer ber zweiten 
Etage ſchien ed nad; dem Kintritte des Mannes fehr 
lebhaft zu werben, Bejtalten huſchten am enjler vor ⸗ 
über und eine raube, ſchunpfende und fluhenbe Stimme 
wurde bernehmbar. Dazwiſchen hörte man eine 
fanjte jFrauenftimme und das Schreien eines Heinen 
Andes, — 

In dem angedeuteten Haufe wohnte ber Tuchmacher 
Diebrih Goertz. — 


X. 
Verderbliche Zeidenidaft. 
Ea war ein heller, Marer Frühlingsmorgen. Die 
Sonne war eben erft im Dften emporgeftiegen, als ein 
junger Ichmuder Reiter bag Simeonsibor palfirte und 





an ber Abtei St. Marimin vorbei in der Richtung nach 
bem Dorfe Rürenz zu ritt. Der junge Wann rıtt mit 
geſenltem Nopfe und finiterm Blid und fehien tobt zu 
fein für die larhende und blüßende Natur um ihn ker. 
Sein langes blonbes Lodenhaar rolite herab auf einen 
prädtigen, goldgeitidtien Sammetrod, und das Satiel: 
zeug des Roſſes war mit ſunkelndem Silberbeichlag vers 
jeben. 
Der frühe Reiter war ber junge Herr von Eitz — 
In Hugo's Gemutb war feit jener bedeutungevol: 

F len Unterredung mit den alten, würdigen Dheim eine 
— — — vorgegangen, die, ſo erfreulich fie im An⸗ 
fang erſchien, bald eine verderbliche Richtung nahm. 
Das Bild der Stabtihreibers:Tochter ſaß tief im Seren 
bes Jünglings und fein ganzes Sinnen und Tradten 
befeelte der einzige Gedanke, fein Ideal zu befigen. 
Diejer Gedanle verlieh ihn keinen Augenblid, er füllte 
fein Innetes beim Wachen und Träumen und made 
ihn ernft und verſchloſſen. — Mit unbefcreiblicher 
Freude nahm der Ohtim im Anfang bie Veränderung 
des geliebten Neffen wahr. uf feine Verwendung ers 
bielt Hugo eine Afpirantenftele im Aurfürflichen Zus 
RiyGolegium, und jebermann freute ſich, daß der jrübere 
„tolkübne Junker“ auf einmal ein ftiller, vernünftiger 
Menſch geworben war unb die vorzüglichften Senntnijie 
entwidelte, Über in Hugo’& Herzen glühte eine tiefe 
Leidenſchaft. Die Gewihheit, das Bärbchen Braut, 
und fie baber für ihn jo gut wie verloren fei, ent, 


h mer welche über bie 
Serhörung ber römis epubitf entſchied, und bie 

egierung des jpeciellen Despotismus inaugurirte, 
melde bie Gedanlen arsetirt und die Leute nah der 
Meiodie: Es lebe die Freiheit, einiperren laßt. 
Gäfor, deiien Leben. neulich ein mehr durch feine 
Stoatöftreihe als durd Seine fiterariigen Leiftungen 
befannter Autor in einem Werke beſchrieben hat, 
dem bie Golportage:-&ommiffion, wie ich glaube, den 
Verkouftjteinpel nicht verfagt bat — Güfer iane ih, 
ber beint Anblide Caſſius ausrief: biefer junge Mann 
beunrubizt mic, ex if zu mager für einen Senator! 
wurde in ber That dur den Senator Caſſius und 
mehrere amdere milten in der Senatäligung er: 
morbet; die Mörder trugen ben Seinem des Ty⸗ 
rannen unter ihren Noben fiädweile hinaus. Heute 
find die Senatoren alt, sehr fett, unb wenn einer 
von ihmen etwas unter feinem Paletot joıtträgt, fo 
iſt es eine Melone.” 

Die officidie Maneluckenpreſſe bemüht ſich eben 
fo vergeblich, dieie Pietle abzuſtumpfen, als Die ber 
rücptigte Gefinnungsmadterin der Nationalliberalen, 
bie „Meiereitung“, Wien aus ber Zahl der Deut: 
fhen Städte zu ſireichen. Es achört der Enperlativ 
Ioyalen Sbeichellederthume dazu, um, mie es in dem 
— Ban geſchieht, ein deutſches Bundes 
chießen in Wien ats ein Attentat gegen den Prager 
Frieden zu benunciren. Freilich muß man der We— 
fertante Manches zu Gute balten, denn ber liberale 
Aufſchwung Defterreihs hat fie grün und gelb ge 
ärgert, fo daß fie das Schwarz Weiß ihres Bisntard- 
Cultus nicht ohme balsbredende Anfiengung zu re: 
ftauriren vermag. Die Wiener Feſtgenoſſen werben 
diefe Gallenentleerung eben jo ruhig hinnehmen, als 
ben telegraphifchen Gruß des Herzogs von Roburg, 
ber in pfilfiger Erwägung des Spruches: „Plan 
fonn nit wiſſen“ einmal wieder ben Schüßenfönig 
von Frankiurt berausfehrt. 

Den Hurrabichreiern der Volitit des Erfolges 
wird bei Dem ſympathiſchen Wiederhall ber Wiener 
Bankette „vor ihrer Gottähnlichleit bange“. Wie 
viel unvermeiblien Phraſenballaſt auch das Feſtjchiff 
in feinem Naume führen möge: ben „Bitraerminifter” 
aus Gistra's Diumde „fie ſollea laſſen ſtahn“, um 
fo mehr, da ein Blick auf die hodadeligen Koryphäen 
ihres Verfaffungsftaates ihnen manden Seufzer ent 
loden mu. 


Neueſte Rachrichten. 

* St. Ingbert, 7. Aug. Das 17. Jahresfeſt 
bes pfälziihen Hauptvereins der Guſtav ⸗Adotf⸗Stij · 
tung verlief in ſchönſter Meiſſe. Um *,9 Uhr ſehte 
fich ber Feſtzug nad ber in finniger Weiſe verzier: 
ten Kirche in Bewegung, wo der Gottesdienft um 9 Uhr 
begann, Stadt-Piarrer Krieger verlas Vi. 192 und 
wies im feiner. Erdffnungs: und Begrühungsrede 
namentlich anf vie 3 fihtbaren Zeichen von dem 
Segen und der Thütinteit Des Vereins hin, welche 
fid an brei Blägen ber weſtlichen Pialz erhe— 
ben: in Landſtuhl, St. Inabert und Ensheim. 
Pia cer Arnold von Annweiler hielt eine begei- 
fterte nnd begeiiternde Predigt über Phil, 4, 10 
bis 17. — Den Jahresbericht erjiattete Pfarrer 
Hofer von Edenkoben im Anihlus an Bi. 67, 2 
und 3 und verftond es, durch Mittheilung einer 
Dienge von einzelnen Thatſachen aus ber Geſchichte 
und den Erfahrungen des Vereins feinen’ Bericht 
glei anziebend und anrezend zu machen. Die 


restag ber um 
elle 








muthigte ihm keineswegs, „und ex entwarf in einiamen 
Etunden die tollſten Diane zur Erreihung ſeines Bier 
les und zu einer Annäherung an des Stadiicdreibers 
Tochter. 

mDiefer kalte, nuchterne Arzt,” mutmelte er oftmals 
ſtill vor ſich bin, „darf dieſe Perle nimmermehr befir 
gen. Die loſtliche Bluhe würde hinwellen unter ben 
alltãglichen Bliden dieſes gewöhnlihen Menſchen! — 
D, Himmel, warum haſt Du mie nicht cher die Augen 
geöjinet, warum haft Du mir nicht eher dieſe Engels: 
geialt gejandt, Die mid zum beiten Menſchen gemacht 
und das Daſein zum Paradiefe geſchaffen hätte!” 

In ſolchen Momenten fanden Thränen in jeinen 
Uugen, und bemerkte die alte Agnes zufällig den Jüngs 
ling in ſolchen Buftande, jo erfüllte ein ſchwerer Aum: 
mer das gute Herz, und vergebens ſann fie über Hugo's 
Weſer nad. — Als nun eines Tages der Junler bie 
Nachticht von der Vermählung der Stadiſchreibers⸗ 
Togter mit dem „Heren Leibmedilus“ erfuhr, trat eine 
namenloje Wurh, ein tiefer Grimm, eine Bergweiflung 
‚an die Stelle feiner nagenden Sehnſucht, jede Fiber 
ſemes Körpers bebte, jebe gute Regung erflarb in feis 
nem Herzen und die ſchwärzeſten Gebanten und Ünt: 
ſchluſſe tobten in feinem Gemüthe Er wurde gegen 
feine Umgebung vaub uad abſtoßend, finfter und. ver: 
ſchloſſen ;.-- vernadhläffigte feine Berufspflichten und 
ftreifte oft tagelang einfar in Feld und Wald umber 
und brütese über den toljien Piänım Sein guter 
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Beiträge und Collekten im 17. VereinsJahre enge 
ben laut Bericht die Summe von 8008 fl. 34 fr, 
davon bekommt Dahn 1000 fl. und dazu die Gollel: 
ten mit 398 fl. 35 kr, Landſtuhl erhält 800 f., 
Ensyeim 300 M., Blieskaitel 100 fl. x; von aus 
wärtigen Gemeinden erhält Amberg 100 fl. Kich in 
Steiermark 50 fl, Salzburg 36 A. 13 fe, Florenz 
45 fl. 40 fr, Straubing 50 fl, Marieile 46 fl. 
40 fr. 0 Aeber das 3. Drittel ber Einnahmen 
verfügt dee Gantralverein. — Nah Miarrer Hofer 
betrat Pralat Zimmerman aus Darmſtadt die Kan⸗ 
zel und legte in geiftreicher Weile der Berlammlung 
an's Herz, was das Lutherdenkmal in Worms in 
feinen einzelnen Gruppen und Theilen dem Guſtab— 
Nooli-Berein und feinen Gliedern ſage. — Vrofeſſor 
Baum von Strahburg redete über allgemeine Prins 
sipien bes feine Scranfen der Nation oder be 
Sonderbetenntnijies kennenden Guſtav Adolf; Bereins. 
Pfarrer Schlidum aus Kirchberg brachte in ſehr 
warmer und herzlicher Weile Grüße ans seiner 
Dei.nath und an das Sy abol bes Kreuzes ſich anı 
ſchließend, zeigte ex den Grund, darauf der Guftav: 
Adolf: Bereim iteht, und Das Ziel, nad dem er jtrebt. 
Zwiſchen den einzelnen Anſprachen trug ein Chot 
in amerfennenswerther Meile verichiebene Geſänge 
vor. — Biarrer Krieger ſchloß die kirchliche Feier. 
— Nach bderielben hatte bie beichliehende Berlamm: 
kung des Ausſchufſes und der Abgeordneten und die 
Vertpeilung der Gaben ſtau. — Zum Feſtotte für 
das nächſte Jahr wurde Dtterberg, in zweiter Linie 
Lambrecht beitimmt. In Ensheim wurde ger 
jteen der neuerbaute proteitantiiche Betiaal einge: 
weiht, welcher Feierlichleit ein großer Theil der 
St. Ingberter Feltaäfle beiwohnie. 

‚6. Auguft. Die „Sübb. Preſſe“ er 
tlart ich gegen die Tendenzen der ſchwäbiſchen De 
mofratie, die beim Wiener Schützenfeſte zu Tage Irer 
ten und befämpft alsann in einem längeren Artitel 
ben in der „Augsburger Poſtzeitung“ abgebrudien 
Plan Karl Bartha zur Errichtung eines jüddentichen 
Bundes. Ein folder, jagt dad Matt, fei unmöglich, 
da bei dem Einteitte Deiterreihs in denfelben umd 
der Verichmelzung mit dem Norbbunde die alte Ne: 
benbuglerichaft zwiſchen Deiterreih und Vreußen mie: 
der wach gerwien würde und alsdann nochmals biu: 
tiq ausgefämpft werben mühte- . 

Mün Ueber die Berbeijerung der Lage 
bes rentamtliden Hilfeverſonals bat das fal, Finanz 
minifterium folgende Beitimmungen getroffen: Rent 
amtesgehilfen, welchen das Jeugniß einer langjähri« 
gen, treuen und eifrigen Dienitieitung zur Seite 
fteht und die ohne eigenes Verſchulden dienſtunſähig ge: 
worben find, ohne im Befig ausreichender Unterhalts- 
mittel zu fein, ſollen Unterftügungen gewährt werben, 
Diejelben beftehen in fortlaufenden Unterhaltsbeiträ: 
gen ober in momentanen Unterflügungen, ohne daß 
jebodh ein rechtsverbindlicher Unipruch auf dielelben 
eingeräumt wird. Deren Bewilligung und Gröhenr 
beitimmung bleibt der Entiheidung des al. Finanz: 
minifteriums vorbehalten. Fortlaufende Unterhaltd- 
beiträge werden gewährt, wenn eine bleibende Gr: 
mwerbsunsähigfeit nadıgeiviefen wird, Die Größe 
einer folchen Unteritütung wird nad den Bermögend: 
verhältniffen, Dauer der Verwendung und Qualität 
ber Leiftungen des Betheiligten bemeſſen. Der fort: 
laufende Interhaltsbeitctag eines Rentamtsachilfen 
wird, wenn berjelbe längere Zeit als Oberichreiber 
oder mit der Felbiiftändigen B.arbeitung eines mid) 


Gugel wid von ibm, Cine ſundhafte Bleichaülsigleit 
prägte ſich bald in ſtinem ganzen Weſen aus, betäubie 
Die Stimme feines Gewiſſens und machte ihn vertraut 
mit den fühnften, verbrecherifgften Gedanten, vor der 
nen feine Seele ſonſt zutüdſchauderte. Der Yüngling 
war faum wiederzuerlennen. Die feuerigen Augen 
lagen matt umd tief ım ıhren Höhlen, das blühende 
friiche Roth feiner Wangen war einer kranlhaften Bläffe 
gewichen und Das einst ſtolj und fef erhobene Haupt 
neigte ſich jinjter zur Erbe, — 


Yon behersichte die fire dee, dab das enaelfhöne 
Weib des Leibatztes nur unglädlih an ber Seite - ihr 
red Gatten fein fünne, und daß das Scidfal 
ihn dazu bejtimmt babe, dieſe Blüte dem Schatten zu 
entreigen und einem neuen jonnigen Dafein zuzuwenden. 
Diele Idee taſele Tag und Nacht in feinem Hirn, 
ſcheuchte den Schlaf von feinem Lager, oder führte die 
abſcheulichſten Träume vor jeine Sinne. — 


Hugo batte bas Dorf Kurenz hinter ſih und bog 
in ein Birlenwäldchen ein An eine Lichtung anger 
kommen, hielt er jeinen Rappen und fprang berab und 
band das Tbier an einen Daum feſt. Dann warf 
er fih auf den Hafen hin, legte beide Hände unter 
das Haupt und farzte fintes hinauf zum wwoltenlofen 
Morgenhimmel. Ju der nahen Abtei rief Die Glode 
die frommen Mönche zum Chor, Hugo hörte es nicht; 
in feiner Nähe ichmetterte der Finke jein beiteres 





tigeren Zweiges ichen TDienites beichãf⸗ 


renta 
tigt war, den Betgag von —360 fl, außerdem 
den Betrag von 909-250 fl. nicht überichreiten. 
— ntane Unterſtützungen den in dem 


Falle gewährt, wenn ein Rentamtsgehilfe ohne eine 
ned Verſchulden vorübergehend Blenitunfähig wird, 
wobei bie Größe berfelben nad Maßgabe der ver- 
fügbaren Mittel und ben Umſtänden bes Falles be. 
meſſen wird. An Mentamtsgehitfen, melde ben 
Dienit freiwillig verlaffen haben und bei anderen 
Stellen vermenbet find, ober folden, welche wegen 
ungeeigneten Verhaltens entlaflen mw , werden 
keinerlei Unterftügungen verabfolgt MWittwen vor 
Nentamtögebilien, melde zur Zeit ihres Ablebens 
einer Umerſtllzung nah gegenwärtigen Beſtimmun⸗ 
gen mwürbig geweſen wären, jomie der Wittwen von 
vorntaligen Meutamtsgebilfen, wel im Genutte 
eines Torllaufenden Unterbaltsbeitrages geſtorben 
ind, werden im Falle ihrer Vermögenslofigkeit gleich 
falls zeitweiſe Unterftägungen gewährt werden; doch 
können dieſelben nur als ein Meiner; Beitrag zur 
Erle ichtetung der Lage der Betheiligeen in Vetrach: 
fonumen, ba Nentamisgehlifen, melde ſich verebelichen 
wollen, für die Zukunft ber Ihrigen zunädit jelbit 
Sorge zu tragen haben. Hiebel if jebod nicht aus: 
geihlofien, Nentamtsgehilien, welde als Dberichreir 
ber ober felbititändig betraute Arbeiter mit wichtige: 
ren Gejhäftsiparten längere Zeit vorzügllche Dienite 
geleiitet und das Zeugniß ihres Wohlverhaltens zur 
Seite haben, behufs der Ermöglihung einer beab- 
ſichtigten Verehelichung eine momentane Unterſtützung 
zur Beſtreitung ber Gebühr für die Aufnahme in 
eine ſolide Berfiherungsgeiclidaft zu gewähren. — 
Das kgl. Staatiminifterium der finanzen hat die 
tal. Negierungs: Finanzlammern beauftragt, mei 
Strenge darüber zu machen, daß die Nentbeamten 
das zut geordneten Führung des Amtes erforberliche 
und entiprechend qualificirte Gehilfenperſonal halten 
unb gegen biejenigen Rentbeamten, beren mangel- 
bajte Elaborate die Folgen von einem zu kleinen 
oder zu farg bezahlten und baber ungenügend auw 
lificirten Gehilfenperional find, mit aller Energie 
nöthigenfals durch Beſtellung des erforderlihen Ver 
jonald von Dberauffihtswegen auf Koften desfälliger 
Beamten einzufchreiten. 

Baden, 6. Auguſt. Der Aronpring Humbert vor 
Stalien und feine Gemahlin find geſtern mit Gie 
folge bier angefommen und im. Engliſchen Hoſ ar 
geltie,en. P 

Greiburg, 6. Auguſt. Heute Vormittag ift_bi 
verwittwete Königin Eliſabeth von Preußen über Hei 
delberg kommend bier durd; nah Bern und Char 
mittelit Ertragug paſſitt. 

Berlin, 6. Auguft. Die „Zeidl. Eorrefp.” be 
menlirt das Gerücht, wonach bem nächſten 5 
ment wieder eine Regierungevorlage wegen Trhöhum 
der Tabakſteuer und bes Tabakzolles zugehen Toll: 
es fei nur eine Steuervorlage beabſichtigt, welche den 
vorhandenen Bebürfnitien volftänsig abhelſen dürfte 

Berlin, 6. Auguſi. Die „Zeidler'ſche Gorreip.“ 
meldet, ed werde dem nächſten Landtage eine Mor 
lage in Betreff der Aufhebung der bannoverihen Ges 
ſchlechts vormundſchaft gemacht werden. 

tem, 6. Aug. Dem heutigen Schlußbaukette 
in der Feſthalle wohnte der Neihslangier v. Beuſt 
bei, Fabricins aus Frankfurt toailete auf ein freie, 
einiges Deutſchland, Kurty aus der Schweiz auf 
Defterreihs Minifterium, meldes den Sat befolge: 


Morgenliedchen, aber Hugo war taub für bie befieberten 
Sänger. — 

„Oo, 28 muß mir gelingen I” murmelte er vor fid 
hin. „Ich ſchrecke vor nichts zurüd! — Pah! was 
habe ich bemn zu verlieren? Ein elendes Dalein, das 
mir längjt zus Dual geworden, Mein — mein mul 
fie werden, und jollte ich noch tiefer finten ala ich ſchon 
geiunten bin! — Berbregeri — Mord! — Vab! 
— Belafiet er denn meine Seele? — Jh bin um: 
ſchuldig an diejem Blute! Meine Hande find nicht bar 
mit bejledt. Der Schule Goertz hätte ihn leben laſſen 
lönnen! Der Unglüdlige hätte und doch niemals durch 
Uusplaudern gefhadet, denn er hatte keine Zeugen !” — 

Plotzlich raſchelle es im Gebüſch, Zweige knickten, 
und es ſchien, als wenn ſich jemand naherte. Hugo 
hörte nichts, Nach wenigen Selunden tbeilten fig die 
Hefte einer Dichten Haſelſtaude, ein rotbhaariger Kopf 


wurde jichtbar, und ein Baar graue, ſiechende Hugen 
richteten mit triumphirendem Ausdruche auf ven 
Sunter,. Dee Mann trat völlig. aus dem Gebüſche 


Ein teuflifges Laden ſchwebte um feinen zabmloien 
Mund ‚und feine ſonſt pergamentäbnlihe Hautfarbe 
war heute fait alchgrau anzujchauen. 

Er fuhr mit der Hand über feinen fuchsrothen Var 
und fagte in heiſetem Tone: „Ei, ſchönen guten Dior 
gen, guäßiger; Hert Junler!“ — 

Foriſe tzung folgt.) 


Recht gebt vor Macht, Ebrlichfeit vor Tüde, Licht 
vor Finiternik. Freysleben ans Mürttemberg brachte 
einen Toaſt auf das freiheitliche Defterreih,. Beuft 
fante darauf, er fei ein quter Defterreiher geworben, 
aber ein guter Deutſchet geblieben. Er ermubnte 
zur Veritändianng und Vertöhnung und brachte fein 
Hod dem Frieden und der Verföhnumg als Trägern 
des aeregelten Fartibritles, als Bütern einer gefunden 
Freiheit, als @runbpfeilers, einer aefiherten Ordnung. 
Dapp and Wien rief den Gaſten ein Lebewohl und 
ein „anf Wiederſehen, zu. 
rief, 7. Aion, Vorm. Der Lloydbampfer 
„Geres“ a en gear en nee bis 
m erien Auauft reicht. Die mit derieiben einges 
Elan brieflipen Nachrichten melden; HalilPaſcha 
infpieirt die Dardanelen-Schtöffer dehufs Armiru 
berielben; das Veftätigungsprototol Franco Nasri 
Vaſche's als Gouvernene des Libanon if adfeitig 
unteraächnet worden; Aariff Effendi ift definitiv 
zum Gouberneut von Candia ernannt; Großfürt 
Aleris gebt von Athen nah Algier; die Häupuinge 
von Greta haben eine Petition an die Königin von 
England gerichtet, im welder fie um England? Unter: 
frügung zur Erreichung ihrer nationalen Ziele bitten. 
Peith, 6. Aug. Der Neichstag hat das neue 
Wehrgeſetz auch bei ber Specialdebatie mit großer 
ajorttät angenommen, 
. Bern. 6. Anguſt. Der eibgemdifiide Bundes 
rath wählte zum auberorbentlihen Orfandten beim 
Norddeutichen Bund und den fühd. Etsaten den Dber« 
infpettor der Artillerie, Herrit Hammer. 
arid, 6. Aug. Mbends. Heute Mittag um 
3 Uhr 40 Min. — * ſich die Kaiſerin nach dem 
englifhen Geſandiſchafts · Hotel. um bie Königin Vie⸗ 
toria zu beſuchen, und biteb bis nach 4 Uhr dafelbit, 
Die Königin reilte um 7 Uhr 30 Min. ab. Lord 
Lyons begleitete fie nad) dem Bahnhofe. . 
, 6. Una. Marquis v, Mouſtier hat die 
Sefandten Chigi. Mon, Nigra und Solms heute 
empfangen. Man ſpricht bavon, daß Hr. v. Hübner 
nah Paris kommen werde. — Der Pariſer Gorres 
fponbent ber „Mocning⸗Voſt“ behauptet, im Batifan 
werde ein bonmatifches Memorandum vorbereitet, 
morin die Katholiken Deiterreids, melche die Abäns 
rerungen des Goncorbats qutheißen, vor ihren Ge 
willen verantwortlich gemacht werben, außerdem 
jevod erklärt wird, es habe mie bie Mbficht be: 
fanden, öfterreihiiche Untertbanen gegen die Coniti- 
tution aufzuregen; die Kirche halte ven Behorfam 
egen ben Souvecoin und bie Autorität des Geſehes 
— Times“? und „Voſt“ fchließen fih dem 
rabicalen Broaramm an, welches Blabftone im ber 
Rede am feine Wähler emtmidelte. — Die geitern 
getänfte Tochter des Prinzen von Wales erhielt bie 
Namen Victoria Aerandra. 

Vicomte Kervegiten, bekannt burdy feine 
infamen und lügneriichen Behauptungen in ber frau: 
zoſiſchen Kammer gegenüber ben großen Pariſer Sour- 
nalen, die er ald von Bismard beſtochen erklärte, 
if eftorben, man glaubt an Selbitmord. 

vis, Es ſteht jehtt feft, dab das Tuilerien: 
Cabinet bei den Verhandlungen des dhumenifchen Con⸗ 
eils vertreten fein wird. Und warum follte e3 nicht 
feinen Geſandten dabei haben? Hat es fi nicht 
burd) feine Chaſſerots ein Anrecht auf einen Sit in 
diefem Areopage des katholiſchen Elerus erworben # 
Es iſt mob nit beftimmt, ob Watemäly, ob ein ans 
derer Diplomat diele Million erhalten mirb, gewiß 


Güterverſteigerung. 

Dienſtag den 11. Auguſt nädjit: 

Hin, des Nadymittags 5 Uhr zu Kaiſers⸗ 
Iautern, ın ber Wirthſchaft von Karl 
Gelbert im — 

lofjen die Rinder und Erben bes zu 

Kailerslautern werlebten Privatmannes 
Theodor Huber, folgende Kegenſchaften 
öffentlih der Untheilbarteit halber zu 
Eigentbum verjteigern, als: 

Im Bann Saiferslautern: 

1) Plan Nr. 2513, 2 Tagwerl 8 
Dei. Ader an ber Wormſerhbhe, 
neben Chriſtian Schmitt und Hein 
rich Grufius; 

2) Plan Rr. 2845. 80 Dez, Ader 
am Bauersloch, neben Ludwig Welich 
und Theobald Dünlelberg ; 

3) Plan Ar. 2841. 1 Tagw. Ader 
in den dreißig Morgen, neben Wald 
und Philipp Geilach; 

4) Plan Nr. 2955. 29 De, Ader 
am Bauerölod, meben Theobald 
Eimbgen und Meg; 

5) Ban Nr. 2561. 90 De Ader 
daſelbſt, neben Johann Hofimann u. | fteigern: 
Theodald Simbgen. 


Nachmitlags 


Im Banga Weilerbach: 
6) Plan Nr. 3657. 


derfeits, 
Im Bann Moorlautern : 
7) Blan Nr. 917. 
in den Fahrtwieſen, 
Henrik und Apjunlt Drefiinger; 
9) Man Nr, 924. , 1, Tag. 16 Dez. 
Wiefe dafelbfl, neben Epitalgut u. 
Kuwaih Erben.  . 
Im Dann Diterbad). 
9 Blan Rr. 1180, 1191. 
85 Dez. Uder hinterm Rambuſch, 
neben dem Weg 
Aniferslautern, 20. Juli 1868. 
73,77,83,80%  Böding, f. Notär, 
Hausverfleigerung. 
Mittwoch den 12, Auguſt 1568, 
3 Ubr, zu Kaiſerslautern 
im Gaſthauſe zur Poſt, läßt Herr Re— 
ſtarrateut Chriftian Fitting von da 
wegen Wohnſihderänderung unter günfis 
gen Bedingungen 


in neuerbautes Iftörfiges Wohnhaus 


aber ift, daß ſchon jet ein Memoire ausgearbeitet 
wird, welches die Principien und Ermäzungen ent: 
hält, beren Darlegung und Geltendmadhung dem Be: 
fanbten zur Pflicht gemacht und welche aud Die Un: 
terftägung des Eczbiſchofs von Paris im Goncil er: 
halten werben. 

London, 6. Aug. Das atlantiihe Kabel it an 
derſelben Stelle, wie früher, beichädigt. 

Ronden, ;. Aug. Man vermuihet, daß Das 
Sinken eines Eisberges den Bruch des atlantiihen 
Kabels verurſacht habe. — Geſtern fand in der Eity 
ein Meeting von Släubigern der Nepublit Venezuelä 
ftatt, ‚welche beſchloſſen, einen Agenten nad) Garaccas 
zu Senden, um ifre Forderungen an den Staat ducch ⸗ 
aufegen, zugleih aber die beitiiche Hepierung um 
eventwelle Imangsmahregeln zu erjuchen. 

venz, 6. Aug. Deputirtenkammer. Yartza 
ſprach ſich aegen bie Tabafsconvention aus, während 
fie von Cambray:Digny vertheibigt wurde, Derielbe 
bezeichnet die Convention ald das einzige Mittel, 
ben Bebfrfnifien des Stantes abzuhelſen. Gine neue 
Ausgabe von Rente ober Papiergeld fünne nur im 
einer für den Staat unvortbeiihatten Weile ermög: 
lit werden, eine a aeg fönne wicht ſtatt⸗ 
finden, und die Sirgengüter jeien aufzjuiparen, um 
Mittel zur Aufhebung de3 Zwangscourjes zu, befigen. 

Madrid, 7. Aug. Nah einem wnverbilegten 
Gerücht beabjihtige bie Aönigin in Kolge des Eon- 
feits in 2a Granja eine Entrevue mit Raifer Napo: 
leon herbeisuführen. Die Minifter find nah Mad: 
rid zurüdgekehrt. 


Deffentliber Sprechſaal. 

Diterberg, 5. Aug. Wir finden in den Spal: 
ten Ihres Blattes Neo. 183 unter den vermiſchten 
Nachrichten einen Artilel vom Gebrsmeilergoi, und 
in Nro. 185 eine von Pfarrer Troͤger unterzeichitete 
Ermwiderung and Diterberg. Beide Artifel liegen 
zuſammen vor uns und glauben wir, alse dem ſtrei⸗ 
tigen Gegenitand entfernt Stehende, zur weiteren 
—— des Publikums Folgendes veröffentlichen 
zu ſollen: 

Wir dürfen mit Recht annehmen, daß der Ber: 
fafjer Des Artikels „—s Gehrsmeiterhof” ein Mann 
iſt, der in kirchlicher und politiſcher Hinſicht durch 
bas Vertrauen feiner Mitbürger zu ben Etſten in 
der Gemeinde Erlenbach berufen wurde, der in fei: 
nem Privatleben matellos daſteht, Der bei feinen 
Worten und Handlungen ſich ausſchließlich von 
Srundiägen des Rechtes und ber Wahrheit leiten 
läßt und in feinem Artikel vom 30. Juli ſich Areng an die 
vorliegenden Tdatſachen gehalten hat. Here Pfarret 
Tröger mag fih in einer gewiſſen Befangenbeit be: 
funden haben, als er von übrigen Entitellungen bes 
Artikels geſchtieben hat, die er füglich übergehen au 
können glaubte; wir geben uns umionit Mühe, irgend 
welde Entftelungen darin herausfinden zu fönnen 
und fchließen einig und allein aus den uns be 
kannten Thatfachen und: Verhältnifien, dab Ihr 
—3, Correiponsent volllommen bei ber Wahrbeit ger 
blieben ift, Webrigens zeigt e$ von Feiner großen 
ſeelſorgeriſchen Ihätigkeit, wenn ein Geiſtlicher ſich 
viele Fahre in einer Gemeinde befindet, und noch 
ber „"eimung fein fann, ein? arme Familie befände 
ih in guten Verhältniffen. — Zur Nachricht für das 
mit ben Berionen und Verbältniiien weniger bekannte 
Publitam wollen wir, ba der Wer ber Deffent 
lichkeit doh einmal eingeiklagen und durch Seren 





90 Dez. Wieſe 
neben Adam 





1 Tagw. !jets Gerber Schwarz 


dern Gefcäfts geeignet. 


72,83,89) 


* 


deru Freitag ben 
in Eigentbum vers 


— m nn — — — —— — 


Seiner Lage wegen iſt das Mohn« 
haus aud zum Betriebe eines jeden an: 


Raiferslautern, 18. Juli 1868 
Ilgen, fol. Noir, 


Fäſſer- und Mobilien-ier: 
ſteigerung. 
Donnerſtag den 13. Auguſt und 
14. Auguſt nädithin, 
jedesmal NRachmittags 1 Ubr, zu Kaiſers 
lautern im feiner Wohnung im der Nähe 
beö Bahnhofes, läßtz Herr Peter Ba: je7,9,021 


Pfarret T., vieleicht nicht zu feinem Vortgeile, ſelbſt 
betreten wurde, nod beifügen, daß leyterer, wie ſchon 
aus feiner Erwiderung erieben werden fann, ſich bei 
Verrihtung feiner Funktionen nicht gerne zu Fehr 
anſtrengt und eine bas Gefühl ber Angehörigen ver: 
legeude Schen vor Kranken und Todten auffallend 
fidtbar werben läßt. Oder Sollten mir mit bieler 
umierer Anficht im Jertbum uns befinden, mern #3 
dageweſen ift, dab der Geiſtliche zu einer Sterbenden 
gerufen wurde, um ihr das h. Abendmahl zu reihen, 
er zwar in das Wohnhaus ging, aber an der Thür 
bes Arankenzimmers ſtehen blieb und Das geiranete 
Brod wie au den Kelch buch andere Perſonen der 
Sterbenden an's Bert bringen lieh? — Daä der 
Geiſtliche ſich bei Bearäbniffen viel weiter als die 
übrigen Perionen von dem Sarge oder dem Birabe 
entfernt hielt? — dab beim Beſtellen der Leichende— 
gräbniffe ber Beiftliche im Voraus bemerkt, daß er 
zwar mitgehen wolle, daß es aber auch bezahlt wer: 
ben müſſe und es fo und fo viel forte? 

Zur Erläuterung deſſen, wat in der Sache üser 
Krankenbeſuche geiärieben murde, fügen mir bei, 
bei Herr Piarrer Dichſch Sehr fleißig vie Kranken 
befucht, daß er biebet vor anſteckenden Arankseiten 
feine Furcht zeigt und ſich jelbſi im ben ärmiten 
Hütten jehen läßt. 


Bermifchte und Iocale Nachrichten, 

* Raiferslautern, 8 Aug. Im Eintradhts 
Saale fand gejtern bie Preifevertheilung ber biefigen 
Latein ſchule ftatt. Dürfen wir von ber Art und 
Weiſe wie die meiſten Gedichte vorgetragen wurden, 
auf bie fonftige geiftige Gapacität der Schüler ſchließen, 
fo Lönnen fi die Lehrer der Unftalt wie auch die Uns 
gehörigen der Schüler über den Erfolg beglüdtcünien. 
Dem unterhaltenden Theile ber Feier folgte ein länge: 
ver Vortrag dei Hrn, Subreltorsd Vöider über „die 
Drbnung bei ber Jugendetziehung.“ — Beim Jahres⸗ 
ſchluſſe zählte die Anitalt 74 Schüler, und zwar 19 
auswärtige und 55 bicfige. 

f Berlin. Die KRreuz⸗Zig.“ hatte diefer Tage 
berichtet, dab nur noch 11 Nitter des eifernen Kreuzes 
aktiv der Armee angehörten, biefe jedoch fämmilicd in 
der Generalität. Sie hat heute igre Nahricht dahin zu 
ergängen, daß noch ein ziwölfter Inhaber biefes Drdens im 
Heere eriftirt, dieler aber nicht in der Generalität, fondern 
als — Bicemadtmeifter im zweiten Leibhufarentegiment. 
Der Dann beißt Kranich und iii 85 Jahre alt. 

* InSan Francisco (Ealifornien) Narb am 7. 
Juni im frangöfiidhen Hofpitale Georg König ner 
bürtig aus Roiferslautern, im Alter von 36 Jahren 


Handel und Industrie. 

*Borme,T. — Mitielpteiſt.) Weiren 200 Pin, 
12 A, Wo kr Sem 180 Pid. 8 il, 21 fr, Merſte 160 Bid. 
TR 56 tr. Hafer 120 Pd. 5 fl, 15 fr. Speig 120 Bio. 5 
A. 5 fr. Zu Marke zebracht 38 Maler. 

* Main, 7. Aus. (Martiberigt.) Wir metiren But; 
Welzeu 12 A. 0-45 fr. Kom 9 A. 45-50 fr. Berfte 10, 
D—30 fr, Hafer 5 1. 50 fr, bie 6 fl, I Mübd wenig Ge· 
Ihäft ri umveränderten Preijen, eff. todes 18 fl. 4 fr. ges 
erimintes 19 M. 45 fi, ehe ah, Pr. Oft. 19 IJ. mit Aab, 
Mobndt 33 fl. Lindt 22 fl. Rierjaat böber, deutſchet IB 
A. Hülfenirägte ohne Bigälı, Roetuchen 82-83 IL. 

"dia, 7. Ang. Wetter: dewölli. Weizen miebrager, cf. 
bacſ. 810, ver Nom 6-4, pr März 6.2°,, Roggen michriger, 
ef. biri, 5.15, wer Non 47, per Wärg 6.25, Rüböl matt, 
eff. 109,.. Dir Obiebet 19°,,, par Mai 30%,,. Leindt 12. 

“Newetort, 6. Aug. Wein 149%, Stcehſel auf Bons 
dom 11%, 18d2r Domnbali4e,, 188r Bonds 112%, 19 4r 
Bonds 109%, Eric 59%,, Yüinee 10, Baummweie 2IN,, 
Gerrolenin ger. Mi, Mil —. 





mit Stall, Hojraum, Hinterbau und ſon bel, Bierdrauer von ba, unter andern 
2 Tagw. 27 |ftigem Zubehör, gelegen zu Raiferslan- | folgende Gegenflände verfteigern, als: 

Dez. Wiefe in den großen Wiefen, tern vis-A-vis der Fruchthalle, ſonach in 
neben Adolph Karcher von hier beis | beiter Gefhäftälage, worin feit einigen 
Jahren eine Rejtaurstion betrieben wird; 
‚enthaltend im untern Stede 3 Wirths 
zimmer und Rüde; im 2. Stode 6 Jim 
mer, Salon und 2 Auchen; im 3, Stode 
7 Zimmer und 1 Rüde; ſodann triter 
5 Manlardenzimmer, geräumige Speichet 
und teller; das Ganze eine Fläche ein 
nehmendb von 10 Dez und begrenzi ein 
ſeits von Fabrifant Thiel und ander: 


37 Lagerfäffer, 500 Berfandt:Biers 
fäßhen, 23 Sattelfäfler, 15 grö⸗ 
Gere Faſſer. 10 Gährbütten, vers 
ſchiedene Weinfähler, Schäffel, Stän: 
der, Züber, Bechtefiel, Dedel-, Trinl⸗ 
und Schoppengläfer und verſchiedene 
Ziqueure, 1 Desimaltwaage, 1 Schrot⸗ 
und I Windmüble, Säde, Habnen, 
Gummiſchlauche Flaſchen, Daubbolz, 
Borden, Vrebeiten, Zweiſpitzen, 
Rüfertwerkzeug, Oefen, 2 Steinmange, 
Kleidericränte, Ganapee's, Wirthsr, 
Waſlch und andere Tifche, Spie el, 
Bilder, 2 Wanduhren, Stro ſeſſel. 
ı Säulenoien, Commoden, Nadıt: 
Hide, Setretäre, Yelmitüble, Auchen ⸗ 
faränte, Berteng und Werkzeug, 
Berladen mit Springmatraßen, 
Bänte, Stüble, 1 Guitarre, Vorzel · 
lan und ionftige zur Brauerei gebürie 
gen Srgenftände u Hausgerarhe mehr. 

Die Verjteigerung ber Faſſer und der 

zur Brauerei gebörigen Gegenſtande fine 
bet am eriten Tage jtatt. 

Karierslautern, ben 5. Auguſt 1868. 

lagen, tal Norär, 


Mobiliar: und Crescenz— 
Verſteigerung. 

Donnerfiag, den 20, Auguſt nüchſt 
hin, Nadmittags 1 Uhr, in ihrer Ber 
haufung auf dem Roten, laſſen bie in 
der und Erben der dahier verlebten Ehe: 
und Aderöleute Jafob Kiejaber und 
Margaretha Henn, wie bad Kind 
2. Ehe der leßteren, erzeugt mit dem eben: 
falls verftorbenen Jacob Schiwenber, auf 
Grebit verfteigern : 

2 Kühe, 1 Rind, 1 vollſtaͤndigen Bar 
gen, Ketten, Leitern, Blüge, Eggen, 
1 Pfublfah, 1 Windmühle, 3 vol: 
fländige Betten, Weißztug aller Art, 
Frauenlleider, 1 Herrenmantel, Bett: 
fielen, 1 Aleiverigrant, 1 Rüden: 
ſchrant, Tiſche, Stühle, 1 Banbubr, 
Epiegel, Bilder, Butten, Stänber, 
!;, Rlafter buden Scheitholz, 1 
Bartie Dung, Streumerl, 20 Er. 
Heu, 1 velltändiges Mauterwerk: 
zeug, 1 Hädleligneivmaihine, 1 
Schneidbant, Kücengeräthe durch 
alle Nubriten und ſonſtige Gegen: 
fände; — ſodann folgende Gres+ 
sentien, al&: 

a) die Rartoffeln in 4 
in Korhringertelb, 
Dietrid, j 

bi dito im 2", Tagmerl Ader im 
Pfeifferthalchen, bei Winterbauer und 
Goller — in 4 Abtbeilungen, 

c) dito im circa 15, Tagwerl Ader 
im Bachenloch und die in diejem 
Ader auf circa 20 Dejimalen be 
findlichen Erbſen, bei den Bremer: 
höfer Wieſen gelegen, 

d) den Hanf, das Gemüfe und fie 
Didrüben in einem Ader am Diebs: 
pad, bei Grialch und Philipp 
Kuby und 

e) das Dhmet ın einer circa Tag· 
wert großen ſiaduſchen Wieſt im 
Neuwoog 

Aaiſerſslautern. den 7. Yuguf 1868. 

89,95,98) Algen, I. Notät. 
Acderveriieigerung. 
Freitag den Al. Auguſi 18685, 
Nachmittags "/,+ Uhr, zu Raiferdlautern 
in der Brauerei vom Johannes Maier, 
laut Her Philipp Joſt, Sriler von 
da, im Eigenihum verſteigern. 

Plan⸗Ni. 2020. — 48 Dezimalen 
Ader am Lammchesberg, Bann Hai 
jerslantern, neben Franz Dellmutb 
Geben und Grerg Römer. 

Railerslautern, ven 30. Juli 1868. 

89,96,99) Aigen, fgl. Notär. 


Hausverſteigerung. 

Freitag.2l. Auguit näditbin, Rad: 
mittags 3 Uhr in ber Maierſchen Bier: 
wirtbigaft, laſſen die Gebrüber Garl 
Ludwig und Johann Jung das ih. 
nen geweinſchaftlich angehörige, dahiet in 
der Allerfirahe neben Johann Yung und 
Bildhauer Menges gelegene Wohnhaus 
mit Hefraum, Garten und Zubehör, 7 
Dez. gro und beyeidmet mit Plan⸗Nro. 
12048 und 1204b in Eigenthum ber: 


7 Dezim Ader 
bei Bierbrauer 


fteigern. 
Hailerslautern, den 7. Auguſt 1868, 
&4,96,0) Algen, f. Motär. 


Ficitation. 

Freitag den 214. Auguft, Nad: 
mittags 3 Uhr zu Kaiferslautern in ber 
Hrauerei von Johannes Mayer laſſen die 
Kinder und Erben bes alla verlebten 
Franz Dellmuth abiheilungshalber 
in Eigenthum verfleigern: 

46 Dez. der am Pänmcheeberg, 
Bann Kaiferslautern, neben Rhilipp 
Soft und Daniel Nuby Erben. 

Katierslautern, 31. Juli 1868. 


83,80,05,99) Jlgen, f, Rotär, 
Ficitation. 
Freitag, ben 28, Auguſt 868, 


Nadmittage 3 Ube zu Harferslautern in 
der Brauerei von Adam Bogner, laſſen 
die Kinder und Erben der allda verleb 
ten Eheleute Yranz Daniel Beiffem 
bad und Margaretha Heb abipeir 
iungsbatber in Eigentbum verſteigeen 


























1) Ton ee eh Ka ao bet dem gl. Nerär Ilgen 
gelegenen Wohnhaufe mir Hoftaum dabier anmelden 24 
und Zubehör, was folgt: Kaiferdlautern, 4. Auguit 1868. 

— —ñt⸗ 


Die 2 Zimmer unten rechts ded 
Erklärung. 


Eingangs mit Fenſter rad dem 

Marttplage und I Zimmer hinten 

daran mit Fenſtern mad dem Hofe Herr Inſpeetor Tröger gibt in ſei⸗ 
nem Artitel vom 3. Auguft zu, bab er 

bie Leiche des K. mur gegen Enuſchädig 


Zwei bis drei gute 
Tünchergeſellen 


finden gute und dauernde Arben bei 
Ghriftian Keller, 
Tünder u. Padirer. 


Frankfurter 


Pferdemarkts⸗Looſe 


















































89,5 


des Andreas Müller; die Ruche mit 
einer Thür zum Hauögenge, 1 Dach 


zimmer mit denſier nach dem Markt: | ung von 4 Thlen. abholen weite, €s 
plape, den Naum zwiſchen bielen | war bie Sprage von 2 Then, micht kl aıfl. ns fr 
Dadyimmern, 1 Rüde neben dem | Thlem,, die wan heute micht mehr tennt, yu haben beim 2 “ 


Dahzimmer, das Drittel bed Spew 
ders und bes Hofes. 
Bann Ratjerslautern, 

2) 80 Dez. Garten überm Vruch 
neben Lubwig Heß und Wittme 
Lippert, 

3) 50 Dez Ader überm Brud neben 
Georg Sicius und Ludwig Heß, 
4) 1 Tagw. Ader am Hblzengraben 

neben Spitalgut und Kufer Hoffmann, 

5) 9 Dez. Garten linfs dem Rerft: 
tbore neben Heintich Zbller und 
Wittwe Conrad, 

6) 1 Tagw, 88 Dez Ader im Grw 
benthälden neben Theodor Dünlel: 
berg und Holzfactor Horn. 

KRaiferslautern, den 7, Auguſt 1868. 

89,95,1,5) Ilgen, l. Rotär. 


Verſteigerung. 

Unmittelbar nad} vorfichender Licitation 

der Finder Weiffenbach läht Ludwig 
Seh, Schreiner daher, in Eigenthum 
verjleigern: 

50 Dez, Ader überm Brad, Bann 
Naiferslautern, neben Kinder Weif: 
fenbah und Daniel Kühne. 

Diefer Ader bilder mit dem den Kin⸗ 


da wir blos Bereindthaler haben Macht 
zur Sadıe nichts! dab es jo if, fagt 
Here Inipetor Tröger. Er jagt aber 
auch, bad er es ift, der bei feinen frü« 
beren Herren Gollegen veranlafte, auf ben 
zur Pfarrei gehörenden Höfen feine Leiche 
mehr abholen zu wollen. BWahrjheinlid, 
um bie Todten zu ehren!? — 

Von der Armuth der Familie K. weiß 
Here Inſpector Tröger Richts, ob 
gleich er ſchon wenigftens 16 unb noch 
mehr Jahre Pfarrer in Diterberg ift und 
der Familie doch ein Armutbözeugnik 
wegen ber Familienratböverfommlungds 
toiten ertbeilt werden mußte. 

Was das Abholen der Leiche bei 26° 
R. im Schatten betrifft, ſei bios bemerkte, 
daß das Leihenbegängnik bes Abends 
um 6 Uhr tar und Herr Inſpector vor 
8 Jahren, im hoben Sommer, bei ſehr 
ftarter Hitze, des Nachmittags um 2 Uhr 
doch auch eime Leiche, zwar ohne ben 
ſchweren Chotroch am zu haben, auf bem 
Behrötmeilerhofe abholte. — Nun ja, ber 
Staub von 30 vorangehenden Schullin ⸗ 
dern vermag viel! Doc bem Lehter und 
den andern bie Leiche begleitenden Per: 


89). Dbertellner im Schwanen 
Fogis- Anzeige. 

Der Unterzeihnete hat den 2. und 3. 
Stod zu vermiethen, gelegen Alleeftrake 
Haus:Rro, 106, in einem Bierteljahre 


zu bejiehen. 
9. 2. Blum. 


x genterzeichnete vermietet ben 2. 
1: ibreö auf dem Ritteräberg 








neu erbauten Wohnhaufes, befte 
hend aus 4 Bimmern, Küche, 
Manfarben sc. und lann berfelbe biö 1. 
Dftober bezogen Werben. 
86,89) Jacob Ihrig, Wwe 


— — — — 
Wohnungsveränderung. 
Die Stuhlmacherei von Fr. Mayer 
(früher Beiligen Gafje) befinder ſich ſeit 
heute in ber Qubwigfiraße vis-a-vis ber 
GBewerbihufe, im früßeren Schloſſer Na: 
quel ſchen Haufe, und hält fi im foliber 
Anfertigung aller Sorten Stühle bis zur 
feinften Fagon, fowwie in allen vorkem: 
menden Reparaturen beftens empfohlen. 
Raijerslautern, den 26, Juli 1868. 














Ä “ 1 Nichts. nr 
den Meiffenbad angehörigen allda geile: re * — 79% „di,ja) Fr. Mader. 
genen Ader, der untheilbarkeitägslber an Gehreweiterhof. 6. Auguft 1968. Morgen Sonntag ben 


biejein Tage mit verfteigert Wird, ein 
Ganzes, 

Raiferslautern, den 7. Auguft 1568, 
89,95,1,5) Algen, f, Notär. 


Hausverjteigerung. 
Samftag, 29. Auguft 1868, Nadı- 
mittags 3 Uhr zu Hailerslautern im ber 
Wohnung des Bierbrauerd Mayer, laſſen 
die Winwe und Erben bes allda ver 
lebt.n Orgelbauers Herrn Garl Wag 

ner abtbeilungshalber werfleigern : 
Plan Wr. 953.954. — 12 Degimalen 
Flüche mit Wohnhaus, Shoppen 
und Hof, babier an der Gifenbahn: 


Heiß, Abjunft. 


Erklärung. 


Der Üntergeichnete mennt Denjenigen 
einen bögwiligen Berleumder, welcher 
ihm oder feinen Sohn Katl Bileger, 
Lehrer babier, als Werfafier oder auch 
nur im irgend weicher Weiſe ald Dlitbe: 
theiligte bes Artilels vom Gehröweilerbof 
gegen Herin Inipector Tröger in Diter: 
berg, in der Vollezeitung Nro, 183, im 
Entferntejten in Verbindung bringt, 

Erlenbad, den 7. Auguſt 1868. 

Pfleger, peni. Lehrer, 


9. Auguft 


Harmonie- 
muſik 


anf dem Fabrifhef. 
Antang Nachmittags 3 Uhr. 
Entre 6 fr. 
Es ladet biezu freundlichſt ein: 
MR 


89,B ichael Rurz. 
fin: Dorgen Sonntag 


u 3 


, ben ®. kirdh 


| Nauchkir 







ftrape neben Jalob Römer und 3 
Säi ’ 2 — wurden am 
f er eignet ſich vermöge —* Verloren Donnerftage auf dem A . 
feiner Sage an ber frequenteften Straße —44— vom Bahn · belnfti I y 
zum Beiriebe eines jeden Geſchaftes. hefe in die Stadt zwei eluſtigung. 
Raiferölautern, den 6. Augufi 1868. wollene Pierdededen, Montag, den 


soth und grau, Der re: 
— ice Finder wolle diefelben 

gegen eine gute Belohnung im bei Exrpeb. 

bs, BE. abgeben 


10. Augu 
Harmonie: 
Muſik. 


Es lader hiezu freundlichſt ein: 
Jakob Werle. 


89,95,1,6) Derbeimer, I, Rotät. 


Gulsverkauf. 


22 Auweſen des 
— WJohaun Heinrich, 
— —Gnutsbeſitzer in Siegel 


FJabriß⸗Arbeiler 








bach, beſtehend im einem daſelbſe Werden geſucht. Ro? ſagt Räcfien 
gelegenen zweiftöctigen Wirtbfchafte- die Erpeditivn d. ol. ⸗ Sonntag 
gebäune mit Schener, Stallung, Der angeländigte Ba an 





Anbau, Brennerei, Hoftaum, nebſt 
fonftigem Zubehör, gegenüber lie 
gendem Hanie mit Tanzſaal, 50 
Tagwert Aderfeld, 7 Tagwert Wie, 


* 4 — 

A cany-Änterriht 
as beginnn Mittwoch den 

wre, do. MI, 


Fa Bremer 
Nachkirchweihe 


Abends 
8 Uhr im Gotthold hen Saale. 


fer 


fen und 6 Tagwert Wald, ift un. | 3HB5B6.8) F. Keoer, Tanzlehrer.| € F 4, 2 bei dem — 
ter guͤnſtigen Bedingungen umzugs Morgen Sonntag den 4 i ge. * — 
halber aus freier Hand zu verkau— 8 9. Auguft Ass FEN Gerränte ift enene 







fen. — Das Nähere ift bei dem 
Gigenthümer felbit oder auf Der 
Schreibſtube des Interzeichneten zu 
erfragen, 

Kaiſerslautern, 4. Auguit 1868. 
893 Ilgen, k. Notär. 


PETER. — 
Aufforderung. 
Wer an die Verlaſſenſchaft des 
zu Siegelbad verlebten Da: 
niel Heinrich eiwas zu fordern 
bat, wolle dieies defen Vater Jo 
hann Heinrich, Gutsbeiger allda, 


TWMorgen ericheint das Sonmogoblant nebft Ertra⸗Beilage. 


Harmonie: 


in der Gabel'ſchen Bar- 
ten- Keflanration, 
wozu freundlihft einladen 


gelorgt 
Am Montag den 10. Auguſt 


Harmoniemufik 


het Lagerbier vom Faſſe. 
Es ladet hierzu freundlichſt em: 
Auguſt Wörlen. 87,0 Ph. Dellmuth 


N; un — * * 

Die Priifung der Seminarſchule 
wird Montag den 10. Huguft, Bormittags 8 Ubr im großen Sebrfasit 
des 1 Seminars abgehalten werden. Zur Theilnafme an biefer Prüfung wu? 


hiemit geziemenbft eingeladen. : i 
Kgl. Seminar-Infpection. 


* 





Neneſte Nachrichten 

Bremen, 7. Aug. Die „Meferzeitung“ meldet 
aus Derlin: Der Bundesrath hat Die Beſchlußfaſſung 
über den Antrag des Präfiviums eine vorſchußweiſe 
Einzahlung der Matrifrlarbeiträge ausgefept, da ber 
Beſiand der Bunbeskafle für die nählten Monate 
ein ausreihenber ift. 

Berlin. Die „Indietretion Lamarmota's“ fommt 
ben feitenben reifen in Berlin Sehr ungelegen. Off» 


” zielle —— reichen nicht mehr aus, man läht 


aub ben offiziellen „Staatsanzeiger” Tpreden, und 
biefer begavonirt den preußiſchen Geſandten in Flo⸗ 
renz, Grafen Uſedom, vollſtändig. Auch der Anhalt, 
ber Tert ber Note, gewährt nad ihm feine fichere 
Unterlage für Schlußfolgerannen über bie politiien 
Spntentionen ber tönigligen Regierung. So vorfid: 
tig, To diplomatiſch das ausgebrüdt fein mag, es üt 


denm biplomatifhen Style gemäß weiter nichts als ein 


entfdjiedenes Dementi; e3 heißt nichts Anderes und 
fann nichs Anderes heißen, als: bie preußifche Mes 


gierung hatte andere politifche Ynientionen, als bie 


enigen, melde aus dem Text ber Note nefolgert wer 
en, Graf Uſedom Bat anders a ichrieben, als bie 
Negterung wollte und was er geſchrieben, brüct nicht 
die Meinung der Regierung aus. Was foll man 
nun dazu fagen? So wie die Dinge nach dieſer 
Erflärung liegen, ſtehen fie allerbing: ſchlimm für 
den Graſen Ufebom, aber auch nicht beifer für die 
preußlihe Regierung Wenn die Erklärung bes 
„Sraatsangeigers” richtig if, Fo hat der preußiſche 
Gelandte in Florenz in einem Momente von ber höch⸗ 
ften enticheidendſten Bedeutung allerdings ganz unver: 
antwortlich gehandelt; aber auch, was bie Haltung 
der Regierung betrifft, jo brängt ſich zunächſt bie Frage 
auf, ob denn Die Depeſche bes Graien Uſedom, melde 
feine there Unterlage für Schtukfolgerungen über 
die politiſchen Antentionen der Negierung gab, ſofort, 
nachdem fie in Berlin befannt murde, durch eine andere 
Depeſche, welche Die richtigen politiihen Intentio⸗ 
nen auddrüdte, korrigirt if} 

Bern. Wir leben in einer Zeit mit fies wechſeln⸗ 
den Strömungen bes Geſchickes. Das Ungeſfähr wie 
berholt fi von Zeit zu Zeit und fo find wir nicht 
einmal Herren umeres Schidiald Wie ſich Perſonen 
wieberboten, fo die Ereigniffe Wir lefen bei ben 
alten Römern, dab zmei Attis, wovon ber Eine durch 
bie Siebe der Göttin Aybele beylüdt, durch ein wilbes 
Schwein um's Leben famen. Es gab ebenfall# zmei 
Aktion, der Eine wurde von Teinen Hunden, der Ans 
bere von feinen Liebhabern zerriſſen. Es hat zmei 
Scipionen in dev Geſchichte verzeichnet, von melden 
ber Eine bie Karthager bas Ernemal bejiegte und 
der Andere fie Später von Grund aus vertilgte. Troja 
wurde brei Mal erobert, das eine Mat von Herku— 
le3 wegen der Pferde Laomedons, bas andere Mai 
durch bas hölzerne Pierb des Agamemnon und das 
dritte Mal wieder durch das ymiichen die Thorflügel 
geratbene Pferd des Charidemus. Bei den Perſo— 
nen ſehen wir gleiche Uehnlichkeit, wenn auch in lan⸗ 
gen Epochen auftauden. Bhilippus 3. B. Antigonus, 
Hannibal, Sertorius waren einängig Die römiſchen 
Feldherten wurden Kalier und vie Rarier Eroberer. 
Die Minifter in Fronfreih wurden Könige und bie 
Herzöge in Deutſchlaud allmächtige Karer, welde 
dur ihre Nationen ſich ein Webergewidt über air 
bere zu veridaffen fuchten. Dann trat bie Kirche 
auf den Schauplag der Geſchichte, die römiſche Kirche 
beren Herridaft „von biefer Welt it” und e3 Famen 
bie Romfahrten einerfeits und bie Kreuzzüge ander- 
feits. Heute wiederholen fich diefe Greignuife in Heine 
rem Mahftabe, die Romſahrten mit Garibaldi an der 
Epige, bie Areu,züge durch Napoleon. — Die Ge 
ſchichte wird über ben Sternen gemacht, dab immer 
etwas Fortichritt erzielt wirb und dieſer burd ber 
Menihen Auftrensung, fann man nicht verneinen. 
Heute eröffnet bie europäifhe Demokratie ihren Rör 
merzug gegen bie meltlihen und geiftlichen Borrechte, 
gegen bie Throne und bie Ziara. hr aegenüber 
tzitt Die katholische Kirche mit einem Kreuzzguge gegen 
bie neuen bern, bie Völker und Fürften, weiche nicht 
mehr den Alten huldigen. Ein geharniſchter Geift 
ſchreitet eifernen Schrittes durch Europa, mie zur 
Zeit ber Reformation, welche fich wieberholt, als eine 
voljtändige Reformation des Staatet, der Kirche ber 
Geſellſchaft. Die Erbe reist in fernen Wehen und 
bang, was ba geboren werde, ftehen die Böller. Das 
Heinfte berielben, die Schweizer, weil ſchon lange 
ein abgeihlofienes, ausgebilbetes Boitsleben genie: 
Gend, am rubigiten und zuverfichtlichften.. — Doch 
auch fie müffen mäblen; Verſonen und Ereigniffe keh 


ren wieder in biefer Epoche und He müren lernen von 
der Bergangenheit. Wählen ſie ben Miheismus der 
Revolution ; wäglen fie ven Ultrasaomlanisnus Rom's; 
oder wählen fie ven Volksſtaat, wie fie ihn befiken 
mit ber Weihe eines fozialen Ehriftentbums, eines 
Beiftes der DBrüderlichleit, der Dpferfreubiglet? — 
Wählen fie das Letztere, vieleicht gibt biete Beifpiel 
ber Welt die Richtung am, weiche fie zur Rettung ein- 
ſchlagen muß ; vielleicht retten fie wenn nicht die Menſch 
heit vor bintigen Operationen, doch ſich ihr Land, dat 
es nit der Secirſaol für freinde Nationen wird. — 
Alle für Einen und Einer für Alle, bas it bie Parole 
der Zukunft, aber dieie Zukunjt iſt nur ficher, mern 
diefe Parole wahr wird. Wir wollen ſehen, ob dieſe 
nee Epode in der Schweiz, im Bunde fih Bahn 
bricht und das Ausländiſche und Unfreie abmeidt, 
wir wollen hoffen, dah biefe Parole nelten wird und 
gelten kann; aleichviel melde volitiihe Partei die 
Meifterihaft führe. 
Belgrad, Am 27. Juli, Des Nahmittans um 
5 Uhr, wurde das Strafurtgeil ſammt Entihetdungs: 
gründen für fimmtlihe 18 Angeklagte, das ift für 
die dreisehn aus der erſten und für die fünf aus 
ber zweiten am 23, und 24. v. Mts. abgehaltenen 
Schlußverhaudlung, vor einer ungewöhnlich großen 
Menihenmenge vertünde Daflelbe lauter bei Ale 
zander Harageorpievih und Lauf Tripfovic auf die 
Strafe des zwanzigjährigen „Yatotichenje”,. dann bei 
Bu Stanlovih auf die zmanzigjährige, und bei 
aſa Jeremich anf die fünfjährige „Nobija,” bei 
den vierzehn fibrigen auf die Todesftrafe, Die zur 
„Robija” VWerurtbeilten werden zur Arbeit auf dem 
[de ober. im Strafhauſe angehalten und fragen 
iſen art den Füßen, bie zur „Satotichenje” Berur: 
theilten find von beiden befreit. Wer glauben wollte, 
dab die Werfünbiaung des Urtheils auf die Schul- 
digen einen Eindrud hervorgebracht hat, ber würde 
ſich Sehr fänichen. Die nämliche Ruhe und Unbeug— 
ſamleit, die fie fortwährend an den Tag lenten, 
behielten fie auch jeßt noch bei. Wenige Schritte von 
der Antiegetribüne beobachtete ich ſie noch aufmert: 
fan, nachdem ſchon der größte Theil bes Publikums 
fort war. Paul Radovanovich ftellte ſich jeht ganz 
vornehm vor die für feine Pläne gewonnene Truppe 
und ipradı: „Brüder verzeißt mir, wenn ih Schuld 
I tragen Sollte.“ — „Pajo! (Paul)“, erwinerten alle, 
„wir find Dir freimllig beigetteten.“ (Pristali 
smo sami) Von ber Stamıbulitraße links läuft 
ein Bergrüden mehrere hundert Schritte ber Douau 
zu, wo er aleichlam ein ſentrecht abſallendes dunkles 
Borgebirge bildet, „Raraburn” (türtiich — ſchwarze 
Nafe) oder jerbiih gewöhnlich Karabhurna genannt. 
Im Yaudıe deſſelben wechſeln jtarke Vertiefungen mit 
bodaufgemworienen Hügeln ab, alles mild verwachſen, 
ande man braucht eben kein Fachntann zu fein, um 
errathen zu fönnen, daß hier einmal große Berichan: 
zungen waren. Und im der That läuft unten von 
ber Donan der noch gut erhaltene Shanzıraben 
aus, den Prinz Eugen von Savoyen angelegt bat, 
und zieht fich meilenmeit um Belgrad herum. Bon 
einem der höchſten bieier hiſtoriſchen Hügel eröffnet 
fih weiter gegen Oſten die Ausſicht auf Das freund— 
lidje, unten im Thale an der Donan gelegene Dorf 
Visnica und gegen Welten zu liegen an den Ufern 
ber Donau maleriih ſchön, gerade entgegengefegt, 
Belgrad und Semtin. Gleich unter dieſem am höch— 
ften gelegenen Hügel vehmt jih ein tanger, wenig 
ftens fieben Schuh breiter Graben von Norden nad 
Siden ans, vor demſelben an ber Meftieite ftarren 
vierzehn tief eingeihlagene Solzpflöde empor. und 
bliden ſtumm nad Belgrad hinein, deffen Bevölte: 
rung heute Schon am früheſten Morgen ſich aur 
allen Hohepuntten der „Raroburna” niebergelafien 
hatte, Die geftern gefälten vierzehn Todesurtheile 
werben heute vollitedt. Es ift gerade 6 Uhr früh, 
auf der Anhöhe der Haraburna fommen aus ber 
Feſtung Belgrad 7 verichlofiene Wagen gefahren, 
Bant Habovanovich mit feinem Bruder Goita Rado— 
vanovih und den zwei andern Brüdern, Marich, 
Rosih, Eima Renadovich, Zvetozar Nenabovich und 
die übrigen Leidensgejührten ftlegen alle rauchend, 
ohne Eiſen, ganz mwohlgemum aus und lafien ſich 
von Gendarmen hinab in die Niederung auf und 
eine Meine Fläche vor den Holzpilöden begleiten. 
Da wird ihnen das Urtheil von geftern noch einmal 
vorgelejen, fie alle rauchen, Offiziere bereiten ihnen 
bie Gigareitem und reichen fie ihnen hin. Großmäch⸗ 
tige Reiher, nleihlam von Neugierbe getrieben, jtreis 
fen von ber Donau beräber und die Quftfchichte 
umlreiien unter furchtbatem Geſchrei Schaaren von 
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Maben und Doblen. Die Amtshandlung iſt vorliber, 
Coſta Rabdovanovich mit feinen amei Brutern bittet 
inftänbig, ſich feinem Bruder Vaul nähern zu büss 
fen, Weber erhaltene Erlaubniß treten alle drei zu 
ihm und füffen ihm bie Hand, und er erwidert die⸗ 
fen Alt durch einen gtühenden Kuß auf die Lippen 
und die Stirme eines jeden einzelnen. Rum beainnt 
das Anbinden an die Pfähle, mit dem Geſichte ge— 
gen Weiten, auf Belgrad -und Semlin blidenv. 
Ein furchtbares Schaufpiel! Die enlchenſchaar 
ruft in wilder Erbitterung: „Prokleti!® — 2er 
flucht Seid Iht; — Dier Gendarmen legen mit ihren 
Hinterladern Taum ſechs Schritte entferut beim Met: 
kovich an, ftatteten gegen Norden ficb bewegend Der 
ganzen Reihe den verhängnigvollen Beſuch ab und 
in kaum zehn Minmten decdte Die noch warme Bruit 
aller die fühle Erde, Beim Paul Radovanovich, 
welcher bis auf ben letzten Augenblick feinen Yruner 
Kofta bei der Hand hielt, erhob fih ein furchthares 
Geſchrei: „Eto ti ministerske »tolice * — tur haft 
den Miniſterſtuhl — und bei mehreren anderen 
wieder: „Eto ti dukatal — ba haft Dufaten. — 
Einen erſtaunlichen Gleichmuth bewahrten alle. Eima 
Nenadorih rauchte noch, als fein Radıbar nicht mehr 
war, wart bie Gigarre vornehm weg und ſtreckte bie 
Bruft heraus. Spetozar Nuadbovich, der Straſhaus⸗ 
verwalter, ber fette, mufterte ganz fed das Publikum 
und bie niebergemähte Reihe, blickte dann zum Him: 
niel, machte das Kreuz und janf. 


Aus dem Gerichtöfaal 


Münden, 2. Aug (Dberbaygerifihes Schwut 
geriht) Die gegenwärtige dur wichtige Fülle 
mehrfady hervorragende Schwurgerichtsſefflon eudere 
beute mit einem falle von jeltenen Bortommniffen, 
Am 12. uni d. J. verurtheilte bekamntlib der hie⸗ 
fige Schwurgerihtshof die 26jährige Sütlerdmittme 
Anna Meria Sticdyelmaier von Günthersdorf, (fe: 
richts Pfaffenhofen, und beren Muller Magdalena 
Übel, 51 Jahre alt, wesen bes am Ehemanne der 
Erfteren verübten Mordes beibe zum Tode. Der 
oberfte Gerichtehoi hat aber bei jeiner Dffisialpru: 
fung das Urtheil wegen Verlegung einer weſentlichen 
Förmlichleit vernichtet und den ganzen Fall zur 
wiederholten Verhandlung vor das Schwurgeridit 
angeordnet. Ei war nämlich ein Nachtva; zur Ars 
klageſchrift, beitehend in ber nad geſchloſſener Unters 
ſuchung erfolgten eidlichen Vernehmung einer Sen sin, 
die ſich aber dei der öffentlichen Berhanpiunu als 
Verwandte ber Angellagten ber Zeugihait entichla: 
gen batte, leglerer vor der Verhandlung nicht a.: 
chriftlich sugeitellt, aber dennoch und trop erfolgter 
Vroteitation des Vertheibigers in Öffentlicher Sıgung 
verleien worden. Hierdurch erachtele ber Hafjationg« 
bot das Gefeg Für verlegt Mährend mm im der 
Voruntetſuchung und in ber erfimaligen Berhandlung 
beide Angellagte jede Theilnahme und Willenichast 
am Tobe nes Koi. Stichelmaier, der am Kl. >. J. 
von den Füchien theilmeile jerfreflen in einem Walde 
bei Bünthersborf mit zerichmetterrem Schädel aufs 
finden worden mar, bartnädia in Abrede ſtellnen, 
legten beide Meiber baute ein thellmeijes Geſtandniß 
ab, Anna Maris Stihelmaire behauptet nämlich, 
fie habe am 5. Jannar Abende nm 5 Uhr herum 
mit ihrem Manne, bei dem es disweilen geranpeit 
habe, ım Stalle Spettatei bekommen, weil er, nude 
dem ihre Mutter und jünglie Schweſter bereits im 
Verte waren, noch ın den Stall ging, das Vich von 
ber Ruhe auffagte was anf fe, bie ihn bändigen 
wollte, mit einem Pferdeſtrichel einzuichlagen begann. 
In der Angſt, von ihm erihlagen zu werben, Jade 
ſie einen Stalltreimmei ergriffen, gegen ihn ein paar 
Streide geführt, daß er zuſammenſtürzte, worauf fie 
die Flucht ergriffen. Als fie in der Schlaſtammert 
längere Zeit vergeblih auf ihn gemartet, habe fie 
nah ihm ſich umgeſehen und ihn tobt im Stalle 
liegenb gefunden. Sierauf habe fie ihn im ihrer 
Angit in das Wohnzimmer geſchleppt und auf die 
Ofenbank gezerrt, da habe fie ihre Mutter zu Hilfe 
geruien mit dem Beifügen, fie Habe nun ben Er.p 
(ihren Mann) erfhlagen. Auf ihr infländiges Bits 
ten habe ihr Die Mutter die Leiche in den Stall 
und einen Tag jpäter auf einem Wagen in ben 
Wald Schaffen heiien, mo fie (bie Leiche) in bem 
Zuftande, wie bereit? oben erwähnt, aufgefunden 
murbe; die Mutter ſelbſt hätte von der That erſt 
Renniniß erhalten, nachdem fie verübt war. Zeugen 
beitätigen, bab ber Üetöbtete bisweilen wirklich 
geiftesgerrüttet war, und fein Weib häufig mißhan« 
delte. Nachdem die Verhandlung ten gemöhnliden 





Berlauf genommen hatte, trat plötzlich ein erichittern: 
ber Zwiſchenfall ein, ber für die Frau des Getödte— 
ten eine verbängnißvolle Wendung nahm. Während 
namlich Die junge MWittwe nad einer Zeugenausſage 
wiederholt verfidherte, daß fie die töbtlicden Streiche 
wit einem, fpäter von ihr verbrannten Stüde Holy 
geführt habe, ftürzte ihre Mutter von der Anklage: 
baut plöglih herab im die Witte des Sanles und 
rief mit granenerregender Heftigkeit: „Meine Herren 
Richter, das Luder fängt miener zu fengnen an, id 
mil die Wahrheit jagen, jagen, wie es ift: fie bat 
ihren Mann auf ber Dfenbant mit einem Beile er: 
fhlagen, was fie mir in der Nacht noch geſtanden!“ 
Der Eindrud diefer jchredliden Scene lägt ſich nicht 
beichreiben. Hier das zur Furie gemorbene Weib, 
in der Angſt feines Herzens und in der Sorge um 
feine Zutunft die letzie Faſer jener Mutterliebe zer: 
reißend, mit Der fie bisher der Tochter zur Liebe 
umichulbigerweile bie furchtbare Anklage des Meuchel ⸗ 
mordes auf ſich genommen, — dort die erbleichende 
Tochter, entiegt und gebrochen über die vernichtende 
Anklage auf Meuchelmord, auf fie geſchleudert aus 
dem Munde einer ralenden Mutter! Diele allge 
meine Spannung ſuchte der Bertheidiger Hr. Thür: 
mayer dadurch almälig zw löfen, daß er an nen 
Hrn. Bräfidenten die Bitte ftellte, von dem geiehlich 
ihm zuftchenden Rechte Gebrauch mahen ‚und mit 
feiner Klientin in einem feparieten Zimmer konferi: 
ren zu Dürfen, mas ihm nad einiger Oppofition von 
Seite bes Hrn. Präfidenten au aeftattet wurbe. — 
Hr. Staatsanwalt Hindringer hielt die Anklage ger 
gen Anng Maria Stihelmaier wegen Brttenmordes 
vollſtändig aufrecht, Lieb aber dieſelbe armen Mag. 
Abel wegen Berbrediens des Mordes — da in 
dieſet Richtung eine Schuld fi nicht mehr erbringen 
lieb; Dagegen verjuchte er, die Abel der Theilnahme 
-intoferne zu überführen, ale er dehanptete, daß bie 
fetbe bereits vor ber Verübung der That ihre Un 
terſtützung zur Befeitigung ber Spuren bes Verbre— 
chens zufagte und ihre Tochter hieburch, jomie durch 
bejondere Aufmunterung zur Ausfibrung des Ber: 
brechens ermutbiate. 

Hr. Thürmayer als Vertheibiger ber Nana Warie 
Stichelmaier unternahm es troß des erbrüdenben 
Anktlagegeftändniffes der Mutter in einem ſeht aus: 
führlichen Vortrage die Anklage auf Mord mit allen 
Waffen ber Beredtiamfeit anzugreifen, indem er bie 
Bebeutung der von der Mogd. Abel augenblicklich 
mobinzieten Angabe, al3 babe ihre Tochter Den 
Joſ. Stichelmaier im Schlafe gemordet, beftritt, und 
bie Möglichkeit beleuchtete, daB bie HH. Geſchwornen 
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bier neuerdings Gefahr liefen, einen Juſtizmord zu 
verüben, indem fie von zwei Ausſagen aus bem 
Munde eines verzweifelnden raſenden Weibes, bie 
belaitendere zur Grundlage ihres Verbittes nähmen. 
Der Bertheidiger hielt die Wahrſcheinlichleit eines 
ehelichen Konfliftes aufrecht, in deffen Verlauf es zu 
Thätliäteiten fam, in deren Folge Stichelmaier von 
feinem Weibe töbtlih verwundet wurde, fo daß eine 
in Folge vorhergegangener Neizung veribte Körper: 
verlegung, äußerſten Falles Todtſchlag, keineswegs 
aber Mord gegeben fei. Hr. Dr. Diether, ber heute 
bie Verteidigung der Magd. Abel führte (in der 
erften Berhandlung hat Hr. Thürmager beide An« 
geklagte vertreien), mußte mit gleicher Wärme und 
Gewandtheit wie fein Vorredner die günſtige Stellung 
feiner Kltentin nad jeder Seite bin audjunügen, 
indem er die noch übrig gebliebene ſchwache Anklage 
von Pofition zu Poſition zurüdorängte und Ichliehs 
ich die Geſchmornen aufforderte, das Unrecht der 
Geſchwornenbank vom 12. Juni wieder zu fühnen, 
indem fie die Magd Abel ala nichtſchuldig erkennen. 
Der Erfolg ber Vertheidigung war auch ein günftiger: 
Hına Diaria Stidelmeier wurde flatt des Morbes 
nur des Todtichlagt ſchuldig geſprochen und in eine 
18jährige Zuchthausſtraſe verurtheilt, die Magb. 
Adel dagegen von aller Schuld und Strafe freige: 
ſprochen. 





Ausfall der Ernte. 
Bon Dr. Sqneider. 

Die Erbruicreiultate, bie jeßt täglich in den öf- 
fentlichen Blättern zur Mittheilung gelangen, ſtimmen 
zwar im Allgemeinen darin überein, baf der Aus: 
fall der Diesjährigen Ernte bie gehenten Erwartungen 
übertrifit ; es zeigen ſich jedoch hinſichtlich des geern⸗ 
teten Körnerquantums immerhin bedeutende Schwan. 
tungen. Im großen Gangen lauten aus den Ge 
birgsgegenden die Nachrichten über ben Roggen: und 
Weizenerdruſch günftiger als ans ben Riederungen; 
dagegen gewinnt es mehr und mehr den Anicein, 
als ob die Nieberungen mit einer beiferen Qualität 
beglüdt waren, wiewohl bie Qualität von Aorn und 
Weizen der Gebirgdgegenden doch auch als gut ber 
zeichnet wird, Aus den ſüdlichen Gegenden Frank: 
reichs wird mitgetheilt, daß ber diesjährige Ertrag 
des Roggens den Durdidnittäertrag ber legten 10 
Jahre meientlich überfteigen und zwar fo, baß e# in 
die zweite Reihe geitellt werden mülle; ebenio fei 
aud ber Weizenerbrufh allgemein befriepigend. Auch 
aus dem Elſaß geben vet aute Nadrichten ein. 
Sachtundige Händler und Müller wollen beobadjtet 
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haben , daß ifich biefe Gegend noch felten einer ic 
hohen Fruchtqualität zu erfreuen gehabt habe, mie 
aegenmärtig. Die einzige Gegend Frankreichs, di. 
a nicht ganz —— erflärt, iſt Lothringen und 
zwar ſind es hier, im Widerſpruche mit der Beobach 
tung im Allgemeinen bie Gebirgslandſchaften, bie ne: 
mentlid über eine geringe Qualität Mage führen. — 
Belgien lobt feine Ernteerträge als folde, meld 
in ben legten 5 Jahren mit erreicht morben Seien; 
ber Welzen beſonders liefere Refultate, wie man fi 
nit erwartet habe und zwar ebenſowohl quantitativ, 
mie qualitativ. Wenn auch aus England biähe 
über die Ernteausfichten im Ganzen recht günftig be 
richtet wurde, fo zeigen fi doch dort jegt mehr ıie 
anderwärts auffalende Ehmankungen. In den or 
heren Flußthälern bat zwar ber Weizen ein reig: 
lihes Gebinde aeliefert, auch find nie Aehren vollauf 
befegt, allein der Kern ift doch leicht und Die Que 
tittät daher keineswegs ausgezeichnel. Manz ander 
verhalten ſich die Höhengegenden; in ihnen fontmt 
zufolge zuverläffiger Berichte der Körnerertrag einer 
Rollernte glei, wie denn auch die Qualität als sehr 
aut bezeichnet wird. In ſüdweſtlichen 
Deutſchlaud, namentlih in Baben, ber baye 
riſchen Pfalz, Rheinheſſen und in den fü 
lihen Begenden der preußiſchen Rheinprovinz 
gibt fi Über den Roggen- und Melzenertrag kaus 
ein Mikton kund. Reich im Gebinde, rei im Er— 
druſch, vorzüglid von Qualitat find die Urtheile 
bie man allgemein fällen bört, wenn aud bier um 
da Einzelne find, die ſich nicht fo äußern fönnen 
Die Gerfie danegen iſt mangelhaft, man kann fager 
fehr mangelhaft ausgefallen. Die rauhe Witterung 
im Monat April hatte in das Wachstum berielben 
einen Stillſtand gebradt; fie wurde fpig und gelb. 
Kaum hatte fie bie märmeren Tage des Monatä 
Mai in die Holen gelodt, fo trat wieberum ein 
Stilftend ein. Außerdem mar aud die Blütezeit 
nicht günftig. Ferner reifte fie zu raid; im Folge 
befien find denn auch bie geringen Erwartungen, 
die man an ben Ausfall der Gerftenernte gelnüpf: 
hatte, zugettoffen; fie liefert nicht allein nur weni; 
im Rörnerertrage, auch die Duralität ift nicht befrie: 
digend. Aus Frauken, Württemberg, fibe 
haupt aus ben fühlten Begenben Deutihlands [au 
ten die Berichte gut; auch bezüglich der Gerfte befler 
alt aus anderen Gegenden. Aus ben nörblicherer 
Gegenden find bie Erbruichberichte noch ſpärlich ein 
gegangen, meimegen wir und vorbehalten dien 
mähfiens Das Weitere zur Mitth.ilung zu bringe 





Der Unterzeichmete empfiehlt fein Commiſſions Lager 


- Sinürter Gerhäftsbücer 


aus ber Fabrif von J. E. König 
Ebenſo Druckſachen jeder Art in ſchönſter Ausführung. 


& Ebhbard in Hanno ver zu Mabrifpreifee 


Dtto Ruf. 





A färbbeben vom Caracas. 


Literarilches Bilderbuch, 


Bopuläre Darjieliungen jür alle Kreiſe. 
Ein Beitrag zur Literaturgeſchichte der Gegenwart 
in Literarifhen Driefen und horakterilifhen Probeſtüchtn 


von 
Dtto Band, 
Drei Bände, 1866. au 8. leg. geh. 
Biöheriger Preis 5 Thlr. jebiger nur 3 A. 21 fr, 
Inhalt: 

Erſter Band. Borinng an Die Lejer. — Göthe's Arbeiten während der Kriege: 
jstre, Meinbolp Long amd Fritberile ven Schuhen. — Das Tanbichaftliche Augt me 
as mufifaltige Ober. — Fringeruingen an Zberwaldfen. — Aus Merart's ledien Tagen, 
— Fraamenie aus Zeluet's Selbilbiegrapbie. — Slitzzen aus bem Lande ber Habaua. — 
Der Mebergang Über Sie Bereſina. — Heinrich Boßß an Chrillian Niemever, Ungarische 






Huſaren. — Ein Zuſſigakt des Sarkers . — Eis Lbauencedern. — Tiſcha ſurdehe 
mb inſteriſche Heron and dem Ehzimmer. — Die Stellung ber Fauen Im Drient. — 
Abenicuer und Schidſale eines Musnewandertet, — Der Auiſrand ded Pugardefl, — 
Garl Hartz vom Weber's Beſuch dei Bettheren. — Via deila Marta. — Briefe von 
und über Lenau. Aus Karl Maver’s Grinnerungen an ven Berſtorbenen. 
Zweiter Band. Kleine Fragmente von can Pauk — Uns dem Zagebuche 
R hatlot ven Schillers. — Zur Gharakreeiiiit Meeris. — Sedaritsgebräuche und 
Sriezökesen aus dem Kaut afue. — Die Splvrſternacht einee alten Derent,. — Das 
— Grfebies und lErischtee ven Gaftelli. — Indianerjag vom 
Manituſtiſin. — Auf dem Mifiippi — Chatlotie Acermaun'o Tod. — Mir reifte man 
im Alertiumt? — Jar Literatur der Eyrüdieärter. — Die Zeit ber Rezentſchaſt und 
ze franzeiſchen Salond. — Wibre Land und Bott im Italien. — Des Jnfanien Den 
Fatioe Werbaftırng und Ted. — Aué Eẽibes tHaliemifchen Briefen an Gar! Anguſt. — 
Rebiteriihe Figuren aus der Getchichte. — Schilletv Unternũgung burch bad Ausland. 
Enthubuungen aus Matelto. — Blide in Walter Scott's Leben 
Dritter Band. Aus sc eg er — &ultur: und Voll nNud ien 
us Japan. — Aus Briefen von Heintich Heine. — Geſchlate von den Schickſalen dirx 
Auen in Rom. — Tas Leben im AL — Orinnermngsblätter über Figere und Den 

















Jan. Die Eutwecelung und Umwandlung der Epraden. — Das antife Alerandrien 
vie jeiner Bliideztit. — Jugenderinnerungen Rielſchelre 2 Dir Gftancie in ben Eintten 
des Uruguan und bie Betecnben in Südbraſilien. — Tnffentlihe Spiele Im altım Mei 


— Reliquien von Ludwig van Beethoven. , 

Der bedeutend ermähigte Preiß von 3 M. 21 fr. für 
das aus 3 Bünden beftehente, 18656 erjdienene, über 70 Bogen jtarle und 
ungemein elegant ausgefattete Bud; gilt nur bie Ende 1868 und teitt dann 
der bisherige Ladenpreis von 5 Thlr. wieder ein 


BE ee ee re 
;J. Rosengarden, | 


h », 

$ deutlicher Heditsanmalt und öffent. 
} lichtt Motür, 

Ecke der Scholes und der Lorimer 
t  Stenfen in Williamsburg 

Fi (Staatl New-Tork} 

E empfiehlt ſich zur Uebernahme nf 
* Exrbichaftsangelegenheiten ſowie zur * 
& Ausfertigung aller Urten von ge & 
} richtlichen und außergerichtlichen Do: I 
x fumenten und Notariats + Geſchaf · | 
| ten. (156,19, l 


Bee ee EREHN 









Ein Gjähriges fehler 
whreiss Wrbeitöpferd 
— it zu verlaufen. 

Naheres bei Gaſtwirth 
. Thomas hier. 87°, 

















Der Unterzeichnete hat in feinem neu⸗ 
erbauten Wohnhauſe an ber Eiſenbahn⸗ 
Arafe zwei Laden mit Wohnungen 
und foniligem Aubehör, außerdem noch 
drei Logis mit Zubehör im 2, 3. 
und 4. Etodiverle zu ſehr anmehmbaren 
Preiſen zu bermietben. 

87% Gottlieb Schweißer 





Logis 


find einige zu wermiethen und bis Mi: 


chaeli zu beziehen bei { 
Karl Sommersod Time. 


85°, BVariferftrage. 


Reinfie 


Gelundheits - Chucolade, 


| Tbee, (Recco,) (Senchong) und 


Vanille, 
empfiehlt zu den billigſten Preifen. 
Hochſpeher, im Juli 1868. 
70%.) F. Wanzel. 


_— 


¶ Haus · Vertau 

Ein Haus in ſehr gute 
Geſchäftslage dahier, worin fich eir 
Laden befindet; mit Hofraum um 
Garten, das Ganze circa 10 De 
zimalen Flächenraum einnebmend 
iſt zu verkaufen durch 

2. Pasquan, 

87%, Commiſſionär 

Kaiſetslautern, 6. Auguſt 1868 


Ju vermiethen: 
das obere Haus des Untetzeichneten, 
der Nähe ber Herren Bebr, Naab a 
legen. Dajjelbe enthält 6 Zimmer neb 
Salon und ift bis Ende September ; 
berieben. 
81°) W. Brüd 


Sn der Expedition be. BL. find ; 
baben : 


Schulzenguiffe Sasesıl 
Cenſurbuch. u 
Schülerverzeichniſſe. 
















— 
- Treibriemen 





Re von fchwerften Dchfenleder, ne 
3 eigens dazu gearbeitet, find ſtets vorräthig zu habın bei De 
A 65B,%,m) Carl Ziegler. Sattler. 
CRSREEHIERCHTRET ES ERETEREIEHEFSEIERERT — 
——nterzeichneter bringt feine R 

in empfeblende Grimmerung. L Heck 


775/,w2ın) in Kaifersfantern. 










Hamburg- Amerikaniſche Pacerfahrt-Actiengefellfcaft, 65 u 


Directe Pon-Dampfleiiffiahirt zwiſchen 


HAMBURG & NEW-YORK 


Southampton anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe, 






Morgens Morgens 
Hammonia, Mittwoch, 1%. Hug. j*Borussia, Sonnabend, 29. Ung. | 
Germania, ” 19. Urg.|Holsatia, Millwoch, 2. Sept. 
Allemannia, „ 26. Yug.|Cimbria, “ 9. Seht. 








Weitphalia (im Ban). 
x Die mit * bezeichneten Schiffe Taufen Southampton nicht an. 
affagepreife: Erfte Eajüte Pr. Ert.% 165, Zweite Eajite Pr. 

Ert. & 100, Iwiſchended Pr.Ert. % SO 

Dom 19. Auguſt incl. an, wird ber Zwiſchendedpreis auf Pr, Ert. 
R 55 erhöht. j 

Fracht ermäßigt auf £ 2, — per 40 hamb. Eubicfuß mit 15%, Pri— 
maae, für orb. Guuter nach Uebereinkunft. 

Briefporto von und nad) den Verein. Staaten 4 Sgr. Beiefe 
zu begeinen „per Damburger Dampfſchiff,“ 


und zwiihen Hamburg ımw Meiw-Orleans, 


auf der Ausreiſe Habre und Habanga, auf der Nüdreife Havana und 
Southampton anlaufend. 

Saxonia, Donnerftag, 1. Oft, Saronia, Donnerit.3l. Dez. 

Bavaria, Sonntag, 1. Nov. | Bavaria, Montag He 1369 

Zentonia, Dienftag, 1. Dez. | Tentonia, Montag 1.März. „ 

Paſſagepreiſe: Erfte Cajüte Pr. Ert. % 200, Zweite Gajüte Pr. Ert. 

% 150, Zwifdended Br, Get. % 55. 
Fracht: & 2. 10. per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15°, Primage. 
Mäberes bei 

bem Shiffömaller Auguſt Bolten, Um. MilersNachfolger, Hamburg 

fowie dem allein für das Mönigreich Bayern zum 

Abſchluß von Heberfabrtöverträgen conceffionirten 

Vertreter und Hauptagenten der Dampffcbifflinie 

V. J. Bothof, in Aſchaffenburg, 

und allein deffen Agenten: 


Philipp Schmidt in Saijerslantent ; 
Zudwigshafen; W. Rueins ; Zandau Georg Lutz ; 
J Göllheim Christian Bartes ; | Dreifen Jac. Oberiünder; 
Dürfbeim J. Cron; Bufenberg M. Oppenheimer; 
Deidesheim Gg Deck; Neuſtadt M. Rodaclı ; 
Frankenthal Leop. Eberstadt; | Kirchheimbolanden 4. B. 
Virmafens Victor Narteneck; | Salmon; 
Waldmohr Chr. Hemmer; ' Dbermofchel Julius Stern; 
Ddernhbeim Darid Jung: Speer W. Strasser; 
Landſtuhl Franz Kranz; Zweibrüden J R. Zorn: 




























Btomberger Ausſlellung 1568. 
Broncene Medaille. 


Die Waſſer-Filter aus plaſtiſch pordier Noble von Louis Glode in 
Gaffel reinigen das Waſſer von allen ſchmutzigen und ungefunden Beſtandtheilen 


und follen deshalb in keinem Haufe fehlen Die Heffelfteinfammler verhüten 
bas Anſetzen des Keſſelſteins und reinigen ebenfalls das Waſſer und die Zünd: 
holzbüchten halten die Zündhölzchen ſiets auch in den feuchteſten Yocalen trosen 
— Gleichzeilig werben bie ihrer vortrefflichen Gigenfchaften wegen rübmlichit be: 
fannten \ feilenwassen aus plaftijch:poröfer Kohle in Erinnerung gebracht. — 
Lager hält in Aniferslautern 


69% ,P) FE‘ Pixis. 


Mb Magazin 


von F. Traumer in Kaiferslautern, 
Schillerplaß, 

empfiehlt «lle Sorten Möbel in Nufbaum-, Eichen: und. Tannen: 

holz, gepolſterte Sophas, gewöhnlide Cauapees, Feder: und 

Nofibaarmatragen zu den möglichit 

21%, 01 4P) &5- billigiten Preifen. en 





Gefdäfts- Empfehlung. 


Untergeichneter beehrt fi hiemit anzuzeigen, daß er wie bisher in ber Brauerei 
„zum Donneröberg” bei gutem Bier und Wein auch 


kalte und warme Hpeifen 


ge 
© | verabreicht; auch empfichlt er gut abgelagertie Reiharb ſche Oigarren, To 


wohl in ber Mirtbihaft als auch in feinem Haufe am Markte; fermer bringt 


ex feine ö 
Bad-Anstalt 
(83*/, 


in freunblige Erinnerung. 
fr. Nothgeb. 


Prämien-KBerloofungsmarkt 
in Grumbach 


am Douneritag den 13. Auguft 1568. 

Es werden Prämien im Betrage von 100 fl. für das ſchönſte 
zum Berkaufe aufgeitellte in- und ausländiihe Rindvieh jeder Gat- 
tung ercl. Maſtvieh gegeben. 

Zur Berloofung kommen : 

Nindvieb, Schweine und Schaafe, welche Thiere 
auf dem Markte gekauft werden, uud verichiedene 
landwirtbichaftliche Gerätbichaften. 

Das Nähere befagt das Programm. 

Grumbach, den 30 Zuli 1868 

Der Bürgermeilter, 





(83,6, 


Schuh. 
Rei günſtiger Witterung: 


Sonntag den 9. Auguſi 1368. 
Auf Hrn. Carl Gelbert’3 Bierfeller. 


Mit gut befehter Harmoniemuſik. 


Luft-Ballon 


und grobes 


brillantes Feuerwerk 


von Jakob Hannal aus Mannheim. 
Halb S Uhr: 
Aufiteigen eines Fahnen-Ballons. 
Gegen 9 Ubr: & 
Aufiteigen eines Ballons mit Keuerwerf, 
welcheẽ fi mehrere Hundert Fuß über der Erbe entzündet. 


PROGRAMM. 


1) Naleten aller Gattung. 2) Umläufer. 
großes Hab. 5) Schwätmer. 6) Ein Rad mit Wergierung. 
8) Ein großes Blumenbouquet. 9) Der große Sandelaber in Brillanten. 
Bengalifhe Beleuchtung. Zum Schluß: Das Bombarbement bei Küniggräf. 





3) Triangel-Näder. 4) Ein 
7) Eine Brille. 
10) 


Da ich durch meine Arbeit noch überall den beiten Beifall erhalten babe, 
fo hoffe denfelben aud; hier zu verdienen und lade zu zahlreihem Befucde ein. 
Jakob Hannaf, Kunſtfeuerwerler und Balonift. 
Caſſa-Eröffnung 3 Uhr. — Entree 12 fr. 
ES” Bei Familien tritt geeignete Berüdfichtigung des Entröepreifes ſtatt a) 


ac) Nord: & Südamerika 
wöchentliche Baflagier- Beförderungen 


vermittelft der vorzügliditen x 
Poſtdampf- und Segelidifie 
über utwerpen, Dremen, Hamburg, Havtt * 

Liberpool etc, etc, ER 
zu ermäßigten Preifen. (46,014T 
durch die conceffionirte General-Agentur von 

Gundlach & Bärenklar in Mannheim. 


In 
? 8 
F* 





Begebung von Arbeiten. 


Zum Abholzen, Ausitoden, Rotten und Rindenſchälen einer 
MWaldparcelle wird ein cantionsfäbiger Obmanı mit circa 50 Arbeitern 
gefucht, welchen vom Dftober 1868 bis Mai 1869 Arbeit zuge: 
fichert wird, — Mäberes bei & Mandelbaum in Frankenthal 
zu erfragen. 


Karanrasıcg 


Bringe hiermit mein woniaijortrtes 


Taschenuhren-Lager ; 


aus den erſten Schweize BE 2. 
Kor zu ben nachfolgenden Preifen in empfehlende Erinnerung: * 2 
Silb. Eylinderußren in allen a. und Arten von fl. 11—18. 
„ Anteruben „ „ a „„ 13-25. 
Gold. Herren: und Eamenufren ve rer. a BT. 
„ Anterubren m 35—95. 

Das Abzichen ber Uhren ih it obigen Breifen "einbegriffen und wirb für 
deren Nichtiggehen je nad Dualität und fabrifat ein und mehrjährige Garantie 
geleistet, 

Mache befonbers aufmerliam auf meine Rämontoirs au pendant (Eylinder: 
und Anleruhren, welche obue Schluſſel oben am Bügel aufgezogen und gerichtet 
erben), für beren ſolide Conſtrultion garantirt wird. 

Reparaturen iverben mit eimjäbriger Garantie ausgeführt. 


©. Crusius, Uhrmad)er, 


in Raiferslautern. 
Wichtig 


für Bierbranereibeiter. 
Nur was ädjt icht id bewährt ſich. 


u fauer und trüb geworben? — ſowie auch neue Schenlbiete wer⸗ 
den längſtens in 24 Stunden ducch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, 
planghell, fein monifirend und Idimadhaft wieder bergeftellt. Bei Beftellung bitte 
um genaue Ungabe der Zahl der Kite und des Maaßz-Inhalts jedes einzelnen 
Falles. Berfendungen nehme der Kürze wegen nad. 

Einfendung von einer Flaſche des franfen Biers wäre erwünſcht. Wufter: 
fendung ſowie Briefe bitte zu franfıren. Nähere Auskunft ertheilt 

Aug. Siegerift 


Mengen (Württemberg.) 
3 8 


Amtliche Urkunde. 


Dem Kaufmann und Fabrilanten, Herrn Auguſt Siegeriſſt von bier, wird 
hiemit bezeugt, daß derſelbe der unterzeichneten Stelle über 10,895 Stüd Zeug 
niffe, authentiſche Schniftitäde, von Anbeginnn feines Geſchäfte bis heute vorge 
legt bat, 

Mengen, ben 








59°, 3.19a) 


5. Apnl 1867, 


Stadtfchultheißen- Amt: 
ſtopp. 


1362 





Preis-Medaille der Pariser Welt-Ausstellung 1867 


für sämmtliche Artikel. 


Die chemisch:ratiönelle Weinveredlung 


für rothe und weisse Weine aller Länder, 


€. Kraus & Comp in Wainz, 
Dampf-Alkoholisir-Anstalt, 
Gobrauchsanweisungen und Preiscourant franco gegen franco. 


Die 2. Kreisverfammlung 


des Pfülziſchen Lehrervereins 
wird am 23. September d. J. im Fruchthallſaale 
zu Kaiſerslantern abgehatten. (}32,35,38 


%32,4,6) 














Ariginelle Novität. 








Movable-Surprising-Pictures. 
Bewegliche Zauberbilder.) 
Erzengt durch optiſche Cäuſchung. 


Direkt aus Amerifka importirt.) 


Ein unterhaltendes und rt Se— Spielzeug für Groß 
un 


gg Ein Apparat nebſt ein Duhend vericiebener Bilder zu be: 
ziehen & fl 5. durch die 


Ph Robr'ſche 
Bubbandlung, 
Karlersinutern, 





in neues Logis in de Dar 
| ( F Stabt, 3 Zimmer, Rüde, Speicher, 


Keller und Waſchlüche enthaltend, 

iſt um 90 Al. per Jahr zu vermier 

then und iofort beyiebbar. Porh 
Bei wen? ſagt die Erpebition. 


Ein jchön 


möblirtes Zimmer, 


ebener Erde, iſt zu vermiethen. Zu er 
fragen in der Egpebition d. Bl, 89 


Sabrik-Alrbeiter || 
werden gefucht. Mo? jagt 


Der angelünbigte 


\ Canz-Unterrict 
* „beginnt Mittwoch dem 
27 19 di. Mis, Abends 
8 Uhr im Gotthold'ſchen Saale, 

39 P6 B6,8) roer, Tamlehrer 


u vermiethen: 


Ein Logis, beſtehend aus einem La: 
den, drei Zimmern, eine Manfarbe, 








Rüde, Heller, Speicher x. bei 
83,6,9) 


u, Hirth, Bahnbofftrage, 


n einem Golonial- und 
Rurzwaagren-Geſchäft 
wird ein Lehrling geſuct; 
wo jagt die Erpedition 
ds. Bl. (81,3,5,9 











Zichung am 1). Anguſt. 
Gewinne: fl.5 bisfl 75,000. 
— Looſe 

n 
Illmer Dombau. Looſe 
au te, 
3 Stüd für fl 1.45 fr. 
Mailänder Loofe 
vr, Sind A. 8. W0 Pr. 
Getvinne #1. 4 bis fl. AD,000, 
bei 
Gebr. Schmitt in Nürnberg, 
Bank und Wechielgeihäft. 
Ausführlihe Brofpecte gratis 
und france, Miederverlänfer er: 


B _ Rabatt. 85,6,9 


10 gute Fenſter, 11 





Fe” 


en Paar ur SFenfters 
fäden, 1 Viehleſſel, 2 
Stochöfen und 2 Porgellanöfen verfauft 
billig 
59%, ja) Earl Eprof. 


- €in Seiser, 
in Seizer, 
welchet gute Zeugniſſe beitgt, fann im 
ber Borberpfaly bei einer 20—2öpfer: 
digen Maidine dauernde Stelle finden. 
Hoher Lohn wird zugefichert. Näheres 
bei der Rebaction d. BI. 85,7,9 


Bar Einelahle. Ss Einefahle Kuh 


entlief am leiten Mittwoch 
Abend in Kindbebad. — Wer über 
diefelbe Auskunft eribeilen lann, ober 
diefelbe im Befitz hat, erhält eine gute 
Belohnung. 
8. Fröplic. 


———— —— — — 
nterzeichneter hat an der Pirma 
ſenſer Strafe eine 


Wohnung 


zu vermietben, nen in fünf Simmern, 
Rüde, Keller und Speicher und kann fo: 
gleich bezogen werben. 

86?/,m2) Joh Hoffmann. 


Unterzeichneter erlaubt fih auf fein 
veichhaltiges Lager in MeerihaumGigarı 
venipigen und Pfeifen, (biefe aud in 
Borzelan und Holy vorrätbig), Degen und 
Spazierfiöde, Portemonnaies, Halsbinden, 
Dofen, Toilettejeifen, Gopirtinte, Eigarten, 
Tabale, Liqueure 1x. aufmerlfam zu macher., 

Raiferslautern, im Auguft 1868. 
178,0) Fried. Böhm. 














Zuei bis drei gute 
Tünchergejellen 


finden gute und dauernde Arbeit bei 
Ghriftian Keller, 
89,% Tünder u. Zadirer 


WER Yeidenden und Aranfen 


ſende ich auf portofreies Verlangen uns 
entgeltlih unb franco bie 21, Huf 


lage ber Schrift: 
Autrüg gliche Sülfe 


x an Unterleibebeſchwerden, 
übeln, BWafferfucht, Epilepfie, Stropbeln, Hp: 
pochondrie, Kopftuch, Schwindel, Rheuma, 
Verftopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, 
Bleichſucht, Kongeftionen, Hautkrankheiten 
und andern Uebeln Zeibende, 

Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 
68°; ,m) in Braumictoeig. 


Amer Dombau-Loofe 
a 35 fr. pr. Stück, 
zur Reftauration des Doms in Ulm, 
conceffionirt im Rönigreih Banern, 
mit Baargetvinnen von !. 20,000, fl 
10,000, fl. 5000, jl. 1000, fi. 500 
bie zu 5 fl.: ferner 100 Stüd Delae: 
mälde im Werthe von fl. 7500, fomie 
viele werthuolle Beichente, 
Ziehung 15. Dftober ds. Jabres, 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
71%/,,10) @a:l Sohle. 





Mein großes Lager in fertigen Ser: 
reukleidern, ſowie in Tuch u. Buds- 
Ein zu den billigken Breien, balte 
beftens empioblen, (178,8 

Empfehle nom beionders eine 
ſeht große Auswahl in Arbeits: 
fleidern. 

Wu Wicdervertäufer erhalen 
Rabatt. 

Große Lieferungen in 
Kleidern werden Durch 
Ausführung zu jeder Zeit 
nommen, 

M. Bendig, 81 Stodbauägafie, 
inber Nähe der Brauerei zum „Rheinkreis.“ 
n Heute 
; 9 Augujt 


s Harmonie: 
3) mafif 


K, auf dem Kabrifhoi. 
Anjang Radhmittage 3 Uhr. 
Ente 6 fe. 

Es ladet bie nn ein: 


80, P Michael Kurz. 
ES: den —— 
ER Er 
weihe 


auf dem Bremerhofe mit Tanz: 


beluſtigung. 
Montag, den 
10. Auguſi 


‚Harmonie: 
Muſik. 


Es [abet hiezu ſteundlichſt ein: 

Jakob Werle. 
Kaiſcerolautern, 5 Hua. 
alienmartt.) Butter per Pid. 28 ii. 1 
4 tt. Nartofjeln per Genimer 2 A, Ei 
Stted If. — F Sutil — fr 
tu — fl. — in 


Frankfurter Cours uam 7. Augufi 
Writer orten, ı Mi: 


Birmpinge zalsımgum » 12 we re 
Arutrihöber . . | FL 
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Ueberficht der Tagesereigniſſe. 
* Raiferälautern, 10. Auguſt 
— Wie die „Schlei.- Zig“ erwähnt, hält ſich ae: 
enmärtig als Badegaft in Warınbrunn ber alte Schlöf: 
el, — ter des in Baden Erf 
Erinne — ſagt die Rotiz — mögen 
Ehlöfte, ben bas —— Thal einſt zu ſeinen 
—— und rührigften Induſiriellen zählte, nad) 
wa hriger Abweſenheit bei dem Anbitd defiels 
u smt, wenn nicht überwältigt Haben. Schlöf: 
fel, ala Bater und Bürger viel umb hart geprüft, ift, 
dutch Gehundheitsrüdfiten aenöthigt, aus Amerika, 
wo er ſich nit zur rabital —— fondern 
zu ber demokratiſchen Partei hielt (9), gealtert, aber 
an Hery und Geiſt noch Jugendfriſch nach Schleſien 
— um bier zu bleiben. 

Aus Zi gebt der „Prefle” folgender Be 
eich‘ über ‘den ſchon ermähnten Ungluctsfall zu: 
„Furſt Gagarin, ein beiläufig Iöjähriger Mann, 
machte mit feiner Gattin, feinem Sohne und een 

Hofmeiſter eine Spazierfahrt nad ber nahen, Dene 
die Iſchl kennen, wohl hefannten Rebtenbachmähle 
Die bunten Steine: in bem Maren und feichten 
MWoffer des Redtenbaches halten ben Heinen Fürften, 
der ein Mineratienfreunb war, bewogen, ind Waſſer 
zu Aeigen, um welde ju jammeln. Selm Bater 
folgte hm. Die Fürftin und der Hofmeifter war: 
teten am Wer. Ber Fürſt und fein Sohn waren 
eben im eifrigeri Suchen begriffen, als ſich plolich 
eine drauſende Fluth, im der eine „Menge mächtiger 
Baumflämme trieben, gegen fie heranwälzte Die 
angefähr eine Biertelmeile oberhalb der. Redteubach- 
mühle befindliche Rlauie (Schleufe) des Nedtenbaches, 
in welcher das Wafler des Waldſtroms oufnefangen 
wird, um gelällte Baumjiämme in Die Ebene zu 
ſchwemmen, mar zuſällig geidlanen (geöffnet) wor: 
den und ba entieflelte Element ſtürzte mit einer fo 
reißenden Wuth herab, daß den im Waſſer Mefinbd: 
lichen nicht Beñnnung genug blieb, um ih an das 
faum 20 Schritt entiernte Ilfer zu reiten. Im An: 
genblide waren fie von dem Getriebe der herabae- 
——— Hoͤtzer erfaßt uud den Augen der in 
rarhlofer Verzweiflung am Ufer fiehenben Fürſtin 
entihwunben. Der Hoimeifter hatte-trog der Gefahr 
ben Muſh, fi nachzuſtürzen — feine Rettung ift nur 
einem munberbar alüdlihen Zufall zu verbanfen. 
Die Kürftin war von dem Schred derart gelähmt, 
daß fie nur’einen ſchwachen Schrei ausſtohen konnte, 
der wohl genügte, um in ber Nähe befindliche 
Menitpen herbeizumfen. Allen bier konnte Riemand 


* Stadtfchreibers Töchterlein. 
diſtoriſce Driginal: Novelle von Eduard Joſt. 
(16. zoriſthung·) 

Des Klang dieſer Stimme brachte eine emifehlide 
Wirkung auf Hugo hervor. Er Iprang empor, feine 
Augen rollten wild, und es ſchien, als wenn Blige aus 
—— ſprühnen, die den Rothhart niederſchmettern 
olten !* 

„Welder Satar !” knirſchte Hugo, „hat Dich wie* 
ber in meine Mähe gebradt? — Du bift mein böfer 
—— Verflucht ſei die Stunde, in der ich mich mit 

Dir einlieh 1" 

„Hm!* antwortete ber Tuchmacher mit gleichgültis 
gem Lãcheln und lieh fi ruhig im Graſe nieber, „das 
ift ein ſchlechtet Begengruß | Barum nur jo heftig Herr 
unter? Ihr fragt, welcher Satan mic —— *8 
bracht? Wahrſcheinich derſelbe, der auch Euch bi 

Morgen fo früb aus ven Federn gejagt bat! — 

Freilich, unfer Geſchaft von geftern Mittag hat in 
der Stadt böfrs Blut abgefegt, — Auf ber Weberbach 
hatte man Lunte geroden, und ba hielt ich es dann 
für geratßen, bei Beiten eime ‚Heine Ausſlucht zu mar 
Gen. Unſer Schöffengerit ift immer em wenig 3. 
ſchnell bei der Hand, und das werbet hr boch eim 
jehen, daß «8 Bier im Grünen freundlicher ausfieht, als 
zinter nwei Bol diden Eiſenſtäben — 
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An, 
bie das Behölze noch immter ſchäumend ambertrieben, 
verläwunden und bie Aufmerfiamteit der jahlreichen 
Spaziergänger, welche aus ber Redtendachmühle an 
den Schauplag ber Unglüdsicene geeilt waren, fonnte 
fi) nur der ohmmächtigen Fürftin zuwenden, bie fo 
(nel als möglich auf einen Tragſeſſel und bann 


Briar. 
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Die Unglücklichen waren ze ben Baiern, 


ins Hotel „Elifabeih“ geſchafft wurde. Nah einer 
Viertelftunde, als die Waſſerhöhe abgenommen hatte, 
fand man ben an Haupt unb Gliedern verſtümmel 
ten Körper bes Fürſten, zwiſchen jwei Felien, mohin 
ihn die Fluth getrieben, eingekeilt. Wieberbeiebungs 
verſuche biieben erfolglos. Heute: Morgen murbe 
auch der eidmam des Sohnes gefunten. 
Ungmeifelhaft wäre es Nufgabe ber biefigen Rur- 
kommilfion, die Tage befanntzugeben, an welchen bie 
Kaufe des Redtendachs geöffnet wird; allein biefe 
Herren warten erſt ein Unglüd, ab, anftatt ihm vor: 
zubeugen. — Man wir jept wahrſcheinlich, wie das 
ihon im Salztammergute üblih, eine buntgemalte 
Gebenttafel an ber Umglüdsftätte anbringen, bie den 
Nahtommen im larmoyanten Legendenton das Er 
eigniß vermeldet. Anf Schritt und Tritt in Ober: 
öfterreih bieten ji dem Auge bes Bergnägungds 
reiſenden dieſe blutigen Chronilen dar — meit er: 
ipriefliher und heilfamer wäre es, ben Beranlafl- 
ungen für inlde Unatüdechronit redhtgeitig vorzu⸗ 
beugen.” {Die Gagarins gehören u ben reichiten 
und angeſehenſten Adelsgeſchlechtern Rußland) 

— Aus Paris kommen fortgefeßt alarmirende 
Nachrichten, beſonders zeichnet ſich darin das mit dem 
Hofe des rathen Prinzen in Verbindung ftehenbe 
„Genfer Journal“ aus Daß die Dinifter feine 
Ferien machen, bah Rapoleon am 5. Augufi eine 
große Parade Über die Truppen von Paris und (um 
erfien Mate) auch über die Nationalgarde halten 
wolle, das find dem Blatte beunrubigende Symptome, 
Von thatjächlicher Bebentung it mohl nur bie Nach⸗ 
richt, daß gegenwärtig das Medisinalperional ber 
Flotte in ſehr beträdllihem Maße vermehrt wird, 
ganz wie bies unmittelbar vor ben Kriegen in ber 
Krım und in Stalien und in Vorausſicht der Erpe- 
bitionen nach China und Merico seichah. 

In ber Pariſer „Liberte* fordert Emil 
Sirardin wiederholt auf, ohne Weiteres bie Rheins 
londe zu überfallen und „mit Gewalt zu nehmen, 
mas die Gewalt und (Franzoien? 1815 genommen 

bat”; nad biefer That der Manneskraft wird Breus 
ben es maden, wie Deiterreih; es wird ſich in feine 
Niederlage fügen und die Deutichen, welche aus 
prenßiſchen Unteribanen franzöfide Sujet3 gewor⸗ 


Hugo — Die talte Ruhe ı bes Bolcnicis ı 
ieh ihm in dem gräßlichen Abgrund bliden, über bem 
er ſchwebte 

Er ben Arm auf den Hals ſeines Pferdes 
und den Ropf in bie Hand, und jdaute mit Grimm 
und Verachtung auf den Rothbart herab, 

„Dein albernes Weib und mein ſchreiender 
fuhr der Zuchmacer fort, „Lehen mich dieſe Rah 
ohnehin nicht an den Schlaf denken, deshalb ftieg ich mit 
dem Grauen bes Tages über die Stadtmauer. Die 

Pfüge Waſſer im Graben genirte mid mit, une un: 
bemerkt dam ich ins Freie. Heil da ſah ıd, ale ich 
in die Abtei kam, einen Ichmuden Heiter daher Tome 
men! „Pot Turlenkrieg, das ift ja dein Sunfer!” 
fagıe ich zu mir felber! 
ich denn!” 

Hugo erwiberte fein Wort, obgleich der freche, ver- 
trauliche Ton des Boſewichts ihm verlegen mußte, Er 
war zu jehr in deſſen Gewalt 

, Here Junter, marum To worttarg? Iſt das 
Bild des hubſchen Doltorweibchens aus Gurem 
ſchon verſchwunden. Habt Ihr Eure kuhnen Entichlüfle 
wieder aufgegeben ? Der dumme Streich von geflern hat 
ud doch nicht etwa allen Muth genommen?" — 

„Schurle! Warum mahnft Du mid; abermals bar 
van“ f jchrie Hugo wild. — „Hinweg von mir! An 
deinen Händen klebt Blut!” — „Na feet mid nur 

wicht!” fagte ber Tuchmacher mit Tpdttifhem Lächeln. 


„Bing Euch nad, und ba bin 


— werden ed machen, wie bie hannever'ſchen 
Deutſchen, welche Vreuhen wurden. Wir wollen 
dieſe und ahnliche Unbilden, welche ben Bentichen 
und beſonders ben Rbeinläubern von ber „Liberte” 
tüglih ins Geficht geſchleudert werben, einfach für 
Berruckihelt eines unzueehnungsfähigen Menſchen 
behandeln; wir fragen aber die franzöjiichen Blätter, 
denen Anfland und MWürbe keine Ehimäre ik: was 
würden fie von einem deutlichen Blatte fagen, wenn 
es täglich einen Feldzug nad Paris und bie Kosreis 
bung von Lothringen, Elia und der Freigmfichait ver: 
Langte, und wenn es bie Fiamoſen mit Hohn und 
Rohheiten Überichättete? Die „Xiberte“ hat übrigens 


| ihre Nummer vom 1. Auguſt (worin Das Lieb: 


— Rhein, nichts mehr und nichts weniger!” in 
aller Tollhelt gelungen wurde) im Sage ſtehen laſ⸗ 
fen, um allen Rachiragen genügen zu können. 

— Aus Candahar in Mghaniitan wird unterm 
12. Juni geichrieben, dab am genannten Tage da— 
ſelbſt wei Männer ergriffen wurben, melde in dem 
Verdachte fanden, Zeitungsicreiber zu fein. wor 
ben Emir geführt, verurtheilte fie biefer ohne meite: 
res zum Tode umd ließ fie im feiner Gegenwart 
—— Ihre Köpfe wurden auf Stangen ger 
fiedt und zur Warnung für andere öffentlih auf 
den Thoren der Stadt zur Schau ausgeſtellt. 


W Die fociale Frage 

trist im der Neuzeit als Phraſe mehr denn je in den 
Vordergrund, und ift man fi im großen Publifum 
—— über dem Begriff bes Wortes noch ſehr wenig 


it den Worten „jociale Frage“, fagt ein Frank 
furter Blatt ſehr richtig, ifi leider in dem letzten 
Jahren ein arger Schwindel getrieben worden, in: 
bem man bieielben ald ben beſonderen und auss 
fhlieplihen Ausdrud für die Arbeiter-VBewegung 
brauchte, mährend biefe doch nur einen winzigen 
Theil me aroben Frage bilde. Die Benigiten 
find, wie ed ſcheint, diejer Frage auf den Grund 
gegangen, fonft würben fie geiunben haben, daß 
dieſelbe Ah in nichts von der Geſammtheit ber 
wirthichaftlihen ragen überhaupt untsriceibet ober 
daß fie tafadiidh confequent durchgeführt zum Com⸗ 
mumismus führt, den man doch nit will. Glaubt 
man aber, dab auber ben politifchen und volfämir!h: 
ſchaftlichen Reformen noch eine beionbere ſociale 
Reform durchzufũhren ſei, io begeht man einen com- 
pleten Unfinn. Verſteht man unter „fociale Frage” 
nur die Verbeſſerung ber Lage der Fabrifarbeiter 
ober der Handarbeiter überhaupt, fo laſſen wir uns 








— „Bir Beide kommen doch gan gemüthlih in's 
Rare. Was macht Ahr nur Für ein Aufhebens von 
einer ade, die unvermeiblig war. Dem Schmied 
mußte der Mund geflopft werben, ba er in ber Schlucht 
unfer ſchön entworfenes Plänchen haartlein belaufcht 
batte, was ich noch rechtzeitig entbedie. Der würde 
uns fiher den gangen Spaß verborben haben, wenn ih 
ihm nicht bei Zeiten den Sandſtein auf ben Schädel 
geſchmettert hätte, bah er genug hatte. Wer ieh den 
verwünidten Rerl auch gerade zu derfelben Stunde in 
die Schludt fommen und uns „beidmüffeln ?* — Uber 
laſſen wir das jet, Herr unter! — Unſer Waizen 
wird bald blühen! — So wahr id Dieberich heiße, 
Ihr ſolli nicht umfonft um das hübſche Doktorweibchen 
feufgen. Ich Habe jetzt ein neues Plänen! Ich ſage 
Euch, ein Bländen fo fein, jo fein wie nocd keins 
ausgehedi worden iſt. — Wir wollen bem Heim Leib— 
mebilus eine Naſe breben, bab es eine Art bat! Ta⸗ 
tum, gnäbiger Herr Junker, laßt mir den Ropf micht 
hängen und hört mir einmal recht aufmerfjam zu!" — 

„ah mid,“ antwortete Hugs düſter. „Ju will 
nichts hören! Gh, ih verabſcheue Dich und Deine 
Dläne ! Weh mir, daß ich mic je mit Dir nichrigen 
Men ſchen einliek und Deinen glatten Worten vertraute, 
Bas babe id überhaupt mit Dir zu ſchaffen — Geh‘, 
ich will mich nicht ferner durch ben Umgang mit Dir 
beichimpfen !“ 

„Hub gut, Here unter)" fagte Goerk und, erhob 


bas gefallen, das bat wenigiiens Sinn, obmohl es 
uns nicht Aufgabe ber Demokratie oder der volls⸗ 
wirtbichaftlihen Partei zu fein icheint, eine befondere, 
bie Minderzahl bildende Klaſſe der Arbeiter vor ben 
anberen zu begünftigen. Gebraudt man das Wort 
aber in allgemeiner Bedeutung, wie es meift geichiebt, 
fo erregt man eine heillofe Verwirrung in den Rreir 
fen ber weniger Unterrichteten, die mothmenbdig glau 
ben müſſen, es Sei jet eine neue Frage aufgetaudt, 
bie fih von ber uralten, die Menſchheit ſeit Jahr: 
tauſenden bewegenden welentlih unterfheidet. 

Dos Frankfurter Blatt hat volllommen Recht 
und es ericheint und mohl geboten, biefem Wirrwarr 
ber Begriffe entgegenzutreten. 

Der „Arbeitgeber“, von dem befannten tüchtigen 
und wohl als Autorität geltenden National-Delono- 
men Mar Wirth, gegenwärtig eine hervorragende 
geſchaftliche Etelung in der Schweiz einnehmenb, 
bauptjächlich redigirt, nennt bie „jociale Frage” nichts 
anderes, als bie Frage nad den Mitteln, wie bie 
aefelichaftlihe Lage der unbemittelten Bollellaſſen 
zu verbefiern fei, unb er bat mit biefer Begriffs 
erflärung unſeres Erachtens den Nagel auf ben 
Kopf aetroffen. 

Was find nun aber diefe Mittel? 

1) Beſſere Erziehung und beſſerer Unterricht, 

2) Fleih der unbemittelten Alafje, 

3) Sparjamteit, 

4) Hinwegräumung aller Hinberniffe, welche der 
Arbeitskraft entgegenftehen, 

5) Körderung von Ginrichtungen, welde ber 
leiß und bie Spariamteit unterftügen, be 
iehungsweife lobnender machen (Benoflen- 
haften, Vereine, Banken, Vertehtsanſtalten 
xc.), und 

6) Politiſche Gleihftellung aller. Staatsbürger. 

Andere Mittel als dieſe im ber Natur der Sade 
tiegenben gibt ed nicht, und es ift ein großer Jrrthum, 
mern man glaubt, dab es außer ben natürlichen 
noch andere künſtliche Mittel zur Hebung des 

Wohlſtandes gebe; es ift dies phyſiſch unmöglich. 

Zaffalle, der mit feinen Theorien, denn aus 
weiter nichts ift fein gänzlid unpraktiiches Syitem, 
mit dem er es allerdings qut gemeint haben mag, 
zufammengejegt, leider ſchon ſo viel Unheil unter 
dem Wrbeiterftande geſchaffen, glaubte das Mittel 
Nr. 5 mit Hilfe des Staats anwenden zu fünnen, 
aber es ift ſchon längft für jeden Vernünſtigen Mar 
geworden, daß dies untbunlih und wenn fogar 
möglib, dann jedenfall ein großes Unrecht geyen 
die nichtbetheiligten Staatsbürger fein werde. 

Wenn nun bie jocjale Frage nichts Anders if, 
ala mie fie der „Arbeitgeber“ richtig gekennzeichnet, 
dab fie fih in Richts von ber Entwidelung bes 
sangen Menſchengeſchlechtes unterſcheldet — 

„Wat hat der Kortigritt aller Zeiten bezwedt?“ 

Das Frankfurter Blatt bat auch hierauf eine 
Antwort, die wir volltändig adoptiren. Nichts Au: 
beres als mas bie ſ. g. jociale Partei, was bie 
politiihen und vollswirthicpaftlichen Barteien unierer 
Zeit aud besweden. Die ſ. g. ſociale Frage iſt 
deshalb nichts Neues: fie will nichts Neues und 
wendet feine neuen Mittel an. Schulen bat es von 
jeher gegeben, Genoſſenſchaften gibt es jeit mehr als 
1000 Jahren, an der MWegräumung ber wirthſchaft⸗ 
lien und politiſchen Hinderniſſe wird ſeit Jahr: 
tauſenden gearbeitet: das iſt Alles nicht neu. Neu 
find nur die materiellen Mittel zur Hebung des 


Wohlftandes, die Maihinen, die Eifenbahnen, der 
Telegraph, ſowie die neuem Erfindungen und bie 
Forticpritte der Wiſſenſchaft; diefe haben aber mit 
ber „iocialen Frage” und mit Laſſalle formel nichts 
zu thun. 

Wenn viel von einer Sache geſprochen und bie 
felbe in Beziehung zu vorbandenen Zuſtänden ge: 
bracht wird, jo findet fie aulegt Glauben, felbit bei 
font Sehr Har benfenden Männern, wenn bie Frage 
außerhalb ihres Faces liegt. Die Phyfiofraten [ehr 
ten: aller Production Grund fei der Aderbau, bie 
Grundſteuer daher die einzig richtige: ihre Lehre ift 
verfhmwunden, die Grundſieuer aber haben mir be+ 
balten. Die Merlantiliften lebrien, auf ber Größe 
ber Ausfuhr und dem Weberihufie an barem Gelbe, 
ben man berausbefomme, beruhe ber Wohlſtand ber 
Völker und obwohl es aller Erfahrung und bem 
geiunden Menfchenverftande mwideripridt, jo murbe 
die Lehre ſchließlich doch geglaubt, es fam die un« 
finnige Theorie auf, baf im Handel man nur ges 
winne, was ber Undere verliere (das Geld geht aus 
bem Sanbe!), und heute noch haben wir mit Beſei⸗ 
tigung der damit entjtandenen Schutzölle zu thun. 
Es fcheint ums baber nölhig, der Unklarheit in ber 
gegenwärtig viel verhanbelten Frage entgenenzutreten, 
bamit ſich micht ſchließlich in ben Köpfen des Volkes 
die Meinung Feitiegt, es fei doch etwas befonberes 
an ber ſocialen Frage, etwas, woran ber Staat 
mithelfen könne und miüfle Dies ift aber nicht ber 
Fall, die ſ. a. fociale Frage ift weder eine beiondere, 
nod etwas Neues, noch untericheibet fie ſich in irgenb 
etwas von der poritiihen und volkswirthſchaftlichen. 
Sie iſt eins mit ihnen und es Tann baber nur 
Verwirrung erzeugen, wenn man fie ald eine befons 
bere hinſtellt. 


Neueſte Nachrichten 

Münden, 7. Aug Se. Majeſtät der König 
follen dem Vernehmen nah noch längere Zeit in 
Kiffingen verbleiben und ift aeftern eine Anzahl 
Hofbedienftete von hier dahin abgegangen. — In 
Pofienbofen werden dennächſt ber Kaiſer und die 
Raiferin von Delterreih auf Beſuch eintreffen. 

Münden, 9. Aug. Die Raiferin von Deſterreich 
it heute Morgen um 5 Uhr bier eingetroffen und 
mwurbe auf bem Bahnhofe von dem üjterreichiichen 
Gefandten begrüßt, Ohne weiteren Aufenthalt hat 
die Kaiſerin ſich alsbald nad) Poſſenhoſen weiter 


begeben. 
Münden. Nah königliher allerhöchſter Ber: 
orpnung erhält die Gendarmerie vom 1. Juli ıd. 


J. an folgende Belolbung: Der Brigabier 1. Maffe 
Sold 38 A, Monturgeld 4 I, Sa. af; 2 M. 
an Sold 36 fl, am Monturgelb : fl., Sa. 37 fl.; 
der Gendarm bis zu 3 Jahren Dienitzeit in ber 
Dendarmerie, an Sold 30 fl, an Monturgeld 4 fl., 
Sa. 34 A; Genbarmerie über 3 Jahre Dienfizeit 
an Sold 32 fl, an Monturgeld 4 I. Sa. 36 fl, 
An Functionszulagen werden a) den Etationdfoms 
mandanten täclih 3 fr. und b) den bei ben Gen: 
darmeriefhulen vermenbeten Brigadieren, ben Medi: 
nungs: und Schreibgehilfen bei dem Ghkendarmerie- 
korpe⸗ und ben Kompagniefommandos täglid 6 fr. 
bewilligt. — für eine leichte Baureparation wird 
vom Nerar ein Hoerialbetrag von 34 kr. täglid ver 
gütet. — Kür Beitreitung ber Rajernirungs, Stall: 
und übrigen Heineren häuslichen Bedürfniſſe erhält 
jeder Mann vom Oberbrigadier abwärts einen Deo: 


nomiebeitrag von monatlid 1 A. 20 fr., ober bei 
vorfommenber Verrechnung für einzelne Tage 2", 
fr. täglih. — Beim Augange in der Genbarmeri: 
erbält jeder zum Gendarmen Ernannte für bie mit 
Ausnahme ber aroken Montur und der Armatur 
aus eigenen Mitteln anzuſchaſſenden Equipirungs: 
Rüde einen einmaligen Equipirungstofktenbeitrag von 
20 fl., welder jedoch zurüdguerfiaiten if, wenn der 
Betreffende aus irgenb einem Grunde innerhalb ber 
eriten drei fahre aus bem Korps austritt, ober ent: 
laffen wirb. j 

Wiesbaden, 9. Auauft. Die Lanbesverfamm: 
lung wählte einen Ausfhuß, der Beſchwerden in ber 
Landesbank: und Schulfrage, fowie in. Betreff ber 
Gemeindeverwaltung und der Brünbung eines Do 
manialfonbs mit beftimmten Anträgen ausarbeiten 
fol, worüber al&dann eine weiter zu berufende Ber 
fammlung Beſchluß fafien fol. 

Bad Ems, 8. Aug. Nah ben jet getroffenen 
Beflimmungen reift ber König am 13, d3. Ms. von 
Ems ab und begibt fi zunächft nad) Homburg. 

Bonn, 4. Aug. Auf dem Feſtbanken des Univer 
fitätsjubiläum® ift ber bort anwejenbe Aultusminifter o. 
Mühler Gegenſtaud einer Dvation geworden. Zwer 
mal ift ihm zu Ehren bie Weile feines ſchönen Kneit 
liebes: „Brad’ aus dem Wirthähaus lomm’ ich beraus‘ 
— entſchieden Herrn v. Mühlers gelungenfte geiftig 
Schöpfung — aufgeipielt worben. Doc ſcheint bie 
in voller Harmlofigkeit verlaufen zu fein, ohne jeben 
Anflug einer bemonfirativen Manifeflation, wie denn 
überhaupt im ganzen Verlaufe des Feſtes Die reinite 
Loyalität fih fund nab und leine Spur eines Geiſtes 
politiſcher und Kirhlider Oppofition, wie er bei dem 
Jubelfefte der Königsberger Hochſchule vor einem 
Biertel jahrhunderte in jo draftiicher Weife zu Tage 
trat, wahrzunehmen war. Bei den Ehrenpromotionen 
mwurbe ber Kronprinz von Preußen zum Dr. jur. er: 
nannt. 

Hannover. m ber „D. Vollejtg.“ veröfent: 
licht ein „vormaliger hannoverſcher Stabäoffigier” Fol 
gendes: zu meinem Erftaunen erſehe ih aus dem in 
Münden gegen den Dr. Zander verhaudelten Prozeſſe, 
baß bisher nod ein Aweifel darüber gewaltet zu ba 
ben jcheint, ob der Herzog von Koburg ⸗ @otha, ber 
freilich zu manden Zweifeln durch fein Benehmen 
bei den Verhandlungen vor der Schladt von Langen 
ſalza Anlaß gegeben, perſönlich Theil genommen habe 
an jener Ehiadt ober nid. Zur Feſtſtellung ber 
Wahrheit und um die in ber Darftellung des Her 
zogs als Kührer feiner Truppen in dem belannten 
Gemälde enthaltene Unwahrheit in das richtige Lid 
zu ftellen, fühle ich mid gebrungen, Folgenbes mit: 
zutheilen: Ws ich am Abend nad der Schlacht in 
mein Quartier in Uphofen bei Langenjalja zurüd- 
fehrte, erzählte mir mein Quartierwirtyp — ber Päd: 
ter eines Dortigen Gutes, — er habe bie. Schlacht 
von ber vor meinem Quartier liegenden, bie ganze 
Gegend überragenden Höhe, angefehen, und auch ber 
Herzog von Koburg ſei im Ginilanzuge dort geweſen 
und babe die Schlacht durch ein ernrohr eifrig be: 
obachtet. Sobald die Netirabe ber preuhiſchen und 
foburgishen Truppen begonnen, ſei berielbe eiligfi 
den Berg hinunter gegangen und habe jih in einer 
am Tube bes Berges baltenden Magen begeben und 
jei auf der Straße nad Koburg abgefahren. An 
der Wahrheit diefer Erzäblung kann ih um fo me 
niger zweifeln, da dieſe Mittheilung damals obne 
mein ®efragen gemacht wurde und che der Ber icht⸗ 
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ſich langſam vom Raſen. „Ihr feit ja auf einmal ger | Ihrwas? Wenn Ihr dann noch nad dem hübſchen Weib⸗ 
Freilich, in meinen Adern sollt | den ſchmachtet, dann braucht Ihr ja nur den Goerh aufzufur | dem Satteljeug ſeines Roſſes ſpielend. 


waltig oben hinaus. 
nur „PBlebejerblut,” während der hochadliche Junler 
vielleicht 16 Ahnen zählt, aber doch hat bas feine Herr⸗ 


hen. Er wird dann gewiß die Edrentitelchen alle 
vergeffen haben, die Ihr ihm in Eurem Zorne an ber 


den es micht unter feiner Würbe gehalten, den nied | Hals gehängt, und dann wollen wir ſehen. was ſich 


rigen Tuchmacher gar oft in Anjprud zu nehmen und | thun läßt. 


jur Stüge bei Ausübung feiner dummen Streide zu 
benügen! — Hä.ähä! Sp geht es aber in der Melt, 
und Undanl ifi allemal ber Lohn für treue Dienfe, 
Nun, ih werd' auch ohne Euch nicht unglüdlicher als 
ih bin, und wenn Ihr eines Tages wieder Luſt habt, 
eınem hilb ſchen Weibchen nachzugehen, fo ſeht zu wie 
Ihr fertig werdet, und benft an dem Goertz, an den 
Scurlen und niedrigen Menſchen, ber Euch ſteis „Fuchs“ 
und „Haſe“ war umd für Euch, wenn's hätte jein müf- 
fen, durh’s Feuer gegangen iväre! — Ich gebe, aber 
nit in die Stadt! Dorthin bringen mich feine zehn 
Vierde, denn id will nicht die Maus fein, die aud 
freien Stüden in die Falle geht! — Der verdammte 
Hermelauffglag ift ein corpus delieti, das gar nicht 
wegzuleugnen iſt, weil die ganze Weberbach meinen 
grauen Rock kennt. Ich verſpüre noch nicht die min 
deſte Luſt, den Eurener Galgen zugieren! Die Stadt 
mag für mein Weib und meinen Balg ſorgen! Gehabt 
Eud wohl, Herr Junker! Binnen Jahr und Tag kommt 
ber Goertz Wieder, aber mit den Framoſen! Berteht 
hr? Und der Marſchall Belle-Jole wird dann kurzen 
Viozeß mit der Glerifei maden. Häbähk! — Mit 


Hähähä! Gehabt Eu wohl!” 

Goertz ſchritt langſam von bannen und pfiff vor 
fih bin. Hugo fand ſprachlos vor Grimm und AYufr 
regung. Es zudte ihm mehrmals dur den Arm, um 
dem tuckiſchen Böfewiht den Degen dur h den Leib zu 
tennen, Im nähften Yugenblide aber gedachte er ſei⸗ 
nes Entſchluſſes. Im rofigften Lichte ſchwebte die Ge 
ftalt feines Ideals vor feiner Seele, und plöflid war 
es ihm, als müßte er ben von ihm gehenden Schurken 
zurüdhalten, ja ala müßte er ihm Abbitte für eine Bes 
leibigung thun. Gr lämpfte minutenlang mit fi, 
wäbrend ber Tuchmacher im Gebüſche verſchwand, 

“Du darfit ihm nicht zieben laffen!" flüfterte ihm 
fein böjer Genius zu! und che er noch mußte, wie es 
geſchah, hatte er fihon den Namen des Tuchmachers 
laut gerufen. 

Ein heiferes „Hahaha!” tänte ihm entgegen. „Habt 
Ihr meinen Namen genannt, Herr Junker?” rief ber 
Zuchmacker. 

Ja! Wohin willſt Du?" — 

„Run fagt ich es Euch demm micht 7° ort will ich, 
zu den Franzoſen, da ſehe id, daß ich Euch doch mur 
läftig bin!” 





mit 
Du 
eni+ 


„Boerh !” fagte Hugo leije ohne aufjubliden, 

„Boerg, 
ſprachſt vorhin von einem neuen Plane, ben Du 
worfen hätteft !* 

„Eil” entgegnete der Tuchmacher, mit dem ibm 
| eigenen fatanifhen Lächeln, „erinnert Ihr Euch toirflic 
!befien noch? Ich dachte nit, daß Ihr bie Gnade ge 
ı habt hattet mich anzuhören. 

j „Seht lag alle überflüffigen Worte bei Seit und 
| gib Antwort auf meine Frage!” — 

1 „So gefallt Apr mir, jegt feit Ihr doch micder 
der Alte!” 

„Zur Sadıe !” 

„GSanj recht! Butter bei die Fidel” wie man zu 
fagen pfleat. „Alſo hört! Der Churfürſt reift, wie 
Ahr wiſſen werdet, in den näditen Mode nah Gob: 
ieny, und wird wohl für ein Bierteljährchen feine Re 
fivenz in Ehrenbreitftein aufſchlagen. Es verfteht fich 
von jelbit, dab dann auch der Herr Leibmedilus in 
feiner Nähe jein mug. Während biefer Zeit haben mir 
dann das hübſche Weibchen io zufagen ald Strohwittwt 
bier und können ganz ungeitört Sturm auf ihre Gen 
laufen. Die Laufgräben — bäbk — werte id vor 
ſichtig und gefdict eröffnen! dafür laß mih nur for: 
I 
| gen. 


1 
| 
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Fortſehung folgt.) 


'ritatter von dem Verhalten des Herzogs gegen ben 
hin befreundeten Köntg von Hannover willen fonnte, 

Wien, 9. Aug. Die amtliche Wiener Zeitung 
sublicirt einen kaiſerlichen Befehl an ben Reiche 
’riegsminifter,, welcher anordnet, dab ip bie uns 
jariichen Negimenter in bem Sinne des einzuführen: 
Jen Wehrſyſtems möglihft aus den ungariſchen 
ändern gebürtige Offiziere eingutheilen find, und 
yaß bei ber Eintheilung der Offiziere auch namentlich 
yie Kenutniß der bei den eingelnen Regimenteru 
üblihen Sprache zu berüdjihtigen if. 

Peitb, 7. Aug. Die Deputirtentafel bat heute 
den Geſetzentwurf, betreffend die, Lanbmehr, Das 
Boltsaufgebot und bie biesjährige Nelrmtenjielung 
unverändert angenommen. 1 

BPeftb, 5. Aug. Gerichtlichem Auftrage zufolge 

wurde Fürſt Mierander Aarageorgevih heute Abend 
bier durd den Stabihauptmann verhaftet. 
.  Wariß, 8. Hug, Der „Moniteur“ melbet, dab 
bie legte Poſt aus Cochinchina die Nachricht bringe, 
es fer ein franzöſiſchet Grenpwoſten von 25 Mann 
durch eine Vande von taufenb anamitiſchen Rebellen 
überfalen und mengeführt worben. Ale Franzoien 
mit Ausnahme eines einzigen wurden getöbtet. Der 
Voften in am 21. Juni wieder befegt worden und 
es bat ſich die Bewegung nidht meiter verbreitet, fo 
daß dieſer Veberfal ala eim lokales und buch zw 
fällige Umftände herbeigeführtes Ereigniß betrachtet 
werben ann. 

Baris, 8. Aug. Die „Lanterne” von Rochefort 
ift heute Bormiltag in dem Erpebitiondbureaus und 
bei den Buchhändlern mit Beſchlag belegt worden, 

3. 7. Aug. Deputirtenfammer. In ber 
Generalbebatte über bie Tabalalonvention befämpfte 
nad der Mebe bes Finanzminifters fein Vorgänger 
Sella bie Convention, Menabren bagegen verthei· 
digte warm bie Cabinetspolitil und erinnerte baran, 
mie zur Leit feiner Amtsübernahme das’ Anfehen 
der Behörden barnieberlag, Er hob die inzwiſchen 
eingeführten adminiftrativen und finanziellen Refors- 
men hervor, Rattazzi wies energiih Menabrea's 
Bemerkung über die Zuftände der Verwaltung jur 
Zeit feines Nüdtritts zuräd,. Bei Schluß der Sihung 
herrſchle große Aufregung. Das Haus war anf ber 
Rechten und Linken gefüllt. — Der zwiſchen Spanien 
und italien abgeſchloſſene Bertrag, die Auslieferung 
von Verbrehern betreffend, ift unterzeichnet worden. 


Deffentliher Sprechſaal. 

Mit Berugnabme auf ben Artikel in ber Volls— 
zeitung vom 7. b8, Mts. umb ben Jahresbericht ber 
fol. Laleinſchule dahier, ben einjährigen Freimilligen: 
bienji betreffend, glauben wir Ihren Leſern einen 
Dienft zu ermweifen, wenn wir ihnen zur Orientirung 
einen Ansjug aus. ben ſtenographiſchen Berichten 
wörtlich miebergeben. 

Während der Debatte in der Kammer ber Ab: 
georbneten über ben 5 40 ber Wehrverfaſſung, nad 
welchem den Schülern der Gewerbs:, Handels und 
Landwirthihaftsihulen das Necht zum eimjährigen 
Freimilligendienft eingeräumt merben follte, äußerte 
der % Staatsminifter v, Shlör: 

„Wenn Sie die Beflimmmmgen des Art. 40 in's 
Auge fallen, werben Sie finden, dab alle Anitalten, 
die bier genannt find, und deren erfolgreicher Beſuch 
ben jungen Männern das Recht einräumen fol, als 
einjährige Freiwillige in ber Armee zu bienen, eine 
gewiſſe Bürgihaft dafür geben, daß diele jungen 
Männer jenen Grab der Bildung erreicht haben, 
welchen das Geſetz für dieſe Begünftigung als umer: 
laßlich vorausſetzt. Wenn Sie nah dem Antrage, 
wie ihn ber Kerr Ag, Haenle gefellt bat, alle 
Privatanftalten einfeßen, die zwar fi) einer Aaat: 
lichen Auterifation erfreuen, bezüglich deren Leitungs: 
jähigfeit aber nad feiner Richtung hin eine Garantie 
geboten ift, fo alanbe ih, daß Sie das Princip, 
welches dem Art. 40 zu Grunde lient, bucdibreden. 
Wenn junge Leute fih nicht im den in Art. 40 ge 
nannten Anftalten, fonbern anderweitig die nöthige 
Bildung verfhafft haben, fo gibt gerade der Art. 41 
ben richtigen Weg an, den fte einzuſchlagen haben, 
um Dielen ausreichenden Grad ber Bildung zu con 
ftatiren und meinet Erachtens würde v3 zu weit 
gehen, in Das Geſeß Kategorien von Scuien einzus 
ſtellen, deren Ceiftungdfähigfeit je nad den localen 
und verlönliden Verbäftkifien eine total verſchiedene 
fein fan. 

„Man kann gewiß jagen, daß das Abſolutorium 
ber Gewerbeſchule einen gewiſſen Abſchnitt in dem 
Leben etnes jungen Mannes bilde, indem er mit 
biefem Abſolutorium ſich für eine ganze Neibe von 
technsihen Gemerben volllommen und ausreichend 
vorgebilbet bat. Die Lateinſchulen find ihrer Natur 
nad nur Vorbereitungsicpulen, und Segen vermöne 
deſſen, mat in ihnen geleistet wird, eine weitere 
Fortbildung voraus,” 

Dr. Schneider, Bürgermeifter von Bamberg 
äußerte ſich wie folgt: 


„Anichliekend an bad, was ber Herr Staats— 
minifter bed Handels gelant bat, erlaube ich mir zu 
bemerken, dab es ganz richtig iſt, daß das Abiolu- 
torium ber Gewerbsſchule einen gewiſſen Lebens 
und Bildungsabiänitt bilde, Wenn wir den Sehr: 
plan der Gemwerbsichulen in's Auge fallen, fo werden 
mir finden, daß die Schiller eine Anzahl von Disci: 
plinen durchmachen müflen, die fie gerade für ben 
einjährigen Fteiwilligendienſt befähigen. Ich erlaube 
mir, Fimen aus dem Schulplane einiges befannt zu 
neben, Wenn mir erwägen, baf bie Abſolventen 
einer Gewerbsſchule ſich über dbeutihe Sprade, Me 
ſchichte, Algebra, darftellende Geometrie, Chemie, 
höbere Mehanif, Naturlehre, Zeichnen, framöſiſche 
Sprache und Stenographie prüfen laſſen müſſen, 
mern in der bamit verbundenen Handelsiäule auch 
bie italieniſche und engliihe Spradhe gelehrt wird, 
fo glaube ih, haben ſich diefe Abfolventen diejenige 
Vorbedingung angeeignet, die für einjährige reis 
willige gefordert wird. Es ift nicht gang richtig, 
wie vorhin bemerkt wurbe, daß bie Schüler folder 
Gewerbsſchulen in Preußen nicht zum einjährigen 
Freimilligenbienfte zugelaffen feien; fie find aller: 
dings zugelaffen, 

„Wenn wir das Geſetz über die Militärpflicht für 
das Rönigreih Sachſen, bas dem preußiſchen nad- 
gebildet ift, im’d Auge faflen, fo werben mir finden, 
dab bei ben Beitimmungen über die Zurüditellung 
bie Hanbelstehranitalten und bie Gewerbsſchulen 
aufgeführt find und baß bie Schüler derielben auch 
zum einjährigen Freiwillgendienſt zugelaſſen find. 
Ebenjo verhält e3 fi mad Art. 40 bes erwähnten 
Gefeges in Bezug auf die Tandbmirthicdha lichen 
Schulen. 

„Wenn darauf bingewiejen wurde, daß in ber 
Pialz ein größeres Gewicht auf bie Latein: als auf 
die Gewerbsſchulen gelegt wird, fo kann ih Sie 
verfichern, dab dies nicht der Falift; im Gegentheil, 
bie Pfalz Hält, fo viel mir aus flatiftiihen und 
biftoriihen Jahres berichten genau befannt ift, außer: 
ordentlich viel auf ihre techmiichen Lehranitalten, fie 
befigt namentlih in Kaiſerslautern eine 
wahre Muferanflalt. Hievon zeugen ber zahl⸗ 
reihe Beſuch und die Leifiungen. 68 iſt mit bem 
bloßen Abfolutorium einer Lateinichule nichts ges 
bient; die Lateinſchulen find, wie der Staatsmis 
nifter bes Handels ganz ridtig angeführt hat, 
nur BVorbereitungsanftalten für eine meitere Aus: 
bilbung. 

‚ „Das kann insbeiondere von ben Heinen foge 
nannten ifolirten Zateinichulen geſagt werben, melde 
die Schüler häufig nar befuchen, um der Elementar- 
ſchule zu entgehen und um früher aus ber Schule 
entlafien zu werben, während bei ben Gewerbsſchulen 
die Aufnahme nur erfolgen kann, wenn die Schüler 
bad 13. Lebensjahr erreiht haben, b. h. wenn fie 
von ber deutſchen Schule entlafjen find. Die Latein: 
ſchulen itehen in Bezug auf den Lehrplan mit ben 
Gewerbir und Handelsſchulen nicht auf gleicher 
Stufe. Die Lateinihule ift, wie ermähnt, eine Bor: 
bereitung für eine höhere wiſſenſchaftliche Ausbildung, 
mährend die Gewerbeſchule durch ein beftimmtes 
Wiſſen und Fiir einen gewiſſen Beruf abgenränzt 
mwirb, 

„Ich erlaube mir darauf aufmerkfam zu machen, 
dab die Gewerbsſchule in Bamberg in früheren Jah ⸗ 
ten viel von hofpitirenden Gabetten der Eavallerie 
und Infanterie, meld: dort garnifoniren, befucht 
murde, um fi für ihre Prüfung zu Officieren auss 
zubilden. Es ift mir aud mehr als ein Dutend 
junger Herren befannt, welche Officiertitellen beltei- 
den, und bie am unjerer Anſtalt vorgebilbet worben 
find; duraus ift wohl zu entnehmen, daß namentlich 
an den Gewerbsſchulen ber Stoff gelehrt wirb, wel- 
er für eine Dificieräftelle qualifteirt. Ich möchte 
Sie daher bitten, die Ai. 4 des Art. 40 beitimmt 
beizubehalten. 

„Den Zönlingen der Gewerbsſchulen kommt dieles 
Recht gewiß in einem höheren Grade zu, als jenen 
ver Lateinichule, Derienige, welcher die drei Glafien 
der Gewerbsſchule einmal durchgemacht bat, ergreift 
gewiß auch den betreffenden techniſchen Lebensberuf, 
für ben er vorgebilvet iſt, er bilder ſich weiter, nad): 
beim er einmal dieſe Mühe auf ſich nenommen bat. 

„Es find bekanntlich nicht außerordentlich viele 
Perſonen, weiche die drei Curſe der Gewerbsſchule 
durchmachen, jedenfalls aber hat man bei ihnen bie 
Garantie, dab fie, wenn fie sum Meilitärbienite fom« 
men, wenigſtens in ben meilten allen auch wirklich 
etwas wiſſen Bei den Lateinfchulen hat man aber 
diefe Garantie nicht, diefe abfoloirt man im Alter 
von 10—14 Yahren, und die größere Mehrzahl dere 
jenigen, melde bie Lateinſchule abjolviren und nicht 
auf ein Gymnafium übertreten, jind, um einen Aus: 
drud aus dem gewöhnlichen Leben. zu gebrauden, 
„verbummtelt”, und denen jolte man dad Privilegium 
nicht einräumen," 

Schlicülich äußerte Freiherr v Stauffenberg 


als Referent: „Den Zöglingen ber Gewerbſchulen 
tonmt dieſes Recht gewiß u. ſ. m. bis „fol man 
das Meivilegium nicht einräumen“ Wenn nun 
Männer, wie der Staatäminifter bes Hanbels, per 
rechtöfunbige Bürgermeifter Dr. Schnei der von 
Bamberg und der Referent Freiherr v. Staufien: 
berg, denen gewiß Inlelligenz zugetraut werden 
darf, und melde die beireffende Geſetzesſtelle nah 
allen Seiten reiflih erwogen haben, Ah auf die 
angeführte Were äußerten, fo darf man getroit an: 
nehmen, daß abfolvirien Gewerbſchülern in Bezug 
auf den einjährigen Syreimilligendienit ein viel grö: 
beres Recht zuſteht, als abjolvirten Zateinihülern, 





Hierdurch erlaubt man Ad öffentlich das Lönigl. 
Dberpoftamt in Spener u fragen, ob es denn 
fein Mittel gibt, die Verordnung, dab man art den 
bayer. Voftihaltern feine preuß. 10 Silbergroſchen⸗ 
fiide (35 fr.) annehmen darf, aufzuheben? Gibt es 
ein ſolches Mittel, fo bittet man, daſſelbe baldigſt 
anzuwenden. Einer für Diele, 


Bermifchte und locale Nachrichten, 

+ Münden zählt gegenwärtig 138 praktifche Aerzie, 
41 die Civilpraxis auslibende Militärärte, 2 Lanbärjte 
6 Chirurgen, 13 Zahnärzte, 5 Zahntechniker, 5 Bader 
älterer Drbnung, 52 Bader neuerer Drbnung, 3 Hüb: 
neraugem-Operateure, 95 Civil · und Militärthierärte, 
65 Hebammen, 31 Krankenwärter, 44 ſtranlenwärte⸗ 
rinnen, 25 Mpotheler, 2 Blutegelbandlungen, 11 
Banbagiften, 2 chemiſche Fabriken, 4 pharmazeutiſche 
Ütenfilienhandlungen, 3 Fabrifen fünftliher Mineral: 
waſſer, 4 Mollenanftalten, 17 Heil-Anftalten, 21 Ber: 
forgungsanitnlien, 9 Rinderbewahr-Anftalten, 3 Rinder 
gärten, 2 Rrippenanftalten, 5 Suppen-Xaftalten, 15 
Säwimm« und Babeanftalten, 3 Zatzrinen-Reinigunsan- 
ftalten, 2 Wafenmeiftereien, 4 Turnlotale. 

+ (Ein böfer Drudfepler.) Viel Heiterkeit er: 
regt ein Pribattelegramm der „Hrance* aus Corl in 
Irland, worin der Verhaftung eines amerilaniſchen 
Schiffspaſſagiers emähnt und mit Bezug auf neue Ber 
forgnifje der Behörden alles Ernſtes verſichert wird: 
Die Behörben haben Befehl erlaffen „de fusiller (fou- 
iller) tous les voyageurs venant d’Amerique“ !! 
(Alle aus Amerita tommenbe Reijende zu erſchie hen — 
anftatt zu durchſuchen) 

rt (Brigantentannibalidämus.) In Carnopoli, 
Provinz Gatanyaro, haben zwanzig Briganten einen Ra: 
tionalgarbepoften angegriffen und zunãchſt der Schild» 
wache, bie auf fie feuerte, ben Ropf un» bie rechte 
Hand abgelhnitten. In der Wachtſtube felbft befanden 
fih nur einige Hirten. Zwei derlellben, in benen die 
Briganten Angeber zu erlennen glaubten, murbe in der 
barbariſchſten Weife niedergemadt und ihnen ebenfalls 
die Köpfe abgeſchnitten. 

T Ueber bie Golblager jenfeits ber Republil 
Tronsvaal bringt die Gap Poſt vom 18. Juli folgende 
Nachrichten: Sie liegen "etwa 500 Meilen von Pat: 
chefſttom, einer Stadt an der Sübfüfte von Transdaal, 
Der Weg bahin ift gefund und hat Meberfluß an Wild. 
Auch von Seiten dei Häuptlings fiehen der Goldaus 
beute feine Sinberniffe entgegen, feine Gefinnung if 
freundlich und er wunſcht ſich unter britiſchen Schutz 
zu ſtellen. Natal ift der dem Diftrift am nächſten lie 
gende Seebafen, von dort und vom Gap iwerben mit 
Nachſtem Expeditionen dahin abgehen. Der Tradition 
zufolge verſuchten die Bortugiefen ſchon im ſechs zehnten 
Jahrhundert diefe Minen ausjubeuten; faft die ganze 
Erpebition ging jedod unter den Einflüfen bes ſtarl 
herrſchenden jFiebers zu Grunde, mur Wenige kehrten 
von ihr zurüd. Seildem ift fein meiterer Verfuch ge: 
macht worben, 

* Die Jöraeliten bauen einen Tempelin Newdort, 
ber eine Million Dolars Lojten wird, 


Theater in Mannheimnu. 
Möriwech, 12. Augufi: Zweite Gaſtdarſteluug dr f. 
f. Hofopernjängerie Aran Marie Milt aus Bin. „Die 
Huzenotten.” Grege Doer in 5 Abtheilungen von Exribr. 
Muht von Diewerbeer. 





- Bdhiffäberichte, 

Mitacisirit won Phil. Echmibt ir Kaiſetslautern, adeimiger 
Sperialagent der Oamb Amerit. Baferiahrt-Arctiene Weiellichaft, 

Dias Bremer Veiltampiiaiij Sremen,“ Gap Neraiaber, 
von der Linie des „Morbdeutihen Pond", welches am 23, 
Aali Newstjerl verlich, iin mad einer glüdlihen Reiſt von 12 
Zagen — Stunden wohlbebalten in Cowes angclangt, und bat, 
nachdem «6 bajelbil bie für England umb Frankteich befätnm: 
sen Paſſagiere und Poften nelander, unvernüstih die Meiie nach 
Bremen fortarfept- — Daejelir bringt 65 Paſſagiere und volle 
Ladung, 


Handel und Induftrie. 

%* Kranfjurt, 8. Ana. 5°, Ubr Mbemde, (fiertens 
jecterät.) Erdit AI, bez, Staatabatn 258 ie;., 
Yoope 35°, biz, Amertkaner pr. men, Hd lt ben ik 
@,, Zienlid serdäfteles, 

"zii, ® Aug Wetter: trüb, Mrigen böber, eff. bieſ. 
51, ver Row, 66',, ver Min 651, Nayaem hör, ef. 


btel, 5-15, Ber Now, 4.29° 5, ver März 4.29, Müböl flancr, 
ei. 109, .. per Dtieber 107... per Mu 10”... 


Zeindi 12.% 


——⏑———— 


* Publikum zur geneigten Kenntniß zu 

ngen, daß er cheſtens dahier eine 

chnenſchule 

für Sreipand- wie auch Linearzeichnen 

fen WE niert ngen beliebe 
Gefälige Da BL. abugel 


ber 
man in ia Maler 


ZZ“ Für Delmalereier SR 
ein fpegieller Gurfus eröffnet. 2; 


Frankfurter 


ee 


zu haben beim 
8 DE erleliner im Schwanen. 


Frachtbriefformulare 
für Eifenbaßnen, ſowohl für Eil: als ge 
mwöhnlice —— find vorräthig in ber 
Buchhandlung von 

Ph. Mohr in Raiferslauterm, 

In dem früher, Lippert'ichen 
Haufe an ber Fruchthalle ,. jet 
Hm Stanz Stephany 'gehö- 
rend, ift die Wohnung, die gegen 
wärtig Frau Lippert noch *9 
im 1., 2. und 3 Stock mebft I 
behör zu vermirthen und kann * 
1. November bezogen werden. 

Auskunft ertheilt: 

Lonis Pasquay, 

84, Commiſſionãt. 


Zu vermiethen: 
Zwei Speicher bis 1. Dftober. 
90,3.%) ar — 


Frühjahr- und Herbſt— 
Ueberzieher aTfl. 
dito Röcke a fl. 53. 30 ft. 


ſowie eine Partie 
uſen 


von franjoſiſchem Bugstin, elegant ges 
arbeitet, & ji. 5. das Faar, empfieblt bie 


Kleiderhandlung v. S.A. Gös 
88,0 am Scillerplag 


Ein Gut 


von 40O— 70 Tagmwert Aeder und 

Wieſen wird zu pachten gelucht 

und wird gewünſcht, dieſes recht 

bald antreten zu fünnen. 
Rranco-Offerten ‚nimmt entgegen 

Pasquay, 
Commiſſionãt 

in Kaiſerslautern. 


ballfaale ſtatifindenden 
Freunde der 


Mor 
im Biefigen Bureau ftattfindet, 


ſchriftlich bezogen weioen. 
Deinig, den 3. Auguſt 1868. 


Köni 


Nerven 
beiderlei Gel lechts, finden aufrichtige 
Heilmittel in ber neu erſchienenen Schri 
titelt: Aerztlicher Rathgeber ü 


86°, 















Tran — 


in, ER verſchiedenen Größen * 
Bnaw) 


in Logis im 2. Eid an ber 

Haupiftraße, beitehend aus 6 

immern, Küche und ſonſtigem 
Kae wird bis Ende Sep 

tember d. J. frei und zu dem Preifevon 
180 fl. jährlich) ‚anderweitig vermietbet. 
Das Nähere in ber Med. (60,jmont, 


Ein im Holzgel' häfte theo- 
vetifch und praftifch gebil- 
deter Mann ſucht Danerndes 
Engagement. Naͤheres durch 
die die Epeditiein 84,90 


S 


in zuverläffiges Mädchen, das 
gut flohen und alle häuslichen 
Arbeiten verrichten lann, ſucht 
fogleid oder aufs Ziel eine 
Das Nähere zu erfragen bei ber 
Bat, 


er ben 


Wie ſann man alt werdet? 

Bor 300 Jabren bat Dr. M.D, 
Werner, der Erfinder einer Eſſen 
durch ihren Gebrauch ein Alter von 
141 Jahren erreicht und alle feine 
Nachkommen find über 100 Jahre 
alt geworden. Auch alle Andern, 
welche fih des Wern er ſchen Der: 
fahrend bebienten, haben in allen 
Rrankbeitsfällen Heilung gefunden, 
ihre volle Gejundheit wieder erlangt 
und ein hohes Alter erreicht. 

Eie reinigt den Hörper von allen 
Krankheitsftoffen, und wo tiefe ent» 
fernt find, fällt natürlich das Webel: 
befinden weg; an feine Stelle tritt 
volle Geſundheit und ber regelmäßige 
Geblauch der Eſſenz erhält fie bis 
in die höchſten Jahre, wo dann das 
Leben naturgemäß und ſchmerzlos ers 
liſcht. 

Wer alſo ein hohes geſundes Alter 
erreichen will, der benutze ben 


Wegmeiler 


zur Hätfe für alle Krante. 
Von Dr. A. ® Werner 
Broſchitt. Preis 2ı Mr. 
Diefes ausgezeichnete Buch dem 
bereit® umzählbare Leidende Hülfe 
und Gefundheit danten, ift in allen 
Buchhandlungen vorräthig oder durch 
fie zu beziehen, (81,5, 


Stelle. 
Erpebition de. Bl. 





“ 
+ 


84", 


— —— —— — 
WE Die Sallfucht heilbar. 

Eine, ‚Anmweifung. die Fallſucht 
(Epilepfie) durch ein nicht mediziniiches 
Univerjal:Heilmittel binnen furger 
Zeit radilal zu heilen. Herausgegeben 
von fr. A. Unante-Scöndhoff Waren- 
dorf in Weſtfaltu. Im Selbftverlage 
des Herausgebers, 1868", welche gleich · 
zeitig zahlreiche, theils amtlicd con: 
ftatirte reip. eidlich erhärtete Attefte 
und Danffagungsicreiben von glüdlich 
Gebeilten aus fait ſämmtlichen euro: 
paiſchen Staaten, ſowie aus Amerika, 
Alien zc. enthält, wird auf directe Franco- 
Beitellungen vom Herausgeber gratis und 
franco verfanbt. (90,3,6 


nn 
Ein tüchtiger Nacht— 
wächter 
wird von einer biefigen Fabrıf gejudt, 
Unter den Bewerbern würde man ei: 
nem ausgedienten, ftrengen Unteroffigiere 


den Vorzug geben. MNäbered bei ber 
Erpebition ds. Pi aBr 









»reife-Dertheilung 
der kgl. Krieg merhiguie 


Dean beebrt fi, zu ber morgen (11. ds, Dite,) 5 Nadhmittags 3 Uhr im Frucht, 


Feier der Vreifevertk;, di 
Unftalt auf biefem ** a er 


4 tgl Rektorat der Kreis Gewerbſchule 
Nohe 


Bekanntmachung. 


Der Reſthedarf an Stammholz von 14--18 Zoll mitil D 
pro 1868 und zwar ungefähr 12,000 Gubiffuß — or 10.000 Gab. 
Eichenholz, fol im Wege der Submiffion vergeben werden, wofür Offerten derfie: 
gelt, portofrei und mit ber Aufſchrift — Eubmiffion auf Holzlieferung — ‚ berfehen, 


bis Dienftag ven 18. Auguſt, 


6 halb 11 Uhr erttgegert genommen werben, zu welder "seit die Erbffnung 
Die Bebingungen Yönnen bier elitgeiehen ober 


gliche Berg-Infpection vn. 


Verlag von S. Mode in Berlin, zu haben in allen Buchhandlungen Deuti 
lands, in Raiferslautern mamentlich bei Wh. De ni 


n Gebr. 


Pregen Gopialgebühr ab: 





eidende 
ärztliche Belehrungen und Bor 

ft des Dr. Johnſon Didi 
r Nervenleibende“ Preis 27 ir, 






Mohr, 


Spnr-Aodhherdr 


bill —* Vreiſen ſtets dorräthig bei 
öcking und FR. Mumme. 


Zu vermiethen 
eine freundiihe Wohnung von 3 Zim: 
mern mebit Zugehör um 3. Stode meines 
neuen, an der Bahnhofſtraße 0 ge 
Wobnbaujes. Diejeibe daun ſogleich be 
zogen ‚werben, 
B6°/a Petri, Schreiner. 
in jolides Mädchen wird als 


Jtefinerin 


geſucht. 86 
Bu erfragen in der Erpeb.d. Bl. 


— — VDie Kammgarnſpinnerei 


Kaiſerslautern 
jucht eine geräumige Scheuer als Ma: 
gazin zum Lagern von Wolle zu 


mielben, 88°, 
6 Logis 


find zu vermieten im Haufe des Unter: 
zeichneten am neuen Meg und jivar im 
untern Stodwerle 2 Wohnungen, beſte⸗ 
bend aus je 2 Stuben und Hüde, im 
obern Stode 4 Wohnungen und bis 
Martini zu beyieben 
Georg Seil, 

85°/, Maurermeilter, 


6 gute Danbenhaner 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Grohe Abreſch 


in Reuftabt a. H. 


Möblirte Zimmer 


zu vermietben bei 
Heinrih Werle, 
Eiſenbahnſtraße. 


58? 


86°), 


Ausverkauf 


von Mufif Inſtrumenten 
unter dem Fabrikpreiſe. 
Iatob Eichler 


zu Jettenbach. 


Cadolzburger Looſe 
arg 





798 «) 


) ft. 
wieder zu haben in ber Erped. de, DI. 


{ = 
u — — 


Zwei bis drei gute 
Tünchergejellen 


finden gute unb dauernde Aabeit bei 


Chriftoph Reller; 
Zünder u. ware DR 


Eine größere Bartie 


ws Kappen weiben, um 
mät zu räumen, bebeutenb unter 
dem Preife verlauft bei 








NE 


90'/,a2) Sit in Diterberg 


Fasrik-Ilrbeiter 


werden gefucht. Wo? fa 
die Erpedition d. AT. rg 


4 








Pb. Robr in Kaiſerslautern 
Um damit zu 


= räumen werden 


fünmtliche Tapeten, die ich 
auf Lager habe, zu bedeu- 
tend berabgefegten Preifei 
abgegeben, 


Carl Biegler, 


56a) Sattler. 


aus⸗ 
db Ha Sean: 


Geiyäftölage dahier, worin fich en 
Laden befindet; mit Hofraum und 
Garten, das Ganze circa 10 De 
zimalen Flächenraum einnehmend, 
iſt zu verkaufen buch 
. Pasquany, 

87%, Commiſſionär. 

Kaiferslautern, 6. Auguſt 1868, 





u Ein ihön 
möblirtes Zimmer, 


ebener Erbe, ift zu vermietben. Zu exr⸗ 
fragen in der Expedition d. Bl. 89?/, 


———— —— 
Der Unterzeichnete hat in feinem neu 
erbauten Wohnhaufe an ber Eifenbahne 
frage zwei Laden mit Wohnungen 
und fonftigem Zubehor, außerdem noch 
drei Logis mit Zubehör im 2, 8. 
und 4. Siocwerle zu ſehr annehmbaren 
Preiſen zu vermiethen. 
87°/, Gottlieb Shweigßer, 


Logis 
find einige zu vermiethen umb bis Mi 
chaeli zu beziehen bei 

Rarl Sommerrod Bine. 


Pariferftraße. 


Gemüſeſtänder 


in verſchiedenen Gröhen empfiehlt 
79*w⸗ Chr. Glajer. 


J— 
86* 


Kein troden gemahlene 


Kreide 


zu haben bei 






67/1) Adam Wagner, 
— — — — 
—* Cours vom 9 Anguf 
eldeesocıcn 1 
gr — *8— — — — 
14 fr I v 58,,.59%, 
Pisien 46 48 
Doppelo 47,49 
get ft. * — — *28 
7-39 
90 
Emalihar — 
Aniftſar? 478 


mw 





Dichee Mar criacint täglich, ausunommen Senmnagt, am 
welhen Tage boaram ber „Platate Anzeiger”, komir bas 
„Biälziihe Sonntansblart* ald @ratisbeilanen ausargeben 
werben, und fofit virrieljährlih im ganı Bayern I IL 20 ir. 





Nro. 191. 


Drud und Berfag der Bnchdruchetet Ph. Mohr in Kaijerolauiern. 


Für die Rachen vrtankmwortiih: Vh. Mohr. 





Hailerstoutern, Dienftag 11. Auguft 1808. 


Pälzifche Volkszeitung, 


Injerati, melde durch bie ganze m arg arfe Berbreitung 
dem, wurden mit 3 fr. die vierjwaftige Jaile detrchntt, bei 
Smaliger nferatiom mit 2 fr, 


66. Jahrg. 








Ueberficht ber Tagedereignifie. 
* Staiferdlautern, 11. Auguſt. 


— Im „Berliner Tagblatt” wird ein Brief aus 
Rheinpreuben mitzerheilt, eine Freudenhymne auf die 
Blürhe der Möfter in Rheinpreußen: „Die Kiöfler 
erfreuen ih in Rheinpreußen der größten Freiheit, | 
fie itehen in ſchönſter Blüthe und vermehren ſich une 
gemein. In Koblenz, etwa eine Stunde von Aren- 
berg gelegen, hat es Jeſuiten, Kapuziner, Schulbrüber, | 
Kicaiffinnen, Bingentinerinnen, Yugufinerinnen, ran: | 
aisfanerinnen, Schweſtern vom Find Jeſu u. 1. w. 
Der hochw. Pater Superior der Erfteren ift unier Er: 
tra-Beichtoater, „Die Aönigin von Preußen ift aut und 
mwohlthätig gegen die Möfter; bald wird fie auh uns 
mit ihrem hoben Beſuche erfreuen. Obgleich Proteftan: 
tin, malte fie doch kürzlich ſelbſt auf zrei Blumen- 
vaſen die heiligften Namen Jelus und Maria und 
beſchenkte damit die Hiefige Piarrlirde. Bon Der kgl. 
Kammer iſt auf Aufnchen des hochw. Hrn. Piarrers 
unier Kloſter ftenerfrei erflärt worben. So handelt 
die proteftantiihe Regierung dieſes Landes!” 

— Laut großherzoglicher Berorbnung erfolgt heute 
als am 11, Auguſt der Eintritt Medlenburgs in 
den Zollverein. Für auslandiſche Waaren finder eine 
Nachveriteuerung Ntatt. 

— Die Mubenungen über den Top Détar 
Beders ergänzt ein Aorreipondent der „Elb. Zig.“ 
durch folgende Angaben: Rachdem er beguanigi mor- 
den mar, murde er nad Amerika peiender, mut der 
Bedingung, ih von Guropa fern zu balteır. Um 
ſich Dort fein eben zu friiten, gad er Mufik-linter: 
richt. Gr vermochte. ſich jedoch hierdurch nicht zu 
ernähren und kam nad Europa zutüd. — Selbit- 
verſtandlich (2) konnte ibm hier nirgends der Auf: 
enthalt gneflattet werden, er war gezwungen, feinen 
Stab weiler zu ſetzen und begab ſich nad Egypten. 
Da ſich dort für die Verwerlhung feiner Kenniniſſe 
fein Held fand, io ich er ji gezwungen, eine dort 
beimiiche Kunſt zu erlernen. Cr erwählte das ara- 
biſche Schneiderbanducrt, gründete ſchließlich eine 
arabiide Schneiderwerljtatt und verband damit ein 
Magazın von arabiihen Kleidungsſtüclen, welches 
aber von dem mähtgiten Umfange war. Er ver 
fertigte Feys, Burnus ac, jeboch das Glück ſtand 
ibm auch nicht zur Seite, und um dies zu erhaſchen, 
beichiob er, eine neue religidie Sche zu gründen, 
Er gab Dies durch eine umiangreihe Brofiamarion 
fund, woraus zumädit erſichtlich war, daß er ih im 
einer Geifteszerrüttung befand. Er datirte dic Pro— 
tlamation ans dem Jahre 1, ba mit ber Gründung 


! 


i 


| 


biefer neuen Sefte eine neue Jeitrehnung beainnen 


Ih werde glauben, dab unier Voll 





nieberwirft! 


joflte. Die Aufgabe der Selle ſollie fein, Das Abende | frei jein will, wenn ıch ſehe, dab es Die Wohnung 
| des beiligen Betrus in ein Aiyl für Bedürftige ums 
that feine Eigenihait als Gründer der Sehe dadurch geitaltet, wenn ich ſehen werde, dab es Das glälerne 


land mit dem Morgenland zu vericdhun.izen, uno er 


tund, daß er aus dem Aberplande ſtaume und als 
arabiſcher Schneidermeiiter dem Morgeniande ange 
höre. Unbänger icpeint er mich: gefunden zu baden 
und erlag midt lange nadber ver Wafleriucht in 
einem Hoſpital unter Dem elendejten Berhältnifien. 

— Im Zrieft ik am 7. ds ein Aoyd: Dampfer 
mit Der Ueberlandpoh eingetioffen. Bon Biraten 
der chiueſiſchen Inſel Hainan ift ein notddeutſches 
Schiff gelapert und ſinken nemads worden. 

— Der Aaiſer Napolean hat dem Gomite jur 
Errichtung der Statue Gobden’d in Cambentomn 1000 
Franken überjanpt, „ald Zeichen hoher vperlünlichen 
Adtung und Bewunderung des Charalterd und der 
politiihen Grunbfäge bes verſtorbenen Cobden.“ Der 
Kaiſer beläßt es, wie es ſcheint, bei der Bewunde 
rung; an die Rachahmung nat er nicht. 

— Der „Amico de Popolo* in Bologna ven 
öffentliche den folgenden Briri Baribalbis, den er 
bei @elegenbeit der Heirath feines Sohnes an Pas 
trioten in Bologna gerichtet hai: 

„Gaprera, 239. Juli. Meine theuern Freunde! 
Ih hoffte Alles von dem grogmüthigen Bolle vom 
8. Auguſt, am weldes die Siebe und Die Dankbarkeit 
mi fmnüpfen, und ih bin von der freundlichen 
Aufnabme, die ihr meinem Menonui und jeiner 
Frau gemadi habt, lebhaft gerührt worden. — 
Dieles Erben ber Schande, zu dem elite handvoll 
Elender, melde es ſchiecht regieren, smier armes 
Vaterland, uns veruriheilthabent, laftet ſo ſchwer anf mir, 
mie auf Eud. Wenn mich die Stalıemer im lebten 
Jahre veritanden hätten, Fo hatte ich mir Euch unfer 
Land jo vielem Eiend und einer jo großen Ernieori- 
nung entreiben föunen. Aber unglüdlicher Meife 
finden fid) neben Den bewundernswertben Helden un: 
ferer Zeit, welche ihre Bebeine auf 100 Schlachtjel⸗ 
bern ansgelät haben — ohne etwas anderes zu 
verlangen, als bie Feinde Ntaliens zu befämpien, 
immer eine Menge Kanaillen und Doctrinäre, welche 
außer den Werräthern, unter dem Vorwande der 
Örundjäge und des Purismus ihre Aameraden am 
Tage der Gefahr veriafien. Unier Boll, ohne da: 
rauf zu verziäpten, zu arbeiten, um ſeinen Körper 
zu erhaiten, jolte Darauf venteu, Feine Seele zu be- 
freien; denn welche Art von Freiheit kann ein Volk 
mwolen, das ſich alle Tage au dem Filßen eines 
Mannes, dem Viedeſtal aller Tyranneien, und 


Soldaten bes icheußlichſten der Tyranneien Jtaliens 


Flaſchchen des heiligen Januarius jo behandelt, 
dab es ſichet zerbriht, Die dem auch fein 
möge, ich werde ſeht unglücklich sterben, wenn 
an bem Tage, wo ihr für die freiheit Jaltens 
fünpfen werdet, — wie id hoffe, an einen nahen 
Tage — und ich Euch nicht weuigſiens in den Yimbu« 
laucen folgen fann. Für Das ganze Leben 
Eur @aribaldi.” 
Un meıne Freunde in Bolouna.” 


Neuete Nadribten. 

* Raiferölantern, 10. Aug. Wir ftegen hier, 
leſen den „Piälz. Kurier” von heute und icdlanen 
die Hände über dem Kopie zuiammen, deun „Ehren: 
Stay”, Nebulteur des genanuten Blattes, verficert 
uns auf „preußiſche Kavalier-PBarole*, daß er irıt 
4 Wochen fein Blatt nicht zu Geſicht belommen habe. 
Da könnte man aud das alte Lied „lo war oh 
gar nichts da!” in allen Tonarten fingen; denn es 
it wirklich zum tosu—laden oder — fingen, wenn 
man ih benli, was einem armen Wenichentinde 
u glauben” nicht Alles zugemuthel wire. Bar 
denn „Hr. Stay“ vielleicht mit ber Erpeoition nad 
Indien, um vie große Sonnenfiniterniß zu beobacdh 
ten oder bat er im Mittelpunkt der Erde über bie 
Quadratur bes Zirtıis oder das Perpetuum monile 
nachgedachtt — oder hat ihn Bısmacd vielleit 
io lange im Borzimmer stehen laſſen? Schredlich, 
aber doch vielleicht wahr! „Ehren: Say” Hat 
Recht, wenn er fagt: es iſt ein im feiner Art ein: 
ziget Fall! Das er vom 16. Juli bi 8. Yuy., 
mit Ausnayme eined „einzigen Falles“, fein Blaıt 
nicht geſehen haden ger, gianben wir iym acımı, 
wogdem bat ihm „Tein Seſbel“ am 6, Auguft, im 
der „goldenen Schiunge in Mannheim“ techt wohl 
aeihmedi ; von Ludwigshafen nah Mannheim fül- 
ren alerbings — zur Nachricht, für unfere, mit ben 
Berfehreverhältniffen unbelonmte Leſer, mur orte 
Bege: Poſt, Erpreb uud Teiegraph, vermittelt durch 
zwel Brüden. Doch frei, wir ibm wolle „Ehren: 
Stay” bat geiproden und die Fröſche haben zu 
ſchweigen, denn es if eine inlame Lüge, wenn ie 
uns „zwuquaden“, dab man in bem vier Wochen cu 
bischen liuks hätte Fühlung gewinnen wollen. 

ünden, 3. Aug, Bon der hiefigen Garulſon 
werden gegenwärtig täglich nrößere Mariche, Gefechte⸗ 
und Borpoiienübungen vorgenommen, zu weſchen 








*Stadtſchreibers Töchterlein. 
Hiſtoriſche Original» Novelle von Eduard Joſt. 
17. dertſchung.) 

Das ganze Terrain in und um das Haus in ber 
Palafiftraße kenne ıch genau, und da werde ih es nun 
bahin bringen, daß hr eines ſchönen Tages ober viel- 
mebr des Abends gan, heimlich und unbemerkt in den 


Hausgarten eintreten könnt, Das lebensluftige Weib- 
hen bält fi dort an ben lauen Sommerabenden gerne 
auf. — Denn Ar nun einmal im Garten jeid, fo 
treiet Iht led auf das Weibchen zu, geltcht iht Eure 
glühende Liebe, und es müßte mit dem Satan zugeben, 
wenn fie einem jo ſchmuden, feurigen jungen Edelmann 
wiberftchen fönnte. Sie wird ſich zwar im Anfang 
ein wenig zieren, auch vielleicht ein biachen ſchreien, 
aber das lege fi! Daß hr dann nicht durch irgend 
eine läftige Magd oder überhaupt durch eint dritte 
Perfon geitört werbet, bafür werde ich auch Sorge tra: 
gen I” 

Hugo hörte die Auseinanderiefung bes Tuchmachers, 
bie diefer mit einer geoßen Ruhe und Sicherheit vor: 
bradte, mit vor Begierde funkelnden Augen an. Der 
Böferwicht malte dem jungen Wanne Alles fo natür: 
li, io felbfiverfländlig aus, daß Hugo ſich im Beifte 
in ben monnigften Träumen wiegte und jebe «bie Res 
gung aus feinem Herzen ſchwand. — Ratürlıh gab 
ber Tucdmader jet feinen Gntichluß „zu den Franzo 








fer zu geben” auf, und auf Geerhens Vorſchlag ver: 
ipradp Hugo, ihn im den weitläufigen Gebäulicpkeiten 
feines Oheims heute bei einteetender Dunlelheit zu ver: 











hatte gehofft, daß der Sterbende, wenn auch mur fur 
wenige Selunden, das Bewußtſein wieder erlangen 
und mit eın Paar Worten Licht auf das Dunkel der 


ſteclen und ihm der Verhaftung und dem Scöffenger | ſchrecllichen That geworfen würde, aber jiumm und ic 


richte zu entziehen. — 

Es war gegen 8 Uhr als fi Beide trennsen. 

Hugo beftieg feinen Rappen und ritt auf Umwe⸗ 
gen ber Stabt zu, während Goch den Wald durch⸗ 
ftreifie, 

„Did hab ih je!" murmelte et mu jchadenirober 
Miene vor fi hin. „Der alberne Tropf jol mir 


4 


gungslos war der Schmied hinübergeigiummer, und 
es jchien, als wenn ber Schleier, der auf dieſem Ber» 
brechen rubte, nicht geiufter werben jolke. 

Dem Schöffengetichte hatte ber Tomi inzwiſchen 
Anzeige cetſtatier und den auigejundenen Yermelauis 
ſchlag übergeben. — 

Alle belannten Einzelheiten ber That liefen mit 


meine Dienfte einft thewer bezahlen, wenn die Franjo: | Entfiellungen und Zufäßen von Mund zu Mund Yer 


fen da find!" — 


Trier ſchen Bürger und bald bezeichnete bie Stimme 


Es war verabrebet worden, bay @oerg gegen Übend | des Volkes ohne Ruchhalt den Tuchmachet als ben 


in der Nähe der Brobiter fein jollte, damit Hugo ihn 


Mörder des Schmiede. Das Schöffengericht ertich 


in einem unbeadteien Momente einlafien und für feine ! fofort einen Berhaftsbefehl gegen denieiben, aber als 


fermere Sicherheit Sorge tragen lönne. 
xl. 


Der Ehurjäürft und feine Räthe. 
Zwei Zage lang lag der Schmid Reuland unter 


den giäßlichſten Schmerzen auf feinem Lager, als ber | bed Ermorbeten fund. 





die Häſchet in feine Wohnung drangen, fanden fie nur 
ein armes, unglüdliches Weib, und einen blaſſen, rien: 
ben Säugling ; der Mörder war verſchwunden Die 
Theilnahme ber Bürger gab ſich bei der Beripigung 
Ein jo großer Zeihenzug war 


Tod, wie vorauszuſehen war, feinen Leiden ein Ende noch von einem Haufe der Weberbach ausgınangen. 


machte, 
Stunbenlang ja der Zonı am Bette bes Sterben 
ben mit ſchuerzerfülliem Herzen. Er mußte war, bafı 


— Meifter Caſtello war außer fih vor Leid ürſt 
einige Tage fpäter, ale er ſich wieder der legten Worte 
feines Freundes Reuland erinnerte, fiel ihm auf, daß 


bier alle Mittel ſruchtlos ſeien, aber er ſuchte wenig: | derfeibe auch im feinem mirren Gerede gelagt hatte: 
fiens durch feine Cegenwatt und tröflende Worte das | 


unglüdiihe Weib und ihre Kleinen zu berubigen Zont 


.Pfui — Pfui! — Ders Junler — Da! Dal“ 
Er lonnic im erfien Momente gar mit begıcılım 


bie verichiedenen Abtbeilungen jegt noch allein für 
fig ausrüden, um die jungen Manıichaften des 
beurigen Auganged in den Detaild der einzelnen 
Uebungszweige feſt zu machen, fo daß bei dem Ein: 
rüden der ſchon länger bienenden Beurlaubten und 
Reſerviſten alfogleih zu den Mandvern geſchritten 
werden kann. Obgleich die Uebungen meiitens 6 
bis 7 Stunden in Auſpruch nehmen und bie Adju—⸗ 
firung eine vollfommen feldmäßige ift, ericheinen 
die Leute beim Einmarih, wenn auch ermüdet, doch 
immer jriih und munter. — Die meuen Vorſchrif⸗ 
ten für ben Dienit der Verpflegs⸗Abtheilungen im 
Felde beitimmen, dat; jede ſolche Abtheitung ein bis 
zur Diagnofe der Trichinen reichendes Mikroffop 
—— um eine nad Umſtänden udthige genaue 
Unterſuchung des Fleiſches und der fonftigen Lebens ⸗ 
mittel vor deren Abgabe an die Regimenter, Vatail 
lone x. vornehmen zu können; eine Inſtruktion zur 
Behandlung des Milroflops bei Unterfudungen if 
angefügt, 

H Münden, 9, Aug. Der Staatöminifter Fürft 
Hohenlohe wird fi morgen nad Riffingen begeben. 
— Zum Landrichter in Stadtſteinuch wurde ber 
LZandgerichtdafieffor 2. Sauer in Weismain befördert 
und zum Yanprichter in Winnmeiler der Staatepro⸗ 
uratorfubftitut Eugen Shmiv in Landau ernannt. 
— Die Commiffion zur Betathung bes Verfahrens 
zum Vollzug der Beitimmung des Art. 13 des baye: 
rifch : preußiichen Friedens + Vertrages (Düfleloorier 
Gemälde:-Galerie beir.) befieht aus folgenden Mit 
gliedern: Appell. Serichtspräfident v. Neumeyer, ben 
Dberapell.»&erichtspireltoren v. Zimt und vw. Nep, 
ben Xinifterialräthen Schebler und v. Graf, Pro: 
fefjor Dr. v. Böll, Ardiv:Coniervator Jörg und 
Advotat Dr. Henle. — Die zu dem diesjährigen 
Garniſonswechſel beftimmten Truppenabtheilungen 
haben am 3. Dftober im ihre neuen Garwiionen 
abzumarſchiren. — Der Handelsminifter v. Schlör, 
mwelder mit dem Negierungspräfidenten Frhr. v. 
Lerchenfeld und vem Kreisbautaih Frhr. v. Gump⸗ 
penberg in Augsburg unb anderen Baubeamten in 
Gemeinihaft mit  württembergifhen Fahmännern 
eine Dienftreife zur Befihtigung der Eorreftiontbau- 
ten an der oberen Donau unternommen hatte, if 
geſtern wieder hierher zurüdgelebrt. 

Münden, 10. Auguft. Furſt Hohenlohe hat feine 
Abreife nach Rilfingen veriheben, da fih ber Kai— 
fer von Rubland nah Schwalbach begeben hat, um 
bie Großfürſtin von dort abzuholen. 

Franffurt, 10. Hug. Geſiern Morgen verſchied 
nad) eitem mur furzen Unwohlſein in dem benach⸗ 
barten Nöbelheim Dr. Hannibal Fifder Der 
Teritorbene batte ſich, wie er bei feiner Ankunft 
ofen fanfe, nad Rödelheim zu feiner Schmwieger: 
tochter, der Frau Hofrath Fiſcher-Goulette begeben, 
um zu fterben und neben feinem Sohne, Hofrat) 
Dr. Fiiher-Boulette, die ewige Nubeftätte zu finden, 
Das Schidial hat dem hochbetagten Greis (er war 
über 90 Jahre alt) diefen Wunſch gewährt. 

Hamburg, 10. Auguſt. Morgen findet mit dem 
Einiriit Medienburgs auch der Lübecks in den Holle 
verein fait f 

Wien, 5. Aug. Das heutige Bankett auf 
dem Feſtplatze war mur ſpärlich beiucht und bie 
Redner, welche auftraten, befannten ſämmtlich mit 
Freimutb, dab fie vom Romite „reprebt” seien. 
Nicht mit der Genfurtrommel, fondern mit Der 
Berbetiommel geht das Feſtlomite berum, begann 


was biefe Heußerung zu bedeuten, ivem überhaupt ber 
Verftorbene mit dem „unter“ gemeint babe Nach 
langem ®rübeln fiel ihm plögli der Junler von El 
ein. Gin graͤßlicher Verdacht ftieg im ihm auf, und 
vor lauter Einnen und Grübeln vergab er Nadel und 
Dügeleifen und rannte wie toll den ganjen Tag durch 
alle Straßen. Doch hütete er fi wohl feinen Berbadt 
laut werben zu lafjen. 

„Ih muß Mar ſehen!“ murmelte er vor ſich hin, 
„Über Gnade dann Bott dem Schuldigen!“ — 

Es war am Tage nad) der That, ala Fran Ge: 
org fih in einem gebeimen Gabinete feines Palafied 
mir feinen Häthen und Miniftern befand und das Mohl 
und Webe des Chutſtaates betieth. — 

Das Cabinet war ein alterthümlihes, mit purpur 
zorbew Sammer ausgeſchlagenes, großes Gemach, reich 
mit Goldverperungen und foitbaren Delgemälden, meift 
Portraits, verſehen. Am obern Ende eines laͤnglich 
ronden Tiſches ſaß auf einem thronartigen Eefjel 
Frau; Georg, den Haren offenen Blick auf feine Räthe 
gerichtet. Zu jeiner Rechten jah der Statthalter, Frei: 
herr von Warsberg, zu feiner Linken der Gcheimfchrei 
ber und Domicellar Freiherr von Gymnich. Der üb: 
rige Theil des Gollegiums beftand aus ben Dom: und 
Freiberten von Reflelftatt, von Sidingen, von Hagen, 
von Elhd-Kempenich, dem Dbermarihall Freihert von 
Bürresheim und dem laiferlichen Geſandten Grafen von 
Kuffſtein 





einer ber Redner, der befannte Profeſſor Edarbt 
defien Worte übrigens heute ben beiten Treffer er: 
rangen. Edardt brachte ein Hoc dem preuhifchen Volle 

Meine Freunde,“ rief er, „lafien Sie es mic 
ausipredhen, warum id dem preußiſchen Volke ein 
Hoch ausbringe Es hat vor dem Kriege lebhaft 
proteflirt gegen biefen Arieg, mährenb bes Sieges 
tbeilweife fih von ben Siegern benebeln und über: 
rumpeln laflen, aber nah dem Hri ift auch bie 
Ernüchterung eingetreten, und fie find fchlimmer 
baran als wir. Ich habe in Preußen geliehen, ba 
bort bie Geſinnungen vielfah mehr für uns, als 
gegen und waren, und muß Ihnen geftehen, dab 
ih, aus Preußen unmittelbar nah Wien fommenb, 
bier eine viel preußifchere Gefinnung fand, als in 
Preußen ſelbſt, dak ich bier viel mehr Kreiſe von 
dem Gebanfen erfüllt fand, daß der Weg, ben Bis: 
mard eingeichlagen, der richtige fei, als in Preußen 
ſelbſt. Die Ernücterung‘ die nah den Siegen in 
PBreußen eingetreten, ift dort, wo ber Sieg durch 
das Boll, durch die Waffen des Volles errungen 
worben mar, boppelt verdienſtlich; daß man fich 
dort von ben Siegen nicht blenden lieb, hat einen 
doppelten Werth. Das preußilde Boll wird, von 
diefen "Siegen ermüchtert, in Zukunft mwieber mit 
uns auf einem Sampfplage ericheinen, nur in Einem 
Kampfe mit uns lümpfen, in dem Kampfe für Frei⸗ 
beit. (Beital.) Ich ſehe auf den Xyrolerhüten 
die jogenannte Rauffeder aufgeſtedt; ich denke, bas 
preußiiceöfterreichiicde Bolt ftedt nur no im Rampie 
für bie Freiheit mechielfeitig die Ranffeder auf, 
Wir wollen jeben, wer von uns früher fertig wird 
mit der Wehrkrait; das ſoll der einzige Wettlampf 
zwiſchen uns fein, und baher bringe ich dem preu« 
hiſchen Volke von 1813, das damals uns bie beut: 
ice Freiheit erfechten half, dem preußiſchen Volke, 
fo weit ed durchdrungen iR von deutſchem und demo · 
tratiſchem Geiſte, dem Berlin, das 1848 gleichzeitig 
mit Wien fi erhoben hat, bem Volke von Preußen 
im @egenjage zu jeinem Regierungsiyfteme, Namens, 
ich barf eö Sagen, Namens bes ganzen deutſchedſter⸗ 
reichiſchen Volkes, dem preubiichen Brudervolfe mein 
Hoch!““ (Hodhrufe und Beifall) 

Außer diefem Schluß ber Rede fanden noch zwei 
Stellen derielben beionderen Beifall An der einen 
beipt es: „Wir mollen feinen Kampf der Rache, 
feine blinde Reitaurationspolitit; uns geht der Hof 
von Hieping, ber gel in Brag nichts an;* die am 
dere berührt die fatale Üſedom'ſche Depeſche und 
lautet: „Mir Deutid:Deiterreiher erwarten — unb 
ed it gejagt über bie Halle hinaus an bie Adreſſe 
der preußtſchen Landtags: Abgeordneten —, daß fie 
von ihrer Regierung im Namen des deutſchen Volles 
Rechenſchaft verlangen werden für die Uſedom'ſche 
Depeide, Rechenſchaft davor, ob es gefaltet ſei, 
Ftaliener zu rufen in bie Hauptſtadt dieſes Landes, 
nad Wien,” 

. Züri, 4. Auguſt. In großer und fleiner 
Politit ſcheint jegt überall ziemlich Windftille einge 
treten zu Sein: bie großen Staatdmänner verbergen 
fi} mit tiefen Plänen in bie Bucenhaine ihrer Län: 
fige und die Kleinen Bürger vergeflen auf Reiien 
und in ber Berbrüberungsjeligleit der Sängers, Turns 
und Schügenfefle die Noih eines untertbanlichen Da- 
feine. Da auch bier in der Schweiz eine Periode 
des Rubens und Feſtefeierns erſchienen iſt, fo fei e# 
uns vergdunt, diefe Taufe zu einem kurzen Nüdblide 


! auf die biefigen Verhältniſſe zu beuupen. 





Der Gegenſtand ber heutigen Berathung war ein 
ſeht wichtiger, 

Fran Georgs Deim, der hochbetagte Ehurfürft 
Kothar Tran, von Mainz war geftorben, und berger 
ben& hatte es Franz Georg bisher verſucht, ein vielfach 
verfanntes Recht feiner Kirche zur Anertennung ju brins 
gen, indem er nämlich nad bes Dheims Tode das Reichs- 
diretorium von Ghurmainz beanſpruchte. Churſachſen 
protefirte dagegen und twollte während bes nterims 
das Direktorium führen, während das Domtapitel von 
Mainz durchaus keine Sedisvacam gelten laffen wollte. — 

Ihr edlen Herren!” fagte franz Georg, und lieh 
fein großes lebhaften Auge im Kreiſe feiner Räthe 
ſchweifen; „das Recht Unſeres hoben Erzfliftes auf das 
Reihädireltorium von Churmain während des Inte⸗ 
sims it fonnenllar, und die Ehre unfres Staates er: 
forbert es, daß wir mit demfelben ber breiften Behaup⸗ 
tung Churſachſens, dab ihm im bem vorliegenden Falle 
bad Reichsdireltorium gebühre, entgegentreten! Bir 
werben bieles unjer Hecht vor Raifer und Reich zu 





Wir möhten von gangm Herzen wüniden, daß 
bie Tauſende von Topriften, bie alwöchentlich durch 
die Ihöne Stabt Zürich pilgern, um weiter im Her: 
yon der Schweiz — ſei es als Mitglieber bes Alpen · 
ober Thalſohlentlubs — ihre Studien zu betreiben, 
baß dieſe alle außer ihrem Entzilden für bie Seen, 
Alpen und Gleiſcher aud dem politifdhen Leben des 
Sweijervoites biejenige Wufmerffamfeit ſcheulen 
mödten, melde daſſelbe verdient. Biele Lönnten bier 
bob am Ende Mandherlei lernen, vor Allem gewiſſe 
Leute, die fi wundern würben, wie ohme ein herr: 
lies Ariegäheer und ohne einen Rriegäberrn, ber 
bie Krone vom Tiſche des Herrn genommen, bies 
Bolt doch ganz erträglich leben kann. Andern 
wärs auch heilfam zu ſehen, wie hier Deutſche, 
Franzofen und Staliener unter einer freien Staats: 
form do frieblich beilammen wohnen und nichts 
wiſſen von ber „Erbieindichaft”, mit ber man anbere 
aneinander heit. 


Nicht das aber würden mir ihnen jeht zeigen, 
fondern wie man hier in der Schweiz Revolution 
macht. Dhne eine Fenſterſcheide zu zerſchlagen macht 
an fie! wo man fümpft, das ift die Bollsverfamm 
lung und womit man fich ſchlägt, das find die freie 
Vreiie und das freie Wort! Melder Ioyalite 
deutihe Untertban lönnte Toyalere Mittel finden? 
Es handelte fi aber bei diefer Revolution um nichts 
Geringeres, als wenn heutzutage in Deutichland 
große Bolläveriammlungen überall beſchlöſſen: das 
Minifterium Bismark ift abgeiegt, bie Dynaftie 
Hobenzollern hat aufgehört zu regieren, eine 
confituirende Berfammlung Hat Sofort eine meue 
Berfafiung zu beraiben. Uniere Staatsmänner wür 
den freilich dieſen Beſchluß belächeln und müßten 
warum. Aber bier ift es geichehen im Jahre bes 
Heiles 1867, dab das Volk des Gantond Züri 
die Partei, die das Staatsruber bielt, flürgte und 
fih eine neue Verſfaſſung zu geben beihloß; biefer 
Beihluß war die Nevolution. 


Mehrere Broicdüren eines Züricher Auriften, 
Namen! Locher, betitelt „die Freiherren von Re 
gensburg” waren bie Veranlafiung zu dieſer gründ- 
lihen Revolution, die ſchon lange Bebürfnig gemeien 
wor. Unter Mittheilung einer Anzahl theils wahrer, 
tbeils von nit erweisbaren Thatſachen, enthielten 
diefe Pamphlete bie heftigften Angriffe gegen einen 
bis dahin almädhtigen Oberrihter Ullmer, ber ba: 
rauf dann nicht gewagt hat, den Berfaffer zur Ber 
antwortung zu ziehen, jondern völlig vernichter vom 
Schauplatze verſchwunden ift; theild wandten ſich 
biefe Angriffe mit Schärfe und Erbitterung gegen 
das ſog. Syftem, jene Glique von Gelbariftofraten, 
bie unter dem Befehl bes allmädtign Eiher, Di: 
rector ber Nord Dfi:Bahn, die Geſchide Zurichs 
lentlen, eine Bartei, bie ſchon lange verhaßt, den⸗ 
noch buch Aemterhäufung und ihre bedeutenden 
Geldmittel ſich zu halten gewußt hatte. In Preußen 
würde man nun den Verfaffer derartiger Bampblete 
fofort hinter Schloß und Riegel gefledt und bie 
Preſſe fein ſumm gemadt haben, — bier war man 
doch noch nicht fo weit gefommen, Locher mar ber 
Held des Tages und bie radicale Preffe benugte 
eifrig die Anregung, um für eine Zolalrevifion ber 
Berfaffung zu agitiren, und bas hieß nichts anbeıes, 
als dem gefammten Syftem mit der Elyque den 
Tobeaftob geben. An der beftigiten Volemil und 
ben gebäffigiten Verdächtigungen gegen bie biefige 


begründet fei. Die kailerlihe Entſcheidung wird wohl 
nicht lange auf fih warten lafien, Eure hurfürftlichen 
Gnaden möge es baber gefallen, fothane Angelegenbeit 
vor ber Hand einer merieren Diäluffion nicht unterbrei- 
ten zu wollen!" — 

Franz Georg ſah dem Grafen durchdringend an und 
ſagte: „Eure Erellenz haben gang Recht, und wir hof: 
fen, daß des Naifers Majeität das gute Recht vom 
Ghurtrier, weniger in Anbetracht der Jahrbunderte lan 
gen treuen Anhänglichleit an das Haus Defterreih, ſon⸗ 
dern eben weil das Recht auf unferer Seite if, einer 
forgfältigen Prüfung unterziehen werben!” 

„Eure churfürſtlichen Gnaden lünnen defjen volllom: 
men berfichert fein!" entgegnete ber Gefanbte. 

„So wollen wir biefen Gegenſtand für beute fal 
ten lafjen!* fuhr Fran, Georg fort. „Herr Statthal 
ter,” wandte er fich zum Freiherrn von Wardberg „mas 
haben Sie für heute vorzulegen.“ 

Der Ungeredete, eine hohe, impofante Perſonlich⸗ 
feit mit einem ftarten, fonoren Organe, fagte ernſten 


wahren willen, fo aber einer von Euch Ihr eblem Her: | Blides: „Bor allen Dingen muß ih Eure churfürſt⸗ 


ven, andere Sentenzen zu entwideln vermag, wollen 
Bir dieſe bereitwilligit anhören unb prüfen!” 

„Sure hurfürftligen Gnaden geftatten mir,” ſagte 
Grof von Auffftein, „darauf aufmerlſam zu machen, 
dag Churſachſen und Churmainz bei meinem laiferlichen 
Herm einem Proteft eingebraht haben des Inhalte, 
daß das Verlangen von Ghurtrier unftatibaft unb un: 


lichen Gnaden bie traurige Mitiheilung machen, daß 
am geftrigen Tagen in Dero Haupt und Refidenzftabt 
ein ſchandliches Verbrechen verübt worden ift, über dei 
fen Musführung nnd Thäterichaft augenblidlich noch ein 


Duntel ſchwebt. 
(Fortfegung folgt.) 





Democratie fehlte ed nicht — aber das Rolf ſprach 
ungweibentig feine Entſcheidung. 

Es war an dem benfwürbigen Tage, dem 15 
Dezember bes vorigen Jahres, als trog des ftrömen- 
ben Negend in Wind und Wetter, unter freiem 
Himmel, das zahlreih verfammelte Bolt im vier 
großen Lanbesgemeinden fib für Xotalrevifion der 
Berfaffung erflärte; 27,000 Unterfchriften waren der 
verfaffungämäkige Ausdrud Diefes Beſchluſſee Am 
26. Januar dieſes Jahres erflärte das Wolf biefe 
Reviſion nicht der bisherigen PVertretung, fondern 
einem nes zu wählenben Berloflungsratke übertragen 
zu wollen. Und fo ift denn dieſet gewählt worden 
und bie bemofratifhe Partei bat ihre fichere Ma- 
jorität. Wie gefundb aber und mie menig gemadht 
die ganze Bewegung ift, mögen Sie daraus entneh⸗ 
men, baß, obmohl jener Rocher ipäter aus belei: 
bigtem - Ehrgeiz feine Entlafjung aus bem Berfal: 


fungsrathe nahm, bies die Sachlage auch nicht im 


mindeiten verändert hat, — im theil man ift 
mit Recht zufrieden damit, „ber Mohr hatte feine 
Pflicht geihan“ ; beruht doch diefe ganze Umwalzung 
nicht auf einzelnen PRerfönlichkeiten, ſondern auf ber 
breiteſten Bafis des geſammten Volkes. Unb das 
Alles konnte dies Volt durchſetzen, rubig, ohne Ge 
malt, nur mit bem Stimmzettel in ber Hand, weil 
es ein freies iſt, weil die Rechte, welche es befitt, 
nicht nur auf beim Papier ftehen unb fein Minifter 
im mit Blut und Eifen drohen durfte ober gar 
durch die viel gerühmte „Realpolitif” ein Schnipp 

zu ſchlagen. 

Der Ranton Zürich it mit Mecht ſtolz Darauf, 
buch dieſes rabicale Borgeben zum Ausbau ber 
Volsregierung den Bruber-fantenen ein Beifpiel ge 
geben zu haben, mar feine Repräfentativverfaffung 
bo bisher unter denen der Schweiz bie conſerva⸗ 
tiofte. Wus dieſer neuen Berfaffung, an ber bie 
—— einen Ausfhuh von 35 Mitglievern gear⸗ 
be wurbe, und bie in Bälbe in befinitiwer 
Mebaction bem Wolfe zur Genchmi vorgelegt 
merben wird, geben wir ben Leſern folgenden Aus: 
zug: es ſpricht Artikel 1 ben Grunbiag auf: „Die 
Staatögewalt beruht auf der Geſammtheit des Bol- 
tes“ Ur. 4: „Der Staat fügt mwohlermorbene 
Privatredhte, fo weit die Nüdjiht auf das öffentliche 
Wohl es geſtattet.“ Art. 5: „Das Strafreht if 
nah humanen Grumdfägen zu geftalten. Daſſelbe 
ſchließt die Todesftrafe, wie überhaupt alle rohen 
Strafarten aus.” Urt. 6 handelt von ber Verthei ⸗ 
digung der Angelagten. Art. 7 beftimmt, daß Nies 
manb verhaftet werben barf, wenn nicht der Verdacht 
eine? mit Freiheitsſtrafe bedrohten Verbrechens gegen 
: ihn vorliegt Art, 8 verlangt für Hausdurchſuchungen 
die Einwilligung bes Hausinhabers oder eine rich 
terliche Ermächtigung. Art. 9 ſpricht bem unſchuldig 
Berurtheilten eine Stanisentfhäbigung zu, und 
Art. 10 endlih erklärt jeden Beamten ſowohl dem 
Staate, als ben Privaten für feine Berrichtungen 
verantwortlid. 

Die Hauptabfiht gebt dahin, bie eigentlichen 
Souveränetätsreihte bes Volkes, von benen es biäber 
nur bad Wahlrecht befaß, in comiequenter Meile jur 
Geltung zu bringen. 

An der Spige der Forberungen bed Volkes fichen 
zwei Imftitutionen, bie vom Verfaffungsrath im 
Prinzip angenommen und vom Ausſchuſſe ausgear- 
beitet, dem Berfafjungsentwurf einverleibt find: das 
Referendum unb bie Smitiative Ueber alle wich ⸗ 
tigeren Geſehze und Beſchlüſſe fol in Zulunft in bem 
Sinne an das Wolf Bericht erftattet werben, worauf 
es ihm feine Genehmigung zu eriheilen ober zu 
verweigern bat. Die Iniliative gibt dem Wolfe ins 
fofern ein Recht zum Selbfiftändigen Vorgehen, als 
ein Drittel ber ſtimmfähigen Bevölferung hinreicht, 
durh Antragftellung aus bem Bolke berausd 
wegen aeleßgebrifcher Acte und öffentliher Schöpfun ⸗ 
gen das Nötbige ſelbſt einzuleiten. 

8* liegt das radicale Mittel gegen perſönlichen 
Einfluß und gegen Bevormundung des Boll-s, und 
daß man biele beiden Inſtitutionen erlangen werde, 
unterliegt gar Teinem Zweifel Was im Einzelnen, 
in Gerichtäpflege, Steuer und Schulmeien für Ne- 
formen angeſtrebt werben, wird fich befjer überſehen 
fafien, wenn die Verfaffung vollſtändig dem Volfe 
vorliegt; ber Voiſchlag, die Regierung direct durch 
das Volk, nicht durch dem großen Rath mählen zu 
loffen, wird wohl, und mit Hecht, anf Widerſpruch 

en, vor der Hanb aber kann man mit allem 
Bertrauen in bie Zukunft ſehen, trotz der Verdäch 
tigungen und Mädeleien ber Begner ; mir leben ber 
feen Hoffnung, daß das Wolf die betretene Bahn 
nicht verlaffen, sondern feine Stimme in demſelben 
Sinne abgeben mwirb, in bem es bem neuen Rathe 
fein Amt Abertrug. 

Diele friedliche, aber darum nicht weniger gründ« 
liche Revolution, wird nun vorausſichtlich in ben 
meiften Kantonen ber Schweiz ihren Umzug halten: 
in Bern, Yargau, Balel, St. Gallen und Grau: 


bündten wirb lebhaft für Nevifion agitirt, wie wir 


+ (Aus Franken) Daß auch in unferem auf: 


und überzeugten, aud in Thurgau haben fie mit | gellärten Franlen in einzelnen Orten und Gegenden 


der Arbeit bereits begonnen. er Nachbarkanton 
Thurgau hatte ebenfalls feinen Eicher, einen Hä— 
berlim 2c.; jegt find auch diefe mit ihrer Partei durch 
die Nichtwahl in den Berfoffungsrath und na: 
mentlich in bie vorberathende Commiſſion, in der 
fein Feind der Revifion figt, vollſtändig geſchlagen 
unb es gilt jegt nur, das Errungene Tefzubatten! 
Bir hoffen bas Befte und fügen nur noch ben einen 
Wunſch bei, daß unſer Voll in Deutihlanb endlich 
thatkräftig ſich auftaffen möge, um feine Geſchicke 
ebenfalls im felbiteigene Hände zu nehmen — aber 
bit dieſe Stunde naht, find wir wohl Ale, bie wir 
jegt leben, tumm; bod es ſchadet das nichts, haben 
wir doch unſere Pflicht erfüllt und immer mwieber 
bean Boll einen Spiegel vorgehalten, wie es iſt, 
möge ed bald werben, wie es fein. Sollte! _ 

Brüflel, 9. Aug. Die „Indepenbance” repro: 
bucirt einen Brief aus Ditenbe, melden das „Edo 
be Zurembourg” gebracht hatte. In bemielben wird 
von einer bebeutenden Verſchlimmerung der Rranf: 
beit bes Aronpringen berichtet, Die Independance“ 
hofft, daß der Brief nicht ohne Beachtung bleiben 
werbe, und münfdht, baß authentiiche und beruhigende 
— nicht ausbleiben möchten. 

Paris, 9. Aug. Der Kaiſer hat ſich auf der 
Rückreiſe von Plombieres nach Fontainebleau in 
Troyes aufgehalten, In Erwiderung auf bie Anrede 
bes Maires , ber Railer habe bem Handel und ber 
Induſtrie der Gegend Tebhafte Aufmunterung zu 
Theil werben laſſen, brücte ber Katſer die Hoffnung 
aus, Handel und Juduſtrie inmitten ber Segnungen 
eines. fruchtbaren Friedens fi recht umfaſſend ent 
falten zu fehen. Der Raifer erinnerte zum Schluß 
an ben alten Wahlſpruch: Bott füge Frankreich ! 

London, 10. Auguft. Die „Zimes“ fagt bezüg. 
lich ber Rede bes Hrn. v. Beuſt auf bem Schügen 
feit, daß das beharrliche Widerſtehen besielben gegen 
alle Berfuche, um Zwietracht zwiſchen Preußen und 
Deiterreich zu fliften, zu loben ſei. Gine ſchliekliche 
Alianz ſei nicht unglaͤublich, Sobald zwiſchen beiden 
Staaten wieder freundliche Beziehungen eingetreten 
ſeien, welche eine ſolche ermöglichten und dabucd 
den Frieden Europas fihern würden. — In Betreff 
der plögliden Golbabführungen bei dem gegenmär: 
tigen Webervorrath dieſes Metalles für temporäre 
Spehulatiorren bemerft bie Times“, daß dies no 
nit für die Rückkehr des algemeinen Vertrauens 
zeuge, weshalb -aud der Cours geiunfen je. — Le 
ber Portugal Spricht fi) die „Times“ wegen ber von 
Seiten der Gortes erfolgten Bermwerfung des engli: 
ſcherſeits mit der Regierung abgeſchloſſenen Eontracts, 
die SGüdoftbahn betreffend, mit Erbitterung aus. 
Portugal fei and ber Lifte der möglichen Borger eng: 
liſchen @elbes auszuſtreichen. 

arenz. Zwiſchen ben Generälen famarmora 
und Gialbimi ift eine heftige öffentliche Polemik aus. 
gebroden Beide Herrn liefen in veröffentlichten 
Broſchuren ben Beweis, wie traurig es um bie Krieg: 
führung in Jtalien im Jahre 1866 beitellt war; 
beſonders flellt ih Gialdimi in feiner Schrift das 
eclatanteſte Zeugniß von Unmiffenbeit und militäri: 
ſcher Unfähigkeit aus und man fann nach beren Ser 
fung nicht begreifen, wie ein Mann von fo beichränf: 
ter militärifher Bildung, es zu einem fo hohen Rang 
in der ifalienifchen Armee bringen konnte. 

Madrid, 9. Aug. Die „Gajeta“ meldet, daß 

Joſe Caceres (?) die Gonceflion zur Legung eines 
Rabels von den Antillen nah der Aüjte von Merico 
ertbeilt werben ift. — Der Minifter des Intern 
hat an die Gouvermeure der Provinzen ein veriraus 
lies Gircular gerichtet, worin er benielben empfiehlt, 
ihre Stüge in ben Bürgergarben und dem Sand: 
ſturm zu ſuchen, ba, wie er zu veritehen gibt, das 
ſtehende Heer menig Vertrauen einflöße. Beun- 
ruhigende Gerüchte find fortwährend im Umlauf; 
bie Regierung iſt daher beſchäftigt, große Vorſichts 
maßregeln zu ergreifen. — Die Frage ber öffent: 
lien Nube, ſowie bie bedenkliche Finanzfrage fangen 
an, die Börje in Aufregung zu verfeßen. Die Bank 
macht ber Negierung zur Veitreitung ihrer Bedürf⸗ 
niſſe Borichüne, für welche bieielbe mucheriiche Rinfen 
zahlen muß. 
‚„ Peteröbu 9. Aug. Die Nuhe in dem füds 
lichen, zu Rußland gehörigen Amurgebiete, welche 
durch die Mandfhuitämme gehört worben war, if 
wiederhergeftellt und der über jene Bezirke verhängte 
Belagerungsjufiand aufgehoben. 


Bermifchte und locale Machrichten. 

rt Ründen Vom Rehts:Anwalt Dr. Schauß 
erhält bie Linger „Tageäpoft" ein vom 30. v, Dis. 
batirteö Schreiben, welchem zufolge vie Gefammtloften 
bes Projeſſes Chorinsty einſchließlich aller Zeugenge: 
büßren und bes Honotats für die Sachve rſtändigen 
und ben Vertbeibiger ben Betrag bon 3000 fl. nur 
wenig überfhritten haben. 


noch grafier Aberglaube anzutreffen ift, haben bereits 
verfchiebene Gerichtsverhandlungen an das Tageslicht 
gezogen. Seit Mitte Mai fpudt es nun aud in dem 
Martte Dombühl gewaltig mit Segen und Druben. 
Zwei Madchen von 14 bis 20 Jahren werben bon einer 
76jährigen Wittive und deren Tochter für verhert gehalten 
Diefe Mädchen, Töchter eines Gemeindebevollmaͤchtigten 
und Rirchenvorftandsmitgliebs, zeigen von Zeit zu Jeit 
ſolche Anfäle, welche nicht nur die Eltern, ſondern au 
bie meiſten Ortsbermohner ſeſt und ſteif glauben lafien, 
daß biefelben werhert ferien Statt ärzlichen Rath zu 
befolgen und die verfchriebenen berubigenden Aryaeimit 
tel aus ber Apotheke zu gebrauchen, lief man zu vers 
ſchiedenen Herenbannern, die den Rath gaben, die He: 
gen beeimal um Coitediwillen um Hilfe anzuflchen. 
Dieſes Mittel Half naturlich nichts, und bad eine ber 
berherten Mädchen fuhr fort, über bie vermeintliche 
Here bie gröbiten Beſchuldigungen ausjufprehen. Man 
fuhr nad Wemding, um dort binnen einer Stunde ben 
Teufel austreiben zu laffen, und wirklich Tamen bie 
vorher ſchwach und kraul geweienen Töchter vom dort 
fo gelund zurüd, dab fie am Sontag darauf fogleich 
tanjen konnten. Bei dem Lajährigen Mädchen nament ⸗ 
lich aber dauert der Spektakel fort, und ber ganze Drt 
mit mur wenigen Ausnahmen glaubt den Unfina, wel⸗ 
den dieſes Mädchen Ihwäge Bor etwa 14 Tagen 
war aus dem Württembergiichen rin fogenannter Herzen: 
banner geruien, der 30 und noch mehr böfe Geiſter 
aus bem Mädchen trieb. 

Heidelberg, 9. Aug. Unier tüdtiger Augen: 
arzt Profeſſor Knapp geht in diefem Sommer wirt: 
lih nad Amerifa und zwar wie man hört, nach Nem: 
Dort. — Uniere Gegend würde durch dieſen Wegzug 
ſchwer betroffen werden, wenn nicht die bisherige Bri 
vatanitalt des Herm Dr. Röder, weiche ju den Jier: 
ben unferer Stadt gehört und ebenfalls ſchon lange 
in weitern Rreifen großes Vertrauen erworben bat, 
Erſat hierfür bieten würde. Man ift dadurch ber tms 
angenehmen Lage enthoben, von Neuem einen jünge⸗ 
ren Arzt, der ih erit wieder Vertrauen erwerben 
müßte hierher zu berufen. 

+ (Ein Wig des Rronpringen von®rew 
Ben.) Während des Feſtes im Riehihen Garten in 
Bonn frug der Kronptinz einen ber anweſenden St u 
denten, ob er auch in Bonn ftubirt habe. 

Ja wohl, tönigliche Hoheit,” 

„Bann ?* 

Der Gefragte nannte bie betreffenden Jahre. 

„su melden Corps haben Sie gehört?” 

„Rönigliche Hoheit, ih war Aameel,“*) 

„Ia, fehen Sie”, jagte hierauf der Kronptinz la: 
end, „das bin ich auch geweſen, ich habe nur nicht 
mit der Sprade herausrücken wollen.” 

*) Kamel nennt man die Studenten, welde während che 


wer Univerfitättgeit vorber einem Korps mod einer Berbinbung 
angehört haben. 





"- Shirfsber chte. 

Ditgerbeilt won Bhil Schmibt in Kaiſerolautern, alleimıner 
Sorzialagent ber Haub+Amerit, Badrtiabrt: Actien⸗ aeſellſchafi. 

Tas Hamburger Befldampikhiji „Wermania”, Gpt. Schwenfen, 
von ber Linie ber Hamburg:-Mmerilanikhen Pacttjahrt⸗Atuitu⸗ 
Celelihaft, wrldhes son Newe Hett am 28, Juli abging, iſt 
nad einer febr ſchnellen alüdlihen Reie vom 10 Tagen 17 
Stunden woblbebalten im Cewts angelangt, und bat, madbent 
e5 bafelbit dir für inglamd und Frantreich beftimmten Bajs 
fagiere und Vejten landet, umwerziiglih bie Rerie nad Sams 
burg fertgejept. Dajielbe bringt 20% Palkagiere, ING Zens 
Ladung, V Dellare Gentauten und 66 Btritfſade 





Handel nnd Induſtrie. 

"Wanuberm, 10. Mag. (Probuftens Börie,) 
und Roggen jlille. Gerile und Hafer yiemlih wnmerändert 
Beindt und Rübel unverändert, Petroleum je. 

Weizen, ci. biefiger Ghkgendb, 200 Zell-Pib, 13 fi. 
#,B8.1 P. — — — — under - fe — 
13 4.15 8, — euf Bircferumg vr Juni — fl. @ 
—M.— PB Roggen, cd. 20 Rd. 9 
0.5 PB Were ci. bapiide, OT 3: PB. neu 10fl. — 
@,, 10 fi. 10 B. wärttembeegijhe — - A, -l-—B, 
vjalz. 015, i0 . BD — Hafer cf. 100 Seile, 
ar 506, ae — Kernen 200 
Sp — M. — G. 1 OR Behnen RO 32Pf. 
— A. — rt Urbſen u — A. — P. Biden 
A Ri — MM — DB Deljamen, Kohllrers ungariſchet 
Vid. ⸗ I. — E. TB, beutier - M. — 
TOR Klcejamen beutih. LOOA-PE BET, 
— il. — B. Del, Lendl, ch. Inland, in Bart. 100 3 
Bi. (mr za. — 2, ſatw. — fe, — 
EU 30 P. Räbsl ef. Inland fabın. 19 fi. db W,, 
im Bart. 19 M. 13 Y. Mehl: Beigemnmebl 100 Zol:Pid. 
RO 2 10 P. Arı 11 h un P. Rr2ı0 AM 
RIESEN — PB, Nr. 46 il. P. Brannis 
wein ani Lie. cf. (50%, m Te) tranſtt — fh, 23 
Rn. u P. Petroleum weh, 100 3. Pb. 13 fl. 45— 
uf. — &. 

Fraukfurt, Ki. Aug, 6°. Ubr Abende, (fiecrens 
focierät.) Grebi 222, -29-22%, big, Loofe 76r,,5 bean 
Staatsbatn 259, —’, be. u. G.. Amerikaner pr. mc, 
te 

* jranffurs, 10. Auguſt. (Biebmartt.) Angetrieben 
waren; 0 Dfen, 240 Kühe und Rinder, 180 Kälber und 
300 Hänmel. Die Breife hellen fih für Ochſen 1. Qual. p. 
Gr. A. 33, 2 Qual. fl 31, Küpe und Rinzer 1. Qual. fl. 
25, 2. Qual. il. 6, Käfer 1. Qual, ü, 7. Hömmid 1 
Dual A 39, 2, Qual fl, 817. 
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' Todes-Anzeige. ' 
) Berwandten, (Freunden und Be R 
fannten die ſchmerzliche Nachricht, J 
mat geftern Morgen um 6 Ubr 
f unfere geliebte Mutter, Schtweiter 

und Schwägerin , 


Karoline Altherr, 


geb, Storf, nad Furgem aber, 
N Ichwerem Leiden. verſchieden ift. 
E Die Beerdigung findet heute FJ 
J Dienftag, Nadmittags 6 Uhr ftatt, 
' _Kailerölautern, 11. Nuguft 1868. , 
Die trauernden Hinterbliebenen. | 



















Bekanntmachung. 
Holzveriteigerung zu Heiligenmocel. 
Mittwoch, ben 19. Yuguft I Je, 
det Nadimittoge um 3 Uhr, läft die 
Gemeinde Heihtgenmojdel ım Sctulianie 
dafelbit auf Credit verfteigern: 
1525 Stüd Bohnenfleden (Schälboiy), 
4°/, Rlaiter Schälprügel, 
325 Stad budene Wellen und 
1050... Schälmellen mis Brügel 
Heiligenmoichel, den 8. Auguft 1868. 
Das Bürgermeifieramt, 
Rabm. 


Obſtverſteigerung. 

Freitag, den 14 Wugufl nächſthin, 
Viittags 12 Ubr, aufm Mandederhof, 
Gemeinde Neubemsbad, im ihrer Mob: 





lid) durch dem E'Notär Hm. Schmolze 
in Winnweiler verfieigern. 
Winnieiler, den 10. Auguſt 1868. 
Kus Auftrag: 
dader. 


25 Mechaniler, 


Büchfenmacher, Inftrumen- 
tenmacher und Dreber 
Finden banernöe und lohnende Beichäfe 
Hirting in der 
Wertbeim'ichen Nähmaichinenfabrit 

85,8,1) in Krantiurt a/M. 


Woimungsperänderung. 


Die Stuhlmacherei von Fr. Maper 
rüber keilinen Waffe), befindet ſich Teit 
beute in bir Zudtvigfiraße vis-a-vis ber 
Gewerbſchule, im früheren Schloſſet Nas 
quet ſchen Haufe, und hält ſich ın folider 
Anfertinumg aller orten Stüble bis zur 
feinften Façon, ſowie in allen vorfom: 
menden Neparaturcn beitene empfoblen. 

Kaiferslautern, den’ 26. Juli 1868, 1 
7092 Ai.aa) Fr. Mayer 


Be > Eine größere 
— Parthie Hohl— 
ziegel wird je nach Bedarf 
in kleineren Theilen abge 


geben. 43,jD) 2. W. Zacobh, 
Dedhfel anf Nordamerika 


zahlbat 3 Tage nad Sicht, in Gold per 


Doldar a ft 2. 27 fe, bei 
173jei) Friedr. Moeſer. 
a ER Tr ⏑ 
{lie Sorten Staatspapicte 
und Anlehens-Looſe, 
Fıfenbabn-Actten, Btandbriefe, Cou 
rons, Wedel, Banlnpien, Gelbiorten 
werden euremäflig cm und ver 
lauft, Incaſſo beforgt durd 
“chrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bante und Weclelgeihäft 
Amerilaniihes Gold und 
Wechſel 


uf atle Daupiplage von Amerika 
























EIEET 


715,0) 


Strob» und gebrehte 


Der Vorſchußverein an feine Mitglievei. | 


Nächten Samfag ben 15. bi, Dirs., Abends 8 Uhr im Vierlocale des 
Ham Chr. Velbert findet bie flatutenmähige balbjährige 


Generalverjammiung 


Die Gegenftände der Tagesorbuung find folgende: 
1) Vorlage der Bilanz und Gelhäftsberiht über das abgelaufene 1, 


des Vereins ftatt. 


Semefter 1868, 


2) Berathung über die frage, wie die überihüifigen Gelder des Vereins 
jwedmäßig und fidher angelent werden fünnen, 


3) Neuwahl des Ausſchuſſee 


Kaiferslautern, ben 10. Auguft 1868. 


91,4 


Der Ausſchuß. 





Für Auswanderer. 





Shiffs-Berträge nah New- 
Work tönnen für die rühmlichft - 
belannıen Bremer Dampf „. 

Idiffe des Nordveutichen Yloyd 
zu nacfiehenven änfer „rn 
un a werben: 


billigen 





93 im Zwiihended frei ab Ludwigebafen a /Rb. 


aM. 17® in zweiter Gajüte „ . 
af 264 ın eriter Gajüte „ » 


bei dem (eneralagenten 


Bremen, 


Franz Jos. MWütler ın Ntaiferslautern, 





Unterzeichnete bringen biermit zur geneigten Kenntniß, daß fie 


im Hanie des Herrn Franz; Feldmüller, Gerber vabier, ein 
Lager von 


. Ledernen . 
Maschinen-Riemen 


in allen Breiten, ſowie aller Sorten Wäh- ım Bindriemen 
errichtet haben. 


Das Leder zu den Riemen It von ausgezeichneter Gerbung umd 


Alter Liederkran;. 


Heute Dienftag Abend im Vereins: | wird 
locale bei Hrn. 3. Maper 917 


Generalverfommlung 
mit basauffolgender 





Stuhlmacherei 


J. Kümmel in Kaiferslautern, 


find die Riemen aut ausgeſtreckt. Richtvorräthige Remen werden ſo— 
fort in kurzet Zeit angefertigt. 


Feldmüller & Gelbert. 





Kin SHeizer, 


zu fofortigem Gintritt geſucht bei 


91%, Holtzbacher & Etienne. 
Ausıug 


aus den Cioilſtands⸗Aegiſtern der Stadt 


18, 


C 


Beſonders empfehle ich meine Rohr . 


Stühle, Barol 
Diebailon zc,, im einfacher ſowie in ele 


ganter mußbaumener Arbeit, und bin ıd 
im Stande, das Neuefte und Schönfte 
in diefem Genre unter Garantie liefern 
zu fönnen. 


3. Kümmel. 
Meine Wohnung ift in dem Herr 
mannn'iden Haufe, vis-a-vis ber la 
teinifchen Schule. (68%/,,10 


Ulmer Münfterloofe 


Ziehung am 15. Auguſt 
mit Gewinnen im Betrage von fl. 20,000 
10,000, 5000, 2000 ac. find a 36 Ir 
das Erüd (3 Stüd 1 fl. 45 kr.) im ber 
Exped. d BL. zu haben. 


nterzeichmeter bat an der Pirma 
fenfer Zrraße eine 


Bohnung 


gleich bezogen werden. 
B6°.,m2) Job. Hoffmann. 


- Caroline, 7 


.Gari, ©. U. 


1. Gurt, 


.enorg 


5. Jalet 


17. Waraareıbt % 


muſitaliſcher Unterbaltung.! Aaserelautern vom 16.—31. Juli 1868. 


(Hebotene : 


Gatbatine, Z- ve ber Beromifa Jung kb. St 


atob, S. v. Jaleb Cenrad, Blättermaer 
une Iulann: Wendel d. & 


* 


18, Barbara, T. von Grerg Htefbaber, Tagner 


und Ghrifline Edmeider 

Paul, &, p, der led. Masdalena Kippenbrryer. 
Matgateida, T. ©. Fereinand Maltber, 
= bufter mad Philipriue Jung d- WG 
Artrberite Garetine, Tv. Johan Gonrad 
Echud, Gaftwirtb u, frirberife Breitbb, @. 
Amalie Margarıbe Emilit. E- v. Bonitanlin 
Schöule, Ranfmarıı und Maidilde Joeſ 
Hieb d. E 

Framı, 3, 2, der led. Katdatiue Buſch 
Margareta, T. u. Jedannce Kaiflima, 
Naztiſomied une Maris #, Blas d. E 


23, Wlijabete, T. v. Pbrliop Hoier, Sadträger 


und Masdalena Brifmanı ©. E. 
v. Centad Nicderböfer, Tags 


ner uud Lonik Seli d. €. 


24. Heintich, ©. ©. Ailelaus Strerm, Mühl: 


arzt und Auna IM, Krim d. 6 
Wilbelntine Iobamna, T. v. Budirig Karl 
Müller, Kaufmann und Nobanna Artederife 
Auzuſte Zcrwarplerfi d. E. 


5. Magdalent, T. v. der Id. Barbara Feth. 
detob, S. v 


Pieter Heitch, Mauttet und 

Suianne Frauzteb d- 6, 

Srorg Frbrich Auzun. S. v Jebann 

Ibemae Wär, Ptafelt am fal. Schulkibrers 
) jer und Maria Gva Temſch d. E. 

Gikubabne: 

d. E. 





Inab ⸗cutider. 
arbeiter uno Giſaditba Schere 


Ferdinand, S. v. Ferdinand Bagnet, Bäder 


und Wirn und Katbarine Goteſſel d. @ 
Sobn v. Daniel Ares, Zagmer und 
Zalome Hatzlet d. 6. 

Gerrante, 


. Franz Schanf, Laguer u. Margurctbr Ach. 
Krieerih Fuguft Gion, Mechauilue mb 


Wagbalene Keib, 
Schaumidoffel, 
Anna B. Brritwicier 
Mile, Biemſer und Leif 
Cirtiorbene, 

ne, EA a, Bttme de 
babırs werfierbenen Wauıcre Jateb Schirmer 


AJttmermann und 


keget. 


17. Jateb Vuſch. 4 T. a, ©, v- Ara 3 

Furdı, abrifarbeiter 

18. Leuiſt Fol, EM. a, Tr, Ludwig Weiz, 
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Ueberficht der Tagesereignifie. 
* Staiferölautern, 12. Muguf. 


7 Die bemerkensmwerthefte Nachricht bes Tages ifl 
die Meldung aus Wien, es babe ber dortige preu⸗ 
hiſche Geſandte die kurze Anmweienheit des Herrn v. 
Bent in Wien zum Schügenfefte benügt, um die Uſe · 
domſche Note „erläuternd zur Sprude zu bringen ” 

. Der Meidyslangler von Beuft aber babe, fobald 
das‘ Thema angeſchlagen, den beftimmten Wunſch aus: 
geiprochen, es möge dieſes Thema „fallen gelaflen 
werden.” 

— Die legte Seffion der ſach ſiſche n Kammern 
hatte ſich befanntlih mit der Bewilliaung einer gro: 
ben Anzahl von Eiienbahnlongelfiönen beſchäftigt. Ge⸗ 
gen diejenigen dieſer Bahnen, welche dur das Erz | De 
gebirge führen und Böhmen und Sadien verbinden 
ſollen, iſt jegt von Seiten des Bundespräibiums und 
der oberften Bunbesmilitärverwaltung bes Nordbun⸗ 
des Einſprache erhoben worden; es wirb die Vorbe 
bingung geitellt, daß die betreffenden Unternehmer auf 
ihre Koflten fortifitatorifche Anl an den Gebirgs⸗ 
päjjen ausführen. Wahrſcheinlich fcpeitert eine An: 
zahl der Bauprojefie an biefer foftipieligen Forder⸗ 
ung 

In Prag graifirt jegt bie Sucht, revolutios 
näre > Pafate en die Strafeneden anzuheften und 
hält die „mationalen* Bolitifer und die Polizei in 
Athen. Es find diefe Plafate auf unanſehnlichem 
Papier mit winzigen Buchſtaben gedrudt, wie fie 
von ben Buhbindern zum Drud ber Büchertitel ger 
braudt werden. Der oft faum lejerlihe Drud iſt 
mwahriheinlid mit der Hand abgellopft. Die ſelt⸗ 
famen Preßerzeugniſſe fordern matürlih ſtets zur 
Nadre an den deutſchen Räubern, zur Wiederherftel- 
tung dei Wenzelreiches und zur Hoffnung auf 
Rußlands Hilfe auf. Diefer nationale Humbug hat 
zugleih einen anderen Schwindel hervorgerufen. 
Seit nämlid die Ptakaten⸗Politik in or gelommen, 
fieht man am frühen Morgen an benjelben Orten, 
wo gewöhnlid bie geichriebenen oder gedrudten 
Schmerzensihreie eines Taboriten Meben, Heine Ans 
fchlagzettelhen. Sie enthalten nichts als Namen 
und Wohnort von — „böhmifdyen Mädchen”. Welde 
bittere Ironie, bie Schlachtrufe der begeijterten Tas 
boriten neben den Annoncen ber „böhmiihen Mäd« 
Ken” prangen zu jehen! 

— Ueber bie Zuftände in Spanien erhält bie 
Pariſer „Liderte” aus Madrid folgende Nachtichten; 
„Nachdem einige Tage Windftille geherricht, gährt 
€8 wieder von Neuem. Die geheimen Flugidriften, 





voll ber allerheitigften Anariffe, courfiren wieberum. 
Die Negierung hat plöglich bie Barniionen mehrerer 
verbüdhtiger Regimenter gewechſelt, troybem glauben 
bie Berfchwörer auf das Heer zählen zu können und 
fprechen von bem bald bevorftehenben Ausbruche der 
Nevolmion. Die Waffendepots, melde die Molizei 
entdect bat, find nicht bedeutend. Die Verbannun 

bes Herzogs von Montpenfier hatte die Folge, bab 
jet viel von ihm ala Prätendenten geſprochen wird.“ 

— Ueber die Vorgänge an der unteren Donau 
it ber „Moslaner gig“ aus Ddeffa telegraphirt 
worden, daß infolge des Erſcheinens bulgariſcher 
Barden an ber Donau die Piorte den Mächten vor: 
eichlagen babe, außerordentliche Commiſſare zur 

ng ber Unterfuhung nah Bukareſt zu fenden. 

euffiihe Geſandte jol jedoch die Berheiligung 

an " Biefer Maßregel verweigert haben; deßhalb bes 

ſchrünkten fich die Vertreter darauf jet nut Nach⸗ 
richten von ben Conſuln einzufordern. 

— Der Kammer in Öriehenland it bas 
Jahres · Budget vorgelegt, in’ welchem die Einnahmen 
auf 38, die Ausgaben auf 34 Milionen Dramen 
angeſchlagen find. 

— Die Berichte Über die eben beendigte Weizen 
ernte im nern ber Vereinigten Staaten 
lauten ſeht günftig, Dnantität und Dualität find 
gleih ausgezeichnet. Auch die Baummollenernte im 
Eden verſpricht eine ergiebige zu werben. 

— Beyügli der in Ausfiht genommenen nenen 
BoRdampferlinie woiihen Nem:Norf und Bre 
men bat ber Senat der Bereinigten Staaten be 
ſchloſſen, der Commercial Navigation Company einen 
jährlien Zuſchuß von 250,000 D. auf zehn Jahre 
und von fünf Wilionen am Ende biefer zehn Jahre 
zum Bmede des Baues und ber —— von 
ſieben Dampfern für die Reife zwiſchen Rew-York 
und Bremen, mit Southampton, Liverpool und 
QDueenstown als Zwiſchenſiationen, zu gewähren. 
Auf dieſen Schiffen ſoll die Poſt befördert werden, 
wofür die Company bie gewöhnlichen ortogebühren 
bis zum Betrage von 400,000 D. jährlih, und wenn 
biefe Summe überjtiegen wird, eine Tantieme bis 
zu einem Betrage von weiteren 200,000 D. ems 
fängt. Bis zur Abzahlung der Zuſchüſſe jedoch 
bleiben die Portogebühren in Händen ber Regierung, 
welde fie verrechnet. 

— Bezügli) der abfurden Borihaft Johnſons 
wird aus Umerita geichrieben: Die Schweiz deren 
Verfaſſung viel ſchätfer die republitaniihen Prinzis 
pien verförpert, hat, wie man weiß, weder eine bir 
relle Wahl des Präſidenten durch die Majlen, noch 





eine ſolche — * gZwiſchenſtufe eines Wahl⸗ 
tollegiums. In der Schweiz wird bie vollziehende 
Behörde (aus 7 Männern beſtehend) vielmehr duch 
die Rolfsvertretung erwählt, und zwar nir auf lurze 
Amtsdaner — der Präfident auf ein Jahr, morauf 
er im nächſten nicht wieder wählbar il. Außerdem 
bleibt die vollziehende Bebörde der Volksvertretung 
beftänbig verantwortlih. Das ift das wahre xepus 
blitanifhe Syſtem, es ſchneidet jede Möglichkeit Der 
Uiurpation von vornherein ab. Herrn Johnſon ger 
fallt eine ſolche Einrichtung natürlich nicht, er mödte 
lieber einen — herbeiführen, der zu einem prü« 
fiventiha'tlidhen Staatsitreidie Gelegenheit böte. Mar 
rum er Übrigens jet erit mit dieſem feinem PBläns 
hen berausrüdi? Wahrſcheinlich weil ihn Die Goms 
vention der demolratiichen Bartei nicht ald Gandida- 
ten aufftellte; darum möchte er's noch mit einem bis 
reften Appell verfuhen. Der Ertrintende Elammert 
fi eben an einen Steohhalm. 


Das dritte deutſche Bundesfgießen in Wicı. 

Fr, ftjubel in Wien ift verhallt, — das 
Anattern ber Bühfen hat aufgehört, die Toafte und 
Bankettreden find zu Ende. 6 wird aljo nicht mehr 
verfrüht fein, ein Mort von der Bedeutung, die das 
Fer gehabt hat, zu Tagen, 

Im Ganzen haben wir fehr beterobore, leheriſche 
Anfihten über berlei Feſte. Nicht daß wir Gegner 
ber freude wären, die fi dabei äußert. Nidt dab 
wir bie Wahrhaftigkeit des Mannes oder die Fertige 
keit des Schügen, und den Sporn, ber in der Ans 
ſammlung großer Mafjen liegt, unterjägten. Auch 
nicht, daß wir dieſe perfönlicen Berührungen,, im 
melde Tauſende aus allen beutichen Gauen beim Bedier 
zufammenfommen, gering achteten. Das Alles hat jei: 
nen Werth, das mollen wir gar nicht verfennen. 
Das wir am diejen Feſten auszuiegen haben, iſt der 
hohe Gothurn, auf dem fie einherjchreiten, ift ber 
prahleriihe Schein, auf ben fie neftellt jind, ift der 
übertriebene Anſpruch auf Bedeutung, den fie machen, 
ift das Pathos, in das die Feſtgenoſſen ſich hinein⸗ 
reden und — trinten. 

Blidt man hinein in eine Feſtgenoſſenſchaft ir- 
gendwo in Deutichland — io ijt da Alles hochherzig 
und tapfer, ſchwärmt für alles möglihe Schöne und 
Gute, begeiftert fi) jür ein einiges und freies Wr 
terlandb und ſchwört den Untergang aller Tyrannen. 
Laßt Einen den nüchternſten Philiſiet fein, auf ſolch 
einem seite wird er zum Gnthuitaften, laßt Einen 
ben tiehjten Reſpect und die beiligfie Scheu vor Po 
lizei und Obrigkeit haben, auf fol einem Seite 








* Stadtfchreibers Töchterlein. 
Hiftorifhe Driginal: Novelle von Eduard Zof. 
(18, Sertjegung.) 

Am geltrigen Rahmittag wurbe ein Bürger im ber 
Sand ſteinſchlucht beim Dorfe Pallien, mit Wunden be: 
bed, befinnungslos aufgefunden, Es ift unzweifelhaft, 
daß rin Morbanfall vorliegt, wofür aud ein Wermel: 
aufichlag ſpricht, den ber Berwunbete lrampfhaft in ber 
Hand Hielt, und ben er wahrfdeinfih im Kampfe mit 
bem unbelannten Thäter biejem von ber Aleidung abs 
geriffen hat. Wie mir der Herr Leibmedilus mitger 
theilt hat, wirb der Arme wahrſcheiulich feinen ſchweren 
Wunden erliegen.“ 

„Das ift ja unerbört!" fagte Franz Georg und zog 
in eblem Zorne die Augenbraunen finfter zufammen, 
„Ein Mordanfal am hellen lichten Tage und in ber 
Nähe Unferer Refideng;! — Und man hat nidt ben 
minbeften Verdacht ?“ — 

„Doh, Euer Aurfürflide Gnaden!“ antwortete 
der Herr Statthalter. „Es ift ein beingender Verdacht 
laut geworben! Die Stimme des Volles bezeichnet = 
nen Tuchmachet von der Weherbach ald Täter, den 
man ald einen rotbhaarigen, boshajten Menſchen ſchil⸗ 
dert. Viele Indicien ſprachen für eine Verhaftung 
besfelben, doch als bas Schöffengericht heute Morgen 
in feine Wohnung drang, war ber Berbrecher entjlohen. 
Nah einer Mittheilung, bie mir dieſen Morgen der 





junge Herr von Bürresfeim machte, der ungefähr zur 
Zeit der That oder nad} derfelben an ber Saudſieinſchlu ht 
vorbei ritt, ift ihm ein verdächtig ausſehender, ſcheuer 
rothlöpfiger Mann von hagerm Wuchſe, ber jebenfals 
mit dem Tuchmachet identiſch ift, aufgeftoßen, und 
im nädften Momente ſpurlos verfhwunden Bubem 
ift der Aermelauſſchlag von grauer Farbe, und ift es 
ſtadtlundig, dab der muthmaßliche Thäter einen grauen 
Rod am Tage ber That trug” — 

Die fonft fo freundlichen Züge Franz Georgs nah: 
men bei dieſen Mittheilungen einen finftern yornigen 
Charakter an. „Here Geheim⸗ Secretarius!“ wandte 
er fih an Herrn von Gymnih: „Schreiben Sie, was 
Wir onen diltiten werben! „Wir befehlen mit Gegen 
wärtigem Unferm Magiſtrat und Scöffengeridhte, daß 
man ſich der Unterfuhung und Feititellung des Fal⸗ 
tumd der vorliegenden Miſſethat bei Berluft Unierer 
Huld und Gnade mit ganz befonderem Fleiße, Umficht 
und Gefdidlichleit unterziehe, und unter allen Umjtän: 
den ber Perfon des Thäters habhaft werden! Binnen 
drei Wochen ift Uns über alles Feſtgeſtellte unter Ein ⸗ 
fenbung ber Alten ganz genauer Bericht zu erftatten.” — 

Der Herr Geheimfchreiber reichte dem Fürften bie 
Feder und Franz Georg unterzeichnete. Darauf zjog 
derfelbe eine Blode in feiner Nähe und ein Lalai in 
golbftraßlender Livree trat ein. — „Liefer Befehl,“ 
fagte der Fürft mit flarler Stimme, ift fofort in uns 
fere geheime Ganzlei ju bringen und zu expediren!“ — 


Dre Lalai entfernte fi nad) — Vers 
beugung mit dem tum, 

Die mir der Leibmedilus Eurer churfürſtlichen 
Gnaden mitgetheilt,“ fuhr Herr von Warsberg fort, 
„wird der Derunglüdte den morgigen Tag nicht erle⸗ 
ben!” 

„Der ift es und wie heipt der Berunglüdte ?" frug 
Franz Georg. 

„Es ift ein unbeigoltener Bürger und Schmied des 
Namens Neuland!” antwortete ber Statthalter, 

In guten Berhältnifien ?“ 

„Das ift wohl nicht anzunehmen, churfür ſtliche 
Gnaden! Nah eingezogenen Grlundigungen iſt «8 ein 
unbemittelter Handtoerter !* 

„Und bat wohl Weib und find ?” 

„Leider, Eure Aurfürftlide Gnaden! Er binterläßt 
ein unglüdliches Weib und drei unverjorgte Kinder!” 

„Die Armen!“ fagte der Fütſt mitleidig. „Here 
Geheimfetretarius, fgreiben Sie: „Der Wittwe und 
den Rindern des verunglüdten Schmiedes Neuland auf 
eim Jahr aus Unferer Privatihatulle eine monatliche 
Subvention von zehn Gulden zu zahlen. Jngleichen 
hoffen wir, daß ber Magiftrat unferer Haupt: und Res 
fidengftabt ſich bereitwilligft der Unterftühung - der Ums 
glüdlien annehmen wird! — 

Nach Erledigung und Durchſicht einer Menge Schreis 
ben, die in Regierungsangelegenheiten von den Herren 
der Erzbistkümer Göln, Mainz, Würzburg und Sal 


gerirt er fih als politifchen Helden. Aber ift ber 
Sabbathsrauſch verfiogen, fo ifl ber Werkeltagsmenſch 
von vorher wieder da, — gewöhnlih nur um fo 


ſchlimmer. 

Dieſe üble Neigung nahren die Feſte, welche ein 
großes, nationales vo politifhes Programm an ber 
Stim tragen. Der Dulſche bechert gern, rebet gern 
unb toaftet gern, — wirb ihm eingerebet und kann 
er ſich felber einreden, dab er damit nun eine That 
gethan, daß er eine heilige Qflicht erfüllt, daß er fir 
das Vaterland oder für die Freiheit geforgt habe, fo 
reizt ihn das nur um fo mehr und erfüllt ihn mit 
eitelem Selbfigefühl, ſtatt des wohlverdienten Kapen: 
jammers. Augleig aber wirb bie Erfenniniß dadurch 
gelähmt, daß Die politiihe und nationale Entwidlung 
ganz anderer Anftrengungen und einer viel mühjfe: 
ligeren Arbeit bedarf, als des Trinkens und Redens, 
und mit ber Lähmung biejer Erfenntniß verfiegt bie 
Kraft zur Arbeit felber, 

Bon ben Schügenfeften gilt biefe allgemeine Be: 
merkung nicht am menigiten. Der Gontrafi zwiſchen 
Schein und Mirklicleit tritt gerabe bei ihnen jehr 
arel hervor. Eigentlih deßhalb, weil das Hand: 
wert des Schiügen ja eigentlidy feiner Natur nad 
viel mehr auf die That, ald auf das Wort fein 
folte, und fürs Zweite deßhalb, meil gerade bad 
Material zu den Schügenvereinen in bem größten 
Theile Deutſchlands vorwiegend aus ben jedem führ 
nen ober energiihen Handeln abgeneigteften Kreiſen 
ber Bevölkerung entnommen wird. Man fihraubt 
fih während ber Feſttage auf die höchſie Höhe der 
Begeifterung für die freie und einige deutſche Nation, 
— und hinterher bleibt im BWerteltagsieben von als 
ledem faft keine Spur Was für eine Fluth des 
Enthufiasmus hat ſich nicht während ber Bundes» 
fhiehen zu Frankfurt unb Bremen ergofien, — und 
mas für Zeichen hätten wir gefunben, daß bie bort 
geitreute Saat raſcher im Halme geſchoſſen! 

Auch auf das Schügenfeft, das fih jo eben in 
Mien abgefpielt bat, wird im Ganzen derfelbe Maß ⸗ 
Rab paffen, und es würbe ganz mwiber unier Er» 
warten jein, wenn aus der Hochfluth der Freude und 
aus ber Menge und aus bem Schwunge ber Toafte 
für das Alltagsleben der Nation unmittelbar beffere 
und praftifhere Früchte als früher exwachſen follten. 

Indehß hat es mit bem Wiener Feſſe feine eigne 
Bewandmiß gehabt, daffelbe ift unter einem Aus: 
nabmezuftand begangen, und Kraft deſſen bat dies 
britte Bundezidiehen eine ruht bereit3 getragen, 
ein Mefultat bereits gehabt, bas fi immerhin, mag 
u. es höher oder niebriger anſchlagen, regifiriren 
äht. 
Das Fefl war vermöge bei Drles, an dem es 
Arttfand, vermöge ber Meden, bie auf ihm gehalten 
murben, vermöge feines ganzen Berlaufes eine flarfe 
Demonftration gegen die preußiſche Politik, gegen das 
Pismard’ihe Syſiem, gegen dasjenige, was in Preu— 
ben als ber befte Erfolg des Jahres 1866 gepriefen 
wird. ME ſolche Demonftration ift das Feſt überall 
empfunden. Als ſolche hat es in den fpecifiih Bis— 
mardifhen Areifen tief verdroſſen. Als folge hat 
ea die Sympatbien derer gehabt, die ber preußiicdhen 
Politit feindlih gepenüher Reben. Die Klage über 
die „Noth und Dranglal” der annectirten Provinzen, 
die Klage über bie Dreitheilung Deutſchlands, die 
Berfiherung, dab Dentfböfterreih zu Deutichland 
nehören wolle und daß Deutihland fih als fein 
ganzes und einiges betrachte ohne bie öfterreichifchen 






burg eingegangen waren, entließ ber Fürſt feine Räthe. 
— Der Her von Elg:Rempenih war heute ungewöhn: 
lich IT und ernſt. Der Greis hatte ſich mübfam von 
einer ſchweren Rrankheit erholt, aber fein Neffe hatte 
abermals feine ſchönſten Hoffmungen zunichte gemacht 
und ber Wurm des Kummers nagte ärger denn je an 
feinem Hetzen. Gewih ahnte ber Edle nicht, im meld‘ 
naber Beziehung ber verblenbete Jungling zu ber eben 
beiprochenen verbrecheriſchen That fand, — 

Ein Rammerberr trat zu dem Fürſten und meldete, 
daß im Nubienzfaale einige Leute „vemüthig barrten,” 
um bem hohen Herrn ihr Anliegen vorzübringen. Der 
Hofhere meinte: „Euer hurfürftlihen Gnaden werben 
wohl im Augenblicke nach flattgefundener Seffion er- 
Ihöpft fein, und micht geruben lönnen, bie Petenten 
anzuhören! Diejelben erben baber wohl abzuweiſen 
fein? — 

Meng Georg ſah den Rammerherrn ſtreng an und 
fagte: „Die Supplifanten find nit abzutweilen! Ihr 
wife, dab bet geringfte meiner Unterthanen zu jeder 
Beit tin 44 Ohr findet! Ich werde in einer hal 
ben‘ Stunde im Aubienzfaale erfcheinen !* 


His 


Der Ramıme ext entfernte fih und ber Für trat 
in fe Yiötinpelonune — 
sans] —— 
Im Audienzſaale. 
‚Der Audien ſaal wat ein weites von Säulen ge⸗ 
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Provinzen, Hangen Hier zufammen in einen lauten 
fhmelternben Accord, in eine Schwere Anklage gegen 
bie Bismard-Hobenzollernihe Politik. 

Es war voraugzufehen, dab es fo fommen würde, 
und e3 mußte jo fommen. Nachdem es feftitand, 
baß die Hauptſtadt bes ans Deutfdland hinausge 
worfenen Deſterreichs der Feſtort des deuten Bun: 
besihiehens fein unb bleiben werde, war jene be 
monitrative Bedeutung des Feſtes die mothmendige 
Conſequenz. So findifh es war, daf man anfangs 
in Wien jede politiige Beimiſchung und jebe poli- 
tifhe Leidenihaft vom Feſte fernhalten mollte, fern: 
halten durch die famoſen Trommelwirbel auf cen⸗ 
jurcomitelihe Dedre, To kindiſch ift es, mern heute 
preubifche Organe dem Feſte jeve Bedeutung abipre: 
hen wollen. Ihre Sophiſtik, ihr unverfennbarer 
Aerger zeibt fie jelber der Lüge. 

Die Kritit des preußlſchen Syftems und bes 
preußifhen Krieges, wie fie bie und da von einem 
Bankeitrebner bes Schuützenfeſtes gegeben ijt, mar 
nidt einmal bie — — ſondern das Ger 
wichtigſie war vielmehr das fimple Factum, daß bie 
Schühenbrüder in Wien eine volllommen deutſche 
Stadt und eine Freiheit fanden, mie fie vergleichs⸗ 
weiſe im übrigen Deutihland kaum eriftirt, eine 
Bevölferung, die beutfch und frei jein will, einen 
Bürgerminiiter, der in voller VBegeifterung von der 
nenen Zeit, die bereingebroden über Deflerreid, 
Zeugniß ablegt. Da mar in Wien Nichts von jener 
Ihwarzgelben, ultramontanen Reachon, nichts von 
jener entnationalifirten Bevölkerung, welche bie pie: 
tiſtiſche Berliner Heucelei jo flart an Deutfhöfter- 
rei) -verbammt und doch im Herzen fo lieb bat, 
Das Shügenfet ftellte den Gegenſahz zwiſchen Ppem 
heutigen Defterreid) und dem heutigen Preußen ber 
raus, und wahrlich nicht zum Nachtheil bes erfteren. 

Db biefe demonftratine Bebentung des Schühen ⸗ 
feftes weitere praftifche Folgen haben wird und mas 
für welche, das fann die Zeit erft lehren. Für den 
Augenblid willen wir nur, bie Demonitration bat 
in ben Heindeutihen Streifen bitteren Herger erregt. 
Wir gönnen ihnen diefen ebenjomohl, wie ben annec⸗ 
tirten Preußen und ben Süddeutſchen bie Genug: 
thuung, in Wien einmal vor aller Weit ihr geptebtes 
Herz ausfhütten zu bürfen. 


Neueſte Radhriditen. 

*,* Staiferdlautern, 12. Aug. Wir begegnen 
in ber Nr. 220 bed „Nürnberg Anz“ einem 
Aufrufe „Aus der Pfalz”, dem wir uns nicht ent- 
ziehen können und wollen. Die Sache betrifft eine 
„alte Rechnung“ zwiſchen ber Pfalz und bem Herrn 
General-Staatsprofurator von Shmitt. Wir hal- 
ten es für unfere Pflicht ber, Wahrheit gemäß zu bes 
funden, daß in allen ben Kreiſen, in denen wir uns 
bemegen, nur eine Stimme ber Verurtbeilung ber’ 
früheren Amtsthätigkeit des genannten Herrn beiteht; 
aud daß man in Folge biejer Vergangenheit zu der 
„nemifberten Praris” biefed Herrn fein Vertrauen 
mehr gewinnen fan, ba ba Selbe durch tiefeinfchnei- 
bende und verlegende Formen und Vorgänge abs 
handen gefommen ift. Der Zeitabſchnitt Hohe— 
Schmitt” mwirb ber Bevölferung unleres Kreiſes 
fobald nit aus dem Gedächtniſſe entſchwinden und 
wenn mir auch nicht alles Berlegende direct von bie 
fen Heren ableiten molen, fo waren es doch ihre 
Helfershelfer, die nach beitimmten Inſtructionen 
eines höchſt verwerflihen Syitemes handelten, ein 





tragened Gemach und mahrbaft Aberladen mit Verzie⸗ 
sungen, Goldſchmuck, Wappen, Delgemälben und Büften. 
In ber Mitte des Saales befand ſich unter einer Art 
von Baldachin ein erhöhter foftbarer Sefſel, der für 
den Sanbesherın beflimmt war. 

In Saale waren etlihe zwanzig Menſchen zu er 
bliden, mit wenigen Ausnahmen fait ale bem Bürger 
ftande angehörig, hin und wirder fonnte man einen jauber 
gelleiveten Landmann bemerfen. Ale barzten mit it: 
tern und Zagen ber Ankunft des Fürften, um ihr An: 
liegen vorzubringen, und Jeder begte die freubige Hoff: 
nung, daß er nicht umerbört, oder micht ungetröflet bon 
binnen geben würbe, — 

Unter den Suppfilanten fiel beſonders ein Fräftie 
ger, wohl vierzig Jahre alter Mann in fehr guter Klei⸗ 
dung auf, ber an eine der Säulen angelehnt und miß 
muthig vor fi bin ſchaute. Diefer Dann war ber 
Vertvalter eined churfürſtlichen Gutes in der Nähe 
bon Bernkaftel und biek Gunert. Derfelbe war ein 
pafftonirter Säger, unb hatte im blinder Hige es ge 
wagt, in den churfürſtlichen Hunolſteinet Waldungen 
einen prächtigen Hirſch zu fdießen, ein Verbrechen, auf 
dem in damaliger Zeit die empfindlichſten Strafen ftan: 
den, Er wußte, daß ber Churfürſt bie agb leiden: 
ſchaftlich liebte, und daß berjelbe nichts ſtrenger beftrafte, 
als Wilpdieberei. Deshalb laflete das Bewuhtfein des 
Frebels wie eine Gewitterwolle auf bem Sünder, Auf 
ben Rath eines Gollegen hatte er daher beicloffen, 


Syftem, welches in ben unteren Schichten fi fellen- 
weife mit der anmafendften Frechheit breit machte 
und es fehr bäufig bis zur hödften Blüthe der Lä: 
chexlichleit fultivirte. Es fichen Beiſpiele von biefer 
Art, in unserer Stabt ereculirt, genug zu Gebote; 
wir verzichten aber baranj, biefelben Heute zu er- 


mwähnen. 

Na iſerslautern. Don fhreibt uns aus Pa: 
ris; Im gemifien Kreiſen macht eine der vielen 
Etourberien bes Prinzen von Oranien viel Auflehen. 
In einem Augenblide ber Großmuth Hatte der nies 
derländiſche Thronfolger einer ber eleganten Damen 
ber Demi-Monbe, Mabame Henriette Haußer, fechs: 
taufend Franten Rente geihent. Im Folge von 
Spielverluften in Gelbverlegenheit, wanbte fih ber 
Prinz on bdiefe mit ber ſchriſtlichen Bilte, ihm Das 
eben Beichenkte ala Darlehen zu geben. Die Dame 
aber behauptete, feine Geldgeſchäfle zu machen unb 
verbot bem Prinzen ihr Haus. 

Münden, 10. Aug Ge Maj der König if 
gefern Abends mit Ertrazug von Kiffingen abgereist 
und heute früh nah 6 Uhr im Schloß Berg einge 
troffen. — Der öfterreihiihe Staats miniſter des In—⸗ 
nern, Hr. v. Giskra, ift mit feiner Gemahlin geftern 
Morgens mit dem Eilzug aus Wien bier eingetroffen 
und ım „Hotel zu ben vier Jahreszeiten” abgeſtiegen 
Im Lauf des Tages hat ber Herr Stantäminifter mit 
feiner Gemahlin noch uniere Kunftiommlungen ıc. bes 
ſucht und werben biefelben von bier bie Erholungs: 
reife nad der Schweiz fortfegen. — 

Münden. Bon ben bayeriſchen Ariegsveteranen 
baben bis zum 1. Januar 1868 im Ganzen 7026 
Mann Unterflügungen genofien, in Gefammtfamme 
von jährli 195,348 fl Meitere 1252 Veteranen 
find vorgemertt und von biefen 818 Hilrzlich mit 
einem Unterftüpungäbetrege von jährlih 24 fl. (in 
Summa 10,632 fl.) eingemiefen worden. Die meiften 
unterfiügung&bebürftigen Veteranen haben die reife 
Oberbayern unb Unterfranken. Die Zahl der fümmt 
ligen zu Unterfiügungen begutachteten Veteranen be 
trägt 8278. Unterftügung erhalten 7844 unb ber 
Geldbebarf hiefile beläuft ih auf 214,980. Wegen 
Mangels weiterer Mittel mifien bie zur Unterftügung 
weiter vorgemerkten Veteranen vorläufig vorgemerkt 
bleiben und neue Geſuche abgewiefen werben. 

* Riffingen, 9. Auguſt. (Privatmittgeilung.) 
Geſtern fand eine längere Unterrebung ber Könige 
von Bayern umd Mürttemberg ftait, von mels 
cher jebod bis heute noch nichts im Publikum ver: 
lautet. Am heutigen Tage war große Tafel bei 
Sr. Majeflät von Bayern, wozu ber Raifer von 
Nufland, der König und bie Königin von Württem: 
berg und andere hohe Herrſchaften erfdienen waren. 

DC. Stuttgart. (Zur Uſedom'ſchen De 
veihe) Dos Ektrafgeriht if ergangen; unſer 
Urtheil haben wir abgegeben. Heute von einer an 
dern Seite der Sade. Wie fommt’s, daß Famar 
mora bie Depeſche gerabe jept veröffentlicht Hat? 
Der militäriſche Streit Über die feitens ber Jtaliener 
gemachten Fehler ift vorüber; auch hat bie ausichließ- 
li den Eventwalitäten des bamals erſt noch bevor 
ftehenden, Ipäter in Wirllichteit ganz anders geführ- 
ten Rrieges gemibmete Uſedom'ſche Depeſche mit ber 
Kritik, mit dem Hader über ben wirklichen Verlauf 
des Rrieges jo gut wie nichts zu thun. 

Die Veröffentligung iſt eim politifher Schlag 
gegen Preußen. Zu weſſen Gunften aber? Hit es 
Jiallen, weiches bireft ein Intereſſe hat, zwiſchen De 


That zu geitehen und 





felbft zum Fürften hinzugeben, feine 
um Berzei.ung zu flehen. 

Auf feinem guten Pferde hatte er daher ben weiten 
Weg nad Trier gemacht, und fand nun mit pochen: 
bem Herzen im Aubienzfaal — 

Plöglic gingen bie hoben Flügeltküren des Saales 
auf; zwei prachtvoll gelieivete Pagen traten ein umb 
ſtellten ſich rechts und linfs neben bie Thüre, und 
glei darauf erfgien die majeftätifche Gehalt bes Chur 
fürften. Ale Anweſenden beugten ihre Kniee und Franz 
Georg eriheilte ven heiligen Segen. — Als fid die Bitt- 
ſtellet wieder erhoben hatten, lich der Furſt ein puar 
Sekunden lang feine Blide prüfend über die Anweſen- 
ben ſchweifen. dann trat er auf einen Lanbmann, mit 
fangen, eiögrauen Haaren zu und fagte: 

„Woher ſeid Jhe T" 

"Aus Pfalzel, Aurfürftlihe Gmaben I* antwortete 
ber Alte mit zitternder Etimme, 

„Bas wollt Ihr?“ - 

„Ah, gmäbiger Herr Churfürſt,“ fagte ber Bauer 
und Thränen traten in feine Augen, „ih wollt' recht 
bemüthigft bitten, daß Euer Gnaben mir meinen Schn 
wieder freigeben !! — 

„Was ift denn mit Eurem Sohne geſchehen #" 

„Seit vier Wochen figt er im Gefängnis I" — 

„Barum ?* 

„Beil er im Zorne ſich an mir vergiffen hat“ 

(Fortfegung folgt.) 


fiereih und Preußen fo grimmig zu ſchüren, wie 
burd die Veröffentlihung gerade dieſer Depeſche. ges 
ſchieht, bie natfirlich das alerböfefte Mut machen 
muß für alle Zeiten, fo lange noch Bolf, Armee, 
Hof, Krone menihlih und rechlſchaffen empfinden? 
Das iſt kaum zu glauben. Freilih kann Jtalien 
genau Fo gut heute mit Deilerreih gehen, um fi 
eine territoriale Eoncelfion im Trient etwa ober 
eine politiihe Eonceifion in Rom dafür einzutau: 
fchen, — genau fo gut, wie ed 1866 mit Preuhen 
aing, um Sich Venedig zu holen. Aber uns will 
ſcheinen, als ob es zu einer ſolchen Verſtändigung 
falls fie überhaupt möglich iſt, eines fo furchtbaren 
Drudes nicht erft bedurfte Jedes Bünbnif gegen 
Preußen — natürlid auf deutſcher Bafis — muß 
Defterreih ja überhaupt fo willfommen fein, daß es 
ſich nur fragen mwirb, ob es ſelbſt den ze. 
getommen erachtet, davon Gebrauch zu machen. 

Anders ftelt fi die Sade, wenn wir uns nad 
einer andern Nidtung wenden. Samarmora ifl ein 
alter Anhänger der Allianz Italiens mit Frankreich. 
Durch die Veröffentlichung jener Depeſche hilft er 
Preußen ifoliren. Ein Syſtem, welches biefer vater: 
fandafeinblihen Pläne, biefer Eonfpiration mit jeg⸗ 
fihem Ausland übermiefen if, fann nicht anders 
als in den Haß ber civilifirten Welt treten, Dei 
gleichen erleichtert Lamarmora dad Verſtändniß 
wiſchen Deſterreich und Frankteich; fortan mwirb 
eine rein menſchliche ——— — Wiener Kreiſe 
enpfänglider machen für etwaige Offerten Frankreichs. 
Entfteht aus al diefen verfhiedenen Momenten ein 
enropäliger MWirrwarr, fo if alien ficher, dabei 
nichts zu verlieren, und ziemlich ficher, dabei zu ge⸗ 
winnen, ganz wie 1855, mie 1859, wie 1856. 2a: 
marmora ift alfo mit jener Depeſche, kurz gefagt, 
ein Meiner Lord Firebrand. Zunächſt fheint er den 
Grafen Uſedom, ben Pertreter der Allianz von 
1866, aus feinem Flo, ntiner Geſandiſchafishotel 
audräudern zu wollen, worüber wir — Angefihts 
jener Depelhe — mahrlih nicht tranern werben, 
So wird benn böle That fortzeugenb Böſes gebä- 
ren, und wie body dies Vöſe fteigen wird, das mag 
Gott willen. Strafe muß fein, und für das Ver 
breden von 1866 iſt feine Strafe zu groß gegen 
bie Schuldigen, die es getban. Die Unfhuldigen 
aber möge ein gütiges Geſchidd bewahren! 

Wiesbaden, 11. Aug. Der Raifer von Ruf: 
land wird in ben nächſten Tagen bier eintreffen. 
Donnerflag Abend wird ber König von Preufen er: 
martet, Am Freitag findet die Grundſteinlegung bes 
Militärbabebaufes hatt. 

Reipzig. 10. Aug. Dem BPräfidenten des Bor 
orts beutider Arbeitervereine Herrn Bebel hier ift 
folgenbes Telegramm zugegangen: „Die Delegirten: 
Berfammlung von 50 deutfchen Arbeiterbildungs- 
Vereinen, bie geftern in Reufchatel tagte, hat be 
ſchloſſen, ſich ber internationalen Arbeiter Affociation 
anzuidliehen. 

Wien, 11. Aug. Das zu begehenbe Arbeiter: 
Berbrüberungsfer iſt behörblih unterfagt worben. 
— Die dad „Tageblatt“ melbet, iſt Fürft Merander 
Karageorgevih im Gefängniffe zu Peſih bedeutend 
erfranft. — Laut bier eingetroffenen telegraphifchen 
Nachrichten aus Belgrad, 10. Auguſt, find die Güs 
ter bed Fürften Rarageorgevih in Wichin (P) in 
Numänien in Bolziehung des gegen ihm gefäflten 
Urtbei'äfprudes unter Sequeiter geſtellt worben. 

ef, 9. Auguſt. Karageorgiewitſch, der Exrfürft 
von Serbien, if auf Requiſition des Mefler Stabt: 
gerichts geſtern Abend verhaftet worden. — Bei ber 
Subſtription ber Aftien der ungarifhen Norboft: 
bahn hat eine Weberzeihnung flatigefunden, 

Brüffel, 10. Auguft. Nach dem „Echo de Bru: 
relles“ hat ſich der Zuftand bes Kronpringen gebeſſert 
und bie Aerzte hoffen auf Heilung. — Dasſelbe Blatt 
meldet, baf Henri Modefort, ber Redactent der Par 
rifer „Laterne”, in Brüffel angelommen fei. 

Paris, 8. Aug. Der „Conftitutionnel” fagt, 
in ber Entreoue zwiſchen Douftier und Stanley, wel: 
cher ber corbialfte Charakter verliehen worden fei, hät: 
ten bie beiden Staat3männer die Sage Europas un: 
ter bem frieblichiten Licht betrachtet. — Die „Laterne“ 
wurbe wegen Injurlen gegen den Railer konfiszirt. 

„10. Aug. Die Regierungsblätter legen 
die Rebe des Aaifers in Troyes in einem für ben 
Frieden fehr günftige Sinnen aus. — Tumulluariſch⸗ 
Manifeftationen, welche in dem Quartier Latin ftatt: 
fanden, wurben. ohne Mühe unterbrüdt, 

Paris, 10. Aug. Der kaiſerliche Prinz bat 
heute: Der Vrei dvertheilung ber Goleneprüfungen beis 
gewohnt, — In dem Quartier der Sorbonne haben 
tumultwarifche Manifeftationen ftattgefunden, melde 
indeß leicht unterbrürdt wurden. 

* Gin Londoner Blatt läht ſich aus Mom 
fchreiben, ber Papſt fei überzeugt, Europa befinde 

am Vorabend eines großen Kriegs, ohne daß 


Privatmittbeilungen aeihöpft babe, Neuerdings habe 
er mehreren berrichenden Perfonen gegenüber feinen 
Schmerz über das dadurch emtflehenbe Birtver: 
giehen ausgedrüdt, aber auch gleichzeitig Das 
Vertrauen geäußert, daß es ſchließlich für das Bapit- 
thum und feine weltliche Macht zum Bortheile aus: 
ſchlagen werbe. Cardinal Antoneli fol in bieler 
Beziehung kaum die Anſicht des Papſtes theilen, 
fondern im Gegentheil der Zukunft mit Schreden 
entqeaenichen. 

* Mem:Nork, 1. Aug. In Louifiana, in ver- 
ſchiedenen Theilen von Tenneſſee, Alabama, Miffif: 
fippi und Texas befirditet man aufs Neue Unord: 
nungen. — Am nördlichen Ufer bed Superiorfees 
ih ein MWaldbrand ausgebrochen, der noch fortmüthet 
unb bereit? einen Schaden von 6 Pillionen Dollars 
angerichtet bat. — Aus Hayti kommt bie Nachricht, 
daß fih Salnave zum Raifer ausrufen ließ, aber 
von Cacos in feiner Hauptitabt eingeſchloſſen if. 

Waſhington, 7. Aug. Nah der vom Sekretär 
bes Staatsfchages veröffentlichten üblichen monatlichen 
Aufſtellung belief ſich die Schuld der Vereinigten 
Staaten am 1. Auguſt auf 2693%, Mil. Doll 
Im Stantsihape befanden fih am 1. Aıyad 110 
Millionen, 


I Oeffentlicher Sprtechſaal. 


+’, Kaiſerslautetn, 11. Aug. Den Schluß 
ber biesjährigen Prüfungen in der Gewerbſchute 
bildete die Heutige Preisverthellung und heben wir 
als höchſt beachtens werth nur hervor die Rede des 
f. Reltors, Hrn. Note. Diefelbe halte zum Thoma 
bie „fociafe Frage” und entwidelte genannter Herr 
biefelbe in rein biftoriihem Gange bis auf untere 
Zeit und in vollendeter Weile und wänſchten mir 
lebhaft, daß viefe ausgezeichnete Hebeit im Drude 
erſcheinen möchte, um dieſelbe unferer gewerbtreis 
benden und arbeitenden Klaſſe als wie ein Evan: 
gelium in bie Hände geben zu lönnen. Bir ſchulden 
dem Redner allen Dank für dieſe gründliche Be: 
leuchtung und meinen, es fei hohe Zeit, dab man 
biefe Frage hier ernft in Die Hand nähme und aus 
bem bereitö beftehenden Arbeiterverein, einen „Ars 
beiters Bildungsverein“ geftaltele, dem fiher Herr 
Rohe fein Wifien und feine Kraft nicht entziehen 
würbe, um bie brei Brundpfeiler des focialen Lebens : 
Arbeit, Eigenthum, Erziehung immer mehr 
zu befeftigen; nochmals aber aufrichtigſten Danl 
im Namen Bieler dem Heren Rektor Node! 


Bermifchte und locale Nachrichten, 

* Raiferslautern, 11. Aug. Laut Beſchluß 
ber fgl, Regierung der Pfalz wurde Herr Anton Lieb, 
Lehrer in Helteräberg, ald Verweſer der biefigen untern 
tathol, Madchenſchule ernannt und zwar vom 15. Aus 
guft an. 

” Raiferslautern, 12. Aug Um dem bier 
in mufifalifhen Cirleln bereits wohlbelannten Tenori« 
ſten Hrn. ©. Schöffer bie Mittel zu verſchaffen, ſich 
nod weiter ausbilden zu können, beäbfichtigt Hr. Mu: 
fildirector Hamma aus Neuftadt einen Eyclus von 
Gencerten in der Pfalz zu veranftalten und findet das 
exſte fünftigen Sonntag dahier im Eintrachtſaale ftatt. 
Es wirlen dabei außer ben Herren Hamma und Schöf 
fer noch mit: Fein. Marie Hertwig, preisgekrönte Schü: 
kein vom Gonferbatorium in Zeipyig, bie und als eine 
feine Rlavierfpielerin gepriefen wird, ferner bie bier 
ſchon öfter und zwar germe gehörte Sängerin Frin 
Rotb, ſowie ein junger tüchtiget Violinfpieler; Herr 
Dinsler. — Da es fi hiebei nicht nur um einen 
Kunſtgenuß handelt, fondern aud noch um ein gutes 
Bert, jo bitten wir um freundliche Theilnahme an dem 
Unternehmen, 

* Rothfelberg, 7. Hug Dorige Woche ſchlug 
der Bliz in einen Baum auf ber Frankelbader Ger 
marfung, unter welchem ein Mann von Frantelbad 
Schuh fuchte und traf benfelben jo, daß ex nach ei: 
nigen Minuten den Geift aufgab. — In Boſenbach 
fiel ein junger Mann von einem Baum und ftarb in 
Folge des Falles kurze Zeit darauf unter großen Schmer⸗ 
zen; berfelbe war die einzige Hoffnung feiner braven 
Eltern. — 

* Meblbad, 10. Aug. Die Notiz dürfe doch 
wohl einige ihrer Yefer interefliren, daß vor 8 Tagen 
in unferem Drte eine Meine Ruh brei ſehr ſchöne Kälı 
ber zur Melt brachte, die volllommen gefund und aus 
gewachſen waren. Das kleinſte berfeiben wurde an 
einen Megger um 9 jL verkauft. 

tr Zweibrüden, 11. Aug Bei den nächſten 
Montag beginnenden Aififenverhanblungen der Pfalz 
für das III. Duartal 1868 werben folgende Perjonen 
zur Aburtgeilung kommen: 

1.. Um Bormittag des 17. Auguft David Kuntz 
von Heuchelheim wegen frimineller Berwundung. 2. 
Am Nachmittag des 17. Gatharine Theobald von Zl- 
bröheim wegen Kindsmords. 3. Am 18. Auguſt Mels 





e8 Mar ſei, ob Seine Heiligkeit ‚aus ben Borberei« | hier Orth von Birkweiler wegen keimmeller VBerwun+ 
tungen des franzöfiigen Decupationscorps oder aus | dung. 4. Am 19. Auguft Wilpelm Degüntker von 


Harrheim wegen Morbi. 5. Am 20. Auguſt Unna 
Maria Steil von Roßbach wegen Kindsmords und 6, 
ber flüdtige Karl Geil von Lubwigdhafen wegen Iris 
mineller Verwundung. 

* In Neuftadt brannten borgeftern Abend pwei 
Häufer in der Borftadt nieder; in Granlened in 
ber Samftag Nacht die Mühle an der fogenannten 
Rreuzbrüde, 

t Speyer. Das Sreisamtöblatt vom 4. I M. 
bringt bie Refultate ber Verwallung ber Rreis-Örren: 
anftalt zu Alingenmänfter für das Jahr 1866/67 (aljo 
für 5 Quartal.) Man erfchridt beinahe, wenn man 
ficht, daß durchſchnittlich jeden Tag 423 Perjonen in 
ber Anſtalt verpflegt wurden, worunter etwa 60 Bes 
dienftete. Am 31. Depember 1867 war der Bevölte 
tungöftanb 445, worunter 82 Bedienſtete. Die Ge: 
fammtausgaben betragen 103,415 fl. 18?/, Er., welche 
durch 53,694 fl. 4 Er. Beiträge der Pileglinge (20,253 
ft 11 ir, erfter, 13,008 fl. 58 Er. yweiter, 7385 fl. 
dritter und 13,046 fl. 55 fr. vierter Klaſſe), danu 
dur teitere orbentlice Ginnahınen im Betrage von 
465 fl. 36%, fr, und außerordentliche Einnahmen mit 
3651 fl. 19'/, kr., fermer durch Zuſchuß aus Rreisionbs 
mit 45,604 fl. 12", Er. gebedt werden. — Die Un: 
Ralt ift glei andern wahrhaft überfüllt und es dürfte 
ſchwer halten, nod weitere Pleglinge unterzubringen. 

+ Difenbadhg/M. 10. Aug Nachdem Pfarrer Herb» 
ler feine Predigerftelle bei ber hieſigen beutichlatheli: 
ſchen Gemeinde nieberlegte und ſich nah Defterreih 
begeben, um bortfelbft bie religiöfe Meform mit feiner 
Wirffamleit zu unterflügen, bat bie Gemeinde zu Di 
fenbah den in ber Schriftſtellerwelt rühmlichſt belann ⸗ 
ten Rau aus Frankfurt zu ihrem Prebiger 
beitellt, 


* Lanbwirtbfchaftliches. 
Ben Dr. Schneldet. 

Belbmege, Gelegentlich eimer Felderbeſichtigunz, bir ih 
in Bemeimjhaft ber Ortövorftcher cined Dorjes im Regletungse 
begirfe Tritr worgunehmen hatte, war unter ben Begleilern auch 
ber Schmied bes Dtite, cin Mann, beim nam es leicht anmerfte, 
baf er jabrelimg das Feleiſen getragen hatte. Gr erzählle 
mir, baß er im Jahre 1939, Mrbeit fuchend, im biefe Grand 
gelommen jeL Das Wandern müde, jo erzählte er, fahte ih 
bansalo bei ntihlun, mich niederzulaſſen ; ich batie mir fo 
viel eripart, bah ed methbärftig ausreigte, in den Befig ber ers 
forderligen Werkzeuge zu gelangen und am Fleiß und Muss 
bauer jeblte 0 mir nicht. Mur mit ber Auswahl bis Ortes 
kam id nicht Teicht in's Meine. WUnfänglid weilte ih bas 
möchte Stäbtchen mir als Wehnſitz wählen, umd id hätte birs 
ſes au arthan, mern micht bert bereitd zusi fleihige Meiſter 
dae Beihäft feft in Händen aebabs hätten, Bei einer zufäls 
tigen Tomr, bie mid bicher führte, äntereifirten mich bie be: 
deutenben Schluchten ber Feibworne, bie Unebenheiten und ads 
gefaßrenen Geltiſe derſelben und bie ungeflositen Steine, mit 
welchen man kim und wieder die hırößten Schäden zu befeitis 
gen gefucht bat. Für mid, den Arbeit und Berbienit Su hhenden 
war bis werlodemb genug, mir auch den Ort felber naher an: 
zußben. Die Dıtöjlraße diente einem Meinen Bach zunleih 
als Bett und bildete dem cĩmzigen Weg, den bei ſchwtren Betr 
tern die Feldwaſſet jammt ben mit biefem ſottgeſchwemenen 
Steinen mehmen mußte, Es befand ſich damals bier nech 
feime Schmirbe und barum war mein Eutſchluß fehnell gefaßt, 
mein dd bier zu verſuchen. Schon im Jahre 1852 bejnh 
ih ein ergenee ſchuldenfreies Haus, mit das jhönite im Dute 
und hatte mir aud gegen AO Morgen Ardır uns etwıs Wir: 
ſen gefauft- Seit jener Zeit bin ich aber in meinem Erwerbe 
faum mehr worangetommen. wiewohl id ber einzige Schmied 
war und bin und immer auch alle Arbeit hatte, Die Srmeinbe 
fing nämlich an, die Feldwege cimer ſetgſältigen Herſtellung 
au unterwerfen md fir Miro im einem zuten Demurfe zu er— 
baten; die Ortößrafe wurde canalifirt und chauffirt; da war 
viöglid weine Arbeit auf ein Minimum rebucirt. Während 
ib irüber armwösnlid mit zieri Geſellen arbeitete, bin id jept 
alein und brauche mandmal mebrere Taxe lang die Eiſe nicht 
zu beigem. Ich bin nun nicht böfe darüber, habe ih doch je 
Biel Felder unter dem Vfluge wie Einer; aber man ſiedt dep 
barans, was gute jelbiesge vermöien, IA Ihon ber Echmirs 
delehn im Hebel, Die Feldwege immer gut im Stande zu ers 
balten, [o jellten «4 neh meit mehr bie Scinbereien dre Vicheg 
bie Quãtertien ber Menſchen und der Zeliverluſt jein, welchen 
ſchlechte Feldwege ſtets zur Folge haben 


Schiff s berichte. 
Ditgelbeiit von Phil. Schmidi in Kaiſerolautern, alleinaet 
Sprztalagent der DambsYmerif. Vadttiabtt· Actiene Geſell ſchaft. 

Dat Bremer Poſtdampfſchiff, Unien,“ Gapitin Wenke, 
von ber Linie bes Rotddentſchen Plows, welches am 25. Jul 
von Bremen via Zentbampten abakın, if mach einer ſchnel⸗ 
den allitlichen Reife vom 11 Tagen wohlbehallen in Rew⸗ York 
ankommen, 

Das Beemer Pedampfichiff „Drnihlond,*] Gapitäin Mejirle, 
von ber Linie des Rorbbcutjcen Klond, trat am A. Auanft 
wiederum eine Reike via Gentbampton nad Nero: Torf am und 
batte außer einer darten Briefe und Padetvon 749 Patlagiere 
und 730 Toms Ladung am Worb, Von den Paflagierem reiien : 
26 Grmwadfene, SHinder, — Säuglinge in 1. Cajlie eb. Saloı, 
ST Erwaciene, 11 Kinder, 3 Sualluge in 1. Eajüre unterer Bas 
len, 465 Erwachſenc, 126 Rinzer, 2° Säuglinge im Zwiſchendeck. 
— — ——————— —— — 


Handel und Indaſtrie. 

* Granffurt, 11. Aug., 6', Ubr Abende (üfkectens 
forietär) Gebt U, N, bei, Ersalöbahn 259°, 
59 bez, Wiener Belien TTV bey, Amerikaner pr. med, 75, 
1 bu Matte Tendenz. 

"Rdn, Il. Aug Meter: ſeht heiß. Weizen unveräns 
dert, eff bieſ. 8—, ver Mon, 66°, per Mär 6,7, Rogue 
böser, ef. biel. 5.15, wer Nov, 55°, per März 6.1, Rubel 
be auptet, ef. 10%,,. per Otleder 107/,., per Mai 107/,.. 


Leindl 12. 

New⸗NHork, 11, Aug. Hold 146%, Gechſel auf Bone 
don 140, 18826r Bonds 144°, 18857 Doubs 112,, 19M4r 
Bonds 109%, Fri 58%, Ylinala 149, Baumwolle 29", 
Gerreleum ger. M. Meyl — 


Füffer: und Mobilien-Ver— 
fteigerung. 
Donnerfiag den 15. Yuguft und 
Freitag den 14. Auguſt nächſthin, 
jedesmal Nachmittags 1 Uhr, zu Kaiſers⸗ 
lautern in feiner Wohnung in der Nähe 
des Bahnhofes, läßt Herr Peter Ga: 
bel, Bierbrauer von da, unter andern 
folgende Gegenftänbe verfleigern, alö: 
37 Lagerfäſſer, 500 Berfandt-Bier: 
ſaßchen, 28° Sattelfäfler, 15 grö 
here Faſſet. 10 Gährbütten, vers 
fhiebene Weinfäfler, Shäffel, Stän: 
der, Züber, Pechleſſel, Dedel-, Trink: 
und Schoppengläjer und verſchiedene 
Qiqueure, 1 Dezimaltvaage, 1 Schrot: 
und 1 Windmühle, Säde, Halmen, 
Gummiſchlãuche, Flaſchen, Daubdolz, 
Borden, Brecheiſen, Zweiſpitzen, 
Küferwerkjeug, Defen, 2 Steinmaaße, 
Rieiberfhränte, Canapee's, MWirthes, 
Wafdr und andere Tiſche, Spienel, 
Bilder, 2 Wanbuhren, Etronjeflel, 
1 Säulensien, Commoden, Nadyt: 
tifche, Selretäre, Lehnſtühle, Küchen 
ſchränkte, Bettung und Weißzeug, 
Beuladen mit Springmatrahen, 
Bante, Stüble, 1 Guitarre, Porjel · 
lan und ſenſtige zur Brauerei geböris 
gen Gegenſtãnde u. Hausgerãthe mehr, 
Die Berſieigerung ber Fäſſer und ber 
zur Brauerei gehörigen Gegenſtände fin 
dit am erften Tage Hatt, 
Raiferslautern, den 5. Augufl 1868. 
87,9,92) Ilgen, fol. Notär. 


Haus Verkauf. 


Ein Haus in ſehr quter 
Geſchaftslage dabter, worin fid ein 
Enden befindet; mit Hofraum und 
Garten, das Ganze circa 10 De 
zimalen Flächenraum einnehmen, 
ift zu verfanfen durch 

8, Pasquay, 
87, Commiſſionär. 
Karferslautern, 6. Auguſt 1868. 


Empfehlung. 

Bor 2 Jahten arquirirte ber Unter 
jeichnete ein 1 Tagw. 16 Dez. enthal- 
tendes Stück Feld um 50 fl. (per Dez. 
faum 26 Er) und voriges Jahr einen 
dabei gelegenen, 2 Tagw. 43 Der. ent 
baltenden Ader um 110 fl, Die frübern 
Egenthumer Tießen dieſes Feld theils vers 
odet liegen, theils bebauten fie daſſelbe 
nur mit Hafer, ber aber immer nur eine 
ſehr ärmliche Ernte abgab. Der Unter: 
zeichnete beblümte obiges Land mit Korn, 
verwendete in erſtern Theil 4 Etr. Super 
ylospbat (Zauerlalt) aus der Fabril ber 
Herren Michel, Ledetle und Cie. in Lud⸗ 
wigähafen und erntrie 236 Garben Korn, 
in letztern Theil verwendete er 8 Ötr, 
dicſes Fabrikats umd erzielte, trogbem ein 
Theil noch unbefaamt liegen blieb, weit 
über 300 Garben Horn, welches, was 
ten Körners und Sttohertrag betrifft. feis 
nen andern Korn, bas im weit günftiger 
griegenen Bedern erzielt murde, nachſtehr. 

Der Unterzeichnete macht baber auf 
obiges Fabrikat, welches ſeit einigen Jab- 
ten hier mit dem beften Erfolge ange: 
twenbet wird, aufmerfjam und fann nicht 
umbin, bafjeibe den Landwirthen auf bas 
Augelegentlichſte zu empſehlen. 

Notbielberg, Den 7. Auguſt 1868, 

Wilhelm Hebel, 
Wir und derer, 


In dem früher Lippert'ſchen 
Hıufe an der Fruchthalle, jet 
Hrn Franz Stepbany gebör 
rend, ift die Wohnung, Die gegen» 
wärtig Frau Lippert noch bewohnt, 
tm 1., 2. und 3 tod nebſt Zur 
brbör zu vermisthen uud kann bie 
1. November bezogen werden. 

Austunit ertheilt: 

Louis Pasquay, 
54%, - Commilfionär. 





Torf-Verfteigerung 
aus dem Gebrüche Des Revier Ramſtein. 


Staatö-Antheil. 
Syesbadherbruk. 
Abth. 17, Schwarzbach Loos-Nro. 647—663 mıt 189 Tauf. |. Dual. 
18, 


‚ vr 664-789 ,1259 „I, 
r 13, Ocbfenweide vr 89-8241, 191 „U. 
‚, 156, Blaued vr 16-860, 164 „I, 
‚ 195, KapendaherNadft. L-RII—935 , NM , U, 
vr 20b, Niedermobrer „ ‚236-1000, 84 „U. 


Kailerdlautern, den 7. Auguſt 1868. 


Kal. Forſtamt 
Drefiler. 


GeſchüftsEröffnung. 


Dem hieſigen wie auswärtigen Publitum diene hierdutch zur geneigten 
Kenniniß, daß der Unterzeichnete in dem früher Emig schen Haufe in ber Daten: 
gafle näditen Samftag ben 15. Auguſt eine 


Gaftwirshichaft 


eröffnet, 


Mit der Bier: und Weinwirtbfhaft ift eine Garküche verbunden und 


werden Koftgänger angenommen, wie aud; für Reijende hübſcht Zimmer" jtetd 


vorbanden find. 


92, 


Um frmunkliten Zuſpruch bittet: 


U. Man, (biöher auf dem Haryofen.) 





Unterzeichneter bringt feine 


Effigfederei 


in empfeblende Erinnerung. 
776,,,02ın) 


L Heck 


in Kaiferslautern. 


2 cine SEINEN RER ER ERS eb. ar nissen 
Soeben erſchien und it vorräthig in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiſerslautern: 


\ Erinnerungsblatt 
Dritte deutſche Bundesſchießen in Wien. 


Lithographie mit Tondrud 
Dieſes von Kunſtlerhand prächtig ausgeführte Blatt bietet in alegorifcher Umrän: 
berung eine Unſicht ber Feſthalle bed 3. Deutfchen Bunbesihiehens, umgeben von 
den Abbildungen der Schiekllände und des Gabentempels. 
Preis nur 12 Frenzer. 





Ein Gut 


von 40—70 Tagwert Arder und 
Miefen wird zu pachten gelucht 
und mird gewünscht, dieſes recht 
bald antreten zu können, 
Franc» Offerten nimmt entgegeu 
2, Pasquay, 
Commiſſionãt 
84°, in Kaiferslautern. 
SE" Jeder Haushaltung ift zu empfehlen : 


Die Kartoffelküche: 


Enthaltenb: 
verſchiedene der Ihmadhajteften Kartoffel 
fuppen, Pafteten, Knödel, Rrapfen, Mar: 
toffelnudeln, Dmeletten, Aufläufe, Pub: 
ding, Strudel, verſchiedene Bemüfe don 
Kartoffeln, Würſte, Hefenbackerei, Rarı 
toffelcotelettes, verſchiedene Schmalzbade · 
reien von Sartoffeln, Torten, Meine Backe 
reien, Ruden, Salate, verſchiedene wohl⸗ 
feile Gerichte, Karioffelſaucen zc. 
Ton Carofine Rumicher, 
T. Auflaor leg. broſch. Preis 24 fr. 
CE” Borräthig bei Ph. Rohr in 


Asiferslautern. 


Frankfurter 
Pferdemarkts⸗Looſe 
ar. As Er, 

zu haben beim — 

89°), Dberlellner im Schwanen. 

e.+ gür Rüde und Hausarbeit wird ein 
se Mädchen 


geiuht. Bon wem? 
Erpepition be, BI. 


fagt die 


6 gute Daubenhaner 


finden dauernde Deihäftigung bei 


Grobe Abreſch 


88°, in Neuftabt a. H. 


Die Kammgarnlpinnerei 
Kaiferslautern 

jucht eine geräumige Scheer als Ma: 

gazin zum Lagern von Wolle zu 


mielhen. 88%, 
150 


Bappelholzborden 


hat zu verlaufen 





Heinrid Henn 
auf der Schafmühle, 


Ein ſchön 


möblirtes Zimmer, 


a Erbe, ift zu vermieihen. Zu er 
fragen in der Egpevition d. BI, 89°, 


Harantie 
für teine Cacaound Bucker. 


Lager ber vorzliglihen DampfrChoco: 


921, 





Einig e 
Ri Schreiner 
ars: Gelellen 
u £ R lünnen ſogleich in Arbeit 


ireten. 
Auch Tann ein Lehrling unter gün 
Rigen —— Aufnahme finden bei 
924, P U. Petri, Schteiner. 


EAin neues Logis in der Yhitte ber 

Stabt, 3 Bimmer, Küche, Speicher, 

Keller und Waſchlüche enthaltend, 

ift um 90 fl. per Jahr u vermie; 

then und ſofort beyiehbar, »927 
Bei wen? fagt die Exrpebition. 


Ein weiß und braun getie 


ii nerhund 


Hat fih verlaufen — Ber über bes 
felben Auslunft ertheilen laun, beliebe es 
bei der Expedition db. Bl. gegen eine 


Belohnung zu thun. 92’, 
— — — — nr — 
wurde ge⸗ 


Ay Verloren!) dem aufde 


hi irede von 
Dläbrüden — —* 
12 Hefte der „Ariegeger 
ſchichte von 1866 ven Dr. 
Zimmermann,” Der Finder 
wolle dieſelben penen eine Met ohnung ent- 
weder. bei Wirth Jaleb Chriſtmann tn 
Katzweiler ober ‚bei Lehrer Wagners -im 
Hirſchhorn abgeben 


* 4 - £ % Ri * 
Eine größere Partie 
zurũcgeſeuter Mappen werden, um 
damit zu räume, bedeutend unter 
dem Breife verkauft bei 


Sof. Rhein, 


90°/,02) Kappenmacher in Dtterberg 
— En 
Gothaer Würſte 
02,5,8) bei Carl Hohle. 


In ber Erpeb. be. BL zu haben: 
Prüfungsliſten ns ne 


Ein tüchtiger Nacht— 
wächter 


wird von einer hieſigen Fabril geſucht. 
Unter ben Bewerbern würde man eis 
nem audgebienten, ftrengen Unteroffigiere 
ben Vorzug geben. Näheres bei ber 
Erpebition bE. Bl. 88°, 


Gut Heil! 


{ Donnerfiag, 

7 ven 18. Augufi, halb 

co Uhr Abends 

General:Ber: 
fammlung 

ber Turner bei Hm. F D. Benber. 

92,3) Der Vorftanb, 
Sn der Exrped. de DL. zu haben: 


Cadolz aburger Looſe 


(Die —8* iſt auf ben 13. September 
feitgelegt.) 
Ulmer Muͤnſter-Looſe 


486 fr, (3 Süd ur fl 45 ke) 
Pappenbeimer Looſe 


Mailinber Coofe 















— aus der Fabrũ von Franz Stoll: anf 40 Er. 
werd in Köln a. Rh. unterhalten in 
Railertlautern: JInlius Koch, —— Bonn vom il. Augn 
Gonditor F. U. Lehmann; in Land: ul 565 er ! — 
ftuhl: Fr. Orth; in Wallhal . Friedri .. 19 B81,,.69%, 
ben: Apoth. H. Thoma. erw. —8 

. ” » 31 ie t 
Zwei möblirte Zimmer — ee 30 

i 2 Ahkkkranteni Zu Er) > x 
yu vermielben bei San Eins, m ige ——* Ze n Fe 
92',, Bäder, Bahnbofftrafe. | Denen Im Gib . . . . 12 2728 








Die ſes Blatt ericeint täglich, auagenommen Eonmage, an 
welden Tagt dagtgen ber „Plakat Anzeiger*, ſewlt bad 
.Bfalziſche Sonntageblart" ale Bratiobeilagen ausgegeben 


werbeie, und fofber vierteljährlich im gang Bayern 1 SL 20 fr, 


Haiferslautern, Donnerftag 13. Auguft 1868. 





Nro. 193. 


ſähziſche Volkszeitung, 


— 


für die Mebaction veranmwertlih; Wh. Wehr. 


! Drusd und Berlag der Bucharudere Vh. Bahr in Kaijerslansern. 





| Injerate, melde burch bie aane vun eine ſſarke Berbreitumg 
finden. wersen mit 3 fr, ie wierimals 





ige Zeile dertchnnet, dri 


Smaliger Inſtralzon mit at: 








Ueberficht der Tagesereigniffe. 
⸗ Raiferslautern, 18. Auguſi. 


— Auf den beibem IUnionsjubiläum babier 
am 2, Auguft durch Telegramm Gr, Majeflät dem 
König Überiendeten Feſtgruß, hat der Vorſidende ber 
Feſtverſammlung durch das Gabinelöfecretariat fols 
aende Antwort erhalten: „Se, Maj. der König mar 
ren über bie Aufmerffamteit, melde bas Telegramm 
der pfälsiichen Proteftanten an ber Feitverfammlung 
am 2. ds. Mis. aus Anlah der 50jährignen Yubis 
Täumfeler des Beſtandes ber Union an Alerhöchft 
diefelbe fund gegeben hat, fehr erfreut und laſſen 


Ahnen hierfür Allerhöchſt ihren Dank mit dem | 


Wunſche des gebeihliben Fortbeitandes ber unirten 
Kirche audfpredien. Kiſſingen, 9. Auguft 1868," 

— Die Behaltsrequlirung der Yehrer in bem 
Kreife Bersfeld (früber bayeriih) iſt nun erfolgt; 
der Fföniglihe preußiſche Staat legt im ' Ganzen 
837 Ihr. mehr ald bie bayeriſche Etantekaffe zu. 
Don ben 34 Lehrerftellen des Kreiſes ſind nur 3 
mit 300 Zhlr., 9 mit 250, 3 mit 225, 33 mit 
200 und 4 mit 120 Thlr. botirt, Der königlichen 
bayeriichen Regierung wird bie Anerkennung ertheilt, 
daß fle früher für Hebung des Schulweſens und 
rn ber Lehrergebalte das ihrige gethan 
a 

— Das „Sourmal de Parts” bementirt bas 
Gerücht von einer Heirat ber Prinzeifin Margar 
retha, Tochter bes Herzogs von Remour, mit 
bem Herzoge Karl Theodor in Bayern. 

— Die Eonferengen zwiſchen ben Arieg& Mini 
ften von Bayern, Württemberg und Baben 
zur Bereinberung eines Fübbeutihen Defenſibſyſtem 
zum Anſchluh an bie norddentſchen Militärrfnftitus 
tion werben — mie ber „Rölner Fin.“ aus Berlin 
mitgetheilt wird — nod im Lauf otejes Monats ihr 
ven Anfang nehmen. Wie das genannte Blatt mei 
ter melbet, hofft man anf ein allfeitg befriedigendes 
Nefultat, nachdem man es in Berlin an Bemühun: 
nen nicht habe fehlen laſſen, um jeden Jmeifel daran 
zu befeitigen‘, bah es ſich um eimas Anderes als 
um einen möglicft innigen Anſchluß an das Herr 
weſen des Norobundes handelt! — Unter dieſem 
Geſichtspunkte iſt Leicht benreiflich, daß man von Ber: 
lin aus ben angedeuleten Hielen der Berathungen jede 
Förberung zu Theil werben laflen wird. 

Bom 1. Januar bis Ende Juni 1868 find 
nit weniger ald 423 Gejehe, Verorbnungen, Bes 


fanntmadhurgen impreußiiden —— 
er dieſe 


publizirt worden. — Der einjige Mann 





*Stadtſchreibers Töchterlein. 
Hiſtoriſcht Driginal» Novelle von Ebuarb Joſt. 
(19. Fartjegung.) 

„Dann ift ihm nur fein Hecht geſchehen!“ fagte 
Fram Georg fireng. „Bleche dem Rinde, das feine 
Hand gegen die Eltern hebt!" — 

„Ad, gmäbigfter Herr Ghurfürft,” ſprach ber Alte 
Häglih, „er hat eb ja mur im Zorne getban, und id 
hatte ihn gereijt!" 

mBleichwiel 1% 

„Uber ich bim jegt in der brüdenbften Noth ! Mein 
Weib liegt todikrand zu Bette, und id) habe nur den 
einen Jungen und fonft feih Kind!e — 

„Srhr Ihlimm! — Doch erzäplt mir einmal, tie 
es lan, daß Euer Sohn fid an Bud vergtiff!“ — 

„D, gmädigfter Herr Chürfürft. — Es iſt nicht fo 
arfährlich geivelen. Es war an einem Sonntagabend. 
Mein Sohn kam ſehr ſpät aus dem Wirthahauſe und 
war betrunfen.“ 

Alſo auch noch ein Säufer!* fagte Ftanz Georg 
und blidte ven Bauer flreng an. 

„Rein, Herr Churfürft, ein Säufer ift er nicht! Er 
lann bloß nicht viel vertragen! — Wie er nad Haufe 
kam, da fagte ich zu ihm! „Matthes, warum bif Du 
fo lange ausgebleebent Haft Du vergeflen, daß Du in 
alles Frühe in die Stadt muß?" — Darauf fing er 
an zu ſchimpfen und zu fluchen, und Alles, was ihm 


Belege alle geleſen hat, dürfte wohl der Gorreftor 
in ber Deder'ichen Geheimen Oberhof-Buhbruderei 
fein. ' 

— Aus Sachſen beritet man, daß die fonf 
für unüberwindlich gehaltene und dabei mit jopfiger 
Wochſamleit gehütett Feitung Königſtein bermaleı beim 
Publitum zu aefeliger Bergnägungen geöffnet if, 
Ueber ein Aurzes dürfte biefes „Bollwerk bes Haufes 
Sachſen“ Wirtbshaus oder Nuine fein. 

— Das fleine Smogdum Meiningen bat 
in der Schulfrage einen bedeutfamen Schritt vor: 
wärts geihan, inbem es den Elementarlehrern Sit 
und Stimme im den Local-Schulvorſtänden ges 
währt hat. 

— Der Herzog von Gotha führt fein Gefecht 
hinter ber ie meiter, jegt gegen bie Beugenauss 
fagen im Zander ſchen Proſeß. So findet ſich in 
ver „Rreuzyeitung” jet folgende Erflärung: 

„Na der Broſchüre: „Der Herjog von Koburg 
und die Schlacht von Langenfalza in der Shwurs 
aerichtöverhanblung vom 23. Juli 1868 gegen den 
Redakteur des „Wo’ksboten“, Erift Zander, (Müns 
Sen 1868) ift in jener Verhandlung ein Brief des 
Benerals von Brandis verlelen worden, in welchen 
es heißen fol: „Um Tage nach ver Schlacht von 
Langenſalza erzählte mit mein Neffe, der Herr v. 
M., dab der Herzog von’ Coburg im Wagen und im 
Jagdtoſtum auf einer Anhöhe Hinter Langenſalza, 
jenod außer Schufmeite gehalten habe, um dem 
Gefechte insufehen x. ⁊x. ic. Wenn biefer Brief 
ächt if, fo kann deihfelben nur ein argeß Mißver 
ändnig zu Grunde liegen. Als ih am Tage nad 
ber Schlacht von Langegſalza meinen Onfel, den 
Kriegsminiſter v. Brandis, in Langenfalza befuchte, 
babe ich bemfelben erzählt, daß ich und ber Hofr 
Jägermeifter v, Shah, mit welchem ich im herjog- 
lien Wagen bis in die Nähe bes Schladtfelves 
geſahren jei, das Treffen von feiner nächiten Nähe 
des linten hanndvet'ſchen Flügels mil angeiehen 
hätten. Bon einer Hoheit bem Herzöge von Ko: 
burg habe ich bies abe: einfah and dem Grunde 
nicht erzählen fönnen, weil id; denſelben in preußi: 
iher Altraffier-Uniform, begleitet von feinen beiben 
Adjutanten, dem damaligen Obrifilientenant v. Reu: 
ter und dem Lieutenant v. Schleinik, E Mierbe, 
ſelbſt babe in die Gefechtslinie Fprengen fehen, auch 
auf bem Müdznge, als er ſich eben des ſchwer vers 
wundeten Sheutenant® v. Aarbinal perlönlid ans 
nahm, wieber mit ihm aufammtergetroffen bin. Lei⸗ 
ber ift meine Borladung als Zeuge vor das Schwut ⸗ 
gericht im Münden mährend meiner Tängeren Ab— 





da bei der Hand nahm, und ihm bie beften Worte gab, 
um ihn zur Rube zu bringen, ſchimpfte ee mid) einen 
alten Spikbuben und bob einen Stußl auf, ben er mir 
auf den Kopf ſchlug! In dieſem Momente fam ber 
Machtwächter in unfere Stube, und balfmir den Mat: 
thes berubigen. Aber der Nachtwächter yeigte am ans 
bern Tage bie Sache an, und’ ſo ift denn mein Junge 
7 © Gefängnig gefommen! Seit vier Moden fiht er 
Ion !" — 

„sem if vollommen Recht geſchehen!“ fagte ber 
Fürft mit cruſtem Blide. Ich begreift nicht, wie Ihr 
für ihn bitten Bönnt!* 

„Ad, Here Churfürft, es ift ja nur mein Ginziger! 
Denn er ja nicht betrunken geivefen wäre, fo hätte 
er es gewiß nicht gethan!“ — 

„Wie lange bat er denn noch zu büfen ?* 

Noch fiebenzehn Monatet AG, gnädigſtet Herr 
Ghurfürft, in der Zeit flirbt mein armes Weib, ohne 
ben Matthes mod einmal zu fehen! Er bar feinen 
Streich geweß ſchon taufenbmal bereut, und, glaubte 
mir, er thut fo eiwas gewiß micht mehr wieder! D, 
Hett —,* und babei fiel der Bauer vor ben Furſten 
auf die Knie, „gebt mir meinen Matthes freit” — 

Franz Georg ward gerührt don beim treuhergigen 
Weſen des guten Alten. Die Stimme der Strenge 
und bes Rechtes in feinem Herzen ſchwieg vor jener 
ber Mildel fanft ſprach er: — Gicht auf — Wehr 


= 


weienbeit anf einer Gebirgsreiſe in ber Schweiz 
erfolgt, fo daß ih aufer Stande gemeien bin, biefe 
und andere Serthiimer, wie das Mahrchen vom 
Vertath ber bannoverihen Armee durch den Herzog, 
ſogleich auf die einfachſte Meife aufzuktären. 

Koburg, ben 6, Nuguft 1868. 

G. v. Meyern Hohenberg, 
Genetal · Intendent und Geheimer Kabinets rath. 

Wenn es ſich um Snfcenirung eines neuen 
Stüdes gehandelt hätte, würde hoffentlih ber pflicht⸗ 
getreue Herr ©. Meyern fi) im der Schweiz wohl 
haben auffinden laſſen. 

— Gegenüber dem genen bie Czechen erhobe⸗ 
nen Bormurf, daß fie in Bismard einen Beihi- 
ter gefunden, erffären bie „ Nor. Hfty”: „Wir ha: 
ben nicht mehr nöthig, in Berlin ober anderswo 
Allianzen aufzufuhen. Im geeigneten Momente Toms 
mern fie und unaufgefuht entgegen. 

— Das „Yournal be Patis“ erzählt von Verband» 
Inngen, melde Frantreih mit Staaten zweiten Rans 
ges wegen Abſchluß von Aliangverträgen eingeleitet 
babe. Der „Berner Bund“ erflärt nun, daß er zwar 
nicht wife, inwieiern daB „Journal de Paris” ber 
züglih Belgiens und Hollands gut oder ſchlecht un⸗ 
terrichtet iſt, bagegen wilfe er aus befter Duelle, daß 
die die Shweiy betreffenden Angaben vollfiändig 
unmwabr find. Dem Bundesrath find feine berar- 
tigen Eröffnungen gemacht worden und es iftin den 
ofigielen Kreiten ber Bundesſtadt feine Thalſache 
ober Andeutung bekannt, welche auch nur von ferne 
auf die Abficht des Anilers der Franzofen fliehen 
ließe, ber Schweiz eine politiſche ober militärifche 
Allianz zujumuthen.“ 

— Nodefort und bie Laterne, das iſt und bleibt 
Diäten und Trachten bes heufigen Frankreid: 
die Pritſche des Narren, jagt die Zulunft,“ wächſt 
diefem Regiment zum Guillotinenmeſſet heran. Man 
vergleicht die Lage mit ber Zeit von Beaumar: 
hais, unbemußt oder unbefimmert, meld verhängnig« 
voller Nädjgritt damit ausgeſprochen mwäre. Die 
neueſte Nummer ift comfiögirt wie man hört, wegen 
folgender Bemerkung: „Die Katferin der Franjoſen 
präfidirte geflern dem Minifterrathe. ie grof 
mwärbe mein Erftaunen fein, wenn id; vernähme, daß 
Mad. Pereire dem Bermaltungsrathe bes Grebit mo« 
bilier präfivirte” Ihre Majeftät, gereizt darüber; 
baß die Köonigin von England ihr keinen Gegend» 
ſuch abgefattet hat, ließ ihren Born an dem Pant 
phlete and. 

— Ein Parifer Blatt will wiſſen, dab bie 
Königin Bictoria im ihrer Unterredung mil ber 


nad Haufe! Euer Sohn fol morgen wieder bei Euch 
fin — 

„Dank! Dank!“ jubelte der Alte und küßte ben 
Saum bed churfürſtlichen Gewandes. 

„Geht!“ fagte der Furſt ernft, „und fagt Eurem 
Sohne, daß er meine Gnade mur Eurer Fürbitte und 
Euren greifen Haaren zu banken habe, ° In einem 
Bireberholungsfale würde ihn aber die Strafe viel 
empfindlicher treffen!" — 

Mit unbeſchreiblichet Freude im Heryen eilte ber 
Daner aus dem Aubierzfaale — 

Die Übrigen Bittfteler waren nah und nah faft 
alle abgefertigt, und Jeder verlieh den Saal mit frohem 
Gefihte: Merkte der Fürft bei den erſten pwei Fragen, 
daß das Geſuch ober die Bitte eine unbegründete oder 
ungeredhtfertigte war, fo fuhr er bie Perfon zornig an, 
wich fie derb zurecht, fo daß ber Betreffende mit Schres 
dem von bannen ſchlich. 

Es ftand jeht nur noch der oben gefcilderte Guts— 
berwälter Grunert ba. Zitternd nahte er fih bem 
Churfur ſten 

Franz Georg muſterte den Mann von oben bis 
unten und fagte lutz 

„Mer feid Ihr ?* 

„Euer Hürfürflihen Gaaden — GButöverwalter 
von — 8 — bei Bernlaftelt Ich Beife — Gru— 
net!" — 

"Bas welt Zyrt* 


Raiferin Eugenie an diefe bie Worte gerichtet habe: 

„Maden Sie, Madame, Ihren liebenswürdigen 
Einfluß auf ben Kaifer geltend, um einen ſtrieg zu 
verhindern, welher den Müttern ihre Kinder raubt.* 
Im übrigen fol die Politik biefer Unterredung 
gänzlich fern geblieben fein. 

— Die Heftigkeit, mit melder bas franzöfi- 
ſche Minifterium in dem Prozeſſe gegen Rochefort 
auftrat, beweist jebenfalld, von welden Gefühlen 
man in ben offiziellen Streifen gegen den Heraus: 
geber der „Lanterne“ beieeit if. Das Minifterium 
meinte: „Unb wer iſt derjenige, welcher auf ſolche 
Meile (duch Stodfhläge) einen Druder zur Neden- 
fchaft ziehen mil? Es iſt derjenige, welcher fih in 
einer feiner Nummern mit Vehemenz Fun bie 
Berantwortlichfeit der Druder erhebt. Es ift ber 
jenige, welcher will, daß fie ohne Sefahr die Inju⸗ 
rien, welche von ihnen ausgeben, abdrucken können ; 
aber wenn er es ill, ben man angreift, dann wehe 
den Drudern; es ift jener Pamphletenſchreiber, vor 
dem Niemand Gnade gelunden, weber der Privat- 
mann, noch ber Beamte; es ift jener Beleidiger, 
ber feine Feber, ich weiß nicht, im welches Gift ger 
taucht, um Ales herabzufegen. Einem folgen Den 
[hen werben Sie zeigen, was er von ber Auftiz ‚u 
erwarten bat, wenn er jeine Feder aufgibt, um mit 
dem Stode zu ſchlagen.“ Dieſer Ausfall ber 
Etantöbehörbe gab zu Der Replik bes Vertheidigers 
Noeiort's Anlaß. Nach der Barifer Gerichtszeitung 
lautet biefelbe: „Herr Rochefort barf die Worte ber 
Staatsbehörde nicht auf ih figen laffen. Die 
Santerme, melde er angezündet, ift an officieller 
Stelle nicht beliebt, weil fie Dinge enthält, melde 
für Biele unangenehm find, Ihr Erfolg ift leicht 
zu erllären. Man brudt fie Beute in 140,000 Epem: 
plaren. Man ſendet fie in alle Weltgegenden. Seit 
Beaumardais hat man nichts Aehnliches geliehen. 
Die Erklärung zu diefer Popularität iſt folgende: 
Eeit langer Zeit herrihte Tobesitille in Frankreich; 
es hatte ſich ein großer Vorrath von Born anges 
häuft. Ein Mann kam und legte Feuer an bas 
Pulver, und bas Publifum wurde trunfen, als es 
fab, mit mwelder Kühnheit man unfere Freiheiten 
jurüdjorberte.” 

— Die Anmeienheit der Königin von England 
unb bes Lords Stanley in Paris gibt dem „Eten: 
dard“ Beranlaffung zu beruhigenden Verſicherungen 
über bie friedliche Sitvalion Europa's; bie Unter: 
rebung bes Lords mit Marquis de Monftier ift nad 
bem hohoffigiöien Blatte eine fehr herzliche geweſen, 

uns follen bei bieler Gelegenheit auch bie Haupt 
punkte der allgemeinen Politif nadheinander beipro: 
den worden fein. Der mwechielfeitige Eindrud, ber 
aus dieſer intimen Unterhaltung hervorgegangen, 
wird als ein folder geſchildert, daß die gegenwärtige 
Lage Europa’3 nur friedliche Berbältnifie barbietet, 
weile buch bie volllommene Uebereinftimmung 
Frankreichs und Englands noch gefräftigt werben. 
„Patrie* und „Rrance* veröffentlichen Wittheilungen 
ähnlihen Sinnes. Auch fol, nach anderer Quelle, 
bie Königin im ihren Unterhaltungen mit ber Rai 
ferin dringend bie Erhaltung des Friedens befür- 
mwortet haben. Die „Dpinion National” fpricht bie 
Vermulhung aus, Lord Stanley, ber im verfloflenen 
Jahre jo wirkiam für die Neutraliirung Zurenburgs 
aufgetreten, werde jeine Reife in Deutihland dazu 
benugen, um bie Idee eines europäiſchen Congreſſes 
nn EEE besessen — — verwirklichen. 





„Ich — ich — worte —* der Angſtſchweiß drang 
dem Manne aus allen Poren der Haut; er lonnte 
nicht weiter, 

Run?” frug der Farft unmwillig. 

„Ich — ich — wollte — bei churfürſtlichen 
Gneben — beichten!“ platzie der Verwalter endlich 
heraus. 

Beichten 2“ frug Franz Georg erftaunt. 
sche Du zu dem Priefter Deiner Pfarrkirche!” 

Der Bittfteller hatte ſich etwas gefaßt. Ich habe 
eine Sünde auf dem Herzen,“ fagteer ruhiger, „die lann 
nur ein Erzbiſchof löjen!” 

Das Staunen des Fürften wuchs immer mehr. Er 
fah den Mann ſcharf vom oben bis unten an und fagte: 

„Run, fo laß Deine Sünde hören !" 

Der senmüthige Sünder begann ih anzuflagen 
und fagte dann, daß er dieſes und jenes gethan und 
enidedie fhlieklih auch dem hoben Beichtvaler mit eir 
nem Seufjer, „bab er dem Churfürften von Trier in 
feiner Jagd einen feiften Hirſch geſchoſſen habe!“ — 

Franz Georg rungelte die Stirne, und feine Augen 
ſchoſſen Blige; einen folgen Frevel Hatte er nicht er 
wartet, 

Er faßte ih jedoch gleich twieber und frug mit 
einer Stimme, beren Ton ben Sünber erſchreden wacht: 

„Biſt Du nun zu Enber* 
„Ad ja, hochgnädiger Hert Etzbiſchof!“ flotterte 
ber Der mwalter. 


„Dann 


— Dem „Dyiennit Romansli” entnehmen wir 
Folgendes: Es ift unmöglih, alle von Rußland 
an Polen jet verübten @reuelthaten zu vergeich: 
nen (mande jedoch verihmeigen es abſichtlich), aber 
eine fo empörende Thatſache, wie bie folgende, lann 
nicht ber Deffentlichleit entzogen werden. Ein 'von 
ben Hufen nad Sibirien verurtheilter Role, Namens 
Dürydo, vermochte burch Heinen Einfluß die panze 
Kolonie Leidensgefährten, unter denen er fich befand, 
von bem am Bajfal flattgehabten Aufftande zurüd: 
zubalten. Er beugte dadurch großem Blutvergieben 
vor. Der Gouverneur von Irkuzt erlannte dieſe? 
an und bob es in feinen Verichten beruor, Weide 
Benünftigung traf dafür Dhrydo? Ber Gouverneur 
erhielt folgende höhere Weilung: Da Ohrydo, mie 
doch ungmweifeihaft, fo großen Einfluß ausübt, fo ift 
er cld ein deſto gefährlicherer Menih nad Afatuja in 
ben Kerler zu bringen und joll in diefem mit fetten 
an die Wand geichmiebet werben. — Dazu ift mes 
nig hinzuzufügen, nur dab, wenn Sibirien ſchon an und 
für fih ihrediih if, fo if Alatuja die ſibiriſche 
Hölle. Rach den Bergwerlen von Alatuja werben 
die größten und gemeiniten Verbrecher gebradit. 
Solche und ähnliche Thatſachen bebürfen leider feis 
ner Rontmentare, 

— Im abriatiihen Meere fängt es an, „yer 
mütblich” zu werben. Den Behörden von Taranto 
murbe das Erſcheinen türkiiher Piraten in den bor: 
tigen Meeren fignalifirt, Ein Handelsſchiff aus 
Neggio wurde von den Seeräubern bis in ben Ha: 
fen von Taraulo verfolgt. 


Goethe über das zukünftige Deutfchland. 

Da man fih in der legten Zeit öfters auf Goethe's 
politifhe Dieinungen berufen unb bieielben beionders 
mit unferen gegenwärtigen Berhältnifjen zufammenge 
ftellt hat, jo wird ed gewiß nicht ohme Jnterefje fein, 
auf eine Stelle binzumeifen, wo man feine Anfichten 
über Fragen, die die Gegenwart lebhaft bewegen, im 
Zufammenhang ausgebrüdt findet. Diefelbe jteht in 
dem, im Jahıe 1848 eridienenen, dritten Theil ber 
Edermann’ihen Geſpräche mit Goethe, Seite 270, 
unter bem Datum: „Donmerflag, ben 23. Ditober 
1828," 

Edermann erzählt : 

Bir fpraden ſodann über die Einheit Deutid- 
lands, und in welchem Sinne fie möglih und 
wünfcendwerth. 

Mir it nicht bange,* ſagte Goethe, „daß Deutſch⸗ 
land nit Eins werde; unfere guten Chauffeen und 
fünftigen Eifenbahnen werden ſchon das Ihrige thun, 
Vor allem aber fei es Eins in Liebe unter einander! 
und immer fei ed Eins, gegen ben-audwärtigen Feind. 
Es ſei Eins, daß ber deutſche Thaler und Groſchen 
im ganzen Reiche gleichen Werth babe; Eins, daß 
mein Neifekoffer burd alle fehsundbreißig Staaten 
ungeöffnet paljiren könne Es fei Eins, daß ber 
ſtäbliſche Neifepah eines Weimar'ihen Bürgers von 
dem Gbrenjbeamten eines großen Nachbarſtaates 
nicht für unzulänglicher gehalten werde, ald ber Paß 
eines Ausländerd. Es fei von Inland und Ausland 
unter beutichen Staaten feine Rede mehr. Deutſch- 
land fei ferner Eins in Mab und Gewicht, in Han: 
del und Wandel, und hundert ähnliden Dingen, bie 
ich nicht alle nennen fann und mag. 

Menn man aber benft, bie Einheit Deutſchlands 
beſtehe darin, daß das fehr große Reich eine einzige 
aroße Reſidenz babe, und daß biefe eine große Refi- 


Der Ehurfürft ſprach die abfolvirende Formel aus, 
und fagte dann langfam: „Das geb ih Dir als &ıy 
bifoft — aber bie" — und babei hob franz Ger 
org die Hanb empor und reichte bem freigefprodpenen 
Sünder eine „capitale Dbrfeige“ „Das nimm 
von bem Ghurfürften!“ *) 

Hierauf verließ der Fürft ruhig den Saal, — 

Der Berwalter fand ein Paar Selunben lang tie 
befinnungslos da, und hielt fi ben Kopf, denn das 
Strafgericht war jo ſchnell über ihn gelommen, baß 
er im erſten Wugenblide gar nicht begreifen fonnte, 
wie ts zugegangen war. Über er hatte bie Abjolu 
tion erhalten, und was durch den Erzbiſchoſ vergeben 
war, bas konnte ber Churfürſt nicht weiter betrafen. 
Voller Freude zog er nach Haufe und bildete fih auf 
bie Ohrfeige bes —— nicht wenig ein. 





Die Abreiſe. 

In Toni's Behauſung ging es nach einigen Mo: 
chen lebhaft her, Kiſten und Kaſten wurden gepackt, 
denn ber Herr Leibmedilus ſollie am folgenden Tage 
mit feinem hoben Bebieter nad Ehrenbreititein reifen, 
wo ber Furſt fich wohl einen Monat aufzuhalten ge 
dachte. Mit beilommenem Herzen ſah Batbchen ben 
Augenblit der Trennung von bem geliebten Mann 
näher kommen. — Ale Zurüftungen zur Reife waren 
—— und ſämmtliche Kiſten und Koffer nach dem 


} Shore. 








benz, mie zum Wohl ber Entwidlung einzelner gro: 
ber Talente, fo au zum Wohl ber großen Maſſe 
des Volkes gereiche, fo it man im Irrihum. 

Man hat einen Staat, wohl einem lebendigen 
Körper mit vielen Gliebern verglichen, und fo ließe 
ſich wohl die Nefibenz eines Staates dem Herzen ver- 
gleichen, von welchem aus Leben und MWohlfein in 
bie einzelnen nahen und fernen lieder ſtrömi. Sins 
aber bie lieber fehr ferne vom Kerzen, fo wirb bas 
zuftrömenbe Leben ſchwach und immer ſchwächer em: 
pfunben werben. Ein geiſtreicher Franjoſe, ich glaube 
Qupin, bat eine Rarte über ben Rulturzuftand Franf: 
reichs entworfen, und bie größere ober geringere Auf: 
Härung ber verschiedenen Departements mit belleren 
ober bunfieren —— zur Anſchauung gebracht. De 
finden ſich nun, befombers im füblichen, einzelne Dre 
partements, bie in ganz ſchwarzen Farben baliegen 
als Zeichen einer bort hertſchenden großen Finſterniß 
Würde das aber wohl fein, wen das f&öne Frank 
reich, ſtatt des einen groben Mittelpunftes, gehn Mit: 
telpunkte hätte, von benen Licht und Leben ausginge?“ 

Wodurch anders it Deutfland groß als durch 
eine bewundernsmürbige Volfscultur, die alle Theile 
bes Reiches aleihmäßig durbbrungen hatt Sind es 
aber nicht bie einzelnen Fürſtenſize, von benen fie 
auögeht, und welche ihre Träger und Pfleger find? 
Gefegt, wir hätten in Deutſchland feit Jahrhunderten 
nur die beiden Nefidenzllänte Wien und Berlin, oder 
gar nur eine, ba möchte ich doch fehen, wie es um 
die deutſche Kultur Hände! ja auch um einen überal 
verbreiteten Mohlftand, ber mit der Aultur Hand in 
Hand geht! 

„Deutichland hat über amanzig im ganzen Reiche 
versheilte Univerfitäten, und über hunbert ebenfo ver: 
breitete öffentliche Bibliotheken, an Kunftfammlungen 
und Sammlungen von Begenftänden aller Nuturreiche 
gleichfalls eine große Zahl; denn jeber Fürſt hat bar 
für gelorgt, bergleichen Edönes nnd Gutes in feine 
Nähe heranzuziehen. Gymnafiien und Eulen für 
Technik und Induſtrie find im Weberfluß ba, Ja, es 
ift faum ein deutſches Dorf, das nicht feine Schule 
hätte, Wie jteht es aber um dieſen legten Punkt 
in Fraufreid !” 

Unb wieberum eine Menge beutiher Theater, be: 
ren Zahl über fiebzig hinausgeht und die doch ale 
Träger und Beförderer höherer Volksbildung feines 
wegs zu veradten. Der Sinn für Muſik und Gelang 
und ihre Ausübung ift in feinem Lande fo verbreitet, 
wie in Deutſchland, und das iſt auch Eimas. 

Nun denken Sie aber an Stäble wie Dresben, 
Münden, Stuttgart, Kaſſel, Braunfhweig, Hannover 
und ähnliche; benfen Sie an bie großen Lebend:Ele 
mente, die dieſe Städte in ſich felber tragen; denken 
Siean die Wirkungen, bie von ihnen auf bie benad: 
barten Provinzen ausgehen, und fragen Sie ſich, ob 
das Alles fein würde, wenn fie nicht ſeit langen Zei ⸗ 
ten die Site von Fütſten gemeien? 

Frankfurt, Bremen, Hamburg, Lübed find grob 
und glänzend, ihre Wirkungen auf ben Wohlſtand 
von Deutichland gar nicht zu berechnen. Würden fie 
aber wohl bleiben, was fie find, wenn fie ihre eigene 
Eouveränität verlieren und irgend einem großen beuts 
{hen Reiche als Provinzialftädte einverleibt werden 
folten ? Ich habe Urſache, daran zu zweifeln.” 


Neueſte Nachrichten. 


SB Münden, 10, Aug. Das preuhiſche Re 
giment murbe in letzterer Zeit von beadjtenäwerthen 


Balafle gebracht worden. Am andern EEE TEE — in der 
Frühe ſolte der churfürſtliche Reiſetrain“ unter ent: 
Iprechender Feierlichleit feitens der Bürgerfchaft bie 
Stadt verlafjen. 

Der Toni fah an der Seite feiner jungen Gattin, 
und beibe plauberten im ber berzlicften Weiſe über die 
Abreile, 

„Ach Toni,” fagte bie junge Gattin Izaurig, „wenn 
der Ghurfürft nur wieder recht bald zurüdfommt! — 
Weißt Du, was id mir vorgenommen habe?“ 

„Nun, mein Herz?“ frug der Tomi und Idlang 
feinen Arm um Bärbchen's Hals. 

„Dann — dann — komme ich eines Tages aud 
nach Ebrenbreitfiein! — Ja, ja, ih und bie Mutter ! 
Ich mwürbe ja fonft vergeben vor Sehnſucht!“ — 

„Du qutes, liebes Weib!“ fagte Tomi mit einem 
Lädeln, in dem ſich die innigfte Zärtlipleit fpiegelte ! 

„Sei unbeforgt, wis werben und recht balb wieder: 
eben I” 
is Wirſt Du denn aud recht oft am mid benfen ?* 

Wie lannſt Du fragen, mein Herz? In jeder 
Stunde werde ich in Gebanten bei Dir fein, biex in 
unferm traulichen Stäbchen! Ich ſehe Di dann hier 
am Fenſter ftehen, die Blumen begieken und unferm 
Blaöfinten futter und Wafjer geben, Ich fdreise 
mit Dir im Geifte durch unfer Gärichen.“ 

(Fortfegung folgt.) 





moralifhen Schlägen getroffen, über welche man in 
Berlin felbft nicht recht erbaut zu fein ſcheint. Die 
Machthaber an der Spree können zum Theil bie 
Gehre daraus gezogen haben, daß es heutzutage nicht 
blofer militärtfher Siege bedarf, um Macht und 
Aniehen zu bewahren, fondern dab hiezu nod ein 
bedeutendes Moment, biellebereinttim mungbes 
Volles kommen muß. Militärifche Stege mögen 
einen augendlicklichen Erfolg haben, die Gewalt mag 
triumphiren, aber auf bie Dauer vermag das Er: 
reichte nicht nadyzubaltn, ſodald das Volt fih in 
Mißſtimmung über bie beftehenden Zuſtände befin- 
det. Run it es eine allbefannte Sache, daß abae- 
feben von einem großen Theile Altpreußens insbe: 
fondere die anneltirten Bevöllerungen mit ihrer 
Zane höchſt unzufrieden find. Auf dem Wiener 
Shüßenfefte konnte diefe Unzufriedenheit deutlich 
genug erkannt werden. Gerade bieies Echügenfeit 
war es aber and, auf weldem bas beutiche Voll 
ein lautes, in ganz Europa vernehmliches DBerbict 
gegen die preußiiche Politif fälte, gegen jene Politif 
ber Gewalt, welche die politiſche Perfönlickeit ein: 
zelner beutichen Stämme ganz untergraben, einen 
beutiben Stamm, bie Deutichölterreiher, aus bem 
politifhen Verbanbe Deutihlands gerifien und dem 
Kolfe die Freiheit bis zur Stunde vorenthalten hat. 
Dieles Berdammungsurtheil von Serte des Volles 
ift eine Niederlage, die vielleicht manden preußiſchen 
Sieg aufmirgt. Man fühlte in Berlin dieſen Schlag 
feht wohl und beimegen wurde alles aufgeboten, um 
den Eindrud und die Bedeutung bes Wiener Schü: 
henfeſtes zu verringern, ein Beweis, wie fehr bie von 
der Donau abgeihoffenen Pfeile den wunden Fled 
getroffen haben. Man fignalifirte von Berlin aus 
fogar ein öfterreihiidepreußtihes Bundniß, an dem 
felbftverftändlidh fein wahres Wort ift unb wollte 
damit offenbar nicht nur bie eigene Jſolirung be 
mänteln, ſondern indbefondere den Sübbeutichen 
Mittrauen gegen Deiterreih einflößen Derlei 
plumpe Mannöver verfehlen natärlih ihre Wirkung 
gänzlich und können nur ben Uchebern nachtheilig 
werben. 

Die Uſedom'ſche Depeſche, deren Kenntniß wir 
dem italieniſchen General Lamarmora verbanfen, 
war ber zweite gemichtige Schlag, der auf das folge 
Haupt bes Grafen herabfußr. Kein Menſch zmeifelt 
jegt mehr daran, daß nicht nur alien, ſondern auch 
Frankreich in Mitleidenſchaft gezogen war, um 
Deutſchland zu gerfplitteen und die hohenzollernſche 
Militärmonardhie zu ermögligen Umftände, bie 
nit von Preußen abhängig waren, verhinberien 
allerdinas ganz oder theilweile die Gewinnung bes 
aus beutfhem Gebiete beftehenden Preifes, ber dem 
Auslande für die Unterftügung der Bismard’jchen 
Pläne zugelagt war, allein in biefem Falle ift der 
Wille eben fo ſchlimm unb verdammungsmertb wie 
bas Werk. Und daffelbe Breußen, das Deutichland 
zu verrathen ſich unterflanden hat, wil an ber 
Spitze jenes Theiles marfchiren, der vom früheren 
Deutihlaud noch übrig geblieben! 

Es müßte ein äußert verlommenes Bolt fein, 
das dem Verräther ala Lohn noch bie Fuhrerſchaft 
zugeftehen mollie. 

Für fo verfonmen halten wir bas beutiche Voll 
nit. Es muß zwar zur Beit dulden, daß bie Ur: 
heber ber Politik des Jahres 1866 aud bie Früchte 
berielben ärnten, aber es ift nicht damit einverftan- 
den, bab dies für ewige Zeiten geſchehe und gibt 
fih daher Dibe, die Gewalt vom Throne zu ent: 
fernen. Wahr fol der ſchöne Schüßenſpruch noch 
werden „Wir wollen fein ein Bolt von Brüdern!“ 
Eo lange aber die Berliner Politik nicht von Grund 
aus umgeitaltet wird, kann dies nicht geſchehen, denn 
mollten wir uns biejer unterwerfen, jo wären mir 
ein einig Bolf von Anehten, nit aber von 
Brüdern! 

Münden, 11. Aug. Se. Maj. ber König ift 
geftern Morgen mit Ertragug von Schweinfurt aus 
wieder auf Schloß Berg eingetroffen, um vorerſt 
bort zu verweilen. — Der Staatäminifier bes fol. 
Haufed und des Aeußern, Fürſt Hohenlohe, wird 
fih nad Riffingen begeben. Die uriprünglih auf 
ben heutigen Tag feitgeiehte Abreiſe befielben dort⸗ 
bin it indefirm auf einige Tane verfhoben Wäh ⸗ 
rend feiner Abmeienheit wird mwieber Gtaatärath v. 
Darenberger die Leitung feines Minifteriums über 
nehmen. Der Finanzııinifter befindet fich gegenwärtig 
mit Urlaub in der Schweiz, um Die Bäder zu Nas 
ga zu gebrauden, während ber Ariegaminifter Ger 
neralmajor Frhr, v. Rrandh bie Seebäber zu Dſtende 
gebraudt. — Der öfterreihiiche Minifter Dr. Berger 
vermeilt im Babe zu Reichenhall. 

Münden, 11. Hug. Wie es heikt, wirb fi Se. 
Moj. der König nächte Woche nad Hohenſchwangau 
begeben, um fein Geburtäfent dafelbft zu feiern. Vrinz 
Dtto wird fidy bereitd morgen früh von bier nad 
Hoh nſchwangau begeben. Die Prinzeſſin Aleranbra, 


morgen zur Erholung nach Berchtesgaden abreiien. — 
Wie ich höre, wirb von unſerm Eifenbabnaniehen 
im nächlten Monate eine gröhere Summe zur öffent 
lichen Subfkription aufgelegt werden, was injoferne als 
erfreulich ericheint, da ſich Hieraus der Schluß ziehen 
läßt, daß es mit unferen Eifenbagnbauten nun rafd) 
vorgehen wird, 

Münden Dis Kriegsminiſterium hat bartimmt, 
dab Urt. 4 des neuen Mehrveriaffungsgelehes and 
auf Deferteure, die nah dem früheren Welche ihre 
feh3jährige Dienitzeit zu erneuern hatten, anzumen 
den ift, und dag dieſelben gleih den duch Eonlcrip: 
tion Bugegangenen ion nad Ablauf von 3 Jah: 
ven — vom Tage ihrer Berpflihtung an — ber 
Neferve zu üdermeiien find, Jeue Deferteuce jes 
bob, melde wegen Waberteitts in ſtemde Ariegs- 
bienfte zut Dienitjeitoerlängerung in ber Dauer von 
2 Jahren veruriheilt worden find, haben dieſe 
Strafdienftzeit in ihrer vollen Dauer in der aktiven 
Armee zu verbringen. 

Berlin, 11. Aug. Der General v. Manteuffel 
bat geſtern unfere Stadt paſſirt, um fih ohne Auf ⸗ 
enthalt nach Königsberg zur Uebernahme des Com— 
manbos beö I, Armeelorps zu begeben. — Aud die 
Warketender in Preußen jollen jegt militäriih ors 
ganifirt und zu einer fih dem Train anihliefenden 
regelmäßigen Heeresabtheilung vereinigt werden. Ob 
man bejondere weibliche und männlihe Eompagnien 
zu formiren gebenft, barüber verlautet noch nichts, 
eben fo wenig iſt bis jegt über die Uniformirung 
der Gorps betannt. Aber bas ſieht ſeſt — ſagt bie 
Zukunſt“ — die Ichönen Tage der „Buftel von 
Blafewig” find vorüber. 

Berlin, 12. Aug. Der „Staatsanzeiger“ fügt: 
aus jeiner Erklärung vom 31. Juli, in Bezug ber 
Uledom'ihen Note an Lamarmora, habe die „Opis 
nione”, welche darin eine ſolenne Satisfakion für 
Lamarmora erbiidte, abſichtlich eine falſche Folge 
rung gezogen. — Samarmoras Verhalten würde in 
amtliden und nidtamtligen preußiſchen Streifen 
ebenfo verurteilt wie von ber öffentlichen Meinung 
in Stalien. — Die Erklärung des Staatsanzeigers 
habe nur den Zwed gehabt, bie Berantwortlichkeit 
der preußiichen Regierung für die Faſſung des Ter- 
tes der Miepom'ihen Note abzulehnen. Der feld: 
masplan jelbit habe zur Seit ber Uebergabe ber 
Note keinem ber Betheiligten neu fein können, 

Berlin, 12. Aug. Die „Provingial:Gorreipon: 
benz” ſpricht fich ſeht anerkennend über bie Nebe 
Beuſt's beim Schüpenfelte aus, beionders wegen ber 
barin ausgelprodhenen Erkenatniß, dab innerhalb bes 
Kaiſerſtaales das deutiche Element feine mahgebende 
Stelle einnehme, und daß Defterreih weder als 
beutiher Staat, noch als berufen gelten könne, auf 
Deutichlands Geſchide einen leitenden Einfluh aus- 
zuüben. Preußen werde bie innere Entwiclung 
Deſterreichs nicht ſtören und gerne Freundſchaft mit 
demfelben halten, wenn Defterreihs Volitik den auf: 
gejtellten Grunbfägen „Friede und Versöhnung“ treu 
bleibe, — Der Rönig wird Ende Auguſt nach Pots: 
dam zurildtommen und im Laufe bes Septembers 
mit der Königin die Eibeherzogthümer beſuchen. — 
Der vierte Deutihe Handelstag wirb vom 20. bis 
23. Ditober hier tagen. — Dir Landtag wird, 
fiherem Vernehmen nah, ſchon im Dftober zu: 
fammentreten. 

—— Eine Verſammlung ber Senioren 
der proteftantiihen Geiſtlichkeit von Niederöfterreich 
und Steiermark hat die Erklärung abgegeben, daß 
vom Standpunkte der evangelifhen Kirche fein Ber 
benfen gegen die Einführung ber obligatoriihen Gi: 
vilehe zu erheben fei. Bravo! 

. Aus den neueften Stubien über bie 
Uhrenfabrifation geht hervor, dab die Neuenburger 
wie bie Genfer in Bezug auf gute Qualität feine 
Eonkurrenz zu fürchten haben, aber in Lieferung 
mwoblfeilee Uhren haben fie ben unrechten Meg eins 
geſchlagen, indem fie die Mohlfeilheit weniger in 
Weglaſſung des Ummefentlihen als auf Roten ſolider 
Ausführung gefucht haben. Wir warnen hiemit aus: 
drüdlih vor bem Anlauf neufilberner und vergoldeter 
Eplinderubren, es werden ſolche Bier zu Land um 
20 Francs zum Verkauf angeboten. 

t. Gallen. Mit 88 Stimmen gegen 19 wurbe 
gegen ben Refurs ber Drbensichmeitern pro Lehrfrei— 
beit Tagesordnung erlannt. — In der Schmeiz hat 
man eben bas verfafjungsmäßige Recht, fidh*gegen bie 
Uebergriffe ver Römlinge zu wehren. Aus unferm Stanton 
wurbe trogdem an Nıtionalrath Hungerbühler, dom Ne: 
ferenten ber Lehrihwefternirage, ein Drohbrief ges 
ichrieben, für ihn werde die Stunde der Nahe auch 
noch ſchlagen. Die Leute vereinen mit dem Katho— 
ligismus alle Anhängſel ala Hauptſache. So haben 
die Lehrſchweſtern mit dem Katholizismus gar nichts 
zu ſchaffen, fie find Neuerungen entiprofen; wollen 
fie lehren, fo lernen fie erit Lehrerinnen werden, 
machen das Examen unb anerkennen die Staats: 


von einem längeren Unmohlfein wieder genefen, wirb | gelege, 


Schwyz. Jungſt bat ber Dampfer Gäfte aus 
Zürih nah der Ufenau gebracht. Auf der Ufenau 
ruht die Aſche bed muthigen Freiheitäfämpen Hutten. 
Zibationen zu feinen Ehren ſieht das Kloſter Ein- 
fiebeln, oder die Muge Befiperin des eimit reformirten 
Eilanbes, nicht gerne; deßhalb Die hohen MWeinpreiie, 
Aber bei den Zürihern macht das Kloſter die Ned- 
nuna ohne den Birth. Raum bettaten die dankba— 
ren Nachfolger Huttens und Zwinglis das Eiland, 
mo ber erſte Märtyrer der Reformation ein Ayl 
und jein Ende gefunden, jo eilen fie auf feine vers 
ebnete und vergeilene Grabitätte, halten-manndafte 
Heden, meidhe des großen Todten gedenken, und, 
fordern daun zur Sehung einer Dentiäule auf; 
trinken aber nichts. 

Paris, 11.Aug Der „Confitutionnel* theilt mit, 
dab bei Gelegenheit ber geitrigen aufrühreriihen 
Manifeationen einige Arreftationen vorgenommen 
wurden. — Die „rance* jagt, die Nichtichten von 
der ſpaniſchen Grenze lauten weniger beruhigend, — 
Genetal Mellinet iſt nah Fontamebleau befohlen 
um Dispofition betreffs der Nevue der Nationalgarde 
zu treffen. 

London, 12. Aug. Die „Times* fagt bei Br 
ſprechung ber Mebe bes Kaifers in Troyes, bie offi- 
ciellen und balboifieiellen Journale in Paris Lobten 
daran, daß biejelbe ſich von allen Bedrohungen fern« 
halte, gleichſam als ob der Kaiſer Europa damit eine 
Gnade ermeilen wolle. Die „Times“ will dieſe 
Worte nur ald eine autoritative Antwort auf Kriegs: 
grrüdte bettachtet willen. Des fei nur, was man 
von dem verantwortlichen Herrider einer großen Nas 
tion zn erwarten bereihtigt jei. — Der Broipect ber 
franzöjiid»amerifaniihen Rabelgefellihaft iit ausge- 
geben worden, und haben die Morgenblätter Auszüge 
aus demfelben gebracht. Der „Herald“ bemilltommt 
bas Unternehmen als eine gefunde Goncurrenz, welche 
für! die Compagnien und das Publikum nr von 
Bortheil fein würde — Der „Standard* jagt: Die 
Vermehrung der mechielfeitigen Berbindungswege 
müfe nah und nah aud das mwechlelfeitige Berftänd: 
niß ber Nationen vermehren, dagegen die Anläſſe 
zum Aasbrud von Streitigkeiten vermindern. — Die 
„Daily News“ erblidt in der wiederum vermehrten 
engen ®erbinbung Ennlands umd Amerikas große 
Bortheile für beide Länder. 





 Bermifchte und locale Machrichten. 


© Raiferslautern, 12. Aug. Bom 7, bis 
11. 28, WM. waren im Gewerbihulgebäube bie im eben 
beendigten Sculjahre von den Gewerbſchülern und 
den Schülern ber techniſchen Foribildungoſchule anger 
fertigten Zeichnungen und Modelle zur allgemeinen Ber 
fihtigung audgeftellt. Ueber den Eindeud, den dieſe 
Ausftellung auf bie zahlreichen Beſucher gemacht hat, 
bereit nur eime Stumme, die ber höchſten Befriebiaung, 
Ja den Ausftelungsräumen ſelbſt konnte man fortwäh: 
end Heußerungen des Staunend vernehmen über jo 
ausgebehnte und fo ausgezeichnete Zeitungen in allen 
Gurfen und nad allen Richtungen, im Gebiete der Or: 
namentif, ber Maſchinenlehre und der Bauconftructiond: 
Ihre. Die Schule hat dadurch wiedet gezeigt, daß fie 
den Ruf einer „Mufterfule" nicht umlonft befigt. 

+ Rannbeim, 11. Aug. In Folge häuslicher 
Zwiftigkeiten wollte geftern ein biefiger Mann feine 
Zohter erſchiehen. Diefelbe konnte noch rechtzeitig ent: 
ſchlupfen und traf die Pabung eine harmlos aus bem 
Hofe des Hauſes kommende Frau, welche aldbald ärzt: 
liche Hülfe in Unſptuch nehmen mußte. Der Thäter 
erhängte fid, hierauf im Befängniß. 

r Als ein Beifpiel von der ungewöhnli frühen 
Beinlefe diefes Jahres meldet bie Union Bourguig: 
nonne: „Der Herr Abb ©... ,, Vlarser einer 
Dorfgemeinde im Kanton Direbau, ſchteibt uns, daß 
er heute, ben 31. Juli, bas Mekopfer mit meuem 
Beine barbringen wird, der bereits volllommen gegob: 
ren, ganz far und fehr gut iſt.“ 

* (Henigmwafler) iſt ein vorzügliches und uns 
trügliches Mittel, um den Haaren die Feſtigleit zu jer 
der Tour und natürlichen Blany zu geben. Dan föfe 
1 Zoth gereinigten Honig in ein '/, Qulart meichen 
Slugmwafers auf, fepe Y/, Loth Eau de Gologne hinzu, 
ſchutile died gut untereinander und laffe es über Nacht jte« 
hen. Danın filtrire mas die Flüfigkeit durch weiches 
Bließpaprer und bewahre fie an einem fühlen Orte auf, 

* (Das Et. Niholas-Hotelyu Nem:Port.) 
Der Gigarrenverlauf an der Bar (Buff) ders St. Ni: 
holas-Hoteld in New Yort mwurbe für 5000 Dolars 
Die Barbierftube nebſt den Bädern im Souterrain für 
12,000 Doll. und ver Kleiderladen nädft dem Ein: 
pange für 8000 Doll. vermieihet. Der Pachtzins des 
Hotels ſelbſt beträgt 82,000 per Jahr. 





Handel und nduftrie. 
Fraukfurt, 12. Wug., 6°, Uhr Abende. (Effectens 
jociesär) Grebit ZN, bez, Ameritaner TE it), 
biz, Sehr geſchaſtelea. 


Befanntmadhung. 
Die minderjährigen Emil Aron von 
bier und Georg Wilder von Hodı: 
fpeper wollen nad) Franlreich reſp. Umer 
rila audiwanbern. , j 
Eitonige Einfprüche gegen dieſes Vor⸗ 
baben find binnen 14 Tagen von heute 

an bier vorzubringen. 
Raiferdlautern, den 11. Auguſt 1868. 

Königl. Bezirks Amt, 
Ditimann. 

Schmitt. 


— — — — — — 
Die Amtsſtube 
bed Unterzeichneten befindet ſich im Eden 
zoth’fchen Haufe, in der früheren Mobs 
nung bes Herin 8. Bejirlörichters Reiffel, 
Minnteiler, den 12. Auguft 1868. 
93, € Schmolze, fgl. Notär. 


— — — — 
Vorläufige Anzeige. 
Unterzeichneter erlaubt ſich dem hieſi⸗ 
gen Publilum zur geneigten Kenntnißz zu 
bringen, daß er eheſtens babier eine 
Zeichnenichule 
für Freihands tie auch Linearzeicnen 
eröffnen wird. 
Gefälige Beitrittserllärungen beliche 
man in ber Erped. d#. DI abzugeben. 
F Melchior, Raler. 
5” Für Delmalereien wird 
ein fpejieller Eurfus eröffnet. 90% 


— — — — 
WE Die Fallſucht heilbar 

Eine Anweiſung, die Fallſucht 
—— durch ein nicht mediziniſches 

niverjal-Heilmittel binnen kurzer 
Beit radital zw heilen. Herausgegeben 
von St. A, Quante-Sröndheff, Waren- 
dorf in: Wehfalen. Am: Selbjiverlage 
des Herausgebers, 1868", welche gleich: 

tig zahlreiche, theils amtlich com- 
fin tie reip. eidlich erhärtete Atteite 
und Dankfagungsihreiben von glüdlicd 
Gebeilten aus falt Tämmtlichen euro: 
päifchen Staaten, fowie | aus ; Umerifa, 
Aſien ze. enthält, wird auf birecte Franco 
Beftellungen vom Herausgeber gratis und 
franco verjandt. (90,3,6 


Der. bereits angelünbigte 


Tanz Curſus 
beginnt Donnerftag ben 20. 
uguft. Hochachtungsvoll 

En 9: Härt!. 
931% Mufik u. Tonzlehrer. 
Frühjahr und Herbit- 

lieberzieber.&.7 fl. 

dito Röde & fl. 5. 30 fr. 
fowie sine. Bartıe r 

oſen 
von franzbſiſchenn Budelin, elegant ges 
arbeitet, & fl, 5. das Paar, empfiehlt die 


Kleiderhandlung v. S. A. Götz 


88°’/,,5n am Schillerplatz. 


2 * ⸗ 
Ein Heizer, 
wird zu fofortinem, Eiutritt geſucht bei 


9, Holtzbacher & Etienne. 
Cigarren, 

Cigarretten, Rauch— 
u. Schnupftabake, 


in vorzüglichen Dalitäten und bil- 
Lig, empfiehlt 





Carl Hohle. 
Filiale des ft. £ Hauptverlages 
für den Verſchleiß Oeſterr. Regie 
Tabale in Bapeın Bö®/ w 
Ein Logis 
im untern Etod, bejtehend aus 4 Zim⸗ 
mern und Zubehör iſt au vermieiben und 
ſogleich zu beziehen bei 
712.0 Johann Dietrich. 


Sonntag den 16. Hugnft : 
Concert im Eintradjtsfaale, 


‚gegeben don 
dem Tenoriften Hr. Schöffer, 

Unter gefälliger Mitwirkung von SFel. Marie Hertwig, Pianiflin aus Leipzig 
und Frl. Elife Roth, Sopraniflin ars Neuftabt a, H. Hm, Dinsler, Biolinift 
und Hm. Muſildireltor Hamma aus Neuftadt a, H. 

Anfang 7'/, Uhr Mbends. 

Familienbilete & 1 fl, ſowie einzelne Eintrittäfarten A 30 fr. (auf bie Gallerie 


18 Er.) find in der Bud: und Mufilalienbanblung von Ph. Rohr, ebenfo Abends 
an der Kaſſe zu haben, 


Cheater-Reflauration. 


. Samitag den 15. Auguft d. Is. Abends 6 Uhr: Gröffnung des neu 
eingerichteten unb vergrößerten Neftaurations:Zocales mit 


TE” Harmonie-Mufit Sl) 


der Sander’ichen Kapelle. 
Stets ganz frifhes Lagerbier bon der Lömenburg — Neingebaltene in» und 
ausländifhe Weine — zu jeder Stunde fein zubereitete warme Speiſen — talte 
Auche und Delicatefjen. — Borzüglicher und billiger Mittagetiſch, im Abon: 


nement und & la carte, ſowie auf Verlangen volftändige Penfion; — woju er: 
gebenft einladet: 

Franz Miller. 
93,4,5 Tbhenter-Meftaurateur, 


Für Feuerarbeiter. 


Der Unterzeihnete empfiehlt ſich den refp. Feuctarbeitern im, Anfertigen 
von Blasbälgen aller Art. Inebeſondere made ih auf bie von mir gefertigten 


Eylinder-Blasbälge 


aufmerfiam. Diefelben find wegen ihrer Leiftungsfähigkeit und Billigfeit allen an: 
derm vorzuziehen, erfordern auch geringeren Raum zum Wufhängen, jo daß fie 
überall leicht anzubringen find. 

Wer fih von der Vorzüglichkeit berfelben näher überzeugen will, fann einen 
von mir gefertigten, in ber Werkftätte des Hrn. Schloſſer Humpel bier befindlichen, 


geiälligft in Augenſchein nehmen. j 
Cari Killing. 
Mohnhaft bei Hrn. Fiſcher im der Rerfigafle. 
Huch werden bei bem Obigen Maſchinen-Riemen beiter Qualität 
verfertigt und zwar zu bifligftem Preife und mit Barantie. (93°), 


KXXXXXXXXX2X2XIX2X7 II III 
Soeben erfchien und ift vorräthtg in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiſerslautern: 


Mluftrirter Familienkalender für 1569. 


Dreizebnter Jahrgang. 
Mit dem Titelbitv: „Die Heimkehr des Jägers.“ 

Nachdem fi der Abſah diefes wahren Kamilien: und Volts-Ka 
lenders in Folge ber allgemein anerfannten Gediegenheit jenes Inhalts und ber 
betvunderten Menge bed darin Bebotenen von Jahr zu Jahr gefteigert hat, ift für 
den Jahrgang 1869 eine Auflage von 


250,000 Exemplaren 
nöthig geworben. 


Bon dem reichen Schatze des Inhaltes des 18697 Kalenders hebe ic) Herbor: 
Zwölf deutihe Burgen, mit Text. — Maſſenyafte Necepte. — Ferner: Liebes: 
und Leidenogeſchichte eines Zerftreuten. — Poft: und Telegraphenweſen. — Hör: 
fiers Toni, Mit Alufteation. — Ein Wort zu Gunften der Kinder. — Aus der 
Dorfſchule. Mit Illuſtration. — Epeculation aus Liebe. — Deutihes Heimaths⸗ 
land. Mit Illuſtration. — Im Lande der Griechen. Mit Jluftration. — Baus 
meifter Biber, Mit Zlluftration. — Waſchmaſchinen. Mit Jlufttation. — Der 
Naturforiher Karl "og. Wit Zuuftration. — Ein Schwanl aus dem Handwerls- 
burfcpenleben. Mit Zlufttation. — Die Heimkehr des Jägers, Gedicht zum Stahl: 
ſtich. — Vollſtandiges Markt: und Meſſen Verzeichniß. — Ebbe und Fluthtabelle. 
— Proteflansiicher, Katholiſchet, Gtiechiſch⸗ Katholiſcher und Firaelitiicher Kalender, 
Witterung. Regeln, — Mannigfaltiges. Humoriftiiches, Recheneufgaben. Räthſel. 

Trintbildet. Schach. Rebuſſe. 
As Gratis Beigabe find jedem Exemplare beigebeitet; 


Schiller’s Gedichte. 


LXXXIXXIIXIXXXIXXIZIZIIZIIIT 


Geſchäfts-Eröffnung. 
Dem hieſigen mie auswärtigen Publilum diene hierdurch zur geneigten 


Kenntnik, daß der Unterzerchnete in dem früher Emig'jhen Haufe in ber Magens 
daſſe näciten Samjtag ben 15. Auguſt eine 


Gaſtwirthſchaft 


eröffnet. Mit der Bier: und Weinwirtbidaft ift eine Garküche verbunden und 


werben Roftgänger angenommen, wie auch für Reiſende hübjde Zümmer ftets | © 


vorhanden find. 
Um freunbligen Zuſpruch bittet: 


22'% May, (biöher auf dem Harzofen.) 







handlung von P 
lautern borräthig: 


Männer- 
Gefang-Berein. 


Heute Abend Gefangprabe. 
Anfang 8 Uhr. 


Alufikverein. 


Die vom 14. Auguſt an ausgefehten 


Proben beginnen erft mad bejonderer 
Einladung. 








Gocben ift erſchienen und in ber Buch ⸗ 
b. Rebe m —— 


Die Berfchleimungen 


der Darmichleimbaut, Brults umd 
Harnwerkzeuge, ald Grundurfache 


der meiſten jepigen Leiden, 


wie Magenſchwäche, Magentrampf, abs 
norme FAurebilbung des Magens, vers 
alteter Magenhuſten, Kreuzſchmerzen, Rheu⸗ 
matismus, Schleimkolit, Hämorthoiben, 
Flechten, Nervenſchwäche, Kurzathmigfeit, 
Bleichſucht, Urinbefhiwerben, weißer Fluß, 
m. an Appetit, 


Edel, Obrenfaufen, 
ugenihwäde, Drüfenleiden ıc. 


Mit Angabe der Heilmittel dagegen nad. 


eigener Erfahrung von 
Dr Robert Tült. 
14. Auflage, Preis 27 te, 


Und fie bewegt ſich doc). 
Eine Zufammenftellung 
der hauptiägplichiten Beweiſe für die pwei ⸗ 
fahe Drehung ber Erde, 
populär dargeftelt für ‘jedermann im 
Volke, um fi leicht ein richtiges Urtheik: 
zu bilben über den von der Berliner 
Geiſtlichleit angeregten Streit, 
— Preis 9 ir. — 


Drei Fragen zum Eide. — 
Eine kurze Abhandlung zu Nug und 
Frommen für Jedermann aus bem 
Volle, 12 fr. 

Der bequeme Nechenmeifter 
im Walde. Tafeln zur Bere: 
u. des Rubilinhalts runder Hölzer, 


9 fr. 

Fabri, Briefe gegen den Ma- 
terialismus. Zweune vermehrle 
Auflage. 2 N. 30 Er, 

Waldbrübl. Die Loreleifage. 
Ein Beitrag zur deutihen Sagenfunde, 
Preis 18 fr, 


Benichlag. — Das Mahnwort ber 
Rejormationszeit an die unſete. — 1ölk, 
Oppermann Ernft. — Rietſchel 
3 fl 16 ik 
Tichifchwis. — Shotefpearefer 
fhungen. 3 Be. — 4 fl. 51 Fe 
Drysdale. — Behandlung der Sy 
philis — 1 fl 27 fe, 
Zaengerle. — Lehrbuch der Chemie. 
Erfte Abteilung. — 36 fr, 
Hackländer. — Geheimnif; ber 
Stadt. 3 Bde. — 3 Il. 30 ir, 
Kiſt. — Aufllärung, Foriſchritt, Freie 
hei. — 1 A. 24 fr. 
Aus dem Lande der Glau— 
benseinbeit. — 36 kr. 
Auguſt. — Die ſociale Bewegung 
auf dem Gebiete der frauen. — 27 Ir, 
Kotzebue. — Berjweillung. 6 f. 
Virchow. — Die Rabrungs: und 
Genußmittel, — 28 fr. 


In ber Expedition de. BL. find zu 


baben : 
für Sonns und 


Schulzeuguiffe Serraseisüie. 
Frankfurter Caurs vom 12. Auguſt 
fi 


Aerd⸗· O orteu. n. 


Preunſce Raflensgeime - + 1 44,4, 

F Ariebrihsder » +» 1 9 58°,..59%, 
Bifokm » «nun. 944 
. - Dorpdue . . . 94709 
Holl andiſcht M. 10: Städte um 
(TFT er 53739 
Wrikrantenhäde . 30.51 

Gnglikge Son s 311 BU57, 
Ru ſiſhe J e⸗ + 47 
Doilare im ch . 2 21m 





Dieſes Blatt ericheint täglich, aueztnommen Sonntagt, an 


welchem Tage dagegen der Plakate Anzeiger“, ſewie das 
‚Biälsifge Sonntagsblati* ale Geauobellazen ausgegeben 
werben, und keſtet vierteljährlich im ganz Bayern 1 fl. 20 fr, 


Nro. 194. 





Ppãlziſche Volkozeil 


ö— — — — — u 


Für die Mebaetion werantmortlih: Vh. Mohr. 


Drud und Berlag der Buchdrudeter Vh. Bahr in Kaiſerelautern. 





Kaiferslautern, Freitag 14. Auguſt 1868. 


in a 





! Imierate, welcht durch die Zauge Pfaly eimc arte Berbreitung 
Tuben, werden mit 3 &. die vieripaltige u derechnei, bei 
Entaliger Iuſeratien mit 2 fr, 


66. Jahrg. 





Ueberfidht der Tagesereigniffe. 
* Ratferölantern, 14. Auguft. 


— Aus Traunftein erhalten mir bie Mittheis 
lung, daß Benefizint Forſtmayer von Rofenheim vom 
Bezirlsgericht wegen Vergehens ber Yiufforderung 
zum Ungeborfam negen die Wehrverfaſſung gu 2 Mo: 
Kat Feſtung verurtgeilt wurde, 

— om Schmurgerihte in Straubing wur 
ben Berleger und Hebatteur ber „Donanzeitung”, 
angellagt der Amtsehrenbeleibigung des Hrn. Mini 
ſters Greffer, freigeſprochen. 

— Ueber das Ende des deutſchen Schüttzen⸗ 
ſeſtes ſchreibt die „Demol, Cocr.“: Ein Bürgerr 
Miniſter hat's eingeleitet, ein Staatsminiſter hat's 
geihloffen, dies deutiche Bürgerfeſt. Damit hat es 
einen gulen Rahmen befommen. Für Deutid-Oefter: 
reich, für Frei⸗Deutſchland freut und das, Es ge 
hörte ſich, daß das deutſche Land, welches die Vrü— 
der aus Deutſchland aufzuſuchen lamen und mit dem 


fie ſich verbunden erklärten trotz alledem — „up 
ewig ungebeelt" —, auch ſiaatlich als ſolches vertre 
ten war zum Grub wie zum Abſchied. — Das 


Auftreten Beufl’s mußte ein anderes fein als das 
Giskra's; die ganze Art biefer Männer it verfchie: 
den und, wie ähnlich aud immer, verſchieden int 
bod ihre Stelung. Nicht nur ift Gistra Minifler 
von Deuifhöfterreih, Beuft Kanzler des Gefammt« 
reichs; legterer vertritt auch die auswärtigen Bezieh: 
ungen des Geſammtreichs und er vor allen mußte 
daher eine gewiſſe Zurüchaltung beobachten. Das 
bat er feibit betont, und man bat ihn — verjtans 
den. Der Sinn feiner Rebe ift: vertragsmäßig aus 
Deutichland ausgeidlofien, geiftig find wir drin, und 
auf bem Wege der freiheit wollen wir auch ftaatlich 
wieder hinein. Belonders ein Umftand iſt's, der dem 
Auftreten des oͤſterreichiſchen Reichskanzlers ein inter 
reſſantes Nelief gib Man fühlt in Großpreußen 
tief, ſchmerzlich tief, Bott fei Lob und Dank ſchmerz⸗ 
lich tief Die politiihe, Die nationale Bedeutung bes 
bentichen Schüpenfeitess in Wien, und man jchreit 
vor Bein und Wuth jo laut auf, dab es eine Luft 
it. Dad Zuſammentreffen der Lamarmora'ihen 
Entbällung mit dem großdeutichen Feſte — fo Sehr 
gelegen dies Zuſammentreffen, dag es hoffentlich nicht 
blos zufällig it — bat vollends dem Faß ben Bo: 
den aunsgeſchlagen, und hätte der vaterländiiche 
Feſtjubet im deutſchen Wien und aus dem deutichen 
Wien noch einer Begleitung bedurit, um als berrs 
lichite Zukunftsmuftf zu dringen in Herz und Sinn, 
fo wäre dieſe Legleitung das Wuthgeheul aus bem 

















Abruzzen: Politif ber beiben pommer'ihen Grafen 
verberrlihen, Die andern mit newer Heuchelei von 
bem neu herneftellten Einvernehmen minfeln, um 
fiber ben zeridhmetternden Eindrud jener beifpielofen 
Enthũllung mohl oder übel ſich hinwegzulugen, ihre 
Leſer hinmwegintäulden. Den Schlußaccord dieſer 
Begleitung bildet endlich Die officielle Provingial ⸗ 
Corteſpondenz“ mit ihrem berüdfichtigten „Deulſch ⸗ 
land mißbilligt dieſe Umtriebe“ — das Deutſchland 
nämlich der Depeſchenſchteiber Bismarch Uſedom und 
ber Beitungsfchreiber Braß ⸗ Treitichde: Gödſche. — 
Deutihland mißbilligt dieſe Umtriebe — wub tritt 
in biefe Umtriebe hinein, der öſterreichiſche Reichs: 
fanzler kommt ertra dazu ber. Er muß fie alio 
wohl nicht migbiligen. Wir and nicht. 

— Schweizer Blätter weiien ihren Landsmann, 
laut „Nürnb. Anz.“, zurecht, der auf der Tribüne 
des deuiſchen Rundesſchießens im Feſtduſel äußerte, 
es Sei nicht nöthig, daß Ales republifaniid jei, man 
lönne auch unter Kaiſern frei leben m. I. m. Die 
„St. Gall. Zig.“ ſagt: „Mit ſolchen Dingen läßt 
fih nicht ſpaſſen, ſolche Worte werben von ber 
Reaktion nah Noten ausgebeutet. Wir find frei, 
weil wir eine Republik ſind und werben nur fo 
lange frei jein, ald wir unerſchütterlich an der Ile 
berzeugung jeltbalten, dab ur auf republilaniichem 
Boden dauernde Freiheit gedeihen lann. AU Das 
Elend, das auf der europäiſchen Welt laftet, der 
Krieg, der Militarismus, die Zerrüttung des Kies 
bites, der Pauperismus, bat feine erſte Urſache in 
dem Monarchismus, dieſem ewigen Gegeniah ber 
Freiheit und Gleichheit, und weil diejer nun durch 
die Wölfer und bie öffentliche Meinung zu Eoncei: 
fionen gezwungen wird — iſt noch feine Urſache 
für einen Nepublifaner dba, ihn zu glorifisiren. 
Gehen jene Eonceifionen weiter in Sachen der bir: 
gerlichen Freiheit, ald man momentan felbit in ber 
Republil ging, fo ift dies nur ein Sporn für dieſe, 
naczufoımmen, aber feine Beranlafjung, durch unge 
funde Ecmeidjeleien gegenüber dem Auslande bie 
gejunden, einfachen Begriffe unieres Volles zu ver 
wirren.” 


— — — — — — —— — — — — 





Zur Lage. 

Auf die Anläufe, welche bie franzöſiſchen Chau— 
viniſten in ben legten Tagen gemacht haben, um bie 
politische Situation wieder riegerifh erſcheinen zu 
lafjen, ift die friedenverbeißende Rede des Kaiſers 
Rapoleon in Troyes gerade zur rechten Zeit geloms 
men. Man idhretüt inzwiſchen aud) aus Paris, daß 





*Stadtſchreibers Cöchterlein. 
Hiſtoriſche Original-Novelle von Eduard Joſt. 
(20. Fortjehung.) 

„Du ſetzeſt Did mit Seiner Näharbeit in die Laube 
and ich fee mich neben Dich, und blaſe Dir ein Stüd ⸗ 
ein auf der Flote, oder leſe Die aus dem „Leben der 
Deiligen“ vor. Dann kommt die Mutter zu Dir, mein 
Vater wird Di auch zuweilen beſuchen, Ihr ſprecht 
om mir und, gib Acht, wenn Iht dann eines Tages 
recht lebhaft an mid benft, und bon mir plaubert, 
ann rollt auf einmal eine Kutſche vor's Haus, und 
er Toni ift wieder da” 

‚ Ad, wie werben wir uns dann freuen!” jubelte 
te junge Gattin. „Uber nicht wahr, Toni,” fagte 
ie dann plöpli mit einem bittendben Yusdrud in bem 
reumblichen Antlig, „Du wirſt ben jungen Fräuleins 
er Herren Hofcavaliere in bem fernen Eprenbreititein 
icht zu oft, und auch nicht zu tief in die Mugen 
hauen I” 

Der Toni late hell auf. „Eil Eil fagte er, mein 

zärbchen wird doch nicht etiva eiferfühtig fein?“ 
„Eiferfüchtig!" antwortete Barbchen lachelnd, „das 
t ja ein recht garfliges Wort! Rein, das bin ich 
icht! Aber fihft Du, Toni, wenn ich fo darüber nad: 
nfe, daß Du in der fernen Stadt durch Deinen ärzts 
hen Beruf tagtäglich bei ben vormehmfien Leuten 
18. und eingeht, und babei mit ſchönen, gepußten 


Norden geweſen, wo die'einen in frechem Troß bie | tro ber „Opinion National”, welche erklärt, daß 








feit zwei Tagen bie Rriegsgefahr ganz nahe gerüct 
fei, die beunrubigenben Gerüchte völlig aus ber 
Luft gegriffen ſeien. Der Kaifer jei viel zu ver 
nünftin, um jegt an einen Krieg mit Deutichland 
zu denken, wo er mit Frankreich ſelbſt fo viel zu 
ſchaffen habe. Dennod fällt es andererfeits anf, 
daß ber „Abend-Moniteur”, der fonft jede Gelegen⸗ 
beit wahrnimmt, um der frieblihen Gefinnungen 
bed Kaiſers zu gedenken, die jüngite Rede Napole⸗ 
ons mit Stillſchweigen übergeht. — Mit ben Erier 
geriihen Gertichten at man auch ion den Um« 
ftand in Verbindung gebradt, daß die Königin von 
England den Beſuch der Raiferin nicht ermwibert 
habe. — 

Bon der Empfindlichkeit Lamarmora’3 bat man 
befanntlih weitere Enthüllungen erwartet; Ddieler 
Hoffnung wird man nunmehr entiagen müfen, ba 
es beißt, dem General fei die ganze Gorreipondenz, 
melde er als Minifter und General mit der Frans 
zöſiſchen Hegierung und mit hochgeftelten Perſonen 
am Zuilerienbofe unterhalten, geſtohlen worden. 
Dan behauptet indeſſen von gewiſſer Seite, bieier 
Diebftahl fei nur fingirt und werde ald Mittel bes 
mudt, um jedem ferneren Drängen nad Enthülluns 
gen und jedem Fortſpinnen des ſchwebenden Etreites 
ein Ende zu machen. Yamarmora, jagt man, werbe 
wohl erfannt haben, daß er mit Veröffentlichung der 
Uſedom'ſchen Note einen faux pas gemacht habe, und 
ſich nicht aud der Gefahr ausiegen wollen, gegen 
einen anderen, von ihm hochgehallenen Verbundelen 
eine Indiscretion zu begehen. Daraus, daß bie 
italien ſch· demokratiſche Partei jeht jo feit an Preu— 
ven hält, wie die ultiaconfervative an Franfreid, 
während das Miniſterium Menabrea glücklich zwi 
beiden zu ſteuern gewußt, ſchliebt man, daß im 
Hiutergrunde dieſer Politik die römifde Frage liege. 
Die Uitra:Gonfervativen, ſagt man, wolten mit 
Nom Frieden ſchliehen, jelbit mit Aufopferung Dre 
Nationaleinheit, auf Grundlage des jehigen Beſihz— 
jtandes, worin fie mit ber Napoleon'ſchen Regierung 
einverftanben Seien. Die Demofraten dagegen woll: 
ten Mentana rähen und bie weltlige Macht des 
Papfted über den Haufen mwerien. Zu diefeur 
Zweclke rechneten fie auf einen deutſchen Einheitskrieg 
gegen Ftankreich, welcher auch der italieniſchen Na— 
tionalpartei gegen Rom freie Hand verſchaffen würde. 

Die Vorgänge auf dem Scübenfefte zu Wien 
baben in Ungarn wicht die befte Stimmung hervors 
gerufen; das „Peftbi Naplo“ teıht derielben bereits 
Worte und fpricht ſich u. a. in folgender höchſt ent⸗ 





jungen Damen zujammenlommijt, dann meine ich, Du 
fönnteft vielleicht eines Tages gegen eine folde Dame 
ein wenig zu freundlich fein, und dann für ein Weil 
hen Deines Bärbchen daheim vergefien I” 

„Aber, mein Herz, was fommen Die nur für felt: 
fame Gedanlen?“ jagte Toni lachend, Dann nahm 
er fein Weibchen bei der Hand, kußte fie herzlich und 
fagte: „Haft Du denn ganz vergefien, daß Du gan 
allsın meine Welt diſt! daß ich Dich fo lieb habe, wie 
ein Mann jein Weib nur lieb haben fannn! — Und 
wenn ich nun” — babei drohte ber Toni ſchelmiſch 
mit dem finger — „fo bei mir dächte: „Sich', Du 
haft zu Haufe ein ſchmuckes Weibchen! Ob fie auch 
an Di dent! — Du bift nicht bei ihr! Wenn it⸗ 
gend ein glatter Burſche ihr den Hof zu maden ber 
ſuche und fie ſchließlich an hübſchen Worten und Schmeis 
cheleien Gefallen fände!” — 

„Heilige Maria!“ rief Bärbihen erfchroden. „Toni! 
was für Reben! — So eimas iſt ja gar nicht mög: 
Gh! Ich bin ja Deine Hausfrau! Deine treue Gar 
tin |" 


bei meiner Mutter, und ben Tag über bat Duja bie 
alte Margret, unfre treue Magd, um Did. Deine 
Eltern werden Did auch recht oft beſuchen, und jo 
geben Dir die vier Wochen meiner Abweſenheit herum, 
ohne dab Du es mertſt!“ — 

„Über jage mir Toni,” ſprach Bärbchen treuberzig, 

mit es wahr, was die Leute fo hin und wieder jagen } 
„Es Heißt wämlıh, es käm' wieder Krieg in's Band ?” 
Die Befürdtungen find allerdings nicht ohne 
| Brund, Bärbden,* antwortete Toni. Der Rünig von 
! Feanfreih dat's nit gut auf unſern allergnäbigften 
Deren ſtehen, weil er glaubt, daß unfer Chufürft der 
| Urheber einer gegen Frankreich vor kurzem gerichteten 
Reichskriegserliarung fer!“ 

„Hub,“ ſagte die junge Gattin, das Mingt jo ſchau⸗ 
erlih und gelehrt! Ich verfiche das nit! — Ach, 
Du lieber Gott, wenn unfer liebes Moſelthal nur vom 
Kriege nicht heimgeſucht wird, Der Bater bat mir 

‚oft ſchreckliche Dinge von dem Kriege erzählt, der vor 
| yvanzig Jahren hier wüthete.“ 
} „Leider iſt es fehr wahrſcheinlich,“ antgegnete Toni, 


Der Herr Leibmedilus lachte aus vollem Halfe, — | daß wir Trierer wieder herhalten müflen. Unſer ſchö— 
„Sierft Du, Bäthchen,“ fagte er, „umd ich bin Dein | nes, gefegnetes Land mar von jeher ben Franmzofen 
treuer Gattel Alſo laß durch die kurze Friſt ber Erens | ein Dorn im Auge, und ich fürdte, — ih fürdte, 


nung ja fein trübes Bild im Deinem Herzen auftau- 
Gen! Wir haben uns lieb, recht lieb und bie Gewiß⸗ 


es wird uns eines Tages „hart aufgehen!” — 
„Wenn es nun wirflih Krieg wird,” frug Bärb⸗ 


heit hierfür läßt unſten inneen Frieden und unfere | den naib, „mußt Du bann auch mit in ben Kampf 
Glüdfeligfeit nicht ſtören. — Des Mittags ſpeiſeſt Du zieben?* — 


4 
ſchiedener Weiſe aus: „Entweder“, ſagt das Blatt, 
„At bie Abſicht ernſt, jede Gravitation nad Deutſch⸗ 
land zu verhindern und bie öfterreigiihrungarifcde 
Monardie als gefonberte europälihe Großmacht zu 
wahren und zu erhalten, Deſterreich bridt mit ber 
traditionellen Politil, mengt fih nicht mehr in bie 
Angelegenheiten Deutihlands, entiagt jebem Hinter 
gedanken und miderfieht jeglicher Verlodung, ſchlägt 
weder jelbft die Saite der mationalen Einheit an, 
noch duldet es, daß fie im Staate angeſchlagen 
werde, und wir halten unfere pragmatiihe Santtion 
unb die 1867er Vereinbarung: ober aber die öfter: 
reichiſchen Völker ziehen die Einverleibung in Deutich: 
land dem ſelbſtſiändigen Werbande mit uns vor; 
dann ift es Aufgabe der ungariihen Regierung, die 
Eventualitäten ins Auge zu fafen, die ſich aus bier 
fer Neigung unferer Staattverbünbeten, wie Telbe 
bei dem Schügenfefte ih kundgab, ergeben müſſen. 

Mir wollen es nicht verheimlichen, daß wir und 
durch diefe Vorgänge in Wien verlegt und gemarnt 
fühlen, Wir wollen das Yufammenbleiben auf ge 
recht gelheilter Bafis ganz eruſt, und bie Miener 
werben doch nicht glauben, daß wir, ihren Sympa— 
thieen folgend, uns unbedacht ber großen deutſchen 
Demwegung überloflen jolen, die uns nur inſoſern 
angeht, ale fie uns zur Borfidt mahnt, damit wir 
uns nicht im diejelbe hineinreißen laflen.” — Diele 
Auslaſſung läßt fir bie Zukunft viel zwiſchen ben 
Zeilen burdlefen! — 

Der Webungsreife des Generals v. Moltfe hat 
man aud) bereits politifche Motive beigelegt und ihr 
die Abſicht vwindicirt, am geeigneten Orte zu zeigen, 
dab man nicht überrafcht werben fönne. Eine deutiche 
Armee, welde Süd: und Mitieldeutſchland zugleich 
deden wolle, müſſe an ber Röhn, bem gegenwärtigen 
Reifegiel det Generalftabscheis, aufgeftellt werben. 
Ju der politiihen Welt ift nach ben „Hamb, Nacht.“ 
in Bezug auf einen deutiröfterreihiicgen Krieg die 
Meinung vorberrichend, dab von dem Jahre 1869 
nur dann ein folder zu erwarten ſei, menn er in 
biefem Fahre ſchon beainnen mirbe Als Haupt: 
grumd für diefe Auffaſſung wird angeführt, daß ber 
15. Auguft des nächſten Jahres ber hundertjährige 
Gehurtätag des eriten Napoleon fei, und daß ber 
dritte Napoleon ſchon lange fih mit dem Gedanten 
trage, an biefem Tage gewiſſermaßen das Feſt der 
unauflöslichen Verbindung ber Napoleoniihen Dy: 
naltie mit Frankreich zu begehen. Bis zu dieſem 
Tage müiſſe daher auch auf dem einen ober andern 
* abgeſchloſſen fein, mas ſich nur abſchliehßen 
laſſe. 


Neueſte Nachrichten,. 

Münden, 12. Aug Der Aſſeſſor im Staats: 
minifterium des Innern für Rirhen und Schulan: 
gelegenheiten Dr. Huller wird fih im Huftrage 
des Staatsminifters v. Öreffer demnädit nach Sadien 
begeben, um von dem anerfannt vorzüglichen Stande 
des Volkeſchulweſens und imsbefondere von ben 
Bildbungsanftalten für Lehrer und Lehrerinnen ge 
naur Enſicht zu nehmen. 

Nürnberg, 12. Aug. Die hieſige, heute beendete 
Prüfung der einjährigen Freimilligen haben 116, 
allermeiit Kaufleute, mitgemacht, wovon nad einer 
ziewmlich ſichern Annahme (das endgiltige Ergebnik 
wird erjt nächften Samſtag befannt) nur nicht 
beitanden if, ein günſtiges Hefultet, namentlich dem 
vorjährigen gegenüber, nad welchem von 64 Prüf 





„Wenn mein hoher Here zu Felde zieht, werde ich 
natürlich nicht im feiner Nähe fehlen Dürfen !” anttwor: 
tete der Gatte lächelnd. 

„Aber wenn Di nun eine Kugel trifft?” 

„Dann muß ih mir's gefallen laffen, mein Herj!* 

„Ach, du lieber Gott! Die abſcheulichen Frangojen 
mit ihrem Krieg! Warum haben fie denn gar feine 
Nude 4” 

„Weil es eben Franzoſen find, die haben nie Ruhe! 
Ihr gegenmwärtiger Aönig Ludwig ber XV., ſcheint in 
ben Fußtapfen feines MWorgängers zu treten, ber nur 
stieg und Berwüftungfannte und unfer Mojelland arg 
mitgenommen hat. Doc fei nur rubig, mein Herz, 
bis es zum wirklichen Krieg lommt, fann mod viel, viel 
Waſſer in's Meer fliehen, und folte vann mein bober 
Herr ſelbſt in die Schlacht ziehen, ift feine Perſon und 
die feiner Umgebung, wozu ich bann auch gehöre, vor 
jeder Kugel gefihert, da er den Kampf nur durd feine 
Gegenwart belebt, aber nicht felbit Antheil daran 
nimmt.“ 

Margreib, bie alte Magd, hatte inzwiſchen den 
Tiſch gedeckt, und das Abendeſſen aufgetragen. Sie 
zundete zivei Wachslerztn an, und das junge Ehepaar 
fette ſich zu Tiſche. Baärbchen hatte bemerkt, daß die 
alte Margreth heute Abend ungewöhnlich mürriſch ausr 
fab, bin und wieber ben Kopf fhüttelte und vor ſich 
bin brummte, 

„Du machſt ja beute Übenb ein Geſicht,“ ſagte 


lingen nur bie Hälfte einen günftigen Erfolg aufju- 
weiſen hatte, ber noch bazu zum Theil in ber das 
maligen geringen Schwierigkeit der Aufgaben ber 
gründet war, mährenb heuer die letzteren — alle, 
mit Ausnahme des Franzöfiichen, ſichtlich tiefer 
gegriffen waren und aud mehr Syiem erbliden 
lichen, Das Thema bes Auffoges war: „Ein Thor 
ift, wer anitatt Erholung feiner Kräfte zu fuchen, 
die Erholung zum Geſchäfte felber machte“ Im 
Arithmetil und Geometrie konnte ein gewöhnlicher 
Gemwerbigiler wohl befichen. Die geogrophiſchen 
Fragen behandelten die Vereinigten Staaten und ben 
Rhein in großen Umrifien, die geſchichtlichen: Nom 
und Friedrich Barbaroffa und deſſen Dynaſtie, beide 
Wittelsbacher Kaiſer, ihre Kriege und berühmteften 
LZeitgenoffen. Die Fragen aus ber Naturgeichichte 
waren einfach und leicht. Im Franzoſiſchen und 
N hen ließ fich nur einer der jungen Männer 
prüfen. 

Schwalbach 12. Ang. Der König von Preußen 
ift heute Nachmittag um 5 Uhr 45 M. bier einge 
troffen und hatte ſofort eine Zuſammenknufſt nit 
bem Raifer von Rußland. Morgen wird ber König 
von Bayern hier ermartet, 

Baden: Baden, Anfangs Aug. Die Gefammt- 
fumme ber angefommenen Fremden beläuft ſich auf 
29,000. Man erzählt, daß bier der Sprößling ei" 
ner engliihen Herzogsfarnilie jungſt 10 Rartien 
Ecarté & 120,000 Fres. ſpielte, Sfämmilihe 10 auch 
verlor. Bei einer angebetenen Revanche machte 
Se. Gnaden wieder 4 Bartien wett, To daß ihn der 
feine Scherz nur 720,000 res. foftete, 

Mainz Die Frage der Rheinkorrektion if in 
ein neues Stabium getreten, Strombaubireltor No: 
biling in Koblenz hat den Auftrag erhalten, ben 
Plan zu einer andermeitigen Regulirung der beiref- 
fenden Hlußftrede unter thunliciter Verückſichtigung 
der Beſchwerden bes Rheingaues zu entwerfen. 

Wiesbaden, 11. Auguſt. Die Beneralverfamm: 
lung der Actionäre der Taunusbahn hat heute ein: 
ftimmig bie Anträge wegen eines doppelten Geleiſes 
von Frankfurt nah Höchſt und wegen des Baues eir 
ıter —* nad ber Fabrik Briesheim genehmigt. 

vanffurt, 11. Hug. Der Kaifer von Rußland 
ift von Kiſſingen bier eingetroffen. Die Generalität 
und der ruifiihe Conſul waren am Bahnhofe zu 
feiner Begrüßung; berfelbe fegte feine Meile nad 
Wiesbaden fort. 

Branffurt, 12. Aug. In Schlüchtern wurde ges 
fern auf Anoronung der Hanauer Behörden ein hö: 
herer franzöſiſcher Difigier verhaftet. Nach einer Mit 
theilung der „Ach 3.” trug berielbe Civilkleidung 
und führte verſchiedene Jeihnungen der dortigen Ge: 
gend, jowie viele Landkarten bei ih. Dem Landrath 
ermwiberte er bei feinem Verhöre, dag er zum Ber 
gnügen reife und aus demſelben Grunde fih aud 
biefer Beihäftigung unterziebe; bieraui wurde fofort 
nad Kaffel und von da nach Berlin telegraphirt, 
von wo die Nachricht eintraf, den Verhafteten zu ent 
laſſen, was auch folort geſchah, jebpch nur nachdem 
berfeibe fein Ehrenmwort gegeben hatte, fefort feine 
Rüdreife anzutreten. 

nffurt, 13. Aug Guſtav Raſch, megen 
des Inhalts eines in der „rl. tg.“ veröffentlichten 
Feuilletonartifels, der Majeftätsbeleidigung angeflagt, 
wurde freineiprocen. 

Frankfurt. Die „Kr. Zig.“ findet ſich wiede⸗ 
rum veranlaht, daran zw erinnern, daß alle nad) 


Barzin gerichteten Geſuche und Briefe uneröffnet 
nad Berlin zurüdgehen. Dem Grafen Biamard ift 
nad wie vor jebe geſchäftliche ZThätigfeit auf bas 
Strenafte unterſagt — Die „Zeidl. Core.“ fchreibt 
dagegen: Wie wir vernehmen, it das Befinben bes 
Grafen Bismard in Barzin das erfreulihfte, Der 
Bundesfanzler, der täglih Depeihen von dem Kö. 
nig empfängt, ift in beiterer Stimmung und bringt 
bereit3 einen Theil bes Tages mit Arbeiten zu. 

Köln, 10. Aug. Der Offizier, welder den Wirth 
Robert am Neumarkte in einem Etreite mit dem 
Degen verlegte und mit Hülfe ber nächtlichen Pa: 
trouille die Thüre bes Wirthshanies Iprengen lieh, 
bat in Folge diefer Affaire feine Entlafung erhal« 
ten. 

Berlin, 11. Aug. Der heutige „Staatsanzeiger“ 
hat Hrn. Bluntihli in Heidelberg endlich einen preus 
Büichen Aronenorben zweiter Klaſſe gebracht, — Die 
„Bank: und Hanbelsitg.* ſagt: „Der Mebungsreife 
des Generals v. Moltle wirb von manden Seiten 
die Abſicht beigelegt, am geeigneten Orte zu zeigen, 
daß man nicht überrafcht werben kann. Eine beutiche 
Armee, welche Eiivbeutfhland und Milteldeutſchland 
zugleich deden will, muß an ber Nöbn, dem genen: 
wärtigen Meifeziel bes Generalſtabscheſs, aufgeſtellt 
werben.” 

Berlin. Nahbem bie Ausrüflung der gelammten 
preußischen Landwehr mit Zünbnabelgemehren ſchon 
zu Enbe 1867 feftaeitellt war, wird genenmwärtig 
in den Etabliffements zu Spanbau, Suhl, Sömnterba 
u. ſ. m. mit großer Rübrigfeit vorgegangen, um nod 
in diefem Jahre audı den Bebarf an obiger Schuß 
waffe für die gefammten übrigen norddeuiſchen Bun: 
besfontingente zu beden. 

—— 13. Aug. Ein Feuer, welches in 
der Nähe ber Gasanſtalt auegebrochen war, zerftörte 
mehrere Wohnhäufer und unverfiherte Holjvorrätbe. 
— Die Wirtbihaftegebänbe des Großguis Spitteltof 
bei Elbing find mit ber geſammten eingebradten 
Ernte niebergebramnt, 

Glarus, Die Appenzeller find tüdhtige Demo 
fraten, Herr Pfarrer Glinz, ein ſcharfer, aber un 
beliebter Orthodoxer, mußte eserleben, daß bie Kirch⸗ 
gemeinde Wolfhalben feinen Predigten ein „Halt“ 
zurief und fogar darüber tagte, ob er zu entlafien 
fei ober nicht. 233, ſage 233 fündige Wödlein 
wollten ben Hirten „fioßen“, aber 229 Zämmlein, 
doch nicht alles unſchuldige „zerrten* ben Paftor 
zurück. Halb zog fie ihn, halb fant er bin, und ift 
feither rubiger geworden. — Die Leltion hat ges 
wirlt, viel befler, el wenn ben Mann Gottes ein 
Placet der Negierung gemaßregelt hätte. Sie feben, 
das Wolf weiß fih in biefem Lande zu belien, 
menn’s fein muß. 

2. Brüffel, 9. Aug. (Priv.:Mittb.) Bei Hofe 
berricht eine äuberft traurige Stimmung. Der Kron⸗ 
pring it ſehr frank von Dftenbe zurücgelommen und 
bie Aerzte zuden die Achſeln. Der Herzog leidet an 
Herzbeutelmafjerlucht und dafür ift fein Kraut ge 
wachſen. Stirbt ber Prinz, fo ift die Dynaftie fort 
an nur nod auf vier Augen geftellt, Leopold IL, und 
ber Braf von andern, ber bi jeht finderlos, Da 
inbeß beide, der König und fein Bruder, noch jung 
find, fo hat die Dynaſtie einftweilen weniger von je: 
ner Seite, als von der Eeine ber zu befürdten. 
Dort gebt man ſichtlich wie bie Hape um ben heiben 
Brei um Belgien herum. An Luft, es zu verſchlingen, 
hat es den Franzoſen ie gemangelt Ludwig Phi— 











die Hausfrau, „ald wenn Dir die Habe die Milch in 
der Küche weggenaſcht hätte! Was haft Du nur Mar 
geraih * — 

„Ach, Frau Leibmediluſſin!“ antwortete die Alte, 
„ich habe mich Heute und gefiern recht geärgert I! — 

nGeärgert?* frug ber Toni gemütblih und faute 
mit vollen Baden. „Ei, id dachte, das könnt Ihr gar 
nit, Margreih I" 

„Herr Zeibmedilus,* fagte die Margreth, „fol man 
ſich deun micht ärgern, wenn man die ſchönſſe Urſache 
bat? Da haben wir ſeit ein paar Tagen im Garten 
auf bem Mieschen an der Mauer die Wäſche zum 
Bleichen ausgelegt. Wie ih nun geflern Mittag zum 
Giehen in den Garten lomme, fehe ich, daß bie fein. 
ften Saden, welche an der Mauer liegen, gang mit 
Steinen, Mauergeröll und Schmutz bebedt find, jo ba 
Alles von Neuem wieder gewaſchen werben mui, „Das 
war Niemand anders,” dachte ich bei mir, „ald irgend 
ein boshafter Nachbar.“ Nun denlen Sie fi meinen 
Berger, als ich diefen Mittag in den Garten fomme, 
und wieder biefelbe Geſchichte vorfinde, bie ganze 
Wäſche wieder mit Steinen und Schmutz bededt fehe! 
— „Na warte,” fagte ich zu mir jelber, „Du mußt 
es doch berausftiegen, wer Dir den Schabernad fpielt !" 
Ich verftedte mich in bie Baube, nahm jeboch vorber 
aus dem Haufe meinen langen Staubbefen zu mir, Ich 
dachte, wie fich der unbelannte Uebelthäter ſehen läßt, 
dann gebjt Du ihm mit dem Beſen zu Leibe Ich 





war eine gute Weile in ber Laube verftedt und ber 
hielt die Dauer nad allen Seiten hin im Auge. Huf 
eirmal erfchrad ich der Urt, daß ich am ganzen Xeibe 
gietterte, denn hinter dem Weingeländer ber Dauer tauchte 
auf einmal ein abſcheulicher, rotblöpfiger Kerl auf mit 
einen paar Augen, id fage Ihnen, die funlelten wie 
die Johanniswürmchen bes Abende, ch hielt meinen 
Beſen feft in den Händen, aber ic; getraute mich michtt 
auf den Rothkopf loezugehen. Wie er berauffam, fiel 
wieder eine ganze Menge Steine und Geröll von ber 
Dauer herab auf unfere ſchöne Waäſche! „Daß Du 
verfauerft. Du Nichtenutz!“ dachte ich bei mir. „las 
haft Du nur da zu kllettern? — Unfer arten ſchien 
ihm Sehr gut zu gefallen, denn er ſchaute ſich ihn eine Meile 
lang nad allen Seiten bin an, pfiff dabei leife vor 
fih Bin und verſchwand dann plöglih! Sol man ſich 
nun da nicht ärgern über folhe vortigige” Nachbars 
leute, denn es Tann doch nur itgemb ein Nachbar ge: 
weſen jein, der fih den Spaß gemadt hat in unfern 
Garten zu ſchauen!“ — 

„Ih wüßte aber nicht,“ fagte ber Toni, al er bie 
Mittyeilung der Alten Topfichüttelnd angehört hatte, 
„daß ſich in unferer Na hbarſchaft ein Rothlopf befände. 
Konnteft Du nicht unterfeiden, ob es ein Etwachſener 
ober ein Anabe war!” 


(Fortfegung folgt.) 


pp Hatte e8 bereit# in ber Hanb 1834, aber vor: 
chtig und katzenllug mitterte ber Bürgerfönig nod) 
ri Beiten Unheil und mit höchſt eigenen Händen 
ad thränenden Auges öffnete er felbft die Falle, in 
elche Belgiens Kongreß gegangen und ſchlug im 
amen bes Herzogs von Remours bie beigifche Krone 
us. Napoleon Hl. wollte am Tane nad dem blu: 
gen zweiten Degember obne weiteres die Annerion 
elgiens befretiren; ber Sap bes Defretd war ſchon 
r und fertig in der Druderei des Moniteur univer⸗ 
t, ba gelang e3 noch feinem ſchlauen und genialen 
tathgeber und Halbbruder Morny, ben Präfidenten 
nd aufünftigen Kaiſer zut Vertagung feines Lieb- 
ngsprojetts zu bewenen. Seitbem tauchte mohl das 
Irojeft bin und mieber auf, aber — die Trauben 
saren ſieis zu fauer. England jtand dem Ympera- 
3r Stets im Wege und beute, feit Sadowa, ift bie 
Sache noch weit bedenflider. Ein Angriff auf Bel: 
ien wird und fanın nicht anders, als mie eine Be 
rohung be3 Rheins betrachtet werben. Diefe Ueber 
eugung gibt Belgiens Politik eine weit größere Fe 
tigkeit, und darum hat man bier Sorge geicngen, 
ndirelt nad Paris willen zu kafien, daß man eben 
o wenig auf eine Zoll Einigung, als auf eine milie 
ärifche Konvention eingehen kann. In Holland hat 
‚ie bonapartiſche Politif ebenfomenig Ausfiht auf 
Erfolg. Möglich, ja wahrſcheinlich iſt es, daß bie 
Zönigin der Niederlande das Ohr gewiſſen Einflüfte- 
‘ungen einer eventuellen Theilung Belgiens zwiſchen 
Sulland und Frankreich gelichen, mie fie feiner Zeit, 
ils Freiwerberin der Prinzelfin Anna Mürat, ger 
venmwärtig Herzogin v. Moudjy, bei ihrem Sohne, 
yem Kronprinzen, auftrat. Aber das holländiſche 
Nationalgefügl wiederſtrebt alzuiehr bem Napoleo- 
nismus, als daß nur ein derartiges Heirathäprojeft, 
zeſchweige eine politifche Allianz möglich wäre. Mögen 
:inige Staatsmänner immerbin an die Möglichkeit 
eines Anlehnens der Niederlande in ben Augenbliden 
ber ärgiten Preußenfurcht gedacht haben, nie bürfte 
sine nieberlänbiihe Kammer in eine Zolleinigung 
mit dem zweilen Raiferreich willigen. 

Brüfjel, 12. Aug Wie man verfidhert, werben 
die Rinder des Rronpringen von Preußen in Schloß 
Laeken erwartet, um bem königlichen Prinzen, beffen 
Befundheitszuftand ſich fichtlich beifert, einen Beſuch 
abzuſtatten. 

Lüttich, 5. Aug. Die Polizei machte Heute Nacht 
sinen wichtigen Fang, als der Bahnzug aus Deutlich: 
land eintrat, Sie verhaftete nämlich ein Individuum, 
das einer Bande Betrüger angehört, welche naments 
lich den belgiſchen Handel ausbenten. Die Summe, 
welche fie ſich aneipneten, ift ungeheuer; man fpricht 
von mebr als drei Millionen. Der Sig dieſer 
Bande ift Deutichland und die Zahl ber Betrüger 
beläuft fih auf zwanzig. Die Juſtiz hat jept zwei 
biejer Helden in Händen. Der erſte warb in Nivil: 
les gepadt, wohin er von einem feiner Schlachtopfer 
gelodt worben unter dem Borwanbe, eine Geichäfts« 
angelegenbeit freundichaftlid zu ſchlichten. Der ge: 
ftern gefaßte traf jin Folge einer Depeſche ein, Die 
ihn benachrichtigte, dab einer feiner Genoffen beim 
Beſuche einer Fabrik von einem Unfalle betroffen 
worden Sei. Man fand eine Maſſe Valuten in 
Gold und Papier bei ihm vor; in einer Taſche 
fand man ebenfalls einen Diamanten von großem 
Werthe in Papier gemidelt. 

Paris, 10. Aug. Es if eine große Anzahl von 
franzöſiſchen Polizeiagenten nah Genf und nad 
Liſſabon geſchidt worden, um die Drleand zu über: 
wachen. s 

Paris, 11. Aug. Die Vorgänge im Quartier 
latin batten ihren Anfang in der Preisvertheilung 
ber Schulen und Lyzeen und war bie ganze Oppos 
fition gegen bie Herridaft Louis Napoleons gerichtet ; 
denn ber faiferliche Prinz ſollte die Preiſe vertbeilen, 
ber junge Gavaignac aber (Sohn des Diftators 
von 1848) wollte aus beifen Hand ben feinigen 
nicht annehmen, und es eniipann fih nun eine 
Scene bes arandiofeften Scanbals, ber ſich auf bie 
Strafe fortpflangte, ſich ben Studenten mittheilte 
und ben anderen Tag noch anbielt und Hunderte 
von Berbaftungen zur Kolge hatte. 

Paris, 12. Auguſt. Ein Kind von 15 Jahren 
iſt der Held des Tages. Wie ich Ihnen bereits 
fährieb, befteht der junge Cavaignac darani, das 
Geſchick Feines Freundes Genets zu theilen; er bat 
ih geitern bei der Preiövertheiiung im College 
Chatlemagne gemeigert, die ihm auertheilten Prämien 
in Empfang zu nehmen. Nicht weit von feiner 
Mutter wohnte er der Schulfeierlichfeit auf einer 
Aufhauertribüne bei. As fein Name aufnerufen 
wurde, erhoben fich faſt alle im Saale Anweſenden 
und wendeten fich unter Beiſallsrufen, Die wohl 5 
Minuten anbielten, gegen bie Tribüne, auf welder 
Godefroy Cavaignac feinen Vlatz hatte. Es ift dies 
beiläufia zum eriten Wale, daß die Mutter bei einer 


Cohn abgehalten babe, die Eſtrade zu betreten, ift 
vollfommen unrichtia. Der junge Gavaignac war 
vollftändio auf fih angemieien und font: von leis 


nem Site aus die Mutter gar nicht bemerken. Als 
ber Beilal beim Aufrufe des Namens Gavaignac 
im Saale der Sarbonne, wie ein toſendes inmetter 


losbrach, war der faiferliche Prinz ganz beftärzt und 
frug ben General Frofarb, nad der Urſache des 
gewaltigen Rafens „Es ift eine Huldigung, die 
man dem Gebäbtniffe eines berühmten Generals 

barbringt, ber unter Rapoteon I gedient hat,“ aut: 
wortete ber Erzieher des Prinzen. Mit Ausnahme 
ber Difizidſen berricht nur eine Stimme über bie 
Keftigleit bed jungen Mannes. Wenn Männer ih 

nie Buben betragen und ihren ganzen Ruhm darin 
fegen, am beflen mit einem Belocipede umgehen zu 
könnten, ift e3 wahrhaftig Seit, daß Knaben begin: 
nen, ſich als Männer zu zeigen. Nach Answeis der 
Regierungsblätter ift das Gouvernement durch den 

Zwiſchenſall auf das tiefite verlegt. Es wird ein_ 
volftändig organifirter Angriff gegen ben jungen 
Savaignac birigirt. 

Paris. PVorgeftern erhielt aud eine Anzahl von 
Gerüchten eine gewiffe Aufregung in der Stadt. Man 
ſprach in unbejtimmter Meile von einem Attentat. 
Die Wahrheit beihräntt fi daranf, daß, als ber 
Raifer im Park von Fontainebleau Tpazieren ging, 
ein Individuum, welches Später als geiſtesktank er: 
tanni wurde, Schimpfworte an ihn richtete — Daß 
es doch fo viele Geiftesfranfe gibt. 

Spanien. Bei ber firengeh Dictatur, bie in 
Spanien - berriht, ift fein Telegraphendraht im 
Stande, ein ber Regierung mißliebiges Factum zu 
melden; die Blätter find nefnebelt, und Niemand 
wagt, ben Mund aufzutpun, wenn er nicht Deportirt 
ober eingeferfert fein will, Es darf daher nicht 
vermunbern, daß bie Nahriten aus der Halbiniel 
fo jpärlich find, dagegen bas Schlimmſie, das ge 
rüchtweiſe verlautet, geglaubt wird. Angeſehene 
Männer verihminden plöglih aus ihrer Wohnung 
und werden nicht mehr geiehen; fo General Babala, 
der im Lugo internirt war. Ebenio bereit noch 
völlige Ungewißheit, was aus den Generalen gemorr 
den, Die nach den Balearen deportirt werden jollten. 
Die Nerifale Partei in Spanien gibt die Königin 
verloren und bat auf Don Garlos, den Entel des 
Prätendenten, ihr Auge gerichtet, der, wie es beipt, 
aub von der ſpaniſchen Vartei in den Tuilerien 
unterlügt wird. , Die Kaiferin Eugenie iſt, als 
Spanierin betrachtet, Legitimiſtin Ein Bruder des 
Don Carlos, Don Alfonfo, iſt in die päpſtliche 
Armee eingetreten. Mie die Prefle jet behandelt 
wirb, mag bie Thatfache anbenten, dab Sämmtliche 
nicht minfieriellen ſpaniſchen Blätter von einiger 
Bedeutung gegenmwätrig verfolgt find; niemals wurde 
bie Prefie, ſelbſt umter Ferdinand VII nicht, fo 
mißhandelt, wie unter diefer unschuldigen Jſabella II. 


ſchaft ift durch ein proviſoriſches Geſetz dem Kron⸗ 
prinzen übertragen. Die Dauer der Reiſe beträgt 
einige Wochen. — Der Juſtizminiſter ift abaenangen, 
fein Nachfolger ift Nüghorn, im Jahre 1864 Mi: 
nifter des Innern, 
tifhe Bedeutung. 

New:Horf, 12. Ang. Per Kabel. Thaddäus 
Sttevens it geitorben. 


Die Veränderung ift ohne poli- 





Bermifchte und locale Machrichten. 

* Kaiferslautern, 13, Aug Heute wurden 
der Redaction d. Bl. von Hra. M. Hafen in Winm 
weiler eine Probe Alfenzihaler blauer Trauben 
eingefandt — biefelben find volllommen reif, fehr 
voljaftig und wohlihmedend, und gewachſen in deſſen 
Weinberge, genannt: Tivoli, 

+ Münden Mit den verſchiedenen Eifenbahn : 
zügen find geftern zahlreiche Theilnehmer zu der heute 
beginnenden 5Ojähr. Jubelfeier der Gabelsberger'ſchen 
Stenographie bier eingetroffen und in den Bahnhöfen 
auf's herzlicfte empfangen worden. Als fFeitzeichen 
erhalten die Theilnehmer an der Jubelfeier ein Medail- 
lion aus Bronze, das Bildniß Gabelsbergens darſtellend 
dann auch noch die Photographie des Medaillons Ba: 
belöbergers nah dem Model des Herrn Profeijor 
Halbig. 

7 Aus Kempten mwirb gemeidel, daß am 11. 
Aug. Nahmittags nah 4 Uhr die Chevaulegerslaſerne 
in Brand gerieth und bald darauf in vollen Fammen 
ſtand. Das Gebäude hat eine ungefähre Länge von 
(minbejtens) 380 Fuß, zu ebener Erde die hochgewölb⸗ 
ten Stellungen, welche ganz unverfehrt blieben; der 
über die Aafernenräume Fourageräumlichteiten. Die 
Pferde ſowie die Habielipfeiten der Mannibaft konn: 
tem gerettet werben; bald nachher jedod wurde die 
Gluth von dem mächtigen Feuer io groß, daß ſich die 
angeftrengtefte Thänglen der Feuerwehren wie eines 


derartinen Scene beteiligt war. Die Machricht der | Theiles der Vevollerung darauf bricränten mußte, 
„Brefle*, daß Frau Cavaignac durch Zeichen ihren | die theilweiſe fehr nabeliegenden Häufer und Häuschen 


Kopenhagen, 12. Aug. Heute Äbend 81% Uhr 
reift die Königsfamilie nah Rußland. Die Regent: 


zu reiten, was denn auch vollfländig aelang, wiewohl 
ein großer Theil der Bewohner feine Habfeligleiten be: 
reits ins Freie geflüchtet hatte. Gegen 8 Uhr Abende 
war der Dadftuhl und das obere Stodwerl des lan« 
gen Gebäubes völlig in fi aufammmengebrannt; das 
maffive Mauerwert und bie ſchönen Stalungen litten 
nur geringen, letztere gar keinen Schaden. 

+ In der Naht von Samitag auf Sonntag fand 
u Paris im Faubourg St. Antoine eine große Feu 
eräbrunft ſſatt. Ein Haus brannte nieder. ° Fünf 
Perfonen, ein Maurer, feine frau urb feine drei Kin— 
der verbramnten lebendigen Leibes. 

t (In Dallinlullig bei Gorf in Irland) 
erhob kürzlich ein Pächter gegen einen Hufaren-Dffizier 
die Klage, daß berfelbe, vom ber Jagd zurüdlehrend, 
ihm durch ein Wickenſeld geritten fei, und auf dic Mat: 
nung, einen anbern Weg zu nehmen, ihm einen Schlag 
mit der Peitſche verfet babe. Der Difizier befannte 
ſich offenbar ſchuldig; denn er hatte beim Berihtshoie 
5 Shilling ald Schmerzensgeld für den Pächter und 1 
Pid, Sterl, ald Etrafe für bie Betretung des Feldes 
deponirt, Die Jury aber nahm die Sache ermfter, und 
der Angellagte wurde, inbem er nebenbei einen fdhar- 
fen Bermweis bes Berichtes hinnehmen mußte, zu einer 
Geldbuße von 170 Pd. Sterl. (1133 Thlr.) verur: 
tbeilt. So heuer wird der Uebermuih wohl felten 
geitraft. 

* gandiwirthichaftliches. 
Ven Dr. Schnelder. 

Stand ber Weinberge Wenn auch der Weinbeu 
dinſichtlick ſeintt Ausdehnuug mit ben anderen Cultutatien 
nicht cencurriren fann, weil cr gewiſernaaßen mehr Localtultut 
if, fo iſt Doch das Intereſſe für bemfelbem ein aUgemeines: da 
mo man ihn treibt des Ärtrages und ba we man ib wicht 
treibt bes Grmmiles wegen, Dir brurige Staud⸗ der Wiinberse 
fberträfit Alles, was im dem lehten Jrhrzehnten auf Melon Ges 
biete derbachtet worden iM. Später ale «6 jr eimem ber ichien 
zehn Yabre der Fall geweſen iR, Fam bdruer der Meint aum 
Teiche, Dech war jeine Entwidlang cime ungemein valide, 
je daß bie Bünde ſchen früksritiger erfelrte, als Mia in wie: 
len anderem Jabganaen ber Kell war, Die Entwidelung der 
zahlreichen Beidbeine ging ungemein Schnell vor ſich und barım 
verlief auch die Blüthe ſchnell und ſebt egal. In Folge deſſen 
bildeten ſich die Berren aleichmäpig ans uns baden auch treß 
her mitunder bebenflächen Witterumg sine regelmähiee Entwid: 
hung achabt, Der im ſellheren Jabten ſe fer fbadenbringende 
Durcfalk ift kaum beebachter morden ; auch die arfürdtete Trans 
beufranfbeit bat fi beuer nur fomrmiile aegriat und mur bin 
und wirder iM einiger Schaden dutch den Sonmenilib erfolat 
Ehen vor 3 Woden wurden ebare Trauben an der Hanrbt, 
ber Beraftcafie, dem Mörim, Fell gebalten und im der leden 
Wocht des Momats Juli wurde zu Worms a. Rt, Der irle 
neue Wein gewonnen eine Erſcheinung, welche Seit einem bals 
ben Jadthundert nicht mebt beobachtet worden iit. Terten nicht 
aanz abmorm: Witterungewerbältniie ein, So it bie Grisconz 
arfisert wnb fallt ehne Sweifel quantitatie wie amalttatio vor: 
Halb aus. 





* DSchiffäberichtr. 
Mitgetbeift won Bhil. Schmidt im Kaiferslaurerm, aleinıaer 
Zorsislagent der Oamb⸗ Amerit. Arderkahrt: Metienredeheliich tt 
Das Hamburger Peldampikbiff „Gimbria*, Cabi. Haack 
von ber Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen PadettahrteMctiens 
Befcliichaft, welchts am 29, Juli von’ Hamburg via Eont 
Samptom abaing, if nach eimer ſetzr Ichmellea alüdtichen Reiſe 
von I0 Tagen I Etumden moblbebalten in New: Noıfanaetommen. 
Das Hamburger Poitdanıpfihif „Dammonla,” Gapt. Meter, 
von dir Linie per Hamburg: Amerifanifher PBadetfatrts Nettes 
Geſell chaft trat am 12. Auzuſt wiede rum eine Reije via Sonts 
bampton nad RYew Jerk an, und hatte außer siner ñnarten 
Brick und Paderreft LION Tens Ladung. 198 Ballanier im 
der Eajüre und das Zwiſchendecc ganz mit Ralagirren bebpt 
Dis Bremer Voitdampfidai „Amerlfa", Gapitän Ge, 
von ber Linie den Noreeeutſchen Plond, meldes am I. Aulı 
Rew· Hor verlieh, iſt nach einer ſsnellen glüdkichen Irije 
von 10 Tazın 4 Stunden mohlbebatten in Comes angelanat, 
und hat, nachdem es daſelbſt die fiir England und Frantreich be 
ſtimmten Vaſſagtere und Pohrm aelankt, unveryligtich bie Reiſe 
Mac Bremen fertgefegt. Daſſelbe bringt 101 Paſſazlere unb 
volle Paruna- 





Handel und Induftrie, 

"Mannheim, 1%, ng. I(Mrobuktens Börie.) Woisen 
und Rogarıs niedrigere. Bere fefl. Hafer Mille. Peindt, Nüböt 
und Petreleunt jil. 

Beigen, eff. bieſiget Gegend, 0 Zeilpid. 12 fl. 
“,301.—- 2, — — — — unaarlider . — 

P. auf Pirierumng wer Aumi — 
B. Roggen. ei. 200 Kup, DM. 20 

a »  Merfie # —28* 2) Fr nes 1 
“10 fl. 15 9, wurutmbtraiſce — A — RA, — —P. 
VE lo il. WP. — Haier enf. 100 Zeũ⸗. 
Pid 5 dp, auf Lef. Kernen mW 
LTR. - nA — Lt Bobnen DO JBE. 
— A. — 8. Erbſen 00 PM. LP Biden 
0 3 NM — P. Delfamen, Kobireps ungarischer 
WZaPed. — U — 6G. A. — 8, deuticher — A — 
GR a0 B. Kleefamen deutjch. 100 APR. SH. G. 
— PR Dei, Ländli, cf. Inland. im Vari. 100 34 
Bi. (mit ab) — i. — G. A ſſ. 10 ̃. fh — U, — 
G. 21 il. Rand cf, Julaud ja. 19 fl. AH P. 
in Lati. 19 1.159. Wet: Weigenmebl 100 Jalls Bid. 
Ara 12 10 P., AM ROM, A220, 
10 P. Rt. 3. - PM ACH IR, Branıts 
wein auf Liej. cf. (50%, m Ze) want — Lo R, 2 
Air P. e Petroleum weiß, 100 3.0. 13 fL B— 


® Rrauffurt, 13. Aug., 6’, Ubre Abende. (ie ffecrene 
forte Ar) Gebt RO -ID, Eraatöbahn 257%, —2h7, 
Ameritaner 75 1.75 bez u. G. Miles pre Mitimo. Matt 
bii wenigen Benäft. 

° son, IB Aug. Wetter: bei. Weizen wırverändert, 
«fi hie ſ. 8—, per Nov. 64’ ,, per März 65, Neayen unerre 
&udert, ta. biel, 4.15, per Kor, bb, ver Mi 52, Rabei 
unverändert, ef. 109... Ber Chober 107, per Mai 108 ..- 
Beandl 12, 


fl. 
—F 
N. 


Ohmergras:Verfteigerung. 

Samfiag ben 22. Auguft nächſihin, 
des Nachmittags um 3 Uhr anf ber 
Zampertömühle wird das Ohmetgras bon 
ben ker Raiferdlauterer Baumwolfpin: 
nereigefelfhaft gehörenden Wieſen in 
Loofen Sfjentlich verfteigert, 

Dtterberg, den 13. Auguſt 1868, 

Schmidt, fgl. Notär- 


Hauz-Berfauf. 


db Ein Haus in fehr guter 


Geſchaͤftslage dahier, worin fich ein 
Laden befindet; mit Hofraum und 
Garten, das Ganze circa 10 De: 
zimalen Flächenraum einnehmend, 
ift zu verkaufen durch 
2. Pasquay, 

87%, Eommiffionär. 
Kaiſerslautern, 6. Auguſt 1868. 


Infolge Erweiterung meines Geſchaãfta 
finden nod 


4 Schreinergefellen 
bauernbe Beichäftigung. , 
—— ein Lehrling ſogleich ein: 
94!) 9. Enger, jr. 


Siehnug am 7 Anguſt. 


Gewinne: fl.5bisfl.73,000 
Gabolzburger Loofe 
zu 1 fl. 45 Er, 
Ulmer Dombau:Roofe 
D 17 


zu: 
3 Stüd für fL 1.45 Er. mit 
Gewinnen von fl. 5 bis fi, 20,000. 
Vailander Loofe 
pr. Enidofl. 1 20 Pr. 
Gewinne fl A bis f. 10,000. 
find vortheilhaft und Giliigft gu ber 
yiehen bei #4,5,0,1) 
Gebr. Schmitt in Mürnberg, 
Bank und Wechſelgeſchäft. 
Wiederperkäufer erhalten Habatt, 
Ausführliche Proſpecte gratis, 





In dem früher Lippert'ſchen 
Hauſe an der Fruchthalle, jetzt 
Hertn Franz Stephany gehoͤ— 
rend, iſt die Wohnung, die gegen— 
wärtig Frau Lippert noch bewohnt, 
im . 2, und 3. Stock nebſt Zu— 
behoͤr zu vermietben und kann bie 
1. Rovember bezogen werden. 

Auskunft eutheilt: 

Louis Pasquayh, 

Eommmtifionär, 


In vermiethen 
bat ber Unterzeichnete ein Logis im beit: 
ten Stode feines Mohnbaufes in der 
Fadelſtrahe, am eine ftille Familie und 
tan bailelbe bis Ende Auguit beyogen 
werden. 


8 4 9* 


Georg Bauer, 
Bäder, 


Ein weiß und braun getie 
gerter 


Hühnerhund 
bat ſich vetlauſen. — Ber über den: 
felben Kuslunft ertbeilen kann, beliche «3 
ber ber Erpedition ds Bl. gegen eine 
Welokrung zu teun. 92? 


94,5%) 


NT —— 
Eine größere Partie 
zurücgeſehret Rappen werden, um 
damit zu räumen, dedeutend unter 
dem Preiſe verfauft bei 

Sof. Rhein, 


90°.02; Kappenmahber in Otterberg 
w 
150 


Vappelholzborden 


hat zu verfaufen 
Heinrib Denn 


93%, auf der Scafmühte, 


* 
RENNER 


C. Ch. Böhm-Watterid, 


Schuhfabrikant aus Nainz, 
bringt einem verchtlichen Bublilum fein Thon längſt bekanntes Schuh⸗ und Stie 
felstager in empfehlende Erinnerung und verſpricht billige und reelle Bebienung- 
Meine Bube befindet ſich wie immer auf dem Marktplag und ift mit 
der Firma berfehen. (94,5 


Wirthſchafts-Vermiethnug. 


Meine vis-a-vis ber Fruchthalle gelegene Wirthſchaft, beſtehend aus einer 
Bohrung, drei fehr geräumigen Wirtkfhaftölocalitäten, Rüde und fehe gutem 
Keller, nebſt Stallung und fonftigem Zubehör ift unter günftigen Bedingungen zu 
bermieihen. Auch laun mein ganzes Wohnhaus aus freier Hand verkauft werben, 

Raifersiautern, ben 13. Auguſt 1868, 


94,6,8) Ehriftian Fitting. 









Für Umterleibsfranfe —— 
und Hämsrrboiballeidende gibt es fein beſſeres Recept ala bie beiden 
folgenden ausgezeichneten Schriften des belannten engliſchen Arztes, des Dr, 
James. Die eine betitelt ih: Reine Unterleibsfranfen mehr! Der Erante 
Magen und die ſchlechte Berdauung als Grundurſachen ber meiften 
Leiden, wie Magenſchwäche, Magenktrampf, Magendrüden, Blähfuht, Leibes 
verftopfung sc. Mit Angabe der Heilmittel, Preis 27 ı. — Die andere: 
Die Hämorrhoiden und ihre vollitändige Wefeitigung buch ein neues 
einfaches Heilverfahren von —— Preis 27 fe, Verlag von S. 
Mode in Berlin, zu vr- y’ h chhandlungen Deutfhlande, in Raifers: 

f ohr, 



















lautern namentlich bei 


Cheater-Reflauration. 
Samftag den 15. Huguft d. Is. Mbends 6 Mhr: Gröffnung des neu 


eingerichteten und vergrößerten Reftaurationd:&ocales mit 


gs” Harmonie Mufit 


ip- 2* 
der Sander'ſchen Kapelle, 


Steid ganz frifhes Lagerbier von der Lowenburg — Neingebaltene in: und 
ausländiihe Meine — zu jeder Stunde frin zubereitete warme Speifen — kalte 
Küde und Delicateffen. — Borzüglicer und billiger Mittagstiſch, im Abon- 
nement und & la carte, ſowie auf Verlangen volltändige Penſion; — wozu er 


gebenft einlabet: 
Franz Miller. 


93,4,5 Theater Reftaurateur. 


Die Buchhandlung von Ph. Rohr in Kaiſerslautern 
empfiehlt ji zu Abonnements auf: 


Die Handelswelt. 


Monatsſchrift für Kaufleute und Induftrielle. 
Abhandlungen und Mitheilungen aus auen Gebieten bes Handels, ber Induſtrie 
ber Vollswirthſchaft und ber Culturgeſchichte 
1. Band. 1. Heft. 27 Er. 


293329998 5C03559995°233983 


& 


Sonntag den 16. ds. Mts. & 


SB 


(Auguit: Markt) 





ſindet —8 
2 anf dem Thierhäuschen % 
* Tanzmuſik * 
S Anfang 3 Ubr Nachmittags. 6) 
* Entree 30 fr. PS 


5,5) Ü. Anger. 
FBEELERERTRTE TREFF UT IBSELN 
% ZA Sonntag den 16. Anguit & 


— 
** 


8 (Auguſt⸗Markt) x 
Pr findet 





‘@ im Saale von C. Srajitz 
= Tabeluſtigung 


5 Anfang Nahmitrags 3 Uhr, 


LS 
= 
Entree 30 fr, > 
* 


Ein Gut 


von 40—70 Tagwerk Aecker um 

Wieſen wird zu pachten geſuch 

und wird gewünſcht, dieſes rech 

bald antreten zu können, 
Franc»Offerten nimmt entgeger 

2, Pasquap, 
Eommiffionär 

in Kaiferslautern. 


Ein ſchön 
möblirtes Zimmer, 


ebener Erde, iſt zu vermiethen. Bu en 
fragen in der Eppebition d. Bl, 89%, 


Zwei möblirte Zimmer 
zu vermiethen bei 

Franz Stang, 
Bäder, Bahnhoffirae. 


N Schreiner. 
4 Gelellen 


: „fönnen fogleih in Arbei 
treten. 

Auch kann ein Lehrling unter gün: 
ftigen Bebingungen Aufnahme finden bei 
92,48 A, Petri, Schreiner, 


DEE Legen Umzug 


um bamit zu räumen, berfaufe fämmtlid'e 


Kleidungsſtücke 


während dem Markte zu bebeulend herabs 
geiehten Preiſen. 

Eine Partie Baumwollhohen zu 
ıf.6 und ı fl 12 fr, Tuch⸗ v. 
Budslinhofen zu 4fl, 30%. biasfl. 
94,5} HR. Vendig, 


84°% 


92%, 















Stodhausgafie, 
or er 
Koch⸗ N 8/2 
Hach— — 
ſpeyerer Lirchweh 
— Tee 





am nächſten — — 

Sonntag und Montag den 
16. und 17. Auguſt. 

Dienftag: Ball. 


Säberle, 


ES” Bon ben jo beliebten au ft: 
ſchen Zänzen erſchienen foeen wieder 
und find vorräthig in ber Buch⸗ und 
Muſilalien Handlung von Ph. Rohr 
in Aaiferslautern: 


Op. 164. 
Perlen im Nein. 
Rheinländergalopp, 


Op. 165. 
Mit Luft und Liebe. 
Galopp. 


Op. 168, 
In die weite Welt. 
Marſch. 


Op. 167. 
Ein Kind des Glücks. 
Volla. 
Saãmmtlich wieber in ber belannieun 
prachtvollen Ausſtatlung. 
* KRasjerolausern, 14 Aug. 


alienmarft.) Butter per Pe, 30 fr. 
de.  KRartokichn rer Geniner 1 A. 20 fi. 


(Biceus 
3 Eur 


Strob — ſl. 54 fr Heu — iI. 54 ir. en 
bu — fl. fr — 
er Cours vom 13. Auguſt 
Geld · Sorten. A. Mm 
Vdeuſrijche aſſernchtint .. 1 AN, ASt, 
— Ariebrichäbor «1 9 89,09, 
Polen 46 48 
„  Gopoele » 2. . 119 32:36 
Seländiide fl. Int . I 9 54-56 
Dufaten N a % 3739 
eeantenftüdt. » .» . » 20-1 
anglishe Soverei 1 54-58 
Kuſtiche Imperie 44 
ener⸗ in Anl . » 2 27m 


FD 


* + 
f 


% 


defes Blatt erſcheint täglich, ausgenemmen Sonntaze, an 
eier Zage bagegım ber „Biakats Anzeiger“, e bas 
DIELESED ERtaE EBENE als Bratiebeilagen .... 
erben, oft vierteljäßrlih Im ganz Bayern 1 fl. 0 fr. 


Nro. 195. 





; Drud und Berlog ber Muchbrisderei Ph. Mohr in Raifertlamtern. 





Für bie Rebartien verantwertlih: Wh. Mahr. ! 


Kaiferslautern, Samftag 15. Auguſt 1868. 


ziſche Volkszeitung. 


Irferate, welche Inrech bir ganzt Bialz cine ſtatte Birbreinng 
fruden, werden mn 8 fr. die ohermesliine Zale derechnet, 
Smalzer Inſer⸗annen it 2 Br. 


86. Jahrg. 






Politiſche Ruͤckblicke. Ehrenpromononen zu Tage geſordert. Es iſt heuer 


— en rn —— 


Fr. Die Beitungen lechzen nach Ereigniſſen, und 
viejentigen, welde mit ihrem Morgenfafre einen 
Imbiß zu genießen gewohnt fd, geraltzen in Erbit⸗ 
erung, dab nirgends etwas geſchieht. Bismarck den 


ein guter Jahrgang für Doltor-Diplom+ und Mein: 
ttauben. ja Mandem, ber, wenn er mitt gluchicher 
weile Dietrich oder Daniei hieß, Jabrılang vergeb+ 
fi gehofft, jeinen Namen mit einem D. zu ichmü · 


nam nicht unglüdtih den „Eremiten von WBarzin“ | den, it der Titel nun faftenicei ind Haus geſchidt 
etauft hat, leidet, obgleich ihn die Poſt auf das | worden. Nur einer iſt unbeglückt von bannen ge 
Regelmäßigfte mit offtziöfen und offiziellen Blättern ſchlichen und muß auch 'feruer ungradmirt umher ˖ 
versorgt, noch immer an Schlaflofigkeit, und die | kaufen: Herr Stiehl, der Bater dir preuh. Schul- 
Ratimnalliberalen frauen ungedulbin, wie einft die Regnlative. Gm Geheimrathh, welcher trog feier 
linder Jiraels, ald Moſes ielnen Urlaub auf dem ; Eigenſchaft ala jolder, ber philoſophiſchen Facultät 


Zinat gar zu [auge ansbehnte: Wer wird uns mei« 
er führen durch die Wuſte der Dencits und ber ufer: 
ofen Militächbungets in das gelobte conftitwtionelle 
tano? Wer wird mit und den Main-Jordan über 
reiten und uns zu Herten machen über bie Jebu⸗ 
iter-Schmaben, die Girgafiter- Bayern u. 1. m. 

Was aber die Stopieuizer der Nationalen nicht 
ermögen, das vollbringt vielleicht und zwar wider 
hren Villen, Die Juttigue am Berliner Hofe. Die 
tillen Faiſeurs hinter den Gontiffen haben niemals 
Ferien; fie arbeiten unverdroſſen und unabläffin weis 
er an der Weligeſchichte ser Reifröcke und Fächer, 
ser Bouboirs und Beidtilühle und haben bem Gi 
ene und Blut⸗Politiler ſchou mehr als einmal mit 
eilem Druck den Aem gelähtmt Heute feiern fie 
inen Triumph durch ben Abſchied des Generald v. 
al fenitein und deſſen Eriegung duch Hrn. v. Man: 
euffel, den Kührer der dem Wundestanzier keines 
vegs ergebenen Hofpartei. Der Kühne Traum bes 
draien Bidmard, den norobeurfden Band and von 
Jinterpommern aus, in absentia, beglüden zu fün: 
ien, iſt verflogen, und wenn die ftile Partei, welche 
inter ber Aegide eines Wittwenihleiers minirt, nicht 
arplöplich ein lautes Ote-toi que je m’y mette 
cuſen fol, jo muß trog Nervenihwäde und Schlaf 
oſtateit der Blut und Üienmann die Varziner 
Idylle feinen Kammerdienern und Pächtern über— 
aſſen und die Macht des Quios ego probiten. 

Bir viel ruhiger können die Herren v. d. Heudt 
md v. Mühler ihren Urtaub antreten, von denen 
ser Eine füher M, in allen Minifterien möglich zu 
ein, und ber Letztere, wennn er nur bübich Fromm 
no andächtig bleibt, keine Kabinetatriie zu fürdten 
sat. Auch hat er in Bonn zum Univerjüätsjubiläum 
ine recht erbanliche Rede gehalten, und die Stuben: 
m waren je höflih, das ed „Brad aus dem 
Birthöhaus komm’ ic, heraus” aus dem Programm 
es großen Fellcommeries zu jereichen. 

Der Smat der Univerfität dat ſich ebenfalls 
urch Eomplailance ausgezeichnet und mafienhafte 





*Stadtſchreibers Cöchterlein. 
Hiſtoriſche Driginal» Rovelle von Cduard Joſt. 
(21 derithunz. 

„Dazu war es ſchon zu dämmerig, Herr Leibme · 
tus!” antwortete Margreth. „Nur die rothen Bor: 
em und bie leuchtenden Hugen fielen mir auf. ber 
Jer wiſche den Nichtönug doch noch und bann kriegt 

ſicher meinen Staubbejen zu fchmeden !" 

Tom und Bärdchen lachten hetzlich über das We⸗ 
m ber Alien, ohne daß bie arglofen Herzen aud nur 
a Getingften ahnten, was ber unbelannte Bartenbe: 
jauer bezweckte und melde Folgen dem Schauen 
söfelben erwachſen würden. — 

„Du mußt feine Wäſche mehr an die Mauer legen, 
largreig I” fagte Bärbchen, und bie alte Magb ent⸗ 
te ſich zuftimmend in die Kuche. — 

Es war ein ſchöner Junimorgen, als Kranz Georg 
ine Mefidenz verlieh, Halb Trier war in Bewegung, 
ls um den Churfürſten und jenen glänzenden Rei 
jug noch einmal zu fehen, theils um den Zandedheren 
Ibft noch ein Stüt Wegs das Geleit zugeben. Vor 
um Haufe des Herin Leibmedikus hielt ein pradtvol« 
7 chutfürſtlicher Reiſewagen. Toni ftand an ber 
austhüse, drüdte jeinem Weibchen bie Hand und fähte 
r Die alte Wargreth hielt vor Rührung die Schürze 
# bie Hugen. — Noch einen, und wieder einen, und 
inn den leygten Kuß gab Toni feinem Bärbehen. 


angehört, hatte den Bolizeiratb jur Ehrenpromotion 
vorgeichlagen, aber Fir dieſen Kandidaten wollten 
felbit die Loyaliten im jafademiihen Senat nicht 
ftimmen; man mochte ahken, daß es ein ſelbſtmör— 
berifchet Gbebahren Tei, Wenn eine Univerſität ben 
Schöpfer der Schulregulafive in Die Reihe der viri 
elarissimi, optime doctksimi, educatissimi 1. |. 
w. verſehen wollte. 

Es ift mander bitte Bodeniag auf dem Felt: 
becher der Siegesglorie zutückgeblieben, und bie ihn 
berunterichluden mühen, vinden ſich in krampfhaftem 
Bauharimmen und fchleubern ikren ZJorn mwiber bas 
übermülbige Wien, das nod immer nicht bemilthig 
vor dem „Vas vietis?® Jon Röniggräß in den Staub 
fin. Berliner Schügen find im Wiener Schiügen 
zuge mit derfeiben Fahne einhergezogen, welche in 
jener Nacht des 18. zum 19. März zu Verlin am 
Eingange der neuen Könisftraße auf dir VBarrifade 
geflattert hatte, und fein Stieber war zur Hand, 
der Das corpus delieti confiäciren fonnte. ‘Der 
Gorreipondent ber „Weherzeitunig”, der joldje Grduel 
mit anjchen mußte, wäre gern aus ber Haut ge 
fahren, mern fich dergleichen nur mit Anftand thun ließe. 

Es ift die legte Barriladenfahne, denn vor Hin: 
terladungsgeihügen hält fein —— Stand. 
Mie fühe fonft der „Ermwählte von fieben Millionen” 
noch immer fo fiher auf einem Throne, ber auf ber 
Agiotage und dem Effectenſchwindel hin und her ba- 
lancırt, und mern «3 hoc kommt, von der bengali- 
ſchen Flamme bezahlter Lobgedichte umipielt wird, 
Und feibit diefe kauflichen Federn ziehen ſich jeht in 
einem Anfall von Selbfiahtung oder wenigſtens aus 
Geihmadsrüdfihten zurüd, Es mil ſich diesmal 
außer dem kaiſerlichen Poeten Belmontet fein Literat 
dazu bergeben, für den bevoritehenden Railertag, ben 
15. Auguſt, als Bänfelfänger zu fungiren und ſich 
daburd ber Gefahr einer Ordensverleihung auszu 
| feßen. Es gilt eben fir die größte Auszeichnung, 
am 15. Auguft unter den Decorirten im Moniteur 
nicht zu figuriren. 


— —— —— — — — —— — — — 


Leicht ſchwang er ſich dann in ben Reiſewagen, ber 
im nächſten Augenblicke nach dem churfürſtlichen Pas 
laſte tollie. — 
Gegen 10 Uhr bewegt ſich unter dem „Hurrah“ 
| einer zahlloſen Menſchenmenge der churfürliche „Reife 
I train“ zum Brüdenthore _ 
N AV, 
! Berettelung eines ſchändlichen Planes. 
f Wochen waren vergangen, — Hugo hatte den boss 
! Haften Tuchmacher ganz unbemerkt in dem Kaufe feie 
‚nes Dheims untergebracht, und nur des Abends durd: 
ſtrich derfelbe im Verlleidung die Stadt. Der ver 
Bergen rothe Bart des heimtückſchen Böſewichtes 
war verfätounben, er ſprach mit keinem Menſchen ein 
ı Wort und mußte, um fi unlenntlih zu machen, ben 
I Hinfenden vortreiflich zu fpielen. ingebüllt in einem 
langen, ſchwatzen Mantel, einen großen breiedigen 
Hut auf dem Kopfe, humpelte er daun bes Abends 
durh die Strafe finnend, grübelnd' und fpionirend. 
Beſonders war die Palaſtſtraße und das Haus bes 
ı Heren Leibmedilus fortwährend bas Ziel feiner ſorg · 
! fältigften Forſchung und Beobachtung, Er hatte bald 
| Berausgellügelt, wer das Haus beivohnte, weiche Nach: 
baren rechts, linfs und hinten wohnten, und wie er 
am beften bem Junler des Abends den Zutritt in ben 
Garten verſchaffen fönnte, Eines Abends, als er wie: 
ber durch bie Palaſtſtraße binkte, begegnete ihm ber 


" Säneidermeifter Gaftelo in Begleitung des Mei— 


Beſagter Belmontet bat jüngft auch mit Hülle 
eines faiterfiben Muſikers bie Cantate für bie Eits 
hilung der Rapoleonftatue in Grenoble zufammen- 
leimen müſſen. Da man für Zert und Mufif auch 
der Sänger bedurfte, fo wandte man jih an die bei— 
ben Öingvereine ber Stadt. Diele antworteten je 
bob verneinend, indem fie behaupteten, daß fie kein 
Berbrechen begangen hätten un. daher wicht gesungen 
werden fönnten, jo Schlechte Verſe und So ſchlechte 
Muſik zu fingen. Da die Behörden nun einmal aits 
gewielen find, dieſe politiichemuftlaliiche Nein üder 
bad Publikum ergehen zu laffen, fo bleibt ihnen nur 
ber heidenmüthige Entichſuß übrig, die Eantate von 
a. Beamten bes Departements fingen zu 
laſſen. 

In Spanien iſt die Regierung ſchon ſo weit ge 
kommen, daß fe auf den Luxus der Popularität: 
haſchetei längft verzichtet hat und debigtich durch 
Schreckens mahtegeln das tägliche Vtod ihrer Eriltenz 
heraus zuſchlagen fucht. Die Eonitintion Spaniens 
ift heute der Belagerungspuitand; aber auch die Sol⸗ 
daten fangen Überall am, mit der Bevölkerung zu 
fraternifiren. Man läßt daher die Befagungen fort» 
mwährend ihren Aufenthalt wechſeln, ähnlich wie man 
einen Patienten, ber fi durchgelegen bat, auf bie 
andere Seite wendet. Die Lage tft nicht —— 
bar. Db aber der Zuſammenbruch wie bie Köln. 
tg. anzeiat, „nächſtens“ erfolgen wird, flehr bahin, 
denn wenn man eine gründliche Revolution beab- 
fichtigt, fo zeige man jie nicht, wie eine Vollsbe · 
Iuftigung, in einem vielgelefenen Journale vorher an. 

Ein anderes, mit minder jmeifelhaftes Hönig- 
thum — das griegiige — iſt mit einem Nadiolger 
bebadt worden, Die Königin von Briechenland hat 
dem Lande einen Thronerben geigentt, — wenn ixi 
der befannten mwadeligen Qualität des griechiſchen 
Thrones von Erbihaft zu reden iſt. Horläufig er- 
freut ſich jedod der junge Prinz einer wahrhaft clai- 
ſiſchen Amme deren Beihaftenhat vom Könige jeibit 
vor dem Üintritt des froben Ereignifjes genau vor« 
geicprieben war. „Die Amme* — fo bieß es in 
ber Zuſchrift am die ärztliche Commiſſion — „auf 
aus Arhova, am Fuße des Berges Parnafjus, oder 
aus Kyriafi, dicht am Helilon, ſein“ Nachdem auf 
dieſe Weile die claſſiſchen und poetiihen Geiſter des 
ruhmteichen Landes bejänftigt waren, wandte der 
König fein Augenmerk den leiblidhen Erſorderniſſen 
ber Umme zu und verlangte, fie Tolle entwerer „ents 
igieden blond ober ſchwarz fein“ (wohl eine Eupher 
mie, bie Den NAusihluß bes rotben Haares bemän« 
teln fol); „vie Hähne müſſen weiß und regelmäßig 


Geſprach drehte ih um den feligen Reuland. Als jie 
an bem Tuchmachet vorbeigingen, hörte diefer deutlich 
me der Schneider fagte: Ihr könnt mir jagen, was 
Ar wollt, ich laſſe mies nicht nehmen, ber Goertz iſt 
noch in der Stabi! Ich bin gewiß Fein Denunciant, 
aber wenn ich den Kerl, Dielen Mörder und Landes, 
berrätber — —" 

Der Schneider hielt plöglih in feiner Rebe inne, 
denn eben war man bit an den hinkenden Schwarz: 
mantel vorbeigelommen, und Meiſter Gaflello flierie 
die Geflalt unverwandten Blides an. — Dem Tuch 
mader wurde gar nicht gebeuer zu Muthe. Er börier 
toie Meier Scholtes jagte: „as ift das mur jüen, 
Rauz, der ift mie ſchon einige Mal begegnet!" Biber 
der Schneider ſchien nicht zu hören und nicht zu fehen; 
er farıte nah dem Hinfenden, bis dieſer in der Dun« 
teleit berſchwand. Eine Legion von Gebanlen und 
Bermuthungen frenjten fih in feinem Dim, und «6 
war ihm, ald Hätte es eine ſolche Geftalt ſchon irgend 
wo geiehen und aud wieder nit gefehen. 

„Aber, Caſtello,“ ſagte Meiſtet Scholtes. „was 
haſt Du nur?” Du begaffſt ja den Kerl, als hätteſt 
Du in Deinem Leben noch nichts ſchöneres gejeben!“ 

„Scholtes! Scholtes!“ ſchtie der Schneider wild, 
„wenn das nicht — — Aber lomm ſchnell! Wir müje 
fen dem Schwatzmantel nad !* — 

Meiſter Scholtes glaubte Anfangs ſein Freund 


bei 


fein und einen reichlichen Vorrath von Nahrung für 
die Eonfumtion bes füniglihen Kindes muß fie mit 
fih führen. ferner darf fie nicht mehr als zwei 
Kinder haben, deren füngftes erſt zwei Monate alt 
fein muß, fie jelber darf nicht älter als adıtund: 
zwanzig Jahre fein und muß einen Gatten baben, 
der fräftig und geſund ift*. Wenn alio diefe Nor: 
züge dem künftigen Sonverain zu Ratten kommen 
werben, unb dann die Lage Griedenlands nicht ge: 
beffert ift, dann muß es in ber That ein jammerlicher 
Staat fein. 


Neueſte Nachrichten, 


Münden, 14. Aug. Der König von Bayern 
bat geſtern zum Beluche der Raiferin von Defterreid) 
in Garalshanfen vermeilt. 

Münden, 14. Aug. Gegenüber ber an ber 
Borſe und in der Preife verbreiteten Nachricht, daß 
von dem bayeriſchen Eiſenbahnanlehen im nächſten 
Donat eine größere Summe zur Subſcription auf: 

eiegt werde, erflärt die „Gorreip. Hoffmann,“ baf 
ayernd Bebürfniffe für ven Eijenbahnban im Bes 
trage von 15 Millionen für diefes Jahr vollfländig 
gededt feien. 

Münden. Auch Liebknechl's demokr. Moden 
blatt” zu Leipzig bat es jept empfinden müffen, welch 
verwegenes Unternehmen es ifi, an bem Muthe bes. Her» 
3098 von Coburg zu zweifeln. Nr. 31 deſſelben ift 
wegen einiger Bemerkun über den Zander’ichen 
Preßprozeß auf berzogliden Antrag in Xeipzig fon: 
fiszirt und gegen Liebfnecht eine Unterjuhung eröff- 
nel, Inzwiſchen antwortet ber Mündener „Volfe: 
bote” auf die befannte Erklärung bes Herm m. 
Meyern: „Daß zunörverft der Brief des vormaligen 
bannover'ihen Rriegsminifters, General v. Brandis, 
echt if, dafür kann ber „Vollsbote“ wicht nur fein 
eigenes Wort einiegen, Tondern, wat mehr, die 
Handiärift des Herrn v. Branbis, biejelbe iſt von dem be 
eideten Zeugen Oberſt v. Dammers, der jie als früherer 
Generaladjutant des Königs von Hannover genau 
kennt, als echt anerfannt worden, und wird ſicher 
ber General v. Brandis jelbit aud dagegen feine 
Einſprache thun. Wenn nun aber Here v. Meyern 
jetzt dehauptel, daß demſelben „nur ein arges Miß- 
verftändnig* zu Grunde liegen fönne, jo dürfte es 
der „Woltshote* füglid dem Herm v. Meyern über 
laffen, fih mit feinem Dheim, dem General v. 
Brandig, darüber zurecht zu feßen ; body findet er 
feines Theils nicht. den mindeflen Grund, in bie 
Wahrheit der Erklärung des wahrlich nicht leicht: 
fertigen bejahrten Generals Zweifel zu fegen, und 
dies um jo weniger, ba bieler feinerlei Intereſſe 
dabei haben fonnte, feinem Neffen eine Ausiage 
zujuichreiben, die derjeibe nicht gemacht hätte, Mas 
dann Herr v. Meyern von ih aus bier über ben 
Herzog von Coburg erzählt, ift nicht nur eine ganz 
newe Darfielung, fondern es ſtinmt auch durchaus 
nicht insbeſondere mit dem officiellen Berichte des 
preußischen ®eneraljtabs, welcher in der Schmwur: 
gerichtsfi aim verlejen wurde, überein. 

„Ernfte Arbeit fordert die ernfie F 
— = —* in Konſtanz ein „Volkfeſt“ in Vor⸗ 
bereitung, in Göppingen das „Hölderieit" im Nad: 
bluten, in Dberingelbeim ein „Mepfeit” in vollitem 
Brande. Der würdige Mann wurde ben rauen 
als Muiter dargeitelt, auf das fie hinſchauen möd- 
ten als Ideal bei der Erziehung ihrer Kinder, — 
Db der edle Meg den Frauen aud) font als Mu— 


ſei übergeihnappt. Des Schneider eilte die Palafte 
ſtrahe hinab und mechaniſch lief der lempner binten: 
drein, — 

Als beide Männer auf den Graben famen, ſahen 
fie ſich vergebene nad alen Seiten und nad jeder 
Straße um, der binfende Schwarzmantel war nirgends 
mehr zu erbliden. — „Aber fage mir nur, Gaitello,” 
meinte Meiſter Scholtes fait außer Athen, „was haft 
Du nur?” 

Scholles!“ jlüfterte der Schneider lebhaft, ich bab’ 
eine Ahnung, einen Verdacht. — Es war mir gerade, 
ald wenn der Binkende Kerl troß feiner Verſtellung 
eine auffallende Achnlichleit mit dem Goertz gehabt 
hätte !" 

„Du bift mit recht geſcheidt!“ entgegnete der 
Klempner lachend. „Dir ſpuckt auch nur immer der 
Tuchmacher im Hopfet Komm!“ 

„Was ich geſehen habe, das habe ich geſehen!“ 
betbeuerte Meiſtet Gaftelo. Ich laſſe mit's micht neh: 
men! Hier wird vielleicht wieder ein Bubenſtuckchen 
aus geheckt! Aber ich iwerbe fortan auf der Lauer 
fein!” 

Die beiden Männer verfhwanden in der Brod: 
frage. — 

Am felben Abende trafen fih in ber Nähe des 
Klofters St, Jrminen, einem engen dunklen Gaͤßchen, 
einer Verabredung gemäf Hugo und der Tuchmacher, 

Der Junker batte den Hut tief in bie Stine ge: 


fter aufgeftellt wird? wir erlaubten uns bann bie 
Herren Ehemänner zu bedauern. 

14. Aug. Der König von Preu: 
hen traf geſtern Abend halb 10 Uhr hier ein, unter 
dem Hochtufen großer Menſchenmaſſen. Der Bahn- 
hof, wie die Wilhelmsſtraße und bie evangeliſche Kirche 
waren brillant beleuchtet. Die hieſigen Geſangvereine 
btachten dem König eine Serenade. Heute Mittag 
fand bie Grundfleinlegung des neuen Militärbadhaus 
fes unter firhlichen Feierlichleiten bei großem Volls⸗ 
andrang Ratt. Heute Mittag großes Diner im Schloß. 
* — iſt mit Fahnen und Flaggen feſtlich ge 

Berlin. General Vogel v. Faldenftein hat, wie 
bie „Ditpr. Big.“ aus „umterrichteten” Sreifen hört, 
nur aus ber Urſache um die Entbindung von dem 
General: Commando in Königsberg gebeten, weil nad) 
ärztlichen Husipruhe das Königeberger Mima für 
ben Gejunbheitszuftend feiner Gemahlin aefahr- 
brobend ericjienen ſei. — Wenn ihr vertufchen wollt, 
ihr guten Leutchen, müßt ihr es nicht au dumm 
maden! 

Berlin. Als neueſten Börienwig erzählt man, 
General v. Manteuffel ſei nur im Anbetracht des 
Bundes: Deficits an Stelle dv. Falkenſteins geftellt 
worden, um bamit anzudeuten, ba der Norbbeutiche 
Bund noch heidenmäßig viel Geld habe, — Der 
General v. Manteuffel iit nämlich ber Erfinder dieſer 
ungeheuer fielen Nevensart. 

Berlin. Ueber die Militär-Angelegenbeiten 
Süddeutſchlands läßt fih ein miniſterielles Blatt 
vernehmen und beftätigt bem weſentlichen nad, mas 
wir bereits ven anderer Seite über biefe Brage 
mitgeteilt haben; auch die „Provinzial«Korteip.” 
meint, es ſtehe in Ausſicht, daß die Kriegsminiſter 
ber drei ſüddeutichen Staaten im Laufe des Mo; 
nats September zu einer Conferenz zufammentreten 
werben, um die Grundlagen bes beabfihtigten le: 
bereinfommens in Berathung zu nehmen. Hinſicht 
lid der Stellung Preußens zu der Ungelenenheit 
bemerft die „Eorreip.”, die preußiſche Regierung 
habe an diefen Verhandlungen, welde vorzugsweiſe 
von Seiten des bayeriſchen Eabinets angeregt und 
betrieben worden feien, feinen Theil genommen und 
überlaffe ea naturgemäß den ſüddeuiſchen Staaten, 
für die Verbefierung ihres Veriheidigungs-Syftems 
die geeigneten Maßregeln zu treffen. Dod habe 
Preußen ſicher volle Anerkennung für das Streben 
Süpdeutihlands nad militärifcher Kräftigem und 
milſſe lebhaft wünſchen, daß bald eine Verftändi- 
gung erzielt werde, welche dem Vertheidigungsmelen 
der jühdeutichen Staaten usb dadurch dem Wehr 
ſyſtem Geſammtdeutſchlands zum Nuten gereice, 

Liegnis, 7. Aug. Es dürfte bald Norh ihun, 
neben den „Sübelaffairen*, die ſchon zu einer ber 
itebenden Nubrit in den Blältern gebiehen find, 
noch ein beionderes Regifter für Bombenaffairen 
—— Neben Glogau, Weſel, Tegel weih auch 
unfer Det ein Stüdden davon zu erzählen. „Nicht 
weit von dem Schießſtande der Liegnitzer Garniſon 
— fo meldet man ber „Zribune* von hier — be: 
findet ſich eine große Ringofensgiegelei. Vor unge 
fähr 14 Tagen wurden Die Arbeiter derſelben -höchſt 
unangenehm dur die Kugeln überrafcht, die aus 
einem ueu errichteten Schießftande herüberflogen, von 
denen eine jogar in bie Thür der Zıegelmeifter: 
Wohnung einihlug. Plan fand bei Ipäterer Mad: 
ſuchung ungefähr 40 Kugeln vor, Nachdem ber 


brüdt und war in einen leichten ſchwarzen Mantel ge- 
gült. Sein blafjes Antlig Ihimmerte unheimlich durch 
die Dunkelheit. — Goertz pfiff in der Entfernung in 
lang gezogenen Tönen, weldies Pfeifen Hugo brants 
wortete. Die Geſtalt det Tuchmachers kam immer 
näßer. 

„Guten Abend Herr Junter!* jlüfterte er. Hugo 
eriderte den Gruß nit, „Wo warſt Du heute?” 
frug er dumpf. 

„Zuerft erlaubt, daß ich mich ein wenig umfhaue ! 
Eind wir hier iger?“ 

„Du fichit, daß fein Fenfter der elenden Baraden 
bier erleuchtet ift, alles iſt sodsenftill! Wir lünnen alfo 
hier leife ſprechen! Kein Menſch wird und beobad: 
ten !” 

„Ihr nehmer bie Sache fehr leicht, Herr Junker! 
Hier in der engen Gaſſe iſt mir gar nicht gebeuer, 
Ich meine immer, es Könnte fih in irgend einem Win: 
tel hier herum Jemand zufällig befinden, und beobadı: 
ten, Wenn's hier in dem Gäßchen „zum Alappen“ 
täme, gäb's eim böfes Rencontre! Hier iſt nicht aut 
ausweichen, und es lönnte dann wohl mit uns Mat: 
thäus am legten fein!" — 

„weiger Schurte!“ murmelte Hugo vor ſich Bin. 
„So lomm mit mir an’s Mojelufer !” 

„Das laß ich mir eber gefallen! Dort können wir 
und in angemefjenee Eatfernung von jedem Haufe auf 
ſtellen! 


Hauptmann, welcher die —— leilete, von 
der erwähnten Wirkung ber Geſchoſſe benachrichtigt 
worden, wurde allerdings die Schiehübung fuspen- 
bir. In voriger Mode erhielt ber Beſitzer 
ber Piegelei von dem Lanbrath bie Meifung, 
bie Arbeiten in feiner Ziegelei während breier Tage 
einzuftellen, da das Regiment Schießübungen vor: 
zunehmen babe, Gleichzeitig wurben bie Befiger ber 
angrenzenden Felder bedeutet, ebenfalls während 
dreier Tagen die Arbeilen einzuftelen, Natürlich 
erleibet ber Biegeleibefiger, der feinen contraftlichen 
Verpflichtungen in folge ber verhinderten Arbeit 
nicht nochtommen kann, bedeutenden Werluft; nicht 
weniger murben bie Felbbefiger gerabe mährenb ber 
Ernte benadtbeiligt. Eine perlönlibe Beſchwerde 
des Biegeleibefigers bei dem Landraih, fomie bei 
dem Mräfiventen blieb ohne Erfolg Soweit bie 
Mittheilung. Wir wiſſen wohl, daß bei Manövern 
bie Beſihet der Felbmarten, auf welden die Webun: 
gen ftattfinden, benachrichtigt und ipäter entichäbiat 
merben. Aber, dab bei Schiehübungen bie Befiger 
ihr Eigenthum verlafen und nothmenbige Arbeiten 
einftellen müfen, davon war und bisher nidts be 
konnt.” „In der That,“ fügt die „Zukunft“ Hinzu, 
„Preußen ift zu Mein — für bie Schiehverfuche 
feiner Artillerie.” 

Wien, 8. Aug. Louis Wertheimer, welcher die 
oftafiatifche Erpedition mitmachen follte, wurde ge 
ftern auf Neguifition des Landgerichtes Wien vers 
baftet, weil er beihuldigt wird, dem öfterreichifchen 
Konſul in Rio Yaneiro 6000 i. durch ſalſche Wech⸗ 
ſel abgeſchwindelt zu haben, 

Trieft, 13. Aug. Der UAoyddampfer „Satur: 
nus“ brachte bie Zevantepoft vom 8. Auauft. Der 
neue türtiiche Geſandte von Perſien, Rizabey, ift in 
Teheran eingetroffen. — Der biäberige griechiſche 
Viceconiul in Pera, Arelos, wurde zum General: 
coniul in Alerandrien ernannt, — Admiral Farta⸗ 
aut ift mit der amerifaniiden Escabre nach den 
Dardanellen abaefohren. — An Athen wurde bie 
Geburt eines Kronprinzen auf das Feſtlichſte gefeiert. 
— Aus Kreta find neue Nachrichten bis zum 27. 
Juli befannt, Zwiſchen Türken und Kreteniern bat 
ein neues Gefecht ftattgefunden, in melden bie Let⸗ 
teren Sieger blieben. 

Brüffel, 13. Aug. In Folge einer Verſchlim— 
merung Des AZuftandes des Kronprinzen fam bie 
Königin geitern von Spa jurüd, — Der Empfang 
des apoitoliihen Nuntius und andere Geranonien 
find nach dem „Etoile beige” aus demjelben runde 
verihoben morben. — Auch br „Dioniteur beige“ 
meldet, daß ber Prinz von neuem ehr leibenb jei. 

aris Zwiſchen dem Tuilerienfabimette und 
dem papſtlichen Stuhle herrſcht zur Abwechslung 
wieder einmal eine Heine Spannung. Die ſranzöſi 
ſche Negierung hat nämlich die Abſicht, in Conſtam 
tinopel eine böbere Schule zu gründen, welche mid! 
nur zur Benüßung für bie chriſtlichen Europäer, fon: 
dern aud für die Türken beftimmt iſt. Der Papfı 
hat nun aber an den apoftoliihen Vikar in Eonftan 
tinopel und an den Batriarhen von Armenien ein 
Breve erlafien, worin er ſich aegen die Grünbung 
dieler Anitalt, Die nicht unter ber Zeitung Des Clerus fie 
ben soll, aus ſpricht und den hriftlichen Eltern unter Anı 
drohung von Kitchenſtraſen verbietet, ihre Kinder in 
biefelbe zu ſchiden. 

Aus zuverläffiger Quelle geht uns bie Mitteilung 
m en ne, daß eine enge Verſchmelzung zwiſchen der legi— 


Beide ſchritten leife und ſchweigend nad dem Sn ar Eee ee eu 
der fanft dahin rauſchenden Mojel Der Abendhim: 
mel war tief blau und mit Sternen beſäet. Gin 
lauer Wind fächelte durd das Thal, und rauſchte 
leicht in ben Zweigen der uralten Linden in dem naben 
Moftergarten. Im Dörflein Pallien gegenüber ſchim— 
merten noch einige Lichter. Hin und wieber ertönte 
das monotone Nufen einer Eule, — 

„Goertz kauerte fih auf einem Steine nieder, und 
feine fleine Augen leuchteten wahrhaft in der Dunlel⸗ 
beit.“ 

„Wo warſt Du heute?“ wiederholte Hugo feine 
Frage. 

„Ueberall und nirgends! entgegnete ber Tuch ma⸗ 
her mit jeinem gewohnten, heiſern Lachen. — „Heute 
war ein böfer Tag! Es hätte micht viel gefehlt, J jo 
hätten fie mich beim Widel gehabt! — Dod baven 
nachher! — Zuerft babe ich abermald und biedmal 
gründlich das Haus im der Palaſiſtratze unterſucht. — 
Hähähä! — Wir haben leichtes Spiel, Herr Junker! 
Der ſeht hinderliche Herr Gemahl ift, wie Iht mit, 
abgereift und Ihr habt jett ungenirtes Spiel I! — 

„Zuerft, wie ift am beiten in den Garten zu ge 
langen?" frug Hugo. 

„Am beiten dutch die Hausthüre I“ 
"Ber wohnt unten 7” 


(Hortfegung folgt.) 


-timiftifen und der orleaniſtiſchen Partei nahe be- 
vorfieht, Wie dies ſchon jeit einigen Jahren beab: 
-fihtigt war, wird nun beftimmt ber Graf v. Cham: 
bord, ber belanntlich feine Kinder hat, den älteften 
Eobn des Grafen v, Paris adoptiren. Diefe That: 
fache wird fih mod zu rechter Zeit vollziehen, um 
au pen allgemeinen Neuwahlen für den geichneben- 
den Körper die beiben bisher ‚getrennten Parteien 
als eim geichloffenes Ganze binzuftellen. Fteilich 
werben auf bieje Meile aber fehr heterogene Ele⸗ 
‚mente zuſammengeſchweißt. 

.  Barid. In einer Eorreiponden, aus Floren; 
foricht fich der „Monde* über die Stellung bes 
Hrn. v. Ufebom aus, der einen zweimonatlichen Ur: 
laub erhalten und ben Wunſch ausgelproden haben 
fol, nad biefer Zeit gänzlih von feinem Bolten 
‚abberufen zu werden. Wenn aud ber Gedanken 
nahe liege, meint das Blatt, dak nad ben Enthüls: 
Tungen in der italieniihen Kammer, Hr. v. Uſedom 
dieſen Wunſch hege, fo ſcheine man in Berlin die 
Sache anders zu betradten. Sr. v. Wfedom ſtehe 
fehr gut mit Aattazzi und mit den Männern der 
Sinten; durch feine Gemahlin, eine für Garibaldi 
Ichwärntende Engländerin, befinde er fi auf freund 
fchaftlichftem Fuße mit ber Baribaldifchen Partei. 
Seine Mifion in alien fei alfo noch nicht erfüllt, 
und Hr. o. Bismard halte bafür, daß Herr v. 
Ufenom bleiben müſſe. Nur gebe man ihm einen 
zmweimonatlihen Urlaub, um 28 der Zeit zu über 
iaſſen, die unangenehmen Eindrüde zu verwiſchen. 
Huch Hr. v. Malaret werde abreifen, wenn er nicht 
ſchon abaereift Sei. Es heißt, deſſen Urlaub fei 
ziemlich lang. Alles dies ließe annehmen, dah feine 
ernitlige Verwidelung den Frieden ‚Europa's bes 
drobe, ober daß, wenn diefe Vermidlung beflehe, 
Stalien nicht dazu beſtimmt fei, dabei eine Holle 


zu fpielen. F 
Paris, Bie man dem „Moniteur be lArmee 
aus dem Lager von Chalons ſchreibt, ſteht es nun 


feit, dab der Kaiſer am 15. Auguft nicht dahin 
kommen wird. „Wir verwünſchen, ſeht der militäs 
rifche Correiponbent bei, die politiichen Aufforberuns 
gen, melde und für dieſen Tag Ihre Majeſtäten 
vorenthalten.” Inzwiſchen gehen die großen Manör 
vers fort, von denen nunmehr bereits das ſechste 
ftattgefunden hat. Das Lager wird geaenmärtig ums 
ausgelegt durch die großen Feldwachen und Kavale⸗ 
riepoften gebüter, als befinde man ſich dem Feinde 
gegenüber. Die Schiehübungen mit dem Yufanterie: 
gewehr und der Artiderie werden ohne Unlerbre- 
&huna fortgeiegt. Wan jtellt gegenwärtig mit einem 
umgeltalteten Achtpfünber, ſowie mit der fogenannten 
Mitworthfanone Verfuhe an. Eine Anzahl fremder 
Dffiziere folgt diefen Verſuchen und ben Mandvern 
mit großem Intereſſe. Gegenwärtig befinden ſich im 
Lager ein Dperft und vier andere Difisiere ber bär 
nifchen Armee, zwei Jtaliener, ein Grieche u. I. 
Paris. Der „Figaro” findet es für angemeien, 
in Bezug auf den —— Kaiſer Marimilian 
von Merico gewiſſe Euthüllungen zu machen, welche 
der Geſchichte von Mexieo des Abbe Domencch ent⸗ 
nommen und geeignet ſind, zur Erklärung des inneren 
Aulammenbanges zwiſchen manden anideinend uns 
erflärlihen Vorgängen etwas beizutragen. Einzelne 
Andeutungen find felbft in der vom „Figaro“ ge: 
wählten Form nicht wohl Gier wiederzugeben. Nur 
fo viel fei bier bemerkt, daß nad) feiner Rückehr 
aus Brafilien Erzherzog Marimilian keine Ausfichten 


ng 
go. 
BR Alen Berwandten, Fteunden und J 

Betannten die ſchmerzliche Nah W 
W richt, dab es Bott dem Allmäch- Jd 
tigen gefallen bat, unfere innigit 
ı geliebte Gattin, Mutter, Großmut- 
"ter und Schweiter ; 


Clara Neumond, 


h geb. Kahn, 5% 
heute Morgen um 11 Ubr in eis, 
nem Alter von 66 Jahren zu ſich 
abzurufen. ' 
Die Beerdigung findet Sonntag | 
E Nadmittag um 4 Ubr jtatt. 
V. Wir bitten um ftilles Beileid. J 
Railerslautern, 14. Auguſt 1868. J 
Die trauernden Sinterbliehenen. | 











wohl an den 
Staates: und 
einzuſchreiten. 












Erlaubniß 
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Bekanntmachung. 
In Folge einer Anordnung kgl, Be: 
zulsamtes bahier vom 13. Auguft 1868 
wird fämmtlichen Bewohnetn der hieſigen 
Wiadt fund namentlich den Bauhandı 





in Zutunft an allen Häufern, die birest 
an ber Straße ſtehen, obne befonbere 


vor das Haus auf bie Straße ar 
'|tegt werden; ebenjorwenig bürfen alte 
Treppen, die auf der Straße liegen, neu 
bergeitellt merden. 

Die bieher von Seiten der Stadt be: 
"Twilligte Anlage von 40 Gentimeter brei: 
ten Treppen ift hierdutch aufgehoben. 

Raifersiantern, den 14. Auguſt 1868. 


Mobiliar: und Crescenz— 
Verſteigerung. 
Donnerftag, den 20. Auguſt nächſt 
bin, Nachmitiags 1 Uhr, in ihrer Ber 
haufung auf bem Kouen, laſſen die Kin⸗ 


auf Kinder mehr Hatte, und daß dies gerabe ein 
Umftand war, melder dem ohnehin ſeht lebhaften 
Beifte feiner Gemahlin den Hang einprägte, ftatt der 
ihe verfagten Mutterfreuden ſich andere Genugthus 
ungen auf den polttifhen Gebiete zu verihaffen. 
Sie war um jo mehr geneigt, in das merilaniſche 
Abentener ſich einzuiaflen, als fie mit der Mutter 
ihres Gatten nicht auf dem freundſchafllichſten Fube 
fand. Die Geiftesftörung, an der die unglüdliche 
Fürſtin leidet, laſſe ſich wohl einzig ſchon durch bie 
fehejährigen Leiden und Kränkungen, die fie als 
Frau und Souveränin erbuldet, erfiären. Es werde 
übrigens nod lange Zeit vergeben, bis man alle 
Einzelnheiten jenes furchtbaten Geheimniſſes, in bem 
jelbſt die frenge Jiolirung der Mahnfinnigen in 
Miramare nah dem Tode Marimilians eine Role 
ipiele, werde enihüllen können. 

orenz. Menotti Garibaldi hat jeine Hetrath 
blos bürgertich abgeſchloſſen und auf bie kirchliche 
Trauung verzihtet. Eine zahlreihe Menihzumenge 
erwartete dad Brautpaar in Bologna im Palaſt 
Biclor Emanuel, um ed nah dem Stabthaus zu 
führen. 

Warſchau. In der Beſtimmung, dab Eingaben 
an Behörden und ale SKorreipondenzen mit dielen 
nur in ruffiiher Sprache zu führen ſeien, iſt nicht 
geſagt, ob Diele Verpflichtung auch für Ausländer 
gilt, Die nicht im ruſſiſchen Reiche wohnen, ſondern 
nr von Außen ber oder auf ber Durdreife mit Be 
bhörden ſchriftlich zu verkehren haben, Trogdent wurde 
ein Raufmann aus Bremen, welchet als Neifender 
in Bilna einige Tage meilte und eine Boritellung 
bei der Behörde in beuticher Sprache eingebradht hatte, 
debhalb im eine Strafe von 5 Rubel genommen. Er 
bat die Strafe gezahlt, aber Beihwerde darüber höhe⸗ 
ren Ortes eingelegt; man ift nun neugierig darauf, 
ob er die erlegte Strafe aurilderhalten oder, wie Viele 
meinen, file die ebenfalls nicht in ruſſiſcher Sprade 
eingerichtete Beſchwerdeſchtift zu einer neuen Strafe 
herangezogen merben wir», 


Bermifchte und locale Rachrichten: 

* Meilerbad. Die Gemeinber ber Bürgermei + 
fterei Weilerbach petitioniren ſchon ſeit einiger Zeit um 
Eröffnung eines Poſtcourfes von Kaiferälautern über 
Weilerbach nah Kusel und Errihlung einer Erpebition 
in Weilerbach. Ihre Bemühungen können bei den vor 
liegenden Verhältniffen und bei der warmen Vertretung 
ber ?, Dberpotbehörde in Speyer faum fruchtlos fein 
und wurde bann auch ſchon vor Jahtesfriſt bon ber 
Generaldirection ber f. Verlehrdanitalten in Münden 
die berahrte Vofteinrihtung für die Zeit nah Erdff⸗ 
nung der Zandjtuhl: Rufeler: Bahn in Ausſicht geftellt. 
Es wäre jedod für uns höchſt wünigenswerth, wenn 
aud die Stadt Kaiſerslautern die biefigen Beſtrebun 
gen unterflügte. Bei dem raſchen Emporblüben deriel: 
ben ift es von großem nterefie, daß ber Verlehr un: 
ferer Dörfer mit derſelben immer mehr erleichtert wird. 
Die verfdiedenen I. Beamten und Geichäftsleute in 
Kaiſetslautern haben ohnedieß an der berührten Un: 
gelegenbeit dasſelbe Anterefje wie wir. — 

F Heidelberg, 12 Aug Heute fand babier 
pwiſchen dem Hrn. v. 8. und einem baheriſchen Difie 
zier ein Säbelduell ftatt, wobei der Lehztere alsbald 
durd einen Sieb über die rechte Hand kampfunfähig 
gemadt wurbe. 

Theodor Wachtel, der befannte ausgezrihnete 
Tenori,t und ehemaliger Droichplenfutiher, hat die 


werkern biemit belannt gegeben, daß der und Erben der dahier verlebten Ehe: 
das Lönigl. PolizeiGommifjariat dahier | und Adersleute Jalob Kiefaber und 
angerwiefen if, gegen alle Treppem | Margaretba Henn, wie das Aind 
'lanlagen, welcde bie vorgefdhries|2. Ehe der lepteren, ergeugt mit dem eben: 
bene Baulinic überfhreiten, for|falls verjtorbenen Jacob Schwender, auf 


Strafen der Stadt wie an | Gredit verfteigern : 
Diftrittöftraßen, gerichtlich 
Demgemäß dürfen alfo 


feine Treppenftufen 


!, Hafter buchen 


Scneibbant, 
Das Bürgotmeiſteramt, 


Gelbert, 
centien, als: 


Dietrich, 


2 Kühe, 1 Rind, 1 volltändigen Was 
gen, Ketten, Leitern, Pfluge, Eggen, 
1 Pfuhlfaß. 1 Windmühle, 3 vol: 
ftändige Betten, Weißzeug aller Art, 
Frauenlleider, 1 Herrenmantel, Bett: 
ſtellen. 1 Mleiderihrant, 1 Rüden 
ichrant, Tiihe, Stühle, 1 Wanduhr, 
Spiegel, Bilder, Buͤtten, Ständer, 
Scheitbols, I 
Vartie Dung, Streuwerk, 20 Ett. 
Heu, 1 vollitändiged Maurermwerl: 
zeug, 1 Hadſelſchneidmaſchine, 1 
Kuchengerathe 
alle Rubrilen und ſonſtige Genen 
Hände; — sodann folgende Greg: 


a) die Kartoffeln in 47 Dezim Ader 
im Lothringerfeld, bei Bierbrauer 


bi dito in 2'/, Tagwert Ader im 
Pfeifferthalchen, bei Winterbauer und 
Collet — in 4 Abtbeilungen, 


Clomberg’ihe Billa am Heinerweg in Wiesbaden für 
50,000 fl. angelauft. 

+ Die Meerzwiebel ift in Frankreich als das 
fiherfte und fhnelftwirtende Vertilgungsmittel gegen 
Mäufe, Ratten und andere Nagethiere befunden wor: 
den, befier als Phosphor, Arjenit und fonjtige Gifte. 
Es wird verfiert, daß bie Thiere ben Stoff mit Be 
gierde verzehren, was bei feiner jlarlen Bitterleit und 
Schärfe nicht erwartet werben ſollte. Beim Verbrauch 
im friſchen Zuſtande wird bie Zwiebel gerfleinert, in 
Bett geſchmort, dann die Rüdjtände vom Fett abgeſon · 
dert und biefes allein ausgefeht, da es allen Giftſtoff 
aufgenommen bat. Zum Berjenden unb zu mehrjähr: 
ger Aufbewahrung wirb ein pulverförmiges Präparat 
bergeitellt, indem man bie Zwiebeln in Brei vermanı 
belt, mit Mehl zu einem fteifen Teige mifcht, in dünne 
—— austollt, dieſe am der Luft troduet und pul⸗ 
verifirt. 





Sctiff s berichte. 

Mitgetbeilt von Phil. Schmidt im Aaifecolauiern, alleiniger 
Spejialagent ber Hamb:Amerit,. Batetlabri-Metiens@rfenichaft. 
Dis mburger Peſtbampfſchiff „Limbria‘, Cart. Hand, 
von der Linie ber Hamburg Ainerlkaniſchen PaderjahrrrAetieis 
Wijellichaft, welches am 29. Juli ven Hamburg via Sout⸗ 
hamptou abgiug, ift mach eimer ſehr fhrechen glüdlichen Reife 
von 10 Tagen gEtunden wedlbe halten in Rem Fest anarfommen. 
Fon it ch Da “ —— 
piger pr. kt, fi ter von nedenhaujen 

und me, Bayer wen Lehns ſeld 


Theater in Mannheim. 

Sonntag, 16. Muguft: Dritte und lehte Gaſtdarſtellung 
der k. 1. Hofepernfängerin Frau Marie Wilt ans Wim. 
‚Der Traͤubadour.“ Nomantiige Oper in vier Akten von 
Salvatore - Gammaroıe. Mufif von Jofeph Verdi. 





Kandel und Induftrie. 

* Somburg, htpreid, Brod⸗ umb Fleiſchtare von 
12. Kuh, — ER en 6. 15 fe Bernd a 13, 
Syrien — il. — Fr. Speli 4 AM. Ir, Berfte Areibige 
RA — fr Hafer 40. — Miihirudtd H. 40 fe. 
Erbien -A— fr Biden — fl. — fe. Linien — A.—fr. 
Kartojjein IM. — fr. Ein Kernbred von 6 Pfuud 21 
fr, von 4 Pb. 15 fr, von 2 Bio, 7 fr, Das Paar Mode 
u8 Loth 2 fr, Butter 30 fr. Kubfleiih 1. Qual, ver Bi. 
6 fr, 2, Qual. 14 fr; Kaldfleiſch 12 fe; Hammelfleiſch 16 
fr. und Schmeimefleiih 18 fr. 

* Amweibrüden, 13. Auguſt. Wehzen per te. 6. Tr. 
Kom 4 A. 17 ir. Gerfe 4 — fe, Areibige A, 
55h SphdNMl.i fr Sehtkem—f.— Mr Tinkl 4 
vdht -1,.—M. Hafet 3 il. dt — 
en — A. — fr Widen — IU. — fi Kattofſeln 1 A. 
— fr. Strob 1 N, 12 fr. Heu Lil 20 fr, Kornbred 21 Fr, 

* Worms, 14, Auguf rag Weigen NO = 
12 A. 18 fr. Korn 180 Pid. 8 fl. 35 fr. Merfle 160 Bd. 
nö Safer O5 Spelz 120 Pie. 5 
fl. — fr. Au Marfı gehradıt 129 Malter, 

* Mainz, 14. Aug. (Marfiberiche.) Wir netiren Krute: 
eigen 12. 1. 40 fr. bis IE Kom 9 N. 45 fr. bis 10 A, 
Gerite 10 fl. 30-45 fr. Hafer 5A. 0 fe. bie 5 fl. Ju 
Rũdbl war os ruhia, eh, rohen 18 ML. 45 kr. aereinigtes 19 
f. 45 fr. ohne Fah, Br Of 19 A. mit aß, Koblſamen 
14 fl. 10-0 Ir. Mehndl 32-33 fl, Leindi 22 A, Methe 
Kerfaat 2428 A. Hülienirlichte noch ohne Geſchaſt. Ropo ⸗ 
Tadın Il. 826868 

* feanffurt, 14. Aug, 6’, Ubr Abende (dfferten 
fscterän) Gredit 280-2199, — 19°, di;., Staatebahn 256", 
— * bi; Anerifaner per Ultime 74%, tg m. ® 
Stenerirete bit, Bey. 

— — V—— — — — — —— Úe⸗ — — — 

Die bei dem plöglichen und ernſtlichen Erfranten 
des Verlegers d8. DM. ſich kun dgebende vieljeilige 
und herzliche Theilnahme, it die Erp. d8. BL. 
beauftragt, auf's dankbarite, Namens des Erfrantien, 
anzuerkennen. — Bellerung it eingetreten und wird 
die Geneſung nun wohl’ raſch erfolgen. 








c) dito in eirca ?/, Tagwert Ader 
im Büchenloh und die in bielem 
Ader auf circa 20 Dezimalen ber 
findlichen Erbfen, bei den Bremer 
höfer Wieſen gelegen, 

d) den Hanf, das Gemüfe und tie 
Didrüben in einem Ader am Diebs+ 
piad, bei Griaſch und Philipp 
Kuby und 
€) das Dimet in einer circa !/, Tag 

werk großen jtäorifhen Wieſe im 
Neumoog. 
Sarferslautern, den 7. Auguft 1868. 

89,95,98) Slgen,  Notär. 





Ackerverſteigerung. 


Freitag den 21. Auguſt 1868, 
Radmertags %/,4 Uhr, zu Kaiſerslautern 
in der Brauerei Ton Johannes Maier, 
tape Herr Bhilipp Kofi, Seiler von 
da, in Eigenthum verjteigern : 

Plane, 2020, — 48 Dezimalen 
Ader am Laämmchesberg, Bann Hair 
ſerelautern, neben Franz Delmurh 
Erben und Georg Römer. 

Raiierslautern, den 30. Juli 1868. 
83,.95,99) Ilgen. fgl. Notär. 


durd 


Dausverfteigerung. 

Freitag, 21. Auguft naächſthin, Nach ⸗ 
mittags 3 Uhr in der Maierſchen Bien 
wirshfchaft,  laffen die Gebrüber Earl 
Zubmwig und Johann Jung bas ih 
nen gemeinſchaftlich amgehörige, dahier in 
ber Allerftraße neben Johann Yung und 
Bildhauer Menges gelegene Wohnhaus 
mit Hofraum, Garten und Aubehör, 7 
Dez. groß und beyeichnet mit PL NE.12040 
und 1204b in Eigentbum verſteigern. 

Raiferälautern, den 7. Auguft 1868. 
89,95,9) Algen, LRotär‘ 


Ficitation. 


Freitag den 21. Auguſt, Rad. 
mittagd 3 Uhr zu Raiferslautern in ber 
Brauerei don Johannes Mayer laflen bie 
Kinder und Erben des allta verlebten 
Franz Dellmuth abtbeilungshalber 
in Eigenthum verfteigern: 

46 Dez. Ader am Lämmchesberg, 
Bann Kaiferslautern, neben Philipp 
Soft und Daniel Auby Erben. 

Kaiſers lautern, 31. Juli 1868, 

83,84,95,99) Ilgen, L Notär. 


Yicitation, 

Freitag, den 28 Auguſt 1668 
Nachmitlags 3 Uhr zu Kaiſerslautern in 
ber Brauerei von Adam Wagner, lafjen 
die Sınder und Erben ber allda verleb⸗ 
ten Eheleute Franz Daniel Weiffen: 
bad und Margaretba He abtheir 
lungshalber in Gigenthum verfleigern: 

1) Bon dem babier an ber Etiftamühle 
gelegenen Wohnhauſe mis Hoftaum 
und Zubehör, was folgt; 

Die 2 Zimmer unten rechts bes 
Eingangs mit Fenſter rad dem 
Marltplatze und 1 Zimmer hinten 
daran mit Fenilern nach bem Hofe 
des Andreas Wüller; die Küche mit 
einer Thür zum Dausgange, 1 Dad: 
zimmer mit Feniter nad dem Dlarkt 
plage, den Haum zwiſchen dieſen 
Dakzimmern, i Kuche neben dem 
Dachzimmet, dad Drittel des Speir 
dere und bes Hofes. 

Bann Haijerslautern, 

2) 8°/,, De. Warten übeım -Brud 
neben Ludwig Heß und Wittwe 
Appert. 

3) 60 Dez. Acker überm Bruch neben 
Georg Sierus und Ludwig Hei, 

4) 1 Tagw. Ader am Hölgengraben 
neben Spitalgut und Rüjer Hoffınann, 

5) 9 Dez. Garten linls dem Kerft 
tbore neben Heinrich Zöller und 
Wittwe Contad, 

6) 1 Zagw. 88 Dez. Ader im Grus 
benthãlchen neben Theodor Dünlek 
berg und Holzfactor Horn. 

Kaiferslautern, den 7. Yuzuft 1868. 
89,95,1,5) Ilgen, £ Notär. 

Verſteigerung. 

Unmittelbar nach vorjtebender Licitation 
der Kinder Weiffenbach läßzt Sudwig 
Geh, Schreiner dahier, in Eigenthum 
verfteigern: 

50 Toy. Ucher überm Vruch, Bann 
Raijerölautern, eben Rinder Weif: 
fenbah und Danıwl Kühne. 

Dicier Ader bilder mit dem ben Kin: 
burn Weifſenbach angehörigen allda geles 
genen Nder, ber unikelbarkeitspalber an 
biefem Tage mit verfteigert wird, ein 
Games, 

KHarjerslantern, den 7, Auguſt 1868 
&0,05,1,5) Zlgen, L Notar, ' 


Hausverſteigerung. 

Samftaz, 29. Auguft 1868, Nach ⸗ 
miitage 5 Uber zu Harferslautern in ber 
Wohrſung dee Bierbrauers Mayer, laſſen 
die Wittwe und Ürben des allda ver 
lebten Otgelbauers Herrn Carl Wag— 
ner abtheilungéhalber verſteigern: 

Plan;Nr, 255.554. — 12 Diegimalen 

Fluche mit Wehnhaus, Shoppen 
und Hof, dabier an der Eiſenbahn-⸗ 
Hiake meben Jalob Möner und 
Schicfergaſſe. 

Dieſee Anweſen eignet ſich vermbge 
leinee Lazge am der frequenteſten Straße 
zum Beuiebe eines jeden Geſchäftes 

KHorjersiautern, den 6. Auguſt 18868, 
g1,95,1,6) Derbeimer, f, Rotär, 


Der Vorſchußverein an feine Mitglieder. | 


Heute Samflag ben 15, ds. Mis, Abends 8 Uber im Wierfocale des 
Herm Chr Gelbert findet bie ftatutenmäfiige halbjährige 


Generalverjammilung 
des Vereins ftatt 


Die Begenftände der Tagesorbnung find folgende; 
1) Borlage der Bilan; und Geihäftsberigt über das abgelaufene 1. 
Semejler 1868, 
2) Berathung über die Frage, wie die überfhüffigen Gelder bes Bereins 
swedmäßig und fider angelegt werben fünnen, 
3) Neuwahl des Ausſchuſſes 
Raiferdlautern, den 10. Auguſt 1868, 


91,5 Der Ausschuß. 
Eheater-Reftanration. 


. Samftag den 15. Huguft d. Is. Abends 6 Uhr: Eröffnung bes neu 
eingerichteten unb vergrößerten Reftaurationd:ocales mit 


TE” HarmonieMufit U 


der Sander’ichen Kapelle. 

Stets gang friſches Sagerbier von ber Löwenburg — Reingebaltene ine und 
ausländifde Weine — zu jeber Stunde fein gubereitete warme Speifen — kalte 
Küche und Delicatefjen. — Borgüglider und billiger Mittagstiſch, im Abon: 
nement unb & la carte, fowie auf Verlangen volftändige Penfion; — mon er: 


gebenft cinlabet: 
Franz Miller. 
93,4,5 Iheater-Reftaurateur. 
OB EEE EIER 20T 500075] 
2. Sunntag den 16. ds. Mts. 
} (Anguit:Marft) 
Sn findet 


auf dem Ihierhäuschen 
Tanzmufik 





TAREB 


“ 
. 
* 


I ftatt. 7 
& Anfanı 3 Uhr Nachmittags. er 
es Eutree 30 fr. R 

24,5) ©. Anger. a 


⏑⏑ 
EKERERREGTERTER TITTEN I 









2 ig Sonntag den 16. Auguit * 
4 a M (Auguit Markt) x 
EURE I ‚BE FRE - 

* * Fin Saalt von 6. Srajity 
= 20 Tumpbelufigung & 
2a Rott Anfang Radhmittags 3 Uhr, ** 
045 Entree 30 kr. * 
* 


e 


Bringe hiermit mein wohlaſſortittes 


Taschenuhren-Lager 


aus den eriten Shmweizerfabriten 
zu den nachfolgenden Preifen in empfeblende Erinnerung: 
Silb. Cylinderuhren in allen Größen und Arten von fl. 11—1B. 





# Anlerubsen „u r — 15-26. 
Gold. Herren: und Damenuhren . „ 25-70. 
Anferubren „ 35—95. 


Das Abzieben der Uhren ift mit obigen Preifen einbegeiffen und wird für 
deren Richtiggehen je nach Dualität und Fabrikaz ein und mehrjährige Garantie 
eleiftet, 
R Made befonders aufmerffam auf meine Remontoirs au pendant (Eylinder: 
und Anleruhten, melde ohne Echlüffel oben am Bügel aufgezogen und gerichtet 
werben), jür deren folibe Gonfteuftion garantirt mirb. 

Reparaturen werben mit einjähsiger Garantie ausgeführt. 


C. Crusius, Uhrmachtt, 


597/11) in Kaiſerslautern. 


Schuhfabrikant aus Nainz, 
bringt einem verehrlichen Bublitum fein ſchen längft belanntes Sgub: und Stier 
fels@ager im empfchlende Erinnerung und verſpricht billige und reelle Bedienung. 
Meine Bude befindet fi wie immer auf dem Marltphatz und ift mit 


ber Firma verſehen. (94,5 
Wegen eingeiretener Hinder Zar g> Meine Wirtb: 
uife kann das auf heute N J ſchafts⸗Localita⸗ 
Abend beftimmte Veteranen- |ten find für den morgigen 

Fest nicht ſtattſinden. Sonntag geſchloſſen. 
D. Gelbert. 


3. 6. Wächter. 


Verſteigerung. 
Montag ben 24. Auguſt 1868, Nach⸗ 
mittags 1 Ubr zu Imeweiler im Schul 
baus, läßt Here Pfatrer Öretter allba 
virjteigern: 
a) ba. diesjährige Ohmetgras von 16 
Tagwert Wiefen, Jmaweiler Bannes, 

b) 1 Char-a-bance mit 2 Sigen, 1 
u. 2fpännig, und 2fpänniges Chatfen⸗ 
geſchint in gutem Zuſtand. 

BWinnweiler, den 14. Auguſt 1868. 

€. Shmolze, £ Notär, 


Zu Wegen einge: 
tretener Hinder— 
nie fann das Concert von 
Hm. Schöffer bis Sonn- 
tag den 16. Auguſt nicht 
ftattfinven. 


Morgen, 
am Sonntage, ift Das 
Wirthſchaftstocal ge: 
ſchloſſen. 

Carl Schuck. 


3wei ältere 
Chaifenpferde 


nebft Geſchirte und eleganten Wa— 
gen find ſehr billig zu verfaufen, 
Wo? fagt die Erpebdition. 











y5! * 


* Der angelundigte 


Canʒ Unterricht 

beginnt Mittwoch Den 
2 !9. d8. Miss, Abends 

8 Ubr im Gotthold'ſchen Saale. 

39 Pb Pu.s) F. Froer, Tamlehrer. 


IA Wegen Umzug 
um bamit zu räumen, verlaufe Fanmtlude 
Kleidungsſtücke 
wãhrend dem Marlte zu bedeutend herabe 

geſehten Preiſen. 

Eine Partie Baumwollhoſen zu 
its und ı fL.ıa ki, Tude m, 
Budstinbofen zu 4fl. 30. bis 5 fl. 
94,55 . Bendig, 
Stodhausgalfe. 


Zu vermietben 
hat ber Unterzeichnete ein Logis im drit: 
ten Stode feines Wohnhauſes in ber 
Fackelſtraße, am eine Mille Familie und 
kann daflelbe bis Ende Auguſt bezogen 
werben. 












Georg Bauer, 
34,5%) Bäder. 


6 Wirthsbänke, 
1 Gefachgeſtell und einige Ktifien find 
zu berlanien, 
Durch wen? fagt die Exped. 95? 


Wohnungsperänderung.- 
Die Stuhimaderei von jr. Mayer 
(früher heiligen Gaſſe) befindet ſich feit 
heute in ber Ludwigſtraße vis-A-vis ber 
Gewerbſchule, im früberen Schloſſer Ra: 
quet'ichen Haufe, und hält ſich im foliber 
Uinfertigung aller Eorten Stühle bis zur 
feinften Fagen, ſowie in allen vorlom⸗ 
menben Reparaturen beſtens empfohlen, 
Raiferslautern, ben 26. Juli 1868, 
79%,,,di,ja) Ar. Maper. 


Friſche ächte 


Gothaer Würſte 
92,5,8) bei Carl Hole. 


Morgen Sonntag finder 
bei_ der Unterzgeichneten 


Zanzmufif 
Hatt, Entree 18 fr. 

| Wozu böflihft einlabet: 
on Chriftine Bauer. 

















Morgen ericheint dad Sonntagsblatt nebſt Plakat-Anzeiger Nr. 33. 
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Die ſee Mat erihrint 1aalid, audımonmm Senntage, ar 


vorkipem Tage dagcam ber „Elafai»Amgeiaer”, ſewit bas 
Balziiche Sonntagebları" als Wrauabrilauen ansytgeben 





were, wab Epjbet vierteljäßrlih in gan Bayern I fl. Zu ir. 





Nro. 196. 








— Te —— 
Fut die Medactien verantwerilch: Yh. Uehr. 


Drud und Verlag der Buchdruderet Vh. Bohr in Kaikerölantern. 


Kaifersloutern, Montag 17. Auguft 1868. 


che Volkszeitung, 


— — 


Irnſeratt, weise durch die genze Viat 
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eine Marke Verbreitung 
uoen, werden wit 5 15, die vrerjvaltige Zeile berechnet, dei 
vmaliget Inſeralien wir 2 Er, 


66. Jahrg. 





Ueberfiht der Tagesereigniffe. 
* Raiferdlantern, 17. Augufl. 


— In Münden bat ber bortige Bezirlsgerichts · 
Director Hr. Ropp jmei feiner Aſſeſſoren wegen 
Wegbleibens von ber Fronleihnamsprm 
ceifion in IUnterfudung gezogen und ald Be 
ſchuldigte verbört. Der Frank. ur.” bemerkt zu 
diefer vorfündflurplichen Thatſache: Die Wochenſchrift 
ber Foriſchriuspariei fragte jüngft im einer Notiz, ob 
denn folde Ungeheuerlichleit ia Bayern noch möglid 
feit Wir aber und mit uns viele Andere, demen 
Hr. Kopp nicht nur als Jagdſenoſſe Hinzelmanns 
im Ulgemeinen, fonbern ganz beionbers als milder 
üger gegen ben Geiſt umierer Zeit unb bie freie 
Sinnesart unter eimgelmen feiner Standesgenaflen 
wohl belaunt ih — mir begreifen ed zwar leicht, 
wie eime folge Berlänlicyteit unter Bomtbard (Seligen 
Ungebentens) mit UWeberbüpfung älterer und tüchtie 
gerer Goncurrenien zum Directot des größten baye 
riſchen Berichtes befördert merben lonnte, aber bie 
Frage müflen wir aufwerien: Fit es möglih, bag 
ein Fall fo umerkörten Amteubergriffes vom Juſtiz⸗ 
minilter barinädig igmerirt und unbeiraft bleibe ? 
Bil Hr v. Lug wicht den Vorwurf einer Erneue 
rung and Mieberbelebung. ber weilaud Abel'ſchen 
Epoche gegen ſich geiten laſſen, jo darf er diefe In: 
terpellation nicht länger überhören. Die liberale 
Preſſe it es ih nun einmal jhuldig, derartige Vor⸗ 
kommuiſſe, vom Zobe duch Schweigen, zu reiten. 
Das Stillleben im Gebirge bietet jet Seiner Er. 
celenz Wufe in Hülle, fich dieſer Pflicht zu entledi: 
gen und der große Fehlgtiff, welcher unter feinem 
Negimente neuerlich auf dem Gebiete ber Ghegeieg: 
gebung gemacht wurde, diltfte für ihn wohl doppelter 
Anſtoß jein, fib von dem Scheine frei zu erhalten, 
als on ihm die Wahrung der Gewiſſensfreiheit feiner 
Untergebenen nit am Herzen gelegen ſei. 

Die Reiſe des Kalſers Alexander mad 
Schwalbad wird ihres politiichen Charallers mög- 
Lichit entlleibet durch das Gerücht, der Beſuch Habe 
nur zum Zwecke gehabt, die in dem rheiniſchen 
Bade mweilende Oroßſürſtin Marie, die jüngfte noch 
nit 16jahrige Tochter des GEjaren, auf die Braut 
werbung bes Königs von Bayern vorzjubereiten. 
Damit wäre ber dritte ruffiiche Hof in Suddeutſch⸗ 
land etablirt, und das mag ben fleinen Fürſten 
fomohl in Bezug auf Main» und Rheinlinie einen 
beſſeren Schug veriprehen, als bie gemeiniame 
Armirung von Ulm oder gar das Bündniß mit 
igrem Volle. — Die Ernennung des Hrn. v. Man: 


teuffel, der übrigens, beiläufin bemerft, ber 6000 
Tbhir-Pfründe als Domberr zu Werieburg durch 
dieſen Rüdtritt in's öffentliche Beben m. 
verluftig wird, erregt in ber ausländiſchen Preſſe 
noch mehr Aufieben, als bei uns. Dort eriheint des 
ktum als plöglicer unb unermwarteter Sieg einer 
artei, von der die Näherftehenden milfen, daß fie 
niemals eine beſiegte geweſen iſt, welche höchſtens 
in ber auswärtigen Politik dann und wann Kon—⸗ 
zeifionen an die vollendeten Thatſachen gemacht hat, 
die theuer genug burd jo ungeltörtes Schalten in 
allen inneren Angelegenheiten erfauft wurden. Ueb ⸗ 
rigens hat General. Mäntewifel fein erfles Auftreten 
| in Königsberg bereits wieder durch eine lichen Fuß 
lange Rede auf der Wachtparade bezeichnet, 

— Dem „Etuttg. Beob.* wirb aus Wiesbaden 
mitgetbeilt, dab am Tage ber jüngit ftattgehabten 
Landesverfammlung 1890 Bragoner herbeigerufen 
waren zu — einem Webungsritt. 

— Die NH. Volleztg.“ ſchreibt über dle Ankunſt 
bes Königs von Preußen in Wiesbaben: „Hohe 
Dilmärs und: Etoilbeamte empfingen den Monarden 
und geleiteten ihn in das frühere herzogliche Schloß 
auf dem Marltplag, welches zum biteigequartier 
bereit# hergerichtet war. Die babin zu einer Gere 
nabe commandirt geweſene Mititärcapelle wurde je: 
doch auf höchſten Weich! fohort nad der Ankunft 
wieder entlaffen und bie lautlo ſe Vollsmenge ver 
lief fi, nachdem fie den herrſchaſtlichen PBalart nad 
langer Zeit wieder einmal erleuchtet geliehen, nad 
allen Theilen der Stadt Hin.” Da over „Ru. A.” 
and heute von keinem Enituftnsmus ber Wiedba« 
dener zu berichten weiß, muß es mit demfelben wirt; 
lich nicht ſeht gut beitellt iein. Ueber denſelben 
Tag ſchreibt das Wiesbadener Blatt: Bon elf Uhr 
Mutags an war der Kirch: und Marttplag für bas 
Publitum vollſtändig abgelperrt; die Barnılon mar: 
idirte auf dem Wlage auf. Punkt 12 Uhr erſchien 
der König auf dem Bauplage, mo nunmehr bie 
Grumofleiniegung des WilitärBaderhaujes (König 
Wilhelms Heitanitalt) in der programmgemäßen 
Weife ſtattfaud. Heute Nachmittag gibt der König 
im Schloſſe ein aroßes Diner. 


Adolph von FTrätfchler. * 


* Raiferdlantern, 14. Aug. Neungenn Jahre 
find es heute, day eines der edelften Menihenberzen 
aufgörte zu ſchlagen — aber nicht auf den Wink 
bed Ulmagtigen, fondern auf Befehl des frommen 
Rönige Friedrich Wilhelm IV. von Breußen 

* Durch Zufall verfpätet. Die Rebartien. 


und unter dem Kommando des Prinzen von 
Preußen, des jegigen von Vielen an die Epihe 
bes Baterlandes gewünſchten Rönigs Wilhelm 1, 
murbe Moolph von Trütijler erſchoſſen. 

Mer war Adolph von Trütichler? wirb bie 
heutige Jugend fragen, mer it der Mann geweſen, 
dem man in der „Biälz. Volkszeitung” einen eigenen 
Urtitel widinet? — Es ift traurig, daß unfere jungen 
Männer nah einem Maune fragen müflen, befien 
Name mit heiliger Flammenihriit im ihren sem 
eingebrannt fein müßte, es if traurig, baß fie bie 
Namen aller Soldaten der Griechen und Römer 
nennen lönnen, dab ihrem Gebähtnik kein Propbet 
des alten Tetamentes entgehen darf und dab ihnen 
daneben das Andenken an einen der ebelften beſten 
beutichen Patrioten, eined einzig baftehenden ächten 
deutlichen Bollimannes , vieleicht nicht einmal dem 
Namten nad dewußt iſt! 

So treibt man in ıınleren Schulen Gedichte, To 
wirft. man für bas Vaterland, in folden Händen 
befindet fi die Erziehung des Volles. 

Der Freihert Moolph von Trütfchler if einem 
der ehrenweriheflen ſachſiſchen Adelsgeſchlechter ent 
Iproffen und lebte in ber glängenpften äußeren Lage 
und im einem beneidenswerthen Yamilienglüd, 
Trütfhler war ein ausgezeichneter Jurift, in allen 
Fühern des Wiſſent hodgebilbet, der Deutichen Sache, 
ben deutſchen Bolfe mit allen jeinen geiftigen und 
materiellen Mitteln ergeben und zu jedem Dpfer für 
ein einiges und freies Vaterland bereit. Er 
war es, der in der Paulstirche den Antrag nicht 
nur auf „Abſchaffung der Adelsvorrechte“, fondern 
aud bes „Adels“ feipit ſtellte. Dieſes konnten ihhm 
bie Kreunenungsſunket“ in Berlim nicht verzeihen 
und lange fannen fie darum auf Made. Bei ber 
Bewegung des Jahres 1849, im Mai, wurbe 
Trütſchler vom Parlament, Neihsminifier und 
Reigsverweier, mit Julius Fröbel alt Reis 
commifläre in bie Pfalz und nad Baben ge 
ſchict, nachdem das Numpfparlament in Stuttgart 
auseinander gegangen war , legte er fein Manbat 
nieder und wurde von ber proviforiihen Regierung 
in Garlsruhe als Eivilcommiffär verwendet. Die 
Waffen hat er mie getragen, dennoch mwanbte bie 
Rachſucht, nah feiner Verhaftung durch ein paar 
Mannheimer Bürger, das Kriegsrecht! auf ihn 
on und als es ſich zeigte, daß das Ariegsgeriät, 
teog mebrmaligem Wechſel der Perſonen, Folder 
Thatſachen und folder Vertheidigung, wie fie der 
geittvolle, rechtsgeleytte Trütichler führte, ſich 
nicht entichließen konnte den Ehrenmann in ber 








+ Stadtfähreibers Tochterlein. 


Hiſlotiſche Deiginals Novelle von Epuarb Joſt. 
(22. dertſehuug⸗ 

„Ein altes Ehepaar, Leute, die von ihren Zinſen 
eben und mit ben Hühnern zu Breite geben, Die kom⸗ 
men uns mit in bem Weg. Sir treiet eines Mache 
mittags ganz breit, ald wenn hr irgend Jemand in 
dem Haufe beſuchen wolltet, cum, geht led durch bem 
Bang und den Hof in den Garıen! Iſt die Derpallere 
liebjte im Garten, deſto bejier; dann nit lange ge 
yert und geſeuſzt — hähaha! — fondern gleich. dem 
Welbchen gelagt, wo es Eud weh thut, und Iht wer- 
det jchen, daß Iht ein offenes Ohr finder. Trefft 
Ihr fie nicht ım Warten, Dann verftedt Ihr Gut in 
eine Zaube ober hinter einen Mojenjtraud und wartet 
ab — hähaha — bis fie lommtl Und fie fommi fer, 
denn fie ift eine Schwärmerin, und liebt wie die jungen 
Ganſe das Grüne. Hahahal“ — 

„Hämicher Satan!“ Inirfhte Hugo. „Sprich in 
anderen Ausdrüden von dem Weſen, das mir theuer 
ift, oder bei Gott, ich vergefie mid, und ftoße Dir 
ben Degen in Deine Zigerlchlel” 

„Gemad, gemad, Herr Junler! Laßt nur bem 
Spieh ruhig in ber Seidel Warum denn jo bärbeı 
Big? — Ihr kennt mid jal Ich bin einmal ein luſti⸗ 
ger Raug! — Hähähä! — Go luftig, daß ich die ganze 
Welt — vergiften Iönntel Es werden ſchon noch Aus 








genblide fommen, wo Ihr den Degen beffer anwenden 
könnt, wie hier. Laßt nur einmal die Franjoſen in's 
Sand fommen, dann hat, das letzte Stünblein für bie 
Glerifei geſchlagen, und dann könnt Ihr zeigen, ob Ihr 
den Degen führen könnt! Hähäpäl — Dod, mo ge 
zathe ich Hin! — Kommen wir wieber auf bie ſchöne 
Stroßwittise zurüd. Außer einer alten bufeligen Magd 
it Niemand um fiel“ 

Fuhrt hinter bem Garten des Hauſes nicht auch 
eine Straße worbeit” 

„Das wäre allerdings mit übell — Rein, eine 
Straße micht, aber ein abſcheuliches, ganz enges, os 
alenartiges Gahchen, das nah dem Wlarlie führt. 
Das Gäßchen ift eine leibbaftige Pferde; ich babe 
mich neulich mit Mühe burhgemunden, ale ich auf die 
Mauer flieg und mir den Garten beihaute.” 

„Sind die Gartenmauern hoch ?" 

mRiedrig find fie nicht, aber aud gerade nicht bach! 
Hähäl Und wenn alle Stride reißen, lönnt Ihr als 

! flinter junger Wann Eud wohl mit ein, jmei, brei 
' Süßen über bie Mauer ſchwingen; ich werde bann bei 
ber Hand fein, un® Eud ein Winkelchen zeigen, wo 
Ihr Euch vor dem erften Sturme teeffli verbergen 
könnt. Über fo weit wırb es gar micht fommen. * 

Hugo war bereits fo tief geſunlen und fein Ger 
müth ber Art von ber Sünde ummachtet, daß er das 

) Thörichte der Anichläge feines böfen Genius nicht ein⸗ 





mal mehr einjah, und bem nahen Werberben in gren« 
zenlofer Verblendung entgegeneilte. — 
ds war bald Witternacht, als das Paar feine Ver⸗ 
abredungen getroffen hatte, ven Weg nad der Probftei 
einfhlug. Hell und freundlich ſtand am folgenden Tage 
die Sonne am blauen Himmel 
Es war am Nadımittage., Die Frau Leibmebilufs 
fin faß im der Laube ihres Gartens und flidte an eis 
nem Baar prächtige: Manchetten, mit denen fie ihten 
Toni zu überrafhen gedachte. Ein lauer Weſtwind 
fächelte um ihre tofigen Wangen, ſpendete ihr den Duft 
von taufend verſchiedenen Blüthen, und beivegte leiſe 
bie Blätter der Laube, Ihre Gedanken waren am 
fhönen grünen Rheine, in der Hefidenz Ehrenbreitftein, 
bei ihrem Toni, Nicht das Flöten der Nachligall im 
ihret Nähe, no dad Summen der Käfer und das Bir 
pen ber Örashüpfer vermochte es, fie aus ihrer geifligen 
Welt in die Wirklichkeit zurüd zu bringen. Leiſe und 
mit einem Anflage bon Wehmuth fang fie ein Licb- 
den vor fi bin, bas fie im ihrer Kindheit gelernt 
und jo recht am bie Gefühle ihres Innern in dieſem 
Augendlide mahnte : 
„Tief im Bufen jtilles Wehe, 
Sch’ ich dort bie Bolten zich'n, 
Und ein unbefanntes Schnen 
Bafjet mid und will nicht flieh'n !* 
Plotzlich rauſchten Schritte auf bem Kieswege des 
Gartens, und im mädften Momente ſtand ein ſchlan ⸗ 


Ds 


weileften Bebeutung bes Mortes, au verurtheilen, 
änderte man von. Berlin aus durch „telegraphifchen 
Befehl" das Perſonal des Kriegsgerichts volftändig 
um und erzielte feine Berurtbeilung, welches Urtbeil 
fofort an ber Kirbbofsmauer zu Mannheim den 
14. Auguſt 1849, Morgens früh um 5 Uhr, voll 
firedt wurde. An Trütichler mordete man einen 
von Freund und Feind amerfaunten, hochberzinen, 
uneigennügigen, ſelbſtvergeſſenen Charakter und einen 
ber beiten geiftvollften Männer des Barlaments nicht 
allein, Sondern der ganjen neueren Seit, Es war 
dieſe Schandthat die „Blutrache“ der Junker für 
„Sihnomsln* und „Auerämwalb*, die mit 
jenem jedoch fonft in feiner Weile zu vergleichen 
waren. , 

Ein Schrei des Entſehens durch ganz Deutſchland 
folgte verurtheilend biefer That, aber die Ohnmacht 
hatte bereit® bie Oberhand, bie Reaction fing an 
ihre ſtärkſten Trümpfe auszjufpielen unb bas aber: 
mals niebergetretene Voll und feine urewigen Rechte 
erlagen ber brutalften Gewalt, Die Männer aber, 
die damals al’ die Blutthaten genen bie Männer 
bed Volkes befahlen und volljogen, ſtehen heute noch 
an der Spihe unferer Geſchice und Männer, die 
damals niebergetreten oder geflüchtet waren, muthen 
und beute zu in Jenen bie Metter Deutſchlands, bie 
Gründer feiner Einheit, aus ber bie Freiheit wachſen 
fole, zu verehren. Wer ein richtiges Gefühl für 
Neht und Unreht bat, wer ein Gedächtniß befipt 
für die Vergangenheit und ein Herz für. jeme er« 
ſchoſſenen Patrioten, ber fann jih nie unb nimmer 
berbeilaffen zu glauben, deß von Wilhelm L, feinen 
Generalen und Staatsmännern, ein einiges Deutich 
land, wie es das Wolf braudt und wünfht, ge 
ſchaffen werde ; dehhalb wollen wir ung lieber „deal: 
politifer“ nennen lafien, ala nur eines Haares Breite 
von unferen bemofratifhen Grundfägen zum 
Belten diefer Herrn opfern. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaiſerslautern. Es war füngſt bie Rede von 
300 Deutſchen in ber päpſtlichen Armee, denen man 
die Verträge, unter welchen fie eingetreten waren, 
nicht gehalten bat, fie überdem noch Schlecht behandelte 
und dieſelben darım ſammtlich befertiren wollten, 
vs wurde dann noch Speziell eines Zunven Namens 
Glaufing Erwähnung gethan und teilen wir bei 
Hald ein Schreiben eines Kameraden deſſelben an 
die „Elberf, Zig.“ mit, der jünpft von Nom nad 
Münden zuridgekehrt iſt, derſelbe fagt: „Sie er 
hielten vor mehreren Moden aus Nom von einem 
Zuaven, Namens Giaujing aus Paberborn, einen 
Artikel über die Verhältniſſe in der püpſtlichen Armee, 
ben Sie in Ihr Blatt aumahmen. Sie wiſſen nich, 
wie unglüdlih die Sade für ben Berfaffer ausfiel. 
Menn auch biefer Artikel trefflih die erbärmlichen 
Buftände, Betrügereien, die ſchlechte Verpflegung und 
geringe Bezahlung, verbunden mit roher Behand+ 
lung, nur alyu wahr fchilderte, jo iſt ber Verfaſſer 
in Bezug von Verfönlichkeiten zu ſcharf geweſen 
Der Erzbiichof von Köln jandte Ihr Blatt, meldes 
ben Artifel von Elaufing enthielt, nah Rom. Ein 
Gerftliher des College „Anima“, Dr. Schmig von 
Köln, gab biefe Zeitung feinem Verwandten, bem 
Suoventorporal Franz Barthmann, Der früher Neis 
fender fir ein Kölner Handlungshaus war. Barth; 
mann vrrabredete ſich mit zwei anderen Yuaven, 
von denen ber eine Macerati aus Köln heigt; den 


Namen bes Andern habe ich nicht erfahren lönnen 
— um ben Berfaffer des Artikels zu ermitteln. 
Sie hatten fogleih Verdacht, daß Claufing ber Ber: 
faſſer bes Artikels fein mühe Unb um hierüber 
Berwihheit zu erlangen, wurbe Glaufing an einem 
Abende von ben obigen Drei eingeladen unb mit 
Mein betrunken gemacht. Wie gemöhnlich kam bald 
das Geſpräch auf bie Verhältniſſe der Armee, man 
beklagte ſich, ſchimpfte, und ſchließlich brachte Barth: 
mann and ben Artikel ber Elberf. Ztg.“ zum 
Vorschein, als deſſen Berfafier Elaufing in feinem 
Haufe ſich befannte, Des andern Morgens be 
gaben fih Barthmann umd Macerati zum Oberften 
Alet und zeigten Blaufing an ' Derielbe mwurbe 
fofort verhaftet und ſchon nah menigen Tagen 
vor ein Rriensneridt geftellt, das ihn zu 6 Jahren 
Galeere verurtheilte, ohne dab man ihm einen Ber 
tbeibiger gab, noch Zeit ließ, die nöthigen Beweiſe 
für feine Behauptungen beizubringen. laufing 
hatte während ber Unterfuhung gewünſcht, dag ein 
Geiftlicher zu ihm komme, allein es lich ſich feiner 
bliden.“ — Bir können nit begreifen, wie ſich immer 
noch deutihe junge Männer verleiten laſſen mögen, 
einer folden Armee (Bande möchten wir lieber 
Sagen) beisutreten. 

Münden, 13. Aug. Der Staatsminifter bes 
t. Haufes und bes Aeußern Fürft v. Hohenlohe ift 
heute Morgens nad) Kiffingen abgereiſt. — Am Sonn: 
abend wird der Kaiſer von Deſterreich über Münden 
nad dem Starnberger See zum Beſuche feiner Ge 
mohlin reifen. König Ludwig wird denſelben in 
Münden ober Starnberg begrüßen. — Der Raifer 
von Rußland it von der Zufammenkunft” mit bem 
König von Preußen und bem Beſuche feiner Tochter 
bie in Schwalbach weilt, nad Kiſſingen zurückgekehrt. 

* Münden, 14. Aug. Vor acht Tagen hat ber 
Socialgefegaebungsausihub ber Abgeorbnetenfammer 
bie zweite Leſuna ber Gemeinbeorbnnng für bie 
biesrheinifchen Landestheile beendigt und wenige 
Tage barauf waren bie beiden pfälziſchen Ausſchuß⸗ 
mitglieber in der Lage, ben Entwurf einer neuen 
Gemeindeorbnung für bie Pfalz, ber ſich bem bies- 
feitinen Gelege in allen Verhältnifien anſchließen 
fol, in denen nicht an principieller Abweichung feſt⸗ 
aehaften werben mil, bem Ausſchuß zur Vorlage zu 
bringen. Man bat fich viele Mühe gegeben, und 
insbefondere ift dies von biedfeitigen Mitgliedern 
ber Rortichrittspartei geicheben, bie Pfälzer zur ums 
bebingten Annahme bes für biesfeits profectirten 
Gbefeges zu beftimmen; ja es gibt Leute, die es gar 
nicht begreifen Bönnen, dat die Bewohner bes linken 
Rheinufers fo wenig Einficht befiten, das ihnen an: 
gebotene Glück von ſich weiſen zu mollen. Indeß 
die bezeichneten pfälz. Ausſchußmitglieder bebarten 
in ihrer Anficht, daß alle Gemeinden, feien fie Dörfer 
ober Städte, groß ober Hein, aeleglich die gleichen 
Rechte haben müßten; fie verlangen Autonomie ber 
Gemeinden in ihren immeren Ungelegenheiten, aber 
nicht für Eingelne als Brivilegium, fondern für Ale. 
Sie wollen ferner nit? davon willen, daß die Dür- 
germeifter förmlich befolvete Beamten feien, deren 
Anftellung nach 3 Jahren eine lebenslängliche werde, 
fo daß die Gemeinde auch einen völlig unbrauchbar 
Gemwordenen behalten ober allerwenigſtens mie einen 
Staatediener auf Gemeindefoften penfioniren, dann 
aud den Seinigen, Wittwen und Mailen, Gehalte 
bezahlen müſſe. Nicht minder beharren jene Aus 
fußmitglieder darauf, daß es dem Bilrgermeilter 


nicht aeftattet fein bürfe, gegen @emeinbebebienftete 
Arreſtſtrafen bis zu B Tagen als Disciplinarmittel 
in Anwendung au bringen. Sie vermerfen die Pils 
bung von Magifiratsräthen zwiſchen ben Ge 
meinberäthen unb den Bürgermeiftern, al& einen 
fäftigen Duraliämns in der Genteinbevermwaltung, als 
biefefbe ſchleppend madend und zu Streitigkeiten 
führend. 1Weberbies verftehen fie ſich nicht dazu, daß 
der KHeimatbberechtigte im Ort, wenn er alle ge: 
möhnlihen Bebingungen erfüllt bat, erfi noch einer 
Nerleibung bebarf, um Drtsbürger zu merben, und 
bak er bafür 25—100 fl. bejahlen muß, abgeſehen 
von ber getrennt bavon bebanbeltin Heimathegebühr 
unb bem gelonderten Einkauf in bie Ortsnußungen. 
Eo beftehen nod in einer Menge anderer Dinge 
arunbfäglice Meinunasverfhiedenheiten zwiſchen büs 
ben und brüben Der vorgelegte Anttag für bie 
Pfalz kann und fol nur ein erfter Entwurf fein. 
Die nähere Prüfung und Ausarbeitung im Einzelnen 
it nun erit ebenfo vorzunehmen, wie es bei bem 
Entwurfe für bie Altern Landestheile geſchehen ift. 
Da der Ausfhun nunmehr vertagt und erſt kurz vor 
dem Mieberzufammentritte ber Sammer aufs Neue 
berufen werden wirb, fo fehlt es nicht ander nö- 
thigen Zeit, um auch bie einzelnen Beſtimmungen 
einer forafamen Prüfung zu unterfiellen. So ſehr 
man annehmen fann, bak bie pfälz. Revölkerung 
mit ben Grundanſchauungen unferer Bertreter eins 
verftanden ift, jo fehr bürfen bieie eine Unterftügung 
bei Feſtſtellung der Eingelnbeftimmunnen erwarten, 
ba bie au löſende Aufgabe nichts meniger als eine 
feichte it. Es muß daher recht Sehr gewünſcht mer: 
ben, und gerabe bie pfälz. Ausſchußmitalieder hegen 
am allermeiiten biefen Munich, dab fachkundige 
Männer in ber Pfalz alle Werbefferungen rechtzeitig 
vorihlagen, welche ihnen neeignet ſcheinen und daß 
fie unfern ®ertretern darüber Mittheilung machen. 
Wie wir hören, wird ber Entwurf diefer Tage im 
Drud veröffentlidht werben. 

München, 14, Aug. Die „Eorr. Hoffmann” 
meldet: Die in Mannheim und Heidelberg im Gange 
aemejenen Verbanblungen zwilchen ben Benolmädh- 
tigten der Nheinuferfianten wegen ber Nereinbarung 
einer neuen Aheinichifffahrtacte wurden geftern re» 
fultatlos abgebrochen, weil die Nieberlanbe bie Gül- 
tigfeit ber Convention auf den Mafferweg bis Borkum 
und Dortrecht beichränkt wiſſen wolten unb die eis 
gentlichen Rheinmündungen, die Mervede und die 
neue Maas davon ausgenommen werben follten. 

Münden, 15. Aug. Der Raifer von Deſterreich 
it heute Morgen um 5'/, Uhr bier eingetroffen und 
wurde vom Herzon Ludwig und ber öfterreidiichen 
Geſandiſchaft im Bahnhof empfangen, worauf er in 
Pegleitung des Herzogs die Fahrt nad) Garatshau— 
fen fortiebtee — 

Münden, 15. Auguſt. Bon heute an merben 
jmei Bataillon ber hiefigen Garnilonstruppen an 
der Nympbenburgerfiraße und zwar außerhalb bes 
Burgfriedens ein Lager beziehen, damit in ben Ka— 
fernen zur Unterbringung der zu den Herbſtwaffen— 
übungen einberufenen Landbwehrmänner Raum ner 
wonnen wird, Der Beſuch des Lagers ift auch Ei« 
vilperſonen geftattet, jedoch nur mit befonberen Ein: 
trittöfarten. Wer das Lager beſuchen will, bat ſich 
an irgend einen ber aufyellellten Wachtpofien zu wen · 
ben, welcher fodann dasjenige Jelt beyeichnen wird, 
in welchem man bie Eintrittsfarten empfängt. Ohne 
eine jolde Karte hat Niemand Zutritt zu dem Lager, 
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ler, junger Mann dicht vor ber hertlichen Geſtalt Värb ⸗ 
chens. Wie bezaubert ſlarrte er das wundervolle 
Frauenbild an. So ſchön war ihm ſein Ideal nicht 
in ben prächtigſten Träumen vorgelommen. Der Leſer 
wird erratben haben, ba ber junge Mann Niemand 
onderd ald Hugo, ber tolllühne, verblendeie Jüngling 
war. Bärbiben, die mit einem freundlichen Engelöan: 
geficht Über ihre Stiderei gebeugt war, hatte dad Na+ 
ben Hugos nicht bemerft. Mathlos ftand dieſer einige 
Sefunden lang dem efen gegenüber, deſſen Bild 
Tag und Nacht feine ganze Seele füllte, das ihm end⸗ 
loſe Qualen und enblofes Elend bereitet hatte. Da 
faß fie dicht vor ihm, bie er jo unauslpredlich liebte. 
Er war verfunfen in ihren Anblid, ale Bärbden auf 
einmal den Blid auffhlug und mit einem jähen Schrei 
in die Höhe fuhr, — 

In der nächſten Selunde lag Hugo zu ihren Füßen. 
Krampfhaft ergriff er die Hand bes jungen Weibes. 
Bärbchen verſuchte es vergebens ſich loäjureigen. Hugo 
pretzte fein Antlitz unter Thraͤnen auf ihre Hand und 
hauchte ſchmerzlich: „D, hören Sie mih an! D nur 
ein einzig Wort!” 

In Bärbchens Zügen malte ih Zorn und Scham, 
Sie hatte ben Junker fogleih erlannt und mit Ent- 
rüftung fagte fie: „Wie bürfen Sie es wagen, auf 
eine foldie Weife zu der unbeſcholtenen Gattin eines 
ebrfamen Bürgers zu bringen? Auf der Stelle verlaf: 
fen Sie mich, ober ich zufe um Hülfe!“ 








„D, nicht biefe zümenden Dlide, Du liebes fühes 
Weib!” fagte Hugo feurig. „Ad, wenn Du wüßtelt, 
wie namenlos unglüdlich ih bin, wie ſehr ich durch 
Did leide |" — 

Mit [einem unbeſchreiblichen Ausbrude von Born 
und Verachtung richtete fi Bärbchen im die Höhe, | 
Es war ihr, als müjte fie laut auffchreien und bo | 
lonnte fie wieber nicht. Die umerbörte Schmach, die 
ihr angethan wurde, ber Anblid des blafien, von Lei« 
denſchaften aller Art durchzogenen Antliges bor ihr 
machten einen Einbrud auf fie, wie fie ihm zuvor nie 
empfunden, — 

„Hert Junker,“ fagte fie heftig, „wingen Sie mid 
nicht, Jhnen noch einmal ben Beweis zu geben, daß 
Sie ſich in mir täufhen! — Berlafien Sie mid auf 
ber Stelle!” — 

„D, Du Graufame! So böre mih doch mur 
an! — 

„Keine Silbe, Herr Junfer!* 

„Du mußt mid anhören!” fchrie- Hugo wild, und | 





feine Augen sollten, als wenn fie aus ben Höhlen | Junters Ohr. 
„Du ſollſt mic anhören, und diejer | ften Momente, die drohende Gefahr ahnend, wieder 
Ruß fol mir — *, dabei war der Rafende auf das | zur Befinnung. 
junge Weib gugefprungen, und verfuchte es, ihre Lip» | danke burd ben Kopf des jungen Werbes. 


fpringen wollten. 


pen zu erhaſchen. 


Es war der Tuchmachet Boerg, welder im Garten 
auf der Lauer fland. — 

Hugos Antlig war im biefem Augenblide furdibar 
anzuſchauen. Die fable Bläffe feiner Wangen war 
einer ſchredlichen Gluth gewichen. Die font matten 
Augen brannten büfter in ihren Höhlen. — 

Baͤrbchen wand ſich wie ein Wurm unter ben ſeh⸗ 
nigen Armen des Raſendben. Vergebens waren ihre 
Bemühungen ſich loszureißen. Ihr ängftliches, ver zweif⸗ 
zn Rufen tönte und drang weithin durch bie 

fie. 

Plöglih vernahm man Stimmengewirr vom Haufe 
ber und nahende Shritte, 

Der Rolhlopf ftürzte in bie Laube. — „Herr Jun 
ter ! Herr unter! Ahr feid verloren, wenn Ihr Eud) 
nicht augenblidlih aus dem Staube madt! Euer Un: 
geftüm. hat Alles verdorben! Rommt, bie ganze Nad: 
barichaft ift rebelifch geworben! Schnell! Eins, pwei, 
drei über die Mauer!” 

Diefe Merte ſchallten wie Tonnerſchlag in des 
Er zudte zuſammen und kam im naͤch ⸗ 


In diefem Momente fuhr ein Ge: 
Sie zog 
wie der Dlig dem Junker den Degen von ber Seite 


„Zu Hülfel Zu Hülfe! Margreth! Margreth“ rief | und rik ſich don ihm los, 


Barbchen. — Gin heiferes Laden, welches aus dem 
Garten zu fommen ſchien, miſchte ſich in ben Hülferuf. 


(Hortfegung folgt.) 


Münden. Der frühere Nebafteur des „Aurier 
für Niederbayern”, Hr. ©. Büttinger and Augsburg, 
ift in der Eigung des Schwurgerichts für Nieder: 
bayern in Straubing am 12. b3. von der Anklage, 
der Amtäehrenheleibigung be3 Erzdiſchof von Müns 
chen · Freiflug ig burd den Sah: daß ber dr. 
Erzbiſchof nicht bloß Mitwifier, ſondern fogar Veran: 
laſſer ftaatsgefähelicher Handlungen fei) freigeſpro⸗ 
den worden. 

Würzburg. 11. Aug. Die Offisiere des preußi« 
ſchen Seneraliiabs, welche gegenwärtig den ſüddeut 
ſchen Ariegafhauplaf von 1366 in feiner ganzen 
Ausdehnung infpiziren, find geſiern Mittags 12'/, 
he, von Tauberbiihofsheim über Wertach und Um 
teraltertbeim gefommen, guich hier eingeltoffen und 
im „Rufiiben Hof" abgeftiegen. Es befinden ſich 


bei diefer Expedition die Herren: Prinz Albrecht ftrafe, 


von Preußen, General v. Molite, Oberſt v. Strang, 
Dberd ©. Schweinburg, Major v, Berby, Major 
v. Neclam, Major Graf Hardenberg und Major v. 
Radeke. General v. Moltfe beluchte mit feinen Ad⸗ 
jutanten den Marienberg. 

—— Hier hat das Frelwilligen Examen 
das Reſultat geliefert, bak von 46 Prüfungs-Handir 
daten 23 für befähigt erflärt wurden. — In Würp 
burg baben von 40 Konkurrenten 29 die, Erlaubniß 
zum Eintritt im die Armee als Freimilige erhalten. 

Sm ben haben fih 70 junge Männer a In 
bet; das Mefultat fol ein beijeres als bei der 3 en 
Prüfung fein. 

Wiesbaden, 13. Aug. Heute Abend ift ber 
König von Preußen bier eingetroffen. Am Bahn: 
hof empfingen den Herricher die Spigen der Behör- 
den, Wie der „Rh. Kur.” mittheilt, war vor dem 
Bahnhof ein zahlseiches Publikum verlammelt. Merk 
mürbigermweile weiß dad genannte Blatt von feinem 
Hochrafen zu berichten; -befto lauter Möht es ſelbſi 
in bie Pofaune Es fhreibt: „Darum 
wir beute wie vor einem Jahre König Wilhelm I. 
mit Freuden als unfern König, als ben Schirmberen 
Deutichtands, als ben Bertreter des. Herrichers 
aefdledhts ber Hohenzollern, deſſen Rame mit bem 
Foriſchritt ber großen, deutſchen, nationalen Arbeit 
innig verwachſen ift. Dewichland iſt durch Preußen, 
durch die Hohenzollern von Seiner internationalen 
Dhnmacht genefen, mie ein Granit erhebt ſich mitten 
in Enropa der norddeutſche Bund; aud) ber Granit 
ift fein gleihmäßiger, fondern ein zufammengelegtes 
Geſtein, aber Dennoch güt er fir das Sinnbild der 
Feftigfeit, und der Daner.“ — Der für den Rhein 
gaufreid und Meiſeuheim fürzlih bei einer Erfah: 
wahl zum Abgeordneten gewählte Geb. Rath Roien: 
treter (fönfervativ) hat nad der „Miüttelrh. Zig“ 
nacträglid die Annahme der auf ibm gefallenen 
Wahl abgelehnt. 

Wiesbaden, 15. Aug. Heute wird der Aömig 
bie fläbtifbe Deputation empfangen, welche ihm eine 
Petition megen definitiver Webernahme bes biefigen 
Theaters durch die föniglihe Vermltung überrei« 
den wird, 

Wiesbaden, 15. Aug. Der Aönig fuhr heute 
Morgen nad) Viebtich, um die dortige Unteroffizierr 
ſchule ſowie dem türtiihen Geſandten Ariftardi Bey 
zu befuchen. 


Berlin, 13. Heute, wie dies aus einem 
Militärftaate paßt, vorzugsweile Militärnachrichten. 
Der Kriegsminifter wird ſich in dieſen Tagen. zum 
Könige begeben, um bemjelben Bortrag zu halten. 
In Anclant wird eine Striegsihuleerrihteinnd in den 
weiteren Unterhandlungen mit dem dortigen ng 
ſtrat num vorgegangen merben. — Das „MWilit. Wor 
&enbl,” und die „Djipreuß. Itg“ eitbalten Mittheilun · 
pen über angeftellte Schiehverfuche, nad) welchen unſere 
Bewaffnung ih auf das Belle bewährte. Nament ⸗ 
lich follen die Infanterie-Kanonen oder Auakliprigen 
Nuferordentlices leiten; beim Schuellfeuer lönnen 
mit biefem Geſchühe per Minute 222—933 Schüfle 
abgegeben werben. Die Trefffähigkeit ift auf 1500 
Schritte erprobt, — Die an der Jahde für 300 
Mann Seeſoldaten event. Matrofen zu 
Kaſerne foll mit Warmwaſſer- Heizungsanlagen ver: 
fehen werben. 

Kiel. An einem Tage der vorigen Wode mar» 
Ichirte eine Kompagnie — in den Part und 
Garten des Graſen v. Baudiſſin und hielt daſelbſt 
ihre Uebungen ab, Welchen nächſten Eriolg das Ers 
ſuchen des Grafen gehabt hat, feinen Park und Garten 
mit den Hebungen zu verſchonen, wird nicht erzählt. An 
einem ber nächften Tage erihien aberim Park und Gar: 
ten anscheinend ein ganzes Bataillon und hielt dort 
eine Mebung im feuer ab, obgleich ber Graf Dagegen 
remonftrirt haben foll, Um Wiederholungen äbnlis 
ber Vorgänge vorzubeugen, bat dem Vernehmen nad 
Graf Baudijfin nun böhern Drts in Berlin Beſchwerde 
geführt und wir find darauf geſpannt, welchen Er: 
fola diefe Befchmerbe haben wird. — ref n. Bau⸗ 
diſſin iſt der befannte Schlesw.Holft. Patrlot 





„Neuen freien Prefſſe“, datirt Agram, hat in ber JKaiſer der Franzoſen jährlih 17 Millionen in die 


Scutari ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Chriſten 
und Türken fiattgefunden, verurſacht dich die Ber 
drüclung ber. Erjteren. Das türfiihe Militär ſchritt 
ein, 4 ga viele Todte und Bermunnete. 

rüffel, 15. Aug. Der Hönig von Preußen 
mirb in Oftende wur Aur erwartet. — Rochefort wird 
nah Paris znrüdtehrn und fih der über ihn ver 
hängten Strafe unterziehen, — Die zwölfte Nummer 
der „Banterne“ ft erichienen. 

ariß, 14. Aug. Rachmittags um 3 Uhr hat 
der Railer zu PVierde mit dem failerlichen Prinzen 
die Zuilerien verlaſſen und ritt vor den aufgeftellten 
Teuppen vorüber, wobei er von den Volksmaſſen 
mit Heclamationen begrüßt wurbe. — Rochefort wurde 
zu einem Jahr Gefangniß uad 10,000 Franken Gelb: 
Dubuiſſon zu- 3 Monal Gefängnth und 2000 
Franfen Gelbjtrafe — beide Angellagte befin 


den ſich außer Landes. — 
Baris, 14. Aug. Der Kaiſer hielt auf dem ely- 
ſeiſchen F eine Revue Über die Nationalgarde 


und. die Parifer Truppen ab. Die Aaiferin wohnte 
derfelben zu. Wagen, der Kronpring zu Pferde bei. 
Die Drbnung war volllommen. "Die Ufflamationen 
der Venölkerung waren zahlreich — Die „Frauce“ 
meldet, dab Die faiferliche Familie nad der Revue 
nad) Fontaineblean abeeiien wird und morgen, am 
Rapoteont: Tage, in Baris nit anweſend it. — 

Barid, 15. Auguſt. Der „Moriteur” melbet: 
Der Veriht des Finanzminiſters Magne Über die 
Anleihe fapt, daß von 781,292 Subferibenten bie 
zur Zeichnung anferlegte Summe nahezu 34 mal 
Üüberzeichnet worben il. Der Minifter erkennt in 
dem großen Eifer, mit weldem das Bublieum ſich 
zur Zeichnung herbeibrängte, ben Beweis, daß bie 
Rente in ihrem — — Börfencourfe nicht den 
wahren Ausdruf ihres Merthes gefunden hat, und 
daß die bedeutende Summe melde von ben Zeichnern 
bei der Subfcription binterlegt worden, einen klaren 
Begriff von dem im Lande vorhandenen Reichthum 
gibt, In ber gangen Operation erfeune er ferner 
Die alängenbfte Aundgebung ber Größe Franlreichs, 
wie ſeines Vertrauens zu ſich felbit, ſowie zu feinen 
Inftitutionen und zur Weißheit des Kaijers. — Der 
Bräfivent des Gefegg. Hörpers, Schneider, und Kor: 
cade de la Noguette haben das Großkteuz und Pi— 
nard das Difiziersfreug der Ehrenleuion erbalten. -—— 
Der „Moniteur” veröffentlicht einen Tagesbefehl Can: 
roberis, worin biefer ben Truppen über ihre aute 
Haltung während ‘der geftrigen Revue die Anerkenn— 
ung des Kaiſers ausſpricht. — Die Herabfegung ber 
Eifenbahnfeachten für ben Transport von Gerealien 
ift vom 15. Augufl am duf weitere 2 Monate, bis 
zum 15. Dftober verlängert worden. 

London. Wenn es bisher mitunter vorgefome 
men, dafı in England junge Mädchen vom elterlichen 
Haufe fortgelodt, erſt nah langen Suden und for 
ſchen im irgend einer geiſtlichen Anftalt, Kloſter oder 
Erziehungshans aufgefunden wurden, und zwar als 
Eonvertitinnen zur römifhrkatholichen Kirche, To iſt 
ein neuer Fall geeignet, Aufichen zu machen, wo ein 
baptiftiiher Geiſtlicher und beffen Gattin eine Toch— 
ter judiſchet Eltern zu ſich gelodt und fie verftedt ge: 
balten, un fie zur Ehriftin erziehen au laflen. Ber 
nr bat ji der unglüdliche Vater an das Herz 

er beiben gewendet, vergebens an die Gerichte. Ihm 
und dem Richter gegenüber beharren Jene bei ver 
Meukerung: „Wir ſchwören, daß wir nit willen, 
wo das Mädchen ſich jet befindet, leugnen aber nicht, 
dab wir es erfahren fönnten, wo fie vermeilt, falls 
mir uns deßhalb bemfhten* Der Richter bat dieie 
nblungsmweile mit Entrüftung getadelt aber der 
mftand, bak bie Verfiedte über 18 Jahre alt fei, 
mithin nad engliſchem Geſetz frei über fich dieponi— 
ren fantt, made es ihm unmöglich, durch Ausfertig: 
ung eines „writ of Habeas corpus* das würdige 
Paar von Proielytenmadhern zur Vorführung ber 

Geſuchten in den Gerichtsſaal zu zwingen. 
14 Aug In Tipperarg wurde ein 


Guisbeſiher bei der Bertheilung von Pachtkündigungen 


durch einen Schuh verwundet und einer der ihn be: 
gleitenden Gonftebler, jomie ein Gutsverwalter buch 
Schuſſe getödtet. — Zu Momagban zonen geftern 
an 700 bemaffnete Katholiften durch bie Straßen mit 
dem Aufe: Bint für Blut. Sie beabfihtigten einen 
Angriff auf die Anhänger ber Drangepartei zu mas 
den, Es gelang indeß ber Geiftlichkeit Die Ruhe mie: 
derherſtellen. 


orenz, 11. Aug. Die franzöſiſche Diplomatie 

bat in ber italienifchen Volitik einen Sieg errungen, 
ber in demſelden Augenblide, mo es fih um Jtaliens 
künftige Allianzen handelt, fehr beztichnend iſt. Der 
neue Vertrag, ben Menabrea mit Frankteich wegen 
Bezahlung des römiihen Säulbentheils 
—5—— hat, iſt höchſt demluthigend Für Italien. 
ie Curie kennt nah wie vor fein Jtalien; fie zahlt 
nad wie vor die Zinſen für ale ihre Provinzen im 


ien, 15. Aug. Nach einem Telegramm ber | Betrage von 35 DVlillionen, alien aber ftedt dem, 


s 


deren lurze Dauer 











Tale, die er dann unter vier Augen jährlich dem 
Tapite zuftellt. Ueber Einzelnes, wofür Italien noch 
etwa 1%, Mi. jährlich zu zahlen haben wird, bat 
man ſich nod nicht geeinigt. Der Raifer ber Fran: 


zofen fiaurirt hier zum eriten Male ala jener Pro—⸗ 


tetor des weltlichen Kapſtihums, wonach er feit ber 
Aründung des einheitlihen Italiens ſtets geſtrebt 
und fo viele diplomatiſche Schachzüge gemacht Nat. 


e verhan: 
ws UII. Quartale 1868. 

Sigung von 17. Auguſt, Bormittagd 8 Uhr. 
Unter dem Vorſihe des Herr Rathes Dun he 
gann heute bie Schwurgerichts · Saifon vom 3. Quartal, 
n günſtiges Zeugniß gibt von 
der nicht geiunfenen Moralität unserer Bevölkerung, 
obgleich freilich unter 6 Sachen 3 ſchwere Verbreden, 
ein Mord und zwei Kindsmorde, enthalten find. Die 
Geihwornen find in 4 Sipunastagen berufen, 5 
Sadıen mit 5 Individuen (3 männlige, 2 weil: 


ngen 


liche) au entiheiven ; und auferbem kommt no eine 


Contumacialſache zur Entiheibung, bei welcher be 
fanntlih die Geſchwornen nicht mitwirken. Als 

auptgeſchworne waren eingerufen: I. aus dem Be: 
site Raiferslautern: 1) Daniel Hoffmann, 
Sutsbefiger in Hundheim, 2) Adolph Scleip, Ta: 
britant in Rufel, 3) Philipp Maurer, Müler in 
Gins weiler, 4) Carl Theodor Friedrich, Papier: 
fabrifant in Eiſenberg, 5) Heinrih Crun, Müller 
in Kahweiler, 6) Jakob Heuſſer, Bierbrauer in 
Diterberg, 7) Moolph Fink, Kabrifant in Kuſel, 
8) Jakob Schmitt VI, Müller in Rehborn, 9) Cor 
nelins Ottmann, Kaufmann in Winnmeiler, 10) 
Jatob Schloffer, Raufnann in Kuſel. II. Aus bem 
Bezife Frantenthal: 11) Thomas Mippel, 
Adjunkt in Rorheim, 12) Daniel Eihmann, Stabts 
rath in Speyer, 13) Joh. Phil. Lot, Guts beſider 
in Gerolsheim, 14) Franz Nof, Boslig, Apothetet 
in utterflabt, 15) Alemens Grobe, Raufmanı in 
Ludwigshafen, 16) Neindaro Huck, Mdjunkt in 
Freinsheim. III. Aus dem Bezirte Landau: 
17) Jatob Beit d. J, Miersmann in Darftein, 
18) Georg Dubenhöfer, Adersmann im Hertheim, 
19) Philipp Daniel Knobloch, Gerber in Landau, 
20) Hermann Arnold, Reutuer in Edenloben, 21) 
Ferdin. Hartened, Gutsbefiger in- Nhodt, 22) Jatob 
— Mehger u. Wirth in Edesteim, 23) Eduard 
Sultan Adolph Dstar Hoffert, prakt. Arzt in Landan. 
IV. Aus dem Bezirfe Aweibrüden: 24) Paul 
Sofsty, Raufırann’in Mühlbach, 25) Ludwig Bartel, 
VBierbrauer in Pirmafens, 26) Auguſt Arangbübhler, 
Vuchdrudereibefiger in Fmeibräden, 27) Heinrich 
Jakob Schleppi IL, Adertmann in Niederberbach, 
28) Carl Benzino, Bürgermeifter in Laudſtuhl, 29) 
Ernft Dimmer, Wirth im Homburg, 30) Carl 
Wittenmeier, Bierbramer in Blicskaftel. Als Erfag- 
geihmworne find folgende Bewohner von Zmeibrüden 
einberufen: 1) Ludwig Herold, Banquier, 2) Dr. 
—— Herold, pratt. Arzt, 3) Auguſt Schmitt, 

ierbrauereibeiiger, 4) Gottfried Cullmaun, auf: 
mann, 5) Mam Kuhn, Cichorienfabrifant, 6) Carl 
Gröplih, Banquier, 

Bermifchte und Iocale Nachrichten. 

* Raiferslautern, 17. Aug. Heute Wormit: 
tag wurde beim Hansmeifter beim kgl. Central-Befängs 
* * * . bie Dentmünze vom bayr. Ludwigs⸗ 
orden feierli erreicht, für fünfzigjäbrige in Treue 
geleifteten Dienfte. 3= IE: FORDERN 

t (Die Krugpflanze) Dieſes Gewächs findet 
fh in großer Füle in dem fteinigen, dürten und un 
fruchtbaren Theilen der Juſel Java, aus meld m bie 
Meinen Vögel und vierfüßigen Tpiere alle auszumans 
bern gemötbigt wären, wenn fie nicht dieſes Heine vege⸗ 
tabilifhe Wunder hätten, das fie mit Maffer verforgt. 
Unten an bem Stengel jedes Blattes befindet fi näm« 
lich eim Heiner Sad, gerade wie ein Krug geformt, mit 
einem Dedel verfchen und einer Art Rlappe, melde 
fi über der Handhabe des Kruges erhebt und benjel« 
ben mit bem Blatte in Verbindung fehl. Diele Klappe 
ift eine flarle Fiber, welche ſich gufammenzieht bei rege 
neriſchen Wetter und wenn der Thau füllt, So wer 
den zahlloſe Meine Bacher mit fühem, friihem Waſſer 
gefüllt und bieten einen löſtlichen Trant, ſowohl den 
toinzigen Thierchen, welde an ben zarten Zweigen hin 
anflimmen, wie einer mannigfaltigen Menge geflügelter 
Beſucher. Kaum ift aber bie Wolle vorübergezogen 
und bie Sonne wieder mit ihren warmen Strahlen an 
dem Firmament erfhienen, jo fängt die ſchirmende Fe⸗ 
ber an, ſich auszubreiten und den Bechet fo feit zu 
verfhließen, daß jede Berdbunftung verhindert unb der 
Inhalt bewahrt wird, bis ihn das Bedurfniß eines ans 
Rn — 

“ Reupadı Martt vom 15. Aug. Der Eentutt Wahgta 
Eee Koru A. Nutt. See 4 N. Mir Gerſte 
4 I. 653 Ber — tr. 

Frautfurt, K Anz. 6°, Uhr Abende. (ifectene 
fecierär.) Grob 20, -R, Big, Staatebahın 267 dig. 1.8. 


Amerikaner per Ullime Tg —, di u. P. Sehr geſchaftelos. 


Ohmetverfteigerung. 

Freitag den 21. I, Mis. Nachmit 
tags 2 Uhr zu Otterbach in feiner Wob- 
‚nung, läßt Har Johannes Had von 
ba, das biesjährige Ohmetgras auf feinen 
bei Diterbach gelegenen, ungefähr 24 
Tagwerle enthaltenden Wieſen verfieigern. 

Dtterberg, 16. Huguft 1868. 

Shmibt, 1 Notär. 


Ohmetgras-Berfteigerung. 
Freitag ben 21. Auguſt 1868, 
Morgens 9 Ubr, zu Sembach in feiner 
Wohnung, läpt Herr Garl Andre, 
Boftegpebitor und Defonom, das dies: 
jährige Ohmet von circa 20 Tagwerlen 
Mieten und Emigen:Alee-Medern ver: 
fleigern, 
Winnweiler, ben 16. Auguft 1868. 
E. Schmolze, !gl. Notär, 


Frühjahr: und Herbit: 
Ueberzicher & 7 fl. 
dito Röcke & fl. 5.30 fr. 


ſowie eine Partie 

Hoſen 
von ſranzöſiſchem Budslin, elegant ge: 
arbeitet, a fl. 5. das Paar, empfiehlt die 
Ktleiderhandlung v. S. A. Götz 
88%,3w am Schillerplaf: 


Der bereitö angelünbigte 


Tanz-Eurfus 
beainnt Donnerftag den 20, 
Auguſt. Hodadtungsvell 

En g- Märtt, 
Mufit- u. Tanzlehrer. 


Cigarren, 
Cigarretten, Rauch— 
u. Schnupftabake, 


in vorzüglichen Dualitäten und bil: 


Lig, empfiehlt . 
Carl Hohle. 
Filiale des f. E. Hauptverlages 
für den Verſchleiß Defterr. Regie 
Tabake in Banern 85°, m 


in Logis im 2. Stod an ber 
®Hauptitrake, beſtehend aus 6 
‚Zimmern, Küche und fonftigem 


Zubehör, wirb bis Ende Sep 
tember d. I frei und zu bem Preife von 
180 ft, jahrlich anderteitig vermiethet. 

Das Nähere in ber Med. (60,jmont. 


z Um damit zu 
A werden 
fünmtliche Tapeten, -die ich 
auf Lager babe, zu bedeu— 
tend herabgeſetzten Preifen 
abgegeben, ‚ 

Carl Ziegler, 


56%/,,m) Sattler. 


— —————— 
BEE Die Fallſucht heilbar. 

Eine „Anmweifung. die Fallſucht 
(Epilepfie) vurd ein nicht mediginiſches 
Univerjal-Heilmittel binnen turer 
Bet radifal zu heilen. Herausgegeben 
von fr. A. Qvante-Sröndhoff Waren- 
dorf im Weſtfaltu. Im Eeibjiverlage 
des Herausgebers, 1868", melde gleich 
eitig zahlreiche, theils amtlich com: 
atirte rejp. erdlich erhärtete Atteite 
und Danlfagungsicreiben von glücklich 
Gicheilten aus faſt ſammtlichen euro: 
paiſchen Staaten, ſowie aus Amenila, 
Aſten ıc. enthält, wird auf directe Ftanco 
Beſtellungen vom Herausgebet gratis und 
franco verfandt. (90,8,6 


Ein ſchön 


möbfirte3 Zimmer, 


cbener Erde, ift zu vermietben. Zu er 
ragen in ber Egpedition d. BL. 89%, 





er 


CO», “ ’ 
Für Feuerarbeiter. 
Der Unterzeihnete empfiehlt ſich den teſp. Feueratbeitern im Anſertigen 
von Blasbälgen aller Art. Inobeſondere made ic auf die von mir gefertigten 


Eylinder:-Blasbälge 


aufmerffam, Diejelben find wegen ihrer Zeiftungäfähigfeit und Willigleit allen an: 
dern vorzuziehen, erfordern auch geringeren Raum zum Aufhängen, fo daß fie 
überall leicht anzubringen find. 

Wer fid) von der Borzüglichleit berfelben näher überzeugen will, kann einen 
bon mir gefertigten, im ber Werlſtätte des Hrn. Schloſſer Humpel bier befindlichen, 


gefäligft in Augenfchein. nehmen. 
Cart Kling. 


Mohnbaft Bei Hmm. Fifcher in der Kerfigaffe. 
6” Au werden bei dem Dbigen Mafchinen Riemen befter Dualität 
verfertigt und yiwar zu billigſſem Preife und mit Garantie, (93*/; 


Landwirthſchaft. 


Montag den 14. September I. Js. Morgens 10 Uhr, 
hält der Bezirk Homburg fein landwirthſchaftliches Jahresfeſt zu Hom- 
burg. Mit diefem Feſte fol eine Ausftellung und Prämirung von 


Hornvieh und Zuchtichweinen, 


ſowie eine 


wobei ebenfalls entfprechende Preife zur Bertbeilung kommen, ver 
bunden werben 

Den Schluß bed Feſtes werden Boltsbeluftigungen, auf dem 
fogen, Reitader in der Vorftadt ausgeführt, bilden. 

Das Nähere befagt Das Feſtprogramm. 

Da der Homburger Bezirk ſich durch einen großen Neichtbum au 
edlen Viehracen auszeichnet, fo darf das Comité auf einen recht zahl. 
reichen Feſtbeſuch hoffen. 

Homburg im Auguft 1868. 96'/, 


Das landwirthichaftlide Bezirks-Comite. 


Wirthihafte-Vermi 
zitthſchafts-Vermiethung. 

Meine vis-a vis der Fruchthalle gelegene Wirthſchaft, beſtehend aus einer 
Bohnung, drei ſehr geräumigen Wirthſchaftslocalitäten, Küche und fchr gutem 
Keller, nebſt Stallung und ſonſſigem Zubehör ift unter ganſtigen Bedinaungen zu 
vermiethen. Auch kann mein ganzes Wohnhaus aus freier Hand verlauft werben. 

Kaiferslautern, ben 13 Auguſt 1868. 


94.6,8) Ehriftian Fitting. 












Für Erwachſene! — 
Auſrichtige Belehrung und ärztlichen Rath bei Geſchlechtsleiden ſindet man in 
folgenden zwei empfehlenswerſhen Schriften; Der Menſch und feine Selbiter: 
haltung oder auftichtige Belchrungen über Liebe und Ehe, Schwangerſchaſt, 
geheime Krankheiten ı. Mit Ungabe der Heilmittel von Dr. Rob. Smith. 
Preis 54 fe. — Ferner: Die Verirrungen des Geſchlechtstriebes ıc. Mit 
Angabe zuverläffiger Heilmittel zur Wiedererlangung des natürlichen Beugungd: 
vermögend. Von Dr. R. Thomfon. Preis 54 Ir. 

Beide Schriften find im Verlage von S. Mode in Berlin erſchie⸗ 
nen end aud) in allen Buchhandlungen Deutihlands zu Haben, in Raifers: 
lautern namentlih bei Wh Mobr, 












Schubfabrif 
S3ohanun Schmidt (Marktitrafe.) 


Mein Schuh: und Stiefellager nad ber neueiien parifer Art in 


felbftaefertinten Gerrem und Damenſtiefeln, ift wieber auf das voll: 
ftändiafte ausgeflattel. — Ferner unterhält derſelbe noch Lager in fertigen Filz ⸗ 
fchuhen und Stiefelchen, für Herren und Damen, größte Auswahl Kin: 
derfchube, alles unter vollftändiger Garantie zu entſprechenden Breifen. 
Gummiſchuhe zu Fabrilpreiſen. 
Kaiſerslautern im Monat Auguſt 1868. 
3. Schmidt, 


Unterzeichnete bringen biermit jur geneigten Kenntniß, daß fie 
im Haufe des Herrn Franz Feldmüller, Gerber dahier, ein 
Lager von 


(58 


Ledernen | 


Maschinen-Riemen 


in allen Breiten, ſewie aller Eorten Wäh- um Bindriemen 
errichtet haben. 

Das Leder zu den Riemen iſt von ausgezeichneter Gerbung und 
find die Riemen gut ausgefiredit. Nichtvorräthige Riemen werden ſo— 
fort in kurzer Zeit angefertigt. 


” Feldmüller & Gelbert. 


| Grmüthlichkeit. 


Morgen Dienftag Abend bei Jäniſch 
Abſchied unjeres 


Iatob Iheig. 
ankfagung. 


Der Unterzgeichnete fühlt fi verpflichtet, 
Herrn Dr. Schandeim feinen öffentl: 
den Dant auszufpresen, für die glüd 
liche Heilung feines Sohnes, Als ber: 
felbe längere Beit in ber Schmeig ar, 
erlrantte er febr gefährlich, fo das ihm 
ſowohl bie dortigen Werte, ſowie bei 
feiner Heimlehr auch die hiefigen vol: 
ftänbig das Leben abfpraden; indem fi 
feine Kranlheit für eine galoppirend: 
Schwindſucht hielten. Trogbem ühernahn 
ihn Herr Dr. Schan dein und curirte 
ihn wollftändig, indem er bie Arantbeıt 
richtig als eine Kehllopfentzundung er 
kannte, zum GErflaunen Aller und zur 
Breube feiner Familie, 

Trippſtadt, den 16. Auguſt 1868. 

Jakob Skmibt, Schneider, 


Frankfurter 
Pferdemarkts⸗Looſe 


auf. As Er, 
zu haben beim 
83%), Dberleilner im Schwanen 





Infolge Erweiterung meines Geihäfts 


finden noch 
4 Schreinergejellen 


bauernbe Ben: 


Auch kann ein Lehrling fogleih ein 
treten bei 
94°/,) I. Enger, jr. 


* Der angelündigte 
AR Tanz-Unterricht 
Aliek 4 ‚beginnt Mittwoch Dem 
—19. ds. Mi, Abends 

8 Uhr ım Gotthold ichen Saale. 
EIPERE,E) F. Froer. Tanziegeer, 


Ein Logis 
mit 4 Zimmern, Küche, Speicher ıc. x. 
wirb bis September in ber oberen Stabi 
zu miethen geſucht. Näheres in ber 
Erpebition d. BI. 96',, 


Zu vermiethen. 
Ein fleined Logis zu ebener Erbe ift 
fogleih zu beziehen. ö 
96,1,3) Heinrih Altnaper 


„ehe 
Glycerin: Seife 


96*/, bei ©, Siepbanyu. Sohn 


Zwei ältere 


Chaiſenpferde 


nebſt Hefchirre und elegantem Mar 
gen find fehr billig zu verfaufen. 
Wo? fagt die Expedition. 5, 


6 Wirthsbaͤnke, 

1 Gefachgeitell und einige Kiften find 
zu verlauten. 

Durd; wen? fagt bie Exped, 


Zwei möblirte Zimmer 


ju bermietben bei 














95? 





Franz Stang, 
92°, Bäder, Bahnboiftraße. 


Frankfurter Cours vom 15. Auguft. 


“rtdrZorien. er B. 
Preubiſche Kaſſen ſche in⸗ 1 AA, 
. Fritbrichadet . | 9 58%,-09%,, 
Dolen -» ı ı ne. 4648 
„ Gorede -» :» . . 1192 9286 
Uandiſche A. IStü . | 39 neh 
weaen - 000. 5.739 
20cfeantenlüde. » 2 u.» 9 29: ,80%, 
Gmalifche Eovereignd . » . it HE td 
Rulfiſche Yuweriale . . 1 4 
Eınllark in de , » i2 um 


re 


nn” RER ——— 


— 





Tieres Matt erſcheint täglich, ausgenontmen Sonmage, an 
meldem Taae daargen der „Elalatsamgriner*, jomic das 
„Biälsiihe Sonntaasplart* als Eratisheilagen ausgegeben 
werden, uud keſtet wierteljähelih in gan Bayern I fl. 0 Er. 


Nro. 197. 


Mr die R dattien veranneer wis: Ph. Hohe. 


Trud und Verlag ber Buchdrnder U. Ushr in Kailerdlautern. 


1 Injerate 
’ insen, 


Koiferslautern, Dienftag 18. Auguſt 1868. 


en ziſche Volkszeitung, 


the dutch Die zauz⸗ Platz cine Hacke Berbre 
wi ee it 3 Mi, die dietſrallige Zeile berobrecr, 
Gmaliger Imierafios mit 2 fr, 


u 
ri 


66. Jahrg. 








Ueberficdt der Tagesereigniſſe. 
* Saiferdlautern, 18. Auguft. 


— Der „Deutih. Allg. Sig.” ſchreibt man aus 
Baden, 12. Aug.: Das badiſche Pontonnierforps 
folte feine Uebungen im Brüdenihlagen x. in die 
ſem Sommter, anftalt wie bisher zu Mannheim, un 


weit der Feſtung Naftadt, bei dem Orte Steinmavern | 


am Rheine vornehmen. Nun ift aber neuerdings 
das Petreten bes jenfeitigen Ufers durch die fran 
zöfiiche Megierung nicht geflattet worden. 

— Im ber „Köln. Big.” leſen wir Folgendes: 
„Der Mangel an Elementarichrern wird in PBreus 
Ben immer füblbarer. In der Provinz Poſen tritt 
der Mangel an Lehrer⸗Aſpiranten beionders merfbar 
bervor, und in einer dort eridienenen amtlichen Auf: 
forderung wirb gefagt, dak, während noch vor mer 
nigen Jahten mehr ald die boppelte Anzahl der 
aufzunehmenden Zöglinge fi zum Cintritte in das 
Seminar meldeten, die Zahl berfelben „fo erheblich 
abgenommen bat, daß aud bei den mäßigſten Ans 
forderungen, melde für ben Ginteitt zu itellen bie 
Wichtigkeit der Sache geitattet, die erforserliche Zahl 
‚von Zöglingen nicht gewonnen werden kann”. In 
bem Sculblatte der Provinz Brandenburg (Julie 
und Anauftsheft) wird mitgetheilt, dak das austönm: 
liche Schalt eines Lehrers nur auf Mann, Frau und 
brei Kinder berechnet ift, und die natürlide Frage 
angereift: „Wenn nun aber ein Lehrer, der ein io 
beredjnetes, auslömmlicdes Gehalt erbält, vier, fünf, 
ſechs Rinder hat, wie dann?” Nachdem bie ara 
Neth ber Lehrer beiproden und Abhilfe voßl 
und zwar dur einen Vfarrer, der „aus dem 
ſchreibt, geforbert worden, heift es: „Die Möglichkeit, 
die ganze, volle Möglichkeit ift ba, v. b. Geld iſt dazu 
da, Wenn ich das nicht unummunben jagen wolle, 
dann müßte ih an Preußen und feiner Zukunſt ver» 
zweifeln und das für Hohn und Spott halten, mas 
von dem guten Stande feiner Finanzen und feiner 
quten jrinangverwaltung mit Recht gefagt wird.‘ @eld 
ift dazu ba, zumal gar nicht io viel Geld nöthig fein 
dürfte. Oder mas find für uns einige Millionen? 
Und mehr jind dazu nicht nötbin, damit jeder von 
den Lehrern, die ba ums Brod jorgen müſſen, ein 
wenig nehme” Der Bfarrer der jo fchreibt, heißt 
Fähndrich und erwähnt in feinem Aufſahe, daß bie 
amtlihen Verbältniffe, ans denen heraus er ſchreibt, 
ihm ben Mund zu ftopien icheinen und ibm nom ber 
Staatathur hinwentreiben konnten. Bemertenswerth 
ift es daß dieſes „Schulblatt” von einem königlichen 
Previnzia-Schulrathe zu Berlin, einem Eonfiltorial« 





— Stadtſchreibers | Tochterlein. Ri 


Hiſtoriſche Driginal« Novche von Eduard Joſt. 
(23. Borkkeyung,) 

Bärbdhen, das zarte, findlih naive Weib war jet 
kaum mehr toieder zu erkennen. Ihre Blide jprachen 
Zorm und Ünergie aus. Der Bufen wogte auf unb 
nieder, und bie jerzauſte Frifur fiel in Unordnung auf 
Schulter und Bruft herab, Sie ſchwang den Degen 
und fand ba voll Würde und Hoheit, brobend, wie 
eine gereiste Lowin. 

„Ehrlofer Boſewicht!“ Feuchte fir „Mage es jegt 
wir nahe zu treten, und Du follit fehen, daß auch 
ein ſchwaches Weib feine Ehre vertheibigen lan I" — 

Näher drang das Stimmengeiwirr vom Haufe ber, 
dazwiſchen das Klagegeſchrei ber alten Margretb, bie 
vor Ungit und Schreden den Kopf verloren hatte, und, 
ftatt gleich auf den Ruf ihrer Herrin in ben Garten 
zw eilen, zuerkt voller Schreden die Nahbaren zuiam: 
menrief. 

„Here Yunfer, Ihr feib verloren!” flüſterte der 
Rothtopf, „wenn Iht mir nit folge!* — Und feige 
eilte der Tuchmacher nad der Mauer und ſchtoang ſich 
mit augerordentlicher Gejhidlichkeit über. diefelbe. 

„Dab Du in der Hölle brateft I" fchrie jegt drau⸗ 
ben im Garten eine Stimme, die man fogleid als bie 
Meifter Caſtellos erlennen Iomnte „Hab ich's nicht 

ah: ! 5:ht, febt da iſt er der rothe Halunfe! Der 





BER — — 9— matt 


mite’ ı beten Were darauf zurüd umd bie lezte Nebe.hrs 








Potsbam herausgegeben wird, 

— Die „France* jagt in einem Artifel gegen bie 
Lärmmaher und Etdrer des Öffentlichen Vertrauens: 
Frantreih wurde durd) die Ereigniſſe bes Jahres 
1866 wohl erregt, aber: weder ermiedrigt noch ge 
ſchwächt. Indem Saboma die Grenzen Brrußens 
bis on den Main binausihob, indem es deflen Ein 
fluhß die fühdentihen Eranten überlieferte, hat es 
nit nur das Gleichge wicht Europas erſchüttert, fon: 
bern auch Deutichland einer tiefen und beitigen 
Keifis überliefert, deren Ummandlungen wir mit un« 
aufbörlicher Wachſamkeit folgen müfen, deren Eon: 
fequenzen wir aber bis jegt nicht zu befämpien 
haben. Ftankreich mil aufrichtig ben Frieden ; die 
von ihm jeit 1866 befolgte Politik entipricht der Lage, 
fie bewahrt ben Frieden, indem fie die nationale 
Würde hütet, 

— Der Hergog und bie Herzogin von Mont: 
pentier haben in einem Briefe an bie Königin 
gegen ihre Verbannung Broteft eingelegt und zugleich 
erlärt, bie Antriguen ber Regierung, um ihren Aufr 
enthalt in Lifabon zu verhindern, hätten ein längeres 
Verweilen an Bord ber Fregatte veranlaßt. 


— Frankreih if negenmwärtig bie Parole ber 
engliihenPreiie. So ungebuldig die öffentliche 
Meinung qelegentlih darüber wird, da immer und 
immer wieder, wenn von der Zukunft vie Rede ift, 
eine Reihe von —— über die muthmahlichen 
ng der Ftanzoſen vorgebradt 

an doch bei manchen Belegen: 


Kaiſers in Verbindung mit den Napoleonstage liefert 
einer ganzen Schaar von Betradtungen den Stoff. 
Die „Saturday Review“ eröffnet ben Reigen mit 
dem jdon feit geraumer Zeit bei ihr wieberfehrenden 
caeterum censeo, Die mirrifhe Haltung ber fran- 
zöſiſchen Regierung Preußen gegenüber iſt das 
ſchlimmſie Zeichen der Zeit und wenn Napoleon 
die Welt berubigen will, io gibt es nur einen Weg, 
daß er nämlich öffentlich bie Abitcht erklärt, Tih in 
beutiche Angelegenheiten wicht einmiſchen zu wollen. 
— Lord Stanley wurde kurz vor dem Schluffe 
ber Seifion des enaliihen Parlaments um Auskunft 
über das Schickjal eines ipaniihen Scullehrers 
Namens Julian Bargas gefragt, der in Malaga 
wegen bed Verdachtes der Hinneigung zur proteftan« 
tiihen Lehre in's Gefängniß geftedt morden war. 


Ueber benfelben veröffentlicht der Secretär der evan⸗ 
geliſchen Alliance die Nachricht, 


daß ber Gefangene 


Berrätper Goertz! Da, jegt iſt er hinter ber Mauer! 
— D, warum find wir nicht früher gelommen! Lauft 
ſchnell ein paar von Euch nad dem Marltel Bietet 
Alles auf, was Euch mur begegnet ! Vielleicht erwiſchen 
wir ben Spigbuben nad!” 


„Ach, du Heiland! was mag nur vorgefallen fein ?* 
beulte bie alte Margreih. — 

No einen legten Blid, in welchem fi Wuth, 
glühende Liebe und bie abſcheulichſten Leibenichaften 
fpiegelten, warf Hugo auf das ſchöne Weib des Zeibs 
arztes, und flürzte fort mad; ber Mauer, 

Es war hohe Zeit, und zu Hugos Glück eilten bie 
Nachbaren mit der alten Margreih auf einem anderen 
Kiesweg nad) der Laube in Fliederbuſch barg in 
Folge deifen den Flichenden vor den BDliden ber Nar 
benden, und ala biefelben in bie Laube traten, hatte Hugo 
fi bereitd leicht und fühn über die Mauer geſchwun⸗ 
gen. 

Ban fand die junge Frau einer Ohnmacht nahe. 
Die Bluth ihrer Mangen war einer DMarmorbläffe ge: 
wichen. Es war ein ſeltſamer Unblid, das blafje 
Weib mit dem zerzauften Haar unb bem blinfenden 
Degen regungslos dahın finken zu ſchen. — Die alte 
Margreth war untröſtlich. Nah und mad hatte ſich 
Bärbchen wieder gefaht. Ein Heer von Fragen ber 
tbeilnehmenden Rachbaren und Freunde flürmte auf fie 
ein, doch Bärbchen beantwortete feine und bat nur, 


raihe in Frankfurt a. D. umd einem Eonfiftoriafrathe 
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aegen Bürgihaft and der Haft entlaffen worden unb 
hoffentlich vor fernerer Verfolgung geſchützt fei. 


Deutfland und Ungarn. 

DU. Es hat bes Schlages von. 1866 bedurft, um 
dem Rechtslampf der Ungarn zum Stege zu verhelfen. 
Kein Deuticder bat ihnen das mißgönnt. Ertlärlig 
nunmehr, daß Ungarn jeder Entwicklung feindlich 
it, die ed in frembe Händel verwideln und alio 
abermals feinen freiheitlichen Fortichritt hemmen und 
fiören kann. Erklärlich uud, daß Ungarn jeine 
Madhſtellung, die ihm in einem von Deutfchland 
gelöften Deiterreich geworben ift und immer werben 
muß, eiferfüchhtig wahre. Uber unerflärlih, wie Un« 
garı glauben fann, die Veremigung des Prager 
Friedens, die volftändige Abdication Defterreihs in 
Deutihland, die Berpreufung allo des übrigen 
Deutſchland fei ein ungariies Freiheits: und Madıt+ 
Intereſſe. Nah einem Wrtifel des Deal'ſchen Or 
ganes, Peſti Naplo, eriheint das der Fall zu fein. 
Aus Anlap des deutihen Shügeufeites hat das ge⸗ 
nannte Blatt mit aller Macht gegen eine deutſche 
Volitik Oeſterreichs Berwahrung eingelegt. Bei dem 
großen Einfluß, Den Ungarn gegenwärtig auf bie 
öfterreihiichen Dinge hat, thut es noth, dieſen wich 
tigen Punkt zu beiprehen und die Ungarn auf die 
Gemeinfamfeit unferer beiderfeitigen Intereſſen auf: 
merfiam zu mahen. 

Die fübbeutige Frage (um fie ganz allgemein 
zu bezeichnen) wird entweder von Delterreih au 
Preußen geitellt werden ober ungelchrt, Wir wollen 
das Erſtere, io nämlih, daß die freiheitliche Neger 
nesationr- Deutihlanns von Sübbeutichland und 
Deutihöfterreih gemeinfanm ausgeht. Die Ungarn 
ſcheinen die zweite Eventwalität al& ihren Intereſſen 
gemäß zu betradten, fo nämlich, daß auch der Süden 
au Preußen kommt (oder ſonſt irgend einem Schick 
fal verfällt), und baneben, meinen fie dann, werde 
ein Deiterreich befteben können, unabhängig von dem 
verpreußten Deutſchland, aber abhängig von ihnen 
felbit. 

Mit Erftaunen ſehen wir in jo verhängnibuollem 
Itrthum bie Männer ber Dealpartei begriffen, denn 
biefer Itrthum tommt auf nichts Geringeres hinaus, 
als daß bie Weltgeſchichte mit ihren Gonjequenzen 
Halt mahen fünne oder werde an der magyariiden 
Örenze. 

Ein föderatives Verhältniß, wie bie Ungarn jet 
zu Deutihöfterreich haben, ift nur möglich auf freis 
heitliher Baſis, und infofern ift die bloße Exiſtenz 
dieſes Verhältniffes eine hocherfreulihe Garantie für 


dab man fie auf ihr Zimmer bringen möge. Später 
follte Alles Mar werben. 

„Bog Dommerftag und Freitag!” fagte Meiſter 
Gaftello. „Was foll man nur biervon denlen Was 
mag nur bier geſchehen fein? sit entſetzlich, wie «6 
jegt bei uns zugeht! Man meint gerade, wir hätten 
türkjihe Wirthſchaft im Lande I” 

Unter aljeitiger, inniger Theilnahme wurbe bie 
junge rau in's Haus gebradt. 

Durh die Paloftftrage und auf dem Markte tünte 
inzwiſchen rim „Halloh" nach dem andern, unb Geſchrei 
„Bürger heraus!” Aus allen Thlren ftürgte man mit 
fragenden Mienen. — „Was iſt geſchehen ? Was gibts!“ 
wurde burcheinander gefragt. „Der Mörder Goerh ift 
in der Stadt“ hieß es, „Eben wurde er gefchen! Auf 
und befett den Markt, ben Freihof, bier oben die Stra: 
ben ! Er kann uns nicht mehr entrinnen |” 

Der Spektalel nahm einen immer ernſteren Char 
alter an, und nad kaum einer BViertelftunde brängte 
ſich eime dichte Meſchenmaſſe auf dem Marlte zujams 
men. Der Name bes Rothlopfs lief von Mund zu 
Mund mit Verwünſchungen und Verfluchungen. 
Von der Schloßwache rüdte ein Piket Grenabiere uns 
ter Anführung eines Feldwebels auf den Markt, um 
den Menfchentnäul zu lihten und Ruhe und Drbnung 
berzuftellen. Eine Bürgerbeputation begab ſich zu deut 
Statthalter Herrn von Warsberg und hinterbrachte 
die Nachricht von dem Borbandenfsin bes Mörbers, 


den Beilanb ber Baſis felbft, d. h. ber Ausgleich 
mit Ungern gemüßrleiftet inbirect bie freiheitliche 
Entwidlung auch Deutſch Oeſterreichs. Aber wohl: 
gemerkt: umgefebrt gilt baffelbe, Und da ſcheint uns 
denn folgende Schlubfolgerung unmiberleglich ; Neben 
einem verpreußten Deutihland fein freiheitliches 
Deutichöflerreih; neben einem über ales auferöfter 
reichiſche Deutichland verbreiteten Großpreußen über 
haupt fein Beſtand von Defterreih; und wenn's 
dunn zur legten Auffaugung Deutiöfterreihs durch 
Großpreußen kommt, meinen ba die Magyaren 
Heren su bleiben auf ihrem Grund?! halten fie ba 
vielleicht fir möglih eine Perfonatunion zwischen 
Ungarn und Hollernland? oder fann ihnen zweiſel⸗ 
baft fein, daß ber Kaufpreis, den Grofpreuhen für 
bie Ausdehnung feiner Gewaltherrſchaft an Nubland 
ober das Slaventhum irgend ein anderer fein werde 
als fie, die ftolzen Magyaren felbi?! Wir unfrer 
ſeits geftchen, daß wir uns die Vollendung der Ber 
preußung Deutihlands gar nicht anders denen fön- 
nen, als dob fie, Stavifirung Ungarns im Geleite 
hat, und fo völlig eins iſt ber Freiheitsbeſtand Un⸗ 
arns mit ber freibeitlichen GConftitwirung Deuiſch 
ande für unier Empfinden ſtets geweſen, fo völlig 
feſt fand für uns allegeit die Gleicharngleit und 
Gonnerität der Mechtsentwicllung mie bei allen Böl- 
fern Europa’s fo beſonders bei biefen beiten Nach⸗ 
barnationen, daß mir nicht leicht eine größere Ueber» 
rafhung achabt, als biefe Verwahrung Ungarns 
gegen eine deutsche Freiheitspolitik Deiterreichd. Wie 
wird au anſaſſen mögen, es bfeibt uns ein Mäthfel.. 
Dis uns von Deutihöterreih eine Zöfung komme, 
müſſen mir unſer Verdict einfah bahin abgeben: 
bie legte Stunde des Deutichthums in BDefterreidh: 
ift aud bie erfie Stunde der Slaviſtrung Ungarns, 
Db die Ungarn das wollen, wifler wir nicht, ber 
weifeln's aber; daß fie es nicht wollen dinfen, das 
wiſſen mir und bezweiteln’s nicht. 


Neueſte Nachrichten. 
Münden, 12. Auguſt. In Ermangelung ge 
nügender Beihäftigung ift bie politifche Welt Baierns 
von Hodzeitägedanfen erfüllt, Unfer König, To jung 
und Ichon zum zweiten Mate verlobt, ift ein Gedanke, 
ber nicht nur alle Baſen Bayerlands intereffirt: Auch 
in Wien foll man ſich über die projektirte Berihwä- 
ga mit bem ruffiichen Kaiſerhauſe Gedanken machen. 
8 Gerücht, daß der Kaiſer von Defterreich unſerm 
Monarchen einen Bejuh in Starnberg zu machen 
gedenfe, wird dann aud mit biefer Angelegenheit 
in Verbindung gebradt. Ein Kaifer als &heitifter 
wäre ſchon eine orginelle Erſcheinung, aber ala Ehe: 
förer fih den Kaiſer Franz Jolepkı zu denken, ver: 
rath eine Meinbärgerlihe Raivität, wie fie nur noch 
bei den Politikern der fübdeutichen Metronsle dent- 
bar if. Populär mfrbe übrigens bie Bermählung 
bes Königs mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin ſchon wer 
gen der Nermwandtichaft mit Preußen nicht fein. Denm 
ongleih ein touriftiiger Baron Simpom in Tegern- 
fee ben Grafen Bismark in der Kreuzzeuung“ ame 
jodelt bat, fo find doch bier die Antipathien eher 
im Wachſen, als im Verſchwinden. Dafür ſorgt ſchen 
der „Woilsbor’”, und vielleicht nad) mehr das fleine 
ungeididte Häuflein der nationalgelinnten Preußen: 
freunde, die, fo oft fie fchreiben und fpreden, tie 
Kiuft nur erweitern. 
Münden, 15. Auauft. Die „N. Würzb. Sta“, 
die Niemand des Navdilaliemus en nn wird, findet 


und bat um Anorbnung der geeigneten Maßzegeln 
jur Habhaſtwerdung desſelbes. Herr von Marsberg 
verfügte fofort die umfafjendften Mapregein. Alles wurde 
aufgeboten, man durchſuchte und durchtoühlte bis in 
die finlende Nacht ale Häufer am Waıfte und in der 
Palafiftrage, aber nirgends war eine Spur won dem 
Mörder zu entbeden. Auch die angeſtrengleſten Made 
forfhungen blieben refultatlod. — Hugo war unber 
merkt im Gewuhl des a verfhiwunden, 


Unter fübligem Himmel, 

Wir bitten bie liebenswürdige Leſerin und ben 
freundlichen Lefer, jegt das liebe Mofelthal zu verlaſſen 
und mit auf dem Fluge bed ®ebanfens in das Land 
der blühenden Mandel: und Drangenbäume, im bie 
Heimath des Fandango und Bolero, der Stiergefechte 
und Serenaden zu folgen, weithin nach dem ſchönen 
Spanien. — 

Aber die paradiefiihen Fluren Spaniens lagen 
verwüjtet ba. Die Spuren eines unheilvollen, bluti: 
gen Krieges traten überall dem Auge entgegen. Der 
unter dem Women des ſpaniſchen Erbfolgelrieges in 
der Geſchichte bekannte heihe Kampf zwiſchen Spanien, 
Frantreid und dem deutſchen Reiche, hatte dem herr⸗ 
lichen Lande tiefe Wunden geſchlagen bie nur fehr lang: 
Sam — — 

war an einem jener wundervollen Abende, 
wie — nur der füblihe Himmel hervorzaubern kann, 


an dem Perſonencultus der Nationalliberaler wenig 
Geihmad. Sie ſchreibt Sehr richtig: „In Lindau 
wurde, um einer allgemein gefühlten Bedärfnih abs 
ee am —— Abend ein Trinkund Rede 

eit zu Ehren des or. Volt aus Augsburg ab · 
gehalten. Das Gleiche iſt befanntich erſt vor Kurzem 
in Immenſiadt dageweſen und wird binnen Kurjem 
abermals in Conſtanz ſtatifinden. — 

Münden, 
Seite veröffentlichte Borftellung des erzbiſchöflichen 
Drbinariatse von Münden und Freifing an die 
oberbayeriiche Nenierung beyitglich der Reviſion ber 
Piründenverhältniffe erklärt bie „Cottefpondenz Hoff: 
man” ben Ordinariatäprotsft gegen das desfalliige 
Vorgehen ber oberiten Stastsbrbörbe fir unbegrün: 
bet und beflagt ben ber Stwatöregierung imbirect ger 
machten Vorwurf des Eichdeftimmenlaffent von eir 
wer Rommerfraction und einer gewiſſen Preſſe, da 
bie Anordnuug einer anberweitigen Normitung des 
Pforrgüterertrags auf dem Sefammtbeichlaf ber bei« 
den ——— beruht 

Münden, 17. Aug. Fuͤrſt Hohenlohe und Fein 
Taufftirchen find bier angelommen. — Der Nönig 
hat den mit Der Schweiz abgeſchloſſenen Peitwertrag 
ratifieirt. — Der Oberappellationsgeridtsnräfibent, 
Staatärath u. Reichsrath v. Heing it am Schlagfluß 
geſtor ben. 

Öeibelberg, 15. Aug. Bm 63 Dozenten ber 
biefigen Univerlität ih an ven früheren —— der 
Madtider Unwerſität Don Julia Sauz bel Rio, 
welcher im Dezember v. J. in Pc eines inquifi: 
tionsmäßigen Berfabrene von feinem Lehrſtuhl ent: 
fermt wurde, eime Zuichrift abgegangen, in latsinifcher 
Sprade verfaßt vom Dr. €, Zeller, dem derzeitigen 
Prorector der Ruperto-Garolina. Nachdem auf bie 
beimahe unglaubliche Härte bes Berfahrens, welches 
in fo grelem Sontrojt mit bem großen Verdieniten 
bes Lehrers ſteht, bingemwielen ift, wird geſagt, daß 
dei Rio früher an der Heidelberger Hochſchule ſtudirt 
‚und bier bie Grumbiäge ber Leirr- und Gedanken 
freiheit eingeiogen babe, deren Üpfer er nun gewor⸗ 
ben. Der Schluß der Zuſchrift lautet: Du aber, 
gewappnet mit der göttlichen Kraft ber Freibeit, ver⸗ 
achte was Neid» und Bosheit, was Aberglauben und 
dnechtiſche Geſinnung dir antharz jei getrofl,. Deine 
Zugend, micht nur micht befledt, fonbern in bem Aus 
Er der Beiten verflärt und verberrlicht, wird endlich 

doch firgreih die Wolfen durchbrechen, weiche ver: 
arbens fie zu bededen ſuchten. Wir aber wünſchen 
nichts mehr, aid dab Du bald, wenn ber Sturm 
vorbei, der Teines Lebens ruhigen Verlauf geftört, 
Deinem Amte und Beinen Schülern, gefhmädt mit 
"neuen Verbieniten, zurüdgegebem werbeit. Heidelberg, 
29. Juli —— * eller ꝛc 

Ho übe, d6. Aug. Der König 
von Preußen Feed heute Nahmittan um 2 Uhr mit 
einem Ertrasug bier an und nahm feine Wohnung 
im landgräfiicen Schloſſe. Die Stabt ift vielfach 
mit fhmwarzmeiken und meiß:rothen Fahnen und 
Krönzen gaichmäidht. In den Nähe des Bahnbofes 
hat unfere Rurkausshminiftration einen green Tris 
umpbbogem erbauen laffen, welcher mit ber Inſchrift: 

„Vom Fels zum Beer” verſehen iſt. Abends war 
die Fagade des Kurhauſes und eine Anzahl Privat 
gebäude illumiuitt. Der Künig beiuchte bie Boritel« 
lung er italieniihen Dperngelelligaft. Aufge- 
führt wurde Lucia von Summermoor*. Morgen fol 
eine Drputation dem Könige die Wünſche und Be 








gegen deſſen Wirklichkeit auch bie RETTET TEE EEE EEE EEE EEE LE HTÄTETENTER Sl: 
derung Gtümperei ıfl, — 

Wir führen den geneigten Leſer an bie Ufer des 
Manzanares, vor in Luſtſchloß in die Nähe von Madrid, 
das mit feinen alterthümlid;en Binnen und Thärmen 
nod heute flolz in die Lüfte ragt. — 

Gluthtoth näherte fi Die Sonne dem Weiten und 
der Himmel late in unvergleichlier Bläue über den 
Gefilden Spaniens. 

Das angebruteie Luſtichloß gehörte dem reichen 
bodangelehenen Grafen und Granden bon Spanien, 
Don Eſteban de Willavicemio, und mar in diſem 
Augenblide von ihm und feiner Familie, bie fich ben 
Winter über in Madrid aufbielt, bewohnt. 

Vor dem Schloffe dehnte ſich hinab zu dem Wel⸗ 
lenſchaume des Manjanares ein prächtiger Part aus, 
aus dem ber föftliche Duft zahlreicher Mandel: und 
Drangenbäume, die in der ſchönſten Blüthe ftanden, 
emporftieg, 

Ueber dem Haupteingange des Schloſſes, zu dem 
eine Treppe von vielen Stufen führte, jog * die 
ganze Fronte entlang eine rebenbelaubte Veranda 
bin. 

Unter biefer Veranda fah vom Scheine der unter: 
gehenden Sonne begofjen, in einem Lehnſtuhl ein ſehr 
blafjer junger Dann mit geſchloſſenen Augen, bie jehr 
tief lagen. Er ſchien zu ſchlummern. Bein Athem⸗ 
zug war ſehr langfam und kaum bemerkbar, Das 


17. Aug Auf bie von clerifaier 


a 


un en ber getrenen Gtabt Homburg nor: 
gingen 

Zarmftabt, 15. Auguſt. Der Finanzausſchuß 
zweiter Kammer lehnte einftimmig = Annahme bes 
premfriichen Militärpenfiontgefeges ab. — Kür Ca: 
jernembanten in Gießen werden abermals 17,000 fl. 
von der Arie ssintendantur aeforbert. 

baden, 15. Auguſt, Der König hat bie 
fäbtifde Deputation freundlicht empfangen und vei · 
ſprochen, Die Aurfondefrage in einer ber Mürbe ber 
Regierumg und dem Wohl ber Etabt entprechenben 
Meife x löfen. 

a. M. Der Norsbund bat sin De 
fcit — %700,000 Thhrn. Um bas Loch zu ſiopfen, 
ſchlug Preußen die Erhebung von Matriknlarbeis 
teägen ber einzelnen Staaten vor; das nahmen aber 
bie Vertreter ber Einzelſtaaten (Bundesrath) nid 
am, unb nun mirb von öffentliden Stimmen eine 
rodicale Maßregel vorgeſchlagen, nämlich alle Eols 
baten zu beurlauben, die nidt zur Erhaltung der 
Stämme (Gadres) unbedingt nöthig And, 

Berlin. Es ift nun der erfle Schritt, melden 
Mühe macht, und nachdem ber erlauchte Märtyrer 
vor Adpromemie und Mentana boch einmal zu ber 
Chance aefommen war, am preußiſchen Drbenseite 
mit dem großen Bande bes rothen Adlers geehrt 
au werben, barf es aud nicht Wunder nehmen, wenn 
E preußifche Generaljtab und deſſen berühntter 
Führer fein Bedenken getragen habe, ſich die Yun: 
damen te ihres — unalieniſchen Feldzugs · 
zn von keinem Geringneren als dem Gog unb- 

g der europäiſchen Demapopie,. von Magzint 

je vorzeichnen zu lafien. Das ift jegt die u 
Fan schen bes „Siecle” und anderer Barifer und 
itafienifer Bllitter, die leine ſchlechte Freube daran 
empfinden, biefe Genoſſenſchaft enthüllt zu haben. 
Die Entdedung fügt fih auf eini Artikel May 
zini's im Genueier „Dovere* vom Jahre 1866. in 
welchen er ebenfalls das ins Herz Treffen des Fein: 
des ala Hauptaufgabe des bevoritehenben Feldzuges 
beze ichnet und davor warnt, ſich durch das Feſtungs ⸗ 
viered aufhalten zu laffen. Der „Siecle“ läßt bei 
dieſer Gelegenheit ein nicht: unintereffantes Streiflicht 
auf den befanaten Streit fallen, inwieweit dia Iljes 
bomfcde Note den Gedanken ber preußiichen Regie 
rung volftändig correct ansgebrüdt habe ober über 
ihn hinausgegangen sei. Das Bariier Blatt fagt 
nämlih: „Die preußiſche Note fchlug, wie man 
weiß, nd var, Garibaldi und feine Freiwilligen auf 
die dalmatinifche Küſte zn werfen, um bie Sübflas 
ven Deſterreichs und bie Ungarm zum Aufitande zu 
bringen. Hier find wir wirklich verfucht zu glauben, 
dab Herr dv. Uſedom ber Plagiarius WMatzinis ge: 
mein ift; denn dieſer Theil des preußiihen Blancs 
war, wie man fagt, m errn v. Moltte wit ange: 
gaben worben. In ber That. befteht — — 
ainer außersrbenilichen Entſchiedenheit a 
such Garibaldi und ſeine Beige, * Een 
dung ber Südſlaven herbeizuführen. Das war viel 
leicht für Mayini bie Hauptfache. Er zeigt ein ber 
fonderes Bertrauen im die woolutionäse Stimmung 
diejer Benölferungen. Kurz der praußiſche Plan 
war in feinen Sauptlinien ſchon water dem 26. 
Mai von Mazzini vorgezeichnet worden. 

15. Aug. Notiomalliberale Blätter ers 
hoben biefer Tage ein große Geſchrei darüber, dab 
Dr. Freſe am 2. Aug. bei einem von Kaufmann 
Raula in Hieging gegebenen Diner mit dem Grajen 


Haupt war mi einem ſchwatzſeidenen Tue umbunden, 
und man jah es dem jungen Manne an, daß sr ent: 
weder hanl fei, ober eben eine Krankheit überfianden 
hatte. Der junge Mann trug ſeltſamer Weile fein 
ſpaniſches Goftüm, jondern eine Uniform, wie fie zu 
damaliger Zeit ein Difizier ber deutlichen Reichsarmec 
trug. In jeiner Nähe jap ein Mädchen von ächt ſpa— 
niſchem Typus. Sie richtete unverwandt das große 
ſchwarze Auge mit den langen, feidenen Winpern auf 
den blafien jungen Mann, und «3 ſchien fall, als 
wollte fie deſſen Athemzũge zählen. In einiger Entier: 
nung ftand ein golbbetrehter Diener, der auf Bejchle 
zu arten ſchien. 

Ber in der Seele der jungen Spanierin hätte le: 
fen lonnen, ber hätte biel des Edlen und Guten da— 
rim entdedt. Sie trug ein ſchwarzes Seidenkleid in 
dem lleidſamen ſpaniſchen Schnitte, und ſtützte den 
vollen runden Arm auf ein Heines Tiſchchen neben 
fich, auf welchem ein Arzneiglas ftand und verſchiedent 
Bücher lagen. 

— trat mit faum hörbaren Sgritten aus 
dem Hausflur ein hober, ftattlier Dann in ſehr rei: 
her Aleidung, ber die Mittagslinie des Lebens wohl 
ſchon pajfirt haben fonnte. — Gem bärtiged Antlıy 
war iwettergebräunt und zeigte zahlreiche Spuren ver 
narbter Wunden. 

(Bortfegung folgt.) 


Platen nicht mer zufanmengetroffen ei, fondern, 
man bente fih ben Scandal, aud mit ihm geſprochen 
babe. Wir haben von dem Gerede feine Notiz ge: 
nommen, weil wir es als eine tenbenziöfe Erfindung 
anſahen. Wir erſehen denn jeht auch aus ber 
„Deutihen Vollezeitung“, daß Graf Platen bei jenem 
Diner gar nicht zunegen war, unb wollen wir Dies 
nit unerwähnt laflen, weil badurd conftatirt wird, 
wie alle von ben Natiomafliberalen bei dieſer Ges 
legenbeit verzapfte „ttlide Enträftung” verſchwendet 


war. 

DC, Wien. (Zur Bolfsbemafinuna.) Auf 
dem Shiehftand des Wiener Schüpenfeftes fiel uns 
gleich am erfien Tage der Umfland auf, dab bie 
Schweizer fat durdgängig Hinterlader mitgebracht 
hatten, während bie Deutihen „aus bem Reid“ 
meift noch mit dem vom beutichen Schüzenbund ein 
aeführten, aber nad kurzem Gebraud; bereits über 
fchrittenen Otdonanzſtuhen erihienen, die Tytoler 
aber auch am dritten Bundesihichen mit jo ſchlech⸗ 


ten Waffen auftraten, daß von nun an das bortige | 


Schügenmeien dem jepinen Schnellfeuer gegenüber 
kaum noch als eine Landesvertheidignngsanitalt ael: 
ten tan. Daß die Bemafinungsfrane weſentlich 
eine Gelvfrage if, fam hier recht beutlidh zur Ans 
Thauung. Das arme Tyrol mehrt ſih fo gut es 
tann mit Sfelbftiabrizirten Stugen Das beutfche 
Schüpenthum, meiit aus mittleren Bürgern beftehend 
tann nicht ſoſort jeden Fortichritt in ber Bewaff- 
nung mitmaden; die Husgaben für bie erſte orde: 
nanzmäßige Ausrüftung find noch zu friſch in ber 
Erinnerung, als daß ſchon an eine allgemeine Verbeir 
ferung gedacht werben dürfte. Nur die reihen Ne: 
publifaner find in ver Lage, durch Anſchaffung der 
neueften beiten Waften mit ber Technik Echritt zu 
halten. Intereſſant war 03, ben Beltlampf ber 
verschiedenen Hinterlader zu beobadıten. Die Zünd⸗ 
nabel nahm mach den angeftellten Berfuchen unter 
dieien erft den 13. Rang ein. Die eriten Schügen der 
Schweiz baben fih ihre Gewinne mit dem Gemehr 
Martint geholt. Ein Wink für alle, die fih mit dem 
volfsthämliden Wehrweſen beidäftigen. Martini 
ift ein kaiſ. Öfleer, Difisier, bee ſich feit dem italies 
niſchen Krieg ald Techniker in ber Schweiz nieder 
gelaffen bat. 

Brüffel, 15. Auguf. Abends. Rochefort ift nach 
Paris abaereift. 

Paris, 15. Aug Der „Moniteur” veröffentliät 
einen Zagesbefehl des Marſchall Eanrobert, welcher 
jedoch nichts weiter als bie Zufriedenheit bes Kaiſers 
mit ber ſchönen Haltung der Truppen während ber 
Nevue ausſpricht. Der General Rapier von Mag: 
bala wohnte der Nevue bei, 

Paris, 17. Aug. Der Finanzminifter orbnete 
eine proviforiige Nüdzahlung von Neun Zehntel ber 
auf das framzöflihe Anlehen gezeichneten Beträge an 
die Subfcribenten an, jedoch nur bei Zeichnungen von 
3000 Francs und Darüber, 

Bari. Wei Gelegenbeit des Napoleondtages 
find 513 militärifche Berurtheilte ganz, 425 audere 
theilweiſe begnadigt worden. — Natürlich mit den 
Soldaten muß Er fih halten, bie halten Ihn 
wieder, 

London, 17. Auguft, Die „Times“ erwartet eis 
nen Friedeneabſchluß zwiſchen Brafilien und Para- 

uay, in Kolne der Principien des neuen brafilianis 
chen Bremierminifiers: berfelbe ſei vor einem balr 
ben Yahre in England gewelen, wo er al® ausge 
zeichneter fFinangmann galt. 

Nom, 15. Auguſt. An dem heutigen Feſttage 
Maria Himmelfahrt mohnte der Papft ber Meile bei 
und eriheilte dem Wolfe feinen Segen. Der franzö: 
ſiſche Borihafter war nebſt den übrigen Gefandten 
bei dem „Te Deum“ für bas Napoleonsfeit anwe— 
fend. Dieſelbe Geremonie fand in Givitavechia im 
Beiſein des Generald Dumont ſtatt. Der Papft 
überfandte dem frangöfiihen Botſchafter Glückwün- 
u A ben Kaiſer, die kaiferlihe Familie und Frank 
reich. 

Peteröburg, 17. Aug. Die däniſche Rönigsfa- 
milie ıft geſtern Nachmittag glüdiich in Peterbof an: 
gelangt, — Am Sonntag find in Zarekoe⸗Selo die 
Raiferlihen Drangerien zur Hälfte abgebramnt. 


Raiferölantern, 16. Aug. Geftern hielt ber 
Vorſchußverein feine ftatutenmäßige halbjährige Her 
neralverfammlung ab, aus beren Verhandlungen wir 
Folgendes hervorheben : 








Die Mirgriederzahl betrug Ende Der 
zember 186%. »o 2 2» 2 2 rn een 219 

Hiezu lommen in biefem halben Jahre 
en elngelihen - 2 00 ne 11 
230 
Ausgetreten ſin.. 2 
Geſammtzahl der Mitglieder Ende Juni 1868 228 


alio 9 mehr alt aut Schluße vorigen Jahres. 
Die Stammantheile repräientirten 


Enbe Degember 1867 bie Summe von fl, 35989. 09 fr. | in Oberheim volftänbig reife blaue Trauben, was feit 


Eingezahlt wurden in dieſem bals 
ben Jahre . — 22 57. 
fl. 36262. O6 fr. 
Dagegen murben in biefem Ser 
meſter zurücdbezahlt . A 324.51. 
Stand des Capital-Contos Enbe 
Juni 1868... . fl. 35997. 15 fr. 
Der Stand des Reſervefonds war 
Ende Dezember 1867 . . . . #. 3739. 08 fr. 
Diezu fommen die im 1. Semelter 
1868 eingegangenen GEintrittsgelder 
mit 2.2222... 60. — 
Born Geminn: u. Verlufs 
Conio überwieien . fl. 951.46 A. 1011.26 fr. 
Stand bes Reſervefonds Ende 
Juni 1868 een he 4750 54 ke. 
Die Depofiten waren Ende De 
jember 1867 . . » Sr . fl. 79549. 13 fr. 
Ende Juni 1868 . . :_n 92179.07 .. 
Demnach mehr Ende Juni 1868 . fl. 12629. 54 fr. 
Eredite wurden bewilligt an 133 Beutyiieder um 
Betrage DON . 2» 2 2.2 + fl 319725. — 
gegen 117 Mitglieder im 2. Se 
mefter 1867 nn. fl 227275. — 
mehr Ende Juni 1868. . . .f. 85450. — 
Umſchlag im 1. Semehter 1568: 
Caſſa Sali Ziuſen | Geſanmut 
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x Januar . . .„ j138920) 4]158757,28] ' gi" 29708736 
erg ... . [IO0OSw! 1604 2:00 16 
är. . - „J117294ı: 62 23a 
April . [111152 160217 241666 31 
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Juni 114015 45]115933| 114834002] 23933897 


Umfclag im 1. Se⸗ | 


weiter 1867 . . M3BOABIHT]AL2730 396 4] 85166531 


Der Umschlag im 1. Semeſtet 1868 repräfentirte 
beinahe die doppelte Summe des Umſchlages vom 
1. Semeiter 1867 und ift dieß das befte Zeichen für 
den gebeihlichen Kortichritt des Vereins. 

In Eonto:Corrent mit dem Vorſchuß vereine Reben 
204 Mitglieder. 

Bilanz Ende Juni 1868: 
Sol 





Mebiliensgonte. „ 


Unfoltens@onts „| 1571 1fReferorfonp:Gente 


GaflasGonte. . » - „| 1225101] Eratten- Gente. 
GehfelstGonte. . . 4 1936751 B 2734104 
Bangquier in Barie 746 | 1177 BE 9217907 





Bauguiet ia Saa 

braden „u... 
VorihußrBereine . 
141 Debitoren .. 


nauier in fkranf: 





bie Summe von . ., . . 
Hievon gehen ab: 

!sjähr. Gehalt für ben Gaffier fl. 500. — 
r „ fürbie Commis fl. 525. — 

Vureau-Requiſiſen, Porto, 
Drudiahen u. Genoſſen⸗ 
Thaftsbeitrag fir die Ans 
waliſchaft + fl. 546. 10 A. 1671.10 fr. 





bleibt Reingewinn Ende Juni 1868 11.1162. 54 kr. 


(Schlag folgt.) 


Bermifchte und iocale Nachrichten, 


* Raiferslautern, 17. Aug. Heute Mittag 3 
Uhr find 250 Landwehrleute nah ihrem Garnilons: 
erte Landau von bier abmarfdirt. Diefelben waren 
geleitet von brei Offizieren, 7 Unteroffijieren, mehreren 
Soldaten und 1 Hormilten. — Schr viele bieler 
Leute find verheirathet und dennoch famen diefelben 
willig ihren Berpflichtungen nad, teogbem die Uebuns 
gen fie wohl ſechs Wochen von Haufe halten dürften, 

* Raiferslautern, 17. Hug. Heute Nacht foll 
in Danjenberg ein Haus vollftändig abgebrannt 
fein und die Einwohner feien kaum vom Feuettod zu 
retten geweſen 

" Aailerslautern, 18. Aug. Heute findet auf der 
anderen Hälfte unierer Erdluge— eine totale Som: 
nenfinfterniß ftatt, Die zur Beobachtung berjel: 
ben von Guropa abgelandte Erpedition kam. wie bie 
Blätter jüngft meldeten, glüdlid in ber Stadt Aden, 
am soihen Deere, an und hatte nur eiivas Haverie 
an ein paar Kiſten mit Jaftrumenten erlitten. Jeden— 
falls ıft Diefelbe heute an Drt und Stelle und feben 
wir betreffenden Falles techt bald interefjanten Nach- 
richten über dieſe Finſternißß entgegen. 

* Raiferslautern Unfer Weſtrich kommt bald 
jur Geltung und zeitigt aicht nur „Brumbieren“, fon: 





bern auch Trauben! fo hat Hr. Bürgermeifter Vöhr 
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1834 nicht mehr der Fall war, 


+ In Regens burg iſt eine rau, bie Nachts ihr 


rem betsunfenen und in ber Richtung der Donau tau: 
melnden Mann gefolgt und ift richtig erirunfen, währ 
rend der Dann richtig Wohnung und Bett fanb und 
ben Rauſch verſchlief. 


Karlsruhe, 13. Aug Die gtoüh. Münze fol 


eingeben und unfere badiſchen Münzen vorerft ander 
warts gefertigt werden. — In Preußen vielleicht ? 


+ Saarbrüden. In aeihäftliger Hinficht ift 


die Situation leider immer noch fo, wie ich im legter 
Zeit fie häufig zu ſchildern genötigt war. Es herricht 
eine troſtloſe Flaue. Mit wenigen Ausnahmen liegen 
die Geichäfte, große wie Heine, thatfählih darnieder. 
Ganz befonders ift dies immer noch bei den frangöfie 


ſchen Etabliſſemenis ber Fall, bie ihren Betrieb noch 


fortwährend bedeutend reducıren müſſen. Unfer hieſiger 
Geſchaftsbarometet, namlich der Saarcanal, ftebt in 
diefer Hinſicht immer noch wie früher. 
verleht nach Frankreich, wie überhaupt, ift ein außerſt 


Der Kohlen: 
ſchwacher. Im Betreff der Meineren Geſchäfte liefern 


die fortwährend zu Tage tretenden Fallimente und bie 


fait täglichen Ankündigungen gerichtlicher Zwangsver⸗ 
taufe einen ſchmerzlichen Veleg für das oben Geſagte. 
Der günftige Ernteausfall und die dadurch etwas ges 
füunfenen Preiſe der twichtigften Lebensmittel ſchaffen 
der arbeitenden Klaſſe einige Erleichterung. (W. 3.) 

+ Berlin. Degen Wajeitätsbeleidigung wurbe in 
Hannover ein fünfzebnjähriger Zimmerlehrling in Ans 
betracht feine® jugendlihen Alters zu nur 8 Tagen 
Gefängnik berurtheilt, Er hatte, mit zwei anderen 
Anaben vom Heidelbeereniuhen heimte send, auf ber 
Ghauffee einen Vers des Hannoveramerlicdes gelungen, 
in weldem die Ebrfurdt vor dem König verlegt wor: 
ben jein fol. 

rt Hamburg. Ueber das berüchtigte Sloman'« 
Ihe Auswanderer « Schiff „Liebig“, früher Leibnitz“, 
Gapt. Gornhold, liegen der „U. Staats Ftg.” zufolge 
der deutichen Geſellichaft in Chicago beſchworene Aus ⸗ 
ſagen ſeht gravirenden Inhalis vor Schiff „Liebig” 
jegelte am 3. Mat mit 540 Paſſagieren vom Ham: 
bura ab und kam am 3. Juli in Duebet an. Die 
Bafjagiere erklärten, da von 100 Rranlen 49 (Kin⸗ 
ber von 1—7 Jahren und I Ermwadjener) ſtarben 
und zwar, daß fait alle jtarben, denen der vorgebliche 
Schiffsarzt Medicin verabreicht, daß ferner diefe Medis 
ein erjt dann verabreicht wurde, als der Aranfe for 
halb tobt war, und daß von Sranfenpflege überhaupt 
auch erſt im iegten Stadium der Aranlbeit Die Rede 
mar. Ferner wirb ‘über das empörende Belragen der 
Dffigiere und Schiff smannſchaft gegen die weiblichen 
Pafjagiere ſcharfe Alage geführt. 

t Afriha. Der „Natal Mercury“ enthält einen 
fdaubererregenden Bericht über den Sclavenbandel, 
der von holländiſchen Bauern (boers) der Transvaal- 
ſchen Republit in ſchamloſeſter Weile betrieben wird, 
Die Bauern unternehmen Erp-ditionen gegen bie eins 
gebornen Stämme, morben bie Erwachlenen und ſchlep⸗ 
pen bie Rinder in bie Sclaverei. Eim alter bollän 
diſcher Beiftliher, ber hochwürdige Hert Qudorf, ber 
merkte fürzlih auf einem offentlichen Meeting, daß bie 
Bauern bei einer Belegenheit in der Nabe von Zuts- 
panberg eine Anyahl eingeborener Kinder, melde zu 
jung waren, um weggeſchleppt zu werben, mit langem 
Grafe bevedt und lebendig verbrannt hätten. Niemand 
tagte einen Widerfpruc oder eine Berichtigung. Die 
britiſche Regierung ift enticloflen, Die Bafutos gegen 
ermäbnte Ueberfälle zu ſchutzen. und die Bauern haben 
Abgriandte nah Europa geichickt, um ſich darüber zu 
befäjweren und Hilfe fr die Republik zu fordern, 





"Mannheim, 17, Hug. AfPresuftens Börk,) rigen 
und Roggen’ ziemlich unverändert, Grrite fill, Safer mirdrs 
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Bekanntmachung. 

Die Wittwe vn Friedrich Rhein 
und ber Schuhmachetr Heinrich Gher: 
bron, beide von Diterberg, wollen nad 
Amerita reifen. 

Erwaine Einiprühe gegen dieſes Vor ⸗ 
haben find binnen 14 Tagen von heute 
en bier vorzubringen. 

Roiferslautern, den 11. Auguſt 1868. 

Königl, Bezirls⸗ Amt, 


Ditmann. 
Schmitt. 


Refanntmachung. 


In Folge einer Anordnung Igl. Bes 
giıfsamted dahiet vom 13. Auguſt 1868 
wird ſaͤmmtlichen Bewohnern ber hiefigen 
Stadt und namentlich den Bauband» 
werkern biemit belannt gegeben, daß 
das lönigl. Polizei Commiſſariat dahier 
angewieſen iſt, gegen alle Treppen⸗ 
anlagen, welche die vorgeidrie 
bene Baulinie überfhreiten, jo 
wobl an ben Straßen der Stadt wie an 
Staats: und Diltiktöftraßen, gerichtlich 
einzuicheeiten.. Demgemäß dürfen alfo 
in Zufunft an allen Käufern, bie direct 
an ber Straße fteben, obne beſendere 
Erlaubnib feine Zreppenftufen 
vor das Haus auf bie Straße ge 
fegt werben; ebenfoivenig dürfen alte 
Treppen, Die auf ver Straße liegen, new 
bergeltellt werden, 

Die bidher von Zeiten der Stadt ber 
wiligte Unlage von 40 Gentimeter brei: 
ten Treppen sjt hierdurch aufgehoben. 

Raijerslautern, den 14. Auguſt 1868, 
Das Vürgermeifteramt, 

@elbert, 


Die Amtsſtube 
bes Untergeichneten befindet ſich im @ den: 
rothichen Haufe, in der früheren Woh— 
nung des Herrn & Beiirlarichters Reiffel. 
Winnweiler, den 12. Auguſt 1868. 
939%, E Schmolze, fgl, Notär. 


Wechlef auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nah Sit, in Gold per 
Dolar a fl 2. 27 fr. ba 
173jbi) riedr. Moeſer. 


Stuhlmacherei 


bon 
3. Kümmel in Kniferslantern. 


Der Untergeichnete bat unter obiger 
Firma fein Geſchäft als Stuhlmacher 
bier angefangen und empfiehlt fi zur 
Anfertigung aller in dieſes Fach ein: 
ſchlagenden Arbeiten, 

Belonders empfchle ich meine Mohr, 
Strob: ud gebrehte Stühle, Park 
Medaillon zc., in einfacher ſowie in ele: 
ganter nußbaumener Arbeit, und bim ich 
im Stande, das Meuefte und Schönſle 
in biefem Genre unter Garantie liefern 


zu lönnen. 
3. Kümmel 
Meine Wohnung if in dem Herr 
mannn'idıen Haufe, vis-A-vis ber Ias 
teintichen Schule. (68%,.10 


— —— — She 
Soeben erſchien wieder in neuer Huf 

lage und if in Aniferslautern in 

der Buchhandlung von Wh. Mohr zu 

haben: — 

Die wunderbare Geſchichte von 

deut Mäbdchen, weldes gern 


füjjen lernen wollte, 
und Beweis, 
dap das Hüffen zur Liebe unumgänglich 
nothwendig ſei. 
— Preis nur 9 Kreuzer — 
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Veriteigerung 


zweier Mühlen 


zu Landau 





Don 





feftgefeßt. Der Zug, 
mit qutbefehter 






tags um 
8 3 er 2 Uhr, 
in Zandau im VBeriteigerung% 
lecate, lafien die Wilnwe und Erben 
bes bafeldit nerftorbenen Mülers Franz 
Wendel Rieberrentber, ber Erb 
theiluma halber auf Eigenthum nerfieigern : 

1. Ein Wohnhaus mit Mühliwerk, ihre 
Mabigänge, ein Schälgang, ein 
Brieöcplinber, eine, Schteingmähle 
und ein Sadzug,) Päderrieinriht- 
ung Hwei Badöfen und eine Teig ⸗ 
majdine), Berlaufslocal, Rewiſe, 
Stalung, Keller und Hof, die fo: 
genannte „Wallmühle“, gelegen 
zu Landau im grünen Biertel, Hause: 
Nıv. 154% am Eingange der Queich 
in ber Malftrage, auf einer Flähe 
bon 19 Dezimalen; 

2. ein ganz neu erbautes zweiſtöcktges 
Wohnhaus mit Mablmühle nah dem 
reuejten Syſtem eingeridtet (drei 
Mahlgänge, ein Schälgang, ein 
Gritgeylinder, eine EShmwingmühle 
und cin Sadyug), Holy Sdineid> und 
Spallmeihine, Scheuer, Stallung, 
Echweineital, Remiſe und :ieller, 
bie fogenannte „Stabtmühle”, 
gelegen zu Landau im grünen Viertel, 
Saus Rio. 134 in der Stadtmühl: 
aaſſe auf 17 Dezimalen Fläche 

Rosa. Die Nealitäten, in telden 
feither das Diehl: und Bädcerei Geſchäſt 
mit bem beiten Erfolge betrieben wurde, 
eignen fih ihrer vortbeilhoiten Zage hal: 
ber ſowohl zum SFortbetriebe diefes Gr: 
Ihäfte,, wie auch zur Errichtung einer 
Fabril. 

Die Gebaͤulichkeiten der Stabtmühle 
find panz nen aufgeführt umb wurde bei 
deren Erbauung aud die Gonceffion zur 
Einrichtung einer Delmühle mit Stempel: 
preſſe ertheilt. 

Landau, den 9, Auguſt 1568, 
97,7,190) Kößtler, lgl. Rotär, 





oben angelommen, iſt vielfach entfchaͤdigt 
Gelranle iſt beſtens geſorgt. 


um genannte Stunde 

fi dem Zuge anzuf ziehen. Sollten 

freunbli willlommen fein, 
Mailammer: Alfterweiler. 









Te 
Preiſen abpeichloffen werden: 
am BE im Zwiſchended 
aM. 179 in zweiter Gajüte „ u 
al. 268 in erſter Gajüte „ m 
bei dem Generalagenten 











rg tabelfreier Arbeit, in chönfter Auswahl zu geht. 
Anis den billigſten Preiſen. 


2. Orth, Möbelfchreiner in Kailerslautern, 


Meinen Kunden zur Nachricht, daß meine Mafchine im Oktober bier und Umgegend arbeitet. 


Kür 
Faifel 
— veſtänder. 

een 0) 

Johann Böhr in Stodborn at 
einen für eine größere Gemeinde paſſen⸗ 
ben zweijährigen Faſſel zu verlaufen. 
Un Schönheit wird er ſchwerlich von ei- 
nem anbern übertroffen tverben. 


u Eine größere 

— ⸗ Parthie Hohl: 

ziegel wird je nach Bedarf 

in kleineren Theilen abge: 

geben. 43.;0) 3. W. Jacob. 
Eine große Partie 


genähter Corfetten 


verfauft der Unterzeichnete, um bamit zu 
räumen, zu bebeutend Gerabgefegten Preis 
fen. Für Erwachſene von 56 fr. an. 
dr. Keim, 
Wohnhaft bei Im, Mümch in ber 
Alleeftrape, zunächſt des Marktes. 1 
Stiege hoch. EBHR 


4 
Milch 
zum Verlauf wird gefuct. tom 
Näheres in der Expedition ds. DI. 


Ein Logis 
zu vermiethen in ber zog Bahnhofes. 
Daſſelbe beſteht aus 2 Zimmern, Rüde, 
Keller, Antheil Speicher und kann bis 
Oltober bejogen werden. 
Daniel Schloſſer 
Budbauer. 


ll. 500 


find gegen erfte Hypothele auszuleihen. 
Näheres in der Exped. db. Bl. 97H, 








%,97,9) 


Hinauf zur Kalmit! 


Nachdem der Thurm auf ber Ralmit bei Mailammer feiner Vollendung 
nabe if, fo wird ber Tag zu deifen Einweihung auf Sonntag ben 30. Auguft 
wobei befonders mehrere Gelangvereine ſich einfinden, Wirh 
Duft des Mittags 12 Uhr 
Höhe des Berges auf ganz bequemem Wege 


ſich in Beivegung feßen und fann die 
in kurzer Zeit erreicht fein. Mer 


für feine Heine Bemühung. denn eine 


Ausfict wie auf der Aatmit ift feine zweite in der Prag, — Für Speifen und 


Es werben hiermit alle Freunde ſolch geſelligen Zuſammenſeins eingeladen, 
(Zug 11 Uhr 16. M) fi im Mailammer eingufinden, um 
Ä 1 Gefamgvereine aus Nah ober Fern in ber 
Ipeziellen Einladung überjehen worden fein, fo mäge bieler Mufruf auch diefen 


97,4) 


Das Gomite. 


Für Auswanderer. 


Sdiffs Verträge nah New- 
York lönnen für die rühmlichft 
belannten Bremer 
ſchiffe des Norddeutſ 
zu nachſtehenden außer! 


en Fra 8 
billigen & 





frei ab Lubmwigehafen a./Ri 


Bremen, 


Franz .Bos. Tilller in Kaiſerslautern. 


Unterzeichneter empfiehlt fein Gas 
ger in allen beliebigen Möbeln, Polfterar: 
beiten, Spiegeln, 
d Hendtughaltern unter Garantie, folider und 





Stühlen, Kleider: und 
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Kl 
SE un rn u 


Ein Küfergefelle 


wird gejudt von 
» Ph. Müuch 
Bei Zubwig Herbig fann ein 


tüchtiger Wagnergeſelle 


fogleih dauernde Arbeit erhalten, 97’, 


Zahnarzt Brader 


aus Speyer iſt nädften (freitag den 
21. b&, von Morgens 9 Uhr bis Samı 
Rag Abenb 6 Uhr im Gafihaus „zum 
Schwanen“ zu confultiren, 978 


Nofsbaare 


befter Qualität bei 
41,0) Eher. 8 


I bat an der Birma: 
jenfer Strafe eine 
Wohnung 


zu vermietben, beſtehend in fünf Sunmern, 
Küche, Keller und Speicher und dann fo- 
gleich bezogen erben. 

86°/,102) Job Hoffmann. 


Eine größere Partie 
zurüdgeiepter Mappen werden, um 
damit zu räumen, bebeutenb unter 
dem reife verkauft bei 


Joſ. Rhein, 
0*42) Lappenmacher in Otterberg 


2 
i J. Rosengarden, 


 denticher Uechlsanwalt und äffent- 
licher Uotär, 
5 Ehe der Schafes und der Lorimer 
; Strafen in Williamsburg i 
(Stant Nem-INorki} 
empfiehlt ſich zur Uebernabme von 
Erhihaftsangelegenheiten ſowie zus 4 
Ausfertigung aller Arten von ger & 
richtlichen und aufergerichtlidhen Do: ; 
lumenten und MNotariats » Geſchaf. F 
ten. (156,13,0 £ 


a TEENS 
17700 


Stadt Kaiferdlantern, 
Frucht: Mittelpreife vom 18. Auguſt 1868, 





















Duanı | Wit 


tät Hegel fallen, 


Fruchtſotttu 








Maisen 
Fam 


Bohnen 


Das Bürgermeifteramt. 


Brodpreis: 
Ein Korabrod von 8 Pfunb 21 fr, 
Ein Gemifhtbrob von 3 Pfund 11%, fe. 


‚Ein Weißbrod von 2 Pfund 13 kr, 


(Bictus 
3 Gier 
Kartoffeln per Gentuer I fl. 18 fr. 


“ Karierslantern, 18 Aug. 
alienntartt,) Butter per Bid. 30 ir. 
4 fr. 


Sirob — A. 54 fr. Deu A. 64 er. Aloe 

ben — A. — fr. 5 

Fran er Cours nom 17. Au 
GelvSorten. . 8 


Preipiche Rafemielne - - FE Aanı.ane, 


P Bricheigeber » . 88 68 
Bilolen 2 2 0 29.149478 
„ Dopsie 2.2... 1 850 
ollänyiie A. IS . FR 
MÜCKE 0 2 0. re 6 26-38 

zusgrentenfüdt . . ....- | 3 991,304, 
Erglilhe Sorereiend . ı . Hi 458 
MAuifiide Ammerisian . 3 
Frirr fr Dreit 227.8 


Albert Plunzinger. 





an — — 


Dieſes Blait eribeint taalich, auagenommen Sonntage, an 
weldem Taae bazrgen der „Plakat: Anzeiger‘, ſewie dao 
Baliſche Sonntanstbtart" als Grangbellagen auogegeden 
werden, und keſtet eierteljähtlich im ganz Bavern I A. ZU fr, 


Nro. 198. 


Stellung der großen Gewerbe zu den darin 
beſchaͤftigten Arbeitern, 


Man feisgirt in jüngfter Zeit mit Recht drei große 
Rampfrihtungen. Man könnte noch beifügen, dab 
feit der Unabhängiakeitserflärung Norbamerila's das 
Hingen nad politiicher freiheit auch in der alten 
Melt Harer Zwech geworden iſt. Man barf dazu 
bemerlen, daß seit dem letzten norbamerifanifchen 
Kriege die Arbenerbevöllerung dortſelbſt einen bo 
minirenden Einfluıh gewonnen bat und daß dieſer 
Einfluß aud auf Eurova einwirken werde. Es wäre 
ferner richtig geweſen, daß gerade Das Kapital großes 
Interefle hätte, den Kampf der Acbeit gegen bajelbe 
in ein gegenfeitiges Ningennah Verbeflerungen 
zu verwandeln, Da Beilpiele beſſer wirken ala viele 
Worte, fo Übermittle ih Ihnen einen Auszug des 
Neferates Des großen Induſtriellen: Natisnalrath 
Peyer in ber Schweiz, — Wenn die gemeinnüßige 
Geſellſchaft an ihre fantonalen Eectionen Frauen 
ftellt, melde ſich auf Sanitariiche, ölonomiihe und 
ſoziale Verhältniffe der Urbeiter begieben, So erfüllt 
fie biemit igren Zweck auf edle und praktiiche Meife, 
biefem Wunſche entſprach der Nationalrath Beyer 
in folgendem Referate, 

Vom Standpunkte ber praftifchen Erfahrung und 

unter ipeziellee Berüdfihtigung der Berhältnifie der 
Etabliffements ausgehend, fagt beriribe: 
md einer Zeit, mo fait überall und gerade auch 
in unferem Baterlande die Arbeiterverhältnifle oder 
die Vrbeiterfrage, unter welchem Begriffe man alle eins 
ſchlagigen Verhältniffe zufammenzufaffen pflegt, den 
Begenftand :ifriger Erörterung und Unterfuchung 
bilden, wird man der JahresDirection ber Schweizer» 
riſchen gemeinnüßigen Gelelihaft es befonders Dant 
willen, daß auch fie diefer. wichtigen Angelegenheit 
ihre Aufmerfiamkeit gemibmet hat. 

Nicht auf dem Wege geſetzgeberiſcher Diktate, nicht 
dur ſtaatliche Intervention, Sondern nur auf dem 
Wege freier Entwidiung und Geftaltung kann eine 
glüdlide Loſung der Mrbeiterfrage herbeigeführt werr 
den. — Belehrung und Aufklärung nad allen Rich— 
tungen werben darım weſentlich dazu beitragen 
müfen, und je mehr darım Material geiammelt 
und zu allſeitiger Belehrung und Aufklärung vers 
werthet wird, um fo eher wird aud) der richtige Weg 
gefunden werben fünnen, um bas angeftrebte Ziel 
zu erreichen. 

„Ehrt dem König feine Mürde, ehret auch der 
Hände Fleift“, hat und der große Dichter der Frei⸗ 
heit und Menſchenwürde zugerufen; und in ber 

















* Stadtfchreibers Töchterlein. 
Hiftorifche Drigimal: Novelle von Eduard Joſt. 
(24. Kortfegung.) 

Der Ausdruck feines Geſichtes hatte auf ben er 
Ren Blid etwas laltes, ſtarres, abftopendes; doch jo: 
wie er ſprach, gewannen feine Züge underfennbar Her 
jensghte und Bieberkeit, vermifcht mit etwas Derbheit. 
Diejer Mann war der Graf Eſteban de Villavicemio 
und der Bater der jungen Dame, die bei dem blafjen 
Manne ſaß. Donna Anna, jo Hieh bie Dame, war 
des Grafen einziges Kind. Als fieden Vater bemerkte, 
legte fie mit wichtiger Miene ben Finger auf den Mund, 
als wollte fie fagen: „Nur leife, bamit er nicht er» 
macht I" 

„Bort fei Dank!“ flüflerte der Graf, „die Bene 
fung fiheint fortzufhreiten. Sein Athem ift leicht und 
feine Bläffe nicht mehr fo marmorartig !” 

Er lieh fi behutſam in einem- Fauteuil in ber 
Nähe des Schlummernden nieder und jagte leiſe: „Wie 
mag bad Herz feiner‘ Angehörigen daheim im fernen 
Deutſchland vor Angſt und Beiorgmik um ihn gefoltert 
fein! Er ift der Sprößlig eines alten deutſchen Adels. 

„Er bat noch den Vater und eine Schweſter dar 
beim,“ flüfterte Donna Anna traurig, „ak denen er 
mit ganzer Serie hängt und bie er feit bei Jahten 
nicht mehr gefehen hat!“ 

„Harte ich doch nicht gebächt," murmelte Graf 


N / 


| che Volkszeitt 


Fut die Redattlen verantwerstih: Vh. Mode. 


Trud und Verlag der Gucheracerer Ph. Üshr in aiſerelautetn. 


Kaiſerslautern, Mittwoch 19. Auguſt 1868. 
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1 a f * 
IJnſerate, welche durch Die zauze Pfalz sure ſnarte Birbreitung 
! finden, nerden wit 3 br. die wieriealtige Seile derrchuel, bei 
Gmaliger Juſttanon mit 2 fr, 


66. J ahrg. 











That, in ber Arbeit lient die wahre Menihenmürbe, 
liegt vor Allem bie Würde des Mannes. Arbeiter 
uu fein ift darım eine Ehre, auf bie sin Jeder, ber 
fih ſelbſt achtet, Anfprub machen Ruß, und -im 
wahren Lichte betrachtet, liegt die Gegenſätzlichkeit 
nicht von Wrbeiter und Arbeugebet, jondern von 
Arbeitern und Dülfisgängern. — Wrbeiter und Ar: 
beitgeber find betoe Arbeiter und es dürfte in vielen 
Fällen ſchwer zu entiheiben fein, wellen Theil an 
ber Arbeit der ichwierigere , forgenvollere, Körper 
und Geiſt mebr aufreibendere, iſt. Wrbeiter und 
Arbeitgeber find beide Arbeiter, mur mit verſchie⸗ 
beiten Funetionen, mit verſchiedener Berhätigung an 
der Arbeit und mit verschiedener Vetheiligung am 
Gewinn, in weicher Beziehung ſich bie Frage im der 
Negel, theils durch ben Hinzutritt bed Kapitals, 
theils durch die Uebernahme der Verlufidhancen fei« 
tens des Mrbeitgebers etwas complicirter barftellt, 
und im welcher Beziehung auch eine Verſchiedenheit 
der Intereſſen beitehen kann, die aber dennoch unter 
allen Umftänden unbedingt dem Hauptintereffe Allet, 
d. bh dem quten Erfolg einer Unternehmung oder 
eines Ghefchäftes, untergeordnet bleibt. 

Mo die Kräfte des Einzelnen zur erfolgreichen 
Detreibung einer Arbeit ober eines Geſchäftes aus⸗ 
reihen, da ift mohl felbfiverfländlih bas Wirken 
bes Einzelnen, die volle, freie, individuelle Thätigkeit 
nnd BWirffamfeit die beite und ſchönſte Form der 
Arbeit. Wo ader für den Einzelnen die Aufgabe zu 
geoh wird, wo namentlih ein großer Aufwand von 
Kapital oder eine Theilung der Arbeit durch die Na: 
tur ber auszuführenden Nebeit gefordert werben, ba 
wird das Prinzip der Affociation an die Stelle der 
rein individuellen Thätigkeit zu treten haben und je 
nad dem Umftand und ber Größe der Arbeit und 
der zu ihrer Durchführung erforderligen Mittel und 
Operationen wird fih das Affociationsprinzip in 
verfchiebenen Formen ausprägen und wird die Be: 
theiligung der Einzelnen unter fich und dem mitwir: 
enden Kapital gegenüber eine verfchiebene ſein 
müũſſen. 

Hit die Arbeitsoperation eine einfache und kann 
fie namentlih unter den Mitwirkenden in einfacher 
und leicht zu überſehender Weile vertheilt merben, 
ift der Kapital⸗BVedarf nicht fo groß, daß er nicht 
durh Beiträge ber Ein [nen oder duch den Kredit 
und die Eolidarität ihrer Geſammtheit gebedt mer 
beit könnte, ift endlich ber Uhfag der Arbeitäprodufte 
ein regelmäßiger, ein nahe liegender und unmittelba« 
rer, nicht ein folder, ber weitgehende, langatbmige 
Kombinationen, ſchwierige und unſichere Chancen in 








Villavicemio vor fih bin, „bab der Yüngling biefes 
Jahr erleben würde Wenn ich daran bente, wie ich 
ihn im Getümmel tobestwund, halb vom Pferde ber 
det, liegen fab, und eben eimer meiner Leute ihm das 
Schwert in bie Bruft flogen wollte — —" 


„Heilige Jungfrau, Du haft ihn geſchüht!“ hauchte 
Donna Anna andächtig. 

„68 war ein blutiger Rampf |” murmelte der Graf 
finfter vor fih hin. „Meine Leute waren durch bie 
ſchreclichen Verluſte bis zur Raſerei erbittert und kei⸗ 
nem Frangoſen und keinem Kaiſerlichen wurde Pardon 
gegeben. Da ſah ich plöhlich die bleidhe GWeflalt die 
fed tapfern Junglinge, mit Blut bebedt, an der Erde 
liegen, ich ſah, wie ein Reiter den Gäbel zudte, um 
ihm ben Gmabenflob zu geben, da war es mir auf 
einmal, als wenn mir eine Stimme vom oben zugeru: 
fen: „Schutze biefes junge Beben 1" Ich Iprengte Hinzu, 
flug dem Seiter den Säbel aus ber Hand und be 
fahl einem paar meiner Leute den ſchwer Berivun« 
beten aus dem Geiammel zu tragen. Mit Miberfire 
ben gehorchten fie, aber meinem Bormesblide waglen 
fie wicht zu trogen, Sie trugen den feindlichen Dffir 
ner bei Seite, md Bott und ben heiligen Engeln fei 
gedankt, mein Liebetwerk iſt mit dem  fchönften Bew 
folge gefrönt werben t* 

„Ein ganzes Jahr weilt er jet: fihen bei ung, 
und ich weiß gar nicht, wie es fommt, daß ich flets 
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ſich ſchließende Spekulationen erfordert, dann wird 
eine Arbeiter⸗Aſſociation auf ber Grundlage gleiche 
beitlicher Beteiligung Aller mohl ganz brſonders am 
rechten Plage fein.” 


Neueſte Rachrichten 

München, 16. Auguſt. Miniſter Fürſt Hohens 
lohe, welcher heute vom Kaiſer von Rußland zur Tut» 
fel geladen war, wird morgen wieder in München 
eintreffen. Dem Minifteriafrath Völderndorff 
murbe vom König von Württemberg das Komthure 
treuz erfter Klaſſe des Friedrichsordens verliehen. — 
Der bayeriſche Geſandte in Berlin ift bier eingetroffen. 

Münden, 17. Aug. Auf die von klerikaler Seite 
veröffentlichte Vorſtellung des erzbiihöflihen Urs 
dinariatt von Münden und Freiſing an die obere 
bayerifche Regierung bezüglich ber Revifion der Pfrün— 
denverhältniffe erklärt die „Rorreiponden; Hoffmann“ 
den Drbdinariatsproteft gegen das desfalliige Vorgehen 
der oberiten Staalsbehörde Für unbegründet und bes 
Hagt den der Staatsregierung inbireft gemachten 
Vorwurf des Sichbeitimmenlaffent von einer Kam— 
merfraftion und einer gewiſſen Preffe, ba die Anord⸗ 
nung einer andermeitigen Normirung bet Marrgüs 
terertrags auf dem Gejamnitbeihluk der beiden Sands» 
tanstammern beruht. — Fürſt Hohenlohe und Graf 
Tauifirhen find bier angefommen. 

Münden, 18. Hug. Der König von Bayern 
bat ſich geſtern Mittag nah Baratsbaufen verfügt, 
um ben Kaiſer von Deferreich zu feinem heutigen 
Beburtstag zu beglückwünſchen, und fih hierauf we: 
gen eines Ausfluges ins Webirge, ohme längeren 
Aufenthalt zu mehmen, wieder vom Sailer verab- 
ſchiedet. 

Stuttgart. Die Wiener „Preſſe“ bringt einen 
Artikel Über den „Sübbund“, den fie, namentlich To 
lange die Schuß: und Trußbündniſſe beftehen , nicht 
für möglih hält. Der Schluß des Artikels ift ber 
fonders bemertenäwerth in einem Blatte, deſſen Be: 
siehungen zum Neihsminifterium kein Geheimniß 
find: „Dan hat den Südbund ala eim Mittel em— 
pfohlen, ber Annerions «Politit Preußens entgegen: 
zuwirken. Wir glauben, daß die füdbdentichen Staaten 
von folden Griffen nichts zu beforgen haben und 
daß überhaupt die Politik der Länderconftscationen 
ausgefpielt bat. Sollten wir und dennoch irren, 
follte Breußen den Prager Frieden und Die mit bem 
Süden geſchloſſenen Bertrage felbft drehen, ben 
Schu in gewaltthätige Invaſion verkehrend, dann 
ſtände Deſterreich das volle Recht zu, Himmel und 
Erbe dagegen in Bewegung zu ſehen und Bundes— 











gerne feine Wunden verbinde unb ihn mit Eorgfalt 
verpflege!" — 

Weil Du ein gutes, findlich treues Gemüth haft, 
Anna!" fagte ber Vater. „Doch fieh, unfer Rranter 
bewegt ſich. 

Bater und Tochter fchauten bem blafien jungen 
Manne beforgt in's Anilig, auf dem ſich plöglic eine 
leichte Röthe und ein freunblides Lächeln zeigte. Er 
ſchien zu träumen, und murmelte unzufammenhängende 
Worte vor fi hin, die der Spanier und feine Toch ⸗ 
ter nicht verſtanden, ba es deutſche Worte waten. 

Schlummert er ſchon lange?” frug der Graf. 

„Seit einer Stunde! Ich plauberte dem ganzen 
Nachmittag mit ibm, fo gut es eben feine geringe 
Renntnig unferer Sprache zuließ Plöglih ſchien ibm 
Mattigleit und Schwäche zw überfallen unb mitten in 
ber Rebe ſchlief er ein!" — 

„Bielleiht erquidt ihm biefer Schlummer zu neuem 
Leben!" antwortete Dom Efieban. „Er murmelte ba 
etwas vor ſich hin! Wie rauh doch die Sprache biefer 
Nordländer Klingt!“ 

„Er erzäblte mir heute, mitunter im recht brolliger, 
ergöglicyer Weife, da et ſich nicht audzubrüden vermochte, 
daß er daheim «ine jüngere Schweſter habe, bie Re 
gina heiße!” 

„Dorch! — Eben ging biefer Name über feine 
Lippen. Er ſcheint im Traume bei den Geinigen zu 
fein. Der Armel!⸗ 


genoffen im und außer Deutihland zu werben. Ja 
mehr, ſelbſt bie freiwilligfte Unterwerfung Suddeutſch⸗ 
lands unter preußifches Imperium dürfte fih Defter⸗ 
reih nicht gefallen lafien, ohne bie unsgiebigften 
Gompenfationen behufs der Herftellung eines natür- 
lichen Gleichgewichts zu erlangen. Bis dahin aber 
wird es hoffentlich nicht kommen, werben hoffentlich 
bie öfterreichiichepreuhtfhen Beziehungen auf verläßs 
lihen Grundlagen geregelt fein, und eben darum 
empfiehlt fib den Stantsmännern Defterreihs be 
Gi ber fübbeutichen Angelegenheiten zunähit eine 

olitit ber größtmöglidften JZurüdhaltung 
von felbft.* 

Gotha, 16. Auguſt. Der Dampfer „Bienen 
forb“ hat folgende Nachrichten über bie beutiche Nord: 

erpebirion überbradt Die „Germania“ war ber 
reits am 23. Juni aus dem Gife befreit und wurde 
74’, Grad nördlicher Breite und 15 Grab weſtlicher 
Länge norbmwärts ſteuernd gelehen. 

Berlin. Wie die „Bol mittheilt, foll der Ey 
herzog von Naffau fein Ausicheiden aus ber preußi: 
ſchen Armee, in feiner Eigenihaft als General ber 
Rovalerie und Chef des mehfälifhen Ulanen-Regi- 
ments Nr. 6, erbeten haben. 

Berlin. Ueber das Schidial der ſüddeutſchen 
Anträge in Betreff der Freizügigleit, bemerlt heute 
die Rordd. A Ba": Meldjem der beiden Anträge 
bie Mehrheit des Bundesrathes fih zugewandt habe, 
barüber iſt bislang Nichts befannt geworben, mas 
uns betrifft, fo ericheinen uns die Gründe, melde 
preußißcherjeits für Ablehnung der beantragten Ver: 
träge vorgebracht find, fo ſehr ſtichhaltig, daß wir 
annehmen zudirfen glauben, bie preußiſche Anſchau ⸗ 
ung werde im Bunbesrathe die Mehrheit erhalten. 

Berlin. Gegenwärtig ſchweben zwiſchen ber 
preugifhen und niederlandiſchen Staatsregierung 
Verhandlungen megen Anfhluffes der Divdenburgs 
Vremer:Eijenbahn an das norbhollänbiihe Eifen 
bahnnetz, melde Verbindung durch ben Ausbau ber 
etwa drei Meilen langen Strede von Neuſchanz nah 
Ihrhove bewirkt werben fol, Auch bei der ſoge⸗ 
nannten Paris Hamburger Bahn if Die Linie über 
Lemſörde gewählt, die über Damme Dagegen aufge 
geben worden. — Es beftätigt ſich, daß ein Ge: 
lehrter moſaiſchen Glaubens, Profefjor Dr. Lazarus, 
als Lehrer der Philoſophie an die Berliner Ariegt: 
akademie berufen morden if. Profeſſor Lazarus 
übernimmt an Stelle ded nah Bonn berwienen 
Profejfors Jürgen Bona Meyer die Vorleſungen ber 
Geſchichte der Philofophie; feine Berufung ift haupt 
fählih den Bemuhungen bes Direftors der Ariegs: 
alademie, General v. Ggel, zu verdanken. Lazatus 
war früher Profefior an der Hochſchule zu Bern — 
Zu den veridiedenen Truppenübungen, welche in 
diefer Woche ibren Anfang nehmen, iſt eine beträcht- 
liche Anzahl Fremblänbifcher Difiziere_ hier angemeldet, 
Dieiem Amede gilt aud die Anweienheit einer Am 

bl mwürttembergiiher Stabsoffiziere, welde ſchon 
eit einigen Wochen hier verweilen und Kenntniß von 
ben Pie milttarifchen Einrichtungen nehmen, 
ern, 17. Auguſt. Der Bundesrath hat offiziell 
erflürt, er werde ſowohl eine militärifhe als eine 
tommerzielle Allianz mit Fraulkteich ablehnen, im 
Sale ſolche beantragt würde, 

Bern, 17. Aug. Die Antwort des Bundesrathes 
auf bie Anfrage eines ſchweizeriſchen diplomatiichen 
Agenten über die Stellung der Schweiz bei einem 
alfüligen beutiäfranzöfilben Ariege lautet beftimmt da: 


— — — — —— ——— — — — 


bin, daß die franzöf. Regierung bisher leinerlei Schritte 
geihan, um eine militärifche ober fommerzielle Allianz 
mit ber anzubahnen; wenn dies — 
follte, werde ſich die Bundesbehörde ſicher ablehnend 
verhallen. 

*] Mapperötwgl, 16. Aug. Am Ende ber nach 
Zurich bin in ben See voripringenden Lanbipige, 
auf welcher die Kirche und bie alte Burg Lienen, 
etwa 100° über bem Mafferfpiegel, erhebt fih gegen 
30° hoch eine Säule, oben mit bem polniſchen Adler. 
Auf dem Voftament it vorm das polniſche Wappen 
angebradjt, mit ber nicht ganz zutreffenden Devife: 
Deus servet Poloniam; — bie Nüdfeite gibt fol 
genbe Yahreszablen: 

Confederation de Bar 176%. Constitution de 
1791. Guerre d’independance 1794, Legions 

olonaises en ltalie 1797. Legions en Pologne 
306. Defense du Duchs de Varsovie 1809, 
Confederation de Varsovie 1312, Guerre d’in- 
dependance 1330. Insurreetion A Cracovie 1846, 
Insurreetion a Posen 1848, Gwuerre d’indepen- 
dance 1868. 

Auf den Eeiten befindet ſich in polniſcher, latei ⸗ 
nifcer, Franzöfiier und deutſcher Sprade bie Jn- 
ſchrift, welche den Gedanken ausſpricht, der bem Denk: 
mal zu Grunde liegt: 

Polens unfterbliher Genius 
nah 100jährigem Kampf mit der Gewalt noch un: 
befiegt ruft auf Helveliens freiem Boden zur gött- 
‚chen und menſchlichen Gerechtigkeit! 

Alein die Weltgeigichte ift das Weltgericht! — 
und mandes Bol ſchon ſah bie Geſchichte untergehen. 

Bei der heutigen Entbüllung hielt zuerſt Graf 
Plater, der eigentliche Gründer bes Denfmals eine 
franzöſiſche Rede, mit welcher er das Denkmal ber 
Stadt Happersivyl übergab — aufer einigen Phraſen 
wie „protestation solenelle“ fonnte ich indeſſen 
nichts verfiehen. Ihm banfte ber Bürgermeifter bes 
Orts, indem er das Geſchenk acceptirte. Dann fpra: 
hen ein Pole aus Galizien polniih, ein Pole aus 
Poſen deutih, dann wieder ein Pole ans Galizien, 
mwelder in Franzöfifcher Sprade eine baldige Erneues 
rung bes Aufitandes verhieh. Ihm folgten ein Re 
dacteur bes/„Siecle”, des Hauptorgans ber polnifchen 
Sache und der Landamman Sadfer aus St. Gallen, 
(Rappersmyl gehört zu St. Ballen) — mährend 
Gottfried Kinkel den Beſchluß machte. Er warnt Die 
Polen vor ber Prätenfion ber Grenzen von 1772 und 
will nar bie gegenwärtige Sprachgtenze gelten lafjen, 
er fchlieht damit: wenn wir in Deutfchland bie Ne 
publit haben, fo wird Volen frei fein. Die Neden 
alten in brennenver Sonnenhige etwa 2"/, Stunden 
gedauert, fo daß man etwas erichöpft zu Tiſche ging. 
Es würde zu weit führen, alle Toafte zu erwähnen; 
allein die Vorlefung der eingegangenen Aufimmungs, 
Udteſſen von Klapka, Victor Yugo und Anderen nahm 
eine geraume Zeit hinweg. 

Die Welt ijt aljo wiederum um einen feierlichen 
Proteft reiher — ob er in Marmor geichrieben wirt: 
famer jein wird, als feine vielen papiernen Vor— 
gänger? — Ich kann die Hoffnungen, bie ſich hier in 
reihen Manpe fund gaben, nicht recht theilen. 

Brüfjel, 18. U Der „Moniteur” zeigt eine 
Bellerung in dem Aultanb des Kronprinzen an, Die 
Nächte verlaufen ruhiger. — Die Jury bat alle 
Perjonen, welche wegen ber Emeute zu Ghatelineau 
in Anklagezuſtand verfeßt worden waren, freige 
ſprochen. 


VParis, 17. Aug. Morgen findet unter dem 
Borfig Raifers ein Minifterrath zu Fontainebleau 
fatt — Graf Sartiges, Gefanbter in Rom, Eontt, 
der Rabinetöchef bes Kaiſers unb ber berühmte Chi: 
rurg Dr. Nelaton wurden zu Eenatoren ernannt. 
— Die franzöfifpatlantifhen Kabelactien wurden 
am Schluß ber Vörſe mit 15 Francs Agio bezahlt. 

Parid. Der „Moniteur” veröffentlicht einen 
Brief bes Raiferd aus Fontainebleau ben 19. d8. an 
ben Generol Melline, worin bie Nationalaarbe zu 
ihrer Haltung und ihrem guten Geift beglüdwünfcht 
wird; der Kaiſer werbe jeberzeit auf ihre Vaterlands 


liebe zählen. 

17. Aug. Wie man verſichert, hat bie 
Senats:Gommilfion an dem die Tabals-Gonvention 
betreffenden Geſetzentwurf jo bebeutende Menberungen 
angebradt, dab er nochmals zur Verathung an bie 
Abgeorbnetenlammer wird zurüdgehen müllen. — 
Graf Ufedom wird nädften Samſiag von hier ab+ 
reifen, um ſich nad Wiesbaben zu begeben. 


® — 
bes III, Quartals 1868. 

Don ben Beihwornen waren 2, Armolb von 
Edenloben und Heflert von Landau, nicht erfchienen; 
Zeßterer war Thon vor der Einberufung nah Ame: 
rifa ausgewandert und Erſterer wurde auf Grund 
eines Ärztligen Zeugniſſes bifpenfit, 

Somit befieht die definitive Life aus 28 Ge 
ſchworn en. 

Unmittelbar nach Bildung ber Geihwornen-Lifte 
murbe zur Berhanblung der erften Sade geihritten, 
bie nur auf einen halben Tan, während eine zweite 
Sache auf Nahmittagd 3 Uhr firirt if Die erſte 
Anklageiade betrifft den David Kung, 58 Jahre 
alt, Schufter, geboren und mohnhait zu Heuchelheim 
im Canton Win ah vertbeibiat burch den neuer 
nannten Abvofat: Anwalt Peterien. Hung it an« 
geflagt: am 27. April |, Ze. (Diuntags Abends) in 
ber Krone zu Heuchelheim bem Potizeibiener Chriſtoph 
Weis von da vorſätzlich ein tbeilweile gefülltes 
Schoppenglas ins Geſicht geworfen zu haben, im 
Folge davon Weis etwa 30 Tage arbeitsunfähig 
war, auferdem aber au am linken Mage erblindet 
if. (Art 235, 256 8. 1 des Strafgeſehbuchs.) 

Kunz ift ein braver Mann, ber au die ganze 
Woche über fleihig arbeitet, Sonntag: Nachmittags 
aber anfängt zu trinken und bis Dienitag Morgens 
blau madıt. Daß er hiedurch regelmäßig beraufcht 
wird, ift eine natürliche Folge; aber auch ftreitiüchtig 
wirb er dann und fogar gefährlich, wie geſagt wird, 
obgleich er noch Niemanden Gefahr gebracht bat und 
nur ein einziges Mal gerichtlich geftraft worben iſt, 
nämlih im Jahr 1863 wegen Nubeftörung zu 1 
Tag Arreſt. Er hat fogenannte Klumpfühe und fol 
beimwegen rüdfihtsvoller von Andern behandelt und 
wehr gefbont werben, Diefes Körpergebrechen jpielt 
auch eine Nolle bei bem Vorſalle, der ihn heute auf 
die Anflagebanf gebracht hat. 

Am 27. April d. J., Abends etwa 4 Uhr, war 
nämlih der Bolizeidiener Chriſtoph Weis von Heu 
chelhein im die Arone dafeibfi gegangen, um auf 
Einladung bes Bürgermeiſters Pfirrmann mit dem: 
felben ein Glas Mein zu trinken. Dort ſehzten fid) 
beibe mit dem gleichfalls eingelabenen Felbſchühen 
Hofmann zufammen an einen Tiih, wo fie fih uns 
ter fi und mit bem Wirtbe Kuhn und befien Vater 
unterhielten. Etwa eine Stunbe ipäter fam David 





In diefem Augenblicke fuhr der Aranle in bie 
Hoͤhe, öffnete die Augen, umd fein erſter Blid fiel auf 
die junge Spanierin. 

„O Verzeihung, Sennora!“ ftotterte ber blaſſe, 
junge Mann in gebrochenem Spaniſch. — 

„Was fol ich Ihnen verzeiben, Sennor?“ frug 
Donna Anna errörhend — „hr ſchlieft einen erqui⸗ 
denden Schlaf!" — 

„Das ift wahr, Sennora! Ich fühle mid geftärft : 
— Ab, — ih träumte fo ſchön von meiner fernen 
Heimath !” 

„Bir abnten es!“ fagte Don Ejteban. — 

„Up, Verzeihung Sennor! Ich jah Euch night gleid, !* 
fiotterte der junge Mann. 

„Reine Entſchuldigung! Wir fennen uns, und wenn 
Ihr einft in Eure Heimath zurüdiehrt, jollt Ihr ein 
gutes Bild ſpaniſcher Gaftfreundihaft mitne men.“ 

no gewiß, das werde ih!“ rief ber Aranle mit 
eines plöplichen Begeifterung und jein mattes Auge 
belebte fi auf eine Selunde. Er warf babe einen 
unfägli innigen und danlbaren Blid auf Donua 
Anna. 

Gemach, mein Freund!" ſagte der Graf; „nicht 
bie geringen Aräfte forciren! Wenn Ihr einmal wie 
der fell auf unfereö Herrgotis ſchönem Erbboben auf: 
treten lönnt und mit mir burd die Mälber dem Wild 
nachftreift, dann lönnt Ihr nach Herzensiuft Cure 
Kehle anftrengen. Aber für jegt müßt Ihr Euch doch 


noch ein bischen bequemen fein rubig und il zu figen, 
bis Euch der Himmel wieder vollftändige Geneſung 
und neue Rräfte verliehen bat. Es wird freilih noch 
einige Wocen zugehen ; aber was ſchadet es. hr 
feib ja in guten Händen |” 

„D Sennor, Ihr feib der großmütbigfte Feind, ben 
es geben lann! Eu und diefem emgelgleichen Weſen, 
Gurer Tochter, dante ih mein Leben, unb werde es 
Euch banten, fo lange meine Bruft athmet.“ 

„Richt diefe Ihönen Worte, mein junger Freund !” 
fagte der Graf. Ich weil zwar, daß fie Euch recht 
von Herzen kommen, aber ich liebe fie nicht, weil ich 
ja nichts weiter, als Menſchenpflicht ausgeübt habe, — 
Ir habt mwoHl große Sehnfucht nad der Heiumath. 

lann es nicht leugnen,” antwortete ber junge 
Mann, daß die Sehnſucht nad den Meinigen und der 
beimathlichen Erbe lebhafter als je in meinem Deren 
erwacht ift." 

„Gefällt es Euch bean gar nicht in unſerm Spar 
nien?“ frug Donna Anng erröthend, 

„D, Sennora,* fagte ber Iranle Yrembling, „wen 
folte es hier nicht gefallen, im Lande des Weines, 
der Blüthen und der Geſänge! Wenn man bei und 
im fernen Rorben ein parabiefiiches Plägchen preiſen 
will, jo vergleigt man es mit den Gefilden Spaniens, 
und bie Phantafie malt bem.Rorbländer bad unver 
gleigligfte Bild von den Bergen und Tälern Spa: 
niend, Aber das Fledchen Erbe, wo des Menſchen 





Diege Rand, wo er in finbligem Spiele gejnbelt mb 
mit dem Ernſte des Jünglings geträumt, gedacht und ger 
fühle, bleibt ihm unvergeblid, und hat für ihn einen 
größeren Reiz ald alle Blüthenauen und Schönheiten 
der Erbe. Es zieht ihn im Glüde und Unglüde zu 
biefem Flecke hin, und höher noch jdlägt ihm im ber 
Bruft das Herz, wenn er bie Örwißheit hat, baß theure 
—— daheim feiner in Liebe und Schnfuht ger 
be MO 


„Fa, Ihr habt Recht, mein junger Freund !* fagte 
Den Efteban. „Ach fühle mit Euch! — Run, ber 
Friede iſt ind Land zurüdgelehrt; wenn Ihr Euch wie 
ber gefräftigt habt, fieht Eurer Nüdlehr in bie Heimath 
kin Hinderniß entgegen. — Ich hatte vor ein paar 
Wochen Eueretivegen eine Audieny bei unjerem aller 
gnäbigften Könige Don Philipp V. Deine Feinde bat 
ten mich bei dem Premier Dlinifter angefhwärnt, „Rah 
ich einen Dffigier ber Zanbesfeinde auf meinem Schlofie 
bege und pflege, und wohl gar mit biefem gegen bie 
Regierung confpirire. Jh wurde vor ben Monat ⸗ 
chen citirt, ber mich von jeher als einen loyalen Un— 
terthan und tapjeın Rämpfer für Spaniens Ruhm und 
Größe. tennt. Er bielt mir die Unflage in milden 
Worten vor Ich lächelte Dazu weil ich ein gutes 
Gewiſſe hatte. 1 


(Gortfehung ſolgt.) 


Kung auch an ben Tiſch, und zwar etmas bemebelt; 
vorher mar er ſchon im Bimmer gemweien. Er nahm 
ohne weiters ein volles Glas vom Tiſch, um baraus 
zu trinfen; allein Hoffmann nahm es ihm wieder 
ab. Kunh brummmte bierilber, worauf ihn Weis vom 
Tiſche weggehen hieß. Kunb fagte nun: „Ja Du 
bift ein großer Mann, Du bift ja ber Poligeidiener!* 
ging a re erg — * * 
meiſter und die bei uhn gingen jeht fort, . 
mann und Meis blieben ſonach allein am Ziiche, 
Bald darauf kam Kung zu diefen und machte dem 
Rolizeidiener, wie er ſchon gar oft gethan, Bormwürfe 
wegen bed früheren Aubheitörung®Protofols; dabei 
ſoll er auf den Tiſch geſchlagen und zu Weis geſagt 
haben: „Du Lump, Du baft mid) in's Zuchthaus 
gebracht.” Dem Weis lief nun bie Galle über und 
er gab dem Kung einen zwar nicht ftarken Stoß, 
der ihn aber doch wegen feines mangelhaften Fuße 
wertes auf den Boden warf, ohne ihm übrigens eine 
Verlegung juzufügen. Gr erhob fi) auch fofort vom 
Boden und disputirte weiter mit Weis, warf biefem 
aud vor, er habe einmal als Siegelwächter hei ber 
Kung'ihen Familie und als Theilungserpert über- 
mäßige Gebühren bezogen, welchen Vorwurf er ihm 
ſchon öfter gemacht hatte. Weis fam hiedurch auf's 
Meue in Zorn, verlegte dem Kuntz eine Dhrfeige und 
äußerte babei, er thue dies privatim und nicht ala 
Polizeidiener, ſchalt zugleich, dab Kung häufig jo um 
gezogen in ben Wirthehäufern ſei. Diefer Hatte ſich 
etwas zurüdgezogen, bisputirte aber immer fort. 
Weit hatte fih nah Applicirung ber Obrfeige wie 
der gejept und er wie Hofmann glaubten, der Streit 
fei nun aus. Da aber plöglih fam Aung an ben 
Tiſch heran, ergriff ein theilweiſe mit Wein gefültes 
Schoppenglas und warf baffelbe unter bem Ausrufe 
Lump“ dem Weis in Geſicht, und zwar fo kräftig, 
dofi das Glas in ESnlitter ging, dem Weis auf der 
Stirne, vorzüglid aber am linfen Auge bedeutende 
Verletzungen beibrachte, insbelondere ven obern Au: 
genmintel ipaltete und ben Augapfel bit zur Mitte 
der Pupille durchtiß, wobei die Hugenflüffigkeit fich 
entleerte. — Weis wurde in Folge bievon nidt bios 
mehr als 60 Tage krank und arbeitsunfäbig, fondern 
trug auch als bleivenden Nadıtheil die Erblindung 
bes vermundeten Auges bavon, hervotgebracht durch 
die Vermarbung und Verwachſung der verlegten 
Häute unter ſich fowie Lähmung der Nervenhaut. 

Weis und u hatten gerade feine Feindſchaft 
gegen einander; doch verfolgte Lehterer ben Erfteren 
öfter wegen des befagten Protofolles unb wegen ber 
bezogenen Gebühren, ‚die Weis jeinerfeis redlich ver: 
dient zu haben vorgibt. 

Die Angaben von Weis unb Aung gehen nur 
in Nebenpunlten auseinander; beide waren etwas 
angetrunfen. Die Wirthin hatte dem Kuntz, als er 
in Folge des erhaltenen Stoßes zu Boben fiel, wie: 
ber aufgeholfen und dem Weis einneredet, er Tolle 
nicht jo bigig fein unb dem Angellagten etwas zu 
gut halten; fie wendete fi) dann aber zw einem eben 
eingtreienen Manne, ber in Geſchäften mit ihr zu 

rerhen hatte und wurde erfi durch das Klirren bes 
laſes wieder auf die Etreitenden aufmerfjam. 

Kung gefteht den Wurf zu, behauptet aber, durch 
das Schimpfen bes Polizeidieners, die Mißhandlung 
und bie Drohung mit weiterer Mißhandlung (— er 
werbe ihm die Zähne im den Hals fchlagen —) ganz 
bie Faſſung verloren gehabt zu haben. Sein Ver: 
theibiger behauptete Neiz, der ja auch zugeftanben 
war, und geminderte Zurechnungsfähigkeit. Die Ge: 
ihwornen nahmen beive Milderungsgrilnde an, und 
das Schwutgericht veruriheilte ben Rung zu 9 Dos 
naten Gefängniß. (Schluß 12 Ahr.) 

Nahmittagsiigung vom 17. Huguft 3 Ur. 

Gatyarina Theobatd, 20 Jahre alt Iebige 
Dienſtmagd, geboren und mohnhait zu Dibesheim 
(CTantone Landau), vertheidigt durch dem Nechtscans 
didaten Rofenberger, ift bes durch Art 231 des 
Strafgeießbudes vorgejehenen Verbtechens bed Kinde⸗ 
mordes angeklagt und — 

Die Angeklagte war zulegt in Virkweiler bei dem 
penſionirlen Kriegscommiſſär Domer in Dienft, nad: 
dem fie vorber ihon in Birkmeiler und andern Dir 
ten namentlih auch in Godramſtein gebient batte. 
Frau Dorner machte ſchon beim Dingen Anftand 
wegen det Nusiehens der Angellagten, nahm fie 
aber auf ihre Betheuerung, fie fei nicht in ber Hoff: 
nung, doch an, benadhrichtigte aber ſchon nach eini⸗ 
gen Tagen am 3, Mai, ben Bater ber Angellagten 
von ihrer Beobachtung und Muthmaßung, worauf 
biejer — bei dem beharrlihen Leugnen feiner Tod» 


ter — auf ärztliche Unterfuhung drang, welche dann | ber 


auch ftattiand und bie Wahrheit zu Tage brachte. 
Trog dem entichiebenen Ausſpruche des Arztes leug- 
nele bie Angeliagte fort und fort, dab fie ſchwanger 
fei, ſelbſt ihrer Mutter gegenüber. Abends um 9 
Uhr begab fie ſich zu Belt in einer Überftube, wo 
ihre 3 nod jungen Geſchwiſter (von 5—9 Jahren 


Stube, um nad ben Meineren Sindern zu fehen |bem man eben doch auch verbüten müſſe, das Geld 


wurde aber nichts Verdächtiges gewahe. — Am 6. 
Mai wurde aber in Ilbesheim ruchbar, es fei mit 
ber Angellagten etwas vorgegangen ; Der Ortsadjunlt 
benachrichtigie deihalb den Bezirisarzt in Landan, 
melcher feine Unterfuhung vormahm und erlannte, 
daß die Angeklagte vor mehreren Tagen geboren 
babe. Sie leugnele zwar immer noch, geftanb aber 
doc nad der Abreiſe des Arztes dem Adjunften, daß 
fie in ber Nacht vom 3. auf 4. Mai geboren und 
die Kindsleich⸗ im Keller verborgen habe, Eie er 
zählte dabei wie aud in ihrem gerichtlichen Verhöre: 
in fraglicer Nacht habe fie Leibweh geipürt und öfs 
ter deſhalb aufftehen müſſen; das legtemal fei fie 
nit mehr in's Belt gelommen fondern das Kinb 
von ihr geihoffen und auf den Voden gefallen; fie 
babe es an ſich zu ziehen gefucht, es fei ihr aber 
ausgerwiicht, nun habe fie bie Nabelſchnur durchgeriſ⸗ 
fen, jegt ſei es ihr aber ſchwach geworden und als 
fie nad) einer guten Bierteljtunde wieder zu fih ge 
kommen, fei bas Kind, welches vorher ſich geregt und 
Raute von fih gegeben, kalt und tobt gemelen; fie 
babe nicht das Herz gehabt es anzugreifen, und bei 
. ihm einen Strumpfbändel um den Hals ge 
lungen und es fo auf einen Stuhl gezogen, dann 
in einen Nock gemidelt und hinter eine Kiſte ver 
fiedt. Das abgegangene Blut babe fie im ber 
felben Naht noch aufgewaſchen und ihrer Mutter 
vorgefpiegelt, fie babe ihr Geblüt fo ſtarl befommen; 
3 Tage —* am 6. Mai, ſei die Nachgeburt von 
ihr Beme und fie babe num Diele mit bem tob- 
ten Rind in einen Rorb in dem Keller getragen, wo 
man nad ihrer Angabe auch die Leiche unter Grund, 
Gras und Streuwerk veritedt auffand. 

Die ärztliche Unterfuhung umd Section ergab 
nun als ficheres Nefultat: daß das Rind vollfoms 
men ausgetragen und lebensiählg war, auch gelebt 
hatte und gleich nach ber Geburt durch Erbroffelung, 
alio gewaltiam um's Leben gekommen mar. Ein 
um den Hals fehl zufammengezogenes ſchwarzes Baunts 
mollbändchen — Strumpiband — war augenſchein⸗ 
fi das Morbwerkjeug, da nad deſſen Wegnahme 
fih äußerlich die Strangrinne und innerlich unzmeir 
felhaſte Zeichen von Erdroffelung vorfanden. . 

Am Ende der Unterſuchung und durd dir vorlie⸗ 
genden Bemeife nieder gebrüdt neitand denn and) die 
Angeflagte zu, das Kind habe noh ein bischen 
gelebt ala fie es anihrem Strumpfband in die Höhe 
#09: Die Hullage begnügt fi aber mit biejem 
Geſtändniſſe nicht, Sondern behauptet, bei dem be 
harrlihen Leugnen der Schmwangerihaft und dem 
Unterlajien aller Fürforge für bas erwartete Kind 
miffe bie Angefingte ſchon lange vorher den Plan 
gefaßt haben, auf verbrecheriſche Urt ſich des Kindes 
zu entledigen. 

Was nun den Ruf der Angellagten, die einer 
geringen Familie angehört, anlangt, jo war fie 
überall in ihren Dienften fleißig, hat übrigens doch 
einmal einen Dienſtherrn in Birkipeiler beſtohlen, 
was ihr eine 30tägige Arrefitrafe eintrug, In fitte 
liher Beziehung it aber dieſelbe jo weit herabge: 
fommen, dab fie wahrſcheinlich gar nicht weiß, wer 
ber Vater ihres Kindes iſt. Sie hielt einmal einem 
Burſchen vor, fie ſei ſchwanger von ihm, läugnete 
aber fpäter, nachdem ſich derfelbe mit ihr entzweit 
hatte, daß fie in der Hoffnung fei. Sie behauptet, 
dab fie ihre Schwangerichaft immer aus Furcht vor 
ihren Eltern geläugnet, daß auch Niemanb von ihren 
Leuten, namentlich nicht ihre Mutter von ber Ricder: 
kunft gewußt babe, 

Die Anklage beftritt aber diefe Angabe der 
Angeflagten mit Hervorhebung gewichtiger Indicien 
und behauptete, die Mutter und bie Tante ver Un: 
geflagten müßten bei ber That mitgewirkt haben, 
und es ſtehe keineswegs feit, baf und inwieweit Die 
Angeftagte dabei thätig war. Jedenfalls — be: 
hauptete bie Vertheidigung — babe bie Angellante 
nur im Auftande geminberter Zurechnungsfahigkeil 
gehandelt, und dieſes letztere Vertheidigungamittel 
wurde von dem Geſchwornen bei ihrer Schuldiger 
klärung mitberüdjichtigt, In Folge bievon ſprach 
das Gericht eine Zuchthaueſtrafe von 4 Jahren ans. 

Schluß um ”, auf 9 Uhr Abenns, 


BVorfchußverein. 
Schluß.) 

Auch in dieſem halben Jahre Hat ber ben Mit: 
gliedern berechnete Zinsfuß den Sag von 5 Procent 
nicht überjtiegen. 

Zu Bunt 2: der Tagesordnung übergehend bemerft 
Borfigende, dab. die Vereinscaſſe fett 6—8 
Monaten an eines läftigen Geldplathora leide, jo 
bag öfter f. 80—40— 50000 in der Kalle Lienen, 
für weiche der Ausihuk feine ziwecmüßige fihere Ber 
wendung. habe Es feiern zwar einige größere Depos 
fiten gefünbigt worden, iind würden neue Rapitalien 
nur zu -billigerem Jinsfuße angenommen, allein es 


auch ſchliefen. Ihre Mutter fam mehrmals in bdieje | fei doch bedenklich hierin zu rigurös vorgeben, in: 


von ber Vereinscaffe zu verſcheuchen, da auch wieder 
anbere Seiten eintreten fönnten. 

UAngeihts diefer Verbältnifie aber glaubt der Aus: 
ſchuß ſich von der Generalverfammlung foliende vors 
läufige Ermädtigung geben laffen zu müſſen: 

„Solten auf längere Dauer größere Gelbmittel 
ohne Verwendung durch die Vereindmitglieder zu fin 
den, ji in der Kaffe anhäufen, ſo ift der Ausihuß 
ermächtigt. ſolche nach beitem Wiffen vorüberachend 
amdermeitig verzinslih anzulegen Solcher Beſchlußz 
fann jebod nur aefaßt werben, wenn der Ausſchuß 
—— durch 9 Mitglieder vertreten und einftims 
mig iſt.“ 

Die Verfammlung gibt dem Ausſchuß durch Ab— 
fimmung dieſe Vollmacht; obgleid aus ihrer Mine 
bie Bemerkung gemadt wurde, daß diefer Beſchluß 
eine Abänderung ber Statuten involvire, für weiche 
andre Formen norgeihrieben feien, 

Der Ausſchuß erkennt bie Nichtigkeit dieſes Ein- 
murfs an, erMärte ich jedoch vorerft mit dem einfachen 
Votum ber Verſammlung ald eine Etüge für die fols 
genbe Operation beunügen zu wollen, ſich vorbehal« 
tend einen ähnlichen Paſſus in die zu faffenden neuen 
Statuten aufzunehmen, melde vorausſichtlich in Folge 
bes hoffentlich bald zu erwartenden neuen bayeriichen 
Genoſſenſchafisgeſehes nothwendig fein werden. 

Endlich wurde der Nusihuß auf Antrag aus der 
Mitte ber Verſammlung beauftragt, bei dem frank 
furter Banlhaus des Vereins, um eine Erhöhung des 
Gredit8 um weitere fl. 50000 einzulommen, da der 
Verein bei dem bisherigen Credit fo viele micht ver 
ſallene Wechſel zu deden habe, woburh dem Verein 
bei dem geringen Zinefuß, ben bie franffurter Baugnier 
vergüten, ein nicht unbedeutenber Zinsverluft erwäht. 

Bei Der nun erfolgenden Erledigung des dritten 
und legten Genenftandes der Tagesordnung wurden 
fämmtliche Ausihußmitslieder wieder gewählt. 


Bermifchte und loeale Machrichten. 

+ Shwalbad, 14. Aug. Bon bier erzählt die 
„Mittelrh. Big.” ein erbauliches Stüdchen, Ins vor 
der Ankunft des Königs von Preußen fpielte: Die 
Stadt war reich beflaggt. Ein Baftbof war befonders 
ſchön delorirt mit preußiſchen, norbdeutihen und einer 
deutfhen Fahne. Die deutſche Fahne genirte aber un: 
feren Herten Zanbrath und er bat den Gaſtwirih, bier 
felbe doch herunter nehmen zu laffen, weil der Nünig 
daran Anftop nehmen. Tönnte, ba er fie gerade bon jüir 
nem Zimmer fehen könnte, Sie fer doc die Flagge 
ber ihm feindlichen Mächte geweſen. Der Gaftwirth 
erklärte, daß ſich in feiner Weile eine Demonfiration 
daraus gegen ben Rönig folgern laſſe, im Gegentheil 
habe ihn die Idee bei der Deloration geleitet: „Dur 
Preußen zu Norbbeutichland und dem großen einigen 
Deuiſchland.“ Der Here Laudrath meinte, bad wäre 
ganz hübih, aber er wünſche fie dennoch hinweg — er 
jolle ihn den Gefallen thun. Als ſich der Gaſtwirth 
nicht entſchloß, kam auch noch der Herr Cur⸗CTommiſ⸗ 
fär und machte darauf aufmerlſam — es könne dies 
möglichermeife Schwalbach ſchaben. — Darauf ſagte 
ber Gaftwirth — wenn meine Idee fo aufgefaht wer: 
ben tönnte, jo will ich fie wegthun laſſen — durch 
mich fol Schwalbach feinen Schaden leiden, um fo 
mehr, da ich feine Demonftration beabfichtigte — und 
ließ die ganze Drforation hinwegnehmen, welche die 
ſchönſte und finnvolfte der ganzen Straße var. 


Handel uud Indaſtrie. 
Ftaut futt. 18. Nug-, 6',, Uhr Abends, (Eiicetens 
fecterär.) Grein 2199,—19 bez,, Leoſe 74, biz, Etanie: 
badır 26, —55* , dei, Amerifaner per mit, 7, ber 


Mate Stimmung. . 
“gdim Hug. "Wetter: jhwäl, Weizen matter, cf, 
bief. 7.22%/,, Nor. 67, per März 6,71, —* matter, 
4 biel, 5.20, Der Ken. 5,3%, per Mär 5.2, Rabel til, 
el, O2 wer Otiober 107, per Mai I0t.n. Peinöl 12. 


Gloden: in in a / W 

Ari drum Thutme unjerer evangeliigen Ottotirche baben 
wir Pürzlih bie beiden Hosen mach ber dem SHönigl, Kreio⸗ 
baumsifter Nitter in Trier patentirtem Methode ünchängen 
lajien und damu bie glänzendften Erfelxe errricht. Wabe 
send fi bie Eleden mit größter Amirengumg nur 
a a BEN: geläutet erg mg we 
ie auigebängt waren, ip jegt eine einzige ſchwache 
Menisenfraft im Stande, beide eloten ntit Belligkent von 
unten ame zu Iäuten. Währen> fenft die Gridülterung dee 
Thursmes ſo bedeutend mar, bat Milk bie Dauer bir nadthris 
falten Wirtangen zu befürdten handen, ift jchl. amd ivenn 
bie Hoden mit aller Kraft gelimiet werden, nicht die minbeite 
Grihütterung bes Tburmes und Blotenpluble zu merken, Der 
lang der Glecen if relmer unb deller, an Glecken— 
ſellen amd Schmier, ſewie an Raum eine erhebliche Erfparnig 
erzielt. Am aller birier erlangte großen Bortbeike willen hats 
ten wir une fr verpflichtet, imdern wir yitaleih Heten alreise 
Saumeifter Ritter unſern Dant anafpreden, Dieen edenſe ein⸗ 
faden wie außererdentlich praciſchea balıbasın Hñuge uppatat 
Pr Schweiters@®cmeiiben, hierdurch angelegentlihit u ems 
bien, 

Ecmrrin a. W., im Auguit 1867. 

Der evangelifhe emeindesHirhenratb: 
u Anberion, Oberkiarer, 

Brofpect; Jichnuug nd AusfihrungadsMeie werten franto 
—0 von dem Patentinbaber Ritter, Areiebaumeiſter 

Ttier. 


‚18 
Fer 


Mobiliar: und Crescenz— 
Nerfteigerung. 
Donnerftag, den 20, Auguſt nädit‘ 
bin, Nadhmittage 1 Uhr, in ihrer Be’ 
haufung auf dem flotten, laflen die Kin’ 
der und Erben ber bahier verlebten Eher 
und Adersleute Jatob Riefaber und 
Margaretba Henn, wie bas Ainb 
2. Ehe der leßteren, erzeugt mit bem eben: 
falle virftorbenen Jacod Schwender, auf 
Grebit verſteigern: 
2 Kühe, 1 Rind, 1 vollftändigen Was 
x Ketten, Leitern, Pflüge, Eggen, 
1 Pfuhlfaß, WMindmuhle, 3 voll: 
Händige Betten, Weißgeug aller Art, 
Frauenllelder, 1 Herrennsantel, Bett: 
ftellen, 1 Kleiderſchrant, 1 Aüden: 
ſchrank, Tiſche, Stühle, 1 Wan 
Epiegel, Bılder, Wütten, 
%, Mafter buchen Scheitholz 
Bartie Dung, Streumwerf, 20 Etr. 
Heu, 1 vollftändiges. Maurerwerl: 








zeug, 1 Haäcdſelſchneidmaſchine, 1 
Scdmeidbant, Küchengeräte durch 
alle Hubriten und fonftige Gegen 


flände, — 
centien, ald; 

a) die Kartoffeln in 47 Dezim Acer 
im Sothringerfeld, bei Bierbrauer 
Dietrich, , 

bi dito in 27, Tagwerk Ader im 
Pfeifferthälchen, bei Winterbauerund 
Gollet — in 4 Abtbeilungen, 

c) dito im circa 1/, Tagwerl Ader 
im Büdenloh und die in biefem 
Ader auf circa 20 Dezimalen be 
findliben Erbſen, bei den Vrenier: 
höfer Wieſen gelegen, 

d) ben Hanf, das Gemüſe und tie 
Didrüben in einem Ader am Diebs⸗ 
pfad, be Griaſch und Philipp 
Kuby und 

©) das Ohmet in einer circa !/, Tag- 
werf großen ſtädriſchen Wieſe im 


ſodaun ſolgende Cres ⸗ 


Neuwoog 
Naiſerslautetn, den 7. Auguſt 1868. 
89,05,98) Ilgen, b. Notär. 





Ohmetgrasverſteigerung. 

Miltwoch den 26. Auguſt nächſthin, 
Nachmittags halb 2 Uhr in feiner Bes 
hauſung zu Siegelbach, läßt Herr 
Johaun Heinrid, Oekonom allda, 
das Ohmeigtas in circa 7 Tagwerl Wie⸗ 
fen, Siegelbader Banned, auf Grebit 
verfteigern. 

Sarjerslautern, 18. Auguſt 1868. 

Algen, tal. Notär. 


Friſche ächte 


Gothaer Würſte 


02,5,8) bei Earl Hoble, 








Wir beabfistigen in Kaiſers lautern ein 


Sommillionsfager 


unierer 


landwirthſchaftl. Maſchinen 


zu errichten und wolle man ſich daher 


wegen Mebernahme deſſelben an une 
wenden, 

3. P. Lanz & Cie. 
98,1} Mannheim. 





Der angelündigte 


Nr 
an/· Unterricht 
A, beginnt Mittwoch ben 
*19 do. Mis. Abends 

8 Uber im Gottholdſchen Saale, 
SORHPE.E) F. Froer, Tanzlehrer, 





Socben erfien wieder in neuer Auf: 
lage unb iſt in Raiferslautern in 
ber Buchhandlung von Pb, Mobr zu 
haben: 

Die wunderbare Geſchichte von 
den Mädden, welches gern 
füjjen lerien wollte, 
und Beweis, 
daß das Küffen zur Liebe unumgänglid 
nothwendig ſei. 

— Preis nur 9 Rreuger. — 


Hi 


Stadt-Kufe Kaiferslantern. 


Der Beitrag der Stabt Railerslautern für die Diſtrilts ⸗Kaſſe pro 1868 
muß, ba lehtere dringende Ausnaben zu bejtreiten bat, fofort aeleiftet werden. 
Die heute in Erhebung geiehten Dijtrifts:UImlagen wollen baber burd; die Beitrags: 
pflichigen ohne Verzug am bie unterfertigte Stabt-Einnehmerei abgeliefert werben. 

Raiferslautern, den 19 Auguſt 1868, 98'/, 

Die Stadt-Cinnehmerei. 
F. Juncker, New. 


Pfainiſche Eiſenbahnen. 








Sekanntmadjung. 


{ Um 1., 2, 8, 4. und 5. September nächſthin werben bei den Einnehmes 
reien Raiferslautern, Neuftadt, Landau, Dürkheim, Speyer und Lubwigshafen Ber: 
gnügungs-Billere zu allen fahrplanmähigen Zügen 


nad) Bajel und zurüd 

mit I5tägiger Gültigkeit zu folgenden Preifen ausgegeben: 

Bon obengenannten Stationen * Baſel und zurüd 1. Glajfe 8 
2. Claife 6 fl. 18 ie. 3. Elaffe 3 A. 58 fr. 

Die Hinfahrt lann vom 1. September ab an einem beliebigen Tage ange: 
treten werben; jedoch müſſen dieſe Billete ſpäteſtens am 15. Tage bezw. am 19. 
September cr. zur Nüdreife bemüßt fein, und darf die Reiſe nur in Etrabburg 
unterbrochen erben. 

Ber den Einnehmereien Zweibrüden, 
bezeichnete Billete ebenjals bezogen werben. 

Die Reiſenden, welde von diejen Stationen bie Heife beginnen wollen, 
baben jedoch ein einfaches Biller nach NHaiferdlautern zu löfen, weldes burd ben 
Auforud des Stationsitempels Gültigkeit zur Netourfahrt erlangt. 

Freigepäd wird nicht gewährt. — Für Kinder ift der Preis eined ganzen 
Platzes zu entrichten. 

Gegen Borzeigung obiger Billete gibt die Schweizer Gentralbahn Station 
Bafel 12 Tage gültige Nundreifebillete von Wufel, entweder über Diten, Her 
zogenbuchfee, Bern, Thun, Neubaus (Fnterladen), von da an den Vierwaldftätter: 
See und zurüd über Luzetn,. Diten nad Bajel, oder aber von Balel über Diten, 
Zugern und den Wierwalbjlätter See in's Berner Oberland und zurüd über Thun, 
Bern, Hetzogenbuchſee, Olten nad Balel, zu folgenden Preifen aus: 

I. Glaffe res. 15. 65 Cs. II. Claffe Fred 12. 5 Ce. 
Fred, 8. 165 Ge, 

Ludwigshafen, im Auguſt 1868. 
Die Direction der Pfälziſchen Bahnen 
Juergen. 


TuE GREShAN, 


Eugliſche Lebens-Verſichernugsgeſellſchuft zu Yondon. 


Die Geſellſchaft übernimmt zu feſten und billigen Prämien Ver— 
ſicherungen anf das menſchliche Leben, Ausſteuer- und Kinderver fiche- 
rungen, ſowie Leibrenten. 

Aus dem in der Generalverfammlung vom 14. November 1867 
erſtatteten Rechenichaftöberichte erfab man als 

Nefultate des verfloflenen Geſchäftsjahres: 

Meue Anträge 3390 im tg Sie von France 
34,622,925 wurden angemeldet; 3483 Anträge mit Francs 
28,808,450 angenommen. 

Die für neue Prämien während des Jahres eingegangene Summe 
beträgt: 991,422. 40 E, 

Die Jahreseinnahme erböbte fich auf Fre. 7,142,185. 
50 E., wovon F18.8360,937. 70 C. ans den Zinfen und Capital 
Anlagen erfloffen find. 

Für Sterbefälle und Ausſtener wurden im verfloffenen 
Zahre Frs 2,366,905. 60 E. ausbezahlt. 

Die Gefellichaft bringt für die feit der legten Gewinnrepartition 
131. Juli 1865) abgelanienen 2 Jabre Frs. 1,500,000 zur Wer: 
tbeilung, wovon SO pCt. den mıt Gewinnantheil verficherten Poli» 
cenbefikern zufallen. 

Der Reit der Ueberihüffe im Betrage von Frs. 3,500,000 wurde 
den Gapitalanlagen beigefügt, welche nunmehr rs. 25,637,050 betragen. 

Offerte zur Uebernahme von Agenturen werden gerne entgegen 
genommen. 

Ludwigshafen, den 5. Januar 1868, 
Die Hauptagentur für die Pfalz, 
Carl Bernn, 
fowie die Agenten in und für Kailerslautern: 
Carl Spross, Kaufmann u. 
Ludwig Braun, Spebiteur. 


8 fl. 52 fr, 


Homburg und Landſtuhl können dor ⸗ 


III. Glafie 
Pos 





(4,m) 


| Zahnarzt Brader 


aus Speyer it nachſten freitag; ou 
21. b6, von Morgens 9. Ubrı bis Sam 
ſtag Abend 6. Uhr im Gafibaus 
Scivanen” 


Mehrfeitigem Wunſch 

“a Pr 
e entſprechend Baben oh 
die Äupeaft gelungen 


Vbotographie des hier wohl noch im Be 
fien Andenken lebenden Hrn. Profefjort 


Dr. fudw. Eckardt 


bezogen und erlaſſen dad Stüd.& 27 


Die Buchhandlung v. ‘Ph. Rohr. 


Erklärung. 


bes Berlegerk 


„run 


zu confulticen. 974 


Durch Das Unwohlſein 


d. BL fan es, daß die „Danffagung“ 
des Ir. Ehmudbt von Trippſtadt 
Ar. 106 aufgenommen. Iwurbe; - trak 


dem Herr Dr. Edandein ausbrüdiich 
f. 3 den Verleger d. DL. gebeten hatte, 
dergleichen nur mit feiner ausprüdir 
hen Bewilligung aufzunehmen. Da die 
„Proviloriihe Nedaction“ dieſen Wunih 
des Herrn Dr. Schanbein nicht kannte, 
fo bebauert fie nur, daß dagegen ge 
bandelt wurde. 


Stau Dr. Jacob ſucht eine 
Köchin. 

Es find zioer freundliche Zimmer mıt 
Zubehör im 2, Stode an eine ftille Fa— 
milie zu wermietben und fünnen ſoglerch 


bezogen werben, 
98, 


93',, 


Se Scheu, Rerftbor. 


Dreifrenzer- Verein 


begeht am 22. Auguft im Wädter: 
ſchen Zocale bei Sander ſcher Muſil jein 


* Sobresfeit. 
u ee 
Glycerin⸗Seife 
96%, bei 8, Stepbanygu. Sobn 


Frankfurter 
Pferdemarkts⸗Looſe 


aıfl a5 Er, 
zu baben beim 
89%. Dberlellner im Schwanen 


Ein Logis 

mit 4 Zimmern, Küche, Speicher ıc. x. 
wird bis September in ber oberen Stabt 
zu miethen geſucht. Näheres in d 
Erpebitien d. BL. 96°/, 

Die Buchhandlung von Ph. Mohr 
in Raiferslautern empfiehlt ſich zu 
Beltelungen auf 

Mengel und v. Lengerke's 


verbeffertem 


landwirthſchaftl. Hülfs- 
u. Schreibkalender 
für das Jahr 1869. 

1 Eremplar ber Ausgabe mit !/, Seite 
weiß Bapier für jeden Tag in engliſch 
Leinen geb. Uil. 21 kr. 

dito in Leber geb, . ı fl. 45 kt. 

mit Alappe und ohne Klappe. 

ditö der Ausgabe mit 1 ganzen Seite 
weiß Papier für jeben Tag, in engl. 
Leinen geb, . ıf. 46 K. 

dito in Leber 2 fl ch 

mit Mappe und ohne Alappe. 

1 Exemplar des Landwirthſchaftl. Frauen: 
Ralenders für 1869, geb. ı fl. 30 Ir. 


Frankfurter Cours vem 18 Auguſt. 


Geld⸗Dorten. 


Breuriſat Ratleriheine · art, 

R Meitbeigtbor - » 68 
vVißelee 94749 
. Diele . 250 
orlänbiihe A. 10 erde 9 
Me nn 768 

PIE ‚ranlenkädt ETErE — 929,0, 
Unaliige Zorsmane «u. ii 24 88 
Ruikicr — int 4. 
Tea ... 2 27-8 





tung. 
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iejes i ägli a on — Für bi ih: Ph. h i : Bi \ 
meiden Zac baargen Dt „ÖlatatnAngeineen: mie bus | - 7-3 14 7 Te 
“Tiklilige Eonntagssläti‘ ala Bratiabeilagen ausgegeden e * j Y — at“ ' 
u ah foket viertchjäßrlig in Hei aan t — fr. Drud und Verlag der Buchdrucketer Vh . Usher in Kaiſerolautetn. biualiaer Inſetalien wit 2 Ar, 


Nro. 199, Kaiferslantern, Donnerftog 20. Auguft 1868. 66. J ahrg. 
























Ueberficht der Tagesereigniffe. eingetrieben, und nicht an ihm, wahrlich, lag's, daß | auf ben Silbermerth von 71, Sar. wird rebucirt 
gaiferblaut das jaubere Geld um bie weiteren 25 Millionen and | werben, 
r ern, 20. Auguſt. Frankfurt verfürzt wurde, Bon folder ıtationalöfos — Die „Norbd. U. 8.” benügt den Umftand, 

— Aus Berlin Schreibt der „Schw. M.” : Wenn | nemilden Verſchleuderung wendete er fh zürmend | ba der Kater am Napoleonstage weder das 
man ans bem Umftand, daß augenbliflih nur zwei | ab, quittirte — leider nicht über eine Dotation, ſon- biplomatiihe Corps empfangen noch fonft Gelegen« 
Minifter bier find und bas Minifterium erft in vier |bern — den Dienft und iebte in ernften Bedanten | beit zu einer Rundgebung genommen bat, dazu, ber 
Wochen wieber vollitänd:n beifammen Sein wird, fo | über ein undankbares Vaterland in ber mürbigen | Welt wiederholt unter die Augen zu führen, dah fein 
wie aus dem anbern, daß die norbbeutiche Diplo: ! Stile von Merjeburg. Nun wird Vogel v. Falden: | Gtund vorliege, die Schon jo oft und jo beſtimmt 
matie ſehr ſchweigſam ift, einen Schluß auf ein volles | ftein entlaſſen und Manteuffel wird reactivirt. Am | gegebenen berubigenden Verfiherungen zu ermeuern. 
Stilftchen allee Geihäfte machen wollte, jo milrde | Unznaden Sener, in Gnaden Dieſer. Das mag zu: | Eher, meint das Blatt, hätten noch jene Vorfälle in 
man irren, Die Diplomatie kann jett michts anders | ſammenhängen mit dem Ausgang der Unterfuchung, | ber franzöſiſchen Hauptftadt, melde von einem Theile 
thun, als abzumarten und zu beobachten. Man ift | die befanntlich wegen gewiſſer Vorgänge bei der Main: | der oppofitionelen Preſſe als io bedenflidye Anzeichen 
Preußen mit Erklärungen entgegengefommen hinfiht: | Armee in Sehr motivirter Stile geführt wurde. der allgemeinen Stimmung im Lande ausgerufen 
lich ber belgiicheniederländifch-frangöfiihen Alianzge: — Bom Bonner Felle wird nachträglich noch | wurden, Aniah zu einer Meinungsäußerung fein kön ⸗ 
rüchte, hinſichtlich der Aundgebungen auf dem Wiener | erzählt, daß es an der Feittafel zwiſchen mehreren | nen. Als weiteres Zeichen der aufridtigen Friebenss 
Schügenfefte, und wenn es nicht fo it binfichtlich ber | Mürdenträgern einer benachbarten Groÿſtadt zu Aus: | liebe des Kaiſers wırd von dem Blatte die ausbrüd- 
allarmiftiichen Haltung ber framzöflichen Wätter, fo | einanderiekungen mit Stöden geommten fei und dab | lie Anerkennung regiftrit, melde berielbe nach ber 
liegt der Grund berin, dab eine Erklärung bier nicht | bei anderen Feſtgenoſſen ber Eifer, Toaſte loszulaſſen, „R. 3" Deren v. Veuft dur ein Telegramm hat 
erwartet wird, weil man weiß, wie ſchwer es zort | bis zu Obrfeigen geführt habe. Ernfte Arbeit — | zu Theil werden laſſen und worin letzterer wegen ſei⸗ 
wäre, eine vernünftige zu geben. Einen Zwed, felbit ! wie fie der Ernſt der Zeit fordert. . ner Schübenieftrede beglüdwi nicht wird. 
ben ber Auftegung, erfüllen ja die kriezswüthigen — Der „Magd. Korr.“ berichtet: Dem Vers — Im „Schweizerhof“ in Auzern tagt aegenwärr 
Urtifel der „Liberte* und ähnlicher Blätter offenbar | nehmen nach tit es die Abſicht der Regierung, dem | tig ein Improsifirter Gelebritäsen-Gongreß. Lord Steu⸗ 
weder in Frankreich noch in Dentihland, wo fie ganz | nächſten Neichstage Das auf der Grundlage ber De: | len, ber Minifier des Auswärtigen ber Gräfin 
unbeadhter bleiben. Die Tätigkeit im Militärmeien | cimalrehnung entworfene Münzgefep vorzulegen. |von Kent empfängt unb ſpedirt hier feine Gourriere; 
ift wicht aggtelſiver Natur aber wohl der höchſten Sorg- | E3 ift Ausficht vorhanden, Dah der Entwurf Ans | der bayeriihe Staatsminifter von Bfresfchner macht 
falt, dieß ift Die einzige Antwort, welche wir einer fieber: | nahme findet, welcher die Silbermährung erhält und | bier jeine Sommerferien und der öfterreichiihe Mi- 
haften Erregtbeit und einer eines großen Staates | Überhaupt möglichft geringe und leicht fahbare Men | nifter bes Innern Dr. Gisfra ruht ebenbaielbit auf 
nicht mürbigen Qmeibentigteit geben. Hr. v. Moon | derungen vornimmt. Nah dem anfgeflelten Ent: | den im jüngiter Zeit erruugenen Lorbeeren aus. 
iſt nad Wiesbaden gegangen und bat jofort dem | wurf mwirb die Ginheit Aluftig im Werthe von 7'/, | Bon hohen Häuptern findet man, nachdem bie Aö- 
Könire Vortag gehalten, Hr. v. Mollle macht mit | Sgr. oder aBr, fein, Dielelbe enthält 10 Groſchen nigin⸗Mutter von Bayern eben erft einige Tage im 
feinen Offizieren eine inſtruktive Ferienreife und mie |und der Goſchen 10 Pfennig, die Mark alfo 100 | „Schmweizergof” verweilt, ben Grafen v. Flandern, 
pünktlich ales geht, bemeift der Umftand, daß der | Pfennig. 4 Mark find 1- Thaler, welche Benennung | Bruder des Königs der Belnier, und der Prinz ver 
Wechſel im Kommando des erſten Armeecorps bie | beibehalten wird, 25 Thaler alfo 100 Mark. Die | Niederlande bat ſich nebſt großem Gefolge auf Ende 
Manöver deffelben nicht einen Tag verzögert hat. 2’ Silbergroiden: und 5⸗Silbergroſchenſtüde bilden | ber Mode anſagen laſſen. Die Macht aller Mächte 
. — Die „N. Fr. Pr.” enthält einen Artitel über | ein Drittel und zwei Drittel Mark, daneben wird } it beſtens vertreten durch das Kleeblatt Karl, Jas 
bie Ernennung Mantenffel's ans ber Feder J. |eine halbe Mark im Werthe von 3%, Sgr. = 5 mes und Ratyanael Rothſchild ſammt Kamilten. 
Freſe's, dem wir folgende, befonders für Rrankiur: Neugroſchen geprägt werden, ebenfo Eingroidienitüde. | In andern Hotels finden wir Diouyn de Lhuyé, 
ter Beier nicht unintereffante Stelle entnehmen: „Bon franzöfiichen tniftee des Aeußern u. f. w. 
Norden ber dit an den Main leitete Montenffel die alſo der nene Groichen im Werth der bisherigen — Daß es den frauen in England wirklich 
preußtiche Action, und in Kranfiurt mußten die Ber |9 Pf. — fünftighin 10 Neupfennigen. Da be um das Wahlreht zu thun iſt, zeigt ſich immer 
treter fremder Mächte eine deutſche Stadt vor feiner | fanntlih der Werth ‚der Kupfermingen ein ben | mehr; au vielen Stellen haben fie es bereits babin 
Härte ſchützen. Der Tod des armen Fellner trübte ) Kupferwerth weit üiberfteigender ift, fo werden wohl ! gebracht, daß ihre Namen auf die Wählerliſten ne: 
ein wenig den Glanz feines Sieges, aber es ift ans | bie jegt umlaufenden Pfennige der Umprägung nicht | jegt wurden, und an manden anderen verluchen fie 
zunehmen, daß die Betrachtung: „Ein Bürgersmann | bedürfen. Diejenigen Staaten, welde bisher 40 ein Gleiches zu erreichen. So haben in Mandefter 
weniger!” feinen Heldenfinn faum angefochten bat. | Schillinge auf den Thaler hatten, behalten für ihre | nicht weniger denn 1100 Berionen weiblichen Ge— 
Von den Franffurter und Fonftigen Millionen, in | Silbermünzen Dielen Werth, von fübdeutichen Kreu- ſchlechtes ihre deffallfigen Anfprüde erhoben. Tb 
denen Preußen bie Früchte deutſchen Bürgerfleik,s | zern gehen aber künftig 21 auf 80 Pfennige oder | fie ihr Ziel erreichen und ob ihre Stimmen in biefem 
mit jo liebender Umſicht einiammelte, ſollte ihm äns | 8 Mar. oder 6 alte Silbergroſchen, ein füddeutiher | Fal bei den Mahlunterfuchungen für gültig erfärt 
bei nichts blühen, und das ſocht ihn ſchon eher am. | Gulden ift gleich 22 Nor. 8 9. Defterreichifche | werden, muß ſich erſt zeigen. 
ar aud hart, eine ſolche Zurüciegung. Er hatte | Gulden find — 2%, Mark oder 26 Nur. 8 M. — Der ipaniidhe Botſchafter am Pariſer 
doch fein Theil richtig dazu beigetragen, mwenigitens | Man hofft endlich, daß ber Frank in Frankreich | Hofe, Herr Mon, iſt nad Madrid berufen worden. 


Auf 7%, Sgr. famen bisher 90 Pf., künſtighln iſt 














* 34 in ehne aufzubliden in einiger Verwirrung, „denkt daheim im fernen Moſelthale hatte ganz richtig ger 
Stadtl chreibers Töchterlein | denn wirfiid an eine baldige Abreife *“ ” ahnt, fein tapferer Frang war nicht tobt, — 
Hiſtoriſche Original Novelle von Eduard Zoft. | „Un eine baldige Abreife vente ich nicht, Sen: Donna Anna beugte ſich über die Balluftrade und 

125. Fortfegung.) = " — — der * Pr u. an bie —— finnend binab 4 age ” —* 
einigen dente ih mit Sehnfucht, Aber ſeid verfichert, | den Mandelbäume des Gartens. er volle Mond 

* erg a ee daß der Abſchied von Cuch meinem Herzen ſchwer jein | ſtieg langſam am Abendhimmel empor und gliherte in 

nun von den ſchweren Wunden des Kampfes auf meir wird!” — — — den Fluthen des Dianzanares. Gigantiih ragten im 

nem Scloffe erholtet. Id fgilderte ihm in einfachen Die Sonne war inzwiſchen gänzlich hinter den | der Ferne die Thürme und Auppeln ber alten Königs: 

Worten, wie nur Menfelichfeit mich bei meinem Ipun | fernen Bergen hinabgejunlen und Dämmerung dedte | Habt Madrid in bie Lüfte Im Schlobhof ging es 

geleitet, gab ihm Auslunit über Eure Perfon, Eure | Zpal und Hügel, Ein fühler Wind erhob ſich und der | mob lebhaft zu. Ein Theil der zahlreichen Dien erſchaft 

Nationalität und Euren Namen. Da teichte mir Don | Kranke verriet) ein leichtes Tröfteln, batte fi dert malerifch gelagert und ruhte unter trau⸗ 

Philipp die Hand und ſagte weiter nichts als: „Ahr Ter Graf bemerkte died und fagte zu dem jungen [ Ne —— — Arbeit bes ar! 

habt recht getan, mein heber Graf!" — Darauf epte | Wanne: „Sennor, mit yäudt, die Mbendluft ift für | Ei" Thmarggelodter Burjde, der en anf 

er ſich an feinen Schreibtiih und fchrieb auf einen Euch zu kühl. wollt Ihr vieleicht nad; Eurem Gemad) —— Taf, fang mit Harer, ia —— ** 

Pergamentſtreifen zwei Zeilen, nur zwei Zeilen, aber | geführt jein #“ — jener —— —— * * bs ge er 

mehr werth, al$ der umfangreihfte eleitsbrief. Ih | Der junge Mann nidte. Muf einen Wint beö ee den : — —— 

hebe dieſe Zeilen forgfältig auf, und wenn Ihr uns | Grafen ſprang ber Diener herbei. Mit Hülfe biefer hen Liedes hatte den Refrain: 


einjt wirklich verlajjen wollt, jo. werde ih Euch biefel: | Beiden erhob fih ber Aranle I # fei N ’ 

ben einhänbigen. Sie werden Cuch auf Eurer — Siuhle De wanlte, mehr ee re —** var 8 > — 

seife beffere Dienfie leiften, als alle Minifterdofumente | dem Innern bes Haujes, Bellen Ihır Gtroafe PER 2 Anter Merompage 
und Regierungsfiegel. Donna Anna ftand an der Balluftrabe der Bes | mement einer Mandoline mit erſtaunlicher GBefciclichs 


Faſt athemlos hatte der blafje junge Mann dem | randa und fhaute dem jungen Patienten mit rn i üanci eine Fandangomelodie, wozu ei 
Grafen yugehört. Als dieſer geenbet, fanbte der Rrante | keit und Mitleib nad, en im Duntel des Fern — —2 re — = 
einen Blid vol freudiger Dankbarkeit zum Himmel ems | red mit bem Vater und dem Diener verſchwand. Donna Anna war an diejes löſtliche Treiben gewöhnt, 
por und drüdte bem Grafen in fiummer Ruhrung Ber Lefer wird wohl ſchon längft erraten haben, | deshalb achtete fie faum auf das Lied des ſchwarzge- 
bie Hand, daß der junge Mann Niemand anders, ale Negina's | lodten Burfchen. An der Seele der jungen Spanierin 

„Aber Sennor Francesco,“ fagte Donna Ana Bruder, Franz von Fallenau war. Der alte Dbriftl zogen die bunteflen Bilder vorbei. Der Gedanle an 


Auch von einer Begennung, melde während ber 
Biarriger Saifon zwiſchen den Gouveränen von 
Spanien und Sranfteid) in ben Pyrenäen flattfins 
ben fol, ift wieder die Rede. Mir wiſſen nicht, 
bemerkt vie „F. E*, mit welchem Rechte; was wir 
aber bei dieſer Gelegenheit verfidern können, das 
if, das über eine Ablöfung der franzönicden Be: 
fagung bes Kirchenſtaates durch ſpaniſche Truppen 
in der letzten Heit nicht verhandelt worden if. Im 
Mebrigen ift es richtig, daß die politiichen Beziehun: 
gen zwiſchen Paris und Madrid lange nicht fo in: 
tim geweſen find, wie gegenmärtig. 

— Gute Verichte aus Bukareſt laffen den Für: 
fien Karl volftändig rumänienmäbe fein; nah in: 
nen ber ervonirte Poſten einer rüdjihtsios agitiren 
ben Partei, nah außen die willenloie Mariomette 
ausmwärtiger Megiffenre — es fol des ganzen Ein: 
flußles der preußiſchen Diplomatie und felbit der Di» 
retten Intervention des Hauptes der Familie beburft 
baden, um ihn wenigjtens zur Verlagung feines Ent- 
ſchluſſes zu beitimmen, feinerieits feine Weltgeſchichte 
mehr über ſich ergeben zu lailen. 


Das „ausländiihe‘ Wien. 

D. ©. Während die Schützen und die Feſtgenoſ⸗ 
fen wieder in ihre Heimath find und Dabeim vom 
ſchonen deutſchen Defterreich erzählen — erzäblen hoffent⸗ 
lich in dem einen Sinne, wie man uns biäher be 
logen und betrogen hat, jo daß mir eines ber fchön: 
ften beutichen Lander ſaſt darüber verloren haben —, 
mahnt es uns, ein wenig zurüdzudenken und ein 
Wort zu notieren, welches jo recht geeianet ift, die 
großpreußtihe Anſchauung zu kennzeichnen. 

Als dus Schügenfet begann und ſofort „deutſche“ 
Dimenfionen annabm, die dem Großpreußenthum 
nicht anders als unangenehm fein tonnten, Da bradıte 
die Berliner Nationalzeitung einen Wrtifel, der die 
Frage aufmars: wie man ein „deutſches“ Schübßen: 
feft jetern könne im „ausländiſchen“ Wien. Bismard: 
Braß hätte ben Artikel nicht correcter ſchreiben können. 
Es war ein Muſter von Abſchied an das Deutic: 
land unfrer Sehnſucht, unirer Dichter, es war vol 
und ganz; ein Abfagebrief an das alte Baterlandelieb 
uniere Arndt. Micht mehr Eprade, Geſchichte, ul 
tur, Empfindung, beftimmen die Grenze des deutſchen 
Baterlandes; der Prager Frieden iſt wirklich die Ba: 
ſis unſter notionalen Zulanit, die Schranfe unires 
nationalen Daſeins. Bergebens, daß Anaftafius Grün 
ſich noch nicht nehmen fallen will, ein deutſcher Dich 
ter zu Sein, ſondern bie Schügen bearüßte mit Ver 
jen fo ſchön und klangvoll, jo prädtig und innig, 
wie je unfrer Beſten einer fie geſungen; vergebens, 
dab ın allen Mumdarten unfrer Hangreigen Zunge 
die Sprache der Heimatb, ber Muttererde, des Bater- 
landes ertönte, vergebens daß die Bürger der Haupt- 
ftadt, die Minifter des Landes und Reiches in Wort und 
Inhalt eine Sprade redeten mit denen aus Berlin 
und Bremen, aus Frankfurt und Stuttgart, aus Kärn— 
then und Tyrol — vergebens. Der Nationalliberals 
ismus hat die Grenjen von NEolsburg und Prag 
ecceplirt und — vorbehaltlich natürlich der Weber: 
ichreitung der Mainlinie mit Hülfe ber Freunde aus 
ben Abruzzen — find dieſe Denichen deutich, foweit 
ihnen Bismard es erlaubt und weiter nit. Kläge 
Ucher konnte die Erbärmlichleit ſich nicht enthüllen. 
Es ift die Wieberholung des Bajeler Friebens, in’s 
Neuprengiiche überſeht. Wie bamals die Zollerei die 
Grenzen des Vaterlandes fih ſetzen lieh vom Aus» 





land, ja ziehen half dem Ausland, fo bat fie j 
unter Auziehung bed Auslanbes bie Grenzen Tel 
ya nur daß damals die Frechheit noch nicht 
o weit ging, der deutſchen Nation vorſchreiben zu 
wollen: bis hierher bürfe fie fid als 
dbeutih fühlen, darüber hinaus aber nicht. 

Indeß man lebt und lernt, und fo gemöhnt man 
fih denn aud baran, dab gerade die Partei, bie am 
meiften von einer deutichen Politik der Zollern ſpricht, 
die den angeblich beutichen Zielen Breußens alle ins 
neren freiheitöfragen unterorbnet, und Deutichen förm · 
lid nachzuweiſen unternimmt, wir bätten feit und 
wegen Röniggräp gar fein Recht mehr, deutſch fein 
zu wollen. 

So peinlich es ift, eine ſolche Erſcheinung zu rer 
giftriren, von der uns Aehnliches bei keinem anderen 
Volke betannt Äft, fo belehrend iR es zu Teben, wie al- 
les zufammentrifft, daß das Böje und Niederträchtige 
feinen Kreislauf vollenden muß, Die Uſedom'ſche 
Note hat die Nation über die innerite Natur der Un: 
ichauung und Pläne aufgeklärt, welche für die olis 
tif des Verbrechens maßgebend waren; Weußerungen 
wie die der Nationafgeitung zeigen ung, wie tief man 
berabfonmt, wenn man einmal ben valerländiſchen 
Boden verlafien hat, Veides zujammen lehrt mit 
unverfennbarer Schrift bie fo einſache wie große Wahr: 
DE TR U ER EEE NANGE 

anbä, 





Nerete Nachrichten. 

* Raiferölautern. „Er”, Cavaianac, Bit 
mard, ManteuifelsFalfenfiein, das find die 
einzigen Namen, die in der Wille als Daſen auf: 
tauden; aber wie raſch find fie von den Zeitungs 
ſchreibern abgenußt, aufgebraudt, was dann? — ja, 
was dann? — Die todte Jahreszeit it überall eben 
auf dem Gipfel, Das cherne Geſeh dieſes unerbittlich 
blauen Himmels beherricht alle Greatur. Bor ihm 
ſcheint auch der matrimoniale Eulſchluß eines jun 
nen Königs geihmolzen und zerronnen zu fein, die 
höfiſchen Berichterftatter deuten bereits in jarter Wen: 
dung an, daß man einentlih von keiner Seite diejes 
Heirathöprojelt für ernit gehalten habe. — Weber aus 
Paris, nod London irgend etwas ſonſt Erwähnens: 
werthes, und hätte man nicht eimas Neuigkeit von 
der Sonnen⸗Finſterniß zu hoffen, die boffentlih — 
der dentihen Erpedition fih in voller Schönheit ge: 
zeigt hat, fo könnte ber Ghronift getroſt mit einem 
diem perdidi den Griffel hinlenen. 

erin, 19. Aug. In militäriihen Kreiſen 
if die Nachricht über den Abſchluß einer Militärs 
Konvention zmiiden Preußen und Mertlenburg: 
Schwerin verbreitet. 

Wien, 15. Hug. Die ungariſche Polemik gegen 
jede deutſche PKolitik im Deiterreidh wird immer higis 
ger. Auch Die officiöfe, mit dem Peſther Brehburenn 
in birefter Verbindung stehende „Debatte” bringt 
einen Brief, in melden gegen dem „Redeſtrom“ 
bes Miener Schügeniejtet proteftirt wird, der „acht 
Tage lang ungehindert Für Großgermaänien fi er 
sch, ohne ale Küdfichten auf Ungarn“, Es wird 
ferner erflärn: „Wie Dealiſten wollen keinen Krieg 
gegen Preußen.“ Das Hauptorgen der Deakpartei, 
der „Peſti Naplo*, fagt in einem zweiten Maniieit 
über die Stellung Ungarns und Deutih-Defterreichs 
zur deutſchen Frage, die durch den Prager Frieden 
bezeichnete Abwendung Deſterreiche von Deutidhland 
und bie Richtung nah dem Orient ſei die allein 


praftifhe Polis: Mit Preußen müſſe Frieden ne 
halten werben, fo lange es die Grenzen Defterreichs 
reipeftire ; das Echidjal Eübbeutfhlands gehe Un: 
garn nichts am, Wenn Preußen aber den verfuch 
made, Deutſch Deſterreich zu anneltiren, fo müßten 
die Defterreiher und Ungern im Bunbe mit ben 
ag einen ſolchen Verſuch vereiteln. In alei« 

et Weile fpricht ſich auch der „Pefiher Lloyd“ 
aus. Die Deutsch + Defterreiher werden ermahnt, 
das „Haſchen nad den deutſchen Einheitt:Traums 
gebilden” aufzugeben; wenn fie dabei bebarrten, fo 
würden fih die Magyaren mit ben Tſchechen und 
Polen gegen fie verbinden. 

Wien. Nonge bat in Graz viel größeren Er: 
folg als in Mien. Diefer Tage fand eine Volts— 
verjammtlung von weit mehr als 2000 Perſonen ftatt 
(darunter wie die Grazer Blätter bemerken, viele ber 
angesebenften Bürger), Der Vortrag Ronge's rief 
fürmiihe Acclamation hervor, und fofort erfefaten 
Hunderte von Beitrittserflärungen zum „religiöfen 
Reformoerein.” 

Bang, 18. Aus. Röft von Limburg ift definitiv 
um Mintiter des Aeußeren ernannt, — Die Buderr 
Eouferenz zwiſchen frankreich, Belgien, Preußen, Eng: 
land und Holland warb geftern eröffnet, 

Paris, 19. Aug. Der „Conflitutionnel* fagt: 
Die Manifeitationen der Qupoſition fichern ben Frie 
ben nicht mehr, als er ihon Dank der Maßigung 
der Regierung if. Aber da fie einen Impuls her 
vorrufen, der überflkifig erſcheint, können fie in, der 
Fremde nur Argwohn ſäen. — Der „Etendarb“ ber 
mentirt das Gerücht von ciner zwiſchen Nreufen und 
Rußland abgeihloffenen Allianz. — Die Wahlen in 
ben Aurabepartement haben ben Sieg des Dppofi« 
tonscandideten Gravy zum Refultat achabt. Der 
ſelbe erhielt 22,428 Stimmen, während bem Gan« 
der Negierung nur 11,135 Stimmen zus 
tien. 

London. Eine chineſiſche Correſpondenz des 
„Remyorb Herald” bringt Die merkwürdige Nachricht, 
dab Preußen mit der Negierung von China wegen 
Abtretung der Intel Chuſan in Unterhandlungen 
getreten fei, Bed der Erwerbung foll fein, auf der 
Inſel eine deutſche Verbrecher-Colonie anzu— 
legen. Die Correſpondenz macht gegen dieſe „neue 
Idee“ des Grafen v. Bismarck, vom Standpunkte 
amerikaniſcher „Weberlegenheit” aus mit den chine⸗ 
filden Zeitungen front und befämpft den Plan, Die 
Inſel unter die Bormäßigfeit Preußens zu bringen, 
meld letters dur biefe Etwerdung die große Wer 
kehtſtraße zwiſchen China und Japan und vornelms 
lich den Zugang zu dem midtigen Emporium von 
Shanahai beherrſchen würde. Nichts fönne bem 
amerifaniicben Abfihten in Japan und China mehr 
widerjiceiten, als die Gründung einer preußiſchen 
Golonie in den oftafiatifhen Gewäſſern. Britiſche 
Beamte hätten dort einmal bereits Poito gefaßt ges 
habt, als Amerila fih dort „zu Gaſt“ geſeht habe, 
„Wenn aber num der Nepräfentant einer europäiſchen 
Monardie, welde noch glühheiß von der friichen 
Ercberung sei, die erite Stelle neben ben Gros 
mächten in Ebina einzunehmen trachte, jo bringe das 
ben amerifanifhen Intereſſen Die nrößte Gefahr.“ 

Wlovenz, 18. Aug. Das Schlußprotokoll zum 
franzöfiicg:italieniihen Vertrage vom 7. Dezember 
1866, betveffs Jialiens Antheil an der päpfilichen 
Schuld, iſt jegt veröffentlicht. Das Protofoll, unter⸗ 
zeichnet am 31. Juli 1868, ſeht Jtaliens Autheil 
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eine baldige Trennung von bes Hauſes Gaſte, dem 
jungen, deutſchen Offiziere, der, ohne daß fie mußte 
warum und wie es zuging, ibrem Herzen lieb und 
theuer geworben war, erfüllte fie mit fmerzlicher 

uth. 

Don Giteban, aus dem Zimmer des Kranken Tom: 
mend, trat auf fie zu. 

„Ba Sanlt Jago von Compoſiella!“ fagte er 
fichtlich erfreut; „in vierzehn Tagen wird unfer Pati: 
ent wieber fo ferngefund jein, als er es jemals war. Don 
Oporio, unjer Hausarpt meinte zivar biefen Motgen, 
do noch einige Bedenllichleilen vorbanden feien und 
‚die Genefung nit fo bald eintreten würde, Aber 
ich meine, der Mann der Wiſſenſchaft hat ſich geirrt! 
— Fandeſt Du nit auch den Kranken heute unge 
wöhnlid lebhaſt, noch nie war es ihm bieher mögs 
lich, jo viel und mit folder Begeifterung zu reben, 
one daß danach Erfhöpfung eintrat. Gewiß ein 
unteägliches Zeichen bes fortjhreitenden Grnefung. — 
Aber fich doch nur, fuhr Don Ejteban fort, und rich ⸗ 
tete in Folge eines Gerauſchs feine Dlide auf bie nahe 
Landfirae, „ein Wagen fährt auf's Gitterthor; wir 
werben wohl nad Wäfte bekommen. Gewiß Don Men: 
dez und Don Uzevedo.“ 

„Ah, Don Azevedo!“ fagte Donna Anna mit ei⸗ 
nem Anjluge von Spott ober Geringſchaͤung. 

„Eugenio!” xief der Graf einem Domeftifen, „jage 
dem Haushofmeifter, dab er im Salon bus Abend: 


brod berticgten und einen Korb Dlalaga herauf holen 
folı" — 

Der Diener beeilte fi, dem Befehle des Herm 
nachzulommen. Einige Selunden fpäter fuhr vor bem 
Gitteribore bes Schloſſes ein eleganter Wagen an, 
aus weldiem drei ſehr fein gelleibete Männer ſtie⸗ 
gen, bie ben höheren Ständen angehörten und mit bem 
Grafen belannt und befreundet waren. Es Maren 
drei flolge, altabelige, reihe Epanier, die jedoch bie 
Tage der Jugend längfi hinter ſich Hatten, 

Der erfte derfelben, ein jehr corpulenter Mann in 
geld: und filbergeflidten Gewärdern, Don Mendez, 
batte ein fehr wenig interefjantes Geſicht, ein paar 
Heine blingelnde Augen und eine fupferige Raſe. — 

Er ſprach ftetd im fehr patbetifhem Zone und faſt 
nur vom Eſſen und Trinfen. Der Zweite ber Ange 
fommenen, Don Joſe, war gerade das Gegentheil von 
Don Mendes: eine habe ſchmächtige Geſtalt, mit ſtets 
glatter ſuhlächelnder Miene und außerordentlich vieler 
und auffallend weißer Wäſche. So wie er den Mund 
zum Neben öffnete, verzog ſich fein Geſicht zu einem 
grinfenden Lächeln. Der Dritte des Kleeblattes war 
ein Heiner, außerorbentlich geiprädiger, ſeht lebhafter 
Mann, Don Ajevedo, der ſich für ſehr geiftreich bielt 
und Jeden, der fi mit ihm in ein Geſpräch einlick, 
mis veralteten Anecboten, in denen ex unerſchöpflich 
war, langweilte. 

Don Diendez, Don Joſe und Don Ajebebo waren 





noch Junggefellen, obgleich jie in ben Dreißigerm nichts 
mehr zu ſuchen hatten. 

Das ſeliſame Trifolium eilte auf den Haueherrn 
zu, der fie mit ächt fpanifcher Galanterie und freund: 
lichkeit empfing und in ben Salon des Schloſſes gr 
leitete, wo die Tafel mit den Bitlichiten Erfriihungen 
und dem feinften Weinen bebedt war. 

Die erfte Frage der drei Cabaliere war fait wie 
aus einem Munde nad ber „boldieligen Donna Anna.“ 

„Meine Tochter,” antwortete Don Ejteban lächelud, 
„wird ſogleich erfcheinen, und Sie lönnen ſich alsdana 
überzeugen, daß fte fi des beten Wohlſeins erfreut.” 

„Aber wie fommi es benn, mein wertheſtet Herr 
Graf,” näfelte Don Joſe, „dab man Gie gar nicht 
mehr bei Hofe ficht *" 

„Die Parkeiböden des Königlichen Palaſtes zu 
Madrid find file mich alten, fteifen Arieger zu glatt 
geworben !” 

„Statt defien jagen Sie wohl bier in Ihrem 
Forfte ven Faſanen nach!“ bemerkte der bide Ton 
Diender. 

„Ober ber Herr Graf brennt einem barmlofen 
Raninhen eins auf's Fe!” meinte Don Azevedo und 


lachte bumm. 
(Bortfegung folgt.) 


20. Auguft 1799 wurde Gagern, Heine. Wilh,, Bar., zu 
Baireuth geb. Präfident d.deutichen Parlaments 1848/49, 








n ber fländigen Schuld auf 7,333,000 Francs und 
inen Antheil an der ablöslihen Schuld auf 
0,689,000 Fr. feit. Alle fireitigen Fragen, welche 
ch noch erbeben füunen, werben durch Wermittelung 
er franzöfiihen Regierung georbnet. 

deffa, 3. Aug. Geſtern fand die Eröffnung 
er Bahnlinie Jeliſawetgrad-Olwiopol ſtatt. An Dem 
uge betheifigten ſich die vornehmſten Vertreter von 
deſſa. Die Probe ber Brücken über den Bug aab 
(änzende Nefultate. — Die Getreibepreife 
infen flart, befonders auf Weizen. Der Abſatz 
t in Fotge der unglinftigen Preiſe ſeht ſchwach 
Rehrere Opefiner Firmen haben bedeutende Verluſte 
elitten. 


* Baltimore wurde am 24. Juli in Folge des, 


uhaltenden Regens von einer Sundfluth heimgefucht. 
iele Häufer und Kaufläden ſtanden 9 Fu tief in 
Laſſet. Die reibenden‘ Wafferfiröme rifien einen 
Zerde⸗Eiſendahnwagen mit ſich fort; zum Bild gina 
sinn Menfchenleben dabei verloren. Man Ichäpt den 
ntitandenen Schaden auf wenigfiend 3 Millionen 
sollars. In Elicott-Eity wurde Grant's Mühle weg: 
eriſſen, wobei ſechzig Menſchen um das Leben fa 


en. 

FR &t. Louis, 28. Juli. Ein Brief aus Es 
vortb, Kanlas, fagt: Die Inbianerfrage ift in eine 
ene Phaſe getreten. Alle Stämme, die ſich in Fort 
'arned befanden, find abgejogen und Niemand weiß, 
oohin fle gegangen find, Einige Trupps begeqneten 
teiienden, vie von ben Ebenen kommen. Dieſelben 
serfehrten aber nicht mit den Weißen, was bemeift, 
af fie Böſes im Schilde führen. Wan glaubt, daß 
ie mit ihren Frauen und Kindern ſüdlich gezogen 
ind und- daß fie in Välde die Eifenbahn: und War 
wenziige angreifen werben. Täglih hört man, daß 
ie Leute getödtet und Wagenzüge beraubt haben. — 
Heneral Suly befindet ih noch in Fort Larned und 
at feine Truppen beordert, fih am Arkanfasflub zu 
oncentriren. Fort Jarah wird volftändig befegt und 
udere Vorkehrungen werden getroffen werden, nm 
uf Ales gerüftet zu fein. 


& Schwurgerichts ve rhaudlunugen 
bes III, Quartals 1868, 
Eigung vom 18. Auguſt, Vorm. 8 Uhr. 

Heute fommt zur Aburtbeilung: Metchior Orth, 
3 Jahre alt, ledig und ohne Gewerbe, Sohn des 
erlebten Küferd Michael Orth, geboren und wohn 
aft zu Birkmeiler, —- vertheidigt durch den Rechts: 
anbidbaten NRofenberger — angeklagt am 4, April 

Is. Nadhmittags, in der Näbe bes Feſtungswerles 
tc. 44 zu Landbau, ben Küſer und Bierbrauer Hein« 
ih BVittighöfer von Virkweiler, millelſt eines mit 
tiſen beichlagenen Stodes am reiten Auge vor: 
äblih nnd rechtswidrig dermaßen verwundet zu bas 
en, dab derſelbe 67 Tage arbeitsunfähig war und 
as Auge von feiner Sehfraft bedeutend verloren 
at und allmälig ganz blind werden wird, (Art. 235 
n Verbindung mit 234 9. 1 Des Strafgelepbuces.) 

Die durd das nene Mehrveriafiungsgeiep einge 
ührten Landwehr-Controlverſammlungen, welche Anı 
angs April db. 58. zum erſten Male ftattfanden, 
verliefen in der Pialz — wie nicht anders zu er 
varten jtanb — im Allgemeinen mit aller Adhtung 
or Geſetz und Obrigkeit; indeffen famen doch, mie 
ei andern ähnlichen Berfammlungen, in Folpe zabl: 
eicher Libationen, Privaterceffe vor, von denen heute 
iner das Griminalgericht beichäftigt. 

Ungellagter Orth war am 4. April mit mehreren 
Iirkweiler Vurſchen bei der Controlverſammlung in 
ſandau gemweien und hatte (wie es namentlich dort 
iblich iſt) ım Trinken etwas über die Schnur ge 
auen Um 4 Uhr Nachmittags gingen die Birk 
veiler mit einander nad) Hauſe zu, indem fie ben 
überen Weg durch die Poterne (Walddurchgang) 
inter ber rothen Kaferne einſchlugen. Auf biefem 
Dege wollte fi der beurfanbte Soldat Johannes 
Juhn von Birkweiler, welcher bei ber Geſellſchaft 
car, dem Angeklagten in den Arm hängen, was 
aefer nicht leiden wollte, worauf beide in Streit und 
yastbgemenge lamen, von den andern Begleitern 
ber wieber zur Ruhe gebradt wurden. Als aber 
tngeffagter gemahrte, dah ihn bei dem Herumzerren 
er Nodiad zerrifjen worben war, oder auch in Kolge 
avon, dab Huhn ihm feinen Stock genommen, mit 
ent er gegen benfelben gejtoßen hatte, wurde er auf 
inmal wieber zornig, ging auf Huhn zu und ftieh 
hu mit Gewalt zu Boden, was Huhu, der ſich Schnell 
ufeaffte, Togleih wett machte und jeinerjeits ben 
Ingeliagten umftief. Ein gemifjer Meinmann und 
Jitighöfer riffen die Beiden von einander weg und 
te ganze Bejellihaft ging nun ruhig ihres Weges 
seiten. Wer Sat nicht ſchon eimmal ſolche beſoffene 
scenen gefehen? Wenn es nun aus wäre, fo jlände 
Aih Heute nicht vor Gericht. Allein dieſer, welchet 
inen Stod, einen gefärbten Dorn mit Eiien be: 





lagen, wieder befommen hatte, führte beitändig jren hatte, machte feinem Leben durch Bergiitung ein, 


Angeflagten. In ber Nähe bes Brunnens am Werte 


+ Frankfurt, 17, Hug Heute Morgen ereige 


44 kamen bie Beiden wieder an einander und Huhn | nete fich zwiſchen Vilbel und Bonames ein höchſt felten 


behauptet, von Drih einen Ötoditreih erhalten zu 
haben. Bittighöfer padte und bielt nun den Huhn, 
Rleinmann den Angeklagten; Lehterer machte ſich 
aber dur einen Rud los und bieb nah Hubn, traf 
aber den Bittighöfer, welcher auf Kleinmann's Zu: 
ruf den Kopf gewendet hatte, an das rechte Auge 
und vermundete daſſelbe und deſſen Umgebung der: 
gefalt, daß eine 67 Tage dauernde Arbeitsuniäbig 
feit, überdies aber eine bedeutende Minderung ber 
Sehtraft, welch' letztere fih almälig ganz verlieren 
wird, daraus entitanden ift. 

Der Bruder von Bittighöfer, Namens Philipp, 
war der Meinung, ber fatale Streich fei von Huhn 
geführt morben unb ftieß ben Letzteren deßhalb zu 
Boden und ſchlug auf denſelben. Angeklagter be» 
fannte ſich aber fofort, und befennt ſich noch heute 
als den Thäter, indem er fein aufrichtiges Bedauern 
über ben nicht beabfihtigten ſchweren Eriolg aus— 
ſpricht; dabei gibt er aber zu, mit der eiſernen 

minge geſchlagen zu haben. Außer ber ſchweren 

unbe hatte Heinrih Bittigböfer uoch eine unbe 
beutende Hautqueiſchwunde auf ber Nafenmurzel und 
eine Blutunterlaufung am linken untern Augenlide 
erhalten. Huhn halte am Kopie die Spuren von 2 
Hieben, welde ihn jedoh nur 3 Tage arbeitsunfähig 
machten. 

Die Schwächung des verwundeten Auges ift da« 
durch entitanden, daß bie f. g. Aris, während bie 
Hornbaut unverlegt blieb, nad hinten geſtülpt ift 
und Verwachſfungen erlitten bat; zugleih bilpeten 
fih ſchwache Trübungen in ber Linfe aus, melde 
der Anfang eines grauen Staares find, der ſich noch 
weiter ausbilden wird. Eine fpäter zu verſuchende 
Operation könnte vielleicht die Schlrajt wieder hers 
ftellen, allein nad dem Ausſpruche der Sachverſtän⸗— 
digen iſt im biefem Falle weniger Ausſicht auf 
aünftigen Erfolg vorhanden als in gewöhnlichen 
Fall 


en. 

Orth iſt ein fliller, rubiger und friedliebender 
Menſch, wurde auch noch nie gerichtlich beftraft; er 
hat von Seiner nod lebenden Mutter Vermögen zu 
erwarten. 

Nah allen Umftänden erihien die That im mil. 
beiten, Lichte und bie Vertheidigung ließ es an nichts 
fehlen, um ben Ausſpruch gänzliher Straflofigfeit 
zu erlangen. Sie behauptete Nothwehr, ohne daß 
eine Weberfhreitung derielben jtattzeiunden, erklärte, 
daß geieplich kein Meiz vorliege, da der unglüdiider: 
weile getroffene Bittighöfer keine Reizhandlung vors 
genonmen, beleuchtete auch bie Frage, ob von einer 
Unsorfigtigfeit auf Seite des Angellagten die Rede 
fein könne, verneinte aber auch dieſe Frage uud bes 
antragte unbedinate Freiſprechung des Angellagten, 
jedenfald aber Erklärung geminderter Zurehnungs: 
fähigkeit. 

Die k. Staatöbehörbe lieh blos den legten Mit 
berungsarund gelten, befümpfte aber ale übrigen 
Aufftelungen, behauptete mamentlih aud für den 
Fall ber Annahme von Rothwehr die Ueberſchreitung 
berielben; ſtimmte übrigens ber Ausführung der Ver: 
theidigung bezikglich des Reizes bei. 

Never die Fragetellung an die Geſchwornen ent: 
fpann fih eine Discaffion, indem die Vertheivigung 
den Umftand: ob Angeflagter bei bem Schlage nicht 
bie Abſicht gehabt, einen Andern zu treffen, aufges 
nommen haben wollte, was ater Das Gericht nad 
längerer Berathung zurkdämies und die Trageitele 
tung des Peäfidenten billigte, welche außer der Haupt: 
that den Reiz, geminderte Zurechnungefähigten und 
Erceb der Rothwehr umfahte. 

Die Geſchwornen ſprachen aber den Angeflagten 


einfach frei. 
(Schlubß halb 5 Uhr.) 


Vermifchte und iocale Machrichten. 

* Raijerslautern, 20. Hug. Morgen (als am 
21.) befindet fih ber Planet Benus wieder aufs 
Neue in einer Stellung, um am hellen Tage in Form 
eines Heinen wachſenden Mondes, die Unten gegen 
Weiten gerichtet, gejehen zu werden. Wer ſich daſüt 
intereffirt, fann an dieſem und den folgenden Tagen 
ben Planeten bis zu feinem Verſchwinden gegen 5 Uhr 
des Abends beobadıten. Um 2 Uhr bes Morgens ex: 
hebt ſich berfelbe im Dften und zwat mit einem Glanze 
der ale andern Sterne weit übertrifft. Bemerlt muß 
noch werden, daß der Planet um 2 Uhr des Morgens 
dem unbewaffneten Auge nur in Form eines gewöhn« 
lien Sternes erſcheint und ie Geltalt eines feinen 
Mondes erft annimmt, wenn fein Glanz allmälig 
erliſcht. 

+ Wiesbaben, 18. Aug. Geitern fiel, wie dem 
“Br. 3." mitgetbeilt wird, wieder ein Opfer des Spiels; 
ber 18jährige Sohn des reichen Unternehmers M., 
welchet in Homburg Abends vorher 300 Thlt. verlo— 


Stidhelreben gegen Huhn, wie auch diefer gegen den | Ende, 


vorfommenber Cifenbahn:Unfal, der glüdlicdher Meife 
kein Dienichenleben forberie. Es brach mämlid ein 
Theil bes Bodens eines beichten Perjonenwagens wäh: 
vend ber Fahrt heraus und fiel zwiſchen Das Geleiſe. 

+ Berlim, 13. Aug. Die „RKreugstg.“ berichten: 
Nachdem der Prinz Nicolaus von Naſſau mit Natas 
lie d. Puſchtine, verehelicht geweſenen von Doubelt, 
am 1. Zuli d. F. in ber St. Marys Kirche zu Lon— 
don proteftantifch getrant morben, hat ber regierende 
Fürf zu Balve und Pyrmont — Schwager des Prin- 
en — bie morganatifhe Gemahlin besielben und der 
ren Nachlommen aus diejer Ehe unter Beilegung bes 
Namens „Merenberg“ und Verleihung eines Wappens 
in den Grafenſtand erhoben. 

+ Wien, 10. Hug Das „Fremdenblatt” fchreibt : 
Geſtern fand im Naßihale die Dodzeit des Compo— 
niſten v. Flotow flat Derfelbe hatte fih von ſeiner 
Frau geſchieden und heirathete feine Schwägerin, eine 
durch ihre Schünkeit und Liebeneiwärdiglet befaunte 
Dante. + Zahlreihe Verwandte und Fieunde des Goms 
poniften der „Martha“ hatten fi zu dieſem feierli— 
den Alte im Naßwalde eingejunden,* 

(Deffentlige Bitte) Nachdem Graf Chorinsty 
erflärt hat, bag nah Amerifa nur Gefindel, aber fein 
Ravalier auswandere, fo bitte ic bie europaiſchen Völ⸗ 
ter, mir no mehr Gefindel & la Lafayette, Garibaldi, 
Heder, Etiuve, Füſter, Sigel u. fi w, aber um Gotr 
te8 willen feine Ravaliere & la Graf Bocarmd, de la 
Vommerais, Chotinsly, Sobbe und Putzli zu fenden. 

Das von folden Ravalieren bieher noch vers 
ſchont gebliebene Amerika. 

tr Genf, 18. Aug. Die Unterfuhung gegen die 
zahlreicher Giftmorbe beſchuldigten Kranlenwärterin Jer 
anneret nimmt ihren eiftigen Fortgang. Jeht werben 
bie ſchon im vorigen Jahr beerbigten Leichen, die ala 
die Dpfer ber Giftmifcherim gelten, ausgegraben. Dian 
fol außer Attopin aud Morphin bei ihnen gefunden 
haben, — Um Montblanc ift neuerdings eine junge 
Enpländerin durch einen kerabitirzenden Stein ver: 
unglüdt. 

+ Paris, Im ganzen Norden Frankreichs ift 
die Getreibzernte bereitö beendet, Ueberall ſpricht man 
ſich zufrieden über die Güte und den Reichthum des 
Körnerertrages aus. Binnen drei Tagen ift der Preis 
bes Mehles um 11 Fr. per Sad am Parijer Partie 
arfallen. 

* Ein amerilanijhes Blatt enthält folgendes 
Inferat: „Geſucht wird ein Medacteur, ber es einem 
Jeden recht zu machen verſteht; auch ein Seher, ber 
bad Papier arrangiren daun, daß bas Inierat eines 
jeden Einzelnen am die Spipe bes Blattes zu ftchen 
kommt.“ — Das Lehtere würde bei uns wohl nicht 
fo dringend verlangt; in Bezug auf einen ſolchen Re: 
bacteur aber, haben wir ſchon unser gut Theil Wunſche 
und Berwünfgungen aushalten müſſen und Hilft es 
und nichts, daß wir immer wieder auf bie Geſchichte 
_ dem Manne, dem Buben unb dem Ejel Hin: 
weilen. 








- 2dnffäberichhte. 
Mitzesbeit von Vbil. Schmidt im Kaiferdiautern, alleiniger 
Sprgislaaent ber Hambe⸗Amcrit. Vaderiahri Actien⸗Gefeilſchait. 

Das Bremer Poſthampfſchiff „Wiler*, Capitän Wnte, 
von ber Yinie dee Merbbeutiden Aevd, weltzes am G. Mir 
Rew⸗· Yer! verlieh, iM mad einer jehr jhmellen alüdlichen Reife 
von 9 Zazın 2U Stunden wohlbebatten im Cewea angelangt, 
und bat, nachdem 6 bajelbit die für England und Frantreid be- 
ſtimmten Pafjaziere und Poſten gelandei. unvergügtich die Neife 
nad Bremen jertgefept. Daſſelde bringt 112 Pafſagiere und 
volle Laduug. 

Daes Bremer Veſtdampiſchiff „NHewrFhert”, Gap. Drewr, 
von der Linie ded Norbbentichen Liopd, welchet am 1, Hazuf 
von Bremen via Sonthanpton abging, it nah eimer all: 
—* Neije von 13 Tagen weohlbehalien in Rew-Yort ange: 
ommen. 

Das Bremet Peſtdampfſchiff Henſa“, Capt. Bıidenflch, 
von der Linie bed Rerdbdeutſchen Lloyd, trat am 18. Auguſi 
mwirberum eime r via Sentbampten nah Newe Horf an und 
batte außer einer Marten Beiej: und Paderpeft 742 Tailaziere 
und 650 Tome Babung an Bord. Leon ben Baflagieren rrijen 
12 Erwachſene, 5 finder, 1 Säugling in 1, Gajite ed. Saleı, 
105 Erwachſene, 16 Kinder, 5 Säualinge in 1. Eajüte unterer Sa⸗ 
lo, 514 Grwachiene, 18 Rinder, 26 Sänplinge im Zwiſchendeck. 

Das Premer Peſſtamrjſchiff „Waltimere,* Garitin Völker, 
von ber Linie ded „Rorddeutſcheu Vlopo*, welhhes am 1, 
Ruauſt Baltiusoee werlich, iſt nad ciner glüdliden Reife von 
14 Tagen wohlbehalten in Cowes anaelanat, und bat, nachdem 
sd daſelba die für Eungland und Fraukrelch Leflimmin Paſſa⸗ 
ziere und Peſten aclandet, unert — die Meile nach Vremen 
jertgefegt, — Dasielbe beinat 75 Pallagierc und volle Ladung. 





Sande) und Induftrie, 

* Seombura, Fruchtrreis. Brod⸗ une Fleiſchlate vom 
19. Auzud, — Walzen 6. IT Kernd N. Ye, 
Sperlzteru — fſt. — I. Spelz 4 HB fr, Ger ſtte dreibige 
- fl. — tr. Hafer 3 ſ. 535ñ Mind — M. — tr. 
Erdſen — M— fr. Wiaen — . —tt. Linſen — itt. 
Kartetfeln IL. — fr. in Kombted ven 6 Bund 2L 
R,, vom 4 Pin, 14 fr, von ? Bie.T fr. Tas Paır Role 
au 8 Leib 2 fr. Butter 30 Er, Kublleiſch 1. Quai. ver Tid. 
16 fr, 2. Qual. 14 fr; Kaltfleiig 12 fr; Hammelflelſch 16 
tr. und Ecmweinefleiih IH fr, 

* geanffwrt, 19. Aug-, 6", Wer Abenbe. (Eftectens 
focierär) Grodit 218,9 bp, Leeſt Tat, bey, 
Staarobafn 35-54’, big, Ameritaner per ul. TbN, bei 


Waste Teudenz. 


Hangverfteigerung. 

Freitag, 21. Auguſt nächſthin, Rad 
mitlags 3 Uhr in der Maierſchen Bier: 
wirthſchaft, iaſſen die Gebrüder Garl 
Lupwig und Johann Jung bas ih 
nem gemeinihaftlid angehörige, dahier in 
ber Alleeftraße neben Johann Jung und 
Bildhauer Menges gelegene Wohnhaus 
mit Hofraum, Garten und Bubehör, 7 
Dez. groß und bezeichnet mit PL:Nr.1204a 
und 1204b in Eigenthum  berfteigern. 

Rarlerslautern, den 7. Auguſt 1868. 
89,95,9) Ilgen, f. Notär. 


Geröereigeeung. 
Freitag den 21. Auguſt 1868, 
Nachmittags Y,4 Uhr, zu Raiferslautern 
in ber Brauerei ton Johannes later, 
lägt Herr Philipp Joſt, Seiler von 
ba, in Eigentum verſteigern: 

Man: Nr. 20201, — 48 Deyimalen 
Ader am Laͤmmchesberg, Bann Hai: 
ferslautern, neben Franz Dell muth 
Erben und Georg Römer. 

Roilerslautern, den 30, Juli 1868. 

89,05,0#) Nlaen, fol, Notär. 


Ficitation, 

Freitag ben 21. Auguſt, Nad: 
müttags 3 Uhr zu Haiferslautern in ber 
Vrauerei von Johannes Mayer laflen die 
Kinder und Erben des allda verlebten 
Franz Dellmutp abtheilungsbalber 
in Eigenthum verſteigern: 

46 Dez. Uder am Lämmches berg, 
Bann Kaiſerslautern, neben Philipp 
Joſt und Daniel Auby Erben, 

Karferslautern, 31. Juli 1868. 

83,89,95.99) Ylgen, L Rotär. 


Mobilienverjteigerung. 

Samftag, den 29. Auguſt nädithin, 
Nachmiltags 1 Uhr, im feiner Behaufung 
auf bem Sotten, läft Her Johann 
Koch, Schuſter bier, auf Grebit ven 
fteinern: 

Belitung. Getüch, Tiſche. Stühle, Bil- 
der, 1 Rleiderſchrank. 1 Küden: 
ihrant, Commode, Küchengeräthe 
aller Art und ſonſtige Gegenſtände. 

Kaiferslautern, den 19. Auguſt 1368. 

99,1,6) Ilgen, k. Notär. 


Hausverſteigerung. 
Montag, den 7. September 1868, 
Nachmittags 4 Uhr dahier in der Woh— 
nung von Auguſt Liebrich, läßt Hert 
Heinrich Laudemann zu Kaiſers- 
lautern ale Bormunb über Ragdalena 
Ballenbad auf eigen werfteigern: 
Plan Nr. 3420. — 2%, Dezimalen 
Fläde mit Wohnhaus und Hof zu 
Haiferdtautern auf dem Hottin ne» 
ben Friedrich Hammel; 
ſodann verpadten: 
Blan: Nr. 3498’, — 58 Deyimalen 
Ader im Pieiferthälden. 
Rarierslautern, den 19. Yugufi 1868 
29,1,7,13)} Derbeimer, f, Notär' 


Materialvnerſteigerung 
auf ber Lampertsmühle bei Kai— 
ſerslautern. 

Samſtag, 1%. September 1868, 
ſowie Wontag ben 21. nämlichen Mo: 
nat und an den darauf folgenden Ta- 
gen, jebedmal von Morgens 5 Uhr an, 
auf ber Yampertemüble lat die Fallit⸗ 
male der „Baummollfpinneret 
Aarferslautern® in nadfiehender 
HKeibensolge unter Anderem namentlich 
nadverzeichneie Gbegenftände verfieigern : 











circa Bir, 07. Indbigo, 
“u 90. Krapp. 

„ . 55 Chrom Stall, 
„nm 14 Curcuma, 

®" #5.  Grünipan, 
“m 11%, Gate, 
1242 Silberglätte, 
„u 5 Zinnſalz. 

„ «1.40 ® Quderfäure, 
„nn 8% Seife 
“nr 658 Voltlaſche, 
„u 8%. Bleizuder, 

„ a Bi Soba, 
"on 9. EKilen⸗Vitriol, 
"wo 8 Quereitton, 


circa Gtr, 17'/,. Gummtarabtcum, 


" ".%  Hupfereitriol, 

”» » 10  Chorlalf, 

„on Pi ſalpeterſautes Blei, 

„ » 9’, Alaun, 

"nn 6 Stärke, 

„= 25.  Summas, 

"nn 230 Leim, 

„nr 12 Weijenmehl, 

”„n 196.  Kartoffelmehl, 

*  n 40  Schmierfeife, 

"„ " 8%. Blaubolz, 

"u + Norkbolg, 

„u 8 0 Gelbbolg 

» = 60. Dliven», fern: unb 
Scmieröl, 

un 2. Schweineſchmalz und 
andere zur Färberei u, 
Mleicherei gehörigen Ma: 
terialien, 

»„ u 200.  Baumwollabfäle, 

5 3'/,. Kordel und Stride. 1 
gröhere Dittantität Gyr 
linderfälle, Maſchinen⸗ 
tiemen, Cylindertuch, 

”» #208.  Badpapier, blau, grau, 
braun und weiß, 

”" m" 25. Pappendeckel, 

„m 206. Rollen großes und Hei« 
nes Packuch, 

F 208. Staab Blüfch, 


20 neue Gußſtahlſeilen aller Ur, 1 
größere Partie neues und altes 
Eiſen und Stahl, eine aröhere Bars 
tie Borden, Dielen und Stangen, 
7 Rlafter Heingemadtes Brennholz, 

Saͤmmiliche Gegenſtände, von denen 

ein genaues Verzeichniß am Tage ber 
BVerfleigerung oder bid dahin au durch 
den Unterzeichneten a@f beſonderes Ver: 
langen ausgehändigt wird, lönnen drei 
Tage vor der Verfteiperung in @inficht 
genommen und miſſſen innerhalb ſechs 
Boden von Zuſchlage an, jedoch nur 
gegen Baarzahlung abgeholt werben. 

Raiferslautern, den 20. Auguſt 1868, 

9%,1,18,9,23) Derbeimer, k. Rotär, 


Prüfung 
zum ljährigen Militärdienst. 


Das Interontionnl-Insti- 
tut bereitet junge Leute vor, 
welche im März, 1560 die Prüfung 
bestehen wollen, Von sieben in der 
Anstalt vorbereiteten Examinanden 
haben fünf die letzte Prüfung mit 
Erfolg bestanden. Näheres bei dem 
Vorstand in Bruchsal (Baden), 
der franco auf alle darauf bexig- 
lichen Fragen antwortet, Mibanasıs 


Gut Heil! 


Freitag ben 21. 
Uuguſt, Abends 8 


I: bei Herm D, 
De ih Bender mafl: 

TEN Galifche Aneipe 
ber Turner und ber Geſellſchaft „Ser 


müthlichkeit“, wogu einlaber; 
Der Vlaifirwart. 


Ein larker Burſche 


ale Ausläufer findet Dienit bei 
ER. Thomas. 


Ein Bordidnitter 


wird gelucht, Von wen? fagt bie Er⸗ 
pebition d. Bl. 99’, 


Geſucht 


wird ein tũchtiger Müller. Mo? fagt 
bie Exped. d. DI. 99'% 


— wurde vom 
GR Lauterbofe 
u erloren!] zuge“ 
ein Motizbud mit ver 
ſchitdenen Papieren und 
Briefen. Der redliche Fin: 
der wird gebeten, daſſelbe 
gegen eine fehr gute Belohnung bei 
Philipp Röäſch, Weinhändier in Hirſch- 


horn abzugeben. 
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| SKONEORDIA: 
Samftag den 22. Auguf 1568, Abends S Uhr 
Tanz Unterhaltung 


im Krafft'ſchen Saale. 


Fremde fünnen eingeführt, müflen 


aber dem Borflande vorher angezeigt 


werben. 





Annonce. 


Mehrere Mürger von bier find gefonnen, einen neuen Unterftügungs:Berein 


zu bilden. 


88 werden daher Diejenigen, welde Luft haben, fih biefem Verein: 


anzulölichen, eingeladen, fih in ber Wirtbfdaft von Adam May — in ben 
feüger Emig ſchen Haufe in der Stothausgaffe dahier — bis nädften Samftag 


Abend zräcis °/,9 Uhr einzujinden, um 
94,0} . 


das Nähere zu beſprechen 


Der proviforifche Ausſchufi. 





Geihäfts-Eröffnung. 


Dem biefigen wie auswärtigen 
RKenntniß, daf der Unterzeichnete in dem 
gafle am Samftag den 15. Auguſt eine 


Bublitum diene hierdurch zur geneigten 
früher Emig'fgen Haufe in der Magen: 


Gaftwirthichait 


eröffnet Bat. 


Mit der Dier- und MWeinwirtbichaft ift eine Garküche verbunden 


und werden Koflgänger angenommen, wie aud für Reifende hübſche Zimmer 


ftetö vorhanden find. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet: 
ya, 


A. Man, (bieher auf dem Harzofen.) 





Ber Lubwig Herbig fann ein 


tüchtiger Wagnergefelle 


fogleidy dauernde Arbeit erhalten. 97°, 


fl. 800 


find gegen erfte Hypothele auszuleiben. 
Näheres in der Erped. b. Bl. 97%, 


— ——— — —— 
Soeben erſchten in 12. Auflage und 
iſt vorräthig in ber Buchhandlung von 
Ph. Hohe in Raijerslautern: 
Noab, 


Sperialkarte der Eifen- 
bahnen &tittel-Europa’s 


mit Angabe 
aller Eiſenbahnen⸗ Poit: und Dampfichiffe 
Stationen, Spebitionsorte, ol: und 
Steuerämier, Bäder und Dlineralquellen. 
Ausgabe mit ben politischen Grenzen im 
Buntdrud, unaufgegogen . 2 SL 54 fr, 
Aufgezogen auf Leinwand 4 fl, 42 ir. 








Auszug 
ans den Civilſtands-Regiſtern der Stadt 
Kaiferslautern vom 1.—16. Auguſt 1868. 
(hieborene : 
4. Jebaunee, S. dv. Jacob Barıb, Dienſtkuccht 
and Bhiligpine Hopp d&. G. 
5, Ludwiag Wilhelm, 5. v. Jedaun Milben 
Benker, Bremer u. Elljabethe Laudemann d. E. 
8. Wildelin. ©. v. Wildelin Föhler, Maurer 
und Garbartne Böhm d. 6, 
6. Gltjaberbe, T. v. Theebald Mehlet, Zim⸗ 
mermann und Guſabelhe Dellmutbhed. W. 
Snjanne, Zw Carl Mannzntane, Kulſcher 
und Suſanut Winkel d. E. 
Garkarine, T. v. ber bed. Diagdalene Brebii. 
Galbarine Eiſaberde, Zwillinze ven Lud⸗ 
Amalie Louiſe. wis Adelrs Ritter, 
Kaufmann a. Hifab, Johanna Marder d. WE, 
1. Carl, ©. v. Wieie Werber, Bierbeauer und 
Marie Cath. Schapreit d. W. 
7. Wilbenn Alfreb, v. Jalob Mb. Höhe, 
Kaufmann und Wilb, Anl. Klein b. E. 
Margareibe Ellſadetbe. T. v. Eonrab Den · 
zer, Schneider und Elnſabethe Diettich d. & 
Gikjabettie, T. v. der Ir. Marie Singtt. 
Magdalene, €. v. Nilelaus Werner, Gir 
garrenmacher und Auna Me, Schimmel d. €, 
Garl, &. v9. Adam Dale, Steinbaner uud 
Iticderile Heffmnanu d. E. 
.nna Varta, T. ©. franz Tenrad, Locd⸗ 
metivjährer und Guitie Bayer d. E. 
12. Anauft, S. v. Catl Jeu, Hilger und Matie 
Reiter d. G. 

‚Anna Maris, To Ghrikopb Blum, Fe 
bıtfarbriter und Magd. Herzhauſet b. E. 
Carl, S. v. Peter Schuſter, Maurer und 

Uniſabeibt Vaumaunn d. E 
Jehanneo, S. v. Henrik Steiner, Dienfis 
mann and Gliſabtihhe Borniräget d. E. 
Leuiſe, T. v. Einin Theed. Schimper, War 
ibinenfabrifant und Glariotte Pfriffet d. €. 
Jatob, antit. ©. v. Jetob Schucider, Küfer 
und ber led. Barbara Werlt. 
Gietraute. 

1. Robanıncd Seibert, Maurer und Eliſadethe 

Rieikaber. 


Ö- 


mag 


a 


* 


— = 


1. Jakeb Jeittelberger, Schloſſer u. Phlliepine 


Aung, 

8. Jakob Vreſchatt, Vlechſchmitd m, Catsatlne 
Mauret. 

a. Friebtich Herrmann, Taguert und Calſarne 
Errſſer. 

11. Daniel Ludwig Dietz, Locourenvführer md 
Anna IN. Herzbauſet. 

11. Heinrich Zolleet, Schuſter u. Gatel. us. 

15. Khriüttam Betty, Daubenhautt u, Salome 
Wbrgeit 

15 Heinrich Mohler, Maurer und Galbarin: 
Gharleite Klein, 

15- Jozann Uhrig, Däder u, Githarine Köticl, 

Geſt orbene. 

Aliſabeihe Medte. J. a, T. d. Heintoach 

Medes, Maurer, 

Ghrifline Bäder, 6 J. 4 M. u 7. 

Friedrich Bäder, Sdufler. 

‚Julius Eugen Bogel, 6 W. a., S. v. Mi 

Stel Bogel, Rechanitus. 

rang Kittelberger, 533 J. a, Meber, Ge 

mann von PBlilippine Klerce. 
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7. rl Heimann. 1% ⁊ M. a., © vn 
Jehann Helnaun, Manter, 
I. Auguſi Renztl, 2ER, a, S. von Pater 


Wenzel, Fuhrmann, 

Theddor Heittl. 53. DM. a, 5, v. Ihr 
dor Hertel, Maurei 

O. Careline Stord, 40 %. a, Witte bes im 
Redalben verit. Wüllers Bernhard Altberr 
‚Meter Vogt. 6 M. 83 Ta, S. v. Wilhela 
Boyt, Dauer, 

‚Magdatene Schutidtt, 2 M. a., T. v. ber 
led. Magdalene Schucider von Dinerliden. 
‚Maris Catd Sqlappett. Bl J. a, Cheit. 
von Alois Webet, Bierbrauet. 

‚Wilfaberte Kläfer, 2 J. 6 M. a. T. von 
dem verſn. Maurtt Zub. Ælaſer. 
Catbarine Sander, 1 3. a, T. von Kram 
Sanser, Dlaurer. 

‚Karl gentad Mid, 8 J. IM.a, ©. 
org if, Dieker. 

‚Sinti Meer, 7332, Tagner, Witwer 
von der eabier verft. Madalent Krank. 
T. von Krichric 


* 


Leni Werlt. 7 W. a, 
Werle, Schuiter, 

2. Guſabethe ug, 4 M. 13 da, T. von 

Jakeb Kuny, Tagnet 

—** Einf, 10 M. 13 T. a, 

Je hannes Exhinfel, Lecomotivfũhrer. 

Deitt Klein, 6 M. a, S. v. Peter Klein, 

Schie ferdedtr. 

Glara Kahn, 65 % a, Eheſrau v. Jakob 

Neumond, Hanbels mann 

BWilbelm Hertel, 13. IM.a., S. v. eo⸗ 

der Hertel, Maurer. 

. Kranz Kühn, 13.9 M. a, 

fieoh Kühn, Gieſintiſter 

‚Bart Lirpenberger, 1M. a, S. v. d. Id, 

Magdalena Bopenberger, j 

16. Franz Mate. Tiger, 46 3. a, Zinngieher, 
Ehemann von Gatrbarine Shuhmang 

16. Jodanın Säuler, 3 J. 6 M. a., S. vr 

Veree Scniter, Maurer. 


Franffurter Cours vom 19. Auguſt 


S — 


18, 
14, 
14. 
1. 


& 


9. Gbti: 


12} 





Aeld⸗Zorten. 4. ktiꝛ. 
ruht Koneuſrint··· 44, 40ν 
Acerdricaboer· 9 584,191, 
Piſtoren .. 412449 
Dorrelle 9 48 69 
erg f. 10 Erũde Re 340 
Bla ae 4 7638 
Meeanteniticdt. + » u» #9 29,30%, 
Enaliſche Eovereime 0 + 111 458 
Ruifiihe Ienperialet . 40 
Dollsrt in Be ., 2. +. 2 27-83 


PRIERREEN_ CESIBDEN 
Ditſes Matt ericheir 
melden Tage daaen 
„Piälziige Senn 


DI m m a een 


e „Plalate Anzeiger”, jomwie Das 


Nro. 200. 


Ueberficht der Zagesereigniffe. 
* aiferdlautern, 21. Auguf. 


— Die auf Veränlaflung der Gräfin Hahfeld in 

Schleiz erfolgte Beihlagnapme ber „Entbüllungen 
über das tragiihe Lebensende Ferd. Laſſalles“ von 
Bernd, Beder ift aufgehoben worden, nachdem ſowohl 
das Rriminalgeriht zu Wien als aud das Areid- 
gericht zu Schleiz die Anklage ber Gräfin Hapfelb 
auf Dokumentendiebſtahl ald nit hinlänglih be 
gründet, zurüdgemieien hat. 
Ter am 5, September 1867 wider dem ehe 
maligen Selonbe:Lieutenant Parpart erlafene Sted: 
brief wird heute vom „Staatsanzeiger“ wiederholt. 
Der Herr Lieutenant a. D, iſt mehrfacher Diebflähle 
und Betrigereien beſchuldigt. — In derfelben Num« 
mer bes „Stants-Anzeigers” werben 383 Militärs 
pftiätige aus dem Rreile Pleihen ‚vor Gericht ge: 
laben. 

— Am vergangenen Monat ift mit Medlen- 
burg eine äbnlihe Eonvention, wie unter dem 1, 
Juni 1861 mit Koburg-Botha, in Betreff des Ein: 
tritt des Dffigier-Gorps des Broßberzogtih Medien: 
burg» Schmwerin’ihen Conlingenls in bie preußiiche 
Armee abgeſchloſſen worden, 

— Der „Temps* Tchreibt: „Der glänzende Er: 
folg des Unlehend beweist, dab viel Gelb in 
Frankreich vorhanden it, baß dieſes Geld ſich 
aus Mangel an Vertrauen nicht dem Handel und 
der Smdufttie jumendet, und endlich daß, ba das 
Geſchaͤſt nad) den bem Darleiher gemadten Bebin: 
nungen ein gutes mar, Jedermann feine Unterzeichs 
nung überttieb, gewiß, wie er war, eine Nevuktion 
zu erfahren, Ter Herr Minifter behauptet, daß bie 
Refultate des Anlehens und die Leichtigkeit, mit 
welcher die Barantiefumme erlegt wurde, den höch— 
ſten Begriff von unjern aufgehäuften Reichthümern 
gebe. Aber gerade die Anhäufung biefer ohne Ver 
wendung bleibenden R.pitalten ifl eine ganz anders 
entfcheibende und charalteriſtiſche Thatſache“ Wir 
geitehen offen, daß wir gemiffen Leuten feine Einſicht 
in unjere Kaſſen geitatten möchten. 

— Trop aller Pariſer Dementi's jol man in 
autunterrichteten Streifen den Gerüchten von abge: 
ſchloſſenen oder abzuſchließenden Verträgen zwiſchen 
Frankteich, Belgien und Holland Glauben beimeſſen; 
in Wien will man übrigens in diefen Gerüchten 
fein beunruhigendes Symptom erbliden, iſt dort 
vielmehr ber Anſicht, daß dur folde Verträge nur 
das geftörte europäiſche Gleichgewicht wieder berge: 
ftellt werden würde, indem man annimmt, daß Na: 






nn 


alik, auegenemmen Zonntage, an : 


Adblatt" als Grauobellagen auszegehen ! 
werden, und Lofer ohkrichjägrfih im gan, Bayern 1 fl. 20 fr, 


Siaiferslautern, Freitag 21. Auguſt 1868. 


Phalziſche Volkszeitung, 


Für die Mebaclion verautweritich: Ph. Bohr. 





poleon durd; biefelben nur ein Gegengewicht gegen 
Über den Schut; und Trupbändniiien Preußens 


mit den füddentfhen Staaten Schaffen wolle. Diele 
Verträge milrden mithin,. fo lange Preußen den 
Prager Frieden reipeftire, nichts Beſorgniß erregen 
des haben. Auch England, fo glaubt man in Wien, 
fei biefer Anfigt, und meint, Daß die Gerüchte von 
ſolchen Berträgen wohl die Veranlaſſung geweſen 
fein möchten, weßhalb Lord Stanley an der Seite 
der Königin Victoria nach Fraulteich geeilt ſei; denn 
Ennland würde ja durch eine Alterirung der Neutrar 
lität Belgiens zunähft in feinen politiihen und 
durch eine Veränderung in der Haltung Holands 
in feinen commerciellen Intereffen berührt, allein 
Lord Stanley fei in Paris Gelegenheit geboten wor⸗ 
ben, ſich von ber Brunpfdfinkeit aller auf bie frans 
zöftich = belgiſch⸗ holländilchen Berhanblungen zurüds 
zuführenden Beroraniffe zu Überzeugen, und nichts 
ftehe den von mohlunterrichteter Seite der Königin 
Victoria vindicitten verſöhntichen Verſuchen im 
Wege, welden durd bie Beruhigung Englands über 
die Tendenz; ber franzöſiſch⸗belgiſch⸗hollündiſchen 
Verhandlungen gerade Vorſchub geleiftet worden. 

— Aus Florenz liegen intereffante Berichte 
vor Über den Wechſel, welder in der Haltung ber 
offiriöfen Blätter Lamarmora gegenüber nad) dem 
Votum in der Deputirteukammer vom 8. d. einge: 
treten it. Vor dem Totum, heißt «3, breiteten jie 
(die uffciöfen Blätter) ihren Schild über den Ge: 
neral aus; nad demſelben aber gaben fie ihn der 
Verachtung preis. Die ‚oppofitionelle Preſſe, welche 
allein bie natiogale Profe vertritt „and. nicht dem 
Chrgeiz einzelner Perjönlickeiten dient, ſei ſich in 
ihrem Urtheile glei geblieben. Ferner Heißt es, 
bie piemontefiihe Partei habe vodjtändig mit ber 
Conſonleria gebrohen, deren gelehtiges Wertjeug 
Menabrea fei; hierin will man bie Hand Frankreichs 
erbliden, weldes Menabren durch Samarmora zu 
erfegen ſich beſtrebe. Da bis jeßt Der Willen Nas 
peleons file alien enticheide, fo alaubt man, daß 
früher oder Später ein folcher Wechſel eintreten 


werde (Y. Die Fraction Lamarmora-Lanza habe 
von jeher für eine freundin ber framöſiſchen 


Alliance gegolten, während die jur „Permanenten“ 
gehörigen Piemonteien mit ber Linten für Die pres 
Biihe Uliance feien; man bezweifelt inzwiſchen, 
daß eine ftrenge Neutralität ber Boven fei, auf mel: 
chem beibe miteinander gehen fünnen. 

— Zu ber bevorftebenden Militärkonferens in 
Petersburg ift nah der „Dänifhen Zeitichrift 


Drud und Berlag ber Ouchdruderel Ph- Bahr in Katjerslautern. 


220 


Zujerate, weiche durch die ganze Bjatz eine jtatte Berbreitung 
ſinden, werden mit 3 kr. Die vierſralligt Zeile derechnet. bei 
Gmaliger Anjerarion mit 2 Ir. 


— — — 


66. Jahre. 





und von BDreyfe jun. erfundene® Gewehr nebſt 
Sprenggeihoß die eigentliche Utſache. Die genannte 
Zeitfgrift befagt über das Geſchoß. dab es eine 
feine Granate fei, die beim Einſchlagen im menfds 
lichen Körper plage und fait immer den Tod des 
Bermwundeten zur Folge habe. Weber die Konfirufs 
tion dieſes Granatgewehrs, das in feinen MWirkun« 
gen von Aufland genau geprüft worden, heißt es, 
dab das Kaliber 9, Linien beträgt, bie Granate 
aus Eiſen if, die Form einer Pflaume befigt, circa 
I Zoll Länge hat und 0, Uuenthen feines Waidis 
nenpulver in fi birgt. Die Ladung des Gewehrs 
beträgt 2,, Duenthen Pulver und theilt dem faft 
6 Lord ſchweren Projektil eine Schnelligkeit mit, daß 
es aui 2000 Ellen Eutfermung wirklſam erjcheint. 
Die Ammunition ift im Uebrigen derjenigen des 
Zündnadelgewehrs ähnlich, und erfolgt die Abfeues 
rung eben jo mittels einer Nabel. 


Neuefte Nachrichten. 


Münden, 19. Aug, Abbe, Der Aaifer von 
Deferreih kam heute Abend nah 8 Uhr bier an 
und hatte im Bahnhof eine beinahe halbftündige 
Unterredung mit dem Fürſten Hobenlobe, worauf er 
feine Aeiſe nah Wien fortfchte. 

Münden u dem im September dahier abs 
zuhaltenden Turnlehrer-Bildungsfurs find 38 Lehrer 
einberufen, darunter 4 aus Überbayern (Freiſing, 
Landsberg, Rojenheim), 4 aus Niederbayern (Etraus 
bing, Landehut, Paſſau, Deggenporf), 7 aus der 
Pfalz (Speier, Raijerslautern, Landjiuhl, Kirchheira⸗ 
botanbeu, Edenkoben), 3 aus ber Dberpfalz. (Amberg, 
Hegensburg, Weiden), 4 aus Dberfranten Forchheim, 
Staffelftein, Kulmbah, Wunfiedel), 7 aus Mitiel« 
franfen (Eichſtädt, Altvorf, Schwabach, Pleinfeld, 
Rothenburg a / T., Waflertrügingen), 4 aus Unter 
franten (Würzburg, Haßfurt, Arnſtein und Marlt⸗ 
fe), 5 aus Schwaben (Zauingen, Mindelheim, Wal: 
lerjiein, Nördlingen). 

Mainz, 19. Aug. Unfere Stadt ift im einer 
leiht begreiflichen Aufregung in beurlaubier 
heſſiſcher Zoldat (im Civil), der heute Naht von 
Mombah nad feinem heimathlichen Dorfe Gonſen⸗ 
beim geben mollte, wurde von einem preußiſchen 
Militärwachtpoften der Art in ben Unterleib yes 
ſchoſſen, daß feine Hoffnung auf Nettung mehr vor: 
handen ift. Weber die bem betrübenden Vorfall zur 
Seite fiehenden Einzelheiten curjiren verſchiedene 
2esarten; am meilten Verbreitung hat bie Millhei⸗ 
lung gefunden, der Buriche habe auf das „Aber da ?* 





für Kriegsweſen“ ein bisher unbekanntes preußiiches | des Voftens eine unhöfliche Antwort gegeben und 








* Stadtſchreibers Töchterlein im A don 


Hiftorifge Original: Novelle von Eduard Zof. 
(26. Fortirkung.) 


„Ab, die Donna!” rief Don Mendes mit Pathos. 
„Ab, der Genius des Schlofjes!” hauchte Don 


„sebenfalls ſchieße ich nicht in's Blaue, wie der ) Joſe ſchmachtend 


Don Aztvedo!“ antwortete der Haushere gemüthlic, 
„der darin bei ber leßten Zreibjagb eine wahre Mei⸗ 
ſterſchaft entfaltete!* 


„Ab, die Perle vom Ufer des Manzanares |” Ipru- 
beite Don Ajzevedo 
Jeder der faben, gedenhaften Hojcavaliere, denn ſolche 


Dan late auf Koften Don Ajevebo’s, der gute | waren es unftreitig, fuchte Anna’ Heine weiße Hand 


Miene zum böjen Spiele machte, 
„A propos, Sennor Billavicemio* fagte Don Mens 
bez, der durchaus Goutmand zu fein ſchien, „haben 


zu erhaſchen, um mit ber Werficherung der größten Er⸗ 
gebengeit bie Lippen darauf zu brüden. 
Es war ein lomifder Moment, und mit Mühe 


Sie den unübertrefflihen Rod noch, der in Herjiellung | entyog ſich die Donna den Huldigungen dieſer zärtlir 


pilanter Saucen feines Gleichen ſucht 7* 

„Säfario? — Gewiß, ift er noch in meinen Diens 
ſten!“ antwortete der Haushert. 

„Eäfario! Recht fo! Er ift der Gäjar aller Köche !" 
rief Don Mendez begeiftert aus. 

„Da fält mir eine fehr gute Anechote von bem 
Koche des berühmten Feinichmeders Lucullus ein, bie 
wobl Wenigen befannt fein wird!“ fagte Don Azevedo 
und begann mit fehr großer Bungengeläufigleit: „Die 
fer Koh nämlich — —” 

Zum Süd für bie Auhörer, die mit MWiberfirer 


hen Liebeöritter. Um ihre Lippen ſchwebte kaum 
merlbar ein fpöttifches Lächeln, und in Gedanlen jtellte 
fie Bergleihe an zwiſchen biefen Anbetern und dem 
einfaen, sreuberzigen Weſen des blonden beutichen 
Dffiziers. Mel ein Contraftl! — 

Der alte Graf lehnte ih gemählih im Fauteuil 
zurüd, flüßte das Kinn im die Hand um) betrachtete 
Topfihüttelnd das Gebahren ber brei Gavaliere. — 

„Ei, Sennores,“ fagte die Donna, ſchelmiſch lädelnd, 
„haben Sie dad Regiſter Ihrer Schmeicheleien ſchon 
erſchöpft?“ — „Genius!“ — ‚Perle!“ — Damit 
bin ich noch lange nicht zuftieden! Sie müſſen mir noch 


ben zuhören follten, ging plöglid bie Saalthüre auf | viel mehr Schönheiten jagen, font finden Sie heute 


und Donna Anna trat ein, 
Die drei hochariſtokratiſchen Junggefellen fprangen { 


feine Gnade vor meinen Yugen !” 
„Ad, id; bin untröſtlich!“ flötete Don Hofe. 


„D Donna Anna,” feufzte Don Azevedo, „ih bin 
ber Unglüdlicgfte aller Sterblichen, wenn Euer jhönes 
Auge nicht freundlih auf mir ruht!” 

„Bei dem Gebanten, daß Ihr mir zürnen lönntet,“ 
rief Don Mendez aus, „würde mir aud bie feinfie 
Paftete jhmeden wie Ralınusinurzel !* 

Donna Anna lachte hell auf, und bie Hofcavalıere 
faben ſich untereinander verbugt an. 

Man jegte fi an dem reich bebedien Tiſch, und 
das Licht ber Kerzen auf ben vielarmigen Silberleuds 
tern warf einen hellen Schein auf die Gefichter ber 
Anweſenden. Donna Anna hatte zur Zinten ben 
Bater, zur Rechten den feinen, geſchwätzigen Don Aze 
vebo. 

Don Mendez bob das Glas mit bem perlenden 
Meine empor und rief begeifiert: „Auf das Mohl 
ei Anna's, der boldfeligen Tochter dieſes Hau 
es" 

Jubelnd flimmte man im biefen Toaft ein. 

Nah einer Weile ſchaute bie junge Spanierin mit 
einem bezaubernden Lächeln, das zwei Reiben ſchneewei⸗ 
ber Zähne bliden ließ, igren Racbar, ben Heinen Don 
Azevedo an, und fagte: „Nun, man darf wohl bald 
gratulicen, Don Azevtdo ?* 

„Bratuliren? Wozu? Do sicht elwa zu ber Eib» 
Ihaft, bie mir vor Kurzem durch ben Tod meines 
Obeimsd Don Fernando von Toledo zugefallen iR, 


D 


fei daraufhin arrefirt worden. Als er zu entlaufen 
gefucht, habe ihn ber Poften ohne Weiteres zuſam⸗ 
mengeſchoſſen. 

Mainz, 20. Aug. Eine vom focial-bemofrati: 
ſchen Verein auf vorigen Montag einberufene Arbeis 
terverfammlung die ſich über Mbfendung von Dele: 
girten zu den Arbeitertagen in Brüffel und Nürn- 
berg verflänbigen folte, gelangte durch das Auftre: 
ten ber Laffalleaner zu feinem Reſultat. Wie ber 
„M. U* vernimmt, wird ber focial:bemofratiiche 
Verein nunmehr einige Abgeoronete nach Brüfjel und 
Nürnberg enden. 

Darmftabt, 20. Aug. Die „Heil. Voltsbt.” 
{reiben : Das Bureau ber II, Kammer ift aufgelöft 
und Nebt ſonach ein MWiederzufammentritt des ge 
genmwärtigen Landtags nicht mehr zu erwarten, 

Darmitabt, 20. Hug. Der Nedacteur ber „Hell. 
Volfeblätter”, Griet, mutde heute wegen Veleidis 
gung des Königs von Preußen durd den aus ber 

Dem, Gorr.” entlehnten Attikel „Großpreuhiſcher 
Dreilang“ m 4 Wochen Gefängniß verurtbeitt. 
Emmerliug batte jebr {warf vertbeidigt, 

Wiesbaden, 19. Ang. Die neulich beſchloſſene 
Sandesoerfammlung fol am 13. Sept. in Limburg 
ftattfinden. — Die „Mittelrh. Ztg.“ fordert auf, die 
„Drpofttion in Schliafred und Pantoffein” endlich 
aufzugeben und bie Beichwerden Naſſau's laut und 
nahbrüdtich zu betonen, fie an die große Glocke der 
öffentliden Meinung zu hängen. „Die Regierung“, 
fagt fie, „meih, da wir am Stiiomeflende bes Nord: 
bundes wohnen, dan unjere Stimme am eriten und 
Tauteiten über den Main fallt und ben Sübbeut: 
ſchen Kunde gibt von der Herrlichkeit im Norbdeut: 
ſchen Reihe, Schon aus politiſchen Gründen alfo 
muß die Regierung uns hören und uns Gerechtigleit 
wiberfahren laſſen. Mit leyalen Bidlingen und 
unterthänigiten Supptlifationen aber wird in Preu: 
ben erfahrungsmähig Nichts bezweckt. Das mwäre 
das Alerverderblifte, wenn man es nocheinmol in 
früherer hypetloyaler Meife verfuhen wollte, unfes 
ren Defiderien Ausdrud zu geben.” 

ſtöln, 18. Auguft, Freiligrath bat fig in Cannı 
ſtadt nievergelaffen. Sein Aufenthalt im Bad Rip: 
vpoldsau aab ihm Anlaß zu einem neuen Gedichte, 
‘er ſchrieb für die Rippoldsauer Sommerbühne einen 
Theater» Prolog. Auf den Wunsch des bem Dichter 
befreundeten Herausgebers der hier erfheinenden bus 
moriftifden Wochenſchrift „Kölniſche unten“, bat 
ber Berfafler dieſen Brolog als Veitrag gegeben, und 
fo wird das erfte wieder auf deutihem Boden ents 
ftandene Gedicht Freiliaraths in der nächſten Nummer 
der genannten Wochenſchrift ericheinen. 

erlin, 18. Aug. (Die Krankheit bes Grafen 
Biemard und ber fiebenftündige Rit) Ein hödit 
charatteriſtiſches Driginalfchreiben über die myſtiſche 
Krankheit des Grafen Bismard geht der hiefigen 
„Gerichtszeitung” aus der Gegend von Barzin zu. 
Mir entnehmen demfelben folgende interefjante Stel« 
len; „Sie hatten ganz Net”, heißt es in dem 
Ehreiben, „als fie in Ihrer Rundſchuu vom 11. db. 
mM. fagten, e3 deine faft, als ob Graf Bismard 
durch Verhältniſſe befonderer Art, aber nicht durch 
Krankheit in Vatzin zurückgebalten werde, Er fühlte, 
was ih aus eigener Anſchauung beihenern fan, 
fih niemals wobler und hat höchſtens ein wenig erſchöpft 
ausgefegen. Wer täglich einen Ritt von fieben 
‚Etunden () machen kann, ber iſt wahrlich nicht 
front und erfreut ji einer bejieren Eonititution, 





meiue helde Donna ?* frug der Alleine mit bummem 

Lachen. 

Rein,” entgegnete Anna. „Uber ih habe gehört, 
daß Ihr um die „holdfelige* Donna Anunziata von 
Avila gefreit habt, und daß Euch bas hochadlige Fräus 
kein bald die Hand reichen wird!“ 

Don Mendez und Don Hofe lachten Bei dieſer 
Nede Anna's überlaut und der kleine Azevedo fah bald 
die fhöne Sprecherin, bald bie Freunde mit offenem 
Munde und fragenden Bliden an, 

— ,We er - Wer — Hat Euch das geſagt, 
Donna?" flotterte er mit ‚brennender Röthe im Ger 
fighte. 

„Wer das gefagt hat?“ etwiederte Anna lächelnd ; 
„tt, das kann Euch ja ſehr gleichgültig fein! Aber 
man jagt, daß Ihr Anunziata unbändig liebt und für 
fie barfus nad Compofiela walfahrten würdet.“ 

; Mar vorhin dns Laden der Freunde Ayevebo’s 
ſchon ſeht lebhaft, jegt ging es in ein förmliches Wicr 
hern über. 

„Ba — Ba — Was? — DH, Ihr ſcherzt Donna 
Anna!“ ſagte ber Gefoppte. 

„Nicht im Geringſten!“ erwiederte bie junge Spa: 
nierin ſchelmiſch. 

„Ich, — ich fol mit um biefe rotblöpfige Donna 
bewerben? — Nein, das ift mir nie in den Sinn ge 
lommen. Wahrhaſtig nicht!" 


Tee a nn — 


| 


„Biui! Dom Azevedo! Wer wird benn fo von er 


ala, mit Reſpect zu melben — der morbbeutiche 
Bund. Vom erften Tage am aber, feit ber Kerr 
Graf auf feinen Gütern bier eingetroffen, war feine 
Tagesorbnung: früh aufftehen, dann fiebenftünbiger 
Ritt zum Beſuch feiner Pächter — mandmal auf) 
eine? benachbarten Gutsbeſihers — dann erfi Diner 
und nah Tiſch Erholung im Kreiſe der Häuslichkeit, 
— früher wurden ihm bie politiihen Geſchäſts 
laden durch einen Woft-Eourier aus dem nahen 
Stäbtden Schlawe getihn: jegt it durch einen 
direft nah Schloß Barzin führenden Telegraphen: 
draht dafür geforgt, ba dem Reichskanzler wichtige 
Nachtichten auf alernähltem Mege zugeführt wers 
ben. — Wäre er wirklich jemals ernftlih krank ge 
welen, fo würde er fich jedenfalls einen Arzt mit 
gebracht und ſich aber am Allerwenigften anf ein Dörfs 
hen zurüdgesogen haben, mo Arzt und Apotheke 
nicht zu finden find. Ergo: Sagen Sie Allen, die 
ſich dafür interelfiren, Graf Bismard iR geſund mie 
nur irgenb ein Fiſch in ben Seen bei Barzin!“ 
Berlin, 18. Aug. Beim Dber-Tribunal wurde 
Fürzlich folgender Fall einer Gottesläfterung verhan- 
beit. Ein Zube hatte in einer Geſellſchaft von Ehri: 
ften, welche das Verfahren ber Juden gegen Ehriftum 
tabelten, die Gottheit Chrifti zur Vertheibigung ber 
Kreuzigung in verletzendet Meile geleugnet und wurde 
deshalb wegen Gottesläfterung in eriter Inſtanz ver⸗ 
urtbeilt, im zweiter Inſtanz aber freigelproden. Das 
betreffende Appellationegericht nahm bei ber Frei— 
ſprechung on, Angellagier, von den Chriſten provo: 
äirt, babe die Handlung der Juden nur von feinem 
Neligiontftanppunfte aus reditfertigen wollen, ein 
eigentliches Veripotten fünne nicht angenommen wer 
den, da Angellagter nicht das Bewußlſein gebabt 
babe, dem „Begenüberftehenben“ wehe zu thun und 
ihm zu verlegen. Gegen biefe Entſcheidung hatte nun 
bie Dber-Staatsanmaltfchaft die Nichtigkeitsheihmerbe 
eingelegt. Das Übertribunat erklärte denn and bie 
Anſicht ver zweiten Inſtanz für ungeredhtfertigt, vers 
nichtele das Erkenntniß berielben und führte zur Bes 
gründung biefer Anſicht etwa aus: Unrictig fei die 
Anfiht des Appellationsgerichts, als fönne eine Bot- 
tesläfterung begriffamäßig nur gegen den „eigenen 
Bntt” begangen und fomit von einem an bie Gött⸗ 
lichleit Ehrifti nicht glaubenden Juden in Beziehung 
auf Ehriftum überhaupt nicht verübt werben. Die 
einene veligiöfe Weberzeugung fei im preußtihen Etrafı 
geleg nicht in Vetracht gezogen worden; bie Gottes: 
läfterung fei nicht etwa ald eine Aniurie gegen Bott 
ober als eine folde gegen die betreffende Kirchenge⸗ 
ſellſchaft, fondern al& ein Angriff gegen bie unent- 
bebrliche religife Brundlage bes Staates zu ftrafen. 
Hiernach fei e3 auch gleichgültig, ob durd die ſtatt⸗ 
gehabte öffentliche Gottesläfterung das religiöle Gefühl 
bed Gegenüberftehenden. in der That verlegt werde; 
es genüge vielmehr, daß die gottesläfterlihe Aeußer— 
ung an fid) als eine ſolche fich darfiele und mit dem 
Bewußtſein, daß fie eine berartige fei, gethan werde, 
meil fie gegen Die religiöje Grundlane des Staate* 
fireite. — So entieidet man im Staate ber In— 
telligenz und des reinen unverfälſchten Glaubens! 
Politiich:Neligids, Alles muß unter „einen Hut“ ; 
fo minfchen es bie großen Hutmader in Berlin. 
Wien, 19. Aug, Morgens. Die heutige „Preſſe“ 
meldet: das Minifterium des Auswärtigen bat An— 
gelichts der droßenden Lage im Driente im Einver 
nehmen mit den beiden Sandesvertheidigungsminilte: 
rien (eid: und transleithanisches) bie Ans: und Durde 


ihr Haar auch rar, jo find ihre Dulaten doch recht 
blant und gelb!“ 

„Über fie bat ja blos nur ein Auge I" fagte Don 
Azevebo weinerlid. 

Deſio beſſer,“ entgegnete Donna Anna, „fo ficht 
fie Eure fehler nur halb, Don Azewedo !* 

Die Freunde deö Heinen Anecdotenjägerd wollten 
ſich ausihätten vor Laden, 


„Eis bat aber einen Höder!“ juhr der Gefoppte Bilb 
in rüßrenbem Tone fort, ber biöher in dem Wohne 
lebte, einen außerordentlih tisfen Cindrud auf bie 


Tochter des Grafen Villavicemio gemacht zu haben, 


„Run,“ antwortete Anna gutmüthig, „ol fie denn 


gar feinen Fehlet baden?” 
mAber es ift mir bis jeht noch gar nit einge: 


fallen, mid um Donna Anungiata zu bewerben!” fagte 
der Mleine, der immer noch nicht merkte, daß bie Donna 


ihren Scherz mit ihm trick, 

„Run, dann fült es Euch vielleicht noch ein!" ent- 
geguete Anna mit demselben bezaubernden Lächeln 
wie bei jeder Nebe des Heinen Azevedo 

„D Sennora!” fagte ber Gourmand Diende;, „hr 
jeid heute in einer entzüdenden Enune!” 


lich 
Joſe,“ manbte fi Anna an den Schmädtigen mit 


„Da, das ſehe ich!“ rief der Heine Azevedo Häg: | 





„Aber warum feid Iht heute fo ſchweigſam, Don Am 21. Auguft 1838 ftarb Chamiſſo, Adaibert, zu 


fuhr von Waſſen und Munition nad Serbien, Rumä- 
nien und Bosnien beſchränkt. Bei großen Lieferungen 
von Munition und Maffen nah bdiefen Ländern ift 
der Geleitſchein erft nad erfolgter Yuftimmung ber 
betreffenben Regierung zu ertheilen. — Der „N. fr. 
Br.” zugegangenen Nachrichten zufolge, wird ein neuer 
Donanübergang und ein neuer Auffianddverfuh in 
Bulgarien organifirt. 

arid, 19. Aug. Sichetem Vernchmen nad 
bat der Minifterraih beichloffen, baß die all, 
emeinen Mahlen im Sabre 1869 ftattfinden 
ollen. Die „France“ findet in ber Bertagung ber 
Wahlen ein frieblihes Symptom. 

Baris. An Havre findet am 18. und 19. Eep 
tember ein Freimaurer-Kongreh fiatt, zu welchem 
alle franzöfiichen und auswärtigen -Vogen eingeladen 
find. Aus dem Programm heben wir folgende 
Fragen bervor, deren Bedeutung über das rein 
manrerifche Intereſſen hinausgeht. 1).Hält ſich die 
Freimanrerei ber Ürptzeit auf ber Höhe des fozialen 
und menſchlichen Fortigritts? 2) Wie fünnen bie reis 
maurer gegen die Idee bed Krieges wirken, melde 
eine Negation der menfchlichen Brüderlichkeſt ift %“ 
Die Debatten über biefe beiden Fragen verfpreden 
recht intereffant zu werden. E 

Florenz, 19. Aug. Entgegen ber früheren Nadı 
richt hat die Senatscommiſſion beantragt, die Ta: 
bals · Convention in ber von ber Abgeorbnnetenfammer 
angenommenen Faſſung zu genehmigen, Die Die 
euffion darüber wird im Senat fofort beginnen. — 
Die von Lamarmora veröffentlichte Schrift Über ben 
Feldzug von 1866 wird von ben liberalen Blättern 
fharf tritiſitt — Der Erzbiihof von Paris wird, 
wie man verfichert, bei dem im September ftattfin: 
denden Gonfiftorium zum Garbinal ernannt werben. 

abon, 19. Aug. Das Comite ber Cortes 
bat die den engliihen Compagnien filr Zegung um: 
terfeeifcher Telegropbenlinien gegebenen Goncefionen 
widerrufen. — Der ameritanifhe Ariegedampier 
„Blatara" ift angelommen. — Die Weinleſeaus 
ſichten ſind glänzend, 
elp Die Unfiherheit in mehreren 
Stoaten der norbamerifanifden Union ift zu Folder 
Höbe geftiegen, daß felbjt befonnene Leute ſich wegen 
der Unfähigkeit ber Polizei mit gemalttbätigen und 
vom Molke felbft ausgehenden Nepreifiv:Makregeln, 
mit der Lynchuſtiz, zu beſreunden anfangen oder 
doch wenigftens Ausnahmelöle annehmen, in melden 
fie zu entichulbigen fei. Dies war namentlich war 
Kurzem der Fall, ats ſechs Näuber, welche in der 
ruclofeften Act das Leben von EiienbahnPaflagie: 
sen gefährdeten, Eiſenbahnbeamte mit Nevolvern an 
griffen und nur durch bie Entſchloſſenheit biefer Be: 
amten verjaat und von Werübung verichiedener 
Naubmorde abgehalten wurden. Die New · Yortet 
Abend gig“ vom 27. Jull ſchreibt hietzu: Man 
entfinnt fih, dab eine ganze Bande dieſer Kerle 
unter der Anführung einer Ganaile Namens Nero 
den Staat Ohio und auch Indiana unfiger machten, 
namentlich ale Naubmorbe und Diebftähle gegen bie 
Erpreß-Gompagnieen begingen, melde Gelder von 
Privatieuten mit der Eifenbahn verfandten. Drei 
Diefer Kerle wurden im Anfange der vorigen Woche, 
drei andere am legten Donnerftage gehängt, und 
war als fie fih auf dem Transporte nach dem Ger 
Yangnifie befanden, Cine Menge masfirter Zeute 
entriß bie Arreftanten den Beamten, melde ſich wahr: 
fcheinlich nicht zu Mark gewehrt haben mögen, und 


ben weiten Händen und bem ftereoiypen, grinfenden 
Lachen. 
„Beil ich darüber nachdente,“ flötete ber Gefragte, 
mweiien Bild wohl in ber Seele ber ſchönen Anne 
thront ?" —* 
„Ei, wer wird denn fo neugierig fein?“ antwortete 
des Grafen Tochter mit Lachen. 24 . 
„Don Joſe ichmeichelt ſich wahrfheinli mit der 


| Hoffnung.“ fagte Mendez fpöttifd, „dab dies ſein 


jet" 
Um wenn das micht der Fall wäre ?* ſprach 
Anna, En 

„Dan — dann“ fprudelte Don Menden, „bin id 
ganz gewiß ber Muserlorene! Nidt wahr, Donna 
Anna! D, machen Sie mich durch ein Niden Ihres 
himmliſch ſchönen Hauptes gladih! “ 

„Ci, Sennor,“ erwiederte bie Spanierin mit Hu 
mor, „br ſprecht mit auferotdentlicher Zuverficht ! — 
Gs thut mir leid, dab ih Euch mit bem „Nider 
meines him mliſch jdönen Hauptes nicht glüdlig" ma 
dien Tann!" . 

„Du, bift in ber That heute im einer feltjam 
Laune, mein Kind,” fagte ber Graf mit freundlichen 
Kopfihütieln. „Du bift ein wenig zu ausgelaffen!“ 
(Fortfegung Folgt.) 


— 





Berlin. Dichtet. 


Hing fie auf, Die Morbthaten und Raubanfälle in 
den Straßen von New HYork haben ſich im ben legten 
Tagen auf das Entieplichiie vermehrt, und fein 
Menſch if, wenn er des Morgens audgeht, ſicher, 
daß er nicht des Abends mit einer Kugel ober 
einem Meſſerflich im Leibe nad Haufe gebracht wer: 
den wird 

r St. Louis, 3. Aug. Pater De:Smet, ber 
berühmte Millionär unter den Indianern, traf heute 
von bem Diftrict ber Indianerſtämme im Norb 
Weſten ein und find feinen Berichten nad, bie Zus 
Hände ber Indianer am oberen Miſſouri befriedigend, 
auch befürdtet er feine Unruhen in jenem Diftrict. 
Der ehrwürdige Pater kehrt binnen Kurzem dorthin 
zuräd und wird den Winter bei den Indianern zur 
bringen. — Bon Helena, Montana melber eine 
Depeſche, dab Major Eulen, ber Superintendent 
der Andianerangelegenheiten, Verträge mit den River 
GCrows und Gros Ventres beim Fort Hawley umd 
mit ben Pegand beim Fort Benton abgeſchloſſen habe. 
Im September wird er mit ben „Bloob3” und 
„Echwarzfüßen" unterhandeln und verſuchen, fie 
ſammtlich auf Refervationen unterzubringen, — Der 
Superintendent der Imdiamerangelegenheiten, M. 
Murpby, ſchreibt aus Fort Elsworth, daß er am 
29. Auli dafelbft eingetroffen fei. Am mächften Tage 
unterrichtete er ben Commifjär von feiner Ankunft 
und am daranffolgenden Tage ſprach er bei General 
Euly im Fort Harker vor, ber ihm mittheilte, daß 
er 10 Tage vorher eine Nathäverfammiung mit ben 
Kiowas, Comandes, Apaches, Cheyennes und Aıra« 
paboes abgehalten habe. Die Cheyenned waren 
trogig und verſchloſſen, weil fie feine Waffen und 
Munition von der Negierunz erhalten hatten. Die 
Kiowas und Comandes waren frogig und unver 
ſchämt, weil fie feine Provijionen empfangen hatten, 
General Sullg hatte alle dienſtfähigen Mannihaften 
aus der Nachbarſchaft von Fort Learned geſammelt 
und biefelben in Poſition geftellt, was einen guten 
Einbrud auf bie mwiberfpenftigen Indianer machte, 
welde jeßt erfiärten, daß fie warten wollten, bis 
ihmen ihr großer Vater Waffen und Lebensmittel 
jende. Die Kiowas haben feine Waffen und Mu: 
nition erhalten, weil fie die mit ihnen abgelchlofenen 
Friebensbedingungen gebrochen und bie Roms ange: 
griffen batten, welche mit ven Meißen in Frieden 
leben und aud im kriegeriſcher Abſicht in die Ner 
jervation eingefallen waren. Gegen 1200 Lager, 
etwa 6000 Indianer zählend, waren bei ber Raths⸗ 
verſammlung zugegen. 


® Schwurgerichts verhandlungen 
bes IH. Quartals Ins 
Sigung vom 19, Auguſt 1868, Borm, 8 Uhr. 

Die heutige Sache ift bei weitem bie bedeutendſte 
ber ganzen Seſſion; fie hat einen abſichtlichen und 
vorbevädtigen Mord zum ande, welder vom 
Art. 228 des Strafgefeßbucdes mit der Todesſtraſe 
bedroht ift. Die That wurde nicht auf bayeriſchem 
Grund und Boden, jondern im Banne ber heſſiſchen 
Grenzgemeindbe Mölsheim verübt; der Thäter iſi aber 
ein Wiälzer und wurbe in der Pfalz feftgenommen, 
bat demmad) vor unserm Ertminalnerichte Rede Dafür 
zu Stehen. (Art, 10 bes St. GeB.) Es erſcheint 
auf der Anllagebant Wilhelm Degüntber, 19 
* alt, Dienſtknecht, geboren und beheimathet zu 
arrheim im Canton Gölheim, zuleht aber in 
Dienften bei bem Adersmanne Dietrich Dinger in 
der beifiichen Gemeinde Wachenheim an der Pirimm. 
Als Vertbeidiger ift dem Angeklagten von Amts: 
wegen ber Rechtscandidat Erbelding beigegeben. 
Degünther hat keinen guten Ruf; Erziehung hat 

er gar feine genoffen, gilt als wilb, bös und fireit: 
ſüchtig, fol auch ſchon als Anabe an Graujamkeiten 
gegen Thiere Vergnügen gehabt haben. In ben 
lehten anderthalb Jahren diente er bei Dietrich 
Dinger, bei deſſen Bater Wilhelm Dinger allda an 
legter Weihnachten die 19jöhrine Maria Dlüller, 
Tochter ded Schneiders Xakob "Tüler von Dalsheim, 
als Magd eintrat, Vater und Sohn Dinger wohnen 
in getrennten Häufern, benägen aber denfelben Hof. 
Hiedurd wurde Degünther mit dem Mädchen ber 
kannt und dieſe Bekanntſchaft führte bald zu bem 
intimjien Verhältniſſe, in Foige deſſen Maria Müller 
Anfangs März in die Hoffnung fam. Tropdem zog 
fie ſich im Unfange des Sommers von dem Anger 
Hagten zurikd, was bieien in Zorn bradte, zumal 
ba er glaubte, jie habe fi einem Andern gzuge ⸗ 
werdet, und ibn ſchon einmal vor Hfingfien zu einer 
rohen Mißhandlung des Mädchens hinrif; nachdem 
er bie Frage an fie geitellt, ob fie ihm nicht mehr 
wolle und fie ihm geantwortet; mein, ihre Eltern 
feiden es nicht; er ſchlug ihr darauf mit ber Hand 
mehrmals in das Gemd und drohte ihr: „ch 
ſchlage Did noch tobt!” — Aehuliche Drohungen 
ſprach er ſeiner Dienſtherrichaft ſowie andern Pers 


ſich unglüdti am ihr, er ſchlage fie tobt. — Am | geflagten ber That mit allen erſchwerenden Umflän: 
25. Juni, des Vormittags, erklärte er einem gemifien | den ſchuldig erflärten und bie frage über etma ges 


Bauer in aller Nube und Gleihmuth: er fange 
beute etwas an, er wolle bie Müller todtſchlagen, 
wenn aber Bauer etwas bavon jage, hälle er — 
Bauer — die Kränf, 

Am Mittag des 25. Juni, etwa um I Uhr, aing 
Angeklagter, ftatt nah dem Auftrag feiner Herr: 
Ichaft mit dein Pflug ausjufahren, mit einer ade 
auf der Schulter vor da® Dorf und verftedte fich tm 
einem Meigenader, weil er xt hatie, Die Müller 
füme dort in bie Nähe, um Gelberüben zu baden. 
Da dieſelbe aber nit kam, ſuchte er fie auf und 
fand fie auch etwa nm 2 Uhr in einem Wingert 
ihres —— in der Gemarkung von Mölsheim, 
mo fie Laub ausihnit Er ſchlug ihr, ohne ein 
Wort zu reben, mit aller Gewalt von hinten auf 
ben Rüden, worauf fie fortlief und um Hülfe fchrie; 
er eilte ihr nach und flug ihe noch mehrmals, me 
nigften® zweimal mit der Hade von ridwärts auf 
die linfe Seite des Kopfes, morau? fie zuſammen ⸗ 
brad und alsbald verſchied. Während ihres kurzen 
Tobesfampies fhlug er ihr noch einmal mit ber 
Hade auf den Kopf, ſtieß die Leiche mit dem Haden: 
ittel bin und ber, öffnete ihr dann ein Auge, um 
zu Sehen, ob fie todi fei und üuferte, nachdem er 
dies erfannte: „Da liegt es, das ſchlechte Menſch, 
jegt gebt hin und zeigt es auch der Gendarmerie 
an!“ Der ganze Vorfall wurde von mehreren Zeugen 
mit angefehen, die aber nicht im Stande waren, 
Hülfe zu bringen; einem ganz jungen Mädchen, bad 
um Hülfe rief, drohte Angefiagter, es ihre ebenſo zu 
machen, wenn fie nicht ruhig ſei. Er ging bann 
fort, zog im Haufe feines Dienitheren feine Sonn: 
tagsfleider an und ging in fein Heimathsort, wo er 
bei der Frau des Händlers Giulino ein Meffer nahm 
und fagte, er wolle fih am Bade einen Gtod 
ſchneiden. 

Am nämlichen Abend wurde er in der Nähe von 

Herrheim verhaftet und in das Arreſtlokal verbracht; 
hier pfiff und jang er, forderte auch zu eſſen. Schon 
bei ber Verhaftung geitand er zu, er habe bie That 
vorbebähtig begangen, durch das Benehmen ber 
Müßer fei er in ledter Zeit fo gefränkt worden, baß 
er ſich vorgelegt habe, fie umzubringen, fie babe 
erben mühen, und wenn fie noch lebte, wäcbe er 
fie jept umbringen; die Hade habe er zu diefem 
Awede mitgenommen, der Müller aufgelauert, und 
als fie nicht auf den Ader kam, fie. anderswo auf 
geſucht. 
« Am folgenden Tage kam bie Neue, Degünthet 
meinte und bat, man möge ihn mit ber Leiche bes 
Mädchens gehen laſſen. Legt ſuchte er aber auch 
feine That in einem mildern Lichte barzuitellen ; er 
wil nur den Vorbedacht einer Mißhandlung, nicht 
aber der Töbtung gehabt haben, und nur durch eine 
unglüdlice Kügung hätten Die Schläge den nicht ge: 
wolten ſchweren Erfolg gehabt; er habe ticfbetrübt 
bie Müller in die Arme genommen und gefüht, und 
ſo fei fie aeftorben. Dabei leugnet Denünther wicht, 
baß er die angegebene rohe Aeußerung: „Da legt 
ed, das ſchlechte Menih x. ꝛc.“ gemadt habe, will 
fih aber ber Drohung gegen eine Zeugin, bie um 
Hülfe gerufen, nicht erinnern. Anfangs gab er an, 
er habe bie Müller gefragt, ob fie nicht ferner Um: 
ang mit ihm haben wolle, was fie verneint habe; 
päter erklärte er, er wiſſe nicht, ob er fie geiragt. 
Er will auch nicht willen, ob er zwei- oder mehrmal 
geſchlagen, mit ber Schneibe ber Hade ober dem 
Dehr. Einige Drohungen will er ausgeſtoßen haben, 
andere nicht; jedenfalls will ee immer nur bedingt 
gebroht haben, nämlid wenn fie ibm bie Treue 
bräche. Das Meſſer bei Ehefrau Ginlino behauptet 
er mitgenommen zu haben, um fich zu e Mm. — 
Mehrmals bat er über einzelne Punkte in feinen 
Angaben variirt. 

Die verbeerende Wirkung ber Siebe auf ben 
Kopf der Müller beftand in drei Quetihungen: 
1) auf dem obern Theile der Echläfegegend, unter 
melder die Schuppe des linken Schläferbeins in 
Stüde zeridlagen war, 2) auf der Linien Wange, 
3) am linfen Unterkiefer Am Rüden fanden fd) 
2 Ereoriationen, in dem Schädel mehrere Atuocen- 
brüche und in der kleinen Gehirnhöhle ein Bluteraub. 
Die Wunde sub 1 mußte allein ſchon unberingt 
ben Tod bringen, bie andern Verletzungen beichleus 
nigten den Eintritt Defieiben. 

Yei der üffentlihen Verhandlung gewann bie 
Sadıe kein neues Licht; die Zeugen beharrten auf 
ihren Angaben wie aud ber Angeklagte. 

Die Vertheidigung hatte hiernach einen ſchwieri 
gen Stand, hatte audy trop Aufbietung alles Scharf: 
finnes bei der Verhandlung und in der Bekämpfung 
der Argumente ber f Stantsbehörde feinen Erfolg. 
Sie halte die Abſicht zu tödten ſowie den überlegten 
Entfchluß befiritien, auch geminderte Jutechnungs 


fonen gegenfiber aus, namentlich mit der Aeußerung: [fähigkeit behauptet, gewann aber in feiner Beziehung 
er möchte fie gern einmal durchkarwatſchen, er mache | die Geiſchwornen für ſich, welche vielmehr den An: 


minberte Zurehnungsfähigkeit verneinten. 

Die k. Staatsbehörbe beantragte die Berurtheilung 
zur Todesſtrafe, zufolge Act. 228 des Strafgefeg: 
bude; das Gericht machte aber von der Pefugnih 
bes Art, 82 Gebrauch, da Angeklagter noch nicht 
21 Jahre alt ift, und fprad blos tebnslängliches 
Zuchthaus aus Derſelbe verrieth beim Urtheile mie 
bei der ganzen Verhandlung beinahe gar feine Auf- 


tegung. 
(Schluß */, auf 6 Ubr.) 

In der Schmurgerihtsfigung vom 20, Auguſt 
mar Anna Maria Eteil von Nobbad, Kan 
tons Moffitein, des Kindsmords angeklagt und zu 
5 Jahren Zuchthaus veruriheil. Die Verhandlung 
hierüber theilen wir morgen mit. 


Bernifchte und locale Nachrichten. 
(@ingelandt) 

* Raiferslautern. Es gibt allerlei Roitgänger 
in der Melt, auch allerlei Krankheiten, eine ziemlich 
verbreitete ijt der „Wiitfad;“ entleert ſich ein lold:e, 
fo gibt es oft bitterböje Beobasjrungen, maa bemickte 
ſchon in dem „Auswurf:” Dummheit, Unwillenbeit, 
Boöheit, verbranntes Gehirn, ja felbit Berſetlerwuth. 
Ein paar hiefige Bürger fuheen jüngit von Homburg 
hierher und hatten das Gläd einen folhen Aranktycıts: 
fall zu beobachten, der Betroffene ſchien ein „geiltliher 
Herr" zu fein und plaßte ihm der „Wiitfad” bei Er 
innerung an das jüngite Unsonsfef. — Die Miss 
Reifendben waren nahe daran, ihm die „Zwangsjadı* 
anzulegen, jo entſetzlich focht jener Herr und fhimpfte 
weiblich auf bie Bjarcer Belbert, JZauriet, Schmitt 
10, ſchmahte das Feſt, bie Union, ja die ganze Pialz, 
ſo daß man ihmrietbausjumandern. Der Herr reiste 
nah Kirchheim an der Ed und muß man benlelben 
bem 9. Dr. Did in Alingenmüniter jignalifiren, 

+ Münden, 14, Aug Geftern murbe unmeit 
ber neuen Bäunauer Eifenbahnbräde von den bei dem 
Bahnbau beichäftigten Leuten der Kopf eines antedilu: 
vianifhen Riefenthieres gefunden Es ccheint, daß 
bafjelbe zu den Maſtodons zu zählen if. Der Unter 
liefer iſt fammt den Sandſchichten, bie ſich verſteinert 
an bie unteren Waade gelegt haben, ſehr gut erhalten 
und die Badenjühne liegen in jauftgrogen Exemplaten 
aneinander. Das Petrefaft mag ein Gewicht von circa 
2 Etrn. haben, In einer der Baubütten ift daſſelbe, 
bis es einen Ruf in irgend ein Mufeum erhalten w'ro, 
aufbewahrt. 

t Berlin. Der vollſtändigt Sieg bes beutichen 
Gußſtahl · Hinterladers über das engliſche Woolwich · Wer 
ſchütz iſt nunmehr durch dem offigiellen Bericht des 
Militãr⸗Wochenblattes“ üser den bisherigen Berlauf 
und bie Rejultate des biefigen großen Artillerielams 
pfes, Krupp contra Armſtrong auf das Beſtimmteſte 
tonftatirt worden. Nur die Dauer Verjuche über die 
Haltbarleit ber beiden Belhüde ſtehen nad dem Wort 
laut bes erwähnten Berihts nod aus; bie Natur des 
beiderfeitigen Geſchutzmaterials bedingt indeß. daß es ſich 
bierbei mehr nur um ein Einhallen der einmal üblichen 
Form bandeln wirb, als daß bei diefen Verſuchen nah 
isgend eine weſentliche Henderung des bisherigen Er: 
gebnifjes erzielt werben lünnte. 


Handel und Jubuftrie. 
* Aweibrüden, W. Auguſt. Weizen per Er. 6fl, 18 fr 
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Erbſen lt Einf — Mm Karioffeln 1 fl. 
— kt Enob 1 A. 12 fr Heu 1 WO fr. Aernbred 21 fr. 

"Mannheim, WO, na. (Breduften⸗ Börje) Wizen 
und Messer file. Werile behauptel. Hafer ziemlich miese 
ändert, Leind und Ratel malt. 

Beizen, ıf- biefiger Gegend, DO ZelPir, 12.3036 
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Frauturt, CO Yuz, 6°, Uhr Abende. (Fifertene 
ferierär) Grete 3 u, Looje 
713, be, Siaatöbabıı 257-519, —52 bi, u. 
Bombarden 1557, 364, biz. n.@,, Amerikaner per alt. 75'/,. 
Ru ®. Edluf fit 

aim, 19 Ana Wettert: trüb Weizen michriser, eff 
bleſ. 715, rer Row. 65, der März 66°,, Konıen niedriger, 
eff. bel. 5.22%, wor Ken. 5,2, pr Wär B.1',. Rabsl mar, 
ei. 10%, ver Sfreber 10, ber Dat 108... Leinsl 12. 
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Bekanntmachung. 

Ya Folge einer Anordnung fol. Be: 
zufsamtes dahier vom 13. Augufi 1868 
wirb fämmtlichen Bewohnern der hiefigen 
Stadt und namentlih den Bauhanb: 
werfern biemit bekannt gegeben, daß 
das Fönigl. Polizei · Commiſſariat dahier 
angebviefen if, gegen alle Treppen 
anlagen, welde die vorgejdrie 
bene Baulinie überfhreiten, je 
wohl an ben Strafen der Stabt wie am 
Staatt: und Diſtriktaſtraßen, gerichilich 
einzuſchteiten. Demgemäß dürfen alfo 
im Bulunft an allen Häufern, bie birect 
an der Straße fliehen, ohne beionbere 
Erlaubniß feine Ereppenftufen 
vor bad Haus auf bie Straße ge 
legt werben; ebenſowenig bürfen alte 
Treppen, die auf ber Straße liegen, neu 
hergeſtellt werben. 

Die biöher von Seiten ber Stabt bes 
tiligte Anlage von 40 Gentimeter breis 
ten Treppen iſt hierdurch aufgehoben. 

Raiferslantern, ben 14. Auguſt 1868. 

Das Bürgermeifteramt, 


05%, Gelbert. 
Aufforderung. 


Wer noch eine Forderung an Peter 
Babel zu machen bat, ber wende fich 
an Hm. Notär Ilgen und Geſchäfts— 
mann Hauber babier. 


0, Beter Gabel. 
Frau Dr. Jacob ſucht eine 
V 4 
in. 98", 


Es find zwei freundliche Zimmer mit 
Zubehör im 2. Stode an eine ftille Ya” 
milte zu vermiethen und lonnen ſogleich 
bezogen werden. 


95°, W. Scheu, Slerittbor. 


Zichung am 31. >guft. 

Gewinne: fl 5bisfl.75,000 
Cadol Burger 2 Looſe 
Ulmer Dombaw: Loeſ⸗ 


8 Stid für ft 1 45 Ir. mit 
Öeivinnen ven fl.5 bi f,20,008. 
Mailänder Looſe 
er. Siie fi. 4. 40 Er, 
Gewinne fl. 4 bis fl. 40,000. 
find vorthtilhaft und biligft zu bes 
jichen bei 04,5,0,1) 
Gebr. Schmitt in Nürnberg, 
Ban und Wechſelgeſchäft. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 
Ausführliche PVrofpecte gratid. 
















Ein Logis 
mit 4 Zimmern, Mide, Speicher 20. ıc. 
wirb bis September in der oberen Siobt 


zu mietben geſucht. Mäheres in ber 
Erpebitien d. DI 96°, 


Eine größere Partie 


zurüdgeiegter Kappen werben, um 
bamit zu räumen, bebeutend unter 
dem Breife verfauft bei 

Juſ. Rhein, 


20 a) Kappenmacher in Otterberg. 


Zu verkaufen: 


Eine Schtotmuhle, drei Weinfäſſer von 
6—700 Liter, ein Hanbfarren, zwei 
Waſſermãße, noch alles in gutem Zu: 


ftande bei 
Veter Gabel. 


o 
Ein Logis 

zu vermiethen in der Nähe des Bahnhofts. 
Daſſelbe beſtebt aus 2 Zimmern, Küche, 
Keller, Antheil Speicher und lann bis 
Ditober bezogen werben. 

Daniel Schloſſer 
%,97,9) Bildhauer. 


See Looſe 


wieder zu haben in der ——* de. Bl. | 


Stadt-Kufe Kailerslautern. 


Der Beitrag ber Stabt Kaiſerelautern für die Difteilis-Naffe pro 1868 
muß, ba letztere dringende Ausgaben zu befireiten bat, ſoſort geleiftet werben, 
Die brute in Erhebung geſetzten Diſtrilts- Umlagen twollen daher burd bie Beitrags: 
pflichtigen ohne Verzug an die unterfertigte Stabt:Einnehmerei abgeliefert werben. 

Raiferslautern, den 19. Yupuft 1868, 98%, 


Die Stadt-Einnehmerei. 
under, Verw. 


Annonce. 


Mehrere Bürger bon Hier find gefonnen, einen neuen Unterfiügungs:Berein 
yu bilden. Es werben daher Diejenigen, welche Luſt haben, ſich biefem Bereine 
anzuſchliehen, eingeladen, fih in ber Wirkbihaft von Adam May — in bem 
früger Emig’ihen Haufe in ber Stodhausgafle dahier — bis nädften Samflag 
Abend yräcis 1/,9 Uhr einzufinden, um bad Nähere zu beipredhen. 

99,0) Der propiforifche Husfchuß. 


Dorräthig in der Vuch- u. Auſikalienhandlung 


von Ph. Rohr in Kaiserslautern: 


Der Eheltands- Katechismus, 


Enthalten: 
Die zehn Gebote für Eheleute, 
und Hausregeln für Ehemänner und Ebefrouen. 
Preis 9 kr. 


Annonce. 


Mehrere Bürger von bier find gefonnen, einen neuen Hilfs-Unterfiüg« 
ung®vercin zu bilden. Es werben daher Diejenigen, welcht Luſt haben, ſich 
dieſem Vereine anzuſchließen, eingeladen, ſich in der Wirthſchaft von Franz 
Dietrich in der Mühlftrake einzufinden, woſelbſt bie Lifte zum Unlerzeichnen 
aufliegt und bie proviſoriſchen Statuten einzuſehen find. 

Kaiferslautern, ben 19. Auguſt 1868. 


Der proviforifche Ausſchuß. 


Sener-Verlicherung. 
Die Stettiner 
National Seuer-Berfiherung-Gefellichaft 


gegründet 1845, 

heutige Garanticmittel ca. 8 Dil. Gulden, 
verfichert zu feiten, billigen Prämien Mobilien, Ernte-Erzeugniſſe und 
Maaren ꝛxc. gegen Feuerſchaden und Bligichlag; welch Reßterer auch 
das Vieh auf der Weide umfaßt, 

Anläßlich der vielen in neuerer Zeit flattgehabten Brände und 
Blisichläge, fowie Der diesjährigen reihen Ernte, empfiehlt ber Unter 
zeichnete bie ä 
Stettiner Hational- Feuer-Berficherungsgefellfchaft 
zu recht häufiger Benügung, mit dem Erbieten zu jeder mweitern Aus— 
tunft und Hülfeleiſtung bei Aufnahme von Verficherungen. 

Kaiferslautern, im Auguſt 1868., 

Carl Sohle, 


Hanpr-Agent. 


Champagner Steine, 
MWaldshuter-Hollinder und befte Württemberger Schleif: 


fteine bei 
10,m) Fr. Hol! in Worms. 


Soeben erfchien ımd iſt vorräthig in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiſerslautern: 


Erinnernugsblatt 


an das 


III. Deutſche Vundesſchießen 


in Wien. 
— Lithographie mit Tondruck. — 


Dieſes von erſter Kunſtlethand prächtig ausgeführte Blatt bietet im allego⸗ 
riſcher Umränderung eine Anſicht ber Feſthalle und des Feſtplazes des 3. deutſchen 
Bundesſchießens, umgeben von ven Abbildungen ber Schiebflänbe u. bes Habentempels, 

Preis nur 12 Kreuzer. 











0,6,12) 


Caf& Carra. 
Guten Wein p. Lit. 12 Kr, 


über bie Strafe. 0% 


— —— 
Beachtenswerth! 
Unterzeichneter befigt ein portref 

Witiel gegen nächtliches Bettnäffen, | 

gegen Shwächezuftände der —— 

Geſchlechtsorgane. 75 44 0 

Specalarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Ballen (Schtosi) 


Ein Müllerburſche 


wirb geſucht für! ein comrafites Gefgän 
mit qutem Gchälte Näheres in a 
Erpedition d. BI. 


N — 
und — Kreide 


zum Schulgebrauche empfiehlt, als eige 
ned Fabrikat, Billigfl 


87°/,m Earl Sohle. 


Frühjahr: und Herbin 
Ueberzieher & 7 fl. 
dito Nöde & 1.5.30 fr. 


fowie eine Partie 

Hoſen 
von ſranzöſiſchem Budslın, elegant ges 
arbeitet, & fl, 5. das Paar, empfiehlt vie 


Hleiderhandlung v. S. A. Göt 


88, am Schillerplag. 
Um leere Fah zu befommen, werben 


ter 
vorzäglidier Zwetſchen- 
branntwein 


wu verfaufen geſucht. 
Grpedition u Bl. 


——— — 
Mein ſeitigenn VBunſche 
eutſprechend. haben wr 
die Auferft gelungene 


Photograpbie bes hier wohl neh im be 
ften Andenlen [chenden Ken Profeſſor⸗ 
Dr. fudw. Eckardt 
bezogen und erlafien das Stüd a 27 fr. 


Die Buhbandlung v. Ph. Rohr. 
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Ueberſicht der Tagesereigniffe. 
* Kaiferdlantern, 22. Auguft. 


— Die politiihe Schwüle dauert fort, wo auch 
jegt ein unten auffliege, er findet den Zunder zum 
Brande. Napoleon ſchweigt, weil er, wie bie faifer- 
lichen Blätter ſelbſt verfihern, fein Vertrauen zur 
Wahrheit, keins zur Lüge mehr befigt. Das Miß⸗ 
trauen ift ſoweit geftienen, daß im jeder Fürften: 


zuſammenlunſt, und wäre fie jo fur; wie die bes; 


Garen mit König Wilhelm, der Abihluß einer 
Goalition gegen Frankreich gemittert wird; ber Auf 
nad ber Rheingrenze, nad) dem Ariege ertönt immer 
lauter und der Sieg der vereinigten Oppofition bei 
der Jurawahl zeigt jo beträchtliche Biffern, daß die 
Regierung allmälig auch ihre innere Lage als eine 
Berlegenheit empfinden wird, der man nah Außen 
bin Luft mahen muß. Die Gonferengen ber ſud⸗ 
deutſchen Kriegaminifter haben begonnen. Wie man 
der „Elberf. Ztg.” mittheilt, werde bei denſelben die 
Feltungsfrage eine hervorragende Holle fpielen. 
Bayern möchte die Feſtung Landau rajicen, aber 
Preußen macht geltend, daß in diefem falle ein an« 
derer Punlt der piälzisch:frangöfifhen Grenze befer 
ftigt werben mülſſe, um ber preußiſchen Grenzfeſtung 
Sarlouis als Stügpunkt zu dienen Im Prinzip 
ift Bayern damit einverftanden, allein mas ben 
Koftenpunft anbelangt, fordert es die Vetheiligung 
der beiden anderen jübbeutichen Negierungen an dem 
Bau, da es fih um etwas handle, was jedenfalls 
zum gemeiniamen füdbeutichen Bertheibigungsfyiten 
gehöre. Württemberg und Baden dagegen weilen 
darauf hin, daß bie Befeitigung der Rheinlinie nicht 
blos im Interefje der jüddeutihen Staaten, ſondern 
eigentlich ein gemeinfames deutſches Jutereſſe fei, 
aljo au der norddeutiche Bund dafür einzutreten 
babe. — Garibaldi bittet von Caprera aus in ber 
„Riforma“ ale Weit, man möge enblih mit ben 
Beſuchen auf feiner Inſel einhalten. Er läßt hinzu 
fügen, das fchliefe durchaus nicht feinerieits Die 
Abſicht ein, auf das politiihe Leben verzichten zu 
wollen, oder bereit darauf verzichtet zu haben, wie 
man das fürzlih ohne allen Grund ti. einer eng: 
liſchen Publikation angegeben hatte. Garibaldi mill 
ber ihm jo heilſamen Ruhe auf Captera geniehen 
und nicht in feinen eigenen Belchäftigungen und 
feinen Gedauken gehört merden. In Rom und 
Florenz wird man neues Mibtrauen daraus ſchöpfen. 

— Die „Augsb. Boft-Ztg.” gibt ſich ven Anichein, 
‚ehr unterrichtet über die Beziehungen Preußens 


babe kurz nah der Annerion „beuticher katholiicher 
Provinzen und Länder” in Rom bie Ernennung ei: 
nes Runtins beantragt, Dann fol Sr. v. Arnim 
in der Sache „weitere Demarchen“ gemacht und diefe 
bei Gelegenbeit der Zulammenberufung des Concils 
erneuert haben. Dazu wird von anderer Seite be: 
merkt, die preußifche offigiöie Preſſe habe bereits mehr 
fach in beſtimmteſter Form ſolche Gerüchte in Abrede 
geitelt, und man fehe auch nicht ein, was Preußen 
zu einem folden Schritte veranlaſſen folte Die 
preubiichen katholiſchen Biihöre hätten eine unabhäng · 
ige Wirlſamleit, deren Beauffihtigung durch einen 
Nuntius ganz unnöthig erfcheine, abgeſehen bavon, 
daß die Prärogative desfelben leicht zu einer Einmiſch⸗ 
ung in Angelegenheiten welche der bifchöflichen Juriss 
bietion unterworfen find, führen könnte. Die Gerüchte 
über Errichtung einer Nuntiatur in Berlin dürften ba= 
ber einzig den Jwed haben, den Argwohn Ftaliens 
und Defterreihs zu erregen, — 

— Kerurtheilt wurde vorgeftern der Redalleur ber 
„Ftrantf. Zeitung“ wegen Beleibigung ber Polis 
zeibehörde zu vier Moden Gejängniß. 

— Aus Hanau wird berichtet, daß Trabert 
der „Bolfspartei” im feinem Heimathland, der jeine 
Reben beim Schügenfeit body zu toll waren, troßig 
den Nüden kehrt und in Wien bleibt. Er joll Dit: 
arbeiter einer bortigen Zeilung geworden fein; in 
Hanau bat er jein Logis gelündigt und it mit 
Sat und Pad abgegangen. 

— Zur Manöververluftlifte der preußiſchen Ars 
mee fommt heute folgender Beitrag aus Pofen: 
Das geitern aus Liſſa bier eingerüdte 3. Bataillon 
des weitphäliihen Füſilier-Regiments Nr. 37 hat 
auf dem Marie 3 Mann in Folge der Hike am 
Gehirnichlage verloren, Außer den Leichen der plöß: 
lich Geftorbenen hat bas Vataillon nod mehrere bis 
jum Tode eridöpfte Soldaten auf Wagen hierher 
mitgebracht, die nad dem Einmarſch ins Lazareth 
aeihafft wurden und von denen einer über Nacht 
ebenfalls geitorben iſt. 

— Die „Libertö” bringt wieder einen Artilel, 
worin die Rothmwendigfeit ber Eroberung der 
Rheingrenze aub aus Spariamfeitsrüd: 
jidhten demonftrirt wird. Mit dem vierten Theile 
der für Die Krim, file alien und für Merico aus: 
gegebenen Summe hätte man Die Niederlagen von 
1814 und 1815 auslöjden und die natürlichen 
Örenzen herftellen künen Wenn Frankreich bieje 
Grenzen nicht verloren hätte, wie viele Millionen 
hätte nicht Frankteich und gan; Guropa iparen kön⸗ 


zum päpftlichen Stuhle zu fein, und erzählt, Preußen | nen; denn es ift vom Grſichtspunkte der „Libertön 





*Stadtſchreibers Töchterlein. 
Hiſtoriſche Driginal ⸗ Novelle von Eduard Joſt. 
(27. Fertſttzung.) 

Zuürne mir nicht Vater,“ entgegnete Anna ſchmei⸗ 
chelnd. „sch weiß ſelbſt nicht, wie es lommt, daß ich 
mich heute Abend einer jo außergewöhnlichen Laune 
erfreue.* — 

Man ſprach im Zaufe des Abends jeher viel und 
fait nur don ganz gleichgültigen Dingen, Die drei 
Cavaliere überboten ſich gegemjeitig in den abgeihmad« 
tejten Huldigungen und Fever glaubte, den beiten Ein⸗ 
druck auf des reihen Grafen bildſchöne Toter gemacht 
zu haben, — 

Es war Mitternadt, als ſich bie Liebesritter er 
boben und ihren Wagen beftiegen, um nad der Reſi⸗ 
denz zurüdzufahren. Jeder hegte die feſte Ueberzeugung, 
daß er und kein Anderer der Auserlorene Donna Uns 
na’s jei. 

Das junge Mädchen jland im Mondlicht unter ber 
Veranda, fhaute mit ſeltſamem Lädeln dem babon 
rollenden Wagen nad, und flüfterte vor id hin: „hr 
eitlen Thoren! Es ift ein Unterſchied zwiſchen Euch 
und dem Ideale meiner Seele, wie zwiſchen Nacht und 
Sonne!“ — 

Drunten im Hofe war es noch immer lebhaft, noch 
immer Mangen die Saiten der Manboline unb eben 
fang ber ſchwarz gelodte Burſche eine altſpaniſche Ro: 


manze, deren Melodie weit dur bie ſtille Mondnacht 
brang: 

„Da die Königin des Himmels, 

Die gebenebeite Jungfrau, 

Uns Valencio zu erobern, 

Huülfreich beigeftanden hat, 

Pebro, fo gebt zu ben Mauern, 

Schafft den Leidenden Erquidung 

Und dem Todtenheet ein Grab!" — 


Donna Unna blieb gegen ihre Gewohnheit, auf 
mertſam laufend, fiehen, Die Romanze ſchien nicht 
ohne Eindtuck an ihre vorübergegangen zu fein. Bie 
fummte leife und wehmiltbig vor fih bin: „Schafft 
ben Leidenden Erquidung, und dem Xobtenheer ein 
Grab!" — 

„Rein, nein" jlüfterte fie dann ängſtlich vor 
ſich bin, „kein Grab! — Heilige Madonna, erhalte 
ihn, und la Leben und Jugenbblüthe in feine Wan: 
gen zurüdichten!" — 

Leiſe trat fie in's Haus und öffnete Taum hörbar 
bie Thüre des Gemachs, wo ber Franke Frembling ruhte, 
Ein Diener ſaß am Lager des jungen Dffigierd und 
auf einem Seitentiſche bramnte eine Lampe mit büfle- 
sem Scheine. Der Diener erhob ſich chrfurdtävoll, 
als die Donna eintrat. Schweigend ergriff fie bie Zampe 
und ſchritt mit berfelben nad dem Lager franz von 
Falfenau's, Der junge Mann ſchlummerte mit kaum 








aus natürlid in ganz Europa lauter Frieden und 
Fröhlichkeit, fobald franfreih den Rhein befikt, 
dann fann alle Welt abrüjten! 


Reueſte Rachrichten. 

Münden, 19. Aug Bon den Zöglingen des 
Radeitencorp3 murden in Folge der Nefultate der 
Austeittäprüfung von der Dberftubien: und Eramis 
nationscommiffion zur Anftelung in Antrag gebradt: 
jwei als Unterlieutenants, weil fie nit nur allein 
in wiſſenſchaftlicher Beziehung, ſondern auch durch 
GCharaktereigenigaften, militãriſche Haltung und 
Fertigkeiten ſich einer ganz beſonderen Bevorzugung 
würdig erwieien,; 17, welde die Note „beionders 
befähigt“ erhielten, als Dffiziersadfpiranten I. Klaſſe 
— Aunfer. Me haben nah halbjähriger Dienfl- 
jeit bei einer Heeresabtheilung den militär wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Eurs zu beſuchen und jih der am Schluſſe 
diefes Guries ſtattfindenden Prüfung zu unterwerfen. 
Zwei Zöglinge wurden als nicht befähigt zur Anftels 
lung erklärt. — Der biefige Vollsverein wendete ſich 
järiftlih am mehrere polttifhe, ber liberalen Ric 
tung angehörige Bereine, mit ihm dahin zu wirken, 
bag noch dieſem Landtag ein neues Wahlgefeg vor: 
gelegt werbe, in welchem bie übermäßig hoben Reiſe— 
diäten der Abgeordneten herabgeſetzt, das Inſtitut 
ber Erjagmwahlen abgeihafit, die Neuwahlen von 
Abgeordneten aus dem Veamtenſtande bei Befürbe» 
rungen für überfläilig erflärt und birefte Wahlen 
eingeführt werben. 

München, 20. Hug. Er. Maß der Raifer von 
Deiterreich iſt gefterm nicht bis Wien, fondern nur 
bis Salzburg gereift und wird bafelbft mit dem aus 
Gaſtein eingetroffenen Reichslanzler Fehrn. v. Beuſt 
einige Tage verweilen. Gleich nach der Abreiſe des 
Kaiſers von bier hatten die kgl. Staatsminijier 
Fürft v. Hohenlohe, v. Schlör und v. Hörmann eine 
Beiprehung in dem Wartjalon des Bahnhofes, in 
welhem eben die Unterredung des Kaiſers mit dem 
Fuürſten v. Hohenlohe Hatigeiunden hatte, — Geflern 
hatte auch ein Minifierrath jtattgefunden, zu welchem 
dr. Staatsminiſter v. Hörmann von Miesbah hier« 
ber fam; derielbe Hat lich heute wieder dorthin bes 
geben. Die Abreife bes Hrn. Fürſten v. Hohenlohe 
nad Auſee iſt Dielen Morgen erfolgt. 

Nürnberg, 15. Aug. Der proviforiihe Aus: 
ſchuß der Voſtspartei in Vayern hatte auf vergan: 
genen Sonntag eine Verjammlung von Parteimits 
gliebern nah Forchheim zufammenberufen, um über 
verfhiedene Angelegenheiten insbejondere bie 
Frage der weiteren Deaanifrung der Bartei, befinie 








bemerlbaren Aıbengügen, ie Bläfje feines Geſichtes 
war einer leichten Nöthe gewichen. Ein freunblides 
Lächeln umfpielte feine Lippen und verlieh feinem Ans 
gefihte cine nicht zu jdildernde Junigleit. — 
Einige Minuten lang betrachtete Donna Anna mit 
frendiger Rübrung bie Züge des Kranken, dann warf 
fie einen andächtigen flehenden Bid auf das Bild ber 
Himmelslönigin über bem Lager, jtellte die Zampe 
ſchweigend auf den Tiſch und ſchritt till aus dem Zim⸗ 


met. — — — 
XVI. 
Der Ehurfürft in Gefahr 

Wir haben Franz von Falfenau und fein Geſchick 
lennen gelernt, und lehren zu unferm lieben Moſel— 
ihale zuräd. 

Ein Jahr war vergangen. In der churfürſtlichen 
Nefivenz hatte fih mandes verändert. Kriegeriſche 
Rachrichten beunruhigten die Gemüther und es verging 
feine Woche, in welcher nicht bie faiferlihen Truppen 
durch die Stabt nad der Feſtung Luxembutg marſchit⸗ 
ten, bie von ben Franzoſen hart belagert wurbe, Von 
Hugo und dem Tuchmacher höre und ſah man nice. 
Einige meinten, ber Rothlopf fei nun doch zu den 
Franzojen gegangen, und was aus bem Junler ge 
worden mar, wußte fein Menſch. Der greife Dheim 
desjelben war inzwifchen zum Ehurfürften von Mainz 
erwählt worden, und hatte die Wahl angenommen. 
Bon feinem Neffen, der das Maaß feiner Thorbeiten 


tive Wahlen u. ſ. w. — zu verhandeln. Die Ver: 
fammlung war zahfreih befucht, auch von Partei: 
senoflen aus meiter ferne und mibmete ihrem 
Zwede eine fünfftünbige ermfte Verhandlung. Ein 
Votum in Betreff des allgemeinen bireften Mahl: 
rechtes warb einftimmig im Sinne des Antrags ab- 
gegeben: für folde Wahlen. unverzüglih eine Agie 
tation zu beginnen. — An Betreff des Eübbunbes 
waren die Meinungen getheilt, body nicht fo weit 
zerfahren, wie wohl Einer oder der Andere gefürd) 
tet hatte, vielmehr lieh bie Diskuffion, in mwelder 
bie Gründe für und miber mit großer Entſchieden⸗ 
beit und Schärfe auseinanbergefegt wurden, bald 
erfennen, baf die Meinung der Mehrheit genen eine 
Agitation für den Sudbund fi richte, und die nach 
reiflier und umfaſſender Beſprechung erfolgte Ab: 
ſtimmung ergab beun auch ein Votum gegen ben 
Südbund mit Dreiviertel der Stimmen gegen ein 
Viertel. 

Zauberbifhofdheim, 17. Aug Die bier er: 
ſcheinende „Tauber” fchreibt: „Geſtern wurde in 
BWiltighaufen ein franzöfiider ftapitän feftgenonmen. 
Derlelbe war im Beſitz einer größeren Anzahl von 
Spezialfarten und Aufzeichnungen über Dertlichteiten 
eines Thriles unferes Bezirkes.” 

Darmftadt, 21. August. Das Regierung&blatt 
verfünder heute die Aufhebung ber Schuldhaft in den 
tinfsmainifchen Landestheilen. 

Aus dem Eiſenacher Oberland, 18. Aug— 
Die ftrategiiche Erhurfion des preußiſchen General+ 
ftabs mit Hrn. v. Moltfe an der Epige ift vorgeflern 
in Salzungen eröffnet worden. Heute Vormittag 309 
von dba der Gerteralflab, im Ganzen ungefähr 60 
70 Mann in Lengsield ein, von mo aus die Stellung 
der preußiichen und bayerifchen Truppen im Sabre 
1866 wahrfcheinlich weiter befichtigt wird, um daraus 
bie ſtrategiſch bebeutungsvollen Erfahrungen feſtzu⸗ 
Aellen. In dem Generalftah befinden fih auch Dffi: 
siere and ben fühdentichen Staaten und ein ramäni- 
ſcher Etabsoffizier. 

Eelle, 16. Aug. or einiger Reit lieh ein Rü- 
taffier:Lientenant zmei Bürger auf offener Strafe ar: 
reliren. Auf eine Berſchwerde berfelben bei dem 
Regimentt-Kommanbeur in Verben, erfolgte Beſcheid 
„daß das Venehmen des Lieutenants rektifiziet jet,“ 
Auf weitere Beſchwerde bei dem Brigade-Fomman- 
beur mwurben bie Beiden bebeutet, daß bie Sache durch 
den obigen Beiheid als völlig erledigt anzuſchen fei 
und fie daher mit ihrer meiteren Beſchwerde ab und 
zur Ruhe verwielen wurden. Webrigens ift bie Ber 
fegung des betreffenden Sieutenant® von bier nad 
Verben angeorbnet. — (Nah dem für Eivilperfonen 
geltenden preußiſchen Straſgeſegbuch ift die geringite 
Etrafe für wiberrechtlide Freiheitsberaubung — drei 
Donate Gefaͤngniß.) 

Berlin, 20. Aus. Die „Kreuzzeitung“ bört, daß 
ber evangeliihe Oberkirchentath gegen die vielbeipro: 
bene Erflärung bes fogenannten Proteftantenvereins 
eine amtliche Kundgebung ergeben laſſen würde, 

Trieft, 21. Aug. Der Lloydampfer „Aquita 
Imperiale“ bradite heute Mittag die oſtindiſch chine⸗ 
Fiche Ueberlandpoft mit Nachrichten aus Hongfong 
vom 10. Juli, aus Singapore vom 18. Auli, 
ous Calcntta vom 23, Juli und aus Bombay 
vom 28. Juli, In Japan iſt der junge Prinz Kar 
mejaboro zum Shogun ermählt, Stootsbafdt fol 
Minifter bes Aeußern werben. Der chineſiſche Ger 
neral Tſohinga hat ben Dberbefehl über die Norb: 


armee erhalten. Der Emir von Bolhara hat fämmt: 
liche Vorſchläge ber Nuffen angenommen, die Errich— 
u zen ruffifgen Forts in Bodhara aber ab: 
gelehnt, 

Paris, 17. Aug. Soeben ift bier eine Brofchüre 
erſchlenen, welche ben Tittel führt: „Prinz Napoleon 
in Deutichland und ber Türkei.” Diefe von den Freun« 
den bes Palais Noyal infpirirte, höcht ungeihidt 
gemachte Fingschrift Liefert den traurigen Beweis, baß 
vie franzöfiihe Negierung beute in Europa verein: 
ſamt, ohne Freunde und Verbündete daſteht Man 
gewinnt daraus die fefte Ueberzeugung, daß die beir 
den raid aufeinander folgenden Reifen bes Prinzen 
Napoleon politiſche Zwede hatten, und dab dieſe Zwecke 
jedesmal fehlgeſchlagen. — Der Raifer ſoll ih in 
Begleitung bes Eaiferlien Prinzen künftigen Sam: 
ftag in's Lager von Chalons begeben, wohin ihnen 
zwei >. fpäter die Auiferin nachfolgen wird, 

Paris, 20. Hug. Der Marquis von Mouftier 
bat heute den Fürften Metternich, Chigi, Hrn. v. 
Nigra und den Grafen Solms entpfangen. — Der 
Raifer bat ſich zu verſchiedenen Malen nah dem 
——— bes Grafen v. d. Bolg erkundigen 
aſſen. 

London, 21. Aug. Neuere Nachrichten über 
das Eiſenbatmnunglüuck auf der Linie Cheſter · Holyheab 
melden, dab ber Heizer des Zugs tobt geblieben ſei. 
Die Erplofion des Petroleums murbe durch bie 
Heizung der Socomotiven veranlaßt. Die Herzogin 
Abercorn und Lord Georg Hamilton find gerettet. 
Ueber die Zahl ber Dpfer find die Nachrichten 
wider ſprechend. — Der Brandſchaden in Northums 
berlandhouie wird auf 30,000 Pf. St. neigägt. 
Man hofft, daß viele der beigäbigten Kunſtſchähe 
noch reftaurationsfäbig find, — General Rapier von 
Magdala ift aus Chalons zurüdgekehrt, 

London, 21. Aug. Huf der Eifenbahnlinie 
Cheſter⸗ Holyhead ſtieß der um Mitternacht für Jr 
land abgehende Baffagiertrain bei Blandulas mit 
einem Petroleum führenden Güterzug zuſammen. 
Die Locomotive, ber Tender und drei Waggons eriter 
Claſſe des Paſſagierzugs wurden zertrümmert. Das 
ertzündete Petroleum verurſachte den Tod von 23 
Vaſſagieren erfter Claſſe, welche lebendig verbra nn 
ten. Die unerfennbaren Leichname derſelben murden 
in Särgen in der Kirche zu Aberglee autgeftelt. Es 
befinden fih darunter Lord’ und Lady Farnham. 
Der Maſchiniſt des Zugs hat bios Verwundungen 
Davongelranen. 

Kopenhagen, 21. Aug. Die, den Behimmungen 
bes Miener Friedens zufolge, von Preußen an 
Dänemark zu zahlenden 29 Milionen Reichäthaler 
find jept abzüglich ber bereits gezahlten 5'/, Mil. 
on den daniſchen Bevollmächtigten Etatsrath Levy 
in Berlin ausgezahlt worden. 
ni tinopel, 21. Aug. Die von Mibhat 
Vaſcha eingeleiteten Unterfuhungen ſcheinen bie Mit 
ſchuld einiger ruſſiſchen Ronfuln und rumäviſchen 
Grenzbebbrden an ber nenen bulgariihen Inbaſion 
zu erweiſen. 


® — —— 
des III. Quartals 1868. 
Sitzung vom 20. Anguft 1868, Vorm. 8 Uhr. 
Die heutige, legte contrabictorifche Sache betrifft 
wieder einen Kindsmord, beffen Ana Maria Steil, 
24 Jahre alt, Dienftmapd, geboren und wohnhaft 
in Roßbach, Gantons Wolfftein, Tochter des Schwein: 


birten und Nachtwächters Heinrich Steil I. alba, 
— iſt. (Art. 231 des St.EB.) Rechtscan⸗ 
bibat Lana aififlirt bie Angeklagte als von Amtse 
wegen bezeichneter Vertheibiger. 

Die Angeklagte, ein font braves und fleifiges 
Mädchen, diente ſchon feit mehreren Jahren auss 
mwärtö unb behauptet, im vorigen Jahre von ihrem 
Dienftberru in die Hoffnung verlegt worden zu fein. 
Am 235 März db. F ging fie nad Haus, nachdem 
fie einige Monate in Roßbach felbit gedient hatte 
und zwar weil ihr die Beine ſiark angeihwollen 
waren. Sie kannte ihren Zuſtaud vollkommen, 
ſchämte ſich aber benielben einzugeſtehen und faßte 
ben Entſchluß, ihr Kind heimlich zur Welt zu 
bringen und ed dann auf bie Seite zu ſchaffen. Dies 
geſtand Angeklagte am Schluſſe der Unterfuhung, 
nachdem fie vorher immer abweichende 
gemadit hatie. Die Unterfuchung und Verhandlung 
brachte folgende Umſtände zu Tage, 

Durch das Gerücht veraniaht, daß Angellante 
geboren habe und doch fein Kind vorbanden jei, 
begab fi der f. Landrichter Sofort nah Roßbach, 
ließ nad der Kindsleiche ſuchen, nelanate aber erft 
nad einer angeflienaten und mit Umficht geleiteten 
Nachſuchung gegen Abend zur Auffindung Dieſelbe 
mar im Hausgärtchen der Ehelente Stell vergraben 
und in die Erddede Nüblamen gelät, welcher recht 
ſchön aufgegangen war. Die Angeklagte mohnte die: 
fen Dperationen bei und fuchte immer zu ihrer 
Mutter zu fommen, woran man fie aber hinberte. 

Die Mutter wollte von ber ftattgefundenen 
Niederfunft gar nichts inne geworben fein, wurde 
aber beffenungeadhtet wegen Theilnabme in Unter: 
ſuchung gezogen, fpäter aud verhaftet und vor bie 
Anklagelamner verwieſen, von biejer aber wegen 
bes Verbrechens freigegeben und nur nad Art. 249 
bes StG.B. wegen Berheimlihung der Kindsleiche 
vor das Zuchtpolizeigericht in Raiferälautern ver: 
wieſen, wo ihr wohl eine Grfängnißftraie bis zu 6 
Monaten zu Theil werden wird, nachdem fie — 
mie unten angezeigt wird — des betreffenden De 
Liftes ſich Telbjt ſchuldig bekennt. 

Bei ber- Veſichtigung und Section ber Kindsleiche 
ergaben ſich ſolche Heiden, daß troß der eingetretenen 
Raulnik ber k. Bezirlsarzt das Gutachten abgegeben 
hat: 1) das Kind fei vollftländig lebensſähig ner 
meien, 2) habe wahrſcheinlich auch gelebt, 3) fei 
gleih nah der Geburt gewaltium, nämlid durch 
— ber Schädelknochen und Zerbrechen 
ämmtliher Rippen getödtet worden. 

Die Unterfuhung ergab nun ſolche Beweiſe, daß 
es des ſchließlichen unumwundenen Geftändniffes der 
Angeklagten kaum beburft hätte, um fie wegen Kinds— 
mord vor Gericht zu fielen. Sie ſelbſt machte im 
Gefängniß, noch ehe bie Section der Leiche ftattge 
Funden, die Bemerkung: „Ab, wenn fie nur am 
Kopfe des Kindes nichts finden! wenn fie etwas fin: 
den, bann iſt's beim Beyraben geſchehen.“ Die 
Mutter Steil hatte erflärt, das Kind habe gelebt 
und ihre Toter habe es niedergeihlagen; fie 
felbft ſei dabei geweſen und babe bies mit ange 
fehen, auch auf Eriuden ihrer Tochter das Rind im 
Gärthen vergraben. Hiermit follte augenſcheinlich die 
Mutter mie fie felbft entlaftet werden. 

Ale dieſe und noch mehrere andere Erklärungen 
verlieren jeden Werth, wenn man das im Eingange 
erwähnte Gefländniß der Angellagten, welches na- 
mentlich auch die Lüde im ärztlihen Gutachten sub 2 | 





vol gemacht, hatte er ſich feierlich losgeſagt. Der 
alte Dbrift von Falfenau hatte in Folge der beunrub: 
igenden friegeriihen Nachrichten fein Gut verlaffen 
und eine prädtige Wohnung in ber Stadt bezogen. — 

Guſtav von Bürresheim empfand täglich mehr, dah 
Regina feinem Hergen theuer war, er bielt um ihre 
Hand an, und warb ver glüdlide Bräutigam MNegi- 
na's, die längft bie Verirrung ihrer Neigung einge: 
fehen, und das Bilb jenes Unmürbigen vergejjen 


Als die Nachrichten von einem bevorſteenden 
Striege immer beflimmter auftraten, entjagte Guſtav 
von Bürresheim feiner Stantsdienerlaufbahn und ver: 
tauſchte die Feder mit dem Schwerte. erhielt eine 
Lieutemantsftelle im der hurfürftlihen Leibgarde, 

Ftanlreich fpie Feuer und Flamme gegen ben Chur: 
fürften von Trier, dem es bie in folge ber polnifchen 
Königswahl gegen Frankreich gerichtete Kriegserllär 
rung beimaß. Ludwig der XV. lieh ein eigeuhänbie 
ges Schreiben an den Commanbeur eined in Saar 
louis garnifonirenden Hufaren-Megiments abgehen, wa ⸗ 
rin ber Befehl eriheilt war, "„den Ghurfürften anfju: 
heben und entweder tobt ober febendig nad) Frankreich, 
zu liefern.“ — 

Franz Georg hatte zwar eine Ahnung bon einem 
über feinem Haupte emvorfteigenden Ungewitter, aber 
bas Drohende der Gefahr abnte ber edle Fürft nicht. 
Er fuhr fort durch weiſe Reformen in allen Zweigen 








der Berwaltung, durch Erridtung gemeinnügiger Baus ı grünen Naturteppih den faftigfien Imbiß, während 


werte, Verbefferung im Kirchen und Schulweſen ſich 
die Herzen aller feiner Untertbanen zu gewinnen. 

Der Toni war inzwiſchen immer höher in bes Für: 
fen Gunſt gefliegen, unb genoß mit feinem Weibchen 
die ungetrübteften Tage in der Baterftabt. Die Liebe 
der jungen Ehegatten war feit bem freien Unfalle 
des Junlers, den Bärbchen wahrhaft heidenmütbig zu= 
rüdgewiefen hatte, noch inniger geworben. Das eheliche 
Glüd erreihte jeboh ben Höhepunkt, als Barbchen 
ihren Toni mit einem hübſchen Buben befhentte, ben 
Papa Severini bocentzüdt über die Taufe bob und 
der daher den Ramen Jacob erhielt, 

So ftanden die Saden, als Fran, Georg ſich an 
einem freunbliden Dftobertage in den weiten Forſten 
bes Amtes Grimberg zur Jagd befand. Der Fürſt 
war in ber heiterften Laune, Unter dem zahlreichen 


die zahlreichen Jagerburſchen das Wild ausweideten 
und bie Haffende Meute berubigten. Das ganze Jagd⸗ 
gefoige hatte fich verfammelt biö auf ben jungen Herm 
von Bürresheim und einige 'anbere junge Gapaliere, 
doch fiel die Abweſenheit desſelben nicht auf, Dick 
Abweſenheit hatte ihren triftigen Grund, wie wir fos 
gleich ſehen werden. Guſtav von Bürresheim war bei 
Verfolgung eines prächtigen Hehbods ber Art in's Dis 
dicht geraten, daß er lange Zeit umberirrte und ſich 
beim Suchen nad irgend einer Fährte immer mehr vom 
Gefolge des fFürften entfernte. Der Schweiß ſtand 
ihm auf ber Stirne; er flieg Anhöhe auf und nieder, 
nirgends Weg noh Pfad, nur Bäume ftarzten ihm 
entgegen. — 

RPlotzlich vernahm er in einiger Entfernung Stim: 
men. wand fi durd dichtes Geſträuch nad ber 


Gefolge befand fi der Dberftallmeifter Freiherr von | Gegend wo der Laut herlam. Deutlich unterſchied er 


Boos, Herr von Uneiban, ber Stabdtſchultheiß, die 
Herren von Acfjelftatt und von Gymnich, und der junge 
Lieutenant ber Leibgarte, Guſtav von Bürresbeim 
Die Jagd war beendet und hatte einen reichen Er: 
trag geliefert. Die Hörner bliefen zum Rendepoous, 
das auf einer großen Lichtung flattfinden ſollte. Man 
fand fi allmälid dort ein. Der Fürſt lagerte ſich 
im Rreife feiner Getreuen, heiter und forglos, auf dem 
Rafen. Silberne Polale wurden mit Löftlihem Weine 
gefült und ber Haushofmeifter arrangirte auf dem 


jegt ein Gewirr menſchlichet Stimmen; er 

einzelne Worte. Dan fprah franzdfifh! — Neu⸗ 
gierg unb bon einiger Bejorgnih erfaßt, mäberte er 
fi immer mehr dem Drte, two ſich Diejenigen aufı 
balten mußten, bie fo laut fpraden. Auf einmal fand 
er am Saume bed Waldes, Zu feinen Füßen lan ein 
Meines, ſchmales Thal, das ein fhäumender Bach durch⸗ 


8 — 
(Bortfegung folat.) 


ausfült, betrachtet. Sie meldete fih nämlich nad 
Htägiger Haft in Kaiſerslautern zum Verhöre, er: 
Härte dem f. Unterfuhungsrihter Folgendes: 

Am 24. Juni Morgens fei das Find zur Weit 
getommen, und babe gelebt; fie habe das Kind un 
den Beinhen gefaßt und einigemal an das Seiten- 
theil der Betllade geſchlagen, bis es tobt geweſen. 
Shre Mutter fei mun dazu gekommen, habe beim 
Anblide der Leiche den Verdacht geäußert, das Kind 
fei umgebradt worbin, indeſſen doch auf, Bitten der 
Tochter nad einigem Sträuben die Leiche im Bärt« 
Gen vergraben. Dobei beihenerte die Angeklagte, 
ihre Mutter habe ihr weder Ynleitung zum Ber: 
brechen gegeben, noch Hilfe aeleiftet, fie babe das 
Verbreden allein und aus Scham verübt. 

Der Bertheibiger focht dieſes Geändniß feiner 
Glientin als unwahr an, indem er bie Wahrſchein⸗ 
lichkeit darzuthun fich beftrebte, baß bie Mutter die 
That verübt haben fünne, bie Tochter folde aber 
auf fih nehme; ferner indem er die Möglichkeit, daß 
das Kind tobt zur Melt gefommen und den Mangel 
eines entgegengeiegten Beweiſes aufſtellie Für alle 
Fülle behauptete berfelbe das Borhandenfein von nur 

eminderter Zurechnungsfähigleit bei Werübung der 


t, 

Die Geſchwornen erfläcten jedoch die Augellagte 
ſchuldig, nahmen aber geminberte Zurehnungsfähig: 
feit an, morauf 5jähriged Zuchthaus ausgelproden 


wurde. 
Schluhß nad halb 4 Ahr. 

Hiermit endigten bie contradiltoriſchen Saden. 
Sitzung vom nämliden 20. Auguit, Nachm. 4 Uhr. 

ontumaciale Sache gegen Carl Beil, lediger Schiffs⸗ 
gieher von Ludwigshafen, Sohn dei Todtengräbers 
und Schiffägiehers Ludwig Geil, von ba, geboren am 
28. Juli 1843, mitbin jcht 25 Jahre alt. Derielbe 
ift angellagt: am 21. März 1868 in ber Wirihſchaft 
von Johann Hub in Ludwigshafen ben Schiffsmann 
Jakob Kauder von Neuburg a. Rh. dur einen 
Meiferftich in's Geſicht detmaßen verwundet zu haben, 
bak Nauder HI Tage frank war und feine ganze 
linte Geſichtehalfte, namentlich aber der Mundwinkel 
und das untere Augenlied zeitlebens gelähmt fein 
werben. (Art. 235 und 234, 8. 1 bes S1.:G.M) 
Geil if flüchtig und wurde deßhalb ohne Beiladung 
von Zeugen, fomit mur auf bie ſchriftliche Unter: 
fudhung vom Schwurgerichtshof, ohne Anziehung der 
Geſchwornen, abyeurtheilt, wie dieſes das Gefeh 
anordnet. 

Nah dem Antlanealte und ben verlefenen Akten: 
ftüden ift Geil ein unbändiger, jähzorniger Menſch, 
ber vor feiner That zurüdichredt, in Ludwigshafen 
gefürdtet wird und ben ſchlechteſten Ruf genießt. 
Schon jehnmal wurde er polizeilich wegen Unfugs, 
Mibbandlung u. f. w. verurtheilt, aud unterm 
8. Mai 1866 vom Auchtpolizeigerichte Frankenthal 
wegen vorfäglicher und vorbedächtiger Berwundung 
eines Gendarmen im Dienite zu 9 Monaten Ge 
fänaniß verurtheilt, welche Strafe er im der Zwei— 
brüder Gefangenanftalt verbühte, Bei feinem Aus 
tritte ertheilte ihm der Inſpector das Zeugniß ſchlech · 
ten unb rohen Betragens, ftellte ibm aud noch 
ernftere und firengere Strafe in Ausfiht. Am 23. 
Januar 1867 wurde dieſes Zeugniß ausgeſtellt und 
14 Monate ſpäter, nämlid am 21. März 1868, 
ſollte ſich die eröffnete Musficht ſchon verwirklichen. 

Am letztern Tage lam nämlich der Schiffmann 
Jalob Kauder von Neuburg mit feinem Sohne 





Bekanntmachung. 


Die 2 Zimmer unten techts Des 
Eingangs mit Fenſter nach dem 


Friebrih in die Wirtbihaft des Johann Huß zu 
&ubmwigähafen und beide fegten ſich an bem mittlern 
Tiſch im Wirthezimmer. Es kamen noch mehrere 
Gaſte und bald darauf trat Angelklagter mit feinem 
Bruber Feiedrih aus bem Nebenzimmer und beide 
nahmen ebenfalls Plag am mittleren Tiſch. Friedrich 
Geil befam mit dem jungen Rauber einen Wort: 
wechſel, an welchem weder der alte Sauber noch ber 
Angellagte Theil nahmen. Karl Beil hatte dagegen 
mit feinem gleichfalls anweſenden Bater in rohefter 
Weiſe bisputirt, war aber fhon etwas be 
trunten und in Aerger, weil Ruhrer Shiffer ein 
Schleppſchiff verwendet hatten, flatt ihr Schiff nad 
M-nnbeim ziehen zu lafien. 

Der Ungellagte ergriff des alten Kauder Glas 
ohne deſſen Aufforderung noch Erlanbnik und trant 
baraus, worauf Kauber- fein Glas an fid zog. 
Hierüber erzürnt ftand Geil auf, ging um ben Tiih 
herum — er hatte bem Kauder gegenüber geſeſſen —, 
309g Sein feititehendes, in einem lebernen Fulleral 
verwahrtes Schiffsmeifer und ſchlug den alten Kauder 
damit in’& Seficht, worauf diefer zufammenbrad und 
bemußtlos in's Spital gebtacht wurde. Ein zmeiter 
Dieb mit dem Meffer wurde von einem Dritten ab» 
gemehrt, bagegen der junge Kauder von bem Brüders 
paar Geil zur Thüre binausgemorfen. 

Der Stid hatte einen Aſt ber Geſichtsnerven 
durchſchnitien und hat als bleibenden Nachtheil eine 
Lähmung ber ganzen linken Geſichtshälfte, namentlich 
aber de3 Mundwinkels und des unteren Augenliedes 
biefer Seite, außerdem aber auch eine Arbeitguns 
fähigkeit von 51 Tagen zur Folge. 

Schon Nahmittags Hatte Augeklagter im Wirth: 
hauſe und auf der Straße mit den Nuhrichiffern 
Streit, welden aber die Polizei beilegte. Darauf 

ing er nah Haus und fledte fein Schiffsmeſſer zu 
ch, fo Fehr ihn auch feine Mutter warnte, und mit 
biejem Meſſer hat er den Rauder verwundet. 

Das Schmurgericht fand im ben Neten zureichen: 
ben Beweis der Schuld ſowie auch die Beobachtung 
aller Formen unb Frilten; es verurtheilte ſonach ben 
Angeklanten zu 4 Jahren Zuchthaus und verorbnete 
ben Bollzug durch Anheftung eines Urtheilsauszuges 
a einem Strafpiahl auf dem Markiplage in Fran» 

uthal. 

Hiermit war, um halb 5 Uhr des Nachmittagé, 
die ganze Seſſion geſchloſſen. Die nächte wird ohne 
Bmweifel im neuen Juſtizgebäude abgehalten. 

Von den 6 abgeurtbeilten Judividuen wurden 
5 verurtheilt (1 zu Gefängniß, 3 zu zeitlichem, 1 zu 
levenslänglicem Zuchthaus), I aber —— 

Vermiſchte und locale richten, 

t Speyer. Don ben 118 jungen Leuten, welche 
fih der Prüfung zum einjährigen Freiwilligendienſt 
vom 17. bis 20. Auguft unterzogen hatten, baben 8 die erſte 
Note, d. h. wurden als „befonders befähigt“ erachtet, 
62 befamen die zweite Note, ertwielen fih als „befäßigt”, 
48 fielen dutch. Demnach haben * beftanden, * 
find durchgeſallen 

+ Die Landftupl:Aufeler Bahn wird am 24. 
Sept. dem Betrieb übergeben werben. 

+ Münden, 15, Aug. (Gomfortable) In ben 
mReueften Racht.“ findet fidh die nachfolgende erbaus 
liche Anzeige wiederholt abgebrudt: 

„Zu zahlreihem Beſuch während ber Ablaßzeit In: 


30 
det freundlicht ein die Gaftwirthſchaft zu Maria⸗ 


Einfiedel. NB. Für gute Stalungen ift beilens 
geiorgt.” 
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Verſteigerung. 


+ Hannover, 17. Aug. Albert Meihfeſſel, der 
bel annte Romponift fo manden ſchwungvollen und fri: 
ſchen, echt deutſchen Liebes, iſt zu Hedenbed bei Gans 
beräßeim, wo er bei feiner Tochter verweilte, vom 
Schlage getroffen und liegt hoffnungslos barnieber. 

+ Wöbbelin. Die neben Theodor Körner's Grab 
errichtete Gedenkhalle, welche zur Aufbewahrung der 
am 5Ojährigen Gedächtnißztage des Todes NHörner's, 
26, Auguſt 1363, aus ganz Deutihland eingegangenen 
Erinnerungspeichen dienen fol, wirb am 26. d. M. ih 
ver Beftimmung übergeben werben. Ein mehr als 
BOjähriger Veteran wird im berfelben ald Grabhüter 
Wohnung nehmen. 

+ (Der frommeChorinsty.) Aus Aronad 
wir ber „Peeffe” geichrieben: Bei meiner Anweſenheit 
in Kronach beſuchte ic die Beine, nördlich von der 
Stadt gelegene Bergfeſte Rofenberg, auf welchet be: 
tanntlih Graf Guſtav Ghorinsty feine Strafe abbüßt. 
Derſelbe lebt ſehr bequem. Seine Wohnung beitcht 
aus drei Himmern, zu beren Ausftattung die Möbel 
eigens aud Wien nebracht wurden, auch ſtehen ihm mehr 
zere Diener zur Verfügung An jedem Sonntage führt 
Chorindfy in bie Stadt zur Kirche, und es joll derielbe 
während feines Aufenthaltes in Nofenberg fih bereits 
ſehr Fromme Manieren angeeignet haben.” 

+ In Hapre ift vor Kurzem, wie ber Berichter: 
ftatter eines Londoner Journals mittheilt, ein höchſt 
fonderbares Catgo angelangt — eine Schiffslabung 
von menfhlihem Haar, aus Vera⸗Truj. Das Haar 
foll von den Häuptern verſchiedener eingeborener megi: 
canifhen Stämme herrühren, welche von ihren Feinden 
fealpirt worden find, Es fol von Aufßerjt ſchmuh ger 
Beichaffenheit fein und burd feinen ſchlechten Geruch 
ben ganzen Hafen verpeften. Das Haar wirb aller 
Wahrſcheinlichleit nah für die Schönen Europas, gr 
mäß ber gegenwärtigen Mode, verarbeitel werben. 

Theater in Mannheim. 

Senutag, 29. Auguſt: Erſte — des Tal, 
preugiihen Kammerſangere Hen. Dep von Berlin „Die 
Afrikanerin.* Grofe Dper in 5 Alten von &. Ecribe. 
Drutj von F. Gumbeit. Muſik von @. Meitirbeer, 


* Zihnfföberichte, . 

Mitzetbeilt von Bil. Schmidt in Katferdlautern, alleiniser 
Sperialagent der Hamb:Amerift, Vagetfabtu· Aetien· Gehell ſchrit. 

Das mburger Pohbampiihiif „Saronia*,” Eapt. Kir, 
von der Linie ber Hamburg Amerilanlſchen BaderfaberrMctiene 
Geſellſchaft, welches am 5. Auguft ven Hamburg via Eoute 
dampien abging, ift mach de ellen gladlichen Reiſe von 
12 Tagen wohlbchaften in Rem:Dorf angefommen. — Wit 
dieſem Schiff fpebirte ich Brrabard uud Andreas Gtreituer 
von Schwedelbach und Gar Hellriegel von Kaiferdlautern. 

Das Hamburger Poitdampfisifi „Bermania”, Gpt. Schwenfen, 
von der Linie der Hamburg Ameritaniichen BaderjahrtsActiens 
Gejchihaft Irat am 19. Augan wiederum cine Meife wia Sonts 
bampien nah NemwsTlort an, und batte außer eimer arten 
Brick und Pade 45 Tono Ladung, 164 Rajlagier: in 
ber Wajüte umb das Zwiſchendeck gzanz mit Paſſaglerta bricht, 

Das Bremer Pofvampfigiif „Berlin“, Gap. Undüſch. 
von der Linie dee Norddeutſchen Slenb, welches am 1. Auguſt 
von Bremem via Soutbampton abging, ift nah einer qlüds 
De Meije von 14 Tagen wodldehalten in Baltimore ange⸗ 
omment, 


— — A —* — 
Motur s, M. Auguſt (Mittelpreiie.) 200 Bid, 
12 f. 17 . Kom 130 8 ii. Geile 10 Pd. 


(Marfiberigt ) Wirnotiren heute: 
3-55 fr. an 97. bu fr. Gerſte 10 fl. 
afer 5 U Beh, In Mübsl weniz 
ef, rohes 18 fl. 45 kr, gereimiates 19 I. Ab fr. 
pr. DOM. 19 fl. mit Faß, Keblſemen 14 fl. 15 
. Mohnöt 32 ſt. Beindl Pr) fl. 30 fr. Hulſenftüchte 
noch nicht am Markte, Alcejaat matter, Repsstucden N, 32—35. 


be Denen a] 


Diefed Anweſen eignet ſich vermöge 
feiner Lage an ber frequenteiten Straße 


Der fedige Däder Philipp Göbel 
von bier, die ledigen Karl und Jakob 
Maffer von Diterberg, fowie ber mins 
berjäßrige Beorg Emil Shmitt, Mer 
Ganiter babier wollen nad Amerika rei: 
fen, reip. dahin auswandern. 

Etwaige Einiprüde gegen dieſes Bor: 
haben find binnen 14 Tagen von heute 
an bier vorzubringen. 

Raiferölautern, den 20. Auguſt 1868. 

Königl. Bezirks: Amt, 
Ditmann. 
Schmitt, 





Ficitation, 


Freitag, ben 28. Auguſt 1868, 
Nachmittags 3 Uhr zu Kaiſerslautern in 
ber Brauerei von Adam Wagner, laſſen 
die Kinder und Erben ber allda verieb⸗ 
ten Eheleute Frans Daniel Weiffen— 
bad und Margaretha He abikei: 
Iungöhalber in Eigenthum verfteigern: 

1) Von dem babier an der Er:jtömüble 

gelegenen Wohnbaufe mit Hofraum 
und Zubehöt, was folgt: 


Darkıplage und 1 Zimmer hinten 
daran mit fyenftern nad bem Hofe 
bes Andreas Müller; die Küche mit 
einer Thür zum Hausgange, 1 Dad: 
zimmer mit Fenfter nah dem Marlt: 
plage, ben Raum zwiſchen biejen 
Dachzimmern, 1 Rüde neben dem 
Dadzimmer, das Drittel des Speir 
chers umb bes Hofes. 


Dann Raiferslautern. 


2) 8%, Dez. Garten überm Brud 
neben Ludwig He und Wittwe 
Lippert, 

3) 50 Dez Ader überm Bruch neben 
Georg Sicius und Ludwig Heß, 
4) 1 Tagw. Ader am Höhzengraben 

neben Spitalgut und flüfer Hoffmann, 

5) 9 Dez Garten linls dem Kerſt 
thore neben Heinrich Zöller und 
Wittme Conrad, 

6) 1 Tagw. 88 Dez. Ader im Gr 
benthãlchen neben Theodor Dünlel: 
berg und Holgfactor Horn. 

Raiferslautern, den 7, Auguſt 1868. 

89,95,1,5) Ilgen, k. Rotär, 


Unmittelbar nach vorſtehender Lieitation 
der Kinder Weiffenbach laäßt Ludwig 
Heb, Schreiner dahier, in Eigenthum 

eigern: 

50 Dez Ader überm Bruch, Bann 


Kaiſerslautern, neben Kinder Weife, 


ſenbach und Daniel Kühne. 

Diefer Ader bildet mit dem ben Sins 
dern Weiſſenbach angehörigen allda gele: 
genen Ader, der untheilbarteitsbalber an 
diefem Tage mit verfteigert wird, ein 
Ganzes. 

Kaiferslautern, den 7, Auguſt 1868. 
89,95,1,5) Ilgen, f. Notär, 


Hausverfteigerung. 
Samftag, 29. Auguſt 1868, Nadı« 
mittags 3 Uhr zu Kaiſerslautern in ver 
Wohnung des Bierbrauers Mayer, laffen 
bie Wittwe und Erben bes allda ver: 
lebten Orgelbauers Herm Garl Bag 
ner abtbeilungshalber verfieigern : 
Plan:Rr. 953. 954. — 12 Dezimalen 
Flüge mit Wohnhaus, Shoppen 
und Hof, bahier an ber Eifenbahn- 
frage neben Jakob Römer und 
Schiefergaſſe. 


zum Betriebe eines jeden Geſchaͤftes 
Aaiferslautern, den 6. Auguſt 1868, 
89,95,1,6) Degbeimer, E, Notär, 





Mobilienverjteigerung. 
Samflag, den 29. Auguſt nächſthin, 
Nachmittags 1 Uhr, in feiner Behaufung 
auf dem Kotten, läßt Herr Johann 
Rod, Scufter Gier, auf Grebit ver: 
en: 

Beitung, Getüch, Tiſche, Stühle, Bil: 
der, 1 Sieiberfhrant, 1 Rüden: 
Ichrant, Gommobe, Küdyengeräthe 
aller Art und fonftige Gegenftäude, 

Railerslautern, den 19. Auguſt 1868. 

99,1,6) Ilgen, EL Notär, 


Berfteigerung neuer Möbel. 

Dienjtag ben I. September nächſt⸗ 
bin, Rachmittags 1 Uhr, in feiner Bes 
baufung in ber Mühlftrahe, läßt Herr 
Garl Gierjen, Schreinermeifter hier, 
wegen Bauveränderung feined Magazins 
folgende neue Möbel auf Grebit vers 
ſteigern: 


2 nußbaumene Serretäre, 3 bite Chif- 
fonier, 4 bite Gommobe, 4 dilo 
Pfeilerfihränfihen, 2 Theetifäychen, 
1 Trümeaug, 5 Rachttiſche, 8 Hei: 
berfhränte, 4 Küdenihränte, 15 
Betiftellen, Tiſche, Stühle und fonk 
mehr. — 

Bis zum Tage der Verfteigerung fün 
nen auch alle biefe Möbel aus freier 
Hand gefauft werben. 

Raiferslautern, den 21. Auguſt 1868. 
1,4,7) Algen, tal, Notär. 


Ficitation. 

Freitag, ben 4. September 1868, 

Nachmittags 3 Uhr, in ber Brauerei von 
Heinrich Janiſch, laſſen vie Rinder unb 
Erben ber zu Kaiſerslautern verlebten 
Ehe⸗ und Aderdleute Jacob Riefaber 
und Margaretha Henn, fowie bad 
minberjährige Kind 2. Ehe der genannten 
Margaretha Henn, ergeugt mit bem eben 
falls hier verlebten Jalob Schwender, im 
Eigenihum verfleigern: 
Bann Raijersiautern: 

1. Plan-Nro. 119 u. 120. — Ein bar 
bier auf dem Rotten gelegenes Mohn: 
baus mit Scheuer, Garten, Stall, 
Hofraum und Zubehör, 5%, Dez. 
groh und begrenzt von Ludwig Hec⸗ 
tor und Meg. 

2. PlanNro. 131°. — 6° De. 
Ader alla, neben Carl Haas und 
Anſtößern. 

3. Pan: Rro, 1909. — 63 Dez. Ader 
im Buchenloch, neben Heinrich Werle 
und Joſeph Groel Erben. 

4, Plan⸗Rro. 3502, — 2 Tagw. 23 
Dez. Ader am Pfeiferthälchen, ne 
ben Ricolaus Gollet und Schuſter 
Winterbauer. 

5. Plan⸗Nro. 1753. — 47 Dez. Ader 
am Lothringerhof, bei Dietrich und 
Wittwe Broidard. 

6, Plan:Rro, 1757’. — 51%, Dig. 
Ader am Loihringerfeld, bei David 
Luthringshauſen unb Sattler Ziegler. 

T. Plan: Rro. 1869). — WM Der 
Ader am Hobenederweg, bei Hrch 
Rrämer und Veter Maier, 

8. PanRro. 1727. — 86 Dez. Uder 
am Diebipfad, bei Peter Griaſch 
und Pb. Kuby. 

Raiferslautern, den 21. Auguſt 1868. 

1,7,18,7) Ilgen, kal. Notär. 


Hausverfteigerung. 
Montag, den 7. Septeniber 1868, 
Nachmittags 4 Ubr babier in der Woh— 
nung von Auguſt Liebrich, läht Here 
Heinrih Laudemann zu SRaiferds 
lautern als Vormund über Magdalena 
Bollenbadh auf eigen verfieigern: 
Plan Re, 3420. — 2°/,, Doyimalen 
Flaäche mit Wohnhaus und Hof zu 
Raiferslautern auf bem Hotten ner 
ben Friedrich Hammel; 
fodann verpadten: 
Dlan:Rr. 3408. — 53 Dezimalen 
Ader im Pfeiſerthälchen. 
Raiierslautern, den 19. Auguſt 1868. 
99,1,7,13) Derbeimer, k. Notär, 


Materialverlieigerung 
auf Der Lampertsmühle bei Kat 
ferslantern. 

Samfag, 19 September 1808, 
fowie Montag den 21. nämlichen Mos 
nats und an den darauf folgenden Ta— 
gen, jedesmal von Morgens 8 Uber am, 
auf der Yampertämühle läkt die Fallit⸗ 
mafe der „Baummollipinnerei 
Kaiferslautern” in nachſtehender 
Reihenfolge unter Anderem namentlich 
nachverzeichneie Gegenſtãnde verfteigern: 





circa Eir,. 67. Indigo, 
kr m. MRtapp. 
„nn 56 Chrom Kali, 
“nm 14 Guremme, 

" nr» 5 Grünen, 
"m 112 Calechu, 
nn. 12, Süberglätte, 
„in Bir Bianfalz, 

a 1. 40 8 Buderjäure, 
„nn 8 Seife. 
nn 6% Pottalche, 
81 Bleizuder, 


circa Eir. 234. Soda, 

v„. 9. Glen litriel, 

* «8 Quereitron, 

kr 17% Gummiarabicum, 

8.  Rupferpitriol, 

1090. Ghlorlall, 

"ng ſalpeterſaures Blei, 

17 P 32 Alaun, 

"m 8 Gtück, 

“ "„ 25. Sumas, 

vn %0. Leim, 

v„ n 12. Weizenmehl, 

"» m 196.  Sartoffelmehl, 

"  n 40 Schmierſeife, 

„ m 9. Blaubolz, 

„m 9 Rothholg, 

„m 8 Belbholz, 

» » 60. Dliven⸗, Sen: unb 
Schmieröl, 

„nm 2. Schweineſchmalz und 
anbere zur Färberei u. 
Bleihereigehörigen Mar 
terialien, 

"* 200. Baumwollabfälle. 

* 31/,. Rorbel und Stride, 1 
arögere Duantität Gy 
linderfälle, Maſchinen⸗ 
riemen, Cylindertuch, 

"„  » 208. Wadpapier, blau, grau, 
braun und weiß, 

" 25.  Pappenbedel, 


206 Rollen großes und Meines Packtuch, 

208 Staab Plüfd. 

20 neue Bußftablfeilen aller Art, 1 
größere Partie neues und altes 
Eifen und Stahl, eine größere Par 
tie Borden, Dielen und Siangen, 
7 Nlafter Heingemahtes Brennbolj. 

Sämmtliche Gegenjtände,, von denen 

ein genaues Verzeichniß am Tage ber 
BVerfteigerung oder bis dahin auch durch 
ben Umnterzeichneten auf beſonderes Ders 
fangen ausgehändigt wird, fünnen brei 
Tage vor der Verfteigerung in Einficht 
genommen unb müfen innerhalb ſechs 
Wochen vom Zufdlage an, jedoch nur 
gegen Baarzahlung, abgeholt werben. 

Raiferslautern, den 20. Auguſt 1868 

99,1,18,9,23) Derheimer, & Netär 


Brief-Gouverts 


Geschäfts-Format per 1000 Stück 
Nr.8 gelb unfatinirt fl. — 48. 
„ 7 aerit. ja „ 

6 weih velin. 
5 blau ober weiß ger. 
4 feinit blau od. weiß 
3 fi. wei blaugeib ger, 

2 ft. weiß bie 

1 extra fein engl. 

0 farbig gefüttert 
Damen- Formate 
aller Art billigk, Aeten⸗ ober Gans 
leiformate, vom fL 3, 30 pr, mille 
an, ebenfo mit Leintvand gefütterte 

Couverts. 

Unter mille pr. Sorte geben zu 
obigen Preifen wicht ab. 
Berjandt per Nachnahme 

H. Küsser de Cie. 
Stuttgart. 


. b 
. 24. 
3. 18. 
. 36. 
64. 
. 18. 
. 48. 


” 
" 
* 
* 
v 
* 


1,7.13) 


—— 
Zichung am 31. Angnt 
Gewinue: fl 5bisfl.75,000. 
Gabolgburger Looſe 
au If. 18 
Ulmer —— Looſe 
su 35 Br, 
3 Stück für fl 1.45 fe. mit 
Gewinnen von fl. 60 f.2@, 00, 
Mailänder Looſe 
pr. Städ fl. 4. 40 fr. 
Gewinne fL A bis fl. 40,000. 
find vortbeilbart und billigft zu be 
ziehen bei 94,5,0,1) 
Gebr. Schmitt in Mitenberg,. 
Banl und Werhfelgeihäft. 
Wiederverlãufer erhalten Mabatt. 
Ausführlibe Broipecte gratis, 

















Sn eim hiefiged Colonial⸗ 
waaren · Weſchaſt lann ein 


Fehrling 


unb Sur: 


| eintreten. 





Bringe biermit mein wohlafjortirtes < 


Taschenuhren-Lager 


j- [4 m. 
aud ben eriten Schweizerfabrifen G 


* * 
au den nachfolgenden Preiſen in empfehlende Erinnerung: Kurs 
Silb, Gylinderubren in allen — und Arten von fl. 11-18. 


„ Anteruen „ er: "„ » 15—2b. 
Gold, Herren: und Damenuhren” „ Rb--70, 
Anleruhren 36 06. 


Das Abziehen ber Uhren iſt wit obigen "Preifen einbegriffen unb wird für 
deren Richtiggehen je nad Qualität und Fabrilat ein und mehrjährige Garantie 
geleiftet. 

Made befonders aufmerlfam auf meine Remontoirs au pendant (Eylinder: 
und Anterubren, welche ohne Schluſſel oben am Bügel aufgezogen und geridjtet 





werben), für beren folibe Gonftruftion garantirt wird. 
Reparaturen werden mit einjährigeer Garantie ausgeführt. 


59°, 1,160) 


« Crusius, Uhrmaächer, 
n Raiferdlantern. 


Geihäfts-Eröffnung. 


Dem biefigen wie außtwärtigen Publilum diene hierdurch zur geneigten 
Kenntnik, daß der Unterzeichnete in dem früher Emig'fchen Haufe in ber Magen 


gaſſe am Samſtag den 15. Auguſt eine 


Gaftwirthichaft 


eröffnet bat. 


Mit der Bier und Weintwirthihaft ift eine Garküche verbunden 


und werden Kofigänger angenommen, tie auch für Reifenbe hübſche Zimmer 


ftetö vorhanden find. 
Um freundligen Zuſpruch bittet: 
992/, 


U. May, (biäher auf dem Harofen.) 


Vorfchuß-Verein in Kaiferslaulern. 
Bilanz yer Ende Juli 1868. 


soll Haben 
MobilienEono . . fl. 599. 9. Gapital-Gonto . ‚fl 85,960. 15. 
Untoften:Sonto » 1728, 19. Reſervefond⸗Conto „4,756. 34. 
Gaflo@onto . » . „ 15,163. 24. TrattenGontoe . . „ 15,837. 23. 
Wecjel:Eonto . w 34,053. 4. Gewinn w.Berluft-Gonte „ 2,797. 58, 
154 Debitoren „291,216. 33. 196 Grebitoren „283,908, 1, 
fl. 342,760, 29, fl. 342,760. 29. 
Umschlag: 
Safla MM 95,582. 47, 
Wechſel fl. 107,188. 44. 


Bir beabfichtigen in Kaijeralautern eim 


Gommiffionsfager 
landwirthſchaftl. Maſchinen 


zu ertichten und wolle man ſich daher 
wegen Uebernahme deſſelben an uns 


wenden. 
3. P. Lanz & Cie. 
Mannheim, 


Neue holländ. 


Voll-Häringe 
per Stück 8 und 12 Ir. bei 
1,2) E, Sohle. 


Morgen 
Sonntag den 23. ds. Mts. 
it das Wirthſchaftslokal 
geſchloſſen. 

Carl Schuck. 


Fir eingetroffen: 
erien in Gold und Nufbaumbolz, 
gemalte fFenfter-Monleaur in größter 


Auswahl bei 
Guſtav Wolf, 
Kerftaafie. 


—— Morgen Sonn: 
tag * 23. iſt 
die Wirthſchaft von J. 
Schwarz auf dem Ritters— 
berge gerdtof en. 

G. Burdart. 


u verlaufen: 


Bei Brumnebildb, Aloitergaffe ein 
noch neuer einfpänniger Pferdewagen 





98,1) 





(1,3,7,9 | und verſchiedene © Sorten Retten. 


fl. 202,721. 31. 







Tiegen in der proteftantiichen Kir chenkaſſe 
gegen hiypochelariſche Berfiherung zum 
Ausleihen bereit. 
Diterberg, ben 21. Yuguft 1868. 
Der Kirchen rechnet 
D. SeHydweiller. 


Geſucht 
wird zu Michaeli ein Maͤdchen. welches 
gut nähen und bügeln kann und ale 
übrige Hausarbeit verflcht. 

Die Erpedition fagt mo? 


Kin Bordidnitte 
wird geſucht 


Bon wen? ſagt die Er 
pebition d. OL, 


Geſucht | 


wird ein tüdtiger Müller. Wo? ſagt 
die Erpeb. d. BL 99, 


Morgen Sonntag den 23. Auguſt 


Harmoniemuſik 


auf dem 


Hundskopf. 


Enttee & Perſon 3 Er, 
B dlichſt einladet: 
helm Sabroiffe. 


Frankfurter Cours vom 21. Auguf 


1,3) 


1 Ya 


Geld orren. 
Berukiide Kajieieine . n ander, 
= Serbrigäber .. y 181,89 
Bılolen 0. 1494709 
Dopzelt? 243% 
ollänbiihe f- 10ER 8 Mh 
ubaen . . -» A 7838 
Areremfenitüdt. ı = 0 »+ 9297,30, 
Ungliide Sonereimms . , + 111 458 
Maike Amreriche a 4r.50 
ori. 2 27-58 


Sr" Morgen ericheint das Sonntagöblatt nebft nebft Platat-Anzeiger Nr. 34. 


Pin 





Diches Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Zommtant, ar 
welter Tage baangen der „elalate Anzeiger‘, jemic bas 
„Tianzifge Sonntaygsblatt” als Weatiebihlagen ausgegeden 


werden, nd koftet wiertehjährlih im gauz Banern I fl, U fr, 


che 


ö— T — — 





0 


Aür Die Mpaction veramtweortliib: Vh. Ushr. 


Drust und Verlag der Bnsörndere: UVh. Bahr in Saijerslantern. 





Kaiferslautern, Montag 24. Auguſt 1868. 





Nro. 202. 


Ueberſicht der Tanesereigniffe. 
* Stniferdlautern, 24. Auguſi. 


— Bei den Wrtiterie :Mebungen im Ledfelde 


find, wie ber „Landbote“ berichtet, Durch eine Granate, 
die fallen gelaffen wurbe und dabei zeriprang, mehr: 
fahe Verunglüdungen vorgefomnen, So hat ein 
Dberlieutnant, der geſtern Abend in ber Begleitung 
de3 Hrn. Dr. Rukdaum per Bahn hier ankam, beide 
Füße verloren, nad anderen Mittheilungen nur einen 
Rub; ein anderer Leutnant wurde gleichfals amt 
Bein verwundet und ein Artillerift Foll förmlich zer. 
riſſen mworben fein. Auch noch andere Perſonen fols 
fen dabei Berlegungen erhalten haben. 

— Dera Rernehmen nach but ſich auch bei ben 
Mitgliedern der Commiſſion, melde jüngft berufen 
murde, die MNechtsanfprüde Bayerns und Preußens 
auf bie fogenannte Düffelporfer Wallerie zu 
prüfen, die Ueberzeugung geltend gemadt, daß bie 
von Bayern erhobenen Rechtsanſprüche jomohl an 
Zahl ale an bindender Kraft jenen überlegen feien, 
melde Prenußen aufmmeiien babe, Sie beianpten 
das mit um fo größerer Beſtimmtheit, meil ihnen 
ein viel reichbaltigeres Beweismaterial zur Berfügung 
Rebt, als es ber preußlichen Commiſſion von ihrer 
Renierung vorgelegt werden konnte, In biefem 
Sinne Soll fih auch das Referat des Hrn. Oberap⸗ 
pellationsgericbtödirectors v. Zink ausſprechen. Den 
zufolge bat Bayern allen Grund, ohne Aufregung 
und Befürdtung dem Ausſpruch des als Schiebs: 
gericht anztrrufenden Apvellationsperihtshofes eutge⸗ 
nenzufehen. 

— An Berlin mird die Auflöfung der’ Gonfe: 
renzen zur ®ereinbarung einer neuen Rheinihifffahrts- 
acte lebhaft bebauert, unb zwar um fo ntehr, ala 
im Gegenfage zu ber günſtiger lautenden Mittheil: 
ung der legten Tage von gqutumterrichteter Seite bes 
ftritten wird, daß in nächſter Zeit die Verhandlungen 
wieber aufgenommen miürben, um zu dem ermünfchten 
Abſchluſſe zu gelangen. Man meint, dieſe heftiminte 
Behauptung fei auf Erläuterungen zurädzuführen, 
welche über ben Widerſpruch Hollands in Berlin ges 
geben worden feien. — 

— Die Genfer Convention vom Jahr 
1864, betreffend Berbeflerung des Looſes verwunde: 
ter Militärs iſt dur ben jüngfthin erfolgten Zutritt 
der päpfilihen Regierung nunmehr von allen euro: 
päiihen Staaten angenommen. Es wird nun aber 
eine Mevifion berfelben angeregt. „Den erften Bor: 
ſchlag hiefür machte bie italientiche Regierung beim 
Bundedrathe, indem fie neben andern Berbeijerun- 


— — 





Zujer att. weise dur dir ganze Blal 


kozeilung 


Fe Harte Bebreuaag 
finden, mwersen, mit 3 Fr die vierſpalnnge Zeile deccchnet, 1237 
Gmaliger Anjeratien mit 2 Tr, 





t gen insbelonbere Ausbchnung der feitgeftellten Grund ⸗ 
füge auch auf den Seekrieg verlangte. Andere Regie: 
ungen ſprachen fid im ‚ähnlicher T ife aus und 
eine bei Anlaß ber Parijer Ausſtellung verlammelte 
Gonferenz der Hilfsvereine brachte eine Fehr umfaf: 
fende Revifion im Vorihlag und verlange dafür 
durh das internationale Comite in Genf die Initi⸗ 
ative bed Bundesralhes. Dieſer konnte ſich bei vor 
| läufiger Befpreduma des Gegenſtandes mit ben Vers 
tretern der Bertragsftaaten überzeugen, dab wenig: 
ftens Tür einzelne Bunkte, mie namentlich die Aus: 
debnung ber Convention auf ben Seekrieg, Beneigt: 
beit zu neuen ober erweiterten Stipulationen vor 
handen fei. Demzufolge ladet er, nachdem er ih 
mit der Regierung von Genf verftänbigt, bie fämmt- 





66. Jahre. 


ihrer Negierungen die flrifte Weifung erbalten, fi 


mit den abminilteativen Behörden nur in jehr res 
fervirten Beriehungen zu halten. — 

— Briefe aus Indien ftimmen darin überein, 
daß es jelten in dem großen Reiche jo ftil gemeien 
fei, Außer einigen Häudeln mit ben Eingeborenen 
und einer Ueberſchwemmung, die in der Nähe von 
Puri etwa 1000 Menſchen das Leben Boflete, gab 
es feinen Gegenſtand von algemeinem Intereſſe. In 
Ermanglung von etwas Beflerem greift man zu ber 
Erörterung ber hokirchlihen Bewegung, die unter 
rropiſchem Himmel noch üppigere Blüten treibt, als 
daheim. Teer Biſchof von Ralkuita ift fern im Pend— 
hab auf einer Hirtenreile, und fein Alerus hat die 
Gelegenheit wahrgenommen, in feiner Kathebrale den 


lichen europäiihen Staaten ein, Abgeordnete zu ber kathsliſchen Beichiſtuhl aufzurichten, zur Freude iheil · 
zeichnen, welche ſich zu meiterer Behandlung des | weile und theilweiſe zum großen Aergerniß ber Gläu—⸗ 


Begenitandes am 5. Dftober laufenden Yahres in 
Genf, old dem hiftorifh gegebenen Bereinigungd: 
punkte, verfammeln würden. Der Bunbesraih er: 
ſucht Herrn General Difour, Präfidenten ber frühe: 
ten Eonferenz, auch diefe neue Eonferenz zu eröffnen. 

— Verſchiedene Zeiluugen theilen mit, daß bei 
der anläßlich des Napoleonstanes ſtattgehabten Revut 
in Marfeille die Zuſchauet Vive la paix! & bas 
la guerre! (Es lebe der Friede! Hein Krieg!) ge 
rufen haben, 

— Der Gardinal Antonelli fol einen römie 
ihen Prieſtet mit der ſptziellen Müſion nad 
Deutidland geichidt haben, um bie religiüfe Bewer 
guna, melde fich in der proteftantifchen Kirche Nord: 
beutichlands zeige, naͤher zu beobachten, ba dieſelbe 
dem Katholicismus Ausfihten zu eröffnen icdeine, 
Mit einem: Wie wunderlich ſichſt Du mir aus! läht 
ſich diefe Nachricht, diefe Hoffnung und ihre fehr 
gute Begründung nicht wegfingen. 

— Leber ben bulgarifchen Aufſtand wird ber 
Indoͤpendance“ gefchrieben, bie Pforte fei vollftändig 
überzeugt worben, dab bie rumänische Hepierung an 


: beftätigt. 


bigen, die, ım zwei feindliche Lager nefpalten, einan⸗ 
der gegenieitig ber Steßerei beſchuldigen. 

— Die Berichte Über die Entdeckung von Gold— 
federn in Shefso (China) werben in vollem Umfange 
Ehinefifhe Goldpräber frömen in Raſſen 
bort zuiaınmen. 

— Dem merilaniihen Vericterftatter ber 
„Morning Port’ zufolge hätte Präfident Juarez feinen 
En mit dem Bapfie gemacht. Letzerer ſoll dem 

räfiventen einen väter! ichen Brief neichrieben haben, 
und man erwartet binnen kurzem ſechs neue Biſchöfe. 
Nichtabeſtoweniget ließ Juarez Die San:Andrea- Kirche, 
wo der Jahrestag von Kaiſer Marimilian's Tode 
beiondere Demonftrationen hervorgerufen, dem Boven 
oleihmaden. 


Randgloffen zu Johann Jacoby's Programm. 

Fr. „Biel Feind viel Ehr!“ Das wird man 
auch von dem Programın jagen dürfen, das ver alte 
treue Vortampfer ber Demolratie, Johann Jacoby, 
vor einigen Monaten veröffentlicht bat. Heitig am 
gentiffen von ben Laſſalleanern ber ftricten Obierwang, 





bemielben feine Schuld trage, ja, dab der Putſch nicht minder veruriheilt von denen, melde auf 


nur in Scene gelegt worden, um ben Fürften Karl 
und jeine Minifter zu compromittiren. So habe 
denn Fuad Paſcha aud von ber Note Nbitand ge: 
nommen, mit melder er auf eine internationale Ins 
teriuchungscommiffion anzutsagen gebadıte. 


Schulge-Deligih" Morte ſchwören, von Rationallibe: 
ralen und Gonfervativen ſchlaukweg für eine lächet⸗ 
lie Utopie erklärt, hat es im ber öffentlichen Mei 
nung ſoweit biefelbe durch bie norddeutſche Preſſe 


Dages | vertreten iſt, bisher nur geringe Umerſtühung ges 


gen ichreibt das iberal-gemäßigte Budarefter Organ, | funden. 


die „Breffa”, daß demmädhft eine Gommilfion ber 
Garantiemächte in Budareft eintreffen würbe, um bie 
in Rebe ftehende internationale Unterſuchung zu füh: 
ren. Zugleich melber das Blatt, bie Agenten der 
Mächte bei der rumäniihen Regierung hätten feitens 


Trogden fpielt das Programm in der politifchen 
deutſchen Welt eine Hole, und if, unferem Dafür 
halten nach, zu einer noch bebeutenderen Role ber 
rufen. Schon haben Heinere Kreiſe aus den Reihen 
der Demokratie ihm ihre bedingte ober unbedingte 





Stadtfchreibers Töchterlein. 


Hiſtoxiſche Driginal: Novelle von Eduard Joft. 
(28. Fortiegung.) 

Gerade umter ihm in einer Entfernung von böd- 
ftens 50 Schritten, jah er auf einem Miefenplane eir 
nen Trupp bunt gelleidverer Menſchen, etliche breikig 
an ber Zahl, jtehen, die lebhaft unter einander ſpra⸗ 
Ken und geftifulirten. Guſtav trat vorfidtig näher, 
Tab ſchärfer hin und erfannte deutlich die Uniform der 
königlich franzoſiſchen Hufaren, die in Saarlouis garni 
fonirten. „Wie in aller Welt kommen bie hierher und 
was wollen die hier dachte Buftav und beunruhigende 
Gsbanfen fliegen in ihm auf. 

Ein Schlanker junger Dann mit blaffem Antlig in 
Dffizieruniform, fchten den Zruppen zu befehligen, 
Die Huſaren umftanden einen langen bagen Mann 
in feltfamer, zigeuneräßnliher Tracht, über ben fie 
Ihe ungehalten zu fein ſchienen, mas Guftav aus den 
drohenden Gebärben der Hufaren ſchloß. Der Dffizier 
ſchien die Soldaten zu berußigen. — 

Guſtab, ber frangöfiichen Sprache volllommen mäch · 
tig, ſtreugte ſich an, etwas zu verſtehen, ba jedoch alle 
wilb durche inander redeten, fo mar dies nicht möglich. 
Endlich trat Ruhe ein, und Guſtav hörte deutlich, wie 
ber Hagere in ſchlechtem Franzöſiſch ſagte: 

„Aber jo hört mich doch nur am! Ihr werdet mit 
Burer Hige Alles verberben!* 


„Schtorig, Niederträchtiger!“ ſchrie eine Etimme, 
„Du haft uns lange genug am ber Rafe berum ge: 
führt! Echtoeig, ober ed geht Dir ſchlecht! — Du 
tennft bier alle Wege und Stege, haft uns veriproden, 
und den Drt zu zeigen, too wir bed Ghurfürften am 
figerften habhaft werben Fönnten, und haſt uns [don 
einen halben Tag lang refultatlos herum geführt!” 

„Ih jage Dir filou, ſchrie eine andere Stimme, 
wenn uns der „Eleeteur de Treves‘ entgeht, jo 
jage ih Dir eine Kugel burd deinen Schurlenſchä- 
bel” — 

„Uber Leute beruhigt Euch doc,” ſchrie der blafie 
Dffigier. „So wahr id den König liebe, ver Churfürft 
entgeht uns nicht !” 

„Zehn taufend Frances find feine Bagatelle !” 
brülte eine Stimme „hr wißt, daß Marſchall Belle 
Jele ung die verſprochen hat, wenn wir den Ghurfür: 
ften lebendig nad Frankreich bringen!" — 

Mit Entjegen vernahm Guflav don Bürreäheim 
diefe Reden. Es wurde ihm Mar, daß bie Franzoſen 
beabfitigten, feinen hohen Heren aufzuheben. Hier 
galt es, raſch zu handeln, um ben Anſchlag der Fran 
zofen zu nichte zu machen. Aber was thun? Guflab 
befand fih im Didicht, ohne eine Uhnung davon zu 
haben, in welchem Theile des Waldes fid ber Chur 
fürft befand, Er felbft hatte ſich verirrt umb mußte 
vieleicht noch fundenlang umberrennnen, um einen 
i Ausweg zu finden, Rathlos und vergmeiflungsnoll 





ſtand Guſtav ba und ſtartie die Anhöhe hinab! — 
Da — jeßt vertbeilten fich bie Framzoſen truppentoeiſe 
und ſtiegen leife und vorfichtig, die Garabiner zum 
Unihlage bereit, in verfchiebener Richtung die Anpöhe 
empor auf bad Didict zu. Der blafje Dffigier be 
fand ſich an der Epige eines größeren Truppe, der 
faft gerade ın der Richtung nach dem Punlte, wo ſich 
Buftan befand, aufftieg.* Der Hagere ſchien ala Fuh⸗ 
zer zu dienen. 

Immer näber drangen die Feinde des Ghurftnates. 
Sie ſchienen von ber Anweſenhtit des Ghurfürften im 
Walde wohl unterrichten, und ihr Plan ein fein am 
gelegter zu fein. Franz Georg war teitungslos verlor 
zen, wenn er nicht fofort von ber mahen Gefahr ber 
nadridtigt wurbe. — Guſtav war in Verzweiſlung. 
— Plögli rip er fein Jagbhorn von der Schulter 
und blies aus Leibesträften die unheilverlündende Die 
lodie. — In geringer Entfernung antmorteten ihm 
ein paar Hörer mit ähnlicher Meloviel — „Gelobt 
fei Bott!“ murmelte Guſtav und fein Auge bligte 
wieder muthig, „bas find die Unferen!“ „Hehl” „Hol« 
lab!“ ſchrie ex „Hierher! Es gilt das Leben unſers 
Fürften.”“ Das „Hollah* wurde fofort beantwortet. 
Guftav jab, daß ber von dem Difinier befebligte Trupp 
in feiner Nähe flupte, im nägften Hugenblide aber 
mit aller Haft und Anftrengung, die Garabiner Ichuß* 
fertig, die Anhöhe heraufſtürmten. — 

Nach wenigen Sckunden raufgte und raſchelte 1# 


Zuſtimmung gegeben; die internationale Friebensliga 
ruht auf benfelben Grunbfäßen; mehrere Organe ber 
deutſchen Preſſe, und nicht die ſchlechteſten, ſtehen 
u dem Programm; und nach allerlei Vorzeichen zu 
Vätiehen, wird bie Neubegründung ober Reorgani- 
fation einer deutſchen Moikspartei unter Anerkennung 
ber Prinzipien, melde Jacoby als diejenigen ber 
Demokratie proclamirt hat, vor fi gehen. 

Es wird alfo am ber Zeit fein, daß auch mir 
uns bie Frage vorlegen: wie ſtehen wir zu jenem 
Programm? In Beantwurtung derſelben aber müllen 
wir etwas melter aushelen und Punkt für Punkt ins 
Auge fallen. 


l. 

Der Jacobyſchen Eüge find drei. Heben wir 
querft benjenigen heraus, der bie fociale frage be: 
rührt. Derfelbe bat ben meiſten Anſtoß erregt. 
Merkwürdigerweiſe — würden wir jagen, wenn wir 
nicht lämpii müßten, daß ber weitaus größte Theil 
felbft ber Liberalen vor jeder Berührung der focialen 
Frage eine heilige ober vielmehr heilloſe Scheu hat. 

on fühlt, man ahnt, man kennt bie tiefen Wunden 
der Geſellſchaſt, aber ınan will ums Himmels Willen 
fein ungewohmes Wort von ihrer Heilung hören, 
fein Mittel, das über das Drdinaire hinausgeht, 
feinen Anſpruch, der über das allgemein übliche und 
anerfannte Maß ber Unftrengungen und Opfer bin: 
mwegareift, Bon biefem Geſichtspunkt aus ift e& ſo— 
gar nichts Seltenes, daß die Erifteng einer focialen 
Froge überhaupt neleugnet wird. 

Ohne ung bei diefen Leugnern — bie wir denen 
ungefähr gleihtellen, welche mit Paſtor Anal bie 
Drehung ber Erde um die Sonne leugnen — weiter 
aufzuhalten, gruppiren wir Die Stellung der Parteien 
nah ben Mitteln, burd bie fie den Quell ber jo: 
cialen Frage verftopfen, dutch die fie dem Elend ab+ 
helfen wollen. Es find biefer Mittel brei — Das 
Almojen, die Gelbiihürfe, die Staatöhülfe Und es 
en ber Menſchen, die in dem einen ober anbern 

tiefer Mittel das alein Mönliche ober das allein 
Ausreicdhende, das Univerfalmittet gefunden zu Haben 
glauben. 

Das Almofen ift vorzugsweile das Arcanum ber 
soniernativen Melt. Dielelbe dreht ſich in folaendem 
logiſchen Eirkel: Das Elend läßt fi) nicht ausrotten, 
das ift Gottes Fügung; abır es läßt fi mindern 
und milbern durch Almofen; und Almofen find aud 
ein oöttlihes Gebot; folglih und To weitet. Der 
echt Krifilich Eonfernative ſieht Scheel auf die Em: 
pfehlung der Selbfthülfe, denn fie könnte die Armen 
und Elenden über ihren gewöhnlichen Horizont em: 
porheben, er fieht auch ſcheel auf bie Staatshülſe, 
denn jie verlodt den Empfänger, auf diefeibe als 
auf ein Recht zu pocen, — bes echt hriftlih Eon- 
fervativen pol und Eymbel ift der Mingelbentel, 
in den am Sabbath die Speude Fir ben Armen ger 
worien wirb. 

Auf dem Mege der Selbſthülſe glaubt eine ans 
dere Partei das fociale Elend curiren zu fönnen. 
Die Anhänger von Schulge-Deligfch, die Mitglieder 
der fogenannten Marncheiterpartei, proclamiren das 
„Hilf Dir jelber, fo wird Bolt Dir helfen“, verlangen 
freien Raum, freie politiſche Bewegung für die Ar: 
beiter mie für alle Bürger bes Staats, empfehlen die 
Aflociation und das Genofenfhaftsmeien und pole: 
miſiren mit äußerfter Schärfe gegen Staatshülfe wie 
gegen Almoien. 

Die Staatshilfe endlich ift die Parole der Jünger 





aber in den Zweigen und Bilihen um Guſtav Fänf 
bis ſechs Jügerburfhe und ein paar junge Edelleute, 
zum Gefolge des Ghurfürften gehörig, wurden ſichtbat 
und blidten mit fragenbem Staunen den ſchreckensblei⸗ 
den Herm von Bürresheim an. — 

„Auf Freunde!“ donnerte ihmen Guſtav zu ; „bier 
gilts," fonft it unfer hoher Here verloren ! Seht hier 
Nürmen franzöfiiche Hufaren herauf! Ih babe, dem 
Himmel fei Dant, ihren Plan erlaufdht. Sie wollen 
unfern Ghurfürften gefangen nehmen! — Schnell, laft 
und ihnen einen Gruß entgegenfenden, der ihnen bad 
Weiterdringen berleiden fol.” 

Wie der Blitz riffen die jungen Leute die Buchſen 
von ber Schulter, ftellten fih an den Rand des Ab: 
banges, zielten und in der nächſten Sekunde krachten 
acht Shüffe, von denen vier wohl getroffen zu haben 
ſchienen. denn vier Franzofen Pollerten fopfüber bie Uns 
böbe hinab und blieben regungelos liegen, Guſtav 
hatte feine Buchſe nicht abgefhoflen:; er fand bleich 
und zitternd da, Als er feine Büchſe anlepte, und 
ben Dffigier auf's Aorn nahm, war es ihm, ald wenn 
es ibm vor den Augen flimmerte. Das Geficht dieſes 
Dffigiers — Heiliger Himmel! — er hatte «3 ſchon 
irgendivo geſehen! — Ya ja, bies Geſicht — es konnte 
kein anderes fein, und auch diefe Geitalt war biefelbe! 
— D, allwaltende Borichung! Er entdedte in diefem 
franzöfiichen Offizier feinen einftigen Herzensfreund und 
Siudienpenoffen Hugo! a, es war Hugo, dir 





Laſſalle's. Indem fie bas allgemeine Stimmredt 
obenan auf ihre Fahne ſchreiben, thun fie das vor: 
wiegenb zu bem Zwech, um vermittelft beffelben Herr 
zu werben über die Tinangmittel bed Staats. Sie 
wollen bie Majorität gewinnen in ben Repräfenta: 
tioverfammlungen, dann Millionen votiren für Pros 
duetivgen oſſenſchaften, und vermittelt ber leßteren 
reſp. der erfteren dem biäher „enterbten Theil der 
Menschheit” fein Recht fchaffen und dasdı bisherige 
fociale Elend heilen, 

Was uns betrifft, fo haben wir uns kener d iefer 
verfchiebenen Parteien unbedingt angefchloffen, feines 
von jenen Mitteln als alleinieligmadend anerkannt, 
gegen Alles, mas in dieſer Beziehung als ausfchlieb: 
lies ober abfolutes Heilmittel auftreten will, uns 
fritifh verhalten. Wir vertennen nicht bie Herech⸗ 
tigung der Privatwohlthätigleit als des notürlichiten 
Ausorudes bes Princips der Brüderlichleit, obmohl 
wir das demoralifirende bes Ihahlonenmäßigen Als 
mofens und das Unzureichende deſſelben nicht leugnen. 
Wir beftreiten nicht Die gewaltige Macht der Selbft: 
bülfe, ber Goalition und ber Afiociation, aber wir 
balten es für eime einfeitige Anfiht von Staat unb 
Leben und für eine falfhe Eonfequenz bes Freiheite: 
princip®, wenn man bie Hülfe des Staats grunds 
fäglih und praftiih ausfhliegen will. Wir find der 
Meinung, daß Ferdinand Laffalle ein entſchiedenes 
Verdienit bat, indem er bie Einfeitigfeit der Man⸗ 
heftermänner nachwies, aber wir halten aud feine 
eigne Theorie für einfeitig und falih, welde bie 
Staatshülfe in einer beftimmten Form als das als 
leinige Heilmittel binftellte. Wir find Eklektiker in 
biefer Beziehung, ober anders ausgebrüdt: wir bals 
ten bie foctale Frage für fo ernft und ſchwer, das fociale 
Elend für fo büfter und groß, daß eine plöglihe und 
abiolute Heilung durd ein abfolutes Mittel unmög- 
id, daß von allen Seiten und auf allen Megen 
darauf binzwarbeiten if. 

Um die furchtbare Kluft, die zwiſchen ben Spigen 
und ben Tiefen der Geſellſchaft gähnt, die ſich bei 
dem gegenwärtigen Stande der Dinge nicht von Tage 
zu Tage verengert, fonbern ermeitert, um dieſe luft, 
nicht ausygufülen, fondern nur zu verfeinern, um dem 
maſſenhaften Berarmen und Verkommen, um bem 
menſchenunwürdigen Begetiren eines wachſenden Pro: 
[etariatd nur einigermaßen eine Schranfe zu ſehen, 
bebarf es des Aufgebots aler Mittel und der Ans 
ſpannung aller Kraͤfte. Da ift die Privatmohlthä: 
tigkeit, die barmberzige Liebe fo nöthig, als das 
Aufraffen eigner Rraft und bie Hülfe bes Staats, 

Doch — mir verirren und vom eigentlichen Thema, 
bem focialen Programm Johann Jacoby's und wir 
btechen bier ab, um in einer fpätern Nummer das⸗ 
jelbe auf Grund ber vorfiehenden Anſchauungen zu 
betrachten. 


Neueſte Nachrichten. 

Aus ber Pfalz, 21. Aug. Aus einer mir ge⸗ 
mworbenen freundliden Mitteilung des Hrn. Appel 
latlonsgerichtsraths Umbſcheiden ergibt fih, daß 
mein Artifel „Zur Kaiſerwahl im Jahre 1849* in 
Nr. 323 der ri, Sta. einem Punkte zu berichtigen ift. 
Richt unmittelbar die Kaiſerkro ne war es, fon 
dern zunächft bie Statthaltermürde (auf melde 
allerdings die Erhebung zum Kaiſer wohl bald ge 
folgt wäre) welde bie von Frankfurt nad München 
geiendete Deputation dem Könige May II. anzu: 
tragen Hatte, Hr. Umbſchelden führte in feiner Club⸗ 


fung. in welcher deßfalls Beſchluß gefaßt wurde 
den Borfig, und erinnert ſich noch ber Eingelnheiten 
der Fractiongverhan dlung. 

@. fr Kolb. 


SB. Münden, 18. Aug. Meber bie fünbeurfcher 
PMilitärconventionen.) Der König von Preußen if 
laut ber Allianzverträge Oberbefehlähaber ber ven 
bündeten deutſchen Heere im Kriege. Als folden 
muß ibm auch das Recht zuftehen, die fübbentichen 
Feſtungen zu befegen und zwar mit melden und mie 
viel Truppen als er will, es müßte denn fein, baf 
die fübbentihen Staaten noch im legten Augenblid: 
Eonceffionen in biefer Richtung erlangen würden. 
Da wir und aber an bie gegenwärtige Lage ber 
Dinge zu halten haben, jo müſſen wir und bie Frage 
aufwerfen, was unter bewanbten Umftänben bir 
Gonvention ber bayeriihen und mürttembernifche 
Regierung J. B. bejüglih ber Kriegsbeſatzung ber 
Feftung Ulm für einen Zwed babe? Menn ber 
König von Preußen das ihm vertragsmäßig gehüh: 
rende Recht nicht aufgiebt, fo kommt es uns vor, 
als fei ein Theil des Vertrages mit Württemberg 
mehr ober minder ind Blaue hinein abgeſchloſſen 
morben. Der Vertrag fönnte nur bann zur vollen 
Ausführung gelangen, wenn ihm bie Auftimmuna 
Preußens zu Theil geworben wäre. Die buyeriſche 
Regierung muß das fo qut willen wie wir, allein 
warum vermenbet fie dehungeachtet Yeit und Mähe 
auf fol nuplofe Arbeiten, obwohl fie das Beiipiel 
vor Augen bat, daß man in Baben ohne Zweifel 
aus den angeführten Gründen die Vorſchläge Bayerns 
binfihtlic der Feſtung Naftatt und ber gemeinjamen 
Militärcommiffion zc. anzunehmen gögert. Wir 
lönnen uns eine ſolche Erſcheinung nur daraus er: 
Hören, daß man in Münden zwei Gefichtöpunfte 
im Auge bat, beren Feſthaltung aber mit den br 
ſtehenden Verhältniſſen ſchwer vereinbar erſcheint 
Man ift einerſeils verpflichtet und geneigt under dem 
Dberbeiehle Preußens jeden Feind ber beutihen 
Integrität zu befämpfen, man hält fi) aber anderen 
feit? auch nicht gang ficher vor ben preußiigen 
Annerionsgelüften und daher fommt es, daß man 
zwar jeine Dbliegenbeiten gegen das bominirende 
Preußen zu erfülen fucht, aber gleichzeifig bemüht 
ift, für ben Fall der Moth die zufammenmwirlenden 
Wehrkräfte Eübdeutfchlands für fich zur Rettung ber 
eigenen Gelbfifländigkeit in der Hand zu behalten, 
bad mag von ber bayeriicden Regierung Aug und 
weife gedacht fein, aber bie Art mie fie nad bei: 
ben Seiten bin ihren geftellten Aufgaben gerecht 
werben will, if jedenfalls Sehr fehlerhaft zu nennen. 
So lange ber König von Preußen das unbedingte 
Dberbefehlshaberreht im Kriege hat, kann er bie 
fübbeutihen Truppen ſammt und ſonders nah dem 
Norden ziehen, während den Süben preubiihe Trup- 
pen bejeßen, und der Süden hat fein Net, dagegen 
ju fein trog aller Gonventionen ber fübbeutfchen 
Staaten, bie für Preußen gar nidt eriftiren, Be: 
liebt dann eine Annerion fo braudt fie nur mehr 
formell ausgeiproden zu werben, da fie faltiich be 
reits vollzogen iſt. 

Setden wir aber auch ben al, daß bie fün- 
beutfhen Truppen im Süden belufen werben und 
daß die Möglichkeit nicht abgelchnitten if, ſich 
ihrer zu eigenem Schuge zu bebienen, wer garantirt 
dann nun bafür, dab alle Sübftaaten einheitlich 
zufammenmirkn? Etwa bie beftehenden Eonventio- 
nen? Daran kann Niemand im Grnfte benfen, der 
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ſputlos verſchwundene Neffe bes greifen Domprobites, 
nunmehrigen Churfürften von Mainz. Guſtav wußte 
nicht, tie ihm gefhah! Ein unnennbares Weh er 
füllte ihn, Der einftige Freund — ein niedriger Ders 
räther feines glorreihen Fürflen! — 

Ya wilder Flucht flürzten die Framoſen die Ans 
böbe hinab nad der grünen Ebene des Thales, an 
deren Ausgang ihre Pferde weibdeten. 

„Teara! Trara!" erſcholl es hinter ihnen, twie ber 
Donner des Berichtes und wuthentbrannt ſtürwte Bur 
Rav von Bürresheim an ber Spike der Seinigen bem 
Fliehenden nad. Die Hufaren fandten im Fliehen 
einige Schüffe rüdtwärts, ohne zu treffen. — 

Der plögliche Ruf der Hörer und das fnatternde 
SFlintenfeuer drang zu dem forglofen Rreife ber hurfürft- 
lihen Jagd. — Alles fprang, Unheil ahnend in bie 
Höhe; man beantivortete den fernen Hörnerruf; Franj 
Georg brach fogleih auf und brang mit feinem Ges 
folge ın der Richtung, woher der Lärm lam, vor. Bald 
ſtieß man auf ben zweiten Trupp ber Framoſen, ber 
fih auf einem verfhlungenen Waldpfade dem hurfürft- 
lichen Rreife bereits fehr gemäßert hatte. Einige Ca— 
rabinerihäffe begrüßten bie Anlommenden; ein dur: 
fürftliher Fägerburfhe wurde getroffen und ihm bie 
Hand zerfchmettert, — Dem Ehurfürften und feinen 
Getteuen ward folort Alles Har und mit einem ein: 


Nu auf die Fanzofen, doch ber Chutfürſt ſtreckte die 
Hand aus und befahl die Woffen abzufegen. 

Seine Büdfe im Arme, näherte ih Fran Ger 
org feſten Schrittes bem Anführer bed feindlichen 
Zrupps, einem robuften Gorporal, ber mit finfterer 
verbiffener Miene ben Schnurrbart drehte, 

Der feid Ihr, meine Freunde?" frug Fran Ges 
org in franzöfiiher Sprade. — 

„Ih denke, das werbet Ihr wohl wiſſen,“ anttvor- 
tete der Ftanjoſe trogig „Hularen find wir Seiner 
Majeftät des Königs von Feankeih und Navarra |" 

„Und was fucht hr bier?" frug der Fürſt wei— 
ter, 
„Eud haben wir geſucht!“ war bie Antwort. 
„Zur kennt mich alſo 7“ — 

Der Franzoſe gab feine Antwort, jonbern murmelie 

einen unverfändlihen Fluch in den Bart. Seim 
Gameraben ſchauten mit ängfligen Bliden auf das 
zahlteiche wohl bewaffnete Gefolge bes Fürften Ur 
ein Entrinnen war miht zu denlen. 

„Bie lönnt Ihr den Landftieden brechen ?” fuhr 
der Farſt fort, „und bad Gebiet bes Churſtaates be 
treten ?" 

«Da fragt ben, ber uns gelandt hat! — Mir 
gehorchen nur dem Befehle unferes Vorgeſetzten!“ — 
„Das ift wahr,“ fagte Franz Georg, „doch jehzt 


I zigen Bit überfhaute Fran Georg die Gefahr, in | werdet Ihr meinem Befehle geboren, —“ 


der er ſchwebte. — Dreißig Büchſen richteten fih im 


(Fortfegung jolgt.) 


t 


Ah noch an bas Jahr 1866 erinnert, Wir kommen 
daher zu bem Reſultate, dab bie ſübdeuiſchen Gons 


ventionen zur Zeit theilmeife nicht berechtigt, jeden” 


falls aber ganz und gar nuplos umb unpralliſch find. 
Um ben von Bayern ins Auge nefaßten Eventuali- 
täten begegnen zu Lönnen, und aus dem Dilemma 
beraussulommen, bedarf es eines feitern auf einer 
freien Berfaifung beruhenden Zufammenihluffes 
der Südſtaaten, einen alein ein einheitliches Zufam ⸗ 
menmwirden verbürgenden Südbund, deſſen 
Eriiteny ſeldſtverſtändlich die Beziehun— 
gen zu Preußen etwas mopificiren müßte. 

Ale übrigen Vereinbarungen, mit welchen fid) 
Fürk Hohenlohe der Ertichtung eines Südbundes 
überheben will, begründen nur eine Art militäriicher 
Epielerei für ben Frieden, melde im Ariege vor 
dein preuhiſchen Machtwort in ihr Nichts zurückſinkt. 
ir — * —— gr - Kriege —— 
Vreuhen weniger abhängig iſt, als bie einzelnen 
Staaten und mag derſelbe Preußen auch nicht für 
feine Pläne paflen, jo fann es in Folge des Prager 
za doch Feine Einipradhe dagegen erheben. 

eberbem ift nicht vergeflen, daß ein Sud bund 
und das freie reih alein die fſöderative 
Wiedergeburt Deutfhlands hoffen laflen und aus 
biefen Srinden muß es bie erfte und heiligfte Auf⸗ 
gabe eines fübbentihen Stantsmannes fein, biefen 
Bund ins Leben zu rufen, *) 

Münden, 21. Aus Die Mitteilung der 
„&lberfelder ta.” , bie im verfdiebene Blätter über: 
gegangen ift und ber zufolge bie fündeutichen Kriegs⸗ 
minifter bereits zufammengelomnen find, um ben 
Geſchäftskreis und bie Gompelenzen ber projectirten 
fübbentihen Mititärcommiffion zu berathen, ift voll 
ſtändig aus ber Luft gegriffen Wenn überhaupt 
eine ſolche Gonierenz zu Stande kommt, die dann 
mit Gommiffären beſchidt wird, welche ber Diplo: 
motie und der Armee angehören, jo wird fie doch 
vor dem Herbſte nicht möglich werden. Webrigend 
iſt feit der Anmefenheit des Fürften Hohenlohe in 
Rarleruge in ber betreffenden Sadıe nichts weiter 
eihehen, da büben wie drüben bie Minifter und 
Sefandten in Urlaub find und die Durdführung fo 
wichtiger Angelegenheiten wohl ſchwerlich von ihren 
Stellvertretern übernommen mirb, 

Münden, 22. Auguſt. Nah den „Neueften 
Depeihen“ findet die Bermählung der Herzogin So: 
phie und bed Herzogs von Alengon am 14 Sept. zu 
Rofienbofen flatt, Der Kaiſer von Deflerreih wird 
ermartet, zahlreiche fürftlichhe Güte find geladen. 

Aus Niederbayern. Cine Entihliefung der 
k. Regierung von Niederbayern macht aus Anlaf der 
bebauerlihen Wahrnehmung, bak in neuerer Beit 
Shlägereien und Rohheitäezzeffe aller Art auf bem 
flahen Lande — zumal bei Tanzmuſiken — in be: 
denklichem Maße überhand nehmen, auf die betreffen: 
ben Verordnungen und beren ſtrengſten Vollzug auf 
merfiom. Zangmufiten sollen nah Maßgabe ber 
örtlichen Verhältniffe auf das engſte Maß beſchränkt, 
und die Verorbnungen, die Poltzeiftunde und bie Führ: 
ung verbotener Waffen betreffend, eingeihärft und 
unnachſichtlich volljogen werben. Es wird ermartet, 
daß gegen bie benten bie nad) bem Geſetze zu: 
läffigen Polizeimaßregeln rediizeitig zur Anmendung 
gelangen, und überhaupt allen Ausichreitungen jeber: 
Ki mit möglichiter Bei chleunigung unb aller Strenge 

ed Geſetes begegnet werde. 

Darmftabt, 21. Aug. Bei der heutigen Submif: 
fion der Staatsanleihe von 1 Million Gulden wurde 
biefelbe der Darmftäbter Bank und dem Haufe M. 
9. v. Rothſchild und Söhne in Form Sprogentiger 
Dbligationen zum Gourfe von circa 102°/, zugeichlar 
gen. Nüchftbietender war das Bankhaus Bbitipp 
Nicolaus Schmidt. 

Berlin, 21. Ang, Der „Staatsangeiger” pur 
bliziet ben Staatävertrag zwiihen Preußen und Hef: 
fen betreffs der Herftelung der Eiſenbahnen von 
Giehen nad Gelnhaufen, von Gießen nah Fulda 
und von Hanau nad Friedberg 

ergen, 18. 4 Seit Sonnabend haben hier 
anläßlich geichehener Anfäufe von Kartoffeln Rramalle 
ber niedern Stände ftattgefunden. Der PolizeisVige: 
Ehef ih mißhandelt worden. Bei ben vorgenom- 
menen Berhaftung n hat das Militär von bem Fol: 
ben Gebraud gemacht. Zahlreiche Arbeitseinkteflungen. 

Rönigöberg, 21. Aug. In einem polnifhen 
Dorfe nahe bei der Drtelöburger Areiägtenge ift die 
Rinderpeft ausgebrochen. Folge davon ward ber 
Drteläburger Viehmartt aufgehoben. 

Wien, 22. Aug. Heute Vormittag wurben 
fämmtlibe Landtage burd die Oberlandsmarfchäle 
eröffnet. Im böhmiſchen Landtage erfchienen im 
Ganzen nur 122 Abgeorbnete. Die Czechen fehlten 
ſãmmtlich. Im mähriihen Landtage waren abmelenb 


*) Die Rebart, be. DE, verwahrt fi davor, mit Meier 
Idee eines „Zidbundes* r fumpatbifiren; man weilte birjer 
Aufige bog das Platt nigt verichtichen. 


ber Erzbiihoi von Dimüg, der Bifhof von Brünn 
und bie Föderaliften. 

Bed, 21. Auguſt. Die heutige Landeshonved⸗ 
verfammlung ift ziemlich) eubig abgelaufen. — Ge⸗ 
ftern Abend hat ein graßes Erbbeben in Jahbereny 
or Dasielbe wurde Hier nur ſchwach bes 
merft. 

Brüffel, 22. Aug. Die 13., bier erihienene 
Nummer der „Lanterne“ wurde in Paris mit Veſchlag 
belegt. — Der Graf und die Gräfin von Flandern 
find hieher zurüdgelehrt. — Der Zuftand des Prinzen 
hat ſich wenig verändert. ' 

Paris, 21. Auguf. Die „Gazette de France“ 
meidet in einer Eorreiponbeny aus Luzern, daß ein 
genier, weldier ein Attentat gegen das Leben ber 

öninin Victoria unternehmen mollte, verhaftet wurde. 

London, 22. Aug. Die Meichenjury in Betreff 
ber Berunglüdten auf der Cheſter-Holyhead⸗Linie in 
Überglee hat ih verlagt, Die Poentificirung der 
23 getöbteten Berionen hat ſich als unmöglich er: 
wieſen. Unter den Trümmern ber Eiſenbahnwagen 
werben Juwelen und Gold im Merth von Taufen: 
ben gefunden. — Die Morgenblätter veröffentlichen 
bie Depeſchen Stanley’ an den britiſchen Befandten 
in Wafbington, welde bie fofo:tige Inbetrachtnahme 
ber Norichläge bezüglich eines Naturalifationsver: 
teaged ablehnen. — In ber Sigung ber „Rorwich⸗ 
Britifg Aſſociation“ wurde ein Telegtramm aus 
Indien verlefen, welches meldet, daß die Beobach 
tung der Gonnenfinfteenig durch Wolken geftört 
wurde, jedoch die Hauptreſultate ber angeitellten aftro: 
nomiſchen Beobahtungen als erfolgreide bezeichnet 
werben fönnen, 

London, 22. Aug. Die Zeitung „John Bul* 
eıflärt, die Regierung wiſſe nichts von einem ıngeb: 
lien Mordverfud auf bie Königin Victoria in Lugern. 

enz, 18. Aug Mayini bat ein meues 
Manifeft über die römische Frage erlaſſen. Ec ber 
ginnt mit einer bittern Anklage gegen bie demofra« 
tiſchen Deputirten Jtaliens, die „ewig Stummen“, 
bie ohne Plan bald in bie Kammer hinein, bald 
aus derielben heraustreten. Der Materialismus und 
ber Machiavelismus Haben die höheren Klaſſen 
nänzli verborben; eine Hoffnung beruft nur auf 
ber Jugend und auf ben Frauen, die ibm noch 
Siun für das Ideal zu beſihen feinen, Die legte 
romiſche Bewegung mußte mißlingen, weil man bie 
Revolution nicht in Nom felbft, fondern in ben 
Provinzen beginnen lieb, ſo dab die Bogner Zeit 
hatten, herbeizulommen. Jept kann man aud in 
Nom felbit nichts mehr beginnen, da die Franzojen 
es befept hatten. Zwei Dinge Hält jegt Mayini filr 
bie einzig geeigneien, das große Kiel zu erreichen. 
Seitens mie man ſich in ganz Stalien auf das 
Enafte verbinden, um das ganze Bolf an dem Un: 
ternehmen zu betheiligen. Zweitens aber bürfe man 
feine Verbindung wieder mit fremben Elementen 
eingeben, denn dieje verließen doch die gute Sache 
im entiheibenden Kugenblid, wenn jie diefelbe nicht 
gar verriethen. 

Peteröburg, 21, Aug. Ein kaiſetlicher Befehl 
verordnet, dab alle Waaren, welche bis zum 1. Ja; 
nuar 1369 auf den Zollämtern bleiben, ausnahms · 
108 nad dem neuen Tarife verzollt werben. 

New York, 4. Aug. In Nacliehendem ha: 
ben Sie eine furze Ueberfiht, der neueſten Ereig- 
niffe, politiihen mie nichtpolitiſchen Inhaltee. Bor: 
geſtern Naht brannte dahier am Fuße der 18. 
Straße die Deifabrit von S. E Dppenbeimer und 
Co. ab; Verluſie 300,000 Dol. — Troddem bei 
uns das Lotterieipiel verboten ift, nehmen Die Lot: 
terie⸗ Bureaux zufolge polizeilicher Nachforſchung doch 
täglih 45,000 Doll, ein, während bie bier beitchen« 
den Farodanken durchſchnittlich täglich 48,000 Do, 
einnehmen, Wie vielen Kamilien in ben 20,090 
elenden Tenement:Häufern (Mieth Kaſernen) dieſer 
Stadt könute durch dieſe Summen geholfen werden! 
— Ueber die Rechtspflege in unferer Stadt muß ich 
Ihnen einige für Deutſche beſonders intereffante Jtems 
ſenden: So wurde vor Kurzem ein Deutſcher von einem 
Jrländer, alfo einem Freunde und Gefinnungsgenoſſen 
bes demokratischen Präfidentihafts:Gandidaten Sey— 
mour, ermordet, und für diefe „Kleinigkeit“ von eis 
nem Nemw-Norfer Richter zur Bezahlung von 6 Gents 
verurtheilt, — Ein anderer von Seymours „Kreun 
den” ermordete ben Boliziften Smevid — daß dem 
Mörder nicht viel geſchehen wird — menn er übers 
haupt vor Gericht geſtellt wird — verfteht fih von 
felbft, — Eine Dirne hatte vor einiger Jeit eben: 
falls einen Voliziſten ermordet und war verhaftet 
worden. Nun theilt der „Herald“ mit, das dieſelbe 
in Freiheit geieht wurde, um ihr Verbrechen Zu 
wiederholen! Der „Herald“ bemerkt zu dieler 
ſchmachvolleu Art von Rechtspfleze im Rew-York, 
daß dieſelbe zum groken Theile politiſchen Ein: 
Hüffen zuzuſchreiden ſei. — Schließen wir mit Dies 
em unerquicklichen Thema und bemerken nord, New 
Hort betreffend, 


daß geftern das „Nordöſtliche! 


Sängerfet” in Jones Woods gefeiert wurbe, wobei 
fih 30 Gefangvereine, fomie 7000 Zuhörer beibeis 
ligten. — In unferer Nabbarftabt Philadelphia 
fam ein beuticher Wirth, Hr. Chas. E. Beder, 
welder in ber Norb 9, Straße nebft einer Reitaus 
ration einen zoologiihen Warten unterhielt, zu einem 
früßzeitigen Tode, inbem er mehreren Freunden 
eine neuerworbene Klapperſchlange zeinen wollte und 
von berfelben gebiffen wurde; 20 Minuten Später 
war ber 3Hjährige Mann eine Leiche. Da wir ger 
rade im GStaate Pennfylvanien find, fo Sei 
aud bes verheerenden Feuers erwähnt, weiches am 
31. Juli Dil Eity heimſuchte und 200 Gebäude 
zerſtörte. — Bon ber unerhörten Ueberſchwemmung 
in Baltimore werden Sie ſchou gehört haben. 
Mit riefiger Gewalt braden bie Fluthen des fonft 
feichten und unbebeutenden Flüßchens „ones Falls“ 
in Folge von Negengüffen in die Straßen der Stabt 
amd ftiegen bald bis zu den zweiten Etagen der 
Häufer. Das Strombett bot des Nachmittags einen 
furchtbaren Anblid; Fragmente von Häulern, Wären, 
Dlöde, todte Thiere, Pferde, Hunde und Kühe, 
melde noch um ihr Leben lämpften, trieben pieil: 
ſchnell dahin und riffen die ſämmtlichen Brüden 
weg Der Schaden berechnet fh nach Millionen ; 
in Baltimore jelbft verloren ſechs Menſchen ihr 
Leben, in ber Umgegend gegen 100. — In Indiana 
bat General Carl Schurz, der in bie tion ber 
in St. Louis eriheinenden „Weſtlichen Poſt“ einge 
treten ift, bie Wahl-Eampagne für Grant eröffnet; 
am 31. Juli wurde er in Indianapolis unter bem 
Donner der Kanonen mit einem | Yadeljuge empfans 
en. Schurz wirb als radifaler Tongreß-Candidat 
ür den zweiten Diftrift in Miffouri auftreten, 
Aus St. Louis wurde am 29, u. M. der erſt 
18jährige Mar Klingler aus Eppenheim bei frei 
burg zum Tode verurteilt, wegen Ermorbung ſei⸗ 
nes Onkels und Wohlthäters, des Schneiders Henry 
Weider, und WMorbveriuhs gegen feine Tante. 
Der Uadrang bes bdeutihen Publitums zu den 
Gerichtsverhandlungen mar ein ungeheure. — 
Schließlich ſei noch des Todes eines ausgegeicineten 
beutfichen ünfilers erwähnt, herbeigeführt durch die 
erdrüdende Hitze — nämlich des Malers Emanuel 
Leuße, ber am 18. Juli in Mafhingto n ſtarb, 
als er eben an einem nationalen Gemälde: „Die 
Emanzipation” beichäftigt war. Leuhe war am 24. 
Mat 1816 in Württemberg geboren, fam aber als 
Kind nad Amerika und gilt in der Aunfimelt als 
„anterifaniiher Maler.” Unter feinen vielen hifte: 
tifhen Gemälden find die befanuteften: „Landung 
ber Normannen in Amerifa*; „Erom und jeine 
—— und „Walhington über der Delaware 
egend“, 


Bermifchte und locale Machrichten. 


t In Frankfurt a. M. ſiürzte dieſet Tage die 
Ranzel des Domes zufammen und begrub mehrere Men: 
fen unter fi, von denen einige jhiver verlehzt wur⸗ 
den. Belanntlih fland biefer Dom im Huguit v. J. 
in Flammen und wird feit der Zeit in feinen ſchadhaf⸗ 
ten Stellen renovirt. 

+ Stettin, 21. Aug. Heute früh flürte ein 
150 Fuß langer Dahfirftballen, ber in folge ber iros 
denen Hitze fi) losgeldit hatte, auf ben Perton ber 
Eifenbahn hinab. Fünf Perfonen find ſchwer, fünf 
u verwundet ; ein Wagenſchieber fanb dabei den 
Io», 

7 Genf. Die Hiefige „Suiffe radicale“ erjählt 
als ein Euriofum, welches die Rlagen der fremden 
über in der Schweiz erlittene Prellereien nur beftätigen 
würbe; die Königin von England babe auf dem Bahn» 
bofe zu Baſel für ein aus Kaffee, Butter, Brob und 
kaltem Fleiſch beitehendes Frühſtad für 30 Berfonen 
700 Bes. d. h. 23 frech. für die Perfon, zahlen müj: 
fen. Raum glaublich! 


Dienfted:Nacrichten. 

Se. Diaj der Aöuig baden fi alleramäbizt bewogen gee 
funden, bie in Winnmeiler erbebigte Gerihtebetenfielle bem ges 
prüften Gteridtöbeten:Gandibaten Garl Hass aus @oenloben 
zu verleihen, 


Handel und indnitrie. 

"Nenkadı Markt vom 22, Aug. Der Geirtner Walzen 
6A. 24! Korn 4 H,O Mr Soeij 4 N. Ib tr. Gerſie 
>R.5 M. Safer 4 26 fr 

Fraukfurt, 22. Mus. 6', Uht Abends, (Üffectens 
focterät) Grebit n bez. u. G., Loeſe 74%, bez. u. 
B., Anseritaner per uli. Th'/, ber. Schr geigärtslos. 

wrankfurt, 22. Iufi, Der beutige Heu⸗ unb Strod⸗ 
markt war Ebrt ftart brfabrem, Heu per Gr. 1N. AD fr, bie fl, 
Ztreb 1 fl. 6—12 fr. Buttet 1. Omal. koſtete p. Bo. 42 fe, 2 
Qual. 4) fr, Lirrenbuttet v. Piunb Im Gier 38 fr. 
Fir das Dundınt DL B6—A0 fr 

Rn, 2. Run Weiters ſchoͤn 
eff. bird,. 7220, ver Ren, 6.1, ver März 6.5, Roggen uns 
verändert cm. bi, 5.25, pır Neo. b.2 er Märdb 2. Rübst 
matter, ci 107, zer Dfiober 10'%,,, per Mai 10%,. 
Leindol efi bieſ Tem, 11%. 

"Kewsnerk, 24, Aug Be te, Wechtel aui Lone 
ber TIMER, IBSckr Veudo BEST, 1885r Sonde IH, 194: 
Bonds Ivod,, ri 40 —. Aliners 1434, Baumolk ”r 
LPettoleu uu ger. I. Mel —. 


Moeigen unveraudert, 


"ar 


Möbel: und Crescenz-Ver— 


fteigerung. 
Donmerfiag den 27. Auguſt nächſt | 
hin, Morgens 9 Ubr, zu Sembad in 
ihrer Mohnung läht Frau Daniel 
Hitter, Wittwe von ba, verſchiedene 
Mobilten verfteigern, namentlid: 

1 Bagen mit Ernteleitern, Vordgeſtell 
und Wagentücher, 1 Chaiſe, 1 ziweir 
fpänniges Chaiſengeſchirt, 1 futter: 
ſchneidmaſchine, 1 Winbmüble und 
Fruchtſiebe, 1 Schrotmühle, 1 Ha: 
ferlajten, 11 Eifigfäfler, 6 Brandı 
tweinfäffer, mehrere Tiſche, Stühle 
und Bettladen, fowie fonitige Haus: 
und Adergeräthſchaften 

Ferner an demjelben Tage, Nachmit: 

tags 1 Uhr, zu Sembach bei Karl Undre 
läßt Herr Rürgermeifter Ritter von da 
das biesjährige Aler- und Grad: Ohmet 
auf 25 Tagwert Ader und Wieſen⸗ 
land, im Bann von Sembach, vers 
fteigern. 

Winnweiler, den 22. Auguft 1868. 

Aus Auftrag: 
Hader, 
RNotariaiögebilfe, 


Stuhlmadgerei 


von 

3. Kümmel in aiferslautern, 

Der Unterzeihnete bat unter obiger 
Firma jein Geſchäft als Etuhlmader 
bier angefangen und empfiehlt ſich zur 
Anfertigung aller in dieſes Fad ein: 
ſchlagenden Arbeiten, 

Beſonders empfehle id meine Nohr, 
Stroh» und gebrehte Stühle, Barof« 
Medaillon ꝛc, im einfacher ſowie in ele⸗ 
ganter nußbaumener Arbeit, und bin ich 
im Stande, bad Neueſte und Schönfte 
in biefem Genre unter Garantie liefern 


zu können. 
3. Künmel, 
Deine Wohnung ift in bem Herr⸗ 
mannn’iden Haufe, vis-h-vis der lar 
teiniſchen Schule. (68%, 


Christofle, 


Solinger Tafelmeffer uud 
Gabeln, zu bekaunt billigen Preiſen 
184,m) bei Earl Sprof. 


in Logis im 2. Stod an ber 
Haupiſtraße, beitebenb aus 6 
Yimmern, Küche und jonftigem 


Zubehör, wird bie Ende Sep: 
tember d. 3. frei und zu dem Preiſe von 
180 A. jährlich anderweitig vermiethet. 

Das Nähere in der Red (60,jmont, 


Ulmer Münfterloofe 


Ziehung am 15. Auguft 
mit Bewinnen im Betrage von fl, 20,000, 
10,000, 5000, 2000 x. find A 36 fr. 
das Stüd (3 Stüch 1 FR. 45 fe.) in ber 
Erped. d Bl. zu haben. 


Geſucht 
werben zwei bis drei Shubmader 


Geiellen be 
Joſeph Golfong. 


Covofgbunger | Looſe 
4a1 fl 


wieder zu haben in ber Eweb. ba. Bi 


ii Neue hollãnd. 
Voll-Häringe 


per Stüd 8 und 12 fr. bei 
1,2) @. Sohle. 
Um leere ak zu bekommen, 
S00 Liter 
vorzüglidier Zwetſchen— 
branntwein 


zu verlaufen geluht. Wo? jagt * 
Expedition d MM, 0", 


werben 











Kenntnih, dab der Unterzeihnete in beim früber Emig'ihen Haufe in der Maten 
gaffe am Samjtag den 15. Auqguſt eine % Tabafe in Bayern ELS 
Gaitwirikichaft Be ee 


J. Rosengarden, 


denticher echtsanwalt und öffent. 
lichtt Wotär, 

Ede der Schofes und der Corimer 
Straßen in Williamäburg 
(Staat Hew-Hork) 
empfiehlt fi) zur Uebernabme von 
Erbichaftsangelegenbeiten ſowie ztır 
Ausfertigung aller Arten von ge; 
richtlichen und außergerichtlichen Do: 


99°, 





Ä 
{ 


fumenten und Notariats» Beichäf: + 
tem. 


(156,13,tw f 
a ee 








2", 










erfrifhend einwitlende Gebrüder 
Le der ſche balfamifche ErdnuBöl-Seife it A Stüd mit GebreAnw. 
11 fr, — 4 Stück in einem Vader 56 fr. an zu haben bei 


65” Die vermöge ihrer balſami ſchen Beſtandiheile fo höchſt wohlihä:- 
tig, verfdhönernb mb 


52.20) Thomas. 











Tücjtige Steinfdhläger 


erhalten per Meter fl. 1 


. 45. Schlagerlohn bei 
. Nögner. 


Homburg (Pfalz). 
Vorrathig in der Vuch. u. Auſikalienhandlung 


von Ph. Rohr in Kaiserslautern: 


2", 





& A SIN®o ” DER Um an vemfelben 
2% i oa Tane? * lufnahme in das Blatt 
Dienitag den 25. Huguit: au finden, müſſen die An 
> . — zeigen um 9 Uhr des Mor— 
Harmonie-Muſik im Garten. is der Sroition a6 
⸗ ET E —— egeben werden. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. > 
— Anfang 4 Uhr. — Geſucht 
wird zu Michaeli ein Wäd lches 
Dann Tanzbeluſtigung. gut mäben * bügeln edge alt 
— Anfang 7 Uhr. — * — — 2*— 
Der Ausſchuß. e Expedition jagt wo? r 
Pan.“ Ein Bordfnitter 
, wird geſucht Bon wen? fagt bie Er: 
Deutſche Bieh-Berfiherungs-Gefellichaft — 
in Berlin. Ein Müllerburfche 

Zur Uebernahme von Anträgen aller Viehgattungen zur bil- een er I en 
ligften und feiten Prämie, ohne Nachzahlung, iſt der Unter | Erbedition d. BL 0, 
zeichnete beauftragt, und bemerit biebei ausdrüdlich, daß bie Nerficher- 
ungsfumme fofort mach erfolgten Tode des betreffenden Viehes und Cigarren 
zwar ohne jeden Abzug, der ganze Betrag baar ausbezahlt wird. K 

Zu jedweder Auskunft iſt gerne bereit 2* Cigarretten, auch⸗ 

— u. Schuupftabafe, 
ul — — — Qualitãten und bil: 
+ BE) BE ung tg, empfebit er 
Geſthüfts-Eröffunng. Carl Hoble. 
Filiale des f. &. Hanptverlages 

Dem biefigen wie auswärtigen Publifum diene hierdurch zur geneigten für den Verſchleiß Defterr. Regie, 
eröffnet hat. Mit der Dier: und Wernwirtkicaft ift eine (Gerüche verbunden | X 
und werden Koſtgänger angenommen, wie aud für Reiſende hübſche Zimmer 
ftetd vorhanden find. 

Um freundlihen Zuſpruch 

A. May, ‚bisher auf dem Harzofen.) 5 
* + ji 
Scynittmanren-Fieferung. 
Für die Königliche Salıne Münjter a/Stein fol die bis zum 1. Oltober 
db. 38. im preußiſchen Maaße ausyuführende Lieferung 
1) von 130 Städ fiefern Boden Dielen, jeder lang 14 Fuß, breit 13 Boll, 
ftart 1°/, Boll, 
2) von 10 Stüd Tiefen Seiten Wanb» Dielen, jeber lang 14 Fuß, breit 16 
— er ing 21, 2 . i 
zu Sonl:Ehiffen an den Mindeftforbernden vergeben werben, 

Die reed der Lieferung find bei * Aöniglichen SalinenBerwal: Fradıtbriefformulare 
tung einzufehen, Zieferungs:Anerbietungen aber ſpäteſtens bit zum 7. September | für Eifenbahnen, fowohl für Eil: ale ge 
lauf. Jahres unter Beʒeichmung wöhnliche Güter, find vorrätbig in ber 

Schnittwaaren-Lieferung Buchanblung don 
franto, ſchriftlich und verfirgelt am biefelbe einzureichen. I Pb. Nobr in Kaiferslautern 
Saline Munſter a/Stein, ben 22. Auguft 1868. Ber - "BT 
Der Salinen:Director NHofbaare 
; Pr heiter Dualität bei 

Schnovdt. m Chr. Lot. 
liegen im der proteftantiichen Kirchenkaſſe 
gegen hypothelariſche Werfiherung zum 

Ausleihen bereit. 

Diterberg, den 21. Auguſt 1868. 

Der Kirchen rechnet 
1,3) D. Seydweiller. 
ZB Dichrfeitigem Wunſche 
entiprechend, haben wir 
bie äußert gelungene 
PHetograpbie bes Bier wohl noch im ber 
ften Anbenten lebenden Hrn. Projefjors 

Dr. fudw. Eckardt 
bezogen und erlaffen das Stüd a 27 kr. 
Die Budhandlung v. Ph. Rohr. 
Fraukfurter Cours vom 22 Auguſt. 


Der Eheſlands— Katechismus. we 32 
Enthaltenb: | R “0 
Die zehn Gebote für Eheleute, 68 

und Hausregeln für Ehemänner und Ehefrauen. J 
Preis 9 kr. ws 
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Dieſes Matt erſcheint täylic, ausgenommen Sonntage, art 
melden Tape dagıpen der „Wlalate Anzeiger‘, ſewie bad 
„Bihlsiihe Sonntansblart* ale Gratlebeilagen ausgegeben 
werden, und keſtet vierteljährlich im ganz Banerın 1 A. SU fr. 


Nro. 203. 


Ueberficht der Tagesereigniffe. 
* Staiferdlautern, 25. Auguft. 


— Eine fhmere Sorge if von den Anhaltie 
nern genommen. Schon ald ber jet verftorbene 
Minifter Sintenis fein Portefewille abgab, entitand 
die Frage, wer wird Ordenskanzler werden? Daß 
ein Land, wie Anhalt Alles entbehren könne, nur 
feinen Ordenskanzler nit, war Niemandem zweifel: 
baft. Es mußte in der That feine eigenihümliche 
Schwierigkeiten haben, biefes Amt angemeflen zu 
beiegen, denn ber portefenilemüde Sintenis lieg ſich 
bemegen, proviforifh die Geſchäfte des Drbensfanjr 
lers fortzuführen. Bald darauf ifl er geitorben und 
bie m. machte fih von meuem geltend. Gerhard 
Roblis, der berühmte Afrikareiſende, traf bier ein, 
um bem Herzog von bem berühmteften Anbaltiner 
der Gegenwart, Herrn Sander in Abefjinien, zu er: 
Br Ein Dienft ift bes andern mertb, unb 

ohlfſs, der ohne Orden durd die wilden Stämme 

bes innern Mrifa bins und zurüdgefommen mar, 
burfte doch nicht vom Harz bi zur Weiler ordenslos 
heimgeſchidt werden. Da half Hr. v. Larifh aus 
aller Noth. er übernahm mit allen übrigen Würden, 
bie das Haupt des ehemaligen Zeitzer Lanbraths 
brüden, auch das Drdensfansleramt, und Rohlfs 
fonnte mit geſchmücktem Knopfloch in feine Heimath 
aelangen. So hat er nun jeinen Orden unb Anhalt 
feinen Orbenäfanzler. 
In Duisburg fand am 12. Auguft eine 
Sitzung der Bürgergeſellſchaft „Selbſthülfe“ fatt, 
für welche ber Vorſihende, Herr Ingenieur Wolff, 
folgende Tagesordnung publicirt hatte: „Beſchwerde 
wegen hierorts allbefannter, vielfach bethätigter gro: 
ber Mißhandlungen hieſiger Bürger durch Bu 
Stod: und Degenihläge,“ und daran bie Auffordes 
derung geſchloſſen: „Die im lepten Jahre Mißhan- 
beiten und bie Degen dieſer Mißhandlungen wer: 
den dringend erſucht, in der Verſammlung zu er 
ſcheinen.“ 

— Das „Memorial Diplomatique“ ſagt, daß die 
Desavonirung Der Note des Grafen Uſedom einen 
ziemlich ernften Smieipalt zwiſchen dem Könige von 
Preußen und bem Grafen Bismard hervorgerufen 
babe. Die Erfegung des Generald Bogel v. Falten 
ftein durch den General Manteuff-l fol die Eonie: 
quenz biejes Zwiefpalts fein. In Folge dieler 
Dieinumgsverfchiedenheit babe ber Aönig aus freien 
Stüden dem Wiener Hofe Aufkflärungen gegeben, 
melde den Eindruck der Beröffentlihung der Depe⸗ 
The Uſedom's abſchwächen. Es ift aber wirrichtig, 
* Stadtfchreibers Töchterlein. 
Hiſtoriſche Driginal» Novelle von Eduard Joft, 

(29. Fortiegung.) 

"Ihr ſeid meine Gefangenen, jo lange, bis ber, 
der Euch ausgefandt, Euch bei mir rerlamirt ! Ich werde 
dann ſchon hören, warum hr ausgefandt worden ſeid! 
— Legt Eure Waffen ab! — 

Die Feftigkeit, mit der der Churfürſt ſprach, das 
MWürdevulle feines Weſens, der firenge burdbringenbe 
Blick ſcheuchten die Franyofen der Art ein, bag fie es 
nicht wagten, Widerſtand zu leiften. Mit Miberftrer 
ben warfen fie die Garabiner und Säbel zur Erbe. 
— Auf einen Wink des Fürften nam ein halb Dus 
2 bandfefter Yägerburfhen bie Franmoſen in bie 

itte. — 

„Hurrah! Hurrah! Viktoria!” ſcholl es da plöplich 
durch's Gebüfdh. 

Alles ſchaute erftaumt und erfchroden auf, im er: 
ften WHugenblide einen meuen Weberfall vermutbend. 
Bald aber wid) der Schred einer freudigen Ueberra: 
fehung. " 

Durch die Buſſche eilte Guftav von Bürresheim 
mit zwei Kameraden und einigen Jägerburjchen jubelnd 
Herbei. Die Burſchen hatten im ihrer Mitte zwei ger 
fefjelte Frangofen und ben erwähnten zineunerartigen 
Reel, der Führerbienfte zu leiften ſchien. Das Stau: 
nen Guſtavs beim Anblick der gefangenen Franzofen 
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Juſßeratt, welchet durch die ganzt Viatz eine Harte Vertdetitu 














Für die Redactien veramswortlih: Vh. Hohr. 


| Brut und Verlag ver Buchdruckerei Yh- Mohr im Kaiferdlautern- 





SHaiferslautern, Dienftag 25. Auguſt 1868. 


daß bie fragliche Angelegenheit offieiel zwiſchen 
Wien und Berlin verhandelt worden sei. 

— Aus Paris, 20. Aug, Schreib: bie „Köln. 
gZig.“: Heute ziyfulirten bier beunrubigende Nachrich- 
ten aus Italien. Es beißt, dab die florentiner 
Regierung im Beariffe ftehe, zu gang außerorbent: 
lien Maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen. Näheres 
darüber vernimmt man nicht. Mur ift es ficher, 
daß die Aftiorspartei im Hugenblide äuferft eifrig 
ift, und dieſes iſt ed vielleitt, mas den Anlaß zu 
Gewaltftreichen in Florenz geben wird, Mas May 
zini anbelangt, fo reift derſelbe noch dieſe Mode 
nad) Lugano ab, 

— Im Airdenftaate treiben fi) wieder fo 
viele Banden umber, daß zwifchen ihnen und päpft: 
lihen Truppen Geftchte bei Frofinone, Falvaterra, 
Holetta,, Gallera, Biterbo und ſogar in Farneſe 
vorfielen. 

— Nahridten aus Spanien, bie ber „Ünbe: 
penb. beige” zuneben, laffen die ?uftände des Landes 
in dem trübften Lichte ericheinen. Es herrſcht dort 
eine dumpfe Aufregung, die auf einen demnächſtigen 
Ausbruch deutet, in ber Zwiſchenzeit aber jede ge: 
ſchaftliche Thätigkeit hindert und dadurch immer 
neue Elemente der Unzufriedenheit hervorruft. In 
Arragonien und Andaluſien haben fih vor Kurzem 
Anfurgentenbandben gezeigt, denen indeß ber Gorre 
fpondent ber „mdependance* eine PBedentung nicht 
beilegt. „Meine feſiſtehende Ansicht iſt die, ſchreibt 
er, daß die Leiter ber revolutionären Bewegung, 
welche ſich vorbereitet, jorgfältig die Fehler ber 
Vergangenheit zu vermeiben fuchen und fi daher 
beftreben, ehe fie das entſcheidende Signal geben, 
alle Elemente zu vereinigen, die ihnen für diesmal 
den Erfolg ſichern sollen. Es ift daher wahridein: 
lich, daß die fraglichen Banden auf eigene Rechnung 
handeln oder nur ben Befehl erhalten haben, das 
Land zu beunrubigen, um ihm ins Gedächtniß jurild« 
zurufen, daß es auf Alles bereit fein muß, wenn 
e3 feine Freiheit wieder erobern mil.” 

— Aus Wilna ſchreibt eine deutſche Gouver: 
nante, eine geborene Königsbergerin, daß das viel 
beſprochene barbariſche Verbot des Gebrauchs der 
polnischen Spradhe felbit im häuslichen Verkehr, for 
wie die damit verbundenen barthergigen Repreſſiv 
| maßregein bucftäblih ausgeführt wilrden. Das 
Denunziantenmwelen fteht jegt dort in höchſter Blittge 
und bie Strafgelber — ein einziger Mann mußte 
an einem Tage 400 Silberrubel zahlen — fliehen 
in Menge dem ruffiichen Fiskus zu. Bei drittmali« 
gem Ueberjchreiten bes Verbots erfolgt Ausweiſung 


war nicht minder groß, als das des Ghurfürjten mit 
feiner Umgebung beim Herannaben bes jubelnden Trupps 
mit den neuen Gefangenen. — 

Guſtav brängte fih zum Fürften heran, betrachtete 
ben Zandeshern von oben bi unten mit ängitlichen 
Bliden und rief bann freudig: 

„Gott fei gelobt! Noch find Eure durfürftlicden 
Gnaben unverfehrt I” 

„Was fol das bedeuten?“ frug Franz Georg. 
„Redet Herr von Bürresheim !* 

Freudentbränen fanden in ben Augen bes jungen 
Dffiyiers. 

„D mein gnädigfter Fürſt,“ ſagte Guſtav mit ber 
wegter Stimme, „ich war fo glüdlih, Euer dhurfürft« 
lichen Gnaden einen Meinen Dienft leiften zu lönnen. 
— Ih hatte mid, im Walde verirrt und fonnte trotz 
allen Suchens keinen Ausweg finden. Auf einmal 
drang ih an ben Saum des Waldes, von bem aus 
fi ein Thal zeigte, Im Grunde des Thales entbedte 
ih einen Trupp Franzoſen, die lebhaft durch einander 
ſprachen. Zu meinem Entſetzen börte ich, daß «8 
ein Anſchlag auf meinen allergnäbigjten Herm galt, 
ben man unter allen Umfländen aufzuheben und nad 
Ftantreich zu führen beſchloß! 

Schreden und Entrüftung malte fi bei diefen Wor⸗ 
tem auf den Gefichtern der Umſtehenden. Franz Georg 
entfärbte fi einen Mugnenblid, dann fanbte er einen 
danfenden Blid zum Himmel auf. 


kszeilung. 








muden, werden mit 3 fi. die vberſraltige Zeile detechnuet, be 


Gmaliger Inſeratien mit 2 fr. 
66. Jahrg. 


aus ber Stabt, Es herricht, fügt die Briefidreiberim 
binzu, in der fo ſchönen Stabt und Gegend eine 
mahre Rirdhofsrube, eine überaus düftere Stim— 
mung. Alles öffentliche Leben hat aufgehört, Muſik 
und Konzerte find verfiummt, Feder beſchränkt ſich 
auf feinen engften Familienkreis. Smöne Zuſtände 
das — fo eimad nennt man die Pazififation der 
ruſſiſch worniſchen Bouvernements! 

— In den amerikaniſchen Blättern wird jetzt 
mit großer Beſtimmtheit behauptet, Hr. Johnſon, 
der neue amerifaniihe Gelandte in Yondon, fei 
mit meitgehenden Vollmachten bezüglich der Alabama 
und Naturaliiationsfrage verleben worden; derſelbe 
ift bereits in der Haupiſtadt angefommen. Er ſelbſt 
hat fih im feiner Abſchiedsrede zu Baltimore als 
Friedensavoſtel“ bezeichnet, und man ift auch um 
fo mehr von dem verlöhnlihen Gharafter feiner 
Inftenctionen überzeugt, als Hr, Sewarb ebenfalls 
die Beilegung der Differenzen innerhalb dreier Mos 
note verbeißen bat. Minder günftig fcheinen fi 
die Beziehungen zwifhen ben Bereinigten Staaten 
von Nordamerifa und Brafilien geftalten zu wollen ; 
am Laplata fieht man bem Verlauf Des Zerwürf⸗ 
nifjes zwiſchen den beiben Staaten mit großer 
Spannung entgegen und meint, es würbe nicht zu 
beffagen Yin, wenn infolge dieſes Serwürfnifies 
Brafilien von ber Union eine fo berbe Lection er» 
bielte, daß es für die mächfte Zeit gemöthigt wäre, 
bie Saplataftanten ſich ſelbſt zu tıberlaffen. 


Zur Lage. 

Nicht allein in den Warifer Drganen der Defe 
fentlichkeit wird bie Aufammenfunft des Naifers von 
Rußland mit dem Könige von Preußen in Schwal- 
bad) als ein Ereigniß von politiier Tragweite ber 
trachtet, auch in ben franzöfilden Negierungsfreiien 
felbft ſoll dielelbe einen bemerfbaren Eindrud ges 
madıt haben. Bezilglicdh des Inhalts diefer Unter: 
redung, beißt e8, fei man in den genannten Streifen 
zwar mehr neugierig ala unterrichtet; doch glaubt 
man, fih davon nichts Gutes verjehen zu bürfen. 
Fir unmittelbar bebrohlih hält man bie Be zog 
nicht, fondern fürchtet nur, daß durch Biel e die 
biplomatifche Iſolirung Frankreichs nod vergrößert 
werden fönnte. 

Auch der Londoner „nternational” weiß wieder 
allerlei Schönes über die gefährliche und ränlevolle 
Politit Preußens zu erzählen; nad dem dur feine 
Albernheiten berühmten Blatte hat der italienische 
Gejandte in Wien, Marquis Pepoli, von feiner 
Regierung ben Auftrag erhalten, die Aufmerlſamleit 











Buftan fuhr fort: „Rathlos ftand ih ba! Die 
brobende Gefahr lam immer näher; nichts lonnte ich 
thun, um bem Feinde zuborzufommen. Da ſtieß ich 
vol Wuth und Verzweiflung wie rafend in mein Horn, 
dak es weit durch die Wälder ſchallte wie die Bofaune 
des jüngften Berichtes. Das war eine Eingebung des 
Himmels, denn im nächſten Augenblide fließen mehrere 
von den Unferigen zu mir. Wir empfingen bie auf: 
ſteigenden Feinde des Landes mit einer Salve, die für 
fie verberblih war. Sie flohen. Wir flürmten ihnen 
nach und nahmen babei diefe brei hier, durch Schüſſe 
verwundet gefangen. Die andern entgingen uns, benn 
am Audgange des Thales warfen fie fih auf ihre 
Verde und fprengten in die Schluchten der nahen Berge, 
bie fe für den Augenblid vor jeber Verfolgung fhü- 


Mit der geipannteften Aufmerffamteit hatte ber Fürft 
dem Berichte des jungen Dffiziers zugebört, dann reichte 
er ihm gerührt die Hand und fagte: 

„Ihr habt mir und bem Lande einen Dienft geleis 
ftet, Herr von Bürreöheim, bem ich Euch nie vergefien 
werbe! — Rechnet auf mich zw jeder Zeit und in jes 
der Eebenslage !* 

Dabei ftreifte der Furſt einen alterihümlidhen 
Ring mit bligenden Etcinen vom Finger und fprad: 

„Bebaltet diejes zur Erinnerung an biefe Stunbe!* 

Guftan lonnte vor Freude faum einige Morte des 
Danles berborbringen. 


des Öjterreihifhhen Cabinets auf bie preußiſchen In— 
triguen zu lenken. Preußen ſoll es für fein Spiel 
günftig finden, eine Annäherung zwiſchen Defterreich 
und Stalien zu verhindern und zu dem Awede felbfl 
dieſe legtere Macht zu einem Gonflict zu treiben, indem 
es ihr Dalmatien, Wälfd Tirol, Iſttien und Trieſt 
verſpricht. Es würde Hrn. v. VBismard freilich 
nichts loſten, meint das Blatt, feinen Aliirten Pro— 
vinzen zu ſchenlen, weiche ihm nicht gehören. 

In Stalten fol ſich inzwiſchen ein nie bayemer 
ferner Peſſimus geltend maden. Den Abfall der 
Piemonteſen und deren Gereinigung mit den Neapo 
fitanern hält ncan für eim böles Zeichen. Die Res 
gierung ſei ihres Dafeins nicht mehr fiher, ſagt 
mon, und biefe Furcht vor ber Zukunft lahme ihre 
Thätigkeit, mas um fo Schlimmer, als Jtalien im 
Augenbiice arade det patriotiihen Zufammengehens 
aller Parteien mehr denn je bebürfe, Dazu fomme, 
dab die Nachrichten, welche General Menabrea 
aus Paris empfange, nicht günfiig lauten; trof aller 
Friedensverfigerungen nwämlid glaube man doch, 
das der Kaiſer mehr Gewicht auf den Rath NRiel'« 

„als auf die Meinung der andern Minifter, bie 
= alle für ven Frieden feien. Außerdem ſchreibe 
-Repoli, dah feiner Meinung mad) Defierreich den 
Anträgen Frankreichs nicht widerſtehen werde; bie 
Eigenliebe des Kaiſers Franz Joſeph ſei nod 
immer nit von den Munben geheut, melde ihm 
die Ereigniſſe von 1866 geſchlagen. Auch Bictor 
Emanuel fol nur zu geneigt fein, Losjuichlagen, 
und man glaubt, dab ſchlieblich weder Die freundliche 
Stimmung des Volkes für Preußen, noch das Neu: 
tralität erheiihende Intereſſe Italiens, nod bie 
Nathichläge der Verfländigiien unter ben italienifchen 
Staalsmannern ſchwer genug in bie Wagſchale fallen 
werben, um ben Rönig von einer thätigen Betheili⸗ 
gung abzuhalten. 

Aus Peſth wird geſchrieben, dab die Agitation 
für Den Änſchluß Galiziens an Ungarn fortdauere. 


Eine galiziihe Correſpondenz des „Szagadunt“ 
meint, dab es im Augenblick jowohl im ereſſe 
Ungarns als in dem Polens lieg‘, dab Galizien, 


anftatt länger der öjterreihiichen Polilit Schwierig 
feiten ju bereiten, in ben Händen Ungarns ein Fac« 
tor jür deſſen Araftentwidlung werde. Dies fünne 
teicht geſchehen, wenn @alizien die Bedeutung ger 
winne, bie den Gegenſſtand feines Ehrgeizes bilde 
und Die ihm von den übrigen Tbeilen Polens gern 
eingeräumt werde, und mern Jedermann in Polen 
nach Galizien und jener Regierung feinen Blid 
wende, unter deren Finigen Die Reime des polniſchen 
Staates fh zu entwickeln beginnen, Dan dürfe 
nicht vergeſſen, daß die conftitutionehe Freiheit bes 
gegenmärtigen Syſtems Galizien keine wirkliche Kraft 
gegeben, aber bie revolutionären Elemente ftärfer 
und freier gemadt habe, die, anflatt die bisherige 
Bahn weiter zu verfolgen, auf abenteuerliche Wege 
geriethen; dab das Torgehen der öfterreihiichen 
Regierung, bie feinen Unterfäied zwiſchen Galizien 
und den Erbländern made, Galizien geradezu zur 
Dppofition dränge, die fomohl für den Staat als für 
Polen geiährlich fei, und dab das erwachte Selbft- 
geiügi Galiziens, wonach es jih berufen fühle, für 
anz Polen zu handeln, die verhängnigvolften Con: 
ehe im Gefolge haben könnte, wenn die Lage 
Galiziens nicht ichleunig in andrer Richtung bemußt 
werde. Diele Aufgabe wilrde der ungariichen Ne 
gierung nidt jchwer werden, und bes Entgegenfoms 
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mens ſeitens Galiziens lonne fie verſichert ſein. Jum 
Schluſſe werben dann als allgemeine Bebingungen 
— Hebung der Schwierigkeit bes Auspleihs zwi⸗ 
hen Defterreih und Galizien bezeichnet: Vefeitigung 
ber Spuren der Theilung Molens in Deiterreidh, 
Uufredterhaltung ber Rechte eines eventuellen Geſeh⸗ 
gebenden Körpers Belammtpolent, Wahrung eines 
indirecten Einfluffes der übrigen polniſchen Gebiete 
auf bie Vorbereitung der neuen Lage Galittens und 
eine ausgebehnte Unterhandlung mit Ungarn bin: 
ſichtlich des Verhältniffes zu der neuen Stellung Ga+ 
liziens und ber Monarchie. 

Dan mirft jegt den Vereinigten Staaten 
von Norbamerifa die Abficht vor, in bie Löfung der 
orientalifhen Frage eingreifen zu wollen, und meint, 
biefelbe könne infolge ber Beziehungen der Republif 
zu Rußland einen gefährlihen Charalter annehmen. 
Der erſte Schritt in biefer Richtung ſei die Abſen⸗ 
dung bes Abmirald Farragut nad) Europa gemer 
fen, wo er forgfältig das Terrain ftudirt habe; ala 
zweiten Schritt bezeichnet man die Anitellung eines 
diplomatifchen Vertreters im Athen; diefe Gelegenheit 
habe man benußt, um das erſte Panzerſchiff in’s 
Mittelländifche Meer zu fenden; der britte b.ftege in 
ber Anerkennung der Unabhängigkeit Caudia's von 
feiten der Nereinigten Staaten und ber vierte endlich 
in ber an bie Pforte geftelten Zumsuthung, ben nord. 
amerifanifhen Handels- und Ariegsihiffen die un 
behinderte Fahrt burh die Darbanellen zu geftatten. 
Farragut fol dieſe Forderungen bei der Pforte 
vertreten. Der Einfluß des neuen Gefandten in Athen 
machte jih ſchon fühlbar, denn den Inſurgenten auf 
Candia firömen neue Hilfsmittel und Freiwillige su. 
Dab hinter den Korderungen Amerika's Nubland 
ftebe, hält man für ziemlich einleuchtend, aber grabe 
beihalb fei anzunehmen, daß Franfreih, England 
und Defterreih ſich ſchleunigſ untereinander ver 
fändigen werben, um die Türles zu unterftügen. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſerslautern. Heute, in der legten Nacht, 
vom 24, auf ben 25. Auguſt, waren es 296 Yahre, 
daß eine der entieglichfien Scheußlichteiten, welche 
bie Geſchichte für ewig verbucht hat — wir meinen 
bie Bartholomäusnadt! — ſiattfand. Mem 
—— nicht vor ben Menſchen, wenn man fie ſolche 

baten verüben ficht in dem Wahne ein Gott ge 
fälliges Werk zu thun® wen fdaubert nicht vor ben 
Prieflern des „Goangeliums ber Liebe“, die dieſes 
Rachtſtück in Scene iepten # wer aber flucht mit ei« 
nem Könige, der ſich ben „allerchriſtlichſten“ nannte, 
indem man ihn von dem Balkone jeines Schloſſes 
herab fein Bolf mit Flintenſchüſſen begrühen fieht ? 
— Ueber 70,000 Proteftanten farben iu drei Tagen 
ben Martyttod für ihren Glauben, „jur gröheren 
Verberrlihung der katholiſchen Kirche! Der feige 
Diörder, König Garl IX, von Frankreich war trunken 
von Blut, Se, Heiligkeit der Papft Gregor XIII. 
hielt im unmenichlihem Frohlodden ein „tirdliches 
Dantesfeit*“ — und Alles umjonit, denn zwei Dio: 
nate nad dieſet Naht muhte dieſer Hero auf bem 
Throne Frankreichs ein Evift zum Schuge der Pro: 
teitanten, des Friedens und der Gemijlensfreiheit 
unterzeichnen und beute Steht unangeſochten das 
Lutherdenkmal in Morms und friedlich können 
bie Bürger der verichiedenen Religionganihanungen 
neben einander leben, benn jedes Einzelnen Rechte 
find feftgeltellt dur die Gefege, an denen in geord⸗ 


neten Aulturfianten fein Papſt unb fein Biſchof 
Retteler und fein Alban Stolz rühren bürfen. 
Das, ber Sieg des Rechtes und ber Vernunft! das 
iR wahrer Fortſchritt, wenn auch durch viel 
theures unfhuldiges Blut erfauft. 
ünden, 23. Aug. Die Abgeorbneten Kolb 
unb Soyer haben dem Eozial-Ausihuß ber Rammer 
der Abgeordneten nicht bios Modificationen zu dem 
Gefepentwurf, bie Gemeindeordnung betr., wie er 
aus ber zmeiten Lefung bes Ausſchuſſe? hervorgegan⸗ 
gen if, eingereicht, ſondern fie baben einen volftän: 
—* Gefep-Entwurf „die Gemeindeordnung für die 
Bralz betr.” vorgelegt, der aus nur 139 Ariikeln 
beiteht, während der erflere 204 Artikeln zäblt. 
Von ben 132 Artikeln find zudem nur 60 gleich: 
lautend mit ben Artifeln der allgemeinen Gemeinde: 
Dromung, mährend die übrigen Artikel nur entipre: 
ende Beitimmungen enthalten. Der Befegesvor: 
ſchlag der beiden Pfälzer Abgeordneten wird voraus: 
fihtlih feiner Reit im Ausſchuſſe und in der Ram: 
mer Pe umfaffenden Debatten führen. 

ünden, 23. Aug. Nach hier eingetroffenen 
Depeihen wird ber Aönig von Sachſen mittelft Er: 
trazuges im ftrengfien Iucognito nach Jichl reifen, 
um bafelbft die fyl. Familie zu befuhen. Sein 
Schwieget ſohm Prinz Karl Theodor befindet ſich nebft 
ber Prinzeſſin Amalie, Entelin bes Königs, ebenjails 
ort. 


Augsburg. Ueber das Unglück auf dem Led 
felde geht dem „U. Anzeigl“ folgende Binheilung 
B Nittwoh Abends wurde mit laborirten Kartät- 
Gen und Granaten geſchoſſen: nun zeigte ſich eine 
Kugel zu groß und konnte diefelbe nicht fo meit bins 
ein gebracht werben, daß ber Dedel geichloffen wer: 
den konnte. Die Kugel mußte alfo wieder heraus» 
gebradt werben umd ein Unteroffizier wollte fie in 
Empfang nehmen, lieh fie jedoch auf den Boden fal« 
ten. Bier Mann bei der Bebienung hatten bie eis 
Mesgegenwart, fid) in demfelben Moment auf die Erbe 
zu legen, und famen unverlegt davon. Drei bage: 
gen blieben fiehen umd zerriß es dem Dberlientenant 
Hausner (vom 2. Art.:Neg. in Würzburg) den Ober 
ichentel, einem verbeiratheten Landwehr-Ariilleriften 
ben Fuß, während ed einem zweiten Landwehrmann 
das Schlüffelbein am rechten Arm zerichmetterte, 

Aus Bayern, Weldes Mißvergnügen eine 
plöglih und gerade zur Erntezeit erfolgte Einberu— 
fung der Landwehrmänner zu Maffenübungen erreat, 
davon giebt der folgende Urtifel der „U. AUla. Zig.“ 
Kunde: „Wir willen fehr wohl, dab Musteten und 
Kauonen ſtets die ultima ratio regum find, aber 
dasß in frieblicher Zeit bie tüchtigſten Arbeiter mitten 
in ber Arbeit vom Erutefeld ab und zur Raferne 
petrommelt werben, um dort, wie gegenwärtig bins 
fichtlich unierer Landwehrmänner gefchiedt, das „Links: 
und rechtsumlchrt Euch“ nicht zu vergeffen, bürjte 
aus mehrfachen Gründen felbft den Aanonen gesen: 
über nicht ohne Verwahrung bleiben. Abgeſehen 
von den Tauſenden an Vermögen, melde bei den 
Landwirtben, namentiid in der gegenwärtigen Eritie 
chen Lage der Lanbmwirtbichait, auf dem Spiel ftchen, 
erscheint es ſchier unbillig in Gegenden, wie das 
ſchwäbiſche Dberland, die Dienitboten aus der 
ftrengften Erntearbeit zu reißen, ohne auf bie geſetz— 
lich in Ausficht geftellten Dispenfen die geringite 
Nüdfiht zu nehmen, und die Einberufungen überdies 
jo plötzlich zu erlaffen, daß es den Betroffenen rein 
unmöglid wird, ben ohnehin jo außerordentlich 


„Euer chutfürſtliche Gnaden,“ rief er, „wir haben 
heute einen prädtigen Fang gemacht! Scht ber, diefer 
Menſch bier, der wie ein Zigeuner ausficht, und ber 
Führer der Franzoſen war, es ift Niemand anders, 
als ber entflopene Mörder des Schmiedes Reuland! 
— Hier, feht” — und bamır riß Guſtav dem zitern» 
ben Gefangenen ben großen runden Hut und die ſchwarze 
Lodenperrüde vom Kopf — „seht, da fleht das roth⸗ 
haarige Scheufal, der Wörder und Xandesverräther 
Goertz! Ich Inne ihn genau, weil er mir am Tage 
feiner ſchauderhaften That begegnet iſt, au dieſe Burs 
ſchen bier kennen ihn!” — 

Es iſt unmöglid, das wachſende Staunen, den 
Abſcheu und die Entrüfltung der Umftehenben bei bies 
fit Entbüllung zu beſchreiben. 

Der Tuchmacher ftand da, das Haupt gebeugt, und 
lieh die grauen ftedhenden Augen mit dem Husbrud 
des wildeiten Hafjes im Kreiſe ſchweifen. — 

Im Nu ward er von einigen Jägerburſchen gefeſ⸗ 
felt und an ben Sattel eines Pferdes gebunden. 

Der Churfürft wandte fih wieder an Herrn von 
Bürredbeim: 

„Sabet Ihr nit, daß bad verrätheriihe Unter 
nehmen von einem Dffizier geleitet wurbe ?“ — 

Guſtav entfärbte jih einen Augenblid. — Er ge 
dachte ſeines einfligen Freundes und ftotterte: „a, 
churfurſiliche Gnaden! — Aber leiber lonnten wir befr 


fen nicht habhaſt werben; ex entflob mit ben Uebrigen 
in die Gebitgsſchluchten!“ — — 

Es war am jpäten Nahmittage, ald der churfurſt · 
lie Jagdzug mit den Gefangenen aufbradı. 

In dem nächſten Städtchen harrte des Churfürften 
ein Reiferwagen, ben derſelbe mit feinen Räthen beftieg. 
Der übrige Theil des Zuges fegte fi zu Fuß nad 
ber Nefidenz ın Bewegung. Die Gefangenen befanden 
fid) im der Mitte des Zuges und wurben burd Jäger 
burſchen, bie Buchſe mit dem gelpannien Hahn im ber 
Hand, wohl bewacht. Ohne Raft ging es vorwärts. 
Je näher man der Mefidenz lam, deſto größer tourbe 
ber Schwarm ber Neugierigen, die dem Auge folgten. 
Jeder wollte bie gefangenen Ftanzoſen unb ben be 
rüctigen Mörder und Landesverräther fehen, Boten 
eilten voraus nad; der Stabt und bradten bie Nadı: 
richt von dem Borgegangenen. Halb Trier gerieth in 
Bewegung. „Der Boerh if gefangen!" „Sie haben 
ben Goerg!” hlief es von Mund zu Mund, Als ber 
Zug die Stabt erreichte, hatte man Mühe, burd ben 
dichten Wenihenlaäul zu bringen. Man hörte bon 
allen Seitennur Flüche und Verwünfhungen, die dem 
Zanbeöverräther galten. — 

In dem alterthümlichen Gefängniffe am Aornmarkt 
wurden bie Gefangenen — — 


Die Franzofen im Lande, 
Franfreihs König wüthete, als er das ſchmähliche 


Ende des Unternehmens auf den Churfürſten von Trier 
und die Gefangennabhme feiner Soldaten erfuhr. Er 
fandte auf den Rath ſeiner Minifter an den Gouver- 
neur von Met, General von Belle Jole, bie umfange 
reichften Inftruftionen, und auf Grund berjelben über: 
Schritt diefer Anfangs April des Jahres 1734 mit 
einer Armee von 15,000 Mann die Grenze Mit 
Plünderung und Erprefjung in allen Dörfern, Flecken 
und Stäbtdjen drangen die Ftanzjoſen ungehindert vor: 
wärts und bejehten am 5. Wpril Trier. Der Chur 
fürft und der größte Theil des Domeapiteld floh nad 
Ehrendreitjtein, auch die h. Reliquien bed Domes 
wurden bahin gerettet. Un Widerſtand war bei ber 
geringen Vejagung und den mangelhaften jortifica- 
tionen ber Stadt nicht zu denlen. 

Mi Hingendem Spiele zogen die übermüthigen 
Sieger in die befümmerte Stadt. Rein Jubel tönte 
ihnen zu! Mit düftern Bliden ſchauten die Schaaren 
der Bürger den Einziehenden entgegen, — 

Marſchall Belle⸗Isle, ein hoher ftattliher Mann 
bon rauhen, kriegeriſchen Sitten, mehr Soldat als 
Weltmann, bemädtigte ſich ſogleich ber Verwaltung, 
und ſchrieb gleih zum Willommen eine Lieferung von 
800,009 Nationen Fourage aus, 

(Fortfegung folgt.) 


Am 25. Auguft 1836 farb Hufeland, Ghr. Wil, zu 
Berlin. Leibatzt d. Ro. Pr. E 12. Aug. 1762.) 





ſchweren Eiſatz in der drängenden Arbeit zu finden. 
Die Landwehrmänner Oberſchwabens haben frieb 
fertig ihren Eid geleiftet, obgleich es micht blos in 
Traunftein und Rosenheim Beneficiaten gibt, Sie 
find auch gefeglich zur Raferne gewandert, aber man 
darf wohl bedenken, dab ülnlihe Schmerzen und 
Benadtheiligungen, wie z. B. die Angelegenheit des 
Viehialges und nun die Entziegung ber Arbeiter im 
Augenblid ihrer Unentbehrlichleit, mit Hinblid auf 
das Militärbudget, bei dem finanziell jo ſeht ber 
brängten Landmann ein Feld jür jene Späber ſchaf⸗ 
fen, welche weder zum Nuten der Staatöregierung 
voh zum Heil des Vaterlando jept ſchon die Wahlen 
für den nächiten Zandtag vorbereiten, und bie wun« 
ben Flede des größten Wählertheils ſchlauer auszu⸗ 
beuten verſtehen, als man von anderer Seite in 
Berradt zu ziehen, und dem Sandmann in doch fo 
leiht möglicher Weife unter bie Arme greifen zu 
wollen ſcheint. Moralifhe Eroberungen werben auf 
biefe Meije nicht gemacht, und fünnen wir in Süd 
deutſchland aleihwohl die Furcht vor künftigen 
Puplis und Sobbes bei Seite laſſen, fo ſchließt bas 
nicht aus, daß auh fie zu gewilfen Zwecken in 
Balde als Schredgefpenfter bem unwiſſenden Bolf 
werben vorgehalten werben.‘ 

Karlsruhe, 24. Aug. Sicherem Vernehmen nad 
wird der von mehreren Blättern auf den 15. Sept, 
in Ausſicht geftelte Jufammentritt von Bevollmäd- 
tipten, —— über die Bildung einer ſüddeutſchen 
Mititärcommilften, nit Aaitfinden. Das Project 
fol als bearaben zu betrachten fein. 

Darmftadt, 24. Hug. Die Verlobung des Kö— 
nigs von Bayern mit der Großfürſtin Maria von 
NAukland ift als ſicher zu betrachten. 

Darmitadt, 24. Aug. Der Kaiſer und bie 
Kaiſerin von Rußland, werden heute Abend um 6°/, 
Uhr bier eintreffen und von bier direct nad Ingen- 
beim fahren. Ein großer Theil bes Gefolges ift ber 
reit® angefommen und wird bier Aufenthalt nehmen, 

Wiesbaden, 21. Aug Heute fand Herr 
Viarrer von Linde aus Oberurſel vor der Strai: 
kammer des hieſtgen Kreisgerichts Derielbe war 
angellagt, Graf Vismard einen Spigbuben genannt 
zu haben, Der Staatsanwalt erfannte in der Aeu— 
Kerung des Annellanten eine Berufschrenfräntung 
bes Miniiterd von VBismard und beantragte, den 
Angellanten zu 30 Thlr. Strafe und zur Tragung 
ber Roten zu werurtheilen, welchem Untrage der 
Gerichlshof beiftimmte.- Der Vertheibiger, Herr 
Dr. Großmann, fuchte den Ausprud „Spikbube” 
feiner ehtentränkenden Vedeutung zu entlleiden, in 
welcher Bedeutung der Ungellagte ibn allein gebraucht 
haben wollte. Die Anllage war in Folge anony: 
mer Denunziation erboben worden. 

Marburg. Ein erihütterndes Ereigniß erfüllt 
ale Gemüther ber Stadt, Bei einem Piſtolenduell, 
welchs am 10. d. Nahmittags im Korftgarien ftatts 
fand, wurde Lieutenant v. Milfonsti von dem cand,. 
med, C. Schmitt von bier erfhollen, Legterer wurde 
fofort verhaftet und nach ſtaugebabtem Verhör zum 
Probfteigefänguig abgeführt, Wie man ben Zor- 
fall darſtelll, it © Milfonsfi infolge einer 
unmirdigen Begennung Seitens bes Schmitt (ber feit 
eima 20 Semeſtern im Stubentenverzeihnik aufge: 
neführt ift, jedoch ſchon feit langer Zeit nicht mehr 

Student fein foll) zur — —— gezwungen geweſen 

und iſt ber noch junge Mann, welcher den böhmiſchen 

ldzug mitgemacht und bei Ehlum tapfer mitgefochten 

at, ohme eigenes Vetſchulden einer elenden Zappalie 
zum Dpfer gefallen, 

Betzdorf (Rheinprovinz), Die Meife des Königs 
durch die anmuthigen Thäler ber DIN und Sieg ii 
eine Feſtſahrt zu neunen. Weberal hatten ſich bie 
Einmohnerihaften zur Begrüßung dei Landes herrn 
verfammelt. Hier im Behdorf, wo des Mafchinen 
wechſels wrgen ein furzer Aufenthalt fattfand, ma: 
ren außer vielen Vewohnern der Stadt Siegen und 
benadibarter Orte, 150 Schiügen von hier und aus 
der Umnegenb zur Begrüßung des Königs aufgeftellt. 

Leipzig, 21. Aug Auch bei uns fordert der 
norbbündleriiche Dril-Eifer, da er ſich mit ber tro 
piichen Hige nit recht vertragen will, feine Opfer. 
Nah den namenlofen Bauernföhnen und Nebeitern, 
bie feit einigen Wochen in Folge der Strapatzen 
auf dem Ererzierplaß geftorben oder erfrankt find, 
fräht natärlih kein Hahn. Ueberall giu ja bas 
Wort Sir Sidney Smiths: „Erft muß ein Biſchof 
ins Gras beißen“, che das Rublitum gegen irgend 
einen Schaden in Harniſch geräth. Hirt war es 
nicht ein Biichof, der ins Gras deißen mußte, auch 
nicht eines Biſchofs Sohn, aber bach der Sohn eines 
unſerer angeieheniten Univerfitätsprofefloren, des be 
kannten Bhilologen Aog, Derſelbe brach am Dienst: 
tag beim &rorzieren in ber Mittagsionne plöglich 
zuiammen, und veridhied vor Ankunft zärgtlicher 
Hilfe Mit einen Wale geräth nun wer Publikum 
in Hamiih, md fogar eingeſleiſchte Gothaer drücken 
ſich fehr witparlamentarifh Über das edle Kriegs— 


mefen aus. Der junge Mlog diente als 
hatte fich Marz vor feinem Tode über bie au große 
Anfirengung bei ber entieglichen Gluth (ber Thermos 
meter ftanb im Schatten auf 28 Gr.) beflagt, auch 
fein Seitengewehr von der Flinte abgenommen, das⸗ 
felbe aber wieder aufpflanzen müſſen. Geftern warb 
er begraben; ber Stabtarzt, ber bei bem „Unfall“ 
nicht am Pag mar, fol für feine Verſäumniß 2 
Tape Arreit erhalten haben. 

Gut Barzin in Pommern, 28. Aug. Graf 
Bismard ift mit dem Pferde geſtützt. Derfelbe blieb 
zwar unverlegt, jedoch haben fid in Folge des Stur: 
sed Schmerzen in der ganzen Muskulatur des’ Kör— 
pers eingeftellt, 

Luzern, 18. Hug. Die Königin von England 
erfreut fi bier einer ungerörten Gefundheit und 
macht ununterbroden nähere unb weitere Ausflüge. 
Auf dem ihr fortwährend zu Gebote fiehenben Dampf- 
boote „Winkelried* befindet ſich ftets eine zweifpännige 
Equipage, weldye an jeder Landu ngsſtelle an bas Ufer 
gelegt werden kann, fo dah für die Königin von jeder 
Stelle des Sees aus auch Partien zu Lande ermög: 
licht find, Die Anmefenbeit der Königin in Luzern 
bat eine große Anzahl Engländer dorthin gezogen, 
fo daß die Gaſthöfe mehr als ünerfült find. 

Brüffel, 24. Aus. Der „Moniteur” meldet, 
dab auf den Munich der töniglihen Familie eine 
Goniultation von fieben Herzten erfolgte. Diefelben 
erftärten einftimmig, daß der Zuſtand bed Aron: 
pringen zwar bedenklichet aemorden fei, aber bie 
Hoffnung auf Beſſerung keineswegs aufgegeben wer— 
den fünme. ° 

Baris, 22. Aug. Der Kaiſer empfing in Fon 
tainebleau, Demeter Bratiano, der mit einer Miſſion 


betreſfs der Eonfularjurispiltion betraut iſt. Die 


„Batrie” fagt, der wohlwollende Empfang, der Brar 
tiano vom Sailer au Theil ward, jet eim Bemeis 
bed Intereſſes bdeffelben für Rumänien und feiner 
Sympathie für den Kürten Karl, — Der Appellyoi 
beftätigte das Uriheil gegen Rocheſott wegen Nealin 
jurien gegen den Buchdrucker Rochette, ſowie die Ver: 
urtheilung des Herausgebers des „Neveil” zu breis 
monatlichen efängniß und 5000 Fres. wegen Er 
regung von Hab miber die Regierung. 

Paris, 235. Aug. Der „Sonftitutionnel* fagt: 
„Die Morte Des Kailers zu Troyes beginnen ihre 
Früste zu trage Frankreich vertraut dem Frieben, 
Preußen hat feine Neigung, einen Krie, anzufan 
gen. Die anderen Mächte haben ein nterefle daran, 
drohende Eventnalitäten zn entfernen Möge alfo 
die Induſtrie ihre Arbeiten mit Eifer wieder aufs 
nehmen. Mögen die Aapitalien dem Aufruf ber 
Regierung, ber eine Bürgichaft für die allgemeine 
Sicherheit iſt, enſſprechen. Die ihlimmen Tage find 
vorüber. — Die Subfeription auf das franzöftid: 
atlantifhe Kabel war fehr erfolgreih und fteben bie 
Aktien fortwährend Agio, 

Paris, 23. Aug. Die „France“ fagt, dir Er 
nenmung Loguerronnieres zum Gefandten in Urüſſel, 
bemeiie die aufrihtige und umentfräftbare Freund— 
ſchaft Frankreichs und Belgiens. 

Paris, Einer derDecorirten bes 15. Aug, ber 
verrütene Raul de Gaffagnac, bat von ber Raiferin 
Eugenie ganz beiondere Glückwünſche erhalten. — 
Auch nicht übel! 

Liverpool, 23 Auguſt. Das Schiff „Tara“ ift 
auf dem Mericy geſunken und find babei 23 Per: 
fonen erirunfent, 

Peteröburg, 23. Kus Die Landfände von 
Saratom Übernahmen die Garantie für den Bau 
der Eijenbahnlimen von Tambow nach Saratom. 
— Heute ward die Subieription der Eiienbahnlinie 
von Tambow nah Koslow ausgeſchrieben. — Das 
Bollbepartement veröffentliät den Erporthandeläbe: 
richt, nach welchein jih der Handel durch Europa in 
elf Jahten verdoppelt hat. 

Bombay, 19. Auguſt. Die Mitterung bei ber 
Sonnenfinſterniß war ben Beobadhtungen fehr ums 
aänftig. Es herrſchte andauernd Regenwetier. 


Vermifchte und Iocale Machrichten, 

r Vor Huren verſchwand in Hamburg ein 
preußiicher Boftichretär mit Unterjchlagung von einer 
Amahl Beldbriejen, welde einen deflarirten Werth von 
20,000 Thlr. hatten. Jeht hat fi herausgeſtellt, va 
der wirklige Inhalt derfelben den dreifachen Werth der 
Derlarotionen erreicht und der Flüchtige nicht 20,000 
Tolr. ſondern nahe an 60,000 Tple. als gute Beute 
erklärt hat. Es herrſcht nämlib in Hamburg und lei 
ber auch andberwärts der Gebrauch bei vielen Firmen, 
der Porto-Eriparniß wegen ben Inhalt der Briefe viel 
peringer anzugeben, als er mirkich iſt. Auf Diele Weile 
find Zaujende verloren gegangen, da natürlich nur 
bie wirllich dellatirle Summe von ber Poſt erjegt wird. 

+ 2ijfa, Brofefjor T. vom hiefigen Gymnaſium 
bejucpte mit feinen beiden Töchterm gegen den Anfang 
des vorigen Monats das Bad Landeck. Bei feiner 





imilliger | Rüdtehr von bort ließ er feine Töchter noch für einige 
bei den Schützen; er mar nicht Febr kräftig, und | Beit 


urüd, um eine fähig geworbene Gelbfumme 
nad ab Landed (Arcadia) unter feiner Adreſſe zu 
fenben. Lehteres gel auch pünllich Seitens bes Ver 
pflichteten. Aber nun benfe man fih den geſcheidten 
Gedanken des erpedirenden Pokbeamten, der ben Belb+ 
brief auf bem kürzeften Wege nah dem Bade Lande 
in Areadien (Griechenland) beförbert. Arcadia, den Na- 
men des Mobnhaufes — mie befanntlid ale Wohn: 
häufer in den Babcorten beſondere, unterſcheidende Na: 
men tragen! — bielt er für Arfabien in Griechenland 
Der Brief ging aud richtig über Wien, Teieft, per 
Adria nah Morea und lam nach diefer langen Ser: 
fahrt nad Berlin mit dem Poſtſtempel aller jener grö- 
beren Spebitiondorte und ber ſchließlichen Bemerkung 
zurüd, „dab fein Bad Landed in Arcadien zu finden 
ſei.“ Demmachft erfolgte bie Mbfendung bes Briefes 
nad Bad Landed und gelangte auch glüdlih noch an 
feine Morefle. 

+ Ein an Fanatismus grenzenber Alt bes Mber- 
glauben® trug fid, wie ber „Gas“ erzählt, bei Belcı 
genheit ber feierlihen Eröffnung ber Gijenbahn nad 
Voronefd, einer Gtabt im Dften Rußlands, zu. 
Nah der Einfegnung der Lolomotive dur die Popen 
welcher die Einwohner der benachbarten Städte und 
Dörfer beimohnten, glaubten einige Bauern in bieler 
Maſchine, melde eine ganze Reihe, beladener Wagen 
binter ſich hergog, übernatürliches und hölifhes Weien 
zu erbliden, Mäbald faßte der ältefte unter ihmen dem 
tühnen Entſchluß, bie Gewalt bes Teufels zu beläm- 
pien. Er ließ ſich eine große Menge von Heiligenbil: 
dern bringen, mit benen bie Banbleute ihre Zimmer zu 
tapszieren pflegen, und ftellte ſich ins Bahngeleife. Ein 
weithin fchallender Pfiff verlündigte die Ankunft des 
Zuges. Aber unier Mann rührt ſich nicht; feiten Fu: 
hes und im Bertrauen auf die Rraft feiner Heiligen ⸗ 
bilder, welche er hoch in der Hand hält erwarte er 
den Zug. Glüdlicgerweife bemerkt der AJugiährer den 


Wahnfinnigen zeitig genug, um anzuhalten. Seitbem ' 


iſt in der ganzen Gegend bie Berehrung für ben Mann 

eine allgemeine, der einen jo glänzenden Sieg über ben 

Fer in Gefalt einer Lokomotive, bavongetragen 
t. 





Theater in Mannbeint. 

* Maunbeim, 23. Ang. (TheaterrRepirteire vom 24. 
Auguß bis 11. Erpiember) Mittwoh 26.: „Firdeo" (Mu: 
len Haflan: Hr. Veſſart.) Donnetſia, 27.: „Den Anau*; 
(Hr. Brp.) — ee Wörhes Srburtäfeier: „Torguato 
Tale." Sommtan 30.: „Guido und Ginerra.“ Elontas 31: 
„Vekenntaille.” (dr. Schröder vom Heftbeater zu Gaikl: Bar 
von aiuburg ) Nümoh 2. Sept.! „Hans Er *“ Den: 
nerſtag d.: „Mafhinenbause.” Freitag A: „Bde Zunacın“ 
Seuntag 6.; „iArefhüg.* Montag 7-: „Iourmaliten.* (Ser: 
Scäröser: Bel) Mittwoh 9.: Zur Geburtöfrier des Orof: 
berzoge: „So Aachea's Ale", Oper won Megart. freitag 14. : 
‚ Brant von Meffina.” Berzubereiten ; „Ditiantirop.” „Gizesir. 





Haudel und Induſtrie. 

"Mannheim, 4. Aug. (Mrobuftene Börfe} rigen, 
Roggen, Merle beikr bezahlt. Hafet jntde. Leindi, Rubel, 
Petroleum umocränbert 

Beizen, ef. biefiaer Gegend, 200 Jell⸗Pfd. 12 fi. 45 
1218 Bm 15 R. 
34 10 $, auf Vichrung ver Junt — il. @. 
A — U. Roggen, ef. 200 Rp, 9 A. 4,0 
HNO. Serie ch. batiiche, 300 3 sftfd- men 10 fi, 15 
@., 10 fl 18 ®., württeinsergiihe 10 1 30 8, 0 fi. 40 v. 
tät. 10 9.2030 @,, 10. 040 B. Haier eff. 100 Balls, 
id, 4 H.20-0 @,, I 30 -40 E, auf Lich. Kernen m 
2ER, — l. — RR, —B Dobam KO Ss$i. 
— LT—- 8 Erbjer W323. — A. — PB Biden 
29 AP. -- fe — P Deljamen, Soblreps ungariicer 
2 Lei, — td. — W R . beutiher — fl — 
“16 fl. 15 B. Kleefamen deutſch 100 3:7. 283 I. G. 
IL—B Del, Leindl, ef, Inland, in Bart. 100 3 
SG. (mit KH — ſi. — GE, 2 15 9, fan. — fl, — 
@.2M OP. KRüsal ch. Inland fafe. 19 fi. AO P, 


40 
in Part. 19 1.15%. Mehl: Beisenmehl 100 Zeu⸗Pfod 
Ho Ril. — Lu, Min h. =. fr. 2100, 
— EN TEA RN. SEA. SP, Braunts 


wel auf Lich. eh. (50%, m. Zr) ran — ſi. — 6, 23 
[8 7 P. J Verroleum weh, 100 3. Pb, 13 fl 4b 

* jranfiur:, 2. “er, 6°, Ubr Mbends, (Effectens 
feclerät.) Grit 70-219, Erz, Loofe 744, ing, Ans 
rifamer per camp, 75", bez., ver ult. Tot, bes. G. Staate- 
babu oh", bez, Stenerireie 52°... Melle Zenbenz bei bes 
festen Weſchafi. 

*xBın, 24 Ang. Wetter: trüb, Weizen höher, cf, bieſ. 
7.228,,, ver Nor. 63, por Mär 6,6, Aeagen höber, en. hiel. 
dr, per iso. 85, por März d.2°,. Rübẽel unverändert, eff. 
10%,,,, ver Oktober 10%%,,,, per Mai 10%,. Beinöt eff. 11%, 
nn TR N NT LE TE RER EHRT — — 


(£ebens-B rcheran.ea.) Das Proufijhe berg 
batte betauntſich im Juni vorigen Jabıes mit ter Kibemos 
Berfichherume = Befeltjchaft „„ordite nm" zu Berlim cin Abe 
fommen zur Lebene berſiserunug ber Bolt Untendeamien getroffen, 
kant weiden die Gejeuſchain dieſen Yeamien 5%, ber Prämie 
erlieh, das General: Pejtamt aus Porfonds 17%, zahlte, jo 
bay den Beamten ne %, der ohnehan niearigen Prämie zu 
zablen blieben. Dr Jıhlungamesns wird gleihmäßtg anf bie 
Gebalie raten des zanzen Jahres vertbeilt und je noch weſent⸗ 
lich erleichtert 

Tom Betnehinen nad bat dicke Einrichtung im den br= 
riligeen Krriſen jaft im ganzer Vreufßiſchen Poſtztbitte rohen 
Anktang gefunden nnd bat das Gmeral: Peylamı, nadaem 
daſſelbe au bie Erige der Pohwrrwaltumg des Notddeutſchen 
Bundes getirten, the Ginrieptung und ben betzügllchen Bere 
Irag anf alle Voſte Unterdramten Im Bundrds Peilgcbicte aus 
dehnt. 


Bekanntmachung. 
Georg Buhl, Tagner von bier und 
der ledige Frany Brofhard von 
Scallevenbad) mollen nad) Amerila reifen, 
Etwaige Einſpruche gegen dieſes Vor 
haben ſind binnen 14 Tagen von heute 

an bier vorzubringen. 

Raiferslautern, den 22. Huguft 1868. 

Königl. Bezirks: Umt, 


vo 
Schmitt 


In das Handelsregiſtet bes Lönigl. 
Bezirls · und Hanbelögerichted Kaifers: 
lautern wurbe eingetragen: 

Die Firma: „Abrabam Stern“ 
mit bem Sige in Obermoſchel if durch 
ben Tob. des Inhabers Abraham Stern, 
im Leben Handelsmann bafelbft, erloſchen, 
und betreiben deſſen Söhne 
1. David Stern IL, 
2. Julius Stern mb 
8. Zofeph Stern, Kaufleute in Ober⸗ 

moſchel wohnhaft, 
in offener Handelägejeligaft das Han 
belögetwerbe unter ber Firma: 

„a. Stern Söhne“ 

fort, und if von benfelben vereinbart, 
daß Jeder der GBeiellichafter bie Ger 
fellichaft vertreten und bie Firma geicdh 
nen fann, 

Rarferslautern, 24. Auguſt 1868, 
Der !, Bezirke: u. Hanbelsgerichtichreiber, 

Fr. Noſſbe. 





DObmergrasverfteigerung. 
Dienftag ben 1. September 1868, 
Nachmittags 2 Uhr auf dem Hüttenwerl 
zu Hochſtein laſſen bie Herren Gebrüder 
von Gienanth, Eifenbüttenmwerkebefiger 
bafelbjt, das diesjährige Ohmet 
von 50 Tagto. Wieſen beim Eifenwerf 
in ber Gemarlung von Hochſtein 
und von d Tagw. auf Winnweiler 
Bann, oberhalb der Mühle öffentlich 
verfteigern, 
Winnweiler, den 24. Auguſt 1868. 
7 Schmolze, fol. Notär, 


Gelhäfts-Empfehlung. 
Unterzeihnete erlaubt ſich zur geneigten 
Kenntniß zu bringen, daß ſie bas von 
ihrem verfüorbenen Manne betrichene 
Zinngießer⸗Geſchüft weiter betreibt 
Geſalligen Aufträgen fieht entgegen: 
Rarlerälautern, ben 25. Auguſt 1868. 
3,7) I. Däger, Bin. 
Soeben erſchien und iſt in der Bu: 
bandlung von Ph. Rohr in Kaifersr 
lautern zu haben: 

Bayeriſches 
Wehrverfaſſungs-Geſehz. 
VIl. Abtheilung. 
Enthaltend die Vollzugsverordnungen. 
8 


— 18 ir. — 


norddeutſhhe Bund 


und Suüddeutſchland. 


Dom chriſtilich · germaniſchen Standpunlie 
eines Suddeuiſchen. 
21 fr. 


FMilch WE 


fann täglich noch eine größere Partie ab: 
gegeben werben. 4 
Von wem? ſagt die Erped. d. BL, 


Wechſel auf Nordamerika 


sablbar 3 Tage nah Sicht, in Gold per 
Dollar a fl. 2. 27", fr. bei 
173j0i) Frieder. Moeſer. 





wurde von 
Kinds bach 

Ibis in bie 
Stabt ein Ichtearzhalbjeider 
ner Megenfchirm Der 
rebliche Finder wird gebeten, 
I penfelben in ber Expedition 
v Bl. abzugeben. 






Tüchtige Steinſchläger 


erhalten per Meter fl. 1. 45. Schlagerlohn bet, 


2% 


A. Rögner. 
Homburg (Pfalz). 


„Nordstern.“ 


Lebens- Berficherung3-Actien-Gejellichaft 


zu Berlin. 


Grund-Capital Chlr. 2,250,000. 


Berwaltungsrath: 


Borfigender: von Dechend. 


Präfident bes Königl. Haupt-Banf-Dirertoriume. 


Stellvertreter des VBorfigenden: 


F. Mendelsſohn, in Firma Mendelsſohn u. Cie. 


G, Bleichröder, Geheimer Kommerzien-Ratb. 
Freiherr Ed. von der Hendt. 
F. W. Krauſe, Geheimer Commerzien-Rath. 
Director 2. F. Meisnitzer. 

Conſul ©. Müller. 

M. Plaut, Geheimer Commerzien-Rath. 


von Salviati, Geheimer Regierungs-Rath. 


Wir haben Herrn Franz Brozler wu Kaiferslantern unſere 
Haupt-Agentur für die Bayeriſche Pfalz übertragen. 
Berlin, im Auguft 1868. 


Die Direction. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erfläre ich mich hierdurch zur Ans 
nahme von Verſicherungen und Ertbeilung jeder gewünſchten Auskunft bereit. 


Brofpeste und Declarationen gratiö, 


Die Befellfaft flieht Verficherungen auf 


den Todesfall, incl, Begräbnißgelb-Verfierungen von 50 Rihlt. an, und auf ben 
Sehendfol ab, ſowie Auäfteuer und Renten-Verfiherungen aller Art zu feften 
und billigen Prämien, gu denen ein Nadihuf unter Feiner Bebim 
gung gefordert werden fann. 

Auch fertigt diefelbe Policen aus, bei benen die entridteten Brü 
mien niemals verloren geben, felbft wenn die Prämienzaßlung aus irgend 
einem Grunde aufhört. 

Raiferslautern, im Auguft 1868 


Franz Brozler. 


P. 8. Agenten in den verjchiebenen Dezirlen ber Pfalz werben unter bor: 
tbeilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht 


en SE EN EU en 
Soeben erjchien und it vorräthig in ver Buchhandlung 


von Ph. Rohr ın Kaiierslautern: 


Erinnerungsblatt 


an das 


III. Deutſche VBundesſchießen 


in Wien. 
— Lithographie mit Tondrucd, — 


Diefes von erfter Künſtlethand prächtig ausgeführte Blatt Bietet in allego: 
riſchet Umränderung eine Anficht der Feſthalle und des Feſtplatzes des 3. beutichen 
Bundesichießend, umgeben von ben Abbilbungen ber Schießftände u. des Gabentempels. 


reis nur 12 Kreuzer. 


Die Baderordnung. 
Verordnung vom 25. Zuni 1868, nebit der Inſtruction über die Er- 
richtung des Unterrichtscurius für Badergebilfen. 


— Breis 6 fr. — 





Für Auswanderer, 





Preifen abgei 
af. 


Schiffs-Verträge nah New- 
York tönnen für die rühmlichft 
befonnten Bremer Dampf: 
ER ichiffe des Norddeutſchen Yloy 
Ei u nachjiehenden äuferft billigen 


chloſſen werben: 
DZ im Zwiſchended frei ab Ludwigshafen a. / Rh. 
aM. 19% in zweiter Eajüte u 
aM 258 in erfter Gafüte » mr 


* 


Bremen. 


bei dem Generalagenten 


Eranz Sos. Müller in Kaiſerslautern. 


hl 





Es 
= 
—8— 





Ziehnug am 10. Septbr. 
(Jahtlich 3 Ziehungen) 
mit Gewinnen von 
Fres 100000, 40000, 20000, 
10000 1. ze. 
Mailänder Loofe 
pr. Städt fl. 4. 40 Pr. bri 
Gebr. Schmitt in Nürnberg, 
Banfı und Wechlelgeihäft. 
NB. Die 2oofe find für alle Zie 
bungen giltig, mit nicht verlierba- 


Mlmer Domban:Roofe 
su 38 Pr. 
= 3 Stüd für fl. 1.45 fe. = 
mit Gewinnen v. fl. bisjl.2@,080. 
Ausführlihe Pro ſpeete gratis 
und franco. 3,6,7 
MWieberverläufer erhalten Rabatt 


In der Erped, dE, BL zu haben : 
Cenſurbuch. 
Schülerverzeichniſſe. 
A ein tüchtiger 

Blechſchmiedgeſell 
dauernde Arbeit. 


In ein hieſiges Golonial- und Aurz- 
waaren · Weſchäft kann ein 


Fehrling 


eintreten. (1,3,7,9 


—— Eine größere 

Indiens Parthie Hohl 

ziegel wird je nach Bedarf 

in kleineren Theilen abge— 

geben. 45, 1d) I. W. Jarob. 
Bei J. Horn 


friſche Haſen 


zu ı fl 12 Fe. 


Wotenpapier 


in den verſchiedenſten Sorten iſt billig 
zu baben in der Bud: und Mufifalien 
handlung von 

Pb. Mobr in Raiferslautern. 








Stadt Haiferslautern, 
Frucht-Mittelpreife vom 25. Yuguft 1868. 


Duan: wild 
geir | preiie | fliegen] Faller 


Gin. [ff IR le 







Stuchtforten. 





Waizen 406 
Asım 28 
Spelzlern — 
Spelz 1500 
Gerfte 360 
Hafer 94 
Erben 0 
Miden 20 
Linien 20) 
Bohnen —I- 
Kleefaamen — 

3160 

Das Bürgermeifteramt. 
Brodpreis: 


Ein Nornbrod von 6 Pfund 21 kr. 
Ein Gemifchtbrob von 3 Pfund 11", fr. 
Ein Weiphred von 2 Pfund 12 fr. 

® Karlerslautern, 95. Aug. (Mia 
alienmartt.) Wutter per Pb, 30 fr, der 
4 fr. Karteffeln per Gentuer 1 fi. 4 „M 
Stroh — A. Su fr. Heu — A Sie. 


zu — 
Frankfurter Cours vom 24 Anguß 


GSeld · Dorten. fl. 


Vreufihhe Hafienkbein: - + 1 44,0! 

— Hriedeihöber » + 9 581,095, 
Bien : vr een“ 94749 

= spe ++ 54T 
Holänbifhe A. I0-Etüde . ] 9 Mh 
HDutaten. 26.39 
2lefprantentüde. « + + * 929%, 304 
sncllihe Eonereiaumb » - . Jil 5458 
fasikiche Ammerlaltö . . » 46 
ala in de, 5. RT 






int tells. 

dant ber „Plakate inzeiner*, jowie dae 

* al He Souutansblari* als Gtauobellaaen — 
werben, und koſiet vierteljährlich iu ganz Bayern 1 fl. 20 


Nro. 204. 


Ueberſicht ber Tagesereignifie. 
Kaiferslautern, 25. Auguſi. 

— Der — und Bauernfreund“ ſchreibt 
zus Oſtpreußen: Die Ernte iſt faſt vollendet, eine 
Mißernte an Körnern, Mangel an Stroh und Futter, 
abfolut auch amtlich nicht mehr abzuleugnen. — 
Was nun?! — Wird die Regierung an Eröffnung 
von Arbeitsftelen im meiteften Sinne benfen? — 
Wirb in Beitreibung von rüditändigen und laufenben 
Steuern gegen Jedermann, audy die hart betroffenen 
Befiger, Milde eintreten it)” — Es ſcheint nicht, daß 
die Negierung reditzeitig Vorſorge trifft, um dem zu 
rwartenden Glende vorzubeugen. Sind doch die 
Arbeiten an dem lange noch nicht vollendeten zweiten 
Beleife ber Dftbahn ſchon feit Moden einaeflellt; 
wenn alfo bie Arbeiter jet ſchon nicht genügend 
Arbeit finden, was foll erft im Winter werben? Die 
Privatwohlihätigleit dürfte wohl ein zmeites Mal 
ſchwerlich etwas Erhebliches leiſten. 

— Der preußiſche Graf v. db. Gohtz bewohnt 
eiinen mit allem Comfort ausgeſtatteten Pavillon im 
Barten der Tuilerien, welchen der Kaifer Napoleon 
hm zur Verfügung geftellt hat, Der Kaifer und bie 
Raijerin Eugenie befuchen den Batienten faſt täg« 
ich, bem überhaupt alle möglichen Aufmerkiamkeiten 
rwieſen werben. Diefer aber vermag nur noch 
elten auszugehen. Das Leiden des Grafen hat ei» 
ıen flafionären Eharafter angenommen, und bie 
Joffnungen, melde man an die Gur bes —— 
hen Naturdoctors müpfte, ſind bedeutend zulammen« 
eſchmolzen 

— Zwiſchen Jtalien und Frankreich ſollen 
egenwärtig wieder Verhandlungen in Bezug auf bie 
Räumung des römifchen Gebietes ftattfinden; nad 
iner ziemlih beglaubigten Verſion ſoll Franfreidh 
nn deutlicher Weite über die eventuelle Haltung Sta: 
ien bei einer Gonflagration mit Preußen fonbiren, 
mb barauf eingehend, Manabren in der beftimmte: 
ten Weiſe erklärt haben, daß jede Discuifion über 
ünftige Eventwalitäten zwiichen Frankreich und Sta: 
ien unmöglich ei, fo lange ſich lepteres durch bie 
ranzöfiiche Decupation in Nom in der freiheit ſei⸗ 
er Action beihränft erachten müfe. Wenn Frank 
eich darauf hin ber Occupation ein Ende machen 
sirde, fo bitte biefes Ereinniß, wie man meint, ge: 
iffermapen bie Bedeutung eines Aliancevertrags und 
süffe Die größte Aufmerliamleit erregen. In ber 
olitiſchen Melt und im Publikum zweifelte Niemand 
ehr an dem baldigen Ausbruch des Kriegs, und 
am folge mit Spanung jedem Schritt, welchet zur 
abliden Gruppirung ber Mächte zu leiten ſcheine 


+ Stadtfchreibers Cödh Töchterlein. 


Hiſtoriſche Driginal: Novelle von Eduard Joſi. 
(30, Fortiegung.) 

In dem darauf bezüglichen Dekret des Marfhalls 
eß es: „Messieurs les etats de l'electorat de Trö- 
es tant ecclesiastiques que seculiers, fourniront, 
es le 8 du present mois d’avril, soixaute 
aches pour jour, pour la subsistance des 
oupes da, roi, jusq’a nouvel ordre.“ — 

Die rohen Kriegerfchaaren des Marſchalls erober- 
n inzwiſchen das ganze Dbererzflift, Am 2. Mai 
abmen fie nach einer 14tägigen Beriheidigung das 
fte Trarbach und ſchleiſten die dort beſinduche Grür 
nburg bis auf den Grund. — Mit Tummerbollem 
pe ſahen bie Bewohner bes Churſtaates in die Zur 
inft. — 

Auf einen Befehl aus der Kanzlei des Marſchalls 
arb der Mörder und Lanbesverrätfer Goert, befien 
peinlicher Prozeß” durch die Ankunft der Framoſen 
nterbrochen wurde, in freiheit gelegt. — Mit freien 
tumphirenden Bliden lich fi jeht der Rothkopf ums 
x bem Schuhe der franzöfiiden Bayonette wieder in 
x Stadt ſehen. Die redlihen Bürger Inirfchten vor 
Juth, aber Niemand wagte e8, feinen Zorn laut wer» 
n zu laſſen· — 

Hugo finden wir jept als Adjutanten bes Mar— 


aue zenommen Sonniage. an 









| 


Für die Nedaction —— ig: DA." — 


Drud und Berlag der Buchdtucketer Vh. Bahr in Kaiſerelautern. 


Jolkszertun 


— 
— — oem 
ee welche durch Die zanze urn Berbreitmng 
I mmden, werden mit 3 Br. die vietſpa nA A bei 


Ömalizer Inſetrailon mit 2 





— In biefen Tagm if in Stodholm ein 
Mann geſtorben, dem bie regierende Dynaſtie ge 
wiflermaßen den SKönigsthron zu verdanken hat. 
Graf Dito v. Mörner, welcher jegt in einem Alter 
von 87 Jahren abgegangen it, war inı Jahre 1810 
im fräftigften Lebensalter und der Eproffe reines 
angefehenen Abelsnefchledts. Er bitte jrüher meh: 
rere Jahre in franyöfiihen Dienften geſtanden unb 
Gelegenheit gehabt, in Paris Verbindungen anzu 
fnüpfen. Als Bring Rorl Auguſt wenige Monate 
nad feiner Erneunung zum ſchwediſchen Thronfolger 
mit Tode abging, reiäte Graf Mörner birect nad 
der frangöfiichen Hauptflabt und offerirte dem Mars 
hal Bernadette auf eigene Hand bie fchmebiiche 
Königstrone. Unter folden Verhältniſſen ermachte 
in Bernabotte die erfte Idee zu ber Meldung als 
Gandidat für die Wahl eines ſchwediſchen Thron: 
folgerd, und nad ſeiner Rüdtehe nah Schweden 
wirkte Graf Mörner mit größtem Eifer für bie 
Berüdfihtigung bes Marſchalls, ohne von dem Un: 
willen Notiz zu nehmen, welden fein eigenmächtiges 
Auftreten bei dem König und in der ganzen officiel- 
len Welt Schwedens wadhrief. Nah ber Ankunft 
Garl Johann's (Bernadotte's) auf ſchwediſchem Bor 
ben wurde Graf Mörner fein Abjutant, und ber 


ſchwediſche Geichichtsihreiber v. Erufenitolpe erzählt, 
in Mörner ber Einzige war, ben König Johann 
ubte, 

— Far einen Krieg, der wie ber abyſſiniſche 
Feldzug im Feuer nme zwei nicht combattanten 


Mauleſeln das Leben nekoftet, find die Belohnungen 
doch ziemlih anſehntich ausgeiallen. Neben den 
mwoblverbieaten „bie bem Dberhefehlshaber, 
jegt Lord Rapier von Wagbala, zu Theil geworben, 
famen auf das übrige Officierscorps 2 Commans 
beurfreuge und 26 Nitterkrenge bed Wath:Orbens, 
eine General:Major: und 6 königliche Apjutanten- 
fiellen, von benen 3 mit Dberfi:Patenten verfnitpft 
waren. Außerdem wurden noch 9 Beförderungen zu 
Oberſten, 17 zu Dberjt-Lieutenants und 30 zu Mas 
jors vorgenommen. Dan muß bie eigenthümlichen 
Verhältniffe und namentlich ben Stellerfauf in ber 
engliihen Armee berücfichtigen, um die ganye Aut: 
dehnung dieſes Avancements zu verſtehen. Der ein 
zige Dffigier, der wirklid) verwunbet wurde und einen 
Arm zurüdließ, ein Gapitän Roberts, trug weber 
Beförderung noch Orden bavon. 





Randgloffen zu Johann Jacoby's Programm. 
Fr, Jacoby ftellt ben allgemeinen Sa auf: 


ſchalla — Trogig und ſchamlos fprengte er tagtäg: 
lich dur die Straßen und brütete neue Pläne. 
Sehen wir uns jeßt einmal nad den übrigen Per: 
onen unjerer Erzählung um. 
Der Toni befand ſich im Ehrenbreitftein beim Chur ⸗ 
fürften; Gattin unb Kind Hatte er ber liebevollen, 
forgfältigen Dbhut des ftabticpreiberlihen Ehepaares 
übergeben. Bãtbchens Herz war von Angſt und Bes 
forgniß erfüllt, doch Papa Severini mußte fie mit der 
Verfiherung, dak die Franzofen bald wieder abziehen 
würden, zu beruhigen. Der alte Obrift von Fallenau 
Bu fih mit feiner Tohter in Trier auf, waährend 
uſtav begreifliher Weiſe in ber Nähe des Ghurfürs 
en weilte, — Dem alten Seren drüdte der Uebermuth 
2 Frangofen und die neue Sdmad bes GChurftantes 
fait das Herz ab." — 
„D, Regina,” fagte er faft täglich zu feiner Toch ⸗ 
ter, jegt fühle ich die Laſt des Alters und meine Ger 
brechlichleit doppelt! — Ad, daß ich fo etwas erleben 
mußte! Ich lann kein Schwert mehr führen, um es 
im beiligen Zorne auf die Häupter ber übermüthigen 
Frangmänner zu fchmeitern! Ich werde fterben unter 
fränfifger Herrſchaft! — Warum gab mir nicht vor 
—— oder Belgrad eine Turkenkugel den 
e | DD 
Franz Georg fuchte in feiner Bebrängnif bei Rai 
fer und Reich Hülfe, aber Karl VI, war ſelbſt in 
ben unglüdfeliden Krieg gegen Franfreih und Sar: 


Haiferslautern, Mittwoch 26. Auguft 1868. 
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„Auf dem focialen Gebiet ift die Theilnagme 
Aler an dem allgemeinen Wohlſtande, die annähernd 
gleihmäßige Vertheilung der materiellen Güter zu 
eritreben. Dies aber iſt nur möglidh bei gerechter 
Vertheilung bes Probnctionsertrages zwiſchen Kapital 
und Arbeit.” 

Dem allgemeinen Safe ift folgende Erläuterung 
nachgeſchickt: 

Die Arbeiterbewegung — der weitaus wichtigſte 
Charakterjug unſerer Zeit — iſt feine bloße Magen⸗ 
frage, fie iſt eine Frage ber Eultur und ber Humar 
nität. Es handelt fih darum, einerjeits dem Macht⸗ 
mifbraudye des Großcapitals und bes Grofigrundbes 
figes, der gewinnſüchtigen Ausbeutung ber Arbeits 
fraft bes Beſihloſen, Schranke zu fegen, — anderers 
feits bem Arbeiter — ftatt des färnlichen, zum Leben 
faum ausreidhenden Arbeitslohnes — den ihm ge 
bührenden Antheil an dem Probuctionsertrage, die 
volle Arbeitsrente, das ift die Möglichkeit eines men⸗ 
fhenmwürdigen Daieins zu fihern. Die demotratiiche 
Partei muß aufbören, eine bloße politifche Partei zu 
fein, muß die Umgeftaltung der focialen Mißver: 
hältniffe, die Hebung der arbeitenden und notbleidens 
den Mitbürger fi zur Anfgabe machen, — fie muß 
im wahren Sinne des Woris eine Volkspartei wer 
den. Bolfspartei und Arbeitervereine müſſen vereint 
Hand in Hand mit einander geben; fo nur iſt bas 
— Beiden gemeinfame Ziel: Veredelung des Menſchen 
zu erreichen. 

Anſtoß an diefen Theſen Jacoby's hat man von 
zwei entgegengefegten Seiten genommen. Zunädit 
von Seiten der Laflalleanr reiniten Waſſers. Dies 
feiben vermifien darin natikelih bie Theorie ihres 
Meifters, auf deſſen Worte fie ſchwören. Die Staat3« 
bülfe, die duch Staatshülfe zu begründenden Pro+ 
ductiv:Affoc iationen find darin nicht als das allein: 
feligmadiende Dogma anerfannt, — folglid ver: 
dammen fie Yacoby’s fociales Programm. Der 
Berliner Socialdemofrat, das Organ des Herm von 
Shmeiger, hat dies Verbammungsurtheil bereits 
geſprochen. 
Kann uns dies nur alnftig ſtimmen, jo vermögen 
nit minder abſprechende Urtheile, die von der ents 
genengefegten Seite, aus bourgeoififtiiden Kreiſen 
ommen, uns auch nicht gegen das Jacoby ſche Pros 
gramm einzunehmen. 
Man hat großen Lärm erhoben, daß bie Demos 
fratie nach „annähernd gleihmäßiger Vertheilung 
der materiellen Güter” fireben fol. In diefem Lärm 
ift gemöhnlic eine Meine Täufhung ober Fälfhunz, 
fo viel wir bemerft haben, die Hauptiahe geweſen. 


dinen verwickelt. & that übrigens, was feine Kräfte 
vermochten, und erhöhte nicht nur die dem Ghurfürften 
Unfangs verheikenen Subfibien von 75,000 Bulben 
anf das vierfache, fondern fandte aud, was er nur 
immer an Truppen emtbehren tonnte, an ben Rhein. 
Dabei blieb aber leiber der größte Theil der Moſel 
in der Gewalt der Framoſen. — 

Hugo® ganzes Sinnen und Trachten war nunmehr 
darauf gerichtet, nach langem Kampfe und ſchlimmen 
Erfahrungen dennoch endlich zum Biele feiner Wunſche 
zu gelangen. 4 war bie Triebfeder feines jehigen 
Thuns und Dentens nicht mehr die Liebe, die wahn: 
witzige verblendete Liebe für die ſchöne Gattin bes 
Leibarztes, ſondern Hab und Wuth, und ber Durft nad 
Rache für die ſchimpfliche Niederlage, die er an jenem 
verbängnißvollen Tage im Garten des Haufes in der 
Palaſiſtrahe erlitten, — Mit Hülfe bes Tuhmadjers, 
feines würdigen Epiefgefellen, hatte er bald erfahren, 
daß das junge Weib des Leibarztes ſich bei ihren El 
tern befand, Er entwarf mit Goerk auf's Neue 
einen ihändlichen Plan, der die Entführung der jun: 
gen Frau unter Beiftand franzöfiicher Söldner bes 
wedte. 

A Es war an einem ſchwülen Nadhmittage im Mai, 
als vor ber Thüre des fchr beſuchten Wirthehauſes 
„zum Rofenftod” am Markte eine Menge framzöfiidher 
Soldaten auf Bänten und Stühlen vor plumpen Holz» 
tischen fahen und fchreiend und lärmend mit ben vollen 


Man bat das Mörthen „annähernb” unterſchlagen, 
bie Vorſylbe ‚Ver“ verſchluckt, und Jacoby ganz 
einfah den Gedanken untergelepnt, er wolle eine — 
gleihmäßige Theilung der materiellen Güter. Wäre 
das richtig, jo müßte ſich allerdings die Demoktatie 
von ihm abwenden, jo gut wie fie ſich in früheren 
Epoden von ben Gommuniften abgewandt bat. Die 
Falſchung liegt indeß auf der Hand, Zwiſchen ber 
brutalen „Theilung* der Güter und dem Streben 
nah annähernd gleihmäßiger Vertheilung ift ein 
binnmelmeiter. Unterſchied. Mit dem Lehlteren Tagt 
Sacoby nichts weiter, ald was hauptſächlich ber gan⸗ 
zen Entwidlung ber mobernen Zeit principiel zu 
Grunde liegt, Das Beftreben der einfichtsoollen 
Polititer der Vergangenheit und Gegenwart, bie 
Tendenz der modernen Geſeßgebung geht 3. ®. da: 
rauf hinaus. Warum ift etwa bie Thei'barkeit bes 
Grunde: und Bodens geleglih anerlannt und wel: 
hen Erfolg bat fie gehabt? Lediglich den, daß eine 
aröbere Anzahl von Individuen und familien eines 
Bopenbeiiges theilhaftig werden können, ba ber 
Deik und bad materielle Gut, ftatt in wenigen 
Händen comcentrirt zu fein, in viele ſich zerftreut 
und Vielen ein menſchenwürdiges Daſein fihert. 

Wir Lönnten jagen, ber ganze geſchichliche Pros 
eeh seit den Tagen des römiiden Kaijertbuns, mo 
Einzelne Wenige durch colofjalen Reichthum bervors 
ragten aus den armen, elenden, gebrüdten Mailen, 
geht babin, die materiellen Güter gerechter und gleich 
artiger unter die Waffen zu vertbeilen. Jacoby 
wil, daß man fi dieſes Proceffes allgemein bemußt 
werde, ibn fürdere und beichleunige. Schon heute 
ift eine gerechtere und gleihmäßigere Vertheilung 
ber materiellen Güter in manden großen Stäbten 
als auch in vielen länblihen Diftricten, womit natürlich 
nicht gejagt werden fol, daß fie deühalb in jenen 
Städten gerecht wäre. Eelbit ber Beſitzloſe der 
großen Etädte hat einen meitaus größeren Antheil 
an ben Giltern und @enüffen bes Lebens als ber 
arıne hörige oder freie Taglöhner, der auf ber 
Scholle, wo er geboren warb, hinvegitirt und jtirbt, 
Schon bier, fagen wir, ift eine Progreifion. Diele 
Progreffion zu Reigern mit aler Kraft, das ift in 
ber That bie Aufgabe der Reit und ber Demofratie. 
Aber wie fol dies gefhehen? fragt Jacoby. Er giebt 
fein fpecifiiches Mittel am, wohl aber eine Etappe 
in biefem Etreben. Er fordert gerechte Vertbeitung 
bed Productionsertrages zwiſchen Capital und Ars 
beit, er verlangt für ben Arbeiter den ihm gebüh— 
renden Antheil am Productionsertrage, die volle 
Arbeitsrente, 

Ya freilih, da ſchlägt der eble Bourgeois bie 
Hunde über bem Kopfe zufammen. Er will den Ar: 
beiter bloß als Mafchine ausnußen, ihm einen — 
möglihit geringen Arbeitslohn auszahlen und bie 
Nente für fih in die Taſche fteden, auf Zins und 
Zinſeszins legen oder conjumiren ber laffen wir 
ihn nur Burzelbäume vor Angſt ſchlagen — das 
Verlangen wird dadurch nicht schlechter berechtigt. 
Auch in diefem alle müflen wir jagen, bie Anfänge, 
wenn aud bie jpärliden, einer Verwirklichung ber 
Jacobyihen Forderung, eritiren ſchon. Erilliren 
in allen mögliben Aweigen bes menſchlichen Ge 
werbebetriebs, Eriftiren in fabrifen, wo ber Ge 
ihäftsinhaber über den Arbeitslohn hinaus einen 
Anteil an der Nente gewährt, exiſtiren in Drude 
reien, eriftiren zwiſchen Verleger und Nebacteuren 
G. B. in Bien) eriftiren fogar in der Landwirth⸗ 


MWeingläfern anftiefen, Nur wenige Bürger waren 
zu erbliden und dieſe faken feitwärts zufammen um 
ein Tiſchchen und unterhielten fi leife mit ſcheuen, 
faft furdtfamen Bliden nad ben Frangofen. — Un: 
ter ben Bürgern befand fi Meifter Caſtello und aud 
fein Freund, der Alempnermeifter Scoltes. 

Eben hatte ein baumlanger Soldat verächtlich das 
Glas mit dem Weine auf dem Mflafter zerfchmettert | 
und babei unter einem gräßlihen Fluche geicrieen: 


Hund von einem Wirth! Giftwiſcher Der Satan 
fol did fammt Deinem hölliſchen Gelöff holen! Hit 
es erlaubt, einem Krieger beö glorreihen Königs von 
Frankreich und Navarra einen folden Trank borzuftel: 
len? Ih werde Dich glei mit meinem Sarras fıgeln, 
dab Zu 6 Moden lang ein Andenten behält! — 

Die angetrunfenen Soldaten lachten roh und ſchlu⸗ 
gen bonnernd auf bie Tiſche. 

„Mille tonnerres I!“ ſchtie ein Anderer, „mwilft 
Du bring gleid vin de Champagne I" 

„Oui, oui! Vin de Champagne!“ ſchrie Alles 
mild burgeinander. „Vive le vinde Champagne! 

Der Wirth ein ſchmächtiges, alted Männden, war 
ein Bild bes größten Jammers. Berzmeiflungsvoll 
Tief er umber, zitterie an allen @liebern und mußte 
zubig zujehen, wie die Soldaten in blinder Wuth bie | 
Gläfer und Flaſchen zerſchlugen. Er hatte ihnen das 
Beſte gegeben, was fein Keller beſaß, einen ganz an 
genchmen Untermofeler, aber Champagner, ben batte 





ſchaft. Mir wiederholen, biefe Anfänge find einess 
theils dünn geläet, find anderniheils keineswegs auf 
etmas Befriedigendes geftell. Aber es finb doch 
Anfänge Und das Princhp balten mir für- richtig, 
für gerecht nicht nur nad beiden Seiten, fonbern 
auch für vorteilhaft für beide, Gapitaliflen und 
Arbeiter. 

So gertechten Anſpruch der Arbeiter darauf hat, 
daß er an dem Gewinn, ben feine Arbeit bringt, 
feinen Antheil Hat, fo wohl wird ſich der Gapitalift 
dabei ftehn, wenn ein ftärkeres Intereſſe als bad 
des larglich firirten Lohnes für ihn ſchafft, um fo 
viel menschlicher wird bas Verhältniß pwiſchen beiden 
Gruppen ber Geſellſchaft ſich geſtalten. 

Wir hegen keinen Zweifel darüber, daß bas 
härkite und treibennite 
Arbeiterd in diefer Beziehung wie überhaupt in ber 
fociaten Frage fein wird, Bermittelfi des unbe 
ihränften Rechtes der Koalition und Mffociation 
wird dem Gapitale Vernunft beinebradht werben, 
Aber wir rechnen ed Jacoty zum Verbienft an, daß 
er überhaupt die Mittel und Wege der focialen 
Frage nicht definirt hat. Es giebt fein alleinfelig- 
machende® Mittel, aber, wie wir aus feiner Rebe 
wiſſen, Die er im vorigen Winter in Berlin hielt 
und die wir an diejer Stelle veiprodhen haben, will 
er, wie mir im vorigen Artikel fagten, bie Hülfe 
von allen Seiten, die Privarhülfe, Selbitgilife und 
Staalsbülfe, wie und wo fie eben nöthig und zweck⸗ 
mähig ift. Jener krankhaſten Abwehr der Staats» 
hülfe, gegen welche Lafjolle mit Recht polemifirte, — 
einer Abwehr, die jogar höchſt inconfequent und eins 
feitig war, die die Staatähälfe in gewiſſen Fällen, 
privilegirten Glafien gegenüber, nur zu bereitwillig 
fanctionirte und fie nur bem Arbeiter gegenüber 
durdaus nicht gelten lajien wollte — hat das oft: 
preuhiſche Elenb vollends das Merbict geiproden. 
Und es ift nur eine trügeriiche Ausrebe, daß man 
bort mit einem Ausnahmefall zu thun gehabt. Er: 
fennt man erit das Princip an, daß ber Staat in 
Ausnahmefällen eingreifen fol, fo läßt ſich ſchon 
weiter reben, 

So befinden wir uns benn in vollem Einklang 
mit Sacoby’s focialem Programm. Dit bemielben, 
find wir völlig davon durddrungen, baß Bolfd- und 
Arbeiterpartei Hand in Hand geben müßten. Müßten 
— ob fie es Ihun werben und thun können, bängt, 
glauben wir, für den Augenblid nur meht von ber 
erfteren ab, So weit die Arbeiterpartei ſich lediglich 
auf die Lalfalle'ihe Theorie und auf. Die biöherige 
Praris fteift, Soweit fie ih mit volllommener Auss 
ſchließlichkeit der demofratifhen Vartei als befondere 
Claſſe gegenüberfielt, wird ein Bufammenwirken un 
möglich fein. 


Neueſte Nachrichten. 

*Naiſerslautern, 25. Aug. Das in Kirde 
beimbolanden eriheinende „nordpfälziſche Mor 
henblatt” bringt im feiner Mr. 100 eine Sünbflurh 
von Artifeln in der befannten „Bonnersberger 
Eifenbahnfrage* und entblödet man fi nicht 
bie Stabt Kaiſerelautern und ihre Vertteter 
ald die Hemmſchuhe“ zu bezeichnen, daß mit dem 
Bahnbau nicht fofort, Über Kopf und Hals, begon. 
nen würde. Es ſcheint feit einiger Beit „ein böfer 
Geift durch biefed Haus zu geben,“ ber ben Mem: 
ſchen das einfachſte Denken verbrebt, ihren freien 
Blid umflott und ihr Gedächtniß auslöſcht. Wir 








| der gute Mann nicht. Was follte er anfangen? Er 
lief in die Schentftube und geiraute ſich nidt mehr, 


vor den Franzofen Sehen zu iaſſen. Stärler unb im— 
mer ärger fuhren dieſe fort zu lärmen und zu freien, 
fie zogen ihre Säbel, gerhieben unter gemeinen Scher⸗ 
zen Tiſche und Bänle, und trollten fih dann langſam 
nad der Simeonsfirafe. — 

„8 if eniſehlich, wie es jeht bei ums zugeht!” 
feufzte Meiſter Scholtes. „So etwas anzufeben und 
nichts fagen zu bürfen!” 

„Seid mur ruhig!“ knirſchte Meifter Caſtello mit 
vor Born erflidter Stimme! „Es iſt nicht alle Tage 
Abend! Dit dem Volle werden wir aud fertig! Laßt 
nur bie Rechnung anwachſen, befto ‚größer iſt jpäter 
die Bezahlung !* 

Wie geben bie Kerle mit dem armen Bürgers: 
mann um!” fagte ein Dritter. „Es ift faſt midt 
mehr möglich, die brüdende Laft der Einquartirung zu 
tragen. Da hatte geftern mein Nachbar, ber Schuſter 
Benz ber einen Madtmeifter und brei Hufaren im 
Quartiere bat, dem Bolfe ein hübſches Eflen, Erbfen 
und Schweinefleid, und jebem eine Flaſche Wein vor: 
geitelt. Der arme Teufel hat Wunder geglaubt, was 
er für'ne Ehre einlegen mwürbe, aber bie Frrangofen 
warfen ibm fein gutes Efjen vor die Fühe und vers 
langten gebratene Hübner und Gott weiß, was jür 
Ledereien. Dis lieber Himmel, der Benz ift frob, wenn 
er täglich feine latge Mahlzeit hat, denn ber Verdienſi 


Mittel die Selbfibülfe des 





fragen die „Artifelfabrikanten“ in genunntem Blatt, 
mo man in unferer Stabt jemals egoiftifh die In⸗ 
tereffen anderer Bewohner unieres Kreiſes geſchädigt 
hat ? wenn man biefe Fragen nicht mit Thatfahen 
beantworten fann, bann erflären mir diefe befagten 
Vefchuldigungen aus ber 2uft gegriffen und für boß» 
bafte Berleumbungen. Statt daß fih Kirhheim- 
bolanden und alle übrigen Intereſſenfſen mit 
Raiferslautern gegen alle Intriguen von ge: 
wiſſer Seite verbinden follten, um die Nege ener- 
giſch zu zerreißen und ber Wahrheit zu ihrem 
Rechte zu verhelfen, ift man fo verbiffen in feinen 
—— Eingeweiden, Bürger gegen Bilrger, zu 
miüblen, ein ſolches Verfennen aler wirtlichen 
Intereifen ift uns noch nicht vorgelommen — 
ober follte Kirchheim mwirklid gar fein Intereſſe 
dabei haben mit Lautern direft in Verbindung 
zu bleiben? follte der erfie Napoleon wirklih aus 
Unkenntniß bie Kaiſerſtrahe“ über Kirchheim: 
Raiferslautern, ftatt über Hochſpeyer arführt 
haben? — Soll denn fragliche Bahn nur eine Ders 
bindung Sein zwiſchen Mainz, Kirchheim, ber 
Marbahn, dem Elfab und der Schweiz? ober 
folte dieſe Bahn nicht vielmehr eine Verbindungs: 
bahn pwiſchen Mittelbeutfchland und dem 
Herzen Frankreihs, Paris beritellen ? 

Mer da das Wahre von dem Falſchen nicht uns 
tericheiden fann, dem gebricht es an Denkvermögen 
ober berfelbe ift von der größten Bosheit beſeſſen, 
indem er bie Wahrheit wiſſentlich fälfcht, 

Des Uebels ganzer Kern liegt bei der Direc⸗ 
tion in Zubmwigshafen, borthin wende ſich ber 
Horn ber Kirchheimet, wir aber in Raifer# 
lautern verlangen nur unler gutes Mecht 
und bamit zugleih bem entiheidenden Schu 
ber Königl Staatsregierung. 

Wir mwolten bier nur ein paar Geſichtspunkte 
vorführen; in Bezug auf Sachliches wird den 
Herrn Kirchheimern wohl an anderer Stelle die 
nöthige Aufllärung werden. Würden übrigens ber 
gleiten Angelegenheiten gründlich in näheren, be 
theiligten Kreiſen, wohin fie gehören und nicht nur 
(aus meiden Grünben?) in ber „Sübbentihen Preſſe“ 
beiproden, bann würde Mander klar leben, der 
jegt im Dunteln tappt. 

ünden, 25. Aug. Die „Neueiten Depeſchen“ 
melden aus beiter Quelle: Die von Darmftadt aus 
telearopbiich verbreitete Nachricht von ber Verlobung 
des Königs von Bayern mit der Großfürftin Marie 
ift untichlig. — Das von Karleruhe aus verbreitete 
Telegramm über bie fübbeutihe Militärconvention 
it durchaus unbegründet. Der 15. September war 
ale Tag bes Aufammeniretens ber Conferenz gar 
nicht feftgefegt, fermer ift das Echeitern bed Projectes 
bei der gegenmärtigen Sachlage höchſt unwahr: 
ſcheinlich. 

Darmitabt, 24. Aug. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin von Rußland find heute Abend um 6°, Uhr 
mit Ertrozug von Kilfingen bier amgelommen. m 
Bahnhof wurden diejelben vom Grohberzoge in Ei 
vil empfangen und nad furzem Aufenthalt ſetzte bas 
Kaiſerpaar die Reife nah Ingenheim fort, mo bie 
Raiferin einige Zeit zu verweilen gebenft. 

Frankfnrt. General v. Molite joll bei Beſich- 
tiaung ber Schlachtſelder an ber Tauber den Bau 
einer Eiſenbahn von Frankfurt aufmwärtt über Mil: 
tenberg, Tanberbifhofsheim und Würzburg als eine 
ftrategiiche Nothwendigleit bezeichnet haben. 





ift jetzt ſchlecht. Wie er ba fagte, daß er das Per 
langte mit dem beften Willen nicht ſchaffen lönnte, da 
ſchimpften fie ihn einen berbammten deutſchen Hund, 
legten ibm auf den Tiſch, mißhanbelten den Armen 
auf die ſchredlichſte Ari" — 

O es ſchreit zum Himmel!” fagte Meifter Gaftelle. 
Über nur Geduld! Nah der Zeit kommt eine an 
bere!* 

Ein heileres, höhniſches Laden tönte plöglih hin 
ter den Bürgern. Gie wandten fi erichoden um, 
Der rorblöpfige Tuchmacher fand vor ihnen und blidte 
jeben Einzelnen mit Bliden an, in denen Bosheit und 
Schabenfreube funtelten. 

„Ei ſchönen guten Tag, ihr ehrfamen Bürger 
der guten Stabt Trier!” krächſte der Rothlopf. „br 
habt ja da eine ſehr erbaulihe und fehr gemüthliche 
Unterbaltung geführt! Hähähäl — Nun, hab ich's 
nicht gefagt, daß bie Franzoſen der Elerifei und ihrer 
Wirthſchaft ein Ende mahen würden! He? Ya reis 
lich lommen andere Zeiten wie das budelige Bügeleis 
fen da meint, aber nit nah Eurem inne Die 
Näthe des irier'ſchen Ehurhutes find geplagt und bie 
bunten, vermoberten Lappen laffen fich nicht mehr zur 
Tammenfliden. 


(Fortfegung folgt.) 








26. Auguſt 1813. Körner's Todestag. 
26. Auguft 1802. Edwanthaler, Ludwig, geboren. 


Berlin. In einem Piftolenbuell in ber Nähe, 
hok der Lieutenant von Rheinhaben dem Stubenten 
ferry, der ihn gröblichſt infultirt hatte, durch bie 
unge, Die Berliner Polizei, welcher bas Duell 
enungirt worben war, hat dabei einen wahren 
denieftreib ausgeibt, nämlich bei ihrem Erideinen 
uf dem Aampfplag die beiben Piftolen weggemom: 
aen, und dann fol; auf ihre Trophäen ſich entfernt. 
zegreiflich konnten die Duellanten in der nächſten 
ierteiftunde andere Pifiolen finden. 

Berlin. Die „Areujjeitung” erhält aus London 
‚ber bie Vorgänge und Auftände in Spanien eine 
Zzuſchrift, der fie Folgendes eulnimmt: „Dan kann 
‚ie Ereignijje in Spanien nur verfichen, wenn man 
mf Krantreih biidt. Das „Empire* iR Darauf 
us, Spanien zu einer großen franzöfifhen Provinz 
u machen, die man von Paris aus rentere, wie 
‚on England Irland regiert wird. Hundert Hebel 
verben in Bewegung gelegt, um dies Ziel zu errei: 
ben; das Eifenbatn:, das Bankweſen, alles geht in 
ranzöfiiche Hände über, und wer es wagt, bie 
Dinge beim rechten Namen zu mennen und bem 
zolke aut zeigen, dad es in Geſahr ift, feine Selbit- 
tändigkeit zu verlieren, der iſt ein Revolutionär. 
Die legten Berhaftungen laſſen fid zum Theil auf 
richts anderes zurüdführen, als auf bie eine That: 
ade, daß dieſer und jener der ausgeſprochen impe⸗ 
ialiſtiſchen Regierung des Bandes, befonders dem 
urdaus napoleoniſtiſchen Bremier-Minifter zu mißs 
rauen begann. Die Reglerung, in ſchechtem Gemif: 
en, müßt fi bie Dinge fo darzuftellen, als ſei ber 
chlechte Ausfall ber Ernte an al der Unzufrieben: 
seit Schuld; die Verſtimmung lien: aber tiefer, 
Dennoch kann ber ſchlechte Ernteausſall bie Dinge 
ur Rrifis treiben, fann Grund zu einer allgemeinen 
woßen Nuflehnung werden, die in den, namentlich 
ach der nationalen Seite bin verlegten Gemüthern 
ängit vorbereitet ih. Kommt ed zu einer ſolchen 
Auflehnung, fo find die folgen unberechenbar. 
Bei der Intiwität der Beziehungen, bie zwiſchen ben 
Regierungen beider Qänder (Spanien und Frankreich) 
n biefem Augenblid beficht, bei dem hundertfachen 
Berkettetiein der Dinne hüben und drüben, faun in 
Spanien das Haus Bourbon mit ftürzen, obne in 
granfreih das Haus Bonaparte nad ſich zu ziehen. 
Diele Tage find möglichermeile nahe.“ 

Barzin, 24. Hug. Nah einer auten, fait ſchmer⸗ 
ensfreien Nacht hat Graf Bismarck heute das Bett 
verlaffen und beſindet fich, abnefeben von ben durch 
ebe Bewegung ibm vernrlachten Muskelſchmerzen, 
ven Umſtänden nad mohl. Der Ausiprud des Ary 
es, daß Feinerlei Verlegung weder der äußeren nod 
ver inneren Organe durch ben gefährlihen Sturz 
tattnefunden, wird hierdurch beftätint, 

Kiel, Die Uebungsſchiffe Frenatte „Niobe“ und 
Brigas „Rover“ und „Diosquito” find am 22. de. 
n See gegangen. 

Fürid, 19. Aug, Der Bundesrath hat ſämmt ⸗ 
ide eutopaiſche Staaten zum 5. Diiober nad Genf 
ingeladen, um ben Genfer Sanitätsorrtrag von 
1864, dem alle europäiichen Staaten beigeireten 
ind, zu verbeilern und namentlich aud auf den 
Seefrieg ausjunehnen, wie bie italieniiche und andere 
Regierungen gewünſcht haben. Da fogar Rußland 
ür Humanität fchmärmt, fo fünnte ſich ja in Genf 
siefe oder jene Regierung buch Anträge auf Ab 
üftung und Erleichterung der ſeufzenden europäis 
hen Kreatur verdient maden. Zwar ber ältere 
tor-hlag von Duelen zwilhen den Hertſchern 
sihede fein mißliches haben und die Untertbanen: 
üble allzu graufam verlegen. Wirkfamer ſchon 
vate das Schiebsgeridht, der internationale Nreopag. 
Km wirfiamftien aber wäre ein Entwurf, nad mels 
hem jede Macht brei Viertel ihrer Militärkräfte 
ah Haufe ſchidle Tadurch würde das negenmär: 
ige Steichgewidht um feinen Gran verändert, Und 
eve Macht würde doch genug Mannſchaſt behalten, 
im mit Hilfe des zahlreichen Polizeiperfonats bie 
ahmen Vo ker in Zaum zu balten. 

Barid, 23. Aug. Der Senator Larabit hat als 
Hficieler Nebner bei der zu Grenoble ſtallgehabten 
eierlihen Enthälung einer Statue Napoleons I. den 
deffimiften, melde ben Krieg wiltern und gerade 
degen der Friedensanleihe dem Frieden nicht trauen, 
in Dementi ertbeilt, Nah dem Lobe des eriten 
daiſers und des erfien Kaiſerreichs ging der Nebner 
um Xobe des jmeiten Karſerreichs über, das er 
iech liberaler alä das erite fand. Nach ihm befigt 

ankteich Freiheiten und braudt nur der Mürerlichen 

finnung des Rarferö zu vertrauen, der das Yand 
n bie breiteren Bahnen Des jrortichrittes und ber 
freiheit geleiten wolle. Hr. Larabit reiht daran 
Ygende Mabnung und Verficherung: „Hoffen wir, 
aut er, daß ſich die Nation ımmer Dankbar zeigen 
nd nicht duch Mißbräuche und Ausichreitungen 
time hochherngen Hoffnungen hintergehen mirb. 
dertrauen wir der Klugheit und der Stärke bes 
daiſers. Er herrſcht uns regiert ſeit 19 Jahren 


mit großer Weisheit. Wenn er Krieg führen mußte, | fenbafn bei dem Dorfe Manbulas in ber Grafſchaft 
that er es mit Macht und ftets ſchloß er mit großer | Wales ein gräßliher Yulammenftoh eines Berfonen- 


Maäßigung Frieden. Europa ſtünde in Flammen, 
wenn er nicht es und ſich felber zurüdzuhalten wüßte, 
Der Raifer liebt und will den Frieden. Erit vor 
wenigen Tagen fante er ja zu ben Bewohnern von 
Troyes: „ARNichts bedroht heute den Frieden Euro 
pas. Vergeſſen Sie niht, bat Gott Frankreich ber 
ihüst.”" — Gut gebrült Löme! 

aris 24. Auguſt. Der „Sonftitutionnel‘” mel 
bet; Die Neife des Kaiſers und ber Kaiferin nad 
Biarrig iſt durh ben in Ausfiht ſtehenden Befuch 
be3 Grafen von Girgenti und feiner Gemahlin, In— 
fautin von Spanien, und bie beabfihti te Reife des 
Kaiſers und des Baiferlichen Bringen nah dem Sa- 
ger von Chalons, auf Die zweite Hälfte des Sent. 
verichoben worden. 

Paris, 25. Aug. Der „Moniteur” enthält wei 
Decrete, dutch melde bie Mähler der Mahlbesirfe 
Nioore und Mojelle auf den 19, und 20. Sepiem ⸗ 
ber einberufen werden, um Neuwahlen für die zu 
Senatoren ernannten bisherigen Deputirten Mont 
jogeur und Geiger vorzunehmen. 

London, 25. Aug. „Daily New” melden bie 
Ausmeiiung bes Settetärs Peim's und bie Abreife 
der erilisten ſpaniſchen Generäle und Journaliſten. 

London. Die Frage, ob Frauenzimmer das 
Stimmredt bei der bevorftehenden Parlamentswahl 
ausüben können, ift dem Premier vorgelegt worden 
und zwar von einem fleupulöien Geiſtlichen. Mr. 
Disraeli hat aber die Entiheibung darüber abge: 
lehnt und den Krageiteller an ben bie Wahlliſten 
revidirenden und feititellenden Barriſter vermielen. 
Man iſt auf die Entſcheidung geſpannt; denn bis 
jegt berrfcht über dieſen Punkt noch große Eonfufion, 
inden man im einigen Wahlflefen das Stimmredpt 
—— Frauen acceptitt, in andern verwor⸗ 
en bat, 


—————— —— —— ——— — 

Bermifchte und loeale Nachrichten. 

r In Riffingen befindet ſich ſeit einigen Tagen 
zum Surgebraudge eine ſehr intereffante Perfönlichleit 
— Herr Jonas Salomon aus Hebron in Paläftına ; 
derſelbe iſt ein wiſſenſchaftlich gebilbeter Mann und 
ſpricht vierzehn Spraden. 

+ Dem „Frankfurter Veob.“ wird folgender Brief 
zur Beröffentlihung mitgetbeilt: Als ich geftern Abend 
(17. Auguft) mit meiner Frau vom „Frankfurter 
Haufe" nad Haufe dur den Wald zurüdlchrie, hör · 
ten wir ein leiſes Wimmern. Wir gingen bemjelben 
nach und was bot fih unfern Augen bar? Zwei Mäd: 
en von ungefähr 18 Jahren fanden wir ganz nadt 
an je einen Baum gebunden und mit einem Anebel 
im Munde. Die Hleider lagen neben ihnen auf dem 
Boden. Wir halfen den Mädchen, welche, dem beiferen 
Stänben anzugehören jhienen, aus ihrer verziveifelten 
Lage und hörten, daß biefelben von drei Individuen 
angebettelt worden waren, und als fie benfelben einige 
Kreuzer gaben, verlangten biefelben nad; mehr. — Die 
Madchen veriveigerten dies und wollten weiter gehen; 
die Strolche aber überfielen biefelben und entkleideten 
fie aus Rache vollftändig, nachdem ihnen ihr Gelb ab- 
genommen worben war. Die Kerle banden fie nun an 
bie Bäume und enifloben. — Ich füble mich gebrums 
pen, onen dieſe Mittheilung gu machen, damit bie 
Eltern bei allenfallfigen Spayiergängen ihrer Töchter 
diejelben aufmerlfam machen, nur in größeren Gelell- 
ſchaſten auszugehen, wenn fig in entfernten Gegenden 
des Waldes promeniren wollen. Der Cine der Schufte 
war 6 Fuß groß, hatte einen rothen Scnurtbart, ber 
Unvere etwas Meiner, hatte wie auch der Dritte, ein 
fogenanntes raubiges Ausſehen. 

+ Rönigitein, 27. Aug, Bon bier meldet man 
dem „AH 2": In bem benachbarten Oberurfel fol 
vor einigen Tagen eine förmliche Prügelei in der Kirche 
wegen bes lateiniſchen Choralgefangs, den Das Bolt 
nicht will, ftattgefunden haben. 

+ (Mlter der Erde) Prof. Biſchof in Vonn hat 
auf directe von ihm angeftellte Verſuche über Die Ab— 
fühlung großer, Fünftlich geſchmolzener Bafaltlugeln von 
zwei Fuß Durchmeſſer Berehnungen über die Zeit ge: 
gründet, welche die Erbe gebraudt haben bürfte, um 
auf ihre jegige Temperatur herabjufinten, und hat 353 
Millionen Jahre gefunden. Die Zeit, in welcher bie 
Erde durch innere Wärme äußerlih auch an den Po 
len nod ein tropiſches Klima hatte, durch welches ohne 
Einwirkung der Sonne Elephanten, Ryinozeroffe, gigan ⸗ 
tiſche Faulthiere darauf leben, Palmen, baumartige Far: 
ven und anbere ber beißen Zone angehörige Pflanzen 
wachſen lonnten, die Periode der Steinfohlenbilbung 
liegt nach dieſen Berechnungen 1,300,000 Jahre von 
ber Gegenwart entfernt. — Was fagen denn bie bi. 
belfeften Anat und Gonforten dazu? Sollte man einen 
foldhen „„Bifchof” nicht verbrennen? 

7 Riederlande. Im Limburg'ſchen ift der Mily 
brand unter Rindvieh, Schafen und Schweinen ausge: 
btochen 

7 Sondon, 21. Aug. Geſtern fand auf der Ei: 


zuges mit einem Petroleumzuge flatt. 28 Menfhen 
find bis zur Unkenntlichleit verbrannt, ehr viele ber: 
munbet. 

* In Ebinburgb machte man mit einer auf new 
Art conftruirten „StraßenLolomative" Verſuche, die 
ſeht beftiedigend ausfielen. Um Maſchine und Straße 
yu fhonen, bat man die Räder mit biden Streifen 
vullanifirtem Gummi umwunben was fi ausgezeich · 
net bewährt. . 

+ (Morgenländifge Sage vom Bein.) 
Die verfäiedenen Wirkungen des Deingenuffes ſucht 
eine morgenlänviie Sage auf folgende Weiſe zu eillä ⸗ 
ven: Wis Noah den eriien Weinſtock gepilanzt hatte, 
fat in ber Nacht darauf der Satan herzu und ſprach: 
„Liebe Pflanje, id will did büngen.” Und er flag 
tete zuerſt ein Lamm, bann einen Böwen und zulegt 
ein Schwein, und goß bas Blut aller drei Thiere rings 
um das Gemäds. Darum macht ber Wein mäßig 
genoflen, des Menſchen Herz milde mie ein Lamm; 
trıntt er mehr, wird er aufgeregt wie ein Zörwe; übers 
ſchteitet er das Maß gar zu fehr, fo verliert ex feinen 
Berftand und mälzt ſich wie ein Schwein im Rothe. * 

* Nach Mittheilungen eined deutſch amerifani: 
fhen Arztes wendet man „Drüben“ bei Beanditellen, 
wobei die Haut fi ablöste oder font bei weggeihun: 
bener Haut an weichen Stellen bes Körpers das Trau: 
maticin zum Ueberbeden mit dem größten Erfolge 
an, Um biefes Mittel herzuſtellen, loſe man fein ge: 
ralpelted Butta perha in Chloroform auf und 
zwar foviel, daß die Loſung Syrupsconfiiten, hat und 
ſtreiche gegebenen Falles mit einem großen Haar: oder 
Leinwand: Pinjel raſch an, Es fol ſich unter ber ſich 
dadurch bildender waſſerdichten Dede ſchon nad drei 
Tagen bie neue Haut gebildet haben. 

+ Hamburg Hier ift diefer Tage eim colojjaler 
Wechſel eingelöft worben und zwar ein Wechſel im 
Betrage von über 7 Mil. Dollars in Gold. Eingeldjt 
wurbe berielbe vom Unterſchatzamte der Ver. Staaten 
in New Yorl. Derfelbe war von ber Bunbesregierung 
in Wafhington dem ruſſ. Geianbten ald Zahlung für ben 
Erwerb von Alasla (Ruſſiſch ⸗ Amerika) zugeftellt worden. 

(Eingefanbdt.) 

* Raiferslautern. In einer ber legten Num: 
mern ber „Pi. Volks,” wird eine „Poftverbindung” 
zwiſchen bier und Weilerbach mit dem Aaihlu wahr: 
fheinlih an die Station Steinwenden gewünſcht und 
möchten wir und erlauben dieſen Wunſch dringend zu 
befürworten um biefe, fait noch verihloffene Gegend, 
sheilnehmen zu laffen an unferem eıhörten Berlchröler 
ben. Edenſo dringend möhten wir aber auch die end« 
lie Berwirtlihung der längit beſchloſſenen Poftver: 
bindung über Dtterberg, Nieberfirden un» 
weiter befürworten. — Da wir nun bob einmal am 
Poſtaliſchen“ find, fo fragen wir, warum bie Bahn: 
zuge, der Mittags um 12 Uhr von Ludwigshafen hier 
eintreffende und der um 12°, Uhr von hier dorthin 
abgehende, von ber Poſt zur Beförderung nicht benußt 
u. Ja Preußen beutet man bergleichen bef+ 
er aus. 


Boltsichnifraae. 

Wir halten «0 für cime PAicht gegen unſere Leſer, auf 
bas ausgegeihnete Büchlein: Die Bellsigule, 16 Eike 
mit Grlänterungen vom Ublich (Preis 18 Kreuzer) aufmerfiam 
zu mager. Ir 16 Sade oder Theſen bilsen die ferniafle 
und popnlärke Beleuchtung ter Boikojhulf'age 
vom freiem Standpunft umd möchten gerade jipt im SManpfe 
gegen Regulative und Finfterlin ge badgrößte Jıtereile erregen. 

Tie Rıbactiom 


- Echiffäberichte, 

Mitzerheiit von Wil. Schmidt in Kalferolautern, allrimiaer 
Sptrialagent der Hambe Amerit. BadetkabrisMetionsOhrieilich sit. 

Das Bremer Vendampfſcaiff „Deuihland,” Taritän Weile, 
von ber Linie des Rerdbeutſchen Plons, meldes am 8. Auauß 
von Bremen via Southampton abaina, in nah einer ſchael⸗ 
ker olüdlichen Reife vom 11 Tagen wohlbehalten in Mew:Nort 
angt lommen. 

Dis Bremer Pehdampifsıff Ametika“, Eayitän Gruß, 
von ber «Binde bes Norddeuiſchen Mood, trat am 2, Auzuk 
wiederum eine Meife via Sowtbamptom nah Rem NMorf an ud 
batte auier einer ftarfen Briefe und Padetveft 633 Paflagiere 
und 650 Toms Ladung an Bord, Ven ben Paſſagleren reijen: 
33 Erwachſent, 6 Kinder, 1 Sänaling im 1, Bafüte ob, Salen, 
95 Erwachen, 15 Kinder, 1 Säugling im 1.Eajlite unterer Sa⸗ 


ton, 422 Semwacjene, 4° Kinder, 14 Säuglinge im Zwilsendd, 
Handel und Indırftrie. 

"Meuftabı Marfı vom 25. Aug. Der Gonimer Wanen 
GA. fr. Ken dt 33 fe Sees dh. 47 ke Merſte 
BAT Haier 4 A. Mutr. 

Fraukfurt, 25. Aug, 6°, Uhr Abends, (Effetten⸗ 
fecierät) Gtedit 2, bez. u. B, Staates 
Bier — bez, u. G. Ameritaner per ult. A Ne 
—. db 

"Ran, 2b Mu. Motten: verämberlih, Weizen fe, ef. 
biej. 7.22%,,.pre Rev. 65, per Wär 66", Roggen matt, 
ef. bieſ. 620, Sir Rev. 8.4. pr Mid 2°, Kübel fill, cf. 
10°,,,, ver Ofiober 101, per Mai 104,,. Leinöt ejt 119. 


*._F7“ Die Nedactton d. BL wird den Antrag 
der Herren Abgeordneten Rolb und von Soyer zu 
dem „Gemeinde⸗Gefetz· Ontwurf““, Beifage U, in ben 
näditen Nummern in Mbiägen den verehrten Zelern 
d. Bl. zut Renntnig zu bringen. 


4 Todes-Anzeige, ö 


JVerwandten und Freunden bie 








ML innigit geliebter Gatte, Bater, Oru- 
"der und Großvbater 


h J 
| Philipp Reichert, 
4 eiler, 

= nad ſchwerem Leiten im 70. Le⸗ 
W bensjahre heute Nadmittag um 3 
Use verfcieden ift. | 
Die Beerdigung findet Donner: 













Kerfteigerung neuer Möbel. 
Dienftag ben 1. September nädjt- 


hin, Nachmittags 1 Uhr, im feiner Bes 
baufung in ber Müblftraße, läßt Herr |* 


Carl Gierfen, Schreinermeifter bier, 
wegen Yauberänberung feines Magazins 
folgende neue Möbel auf Grebit vers 
fteigern:: 

2 nufibaumene Seeretäre, 3 dito Chif⸗ 
fonier, 4 bite Gommobe, 4 bilo 
Bfeilerfhränfgen, 2 Theetifchigen, 
1 Trümeaug, 5 Nacttifche, 8 Klei: 
derichränfe, 4 Kuchenſchränle, 15 
Bettftellen, Tiſche, Stühle und fonft 
mehr. — 

Bis zum Tage der Verfleigerung föns 
nen aud alle diefe Möbel aus freier 
Hand gefauft werben. 

KRaifersiautern, ben 21. Auguſt 1868, 
1,4,7) Ilgen, Eal. Rotär. 


Fäflerverfteigerung. 
Dienftag ben 8. September 1868, 
Nachmittags 1 Uhr zu Raiferslautern in 
ihrer Wohnung im Gafihaufe zur Blume 
läßt bie Wittwe des allba verlebten Gaſt⸗ 
mwirths und MWeinhändlers Johann Con⸗ 
sad Schud folgende Fäſſer verfteigern, 
ale: 
11 Stüd von 1000 bis 2000 Liter, 
1 dito von 2500 Liter, 1 bito von 
2400 Liter, 1 dito bon 2200 und 
1 bito von 1800 Liter, 2 bito von 
2000 Liter, 12 dito von 1000 bis 
1700 Liter, 6 dito von 1100 Liter, 
16 dito von 500, 600 und 700 
Ziter, 10 dito von 200 bis 500 
Liter, 12 Brannttveinfäfier, 1 ovales 
Daß und Meinlager. 
Raiierslautern, den 25. Auguſt 1868. 
4,7,13) Ilgen, fgl, Notär, 


BE Di: auf kommenden Sam 
ftagden 29 Auguſt firirte Möbel: 
Verfteigerung Johann Koch, Schufter 
dabier, findet nicht ftatt, 

Raiferslautern, ven 25. Auguſt 1868, 

Ilgen, !gl. Notär, 


Verſteigerung. 

Mittwoch den 2. September nächſt- 
bin, des Nachmittags um 2 Uhr zu Dis 
terbach in der Behauſimg von Daniel 
Sipper, läßt Herr Garl Ritter, Guls⸗ 
befiyer von Sembach 

2000 fieferne dürre Wellen und 
4 Alafter Prügelholz 

aut Credit verfteigern. 

Ötterberg, ben 25. Auguſt 1868. 

Schmidt, fol, Notär, 


Eine frau Wünjdt einen 


Monatsdienſt. 


Hu erfragen in der Erped. d. BI 














Bihmerzliche Nachricht, daß unſer J 










Ein Commis 


ſucht auf hieſigem Plate eine Stelle, 
gleichviel welder Branche 
Zu erfragen im Verlage. 


Geſucht 


(4,6,8 


| wird zu Michaeli ein Mädchen, welches 


gut nähen unb bügeln fann und alle 


IM] übrige Hausarbeit verficht, 


Die Erpebition fagt no? 


Geſucht 


werden zwei bis drei Schuhmacher⸗ 


Gefellen bei 
Zofepb Golfong. 


19/5 





2,4 


nn dan 
Allen Freunden und Belannten bei 
unferer Abreife nad Amerila ein 


herzliches Lebewohl! 


gt Eherbron und 
abette Cherdron. 


1 he Hug: bat den zweiten unb drit · 
ten Stock ihres Wohnhauſes entweder 
im Ganzen oder in zwei Abtheilungen zu 
vermiethen und ift bis Martini zu ber 
ziehen. 
4, 


Wittwe Münfter, am Markt. 


Zu der am 50- 

er und 31. Huguft in 

Moorlautern 
Ratifinbenden 


Kirchweihe 


Fried. Zapp, Wirth. 

Far gute Speiſen 
und Getränfe, fowie 
N autbefette 


Tanz-Mulik 
; (Zander) 
iſt beitens geforgt. 


In der Buchhandlung von Ph. Rohr 
in Raiferslautern iſt borräthig: 


Die kleine 


Haushibliothef, 


1. Band. Der bäuslide Comfort 
ald Bedingung bes Mohlfeins im 
Haufe, 

2. Band, Das Geſchenl ober bie 
Aunft in allen fällen der Sitte ge 
mäß zu erfreuen, 

3. Band. Gomplimentirbud. Die 
Lehren vom guten Anftanb und fer 
nem Ton. 

4. Band, Der Redner ober die Aunft 
öffentlich zu fprechen, 

5. Band, Die Korpulenz ober. bie 
Unweifung, die Fettleibigleit naturge: 
mäß zu belämpfen. 

6. Band, Das Haud:Theater. Un 
feitung zur Errichtung Heiner Bühnen 
fotwie der Ausführung theatralifcher 
Stüde und dramatiſcher Scherze in 
Familientreiſen. 

ZJebet Band wird einzeln verlauft 

und loſtet 18 Kreuzer. 

Fraukfurter Cours vom 25. Anguft. 


im Morıen 





4,7 





Preufiihe Ralentteue » . 4.45. 

gtitbrictsbbrt . 068269 
Vißslen. 9.1749 
. Dorräe .» . 9450 
era 9. 10:@tte . Fon 
Imlatem >» 2 2 00 47638 

Wehrantenfüdt. » . . » 9 29°,-00%, 
Engifge Somereisns . . 11 5458 
Ruffjbe Amperinies . . . 348 


int Werl = 


7207) 
CZ . Q 
CTöchter-Erziehungs-Antalt 
von Fanng Kaller. 
Dir WinterGurs in meiner Anftalt beginnt am 1. Oktober I. Ya. 
Beſonders made ich hiebei bie verehrlihen Eltern auf ben Eurius für er 


wach ſene Mädchen in weiblichen Arbeiten, fowie in engliſcher und franzöfifher 
Sprache, von einer Engländerin und Franzöfin ertheilt, aufmerlſam und ſehe ger 


fälrgen Anmeldungen entgegen. 


(4’/am 


Fanny Faller, 


Feuerwehr. 


Donnerjtag ben 27. bi. Mts. Abende B Uhr auf 
dem Magplape follen die beiden neuen tragbaren Sands 
Ki fprigen, welde die Herren Gebrüder Orth der Feuerwehr 
zum Geſchenk gemadt haben, öffentlih probirt werden. Au 
biefer Probe werben fomohl alle Mitglieder der Feuerivehr, ald aud die Bewohnet 
biefiger Stabt, welche ſich für das Feuerlöihweien intereffiren, eingeladen. 

Die Feuerwehr: Steiger, Sprigenmannihaft, Abiperrungsmannfcaft, Dur: 
tenträger und Signaliften, haben fih um 7°, Uhr in Uniform am alten Sprigen: 
hauſe aufzuftellen. 

Raiferslautern, den 26. Auguſt 1868. 





Das Eommando. 


Fruchlmarkt zu Candſtuhl 


Zufolge Reſeripts Hoher Königl. Regierung vom 12. be. Mts, 
wurde der Stadtgemeinde Landſtuhl genehmigt, jeden Montag, un 
wenn dies ein Feiertag if, am nächlten Dienſtag einen Fruchtmartt 
abzuhalten. 

Indem man dies zur allgemeinen Kenntniß des handeltreibenden 
Publikums dringt, wird zugleich bemerkt, daß ber erite Fruchtmarkt 


Montag den 7. September I, 38., 
und zwar in den Räumlichkeiten des „Galihaufes zum Engel* dahier 
abgehalten wird, 
Landſtuhl, den 25. Auguſt 1868. 
Das Bürgermeifteramt: 
J. A. Pallmann. 


ewr av 1 

Für Kaufleute, Meodchandlungen xxc. 
Zu verlaufen eine bedeutende Partie Glaçge Handſchuhe, wobei auch 

Winter Handſchuhe, feine und halbfeine. Dieſelben werben per Dutend zum 

Fabrilpreiſe abgegeben. DB 
Man wende fih an Frau Scheidemandel, Bahnhof Haflod. 


”s j + f 
Hinauf zur Kalmit! 

Nachdem der Thurm auf der Kalmit bei Mailammer feiner Vollendung 
nahe ift, fo wird der Tag zu beffen Einweihung auf Sonntag den BO. Auguft 
feitgefegt. Der Zug, wobei befonders mehrere Gefangvereine ſich einfinden, wird 
mit guibsfchter Muſil des Mittags 12 Uhr fi in Bewegung fehen und fann bie 
Höhe des Berges auf ganz bequemem Mege im kurzer Beit erreicht fein. Mer 
oben angelommen, ift vielfach entſchädigt für feine Heine Bemähung, denn eine 
Ausfiht wie auf der Kalmit ift keine zweite in ber Pfalz, — Für Speifen und 
Getränke ift beflens geforgt. 

Es werben hiermit alle Freunde ſolch geſelligen Juſammenſeins eingeladen, 
um genannte Stunde (Bug 11 Uhr 16 M.) fih in Mailammer einzufinden, um 
fi dem Zuge anzufylieken Sollten Befangvereine aus Nah ober Fern im der 
fpegiellen Einladung überfehen worden fein, fo möge bieler Aufruf auch dieſen 
freundlich twilllommen fein. 

Dailammers Alfterweiler, 








4’, w2) 


97,4) 


Das Gomite, 


Deutſche Vich-Berfiherungs-Gejellichaft 
in Berlim. 


Zur Uebernahme von Anträgen aller Biehgattungen zur bil- 
tigften und feften Prämie, ohne Nachzahlung, it der Unter- 
zeichnete beauftragt, und bemerkt hiebei ausdrüclich, daß die Verficher- 
ungsiumme fofort nad erfolgtem Tode des betreffenden Viehes und 
zwar ohne jeden Abzug, der ganze Betrag baar ausbezahlt wird. 

Zu jedweder Auskunft ift gerne bereit 2%, 

Der Agent 
J. Rhein. 


Scynittiwaaren-Fieferung. 


Für bie Königliche Saline Münfter a/Stein fol die bis zum 1. Dftober 
d. Is. im preußifchen Macke audjuführende Lieferung 
1) von 130 Städ Tiefer Boden-Dielen, jeder lang 14 Fuß, breit 13 Zoll, 
ftart 1'/, Bol, 
2) von 10 Stüd Kiefern Seiten Wand»Dielen, jeber lang 14 Fuß, breit 16+ 
Zoll, ftart 2’, Zoll 
zu Sol:Sciffen an den Mindeftforbernden vergeben werben. 

Die Bedingungen der Lieferung find bei ber Königlichen Salinen-Bertal: 
tung einzuſehen, Lieferungs:Anerbietungen aber fpäteftens bis zum 7. September 
lauf. Jahres unter Bezeichnung 

Echnittwaaren=Pieferung 
franlo, ſchriftlich und verſiegelt am dieſelbe einzureichen. 

Saline Münfter alStein, den 22. Auguſt 1868. 

Der Salinen:Direetor 


Schnoedt. 
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=. Matt etrſaia täglich, autezenommen Sonntage, an 


welsem Tane bayıwer Der „irfatseinzeiger”, jowic das 
‚Piähiihe Seönntageblatie Als Grauebellagen andgrachen 
werden, und koſtet ki.mljärtin m gan Baycın 1 Tl. 20 fr. 
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Kür pie Redactien werammwertlih: Yh. Mohr. 


Drud und Verlag ber Vnadruckeret Vh. Mobkr in Taiſetatauttru 


Kaiferslautern, Donnerftag 27. Auguſt 1868. 


Serlung, 


In ſet ate, wWelcht durch die ganze Balz eine flarke Verbreitung 
muden, werden mit 3 Pi, Die vierſballize Zeile betechnet, dei 
bmalager Injtratien mit 2 fr, 


66. Jahrg. 














Der „deutfhe* Sudbund 
hat (don mannihfah von fi reben machen und 
hört man häufig von verbiffenen Gegnern befjelben 
ihn mit dem „Eitbbund”“ der amerif. Unton ver: 
gleihen, mit weldyem derielbe ja doch in keiner Weiſe 
in Paralelle gebradyt werben kann. Menn mir den 
„dentihen Suüdhund“ mit dem -Standpunfte Garl 
Meyers in Stutrgart, ber einer ber Hauptreprär 
fentanten ber Idee ifi, betrachten, ſo lünnen wir 
denselben doch wohl nicht anders auffaffen, als vom 
entihieben freibeitliden aus und von ba aus 
als den entichiebenfien Gegner des „militäriichen 
Nordbundes.“ — Daß wir und für bie Geftaltung 
eines „Südbundes“, wie er uns jeither gezeichnet 
tourbe, nicht erwärmen fünnen, befennen wir offen, 
jedoch trägt daran nicht der Vorwurf die Schuld, 
daß man uns von gegneriſcher Seite ſagt: mir 
gingen mit den „Ultramontanen!” benn wenn man 
und biefen Bormurf macht, fo könnten wir benfelben 
mit ebenioniet Recht aurüdgeben, indem wir jagien, 
unsere Gegner gehen mit den „proteſtantiſchen“ 
Ultramontanen Sand in Hand, was doc nur zus 
fällig iR, daß dieſe benfelben Meg gehen, obgleich 
fie ganz andere Ziele erftreben. Es it einfach eine 
Unacbenerlichfeit, die man uns, ber alten beutichen 
Demokratie, zumutbet, dak wir mit ämei Königen 
und zwei Großbergögen und einem fehr jmeifels 
haften Bundesgenoſſen Defterreid, dieſen Embrio: 
Süpdbund zum Leben ermeden belfen Sollen. Wir 
meilen deßhalb aud dieje Südbundsidee zurüd, 
denn fo wenig wir ans bem Norbbunb bie Frei— 
heit erwarten können, ebeniomenig erbliden wir bie: 
felbe im einem. auf dieſe Ari zufammengeieten 
Eübbunde, — Wir fünnen uns wohl denken, baf 
es Carl Mayer von Stuttgart, deſſen Weltans 
ſchaung fi bei vielen Gelegenheiten dolumentirte, 
ebenfalls nit Ernſt mit diefem Kindlein if, fondern 
dab er hofft, aus jeinem Eübbunbe bie beutfche 
Republick entitehen zu ſehen. — Das wäre dann 
aber eine anbere frage, Die wir uns fpäter einmal 
näher betrachten mollen. Wir jind heute nur der 
Meinung, ba ber Weg burd ben monarchiſchen 
Sudbund ihn nit bis zu diefem Endziel feiner Be: 
firebungen führen wird; er mißte benn auch zu ber 
Heberzeugung gefommen jein, daß ein Bund mit 
dem NAuslanbe, nicht mit Louis Napoleun, fons 
dern mit’ber „Barifer Vartikade!““ feiner @eftaltung 
erſt bie rechte Phyſiognomie aufprüden würde — 
Was bie Herm Nationalliberalen den Südbünblern 
noch von „particulariftifchen Gelditien* andichten 
möchten, füllt, wenn wir oben richtig gerathen haben, 








damit denn auch wohl zufammen und ift Männern, 
mie Garl Meyer und Genofien, men man nur 
gerecht fein will, von vornherein ber. leihen nicht 
uzutrauen, aber das Eprühmort jagt: wer feinem 
Unbern traut, Medt fetbit in feiner guten Haut. 


Neueſte Nachrichten. 


.. Kaiſerslautern, 26. Hug Mit‘ Erftaunen 
erjehen wir aus dem „norbpf. Wochenblan“ in meh ⸗ 
reren Artikeln Die Führung der Donnersberger Bahn 
über Hochſpeyer befürwortet und unfere Stadt böler 
Umtriebe in diefer Bahnfrage beſchuldigt und milffen 
wir barauf Einiges entgegnen, — Vor Allem ift es 
unridtig, dab bie Bahn über Hier geführt 
1,600,000 fi. mehr tolle. Die Meile, bei verhält 
nifmähig ungünftigem Terrain, foftet nur 800,000 Il., 
da der Wen über bier eine Stunde länger fein fol, 
fo würde fi das Mehr auf 400,000 fl. beziffern, 
woran jeboh noch abgeht das möthige Land, über 
eine Stunde lang, weldyes unfere Stabt der Direction 
gratis ‚ur Verfügung geftelt bat; es ift allo oben 
angeführte Behauptung eine abſichtliche Entſtellung 
der Wahrfeit, Wenn man von Seiten der Di. 
rection wünſcht cine Babnitrede von Enkenbach 
an die Ludwigsbahn zu ſparen, To verbenfen 
wir es berielben gar nicht, fie fol dann aber auf 
ihr Projekt, bie Alſenzbahn über Enkenbach bei 
Hoch ſpeyer einmünden zu laffen, verzichten, unb dann 
hat fie das gewünschte billigere Nefultat; Kirk: 
beim bat ſich jepoh um dieſen Kofienpunkt unſeres 
Erachtens gar nicht zu befümmern. 

Wenn die Kirhheimer jedoch bebenten wollten, 
dab jede Fahrt von Hochſpeyer hierher fie 9 bis 15 fr. 
mebr foftete, daß jeder Centner Frucht, jeder Gentner 
Kohle und Waare ebenfalls eine Preiserhöhung er: 
fahren werben, jo find das ſchon Gründe, bie nicht 
außer Act zu laffen find, ba bie Abgaben für alle 
Zeiten beitehen bleiben, und Kirchheim bat bach 
Verbindung mit dem hieſigen Gericht, es bat weit ⸗ 
gebende Handelsverbindungen nah Saarbrüden 
und Umgegend, nah Frankreich ı. 

Was Die der Deputation fälſchlich zugeſchtiebene 
„Zulage“ an die Direction anlangt, jo vebugirt 
fi dieſe einfah darauf, dab die Deputation er 
flärte: jie wolle der Stadt Bericht erftatten! 

Scließlih bemerten wir noch, daß der Güter: 
verfehr auf der Ludwigsbahn fo nambaft if, bab 
man, wenn neue Zuge von Hochſpeyer hierher ein- 
gelegt würden, ben »eiligenberg = Tunnel notbh: 
nebrungen ermeitern müßte, mas mit einer „Buiters 
ſchmiere“ aud nicht abzumadhen fein dürfte, 





Wir hoffen ſchließlich, daß bie Einwohner unjerer 
Stadt und der Umgegend feit zu den Vertretern von 
Raiferslautern fiehen, auf daß man in Müns 
hen che, daß es und Ernſt ifi mit unferem Vers 
fangen: dab Recht und Gejeg zur Anerkennung 
fommen. 

Münden, 26. Hug. Bei den dewnächſt zwiſchen 
Bayern und Württemberg ſtaltfindenden Eifenbahn- 
Eonferenzen find bayeriſcherfeits Stnatdrath v. Weber 
und Miniiterialrath v. Sutner zu eommifjären ber 
ftimmt. 

Würzburg, 25. Aug. Wie wir hören, wurbe 
beim Bajonetfechten am vernangenen Donnerflag bei 
einer Abtheilung des biefigen 9. Fuf-Neg. auf einen 
Hrn. Lieutenant durch einen begradirten Unteroffipier 
ein Morbverjuh in der Art gemadt, dab berielbe 
beabfifhtigte , dem Offizier das Bajonet burd ben 
Leib zu ſtoßen, was aber im kritiſchen Augenblick 
glüdlich vereitelt wurde. 

Stuttgart, 24. Aug. Der im vorigen Jahre 
genründete Verband der Borihußvereine Mürttems 
bergs tagte geſtern bier. Veſchloſſen wurde, auszus 
ſprechen, «3 fei im Intereſſe des Benoflenidaftss 
weſens in Mürttemberg gelegen, baß ſämmtliche 
Borfhußvereine bes Landes vererft mit ber Hand⸗ 
werferbant in Stuttgart, alö ber weitaus bedeu⸗ 
tenbiten, in eine Gonto-Eorrent-Berbinbung treten und 
biefe durch billige Bedingungen für eine derartige 
Verbindung in möglihjt großem Umfange thätig fei. 
Außerdem wurde der Vorort und das ihm beigege⸗ 
bene berathende Gomite beauftragt, eimer "einzube- 
rufenden auberorbentlihen Verſammlung Vorlagen 
darüber zn machen, ob und in welcher Weile — 
fei es felbAftändig nach dem Borgange ber Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank fir Norbbeutihland in Berlin, fei es in 
Verbindung mit der biefigen Handwerkerbankt — eine 
Gentral» oder Landesbank für die genoſſenſchaftlichen 
Bereine Württemberg! ins Leben gerufen werben 
folle und könne. 

Schließlich wurde die Nothwendigleit eines Ge: 
noſſenſchaflsgeſetzes betont und das Comite beaufs 
tragt, bei dem Juſtizminiſterium zu veranlaſſen, 
—* dem nächſten Landtage ein ſolches vorgelegt 
werde. 

Ans Baden, 25. Aug Die Karlar. Zt,” 
bringt in ihrer heutigen Nummer einen fummari- 
ſchen Bericht über die Ergebniffe ber biesjährigen 
Ernte, welchet zu folgendem Relultate fommt: „Bes 
rüdfichtigt man nod die ſaſt durchgängig vorzügliche 
Beihaffengeit der Hörner, jo wird es feine Ueber: 
treibung jein, zu behaupten: Die Getreibeernte des 





* Stadtfhreibers Töchterlein. 
Hiſtoriſche Original» Novelle von Eduard Zoft, 
(31. Fertiegung.) 

„Häbähä! — Nun, warum feid Ihr denn auf ein 
mal fo ftil getworden? — Belt Ihr habt Euch mohl 
ſehr gewundert, dab der Goettz jo ſchnell wieder aus 
dem Loche herauslam? Her Ihr habt Euch wohl recht 
gefreut, mich in „Euren“ baumeln zu ſehen, und das 
Vergnügen ift Euch nun an ber Raſe vorbeigegäangen ! 
Haͤhaha. Doch laſſen wir das! — D, wir fün 
nen wieder ganz gute Freunde werden und umiern 
Schoppen wieder gemuthlich teinten, wie vor Jahren 
im „goldenen Büren.“ — Ra, wißt Ihr, weil ihr jo 
vergnügt da figet, jo rüdt ein wenig zufammen; ich 
will Eud dann mandes hübihe Geſchichtchen erpählen, 
das id; da draußen herum erlebt.“ 

Die Bürger ſchauten mit einem Gefühle von Ab: 
cheu, Zorn und Furt dem boshaften Menſchen an 
Als der ſchamloſe Verbrecher wirllich Miene machte, 
ſich in ihret Geſellſchaft niederzufaffen, ſprang ber emp⸗ 
ner mit vor Born geröthetem Geſichte auf und fagte: 
„Der Tropfen foll mir zu Gift werben, ben id mit 
Dir Mörder und Landesberräther teinfen mürbe!” 
Diejes energifge Entgegentreten ermuthigte bie übri ⸗ 
gen Tiſchgäſte. Sie fanden auf, und traten mit ver: 
achtenden Bliden feitwärts, 

„Glaubſt Du Erzſchelm!“ jchrie Meifter Gaftelle, 


„dag mir ung jet vor Die fürchten, weil bie Franzo: 
fen im Lande fird, die Di fo zu jagen vom Balgen 
geſchnitten haben? D no lange mit, mag kommen 
was dba till, wir find auf das fhlimmfte gefaht | Es 
tan uns nicht Schlechter gehen, als es uns ſchon geht. 
Nun, jo lauf doch bin, zu Deinen framzöllihen Blut 
jaugern und fage, was Du Hier gehört hajt! Vieleicht 
macht man dann lurzen Ptozeß mit und und dieles 
elende Daſein bat rin Endel“ — 

Mie eine gereizte Klapperſchlange richtete ſich ber 
Tuchmacher in die Höhe Er wurde erdfahl im Geſichte 
vor Wuth. 

Elender Schneider!" keuchte er vor Wuth, „bu 
wagt 8? — das folljt Du bitter bereuen! — D, ih 
babe noch ein Hähnchen mit Dir zu rupfen, und jet 
gleich will ich meine Rache kühlen ;“ 

Durch das Geſchrei herbei gelodt, hatte ſich ingwir 
ihen ein großer Haufen Bürger um ben Schneider ge: 
drängt und ſchien biefen nleichfam zu beſchüthen. Huns 
derte von drohenden Bliden richteten fih auf ben Tuch ⸗ 
machet. Ginige franzöfiiche Soldaten, die in der Rähe 
itanben oder jahen, und von bem Geſchrei nichts ver: 
fanden, ſchauten den Streitenden mit offenem Munde 
au. 

„He! Hollah!“ wandte fi Goertz an die Solda 
ten in frangöfiiher Sprade, „br tapfern Krieger 
Sranfreihs! Habt Ihr nicht gehört, wie man Euch be- 
ſchimpft, wie man Euren Ruhm befledi!! — 


Die der Blitz iprangen die Fyranzofen auf, zogen 
Ihre Säsel und fchrieen: „Tonnerre de Dieu! — 
Wer wagt es zu ſchimpfen auf die gloire de France !* 

„Dier, Messieurs! rief Goerh beifer und deutete 
auf Meifter Gafelo und die übrigen Bürger, „bier 
find die Uebelthäter! Laßt den Schimpf nicht auf Euch 
Rom!“ 

Die Soldaten ſchwangen fluchend. ihre Säbel und 
traten dor die Bürger, Ein ftämmiger Krieger erguif 
den Meinen Schneider am Halfe und ſtieß ihm mit dem 
Worten: „Hund von einem Deutſchen“ rüdlings in 
ben Haufen. — 

Die Erbitterung und ber Born ber Umſiehenden 
hatte jeht den höchſten Grad erreiht. Meifter Schol⸗ 
te8 gerieth über bie en feines braven Ra: 
meraben ber Art in”die Wuth, daß er im Ru eine 
arohe Weinflaſche vom Tiſche vor fi ergriff und beim 
ftämmigen Soldaten an den Kopf warf, da das Blut 
in die Höhe ſpritzte. — 

Das war bas Signal zu einem fhredliden Hand⸗ 
gemenge. Die Sfrangofen ſchlugen mit ihren Säbeln 
blinb brein, während bie Bürger bie Degen zogen, 
Stühle aufgoben, nach Steinen ſuchten und Alles, 
was ihnen in die Hände dam, auf die Soldaten ſchleu 
derten. Aus allen Strapen eilten Bürger und Eol, 
baten herbei; es entſtand ein förmlicher Auflauf au 
dem Diarkte. Die Bürger gewannen durch ihre Hrö 
here Zahl bald bie Weberhanb und trieben mit Wurf‘ 


Jahres 1868-war in Haben eine ausgezeichnet reiche 
bezüglich der Minterfüchte. Die Futtererute wer eine 
vorzũgliche bezüplich des erſten Schnittes, und eine 
geringe bezüglich bes zweiten.” 

Radt, 25. Aug. Geflern wurde mit ber 
Legung der neuen Linien bes norddeutſchen Telegra: 
vhenneges in unlerem Lande begonnen. Dasjelbe 
fol bis zum 1. Oftober vollendet und dem Betrieb 


übergeben werden. 

Seipnig, 19. Auguf. Die „Leipg. Nacht.“ be: 
richten: „Der in ber „Neuen freien Breffe* erichie: 
nene Brief des Hm. Dr. Hofepb über unfers 
Stadtraths ablehnende Antwort auf die Anfrage 
wegen. Abhaltung des nächſten Schügenfeftes in Leip⸗ 
zig konnte wicht verjeblen, den Stadtrath in hohem 
Grade zu verlegen, umd To erſcheint bie Mittheilung 
mohl glaublich, daß der Rath in voriger Mode dem 
Stabtverorbnelen:Eonegium ein Schreiben zugeſendet 
abe, etma des Inhalis, daß der Nath den anmichen 

fee mit dem bieherigen Stabtverorbneten: Bor: 
fieber ablehnen müje Dieies Ratheſchreiben ſollte 
einen Theil der Tagesotrdnung ber heutigen Stab‘ 
verorbneten:Gitung bilden und ftand ale Punkt 1 
auf dem —— Einlabungseircnlar, iſt aber 
nactränlih geſtrichen worben, jevenialls deahalb, 
weil ih inzwiſchen De Joſeph emſchloſſen bat, 
heut: Abend fein Amt als Vorficher niederzulegen, 
€ wirb damit ein Antrag, ber von Dr. Joſeph's 
Gegnern ausgehend, gegen ihm gerichtet fein würde, 
wie aud die Möglichfeit einer Aufldjung bes Golle- 
giums durd bie Staatsregierung, wovon mehrfach 
die Aede mar, befeitigt werden. 

lin, 24. Aug. Der mit ber Schweiz abge ⸗ 
ſchloſſene Poſtvertrag tritt nach Bekanntmachung des 
General Poſtamis mit Dem 1. Sept. in's Leben. We: 
üglih bes Portos mieberhofen wir, dab bas Be: 
ammtporto für franfirte Briefe nach der Schweiz, 
bis zu 1 Loth einihl. auf 2 Sar. oder 7 fr. feſtge⸗ 
ftellt ift. Das Porto für unfrantirte Briefe aus der 
Echmeiz beträgt bis zu 1 Loth einihl. 4 Sar. ober 
14 ir. Unter den weiteren Bertranspunften findet 
ſich die Beſtimmung, daß nah allen Poftorten in der 
Schmeiz Zahlungen bis zum Betrag von 187°, Fr. 
(50 Zhlr.) im Mege der Poſtanweiſung überwielen 
werben lönnen. 

Berlin, 25. Aug. Der „Staatsanz.” meldet: 
Der bisherige Sekretär der franzöfihen Belandtichaft 
u Bern, de Hell, erhielt von ber preußifchen Regierung, 

amens bes Morbbeutihen Bundes, das Erequatur 
als franzöfiicher Generalconful in Fronffurt a, M. 

Berlin, 26. Aug Die Schrififtellerin Charlotte 
Birch· feiffer ift geitern an einem Nervenidhlage ge: 
fiorben. 

Berlin, 26. Aus. Die „Brov.-Esrrefp.* theilt 
bei Beiprebung der Fürſorge des Morchundes für 
die Auswanderer mit,‘ daß die Vertreter des Nord: 
beutihen Bundes zu MWafbinaton angemwieien feien, 
mit den Vereinigten Staaten über Anwendung gleich 
artiger Grundbläge für die Behandlung des Aus- 
wandererweſens in Unterhanblung zu treten und eine 
völferrechtlihe Gefeggebung in dieſer Beziehung her» 
beizufühten. Gin günitiger Erfolg diefer Verhand⸗ 
tungen fteht zu erwarten. — Der Poninzial:2anbtag 
tritt Ende. September zufammen, während die lands 
tage der neuen Provinzen im Laufe bes Monats 
Ditober zufammentreten. — Der Ubſchluß bes hol⸗ 
lãnd iſch⸗ norddeutſchen PVoftvertrags iſt bevorftehend. 

Berlin. Dem Vernehmen ber „Breslauer Zig.” 


nad werben jept Telegraphenſtationen dritter Klaſſe 
auch an Privatperlonen in Heineren Stäbten, na: 
mentlih an Gaſtwirthe ac. verliehen werben. Die 
felben erbalten matürlid ſo fange einen Anftructor, 
bis fie vollftändig der Bedienung be3 Apparates 
mädtig find, - E& Tolen öffentlihe Ausbietungen zur 
Mieldung in dieſer Beziebung ftattfinden, 

Berlin. Der Enbifhoi von Praa, Kardinal 
Fürft Ehwarzenberg, ift conjternirt; der Franziska⸗ 
nerprieſter, Proſeſſor Memens Jäger, als Bibliothefar 
und Wltershumsforiher befannı, verfhwanb vor ei» 
niger Zeit von Prag und hat biefer Tage brieflich 
aemelbet, baß er in Dresden zum Proteitantiamus 
übernetreten ift. 

— Die 
jetzt auch im Gebrauche der Zünbnabelgewehre unter: 
richtet werben. 

Hamburg, 24. Auguft. Die Rüdfehr des Nö: 
nigs von Preußen nad, Berlin ift auf ben 28. d. 
Mis zu erwarten, und wird berfelbe am 15. Sept. 
in Begleitung bes Kronprinzen bie Neife nad ben 
— antreten, — 

us Schleöwigholftein, im Aug. Die Edles: 
wigbolfteiniihe Bolfäpartei bat an die Volfspartei 
in Württemberg ’olgende Adreſſe gerichtet: „Aut 
Anlaß des Nefultatd der am 8. Yuli d. J. in Würt⸗ 
temmbera vollzogenen Wahlen unterläft bie deutſche 
Volkspartei Schiesmig-Holiteins nicht burd ihren 
Gluckwunſch zu conitatiren, daß bei überall jolidari- 
ſchem Rampfe für des Volkes Rechte Euer Sieg bei 
uns feinen Mieberhall gefunden, Das württember: 
oifche Voll, in kurzer Zeit zur Wahlume berufen, 
hat in feiner Majorität gezeigt, daß ber Kampf Für 
das Urrecht des Volkes, feine Geſchicke ſelbſt zu be 
Rimmen, nob nicht erloſchen, daß im Siüben unferes 
ihönen Waterlandes noch ein warmes Herz für 
Deutihlands Recht und Ehre Schlägt! — Laßt und 
gemeinfhaftiih ben Kampf fortführen, nicht allein 
gegen bie alten Gegner, fondern aud gegen ſolche, 
bie wir im Leitartikel ber ‚Volkszeitung“ Nr. 162 
vom 14. Juli die Freiheit im Munde führen unb 
nur für fig ſelbſt wollen und bei den Annerionen 
mur im Herzen bedauern, daß fie nicht noch meiler 
gegangen. Wir fagen mit Euch: Je mehr Feinde, 
je mehr Ehre und wer nicht für uns it, ift gegen 
und Mit deutſchem Bendergruß! Die beutiche 
Volkspartei Schleswig:Holfteins, 

Wien, 26: Aug. Die Mittmohsnummer ber 
„Debatte” veröffentlicht ein Berliner Telegramm, 
nach melden die preußiſche Regierung nah Wien 
eine beihmwichtigende Rote hinſichtlich der Uſedom'⸗ 
—— abgeſandi habe, die bereit# übergeben 
ein dürfte. 

Wien. Die „N. Fr. Br.” will willen, daß die 
öfterreichifche Negierung nicht beabſichtigt, bie Ans: 
Lieferung der geſammten Gheacten von den renitenten 
Biihöfen zu fordern, fondern nad bem Wortlaute 
bed Geleges nur die von Pal zu Wall „nöthigen” 
Acten verlanat, und bab, falls bies Begehren nicht 
erfüllt mird, fofort Erecutiv-Dlaßregeln eintreten fol 
len. Ben Biſchöfen ift es natürlih nur barım zu 
than, die Gewalt gegen fich aufgeboten zu Tchen, um 
dann im Namen ber unterbrüdten Kirche einen neuen 
Scmerzensihrei zu erheben. 

Bern, 26. Aug. Am 1. September treien ber 
ſchweizeriſch⸗deutſche und der Schmeizertich- öfterreichiiche 
Roftvertrag in Kraft. Die Ratificationsurtunden bes 
eriteren wurden heute ausgewechſelt. 


Fußartilterie ber Feld Regimenter fol | Lo 


— — —— — — — — — — — — — — — — — en 


Bern. Mehrere bayeriſche Artillerieoffiziere wa. 
ten in bie Schweiz gefhict worden, um bem bon 
mit Smianteriefanonen veranfalteten Schiehübungen 
beizumobnen, Die Nefultate waren ber Art, daß aud 
die bayeriſche Ariegövermaltung nun mehrere folder 
Morbinftrumente anſchaffte, bie bereits aus Rarlsrube 
in München eingetroffen find. In ben nücften Ta 
gen follen fie erprobt werben. Die Dffiziere be 
haupten, durch bie Vervolllommnung ber Feuer: 
waffen würben bie Kriege menſchlicher, da die beſer 
andgerüftete Armee ber feindlichen mit möglichit oe 
ringem Blutvergießen auf ber eigenen Seite den 
möglichit größten Nachtheil beizufügen tradte um 
jo ben Arieg ſchneller beende — eine etwas bunile 


git. 

Zürich, 24. Ung. Der Verfaſſungs-Ausſchuf 
hat die Berathung des Verfaffungsentwurf® beenbiat 
und einftimmig die Einberufung bes Berfafjung: 
rathe#s auf den 31. b. M. beichloffen. 

Paris. Der „Moniteur de !Armde* theilt mit, 
daß der Lieutenant Payan, außerhalb der duech die 
Anciennetät Fefigeltellten Ordnung zum Hauptmann 
ernannt worben iſt. Es it dies derſelbe Lieutenant, 
der die Privatveriammiung in Nimes burd feine 
Soldaten auseinander trieb und bei diefer Gelege 
heit einem der Anmeienden mit dem Gübel cine 
ſchwere Wunde beibradte. Unter dem franzöfiiden 
Difigiertorps har dieſe Beförderung nod größere Ent 
rũſtung als unter bem großen Publikum hervor: 
gerufen. 

Baris. Die Brenhenfrefler find im jünglter 
Zeit etwas Heinlaut geworben, mozu einestheils die 
genannte Rede Veufi's, dann aber and bie Aufam: 
menfunft des Königs von Preußen mit dem Sailer 
von Rußland weientlih beigetragen baden, Die 
legtere wird als Beweis aufgefaht, daß noch die alte 
Fteundſchaft zwiſchen den beiden Gabineren beftche, 
und man beginnt Thon an die Möglichkeit einer 
Coalition der drei Dftmächte zu denten. uterchant 
ifl eine auf dieſe Berbältniffe bezügliche Auslafjung 
bed „Avenir National”; im berfeiben heißt es: 
„Wenn man die Zuſammenlünfte des Kaiſers Als 
zander mit dem Könige und ber Königin von Würt 
temberg, dem Könige von Bayern und bem Gros: 
herzog von Heſſen in Verdindung bringt mit ber 
demnädit ftarfindenden Militärkonfereng der fübı 
deutſchen Staaten, welcher ein jegt in Baben Dlini: 
fter geworbener ehemaliger preukiiher Dffsier be 
wohnen wirb, jo beutet das alles Mar darauf bin, 
daß man nicht alein nicht dazu gelangt lei, Preu: 
hen zu ifoliren, wie in Frankreich bie Militärpartei 
ven Wunſch hatte, fondern baf Preußen fogar Sei 
nen Feinden zeigen molle und fünne, dab es auf 
Bundesgenofen und Sympathieen zu rechnen habe. 
Hoffen wir, dak fo authentiſche und jo gemichtige 
Thatiahen Diejenigen zum Nachdenken bringen wer: 
ben, welche, wewig befriedigt vom fo vielen bereitä 
von der Regierung begangenen Fehlern, und ned 
zu einem tollen Unternehmen gegen Deutihland hin: 
reißen möchten. Der Rrien hätte mur unter gm 
Vorausfegungen einige Ausficht auf Erfolg gebatt: 
wenn man das Bündnig Deiterreihs gehabt bi 
ober wen man Preußen bätte ifoliren können.” 

London, 23. Aug Nacıvem es mit dem fenim 
thume etwas ftill geworben, fangen in Irland plöglıd 
bie agrariſchen Mordthaten wieder maflenhaft an. 
Das Bolt in Irland geht von ber Annahme aus, 
der Boden gehöre ihm; die jegigen Beſitzer, von be 
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und Schlaginſtrumenten aller Art bie Franmjgolen vor 
ſich Her, bis weit in die Simeonöftraße, Immer mehr 
wuchs der droende Menichentnäul, man begann das 
Plaſtet aufzureißen und ſchwere Steine nad) dem über: 
müthigen Feinden zju ſchleudern, taufende von Flüchen 
und Verwünſchungen ſchallten durch die Lüfte und bie 
Sache hätte jebenfalls ein ſehr ſchlimmes Ende erlebt, 
wenn nicht nad wenigen Minuten aus ber Fleiſchſtrahe 
und vom Domfreibofe ber mehrere Trupps Hufaren 
berbeigeiprengt wären, melde mit Säbelhieben bie 
Maffe auseinander trieben Diele Bürger wurben ver 
haftet, jtdoch ſaſt lauter Unfguldige. Glüdlicherweife 
entgingen DMeifter Scholtes und Meifter Caſtello einer 
Verhaſtung. — Schon zu Anfang bes Getümmeld 
hatte ſich der feige Böſewicht Gorrk aus dem Staube 
gemadt. — Nah faum einer Stunde war die Ruhe 
volfommen wirberhergeftellt. 
XVIII. 


Des Laſters Ende 


Dumpf Tief nah mehreren Moden das Gerücht 
duch die Stadt: „Die Kaiferlihen rüden bie Moſel 
beraui! Sie find breits in Bernlajtel !* 

Neue Hoffnung belebt edie niedergebrüdten Gemür 
ther der Trierer, dagegen trafen bie Trranzofen alle 
Vorkehrung, um einem Sampfe firgreid zu begegnen. 
Zagtäglicd, famen von Meg Wagenlabungen mit Mu— 
mtion und Waffen; Zurüftungen afler Urt wurben 


getroffen und frechet und trogiger traten bie fränfi« 
fhen Söldner in der Stabt auf. 


Es war in einer beißen Auguſtnacht, der Himmel | bi 


büfter und gewitterſchwanger. Mitternacht war längft 
vorüber und Zedtenftille berrfchte in den Oden Gtrar 
gen. — 

In der fadbunteln Ede eines alterthümlichen Hau 
ſes in der Brobftraße ftanden, faum bemerlbar, ſecht 
Bürger Triers, die ſich flüfternd unterhielten. 

„Zit es möglich ?* fagte einer derfelben Teile. 

„Bie ih Euch mitgetheilt habe!“ ſprach eine feine 
Stimme, welche bem Schneider Gaftello angehötte. 
Ich babe Alles von dem Diener bed nichtswürdigen 
Junkers erfahren. Der Diener ift ein Trierer, eine 
„gute Haut,“ und konnte es michi über fi gewinnen, 
diefe Schlechtigleit zu verſchweigen!“ — 

„Uio Heute Nacht 3” frug ein Dritter. 


„Du nidtöwürbdiger Bube!" brummte eine Dafı 
fimme, bie dem Weiter Schoites gehörte, wor fiä 
i 


n. 
„Habt Ihr Eure Piftolen und Büchſen in Drbnung ! 
frug Meifter Caſtello. 

mir find fhuäfertig!” war die Antwort, 

„Mag kommen was ba will!” fuhr der energißde 
Schneider fort, „der Streid fol dem Landesverräther 
nicht gelingen! Das find wir fon dem ehrenwertben 
ru und feinem braven Schwiegerjohne 

ulbig. 

„D wie würbe id mid) freuen, wenn ber rothlöp 
fige Tuchmacher babei wäre!" fagte Meifter Scolick 
„Mit dem wollt' ich meine Rechnung vom neulich aud 
gleichen I* 

„Gebt Acht, er wird nicht fehlen!” flüfterte Mer 
fter Caſt ello. „Aber das fage ich Euch, Freunde, frümnt 


„Za wohl heute Nacht; im der nächſten Stundel” | bem fein Haar, vigt dem die Haut nicht !* 


Häfterte Meifter Caſtelle. — „Er wird mit einigen 
Soldaten bad Haus des Herm Stadiſchreibers hier ber 
fegen, dann Bineindbringen, und das junge hübſche 
Meib des Herrn Leibmeidilus mit Gewalt entführen 
wollen, In geringer Entfernung vor dem Neuthote 
hält ein Wagen, mit dem ber Böfewicht feine Beute 
nah Franlreih zu bringen gebenft, Me dieſe Ein- 


zelbeilten bat mir ber Diener mitgetheilt und es ift \ 
nicht der mindefte Grund vorhanden, an biefen Ungas | hend gegen Frankreich. — Die Ede wird in Frankren 


ben zu zweiſeln.“ 


„Bil Du tol, Schneider!“ frug man von alle 
Eeiten? — 
„Der ift für den Eurener Galgen beftimmt 1” 
Meifter Gaftelu langiam und bebeutungsvoll. 
(Sortjegung folgt.) 


efchichtsfalender. 
27. Aug. 1791, Kriegserklärung Defterreihs u. Prev 


ſag 


als Eivil · Conttact erklärt. 


nen eine nroge Anzahl engliſcher oder Ihottifcher Mb: 
funit find, feien Eindringlinge; eine Berjährung bes 
iriſchen Vollsrechtes könne nicht eintreten, der Kampf 
negen bie unrectmähigen Eigner fei daher patriotir 
sche Pflicht. Demgemäß betrachten die Maflen einen 
Agtarkrieg als etwas beinahe Selbſtverſtändliches — 
Denjenigen, der ihn führen hilft, ald eine Art Bar 
terlandsfreund, Man fteht ibm bei, wenn er in 
Noth gerath, man Thügt ihm vor den Griffen ber 
Juſtiz. Den Mord überhaupt umgibt in Itland ein 
gewiſſer Glorienſchein. 

London, 26. Aug. Die Auflöſung bes Parla: 
ments mird am 9. November ftattfinden Die Er 
öffnung bes neuen Parlaments iſt gegen den 10. 
Dezember zu ermarten, 

Flo 25. Aug. Die italieniſche Regierung 
iſt mabläſſig bemüht, das Aufhören ber franzöſi⸗ 
ſchen Decnwation Roms zu erreichen. Sie erachtet 
dieſelbe für durchaus ungerechtfertigt, uachdem das 
Prototoll bezüglich der päpftlichen Finanzgen unter: 
zeichnet worden iſt. Man verſichert, Nigra werde 
von Paris abberufen und anf einen andern Poften 
verfegt werben. Das Dekret, welches die Bertag 
ung der Rammer entbält, wird den Kammern nah 
fien freitag eröffnet werben. 

eröburg. Der „Invalide“ bringt einen 
Tagesbeſehl, weicher dem Hetzog Nicslaus von Leuch⸗ 
tenberg einen ſechsmonatlichen Urlaub ind Ausland 
gewãhrt. Es iſt bie nachträgliche Legaliſtrung einer 
vollendeten Thatſache, Da der Herzog ſich gegen ben 
Willen des Kaiſers fortbegeben bat, nnb zwar, um 
im Huslande ungeftört feinen Liebesroman mit ei: 
ner verbeiraiheten Petersburger Hoſdame fortzufpin: 
nen. 

Belgrad, 25. Aug. Nah telegraphiſch hier 
eingetroffenen Nachrichten mülhet in Teheran (Perſien) 
die Cholera. 


New:Horf. Die Ernte in Norbamerifa wird 
als außerördentlich günftig geſchildert. In Jowa 
iſt Getreide und Gtas felt langer Zeit nicht fo 


reichlich geweſen. Die Nachfrage nach Erntemaſchinen 
konnte von den Händlern nicht beftiebigt werben. 
Ebenlo lauter bie Nadrichten aus Minneſota, mo 
die Hehren 10 Zoll lang find und man auf einzelnen 
Acres meht als 75 Buſchel Weizen geerntet hat 
(d. i. 8 bis 9 bayeriſche Scheffel vom Tanwerf). 


Entwurf eined Geſehes: „die Gemeinde» 
Ordnung für die Pfalz betreffend,* 
(Antrag ber Abgeorbnneien Holb und u. Goper.) 
Bemerfung. Die mit bem Ent wnrſe für dieikits (rechta 





ehrinieh) 2 Lefung gleichlautenden Ariifel find mit 
u met. Die in d) a En bezeichnen 
* — Att bed Gatwurfs für Nah cite 


Erfte Abtheilung. 
Bon ben Gemeinden und ber Gemeinde: 
Berfaffung. 
Art. 1. ® (E,) Die Wemeinden find üffeniihe & 
en den Reque der —Aã— —* apa 
er 


Geſezt. 

Art. 2. (29 Die dermalen befiehenben Gemelnden und 
Gemeinbebrzirte werben beibehalten, fo Iamge fd micht nach 
Mahz gabe dee gegenwärtigen Peieges Aendetungen ergeben. 

Art. 3, (3) Debes Grundſud muß einem Gemeinde 
beztrf angehören. 


> [ “ beflebeuber 
emrindemarkungen; 4) bie adınzlide Auflöjung won Bemetns 
Veränderungen befiehenber Bemeindebezirke 


den. — Gonjtige 
bebürfen —— 


des ‚Zune, Lirgt bie Zuſimmmung aller Betheifigten micht 
vor, je kaun eine he Veränderung nur Im Falle dringenden 
Ventliben Bebürfnifſes durch das Staatsminiftrrium bee 


Ale Gemeinden find redrlich gleich. 
— 60 beitche ur eins Form der Gemeindeverfafſung. 
Gemeinden, milde bloet ven Armen einer Stadt exer eines 
Marlies geführt baden, ſtad zu deſſen Beibehaltung derechtigt. 
Die Anmahıne folder Titel und Wappen von Seite anterer 
Genseinden bedarf der bil. Bewillt zung 


Zweite Mbtheilung. 
Bon ben Gemeinde angrbäriıen, deren Rıyten 
und Bilihten. 
Art. 9, (10.) Gemeindeamachdriger if, mer bad Vüraers 
> ober auch Pos das Heimarbreht im der Wemcinde bee 
pt — 
Art, 10, (12) Befabigt zur Erwerdung bes Bitgetrechta 
md mach erreichter Bolljährigfeit leſtſtäudize Männer, welche 
im Beſidze ben banerlichen Indigen auto⸗ befladen, im ber 
Genwinde wohnen und bajelbit meit einer birecten Siener attzee 
Iegt find. — Ale jerbäftämdin find wicht zu eragten: 1) Pers 
fonen, melde auf Grund richteriſchet Verfügung unter Guta - 
1] neben; 2) Dienftboten, Grmerbögebilfen und Hausjähne, 
melde im Brobe ‚des Dienftherru der Ramilienbauptes Reken 
uud feine ehzene Wehnung babın. — Steuern. welche Die une 
gribhrbeme Grefran und minberfäßrige, im elterligen Brode 
fevende Kinder zu entrichten haben, werben bem Faniliens 
baupte zugerechnet, 
Rrt. 11. Seimathbsrehtigte Männer erwerben bad Würs 
gertecht in ihrer Helmatbgemeinbe Fraft dee Gehen, jobalb 
a —8 10 bezelchneien Borbedingungen der Befähigung 


Ar. 12, Boljährige ferbärändige Männer, meld: bisher 
in einet amberen Bemeinde der Pilz brimatsberehtiat waren, 
erwerben dad Bürgerregt duch Abgabe ihrer bepfalfigen (rs 
Mirung an d28 Würgremeifteramt, wenn fie I) in der Ober 
meinbe ihren Wobnflp nehmen und eine birecte Steuer zahlen 
und 2) die ſie betreffende Selnmarhaehühr entrichten, 

Art. 13. (14, Häßrige und jelbilftändige in eimer Mes 
meinbe ber Tedtörbeimiichen Pandeötbeile brimatbberehttaie 
Mönner baben auf Brrleibung ‚bes Bfirgersehte in ber er 
meinde ihres Wolnfiget genen Gntricdtung ber fie treffenden 
grmataebüte Arforu, worum Me keit 2 Jahrteu im ber 

meinde dewohnt md äntterhalb Birfer Friſf eine im ber 
Gemeinde angelsate tewer und die fie treifenben Gem inde⸗ 
abgabem entrichtet Gaben. — Die Oemeinbe ift jedech zur 
Berfagung bes Würnerrehts heinit: m) mean der Bererber 
immerbalb dre feiner Beimerbung vorausachenben mei Jahre 
eine Unterftigung aus Mittels ber Ifrutligen Armenpfliae 
nachgeludt ober erhalten "hat; b) wenn er teren eined Ber: 
brechtue oder wegen Merarhend des Dicbfahls, ber Unter ſchla- 
gung. des Beiruged, der Deblerti oder ber Fälſchung vernribeilt 
worden ift ober im folge rebtöfräftiger Geruttheilung wegen 
ernee aubereu Vergebend die in Art. 28 Ziff. 4 und 5 bee 
Strafgehpbuhes derichneten Mähtaleiten ober eimelne berielb: 
verforen bat, jo Lange nicht velflänbige Mebabititatien eefelat 
ft; 0) wenn genen ibm durch rehtöfräfines victerlihee Mre 
the „bie Er feit ver Bormwahruma iu einer Polieia nialt 
ober ber Stellung unter Poligeiauffitt auozeſprechen war und 
er fih won dem Zeitwirufte am, wo bie werhängte Wabregel 
bermbirt ober deren Buläifiafeht erlohhen iA, nice mindeſtene 
pori Jahre vor der Bewerbung Magie verhalten hat; d) wenn 
er zur ber Bewerbung einer Arafredtligen Verfolgung 
we gcu cheus oder wegen einer ſtrafbareu Handlung ums 
terliegt, weaen melher der Werluft der im Strajſgeſe hbuche 
Art, bryeicdineten Rechte ober eines Theilea derselben ober 
bie Aulsffizket ber Kerwahrung im einer Moligeinnftalt eder 
der Stellung uniet Beligeianfficht aus zeſprochen werden kann; 
e) wenn er die Eiraiofge des Werluftes eine dhjenilichen 
Dienftee durch richtertiches Urtbeil verwirkt Bat und mach 
Deeudigung bes Stroſvollzuges nit goth Jahre werfloilen 
Find; ) wenn er einem gerihtlißen Berfabeen mern Berhänz 
gung ber Guratct unt tibeatz g) wenn genen ihm ein te 
rieptliches Gantoerlaheen erölfsrt wurde, fe lange dieſes Mir: 
fabten nicht beemdist if. — Ueber Die Birleisung 90 Bür 
aertechtee anf Grund verfirhenber Beſſimmungen beihlieht der 
Gemeinberath, 

Brt, 14. (16) Auelander ſind in Beriehung auf bie Grs 
werbung bre6 Würgereehtes aleih den in dem Lanbeeibeilen 
rechts bes Rheins beimatbberchtisten Anländern zu behau⸗ 
bein, wenn fie das bayerifcpe Jabigenat aemäg $ 3 ber eriten 
BVerfafiungebeilane erwerben. — Wird bir Grmerbiina des In⸗ 
digenates durch 8 3 lit. b ber 1. Berjaitungobeilagt begtũndet, 
je mai das Borhandenſein der aeicplihen Verbedinaungen 
durch Beſchluß der zuſtändigen Diflrifisvertsaltungsbebörbe 
anerfannt werden. — di Stautsregierung IR jedoch berehtiat, 
für Angehörige jener auswärtigen Staaten, im melden bie 
Bürgerreditserwerbung banerijder Staatsanarbäriger weiters 
gehenden Beſchtankungen unterworfen iA, im Bererbunngetvege 
bieſelden Veſchrankungen Teftnichen. 

“rt. 15, (18.) Befähkate Verſonen, welche jeit zei Jah 
ten in ber Grmelnbe wohnen und bafikjt mit @runde, Hause 
ober Sewerbefiener im Befammtbetrage ven minbefend 3 M. 
angeleat find, Idunen bar Beſchluß des Gemeinderathes zur 
Erwerbung bes Bũrzerrechtes angrbalten werben. 

‚Art. 16, (19) Dae Bürgerrecht wird verloten: N weun 
ein Bürger das bareriſche Indiaenat werfieet; "I) wenn er in 
einer anderem Bemeinbe bas Heimathrecht erwirbt. — Wer 
nah eingelretement Berlufe bes Buͤraerrechtes die Bedingnungen 
ber Grmwerbung befliben wirder etſülli. kann durch Abgabe 
feiner beffallfigen Erflärumg bei dem Bürgermeiferamte dae 
Bürgerrecht in derſelben Gemeinde ohme Entrichtung einer 
mn reg aufs Neue erwerben. — Dir Ausübnna bes 

ürgerrechte® ruht: 1) wenn cin Bürger feinen Wehuſi in 
eine ambere Gemeinde werleat; 2) wenn er nie mehr mit 
einer birechem Gtewre in der Gemtinde angelegt if; I) wenn 
er burch tichterlicht Berfligumg uuter Curatel geitellt wird. - - 
Die Befuani zur Ausübung deo Vürgerrechted tritt Prait bes 
Brfepes wieder ein, ſobaſd das Hindernih dieſer Masübung 
mwegnefallen if. 

Art 17. (22) Weun elm in Anwendung bes Art. 15 
anfgenommener Vlirger bäumen amei Jadten mach Erwe bıtma 
des Burgerrechtes ans der OBemeinde worguicht und das Hei⸗ 
maibreht für ſich und jene iyamilienangebörigen in eure 
auberen Genteinde erwirbt, fo bat er Anſpruch auf Rüderfg 
der Hälfte ber bejablten Srimatbarbühr, 

Art, 18. (20) Ieder Gemeindebürger nemicht bat Necht 
nadı ben Beſtimmungen dicſes Beirg:s: 1) bei der Weratbung 
und Abßimmung über Geme indean elegendeiten mitzuwirken; 
2) zu Bemeinbeimtern zu wählen und gewählt zu weiden; 
3) am dem Gemeindeamt und deſſen Ruhungen, ſewie nach 
Mafnabe ber Stiftungaurfunden an ben Bortbrilen ber Art: 
lichen Eriftungen Theil zu nehmen; I) die Bemeinbeanitalteı 
zu dreüpre, — Gr iſt dagegen verpflichtet, zur Datum ber 
Gemeindebsdürfmiffe unſer ben geleplihen Berandiekungen vers 
bälinihmähta beizutragen. 

Art. 19°C) Dir Gemeindrrathift defugt, voljäbrigen 
und fibihändigen Mannern das Ehrenbürgereedht zu verleihen. 
— Die Berlelhung des Ebreubürgertedtes an Auelänuder bi 
darf der Pönigtihen Beſtärttaung. — Mit dem Ehrenbürger: 
recote ſiud weder die Rechte nech Die Wlihten der Gemetnder 
blinger verbunden. 


Ar. DW * (26) Ber in einer Genreinde begũtert I ober 


eim beftewertes Mecht ausübt, ohne bafelbit zu wohnen, hat auf 
Berlangen der Gcmeindeverwaltung zur Grjüllung jeimer Bar: 
eflihtungen gegen die Gemeine einen Einwohner ala Berell⸗ 
mächtizien aufjueller. (fort. folge.) 


Vermifchte und locale Nachrichten. 

* Railersiautern, 26. Aug Heute Mittag 
brannte es in ben aufgellapelten Holgvorräthen auf dem 
Sauwaſem.“ Eine große Parthie Wellen und auch 
vieles Scheitholz verbrannten, ehe man bes Feuers 
Herr werben konnte. Die Löſchmannſchaften thaten in 
jeder Beziehung ipre Schuldigkeit — Die Hölzer waren 
verfidert. 

+ (Barummerden die Poſtillons Sywar 
ger genannt?) In „Bobenfhivangam Woman und 
Seſchichne von Karl Guplow. Bo. 1. Seite 178” Ueſt 
man: Seit lange war aus Augsburg die Poſt ſtattlich 
auf Benedig geritten worden; bie Taris ſchen Star 
lienet fagten im franzöfirenden Dialelt von Milano 
„der Schwalgät“ (Cavaliero) und die Augsburger, 
den? ich, machten allmälig bie gemathliche Boitillons- 
anrede Schwazer“ daraus, 

+ (Frauenarbeit.) In ber Schweiz, wo Frauen 
von Beamten längf deren Stellen vertreten, werben nun 
Frauenzimmer auch felbftfliändig zu Aemtern erwählt. 
So leſen wir, daß kurzlich Jungfrau Bertha Staedeli 
in Vaſſersdorf (Zürich) zum Pofthatter daſelbſt ernannt ' 
worden ift. 

+ London. In Bildeford gelang es am Don: 
nerflag vergangener Woche einer mächtigen Rieſen ⸗ 
ſchlange, welche im der bajelbft weilenden Wombwell 
ſchen Menagerie bie Hauptamgiehungstraft ausübte und 
unter dem Namen „der Taſmaniſche Teufel“ allgemein 
befannt war, aus ihrem burch Verſehen bed Wärters 
offen gelaffenen Käfig zu entſchlüpfen. Die Sıyau: 
bude ſollte eben geſchloſſen werden, als fih ein lauter 
Schredensruf verbreitete, der „Teufel“ ſei entwichen. 
Das Thiet beivegte ſich Durch die entiehte Menſchen ⸗ 
menge bindurd, nahm feinen Weg in bie Stadt hinein 
und von da nad dem Duai, wo es fi fühn in bas 
Waſſer flürzte. Böre gingen fofort zur Aufſuchung 
der Schlange aus, aber ba es ſchon dunkel war, blieben 
alle Verſuche erfolglos. Während ihrer Gefangenſchaſt 
iſt die Schlange bereits dreimal entwichen, wurde aber 
immer wieder aufgefangen. Diesmal ſcheint fie in 
den Fluthen ihren Tod gefunden zu haben, denn bis 
Sonnabend Abend war noch feine Nahricht über ihr 
Auffinden eingelaufen. Die Menageriebefiger erleiden 
baburh einen ſchweren Berlufi. 

+ London, Die außerordentliche Wärme, welde 
in biefem Sommer in dem größten Theile von Europa 
und Norbamerifa herrſcht, muß ihre Ausgleihung durch 
eine entiprediend niebiige Temperatur an andern Theis 
len ber Erdoberſläche finden. Dem entipricht die Wite 
theilung eines vor Kurzem von Buenos;Ayres bier ans 
selommenen Schiffecapitäns, dab er beim VPaſſiren der 
Linie — zu bderfelben Zeit, wo in England die Hitze 
ihren Höhepunlt erreicht hatt — es für nötfig Bielt, 
Winterfleiber zu tragen. 

+ (Ein verbängnißpoller Jrrikum) In 
den Vierteljahr: Aſſiſen von Montgomery ereignete ſich, 
wie englifhe Blätter erzählen, vor KQurzem der eigen 
thümlide al, daß ein Mann wegen Diebjlahls zu 
einer breimonatligen Strafarbeit verurtheilt wurde, 
trogbem bie Jury ihn einflimmig freigelprochen. Der 
Dbmann ber Jurh hatte nämlich bei feinem Nüdtritt 
in ben Sigungsiaal unter dem Einfluffe einer plöplie 
den Berwirzung ein Schuld Verdict verfünbigt, ohne 
daß bie überralchte Jurh Einſpruch dagegen zu erbeben 
gewagt. In Folge deſſen wurde ber MAngellagte ſoſort 
abgeführt. (?) 





erloofungen, 

* yrankiurt, X. Auami. Bei ber dente Mattnebabten 
Ziehung 4. Glafie 154. Siadilotterie fielen auf nadlichenbe 
Nammern folgende Gewenne: Ar. 6211 4000 fi, Nr. 21932 
2000 fi. Wr. 15246 1000 fL, Nr. 8126 und 4207 a 400 fl. 
11454 20000 fL, Nr. 23734 400 A. 


: Mandel und Induſtrie. 

* ——W Brusiprei, Brob: und Fleiſchtare vom 
26. Augnn. — ae 6A. Kornd A. dm 
Spelztera — fr. Spely 4 M.— fe. Werte dreibige 
— fl — ti. Hiferdibe Riſchfrucht — A. — tr. 
Erbin — N. — fr, Biden — . fr. Lin ſen — fl—tr, 
Kartefſeln I. — fi. Gin Kerbred von 6 Pfund 23 
fr, von 4 Pin. 16 fr, von 2 Ein B fr. Das Baar Mile 
u 8 Baht fr. Butter 31 fr. Kubileiſch 1. Qual. ver id, 
6 fr., 2. Dual. 14 fr; Ralbfliifp 12 I; Hammelfleiſch 16 
tr. und Shmeincheijä 18 Er, 

* zranfjurt, 26. Aug, 6’, Mir Mends, (@ffectene 
focieiär) Gtedu 220%, bez, Staate · dahn 265-1, — 
Loeie 74°, biz. Amtrikanet per ult. 744, ba... Exhe 
arihäits'oo. 

* whrı, D6 Aug. Wetter: trüb, Weizen behauptet, 
bief. 8, zer Roc. 65, ver März 6.7, Roggen feiler rt. bir 
69, pr Ken, hät, pr Mid, Rubsl Mau, ci. 10%. ver 
Ofrebir 10%, per Was I0%,. Veanot ct 119, 

Ausnabmönsije empfehlen mar unſern Leſern eine neme 
Errablung, die ſo eben cine ber Eihnelipreilon dcs mabrbaft 
celeſſalen „Nemangejdhäfte”" von Otte Janfe in Werlin verlieh. 
Das Bud trägt dom Zitel „Bas yiiaermädben“ ums it 
von dem berüibmten Morwract Kieraten Björnſtjerne Vjernſon 
verfaßt: eine boaft einfacte. aber ſe teizeude ticbtlg: Srzäblumg, 
wir mie jelten eine geleſen. Sit erimmers am die beiten Auer⸗ 
digen Torfgejtrigien und tobt die Mühe dee Nontankiene 
beijer ala itgene cin Werl der Leibpiblietbefstiteratun, 










7 Todes-Anzeige. 


Verwandten, Freunden und We: | 





Ichmerzliche Mittheilung von bem d 
heute nad) dreitvöchentlihem Kran⸗ 
‚tenlager erfolgten Ableben unſers J 
inmigft geliebten Gatten, Waters, } 
WM Sohnes, Bruders und Schtwagers, 1 
"des Herm ! 


Carl Raquet. 
» Holzhändler. 
| Der tbeure- Verblichene, et sı 
W Jahre alt, erlag einem Nesvenfieber. M 

Die Beerdigung findet Freitag | 
|den 28.58., Morgens 10 Ubr ftatt. 

Um ftille Theilnabme bitten: J 

Rarerslautern, 25, Auguit 1868. 

Die tranernden Hinterbliebenen, 


















Hohverſteigerung 
aus. der Waldgemarksgenoſſenſchaft. 
Mittwod bem 16. September 1568, 
Nachmittags 1 Uhr im’ Schulhaufe. zu 
Neulischen, aus den Hevieren Hagelarund 
und Diterberg, Schläge Meifenberg, Suly 
bera, Streifelsberg, Brand und Ohlig 
fopf, werben von dem bem bereshtigten 
Gemeinden Baalborn, WMeblingen und 
Neuliedhen angefallenen Brandbolze 
107 after eidien, buchen und kiefern 
Scheit · Prügel» und Rrappenbolz. 
1875 buchene und Tieferne Wellen, 
al® untbeilbare Refte verfteigert. 
Meblingen, den 26. Auguſt 1868. 
Das Bürgermeiflerant, 








Eidert. 
Kieitation. 
Freitag, den 28. Auguſt 3868 


Nadmittags 3 Uhr zu Slaiferslautern in 
der Brauerei von Adam Wagner, laſſen 
die Kinder und Erben ber allda verleb- 
ten Eheleute Franz Daniel Weiffen: 
bach und Margaretha Heh abthei— 
lungöbalber in Egenthum verfteigern: 

1) Von dem dabier an der Stiftömühle 
gelegenen Mobnhaufe mit. Hofraum 
und. Zubehör, was folgt: 

Die 2 Zimmer unten rechts bes 
Eingangs mit Fenſter rad dem 
Martiplage und ı Zimmer hinten 
daran mit Kenftern nad dem Hofe 
des Andreas Müller; die Hüde mit 
einer Thür zum Hansgange, 1 Dach⸗ 
zimmer mit enter nach dem Maskt 
plage, den Raum zwiſchen diejen 
Dadyimmern, 1 Rüde neben dem 
Dadızimmer, das Drittel des Speir 
chers und des Hofes. 

Dann Harferslautern, 

2) 8%,,, Dez. Garten überm Bruch 
neben Ludwig Heß und Wittwe 
Jıppert, 

3) 50 Dez. Ader überm Brud neben 
Georg Sicius und Ludwig Heß, 

4) 1 Tagw. Ader am Höljengraben 
neben Epitalgus und Hlüfer Hoffmann, 

5) 9 Dez. Garten linf dem Aerft: 
thore meben Seinrih Zöller und 
Wittwe Conrad, 

6) I Tagw. 88 Dez. Ader im Gru: 
bentbälden neben Theodor Dintel: 
berg und Holzfacter Horn 

Ktarırelautern, den 7. Auguſt 1868. 

89,05,1,5) Ilgen, k. Notär. 





Verſteigerung. 

Unmiltelbat nach vorfichender Licitation 
der Kınder Weiffenbach laäzt Ludwig 
Set, Schreiner dahier, in Eigenthum 
verſteigern: 

50 Dez. Ader überm Bruch, Bann 
Kaiſetslautern, neben Kinder Weif- | 
ſenbach und Danıel Kühne. 

Dieter Ader bildet mit dem den Kin— 
dern Weiſſenbach angehörigen allda geles | 
genen Ader, der untibeilbarleitshalber an ) 
dieſen Tage mit verjteigert wird, ein | 
Banzte 

Kaiferslautern, der 7. Auquft 1808, 
&9,95,1,5) Ilgen, t Notär. | 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige Bedarf an Lagerſtroh für dad Zuchthaus und bie Polizei 
Anftalt dahiet wird auf dem Wege der Soumiljion an dea Wenigitforbernden ver: 
geben. Lieferungsluftige wollen ihre dehfallſigen Angebote veriglojjen und mit ber 
Aufihrift „Soumilfien auf Lagerfirohlieferung” verjehen, bis längftens den 

15. September I. Is., Vormittags 11 Uhr, 
auf der Ganzlei der unterfertigten Verwaltung abgeben, woſelbſt auch bie Lieferunge: 
Bedingungen eingefehen werben lönnen. 
Raiferslautern, den 20. Auguft 1868. 


Die kgl. Verwaltung des Juchthauſes. 
Leffler. 


Frener-Derlicherung. 


Die Stettiner 
Katipnal-Fener-Berfiherungs-Gefellichaft 


gegründet 1845, 
heutige Garantiemittel ca. 8 Mill. Gulden, 


verfichert zu feften, billigen Prämien Mobilien, Ernte-Erzeugniffe und 
Maaren ꝛc. gegen Feuerſchaden und Blisichlag; welch Leßterer auch 
das Vieh auf der Weide umfaßt. 

Anlaßlich der vielen in neuerer Zeit fattgehabten Brände und 
Blitzſchläge, fowie der diesjährigen reihen Ernte, empfiehlt der Unter 
zeichnete bie 


Stettiner National- £euer-Berfiherungsgefellfhaft 

tu recht häufiger Benügung, mit dem Grbieten zu jeder weitern Aus— 

kunft und Hülfeleiſtung bei Aufnahme von BVerficherungen. 
Kaiferslautern, im Auguſt 1868. 


Carl Hohle, 
Haupe-Agent. 


International-Lehrinstitut. 


Frziehungs-Anstalt mit Unterricht in allen Fächern. — Gründliche 
Erlermnung der französischen und englischen Sprachen. — 
Handelsschule: Buchhaltung, Correspondenz in den drei Spra- 
chen ete, — Vorbereitung zum Examen für den einjährigen MI- 
Iitärdienst : Von —* Examinanden haben fünf das letzte Exa- 
men mit Erfolg bestanden. — Pensienat zu billigen Preisen. — 
Lehrplan und Bescheid übersendet franeo der Vorstand in Bruchsal 


(Baden). 5,17,20,41,54 
Pan.“ 
„Pan. 


Deutiche Vich-VBerficherungs-Gefellihaft 
in Berlim. 


Zur Uebernabme von Anträgen aller Viehgattungen zur bil- 
ligften und feften Prämie, ohne Nadzjablung, it der Unter 
zeichnete beauftragt, und bemerft biebei ausdrücklich, daß die Verficher- 
ungsfumme fofort mach erfolgtem Tode des betreffenden Viehes und 
zwar ohne jeden Abzug, der ganze Betrag baar ausbezahlt wird. 

Zu jedweder Austunft it gerne bereit 


5, 





0,6,12) 








2°, 
Der Agent 
3. HKhein in Dtterberg. 


Soeben erſchien und ift vorrätbig in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiſerslautern: 


Das Fifdermädden. 


Eine Erzählung aus dem Norweger Hodlande 


vun 
Bijörnitjerne Bijörnfon, 
Aus dem Nortwegiichen überjekt von E. Jonas, 
— Preis 36 ir — 
Died Buch des beliebten, geiftwolen norwegiſchen Dichter, welder im feis 
nem Vatetlande dem berühmten Anderſen gleich, ja von Vielen fogar noch höher 


| geftellt wird, gebört mit Recht zu dem wichtigſten, charafteriftifchften und in lünſt · 


lerijcher Hinſicht zu dem Beſien, was der Dichter bisher geſchrieben bat. 


Die Baderprdnung. 
Verordnung vom 25. Juni 1868, mebit der Inftruetion über die Er, 
richtung des Unterrichtscurſus für Badergebilfen. 

— Preis 6 fr. — 








Mobiliarverſteigerung. 

Montag den 7. September 1868, 
Morgens 9 Uhr zu Winnmweiler in ber 
Wohnung des Herrn M. Hafen junior, 

läßt Herr Mathias Hafen fentor, 
zur Beit in Schweißzweiler wohnend, um: 
jugsbalber verfteigern: 

47 Häfen im verſchiedenen Größen, 1 
großer Ständer, 1 einfpänniger Wa: 
gen, 1 Chaife, 2 Eanapee, I Bil 
larb mit Zugehör, 2 Betten, 1 Com: 
mode, Tiſche, Stühle, Chaiſenge 
ſchirr, 1 Den, ı Reitfattel, Bor: 
yelane und ladirte Maaren und 
fonftige Begenflänbe. 

Winnmweiler, den 26. Auguſt 1868. 
Aus Auftrag 

Kiefer, Rotariatögehilie. 


Warnung. 


Der Unterzeihnete warnt hiermit Se: 

dermann, feinem Schwager 
Ehriftian Seis, 

welcher fih von ihm getrennt bat, auf 
feinen Namen Nichts mehr zu leiben ober 
zu borgen, ba er für bemjelben feine Zab: 
lung mehr leiftet. 

Rarjerslautern, den 26. Auguſt 1868. 

David Blinm 


6,10) 









Post-Papiere 
Geschäfts-Format per 960 Bogen 
fein blau velin . fl. & 12. 
SU: ee a Mr 
„ blau camırt, liniitt . „ 5. 36. 
und fo nad Dualität jteigend. 
Firma Stempel 24 fr. p. großes Ries, 
Damen: Formate 
per Baquet ober 240 Bogen. 
















fein weiß velin — — 
"m gerippt engl. . 1. 18. 
feinft „ did velin. - m 1. 30. 
„ in Karben fortitt . „ 1. 30. 
je mit 2 Buchſtaben gratis geftimpelt, 

Berfandt per 
H. Küsser & Cie. 


1°, 


m Milch WE 


lann täglich) nod eine größere Partie ab: 
gegeben werben. 3/”, 
Bon wem? fagt die Erbed. d. DI. 


Alle Sorten Wolle 


angelommen bei . 
6,17,29) Emilie Becer. 


Stuttgart. 










— — | — 
boy hat ben zweiten und drit⸗ 
en Stod ihres Wohnhauſes entweder 
im Ganyen oder in zwei Abtheilungen zu 
vermietben und ift bis Martini zu be 
ziehen. 
4’ 


Witwe Münfter, am Marlt, 
Sonntag ben 
30. und Mon: 
tag ben 31. ba. 
wird die 
Famperts- 
mũhler 


Kirchweih 

abgehalten, wozu höflichſt einladet: 
5,7) Schneider, 

Heute Abend im Gaſthaufe zum 
ſtarls berg 
Muſikal. Unterhaltung 

von Hofephb Pleintinger, 

Flöte: und Zitheripieler, ebemaliger Zög: 
ling bes Blinden⸗Inſtituts in Dlünden, 
unter Mitwirfung der Sander chen 


Streihmufl. Anfang 8 Uhr. 





Franffurter Cours vom 26. Auguft. 
aride-Porze:. ’ t. 

Vrcar tich ur ey 7 

a Rrkibeipibor 378.59, 
Lihchn ET A N | 34749 
„ Tepselt: 1989 46 b60 
Hctläntithe ſib Eiace 83 
Dutaın : ven. 5603 

raronlentüd. » = . + 19 29,007 
Gnaliiie Zaversiane 0 0 911 748 
| Ruifiide Ampericied . | 44h 
Faniları in Cm ‚127738 








Tirteo Dart erjgehn täglich, ansjenemmen Zomntaae, at 
melden Tage daaegen ber „BiatalAnpulzern, ſowie bid 
‚Piihlise Seuntaatblart® ale Gratſebellagen audneachen 
werden, und koſtet vierihjäpeiih im ganz Bayer 1 iL ZU fr 


Nro. 206. 


che 





kszeilung 





— — —— — — 


— — 
Jur Die Ribacuen vrrantwotilich: Ph. Mohr. 


Drud und Berlag der Zuchdruderti Vh. Bohr im Katjerelautetu. 





Kaiferslautern, Freitag 28. Auquft 1868. 








In ſetate, wehte durch due genye —* cutt Warte Berbrennng 
1, 





ginzen, werden mir 3 fx. bie vieripahtige Zeile berechnen, dei 


maliger Inſeratien mit’ fr, 


66. Jahrg. 








Neueſte Nachrichten. 

Naiſerslautern. Vielfach halten und Demo⸗ 
kraten die Nationalliberalen ben „Republitaner“ 
Hecker entgegen, der ihrer Anficht fei, nicht der 
unferen, ber entichieden bie „Machtpolitik“ mit „Blut 
und Eiſen“ anerfenne und uniere Beftrebungen ala 
„unpraktiſch“ verwerfe Angenommen bie Herren 
hätten Recht, angenommen Hecker würde, mern er 
nur mieber ein Jahr im Deutfchland gelebt hätte, 
nod reden, wies ihnen gefiel, fo kann uns das Alles 
nicht beirren, denn der Bürger Heder iſt nur ein 
Menih, und Menihen irren und auch Heder bat 
ſchon geirrt und bie beutiche Vollsſache dadurch 
br gi geſchädigt. Hecker's Name mar im Jahre 
48 wohl der populärfte in ganz Dentihland, alle 
Schichten der Verölferung verbauden mit feinem 
Namen die Stelle des erften Präfibenten ber „beutichen 
Republik“ und mollen mir es ihm micht zum Bors 
wurfe machen, daß er um Pfingſten 48, als die 
Permanenz des Vorparlamentes geſcheitert, ben „rer 
publitaniſchen Schild” erhob — es mar in ben 
Sternen io geſchrieben. Daß aber Heder, nad): 
dem er unterlenen, alle Hoffnung auf eine Bejlerung 
unserer Zuſtände aufgab, daß er feine Kanone, das 
Toll, das an ibn alaubte, im Stiche ließ und im 
Zorn über fehlnefhlagene Pläne fofort über den 
Ocean ging, bad war ein großer Irrihum, ein qros 
ber Fehler, dem er die Arone baburd auffekte, daß 
er in feinem „Sceibebrief* bem Molke die Schuld 
des Scheiterns feiner Pläne zumies Wäre Heder 
bei der Erhebung im Jahre 49 in ber Nähe und 
als es galt, am PBlaße gemeien, dann bätte viel 
leicht die Erhebung für bie Neichsverfaffung eine 
ganz andere Geftalt angenommen, bätte vielleicht ger 
fiegt, denn ein Mann if in ſchweren Seiten oft 
einer Armee gleich zu erachten. Friedrih Heder 
aber war in Mmerifa, und al& er trotz allebem 
„berübergelommen*, mar das Bolf befiegt und ber 
biutbeiprigte , eilenbeichlagene Stiefel dei Siegers, 
ben er heute feiert, trat unnachſichtlich dem Beftegten 
in ben Raden. Hatte Heder damals geirrt, lan 
er heute wieder irren und die Seren Rationalliber 
ralen haben nicht nöthig ihm zur Belräftigung ihrer 
Anfichten E berufen, denn: „Selbit it der Mann!“ 

HI Baiferölautern. Mit Aufmerfiamteit ver- 
folge ich ſeit längerer Zeit die „Eiienbahn:Beme: 
gung” In Sachen Mienz: und Donnersberger · Bahn 
und möchte vor Allem meine Verminderung darüber 
ausipreden, daß man nod) nicht ala entiheidende 
Stimme die DberbauDirection in Münden ange 
rufen hat. Die Herren Ingenieure ber pfälziichen 


Ludwigsbahn ſtehen doch alle in Dienit ber Actionäre. 
Die Direchion ift die vorgelegte Stelle und deßhalb 
werden dieſe Herren nur ftets ſehen und finden, 
was der Direciion beliebt, daß fie ſehen unb finden 
follen. Uniere Regierung dürfte es ſich aber nicht 
bieten laffen , daß Privatleute, Rictbayeru, in ber 
Pialz nach Belieben mirthichaften, fondern es mühte 
diefelbe längft gegen bieje Umiriebe eingefcritten 
fein. — Man wiacht jept auch, mie ſchoun früher, 
"geltend, bab die Linie von Kirhheimbolanden bis 
Hochſpeyer die mähere jet uud bas ift nicht wahr, 
wie mit ein frember ausgegeichmeter Eſendahnbau ·⸗ 
meifter ganz beftimmt verfihert und nachgewieſen 
bat. Deshalb ſollte die Stadt Kaiſerslautern barauf 
dringen, daß die Staatsregierung die DOberbaubis 
reetion zu einem Gutachten im der Sache aufforderte, 
eventuell Lünnte man einer nicht bayeriſchen ſach⸗ 
verftändigen Commiſſion Diefe Angelegenheit zur Uns 
terinchung übertragen, denn die nterefien der Stadt 
und Umgegend von Kaiſerslautern müſſen unjerer 
Regierung doch näder ftehen, als die Wünjche ber 
zum größten Theile auslänbiichen Geldmänner. 
® ern. Die Ghronik der ausmärtis 
gen Ungelegenbeiten ift fort und fort ziemlich ein 
tönig. Bon Paris her häufen, ja überftürgen fich 
die Friedensverſicherungen, was freilich mit hindern 
wird, daß der Ton bei ber 'nächlten Beinen Veran 
laffung, 3. ®. ber harmlojed. Binneriondrede, welche 
der preußiibe Kriegamini für Baben jüngft in 
Garlänıhe gehalten, wieder ſchrill Kberipringt. — In 
Drutihland ; beginnen die. herbſtlichen Manderver- 
ſammlungen ihren Meigen,aunähit in Hamburg mit 
der Grneralverfammiung ber Baffalleaner, welche nach 
ben bisherigen Berichten indefien fein hervorragendes 
Intereſſe bietet. — Ya mmierer nächſten Nähe ift das 
Oberrheiniihe Turnfeſt am 30, und 31.0. M. in 
Mannheim zu feiern. — Um 19. und 20. des 
nähften Monats ift die Berfammlung der beuts 
fhen Volkspartei im Stuttgart. — Um 23, 
September die Berfammlung der pfälziſchen 
Lehrer bier unb enblih am 27. desſelben Do: 
nats der „weltberühmte” (f) Wurftmartt in Dürb 


beim. 

* —— 26. Auguſt. In der nächſten 
Schwurgerichtsfigung für Oberbayern, melde wegen 
der gro Anzahl von zur Aburtheilung reifen Fälen, 
jedenfals 5 Moden in Anfprud nehmen und mit 
bem 5. Dftober beginnen wird, werben auch zwei 
Anklagen wegen Verbrechens des Aufſtandes zur Mb: 
urtbeilung lommen. Die eine biefer Anlagen ift 
erhoben gegen 6 Vauernburſche, melde bei dem Ex⸗ 


ceffe aelesentli der am 26. März in Troftberg abe 


gehaltenen Landwehrverſammlung die Häbelsführer 
waren und von benen 3 wegen Verbrechens, 3 1er 
gen Vergehens bes Aufſtandes verwieſen find; bie 
andere Anklage ift genen drei Burſche aus der Gier 
meinde Scheyern, Wablbezirts Pfaffenhofen, gerich⸗ 
tet, weil fie bei Vornahme der Wahlen zum Zoll- 
parlament in der Kloſierſchenke zu Scheyern jJwei 
Schullehrer, melde nicht im Sinne ber übrigen An« 
wejenben, beren Candidat Frhr. v. Aretin war, 
mäbhlen mollten, was bie Anweienden au der ab» 
meichenden Form und Farbe ihrer Wahlzettel fahen 
und fie deßhalb Tofort bei ihrem Eintreten mit dem 
wũſten Geigrei: „Hinaus mit ihnen! Solche lönnen 
wir nicht brauchen!” empfingen — mißhandelten 
und zum Lokale binausmwarfen und fo dem Abi. 2 
des Art. 151 bed Etrafgefegbuches entgegen hans 
beiten, welcher bejtimmt, daß, wenn eine Menſchen⸗ 
menge ſich zuianmenrottet, um einen Gtaatsange: 
börigen von der Ausübung eines ihm nah Maßgabe 
bed Öffentlichen Rechtes zuſtehenden Wahlrechtes abe 
zubalten oder ihm bezüglich der Art der Ausübung 
dejielben Zwang amzuthun, oder um an ihm wegen 
ber Ausübung oder Ridtansübung eines ſolchen 
Wahlrechtes Rache zu nehmen, leiden, wenn 
eine aus anderer Beranlaffung verfammelte Wiens 
ſchenmenge ben Entichluß fundgibt, fofort zur Ber- 
übung einer ſolchen Handlung zu ſchreiten, die Bes 
ftimmungen über Aufftand in Anwendung kommen. 

Münden, 27. Aug. Anlahlich des Ausbruchs 
der Ninderpeft in ber italienifhen Provinz Udine 
hat das Miniſterium des Innern angeordnet, dab 
bezilglic) des Transportes von Bieb, friſchen Häuten ec. 
aus Italien nad) und durd Bayern die über bie 
Biehſeuche erlaffenen geiezlihen Beſtimmungen bis 
auf Weiteres in Wirffamfeit treien folen. 

mn. Während bed Aufenthalte des 
Garen in Kiffingen waren, mie nachträglich gemels 
bet wird, die umfaflendften Vorſichts maßregein ges 
troffen. Die Gendarmerie war verftärkt worden, 
Sicerheitsbeainte in Eivil folgten dem hoben Bader 
gaſte auf Schritt und Tritt, und — Hr. Stieber 
prangte feit dem 24. Juli in der Fremdenliſte ats 
Kurgaſt. Dak die Sicderheitsbeamien jtramm in 
ihrem Dienft waren und namentlich fremde Bader 
gäfte ſcharf beauffihtigten, braucht kaum geſagt zu 
werden. So mußten 3. B. drei Perfonen, welde 
faum einige ‚Stunden im Hotel weilten und durch 
mandperlei Fragen über ben Kaiſer von Rußland fi) 
bemerkbar machten, auf höheren Beiehl Kiſſingen 
verlaffen; biefelben waren ohne jedes Zegitimationse 





* Stadtfchreibers Töchterlein. 


Biftorifhe Driginal: Novelle von Eduard Joft. 
(32. Kortfepung.) 


„I muß den Erzichelm baumeln jehn ! Deshalb 
hört zu, was ich für ein Pländen babe. Wenn wir 
den (very exwiſchen. dann wollen wir ihn aber aud 
fo ſeſt machen, daß ihm das Ausreitzen vergehen fol, 
Wit fhaffen dann den Musje Urian in die Glodens 
ftraße ; dort fperren wir ihm in meinen Keller! — Der 
iſt ſeht tief und hat mur zwei feine ſchmale Löder 
nad Hinten zu. Hier fann er poltern und jdhreien 
nad Herzensluft es wird ihn Niemand hören. In dem 
Keller wird er ganz wohl umb gut verwahrt, bis bie 
Framoſen fort find und unfer hoher Herr wieder im 
Zande iſt Dann wirb er bervorgeholt und dem Schöf« 
fengerichte übergeben! Mir müſſen den Kerl baumeln 
fehen; er hat den Henlertod zehmfach verdient. Wenn 
wir und nicht auf dieſe Mrt bes Schurlen verſichern, 
bann geht er uns mit den Franzoſen burd die Heiler 
und hedi bann vielleicht im ficherem Vetſteck noch 
Sabre lang bie ſchlechteſten Thaten aus. Was meint 
or dazu?” 

Zer Plan des Schneiders fand bei ben Uebrigen 
Beifal. „Do mun,” fagte Meiſter Scholtes, „wollen 
wir uns mit unfern en am Markte vereinigen; 
um zu hören, ob ſich nichts Berbädtiges gezeigt, und 





bamit wir auch im gehörigen Anzahl beifammen find, 
um den Göldnern Widerflandb leiſten zu Förmen. 

„Unbeforgt!* flüfterte Meifter Caftello,” es iN Alles 
ber Urt vorbereitet, daß unfer Unternehmen nicht mir 
lingen wird!” 


„Auf den erften Schuß erfheinen die Tuchmacher, 
die vom eimer grenzenlofen Wurh über ihren unwilt ⸗ 
bigen Geneſſen erfüllt find und die fi im Mugen 
blide Sämmtlih im ihrem Amtshaufe wohl beimafinet 
verfammelt haben. Sie werben uns auf die nadbrüd: 
lichfte Weife unterftügen. Auch bie Gerber und Schu⸗ 
fter warten in ihren Amtshäuſern anf den Mugenblid 
der That; es fann und baber an einem enticheibenben 
Orfolge nicht fehlen I" — 

Meifter Scholtes pfiff in langen Tönen, das Gr 
fit nad dem Marlte gewendet. Nach wenigen Mir 
nuten tauchten im der Ferne wie Befpenjter eine Menge 
Geftalten auf, die immer näßer lamen. Sie gefellten 
ſich nach leiſem Grup und Händebrud zu ben bereits 
erwähnten Bürgern. Em Uhr hatte längft bie Dom: 
uhr verfünbet, ald es ſich plöhlich im der Nähe des Hauſes 
bes Herrn Stabtihreibers regte. Gedämpfte Tritte 
und leifes Säbelllirren wurde vernehmbar. Man vers 
nahm deutlich, wie ein Dieterih ober Brecheiſen in 
dem Schloſſe der Hausthüre arbeitete, um biefe zu öffs 
nen. Eine Stimme flüfterte: „De weißt doch ganj 
bejlimmt, Goert, dab das Schlafgemach der jungen 


Frau auf dem Gange gleich rechter Hand fi be 
ſindet!“ — 

Der Schneider ftich beim Vernehmen biefer Stimme 
den Meifter Scoltes an. „Das ift der Junker!“ 
fagte er ganz leife. Der Alempner antwortete nicht, 
fondern borchte mit ber geipannteften Aufmerkſamleit. 

„Seid unbeforgt!” antwortete Boerg kaum vers 
nehmbat, „id babe Alles genau recognoscirt und weih 
ben Ort, wo wir unfern Schap zu ſuchen haben, jo 
genau, wie meine Rocktaſche!“ — 

„Seht Jhr, daß der Goert dabei iſt!“ flüfterte 
Meifter Gaftello. 

„Fteunde, jet gilt's!“ ſagte Meifier Scholles Seit. 
„Bir wollen das Verbrechen im ſteime erftiden! 
„Vorwärts! Drauf!" Keiner der UWebelifäter foll uns 
entgehen!" — 

Im Nu zog Meifter Scholtes unter einem leiten 
Mantel eine Blenblaterne hervor, und eim ſcharf ger 
labenes Piſtol in der Hand, jhritt er an der Spihe 
des bewaffneten Bürgertrupps auf das Haus des Stadt⸗ 
ſchreibers zu. 

Die Ueberraſchung Hugo's und des Tucmachers, 
ſowie ber fünf bis ſechs framsöfilden Eoldaten, bie 
ben Junter bei feinem verbrecheriſchen Vorhaben uns 
terfiügen follten, zu befchreiben, ift unmöglich, 

Mit feilen Schritten trat Meifter Scholtes dicht 
vor ben Junker, hielt ihm die Laterne vor das blafie 


papier. Ein reicher Orbendfegen hat bei ber Abreife 
Aleranbers II. bie treuen Hüter heimgeſucht. 

Mainz. 22. Aug. Im der heutigen Sitzung bes 
aroßd. Obernerichtt wurde über bie Appellation ver: 
hanbelt, welche ber Rebacteur der „Mainzer Sig." 
gegen ein Urtheil des großb. Bezirlsgerichts ergriffen 
hatte, durch melches derielbe wegen angeblicer 
Schmähung und Verfpottung ber Lehren und Ein« 
richtungen der katholifhen Kirche in dem reg 
„Benedig bei Nacht” in eine Gefängnibftrafe von 1 
Monat und in eine Gelbſtrafe von 50 fl, verurteilt 
worden war. Das großh. Obergericht hob das vers 
urtbeilende Erfenntniß auf und ſprach den Redacteur 
der „Mainzer Beitung” von Strafe und Koſten Frei, 
indem dieſer Berichtehof, der duch Anwalt Dr. 
Levi I. glämend geführten Vertheibigung , die faſt 
1'/, Stunden bauerte, dahin beipflidhtete, daß zwir 
ſchen der im biefer Novelle enthaltenen, allerdings 
nicht ſeht ſchmeichelhaften Schilderung des Jeſuiten 
Zaconi und der Shmähung einer Einrichtung ober 
Lehre ber latholiſchen Kirche ein himmelweiter ln: 
terſchied sei, eine Beleibigung der katholiſchen Kirche 
als jolde aber nirgendwo in biejer Novelle gefun« 
ben werben könne. 

Mainz, 22. Aug. Dem „Fr. I,“ ſchreibt man: 
Der Scanval mit ben Werbungen für bie päpfilicen 
Artillerie: und Echüßencorps hat durch bie gewöhn: 
liche Taktik der Witramontanen , alle ihrem Treiben 
unbequeme, an das Sicht der Wahrheit gebrachte 
Thatſachen als Beſchuldigung fanatiiber Katholiken 
ſeindſchaft abfertigen zu wollen, nur an Schärfe 
gewonnen. Hält man bie Angaben bed Komman 
danten bed Merbebepots in St. Louis, ber von bem 
Herrn v. Aetteler auf Thüle patronifirten Zuaven 
und die volen Slauben verbienenden zweier anberen 
wie der bieber gelangten, von ibrer Beneifterung für 
ten Dienft des römischen Stuhles ehr abgelühlten 
Echlüffelfolbaten zufammen, fo fcheint kein Zweifel 
mehr darüber zu fein, baß bie uralte MWortbrüdig- 
feit namentlich gegen Deutihe in Rom noch unge 
ſchwãcht fortbefteht. Der Hauptheerd für die Wer 
bungen zu den päpſtlichen Heerhaufen finb in 
Deutihland bie katholiſchen Geſellenvereine. Die 
religiöien Gefühle ſtachelt man zu Fanatismus auf 
für den „heiligen“ Dienft der SHinterlaber in einem 
corrupten Staatsweien. — Wir unterlaffen nicht, 
nochmals ale jungen Qeute vor biefen Vereinen und 
bejonders aber ven „römifchen Legionen“ zu warnen. 

Branffurt, Die im Jahre 1866 ausgelöfchte 
„Laterne” des befannten Humoriften Stolzje im 
Frankfurt wird mit bem 1. Oftober ihr Licht wieber 
leuchten laſſen und zwar in Aſchaſſenburg jenfeits 
bes morbbeutichen Bundes, befien Staotdanwalte ein 
allzu empfindlihes Auge für gewiſſe Beleuchtungen 
der Sa haben. 

anffurt. Wiener Mittheilungen wiffen wie 
der viel zu erzählen von Bemühungen, melde man 
fid von alen Seiten giebt, um Defterreih zu Als 
liancen zu vermögen Zunächſt fol Bayern fort 
während emfig an einer BVerflänbigung - zwifchen 
Defterreih und Preußen arbeiten, und Fürſt von 
Hohenlohe bem Raifer im Namen feines Sonve: 
zäns, und wahricheinlih tm Auftrage Preußens, po: 
fitive Voricläge gemacht haben, über deren Inhalt 
und Tragweite indeß bis jept nur unbejlimmte @e- 
rüchte eirculiren. Daneben mwirb dann bie franzöſiſch⸗ 
italienifcpröfterreihiiche Mliance, als Gegengewicht 
grgen den Norbdeutichen Bund, wieder aufgetifcht 













Gefiht, und frug in drohendem Tone: „Mas fucen 
Eie hier, Herr Dffigier !“ 

Hugo hatte fih im mächlten Augenblide wieder ges 
faßt, er gerieth in eine beiipiellofe Wurh und fagte 
gepreßt: 

„Erbärmliger Spigbürger! Du mwagf «8, mir in 
ben Weg zu üreten. Weiche von bannen, ober id 
zenne Dir meinen Degen in Deine Plebejergebärme !* 

„bo, Herr Junker,” ſchrie Meiſter Scholtes wild, 
„die Mühe will ih Euch ſparen!“ 

„Mag ed nur, elenber Lanbesvrrräther, bie Hanb 
aufzuheben, und ich fihmeltere Dein arifiofratifches Ge: 
bien mit biefer Kugel an die Mauer des Hauſes! 
Meinft Du, unter ven Waffen unferer Unterbrüder 
Deine Schänbligkeiten ungeftört und firaflos ausüben 
zu lönnen? Blaubft Du — —* 

Der Klempner hatte den Sag noch nicht vollen: 
bet, als ber Junker den Degen von ber Seitegog und 
in finnlojem Zorn einen Stok nah Meifter Scholles 
Tührte, ber biefen ſicher durchbohrt hätte, wenn ber 
Klempner nicht geſchickt ausgewichen wäre In der 
nädften Selunde fnadte der Hahn eines Piftols und 
ber Junler ſanl mit einem grelen Schrei zufammen. — 

Die Framzoſen, durd bie Zahl ihrer Gegner umb 
beren energiſches Auftreten eingeihlidtert, twagten es 





und dabei bemerft, daß man in Floren eines ſol · y Der öſterreichiſche Botihaftsrath Baron Dittenfels zu 


dien Aliance durchaus abgeneigt fei; mit Ausnahme ) Rom iſt zum öfterreihifhen Geſandten 


Lamormora’s und Menabren’s wolle fein ita ⸗ 
lieniſcher Staalsmann etwas von einem folden 
Bündnik wiflen. 

Homburg v. d. H. Der „Daily News“ wirb 
von bier geſchrieben: Als bie von fehr zweiſelhaf⸗ 
tem deutſchen Patriotismus befeelten Homburger an 
nectirt waren, wollten fie anfänglich nicht glauben, 
daß Graf Bismard, wie er auch mit Königen ums 
ipringe, es wagen würde, feine Hand nach der Banf 
ausjuftreden. Die Spielbanf war ben Homburgern 
eine göttliche Inſtitution, etwas, das ihnen viel hö— 
ber ſiand als Herrſchergeſchlechter und Königreice. 
Ich felbft wurbe von einem der Directoren ber Spiels 
bank alles Ernftes gefragt, ob England ſich nicht 
einmiſchen werde, um ber Benadtheiligung irgenb 
welcher engliicen Unterthanen, die im Bellge von 
Spielbankactien feien, vorzubeugen, und ein beſon⸗ 
ders ſchmutzig ausfehenber Franzoſe, dem bas Wort 
Schwindler anf der Stirn geichrieben ftand, erichien 
der Geſellſchaft im Lichte eines Helden, als er zu 
wiſſen bebauptete, der Kaiſer Napoleon babe dem 
Grafen Bismard Mar. gemacht, dab bie Geduld ber 
großen Nation ihre Grenzen babe.“ 

Berlin, 26. Aug., Nahm, Der „Stantsang” 
publieirt die neue Maaß⸗ und Gewichttordnung. — 
Die die „Krenzitg.* meldet, wird bie Einberufung 
des Landtages im ber zweiten Hälfte bes Dftober 
erfolgen, falls bis dahin bie Budget: Vorarbeiten 
beenver find. — Graf Bismard ift fafl gang wieder. 
hergeſtellt. 

Berlin. Dem Vernehmen nach hat die engliſche 
Regierung von der Reuter'ſchen Telegraphen-Com⸗ 
yany biejenige Gonceffion fäuflih erworben, bie die 
fer @elelihait von ber vormaligen Regierung bed 
Rönigreihs Hannover für bie Legung eines Kabels 
von Rorberney bis zur engliſchen Mühe ertheilt wor- 
ben war. Neuter hat bereitö mit dem General Poft: 
meifter der Königin einen Vertrag abgeihloffen, Ins 
balts deſſen die englifche Regierung Eigentbümerin 
bed Kabels und ber demfelben zugeſtandenen Rechte 
und Privilegien wirb unb — in alle Rechte und 
Pflichten eintritt, die der Reuler'ſchen Geſellſchaft in 
Bezug auf biefes Kabel durch Goncelfionen anderer 
Negierungen und durch Berträge mit ber Eleltric- 
Gompang und der inbo:europäiichen Telegraphen« 
Company zugefallen waren. Man mirb ſich erinnern, 
dab bie preuhiiche Regierung in Hinſicht auf bie 
bannoveridhe Conceſſion feiner Zeit Schwierigleiten 
erhoben hatte, die burch ben Webergang ber Reiters 
iden Aniprüde an eine fremde Regierung ſchwerlich 
ihr Gewicht verloren haben, bürften, 

Berlin. In biefigen conſervativen Streifen ber 
obfihtigt man, bem Bunbestanzler Graf von Biss 
mard bei feiner Zurückkunft nah Berlin einen 
großartigen Empfang zu bereiten. — Die „Krömmiten" 
diefer Partei gehen fonar in ihren Abſichten io weit, 
„fr die wunderbare Errettung des Grafen Bismard 
aus Todesgeſahr“ einen Dankgottesdienſt zu 
veranftalten. Sie fragen mit freibebleihen Geſichtern 
und aufgeichlagenen Augen: was würde aus Preußen, 
mas aus Deulihland geworben fein? 

burg, 27. Aug. In der heutigen erften 
Blenarfigung des uriftentages wurde Proſeſſor 
Gneiſt zum erſten, Senator Versmann jum zweiten 
Borfißenden ermählt. 
Wien, 27. Aug. Die „Deflerr. Gorr.” meldet: 





| ften Dinge vor und eine dunlele Ahnung fagte ihm: 
„Du bift verloren !* 

mDrauf Bürger t” ſchrie Meifter Gaftello. Bemäch ⸗ 
tigt Eut des Goery |” 

Die wenigen fFrangofen wurben umftellt und ohne 
Widerſtand entwaffne, Drei banpfefle Meifter ber 
Fleiſcherzunft drangen auf ben Tudhmader ein, ber 
ſich mit der grimmigften Berzweiflung zu vertbeibigen 
ſuchte und mit einem langen Meſſer wie toll um ſich 
focht. 

„Ber mich anrührt, ben made ich kalt!“ ſchrie ber 
Verbrechet beifer. Ehe ſich jedoch das Scheuſal ver 
ſehen, hatte ihm ein Fleifchermeiſtet einen dicken Strick 
‚um ben Hals geworfen. Er ward zu Boben geriſſen, 
| das Mefler wurde ihm entiounden, nachdem er einem 
| Meifter eine tiefe Wunde in bie Hand beigebracht, und 
| er Hierauf der Art gefnebelt, daß er fih faum rühren 


| lonnte. 


| Der Piſtolenſchuß Hatte begreiflicher Meife bie ganze 
Gegend ber nahen Strafen in Allarm verfegt, Don 
allen Seiten eilten bie Zünftler, der Berabrebung ger 
mäfs herbei, 


„Eilen wir und, Freunde!” rief Meifter Scoltes, 





nit von ihren Waffen Gebrauch zu maden. Der | „daß uns bie frangöfiichen Huſaren nicht auf ben Leib 
Zudmader, der vergebens einen günftigen Augenblid | fommen! Bringen wir vor allen Dingen biefen rothı 


zur Flucht zu erfpäben fuchte, zitterte an allen, Glie 


lopfigen Schurken in: fiheren Gewahrjam! 


für bie 
Schmelz ernannt. — Bis zur Ernennung eines neuen 
portugiefiichen Geſandten wurde der Chevalier Qui⸗ 
linera als portugiefiider Chargs d’affaires nad 
Bien befimmt — Die Eröffnung des rulfiid- 
öfterreichifchen Verbandeverkehrs flieht demnächſt be 
vor und werben damit weientlige Erleichterungen 
im ruffiich-öfterreihiichen Eiſenbahnverkehr via Bro- 
nica eintreten. — Die „Defterr. Eorr.” erwähnt 
eined von Iſchl aus verbreiteten Gerücht, wonach 
ber Raifer und vieleicht auch die Kaiſerin nächitens 
Galizien beſuchen werben. 

aag, 26. Ung. Die internationale Buder 
Gonferen; bat eine Mbänberung des Vertrages von 
1864 beichloffen, wodurch vorläufig ber Eingangszol 
in Frankreich um ungefähr 2 Francs ermäßigt wird. 

Paris, 24. Auguf. Morgen kommt zum zmeiten 
Male ein Prozeß des Präfefien Baftoureau genen 
ben „Figato“ vor dad Auchtpolizeigeriht. Es han 
delt ſich bei diefer Angelegenheit um bie Erfchießung 
eine? Mannes, Namens Martue, bie 1852 auf 
BDeiehl des Präfelten vorgenonmen wurde Deſſen 
ganze Familie wurbe baburdh ruinitt. Sein Schwager, 
der ein ähnliches Loos befürchtete, erihoh ſich felbit, 
Seine Schweſter (die Frau beffen, welcher ſich er: 
ſchoß) und feine Mutter ftarben vor Bram, und bie 
Tochter des erfieren verfiel in Wahnſinn. 

Parid, 25. Aug. Der Kalſer bat ausdrüclich 
newünfdt, dag bei ben Generalrathäfipungen alle 
Belitik fern bleibe, und daß namentlich bie Dlinifter, 
welde als Präfiventen von Generalräthen dielelben 
eröffnen, babei feine politiiden Reden halten. Am 
folge beilen bat ſich Hr. Pinard beeilt, die Präfeften 
barauf aufmerffam zu machen, daß 18 nad bem 
Gelege den. Generalräthen nicht zuſtehe, ſich mit 
Politik zu befaflen. . j 

Parid. Die „France* behandelt gelegentlich 
einer Beleuchtung der legten Auslaffung der „Li 
berte” über bie Nheingrenze ebenfalls bas Thema 
der deutſchen Grenzfeftungen in igrer Bebeutung für 
Frankteich und führt aus, daß alle Belirhtungen, 
melde man aus den beuiichen Grenzfeftungen für 
Frankreich herleiten wolle, burdaus grundlos feien, 
zumal Feftungen immer vorwiegend ber Deſenſive 
dienten, Der Artikel ſchließt: „Diesfeit unfrer Grenze 
find alerbings nur wenig Fellungen, doch ftügt fich 
Frankteich auf eine Politik, welche eben jo ftarf wie 
maßvoll ift.” 

. Auf dem Kriegsminifterium werben auf 
ausbrüdlicien Befehl des Kriegsminiſters jeht nur 
noch ſolche Perfonen zugelaffen, bie dort angeftellt 
find. Bon biefer Mafregel ift Niemand ausgeſchloſſen 
felbft die Generale und Dberften nicht, Die Directo: 
ven und Burcauchefs barf man nur nod zwei Mal 
per Woche befuhen. nämlid an ihren Aubienztagen 
und dann wird man aber nur mit einem Brief 
ugela ſſen, meldyer zur Aubienz ermächtigt. Zu gro 
—* Undrang von Verſonen, welche bie Beamten ber 
fuchten und fi zum Theil Nachrichten aus bem 
Kriegsminifterium holten, wird als Grund biefer 
Maßregel angegeben. . . 

Das Näuberunmeien im Nömifhen mir 
immer größer. Gin Brigabier ber Gensdarmen tbal 
übrigens vor Kurzem in ber Provinz Frofinone einen 
guten Fang. Die Briganti hatten einen reichen 
Butsbefiger Geccano fortgeläleppt und forderten 
„ein Zöfegeld, fammt feinen Liqueuren und Eigarren“, 


Der Tuchmacher erhob ein entjegliches Geheul und 
Geſchrei, als wenn er an einem Spieß ftede. 

“Zur Hülfer Zur Hülfe!“ fchrie er. „Herbei ihr 
tapfern Franzoſen! Es gilt Eure Edre!“ 

„Sihrei bis Du berfteft, Schurle!“ fagte ein Flei⸗ 
{cher und ſchlug dem Rothlepf mit der geballten Fauft 
in's Geficht, was dieſen zum Schweigen brachte. 

Sechs Dann nahmen ben gefeilelten Verbrechet 
auf die Schulter, und nun ginge in möglichſter Gile 
nad der Glodenſtraße. Um ben Junker, ber regung®: 
los auf der Treppe der Stadtſchreiberwohnung lag, 
Kummerte ſich Niemand, Mit genauer Moth erreichte 
man bas Haus bes Schneiders in der Glodenftrahe 
Die Trompeter der framgöfifchen Hufaren fchmetterten 
inzwiſchen durch bie Straßen; aus allen Häufern für 
ten Soldaten und Bürger, und bie Stille der Nadıt 
mar plöglid im das lautete Getwühl des Tages um 
getvanbelt. Soldaten erfäienen mit Fackeln, Reiter 
iprengten über das Pflafter, und wenn ein Fremder 
in biefem Momente die Stadt betreten hätte, würde 
er an einem Ariegäzuftande gar nicht geyweifelt haben. 

Der Goettz iſt in den Reller des Gaftello'ichen 
Haufes gebracht worden. Die Aellerihüre wurde wohl 
verſchloſſen unb verriegelt; an ein Entrinnen des Ber 
breders war gar midht zu benlen. 

„Den baben wir feſt!“ fagte Meiſter Scholtes und 
feine Bruft bob ſich von Anftrengungen auf und nieder, 

(Fortiegung folgt.) 





was alles an einen befiimmien Drt niebergelent 
werben sollte Der Brigadier verfleibete ſich als 
Bauer unb ging auf ben Pla zu, ber vorher in 
mweıtem Umkreife von feinen Leuten umflellt war. Es 
entipann fi nun, nad einer anfänglid ibylifchen 
Begegnung, ein völiges Gefecht, in dem einer der 
Näuber getödtel, ein andrer verwundet, alle andern 


gefangen wurden. 
. e Von einem bänifden Civilin⸗ 
genieur Keifler iſt ein neues Hinterlabungsgemwehr 


erfunden worden, das im Kopenhagener Ürſenal 
einer Probe unterworfen wurde, we ber „Berl. 
Tidende“ zufolge befonders zuiriebenftellenne Reſul⸗ 
tate ergab. Das neue Gewehr, weldes Kolben und 
Lauf mit dem Remi gewehr gemeinſam hat, 
ſoll legteres in der Schu elligkeit übertreffen, in« 
dem man bei gemöhnlider Einübung 20 Schüffe in 
ber Minute mit bemielben fol abfeuern können. 


Das Schloß fol ſich außerbem durch eine einfache 
Gonfiruction ausjeihnen. 


Entwurf eines Gefepes: „die Gemeinde 
Ordnung für die Pfalz betreffend.“ 
(Antrag ber Abgeordarten Kolb und v. Soper.) 


(dertjegung. 
Dritte Uineluns. 

Bon bem Gemeinde: und Stiftungsvermögen, 
ben Gemeindebebürfnijien und den Mitteln zu 
besen Bejricvigung- 

Erker Abſchuit 
Bon dem Wemeinbenermägen, 

Art. 21 * (27) Die Wemeindben find verbinden, den 
Grunpftot Ihres Vermögens wirgejhmäler zu echalten und 
veräußerie Beſtandiheile des rentirenden Bermögend burd rs 
werbung anderer rentirender Objekte fofort ober mindeftend 
all maͤhlich nad verber fefgeflellten Plane zu erfepen. Abwer 
Sungen von dieſen Borjdrijten können nur mil Genehmigung 
ber sergeiegien essaltung&pebörbe flatifinden. 

Ar 22 9 (28) Die Berigeilung von Befambibeilen rd 
Grundfodvermögens ifl nur bei den gamg ober Iheiltweife zum 
Bortbeiie der Gemmindrangebörigen — Gemeinbegrünben 
zur Forberung ber fanzwirtbihajtlihen Cultur argen Uhuferler 
gung eines im 2bjadgen Betrage ablbadaren Gruudzinſes zum 
Beten see SGrmeinvelaife zutäiig, wenn mindeſteno drei Diers 
thekle der Wemeinpeblrger, world: zuſammen mehr als bie 
gun: der won fammtlihen Bürgern und Angebörijen der 

meinde zu zablenzen runditeuern entrichten, dem Antrage 
auf Theiluñg jufimmen. — Dinjenigen, weldr in Gemein: 
ſchaft ihrer Antheile zu bleiben ua, ſollen dieſelben im 
Zuſammentang zugerneilen werden. Dir zur Berthellung ges 
langenden Antheilt achen kraft des nenehmigsen Thelungäacits 
in das Wigentbum ber Theilnehmer Aber. Die Wrbebung won 
Zaren und Stempelgebühren frder bei ſolchen Wefiguerände 
zungen nicht Zatt. — Bel jeder Gemeindegrundtbeifung iM cin 
beſondetet Anıbil für dem Bollajgulfonds derjenigen Benwinke, 
in welcher bie Vertheilunz ſlaufiudei, auszuſche iden. Der ber 
treffend Antheil bleibt won der Velaflung mit Grumbzind 
P* — Borfichende Bellimmungen finden auch bei Geridel 
ung vom Gemeindegründen, weicht ſich im Gigenthum einer 
einzelnen Orijchaft befinden (Urt. 5) analoge Anwendun 

Her. 25° (29) Wine Bertbeilung von Geraeindegründen 
zut snentgeikli Benägung auf beftimmte Reit iſt chenfalle 
an bie in Arı.22 Abf, beze ſueien Vorausfehungen gebunden. 

Art. 24 (I) Gemetindewaldungtn Fönten nır behujſe 
ber und wur dann wertheilt werben, wenn Me zur 
Walbeultar wicht geeignet find, eder wenn ber Briliche Ueder⸗ 
fluf an Walbbrftänden und der Mangel am Acer ober Wird- 
gründen eine Theilung im Inteteſſe det Kultur nötbig macht 
— Der von Ubtreibuug erzielte ride muß in die Halle ber 
betreffenden Gemeinde oder Oriſchaft Mieken, 

1.25 ° (31.1 Die Bewiribigaftungder Bemeinbewaldungen 
unterliegt ben gejepligen Vorschriften. 

Art. 26 * 32) Der Ertrag dee Bemelndevermögens if 
mr Bellreltung der Brimeinbebebürfmiffe zu verwenden. — Die 

etbeilung wen Weberiglfien an die Gemeinbebürger IM mur 
bann zuläjfig, wenn alle Gemeindebebürfnifle ohne Erhebung 
von Semsinbeumla: und örtlichen Berbraudsjteuern gebedt 
ee Ausgaben für amferorbeniliche Bes 
duriniſſe nicht in Ausficht fichen. Die —— von Nu: 
dungen au Beflandtgeilen bes Gemeindevermägce, melchen 
dieje biöher wicht Ablid waren, iſt nur untet dem gleiten Vorauss 
ſchuugen und nur in wideruflichet Weiſe zuläjng. 

Art. 37. (33) Mbgejchen von dem Fall bes Art, 26 Abi, 
2 if die Berwendung von Nugungen des Bemeindeuermögens 

um Privatvortheil wur fo weis flatibaft, ale biefür ein beiens 
—* Recetitel oder rechtebegründette Hertommen beſteht. — 
Sofern nicht deſondere Sapungen oder ein rehtebegrändrtes 

chommen anders beflimmen, Find zur Thellnahme am ben 

meindenupnngen alle Heimatbderechtigten befugt, welche eie 
nen eigenen Herb in der Gemeinde befigem nnd direcie 
Stewern bezahlen. — Ale Thrilna hmoderechtigten haben glei⸗ 
den Anjprud, ſoſern richt eine Ausnahme dur bejondere 
Rechteniel oder tehtlihed Herkommen begründet if. 

Art. 3 * (35.) Dirjemigen, melde Gemelndenutzun gen 
beziehen, Find verpflichtet, die auf ben Objecten ihres Nupungde 
tested rubhenden Laflın zu trageır, die zuc Gewinnung ber 
Napungen eier jur Erhöhung ber Grtragstäßigkeit erforderlichen 
Auslagen zu deſtreiten und die chwa berfümmliden Gegen: 
teikungen an bie Gemeinde zu emtrüchten, — Werden die 
Grirägwilbe eines Gemeindegutto tbeilwrlje zum Beten ber 
GSeme inde taſſe und theilweiſe zum Rrivatmortkeile verwendet, 
fe find die im Abſ. 1 ermäßnten Paten und Auslagen were 
bältnigmäßig ven ber Gemeindekaſſe und ben Nupmnasberedhe 
naten zu ragen, ſoſern nicht ein andermeitiges vechläbegrüns 
bited tommen befieht, 

Art. 28 (6) Die Demiinden find beinat, durch nach 
Boriärift des Ar, 22 Abſ. 1 gehahte Gemtindebe ſchluſſe Mus 
gungtrehte am Gemeimdeverindgen, melde nad biöberigem 
Orttgebrauche gewährt werben ſind, im Falle dee Bebürfmilies 
für Gemeinbezuede ganz odet Ihrilmeife re ng fefrm 
mit bad Aupungdreht auf eimem privatrechtlichen Titel ber 


rad, — 

Art. 30 * 437.) Werden Nuhzungen am Hemeindevermd: 
gen auf Grund ches privatredtlipen Fitels in Anſpruch zer 
nommen, fo entfcheiden bierüiber im Falle ehnes Sirelles die 
Grricte; gründen ſich die Anjeriche auf den Aemeindeverband, 
jo cuiſcheiden Die Werwaltungsschören auf dann, wenn bad | 
Hetemmen als Titel an xfũhrt ijt. 


find une wenn gr 


Art. 31° (98) Grelflest Geceit darüber, ob bas Glaen ⸗ 
thum eines Bermdnslüdts der Bemeinbe oder timer rioks 
ſenſchaft zuflehe, oder drrüber, ob und wie weit bas Berfür 
gungeret ber Gemeinde über Gemeinderermogen kraft privats 
rehilihen Titels durch Nudungsrechte Einjelner bridränft 
et, jo Sat bie der betbeiligien Gemeinde vorgeiepte Brrmaltumgs: 

hörbe ben Sühnenerfuh votzuuehtnen. Di iſt detech⸗ 
fiat, im falle werübter ober drehender Gelbfibilfe oder vorm 
die Berbfitung amderer dringender Befahren «# eifordert, "ie 
nötbigrn vorjerzlichen Berfügungen zu treften. Diefe finb to 
lanze auftecht zu erhalten, bie die Gerichte eime andere Dor= 
horzlige Verfiigung getroffen oder im ber Daupijacht, fei ce 
über die Befips oder Mochtäfrage, vedtefräftig ertannt habın. 
a Gemeindebürger fann im Jutereſſe der Gemeinde 
die Peitung eines jelhen Rechtaſtrelies beamtragen. Bird von 
der Bea abeverwaltuug ſeinem Anttagt mi Rattaraeben, 
fe iſt die Entſcheidung der vorgefepten MWerwaltungebehärbe zn 
ergolen, welche berechtist it, ben Eühmenerjuch vorzunehmen 
und, wert diejer mißlingt, einen Anwalt zur Procchführung 
im Namen ber Gemeinde aufjuflellen. 

Buweiter Abfcaitt. 
Bon ben @emeinbebebürfuiifen unb ben 
Mitteln zu deren Befrrebinung,. 

Ar. 32, (29) Huber den in bejeiberen Beſtimmungen 
des gegenwärtigen Meſehhzes ober im fenfigen Geſehen und ges 
fepmäfigrn Berordnumgen felarellten Derpflichtungen grbört 


h dem Dbliegenbriten aller Gemeinden bie Drdung ber Rofen 
für Kübrung ber Gieilfandsrealiter, die Herichhung unb Ums 
terbaltung ber nörbigem Bermeindegebäude, Sfeulihen ihrem, 


der Begradnißolade, der erforderlichen Feuerld ſchanſtalten und 

jeräibe, bie Sorge für Unterhaltung und lichkeit ber 
Orttjtraßen, Bffentihen Brummen, Warlerleitungen unb Mbs 
zundcanäte, bie Serftellung und Unterhaltung ber Gemeinde 
wegt, Brüden und Stege umb ber zut Derbütung won An: 
alüdsiällen am ſolchen möibinen Eiherbeitsverrihtumgen, bie 

Onna und Unterbaltung ber mörhigen Kähren, MWexmeie 
er, Ortds und Warmungdtabehe, ſowie bie Mnihaffung ber 
Beiegs und Amtobſatter. — Berpflihtungen Dritter zur Sem 
—665 und Unterbaſtung ſalcher Gintidtungen ober zur Bes 
a —— Roftenaufmandes werben dierdurch 
w 

Art. 33 * (40) Die Gemelndeaus gaben ſind ame aus 
ben Menten bes Genmernbenermögend, aud ben für befonbere 
Amede vorhandenen Stiftungen cber hirfür gele iſteten freimißis 

en Beiträgen. aus den der Gemeindekafle geſchlich zu gewie⸗ 
u Srbühren und Strafaeldern, aus ben für Benüpnna 
von Gemeinbeanitalten fefbaelegten Bebübren und jenitigen 
Grirägnifier dieſet Anſtalten, aus ermalgen Zuſchüſſen des 
Staates und anberer Sffentfichen Caſſen, ſewie ans den auf 
bejonderen Redtätiteln beruhenden Leitungen Dritter zu ber 
Breiten. — Soeweit dieſe Einfünfte für den gejeplich jeſtgeſtell ⸗ 
tem Brbarf nicht ansreichen, iſt derſelbe Durch Gemeinbenmila- 
an, Verbrauceſteuern und ſouftige Betfiche Abgabın zu deden. 
I. Berbrauhsflenern und andere Brtlide 
Abgaben. 

Urt. 24. (41.) Die Gemcinden find zur Etbebung von 
Berbraucht ſteuern und vom rtlihen Abgaben für bie Bene 
Hang ihres Cizeuthume ihrer Anſtalten und Internchmangen 
vera, ſeweit nicht Beige ober Staatsnertehae entegenichen, 
— Neue im der Pfalz bleber mod nicht im Uebung gerjene 
Berbraugsflenern = aemeine Ledenebedurfnifſe fönmen nur 
mit nejeglicher Ermächtlaung cimagelührt werben. — Dirfelbın 
ſellen auf Getteide, Mehl, Obſt, Feneikie und Butter nicht aude 
mebekmt werben. Bei @inführumg eines Fleiſch ⸗ und Pocalmalzr oder 
Bleraufſchlages dürfen bie durch Werorbnung diekum Maris 
mafjäpe nicht Überfhritten werben, Sonſtige Berbrauchaflenern, 
besaleigen Bflaftere, Wea⸗ und Dridenzdlke Fünnen mir wit 
Gruebmigung drd Staatöminifterinms ded Innern eingeführt 
orer erhöht werden. 

rt. 35, (42) Dertltche Aufſchläzt ſellen fowrit thunlich 
mar bie Birjehrung innerhalb des Gemeindebezirles, nicht Die 
Preduktion und den Handel Ireffen, — Unter meiden Borauss 
frgungen und in welchen Größen MNüdvergatungen bei ber 
Ausfuhr auffblagpflitiger Produfte zu aemäbren find, wird 
durch Prrerbuung + — Die Bemeinben find derech ⸗ 
fiat, ortspeltzeilihe Borſchriften zur Gontrele und Sicherung 
örtlicher Gefalle zu etlaſſen und im benfelbew bie Hefährbun 
der fälle durch Zumiserbandlung gegen berartige Votſchriſ⸗ 
den tt Weloftrafe dis zu 10 AL, die rechlswidrige Entzichung 
ober Berfürgemg ber Gefälle, ſoſerne dieſelbe dem Betrag von 
2. 30 fr. mühe Äberfteigt, mit Geloftraf: bie au. R., bei 
böberen Beträgen mit Weibfteafe bis zum gehnfachtu, im Rüd: 
falle bis zum zwanzigfachen Betrage bes emtjngenen Gefallea 
zu bedreben. Die erfannten Gelditrafen Rirhen in die Memcinorz 
fatfe. — Die Uedertretung der betreffenden Werichriften wird 
als Polizciüberiretung behandelt und unterliegt ber Nburibiie 
lung der biefür zuftändigen Ginzelgerichte. Der Mebertrcter 
kann buch unbedingte freiwillige Unterwerfung wirter ben 
Ausſoruch der Brmeindevermwaltung die richterlicht Mburtheis 
lung abwenden, — Dirſet Musferud bat bie Wirkung eines 
rechtotraftigen richterlichen Uribeile, (for. jolat.) 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* Meilerbad, Herr Dberpoftmeifter v. Art 
helm bat biefer Tage die Straße von Raifersiautern 
nad Rufel in Augenſchein genommen und am biefigem 
Orie das zum Poſtbureau belimmte Local eingelehen. 
Es ſcheint alſo das unlängft bier angeregte Projekt 
ber Eröffnung eines Boftcourfes von Kaiſerslautern 
über Weilerbach nad Kuſel feiner baldigen Verwirklich · 
ung entgegen geben zu wollen, und ift dieß abermals 
ein Beweis, mit welchet Umfiht und Sorgfalt bie f. 
Dberpoftbehöcde in Speyer allen billigen und gerechten 
Wunſchen entgegenzufommen bereit ift. — 

+ Trier, 24 Aug. Die Weinderge find geſchloſ⸗ 
fen, die „Zrauben im Wein.” Der Auzuſt hat fie 
„gelocht“, der Sept. wird fie hoffentlih noch „braten 
und einen Wein ins Faß liefern, ebenbürtig den be 
ften Yabraängen biefes Jahrhunderts. Ueberall ertönt 
das emfige Hämmern des Niüfers, um dem großen 
Bebarf ber neuen Faäſſer genügend Rechnung zu 
tragen, 

Bonn, 25. Aug. Die Vorbereitungen zu bem 
vom 14. bis 21, Sept. bier zum erften Mal in Deutfch 
land, unter dem Ehrenpräfidium des Aronpringen von 
Preußen tagenven internationalen Gongeeb für Alter 


thumsfunde und Beihiäte nehmen den erwünſchten 


Fortgang. Die namhafteſten Belchrien bes Ju: und 
Auslandes haben bereits ihre Theilnahme zugefagt. 

t Stettin, 21. Aug. Die biefige „Dverrdtg.” 
meldet folgenden ſche uhlichen „Vorfall“: „Der Befreite 
Adolf Frig von der 6. Rompagnie des 14. Negiments 
if geſtern Nachmittag in der Militär Shwimmanftalt 
ertrunlen. Das klingt ſchon faſt unglaublich, aber bie 
näheren Umftände, wie fie uns glaubhaft mitgeiheilt 
werben, maden bie Sache noch ſchrecklicher. Frih ſollte 
„Th fteiſchwimmen“, d. h. er hatte gewiffermaßen bie 
Schlußprüfung nad beendetem Schwimmunterticht abzu · 
legen. Bevor die für die Dauer bes Freiſchwimmens 
vorgefchriebene Zeit abgelaufen war, bat Fritz, ihn aus 
dem Waſſer zu laffen, da feine Kräfte zu Ende gin: 
gen, fein Schwimmlehrer lachte ifn aus und gebot ihm, 
um Baffer zu bleiben ; noch eirmal und zum dritten 
Mal und immer kläglicher mwieberholte ber Unglüdlide 
feine Bitte, unb als er enblih fih an das Floh an- 
Hammern wollte, da ſtieß der Schwimmmeifter ihn mit 
der zu etwa möthig werdender Unterſtützung beflimmten 
Stange in das Mafler zurüd und taudte ibn unter, 
ls der Gequälte nicht wieder emporfam, da war freie 
lich Schted und Ungft groß, die Schmwimmeifler unb 
Difigiere liefen zufammen, man machte Rettungsverfuche, 
jegt aber waren ale Bemühungen umfonfl, und erft 
nach Stunden fonnte durch den ſtädtiſchen Leichen ſuchet 
bie Leiche des Unglüclichen aus dem Waſſer gejogen 
werben. Den Schwimmmeiſter wirb man vielleicht mer 
niger fireng beurtheilen, wenn man fih das Schred: 
bild ber militäriſchen „Suborbination” vergegenwärtigt. 
“Ih hoffe“, Sagt Arnold Ruge, „dab es fein deut: 
fjed Wort gibt für biefen preußifgen Begriff.” Kur) 
uvor hatte ein Schwimmmeiſter einem Schüler eine hurge 
Raepaufe geftattet, als ein Lieutenant herbeieilte und 
ihm jornig zuberrfchte: „um Donnerwetter, ich babe 
Ihm doch gejagt, er fol Keinen beranlaffen!” Diefe 
geflügelten Worte haben jedenfalls dem armen Üefreir 
ten, der al$ Schwimmlehrer fungitte, ſolchen Reſpelt 
eingeflöft, daß er nicht wagte, auf bie Gefahr ber In« 
fuborbination hin der Stimme der Menſchlichleit Ge+ 
hör gu geben.” 


Die Wanıbeimer Wlätter Srubar: 
An unfere Mitbürger! 

Die Tage dee IV, oberrheinifhen Eurmfefee nahen heram, 
mod Furze Zeit und bie Mögrortnelen ber dadiſchen und pfäl- 
sihhen Zuenpereine werden einziehen im bie gafklichen Waucım 
unjerer Stadt. 

Durch das jreumbliche Entgegrufommen vieler dieſtgen Eins 
woher ih co uns mödzlih gemerbei, den meiſten ber einzie⸗ 
henden Gaſte freie Omartiere anbirten zu Mönnen, Was noch 
daran fehlt, heſſen wir durch bie im Umlauf gebeten Liſten dm 
Laufe diefer Wode zu erlangen, und wir erlauben une, bie 
freundlige Bitte an unjere Mitbürger zu richten, durch Gin: 
zeidnungen in birfelb:t ihre Theilnabme an umferer Sacht zu 
bitbätigen. Rod eim anderer Munjch märe ber; Ee mödte ver 
Biefigen Ginmohnerjgaft gefallen, burg Schmückung Ihrer Haus 
fer bie Mreundliafeit der Stadt zm erhöhen und berjelben clıa 
feſtliche Auefeben wrleiten zu wollm. Indem wir ſchiießlich 
und erlauben. alle Diejenigen, die fi für die Turnerel imtereie 
firen, zu unſerem Feſte eimguladeır, geben wir ung Den auge— 
nehmen Hoffaung bin, bag tie Würgerfhaft unferen mung 
eniſprechen und burd ibee allieitige Theiln abine unſerm jlle 
bie rede Weiht geben möge. 

Der Borort des obertheiniſchin Turnerbundee, 


" Zcduffäberichte. 

Mugeideln von Phil. Schmidt in Aaiferstlautern, alleininer 
Epegislagent der Hambe Amerit. Batetiabrt-Metienstfellicaft. 

Das Hamburger Veſidampfſchijff „Hammenia,* Gapt. Meier, 
von ber Linie ber Hamburg Amerifanifgen Waderfabrt-Mctien = 
Geſellſchaft, welches am 12, Auguſt ven Hamburg via Seut · 
bampten abainı, A mad einer ausgezeichmer fpnellen alüdTichen 
Re von 10 Taxen wohlbe dalten in Rem Dort angrfemmen. 
— Mir dieſem Schi forbirte ih Herm Gar Fricdrich von 
Hridenibal per 2, Gafüte, 


Handel und Jubuftrie, 

“ Manıheim, 27. Aug. (fProbuftens Börie.) Weijen, 
Rogarı, Serfle brbauptet, Hafer ziemlich uneerändert. Leindl, 
Müböl, Petroleum filk. 

Beiren, eff biefiger Gegend, 200 Zel-Pib. 12 A. 45 





er. A. — — — — uinzatiqher BIS — ES 
3.15 8, — ml Lieſerung ver Juni —f. @. 
— A. — BP Rongen, ei. 200 8:1, 9 MM. 45 G., 10 


A. — B. Serhe eff. babil 1, 200 5 On nen 101. 15—30 
9,— 1. — 4, mwärttenkergiihe 10 A, 30 8, 108.40 P. 
efäl. 10 fL 30-8, 100.0 —- PM Hafer eff, 100 Zells. 
Th W — G. Afl. 30 — P. anf Veh. Kernen 2 
to. nn, — A. — 1 Bebnen O0 Sti. 
—i.— 8 Erdſen W PB Biden 
0 nf Deljamen, Koblreps ungarischer 
At, ⸗ BE, beutihr - MM — 
STR Alecjamen deutſch. OO A-PE 237. 
20 d — v. Dei, Lendl, eff. ax in Bar. 100 3 
BE. (mit gab) — A. — 2 16 8, fan — f, — 
MP Rüsal cf. Iuland fahe. 1.36 PM, 


in Part. 19 0. 10%. Mebl: — bE 100 SellsPib. 
Ro 2 - MIN PB, Ne2ioh, 
— BE TR HR NACH. WR, Granuts 


wein auf Lie. eff. (50%, m. Zr.) tranſt — M.— &, 23 
" ri > Berrolenm sed, 100 3.9. 13 fl. 30 
1-7 


° Franffurt, 27. Aug., 6%, Ubr Abende (ftertene 
focie dt.) Erd 29-18, bei, Sigate dahn 2453, 
bez, Ameritaner per ult. Ya —', bi u. P. 


————— — — — 

Die Zeit ungo-Anngencceu⸗Erpebdition von G. v 
Daube u, Che. in Frantfurta Wſtuttgart, Ham⸗ 
burg und Brühe bat cinen neuen, mit zrehtet erg - 
ſammen geſtelllen 3 ttungde@ataleg beransgegeben. Sie beförs 
dest Anzeigen im ſamnmilicht in Deutſchland, ganz Gurera und 
ben anderen Erdtheiltu erſcheintude Zeilungen, Zritfepriften ac. 












Danksagung. 

Für die vielen Vewweiſe bon 
I Theilaahne bei. der Beerdigung J 
Junſeres geliebten Gatten; ' Batets, N 


füßlen Wir ung berpflichtet, unfern J 
Wtiefgefüblteften Dant auszuſprechen. J 
| Katferslantern, 25. Auguft 1868. 
Die trauernden Hinterbliebenen. J 









en 
Hausperſteigerung. 

Samfta;, 29. Auguſt 1868, Rach ⸗ 
mittags 5 Uhr zu Karſerslautern in ber 
Mohnung des Bierbrausrs Mater, laffen 
die Witwe und Erben des allda ver 
lebtın Orgelbauers Herrn Carl Wag: 
ner abibeilungähalber verfleigern : 

PlansRr. 963.954, — 12 Deyimalen 

Flüge mit Wohnhaus, Schoppen 
und Hof, dahier an der Eiſenbahn⸗ 
firabe meben Jalob Römer und 
Schie fergaſſe. 

Dieſes Anweſen eignet ſich vermöge 
ſeiner Lage an der frequenteſten Straße 
zum Betriebe eines jeden Geſchäftes. 

Rarferslautern, ben 6. Auguſt 1868. 
39,95,1,6) Derheimer, f, Notär. 


Beheben ————— — 
In der Buchtandlung von Ph. Rohr 

in Raiferslautern iſt vorräthig: 

Wachenhuſen. Eva in Paris. — 
36 tk. 

Siltl. Geheimniß des Fürſtenhaufes. 
Hiftoriiher Roman. 2 Bir. 
af. 12 k. 

Rapoleon IIT, an der Epige ber Co: 
alition von Europa — Etubien ber 
mobernen Diplomatie. Heſt 1. 


28 Ir. 
Wandt. Lehrbuch der Vhyſiologie des 
Menſchen. 2. Auflage Erſte Hälfte. 


4 fl. 
Ile. Die erſſe deutſche Norbpol-Exrpe: 
bitiom. — 18 fr. 

Schuithen. Curopäiſcher Geſchichtéla 
lender fir 1867. — 3 fl. 36 fr, 
Ebeling. Bürger und life Habn- 
in Eher Runfts und Literaturleben. 

1 fi. 30 i, 

Lefling. Weifterbramen. — 18 fr. 

Bretter. Leitfaden im Unterricht ber 
Poyfit. — ı fl. 30 fe. 

König. Droguerie, Spezereit und 
FarbiwaarenLeriton. Sechſte Auflage. 
— geb, 3 fl 48 kr. 

Band. Alpenbilder. 
4 fl. 50 ir. 

2oof. Algemeines Fremdwötterbuch — 
Heft 1. — 54 kr. 

Vonß Louife. Ein landliches Gedicht in 
brei Idyllen. — 15 fr. 

Schulje. Bezauberte Roſe. — 9 fr. 

Longfeltlow's poctical works 
Complete Edition. — 42 fr. 

Siuakespeares works ed'ted 
by Charl, Knight, Complete Edi- 


tion. — 64 kr, 


Ale Sorten Herren; 
und Damen Hüte wer⸗ 
den nach jeder neuen Far 
con umgeänbert bei 


2 Bhe. 


1a, 


Eckardt, 

* Hutmachet. 
Wohnhaft bei Hrn Altmeier im 
Roſenallmend. WR 


; leseiieruänge erlaubt ſich hiermit zur 
geneigten Senntniß zu bringen, daß 
er von beute an ſich ale 


Krankenpfleger 
beſtens empfohlen baält 
Ratjerdiautern, ben 27. Auguſt 1868. 
Zimmer, 
wohnhaft bet Maurer Schimmel, 
im Hojen: Almend. 





Ein Commis | 
ſucht auf Hieigem Platze eine Stelle, 
gleichviel welcher Yrandıe, 


Zu erfragen im Verlage, (4,6,8 


| Kaiferölautern im Gaſthaufe zur Blume. 


Scnittwanren-Fieferung. 


Bäcker⸗Lehrling 
geſucht. Wo? ſagt die Erp. d. BL. 6** 
099929006900960909090900009920 
© Dölgerne, in guiem Zuſtande bog 
8 ſindliche 
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sßrunnen-Deichelng 
9714 Fuß lang, 50-60 Stud zufam: 8 
Omen circa BO Zub, find billig zu 
5 verfaufen aufm Wambacherhof3 
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Torf-DVerfteigerung 
aus dem Gebrüche des Reviers Jagdhaus. 
Stauts⸗Autheil. 
Montag den 7. September 1868, des Morgens 9 Uhr zu 




























Diftr. Einfiedlerbruch. 
Adthlg. 3, Weiber: 


NRodenbacher ſtuck Loos: Ne. 307317 mit 167 Tauſend 1. Dual, Sei Binnmweiler. 8,8 
— 2272 284, 20 u = „ | 800900008005000000000 00000 
ulen is er ” 329 —341 1 m oo. = mierzeichnete empfichlt fi den ger fi den ger 
udiht Te u Bi, BE Mn Ak Das bu Talmian u 
Alter Bruch „TR 1. Ten —— von allen Arten Haar: 
Abrhlg. 2, Torfbaus: el 
Raiferslauterer Großflüd „, 401419 „ 101 „ U „ Magdalene Edardt, Friſeurin, 
Stastsftüd > 44—3 „ % „ OD „ < wohnhaft bei Hrn. Altmaher. 
Sirgelbaherftüd = PrTTT Tee 7 M. 6’je Roſenall mend. 
ig 4, Erlen: ir — —— ——— — 
weilerſtüd „10,198 „AN „ —J * 
—e a. m z IZichung am 10. Septbr. 
Difte. Bruchfchachen. (Jährlich 3 Biehungen) 
Abthlg 3, Habnenfalz: mit Gewinnen von 
Un den Bogellirichen * 97-73 „168 „ I u. Fres 100000, 40000, 20000, 
Schwebelbagerfiüd R 90-102 „9 „ L„ 10000 ze. ıc. 


Mailänder Loofe 
pr. Stud fi. A. I@ Pr. ki 
Gebr. Schmitt in Nürnberg, 
Banl: und Wechſelgeſchãft. 
NB. Die Looſe find für alle Zie⸗ 
Hungen giltig, mit nicht verlierba⸗ 
rem Einjag. Nah jeder Ziehung die 
Bichungsliften. 


Raiferslautern, ben 27. Auguſt 1568. 
Königl. Forſtamt: 
Dreßler. 


Permanente Ansitellung 


3 ah Kabelı urgen Looſe 
Haus- u. Landwirthschaftl. Maschinen Sem !W anad 7000 
Kaiserslautern, = 3 Srae'far fl 1.45 fe. = 


min Gewinnen v. fl. S bie. 2e,00®. 

Ausführlie Profpecte gratis 
und Franco. 3,6,7 

Wiederverläufer erhalten Rabatt. 


Pariſtr Strafe ftr. 12. 

Für jegige Saifon empfehle den Herren Defonomen auf's Beſie: 
Kartoffelhebepflüge, Rübenſchneidmaſchinen zu fl 28. 

und A, 35. — 
Futterfchneidemafchinen nad eugliſchem Syſtem von fl. 45. an. 
Meuefte Batent-Häckfelfchneider zu 8 Schnittlängen von fl. 50. an. 
Kortoffelmüblen mit chlindriſchen und coniihen Walzen zu fl. 26. 
Patent Grün: Pal; Quetſchmühlen zu fl. 50 und fl. 65. — 
Schrotmüblen für ren md Brauereien, 
Sobenhbeimer und audere Pflüge, 
Ameritaniihe Heu und Dung:Gabeln u. f. w. 

Ferner für Haushaltungen: 
VBatent:Wafchmafchinen mit und ohne Husringmafchinen, 
Trocfengeftelle, Mähmofchinen, ameritaniihe Sparkoch ⸗ 
berde, eiſerne Bettftellen x 


Soeben erſchien und ih in der Bud: 
handlung von Ph. Rohr in Anifere- 
Iautern zu haben: 

Raverifches 
Wehrverfalungs:Gefeb. 
VII. Abtbeilung. 


Enthaltend bie Bollzugeverordnungen, 
18 fr. — 


norddeutiche Bund 


und Süddeutſchland. 
Vom chriſtlich germaniſchen Standpunkte 
eines — 
21 fr, 


Ein Logis 
im untern Stod, beſtehend aus 4 Zim ⸗ 
mern und Zubehör iſt gu vermietgen und 
fonlei zu beziehen bei 
71%,,0) Sobann Dietricd. 


Bu Niilch SE 
tann täglich nod eine größere Partie abı 


gegeben erben. 5, 
Bon wen? fagt die Erpeb. d. Bi. 


Heute Abend in ber Bierbrauerei 
von 3. Mayer 
Alufikal, Unterhaltung 

von Joſeph Pleintinger, 

Flöte: und Zitheriptelee, ehemaliger Zög: 
ling des Blinden ⸗Juſtituts in Münden, 
unter Mitwirlung der Sander ben 
Streichmuſil. Anfang 8 Uhr. 


Frankfurter Cours vom 27. Auguſt 
Beltıiorien. n N 


Franz Brozler. 


Für die Aöniglide Salıne Münfter a/Stein Tl bie biö zum 1. Oltober 
d. Is. im preußiichen Maaße auszuführende Yıirferung 

1) von 130 Etäd tiefen Boden Dielen, jeder lang 14 Fuß, breit 13 Boll, 

ftart 1’, Boll, 
2) von 10 Std kiefern Seiten Wand» Dielen, jeder lang 14 Fuß, breit 16 
Zoll, ftart 2’, Boll 
zu Eool:Sciffen an den Minbefiforbernden vergeben werben. 

Die Bedingungen der Lieferung find bei der Königlichen Salinen-Berwal: 
tung einzuiehen, Zieferungs:Unerbietungen aber fpätejtens bis zum 7. September 
lauf. Jahres unter Bezeichnung 

Schnittwaaren⸗-Lieferung 
franko, ſchriftlich und verſiegelt an biefelbe einzureichen. 
Saline Münfter aStein, den 22. Yuguft 1868. 
er Solinen:Director 
2", Schnoredt. 
In der Buchhandlung von . Mohr in Raiferslauterm ifl vorsäthig: 


Die Heilungder Hämorrhoiden 
der Hämorrhoidal⸗Prozeß 





auf dem Viafldarın, der Schleimhaut der Blaſe, dem weiblichen Genitalien, der Nafe | Prukihhe Astinkhtine < . 1 aaa, 
und der Schleimhaut der Lunge nebit ihren Symptomen, ‚ Arusrigöber . | BIENEN, 
als: Biflöten i . . .. : J ni 
. j out 
Mapendrüden, Sodbrennen, Hämorchoiballoit, Leber und Milz-Anſchwellung, Ap⸗ — E 10. Bid er 36 
petitlofigkeit, unscgelmäpiger Stuhlgang, Arcuzſchmerztn, Bichen in den Lenden, Dan a 578 
Kolitihmerzen, Schwindel, Angft, Urinbrennen, Ausfchlag, Salzfluß, Hypoch ondrie 1. a u or EEE OT a, 
und deren Ausgang in volle Benefung von Dr. Tobias. a en 2: 92 EEE 
. filge Anmeriohe . . . a — 
— Preis 27 ir. — False in nt, 5 22 
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werben, uud loſtet wierteljäbrlich in ganz Bayern 1 A. ZU fr, 


Siaifersiautern, Samftag 29. Auguft 1868. 


Nro. 207. 


Fir die Redactien veranmworllih: Yh. Hohe. 


Drud und Berlog der Buchdruckerei Wh. Mohr ie Paiferslantern. 
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Inſerate, welche durch bie aaitze hie Pisa Rarfe erbreitung 


Zus. 1 — 


asen, werden mir 3 Er, dic vieriwahtiae Zeile derechnet, bei 


Ömaliger Injenation mit 2 tr. 


66. Jahrg. 

















Randaloffen zu Jobann Jacoby's Programm. 

Fr. Wir haben beleuchtet, mas Johann Jacoby 
m ſocialen Frage jagt, faflen wir heute bie. Theie 
nd Auge, die er in -politifcher Beziehung aufftellt. 

er Ian: Huf politiihem Gebiete ift die volle, 
unbedingte Selbfiregierung bes Vollkes zu erftreben. 
— Das zur Zeit bejtehende Nepräfentativ:Syitem 
entipridjt ebeniomenig mie bie Eingelhereihaft bem 
bemofratifchen Gleichheitsprincip. Wenn bie poli 
tiſche Thätigkeit des Moltes ſich darauf beſchränkt, 
Vertreter zu wählen, denen es feine bindende Auf; 
träge eribeilen darf, — bie es nicht abberufen kann, 
deren Belchlüffe und Willenserflärungen es —— 
gelten laſſen muß, fo iſt das Rolf unter Vormund⸗ 
ſchaft feines Ubgeordnelen — nicht minder unfrei, 
als unter dem abjoluten Regiment eines Einzelvor: 
mundes. Nihil de nobis sine nobis! Selbfttyätig 
muß das Volt Theil haben an ber Entſcheidung 
aller öffentlichen Ungelegenheiten, um Herr des eiyes 
nen Bejhide, Herr feiner jelbft zu fein. — Die lo⸗ 
gijche Gonfequenz des allgemeinen birecten Wahlrechts 
ift — allgemeine directe Theilnabhme bes Volles an 
der Gefeggebung wie an der Regierung des Staates, 
Nur wer dies anerlennt, ift in Wahrheit Demofrat. 

Nah der einen Seite enthalten diefe Säte nichts 
gerade Neued, Sie procamiren die volle Souverä: 
nität des Volles, — die Entfheibung ber Geſchicke 
bes Bolkes durch das Volk jelber, — die Entſcheidung 
nit nur in Sachen der Gefeggebung fondern auch 
ber Regierung. . 

So wie gegenwärtig bie Dinge liegen, fann von 
Boltsfonveränität - gav-Lleine Mebe fein Wir werben 
naher von bem beftillirten Volkswillen ſprechen, ber 
in ben Repräſentativ-Verſammlungen zur Geltung 
kommt, — im Allgerieinen aber ift die eigentliche 
Entſcheidung und die Macht gar nicht bei diefen ge⸗ 
wählten Nörperfchäften, fondern bei den Fürften oder 
den Regierungen. Die Regierung oder der Fürſt 
fagt: ich will oder ih will nicht — und biefer fürſi⸗ 
lie oder biefer Negierungsmille ſchlägt für gewöhn⸗ 
ih durch. Die preußiihe Kammer mollte eine 
SHerabminderung des Militäretats, — Rönig Wilhelm 
von Gottes Gnaden wollte bas nicht; bie preußiſche 
Rammer wollte keinen Krieg — der König, der bie 
„Stone von Tiſche des Herrn genommen”, mollte 
den Krieg — im beiden Fällen geſchah der Wille 
bes Fürſten, das Boll warb nicht ‚gefragt. Der 
Fürft hapdelte als abfoluter Souverän, das Bolt 
war eine willenlofe Maffe. Nah der norddeutſchen 
Yunbesverfaflung iſt's gerade fo: fein „id will“ 
oder fein „ih mill nicht“ fpielt die maßgebenbfte 


Rolle. Und fo iR es in alen beutihen Einzel: 
fta 


aten. 

Ein folder Zuſtaud iſt thalſächlich, aber er ift 
weder bemofratiih mod vernünftig — und Jobann 
Jacoby's Forderung, dab das Lolk Herr feiner Ges 
[hide werde, ift durchaus billig und geredt. Im 
Großen mie im Kleinen. In ‚den Gef ammtiangeles 
genbeiten der einzelnen Staaten. Es ift fein Einn 
barin, wenn die Mafle, melde bie Steuern zahlt, 
welche Gut und Blut opfern jol, um deren Wohl 
und Wehe es ſich handelt, abhängig fein ſoll vom 
Willen einer eimelnen oder einer Meinen Anzahl von 
Berionen. s 

Gewiſſermaßen neu if bie Forberung Johann 
Jacoby’ jedoch nad) einer andern Eeite hin. Er 
polemijirt gegen bas Repräfentativ:Eyfiem, wie es 
beftebt; er verlangt bie direcle Theilnahme bes 
Volkes an ber Geſetzgebung und Regierung. 

Auch dies Verlangen taucht freilih mit zum 
allererften Male auf: ſchon zu Aafang ber fünfziger 
Jahre wurbe bafite im Frankreich, unmittelbar vor 
dem Staateſtreich Progaganda gemacht; im ber 
Schweiz ift man gerabe feht im Begriff, dieſe directe 
Volköregierung — wenn man io will — eingus 


führen. 

In ber Praris Eönnte ſich diiſe Theorie verſchie⸗ 
denartig geſtalten. Entweder würbe das Reprä-— 
Jentativſyſſtem, wie es heute iſt, wie. es auf allge 
meinem directem Wahlrecht beruht, verbeijert, inben 
den Wählerſchaften das Necit’ ;ugeftanden würde, 
ihre Vertreter abzuberufen, fofern diefelben bie polis 
tifhen Anſichten ber vom ihnen Vertretenen wicht 
mehr reprälentiren. Dder aber; und das wilrbe.bad. 
Durdgreifendite fein: man giebt den Vollsvertretun⸗ 
gen einen befhränkteren Spielraum, man verengert 
den Kreis befien, worüber diefelben endgültig ber 
fließen fünnen, und läßt bie wichtigften Angelegen- 
beiten definitiv vom Wolfe ſelbſt entſcheiden. Zum 
Beifpiel: es banbelte ſich um ben wichtigſten Act der 
Geſehgebung, um eine Verfaſſengsfrage, jo würde 
die Bollsvertretung biejelbe zu entwerfen und zu bes 
rathen haben; che biejelbe jtdoch in Kraft teäte, 
wäre fie vom Volke durch Belammtabftimmung zu 
genehmigen oder zu verwerfen. Dder es handelte 
ih um Srieg und Frieden — d. h. um einen Ans 
geiffsfrieg, denn bei einem BVertheibigungstriege, mo 
der Feind in's Land hereinbridt, wirb überhaupt 
von feiner Berathung über das „Ob“ mehr die Rede 
en — ſo mwürbe dem Bolfe das Ya ober Nein 
zuſtehen 


Der Sinn von einer folchen Theorie unb Praxis, | 


wenn man fie mil bem gegenwärtig Beſtehende n ver» 
gleicht, würde alfo ber fein, daß das Beto ober bie 
legtinjtanzlide Entiheidung, melde heute die Regie 
rungen, bie Krone, der Senat ober wie es heißen 
mag, baben, auf bas Volk felber überginge Der 
Bunft läge, wie es nad unferer Anſicht aud fein 
foll in lepterem. Die Volfävertretung erledigte end⸗ 
gültig alles dasjenige, wad von ephemerer unterger 
orbneter Bebeulung wäre, ober ließe es fi buch 
Regierung® Commijfionen erledigen. In ben Garbinal: 
fragen menbete fie fih ans Volk felbit und halte 


deſſen legtes Wort ein. 


& if ierlei gegen biefe Theorie, ber man 
ben jtreng demofratiihen Charakter nicht abſprechen 
wird, gellend gemadt worden. Zuerft hat man bie 
Frage aufgeworfen: wo bleibt das Hecht der Krone, 
bed Senals u, f. w.? Auf biefe Frage wiflen wir freili 
nur die Autwort zu geben, ba bies Necht allerdings zu 
Boden füllt. Für bie Souveränität eines lebens— 
länglichen Senats ober eines erbliden Kürflen ift in 
Jacoby's Vollsſtaat fein Naum. Wir finden indeſſen 
aud kein Motiv dafür, daß derartigen Inſtitutionen 
im Staate der Zukunft, den mir anjireben, ein 
Plaͤhchen aufgeipart werde, 

33 andere hat man bie directe Betheiligung 
bes Bolfes an der Geſehgebung und Negierung das 


burch läcderlih zu machen geſucht, dab man fi 
allerlei Kleinigkeiten ausgedacht hat, welche ber Volls⸗ 
eine coms 


—** zu unterbreiten wären, 3 
licirte Budgels⸗ oder Nechnungsfrage, ‚ein Civilges 
—** ober dergleichen meht. Daß das blofer 
Schwindel iſt, liegt auf ber Hand, Daß es aber 
viel vernünitiger und gelunder ift, wenn z. B. in 
Hamburg die directe Bollsabftimmung darüber eut⸗ 
N ob ein lebemslängliher Senat erifliren, ober 
ob ftatt der Deputationsvertretung allgemeine Wahlen 
ftattfinden jollen, wenn, jagen wir, bas Bolt barüber 
eutſcheidet, ſtatt der Senatoren ſelbſt, — wir benfen, 
das if au fo Mar, daß es Leines Beweiles bebarf. 
Und gegründete Einwutſe dagegen, daß dergleichen 
praftiih ausführbar wäre, fennen wir nicht. 


Neueſte Nachrichten. 
Münden. Uus ber Bergſtrahe geht ber „Fttf. 
Zig.“ folgende Nachricht zu. Bei dem biesmaligen 
Aufenthalt des rujjiichen Kaiſers in Ingenbeim, inss 
befondere für die Reiſe deffelben von Kilfingen bis 
dahin, find höchſt auffällige Vorſichts maßregeln und 
jwar, wie man fagt, fait in letztet Stunde, ange: 
orbnet worben, Die Bahn war buch ganz Bayern 
bis an das Endziel des, Neije von einer großen An 


matten Scheine ber Laterne einen Mann im frangöfls | men Zodtenblid hing über bie Treppenflufen herab, 


* Stadtfchreibers Töchterlein. 


Hiſtoriſche Original» Novelle von Eduard Joft. 
(33. Wertiepung.) 

„Und jegt hinaus, um der Wuth ber Franjoſſen 
Einhalt zu thun! Ale Zünftler find gut beivaffnet! 
Wir wollen fie zu Paaren treiben!” — 

Schon durd den erften Lärm und den Schuß ger 
tedt, war ber Here Stadtſchreibet Severini aufgefprun« 
gen und ans enter geeilt. Zu feinem Schreien ſah 
er an der Schwelle feines Haufes einen Anäul Men: 
ſchen, aus deren lärmenben Reben er ſogleich ahnte, 
um was es fi handele. 

Raſch warf er ſich im die Kleider, während ber Tur 
mult immer ärger wurbe und man nidhts,- wie Pferdes 
getrappel, Eübelllircen und bas Rennen vieler Men: 
Shen vernahm. — „Schlagt die franzöfifhen Blutſau⸗ 
ger tobt!” hörte man deutlich vom vielen Seiten Schreien, 
während baywiichen franzöfilge Commandos ober ber 
Ruf! „En avant, mes soldats! — En avant au 
nom du Roit — Vive la gloiro de France!“ 
ertönie. 

Herr Severini hatte ſich angelleibet, yünbete eine 
Baterne 'an und eilte hinab, Als er die Hausthlire 
geöfinet hatte und bie Treppenftufen hinabichreiten 
wollte, um auf bie Straße zu treten, flolperte er über 
einen menſchlichen Körper. Der Herr Stabtichreiber 
eihrad, er beugte ſich nieder und erfannte bei dem 


ſcher Dffizierduniform. »MI® er dem regungslos Da- 
liegenden die Laterne in das leuhenblaffe, mit- Blut 
beiprigte Geſicht Hielt, ſtieß ex einen Schrei des Ent: 
ſehens aus, und fuhr mit bem Ausrufe: „Heiliger 
Gott, ber Junker vom Eig!” iz die Höhe. — ns 


In der größten Beſtürzung eilte Herr Geverini | Augenbl 


tieber in bas innere feines Hauſes 
XIX 


Das Strafgerigt. 

Das vethängnifvolle Ereignig der Nacht wurde 
glei am barauf folgenden Morgen durch zahlreiche, 
ſeht wichtige Nachrichten für den Augenblid in den Hin« 
tergrund gebrängt 

Gouriere und Eftaffetten fprengten mit beforgten 
Gefichtern in ben Hof bes Palaftes, ben ber Marſchall 
Belle: Jole bewohnte, und brachten bedenlliche Nachtich⸗ 
ten über das Vorrücken der Kaiſerlichen an ber Mor 
fel, Ginige Stunden fpäter ertönte ber Generalmarſch 
durch bie Straßen unb bald darauf rüdte ein großer 
Theil der Beſatzung der Stabt und ber in ber Umge 
gend eimquartirten Truppen mad ber untern Moſel. 

Der erſte Strahl ber Morgenfonne fiel auf bie 
Leiche Hugo's auf der Schwelle des Haufed in ber 
Brobftraße; eine Biftolenkugel war ihm in bie Bruft 
gebrungen und hatte dem einjt jo hoffnungsvollen Da» 
fein dieſes tiefgejunfenen Jünglings ein Ende gemacht, 
— Das bleiche, biutbeiprigte. Haupt mit dem gläfer 


faſt bis in bie Straßentinnc. SKrampfhait hielt die 
Zeige noch den Degen in ber Rechten. — Hunderte 
von Bürgern waren an ihm in. alles frühe morbeiges 
gangen,aber der Haß und Abſcheu eines Jeden gegen 
den Todten mar ſo grob, dab man ihn mur einen 
id, mweugierig beiradtete, aber feine Hand 
regte, ſich um ihm Veiſtand zu leiften, ober die Leiche fort 
zu ſchaffen. — Erſt gegen 7 Uhr kamen, einige Hw 
faren, die ben Tobten nach feiner Wohnung braten, 
Es war gegen 10 Uhr, ald Vater Geyerini 
der Öteipe eilte, wo fi der Nath bereits verfammelt 
hatte. Natürlich war das ſchreckliche Ereignik ber 
Nacht und die aufgetaudgten Gerüchte von einem Heran« 
mahen ber Raiferlihen Gegenftand einer jeher Ich 
haften Beiprehung, — 
Ihr lieben Herren!” jagte Bater Severini, „der 
algütige Gott hat heute Nat mein Haus im feinen 
genommen und es vor einer grenjenloſen Schmach 
bewahrt. Nächſt ihm habe ih auch unjem wackeren 
Bürgern zu danken für bie Dereitelung eines ſchänd⸗ 
lichen Plangs! Hoffen wir baber auch, nod ferner auf 
des Herten gnädigen Shup! Er prüft uns zwar 
ſchwer, aber er wird uns nicht untergehen laſſen! Ich 
hege die fefte Hoffnung, daß die jramgöfiihen Untere 
drüder bes Baldigften unfer Vaterland verlaffen, und 
wir unſern vielgeliebten hoben Herrn Famislus Geors 
gius wieber in unfern Mauern jehen werben!” 


zahl Gensbarmen fpeziell übermadt. Cine anbere 
Sicerheitsmakregel,,bab bem Erprebjug, mit meldem 
die ruſſiche Kaiſer e Fuß ine Locomotine, 
nur von einem Babnbeamten. begleitet, vorausfahren 
mußte, Scheint darauf hinpudeuten, bak bie Beforaniß 
vorlag, es könne eim Ültentat vermittelt Störung 
der Bahn beabfidtigt fein. 

Nürnberg, 26. Aug. Ueber die nachträglichen 
Birkungen des beutihen Schügenfefles äußert ſich 
ber demofratiichhe lonboner Eraminer alfo: „Der Er: 
folg it um fo größer, je wüthender die Angriffe, 
die gegen dasſelbe von ben Bismärdlern verſucht 
mwurben. Drei Hauptgrundfäße — brei Rarbinalpunfte 
in beutfcher Wollspotitif -— habe man, fagt ber Era 
miner, während biefer verlängerten Volksverſammlung 
als welche das Feſt bezeichnet werben könne, bellarirt, 
Nämlich erfiens, dab trotz fünftlicher diplomatiſcher 
Trennung das Vaterland Eins fei von ben Alpen 
bis zum Meere; daß bie Mainlinie niht als eine 
Grenzmart angenommen werben lönne und jebe Be 
mühung pemadt werben müfle, um bie zerſtreuten 
Olieder ber Nation wieder zu fammeln Zweilens, 
daß das Einheits: und Freibeitäprogramm nidjt durch 
gemwaltfame dynaſtiſche Annerionen, fondern durch 
bie freie Aftion eines nad) Selbftregierung ringenben 
Volkes auszuführen fei. Drittens, baf man unter 
allen Parteien darin einig fei, ben Boden det Ba: 
terlanbes gegen einen von Weiten brobenben Angriff 
gemeinfam zu vertheidigen. 
ir an Wir fommen in Deutihlanb, meint 
man, ber Einführung bes Decimalmakes immer 
näher. Wie wird ed aber im Etaate ber Antelligenz 
mögli fein bies Syſtem bem Volle begreiflich zu 
machen? Noch heute befieht in Preußen das Regu- 
lativ für die Schullehrer-Seminarien vom 1. Detober 
1854, wonach ben Seminariften, alfo ben künftigen 
Lehrern bes Volkes, ein Unterricht in ben „Berbält: 
niffen, Dezimalzahlen und dem Murzelauzzichen“ 
nur mit befonderer Grlaubniß des Provinzial: 
cöllegiums (alfo in ber Regel nicht) ertheilt werben 
barf. Eolde jammervolle Barbarei, Sagt die „Augsb. 
Ag Zig.“, ift im Stante der Höhe von Bildung 


zu Haufe! 
Gotha, 26. Ang. Der König von Preußen ift 
geftern Abend 10 Uhr hier eingetroffen und wurde 


auf dem Bahnhofe vom Herzog empfangen. Der 
König iR im Schloß Friedenftein abgeftiegen. Heute 
früh 8 Uhr hatte Das 95. Imfanterie-Negiment Bar 
rabe vor Gr. Mafeftät. Die Mbreife nah Weimar 
ift auf heute Nachmittag 3 Uhr feitgefegt. 

Berlin, 28. Aug. Der König von Preußen iſt 
—— Abend um 9", Uhr in Babelsberg ange 
ommen. 

Berlid. Dem fuperflugen deutſchen Correſpon ⸗ 
benten bed Parifer „Monde“ ift es endlich gelnn: 
gen, bie wahre Urſache der Erfehung bes Generals 
Vogel dv. Faltenftein durch den General v. Manteuf 
fel zu erforſchen: ber Kal hat bie Bedeutung einer 
miltärifhen Vorbereitung; benn, Tagt ber Bericht: 
erftatter, da General v. Faltenftein nit mehr Corpss 
führer fei, fo bleibe er Hteis biaponibel, um entmeber 
mit dem General v. Moltfe einen neuen Ariegapları 
auszjuarbeiten oder um bas Commando einer bedei« 
tenberen Armee zum übernehmen, welche jeden Augen · 
blick nöthig werden könnte. — @eneral Vogel v. 
Faldenftein kommt bei biefer Berfion bes phantafies 
reihen Gorreiponbenten bes - „Monbe* wenigſtens 
nicht zu farz, wie bei fo mander andern. 





Berlin. Auf ber biefigen Gentral-Turnanfalt 
it vom 1. Dfteber c. ab ein fehsmonatliher Win: 
ter-Tehrchrs für Offiziere aller norbbeutihen Bunbes- 
Gontingente anberaumt worden Au einer Theil 
nahme an bemfelben folen das Garde-, das 1. bis 
8. Armercorps je 3, die übrigen 4 Armercorps je 
4 Lieutenants ber Infanterie und Cavallerie, bie 
Jager⸗Inſpektion 2 und die Artillerie: unb Piormier: 
je 6Difigiere ablommanbiren. Hierzu werben außer: 
dem als Hofpitanten 4 Difiziere der Eontingente 
von Baden und Heilen treten. 

Bredlan, 24. Aug Das Nlofier zu Trebnik 
if, wie die „Schl. 3.” verninimt, von Ihrer Maje: 
Rät der Königin Auaufta fäuflih erworben und bem 
Drben ber Maltefer-Ritter geſchenlt worden. Derielbe 
wird das großartige Gebäube einer grünbliden Res 
ftauration unterziehen laffen. Barmherzige Schweſtern 
folen fodann barin ihren Sig nehmen. 

28. Aug. Nah dem „Gorrefpondent” 
waren bis geftern 518 Theilnehmer zum Quriftene 
tage angemeldet, 

Wien. Der fieiermärliihe Biſchof Dr. Zwerger 
bat feine Predigten gegen bie „neuen Apoſtel bes 
Unglaubens” acht Tage lang fortgefegt. Seine Ar: 
qumentation gipfelte in ben Morten: „Dan forbere 
den Ronge und Genoffen doch einmal auf, Todte 
ju ermeden und andere MWunber zu thun, wie fie 
die Heiligen ber katholiſchen Kirche in Menge ver: 
richtet haben, unb man wird ſehen, daß e# mit ber 
neuen Religion nichts if.” Ein Grazer Blatt macht 
ben Biſchof bie @egenbemerkung, man babe auch 
noch Mmidts davon gehört, daß Dr. Zwerger Berge 
verfegt habe, und in feiner Heimath Tyrol, wie in 
der Eteiermarl, babe ed doch nicht am paſſenden 
Gelegenheiten dazu gefehlt. 

eft, 28. Aug Die bier,eingetroffene Levante: 
poſt bringt Nachrichſen aus Athen vom 22, Anaufl. 
Denfelben zufolge hat das Minifterium Bulgaris bie 
Stimmenmehrheit in ber Rammer verloren unb ift 
eine baldige Minifterfrifis wahrſcheinlich Die Blätter 
veröffentlichen ein Schreiben des englifchen Geſandten 
an bie Infurgentenführer auf Candia, in welchem 
bie Aufredthaltung ber Integrität ber Pforte beſon⸗ 
ders betont wirb, 

Paris, 27. Aug Die Abreife des Raifers nach 
bem Lager von Ehalsns iſt auf ben 2. Sept. feftgelegt. 
— Der Graf und die Gräfin von @irgenti werben 
am Samftag in ;jontainebleau erwarte, — Die 
jüngfte Nummer bed „Kigaro” ward mit Beſchlag 
belegt. — Mabame* Hugo, die Frau von Bicter 
Hugo, iſt in Bruffel geitorben. 

London, 28. Hug. Ein City-Artiklel der „Tir 
mes” über bad neue franzöfifchsatlantiihe Kabel 
ſpricht die Zuverſicht aus, dab zwiſchen ber englir 
ſchen Gompagnie unb ber neuen Gefelichait Dar 
monie herriden und feine Eiferfucht eintreten werbe. 
Eine unabhängige Linie vom Feſtland Europas nad) 
Nordamerika fei eine Nothwendigkeit geweſen und 
werbe eine gute Verwaltung bie fernere Legung rir 
valifirender Kabel verhindern. Für bad Gelingen 
des neuen Unternehmens feien bie beften Ausfichten 
vorhanden. 

Florenz, 27. Aug. Die officiöfe „Correfpon 
dance Italienne“ bementirt bie von der Kolniſchen 
Zeitung” gebradte Nachricht, nach welder von ben 
italienifhen Gefanbten zu Paris und Wien ungün: 
flige Berichte betreffs ber Erhaltung bes Friedens 
in toren eingelaufen fein follten. 





In dieſem Hugenblid ſtürzte ber Mathödiener in 
bie Berfammlung und übergab bem Bürgermeifter ein 
Schreiben mit einem großen Siegel, das ein Bote fo 
eben aus Ehrenbreitftein gebracht. Es war ein dur 
Fürfliches Handfhreiben an den Magiftrat ber Stadt 
Trier. Mit großer Müge hatte fih ber Bote durch 
bie überall aufgeſtellten feindlihen Truppen burchge 
ſchlichen und volle vier Tage zur Reife von Ehren 
breitftein nach Trier gebraucht, 

Der Bürgermeifter fühte das landesherrliche Siegel, 
öffnete das Schreiben und las mit lauter freubiger 
Stimme Folgendes bem verfammelten Rathe vor: 

„Wir Franz Georg, von Gottes Gmaben, Erg 
biſchof zu Trier, des heiligen Römifchen Reiches durch 
Gallien und das Konigreich Wrelaten Erzlanzler und 
Ehurfürft, Biichof zu Morms, gefürfteter Probft und 
Herr zu Glwangen, Adminifirator zu Prüm ze. Ent 
bieten dem Magiflrate Unferer Haupt: und Refibeny: 
ſtadt Trier und Unfern lieben, getreuen Unterthanen 
daſelbſt Unſern gmädigften Gruß! 

Die Hand des Herrn, bes allwaltenden Weltvatertz, 
bat Uns ſchwer getroffen. Die Gräuel des Krieges 
burdziehen bas gelennete Baterland, und befonbers 
fühlt Ihr treuen Bewohner meiner Refidenz ben Druck 
eines übermüthigen Feindes. Tief ſchmern mid das 
Unglüd und Leiden meiner lieben Untertbanen. Aber 
verzagt nit! Seid muthig und flandhaft! Reizt bie 
Feinde nicht durch thötichtes Handeln und eriragt 


Eure Leiden in Geduldl — Die Stunde ber Prüs 
fung ift bald vorüber. Es ift gegründete Hoffnung 
vorhanden, dab die Franzoſen das Erzſtiſt binnen Aurs 
gem zu verlaſſen gezwunzen fein werben. Halter Euch 
bis dahin wader und ıröftet Euch mit dem Bewußl⸗ 
fein, dag Gott diejenigen züchtigt, bie Er lieb Hat. 
Betet ohne Unterlaf für bas Heil des Landes, und 
empfangt mit Begenmwärtigem meinen erbifchöflichen 
Segen!" — 
Gegeben 
Ehrendreitjtein, am 20. Auguſt A. D. 1785. 
Franz Beorg. 

Die Geſichter der Verſammlung leuchteten bei bie 
fen Ianbesväterlihen Worten vor Freude. Begriftert 
erhoben fih Alle und brachten dem geliebten Fürſten 
«in bonnerndbes „Vivati" — 

Bon neuem Muthe befeelt, ging bie Berfammlung 
auseinander, — 

Acht Tage Später verbreitete ſich wie ein Lauffeuer 
die Nachricht burch bie Stadt, daß die Franzofen durch 
bie Raiferlichen im der Mühe ber Abtei Eberhardt's 
Glaufen eine furdtbare Rieberlage erlitten hätten. Die 
Nachricht betätigte fih mad kurzer Zeit durch bas 
Abziehen des größten Theils der franzöjijhen Truppen 
in der Nichtung nah Metz. Doch blieb die Stadt 
nod tiber ein Vierteljahr in ber Gewalt der Feinde. 
— Im folgenden Sabre kam enblih ber Friebe zu 
Stande, und gegen Enbe bes Monats September zog 


Ronftantimopel, 27. Aug. Der norbamerikanis 
fe Homiral Farragut gab geitern an Vord feines 
Shiffes den Mitgliebern des biplomatilden Corps 
ein Lund (Fruhſtüd) Die Matrofen feines Schiffes 
braten Hoch auf Amerika und Rußland aus. 

New: Pork, 19. Aug. Es verlautet gerüchtweife, 
ber amertlaniiche Gefandte in Mexico fei angewie⸗ 
fen, Juarez für die Annerionspläne ber Umion in 
Bezug auf Derico zu geminnen. — Aus Portans 
Prince wirb gemelbet, daß bie Revolution dafelbft 
im Aunehmen beariffen. Es gebt das Gerücht, bie 
Familie Salnave's fei in bie Gefangenſchaft ber 
Rebellen gerathen. Salnave, welcher feine Flucht 
vorbereite, habe ben preußiſchen Conſul eingeiperrt 
und auch das Leben der engliſchen Eonfuln bebroht. 
Das britifche Kriegsſchiff „Daromfite” habe hierauf 
Anftalten zum Bombarbement getroffen. 


Entwurf eines Gefeped: „die Gemeinde. 
Ordnung für die Pfalz betreffend.* 
(Antrag ber Abgterbneten Kolb uns v. Eoner.) 


(Sertjegung.) 
IL Grmeinbeumlagen. 

Urt. 36 * (43) Zur Beflreitung von Musgaben, melde 
ben Gemeinben mach Geſed, beiomberen Medestineln oder geftie 
mäßigen Beihlüfien ebliegen, köunen Gemeinbeumlagen erhes 
ben werben, 

Art. 37 * (44) Umlagepffistig find alle diejenigen, melde 
in ber Gemeinde mit einer bireften Steutr angelegt find, auch 
wenn fie nicht im emeindebezirtt wohnen, — In ber Ge— 
meinbe wohnbafte Staatsangehörige, weiche Kaplialrenten aus 
bem Auslande beziehen, find auch dann nad bet vollen Bes 
trag ber hierfür zu derechnenden Gapitalcentenfleuer umlagepflics 
tig, wenn biefer Betrag für bie Staatskafle nit erhoben wird. 
Das Etzatsärar ift deraalich feiner im Bemeindebezirke geler 
genen Befipungen vorbehaltlich Des Urt. 38 wmlagepfliätig, 
wem and bie ermittelte Struer nicht zur Erhebung grlamat. 

Art. 38 (45.) Au Bemeindeumlagen men nit briges 
zogen werden: I) Schlöfer und Gärten, melde zur f. Givili 
ehören; 7) Gchänbe und Gtundſtüce, weile unmittelbar zu 
Amedten des Staates, der Gemeinde, des Gottrsbirmiked, dee 
Öffentlichen Unserrihte® und ber Ödfientlihen WWohlsbätigkert 
bienen. Befinden AS in einem jelden Gebäube Dimfl: oder 
Mietbwohnungen, die für den Sauptzmed bes Gebäudes nicht 
unentbehrlich ſud, jo fann bajieike nah Mahgabe der Mieths 
ertragsläbigkeit dieſer Wohmungeräume zu ben Umlagen beis 
gezogen werben. 

rt. 39 * (46) Die jämmtlihen, im ber Gemeinde zu ers 
bebenben, edet nad Art. 37 Abi. 2 umb 3 und Art. 88 Biff. 
2 zu beredistenben bireften Steuern bilden den Mafftab für 
bie Bertbeilung ber Gemeindeumlagen. — Die f. Rentämter 
find verpflichtet, ben @emeinbenermaltungen zum Behuft ber 
Herftelung dee Mmlageregifter die Ginfigt und Abſchriftnahurie 
ber amtliden Gtemerliften zu geſſauen. . 

Art. 40. (47.) Die Beiglupfafjung über die Einfügrung 
newer und bie Grbähung beflebender Gemeinbeumlagen, ſowie 
über Unternebmungen nnd Fintichtungen, zu deren Kusfüh- 
tung eine Umlage erforderlich iſt, ſedt dem emeinberatbe Fr 
— Bird mebe als cin Drinhell ber jämmtliden in ber Ger 
meinbe amgelegten bireften Gteuern von 5 ober weniger als 
5 Berfomen gezahlı, ſe iſt jebe bieier Perſeuen, wenn fie nicht 
ohnthin Mligheb des Gemeimberaties iſt, zu biefer Berathung 
beionders zu laden. — Dieſe Hösfibeiienerten fönnen bierbri 
durch Bevelmäctigte vertreten werben, weile das Bürgerrest 
auszuüben befugt find. Frautn mäüjlen fi riner folden 
Bertretung bebiemen. Juriſiſſche Perfonen, Minberjäbrige und 
unter Guratel ſtthende Perjenen werden burd ihre geſchlichen 
Bertreter ober durch von biefen sufgrficte tauglide Geveoll⸗ 
mäctigte vertreten. — Wirb von dem Bemeinbriaike eine 
Umlage oder Umlagenerhöhung ober eine durch Umlagen zu 
decende Ausgabe beſchle ſſen, * kann jeder ber in Abſ. 2 be⸗ 
zeichneten Söhitefienerten, weichet an ber Berafbung theil⸗ 
genemmen unb fid nidt nn erklärt kat, bei ber vor: 

ejegten Berwaltungsbebörbe Veſchwerde fübren. Der ange: 
Gug Bemeindebejhluß IA außet Wirffamfelt I. fcpen, weun 
ſich ergiebt, daß bie duch die Umlage zu bedenb? Ausgabe 
wedet — neihwendig, mod im Initreſſe der Gemeinde 
erforder g if, 

rt, di. (43.) Die Umlagepflitigen haben ihte ſchulbi⸗ 












Franz Georg wieber in feine Reſidenz ein, — Den 
Fubel der Bevölferung beim Wiederſehen des hoben 
Heren zu befäreiben, iſt unmöglich. Freudenthränen 
zannen aus Aller Hugen, und ber Ghurfürft ſelbſt 
konnte vor Ruhrung faum ein Wort mit feinen Räthen 
ipregen. — ER 

Die alte Ordnung der Dinge mar bald wieder ber» 
geſtellt. Doch vergingen Jahre, che bas Land bie 
durch die Frangofen verurfachten Schulden wieder ges 
bedt halte, 

Der Landeöverräther Goertz wurde ber Gerechlig ⸗ 
keit übergeben, Das Schöſſengericht berurtbeilte den · 
ſelben nach kurzem Prozeß zum Tobe durch den Strang, 
— Am Tage vor feiner Hinrichtung legte ber Ber 
brecher ein troßiges, durchaus nicht veumüthiged Ger 
ſtändniß bes Mordes ab, den er an bem Schmiede 
Neuland verübt. Nah dieſem Geftändnih traf ber 
Schmied an jenem verhängnipuollen Tage, von Trier 
weiler fommend, in der Sandfteinihluht auf den Tuch⸗ 
macher, ber mit dem Junker den Plan zur Berführung 
der jungen Gattin bes Leibarztes entwarf, Dleifter 
Neuland hatte hinter einem Gebüſche die ganze Um 
terrebung mit angehört, tvar bann in eblem Zorne vor 
das faubere Baar bingetreten und hielt in berben Ause 
brüden denjelben ihre Schlechtigleit vor. 


(Bortfegung folgt.) 


gen Beiträge an bem feftaelepten Termine am die amfgefellten 
Minehrmer abzullefetru. — Die Beitreibung ridänkiger ms 
Sagem erfolgt, mir jene der Übrigen Gemeinpegefälle auf bem 
Beze bed abminifirativen Amangveluns. 

III. Gemeindsredbiende. 

Art. 42 * (49) Kür Gemelmbezwede, imsbeiondere auch 
zur Hanbhabung ber Öffentlichen Sierbeit, fönnen Gemeinbes 
biemfte amgrorenet werben. — Alo jolde fünmen mifjenihaft 
fie, tunſt⸗ ober hambrerrfsmäßige Arbeiten nicht gefordert 


werden. 

Art. 48 (50) Zur Leiſtung von Semeinbedienzen ſind 
zerpfliähtet: 1) bie Gemelnde butaer 2) biejenigen, welche aus 
Herbem wa Art. 27 an Gemeinbenußungen Theil nehmen; 
3) Ime feteftfändigen Gemrindreinmohner, melde feit 6 Mos 
naten im der Oemeinde wohnen und dafelbit mit einer ditekten 
Steuer auatlegt find; 4) bie Wegen eines in ber Gemeinde 
deitarnen Wabnbanfes. — Bau Leitung ber Handdienfe find 
befreit im aftiven Dienft flebende Verſonen, melde us Orfüls 
Hana ihrer Mebepflihe ober im Felge eines öffentlichen Dienft 
verbältmifies fi im ber Gemeinde aufhalten. Diefelbe Beirei- 
ung fommt denjtnigen zu, welcht zur Erfüllung eimer öffent: 
Tigen Pflicht vom der Gemeinde ibred Wohnſides abweſend 
find, — Grmeinbedienfle bürfen durch gerignete Stellvertreter 
neleifbet werben. , 

Art. 44 * (51.) Die Spamnbicnfte* werben auskhlichenb 
unter den mit GBeirann Verſehenen, bie Sambbienfie aber nad 
ber Zahl ſammtlicher au Bemeinbebienften Verpfligteten vers 
dbeilt. Leben mehrere Werpflichtete, melde mit Germeinbebikt: 
ger And, im eimer Mamifterngemeinfhaft zuſammen, fo find fie 
nur einen Berpfliteten gleichſuachten. — Die Spannbirmite 
And bierkei nad einem billigen Anſchlage am ben zu leiſtenben 
Sanbbienflen in Abrechuung zu bringen. — Das Maß ber 
Srambienſte richtet fich nad ber Zahl ber im ber Genelnde 
vorhandenen mit zum äffemslihen Dienjte gehaltenen Ce: 
fpanne ber Berpfliggteten, — Das bei ben Spanndienſten 
zweißigen ben Befigern von Bferben und von anderem Zuguich 
eingubaltende Verbältniß ift von den Gemeinden feilzulegen. 

Art, 45 * (52) Den Bemeinden ik freizehelit, die durch 
Gemeimbebienfle berzußellenden Gemeinbesirbeiten auf Rech⸗ 
nung der Gemeindetaſſe in Mfforb zu neben ober durch Lohn- 
arbeiter berfießen zu laſſen. Wir bierburd die (infübrung 
newer oder bie Erböhnng beſtebender Bemeinbeumlagen veran« 
Taft, io find bie Weßimmungen ber Artikel 37 bie 41 ju bros 
badten. 

Art. 46 * (493.) Die Gemeinden finb ferner befugt: I) 
zur Abwenbung etwaiger Urberbrbung mäßige Bergiitungen 
bei Leiſung von Gemrinbebienften aus ber Geme indela ſſe zu 
betwiflinen ; 2) die zu Teiftenben Hemeinbebiemfte einzeln ober 
allen Pflictigen auf beren Antrag gegen eime mad ben ertdr 
üblichen Fuht⸗ und Taglähnen zu regelnde Geldabgade abyms 
nehmen und für biefelben zu beſotgen. 

Urt. 47 * (54) Gemeinbebienfte, deren Berflung nicht 
rechnting erfolgt, Täßt der Pürgermeifler unbeſchabei der geſehe 
lich begrümbeten Eirafrinicreitung nad vorgängiger eimmalis 
ger Mabnumg auf Koften des Skhumigen leiſten. — Die er 
wachſenen Koſten werden auf dem für bie MWeitreibung [ber 
Gemeinbeumlagen vorgeichriebruen Wege erhoben, 

IV. Befonbere Behimmungen,. 

Art. 48. (59.) In GErmangelung beſenderer Medtstitel 
ehört zu dem Semeinbeauegaden jener Aufwand nicht, ber 
& anf ben Schutz und bie — des Erundeigenthums 

orer auf ein Intereſſe der Feldeultur eder ber Viebnucht bes 
zieht. — Wenn bie Betbeiligten midt unmittelbar ſolche ins 
riätungen treffen und deren Kteſten unter Ab aufbringen, ſo 
ih bie Gemeinbevermaltung befunt und auf Untran eines 
Beibelligten verufligtet, nad Bernehmung eines unter Beitung 
bes Bürgermeißters von den Vetbeiligten ans ihter Mitte zu 
wäblenben Ansſchuſſes ven I3—5 Mitgliedern die nalhwendigen 
Anerbnungem zu treffen und über ben erforberlichen Wufmanb 
zu beialirben, — Liegt elme amberweitige Mebereimkunft nicht 
vor, fo werben Ausgaben im Ynterefie ber Wiebzmcbt mac bem 
Viehftanb, jonfige Ausgaben für landwirthſchaftlicht Zirede 
nah Maßgabe ber anf bem Beiheiligten Grundſtücken baftens 
ben Grumbfleuer vertheilt. — Der Gemeinde bleibt jeboh uns 
benommen, zur förderung ber Tanbreirtbichaftlichen Guftur 
auch berarlige Musgaben ganz ober iheilmeife anf bie Gemeinbes 
Tafle zu Übernehmen. Wird durch einen Keen Beſchluß bie 
Erhebung von Gemeindeumlagen veranlaft, je finden bir Bes 
fimmungen dd Art, 40 Anmwenbung- 

rt. 49 * (56) Wenn im einer Gemeinde zum Bortbeil 
niebrerer am Brivatarwällern beſtehender Trlebwerke ober ans 
berer Ctauvorrigtungen auf Koflen der Gemelnde Waſſet dau⸗ 
ten erricter werben find ober unterhalten werben, fo if bie 
Gemeindruerwaltung nad Bernebmung eines wmter Beitung 
bes Bürgermeißiers von ben Wafberwerfbefipen aus ihrer 








Berfteigerung neuer Möbel. 

Dienftag ben 1. September nädjit- 
bin, Nahmittage 1 Uhr, in feiner Bes 
baufung in ber Muhlſtraße, läßt Herr 
Garl Gierſen, Schreinermeifter hier, 
wegen Bauveränderung feines Magazins 
folgende neue Möbel auf Grebit vers 


2 nußbaumene Sereretäre, 3 dito Chif⸗ 
fonier, 4 bito Gommobe, 4 bite 
Pfeilerfhräntgen, 2 Theetifchchen, 
1 Trümeaug, 5 Nachtuſche, 8 Alei: 
derfhränte, 4 Kuchenſchränke, 15 
Bettftellen, Tiſche, Stühle und ſonſt 
mehr. — 

Bis zum Tage der Verfteigerung lön 
nen auch alle biefe Möbel aus freier 
Hand gefauft. werden. 

Raiferslautern, den 21. Alguſt 1968, 
1,4,7)} Ilgen, fal. Rotär. 


Mobilienverfteigerung. 

Montag den 7. September 1868, 
Nachmittags 1 Uhr zu Kaiferslautern im 
der Wohnung von Mehlhändler Schwarz 
in der Alofternafje laffen die Kinder und 
Erben des dahier verlebtien Simon Dp: 


7,18) 


als: 


Liter, 


penbeimer abtheilungshalber unter andern 

folgende Begenflänbe verfteigern, als: 

1 Ranapee, 1 vollftändiges Bett, 1 
Kleiderſchranl, 1 Schreibielretär, 1 
großer Spiegel, ı Edihränfden, 
Tiſche und Stühle, 1 Partie <ier 
gellad, Schreibtebern, Schreibpapier, 
Weißzeug, Mleibungsftüde des Erb: 
lafjerd und bergl, mehr. 

KRaiferslautern, den 27. Auguſt 1868. 


Fäfferverfteigerung. 
Dienftag ben 8, September 1868, 
Nachmittags 1 Ahr zu Raiferslautern in 
ihrer Wohnung im Gaftbaufe zur Blume 
läßt die Wittwe des allda verlebten Haft: 
wirths und Weinhändlers Johann Gon: 
rad Schud folgende Fäſſer verfteigern, 


11 Städ von 1000 ba 2000 Liter, 
1 dito von 2500 Liter, 1 bito von, 
240N Liter, 1 dito von 2200 und 
1 bito von 1800 Liter, 2 bito von 
2000 Liter, 12 bito von 1000 bis 
1700 Liter, 6 dito bon 1100 Liter, 
16 bite von 500, 600 und 700 

10 bite von 200 bis 500 


Dritte zu wählenben Ausihufles von 3b Mite liedern berech⸗ 
Hat, wegen Benütung br0 Waflers und ber hierzu biemenben 
Ginrichtumgen, forie wegen ber won ben Walkrwerfirfigemn 
m leidenden Roitenbedungsbeiträgen und Gebübrten bie eriors 
bertien Anerduungen zu treffen. — Jene Beiträge arid Ge⸗ 
bübren werben, wenn nicht im (im nbnik mit bem Aus 
ſchuß ein anderer Maßſtab feihgeftellt wird, mad Berbältnih 
der dem Ginzelnen zugeiwirfenen dynamiſchen Waſſerkraft be: 
technet. 

Art. 50 * (59) Die Behandlung ber Kreise und Diftifis: 
umlagen, bie Beroflichtumg ber Bemeinben und Gemeindes 
angebörigen beaiafih der Militäreinguartierung und Boripann&s 
leitung In Serirbenszeiten, der Rriegsjuhren und Rriegöliches 
rungen, dann bes Erſahes füt ben bei Aufiäufen verurſachten 
Schaden und bezialih der mit bem Einſchrelten der bemaffs 
neien Macht zur Erhaltung der geſehllchen Ordnang werbuns 
beneit Koflen, ferner bezüglich des Tilbicpabenerfages, fowie 
berſagtich bes Mierihupes und der fonfligen Wallerbauten, uns 
terlieg: bem u ber beſeneeren Geſehe. 

rt 51 * (68. Berpflihtung zu Grmeindebienften 
ober Munlagen, welde aus dem Kirchengemtindererbande ſich 
ergeben, bentigt ih nach ben hierüber beſtehenden befonberen 
Beſtimmungen. Riemand ift verbunden, zur Beſtreitung ber 
Brbürjmiffe von Kirgen und Schulen einer Religionsgefels 
ſchaft, weicher er nicht angehört, dutch Leilung von Bemeindes 
bienften oder bach Umlagen beizutragen, injofern er nicht auf 
eime BemeinfGaft der Benũhung amgewielen if, ober befon: 
dere Rechte deihaltnifſe eine von dem Religiomsbefenntniffe uns 
abhängige Verbinblichteit begründet. (Fertj. felgt-) 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* Raiferslautsen, 28. Hug. Beftern Abend 
fanden in Gegenwart ber gelammten Feuttwehr unb 
fonft vieler Menfhen auf dem Maxplage bie erften grö- 
heren Berſuche mit ben neuerfundenen Zölhapparaten, 
Ertincteur, ftatt; es bewährten ſich biefe Apparate voll: 
kommen und ift unfere Stabt ben Herren 5. und W. 
Dert h für biefes höchſt müsliche Beichen! zu namhaf ⸗ 
tem Dante verpflihter — Die biefige Schüßengefell- 
ſchaft hat im ihrer heutigen Generalverfammlung 
beihlofien, das biesjährige „Preisfhiehen” am 13. 
Sept. feinen Anfang uehmen zu laflen und den „Schd ⸗ 
genbal” Samftag den 19. Sept. Abends im Fruchthall · 
faale abzuhalten, 

+ In ber „Hamburger Reform” Mai 1868, 
lieft man folgende Annonce: 

„Ein junger Herr kann ein freundlides Zimmer 
erhalten, oder ein anſtändiges Mädhen, Brod 23.* 

+ Die Anzeige eines Gefangfefles in Medien 
burg ſchloh mit den Worten: 

„namilienbillets & Berfon 8 Gr.; nicht fonfirmirte 
Kinder haben freies Entrd. Diefelden find zu haben bei 
ben Hertn p. p." 

r E83 ift eine oft gemadte Erfahrung, daß Men: 
ſchen, die in ber Jugend fleißige, über ihre Plteröge: 
nofien durch Renntnig weit hervorragende Schüler war 
ren, jpäter fi zu tüchtigen, aber gewöhnlichen Män- 
nern entwidelten, während das Genie in der Jugend 
nicht felten für beichränft gilt. Dem berühmten Natur: 
ſorſchet Zinn & Bielten feine Lehrer für einen beſchränk · 
ten Kopf; und fie erllärten feinem Vater, berfelbe fei 
nur fähig, ein Handwerk zu erlernen. Der große 
Poyfiter Arago erregte in feiner Jugend bie ſchwäͤch⸗ 
ften Hoffnungen, lonnte mit biergehn Jahren noch nicht 
leſen; dann aber entwidelte er fih raſch und konnte 
mit 18 Jahren im bie polytechniſche Schule treten, be: 
ven audgezeichneier Schüler er wurde, Newton, ber ger 
mwaltige Mathematifer jaß in ber Schule zu umterft auf 
ber vorlegten Banl. Die Redereien feiner Mitfchüler 
fpornten ihn plöglih zum Fleihße an; bald war er 
der Erſte. Nobert Burns, der gefeierte engliſche Dich 
ter, war ein ungelehriger Anabe, und zeichnete ſich mur 
durch Gewanbtheit in Leibesübungen aus, Juſtus Lies 
big, ber berühmte Ghemifer, galt in feiner Jugend 








Faß und BWeinlager. 


4,7,13) 


Ilg en, fol. Notär, 


fobann verpachten: 


99,1,7,13) 


Liter, 12 Branutweinfäfler, 1 ovales 


Kaiferdlautern, den 25. Auguſt 1868. 
Ilgen, fgl. Notär. 


Hansverfteigerung. 
Montag, den 7. September 18368, 
Nachmittags 4 Uhr dahier in der Woh— 
nung von Auguft Liebrich, läßt Herr 
Heinrih Laubemann zu Kaiſers⸗ 
lautern als Bormund über Nagbalena 
Bollenbad auf eigen verſteigern: 
Plan: Nr. 3420. — 2%, Deyimalen 
Fläche mit Wohnhaus und Hof zu 
Raiferslautern auf dem Kotten neben 
Wwe. Merl u Eiſenbahner Knieriemen. 


Planer. 34089. — 53 Dejimalen 
Ader im Pfeifertpälchen, 

Raiferslautern, den 19. Auguſt 1868. 

Derbeimer, ft. Notär. 


Verfteigerung. 
Mittmod, den 9. September 1868, 
Morgens 8 Uhr zu Entenbah im Sterbs 
baufe laffen bie Rinder und Erben bes 
allda verlebten Gutsbefigers Dapib 
Würz abtheilungshalber verfteigern : 


als äußerft ſchwach Begabt, weil er durchaus kein La⸗ 
tein lernen mochte. 

+ Berlin. Die ausnehmend frühe umb reiche 
diesjährige Weinernte bat zu einer ſtarken Gonkurreng 
ber hiefigen Traubenhänbler und infolge berfelben zu 
einer neuen Battung von Etablifjements, nämlid; zur 
Eröffnung von Beintraubenhallen geführt, die, elegant 
ausgeräftet, zum Genuß ber vom Ihöner Hand verab- 
reichten Trauben im Locale felbit eingerichtet find. 
Das erſte diefer Gtabliffements bemerkten wir in einem 
Hötel ber großen Friebrichltraße, 

rt (Frauenmuth) „Ih babe“, fagt ein ercens 
trifcher Scriftfieher, Frauen gelannt, welche nicht den 
Muth hatten, zu reiten, teil fie fürdteren, das Pferb 
fönne mit ihnen durchgehen ; andere, die ſich ſcheuien, 
eine Waſſerfahrt mitzumachen, weil fie fürdteten, das 
Boot Lönne umfhlagen, und andere, bie Abends nicht 
fpazieren gehen wollten, weil fie glaubten, der Thau 
tönne fallen: niemals aber habe ich eine gejehen, welche 
nit ben Muth gehabt hätte, zu heirathen, obſchon Dies 
ein weit gewaglerer Schritt if, als alle anderen zu 
fammengenommen.” 

+ (Gin falomonifhes Urtheil) Man bat 
oftmals erzäplt, wie die Ausfprüde der engliſchen Rich ⸗ 
ter fih ſtreng nach dem Bucftaben des Grfeheh ride 
ten; ein Gleiches ift in Amerila der Fall. In Netos 
Drleand wurde vor Kurzem ein Menſch angeklagt, zur 
Vachtzeit in ein Haus eingebroden zu fein, und einen 
Diebftahl begangen zu haben. Er hatte nämlich eine 
Deffnung in ber Mauer gemacht, durch dieſelbe ben 
oberen Theil feines Körpers gezwängt und fih dann 
ber Gegenftände bemächtigt, bie er zu haben wunſchte 
Sein Anwalt behauptete: nicht der Angefhulbigte fei 
in bad Haus eingebrungen, fondern mur ein Theil von 
ihm. Die Jury gab hierauf das Verdiet, daß die obere 
Hälfte des Menſchen ſchuldig fei, und fprad ben übris 
gen Theil frei. Der Richter verurtbeilte darauf bie 
ſchuldige Hälfte zu einem Jahre Gefängnik und über 
lieh es ihrer Wahl, bie unſchuldige Hälfte abzuſchnei⸗ 
den ober mit fid zu nehmen. 

7 or einiger Zeit hatte man behauptet, baf der 
junge Iturbide, Enlel des ehemaligen Kaiſers von 
Merico, ein Kaffeehaus in Courbenoie bei Paris 
errichtet habe. Dies ift nicht begründet. Es eriftirt 
zwar ein Sturbibe in Eourbevoie; es ift aber nicht 
ber Enkel, fondern der Sohn bed Kaiſers, und er 
hat kein Kaffeehaus, fondern einen Ball eröffnet, 
wo das Cintrittägeld für Herren vier Sous und 
für Damen zwei Sous foftete. Er fol ganz gute 
Geihäfte machen. 





Handel und Juduſtrie. 


* Awelbrüden, 27. Auguſt. mg Er. 6. as tr. 


Kern 4 Tl. N kr. Gerſte Dreib. Kl Areibige 4 fl. 
26 Mr. End 4 fl. 7 fr. Speiztern — I. — fr. Dinkel 3 
LS ihr BMI Baker df.dle — 
erben — fl, — it. Bin. — fr Ra m 1 fl. 
— fr. Etroh 1 TE 18 fr. Heu 1. 45 Ir. Rormbreb 23 fr, 

20 BR. 


° Morme, 28. Auguf. (Mittelpreije.) Weizen 
241.39 Korn 180 PYh.9M.iF. e 160 Pb. 
SH 20 kr. Haſet 120 Pid. b A. Vetr. Sp 10 Ph. — 
fl. — fr Zu Warkt gebragt 192 Malter. 

‘Mainz, 8. Au Marttberit.) Wir mottren heute: » 
Heizen 12 4 WV6 E a 10 fl. 1015er. Gerſie 10 fl, 
35-55 fr. Hafer 5 fl. 20 fe. In Rubbl wenig Ders 
kehr, ef. todes 18 fl. 45 Er. gereinigiee 19 M. 4b fr. bis 
20 fl. ohne Bob, pr. DM. 19 fl. mit Faß, Kohlſamen 14 
—14 fl. 15 fe. Mohndl 32-39 fl. Deindi 22 fl Kiecfamen 
unverändert, Etbſen I0 A. 30 fr. bis 11 fl. Zinjen 10 fi. 30 
fr, bis 16 fl, Repe⸗kuchen II, 80-86 fl. 












Eine Biegelhütte mit circa 2 Tag. 
Aderland, gelegen in ber Näbe von 
Entenbad; an der Linie der Alfenz 
bahn mit 10,000 rothen Baditeinen, 
10,000 rothen Ziegen, 500 Eir, 
feuerfeite Baditeine, 30 Mlafter Stöde, 
15 Alafter Brandhol;, 400 Stud 
eichene, Fieferne und birmbaumene 
Dielen, 4 Pferde, 6 Kühe, 6 Faſſel, 
4 Rinder, 3 Bägen, Pflüge, Eygen, 
Ketten, 1 vollfländige Brennereiein⸗ 
richtung mit Faſſern unb fonftige 
Gegenftände mehr. 

Das Vieh kommt Vormittags und die 

Biegelhütte Nahmittags zur Verfteigerung. 

KRaiferölautern, den 28. Auguft 1868, 

7,10,5) Ilgen, fol. Notär. 


Ficitation. 


Freitag, ben 11. September 1868, 
NRadımittags 3 Uhr, in der Brauerei von 
Heinrich Jäniſch, laſſen die Kinder und 
Erben der zu Raiferslautern verlebten 
Ehe⸗ und Aderöleute Jacob Kiefaber 
und Margaretha Henn, fowie das 
minberjährige Kind 2. Ehe der genannten 
Margaretha Henn, erzeugt mit bem eben 





falls hier verlehten Jalob Schwender, in 
Eigentbum berfteigern: 
Bann Haijerslautern: 

4, Plan⸗Nro. 119 u. 120. — Ein bar 
bier auf dem Kotten gelegenes Wohn: 

mit Scheuer, Garten, Stall, 
—— und 224 De 
groß begrengt von Ludwig Ser: 
tor und Weg. — 

2. Plan ⸗Nro. 1217. — 6%, Dez. 

Hausplatz, neben Brunn und Weg, 
Plan: Niro, 1909. — 68 Dez. Ader 
im Büdenlod, neben Heinrich Werle 
und Zoſeph Groel Erben, 

4. BlanRro. 3502. — 2 Tag. 23 
Dez. Ader am Pfeiferthälden, ne 
ben Nicolaus Gollet und Schufler 
MWinterbauer, 

5. Plan Ro. 1753. — 47 Dig. Uder 
am Lothringethof, bei Dietrich uud 
Wittwe Broſchard. 

6. Plan⸗Rto. 1787. — 51%, Der 
Ader am Lothringerfelb, bei David 
Luthringshauſen und Sattler Ziegler. 

7. Plan: Rro. 1869'/. — 90 Der 
Uder am Hobenederiveg, bei Hrch. 
Krämer und Peter Maier. 

8 Plan Mro, 1727, — 86 Dig. Ader 
am Dieböpfab, bei Peter Griaſch 
und Ph. Ruby. 

Raiferslautern, ben 21. Auguſt 1868. 

1,7,13,7) Ilgen, fgl. Notär, 

Bei diejer Gelegenheit läßt Herr Franz 

Kaißling, Fabrilarbeiter in Eigenthum 
verſteigern 

1. Plau⸗Nro. 3519. — 52 Dez. Ader 
im Pieiferthälchen, bei Nittelberger 
und Werft, 

2. die Kartoffeln im biefem Uder und 

3 Plan:Neo, A611. — 57 De. 

Ader allda, bei Maurer Winterbauer. 

Raiferslautern, den 28. Auguſt 1868. 
Ilgen, Igl. Rotär, 


Hansverfteigerung. 
Montag, den 14. September 1868, 
Nach mittags 4 Uhr bei Auguſt Lieb: 
rich bahier, läßt Herr Schreiner Gran 
Mooy auf eigen verfligem: 
Plan· Nto. 117%, 118, 121%, — 
6 Dez. Flãche mit Wohnhaus, Scheuer, 
— Stall, Garten ımb Hof auf bem 
Aotten an ber Epitalftraße neben 
Jacob Schwender und Carl Haas. 
Kaiferslautern, den 27. Auguſt 1868, 
7,13,9, Degbeimer, f, Notär. 


Im 2 — ———— — 
Steinbruchverſteigerung. 
Mittwoch, 16. September 1868, 

Nachmittags 4 Uhr dahier im Gaſthauſe 

zum Riefen läbt Herr Franz Heil 

auf eigen verfteinern: 

Plan-Rro. 2155°/,. — 85 Dez, Hder 
mit Steinbrud am Behenberg und 
Plan:Rıo, 2154. — 81 Dez. Ader 
alba neben Jalob Niedhammer und 
‚Philipp Schwarz, 

Dis zum Tage der Verfteigerung fün- 
nen-biefe Liegenſchaften auch aus freier 
Hand erfauft werden. 

Raiferslautern, ben 28. Augufl 1868. 
7,13,9,21) Derbeimer, k. Notär, 


Licitation. 

Donnerſt ag ben 17. Eeptember 1868, 
Nachmittags 3 Uhr zu Raiferslautern im 
Gafıbaufe zum Niefen laſſen Herr Eeon: 
hard Guthy, Baumeijter dabier und 
deſſen Kinder abtheilungshalber in Eigen: 
thum berfleigern, ale: 

1. 13 Des. Grundfläde. — Ein Wohn: 
haus mit Scheuer, Stall, Hof, Bar: 
ten und Zubehör, gelegen bahier 
vorm Kerſtihore, neben Georg Jung 
und Philipp Mettel. 

Bann Rtaiferslautern. 

2.3 Tag. 10 Dez. Steinbruch auf 

dem Sotten neben Nifolaus Gollet 
und Meg; 
7° De. Garten am Kerſtthore 
neben Ferdinand Wagner und Franz 
Scharfenberger; 
4.1 Tagw. 73%, De Ader am 
Thierhäuschen, neben Philipp We⸗ 
ber und Heinrich Krämer MWittib ; 
1 Tagw. 77 Dez. Ader im Buchen⸗ 
lo, neben Wilhelm Krämer und 
Wintwe Hirth; 


» 


* 


6. 87 Dog, Steinbruch am Betzenberg, 

neben Heinrich Boblander u. Ningeis ; 

7. 12 De. Garten hinter der Ziegel: 

bütte, meben Spitalfelb und Leon: 
barb Guthy; 

8. 19 De, Garten am Lämmchesberg, 
neben Philipp Weber und Meg; 

9. 51 Dez. Ader im Pfeifferthälchen 
neben Chriſtian Diehl und Unten 
Kuhn; 

84 Dez. Steinbruch am Raifersberg 
neben Meg und Wilhelm Meier; 

. 55 De. Steinbruh am Begenberg, 
neben Adam Wagner und Heicd. 
Raiferslantern, ben 25. Auguſi 1868, 

7,13,9,22) Ilgen, fgl. Notär. 


ED 
Hausplasverfteigerung. 
Dlontag, den 28. September 1368, 

Nahmittage 3 Uhr dahier im Gaftkaufe 

zum Riefen läßt Herr Kaufmann Qub: 

wig Demuth auf eigen in 5 Abthei⸗ 
lungen zu Bauplägen verſteigern: 

1. Plan:Ntro. 1516. — 26 Deyimalen 
Garten am Bremerpfab in der Nähe 
der Eifenbahnftrafe, neben Erben 
Gotthold und Leonhard Butbt. 

2. Ein Gartenhiuschen. 

Raiferslautern, den 27. Auguſt 1868. 

7,18,9,5,0) Derbeimer, L Notär. 


Verſteigerung. 

Montag ben 28. September 1868, 
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe zum 
Riejen, laſſen die Rinder ber verlebten 
Chriftof Gotthold ſchen Eheleute ab ⸗ 
theilungshalber auf eigen berfteigern: 

1. Plan⸗RNro. 286. — 4 Dez. Fläche 
mit zweiftödigem Wohnhauſe, Laden, 
Anbau fammt 2 Zimmern und Küche 
Stal, Keller und Hof an ber 
Kerſigaſſe. 

2. Blanı Miro, 951’, — Rd, Dee 
Fläche mit Scheuer, gewölbtem Rels 
ler, Speicher, einer Wohnung mit 
3 Zimmern, Rüde, Hof und Schop · 
pen an ber Rummelgaſſe. 

3. Plan:Rro, 1558. — 22 De. Garı 

ten am Hodlanb neben Chriſtian 

Mid und Garl Faber. 

+ Plan Rro. 1515. — 25 Deu. Gar 
ten am Bremerpfgb in ber Nähe ber 
Eifenbabnftraße neben Louis De: 
muth und Wittwe Eppler — in 5 
Bauplägen. 

5. Plan Rro. 3214'/,. — 109 Des 
Ader hinterm Hertelöbrunnen neben 
Johann Schuck Erben und Hoſpital. 

Plan-Nro. 1616. — 52%, Dei. 
Ader am Buchelldch neben Türe, 
Erufins und Nicolaus Müller, 

7, Plan: Rro. 2045, — 45 Dez Ader 
am Zämmdesberg neben Meg und 
Wwe. Hach. 

8 Plan⸗Nro 18169— 162* Dez. 
Ader am Galgenberg neben Weg 
und Eiſenbahndamm. 

9. PanRro, 1878, — 52 Te. 
Adır am Hohenederweg neben Wil: 
helm Hab Wwe. und Heinrich 
Krämer. 

In obbefchriebenem Wohnhaufe wurde 
früher mit großem Erfolge ein Spezerei⸗ 
gelhäft betrieben. 

Kaiferslautern, ben 26. Auguſt 1868, 
7,13,9,25,31) Derbeimer, f, NRotär. 


Obhmetgrasverfteigerung. 
Dienftag ben 1. September 1868, 
Nachmittags 2 Uhr auf dem Huttenweri 
zu Hodjtein laflen bie Herren Gebrüder 
von Gienanth, Eifenhüttenwerlebefiger 
bafelbft, das diesjährige Ohmet 
von 50 Tagw. Wieſen beim Eifentwert 
in ber Gemarkung von Hochſtein 
und von 4 Tagw. auf Winnweiler 
Bann, oberhalb der Mühle öffentlich 
berfteigern. 
Winnweiler, den 24. Auguſt 1868. 
3,7 Shmolze, tal. Notär. 


—_ [0 
Aufforderung. 

Ver an den Schreiner Franz Most 
babier etwa eine Forderung zu machen 
bat, möge dieſelbe gehörig nachgewieſen 
bei mir einreichen. 

Raiferslautern, den 27. Kuguſt 1868. 

Derbeimer, 1. Notär. 


Kr 


on 








Ver sigerung 
zweier Nüblen 
3a fandan 
en  Donnerjtag 

f ı ben 17. Sep 





re um 2 Uhr, 

zu Zanbau im VBerſteigerungs—⸗ 
locale, lafien die Wittwe unb Erben 
bes dafeldft verflorbenen Müllers Franz 
Dendel Nieberreutber, ber Erb— 
teilung halber auf Eigenthum verfteigern]: 

1. Ein Wohnhaus mit Muhlwerl, (brei 
Mahlgänge, ein Schälgang, ein 
Grieschlinder, eine Schwingmüßle 
und ein Sadzug,) Bäkereieinrict- 
ung (gioei Badöfen unb eine Teig 
mafdine), Verlaufslocal, Nemiie, 
Stallung, Acller und Hof, bie for 
genannte „Wallmühle”, ‘gelegen 
zu Zandau im grünen Viertel, Haus: 
Nro, 1343 am Eingange der Queich 
in ber Balftrafe, auf einer Fläde 
von 19 Dezimalen ; 

2. ein gang neu erbauted zweifiödiges 
Wohnhaus mit Mahlmühle nad; dem 
neueften Syſtem eimgerichtet (brei 
Mahlgänge, ein Schälgang, ein 
Grieschlinder, eine Schu ie 
und ein Sadyug), Holz, Schneids und 
Spaltmaſchine Scheuer, Stallung, 
Schweineſtall, Remiſe und :teller, 
die ſogenannte „Stabimühle“, 
gelegen zu Landau im grünen Biertel, 
Haus·Nro. 134 in der Stadbtmübl- 
safe auf 17 Dezimalen Fläche. 

Nota. Die Realitäten, im melden 

feither das Mehl: und Bäderei-Gefcäft 

mit bem beiten Erfolge betrieben wurbe, 

eignen ſich ihrer vortheilhaften Lage hal: 

ber fowohl zum Foribetriebe dieſes Bes 

Ichäftes, wie auch zur Errichtung einer 
brif 


Die Gehäulichfeiten det Stabtmühle 





find ganz neu aufgeführt und wurde bei] d 
deren Erbanung auch bie Conceſſion zur 
Einrichtung einer Delmühle mit Stempel: 
prefie ertheilt. 

nbau, den 9, Auguft 1868, 
97,7,19) 


Kößler, !al. Rotär, 


Gut Heil! 


Morgen (Sonntag) 

We Treüh Zufammenkunft 
Pop auf dem Bahnhofe. 

— Drbonnanzmäßige 

>> Zumlleibung. 

Der Turniwart, 













- re ein 

arzer 
Perlen 
gürtel mit Stahlſchloß vom 
Schilerplag bis Karcher und 
Haquet. Der reblide Fin · 
ber erhält bei Ridgabe an 
bie Expedition dieſes Mattes eine Pe: 
lohnung. 


In ein hieſiges Golonial: und Aury: 
wearen-Gefhäft lann ein 
Fchrling 


eintreten. (1,3,7,9 


Reingehaltener 


Dein 


= per Schoppen 6 ir. bei 





7 Beter dus: 
Weue bollaudifche ; 


Boll-Häringe 
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Verfaſſungsfeſt. 
(Brboatmärtheilung.) 

d Ze , 23. Aug. In Eonflany wurde von 
einem er bad St. Vöollk Feſt das Au feritehungd: 
fen ber Sf. g. „Natienal:PBartei” im Seekreife ge 
tauft. Mürbig biefem zur Seite ſteht bie geftrige 
Leichenfeier dieſer Partei in ihrer, mie die Herrn 
alaubten, ewig getreuen Stadt Heidelberg. 

Schon vor einiger Zeit tauchte das Gerücht auf, 
die beabſichtigte badiſche Sojährige Berfaffungsfeier 
follte nur eine „Bluntichliade* werben. Richtig fo 
war ed; ohne eine Berfammlung einzuberufen confti- 
kuhrte ſich die bekannte Clique als Feſtcomité, ſelbſt ⸗ 
redend Bluntichli als Feſtredner. Ein großartiger 
— gg wurde entworfen, Feſtreden in ber 

ice , dann bad famoje Bankeit in ber Harmonie, 
Der lan mar gemcdht, der Generalftab am 
Plage, jedoch es fehlten: die Soldaten. Schon einige 
Tage vorher hörte man unter der Bürgerichaft ein 
dumpfes Germurmel: „die Tobtengräber der badi- 
ſchen Verfaſſung“ regen ſich wieder. 


— 


verübt wurden, fann ich Ihnen nicht genau berichten, , Heder und fo vieler Anderer, ihr Gedächtniß zu 


ba ich meinem Leib und Geift dieſe Tortur nicht 
anthun wollte upb alfo nicht hinging. Aluntichli, 
fowie die andern Redner Sollen jedoch im Bergleid) 
zu andern Gelegenheiten mäßig gemelen fein und, 
0 Gnade! aud im der Badiihen Verfaſſung mandes 
Gute gefunden haben. Griterer konnte jedoch nicht 
unterlaffen, der Badiſchen Berfaffung einen mehr 
„bifloriihen Werth” zu befaflen und auf die „herr: 
lihe* Verfaſſung des norbdeutihen Bundes binzu« 
meifen. Ein ultramontanes Blatt fchrieb biefer 
Tage, daß Stohing, Lindau oder Biking in bem 
Meinften Dorfe Baben® eine größere Berfammlung 
an jebem Wochentage in 3 Stunden zufammenbringen 
mwürbden, als bie ganze NRationalpartei an einem 
Sonntage in einer RKreisftabt und wenn 4 Moden 
zuvor die ganze Vreſſe das Ginpeitichen betreibe. 
Diefes Faktum ift fraurig, aber wahr! Mathy, 
Jolly, Bluntihli haben es dur ihr Gebahren 
fo weit gebradht, daß im ſchönen Lande Baden bie 
Ultramontanen heute faktiſch und leider die Majorität 


Die Männer, die feit 10 Jahren Tag und Nadt | habe 


baran arbeiten, das Sand Baden mit fammt feiner 
Verfaſſung zu verratben, wie kommen dieſe Leute 
bazu eine babiihe Verfaſſungefeier zu veranftalten? 
und wir follen die Gtatiften maden, nein, ba mwirb 
nichts draus, laufe mit, mer vermag, wir nicht, fagten 
Viele. Die Andern fagten, wir haben noch genug 
von Bluntichlis Reden auf dem legten Bürgerabend, 
wo ibm feine Lobhubelei des conftitutionellen Königs 
und Bunbesoberfelbheren und Bismards, den er als 
eine Helbengeitalt gleichſam einen Reden aus ben 
Nibelungen pries, den Kromorden eintrug; auf 
mas für ein Trinkgeld“ fpeculirt ber Mann jegt? 

Die Feuerwehr war commandirt, alle Bereine 
eingeladen, fänmtlide Bürger Heidelbergs und bie 
Bewohner ber Umgegenb gebeten. Nahdem man ver: 
geblich auf dem Univerfitätöplag noch eine Zeit lang 
gemartet, ſehte fi der Bun in Bewegung, voran ein 
Drittel der Feuerwehr circa 100 Mann, ein Biertel 
der Schüpengeiellihait 32 Mann, 3 ſtatk decimirte 
Gefangvereine circa 100 Mann, die Vehörben, Der 
putationen ber Gtubenten 2c., zulegt ein Schild mit 
der yompdien Aufihriit „Einwohner“. Diefe 
waren beum auch repräjentirt durch bie Vertreter der 
zulünftigen Bürgerfhaft: ein paar Dutend Buben. 
Im Ganzen beftand diefer Aug aus circa 400 Theil: 
mehnern und ſah einem Leihenzuge ähnlich), mie ein 
Ei dem andern. Bor ber Kirche verbuftete noch eim 
gutes Theib; bei dem Bankett waren ttoß allem Ein: 
peitigen circa 100 Miteffe. Ueber bie Reden, bie 
* Stadtfehreibers Töchterlein. 
Hiftorifhe Driginals Novelle von Eduard Jo. 

(34. Bortjegung.) 
; Beide bramgen auf deu Schmied ein, fliehen ihn 
Ainen feinen Abhang hinab, worauf der Tuchmacher 
em Unglüdligen eim ſchweres Welsftüd auf den Kopf 
metterte, 

An einem frifhen, Maren Dejembermorgen wurde 
ns Berbrecher, begleitet von eimer umabfehbaten, mews 
eigen Meuihenmenge hinaus mad dem Hochgerichte 
n ber Nähe des Dorfes Busen geführt. ine Neue 
figte ſich in feinen verhärteten Zügen und unter gräß« 


ee 2* en hauchte er feine 





XX 
Gluchliche Herzen. 

Es war an einem freundlichen Aprilmorgen, ala 
kgina von Fallenau in ihrem jungfräulichen Gemad) 
m Fenſter fand, und ihren vor wenigen Stunden 
derbrachten Brautamug mit prüfenden Bliden und 
Henvergnügtem Lächeln beihaute. Morgen follte fie 
\ diefen foftbaren Spihen umb Bändern als bie glüd 
he Braut ihres Buftab vor ben Altat Gottes Dr 
tten. Die Sonne blidte fo freunblich durch die Mei 
n Scheiben und fdien ihr ungetrübte Freude zu ver⸗ 
aden. Und ihre Gerz war im biefem Mugenblide 
Achaft von Freude erfüllt, und blos ein einziger 


aben. 

Der demoktatiſche Volksverein hielt fein Verfafs 
fungsfeft innerhalb feiner 4 Mauern, Dr. Franz 
Mittermater entrollte in feinem Portrage ein 
biftoriiches Bild der Eniftehung, Tomie der Entrwid: 
lung des Berfafiungslebens; er ſchilderte hauptſächtich 
die Glangperiude von 1832— 1845, wo ganz Europa 
auf die badiſche Hammer ſah, wo viele Kammer 
gleichfam bie hohe Schule für bie Politiker der Welt 
war, und wie bad Land an feinen Vertretern hing. 
Als das damalige Minifterium Blittersborf bie 
Kammer auflöste, ala biefe die Juden emancipiren 
wolite, arbeitete bie vereinigte Regierungs- und ultra 
montane Partei mit Hochdruch, um cine gefügige 
Kammer zufammen zu bringen, bas Volt aber wählte 
feine alten Vertreter. Herr Buß von Freiburg 
hatte allein bie Ehre die Ultramontanen zu vertreten. 
Er fagte ferner, daß biefe Verfaſſung unfern heutigen 
demottatiſchen Anſchauungen längfi nicht mehr ent 
ſpreche, hauptſfächlich bie lg ns ber erfien 
Rammer bringenb eine Reform verlange, und daß 
für bie zweite Kammer das allgemeine Stimmrecht 
und bdirecte Wahlen zu fordern fein. Was Gutes 
in biefer Berfafiung, jei feſtzuhalten, mas noch fehle 
mit allen Mitteln ju erfireben,, dies fei unfere Aufs 
gabe. Ein weiterer Rednet nannte bie Namen ber 
hervorragenden Männer, bie in jener Zeit in der 
badiſchen Kammer für bie Freiheit fämpften, mer 
erinnert fh nicht mit Freude an Gervinus, 
Notted, Welder, Mittermaier, Ihſtein, 


innerung an den Bruder im fernen Spatien, ber mor ⸗ 
gen nicht Zeuge ihres Glüdes fein follte. Bor einem 
halben Jahr war ein Brief vun Franz angelommen, 
worin er von feiner volllommenen Geneſung und mit 
hohem Danfe und Verehrung von einem Grafen von 
Villavicemio, ber fidh} feiner angenommen, und von 
befien Tochter ſprach. Er hatte dabei feine baldige 
Antımft in der Heimath im Ausficht geſtellt, aber Tage 
und Monate waren dahin geſchwunden, und Franz von 
Fallenau fam nicht. — 

Regina konnte es nicht über fi) gewinnen, das 
Drautlleid einmal anzuprobicen. Es ſaß ihr Alk 
wunderſchön. Sie eilte in ihrer mäbdhenhaften Glüd: 
feligteit, alfo gepugt, hinab in das Familienzimmer zu 
ihrem alten Vater, der in feinem Rollſtuhle jap und 
Chololade trank. 

„Run, Väterhen, toie gefällt Dir biefes Bräutchen 1“ 
frug fie mit wahrhaft findlicger Freude 

Der alte Dbrift ſchaute verwundert auf. 

„Element, Kind,” fagte er, „De ſiehſt ja aus mie 
eine Himmeldgeftalt! Wahrhaft zum Küffen! Aber da 
ich alter Rrüppel nit auffiehen und Did umarmen 
kann, fo fomm her und gib Deinem alten Bater einen 
Du, prächtige der 


feiern, den Todien eine Thräne der Erinnerung zu 
weihen, den Lebenden aber bringe er ein Hoch aus, 
in das die Rerfammlung freudig einftimmte, 


Schweinfurt. Am 24. db. haben fih eine An⸗ 
ahl hiefiger Männer zur Gründung einer Freimaurers 
* vereinigt. 


Neueſte Nahridten. 

Kaiſerlautern, 31. Aug. Ein Artikel, „Fas 
brifant“ im Nr. 103 des „norbpf. Wochbl.“ erzeigt 
der „Pfälz. Vollsztg.“ die Ehre, fie für verſchiedene 
Artikel in der „Eifenbahn:Ungelegenpeit” verant» 
wortlih zu maden und bekundet bamit eine Be 
ariffäverwirrung, bie mir verbuden wollen. 
Mas ber „Fabrilani” vom umferer „Ausbruds:, 
Schreib: und Rede⸗ Weiſe“ falelt, verweilen wir in das 
Neih feiner Träumereien und in dem von ihm bes 
merkten überfhüffigen „Waflergehalt” möge er feine 
kranken Sinne gelund baden. 

Im Uebri.en befennen wir und mit der Ans 
Ihauungsweife der Berfaffer fragl. in unferem 
Blatte erſchienenen Artikel einverfianden und haben 
babei aber aud nichts zu erinnern, wein gewiſſe 
Leute aus der Gegend von Kirchheim jo verbiflen 
fein wollen, an dem einftigen Rnotenpunlte, ber bie 
Donnersberg:Raiferdlauterer Bahn mit der Alſenz⸗ 
Hochſpeyerer zufammenführt, auszufleigen, um über 
—— hierher zu fahren. Schließlich aber mag 

ch die Bahndirection bei jenem Herrn „Fabrifanten” 
bedanken, dab er fo gang unverblümt zugibt, biefelbe 
wolle „gegen unjer gutes Recht“ ihren Eigenwillen 
zu unferem Nachtheeil durchſetzen. 

Schließlich würden wir aufrihtig bie Wahl: 
männer von Kirchheimbolanden bebauern, 
mern biefelben fih von Kaiferslautern, wie 
3 Fabritant“ behauptet, jemals hätten majoriſiten 
affen. 

München, 27. Aug. Die von der kgl. italienifchen 
Regierung an die deutſchen Staaten gerichtete Ein- 
labung zu Verhandlungen über Abſchluß eines Poll: 
vertrags ift bayeriſcher Seits acceptirt und der fol. 
Direftionsrath Joſeph Baumann zum Bertreter ber 
bayetiſchen Regierung bei biejen Verhandlungen, bie 
in Berlin geführt und im Laufe bes Monats Eeps 
tember eröffnet werden follen, ernannt worben. Die 
bisher befanntlih fehr ungenügende Regelung ber 
poftalifhen Beziehungen zwiſchen Deutihland und 








Stalien, melde im Publitum häufig zu Magen Vers 
anlaffung gaben, macht es ſeht wünf werth, daß 
gina tädelns, — ſich über ihren greifen — 


lußte ihm mit Eindblicer Ehrfurcht, 

In diefem Momente ging bie Thüre auf unb Bus 
Rav von Bürrespeim, der glüdlihe Bräuligam trat 
ein, 

„Ei, Ei, Reginden !* fagte er lächelnd, „Du denlſt 
aud, beſſer ſchon heute Braͤuichen, ald morgen!” 

Errötkend fant Regina an feine Bruft und Gus 
—8* brüdte in ſtummer Seligleit feine Lippen auf bie 
ihrigen. 

Plöglih drangen die Klänge einer herrlichen Mus 
fit aus dem Hofe des Hauſes empor, 

„Das gilt und, Regina!" fagte Guſtav erfreut, 
„Es find die Muſiler der chutfürſtlichen Hofenpelle, 
bie uns ihren mufilalifgen Glüdwunfd Ipenbete !* — 

Saft um biejelbe Zeit paffirte ein großer, Taramas 
nenartiger Zug, beſtehend aus fünf, theilweile ſeht 
toftbaren Wagen, am melden bie ebelften Pfesben in 
filberbefchlagenem Geſchitt zogen, das Neuthor. Zahl 
reiche Diener im pradtvoller, fremdlandiſcher Alcibung 
ritten hinten und vorne. Sebermann blieb fichen and ı 
fab voll Verwunderung dem jeltfamen, fdimmernden 
und bligenben Zuge nach, ber vor einem ber erfien 
Gaſthäuſer der Stadt in der Neuftrape anpielt. — 
Zwei Diener ſpraugen von ihren Pferben an ben 
Schlag ‚eines Wagens und öffneten bemfelben mit re 
peltbollen Geſichtern. 

Echluß folgt.) 


bie beabfihtigten Verhandlungen zu einem günftigen 
Melultat Fübren. 

Münden, 23. Aug. Unter Umftänben erfheint 
ed notbwendig, auch umlaufender Gerüchte zu er: 
mähnen. jelbft wern man nicht in der Lage ilt, für 
bie Nichtigkeit derfeiben einitchen zu können. Dieß 
vorausgeihidt, glaube ih Ihnen mittheilen zu follen, 
daß man einerfeits von beuorjteßenben Wlinifter 
änderungen, andererieit$ von Veränderungen in der 
Leitung einiger Areißregierungen ipricht. Möglich, 
daß ſchon Die nächſten Tage einige Aufklärung 
bringen werden. 

Münden, 29. Aug. Die Gorreſpondenz Hoff: 
mann beftätint, dab die in Sachen der Düffelborfer 
Gallerie niedergelepte Commilfion nad 7 Sitzungen 
u dem Nefultate gelangt ſei: Die Anfprüde Bayerns 
Hr voljiändig benründet zu srachten. 

Frankfurt a/M. In der „Algen, Zig.“ ſpricht 
ein Horreipondent „von ber Donan“ fidy jehr ſcharf 
gegen die gewünſchte preußiſch öſterreichiſche 

Allianz” aus; Preußen möge eine ſolche allerdings 
wünſchen, das aus Deutſchland binausgeworfene 
Deſlerteich Frag: ſich aber, welden Bortbeil,, welchen 
Nupen ihm diefelbe bringen würde Gegen Frank 
reich bebfirfe Das nunmehrige Defterreih feines „um- 
faffenden Defenſivſyſtems“. Frankreich beprole es 
nicht, habe für lange Zeit nicht das entfernteſte Ans 
wo eines „Bebietsangriffe” gegen das öfterreichiiche 


in, 27. Ang. Die höberen mwürttembergi- 
ſchen Offiziere, welche bieber gefommen find, um ſich 
an den Herbfimanövern zu beiheiligen, nehmen jegt 
mit großen Untheit alle hiefigen Militärinftitute in 
Augenſchein und ſprechen denſelben ihre lebhafte Ans 
‚erfennung aus. Anch die bayerischen Offiziere zeigen 
Intereſſe Für die bieffeitigen Heereseinridtungen, je: 
doch ift ihre practiſche Vetheiligung an dem Dienfte 
"einzelner Truppentheile eine mehr freiwillige. Dfficiell 
ift nur ber bayeriihe Militärbevollmägtigte Baron 
v. Freiberg den Generalftabsreifen unter Filbrung 
‘bes Generals v. Moltke beigeoronet; dagegen haben 
mehrere bayerifche Ingenieur und Artilerieoffiziere, 
fomie ein Jügerlieutenant Urlaub genommen, um bie 
hieſigen Einrichtungen bei ben Regimentern ihrer 
Waffe Iennen zu fernen. 

Berlin. Ungeachtet der ſehr alinfligen Nachrichten 
von dem Lanbanfenthalte des Grafen Bismard glaubt 
man bob, daß der meufiche Unfall, wenn nicht Grund, 
tod Handhabe fein wird, um eine verlängerte Ent 
fernung des Grafen von ben Etantsgefchäften zu er 
Mären. Es if nicht unbemerkt geblieben, daß in ben 
Berichten über jenen Unfell von „fofortiger” ärztlicher 
Hilfe die Rede war, während die offiziöfe Idylle, zu 
ber fich nenlich die hiefige „Berichtszeitung” gebrau⸗ 
dien Tieh, gerade auf bie Abmejenheit jeden ärztlichen 
Gefolges ihre Berfiherung von det Mirifters guter 
Geſundheit gründete. Mit der Übertreibenden An- 
führung ber ſiebenſtündigen Epazierritte, melde ber 
Vatient made, hat ſich das Blatt nur bie bösartige 
Gcaenbemerkung einer auswärtigen Zeitung auf ben 
Hals gezogen, daß auch Friebrih Wilhelm IV. im 
Jahre 1857 ftundenlange Epazierfahrten gemadjt babe, 
Genug, man glaubt hier nicht an eine baldige Nüd: 
fehr. des Grafen Bismard und noch weniger daran, 
dab er in ben bisherigen autofratifchen Wirkungskreis 
wieder eintreten merbe, vieleicht aus bem einfachen 
Grunde ſchon, weil berfelbe inzwiſchen abhanden ger 
lommen jeis Selbſt ber bis im die Nieren nationals 





v.* Eine Hamburgerin beiden Mormo— 
nen, Bor mehreren Jahren, ale Frau Frangista 
Gornet hier noch Gefang « Unterricht eriheilte, befand 
fich unter ihren Schülerinnen auch Frl. Marie Scheller 
aus Hamburg. Diefelbe mar fpäter ald Sängerin in 
Lubed, Abnigsberg x. engagiet, ging aber bann nad 
Amerika, wibınete fi der englifhen Bühne und verhei⸗ 
raihete ſich mit einem gewiſſen Methua. Piel genannt 
wurde fie unter dem Namen Methun-Sceller, als fie 
bei einer Aufführung bes „Dibello“, wo Davifon die 
Zutelrolle deutſch, Ebtnin Booth, der größte amerika 
niſche Tragöde, den ago ’englifch ſpielte, ihre Nolle 
in zwei Sprachen burdführte, Gegenwärtig ift fie 
dutch ben. Mormonenpropheten Brigham Young mit 
ihrem ‚Gatten. für ein längeres Gaftipiel in ber Saly 
feeitadt engagirt. Sie ſchreibt über bie bortigen he: 
aterverhältnifie Folgende intereffante Einzelheiten, „Wir 
erreichten Saltlate gegen Abend bei Sonnenuntergang, 
gerade, als wir und der Stadt mäherten, tauchte bie 
Sonne in dieſes werltolirbige Gewäſſer, ein Saljfee 
mitten im ben Praitien. Hohe Hügel erbeben ſich in 
zadigen Formen über dem Wafjerfpiegel. Diefe Etayt 
iſt ein wirlliches Paradies, die rubipfte, die wir je ge: 
fehen. Hier hört man auch nicht den den Heinften 
Verbrechen. Frauen lönnen ohne Furcht mitten in der 
Naht im ben Straßen geben, obſchen feine Laternen 
brennen wnb werben fih niemals eimer Beleidigung 


liberale Gorreipondent der Meferzeitung murmelt ber 
reits bebenflihe Dinge von einem Pronunciamento 
ber Berliner Geheimräthe, 

Berlin. Trot alle Wölffeite muß es bod im 
Süden zu einiger Abfühlung gefommen fein. Da 
wollte ein Nürnberger — wir wiſſen nicht ob ein 
Nationalliberaler ober ein Spehulant ober beides ger 
meinfam — einen der jegt fo beliebten Maffenaus: 
flüge verauftalten und zwar vom Fels zum Meer, 
aus Franken nad ber Ditiee. In Miel hatte, wie bie 
Befanntmahungen des PVreiteren auseinanderiehten 
das fal. Marinelommando aufs gefäligfte bereit er+ 
Härt, den füddentihen Brüdern ein Kanonenboot zur 
Verfügung zu ſiellen und ibmen ale fonftige Be 
quemlichkeiten zur Vefihtigung zu gewähren. Aber 
trog aller lodenden Erinnerungen aus bem wunder: 
ihönen Dlonat Mat fanden ſich nicht Theilnehmer 
genna u ber Fahrt. 

Wien, 26. Aug. Die Landtags: Verhandlungen 
find noch nicht in rechten Fluß gerathen. Nur in 
den Landtagen von Galizien und Tyrol geht es ſchon 
beiß ber. Im Junsbrucker fam es bereits zum Zu« 
ſammenſtohe zwiſchen Klerikalen und Liberalen; ber 
Sieg fiel den erfteren zu, mit einer Mojorität von 
drei Stimmen, Wenn alle Abgeordneten aus Silb: 
tyrol erſchienen wären, dann hälte bie liberale Bartei 
entidieben die Dberhand. 

Wien, 29. Nug. Die „Neue freie Preſſe“ melbet: 
Dat Yuftizminifterium bat Angeſichts der ſich meh 
renden ehegerichtlichen Eonflicte Das Dberlandesgericht 
angemwiefen, die in den ſchwebeuden Ebeidheibungs: 
prozeſſen benöthigten Akten von ben geiſtlichen Ehe: 

eriten, ſobald diefe den am fie gerichteten Auf: 
rise nicht eutſprechen, mittelft Erecution ber: 
beizuſchaffen. — Das Minifterinm des Innern hat 
ein bie neue politiſche Drganifation betreffendes 
Gircularfchreiben an die Etatthalter erlajien. Das 
Miniflerium betont barin bie Nothwendigleit, Beamte, 
melde den verfafjungsfeindlihen Parteien Vorſchub 
leiften, ihres Dienſtes zu entheben. Dem „Neuen 
Fremdenblatt” zufolge follen in den Beziehungen 
zwilden Preußen und Sachſen weſentliche Berände: 
rungen infoferne eintreten, ald bie Militärconvention 
nad; dem Weifpiel ber preußiſch-mecklenburgiſchen 
Eonvention erweitert wird. Sädiiihe Difigiere folen 
im Avancement nit auf ein ſächſiſches Armeecorps 
befchränft bleiben. Der Aronprinz Albert foll nebit 
dem ſachſiſchen Armeecorps auch noch ein Bundes 
Armeecorps lommandiren. Man ſpricht ferner von 
bem hier verbreiteten, aber für unbegründet erflärten 
Gerüdte, ber — von Sachſen beabſichtige abzu⸗ 
banken und ſagt, bie Veranlaſſung zu dieſem Gh 
rũchte ſolle in angeblich bevorſtehenden weſentlichen 
Veränderungen bed Verhältniſſes zwiſchen Preußen 
und Sadien zu fuchen fein, welche namentlich auf 
eine Erweiterung ber zwiſchen beiden Staaten be 
ftehenden Militärconvention abzielten. 

Wien. Bei einem Bantett in Graz bielt Dr. 
v. Raiferfelb, der Reichsrathapräſident, bie Tiichrebe, 
Die Verfaffung, ſagte er, fei ber legte Stügpunft 
Defterreihs, Wenn bie Verfaffungsfreunde im Kampfe 
für Die Verfaſſung unterliegen, dann werde das Ende 
des Kampfes aud das Ende Defterreihs fein. Die 
Deutfh:Defterreier dürften daher in dieſem Kampfe 
weder ermüben noch erliegen, 

Genf. Das eidgenöfjiihe Turnfeft hat in Bel 
linzona jtattgefunden. fFriebrih von Genf übergab 
die eingenöfftiche Fahne Gr dankte den Teſſinern 


ausjegen, Wir machten nah unferes Aulunft einen 
Beſuch beim Präfidenten und wurden von ihm ſehr 
freundlich empfangen. Er ift nod ein Mann von 
frifhem Ausfeben, ſchatfem Blid und ein gewandter 
Medner, Das Theater, ein großes Prachtgebäude, iſt 
das Stedenpferb der Mormonen. Obſchon bie Geſchäfte 
ſchlecht gehen und das Geld rar if, firömen bie Leute 
doch jeden Dienftag, Donnerfiag und Sonntag (übliche 
Theatertage) in's Theater, und wenn fie Fein Geld 
haben, zahlen die Leute im Anweiſungen auf Holz 
Kartoffeln, Weizen x. Der Gaſt wird mit blanfem 
Gelde ausbezahlt, d. h. Greenbads, welde ja auch nitt 
zu verachten find, Ich fpiele vor vollen Häufern und 
bin allgemein beliebt und geadite. Die Bühne ift 
nädft dem Bofton Theater bie größte in Amerika, fie: 
ben Gonliffen tief und mit Decorationen reichlich ver ⸗ 
fehen. Die Gefellihaft beficht aus Mormonen, bie 
von einem alten Scaufpieler, Namens Lyne, einge 
ſchult werben. Es befinden ſich tet gute Kräfte une 
ter ihnen, Shaleſpeate ift noch micht recht zu Hauſe 
und leichtere Gtüde werben vorgezogen. Die Decora⸗ 
tionen meined Mannes finden allgemeine Bewunderung, 
wie beigeldlofiener Ausjchnitt beweiſt. Das Atelier 
bes Theaters iſt geräumig, und jebe Duanttät Farben 
fteßen ihm zu Gebote. Eine Menge Anlieidegioimer find 


— Theater, Magazine für Theatergegenſtände aller- 
it, 


Dlänners und frauengarberobe, ein Gonverfatir 
onäjimmer mit zwei Pianob, eine Loge. für bie. Schau: 
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für ben warmen, patriotiſchen Empfang „Die 
Zurmer find ſiolz darauf, auc ihrerfeits die ſchwei⸗ 
zerifhe Nationalität am mittäglichen Abhang ber 
Alpen zu bekräftinen. Diefe Nationalität ift bas 
Ergehniß bes fünfhunbertjäbrigen Kampfes für die 
Unabhängigkeit, fie iſt bie Trägerin der Republil, 
der Freiheit! Welches Volt fann eine ſolche Natio- 
nalität vorweilen? Die hohe Beite ber Freiheit in 
Europa wirb von jener Vötferbreieinigfeit vertheibiat, 
melde Gottes Borfehung bier eingelegt. Sie ſprechen 
nicht in gleicher Runge, aber fie fpredien alle bie 
eine, die große erhabene Spradye, bie Sprade ber 
Freiheit!” \ 

Paris, 28. Aug. Der Graf von Birgenti, der 
Bruber bes Königs von Neapel, wird morgen früh 
um 5 Uhr mit feiner ae Gemahlin, einer 
Tochter der Königin Jſabella, bier eintreffen und 
am Eonntage vom Kaifer unb ber Raiferin in 
Fontainebleau empfangen werben. Man betrachte 
diefen Beſuch als eine Demonftration Biltor 
Emanuel, der ſich den framzöſiſchen Wünſchen wicht 
günstig genug zeigen will, Der Graf v. Ehamborb 
bat, jo wirb behamptet ala Haupt ber bourboniſchen 
Familie, von Frohsborff aus ein Schreiben erlafen, 
worin er feine Mifbilligung über den Beſuch bes 
Grafen und ber Gräfin von Girgenti am Tutlerien: 
bofe ausipridt. — Wie ber „Gaulois“ erzählt, habe 
ber Raifer die von Girardin in der „Liberte” jünaft 
gebrachte Mbeintarte ſehr aufmerlſam vier bis fünf 
Minuten betrachtet, dad Journal aber mit eben ber: 
er Aube, en et s es entfaltet = bie ibm 
überhaupt eigenthümli if, wieder zulammtengel 
und feinem Adjutanten übergeben. — 

8. Der Minifter Duruy hat eine Verord⸗ 
nung erlafen, der zufolge ber junge Gavaignac und 
fein nd Genet tlegterer wurbe befanntli wegen 
bes fürmiihen Beifall, welden er dem jungen 
Eavaignac fpendete, als dieſer den ihm zugefprochenen 
Preis nit in Empfang nehmen wollte, auß dem 
Syzeum vermiefen, worauf ber junge Cavaignac freis 
willig austrat) mwieber in das Lyzeum Charlemagne 
aufgenommen merden ſollen. Es ift übrigens noch 
unbe kannt, ob Cavaignac in das Lyzeum zurüdtreten 
wird. Es ſcheint, daß er feine Gymmaflalftnbien in 
einer Privatauftalt vollenden will 

Paris. Aus ber großen Molitit nichts Neues. 
Nur ein paar Genrebilder, Bekanntlich iſt bie Bre 
tagne bie frömmfie Provinz von Frankreich, und bie 
jenige, melde zum Aampf fir bie „‚meltliche”‘ Gr 
malt” ben General Lamoriciöre und: bie meiften 
Arieger ſtellte. Die gut katholiſche Provinz hat der 
Btauch eingeführt, aljährlich zum Feſte der Himmel: 
fahrt Mariä nah Mom fromme Geſchenke zu Schicken, 
welche in Kirchenſchmuck, heiligen Geräthſchaften x. 
ꝛc. beftanden. Dieſes Jahr ändert bie Bretagne die 
Natur iher Spenden, und jdidt dem heiligen Water 
eine — Ranonenbatterie, 

Tlorenz, 22. Aug. Dan fpricht auch heute wie 
der von einem Duelle zwiſchen Lamarmora und Cial: 
dini. Dod das Publikum Staliend wie jenes bes 
Auslandes bat fich bereit feine Meinung über bie 
beiden Feldherren gebilbet, und ein Duell mürbe 
daran. wenig ändern Dan weiß, daß weder ber 
Eine noch der Andere auf ber Höhe ber ihm anwr- 
trauten Senbuna ftand, Zumanıora bat burdh feine 
eigenmädhtige Umgellaltung bes frelbzugsplanes Für 
Htalien eine Niederlage herbeigeführt, und Cialdini 
überlieb Ah mad Euflogga einer Unthätigkeit, bie 


ten. Wir wohnten 
einige Moden oben auf dem Berge und genofjen eint 
herrliche Musficht, das Haus mar von einem beutfchen 
Mormonen Namens Scettler, bewohnt, ber Alles auf 
bot, um und ben Aufenthalt angenehm zu machen. Cs 
werben jet Scenerieen zu Aſchenbtödel“ und Bour 
eicault'a „Pautwette” (eine allerliebfte Rolle) gemalt. 
Wir geben aud das „Donaumeibden“ und „Näth 
chen von, Heilbrenn“. Zum Cpätjahr wird bier ein 
bedeutendes Geſchaſt erwartet: Die Eifenbahn näher 
ſich raſch diefer Stadt, welche eine bedeutendt Handels: 
und Fabritſtadt werben twirb,” 


fpieler unb eine für ben Tape 
er 





Logoarunh. 

Wer fraftvoll fein Geſchick bezwungen, 
Und ſtets das Würdigſte geiban 
Auf bomenvoler Lebensbahn — 
Der bat mic feinem Geift errungen. 
Mer in bes Hochmuths leerem Mahn 
Sich fehnt nad) eitlen Flitterdingen, 
Und ſchmeichelnd, mit gebrochenen Schwingen, 
Des Thrones Glanze wunſcht zu mah'r — 
Wil feinem Namen mid erringen, -' 
Terfuh's nun, rüdwärts mid; qu fefen! - 
Tas flellt fi deinemAugt bartı 
Ein holbes, reizumflofiines Weſen, 

.. Das eined Gottes Liebe war: aa 


hr,” 


: feinem militäriſchen Ruhme auch nicht zur Ehre ge: 


reiht. Die Meinung der Italiener über die genann- 


: ten Generale fteht fo seit, dah das Vublikum felbit 


ihre legten Streitſchriften mit Gleicpailtigfeit auf 
nimmt. — Au Reapel wird bemnädft unter ben 
Aufpizten bes ebenfo ehrgeizigen wie unzuverläffigen 
Matazzi und der Führer der Linken eine große Volks. 
verjammlung aus ganz Italien fiattfinden Bon 
jeder Stadt werden Delegirte erwartet, Die Ber: 
treter der Vreſſe, wie namentlich die Deputirten, welche 
nie auf ihren Sigen in Florenz zu finden find, mer 
den ſich bei dem Stelldihein einfinden. Daß auf 
Garibaldi fein Caprera verlaffen wird, um mitzu⸗ 
tagen, wird indeß bezweifelt; ber @eneral hält feine 
Zeit noch nidt für gefommen. 

reuz, 24. Aug. Die Generale Lamarınora 
und Gialdini find nun zum König no San Roſſore 
beichieden worden, ber fie vermögen will, ihren 
Streit, der die Disciplin im Heere untergräbt, end« 
Lich einzuftellen. Die Vollsſtimmung ift übrigens 
Samarmora ehr feindlich, bavon erbielt er geftern 
einen ſchlagenden Beweis. Ju der Straße Venetia 
wurde fein Wagen, beı er felbfi kutſchirte, anger 
halten; er erhielt einen Steinwurf an der Schulter, 
der Tbäter enifam ungehindert, 

venz, 29. Ana. Garibaldi hat feine Demilfion 
als Deputirter geseben. '— Der öſterreichiſche Ger 
fanbte Freiherr von Kübel wird morgen nad Wien 
abreifen. Man glaubt in Folge einer Berufung 
durch die öflerreidifche Regierung. Die „Nazione” 
deutet auf einen Wechſel in der Beſetzung bes Gier: 
janbtenpoitens hin. . 

Hom. Der Pavit läht feine Kanonen, wenig 
ftens jo viele ald möglid, in gezogene ummanbeln. 
Dieie Deration wird im Arfenal vorgenommen, 
weldyes im Vatikan felbit fi befinvet, fo daß die 

einlihen und bie weltlichen Maffen thatjählid ner 

neinander geſchniedet werben, Der Graf von 
Gaserta, ber fih für einen großem Kenner in Artils 
lerieſachen ausgibt, befucht häufig bie Werkſtätten, mo 
aud die. Ummanbiung der Gewehre von 1857 in 

interlader vorgenommen wird. Dieje Umwandlung 
® aber dermaßen mangelbaft, dab die neuen Waffen 
ben Soldaten in ben Händen zerfpringen. 

New York. In Panama it, wie der „Monis 
teur” in feinem Bületın mittheilt, in ber Nacht vom 
4. auf den 5. Juli eine Nevolution ausgebroihen, 
Die Regierung wurde geftürzt, ber Präfident Diaz 
gefangen genommen und eine proviforiide Regierung 
eingelegt, ohne daß außerdem irgend ein Ergeb zu 

Die Erhebung hatte dem 


: befla gemeien wäre. 
' Smed der confervativen Partei, melde in den legten 


Mahlen die Majorität erhalten hatte, die Negierungs: 
gemalt zu entreißen. Präfibent der neuen Vermals 
tung iſt General Ponce. Nach ben neueften Nach: 
richten war ein Wertrag zwiſchen dieſen und der 
confervativen Partei zu Stande gelommen, dem zu: 
folge die lehtere die Gefehfichfeit der new eingeleßten 
proviforifhen Regierung anerlaunte General Ponce 
feinerfeits follte eine allgemeine Amneſtie zu Gunflen 
aller Derer, bie ſich feiner Einfegung widerlegt, ver 
fünbigen. 


Entwurf eines Geſeßes: „die Gemeinde 
Ordnung für die Pfalz betreffend, 
(Antrag der Abgeorbnieten Kelt und v. Goyer.) 


(Sertjegung. 
Brille Avfanıkt 
"on ben Brmeinbefhulden. 

Art, 52 * (60) Die Aufnahme eined Anlchens von 
Site der Gemeude kann tur zur Abtragung aufgefündeter 
Gapitalien odee zur Beſtreitung unvermeiblicher oder zum bau: 
erben Borthtil ber Gemeinde gereichenber Ausgaben Hattfins 
ben, wenn bie Dedung biefer Auezaben aus anderen mm 
quellen ber Gemeinde mit ohne Mebrrbürbung ber Gemeinde 
angehörigen geſcheben kann. 

Art. 53° (61.) Für ale Semtindeſchulden mäller Tils 
gungepläne amgeferiigt sorrben, welche auf nachbaltigen Gin 
nahmen für Verzinjung und Thaung beruhen und der vers 
geieigtent rn rag vorzulegen ſind. — Mit Muss 
45 auferordentiher Roibjälle darf ohne vorgängige Te: 
ſtel ung und Borfage des Tilgungsplanes Pin menes Anfeben 
auftcrommen werben. — Prür die richtige Grbebung und Ber: 
menbung bed Tilzungejends baften zuwädit die Berwalter, 

Art. 54. (B2) Die Aufnahme eines Aulchens iſt nur mit 
Genchmigung ber rg Berwaltungebehörbe zukkifie, 
wenn der Betrag, um wel die Schuldenlaſt in demſel 
Rechnunzejahr vermebrt wird, 





Am Gemtinden mit voriger ale Selm : . 300 

. . von 2500-5000 m... 1,000 
aaa „ 5000-10,000 „ 5.0 

. — mit groͤßerer Seelenzahl 10,000 A 
überfteint. . “ 


Ya anberen Faller Fan bie Berwaltumasbchöce blunen 
44 Tagen sach mpfang "es Eilgungeplarıs die Schulbaufs 
nahme unterfigen, wenn ben Beitimmungen bes Art, 53 Mei. 
1 nit geulgt oder wenn bei eines Anlehen, deilen Tilgung 
nicht innertalb ber nähen 5 Jahre erfolgt, dem Boransfeguns 
gen bes At. Ha nicht enihprcchen iR. — Jede Abweicu 

vom Tifgurtgspfane, woburd bie Tilgung gang oder tpeilwei 

eingeflellt Weird, bedarf ber Wenchmigung ber Bermwaltunges 


behördt. , 

Art. 55 * (63) Vorigüfle aus befendert botirhen Ges 
meinde> eier Sufningekaſſen an aubere unter derſelden Ber 
waltung ſtehende Ksfſen find, wenn ſelche Borjhühje nicht bins 
wen Zabreöfrift zurfiderjegt werben, aleich ben Geincinde ſchul⸗ 


ben zu behandeln. — Die Gemätrung jelder Vorſchũfſe darf 
nur auf} Grund eines Beihluflre der Gemeinzeuerwaltung 


rrjelgen. 
Vierter Abſchnitt. 
Bon dem drtligen Stifturgseermöägen. 

Art. 55 * (619 Die Berwaltung des örtlichen Ztikminate 
vermögene Hept den Gemeinden zu, vorm nicht Durch ſperiellt 
Wehe: oder bie Strhungsurktunsen eine andere Werwakung 
angeordnet it, 

Art. 57 * 165) Das ber Bermaltung ber Gemeinden 
anvertraute Ctifmunzserrmören darf mit beim Heneinbevermds 
gen wicht vermucht und zu keinem amberen als dem Stiſtungb ⸗ 
zwedz verwendet werben. — Daſſelbe ſoll im Wrundited unaes 
ſam ülert erhalten und im Falle ungermciblicher Berlufte thun ⸗ 
licha durch Menertabmaihrmmg wirder erakugt werben. — Abs 
weichungen ven den Borideriiten bes Abi. 2 fünmen nur mit 
Gorchmigung der vorgelegten Bermaltunaehrbörbe Kattfinden, 

Art. 58 966.) In der Zweck Der Stiſtung unpallmb 
ober mausführbar gewerden, jo fanız eine Veränderung des 
Stiitungszwedes mit Zuſtimmung der Betbeiligiten und Ote: 
nthmiaung ber vorackpien Verwaltungebeborde vorgenemmen 
werben. Sind beſtimmte Betbeiligte nicht befamme-und baben 
ſich anf Öffemelihe Aufferderuug jelhe nicht angemeldet aber 
nicht Tegitimtrt, fo ia Sur bie Zerwaltungebehörde cin Ber: 
treier Dee Srihemgeintereiien aufzuftellen, dejſſen Zuflimmeng 
jr dir Veränderung nobwendig if. 

Art, 59 * (67) Dir Bewirtbkbaiteng der Stiftungewals 
dungen tunterliert den arieptihen Rorihriiten. 

Art, 50 * (EI) Rome örtlige Stutungen bedürfen ber 
tal. Werrärinunaz; mit bleibenden Liſten verfsünfte Stiftun.s: 
zuflüfle jener ber worarlepten PWermwaltungdbehörbe; bezũalich 
anderer Etiftungsufläile Fan bie jährliche Anzeige amgeorbnet 
werden. — Die Suiftungen erlangen burd die lanbeeberrliche 
Bflirigung bie Rechtoſahlakelt umd den veifafjangemäpigen 


Staatsjgup. 
Vierte Abtheilung. 
Von ber Rerwaltung ber Ökmeinden, 
1. Bitdua bed Brmeinbreratbee. 

Art. GL, (121 und 128) Der gebehlihe Wertreter ber 
GBenreinbe if ber Brmeinberatb, Gr verwaltel deren Angzele- 
ar vorbehaltlich jener Rälle, Für melde ein Beihluk der 

meinbeorrjanmlung erforderlich iſt Das Bollyunsorgan dee 
Gemeinberatbes iR ber Birgermeißier, in beilen verbinderuug 
ber geſezliche Stellvertreter. 

Art. 6°, (122) Der Gemeinderath beſteht a) aus einem 
Vrgermeifter, b) ans einem und in Ge— den von miebr 

& Seelen aus pwri Adjuneten und 


e) im Gemeinden bis au 300 Setlen aus 6 


in Bemeinben wor 200 vis 50 Seelen aus 8 

. * . 500 1000 . . 

— . 1000 „ 1900 5 ‚2 

wir 100, 16 

” * ” 25 " 5000 ” ⸗ 20 

* F „ 5000 und barüßer aus 24 
Sremeinberätbri. 


Art. 63. (123.) Die Mitzlieder des Gemeinderatbrs wer: 
ben anf 6 Jahte gemäblt. Alle brei Jabte bat die Hälfte 
mar; ber treffenden Meitenfolge, bas erite Mal nah dem 
Locir auszutreten. — Die Bütrgermeiſter, Adjunkten und‘ ts 
meinderäthe verſehen übe Stellen nlo Ghrenämter unentgelu 
tb, vorbehaltlich der Gutiäpigumg für Nudtagrr. Muferbem 
ſtebinſes den Senteinderäthen- der atöheren Städte feel, bem 
Bürgermsriiter je an; cin Jabt einem Getrag als Reprälentas 
tionegrbühr zu bemlilisent. — Im Falle ber Berhinderung dee 
Virgermeiftrs bat der Mbjunft, mo deren mehrere ſiud, ame 
nah ber erſte Mojunft, denjriben zu vertreien. Kann auch 
die Stellgertreiung buch dem Adjunkten nicht Üattfiuben, jo 
arbührt: biefelbe entweder dem mach dem Dienſtalter und ber 
Ridenfolge der Marl mäsnitchenden ober einem ven dem 
ee beſondera beyrianeten Mitglicde bes Gemelnde⸗ 
ratbes. 

Art. A4 * (124) Die Dürgermeifler und Adjuncten bes 
bürfen der Betätigung ber Diftsiftögeriwaltungsbchörbe und 
werben durch dieſe wertflichiet und in ihr Amt einzrwieſen. — 
Die Beitätiauma darf wur unter Angabe dee Gtundet verſagt 
werben. Die IA gu vorlagen, wenn bem Memählten die yum 
Amte arieplich erforberdihe Beſahigung mangelt, und mern er 
im den lepten brei Jahren vor ber Wahl eine öffentliche Armens 
unterſtũtzung erhalten bat, wenn er wegen einer ftraibaren 
Hanudlung gegen die Sittſichkeit oder gegen fremdes Gigenthum 
werurtheilt worden if, und Felt der Beendigung es Strafeelle 
zuaes nos nicht fünf Jabee verfloiien find. Die Beftktigung 
an verdant werden, wennn ber Gewäblte eine offene Wirth, 
ſchaft beireibt, ſeſerne berfelbe nicht mindeflens amei Drittel 
ber abzeachenen Tuͤmmen erhalten bat. — Die Geurtinder ãthe 
find durch deu PWürgermeilter zu vereflisten unb im ihre 
Stellen einyuweifen. — Wird die Befanigung der Babl dee 
iingeemeiltere eder Den Möjunften werjaat, je iM za einer 
weiteren Wabl am ſchrelen, worei ber Riibeflätigte nicht wiee 
der gewäßit werden Barl. 

rt. 65. (19%) Die Mitglieder des Gemeinderathes find 
jederzeit zum Museritte berechtigt. Findet der Austritt eine® 
einyeinen Mitzlichrs ſtatt, jo bat dafſelbe em Pürgermeiier 
und duch bielen bem Brmeimberaige Anzeige zu made. (rs 
folgt der Auetrite einer jo aroheın Anzahl, dab der Öhentrindes 
ratb deſchluhunſahlz wird, fo iſt die worgefchte Werwalrungs s 
bebörde in Aommenif zu Felgen. 

Art. 66. Der freiwillige Rüdtritt dee Bürgermeiders ober 
Abjunften ift dem Gemeinderaſdt und der vorgekebten Bers 
waltun gebebosrde anzuzeigen. = Der neothwendige Musteitt bat 
wegen Berlußes der die Bablbarkeit dedin zenden Eigenſchaften 
ober wegen folder Vetbalimniſſe zu erfelgen, melde die Fortführ 
rung des Amtes ummdrtih masen. — Wrber den anf Grand 
bes gegenwärtigen Artikels ſtattfindenden notdwendigen Muss 
tritt bat ber Gemeruderath zu beilichem. 

Art. 67. (15) Bürgermeifter, Arjuncen, Gemtinderarde 
und Gemeinebedionftee, wel: wegen Berbredens deo Diebs 
Rabls, der Unteriblagung, dee BSetruge, ber Heblerei, der Käls 
Kung ober wer Sirrlicteitänerleitng im die öffentliche Sie 
ung einte Strafaerichtes verwieſen find, umterlieren für Die 
Dauer bed Strafveriahrent me Surpinlian vom Wunte, welche 
im Dazıy anf Bürgerimzifter bie vorgriogee Yerwaltungskehördr, 
in Bejug anf Atjuncten, Grmelnderäibe und Gemeindebericn: 
Bete der Barnermeiflet in Vellzug zu feen bat. 

Art. 63. (126.) Die Dienfyiden ber Dürgermeifler und 
Adjuncten, bann ber zu polizeilichen Vorrichtungen verwende; 
ten Bemeindrbiener, werden dur Verordanng beine. 

Art. 69. (127,) Dem Dürgermeihee if e6 überlajten, ent 
weder gegtu angemejſene ——34 für Herſtellang ber 
mötbigen fhrtätihen Arbeiten unmittelbar Sorge zu tragen 
ber einem eigerten Hengeimbefrhrriber auf Muf unb Widerruf 
Bm Der Liptere Sal, Feine amffahe Stellung unb es 

t ihn im Gemeinderatge nur derathendes Botum zu. — 


Hat die Gemeinbe für bie Veſergung der fehrifflichen Wrbei: 
ten feine Borjebumg getrofien oder ermeilt ſch die aetrofiene 
ale dem Verürimije mit emtjgrechene, ja if die vorgthttzit 
Verwaltungobibörde befugt, bir Gemcinde aufsuferbern, innet⸗ 
batb einer angemesjenen jrift einen brfäbigten Gemeinde ſhrei⸗ 
ber amizuftelken, Bleibt dich Aufjerderumg frudiies, je er: 
nennt bie Berwaltungsbebörde ben Ghenseinbejchreiber, ſteur bie 
demjelben zulemmtuben Brzäge fit und weit fie am] bie be: 
meindefafle am, Dieſe Felge der Friſtwerſaͤumniß it im ber 
Aufjerderung audörudtih au erwähnten. -— Mibrere denach⸗ 
bare Gemeinden Fönnen ji zur gemeinjchaftlihen Bi: llung 
eines Vemt indeſchatibers vereinigen. — Anferdemn baben bie 
Seuseinden dad ſonſi nethwendige Dienftverjonal aufjutchen, 
(Bertjepung felat.) 


Bermifchte und tocale Nachrichten. 

R. Wildbad, 20, Aug. Staunend werden Sie 
fragen: was Tann Neues aus dem „Schwarzwald“ 
tommen? Beruhigen Sie fi, ich werde Sie weder mit 
Beihreibungen von ber im Abnehmen begriffenen Bad: 
Saijon, nod der Anlunft Se. Lippe Schaumburg ſchen 
Hoheit oder fonftigen Allotrias beläitigen, fondern Ihnen 
nur ein Feines Ereigniß mittheilen, zu dem ih bann 
Leber Ihrer Lefer die Nuhanwendung felbjt maden 
tann. Wiedecholt degaben wir uns geſtern durch die 
berelichen Waldungen nad Calmbach, einem eben fo 
reihen, als reizend gelegenen Dxte, etwa °/, Stunde 
von bier, und täglich von zahlreichen Aurgäften aus 
Wildbad befugt. Kaum in dem Drte angelangt, ſahen 
wir am entgegengeleßten Ende desſelben Rauch aujiteis 
gen und balb tönten hülferufend die Gloden vom Thurme, 
Bir eilten ſofort zur Brandftätte und ſahen im der 
Nähe des „Waldhorns“ einen Stall, refp. Hinterger 
bäude eines ziemlich großen, meuerbauten Hauſes in 
Flammen. Es währte geraume Zeit, bis ſich von den 
auf bem felbe, in den Mühlen und an ben frloben 
arbeitenven Einwohnern bes Drtes fo viele zuſammen ⸗ 
—— hatten, um die Sprige zu bemannen und 

oͤſchwerſuche zu machen. Yon der nun folgenden Gon- 

fufion Ihnen eime Schilderung zu geben, erlajien Sie 
mir; nur ein Hogarth könne fie bildlich barftellen. Je⸗ 
der commandirte und zivar ber Eine wiberfinniger wie 

der Andere — ware Wunder: feit 70 Jahren brannte 

es in Calmbach zum Grflenmale, nur wenige Leute find 

in Folge davon verfihert und Biele hatten wohl wor 
ber keinen Hausbrand geichen; rühmend muß jedoch 
bier erwähnt werden, dak bie weiblichen Ortäbewohner 
mit wahrhaft heldenmuthiger Aufopferung ans Merf 
gingen und in Gefäßen der mannigfadften Art das 

Waſſer aus ziemlicher Entiernung herbeifchleppten. Das 

bei griff das Feuer immer ftärker um ſich, das Vorder 
baue, im welchem vier unbemittelte Familien wohn⸗ 

ten, ftand bald in hellen fjlammen und bie Nachbar: 

häufer ſchienen ebenfalls unrettbar verloren, als endlich 

— endlich nad ®°/, Stunden die Wildbader Feuer: 
wehr beranrafielte. Im Ru waren bie Verde von 

ben Sprigen, den Leitern ıc. und nun änderte ſich wie 
mit einem Zauberſchlage die Scene; an die Stelle der 

beillofeften Confuſion trat Ordnung und Umfidt, von 

hunderten Hleißiger sauen-Armen bebient, fpielten nun 
eine große und zwei Handiprigen gegen das gierige 

Glement, bad im ber Lürzeiten Friſt bemeißtert wurde; 

fo ſchnell, daß die bald darauf anlangende Sprige von. 
Doefen nichts mehr zu thun fand, — Und was ift 

bes langen Schreibens kurzer Sinn? — reip. die Nutz · 
anwendung? — GBeregeltes Feuerlöihmwelen 
auch auf dem Lande und Verfiherung, ſelbſt wenn 

es, wie bier der Fall, in einem Menſchenaltet in einem 

Drte nicht gebrannt bat. 

+ Madrıd. Bor einiger Zeit murbe ein verwe⸗ 
gener Baunerftreih ausgeführt. Ian dem Augenblide, 
als ſich der nad Alicante fahrende Bahnzug in Be 
weguag feßte, ſchwingen ſich zivei bewaffnete Männer 
vom Perron aus in den Gepädwaßen und Inebeln den 
Conduettur. Dbne Zweifel hatten S Strolde ın Er: 
fahrung gebracht, das ſich auf dem Füge 50,000 Fres. 
in Gold befanden, deren Defig ihnen eines kuhnen 
Streiches werth erfihien Allein ber in der Nähe ſich 
aufhaltende Schmierer hatte fie bemerkt, hielt es jedoch 
als Einzelner am gerathenſten, fremde Hilfe berbeizus 
holen. Als nun der Zug aus dem Bahnhofe heraus— 
fuhr, ſprang er herunter und fegte ben Bahnhofs. Ja ⸗ 
fpector von bem Geſchehenen ſchleunigſt in Kenntniß. 
Der Zelegraph Ipielte, und bald ſaß die Nemefis in 
in Form einer bemannten Locomotive den Dieben auf 
den ferien Um ber Befangennabme auszuweichen, 
verſuchten dieſelben eim Lettes, indem fie bie Raffe in's 
Freie ſpeditten und berfelben nachiprangen. Unterbefjen 
hatte bie Locomotive den Aug böllig erreicht, der ger 
fmebelte Conducteur ward befreit, das Dampfroh braufte 
eiligft zurüd, und man fand dann auch glüdlichermeife 
den Raub bis auf 200 Fr. wieder 
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In ein Colonial · und Tabalgefchäft in 
Landau, wird zu fofortigem Eintritte ein 
braver junger Menſch mit den nötbigen 
Borkenntnifien verſehen, in die Lehre de: 
ſucht. Der Lehrling erhält Koft und 
2ogis und hat fein Sehrgeld zu entrich⸗ 
ten. Bu erfragen im ber Erped. d. BI. 


Schenkammen, 


einige tüchtige, gefunde, erben gegen gu: 
ten Lohn gefucht. 
Das Nähere in ber Erpedition d. BL. 


Srachtbrieffornmfare 


für Eifenbabnen, fowohl für Eil- ala ges 
wohnliche Güter, find borräthig in ber 
Buchhandlung von 

Pb. Hobr in Raiferslautern 


I 


J. Rosengarden, 


denticher Rechtsanwalt und äffent. 
lidjer Motär, 

s Ehe der Schofes und der Porimer 
; Strafen in Williamsburg i 
(Staat Nem-Yoerk) 4 
empfiehlt fi zur Uebernahme vonf 
2 Erbichaftsangelegenheiten fotnie zur 3 
Ausfertigung. aller Arten von su; 
sichtlichen und aufergerichtlichen Do: 2 
fumenten. und Notariats + Geſchaf · 
ten. (156.13: $ 





Tr mm mn nn nn 
Dem Unterzeichneten ift ein brauner 
Hübnerhund, auf den Ramen „Men: 
tor" hörend, abhanden gelommen. Der: 
felbe trug ein breites. ledernes Halaband 
mit zwei Schnallen, Der Ueberbringer 
srhält eine gute Velokmung. 
Wartenberg, den 30. Auguſt 1868 
8 Chriftian Mürz 


uterzeichnete empfiehlt ſich den ge 
ehrten Damen im Anfertinen und 
Umändern von allen Arten Haar: 
Arbeiten, 
Magdalene Ekardt, Frifeurin, 
wohnhaft. bei Hrn. Altmayer. 
6°, Nojenallmend, 


m Xogis im 2. Gtod an ber 

Haupsfirafe, beſtehend mis 6 

immmern, Rüde unb fonftigem 

—*— wird bis Ende "Sep: 

tember d. % frei und zu dem Preife von 
180 fl. jährlich anderweitig dermiethet. 

Das Nähere in der Med. (60,jmont. 


Soeben erfihien und ift im ber Du: 
bandlung von Ph. Rohr in Kaiferk 
lautern zu haben: 


Bayeriſches 
Wehrverfaſſungs-Geſehz. 
vı. Abtheilung. 


Enthaltend die Vollzugsperorbnungen. 
— 1 ir. — 


Der 


norddeulſche Bund 


und Südveutichland. 
Vom chriftlichegermanifchen Standpunlie 
eines Suddeutſchen. 
21 fr. 


— — —— 
000000900000900090000000000 
©  Döljerne, in gutem Buftande be $ 
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SGBrunnen · Deicheln 


214 Fuß lang, 50—60 Stüd zufam: 
© . 

9 men ‚circa 50 Fup, find billig zu 8 
$ verlaufen aufm Wambacherbof 
Ste Winnmweiler, 6°’, 8 
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—* Alle Sorten Herren: 
IR und Damen-Hüte wer⸗ 
— den nach jeder neuen fa. 
8 con umgeändert bei 
= €, Eckardt, 
Hutmacher. 


Altmeier im 
6* 
* 


vd! 
Wohnhaft bei Hrn, 
Noſenallmend. 














Corf-Verfteigerung 
aus dem Gebrüche Des Meviers Ramſtein. 
Stauts·Autheil. 


Mittwoch den 9. September 1868, des 
Landſtuhl im Gaſthauſe zum Engel 

ftr. Spesbacherbruch. 

Abth. 5 Steinwender Borftich 

„ Spesbacherſtück Pi 

„ 5 ESteinwender Nachſtich 

Raiferslautern, 


1230 „ 1273 I, „ 
7 1365 „ 1440 II. „ 
ben 27. Auguſt 1868. 


Königl. Forftamt: 


Dreier. 


785,000 „ 
1059,000 „ 


Törter-Erziehungs-Anflalt 


von Kanııy Faller. 


Der WinterGurs in meiner Anftalt beginnt am 1. Ollober I, Is. 


Befonders mache ich hiebei die verebrlihen Gltern auf ben Gurjus für er» 
ennlifcher und frangöfifcher 
aufmerlfam und ſehe ger 

(4°/,t0 


Fanny Faller, 
— —— za Zaler. 


wachſene Mädchen in weiblichen Arbeiten, ſowie in 
Sprache, von einer Engländerin und Franzöfin eriheilt, 
fälligen Anmeldungen entgegen, 


_ „Pan.“ 
Dentjche Vieh Verſicherungs Geſellſchaft 
in Berlin. 


Zur Uebernahme von Anträgen aller Viehgattungen zur bil. 
ohne Nachzahlung, ift der Unter 


ligften und feften Prämie, 


zeichnete beauftragt, und bemerkt hiebei ausdrücklich, daß die Verſicher⸗ 


ungsfumme fofort nad erfolgtem Tode des betreffenden Viehes und 


war ohne jedın Abzug, der aanze Betrag baar ausbezahlt wird. 
Zu jebweder Austunft iſt gerne bereit 
Der Agent 
3. Rhein in Otterberg. 


Fruchtmarkt zu Landſtuhl 


Zufolge Reſcripts Hoher Koͤnigl. Regierung vom 12. de, Mis. 
wurde der Stadtgemeinde Landſtuhl genehmigt, jeden Mon und 


wenn dies ein Feiertag ift, am nächften Dienftag einen Fruchtiarkt 
abzuhalten. 


Indem man dies zur allgemeinen Kenntniß des bandeltreibenden 
Publitums bringt, wird zugleich bemerkt, daß ber erſte Fruchtmarkt 


Montag den 7. September I. Js. 


und zwar in den Räumlichkeiten des Gaſthauſes zum Engel* dahier 
abgehalten wird. 
Laudſtuhl, den 25, Auguft 1868. 
Das Vürgermeifteramt: 


Arbeiter gefudht. 
Dei dem Bau der 


Riedbahn und zwar auf der 
Strecke Worms-Biblis, finden tüchtige Grundarbeiter, 
ſowohl im Accord, als wie auch im Taglohn, gegen 
gute Bezahlung bei Bau Unternehmer Leferenz dau— 
ernde Beſchäftigung. Anmeldungen ſind auf der Bau— 
ſtelle bei Bauführer Cordelt a zu machen. 74 


In ber Buchhandlung von Ph. Nohr in Raiferslautern iR vorräthig : 


2%, 


4°, m?) 


: Die Heilung der Hämorrhoiden |" 


ober 


der Hämorrhoidal-⸗Prozeß 


auf dem Maſidarm, der Schleimhaut der Blafe, den weiblichen Genitalien, ber Nafe 
und der Schleimhaut der Lunge mebft ihren Symptomen, 
ale: 


Diagendrüden, Sodbrennen, Hämorrheibaltolit, Leber: und Ni Anſchwellung, Up: 
betitlofigkeit, unregelmäfiger Stublgang, Areuzichmergen, Biehen in ben Lenben, 
Relitipmerzen, Schwindel, Angft, Urinbrennen, Ausichlag, Saljfluß, Hypoch ondrie sc. 
und deren Ausgang in volle Genefung won Dr. Zobias. 
Preis 27 kr 








Morgens 9 Uhr zu 


Lood:Nr. 1085 bis 1178 I. Dual. 964,000 Stüd. 




















Post-Papiere 
Geschäfts-Format per 960 Bogeı 
fein blau velin .M.4mn 
„Mi... 0. eh 
„ blau carrirt, linüirt , „ 5. 36 
und fo nad; Qualität fteigend. 

Firma Stempel 24 fr, p, großes Rica 

Damen: Formate 

per Baquet oder 240 Bogen 
fein wei velin . . , fl. ı. —. 
"m Berippt engl. . 
feinft „ Did velin , 

„ in Farben fortitt . „ 1. 30 
je mit 2 Buchftaben gratis geitimpelt 


Berjanbt per nahme 
H. —— * Cie. 
1%, Stuttgart, 






— A 00— 
Eine tüchtige brave Ma sb, bie m 
fann, wird gegen hohen Sohn a 

ſucht von Frau Raufmann Thomas. 3), 


Büder-Lehrling 


geſucht. Mo? fagt bie Erp. d. Bl. (6°, 
Neue hollandiſche 
oll- Häringe 


bei Jacob Geig. 


n dem früher Lippert ſchen Haufe 
ar ber Fruchthalle, ift eine Roh: 
nung von 5 Zimmern nebft Sur 
bebör zu vermiethen und lann big 
1. November be;ogen 
7”, 


— 


werden. 
Fr Beder ir. 


iPianos 


zu vermiethen 
in der Bud» und Mur 
—— von 
r. 


In der Buchhandlung von Ph. Rohr 
in Raiferslautern ift bvorrätbig: 
Wachenbufen. Eva in Paris, — 

36 ir. 

Siltl. Geheimnig des Fürftenpauies. 
Hiftorifher Roman. 2 Boe. 

4 fl. 12 ir. 

Napoleon III. an der Spige ber Co 
alition von Europa — Stubien ber 
modernen Diplomatie, Heft 1. 

28 Ir, 

Wandt. Lehrbuch der Phyſiologie des 
Menſchen. 2, Auflage. Erfte Hälfte, 

fl 


4 fl. 
Ule. Die erfle deutſche Norbpol:Gye 
dition. — 18 ir, 

Schultheß. Guropäifcher Befcjichtsler 
lender für 1867. — 3 fl. 36... 
Ebeling. Bürger und Glife Hakan, 
Ein Ehe: Kunſi · und Literaturleben. 
° eh 30 kr, i * 
efſing. Meiſterdramen. — 18 Er. 
Brettner. Leitfaden im Unterridt der 

Vhyſil. — ı fl 30 ir. 
König. Droguerie, Speyereis unb 
Farbipaarenskerifon. Gedjite Auflage. 


— geb. 3 fl 48 ii 
Bank Alpenbilber. 2 Bde. 


4 fl. 30 k, 
2oot Allgemeines Fremdwörterbuch — 
Heft 1. — 54 kr. 
Bo Louiſe. Ein länbliches Gedicht in 
drei Idyllen. — 15 fr. 
Schulze, Bezauberte Rofe. — 9 fr. 
Longfellow's poetical works 
Complete Edition. — 42 kr. 
akes re's works ed'ted 
by Oharl. Knight. Complete Edi- 
tion. — 54 kr, 


Frankfurter Courd vom 20. Muguft 
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"Nro. 209. 


icen mt tAalib, 
geaen der „Blakats Angeixer‘, 





aue genemmen Sonntage, an | 





ſätziſch 


J 
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Für die Mebartien verantwortlich: Vh. Hohe. 


Drud nnd Berſag der Bnchdrucere Yh- Mohr in Raiferelautern. 


Volkszeitung, 


—— — —— — 


ſ* welde duch die ganzt Bhalz eine ſlatte Berbreinun, 
\ finden, werden mit 3 Pr. die vieriwaltige Zeile beredymet, 


bei 
— Inſeratien mit 2 fr. 





Kaiferslautern, Dienftag 1. September 1868, 


66. J — 





Politiſche Ruͤckblicke 
Während der Wocheureglſtrator ſich ab 
bie bdürftige Ausleſe der jünglien Tagesger 
ir Papier zu bringen, herrtſchte vielleicht auf 
örienftationen in Aben, auf ber Inſel Perim, 
durd ganz Vorder Indien, auf Borneo, Gelebes bis 
nah Neu:Guinea lauter Freunde und Entzüden 


Fr. 
mübt, 
fhihte 
den Ge 


über die reiche Fülle des Stoffes, ben bie Sonnen: 
finſterniß der Wiſſenſchaft zugeführt hat. Wald wirb 
die Welt erfahren, ob ber Planet, dem man fürforg: 
lich ſchon vor feinem Erſcheinen einen Namen ge: 
geben, wirklich zwifgen Sonne unb Merkur bin und 
her promenict; wir werben hören und lejen von 
Sonnenfleden, Corona und Protuberanzen, 
und nachdem wir monatelang von der Sonnen: 
belle maltraitirt worden, zur Abwechslung uns mit 
ben Ergebniffen der Sonnenfinfterniß befaffen. 
In der That aber fcheint-es, als fei ber 18. Auguſt 
nidt ganz ſpurlos an dem Arahlendften aller Him⸗ 
meläfötper vorübergegangen, als habe der Mond 
burch jein energiihes Dazwiſchentreten benfelben 
wirklich einigermaßen ur Raiſon gebradit. Die Sonne 
bat mit jener General: und Hauptfinſterniß den Ges 
fhmad an zeitweiligen Verhüllungen wiebergefunden 
nnd verftedt jich feit jenem Tage dann und mann 
mieber hinter Regenwollen. Won ſolchen unzüchtigen 
MiniatursVerfinterungen haben ſelbſtverſtändlich bie 
Aitronomen feine Notiz zu nehmen, defto erbaulicher 
erijeinen fie dem Theile der Menſchheit, der nicht, 
wie bie Bewohner ber Sternwarten, fein Hauptmerf 
währenb ber fühlen Rachtzeit volbringt — mit Aus« 
nahme ber lichen Jugend, melde bei Reaumurs 
ſchlimmſten Ercefien vergnügt war um ber beftändi» 
gen Nahmittags:Strife willen, und die es gern fähe, 
wenn bie Schulen nody länger mit halber Kraft 
arbeiteten. 

Der aber troß allebem nicht weiter in verftodter 
Unwiſſenheit vergarren will, der mag zu feiner Ber 
lehrung das Stiehl’iche „Eentralblatt” nachlefen, all: 
wo geihrieben ftebt, was dem „Sriftlichen“ Vaters 
lanbe, ber „Öriftlicen“ Balis, dem „chriſtlichen“ 
Geiſte und ber ‚chriſtlichen“ Schule noth thut. Das · 
ſelbe Organ empfiehlt auch, was wir beiläufig er: 
mwähnen, als nahahmungswerth die befannte, von 
ber Regierung zu Röslin in Hinterpommern jur Ne 
gelung „Sriftlier” Disciplin erlaffene, ſeht ums 
ftäublide Brügel»-Orbnung für angehende preu: 
Biihe Staatsbürger und ertheilt dadurch den annec ⸗ 
firten Provinzen einen liebevollen Wink zur Drientis 
rung im neuen Baterlande, N Ernite 


. Stadtſchreibers Töchterlein 


Hiſtoriſche Driginal · Novelle von Eduard Joſt. 
(9. Bertiepung und Schluß.) 

Ein junger Mann in laiſerlichet Dffigiertuniform 
flieg aus, und war einer bildſchönen, jungen, Tchmwarze 
gelodien Dame in den reichſten Gewändern, mit nicht 
au verfennender Zärtlichkeit beim Ausfteigen behulfliq. 
Das Coſtum der Dame konnte man fofort als das eis 
ner Spanierin ertennen. Nach ber Dame flieg bie 
bobe, imponitende Beftalt eines alten Herrn aus bem 
Wagen, deffen Tracht ebenfalls die ber ſpaniſchen Nar 
tion war. — Uber wie ift und denn? Diefe brei Ber 
falten fommen uns befannt vor! Ja ja, es Tann nicht 
anders fein, wir haben Don Ejteban von Villavicemio 
und feine Toter Donna Anna dor und. 

Der prägtige Difigier fann Niemand fein als Franz 
von Fallenau, der blaſſe Verwundete, den wir auf 
dem Grafenſchloſſe am Ufer des Danzanares kennen 
lernten! — D jeltfame Fügung des Himmels ! 

Franz von Falfenau hatte ſchen während feines 
ſchmerzlichen Rrantenlagers die tieffte Neigung für feine 
liebevolle Bilegerin empfunden. Ws er bergefiellt war, 
unb ſich feiner vollen, frifhen Jugenblraft wieder er 
freute, ba fühlte er, wie unendlich theuer ihm bie 
ihöne Spanierin war, wie allein fie es vermochte, bad 
Bild feiner Heimath für Augenblide aus feinem Her 





Arbeit fordert der Ernit ber Zeit — fagt der Leip⸗ 
iger Bürgermeiiter. 

Der orthoboren Geiſtlichleit in Hannover fällt ob 
biefer Gefinnungsverwandihaft mit Dem neuen Re 

ment eim ſchwerer Stein vom Herpen, deun fie 
Re mte fi) feiner Zeit nur aus Furcht vor Gelähr- 
bung des rechten Glaubens gegen die Aunerion, 
Eie hatte gar nicht geabnt, dab es ihre unter dem 
Adler wohler würde, ald unter dem Melfenlöwen. 
Zur Zeit der Kalechtsmusfehde mußte fie es erleben, 
dab jede Gemeinde nah eigenem Pelieben an ben 
Teufel ylauben, ober nicht glauben konnte, fo dab 
feft nur nod die hannover'ihe Schloßkirche Sr. höl · 
iſchen Mafeflät eingeräumt wurde: jeht gefchieht 
Alles ausſchließlich nah dem Nathe und unter Ber 
nehmigung Der Dtthodoxie, es ift Alles ein Herz 
und eine Seele. Mie Schade, daß Vilmar in Gafjel, 
ber nad feinen Verliherungen öfters vom Teufel 
perfönlihe Beſuche empfing, gerabe jegt fterben 
mußte. Er bätte noch fo mande freude erleben 
können! 

Die Rationalliberalen, die folhe Dinge mitan- 
jehen müſſen, „ergreift ed mit Ach und Beh". Seite 
dem Danteuffel in der Doppelnatur eines Merje: 
burger Domherrn und GorpsCommandanten zu 
Königsberg vefidirt, rufen fie umabläfig: O quae 
mutatio rerum! Andere Leute, die aud) feine Pro: 
pheten find, haben das freilich längit vorausgefehen 
und mwunbern fidh gar nicht, Es ijt ſeit Jahren in 
Breußen nichts geihehen, was Manteuffel nicht wollte. 
Als im Winter 1865/66 ber Krieg gegen Defterreiih 
vorbereitet wurde und der fromme General von 
Schles wig aus dagegen monirte, mußten Biamard 

und Roon ertra nah Hamburg, um ihn bafür zu 
gewinnen. Streit's Hotel war bas Nütli, mo bie 
drei ihren Frieden machten. Schreibt doch auch 
Bismard jenen um fein Seelenheil beforgten Feuda · 
len, daß er damals vielfach mit „feinem Gotte” ge» 
tungen hat. Und nun, da es eben fommt, mie es 
nit anders fommen lonnte, erheben bie "Yafager 
ein Zetergeſchrei. Sie haben jelbit eine Vorſehung“ 
inftalirt und mollen dieſe hinterbrein {hulmeiftern, 
wie jene närriſchen Wilden, melde ihre Gögenbilder 
jerilagen, wenn fie eine Niederlage erlitten haben. 

m Lebrigen hat General v. Falckenſtein es 
ſehnuͤchſt gewünſcht, vom erften Armeecorp zu ſchei⸗ 
den. Er ſchreibt freifich ſelbſt, dab es „aus beſon⸗ 
fondern Gründen“ und „unerwartet“ gelonmen fei, 
aber mas bedeutet das gegen bad Zeugniß eines fo 


braven und foliben Blattes, wie bie „N. Allg. Zig.”? | Das paßt freilich wie die Fauft aufs Auge. 


den Grunbjtein des neuen Reantenbaufes zu Mies: 
baden gelegt worden! Dies Gebäude wird ſicherlich 
feſtſtehen, denn wo die „Nordd. Allg. Zig.“ zum 
Fundament gehört, iſt fein Umſturz möglich 
Umſtutz!“ Ein unheimliches Wort, von dem 
die Potentalen das Gruſeln lernen. Auch ER bat 
das Fundament ſeines leiſe mwadelnden Thrones 
—— und tiefer zu legen verſucht, indem er bie 
Heur feiner Loyalen zum Napoleonstage mit 
Decorationen ſchmüdte. Aber es fieht nicht aus, als 
ob dieſe Betreuen bie Dynaſtie der Napoleoniven 
bereinft mit ihren Leibern zu deden gefonnen feien. 
Es ſiellt ſich allmalig ein großer Mangel an anftän« 
bigen Leuten eim, die geneigt find, dem second em- 
—— zu dienen ober ſich davon becoriren zu laſſen. 
arum mußte Granier aus Caſſagnae ſen. Vice« 
Präfident im Gers-Departement bleiben und aus 
demjelben Grunde brachte der Moniteur, der bie 
meldet, bem glüdlihen Vater die Freudenbotichaft, 
dab die Eprenlegion nunmehr dur das Ehrenkreuz 
feines würdigen Sproßlings Paul einen neuen 
Schmud erhalten hat, 

Bei folhen Gandidaten läuft bie Regierung ne 
nigſtens nicht Gefahr, ihre Auszeihnuugen & 1a 
jeune Cavaignac znrüdgemwiefen zu ſehen und ſich 
von einer höhmenden ladyenden Jugend heimleuchten 
zu lafien. „Infandum regina*” u f. wm. Dur, 
der durch feine Ungeldidlichkeit ber Dynajtie diefe 
zu bereitete, wäre vor Ingrimm an jenem 

e im Stande gemeien, in ben Schulen Franke 

zu einen Bethlehemifhen Kindermord anzuorbnen. 

„Mo ein Unglüd ift, ſtellt ſich auch ein Malheur 

fagt ein Berliner Poffenheld. Kaum ift die 
ka ährige „Bukunft Frankreichs“ zum Kinderipott 
gemorden, fo dringt bie Schredensfunde vom Siege 
der Dppofition im Jura-Departement in ben Eäfaren« 
palaſt. Ter Herr Präfect hatte alles Mögliche ges 
than, um das Landvolk über die Nüglipkeit einer 
tegierungsfreundlichen Wahl zu beiehren, er hatte 
den Oppojitions:Canbibaten Grevy gebührend ſchwarz 
angeftriden und die Bauern rings umber gewarnt, 
fie möchten ſich doc nicht täufchen laſſen, dieſer 
Graͤvh ſei ein gottloſer Menſch, ein rother Republic 
faner, und die Bauern lieben ſich wirklich nicht täu⸗ 
ſchen und wählten — Grey 

Ein Pflafter auf diefe Wunde, freilich ein ziemlich 
hartes, bilbet die Statue des fleinen Kronprinzen, 
welde ber Variſer Gemeinberath neben ber Hein 
richs IV. im Stadthaufe aufzuftellen beſchloſſen bet. 
Hein: 


Iſt doch jüngft fogar ein Eremplar deflelben mit in | ri IV., ber jebem Unterthan ein Huhn in ben Topf 


gen zu berbrängen, und ber TEE ENGEREN EEE EUR HERE TEEN von dieſem We⸗ 
fen zu ſcheiden, wurde ihm unerträglich, 

Frang warb um Donna Anna's Hand, und ber 
alte Bat, der ben jungen Deutſchen lieb gewonnen 
und längft die Neigung feined Kindes kannte, wies ihn 
nicht, zurüd, 

Der Graf fuhr nad Madrid, um feines Könige 
Einwilligung zu einer Verlobung feiner Tochter mit 
dem deutſchen Offiziere zu erlangen. Philipp V. hatte 
bereits aus dem Munde Don Eftebans manches Gute 
über ben Bräutigam bernommen, er wünſchte ihn vor 
fih zu jehen, und Franz von Falkenau reiſte daher 
eines Tages mit bem alten Grafen nach Hefe, Der 
Monarch Spaniens unterhielt fig eine Weile aufmert« 
fam mit dem jungen, deutſchen Edelmanne und wurbe durch 
deffen ganzes Wefen jehr für ihm eingenommen. Nach 
kaum act Tagen war „Don Francesto de Falkenau,“ 
tie bie Epanier Franz nannten, ber erllärte Bräu« 
tigam Donna Annad de Billavicemio, um beren Huld 
jo mander junge und alte Gavalier gefeuft hatte. 
Auf Pitten Frangens rüftete der Graf einen großen 
Reifepug aus, und beſchloß, das junge Brautpaar nach 
ber Heimath bes Bräutigam zu begleiten, um bort 
im Kreife der Angehörigen beöfelben die Hochſeit zu 
feiern. Die Reife dauerte über einen Monat, und 
feltfamer Weiſe langte man am Tage vor ber Hochſeit 
Reginas in ber alten Trebiris an. — 

Der freundliche Lefer wird uns erlaffen, bie Freude 





des Wiederſehens zwifchen Bater und Sohn und Brur 
der und Schweſter zu ſchildern. Der alte Obriſt weinte 
vor Freuden wie ein Rind, Er ſah feinen Ftanz 
wieder, friſch und gejund, wie damals, als er an fei« 
ner Seite gegen die Türlen lämpfte, und fein Franz 
brachte ihm eine Toter zu, den Sprößling einer al 
ten, Tpanifchen Hdelöfamilie — D, bas war faft zu 
viel ber freude und des Glüds für den altem Herrn, 
— Donna Unna fand in Regina eine liebevolle, theure 
Schweſter. — 

Am folgenden Tage fand i im Dome mit Glanj und 
Vracht und unter Zubrang einer großen Denge Neu: 
gieriger bis Verbindung Neginas mit Guftiav von Bür ⸗ 
reöheim ftatt, und acht Tage fpäter die Hochzeit Fran 
von Fallenaus mit ber ſchönen Spanierin, Der Hoch⸗ 
würbigfte Weihbiſchof Ralbach vollzog jebeemal bie 
heilige Handlung. Um Hochjeitstage fandte der Chur: 
fürft feinem einfligen Netter Buflad von Pürresheim 
mit einem glüfwünfhenden Handfhreiben das wohlge⸗ 
troffene lanbesherrlide Vortrait en miniature bon 
einem Rranze von Brillanten umgeben, Diefes Por- 
trait befindet ſich mod Beute im Beſihe ber Fawilie 
von Vürresheim. Beide Hodzeiten wurben auf bem 
Gute bei Pfalzel vollzonen — Regina vergaß zu ihrem 
Ehrentage nicht ihre freundin, dic fie vor fünf Jah⸗ 
ren bei Belegenheit beö Einzugs des Churfürfien ken⸗ 
men gelernt. Bürbhen und ihr Gatte, fowie Papa 
Severini und Mutter Suschen und das bürgermeifter 


münfdte, neben bem Sprößling bes Empire , bas 
mit bem Erebit mohilier die Spartöpfe bes Meinen 
Mannes leerte! : 

Und doch hat das Capital, mie bie Bourbons, 
nichts gelernt und nichts vergeſſen; laum ift es von 
Pereite und Gonforten geplünbert, ſo Rürzt es ſich 
tobesmuthig in bie neue Anleihe. In Frankreich 
madt man überhaupt feine Staatsfäulden mit ber 
Berpflihtung, fie zu bezahlen, ſondern unter bem 
Verſprechen, jebem Darleiher eine Jabresrente aus 
ben laufenden Jahreseinnahmen zu zahlen. Auch 
die Mleinften Beiträge find willlommen, woburd na: 
mentli bie Arbeiter zu Rentiers berangebilbet wer: 
den. Unglüdlicher weiſe muß nur mit ber Vermehrung 
ber Pente die Befteuerung immer höher geſchraubt 
werben, fo daß ſich bas Boll feine Rente mit feinen 
eigenen Steuern bezahlt und des Gapitals verluftig 
geht, Aber es iſt gar zu hübſch, wenn bas Nationals 
vermögen fih auf Millionen buntgebrudter Zeuelchen 
verigeilt. So pflegen ih wohl Kinder, denen man 
einen Kuchen in zehn Stüde jerſchneibet, einzubilden, 
fie hätten mun zehn ganze Kuchen. 

So führt ber Schwindel das Scepter im Reiche 
ber Finanzen — und der Gefinnung. Dort hilft er 
die Aden des Budgets verlleiftern, bier hängt er ber 
Tartüfferie einen ſcheinheiligen Mantel um. Dielelbe 
ruffiihe Regierung, die dem niebergemorfenen Polen 
mit afiatiiher Graufamfeit die ſcharfen Krallen tiefer 
in ben blutenben Leib ſchlägt, bombarbitt bie euro: 
pdiſchen Gabinette mit menſchenfreundlichen Rund ⸗ 
ſchreiben gegen die Verwendung von Exploſionsge⸗ 
ſchoſſen. Sammetpfölchen und Krallen zu gleicher 
Zeit! Eine neue Auflage ber Inquiſition, bie ihre 
. Opfer unter Gebet und Thränen dem Scheiterhaufen 
überlieferte, 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 28. Aus. Gegen ben „Nürnberger 
Anz.” ift wegen eines Artikels, in welchem dem Ge: 
neral von Hartmann in Bezug auf das Gefecht von 
Aſchaffenburg Berrath und Ungehoriam, vorgewors 
fen wurde, gerichtliches Einſchreiten beafttragt wor: 
ben. Der Prozeß wird ohne Zweifel nicht minder 
intereffante Dinge an ben Tag bringen, wie feiner 
Zeit der bes Benerois von * Tann gegen den 
WVolls boten“. 

Münden. 28, Aug. Anlählih der Anweſenheit 
der ruſſiſchen Maojeftäten in SKiffingen hat es für 
Ale, welche mit denfelben in Berührung famen, Dr: 
den oder Bejchente gegeben. Die verſcheulten Taba- 
tieren, Ringe, Ihren ac, folen ben Werth von 100,000 
fl. weit überfteigen. Die Riffinger Stadtarmen und 
und das bortige Hofpital erhielten Spenden von 
mehreren Taufenden; auch für mehrere bebürftige 
en in Schweinfurt wurbe eine Gelbfumme be 
limmt. 

)( Münden, 31. Aug. Die Frage bes Betrier 
bes der von einem öſterreichiſchen Eonfortium zu er 
bauenden Eifenbabn von Braunau nad Neumarkt 
im Anſchluß an die bayeriſche Staatseifenbahn von 
Münden nah Simbah und an die öſterreichiſche 
Eliſabeth · Weſtbahn ift nunmehr georbnet, in bem 
zwilhen dem Commiffär der bayeriihen Regierung, 
Gmmeraldireftionsratbp Fiiher und bem Mertreter 
jenes Gonjortiums Ndvofaten Dr. v. Shauß vor 
einigen Tagen ein Vertrag vereinbart wurde, welcher 
von allen Betheiligten die Auftimmung erhielt. 
Diefe wichtige Bahn, melde den Weg pwiſchen Wien 





lie Ehepaar befanden fih unter ben zahlreichen Hoch ⸗ 


ritägäjten. 

Spät, bis die Sonne ſchief dur bas Grün ber 
Zweige blidte, hertſchte Jubel und Fröhlichkeit unter 
ben Brautleuten und Hochzeitsgäſten. Unb als die 
Sternlein am blauen Abenbhimmel funfelten und bie 
friedlichſle Stille ringsum in der blühenden und grü: 
nenden Natur hertſchte, da wurde mandes Gemüth von 
wehmũthiger Erinnerung an bie bergangenen Leiden 
und Gefahren des Krieges erfüllt, Auf Wunſch ihres 
Vaters griff Regina zur Guitarre und fang wie bar 
mals bat Reiterliedchen ihres Bruders, — Don Eſte⸗ 
ban und feine Tochter lauſchten entzüdt dem lange 
des fremden Liedes und ald Donna Unna fah,' daß 
biefes Lied Thränen in bie Augen ihres Bräutigams 
lodte, ergeiff fie beforgt deſſen Hand und ein zärtli- 
her Blid von Franz traf ihr Auge — 

Die war bem Därbdien und dem Xoni, deren 
Herzen in fo reiner fefter Liebe verbunden tmaren, bei 
ber Erinnerung an bie überflandenen Gefahren an 
biefem Abende fo freubig zu Muthe Es war ihnen, 
als wenn auch fie heute wieder Braut und Bräutigam 
wären, benn ihre Neigung war biefelbe, wie an ihrem 
Hochzeitstage. — 

Ein prachtvolles Feuerwerk, Glüdwünidhe, Hochs 
und Toaſie fhloffen die Doppelhochzeit, die noch lange 
in ber Grinnerung ber Trierer fortlebte, — 
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und Paris um 7 Stunden kürzt, erſcheint demnach 
nunmehr als geſichert. 

NRüſſelsh a M. 30. Aug. Heute tagte 
bier unter dem Borfig Dr. Priors aus Frankfurt 
eine von nahe an 200 Perſonen befuchte Verſamm ⸗ 
fung von Vertrauenämännern ber Volfspartei; ver: 
treten waren Heflen-Darmftabt, Kurheſen, Nafau 
und Frankfurt. Die Verfammlung beſchloß Nieder: 
jegung eines Drganifationscomited aus fünf Per: 
fonen und machte bemielben die monatliche Einbe 
rufung einer größeren Vollsverfammlung zur Pflicht. 
Sie empfahl zablreige Delegation nah Stuttgart 
und ſprach fid für das Jacobiſche Programm als 
Parteiprogramm aus, 

Rafiel. Auf ber jüngft zu Kaſſel abgehaltenen 
Rabbiner-Berfammlung ſprach unter Anderen Herr 
Dr. Philippion aus Bonn folgende Worte, die aud 
ber Beherzigung von Nichtrabbinern werth fein bürf- 
ten: „Es giebt Leute, melde ſich Eonfervative, bas 
ift Erhaltende, und Alle, bie nicht mit ihnen find Deſtruk 
tive, das iſt Berftörende nennen. Wenn aber itgend wer 
ein Fahrzeug bat, barauf feine Väter und Ahnen feit 
Sahrhunderten ficher über ben Ocean gefahren, allen 
Unmettern unb Stürmen troßten, vor Riſſen unb 
Klippen vorüber gelangten, aber in Länge ber Zeit 
wurde bem Ruder ein Theil abgebroden, da8 Tafel: 
wert zerfchliffen, Planten haben fih losgemacht von 
ben Seiten, im Riele wurben Balken wurmſtichig und 
fe, wer find ba die Confervativen unb wer bie De: 
ftructiven? Diejenigen, welche ausrufen: Diefes Schiff 
iR unantaftbar, feine ausbefiernbe Hanb darf ange 
legt werben, alfo muß es verbleiben, aud wenn es 
im nächſten Sturme Gefahr läuft, zu zerberften unb 
in die Tiefe zu ſinken — ober diejenigen, welde alle 
Kraft und Thätigkeit daranıfesen, das Ruder wie⸗ 
ber herguftellen, das Takelwerk zu ergänzen, die Planken 
wieder zu befeftigen und neue Balken in ben fiel 
zu fügen, damit mir unb unfere Kinder und Enkel auf 
biefem felben Schiff mwieber Jahrhunderte Über ben 
Dcean der Menſcheit zu fahren vermögen, während 
ringsum fo Vieles verfinft und untergeht? Mer find 
ba die wirklich Berftörenden und Erhaltenden ?” 

Berlin, Die „Militär: Blätter” erklären ſich 
vom fachmänniſchen Standbpunft aus gegen eine fübd- 
deutſche Milittär-Commiffion und fhlagen vor, bas 
für bie Vertheidigung Gefammtbeutichtanbs Erforber: 
liche durch bie reipeftiven Militärbevolmägtigten in 
Berlin einheitlich ordnen zu laſſen. Nur leider, — 
fährt das genannte Blatt fort — daß die fühbent- 
ſchen Staaten ihre Truppentörper, und zwar tro 
der Stuttgarter Vereinbarungen von 1867, jeder = 
einer anderen Norm vollfiändig organiffirt haben, 
und zwar bejtglid ber Stärke und Ehlagfähigteit 
ihrer Gontingente ſeht unzul änglich, befonbers aber 
Württemberg, das fi um jene Vereinbarungen am 
wenigften gefümmert hat, das troß offizieller Verſicher⸗ 
ungen in ben nädften 5 Jahren noch nicht einmal 
im Stand iſt, 17/, Prozent jeiner Bevölferung ins 
Feld zu flellen, und ſomit hinter allen andern füb: 
unb norbbeutihen Staaten weit zurüdbleibt. Baben 
alein hat die norbbeutfche Militärorgantfation beir 
nahe ganz durchgeführt. Cine ſtändige Militärtomii- 
fion würde unter den obwaltenden Umfänben auf 
die Bahn ber alten Bundes: Militärcommiffion ein: 
lenten müffen, b. h. ben fouveränen Staaten gegen 
über bie militäriihen Dinge gehen laſſen, wie fie 
gehen mögen. Denn was alle Stanbesnahmeife, alle 
Infpicirungen, alle Reglement? und Monitas der 


Verſchiedenes. 

*VParis. Eine Nachtwandlerin. Die verwin⸗ 
wete Madame F.. . welche in ber Aue St. Denis 
ein Kinderſpielzeug · Geichäft beſitht, bemerkte feit ger 
raumer Zeit zahlreiche Deficits in ihrer Ginnahmelafie. 
Sie konnte fi dieſe Mancot um fo weniger erllären, 
als fie bes Abends ihre Gaffe ſtets richtig fand, Fe 
dann forgfam mit in ihr Mohnzimmer nahm und in ibs 
ren Secretär einſchloß. Der etwaige Diebjtahl Ionnte 
alfo nur in ber Nacht geſchehen. Dagegen aber ſprach 
wieber ber ganz untabelhafte Zuſtand bes Möbels, das 
feine Spur von Einbruch zeigte. Die Wittive hat 
Niemand um ſich als ihren elfjährigen Sohn und ein 
Dienftmäben, bad in einem andern Theile be3 Hau 
fes ſchläft. — So war die forgfamfe Auſmerlſamleit 
ganz ohne Erfolg geweſen, ald ber Knabe bemerkte, 
dag feine Mutter Häufig des Nachts das Zimmer vers 
ließ und nad) einer halben Stunde zurüdtehrte und 
fih wieder niederlegte. Das Alles geſchah ohne Licht 
mitzunehmen. Das Kind wurde neugierig, wohin bie 
Mutter wohl gehen möge und gab ſich mehrere Nächte 
hindurch Mühe, aufzubleiben. — In der vorlegten 
Nacht endlich bemerkte er, baß feine Mutter auffiche, 
er flanb auch leife auf unb zünbete einen Wadäftod 
an, um zu fehen, was fie vornehme. Der Schein des 
Lichtes ſchien gar keinen Einbrud auf die Dame zu 
machen, welche die Augen geſchloſſen hielt. Gie ging 
ins Wohnzimmer, öffnete vorfictig ben Geeretär, nahm 
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Frankfurter Kommiſſion genügt haben, das beweiſen 
die Mobilmachungen von 1866 in ben meiften beut: 
{den Staaten .. .. 

Berlin. Der König von Bayern, fehreibt man 
aus Münden, hat infolge bed Ablebens feines Grob: 
vaters, bes Königs Ludwig I. micht weniger als 61 
Drben an verſchiedene Ausländer ertheilt. An bas 
Gefolge bes Kaiſers von Rußland in Kiffingen ichidte 
er biefer Tage 42, unb unter ben Decorirten Sollen 
auch einige Bebienten der rufjiichen Railerfamilie fein. 
Bir freuen uns über biefe Freigebigkeit, die allerdings 
ber Staat bezahlen muß. Aber nichts ift im Stande, 
bie Drbensjagb und bie Decorationsluft jo fehr in 
Mibcredit zu bringen und lächerlich zu machen, als 
bie Maplofigkeit, mit welcher man zumal im Staat 
Bayern verführt. Schon in ber legten Finangperiobe 
murbe ber Etat für Orden bei weitem überichritten, 
und, wie verlautet, ift ſchon jegt wenig Gelb mehr 
für Decorationen in ber Kalle, und bo foll be 
König nod anderthalb Jahre Damit ausreichen. Uebri« 
gend hat ſich auch der Cjar erfenntlid gezeigt und 
eine Menge von Meamten mit Orden beſchenkt, ba: 
runter Manden, ber fi noch immer nicht baranf 
befinnen fan, wodurch er dem Nuffentaifer einen 
Dienft geleiftet habe, fo z. B. der Polizeibirector in 
Münden, die Acceſſiſten im Minifterium des Aeu— 
bern x. — Der Rönig hat dem Minifterpräfidenten 
Fürften Hohenlohe das Großkteuz des Verdienſtordens 
ber Bayeriihen Arone verliehen. Die Verleihung 
ift von einem königlichen Handſchreiben begleitet, in 
welchem ſich der König auf bie anerfennendite Weile, 
über die von bem Fürften geleifteten Dienfte ausfpridt. 

Kübel, 31. Aug. Der König von Preußen hat 
bie Seitens ber Stabt an ihn gerichtete Einladung 
zum Beſuche berielben angenommen unb wird von 
Schwerin aus, wo bie Truppenbefihtigungen nad 
dem 10. Geptember beginnen, herlommen. Auch 
damburg bürfte auf biefer Reife ben Deſuch bes 

dnigs empfangen. 

Wien. Auf ber legten Neife bes Railers nad 
Böhmen ward befanntlich auch Leitmerig berührt. 
Depntationen aller möglichen Körperſchaften bethei: 
ligten fih an dem, fejtlihen Empfange, unter ander 
rem auch eine Abgejanbtichaft der beutihen Bauern 
ber Umgegend. „Dlajeftät fünnen auf unfere Treue 
rechnen!“ floh ber Eprecber ber Deputation, indem 
er fid) verneigte. Kann ich das?” fragte der Rai: 
fer freundlich lädelnd, dem Nebner bie Hand reis 
hend, Immer, immer,” war bie Antwort. Gin 
hoher Staatsbeamter, der dieſes Geſpräch mit ange 
hört und den Monarden auf bem Nücdwege geleitet 
gab über Perjönlichkeit und Verhaltniſſe der Dep 
tationsmitglieder einige Aufflärungen, die plöglid 
vom RKaifer mit der Frage unterbroden wurden: 
„Bas halten Eie von ber Loyalität diefer Leute?“ 
„Sie ift umerfhätterlich, To lange bie Verfaſſung 
beſteht.“ „Sch weiß, ich weiß,” meinte darauf ber 
Monard, „und die wären gefährlider in ber Dppos 
fition ala bie ber anberen Nation, — fon megen 
der Nachbarſchaft.“ J 

Bern. In Italien wird neben ber Eivilehe 
auch bie Giviltaufe eingeführt, In Mailand ift eine 
ſolche Giviltaufe bereits vorgefommen. Es ift eim 
Einrichtung nur analog mit ber Givilehe. 

Paris, 30. Aug. Minifter Bebic brachte kai 
einem Bankett in Marfeile einen Toaft auf ben 
Raifer aus und fagte bei biefer Gelegenheit: Die 
Politik des Kaiſers ift bie Politit des Friedens. 


aus einem Schublaften zwei Golbftüde, ſchloß zu umd 
legte den Schlüffel wieder auf ihren Nachttiſch. Dans 
ging fie Hinab mad; bem Keller, ber Anabe folgte ihr 
und fah mit Erftaunen; wie fie aus einem Verftede ei: 
nen Sad hervor holte, ber mit Goldmüngen gefüllt 
war, und bie zwei Stüde dazu that. — Am Morgen 
erzählte er feiner Mutter, was geliehen war. Sir 
wollte es nicht glauben, aber ihr Sohn führte fie nad 
dem Keller hinab, zeigte ihr den Berfted und fie fanb 
bas ganze Geld, weldes fie für ihr geftohfen gehalten 
hatte. — Nun fah fie wohl ein, dab fie Nachtwand⸗ 
lerin fei und entſchloß fi, einen Arzt zu Rathe zu 
ziehen. . 

* (Euriofum) Auf dem Dominium Prigie 
browig, Ar. Nimptfc, warf eine Range 12 Werkel, die 
freubig wuchſen, geichnitten unb mad; vier Wochen ab ⸗ 
gefegt wurden. Cinem Käufer, einem bortigen Av 
beitämann, wurde bie Wahl erlaubt, fir fill natürlich 
auf bie flärkiten, ein Bürgel und ein Säuchen. Nah 
vollen adt Tagen erft bemerkte der Käufer, daß bad 
Säuden ungewöhnlier Anftrengung bedurfte, um 
miften zu lönnen, und erft nad fortgefeiter Beobadj: 
tung fanb er, bafı fefte wie flüffige Ereremente burdı 
bie Scheibe gingen, ba das Thier feinen After hatte. 
Das Ferkel wurde dem Manne ausgetauſcht, ift jeht 
7 Wochen alt, noch immer munter und feinen Gefchri: 
ſtern im Wachſthum voraus 








Unfere Nachbarn wiſſen, daß ber Kaiſer ben Frieden 
will, und ihn ohne Ebrgeis, aber auch ohne Schwäche 
nad Maßgabe der Ehre des Landes aufrehthalten 
wird, Wenn Frankreich den Militärktatus contpletiet 
hat, jo weiß Jedermann, daß dieß nur geſchah, um 
die Aufrechthaltung des Friedens zu erleichtern, in« 
dem es das nicht durd feinen Fehler geftärte Gleich 
ewicht zwiſchen ben Wehrkräften der Nationen durch 
fer, Die es nicht herbeiwünſchte, wieber herfiellte. 
— Die „Liberte‘ citirt folgende Worte Kiel’s im 
Generaltath zu Zouloufe: Mir bürfen nidt ohne 
getechten Etoly conftatiren, daß —— allein es 


it, weiches in biefem Augenblick Ftiede ober Krieg 
maden fann 
London, 30. Aug. In ben engliihen Mahl 


bezirten find bis jet 1200 Frauen ald Wähler ein: 
regiftrirt worden, 

Rondon, 31. Aug. Der Dampfer „Great 
Eaftern” ift zur Legung bes frambfiſchen Kabels 
nedhartert worden. Der Bau bed Ballind, mo bie 
Aufnahme des Kabels erfolgen fol, hat bereits be+ 
gonnen und mirb bas ff. zu biefem Buede 
Jerſey in wenigen Moden verlaffen. — Die „Times“ 
polemifirt in ihrem heutigen Seitartifel ſcharf gegen 
den Gevanfen einer frangöfiic-belgifäholändiicen 
Bolleinigung, ben Frankreich zu verfolgen Icheine, 
obgleid) es direfte Schritte vermeide. Die Großr 
machte würden entſchieden bagegen opponiren, meil 
die Unabhängigkeit Belgiens dadurch bedroht würde. 

Florenz, 31. Aug. Die Nachricht on der Ab · 
reife bed Sr v. Kübel und feiner Zurüdberufung 
nah Wien iſt unbegründet. — Sicherem Bernehmen 
nad hat der Miniſter des Innern feine Demiffion 
negeben unb fein Poſten interimiftiih buch den 
Senator Ganielli befet. 

Menabren hat Viktor Emanuel dringend 
zur NRüdtehr eingeladen, da ©. Napoleon immer hef: 
tiger auf eine Wahl zwiſchen franz. ober preuf. 
Alianz dringe. Der König Toll zugeſagt, und bereits 
bie Vertreter obiger @egenfäße, bie feindlichen Brüber 
Zamarmora und tbini, vor feinen Richterſtuhl 
gelaben haben. — franz. Lager in Chalons fol 
wieberbolt ben Wunfd nad einem Krieg mit Preußen 
ausgeiprohen haben; 2. Napoleon ſehe darin aber 
nur eine ihm von Drleaniften und Demokraten ge— 
ſtellte Falle 

Madrid, 29. Aug. In Villena wurde ein Puls 
ver: und Waffendepot entdeckt. Mehrere bemaffnete 
Banden find in ben Bergen in ber Nähe Toledo's 
erſch enen. 

NemMork. In a Hd drohle geftern 
ber Ausbruch eines Tumults zwiſchen Weißen und 
Schwarzen, Eine Compagnie ſchwarze Zuaven wurbe 
auf ihrem Marie nah tem Gapitof, wofelbft fie die 
Ehrenwade bei ber Leiche bes Thaddeus Stevens 
bilden follte, von mehreren Borübergehenden inful: 
tirt; ein Stein wurbe geworfen, mwelder einen ber 
Huaven traf. Die Soldaten machten ſofort Front 
und feuerten eine volle Ladung in Die unbemaffnete 
Menſchenmenge. Glücklicherweiſe wurde nur eine 
Perfon, ein Neger, verwundet, Schritte find ergriffen 
worben, um bie Echulbigen zu verbaften. 

New York. Bom Rriegsihauplag am Laplata 
find aus Rio vom 8. db. per Dampter Nachrichten 
in Liſſabon eingetroffen, welche melben, daß bie 
Feftung Humaita am 27. Juli vorn den Paraguiten 
aus Mangel an Lebensmitteln verlaſſen und fofort 
von ben Hirten befegt worden ſei. Die paraqui« 
tifche Garniſon von 4000 Dann babe ben Fluß 
unter dem feuer bes brafilianifchen Geichmaders 
überfäritten und ſich verzweifelt vertheibigt. Die 
Alirten folen 250 Kanonen, ſowie eine enorme 
Menge von Pulver und Waffen erbeutet baben, 
und follen die bie Paſſage bes Fluſſes hemmenden 
Ketten zerbrodhen worden fein. Das brafilianifche 
Geſchwader, heißt es ferner, habe fodann Tebicuari 
vertheidigt und Timbo genommen. Außerdem ift 
das Gerücht verbreitet, dag in Aſſumption eine 
Verſchwörung entbedt morben, und Berget, Carver 
ras und Andere hingerichtet feien. 


Entwurf eines Gefeges: „die Gemeinde 
Ordnung für Die Pfalz betreffend,* 
(Antrag ber Abgeorbneien Kolb umb v. Soper.) 


(Sertfegung.) 

II Birkungsfreit bes Bemeinberatbes. 

A. @igentli ——— 
Art. 70. (129.) Berſtand dee meinderatdee iſt ber 
Pürgermelfier, — Et forget für örtliche Bekannfinachuug ber 
ben Wirlungslreis ber Gemeinde betreffenden Geſehe, Ber 
orbnungen wub Erlaſſe und. fomeit ex hierzu geicklich vers 
refläcser iR, Fiir ben Vellzug. — Ihm Liegt ob die Kübrumg 
und gs a dee Givilitanderegifler, b. ber Veſchrei⸗ 
"Burma bee Eeme enzen, det Meihte und Berechtigkeiten der 
Gemeinde, c. ber een gg und 
dee Grmeinbeplanes, d. bes Inventare über alled —— 
Bermbgen der Gemeinde, ber —S —— u, dal, 
& der Beitrage rellen für bie Semeindeumlagen und für bie 

"Gemelndebienfte, f, bed Verzelchniſſes ber Gemtinde 

ber Heimmatbberedgiigten, g. ber Wahliften und ber 
für vie Wahl ber Sefchmworenen, — 


er und 
lüften 


mäßige Etbalnung dee Gemtindetegiſtratur, modtſendere für 
die Aufbewahrung der Gemeindes und Gtiftumgsrehnungen 
nebik En u jorgen. Ihm kommt bie Uederwachung bed 
KRalja: um Kosnungewe end ber Gemeinde und der Stifs 
tungen zu. — Gr dat in Bezug auf bie Bermaltung ber 
Gemeindrangelegenheiten die Beihlußfafung bes Gemeinde: 
rathes, im Fallen, mo Dies orfeplich erforderlich if, bie Ber 
Ihlußjaifung_ der Gomeinbeoerfammlung worzubereiten und zu 
leiten und für dem Vollzug der gefahten Beſchlũſſe zu forgen. 

Art. 71, (190) Der Gemeinderats flelle dad Dienft: 
perfenal, deſſen — nicht dem Bürgermrifter ober einer 
anderen Behörde zufcht, im mäberrufliher Meije am und bes 
Hms deifen Funclionszehalt. — Gr befhlicht über bie dem 
BDürgermeilter für Herſiellung ber ſchrifuichen Arbeiten zu gte 
währende Entjgäbisung, falls derſelbe Dieje Mrbeiten feibn 
Übernommen Hat. ⸗ bat bie ben Verwaliern bes Gtiie 
tungdoremdzend, ſofern biefeiben für ihre Function micht einen 
bejtimmten Gedalt bezieben, zu gewährenbe Entichädlanng feſt⸗ 
zujegen, ebenjo ben Gehalt der vom Bürgermelfter zu ers 
mermernben Augeſtellien zu beitimmmsen. 

At. . Dit G tinnehmereien baben fortzubeflehen. 
Benderumgen ber beilebenden Einrichtung können von ber Areiss 
verraltungögelle mis Zuftimmung des Laudrathes porgenommen 
werden. — In Gemeinden, welcht für fich allin einen Ges 
meinteinnehmerelbeziet bilden, ſlebt bie Etnennung bes Gee 
meinbeeinnebimer® dem Gemeiuderath zu; für bie mus mehreren 
Genteinden zufammengejepten Giunehmereibejiete erfelat Die 
Ernennung buch bie mac dem jweils beilchenden Beilims 
mungen hierfür zuiländigen Stautsbebörben. 

Art. 73. (131,1 Der Gemeinderats führt den Gemeinder 
baussalt; er bat für Erhaltung rd Vermögens und für (rs 
fullung der Verbinblichkeiten der Gemeinde zu jergen. 

Art. 74. (132) Gr verwaltet das Grmeindes und Brtlide 
Stiftunaswermögen zunähA burg das Organ des Bürger: 
meiñers und im Kallaangelegendriten durch bas ira Gemeinde: 
reſp. Stiftumgseinnchmers, — Dem Bürgermeifter, dem Ade 
zuncten und jebem Gemeinberathe iſt unterfagt, bie Bermaltung 
ber Gemeimbetafie jelbit an führen. — Bürgermeifter und Eins 
mebıner baften, jeder in dem ibm geſehlich zugewie ſenen Wirs 
—— zunähft für bie richtige Erhebung ber Einkünfte, 
für bie Einhaltung dre Gtate und für die vorjchriitämäßige 
Ordnung in den Ausgaben. — Die Gemeindeeinnehmer haben 
bie nerordnungemäßin Frfgeicpte Caution zu leiſten. — Aur 
Bermaltung örtliger Stiftungen und Anſtalten jomie zur Des 
forgung beimmter Beihäfte fünnen auf Beihlug bes Ges 
meindberatbed deſondere Musihlfle aus Muͤgliedetn dieſes 
Collegiumo oder aus mahlfäbigen Ghemeinbeglirbern gebildet 
werben, berem Auswahl dem Gemeinberaibe —8 — Solch⸗ 
Aueſchuſſe find dem Gemeinberathe unterfielt; ber Bürgers 
meiller,, ein or oder ein vom eriteren bezeichnelto es 
meinberathömitglich führt ben Dorfip. 

Art. 75.* (133) Das Mehaungsjahr läuft vom 1. Yas 
muar biö 31. Dizeniber, — Im Monat Dftober hat ber es 
meinderath ben Boramichlag ——— ug verantfebbarer Eins 
mabmen und Ausgaben ber Gemeinde für das nächſte Jaht 
aufzuftellen und benielben im Laufe bes Monais Nowember 
nad vworgängiger —— — vierzehn Tage lang öffentlich 
aufzule Neben Gemeintebürgee ober font Beißeiligten 
Reh frei, heine Erinnerungen ſchriſtſich eingureichen ober zu 
Preiofoll zu erflärn. — Nah Ablanf birjer Friſt hat der 
Gemeinberaih ben Deranjeag uni Würdigung ber einge 
fommtenen Erinnerungen Ifzudellen und der vorgeiegten Bere 
wallungebebotbe joiort Abichrift vorzulegen. Sic ſich bie 
Behörde hierdurch zu ber Aucübung ihres Auſſichtorechtes nach 
Art. 96 veranlapt, jo bat fie binnen ſeche Wochen dem (We: 
meinberatbe bie geeismeie Fröffmung zu made, — Der Dors 
anſchlag bilder die Grundlage bes tinbehaußhaltee Weber 
micht vorgeſehene unvermeiblige Kuogaben bat ber Gemeinde 
rath befonderen Beſchluß zu faſſen. — Borllehende Weftim: 
mungen Finden and Anwendung auf ben Stftungspanshalt, 

Art. 76. (134) Die Rechnungen über bie Berwaltung 
bes Gemrtinde⸗ und Stiftungsvermögene im abgelaufenen 
Zahre müjen bis zum 1. Mai von ben GHemeindes und 

Hiftungseimmehnserne geflellt und nach vorgängiger Brfannt: 
machung 14 Tage lang öffentlich aufaelegt und an beftimmten 
Tagen verlejen werben. — Sedann find biefelben won bem 
Grmeinberaibe under Vürdig ber abgenebemen Grüner 
rungen und mad Vernehmung bed Rechnere über ewa ers 
bekene Breanjtamdungen jeflzuitellen und mit allım Verbands 
lungen an bie vworgefrkte Bermaltumgäbehörbe einzwienden, 
ven weiber die Rechnungen geprüft und rechnerisch beſchieden 
werben, — Berrifit der Beſcheid die Hattungsverbindlictekt 
dee Rechnets, ſo finden bie Beitimmungen bes Wet, 96 Une 
mersbung. — Iſt die Wehörde durch die vorgelegte Rechnung 
ur Musübung ihtes Aufſichtarechtes veranlaßt, jo bat 
le Frl Menaten drm Gemeinderatbe bie geelanete Fröffaung 
u maden. 

a “rt. 77° (135.) Der Wemeinberaib nimmt Autheil am 

Armenpflege, jemie an dem Kirchen und Schulweſen mad 

hierüber beftchenben Gefegen und Vetorbnungen. 
(Fertiegung folgt.) 

Bermifchte und Iocale Nachrichten. 

* Raiferslautern, 1. Sept. Heute fol ſich 
auf ber Dahn bei Bexbach ein Unglüd ereignet Haben ; 
es heißt, ein Kind fei überfahren und tobt, einem 
Manne beide Deine abgefahren, eine Frau beriwundet 
umb zwei Pferbe tobt. 

T Bürzburg, 22. Aug. Die Fabrilbefiger Kö— 
nig in Bell haben für ihre jüngeren Arbeiter eine Fa: 
briſſchule errichtet, in welcher venfelben von ben beiben Leh · 
vern bafelbit einige Dale in ber Woche, und während 
ber Arbeitszeit, Unterricht erteilt wird, ohne daß bier 
felben eine Vergütung biefür zu leiften, oder einen Ab ·⸗ 
zug an dem Wochenlohn zu erleiven haben. 

T Ian Würzburg begeht am 29. da ber bortige 
Busdruderverein die 5Ojährige Jubelfeier von vier fei« 
mer Mitglieber, nämlich des Buchdrudereibefigers Thein, 
des Faltors Eichner und ber Gehilſen Korb unb Seu⸗ 
bett. Sämmtlihe vier Jubilare find noch fo rüftig, 
daß fie ihre Berufsobliegengeiten in ungeihwächter Kraft 
erfüllen. 

+ Zrier, Die diesjährige MWanderberfammlung 
beutiher Wein: und Dbftproducenten wird vom 1. bie 
4. Dxrtober bier tagen; und gleichzeitig eine Ausitellung 
von Trauben, Dbit, Obfiprobusten, Beräthen, fowie 


ber 
den 


e bat für die orbnunges l.eine Beinmufterung ftattfinden. 


fle Fbem 8 bafekbjt die für Gmglanb und 


| + Berlin, 28. Aug. Heute feierte SchuljerDe, 

fiich feinen 60. Geburtstag. Möge es bem Manne 
„mit dem europaͤiſchen Namen” noch lange vergönnt fein, 
fih in ungeminderter Kraft feiner verdienſtvollen Thä— 
tigfeit wibmen und frewen zu Fönnen. 

t Berlin. Die norbbeutihe Bunbeamarine nimmt 
ſchon eine ganz achtbate Geflalt an. Nach den neueſten 
officiellen Zujammenftelungen zäplt biefelbe 55 Dampf: 
und Segelfahrzeuge, fowie eine Muderflotille von 36 
Schaluppen: von Geſchühen haben erftere 495, letztert 
68 an Bord. 

+ Bor einigen Tagen find die Schwäne auf ber 
Havel zum Rupfen eingefangen. Das Rupfen ger 
Ihieht zum Theil in Potsdam, zum Theil auf dem Pis 
chelawerder. Mit dem Ginfangen find die Spandauer 
und Potsdamer Wilder betraut. In Potsdam find 
biedmal 1114 Stüd eingefangen worden, d. h. von 
ber Pfaueninſel bis Berlin. 

‚+ Ein umüberfteiglies Chehinderniß durchlreugte in 
voriger Mode die Pläne ziweier Liebenden, welche, feit 
einiger Zeit verlobt, nunmehr ben Bunb für das ganze 
Reben ſchliehen wollten. Der Bräutigam, früher Stell: 
vertreten beim hamburgiſchen Contingent, ging fpäter 
nad England und fand bort eime recht einträgliche 
Stellung als Borftenfortirer, Kürzlid fam er wieber 
nad Hamburg, um feine Braut, mit der er in Brief 
wechſel geftanden hatte, yu Beirathen und ſie in bie 
neue Heimath zu führen. Schon waren alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen und die Familienpapiere bem Givil« 
ftanddamt übergeben, ald aus biefen Documenten ſich 
tlat berausftellte, daß beide die unehelichen Rinder ei: 
ner und berfelben Dlutter find, die nur auf verſchiedene 
Namen getauft waren. 

+ (Gin mweibliger Gommis voyageur), 
welcher das Innere Penniyloaniens bereifte, an allen 
Drten Corſets zu einem bemerlenawerth billigen Preis 
fe verlaufte und fie den Räujerinnen perfönlih an ⸗ 
probirte, hat ſich ſchließlich ald ein Mann in weiblicher 
Verlleibung entpuppt. Er hat mehrere Taufenb junge 
Damen mit Corfets befleibet und die Entsüftung ber 
felben fol groß fein. (?) 


Eiſenbahu. 

In Duürkheim iſt auch im dieſer Beziehung 
anſcheinend Bewegung und iſt man dorten wohl auch 
nicht zufrieden mit der Direction ber pfälg Lud⸗ 
wigsbahn, benn ein „Eingefandt‘ im „Ditrfheimer 
Anzeiger” ſchließt: Sollte die Bahn wirklih der bis 
jet laut gewordenen Richtung verfallen, jo verliert 
diejelbe bie Bedeutung bes birecten Verkehrs, wird 
zu einer Hauſirbahn und arbeitet im Inlereſſe ber 
Zubwigshafen«Berbader Großhändler, Darum auf, 
Iht Bewohner des Gebirgs, und wertheibigt Euer 
Intereffe bis zur höchſten Stelle, von ber die end · 
gültige Entiheibung abhängt. Mehrere Bürger. 


Dienfted:Rachrichten. 
Durch Beſchluß hober Fönizl, Regierung vom 22, Huzuft 
f. Je. wurde der bisherige Einnehmerei-Vertwefer Franz Zunder 
von Katferdfauterm zum innehmer der Stadt Kaiferelautern 
in befinitiver Eigenſchaft ernanut. 


Schiffs berichte. 
Mitzetbeilt von Vhil. Shmidt in Kalſeralautern, alleiniger 
Burzlalagent ber Hamb⸗ Amerit. Baderlahrt-AetiensBrlelliaft. 

Das Hamburger Peſtdarnpfſchitj „Gimbria”, Cart. Hand, 
(om ber Linie ber Hamburg:Ameritaniigen Badetjahrt:Actiene 
Schlichaft, welches von Neue⸗ Yert am 18. Auauft abging, if 
nad einer ausgezeichnet ſchnellen allitligen Reihe von Tune 
16 Stunden wohlbehalten in Cowes augelangt. unb hat, nad 
anfreich bejtimmten 
Bajlagiere und Polen aclandet, unverzuglich die Reiſe nah Sams 
kurg Tertekgt ajelbe bringt 1107 Pafagiere, 13% Tone 
Ladung, 194291 Dollars Eomtanten und 63° Briefläde 

Handel und Induſtrie. 

* Mannheim, 31. Ang. (Produftens Börie-) ug , 
Roggen feit. Gerfle, Hafer unverändert. Leindl, Rübd, Mer 
treleum Mille, 
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‚ Todes-Anzeige.. $ 
Allen Verwandten, Fremden | 
MW und Bekannten die ſchmerzliche Nach⸗ J 
richt, daß es Gott dem Allmäd: A 
tigen gefallen bat, meinen fieben | 
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fih abzurufen, ) 
Die Beerbigung findet Mittwoch N 
w Nachmittag um 6 Uhr ftatt, \ 






In das Handelsregifter des Tönigl 
Beſirls · und Handelögerihtes Kaiſers · 
lautern wurden eingetragen: 

Band I Ziffer 31. 

1. Die zwifchen den Weinhändlern 

1. Joſeph Altſchäler, 

2. Ferdinand Altſchüler und 

3. Leo Steiner, in Kaiſerslautern 
wohnhaft, 

bahier unter der firma: „Gebrüder At: 

fehüler” beftchende offene Handelsgefell: 

haft hat ſich durch einſtimmigen Beſchluß 

der Geſellſchafter unter dem 25. Auguſt 

1868 aufgglöft. 

2. Inhaber des babier unter ber Firma : 
„of. chüler" 
beftehenden Weinbandlungsgeihäftes ift 
der Weinhändler Joſeph Altſchüber 

in Raiferdlautern wohnhaft. 

Railerdlautern, 1. September 1868. 
Der f, Beyirlös u — — 

12 oylee. 


Bekanntmachung. 

In Folge Neubau einer Brüde bei 
ber Mittelbammer — Klugſchen Müple 
— ift der Fuhrwerlsverlehr zwiſchen dem 
Unterbammer und Dberhammer unter: 
brochen, auf die Dauer von drei Wochen 
und alles Fuhrwerl won ober mach 
Johanneslreug Tann die Aarld: oder Ham- 
mertbaläftraße nicht paſſiren, fondern muß 
den Weg durch den Haderwald ober durch 
das Dorf Trippftabt einfchlagen. 

Trippfiabt. den 30. Auguſt 1868. 

Das Pürgermeifteramt 
24 Spanier. 


Rerfteigerung und Berpad)- 


tumg. 

Hear Mihael Jung, Müller auf 
der Beutlermühle, Gemeinde Dtterberg, 
fäßt verfteigern, wie folgt: 

I Donnerftag ben 3. September 
nädjthin, Morgens 8 Uhr, auf ber-Beut+ 
lermühle auf Grebit: 

4 Pierde, 6 Auhe, 7 Rinder, 2 Stiere, 

2 Faflel, 10 Schtweine, Gänfe, Hüh: 
ner, Enten, 5 Wagen, Pilüge, Eg- 
gen, 1 Karren, 1 neue Walze, Ket · 
ten, Tonftige Fuhr und Hdergeräthe, 
1 vollftändige Branntweinbrennerei 
mit 2 Keffelm, mehrere Branniwein- 
fäfler, Delfäfler, circa 60 Gentner 
Del, Bütten, Ständer, Partie Etrob, 
ungefäße 1400—1500 Gier. Heu, 
Bettung, Getüch, Frauen: u. Mannes 
tleidet, 1 Canapee, Kleider: und 
Kücenfhränfe, Tiſche, Stühle, Bil: 
der, Küchengeräthe durch alle Ru: 
brifen und ſonſt mehr. 

Sodann in Eigenthum oder auf Pacht: 
feine Muhle, die fogenannte Beutler- 
mühle, enthaltend 2 DMablgänge, 1 
Schälgang, 1 Delmühle mit boppel- 
ter Preffe, fammt dazu gehörigen 40 
Tagw. Aderr und circa 10 Tagw. 
Wieienland. 


ferner: 

1. Freitag ben 4. September nädft: 
bin, Morgens 8 Ubr, zu Kahweiler bei 
Wirth Eoriftmann, ebenfalls auf Grebit.: 

das Dbmetgras in circa 19 Tagwerl 

Wiejen im Banne von Kahweilert 
und 3 Tagwerk Wiejen im Danne 
von Diterbach, ſowie die Zwetſchen 
auf circa 200 Bäumen im Banne 
von Katzweiler. 

Unmittelbar nach dieſer Berfteigerung 
läßt derfelbe auf 6 Jahre verpachten: 


circa 70 Tagw. Ader und Biefen 
fand im Banne von Ragweiler und 
ungefähr 7 Tagw. Aderfelb in den 
Bännen von Mehlbach und Hirfch: 


horn. 
Raiferölautern, ben 31. Auguſt 1368. 
Jlgen, kgl. Notär, 
In den Aranlen-Unterftigungs Verein 
ffnung“ 
werben noch unbeſcholtene Mitglieder bis 





MW | zum 19. September unentgeldüch aufge, 


nommen. Beitrittäerflärungen lünnen bei 

Herm Gaftwirtd May, wojelbit Sta: 

tuten und bie Lifte zur Ginzeichnung offen 
liegt, abgegeben werben. 

Raiferslautern, den 30. Auguſt 1868, 
A. A. 


9,8,19) 


Dem Umterzeichneten iſt ein brauner 
SHübnerhund, auf den Namen „Men: 
tor” börend, abhanden gelommen. Der: 
felbe trug eim breites ledernes Halsband 
mit zwei Schnallen, Der Ueberbringer 
erhält eine gute Belohnung. 

Bartenberg, den 30, Auguſt 1868. 
8%, Ghrifian Würz 


Ein Commis 


fucht auf hieſigem Platze eine Stelle, 
gleichviel welcher Brauche. 
Bu erfragen im Verlage. 


Aechte neue holländ. 


C 1/4 + 
Voll-Häringe, 
a6 ke per Stüd bei 

Hch Heuſchlel Mine. 
Ich nehme hiermit das, was ich gegen 
Herrn Börgler von Steinwenden ge: 
legentlich der Lehterwahl zu Erjenhaufen 
Mipliebiges ausfagte, als unwahr jurüd. 
Meilerbad), im Auguſt 1868, 
3 Wiltens. 


Bin ein hiefiges Golonial- und Kurz: 
waaren⸗· Meſchaft kann ein 


Fchrling 


m ayer # "Vereins: Seeretär. 


(4,6,8 


Unterzeichneter bringt | biermit- zur 
Kenntniß, daß er dem Hrn. J ‚Keller im 
„Schiff den Verkauf ſeines Fabrilates 


Efig- Hefe, 


per Schuppen 14 fr. 
übertragen bat und wirb ſtets bemüht 
fein, gute Waare zu liefern 
P. 38. Gönheimer 
R,3,5) m Habloch. 


Wechſel auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nad Sicht, in Gold per 
Dollar & fl. 2. 28°/, fr. bei 
173jbi) Frieder, Moeſer. 
— — ——— — 6—— — 
In ber Buchhandlung von Ph. Rohr 
in Kaiferslantern ift vorräthig: 
Englisch, ſchnell! 
Französisch, fchnell! 
Der Enalifch tprechende Kellner 
er krangdf. fprechenbde Kellner 
nebft vollftändigem Parifer Hotel-Service. 
Jedes biejer Dändihen, mit lurzer Gram ⸗ 
matit, Wörterfammlung, Geipräden und 
Aueſprache, nebſt Neifefarte loſtei 36 fr. 
und ift befonders Auswanderern, Reilens 
den, Wirthen und Bewohnern in Babe, 
orten zu empfehlen. 


Sin Miener 


Flügel 


ſeht gut erhalten, ift um ben Preis bon 
fl. 40 zu verkaufen. 95 
Wo? fagt die Expeb. d. BI, 


Wohnungs - Berän- 
derung. 


Das Geidiftslocnl der Tapetenfabrit 
von Sch. Lob & Eie. befindet fid 
von heute am in dem Haufe ber rau 
Wittwe Seit in der Facelgaſſe. (9", 

Raiferslautern, ben 1. Sept. 1868, 


— 
Eine tüchtige brave Magd, bie gut 
kochen Tann, wird gegen hohen Lohn ger 





eintreten. (1,3,7,9 jucht von Frau Kaufmann Thomas. 8*/ 





Für Branntweinbrennerei-Befiger, 


Bei dem Unterzeichneten ift fortwährend gutes Gef: und Branntwein- 
Malz zu haben. Auch übernimmt derfelbe Gerſte aum mälzen, 


9'/jDiSa) 





F. Schwarz, Mainzerthor. 


Arbeiter geſucht. 


Rei dem Rau der Riedbahn und zwar auf der 
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Breifen abgefchloffen werben: 
af. 


an. 254 in eriter Gajüte „ 
bei dem Generalagenten 


Franz Jos. Müller in Kaiferslautern. 


Für Auswanderer. 


zu nachflehenden änfe 


93 im Zwiſchendedc frei ab Ludwigshafen a. / Rh. 
AM. 179 in zweiter Gafüte „ „ 


lichft 


— ” 
Bremen, 


Strickwolle! 


Drei und vier Draht, in fehr ſchöner Auswahl, 


ichwer Gewicht, billigft bei 


| 7,9,13) 


ojeph Wertheimer, 


vorm. Jean Hornef jun. 


eine fülben 
Spindel 
Ihr un 
fann ‚gegen die Eiprüdun., 
gebübs in des 
dieſes Blattes in Ermpien 
genommen werben, 







ensure —— 
0000000009000000000000005, 
8 Hölgerne, in gutem Zuftande br. 
finblice 


+ ( 
Brunnen · Deicheln 
14 Fuß lang, 50-60 Stu yujan! 
men circa 800 Fuß, find Billig zt 
verlaufen auf'm Wambacherhor! 

ge Minnweiler. 6 
SO00000000000000000000005 
—r — — — — — —— — 


Noſthaare 


beſter Dualität bei 
Ehr. Bor. 


41,0) 
Gelhäfts - Veränderung 

Meinen geehrten Kunden und Gönnm 
zur gefäligen Renntnif, daß id mi 
Geſchaft von Beute an in das Haus te 
Heren Werner, Locomotivführer (Ma 
henberg), verlegt habe. 

Raiferslautern, ben 1. Septbr. 1808 
Hohadtungsvoll 

Sean Heufer, Mal 


4 
i 
4 





9% 
Ta Eine größer 
oe Parthie Hohl 
ziegel wird je nad) Bedar 
in fleineren Theilen abge 
geben. 43,0) 3. W. Jacob 
Gemüſeſtänder 


in verſchiedenen Größen empfiehlt 
795/,w Chr. Glajer. 







AleSortenStaatspapi 
und Anlehens⸗Looſe, 
ifenbahn:Actien, Pfandbriefe, Cou 
nö, Wechſel, Banknoten, Geldfort 
c, werben curämäßig eim- und ber 
auft, Incafio beiorgt durch 
brüder Schmitt in Nürnberg 
Banl: und Wechſelge ſchäſt. 
Amerikaniſches Gold un 


echſel ums 


auf alle Hauptpläge von Amerika 


| 





Zwei sjäbrige 

Wallad-Pfent 
(Eisfhimmel) 

— 2 

zwei Zjaͤhrige Füchſe 


9,1,3) 


bei B. Seibert, Bäder. 







Brobdpreis: 
Ein Kornbrod von 6 Piund 
Ein Gemifhtbrod von 3 Pfund 12 
Ein Weifbrod von 2 Pfund 12 Mr_ 


“ Kaijerslauterm, 1. Septbr- 2 


a! 


alienmarkt,) Butter per Pid. 2 
4. Kartoffeln per Gentmner 1 
Strap 1 fl. — fr. Deu 1 il 


J 
ud 


— iM. 


50% und Er EEE 


Münden. 
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5 täy tie, andgchemmten 

en det ‚Tlafate Anaeirer" 
tblart" als Graue sbeiltgen A 
ehrlich 


_Nro. 210 210. 
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— und rw, und fofel vis vi 


in ganz Bawern I Tl. 20 ir, 





: BR. Bohr. 


Kür Die Ada von vera uwertlich 


Treu und Berlag der Buserudere: Vh. Ushr in Kaürtelautern. 





Pübi che Volkszeifung. 


Kaiſerslautern, Mittwoch 2. September 1868. 


naden, werben mu 


= 


welde burb Du 
u 7 
Gmaligr Inſeratton mit 


66. Jahre. 


zanıze Vfalz eiue ſtatte Berbrertunsg 
die vierſpallige Zeile berechnet, 
2k, 


Snierste, 








Kenche Rusciaten. 

* Staiferlautern. Die „Zuſammenkunft in 
Schwalbach“ bat in diplomatiihen Kreiſen befannts 
lid) ungebeuere Senfation erregt und man fürdptete, 
dorten würde ein Bündniß geichloffen werden, wel» 
ces bie Lage und ben Frieden Europas abermals in 
Frage ſtellte. 

Verhält es fi in der That fo, hatte, abgeſehen 
von allen Einzelheiten, König Wilhelm bei feinem 
Beſuch in Schmwalbah den Zweck, den Ezaren ber 
preußifhen Allianz aünfiger zu Aimmen, mußte 
überhaupt Rußland vieler Allianz noch gewonnen 
werben (?) dann, das unterliegt feinem Ameifel, haben 
bie Freunde bes Friedens feine Urſache, ſich über 
bie Begegnung der beiden Herrſcher Beſorgniſſen hin: 
zugeben, Die halbjtündige Gonverfation in Schwal- 
bed wird an ber ruffiichen Politik ſchwerlich etwas 
ändern. Der Selbitherriher aller Reußen mag jeis 
nem Dntel nod fo freundlich zugehött haben, Ruß: 
land wird, hat es ſich einmal file Neutralität ent: 
ſchieden, darum nicht aus feiner Reſerve herausges 
lot werden. Es würde Das wichtigſte Nejultat ter 
Schwalbacher Zuſammenkunft ſein, wenn fi ber 
Präfivent des Norbdentichen Bundes mit dieſer Ueber: 
zeugung von dem Czaren verabſchiedet hätte. Die 
nothwendige Folge Davon würde eine Mäßigung in 
dem Auftreten Preußens fein. Der innige Verkehr, 
ben Kaiſer Ulerander zu Kiſſingen mit den Rönigen | 
von Bayern und Württemberg ge;flogen, mahnt 
Preußen gleihfalld, von der Fortiegung des 1866 
begonnenen Werks vor der Hand abzujehen, mit 
einem Worte, Aies zu vermeiden, mas Irautteich 
Veranlaſſung zum Kriege geben Fnnte, 

Daß dem fo ift, daß Deutſchland bei feiner Conſti⸗ 
tuirung ängſtlich nah Diten und Weiten zu bliden 
hat, das bildet einen gar jeltfamen Gommentar zu 
den täglich fo begeiftert gelungenen Lobgeſängen von 
ber Uchtung und Macht, deren fih Deutſch— 
lanb durh Preußen feit 19866 angeblich zu 
erfreuen hat. Die Gründe diefes Berbättnifies find 
befannt. Db der Sieger von Königaräg wohl, als 
er von Schwalbach fubr, ſich derſelben bemuht ne 
worden? Wir würden uns freuen, aber wir bezwei⸗ 
fein es Bennünen wir und denn füc heute mit der 
gewonnenen Ueberzeugung, dab die Entreone zu 
Schwalbach wenigſtens nicht bazu beitragen wird, 
ven Frieden Europas zu flören. 

Wünden, 30. Aug. In Bezug auf diein vers 
ſchiedenen Blättern verbreiteten Angaben über bie 
künftige „offizielle* Preſſe fünnen wir verfihern, daß 
im Dintfterium bie jegt noch gar kein Beſchluß nes 


— — 


Aus Mr. 18 der Laterne“. 


Ganz abgefehen von bem führen Tränkchen, das bie | 


ſechſte Kammer mir in Form eines Jahres Gefängniß 
eingeflößt bat, bin ich befanntlih auch nod'zu 10,000 
res, Geldbuße verurtpeilt, einzutreiben durch alle Ar⸗ 
ten von Häfgern und Zwangsmitteln. 

Uinbererjeits hat ein paar Tage vorber ein fran: 
zöfiicher Geridtößof bie beiden Inquifitionsfpigel, Stas | 
ns und Baliy, zu 6000 Fr. Entſchädigung an | 
verurtheilt. 

Da ber Geridtähof fie zu 6000 Free. verurteilt, | 
muß er bie edlen Herren wohl für zahlungsfähig ges | 
nug balten. Aber id, dem nichts mehr erſchredt, als 
verwidelte Rechnungen, ich ſchlage der Regierung fol 
genben einfadhen Weg zur Abrechnung meiner Geldbuße 
vor! y 

Ich biete ihr für meine 10,000 red. 4000 baar 
und eine Anweiſung von 6000 auf bie Firma Stamır 
und Büfiy. 

Da höre ih aber ben Minifter fofort fchreien: 

Nein, diefe Gompenfation nehme ich nicht an! 





Ein Paar ganz ehrenwerthe Studitende, welche ben 
Einfall gehabt haben: Es lebe bie „Laterne“ !zu rufen, 
werben jegt unter die Anklage geftelt, aufrührerifche 
Schreie audgeftoßen zu haben, 

Wiet Ich gebe ein Joutnal heraus, das bis zu 


fabt if. Was die „Sübdeutiche Preſſe“ angeht, fo 
bat Fürt Sobenlohe in der Kammer bei Gelegenheit 
ber fir Brehfonds zu bewilligenden Rittel die Er: 
Härung abgegeben, daß er mıdt begreifen könne, wie 
ein politiiches Blatt nach vorgefhriebenen Meinungen 
zu leiten ſei. Eine ſolche Auſgabe würde natürlicher 
Weiſe noch Schwerer erſcheinen, wenn in einem Mis 
nifterium verfdhiedene Anfichten herrſchten. Ohne auf 
eine ſolche Frage eingeben zu mollen, bemerlen wir 
nur, daß die „Süddeutiche Prefje* mit mandherlei 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte; in Folge deſſen 
hatte Frödel ſchon früher den Wunſch ausgeſprochen, 
fir feine politiſchen Anſichten und Urtheile mab— 
hängig und perſönlich eintreten zu können. Nach 
längeren Verhandlungen ſoll im beiderfeitigen Ein 
verftändniffe das bisherige Verhäliniß zu Ende die: 
ſes Jahres nelöft werden, von mo ab die „Süb» 
beutiche Preſſe“ als Felbittändiges Drgan (in 
Einer Nummer des Tages) anftreten wird, ohne Da 
rum von ben politiichen Beziehungen abzulajlen, in 
denen diefelbe zu maßgebenden Berlönlichleiten 
bisher geſtanden bat. 

Münden, 30. Aug. Die jüngithın ermähnten 
Gerüchte Über bevorfichende Miniiterialveränderungen 
werden erfreuliher Weile nit in Erfüllung geben. 
Die Gegner des Miniferiums Hohenlohe ſcheinen 
aber im der That im neueſter Zeit gehofft zu haben, 
ba fie fih am Ziele ihrer Beſtrebungen und Wun 
I fche befinden. — Zhre Maieftät die Kaiferin von 
Defierreih wird am 7. Sept von Garatshaufen 
| wieder abreifen und fih zunächſt nach Wien begeben. 
Ihre Majeftät wird fohin der am 14. Sept. zu Pol: 
ſenhofen ſtattfindenden Vermählungsfeier der Her— 
zogin Sophie nicht beiwohnen, und ebenio auch Se, 
Mei, der Kaiſer zu derſelben nicht nah Poſſenhofen 
fommen, — Der mit der Schweiz abaeihloffene nene 
Poſtvertrag ift jegt ben bayerischen Berlehrsanftalten 
auf amtlihem Wege mit den nöthigen Vollzugkbe⸗ 
flimmungen zugegangen. 

Münden, 30. Aug. Der Dinifter bes Innern, 
Hr. v. Hörmann, wird fi im October nad Speyer 
begeben, um dort einer Gonmilfton zur Berathung 
des Entwurfs einer Gemeindeordnung Fr bie Pfalz 
zu präfibiren, Die Eommiljion wird beitehen aus 
den Dlitgliedern des Re,ierungscollegiums ber Ham: 
mer des Innern, jomie aus einigen beizuziehenden 
Bezirfdamtmännern und Bürgermeiftern. 

Münden, 31. Aug. In der legten Staats 
rathefigung vom 26. Aug. fol dem Vernehmen nad 
das vom Zollparlament beichloffene Beleg wegen 
Einführung der Tabalsſteuer beralhen und zur Er 


diefer Stunde nicht unterbrädt, micht einmal ſuspen ⸗ 
dirt it, Ich zahle dem Etaate, der ſich die Singer 
danach fedt, 60,000 Fred, Stempel in zwei Monaten. 
Und wie merfwärbig! Diejelbe Regierung, welche jenes 
| Geld einfadt, beſchuidigt mid, mit meinen Meinungen 
eine ſchimpfliche Spekulation getrieben, obwohl, wenn 
überhaupt dabei von Epelulation die Rede, die Regie: 
rung es ift, welche fie getrieben hat, denn fie bebält 
ihre 60,000 Fred. und nimmt mir mein Gelb noch 
überdies in Form von — und Gerichtöfoften. 


Aber lafjen wir yas! Die” Latetne“ befindet ſich 
alſo doch abſolut in derſelben Lage, rechtlich und abminis 
jtrativ, wie die-alleroffiöfeften Journale Und wenn 
ih nun auf offener Straße ben brolligen Ruf anftimmte: 
Es lebe der „Gonftiturionnel I" Mürde ich dann ebenfalls 
wegen aufrübreriichen Geſchreies verfolgt werben ? 

Seid wenigſtens fo ehrlich, Nein zu fagen. 


Wenn alfo diefeiben, welche ungeftraft rufen dürfen: 
Es lebe der „Gonflitutionnel!" verfolgt werben, fobalb 
fie rufen: Es lebe bie „Daterne!“ jo ift doch flar, 
daß mein Journal und ih Ausnahmeweſen find, wel · 
den das Geſetz gern zu Leibe gebt, demen ed aber 
feinen Schuß verfagt. 





“ 
Diele Situation hat ihre seht pilanten Seiten. So 
madt denn alfo mein Mälhlieferant Oppofition, blos 








ledigung gebracht worden fein, fo daß nunmehr 
deifen Berfündigung im Gelepblatt demnächſt erfolgen 
wird, — Wie man heute vernimmt, wiirde die Kai— 
jerin von Nufland, weldye ſich mit ber Großfürfiin 
Marie nach Stalien begibt, um 20. September hier 
eintreffen und einige Tage verweilen; ein meiteres 
Gerücht läßt den Kaiſer die Kaifertn hieher begleiten. 

München, 31. Aug. AetillerioDberlientenant 
Hausner, welder am Lehfeld bei dem Zerſpringen 
einer Granate verunglüdte, it heute früh geitorben : 
jedoch nicht in Folge ber Unterſchenkelzerſchmetterung, 
welche ganz ſtaunenswerth gut beilte, ſondern im 
Folge einer Leberverlegung, melde durch einen Streifr 
Ihuß eines Granateniplitters hervorgerufen war. 
Eine Hirn» und Hüdenmarkserfdhütterung, welche 
ebenfalls durch dieſes unglückliche Zeripringen der 
Granate erzeugt worden, trat babei in weniger ine 
tenfiver Weiſe auf. 

Münden, 1. Sept. Die mehrfach behaupteten, 
aber dann wideriprodenen Gerüchte einer Ver— 
mählung unferes Königs mit ber Großſürſtin Maria, 
ber einzigen Tochter des Kaiſers von Rußland, wird 
neue Nahrung durch die Nachricht erhalten, daß der 
Gjaar mit feiner Gemahlin in ber zweiten Hälfte 
diefed Monats nah Münden fommen und einige 
Tage bafelbft verweilen werde. In der f, Mefidenz 
babier werben auch bereits Vorkehrungen zum 
Empfang bes Railerpanres getroffen. Indeſſen wird 
doch auch fortwährend in höheren Kreiſen verfüchert, 
daß König Ludwig II. für die nächſte Zeit nicht bie 
Abſicht habe, fid zu vermählen. 

Nüruberg, 31. Aug. Bom Ariegaminifternm 
geht dem „Nürnb. Anz.” Folgendes zu: „Amtliche 
Erklärung. In einer Reihe von Artikeln des „Nuürn⸗ 
berger Anzeigers“ ift bie dienftlihe Haltung des Ges 
nerallientenants und Generalcommandanten Ritter 
v. Hartmann während dei Treffens bei Kiſſingen 
zum Gegenftande von Angriffen und Beihuldigungen 
gemacht worden, denen in entſchiedenſter eiſe ents 
gegengetreten werden muß. In ſachliche Erörterungen 
über die Operationen des Keldzuges von 1866 eins 
zugehen, kann das unterfertigte Kriegaminifierium 
nicht berufen fein, wohl aber fühlt ſich dasielbe zu 
ber beſtimmten Erklärung veranlaßt und verpflichtet : 
dat das Verhalten des genannten Generalieutenants 
bei Siffingen an maßgebender Stelle volltommen 
gerechtfertigt erfannt und gebilligt wurde, daß ferner 
ſich derfelbe bei jeder Gelegenheit während Des Kelbr 
zuges 1866 nicht allein als tapferer Soldat, fondern 
auch als tüchtiger höherer Führer und insbeionbere 
als wahrer Patriot bewährt hat, Münden, den 26. 








weil er mir Halsfragen zufgidt; ber Hutmader, 
der meine Ropfbebedung unter einem fortan bemagos 
giſchen Eifen plättet, lann deshalb feiner bürgerliden 
Ehrentechte verluftig werden, und ber Echneider, der 
mir bie Kleider in einem ſchwarzen Einſchlagtuche bringt, 
macht ſich dadarch des Hocverrathe ſchuldig. 

Ehe vierzehn Tage vergehen, werde ich ohne Bein: 
fleider ausgeben müflen, und das führt zur neuen Ger 
legenbeit, mic; wegen Verlegung der Schambaftigleit 
ju verurtbeilen. 


Das Ereigniß, dab das Anleihen 40fach überges 
zeichnet worden, hat in ben Reiben der Gonferbativen 
einige Wahnfinnsanfäle hervorgebradgt. Die Worte: 
Deffentlihes Vertrauen, inneres Gedeihen, das Glüd 
Frankreichs, wirbeln in bem Berichte des Herm Fi⸗— 
nanzminifters umber, wie ein Ballet der Willy's, 

- 


” . 

Aber was ber Here Minifter auszuführen vergißkt, 
das ift der Umftand, dab elf Zwölftel der Unterzeichner 
zwanzigmal mehr Nente durchſchniutlich verlangt haben, 
als worauf fie rechnen und bie fie in ber That haben 
wollen. Ich meinesibeild fenne Leute, bie fih auf 
60,000 Fred. Rente haben einschreiben laflen und bie, 
wenn man fie ihnen gegeben hatte, lieber nah Ame— 
rifa gegangen twären, ald baf fie fie genommen ober 
gar bezahlt hätten. 


Auguſt 1808. Königl. Kriegsminiflerium. Freiherr 
v. Prandh.“ 

Würzburg, 29. Aug. Heute famen bie beiden 
reitenden Vatterieen des hiefigen Artilerieregiments 
vom Loch’elb bier an; morgen folgen ihnen von eben 
daher die übrigen vier Feldbatterieen, unter ihnen 
bie Batterie Schuſter, welche Seit einem Jahre in 
Nürnberg gelegen war, Ta aud hier in der Gar- 
nifon Würzburg die Artillerieitbungen geihlofien 
find, fo fand geitern die Beurlaubung der Meier: 
viften und eininer andern Artileriejoldaten fatt. 

Mainz. Cine foeben in Frankreich erſchienene 
Proibüre: „Prinz Napoleon in Deutihland unb ber 
Türter“ verräth endlich, daß deſſen bekannte Reiſen 
ben ſebt poliſiſchen Zweck bauen, für Napoleon ben 
dritten Verbündeten zu gewinnen, und daß fie nur 
durch re völlige Erfolglofiukeit nachträglich zu’ un 
politiſchen aemorden find. Für biefen Mikerfolg 
rüdı Ah die Broſchüre des Palais Royal durch De 
merfunsen, von denen brei denkwürdig genug find, 
um unſern Leſern mitaeiheilt zu werben. 1) Berlin. 
„Die imeite Reiſe des Prinzen rechtfertigt die Per: 
muthuug, daß er fid durch die Vorſtellung am Hofe 
u Berlen nicht irre Führen lieh. In Wahrheit bie: 
* Hoi iſt ruſſiſch“ — 2) Münden. „Der baue: 
rifche Hof hat den Beweis feiner Nichtigkeit geliefert, 
indem er dem Bringen wie ein ungejogenes Aind 
eus dem Wege ging. Dieles arıne Nöniglein hatte 
vergefien, dab ſein Großvater, der Meine deulſche 
833* doll heihen Kurfurſt“), ſeinen Thron dem 

beim des Prinzen verdankte.“ — 3) Wien. „Die 
liberalen Goneeifionen find erzwungen und werben 
bei ber eriten günftigen Gelegenheit wieder zurüd- 
genommen werben; bie finanzielle Verwicklung ift 
trofttos; Deſterreich iſt unfähig, unſer Alliirter zu 
werben.“ — Der Werth Diefer drei Sähe beitcht 
darin, daß fie für die Iſolirtheit der renierenben 
franzöſiſchen Volitit und dadurch für die Friedens: 
boffnungen vielleicht eim zuverläſſiges Zeugniß ab: 
legen. 

Frankfurt. Dlayini war dieler Tage in Köln, 
Bonn und Dainz, er nabın nämlich Teinen Men über 
Belgien und Dentihland, um fib nad Lunano in der 
Schweiz zu benebe In Bonn bielt er jih bei eis 
ner engliſchen Familie einige Tage auf, — Aus 
Bologna ſchreibt man der „SFtalie,* daß bafelbit Die 
papſilichen Deſerteure feit vier Wochen zablreicher 
als je über Ancona eintreffen. Es lommen deren 
jeden Tas an. 

Frankfurt. Die Krieg: und Frievensirage ruht 
einen Ngenblid in Paris, um der Diechiſion ber 
Gerüchte Platz zu machen, ber Haifer beabfichtiate 
bei Lebzeiten abzubanfen und die Kaiſerm als Me 
gentin die Bormundidaft bes Prinzen übernegmen 
za laſſen. Gleichgiltig, was daran Wehres; der ge 
meinlame Grundzug auch biejer Gerichte ift: So nicht 
weiter! 

Gehen, 1. Sept. Die Bauarbeiten an ber 
oberhejlitchen Eiſenbahn haben heute begonnen. 

Berlin, 31. Aus. Rach officiöier Pritcheilung 
wird nächſtens eine Gonferenz; von Bevollmächtigten 
ben Staaten Des Norbbundes und ber ſüddeutſchen 
Etanien bier zufammentreten, um über einen mit 
Stalien abzuſchließenden gemeinſamen Poltvertrag zu 
zerbandeln, 

Berlin, i. Sept. Die „Norbb. Allg. Ztg.” er: 
Hört die in mehreren Blättern enthaltenen Angaben 
über den Zeitpunkt der Eröffnung des Landtags für 








Wenn man ben ergebenen Yournalen Glauben 
ſchenlen darf, fo hätte der Kaiſer, als erden Zwiſchen⸗ 
fall mit dem jungen Gavaignac erfuhr, ſich damit ber 
gnügt zu bemerken: Ich lege der Sache feine Wichtig · 
teit bei, überbem ifi es gut, wenn mein Sohn ſich bei 
Zeiten an eine Dppofition gewöhnt ! 

. 


+ 

Se, Majetär iR wahrlich zu gnädig, indem Sie 
vorausicht, da5 Napoleon IV. jemals bie gesingfte 
Oppofition zu erfahren haben werde. Giebt es doch 
ſobiel Mintel, fie zu unterdrücken! Sollte .. B. ein 
Sournal ſich erlauben, feine Stimme zu erheben, jo 
wird tan e6 bei den Händlern confisciren, man wird 
eö an der Grenze anbalten, den Redacteur zu ſoviel 
Donaten Gefängniß und joviel Taufenden Geldbuße 
verurtheilen, daj er das Vermögen Rothſchilds und 
die Gelundheit Gargantua's haben müßte, um bas zu 
ertragen. _ 


* * 

Ein Priuz würde Unrecht thun, ſich an die Op⸗ 
poition zu gewöhnen, wenn ex ſicher iſt, aus dem 
vãterlichen Nachlaß fo umtrüglide Mittel zu ihrer Bes 
feitigung zu finden. 

Dan will dem faiferlihen Prinzen in einem Saale 
bes Hotel de Ville eine Vilojänle jegen; der Munici 
palt alh dat in einer der letzten Sigungen biefen Be: 
jchlu 5 gefaßt. Eine Etatue, das bedeutet gewöhnlich 





verfruht. Die Vorarbeiten würden indeß auf bas 
Eifriafte betrieben, um bie Berufung des Landtags 
möglichſt zu beſchleunigen. 

Berlin. Die „Sorrefnondance du Norb« Eſt“ 
bleibt dabei, daß hei der Begegnung zwiſchen Kaiſer 
Alerander und König Wilbelm von Preußen vom 
Gzar bie preukiicp:ruffiihe Alianz auf das Tapet 
gebradit wurde. „Die Argumente,“ schreibt Fe, 
„weiche Kaiſer Alerander II, der insbeſondere auf 
die Unvermeiblichteit eines Kampfes Frankreichs 
argen Deutſchland hingewieſen, ſich bediente, haben 
Eindrud anf den König gemacht. Diefer geftand 
zu, daf unter gewiflen Verhültniſſen bas Einverftänd» 
niß zwiſchen Breußen und NRußland der Erbaltung 
bes Ftiedens förderlich fein könne; ferner, daß in 
mander Nüdjiht die beiden Mächte gleichartige In ⸗ 
tereffen haben, die ein gemeinfames Handeln erhei- 
ſchen; ellein er hat nicht zuneneben, daß der Friede 
im biefem Augendlide eine unmittelbare Gefahr laufe, 
welche den Abſchluß eines Bündniſſes unerläßlich 
machte. Der König babe ſich entſchieden geweigert, 
irgend eine Berpflihtung auf ſich zu nehmen, ein 
beitimmtes Berſprechen abzugeben. In biefem Vunkie 
bet der König nur die von Bismard enpiohlene 
Haltung beobachtet. Der Bundestanzler wiederholt 
Sr, Majeſtät fortwährend, dab es nicht vortbeilhait 
für Preußen wäre, ſich bleibend und unauflöslid) 
Rußland argenüber zu binden, und daß es vielmehr 
im Jutereſſe Preußens wäre, fo lange ala miöulic, 
freie Hand zu behalten, 

Berlin. Da bringt die Nat-gtg. aus Stultgart 
einen bitterdöien Ermfationsartitel über eine Anti 
quität, Die ſich dort erhalten, nach weicher nümlicd 
alle von Wilrttembergern im Auslande, d. h. außer: 
bald Württemberg, geſchloſenen Eben ala nicht zu 
Met beftchenb betrachtet werden, wenn zur Ehe 
ichliehung nicht auedrüdlid Die föniglihe Genehmis 
aung ertbeilt worden it. Das mag denn allerdings, 
zumal bei der fiarfen Auswanderung des ſüdweſt⸗ 
lichen Deutſchlauds nad Amerika, manchmal zu den 
ſinuloſeſten Härten geführt haben, und man wird 
gern alauben, daß es nur eines Hinweiſes bedurfte, 
den Bancroit bei der Verhandlung über ben Natu: 
ralifationsVertran machte, um Herrn von Barnbüler 
jofort zu bem Verſprechen zu bewegen, er werde die 
Sadıe beim nächſten Landtage in Ordnung bringen, 
„Eo werden wir nun — klagt bee vpateioriiche 
Schwabe der „Nat:Ztg.* — abermals einer auss 
würtigen Regierung einen welenlichen Fortigpritt in 
freiheitlichein Sinne zu danken haben!” und: „Wird 
man bei der Erzählung ſolcher Geſchichten nicht uns 
mwiltürlih an die Worte des Grafen Bismard ers 
innert, daß der Süben Deutichlands in freibeitliher 
Beziehung noch vielfach um 50 Jahre zurüd ſei?“ 
— Biederer Böblinger, daß Du das ſchreibſt und 
vieleicht ſogat glaubft, das ſei Deinem nationals 
liberalen Noptus nachgeſehen; — daß aber unſere 
fühlverftiändige Colegin, die Nat. Ztg., diefe Schwärs 
mereien nicht mit faufter Hand in ben Bapieılorb 
geleitet, ſondern uns, ben preußiſchen Leſern, auf 
tiſcht, das geht über die emaubten Thermometer 
grabe! Hilf Himmel, alſo auch bier wieder Preußen 
um 50 Jahre voraus, dieſes Preußen, welches ſich 
eines feinesmegs durch Vergehlickeit erhaltehen, jon: 
dern ausdrücdih und feierlich fonfirmirten Geſetzes 
erfreut, das die Ehe des Adeligen mit der niederen 
Bürgerlichen fiir Concubinat erklärt; Dieies Preutzen, 
von deſſen Niniftern auch nicht Einer das Veripre- 








die Krönung einer Laufbahn. Wenn nicht eiwa der 
WRunicipalratb annimmt, daß des kaiſerlicht Prinz be 
reits feine Auſgaben bienieden erfüllt babe, und bak 
er ed mit weiser bringen werde, ale bis zw beim 
Breife im Kateinüberjegen, ben er in biefem Jahre ber 
kommen bat, jo möchte ich doch vermuthen, daß Miele 
marmorne Bilvjäule etwas „vorzeitig tommt. 


[ ® 

Wenn man ihm eine Statue errichtet aus dem 
Grunde, weil er heute zwölf Jahr alt ift, fo wird man 
ibm im mädften Jahre wieder eine errichten muſſen, 
teil er bann dreizehn alt ift, und fo fort, bis er end: 
lich das Mannesalter exseiht hat. Dann wirb er 
unzweifelhaft eine große That verrichten und bie neue 
Statue, die man ihm Dafür widmen will, wird ihm 
dann kin Vergnügen mehr magen, — Es iji eine 
ganze hübſche Sage mit der Abgeichmadipeit, aber 
man muß feinen Dißbrauch damit treiben, jonjt bringt 
fie Euch noch dahin, dak Ihr Kindern Bildſäulen er: 
richtet, Die noch nit ganz den Wutterleib verlaffen 
haben. 


In den Zeitungen ift zu lefen, baß am 15. Aus 
guſt Stadtiergeanien auf üffentlihenm Plage eine grobe 
Zahl von Laternen verbrannt baben, die mit meinem 
Bildniffe verziert waren, Mich in Perſon einfperzen, 
das ſcheint aljo midi mehr hinreichend zu fein: man 
verfohls mich bereits im Bilde, Wer hätte ba geahnt, 


dien abgeben fönnte, die Geſchichte im nächſten Land+ 
tage rebreijiren zu wollen; dieſes Preußen, Das leir 
ber ! leider! Hrn. Bancroit und feinem hieſigen 
Vertragsabichluffe nicht einmal jenen „weſentlichen 
— in freiheitlihen Sinne zu danken“ haben 
wird ! 

Hamburg, 31. Aug. Der Prinz Napoleon ift 
geitern im firengiten Incognito auf ber Dawpfyacht 
érome Napoleon“ hier angefommen, befuchte Al 
tona und hubr Nabmittags nad Kübel, von mo er 
bente bierher zurückehrt, um feine Meile nach der 
Weſer fortzufegen. 

Hamburg. Die Wogen ber ſchwediſchen Unionss 
partei gehen seit ber Verlobung bes Rronprinzen 
von Dänemark mit der ſchwediſchen Prinzeffin wie 
ber jeher bo, und man zweilelt in diefen Kreiſen 
nicht ehr am ber Herfiellung eines großen ſtandi⸗ 
naviſchen Neiches, welches fähig fein wird, fih wies 
ber zu dem alten Ganze und zu ber alten Herrlich⸗ 
keit emporzuichwingen. Bei ber täglid) mehr hervor» 
tretenden Unfähigleit Dänemarks, die Laften eines 
jelbfiftändigen Staates, Der in Europa eine Holle 
fpielen wolle, zu tragen, hält man es von vericie+ 
denen Seiten für dad Naturgemähehte, burd Zuſam—⸗ 
menlegen der Seandinaviichen Reiche einen lebens: 
fähigen und Fräftigen Staat zu bilden, ber gleich⸗ 
zeitig ein Gegengewicht gegen die Machtentwidelung 
Rußlands in der Dftlee fein würde: weitergehende 
boffnungen indeß an eine foldhe Vereinigung ber 
dies Reiche knüpfen zu wollen, etwa die Wieder⸗ 
gewinnung Fiunlands, meint man, dürfte etwas zu 
ſanguiniſch fein. 

Wien, 31. Ana Die „Abendpoſt“ bofft, daß 
die preußifchen Mäiter von ber Erfiärung ber „Alla. 
Zig.* Aet nehmen, welche nunmehr in Abrede ftelle, 
dak Graf Blome Berfaffer des oft erwähnten Artikels 
dieſes Mattes über die Gaſteiner Convention fe. — 
Die Wanderverlammlung der deutſchen Land: und 
Forft wirtbe wurde vom Aderbauminifter mit einer 
warmen Begrüßung, bie Künſtlerverſammlung mit 
Beqgru Bunasreden des Vürgermeifters und bes Unters 
richte miniſters eröffnet. 

Wien. In Leimmerig erichien am Samſtag 
eine Comiſſion Des Landgerichts bei dem Biſchof 
Waballa, zum Amede ber Ausſolgung der Ehe⸗Alten. 
Der Bilchof erflärte, der Macht zu meiden. Die 
Comm iffion erhielt die Alten ausgefolgt und binirte 
beim Viſchof. 

Pefthh, 29. Aug. Ein aus AltDien bdatirter 
Drohbriet an Se. Dioj. den Kaiſer wurde von ber 
Kabin etskauzlei dem biefisen Minifterium weit dem 
Beifügen geiendet, daß nah allerhöchſtem Auftrag 
gegen den Brieſſchreiber feinerlei Strafe verhängt 
werben möge. Der&creiber murde in ber Berion bes 
Sohnes eines auf der Schiffewerſte beichäftigten 
Schloſſers ermittelt, Vater und Sohn leugneten, 
bamit war die Sadıe abgethan. 

Paris, 25. Aug. Geſtern brachle ber „Gonftis 
futionnel” einen Artilel, der unter Hinweis auf die 
Möglichkeit, dab die Kaiferin Eugenie eines Tages 
für ihren minberjäbrigen Sohn die Regentſchaft zu 
führen genöthigt fein fönnte, die Anweſenheit ber 
hohen Frau in ben "ıinifterrathäverfammlungen ge: 
gen die boshaften Bemerkungen Nodefort's verthei⸗ 
digte. Daraufhin entjtand Das Gerücht, ber Kaiſer 
fer geiftesfrant geworden, welchem Gerüdte heute 
das „Paye“ mit der Behauptung entgegentritt, daß 















daß ich einft, im Fache des Berbranntwerbens, Johann 
Huß eine Concurrenz maden würde. Dieje Egecution 
unter freiem Himmel und unter dem Anſcheine, als 
triebe ich in meinen Mußeſtunden Zauberlünjte — 
erinnest fie nicht am die ſchönſten Tage Philipps des 
Zweiten! 

Die Aehnlichleit iR um fo angenehmer, als, ja wie 
man weiß, der Herzog von Alba durch Berſchwäger- 
ung dem Staatsoberhaupte nahe ftcht. 


Die Geburt eines Aronprinzen zu Athen bat Un: 
laß zu Bolfsjubel und Aufläufen gegeben, Nur daß 
die Aufläufe etwas länger gedauert haben, als der 
Jubel, Im Ganzen kamen 15 Todte auf ben einen 
— was fine ganz gunſtige Durdidnitts: 
zahl i 

Sonft wenn ein Thronerbe zur Welt kam, ſam— 
melten ſich die Feen um feine Wiege und theilten ibm 
ale mögligen Gaben aus. Heute bleiben die Seen 
zu Haufe, aber ba doch als Zeichen der Freude etwas 
ausgelheilt werben jol, fo theilt man blaue Bohnen 
ans Volt aus. 


Gefchichtsfalender. 
Am 2. Sept, 70. Einnahme und Zerſtörung Jeruſa⸗ 
lems unter Kaiſer Titus. 
Am 2. Sept. 1860. Die Stänbeverf. in Heſſen aufge: 
löft duch den Minifier v. Haflenflug. (7. Sept Kriegäzuft.) 





die Geſundheit des Staatsoberhauptes nie befier ger 
weſen ji, als im gegenwärtigen Augenblid. 

Paris, 30. Aug. Der Geſundheitazuſtand bes 
Kaiferd ſcheint ih mieber gebefjert zu haben; bie 
Hofblätter berichten, er halte eine Revue Über bie 
Barnifon von Fontainebleau und merbe bei dieſer 
Gelegenheit zu Mierbe fteigen. — Das Kriegsmini⸗ 
fterium hat jet angeordnet, daß mit ber Drganija- 
tion der mobilen Nationaigarde raih vorangegangen 
werde; den militärtichen Behörden in ber Provinz 
find die nohwendigen Juftrultionen zugegangen, um 
bie Drganifation bis zum Dftober zu beenden. Für 
jenes Arrondiſſement mird tin Bataillon von 2000 
Mann errichtet und jeber Santon liefert nach. feiner 
Größe 2—3000 Manu. t 

Barid, 1. Sept. Der Moniteur ber Armee er- 
Yärt die Behauptungen einer Variſer Gorrefpondenz 
bed „Mord“ hinſichtlich angeblicher Wufträge zur 
Anfertinung von Sriegsbebarf für falſch. Gleich⸗ 
zeitig bemerkt ber Monitenr ber Armee, daß niemals 
mehr Urlaubsbemilligungen ertgeilt wurden alö ne: 
genwärtig und erklärt, bie einzig dermalen ſtattfin⸗ 
benden Denövers ſeien bie im Lager zu Ghalons, 
zu Zanıy und Wazan. — 

Paris. Aus dem Jura⸗Departement iſt ein Er⸗ 
eigni zu Nuß und Frommen aller offiziöfen wie 
fonferoativen Drgane zu melden. Der Aſſiſenhof 
wird in dieſem Departement ans Mangel an Ver 
brechen eder Vergehen in diefem Jahre Feine Sitzun⸗ 
gen halten Es iſt basfelbe Departement, welches 
fürslich mit fo anherorbentliher Majorität den repu— 
blifaniihen Grdug wählte, Dos Jura-Drpartement 
zeiäinet ſich noch auferbem dadurch auf der Karte 
Franlkteichs aus, dab der Elementarunterricht bort 
anı verbreiteften ift. Wunderbarer Aufammenbang ! 
Das Aura-Departement ift ber gebildete und fitt- 
fihite Bezirk Franfreibs und mählt einen republir 
faniiben Abgeordneten! Wir empfehlen dieſe merf: 
mirdige Thatlache der „N. Pr. Zta-” und der „Nordd. 
Aug. tg.” zur näheren Begutachtung. j 

Barid. In der Nevue Moderne beninnt E. 
Anbreoli das Tagebuch feiner ſibiriſchen Gefangen: 
fchaft von 1863—1367 zu veröffentlichen; Anbreoli 
batte den polniigen Aufſtaud mitmachen wollen, 
war aber gleih Anfangs in Gefangenfchait gerathen 
und Zabre hindurch Augenzeuge der entieglichiten 
mosfowitiihen Gräuel. Juleteſſant ſind bejonbers 
aud die Echitberungen ber ſinnteichen Mittel, durch 
weiche die Gefangenen troß der peinlichften Ueber 
mwahung mit einander verkehrten. Anbreoli wibmet 
feine Schrift dem Gar: „Ahnen, Sire, wibme ih 
diefe Dentwürbigkeiten, beun Sie haben mich hr 
ungeheueres Neih durchwandern laſſen Ih habe 
dort ben verworfenen Zuftand Ihrer Unterthanen, 
die Verberbtheit Ihrer Beamten und bie jürdhterlichen 
Ergebniſſe Ihres Despotismus geſehen. Ich babe 
bier die nöthigen Materialien vereinigt, um eine 
Wolitik, die ſich hinter einer unbefannten Spracde 
und Lebeusweiſe verbirgt, mit Schande zu beveden. 
— Sept, da meine Landsleute in die Heimalh zurüd: 
gekehrt find, kann ich reden. Die Welt muß die 
Chrlofigkeit der ruffiihen Regierung tennen lernen. 
Man muß, mern jene moslowitiichen Ebelleute zu 
uns fommen, mit dem finger auf fie zeigen fönnen, 
und fie trop ihrer nachgeäfften Geftttung mit ben 
Worten ber Verachtung nienerihmettern: „Ihr feid 
Söhne von Varbaren, die küuflihen Sklaven einer 
Regierung ber Schande und Des Blutes, Ihr ſeid 
Henter und werdet, wie Ihr Euch anftellen mögt, 
nie au den Unierigen pebören.“ 

London, 1. Sept, Die „Times” tadelt Lamarı 
mora’s jungſtes Verhalten. Nichts fei \Malien un: 
heilvoller, als bie Diskuifion ber reipectiven Vorzüge 
einer franzöſiſchen ober beutichen Allianz — Die 
Königin wird am 9. de. Mis. in Paris eintreffen. 
— Brigtha Programm an die Wähler Birminghanıs 
ſpricht ſich für Aufhehung der irländiigen Kirde und 
Miderrnf bes Barlamentsacte über die Einführung 
der Minoritätäwahlen aut. 

Wlorenz, 31. Aug. In der Aogeorbnetenfams 
mer und ım Senate wurde heute eim königliche: 
Defret verleien, weldes die Bertagung der Kammer 
anordnet. — Fehr. v. Kübed reiite heute micht nach 
Wien, ſondern nad Lucca. 

Floreuz. Der Kriegäminiiter hat bie Fortfegung 
ber Polemik zwiſchen den Generalen Lamarmota und 
Cioſdini über den Feldzug von 1866 verboten. — 
Graf Balbi hat, nachdem die Municipalität abge: 
banft, als füniglider Commiffär bie Verwaltung ber 
Stadt Venedig übernommen. Die amätretenden 
Sta dträtde ermahnten den Commiſſär, baldigſt neue 
Wablen vornehmen zu laſſen, damit ber proviſotiſche 
Zuſtand fih nicht über Gebühr verlüngere. 

Petersburg, 31. Aug. Ein kailerlicher Utas 
ertheilt den Soldaten aller Hreresgattungen, melde 
bis 1. Januar 1868 dreizehn Jahre gedient, termin 
lojen Udaub, und denjenigen, welche zehn Jahre 
gedient haben, beihränkten Urlaub, ausgenommen 


den Solbaten bes Warſchauer Militärbezirks, deren 
Beurlaubung erft nad den vor dem Kaiſer flatt: 
findenden Manövern eriolat. 

New York, 20. Aug. In Atlanta haben Nener, 
nah Beendigung eines republifaniichen Maffen: 
meetings, Miderfeglichfeiten gegen polizeiliche An 
orbnungen verübt. Dei Berlaftung der Nuheftörer 
tom es zum Aampfe, in weldem zmei Neger tobt 
blieben unb mehrere berielben verwundet wurden. — 
An Ohio wurden der Demokrat Ballandigham und 
und der Republifaner Aſhley zu Congreßkandidaten 
aufgeflellt. 


Entwurf eines Geſetzes: „die Gemeinde, 
Ordnung für die Pfalz betreffend.* 


(Antrag ber Abzrorpneten Kolb und v. Soner.) 
(fortjegung.) 
N. Belizei. 

Art, 78° (136) Die SHanchabung ber Ortswellzei it 
dem Bürgermeiftie all in übertragen. Hiernach jicht demfelben 
der Bollyug der die Polizeiverwaltung betreffenden Heike, aes 
ſehlich erfarjenen Berorbiungen, polizeilichen Terichriften und 
competenzmäßtare Auotenungen ber vorgeſetzten Bebörden 
innerbalb dee Gerne indeberirkes zu ſowert dierfur nicht bus 
Srhrp oder geſetzinaͤnge Berordnung die Zuſtändigkeit eier 
böheren Behörde begründet it, — Er bat insbefonberre die 
polizeiliche Aufſicht zu oRcacır, die nöthiıen Biftatienen vorzu⸗ 
nehmen, bie ortöpelizeiligen Vewilligumgen zu ertheilem umb 
dir ertöwelizeilihen Anzrigen zu erfiztten, — Er hat für die 
Grhaltima ber Bffentlichen Sicherheit, Ocdnung. Muhbe und 
Sittlichteit zu jorgen und ben Fremdenverlebt zu Uberwachen 
er bat das Recht ber vorläufigen walizeifichee Ginjreitumg 
zur Berbürung Arafbarer Handlungen, — Er bat bei Meer 
letzungen ber Straſgeſetze die zur Ermögligung und Sicher- 
um der gerichtlichen Einſchreitung vorläufigen Maßtezeln jo 
weis nölbra vorzutehren. und die Gerichte bei Führung der 
Unterjuhungen, inöbejondere dezũglich der Auſnabhie und 
Sautialung ber Beweismittel, enjoresenb zu wnterfügen, ie: 
wir in allem Müller, in welchen bie Feſtnahme einer Perlen 
wuläifg und weranlahı ericheimt, die ſe Feunahme zu bewirken, 
Et kit verpflichtet, mörbigemtalls für ben Transport ber von den 
Vebienfteten bes Staatrd im Gemeindebegirfe Aufaegriſſenen 
an bie Ditrifisnoligeischörbe oder ben Ginzelrichter desd Bes 
sirfes, gegen Erfah dee Heften aus Stiatsmitteln, zu ſorgen. 
— one liegt eb, die anarmbliflisen Vorkehrungen gezen Weiz 
jahren für dae Leben und Eigenthum zu treffen, die Anjtals 
ten für die Beiörserung ber allaemeinen Wohltahrt im ber 
Gemeinde au dranhlhtisen und mamentlih Sein Augenmerk 
auf bie Öffemsliche Reinlichkeit, die Aeinrihtungen für Geſund⸗ 
beit, die Feuerleſchanſtatlten, bie Öffentlichen Wege, Stege, 
Prüden, Grimmen ad Mafleeleitungen, ben Werkauf von 
Leden dmineln, den Markloetkehr. dang auf Maß und Gewicht 
au richten und bie emistehenben Berfürungen und Waßrrgeln 
zu treffen oder zu veranlafir. 

Art. 79. Co ferbr den Gemntinden Frei, cigent befoldete 
Belivrifommiifäre aufzuſellen, die unter d:7 Oberleitung bed 
Vürgermiitters die Polzeisritäfte beſorgen. — Dieielben re 
dürfen ber Betätigung duch bie Diielttspofizeiichöshe, — 
Sowohl der Getneinderath ald die Diitrifispolizeib.hd.de küns 
nen ren Fullaſtung verjüast. 

Art. 30. (197.1 In den vom Mohnlite bes Bürsermei« 
Hero entfernt · n Orten wird ein eigener Adjunkt vom heieie 
deraibe zemählt. Derſfelbe bat in drin glicen Jallen ſtau bes 
Bürgermeiflers au bandeln. austroem deffrie Aufiräse zu voll: 
sieben, bir nethwendigen Muzeiaen am denſeldeu au machen 
und Beieitigung zeſthwitriger Zumände in ber Ortichaft zu 
veranlafien. 

Ar 81% 1138) Dir Gemtinderalh erlüht bie ortänoligeis 
Tihen Berihriften nıch Mafzabe ber gejchlichen Befltenmin s 
art, — Er beüchficht über polizeiliche Einrichtungen und Ars 
ſtalien, mit deren Aueſuührunz Aoften file die Gemeinde ver: 
kunden find. » 

Art. 2° CI) Die Gemeinden find verpflichtet, jür 
die nothwendigen Dienteiſtungen bei Handhabung ber Orte: 
volſtzei, bes Felde und Waldſchubes gerigmere Diener in wader— 
ruflichet Weie aufzußellen, demselben aur Sicherung ihrer Eris 
Meng aemügende Berfige ym newäbren und bie hierzu Deren * 
beten Brrionen im ade ermwielenre Untauglichkeit oder Unzu—⸗ 
werläffjfeit vom Dientte zu entfernen. — Bei Beiegumg ielcher 
Erlen ſellen die in Met. 84 86 Wehrverfnjiumgsgeiegs wo nt 
30. Januat 1563 und in Art. 11 20 Bfegee vom 16, Mai 
1868, „die Berforguma imwaliter Unſeroffizſere X. bein“, bre 
Arge Brefomen mözlichit berifiichtigt werden, — Die im 
Mb. 1 bezeichneten Bedienſelen Ab von ber vergeſedten Dis 
ſtritte verwallungebehorde zu verbſlichien und haben ſodann dem 
amulqen Glauben Gifentliger Diener. — In biefer Cigenſchaft 
ſtebt denſelben bie Befugniß zu, ans Anlaß der Werbung it af⸗ 
baret Handlungen im dem Feſelich zuläiſtgen ul umd unter 
Beobatung ber geſedlichen Borjpriften Uerſonten feſtzunehmen, 
mie zur Eidviuna bes Bereifee gegen bie auf friiher Thai 

tretenen Pfandungen vorzuncbein. Wenn rime Memeinde 
6 unterläßt, ungeachtet cines ihr Surch bie vorzefrkte Beboͤrde 
eribeilten Auftrages lancthalb ber ibt vorgeſtecten Frift einen 
tüchtigen und verfälfigen Drtspoligribiemer aufguftellen, jo tft 
bie vorgelegte Bermoaltumgabrbörbe beiwat, burfen für bie Me- 
meimbe zu beſtellen, bejjem Gebalt Äriagmieem mb anf die Ges 
meinbefajie auzuwelſen. Dieft Kolge der Feiſſbherſäumumg it 
in ber Aufferberung ausorkflih zu erwähnen — Mehrere 
aneinander grennde Gemeinden konnen ſich mit Gerbnirung 
bei vorgejegten Ierrwaltungsbebörde zur gemeinjhaftliucn Bes 
ſtelung der im Abſ. 1 frgrühmeten Gedienſteren verektigen, 

Ar 5 (140) Die Kolen der brilichen Poltzersermwals 
tung und ber hierfür erjorderlichen Ginriätungen und Anjtalten 
find ven den Gemeinden zu teajem 

© Zwangebefugnifie. 

Art, 85, * (141.5) Der Germt uderathe iR berechtigt, Were 
jũgungen, wrldr er im feiner Zuſtandigltit ale Gemeindebehbrde 
zum Bollguze von Geſehen mad ailtigen Vererduungen, deren 
Urbertrerung nicht mit Straje bedroht if, an beftimmte Perjes 
nen erlaffen umd diefen erbffuet Dat, Burg geſezliche Zwau go⸗ 
mistel unter Auwendung dr Bnkmmungen im Art. 28 und 
29 des Mejedee vom, 10, Mevember 1861, bie Einführung des 
Siraf⸗ und Poligeiitrafgeisgbides betr, zur Ausführung au 
btan gen. = Heise Biinzıih Meht dem Bürgernechter binfiäht- 
lich jener Berfſt zungen zu, welde gr Äumrchadt jeimer Zunändig · 


keit allein erläßt, 
z in, Brmirtelungeamt. 
Art. 85. * (142) Die Ausübung des Bermittelumsamtes 
bei Medaeilecitigfeiten uni Gemeinseeinwognern Hedt dem 


Vürgermelfter zu. Derfelbe iſt jedech befmat, biermit ein ane 
bered Grmeinberatbamitatier zu beaufiragen. Dem Betkeiligten 
iſt es unbesemmen, Wanner ihres Bertrauens gu benennen, 
welche zum Zlibmewerfuch b · izuziehen find Die Anlaifung von 
Aorofaten ift aussehhleflen, — Wenn auf gebärige Ladung 
nicht beide Parteien erfihrinen, jo if der Berimiltelungswer uch 
als vereitelt zu Betrachten. — Ja der Mäger nicht erfcienen, 
fo verwirft er eine Belbbuke von 30 fe. zum Bruen ver Ge— 
meinbetaile- — Dir Ausfersizumgen ders Lermittclumgdamtes 
seihehen farz und fiempeljrei. 
IT @rjhäftsaann 
Art. BG. (144) Die Vertheilung und Leitung der (Mes 

fhäjte gebüßrt be Aürgremehiter, im beifen Berhinzerung bem 
gelepligen Stellvertreter. — Der Oemeinderarh Farm nut danu 
niltig beidtiehen, wenn alle im Gemeindebezirke antmıienben 
Mitzlieber arböria gelabrm find und meht ald Die Halfie ber 
arieplichen Mitzliererzahl au der Brrathung und Abikmmmng 
Ertl ormommen Hat. Kein finmmberehtiates Mitgfier dati Ah 
der Abſtimmung enthalten. — Die Behhtikihe werden dutch ab» 
felute Stimmenmehrteit arbaft, bei Ertmmengleihbeit emtidetz 
bes die Stimme des Borſitzenden. — Wer bei einen Anatlegen⸗ 
beit am einem Mriwatinterefie verfönlih unmittelbar betheiligt 
if, dark an der Peratbung umd Veſchlußfaſſung Meraber mit 
Theil mebmen, — ſtann befibalb cin gältiner Beihluß micht 
giH merden, jo 3# die Angelegenbeit ber Biſaußfaſung ber 

emeindeperfammiung verzubehalten, in welcher ben unnitiele 
dar detheiliaien Hemrindebitraem fein Stimmt zufommt, 
At minbetend bie Hälfte ber Gemeindebürzger zur Zbeitmabme 
an der Bejhluhfafiung unläbiy, fo emiihrist mag Wormrtbs 
mung ber Berheiliaten wie der Muberbeiligten dir vorselepte 
Berwaltungebrhörne, welhe berecriat if, erforberfigen Frllıs 
einen Nedtsammalt zur Vertretung der Hemeindrimereilen auf- 
mitellen. — Die Sihungen des Heneinderaies ſind Sifsurlich, 
weit. nicht Rüdſichten auf das Staates eder Gemtindewohl 
ober auch beretirte Unſerüche Cingelner entgeaenitehen. 
Die Frage, ob in einem gegebenen alle die Deſſenniotkeit 
auszujclireen sei, wird vem Gemeinderathe im gebeinter Sigunn 
entihteben. — Die Deſſeutlichfeit darf jevob mwirmald ausat- 
jchleiſen werden, wem fie burg Geleh für beitiommie Kal 
aussrüdliih vergefheichen iſt. — Der Vorfipenoe hanznatt 
bie Orbunng; er ah verpflichten, Zeichen des Biifalles euer Dir 
Misbillisumg dem Zubsrern mist zu aejtatten und möthacme 
fall® jeden berjelben, der die Kube der Sizung in irgend cimur 
Meije jtört, and dem Sitzungéſaalt wranumeiim wub nad 
Umftänzen abjüsren zu laſſen. — Zur Regelung des formel: 
len @rihäftsganges kaun ber Gemeſuderard eine Gieſchätte erde 
nung erlaſſen; bie jermelle Behandlung des Kaſſae und Rech- 
numneweiend wird buch Orlak der Archörtgierung, Kammer 
des Innern, geregelt 

(Kortfepung felat.) 


Bermifchte und Incale Nachrichten. 

+ Köln, 27. Aug. Vorgeſtern fand hier eine er 
greifende Feier in Gt. Gereon flatt, die Diamantene 
Hochzeit der Eheleute Vreuer, für welche Ihre Maje 
ſtat die Königin ihre Teilnahme durd ein Geldgeſchent 
zu erfennen gegeben hat. Die ganye Nachbarſchaft des 
Jubel» Brautpaares hatte die Häuier mit Flaggen 
und Zaubgewindben geihmüdt und den Weg mit Wlu: 
men bejtrent. Die 85jahrige Jubelbraut (und zugleich 
UrÖrogmütterchen) war des hohen Alters wegen icon 
fo Hinfällig, daß fie beim Riederfnien vor dem Altare 
und beim Micderauffichen unterflügt werben mußte. 
NE der die Trauung volgiehende Herr Pfarrer an 
St. Getton die alten Leutchen fragte, ob fie gelobten, 
einander treu zu bleiben, antiworteten fie beide mit 
einem vernchmlihen „Ja.“ Die rührende Handlung 
machte tiefen Eindrud auf die große Zahl von Anwe⸗ 
fenden, welde die Kirche fülten, und viele Augen 
murben naf. 

rt (Berhängnig.) Kürzlich wurde ein Journalift 
Here Jolivet, in einem Piſtolenduell gefährlich verwun ⸗ 
det. Die Kugel konnte bis jet noch nicht aus ber 
Wunde entfernt werben. Wie der Gaulois meldet, 
wurde ber Bater Joliver a, als er fih im Jahre 1848 
ale Deputister in die Kammer begeben wollte, von tie 
ner Rugel getöbtet. Der Grogvater fiel ebenfalls buch 
eine Kugel in einer der Schlachten des erjten Haijers 
reichs, Der Urgrokvater kam in einem Piſiolenduell 






























um. 

tXondeon. Vom Gap bringt ein Eityartifel Nachricht 
über die von Karl Mauch entdedten Golpfelder Die 
Erpebition, welche in det Stärke von 60—70 Mann im 
Dlarz nad bem Orteber Entbedung aufgebrochen war, hatte 
inzwiſchen nichts von ſich hören laſſen, aber der Brief 
eines Miffionärs vom 10. Mai erllärt, alle feien eifrig 
bei der Arbeit und fo geblendet von der noch unct⸗ 
reichten Meichbaltigleit ber Adern, daß je, ſtatt ih 
an WluvialsAnfammlunzen zu machen, mit Hämmera 
und Sprengen Die etwa einen Boll breiten Ouarzadern 
an ber Nähe der Dberflähe bearbeiteten. Am Gap 
rüſteten fi zahlreiche Geſellſchaften ebenfalls zum Auf: 
bruche, und obwohl bie Entfernung bis zur Örenze von 
Natal 800 Meilen beträgt, find die Reiſeſchwieriglei⸗ 
ten ſonſt nicht bedeutend. Die Einasborenen ſind nicht 
zahlreich und die namhafteſten Häuptlinge freundlich 
geſinnt. Waſſet und Weideland fine im Ueberfluß 
vorhanden, Lebensmittel wohlfeil, und das Alina wird 
als geſund geprieien. In Port d'Uchan rechnete man 
auf eine ftarfe Einwanderung von Europa, beſonders 
auch aus Preußen, 

Handıt und JIud ſtrie. 

Meuſt adt. Marti vom I. Sepibt. Det Cenintet Warzen 

ECHTE Xorn 4. M Eur IH Were 


5. 16 f. Haſtt dd. 28 fr. 

* Granfjugt, 1. Eepibr, 6°, Be Amıte, (Gfiectens 
erirsät.) Gredit 2178, bei. u. ©, " Etzaribabh BA, — 
tb. u. G. Lombarven 191’, Bis m; G. Gier Loofe 
4°, Tb compi. biz, Rmeritantrcomsm, Th*, biz, pet WNibio 
bir 


| Yortland-Gement 


per Zonne 7 N. 30 fr. 
von Tiyderboff und Söhne in Amöneburz 
bei Biebrich empfiehlt 
10%, en —— 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige Vebarf an Lagerftroh für das Zuchthaus und bie Polizei 
Anftalt dahier wird auf dem Wege der Soumifjion an ben Wenigjiforbernden ver: 
geben. Lirferungsluftige wollen ihre deßſallſigen Angebote verſchloſſen und mit ber 
Auffgrift „Soumilfion auf Lagerjtroglieferung” verſeben, bis längſtens ben 
est 15. September I. Is., Vormittags 11 Uhr, 
auf der Eanzlei ber unterfertigten Vertvaltung abgeben, woſelbſt auch die Lieferungs: 
Beringungen eingefehen werden Tönen. 

Raiferslautern, ben 20. Auguſt 1868, 


Die kgl. Berwaltung des JZuchthauſes. 
5”,  Lefller. 


„Pan. 
Dentiche Sieh, Berfichernngs: Sejellichaft 


in Berlin. 
Zur Uebernabme von Anträgen aller Viehgattungen zur bil- 
& —— — ligſten und feſten Prämie, ohne Nachzahlung, ut der Unter: 
Ein, Sadmiktags 2 Uke, ht —* zeichnete beauftragt, und bemerkt hiebei ausdrücklich, daß die Verficher- 
ungsfumme ſofort nady erfolgtem Tode des betreffenden Viehes und 


[3 
, Todes-Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Be: | 
BF lannten machen wir biemit bie | 
chmerzliche Mitteilung, dab es 
Gott dem Almägtigen gefallen hat, | 
unfern innigſt gelwbten Gatten, | 
Bater unb un | 


‚Chr. Sauberſchwartz, 
ftadt. Banauficher, 
geftern Abend 9 Uhr in feinem 56. | 
Lebensjahre in ein befieres Leben ! 
abzurufen. 
} Die Meerdigung findet Mittwoch 
"den 2. September, Nachmittags 5 '\ 
uhr Hatt, 
Um file Theilnahme bitten® 
Roiferslautern, 1. Septbr, 1868. | 
Die trauernden Hinterhfiehenen. 











a” blog biäher 24,000° rem : 
plare! =) 


‚Die Ainterabende. : 


Eine Sammlung von BP der be 
"liebteften Opernmelobien f. Tianoforte 
“aus: Gjaar und Himmermann, Stra: 

bella, Ernani, Beliſat, Qucia von 2," 
"Zampa, Marita, Regimentstochter, 

Being Fugen, Zueretia B, Prophet, 
Freiſchu. Indra, Fauft, Kreuzritter 
Seni⸗ Chiata, Tannhäuſer. Meue 

"eleg. 12, Auflage. 49 Seiten groß 
Agormat. Diefe vom Muſillehrer Zahn; 
"vorzüglich und leicht arrangirte Samm.“ 
lung erfreut fih allgemein'n Beifalls— 
Ladenpreis 3 fl. 36 ii, Bu bem 
PBrän.:Preis von 1 fl. 48 fr. no: 
"furze Zeit zu beziehen von Ph. Rohr 
zn Raiferslautern. Ex 











ſeht qut erhalten, it um den Preis von 
fl. 40 zu verlaufen. 92; 
Mo? jagt die Exrped. d. BL 


Wohnungs - Verän- 
derung. 


Das Geiduitslocal der Tapetenfabrit 
von Sich. Lob & Eie, befindet ſich 
von heute an in dem Haufe der Frau 
Witwe Seig in ber Fradelgafie. (9°, 

Raiferslautern, ben 1. Sept. 1868. 


herzogthum Baden. 
Wirkungskreis der Anitalt: 


EEE nn der verſchiedenſten Art; 


Wotenpapier 
in ben verfchiebenften Sorten iſt billig 
zu baben in ber Buch: und Wufitalten» 
banblung von 

Dh. Mobr in Aaiferslautern. 


j nterzeichnete empfieblt ſich den ge 
ehrten Damen im Anfertigen und 
1: von allen Arten Haar 
Arbeiten. 
Magdalene Edardbt, Friſeurin, 
wohnhaft bei Hrn. Altmayer. 
62 Roſenallmend. 


Soeben erſchien und iſt in der Buch— 
handlung von Ph. Rohr in Kaiiers- 
lautern au baben: — 
Globus, iluftrirte Zeitſchrift für Lan 

der · und Bbllerlunde. 13, Band, 1. 

Lieferung, p, Lieferung 1—12 fl. 5, 

24 fe. 

Weftermann’s illuſtritte deutſche Mor 





bann Anhbäußer, Bierbrauer in Hoch— i 
jpeher, das Ohmetgras in circa 14 Tag- | jwar ohne jedın Abzug, der ganze Betrag baar ausbezablt wird. 
ger Witterung an Ort und Stelle, an Der Agent 
dern Falles auf der Eſelsfürth, wer: SF Rhein in Otterberg. 
KHaiferslautern, 1. September 1868. 
Ilg en, !gl. Notär. . * 
von Ph. Rohr in Kaiſerslautern: 
Dienftag den 8. September 1868, D 2 R 
Berne Ol, nd Der Lefeunterricht in der Volksſchul 
Der Leſeunlerricht in der Volksſchule. 
Winnweiler in der Wohnung bes Herm 
M. Hafen junior, 
von 
gar Zeit in Shwerhiweiler wohnend, um: Ebriftian #röblich. 
jugssalber verfteigern: Lehrer zu Habled, 
& Im, = . #,: * — —— — — — — — — — — — — — — — 
großer Ständer, | einfpänniger Wa: » ’ . 
gen, 1 Char, 2 Ganapee, 1 Su | Algemeine Verforgungs-Anftalt im Groß- 
lard mit Zugehör, 2 Betten, 1 Comes 
ſchitt, I Dfen, 1 Heitjattel, Bors 
zelane und ladirte Maaren und 
Winnweiler, den 26. Auguſt 1868, 
Aus Auftrag Leibrenten welche nah den Rechnungsergebniſſen wachſen; 
Aitersverſorgungen, Studien: u. Lehrgelder, Ausſteuerverträge; 

* 

Verſteigerung. Sterbefaffe, Wittwenkalfe, Kinderverforgungs-Bereine; 
Morgens 8 Uhr zu Entenbad; im Sterb- Sur Entgegennahme von Beitritts-Erfiärungen und Ertheilung jeder gewünicht 
baufe lafen die Sinder und Erben bes werdenden Austunft erbietet fih in Raiferslautern, (34,122,210,300 
MW ürz abibeilungshalber verfteigern : 

Eine Fiegelbütte mit circa 2 Tagw 
Enlenbach an der Linie ber Alſenz⸗ 
bahn mit 10,000 rothen Badfteinen, | haͤlt Lager von Knocheumehl, Superpbosphbat (Sauerlalt), 


wert Wiefen im Hagelgrund, bei günftı: Zu jedweder Auskunft ift gerne bereit 2%, 
fteigern. 
Soeben erichten und it vorrätbig in der Buchhandlung 
Mobiliarverfteigerung. 
publicirt, Montag ben 7. September, zu 
Für Vehrer und Pehramtszöglinge 
löht Herr Mathias Hafen jenior, 
47 Füffer in verſchiedenen Gröften, 1 — Preis 36 fr — 
mode, Tiſche. Stühle, Chaifenge: 
fonjtige Gegenftände. - 
5,10) Kiefer, Notarintägebilfe. | Leibrenten mit voraus beftimmten Beträgen in allen Formen; 
Mittwod, den 9. September 1868, | ‚Fontinen), Spar: u Sinterlegungsfaife. 
allda verlebten Gutsbefigers David Lonis Fleifchbein. 
9 — r [3 
Hderland, gelegen in ber Nähe von G arl Rarsch in Kaiserslautern 
19,000 votpen Ziegel, 500, Ci Peru Guano zc. aus der Düngerflabrik Kaiserslau- 





feuerfefte Badjteine, 30 Mafter Stöde, 4 + 
15 Rlafter Brandhol, 400 Sad | Frrm zu gleichen Preifen wie auf der Fabrik felbit und empfiehlt natöbefte. — Preis per Vierteljahr 
eibene, teferne und birnbaumene | dieſes Fabrikat zur gefälligen Abnahme, (69°, „mw 1 fl 48 ir 





Hauff’s Lichtenſtein. Illuſtritte Volla— 
ausgabe. — cart. 56 fr. 

Earl. Die Sonne, Eine Ueberficht 
der Mefultate, welde bie ſeuherigen 
Forihungen ergeben haben. — 36 fr. 

Der Maljaufichlag. Geſetz vom 
16, Mai 1868. Dit einer Beſchrei— 
bung und lithographiſchen Abbildung 
des Bolzano Riedinger'ihen Malz Meb: 
Apparates. — 30 ke. 

Schmidt. Die Neception bes römi« 
ſchen Rechts in Deutichland, — 24 ir. 

Görner. Almanadı dramatiſchet Buh— 
nenſpiele. XL Zabrg — 2 fl. 42 ir. 

Sinterfeher. Maſſe und Geift oder 
die Schule für den Menſchen in ber 
Erkenntnig ded Guten und Bölen. — 
30 fr. 


Frankfurter Cours vom 31. Auguſt 
ürbswsrten. 8 
Kreuhiiche Karlenibenee 

. Hrieerthober » + 9, 


Dielen, 4 Pferde, 6 Hübe, 6 Faſſel, 
4 Rinder, 3 Mägen, Pilüge, Eggen, 
Ketten, 1 vollitändige Brennereiein: 


Feeuer · Verficherung. 


Gegenſtände mehr, — 


Das Vieh kommt Vorntittagd und Die Di ie e3 te t ti ner 


Sirgelhütte Nachmittags zur Verfteigerung- 


eo National Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 





7.10.83) Ilpen, fol. Notar, 
— — gegründet 1845, 
un amen wer . * J + 
den mad jeder menen da: heutige Garantiemittel ca. 8 Mill. Gulden, 
con * verſichert zu feſten, billigen Prämien Mobilien, Ernte-Erjeugniffe und 
2 ; —— * Wagaren x. gegen Feuerſchaden und Blitzſchlag; welch Letzterer auch 
Wohnhaft bei Hrn. Altmeier im das Vieh auf der Weide umfaßt 
Noienalimend. 6, Antäßlich ter vielen in neuerer Zeit ſtattgehabten Brände und 
} ıfdhlom Blitzſchläge, fowie der diesjährigen reichen Ernte, empfiehlt der Unter 
{ au D er, yeramete die : 
fowie mehrere Mafchinenfehioffer | Stettiner Wational- Feuer-Verficherungsgefellfhhaft 


finden fehr gut lohnende Veichäftigung R Benu Te 7 
bei ©, König in Epeyer. 101, zu recht häufiger Benügung, mit dem Grbieten zu jeder weitern Aus: —— ——— Het 
funft und Hülfeleiſtung bei Aufnahme von Verfiherungen. ellärdifäe fl. 10-Etide 334 
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weroen mir 3 fi, Dir eieriwaltige Seile berechnet, ber 
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Politiſche Phyfiologie. 

„Man muß den Thatſachen Rechnung tragen“, 
jagen die „Nationalliberalen" und das ift wahr, aber 
nichts Neues, Wenn man das Ziel erreichen will, 
muß man ven Meg geben, der Dahin führt, und 
wenn ber Meg ſich in Windungen binzieht, fo barf 
man die Richtung nicht geradeaus nehmen, auf bie 
Gefahr bin, im Eumpfe ſtecken zu bleiben, und man 
barf eine geringe Annäherung an das Biel in lang- 
ſamer Bewegung , bie ſich darbietet, nicht dekhalb 
verſchmahen, weil man es nicht auf einmal und im 
Eprunge erteichen kann. Aber das Ziel muß man 
doch unverrückt im Auge behalten, und ein Weg zum 
Ziele bin muß es fein, ben man gebt; wenn man 
aber gerade Die entgegengefehte Richtung einichlägt 
und doch mach behauptet, man nähere ſich dem Biele, 
fo iſt das Thorbeit oder Heuchelei Saflen wir denn 
aljo die leeren Nedensarten der Mealpolitik, den ewi: 
gen Rohl vom „Nehnungtragen” und vom „Erreich⸗ 
baren“ auf ſich beruhen, md fragen wir lieber dar⸗ 
nad — denn des iſt nüglicher — welcher Art die 
Wege find, die zum Piele des freien Staates 
bin, und welcher Art diejenigen, die davon abführen, 
welches ſichere Senuzeichen, wenn ein foldes vorhane 
den ft, die eine und bie andere Nichtung angibt. 
Wir benfen, ein joldes Kennzeichen wird ſid ergeben 
aus einem ber politiichen Lebenögelege, weldes wir 
nun wiederzugeben verſuchen wollen. 

Defegesherrichait und Freiheit ober 
Selbftregierung ift bafielbe; perjönlidhes 
Regiment und Unfreibeit oder Regiert 
werben burb Anbere ift wieherum har 
felbe, 

Nah der gemöhnliden Auffaſſung ift das Gele 
eine Beihränlung der Freiheit und allerdings gibt 
es nicht wenig Geſetze, die geeignet find, dieſen Schein 
zu erregen; in Wahrheit aber iſt das Geſeh das Er 
zjeugniß und der Ausdruck der Freiheit. Was iſt 
Freiheit? Selbftbeftimmung, und Unfreiheit? Be: 
ftimmtmerben durch Andere. Wenn dies wahr ift, 
fo folgt, daß es Freiheit micht aibt in einem poli- 
tiihen Zuflande, in welchem bie perfönliche Willens: 
beflimmung eines Individuums oder mehrerer In · 
dividuen die höchſte Norm bildet, Denn bie einzelnen 
Individuen find als ſolche ſchlech!hin von einander ver« 
chiebden und nur zufällig treffen fie in ihren Millenäbes 
fiimmungen zufammen, wenn alfo ber individuelle 
Wille herriht, dann ift dad Herrſchende ein Anderes 
unb bas Beberriäte wiederum ein Anberes, der Be: 
ftimmende ift Here und der Beftimmte iſt Knecht, 





* Ein Spion der Ingquiftion. *) 
Hiſtoriſches Zeitgemälbe aus bem 16. Jahrhundert 
von H. Malten, 
I 


Es war in dem durd bie nieberländifche Empös 
rung merholrbigen Jahre 1567, ald Egmont Graf von 
Flandern fi eines Morgens nah dem Palaſte des 
Prinzen von Dranien begab, um ſich mit ihm fiber 
eine wichtige Staatsangelegenheit zu beſprechen. Zange 
batte er hier in einem Borzimmer auf ben Gintritt 
feines Veiters gehattt, den einige beingende Arbeiten 
nod in feinem Gabinette beſchäſtigten, und gelangweilt 
ergriff er endlich einen auf dem frenfterbrette ‚gefuns 
denen Feberball, ihn ſcherjend bem jungen Flotis von 
WMontmorench zuwerfend, ber als ein Bermanbter bed 
Haufes Dranien Egmont mit ehrerbietiger Höflichkeit 
bie zu dem Erſcheinen feines Vetters zu unterhalten 
firebte, Er war, fo wie Egmont, Meifter in bem 
Spiele, das diefer begonnen hatte, mb Beibe vertieften 
ſich nach einigem Augenbliden jo fehr indem flüchtigen 
Zeitvertreib, daß fie es nicht bemerften, wie ber flie · 
gende Federball ein junges Mädchen verleend an bie 
Stirme traf, welchts, einen filbernen Weinbecher tra 
gend, quer durch dad Zimmer nad dem Gabinette Dra: 
niend ging. Wit eimem leifen Schrei fant das arme 
Mädchen in die Arme bes ſchnell herbeigeeilten Egmont, 
Der Birdermahbrud iſt nicht geflattet- DR. 


und bie Selbftbefiimmung iſt ausgeſchloſſen. 
mie mit dem Worte Freiheit einen Sin verbinden, 
fo muß e3 in allen Dienfhen außer ber inbividuellen 
Verſchiedenheit ein weſentlich Gleiches geden, welches, 
herrihend, für jeden Menſchen nicht ein Fremdes, 
fonbern Sein eigenes Weſen ift. Und bieies weſent 
lich Gleiche ift ein Wohlbekauntes und ſehr feicht 
aufjufinden, es ift ber vom Gemillen, von der fub: 
RRantiellen Vernunſt erfüllte Mille, ber Freie Wille, 
ber alle feine Beſtimmungen aus ſich jelbſt nimmt 
und alen individuellen Beziehungen der Einzelnen 
zu einander mit nefeßgebender Macht fouverän gebietet. 
Diefer freig Wille iſt die Quelle, die einzige Quelle 
| des Gefepes. 
Das Geſetz füllt nicht vom Himmel 
Reigt aus der Bruft bes Menſchen auf, es ift nicht 
bie Erfindung weifer Legistatoren, fondern das in 
fteter Entwidelung begriffene Werk des Volkes, Der 
freie gefegliche Wille it — ob auch mit höherer 
ober geringerer Kraft, ob audı mehr oder weniger 
durchbrochen von dem leidenfhaftlichen Begehren des 
individuellen Willens -— das emige Erbtheil eines 
jeden Menichen, aber die gefeggeberiichen Ausſprüche 
de3 Einzelnen haben feine Geltung, bevor fie nicht 
in ber Prüfung bewährt und die Sanction der Bes 
fammtdeit, erlangt haben. Diefe Arbeit der Prür 
fung und Sanchion verrichtet das Wolf unausgejeht: 
die willkührlichen Uusiprüche des geießgebenben 
Beiftes fallen mie todtes Laub zu Boden, Die wabs 
ren finden Anerkennung und Dauer, fie find bie 
Nahrung des Volksgeiſtes. Auf diefe MWeife bilbet 
ſich ‚alles Algemısine Eetlches bie Normen des Lebens 
men, Recht und Gele. In dieſer Ardeit ſchreitet 
der Bolfsgeift langlam aber ſichet vorwärts, oft be: 
irrt von Tagesftrömungen, aber immer auch wieder 
überwältigend und ausſcheidend, was mur dem Tage 
angehört und feine Dauer verdient; oft find ihm 
Einzelne in ber Grkenninig bes Gefegmäßigen un 
Jahrhunderte vorans, aber er folgt mit Nothwen- 
digkeit ber vorgeichrittenen Erfenninik und wenn er 
jie ergriffen und in sich aufgenommen bat, bann 
gewinnt fie auch Herrichaft Über das Leben; es Hilft 
nicht, ihn im feiner Langſamkelt zu jchelten, jondern 
das dit die Aufgabe, in unermüblidder Arbeit ihm 
den aufzunchmenden Gebanfen immer von Reuem 
zugänglis zu machen. Bir Sprechen hier nicht von 
einem Utopien, nit von etwas, was nur fein fol, 
fonbern von etwas, was ift und immer gemefen ifl, 
von der ewigen Megel alles politiichen Lebens Die 
Dinge Icheinen nur anders zu fein, mweil ſich der in« 


‚ Sondern es 





während Floris bemüht war, das Über bie bunflen 
Loden des Madchens riefeinde Blut mit feiner zerriffe: 
nen Schärpe zu ftillen. 

Nach kurzer Zeit ſchlug biefed bie Augen wieder 
auf, und eine beige Nöte überflog ihr liebliches Ant: 
fig, als fie Floris mit zärtliher Sorge um fie ber 
ſchaftigt ſah. Mit demüthiger Haft faßte fie feine 
Hände und drüdte fie wiederholt an Lippen und Bruf, 
Ueberraicht entzog ſich Floris diefer ungeftümen Dant: 
barkeit, als plöglih Wilhelm von Dranıen aus dem 
Gabinette trat, gefolgt von einem Diener, der ein Bar 
quer Briefe auf einen Seitentifch legend, während Drar 
nien Egmont begrüßte, einen wüihenden Bid aufbas 
erbleichte, zitternde Mädchen warf. Ein Wint, nur 
von ihr bemerkt, befahl ihr, das Gemach zu verlaffen, 
und ſchweigend, mit geienttem Haupte, befolgte fie den 
Befehl diefes finftern Mannes, 

„er ift bas ſchöne Aind?* fragte Egmont, ber 
flügtigen Etſcheinung nahblidend, 

Die Tochter jenes Dieners,* ertwieberte Floris, 
„ein armes blöbfinniges Geſchöpf, deffen Zranlen, völ« 
lig ſtumpfen Serlenzuftand wahrſcheinlich die graujame 
Behandlung ihres Vaters herbeiführte,” 

„Ei feine,” nahm Dranien das Wort, indem er 
in ben Papieren auf bem Tiſch blätterte, „das Schids 
fol eines aberwigigen Mabchens intereffirt die beiden 
Herren mehr, als die Befchäfte des Staats und bie 
Gefahr, welche über unferem Haupte ſchwebt.“ 


Sollen Jdividuelle 





Wille beſtändig dazwiſchen drängt und jich 
die gefeßgeberifche Thätigleit anmaßt. Solche gefepges 
berifhe Producte ſehen dann aus wie Beiehe, find 

j ed aber nicht, fie gelten auch als Geſehe, nicht jwar 

ktaft bes Mollswillens, fondern kraft ber dahinter 

ſtehenden Gewalt, aber von wahren Geſetzen find fie 
| leicht zu unterſcheiden. Die wahren Geſehe, wie fie 

hervorgehen aus dem Allgemeinen und leihen im 

Menſchen, haben aud bies an fi, daß fie nicht nur 

foımell für alle gelten, fondern auch materiel für 

Ale glei find, dab fie bie Gteihheit der Menſchen 

anerkennen und für Ale gleich wohlthätig find, bie 

falſchen Gelege aber haben das Kennzeichen an fich, 

ı dab fie die Ungleichheit zum Inhalte haben, dab fie 
den Negierenden nügen, den Negierten aber ſchaden. 
Die faligen Gelege haben auch keine wahrhaite 

‚ Dauer, fie gelten wur, fo lange bie Gewalt fie aufs 
recht erhält, in ben Bolfögeift geben fie aber gar 

‚ nicht ein. Indem jedoch bie geſehgeberiſchen Ausges 

| burten des individuellen Wil:ns bit auf ben heus 

tigen Tag eine fo breite Stelle einnehmen und eine 

; vorzugsweife in die Augen fallende, io verbeden fie 

das wahre Meien des Gefeges und feinen Urſprung, 

bie Volfstgätigleit, und erregen den Schein, ala ob 
fe alein Geſeze wären und als ob vahrhafte Ger 
ſehe dur Dictat von oben Her entftehen Lönnten. 

Alein abgefehen davon, daß fie feine Wurzeln im 

Bolksgeifte treiben und vergänglih find wie bie Ber 

walt, der jie ben Schein der Geieplichkeit verleihen, 

fo wird auch jelbit während ber Zeit ihrer Geltung 
ihre Bedeutung weit überſchätzt: Das aus der Arbeit 
der Jahrhunderte hervorgegangene, im Vollsgeiſte 
überwiegenden Bejlänbiyeii der Gtſee, und Tegt oert 

Velleitäten des individuellen Millens in viel höhe» 

vem Make Echranten, als es ſcheint. So ift der 

geſetzgebende Vollswille jederzeit wirllich in Thätig⸗ 
keit und in Geltung, er iſt nicht erſt zur Herrſchaſt 
zu erheben, ex herrſcht bereits, er ift ſchon der einzig 
legitime Souverän,, und der Fortſchrin in der poli« 
tischen Entmidelung kann nur darin befteben, gegen+ 
über den Anmahungen des individuellen Willens, 
ihm mehr und mehr zur Unertennung jeiner Macht 
und zur Alleinherrſchaft zu verhelfen 

Dies iſt ber einzige Weg zur Freiheit, denn 
wenn das Geſetz, das wahre Geieg, unbedingt herricht 
und bie Ausichreitungen bed individuellen Willens 

bindet, dann herricht das mwefentlid Gleiche, das im 
Bollswillen anerlannte gemeiniame Weſen aller Glie: 
ber des Volfed, dasjenige, woran Jeder aus feinem 
Innern heraus mitfhaffend gearbeitet hat, ed berricht 
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„Bas ſprichſt Du doch ſtets von Gefahr,” ſagte 
mit leifem Spotte Egmont, „habe ih nicht bie befien 
Hoffnungen aus Spanien mitgebradt ?* 

Hoffnungen!“ rief faſt höhniſch Dranien, „weißt 
Du auch ſchon, argloier Thor, daß Katharina von Mes 
bieis in geheimer Beratbihlagung mit dem Herzog 
von Alba unſern Untergang beſchloſſen, dab die Zur 
fammenfunft mit der Königin von Spanien nur ein 
Vorwand zu ihrer Reife nah Bayonne war, deren 
Folgen bald Dir und fo vielen taufend andern Vre— 
biendeten die Augen öffnen werden !* 

„Bap!“ rief Egmont achſelzucend, „was Dice 
Weiderſeelen fhmieden, bamad frage ich micht, Phi« 

jr von Spanien wirb fein föniglides Wort nicht 


brechen.” 
„IH furchte, er wird es!“ eriwiederte Dranıen; 

„ja ih bin beffen gewiß! Wir find verloren, wenn 

j wir nicht ſchnell das legte und einzige Mittel umjerer 
Rettung ergreifen. Es if der Berſuch, den Infanten 

Carlos und feine Anhänger für unfer Intereſſe zu ger 

winnen. Ich babe Bhilipps Zreulofigkeit voraudges 

Sehen und längft mir dieſen Ausweg freigehalten, 

Hier find mehrere Briefe fpanifher Granden, die 1häs 

tige Hülfe verfpredhen, aber weder Briefe noch Boten 

find in jenem Lande ſichet, ſchon hat man einige unfs 

rer Spione falt entbedt, Tagis hat Vefehl erhalten, alle 

aus ben Niederlanden fommenben Paquete zu öffnen ; 

es bleibt uns nur bad Mittel übrig, durch den per= 


Niemand und auch jeder; der freie Staat, das Reich 
ber Sel bſtbeſtimmung ift zur Wahrheit geworben. 
nen 


Neuete Rachrichten. 

Mainz, 25. Aug. Bekanutlich haben bie im 
vergangenen Jahre zu Fulda veriammelt geweſenen 
Bifhöfe die Gründung einer Fatholifchen Univerjität 
in Deufichlend unter ihren beionderen Schutz ge 
nommen. Bie es nun ſcheint, follen bie bie jeßt 
bisponiblen geringen Mittel einftmeilen in rentablen 
mmobilien angelegt, und fo der Anfang zu ber 
nitigen Immobil-Dotation gemacht werden, Als 
Drt diefer Operation und der fünftinen ultramons 
tanen Hochſchule wurde Münfter bezeichnet. Die 
vorforglid an das preußiſche Gultusminifterium ge 
richtete Anfrage, ob die Errichtung einer berarligen 
Warte der Wiſſenſchaft feinen Hinderniſſen im 
preußischen Staate begeanen würde, ift indeſſen, wie 
das Fr. J.“ verfidert, ungünftig beſchieden worben. 


Mainz Ein beisiiches Journal ſchickt Emil 
Girardin von der „Liberte” in höchſt ergößlicher 
Weiſe beim, uf der befannten Karte, mit welcher 


der unermüblide Publiciſt neulich die erfie Seite jri: 
ned Blotted aueſchmückte, prangt unter den bie Ei- 
cherheit Krankreihs bedrehenden Feſtungen auch als 
ein Etern eriter Größe das ort von gm. Daranfı 
bin bemerkt nun bie „Meufe;” . .. „Wenn Hr. v. 
Girardin glaubt, dag von ber Eroberung der Fe: 
fung Huy das Mohl des Vaterlandes abhängt, 
fo bedarf es dazu feiner 00,600 Mann, keines eu— 
ropaiſchen Krieges und feiner gewaltigen Blutfiröme, 
Hr. v. Girardin braucht blos morgen bie Norbbahn 
zu nehmen und bis zu ber Stabt zu fahren, in mel: 
der Peter ber Eremit geboren ward. Ganz allein 
mur mit der Feder und Dem Pince-Nez bewaffnet, 
fann er das Fort von Huy erobern, denn es fieht voll 
fommen leer, enthält feinen einzigen Eoldaten mehr. 
Rad einer jolden Heldentbat lann der Chei:Redac: 
teur der „Liberti* feinen Namen neben dem Des 
Siegers von Sebaftopol in die Tafeln der Geſchichte 
eingraben laſſen. Wenn aber Hr. v. Girardin nicht 
nad) diejer Ehre geist, jo kaun er beute noch, ohne 
nur den Fuß aus feinem Hotel zu Segen, ſich biefer 
furätbaren Eitadelle bemäctigen. Diejelbe it näm: 
lich feit drei Jahren zu verkaufen oder zu vermiethen 
und bis jet hat die belgiſche Negierung noch feinen 
Liebhaber bafür gefunden. Das ift eine ausgezeichnete 
Gelegenheit für Hrn. v, Girardin, für einige Tauſend 
Franken Frankreich zu retten. Er foll nur das Fort 
toner Kar ꝓXvnce Verbt vcng: 
nuel die Lombardet zum Geſchenk gemacht hat: Die: 
fer Act der Grofmuth wird ihm die Dankbarfeit der 
nachtom menden Geſchlechter einbringen,” 
Wiesbaden. Die Regierung hat die Freilafı 
fung fämmtlicher fiscalifdier (Dominial:) Gebäube, 
Brunnen und inbuftrieller Etabliſſements von ben 
Eommunalftenern angeorbnet, Dadurch merben 
fümmtlide Badeorte und insbefondere unfere Stadt 
bart betrofien. In Iehterer befinden fich eine große 
Anzahl fiscalifher Gebäude, welche der Kommune 
binſichtlich der Beleuchtung und Etrafenunterhaltung 
erhebliche Ausgaben veruriaden, jo 5 B. der Me: 
gierungs« und Yuflizpalaft, das Sandesbant : Gebäude, 
bad Mufeum, bie großen Nafernen, das Palais 
mit Umgebung, der" Kurſal x. Selbſt bie Reinigung 
ber Straßen vor biefen Gebäuden erfolgt auf Noften 
ber Commune. Man fragt fi daber erjiaunt, 








fönligen Einfluß eines vertrauten Geſandten unjern 
Enbjiw ect zu erreichen,” 

„Ihr habt Recht,” eriwieberte Egmont, „unb gerne 
unternehme ich ſelbſt die gewagte Reiſe“ 

„Rein,” ſagte Dranien, „bie Stellung an jenem 
Hofe ift fir Eu allzu gefährlich; Ihr feib au offen, 
zu vertrauend und ber Schutzgoit eines Landes, für 
das Ihr Euer Leben erhalten müßt.” 

„Aber welchem unferer Edelleute würbet Ihr ben 
gefährlidien Poften anzubieten wagen ?* erwieberte Eg 
mont achjelzudend. 

Draniens Blid fiel auf Floris von Montmorench, 
der fi ehrerbietig nahte Wenn ich des Vertrau— 
end meiner erhabenen Verwandten würdig gehalten 
werde,“ fagte er, ſchuchtern zur Erde blickend, „fo wage 
ich es, um die Ehre dieſer Geſandtſchaft zu bitten.” 

Junger Mann!“ rief Egmont erflaunt, „an ei 
mem Haare ſchwebt an jenem Hofe das Beil des Hen- 
lers über Dir / 

Laßt ihm, Better!“ ſagte Dranien, „ich kenne Flo⸗ 
ris, er licht fein Vaterland mit Jugendfeuer und wuͤrde 
nad dem Ruhme geizen, ſich ibm zu opfern. Dod, 
bat er foeniger ala wir an jenem Hofe zu fürdten: 
der Umftand, dab er guter Katholik if, wird den Ber 
dacht Philipps bon ihm ablenfen. — Ihre Hand, 
Herr von Montmorench,* fehte Wilhelm von Oranien, 
mit Würde feinen ernfien Bid auf ihn erhebend, hin: 
zu: Ich nehme freudig Ihr Anerbieten an,“ 


nn — — — 


woher bie Regierung Das Recht zu der fraglichen 
Anordnung nehme, zumal lehtere ſich ſelbſt dahin 
mobifiziet, dab da, mo einzelne Gemeinden durch 
ben Ausfall ber fragliden Steuern empfindlich ge 
troffen werben follten, beſondere Vorlage gemacht 
merden folle. Die Negierung vinbizirt fih alfo für 
ben Fistus das Belieben, zu ben Gommunalfteuern 
beizutragen ober auch nit Wohin biejes Belieben 
unter beionderen Umitänden, namentlih aud bei 
Wahlen Führen fann, ift leicht erfichtlich. 

Berlin, 1. Sept. Die „Nordd. Allg. Zig.“ er 
Hört, die fogenannten Differenzgefchäfte entbehren 
der reellen Unterlage und Seien baher im vollen 
Sinne des Wortes Hazardgefhäfte, weil der Zufall 
es Sei, der fie beherriche. Das offiziöie Blatt unter 
zieht biefen Echluf einer fängeren Abhandlung, um 
daran die Bemerkung au Müpfen: dieſe Geſchäfte 
hätten daher auf foflenlofe Geftattung an den Staat 
einen berechtigten Anſpruch ganz gewiß nicht zu er 
heben. Auch die Differenzgefhäfte find ein vor: 
treffliches Etenerobjet, — Es fol Hier eine Bauk 
für Beamte und Offiziere gegründet werden, melde 
Kapitalien, im Verhältnig zu bem Gehalt gegen einen 
niebrigen Sinsfap an Beamte und Difigiere ausleibt. 
Die Schuldſummen folen nicht mit einem Diele ein 
gezogen, fondern in vierteljäßrlichen Raten von dem 
Gehalt des Schuldners abgezogen werden. — Ein 
Ehnapstünfiler in Hamm hat einer Sorte die 
Anfichrift „Norddeutiche Bundestropien" aufgeklebt 
und ein Beamter der Medizinalpolizei ift mit feiner 
Namensunterſchrift öffentlih dabei zu Gevatter ger 
ftonden, Das Gebräu fol namentlih gegen den 
Durchfall“ fdilken. 

Berlin, 2. Sept. Die ProvinzCorreſpond.“ 
meldet: Der König begibt fih in Folge beionberer 
Aufforderung des Rönigs von Sadfen demnächſt auf 
einige Tage zur Beſichtigung der dortigen Truppen 
nad Sachſen. — Nah Beendigung der am 9. Sept. 
beginnenden Feldmanbber der Garde du Corps wird 
der König behufs Truppenbefihtigung nah Medien 
burg reifen und von dort vermuthlih ben beabfich 
tigten Beſuch in den Eibherzogthümern, Lübeck und 
Hamburg machen. — In der legten Modje Septbr. 
wird ber Raifer von Nußland mwahriceintih auf 
feiner Nüdreife einen mehrtägigen Befuch bei hiefigem 
Hofe abitatten. Nachher gebenft der König ſich zum 
Geburtsfeite der Königin am 30. Sept. nach Baden 
Baden zu begeben, — Die u:ueften Nachrichten über 
das Befinden ded Grafen Piemard betätigen, „dab 
Waunbpef Hinirlafen babe — Die Einberufung 
des Landtages wird vorausſichtlich im dem eriten 
Zagen des November ſtattſinden. — Die Einber 
rufung der Nefeuten zu ben Fahnen iſi file dieſes 
Jahr um 3 Monate —* choben. Hierin liegt 
ein volgüttiger Verweis für das zuverſichniche Ver⸗ 
uns ber Regierung auf Erhaltung der friedlichen 

age. 

‚ Berlin. Die tömifhe Frage finden wir jeht 
wieder faft täglid) auf ber poutiſchen Tagesorbnung. 
Von ber italienischen Grenze wird neidrieben, daß 
bie Regierung vor dem nahen Sturme zittere, wie 
bie Nothichreie der officiöfen Preſſe verrathen; mit 
ielten geübter fühner und drohender Epradje werbe 
Franlreich beftürmt, baß es feinen Verpflichtungen 
aus dem Eeptembervertrag nachtomme und Nom 
räume. In Paris feine man gegen diefe Angſt 
freie taub zu fein, was die Gonforteria vollftändig 





Ehrerbietig drudte Floris bie dargebotene Hand 
Draniens an feine Lippen und gerührt empfing er die 
berzlie Umarmung des freundlichen Egmonts, ber den 
sitterlichen Jüngling längft liebgewonnen hatte und 
ungern ſcheiden fah. 


Benige Tage fpäter vitt ber junge Floris, von 
vielen Dienern begleitet, in den Hof des Palaftes Drar 
nien, um ſich bei feinen erhabenen Verwandten zu be: 
urlauben und deſſen mündliche und ſchriftliche Aufträge 
an den Inſanten von Spanien und feine Anhänger in 
Empfang zu nehmen. 

Als er die breite Marmortreppe ſpornllirrenden 
Trittes hinanftieg, ftürzte die arme blöbfinnige Mar: 
grethe aus einer Seitengallerie und warf ſich mit ei- 
nem lauten Schrei zu dem Füßen des jungen Mont 
morench. Bergebens verſuchte Diefer fie zu erheben, 
fie hob tingend bie Hände zu ihm empor und ein Mus: 
drud wahnfinniger Verzweiflung Tag im ihren, fonft 
blödfinnig lãchelnden Mienen, der Floris uͤberraſchte 
Ehe er indeſſen ihrem unverftänblichen Gemurmel Ger 
höt geben Fonnte, ftürpte plöglic ihr Vater herbei, ri 
bie Unglüdlihe von der. Erde auf und fchleppte fie in 
ein nahes Gemach. 

Vergebens ſuchte die Arme Floris Blide, als er 
nad einiger Zeit wieber in ben Hofraum binabjgsitt, 
two er fie font fies im dem finnenlofen Spiele mit 
Sand und Blumen erblidt hatie. Willenlos feufpenb 





zur Verzweiflung bringe. Die Oppofition büllle ſich 
in unbeimliches Schweigen, aber es dürſe nur bie 
rechte Parole ausgegeben werben, — etwa auf dem 
Meeting in Neapel — und es merde von einem 
Ende der appenninifchen Halbinjel bis zum andern 
die Anklage erſchallen, daß es ein Schimpf für Jtalien 
je, wenn es fi von Frankreich bis zu ben ſchwerſten 
Opfern zur Erfüllung eines Vertrages bringen taffe, 
um es fih dann gefallen zu laſſen, daß Frankreich 
feinerfeits grade die wichtiafte Bedinpung mit Rüben 
trete. Der Jahrestag von Dientana nahe beran und 
biefer werbe bie römische Frage aufs Neue ent 
brannt ſehen. 

Berlin. Ter Auriftentag Scheint matter als ar 
wöhnlich verlaufen zu fein. Ein biefige® Blatt, das 
nah Schluß der Börſe nationalliberalen Anmwanb- 
kungen fi hinzugeben pflent, wirft ben Hamburger 
Berlammelten vor, dab Tie «3 verabjäumt hätten, 
fih über „wichtige, Die Nedtsorbnung betreffende 
nationale Lebenkfragen“ — wie bie Eivilehe und 
bie Militärgerictsbarkeit — auszuſprechen. Was in 
aller Welt follte ihnen denn aber Dazu wohl den 
Muth machen? Früber konnten Sie hoffen , daß ſich 
docht ĩn dem einen oder andern Aleinftaate ein Broden 
frtuchtbarer Erbe für die von ihnen ausgeftreuten 
Samentörner finde; jet, bei der glücklich erreichten 
Einheit ver Geſehgtbung in den nationalen Lebens: 
fragen: auf wen follen fie ihre hoſſenden Blicke rich 
ten? Auf den Bunbesrath, ber — —————— 
nelepe ganze Varagtraphen zu debattiten und decre⸗ 
tiren vergißt, ober auf ben Meihätan, ber dieſes 
Vergefien mit nleibem Vergeſſen vergilt? Oder iſt 
es etwa die „Madt* an dem frei;üigigkeitägefete 
und die Anardie feiner authentischen nterpretationen, 
melde den deutſchen Juriſten zur Augenweide bienen 
und fie ermuntern foll zu dem Ehtageize freimilliger 
Mitarbeiterichaft en dem unbenreiflich hohen Werfen ? 
Kur in einem Bunte ftimmen wir ber Börſenzei⸗ 
tung vollfommen bei, in ihren Bemerkungen über 
bie, nach den bisherigen Berichten zu urtbeilen, fehr 
unüberlegte Arbeit des Juriitentages in Bezug auf 
bie Arreftichläge. 3 . 

Hamburg, 1. Sept. Prinz "Napoleon ift heute 
Nachmittag auf ſeiner Yacht abgefahren. Seine Reife 
geht, wie man vermuthet, nach Havre. 

Wien, 2. Sept. Die „N. fr. Preſſe“ meldet: 
Bas preußische Pinifterium des Auswärtigen erhielt 
fihere Runde über eine Note des Neichälanzlers v. 
Beuſt vom 27. Auguſt an ben ff. öſterreichiſchen 
ME im Merlin. morin her sine Nnterrebungg 
bes Baron von Weriger mit Baron v. Veuft nähere 
Auiſchlüiſſe gegeben werben. Beuft fol gerechte Ver: 
wunderung ausgeſprochen haben, daß bie preußiiche 
Regierung die Uſedom'ſche Note diplomatiſch erörtert 
habe, während doch ein gänzliches Stillſchweigen über 
jene Note im Intereſſe beider Teile fo nahe gele 
gen babe, Obwohl bie Note verihiedentlih Entrüft- 
ung über bie der Uſedom'ſchen Depeiche zu Grunde 
liegenden Antentionen ausdrüdt, jo betont fie doch 
bie riebenäliebe ber öfterreihiichen Regierung, welche 
allein jest ben Bebürfniſſen Deſterreichs entſpreche. 

Paris, 2. Erpt. Der „Moniteur“ meldet, daß 
bie Nevifions:Gommiffion für Entidädigung der Ans 
haber mericaniiher Obligationen ihre Arbeiten be 
enbigt hat, Ihrer Enticeibung zufolge, wird jebem 
auf Entihäbigung Berechtigten fofort eine à Conto« 
Zahlung von 30 Prozent des zu feinen Gunften fi» 
quidirten Capitals gemacht werben. 





ſchwang er fi auf das reich geichirrte Roß, das 
bem verbängnißpollen Side — 


Die Konigin von Spanien befand ſich eines Mor: 
gend zu Aranjuez in einem Pavillon ihres tweitläufi« 
gen Luſtgattens und fpielte — zum Sterben gelangs 
eilt — mit einem bunten Papagei, ber im golbenen 
Bauer eingeichloffen, unter Blüthen und Blumen vor 
ihr land, Niemand war fonft in dem fabinette, als 
Leonore, bie Nichte des Herzogs von Alba. 

„Ach!“ ſagte die Königin, indem fie zu Zeonore 
ſich wandte, mit wehmütbigem Tone, „mmarum find 
fie doch fo ſchnell verſſoſſen, vie ſchönen Wochen, bie 
id in Bayonne zubradte! Laß und von jenen Zagen 
plaudern, Zeonore, von ben Feſten, die uns bie Ad: 
nigin Mutter gab und bei welden es mir vergönnt 
war, mich frei zu beivegen.” 

«sg denke, dieſem Glüde bielten bie langweiligen 
Nächte fo ziemlich die Waagſchaale,“ etwiederte Leo 
nore, „die Eure Majeftät mit ber Aönigin Mutter 
und meinem Theim in jener geheimen Gallerie zus 
bringen mußten, wo in enblofen Beralhſchlagungen 
— Verderben der armen Niederländer beſchloffen 
wurde.“ 


ihn 


Fortſehung folgt.) 
en 
Am 3, Sept. 1798. Napoleon Bonaparte ſchlagt bi 
Defterreicher bei —*8 onayarie ſchlagt bie 


London, 2. Sept. Die Morgerblätter bringen 
ben Rektolog des engliſchen Gelandien in Brüfel, 
Cord Howard Waldens, welcher in Namur ſtarb. — 
Ein Schreiben Ruſſels rügt bie Beeinfluffung ber 
Wähler, wie fie von den Landlords ausgeübt wird. 
— Unmeit Tipperary in Irland wurben Gonftabler 
von einer maskitten Bande überfallen, wobei mehrere 
der Beamten verwundet wurden. — Die „Times* 
beftätigt die Nachricht, daß die rumäniſche Regierung 
zur Fortiegung der Eifenbabnlinie Lemberg⸗Czeruo⸗ 
mig bis Jaſſy-GBottuſchan die Conceſſton ertheilt und 
eine Biniengarantie von 7°/, pCt. bemilligt habe. 
Nah Vau Ddiefer Bahr ift zwifchen Nordiee, Oftiee 
und dem ſchwarzen Meere eine ununterbrochene Vers 
bindung hergeſtellt. — Die Negierung von Neufees 
fand hat der Rofiroute via Sur die Subvention 
entzogen, da bie Pojtroute via Panama eine Er: 
fparnik von 10 Tagen ermöglicht. 

London. Die „Times” meldet telegraphiih, bak 
Königin Biltoria am 27. Ung. Vormittags mit ihren 
3 Rindern den Rigi Kulm bejtiegen hat, — Möchte 


bob binaufgeritten fein. 
PBeteröburg, 1. Sept. Die Subfeription auf 


bie GEifenbahnlinie RKoslom-Tambom iſt beendet. 
Anstatt der geforderten drei Dlillionen wurben brei: 
big Millionen gezeichnet. Geftern begann bie Sub 
fertption auf die Eiienbahnlinie Ribin sl-Djethenst. 
Eie wurde fogleih um fehsjchn Millionen überzeich 
net, Die Subiteiption dauert fort. Der General: 
Gouverneur von Ditfibirien reift nad) der chineſiſchen 
Grenze jur Vereinbarung mit bem chinefiichen Bevoll⸗ 
mächtigten über die Grenze zwiſchen China und 
Eibirien, 

Konftantinopel, 1. Sevt. Gerüchtweiſe verlau- 
tet, die Bulgaren hätten eine Adreſſe an Rußland 
erlafien. — Zwei Söhme des Vicefönigd von Hepyp: 
ten find in Begleitung des ägyptiidhen Finanzmini— 
fiers bier eingetroffen, 


Entwurf eines Geſeßes: „die Gemeinde 
Ordnung für Die Bfalz betreffend.* 
(Antrag der Abgeorbiieten Kolb und v. Soper.) 


(Bortjegung.) 
IV. Berwaltung der zw eimer Bürgermeiſterei 
vereinigten Gemeinden. 

rt, 87 * (144) Die im Derbande einer Bürgermeifteret 
findſichen Bemeinben werben durch ihre Wigenen (Memelnber 
Ste verwaltet, — ur ber Gemeinde feines Wobnotles Kal 
zer Bürgermeijter alle im diefem Wefege deſdimmten Obliegen⸗ 
xiten bes Würgermeiflers zu erfüllen. — Im ben fibrigen Gles 
neinden liegt ihm die Handdabuteg der Orispellzti gemäß Art, 
73 06 Außerdem if er berechtigt, im benjelben alle anberen 
Belchdjte des Bürgermeifters vergonehmen, ſoſerne nicht bie 
Beneinbe kines Wohnerted ala im entgegemgefegten Jutereffe 
beteiligt crſcheint. Gr iſt werpflübtet, bie Berathuug und 
Bejlupfaitung ber Gemeinderäthe bei den gemäp Art. 81 zu 
lafienden Beſchlüſſen, ſowie bet Feſtſtelung der Boranſchlage 
and Rechnuungen zu leiten und bie ſtaſſaführung zu drauffich 
ige, Bei der Beſchlußfaſſung in eigenilichen emeindeauget 
iegenbeiten bat er nur bamn eine Stimme, wenn Gtimmens 
zleicpheit vorliegt. — Die unter bem Borfip bes Bürgermeis 
ters vereimigten Demeinderäthe können für ben gamen Bür— 
germeiftereibrzirt werbinbäihe orispollsekliche Verkhriften mad 
Mafıgabe der aefeglihen Beſtimmungen etlaſſen. — Zur @ils 
iafcit des Seſchluſſes if erforberlih, daß mehr als die Hälfte 
ar Mitglieder eimed jeben Gemeinderalpes am ber Weraihung 
ind Abſſimmung Theil genommen und bafı bie Mehrheit ber 
Konlimmtendem ſich für bielelbe Meinung entſchleden hat. 

Art. 83. (145.) Der ——ã— wird durch en Ger 
ammtzemeinberatb aus feiner Mille auf I Jahre gemäbft uud 
sebart der Beftärigung, welche nur aus den im Art. 64 Abi. 
? bezeldineten Hründen vwerfagt werben kaun. — Bei Berkins 
rung dea Bürgermeiflers wirb derſelbe im polizeilichen Auige⸗ 
egenbeiten für dem sangen Bürgermeißereibeji:h bar bem in 
sr Ormeinde jenes Mehnfigrd zufändigen Steßvertreter er: 
est. 9 den eigentlichen GSemeindeangelegenheiten jeber eins 
Anen Wenweinde seht die Stellvertretung dem mach Art. 63 
Abint 4 Bierzm berufenen Wisaliebe bes betreffenden Gemeinde: 
sathes zu. Sieſes Mitglied Hat im dringenden Fallen auch in 
Delizeifachen jtatt bed Pürgermeißier® zu Bambrim, anferdem 
sehen Aufträge zu voltziehen, die melhtwenbigen Airzeigen an 
xnſelben zu ma und die Befeitigung gefepmibriger Zuftände 
n ber Gemeinde zu veranlajken, 

Art. 59. (146.) Die Bezüge bes für bie Würgermeiftereis 
wöhäfte verwendeten Gemeindelchreibere und Dienere, ſodann 
sie Auerjalentfädkzung des Bürgermeifters für Meaieansgaben 
Ind von ben vereinigten Semeimben nad Makzabe ber von 
en Gemeindberäthen ber betheiligten Gemeinden bierüber etwa 
—— — Uebertinkunft, in bevem Eriangelung nah bem 
Berbaltniſſe der Geſammiſteuet zu beiteeiten. — Ueber bie 
teeftellumg obiger SKeften befchlichen in der Megel auf bie 
Dauer eier Wablperiede die wereinigten Gbemeimberäthe it ber 
urch Art. 87 Abſ. 5 bezeidneten Belle, — Die Auſſtellun 
ws in Ab: 1 genannten Petſonals kommt dem — 
ser zu. 

— V. ART ——— 

Art. 90. (147.). @iltige Beſchlaſſe Fünnen in der Gemein ⸗ 
xverſammluag gefaßt werden, wenn emtweber ſammtlicht 
timnsfähine Gemeinde bůtger anwelenb find ober Die Verſamme 
ung Unter Angabe des Zuedes mmittelfi ber Schelle und Ans 
hlans am Genteintehanfe, lehieres wenigſense 3 Zage laug 
or bem Zuſammentrint, berufen ifl 

Art. 94, (148.) Dem Bürgermeinter ſtehtt bie Leltung ber 
Berfammiung jm. 

Met, 92. (149.) Soferne nicht im Geſeht die Zuſtimenung 
finer beftinmten Amnzahl won Wemelnbeblirgern oder neben ber 
Stimmmenimebeheit em Geflimnees Werbältmig ber Steuerzah⸗ 
Img anf Erite ber Zufliimmensen für das Zuitandbefonmen 
rined gültigen Geſchlufſes erfordert iſt, kaun cim beider durch 
bie abjelnte Mebrbeit ber Auweſenben habt werren. — Dir 
Kuftimemumg Pan mündlich oder jchriſtlich erfolgen. Ueber 
bie Werbandlung ift ein Ptetekell zu errichten, welhis die 


Ba ber Anmejenden jewie das Ergebnifi bee Abſtimmung 
ſtſtellt und vom Bürgenmrifler, vom Bresofoltführer und von 
weri Ghemeindeblirgern tnterfrieben wird, Erjolgt ſchriſtliche 
Abſtimmung, bo Find bie Srimmen für unb aegem ben Muntean 
durch Untericheikt ber einzelnen Semeinbrbfirger im bas Vroto⸗ 
keil aufzunehmen, — Die Abfimmung mas chrijtlich vorge: 
nommen werben, wenn neben ber Stimmenzabl aud ein be— 
Aimmtes Werhälmi ber Gtenerzablung suf Seite ber Zuſtim⸗ 
menden zur Faſſung des Beidiniles erforberlih if. 
Fünfte Abthrilung. 
Don ber Staatvaufliht und der Hanblrabung 
ber Discipfim. f 

Art. 93 * (161,) Die Stantsauffiht auf bie Gemeinden 
wird ander der obernen Leitung bes beiveffenden Staato mini⸗ 
ſteriums duch die Behörden des Staates ausgeiibt. 

Art. 94. (152) All⸗ Memeinden ſind den Diſtrieisverwal · 
tunaebeberden untergeerdnel. Die Untererdnung bezieht ſich 
—9 bie Berwaltung der Polizei und ber Semtindean gelegen 

iten. 

Art, 95. (153) Die Potigeivermattung in den Gemeine 
ben tanterliegt der umunterbredenen Aufſicht und ber cemre⸗ 
tengmähiaen Leltung der worgriegten Bebbede. — Beigmerben 
aegen wolizeifihe Berküigungen der Bemeinbebrkörben, fomie 
Beſchwerden ber Genteinde genen Anorduungen. melde die vor: 
arfepte Autfihtsschörde in Bezug auf bie Pollzelvermaltung 
degeben bat, werben in dem vor zeſchriebenen Inſtanzeuzuge 
erledigt. -» Meran eine Gemtindereborde bie für bie we. 
verwaltung notbwendigen Finrichlungen versunchmen unterläkt, 
it nach den Beſſfimmungen bes Artikels 95 Abi, 5, 6 und 
7 zu verfahren. — Berüafih ber den Gemeinbehörben durch 
Geſed edet Verordnung übertragenen Verrichtungen in Gegen⸗ 
ſanden ber allaemtinen Staatswrrmaltung, ber gerichtiidhen 
Bolizei, der Rechtapflege und der Finanzverwaltung Find [bie 
deñtallſigen Beſtlmmungen maßgebend. Neue Verrichungen 
dieſer Art können den Gemeinden nur dutch geſthlicht Anord⸗ 
nung zugewieſen werden. 

Art. 95 * (151) Die Hambbabung der Strarsauffiht 
über die Verwaltung der eigenlichen GBemeindeangelegenbeiten 
erſtredt fich darauf: 1) daf die geſchlichen Schranken der ben 
Gemeinden zuftchenden Befugniſſe mie zum Radıtbeile bee 
Staates Überihritten werben, 7) dak bie geſetzlichen Verichrifs 
ten beobachtet werben, durch welche bad Ermieſſen ber Gemeine 
behörden innerhalb dea Kreifes ihrer Befuguiſſte beichränft iM, 
3) daß die bem Gemeinden aeleli ebliegenben Sitentlicen 
Berrfichtungen ertüt, 4) das bir geſeymäſſigen Borjchriften 
über bie Geſchafteordnung beobachtet werden, — Die vorge: 
ſehten Bermaltunasbehörben haben zu dieſent Bebufe das Recht 
der Kenninifmahme won ber Thätigfeit der Gemeinbebrbörben, 
inobeſendere das Necht ber Mmide und Stalfarifitation. — 
Gefeprwidrige Beſchlũſſe And, wenn die Aurüdnahıne detſelben 
nicht binnen eimer angemeſſenen Friſt erfolgt, durch bie aniläns 
tige Bebörbe vorbebalilich des Beſchwerdetechtes ber Gemeinde 
aufer Mirffamfeit zu Segen, — Belchlülte, weſche nur elıre 
Senachtheillaung Gimgelner enthalten, ſonnen lebiglih auf 
rechtzeitig erbobene Beſchwerde (Art. 109) außer Wirtjamtrit 
geſedt ober abgeändert vworeben. — Uiterfäßt eine Gemeinde 
bie Ihe geiegfih oblienenden Verpflichtungen zu erfüllen, ge— 
ſthliche meiksornbiee Ausgaben in ben Votanſchlag amizuneh 
men ober erforderlichen Falles außerordentlich zu aenchmigen, 
cher bie mölbigen Gemeindedienffe für neichlih nolbmendiae 
Zeorde anzuerdnen. jo iR fie unter Angabe bes Gejches aufe 
suferbern, binnen angemefirmer Friſt bie zur @rfüllung ihrer 
Verpflichtung erforderlichen Beſchtuſſe zu ſaſſen. — Wird inner: 
balb ber worgehegten Friftf die geletzſiche Notbwendigkeit, ber 
Umfang eder die Art der Leiſtung brivitten, io bat die Behürde 
hierüber worbrhaftlih des ber Bemeinde zuichenden Beichwerbe: 
techtes Beſchluß zu faflen, wobei auf bie Briftunatfäbigfeit ber 
Gemeinde bejonbere Ruͤgſicht zu nehmen iſt. — Wird bie end⸗ 
gilna feftgeftellte Vervflichtung immerhalb einer angemeſſenen 

int wicht erfüllt, fo hat die Staatobehörde an bie Stelle ber 

emeindebebärbe bie zum Bollzug mörbigen Verflbgungen zu 
wefien, insbejondere auch dir etwa erforderliche Umlage anzu⸗ 
erben und deren Grbebung auf Koften ber Gemeinde zu ver⸗ 
anlaſſen. — Die Beſtimmung des vorüchenden Adſades if 
auch daun anmwenbbar, wenn die Gemeinde eine dutch rechtes 
fräftige Entiheibung auf dem Lerwaltungsrehtöwege feitger 
Hellte Beroflihtung mit erfüllt, eder wenn die Aufſichtabebördt 
von bem zuflänbigen Gerichte um dem Bollung eines redhtsfehf: 
tigen Erkeuntniſſes reauirirt if, — Werben bie gejetzmählgen 
Vorſchriften über die Gehäftsikbrung verlegt, je üit die Bes 
meindebehörde zu deren Vrobachtang animierten und mörbie 
gzeufalls durch Disziplinarmaßrezeln anzubaltem. 

Art. 97 * (155.) Die ge ber Meiteeins 
bebeamien und Someinbebebirltsten wegen Ridterfüllung oder 
Ueberjreitung ihrer „gehrolien Diemficsobliegenbeiten gegeit 
über der Gemeinde wird durch die worgefple Berwaliungs- 
behörse vorbehaltlich ber Beſchwerdefübrung teseilet. Die 
Pitretang dee Gieifsehtämweges iſt dutch die Euiſcheidung der 
rg rer nice aus geſchlofſen, bat pebod keine auf⸗ 


ſchlebeude Wlrfung, 
(Fortjekung felat.) 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

+ Hus der Pfalz, Damit man erfahre, welche 
Borberungen bezüglich der Schulbildung an die „Ein: 
Jährigen“ geftellt werden, halten wir es für angemefien, 
die Fragen zu veröffentlichen, welche bei der biesjähri- 
gen Brafung in Speyer geftellt wurben, wobei wir vom 
vornherein nicht unterlaffen tollen, zu bemerfen, daß 
alle ehemaligen Lateinihüler die Prüfung beitanden, 
auch wenn fie leine weiteren Schulen beſucht und bie 
nöthigen Repetitionen ohne weiteren Roftenaufwand für 
fh gemacht hatten. Aufgaben für den einjährigen 
Freitwilligenbienft am 17., 18., und 19. Auguft 1868. 
I. Matpemati 1) Ein Waſſerbehälter kann durch 
eine Röhre in 2"/, Stunden, dur eine andere in 7!/, 
Stunden und durch eime dritte in 3"/; Stunden ger 
füllt werben; in wie viel Stunden wird er gefüllt, 
wenn alle 3 Rügen zu gleicher Zeit geöffnet find? 2) 
In einem rechtwinkligen Dreied ift die eine Kathete 
37,2 Meter, die andere 44,5 Meter, 68 fol die Größe 
der Hppotenufe auf 2 Deeimalftellen berechnet wersen. 
3) Es foll in einer Ebene ein Rechred abgeitedı wer ⸗ 
ben, welches 26 Aren und 88 Gentiaren hält, und in 
welchem die Grundlinie um 8 Meter länger ift, als 
die Höhe; wie geoß find beide Seiten ju nehmen? 4) 
Es fol ein Verfahren angegeben werden, um einen ger 


gebenen Bintel zu halbiren und bie Richtigkeit deſſen 
nadgeiviefen werden. 5) je * 


Aus dieſer Gleichung ſoll der Werth 
von x geluht werden. II. Geographie. 1) Paris 
liegt unter dem 20. Grad öftl. Länge von Ferro, Wien 
nahezu unter dem 34, Öftl. Länge; melde Zeit muß 
die Uhr in Wien zeigen, wenn es in Paris 12 Uht 
ft? Der Gebankengang, nach welchem die Hufgabe ars 
löſt wird, fol angegeben werden! 2) Meldes find 
die größten Ströme in Nord: und Sübamerifa. 3) 
Beſchreibung des Laufes der Donau; wo enifpringt fie, 
welde Länder durdfließt fie und in welches Meer mün- 
det fie; welche Richtung bat fie urfprüänglid, und mo 
treten bedeutende Abweichungen in ihrer Richtung ein; 
welche bedeutende Mebenflüffe nimmt dieſelbe auf, 
welche bebeutenderen Städte liegen an berjelben? 4) 
Es follen bie Gebirge Bayerns angegeben werben, und 
pwar die Rreife benannt werden, in welchen fie liegen, 
III. Ale deutscher Auffag. Melde Eigenſchaften follen 
nad dem Standpunkte ber jehigen Gultur betrachtet, 
den Soldaten zieren? IV. In der Gefchichte, 1) Wel: 
ches waren die berübinteiten Handelsvölfer und Städte 
des Alterthums, des Mittelalters, und welde Staaten 
in ber Neuzeit? 2) Welches waren die wichtigiten Frier 
deneſchluſſe des 17. Jahrhunderts und was waren 
ihre Bedingungen? 8) Welches find die Schlachten 
nad Napoleons Rüdkehr aus Rußland im beutichen 
Befreiungdlampfe? 4) Melden Antheil nahmen die 
Bahern an ben Kriegen Friedrich des Großen, und uns 
ter welchen Regenten? V. Natutgeſchichte. 1) Was find 
eble Metalle, wodurch zeichnen fie id aus und wie 
heißen fie? 2) Waldes find die bei und vorfommenden 
Giftpflanzen? 3) MWodurh harakterifiren fih die Wies 
berfäuer, und welche Thiere gehören dazu? 

7 Marburg, 30. Aug In dem Archiv bes hier 
figen Kreisgerichts ift eim fehr interefjanter literariſcher 
Fund gemacht worden: nämlich verſchiedene Seither uns 
befannte Briefe Luthers und Götz v. Berlichingens, 
fowie auch einige Ablafbriefe von 1517. 

t Bien, 30. Aug. Ein Dffizier der öſterreicht⸗ 
fen Armee ſchteibt ber „N. fr, Br.” : „Ich babe eine 
proteflantifche Braut in Preußen. Trop ber Gefche 
vom 25. Mai d. J verlangt das Kriegsminiſterium 
(apoſtoliſche Feld-Vicariat) ein Revers von feiner 
Braut wegen Erziehung ber finder in der latholiſchen 
Religion, da ich Katholik bin, und macht die Giltigleit 
ber Ehe von dem zu eriheilenden Ditpens abhängig. 
Ich babe mich auf die confeifionellen Gefehe berufen 
und bie Erwiderung erhalten, diefe haben auf die Ar: 
mee feinen Bezug. da bie Armee keine cisleithaniſche 
fei! In Ungarn beftcht aber mun das Goncorbat auf 
nicht mehr ; ſollen wir Soldaten allein Segnungen nicht ges 
niehen und nit einmal barin ben Staatöbürgern gleich 
gehalten werben?” — Der Gooperator von Franlitadt 
Johann Woralet, ik wegen einer Predigt, in welcher 
er das jetzige Miniflerium, und namentlid bie Minifter 
Beuſt, Gielta und Herbſt, mit maßlofen Worten anı 
griff, zu vier Wochen Arreſt berurtbeilt worben. 
Bien (Die Sonnenfinfterniß.) Ein den 28. 
d. M. Sue, 10 Uhr 45 Min. Vormittags, aufgege: 
benes, in Wien um 4 Uhr 30 Min, angelangtes Tes 
legramm bon Dr. Dppolzer jun. meldet: Sonnenfinfter 
niß aut beobachtet. Abreiſe nächſte Mode von Ale 
ganbrien, 

+ 2ondon. Ein Drama in einem Drama hat 
ſich kurzlich in einem biefigen Theater abgeipielt. Eine 
Dame ſah mit ibren Kindern in einer Loge der Vor— 
ftelung zu; plöglich erhob fie ſich und, auf einen Schau⸗ 
fpieler zeigend, rief fie mit lauter Stimme: „Der Schau: 
fpieler dort iſt mein Mann und lebt feit 3 Jahren mit 
jener Aftrice; bier find feine Kinder, Ich frage, ob 
ein folder Schuft würdig ift, vor Ihnen zu ericheinen,“ 
Die Beiden verliefen underzüglich bie Scene, am näd: 
ften Tage waren fie aus London verſchwunden. 

* 2duffäberichte- 

Mitgetbeilt durch die Genetalagentur Gundlach und Bis 
rentlau ie Mannbeint. 
* MewsTNiert, ben 31. Mug. (fer transarlant. Telegraps.) 

Das Poſdampiſchiff bed Morbs, Blood „Hanfa*, Gert, G. 
Bridenftein, welches am 15. Augufl von Wremen und am 18, 


Anzuft von Sontbampton abgegangen war, if} beute 7 Uhr 
Morgens mwohlbebalten bier angelemmernt, 


Handel und Induſtrie. 

” Homburg, Fruchtpreis, Bro und Fleiſchtare vom 
2. Septbr. aizen Ef. IE fr Kormd fi. bike, 
Spelztern — L— te Spels 4 fl.d fe. Serjte Artlhige 
— Lk — 1. Haſtt 40. btt. Miſaſtuchl — M. — fr 
Erdſen — A. — kir. Biden — ſſ. —fr. Lin ſen — f.— fr. 
Karteffein Il. — fr Ein Kornbrod von 6 Pfund 23 
fr, von 4 Bin. 16 fr, ven 2 Pid. fr. Das Paar Bode 
u 8 Lo I fr. Butter 30 fr. Aubfleiih 1. Dual, ver Po, 
6 fr, 2. Qual. 14 fr; Aaldſleiſch 12 fr; Dammelfleiig 16 
fr. und Schweintfltiſch 18 fr. 

Frautfurt, 2. Eoptbe,, 6° Uber Abends. (Effectens 
jerierät) Erd UN, bie, Suatebahn 256°, 
—N bag, Leeſe Tat, dry nm. &,, Lombacden 191%, — N biz. 
Sieuerſrete 519%, biz, Amcritaner per lite 75%, bei. 


Weihäftelee, 

“Köln, 2 Sepidt. Wetter: ſabn. Meim bebaiptet, 
eff, bief. 8, ger Nov, 6.7, per Mär 58, Reggen brbauptet, eff. 
biei. 6.5, per Konid,5, per März 56, Nübdl umerränvert, eff. 


10T ya, Fer Dfieber 10%, Leindi ji. 119. 


Glocken-Aufhängung in 
Ryheydt. 


Nachdem wir bei ben brei neuen Glecen im 
ber Friedenetieche —— Seneinde, im tinem 
Ecwichte wor bezũglech 3746, 1723 und 10 
Lund, Drs von Her Kreisbaumeißker Mitier 
in Trier empfohlene Evfem, jowie auch bie 
von ihm erfunbenen menen Klöpfei in Aatren⸗ 
dung gedracht baten, ſprechen wir hierzurch 
arme unſere volle Zufriedenheit mit dem 
Erielgt aus. Die Rujhängung ſelbſt atıyy wer 
midze bes erwähnten Spflemd Leicht uns 
fiber von Stauten; bas Läuten ſelbſt if dutch 
die vortreiflich armsählte Disprfition ed Snftems 
derartög erleichtert, daß umser gemöhnfichen Ber 
bingungett fogar die größte Blode mit eis 
ner Hand im gehörige und bauermbe Bewrgung 
nefept werben kann. Der Ton if ein kr af— 
tiger, voller unb meitfhalfenber; ber 
Kufcılag +rfolgt EEE: + und 
yuenschft Kon beim eritem ange Dabei iſt 
bie Eeſchuiterung des Glegen u & beim traf 
2 Aen Läuten aller drei Boden bis auf dad 

tft Minimum reeuctt, Somit konnen bie 
sie guten Jenanifje Über dieſt nee 
Methobe ber Gisdenaufpängung buch uns nur 
SeRätigt werben, 

Kbendt, ben 26. April 1887. 

Das Fresbpterium wnb die Bau⸗ Fommiſſien 
ber ewangeliihen Gemeinbe. 
Namens berfelben : 
ber Morfigenbe Balfe, Pfarer, 

Frefpeet, Zrihmung und Ausführungs-Rıtent 
werben france cin ge ſandt von dem Patent: Ans 
haber Ritser, Rerisbaumeifter zu Zrier. 


5 Zwei Sjährige 

Wallad- Pferde 
Eis ſchimmel) 

ſind zu verkaufen ober 


—* Zjährige Füchſe 


1,5) bei P. Seibert, Yäder. 













Brief-Couverts 
Geschäfts-Fermat per 1000 ae 


Ne. 8 gelb uniatinirt f.1 
„Tu ment fa. „ 2. — 
6 weiß in . om 6. 
S blau oder weiß ger. „ 2. 24. 
„4 feinft blau od. wei „ 3. 18 
„ 3 fM.weißblaugelbger, „ 3. 36. 
„2 Fi. weiß did „3 9. 
„1 extra fein engl. „4. 18. 
„ © farbig gefiltert 4. 48. 


Damtu · Formate 
aller Art billigſi, Acten · ober Ganz: 
leiformate, von f 3. 30 pr. mille 
an, ebenfo mit Leinwand gefütterte 

Couberto. 

Untere, mille pr. Sorte geben zu 
obigen Peeiſen nicht ab. 
Berjandt per Nachnahme, 

HH, Kässer de Cie. 
Stuttgart, 








1,7,13) 





2 Schjreinergeiellen 


finden bausınde Hefhäftigung bei 


117/55) A. Gierſen, —— 





— Sf 73 2 ‚000 Sem 


plare! — 


Die Wiuterabende 


Eine Sammlung von BP der bei 
Si ebieften Opernmelobten #. \ -ianoforte” 
aus: Czaar und Zimmermann, Stra: 
delle, Ernani, Belıfar, Lucia von 2,5 
"gampa, Martha, Hegimentstohter,;: 
> Brenz Eupen, Yucretia 8, Prophen, 
Freiſchuh. Intra, Fauſt, Kreugritter, 


Santa Chiata. Zannbäufer, Neue 
eleg. 12. Auflage. AP Seiten grob: 


Format. Diele vom Muſtllehrer Yabn;; 
E vorzüglib und leicht arrangiste Samm.' 
lung eifreut ſich allgemeinen Beiſfalis. 
Sadenpreis 3 fL 36 fr. Bu dem 
Ptän⸗Vreis von 1 fl, 48 fr. noch 
Autze Best zu begiehen vun Vh Mohr: 
zn Ratlersi 
BREIT 


Parfümirtes 
Sledenwaffer, 


(Benzin), 
bejier als jedes andere. 


14 fr. bei 
87’ Earl Sohle. 





pr. Flacon 


Diejenigen Jünglinge, welde in die 


kgl. kath. pᷣräparandenſchule 
zu Landſtuhl 


mit dem kommenden Schuljahre aufgenommen werben wollen, haben ihre Geſuche 
nebſt den vorſchriftamäßigen Zeugniſſen 


längftens bis zum 15. September nächſthin 


bei dem Unterzeichneten portofrei einzureichen. 
Spätere Anmeldungen lönnen nicht mehr berüdfictigt werden. 
Landſtuhl, den 29. Auguſt 1868, 


11,4) 


F. Schwaab, Haupilehrer. 


re 
lautern. 


Wegen der —— * — den 15. September nicht 
neichoffen werden; dagegen wird im der nächſten Woche am Dienftag 


und Donnerftag gefchoffen. 
Der Ausſchuß. 


„Mosmos“ 
holl. Cehensverfiherungs-Bant 


ſchlieftt Verfiperungen auf das menfhliche Leben in jeher wünſchbaren Form und 
zu ganz liberalen Bebingungen ab, insbeſondere; 

a) Verfiherungen auf ben Todesfall; 

b) Seibrenten und Venfionsverfiherungen ; 

€) Altersverforgungs · und WUusfteuerverfiherungen gegen fefte billige 

Prãmie. 

PVrofpelte werben gratis verabreicht und Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch 

den Agenten EWR 


Friedrich Schmidt, 


Buchhalter in Kaiferslantern. 
NB. In Stäbten, in welchen die Bank nod nicht vertreten ift, werben Agen: 
ten gegen gute Provifion zu engagiren geſucht. Anerbietungen beliebe man an 
die Hauptagentur zu richten. 


Fruchtmarkt zu Laudſtuhl. 


Zufolge Reſeripts Hoher Königl. Regierung vom 12. de. Mis, 
wurde dev Stadtgemeinde Landſtuhl genehmigt, jeden Montag, und 
wenn dies ein Feiertag if, am nächſten Dienftag einen Fruchtmarkt 
abzubalten. 

Indem man Dies zur allgemeinen Kenntniß des bandeltreibenden 
Publikums bringt, wird zugleich bemerkt, Daß der erite Fruchtmarkt 


Montag den 7. September I. Js., 


und zwar in den Ränmlichkeiten des „Gaſthauſes zum Engel‘ dabier 
abgehalten wird. 
Landſtuhl, 





den 25. Auguſt 1868. 
Das Bürgermeifteramt: 
4", w2) 3. A. Palimann. 


An dns deutſche Volk! 


Mas der Altmeiſter Ebthe in feinem Lobgedicht auf Hans Sachs vor lan- 

ger Zeit ſchon ale Wunfh und Erwartung aus geſprochen bat: 

„Ein Eichkranmz ewig jung belaubt, 

Den ſeht bie Nachwelt ifm auf's Haupt”, 
das fol jet in Erfüllung geben. Dem feiner Zeit berühmteften Dichter, bem 
Dleifter der Sänger, dem Begründer des deutſchen weltlichen Schaufpiels, dem um: 
ermudeten Lehrer des Volles und dem eifrigen Rämpfer Für Vıldung und Freiheit 
Des Beiftes, dem Vorbild eines durch Bildung veredelten Handwerks, dem beiwun: 
dernswertben Schuhmacher Hans Sachs foll ein ehernes Denkmal gejegt werben. 
Das Model ift bereits von dem hiefigen Bildhauer Kraußer gefertigt, die Er 
richtung von S. M. dem Aönig genehmigt; aber bie Koſten Beiragen 20,000 fi. 
Darum wendet ſich der unterzeichnete Ausſchaß mit feiner Bitte um Beiträge an 
das ganze deutſche Volk in allen feinen Ständen, und glaubt hoffen zu dütfen, 
tab Viele, namentlich in den Gewerbsſtänden, und hauptſächlich im Stande ber 
Schuhmacher, fih finden werben, welde gerne eine Gabe opfern für bie Ehre eines 
Mannes, wie Sans Sachs, der feim ganzes Leben ſich gemübt, feinem Volle Bil 
bung und Grgögung zu ſchaffen. Auch find wir der Zuverſicht, daß allenthalben 
einzelne Männer fih bewogen ſehen werben, mit uns der Sache fih anzunchmen, 
und jo mitzubelfen, dab Götbe's zurnendes Mort: 

„In Froſchpfuhl al das Voll verbannt, 

Das feinen Meifler je verfannt” 
von dem beutichen Bolfe genommen werde. 

Nürnberg, im Auauft 1868. 
Im Namen des Ausſchuſſes: 


Eüpelberger, Borfipender. v. Forfter, Kaſſier. Prim, Sehetär. 


| Gefhäfts - Veränderung. 
Meinen geehrten Aunben und EGönnern 

zur griäligen Kenntniß. daß ich mein 

Geihäft von heute an in das Haus bei 

Herrn Merner, Locomotiviührer (Da: 

Senbergi, verlegt babe, 

Raiferslautern, den 1. Septbr. 1863 

Hochachtunge boll 
. Jean Heuſer, Maler, 


Der Unterzeichnete bringt ſein 
Bettfedern - Reinigungs- 
Geſchäft 


in empfehlende Erinnerung, indem berielb: 
durch größere Einkäufe neuer Betifeben 
m Stanbe ift, bie bifligften Preiſe zu ftellen. 
Raiferslautern. 
57,01.jM.) Conrad Schäfer, 
am Maingertbor. 


Wohnungs - Berän- 
derung. 


Das Beihuftälocal der Tapetenfabril 
von ch. Lotz & Cie. befindet ſich 
von beute an in bem Haufe ber Frau 
Wittwe Seiy in der Fackelgaſſe. (9*, 

Raiferslautern, ben 1. Sept. 1868. 


Prüfung 
zum Ijährigen Militärdienst. 


Das Enternational-Insti- 
ataut bereitet junge Leute vor, 
welche im März 1869 die Prüfung 
bestehen wollen. Von sieben in der 
Anstalt vorbereiteten Examinanden 
haben fünf die letzte Prüfung mit 
Erfolg bestanden, Näheres bei dem 
Vorstanl in Bruchsal (Baden), 
der franeo anf alle daranf bexilg- 
lichen Fragen antwortet. 1120254 


Rortland- Cement 


per Tonne T A. 30 Er, 
von Dyderhoff und Söhne in Ambnebut 
bei Biebrich empfichlt 
10%, Garı Karſch. 


Fin Wiener 


1 














febr gut erhal ten, it um ben Preis von 
fl. 40 zu verfaufen. 9, 
%o? fagt die Erped, d. Bl. 


2 gute Rohrleger 


für 8 und Mafferinftallation werben 
gegen hoben Lohn zu engagiren ‚geludt. 
Näheres bi U. 4. Höhn in Rar 


ferstautern. 11?, 
Mebrere 


Bauſchloſſer, 


fowie mehrere 1 RE 
finden Tehr gut lohnende Veichäftigung 
bei ©. König in Speyer 10%, 


In der Yuchhandlung von Ph. Mohr 
in Raiferslautern ift vorräthig: 
Englisch, fchnell! 
Erunzösisch, fchneli! 

er Englifch fprechende Kellner 
Der Hranzöf. fprechende Fellner 
nebit volftändigem Pariſer Hotel-Service, 

Jedes dieſer Vandchen, mit furger Bram: 
matif, BWörteriammlung, Geſprächen und 
Ausiprace, nebſt Neifefarte loſtet 36 fr. 
und ift befonders Auswanberern, Reiſen⸗ 
den, Wirthen und Bewohnern in Babes 
orten zu empfehlen. 


enmffurter Cours vom 2. Eeptbr. 





Geld· Asrten. N ir 
PBreugiige Raflenigeine . 1 MEN, 
. Ariebrigsber .» ©, 
Biüken . : . + «+ . 9.1748 
u. Dobuedk . . » 2 48 50 
engl a. 10: Erde 8 bh 
baten » v0 re. «>76 
2ö_frantenfüde,. » . . © 2391 ,.301, 
Engiiige Eocrteians . .« It 458 
Aufide Ampricie . 48 50 
Dodarı iu Br . 2728 






au er in 




















Juprraic, weſcde durch Die 2 Ajatz enge marke Berbrettung 





* gar bazcycı e made, wnrsen init 3 Er die wieripaltige Feile Berederct, bil 
8 — re J Trud und Betlag der Bucheruderek Uh. Uohr in Faijerolauletn. omaliget Juhcauon mit 2 hr. 
\r f . PP. 64 Inh» 
Nro. 212. Aaiferslantern, Freitag 4. September 1868. 50. Jaure. 














Der „Nümb. Anz.“ fchreibt in der General 
Hartmann’iiben Ungelrgenheit: 

Nürnberg, 31. Aug, Die uns geitern aus dem 
Kriegsminifterrum zugegangene „Amtliche Erflärung” 
verdient einige Worte der Erläuterung. 





Es ift derielben vor Allem zu entnehmen, bab | 


die Haltung des Generals v. Hartmann im Srieg 
von 1866 nicht ignoriert blieb, Tondern „an mah+ 
gebender Stelle” geprüft und „volfommen gerecht. 
fertigt erfannt und gebilligt wurde.” 


&3 kann uns nur willkommen fein, bies zu ver« | 


nehmen, und mir zweifeln die bündige Behauptung 
des Seren Ariegäminifters über Hrn. General von 
Hartmann nicht im Entiernteiten an, obmohl wir 
fregen könnten, wer Angeſichts bes zunegebenen Uns 
gehoriams des Tivifionärs ald „maßgebende Stelle” 
erachtet worden ift — das friegäminiiterium ober 
ein Kriegsgericht? 

Aber mit ber Antwort des Hrn Rriensminifters 
ift leider, wie man zu fagen pflegt „der led neben 
das Loch gelegt”, und nur auf bie Perfönlichkeit 
Bezug genommen — um die ſichs uns nicht banbelt 
— inben in ber Haupt: Sahe nichts dadurch aufge: 
tlärt ift. 

Der Herr Ktriegsminiſter jagt allerdings: „In 
ſachliche Erörterungen Über die Operationen des Feld ⸗ 
zuges von 1866 einzugehen, fann das Sriegäminis 
ſterium nicht berufen fein” — aber man erinnere 
ih, dak im officielen Bericht über ben fraglichen 
Vorfall zugeneben ift: 

„Der Feind wurde zurüdgedrängt, Die errungenen 
Vortheile blieben behauptet und Alles hoffte mit ver 
trauensooller Sehnſucht auf das anbefohlene Erſchei⸗ 
nen Hartmanns, um die begonnene Öffenfive mit 
erneuter Kraft und mit unbezweifelbarem den Feind 
ſchwer treffenden Erfolge fortzuiegen, den Ausgang 
bes Rampfes zum vollſtändigen Giege der bayer. 
Waffen ju wenden. Aber alles Hoffen war umionit! 
General Hartmann erſchien trog der gemefjeniten, 
Befehle nicht! Das Treffen mußte gegen 9 Uhr abe 
gebroden werben und Bayerns tapiere Truppen 
mußten Die errungenen Vortheile ohne weiteren 
Schwertftreih aufgeben, weil ein Divifionär unge 
borfam war.” 

Dieſer Bericht ift doch auch nicht in China ger 
fchrieben, jondern im bayer, Hriegsminifterium. Und 
wenn nun barin zugegeben ift: Hartmann mar er: 
baltenen Befehlen ungehorfam, dadurch entftand 
fchweres Unheil — und jet wird geiagt: Hartmanns 
Verhalten it „geredtfertigt erfannt und gebilligt 
worden“, er bat ſich „als tapferer Soldat, tildtiger 











Führer. und insbejonbere ala wahrer Patriot bes ten hören, nur weiß er sicht recht mo, man banb 


— 


währt” — fo dränat ſich doch jedem Tenkenden na- 
turgemäß bie Ftage auf: Ya, mie äüßt ſich denn 
diefer Ungehorſam mit Watriotismus vereinigen ? 
Sein Ungehoriam gerechtfertigt und gebilliat, Hart: 
mann als Patriot bewahrt — war denn vielleicht 
bas Berbalten Anderer berart gemeien, daß 
ihnen nicht zu aehorhen Patriotismus mar? Und 
märe vieleicht durch wirkliches Gehorchen noch fchmes 
reres Unheil entttanden? Da mühte man wohl weiter 
oben anfragen, als beim Divifionär ? 

In ſachliche Erörterungen über die Operationen 
bes Feldzugs von 1866 einzugehen, fann bad Kriegs · 
miniiterium nicht berufen fein“ — jagt man uns. 
Nun — Sieht ſich vielleicht denn das Miniſterium 
des Neukern berufen, Aufllärungen zu geben? Es 
werden ja wohl die nötbigen Altenftüde von bamals 
noch vorhanden fein? Itgend Demand an maßge: 
bender Stelle mub den merkwürdigen Widerſptuch 
dbod zu erllären willen und auch ben Beruf dazu 
fühlen, denn es handelt Äd ja um die hingeſchlach⸗ 
teten Söhne des Volls und um anbere vielfältige 
und ſchwere Opfer, die dad Bayerland in Folge jener 
Niederlage zu ertragen bat! 

Dahin richtet ſich bie Epite unſeter ganzen Er 
Örterung biefer Sache! Wer es noch nicht berantge: 
funden haben follte, dem wollen wir's ganz unver: 
holen fagen, daß es uns darum zu thun, it, für das 
Boll zur heilſamen Sehre ein Geſtändniß zu erzwingen 
Darüber, wie die — Diplomatie mit dem Wohl des 
Bateriands und bem Leben feiner Söhne zu ſpielen 
pflegt; nicht aber darum, einer einzelnen Beriönlich: 
feit, deren Name zufällig bei Erörterung ber Sache 
genannt werben muß, nahe zu treten. Das Verhalten 
der damaligen — Diplomaten ſcheint uns eben in 
der ganzen Ungelegenbeit weit wichtiger zu fein als 
bas Verhalten Hartmanıs; dem Kriegsminiſterium 
ſelbſt vieleicht auch?? 


Neueſte Nachrichten. 

* Raiferdlautern, 3. Aug. Was fo ein Arti— 
tel Fabrilant oft die Welt nicht alles Mögliche und 
Unmödglihe weiß maden mil! Da ift jo ein 
„Schlauburger“, der belehrt uns im „norppfälziichen 
Wehbl.“ Nro. 104, dab es von Enkenbach bierher 
273 Stunden feien, fowiel ſei alfo die Bahn- 
ftrede von Entenbad hierher länger, als von En: 
lenbach nah Hochſpeyer — der Mann ſcheint wirt: 
lid in feinem engeren Baterlande recht qui zu Hauſe 
zu fein und meint ſicherlich Entenbah läge an der 
„pfalz. Lupmigsbahn!” 


ihm einen Bären auf und den fıhleppt er nun als 
ſehr leichte Wahrheit im der Welt met herum ober, 
wir ſagen #3 noch einmal, beliebt zu ‚täuſchen“ 
oder entftellt die Wahrheit abihtid. Mod, 
mir wollen ihn belehren, Da ibm das ım früher Aut 
gend abgegangen zu fein ſcheint und deßhalb theilen 
wir ihm im Vertrauen mir, oah die Herren In— 
genieure von Ludwigshafen, jonit Niemand, 
berausgerechnet haben, daß die Bahn von Enkenbach 
bis hier und von hier bis Hochfpeyer zufame 
men 3 Stunden „Bahnförper* mehr ausmaden, 
als von Enfenbah nah Hochfpeyer direct; da aber der 
Bahntörper von hier dis Hochſpeyer bereits gebaut 
it und ohmgefähr zwei Stunden beträgt, wie der 
Herr Fabritant ſich überzeugen kann, wenn er 
einmal hierherfommt, fo bieibt nur übrig, daß der 
Bahnlörper von Enkenbad hierher eine Stunde mehr 
betragen kann (mie Die Herren in Luowigshafen far 
gen) als von Enkenbach nah Hochſpeyer. Da man 
nun von hier bis Hochſpeyer, wie der Herr Fabri— 
fant jagt, in 7 Minuten fährt, diefe 7 Minuten 
aud nur 5 kr, Fahrgeld ausmachen. fo werben wir 
ja, wenn un ſere Linie gebaut wird, die Männer 
von Kirdheim am Zeit und Geld nicht ſehr ſchädi— 
gen; der Fahrplan reist zwar aus, daß man von 
bier bis Hochſpeyer 14 Minuten zu fahren bat und 
jebes Find weiß außerdem, daß es von hier bis 
Hodjipeyer mit einem gewöhnlichen June 3, Claſſe 
9 fr. foftet, mas fich wohl bei Schneizügen anf 15 
fr. berechnen dürfte; der Artikelfabrifant von Kirch⸗ 
beim weiß Das aber beifer, denn der ift ja auch 
fein Kind mehr, ober aber ein redt großes. 
So trüben eben jiellenweile „Kircdtburmintereffen” 
Die Augen beichräntter Menichen, fie ſehen oder mol: 
len nicht fehen: „Die Wahrheit! 

Lautern ift nicht Schuld, daß die Kirdheis 
mer ſchon „zwanzig Jahre“ vergeblih auf eine 
Bahn warten, denn Lautern ift baburd ebenfalls 
gelhädigt, die Schuld liegt an der Regierung, bie einen 
fo troftlofen Bertrag miteiner Actiengefellichaft geichlof- 
fen hat, Diele Geſellſchaft und folgerichtig deren Direktion 
nußgen nun den „troftlofen” Bertrag aus, jo weit 
ed gebt, gleichgültig dagegen, ob der Bevölkerung 
Milionen an Wohlitand und dem Staate im Pauie 
der Zeit Viillionen an Steuern verloren gehen; deß ⸗ 
halb aber geben wir ben Kirchheimern auch nod: 
mals den Rath Preilion bei ber Renierung zut 
üben, daß bie Aktionäre der pläl. Zudbwige« 
bahn reip. die Direktion zur Räſon gebradit were. 


Auch Hat er einmal lau! — Mas bie „Raiferslauterer Autorität” anbelangt, 








* Ein Spion der Inquiſition. 

Hiſtoriſcheo Aritgemülbe aus dem 16, Jahthundert 

von He Malten. 
(1. Gertfeßung.) 

„Da Scheint ja plöglih Dich ganz befonders für 
bieie Niederländer zu intereffiren, Zeonore!“ fagte die 
Königin lächelnd mit beim Finger drohend: „Freilich 
haben fie aud einen jo artıgen Gejanbten hierherge- 
ſchickt, der mit ſeinen angenehmen Worten bie Theils 
nahme für fein Bolt bis zu einem ziemlich gefährlichen 
Grade zu ſteigern teil. — Ertöthe nicht, Kind, laß 
Did; geduldig jet ein bischen neden, jo werde ich 
weniger Luft haben, eö in Üegenwart Deiner Mutter 
au thun.* 

„Ein Vergnügen, das ich ſehr theuer entgelte, A: 
nigin!* erwieberte Leonore. „ch überlafie mid Ihrer 
Grofimutb, denn eben ſehe ich meine Mutter im Gefolge 
ihrer Damen nahen.” 

„Sie iſt es!“ rief bie Königin. „Ga, wie ftolz 
fie Ulle einherfegeln, gleich ber unüberwinblicden Flotte 
vor dem Sturme!“ Lächelnd hatte fie biefe Worte fo 
laut geiprocen, daß fie von ben eintretenden Damen 
noch gehört murben, ein Wuthblitz zudte aus ben 
Augen der folgen Schweiter Herzog Albas, doch ſuchte 
fie ihren Zorn unter einer tiefen Berneigung zu ber 
bergen. 

Es war die Stunde gelommen, in ber ea ber Rö: 


nigin erlaubt war, die Infantin zu ſehen. Nur wenige 
Dimuten durfte fie indeh der mütterlichen Bürtlichkeiit 
weihen, und darum hatie fie fih auch gewöhnt, bie 
tieine Jſabella mehr mie ein artiges Spieljeug zu ber 
traten. Nach einer flüchtigen Liebloſung gab fie 
biefelbe einer Hofdame zurüd und fragte gelangweilt 
nach Neuigleiten über das am vergangenen Abend 
ftattgefundene Stiergefeht, das Die anweſenden 
Damen ſich wechjelfeitig beeiferten, mit dem Entjüden 
zu beſchreiden, welches fie bei der Dual bes armen, 
gemarterten Thieres empfanden. 

„Barum erwähnt man nicht,” fagte die Aönigin, 
ſich achſelzuckend abwendend, „mit demfelben Enthuſi⸗ 
asmus einer Begebenheit, die ich durch Leonote erfuhr ? 
Die brave Kühmbeit bes jungen Montmorench, ber, 
in ben unten Raum binabipringend, einen Knaben 
bor der Muth des gebepten Thieres rettete, bat mir 
weit mehr Bewunderung entlodt, als Ihre graufige 
Schilderung. Scheint es Euch nicht auch, Madame,“ 
fuhr fie, ſich zu Leonorens Mutter wendend, fort, „als 
babe der fühne Niederländer alle unfere ſpaniſchen 
Granden beihämt?” 

„Ich bin keine fo große Beſchüherin jener Ration, 
tie Ew. Majeftät;“ erwiederte biefe mit trodenem 
Ernfte. 

„Das glaube ih Eu, DMabame,* fagte Elifabeth, 
„denn Ihr feit eine Alba, und biefer Haß liegt in Eur 
rem Blute.” 





Ein eintretender Rammerberr unterbrah bad uns 
angenchm werdende Geſpräch. (Er meldete ven Infan⸗ 
ten Garlos und mehrere Herren vom Hofe, 

„Wir find ſeht aufgelegt, fie zu empjangen,” fagie 
Elifabeih. Ich hoffe, die Herren werden und etwas 
Wunterkeit mitbringen. Aber bat denn auch gewiß 
bie Stunde ſchon geſchlagen, in der es uns vergönnt 
ift, Audienz zu geben ?* 


„Ihre Hoheit Priny Carlos kennt die Geſetze des 
Hofes zu gut, um fie micht zw ehren; bie Grunde bat 
geihlagen, Eure Majeſtaät,“ fagte Leonorend Mutter 
und läcelnd mwinkte Eiifabeih den eintretenden afan: 
tem näher, dem fie die Hand zum Kuſſe reichte. Mit 
freundlicher Würde erwies fie biefe Gunſt aud ben 
Granben, bie ibn begleiteten. Eud, Sennor Mont: 
morench,“ fügte fie gütig zu dem fnieenden Trlorie, 
„dankt die Rönigin von Spanien juerft für eine Hand⸗ 
lung, für dem fein Siegespreis zu hoch if!” Mit hol⸗ 
dem Anſtande hatte fie bei biefen orten einen Zweig 
von einem bor ihr ftehenben Lorbeerbaum gebrochen, 
den fie läcelnd dem beihämten Yüngling in bie licht 
braunen Zoden brüdie, fih eben fo ſehr an der Ber: 
legenheit ihrer bejtürzten Damen als an Garlos fin« 
ftern Bliden ergögent. 


„In der That, meine Löniglihe Mutter,“ fagte 
der Infant: bittter fchergend, „hat einen gefährlichen 
NAittervanl ausgetheilt. Die Schwerter unb Dolce 


fo kannten mir nur eine Perfon, bie eime berartige 
Aeußerung gethan haben könnte, biefe Perfon war 
aber von Kirchheim ober der nähen Nähe und 
nicht von bier unb fomit wäre diefer Hade, mit ber 
man uns Schlagen will, auch einen Stil gefunden. 
Schließlich aber theilen wir dem Kirchheimer Artikels 
mann noch mit, da man bier früher allgemein fagte, 
daß bie Babn darum bei Hocfpeyer einmfinden 
miäffe, weil dorten eine gewiſſe Sorte fehr rentabler 
„Wiefencultwr getrieben werben follte. 
Münden. 3. Sept. Officiös wird erklärt, bafı 
nah den bisherigen Dispofitionen nur die Kaiſerin 
von Rußland, und nidt auch bie Großfürſtin Marie 
Gierber fommen mird, Das heute erſchienene 
Gefegblatt des Königreichs Bayern enthält eine kö⸗ 
nigliche Erllärung, wonad das die Tabatsbeflener: 
a betreffende Zollvereinägeieg in Bayern eingeführt 


Bamberg. In der erſten Sitzung der General: 
verfammlung fatholiicher Bereine wurde eine Adreſſe 
an den Papſt mit einem breimaligen Hoc auf den 
Popft angenommen Der Vorſitzende ſprach ſodann 
über den mobernen Staat; Dr. Freitag aus Mun ⸗ 
chen über die, Vorurtheile gegen die Katholiten; Pfars 
rer Ibach von Limburg über das bevorfiehende all: 
gemeine Gonzil und Falk aus Mainz über die or: 
berung: mir wollen Freiheit. 

Wiesbaden, 3. Sept. In Biebenkopf wurde 
bei der geftern Hattgehabten Nachwahl der ehemalige 
naſſauiſche Regierungspräfident Winter (conjervativ ) 
ins Abgeo ronetenhans gemählt, 

Münfter, 30. Aug. Preußen — ein Militärs 
ftaat! Dem „SR. Bi,” ſchreibt man von hier: Das 
Kriegdminifterium bat die erheblihe Summe von 
60,000 Thlen. zur Erbauung eines Mititär-Kafino's, 
welches demnächſt eine Zierde unferes „Neuen 
Platzes“ fein wirb, bisponibel geſtelll. Unſere Ge: 
ridtsbehörden find hinſichtlich der Erfüllung ihrer 
Münfhe und Anträge bagenen nicht fo glüdlich ; 
denn ſeit Jahren gehen deren Vorichläge vergeblich 
auf Heritelung eines neuen Arreftlocalee. Ein wie 
brennendes Vebürfnik dieſes iſt, geht baraus hervor, 
daß e3 in mehreren Fälen felbft an ausreichenden 
a für die Vornahme von Dbbuctionen ge: 
ehlt hat. 

Berlin, 2, Sept. Indem die „Nord. Alla. 
tg." auf bie auf 3 Monate hinausgeſchobene 
inberufung der Netruten, fowie auf bie bevorſte— 

heude Entlafjung ber Reſerven binweift, wodurch die 
Friebenäftärfe der Armee um den dritten Theil re 
bucirt wird, conftatirt fie, baf Preußen bamit bie 
„Abrüſtung“ begonnen und einen thatſächlichen Be 
weis seiner Frievenstiehe geliefert habe. 

Berlin, 2. Sept. Die „Breslauer Zeitung” 
meldet, der Biihof von Plod in Poten ſei verhaftet 
und beporlirt worden, da er fich gemeigert habe, zu 
der ftändigen katholiſchen Synode, melde bie Regie: 
rung in Petersburg einzulegen beabfichtigt, einen De 
legirten zu fenden. Der Biſchof habe erklärt, er hänge 
nur vom Parpfte ab unb könne eine Nebenbehörde, 
wie dıe erwähnte Synode, nicht anerkennen. 

Berlin, 3. Sept. Der „Staatsanzeiger“ theilt 
mit, daß ber Sturz bes Grafen Bismard vom Pferde 
zwar feine bebenflien Folgen gehabt habe, daß bie 
noch vorhandenen Schmerzen in der Muskulatur je- 
doch un bedingte Ruhe und Enthaltung von den Ge 
ſchäften nöthig made. 

Berlin. Der Pofener „Dyiennit" bringt die Mit: 






aller edlen Spanier werben von num an ben armen 
Nitter bedrohen.” 

„Schwertetn, mein Prinz! fagte Floris freudig 
ſtolz ſich erhebend, „Liebe ich zu begegnen und Dolce 
— fürdte ich nicht,” 

„Wohl geſprochen, Herr Nieberländer 1 rief Carlos 
ſpöttiſch lachend; in Spanien ift wenigſtens dieſe 
Sprache neu!” 

Ein ernſter Blid der Königin machte ihn verſtum ⸗ 
men, Als fie aber, nach beendigter Kour, Aranjuez 
verließen und auf flüchtigen Pferden nad Madrid zu 
rüdfprengten, winlte er ben jungen Montmorency aus 
= Gefolge am feine Seite und fagte ihm vertraulich 

ernd: 

„Wenn Ihr bie ſpaniſchen Dolche nicht fürdtet, 
junger Mann, fo war meine Warnung gan über: 
flüifig ; da Ihe aber das Epiel der Schwerter liebt, 
fo biete ih Eud die Ehre an, bei dem nädften Aare 
roufjel:Ritte ein paar Zangen für den Preis biefes 
Ziweiged auf Eurem Darette gegen und zu bres 
en.“ 
mBergebt, mein Prinz!” ſagte Floris ernft; „aber 
für Scherz halte ich biefen Preis zu body!“ 

„Run denn!" rief Carlos mit höhnender Heftigs 
keit, „wenn Ihr es nicht mit Schwert- und Lanjen« 
fpigen aufnehmen mollt, jo mögt Ihr den ſpaniſchen 
Dolch verfuhen!” 

Carlos fprengte bei dieſen Worten zürnend bem 








tbeilung, daß jegt überall, mo ſich Polen aus den 
ruſſiſchen Gebietötheilen auf ihren Reiſen im Hus« 
fand aufhalten, fie unter der Aufſicht von ruffiihen 
Spionen Heben. Das Blatt nennt ſogar ben Herrn 
mit Namen, der z. B. in Karlabab biefem Geſchäft 
obliegt. 

Berlin. In Bayern treiben es bie Ultra: 
montanen wieder recht bunt, und namentlich gilt 
dem Minifterium Hohenlohe det erneuerte Kampf; 
im Falle eines Bruchs zwiſchen Preußen und Franf: 
reich fol ein Minifterium an das Ruder des Staates 
gebracht werben, weldies mit Hintanfegung ber ganz 
Deutichland zu Gute kommenden Politif bie geichlof: 
fenen Schuß: und Teugbindniffe bricht und Preußen 
möglichſt in Gefahr bringt; deßhalb bemüht man 
fih auch, alle die Stärkung der deutſchen Vertheidi— 
gungslinien betreffenden Mafregeln und jede Uns 
näherung Deflerreihs an Preußen zu hintertreiben. 
Der Mündener „Bollsboter gibt ein treues Bilb 
biefes Gebahrens: er fordert mit dürren Worten 
zum Bruch der Verträge und zur Alliance mit Frank: 
reich auf und warnt Defterreidh eindringlich vor einer 
Annäherung an Preußen — ja ber „Boltabote” 
nennt bie öflerreiiichen Minifter, die fo etwas er: 
fireben folten, Verrätger an Kaiſer und Neid! 

Berlin. Die Kreuzzeitung“ wittert Sriegäge: 
fahr. Ein Gorreipondent derfelben, ber von Emben 
nad Norberney fuhr, bat einen „franzöſiſchen Sriens: 
bampfer, der zwei Maften führte”, vor Delizyl lies 
gen ſehen. Der Gorreipontent ſchreibt dann meiter: 
„Wie auf Beiragen beftätigt wurde, war jener frans 
zöſiſche Ariegsdampfer Tegs vorher im Hafen von 
Emden erſchienen; er hätte fih aber, als ber 
„Komet“ angelommen, mieber entfernt. Wie es 
ſchiene, fei der Franzoſe vor Emden mit Peilungen 
in der- Emsmündung beichäftigt gemeien. Das Er- 
ſcheinen eines franzöftihen Krietbampfers vor Ems 
ben und fein vor Anterliegen vor einem holländi« 
ſchen Hafenort (Delfzyl) it jedenfalls bemerfens+ 


werth.” 

Breslau, 1. Sept. Der volfswirthihaftliche Eon- 
areb nahm mit großer Majorität eine Neiolution von 
Doctor Wolff und von Behr an, welche lautet: Der 
Congreß erflärt ſich für folgende legislatorifhe Re— 
formen: 1) In Betreff ber Geſetze über Bildung von 
Initituten, welche die Erebitvermittlung übernehmen, 
it ed uöthig, dab Die Staatäregierung Normativbe- 
fimmungen aufftelt und daß ohne flaatliche Bevor: 
mundung, aber auch ohne Privilegien ih Gelel» 
ſchaften Seitens der Intereſſenten bilden fünnen. 
2) Bei Neform ber preußiihen Hypothelenordnung 
von 1783 ift ins Auge zu fallen bie Befeitigung bes 
raalitätöprincipes, die Einführung von eigenen Hy: 
pothelenämtern, die Hypothekeneintragung auf Ans 
baber und die Blanfocelfion, bie Geftattung von in: 
boffabeln Hypothelenbriefen, bie Geltattung der Aus: 

abe unfündbarer Individual Hypothelen, bie Verein: 
—— bes Formenweſens ber Nechtögeichäfte. 

Breslau, 2. Sept. Der vollswirthſchaftliche Con ⸗ 
greß nahm im feiner heutigen Sigung an: 1) ben 
Antrag von Dr. Mayer (Breslau) auf Herabfegung 
des Neiseinfuhrzols von 1 Thle. auf ’/, Thlr. 2) 
ben Antrag Fauches auf Aufhebung des Rohei 


ſenzolls. 

N reblan, 3. Sept. Der vollswirthſchaſtliche 
Gongreb hat im feingr bentigen Sikung den Antrag 
Dr. Rentſchs angenommen, Derfelbe lautet: Für 


ben Baldbau ber Privaten ift die volle Freiheit 


folgen Niederländer voran. Lächelnd ſchlang diefer 
ben Zweig fehter um fein Baret, bas er, während 
Garlos mit ihm fprach, in ber Hand getragen hatte, 
und finnend flüfterte er in fi) hinein: „Giegeszeichen, 
Frauenlob und Zobesdrohung hat mir dieſe raſche 
That eingetragen: ad! und eine Sehnſucht in biefer 
Bruft erwedt, die Niemand ahnt. — Margarethe, hat 
mich kein Wahn getäufht? War es bein holbes Bild, 
das ich in den Zügen des geretieten Anaben twieber ers 
blidte 7" Seufjend verlor ſich Floris bei dieſen Morten 
in Erinnerungen unb erwachte erſt aus feinen Träur 
mereien, als Carlos mit feinem Gefolge in den Hof 
raum des Ealuriale einritt. Noch einmal winkte ber 
Infant, als er von bem bäumenden Roſſe herabiprang, 
ben jungen Montmotench zu fi heran. 

„Die, wenn biefer Zweig das Pianb Eures Des 
bens im Ernſte wäre?“ flüflerte er boshait; „wenn 
ich Euren Vorſchlag nun dem Alba entbedte?“ 

„In Eurer Hand liegt mein Leben, gnäbiger Herr!” 
fapte Floris; „aber nur mit ihm wird bas Geſchenl 
der erften Dame Spaniens mir entrifjen |” 

„Ihr feib ein äcter Nieberlänber!” rief 
ladjenb und bem verflogenen Zorn vollends abſchüttelnd. 
„Diefer ftolge Eigenfinn Gurer rebelifchen Köpfe,” 
ſehte er leife hinzu, „wird mir viel zu ſchaffen machen, 
wenn ich Euer König bin!" — Einen bebeutenden 
Blid dem tief und banlbar fi neigenden Wontmo: 
rench zuierfend, fchritt er, den Kopf, der fo Tühne 


bes Betriebs, fo wie bie unbefhräntte Verfügungs 
—* über die Benutzung des Grund und Bobens 


orbern. 
Damb 3. Sept. Der König von Preußen 
mwirb am yädfien Sonntag von Lübel aus den Prim: 
zen Friedrih von Heflen auf feinen Gute Partfom 
in Ditholftein beſuchen. — Der Minifter Graf von 
Eulenburg ift geſtern in Rendsburg eingetro'fen. 
Wien, 1. Sept. Die „Abendpoſt“ veröffentlicht 
ben Text bes vom Minifter Giskra erlafjenen und 
bereits erwähnten Runbidreibens an bie Statthalter, 
in weldem unter Anderem bie Beamten ermahnt 
werben, ihre Amtepflidten in ſtreng confitutionellem 
Geifte auszuüben. Die Statthalter werden aufge 
forbert, gegen verfaffungsfeindlice Beamte unnad: 
ſichtlich vorzugehen. — Daffelbe Blatt fommt nod: 
mald auf den Urtifel der „Mügemeinen Zeitung“ 
über bie Gafleiner Convention zurück und verfichen, 
ans competenter Quelle erfahren zu haben, dab 
Graf Blome nicht der Verfafler Des Artikels fei. — 
Heute fand die feierlide Schlubfteinlegung des 
Künftlrrbaufes durch den Kaiſer flatt. 
Wien, 3. Sept. Die Wiener „Abendpoft” en 
Märt, die Angaben eines Wiener Gorreiponbenten 
des „Schwäbiſchen Merkur”, Preußen verſuche Deſter ⸗ 
reich für ſich zu gewinnen, enibehrten vollſtändig je 
der thatſächlichen Berründung. 
Bern. Daſſelbe Schauſpiel, welches augenblid. 
lich in Frankreich ſpielt, geht auch im Jialien über 
bie Bühne: die Coalition aller Zweige der Dppofi: 
tionspartei zum Sturze des napoleoniih gefinnten 
Minifteriums Menabrea. Mazzini, Garibaldi, Eri: 
ipi, Birio, Natazyi, Ricofoli find übereingeflommen, 
daß biefes entehrende Rafallenthum bes verfommenen 
Wüftlings Viktor ein Ende nehmen müfe Eine be 
beutende Zahl Flugſchriften forbert einitmeilen zur 
Steuerverweigerung auf, Der Miniiter des Innern 
hat jeine Stelle niedergelegt, fein einjtweiliger Erfag+ 
mann ift Senator Gantelli. — Hofblätter betonen, 
bas Aronpringenpaar habe zwar ben König von Preu⸗ 
ben nicht beiucht, aber auch keinen franzöfiichen Bo: 
ben betreten — das alte Fledermausſpiel dieſer her: 
unternelommenen Savoyardenfamilie. 
Paris, 30. Aug. Wie es ſcheint, um bie Ge 
rũchte, daß der Raifer lörperlich ſchwer leidend ode 
geiſtealrank ſei, — melde in den legten Tagen in 
Solar bes ungefdidten „Gonftitutionnel”-Mrtifels in 
treff der Regentſchaft ber Kaiſerin umgingen — 
ſelbſt auf ihren Werth zurüdzuführen, bat ber Kaifer 
geftern eine große Revue in Fontainebleau zu Pferd 
abgehalten. 
Paris, 2. Sept. Lord Etanley wird auf feiner 
Aüdreife von Liffabon Parig berühren. — Der 
„Etendard“ kündigt an, daß der Bey von Tunis 
feine Einmwiligung zu erlennen gegeben habe, Frant- 
rei die gewilnſchte materielle Satısfaction zu geben. 
— Der Raifer und bie Kaiferin find heute bier an— 
gelommen und werden am Abend nad Fontainebleau 
urüdtehren. In den Tuilerien hat ein Minifterratt 
ttgefunden. — Der Raifer wird morgen nad bem 
Lager von Ehalons abreifen. 
London, 3. Sept, Nah der „Moming:Poit“ 
werben ber Kronprinz und bie Kronprinzeſſin von 
Preußen im Dftober nah England fommen. Das 
felbe Blatt hebt die Wichtigkeit hervor, welche bie 
Wahl der Perſon für ben erledigten Poſten eines 
engliihen Gefanbten in Brüfjel babe, Angeſichts ber 
Ernennung Lagueronnieres zum franzöfiihen Ge 


Eiegerpläne nährte, flolz aufrechtiragend, nad jenen 
toniglichen Zimmern, wo wenige Monate jpäter ber 
eigene Bater bas Tobesurtheil dem rebelliſchen Sohne 
ſprach. 


IV. 
Aus dem Palaſte des Herzogs Alba trat einige 
Tage Ipäter Dlontmorency vergnügten Sinne ; Denn 
mit gar freunblicen und zutraulihen Morten batte 
ihn eben der heuchleriſche Alba entlafien, 
Sehnſuchtsvoll warf er, aus bem Portale ſchrei⸗ 
tend, einen Blid nah ben veridlofenen Jaloufieen 
empor, hinter welden, von Leonorens Stimme begleir 
tet, die leifen Töne einer Guitarre verlangen Kau: 
ſchend war er fiehen geblieben, die glühende Mittags: 
hitze nicht achtend; als plöglih zu feinen Füben ein 
Billet durch die Jalouficen des nächſten Fenjters her: 
abfiel. Ueberraſcht bob er es auf und in ber men 
ſchenletren Straße weiterſchreitend, hatte er es gewagt, 
mit flüchtigem Bli folgenden Juhalt von weiblichen 
Säriftzügen zu überlefen! 
feid nicht fider in Mabrib; flieht, wenn 
Ihr Lönnt! Wenn Euch Liebe an biefen Hof feſſelt, 
wenn Ihr die Blide bis zu Alba's Nichte erhebt, jo 
age Ihr Schlangen unter Roſen, Tob unter Freun— 
ben * 


(Fortfegung folgt.) 


Fandten daſelbſt — Der Nachts von London nah 
Schottland abgehende Erpretrain aerieth bei Hun⸗ 
tingdon in Brand, doch wurden bie Paſſagiere ger 
rettet. — Vorgeftern fand in Cork ein Tumult ftatt, 
wobei ein Volfshanfe einen Theil einer Erport- 
fchiffs(adung Kartoffeln in bie See warf, 

Mandhefter, 3. Sept. Der hier vermeilende 
Jefferſon Davis, bat Einladung zu einem Banfett 
erbalten, welches Yu feinen Ehren veranitaltet werben 
mirb. — Die atholifchen Journale melben bie bevor: 
fiehende aleichzeitige Erhebung des Erzdiſchofs Man 
nina von London und bed Erzbiſchofs von Varis 
zur Garbinalswärbe. 

Florenz. Beiefe aus Nom melden: Gegen Gar- 
Binal v. Neilach, welcher nah Magliano gekommen 
war, um als Nachfolger bes Carbinald Andrea den 
dortigen Biihofsfig einzunehmen, hatte bie ualieniſche 
Menierung, da v. Reiſach das Erequatur für bieles, 
theilmeile auf italieniſchem Bebtete aelegene Bistyum 
nicht einaebolt hatte, einen Verhafisbefehl erlaffen, 
fobald der Garbinal das italieniſche Gebiet betreten 
würde. Dieier Kal trat ein, der Garbinal erhielt 
jedoch von dem Verhaftsbefehi vorher Kenntniß und 
kehrte wieder auf das römiſche Gebiet zurüd. 

New York, 20. Aug. Die Lage ifteine ruhigere 
aemworben, ſeitdem bie Gontrole bes Bolts ſich fühl- 
bar maht. Die neueften Berfügungen bes Bräf: 
denten zur Erhaltung ber Ordnung in den Süd 
ftaaten haben allgemein befriebigt. Der General 
Budhanan wurde veſehliat, feine Truppen an ben 
unächft bebrohten Vunkten To zu verteilen, daß fie 
Kofort, wenn bie Rothmendigkeit ſich ergebe, zur Ber- 
wendung fommen fönnten, und zur Motivirung bier 
fer Didre wurden ihm bie conftitutiomellen und ge- 
ſetzlichen Verfügungen mitgetheilt, welde ben Bräfi- 
denten ermächtigen, den Staatsregierungen zur Wah · 
rung ber öffentlichen Ruhe behilflich zu fein. Hier 
mit ift die Norm gegeben, melde vorkommenden 
Falls für ſämmtliche Sudſtaaten gelten wird. Der 
Rräfident hat bie Sade, um die Verantwortung von 
fih abzumälen, bem Kriegaminifierium überlaffen. 
Die Drbre wurde von Shofielb ausgearbeitet und 
ibm vorgelegt. Er hatte nichts run en einzumenben, 
und fomit if bie militärijhe Unterftägung ber jegt 
in den reconfteuirten Stanten vorhandenen Regie 
rungen feftgeftellt. 

New Mort, 2. Sept. (Rabeltelegramm aus 
„Reuter’3 Dffice”.) Die Hepublitaner haben in Ver: 
Mont mit einer Majorität von 27,000 Stimmen 
einen Mablfieg erforhten. — In Colorado haben bie 
Indianer unter den weißen Anfiedlern ein Maffacre 
angerichtet. Es find Truppen abgeiendet worden 
und fteht, aller Wahrſcheinlichleit nach, ein Indianer · 
frieg bevor. 

Philadelphia. In Norbkarolina hat ſich ber 
coniervative Oberrihter Bearfon im Intereſſe des 
Friedens für bie Mahl Grants ausgeſptochen. 
Leidenſchaftliche Politiker, fagte er, verfünden ihren 
Entfäluh, die Naitation auf bie Spige zu treiben, 
Alles auf ben Kopf zu ftellen, alle Gelege zu annul« 
firen und lieber einen Krieg herbeizuführen, als den 
Negern bas NRecht zu gewähren, zu flimmen und 
Aemter zu befleiben. Aber ift es nicht meiler, bie 
Situation zu acceptiren und einer unangenehmen 
Sade bie befte Seite abzugewinnen, ftatt fie noch 
flimmer zu maden? Ih fann ben Einbrud der 
Fhatfahe nicht von mir abmehren, dah ber Süden 
eine Revolution verfucht und befiegt wurde, und un: 
fere jebine Lage ift eine ber bitterm Früchte der Re: 
beflion. Laßt uns Frieden haben!” Zur allgemeinen 
Uebertaſchung haben fich die Eonfervativen in Bal⸗ 
timore aus gleichen Gründen für die Wahl Brants 
erflärt, Sehr zu foben ift eine neue Drbre dis Ge 

15 Shermann, melde eine neue Hera in der 
Ro ber Megierung gegen bie Inbianer bezeichnet. 


a Bes he ce Er ee arten deren 
Entwurf eines Gefepes: „die Gemeinde 
Ordnung für die Pfalz betreffend.“ 
(Anteag ber Abgroröneten Kolb und v. Soyer-) 


(Fertfegung.) 

Art. 98. (156.) In Bezug auf bie Verwaltung des Mes 
meinbee unb Stiftungswermdgens find bie Gemeinden außer 
dem burch GSeſet deſenders beztichneten Fallen im folgenden ar 
bie vorherigt Zuſtien mung ber worgefepten Bermaltungsbrbärbe 
gebunden: 1) Bei freimilliger Beräußerung von Rralitäten ud 
Mediten, wen deren Werth m, ir Gemeinden mit wer als 
2400 Seelen 500 Gulben, b. in Gemeinden won bis 
O0 Serien 1000 Gulden, ©, im Gemeinden mit mößeter 
Geelenzabl 5000 Gulden Äberfeigt; 2) bei Bertbellung von 
Gemeinbegründen; I} bei Bertbellung ven licberihäilen der 
Gemeitbeeimmabmen am bie Gkemeinbebilrner; A) bei Berändes 
rung eder Befeitigumn Öffentlicher Drirkmäter ober Bauwerke 
won hıforishem oder Aunitwertb; 5) bei Gründung vom Be: 
meinbeanftalten , aus welchen ber Grmeinbe eine bauermbe 
Haftungswerbindliäfeit ermwähst, und bei tebermahme einer 

hen Verbindlichte it für fenflige Anftalten; 6) Sei Reyulirumg 
er Gebühren Fir die Benägamg won Hemeindeanpalten, wenn 
birjelbe den Betheiligten zur Zwangorflicht gemacht it; 7) bei 
freiwilligen Leiſſunzen aus emeinbensitteln, wenn bereit Br: 


Wberihreitung des Boraufhlard durch Genihrtra nillerordent: 
lichet Mimnnerationen odır Geſchenle an Witzlicber ber Her 


trag die in BF. 4 begrichneten Summen überkeint; 8) | 


meludevetwaltung oder Bedituſtete, dann bei Sewüdrung von 
Mihtällen an iolhe Derjowen; M bei Capitals auAtihun gen, 
wenn fie gegen die duch Verordnuna Fjejepten Rormen fhatte 
finden fjeilen, dann bei Gapitalsausleihungen an Mitglieder 
dee Gemeindrverwallung 

Art. 99 * (153) Gegen bie in 1. Jaſtanz Über eigene 
lie Gemeinbcamgelegenbeiten arkahten Beihliife der Aufſichta⸗ 
behörden Mnnen die Grmeindenermaliweyn binnen 14 Tagen 
bie Geihwerde ergreiien umd dieſelbt jofert ober dinnen inet 
weiteren Keift ven 14 Lagen ausführen, Die züchſthötzete Bes 
Sörbe ertjceiber in Erler Inſtaug, Äsferit nit bie endlich e 
Entiheibung arlepfih dem Bermaltungeaerichtöbei zuſisvt. 

“rt, 100 * (160) Beihmerden arım Beſchlünſe ber Ges 
meindevermaltungen und ber Gemebiderderſammlunger in eis 
gertlihen Gemsinderngrierenheiten find von ber unmittelbar 
vorgeleiten Berwaltunzsbehörde „zur entſche iden. Gegen bie 
Entigeivung ſteht ſewobl dem Veſchwerdeführet als ber Ge⸗ 
meindeuerroaltug die Berujung am die nachllobhere Behörde 
u, ride bierlber im lepter Juſtang enticheidet, kofeme das 
Bejep Über bie Errichtung eines Bermaltungsgerihtehofes ni mt 
anders beffimmt. — Die Beldroerden find, ſoferne cine Ridge 
tigfele nicht im Mitte ent, am eine Norbiei ven 14 Tagen 
aebunden, — Beiclülje der Gemeindederw altunzen und Ges 
meindbewerfammfungen Formen von den Staatsbebbeden mar 
infoweit aufgehoben oder abycändert werden, als ein Much 
oder eine andere ailtiıe Rechtsnerim zum Nachtheile ded Be: 

tbeführers verlegt it. 

Art. 101. (161) Wenn ber Bärgermelſter ſich aus dem 
Berreinbebezirfe entiernt, fo bat er den Hellvertretenden Arjuuf: 
tem bavon im Henmtmig du been. Daurt bie Admeirmbrit 
über at Erze. fo kit au dem Bemeinderath und ber Diſteitis · 
verwaltunzabchörde Anzeige darüber zw echatten. 

Met. 102, (182) Bemeinderabsmitglieser, melde ohne 
fegalen Cretiridnegsremmd Im brei nachetuander Folgenden 
Sidungen nicht erſcheinen, find durch Brjhluß bes Gemcinde- 
rates als ausgetreten zu erflären und beren Gejegumg zu 
yrranlaffen. 

Art, 103. (163.) Die Disziplinacgewalt Aber Bürgers 
eier und Adfunkien ſlebt den Bedörden Ds Staates zu. 
— Die Disziplin über das vom Burgermieiſtet ern anate Dirnd: 
verſenal wird durch dieien. über die anderen Gemelndebedien⸗ 
lesen durch den Geimneiuderath qebaubinbt; doch tann ber Bürs 
germeifter auch über fie Meibbupen Dis zu AM. und Suse 
penfion vom Dienfte verbänzen. \ 

"rt. 104 (164.) Brrüglih der Bürgermeifler und Wsjunte 
tem finden die Disgiplinarbeflimmmmgen für adminiſtt ative 
Stastöbiener analoge Anwendung. — Vürgermeiſter und Mb: 
junften Fönmnen wegen groder Pflichtuerlehungen, unſiutlicher 
ober mnehrenhafter Handlungen durch Diezion grerfeuntalß 
der vorwiepten Sreistenterung bes Dienſtes eutlaſſen werben, 
wenn fih der Gemeinderath dafilt andacjpregen bat, Steht 
in einer Bürgerneißterei De Gretlaffunı des Bürgermeißers 
in Fraze, fo it bie Zugimmung ber unter bem Borfig Deo 
Stellveriseterd vereinigten Wemeindeansihäfle erfurberlid, — 
Die gegen Gemeindebedienſtete yuläjfigen Diszielinaritraien bes 
Ken in Verweis, Geldbuße dis zu 50 M. zum Beflen ber 

emwenkafle oder eines eher verhandenen Mtrfüpungsjonds 
für untergeordnete Gemeinbebedienfiete, Suöprufor vom 
Dienfte und Gebalte auf beitimmte Zeit und Dienſtentlaſfung. 
— Mit dee Dienttentkaiiung erlöigem alle aus bem Dienfl 
verhäftniile flirkenden Aniorkh: an die Gemeinde, 

Art. 109. (165,) Das Verfahren in Diöselinarfällen ges 
gen Gemeindebediennieie richter ich mach folgenden Srundiägen : 
Vor jeder Diszielinarnerfügnuna IM der Brrbeiligte mit feiner 
Rectierligung zu bören. — Beſchwerden find an eine Rotbs 
frift vom 14 Tagen aebunden und werben von ber nächſtoor ⸗ 
arbepten Bebörbe in ledtet Jaſtenz entihieben. iA auf Diemf: 
entlailung oder Suspension erkannt, bo wich burd bie Beſchwerde 
die vorläufige Untiernung vom Dienſte und die vorläufige 
Entziehuung bes Bhaltes nicht ausa:fhloffen. — Die Befchwerbe 
bat feite anfihiebente Wirkung mern bie erfunnte State 
1 M. 30 fe. mitt Überfteigt. — Der Bürgermeiſtet iR bejugt. 
Gemelndebebienflete in dringensen Fullen werbehaltlih der 
Berfügung des Bemeinderathes fohort vom Dienfte zu jüutpens 


biren. e 

Art. 106 * (166) Die voraeiepten Auflistsbehörden ſiud 
berhtigt, die Hndhabung ber den Grmeindebrbörden yaflehen: 
ben Disyiplin zu — und dieſelben auf Gtund eigener 
Wabrnehming oder eingekemmener Anzeigen und Beſchwerben 
zur bieziolinären Einſchreitung gegen Gemeindebedien ſtete 
an veraniaſſen. — Sie ſind beinat, gegen dieſt ** ſelbn 
inuſchreiten 1) wenn die Gemeindebebbede degründen Bes 
Awerden Gimeiner gegen untergeordmete Brdienftite miht abs 
felit und bierwogen bie Bejheorede gern bie Gemeinbebehöche 
feibt wegen vernachläſſiner Hındhabemg der Auffiht und 
Pasgiwiin über das ihr unlergeerduete Verſenal ein Ditzipfis 
marnerfahren eingeleitet iſt 

Sechſte Abtheilung. 
Benden Bablen zu Gemeinbrämterm. 
Erker Abſqaiti. 
Allgemeine Beſimmungen 

Art. 107 (i7) Wahlftinamberehtigt find alle Gemein: 
debürger mit Ausihluß jener, melde wegen eines Berbreche ns 
ober vorgen Veraehend des Diebfixbls, der Unterfhlagung, bed 
Betengs, der Hehlerei ober ber Faälſchung verurtheilt werben 
find, eder In folge a Beruetbeitung sorgen eines 
anderen Vergebens bie dir Art. 23 Bi. 4 umd 5 des Straf: 
gejegbuchb bezeichneien Hählafeten oder einzelne berjelben wer: 
loren umb * vollfändige Mehabilitation erlamat haben. — 
Das Wabircht derjenigen, genen wel: bad Bautverfahren 
eingeleitet in, kann wor rehtöfräftiger Beendigung biefes Ber: 
fahreno mit ausgeht werben, 

‚Wet, 108, (163.) der Wahlberechtigte hat nur eine 
Stimme. — Dis Wıhltimmeegt kann nicht durch Stellver- 
treter andgelibt werden. 

Urt. 109. (169) Wablbat für die Stelle eines Bemeinde- 
rate, dezichumasıncik eines Bürsermelfkere eder Apjunfien, 
find alle wahtitingmberehtigeen Gemeindebürger, welde das 
fünfınepzwanzkgite Pebenojahe zurüdzelegt und in der Geineinde 
ihten Wobnfig baben. 

‚Art. 110. (170) Die Stelle eines Bürzermeifters ober 
Asjuntten if mit dem Dienftverhäftwiife eines altkven Staates 
birnerd, Aitchendieners Oder von der Gemeinde beſoldeten Bes 
bienjbeten nicht vereinbar. — Staatsdiemer im ztilüchen Rude⸗ 
ſtande Minen eine ſolche Stelle nut nach erhaltener d. Genth 
migung Abnehmen. — Die der afiiven Armet und ben ber 
feldeten Stänmen der Lınzmehr anarkärigen Milttärprrionen, 
ferner zeitlich penfionirte — und Militärbenmte find zu 
feinen Gemeindeamt wählbar, 

Ar. 111 * (172) Die Belegung der Wähler Dit die 
Ungistisfeit der Wahl, jowie fie bie Deftepruden und Beſtoche: 


non trifft, un» ar Beide den Vertun dee Wıhlflimmrcgis 
unb ber 


idatten bei der detteffenden Wahl zur Felge. 


et, 112. (173), Die Serelmähizen Berneindemahlen finden 
im Werioben vom brei zu drei Jahren im den Monaten Movents 
ber und Deyember Aatt und imürfen bis 15. Diyember beens 
bet fein. — Bis Enbe Ofteber baben bie Bürgermeiftee die 
Ede aller Wahtſtimmberechtigten berzuſtellen. — Die fönial. 
Behörben find weroflichtet, hierzu alle erforberlihen Aufitäfle 
fofert und uncntaeltlich zu erteilen. — Die Bf: ift nah 
vorgängiger Betannimachung ehr Tage lang auf bem Rath: 
baue oder-in einem font bierzw geeianeten Berale zur Einſicht 
ber Bermeimbebilrger aufzulezen. — Nach Berlenf der zehn 
Tage werben bie ethedenen Meflamationen in Eifentliher Sie 
ung des Geweindetalhs beihieden, nad Lage ber Sache bie 
en berihtiat und bie Bejhküfle den Velbeiligten eröffnet, 
— Die breictigte Birte bilder die Grundlage der Mahl, Nie 
and Far wählen eder gewählt werben. ber nicht in Sieſet 
Life eingetragen TA oder durch Zeuamik ber Brmeinbeneemals 
tung dem Mahlauejäuile nadpremiefen bat, dab er erſi mad 
Ablauf der Reffantatiomsfriit in dem Beſitz bed Wablrechts 
arlangt eder daß jein Wablreht heit Abihluß der Lite duth 
Entjheidung einer böberen Auflanz anertannt worden if, — 
Die Lifte muß am Taar ber Wal in einem durch vorgännige 
Bekanntmachung bezeichneten Bocale zur Einfiht der Wähler 


auflleaen. 

At. 118. (1) Jede buch bie Gemelnibürger oder 
die GemeinderXihe vorzunehmende Mahl wird unter Beitung 
eine® Wabllonmiflirs, melden ein Bahlausiguß zur Seite 
ficht, velljgen. — Dir Bıhllammillir wird dur die vor ge- 
fepte_ Difiriftsuerwalmungsbehörde ernannt. -— Die Dadblaus⸗ 
[düjje werden am Mahltage durch die Wähler aus ihrer Mitte 
ernamt und beitehen aus fünf Mitafiedeen. — Zur Bıjors 
qung der Schreibereien Pant Iber Semeindejhrridre oder jond 
eine gneeiqnete Werjönlickeit beigezogen werben, welde jetoh 
bierdurd nicht Mitalieh des Mablansjhun:g wird. 

Art, 114 * Le Der Wabitomem ſſer bat die ihm Aber 
tragene Leitung der Wahlen mit pflihtmäßiger und rüdfihtsr 
Lofer Unbefangenbeit zu velliehen. Er hanbbabt die Ordnung 
im Wabllocale und bat. jede Ausſchteitung zurücamile. 
— Debatten unter ben Wählern find während ber Wahthand⸗ 
Tung im Wabhllocale nicht aulärftg. 

Sqhluß folgt.) 


Bermifchte und Iocale Nachrichten. 

+ Raftatt, 31. Aug. Heute Naht wurde dabier 
bei dem hieſigen ifrael. Handeldmann S. ein Raub: 
morbverfuc begangen ; ©. und feine Ehefrau haben 
am Kopfe mit einem Handbeile ſchwere Verletzungen 
erhalten, jedoch ift es in Folge ber ausgeftoßenen Hil- 
ferufe gelungen, den Thäter in der Perfon eines jun: 
gem Uhrenmaders und Mechunikers alsbald feitju: 


en. 
+ Mainz (Theater) Nachdem geftern unfer Som« 
merthenter geſchloffen worden, wird nunmehr. unſer 
Stadttheater Donnerdtag, 17. Sept. eröffnet werden. 
+ (Eine Riejenratte) Im Keller der Nönie 
din von England hat man im Monat März eine Natte 
exlegt, wie man eine folde bisher noch nicht gefehen 
hatie, und bie jebe Safe töbtete, bie fih im einen 
Kampf einlieh. Diefe Riefemratte wog. nachdem fie 
getöbtet war, 16 Pfund und ihr Fell wurbe um zehn 
Phund Sterling an einen Naturaliften verlauft. 


* Zchiffsberichte. 
Mitgetbeilt von Phil. Schmidt in Kaljerslautern, alleinige 
Speyialagent der HambrAmerif. Vag ·tfabti· Actien· cc⸗ fell ſch it, 


Das neue Hambutaet Tofltameiihiff „Heliatia”, C. Ehlers, 
von ber Linie der Hamburgs Ameritaniihen Baderfahtt:Actiens 
Schell ſchaft trat am 2. Septbr, wieberum eine Meile via Beute 
bampten nad Mew:Terf am, und hatte außer einer arten 
Briefe und Vaderpeil 600 Tens Yabuna, 177 Paſſagitre im 
ber Gafüte umb das Zwiſchendes gan mit Ballzgieren beſehi. 
Das Premer Pohbampiihiff „Hania*, Gapt. Bridenflein, 
von ber Linie bes Mordbemtichen Moyb, welches am 15. Ang. 
von Bremen via Seuhampien abaing, it nach eimer alüligen 
Reife von 13 Tagen wohlbehatten in Newe Heitk anzekommen. 
— — — — — — — 


Theater in Mannheim. 
Sonntag, 6, Sebibte New einftubirt: Guido amd 
Ginepra, ober bir im Florenz.“ Große Oper in wier 
stellungen. Mufit von Halern. 


Handel und Induſtrie. 
fl. 42 ir, 





. an — A. — fr. Tarieffelu — fl. 
56 fr. Etroh 1 M. 18 fe. Heu LI 45 fr. Kerubrod 23 fr. 
* Mannheim, 3, Septbr. (BrobmftensBörje) Meigen 
m urmeränbert, Werbe -feit, Hafer malt Leindl, 
.. Irene Di en 200 
eigen, ti. biefiger Segen, oll:Pir. 12 fl. 55 
e.0h- Ye —— * f.} .: 
ia 15 ®, auf Lickerung ver Juni — fl. @. 
— fl. P. Reagen, el. 20 3:0, 9 A010. @,, 10 
Serie eff. badiie, 200 —— 10f. 15 


200 3 I. — 
G 15 i5 P. Klcejamen deutich. 100 3.:D1. 29 fl. G. 


30 i. — v. Det, Leindl, eff. Inland, in PVatt. 100 3. 
B. (a i. — and f — ** 
ꝛi i. vo p. Rüpst el Inland faim, 19 M. 36 P. 
in Bart. 191. — V. Mel: mebl 100 Us Pie. 
Ar.d, 12 . — TR, Nr 1 — BP. Nr. 210 fl. 
_— NT HP MACEH. WR, Brannts 


wein auf Sir. off. (50%, m Tr) trauſit m SL 23 
fl. * * Veireleum weiß, 100 3. Pfo. 13 fi. 30 
* granffurt, 3. Seotbe, 6', Ube Mbenbe. (&ffectem 
focte rät.) Grebit DON, 11,9, bey, Eisatsbahn 268 
— 5, Us-e. u ben. m. WE, Sir Booje 99'/, bey, Lems 
barden 193 HT, bez, Mnerltaner per mibio 7", bij- 
Sehr belebten Umjap im Eredit, Staatsbahn und Lombarden, 

















Todes-Anzeige. ' 
m u ben Allmäcbtigen bat es 
# arfallen ; 


‚Tochter 
| Julie, 


nad bartem Rrantenlager in ihrem 

6. Lebensjahre geftern Abend um . 
7 Ube zu ſich abzurufen. 
b Um ftilles Beiteid bitten: 

Die trauernden Eltern 










J Charlotte Winkelmann. 
Raiferslautern, 4. Sepibr. 1968. ' 





WE digung meines lieben Sohnes 


Karl Iofeph Krebs, 
E fage ich hiermit meinen tiefgefühl: 
MW teiten Dan. 1 
Kaiſerslautern. 2, Septbr, 1868. J 

Die trauernbe Mutter W 












Bekanntmachung. 
Durch genehmigten Stadtrathẽbeſchluß 
vom 28. Auguſt d. Mis. wurde bie Hei⸗ 
matbögebübr dahier feitgefcgt: 
a für eineg Inlänber auf 
b. für folde, bie den Joll 
vereindftanten angehö: 
un auf... . 
c, für bie übrigen Aus⸗ 
fänber auf 200 fi. 
wag hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebradit wird, 
Raiterälautern, 3. September 1868, 
Das Bürgermeifteramt, 


— 8. Böding, Mi. 


In das Geſellſchaftaregiſter bes lonigl 
Bezirlo · und Handelsgerichtes Kaiſers · 
lautern wurde eingetragen: 

Band I Ziffer 72. 
Ferd. Aitfchüler & Steiner” 
die Firma der offenen Handelögefellicaft 


von 
1. Ferdinand Alıfhüler und 
2. Leo Steiner, beide Weinhändler 
in Raiferslautern wohnbaft, 

Die Geſellſchaft, welche am 25. Huguft 
1868 gegründet wurde, zum Betriebe ei+ 
ned Weinhanblunggefhäftes, bat ihren 
Sig zu Raiferslautern, 

Jeder der Geſellſchafter iſt berechtigt, 
bie Geſellſchaft· zw vertreten und bie 
Firma zu zeichnen. 

Raiferslautern, ben 4. Seht. 1868. 
Der t, Bezirlör u. Dandelögerichtfchreiber, 

8 Boiler, 








100 fl. 


150 fl. 


— — td. 

Bezugnehmend auf vorbenannte Publi— 
fation erlauben wir uns, unier Lager al 
ler Duahtäten reingehaltener in und auß: 
landiſchet 


Weine, 


als auch Rum, Cognae, Arac ıc. 
auf'e befte zu einpfehlen und werden toir 
unſern verehrten Kunden bei ausländiſchen 
Weinen den Zollrabaut von 20%, auch 
Deiter einräumen, 

Ferd. Altfchüler & Steiner, 
Comptoir und Lager befinden ſich jegt 
in unferm (ehemaligen Lehrer Schmeiper', 
fdıen) Haufe in der Gaugaſſe. 


Me Sorten Herren: 
und Damen Güte wer; 
ben mad) jeber neuen Fa- 
eon umgeändert bei 

Eckardt, 


Hutmachet. 
Wohnhaft bei Hm, Altmeier im 
Roienalımenb, 6, 


2 Schreinergejellen 
finden dauernde Beſchaftigung bei 
197,) A. Bierfen, Schreinermeifler, 





— 


Feuerwehr! 


Sonntag den 6. Echtember, Nachmittags 3 Uhe Ger 
neralverfammlung im Stadthausſaale. 
Tagesordnung: 
Beichlußfafjung über die Bildung eines Piälziihen 
Feuerwehrbetbandes und Mahl eines Vertreters zum Keueriwehrtage in Epeyer. 
12,3) Der Berwaltungsrath. 


Feuer⸗ Dorficherung. 


Die Stettiner 








|National-Fener-Berficherungs-Gefellichaft 


gegründet 1845, 
heutige Garantiemittel ca. 8 Mill. Gulden, 


verſichert zu feiten, billigen Brämien Mobilien, Ernte-Erzengniffe und 
Waaren x. gegen Feuetſchaden und Blitzſchlag; welch Letzterer aud) 
das Vieh auf der Meide umfaßt. 

Anläßlih der vielen in neuerer Zeit flattgehabten Brände und 
Blitzſchlaͤge, ſowie der diesjährigen reihen Ernte, empfiehlt der Unter 
zeichnete die 
Stettiner National- Feuer-VBerficherungsgefellfchaft 
zu recht häufiger Benügung, mit dem Erbieten zu jeder weitern Aus: 
kunft und Hülfeleiſtung bei Aufnahme von BVerficherungen. 

Kaiferslautern, im Anauft 1868. 

Garl Sohle, 


0,6,12) Haupr-Agent. 


Soeben erfchien und it vorrätbig in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiferslautern: 


Der Herzog don Coburg 


unb bie 


Schlacht bei Langenfalza 


in ber Schwutgerichtsverhandlung vom 23. Juli 1868 
gegen den Nedactenr des Bolfsboten, E. Zander. 
Rach den ftenographiigen Berichten. 


— Preis 28 Pr. — 
Neuer Iefuitenfpiegel. 
Insbelonbere 


Beweis, daß die Icfuiten den Gab lehren: 
Der Zwed heiligt die Mittel, 


Von Rarl Maurer, 
proteftantijher Pfarrer zu Berggabern. 
— Preis 34 Pr. — 


Deutiche Bieh-Berficherungs-Gejellichaft 


in Berlim. 


Zur Uebernahme von Anträgen aller Viehgattungen zur bil- 
ligften und feiten Prämie, obne Nachzahlung, ift Der Unter 
zeichnete beauftragt, und bemerft hiebei ausdrücklich, daf die Nerficher: 
ungsfumme fofort nach erfolgtem Tode des betreffenden Viehes und 
jwar ohne jedın Abzug, der ganze Betrag baar ausbezahlt wird. 

Zu jedweder Auskunft iſt gerne bereit 





2%, 
Der Agent 
I. Hihein in Otterberg. 


Schuhfabrik 22 
Sohaun Sch mid 4 (Marktſtraße.) 


Mein Schub: und Stiefellager nah der neueſten parifer Art in 
lelbftaefertiaten Serren: und Samenftiefeln, ift wieber auf das voll 
Rändigite ansgeflattet, — Ferner unterhält berielhe noch Lager in fertigen Filz ⸗ 

chuben und Stiefelcben, für Herren und Damen, größte Auswahl Kin: 
erfchube, ules unter volftändiger Barantie zu entfpredenden Preiſen. 

Gummifchube zu Fabritpreifen, 

Raiferslautern im Monat Eeptember 1868. 
- Schmidt. 


PT 


(68 


Fenſterglas, 
in großen und kleinen Tafeln, empicht 
zu ben bilighen Preiſen: 
Hochſpeyer, im September 1808, 
12',,) 5 Wanzel. 


Eine tüchtige brave Magd, die gut 
lochen Tann, wird gegen boben Sohn ger 
fucht von Frau Raufmaan Thomas. P 


Fortland-Kement 


per Tonne 7 fl. 30 fr. 
von Dyderhoff und Söhne in Umdneburz 
bei Biebrich empfiehlt 
10%, Carl Karſch. 


2 gute Rohrleger 
für Bas und Wafferinftallation werben 
gegen hoben Lohn zu engagiren gejucht. 

Näheres bei U. 3. Söhn in Kai: 


ferslauterm. 11°, 
8 dio 
zau)chlohler 

ſowie inehtere Shlofer, 


finden, fehr gut lohnende Beichäftigung 
bi ©. Hönig in Speyer. 10", 


. nterzeichnete empfiehlt fih ben ge 
ehrten Damen im Anfertinen und 
Umänbern von allen Arten Haars 
Arbriten, 

Magbalene Edardt, Krifeurin, 
wohnhaft bei Hrn. Altmaher. 

6% Rolenallmend. 


Soeben erfhien und ift in der Bud: 
handlung von Ph. Rohr in Kaiferss 
lautern zu haben: 

Globus, iluftrirte Zeitſchrift für Län- 
der und Völkerkunde. 13, Band, 1. 
Lieferung, p. Lieferung 1 — 12 Sl. ©, 
24 kr. 

MWeflermann’s iluſtritte beutfche Mo⸗ 
natöheite. — Preis per Mierteljahr 
Lil 48 ke. 

Hauff’s Lichtenſtein. Jüuſtrirte Volks— 
ausgabe. — cart. 56 Ir, 

Earl. Die Sonne, Cine Ueberficht 
ver Mefultate, welche die feitherigen 
Forichuugen ergeben haben. — 36 fr. 

Der Malzjauffchlag. Geſetz vom 
16. Dai 1868. Dit einer Beichrei: 
hung und lithographiidhen Abbildung 
bes Bolgano Riedinger'ſchen Malz: Dieh- 
Apparates. — 30 fr. 

Schmidt. Die Reception des römi: 
ſchen Rechts in Deutſchland. — 24 Ir, 

Görner. Almanach dramatifher Büh— 
nenipiele. XI. Zabıgz. — 3 fl. 42 ie. 

Sinterfeher. Waffe und Geiſt ober 
bie Schule für ben Menſchen in ter 
Erlenninik de3 Guten und Böſen. — 
30 fr, 


„Gemütlichkeit.“ 


— 





Probelocal bei Herrn 


Joh. Mayer, 
mufſikaliſche Kneipe zum Abſchiede 
unſeres Heinen 


Schnälers! 
Franffurter Cours vom 3. Eepibr. 
GelbeBorten. fl BR. 
Dremfitfpe Rafteniheiue . . Fr dan, uns 
» Frirbrihäber » 9 881,,-59° 
Bihslen 2 2000 94740 
„» GDepple . 2.2, 984350 
oBändiihe f. 10:2 ,. TO ne 
['} 0.17: 8 6 38 
grankenſtuft v 29° ..50%, 
Gmaliige Sourreions 1458 
Rufe Ampersals . 0 1 74850 
Deları m Balb ,„ . . „ 2 7238 





Wei 





Dirfes Mat erfheint talk ch, auegenennuien Bonmtagt, an 
welchen Zage bangen der „Jlafatellisgeiger‘, jomie bas | 
„Dislslihe Sonntagsplatt* als Grarisbeilagen erhagehen 


werden, nnd Foftet wierteljährfih in aarg Bayern 1 fl, 


Nro. 213. 








Politiſche Nüchlide. 
Fr, „sreut euch, ihre Völker Europa’! Tom 
heutigen Fage wird eine neue Friedensaera batiren ; 
nehmt eure friebliden Arbeilen wieder auf; bie 
Ihlimmen Tage ſind vorüber u. f. w.“ So lautet 
bie Verkündigung, melde ber Katier per Franzoien 
durch das Sprachrohr des „Eonjtiitutionel” an bie 
Nationen ergehen läßt. Les mauyais temps sont 
nssces! Es Flingt ganz wie die Weilfagungen des 
Jeſaias, bie has Ende bes bayloniſchen Erils in 
Ausficht ſtelen; nachdem man zwanzig Jahre lang 
alle Stylarten geplündert, verfucht man «3 zur Mb: 
wechslung einmal mit der bibliihen Phraſe. Damit 
foll die Milliarde, die ſich fheu in die Gewölbe ber 
Bank verfroden bat, höflichſt erſucht werben, ſich 
mwieber in Umlauf zu begeben, damit das Siechthum 
des Verkehrs ein Ende nehme, Aber das Rapital 
iſt weder legitimiſtiſch, otleaniſtiſch, noch imperias 
liſtiſch, und läßt ſich datum nicht durch Jeituugsar ⸗ 
tifel deſtimmen. Es will Sicherheit, und dieſe fan 
ihm bie Friedenscantate des „Conſtitutionel“ nicht 
gewähren. Zudem läht-ed ſich gar nicht je an, als 
ob auch Frau Eugenie eben To rofige Geſiunungen 
begt , denn wähtend ihr Gemahl die Weltlage in 
bengalifher Beleuchtung eriheinen läßt, ſchleudert 
Ehren⸗Caſſagnac, ihr journaliftiiher Vage, ım „Pays” 
tiefige Kriegzmanijeſte in die Deffentlihleit, Die 
taiſerlichen Lohnſchreiber leugnen alle ſchwarzen 
Punkte weg, während die Zeiſungslakaien der Kai— 
ferin mit dem Fernrohr deren täglıh neue entbeden. 
ER verjieht die Bürftenabzüge des „Canititutionnel” 
mit jeinent Bilum, SIE inipirirt Die Lärmartitel 
bet „Pays“; ichließlih bilder eine Hauſſe ober 


Baiſſe an ber Börie, wie man fie grade in ben 


: Zuilerien braucht, den Refrain diefes Duetts, und 


wie im. „Fauſt“ das Ewig weibliche, jo if es 
bier «ber. ewige Schwindel, der Alles „hinanzieht”. 

Die, Vorafe. vermag viel, ‚aber die Wahl im 
FurasDepartement kann jie nicht ungeſchehen machen. 
Die. Begierung- wire glüdlicd, wenn He Monſieur 
Greop in eine Phraſenwolte hüflen und möglider 
Weile in- die Heimath des Gayenstepieffers fpediren 
fönnte, wie einit Diana Aphigenien in einer Wolfe 
neh Tauris entführte, Aber den Oppojitions-De 
putirten mällen „fe laffen ſtahn“ und obendrein bie 
bittere Mitiheilung der kbadenirohen liberafen Preſſe 
in den Rauf nehmen, daß gerade ver Bezirk, wo 
aus Diangel an Verbecchen ‚oder Vergehen an diefem 
Jahr der Aiſiſenhof keine Sigung hält, das: Empire 
bie ſchmahlichſte Rieberlage' erleben: mußte Das ge: 
bildetite und ſittlichſte Departement bat einen repu ⸗ 








— — —— — ——— — — — —jh — — — — 
— 





Naiſerslautern, Samſtag 5. September 1868. 









blikaniſchen Abgeordneten gewählt! Was wird die 
France“ dazu ſagen, Die gerade den Kaiſer als 
„den wahren Führer der liberalen Birtei” hinſtellt, 
der feine Dynaſtie auf der „Brundbiage der Ord⸗ 
mug, der Öffentlichen Sitten” befefigen mil, Der 
öffentlihen Sitten! Daß fh Gou erbarm'! 
Man fchreibt Belohnungen ana für Die Tugend, wie 
man anderswo eine Prämie bewilligt für das Ein 
bringen von Wölfen, Bären und Andbern ſchädlichen 
Beftien, und führt, wenn es gelumgem ift wirklich ! 
einen anfländigen Menfchen zu entveden, bie Comödie 
ver Tugenbfrönung auf. & gibt es einen Mon: 
thyon’schen Tugendpreis, der alljährlih in ber 
Alademie vertheilt wird. Dies Jahr muß es Aber: 
ans ſchwer gemorben fen, diejen Preis an den 
Dann za bringen, denn unter ſämmtllchen einge: 
bornen Franzofen ward keiner mürbig befunden, ihn 
zu erhalten, Wie, nad Carl Dloor, das Erbarmen 
zu den Bären geflohen iſt, fo ift die Tugend zu ben 
Schwarzen ausgewandert: eine Negerin hat Monr 
ihyon's 3000 Fraucs Davon getragen. — 3000 Francd 
für die Tugend! Man muß geitehen, daß das Lafter 
in Frankreich beffer bezahlt wird, 
Im Uebrigen ift es ein wahres Glüd, daß Fraul ⸗ 
reich, mie bie Geichichte dieſes Tugendpteiſes aus⸗ 
weiſt, ſich leines Ueberfluſſes au moraliſchen Charae⸗ 
teren erfreut. Wer weiß, ob nicht die Regierung, 
bie gierig nad ftenerfäßtgen Objerten ausipäht, auch 
bie Tugend befteuerm wurde, wenn Diele fo häufig 
vorhanden märe wie andere Artilel! Denn bas 
Stihwort des Jahrhunderts lautet: Steuern! Sie 
find. wie. die .böle That, die „fortzeugeno Böjes muß 
gebären” — mit einer Steuer iſt das Signal File 
unzählige andere gegeben. Darum ſiud auch bie 
Kaufleute, nicht mehr ſicher in dem Schatten ber 
Vörfenpfeiler; ‚der Sieuerdrache wälzt ſich hinter 
hnen ber und fperst ben unerſäulichen Rachen auf 
nad einer Bör ſenſteuer. Schon weiterleuchlet | 
bem Morsbeutichen Bunde dieſe neueſte aller Land: 
plagen in den Spalten der officidien „Neuen Alg, 
Bta.”, bie es unverantwortlih fiudet, dab man bie 
ber den Böriengelhäften Anrecht auf koftenloie „Duls 
dung” pewährt hat. Im Grunde läßt fid-in einem 
Elaate, der ohne ſecundenlange Pauſe mitten im 
Dec 60,000 Fräftige Arme für die Zundnadel⸗ 
rofeifion in Anſpruch nimmt, wenig Dagegen jagen. 
Alerander ber Das Perſerteich erobern wolle, lieh 
dem Darius Tagen, es lünnen nicht zwei Sonnen 
neben einander am Himmel ſtehen, b. h. in die 
Eprade des Norbbundes überfegt: in einem Mili- 
tatſtaale ift Alles, was nicht mad) bem Tafte des 


hiſche Volkszeitung. 


— ————— ö— gm ann er en a is rer ae! 
Für Me Rebacken veramtmertih: Vh. Mohr. Inerate, welce burn die ganze Pfalz eine karte Brrbreitung 


| mas, Wwerban niit 5 bie vittiraltlaze Selle betechnet, Merk 
" Drud ine Berlag ber Buchdrucerei Vh · Usher Sit Kahlertläutern., 


Smaliger Anferatien wur 2. fr. 


66. J ahrg. 








Kalbfels marſchirt, nur „gebulbet*, Die Frage, ob. 


der Tommende Winter für Oftpreußen neue Mifore 
beraufführen wird, verſchwindet daher völig vor der. 
mwiätigen Mittheilung, dab für dieſelbe Jahresjeit 
noch die Ausführung von mehreren Drehihärmen bei, 
den Rheinfeſtungen zu gemwärtigen ift. - 

Die Drehthürme der. heimnuſchen Politik, bie Na⸗ 
tionalliberaten, ı ſuchen ſich durch felbftergeugte Ylus 
fionen über ihre aus. jolder Calamität erkellende 
Ueberflüffigfeit binmeggutäuichen. Sie colpartiren im 
Schmeiße ihres Augeſichis Gerüdte von. Geſehent⸗ 
wöärfen, weldje. die Regierung in den nächſtjährigen 
Seffionen einzubringen gebenle, und ba fie in bem 
Juftizminifer Leonhard vor Allen einen beimligen 
Seftnnungdgeuofen vermuthen, jo fchreien ‚fie biefen 
als unbänpig liberal aus, und lajlen ihn mit ber 
Abſchaffung der Todesitrafe jhwan.er geben ‚uud 
ſchieben ihm ſogar ein Nefcript unter, das von ben 
Beamten nur Kenntniſſe, aber. feine Loyalität um 
jeden Preis verlange. — 

Noch Yilit es it, daß die Kreugelung, und mit 
ihr die teactionäte Wirklichkeit täglich eislaltes Waſſer 
auf die Köpfe deret gieht, deren Hihe unauſhörlich 
neue Billionen ausbrünt. Dis Muderthum 
ni.nmt immer gemwaltigere Bimenfionen an; Geiſt⸗ 
lien, die dem Protejtantenverein angehören, : Bes 
amten, die Erfätungen gegen das Goasgelium. 
Kuaklanım unteidreiben, wird eine ſanfte Diebe 
regelung von fern gezeigt, einzelne Junker beginnen 
wieder mit der Herrichtung von Bet: und Bibelfiun« 
den auf ihren Gütern, auf Den Baftoral:Konferenzen 
ipufen ſehr meilliche Belüfe nah Ohrenbeichte und 
Zenfel:Austreibung. Als Signaturn temporis vers 
einige Mantenfjel zu Königsberg die Mürben eines 
geiftlihen Domberen wit Denen eines jirammen 
Rriegdmannes. Derjelbe Herr, der das ganze Jahr 
hindurch hoch au ‚Hofe auf dem Königsberger Pa: 
rabeplaß erideint, it gehalten, au. jedem Charfreitag 
im Dom zu Merjeburg bie Hora zu fingen — 
was fi, nebenbei gefagt, Fehr lieblih anhören muß. 

Nicht jo behaglich, wie beiagtem Domherrn, 
lieben den geijilihen Mürdenträgern Defterreihs bie 
Tage dahin. Sie führen über der Breice, bie in 
bas Goncordat. geihoflen, gar wunderlice Tan ze auf 
und firampeln mit Yänben und ben gegen bie 
neuen Gejege, Gin paar Bilhöie weigern ſich ior 
ar, bie Cheregiſter an die weltliche Behörbe augzu⸗ 
iefern, und meinen, bamii. einen Alerweiti:-Spectatel 
og Sega aber bie Sache verläuft ap 
till, Wenn der Berg nicht zu Mohamed Tomuk jv 
mug Mohamed ſchon zu dem Berge lommen: Di, 


nn nn Lu mung 


* Ein Spion der Inquiſition. 
Hlorifp:es Zeitgemähe ans dem 18. Jahrdundert 
en H· Maltim ! 
(*. Bertfeguing-Y 

„Hühner macht mid biefe Warnung, holde Lens 
note, die nur Du mir gelendet haben lannſt!“ rief 
Flotio, das Billet innig an bie Lippen brüdend. Um 
nebnidig Tehnte er ſich mad dem Abend, wo er hoffte, 
Leonote . feinen Danl für ihre Theilnahmt fagen zu 
können, da bie Königin Beute zu Aranſucz Hof hielt, 
Doch er hoffte hergebens. Im diefen ſieifen Zirkeln, 
die fih in dem Garten ihres Luſiſchloſſes um Cliſa⸗ 
beth verfammelten, war. es nicht leicht möglid, unbe 
obachtel ein paar Worte zu wechſeln. Hier durften 
nur ernjte und geiftreihe Spiele die Stelle ber Feſte 
und Bälle vertreten, welche bie Königin an dieſem 
Hole nur felten anzuorbnen wagte, ob fie glei, wie 
ihre Mutter Hatharina von Medicis, übeririehen glän« 
zenbe Zuitbarleiten liebte, Rt 

Mäprend nun Floris Hinter Leonorens Stuhl wie 
angerourzelt, die Eriquette dieſes Landes verwünſchte, 
die ihm nicht erlaubte, ein flüſterndes Wort zu jpre: 
en, hatte ber Infant, um bie töbtende Langiveile zu 
vertreiben, ein Reimſpiel vorgeiclagen, und die Kö— 
nigin es gemebmigt. 

Irber Herr und jebe Dame erhielt eine Tafel, auf 
welche er über aufgegebene Enoworte zierlihe Heime 


pfang nahm, den Elifabeth zu dem Umte eines Bor 
leierö. ernannte, ; 
Während die Königin -zu biefem Poſten lädelnb 
Leonore erwählte, Icrieb Floris auf die Ridfeite feiner 
Zafel: , 
' Sagt, wir heißt bie bolde Dame, 
Die dem allzuluhnen Ritter 
Durch der Yaloufieen Bitter ' 
Sant ein Brieflein ohne Name ? 
Sagt. wie heißt die ſchönſte Dame, 
Deren Neize mich wngarnen, 
Mist, den Ritter fhredt fein Waraen, 
Wär Leonore auch ihre Name! 


Für der Liebe Preis, & Dame! 
Weiß ein Mutter kuhn zu fterben, 
Darf um ihre Bunft er werben, 
Furchtet er wie Albas Name! 


Chüdtern reichte Floris Die Tafel Leonoten, bie, 
mit flüchtigen Erröthen beten Nüdfeite überblidend, 
kaum Faſſung genug bebielt, um, ſcheiabat unbelangen, 
den Inhalt der andern Pergamentblättchen, bie ſie nach 
der Reihe in Empfang nahm, zu rezitiren. Als jedoch 
Bei bes ziweiten Aufgabe Monlmotench Dun der dr 
nigin ertwählt wurbe, vorzulefen, ſchtieb Zeamore ſol⸗ 
gende Unttwort: 


und Räthiel zu ſchreiben hatte, die Derjenige in ms; 


Richt werfieh ich Eure Fragen, 
Do wollt Ihr fie deutlich jagen 
Lagt fie Eure Laute Hagen! 
Wie es bier zu Lande Gute, 
Zentenb Eure leiſen Tritte 

Unter des Ballones Witte! 
Hinter Jalaujisenı Bitter 

Lauſcht daan Dame. ihrem Nuten; 
Dieſe Gunſt tft wich, Herr Rittert 


“ Entzüdt, aber auch erftaunt, empfing. Floris Pros 
norens Tafel; denn ein’ flüdptiger Did Batte ihm ger 
jeigt, daß cr ſich in der Schreberin feines yinpfange 
nen Briefes gelte babe und Leonorens Schriftzuge 
nicht die entjerntefte Aehnlichkeit mit jenen ſlüchtigen, 
Ängftligen, faft unleferlien Zeilen hatten, Berger 
bens harte er gebofft, dieje im einer der andern Tafeln 
wie derzuſinden, vergebens ſann er nad, wilde Danıe 
in Madrid ſo leohaften Antheil an feinem Edidfale 
nehmen könnte ; die Auflöfung dieſes ſeltſamen Käthe 
ſels beſchäftigte ihm To fehr, daß es ihm den Heft des 
Abends ſaſt ſchwer wurde, die Role von Leonorent 
deglüdtem Anderer zu Spielen. — 


Als jedoch Die Kadırt mit ihrem bunleln Schleier 
fih über wie Gärten von Aranjucz legte, Eltiabeih 
längit ihren Hofftaat entlafjen hatte, wandelie Floris 
leifen Schrittes durch die ftillen Stengen von Mabrib, 
nad dem Palafte deö Herzogs Miba Dort angelangt 


Alten, die fie nicht abliefern, werben ihnen nächſtens 
durch Erecution aus dem Haufe geholt werben. Da: 
für räden fih bie Herren Schwarzröcke benn bef: 
möglichft durch galligte Kanzelreden, bie fi in einer 
Anthologie —R KRrafiftellen prächtig ausnehmen 
milßzten. In ber Gumpendorfer Kirche bei Bien 
—— ein tonfurirter Fanatiker, daß bie meiſten Li- 
eralen Zeitungen ſchließlich mit Selbftimord enbigen, 
und in Tyrol bonnert Bater Biovanelli feinen andäch⸗ 
figen Zuhörern zu, dab das Wiener Schüßenfeft eine 
„Scähmeinerei” geweſen fei. 

Für folde böfe Höllenbrut iſt „Salomonis 
Schluſſel“, d. h eine ſeemänniſch fräftige Begenrebe, 
gut, wie felbige nachzuleſen ift in einem Briefe, ben 
Garibaldi jüngft am einen freund in Bologna 
fhrieb. Darin heißt «4, Europa werde nicht eber 
zur. Freiheit gelangen, bis „die Bube St. Beter's in 
einen Zufluchtsort für bie Vebürftigen umgemanbelt 
und bie Flaſche des heiligen Januarius 7 dem ge 
ſchorenen Schäbel des lächerlichen Taſchenſpielers 

hlagen worden ſei.“ Aehnlich hat fi Garibaldi 
bon öfters ausgedrüdt. Gegen das Pſaffenthum 
kennt er feine Rücſicht; er weiß wo Europa ber 
Schuh drüdt 


Neuette Nachrichten. 
Münden, 3. Sept. Eeit mehreren Togen finb 
ughaufe bahier zwei Mevolverlanonen zu dem 
Zwede eingetroffen, um mit ihnen Schiehverlude 
anzuftellen, melde aber vor Eintritt bes nächſten 
Monats nicht beginnen können, ba zur Zeit bie hiezu 
nöthigen Patronen noch fehlen. Diele Revolverkas 
nonen find nach dem Syiteme Gattling, meldes 
ſchon im Kriege ber Unioniften gegen die Confübe 
rirten zur Anwendung fam, confiruirt, befiten 6 
Labungslommern und follen per Minute die Abgabe 
von 100 Schüſſen ermöglichen. 
Münden. Mit 1. Dktober 1, 3. werben Brief: 
marfen im Werthbetrage von 7 Er. in blauer Farbe 
ausgegeben, nleichzeitig die Marken zu 6 fr. in braus 
ner ftatt blauer Farbe bergeftellt und bie bisherigen 
Marten zu 6 fr. in blauer Farbe, ſowie die Marken 
zu 9 fr. eingezogen werben. 
Stuttgart, 4. Sept, Das „Boltsblatt* theilt 
mit, bie wielbeiprohene Demunciation gegen ben 
Biſchof von Rottenburg rühre von der Auntiatur in 
Münden her und fei von „glaubwürbigen“ Männern 
unterzeichnet. In Rom ſel biefelbe günftig aufge 
nommen und an bie württembergiiche Regierung bas 
Anfinnen geftelll worden, bie Verwaltung bes Bis 
thums einem Goadjutor zu Übertragen Die würt: 
tembergifche Regierung habe aber ablehnend geant: 
mwortet, ‘den Bifchof von bem Begehren unterrichtet 
und ben Gegenbemeis angeorbnet. 
Rafiel, 3. Sept. Wie man bört, fol Hr. v. 
Mühler einen Geminarlehrer ber neu annertirten 
Provingen, ber benumeirt worbn war, ba 
er beim Gebet für ben König bie Hänbe nicht falte 
und alfo nicht mitbete, zu biefem Gebet dadurch ges 
—— haben, daß er ihm ohne ſein Anfuchen die 
gen als Pfarrer für irgenb ein Dorf zufcidte. 
uvor foll er jedoch verfudt haben, durch das Eon- 
torium und befien Unmterbehörben fi Gemißheit 
über das Richthänbefalten zu verſchaffen. 
Berlin, 3. Sept. Die „Zeidler ſche Eorrefpon- 
benz“ fagt: In diplomatifchen Rreifen gelte bie jüngſte 
Auszeichnung bed bayeriichen Minifters von 
Hohenlohe als eine ausdrüdlice Beflätigung ber be 


im 








blieb er laufend fliehen, um zu fpähen, ob kin uns 
toilllommener Horcher Beuge feiner zärtlicen Serenade 
fein würbe, Diefe Borficht war auch nicht vergeblich, 
benu bald fah er zwei im Mäntel gehüllte Geftalten 
ſich einer Geitenpforte nähern, an ber fie auf Einlaß 
bartten, Durd den Schatten einer Säule verborgen, 
vernahm Floris mit Beürzung, wie bie eine ber Ger 
Halten, ein wahrſcheinlich karz vorher abgebrochenes 
Befpräh wieder aufnafın und leiſe zu ber anbern 
tagte: „Noch fehlen uns Beweife, die Briefe von Dras 
nien find ziveibrufig. Er entgeht uns biesmal; aber 
nicht fo Dontmorench, wenn wir eimem fchriftlichen Bes 
weis von bes Inſanten Abſicht erhalten lönnen. Ihn 
zu verfhaffen, fei Deine Sorge, wenn ber Herjog mei» 
nen Plan billige, — Folge mir, vielleicht geht Glifas 
beth in bie Falle!“ 

„Zurüd, Berrätheri” rief Wloris, jeht raſch her⸗ 
vortretend, ald die Verbüllten durch bie geöffnete Pforte 
ſchlupfen wollten. Schnell hatte er fie bei den Män« 
telm erfaht; doc ben feinigen fallen laſſend, Hatte ber 
Eine der Vermummten fih mit Gewandtheit feiner Ge: 
mwalt zu entreißen gewußt, unb durch bie Pforte fhlür 
pfend, feine Begleiter vergebens mit ſich fortzugiehen 
geſucht. Zitternd ſtrebte biefer ſich Floris Arm zu 
entiwinben ; ber Hut, von twallenben Federn Uberſchat ⸗ 
tet, ſant bei biefer Angſtlichen Bemühung von der Stirne 
und Floris blidte beftärgt in das fanfte Antlig eines 
wunderihönen Rnaben — „Rs möglih!” rief er 
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lannten Beitrebungen deſſelben. — Nach officiöſen 
Mittheilungen iſt das Gerücht über bie Abbanfung 
bes Königs von Sachſen volllommen unbegründet, 

Berlin, 4. Sept. Laut bier eingetroffenen 
Nachrichten befand ſich bie deutſche Nordpol⸗Erpe ⸗ 
dition am 18. Juli unter 80'/, Grab nördlicher 
Breite und 5 Grad öftliher Länge. 

Berlin. Wie die „Boff. Zig.“ meldet, ‚ift ben 
barmftäbtiihen einjährigen Freiwilligen geftattet wor: 
ben, event. ihrer Dienſipflicht in preußiihen Trup⸗ 
pentheilen zu genügen; ebenfo können preuhiſche Frei⸗ 
millige bei beififchen Regimentern ihr Jahr abdienen. 

» , Der General vo. Moltfe iR mit ben 
ſammtlichen Officieren des großen Generalfiabes ber 
Armee von ber Generalftabsübungsreife hierher zus 


rüdgelebrt. 

Hamburg. Prinz Napoleon if fammt Gora 
Vearl, welche mehr alö der hohe Reiſende die leider 
umbeftiedigt gebliebene Neugier ber Hamburger es 
regte, von ben nordiſchen Küften mwieber zurüdge- 
bampft. Bon ben Einrichtungen bes norbbeutidyen 
Bundes hat er diesmal nur die öffentliche Spielbanf 
au Travemünde in genaueren Augenſchein ge 
nommen, man war unböflich genug, ihn einige Na- 
poleons an berfelben verlieren zu laflen. 

aris 3. Sept. Die „France” fagt: alien 
hätte bie franzöfiihe Regierung gebeten, bad neue 
Project eines modus vivendi mit Rom, Ungefihts 
ber bevorfichenden Räumung ber päpfliden Staaten 
zu unterflügen — Der Raifer unb ber kaiſerliche 
Prinz find heute nad dem Lager von Ehalons ab ⸗ 
bei | und werben am Sonntag nah Fontainebleau 
zurüdfehren, — Der „Gtendarb* bementirt bie Nach⸗ 
richten über ben politifägen Charakter des Beſuches des 
Grafen Birgenti, — Die „France“ fagt, bab ber 
Vorfhlag einer Zuſammenkunft bes Railers mit ber 
Königin von Spanien in Biarrig von Feiner Seite 
gemacht worben wäre. 

London. Dem amerifaniihen Korrefpondenten 
ber „Daily News“ zufolge ift wieber ftarf von einem 
Proteftorate ber Union über Merito bie Rebe. 
Große Anarchie herrſche dort, und Juarez ſehe fi 
außer Stande, bie Orbnung mieber herjuftellen. 
Seit dem Tobe Marimilians fei ber Zuſtand ber 
Nebellion in manchen Diſtrikten Hronifh, und eine 
Inſurrektion folge auf die andere. Unter folden 
DVerhältnifien fei Juarez nicht abgeneigt, gegen ein 
amerifanifches Rroteltorat und eine Ainleibe aud jeiner- 
feits in eine Gtenzregulirung der Union im Süden 
zu willigen. Der Rorrefpondent glaubt, daß General 
Grand diefem Plane ebenfalls geneigt fei und daß 
Seward benfelben lebhaft unterflügen werde. Bene 
ral Kautz, ein Freund und alter Kamerab Grant's, 
begebe Fih demnächſt, angeblich vergnügungshalber, 
nad Merifo, in ber That werbe er m aber wohl 
bedeutend im Lande um ſehen. 

London. Man fagt: Jefferſon Davis, ber 
ehemalige Präfibent der Sübftaaten, ifl, mie fi 
jet beraußfteflt, nicht zum Vergnügen, fonbern wohl 
mehr in Gefhäften nad Europa gereift. Er tritt 
als Affocie in die Liverpooler Baummoll-Firma 
fer, Davis und Comp, unb wird biefelbe in 
Drlenns vertreten. 

Rom, Hier ifl eine kamorriftifhe Verſchwörung 
entdedt worden, an beren Epige ber Polizeifapitän 
Balboni geflanden, welcher bie verhaftetem Spigbu. 
ben einige Stunden am Tage ober während ber 
Nacht freiließ, und bann bie gemachte Beute mit 


mit wachſendem Gutfegen, bie von bem Haren Ster ⸗ 
aenſchein beleuchteten Yüge des bebenb abgewend eten 
Knaben betrachtend: „Margareihe, biſt Du «3 wir 
lich? oder täufcht mi ein furdibarer Wahn? Wohl 
find es Deine Büge, aber nicht mehr ber biöbfinnig 
lachelnde Blid; — bat Die ein Wunber Deinen Ber 
ftanb wiebergegeben? Wargarethe, ſprich eim einziges 
Wort, bamit ich nicht ben meinigen im Zweifel un 
Sehnfucht verliere I* 

„Bnädiger Herr,“ fagte ber Knabe, ängftlider jie 
ternd, „ih bin Page bes von Alba. 

„Bütiger Himmel“ unterbrach ihn Floris: „Es 
iR auch Magarethens Stimme, unb wenn mich aud 
biek trügen lönnte, mein Herz trüge mich nicht I* Hefr 
tiger hatte er das arme Kind umfaft, das vergebens 
ihm zu enticlüpfen fuchte. 

„bülfe, Hülfe!” rief es endlih, von Augſt und 

Schreck überwältigt, und ſchnell ftürzten mehrere Ber 
mummte aus bem Palafte, bie ſich Floris bemädtig: 
ten, ber vergebens gegen bie Uebermacht lämpfte, wäh 
rend der Anabe feinen Bliden entſchwand. 
‚ Ein lauter Angſtruf erihol, ald Montmorench, von 
einem Dolce getroffen, zu Boden fank, hinter ben Ja: 
loufieen, wo Leonore unbemerfbar Zeuge bieler Spene 
geweſen war. v 


Während einige mitfeibige Nachbarn ben verwun · 
beten Floris in feine Wohnung fhafften, war der Her 
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ihnen theilte. Die unteren Polizeibeamten waren 
mit ins Komplott gezogen und deckten den Dieben 
ben Nüden, ſo daß biefe benachrichtigt waren, wenn 
eine Störung ihrer Dperationen eintrat. Das Rom: 
plott wurde durch einen Urt entbedt, ber einen 
Verbrecher, ben er in Behandlung hatte, vermißte, 
und dem Molizeiminifter bavon Anzeige machte. 

Zcheran, 1. Sept. Der Sohn des Shah's, 
ber präfumtive Thronerbe, it heute an ber Cholera 
gehorben. 

New-Pork, 22. Aug. Die Legislatur des Staa 
tes Georgien verwarf bie Bil behufs Steuerfreiheit 
ausländiſcher, in Fabriken inveflirter Rapitalien. — 
Die Indianer in Ranfas haben die Feindſeligkeiten 
erneuert. — Das Teflament des jüngft verfiorbenen 
Thabdeus Stevens ift veröffentlicht werben. Dem: 
zufolge ift ber Neffe des Verſtorbenen unter ber Be 
bingung zum Univerfalerben des größten Theils bes 
binterlafienen Vermögens eingelegt worben, wenn er 
nad Nerlauf von fünf Jahren nachzuweiſen im Stande 
ih, daß er fi den Genuß aller berauſchenden Ge 
tränfe abgemwöhnt bat. Eine Summe von 50,000 
Dollars hat ber Teftamentar zur Errichtung eines 
mit einer Schule verbundenen Aſyls beſtimmt, in 
welchem heimathälofe und bebürftige Waifen, ohne 
Unterſchied ber Race, Farbe, Religion und Eltern» 
ſchaft aufgenommen werden, und gleiche Behanblung 
empfangen follen, , 

New York, 25. Aug. (Per Dampfer). Eine 
Anzahl Bürger der Stadt Eharlefton hat fih an ben 
Präfiventen Johnſon gemanbt und um feinen Schutz 
gegen die zunehmende Geſetzloſigkeit, welche in ber 
Stabt berricht, gebeten. — Aus Miffouri, Kentudy, 
Tenneſſee wird bie Bildung eines geheimen bemaff- 
neten bemolratiichen Bundes gemelbet. — Präfibent 
Johnſon bat Befehl geaeben, die feindlichen Indianer: 
ftämme aus bem Gebiete von Kanſas zu vertreiben, 
Nachrichten aus RPorterau-prince zufolge hielt ſich 
Salnave in ber Defenfive. 

New: Hort, 3. Sept. Die demokratiſche Eon- 
vention des Staates Nem:Nork nomintrte Hoffmann 
als Gouverneur unb nahm folgende Refolutionen 
an: Fir die Zahlung der Staatäfhulb, zunädft im 
Papiergeld, fowie baldige Wieberaufnahme der Baar: 
zablungen, für eine @eneralamneftie und bie Mb: 
ihägung ber Staatsfhuld. Die Convention erklärte 
fih gegen bas Negerfiimmreht unb bie Refonftrufs 
tion safte bes Congreſſes 


Bermifchte und Iocale Nachrichten, 

+ Ein Berliner Dienfimäbdhen wurde befragt, 
ob ihr Geliehter denn alle Abende fie am Brunnen 
erwarte. — „Richt immer; manchmal ſchickt er eenen 
andern von feiner * war bie Antwort. 

+ Baris, 31. Aug. Die Raftanienbäume befom- 
men jeht nicht allein wieder friſche Blätter, ſondern 
fie fangen auch an, nochmals zu blühen. 

Handel und jubuftrie, 


* Worms, 4 Septbt. a Deizen 300 Dfb, 
13 f. 10 fr, Kern 180 Bio. 9 fl. 2 fi. erhe 160 Dr. 
8 fl, 10 fr. Safer 120 Pid. b 12 fr. Spelz 180 BR. — 

— fr. Au Markt gebtacht Mi Malter. 

* Mainz, 4 Sept, at dt) ke motiwen heute: 
Bezen 12 B. 48 fr. bis 13 fi. Kom 10. 15-20 fr. 

10 fl. 20-55 fr. fer 5 fl. 20-50 fe, Für Rübd wenig 


Begebr, eff. robes 18 fl. 30 fr. gereinigtes 19 fl, 30-45 fr. 
ohne pr. Of. 19 fl. 45 Mr, bis 19 fl. mit af, Kohl⸗ 
jamen 14 A. Leindl 21 A, Mehndl 32 fl Aleeſaat ruhig, vos 
ther 2730 fl. Sehnen 14 fl. Erbjen 10 ML. 30 fr, bio 11 fl. 


Linfen 10-15 fl. Repoluchen A. 83—87 fl 





jog von Alba in feinem Kabinette in einer wichtigen 
Unterredung mit einem Manne vertieft, ber ebrerbie 
tig, mit einem Anaben an ber Hand, vor ihm fand. 
„Ihr habt ber Kirche und bem Staate einen gro⸗ 
ben Dienſt eriviefen, meine Freunde!“ fagte Miba, 
feine Blide gnäbig auf Beide richtend: „Dir, Rind, 
bin ih Danl für die Klugheit ſchuldig, mit der Du fo 


b | jung der heiligen Inquifition dieneſt. Haft Du mir 


feine neue wichtige Nachricht über bie Berrätber zu 
eben 7” 

. „Eine, gnäbiger Herr!” erwiderte der Anabe mit 
gefenktem Blide: „Der junge Sennor Montmorench 
fiebt Donna Zeonore unb man fagt, fie babe ihm eine 
Barnung zugeflüftert,” 

mBergeht nicht Knabe,“ ſagte ber Herzog mit fin 
ferm, floljem Blide, „daß meine Nichte aus dem Blute 
der Alba flammt,” 

„Bergebt, gnäbiger Herr!” ertwiberte ber BDeglei» 
ter bes Anaben; „aber fie ift bie Bertraute ber Nö: 
nigin, und wenn ber ZYufant fih an die Spitze ber 
Empörer ſiellt, fo bleibt feim Zweifel, bag nur Elifas 
beths Einfluß ihm bazu vermögen wird. Nicht abſichts⸗ 
los hat ber Geſandie Draniens gewagt, feine Blide 
bis zu Eurer Nichte zu erheben und Donna Leonotent 
Schritte müflen beobachtet werden.“ 


GForiſehung folgt.) 






M uns betroffenen Krantheits und 
ben Sterbefall umferes theueren F 
Sohnes und Brubers 













fagen wir hiermit den tiefgefüßl: F 
teten innigften Danl. \ 

Die Familie Ph. Hohe, 4J 
Raiferdlautern, 5. Septbr. 1868. ) 
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zekanntmachung. 

Peter Anbes, ledig von Siegelbach, 
ſowie bie Geſchwiſter Anna Maria 
und Margaretha Wittmann von 
Winnweiler wollen nad Amerila reifen. 

Etwaige Einfprüde gegen biefes Bor: 
Haben find binnen 14 Tagen von heute 
an bier bi ingen. 

Raiferölautern, ben 3. Septbr. 1868. 
Königl. Beyi 


Schmitt 


Mobilienverſteigerung. 

Montag ben 7. Sepiember 1868, 
Nachmittags 1 Uhr zu Raiferälautern in 
ber Mohnung von Mehlhändler Schtwarz 
in ber Sloflergaffe laflen die Rinder und 
Erben bed dahier verlebten Simon Dp: 
penheimer abtheilungöhalber unter andern 
folgende Gegenflände verfteigern, als: 

1 Sanapee, 1 vollſtändiges Bett, 1 
Kteiberfhrant, 1 Schreibfelretär, 1 
grober Spiegel, 1 Gefchränlden, 
Tiſche und Stühle, 1 Partie Eier 
gellad, Schreibjebern, Schreibpapier, 
Weißgtug, Aleibungsftüde bes Erb⸗ 
laffer8 und bergl. mehr. 

Raiferslautern, den 27. Auguſt 1868. 


7,13) Slgen, fol. Notär. 
Hansverfteigerung. 
Montag, ben 7. tember 1868, 
Nachmittags 4 Uhr dahier in der Mobs 
nung von Auguſt Liebrih, läht Herr 
Heinrih Saubemann zu Naifers 
lautern ald Bormund über Nagbalena 
Bollenbach auf eigen verſteigern: 
PlanPtt, 3420. — 2%, Dryimalen 
Fläde mit Wohnhaus und Hof zu 
Raiferdlautern auf dem Kotten neben 
Wie. Merk u Eifenbahnerfinieriemen. 
fobann db erpadten: 
Nr. 34981, — 58 Dezimalen 
Ader im Pfeiferthälcen. 
Raiferslautern, ben 19. Auguft 1868, 
99,1,7,13) Derbeimer, L Notär, 


Fäfferverfteigerung. 

Dienftag ben 8. September 1868, 
Nachmittags 1 Uhr zu Raiferslautern in 
ihrer Wohnung im Gaſthauſe zur Blume 
Täßt bie Wittme bes allba verlebten Gaſt⸗ 
wirths und Weinhänblers Johann Con: 
rad Shud folgende Fäſſer verfteigern, 
al . 
























8: 
11 Stüf von 1000 bis 2000 Liter, 
1 dito von 2500 Liter, 1 bito von 
2400 Liter, 1 bito vor 2200 und 
1 dito bon 1800 Liter, 2 dito von 
2000 Liter, 12 bito von 1000 bis 
1700 Liter, 6 dito von 1100 Liter, 
16 bito von 500, 600 unb 700 
Liter, 10 bito bon 200 bis 500 
Liter, 12 Brannttveinfäfler, 1 ovales 
Faß und Weinlager. 
"" Raiferslautern, ben 25. Auguſt 1868. 
4,7,13) Ilgen, fgl. Notär. 


Berfteigerung. 

Mittwod, ben 9. September 1868, 
Morgend 8 Uhr zu Enlenbach im Sterb: 
zaufe laſſen bie Kinder und Erben bes 
da verlebten Gutöbefigers David 

Wiürz abtbeilungätalber werfteigern : 
Eine Ziegelhütte mit circa 2 Tag. 
Aderland, gelegen in ber Nähe von 
Enlenbach an ber Linie ber Alſenz⸗ 
bahn mit 10,000 rothen Badfeinen,; 
10,000 rothen Biegeln, 500 Eir. 
feuerfefte Baditeine, 30 Alafter Stöde, 
15 Nlafter Vraudholz, 400 Stüd 








eichene, Heferne und birnbaumene 
Dielen, 4 Pferbe, 6 Kühe, 6 Faffel, 
4 Rinder, 3 Wägen, Pflüge, Eggen, 
Ketten, 1 vollflänbige Brennereiein: 
richtung mit Fäflern und fonflige 
Genenflände mehr, 
Das Vieh fommt Vormittags und bie 
Biegelhütte Nachmittags zut Berfteigerumg. 
Raiferslautern, den 28, Huguft 1868. 
7,10,8) Ilgen, !gl. Rotär. 


Firitation. 

Freitag, ben 11. September 1868, 
Nachmittags 3 Uhr, in ber Brauerei von 
Heinzih Jäniſch, laſſen bie Kinder und 
Erben ber zu Saiferölautern erlebten 
Ehe: und Aderäleute Jacob Riefaber 
und Margaretba Henn, fowie bas 
minberjährige Kind 2. Ehe ber genannten 
Margaretha Henn, erzeugt mit dem eben 
falls bier verlebten Jalob Schtvenber, in 
Eigenthum verſteig ern: 

Bann Kaiferslautern: 
1. Plan-Nro. 119 u. 120. — Ein bar 
ver auf dem Rotien gelegenes Wohn 
mit Scheuer, Garten, Stall, 
m und Zubehör, 5°/,, Der 
groß und begrenzt von Ludwig Sec: 
tor und 
2. Plan ⸗NRro. 1217, — 6%, De. 



































Hausplatz, neben Brunn und Meg. 

. Planı Niro, 1909. — 68 Dez. Ader 
im Büdenloh, neben Heineih Werle 
und Joſeph Groel Erben. 

. Mlan:Rro, 3502. — 2 Tago. 28 
Dez. Ader am Vfeiferthälden, nes 
ben Nicolaus Collet und Schuſter 
Winterbauer. 

5. Plan⸗Nro. 1753. — 47 Dej. Ader 
am Lothringerhof, bei Dietrich und 
Wittwe Broſchard 

6, PlanNro, 1757'/,. — 51%, De. 
Ader am Pothringerfelb, bei David 
Luthringehaufen und Sattler Zirgler. 

7. Plan Rro. :1869%/. — 90 Dg4. 
Ader am Hohenedet weg, bei Hrc. 
Krämer und Peter Maier. 


80 Dez Ader auf ber Rottengetvann, 
Bann Raiferslautern, neben Rarl 
Haas und Angrengern. 

Raiferölautern, ben 21. Auguſt 1868. 

1,7,13,7) Ilgen, tgl. Notär, 

Dei biefer Gelegenheit läßt Herr Frany 

Raikling, Fabrikarbeiter in Eigentum 
verſteigern 

1. Plan⸗Neo. 3519. — 52 Dez. Ader 
im Pfeiferthälchen, bei Sittelberger 
und Werft, 

2. bie Rartoffeln im biefem Ader und 

3% Plan Ro, 3511’, — 57 Dy. 
Ader allda, bei Maurer Minterbauer, 

Raiferslautern, ben 28. Auguft 1868, 

Ylgen, Igl Rotär, 


Hausverfteigerung. 
Montag, den 14. September 1868, 
Rahmittags 4 Uhr bei Auguſt Lieb: 
rich dahier, läßt Herr Schreiner Fra n3 
Moo% auf eigen verfteigern: 
Man ·Nro 117%, 118, 121%. — 
6 Dez. Fläche mit Wohnhaus, Scheuer, 
Stall, Garten und Hof auf dem 
Rotten an ber Spitalfitaße neben 
Jacob Schwender und Earl Haas, 
Raifertlautern, den 27. Auguſt 1868, 
7,138, Derheimer, f Notär. 


Steinbruchverfteigerung. 

Mittmod, 16. September 1868, 
Nachmittags 4 Uhr dabier im Gaſthaufe 
zum Riefen läßt Her Franı Heil 
auf eigen berfleigern: 


alda neben Jalob ——“ und 
Philipp Ehan 
Dis zum Tage der Verſteigerung kön⸗ 
nen dieſe Liegenſchaften auch aus freier 
Hand erlauft werben. 
Kaiſers lautern, den 28. Auguſt 1868. 
7,13,9,31) Derbeimer, f. Notär, 













Licitation. ran Be 

Donnerftag ben 17. September 1868, | » m 21. —— 

Nachmittags 3 Uhr zu Raiferslautern im | " * —— * 

Gaſthauſe zum Rieſen laſſen Herr Leom ·4 2 a zum —* un 

hard Buthy, Baumeifter datiet 734 en , 

._ ——— — — A 24. falpeterfaures Blei, 
2 1 

1. 33 Dez. Grunbfläde. — Ein Wohn: | * zn Era 
haus mit Scheuer, Stall, Hof, Gar: nn F — ãtle, 
ten und Zubehör, gelegen dahler 5. — 
vorm Reritthare, neben Georg Jung * Bein st 
und Philipp Mettel, ne + —— 

Bann Raiferslauterm, | "= 196. —— mehl. 

2. 3 Tagw. 10 Dez. Steinbruch auf| * " 40. —— 
dem Rotten neben Nikolaus Couri8386. —*** 
und Meg; „nn »% —— 

3. 78.0 Dey. Garten am Rerfithore | " " > = belt, a ug 
neben Ferdinand Wagner und Fran | ” " & ** st tm= um 
Scharfenberger ; PN —— 

4. 1 Tagw. 73%, Da. Udr am| 7 " * —— un 
Thier hauschen, neben Philipp Mer re € zur Fãrt nn 
ber und Heinrich Krämer Wittib ; — —— a⸗ 

5. 1 Tagw. 77 Dey. Ader im Buchen⸗ ’ 
lo, meben Wilhelm Krämer und | * = 200. gerne 
Wittwe Hirt; en 3°/2: Kordel und Stride, 1 

6. 87 Dig. Steinbruch am Behenberg, größere Duantität Ep 
neben Heinrich Bohlander u, Ringeis; linberfäle, — 

7. 12 Dez. Garten hinter der Ziegel —— —— we —— 
pütte, meben Gpitalfelb und Leon: | ” " —— I, grau, 
5* ne 

8. 19 Deu. Barten am Lämmcheöberg, . 06 Kollen große und en Battud, 


neben Philipp Weber und- Meg; 
9. 51 Dez. Ader im Pfeifferthälden 
neben Ghriflian Diehl und Anton 
Rubn; 
10. 
neben Weg und Milbelm Meier; 
35 Dez Steinbruch am Betzenberg, 
neben Abam Magner und Heied. 
Raiferälautern, den 25. Auguſi 1868. 
7,13,9,22) Ilgen, fol. Notär. 


Mobiliarverfteigerung. 

Donnerfiag, 17. September 1868, 
Vormittags 8 Uhr auf dem Lichten⸗ 
bruderbofe bei Raiferslautern läßt 
Herr Jacob Barbenz unter anderen 


11, 


namentlich nachverzeichnete Mobiliargegen« 


fände auf Borg verfleigern: 

4 Pferde von 6, 3’, 2%, und 1', 
Jahren, abftammenb von einer Preis: 
Rute und dem Beſchäler Adrian, 
das zweite und britte gut ein gefah · 
ven, 4 Ochſen, 5 Gtiere, 2 Rübe, 
ein Zjähriges tragbares Kind, 211 
Stüd Echaafe, worunter 66 Stüd 
Lämmer, 54 Gtüd einjährige, 2 
Dibber, 89 Stud Mutterfchaafe, 
ein Schäferlarren, 12. Stüd Pferdes 
borten, 1 gelernter Schäferhund, 4 
Gelbpflüge, 1 Walze, 1 eiferne Enge, 
2 bölgerne Eggen, 2 Ichmale Pferde: 
wagen, 1 Dchfenwagen, 1 breiten 
Dohienfarren, 1 volftändige Brannt: 
weinbrennerei mit Keſſel (30 Biertel), 
7 Etüd Branntweinfäfler von 500, 
343, 200 unb 145 Litres, Betts 
Bellen mit Beltung, Weißzeug!, 
Binn ꝛc. 

Raiferslautern, ben 29. Auguſt 1868. 

R13,9,21) Dexbeimer, 1. Notär. 


Materialverfieigerung 
auf der Lampertömühle bei Kai— 
ferdlautern, 

19. 


„Baummollfpinnerei 

Raiferslautern“ in nachſtehender 

Reihenfolge unter Anderem namentlich 

nadverzeichnete Gegenftände verfteigern: 
90, 


eirca Ctr. 67. Indi 

"„» » 9. Arapp. 

„m m 56. Chrom Kali, 
#* nn 14 Guruma, 

" „ 5.  Grünfpen, 
"m 11'/,. Gatechu, 
„m. 12%. Silberglätte, 
” * 5’ Binnfalz, 

„ -" 1.40 ® Buderfäure, 
„ u 8 Seife. 

"  n 69 BPottafche, 
„m 8’/,. Bleizuder, 


84 Dez, Steinbruch am Raiferäberg 


208 Staab Pluſch. 

20 neue Gußſtahlfeilen aller Art, 1 
größere Bartie need und altes- 
Eifen und Stahl, eine größere Par 
tie Borben, Dielen und Stangen, 
7 Rlafter Heingemadtes Brennholz, 

Sämmtlihe Gegenftände , von benen 

ein genaued Verzeihnig am Tage ber 
erfteigerung ober bis dahin auch durch 
den Unterzeichneten auf beſonderes Ber 
fangen ausgehändigt wird, Lönnen brei 
Tage vor ber Berfteigerung in Einſicht 
genommen unb müjlen innerhalb ſechs 
Boden vom Zuſchlage an, jeboh nur 
gegen Baarzahlung, abgeholt werben. 

Raiferslautern, den 20. Auguſt 1868 

99,1,18,9,28) Derbeimer, I. Notär 


Mobilienverfteigerung. 

Dienftag ben 22. September 1868, 
Nakmittags 1 Uhr zu Kaiferslautern in 
ihrer Wohnung bei Fündher Willing am 
grünen Graben läßt Frau Wittve Shief 
unter andern folgenbe Begenflänbe ver 
fleigern, als: 

Ein eichenes Commode mit Pult unb 
Auffah, 1 nupbaumenes Pfeiler: 
sommobden, 1 Nachttiſch, verſchie ⸗ 
bene andere Tiſche, Stühle, 1 Rü: 
chenſchrank, 1 Koffer, 1 Wafchbütte, 
Bettung, Zinn, Bücher, verſchiedent 
Raften und dergleichen mehr. 

Raiferslautern, den 1. Septhr. 1868, 

13,9,26) Ilgen, tgl. Rotär. 


Hausplagverfteigerung. 
ontag, ben 28. September 1868, 
Nachmittags, 3 Uhr dahier im Gaſthauſe 
zum Riefen läßt Herr Raufmann Zubr 
wig Demuth auf eigen in 5 Abthei⸗ 
lungen zu Bauplägen verſteigern: 

1. Plan No. 1516. — 25 Deyimalen 
Garten am Bremerpfab in der Nähe 
der Eifenbahnftrafe, neben Erben 
Gotthold und Leonhard Guthw. 

2. Ein Gartenhäuschen. 

Raiferslautern, ben 27. Auguſt 1868. 

7,13,9,5,6) Derbeimer, E Notär, 


BVerfteigerung. 

Montag ben 28, September 1868, 

Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe zum 
Riefen, laffen bie Kinder ber verlebten 
Ghriftof Gottholdeſchen Eheleute abe 
theilungähalber auf eigen berfteigern: 

1. Planı Niro, 286. — 4 Dez Fläde 
mit zweiftödigem Wohnhauſe, Laden, 
Anbau fammt 2 Zimmern und Rüde, 
Stall, Keller und Hof an ber 
Rerfigaffe. 

2. Plan⸗Nro. 951! — 3%, Dei 
Bläde mit Scheuer, gewolbtem Kel- 
ler, Speicher, einer Wohnung mit 
3 Bimmern, Rüde, Hof und Schop- 
pen an der Rummelgaſſe 

3. Pan:Rro. 1558. — 22 Dez. Ban 


ten am Hodfand neben Ehriftian 
Mid und Carl Faber. 

4. BlanıMro. 1515, — 25 Dez Barı 
ten am ®remerpfab in ber Nähe der 
Eifenbahnfiraße neben Louis De 
muth und Wittwe Eppler — in 5 
Bauplägen. 

5. PlamNro, 3214’). — 109 De 
Ader hinterm Hertelsbrunnen neben 
Johann Schud Erben umb Hofpital. 

6. Vlan:Rro. 1916, — 52%, Dei. 
Ader am Büzeloh neben Wwe. 
Crufius und Neolaus Müller, 

7. PlanıNro, 2045. — 45 Dep Ader 
am Zämmchesberg neben Weg und 
we Hach. 

8 Pan Ro. 1816/,. — 162%,, Der 
Ader am Galgenberg neben Weg 
und Eiſenbahndamm. 

9, BlanıRro, 1875). — MR De. 
Ader am Hohenederweg neben Wil 
heim Hach Wwe. und Heinrich 
Krämer. 

In obbeſchriebenem Wohnhauſe wurde 
früher mit großem Erfolge ein Spezerei⸗ 
geihäft betrieben. 

Raiferslautern, ben 26. Auguſt 1868. 
7,18,9,25.31) Derheimer, I Notär, 
———— Ab BB — 


Ackerverpachtung. 

Der Unterzeihngte bat noch einen. Ader 
Plan-Nro. 2937 und 2989, 2 Tagivert 
44%,, Dezimalen, an ber ‚Ütterberger 
Hoble rechts ‚neben Ph. Gerladh und 
Schuhmachet Guldy, mit Kartoffeln ber 
fellt, zu verpachten, ‚und wollen ſich Lieb: 
baber direct an den Eigenthümer wenden. 
13,5,8) 3. W. Jacob. 


ne 
Wohnungs-Veränderung. 
Meinen grebtteh Runden und Bönnern 
zur nefälligen."Renntniß, daß ich mein 
Geſchãft don heute an in das Haus des 
Herrn Werner, Boromotivführer (Mas 
Henberg), verlegt babe. 
Railerslautern, den 1. Sebtbr. 1868. 
Hochachtungsſvoll 
o Jean Heufer, Maler, 


In den Ararfen:UnterfiügungsBerein 


Hoffuung 

werden noch unbeloltene Mitglieder Bid 
zum 19. September unentgelblih aufger 
nommen, Beitrittierflätungen fönnen_ bei 
Hertn Gaſiwirih Way, woſelbſt Sta: 
tuten und. dje Liſte zus Ginzeihnung offen 

liegt, abgegeben werden. 
Raiferslautern, den, 30. Auguſt 1868, 

Q 





q, 
9,P,19), ;, Mayer, Bereind:Seeretär. 


Anzeige. 


Der Untetzeichnete bringt hierdurch ſei⸗ 
nen geehtten Runden zur Nachricht, dab 
feit 1. September fein Laden bei Herrn 
J. Reim, Bäder in der Mühlſtrake ſich 
befindet und bittet auch ferner um ge 
neigied Wohlwollen. 

Ehriftion Grobe, Kürfchner. 

Zugleich empichle id dem gechrten hie: 
figen und auswärtigen Publilum mem 
Lager in Kappen, ſowie im Anfertigen 
von Belamwanren und beren Neparas 
turen, Bantagen, zu billigem Ptreiſe. 
ne nn 





Ein quter 


Hattler- Tapgzier- 


Gehilfe 


findet ingleih dauetnde Beicräftigung bei 


Peter Koll 


13,8 in Mailerslautern 


—taur Kilfel 

Blane Killel, 

acht leinene, balb feinene und baummol- 

lene, franzöfiiche Ferm, in großer Aus 

wabl empfieblt zu dem billigften Preis 
Kari Gotthold jun. 
vieavis Gebe Böding 





Bekanntmachung. 


Eingetretener Hinderniffe wegen findet die 


Verlooſung der Pferde und Reitrequifiten 


des Unterzeichneren nicht am 11. September nächſthiu, fondeın an 
einem fpäter beflimmt werdenden Tage im Monate Oltober laufenden 
Jahres ftatt. 


Um mehrfachen Anfragen zu begegnen, wird bemerft, daß die 


durch hohe Königliche Regierung ber Pfalz genehmigte Anzahl von 
8000 Roofen ausgegeben wird. 


Als Gewinne werden 25 Nummern gezogen; die im Programme 


befchriebenen drei Hengfte und die Übrigen 7 Nummern des Programms 
bilden 22: Gewimufle, fo Daß jedes einzelne Stück der Neitrequifiten 
für ſich einen Preis bilder. 


Ernftweilerbof bei Zweibtücken, den 4. September 1868. 





| Feuerwehr! 


3. Stalter, 


Sonntag den 6. September, Nachmittags 3 Uhr Gr 
neralverfammlung im Stadthaus ſaale. 


Tapetorbnung: 


Beſchlußfaſſung über die Bildung eines Piähiihen 
Feuertoehrverbandes und Mahl eines Vertreters zum Feuerwehrtage in Spehet. 


12,8) 


Der Berwaltungsdratb. 





Die bayr. Hypothekeu⸗ u. WechſelBank 


in München 


übernimmt Mobiliar; und Lebenisverficherungen zu möglichit bil. 
ligen Prämien; evenio Menten uno Sparkäſſen-Einlagen. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Weriiherungs Anträge entgegen, und er 
theilt Über die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 


oriscf. 


Uhr. Zian., 





Vorſchuß-Verein in Kaiſerslautern. 
Bilanz per Ende Auguſt 1868. 


soll Säaben 
Mobilien-Gonte . ft 599, 9. GapitaEontoe . . MR. 35,978. 15. 
UntfofiensEonto 1861. 22. Reſerveſond⸗Conto „4,768. 54. 
GafjasEonto -.. 4 „ 12,340. 19. Tralten Conto . „ 16,082. 52. 
MediekGonto. . . „ 17,368. 43. Gewinn u Verluſt/ Tonto, 2,851. 37. 
161 Debitoren „ 817,072. 1. 183 Evebitoren „ 89,566. 56, 


fl. 349,241. 34. 


Umſchlag: 
fl. ß 


Caſſa 
Wechſel 


fl. 349,241. 34. 


91,451. 5 
fl. 157,255, 5 












a 
— 


X & 
— 


Anlesuben m 


Bold, Herren: und Damenubren 


„  Anterubren 
Das Abzieben der Uhren ıft 


Bringe hiermit mein mohlafjertirtes 
Taschenuhren-Lager 


Br zu den nachfolgenden Preiſen in empfehlende Erinnerung: 
Silb. Gylinderubren in allen Größen und Arten von fl. TI—1R. 





x 5 
" ” "a ı 3-25. 
„ 2570. 
„ 8505. 


mit obigen Preifen einbegrifien und wird für 


deren Richt ighehen je nad Qualität und Fabritat eim und mehrjährige Garantie 


geleiftet, 


Mache befonders aufmerfjam auf meine Remontoirs au pendant (Gplinder: 
und Anterubren, welche ohne Echlüfjel oben am Bügel aufgezogen und gerichtet 
werben), für deren folide Conſtrultion garantirt wird. 

Reparaturen werben mit einjähriger Garantie ausgeführt. 


1% 150) 


Für Branntweinbhrennerei Veſitzer. 


O. Crusiux, Uhrmachet, 


in Kaiſerslautern 


Bei dem Unterzeichneten ift fortwährend guted Gef und Branntwein⸗ 


Malz zu haben. 


9°, jDiSa) 


Auch übernimmt derjelbe Gerite zum mälzen 


F. Schwarz, Mainerthor, 





Strickwolle! 


Drei ımd vier 


Draht, in ſehr ſchöner Auswahl, 


NP, Mein Hamm Korb: u. Kurz. 
waaren Geſchäft ist wieder auf's reich: 
baltiafie aflortırt und bitte um geneigten 
Zuſptuch. Ia 


ſchwer Gewicht, billigſt bei 
Joſeph Wertheimer, 
1,9,15) ee vorm. Jean Horn eh jun. 
Morgen erfcheint das Sommtagsblatt Nr, 36, nebſt Berlage. 








je ver im Toben" 
| Looſe Zwritrliden ſtanfinden · 


den Pferde Verlooſnug Aa fl. find 
ju haben in der Buchhandlung von 
farl Gottbold. 


Zu vermiethen: 


Der Unterzeichnete bermiethet den 2. 
Stod feines in ber Eifenbahnftrape ite 
henden Wohnhauſes, beftchend aus 7 
Zimmern, 2 Manfarden, Kache, Keller 
und Speicher und kann big 1. Dezember 
bezogen werden. 
18'/,2w) 2. Demutb., 


u vermiethen:- 


Ein Logis im ſweiten Std in ber 
Mitte der Stadt, beſtehend Aus drei Bis 
mern, einer Manfarde, Rüde, Keller mb 
Speicher und kann Bid 1. Dejember ber 
jogen werben. 

Bei men? Sagt die Erpebiticn." 19), 


Möbelſchrciner 


werden geſucht von 
13", A. Betri, 


2 Schreinergefellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
11’ 8. Gierjen, Schreinermeiſter 


wu 16: Stüd 
Haummel- 
— Lummer 


1. Qualitat find billig zu verlaufen bei 
13'/; Jakob Ruby in Reikinden, 


Zwei Sjährige 
Wallady-Pferde 
(Eisihimmel) 
e , find zu berfaufen ober 
wer 3jährige Füchſe 
8,1.3) bei B. Seibert, Bäder 


Dr WER, Me. .d WwIHo Te 
Geſchäfts⸗Empfehlung. 
Unterzeichnete erlaubt ſich zur geneigten 
Kenntnih zu bringen, daß ſie das won 
ihrem verſtorbenen Manne betriebene 
Zinngieher-Geihäft imeiter berreibt 
Gejälligen Aufträgen jiebr entgegen: 
Karierslautern, dem 45: Auguſt 1868. 


3’, i I Yäger, Wie. 
Wirthſchaft 3. Schi 


am Theater, wird von biste üh jeden Tag 


füher oh 
vergabft, ver Shoppen IT Tr, uber dir 
Straße 10 kr. (135,3 


Die Fallſucht 'heilbar! 

Eine „Anweifung, die Fallſucht 
—— durch ein nicht medhziniſ chet 
Iniverjal Heilmittel binnen hucger Zeit 
tadilal zu beilen. Herausgegeben vor 
Fr. A. Auante-Sröndhofl, Warendorf 
in Weltphalen, Am Selbfiverlage des 
Herausgebers, 1868", welche leichzert:a 
zahlreiche, zeile amtlich conftatirte 
tefr. eidlich erhärtete Attelte und Danl · 
fagungsichreiben von glucklich Geheilten 
aus faſt ſammtlichen europäilden Staa 
ten, sowie aus Amerila, Aſſen ze, ent: 
hält, wird auf directe Franco: Befledun: 
pen vom Herausgeber gralis wild, france 
derfandt. 13’, 


" Borgen Eonntag den 6. — 
Harmonie ruft 
= dem , 
Hundskopf. 


Entree a Berfon 3 ir. 
| Wozu freundlichit einladet 


nun 








Wilhelm Pabraiffe, 


® sarrerötaniern, 2, Sceribr,, ( Biete 
Auer vr Pid. de, 1 6 
ver Gentner 1 U. — fe 
fr, peu ı A. 12 fr 





alienimarle,) 
t tr. SRarteilchh 
Ztreb I Sl 


eilage 


— 


Muünchen. 


zur 








Entwurf eines Geſetzes: „die Gemeinde: 
Orduung für die Pfalz betreffend.“ 
(Hutvag der Abjeorbiectim Zold mb v 

ESedluß.) 

Art. 110 (172,) Die Wahlausſchũüſſe unterſtützen den 
Wabltommifiie bet der Leuuung der Wahl und eniſcheiben 
über Auftande, die ſich bei der Wablhandlung ergeben, durch 
Wegrbeitsbeichlen. Ber Stimmengleichhtin entſcheldet der Wahle 
fomneijlär, welcher außereenm an der Abſtimimung nicht Theil 
zu uchmen hai. — Beſchwerden gegen die Geſchlüſſe des Wabl: 
ausjgufes Haben keine aufſchiebende Wirfung. — Im Falle 
ber Unterbrechung der Wavlostdlung fine die Bahlacıen im 
Gegenwart dere Wahlauoſchnſſes unter Sie zw legen uund 
vor * Bortiegung deo Geſchaſtes in dejſen Gegeirwari zu emte 
ſiegeln. 

Art, 116. (178) Der Wahlkommiſſär hat alle Borberei» 
tungen zu treffen, welche erferderlich ſtud, damit dic Wahlen 
unaufgehalten zu rechter Zeit ftaltfinden. Die Gemeindever⸗ 
waltungen ſind verpflidter, feinen vesiallfizen" Requiſitionen 
ungejdumt zu entſerechen, indbrfonvere das nölyige Dienfiver: 
sonal bereit zu pellen und füt ein zetignetes Wahllokal horuke 
für bie erforderliche Anzahl von Germularien zu den Urote⸗ 
dollen, Stimmliften, Wahlzettel und Bekannimachungen zu 
forgen. — Bor jtdec Wahl läßt der Wadlkommifſät Ort md 
Seit derſelden, dann die Zahl dee Wählenden, ſowie bie Nar 
sien der Audiretinsen in der Gemtinde äfjemtlih brfammt 
machen. 

Art. 117 * (179) Die Mejlimmung geſchleht burg Wahl: 
zeitel, welche mit Nummern weichen an bie Wähler verißeilt 
und von birjen perjänlid, an ben Wablausihuß zurkdgegeben 
werben, — Die Watztzeitel müllen die deutliche Begeihmung 
dd Grmwählten und der Stelle, wozu er gemäßlt wirb, enthals 
ten uud dürfen mit unterſchtieben jen. Wahlzettei ohne 
Kummer und jelde, melde dem Ausſchuſſe wide perfönlig 
son dem Wähler liberreiht werden, deagtiihen Wahlzettel, 
welche unterjprieben find, endlich felde, welche eine deuilicht 
Beisignung des Gemählten nicht emtbalien, find Ieptere, jomeit 
der angel reiche, möcht zu beachten, — Itder u cr jell 
je viele Namen enthalten, als Perjonen in bem Wahlgange 
zu wählen find, Wenn eim Wahlzetiel meht Perlonen wors 
hhlägt, fo find zur Herſtelluung der vorgejhriebenen Zahl bie 
uiegt bezeichneten Ramen außer Amfap zu lallen. Wahlzettel, 
worin weniger Perfonien in Auttag kommen, find gültig. — 
Im galk ein Wähler mehrere Wahlzttiel für ji übergeben 
zat, ſind dieſelben ſamtmtlach wngaltig. 

Art. 118 * (180.) Weber ven Bang ber Wahlverhandlung 
ft ein Prototoll zw führen, welches vom Bahifemmillär uns 
en Bahlausihugmitglievern unterzeiägnet wird, In daſſtlde 
oeruen " Insbejonbere Die Geſchluffe des Waplausfgufles liber 
rbeberne Veanſtandanug und Über die Zulafjang von Wahllern, 
velche nicht im ber Spapklife eingetragen waren, jewie die 
Jauptergebniffe Dre Wahl anfgenommen, — Heben bielm 
Fretefoll find zien Srimmillften zu führern, welche ‚einen we⸗ 
entli ergänzenden Deſtandideil befielben bilden. — Die über: 
yebeneıg Läuhlgeitel werden ven dem Blahilommijlär odet cis 
nem Ausigußmitgliee mit Anzabe Der Rummer öffentlich 
serkejrm und * foweit iht JIuhalt giltig defunden wurde, 
im die eime der beisen Stimmuiſten in ber Art eimgelragen, 
ba& Name und Stand jedes Gemwählten einmal in bit Haupt: 
eubrit eimgejegt und bameber in die einzelnen Seitenrubrifen 
bie Nummern der Mahlzettel, dutch twelde ber Gewählte Stimzs 
wien rrhieit, in der Reißenfelze, in weder fie vorgeltjen wure 
ben, beigefügt werben. In der zweiten Stimmlijie wirb nur 
der Bor: und Zunamt des Gewmählten mit ber orllaufenden 

abt der erlangten Bahlfimmen vorgeiragen. — Die richtige 
ahrung ber Stimmliften umd ihre Uedereinſtien mun iR durch 
den Wablautihuß zu Übermaden und jeder desſallſige Ans 
tand fjotort zu berichtigen. 
ne ’ ng Bei allen wmmmittelbar durch bie Ge: 
meinebürger vworgenentmenen Wahlen iM der Wahlact zu 
ſchlithen, yormm innerhalb ber vom Dahltocamiſſar fefigefleliten 
und öffentlichen befannt gemagten zrift mehr. als die Hälfte 
der Wähler abgeftimmt hat. Im enigegengelchten Halle hat 
der Mahltommiflär eine weitere ri yur Slimmabgade feR- 
zufepene und Öffenskih bekannt zu maden. Rad Ablauf ber 
zeiten Friſt wird der Wahlact ohılc Ruckſcht auf as Zadl 
der abgegebenen Stimmen gejhloffen uns Niemand imebr zut 
Abgabe rineh a zugelaflen. — Ver jedem Scluile 
bat der Wahltommijlär bie eima anweſenden Wähler uuter 
Gewährung eister kurzen Frit zur Stimmabgabe aujzuferdern 
und ſedann mit dem Wablausihujje die Stimmlifen abzu: 
ihliesen, — Hierauf wird da0 Wahlergebniß feigeftellı und 
ben amberrit eg Ahern —— — Bei dleſen Wahlen 
entigeibet relative Stimmenmehrgeit. 

an. 120. (181.) Die Reißenfelge der im demſelb en Wahls 
gange Gewählten bemigt fi nad ber Bahl ber erhaltenen 
Stimmen. Winden mehrere Sahlgaänge ftatı, jo gebührt den 
früber Gemwählten rer Barranz, Werden in bemfelben Wahls 
zange mehrere Perjonen mit gleicher Stimmenzahl gewählt, 
© richten ſich die Reihenfolge nad; dem Alter, wer bie vor 
Sriftsmägige Zahl durch dem aintrin Miler nice überfhritten 
zird, Fm emigegengejepten (alle entjhreiber das Loes. — 
JE: die Tabl auf’ eine Perjom, welche mit einem Mitgliede 
#6 Gemeirtderathes als Baiert, Sohn oder Bruder verwandt 
der ald Gtiefvater eder Stichjohe, Schwiegervater ober 
Schtwirgerjohn verjgmägert iſt, fo in oiefe Wahl ale unge⸗ 
Echen zu erachten. — Werben im berelbeu Wahl mehrere 
Drrjemen, zuibchen welchen dae im Abi. 2 bezeichmete Derpälts 
vig beßcht, gewählt, jo bat ber im früheren Wahtgange ober 
RE im adınliten Wahlgauge mit der größeren Erimmenzahl 
Bewählie bad Met zum Eintritt. Bei Stimmengleihheit ent⸗ 
heiter das Roos. 

Ar. 121 * (183) Bis bie men Gewaͤhlten in ihe Amt 
ingerwiefen finb, haben bie Mustreienden ipre Funkrien fort: 
Miepen. a 

Art, 122. (184) Die Grfagmänner werben für bie Dauer 
er beeifährigen Wahlperiode gewählt, — Wird im Laufe die ſer 
Dahlperiode eine Stelle srlebigt, jo ig dieſelbe durch Einberu⸗ 
ung bes nachſten Etſahmannes zu dachen. Die Einberufung, 
‚a welchet Der worgefepten Bermwaltungäbehörte Anzeige zu 
tſtatien iſt, mejchieht durch dem Bärrgermeifter. — Die Eins 
erufenen haben ihr Mt für jeue Zeithauet zu werfen, 





Soyer) 


Fälziſchen 








welche diejenigen nech zu erfilllen athabt hallen, am deren 
Stelle fie Irchen. Sind mehtere Stellen aleihzcitig erledigt. 
bo entigpriert bas Looo darüber, au weliem Stelle jedet cinbe⸗ 
rufeue riagımanm einzutreten Ist, 

Art. 123 * (155) Alle Wablhandlungen und babri nes 
ihien Wusjertigunaen find tars und flempelfcel, bie ſontizen 
Koften har die Gemeiudekaiſe zu tragen. — Aur die etwaigen 
Mehekoften und Diäten ber Wahlkommifläre Abermimmt dic 


Staatslajk- 
Besriter Abfnitt- 
Belondere Betimmungem, 

Art, 124. (193,) Reber Wähler bezeichnen ko wire Wa- 
mem, als bie fiir bie Gemeinde feftgejehte ZJahl der Hemeinde: 
rathe, einfchliehtih Bürgermeifter und Adjunkten, beteägt, uns 
überdies neh ei voes Drittel mehr, um im einteetenden 
Fällen als Grjagmänner zu birmen. — Die Grmählten find 
fogleih durch den Zlablansihup mit ihren Gektlärungen über 
Anmabme ober Ablehnung ber Wahl zu dernebnen. — Im 
Falle ber Mbichnung treten die Grjaglente ein. — Dir arwähl: 
ten Gemeinberätbe Gaben alobald in arjonderten Wahlhandlun⸗ 
ven mit abjoluter Ztimmmenmehrpeit aus ihrer Mittt ben 
Bürgermeifter und den ober die Mejunften zu wählen, mobei 
mindeflens zwei Deittikelle der Stinumberehtiaten ihre Stinzine 
abzegeben baben mũſſen. — Rad brembiatee Wahl werben bie 
Namen ber Hemäslien befanmi gemacht und fodann bie Wahl: 
acten durch den Wahlkommiſſaͤt der voraeirgten Verwaltungs: 
deliörde vorgelegt. -— Diejelbe bat mag Brüfung dieſer Wahls 
arten, ment fein aelenfiher Brumb zur Gerfagung’ der Beflär 
ttaumn bes Würgermeiitere und der Adjunkien vorlitgt, dieſe 
Belättzung auszujpregen und die Ginmeifung und Beroflich- 
tung ber Bellätigten anzuerbnen. Bird eime Richtialeit 
ber Wabl erkannt, jo iſt dieſelbe fm einer mit Omtiheidungs: 
gründen verfebenen Entihliehung amszujpreden nnd gleidaete 
tir bie Bornahme einer neuen Babl anzuordnen. — ls 
Nicytiatehtsgrinde find bei obiger Prüfung von Amtewegen 
mar zu berlidfidtigen: a, wenn eine nicht wäßlsare Perſon 
zewählt wurde, b, wenn bei ber Wahl nicht bie erforderliche 
Unıabl von Wählern abgrftimmt hatte, umb ©. mern ber Ge⸗ 
mwählte bie erforderliche ne micht erhalten bat, — 
Imnnerhalb 14 Tagen mad det Bekamutmadrung bes Wabl ⸗ 
vejultates danu jeder Bemelndebürger wegen Bericguig weients 
lichtt geichlicger Mörinlichkeiten bei der Wahlhandiung bie 
Wabl anfehten eder wegen geſedwidrizer verjänlicher Benach 
theiliaung Dur das Berfahren oder bie Beſchlüſſe eines Mahl: 
kommislärs oder Wahlauaſchuſſes bie Beſchwerde erüreiben. 
In beiden Fällen entigeiben die vorgefepien Berwaltungss 
bebörden im regelmäßigen Yuflanzrıtzuge, ſoweit micht das 
Gejep über bie Errichtung eines Bermaltungsgerichtähefes ars 
derd beflimmt, Die Beſchwerden haben feine anfkhiebende 


rfung. 

Art. 126. (19.) 3 ben au einer Würgermeißierei vertl⸗ 
nigten Gemeinden hat Jede Wermelmbe Für fi die Mahl ber 
Abjunften, ber Gemeinderäte und der Grjapmtänner zu woll 
rg — Nah Vollendung dieſer Wahlen findet Babl 
8 gemeinfamen Bürgermeittere durch bie In cine Wablvere 
fammlung zu vereinigenben Gemelmberäthe nach abfoluter 
Stimmenmehrheit ſtatt. Bählbar für diefe Stele Us ale zu 
Ormeinbeämtern wählbaren Gemeindebih bes Bürgermeis 
Rereibezirtes, — Fir Wiltkakeit bes Wahlactes erforbert, bafı 
minbefberrs zwei Dritttheile der Stimmberehtigten ihre Stim⸗ 
men abgrgeben haben, ft jebod bie Wahl mal durch Nicht ⸗ 
eriheinen ber erforderfihen Zahl von Stimmberedhtigten vers 
eitelt werben, jo fünmen bei britten Wahlverflammlung bie 
volrffich Erſchienenen durch abjolute Gtimmenmehrbeit eine 
alltige Wahl veruehmen. — Wird als Bürgermeißer ein Apr 
junft ber vereinigten Gemeinden ermwählt, fo if Seſſen Stelle 
duch Eintritt bed Grjapmannes 4. bejegen. —- IR der ers 
wmäßlte Bürgermeifter mit einem Witglieb bes Gemeinbeanss 
ihujes einer ber vereinigten Gemeinden in ber im rt. 120 
bl. 2 bezeichneten Weile verwandt oder verkhmägert, je it 
Icgteree zum Austrin verpflichtet und deſſen Gtelle nad Bor: 
krift bea Abſ. 4 oder 5 zu beſehden. — Im Uebrigen kommen 
bie Vorſchriſten des Art, 126 Mbi, 59 zur Anwendung. 

Dritter Adfpnitt. 
Auperorbentlihe Gemeinbemablen. 

Urt. 126. (197.) Im Baufe einer Wahlperiobe eittretenbe 
Erledlaunatn von Gemelndeſte llen, weiür Grjapmänner wors 
handen imo, werden durch Bis nagrudeuden rjapmäntier 
ergänzt. — Dürfe find durch dem Surgermeiſter eimguberufen, 
wonon ber vornefehten Werwaltungsbebörbe Amzeige zu machen 
if. Sind Grfapmänmer micht vorhaben, jo IM eine außete 
orkentliche Ergänzungsswahl vorzunehmen, weun der Gemtinde⸗ 
tab ober bie vorge ſehle Berwaltungsbehörbe es als uothwen · 
big erflärt. e 

et. 127. (192) Der ale Erſfahmann oder in Helge ci- 
ner Fraängungsmwahl eingetreten ift, bat mur für jene tin· 
written, melde de jenigt, am deſſen Stelle er tritt, mod zu er⸗ 
Hilen gehabt hätte, 

Zirbente Abtheilung. 
Sählubbeltimmungen. 

Art. 198, Das bisher beflandene Imfitut ber Poligeitoms 
mifjäre ift aufgehoben. Die denſelden durg befondere Geſehe 
rg Yunttienen geben, fomeit fie Bemeinbeangelegens 
beiten betreffen, am die Bürgermeißier ober berem gejegplidhe 
Stellvertreter Über. — Die Beffimmungen bes Artikels der 
Gonfitution von 22. Frimaire VII findet auf bie mach bem 
argenwärligen Gelege befiellien Gemeinbebebienfteten feine 
a er 

Urt. 129. (200. Wo im gegenwärtigen Gefege bie Ser: 
Tenzabl der Gemeinde breüchfichtigt wird, iA biefe nach bem 
Orgebnifie ber im den Zoilvereinsftaaten vorgenommenen lehzten 
Beite Ablung unter Enurechnung der Givils wie ber Militärs 
ka ig Par bemt ſſen. 

Art. 10, (202.) Genemwärtiges Gefe tritt mit dem 1. 
Juli 1869 in Bi:fhamfeil, Die an biefem Tage beſtehenden 
Srmennbebehörden bleiben jebod bis zum 1. Jannar 1870 in 
Thatigtelt und üben iht Amt mad Anapgabe bes gegenmwärtis 
gen Geſehhes. — Die im diefem Geſthe angeorbaeien Organe 
ber rmeinbeverwaltung werben in den Monaten Nowember 
unb Dezember 1869 gemäßlt, 

gr, 131, (203,) Die beſtehenden augen = unb Aus 
Mänbigfeiten im Bezug auf bie Dermwaltung ed Rirchensermö: 
end und die Befriebigumg ber Gultwebebürknifie bleiben ver: 

ufg aufjreht erdallen. 


Volkszeitung Ar. 213. 


Keiferslautern, Zonntag, 6. September 1868. 








Art, 132. 2) Mi dem Tan, an welhem das gta cu— 
waruge Geſetz in Wirkjamfeit trit, erläjden worbebattlih ber 
Beſtimmungzen des vorftchen en Met. III: ons Öbrjep nom 77 
November 13437. „den Aritand und ie Wabl der Gemeinde 


rare im Mbrinfreie bett.“ um das Welch vom gleiten 
Zage, „done Umlaaenweſen im Rwinteije ber”; ons Welge 


vom 28. Pinviose VIII, Urt. 12—24; "rt. 32 bl, 1 und 
3, Art. 30 Mb 1 1 und Mol. 3, Art. 57 bl. 2 des 
Botigeiftraigeiegbuhes, ſewie alle ſenſtigen entgegtuſte benden 
Geſche nnd Beillmmungen, imsbejondere bie über Einfübrung 
von Berbrauchsabgaben and jene über bie Rotbiwenbisfeit einc® 
Staatseonkenjes oder einer Procchermädgtigung bei Redtsitrei« 
ten ber Gemeinden und ber von dem Iehteren vwerwalletem 
Stiftungen. 


Bermifchte and Iocale Nachrichten, 

+ Mainz In der Tinte) Huf dem Graben 
fpielte am Sonntag folgende fomifhe Abi hiebefcene. 
Ein glüllicher Bräutigam holte feine junge Braut ab, 
um mit ihre vereint nad Amerika ausjumandern. Mit 
geihäftigen Händen reichte ber Bladlihe dem Kutſcher 
die Habe bar, nahm dann felber mit feiner Hergallers 
liebften Play in der Chaiſe und wollte eben bavon eie 
len, ald — o Berhängnig! — Einſam, traurig und 
verlaffen eine frühere Beliebte des Flüchtigen erſcheint, 
die den @uropamüben Lebewohl zu fagen beabfichtigt. 
Die Rache ift ſuß und ſchwatz ift die Tinte: Refige 
niet ergreift die Berlafjene eine Flaſche mıt Tinte und 
ſchüttet den bunleln. Inhalt Braut und Bräutigam 
derartig ins Geſicht, dab fie beide im mahren Sinn 
bes Worts — in ber Tinte jaben! Als Beigabe hörte 
man die edlen Abſchiedäworte: „Schlechter Reri, Schuft, 
der Teufel fol dich holen!“ ze. a. Unter allgemeinem 
Gelächter der Umſtehenden rollte der Wagen von ban« 
nen, und bie betrogene, teifende Jungfrau lief fchime 
piend hinten nad) ! 

T (Blaue Montagsfreudel) In einer Behaus 
fung bes alten Räftri in Mainz, kam es geftern zwi— 
ſchen vier Scuftergefellen in Abwelenheit ihres Herm 
und Meifterd zu einer blutigen Reilerei, wobei auch 
ein großer werthooller Spiegel in des Meiſters Zim ⸗ 
mer in Trümmern ging. — Der „Blaue Montag” 
fpudt Gier auch fehr oft und machen wir bie Poligei 
barauf aufmer am. 

+ (Sgwere Berlegung) Am Samstag Abend 
gegen 9 Uhr wurben pwei Burſchen von einem Säbel 
greifen Mosbah und Biebrich berartig verwundet, 
daß der eine in Folge biefer Berwunbung bereitd am 
Sonntag Morgen verflarb, während ber andere mit 
dem Tobe ringenb barmniederliegt. Der Inhaber des 
Säbelö wurbe bereits ausfindig ‚gemacht, mit ben Uns 
glüdlihen confrontirt und als mit dem Thaͤter iben« 
tif erfannt. 

f Den längften Bart der Welt hat wahrſcheinlich 
ber jüngft in Weſel verftorbene Reng getragen. Der» 
felbe iR 11%, Fuß lang und 4, Zub breit. Reng 
ſelbſt war nur 4’, Fuß geoß und trug feinen Bart 
auf ber Brufl unter den Kleidern zufammengerollt, ſo 
baf er auch vorn budlig erſchien, was er hinten wirk⸗ 
lich war. Nah der Behimmung bed Berfiorbenen ift 
der Bart mit der unteren Rinnhaut von einem Arzte 
abgenommen, die Haut gegerbt, ber Bart welder ſehr 
Ihön erhalten, gereinigt und gewaſchen worden, und ift 
jet im Haufe bes Verſtorbenen ausgeftellt 

+ Ein Shufter-Junge (einen tüdtigen Shlud 
an einer Wafjenede aus der Schnapeflaſche nehmend:) 
„IE werde den Deibel duhn und meinem Meefter ben 
jangen Rümmel zu Hauie bringen! Je fpäter er fi 
betrintt, je fpäter befomme id meine Hiebe! So ber: 
einige id das Nüutzliche mit dem Unjenehmen!” 

* Rafjenihränle Zur Füllung ber Doppel 
mänbe fewerfefter Echräufe wirb Glimmer als beſon ⸗ 
ders ſchlechter Märmeleiter empfohlen. 

+ Sonftantinopel. Rorrefpondenzen erzählen von 
einer Soiree, welde ber Wicelönig von Egypten im 
feinem Sommerfige am Bosporus beranftaltet hat und 
die ald epochemachend für die türkische Befellihait bes 
zeichnet wird, „Ei mar Bantet”, fchreibt ein Korre⸗ 
fpondent, „im Palafle und Felt im Harem. Auf der 
einen Seite faßen bie Männer, bie Minifter und Mürs- 
denträger des Reiches, auf der anderen Seite bie rauen 
diefer Herren. Es wurde egquifite framöfiihe Küche 
aufgetragen und trotz Roran ganz etwas anders ger 
trunfen als Hares Quellwaſſer. Die feinften Borbeaugs 
und Champagner beine machten die Runde. Nah dem 
Souper erhoben fih Damen und Herten und verfams 
melten fi in einem Salon, und Die Damen waren 
nicht etwa vermummt, fonberm fie trugen bie meueften 
Parifer Toiletten. Die Eviree des Vicelbnigs von 
Caypten erregt faR ebenſobiel Aufſehen, wie feinerzeit 
bie Niebermepelung der Janitiharen. Im ven YAnnas 
len der mufelmanniihen Geſellſchaft iſt dieſes Feſt ct 
was Unerhörtes, eine fociale Revolution. Wit bem 
alten Drient geht «4 definitiv auf bie Neige.“ 


Der Untergeichnete empfiehlt fein Commiſſtonus Lager 


Siniirter Gefhäftsbüder 


and ber Fabrit von Y. GC. König & Ebhard in Hannover zu Fabrikpreifen 
Ebenfo Druckſachen jeder Art in ſchönſier Ausführung. 
217,3ma8T,dal4T) Dtto Nuff. 


Preis-Medaille der Pariser Welt-Ausstellung 1867 


für sämmitliche Artik 


Die chemisch-rationelle Weinveredlung 


für rothe und weisse Weine aller Länder. 


© Kraus & Comp in Mainz, 
Dampf-Alkohoelisir-Anstalt. 
132,46) Gebrauchsanweisungen und Preisoourant franco gegen franco, 
N DEE RT EEE — — SH 


Hamburg-Amerikanifde Pachrtfahrt-Actiengefelfdaft, 55 


Ditecle Voſt Dampſſchiſſſahrl zwiſchen 


HAMBURG & NEW-YORK 


Southampton anlaufend, vermitteljt der Poſt-Dampfſchiffe, 

Morgens Morgens 

9. Sept. | Westphalia, Mittwod 16. Sept. 
Hammonia, . 23. Sept. 


Cimbria, Mittmoch 


Weitphalia (im Bau). 

ichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 

€ Gajüte Pr, Ert.% 165, Zweite Eajüte Pr. 
u 55 

9, Pri⸗ 


Briefe 


Die mit * be 


affngepreife: 


tt. % 1 o. gwiſchendeck Pr.Ert. 
— ermäßigt auf, — per * bamb. Cubicfuß mit 1 


ig für 


otd. Güter nach Uebereinkunft., 
efborfo von und nad den Berein. Staaten 4 Sgr. 
zu * „per Bamburger Dampfiiff,“ 


und zwiihen Hamburg un Neiu⸗Orleans, 

au der Ausreife und Dabana, auf ber Rüdreife Habang und 
cr ru A een Be ® 

onis, "Douner 1, OR. , Sarouia, Donnerft.31. Dez. 

—* Ein. 1 . Rob. Babarig, —*2 1. ae 1869 
— Des. 1 Fentonia, Montag 1 
agepreife: Eiſte Gajüte Pr. Gt % 200, Zweite Gajüte 4 Sr 
% 150 Zwiſchended Wr, Ext. 4 55. 

‚Feat: + 2. % per, fon bon 4ü ut —36 mit 15%, Priwiage 


dem Shlffämaller ig Ben Pın, Miller'sNachfolger, Hamburg 
iowie dem allein für das Hönigreich ern zum 
Abfchluß von Heberfobrtöverträgen conceffionirten 
Vertreter und —— der Dampfſchifflinie 
. J. Bothof, in Aſchaffenburg, 
* allein deſſen Agenten: 


Phätipp Schmidt; in Kaiſerslautern; 
'Zudwigsbafen ; W. Rueins 1 Dreifen Jac. Oberiänder; 
Göllbeim Christian: Bartes ; | re, M. Oppenbeimer; 
Dürfbeim 4. Cron; Neuſtadt M. Rodach; 
Deidesheim Gy Deck; Kircbheimbolanden J. B. 
Frankenthal Leop. Eberstadt;: ; Salmon; 
PBirmafend Victor Harteneck;. Dbermofchel Julius Stern; 
FR aldmohr Jos. Ganther; Speyer W. Strasser; 
Zandftubl Franz Kranz; Zweibrüden J. K. Zorn; 
Landau Georg Lutz; 





Soeben erfchien und iſt vorrätbig in der Buchhandlung 


von Ph. Rohr in Kaiferslautern: 


Prozeß— 


Chorinsty und Ebergeuyi wegen Giftmord. 
Der Leſeunlerricht in der Volksſchule. 


Für Lehrer und Pehramtszöglinge 
v 
Ehriftion Fröblich. 


Zchrer, ‚u Haßloch 
— Preis 36 ie. — 


BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. 


Der Unterricht, für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschi- 
nenbauer ete., —— am 2. November: d, J. 
Üssernement werden zeitig erbeten, 


P35% 
Schwerin iM. den 6. Aug. 1565. 










Die Anme ‚dungen für's 


1 
Die Direction der Baugewerkschule. 2 
Verantwortlibe Rebaction, Drud und Verlag von Ph Nobt in Raijerslautern, 


Heute Sonn— 
tag ift das Wirth: 
ſchaftslokal gefchloffen. 
Carl Schuchk. 
Le” 


Heute Sonn— 


tag ift meine 
Wirthſchaft His Abends ge: 
ſchloſſen. 

J. Mayer. 


Wirthſchaft z. Schiff 
am Theater, wird von heute an jeden Tag 
füher Moft 


verzapft, per Schoppen 12 fr, über bie 
Straße 10 fr. (135,9%,5,9 





HURERRLIKODD 


2 Abjag he 2 000 — 


plare! — 


Die Wüunterabende. ; 


=. Eine Sammlung von 30 der be: & 
liebteften Opernmelodien f. Flänsforteg 
Zaus: Gynar und Zimmermann, Stra: 
Stella, Ernant, Belifar, Lucia von I, 
—* Martha, Regimentsuochter 
EPrim Eugen, Zucretia ®,, Prophet, 
sreilhüp, Indra, Fauft, Rreugritter,. 
Santa Chiata. Tannbhäufer. Neues 
Seleg. 12. Auflage. 4 Seiten groß. 
——— Diele vom Muſiklehret gJahn 
Syorzüglich und leicht arrangirte Samm- 
Elung erfreut ” allgemeinen Beifalls. 


— 





Sadenpreis 3 fl 36 fi. Zu bemä 
Adrän. Preis von 1 fl. 48 Te. noch 
=furzje Zeit zu beziehen von PB. Rohr 
Bin Bailerälauisre 

TERN TE TRIEENDEREN —— 


Aotenpapier 


in ben verſchiedenſten Sorten iſt billig 
zu haben in der Bud: und Mufitaliens 
banblung bon 
b. Mobr in Aaiferslautern. 
Ale Sorten Ten: 
und Damen Hüte wer: 
den nad jeber neum Far 
con umgeänbert bei 
E. Edarbdt, 





Hutmacher, 
Altmeier im 
68 


Wohnhaft bei Hrn. 
Rofenalmend. 


Ein quter 


ne 


findet fogleih dauernde Beihäftigung bei 
Beter Wolf 
13;B 


in Raiferslau tern. 
Zenflerglas, 


in großen unb Meinen Tafeln, empfiehlt 
zu ben billigiten Preifen: 

Hodipeyer, im September 1868, 
12*/,) Wanjel. 

Unterzeichneter erlaubt ſich auf fein 
reichhaltiges Lager in Meerſchaum ⸗Cigar · 
renfpigen und Pfeifen, übiele auch in 
Porzellan und Holz vorräthig), Degen und 
Spazierftöde, Portemonnaies, Halsbinden, 
Doſen, Zoilettefeifen, Copirtinte, Gigarren, 
Tabale, Liqueure sc. aufmerlſam zu maden 

Raiferdlautern, im Auguft 1868. 
178,0) Fried, Böhm. 














IA von Dyderhoff und 


Einladung. 


Sämmtlide Scribenten und Schreib 


aehilfen biefiger Stabt werben biermit 
erfudht, fih am 7. 
Abends !/ 


September 1568, 
„7 Uhr, zu einer befonderen 
Beſprechung in ber Reftauration bes 


Herrn Sirt am Scillerplage dahier ein 
finden zu wollen. 


B.14) 


Mehrere Federfuchſer 


Christofle, 


Solinger Tafelmeffer und 
Gabeln, zu befaunt billigen Preiſen 
184,m) bei Earl Sproß 
In der Buchhandlung von Ph. Mohr 
in Raiferslautern ift vorrätbig: 
Englisch, fchnell! 
Französisch, fchnell! 
— | Der @nglifch fprecbende Kellner 


Der fransof.fprechende Fellne: 


=] mebit vollftändigem Parıfer Hotel:Servuce 


Jedes diefer Bänbihen, mit furger Gram 
matif, Wörteriammlung, Gefprächen und 
Aus ſprache, nebit Heifelarte loſtet 36 fr, 
unb ift befonders Husiwanderern, Neiien- 
Sölden, Wirtben und Bewohnern in Babe 
;|orten zu empfehlen U 

@ine tüchtige brave Magd, die gut 
lochen lann. wird gegen hoben Lohn ge— 
fucht von Frau Raufmaan Thomas. W 


Portland-Gement 


per Tonne 7 A, 30 fr. 
Söhne i in Amöneburg 


ri Karfch. 
——— 


Bauſchloſſer 


ſowie mehrere N: on 
finden Sehr aut lohnende Beichäftigung 
bei ©. Hönig in Speyer. 10%, 


nterzeichnete empfiehlt ſich den oe 
ehrten Damen im Anfertigen us 

N: von allen Atten Haar 
Arbeiten, 


Magdalene Eckardt, Frifeuris 
wohnhaft bei Hrn. Allmayer. 
6°, Roienallmend. 

Mein großes er in fertigen Her 
— a N 
fin zu ben billigften Preifen, balte 
beftens empfohlen. (178,0 

Empfeble no beſonders eine 
ſehr große Auswahl in Arbeits— 
fleidern. 

BER Wiederverkäufer erhalien 
Rabatt, 

Große Lieferungen in 
Kleidern werden durch 
Ausführung zu jeder Zeit 
nommen. 

N. Bendig, 81 Stodhausgafie, 


n der Nähe ber Brauereizum „Rheinkreie.“ 


feanffurter Cours vom 4 Septht 


bei en — 
10* 


fertigen 
ſchnelle 
über 


8 d⸗ zen en. u RX 
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Kiverpool 


Poltdampf und Segelſchiffe 


über Antwerpen, Dremen, Hamburg, Hautt — 2 


zu ermäßigten Preiſen. 


vorzũglichſten 


wychentliche Paſſagier-⸗Beförderungen 


wert 


etc. etc. 222 


(46,147 


durch Die conceifionirte General-Agentur von 
Gundlach $& Bärenklass in Mannheim. 
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Mt täglich, auegenenmen Sonntags, an 


Bieia ar i 

wehhn —Aegen der „BlalateAnzelaer*, fowie das 
„Viälz enntansbiatt“ als @ratiökeilanen ausgegeben 
orrdm, It. „oftet wierteljährlih im gamı Bayern 1 fl. 20 fr. 
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Zelegramme | 
der Prälziihen „Wolkszeitung.” 


”* Münden, 7. Sept. Der Präfident von Ober 
franten wurde nah Schwaben und ber Präfibent 
von Schwaben nad Oberiranten verlegt. Die Un: 
terfränfiichen und Oberpfälziihen Präſidenlen wurden 
quiedcirt. Zum Präfidenten von Unterfranten wurden 
Zegationsrath Luxburg und von Oberpfalz Eultusmi+ 
niferialratf Pracher ernannt. 


Ueberfiht der Tagesereigniffe. 


* Staiferslautern, 7. September. 

— Aus Berlin wird geicrieben: Nah ver 
Anfiht von Männern, welche aus Frankreich zurüd 
gelehrt und in ber Lage jind, die dortigen Dispofi: 
tionen in ben maßgebenden Kreifen beurtheileu zu 
fönnen, werden bie riebensverfiderungen bes oifie 
ziellen Prantreihs bis Meujahr ihren ungeflörten 
Fortgang baben, wäre auch nur, um bem Marifer 
Kleinhandel ein gutes Meibnadhts- oder Neujahrsfeit 
zu bereiten. Anh einen Reujahrsgruß, wie der es 
war, welden Hr. v. Hübner 1859 nad ‚Wien über: 
mitteln mußte, wird Napoleon bem norddeutſchen 
Bunde nicht entbieten. Wohl aber hält man es nicht 
für unmöglih, dab im neuen Jahre Preußen an 
bie Erfüllung des Urtifel$ V des Praner Friedens, 
das heißt an die Megulirung der nordſchles wig ſchen 
Angelegenheit von einer Seite her erinnert würde, 
als deren Rüdhalt man Frankreich bezeichnet. 

Gibt man fih doch in Paris der ftillen Hoffnung 
bin, aus dieſer Angelegenheit Kapital für einem eu 
ropäishen Schiedshof ſchlagen zu können, um auf 
diefem Wege aus ber lolichaft, in der ſich augen 
blidlich Frankreich befindet, entihlüpfen zu fünnen. 
Napoleon foll durdaus nicht zufrieden fein mit ber 
Stimmung, weldie ſich in Sübbeutihland zu Guniten 
bes ‚ Ginigungsprogefied mehr und mehr Zundgibt, 


und jelbft auf den Darmflädter Hof fängt er an mit | 


Mißtrauen zu bliden, obgleich legterer in feiner Un- 
bhöflichkeit gegen den König von Preußen nod) in ben 
legten Tagen das Möglichjte geleiftet hat.” 

— Aus Brüfiel,2. da, wird gefchrieben: 
„Heute Morgens ging bier bereit# das Gerücht, der 
Kronprinz fei tobt Die Börfe war im böchften 
Grade agitirt, bis die Nachricht dementirt ward. Der 
Zuſtand ift faft ſteis derſelbe. Der Thromerbe iſt 
vettumgslo® verloren und — aufgegeben.“ 

— Dem „Impartial“ zufolge ſoll jegt Prinz 
Napoleon mi Mouftier und Niel darüber 
einverftanden fein, dab man ben Sailer zur Erwers 
bung der Aheingrenze bringen müfje, jolte es bars 


* Ein Spion der Inquiſition. 
Hiſſeriſches Zritgemälbe aus bem 16, Jehrhundert 
von H. Malten, 

(3.-ertfegung,) 

„Ih beauftrage Euch zu biefem Amte, mein ſchlauet 
Rund ſchafter!“ fagte Alba, zu dem Knaben geivenbet: 
„Der Segen ber heiligen Kirche belohne Euch, dem, 
mie ich weiß, fein irdiſcher Lohn genügt. — Wichtiger 
als dieſes find uns indeß Eliſabeihs Pläne, und das 
Wohl bes Staat, wie das Heil bes alleinſeligmachen ⸗ 
ben Glaubens läge in Eurer Macht, gelänge v5 Euch, 
die ſe zu erforihen; denn tie Ihr fagt, bie Hanblun: 
gen des Infanten lentt ihre Willtür,“ 

„Ih bitte Euch, gnäbiger Herr,” eriwieberte flchend 
ber Ruabe, „laßt mich ferner aus dem Epiele; ih 
toerbe ber Verfolgung nicht länger entgehen, benn Cure 
Diener haben zu lange gezögert und Sennor Montme: 
rency mid erlannt. Mit Freuden bin ich bereit, für 
die heilige Kirche mein Leben hinzugeben; aber von 
meiner Entdedung hängt — wie Jhr wißt — ihr eige: 
ner Bortbeil zu ſeht ab.* 

Thörichtes Kind,“ unterbrah ben Knaben fein 
Begleiter, „es gilt die lefte Mühe. Ich erdachte längft 
ein Mittel, die Geheimnifje der Rönigin zu erforfhen, 
und ich hoffe, eö mit Blüd amyumenden, wenn Ihr ben 
Berfuh billigt, gnäbiger Herr!” 

„Ih überlaffe Euch Alles, braver Dann,” erwie. 





Mälziſche 





ni — 
serıntwortlidh: Vh. Wahr. 


Für die Mebaction 


Drad und Berlag der Buchdrugerei Ph Uoht in Kaiferslantern. 





I Imierste, weide durch Die 







ir. Harle Verbreituug 
vierjealtise Iile derechnet, mei 
at 2 fr, 


finden, werden it ı5 fr, Die 
Omaliger Amjrratıoı 





über aud zu einem allgemeinen Kriege kommen; 
Peifiniften führen außerdem als Ihlim nes Symptom 
die Morte an, melde Homirat Riga: de Genuily 
bei einer Mufterung des Oreangelh aders geipro- 
den, dahin lantend: „Ach weiß nicht, oh es Krieg 
gibt; aber wir müfjen fertig fein.“ Der Dlarines 
minifter, jagt man, babe jo wenig feine Anſchauun— 
gen neändert, wie der Kriegäminijter, unb Die dop⸗ 
pelte Strömung in der Umgebung des Kaiſers dau⸗ 
ern fort. Daß die immenje Majorität des Sandes | 
ben Frieden will, da die große Mehrzahl der in 
Frantreih ericheinenden Blätter bem f 
ſchleden bas Wort redet, entgeht der Nufmerffamkeit 
der Negierung nicht, wie ans den jo beftiimmten 
——— des Flnanzminiſters zu entnehmen iſt; 
ie Kriegspartei iſt aber rührig, verwegen, hat nichts 


zu verlieren und hofft Alles zu gewinnen — bie | 


Friedenspartei ift leitenb wie Äberall. 
— Der Papit bat in Rom ein beutides Sol. 
baten:Gafino gegründet, in mwelhem unter Anderm 


auch Bier verabreicht wird, um die Deutiden von ; 


der Defertion abzuhalten. 

— Leber die Verhaftung bes Ploder Biſchofs 
Popiel wird von der polniidhen Grenze geſchrieben: 
„Seit ber Wegführung der Biſchöfe Soltyt unb Za— 
Iusfi nah Sibirien famen fo oft Fäle vor, daß man 
in Rußland katholiſche Biſchöſe verbannte, daß bie 
Gewohnheit Rußlands, dem Papite bie zu ernennen: 
ben Biſchöfe zu präfentiren, ein Spott zu fein ſchien. 
Am 30. v. M. wurde der Biihof von Plod nah 
Warſchau gebracht, wo er die Naht bei Muchanow 


rieben ent: | be 








Man bat viel das 
rüber geſprochen, daß der Präfident ein Schneider 
mar; id will aber nur auf die heilige Schrift Hi 
weilen, melde jagt, dag Adam ein Schneider, und 
der Erite war, welcher einen Anzug jabricirte; war 
Mam ein Schneider, fo fühle ich mich als Präfident 
daburd nicht degradirt, dab ih auch einer gemeien, 
Trog meines früheren Berufes bin ich in meiner 
Stellung als Präfident nicht ſtolz und eitel gewors 
N. — 


Politiſche Ueberſicht. 
An Stelle der eigenen, welche diesmal nichts 


| Bemerfensmerthes ju erbliden vermag, ſei ber Ueber 


fight der Platz eingeräumt, welche ein zu Deutihland 
feit Jahren in freundliheren Vrziehungen ſtehendes 
Blatt, der „Temps“, fih heute von feinem Wiener 
Beriöterfiatter über die Lage der Dinge in Sud⸗ 
deutſchland mittheilen läßt, Sie eriheilt uns nüyliche 
Lehren und ben Nationalliberalen grawiame kectionen; 
man böre: 

Der erjie Eindiud, ſagt der Veridhterftatter, den 
man von einer Neife in die Städte und durd das 
flache Land von Sübbewfhland mitbringt, ift bie 
Verwirrung, eine peinlide Verwirrung ber einander 
belämpfenden been und Grundläge und bie eim 
unfrudtbares Chaos zu fein ſcheint und nod nicht 
das tumultudie Etzutern, weldyes das Gelärm einer 
neuen Welt verfündet. Der Eorreipondent hat Mär 


zubradhte, ohne mit Jemandem ſptechen zu bürfen. | mer von allen Parteien, von den Uliramontanen bis 
Montag den 31. wurde er mit der Warjhauer-Pes | zu den Nationalliberalın, geleben, mit ihnen dispus 
ter&burger Bahn in Beuleitung eines Polizeibeamten | tirt und er fragt fid), was für Ereigniffe über dielcs 
meiter geführt. Wohin? weih Niemand, und meh : Bolt Dinmeggeben müffen, um ale diefe Meinungen 
halb ? werben wir wohl fpäter erfahren.” zu verichmelzen, oder doch dieſen Geiftern zu erlaus 

— Präfivent Johuſon empfing am 12. Auguft | ben, fid) zurechtzufinden und fi zu gruppiren. Der 
zu Rew-Yort im Weißen Haufe eine Deputation | Correfpondent hegt die Ueberzengung, daß die wibers 
der internationalen Schneider Vereinigungs:Gonven ſprechendſten Gerüchte über Deutichland glei genau 





berte Alba, „und lege mit vollem Berirauen das Schid⸗ 


tion, welche ihm eine Adreſſe überreihte. In Ant: 
mort hierauf ſprach ber Präfident unter Anderem 
Folgendes: „Wir follten uns unſerer Profelfion, ob 
Schneider, Schuhmacher ober Grobſchmiede u. ſ. wm. 
durchaus nicht ſchämen. Arbeit follte zu einer Ari« 
fofratie erhoben werden, und wenn alle Handwerker 
und Mrbeiter die richtige Bahn betreten würden, 
bürfte die PBeit kommen, in welcher eine Arbeits: 
Ariſtotratie geihaffen werben wird, Eine Arbeits 
Ariftofratie würde Verdienſt, Moral, Tugend und 
Intelligenz erzeugen. Die angenehmiten Stunden 
meines Lebens find Die, welche ich in meiner Schnei: 


ſal des Staats in Eure Hände Bor Allem. rathe 
ich Euch aber, aus Eurer Berborgenheit zu treten, um 
jedem Berbadt vorzubeugen. Hier find die Briefe von 
Dranien, täufhend wieder werfiegelt; übergebt fie dem 
Niederländer und bient uns ferner treu.” — Bei bier 
fen Worten entließ der Herzog durch eine gmäbige 
Hanbbewegung bie beiben Gehulfen ber Inquiſition, 
die fi, vom Schatten der Nacht begünfligt, auf's Neue 
dem ſchredlichen Amt a weihten. 


Trüb und verftimmt ruhle Elifabeth im einem Arm: 
ſeſſel, der im der Dlitte des Meinen Pavillons land, in 
welchem wir bie Königin, in einem vorhergehenden Ga: 
pitel, ſchon eimal getroffen. Ihre Blide waren ſchwer ⸗ 
müibig nad dem blauen Himmel gerichtet, ber ben 
Heinen Raum bes Gartens, den man durch die geöff: 
meie Glasıhüre, einem Gemälbe gleich, erblidte, an: 
mutbig begrängte. Auch Leonore ſaß ſchweigend an 
der Seite ber Königin und ſchien mühſam die Thränen 
zu verbergen, bie immer auf's Neue ihn Auge verdun—⸗ 
lelten. Theilnehmend fragte fie Elifabeth, dies beob: 
achtend, endlich um bie Urfade ihres Aummers und 
erfhüttert jant Zeonore zu ihren Füßen. „Ich flche 
um Euren Schup, meine Rönigin I” rief fie angfivoll, 
„Tür einen Frembling, dem meine eigene Schuld dem 
Berberben zugeführt I* 

Sprichſt Du von dem armen Montmorench?” 





und wahr find, denn es gibt in dieſem Sande noch 
einen Gemeingeift. Man findet in dieſem Lande 
feine Zeritüdelung der Meinungen, von ber man 
fih ſchwerlich eine Idee macht. Und die Zerbröde« 
lung dehnt jih auf alle Fragen aus. Ueber den 
Krieg, Über Franfreih, über Preußen denft man im 
jeder Partei, im jeder Fraction, im jeber Klaſſe, im 
jeder Religion anderd. Ja, wenn man etwas ticier 
ſorſchte, füme man zum Ergebniß, daß jeder Deutſche 
noch ein oder zwei Meinungen im Vortath habe, 
die er, wenn er alein ijt, aus einem Fade feines 
Gehirns hervorzieht. In philofophiiher Beziehung 


fagte die Königin mit gütigem Lächeln, „der, wie man 
fagt, vor. dem Balafle Deines Dheims verwundet 
wurbe ?* 

„Nicht diefe leichte Wunde ift «8, die ihm töbter,” 
fagte Leonore ſchmer zlich; „id, die in jemer Nacht 
eim willenloſer Zeuge feiner Falſchheit, feiner Treulo 
ſigleit war, werde an feinem Berberben Schuld fein, 
In gefränttem Stolye entbedte id meinem Dheim, ber 
mich ausforjchte, die Kahnheit bed Nieberländers, der 
es wagte, feine Blide bis zw der Nichte Alba’s zu er 
heben. Sein Haß gegen biefe Nation wird jeinen Zorn 
erhöhen !“ 

„D ädıte Spanierin!" rief Elifaberh; „ſtolz und 
rachſuchtig opfert ihr ben Gelichten eurer Eiferfuchtt 
— Dod tröfte Di, arwes Madchen!“ fuhr fie, Leo— 
nore gütig erhebend, fort; „die Zeit ift zu ermft und 
Montmoreney’s Leben zu widtig, um es für eine 
Liebeögefchichte zu opfern. Indeß, fo viel in meiner 
Macht ſieht, werde ich ihn vor Deines Dheims Tüden 
vu fhüßen fugen.“ u 

„Shüße Dich erſt ſelbſi ſchöne Abnigin!“ unters 
brach fie plötzlich eine fremde aber fanfte Etimme, 
und erjchredt erblidte Elifaberb cin Mädchen an der 
geöffneten Glasthüre, deſſen phantaſtiſche Kleibung fie 
als eimed jener armen Weſen erleumen lieh, bie, von 
den Mauren abftammend, glei den Bigeumern ihe 
herumwanderndes Leben durch Betteln und Wahsii 


agen 
frifteten. „a, Du bebarfit des Schutes!“ fuhr das 


mwäre das fein Uebel, aber wohin will man in ber 
Rolitit mit. diefer unendlichen Zerſpallung gelangen? 
Und nun citiren mir wöttlich? „Es ift gewiß, dab 
die Süddeutigen der Mehrzahl nad nicht Preußen, 
oder minbeftens ber, preußifhen Auffaffung feindlich 
gefinnt find, und doch babe ich eine nroge Anzahl 
angetroffen, Die ihre Neben damit ſchloſſen: „Wir 
werden die Preußen über uns ergeben laffen, weil 
es fein muß; wir werden und nicht wehren.” Unb 
einmal den Wen der Befignation ins Auge gefaßt, 
teöften ſie ſich ſofort; fie ließen es ſich gefallen, 
madhten gute Miene zum böfen Spiele und würden 
dem Könige von Preußen mit Begeifterung jugerufen 
aben, wenn er zufällig vorüber gelommen wäre. Un 
ermeitig entfaltet fich diefe Verwirrung der Grund» 
fäge, die ih bei feit allen Süddeutſchen finde, in 
anderer Weiler Gehen Sie z. B. in gewiſſe Dörfer 
bes oberen Schwarzwaldes, wo der ultramontane 
Einfluk vorberriäht, reben Eie von Politik, und falls 
die Leute einwilligen, Ihnen au antworten, merben 
fie Ihnen erflären, daß fie allerbings Deutſche feien, 
aber die Breußen haften und meihe — id) habe es 
wieberholt mit eigenen Uhren gehört — ärgerlich 
hinzufügen werben, „der Franzoſe wird fie zur Ber: 
nunft bringen müſſen,“ und bod find bas qute 
beutihe Watrioten, aber gedrückt durch die politiiche 
Lage ihres Landes, und perpler gemadt. Ich babe 
versucht, mir Rechenſchaft zu geben, mas bieje Böl- 
kerichaften im alle eines Krieges zwiſchen frank 
reih und Preuben tun mwürben, „Je nachdem“, 
mwurbe mir in einem Kreiſe württembergiiher Demo: 
fraten geantwortet, „Wenn Frankreich angreift, 
werben wir genen dafjelbe and wenden. Wenn im 
Gegeniheil Preußen angreift, werben mir gegen bie: 
fes uns ehren." Denn bieie Männer hatten Heren 
v. Bismard eben fo in Verdacht, wie ben Sailer 
Napoleon, einen militäriihen Staatsjtreih am Rheine 
zu beabſichtigen. „Im Falle eines Krieges, haben 
um Gegentheil einige badiſche Vrojefjoren ausgerufen, 
an bie id; die gleiche Frage richtete, würde gan 
Deutihland wie ein Mann gegen die Fremden fi 
erheben, wie im Jahte 1813*. „Das Land würbe 
—* gar nicht erheben, antwortete mir eins ber ein 
ußreihften und angeſehenſten Mitglieder ber ullra 
montanen Partei, es wirb thun, was die Regierungen 
tbun werben, und dieſe werben tradhten neutral zu 
bieiben.” „Wer die Hauptitadt hat, der hat mich“ 


— jagte einst ein Kreisgerichtsrath im Augenblick 


ber Arife, und er ſprach den Gedanken aller feiner 
Gollegen aus. Eie werben mir einwenden, daß es 
in allen ändern auseinander gehende Meinungen 
gibt, und daß man tiefer gehen müſſe und prüfen, 
was das Boll als. Geſammtheit mil und benft. 
Nun denn, wenn ich verſuche, den Einbrud, den ich 
aus diefer Prüfung heimbringe, zufammenzufaflen, 
jo fomme ich zu einer wenig erhebenden Schlußfol: 
gerung, und id) gewahre einen Zuſtand ber Geiſter, 
der nicht Fehr ſchmeichelhaft für Deutſchland ift. 
Was auf dem Grunde dieſer Unentſchiedenheit und 
diefer Verwirrung ſich findet, iſt eine große Gleich ⸗ 
giltigkeit. Verſtändigen wir uns über dieſes Wort 
und über ben Sinn, ben ich bier darau Inüpfe: Ich 
mill glauben, daß wohl in ben Worten dieſer Böl: 
terichaften fieberhafte Leidenihaften, Zorn, Empör 
zung, nationaler Aufſtand fi ausfpreden an 
daß bie Einen erflären, fie werben bie Franzo 

niebermeheln, die Anderen, daß fie die Preußen nie: 
berhauen wollen. Aber am Tage ber Ktriſe werben 












Mädchen, die zürnenben Blide ber Königin nit ber 
achtend, fort: „denn id ſchwöre Dir, Du bift in die: 
jem Sande minder ſicher, als die geringfte Bettle 
rin,“ 

Elifabeib ftarrte erblafiend mad ber feltfamen 
Miarnerin, der zurnend Leonore Üntfernung gebot. 
„Wie war's diefem Geſchöpfe möglich,“ rief fie, als 
jene lebend bie Blide zu ihr emporbob, „ohne Zaube · 
zei unbemerlt fih durch die zahlreichen Wachen hier⸗ 
Her zu Schleiden ?" 

„Wer mit unſichtbaren Mädten im Bunde fieht," 
fogte bas Madchen, „den binbern nicht irdiſche Schram« 
Ten. Laßt dieß Beiden einer höhern Macht meiner 
Parnung Bedeutung geben ; ift aber Euer Unglaube 
noch nicht -befiegt, fo erprobt mein Wiſſen. — Laßt 
Euch wahrfagen, Shine Dame!“ \ 

Stolz wintte Leouore das nähertretende Mäbchen 
zurüd; aber Elifaberb, bie gleich ihrer Mutter Katha— 
zina von Medieis einen großen Hang zu geheimnißs 
vollem Bauberwelen befaß, gebot Leonore, des feltias 
men Welens Begeht zu erfüllen. 

„Geht in ein Kloſter, fchöne Dame!“ fagte bas 
Mädhen, filchüg ihre bargereichte Hand überblidend: 
„Der Verrarh ber Liebe tödet ben Gegenſtand Eurer 
Liebe! — Euch habe ih Alles und genug gefagt,“ 
ſehte Fe ſeuſzend hinzu, „aber Euch, Aönigin,” fubr 


fie, zu Elıfabetb- gewendet, fort, „will ich eime Pro— 


phezeiung zuflüftern, die Iht nicht vergeſſen Werber, 


fie ihre Generäle, ihre Regierenden, ihre Beamten 
falten laſſen. Sie ihrerſeils werben nicht hindern, 
fie werden vielleicht abwarten, wem der Sieg zus 
lächelt, um ihm auch zuzulächeln, es fei mit ganzem 
Herzen und ganzer Seele, es fei blos mit ben Lippen 
Aber man kann überzeugt fein, ber Gieger wird fie 
zu feinen freunden zählen — Dieles Urtbeil iſt 
ein firenges, id weiß es, aber es if volftänbig 
richtig. Es geht mit ben Gefühlen biefer Benölfe- 
rung, wie mit ben Federn, die man abgenupt hat 
und bie nidt mehr ſpielen Doch beeile ich mich 
hinzuzufügen, daß ih bie Benölferung von Würt⸗ 
temberg ausnehme Das it ein anderer Stamm, 
der zu wollen weiß, unb wenn es bazu kommt, auch 
handelte, der deuiſch bis in's Marf, und ber nie 
mals preußiſch fein wird, auch nidt an der Diber: 
flähe. Hier babe ich politiiches Leben gefunden und 
eine Rlarbeit der Anfichten, die in Bayern, im Groß: 
berzogthum Baden und in den Nheinländern völlig 
fehlt. Aber werfen Sie einen Blid auf bie Karte! 
Was it Württemberg inmitten Deutſchlands? Und 
was ein noch fehredlicheres Argument ift, was Könnte 
das Volt von Württemberg tbun, an dem Tage, 
wo die Negierung defielben mit Preußen ginge. Die 
Armee ift —* und es ift die nicht am wenigſten 
interejlante Thatſache in der Geſchichte bes Südens, 
bof bie Befienten vom Speflart ihren Siegern To 
raſch vergeben haben. Der König von Preußen ift 
ber , Generaliifimus ber Armee von Württemberg, 
mas will man mehr? Da haben Sie ein Volt, das 
den verzweifelten Anſtrengungen ber Demokraten 
von Stuttgart zum Troße ſich confiscirt fieht. Mit 
Ausnahme diefes Meinen Volkes Scheint mir der Reſt 
der Wevölkerung des Südens von Deutfäland von 
jener Müpdigkeit ergriffen, die ich weiter oben ger 
tennzeichnet habe, Und was am geführlichſten ift, 
dieſe Seute haben volllommen bas Bewußtſein ihres 
Gemithszuftandes und fie fehen fein Heilmittel. 
„Wir find nichts“, fagte mir ein grobbergonlicher 
Hofrath, „wir wiſſen es, mir haben gebummelt Jahre 
lang und haben uns endlich verbummelt” Unb 
diefer Herr Hofrath fünte ſogleich als Schlußfolge⸗ 
rung binzw: „um uns beranszureißen, mub Preußen 
uns bie Anute neben.“ Das riecht fiher nah Aift: 
ſenhof und Militärcoder, nicht wahr? Allein bie 
Rationalliberalen des Südens lafien fi durd) ſolche 
Kleinigkeiten nicht rühren und die Deutſchen, bie 
Näthe insbejonders, haben ſtets ein Sprübmort bei 
Hand, das alles rechtfertigt, „Mer fein Rind lieb 
bat, der züchtigt 85”, mürde mein Nath fagen und 
und er wäre überzeugt, biefem Bolfe einen Dienft 
zu ermweifen, indem er ihm bilft, fi die Anute ger 
ben zu laffen. Ob dieje Bevölkerung num beftimmet 
jei, gepeiticht zu werben, oder nicht, in dieſem Mus 
genblide it ihre Gemüthsflimmung eine traurige. 
Verwirrung, Müdigkeit, Hefignation, Empörung in 
den Worten aber feine Handlungen und vor Allem feine 
Fahne, fein Ideal, würde ein Poet fagen. Ein Boll 
aber, das fein Ideal hat, it ein blindes Wolf und 
läuft Gefahr, die Beute des erften Heiliehenden zu 
werben, der ed zu nehmen weiß. Inmillen diefer 
weihen Maffe, find blos zmei Parteien fefi gegliedert, 
Die Demofraten in Württemberg und die Ultramon: 
tanen in Bayern und im Großberzogthum Baden. 
Die Lepteren finden eine mächtige Stüge an der cle 
ricalen Hierarchie, beberrihen das flache Land, ver 
nadläffigen nichts, um ihren Einfluß ausjubehnen 
und halten bas Sand in Arhem, inbem fie ihre eins 
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flußr eichſten Führer darin herumreiſen laſſen. Was 
bie preußiſche Partei als Partei betrifft, fo iſt fie 
fehr ſchwoch und — wenn wir bie Beamten und 
einige Schichten von Frinanzleuten und Induſtriellen 
ausnehmen — faum noch in ber Entfiehung. Und 
wozu follte fie ſich aud im Grunde oraanifiren? 
Hält der König von Preußen durch bie Armee und 
burh bie Zollamter nicht die gefammte effective 
Macht des Sildens in feinen Händen? Wenn man 
in Zeiten, wie bie unfere, bie Bajonette für ſich hat, 
braucht man fih um ben Reſt zu kümmern? 


Neueſte Nachrichten. 

Homburg, 3. Sept. Als heute Chevaurlegers 
von Hmeibrüden einen Ausflug bierker machten, 
hatten wir bad Vergnügen, ber Tapferkeit eines 
Dber lieutenants zuzufdiauen. 

As nämlih die Avantgarde in ber Nähe bes 
Bahnhofs angefommen war, fam ein Oberlieutenant 
mit einer e, ben Namen konnte man nicht er: 
fahren, herangeritten, unb nachbem er den Ricecorporal 
mit Schafskopf, Vieh und andern interefjanten Ra: 
men beehrt hatte, manbte er feinen feldherrnblid 
auf einen Gemeinen und ſchlug bemielben mit ber 
Fauft jo zart in’s Genid, daß er mit dem Kopfe 
auf den Hals feines Vierbes fuhr. Lieber Anzeiger, 
man glaubte hier, daß die Prügelfirafe in Bayern 
abgeihafft fei und wenn dem fo ıft, wanım kommen 
dergleichen Robbeiten noch im unferer Armee vor, 
bie jeden Zuſchauer empören? Mir hoffen, daß der 
Herr Kriegäminifter biefen Aft nicht für angezeigt 
halt. (NM. A 


. a) 

Münden, 4. Sept. Gegen Ende ber nächſten 
Woche wird, wie es heißt, Se. Maj. der König eine 
Revue über die drei neuen Lanbmwehrbataillone abs 
er — Dos Nefultat der im vorigen Monat bier 

attgehabten Prüfung von einjährigen Freiwilligen 
ift mir erfi jegt belannt geworben; es ift fein günftiges, 
da von 75 Thellnebmern an ber Prüfung nur 32 
biejelbe beftanden haben und von biefen nnr 2 mit 
beionderer Befähigung. 
ünden. Da es längft befannt ift, da bie 
beiden pfülziichen Mitglieber des Socialgeſetzgebungs · 
ausſchuſſes einen eigenen Entwurf einer Gemeinde: 
ordnung für die Pfalz ig würben (und 
—— nachdem fie ſich mit ihren Fämmtlichen pfalzi 
chen Collegen über bie Grundprinzipien verflänbigt 
hatten), fo ſchien es mir unnötbia, befonbers anzu— 
eigen, daß dies wirklich geicheben ſei. Da indeh 
ein gewifler Münchener Gorreiponbent der „Allgeme 
nen Zellung“ biejes Erſcheinen mit dem aebäffinten 
Beiſah ankündigte, dab bie Pfälzer immer etwas 
Beionderes haben wollten, wird es geeignet fein, 
wenigftens auf ein paar Hauptveridiebenheiten in 
ben Entwürfen für dieſſeils und jenfeit# hinzumeifen, 
ba wohl bie mwentgfien eier öffentlicher Blätter im 
Falle find, entweber mit den erwähnten Entwürfen 
ſich genauer befannt zu machen, ober aber ben tadeln: 
dei Gorrefpondenten zu fennen und darnach zu er: 
meſſen, wie weit ibm in ſolchen Dingen überbaupt 
ein Urtheil zufteht, Es ift richtig, dah ber Entwurf 
der Gemeindeordnung für die rechtörheiniichen San 
beötheile 204 Artitel umfaßt, während ber für die 
Pfalz Den großen Fehler an fich trägt, deren nur 
132 auſweiſen zu fönnen, wovon nicht einmal bie 
Hälfte mit bieffeitigen übereinſtimmt. Grundſahlech 
treten in&befondere folgende Unterſchiede hernor: 
1) Dieſſeits beharrt man auf ber Ausiheidung in 














I Die Gefahr folgt Guren Schritten, wenn Staatsin: 

triguen Ahr wie Liebeshändel leitet. — Blidt nicht 
gürnend! Mißtraut Ihr mir noch, wenn ich Euch fage: 
dab die Pläne der Niederländer und bes Jufanten 
mie Mar find wie bie Eonne?* 

Ihre Beflürzung beherrſchend, gebot bie Königin 
jetzt mit haſtigem Wink Leonore Entfernung und zu 
dem jeltfamen Mädchen geisenbet, flüfterte: fie mit ge: 
preßter Stimme: „Du bift entweder mit höheren Beir 
—— wirllich im Bunde, ober eine Bötin bes In: 
anten,* 

„Uraloie Königin!” ermieberte bas Mädchen mit 
gitternder Stimme, „ih bin eine Abgeſandte Alba's, 
defien Befehle mir die Thore von Nranjuez geöffnet 
baben. Ich follte Cuch erforichen, aber mich trieb es, 
Euch zu warnen, Ihr und Den Garlos ſeid verloren, 
wenn biejer ih an die Spite der GEmpörer wider 
Kırche und Reich ftellt. — Traut meinen Worten!" 
‚xief fie mieberinieend mit flehender Stimme: „Traut 
'nur biedmal!“ 

Ja, ich will Dir trauen,“ fagte bie. Aönigin, in 
das ſanſte, ängftlicde Untlig des feltiamen Geſchöpfes 
ſehend; „sch will durch Dich ſelbſt dem Infanten ei 
nige warnende Worte ſenden.“ 

Erſchroden erhob ſich das Mädchen vom: Boben, 
als Eliſabeih ſich in in Rebengemach entfernte, wm 
dort in Hieroglhphen ein Billet an ben Infanten ab» 
zufaffen, Kr 


„Das ſprach Dein böjes Schidſal aus Dir!‘ 
flüfterte fie dumpf in ſich hinein: „und das meinigt 
treibt mich zu bem, was ich zu wollen ſchaudere. Ein 
Dlatt von Deiner Hand verlangen Deine Verfolger ! 
Mitleibig wollte ich Dich retten, aber Du felbft zubit 
das Werkzeug Deines Verderbens in meine Hände 
und mahnft mich an meine Pilicht.* 

Noch war bie. Königin mit der Berfieglung des 
Billets an Don Carlos beichäftigt, als ihr durch ei« 
nen Bagen Herr von Montmorench gemeldet twurbe, 
ber um eine Mubieng bitten lieh, Erſtaunt befahl die 
Königin, ihm einzuführen; denn nur ein ungemölmli« 
Ger Grund konnte ihm zu biefer Stunde nach Mranjue; 
führen, und eilig übergab fie dem barrenden Mädcher 
das warnende Mlatt an Don Carlos. Wenige Schritt 
hatte fich jenes feltfame Gefhöpf indeß nah dem Bar 
ten entfernt, als fie plöglid ver Anblid ber blaffe 
noch wundematten Geſtalt Montmorency’d an ibre 
Platz feſſelte. Langſam nahte fi diefer Elifabeth, fi 
mit gebeupten Anieen für die Kühnheit feiner Erſche 
nung um Vergebung bittend, die mur der Umftan 
entichuldigen lönnte, baß er im wenigen Gtunden a 
ywungen sei, Mabrid für immer zu verlaffen. 

(Bortfegung folgt.) 


Gefchichtöfalender. 
Am 7. Sept. 1701. Große Alliance im Haag zwilch« 
Deuiſchland, England u, Holland gegen Ludwig XI\ 


ädte: und Landgemeinden mit verſchiedener Berfaf- 
19; die Pfälzer dagegen halten feit am bem durch 
e Geleßgebung gehenden Grundfage der rechtlichen 
eichbeit aller Gemeinden. — 2; Diefeits wird 
3 Ortsbürgerreht nur burch Verleihung erworben, 
b Das besialfige Geſuch felbft des Dris:Eingebo- 
ven kann unter Umftänden zurüdgewielen werben; 
eita erwirbt jeder Heimatbherehtigte Das Orts⸗ 
rgerret nad Eintritt der geſetzlichen Borbedin 
ngen von Rechtswegen, obne jedes Geſuch. —— 
eits muß auch ber Heimath berechtigte dafür eine 
gabe an die Gemeinde bezahlen; in ber Pialz int 
frei von jeder desfallſigen Leitung. — 4) Die 
mmwaltung ber biefjeitigen Städte geiient durch 
‚ei Collegien: den Magiſtrat und die Gemeinhes 
vollmädhtigten; bas erſte Collegium, mit dem Bür: 
rmeifter an ber Spige, iſt verbältnikmäßig ſeht 
hlreich, das legte iſt es verhältnißmahig wenig; 
Wiaizer erbliden darin die Verpflaͤnzung eines 
mötbigen, ſelbſt jhäblihen Dualismus in die Ge 
einbeverwaltung; fie wollen einen zahlreihen 
emeinberath als Vertreter der Gemeinde, ben Bürs 
xmeifter und Adjunkten als deſſen Rollzugsorgan. 
- 5) Zur Uebernabme eines Gemeindeamts wird 
an biefjeits mit Gelbfirafen bie zu 150 fl. gezwun⸗ 
nz; jenseits kann jeber Gewählte ablehnen. — 6) 
ie Gemeindevorftände erhalten hier eigentliche Ber 
kungen; jenfeits ſollen die Etelen unbefolbete 
hrenämter fein. — 7) Rechtslundige Bürgermeifter 
ver Magiftratsräthe find dieſſeits nach drei Jahren 
ıf Lebenszeit, angeitellt und erlangen damit prag: 
atifde Nechte wie Staatsdiener, mit Duiesceny: und 
enjionsaniprühen für fih und ihre Neliftien, — 
les jedoch auf Roten der Gemeinden; bie Pfälzer 
agegen wollen nichts wiſſen von einer Berpflanzung 
es Beamtenthums in hie Gemeindeverwaltung, am 
yenigften von lebenslänglichen VBürgermeijlern und 
Ragiftratsräthen. — 8) Dieflelts dürfen Notare 
der Bürgermeifter ober Beigeorbnete, noch aud 
ur Magiftratsräthe werden; jemfeits wird folde 
lusſchllehung verworfen. — 9) Dagegen können alle 
enannten Beamten dieffeits die Eaflen der Gemeinde 
ermwalten, und die Gemeindevertreter find fopar be 
gt, ihnen jede Gautionsitellung zu erlaffen, während 
sihe Beante jenfeits überhaupt feine - berartige 
Safe führen bürfen und Niemand das Recht hat, 
en Einnehmer von ber Cautionsſtellung freizuipre- 
jen. — 10) Die Stäbtebrgermeijter bürfen Died: 
eit# die Gemeindebebienileten 8 Tage lang bisziplis 
variich einiperren laſſen; jenseits nicht eine Minute, 
— 8 wäre unſchwer, die Lifte der Abweichungen 
och jchr bebeutend zu vergrößern; Obiges find in 
veh die michtigiten Punkte. Fühlt man ſich in den 
ieben älteren Regierumgsbezirfen behaglid bei Bes 
timmungen ber bezeichneten Art, jo mag man die 
eiben immerhin behalten; allein man wolle die 
Sfälger, die nun hierin (und wir dilrfen wohl ans 
hmen: ziemlid allgemein) eime andere Anficht bes 
en, verſchonen, fie wiber ihren Willen glücklich zu 
nahen, — Wenn indeh den Pfälzern die Frage 
‚orgelegt wird, ob fie nicht dennoch bie biefieitige 
demeindeorbnung annehmen wollen, ſo dürfte ber 
ieffeitigen Bevölkerung doch aud die Frage nicht 
{juferne liegen: ob es denn für fie ein jo großes 
Inalüd wäre, wenn alle Gemeinden bes gleichen 
teäjtek ſich erfreuten; wenn es feine lebensläng ⸗ 
ichen Bürgermeifter und nur folde Einnehmer gebe, 
ie Gantion geftelli haben u. ſ. m.? 

Darmftadt, 5. Ecpt. Den Bewohnern der Fe: 
idenz wurde heute bas militäriiche Echauipiel einer 
taifer- Parade zu Teil, wodurch fie ſich jedoch wohl 
aum für die erhöhlen Steuern, melde das Militär 
eranlaßt, entichädigt finden werben. Der Kaiſer 
on Rußlaud, begleitet vom Grofiberzog, erſchien 
it einem glängenden Stabe. Auch bie Raiferin 
nd fämmtlie bier anweſenden Mitglieder bes groß: 
erzoglichen Haufes mohnten meift zu Magen dem 
Schaufpiel bei. Aufgeftelt waren 10 Batnillone 
Infanterie, 10 Schwadronen Meiterei, 1 Pionier 
sompagnwie mit balbem Brüdentrakt, jowie 4 Bat 
rien Artillerie zu Fuß und eine zu Pferd, im Ban: 
en beiläufig 7000 Mann ‚und 1000 Pierde. Der 
Divifionär, Ping Ludwig, führte die Truppen, welche 
en Kaiſer bei dem Defliten mit lebhaftem Hurrab 
eprüßten. Wie nicht ander zu erwarten, war eine 
uberordentliche Anzahl von Zuſchauern anweſend; 
& ift jedoch, ſoweit bis jet befanut, kein Unfall zu 
etlagen. Die Gendarmerie war mieber überall, 
v0 ber Kaiſer paſſitte, in auffälligiter Weite poflirt, 

Wiesbaden, 5. Sept. Der vom Biihof von 
Amburg erlaffene Dirtenbrief verlangt die Eonder 
ung der fatholiichen und proteftantischen Schulen 
ind fordert die Katholiken Nafaus auf, bei der am 
‚3. d. M. zu Limburg ftattfindenden Landesverfamm: 
ung gegen bie Beibehaltung der confeiftonslofen 
Schulen zu proteftiren. Ferner droht der Hirten 
rief den Lehrern, welche bei der Landesverſammlung 


ür Beibehaltung des naflauifhen Schuledikts ſtimmen | dad Protectorat Euglands vor. Die Gapcolonie 


würben, ihnen ben Religionsunterrit in den Schw: 
fen zu entzieben. 

erlin, 5. Sept. Das „Militärmodenblatt“ 
metdet: Die Einftelung der Rektuten erfolgt bei ber 
geſammten Kavallerie und reitenden Artillerie am 
15. Dftober, bei den Fußgardetruppen am 3. Nor 
vember bes laufenden Jahres; bei den Außlinien: 
truppen am 2. Januar 1869. — Die legten Nadı: 
richten von ber ſchwediſchen Norbpolerpebition find 
ous Spigbergen vom 3. Auguſt batirt. Das Meer 
war um dieſe Zeit norbmärts (jenſeits 80 Grad) 
offen und eiäfrei. 

Berlin. Ueber bie gegenwärtig wieder vielfach 
ventiiizte Kriegs · und Ariedensfrage läht ſich in der 
„Köln. Zig“ deren meiſt am beilen unterrichteter 
Parifer Gorrefpondent des Weiteren aus. Derielbe 
meint, man mwürbe hören, wenn man aus dem 
Kriegsgeſchrei einiger franzöftihen Blätter folaern 
wollte, ba bie Frauzoſen over fih nur bie Parifer 
ben ig mwünfchten Die kriegeriſche Agitation be: 
fchränte fih vielmehr auf einige Reactionsbureaus 
und Speifefäle von Difisieren; bie officielle Welt, 
bie Arbeiter und VBürgertreiie, ſowie die Diploma: 
ten wollten den Arieg nicht. Girardin's Krientgebeul 
in der „Liberte* halte man für weiter nichts als 
Epeculation: durch piquante Attilel ſoll die Abon- 
nentengabl ſich mehren. 

—— 5. Sept. Ueber die Reiſebeſtim⸗ 
mungen bes Königs von Vreußen verlautet Folgen 
des: Derfelbe wird vom 15. bis 17. September in 
Flensburg verweilen und dann Sonderburg, Apen+ 
rade und Habersleben beſuchen. — Nah einer Mit: 
theilung ber „Altonaer Nachrichten” hat das —— 
miniſterium bie Rendsburger Hauptkaſſe angewieſen, 
ben penſionsberechtigten ſchleswigeholſteintſchen ODffi⸗ 
zieren den ſiebenten Theil (2) der feſtaeſtellien Un 
lerſtützuug als lebensläugliche Venſion (7 auszuzah⸗ 
len. — Minifter Graf Eulenburg iſt nah Berlin 
zurüdgefebrt. 

Trieft. 4. Sept. Dieſen Nahmittag traf ber 
LAoyodampfer Ferdinand Mar ein mit der Weber: 
landpoſt, enthaltenb Berichte aus Kalkulta bis zum 
6./8., aus Bombay bis zum 11./8., aus Honglong 
bis zum 24./7. 

Schweiz. Der Verfafjungsrath im Ganton it: 
rid-.hat am 1. September die Todesfirafe mit 
195 gegen 6 Stimmen abgeſchafft. 

. Paris, 5. Sept. Der „Eonititutionnel* eitirt 
die „Norbd, Allgem. Zig.“, melde fih bahin aus: 
ipreche, dab das beutiche Volt den Frieden wolle. 
Der „Eonft,” fügt hinzu: Diefeiben Gefühle bejeelen 
aud die ungeheuere Maforität des franzöſiſchen Bol« 
fes, ebenjo wie befien Regierung. Conflatiren wir 
mit um jo mehr Genugihuung diefe Sprache ber 
„Nordd. Ag. Big“, als jie genau mit den jüngften 
Auslafungen des „Eonititutionnel“ übereinftimmen. 
— Der Prinz Rapoleon landete geftern in Havre 
und befuchte incognito die maritime Ausſtellung. — 
Der Graf Birgenti empfing heute das diplomatiiche 
Corps. Darauf gab derjelbe ein Diner, bem Mar: 
quis Mouftier beimohnte. — Der „Moniteur* theilt 
mit, bay ber Railer vom Bahnhof in Chalous bis 
zum Lager, einer Strede von 28 Kilometer, auf ei⸗ 
ner wit Petroleum geheizten Locomotive fuhr. Es 
ift dies der erjte derartige Verſuch in Franlreich. 

Nah dem Barifer Eorrefponbenten ber 
„Morn. Woſt“ verhehlen die ergebenften Freunde 
des Kaiſers und des Kaiſerreichs nicht ihre Belorg- 
miß über ben Zuſtand ber öffentlichen Meinung in 
Frankreich, Die geiammte Franzöftiche Preſſe fege 
einen großen Eifer an ven Tag in Bezug auf flatt 
findende und weiter bevoritehende Wablen, um ben 
auftretenden Dppofitionscandidaten zum Siege zu 
verhelfen. Auch in den Tavernen und Café's rege 
es ih und politiſche Diskuiftonen mehrten ſich, 
mährend bie der Negierung feindlichen Journale zur 
Lieblings-Leltüre der Maſſen würden. 

London, 4. Eept. Die Todtenſchaucommiſſton 
betreffs der bei dem Cifendagnunglüde bei Abergele 
Getönteten gab das Verdiet „Tootihlag” ad gegen 
bie zwei Eifenbahnbeamten, melde verhaftet fin. 
Diefelben wurden, dem Geſchwgrenengerichte über: 
wiesen. 

Plymouth 5. Sept. Der Eapdampfer „Cam: 
brian“ bringt Nachrichten vom Cap ber guten Hoff: 
nung vom 24. Auguit: Die Goldfelserenterdungen 
im Eapftaat werden allieitig beſtätigt, Goldquarz 
proben und Golditaubpioben gehen reichlich ein. Es 
bat ſich eine zahlreiche Goldgräbererpedirion gebilnet 
und find bereits Beſtellungen auf Goldquarz Jermalı 
mungsmaidienen nah England abgepangen. Die 
Mepublit Zrandval veriudt eine Öhrenzerweiterung 
über die Goldgegend. Breubiihe Neiiende ſchlugen 
den Präfiventen der: Republik und dem Häuptling 
ned Golbdiftrifts die Draanifallon einer deutichen 
Einmanderung und bie Eritrebung des Protciorats 
des Norodentichen Bandes vor. Der Hiuptling zieht 


mänfht, bak das Parlament eine Eommilfion zur 
Unterfuhung der Goldfelder abiende. 

Turin, 5. Sep Die Eifenbahn über ben 
Mont-Eenis iſt für den Betrieb wiederhergeſtellt 
Der regelmähige Dienk beginnt beute wieder, 

Belgrad, 4. Sept. Das Journal „Serbia“ 
meldet: jFortwährend bilden ſich neue Inſurgenten ⸗ 
banden im "Ballangebirge, und es hat neulich zwi · 
hen ihnen und ben Türken eine Shlaht flattgeluns 
den, ans melcher 20 Magen mit Tobten und Ber: 
mwundeten nah Ruſtſchuk gebradht wurden. Die In— 
jurgenten find bis jegt im Nachtheil, aber ausdauernd, 
indem fie Zuzug erwarten. 


Bermifchte und Iocale Nachrichten. 

* Raijerslautern, 7, Sept. Geſtern Mbend 
warf fi in der Nähe der fogenannten Papiermühle 
ein Mann, deſſen Identität zur Stunde mod nicht 
feſtgeſtellt iſt, auf die Eifenbahn Schienen und wurde 
von dem, um halb 9 Uhr bier eintceffenden Buge, 
überfahren. > 

rt Bofen. (Eine neue Arankheit.) Der Stabsarjt 
Dr. Hirſchberg in Poſen richtet an die „PB. 3.” fole 
gende Zuſchrift: „Seit einigen Wochen beginnt hier 
eine Kranlheit ſich zw zeigen, bie bis jept bier wohl 
noch nidt beobachtet worden und von Rußland aus 
eingewanbert zu fein ſcheint. Diefe Krankheit, welche 
in faft allen Fülen mit Genefung endet und epide ⸗ 
miſch auftritt, Äufert ſich darin, daß fich heftiges Fries 
ber, Hige, Aopfihmerz und allgemeine Mattigleit ein« 
fiellen, weldie nah 65—6 Tagen plöglid, zuweilen un» 
ter ohnmachtartigen Erſcheinungen, ſchwinden. Nach 
einigen Tagen, da man die Kranken ſchon geneſen glaubt, 
wiederholt ſich, in ben meilten fällen, die oben ge: 
ſchilderten Arantheite:Erfheinungen, ſchwinden eben fo 
plöglich wie das erfte Mal und machen jept einer volle 
ftänbigen Genefung Plab. Hervorſtechend charakteriſtiſch 
für diefe Kranlheitsform ift ber Umftand, daß gewöhn: 
lich bie meiften lieber einer Familie, zumeilen ber 
größte Theil der Bewohner eined ganzen Haufes, made 
einander von berjelben befallen zu werben pflegen, was 
ebenfowohl von ber erquifiten Anftedungsfähigkeit je: 
ner Kranlheit, als aud davon abhängen fann, daf der 
anftedende Stoff in bedeutender Dlenge in ben Mob 
nungen felbft fi entwidelt. Lehtere Annahme fcheint 
um jo mehr begründet, da jene Rrankheit befonders 
in ſchmudig gehaltenen, von ärmeren Seuten bewohnten 
Häufern eine epidemiſche Musbreitung zu gewinnen 
pilegt. 

* Randwirtbichaftliches. 
Ben Dr. Schneiden 

*“ Sehr beadieniwertbe Deobadtung 
über ben Nupen bes Untergrunböpfluges, 
Die landwirthſchaftliche — in Worms lieh im 
Herbite 1861 ein in ber Kultur ziemlich zurüdgeloms 
menes Feldſtück ganz gleihmägig ftarf mit Stallmiſt 
büngen und e8 dann zur Häffte 6 Bol tief pflügen 
und zur Hälfte außerbem noch 8 Bol tiefer mit dem 
Untergrunbspfluge lodern. Im Prübjahre barauf wurde 
das ganze Feld mit ſächſiſchen Zwiebellartoffeln befegt, 
deren Wachethum die auffällige Erfcheinung barbot, 
daß da, wo bie Untergrundsloderung ftattgefunden 
hatte, bie Stöde noch 3 Wochen lang in fppigem 
Grüne prangten, nachdem fie auf dem andern Etüde 
bereitö well geworden waren; außerdem war ber Er⸗ 
trag auf dem letzteren Stüde um 84 Procent gerin: 
ger als auf dem Erſteren. Nun wurde das Feld mit 
Waizen eingejät. Da wo die Zoderung bes Unter: 
grunds ftattgefunden hatte, überwinterte er befler, bes 

er fih im Fruhjahre bichter, fam er eher in 
Blürhe, erlangte er ein um 5 Boll längeres Stroh und 
gab er einen Mehrertrag an Römern bon 21 pGt. 
als ba, wo bie Untergrundsloderung unterlafjen wor 
ben war, Im Jahre 1864 erfolgte nad borheriger 
gleihmäßiger Düngung mit Guperphosphat bie Ger⸗ 
Renfaat als Ueberfrucht zu eingefäeter Luzerne. Die 
Gerſte blieb auf dem tiefer geloderten Theile nicht al 
lein um 8 bis 10 Tage länger grün, als auf dem ans 
dern Theile, fondern fie gab auch einen Mehrerttag 
an Körnern um 17 und an Strob um 14 püt. Der 
Zugerneftand war im Jahre 1865 ſcheinbar ziemlich 
pleihmäßig, doch lieferte der tiefer geloderte Theil des 
Feldes einen um 21 pCt. höheren Ertrag am Dörrfuts 
ter, ald bad andere Süd, Im Jahre 1866 betrug 
der Ertragsunterfhieb 97, im Jahre 1867 13 pCt, und 
im Jahre 1868 ift der Unterſchied fo auffallend, daß 
das im Jahre 1862 in gewöhnlicher Furche gepflügte 
Feld vorausfichtlich im naͤchſten Jahre gebroden wer: 
den muß, während bie Luzerne auf dem mit bem Uns 
tergrundspfluge behandelten Felbe ſich noch im ganz üp 
piger Beitodung befindet. 

Handel nnd Indafrrie. 

“Meuftabt. Markt dom 5, Septbr. Der Eentner Waizen 
6 A. Att. Kombi — Mr. So dl di fr. Gexſte 
5 A. 12. Sera 26 le 

* granfiurt, b. Scptbr., 6'/, Mir Abends, (ffecten 
foeierän) Grdit DIA, bu, P., Eraatebabı 
BP ben, Amerikaner per mebie ag 


gm P. Peliber Umfap tr Staausbahu. 





% Todes-Anzeige. % 


h Allen Bervandten und freunden J. 

die ſchmerzliche Nachricht, Daß heute J 
| Hbend 10 Uhr unſtt hieber Sehn. J 
Gatte, Bater, Schwiegervater und J 
m Ürofvater 


Paul Haffen, 


nad längerem Leiden im Alter von J 
E61 Sabren fanft verſchieden if, 

Frantenflein, den 6. Sept, 1868. | 

Die trauernden Hinterbliebenen. ; 























Mi libr Statt, 


In, das GeleBichaftsregifter bes Tönigl. 
Beziris und Handelögerichtes Kaiſers ⸗ 
lautern wurde eingelragen: 

In Folge Todes des Carl Raquet, 
Raufmann in Roiierslautern, Theilhaber 
bes unter der firma 

„Karcher & Haquet” 
in Kaiſerslautern beſtandenen Holger 
ichäftes und einer Schuhleiflenfabril, ift 
die Handelsgeſellichaft aufgelöft. 

Die Mutheilhabetin berjelben, 

Amalie Dorotben Günther, 
Wittwe von Friedrich Karcher, ferner 

Lydie Harder, Witime des ger 
nannten Carl Raquet und 

Ghriftian Karcher, Kauſmann, ale 
in Kailerslautern wohnhaft, 

Führen bas Hohgefhäft und bie Schub- 
leifienfabrit im offener Geſellſchaft unter 
ber jeitherigen Firma: 

„Karcher & Maquet” 
mit der alleinigen Niederlaſſung dahier 
fort. 

Die Befugniß, die Geſellſchaſt zu ber: 
treten und die Firma zu zeichnen, ſteht 
bem Geſellſchafter Chriſtian Karcher 
allein zu. 

Roijerslautern, den 7. Sept. 1868. 
Der t, Peyitlör u. Handelegerichticreiber, 

5 Rofiee. 


Saumatrrialien - Berfici- 
gerung. 


Dienflag ben 15. September 1868, 
des Nachmittags 2 Uhr zu Wartinsköhe 
in dem Sterbhauſe laſſen die Kinder des 
allda werftorbenen Uderömapnes Jalob 
Theis J11. die von deſſen abgetragenem 
Haufe berrübrenden Materialien, beftehend 
in ſchönem Eichenholz und Biegeln, ver 
fitigern. 

Landſluhl, den 6. Eeptember 1968. 
14.18) Forthuber, fal. Notar, 


WER Aie Sallfucht heilbar ! 
Eine „Unweifung, die Fallſucht 
—— durch mediginiſches 
Aniverjal- Heilmittel Binnen latzet Zeit 
radilal zu heilen. Herausgegeben von 
Fr. A. Unante-Sröndhofl. Warendorf 
in Weſtphalen. Im Selbftoerlage bes 
Herauögebers, 1808”, melde gleichzeitig 
—* heils amtlich eonſtatirte 
reſp. eidlich erhärtete Atteſte und Dank 
ſagungs ichreiben von glüdlidh Geheüten 
aus faſt jſaämmtlichen ruropäiſchen Etaa: 
ten, fowie aus Amerila. Aſien ac. ent: 
bält, wirb auf Pirecte Franco Beftchun: 
gen dom Herausgeber gratis und franco 
verfandt. 13°, 


Fenferolas, 


in großen und Beinen Tafeln, empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: 

Hochſpeyer, im Exptember 1868, 
123.) 5 Wangel. 


[4 
Wohnungs-Veränderung. 
Veinen geehrten Aunden und Gönnern 
zur grfälligen Kenniniß, daß ich mein 
Geſchaft von heute an in das Haus des 
Herrn Werner, Lecomotivführer (Ma: 
Benberg). verlegt babe, 
Kaifertlautern, den 1. Sepibr. 1868, 
Hochachtunge voll 
Jean Heuſer, Mater. 






9 *. 


9% Beutel & Sehn 


einpfehlen fertige Herrenhemden von Bielefelder und Haus— 
mader Leinen, ſewie von Ehirting, Stock mit leinenem Cinſatze, zu billigen 
Preiſen in jolider Waare 

Muftsrhemben fiehen gerne zu Dienjten und werben Deftellungen nah Maß 
ober Viufterhemd binnen 8—14 Tagen unter Garantie für guten Schnitt aus: 
geführt. 41w 


Toͤchter⸗Eriehungs⸗Anſtalt 
von Kanııy Faller. 


Der Winter@urd in meiner Anftalt beginnt am 1. Dftober I. Ya 

Befonders mache id; biebei Die verehrlihen Eltern auf den Curſus für em 
wachſene Mädchen in weiblichen Arbeiten, fotie in enalifcher und franzöfifcher 
Sprache, von einer Englänberin und Franzöſin eriheilt, aufmerkfam und ſehe ge 


äligen Anmeldungen entgegen. (4m 
Fanny Faller. 





Diejenigen Nünglinge, welche in bie 


kgl. kath. Präparandenſchule 
zu Landſtuhl 


mit bin dommenden Schuljahre aufgenommen werden vollen, haben ihre Geſuche 
nebſt ben vorſchriftsmaßigen Zeugnifſen 
längftens bis zum 15. September nächfthin 
bei dem Unterzeichneten portofrei einzureichen. 
Spätere Unmelbungen können nicht mehr berüdfichtigt werben, 
£andflubl, den 29. Auguſt 1868, 


11,4) F . Schwaab, Haupilerer. 


GarliRarsch nKaiserslautern 


bält Lager von Anochenmebl, Superpbosphat (Sauerkalf), 
Peru-Guano ze, aus ver Püngerfabrik Kaiserslau- 
term zu gleichen Preifen wie auf der Kabrik;felbt und empfiehlt 
viefed Fabrikat zur gefälligen Abnahme. (69°), „w 





* . ” * * 
et \ ET 
Die Dampf-Eborcoladen, Bonbons: und Jucerwanren Fabrik 
von rang Stollwerck, fjufliefercant in Köln, beehtt ſich ihre auf der jüngfien 
Parifer Welt Ausſtellung wiederholt preisgekrönten Fabrikate ergebenft zu empfehlen. 
Sämmtlihe Waaren werden aus den beiten Robprobucten obne jebes frembartige 
Zurrogat bereitet, wofür die Fabril jedem Gonfumenten und Chemiler gegenüber 
Garantie übernimmt. Sämmtlie Tafel ⸗Chocoladen haben volles Zollgewicht, 
find verfiegelt und tragen Preis und obige Fabritmarke, worauf Käufer zu achten 
belieben. Man findet die courantelen Sorten auf Zager: (16 
In Raiferslautern: Julius Moch, Gonditor F. U, Lehmann; in 
Lanbditubl: Fr. Orth; in Walbalben: Apoth. H. To ma, 


Soeben erichien und iſt vorrätbig in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiſerslautern: 


Prozeß 


Chorinsly und Ghergenyj wegen Giftmord. 





reis 18 fr. — 


ä 24 in Logis im 2 Stod an ber 

Blaur Kitle l, Si: beftehend aus 6 

ächt leinene, halb leinene und baumtvol Zimmern, Kuche und Tonftigem 

Iene, frangöfiidhe Form, ım großer Aus: Zubehör, wird bie Ende Sep 

wahl empfichlt zu dem bifligften Preis tember d. 3. frei und zu bem Preiſe von 

Karl Gotthold jun. 180 fl. jährlich anderweitig vermiethet. 

vis-a-vis Gebr. Böding.| Das Nähere in der Red. (60,jmont. 
NP. Wein Samm: Korb: u. Surz. , 
wanren:Befcdäft ift wieder auf's rein: Zu vermiethen: 

Der Unterzeichnete vermiethet den 2, 

Stod feines in der Eifenbahnftrahe fter 


katttafte affortirt und bitte um geneigten 
Zufprud. 13?,, 
Möbelfchreiner 
cöbeljcpreiner rec: Beier Ai ur 
werden geſucht von bezogen werben. 
13%, 137/21) 
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U Petri. 2 Demuth. 


Bekauntmachung. 

In Folge Neubau einer Brüde i 
ber Mittelbammer — Riug’ichen lit 
— iſt der Fuhrwerkaverlchr zwiſchen b 
Unterbammer und Dbekammer unn 
brochen, auf bie Dauer von drei cz 
und alles Fuhrwerl von ober nat 
Sohanzestreuz fann bie Als: ober ar 
merthaleftraße nicht paffiten, fonbern mı 
ben Weg durch ben Haderwald ober bur 
bas Tori Trippftadt einihlagen. 

ZTrippftabt, den 30. Auguſt 1868. 
Dad Bürgermeifteramt 

Epanier. 


Einladung. 

Sämmtlihe Seribentin und Schrei 
gebilfen biefiger Stabi werben biere 
erfucht, ih am 7. September 18: 
Abends 7/7 Uhr, zu einer befonbere 
Deipredung in der Reitauration de 
Herrn Sirt am Schillerplage babier eis 
finden zu molen, 

Mehrere ältere Federfirchier 


Rortland- Cement 


per Tonne 7 fl, 30 fr. 
von Dydethoff und Söhne in Amönebey 
bei Biebrich empfteblt 
10%, Earl Sarfch. 


Ein gewandter, verheiratheter 


Scneidemüller 


fucht eine Stelle, am liebfien eine ſolche 

wo er zugleich Logis erhalten kann. Zu 

erfragen bei 

Franz Elemens in Robenbad 
bei Raiferdlautern, 


Mebrere 
Baufdlofer 
fowie mehrere Mioſe: ioffer 


finden fehr gut lohnende Belchäftigun 
bei ©. Hönig in Speyer. 10° 


ntergeichnete empfiehlt fi) ben gr 
ebrten Damen im Anfertinen us 


9”, 
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Umänbern von allen Arten Saar 
Arbeiten, 
Mapdalene Eckardt, Frifeurin, 
wohnbaft bei Hrn. Altmaper. 
Rofenallınend. 


Fonrniere 


verſchiedener Holjgattungen jtet# borräthig 
und billigt zu haben bei 

ob. Ronnengäffer, 
Beinde 1063 in Kreupnach. 


Achte neue holl ãndiſche 
Voll⸗Haringe 


per Stüd 5 und 6 Fr. bei 
14,6,9) Earl SHobfe. 


16 Stüd 
Hammel- 
summer 


1. Qualität find Billig zum verlaufen ii 
13%, Yalob Ruby in Reulircher 


Zu vermiethen: 


Ein Logis im zweiten Std in ber 
Mitte der Stadt, beftehend aus drei Jim: 
mern, einer Manſarde, Küche, Rıller und 
Speicher und kann bis 1. Dezember be: 
jogen werben. 

Bei wen? ſagt die Expedition. 13%, 


Frankfurter Cours vom 5. Schtbr. 
Gelt»Zorien, | br 
x 


6% 





14",, 


Brıeutiidr Katleniseine —V—— 
PAriehrihtbor : + ! 28 9 
Bilolen ı vr ne. ® 4749 
u Terre 2.2... 
Unbife fl. InSridı 1 6 Ad 
Mean +» + 0 2. - 5 6% 

2öcfranienihde. + . . = 29, 00, 
Enpiilde Sopeelans . + >» [ "458 
Puliitr Imperial "4a bu 
Disilars * 7.) 27217. 








Tiries * ait erkheit täglis, auegenonnmen 2— an 
weldem Taat dag: sen der „V (afats Anzeiger”, jowie dae 
„Viälzliche Eonmtagabiatt* ale @ratiöbeilagen ausgegeben 
werden, und foftet diertefjähr Gh in ganz Bayern 1 HM. 0 fr. 


Nro. 215. 





Drud und Berlag der Buchdruckertt Ph. Bohr in ſtaiſerslautern. 


Kaiferslautern, Dienftag 8. Scptember 1868. 





Kür bie ER: dactiea Der Verbreitwren 


euer, bei 


!ujean are, welcht durch dic gaje Bfalz eins narlke 
mas, werben mit 3 fr, die vierwaltige Seile 
Gmaliger Juhration mit 2 9, 


zuwortiiß: w Bohr. 
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66. Jahrg. 






Politiſche Ueberſicht. 

Das Schaukelſpiel kriegeriſcher Drohungen und 
frieblicher Phrafe dauert fort, unb nicht blos zwi: 
ſchen Frankreich und Vreußen, fondern um fih greis 
fend burh gan; Europa. Das officidje Wiener 
Blatt ift es jetzt, welches die Gelegenheit herbeizerrt, 
gegen Vreußen ſich fühlt zu äußern, und man bringt 
dies in Verbindung mit bem Befuche, den Herr von 
Beuft in Jichl bei dem Könige von Sohlen madıte. 
Repterer , ſagt man, fei der — nicht eben beionders 
geeignete — Uebermittler von preußiſchen Vorſchlägen 
geweſen, in welchen das Geſchehenlaſſen Dxefterreichs 
in Bezug auf die Entwidelung der Dinge in Sb» 
beuti&land, reip. ein Verzicht auf das Einipruds: 
recht auf Grund des Prager Friedens verlangt und 
al$ Gegengabe eine Garantie auch ber außerdeutichen 
Vefigungen Deſterteichs, alfo eine Losſagung von 
der ruſſiſchen Drientpolitif geboten worben fei. Wels 
dien Grund ber König von Sachſen gehabt haben 
fol, für diefe Vorſchläge befürmortene einzutreten, 
iſt freilich nicht aelagt; jedenfall würbe aber ihmen 
gegenüber für Heren v. Beuft es um fo leichter nes 
weſen fein, ſich in jener oftenfibeln Reſerve zu hal- 
ten, in mwelder Deiterreich schon feit längerer Zeit 
unter fletem Hinweis auf fein inneres Friedensbe⸗ 
bürfniß bebartt, 

Auch in Italien regt ſich die Krieg: und Friedens⸗ 
frage ernfihaiter denn vorher. it auch Menabrea's 
Reife nicht, wie man erft glaubte, bis an das Hof: 
lager des Kaiſers gegangen, To hat er bo nad 
ſtatk verbreiteten Rachtichten eine Zuſammenkunft in 
Zoulon mit feinem Geſandten Nigra gehabt, ber 
ihm perföntich das täglich ernfiere Ausſehen der Be: 
ziebungen zwiſchen Paris und Florenz; barlegen 
wolte Es ift nicht unwahrſcheinlich daß die römis 
che Frage demnächſt wieder ernfihaft auf das Tapet 
font, das Drängen der italienischen Vreſſe nah 
ber Räumung Roms dutch die Franzoſen wird im» 
mer ungeſtümer und die revolutionäre Preſſe der 
Tampblete und Plakate forbert unumwunden bas 
preufifde Pündnik gegen Frankreich. 

In Rom felbjt macht ſich bie Fortdauer ber frau— 
zöſiſgen Oberhertſchaft im einer für die Gurie läfti- 
gen Weile geltend. So iſt ber junge Cardinal Bor 
naparie jet Begenitand gut orgamifirter lärmenber 
Huldigungen,, fo oft er ſich öffentlich zeigt. Das 
erftemal geſchah es am Napoleondtage, Der befannt: 
ih mit Mariäi-Himmelfahrt zufammenjält, meiden 
Papſt und Garbinäle feiern. Kein Gardinal, auch 
ber Popit nicht, wurde mit einer ähnlihen Demon: 
ftration bedadıt. Bius IX. ift für dergleichen em⸗ 


0 — — — — nn — — — 








Yu der oben angedeuteten <hätigfeit ber engliichen 








pfindlich, man verbarg ibm deßhalb ben Borjell | 
— Tage, bis ihm der Zufall daron in Kennniß | Diplomatie iſt denn von der Schweiz aus das Gerücht 

ſezie. „Sollte Cardinal Bonaparte zum David er« | beizubringen, daß Herr v. Keudell, den wir jüngft 
foren fein,” ſagte er, al$ er davon bö ie, „To hat er bei Graf Bismarck mweilen ſahen, jegt in Bern mit 
von dieſem Soul (er legte bie Hand aufs Herz) | Lord Stanley conferire, Undere jagen ; in Süpbeutich* 
nichts zu fürchten.” land mit Seren v. Uſedom. 

Das kommt von Paris das abenteuerliche, aber | Das Bedenklichſte unter Allem aber ift und 
jedenfalls für alten wirkungsvolle Bericht, daß die ) bleibt die Erklärung der preußiichen Regie mitg 
Franzoien in Nom jebenfalld durd eine noch mweit blätter, daß man bdiesfeits ben thatlädhlichen Be sun 
ftärtere ſpaniſche Belagung, 40,000 Mann fagt man, | mit der Wbrüftung gemacht hate. Daran knupft 
abgelöit werden würden und daß ber tembenziös ſich demnädlt wohl die Aufforderung om ben Nach 
glänzende Empfang, ben ber Bruder bes Erfönigs | barſtaat, ein Gleiches bei fih zu thun und das ift 
von Neapel und die Toter der Königin von Spas | erfahrungsgemäß des Donners erfies Murren. 





nien — Graf und Gräfin von Birgenti — in Paris 
geiunden, nur ber Vorläufer eines feine Spige gegen 
Stalien richtenden Militärvertrages zwiſchen Frankreich 
und Spanien fei. 

Da: aus dem Palais des rothen Prinzen gut 
bediente Genfer Yournal fährt denn aud fort, in 
ernſteſtet Meile von ben fommenben GEreianiffen zu 
ſprechen. Hier berriht — ſo ſchreibt man ihm 
unter dem 30. v. M. aus Paris — „weniſtens au» 
ſcheinend vollitändigite Ruhe. Leider aber beuten 
die vom Auslande kommenden Nachrichten immer 
mehr und immer beftimmter auf Krieg. Man fagt, 
England mache gegenwärtig die größten Anftrengun: 
gen, um die drohende Gefahr zur beihmören Dlöge 
es ihm gelingen!” In ver nämlihen Nummer jtellt 
das „Genfer Journal“ aus franzöſiſchen Blättern 
eine Reihe von Nachrichten zufammen, die, zum 
Theil bereits dekannt, mit den Heußerungen ber 
Minifter keineswegs it Widerſpruch ftehen, fondern 
nur bemeifen, welch ausgedehnte Mabregeln man 
trifft, „um Die Mufrechtbaltung bes Friedens zu er» 
leichtern.“ Diefe Nachrichten lauten im Kürze: In 
allen feſten Plägen wird befeitigt uber gerftört, was 
ber Bertheibigung derſelben hinderlich Tein fünnte, 
Die Einmwolmer von Balenciennes wurden angemies 
fen, alle Pavillons, Kiosks u. dgl. im Bereich der 
Milttärzone abzubrehen und alle Hänge zu rafiren. 
Man bat mit der Controle der Kugeliprigen (Mi: 
trailleufes) begonnen, deren jede InſanteriegRom ⸗ 
pagnie eine erhalten fol. Die Anfertigung von 
3,198,400 Palverbüuchſen ift mit Anmeldungsfriſt bis 
zum 5. September ausgefhrieben worden. Das 
Haus Godillot, das im legter Zeit feine 1800 Ar: 
beiter abwechſelnd aud die Nadıt durch arbeiten ließ, 
hat die beftellten Ausrüftungsgegenitände abgeliefert. 
Man fiebt, dab die Regierung nichts unterläßt, um 
dem Sprichwort nadyjulommen: „Wer den Frieden 
will, rüfte für den Krieg.” 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 5. Sept. Die bayeriſche Armee iſt 
bisher in vier Armeebivifionen eingetbeilt; vor län« 
gerer Zeit aber beabfihtigte man die Theilung der 
Armee in zwei Armeecorps, um eine Uebereinſtim— 
mung mit ben Einrichtungen der Armee des norbs 
deutlichen Bundes herbeizuführen Die Ausführung 
des Projects ift damals aus finanziellen Gründen 
unterblieben, foll aber nunmehr zur Ausführung 
gelangen und zmar weil, wie man vers 
nimmt, bie preußiide Regierung. eine ſolche Formas 
tion ber bayerifhen Truppen ſchon in Friedenszeiten 
für zwefmäßig und nothwendig erachtet. Bis auf 
bie Ernennung der beiben Armercorpt: Commanbanten 
fol das Project vom Aönig in den jüngſten Tagen 
genehmigt worden, die Ernennung aber demnächſt 
t ermorten fein, bamit die neue Formation, wie 
h Preußen mitnfcht, am 1. October ind Leben treten 
tann. 

Münden, 6. Sept. (W. V) Dem Bernehmen 
nad wurden die Regierungspräfibenten Zu Rhein 
und Gutichneider penfionirt und an ihre Stelle der 
Legationsrath Graf Luremburg zum Regierungss 
Präfidenten von Unterfranfen, Minifterialratb Pracher 
zum Regierungspräfidenten der Oberpfalz ernannt. 

Nürnberg, 6. Sept. Bon dem heute bier abs 
aehaltenen Akten Vereinstag, wurde nad fieben: 
ftlnbigen erregten Debatten der von Schweigel aus 
gearbeitte Programm-Entwurf mit Empfehlung des 

ausihufes an bie Beftrebunger der internationalen 
Arbeiterafi ociation nebſt gwei Amendements, (das eine 
von Eicyelsbörfer und Sonnemann dad andere von 
Stuttmann eingebradt), welche die Bezugnahme auf 
das jogenannte Genfer Programm befeitigen, mit 
68 gegen 46 Stimmen angenommen. Ein Theil der 
Minorität, unter Führung Pieiffer's und Hochberger’s, 





* Ein Spion der Ingquifition. | 
Hiſtoriſchte Zeitgernälde aus dem 16. Yahrhundert 
von H. Malten. 


(4. Fortfegumg.) | 
Erſtaunt fragte Eliſabeth nad der Urſache biefer 





Ihleunigen Abreife, und ungläubig und durKbringend | 


zuhten ihre Blide auf dem erröthenben Montmorency, 
der mit leifee Stimme entgegnete, daß fo eben erhal: 
tene Briefe des Pringen von Dranien ihn ſchleunigſt 
nad ben Niederlanden zurückrieſen. 


„Seid aufrictig, Herr von Montmotency,“* fagte 
die Königin ſeufzend, „geftcht nur, Ihr glaubt Euch 
nit länger in dieſem Lande, an dieſem Hofe ficer 
und fürchtet die Entbedung eined Planes, der auch mir 
nit unbefannt if,“ 


„Nun wohl, meine Königin," erwiederte DMontmor | 
rench, die Blide düfter erhebend, „ih will es Euch 
nicht verhehlen; micht allein die Briefe meines Gebie 
ters, bie ein treuer Diener faum den Spionen Alba's 
zu verbergen vermochte, haben mich geivarnt, ich babe 
fichere, untrüglige Gewißheit, dab die nächſte Stunde 
meines Aufenthalts in Madrid meiner Sicherheit, mei 
nem Leben Gefahr bringt und, Rönigin, nicht auf mein 
unbebeutendes Haupt allein Ienft fi der Verdacht — 
auch auf Euch — auf ben Infanten! — Knieend flebe 
ih Euch) an, zieht eine undurchdringliche Mauer um 





| jeder Verkleidung Euch umgebenden Spione.* 





— 


Eure Gedanlen und vereitelt die Wachſamleit der in 








bens verluchte Floris, ihr zu BEER REEL feine Ruiee 
ihwanften, feine Sinne verwirtten fh, und in halber 
Berwußtlofigleit an einen Drangenbaum lehnend, bes 
merkte er nit, daß Leonore plöglih vor ihm ſtand. 
„Ahr ſeid verloren, Sennor, wenn Euch meine Mutter 
bier erblidt!" fagte fie baftig flüſternd; „ſelbſt bie 
Königin ift es.” 

„Die Königin!“ rief Montmorench aufblidend; 
„ja, verlosen ift fie, wenn ich die Berrätherin nicht 
erreiche!" — Und mit meugefammelter Kraft flog er 
bei biefen Worten ber Erſcheinung jenes gebeimnigvol« 
len Weſens nad, die ſich in der Ferne hinter Hecen 
und Gebüfchen auf's Neue zeigte und plöglich in einem 
erhöhten Pavillon verſchwand. Schon hatte ber uns 
gludliche Montmorency bie Stufen erreicht, welche bar 
bin führten, als er plöhlich den Herzog Alba, von 
Draniens verrätheriihem Diener gefolgt aus jenem 
Eingang treten fah, ber zuben Bimmern feiner Schwe— 
ſter führte Ein Winl des tüdifhen Herzogs gebot 
einigen Wachen, den cblen Rieberländer gefangen zu 
nehmen, der fich, wie ber Lowe, von heimligen Regen 
umftelt ſah. 

Triumphirend hinterbrachte einige Wugenblide 
fpäter die Schweiter Alba's der Nönigin die Nadricht 
von ber Berhaftung des Niederländers. „Mein tar 
bie Rade!* fagte fie, mit dem Blide der boöbafteften 
Freude, als Leonore fchreiend zu ihren Füßen fürzte; 
„unb ich hoffe, fie zu vollenden I” 


„Edler Montmorench !* veregte die Königin, gütig 
ben Nüngling erheben: „Fürdtet nichts für mich, ich 
twerbe fie überliften; ihre eigenen Kundſchafter find ihre 
Berräther, Ein Mibdden, das ber Herzog Alba mic) 
aus zufotſchen ſandte, hat mir feinen Plan verratgen und 
ih habe durch fie dem Infanten einige warnende 
Worte gejenbet.” 

„Königin, ich fürchte, Ihr ſeid betrogen I“ rief flo: 
ris ſchmerzlich: „Einen ſchriftlichen Beweis Eures Eim 
berftändniffes mit den Niederlänbern, das war es, 
was Eure Feinde wollten! — D Gott! und au 
Prinz Carlos wird in bie falle geben !* 

Elifaberh ſchien plöglic} in den Abgrund, ben ber Jung⸗ 
ling vor ihr öffnete, zu bliden; fie vermochte nur 
ſchweigend auf jenes Mädchen zu beuten, bas, näher: 
geſchlichen ſich, einer Bildfäule glei, an den Eingang 
des Pavillons lehnte, mit feelenlofen Bliden nad 
Flor is ftarrend, 

Margarethe!” rief dieſer, fie erblickend, mit herz⸗ 
gerreigendem Scmerzenstone, und erbebenb wanlte bie 
Geftalt einige Schritte näher auf ihn zu. Da plöp- 
lich trat, ben Arm drohend emporgehoben, ein Dann 
aus dem Dunkel ber Gebüſche, einer Erfheimung gleich 
wieder verſchwindend, und mit dem jammernben Aus 
ruf: „Zu ſpät!“ entfloh das Mädchen, wie von einer 
hbhern Macht getrieben, nad jener Seite, Berger 


proteflirte gegen den Beſchluß und wird morgen früh 
eine Brivatuerfammlung veranftalten. 

Nürnberg, 6. Sept. Die geſtrige Vorvegfamm: 
lung des „Berrindtanes der deutihen Arbeitervereine” 
mar ſehr animirt. Vertrelen maren 8%, dem Ber 
bande angehörende Vereine, durch 95 Vertreter, fer 
ner die Arbeitervereine Wiens, die Arbeiterbildungs: 
vereine der Schweiz, die internationale Hrbeiter-Ajio: 
eiation und zwar die deutiche, franzöſiſche und eng: 
liſche Gruppe, Eine Sehr lebhafte Debatte entipann 
fi über die Frage „Soll ben Gäften Etimmredt 
gewährt werden oder nicht? In Bezug auf die 
Bortreter „Deutſch-Oeſierreichiſcher Vereine“ wurde, 
ba ſich wenig Widerſpruch erhob, dieſes gewährt die 
Schweizer und Internationalen verzichteten auf das 
Stimmrecht. 

Die darauffolgende Präſidenten Wahl ergab nad 
ſtehendes Refultat: 

1. Präfivent: Bebel 69 Stimmen, 
Nöaner 22 * 
J. Bicepräſident: Gabriel Löwenſtein von Fürth mit 
62 Stimmen, 
II. Bürger von Göppingen mit 
59 Stimmen, 

Die Tanditaten der Genenpartei Nögner von 
Nürnberg und Pfeifer von Stuttgart machten nur 
12—20 Stimmen. Alſo ber Demokrat Bebel fiegte 
über den nationalen Rögner mit ?/, Majorität; beide 
Vicepräfidenten find gleichfalls Mitglieder ber Tolle: 
partei; Nun entipanı ſich ein intereſſantes Vorfpiel 
der heutigen Haupiſchlacht. Wei der definitiven Feſt ⸗ 
ftellung der Tages Orduung beantragte Herr Thorate 
aus Oldenburg ben zweiten Punkt, der vom Xororte 
vorgeſchlagenen Tagesorbnung, nämlid die Pro: 
granmfrage zu reihen oder dieſelbe auf Nro. 9 
ber Neihenfolge zu ftellen. Feſt trat dieſem genen 
über Stutmann v. Nüfelaheim auf. Er fagte unter 
Auderm: dab es endlich Zeit fei, ber Unflarheit in 
den Arbeiterkreifen ein Ende zu machen. Die Auf 
ſtellung eines politiihen Programms fei eine Notb: 
wendigfeit, die polttiihe Freiheit und die fociale 
Brose gingen Hanb in Hand, eine feite Drganifation 
ei nöthig, um den Arbeitern bei ben Wahlen ihr 
Necht zu Fchaffen und ja nicht auf ben Ruf ber 
Fortſchrittspatiei zu hören: Macht keine Politik, 
„Bir die großen Mäder madıen Sie für 
Euch Alte* Der bekannte Nepublifaner Laden: 
borf ſprach noch viel ſchneidiger. Ein Antrag, bie 
Tagesorbnung in ber vom Vororte vorgeihlagenen 
Neibenfolge en bloc anzunehmen, fand senügende 
Unterftügung und wurde nah Schluß ber Debatte 
mit °/, Majorität angenommen. 

Der heutige Tag wird bei. Weide Parteien 
führen Aräfte im das Feuer, die im politiichen Le— 
ben bekannt find, An ein Eompromiß wird nid 
gebacht. Die Annahme bes Programms aus der 
internationalen Arbeiter-Affociation ift geſichert Db 
bie Minorität dann aus dem Verbande austritt, 
wird die Reit lehren, 

Tarmitadbt. Der König von Preußen bat als 
Bundesfeldherr zwei die Strenge bes Militärftrafs 
rechts mildernde Verordnungen erlaffen. Die erite 
warnt Die Vorgelegten vor der Begehung von Thäl- 
lichteiten gegen Wntergebene und beftimmt zugleich, 
dab Difiziere und Unteroffisiere, welche ſich zu ber+ 
artigen Husichreitungen hinreißen laffen, fireng be 
ftraft werden follen. Die zweite Verordnung ſchärft 
allen Borgefegten die Pflicht ein, trunfenen Soldaten 














„Wabrlih, nein!“ rief Elifabeth, „jo lange ich 
noch Einfluß auf das Herz bes Königs habe!” 

"Ih würde Em, Majeftät bitten, biefen hier nit 
zu benutzen,“ erwiberte Leonorens Dutter mit Schlan⸗ 
genboäheit; denn allzuparteiifch würde Ihre Fürbitte 
für den Niederländer erfcheinen, nachdem Sie ihn, 
Higen die Geſethe der Etiquette, allein an diefem Drte 
Ipracen.” 

„D, abſcheulich!“ rief bie Aönigin. „Nun, mwoh 
Ian, Mabame, opfern Sie bie Ruhe Ihrer Torhter, 
indem Sie duch Hülfe ihres graufamen Bruberd ben 
edlen Montmorencey dem Tode weihen; ich aber werde 
dem Könige melden, daß Sie, um Ihre Rache zu ber 
friebigen, «6 verfäumten, bei ber Audienz Ihrer Nö: 
nigin gegenwärtig zu fein, wie ed bie Pflicht Ihres 
Amtes gebot.“ — 

Dit heuchelnder Demuth verbeugte ſich Alba's ber 
leidigte Schweſter, aber nie vergab fie biefe Drohung 
und die Entfegung von ihrer Würde ber gereigten 
Nönigin, die kurz Darauf aus ihren Händen das 1öb: 
tende Gift empfing. 

Montmorench wurbe vor bas Tribunal ber In— 
quifition geführt, In ber verhängnißvollſten Nacht 
feines Lebens ſtand er bort, den finftern Bliden feir 
ner Richter gegenüber, die dem des Hochverraths An 
gellagten die Briefe Draniens vorzeigten, welde ber 
verrätherifche Bote Draniens, Jaureguez. ausgeliefert 
hatte. Da indeß Dranien mit gewohnter Borficht 





außer Dienft keinen Anlaß zu Widerfegtichkeiten zu 
bieten und gibt zugleich Fingerzeige, wie unter Ant: 
rechthaltung ber notbwenbigen Autorität, Verſtöße 
gegen die Suborbination rebt wohl vermieben wer: 
ben fünnen. 

Mainz. Die He. Ludwigsbahn läßt eben bie 
Vorarbeiten zur Legung eines zweiten Schienengeleifes 
zwiſchen hier und Darmftadt machen. Die Erdar 
beiten find nahezu vollendet. 

Wiesbaden, 3. Sept. Inter Selbfiverwaltung 
ber Gemeinden haben ji die Bemohner des chemas 
ligen Herzogthums etwas ganz Anderes gedacht, als 
daß ſich ber Staat von feinen Verpflichtungen gegen 
die Gemeinde gämlih losſage und meder für feine 
Domänen zu den Gommunclituern beitrrge, noch 
auch den Gemeinden bie früher übliche Beihilfe zu 
ben Vicinalwegebauten, Schulgweden, Feuerlöſchanſtal⸗ 
ten ꝛtc. verweigere. Wir find aber eines Befſern 
bezüalid ber uns „zuftehenben Freiheiten“ belehrt 
worden und haben demnächſt das Mecht“ unfere 
Land: unb Bieinalmene felber zu bauen, das Bauen felbft 
zu bezahlen, und dem Fiscus überbies noch bie Vefreis 
ung von ber Gommunalftewer zuzugeſtehen. Durch 
diefen Steuerausfall werden jehr viele arme Gemein: 
den jeher empfindlich berührt und wahrſcheinlich in 
Dem: dahin gebradjt werden, zur Bejtreitung arö« 

rer Ausgaben für GemeindesEinrihtungen Schul: 
den auf das Grmeindevermögen aufzunshmen. Das 
find die Segnungen des grofmädtigen Staates ber 
Intelligenn; das Memußtfein „Untertban bei 
Königs Wilhelm“ zu fein, kann jedoh wicht zu 
theuer bezahlt werben. (1%) 

a t. Gegenwärtig beichäftigen ſich offi: 
chöfe Gorreipondenzen vielfadh mit Unterſuchungen 
über die Tragweite, welde ein wunbedingter und 
ridhaltlofer Unſch uß Badens an Preußen und Nord» 
deutichland haben würde; fie fommen zu dem Schluſſe, 
daß nur das Fernehalten Badens vom norddeutſchen 
Bunde vor einem Kriege Ihügen fünne Wie ſcharf 
und ſchneidig man dieſe Möglidkeit ſchon jest jen: 
feit des Rheins ind Auge faſſe, heißt es, beweiſe die 
allein ans dieſem Gefihtepunkte zu erflärende Hals 
tung ber officiöfen franzöftigen Preſſe. Es bleibe 
nach allem kaum zu bezweiſeln, daß eine Enticeis 
bung Badens für Preußen und Norpveutihland der 
Rrieg wäre;, dennoh aber, meint man, dürſte ſich 
für Baden ſchließlich fein anderer Ausweg bieten. 

Fraukfurt. Die „evangeliihen Blätter” für Hei: 
fen und Naffau erzählen wöpllich folgende Geſchichte, 
bie fi im Jahre des Heild 1868 zu Kaſſel zuge: 
tragen und für deren Wahrheit der Ginfender ein: 
fteb. „Die Tochter eines hieſ. höheren Beamten, 
fathol. Confeſſton“ hatte ſich mit einem evangeliihen 
Beamten verlobt und folte die Trauung am verfloi- 
fenen Sonnabend dem Geſetze gemäß von dem evans 
gel. Geiftlichen vollzogen werden. Es war bis dar 
bin von dem fath. Milttärgeiftlichen, zu deſſen Ge— 
meinde bie Familie ber Braut gehörte, der Merhei: 
rathung fein Hinderniß in den Weg gelegt worden 
namentlich auch mit feiner Silbe von einem Beripre: 
chen der Braut, ihre etwaigen Kinder katholiſch wer: 
den zu lafjen, die Rede geweſen. Einer angebeute 
ten Frage des Vater! Hatte der Militärgeiftlihe aus: 
weichend geantwortet, Am Morgen jenes genannten 
Tages nun geht bie Braut zur Kirche, um dort zu 
beihten. Im Be ichtſtuhle erwartet fie nicht der Dis 
firärgeiftlihe, ſondern ein junger Caplan. Diefer fegte 
nun alle Hebel an, um von der Braut bas oben: 


diefe Schreiben abgefaht hatte, fo läugnete Floris 
ſtandhaft jede gebeime Beziehung darin, und bie Rich— 
ter geboten endlich, einen Zrugen vorzuführen, der Die 
Schuld des Verbafteten erteilen lönne. 

Auf einen Wink der Richter entfernte fih Saure 
guez, der berbüflt in dem Kreiſe ber Richter fa%, und 
einige Galerien durchſchreitend, trat er in eine Gapelle, 
in ber ein Mädchen mit aufgelöstem Haare vor dem 
Bilde des Gekreuzigten fniete. Erſchredt erhob fie 
das bi zur Erbe niebergebeugte Antlig, als ſie Jau · 
reguezs Stimme vernahen, „Unglüdliche!“ fagte die: 
fer, ihre blaffen, werwilberten Züge, ihre verwirrten 
Blide betrachtend: „Deine Buße ift eitel Blendwerl. 
Folge mir jegt zum lehten Gange, ben Du für bie 
heilige Kirche thun mußt, dann magft Du fünftig hin— 
ter den Mauern eines Kloſters die Sünden Deines 
twieberfpenfligen Herzens abbüßen. Doch zuvor erfülle 
zum legten Male die Pflicht des Berufes, dem ich Dich 


weihte." 
ESchluß folgt.) 


Berfchiedenes. 

” Vrag Bor einigen Tagen bat fi Bier ein 
Hauptmann infolge eines amerilaniſchen Duells erſchoſ · 
fen. Des Morgens gegen 3 Uhr hörte der Wirth 
bes Dffiierd, H. U. einen Schuß fallen; als er ſich ſchnell 
binausbegab, begegnete er im Borzimmer einem frems 
den Herin, welcher ihm mitiheilte, der penfionixte 1, f. 








erwähnte Verſprechen, zu deſſen Forberung er in fei: 
ner Weiſe befugt war, zu erhalten. In welch gar 
ter und ſchonender Meile bies geſchehen fein mag, 
erhellt daraus, daß die Braut ohnmächtig wird; ber 
Enplan läht fie liegen; als fie wieder zu fih fommt, 
fährt er da fort, wo er aufgehört hat und jegt ihr 
aufs Nue jo au, daß die Arme zum zweiten Male 
ohnmädtig wird; der Gaplan läht fie auch biesmal 
ruhig liegen und als fie die Augen auffhlägt — man 
follte es nicht für möglich halten, aber es it jo — 
fegt er zum britten Male an, ihr das beſagte Ver: 
fpredhen zu erprefien. 

Die Braut wird zum brilten Mate ohmmächtig 
und fchlägt diesmal mit dem Sinterfopfe fo beitig 
auf, daß andere in der Kirche anweſende Leute er: 
fchredt herbeieilen, um der Gefallenen aufzuhelten. 
Die Braut war flanbhaft geblieben unb hatte das 
Versprechen nicht gegeben. Und nun? Zum Schluß, 
als der Caplan feine Mühe vergeblich fieht, verlanate 
er ein anberes Verſprechen, nämlich zu Haufe nicht 
m erzählen, daß er ihr bie Abſolution werweigert 
habe! So will der Seelſorger fein Beichtkind zuleht 
noch dazu verleiten, Vater und Mutter zu täuſchen!“ 

Bir fügen biefem einfachen Berichte fein Wort 
weiter hinzu und überlaffen das Wetheil über ſolche 
Handlungsmweife jedem Leſer deſſelben. Lieb wäre 
es uns jedoch, wenn dies haarſträubende Beispiel 
kath, Kirchenzucht und Moral in den meileften frei» 
fen bekannt würde, Die Namen find mit Räcſicht 
auf die Familte der Braut von uns nicht angeführt, 
bob glauben wir, daß, wenn von katholiſchet Seite 
biefer Bericht angefodhten werben follte, daß die Eltern 
der Braut, ſowie dieſe ſelbſt bereit fein werden, die 
Babhrbeit deſſelben zu erhärten. 

Gotha, 7. Erpt. Die Nachrichten über bie 
beutiche Norbpolerpebition reichen bis zum 19. Juli 
aus 80%, Grad mörbliher Breite Die Unter⸗ 
fuhungen wurben bis 100 Meilen norböftlih von 
ber Bäreninfel ausgedehnt, mo Die Expedition am 
5. Juli anfom, mwährend die ſchwediſche Erpevition 
erit am 22. Juli dort eintraf und bis 27. Yuli 
bort verweilte Die Germania ging, meil bas Eis 
und die Mitterung das weitere Vorbringen verbin» 
berten, nad einer Landung auf Epigbergen, zum 
Zweck ber Waſſereinnahme, direft nady Norden. Das 
Metter war jeit dem 10. Juli fchön. 

Berlin, 4. Sept. Das neueſte „Militär-Wohen: 
blatt”, das, wie befannt, das einzige amtlihe Dr 
gan Für die Ernennungen u. ſ. w. in der Armee 
it, bringt beute in feinem nicht amtlichen Theile 
einen Artikel über den Sicherheitsdienſt in ber 
franzöiifhen Armee mit folgendem bemerfens: 
merthen Eingange: „Bis zum Fahre 1866 war bie 
franzöſiſche Armee bie einzige in Europa, die fich 
großer Erfolge zu rühmen Hatte. Preußen hatte 
1548 und 1849, felbit in dem glänzenden Feldzuge 
von 1864, keinem ebenbürtigen Grquer gegenüber 
geitanden; Deſterreichs Sieg bei Novara war Durch 
die Tage von Magenta und Solferino verbunfelt, 
So war man im franzöftichen Heere von der unbe 
dingten Meberlegenbeit der franzöfiihen Waffen übers 
zeugt. . . . Aber ber Tag von Königgräg, Trochu's 
und Anderer fcharfes Wort wedten aus dem Schlumts 
mer, und Seit zwei Jahren fehen wir in Frankteich 
auf allen militäriihen Gebieten eine ungewöhnlicht 
Regſamleit; unter der Leitung des energiichen Ariegs: 
minifters Niel ift unendlich viel gefcheben, das bie 
höchſte Aufmerkiamkeit erfordert: Die neue Organi: 


Hauptmann Leo v. R.,.. shi babe ſich erſchoſſen, mo 
rauf fi der Ftemde entfernte. U. hatte ſich imyiie 
dien in bas betreffende Zimmer begeben und fand den 
Hauptmann v. K. (welcher font mur Givilfleider trug) 
in Uniform in aufregter Stellung. Ju der Stirn: 
hatte derfelbe eine ſchwere Schußwunde, bie Augel mar 
dur das linke Auge gebrungen und im Schädel fiten 
geblieben. Der Berwundete, ein Mann von faum 40 
Jahren, befand ſich bei vollem Bewußtlein, Auf ben 
Tiſche lag der Revolver und in ber Tiſchlade eine 
tleine ſchwarze Holzlugel nebſt einem Blaue Papier, 
auf welchem, anfdeinend von der Hand des Verwun— 
beten, folgende Worte gefchrieben waren: „Liebet 
Freund Yüger! Ich babe die ſchwatze Kugel gezogen, 
vernehme, wie ein Pole ſtitbit.“ — Hauptmann v. K. 
hatte bieher Über feinen Gegner ober über die Urſacht 
bes Duells leine Angabe gemadt. Seine Transpor 
tirung ins Välitärſpital gab er micht zu, er wurdt 
in der Wohnung belaffen. Eigenthümlich if, daß bri 
bem tragiichen Borfolle eine zweite Perfon unmittelbar 
gegenwärtig war und die That ruhig geſchehen lieh. 


Gefchichtöfalender. 

Am 8. Sept. 1855. Eroberung des Malafoto: Thurmes 
von Sehaftopol durch Beliffier (Herzog v. Malatoff) 
Die Engländer Hürmen zugleid ben großen Revan. 

Am 8. Sept. 1843 wurde Nicolaı Alexandrowiiſd 
Großfürft und Thronfolger von Rußland geboren. 





ſation, freilich erft in Jahren ganz durchgeführt, 
bringt den im Kriegsfalle verwenddaren Kräften 
einen jäbrlihen Zuwachs von 70,000 Mann, die 
ganze Armee ift mit dem Chaſſepotgeweht bewaffnet, 
Das, troß mander Mängel, Die ihm ftanzoſiſche Mi · 
Titär- geuſchriften vorwerfen eine vortreffliche, dem 
bisherigen Gewebt unendlich überlegene Ktiegswafſe 
ift. Die Belleidung ber Infanterie ift geändert, 
bas alte pedantiſche Neplement nicht mehr in Kraft, 
in GEhalons, wie in den andern Lagern, fiht man 
nad neuen taftiichen Formen... . Des Railers ei⸗ 
genite Schöpfungen, dad Geietz über die Eroneration 
wurde aufgehoben, das bisher die Dotatiomstsiie 
wefentlih beiränkt. Auch in der periodiſchen Li⸗ 
teratur zeigt ſich das Streben, die Erfahrungen bes 
nordamerifaniichen und bes beutichen Arieges zum 
Nugen der Armex zu verwerthen. Gieiche Thätigfeit 
berricht in der Marine... . Man brand biele 
Hüftungen nicht als Vorbereitungen zu einem nahen 
Nngriffsteiege anzufehen. Frankreichs Heer war zum 
Theile wegen der Koften ber meritanlihen Erpe: 
dition 1866 unter der normalen Stärke des Fries 
bensetats. Preußens Macht und —— 
waren bishet unterihägt worden. Wollte Frankreich 
das frühere Machtverhältniß Der Staaten erhalten 
wiſſen, fo mußte e$, nad) der Vergrößerung Preufens, 
feine Drganilation ändern, jeine Bewaffnung vers 
befjern, um das Gleichgewicht, over feine vermeinte 
Ueberlenenheit zu bewahren.“ N 

Berlin. Nah einem Gerüchte ſoll ſich der Ro: 
nig von Sachſen in dem Vergältniffe zu Preußen To 
unbehaglih fühlen, dab er Eutjagungsgedanten hege. 
ganz beionders, weil Vreußen Die Herbeiführung 
eines Verhältnijfes, wie das mit Medlenburg be 
lebende, wunſche. Dagegen ſprechen indeh ale 
newern dahin gehörigen Vorgänge; einmal ſieht 
König Wühelm im Begriffe, dem ſächſiſchen Hofe 
feinen Beluh zu machen, und es mird überhaupt 
verficbert, daß zwiſchen den beiben Königen bie nei: 
gungsvolltten Beziehungen beſtehen; uberdies ift ger 
nirgend befannt, dab man in Berlin Sachſen gegen⸗ 
über in allen Fragen feit Gründung des norbbeutichen 
Bundes das entaenenfommendite Verhalten beobach 
tet. Auch ift die Nachricht von einer preußiſch⸗ſäch⸗ 
fiigen Nilttärconvention im Sinne ber zwiſchen 
Preußen und Medienburg bereits dementitt. 

Berlin. Ein Provinzial s Eorreipondent ber 
„Schleſ. Zig.“ bellagt es, dab Der Schrermangel in 
EScleften immer größere Dimenfionen annimmt. Zu 
dem Präparanden-Eramen am Schulehrer Seminare 
au Bunzlau, das zu Michaelis 25 Seminariſlen auf: 
zunehmen hat, haben fih nur 18 gemeldet, melde 
wohl kaum alle das Zeugniß der Reife erhalten 
dürften. Ganz neuerdings haben zwei Lehrer ihre 
Stellungen als evangeliſche Lehrer verlafen und find 
um Des materiellen Vortheilä willen — katholiſch 
geworden. Der Magen ift allerdings der befie Pro: 
felytenmacher. 

Breslau. Bei dem Diner bes vollswirthſchaft 
lichen Congreſſes am 2. September, weldes bie 
fpät Abends Dauerte, bradte Braun einen Too 
auf ben König von Preußen aus und hob hervor, 
daß Preußen an der Spike Deutihlands für bie 
Volkswirthichaft Großes geleiftet habe, Die Volks: 
wirtbichaft verlange vom Staate Freiheit und Rechts- 
ſchuß und beided werde von Preußen in hohem 
Mabe gewährt. — „Unier Braun” bat im feinem 
Leben ihon gar Vieles geplaudert, was er ſelbſt nicht 
geglaubt bat, 

Barid. Emil de Girarbin veröffentlicht in ber 

Liberte“ einen Essay über den Karfer, worin er 
bieiem neben vielen Schmeicheleien mandes jagt, 
was ſonſt zu jagen Niemand wagen würbe Unter 
Anderem macht er Napoleon Ill, den Vorwurf, bab 
er zu viel rauche und ihm im Tabatsrauide Frant: 
rei unter feiner Negierung fo groß ſchiene, als es 
ihm unter Ludwig Bhilipp Mein erihienen fei. 

London, 7. Sept. Ein Telegramm ber „Times“ 
meldet: In NewMerifo haben die Ynbianer einen 
Magentrain verbrannt und 16 Schaffner fcalpirt. 
Sehr angenehmer Dienit dad. — In Mandeiter 
wurde Murphy am Freitag gegen Bürgihaft frei: 

elaſſen. Er berief hierauf auf Sonnabend ein 

onftre Meeting, mo er gegen die ihm widerfahrene 
eibeitsuefhränfung proteitirte und bie Katholiken 
hmähte. Durch das Herbeilommen großer Haufen 
von Frlänbern fam es zu einem Straßenfampf, an 
dem ſich beiderfeitt 600 + Menidhen mit Steinen und 

Stöden bewaffnet, beibeiligten, Cs fanden viele 
Berwundungen fatt und wurden Verhaftungen in 
großer Anzahl vorgenommen. Yiu’phy ift als Par: 
lamentstandidat aufgetreten. 

Florenz, 31. Aug. Die Gründe, welche Garl: 
baldı zum Austritt aus dem Parlament beſtimmt 
baben, find nicht lange ein Geheimniß geblieben. 
Es zeigt Ay nun, daß eine Verſtändigung zwiſchen 
ihm und Mazzini erfolgt ift und beide eine Affocia- 
tion zur Nahe für Mentana ins Leben rufen not. | 


























fest. Eine Proclamation fordert zur Vildung von | runde Brode mit Diamanten, ein maffid golbenes Dras 
Eocatcomite'3 auf, welche mit dem Eentralcomite in | celet mit Diamanten, ein paar goldene Ohrringe mit 


Verbindung ftebend, alle Gegner und ihre Mohnun: 
gen überwachen, die Waffenläden aufnehmen und 
Berichte darüber, ſowie über die Reactionäre, Prie: 
fter und Mönche einfenden und bie Stellen ber 
Stadt bezeichnen ſollen, an welchen nöthigenfalls 
varriladen zu errichten wären. Die Aifiliirten follen 
nur die Mitglieder bes Localcomites kennen, und alle 
Mitalieber des leitenden Dbercomites ihnen unbefannt 
bleiben; jenes Gomite fol alle zehn Tage Sitzung 
balten und kein Mitglied ohne genügende Gründe 
dabe auebleiben dürfen Der Plan ift auf junge 
Leni: beredinet, und kann unter Umftänden der Ne: 
gierung gefährlich werden; das Parlament ſoll daher 
bei feinem Mieberzufammentreten um ein Verbot 
aegen ſolche Vereine angegangen werden. — In 
Neapel veriuchten 40 Gefangene während der Nacht 
die Mauern des Bagno zu durchbrechen und waren 
mit der Arbeit ſchon ziemlich vorgeſchritien, als fie 
von der Schildwache entdedt und durch bie wachhabende 
Nationalgarde au ihrem Vorhaben verhindert mir: 
den. — Na der Bafilicata wurde der Räuberhaupts 
mann Guerra getödtet, und Ciccone gefangen; Mur 
Funsco ift noch auf freien Füßen, wird aber lebhaft 
verfolgt. General Balavicıni berichtet Aber ein leb— 
haſtes Gefecht mit den Brinanten, 

In Florenz werden maſſenhaft anonyıne Briefe ver: 
ſendet und Platate angeſchlagen, welche die Generale 
Lamatmora nnd Menabrea als Verräther in jranzö— 
fiſchen Sold denunziren, und das Bolt auffordern, 
ein preußiſches Bandniß durdyuiegen. Man faun 
es dem einen nicht verzeihen, daß er bie päpfiliden 
Schuleen bezahit, blog weil Franfreih es befiehlt 
und wird es dem andern nie vergeffen, dab er vor 
zwei Jahren einen Feldzugsplan annahm, ber zur 
Niederlage führen mußte, jelbit wenn er wicht mit 
jo verbächtiger Stümpesei ausgeführt morden wäre 
— ebenfalls bloß weil Franteidh es befahl, Der 
thörichte Eifer, mit dem Lamarmora diele Dinge 
angeführt, und die ganze ergebenfte Bereitwiligfeit, 
mit der Menabrea, fein Nadfolger, den Juteteſſen 
Frankreichs in Nom dient, haben num endlich eine 
Unfcegung in Florenz erseugt, welche in ben ermähn: 
ten Symptomen gipfelt, Dab diefelbe Stimmung 
ſich der Kammer bemächtigt bat, zeigt ihre plötzliche 
Auflõöſung. Fallen die Wahlen gegen das Miniiter 
rium aus — was in einem grofeniheils fo unceiten 
Sande, wie Ztalien, fih nicht berechnen läßt — ſo 
bat Ratazzi Chancen. + 

Petersburg. 7. Sept. Die von der „Morning 
Rot“ gebrachte —88 NRußland habe in Berlin und 
Barid Entworfnungsvorihläge gemacht und mittelit 
Utales vom 2. Sept felbft die Juitiative dazu er 
griffen, wird in ben beſtuntertichteten Kreiſen für 
grundlos erflärt. 


Vermiſchte und locale Nachrichten. 

+ Ludwigshafen, 7. Sept. Geſtern Nachmit- 
tag brannte auf dem Hemshoſe, jenſeits bes Rheins, 
eine Scheuer mit 2 Seitengebäuden nieder. Ein Tpeil 
der biefigen Feuerwehr mit einer Sprige hatte ſich 
ebenfalls auf der Brandftätte eingefunden. Das Feuer 
ſcheiat durch Entzündung eined großen Strohvorraths 
entjtanden zu jein. 

+ Münden. Die hiefige Runftigule für Mädchen, 
wird am 1. Dft. eröffnet. Der Zweck dieſer Anftalt 
if, Mädchen Durch gründlichen Unterricht im Zeichnen 
die verſchiedenen Zweige der Runft zu ermöglichen, 
um fie in den Stand zu ſetzen, ſich den verschiedenen 
Zweigen der Aunjt und Runjtinduftrie, weiche ſich für 
Frauenzimmer eignen, zu widmen, alſo bie Yusbildung 
zu Beihnungslchrerinnen, Gehilfinnen für photographiſche 
Ateliers ꝛc. Die Schülerinnen müfjen das 15. Lebens: 
jahr überfchritten haben und hinteichende Vorlenntniſſe 
im Zeichnen befigen. Das Honorar beträgt 3 fl. mos 
natlih. Anmeldungen jind an das Komite in Mün- 
chen, Rarlöjtrape Nr. 11/0, zu richten. 

+ Des Sterbenden Zuderfidt. Biarer: 
Berubigen Sie fih, in einem befjeren Jenſeils werden 
Sie alle Ihte Freunde wieder finden. Kranker: Den 
Martin auch, Herr Pfarrer? Pfarrer: Gewiß den 
Martin aud. Keanker (in weinerlihem Tone): No, 
das wird wieder ä ſchöne Sauferei ablegen. Pfarrer: 
Aber, was denlen Sie, im Himmel! Kranler: Herr 
Pfarret, Sie fennen den Martin nicht, wo der Mars 
tin ift, ba wird gefoffen. 

"5 Gramm dem reines Glycerin werden in 
einer Reibihale mit 4 Gramm Eigelb gemengt. 
Diefed Mittel hat die Conſiſtenz von Honig und wird 
yar Heilung vieler Wunden mit Bortheil benupt, es 
bildet auf der Haut eine Art Firniß, der bie Luft von 
den Wunden abhält. 

+ Biesbaden. Im Spiellaal des Curſaales 
wurde fürzih einem Amerilaner ein grauleinenes Sid: 
chen aus der Hoſentaſche entwendet, welches einen Bril 
lantihmuf im Werthe von über 3000 Doil. enthielt. 
Die Stüde des Schinudes waren: eine maſſto goldene 








zwei großen und vielen feinen Diamanten und 
ein vbergoldeter glatter Ring, mit einem großen Dia 
manten bejeft. Der Amerikaner hat auf die Wiederer⸗ 
fangung be3 geliohlenen Guies 200 Gulden Belohnung 
ausgefcht. 

+ (Au Poefie) Die „Haleihe Zig." enthält 
folgendes Bebigt: 

Un den Grafen Bismard. 
‘ Ein Maulwurf grub — wo war es bach? 

Nun, bei Barzin, id jungſt ein Loch 

Dar tief und finfter, denn das Licht 

Liebt fol ein dunkler Alausner night. 

Nun brauft heran Dein ſchneller Ritt, 

In Nlausnera Gruft weld Ihlimmer Titt, 

Huf Himmel! wie Dein edles Rop 

Die fürdterlichfte Letche ſchoß 

Und Du betäudt dahingeftredt. 

Manteuiflih „ſieben Fuß“ bebedi. 

Dod, Dank dem Himmel! aufgerafft 

Haft Da Di bald in alter Kraft, 

Und ftarfe Schmerzen fühlft Du nur 

In Deines Leib's Musculatur. 

Nun, tbeure Leſer, nehmt bie Lehr’ 

Aus dieſem einen Fall daher, 

Was man für Web und Schmerz fann haben, 

Wern Finiterlinge Löher graben, 

+ Zu der am 26. Aug. volljogenen Einweihung 
der Ehrenhalle am Grabe Theodor Körner's zu Wob— 
belin waren von Dr. Fr. Hörjter in Berlin, dem 
Freunde und Waffengefährten Körner's mehrere Anden: 
fen an den Verſtorbenen eingefandt, welche in ber 
Halle ihren Plat fanden, barunter der Gyalo, bie Feld⸗ 
müge und ein paar Sporen Theodor Körnet's. Als 
ein meitered Hadenfen war bas Schwert, welches er 
zu der Zeit Tührte, als ihm die tödtliche Kugel traf, 
vom Gursdefiger Freitag von Nogog in Hinterpom: 
mern buch den Paſtor Horn zu Badteſch in Medien« 
burg-Strelig, einem Rampfgenofien Kötner's, einge 
gangen. 

+ Breslau. (Euriofum.) Ein hiefiges großes Hand» 
lungsbaus fandte am 6. Febr. 1861 einen Brief nad 
Niemburg im Oldenburg. Diefer Brief gelangte am 
23. Aug. d. J — allo nah 7'/, Jahren — von 
ber großberzoglih oldenbutgiſchen Commiſſion zur Cre 
öffnung unbeftelter Briefe unter Einziehung von 3 
Sar. Porto in die Hände des Abſenders zurüd. Adteh- 
fat hatte damals, wie ber Briefträger zu Niemburg 
auf dem Briefe bemerks bat, die Annahme verweigert 
und die erwähnte Kommilfion bat nad bem Gefeg vom 
4. März 1864, welches erft 3 Jahre nah Abſendung 
des Brieſes in Kraft getreten iſt, ſich jept bewogen 
gefunden, dem Hiefigen Adreſſaten den Brief zurüd: 
zulenben. 

* Schuffsberichte. 
Mitzetbeilt von Bbil. Schmidt in Kallersixutern, alleiniger 
Spesialanemt der Hamb⸗Amerit. Backtfabet Actien⸗ Meielihaft. 
Dis Bremer Fofldampijsifi „Yaltimore,* Gapitän Bödler, 
vom der Linie ibes Merbbeitien Plows, trat am 1. Stpibt. 
wicderum eine Beik via Sontbampten nach New Yerk an uud 
datte außer einer Marken Brieis und Paderweft 301 Vafiagiere 


und 110 Tens Ladung an Werd, Bon ben Paſſagitren reiſen: 
61 in ber Gafüte und 20 Pallagiıre im Zwiſche uded 


Zbrater in Mannheim. 

Mittwech, 9. Sepibe; „Zannhäufer, und ber Säns 
gerfriog anf der Waributg.“ rohe Oper im drei Akten von 
Nidard Ütaqmer, 

andel umd Fnduirtrite. 

* Manuberm, 7, Septbr. (Produflen⸗ Botſe) Weizen 
umd Regſen feit. Serie matt, Hafer unverändert. Sindt, 
NübEl, Vetreleum ziemlich wirberändert, 

Weizen, ejl. biefiger Gegend, 200 Zoll:Pib, 12 fl. 50 
e,13f DB, — - —- — milder — il. — 8. 
an. 2. — auf Lirkrumg ver Juni — M. 8, 
— 1.8. — Roagen. ef. 0 App, 10. — G. 10 
MAR. Werte cf. badiihe, 00 Fapfe neu ION. 6 
G. 10 0.24 ®, württemberifhe — @, 101.08. 
vjäl 10 MD @, RM —BHaier el. 100 Zeil: 
Dr 4 I. wa, da PB, anf Lej. Kernen 2 
Sep, 12 0, dB, 12 DB Bohnen 200 Self. 
-— L- 1. Een — DB Biden 
20 ZB — il. — B. Deljamen, Kohltevxe ungatiſchet 
Dat PB, Kur — 8. 
RIEAIHR. KAleefamen dentſch. 100 3.11. 29 . 306. 


sohn DB. Del, Lind, ei. Inland, in Bart, 100 3. 
Bi, (mit Rad) — A. — G. 21 15 9. fe — fe, 
GR P Rübsl cfl, Inlaud jahw, 19 A. 30 

in Bar. 19 — V. Mehl: Welzenmebl 100 ol: Pb, 
0. 2 MU PM, NA. 210f. 
-— Re. TRHR Nr. 46 4. WU RB, Brannts 


wein anf Lich, ci. (50%, m. Ze.) tranft — A. 23 
retrolenm weh, 100 3. Pin. 13 fi. 30 


* frankfurt, 7. Seotbr., 6°, Ubr Abends. (Wlfectens 
foctesät) Geait MII.—I8EN,—19), ber, Staatebahu 
BO, bez, Pornbarden 182, 191: ,—9r, 
ber, 50r Losle 747, br, Steuetfteie Hr .—52 bei, 
Amerifaner per midid Tb 0, bez. u. Wei fehr 
belebt Wnfag erfuhren die Speculstionsionde einen beden⸗ 
temden Rifgana, bleibe aber im Zelge Barijer Schlußnelirs 
ungen in Äriker Haltung. 

Schluß 6°, Uht. Ztastöbabn IEON,, Amerit. Th". 

“öl, 7. Eepier Wetter: bei — Beizen nichriger, 
biei. TI2, per Kon. 67%, wrMän 67"... Nogaen höher, 
tij Bich. 86, per Row. 5.10°),, por Marz 5.3, Müböl behauptet 
el. 107, ver Otter 109, Leinöl eſi. IN. 


Eine Bierbrauerei 

mit geräumigen Wirthſchaftalocalitãten, 
Yhalzı, Gähr, Schent: und Felſenlelletn, 
Delonomiegebiuden, Gartenanlage, Holy 
und Fahfhoppen, in einem freundlichen 
Landftädtchen neben ber pfälziſchen Lud— 
wigsbahn ift zu verlaufen. Dieles 
Anweſen, neu erbaut, in gutem Zuftanbe 
und ein Ganzes bilvend, bat «ine gute 
Hauswirthſchaft unb eine ausgedehnte 
auswärtige Kundſchaft. 

Näheres bei Notär Derbeimer in 
Raiferölautern, 15,9,25 


— — — — —— — — — 
Ackerverpachtung. 

Der Unterzeichnete hat noch einen Ader 
PlanıRro. 2937 und 2939, 2 Tagwerf 
44%, , Deyimalen, an der ‚Diterberger 
Sohle rechts neben Ph. Gerlach und 
Schuhmacher Guldy, mit Kartoffeln be: 
ſtelit, zu verpachten, und wollen ſich Lieb— 
baber birect an den Eigenthümer menden. 
13,5,8) 3. W. Nacob 


WDechſel auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nah Sit, in Gold per 
Dollar & fl 2. 28'/, fr. bei 
173jdi) Friebr. Moeſer. 
Der Unterzeichnete bringt ſein 
Untet geichnetet bringt hiermit zur 
Kenntniß, daß er dem Hrn. X Keller im 
„Schiff“. den Verkauf feines Fabrilates 


Effig- Hefe ’ 


per Schoppen 14 fr. 
übertragen bat und wird ſtets bemüht 
fein, gute Waare zu liefern. 
P. 238. Gönheimer 
8,9,5) in Haßlod. 


Deobelihreiner 
Ta Eye 
Branntweinbrenner! 


Zum Einweihen ber Zwetichen geeig: 
nete, reine Käfer find billig abzugeben 
auf der Ultramarinfabril. 


"ortland-Gement 


per Tonne 7 A. 30 fr. 
von Dyderboff und Söhne in Amönchurg 
bei Biebrich empfiehlt 
10%), Earl Karſch. 


Ein gewandter, verbeireifeter 


Schneidemüller 


ſucht eine Stille; am liebſten eine ſolche, 

wo er zugleich Logis erhalten fan, Hu 

erfragen bei 

Franz Clemens in Robenbad 
bei Raiferslautern, 


Neue bolländifche 


Voll - Häringe, 


a 5 und 6 Ir, ba 








14°/,) 





15”, Garl Sohle. 
für Eine größere 


— Parthie Hohl— 
ziegel wird je nach Bedarf 
in kleineren Theilen abge— 
ge ben. 43,jD) 3. iu, Jacob. 


Zu vermiethen. 


rei Zimmer, Küche, Keller und Be: 
nügung ver Waidlüde, find zu vermie⸗ 
then und ſogleich zu beziehen bei 
15'/, KH. Müller, Locomotiwführer. 


Wirthſchaft z. Schiff 
am Theater, wird von heute an jeden Ta 
jüher Mioit 


verzapft, per Shoppen 12 fr, über bie 
Straße 10 fr. (13,B,5,9 





t tt * 1) 2 %. ng 
Für Brantseinbrennerei-Pelißer, 
Bei dem Untergeichneten {ft fortwährend gutes Gef: und 


Malz zu haben. Aucd übernimmt derfelbe Gberite zum mälen 
9’, jDiEa) F. Schwarz. Mainzertbor. 


EPich- Markı. 


zu Podenhanfen. 


Der Rindvieh- und Schweinemarft dahier wird, weil am erften 
Donnerftag des nächſten Monats ein ifraelitifcher Feiertag ift, 


Dienitag den 6. Oftober näcjtyin 


als bereits genehmigter Rahrmarkt abgehalten und am dieſem Tage 
den Anweſenden zugleich kundgegeben, wann der zunächſt folgende 
Markt ftattfindet. 

Nachdem im Alſenzthale und der Umgegend, insbelondere bier 
und in den Rockenhauſen ziemlich nahe liegenden Orten eine ſehr 
ſchoöͤne Viehzucht, Donnersberger Race, iſt, To kann als beitimmt an- 
genommen werden, Daß das Marktergebniß den Wünſchen aller ſich 
bievan Betheiligten volltommen entſprechen wird, 

Rodenbaufen, den 7, September 1868 

Das Bürgermeiiteramt:! 
5 Grill. 


Holzhandlung von Albert Munzinger, 


Kaiſerslautern (Mainzer Thor) 
empfiehlt alle Sorten Fiefern ind tannen Worde, 
10%, 14° und 16’, 

Patent: Portland:Gement, 
Frranzöfifcher Plafond Gyps. 





atten von 


(15'/, Di 





ib 2 wong sims ano nad ",E mu „BE 


2227 Seiten in Sericon S”, 


Grieb, o.. 5; engliſch⸗deut 
fches u. Ddeutfch-englifches 
Wörterbuch. 2 Bin. ını Bogen. 


6. Ster.-Ausg. 1863, enthält über 10,000 
neue Wörter aus Handel und Gewerbe, aus 
Wiffenſchaft und Leben, und iſt bas vollitän- 
Digfte neuere englifche Wörterbuch, wie auch bei 


lo} 


trefflider Ausftattung 


wertem bei 


rag m ajugg arung von drang 


Das billigfte, indem es 


— Vorräthig im jeder Auchbandlung, im Kaiſerslautern 
in der Buchbandlung von Ph. Mohr. 


Für Auswanderer 


Schifis-Berträpe nah New- 
York tönnen für die rühmlichſt — 
belannten Bremer Dampf „ı ı% 
ſchiffe des Norddeutſchen Lloyd ”, 
zu nachſtehenden äußerſt billigen 
Vreifen abgeſchloſſen werben: 
an. 98 im Zwiſchendeck frei ab Ludwigshafen a,/Ab. 
AM. 19 in zweiter Cajlte „ „ 5 e 
a. 2ER in erfler Gafjüte „ „ Bremen. 

bei dem Generalagenten 


Kranz Jos. Will» in Kaiſerslautern. 
In der Ph. Noht chen Buchhandlung in Kaſlſerslautern 
iſt zu haben: 


Kloſter und Orafendurg. 


Hiftorifheromantifche Erzählung 
von Eduard oft, 
Verfaffer von „Stadtſchreibers Tögterlein“, „Gelb und Liebe“, „Laura Schumann“, 
„Der Junker von Heidenau" u. ſ. m. 
— Preis 30 Fr. — 

Dbige feſſelnd aefähciebene Erzählung bes belichten Novelliften bat zum 
Schauplag abwechſelnd die einft mächtige und reiche Abtei Limburg bei Dürkheim, 
bie Hartenburg, der Stammſitz ber Leiningen'ſchen Grafen und ſchließlich das alte 
„heilige” Cöln am Rhein. Diefelbe fpielt in den Jahren 1504 bis 1512, und 
ijt eime ber interefjanteften Epiſoden aus der Geſchichte der Abtei Limburg, ihre 
Berbrennung durch den Leininger Grafen, in biefelbe verwebt. 









Zu Fabrik Preiſen 


beſte * 


euntwein· Post· «Schreihpapiere 


letziere auch liniirt zu Scuſdeften, 


Drief- Couverls per 500 Stud 


von 46 Ir. om 
empfiehlt 
Er. Brozier. 
Barsierftrafe Nro. 12. 


Fourniere 


verſchiedener Holzgattungen flets borräthig 
und billigſt zu haben bei 

oh, Nonnengäffer, 
14®/, Beinde 1063 in Kreuznach 


Steinkohlen - Aſche, 


geftebte, für Wieſen, umlonjt zu babın 
auf der Ultramarinfabrik. 


| 16 Stüd 
ne Hammel- 
Fer 


1. Dualität find billig zu verkaufen bei 
13°/, Jakob Ruby in Reulirchen. 


Zu vermiethen: 


Ein Logis im zweiten Stnf in ber 
Mitte der Stadt, beſtehend aus brei Zim⸗ 
mern, einer Manfarbe, Nähe, Reller und 
Speicher und fann bis 1. Deyember bes 
zogen werben. 

Dei wem? fagt die Erpebitien. 13°, 


Zu vermiethen: 


Der Unterzeichnete vermietbet den 2, 
Stod feines in der Eifenbabnftrafe ſte⸗ 
benden Wohnbaufes, beftebend aus 7 
Zimmern, 2 Manfarben, Küiche, Keller 
und Speicher und fann bis 1. Dezember 
besonen werben. 


15m) 





13°/,2w) 8 Drmutb. 
wurde auf 

vs der Straß: 
von ODlter. 






bach nah Kaiſerslautern 
eine lederne Taſche mit 
geſtidter Dede, deren Inhalt 
— eine Waſſerwage und ein- 
nes kleines Werkzeug iſt. Der redliche 
Finder möge dieſelbe in der Expedition 
d. DI. gegen eine gute Belohnung ab: 
neben. 


Stadt Haiferslautern. 
Frucht · Mittelpreiſe vom 8. Septbr, 1868. 





J — —*— es | rs 
Stahtiorten | Hat | —— fallen. 
—— — — 
Waizen 100 4 
Asm 3 
Spelzlern nit 
Spelz 1040 
Gerſte 47 
Hafer 550 
Erbien 10 
Miden 20) 

Sinten u Tu 

Wohnen li. —— - 

Kleefaamen 8 X — 
2535 








Dar Bürgermeiflerdmt. 
Nrodpreis: 

Ein Rornbrod von 6 Pfund 23 ke. 
Ein Gemifchtbrod von 3 Pfund 12%, Ir. 
Ein Weißbrod von 2 Pfund 13 fr. 

® Katjerslautern, 8, Septbr.. (Fire: 
alienmartt.) Butter per Dir. W Fr. 1 cFi 


1 kr. Hartoffeln per Gemtner 1 fl, 8 6k. 
Stred 17. — fr, Deu 1 A. 12 fr. 


Fraukfurter Cours vom 7. Septbr. 





Heits@dorten. gt. kt. 
Breufikbe Aafiernkseine ' 1 at 
= Ariedrihäber 218.9 
Bilelem 2 200. 34749 

. BDoppde +. 594550 
Sollänbilche M. 10-Erüde f 9 a4-h6 
ZulakE -» 2 20 0. 45'688 
‚begrantenBüde,. » 2.» 3 291,308, 
iimglifehe Eovereigteb » . . It 24 DB 


Kuffiche Amperiales . . +. 4 9 45 hu 
sellard in Mob „ » ..„ 2% 





ericheint —— aue zenommen Eonntage, an 
Tage dann ber Plakat⸗Anzeiger“, ſowie das 
ide Bonntzaebları* als Gtauebeilagen ausgegeben 


werdea, und Und Bofirt wice vierijabeuc in ganz Bayern 1 A. 20 fr, 


Aaiferslautern, Mittwoch 9. September 1868. 


"Nro. 216. 














_ Für bie Redactien Bir Mir Pibenien vernamseriiih: ic: By, shr. 





Inſerate, welche durch bie zaug 


Drud und Vetlag der Buchdruckete Vd· Mohr in ——— 








Blialz eint Berbreitung 
| fisben, werden wis 3 &, dic vierſrallige Zeile berechnet, bei 


Gmaliger Inſeranon mit 2 Tr, 


66. I ahrg. 








Zweiter 


Friedens- und "Sreiheits-Congreh, 
abzuhalten in Bern, vom 22.26. Sept. 1868. 





Programm. 

Die internationale friebens- unb Freiheits Liga 
geht von der Anſicht aus: 

daß, wie es in ben Beihlüffen bes Genfer & n. 
greſſes ausgeſprochen iſt, ein dauerhafter Frieben 
unter ben gegenwärtigen ölonomiihen und politifchen 
Zufländen Europa's nicht beraeftellt werben kann; 

daß die Liga ſich zum Ziele ſetzen muß, eine 
thätige Propaganba zu üben, um bie freiheit auf bie 
Draanilation ber Berechtigleit in ber mobernen Ge 
fellichaft zu ftüken; 

bemgemäß anerkennt, die Liga die unbebingte 
Rothwendigkeit, die drei Seiten des focialen Prob: 
lema — bie religiöfe, politifhe und öfonomifhe — 
nicht von einander zu trennen, und in Folge deſſen 

erflärt fie: 

1) daß bie Religion, als Sache ber individuellen 
Ueberzeugung, den politifhen Einrichtungen fremb 
bleiben und ebenfo aus dem öffentlichen Unterrictss 
weſen befeitigt werben muß, damit bie Kirchen nicht 
mehr die freie Entwidelung ber Geſellſchaft aufhal: 
ten können; 

2) dab. ben ®ereinigten Staaten von Europa 
eine Organifation zu Grunde gelegt werben muß, 
welche auf vollsthämlidhen und bemofratifhen Inſti— 
tutionen beruht und zu ihrer Grundlage die Gleich: 
beit der Rechte des Individuums, ſowie die Autor 
. nomie der Gemeinden und Provifigen in Beziehung 
auf Ordnung ihrer eigenen Angelegenheiten hat; 

3) dab das gegenmärtige öfonomiihe Syſtem 
von Grund aus geänbert werben muß, ſofern man 
zu einer gerechten Vertheilung der @üter, der Arbeit, 
ber Muße, des Unterrichts, und dadurch zu einer 
volllommenen Befreiung ber arbeitenden Rlaffen und 
zur Befeitigung des Proletariats gelangen will; 
bie Siga verwahrt ſich gegen jeden Verſuch einer 
Socialreform, der vom irgend einer despotiſchen 
Gewalt ausgeben follte, 

Ausgehend von biejen Grunbfägen ſchlägt bas 
permanente Gentralfomite vor, dem zweiten Friedens ⸗ 
und Freibeitscongrek folgende Fragen zur Behand» 
lung vorzulegen: 

Weldes find, mit Rückſicht auf Frieden und 
Freiheit, bie Vorzüge ber Abſchaffung der ſtehenden 
Heere und der Einführung von Nationalmilizen, 
oder fogar einer allgemeinen Ze UN TE) 1 Om. | ce 2 use rem nen 


— "= Ein Spion der Inguiftiom, — Spion der Inquifttion, 

Hifterijdes Aeitgemälbe aus bem 16. Jahrhundert 

ven d. Malten. 
(5. Fortfegung und Schluß.) 

„Wohin fol ih Dir folgen?* fragte das Mädchen 
fdhaubernb, 

„Bor das Tribunal der Inquifition, Margarethe!" 
exwiberte Jauregue; mit ſchrecclichet Ruhe. Schtveis 
gend folgte feinem Winfe das zitlernde Mäbchen, dei: 
ſen ſchwache Seele gewohnt war, ſich ber Thrannei 
ihred Baters, befien Fanatismus fie let? mit bem 
— göttliger, ewiget Strafe ſchreckte, bnechtiſch zu 

gen 

Aubig und fiol, den Blid auf feine Richter ger 
beftet, erwartete fjloris Montmorency in bem Gerichts: 
faal das —— befiochener Zeugen, als ſich bie 
Thüre öffnete und Margarethe, einem bleichen Wade: 
bilde gleich, an ber Hand ihres Baterd eintrat. Tödt: 
liche Bläfie überflog Floris Antlig bei dieſem Aublicke, 
ſchwanlend hatte er den ſchwarzbehangenen Tiſch ger 
faßt, während feine Augen mit ſtummem Vorwurfe 
nad Magarethen ftarrten, die jet bie Richter verhör—⸗ 
ten. 

Der furdtbare Blid ihres Waters, der feſt auf 
das arme Mäbden gerichtet war, übte eine übernatüre 
ige Macht auf fie; glei einer höheren, geiftigen 
Kraft, bie in ber ſchredlichſten Stunde bes Lebens oft 


IL In melden — ſteht die Stonomifche 


ober fociale Frage zu derjenigen des Friedens durch 
bie Freiheit ? 

III, Welches find in ‚Beziehung auf Frieden und 
Freiheit die Vorzüge einer Trennung ber Kirche 
vom Staate? 

IV. Wie kann das föderative Prinzip in den 
verſchiedenen Landern ausgeführt, und auf welde 
Art foll der Verband ber Vereinigten Staaten von 
Europa hergelielt werden? 

Reglement 
fir ben zweiten J— und Freiheits— 
ongreß 

1. Der Congreß wird —88* Dienſtag ben 22. 
Ceptember und dauert bis Enbe ber Mode, ben 
Samstag inbegriffen. Die Sigungen finden fatt 
Vormittags von 8-—12 Uhr und Nachmittags von 
2—6 Uhr. 

2. Seber, ber an den Berathungen bes Eonagrel» 
fes Theil nehmen will, erhält eine auf feinen Na— 
men lautende Rarte, welde ihm, fei es ven ben 
Localcomite's, ſei es von dem Gentralcomite auf 
Grund einer Beitrittserflärung zu dem ald Baſis 
ber Verhandlungen des zweiten Congreſſes veröffent: 
lichten Programm und gegen Enttichtung bes Yahres- 
"beitragd von 1 Fr. 20 Eent. ausgeftellt wird. Diefe 
Korte muß gegen eine Eintrittskarte, melde 25 Cent. 
koftet, umgetaufcht werben und ift gültig für bie ganze 
Dauer des Congreffet. 

3. Die Frauen werben unter ben nämlidhen Bes 
dingungen und in gleichen Rediten mie die Mäuner 
zum Gongreffe aufgenommen. Sie find eingelaben, 
fih an ben Berathungen Ju betheiligen und bie Fra⸗ 
aen vorzuſchlagen, an welchen fie beionders Intereſſe 
nehmen. 

4. Dem Publikum werben von dem Situngs- 
raum abgeiomderte Pläge vorbehalten, bie Karten 
zum Eintritt in ben Zubörerraum werden abgegeben 
von 2 fr. für eine Sigung und zum Preiſe von 
Fr. 5. für die ganze Dauer des Congrefjes. 

5. In Ausführung bes ihm ertheilten Mandate 
wird bis zum Echtuffe bes Congreſſes das Gentral: 
comite ald Bureau bes Eongrefjes funktioniren. Der 
Präfivent ift ermächtigt, ſich erforderlichen (alles 
dur einen ber Vicepräjibenten ober irgend ein ans 
beres Mitglied vertreten ;u laffen. In ber Schluß: 
figung wird er mitiheilen, welche Delegirte von den 
verschiedenen Nationalitäten als Mitgliever des Gem 
tralcomite'8 bezeichnet worden find und mirb ben 
Congteß veranlaffen, den neuen Präfidenten zu ber 
zeichnen. 


dem Schwãchſten unbegreiflie Zaffung verleift Ws 
bejerle fie ein frember Geiſt, beantwortete fie mit Ruhe 
und Gelafjenheit die Fragen ber Richter, In far 
rem Grftaunen vernahm Flotis ihre Ausfage: daß fie 
feit zwei Jahren Gelegenheit gehabt habe, des jungen 
Niederländers vebelliihe Geſinnungen zu -erforfchen, 
während fie, von ihrem Vater amgeleitet, unter ber 
Maöle des Blödſinns und, gleih ihm, ihre Religion 
verläugnend, in bem Haufe bes Bringen von Dranien 
biente, um die Pläne des ſchlauen Mannes zu erſpähen. 
Diefer felbft mißttauiſch gegen feine vertrautejten Dies 
ner, bulbete arglos und mitleidig fie in feiner Nähe 
und bielt, adjtlos auf ihre Gegenwart, oft die geheim: 
flen Berabsedungen, ober entfaltete bie wichtigſten Pa— 
piere. Dbne zu ahnen, daß biefer ftille Blöbfinn, ber 
fein Mitleid erregte, nur Verftellung war, hatte Dra- 
nien felbft Margarethens Dater einen Theil feines Ber: 
trauens geſchenlt und ihn, dem bie fihlauen Betrüger 
teien feiner Toter von den Plänen der Nieberlän: 
der unterrichtet hatten, als Bote nad Spanien an 
Montmorency gefandt; hier gebraudie er feine Ber 
gleiterin Margareihe als Spion der Inquifition ebenfo 
für die Zmede der Kircht. Ihr war es gelungen, 
bas Romplot ber Nieberländer und bes Infanten Gars 
108 zu entbeden, während fie im Garten zu Aranjuej 
unbemerlter Beuge ber Unterrebung Elifabetbs mit 
Herrn von Montmorench war. 





6. An ber — Eigung bes Gongrefieh wirb 
ber Präfibent über die Sage der Piga und ihres 
Organs, bie „Bereinigten Staaten von Europa” 
Bericht erftatten. Daraufhin wird foiort bie Dies 
tuifion eröffnet und wird bie folgenden Tage fort 
gelegt in ber Neibenfolge, wie die Fragen im Pros 
gramm aufgeftelt find. Die legte (Sanfags:) Sie 
gung ift dazu beftimmt, Über Anträge zu verbanbeln, 
melde von einzelnen Mitgliedern geftellt und vom 
Gongreß erheblih erflärt worden find. 

7. Das Bureau ift beauftragt, über jebe ber im 
Programm bezeichneten Fragen einen Bericht vorzus 
legen, welder Schlußanträge enthalten fol, die, nad 
Erihöpfung der Distuffton, + dem Songrei jur Abs 
ffimmung unterbreitet werben. 

8. Jeder ver das Wort ergreifen mil, muß ih 
zuvor beim Bureau auffhreiben laſſen. Die Rebner 
werben zum Mort zugelaffen in der Reihenfolge, wie 
fie fi angemeidet haben, mit Derüdfigtigung jebod 
bes Etanbpunftes, von welchem aus fie in Bezug 
auf die vorliegenden Anträge ſprechen zu mollen ers 
Mären. Kein Nebner darf länger ald 15 Dlinuten 
ſprechen oder bas Wort zweimal über ben gleichen 
Gegenftanb ergreifen. Der Präfident hat das Nedt, 
einem Rebner, welcher das Wort mißbraucht das: 
ſelbe nach Anfrage an bie Verſammlung zu entziehen. 

9. Bei den Abſtimmungen entfceidet die Mehr ⸗ 
beit der Anmelenven; wenn jedoch bie Mehrheit 
einer Nation es verlangt oder bad Bureau es für 
angemefjen erachtet, wird nach Nationalitäten abge 
fimmt, Im legteren Fale wird die Erklärung über 
bie Etimmgebung einer jeden Nationalität in ber 
nöchftfolgenden Sizung abpegeben. 

10. Das Bureau fbernimmt es, für die moöͤglichſt 
ausgedehnte Veröffentlihung der Berathungen und 
Beſchlüſſe des Congreſſes zu forgen. 

11. Dem Bureau liegt Die Handhabung ber Pos 
lizei in ben Sigungen ob. 


Neueſte Nachrichten. 

A Kaiſerslautern, 8. Sept. Morgen tritt ein 
Hr. Ullart in Saargemünb als Ganbibat für 
die Wabl eines Abgeorbneten auf. Es iſt biefed ein 
unerhörter al, ber bis jegt noch nicht ba mar, in: 
bem fi genannter Herr felbit vorſchlägt. Die Art 
und Meile, wie ſich der Herr bei ben Wählern ein- 
führt, if nicht weniger bezeichnend, benn er lieh im 
Arrondiffement von Saargemünb 50,000 Ereins 
plare einer Unfprade verbreiten, bie u. X. in ſchwung⸗ 
voller Phraſe das Jahr 1813 und Saboma in 
ihren Folgen für Frankreich ausgemert wiſſen will 


Vergebens forberten, als Margaretha ihre Anlias 
gen geenbet hatte, bie Richter Gloris ju feine Ber: 
tpeibigung auf; obnmädtig lag er in den Armen eis 
niger Schergen. Gin furdibarer Blid feiner glanjlos 
fen Augen traf Margarethe, als er feine Befinnung 
wieber erlangte, Bernichtet fanl das elende Geſchöpf 
zu Boben, ihr Dater bob fie auf und trug fie im eim 
Nebengemad, Foris aber erllärte fi zum Tode ber 
zeit, 

Den folgenden Morgen wurde er auf dem Plage 
in Mabrid, wo jonft die Stiergefechte gehalten wur⸗ 
den, enthauptet, Fromm und gefaht flarb Floris v. 
Montmoreney den Tod für fein Vaterland; ber blus 
tige Borbote fpäterer futchtbarer Race, die Philipp an 
dem armen Sande nahm, weil es feine Rechte, feinen 
Glauben behaupten wollte, Ale Fen ſier ber nahen 
Bebäube waren während bed traurigen Schaufpieles 
feines Enthauptung mit Zuſchauern und felbjt mit 
Damen befegt. Den blutbürfiigen Alba ſah man auf 
bem Ballon feines Palaſtes und lädelnd fing er bie 
ohnmädtige Nichte in feinen Armen auf, als ber Hopf 
bes edlen Montmorench unter bem Beile bes Henlers 
fiel. 


Wenige Tage fpäter nahm — den Schleier 
in einem Kloſter zu Madrid, mo auch Margarethe feit 
jener Nacht, da fie gegen Floris gegeugt, gepflegt 
wurde, Ach! nicht wie Albas Nichte vermochte fie 


und babin gehöre vor Alem ber Rhein, „die alten 
franzöfifchen Grenzen” wieder herzuftellen. 

Dieh Ales iſt Zungengedreſch unter gewöhnlichen 
Verbältniffen, wenn wir aber erfahren, dab Herr 
Allart, ein Reife des Generals Allart jei, der 
bie rechte Hand Niel’s, bes Kriegsminiſtra ift, und 
wenn man erfährt, dab dieſe Anſprache mit Bewil ⸗ 
ligung der Negierung verbreitet wird, jo hat man 
wohl Net zu glanden, wie unfer Gewährsmann 
von Saargemünb wörtlich ſchreibt: „daß wir dem 
Kriege ganz nahe ſtehen.“ 

Möge man ſich noch fo ſchr auf den „Eonftis 
tutionel" das Leiborgan Louis Rapoleon's 
berufen, welches nichts als „Frieden“ predigt, fo ift 
das eben napoleomiiher Lug und Trug, denn immer 
noch that EN bei jolden Angelegenheiten das Ge 
gentgeil von dem, was ER fagte. " 

Wir merben ja fehen; jei man einfimeilen auf 
der Wacht! 

ZI Landftnhl, 8. Sept, Bir verfolgen mit 
Aufmertfamteir den ſ. g. „Eilenbabnftceit” im der 
„Piäls. Voltsztg.” und dem „norbpf. Mocdenblatt* 
und fünnen nicht umbin ür unfere Nahbaritadt 
Partei zu nehmen unb bie Gründe, die von dort 
aus in's feld geführt wurden, fir wichtiger anzus 
erkennen, als biejenigen von Kirchheim. Zwei 
Bunte feinen uns mir bis jegt nicht ſcharf genug 
präcifirt worden zu fein, wir meinen die Nebensart 
von ber eften Richtung” 
feitspunft.” ir fragen Behhal 
in SKirhheimbolanden* und fragen die „Direction 


w 


Wenn ber Herr von Hohhe fl. 
„Grad in den Straßen von Raiferslautern 
wachſen mülſſe,“ fo war das eine ſchmähliche Revens: 
art, ein Hieb in die Luft, denn das Begentheil 
wurde bemiefen, Das jetzige Präfidium ber Regie— 
rung in Speyer ſchien im Anfang im Sinne zu has 
ben, diefen Ausſpruch ausmerzen zu wollen, To 
muhte man wenigitens bie Rebe bes Hru. Regie: 
rungspräfidenten auf der „Löwenburg” beuten — 
fol man an jenen Worten ober Verſprechungen des 
Hra. Bräjidenten zweifeln ober wird er fi mit 
alleı Energie der mannichfach geihädintn Barbas 
roſſaſtadt annehmen? — Mir hoffen das Lepte 
und es ilt bobe Zeit, dab man allein Recht und 
Gerechtigkeit, wicht aber bie erbärmlichiten In— 
triguen triumphiren läßt, Die Zeiten find ernſt, 
viel ernfter lönnen fie in der nächften Nähe noch 
werben, benn bei unferen Grenznachbaren ziehen 
ſchwere Gemitter auf gegen uns und möge man dem 
felben ale Beachtung Ihenten und nichts verfäumen, 
bad Bertrauen und bie Opferwilligkeit ber Bevölle⸗ 
rung ber Pfalz zu befeftigen und nicht nur für bie 
Intereſſen jener reihen Leute in Frantfurt, Ber: 
lin und London forgen, fondern vor Allem für 
den „heimathlihen Herb.“ 

Dan jagt, es hätten gemijfe Leute „Wiefencom: 
plere”“ in dem Thale won Hodfpeyer nah 
Franlenftein und bieje feien urſprünglich maß- 


fagte, baf 


und ben „Bilige | gebend geweſen bei bem Bauplan der Aljenzbahn, 
b bie „Heßiporne | einmündend in Hodipeyer ! 


Es Elingt dieſes jesenfalls jeher wunderbar, aber 


der pfälz. Eiienbahnen*, kommen denn dieſe zwei | man bat bei bem Bau der pfälz Ludwigsbahn mehr 
Punkte bei Anlegung einer neuen Bahnlinie alein | Wunderbares erlebt und leben noch Leute genug, bie 
als maßgebend in Betracht? find diefe würdig vor | Davon erzählen Fünnten und meinen wir, fei es bie 


allen Uebrigen im Mordergrund ber Situation zu höchſte Zeit, dab all’ 
ftehen? Wir folten denken, bei Anlage newer Bab: | den; wenn das aber gel 


ar eine Nee zerrifien wür⸗ 
eben fol, dann muß alles 


nen füm e3 nur hauptiählich darauf an, zu unter | heimlihde Thun und Flüſtern auihören, die Stabt 
fuchen, wo der meiſte Veirfebr fei, dahin lenke Kaiſerslautern muß ſich zu energiihen Schritten 
das Dampfrob feine Schritte, dort wird es bie meifte } anfraffen, fie muß, mie man im Sprühmort fagt, 


Rabrung, den größten Berdienit finden, und ba 


„arte 


„ven T vor die Schmiede gehen" und me 


follten mir benfen, fieht ohne Zrage Raiferslane| ben Wahrheit und Gerechtigkeit aud bie 


tern über Hodfpeyer, 


Echen wir uns um in der De ffentlichkeit auf ihr Panier ſchreiben, denn 


Melt, fehen wir ſpeziell nach Amerila, wo da ein j nur mit der rüdlichtlofeten Dffenheit find viets 


Drt im Nufblähen begriffen, dahin nimmt man 


leicht noch begangene Fehler und mie Schlangen im 


Richtung (man umgeht nicht) denn man meiß, dah Geheimen fchleihende Intriguen gut zu mahen und 


diefes Verfahren ber Bahn ſeldſt ven namhafteften 
Vortheil bringt. Im Chicago münden jet ſeche— 
zehn größere und kleinere Bahnen, diejelben wären 
mit fo rentable, wenn man bie Principien ber 
Pfälz. Direction verfolgt hätte, ebenjo wäre C his 
cago nicht das, was es it, wenn es mit ſolchen 
Animofitäten verfolgt worden wäre, wie unſere Nach ⸗ 
bariiadt Kaiſerslautern. — it unfer Land: 
ſtuhl ein Einmünbungsort Fir bie Aufeler-Bahn? 
Nah Naiferslautern muhte biefelbe geführt werben, 
das war bie richtige Linie, das müſſen wir zuge 
ftehen, obgleich wir froh find, dab wir bie Bahn er» 
balten haben. Warum it man in Ludwigshafen 
und Speyer gegen Kaiferslautern? 

Feher gehörte es zum „loyalen Ton“ gegen bie 
„bemofratiihe” Stadt Kaiſerslautern, gegen bie 
„sranzofentöpf” wie fih Hr. v. Hohe ausgebrüdt 
a —9 zu fein; es mar gut fo, denn dieſe Stadt 

ellte 

ſtaunliches in kurzer Reit, denn niemals erhielt bie: 
felbe eine Unterftügung von Seiten der Regierung, 
was bie Stabt ift, iſt fie durch eigene Rraft und 
durch den Gemeinfinn ihrer Bürger. 





ihre Seele in frommem Bebete zu Bott zu erheben. Ein 





unheilbarer Wahnfınn hielt ihren Geiſt gefeffelt und zu 
licher, ftrafender Wahrheit mar geworben, was 
früher, von fanatifcher Religionsſchwärmerei und 
dem eifernen Millen ihres Vaters beberricht, in Dras 
niens Haufe als Holle geſpielt. 

Jener Mann aber, deſſen blinder Fanatismus felbft 
bie eigeme Tochter geopfert hatte, dem für den Zweck 
des Glaubens kein Mittel unerlaubt ſchien, fpielte wo 
Sabre lang feine heuchelnde Role in Draniens Nähe 
und war aud fähig, fi ber ſpaniſchen Megierung zu 
einer That anzubieten, die noch bie Nachwelt fchau: 
dern macht: it derfelben Raltblütigleit, mit welcher 
er das irbifhe Elend Margaretbens herbeigeführt hatte, 
richtete er das tödliche Geſchoß auf das Herz feines 
Bebieters, feined Wohlthäters, und freudig bot er, als 
er Dranien fallen ſah und den Zweck feines Berbre- 
Gens erfüllt erwähnte, ſich ſelbſt dem Märtyrertode 
dar. 





Berfchiedenes 

* Ein toller Schwindel if jängſt in 
Ronben paffirt. Ein bortiger Schneider beſuchte 
feine Tochter, welche längere Zeit an der Schwindſucht 
litt, jo daß ihrer Wuftöfung mit Beftimmtheit enge: 
gengefehen wutde. Gndlih ftarb fir und wurbe, mit 
Blumen befränzt und wie em Braut gefhmüdt, in 
den Sarg gelegt und zu Grabe getragen. Da eines 


Abenda figt die Schneidersfamilie bei Tiſch und noch 


m paraliiren. Die Bürger von Lautern müſſen zu: 
ammentreten und ihren Stadtrat mit Gewalt voran: 
ſchieben ober über ihm hinweg felbit bie allerent: 
ſchiedenſte Initiafive ergreifen — es gibt vielleicht 
einen Kampf auf Leben und Tod; aber wir hoffen, 
wir haben es mit Männern zu thun! 

Aus der Pfalz, 7. Sept, wird der „PBfäl. 
tg.” geſchrieben: „Näcftens werden preußiſche, 
mirttembergiiche und badiſche Generalfiabsoifiziere, 
welche 49 Pferde mit fi führen, Terrain-Recoanos 
eirungen in ber Pfalz, namentlih in beren weſtli— 
em Theil, vornehmen.’ 

„ Münden, 8. Sept. In der kommenden 
VI. orbentliden Schwurgerichtäfigung für Oberbayern 
wird außer ben beiben Anklagen wegen Verbrechens 
des Aufitandes, begangen aus politiicen Motiven, 
noch eine dritte zur Berhanblung fommen, welchet 
lediglich die Luft am Nobheiten und bie beinahe in: 


mun auf eigene Füße und leiftete Er flinftmäßige Abneigung unferer Bauernburſche ar 


bie Gendarmerie zu Grunde liegt. Bei Gelegenheit 
eined Marktes im Morkte Schwaben, Landgerichts 
Eberäberg, fingirten die Burſchen, melde über bie 
ftrenge Verurtheilung der Traunfleiner Ererdenten 


fliegen Thränen über ben Tod ber fo früh dahin Ger 
chiedenen, als ſich plögli die Thür öffnete und die 
Verſtorbene leibhaftig eintrat. Nach ihrer Angabe lam 
fie direct aus dem Senfeits, und beglaubigte ihre Aus: 
fage auf durch genaue Erzählung ihres Verkehre mit 
Wilington, dem Prinzen Albert u. f. w., ſowie durch 
andere höchſt intereffante Aufihlüffe. Bald verbreitete 
Runde vom der Nefurrection ber Abgeſchiedenen 
und es dauerte auch nicht lange, bis ſich das Publi: 
lum brängte, jene Mundergeftalt zu Befichtigen, um 
Aufflärung über das zulünftige Leben zu erhalten, Der 
Schneider, welder biefes Miralulum ausjubeuten bes 
abfitigte, erhob von jedem Wißbegierigen einen Schil⸗ 
ling, woburd er in lutzer Zeit mehr verdiente, ala 
feine Nadel in Decennien zu ſchaffen vermochte. Als 
jedod bie Gefichte immer größere Dimenfionen am 
nahm, ja fogar einige Yankee's aus Amerila herüber 
gelommen waren, um mit eigenen Augen die Wieder⸗ 
erſtandene zu ſchauen und fih von Petrus erzählen 
zu laffen, hielt es die Polizei für Zeit zum Einſchrei⸗ 
ten, und es ftellte fih beraus, daß fi das Mädchen 
die drei Monate, währenb welcher es im Sarge ger 
legen Haben follte, in einem verrufenen Haufe anfge: 
halten hatte, ebenfalls if die Betrügerin nur bebs 
halb aus dem Jenſeits gelommen, um in's Zuchthaus 
zu Wandern. 

* Die Stabt Zrieft mar in ben jüngften Tagen 


= 
= 


erboft waren unb zum großen Theile bieran ber 
Bendarmerie Schuld gaben, eine Schlägerei, um fo 
Gendarmen berbeisuloden, mas auch wirklich geſchah, 
indem zwei ber dortſelbſt ftationirten Gendarmen 
einschreiten mwolten. Sofort aber änderte ſich bie 
Scene; die ftreitenden Theile fielen mit vereinter 
Macht Über die beiben Gendarmen ber, prügelten 
auf fie los und zwangen biefelben, welche noch einen 
Succurd durch bie beiden anbern Genbarmen er: 
halten batten, fih in ihr Local zurüdzujicehen Da: 
mit nod nicht zufrieden, liefen fie gegen das Local 
förmlih Sturm, warfen mit allen möglichen Gegen 
ftänden in die Fenſter und bemolirten Alles in dem: 
felben. In ihrer blinden Berſerkerwuth zertrüms 
merten fie aud in einem Wirthshauſe, was ihnen 
unter bie Hände kam, und verurfadten fo dem 
Wirthe einen Schaden von meit über 100 fl. 

Nürnberg, 3. Sept, Geſtern erhielt ber Afjocie 
und techniſche Direltorder Maſchinenbau- Geſellſchaft 
Nürnberg Klett u. Comp, — Ludw. Werder, deſſen 
Hinterladungegewehr in Preußen patentirt iſt, den 
t. preußiſchen Kronorden zugeſandt. 

— —— 7. Sept. In Sachen ber „ehr: 
frage” hat dee Referent Liebimeht nachſtehenden 
Antrag eingebradht und murbe dabei von Kröber 
auf das fräftigfte unteritüßt, ber Antrag lautet: 

Das ſtehende Heerweſen, wie es fi genenmwärtig 
in f.ft allen Staaten Europas entwidelt hat, it eine 
der Haupturfaßen ber gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
ftocungen, inden es den Völkern insgeiammt une 
geheure Laſten auferlegt, die Stenern unb Staats: 
ſchulden von Jahr zu Jahr erhöht, einen großen 
Theil der Bevölkerung in den beften und fräftigiten 
Jahren des Lebens ihrem. Berufe entzieht, ift es 
zugleih eine weſentliche Urſache für die Körberung 
ber ſocialen Notb, wie nicht minder ein Mittel für 
bie Fürften gegen den Willen und bie Intereſſen 
ber Völker Kriege zu Führen, Eroberungen zu machen, 
Freiheit und Necte der Völker zu unterbrhden und 
damit einen Yuftand herbeizuführen, in welchem auf 
Frieven und Freiheit angemiefene Völter unanfhalt- 
fam dem Abgrunde zueilen. 

An Erwägung dieſes betradtet ber Arbeiter 
Verbandstag es als eine bejondere Pflicht ber 
Arbeiter aller Linder, nachdtücklich und unausgelegt 
mit allen Mitteln Befeitigung des ſtehenden 
Heerweſens und anf Einführung eines allgemeir 
nen Volkswehrſyſteme hinzuwirken. 

Frankfurt. Obgleich die Maßtegeln ber preu⸗ 
biſchen Regierung in Bezug auf die Entlaſſung der 
Reſerven und bie Aufichiehung der Refruteneinftel: 
{ung vom franzöfiiden Volke im allgemeinen mit 
freudiger Erregung aufgenommen worden find, äußern 
fi die Parifer Blätter, namentlib bie officiöfen, 
vorläufig fehr zurüdhaftend über ben Vorgang; offen« 
bar befinden ſich biefelben noh ohne Inſtruktion, 
mie der Fall behandelt werben fol. zwiichen 
gibt es dod einige Organe der Deffentlidhfeit, wie 
Breſſe“ und „Epoque*, welde die Mafregeln be 
fritteln und fie für eitel Wind erflären; bie „Epo: 
que“ kommt babei zu bem weiſen Echlufie, dab es 
fi blos darum handle, dem Aderbau für die Zeit 
der Ernte zu Hilfe zu kommen, — wieder bas fo 
häufige gebantenlofe Gelhwäg der franzöſiſchen Font 
naliften! — Die „Batrie” theilt die Maßnahme ber 
vreußifchen Regierung ihren Lefern mit der Bemer: 
fung mit, bag man in Berlin darin ben pofitiven 
Beweis des Vertrauens ber Regierung in bie Aufs 





in furdibare Aufregung verſetzt durch nachſtehenden 
traurigen Unglüdsjal: Am 1. ba. fprang ber Militär 
verpflegs- Official Glaſet von der Babeanftalt in das 
offene Meer, hielt ſich jedoch in ber Nähe des Floſſes 
plöylih hörte man ihn einen furchtbaren Schrei ausfiogen, 
worauf zwei in ber Nähe Schtwimmende im zu Hilfe 
eilten, während der Babebiener ihm das Enbe bes Sei⸗ 
les zuwarf, welches er ſich ſchnell um den Arın ſchlang 
ben vereinten Bemühungen gelang es, Hrn. Blafer 
endlih aus dem Waſſer zu ziehen, aber wer beſchreibt 
den Schreien der Helfenden, als fie fahen, daß Gm. 
Blafer von einem Haifiſch vom Oberſchenkel des rech 
ten Fußes bis hinab an die Ferſe faſt das gangt 
Fleiſch herabgeriſſen und die Knochen der Ferſe völlig 

mt waren. Auch der andere Fuß mar ſchwer 
verlegt. Der Unglüdfige wurde fofort in das Milie 
tärjpıtal gebracht, man zweifelt jebod an feinem Auf 
fommen. Rad einem Telegramm wurde das Unge: 
heuer am 5. dB, bei Iſola gefangen. 


Gefchichtsfalender. 

Am9. Sept. 1855. Die Rufen zerflören ben ſud⸗ 
lihen Theil bes num unhaltbaren Gebajtopol und über: 
laffen die Ruinen den Ftanzoſen und Engläntern. 
Die Flotte verfentt. 

Am 9. Sept. 1826 wurde Friedrich Wilhelm, Grefi: 
herzog dv. Baben, ſucc. als Reg. |. Bater Leopold, 
24. April 1852 ala Großherzog geboren. 


no 





:echthaltung bes Kriebens erblide. Der unbefdränfte 
Irfaub, meint das Hofblatt ferner, welcher dem 
jüngften Ukas zufolge, ben ruffiichen Soldaten vom 
Yanıar ab bemilligt worben, merbe ebenfalls als 
in Symptom ber frieblihen Ideen betrachtet, welche 
nit jedem Tage in Europa mehr Boden gewinnen. 

Berlin, 7. Sept. Das Präfivium der Regie: 
ung von Schleswig · Holſtein erhielt der Brüfident 
Elmanger. — Ron ber Grpedition zur Beobachtung 
yer Sonnenfinfterniß in Aden ift ein ausführlider 
Bericht eingegangen, ber die befriedigende Nachricht 
mtbätt, daß von fehs — der Protube 
amnen nur zwei durch Mollenftreifen geſtört er— 
chienen. RR 

Berlin. Bon der „Ftance“ werben jeht in 
nem, wie man fagt, inipirirten Artikel, die Ge 
dichte über eine bevoritehende Räumung Noms auf 
hren wahren Werth zurüdgeführt, Das Eabinet 
von frloremz, fagt das Blatt, habe bem franzöfiihen 
in neues Project zu einem modus vivendi zwiſchen 
alien und bem römifhen Stuhle vorgelegt, und 
ven Munich geäußert, daß das Zuileriencabinet die: 
e8 Project in Rom unterftügen möge. Der Vor 
lag fol übrigens nod nicht den Beifall Frankreichs 
jefunden haben, und die Näumung Noms noch im 
veiten Felde liegen. i 

Aus Prenfen. Im ſchleſiſchen Städtchen Wan 
en haben bei Gelegenheit des dort ftattfinbenden 
Divifiongmandvers am 31. Anguft Eäbelerzeife ber 
Alinmiten Art fiattgefunden. Einige Eolbaten bes 
j1. Regiments beſchloſſen eine „Bierreife” bamit, 
ser Stadtbraneret ihre Aufwartung zu maden. Der 
Befiker berieiben hatte bereits von vorangegangenen 
Frceijen gebört, und um in feinem Locale derartige 
Scenen zu vermeiden, gebot er Feierabend und ver: 
veigerte bie fernere Verabreihung von Getränfen. 
Darauf artete bie Tobſucht ber Egcebenten in Ma: 
erei aus, und, von ihren Seitengewehren Gebrauch 
nachend, drangen jie gegen ben Rirth und bie mod 
mweſenden Eivilgäfte mit ber größten Heftigfeit vor, 
nbem jie brobten, alles zu erftehen, Cine gütliche 
Yeilegung dieſes Tumultes wurde nun fakliſch uns 
nöglid, und Seder wehrte ſich, fo aut er konnte. 
Bie heftig die mit den Faſchinenmeſſern geführten 
jiebe waren, zeigen die losgeipaltenen Tifhhüde und 
ie vorgefommenen Vermwunbungen der Eiviliften. 
Der Wirth felbit war in Lebensgefahr, da fi die 
anze Wuth vorzugsweile genen ihn rictele. Mit 
er größten Mühe wurden endlich bie Erzedenten zur 
hüre binausgedrängt und biefe geidhlofien, nachdem 
aan zwei Unteroffiziere . in Gemahrfam gebradit, 
im durch bieje die Namen der Uebrigen zu erfahren, 
die Wuth biefer duch den Fuſel aufgereijten Men: 
en richtete fih mun gegen das @Gebäube Ale 

er murben zerträmmert, bie Thüre mit ben 
ſchinenmeſſern bearbeitet, fo zwar, daß eine ftarte 
lung diefer kompakten Thür förmlich herausge 
mmt murbe Große Steine wurden burd bie 
Fenfter in bie Stuben, ſelbſt bis in die zweite Etage 
emworfen. Diele Vermüftungen geſchahen auf das 
mmanbo eine? Avancirten. Sorglos Worüber: 
ehenbe mwurben und gemißhandelt u. ſ. mw. 
ſt einem in aler Eile herbeigerufenen Hauptmann 
ſelang «8, die Ruhe wiederherzuſtelſen 

Aus Preußen das her lömmliche Säbelhunfiflüd: 
Der Dragonerrittmeifler v. —— in mn 
yat einen dortigen Zollberechtigten, der feinen Hol 
verlangte, mit blanfem Säbel traftirt, und feine Schwa⸗ 
mon * des Zollbeſihers Garten und Felder reir 
en lajlen. 

Wien. Das Entgegenfommen ber Piorte ber 
torbamerifaniihen Kriegsmarine gegenüber glaubt 
nan, werbe aud für die europäiſche Handelſchiffſfahrt 
ücht ohne erfreuliche Folgen bleiben. Der bereits 
rüber angeregte Gedanle mämlih, daß Handelä- 
chiffe auch mährend der Rachtzeit bie freie man 
nisch bie Darbanellen und den Bosporus gellattet 
verde, ift gegenwärtig von ben ®ertretern der aus: 
värtinen Mächte wieder in Anregung gebracht wor— 
ven, unb es beikt fogar, dab biefelben nächſtens in 
siefer Angelegenheit einen gemeinfamen Schritt bei 
ver türfifhen Negierung zu Ihum beabfichtigen. Man 
neint, ba di: Lebtere jeßt, wo fie ber amerikanischen 
Regierung fo gefällig gemweien, bie Forderuug ber 
uropäiichen Mächte nicht unbedingt ablehnen könne; 
3 verlautet auch bereits, daß bie Pforte auch erbö« 
ig fei, den Handelsichiffen, während ber Nachtzeit 
venigftens, die Ausfahrt aus den genannten Water i 
trafien zu geitatten. 

, 6. Sept. Die „France* tritt fehr ent 
chieden gegen bie in einer orrefponden) der „Im: 
wpendance beige” aufgeitellte Behauptung auf, dab 
de Arınee ben Kaiſer zum Krieje gegen Preußen 
range. Wir protefliren, fagt fie, im Ramen Did 
latriotigzmus der Armee, im Namen der Würde 
drer Anführer gegen: berarlige Anſchüldigungen. 


miren, wie bie Socialiften Eohorten vor einiger Zeit 
das Recht auf die Arbeit reclamirten ? fie follten die 
Renierung dazu zwingen mollen, in biefem blutigen 
Spiele bie Zukunft Frankreichs und des Kaiſerreichs 
aufs Spiel zu fegen? Wen bat denn bie Armee ba: 
mit beanftrant, enimeber dem Färiten oder dem Lande 
die Ausbride derartiger Gefühle zu überbringen? 
Und melde Thalfade bat irgend Jemanden das 
Necht gegeben, fie ihr beigumefien? Die Armee kennt 
ihre eble Miffion beſſer. (Dem gegenüber verfichern 
allerdings Pariſer Eorreipondenten, daß namentlid) 
bie jüngeren Offiziere jehr kriegéluſtig wären, freilich 
nicht fo die Angehörigen der Reſerde oder gar ber 
Mohilsarbe.) 

Baris, 8. Sept. Ein Telegramm be3 „Moni 
teur“ aus bem Lager von Ghalons meldet: Gejtern 
hat das zweite große Manöver in Gegenwart des 
Kaiſers und bes Bailerlichen Prinzen ftattgefunden. 

aris, 29. Aug Der „Figaro* bringt einen 
Brief Mazzini's an Garibaldi, dem mir folgende 
Stellen entnehmen: 

General! Die Jahre haben unfere Haare ge 
bleicht, Die patrioliſchen Gluten verglimmen, der 
Beift verraudt, die Unternehmungstrait Thmindet: 
wir werben Greiſe. Yn bieier moraliihen und phny ⸗ 
fiſchen Verlom nenheit ſchaue ich mit Schreden in bie 
Zulunft. Ah frage mid, mas denn aus Diefer jun 
gen und jenrigen Generation werben may, wenn 
mir nicht mebr find, Sie, ber Mann der That, ich, 
der Blafebalg ber Revolution. Mein Gemitb er 
füllt ſich mit Bitterkeit bei dem Gedanken. dab bie: 
felbe nah jo vielen unermibeten Anftrengungen, 
nad fo vielen Kämpfen und Proben fich felbit fiber: 
laſſen fein wird, ohne Führer und ohne Stüge und 
bei; wir fterben werben, ohne den Triumpb der 
Guten über ‚die Schlechten erlebt zu haben, des 
Troſtes beraubt, den legten Sieg beifällig zu be 
grüßen. 

Ja, id} verfpüre zumeilen den Verfall; ich fühle 
mic niebergeihlagen, das Alter ift da und zeigt ſich 
mit feinem ganzen Gejolge von Täufhungen, bittern 
Jronien .. Die Entzjauberung am Ende der Lauf⸗ 
batın bes Geächteten, Zuftipiegelungen, während man 
doch die Realität verfolgte; ein Martyrium, indem 
man fi zum Apostel der Humanität aufwarf. Der 
Vergeſſene! nach fo vieler Uneigennüßigteit, fo vielen 
Opfern, fo vieler Selbftverleugnung. Nein, das ift 
unmöglid. Entiälagen wir wus biefer entmuthigen: 
ben Bilder, denlen wir an unſere Munden und 
trogen wir, wie Marius in ben Sümpfen von Min: 
turnum, unſerem Schidfal, zeigen wir unfern fein: 
ben, daß bie Beſiegten da find, um bie Sieger zit. 
tern zu machen. 

General, wachen wir unabläifig über die Wohl: 
fahrt bee eben Nation, für die wir feit zwanzig 
Jahren kämpfen; entreißen mir fie bem Marasmus, 
indem fie fi entnerot und entmannt; weden wir 
fie aus ihrer Betäubung; entflammen mir ihren 
Muth, dab fie ſich wieder ftähle in ber lebenweden 
ben Quelle des Patriotismus. Es ift hohe Zeit, 
Das reaftionäre Clement ſchleicht fih überall ein; 
wenn man nicht auf der Hut ift und nicht ein Mit: 
tel bagegen aufbringt, wird fie ſich alfeitig behaup⸗ 
ten, Jialien ſchreitet am einem fürdterlichen Ab- 
grund; es wird ſchlleßlich binunterflürzen, wenn man 
es nicht zurüdreißt. Ahtung, General! Europa ift 
eine Beute des providentiellen Eäfarenfiebers. Mip: 
behagen überall, Unruhe allerwegen; ber ge! lauert 
im Verborgenen. Preußen und Rußland haben die 
Augen auf Frankreich gerichtet; Napoleon feinerfeits 
beobachtet Deutichland, ſondirt bie Geifter, hält Die 
Chancen jet für günſtig ımb dann wieber für fehl: 
ſchlagend. Mit feiner Dynaftie beſchäftigt, Hat er 
den Plan gefaßt, feiner faiferlihen Krone noch ben 
Schmuck der Rheinprovinzen einzufeßen. Achtung! 
Die Despoten überwachen fid; der Tag der Bei 
freiung bricht heran, und eine allgemeine Bewegung 
fann nur Eteigniſſe zum Nuhen ber Demofratie her: 
beiführen und beichleuninen, daß fie fih endlich von 
den Feſſeln der Unterbrüdung losmadıt. Der Tag 
iR vielleicht nahe, an bem die Fadel der Givilifation, 
vor der bie dumpfe Leuchte des Despolismus er: 
bleicht, neue Horizonte für großmüthige Beſttebungen 
eröffnen wird, 

Bruderlichen Grub dem Bürger-General Gari- 
balbi. Yoleph Mazzini. 

Marfeille, 7. Eept. Die Buchdruder haben 
heute Strike eröffnet. 

Es wird berichtet, ver Premier Mer 
nabrea Sei incognito im Paris geweſen, und ber ital. 
Gelandte dafelbft, Hr. Nigra, fei unmöglih gewor⸗ 


den &3 bandfe ſich augenblicklich darum, Die rechte 


Berfon zum Abſchluß des Tauſchhandels „Allimtz 
mit frankreich denen Räumung des Kirchenſtaates“ 
beransgufinden. Ein ehrlicher Patriot 1a 
gewiß nicht herbei: — Der Papft hat dem Icheiben- 


Las! die Soldaten des modernen Fraukreichs wären | ben franz. VBotſchafter Sartiges feinen Segen ge: 
ur Barbaren» Eoborten, bie das Sriegärecht-recia: | geben. 


ſtch dazu | ® 


Wilna. Unſere Stadt bietet dem Fremden eis 
nen überaus. fonderbaren Anblid bar. Bleich beim 
Einteitt in bie Stadt fallen bemfelben bie an ben 
meiften Läden anachänaten Zettel auf, auf denen mit 
großen ruffiichen Buchftahen „Polniſch ſprechen ift 
verboten“ zu lefen iſt. Die Kaufleute ſehen fich au 
diefer merkwürdigen Austellung dur den befannten 
Potapom’ichen Ukag aenöthiat, um nicht der Jıhlang 
von fortwährenden Rontributionen auszeſeht au fein, 
die fie ohnehin fhon auf Grund einer einfahen Da 
nungiation, oft obne jeden Grund, haben entrichten 
milfien. In Folge dieſet unvorbergeichenen Rontris 
butionen haben auch die meiſten Raufleute, um ihre 
Eriftenz zu ſichern, ihre Waaren im Preife bedeutend“ 
erhöht, 


Ein beuffher Gutäherr, ber wegen eines in deul⸗ 
ſcher Eprade eingereichten Geſuchs Strafe zahlen 
mußte, hatte befihalb und wegen ber ihm vom Ba 

tt3:6Hef zuaefügten Verfürzung an Grund und Bo- 
en eine Beſchwerde beim GeneralsBouvernenr in 
Wilna eingereicht, Leider war die Beihmerbeichrift 
aud mieder im beutfcher Sprache abgeſaßt und bat 
der Veichmerbeführer nun Beſcheid dahin erhalten, 
daß wegen bee Sache ſelbſt die Unteriuhung einge: 
leitet werden folle, er aber für das Vergehen gegen 
das Gebot, mit Behörden nur ruifiich zu Eorceipon: 
biren, eine Strafe von 5 Rubel zahlen müſſe 


Bermifchte und locale Machrichten. 

f Zandftupl, 7. Sept. Uaſer heute dahier ab: 
gedaltener Fruchtmarli war ſehr jtart befahren, der Han ⸗ 
del fo lebhaft, daß ſammtlicht Getreide⸗ Vottäthe als 
bald vergriffen waren. Korn, Spelz, Hafer und Gerfte 
waren fehr geſucht und hätte ficherlich das vierfache 
Duantum abgefegt werden lünnen. Nah Waizen ftarke 
ge Der nädfte Fruchtmarlt, Montag den 14. 

. Die, 

+ Wiesbaden. Es beficht die Abſicht, auf bem 
Wefterwalde ein großes Geſtut zu errichten, ähnlich 
dem zu Trakehnen in Oſtpreußen. Die Wierbe follen 
auf verfiiedene Stationen vertheilt werden, nament: 
li jollen die Drte Driedorf, Eimmerigenhain und Dil: 
lenburg, alö ſolche in Aus ſicht genommen fein. Emme rich⸗ 
enhain empfiehlt ſich als folde ſchon durch Pie große, 
ca. 50 Morgen haltende Dominialmwiefe, die durch An: 
fäufe von Privaten noch arromdirt werben fol. Jeden ⸗ 
falls wird das ganze Unternehmen fehr nutzbringend 
fein, da bie Bewohner bann zu einem annehmbaren 
Preiſe Heu und Hafer verkaufen fünnen. 

+ Dortmund, 3. Sept. In neuerer Zeit findet 
man vielfach bie Anzeige: „Rein Radirmefjer, fein Nas 
dirgummi mehr nöthig 26.“ und mirb mit biefem ein: 
leitenden Lodeuf die Anzeige eine Plüffigleit verbuns 
den, welche die Gigenihaft haben foll, durch Veſtreichen 
einer mit Dinte 10. befledten Stelle zc. dielelbe wieder 
im Gewande der Unſchuld erſcheinen zu laffen. Wbge: 
ſehen davon, daß der Profpect, wie alle Profpecte, 
mehr verſpricht, als er hält und das angepriefene „Gr: 
wand ber Unſchuld“ oft gar ledig ausfieht, fo ift das 
„Rabirmittel” auch mit explodirenden Eigenſchaften 
ausgeitattet, was biefer Tage ein Beihäftshaus ın ber 
Dröditrafe erfahren mußte, indem ein Blas diejes „Na 
dirmefjerö” egplobirte und alle in feiner Nähe befind ⸗ 
lihen Gegenjtände arg beſchädigte. — Wir möchten 
die Leſer auf diefe Sade befonders aufmerffam ge: 
madıt haben, 

t Paris. Der „Moniteur“ meldet: Die Fahıt 
bes Kaiſers vom Bahnhof zu Ghalons bis zum Lager 
erfolgte vermittelft einer mit Petroleum geheijten Lo⸗ 
comotibe, 

rt Zondon. Wie die „South London Preg“ mit: 
theilt, laſſen mehrere große Londoner Brauer Erperis 
mente mit Strhchnin anftelen, um zu erfahren, in wie 
weit basfelbe beitder Zubereitung von Bitter Ale ver 
wendet werben Lönnte. Es wird nämlich behauptet, daß 
das Gift, wenn in unendlich Meinen Dofen gebracht, 
eine große Eriparmik an Hopfen bewirkt, und gleichzei⸗ 
tig eine beivunderneiverihe Tonil abgibt. (Schöne 
Ausfihten!) . z 


* Schiffsberichte. 


itgeibellt von Phil. Schmidt in Kalfertlautern, alkiniser 
Spezialagent der HambeAmerit. Padethabet MetiensWejeiiicdhaft. 
mburger Peitbampiihifi „Sarenia*, Eapt. Kier, 
von ber 2inie ber | er Baderjahrt- Attien⸗ ter 
ſellich aft. welches won Row:Nort am 25. Augufabging, iſt nach 
eimer fee Ichmehten glihflichen Reife won 10 Tagen I6 Stun: 
en vochlbchalfen im Comes amgelangt, und bat, machbemn 6 
daſelbſt die jür England und Frantteich beftinsmten Paflagiere 
und Boten gelantet, unvergüalig die Reife nach Hamburg 
fortgejept. — Daielbe bringt 76 Bailagiere, 110J Tons as 
ung, SHOGBE Dollars Centanten und 62 Brieijäde, 





Handel und Indaſtrie. 


* Reuhabt. Markt vom 3. Grptbr. Der genintet Watyen 
Elm. Kombi — Mr Soc 4 fl. di fr Werte 
1. Br Me 

Franut furt, 8 Scotbr., 6%. Uhr Mbends. (Ufkeceten 
jeeieräu) Unbit 29 N biz, Staaiebaha 1", 
ir e Lomtaden 199’, u V. Amtrifaner per 
mebio u A, &; ı Sehr geihäftelos, 


Bekanntmachung. 

Durch genehmigten Gemein erathsbe⸗ 
ſchluß vom 19. Juli L Is. wurde bie 
Heimathsgebüßr in der Gemeinde Gun: 
dersweiler feitgeieht: j 
a) für Inländer auf . 100 il, 
b) für Ausländer, welche einem 

der Bollvereindftanten ange 

ee 150 fl. 
200 fl. 


Das Bürgermeifteramt 
Nuß. 


Bekauntmachung. 

Durch, genehmigten Gemeinderathsbe · 
ſchluß vom 1. v. Mis. wurde bie Hei⸗ 
mathsgebũhr dahier feitgefeht: 
a) für einen Inländer auf . .- 
b) für einen ſolchen Ausländer, 

der dem Bollvereinäftaate ans 

gehört, au 
e) für übrige Ausländer auf . 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bracht wird, 

Höringen, 4. September 1868. 

Das Dürgermeifteramt 
Bohlander. 


Bekanntmachung. 

Folge genehmigten Gemeinderaths · 
beſchluffes vom 29. Juli l. Ja. iſt die 
Heimathsgebühr in der Gemeinde Behr: 
weiler feftgefeßt: 

a) für einen Inländer auf . 100 fl. 
b) für einen Ausländer, der eir 
nem ber Zollvereinsitaaten 


30 fl. 


angehört, auf 
c) für übrige Ausländer auf. 
Gehrweiler, 4. September 1868. 
Das Bürgermeifteramt 
Garra. 


Vertheilung des Berechtig- 
ungsholzes aus dem Reichs⸗ 
walde pro 1868. 

Nah dem hier vorliegenden Protofolle 
über die Verteilung des Berehtigunge: 
holzes aus dem Neihewalde pro 1868 
find „diejenigen Ghemeindebürger hieſiger 
Stadt, beten Familienname. mit ‚ben 
Buchſſaben 8 62.E5.9.93. 
RE MD, und N anfängt, in dieſem 
Jahre bezugsberechtigt und fünnen bie 

Holzabfuhricheine 
vom Donnerſtag den 10. Sep: 
teinber IS68 bis zum Samfltag 

den 19, d. Mits. 
auf der ‚Stabt-Einnehmerei gegen Be 
zahlung von 1 fl. 44 fr, per Gabe und 
war nur des Bormittags bon 8 
bis 12 Uber abgenommen werben, 

Die Atfuhrzeit endigt mit, dem 25. 
Dftober, 1868. 

NRaijerslautern, den 8. Septbr. 1868 

Die Stab Einnehmerei 
Juncker 

Soeben erſchien und iſt in der Buch: 
bandlung von Ph. Rohr in Kaifers: 
lauwtern zu haben: 


Agzarts 
ſämmtliche Sonaten 


in einem. Banbe, 
nut Pianojorte Au zweir Händen, 
—  Bras 3 fl. 36 1 — 
Baheriiches 
Wehrverfaſſungs-Geſeh. 
VIII. Abtheilung— 
Enthaltend: 
Die Vollzugsverordnungen über bie Ver 
mundungsjulagen für Dffigiere, Dilitär- 
beamten, ferner die Verforgung invaliber 
Unteroffiziere und Soldaten, ſodann Uns 
terftätung der Witwen und Waiſen von 
Militärperfonen. Inſttuction für Mil. 
tär-Sanität&:Gommiffionen. Drganifation 
der Gendarmerie. 
— Preis 12 Kreuzer. — 


Gemüfeftänder 
in verſchiedenen Größen empfiehlt 
79°/,0) Chr. Blafer. 


De — 


Ausve kauf. 


Um ſchnell zu räumen, verlaufe ich meine nos voträthigen 
Aurziwuoren, als Wolle, Seide, wollene Jaden, Shawls, Hand: 
ſchuhe x. unter den Fabrikpreiſen, fowie eine Partie Gorletten, für 
Kinder von 30 fr. an und für Etwachſene von 54 fr. au die zu den 


feinften. 
ED. Neik, 


wohnbaft bei Hrn. V. Seibert, Räder, in der Rerlinafie. 


Geübte 


16.9,21) 
16jRiEo) 


Steinhauer u. Steiubrecher 


30—40, finden gegen hoben Yohn dauernde Be- 
Ihäftigung den ganzen Winter über in der Stein 
hauergewerkſchaft von Wilhelm Siegert 8 Cie. 
in Odernheim a. Sl. (nahe bei Creuznach.) 


Dorrätfiig in der Dud- u. Auſikalienhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiserslautern: 


Nouveautö! Cancan-Bilder! Brillant! 


'  Gancan-Bilder. 1 


| Originale nach der Natur photographirt, in 12 
verschiedenen Stellungen. Preis 20 kr. 


Es können diese Visites den besten Phot raphien in Hinsicht 
der Ausfürrung zur Seite gestellt werden. 





















GarlKarsch inKaiserslautern 
hält Lager von Ruochenmehl, Superpbospbat (Sauerkalf), 
Pern-Guanp z2c. aus vr Düngerfoabrik Kaiserslau- 


tern zu gleichen Preifen wie auf der Fabrik ſelbſt und empfiehlt 
viefes Fabtitat zur gefälligen Abnahme. (69%, 2m 


BIETER TIEREN JE BTGER EDS 
BD. Beringuier's arom · medie Kronengeiſt (Quint- 
0 eSEenZ d’ 


de Cologne) von hervorragender Dualität — 





En, nicht mur ala föftliches Riech· und Waſchwaſſer, 
N londern auch als ein herrliches Unterftüungsmittel 
eur Ermunterung der Lebensgeifter und zur Stärls 
eg ung der Nerven a Driginalflaihe 45 fr. 
rung Dr. Beringuier's Aräuter-Wurzel-Haar-@el 
zufammengefet aus ben beftgeeignetften Pflangen:Ingredienzien und öligen Stoffen, 
zur Erhaltung, Stärkung und BVerfhönerung der Haupt» und Bar! Haare, A Dri: 
ginalflafhe 27 fr. — Von biefen beiden überall Epoche madenden Rovitäten ber 
findet fih dahier das alleinige autorifirte Zocalbepot bei C. N. Thomas. 
— — — — —— — — — — — — — 


Soeben erſchien und iſt vorräthig in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiſerslautern: 


Heuer Veſuilenſpiegel. 
Beweis, daß die 3efniten den Sat lehren: 
Der Zwed heiligt die Mittel. 


Bon Karl Maurer, 
proteftantifcher Piarrer zu Verggabern. 
Preis 54 fr. — 


International-Lehrinstitut. 


Frziehungs-Anstalt mit Unterricht in allen Fächern. — Gründlich® 
Erlernung der französisehrn und englischen Sprachen. — 
Handelsschule: Buchhaltung, Correspondenz in den drei Spra- 
chen ete. — Vorbereitung zum Examen für den einjährigen MI- 
Hitärdienst: Von wer Des Examinanden haben fünf das letzte Exa- 
men mit Erfolg bestanden. — Pensionat zu billigen Preisen. 
Lehrplan und Bescheid übersendet franco der Vorstand in Bruchsal 
(Baden). 5,17,20,41,54 


Achte neue holländiche]  Fenfterglas, 
Voll⸗Haringe — großen und Leinen Tafeln, empfiehlt 








. zu den billigjien Preifen: 
per Stüd 5 und 6 Ir. bei j Hodfpeyer, im September 1868. 
14,6,9) Carl Soble. 


12*,,) 5 Wanzel. 


EB Klorgen 
am Donnerftage it das 
Wirthſchaftslöcal ge— 
fchloifen. ° 


Gar! Schud. 





Auf dem Gomptoir einer größeren Fu 
bril ber Pfalz ift für einen, gefitteten, 
mit ben nöthigen ray Mr 
nen jungen Mann eine r 
oder aud für einen je une 
mit — Anſprahen eine Stel: 

en. anlirte erten b di 
Erpebition ba. — a 10 


Wohnungs-Beränderung. 
Meinen geehrten Runden und Gönner 
zur gefäligen Kenntnik, daß ich mein 
Gefchäft von heute an in das Haus des 
Heren Werner, Locomotivführer (Wa: 
tenberg), verlegt habe. 
Raiferdlautern, den 1. Septbr. 1868, 
Hochachtungẽ voll 
o*¶. Jean Heuſer, Maler. 


Fourniere 


verihiebener Holygattu tetö vorräthl 

und billigſt zu haben Be ——— 
Joh. Nonnengäffer, 

Beinde 1063 in Rreugnad). 


BER Die Kallfucıt heilbar! 

Eine „Anweifung, die qucht 
Epilepfie) durch —* * 
niverſal· Heilmittel binnen lurzer geit 
radilal zu deilen. Herausgegeben von 
Fr. A. Auante-Sröndhoſſ. Warendorf 
in Weltphalen. Im Selbftverlage dee 
Herausgebers, 1868", welche gleicaeitis 
zahlreiche, teils amtlich comftatirie 
tefp. eidlich erhärtete Attefte und Ders 
fagungsihreiben von glüdlih Gebeilten 
aus fat fämmtlihen europäiiben Sta 
ten, ſowie aus Amerika, Aſien ⁊xc. en 
hält, wirb auf directe Franco: Beitellun 
gen vom SHeraudgeber gratis und franch 
derfandt. 189%, 


Zu vermiethen. 
Dtei Zimmer, Rüde, Reller und Be 
nügung der Waſchlüche, find zu verme- 
then und ſogleich zu beziehen bei. 
15°, R. Müller, LKocomotivführer. 


Parfümirtes 


Sledenwaffer, 


(Benzin), 
beiler als jebes anbere, pr. Flacon 
14 kr. bei 


. bei 
87. w Carl Hoble 


Nofſthaare 


beſter Dualität bei 5 
41,0) Ehr. Ros. 


Soeben erfihien wieder in neuer Auf 
fage und ift im Raiferslautern ie 
ber Buchhandlung von Ph. Hobr ır 
haben: 

Die wunderbare Geſchichte von 
dem Mädchen, weldes ger 
füjjen lernen wollte, 
und Demeis, 
dab das Küffen zur Liebe unumgänglih 

wenbig ſei. 





14°/, 












Franffurter Cours vom 8 Septbr. 


-Gelbr&orten. Be H 
Prenbiihe Kafleniheine | 2 Ag, dh 
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T ieſtẽ Matt eriheint täzlihb, audarmen ? 
Tage dag⸗gen ber „Blatats Mnschner”, 





wel wie bas 
„Biälsiide Sonnragsblatı* ale Gtauebeſtagen ausgegeben 
werden, und fofiet vie kjäbeh u iu man Bayern I A. YO fr. 





_Nro. al 


ntaıs, an 


kür die Rrdacties vecattmertlih: Vh. Mohr. | 


Drud und Lerlag ver Vuchdrud io: a. Ushr su Kraijersfautern. 


Kaiferelautern, Donnerftag 10. September 1868, 


zeitung, 


In jerate. weile duten die Jatze Walz aim Harfe Wirebreitung 


puoen, werden mit 3 fr, ai vieelealtige File bertchnet, bei 
Genaliger Injeralien mit 2 fr, 
6. Jahrg. 





Ueberfiht der — — 
NKaiſerslautern, 10. September, 


— Die Provinz Preußen leibet, wie wir ans 
ber „R. 9. Zta.” erſehen, an großem Mangel von 
praltiihen Aerzten, unter benen befanntidh ber Ty 
phus arg aufgeräumt bat, Einzelne Drte, z. D. die 
Stadt Jaſtrow, find ohne Arzt und erlafien deßhalb 
dringende Aufforderung an junge Mediziner. 

— Die Commiſſton der aftronomiihen Gelell- 
ichaft veröffentlicht folgenden vierten Bericht über 
die zur Beobadjtung der totalen Sonnenfiniter: 
nib entianbten deutſchen Expeditionen: „Wir find 
nunmehr im Wefig eines autführlicen Berichtes 
über Die von unserer Erpeditton in Apen erlangten 
Reſultate. Im Allgemeinen find Ddiefelben durchaus 
erfreulih. Es ift aelungen, durch rinen Molfenrik, 
welcher fi gerade während ber drei Minuten dau— 
ernden Totalität geöffnet hatte, ſechs Photograpbieen 
der Protuberangen aufzunehmen, von denen nur 
zwei durch Moltenftreiten geftört find, Man kann 
erwarten, daß diele Bilder durch Vergleichung mit 
den vor Engländern und Kranzofen aufgenommenen 
eine hohe Wichtigkeit erlangen und zur Erfenntnik 
der Natur der Protuberanzen höchſt Weſentliches 
beitragen werben. Insbeſondere erhalten die eriten 
beiden Platten bat Bild einer Protuberan; von be 
trächtlichen Dimenfionen und auffallender Form, 
deren Geſtalt - und Ürtsveränderung ſich nun ans 
den etwa 40 Minuten fpäter in Indien aufgenom: 
menen Photographieen mit umerreihter Sicherheit 
ermitteln lafjen wird. Uniere Beobadter find er: 
füllt von dem Eindrud der merkwült digen Belench: 
tungen und ber tiefen Dunkelheit ver Totalität. 
Der Unblid der glänzenden Corona wurde leider 
durch die Wolfen beeinträdtigt, Bon Indien find 
noch feine näheren Nachrichten angelangt, Die letz⸗ 
ten Briefe enthalten wiederum die wärmften Schilde: 
rungen der Aufnahme, melde unsere Aſtronomen ge: 
funden haben. Wir bebalten uns vor, darüber im 
BZufammenbange zu berichten.” 

— Weber das Verhältnik bes römiſchen Stuhles 
zum Wiener Kabiner hört man in Baris, daß ber 
erftere in feinem Ingrimm über die Untreue Deiter 
reichs alles anfbıete, um in Wien das Gefühl Des 
Mergers zu erregen. Zu biefem Behufe, verjichert 
men, werde in Berlin in auffallender Weite getich- 
äugelt, und die Sendung des eigenen Bruders des 
Cardinals Antoneli nah Berlin müſſe lediglich als 
von dem Wunfde eingeaeben betrachtet werden, auf 
officielem Wege recht intime Beziehungen zwiſchen 


Der Budklige. 
Erzählung aus bem — Hreißeitöfampie. 


1. Der Berwagfene 

Zur Zeit des amerifaniihen Unabbhängigleitstam: 
pfea, als die Goloniften das verhahte Joh der englis 
ſchen Despotenregierung abjhättelten, war e#, als auf 
einem ber lleinen Inlandfeen, romantifch pwiſchen dicht⸗ 
bewaldeten Hügeln gelegen, ein Meines Ganoe oder ein aus 
einem einzigen Baumftamm gebauenes Boot wir ein 
Pfeil über dem Waſſer dahinſchoß. Ein Andianer ſaß 
barin ; von bober, ſchlanler Geſtalt, ließen die wallen 
ben Udlerfedern auf jeinem Haupte fofort einen Häupt: 
ling des Oneibaftammes erlennen. Seine Aleivung 
bejtand in einem kurzen Jagbbemdb aus weichem Hirſch⸗ 
leder, fünftlih mit Perlen gegiert, welches ein eben 
ſolcher Gürtel um bie Hüften zufammenbielt, An den 
Füßen trug er buntgeftidte Mocalfins und ala Maffe 
eine lange Fagbflinte über die Schulter geſchlungen, 
während Mefier und Tomahawl im Gürtel ftedten; 
denn ohne Waffen verlieh Niemand jene Wohnung. 
Waren doch die vericiebenen Indianerſiämme bon Eng: 
ländern und Amerilanern zur Hülfe berbeigerujen und 
bie braunen Söhne ber Wälder jerfleiſchten ſich gegen⸗ 
feitig mit demfelben Haffe, nur wieleiht noch graufa: 
mer, als bie Meißen unb trugen hierdurch nicht wenig 
dazu bei, daß ihr früher Millionen tapferer Krieger 











| ce und Rom —— Damit beanitse ſich 
18 der Cardinal⸗Staateſelteſär nicht und die an⸗ 
dern Mittel, die er für angemeſſen erachte, wm in 
Bien zu verlegen, jeien zu eigenthümich, als daß 
fie nit ber Ermähnung verdienten, Vom Batican 
aus werde nämtich in einer Angabl römifcher Gorreipon: 
denzen num häufig das Ürotesfeite aufgetiſcht, 
mas ſich denken lag. So erzählt u. WU bie im! 
Monthetlier erſcheinende „Bazette de Midi“ folgen— 
de3 Märchen: Baron von Nenim, Der preukiche 
Botiafter in Rom, soll leiſe angellopft haben, 
unter melden Bedingungen wohl König Wilhelm I. 
die Prönung zum Raifer der deutſchen Nation vom 
Papite bewilligt erhalten Bünnte, ja, er babe fogar 
in Ausjicht geſtelt, daß für ein folh hohes Ziel 
ſelbſt der Preis einer Gonverticung bes Königebau— 
ſes 11) nicht für zu hoch angeichlagen werde, daß man 
in Rom durchaus nicht abgeneigt ſei, auf diefe An: 
erbietungen einzunchen, und man ihliehlih ſchon im 
vorläufige Unterhandlungen über dieſen delicaten 
Gegenſtaͤnd zwiichen Berlin und dem Batican einge: 
treten Sei. — Man Sollte kaum alauben, 
Preffe ein folcer Blödſinn zu Tage gefördert wer: 
ven könnte! Doch alaubı man ans der Verbreitung | 
folder Märchen von Rom aus ſchließen zu mühjen, | 
daß man bort jeden Gedanken aufgegeben babe, De: | 


iterreich je wieder eine einflußreiche Nolle in Deuiſch ⸗ 
land jpielen zu ſehen, und findet es bezeichnend, daß 
man fih in Nom mit der Idee vertraut zu machen 
ſucht, im Könige von Preußen ven bereinitigen 
Kaiſer von Deuiſchland zu begrüßen. 

— Die Erfindung von Mord: und Feritö: 
rungsmuldinen häufen Mi; Auch ein alle | 
ner bat nun fein Scherflein dazız beigetragen. Der 
Mailänder Yugenieur Brozza bat ein Geſchoß erfun— 
den, welchem fein Panzer, wie dicht berfelbe aud | 
fein möge, Wiverftand zu leiften vermöge Das 
felbe iſt aus Zink gefertigt von ber gewöhnlichen 
conischen Form anderer Geſchoſſe, nur io zugeſpitzt, 
daß es vermunbet wie die Spitze einer Nabel. An 
biefer (ſtählernen ) Spige ſoll Die furdtbare Wir 
kungskraft des Geſchoſſes liegen, melde die von ihm 
in jebem Schiffäförper verurfadten Beſchädigungen 
unmwiederherjtellbar made. In dem jüngiten Tagen 
murben auf der Rhede von Spezia Verſuche mit 
dieſem Geſchoſſe aemadıt. Die “iirlungen follen 
furchtbar geweien jein, jo daß mit ven Wroben nad 
wenigen Schüffen abgebroden werten mußte, weil 
bie Geihofje nicht allem jemeild eine Manzerplatte 
von 20 Gentimeter Dide zerrifien, ſondern aud das 
ganze jolid erbaute Scheibengerüft zerſtört hatten. 


zahlendes Geſchlecht faft gämlih von der Erbe ver 
ſchwunden ift. 

Es war ein ſchönetr Sommerabend, fo ſchön. mie 
er nur in ben nörbliden Theilen der Wereinigten 
Staaten zu finden ft. Ein milder Wind wehte üb: 
lung fächelnd über ben Ichlummernden Gre und fpielte 
rauſchend mit den Blättern bes Waldes, während im 
Wehen bie Eonne am Haren blauen Simmel fid) zum 
Niedergange neigte — Mit leichten Rudetſchlagen 
nahte bad Ganoe dem Lande; ala es dem gelben Sand 
berührte, ſprang der Indianer and Ufer, zog das 
Fahrzeug aufs Trodne und ſpähete forfchend um fi. 
Mit dem Ergebni feiner Recognotcirung augenſchein⸗ 
lich zufrieden, fegte er ſich auf einen alten umgefürg 
ten Baumſtamm, nahm eine Pfeife aus ber Taſche 
und fülte fie mit Tabad; dann mit Stahl und Stein 
Feuer jchlagend, legte er den glimmenden Schwamm 
darauf und begann langfam zu rauden So fah er| 
eine halbe Stunde völlig vegungslod. Plöylih erhob 
er fich, gerade als die Sonne hinter ben weſtlichen 
Hügeln verſchwand, blidte um ſich unb murmelte leife 
in indiſcher Sprade: „Es ift Zeit!" In demfelben 
Augenblide knackte es im den Zweigen hinter ibm, bie 
Büſche theilten fih und ein Mann trat auf den freien 
Uferfaum. 

Ein Mann? — er war faum fo zu nennen. Eine 
jeltſame Geſtalt — von Natur fo verkrüppelt und 
verwachſen, dag man fat zweifeln fonnte, einen Men ⸗ 


‚ aung 


daß in ber | 21 
J 


| bare Dimenſionen angenommen, 


Sehne in — des Artieriecomites abs 
zubaltende Proben sollen über die Annabme ober 
Nidytannabme der Erfindung bei der Kalieniſchen 


Marine enticheiben, 

— Der „Augsb. Alle. Zt“ wird aus Neme 
Vort berichtet: Weber, die Unthaten der Mordge— 
fellen im Süden liegen wieder eine Menge Berichte 
vor, die indefien durd ihre Eintönigkeit enropäifche 
Leſer ermüden müchen: Es beißt, daß von den Nard— 
ländern, melde in ben eriten Jahren nad Beendi— 
bed Krieges ſich im Süden niebergelaffen 
hatten, faum noch eim Fünfiel bort ift. Rein Munder, 
denn die Sicherheit des Lebens und Eigenthums ift 
mährend der durch die Hoffnung auf Seymours Er⸗ 
mählung ermedten Aufregung geringer als je, und 
ihlimmer noch ift Die ſociale Aechtung, unter welcher 
Nordländer zu leiven haben, ſogar noh weit mehr 
zu leiden haben als Einwanderer aus Europe. In 
Teras rüften fih Hunderte von Kamilien zur Aus: 
manderung nad dem Norden. Der vom bortigen 
Gonvent eingelegte Unterfuhungausihuß bat unterm 
. Juli einen zweiten Bericht erftattet, wonadh fi 
die Zahl der in Texas vom 1. Mai 1865 bis zum 
1. Auli 1868 amtlih conflatirten Morde (ſchwerlich 
nur die Hälfte ber wirklich vorgekommenen) auf die 
ertiepliche Zabl von 1035, oder im Durchſchnitt 27 
im Monat beziffert. Das bei einer Einwohnerzahl 
von höcftens 300,000 Seelen! Nah gleihem Mab: 
tab müßten in Geſammt⸗Deutſchland mit feinen 40 
Millionen Einwohnern in 38 Monaten 51,760 Morde 
zur öffentlichen Kenntniß gelangt fein. Die Zahl 
der Morde ift d5mal fo aroß als die der im Fahr 
1860 "in New⸗York vorgenommenen. Das dharafter 
riftiichefte aber iſt, dak auf jene 1035 Morde eine, 
fege und jchreibe eine einzige, Hinrichtung, reip. 
Verurtheilung fommt. Jeder Commentar zu ſolchen 
Zahlen würde ben Eindrud nur ſchwächen. 

— Die Imfurrectioy in Beracruz bat furdts 
Die Inſurgenten, 
morunter frühere Anhänger des Yuarez fi befins 
ben, haben Drtega zum Bräfidenten proclamirt, Es 
heißt, daß bie Bewegung fich auf andere Staaten 
eritredt. Im Innern des Landes hat die Stodurg 
des Handels und der Induſttie Tauſende von Eins 
mohnern zum Straßenraub verleitet. Die Ernte it 
fümmerlih ausgefallen, und die Nation befindet ich 
in einer fehr traurinen Lane. 

— Die Paragugten haben Humaita darum vers 
fafien, meil die neue Fellung Tebicuaryg Jenes nup: 
los macht. Beim Rüchzug hatten fie verdedie Bat: 
terien angebracht, welche lange Reihen der umvor: 





ſchen zu ſehen. Er war Mein bon Statur und tıug 
auf dem Rüden einen riefigen Auswucht, ber fein 
Auslchen noch feltfamer machte. Seinen unverhältnigr 
mäßig großen Kopf bededten lange ſchwatze Haare, 
die in wirren Maſſen niederhingen, fein Bart, dem 
weber Kamm noch Bürfte feit Jahren berührt zu haben 
ſchien, reichte bis auf die Bruft herab und eine Reihe 
weißer ſcharfer Zähne fehimmerte raubtbierartig durch 
die geöffneten Yippen, Aber feine Augen waren — 
fonderbar genug — groß und ſchön, und Hände und 
Füße von fait weiblicher Zattheit. Er war beivaffnet, 
und gut bewaffnet obenein ; außer ber Büchſe in den 
Händen, ftedte in feinem Bürtel ein gefährlich ausſe ⸗ 
bendbet Jagdmeſſer und zu beiden Seiten besielben ein 
Paar Doppripiftolen, Mit raſchen Schritten nabte er 
der Etelle, auf melder ſich ber Indianer befand, ber 
jedoch den Anlömmling gar nicht gern ju fehen fcdien; 
denn er zog ſich ſcheu einige Exhritte zurüd und legte 
die Hand and Meſſer. Ein verächtliches Lächeln ums 
fpielte die Lippe des Verwachſenen. 

Furchtet Ihr Eu vor mir?* fragte er, 

„Banbo fürdtet Niemand,” erwiberte ber Häupt: 
ling ftol;, „aber er liebt e# nicht, in alljugrofer Nähe 
des „Meinen Mannes vom See“ zu fein.” 

„Mas verleiteie Euch denn alsbann, hierher zu 
kommen?“ fragte der Budlige meiter. „Hat Eu 
Niemand gefagt, daß dies mein Land ift umb ich 
meinen Unfpruch darauf mit Blut begründet habe? 


fihtig folgenden Brafilioner und Argentiner wiebers 


ne} be Ho; unb er felber find verſchwunden; bie 
Aliirten liefen alle ihre Todten und Vermundeten, 
gegen 4000 Dann, auf dem Ecjladhtield zurüd, 
Das ift nun wieber einmal der von der monardi- 
ſtiſchen Vreſſe Europa’s So mwahlgefällia verbreitete 
Beafilta ner ſieg. 


Ruffifve Humamtät und Glück eligteit. 


Die gebildete Welt iſt neulich erichredt worden 
durch den ruffiigen Stattholter, der dan Polen den 
Gebrand ihrer Eprade kuz zweg bei boher Strafe 
unterfante. Dad war aber nur ein Zeichen des 
furhtbaren Druds, unter dem Polen teidet In 
Lithauen, Vodolien, Volbynien darf fein Pole ohne 
Eclaubniß fein Haus und jeinen Drt verlaffen, fie 

ben oieichlam alle Hausarreſt. Eo z. B. it dus 

amensfel des Hertra ... in der Nähe von 
Zytomierz — und der Verreffende will ieine Nach⸗ 
bar und Verwandten zum Eſſen einladen. Da 
muß er werſt ſich zur entinrechenden Berörde bege: 
ben, die Zahl und De Namen der einjuladenden 
Gäft: angeben, den ſubalternen Beamten circa 15 
Silberrubel bezahlen, bamiı der Erfolg feiner Vitte 
5** jet, den Vorſtand ber Behörde tüchtig ber 
chenlen, und nachdem er manchmal den ganzen Tag 
in ber Stadi, im Borzimmer des Bezirfevoritandes 
ewartet, — bekommi er eudlich die erwünidte Er: 
ubnih, Gäfte einladen zu fönuen, aber blos jür 
die Dauer des Tages; denn ſobald die Dämmerung 
anfängt, müſſen jhon Alle ſich wieder zu Haufe be 
finden Nun bat... die Einladungen ausge · 
ſchidt. ever Eingeladene — muß jept wieder zum 
BD zirtsvoritande jih begeden und die Erleuhnih auf 
die oben angeführte Art und Weile zu erlangen 
traten, — Herr WM... Spt gung rubtg gu Haufe 
und betrachtet vom Fenſter feiner Wohnung feine 
— Nun kommt zu ihm ein Nachbar gefahren. 
3 iſt in Lithauen Volhynien und Vodolien erlaubt, 
ben Nachbarn zu empfangen, aber nur einen einzigen. 
Wenn ein zweiter fommt, io muß ver eriie ſich ſo— 
gleich entfernen, weil es ſtrenaſtens verboten vit, ſich 
zu verlammeln, und bie Zuſammenkunft von drei 
Männern als Berſammlung angefeben — und ber 
ficaft wird. Nun aber fam zu Herrn M.,.. der 
Nachbar; bad nach ihm faw ein auderer. Die 
Gaſifteundſchaft erlaubt doch nicht, dem Nachbar die 
Thür zu weiſen. Mio die drei Heeren unterhalten 
ſich (ſoweil mau ſich in dieſem Lande nod unter: 
halten kann), bis endlich eine Bendbarmerie-Batrouıle 
anfommt, dem Hausherrn 50 Eilberrubel und den 
Gäften je 25 Süberrubel Straje abnimmt. 

Mir fügen daran, daß aus glaubwürdigſtet 
Duelle Folgendes mitgetheilt wird: rau v. D. fol ein 
Bad in Deulichland gebrauden, es find dieß jegt 17 

abre ber, und da muß diejelbe Dralaubiuungs: 
deine beibringen von bem behandelnden Wrzte, dem 
Diſtritlearzte, dem Dledicinalcolleaium ber Brovinz, 
ferner vom Waiſenvorſtand, dab wenn ihre finder 
Mailen werden follten, diejelben der Gemeinde nicht 
zu: Loft fallen, dann vom Oris oder Stadtgerichte, 
endlich aber von ber Dris- und DiftriftepoligeisBe: 
er — für alle dieſe Beſcheinigungen und den 
ab bezahlte Ftau v. D. 849 Silberrubel baar. 


Neueſte Nadridten. 
Ans der Pfalz, 9. Sept An der ſchon er 


Raspar Deder hat Hier lange genug gehaufl, dar 
jever Zeit hatte, ihn Tennen und fürdtem zu lernen, 
Darum fagt, was wollt Ihr; was hat Euch hergeführt 7” 

„Die Dneidas haben lange Arme,“ antwortete ber 
Indianet, ſich zu feiner vollen Höhe einporredend, „aber 
doch nicht lange genug, um über al iht Band zu reis 
den, Sie find ein großes Boll und nicht das ſchwäch ſte 
unter ben Stäwmen ber roiken Arieger. Mer wagt 
es alfo, ihnen entgegenzurufen : Dies il mein Land, 
iht dürft es nicht betreten! — Geht, ih fürdte Euch 
nit, Meiner Dana.“ 

"Ih habe nach dem Grund Eures Hierfeind ge: 
fragt.” 

„Das ift meine Sache. Im Usbrigen habe ih 
Euch nicht aufgeſucht,“ entgegnete der Indianer trofig. 

„Eine Lüge,” brummte der Budlige vor fih hin; 
bann lauter fortfahren: „So erwartet hr Jemand, 
Wer iſt es 7 

Kapitain Edwatd Stanton.“ 

„Berwünfdt,“ rief der Zwerg und ſtampfte mit 
feinen üben ben Erdboden vor Zorn und Muth. 
Mag ber Fluch Gottes auf ihn fallen; auf ihn urd 
fein ganzes Geſchlecht. — Iſt fein Play fo entlegen, 
kein Winkel fo einfam, daß nicht einer biefer verbaß: 
ten Race ihn finden müßte? — Ich fuchte diejen Fler 
den Erbe, um die Berührung dieſer verhaßten Brut, 
jenem gemeinen Geſchlecht zu entgehen, und einer bon 
ihnen, ber ſtolzeſte und aud wohl des befte ber ganzen 


1 j mwähnten Recoanoscirung, welde in ber zweiten Hälfte } ift im berielben vorbehalten, die Aeftoren der Iudu— 
mählen. Das ganze Regiment bes Dberfien Marti: dieſes Monats duch die Pfalz vorgenommen wird, 


werden umter der Leitung eines preußiſchen Gene— 
role vier mlrttembergiicbe und eine größere Anzahl 
badiſcher Seneralftabsoffiziere ſich beibeiligen. Ihr 
Weg gehn von Landan durch das Annweiler Thal 
(aud nach Srirkelbah und Hauenſtein), dann über 
Pirmafent nah Saarlouis und zuriid über Nailers: 
lautern durch Das Neuſtadter Thal. — Zu der auf 
den 20. d. M. felinefegten Probefahrt auf der Ku: 
ſeler Bahn wird Dem Vernehmen nah auch der 
Handeläiminiiter v. Schlör in die Pialz formen. (P. 3.) 

Münden, 7. Sept Se, Maj, der König has 
ben unterm 3. d. M. die Ertichſung techniicher Mit 
teifhulen mit der Vejeichnung: „Induſtrieſchulen“ 
zu genebmigen und zu beiſtimmen gerubt, daß folche 
Induſtrieſchulen zunähft in München und Nürnberg 
an Stelle de⸗ bisherigen poiytecbulihen Schulen alt 
Sinatdonitalten ind Leben treten und mit bem 
Schutjahre 1869/69 ihre Wirkſamkeit beginnen Sollen. 
Die beir, f. allerhöhite Verordnung wird nebft Den 
otzaniſchen Beſtimmungen für Diele Anftalten im 
nächſten Negierungsblatte veröffentlicht werden. Diele 
Induſtrie chulen find beilimmt, ben aus dem ober: 
ten Kurſe der Gewerbsichnlen tietenden oder ben 
Nachweis gleicher Vorbildung Liefernden Jinalingen, 
bie jich einem böhern und amdaedebuteren Gewerbs— | 
ober Fabr:kbetrieb zu widmen beabfidtinen, bie vie: | 
für noihmwendigen umſaſſenderen Kenntniſſe umd Fer—⸗ 
tigkeiten in Den lechniſchen Wiſſenſchaften und line | 
fen in abiclirkender, fir die unmittelbare praktiſche 
Anwendung beredineten Weile zu vermitteln und zu: 
gleich als tehniihe Mitlelſchulen denjenigen Ted 
nikern der Prinatinduftrie, welche eine höher, voß- 
Händine theorerifche Ausbildung an ber polytechnifchen 
Schule in Muuchen zu erlangen ftreben, bie zum 
Uebertrin an bieie techniſche Hochſchule erforderliche 
Vorbereitung zu gemähren. Ste haben ihre Nufgabe 
in zwei Jabreskurien zu löien und glieder ſich in 
eine mehanifhrtehniihe (jut Mechaniler, 
Mafhinenbauer, Conſtructeure, Monteurs, Werkmei- 
jter, Maſchinenzeichner x. beftimmte) eine che miſſch⸗ 
techniſche (für Die hemildytehniihe Induſtrie z. 5 
B. Farben, Eora:, Scjwefelläure:, Blasfahrifatiou | 
v. 1%. w. vorbereitende) und eine bautechniſche 
(Die Vorbildung von Baumeiitern, Bimmermeiftern, ; 
Mühlenhauern, Waſſerbautechniker und dgl. berüd: | 
fihtigende) Abtheilung. 

Zum Eintritt in die Induſirieſchule if das zu 
rüdgelegte 15. Zehensjdhr der Nachweis eines quien 
fittliden Verhaltens und das Abſolutorium (Matn: 
ritätsgeugniß) einer Gewerbidule oder das Beſtehen 
einer diefem Wofolutorium entipredenden Anſfnahms 
prüiung erforderlich. 

Die itaatlihen Induſtrieſchulen find dem Fönigl. 
Staatsninifterium ded Handels und der öffentlichen 
Arbeiten unmittelbar untergeorbnet; bie an denfelben 
angeftelten B:oiefforen haben den Hang und die 
Gchaltäbezüge der Profefforen der bisherigen poly: 
tehniihen Schulen; der Rektor, weicher von S. M. 
dem Könige aus den Profefforen der Anftalt zu die: | 
fer Funktion berufen wird, befleidet während ber 
Dauer derfelben ben Rang eines ordentlichen Pro: 
feſſors der technischen Hochſchule. 

Die Errichtung weiterer Jaduſtrieſchulen, ſei es 
als Etaatt: oder als Kreis Diſtrikis ⸗ oder Gemeinde, 
anftalten it dutch die erwähnte kal. 





ſtrie ſchulen gegebenen Falle auch mit der Leitung ber 
an demſelben Orte befindlichen Gewerbſchule an bes 
trauen. 

Münden, 7. Sept., Vorm. Die Hochzeit des 
Herzogs von Alengon it wegen Erkrankung feines 
Vaters verſchoben. 

Münden, 3. Sept. Da geſtern die Nachricht 
hier eintrat, dab im Befinden des Herzogs v. Ne 
mours noch Leine Beſſerung eingetreten if, jo hat 
fi der Herzog von Alengon von Voſſenhofen aus 
fofort zu feinem Vater nah Bab Rippoldsau bege: 
ben. (Mie man aus Paris miltbeitt, it Dort nun 
auf der Mairie des erften Arronbiffenents die Hei» 
rath des Herzogs von Mengon angeſchlagen. Der 
felbe führt jebdoch bei dieſer Gelegenheit weder ven 
Herzogs:, oh den KHoheitstitel,) — Der L Staats 
minifter des Handels und ber öffentlichen Arbeiten 
v. Schlör ift von der zur Mefichtigung ber Arheiten 
an der Altmühlbahn unternonmenen Dienftreife wie 
der nah Münden zutüduefebrt. 

% Nürnberg. Der hier verlammelte Vereins: 
tag deutiher Arbeiter:Vereine erflärt in nachſtehenden 
Punkten ſeine Uebereinftimmung mit bem Programm 
der internationalen Arbeiter Affociation zu bem feir 
rigen und erklärt in Uebereinftimmung mit dem: 
jelben : 

1) Die Emancipation (Befreiunq) der arbeitenden 
Alaſſen muß durb die arbeitenden Klaſſen 
felbft erobert werben. Der Kampf für bie 
Emancipation der arbritenden Klaſſen ift nicht 
ein Kampf für Slaffenprivilegien und Mono— 
vote, Sondern Sir gleiche Mechte und gleiche 
Pflichten und fir die Moihuffung aller 
Klaſſeuherrſchaft — 

2) Die dtonomiſche Unabhängigkeit des Mannes 

bes Arbeit von dem Monopoliſten (dem aus: 
ichlieftichen Beſitze) der Arbeitäwerkjeuge bil 
det die Grundlage ber Knechtichaft in jeder 
Form bes iocialen Elenbs, der geiftigen Hetab⸗ 
würdigung und politiidhen Abhängigleit. 
Die politiihe Freiheit it Das unent«- 
bebriidhe BDuülfsmittel zur dtonomiſchen Be: 
freiung der arbeitenden Klaſſen. Die jociale 
Frage if mithin unfreumbar von der po: 
tiſchen, ihre Löjung durch dieie bedingt 
und mr möglich im demokratiſchen Staat. 
Ferner in Erwänung: 

„ba alle auf die öfonomiide Emancipatior 

gerichteten Anftrengungen bisher an dem Dan: 

ael der Solidarität (Bereinigung) zwiſchen den 
vielfaden Ameigen der Arbeit jeden Landes 
und dem Nitworhandenfein eines brüderlichen 

Bandes der Einheit zwiſchen ben arbeitenden 

Klaſſen der verſchiedenen Länder geicheitert 

find; daß die Emancipation der Arbeit weder 

ein locales, noch ein nationales, fonbern ein 
fociales Problem (Aufgabe) ift, weldes ale 

Länder umfaßt, in denen es moberne Gefel: 

ſchaft gibt, und deſſen Löſung von der prac- 

tiiden und iheoretiichen Witmirfung ber vor 
gefchrittenften Länder abhängt; beſchließt der 
fünfte beutiche Arbeitervereindtag feinen Ar 
ſchluß an die Beftrebungen ber internationalen 

Ar beiter-Afjociation.“ 

Der Kampf war heiß, bie Debatten währten 


3) 


Verordnung von | Über 6 Stunden. Die Nationalen warfen und bie 


allergöhfter Genehmigung abhängig nemadht; zugleich ! befannten altgebadenen Phraien hageldid an ben 
— Er 


Familie, fol heute noch hiecherlommen !* — Hört Dneiba | 
Waählt einen andern Drt für Eure Zuſammenlunft; 
dies ift fein Pag dazu. Ich haſſe den Kapitain, möchte 
aber nicht gern fein Blut an meinen Händen haben ; 
es lebt bereits zu viel Blus daran. Ich bitte Euch, 
wählt einen andern Drt zu Eurer Unterrebung ; bas 
Land ift greß und eim andrer thut diefelben Dienfte !” 

„Rein,“ antwortete der Indianer, „ih muß bier 
bleiben, Aapitain Stanton will mich bier am großen 
Etein treffen, wenn die Sonne im Weſten fint. Dort 
kommt er, Am Beften ift's, Ihr geht; denn Bleibt 
Ihr bier,” fügte er mit brobender Geberde hinzu, „Io 
“. * Euren Stalp,” 

PRI TE 2 

„a ih! Ich werde Euch nieberfchiehen, wenn 
Ihr Hierbleiht. Vieleicht gehört Ihr gar zu den Eng: 
ländern, bie ich haſſe und töbten werde, wo ich Tann, 
bie Hotbhröde,“ 

In diefem Nugenblide trat eine dritte Perfon aus 
dem Gebuſch hervor, Es war ein ſchöner, ſchlanler 
junger Dann in der Uniform eines Hauptmannes ber 
Revolutiond: Arme. Er trug einen Degen an ber 
Seite, jein Anılig war frei und vol männlichen Aus+ 
druds, Bart und Haar von dunlier Farbe. 

„Bas zum Nuduf habt Ihr da für Beielliheft, 
Wando?“ rief er erflaunt beim Anblick ber jellfamen 
Grftalt Des Uudligen. „Ich glaubte, Ihr würdet allein 
Tommen,” 





„IR auch geſchehen,“ erwiberte Wando. „Uber 
diefer wohnt bier,” 

„Ds! — dann ift er vieleicht fo freundlid, und 
einige Dlinuten allein zu laſſen, da wir über Birlerlei 
mit einander zu reden haben.“ 

Eduard Stanton,” amtwortete der Zwerg, feine 
kräczende Stimme zu eimer unnatürlichen Höhe zwin ⸗ 
genb, „wißt Ihr, dab ich Euer Feind bin?” 

„Sot" entgegnete diefer, „fo viel ich weiß, haben 
wir uns nie zuvor geſehen, Eure Geitalt würde jeben- 
falls eine bleibende Erinnerung bei mir hinterlaſſen 
haben.“ 

„Sehr richtig, Ihr Habt mich mie zuvor geichen.” 

„Wie lönnen wir denn unter foldhen Umftänben 
Feinde fein ?* 

„I bin der geſchworne Feind Eures ganıen Be: 
ſchlechies und in ſoſern aud ber Eure — Wahrlich, 
fo wahr ich lebe und fo wahr meine Seele Icht, werde 
ich Euch hafien, fo lange ich denlen und fühlen Tann. 
Und mwenn ih im Satge läge und einer von Cuch 
berüßrt denjelben mit feiner verfluchten Hand, ich würde 
mic erheben und ihn verwünfchen. Cuch zu entfliehen, 
babe ich bieje Einöde zur Wohnung gewählt und lebe 
bier feit fünf Jahren ın Rube und Frieden; benn bie 
Indianer ſcheuen und fürdten mid, weil fie meinen, 
die häßliche Berfrüppeiung jei mir angelban tworben 
vom böjen Grift, dem ich diene.“ 

Fortſehung folgt.) 


Kopf, es half nidts; Übrigens haben bie Herren 
auch ihren Theil zurücdbefommen. 

Abends 1/,8 ging der Antrag auf Schluß der 
Debatte dur und wurde hiedurch 23 Rednern das 
Mort abgeichnitten. Das Stimmverhätnib flellte 
ih etwas nänftiger für Die Nationalen, ba Vereine 
über 200 Mitglieder 2 Stimmen haben. Das Ver 
bältwiß war: 

61 Vereine mit 69 Stimmen bafür unb 

892 — „ 46 dagegen 

Wiesbaden, 5 Sept. Auf dem letzten vells— 
wirihibafttihen Gongreh in Breslau murde von bem 
Vraſidenten defielben Dr. Braun, beiranptet: „Die 
Vollswirthfchaft verlange Freibeit und Rechteſchutz— 
beides Sei in Preugen in hohem Maße gewährt.” 

u dieier kühnen Behauptung liefert folgender Bor: 
Bu bie entſprechende Mluftration. Der Tagelöhner 
Wilhelm Chriſt dahier, Vater von brei Rindern, 
legte zu Piingften eine Viertelohm Hepfelwein an 
einer vielbeiuchten Waldſtelle auf, um fich durch den 
Berlauf einen Meinen Nebenverbienft zu verſchaffen. 
Der Mann ift deßhalb wegen unconceifionirten 
Wirthchaftsbetriebhes angezeigt und zu einer Gelb 
firafe von 64 Thalern (eventuell 22 Tagen Beläng: 
nik), zur Nachentrictung von 16 Thltu. Gemerber 
fteuer und zur Bezahlung der Koſten Des Berfahrens 
mit 5 Tbhlrm. verurtheilt worden; macht in Summa 
85 Thir.! . 

Dresden, 7. Sept. Der König von Preußen ift 
foeben Abends 7 Ubr, hier eingetroffen und wurde 
von Könige von Sachſen und dem Prinzen. Georg 
im Babnhofe empfangen, wo auch der preußiſche Ger 
fanbte, der ſächſiſche Kriegsminiſter, die Generali- 
tät und Dad Difizierforps anwelend waren. Der 
Kommandant des jähliihen Armeekorpt, Kronprinz 
Albert, war Se. Mojeftät entgegen sefahren. Am 
Bahnhoje hatte ſich ein ſeht zahlreihes Publitam- 
eingefunden; offisieller Empfang war verboten. Als 
beide Majeſtäten aus dem Bahnbofe traten, ertönten 
vielfache Hochs. Beide Könige ſuhren im offenen, 
zweilpännigen Wagen durch die dicht von Menſchen 
befegien Straßen nad dem fol. Schloſſe, vielfach 
von Hochtuſen begrüßt. Den heutigen Abend ver: 
bringt der König von Preußen tm Kreiſe der ſäch— 


fiihen Königsfamilie. 
Das geitern abgebrochene 


* 


Dreſsden, 9. Sept. 
Manöver wurde heute Bormiltas bis Morigburg 
fortgeießt. Der Yundesfeldberr hat dem Kronprinzen 
feine dochſte Befriedigung ansneiproden. Nachdem 
in Dorigburg ein Diner ſtallgefunden bat, an dem 
fämmtlihe Hertſchaften theilnahmen, wird bie Abreife 
bes Königs erfolgen. 

Gotha, 7. Sept. Dr. Petermann erhielt heute 
einen Bericht von Aapitän Koldewey aus SO, 
Grad nördl. Breite Über den Verlauf der beutichen 
Norbpol:Erpeditio« vom 21. Auni bis 19. Juli, 
Die Untejuhungen merden bis meit nad Diten, 
bis 100 Meilen nordöſtlich der Bäreninfel ausge 
dehnt, mo ſich die Erpebition ſchon am 5. Juli ber 
fand, während die ſchwediſche Expedition jene Inſel 
erft am 22. Juli erreiht und ji bis zum &7. 
Juli daſelbſt aufgehalten batte. Da Eis und Wit: 
terung weileres Vorbringen verbinderten, ging bie 
„Bermania”, nahdem fie auf Spikbergen gelandet 
und unter anderem friſches Maffer eingenommen 
hatte, direct nach Norden. Das Wetter war vom 
10. Juli an ſchön gemelen. 

lin, 9. Sept. Der Staat&jerichtöhof verur⸗ 
theilte den ehemaligen Gabinetsjefretär bes Surfür 
ften von Helfen wegen Majeftätsbeleidigung und 
Hodverrarh zu breijäßriger Zuchthausſtrafe und bars 
auffolgender dreijähriger Polizelaufſicht. 

Berlin, 9 Sept. Die „Prov. Eorr.” conftatirt, 
bei Belprehung des Aufenthalts bes Königs in 
Dresden, ben hochherzigen und patriotiidhen Sinn 
bes Königs und des Aronpringen von Sachſen, mo: 
durch Sachſen eine enlſchiedene Stiltze des norbbeut: 
Bundes geworden. — Die Königin-Wittwe gebt von 
Interlalen nach Italien. 

erlin, 9. Sept. Die „Brovinzialcorreipon: 
beng“ meldet: Behufs ber Auseinanberfegung mit 
—— hat der König angeordnet, daß das Gron- 
yndicat unter Berüdfihtigung bes Frankfurter Gute 
achtens die Nettsfrage prüfe. — Genanntes Drgan 
Sagt ferner, ber Minifter ded Innern erftrebe auf: 
richtig die Vergeffenheit des früheren Conflikis. Er 
habe unter 81 Gemeindewahlen, weldhe zur Kennt: 
nib ber Miniſter gelommen, 76 zur Beflätigung 
empfohlen, barunter ganz; entihieden Liberale. — 
Die „Prov.Gorr.” conftatirt ſchließlich, daß die An— 
ordnung betteffs früherer Entlofung und fpäterer 
Einftelung der Nefruten die Friedentyuverficht Eu: 
zopa’3 geheben babe, 

Wien, 9. Sept. Eine Depeſche bes „Tel. Gore.» 
Bureau” aus Belgrad meidet, daß die ungariſche 
Megierung die in Uagarıı liegenben Güter des Für: 
ſten Nerander Karageotgebich jür Rechnung der fer: 
biſchen Regierung fequeftrirt babe, 
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Wien. In Stainz, in Steiermark wollte ber 
Monbderrrebiser Markwort einen kulturgeſchichtlichen, 
gegen das Muderthum geridteten Vortrag halten. 
Der anfgehegte VBöhel rottete ich zufammen. Mart- 
wort mußte ſich flüchten Die Zufammenrottung nahm 
ein biutiges Ende. 

Rödernu, 7. Sept. Soeben 6 Uhr Abends hat 
der Rronpriny von Sachſen den König von Preufien 
bearäfit imb Sr. Majetät ben Rapport bes 12. 
Bnndesarmeecorpd Überreiht. Der preußiſche Ge 
ſandte von Eihmanı war dem Könige gleichfalle bis 
hierher entnenenzereitt. 

rüflel, 8. Sept. Die Jury ſprach einftimmig 
Db:lon Delimal, Revacteur bes „Espiegle“, frei, 
meldet der Schmähung des Kaiſers Napoleon durch 
Veröffentiihung des Manijelles von Felir Piat am 
sellaat war, 

Brüffel, 9. Sept, Drr internationale Arbeiter: 
eongreb nahm eine Nejolution an, welche dahin gebt, 
dab die Arbeitseinitelungen nicht bas Mittel feien, 
welches die Arbeiter frei machen könne. Es Sei durch⸗ 
aus notbwendig, die Arbeitseinitellungen zu regeln, 
eine Noihmwenbigkeit, die für alle Brofelfionen und 
Länder, melde derartige Organifationen noch er— 
mangeln, gelte, Die Striles müßten fohdarifch ne: 
macht und ferner ein Schiedsgericht zwiſchen Arbeit: 
gebern und Arseitern ernannt werden. 

Lacken bei Breüflel, 7. Sept. Der Kronprinz 
ift dem Verſcheiden nahe. BDerielbe empfing nad 
ber legten, ſehr ſchlecht verbrachten Nacht die Stecbes 
Saframente. 

Baris, 8. Sept. „Etendarb“ veröffentlicht einen 
ſehr friedlichen Artikel. France“ ſagt, es ſtehe feine 
Frage auf der Tagesordnung. Krieg fei nur daun 
möglid), wenn die Verträne von Baris, Zürih und 
Prag verlegt würden. Nah der „Patrie” märe 
Garibaldi nad Malta gereiit und mürde in Neapel 
erwartet. Gerüchten zufolge wäre eine Zuſammen⸗ 
funft zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und der Köni— 
gin Victoria bei ber Durchteiſe der lepteren durch 
Paris wehriheinlid. A 

Paris, 8. Sept. Der „Gonfitutionnel” führt 
aut, daß die nefieen an die preußiichen Blätter ge 
richtete Aufforderung, keine unerfülbaren Hoffnungen 
zu ermuthigen, nur von dem Wunſche eingegeben 
mar, die legten Manifeitationen eines kriegeriſchen 
Geiftes ſchwinden zu ſehen. — Die „Patrie” funt, 
die Königin V:cto-ia verzichte in Folge ihres Ger 
inndheittzuftandes darauf, im Fontainebleau einen 
Veſuch zu mahen — Heute gab Graf Birgenti den 
franzöfiiben und auswärtigen Geſandten ein Diner 
im Spanien Beiandticaftshotel. — Die „PBatrie” 
und der „Elendarb" erwähnen einer Depeiche von 
Florenz, nach weicher Garibaldi nah Yialıa abreift. 

arid, „Möglich ift heute Alles in Frankreich“, 
fchreibt ein Brüſſeler Korreſpondent der „N. fr. Pr.” 
„Dan mürbe fid) bier gar nicht wundern, eines 
Ihönen Morgens beim Auffteben zu vernehmen, baf 
ver Kaiſer Napoleon 300,000 Mann nad drr bel: 
aiichen Grenze rüden laſſe. „Belgien“, ſagte Napo+ 
feon IIE. einft, „it die Vorſtadt St. Antoine Euro: 
pas“. In einem gewiſſen Sinne hat ver Sap feine 
Berechtigung. Nirgends ift feit Dem Gelingen bes 
2. Deyember das Kaiſerreich confequenter, Ichärfer 
und unaufhörlicer befämpft worden, als in Belgien. 
ier Schrieb Wictor Hugo feinen „Napoleon le 
etit; hier errichteten Die underlöhnlichften Feinde 
des Gälarismus ihre Lebrftüple; Hier docitt an ber 
freien Brüffeler Univerfität ber ehemalige Repräfens 
tant der Legislative, Herr Bauvel, den dad Drpar: 
tement de la Drome mahriceinlich bei den nächſten 
Bohlen zu feinem Deputirten ernennen wird; bier 
improvifirt ber befannte Montagnarb Herr Madier— 
Montjau in feinen literarifchen Konferenzen feine 
von Freiheit glühenden und von Hab genen ben 
Rapoleoniemns gleihiam durchtränkten Philippifen; 
bier ſchleudert ber orleaniſtiſche Etoile beige” jeden 
Morgen und jeden Abend fein „Delenda Carthago“ 
gegen das zweite Kaiſerreich; hier jegt endlich Henri 
Rochefort feine „Laterne“ fort und wirft bem Impe⸗ 
rator perfönlih den Fehdehandichuh Hin Mechnet 
man bann nod bie ewigen Rheingelüfte bazu, denen 
Belgien als eine erite Mbichlaasyahlung genügen 
könnte, jo erklären ſich bie Anſchläge auf Belgiens 
Unabhängigkeit. Aber was den Zailerlichen Blig an- 
zieht, dient vieleicht auch gleichzeitig ala Bligablei: 
ter, Erobert iſt Belgien gar leicht, aber es behalten, 
das it eine andere Sadıe, und das ift eben bie 
Doppelichneide des napoleonifhen Wortes: „La Bel- 
gique c'est le fuaubourg St. Antoine de l’Europe.“ 

London, 7. Sept., Vorm. Der Herzog von 
Ebinburg, ber Prinz und die Prinzeiſin Chriſtian 
von EShleswig-Holitein ſind geflern im Dover ge: 
landet. — Lord Staniey’s Ankunft wird heute er: 
wartet. — Das engliſche Shif „Mary Stuart“ iſt 
um Mitte Auguft unweit Garthagena von ſpautichen 
Sceräubern sepliindert worden. 

London, 8. Sept. Der Bericht dei Parlaments: 


Specialcomiters, das zur Berathung der Beffimmun— 
aen Über Auslieferung von Berbrechern niederselcht 
mar, iſt veröffentlicht worden. Der Bericht empfichlt 
eine größere Erleichterung für bie gegenfzitige Muss 
tieferung eniflohener Verbrecher volltändine Werbrer 
herliften, wie in ben Verträgen mit Frankreich, Ares 
riln und Dänemark ſtipulirt worden. Bolitische Terz 
brecher, ausgenommen Mendelmörder, folen nicht 
ausarliefert werden, 

London, 9. Sept. Geſtern murde ein Srländer, 
Namens Byone, des Jentsmus verdähtig, verhaftet, 
In feiner Wohnung wurden Schufmwaffen und Mie 
nition aufgefunden. — „Herald“ und „Daily Renz” 
—— der deutichen Nordpolexpedition anerkennende 

rtttel. 

Wlorenz. Nach der „Mailänder Zeitung“ häfte 
Victor Emanuel fürzlih auf der Jag bei Bafdteri 
in großer Lebensgefahr geſchwebt Er mar heim 
Verfolgen eines Wildes auf einen mit Schnee bes 
dedien Fellen gerathen, von dem er nicht wieder 
berab konnte, Da erihien, wie ehemals dem Raifer 
Mar auf der Marlinswand, ein Hirte des Gebirges, 
der ihm glüdiih wieder zurädbradte. Der König 
dankte auf's herzlichſte feinem Metter und ſchentie 
ihm 1000 Scudi und außerdem noch eine lebende 
tänglice Rente, 

Kopenhagen, 6. Sept. Geitern Nachmittag hat 
die Legung des daäniſch-engliſchen Kabels begonnen, 
und hofft man, die telegraphifche Verbindung meit 
England in den näditen Tagen berzuftellen. 

Belgrad, 8. Spt. Das Journal „Bivovdan” 
behauptet, fihere Nachrichten zu haben, daß eine 
proviſoriſche Nationalregierung iu Bulgarien beitche, 
deren Sit angeblih im Balfangebitge ſei. 

Budareft, 31. Uug. Der „N. ir. Br“ wird 
geſchrieben: „Heute find fünfzig ftark befabene Wa 
gen von Madaug bier angelangt und im der Mal: 
mation -Halerne, Straße Podulpanunt, in Gegenwart 
bed Fürſten Karl abgelasen morden. Die Wagen 
famen von Nadaug auf Seitenwegen, querfeldein 
Fabrend, nach Buchareft und waren mit einer Laſt 
von 18.000 Dfa beladen. Sie führten angeblich 
Eifenbahnmaihinen-Beitandtbeile, in Wahrheit aber 
brachten fie 4500 Gewehre, Weitere 15 Wagen 
mit ſolchen Maſchinen Beitanotheilen werben noch 
erwartet,” 

Bufareft, 9. Sept. Einem Decret bes Füriten 
aufolse wird die rumäniſche Armee auch um ein Ar⸗ 
tillerieregiment und ein GenieBataillon vermehtt. 

NemPorf, 29. Aug Die Baummollernte in 
Süpcarotina und im Diten Georgias Toll durch 
Negen gelitten haben. — Aus Merifo wird gemeldet, 
daß Präfident Juarez die Jeitungenadpridten, wonach 
er Rorbamerifa meritaniihe Genietäthrile zum Kaufe 
offerirt hätte, dementirt babe. 

Philadelphia, 8. Sept. in Nabeltelegram m 
der „Times* meldet: In Ranias hat zwiſchen den 
Truppen und Indianern ein Treffen ftattgefunven, 
in welchem 4 Soldaten getödtet und 17 verwundet 
murben. Die Indianer wurden geſchlagen. Ihre 
Verlufte find noch unbekannt. 

Vermifchte und locale Nachrichten. 

+ Berlin, 3. Sept, Aus dem enter eines Hau⸗ 
ſes in ber Friedrichsſtrahe regnete es am Montag 
Bormittag Banknoten, und zwar Ein» und Fünfthaler 
ſcheine. Ein dort wohnender Kaufmann, mit Belbzäh- 
len beſchäftigt, war auf einen Augenblick abgerufen 
worden, und feine Abweſenheit hatte fein bierjährines 
Söhnden benußt, die auf dem Bulte feined Baters lies 
genden Bapierthalee aus dem Fenſter zu werfen. Troh 
dem fi verſchiedene Perfonen mit dem der 
Flügtlinge beikäftigten, wurben doch Tämm:liche Scheine 
bis auf einen berbeigefhafft, der feinen Meg, durch 
den Wind getrieben, nad ber Leipziger Straße zu ger 
nommen halte und nicht wieder geichen wurde, 


* Schifföberichte, 

Dis Bremer VTeſidampfſchaff „Amerifa”, Gapitän Gruft 
vom ber Linie rd Merbbeutfchen Eloud, melhes am 22. Auguſt 
von Bremen vis Soutbampten abging, I mah einer alüds 
zn Reife von 13 Tagen wohlbehaltenn in Mens Verk anger 
ommen. 





Handel und Indaſtrie. 

"Homburg, Fiuchtorris, Vrod⸗ und Fleiſchtare vom 
9. Scpibr. Baizen 6. tt. Kornd A, dir 
Spelrtera — A. — A, Spelz 4 A. IE fe, Berfte Areihige 
A. — Mr Haiet 4 4. 14 tt. Miſhfrucht — M. — fr. 
GErbſen — A. — fr, Biden — il. —fr Linien —A.— Mr, 
Kartoffeln 1fl, — fr, Gin Kornbred won 6 Pfund 23 
fr, von 4 Pb. 16 fr, von 2? PB fe Das Paar Mole 
su 8 Loth 2 fr. Butter SO fr, Kubſſlelſch I, Qual. ver Bid. 
16 fr. 2. Qual. 14 fr; Ralbfleifp 12 fr; Hammelfleiſch 16 
ke. und Schweinefleiidh 18 fr. 

* Frankfurt, 9 Sxptbr., 6%, Uhr Abinde, (Gffectens 
fecietät) Gredit 219'7,-18%, bi, Staatéebahn I— 
61%, bey, Ameritaner per medlo 75%, bez. u, P. Matt und 
gelhäftelos. 

* when, 9 Sepibr. BWeter: ſchön. — Weizen teridenb, 
eff. bil, 722, wur Rov. 61/%, pre Wär 66. Roggen wei⸗ 

end, Kl. bich. 5b, Fer Ron bB—, per Ratz dB, Nubol ſeſter 
4 1U4,,, ser Ot eber 107/,,, Leinöl ch. 11%, 





Todes-Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Be 
hlannten machen wir biermit bie 
‚ ichmerzliche Wittbeilung, daß es 
Gott dem Allmächtigen gefallen | 
— jet, unfern innigſt geliebten Gatten, J 
| Vater und Grofvater 


' Carl Savart, 


) bj aefterm Abend 5 Uhr in feinem 64 


 Yebenejahre in ein beſſeres Leben 
j abzurufen 
Die Beerdigung findet Freitag 


ven 11. Seplember, 

\um 5 Ubr Rate, 
Um ftille Theilnahme bitten; 
Rarjersiautern, 10. Septbr. 1868 


Radmittage ! 


Ticitation. 


Freitag, den 11. September 1868, 
Nachmittags 3 Uhr, in ber Brauerei von 
Heintich Janiſch, laflen die Kinder und 
Erben der zu Sailerslautern verlebten 
Che: und Aderöleute Jacob Hiefaber 
und Margaretha Henn, fowie das 
minberjährige Kind 2. Ehe der genannten 
Margaretba Henn, erzeugt mıt bem eben 
falls bier ‚verlebten Jalob Schwender, in 
Eigenttum veriteigem: 

Bann Kaıferslautern: 

I. Plan⸗Nro. 119 u, 120. — Ein das 
bier aufdem Rotten gelegenes Wohn: 
baus mit Scheuer, Garten, Stall, 
Holraum und Zubehör, 5°/,, Der 
groß und begrenzt von Ludwig Dec: 
tor und Weg. 

2. Plandito. 121%. — 6’ Di 
Hausplay, neben Brunn und Weg. 

3. Vlan:Rro, 1909, — 68 Der. Ader 
im Büchenloch, neben Heinrich Werle 
und Joſeph Groel Erben 

4. Ylan:Niro, 3502. — 2 Zagm. 23 

Dez. Ader am Pfeiſerthälchen, ner 

ben Nicolaus Gollet und Schuſter 

Wınterbauer, 

. Blan:Niro, 1753. — 47 Dis. Ader 
am Lothringerhof, bei Dierrih und 
Witwe Broſchard. 

6. BlanıRro. 1757'/.. — 51°, Dep. 
Ader am Lotbringerfeld, bei Davıd 
Luthringebaufen und Sattler Ziegler. 

7. BlawRto, 1569). — WM Te. 
Ader am Hobeneckerweg, bei Hr. 
Krämer und Peter Maier. 

8 Vlan⸗Nio. 1727. — 86 Dez, Acker 
am Dieböpfap, bei Beter Griaſch 
und Rh. Kuby, 

Dieielden Requirenten laſſen noch ver 
fteigern auf Eigenhum Montag den 
21. September 1868, in ber näm« 
lichen Brauerei: 

80 Dez. Ader auf der Kottengewann, 
Bann Kaiferdiautern, neben Sarl 
Haas und Ungrengern. 

Kaiferslautern, den 21. Auguſt 1868. 
1.7,13,7) Nigen, fal. Notär. 

Dei dieſer Gelegenheit läßı Herr Franz 
Raiklıng, Kabrıfarbeiter in Eigenthum 
verſteigern: 

1. Vlan⸗Nro 3519. — 52 Dey Ader 
um Pfeiferthalchen, bei Hittelberger 
und Werft, 

2. die Kartoffeln in dieſem Ader und 

. Plan:iro, 3511’. — 57 Da 
der allda, bei Maurer Minterbauer, 

Raiferslauntern, den 28, Auguſt 1868. 

Jlgen, tgl, Wotär, 


eg 
iS. as; n 


denticher Uechlsanwalt amd öffent: | 
lichtt Uotär, Ä 

Eche der Schofes und der Lorimer 
Slrafen in Williamöbur: 
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Fr 
* (Staat Nem-Ijork} 
Forsten, no ſich zur Mebernabme von Y 
Erbigpaftsangelegenheiten fowie zur ° 
Ausfertigung aller Arten von ge 
‚ richtlichen und aufergerichtlichen Do: ? 
fumenten und Notariate » Beihäf- 5 9 
ten, (156,15, —* 
Re 
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7 | Soeten erichien und it vorrätbig ind 


er Buchhandlung 


von Ph. Rohr in Kaiſerslantern: 


Dei 
Katechismus des 19. Jahrhnuderts, 
Evangelium der Berfühnung aller Confeſſionen. 
Von Dr. Roh. Haas. 
— Preis 42 Ir, — 





DamenAlmanach. 


Uotiz- und Schreibkalender für 1869. 
Dritter Jahrgang. 


Mit einer Jllufration von Hermine Stille. 
Auf chamois fatinirtem Velinpapier, mit farbiger Einfaffung, in elegantem Relief 
Einband mir Goldichnitt, GBummiband und feinem Bleiftift, 
— Preis 1 fl. 12 fr. — 


Permanente Ausftellung 
Haus- u. Landwirthschaftl. Maschinen 


zu 
Kaiserslautern, 
Barifer Strafe Wr. 12, 

Für jegige Saifon eınpfeble den Herren Dekonomen auf's Befte: 
Kartoffelbebepflüge, Nübenfchneidmafchinen zu fl. 28. 

und fl. 35 — 
Futterfebneidemafchinen nad engliſchem Syſtem von fl. 45. an. 
Neueite Patent: Häckſelſchneider zu 8 Schnittlängen von fl, 50 an, 
Sartoffelmüblen mit aylindrifhen und coniichen Walzen zu fl. 26. 
Patent: Grün Malz Duetfchmüblen zu fl 50. und fl. 65. — 
Schrotmüblen für Breun- und Brauereien, 
Sobenbeimer und andere Pflüge. 
Amerikanifhe Hen- und Dang Gabeln u. |. w. 

Kerner für Hausbaltungen: 
Patent: Wafchmafchinen mit und ohne Ausringmafchinen, 
Eroefengeftelle, Nähmaſchinen, ameritanifde Sparfoch- 


berde, eiſerne Bettftellen ıc. 
Kranz Brozler. 


17:/,014T) 
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Grieb, o.. engliſch⸗deut 
fches u. Ddeutfch-englifches 
Worterbuch. 


2? Bände. 141 Bogen. 
6. Ster. Ausg. 1863, enthält über 40, 000 
nenne Wörter aus Handel und Gewerbe, aus 
Wiſſeuſchaft und Keben, und ift das pollitän- 
digſte neuere englifche Wörterbuch, mie auch bei 


trefflider Ausftattung 


arspmg un alla augug uoa Grig 


weitem Das billigfte, iudem es bei 


Voreätbig im jeder Buchbandlung, ın Raiferslautern 
in der Buchhandlung von Ph. Mohr. 


In der Dh. Rohr'ſchen Buchhandlung iu Naijerslautern 
iſt an haben: 


Kofler und Grafenburg. 


Hiſtoriſch-romantiſche Erzählung 
von Eduard Joſi. 
Berfaſſer von „Stadiſchreibers Tochterlein“, „Geld und Liebe”, „Laura Schumann“, 
Der Junker von Heidenau“ u. fi w. 
— Preis 30 fr. — 

Dbige feſſelnd geichriebene Erzählung des beliebten Novelliften Bat zum 
Schauplag abwechſelnd die einft mächtige und reiche Abtei Lim'urg bei Dürkgeim, 
die Hartenburg, der < tammfig der Leiningen ſchen Grafen und ſchließlich das alte 
„heilige* Gün am Ai n — fpielt im den Jahren 1504 bie 1512, und 
ift eine der interefjanteften Epifoden aus dee Gelchichie der Abtei Limburg, ihre 
Berbrennung burch den Leininger Grofen, im diejelbe verwebt. 








6 neue weingrüue 
- _ 4CE — 3 op 
Salbjuderfälle 
bat zu verlaufen 
17!, 


Ale Sorten Wolle 


angelonmen bei 
6,17,29) Emilie Becker. 


Chr. Glajer 












murbe auf 
erloren Ider Star: 

von Ülter 
bach nach Kaiferslauterr 
eine lederne Taſche mı 
geftidter Dede, deren inbes 
eine Boferwage und em 
ned Reine Werkzeug it, Der redlich 
finder möge dieſelbe in der Erpediten 
db. BL. gegen eine gute Belohnung ab 


eben. 
Wein 


per Schoppen 6 fr. bat 
2. Rlein 
an ber Wonbelle. 








- * 1794 


Geſucht 


werden 2 gute Fuhr knechte mit 2 fl. 
30 fr. Lohn bei 





Karl Marboffer. 


Frachtbriefformulare 


für Eiſenbahnen, ſowohl für Ei: als ge 
wohnliche Güter, finb vorrätbig im der 
Budıhandlung von 

Ph. Mohr in Kaijerslautern 





Ein Lagis im ber Mitte ber Stadt ne 
legen, befichend aus zwei Zimmern, Kel⸗ 
ter und Zubehör, ift zu vermiethen und 
lann ſogleich bezogen werben bei 
Sobann Werit, 

Schubmadıer, 


Der Unterzeichnete bat in feinem neu 
erbauten Wohnhauſe an ber Eiſenbahn⸗ 
firaße einen Laden mit Wohnung un 
fonftigem Zubehör, außerdem noch brei 
Logis mit Zubehör im 2. 3. und 4. 
Etodwerle zu ſehr billigen Breiten zu 
vermiethen. 
17,8,22) 


"7, 


Gottlieb Schweiger. 





Soeben erfhien und ift in der Bud: 
bandlung von Ph. Nohr in Kaiiert 
lautern zu baben: 


Humoresken 


von Anna Löhn. 
Inhalt: 

. Alte Boten und Gemüjetweiber, 

- Zur Grinolinfrage. 

, Eoncertftubien. 

. Detrachtungen über die Damentoiletten 
von heutzutage. 

. Abenteuer jweieralleinreifender Damen. 

, Pfingftbilder aus der Sachſenſchwen 

Zwei Neulinge auf Neureifen. 

, Am Freitage reifen, bringt Ungläd, 


— Preis 27 fr. — 


Gonten. Einfluß des Waldes. — 
97 ke. 

Busch. Zwanzig Schnurren und Mär 
lein für die Hlimperlleinen. — 21 ir 

Fifcher. Shaletipeare's Gharakterentı 
twidlung Richard's III. — ı A. 12. 


—— * —* 


as 


& 


Rahnis. Die heilige Elifaberb. 28 Ir. 
Dante’s göttliche Comödie, * 
übertragen von Philitates. - Theil: 


Die Hölle. — ı fl. 35 ir, 


Frankfurter Cours vom 9. Septbr. 
Gelts@orten. fl. 


Preußifhe Kafeniheine - . 1 4, * * 
— Fritdrichsdetrt 9:8-,9 
Dlsien 2 0 una 94749 


. Bode . . . . 
ollänbiihe fl. 10-Gtüde . FD IM 
utaten 
Drfrantenttüh. » 2. + 929,5 


Enzlifhe Sovereigns „ . . [11 2458 
Ruifikbe Rınperiales . . . | 9 48 56 
Prellara in Bob . » - „ 12 2728 


un 
melbem Tage daggen der „Tlafarts Anzeiger", ſowit dae 
Blalziſe Seuntageblatte als Gtauebeilazen ausgegeben 
werden, und keſtet vioeichjährtih im gam Bayern I fl, DD Er, 


Nro. 218. 


Ueberſicht ter Tagesereignifie. 
* Saiferölantern, 11. September. 


— Seit dem blutigen Turmei bed Jahres 1866 
ift von dem Turnen ber Jugend In ben Vollsſchulen 
menig mehr die Rede. Um fo anertennender it es, 
zu erwähnen, dab bie weimariſche Regierung, 
mweldhe bie erite war, die das Turmen in ben Bolld+ 
ſchulen als obligatorisch erflärte, nicht abläßt, dem 
Zurnen ber Schuljugend bie ernfteite Aufmerfiamfeit 
zu wibmen. So hat dieſelbe nach einer Mittheilung 
des „Fr. J.“ jeht wieder für alle Schulbezirte Schau: 
turnen angeorbnet, denen die fämmtlichen Lehrer und 
Schulauficher des Bezirls beizuwohnen haben. Tüchtige 
Zurniehrer lafjen in methodiſcher Folge vor den Kol» 
legen alle Hebungen ausführen. Der praftiihen Bro 
dultion schließt ih eine Konferenz an, in welcher 
bas Theoretiihe und Methodiiche erörtert wird, Das 
Turnen der Jugend felbft it ein freudiges und fri— 
ſches und hat allen Anſpruch aui Anerfennung und 
Nahahmung. Im Beimarifhen mwird mit allem 
Recht die Leiftung im Turnen mit zu ben Erforders 
niffen einer guten Volksſchule gerechnet. 

- Der „Rheiniiden Zeitung” gibt man über 
bie Aufgaben, welche die Regierung der Landtags 
Seſſion zu stellen nebentt, eine recht beſcheiden Klin 
gende Auskunft. Es find, Schreibt man ihr, keine 
14 Tage vergangen, ſeildem von officiöfen und nicht 
oifieiellen Stimmen eine reihhaltige Landtagsſeſſion 
angefündigt worden, und icon erklären bie Vertrau ⸗ 
ensjeligfien, daß die neue Rreisorbnung, das neue 
Sculgeieg, kurzum, daß alle die vorhergefagten wun ⸗ 
berbar ſchönen Saden und Sähelden, womit bas 
vreuhiſche Bolk um die Meihnactszeit beglüdt wer- 
ben Sollte, nichts weiter als Phontafiegebilde waren, 
die nunmehr vers und jerflofien find. Man hat es 
eben, wie wir zum öfteren fchon ausgeführt, mit der 
inneren Geſehaebung durchaus nicht eilig. Nur ein 
einziger Entwurf, die andermeitige Feftitellung der 
Woahlbezirfe für das Abgeordnetenhaus, Das einzige 
Product, wie es Graf Schwerin bezeichnete, aus der 
legistatoriichen Thätigkeit dieſes Minifteriums des 
Innern vor 6 Jahren, ſoll, jo wird mit größter 
Veitimmtbeit verfidert, dem Abgeorbnetenhaufe Tofort 
nach feinem Zufammentreten vorgelegt werden. Wenn 

















für die Medaction verantwertlih; Fb. Hohr. 


Druc und Verlag der Ruchdrucktert: Vd. Vohr in Kaiſerolautern. 








aiſerslautern, Freitag 11. September 18568. 








bes Kronptinzen Friedrich mit der Brinzelfin 
Louiſe von Schmeden gemacht hab‘, und daß in: 
folge deſſen das Herhältnih der Ho. von Nopen 
hagen und Stodholm zu einander ı;a fübleres ges 
worben ier, bringt Die Hamb. Vörſen-Halle“ einen 
anſcheinend von offieiöfet suffiicher Seite herrühren: 
den Artikel, in welchem das Ungereimte dieſer Ber 
bauptung ausgeführt wird. Es fei indei wohl möy: 
li, heikt es weiter, daß der Kaiier — das fait 
accomplit der Berlobumg gänzlih aus dem Spiele 
laffend — in vertraulichet Weile den Wunſch aus: 
gedrudt habe, Dänemark möge nicht durch die Idee 
des Scandinavismus noch mehr unterwühlt und 
in's Unbeftimmte gerüdt werden, als es jept ſchon 
der Fall ſei 

— Der Arbeitercongreß zu Brüfjel hat mit 
großer Einmüthigkeit fein: Krieg dem Ariege! er 
Uärt. Die „Independ.“ ift eben fo warn, wie uns 
fer Korteſpondent, in Anerkennung ber guten ernften 
Haltung in Dielen Verhandlungen. Ihr urößtes 
Erftaunen erregt die „wundervolle Otganiſation“ 
der Verfländigung. Nach jeder Nede, mag fie beutich, 
engliſch, franzöſiſch qehalten ſein, wird diefelbe in 
bie beiden anderen Spraden übertragen, und bad 
Blatt ift ganz befonders verwundert, wie viele Ar: 
beiter ſich Dabei als zweier Spradden mächtig ermei« 
fen. Das mag allerdings manchen Leuten zu den⸗ 
fen geben; wir wünſchten, bieier internationale Reis 
nigungsprozeß Liebe jih auch auf mationale de) 
lammlungen übertragen, wie würben bie Bilder, die 
Phreien, die Bravofiellen da jämmerlich zerſtieben! | 

— Das „Bays“ zieht in feiner jüngften Rum: 
mer auffallenderweife gegen Diejenigen zu Felde, 
welche fortwährend die Regierung beichuldigen, fries 
geriſche Tendenzen zu nähren und den eutopäiſchen 
Frieden zu bedrohen. Nach dem „Pays“ ſind es 
bauptiählih die Bısmard'ihen Journale in Paris, 
melde den Kaiſer als kriegs und eroberungsſüchtig 
hinitelen. Das „Pays“ bat es übrigens heraus: 
gebracht, dab ber Blan Preußens darauf gerichtet 
jei, fih der Niederlande zu bemädtigen. Sich jelbit 
überlafien, würde Holland daſſelbe Schickſal zu Theil 
werben, wie Frankfurt und Hannover. Der Hang | 
und Anfterdam würden preußliche Städte, die ganze | 
hollãndiſche Küſte füme an bem Norbbund und die | 








derjelbe vom Haufe angenommen würde, jo märe | preußiidie Marine wilt de mit einem Schlage Java, 
der Regierung eine foniervative Kajorität auf Jahre ! Sumatra, Borneo und Batavia geminnen und 


hinaus geſichert. 


— Ueber bie Mittheilung einiger Zeitungen, baß | werden. 


ber Raifer Alexander bem Aönige von Dänemart 
abmabnende Vorjtelungen in Betreff der Verlobung 





4 
Der Bucklige. 
Erzählung aus dem amtritaniſchen Frelhellokamivſt. 
(1. Kortjrgung.) 

„Aber auch andere denlen fo, und Männer mit 
werßem Antlig und ſchwatzem Hergen haben mich aus 
ihrer Gemeinſchaft geflogen und mir bie Wilbnif zur 
Heimatb aufgejwungen. Ich bitte Euch deshalb nech 
einmal, wie ich ben Indianer gebeten habe, einen an: 
dern Platz für Eure Unterredung zu wählen,“ 

„Üchört biejer Grund und Boden Euch ?* 

„Ich bewohne ihn wenigftens ſeit fünf Jahren.“ 

„So werben wir unfere Gonferenz bier halten,” 

„Sei es denn | doch lebe wohl, jüher fjriebe! Du 
wirft von diefem Drte weichen! Ich ſehe ſeltſame Dinge 
in meinem Geiftel — Noch herrſcht Ruhe in dieſen 
Wäldern; doch ehe ber erfte Schnee fällt, wird Blut 
wie Waſſer den Boben bebeden. Blut wird fliehen 
und das meine wirb dabei fein. — Doch noch Eins: 
Nürbet Ihr 8 wagen, mit in meine Wohnung zu 
fommen? Ihr folt mit mir zuirieben fein Ich babe 
zwer Häufer und wil Eud eins berfelben zeigen.” 

„Zwei Häufer? und zehn Meilen in der Runde 
if leins zu ſehen ?* 

„Do! — Mber wollt Ihr mitlommen? — Id 
gebe mein Wort, daß Ihr völlig ficher ſeid. Euer 
Freund fann mit uns geben. ud möchte ich Euch 


Deutschland alsdann eine Seemacht erfien Ranges 
„Und Frankreich?“ jragt das „Pays“; 
„soll es Gemehr beim Fuß biefem neuen Alleutate 
der Gewalt auf das Recht beimohnent Soll es die | 





meine Geſchichte erzählen, denn von bem ganyın Ge⸗ 
ſchlechte det Stantons feib Ihr ber Ginzige, der fie 


nicht kennt. Rommt, und hr werdet mir nachher 
fagen, ob Kaspar Deder ein Recht bat, die Menſchen 
zu bafjen.” 

„Geht nicht!“ flüſterte ber Indianer, den Arm 
feines Begleiters ergreifend, „der Tleine Mann ift ein 
Sohn des böjen Manitu. Baht ibn Bier, und uns 
meiter fortgehen.” 

Nicht fo," ertwiberte entichloffen der junge Mann, 
„er bat jein Wort gegeben, dah keine boſe Abſicht 
binter feinem WUnerbieten Hedi und ich glaube es — 
Laßt und einen Wugenblid allein, Raspar,“ fuhr er 
zu diefem gewendet fort, „und nadı wenigen Wotten 
mit meinem Freunde Wando ſtehe ih zu Dieniten 
und werde Euch germ begleiten; benn ih fann wohl 
fagen, tab Ihr mid neugierig gemacht, Eure Geſchichte 
zu bören.“ 

Acspar ging eine furze Strecke abfeite und marf 
fih auf ben mweıfen Eanb am Ufer nieder, wo er 
regungolos liegen blieb, bis ihn die Stimme Stantons 
fpüter wieder aus feinen Träumereien ‚twedte. Der 
Lehrere hatte fi inzwiſchen auf tem Baumfjiamme 
niebergelaffen, weldyen ber Indianer vor ihm inneges 
bakt, und eine Pfeife angebrannt, zu beren Genuß 
bie feierliche Abenbftille, die über Wald und See aus 
gebreitet lag, jo einladen mwinkte, Wando fauerte ſich 
nieder zu feinen, Füßen und Beide blidten lange 
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e Volkszeitung. 
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Smaliger Juſeratien mit % Pr, 








nen Auen der Shwahe von dem Starken unter 
drüdt wird ohne daß es bereditigt wäre, jenem m 
Dilfe zu fommen? — Es lautet gra eju lomilh vom 
Schuge des Schwachen fpredien au hören, wenn furz 
vorher nur zu klar der wahre Grund der Zamentas 
ton, namlich die Befürchtung, dem Nivalen noch 
mehr eritarten zu feben, zum Ausdrucke gelangte. 

— In der officiöfen Welt von Paris hört 
man, foll die Maßnahme Preußens nicht die nebüh- 
tende Ünertennung gefunden haben und man fidh 
viel weniger Über dieſelbe als ein Zeichen für das 
Vertrauen bes Berliner Gabinets in die Erhaltung 
des Friedens freuen, als vielmehr inſoſern fie einem 
Beweis liefere, dab Preußen fih in finanzieller Bes 
drängniß befinde. Daß Frankreich dem Vorgange 
Pteußens folgen werde, glaubt man von dieler 
Seite nicht und meint, das gebe ſchon aus ber 
Sprache der inipirirten Gorreiponvenzen der Depar · 
tementspreſſe hervor, welche erklären, eine Berände⸗ 
rung ber Effectivſtärle der Regimenter ſei unmöge 
lich. — Was bie vorerwähnte finanzielle Bedrängniß 
beteifft, jo wird in Berliner politiſchen Arelien ber 
merkt, daß, wenn Die Dinge jo lägen, daß Breußen, 
um feinen Befig oder feine Ehre zu mahren, zum 
Schwerte greifen müßte, die finanziellen Rüdfichten 
und Bedenken jedenfalls in den Hintergrund treten 
miürben, wehhalb bie Armee Rebultion immerbin die 
Thatſache conilatire, das bie politiihen VBerhältn iffe 
Europa’s im allgemeinen ſeht günftig liegen. Mit 
biejer Auſchauung ſtimmen denn auch wieber bie 
neueften Xelegramme aus Maris überein So 
ichreibt der „Etendaro“, Marquis de Mouftier und 
Lord Stanley hätten bei ihrer neulichen Zuſammen ⸗ 
kunft die friedlichſten Berfiherungen über alle ſchwe⸗ 
benden Fragen ausgetauiht. Demielben Blatie zu⸗ 
folge, entbehrt auch die Nachricht, die Curie habe 
neuerdings eine Note über die Lage Jtal iens om 
bie franzöfiiche Regierung gerichtet, jeder Begrün« 
bung. 


Die fortdauernde Occupation Roms. 
V. €s ſcheint, als ob die römiſche Frage in 
nädhiter Zeit wieder einmal in Fluß kommen ſolle. 
Belanntlih ſtehen die franzöfiihen Decupationd 
iruppen noch immer in Rom, zum Schup und zne 
Dedung der weltiichen Macht des Papfithums, zum 
Herger und Verbruß ganz alien, Nachdem die 
Schladt von Mentana geihlagen war, naddem bie 
Regierung Victor Emanuels durch ihr unihläffiaes 
Zaudern und thatloſes Geſchehenlaſſen eine ſchwerere 





ſchweigend auf bie mehr und mehr am weſtlichen Ho⸗ 
rigonte ſchwindende Abendröthe und ihren Widerſchein 
auf der ruhigen Waſſerfläche. Der Indianer unter 
brach zuerſt die lautlofe Stille, und feine Stimme 
fang wie Trauer und Wehmuth, als er melancholiſch 
begann : 

„Seit bort ben Hummel an. Wie die golbene 
Übendröthe nad und nad verſchwindet, jo weicht auch 
der rothe Dann langfam zurüd vor dem Andrange 
der Werken. Sener glühende Schein lehrt am Bors 
gen wieder, aber der verjäsmundene Blany meines 
Volles fommt nie zurüd. Wando's Herz iſt Irauiig. 
— Die Panlers und die Engländer fechten mit eins 
ander, Und weßhalb? Der Eine Sagt: dies Land iſt 
mein und willſt Du es für Did verwenden, fo zahle 
mir fo und fo viel dafür. Der Andere ſpricht: Nein, 
ih babe den Boben bebaut und bearbeiten, er il mein. 
— Und darum lämpien fie mit einander. Aber eis 
ner von Beiden denft der armen Indianer, über derem 
Jagdgründe fie in Streit gerathen. ch babe lange 
gelebt und oft ben Erzählungen der Väter gelauſcht, 
aus den Zeiten, ba die Delamwaren und Mohilaner 
nod große Banner waren. — Und wo find fie jetzt? 
— euertwaffer und Schwert haben fi vereint, fie zu 
vernichten.“ 

„Bir werden Euch twieber zu Eurem Rechte ver 
belfen !” tröftete Stanton. 

„Ich table Niemand,” entgegneie der Inbianer. 


moralifge Niederlage erlitten hatte, als Saribalbi | fo fehr bemuht, dab dem franzöfiihen Gabinette bir 
auf dem Schlachtfelde, fand man ſich im Florenz, fo | recte Andeutungen Darüber gegeben fein ſollen. Für 
gut und übel es ging, in die fatale Lage. Manfben Fall eines Aulammenftohes zwiſchen Preußen 
bat in Paris um balpmöglihe Aufhebung der römi und frankreich, der immer wahrscheinlicher werde, 
fhen Dccupation, aber man bat ohne Nacdrud, | fol der Miniſterpräſident Menabrea in den Tuilerien 
wie Jemand, der obuehin weiß, daß fein Begehren | haben Tagen laffen, werde er faum im Stande fein, 
ausſichts· und hoffnungslos fein wird. die Syntpatbien der Italiener für ven Gegner frank 

Seit einiger Zeit dringt die italieniſche Regie⸗ reiche niederzuhalten. 
rung ungeſtümer und ernſtlicher darauf, daß bie Hlemit haben wir zugleich das zweite Motiv, 
franzöſiſchen Truppen aus Nom abberufen werden, | das die italieniſche Regierung bei ihrer Forderung 
Sie erinnert an die Septemberconvention, bie fie | der Räumung Noms leitet. Sie fucht Die jeweilige 
felber vollzogen babe, der aber Napoleon III. nod } politiſche ge Für ſich zu verwerthen. Aus Dem 
immer nicht gerecht geworden fei. Es iſt ſchon viel ! geivannten Verhäliniß, das zwiſchen den beiden gro 
von energifchen Imitructionen des italieniſchen Ge: | Ben Militärmädten des europätſchen Kontinents 00: 
fandten in Paris, ja von einer bevoriichenven Neife | walter, aus ber Möglichkeit eines Krieges zwiſchen 
bes italieniſchen Minifterpräfidenten an den frangde | Syranfreih und Preußen zieht fie ihre Schlüffe. Es 
fiihen Hof die Reve geweien, und zwiichen den mis | Liegt am Tage, daß es Rapoleon III. nicht gleich⸗ 
nifterieien Joutnaliſften der beiden betreffenden Gas | zültig ſein kann, ob er für einen ſolchen Falk freie 
binette finder ein lebhaftes Gepläntel ftatt. Die) Hand bat oder nicht, ob alien jein Allirter bleibt 
Parijer Difieidien ſprechen von der Unbankbarkeit | oder fi zu feinen Gegnern ſchlägt. Mit dem Hin: 
Des Königs von Ftalien, der fein Reich doch lediglich | weis darauf fu.t der italicniiche Minifterpräfident 
dem Beillande Frankreichs und des frauzöſiſchen die Löfung der römischen Krage zu betreiben. „Wenn 
Raifers verdanfe, Die Florentiner pochen darauf, | iht Nom nicht räumt,” — er dem Cabinet der 
daß das Haus Eavoyen ſtets tapfer für die Unab: | Tutlerien,, „fo müht ihr Euch aefaft maden, daß 
bängigkeit Italiens ſei, und nie in das traurige | die Revolution in alien ihr Haupt erhedt, fo wie 
Loos verfallen fei, fi auf ben Schuß ber Fremden ihr an den Rhein marihirt. Das italieniſche König: 


verliefen zu mürfen. 


thum wird bann die Wahl haben, feine Erifienz 


Was gerade jept das italienifhe Winifterinm | aufs Spiel im ſehen ober ber Nevolution nachzugeben; 
veranlaßt, bie Nänınung Noms in Paris nobbrüd: | und es wird das Legtere thun oder thun müſſen, 


licher zu betreiben, wird ſich auf zwei Motive zu: 
rüdiühren laſſen: das Gabinet Victor Emanuels 
wird eimestheild von unten gedrängt, und es ſchöpft 
andberniheils aus der politifhen Situation im Allger 
meinen bie Hoffnung, jeine Wunſche erfüllt zu feben. 

Der Drud von unten iſt unbeftreitbar vorhanden. 
Die Öffentlihe Meinung in Stalien bat ſich mit ber 
Wieberbeiegung Roms durch die Franzoſen heute fo 
wenig verföhnt mie am Tage nah Mentana. Und 
wenn ber Schlag, der mit der Niedermeßelung ber 
itatienifchen Jugend durch päpftlicde und neapolita= 
niſche Lanzknechte geführt wurde, anfangs bie Ge 
müther volitändig lähmte, fo iſt diefe Lähmung 
nachgerade überwunden umb Rachegedanken und | 
Eonipiretionen beginnnen fi zu regen. Ein bemer: 
kenswerthes Zeichen der Leit in biefer Beziehung ift 
die Kerftändigung Mayinid und Garibaldı’s, bie 
vor Kurzem erfolgte. Berzweifelnd am Erfolge auf 
dem sogenannten legalen und parlamentariichen 
Wege bat Garibalbi auf feinen Sig in ber fammer 
zu Wloreng verzichtet und fih dafür mit Mazzini 
verbunden, um einen Verein ind Leben zu rufen, 
beifen Patole lautet; Rache für Mentana. Eine 
Proclamation fordert zur Bildung von Zocaleomite's 
und zu einer Organifation-auf, Die an die revolus 
tionäre Propaganda in Volen und an die geheimen 
Geiellihaften in Stalien und Franfreih vor und 
noch der Julirevolution erinnert, Das leitende Gen: 
tralcomite fol der Maſſe der Mitglieder unbelannt 
bleiben, bie Locafcomites follen ale zehn Tone 
Eigung halten, ihre Mitglieder Rn Arengem Scmei: 
gen, zum eifrigen Beſuch der Verfammlungen, zur 
Ucherwadhung der Gegnet, Reactionäre, Priefter und 
Monche, ſowie zur Anfammlung von Waffen ver 
pilichten. Um fo gefährlidyer Für bie Regierung 
taun diefer im Entftehen begriffene revolutionäre 
Verſuch werden, als die Popularität Bictor Emanuels 
in: ganzen Lande fehr Hark erjhüttert if. 

Im Miniftertum ift man ſich diefer Gefahr au 

















„Der grobe Manitu heißt Euch fein Werl voll: 
bringen. Es gibt @ute und Schlechte unter ben weißen 
Männern, Dir ſcheinen Eure Leute befjer als die Eng: 
länder, beöhalb belfe ich ihnen. — Ber Hort Schnyler 
wird es bald zum Kampfe fommen.“ 

„Hab, meint Ihr?“ 

„Die Engländer und ihre verbündeten Indianer 
unter St. Zeger und Brandt find im Unmarih, es 
dur Hanbfireih zu nehmen; aber wenn Oberft Bands 
vort Acht bat, wird er es bereiteln.* 

„Buwik,* rief der junge Offizier, „er wirb feine 
Zeit nit unnüt verlieren. Aber wißt Ihr aud ge: 
neu, daß fie anrüden?“ 

„Genau. Unb ib ratke Eurem Oberſt ſich vor 
zufchen, benn fie werben hereinbrechen, wie ber Molf 
in ber Radıt.” 

„Und wohin werdet Ihe jegt gehen?“ fragte 
Etanton, als ber Indianer Miene machte, ihn zu ver⸗ 
lafjen. 

„Zu meinem Voll zurüd, um den verbakten or 
ſeph Brandt zu fucden, und treffen wir auf einanber, 
wird einer von uns flrben Er fandte ben rotben 
Zomabatol in bie Dörfer ber Dneidas und mahnte 
zum Kampfe gegen die Dankeed; ich-aber jprang auf 
und rief: Mer wi fedten für einen tobten Hund? 
— und fein roter Krieger folgte feinem Nufe; denn 
find nit die Engländer wie Hunde im Lande und 


und Garibaldi’s Ruf: „Rom ober den Tod!“ zum 
feinigen machen.” 

Daß Diele Darftelung der Sachlage richtig ift, 
leider keinen Zweifel, und Napoleon III. wird ſich 
über die Stimmung in Jalien nicht fo großen Täu: 
ſchungen bingeben, um bie Nichtinfeit derjeiben zu 
verfennen. Ob bie Darkellung Eindruck auf ihn 
macht und ihren Zweck erreicht, iſt allerdings eine 
ganz andere Frage. Diefelbe hängt nicht nur bavon 
ab, ob die Vorausſetzung der italieniichen Regierung 
rihtig iſt — die Annahme nämlich von der Wahr: 
icheinlichfeit eines Mrieges zwiſchen Frankteich und 
Preußen oder genauer ansaedrüdt: die Annahme 
baß ber franzöſiſche Eifar den Ausbrudg eines ſol⸗ 
en Krieges für wahrfcheinlich halte, — fondern auch 
davon, ob ſich Rapoicon III, überhaupt aus Rom 
losmachen fann, 

So beitimmt und nachbrüdlih, wie er einmal 
eingetreten ift für die weltlihe Macht des Papft- 
thums, So ſtark wie er ſich einmal alliirt hat mit 
dem Ultramontanismus, ſcheint eine Umkehr kaum 





Naliener ſich nicht tänfchen würden über die rechte 
Adreſſe, am die fie ihre Flüche zu richten hätten. 
Rurz, wir glauben gerade nicht, daß das -talie- 
niſche Minifterium mit feinem Drängen nach einer 
Räumung Homs etwas Entſcheidendes erreicht; aber 
bie remiſche Frage kommt zur Discuffion und cons 
ſtatirt die Verlegenheiten des franzöſiſchen Kaifer: 
thums. 


Neueſte Rachrichten 


Zweibrücken, 9. Sept. Herr General⸗Mafot v. 
Az, Kommandent des Genie:Corps, traf geitern 
Nachmittag bier em, begfeiter von Hrn. Major Hiehin 
und Hrn. Hauptmann Gaab. Die Herren beiich: 
tigten die Militärgebäube, informirten fich über einen 
neu anzulegenden Schiehplag, welchet auf die Buben: 
haufer Höhe an die Wolfsadht lommen fol, fowie 
über die angeregte Erweiterung der Kaiernlofalitäten, 
welche nad der Anfiht des Hrn. Generals am leid 
teten durch Einrichtung Des Heumagazınd zu einer 
Kaferne und Erbauung eines einſachen Heuſchoppens 
zu erlangen wäre, nahmen oud Einſicht von bem 
Bezirke gerichlsgebäude, Das mar, troß bes ſchon län: 
ner Au:firenden Grrüchtes Aber einen angehlichen 
Ankauf burd das- f. Militärärer, feine definitive 
Vellimmung noch nicht erhalten zu haben Icheint, 
das aber mohl nicht in andere Hände fommen wird, 
da es zu Bureau und Sigungdfaal ganz geeignet 
ift und auf Seiten des Militärs das Nebärfnig bie 
für befteht, für ein Private ober Geihäftsbaus das: 
felbe wegen Mangel von Hof und Keller nicht taugt 
und bie ifraefitiiche Gemeinde die Afguifttion ‘zu 
einer Synagoge mohl zu Poftipielig finden wird, 
wenn bieje würdig und zweckentſprechend heraoftelft 
werden Toll, 

Münden, 9. Sert. Die alerhöhfte Verord— 
nung bezüglich der Eintheihing ber Armee in zwei 
Armeecorps wird, wie mir vernehmen, nad ber 
Añcklehr des ke Kriegsminiſters aus dem Urlaube 
und damit gleichzeitig die Generalinipeftion ver Ar— 
mes aufgehoben werden. Da ein Theil der Geſchäfte 
ber beftebenden 4 Generallommandos an die 2 Ur: 
meecarps:Commandos übergeht, fo mirb Iekteren 
auch ein Theil der Dffsiere und Militärhenmten 
ber Generalfammanbos zugetheilt werden. — Die 
gerüchtmeiſe erwähnte Ruheſtandverfetzung des Regie: 
zungs-Bisepräfidenten Frbra. v. Du:Prel in Lande⸗ 
but, ber übrigens Iranf darnieder liegt, hat ſich bis 
Ft noch wicht beftätigt. — An die Stelle des Ne 








‚gierung&biretord v. Budmer, ber von Würzbur— 
‚nad; Regensburg veriegt werden wird, fol der Regie; 
ſich “einmal gejlelt, und er kann ihn nicht ander& | rungsrath do. Branca in Münden, der lange Zeit 
fhügen, als mit Ghaffepotd und Bajonstten. Der in Würzburg Stabtlommifjär mar und Demnach 
Abzug der Ftanzoſen aus bem Kirchennaat würde | Land und Leute von Unterfranten beftens kennt, be 
nur bie Wiederholung der Verſuche neovociren, bie | fürbert werben. 

bei Mentana unter franzöflihen Kugeln ibr Ende München, 9. Sept. Der k. Stantdmirifter des 
fanden. Zwar will bad Gerücht van mepoleoniichen | f. Hauſes und des Heugern Fürſt Hobenlohe wird 
Plänen wifjen, welche darauf abzielten, die Laſt und | morgen Abends aus feinem Urlaub bieher zurüd: 
den Hab der Beidügung des Papftes auf fremde | kehren. — Heute Mittag fand eine Sipung des Mir 
Schultern zu laden, und die franzöfichen Trupaen | nilterrashs itatt, — Das k. Ariegsminifterium bat 
dur ſpaniſche ablöſen zu laſſen Über es verficht | Berantaflung genommen, bie General: unb Corps: 
fih faft von felbit, dab Spaniens Rönigin, die mit | Gommanoos daran zu erinnern, bak es nur im 
tnapper Noth ſich felber fchügt, menig geeignet ih, | Sinne des Wehrgefepes liene, ben zum einjährigen 
den Papit zu beſchirmen, und dafs felbft, wenn eine ) freiwelligen Dienfte zugelaffenen jungen Leuten zu 
ſolche Ablöfung in der Wade des „heiligen Baters“ geftatten,, ihren Dienſt nit nur allein am Pesi- 
wider Erwarten eintreten follte, das franzöfiiche Hai- | mentsfige ber betreffenden Heeresabtheilungen, fon: 
ſerihum jeden Augenblid bereit fein müßte, feine } dern aud am Sige der detadirten Abtbeilungen an 
belfende Hand dazwiſchen zu ſteden, und daß die | zutnaten, — Mit Rüdfict auf die hohe Einwohner: 







noch möglid. Er muß den Papft ſchüßen, wie er 


wird micht bald ihr Blut unfere Jagdgründe tränfen die Wände, deppelt aus zwei Fuß biden Etämmen 
und das Laub des Waldes ihr Antlig bedient“ zufammengefügt, bildeten eine Mauer, welche faſt jer 

Nach dieſen Morten ſcheb Wando das Sance | dem Geſchoſſe der damaligen Zeit troßen fonnte; fogar 
vom Ufer ab, reichte feinem freunde bie Hanb und | bad Dad war maffiv aus Balfen gebildet, die funk: 
tauchte mit kräftigen Armen bie Nuben in die glatte recht im einamber gefügt, bem Ganzen einen noch fe 
Flutt. Die Eonne war längft untergegangen und ein | flern Halt gaben. 


feiner Nebel lagerte über Im See, m deſſen weiter 
Waflerflähe das Boot eine feurig gligernde Furche 
zutückließ. Als er feinen Augen völlig entſchwunden, 
dachte ber junge Amerilaner an Kaspar Deder und 
wendete ben Blid hinüber zu ber Stelle, wo ex den: 
felben zulegt geichen. Da lag er noch immer, wie er 


Iſt dies Cure Wohnung ?* fragte ber Offizier. 
„Lu dienen,” entgegnete fein Begleiter laloniid. 
„Bautet Ihr ſelbſt die Hüttet* 

„Ja wohl !* . 

„Über nicht allein?” 

„Kein Anderer legte Hand daran I” antwortete 


ſich niebergeworfen, das Geſicht der Erde zugelchrt, die | ber Zwerg und fuhr, als er ben erflaunten Blid jeis 
Hände über bem Kopfe gefaltet. Gtanton rief feinen | nes Begleiters fah, mit einer Art von Selbfigefühl 
Namen, der Zwerg ſprang auf und war mit wenigen | fort: „a, ja, diefer verwachſene Körper befiht eine 
Sgritten bei ihm. Gin felifamer Ausbrud lag in Stärle und biefe Arme eine Kraft, welde Niemand 
feinem Untlig und ber Offizier glaubte, wie er ihn fo | ahnt. Doc bier ift bie Thür, laßt und eintreten, 
anblidte, die Spuren eines inmern Kampfes zu Iefen, | Dier bin ich fiher. Die Indianer kennen zwar meine 
ben ber fonberbare Menſch mit feinem beſſern Selb | Wohnung, aber verſuchen nie, mir zu ſchaden, denn 
beftanden hatte. fie glauben, der finger bes großen Geiftes habe mid 

„Ihr werdet alfo mit mir gehen?* fragte er, näher | berührt und feine Epur an meinem Korper binters 
tretend; „und Eud) allein dem feinen Manne anver | lafjen.“ 
traum?" (Sortfegung folgt. ) 

„Ich will!“ antwortete Etanton. „orwärts !” 

Sie verliefen bas Ufer des See's und ſchritten Gefchichtöfalender. 
lanbeinwärts. Nach wenigen Minuten wurden bıe Um 11. September 1697 bei Zentha. Prim 
Umrifje eines Blochauſes fihtbar, Halb zwiſchen Bäume | Eugen, Geerführer ber Defterreicher, ſchlägt die Türken 
verſtedt. Es war ein Ueines aber ſtarles Gebäude ; | vollftändig. 
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zahl Nürnberas, dann in Anbetracht ber Ermanger 
fung einer Univerfität oder eine@derfelben nah $ 38 
der allerh. Verordnung vom 14. februar 1. J. aleich: 
ftehenden Lehranftalt dortielbit, har das f. Kriegsmi 
niſterlum geitattet,, für bieies Jahr ausnahmsweiſe 
10, dagegen filr die Folge 8 einjährige Freiwillige 
per Compagnie bei den in Nürnberg garnilonirenden 
Anfonterienbtheilungen aufzunehmen. — Ich glaube 
ziemlich gut unterrichtet zu fein, wenn ich Ihnen 
melde, daß bei der bevorftebenden Organiſation bei 
EB stobrsanfialten für dag Directorium bes Eifen: 
bahnweſens Generafvirectionsrath Fiſcher und für 
jenes ver f. Poſten der Generaldirectionsrath Bau: 
mann in Musfiht genommen find. Diele Directorien 
find jedoch nur Funchionen. 


Münden. Der ſtarke Wechſel in den Regie- 
rungsprändien wird von nalional-iberalen Blättern 
in Berbinzung gebtacht mit einem Sturme, ber neus 
lich in Kiſſingen, fogar mit kaiferlicher Unterſtühung, 
auf den König genen bie Politik Hohenlohe verſucht 
worden Te. Rachdem derfelbe fruchtlos verlaufen, 
babe insbeſondere der Nenierungspräfident Zu Rhein 
in Mürzburg ſich als fernerhin unmöglich erwielen 
und demgemäß ſei ihm bie Alternative geftellt wor⸗ 
ben, zu geben ober gegangen zu werben, 


Nürnberg. Sofort nad Abflimmung über bie 
Programımnfrage, überreichte Hochderger von Stutt: 
gart den Proteft der Gegenpartei und forderte jeine 
Genofien auf, fih am nächſten Morgen 8 Uhr fepa- 
rat zu veriammeln; mit ihnen ſchied das Soföpfige 
Local-Eomite Am Morgen bes 7. waren die Eiger 
der Dpvofition leer. Ein Comite wurde beauftragt, 
den Prot-ft zu prüfen und zu antworten, wenn bie 
Herren noch einmal erſcheinen. 

Die Tagesordnung wnrde aufgenommen und mit 
Gründlichteit und Würde jümmtliche Kragen erörtert, 
trogdem zu mehreren fragen erft vor wenigen Stun: 
den neue Heferenten ermannt werden mußten, mit 
Ausnahme von Bunft 5 der Tagesoronung: „Arbeis 
ter-Berſorgungs⸗Vereine der arbeitenden 
Klaſſen“, deren Bermaltang der Meferent, Herr Leo 
pold Sonnemann von Frankiurt dem Staat übertra: 
gen wolte; jedoch die Berfammlung ſich genen jebe 
Abhängigkeit vom Staate erflärte und den Vereinen 
und Gewerbs zenoſſen jelbit anheimgab, diefe Kaſſen 
u gründen und zu verwalten, wurden alle übrigen 

tihlige der Neferenten mit Heinen Amende 
ments angenommen. Gegen 12 Udr erſchienen die 
Adgefandten der Gegner, um ein Schriftitüc zu übers 
reichen, in melden die Herren ben Austeitt ihrer 
Vereine (ob das Mandat dieſer Herren ihnen bieies 
geftattet, wird die nächſte Zeit lehren) aus dem Ber- 
bande anzeigen. 

Lieblnecht erwiberte den Herren, das eine Com: 
miſſion ihren gefrigen Proteft geprüft und darin 
nicht weniger ald 3 Lügen und eine Bällung 
ſei. Die Herren behaupteten nämlid, fie feten durqh 
Bertreter der Volkspartei der internationalen Affociar 
tion, ber öjterreichiichen UrbeiterrVereine und ber 
Lofallianer überftimmt worden, während bie- Acten 
beweiſen, dab auch nicht einer ber Gaͤſte mitgeftimmt 
bat, fondern mer Vertreter längit bem Verbande bei: 
getretener Dereine, mährend bei ihnen eine Neihe 
von Vereinen ſei, die wohl vor kurzer Zeit ihren 
Eintritt in ben Verband angemelbet, jedoch den far 
tutenmäßigen Beitrag noch nicht geleiftet haben und nun 
heute ibren Austritt erfiären, ohne ihren Berpflichtuns 
gen nachgekommen zu fein. Ferner, daß der Wiener 
Büderg-fellen-Berein mit 500 Mitgliedern in ihrer 
Neibe aufgeführt fei, beffen Vertreter lurz vorher 
erflärt hälten, dem Verbande megen gefeglicher Din: 
berniffe nicht beitreten zu können, Die Berfammlung 
möge daher bieje Metenftüde einfah ad Acta legen 
und zur Tagesordnung übergehen. Statt mit Gclat, 
zogen bie Herren mit Hohngelächter ab, mit ihnen 
der große Conſuſtonsrath Nögner mit feinen Ger 
treuen. Mit der Majorität fimmten von bayeriſchen 
Vereinen die Arbeiter Bildungs:-Bereine Speyer, 
Kempten (Vertreter Gottfried Meyer), „Nürnbergs 
Zulunft” und Andere ber Minorität: Die Arbeiter: 
Vereine Münden, Negensburg, Nurnberg, Schwa: 
bad, Fürth ac. 

Obwohl 2 oder 3 Teputirte erllärten, Laſallianer 
zu Sein, hatte dieſes auf bie Abſſimmungen feinen 
weſentlichen Einfluß; die Mehrzahl der Deputieten 
der Majorität waren Anhänger der Margiichen Rich⸗ 
tung, die Minorität der Schulze'ſchen. 

Der bochbegabte emergiiche Reichstags: Abgeordnete 
DBebel wurde negen 2 Stimmen zum Vorjipenden 
des Vorftanded und mithin Leipzig zum Xororte 
gewählt. Unter den Vertrauensinännern find Güns 
zelvon Speyer, Eichelsdörſer, Mannheim, No, 
Stuttgart, Bürger, Göppingen, Zömwenflein aus 

ürtb ac. . 

Vertreter für ben Demoktaten-Tag in Stuttgart 
und den Congreß ber Friedene und fFreibeits:tiga 
in Bern wurden gewählt, 


Die Verhandlungen mährten bis nah 6 Uhr. 
Nachdem die Tagesordnung eridöpft, dankte der 
Präſident ber Stadt Nürnberg für ihre Gaftfreund:. 
{haft und vie Meberlaffung des Stabihausianles 
und dem Local Gomite, Die Verfammlung dankte 
dem Präfidenten file die unparteiiihe und würdige 
Leitung ber Verhandlung. 

Der 5, Arbeitertag war bis jeht ber wichtigfte, 
hoffentlich geht der Verband geftärft aus dieſer 
Prüfung hervor und mwirb in ben Reihen der Der 
motratie die poliuſche und fociale Frage Hand iu 
Sand zu Töfen ſuchen. 

Wiesbaden. Aus der Heimath „unferes Braun“ 
wirb folgendes berichtet: „Herr von Mübler hat neu⸗ 
erbings mit feinen Anorbnungen viel Unglück; überall 
ermeifen fie fih als Mißgriffe So hatten die Dber- 
lehrer am biefisen Gymnaſium unter der früheren 
Regierung cin Marimalgehalt von 2200 fl. Nachdem 
Here von Mühler jenes Hymnaſium für eins zweiter 
Ordnung ertlärt bat, it diefer Marimalgehalt auf 
2012%/, fl. berabgelunten. Wie ſtimmt bas mit der 
königlichen Berfiheruna, dak in den neuen Landes: 
theilen die beregjtigten Eigenthümlichleiten geſchont wer: 
den follen?* 

Berlin, 9. Sept. Der König ift um 7'/, Uhr 
Abends zurüdgelchrt. Derfelbe wird morgen Vor: 
mittag zu den bei Sandaber: flattfindenden Mand- 
ern gehen und nad feiner Rüdkunft nah Schwerin 
abreifen. 

Berlin. Den Abiturienten in Hersfeld (Heſſen) 
wurde für ihren Eramenaufſatß folgendes Thema 
aufgegeben: „Inwiefern fan Die Geſchichte Deulich ⸗ 
lands ſeit dem Zofährigen Kriege eine Befchichte 
Preuhens genannt werden?” Die „Zukunft“ wirft 
bei diefer Mittheilung bie Frage auf: Empfindet 
man in Helfen bas Bebürfnig neuer Hochverrathskla 
gen oder joll aus Dem Munde der Unmündigen ein 
Lob bereitet werden? — Der preuhiihe General: 
ftabschef, General v. Motte, mweilt ſeit einigen Zar 
aen in Begleitung bed Dberiten Ramede im ber 
Saaraegend, um die Borbereitung'n zur Errichtung 
eines befeftigten Lagers bei Gong, im der Raͤhe von 
Trier, zu teeifen. Man bat ih nach langem 
Schwanken für dieſen Bunft ald einen ber Stüg: 
punkte bei ben eventuellen künftigen Operationen am 
Rhein eurchieden. 

Waris, 10. Sept. Der „Monitent“ ſagt, daß 


ber Raifer im Lager von Chalons zablreichen Atlile 


lerie⸗ Schießveriuhen und Infanterie: Manövern bei 
gewohnt babe. Heute findet geohe Revue ftatt. 

London, 9. Sept. Die Königin von England 
mird morgen um 10'/, Uhr in Baris im ftrengiten 
Fırcognito eintreffen, während des Tages im eng: 
lifchen Gelandticaftähotel ausruhen und Abends 10 
Uhr nah Gherbourg wieder abreifen — Der 
„Globe“ verſichert, daß Rochefort die „Lanterne” in 
London herausgeben werde, 

London, 10. Sept. Die „Times“ bringt einen 
Hilferuf für Nedriverland an der Hudſonsbay. Es 
fol baselbft Hungersnoth herrfchen und sollen Heu 
fhredenihwärme große Bermültungen angerichtet 
haben — Die „Morning⸗Poſt“ meldet, Daß ber 
erſte Minifterrath unter dem orig ber Königin 
am —— Windſor ſtattfinden werde. — Das 
genannte tt Sagt ferner: In England ſeien die 
Mablausfihten für die Liberalen fehr günſtig und 
fei es ungmweilelbaft, daß ihnen die Majorität zufal: 
len werde, Was Schottland beträfe, fo arhörten 
von 60 Wahllandinaten nur 9 der coniermatiuen 
Partei an. — Baron v. Prunomw, der ruffiide Ges 
fanpte im London M nad Darmfladt abzereift. — 
Die „Daily News” meldet, dab die Königin morgen 
früh von Cherboutg abfahren werde. — Nach einem 
Brüffeler Telegramm des „Staudard” vom 9, Sep!. 
hat der Kronpring von Beigien eine beſſere Nacht 
vollbracht und it keine Berihlimmerung feiner 
Krankheit eingetreten. 

Neweaftle, 9. Sept. Diez; Rabellegung zwiſchen 
England und Dänemark ift nunmehr vollendet und 
der mit dieſer Aufgabe betraut geweſene Dampfer 
bier eingetroffen. 

New York. Ver atlant. Kabel wirb gemeldet, 
dab die Stautsihuld der Vereiniglen Staaten von 
Nordamerifa am 31. Auguſt 2643 Millionen Dollars 
beteug, und mithin gegen ben Status vom 31. Juli 
eine Vermehrung von 9,666,000 Dollars jtattgeiun: 
den hatte, — Die Indianer in Kanſas, zu deren 
Austreibung der Präſident Johnſon neulich Befehl 
gegeben hat, hatten eine Anzahl weißer Anſiedlet 
getödtet, ihre Frauen und Kinder mißbandelt oder 
Beute weggeſchlepph. Mebr denn 200 Perfonen ba: 
ben alle ihre Vorräthe, Kleidung, Bettzeug — kurz, 
ihr ganzes Beſizthum verloren. Allerdings waren 
bie Anfiedler, wie amerifanifche Blätter zugeben, zum 
Theile an dieſen Angriffen Schuld, da fie mit Ge 
walt gewiſſe Grundftüde an fih reifen mollten, 
melde den Indianern gehörten, 


Bermifchte und Iocale Nachrichten. 

* Raiferslautern, 11. Sept. Heute Naht 
hatten twir euer auf der 1. g. Papiermühle und 
brannte ziemlich viel nieder, ehe bie Feuerweht am 
Dlate fein lonnte, welche natütlich des Brandes bald 
Herr war. Der Schaden ift nicht unbedeutend; Alles 
jedoch verſichett. 

+ Sweibrüden, 5. Sept. Inder heutigen Sigung 
des fol. Zudepoligeigerichtes wurde ein recht meites 
Fallchen verhandelt. Vor den Geruhtsihranten itand 
ein jchmudes Pärden aus Koln unter ber Anichuidig: 
ung der Fälfhung eines Reiſepaſſes, des Diebſtahls 
und bed Nonlubinate. Der junge Mann, ein Stein 
bruder, it verherathet. Der chelihe Himmel fheint 
ftets ummölft geweſen zu fein und dürjte bie Ursache 
in der weiblichen Ehebälfte gefunden werden. Run 
fügte es der ſchelmiſche Amor, daß ein junges boldes 
Mädchen mit dem Beiguldigten belannt wurde, mit 
welchein er Köln verließ und in die Welt hinaus zog. 
Auf feiner abentenerlichen Liebesfahrt fam er bis Maı« 
land. Auf dem Rücwege gelangte er nach St. Jag 
bert und fiedelte ſich dorten an. Beide lebten eine 
Weile flilvergnügt allda. Da wollte es ihr Unitern, 
daß das Geld ausging, — ein befannter Mifitand — 
und das Mädchen wurde zur Diebin. Jetht ftellte ſich 
in Folge der eingeleiteten Unterfuhung beraus, bag 
die Veſchuldigten einen ſalſchen Reiſepaß hatten und 
nicht verheirathet waren — der Reifepaß lautet auf 
Mann und Frau, — Gie wurben fojort berhaftct, 
Das Gericht Verurtheilte ben Mann zu 14 Tagen, 
das Mädchen zu 2 Monaten Geſängniß, und ſprach 
gegen Beide die Landesberweiſung aus. Db mohl der 
zärtliche Gatte nad feiner jo Ihlimm endenden Vers 
gnügungsreife an den häuslichen Heerd zurüdichten 
wirb? (3. W.) 

TNeuftadt, 10. Eept. Sicherem Vernehmen zu⸗ 
folge haben die Bürgermeilter der 6 größten Städte 
der Pfalz ſämmtliche Gemeindevorftände Des Kreiſes 
zu einer am 20. ds. bier auf dem Schießhauſe abe 
zubaltenden Verfammlung eingeladen, um unter bem 
Beirathe der Abgeotdneten v. Eoyer und Kolb den 
Entwurf einer Gemeindeorduung, wie er von fal, Hes 
gierung ausgearbeitet und von den genannten beiden 
._ amendirt worben it, mit dem Maßſtabe der 

rfahtungen zu prüfen, die fie in ihrer Amtswirk- 
famfeit zu machen Gelegenheit hatten, 

+ Zörrad, 5. Sept, Bon der biefigen Straf: 
tammer wurde am 4. d. M. Frifeur Chriftian Bäder 
von Lörsah wegen fahrläffiger Todiung zu einer zwei⸗ 
monatlichen Sreisgefängnikitrafe verurtheil. Seine 
Ätrafbare Handlung beitand darin, daß er feinem 20 
Moden alten Kind, bas im Bett lag, ein Kiſſen auf 
das Geſicht dedie, damit es nicht mehr ſchreien follte, 
Das Schreien verjtummte, unb als er nad etwa einer 
Stunde das Kiffen wieder megnabm, war bas Rind 
eine Leiche, es hatte unter dem Kıflen ben Erftidtungs: 
tob gefunden. 

T Paris, 6. Sept, Seit einigen Tagen baben 
twir bad hertlichſte Metter, nicht ein Wöllhen am 
Himmel, und bie Hite iR bei Tage fehr groß 26 bis 
27° im Schatten. Wir haben, tie im vorigen Jahre 
die Qundstage im Sept. Die Reben ſtehen ptachtvoll, 
und man erwartet eine baldige und ſehr ergiebige 
Weinleſe. 

Theater in Mannheitu. 

Sonntag, 13. Scoibte; Gaftdarſtelung bes Ztäuleins 
Annena Balbo, erſſen Solotameriu des tönisl Hefihaters in 
Wieebaden „Mobert der Zeufel.* Große Oper im fünf 
Abrdriluu gein. Muft von Meyerbeer. 

Handel und Induftrie, 

* Awreibreiden, 10, Septbt. Weizen per Cir. 6G ſt. Bir, 
Korn 4 fl. 59 fr. Gerſte Breite — fe — ie, Arcibige — ſi. 
— fr Speſz 4 A. 21. Sohlen — MM — fe Viukel 3 
5m Milhraht fe — Mr Hafer she — 
Eben — il. — Te Widen — fl — fi. Kartoffeln — A. 
He Erb iM 18 ix. Hu il 45 fr. Kornbrod 24 fr. 

*Mannbeim, 10. Ecptbr. iProcuftens@ärf,) Weigen 
unverändert, Rongen fe, Gerſie fille- Hafer. Peindt, Mübdt 
und Petreleum auverandern. 
er ch. biefiger Begend, 200 Reil:pir. 12 A. 60 


n %— — — — unzariſchet I — 68. 
341 B. — anf LKiſerung ver Juni — fl. G. 
— LP — Roggen, ef 200 3, 1006, 10 
1.20 PB, Gerfir eff, babiihe, 200 2: Pfe. mer OR. 6 


G., 10 fl. 24 0, württemeeniihe — L — @, 10 OB. 
sälz. 10 M. 24 -—-@, EU — P. Hafer ci. 100 Zols 
Vid. 4 f1. m — G Afl. BD, auf Lef. Kernen id 
Zap — MR, 12 il. OR Bebnen RO 4.Pi. 
— A. — 1 Een WI. — L. — PR Biden 
II At — A — P. Delfamen, Kohlreps ungatiſcher 
0 A, — A. — G. — A. DB, deutſchtr — fl 
G. 16 fl. 15 P. Kiceiamen deutid, 100 3:Pf. 9 1.—@, 
1 — P. Det, Leindl, eff, Inland, in Kart, 100 3. 


VPi. (mit Ka — HM. — 9,15, Fe — AM, — 
“an 9 R Mist ci. Inland far. 194.0 P. 
in Bart. IE — P. Mebl: Weizenmehl 100 ZollsBib, 
A. 21. — Ei Arı 11 — ®, Nr. 2101. 


— Bit TE HB MICH, 
mein auf Bei. cf. (50%, m Te.) nanſu — A. u 2 | 
f. = P. . Berroleum weih, 100 3. Pjd. 13 fl 30 

Frautfurt, 10. Erptbr, 6", Udt Abends. (üffectens 
focierät) Grit Br, bez, Eraatababı 261, 
EL, big, Minerilaner per medie 75%, be m. B 
Seidäjteles, 





⸗ 

JTodes Anzeigo. 
Verwandten, Freunden und De: 
D fannten maden wir hiermit bie W 
n ichmerzliche Mittheilung, dab es J 
Gott dem Almädtigen gefallen 

J bat, unfere innigſt geliebte Mutter, 
B Säyiwiegermutter, Großmutter, Ur: | 
a, oroßmutter unb Tante, ! 


4 Petronella Kling, ı 
) geftern en nn 10. Sep⸗ 


Bei Heinrich Herbig findet em 


A Bekanntmachnng. un 


* 
In Gemäßheit hohen Ausſchreibens kal. Regitrung der Pfalz vom 4. Auguſt Waguergeſelle 
1. Ja. und zum Vollzuge der Allerhöchſiten Verordnung vom 16. April 1855, bie un . 


Errichtung von Bewerber, Fıbril: und Handelträthen ber.” (Ast. 7, 17 und 20), | dauernde Beſchäftigung is", 
bat in biefem Sabre die periodiſche Erneuerung ber Mitglieder des Habrike, | m r 
Handelds und Gewerberathes dahiet ftattzufinben und beftitmt die unters , Wohnungs-Beränderung. 
fertigte Behörde ben Lommenden 16. September zur Vornahme dieſet Wahl, Deinen geehrten Kunden und Gönnen 
Es bat dabei die ältere Hälfte ber genannten Gremien ausjutreten. Die Auötrer | zur gefälligen Kenntniß, daß ih mein 
tenben find wieder wählbar, inſoferne fie die erfurberlichen Eigenſchaften noch befigen. | Feſchaft von heute an in das Haus des 
Wahlberechtigt zur Fabrikrathswahl ift jeder Inhaber einer Fabrik | Herrn Werner, Locomotivführer (Ma: 
oder einer Fabul:Eonceifion, twelder im Verwaltungsbezirfe Ralferdlautern jene | tenberg), verlegt habe. 
Fabrilkefugniß wirklich ausübt, ebenfo die ftellwertietenden Direcloren und Geranten Raiferslautern, den 1. Septbr. 1868 
























































J 7 in: | der Fabrifen mit Einfluß jener von Hetienunternehmungen. Hochachtunge voll 
ember, '/,5 Ubr, in ihrem 77 t ochachtunge vo 

u; 4 R s Diefe Wahlmänner wollen id am genannten 16. L Mis, Morgens 9 | o#) Jean Heufer, Male 
Lebensjahre nad längerem Leiden Ubr im Giabifaubfanle bafier einfinben. le 3 Heuf 


"in ein beſſeres Leben abzurufen. 
Die Beerdigung findet Samftag 
ben 12, September, Nachmittag gg 
um 5 Uhr ftatt 
Um file Theilnahme bitten: 
KRoilerslautern, Thiladelphia und ) 
' Duisburg, den 11. Septbr. 1868. 
Die teauernden Hinterbliebenen. 


Am nämlichen Morgen, aber eine Stunde fpäter — 10 Uhr — findet 
die Mahl zum Handeldrath und Nachmittags 5 Ubr jene zum Bewerber 
rath ftatt, 

Berechtigt zur Theilnahme an der Wahl bes Handelsratbes ift jeder 
Inhaber eines Handelägeihäftes ober einer Handels Conceſſion, welchet im Ber: 
waitungẽbezitke feine Handelabefugniß wirtlih ausübt und an Gewerbſteuet mit 
Ausihlub der Nreisbeilhläge den Betrag von 10 fl. jur Steuerlafie entrichtet. 

ur Mitwirfung bei der Gemerber athswahl find alle jene Gewerb ⸗ 
treibende "berufen, welche unter benfelben Bedingungen mindeſtent 5 fl Gewerbe 
fteuer bezahlen, 

Ausgenommen von der Mahl find: 

a. wer ſich für zablungsunfähig erllärt bat, ober in Concurs geratben if 
und feine Gläubiger nicht vollſtändig befriedigt bat; 

b. wer wegen eined Verbrechens ober Vergebene, bes Betrugs, bed Dieb: 
fiahla, der Fälſchung, der Unterfhlagung oder der Verläumdung rechte: 
fräftig verurteilt wurde, oder noch ber Unterfuchung unterliegt, fo 
lange nicht Einftellung des Berfahrens oder Freiſprechung erfolgt iſt. 

Zu zahlreicher Beiheiligung bei den genannten Wahlen ladet ein: 

Raiferslantern, den 9. September 1868. 
Königl. Bezirfsamt. 
vn 


18,1) Schmitt. 





Zu vermiethen. 


Bei Bäder Kollmannfperger in 
der Rummelgaffe ift ein Logis mit oder 
ohne Werkftätte zu vermieihen und fan 
fogleich bezogen werben. (18,9,0 


2 6 neue weingrüue 
Halbfuderfäſſet 
bat zu verlauſen 

17°, Chr. Blafer 


Zu vermiethen: 


Für eine ruhige Familie eine ſchönt 
Wohnung, beitehend aus 3 Zimmern, 
Küche und nöthige Manfarben, Waſchluche. 
Keller und Hofraum. Es wird nicht auf 
hohe Miethe, blos auf anftänbige Mieiher 
geichen, Näheres bei 2. Basquai, 
Commilftonär. 18, 
| 


Für eine Familie wird in ber Mitie 
ber Stadt eine 


ihöne Wohnung, 


5—6 Zimmer, hebft nötbigem Zubehk, 
pr. 15,/1. zu miethen geluct. 

Das Nähere bei Louis Basquei, 
Gommiffionär. 18", 


















M Für bie vielem Bewweife von ber MR 
Bier Thelnahme bei Dem Tode | 


frau Grocl, | 
BE fühlen wir und gebrungen, unſern 
h tiefgefühlteften Dant auszuſprechen 
Railersölautern, 11. Sept. 1868. 
Die Icauernden Sinterhliehenen. J 











—— — 
Amerverpachtung. 

Der Unterzeichnete hat nod einen Ader 
Blan⸗Nro. 2937 und 2939, 2 Tagwert 
44%, Deyimalen, an ber ‚iterberger 
Hoble reis neben Dh. Gerlach und 
Schuhmacher Guldy, mit Kartoffeln be: 


fteßt, zu verpachten, und wollen ſich Lieb⸗ 
‚aber direct an den Eigentbümer wenden. 





Frankfurter Beitung 


13,5,8) 3. W. Jacob (Anlage #300.) und Handelsblatt. (Auge SS.) Ein Logis in der Mitte ber Stadt ı 
nn legen, befichend aus zwei Zimmern, Ad 


ler und Zubehör, if zu bermiethen un 
kann fogleich bezogen werben bei 
Johaunn Werft, 
7m, Schuhmacher. 
—— — 


Geſucht 


werben 2 gute Fuhr knechte mit 2 il 
30 fr. Lohn bei 

17%, Rarl Marboffer 
je) RER —— — 


Wein 


m ber Schoppen 6 fr. Bei 
7 3. Alein 
17%, an ber Ronbell. 


— wurde auf 
Verloren] der Eine 
. von Dit 


bach nad Kaijertlauter 
eine lederne Zalde zit 
geftisfter Dede, deren Jubalt 
— eine Waflerwage und em 
ges Heincs Werkzeug if. Der redlide 
Finder moge diejelbe in der Expeditiea 
d. BL gegen eine gute Belohnung al 
eben. 15", 


Soeben erfhien und if im Der Bude 


Der Abonnementöpreis für Bayern, Württemberg, Ocher- 
reich, Baden und für das Grofherzogihum Bellen beträgt 
fl. 3. 21 


Unwiderruflich 
Zichung am 15. Septbr. 
Gewinne: f.5—].75.000. 

Gadolzburger Looſe 
zu 1 fl. 45 ir, 
gegen Vofteingablung 
bi GebrüderSchmidt, 
Nürnberg, 

Banl · und Wechſelgeſchäft, 
und in der Erpebition de Vlattes. 
Proſpeete gratis und portofrei. 

TWiederverläufer wollen fih 

brieflich direct an uns wenden. 
Mailäuder Looſe per Srüd 

4 fl. 40 ie. 

Haupt Gewinn: Fres. 100,000. 

Verkauf der Looſe bis 

— 14. September. = 


— ——— 


ee 
Sandwirthid. Preisfrage- 

Die landwirthichaftliche Lehranftalt in 
Worms hat im Hinblid auf bie Schwie⸗ 
rigfeiten, welche ſich gewöhnlich bei Damme, 
Bahn: und anderen Bauten bezuglich ber 
Abihäpung von Bäumen der Expropri- 
ation entgegenftellen, für die befte „Un 


per Duatal 


Abonnements werden bei allen Poflämtern angenommen. 


Frankfurt a. M. im September 1868. 


Die Erpedition der Frankfurter Itg. 








EEE 
Soeben erſchien und ift vorräthig in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiferslautern: 


Allgemeine 


Geſchichte der TFiteratur. 


Ein Handbuch in zwei Bänden 


leitung jur Taration von Obſt⸗ von Johannes Scherr. handlung von PH. Mohr in Raiiert: 
bäumsen“ einen Wreis von 100 Iha- | Dritte new bearbeitete und ftarf vermehrte Auflage im acht Lieferungen, Lief. 1 lautern zu haben: ’ 
tern audgeicht. — Die Goncurrenziriften — Preiß pr. Lieferung 42 fr. — Mozart 4 


* 38 —— 

find bis zum 1. Juli 1869 eigureichen Nädhft dem wiſſenſchaftlichen Werthe fei nur mit einem Morte auf bie an 

Mut dem Gomptoir einer größeren fa: | ziehende Form und praftiide Brauharleit bes Werkes aufmerliam gemacht, worin 
brit der Walz if für eimm gefitteten, | der geehrte Verfaffer, indem er bie nationabliterariihe Enttoidelung fämmtlidyer 
mit den nöthigen Borkenntnifien veriche: | Bölfer bes Erdtreiſes barzuftellen ſucht, eine ideale Geſchichte ber Menſchheit gibt. 
nen jungen Mann eine Lehrlingsſteleee — — — 
oder auch für einen angehenden Commis a 
mit beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle ODer 


ſämmtliche Sonaten 
in einem Bande. 
für Bianoforte zu zwei Häudel 
— Tess fl 36 r. — 
Franffurter Cours vom 10. Sepiht 


&elbrn.erten, 


ir 47 
offen. Ftankirte Offerten beſoegt bir 4 to 2 —J Breugiige Rallenigeine AL 
h ' Cr eo Aeiebeihsbor . . | 418 9 
Ga 2 Antehisums des 19. Jahrhunderts, 2°" 21:25 
. u gu 
Zu verkaufen „und bad übnbilsr f. font 3 m 
- z Fo * 2 sp "uf —————— PD it HE 
fl Sehen Bine de Bukant De Evangelium der Verſöhnung aller Confeifionen. Megrontenüdt” > > > >: My 
ftehend aus einem Meinen Wagen und Ton Dr. Rob. Haas. Bu nen ee 
einem Efel. ‚ — Preis 42 fr. — | Buitise Anzeicis ... } : 58 





MNahziſcheᷣ 








— — U 


Tieice Blatt trſcheim tä us ane zenommen Zeitlang, a 

welcdent Tage dasrgen ber ‚Ilatats Angrizer“, tewsic da6 
‚Tihliihe Sonntansplart* ale Geatiabeilugen auegegeben 
werden, und keſtet viertelfährlih in gang Bancrıı | fl. Zu fr. 


_Nro. 219. 











fir die Redaciion weranmwertli: Dh. Habe, 


Drnd und Verlag der Budorndern Vd · Uslhır in 








Caije relautern. 


olkgzeilung. 


Aaiſerelautern, Samſtag 12. September 1868. 





Imcrate, weise Burma bie gas: Wing cime ſtarte Verbreitung 
wasser, werden in 3 fr. Sie rierſealtige Zeile betechnei, bei 
smalazer Anjrasien mit 2 fr, 


66. Jahrg. 





verlangte, die Wiſſenſchaft, umgekehrt, 
Bucftabenglarbe bat zum Nüdzug geblaſen. Wie | 
ſtramm werden jet die Frankfurter ı gen Die Strei⸗ 
bung ihrer RirchenVerfaffung proteft en! Am Ende 
müffen ar Die rechtaläubigen Seelforger, bie Schon 
für Die Bekehrung ber aar welllichen, in urgen Sün⸗ 
den kevenden Mainftndt bereitachalten murpen, ſtill 
zu Haufe bleiben, wie ber Bunbeöfanzler, nad dem 
die Nattonalen „täglich tauſend Seufjer ausienden* 
unter Abſingung des alten Volfdliebes: „Und kehrt 
er noch immer nicht mwieber zuriid?“ 

Merkmürdig! der Mann ift immer fernaefund, 
nur daß ihm bald bie Muskeln, bald bie Nerven 
ſchmetzen. Wenn er nicht bald wieder en den Ufern 
der Spree feinen Dreizack ſchwingt, fo geht Alles im 
Lande drüber und drurter. Schon haben ſich bie 
Königsberger herausgenommen, in Sachen des Noth 
ftandes rin pagines Schreiben an die königl. Regie 
rung zu Senden. In ihrer Stabt aeht der Geiſt des 
alten Kant um; fie baben die Meisheit der Land- 
räthe mit der „Sritif der reinen Vernunft“ beleuchtet. 
Boll Fugrimms über Sotbane Vermeſſenheit des bes 
ſchränkten Untertbanenwerilandes hat Maurach, das 
Mufter aller Lannrätbe, eine Reiſe angetreten und 
eine Entenjagd auf dem Kuriſchen Haff angeſtellt. 
Das Boot, meldes nicht gemohnt war, eine fo ne 
wichtige Neipectäperion zu trauen, verlor im Ueber 
maak der Ehrfurcht das Gleichgewicht und der Lands 
Gegenſatz, der „Handmwerfertag“ ein, reetins rath fiet ins Waſſer, wurde jedoch gerrttet, Wodurch 

ünftlertag, der nach Hannover ausgeſchriebe n ill. dies Unglüd herbeigeführt. „worden, find wir außer 
s Soll eine allgemeine deutiche Sandmerkerzunft mit | Stande miruthei en.” So fant der „Bürger und 
G@liederung mad — und rare Bünften | — a he Dar —— 
mw, hergeſtellt werben ri 1 afarenthum ba eine 
Dir 30 ar — mehr! Su — teinen Vernunft“, die nüchterne und darım ſcho⸗ 

Dahingegen retten die Kaſſeler wirklich ihren uungsloſe aufrictige Bloßle gung ſeines Urfprungs 
Schuldirector Rregffig. Als die eriten telegraphiſchen erſahren muſſen. Eugen Tenot's „Paris en De- 
— ——— er era —— alt ver Die 
usominiſterium laut wurden, 'chüttelten wir icepti R 
den Ropf, wie zu einer Botichaft, zu der ir der | fivität eines Chroniffhreibers die furdtbaren Er 
Glaube fehlte. Seit der Volziehung der politiichen | eigifle iniommen, welche bat zum durch * 
en Eu — 

nnerion unter bem use des Syſtems, indem 
er gi a ——— in — Aen der Buch die fatalite, unbequemfte Erſcheinung, die ihnen 
Fr —— ——— trachtet. (dem — at —— — m. 
ie follte es ihm jept einfallen, einen Mann, ver j fe 
einen — — — Commentar, aber ; wenn plöhlich ſeine verarmten Gläubiger vor ihm 
fein einziges Tractätlein geichrieben, als Fabrer per | treten und ihm die Acten des bettügeriſchen Banke ⸗ 
Kaſſeler Dupend zu beftätigen! Und doch ift es fo | rotts verlesen ‚ „der die erfte Sproffe auf der Leiter 
—— —— weiß, ge Reiner we ge — 
ieht das Ende ab, denn diesmal iſt nicht, wie wei: e wunihläffiee oder unſelbſiſtändige 
land Stahl, Herrn v. Mühler's ideales Vorbito, | bildet dieſe Geſchichte der Webertölpelung des fran- 


Der Vucklige. 


Grzählung ans dem amerliteniſchtu Freipeitstampfe, 


Volitiſche Rückblicke. 
Bald find bie verihiedenen Taae, die ſich 
mit Beibülie der Abende redit amüfent geſtalten, zu 


Fr. 


Ende. Hamburg hat feinen Juriſten⸗ und Arditecs 
tentag aehabt, Breslau jeinen Nationalöfonomentag, 
Mien feinen KNünfttertag. Weberall ein paar Garn: 
eitäten, hinter denen der Schwarm der Mittelmäßizg- 
feit einberzieht, Schleifen an ben rad beftet und 
ſich auch wohl zu einem halben Dugend gleich sül- 
tiger Worte meldet, um in Zeitungsberichten mit 
geiperrten L2eltern aufgeführt zu werden. Die natırr 
gemäße Nenction gegen biele “geräuichvollen Rede: 
übungen bildet der Taubſtummentag in Verlin, 
wo ber Barlamentarismus nur durch lautlofe Finger: 
fprache vertreten wird un Mancher durch beſcheidene 
Beiden andprudsvoller redet, als es anderswo durch 
eine Lawine von Worten geihi echt. Schlichli wird, 
wenn Alles vorüber, in Praxı ein Philoiophentag 
zuſammentteten, um Die Bilanz ſämmtlichet Tage 
zu ziehen und ſich darüber ſchluͤſſig zu werden, ob 
durch jene Mebeturniere mit obligaten Tafelfreuden, 
innerer und äußerer Illumination, Luſt- und anderer 
Fahrten der Wuſſch Des fterbenden Göthe nad 
„mehr Licht" in Erfüllung gegangen, oder wieberum 
ber Prediger Salomonis Recht behält mit feiner 
„Eitelfeit der Eitelfeiten,” micht einmal der „Wer 
nencongreh” ift frei davon. 

Bei dem Philofoptentag fällt uns deſſen geborner 


— — — — 








’ 


Er aber fab fih wenig um, ein zufriebenes EETEEHTTEET EEE TEE TUE 
lag auf jeinem Angefiht und die Arbeit ging raſch 
unter feinen Händen von Statten. Aud Kartoffeln 
nabm er aus einer tiefen Höblung unter dem Fuß— 
boben hervor und verſchattie fie zum Möften in ber 
heigen Aſchengluth. AS fein Wildbraten fertig, holte 
er einen hölzernen Teller herbei, legte das Fleiſch dar 
rauf, ftellte ihn auf den Tiſch und ſuchte dann in 
der Aſche nad feinen Kartoffeln. Diele waren mitt 
lerweile geröftet, er nahm fie heraus, holte mod, zwei 
Teller für ih und feinen Gaſt, bradte einen höljer: 
nen Becher mit friihem Waller — und das Mahl war 
fertig. 

Seitdem fie das Zimmer betreten, war bie Stile 
mit feinem Wort unterbroden. jet bedeutete er 
feinem Giafte, am Tiſche Platz zu nehmen, eniſchloſſen 
es an Nichts fehlen zu lafjen, und nöthigte ihm zuyur 
langer, bis bdiefem längeres Eſſen unmöglid wurde. 
Dann trug er das Geichitr ab, wuld es und war 
fertig, feine Erzählung zu beginnen, 


2, Raspar Deders Erzählung. 


Der Budlige zog einen der Stühle näher zu dem 
langjam verglimmenden Feuer und fepte ſich dem jun’ 


(2. Bortiepung.) 

Er öffnete die niedere Thür und fie traten eim. 
Das Zimmer war finfter, doch bald erhellte eine Kien« 
fadel, welde der Bucklige anzündete und in eimer 
Spalte zwifden zwei Ballen befeftigte, den feinen 
Raum, Auf einem niedrigen, augeniheinlicd; blos mit 
der Urt gearbeiteten Tiſche lag eine Anzahl Bücher, 
worunter Stanton beim erjten Blide eine jener riefis 
gen Bibeln, wie fie in damaliger Zeit gebräuchlich, 
und ein Geſangbuch unterjdied. 


Mehrere aus Weiden gefloctene Stühle ſtanden 
im Zimmer umber ; einen berfelben het Raspar Deder 
feinem Gaſte, er ſelbſt iehte ſich auf die Erbe und 
fpaltete mit dem Mefjer trodenes Holz, legte die Etüde 
; in den Kamin und zünbete fie mit einem Epabn an 
der Tadel an. Als das ganze almäblig in Brand 
gerietb, wurde mebr Holy aufgelegt und bald loberie 
ein helles Feuer empor. Dann aus einer Ede beö 
Stübhens hinter einem Vorbange etwas Wildfleiſch 
bervorhofend, begann er Abendeſſen zuzurichten. Und 
wie er fo beichäftigt im Naume Kin und ber eilte, 
mußte fein Begleiter unmwilfürlih an die Genien und 
Erbgeifter aus Zaufend und Eine Racht benfen, 


tiefer Ausdrud von Aummer und Sorge ; 
as ihm Schmerzen, 


wohl mach te 
feine traurige Geſchichte einem 


| 


Sptoſſe dener zu erzählen, welche ihn fo ſchwer ger behaftet, eine Zielſcheibe des 


fondern ber zoͤſiſchen Volles ein äußerſt lehrreiches Leſebuch, dem 


| mit fait haariträubender Genauigkeit ein Namendre 
giſter zum Nachſchlagen angeilint iſt. Es find weiter 
nichts, ala die Namen der Spazieruänger des Bous 
levard, die am Moruen nadı vem Etaatöftreiche laut 
amtiıhen Nachwmeiſes ver Polizei: Pröfectur als Topte 
reco„noscirt wurden, Es ſind deren nur 157 ange: 
führt, darunter acht Frauen und jmei finder, Die 
andern Leichen find nicht gezählt — aber auch nicht 
vergejlen. 

Doch fann fih der Gäfarismus bamit teöften, 
daß mern der Uebel größtes auch die Schuld, jeden« 
fallt der Güter größtes Glüd — der Befig ift. Aher bier 
fer Bejig iſt ein Gartem-Etabliffement, das nur durch 
Fenerwerle und ſonſtigen Spectakel beſtehen tanm 
und dem das Publicum ausbleibt, wenn der Zettel 
nicht bunt genug if. Es iſt fein Wunder, wenn 
dent faiserlichen Programmicreiber enblich die Phan⸗ 
tafie ausgeht und das ganze Amüfement auf eine 
fäglide Wiederholung längit dageweſener Nummern 
binausläuft — wenn man es micht für eine Ab— 
wechslung anſehen wil, daß den Satelliten des Em« 
pire, die ſonſt ben Mund jeher vol nehmen mußten, 
jegt die allerhöchſt Weifung zu ſchweigen, zuge 
gangen ift. Seine Bahnhofsrede mehr, kein Sperd 
in den Generalräthen; wer die Strömung in bem 
obern Negionn tennen lernen will, mag us dem 
„Paye“ den Mang der Krieg ‚strompete und aus dem 
„Sonftitutionnel* ſanſt hingehauchte Friedenshymnen 
vernehmen, um Schlienlih mit einem Mühlrao im 
Kopfe davon zu gehen. Der Eecteur“ harakterifict 
die Situation mit einem hübidhen wihzigen Einiell. 
Franfreic Sei immertort beichäftiut, fchreivı er, Cha: 
raden zu erratben und es werde bald io geſchickt 
fein wie Devipus, mit dem Unterfchiede, dag es nicht 
fehr fiber ift, mit auch dann gefteſſen zu werden, 
wenn es das Räthſel errathen bat. 

Vorläufig gleicht bie oificiöje Vreſſe einer Babes 
wanne, im welche aus den Hähnen der infpirirten 
Journale gleichzeitig laltes und warmes Maffer zur 
jtrömt, Ob der Leſer, der gleichſam in der Wanıe 
fipt, dabei erfrieren oder verbrühen wird, weiß Nie⸗ 
mand, nicht einmal der Kaifer, welcher jih als Ror: 
tehung aufitellt. 

Heinri Deine fprigt von den heruntergeloms 
menen Göttern bes Olymps, wer weiß, wie bald bi: 
Satire ſich dieſer geftürzten „VBorichung* bemächtigen 
wird! Es ift ein Zeichen des Verfals, wenn man 
nicht mehr in gewäßlter Gelelidaft verfehrt. Die 
ſpröde Perfon des Kaiſers wird mit dem officiellen 
Eandidaten des Gers:Departements, dem Re Me 


kräntt. Dod Beflegte er den auffieigenden Wiberwillen 
und begann mit den Worten: 


„br mögt es vielleicht fonderbar von mir finden, 
jo allein und freumplos in der Wildniß zu leben, ım 
fleter Gefahr vor den Meſſern der Wilden. Doc 
was Menſchen mir thun können, ſchredt mich nicht; 
es wäre fo jüh für mich, zu fierben; denn mur, wenn 
diefer bäßlıhe Körper, den Gott meiner Geele zum 
Aufenthalt angemwiejen, im Grabe liegt, ift mein Gram 
vorbei. Dft babe ich ſchon darüber nachgedacht, ob 
mein mißgejtalteter Leichnam wobl Ruhe in ber Erde 
finden wırd, und ich dene er wird es Die Erbe, aus 
deren Staub id geboren, wirb mir eine gütige. Mutter 
ſein und mid ebenfo fanft im ibre Arme fliehen 
und ebenfo warm halten, als den fhönften Jung⸗ 
ling, der auf dem blutigen Felde der Ehre in dem 
jeht tobenden Rampfe um nationale Unabhängigkeit 
fein Leben aushaudıen wird. Doch id verliere Die 
Zeit mit unnügen Worten, ftatt meine Geſchichte zu er⸗ 
zählen.” 

„Es fann Euch gleikgültig fein, wo ic geborem, 
oder wie ich muine frühefte Jugend verlebte. Genug, 
ih hatte eine Mutter, tie mid; lichte, trog meiner 


gen Dffizier gegenüber; auf feinem Antlig lag ein | Mißgeſtalt uber vieleizt eben deshalb. Allein fie 


ftacb früh und id ſtand verlafjen in der Melt, reich, 
doch gemieden, mit dem Brandınale ber Lächerlichtert 
Spoited, Zwar gab ı«# 


Gtanier von Gaffagnac, zulammengenannt, und die 
Loyalen unter den Wählern fchreien laut: Vive 
Monsieur Granier de Unssagnac! Vive l’Empe- 
reur!’ Und wenn auch vor Diejer* Bude fih fein 
Nengieriger mehr einſindet — was dann? Run, dann 
mag dar Sübelrafleln, die Prablerei mit gefüllten 
Arkenälen und unerihöpfliben Geldbeuteln aus ber 
Noth helfen; dann mag die alte Bhraie losgelaffen 
werben, daß frankreich ſich Durch Dentichland „genirt“ 
fühle, ähnlich wie einit, nad einem Lohnſchreiber 
bes Empise, der liebe Gott ſich Durd Napoleons 
Größe „uenirt* fühlte und ihn darum die Schlacht 
bei Morerioo verlieren lieh. Sollte es jedoch über 
das MWauibeldenipum hinaus zu einer erniten Affaire 
fommen, io darf man in Den Tuilerien beruhigt 
fein; es wird ihnen an Allianzen nicht fehlen. Wit 
Jſabella, die auf dem Punkte fteht, weggejagt zu 
werden, Frauz A., rer mengejagt it, und dem 
Eesen des Parftes, für dem nirgends ein Conrs 
notirt wird, im Bunde, läßt ſich ſchon etwas auss 
richten. 


Neueſte Nachrichten. 

Dürkheim, 9. Sept. Heute fand hier die Mer 
neralveriammlung der Vollichia ſtatt. Herr Dr. Nu: 
mayer wurde zum Vorſtand des Vereins gewählt. 
Um eine größere Theilnahme für die Naturwifien 
fdaften zu meden, wurde beſchloſſen, zu ver aljährt- 
gen @eneralverfammiung in Dürkheim nod drei 
Wanderverſammlungen in verſchiedenen Städten ber 
Pfalz abzuhalten, und da es nicht wahrscheinlich ift, 
daß die wiſſenſchaftlichen Kräfte innerbalb her Pol 
lichia felbit ausreichen, einen ſolchen Cyclus von Vor: 
trägen zu unterhalten, To wurde der Ausſchuß er« 
mädhtigt, auch miljenichaftlide Dänner gegen Honor 
rar zu ſolchen Vorträgen zu gewinnen. 

ündgen, 11. Sept. Die „Correlpondenz Hoff: 
mann“ erklärt gegemiber den Wittheilungen der 
„Neuen Freien Preſſen, daß von preußifcher Seite 
Vagern kein Antrag geſtellt worden fei, die bayerische 
Armee in drei Armeecorps einzuiheilen. 

Augsburg Der „Wlälz. Kurier” fchreibt: „Der 
Herr Juſtizminiſter iſt nun aud aus feinem Urlaub 
zurückgekehtt und bat die Verwaltung feines Nejorts 
wieder übernommen; innerbalb deſſen ebenſalls eis 
nige Perionaländerungen bevoritehen ſollen und zwar 
einige, bei denen uniere Pſalz in hohem Grade ins 
tereffirt wäre. 

Das „Regensb. Tagbl.“ melver aus Megend: 
burg, 7. Sept: Bei der Fahnenweihe be3 7. und 
8. KandmwehrBatailons celebrirte der Herr Biſchof 
Janatius die Mefle. Die Epigen faſt aller Behör: 
den mit und ohne Uniform fonnten ſich im bellen 
Vittapeſtrahl. Nur die proteftantifcde GBeiftlichkeit 
fudte man vergebens und zwar, wie man erfuhr, 
aus triftigem Grunde. Die Toleranz des eriten 
katholiichen Würdenträgers ber Dberpfalg hatte dem 
Rigimentstommando, welches bereit3 bie protefiane 
tiidie @eiltlichkeit eingeladen batte, auf bie Stunde 
hiervon fategoriih die Alternative geitelt; „Entweder 
aleisn oder Überhaupt nicht” Alle Berfude von 
Erite des k. Regimentstemmandos, eine Mildetung 
jenes Beſchluſſes herbeizuführen — vorausgeiegt, dad 
olge gemadt wurden — ideiterten an der Konſe— 
quenz des Hrn. Biſchoſe. Daber Revotation jener 
Einladung in der Form bevanernder Redensatten 
und Fahnenweihe nad nur Zatholifchem Ritus. Bes 
zichterftaster enthält fi jeden Urtheus über diele, 
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vom verſöhnlichen Geifle des hochwürbigſten Herrn 
gegen bie chriſtliche Schweſterlirche genugſam zeugende 
Handlungsweiſe und erlaubt ſich vielm-hr blos die 
Frage: „Wie ifl er im 19 Jahrhundert möglich, 
dak in einem Staote, in weldem nach der Verfaſ- 
fungsurfunde, deren 50. Geburtätagn man erit vor 
einigen Monaten mit fo grofem Aubel begangen 
hat, ber evangelischen Mirde mit der katholiſchen 
gleiche bürgerlihe und politiſche Rechte aemährt, die 
Rechte der einen Kirde jo offenbar verlett werben 
können” Es iſt gewiß nur eine leere Eniſchuldi⸗ 
gung, ich barauf au berufen, daß unter ven Tode: 
hundert Yandmehrmännern nur ein paar proteitan: 
tiiche ich, befinden. Ubgeſehen davon, bat dieles 
Zahlenverhältuiß im Laufe der Reiten ſich gemaltig 
verändern kann, während die Fahne immer dieſelbe 
bieibt und demietben Zweck bient, haben auch Pie 
werinen proteſtantiſchen Landwehrmänner, zu denen 
noch eine Auzabl proteflantiiher Dffisiere kommt, 
das Recht zu verlangen, daß beim Weiheatt ihrer 
Fahne auch die Vertreter ibrer Kirche in Mitchätigs 
keit gezozen werden, wie ſolches auch nah den hohen 
Verordnungen vom 9. und 13. März 161 von 
rg tirslicdien Dberbehörden vorzeſehen wor⸗ 
den ift, 

Darmftadt, 9. Sept. Die rufiihe Raiterfami- 
lie wird nur noch bis zum 20. d. auf dem Schleife 
Heiligenberg verweilen; Die Kaiſerin und die roh: 
fürftin Warte werben auf ber Neife nad bem Cor 
me;jee einige Tage bei dem württembergiichen Königs: 
puare in Friedrichshafen Auſenthalt nehmen. 

Be:lin, 10. Sept. Das frühere heffenchom: 
burgiibe Amt Meiſenheim fol dem Verbande der 
ARbeinprovinz zugetheilt werben. 

Berlin. Der dentſche Handelslag, welcher am 
20. Dt. bier tagt, zählt jegt 144 Handeldfammern 
und, Vereine, barımter 12 aus Würltemberg, 20 
aus Bayern, 8 Baden, Der Präfident des Ausihuir 
ſes des D. Handeistanes, Dieterih, hat in richtiger 
Würdigung der Verhaͤltniſſe fein Amt niedergelegt. 
Dan hofft dadurch ven Wiedereintritt der ausgeichte 
denen Handelslammern Dfipreubens zu erzielen. Den 
nächſten Vorſitz wird vorſichtlich auch feiner der beiden 
Vizepräfidenten, Liebermann und v. Spbel, führen, 
jondern Tb. Neinde aus Ultone. Der Ausſchuß be: 
abfihtigt, dem Handelstage verihiebene wichtige Sta 
tutenänderungen vorzufälagen. Umer Anderem joll 
die Verufung der Gefainmttörverſchaft Lünftig mur 
bamıt erfolgen, wenn ſtoſfticher Anlaß dazu vorlient. 

Schwerin, 10. Sept, Abos. Der König von 
Preußen if heute Abend um 8 Uhr hier einge 
troffen. 

Trieſt, 11. Sept. Die hente bier eingetroffene 
Levantepoft bringt folgende drieflihe Nachrichten: 
hen, 5, Sept. Der Dderſt Byyantios iſt zum 
Obercommandanten ber griehiiäen. Nationaigarde 
ernanıt worden. Die provilorıihe Negierung von 
Ereta hat deu Könia aus Anlah Der Gebut des 
Kronpsinzen bealiidwünfgt. — Ter Schnelldampier 
„Enofis” brachte Broviant und 150 Freimillige nad 
Creia. Flüchtlinge aus Greta brachten dem Ädmirol 
Facragut eine enthufisftiihe Doation, der Admital 
drüdte im ſeiner Dankſagung feine Sympathie fir 
bie Sache Creta's aus. 

Paris, 10. Sept. Das Gerücht von der Ubreiie 
Garibaldı’s von Laprera it als erfunden zu detrach · 
ten. — Der Hof geht am Samitag nad Biarrip. 
— Die „France“ weiſt auf die ermeuerte Thätigkeit 


x 


ber panflaviſtiſchen Comitee's in ben Donaulänbern 
hin. Sie publicirt eine Anzahl Namen der Mitalie 
der des Comite's zu Bukareſt. — Der Kaiſer hat 
heute im Lager von Ehalons eine große Revne ab- 
aehalten. — Der „Eonftitutionnel* bementirt Dir 
Nachricht von einer Zuſamenkunft, melde zwiſchen 
bem Sailer und ver Königin von Spanien in Biar: 
tig Rattfinden ſoll. i 5 

Kondon. Die amerifaniihen Truppen haben 
die Rethhäute in Kanlas geichlagen, und dabei nur 
arringen Verluſt an Todten und Vermundeten ge 
babt, — Grant rrlieb einen Berehl an die Fomman- 
bauten der bewaffneten Macht im üben, die Einil- 
behörden nach Ermeffen mit Truppen zu unterftügen, 
aber nur bebufs Erzmingung des Gehorfams gegen 
die Gefoge, 

Florenz, 11. Sept. Da Rattayzi erſt im Cr 
tober nad Stalien zurüdtehren wird, jo wirb er ir 
Dppo ſit ions⸗ Verlammlung in Neapel nicht beimob 
nen fönnen. — Der König wird morgen bier er 
wartet. — Die Nadiricht, daß Garibaldi eine An 
treffe an feine Wähler richten werde, um ihnen barin 
die Motive feiner Mandats:Niederlegung auseinander: 
aufegen, wird dementirt. 

Konftantinopel, 4. Sept. Eine griehiihe De 
putation molte dem amerifanifchen Admiral Far 
ragut ein Adreſſe zu Gunfien Ercta's übergeben, der 
Admiral fondte jedech die Deputation zurüd, von 
weiber 3 Mitnlieder verhaftet wurden. 

Vew Yort, 29. Aug. General Grant hat die 
Truppencommandanten im Süden beorbert, ben Ci: 
vilnutoritäten Sülſe zu leiften, jedoch nur zur Aus— 
führung geieglicher Verfügungen. — Dem Bericht, 
daß die Temofraten in Mifjouri bemaffnete Vereine 
bilden, wird widerſprochen. — Die Tenneſſee Legis 
latar bat bie Willis vermehrt und fie dem Gouver: 
neur zur Verfügung geitell. — In Georgia bürfen 
die Ichwarzen Mitglieder. der Legislatur nit über 
die Zulaſſung der weißen Mitalieber jtimmen, bis 
über ihre eigene Zulaſſung entſchieden ift. Die Bes 
rathungen dauern fort, — Senator Campbell brachte 
eine Berition der Konservativen von Charlefton nad 
Mafbington, worin ber Bräfident um Hülfe negen 
befürditete Negererceile gebeten wird, da bie Meger 
von ben Nabdifnlen im Norden, aufuchept werben. 
Selretär Shofield benachrichtigte den Senator Camp 
bel, daß die Ordre Granté bereits dem vorgeſehen 
babe. — Die Reger:Convention von Miffonri verlang! 
gleiche politiiche und ſociale Rechte. — Die Indianer 
begeben Ererfie in Konias, Montana und Colorau 
man fürdtet einen Andianertrirg. 

New Hork. Aus Et. Lowis wird unter den 
25. Auguſt gemeldet, daß Die Iudianer Haube: um 
Mordzüge gegen die Anfiebler ın Gentral: und Di: 
colarado ausführen. Wei El Palo (Teras) hatten 
diefelben ſich nad einem beitigen Kampſe eines gan: 
yon Eiſenbahnzuges bemädtiat und fih in den Weiz 
der Strafe von Mefila gelegt. 


Vermifchte und locale Machrichten. 

+ Regensburg, 9. Sept, Augenblidlich wid 
im ganzen Königteich Bayern für bie Abgebrannten zu 
Bü rnau in ber Oberpfalz gefammelt, wo von 128 Gäu: 
fern nur 6 verfigert waren. Die Journale erinnern 
baran, daß man in demfelben S ädiden mit dem vier: 
ten Theil deſſen, was daraus als Peterspfennig nad 
Rom gewandert iſt, alle Verſicherung hätte bezahlen 
Lnnen. Daraus erllärt fi zur Genüge,. warum bie 
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Menſchen, bie mich Freund nannten, obgleich ich wußte, 
daß nur die raufhenden Vergnügen, welche mein 
Geld ihnen ſchaffte, fie zu mir getrieben. Doch wat 
lag mir daran; ich ſuchte nad Freundſchaft und fand 
fie; ob echt ober erfauft kümmerte mich wenig. Wahr: 
Kb, unter al den Bäjten, welde ihre Füße unter 
meinen Tiſch ftedten und ben ſchäumenden Wein mei: 
nes Kellers tranten, war aud nicht Einer, ber mid 
wahrhaft liebte. Aber ich war zuftieden in dem Ger 
danken, wenigftens Geſellſchaſter an mein Haus fefjeln 
zu lönnen. — Junger Dann, laft Euch das zur Warı 
nung dienen und traut ber Menichheit nicht, Bei mir 
is vorbei. IH traue Niemand; auch nit Einem.” 
„Doc die lärmenbe Genofienigaft diefer Männer 
ward mir enblid zuwider; und dba war «6, wo einer 
on ihnen, der mein freund zu fein vorgab, mie den 
ſe werſten Herzensftoß verjegtel — +8 war ein Mann, 
der unter feines Gleichen in hohem Anſehen jtand — 
er Dann, der mit feinem Lächeln auf den Lippen 
einen Engel Hätte täufgen Können, um wie viel mehr 
mich, der jo wenig von den Künſten und Verſtellun— 
gen der Welt Fannte, Diefer Dann berebete mid, 
zu :hun, was Niemand in meiner Lage wagen jollte; 
er verleitene mi zu lieben und zwar feine eigene 
Schweſter, einen seinen Engel, die ich noch heute für 
ſchaldlos an dem gemeinen Plane ihres Bruders balte. 
Eie war To Schön, To Tanft und gut; Me bedauerte 
meine unglüdliche Lage und fühlte Mitleid Fr mich 








und ih — Narr der ih war — hielt das für Liebe, 
Ds, mein Bor!" 

Das Haupt des Budligen ſank mieder auf seine 
Hände und bittre Tränen, wie nur ein ftarler Yiann 
im ſchwerſten Seelenſchmerze zu weinen vermag, rannen 
über fein gebräuntes Antlig und tropften durch Die 
Finger auf den harten Boden. Stanıon war tief ber 
mwegt; joldes® efühte hatte er den mißgeftalteten Zwerg 
nigt für fähig gehalten, Doch mit gewaltiger Au— 
—— bemeiſterre dieſer feine Aufregung und fuhr 
ort: ” 

„Da bis zum achtzehaten Jahre Bücher meine 
einzigen Geſellichaſter geweſen, fo war ich wiſſenſchaft⸗ 
lich ziemlich gebildet; und ich und das ſchöne Mädehen 
ſaten oft ſtundenlang bei einander und laſen in ben 
alten Dichtern. Wußte fie doch, wie frob es mid 
machte, an ihrer Seite zu fein. Aber in jener glück 
lichen Zeit flüfterte der faltbereihnende Druber mir 
feine verführerifchen Worte ins Dir: feine Schweſier 
babe von Kindheit an gelerm, Vildung zu achten, 
gleihviel in welcher äußern Form diefelbe erſcheine, ihr 
Herz ſei gut und fie im Stande, mich zu lieben. — 
Was der Menſch wünſcht — glaubt er; ich glaubte 
es alſo und wagte eined Tages, von Leidenſchaft ver: 
blendet, um ihre Hanb ale mein Weib zu bitten, 
— Dh, Ihr hättet das Entſehen ſehen jollen, weldes 
ſich auf ihren ſchönen Zügen malte, wie fie zitternd 
von mir wid und ihre Hände erhob, mich abzu 











wehren. Als ob id im Stande geweſen, ihr ein Leid 
zu thunz als ob id; vermodt hätte, ihr zw naben. 
Kein Glied konnte ich ruhren, ſelbſt wenn ih gewollt: 
hätte — geläbmt und wie vom Blitze geiroffen jtand 
ih da beim Anblicke des entiegten Mäpdens. Nept 
ward mir's Har, Der gemeine Menid hatte mid be: 
logen. Er hatte nur gehofft, dab es lommen möge, 
wie er wunſchie, daß fie aus Mitleid und AZartarfühl 
mit heisatoen und er fo im Stande fein würde, fer 
nen gejunkenen Grebit mit meinem Wermögen aufs 
Neue zu befeftigen ; doch fie batte nie an die Möglic: 
feit einer folgen Verbindung gebacht. 

„Berzeibt, Fräulein,” bat ich endlich als Entſchul— 
bigung meines wahnfinnigen Benchmens. „Euer 
Bruder fagte mir, daß Ihr mich liebet und die Hand 
eines Unglädlichen nicht verſchmähen würden“ 

„Dann hat fi mein Bruder geiret,“ ermwiberte 
fe mit einem Unfluge gelräntten Stoijes in ihre 
Stimme; „ih babe ihm nie Urſache gegeben, fo en 
was zu denken; — erlaubt , daß ich mich entferne.“ 

(Hortiehung folge.) 


Giefcbichtöfalender. 
Um 12. Sept. 1519. Blucher, Gebh. Lebt. v., Fürft 
v. Wablſtadt, z. Kriedlowitz ın Schleſ. geſtorben. 
Am 12. Sept. 1848. Die newe eidgenöſſ. Berfat: 
fung angenommen. — Untuhen in Ungarn, Jellachich 
dringt cin. Strafentumuli in Bein, 





Geiftllihen dad Verfihern als eine Sünde bejeichnen 
und von ihm abmahnen, angeblich beibalb, 
der Vorfebung nicht vorgreifen und den Milbthätigen 
nicht die Welegenheit zum Almofengeben nehmen bürfe. 

+ Berlin. Zu ber Haftnahme des Kommis Otlo Mödel, 
ber einem biefigen Banquierbaufe in ber vorigen Woche 
mit 3000 The, durdgegangen war, bat hauptſächlich 


feine Photographie gute Dienfle geleiftet, 
mußte ſich diejelbe fchleunigft zu verſchaffen 


Breslau gelendet, wo man ben Flücdtling mit Recht 
vermuthete, führte fie den betreffenden dortigen Polizeis 
Sei 


beamten zur Entbedung des Diebes. 


.. 


Nachmittags 4 Uhr bei Auguft Lich: 
rich babier, läßt Herr Schreiner Franz 
Moog auf eigen verfteigern: 
yHan:Nro. 1177, 118, 1214. — 
6 Des. Flähemit Wohnhaus, Scheuer, 
Stall, Garten und Hof auf bem 
Kotten an der Spitalftraße neben 
Jacob Schwender und Garl Haas. 
Kailerslautern, den 27. Auguft 1868, 
7,13,9, Derbeimer, b Notär. 


LI I BEE —— 
Eteinbruchveriteigerung. 
Mittwod, 16. September 1868, 

Nachmittags A Uhr dabier im Gaſthauſe 

zum Niefen läft Her Franz Beil 

auf eigen verfieigern: 

Plan · Mro. 2155'/,. — 85 Dez Ader 
mit Steiubruch am Betzenberg und 
Plan⸗Nio. 2154. — 81 Dig. Hder 
allda neben Jalob Niebhammer und 
Voilipp Schwarz, 

Bis zum Tage der Verfteigerung kön— 
nen biele Liegenfhaften auch aus freier 
Hand erfauft werden. 

Kaijerslautern, den 28. Auguſt 1868. 
7,13,9,21) Derbeimer, ?. Notär, 


Picitation. 
Donnerflag ben 17, September 1868, 

Nahmittags 3 Uhr zu Karjerslautern im 

Gaftbaufe zum Niefen laſſen Hert Zeom: 

hard Gutby, Baumeiiter dahier und 
deſſen Kinder abtheilungsbalber in Eigen: 

thum verjteigern, als: 
1. 35 De Grundfläche, — Ein Wohn: 
haus mit Scheuer, Stal, Hof, Gars 
ten und Zubehör, gelegen dahier 
vorm Kerjtibore, neben Georg Jung 
und Philipp Mettel, 
Bann Haijerslautern. 

- 3 Tagw. 10 Dez Steinbrud auf 
dem Kotten meben Nilelaus Coll 
und Weg; 

3. 7, Dez, Garten am Kerſtithore 
neben Ferdinand Wagner und Franz 
Scharſenbetger; 

4. 1 Tag. 73* Dez. Ader am 
Thierbauschen. neben Philipp Be: 
ber und Heinrid Krämer Wutib; 

5. 1 Tagw. 77 Dey Ader im Bilhens 
lod, neben Wilhelm Arämer und 
Wittwe Hirth; 

6. 87 Dez Steinbrud am Behenberg, 
neben Heinrid; Yohlander u, Ningeis; 

7. 12 Dez Garten hinter ber Ziegel: 
bhütte, neben Spitalfeld und Leon—⸗ 
hard Guthy; 

8. 19 Dez. Garten am Lämmchesberg, 
neben Philipp Weber und Weg; 

9 51 Dez, Ader im Prifferthälchen 

neben Ghriftian Diehl und Anton 

Rubn; 

34 Dez, Steinbruch am Raifereberg 

neben Weg und Wilhelm Meier; 

55 Dez. Steinbruch am Hepenberg, 

neben Adam Wagner und Heied 
Kaiferölautern, den 25. Auguft 1868, 

7,13.9,22) Ilgen, Igl. Notär, 


Mobiliarverfteigerung. 

Donnerftag, 17. September 1865, 
Vormittags 8 Uhr auf dem Fichten 
beudberboje bei Naiferslautern läßt 
Her Jacob Barbenz unter anderen 
namentlich nacverziichnete Mobiliargegen ⸗ 
fände auf Borg verfleigern: 

4 Pierde von 6, 31, 27, und 17, 
Jahren, abftammend von einer Preis⸗ 
fute und dem Pefchäler Adrian, 
das zweite und dritte gut ein gefah 
von, 4Ochſen, 5 Stiere, 2 Kühe, 
ein Sjähriges tragbares Mind, 211 


10. 








weil man 


men haben. 


Die Polizei 
‚ und, nad 


tdem tollen 


Sttd Schaaſe, worunter 66 Stüd 
Lämmer, 54 Stüd einjährige, 2 
Widder, 89 Stud Mutterſchaafe, 
ein Schäferlarren, 12 Stüd Pferdes 
borten, 1 gelernter Schäferhund, 4 
Feldpflüge, 1 Walze, 1 eilerne Egge, 
2 hölzerne Eagen, 2 ſchmale Pferbs- 
wagen, 1 Ochſenwagen. 1 breiten 
Ochſenlarten. 7 Etüd Branntwein- 
fäffer von 500, 343, 200 und 145 
Litres, Beitltelen mt Bettung, 
Weißzeug, Zinn ꝛtc. 

Kaiſers lautern, den 29. Auguſt 1868. 
®13,9,21) Derbeimer, f. Notär. 


Materialverſteigerung 


auf der Lampertsmühle bei Kai— 
ſerslautern. 


Samſtag, 19 Eeptember 1868, 
fowie Montag den 21. nämlicen Mo— 
nat3 unb an ben barauf folgenden Ta, 
gen, jedesmal von Morgens 8 Uhr an, 
auf ber Sampertömühle läft die Kallit- 
moffe der „Baummollfpinnerei 
Kaiferslautern” in nacfichender 
Reihenfolge unter Anderem namentlich 
nachverzeichnete Gegenftände werjteigern : 


citca Gtr. 67,  nbige, 

„u 9%. Ktapp. 

nm 56. Chrom Kali, 

#„ « 14  Ciurcuma, 

“nr 5 Grunſpan, 

vu 11", Catechu, 

„nr 192%. Eilberglätte, 

„m 5. Zinnſalz, 

„nn 8 Seiſe. 

69%. Pottaſche, 

"m 8 Bleizucker, 

eirca Gtr. 234. Soba, 

„ . 9.  EifemBitriol, 

*» #8 Quiereitron, 

" w 171 Bummiarabicum, 

"nn 9%  Aupferbitcol, 

”„» . 10.  Chlorfalt, 

" "Pi. falpeterfaures Blei, 

" nr  #/,. Wlaun, 

"nn 6 Stärle, 

“nn 2% Sumac, 

"„ m 20. Leim, 

„nn 12. Weijenmehl, 

"196.  SKartoffelmehl, 

"+ 40. Schmierſeiſe, 

„m 95 Blanbolz, 

D * 9. Rothholz, 

„m 8.  Geibboh, 

» nr 60. Dliven⸗, Sem: und 
Schmieröl, 

v„» 0 2 Schweinefhmal; und 
anbere zur Färberei u, 
Bleiereigehörigen Nas 
terialien, 

=»  » 200. Baumwollabfälle. 

„u 8. Kordel und Etride, 1 
größere Quantität Ey: 
linderſalle, Maſchinen⸗ 
riemen, Cylindertuch, 

„ 208. Pagdbpapier, blau, grau, 
braun und weiß, 

v» = 2.  Bappendedel, 

206 Rollen großes und Heined Padtuch, 


208 "taab Plüsch. 

20 Etr. neue Gußſtahlſeilen aller Art. 

Vemerlt wird biernod, daß nad dem 
nun vorliegenden genaueren Vetzeichniß 
an den erjten beiden Tagen Nr. 1 bis 
einſchl. Nr. 46; am dritten Tage Nr 
47 bis einschl, Ar. 54 zum Ausgebot 
fommen, der Reſt an dem folgenden Tage, 
ſowie daß für das Gewicht des Indigo’s 
garantirt wird, 

Kaiferslautern, den 10. Sepibr. 1868, 
99,1,13,9,38) Derbeimer, f. Notär. 


junge Leute auf biefigen Banlcomptoirs ein außerorbent« 
liches Intereſſe mander PBrincipale an dem Befig phor 
tographiſcher Abbildungen ihrer Ungeftellten wahrgenom⸗ 
Uater ben verſchiedenſten, oft äußerfi lo⸗ 
milden Borwänden willen Eingelne die ſein früher gar 
nicht hervorgetretenen Intereſſe Ausdruck zu geben. Von 
einem befannten Chef eines biefigen Banthaufes wird 
erzählt, er babe feinen Wunſch, recht bald in ben Bes 
fi der Photographien des Comptoirperſonals zu gelan- 
nen, nicht gefdidter einzuleiten getvußt, als indem er 
feine Toter vorfhob, die von den jungen Herren bie 
Bildniſſe für ihre Album erbitten mußte. 


12 A. 46 fr 


R. — tr. 


Main 
Weisen 12 





































Aderverfteigerung. 
Montag, ben 21. 


Eigentbum verfteigern: 


80 Dez. Ader auf der Hottengevann, 
Bann Kaiferslautern, neben Rarl 


Haas und Angrengern. 
Raiferslautern, ben 11. Sept. 1868. 
19,25) Ilgen, Igl Notär, 


Mobilienverfteigerung. 


Dienftag ben 22, September 1868, 


Nakmittags 1 Uhr zu Naiferslantern in 
ihrer Wohnung bei Tünder Willing am 
grünen Graben läht Frau Witwe Schief 
unter andern folgende Gegenflände vet · 
fteigern, ale: 

Ein eigenes Commode mit Pult und 
Auſſatz, 1 nußbaumenes Pfeiler— 
commodchen, 1 Rachtiiſch, verſchie⸗ 
bene andere Tiſche, Stühle, 1 Rür 
chenſchrant, 1 Koffer, J Wafchbüktte, 
Betlung, Zinn, Bücher, verſchiedene 
Kaften und bergleihen mehr, 

Kaiferslautern, den 1. Septbr. 1868. 

13,2,25) Ilgen, fol. Notär. 


Aderoerfteigerung. 
Mittmod, den 23. September 1868, 
Nachmittags 3 Uhr zu Kaiferslautern 
in ber Brauerei von Adam Magner, lafe 
fen bie Witttve und Kinder bes dahier 
verlebten Fuhrmannes Jalob Beder 
in Eigentum verfteigern: 
Bann Haiferslautern: 

1. Plan:Rro. 3158. — 74 Dez Ader 
am Baalbornerpfab neben Weg und 
Vierbrauer Johannes Ehwarz. 

2. Plans Rro, 2433 und 2434, — I 
Tagw. 70 Dez. Ader am Heiligen; 
hauschen neben Wittwe Kafitz bei⸗ 


berjeite, 
3. Plan⸗Ar. 2412. — 1 Taqw. 1 
Dez. Ader allda neben Ludwig 


Schöneberger und Spitalfelb, 

4. Planıfr. 2291%,,. — 11%, Da 
Garten überm Bruch und Planı Nr. 
2291 //.* — 1 Des Weg babei, 
neben Friedrich Kiöber und Heiger 
Eiger 


Raiferslautern, den 9. Septbr. 1868, 
19,25,7) Segen, gl. Notär. 


Verfteigerumg. 

Montag den 28. September 1868, 
Nahmittags 3 Uhr im Gafthaufe zum 
Riefen, laſſen die Finder der verlebten 
Shriftof Gotthold'ſchen Eheleute ab» 

tbeilungshalber auf eigen berfteigern: 
1. PlanıNio. 286. — 4 Dey Kläde 
mit zweiftödigem Wohnbaufe, Laden, 


* Bormd, 


- 30-50 fr. Kern 10 9. Ib fe. Werſte 10 I. 0 
—45 fr. Hafer 5 A, 20-0 Fr Ju RBB wenig Kerlehr, 
bei etwas beflerer Stimmemng, ıf, tohee 18 M. 45 fr, girce 
migtre 19 fl. 45 fr. ohne Tab, pr. Of. 18 fl, 45 fr. Bis 19 
fl. mir a, Leiubl 22 fl, Rebußl 32-33 Te. Koblfzmen 14 
A. 15 fr. daulſenfrüchte wenig offerirt, Bohnen 1% fL 30—45 
fr. Grbien 10 RM. 30 Er, bis IR Linſen 10—4 N 
Kleeſaamen 23 fl. 30 fr. bis 30 fl. Repstucen M. 82-87 fl. 


eptember 1808, 
Nadmittags 3 Uhr zu Kaiſerslautern in 
ber Brauerei von Heintich Jäniſch, laſſen 
bie Rinder und Ürben der dahier ber: 
lebten Eheleute Jakob Kiefaber und 
Margaretba Henn, reſpectivt Jar 
fob Schwender, abtikeilungsbalber in 


'17,13,9,5,0) 


Handel und FTuduftrie, 


11. Erpibr. (Mittelpreiie.) Weizen 200 Dir. 
Kom 10 TR.DM5 Mr Bere 160 Pie 


8 fl. 10 5. Haſer 10 ER. 5 AM fr. Spelz 1230 Bid. — 
Au Markt gebracht 197 Malter, 


11. Eat. (Marfiberiht,) Wir motirem beitte: 


meint 


——— ——— 


Anbau ſammt 2 Zimmern und Rüde, 
Stall, Heller und Hof an der 
Heritaafle. 

2. Plan NRro. 951, — RU. De 
Fläche mit Scheuer, gewölbtem Kei 
let, Speicher, einer Wohnung mit 
3 Zimmern, Rüde, Hof und Shop: 
pen an ber Nummelgafie, 

3. Plan⸗Nro. 1558. — 22 De. Bar 
ten am Hodiand neben Ehriſtian 
Mäüd und Carl Faber. 

4. Blan:Rro. 1515. — 25 Dez Bar 
ten am Bremerpfab in der Nähe ber 
Eifenbabnftraße neben Louis Des 
mut und Wrtiwe Eppler — in 5 
Bauplägen. 

5. Plan Nee. 3214°/,. — 109 Dez 
Ader hinterm Hertelöbrunnen neben 
Johann Sud Erben und Hofpital, 

6. Blan:Nro, 1915. — 52%, De 
Ader am Büyeloh neben Wie, 
Cruſius und Nicolaus Müller, 

7. Pan: Neo. 2045. — 45 Dez. Ader 
am Lämmchesberg neben Meg und 
Wwe. Had. 

Plan ⸗Nro 18167/,. — 162%, Dez. 
Uder am Galgenberg neben rg 
und Eiſenbahndamm. 

9. Plan Nro. 1875',,, — 52 De. 
Adler am Hohenederweg neben Mil: 
belm Hach Wwe. und Heinrich 
Krämer, 

In obbeichriebenem Mohnhaufe wurde 
früher mit großem Erfolge ein Spezerei⸗ 
gelhäft betrieben. 

Raiferölautern, ben 26. Auguſt 1868. 
7,13,9,25,31) Derbeimer, f, Rotär, 





Hausplagverjteigerung. 


Montag, den 28. September 1868, 
Nachmittags 3 Uhr bahier im Bafihaufe 
zum Hiefen läht Herr Kaufmann Lud— 
wig Demuth auf eigen in 5 Abtheis 
lungen zu Baupläßen verſteigern: 

1. Plan-Nro. 1516. — 25 Dezimalen 
Garten am Bremerpfad in der Nähe 
der Eſſenbahnſtrahe, neben Erben 
Gotthold und Leonhard Guthy. 

2. Ein Gartenbäuschen. 

Raiferslautern, ben 27. Auguſt 1868, 
Derbeimer, t. Notär, 





Eine PRierbranerei 

mit geräumigen Wirtbihaftelocalitäten, 
alz; Gaãhr⸗. Schenl und Felſenlellern, 
Delonomiegebäuden, Gartenanlage, Holy 
und Fahihoppen, in einem freundlichen 
Landftädtchen neben ber piälifchen Lud⸗ 
wigsbahn ift zu verkaufen. Diefes 
Anweſen, neu erbaut, in gutem Zuftande 
und ein Ganzes bildend, hat eine gute 
Hauswirthſchaft und eine ausgedehnte 
auswärtige Aundicaft. 

Näheres bei Notär Derheimer in 
Raiferslautern, 15,9,25 





Die bayr. Sypotheten: u. Werhlel-Pnuf 
in Wünchen 


überniomt Mobiliar: und 


Vebensverficherungen möglichit bil« 
ligen Prämien; ebenio Menten und ie 


Sparfaffen-@inlagen, 


Der unterzeichnete Agent nimmt VerficerungssUnträge entgegen, und er 


Iheilt über bie näheren Redingungen fters 


207Salſ. 


bereuwiſſiq Austanit. 
Anr. Zinn, 


ö— — —— — 
Fir Braunfweinbrennerei Veſißet. 


Bei dem Unterzrichneten iſt fortwährend gutes 


Malz zu baben. 
ADiSa) 


Seft und Brannutwein⸗ 


Auch übernimmt derſelbe Gerſte zum mälzen, 


F. Schwarz, Mainzertbor. 


Gaumaterialien - Berfei- 


yerung. 

Dienjtan den 15, September 1868, 
bes Nachmitiags 2 Uhr zu Martinsböhe 
in dem Sterbhaufe laſſen die Kinder des 
alda verftorbenen Nderömannes Jakob 
Theis 111. die von deſſen abgetragenem 
Haufe herrührenden Materialien, beftebend 
in fhönem Eichenholz und Biegeln, ver 
fteinern. 

Zanbflubl, den 6, September 1868, 
14,19) Forthuber, fgl. Notär 


Verftrigerung 


* [24 
zweier Mühlen 
zu Sonden 
— Donnerſtag 
den 17. Sep 
tember nädjt- 
= hin des Mittags 

— DB um? Uhr, 
au Zandbau ım Berfteigerungds 
kocale, lafien die Wittwe und Erben 
des dafelbft verftorbenen Müllers Franz 

Wendel Niederreuther, ber Erb: 

theilung halber auf Eigenthum verſteigern: 

1, Ein Wehnhaus mit Wühlwerl, (drei 

Mahlgänge, ein Schälgang, ein 

Griescylinder, eine Saſwingmuhle 

und cn Sachug.) Bädereieinricht 

ung {zwei Badöjen und eine Teig: 
maſchine), Verlaufslocal, Remiſe, 

Stallung. Keller und Hof, die for 

Benannte „Wallmühle*, gelegen 

zu Landau im grünen Viertel, Haus— 

Nıo. 1348 am Eingange ber Queich 

in der Walftraße, auf einer Fla he 
bon 19 Dezimalen; 

. ein ganı neu erbauies zweiltödiges 
Wohnhaus mit Mahlmühle nach dem 
neuchten Syſtem eingeridtet (drei 
Viablgänge, em Schälgang, ein 
Gricschlinder, eine Zchwingmüble 
und ein Sadzug), Holy Schneide und 
Spaltmeidine, Scheuer, Stallung, 
Schweineſtall, Remiie und ieller, 
Die jogenannte „Stabtmüble*, 
gelegen au Landau im grünen Biertel, 
Haus · Rto. 134 in ber Stadtmuhl⸗ 
gaſſe auf 17 Dezimalen Flache. 
Nota, Die Realitäten, in welchen 

feitper das Wiehl: und Baderei⸗Geſchäft 

mit dem beften Erfolge betrieben wurde, 
eignen ſich ibrer voribeilboften Lage bal- 
ber jowohl zum Fortbettiebe dieſes Ger 

Ichäfte , wie auch zur Ertichtung einer 

Fabri. 

Die Gebaulichkeiten der Stadtmühle 
find ganz neu aufgeführt und wurde bei 
deren Erbauung auch bie Conceſſion zur 
Einrichtung einer Delmühle mit Stempel: 
preſſe ertheilt. 

Landau, den 9. Augquſt 1868 
37,7. 19) Aößler, kal. Notär, 


Vortheilhafle Offerte, 


Tbatige jolide Männer, die wöchentlich 
einen Nebenverbient von 10-12 Gul 
den erwerben wollen, welder ganz oder 
theilweiſe garantırt wird, belichen ihre 
Offtrren unter genauer Angabe ihres 
Berufe unter Nr. 10,000 an bie Erpeb 
d. Vi. einzuſenden. 


MHgenten.Gefuch, 


Zum Abſatz eines leicht und überall 
derläuflichen Artitels, wozu weder Raum 
nod; faufmanniiche Kenntnife nöthig find, 
werden Agenten gegen rine angemeſſene 
Vroviſion ge ucht — Refleetanten belic- 
ben ihre Udteſſe unter den Budıftaben 
EB. BB. Vo. SED an bie Etpedition 


b, DI. franco einzulenden, (19,22 


800,000 Torf 
ſind billig zu verfanfen und 
tönnen jeven Tag abgeholt 
werden bei 

Grorg Diay 


in Einfiebein. 


















































Die Weinhandlung von 





früherer Mitinhaber 
der nunmehr aufgelöften Firma Gebe. Altjichüler, 


empfiehlt zu ben billigſten Preifen 


BER im Faß und Flafchen ug 


olle Sorten 


Rhein- Mofel-, S Sfälzer- und Franzöſiſche 
eine, 


bei letzteren 20%, Zol-Rabatt, ſowie 


Frauzöſiſchen & Deutſchen Champagner, 
Rum, Cognac, Arac, Malaga & Madeira, 


zur geil, Abnahme, unter Zuſicher ung reefjter Bedienung, 
Kailerslautera, im September 1868. 


Az Mellerei unter der Gewerbidule, Comptoir 
vis-ä-vis im Haufe des Hr, Herrmann, sj® 


Einladung! 


Wie aus Munchen verlautet, ift der Standpunft, den bie pfalziſchen Dit 
glieder des Sorialgefeggebungs:- Ansfhuffes bezüglich des neuen Gemeindegeſetzes, 
aegenüber den jenfeitigen Abgerrdnrten und dem Miniſterium einnehmen, cin ſchwie. 
tiger, In dieſen Areifen jürdert man nod immer den Gedanlen, die für das jen 
feitige Bayern zu erlaffende neue Gemeindeorduung auch für die Pfalz zum Gefeg 
zu erheben, während unſere Vertreter der Meinung find, daß das pfälziiche Ge 
meindegeſe, nad Befeitigung einzelner, das Gemeindeleben bebew 
tend befgränlender Beitimmungen, fi für die Pfalz befier bewähren 
tii:de, ald die für die jewseitigen Kreiſe zu ſchaffende neue Öemeindeo-brung. 

Um in diefer 10 wichtigen Angelegenbeit den Männern ber Pfalz Gele: 
genheit zu geben, das neue Gerneindegeſetz öffentlih und gemeinſam zu beipreden 
und dadurch unfere pfähzifchen Abgeotdneten wirffam zu unterftüßen, laden 
wir fämmtliche Gemeinden der Pfalz ein, ſich durch Delegierte auf der biermit 
ausgeichriebenen Berfammlung auf dem Sciehhaufe zu Neuſtadt a. 5. 

om 22. Scptember, Morgens 10 Uhr, 
vertreten zu laſſen. 

Die Muglieder des Socialausfhufies, tie Herten Rolb und bon Soper, 
werden dieſer Verſammlung anwohnen. 

Joh Gelbert, Bürgermeifter von Aaiſerelautern. 
S. Eberhardt, — Speyher. 


Ferd. Mancher, „ ei Neujtadt, 
Mille, “ Frantentbal. 
Schultz, — Zweibrüden 


Winter-Damen-Wäntel, 
Jaquettes und Jacken, 


neneſter Façons, find in großer Auswahl eingetroffen. — reife billigſt. 
——— Eriedr. Welsch. 


Bringe hiermit mein wohlaffortirtes 


Taschenuhren-Lager 











un 


P- 


ie # 
aus den erten Schweigzerfabrifen 1”, 5 
zu den nachſolgenden reifen in empfehlende Erinnerung: Sta yf 


Silb. Eylınderubren ın allen Größen und Arten von fl. 11—18. 
Unferubren — 15—25. 
Gold. Herren ‚und Tonıenuhren „ 25-70. 
„ Mnterubren rt ee ae BE 
Das Abzieben der Ubren iſt mir obigen Preifen einbegriffen und wird für 
deren Richtiggeben je nad Qualuat und Fabrilat ein unb mehrjährige Garantie 
geleistet 
Mache befonders aufmerliam auf meine Remontoirs au pandant (Eylinder: 
und Ankeruhren, melde obne Schluſſel oben am Bügel aufgezogen und gerichtet 
werden), für deren folide Conſtrultion gerantirt mind 
Reparaturen werben mit einjähriger Garantie ausgeführt. 


©. Crusius, Uhrmacher, 


in ſaiſerslautern 


. Geübte - 
Steinhauer u. Hteinbrocher 


30 - 40, finden gegen hohen Lohn dauernde Be- 
chäftigung den ganzen Winter über in der Stein: 
banergewerlfchaft von Wilhelin Siegert & Gie, 
in Overnbeim a. St. 


* ” * „mw 


48a) 


167 Dii£o) 


ofephp Altſchüler, 


(nahe bei Erenzuadh.) |} 


| Fa Morgen in 
& 13. Septemb 


it meine Wirthſchaft 
ſchloſſen. 


J. Mayer, 


— o rgen < om 

EUCH tag und Mont 

ift die Wirthſchaft des Un 

terzeichneten geſchloſſen. 

iop Friedrich Fieberih 
Ertta ſchöner 


Blumenkohl 


und jetzt immer billiger 


Hecht 
bei J. Horn. 
In ben Kranfen-Unterftügungs Beror 


„Hoffnung“ 


werben noch unbeicholtene Mitglieder b 

zum 18. September unentgelblich auiz 

Kommen. Beutzittöerflärungen Fönnen br 

Deren Gaftwirtb Yiay, woſelb ſe 

uten und die Liſte zur Einzeichnung 

ftegt, abgegeben werden. 
Raiferslautern, ben 30. Augufi 1868 

au 


19,25) 


offe 


98.19) Mayer, Vereind:Secretär 


Am 4. September ging von Katfere 
lautern bis Wartenberg ein Meif von 
Dinterwagen verloren. Der finder mög 
ibn an H. Krehbiel in Wartenber; 


abliefern, 
Vorzũglichen 
Ungſteiner Myoſt, 


bei & Ghriftimann 
Reritgaffe, 


Wirthſchaft z. Schif 


am Theater, wird von bevte an jeden Tu 


jüher Dioit 


verzapft, per Schoppen 12 fr, über br 
Straße 10 fr. (13,B,5.3 


Zu vermiethen. 


Bei Bäder Kollmanniperger a 
ber Rummelgaſſe ift ein Logis mit oder 
ohne Werlftatie ze vermierhen und fann 
ſogleich beiogen werden (18,90 





10. B.) 











Für eine Familie wird in der Mitte 
ber Etadt eine 


ſchöne Wohnung, 


5—6 Zimmer, nebft nötbigem Zubehör, 
in der zweiten Hälfte Dezember zu mietben 
aelucht. 

Das Nübere bei Louis Pasguni, 
Commilfionär. 18%, 


Aechte neue holländiſche 


Voll⸗Haäringe 
per Stüd 5 und 6 Ir. bei 
14,6,9) Garl Sohle. 


Ein fdön 


möblirte3 Zimmer 


ift zu vermiethen. 








Wo? Sagt die Erpebition. 19,1 
" KRasterolautern, 12, Serlbt. (Bits 
alienmarft,) Butter per Br. 25 fr 10 
1 fr. Karieffeln der Grutner 1 A AH 


Stop 1 f.d Mr Du id WW kr. 


11. Septir. 


er “ - h 


Fraukfurter Cours vom 
weder 

Barbie Far 

. erdebor 

Piftoten F 

Dor pelu — 

HoUondiſche fi. WM·Stck· 10 nd 

DUtaen 2 rs B | 

Srirantenftüd. » 





vinaliige Eovereone » » . MM 4» 
e Amverinlee na 
2 27-233 


Kal. Doſ⸗ und Staatabuauaven 





ꝓruage Hr Pfälziſchen Volkszeitung Ar. 219. 


Kaiferslautern, Zonntos, 13. Feptember 


ur — 


Aus der ‚Laterne“. 


Parid. Irgend ein bieverer Türke hatte at 
träumt, daB er den Sultan. erfhlagen; er wurde 
zum Tode verurtheilt, weil er feinen Schlaf durch 
dieſen verbredrrifchen, wenn ach unwillkürlichen 
Traum hatte beinpein taffen. Ich bin dicier Türke. 
Nicht genug, dab meine Profa vorweg verurtheilt 
ift, ſobald ich fie veröffentlice, fonbern fie ift bereits 
ber Griminalpoligei verfallen, ehe fie nur aus meis 
nem Hirne beraus ift. Ale Morgen bin id gefaßt 
auf ben Beſuch zweier Preibeamten, welche mit bem 
Auftrage kommen, eine Hausſuchung in den Tiefen 
meines Scäbeld anzuftellen, um polijeilich alle bie 
revolutionären Grdanten mit Beſchlag zu belegen, 
weiche ſich dort eim Rendeguons geben und die ich 
eines fhönen Tages in der „Laterne“ leuten laſſen 
fönnte. Die Willkür. der Regierung ift in Bezug 
auf mid in dem. Stadium ber Simestäufhungen 
angefommen. Nachdem fie erft über meine Angriffe 
gelacht und burh ihre Polizeifommifarien verbreitet 
haben, id würde dieſe ſächerlichen Schandſchriften 
nidyt bis über bie drüte Nummer binausbringen, 
firäupt fi jetzt, mo fie ſehen, dab das Publikum 
aller Alafien anf diefe Nihtung mit einer bei- 
ipießofen Bier ftürzt, dieſen Großmoguls ber Genfur 
das Haar vor Entjegen zu * und ſchon der 
Tilel Laterne“ erſchent biefen beths ber Cour ⸗ 
tile (unüberfegbar, bie Courtille iſt der Ort, wo ber 
Pobel von Paris feine Garnevalsorgien feiert) gleid) 
dem Geſpenſte aller Banquos, welche durch fie fin 
litt worden find. (Dent an Paſtourcau.) 

Die Herren Beutelſchneider, Schnapphähne und 
Sangfinger wirben ehr dumm fein, wollten fie jeg! 
noch große Umflänbe mit mir machen. In meiner 
Wohnung, in ber Straße Viontmartre, habe ich eine 
Anzahl Runfigegenftände, namentlih eine bübiche 
Pendel · Uhr im Geihmad Louis XLIL, die aus dem 
Nachlaß der Herzogin Gaumont:Zaforce fammt. 
Die Stellung, die ich ald Journalift außerhalb bes Ger 
fees einnehme, geftattet ihnen, ohne daß fie irgend 
eine Belahr dabei liefen, mid von Kopf bis Fuß 
autpıplündern. Wahrfheinlih iſt's ſogar, daß eir 
nige von ihnen aus biefer nädtlihen Erpebition 
decorirt hervorgehen und daß ber Präfident bie 
Sadıe zu folgenbem Urtheilsſpruch angelhan finden 
wird: In Uinbetradt, dag Here Heinrih Rochefort 
Opfer eines beträchtlichen Diebſtahls, verbunden mit 
Anwendung von Nahihlüffeln, Einbruh und Ein 
fteigen, geworben if, verurtgeilen wir ihn au zwei 
Jahten Befängniß und fünf Jahren Entziefung ber 
bürgerlichen und politiſchen Rechte. 

Ahr lacht und Ihdt habt sin Recht Dazu. Aber 
ich bitte Euch, zu erwägen, bat in bem Augenblicke, 
in welchem ich dies fchreibe, 30,000 Eremplare der 
legten Nummer ber „Laterne“ widerrechnich confid- 
zitt worden find, ehe nur ein einziges zum Berfauf 
gelommen ift, daß ferner 80,000 Umſchläge zu ebem 
derſelben „Laterne“ frecher Weile, gegen alles gött⸗ 
liche und menihlide Recht, weggenommen morben 
find. Hätten die Staatdanmwalte, deren Beute mir 
jegt find, nicht aus dem Juſtizpalaſte eine Art von 
Wunderhof (die aus Bictor Hugo's „Notredame* 
befannte Spigbuben Herberge) geincdt, Io würden 
wir in ber „Berichtspeitung” jegt lefen müfen: 

Schmwurgericht bed Seinebezirks, 
Affaire Pinarb und Conſorten. Umſchlagsdiebſtahl. 
Präfibent Herr Dubarle; 

Der Gerichtsſchreiber Eommerfon verlieft folgende 
Anklageihrift: Am 20. Auguſt 1868 murben 20,000 
Stüd Umfäläge, bie in Brüges gearbeitet und für 
das Sournal „Laterne bekimmt waren, an ber 
Grenze gefiohlen. Die thätigen Nachforſchungen 
führten ſeht balb zu ber Entbedung der Mebelthäter. 
Vergebens bat fi Pinarb, ber Hauptangeklagte, auf 
bie Unverieplichfeit feiner Ergebeuheit für die Dyno: 
ftie berufen. — Diefes Inbivibuum, welches nicht 
zum erflen Male bei bergleidhen betheiligt ift und ber 
mit feinen Gemplicen Bufiy und Stamir (Nanen 
— Dfficiöfen, welche in ———— —— 
ungsprozeſſen ber lepien en bie Angeklagten 
— 7 zuſammengethan bat jur Werübung von 
allerlei Miffethat, ift vor den Affifenhof verwieſen, 
vor bem er heute erſcheint. Wernehmung bed Anger 
Magten. Präf: Ahr Name? ae: Pinarb ( 








lädter im Aubörerraum). .: Ihr Gewerbe? 
Angei.: Minifter bes Innern. gemeine Heiler. 
keit) Bräf,: Diele Heiterkeit iſt unfdidlih; ein 


Jeder thut, was er vermag. Gie find angellagt, 
ch widerrechtlicher Meile 80,000 Umfhlagsdedel des 
Journals „Laterne angeeignet zu haben. Angekl.: 
Ich gebe die Thatfadhe zu. Meine Rechtfertigung 





liegt darin, das ich durch alle möglichen Wiittel die 
Verbreitung biefer Brofhire zu verbindern suchen 
mußte, weiche feit mei Monaten nicht an’arkört, 
die ierung, welche mid mit Gold und Ehren 
überhäuft, mit Radelftien zu beläſtigen. Bräi.: 
Hat Herr Rodrfort, der Chefredakteur, eine Caution 
hinterlegt? Ungell.: Ja wohl, Herr Prüfident, eine 
Eaution von 80,000 Francs. Präf.: Hat er jemals 
veriucht, die Stempelitewer zu umgeben? Ungell.: 
Niemald, Er bat vielmehr binnen zwei Monaten 
mehr als 60,000 Francz in die Staatskaffe fliehen 
laſſen, welche uns bei der Alemme, in ber mir ſihen, 
fehr wohl gethan haben. Präſ.: Dr Diebftahl iit 
ohne jede Entſchuldigung. Wenn eı Minifter fo 
das Beilpie: der Gelegübertretung gidt, wie wollen 
Sie denn; daß ver Bürger das Gefetz adte? An- 
gell. verharrt in Eilllihweigen. Urteläipruh der 
Sefdhimorenen. (Tel Dep) Vinard ift u vier 
Jahren Geſaͤngniß, 15,000, Francd Schabeweriag 
und Rüderftattung ber Wmfhlagdedel verurtheilt. 
Seine Helfershelfer find fteigeſprochen, da fie ohne 
Unterfdeidungstraft gehandelt. So ungefähr folte 
ed bergehen. D ja doch! Sicht Hert Pinard, ber 
Eonfisctrer, wirb Yeırv Herr Rochefort, 
der Veftohlene, ift es, der ſih ein paar Jahre mehr 
Sefängnih, ein paar Tauſend Francs Gelbbuße und 
Gerichtsloſten ——— 

Die Frechheit dieler folgungen verräth zu 
beutlih ihren Bwed, Die Abſicht diefer Bauern: 
fänger, welde, um mit Bictor Hugo zu reden, die 
Belege handhaben, wie fie die Karten handhaben 
würden, ift: die „Saterne‘ tobt ober lebendig einzu« 
ſcharten. Und meine Aufgabe ift es, mich aus allen 
Reäften biefer übereilten Beerdigung zu widerſehen. 
Ehe ih mih dem Martyrium unterwerie, Berlänge: 
zung des Rampfes bis auf's Legtel Den Ketien 
feine Hände entgegenftreden, bas mag von Nugen 
fein, wern man fie nicht mehr im Dienfte ber bee 
und bes Baterlandes verwenden kaun. Mb habe 
burhaus keine Luſt, am Tage ber Befreiung im ei- 
nem offenen Wagen umbergefahren zu merben, an 
beffen Schlägen zu lefen: Holitiſche L- 
Die Hauptſache für mich ift; ‚bie Schläge verb 
um die Arife zw beichleunigen Ihr veruriheilt mi 
4 16 Monaten Gejängnig — nun! Fi veruttheile 

ch zu 2 Jahren ‚Laterne“! — Die fire JIdee, 
weiche Ihr mitten durch bie unglaublichſten Belehess 
übertretungen verfolgt, iſt bie Unterbrüdung eines 
Jeurnals, das Euch erihredt; meine fire Idee Fol 
es mun fein, Eu damit zu verfolgen und zu 
Dir meine perfönlihe Freiheit rauben laſſen, das 
hieße die „Laterne” töbten, denn fie lebt nur durch 
mid; aflein. Aber es gebe für die Regierung ein 
ſeht leichtes Mittel, Me verihwinden zu laſſen? Ich 
serbreche fie mit meinen eigenen Händen, fobalb 
uer glorreicher Raifer aus ben Zuilerien weicht! 

I6 bin gar nidt zweifelhaft barüber, daß bie 
erſte Sorge dieſer ſtarlen Regierung fein wirb, vom 
belgiſchen Minifterium meine Ausweilung zu verlans 
gen. Darauf warte ih nur. Ich babe meine 
Maßregeln im Voraus getroffen, um bieles grober: 
jige Land, bas dem unfrigen durch feine Achtung 
vor dem Geſetz. feine communalen Freiheiten und 
die Kraft feines Liberalismus bie Schamröthe ins 
Geſficht jagt, jede Verlegenheit zu eriparın. Dann 
bin ich eniſchloſſen, überall und nirgends zu wohnen. 
IH füge mid in bie Rolle des irrenden Zeitungs · 
ichreibers, bes literariſchen Wilderers. $eute werde 
ich meine „Laterne“ von Genf, morgen von London 
ober Baden, ober Heibelberg, ober Dftende, ober 
Köin datiren und wenn Ihr meine Ausweiſung ver 
langen wolt, mwerbet Ihr Euch an 15 Regierungen 
menden müflen, von denen Euch 14 menigitens ind 
Geſicht lachen werben. 

Neulih wurben in ben Departementö ber Char 
rente mehrere Leute wegen Vergeben genen die Ne 
tigien verurtheilt. Die find jept begnabigt worben, 
mit Ausnahme ymeier rauen, bie man als bie 
Anftifterinnen biefer Aufflinbe betrachtet hat. Diele 
Ausnahme läßt viel denken. An ber That, wenn 
man erllärt, daß Franen eine Revolution leiten 
fönnen, dann erfennt man bamit an, daß fie aud 
Völker zu leiten vermögen, Pinifterberathungen vor 
figen und ſelbſt Tobesurtheile Über die Journaliſten 
verhängen können, welche bie Geſchmadlofigleit ha- 
—* bie Anwendung bes ſaliſchen Geſetzes zu ver: 
angen. 

Indeſſen muß ih conftatiren, daß bie Raiferin 
ber Franzoſen fett mehreren X feinem Miniſter · 
rathe mehr präfldirt bat. Sollte bie „Baterne” es 
fein, durch welche bie Regierung zu ber Einficht ger 





„| Bunfibezeugungen 


tommen ift, daß der zwar jervil geborene, ader auf 
jein Geſchlecht, Molze Franzofe seinen Wider willen 
dagegen emofindet, fein Geihid in den Händen einer 
Spanierin zu willen, und wäre biefe bie Tugend 
und die Klugheit in Perſon: To follte das der „Ha: 
terne” leid than. Denn nichts ſtellte in ber That 
unſere Minifter im ein lächerlichetes Licht, als fie 
beifammen zu feben unter dem Borfige eıner Kram, 
deren politiihe Weisheiten ſie gleich den Morten 
des Evangeliums binzunebmen hätten. Das Erhar 
bene kaun nahe an Dad Lächerliche ſtreijen, ader dag 
Lacherliche ift ehr weit vom Erhabenen, und fo fügt 
benn viefe Decamerone nur ein neues Element ber 
Mibahtung zu denjenigen hinzu, mit welchen bie 
Regierung Frankreichs ohnehin ſchon geihmüdt if. 

Man begreift alſo wohl, wie viel ich meinerfeits 
auf eine Fotiſetzung dieſer komiſchen Bräfibentfchafs 
ten halte. 

Der Baubrilart mom „Gonftitutionnel” bebaupr 
tet, es werbe eine Regentihaft geben. Nun wird 
aber der faiferliche Prinz, der jet feine zwölf Jahre 
hinter ſich Hat, mit dem fünfzehnten ſchon volljährig: 
Das ift allo gerade, ala wenn Baudrilart anfün- 
bigte, daß Napoleon der Dritte nit einmal mehr 
brittehalb Jahre zu leben bat. Dieſer Bauprilarf 
hat eime gauz aparte Manier, fh für bie Wohl⸗ 
taten feines Herrn erfenntlic zu zeigen. 

Der frühere Bräfident der 


Euroya gibt es [, melde, wenn fie 
erft einmal von ihrer Höhe rat find, ein enge 
IHches Handlungahaus finden, das ihrer Ghrlichkeit 
fo viel Bertrauen ſchenkt, um ihnen bie Vertretung 
feiner Jutereſſen zu überlaffen ? 

Ich bin überzeugt, dab das Öffentliche Nechts⸗ 
bemußtfein, bas wahre, nicht das in den Erwäyuns 
gen der Preßdeputation geoffenbarte, mit ‚einer ges 
wiffen Unruhe unterfucht, welche Beweggründe wohl 
Individuen, bie doch fheinbar wie anbere Sierbliche 
organifirt find, dazu bringen können, jo jammerliche 
Nichter ſprüche zu füllen. Ach! biefe ganz richterliche 
Rodkunft ift in einem Morte 2 es lautet: 
Avancement. Man bat das Gerücht verbreitet, ber 
Richter fei inamonibel, Berhängnikvoller Irrthum! 
Wenn eim Richter in ber That auch beahalb nicht 
abgejept werben kaun, weil er feine »Meberjeugungen 
verleugnet bat, fo lann er bagegen in Amt und 
Würden emporfieigen, je nachdem er mit feinen 
nbei getrieben. namovibel 
bedeutet, bab ein Richter eg eben beitraft wird 
wenn er feine Pflicht ihut, daß er aber es gar weil 
bringen fann, wenn er fie nicht thut. 


DE ee 


Berlin. Bei ber Heramsiehung der Bunbeäbe: 
amten — fo jdreibt man ber „Frlf, Big.” non hier 
— zu ben Gemeindefteuern werden fih noch mande 


überrafchende Berhältnifje ergeben. Bei ber Ver 
banblung über das Bundesbeamten · Geſetz im Reiche 
tag Yat ber Präſident det Bundesfanzier-Amtes er 
tärt, bab bie Militärbeamten als Bundesbenmte zu 
befleuern Seien; fie mäflen alfo wie bie Poft- und 
Telegraphenbeamten in allen Staaten bed Bundes 
ool die Bemeindefteuern entrichten Dagegen find 
bie acliven Soldaten und Dfficiere, fo weit fie nicht 
Bermögen befigen ober Gewerbe treiben, ganz feuer 
frei unb zwar auch ba, mo eine ſolche Steuerfreiheit 
nit beftanden hat. Deun biefe iſt burd ben Ab—⸗ 
ſchnitt ber — — alle preußifchen Gelege, 
Verordnungen und Referipte über bas Rriegewelen 
in Bauih und Bogen eingeführt, mit eingeführt 
worben. 

+ Das engliige Schiff „Bremenfis“ hat auf der 
Bahr von Bombay mad; Liverpool bei der Jafel As⸗ 
cenfion am 12. Auguſt Schiffbruch erlitten. Die ganze 
Baumtwollenlebung im Werthe von 12,000 Bfb. St. 
if verloren gegangen. 

* Der am Gonnabenb in San Francidca bon 


Pebbo ift die Hauptflabt de# japanefifhen Reiches und 
San De En 
m. 


iR von einem Graben umgeben unb von zahlraden 
(diffbaren Ganälen umb Armten bes Fluſſes Toncah 
burdichnitten. Sie hat auch zwei grobe Borfläbte eine 
obwohl eigenthümlic ciuilifiete, doch im Höchflen Grabe 


intelligente B 


Todes-Anzeige. 
Alen Vertvandten, Freunden und | 


J Belannten die ſchmerzliche Rachricht, 
Pdaß es Gott dem Ulmächtigen ge 


fallen hat, unſern innigſt geliebten 
Sohn, Enkel, Bruder und Neffe | 


Sean Dpät, 


Fun 6. ‚SLebentjabre, nach furzem | 
u Rranfenlager in ein befleres Jen⸗ N 


Es bitten um ftilles Beileid: 
Hochſpeher und Raijenslautern, N 
den 12. September 1868, 

Die trauernden Hinlerhfiebenen, h 


Heute 
Sonntag iſt das «Wirth: 
En noch einmal ge- 


chloſſen 
Carl Schuchk. 


———— 
Kr Hrute Sonn⸗m̃ 
age Montag 


iſt die Wirthſchaft des Un— 
terzeichneten geſchloͤſen. 
xriedrich Fieberich: 


Dit Källfircht, heilbar ! 

Eine —— die Fallſucht 
— 6—* ) durch ein. nicht medazinılches 
wiperjal-Heilmittel binnen bitzer Zeit 
zapıfal.. zu : heilen; . Herausgegeben von 
F A, Auante-Fröndhofl, Warendorf 
—— Zur, Selbflverlage des 


Herau — 1868", ie gleichzeitig 
zah theile amtlich eonftatirte 
veip, ei dh erhärtete Aueſte und. Dant · 


Ingungößspreiben ‚ van. glüdlic) ‚‚Beheilten 
aus, fajt fümmtlicen eusopäifden „Eiaa: 
ten, Towier aus Mnerika, Aſten 30. ent 
hält, wied „auf Dirette Hranco, Eeflelun: 
gen, vom Herausgeber gratis und 
berjandt. 13%, 
— LÄBRRIBR 0 DI BB Be 
Mein großes Lager, in fertigen 
A—— 
Fin zu den‘ "billigen Bertfen, halte 
beitens_empfoblen, _ (178,10 
Empfeble: nom, ‚beionders «ine 
ſehr große Auswahl in Mrbeits: 
Pleideen. 
Wiedetvertaufet erhalten 
Rabatt, 
1 Große. Lieferungen. in. fertigen 
Kieidern »werdem durch ſchnelle 
Ausfuͤhrung "zw jeder Zeit über: 
nommen 
N. Vendi 1 
n der Nähe ber Dr 
Soeben ctfihien wieder in’ neuer Auf: 
Tone umd if it Naiferalauterm in 


* Sahandlung von Pb. Mohr zu 


81 Stodausgafle, & 
auere zum, .Ntheinigeis," 


Die- wunderbare Geſchichte vou 
dem Mädchen, welches gern 


füfjen lernen ‚wollte, 
und Beweis : 
daß das Küffen zur Liebe unumgänglich 
noihwendig lei; 
— Breit nur 9 Rreuzer — 


Fenflerglas, 


in großen und Heinen Tafein, höhe 
zu den billtaften Rerfen: 

Hodipenet, im September 1808. 
Mängel. 


—EE 
Ein’ Vogis in ber Mitte der Stadt ge: 
Inen, beſſtehend aus zwer Zimmern, Kel ⸗ 
ler und Yupebör, it zu vermue thenu und 
tan ſogleich  beyopen werben bei 
Johann Werft), 


a, Schuhmachet. 





Jaquettes und Jacken, 


neuefter Kagons, find in großer Auswahl eingetroffen, — Breife billigſt. 
19.B,1,5,8,7) Frietir. BDVelsch. 


Ausver ſiauf. 


Um ſchnell zu räumen, verkaufe ich meine mod vorräthigen 
Kurzwagaren, als Wolle, Seide, wollene Jacken, Shawls, Hand. 
ſchuhe 20 unter den Fabrikpreiſen, ſowie eine Partie Corſetten, für 
Kinder von 30 fr. an und für Erwachiene von 54 frosam ‚bis zu. ben 


feinften. 
Ed. Reiß, 


16,B,21) wohnbaft bei Hrn. MP: Seibert, Bäder, im ber Kerſtgaſſe. 


BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. 


Der Unterrieht für Manrer, Zimmerer, Tisohler, ‘Schlosser, Maschi- 
wenbäuer eo), beginnt am 2, November d."T.' Die — Er 
IM 


Die Direotion der — 





asernement warden zeitig erboten. 
Sohw#erin i. M. den 6, Aug. 1568, 








Hamburg- Amerikanıfce Pacrtfahrt-Actiengerefhaft, 68 


PDirecte Voſl Dampſſchiffſahrl zwilchen 


BAMBURG & NEW-YURK 


Southampton anlaufend, vermittelft der, Poit-Dampfiätite, 
Diorgend 
Westphalia, Mittwoch 16. Cent. 
Hammonia,  , 23. Sept. 
Weftphalia (im Bau) 
Se Die mit * bezeihneten Schiffe laufen Eouthampten nict,an. 
fanepreife: Erſte Enjiite Pr, Er. % 165, Zweite Eajüte Pr. 
Ert. % 100, gwiſchended Pr.En. u 55 
Fracht ermäßint auf (2, — per 40 'bamb. Cubieſuß mit 15 
iR für ord. Guter nad) Uebereinkunft 
riefporto von’ und nach den Betein. rg “4 Sin 
jü begeichnen ,,per Hamburger Dampfich 


und zwilchen Hamburg un Mei Orleans, 


auf der Ausreiſe re und Havana, auf der Müdreife Habaua und 
Sonthampton anlaufend. 

Domnerftag, 1. Of. , Saronia, Donnerft. 31. Dep: 

Sonntag, J Ping Bavaria, Montag 1.Tyebr; 1869 

Tentonia, Diontag 1. März. . 

200, Bweite Eafüte Pr. Ert, 


* Pri 
Briefe 


Saronia, 
Bavaria, 


Teutonia, Dienftag, 
Paſſagepreiſe: Erſte ne Ei. 
3 150, Zwiſchendect Pr. Ext, u 59. 

Fracht: & 2. 10, per ton von 40 bamb. Eubicjug mit 19", Brimnge. 
Mäberes bei 
dem Schiffe maller Auguft Bolten, Win Miller SMachfolger, Hamburg 


ſowie dem allein für das Königreich Bayern zum 
Abſchluß von Heberfabrtsverträgen eunceffionirten 
Wertreter und Danptagenten der Dampfiebifflinie 
. 3. Bothof, in Aichaffenburg, 

—* allein deſſen Agenten: 


Philipp Schmirtt in KRaiferslautern ; 
Ludwigshafen; W. Rueins |; Dreifen Jac Oberiänder; 
Göllbeim Christian, Bartes ; ' Bıtfenbera M, Oppenheimer; 
Dürfbeitm J. Cron; Menftadt WM Modach; 
Deidesheim Gy Deck; Kirchheimbolanden J 
Franfenthal Leop. Eberstadt; Salmeon: 
Pirmafens Victor Marteneck; Dbermorchel Julius Stern; 
Keine Jos. Gantber; 
2andftubl Franz Kranz, 
Fandau Georg Lutz ; 


Speyer W, Strasser; 
Sweibrüdten JR. Zorn: 


— — — — — — — — — — —— 
Soeben erſchien und iſt vorräthig in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiſerstfautern: 


Kloſter und Grafenburg. 


Hiſloriſchazomantiſche Erzählung 
von Eduard Joſt. 
Verfaſſet von Stadiſchteibers Töchterlein”, „Geld und Liebe”, „Laura Schumann“, 
„Der Junfer, von Heidenau” u, ſ. m. 
— Breis 30 Fr. — 

Dbige felelnd geſchriebene Erzählung des beliebten Novelliften bat zum 
Schauplatz abwechſelnd die einft mächtige und weiche Ubter Lindutg bei Dürlbeim, 
die Sartenburg, der Stammſi der Leiningen ſchen Örafen und ſchlieülich das alte 
„beilige” Edin am Rhein. Dieſelhe fpielt in den Jahren: 1504 bis 1512, und 
ift eine der intereffanteften ‚Gpijoden: aus der, Geſchichte der Abtei Limburg, ihre 
Verbrennung durch den Leininger Grafen, in diefelbe verwebt. 








JWinler⸗ Damen. Mäntel N 


vo — 
—* Moſt, 


bei £& Ghriftmann, 
19,8,0) Kerſigaſſe. 


dem Unterzeichneten fann ein 


Sr englerg ehilfe 
Franz Philipy. 


—— Ber —— 
ir Pimade 

aud er rühmlichht belannt, ‚4 
Haare, zu Iräufelm, fowie beren Atafalle 
und Ergrauen zu. verhindern, empfiehlt ü 
Wlac;18, 27 und 36 fr Carl Höhle 


Gelhäfts-Empfehlung. 
Unterzeicmete erlaubt ſich zur geneigte 
Kenninik zu bringen, bafı ſie das vo 
ihrem verftorbenen Manne betxieben 
Zinngicher-Geishäft weiter betreibt, 
Gefalligen Aujträgen fiebt entgegen: 
KRarjerslautern, Dem 25; Auguſt 1861 
3 I: Däger, Wie, 
Unterzeichneter erlaubt fih auf F 
reirhhaltiges Lager in Meerſchaum⸗ Cig⸗ 
renspigen und Pfeifen, (biefe auch 
Porzellan und Holz vortäihig), Degen ın 
Spazierfidde, Portemonnaies, Halsbinde 
Dofen, Toilettefeifen, Copirtinte, Cigarre 
Tabafe, Lqueute sc. anfmerffam zu mache 
Raiferslautern, im Auguſt 1868, 
178,0) Fried Böbı 


Gottlieb Shmweißr 
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Der Untergeihnete hat im feinem ne 
firaße einen Loden mit Wohnung 1 
fonftigem Zubehör, außerbem noch dr 
Stodwerke zu ſeht billigen Bıeilen 
vermiethen. 
Bei-Heinsih Herbig finde © 
tüdtiger 
dauernde —— 
wohnliche Güter, find vorräthig- in ? 
Yudbandlumg von 
7 per Shoppen 6 fr, bei 
EB. 17%,  an,der Monbelle, 
Zu vermiethen: 
* 
Wohnung, beftchend ans 3 Zimmer 
Kuche und nöthige Manſarden. Wafchküd 
bobe Dlictbe,; blos auf anftändige Mieth 
geleben. Näheres beit. Pasgqin 
4 " * 
Zu vermiethen 
Bei Bader Kollmanniperger 
ohne «Werkftätte, zu vermietben ib Iaı 
ogleich bezogen werben, (18,9 
bandlung von Ph. Nohr in KAaifer 
tautern ni baben: 
von YUnna Löhı 
Inbalt: 
1 
2, dur Grinolintrage, 
3. Concertſtudien. 
4 
von heutzutage. 
5. Abenteuer zweier alleinzeiender Damı 
gZwei Neulinge auf Neureifen 
8 Um Freitaae reifen, bringt. Unglüd 
ah — 


erbauten Wohnhauſe au bet Ciſenbah 
Logis mit Zubehör im 2... und 
17,B,22) 
R il 
Wagnergeje J 
für Eifenbahnen, ſowohl für Eil⸗ als 
Pb, Mohr in Kaijerslauter 
3. Mein 
Tür eine rubige Familie eine ſcha 
Heller und Hofraunt. Es wird wicht a 
Commijſiontit 18° 
der Nummelgaffe iſt ein. Logis mit od 
— re er Te 5 
Soeben erfdrtem und ıjt in der Bun 
Humoresken 
‚ Alte Boten und. Gemifeweiber, 
Betrachtungen über bie Damentorleii 
5, Pfingſibildet aus der Sachſenſchw 
Peeis 2 


„2 


Verantwortliche Nebaction, Drud und » Merlag von m Nobr in Aatjerslauterm. 
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alich, ausgenemmen Sonntage, an 


Tiere Platt cxſcheinu t& 
melden Tage daaegen der „PlalassAugriner“, lemie das 
„Biälziihe Sonntannklart“ als Gratiebtilagen ausgegeben 
werden, amd koſert nireieliährfiih in gan Bayern 1 A. ZU fr, 


Nro. 220. 








Ales auf zwei Augen und die Politik ber 
nationalliberalen Partei, 
(Ruhige, Antwort auf eine jebr lebhafte Wirthähaus- 
Disputation.) 


Es iſt noch nicht lange ber, es find faum zwei 
Monate, ba lehte ein Rational⸗Lüberaler, ber 


Graf Guido Hendel von Donnerdmard, fein Mandat | liberale 


als Reidhstag-Witglied nieder und motivirt dieſen 
Schritt folgendermaßen: 

„Zum Entidluß der Manbatsnieberlegung 
bat mid) die Leberzeugung geführt, daß einer: 
feitd der heutige Leiter des preußiihen und 
norbdeutfhen Staatsmefens in ber vorlie 
genden Situation unentbebrlih if, 
alfo wir uns während ber bevorftehenden Jahre 
bes Uebergangs feiner Kührung unbedingt fünen 
und von jeber entichlofenen Dppofition gegen 
benfelben Abſtand nehmen müſſen; andererfeits 
ich nicht im Freude und Eifer ald Volfäven 
treter mitwirken fann unter Berbältniffen, 
welche lebiglidy eine Fortentwidlung auf wirth: 
ſchaſlichem Gebiete, nicht aber ein entihie 
denes Vorgehen in liberalen Inftitu: 
tionen in Ausficht ftellen.” 

Wir ftimmen mit dem nationalliberalen Herrn 
darin überein, dah „in der vorliegenden Situation” 
ber heutige Leiter des morbdeutihen Staatsweiens, 
Graf Bismard, unentbebrlid ift, aber bei und 
entiteht eine andere frage, ob es von der national« 
liberalen Partei eine richtige und vernünftige Politik 
war, zur Aufrichtung einer Sitnation die Hand zu 
leihen, in welder Alles vom Schließen 
zweier Augen abhängig ift? 

Zweimal in der modernen Geſchichte iſt ein 
Staattmweien auf die Exiſtenz Einer Perfon auf: 
geridhtet worben: in England unter Dlivier Eroms 
well und in Frankreich unter dem erften Napoleon. 
Aber beide Male waren es die militäriiden 
Führer der Nation, die durch die Fügung der Um— 

ände an ber Spite bes Heeres unbedingt Herren 

der Eituation geworben waren, unb bod forgten 
Beide dafür, jolort Inftitutionen zu fchaffen, melde 
Gewähr dafür leiften folkten, daß der beitehende Zus 
ftand der Dinge, auch wenn ihre Perſon wegfalle, 
Fortdauer hätte, — Aber tropbem war ber Tod 
Olivier Erommel’3 und der Sturz des erflen Na: 
poleon nur das Signal dafür, baf die gefammten, 
an ihre Perſon gefnüpften Buftänbe, total umgeftürzt 
wurben, 

Bir meinen biefe biftorifhen Thatfachen 
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Für die Medactten otrantwerilch: Ph, Uoht. 


| Dewd und Berlag der Buchdrugerei Vh · Hohr ın Kaijerdlautern. 





hätten allein ſchon bie nationalliberale Part 
bob nur mit „Thatſfachen“ rechnet, obhalte 
den Schmerpunft ihrer Politif in die Er] 
Einen Leiters zu legen, der hier fogar vin 
Minifter it, wenn aud der größte 
Beit. 

Es gab eine Zeit, da vermochte 
Bartei eine Berfaff — 
deutſchen Bundes herzuſtellen, die weittragender ge: 
weien, als die, melde man jebt befigt und bem 
Grafen Hendel von Donnersmard nicht zu bem 
Aus ſpruch Beranlaffung gegeben haben würde, bafı 
die Verhältniſſe nicht ſo geitaltet feien, um ein Bor: 
gehen in fiberafen Jaſtitutionen in Ausficht zu Rellen. 

Der liberale ſchleſiſche Graf hat durch diefe me 
nigen Worte die ganze fehlerhafte Politik ber natio« 
nalfiberalen Partei, d. h. feiner eigenen Bar: 
tei, Schärfer verurtbeilt, als dies irgend eine Gegen 
partei konnte, 

Wir folten denen, daß bei ber nationalliberalen 
Partei ſich doch endlich bie Anſicht Bahn brechen 
muß, dab ihre Politif, Alles auf zwei Augen 
zu Segen, nicht die richtige fein kann, fondern daß 
es bie Anfgabe einer wirklich liberalen Partei 
it, Zuſtände zu ſchaffen, die weiter fortwirten, als 
fo lange in Einer Vruſt der Athem aus und 
eingeht. 

Wir ftehen nit am, zu erflären, daß Graf Bis: 
ward der bebeutendite Staatsmann der gegen: 
märtigen Zeit ift und an ihm jo umenblid 
Biel hängt, aber er iſt fterblih wie wir 
Alle, und deßhalb müſſen wir daran arbeiten, dab 
nicht Alles auf dem Glüde zweier Augen ruhe, wie 
es die nationalliberale Bartei uns zu empfehlen für 
gut findet, 


Neueſte Nachridten. 

Aus der Borberpfalz, 11. Sept. Durch 
Urtheil des £ Landgerihis Dürkheim von heute 
wurde der kath. Pfarrer Higelberger von ba 
megen Wißhandlung der Ehefrau eines Bürgers von 
Ungfiein zu 15 k Strafe und Roten verurteilt. 
Aus der öffentlihen Verhandlung erbelt, daß der 
Herr Pfarrer bei einer Familie in Pfäffingen ein« 
gefehrt war, In einer Geſellſchaft von Damen und 
einem Seren Iranf der treue Seeljorger das gute 
„Pfälzer Gewachs“ und wurde mand traulih Wort 
dabei ausgetauſcht, bis man durch ein Geräufh am 
Fenſterladen von Außen geſtört wurde. Die Inſaſſen 
vermutheten Lauſcher, Ser Paſtor ald „Cavaliero” 
Rößt den Laden auf, führt wie ein ächter ftreitbarer 
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Juſerate, weite durch die zanze Bfalz cine garte Verbreitung 


Nude, werden mit 3 fr, dic wieripaltige Zeile derechuet, be 


Gmaliger Anjeration mit 2 Er. 


66. Jahrg. 


festämpfer der alten Zeit einige Duart: und 
t3:Hiebe und da paffirte es ihm, daß einige 
—hiebe auf ber Mama Danield Schabel niebers 
fuhren. Madame Hürzte zu Boden, biutete aus fieben 
Wunden, jo daß man unmilfürlich an die fieben Schmer+ 
zen Waria’s erinnert werben mußte. Die Mißhanbelte, 
welche nicht gelaufcht hatte, Sondern, da fie Zeitungs 
trägerin if, das Blatt wie gemöhnlid zum fenfter 
hereingeben wollte, erfuhr bier eine fo überrafdend 
„tebevolle* Behandlung. Wer denkt dabei nicht an: 
„Hinz des Murnere Schwiegervater?” Schade nur, 
baf der „blinde Eifer* nicht mit dem Ausfalen von 
ein „paar Dutzend“ Badzähnen noch ertra gefiraft 
wurbe, 

Münden, 10. Sept. Die Dienftzeit der neu zu 
errichtenden Bürgerweht fol nah dem Regierungs: 
entwurfe bis auf das 50. Lebensjahr ausgedehnt 
werben! Das fehlte noch gerade!!! 


Münden, 12. Sept. Heute Vormittags 10%/, 
Uhr erfolgte die Bublifation des Erlenniniffes be 
züglih ber von dem Medakteur des „Volksboten,“ Dr. 
Ernft Zander erhobenen Nictigkeitsbeihmerbe gegen 
das Uriheil bes Schmurgerichtshofes von Oberbayern, 
durch welches biejelben verworfen und Dr. Zander 
zur Tragung der durch die Verhandlung derieiben 
erwachſenen Koſten verurtheilt wird. (Mir werben 
morgen ben Wortlaut der Motivirung dieſes Erkennt: 
niſſes bringen.) — Sicherm Vernehmen nach befin« 
det ſich Dr. Hander ſchon gegenwärtig außerhalb 
Bayern, in Tyrol und beabfichtiat derfelbe auch nicht 
von ba bieher zurüdzulehren, ſondern vielmehr ſich 
nah Württemberg zu be geben. Au. 

Mün Das Eijenbahn: Comite von Et. 

ngbert in ber Rheinpfalz bat die Eonceffion zur 

rojektirung einer direlten Ba hnverbindung —* 
St. Ingbert und Saarbrüden, auf bayeriſchem Ge— 
biete, erhalten. Für bie Projeftirung derfelben Linie 
auf preubiihem Gebiet wurde von der preußiſchen 
Regierung dieſelbe Bewilligung ertheilt, 

Münden. Zum deutichen Feuerwehrtag in 
Braunidweig vom 6.—8, Sept. waren von ber hie: 
figen freimiligen Feuerwehr 15 Mitglieder abgeord» 
net, bie bort mit großer Auszeihnung empfangen 
murben. Indem mir betreffs ber näheren Details 
auf Fachblaͤtter verweilen, beidhränfen mir uns auf 
bie Mitteilung, daß zum nächſten Feſtort, nachdem 
Münden abgelehnt hatte, Linz gewählt wurbe und 
daß ber von einem Mitgliebe der hieſigen Feuerwehr 
ausgebradhte Trinffpruh auf die Damen und Be 
wohner Braunſchweigs („Deutſches Banner, Lied und 











er Budklige. 


Grzählung aus dem amerilanifhen Freiheitotamrſe. 
(3. Fortfegung.) 

„Und mit gerötheten Wangen unb wogendem Bu: 
fen verlieh fie ben Garten, Ich aber wartete unter 
ben Bäumen auf den Mann, der mid fo zu meinem 
Berderben berrathen hatte, Gin ftürmijcher Auftritt 
folgte. Schwer gelränft tabelte ich fein begangenes 
Unrecht; er aber, der feinen Lieblingsplan ſchwinden 
ſah, beleidigte mich, warf mir Epottnamen ins Geſicht 
unb lachte faut bei dem Gebanlen, feine Schweſter 
eine ſolche Mißgeſtalt mie ich heirathen zu fchen. 
Vergebene bat ich ihm, einzuhalten, er twollte nicht und 
ging zulegt zu weit. Ich gab ihm einen Schlag ins 
Geſicht, er zog ben Degen unb unfere Klingen freuzten 
fi. — Von aller menſchlichen Geſellſchaft ausgeſchlof⸗ 
fen, hatte ich feit meiner früßeften Jugend die echt: 
kunſt leivenihaftli betrieben und balb meine Lehrer 
entwaffne, Was war Er alfo vor meiner Hand? — 
Seinen Degen nieberfchlageny, forberte ich ihm auf, 
meine Wohnung zu verlafien; aber die Hölle kodte in 
feinen Adern und trieb ibn, jedes Schimpfwort zu wie: 
erholen, welches in mir ben erfien Born hervorgeru⸗ 
fen. Seht ſah und hörte ich Nichts mehr, Alles drehte 
fich im Kreiſe herum; blutrothe Lichter tangten vor 
meinen Augen, ich hieb und ſtach — und ba lag er 


zu meinen Füßen, mit einer Maffenden Wunde in der vermeiden; Mebte bo ſchen zuviel Blut an meinen 
Bruft, aus der fein junges Leben entftrömte. Glaubt | Händen. Hierauf infultirte er mid; nannte mid eis 
mir, Stanton, id wußte nicht, daß ich mit ihm Lämpfte, | nen elenben Feigling und verließ mein Haus, blutige 
bis er todt zufammenftürzte, Der Unglüdlice: hatte | Rache ſchwörend. Eines Nachts erfhien ein Pöbel- 
die Muth im mir gereizt und in meinem Zorn vergaß | baufe vor meiner Thür, deſſen Anführer er war; meine 
ich mich felbft und wußte nur zu bauen und zu fie | Wohnung warb zerftört und ich felbft mußte fliehen. 


hen. Da ſiand ih denn vor der Leiche des Menſchen, 
ber ſich mein freund genannt und den feine eigne 
Sinnlofigteit ins Verderben geftürzt. Und doch, wie 
glüdiih mar er im Vergleich zu mir; für ihn war 
alle weltlihe Sorge vorüber, für mid follte fie erft 
beginnen — felbjt im Tobe ſchwebte noch ein flolzes 
Lächeln auf feinen Lippen, 

Die Rache verfolgte mid. Sch wurde geheht wie 
der Hirfch bed Waldes und hatte feine Ruhe, ine 
Tag noch Naht. Dein Bermögen zu Gelbe machen, 
verlieh ich die Heimath und ſchiffte nah New:Port, 
Aber die Race fchlief nit. Ehe mod ein Jahr vor 
über, erſchien aud der Bruder des Todten. Die Vers 
mögendumftände feiner Familie waren yerrüttet, mein 
Gold fügte nicht Tänger bas finkende Gebäude und 
er fam berüber, fein Heil bier aufs Neue zu verfuchen. 
Er fand mid — und mir der glüdlien Ruhe war 
e# vorbei, welde mit bie Geſellſchaft meiner Bücher 


geboten. Kaum war ihm mein Aufenthalt befannt, fo | ben 


lam er und verlangte Genugtbuung für ben Tod feines 
Bruders. Ich mußte im Voraus, daß ich ihm töbten 
tmwürbe, falld er mit mir fämpfte und wollte ein Duell 


ber | nehmen, mid) 


Am nädften Orte, wohin id) mid) wandte, geſchah dat: 
felbe, und als ich in eimer briften Stadt fidher zu 
fein mähnte, erfchien er wieder mit einer Bande; Feuer · 
brände wurden in mein Haus, fiebende Pech nad 
! mie getvorfen; halb verbrannt, mit verſengten Haaren 
floh ich in diefe Wildniß, der Menſchheit fluchend, bie 
mich ausgeftoßen. Doch Bott fei Dank, wenn mein 
Feind erfährt, daß ich Bier bin, wird er micht unter: 
aufzufuchen ; follte er es aber wagen 
hierher zu lommen und Die früher verweigerle Ge— 
nugthuung verlangen, fo fol er fie haben und,” — 
fügte der Budlige mit einem racfüchtigen Blid hinzu, 
„toll fie gern haben.“ 

Das ift eine traurige Geſchichte,“ fagte Stanton, 
„Kein Wunder baber, wenn Ihr fo abgeſchieden von 
der Welt lebt. Aber wohnt Jhr denn ganz allein?“ 
„Es ift Niemand weiter bier, ſoviel ich weiß.” 
„Das muß Euch doch aber zulegt langweilig wer: 
r 


„Nicht im Geringſten! Ih babe meine Bücher 
und in deren Geſellſchaft vergefle ich, was id; bin, und 
werde gang Philofoph. — Doch Ihr fragt ja nicht 


Wort eint in Liebe Eid und Nord“) mit ſtürmiſchem 
Jubel aufgenommen wurde. 
Mannheim, 12. Sept. Nachdem der Heraus: 
eber ber „AR. 8, 8,8.“ unterm 22%, Aug. aus ger 
-jchäftlihen Gründen in Urlaub aus feiner Feſtungs 
haft entlafien worden war, geht ihm ſoeben folgen 
der Veſchluß des gr. Kreis: und Hofgericts hier zu: 
„Den Buchdruder Johann Schneider bahier wird er: 
öffnet, daß Se. kgl. Hoheit der Großherzog, mit hör: 
fer Emtfchliehung aus or. Staatsininifterium vom 
31.0. M., Nr. 833 ihm den Reſt der durch Dies: 


Geſtatten Sie mir eine kurze Des 
rihtigung meiner Mittyeilungen, Punkt 5. ber Tas 
gesordnung lantet „Allers Verſorgungsverein ber 
„ arbeitenden Klaſſen“, ſialt „Arbeiter-Berforeungs: 
Verein ꝛc.“ 

ruer mit ber Majorität Aimmtien: „Der Arbei- 
ter⸗ Bildungẽ Verein“ im Nürnberg und Der Arbeiter 
Bildungs:Berein „Zukunft in Fürth. 

Zur Unterfheivung von den „UrbeitersBer 
einen“ in Nürnberg und Fürth, die mit der Minor 
ritat fimmten und austraten. 

Nürnberg. Die zweite beutfche Frauenconferenz 
wird in Stuttgart am 17. October zufammentreten, 
Beraihungsgegenflände find: 1) Ausindiamachung 
ber Mittel und Mege, wie jungen Müttern die Ans 
leitung zu geben fei, Die phyſiſche Erziehung ihrer 
Rinder mit Verſtändniß leiten zu fünnen? 2) Die 
Errichtung von Heinen frauen Mufeen für Literatur, 
Kunft und Induſtrie. 3) Tie Anbabnung einer 
Kieiderreform gegen bie Bizarrerien der Mode und 
Ausfindigmahung der Mittel und Wege, um diefelbe 
mit Erfolg durchzuſctzen. 4) Die Ayitation für Um- 
manblung der Rranenmohlihätigfeit® = Versine in 
Frauenerwerbövereine, 5) Urber bie Errichtung von 
Madchengymnoſien und weiblichen Hochſchulen. Die 
fociale Reform ber Verhäliniſſe des meiblichen Ge 
ſchlechts, eine ben Unforberamgen ber heutigen Euls 
tur angemefjene Klare Feſtftellung der häuslichen und 
bürgerlichen Pflichten des Meibes, der Familie und 
der Geſellſchaft genemüber, it eine Frage, melde ſich 
nicht mehr von der Tapetorbnung der öffentlichen 
Fiscuifion binwegihaffen läht. 

Mainz. In Wien erzählt man fih in Bezug 
auf die Kriegsfrage, daß Hr. v. Beuft erſt in jün ſtet 
Reit wieder in ber Lage geweſen fei, bie rejervirte 
Haltung, bie er nah außen bin beobachte, zu manis 
feftiren, da fomohl von Paris wie von Verlin aus 
neuerdings Fühler angelegt worden feien, vum zu 
erforidgen, weilen man ſich von Deiterreich zu ver 
feben habe, im Fale es am Rheine doch zwiſchen 
ben Rivalen zum Schlagen fommen folte. Beiden 
Nogierungen gegenüber fol Hr. v. Benft fein Hehl 
daraus gemadit haben, bat Driterreich fich nicht ver- 
anlaßt ſehen fünne, im Hinblid auf mögliche Even: 
fualitäten aus feiner Neutralität heraussutreten. 

Mainz. 10. Sept. (Der Umbau ber Reitung.) 
Den „ar. 3” ichreibt man von bier: „Der theil⸗ 
mweije durd die projeltirte Erweiterung der Stadt nad 
dem Gartnfeld möthig eracptete Umbau eines Their 
les der weſtlichen Fionte der Feſtung ift durch Die 
Aöfiedung der neuen Line einen Schritt meiter ges 
rudt. Dieſe Linie verbindet eine der jtärkiten Poli: 
tionen der inneren Linie mit zwei, bis jept nur ein 
einziged Mal (durch die Defterreicher den Franzoſen) 


genommenen aroßartig fehlen Forts ber zweiten Linie 
in einer für die Defeufive bödhft mwirffamen Weiſe. 
Mit Ausnahme einer farzen Sırede berührt bie eine 
gute Stunde lange Linie mur Feſtungsterrain. Es 
iſt nicht ohne Iniereſſe, dab die neue Hauptrichtung 
ber Baſie der weſtlichen Defenfivfronte nah Jahr 
hunderten ſich wieder ber Richtung nähert, in wel 
der die weſtliche Umfaſſung des alten römiichen Gas 
firums, wenn aud meiter lanbwärts, errichtet war. 
Uebrigens ift der fyitematiihe Umbau der Feſtung 
eine längft beichloffene, dem Vernehmen nad in ben 
Plänen fertige Angelegenheit, deren ſtückweiſe Ausfühs 
zung bereits begonnen hat und ſucceſſive fortfchrei: 
ten wird, 

Berlin. Dan hat einen Artikel der „N. Br. 
Bu bemerlens werth gefunden, welcher unummunden 
erklärt, bie Entiheidung über Krieg und rieben 
liege im Der Hand Deſterreichs; denn von bem Au: 
genblide ab, wo en. unbedingt nicht mehr 
auf Deiierreich zählen könne, fei es zum Frieden 
gegwungen Man meint, der Umſtand, daß es nd: 
ihig erſcheine, dieſen Sah hegen Defterreich geltend 
u machen, zeige, wie wenig man in Berlin an die 

nerichätteslichfeit der wielgepriejenen Friedensliebe 
be3 Hrn. v. Beuft glaube, 

Berlin, Zelegrammen aus Dresven zufolge ift 
am Mittwod, 9. ds. das Tags vorher beim Heller 
begonnene Manöver der ſächſichen Truppen fort 
gelegt worden. Nach Beendigung defjelben bei Mo: 
tigburg- bat der Aönig von Sachſen bem Könige 
von Preußen das 2. Eat, ſächſiſche Grenadierregiment 
Nro. 101 als Chef verliehen, und König Wilhelm 
an ber Epige bes Negiments mit gezogenem Degen 
feinen Dank dafür, fomwie als Bundesſeldherr feine 
Zufriedenheit mit den Leiftungen der 1, Divifion 
des 12. Armercorps ausgeſprochen. Nach den Ma— 
növer war im Schloß Morigburg Tafel, worauf um 4 
Uhr Nachmittags der König von Preuyen nach Ber: 
tin zurüdlchrte. Ueber das Verhältniß zwiſchen dem 
König Bilhelm und dem ſächſiſchen Nönigshaufe ber 
merft die preußiſche minifterielle „Brov.-Korrein.” : 
„Der Beſuch unferes Königs am ſachſiſchen Hofe 
trägt nah den eingegangenen Nachridten durchaus 
den Charakter aufrichtiger Vertraulichkeit, wie fie feit 
zwei Jahren immter entihienener in den Beziehungen 
zwiſchen den beiden Höfen und Regierungen zur Gel⸗ 
tung gekommen ift, 

Berlin. Der Artillerie Hauptmann Schulge, 
Eıfinder des neuen Scief- und Eprenapulvers, bat 
jegt aud aus England ven Auftrag erhalten, bort 
eine Fabrik zur Herfielug diejes Bulvers einzurichten. 

Aus Bremen meldet bie „Big. F Rordd.“: 
Seine beiden Häfen au Bremerbafen zu vereinigen, 
ift ſchon längſt der Wunsch Breimens geweien, da: 
mit bei einem etmaigen Schiffsbrande die Schiffe 
zwei Ausgänge baden und leicht ins freie flüchten 
fünnen. Mit Hannover fonnte Teine Einigung er 
zielt werben, weil man daran Feithielt, Daß zum 
Wilhelm aus firategiihen Gründen ein feller 

ndmwen führen müſſe. Preußen hat jept bas Areal, 
auf welchem ſich jene Batterie befinde, an Bremen 
abgetreten, und fo fieht nichts mehr entgegen, den 
Weg zwiigen den Häfen aufjubeben und dieſe zu 
vereinigen. 

Kiel, 12. Sept. Der Prinz Admiral Adalbert 
ift zur Inſpeetion der Flotte bier eingetroffen. 

Lübeck, 12. Sept, Abds. Heute Abend um & 
Uhr ift ber König von Preußen bier eingetroffen, 


wo ihm ein enthuſiaſtiſcher Empfang zu Theil wurbe, 
Die Stadt iſt pradtvoll illuminirt. 

Danzig. Einen Beitrag zu dem Beinen Kriege 
melden die ruſſiſchen Grenzlolbaten auf preußiichem 
Gebiet gegen norbbeutiche Bundetangebörige pernas 
ment und ungeſtraft zu führen pflegen, giebt bie 
„fer Atg“ mei Einwohner bes im Kreiſe Ade 
nau unmeit ber polniſchen Grenze gelegenen Dorfes 
Wielo wics, Jafob Wydmach und Dlasz, gingen mit 
Sadnegen versehen nad ber Prozna, um in ber jum 
preufifhen @ebiet gehörigen Hälfte des Fluſſes zu 
fihen, wozu fie beredhtigt waren. Raum batten fie 
die Nepe zum Füchfang ausgeworien, fo famen zwei 
tuffifche Grenzfoldeten, die ſich eben gebadet hatten, 
vom jenfeitigen Ufer mit gezogenem Säbel berüber 
und forberten fie ihon von Meitem auf, ihnen bie 
Repe ausjuliefern. Die beiden Fiſcher, die nicht ein- 
mal einen Stod bei ſich führten und daher nit an Ver: 
theidigung benfen fonnten, ergriffen eilin bie Flucht 
in ber Richtung bes einige hundert Schritte entiern: 
ten Torſes Mielomies; fie wurben aber in der Mitte 
bes Meges von den fie verfoigenden Grenzſoldaten 
eingeholt und nicht blos ihrer Nee beraubt, jondern 
auch mishandelt und einer von ihnen, Wydmach 
dur ſcharfe Eäbelbiebe am Bein und am Arm fo: 
gar nicht unerheblich verwundet. Nachdem bie beis 
ben Örenzlolbaten vielen Naubanfall auf preugiihem 
Gebiet ausgeführt hatten, kehrten fie eilig nad Dem 
jenfeitigen Dorfe Mola Droszewska, mo fie ftationirt 
find, zurüd. Die beraubten und gemißhandelten Fi« 
fer haben von dem Vorfall Anzeige beim Land: 
rathsamt in Oſtrowo gemacht und um Grwirkung 
der Nüdgabe ihrer Mepe und ber Beſtrafung ber 
Räuber gebeten. 

Königäberg. Die ruſſiſche Regietung, melde 
durd Erhöhung bes Schulgeldes in Polen die beab- 
fichtigte Vermindernng der Schulerzahl nicht erreichen 
konnte, Sucht jegt Dur eine unverhältnißgmäßige Ver: 
iheuerung der Sculbücer zum Ziele zu gelangen. 
In den Schulen Telbit wird die Jugend von den 
ruſſiſchen Lehrern in einer unglaublichen Meife chican⸗ 
irt. Bon der Intoleranz berielben Regierung wirb 
ein neuer Beweis geliefert durch eine Berfüiaung, kraft 
welcher bie Zahl der bei einer ruijiichen Univerfität 
immatriculirten fatholiihen Stubenten auf höchſtens 
30 beichränft wird, 

Wien, 11. Sept. Nach einem Peivaltelsgramın 
ber „Breffe* find unterhalb Widdin nene Inſurgen— 
tenbanden aus Rumänien in Bugarien eingedrungen 
Der Paſcha von Widdin rüdte ihnen ſogleich mu 
Militär entgegen. — Ter Hof wird im Eeptember 
in Dien erwartet. 

Peſth, 10. Sepi. Der ungarische „Lloyd“ ver 
Öffentlicht einen Brief Türr's an polniſche Politiker 
anlählih des galiziſchen Landtages in ber jlaats: 
rechtlichen Frage. Türt beflagt, daß viele einftige 
Inſtrumente des Abjolutisnus jeßt gegen die genen: 
wärtige Negierung agitiren, und warnt bie Polen, 
ihnen zu folgen. Zum Scäluffe ermahnt er alle 
öfterreihifchen Volrter, ih eng aneinander zu ſchließen. 

Limburg, 13. Sept. Die naſſauiſche Landes: 
verfammlung, zu welcher fid) ungejähe 100 Perfonen 
einfanden, bat die Ausſchuhauträge genehmigt Die 
Verfammlung lehnte es ab, den Antrag des Director 
Scholz, eine Loyalitätserllärung betreffend, ald Aus: 
ihußantrag mit vorzubringen. 

Paris, 9. Sept. Meine Schilderung der gegen: 
wartigen politiſchen Verhältnifie Ftanlteichs hat in 


— nennen 





einmal nah dem Namen des Mannes, ber mid fo 
verfolgt und von Drt zu Ort gebept, jenes Mannes, 
deſſen bloger Name Gift in meinem Munde Warum 
fragt Ihr nicht danach ?* 

„Weßhalb ſollte ih? Was fümmert mid fein 
Namet” 

„Er kümmert Euch viel," antwortete der Budlige 

S bon feinem Sıuble erbebend und bem jungen 
nne gegenübertretend; „denn fein Name iſt William 
Etanton und er ift Euer Pater,” 

„Dein Bater 3* 

„3a, Euer Bater! Habt wohl nie gedacht, baf 
er jich jo erbärmlic zeigen würde, einem armen Flücht 
ling von Drt zu Dit zu folgen und ihn faſt zum 
Wahnſinn zu treiben, nagbem derſelbe fo jhen genug 
gelitten, Junger Mann, der Tod Eures Onfelö lag 
mir ſchwet auf bem Greifen von dem Hugenblide 
an, wo er fterbend zu meinen Füßen niederfant, Nie 
tere es meine Abficht ibm zu Aöblen; Gott ift mein 
Beuge, doß ich fein Blut nicht vergieben wollte — 
aber ba hieß ed: Entweder meins oder bad beine, 
Der armfeligfte Menſch vertbeidigt fein Leben und ich, 
obwohl berkrüppelt und mißgefialtet, focht für das 
meine." 

„Uber wenn bie Verhältniſſe jo liegen, weshalb 
habt Iht mich hierher gefühır?” fragte jehzt Etanton. 
"ode habt mich gaftlid aufgenommen, mir Eſſen und 
Trinken vorgefcgt und einen Platz an Eurem Tiſche 


gegeben. wenn Ihr mich 
haßt 

Junger Mann, der Araber nimmt ben Fremben 
gaſtlich auf im feinem Zelte, gibs ihm Trank und 
Epeife und beraubt ibn dennoch, wenn er andern 
Tages die Reife forsfegt in der Wuſte. Könnte ich 
nicht basjelbe ihm?” 

„hr werbei nit! Außerdem glaubt aud nicht, 
daß ich Euch ſürchte. Meine Waffen find eben jo gut 
als die Euren!“ 

„Eo dachte auch James 
bem Degen in ber Hand mir 
waren die Folgen babon? Er 
während id) darüber wandle.“ 

„Halt I” rief Stanton plöpiih. „Ihr fagt, meines 
Ontelö Blut Nebe an Euren Hänten. Zieht den De 
gen und laßt uns den Familienzwiſt hier auf der Stelle 
beenden. Entweder Euer Leben ober das meine." 

mEeid Gr ſchon fo früh Ichensmübet* fragte ber 
Zwerg ſpöttiſch. „Steht Euren Degen «in, thörichter 
Süngling, und wißt, daß wenn ich den. meinen im 
Ernft gebrauche, Euer Leben keinen Deut werth ift, 
und ich babe mir gelobt, es nit zu nehmen.“ 

Nichts da,“ rief Stanton higig; „ed gilt bie Ehre 
meine Geſchlechtes, wehrt Euch I” 

Kaspar Deder zog langfam ben Degen; ein ber 
ächtlich ſpöttiſches Lächeln umfpielte feine feinen Lippen. 
Jeht bemerkte der junge Gapitain, auch zum erften 


Wie war das möglich, 


Stanton, ale er mit 
gegenüber find. Mas 
ktegt unter dem Raſen, 


Male die außerordentliche Länge feiner Arme und bie 
Leichtigkeit und Eleganz, mit der er bie Waffe band: 
babte, wie es kaum ein Fechtmeiſter vermochte. Die 
bligenden Stahlklingen freuten fi und che Stanton 
fi deſſen verfab, war ibm der Degen aus der Hand 
geichlagen und er ber Gnade feines Gegners überlafı 
fen. Deder erlaubte ihm, benfelben wieder aufzunch: 
men und begann dann förwlich fpielend vorfichtig 
Stanton’s Alınge zu umlreifen, wie vin Löwe bie Ge: 
legenheit zum Eprunge abiwartend, 

Ich werde den Anopf Eures rechten Nermelauf: 
ſchlagẽ abſchneiden,“ fagte er plötzlich. 

Unmoͤglich,* erwiderte Stanton, „wenigſtens nicht, 
fo lange id; es zu hindern vermag.” 

Zwei, dreimal ſchlugen die Waffen gegen einam 
ber; eine leichte Drehung mit Raspar's Iharfer Klinge 
und ber Anopf fiel zur Erbe. 

„Seht werde ich dem oberſten Anopf unterm Kra— 
gen abſchlagen,“ begann der Zwerg wieder, wäh 
send noch immer das ſpöttiſche Lächeln fein Gefidt 
umſchwebte. 

„Ihr werdet nicht!“ rief ber Kapitain, dem vor—⸗ 
innerer Aufregung der Athen ſchwer wurde. 

Die Klingen kreuzen auf's Neue und wie zuvor— 
fiel der beſtimmte Knopf zur Erde. Etanton waıf 
den Degen fort, 

(Ferifehung folgt. ) 


den füngften Tanen mehrfache Beftätiaung_ erhalten, 
Der Nupolconismus ift auf das Eruftefte in feinem 
Fortbeftanoe bebrobt, unb zwar nit einmal fo fehr 
wegen feiner Freibeitsunterdrüdung, als ' vielmehr 
weil er fib in der ansmärtigen Volifik bupiren ließ 
und weil unter ihm der Staat von feiner politischen 
Höhe als Vollmacht Enropa’s herabſank. Der Kai- 
fer kennt dieſe Stimmung. Die wegen der Mahl 
im Jura angeftelten Unteriuchungen haben ergeben, 
dab dies das durchſchlagende Moment bei ber regie: 
rungsfeindtigen Wahl geweſen iſt. Es fol fonftatirt 
worden jrin, dab die Bauern das populäre Argur 
ment ausfprahen: „Wir haben dem Kaiſer bie ger 
forderten Soldaten und das Geln gegeben, warum 
thut er nichts damit? Zum biofen Parabeftchen 
braucht er diele Soldaten nicht Ein Srieg würde 
den Vätern bie Söbne weniger lang entziehen, als 
diefer Aafernendieniit! Noch mehr Mißſtimmung 

at bie Attionslofigkeit in ber Arntee hervorgerufen. 

m Heere rechnet man übrigens jept mehr als je 
auf einen Winter, Ipäteflens Frühſahrs- Feldzug. 
Trotz ber tebhaften Friedensliebe Napoleons jteht es 
außer Frage, daß, wenn bie preußiide Regierung 
den Prager Traktat uud nur oh um Zollesbreite 
weiter als biäher Überfchreitet, Dies einer Arien 
Erklärung gleihlommt. Darüber ftebt wicht nur ber 
Entſchlug in den Tuilerien fell, fondern man hat 
fih auch über die weuern Mahnahmen bereits 
ſchlüſſig gemadt, Kommt es zum Losichlagen, jo 
wird der Kampf von Seiten ber franzöſiſchen Nes 
gierung zur großen Vermunderung von Bielen nicht 
als Eroberungefrien (2) neführt werden. Man wird 
nit blos Verſprechungen geden, jondern ſich ber 
müben, jo viel als nah der Natur der Sadıe 
mögli, jogar Garantieen dafür zu bieten. Napo— 
leon fütchtet einen Xolfäfrieg in Deuſſchland, wenn 
er Annerionen veriuchte, und er meiß überdies, daß 
er fib mit England verfeinden würde, wenn Das 
paſſendſte Annerionsohjest, das größtentheils franzö— 
ſiſche Belgien, ın Gefahr lamte, Daher der Verzicht 
auf jede Bergrößerung Die Beruhigung Belgiens 
und Englands jol danı aud als Bürgihaft für 
bie Deutihen gelten. Dänemark und dae durch 
Brenben verlegte und in Untube gebradte Holland 
"würden jofort zu Frankteich ſtehen. Deſterreich wird 
nah ber ganzen Situation alermindeftens neutral 
bleiben und zur Mabrung dieſer Nentialität natür 
lich auch Truppen an feinen Grenzen aufftellen. 
Daß es fih nicht für Preußen in einen Arieg ſtürzt, 
verfieht fh von ſelbſt. Außer der Uſedom'ſchen 
Note und allen früheren Dingen unterhalten die 
fortwährenden freundlichen Waffenfenbungen nad 
ben unteren Tonauländern das Bemußtiein deſſen 
beitänbig rege, was man zu gewärtigen bat. — Ich 
mache Junen diefe, nicht etwa auf bloße Bermuthun 
gen, ſondern auf beftimmte Thatſachen gegründete 
Mittgeitungen, damit man fib in Deutſchland doch 
Mar werde, wie die Dinge ih in Franfrei ges 
ftaltet haben. Ich fürdıre, man wird in Preußen 
erſt, wenn es zu Spät Sein wird, einfeben, daß elite 
freiheitliche Dryantiation Drutichlande einen höheren 
Werth bütte, als bie jegige, Die doch nur eine Mip- 
geftaltung ill. 

Paris, 13. Erpt. Pevor am Freitag ber Rais 
fer das Lager von Chaſons verlieh, batte er Befehl 
gegeben, Daß bei jeiner Abdſahrt ihm keine militäris 
fhen Ehrenbezeugungen erwieſen werben folten. 
Demgemaß traten die Truppen ou nicht unter 
Waffen und nur bie Generale und Eorpsfommans 
danten begleiteten ihn zu Werd nah Dem Babrbof. 
As aber die Solbaten im Lager die Cavalcade bee 
wmerften, kamen fie von allen Seiten herbei, um ben 
Kaifer und den Prinzen vor feiner Adreiſe auf's 
wärmfle zu begrüßen. 

London, 11. Sept. Lord Stanley und ver 
amerifanıde Briandte hatten geſtern Die erfie Con: 
ferenz wegen der Alabama-Angelegenbeit. Der amer 
rilaniſche Geſandie ift mit den ausgedehnteſten Vpl+ 
madten verieben. — Der „Mereury“ behauptet: 
Der amerifansiche Belandte Aeverdy Johnſon ſei 
von Seward beauftraat, Die Anforderungen wegen 
ber Mabama-Angelegenheiten nad Diskretion aus: 
azugleichen. 

London, 12. Eept. Henri Rochefort it in Lone 
don angefommen. 

Florenz Die Regierung bat in folge der in 
einem zu Marſeille verbandelten Prozeß aus Licht 
—— Thatſache, daß üalieniſche Orden "im 

uslande von Agenten verkauft wurden, Die Berifis 
gung getroffen, daß fein Fremder nuhr eine Delo—⸗ 
ration erhalten ſoll, bevor der Miniſter für auswärs 
tige Angrlegenbeiten Erkundigungen über ihn einge. 
zogen hat. — Die aus Eipitalien duch Palavicı- 
nis Fräftiges Einichreiten vertriebenen Briyanten ba: 
ben ſich am die römiſche Grenze gezonen, wo fie einſt⸗ 
weilen in Eiderbeit find, Da der päpftliche Arienss 


bie Grenze ſendet. Der Poftwagen von Orte nad | Jquique iſt mit feiner Familie bei dem Erdbeben 


Viterbo wurde dieſer Tage von Briganten angehals 
ten und bie darin befindlichen fünf Reilenden total 
ausgerlünder. Ein Geiflliber, der verlangte, bie 
Briganten follten ibn feines heiligen Charakters we: 
gen verfchonen, wurde durch Vorhalten eines Nevol: 
vers zum Schmeigen gebracht und bei ihm Die reichſte 
Beute nefunden- 

Florenz, Der Abg. 'Erispt veröffentlicht in 
dem Draan der italieniichen Demokratie, der „Ri: 
forma”, zwei Briefe, in welden gedrängt das Pro: 
aranım der bevorftehenden Abgeordnefenverſamm- 
lung zu Neapel enthalten if. Nachdem der Führer 
der Linlen ben Verdacht abgewehrt, ald wolle feine 
Partei grobe Voltsdemonftrationen oder Aufmtege 
lung des Bolfes herbeiführen, und einen Ueberblick 
über die Finanzlage geworfen und bargethan bat, 
daß die Negierung durch rie neuen Belege der Drb: 
nung im Staatshaushalt auch nicht um einen Schritt 
näher gerüdt fei, fährt er fort: „Die Staatémaſchine 
iſt ſchlecht montirt und entipricht nicht dem Millen 
ber Lenker, wenn es nöthig iſt. Forcirt ihr bielelbe, 
ſo lauſt ihr Gefahr, dieſelbe zu ſprengen; berührt 
ihe dieſelbe nicht, fo bleibt fie eines ſchönen Tages 
ftehen und bas Land befindet fi in der Anardie. 
Vom Parlament an bis hinunter zum legten Agenten 
der Regierung gebt alles ſchlecht, und die dringende 
Rothwendigteit großer, meitgreifender Neformen wird 
von Jedermann gefikblt.“ Unter Crispi's Reform⸗ 
vorlhlägen figurirt; Nlaemeines Stimmrecht, herab: 
fegang des nölhigen Alters zum Volksvertreter auf 
25 Jahre, Vergütung von 25 Ftanken tägliche 
Diäten an bie Abgeordneten zur Erzielung unab» 
bängiger Kammern, Wahl der Senatoren auf Sef- 
fionen, wie bie Abgeordneten, und nicht auf Lebens+ 
geit ıc. 

Madrid, 10. Sept. In dem Nondagebirge (im 
füdlihen Spanien) erſchlen eine Bande von 100 
Fufurgenten. Die Journale von Gadir publiciren 
einen Erlaß des Gouverneurs, welcher des Factums 
Erwähnung thut, — Die ſpaniſche Negierung bat 
fiherem Bernehimen nad 30,000 Mann als Garnie 
fon von Rom im all eines Krieges zwiſchen Franf: 
reih und Preußen zur Werfikjung geftellt, — Die 
Kinanzfiimation des Landes ift iche brüdend. Die 
Bezahlung der Gehalte der Beamten iſt fchr im 
Nüditand. 

Warſchau, 2. Sept, Einen neuen Demeis von 
ber religiöfen Yntoleranz der ruſſiſchen Regierung 
liefert eine unlängst erlaffene Verſügung des Minifters 
ber öffentlichen Aufklärung, durch melde die Zahl 
ber bei einer ruſſiſchen Univerfität immatriculirten 
fotbolifhen Studenten auf höchſtens 30 befchräntt 
wird. Hit bieie Marimalzahl bei einer Univerfirät 
erreicht, fo werden die übrigen zur Immatrieulation 
fi meldenden Katholiken aurüdgewiefen und fie find 
genöthigt, eine andere ruifiihe Univerfität aufzufu- 
Sen, bei welcher noch nicht 30 farholiiche Studenten 
immatrieuliet find, und falls fie eine ſolche micht 
ausfindig machen können umd fie audy nicht zur Hr 
thodoren Religion übertreten wollen, dem Studium 
ju entiogen. 

Mien, Bezüalich der Ermorbung der eingehor« 
nen Ghriften in Japan meldet der „Nangasiki Ex- 
press“: In der Naht vom 10. auf den 11. Juli 
wurden 150 der zum Tode Perurtbeitten auf dem 
Dampier „Sir Harry Varkes“ eingeſchtſft und anf 
hoher See ertränft, und 50 Andere — bauptiählih 
Frauen — erwarteten nur die Ankunft eines zweiten 
jepaneftihen Dampfers, um dasſelbe Scidial zu 
erdulden. Die fremden Eonfuln erhielten von Bon: 
verneur auf ihre Remonitration die Antwort, fie möh: 
ten fih um ihre einenen Angelegenheiten kümmern. 
Die Jeſuiten baben einige 40 Zaufend Japaneſen 
zum Ghriftentbum befehrt, Wie foll dies endigen, 
wenn forhen Gräueln nicht von vornherein dur 
bie fremden Mächte wirlſam entaegenzetreten wird ? 

New York, 2. Sept. Zn Folge der Meigerung 
ber Allütien, das vereiniate Staaten:-ftanonenboot 
„Walp” die Linie von Aſſampfion paſſiten zu laſſen, 
bat Seward den amer kaniſchen Shiandten in Rio 
be Janeiro, Webb, initruirt, das Recht -der Durch» 
fahrt zu verlangen, andernfalls aber feine Bälle zu 
fordern 

New Nork, 12. Sept. (ftabeltelegramm.) In 
Peru und Ecuador find die Städte Hrica, Arequipa, 
Ielay 1%), Iquique. Vasco, Yuan, Gavelica, Jbarra 
und viele andere Städte duch ein vom 13. bis 18. 
Aug. (2) andauernnes Erdbeben völlig zeritört wor: 
ben. Der Verluft an Menichenleben wird in Bern 
auf 2400, in Ecuador auf 20,000 geihägt. Aus 
den Eräpten Atica, Areguipa bat ſich bie Mehrzahl 
der Bewohner gerettet, Der Schaden, den das Erb: 
beben verurſachte, wird anf 300 Millonen Dollars 
verauſchlagt. Au ber Küſte des Feſtlandes und bei 


minifter die Konvention nicht volzieht, weil er die ſ den Chinchas-Inſeln fanden gleichſenig viele Schiff: 
Trlertion der Truppen fürchtet, wenn er fie über brüche ſtatt. Der britifhe Conſul Villiaghnrſt in 


umgelommen. 


Vermiſchte und loeale Nachrichten. 

+ Oberingelheim. (Die Leſe der Frühbutgun⸗ 
ber) hat begonnen. Kaufluſt zeigt ſich gering und 
wird per Biertel zu 1 fl. 6 fr. angeboten, während 
im vorigen Jahr ı fl. 45 fr. bezahlt wurde. 

F WS Demeis der biekjährigen Fruchtbarkeit und 
als Folge der tropifhen Hıge dieſes Sommers dient 
die Notiz des „Boten der Urſchweiz“, da dieſer 
Tage in Schmp) ein Zweig mit den prächtigſten Bl: 
then von einem Birnbaum gebroden murbe, der mes 
ben den Blüthen die herrlichſien Früchte trägt. Daner 
ben fehlen aber auch nicht Nachrichten von außerordent: 
Ich frübem Winterfroft; außer auf dem Säntis iſt 
legten Sonntag auch auf dem Rigi und bem Mythen 
Schnee gefallen. 

T Diefer Tage ging eine ebrwärdige Reliquie aus 
vergangener Zeit von Paris mac Defterreih: ber 
Epinntoden ber Rönigin Marie Antoinette, mit mel 
dem fie im Gefängniß geiponnen. Derfelbe war auf 
der vorjährigen Weltauäftellung zu ſehen und wurde 
bon der Jury als echt anerfannt. Jeht hat eine Dame 
der Hriftolratie dieſes hiſtoriſche Gedentitül mit nad 
Ungarn genommen. 

T 2ondon, 4 Sept. Dab man Schafe bas 
Stüd zu 50 Pfennigen jemals kaufen lönnte, gehört 
wohl zu den Wundern der Zeit. Und doch ik cs 
wahr. In Melbourne waren 1800 Stüd Schafe zur 
Diepofition geftellt geblieben, welche die Näude hatten 
und wofür ſich fein Gigenthümer finden wollte. So 
blieb denn nichts Anderes übrig, als die Thiere öffent: 
lid zu verlaufen uns zwar in Partien zu je 500 
Std. Die erfte Partie ging noch zu 80 Pfennigen 
das Stüd fort, der Reſt aber wurde zu 50 Bi. das 
Stüd gen Später wurben fie jedoch zu 110 
Pi. das Stud wieber aufgelauft. 

t (Gegen Ungeziefer) Ein Gärtner, befien 
Haus von Ratten und Mäufen wimmelte, wurde von 
dieſet Plage befreit, bald barauf, als er feinen Reller 
zu einem Lager von Petroleum bergeliehen hatte, Da: 
durch gerieth er auf den Gedanken, feinen Garten mit 
dem Waſſer zu begiefien, welches in geleerten Peiro— 
leumfäffern geitanden hatte, und bald barauf verſchwan · 
ben aus dem Garten alle Schneden, Er miſchte uns 
ter dns Maffer, womit er feine Erdbeeren zu begieken 
pflegte, einige Schoppen Petroleum und hatte die Ge— 
nugtbuung, alle Engerlinge (Barven der Dlatfäfer) ver: 
ſchwinden zu ſehen, welche dieſen Pflangen fo verberblich 
find, Auch andere ſchadliche Kerbihiere verſchwinden aus 
Gärten und Mohnungen, wenn man wiederholt Petro, 
leumwaſſer in ihre Schlupfwinlel giebt. Die Sadıe, 
die er iheuer zu ftehen lömmt, ift des Verſuches 
werth. 








Ottrariſchts. 

Wir ließen kürztich die von Tag zu Tage zahlreichet wer · 
dende Aumee der deutſchen Muſter⸗ umd Moorgestungen Revue 
vaſſiten um» konnten daben mar mit gerechtern Stolz auf das 
Continge ut bliden, weldhee unſere merddentiche Meirevole zu 
ebem jener Armee face, Mor Allem jedech müſſen mir der 
von HM. Ha ac in Berlin beramsargebenen „VBirtoria* als 
nes Blıed Erwähnung thun, bis mit den beiten Erſchein⸗ 
ungen Birjer Art micht allein im jenem Eiune concurriren fan, 
ſoudern wohl bie meiſten durch die Reicgbaltigfeit feines War 
terinle jowodl ale duech bie Gediegentzeit drjeiben bei Biite m 
übertrifft. — Wie ih tm techn iſchen Theil ein vollſtandiges 
I Tan mweibliger Handarbeiten in Wert und Bitb erichlickt, 
fo bietet der ————— in Mentanen, Neoellen, geſchicht⸗ 
ion Auffäpen, Bioyrapbin, Mufifoiccen, Rätbjcln x. une: 
wDörlicht Sääpe file die gefelige Unterbaltung im amiitne 
kreife, Remnet man bir, daß dic Victoria“ die rinzige 
Damenzeitungeiſt, welcht bei dem anperersenttih billiien Bortje 
von If. 10 fr. wierkeljährlih meben dem amgedenicten Matis 
Hal auch nech wöhcmmih ein colorirtes Modckupfer 
bringt, das im jrirer Musführung Hinter ben Barijır Stable 
Michen iicht im inindeſten zurädilcht, ſe darf man wohl mit 
Robt bem genannten Blalie bie twärmfen Empfehlungen zu 
Theil werben laſſen. 

Kaiſerslautern. Der Moraliſt“ in der 
„Pfälz, Ztg.“ könnte bod willen, daß ber Verle— 
ger ds, Bl., Hr. Buchhändler Phil. Roht, frank: 
heitshalber in einem Bade abweſend ift, daß derfelbe- 
alſo für die Unnonce der „Cancan Bilder“ nicht ver- 
antwortlig gemacht werben darf. — Im Uebrigen 
hätte die „Pälz Big.“ vor eigner Thüre genug zu 
fehreit, deun ſoviel „Khmußige Wäldı:“, wie fie, hat 
doch fein Menſch in der Pfalz aufjumweilen und 
müßte man betr, Bılder erit geiehen haben, ehe man 
verurtheilend über diefe oder rüffelnd über Die Ans 
nonce hertällt. 


Handel uns Judnfirie, 

* Keußadı Mar vom 12. Exptbr, Der Gruner Walzen 
6N4 Rdn. 3 fe Eve 4 fd Ic Ba 5 MN. 
bh. Due dal dir 

* Srantjurt, 12. Sıpter, 6", Mor Abende. (Wffectens 
feris:än) Er dit Wut 1T'), bey, Etaatebakır 2397, 
6b, Bonbardım BII—N, ba, m. 0, Rotionaf 
d3 biz, Mmeritaner Th, dr Feſt im Feige ven Mealifatiom 
bi ziemläh blebtem Um ade. Mnterikange ſehr ville 

— 
RNrieftaften Br Bedactien. 
U. Z. E. Heneral⸗VBollmacht einjenben. 










Bekanntwachun Der Unterzeichnete beehrt 
g. ſich mitzutheilen, daß er ſein 
In Gematzheit hohen Ausſchreibens fol. Regierung der Pfalz vom 4. Aupuft | Amt heute angetreten bat. 
1. 36. und zum Vollzuge der Allerhöchſten Verordnung vom 16, April 1855, bie Kinnmeller 14. Eeptember 1868. 
Errichtung von Gewerbe, Fabrik: und Handeldräthen betr.” (Art. 7, 17 und 20), F} f 6; ı \ 
bat in diefem Jahre die periodifche Erneuerung der Mitglieder bes Fabrik: Hana ‚4 erichtsbote. 
Handels: und Gewerberathes dahier ſtauzuſinden und beſtimum bie unter: 
fertigte Bebörbe den lommenden 16. September zur Vornahme dieſer Wahl. 
Es bat babei die ältere Hälfte ber genannten Gremien auszutreten. Die Austre⸗ 
tenven find wieder wählbar, infoferne fie bie erfurderliden Eigenſchaften noch befiten. 

Wahlberechtigt zur Fabrikrathswahl ift jeber Inhaber einer Fabrik 
oder einer yabril:Gonceffion, weicher im Verwaltungsbezirke Kailerdlautern ſe ne 
Fabritkefugnik wirllich autübt, ebenfo bie ftellvertretenden Directoren und Geranten 
ber Fabrifen mit Einfluß jener von Hetienunternehmungen, 

Diefe Bahlmänner wollen ih am genannten 16. 1. Mis. Morgens 9 
Uhr im Eiabtbausjaale bahier einfinden, 

Am nämlihen Morgen, aber eine Stunde fpäter — 10 Uhr — finbet 
die Wahl zum Hanbelärath und Nachmittags 3 Ubr jene zum Gewwerber 
rath ftatt. 

Berechtigt zur Theilnahme an ber Wahl des Handelsrathes ift jeber 
Inhaber eines Hanbelsgeihäftes ober einer Handels Goncelfion, welcher im Ber: 
waltungöbezirfe feine Hanbelöbefugnig wirllich ausübt und an Gewerbſteuer mit 
Ausfhluß der Rreisbeifhläge den Betrag von 10 fl, zur Steuerlaſſe entrichtet. 

Zur Mitwirkung bei der Gewerberaths wahl find alle jene Gewerb⸗ 
treibende berufen, welche unter benfelben Bebingungen mindeftens 5 fl Gemerber 


Danksagung. 

" Für bie vielen Bewe ſe fbon R 
'Tptilnahme bei ber Beerbigung I 
unſerer innigſt geliebten "Mutter, | 
BR Edwiegermutter, Öxofmutter, Urs 
w srohttier und- Tante } 











tüchtiger HZausknecht 


wird gefucht. Zu erfragen in ber Exrpr 
ditien d#, BL 20', 


Vorzüglihen 
Ungjteiner Moſt, 


bei &, Ehriftmann, 
19,R,0) Kerfigaffe. 


 Gemüfeftänder 


in verfhiebenen Größen empfiehlt 
97%.) Chr. Giaſer. 


Dei Heinrih Herbig findet ein 
tüchtiger 


























geb Eberhard, 
MW iagen wir unſern  tiefgefühlteften J 
Dant, h 
KRotlerslantern, 11. Sept. 1868, 



















Dienftag ben 22. laufenden Donate, 
Viorgens 10 Uhr auf dem Holbornerhofe, 
Gemeinde Heimlirchen, in der Wohnung 
des verlebten Defonomen Georg Leppha, 
wird das zu deſſen Nadlah gehörende 
Virh, mamentlih 2 Fuhrochſen und 2 
Kübe, wovon die eine mit bem Salbe, 
und ber vorhandene Dünger öffentlich auf 


Grebit werfleigert. 
Diterberg, = a * — von ber Wahl find: Waguergeſelle 
nd : a, wer fi für zablungdunfähig erflärt hat, oder in Eoncurs geraten iſt äfti r 
Dittmod den 23, laufenden Monats; und feine Gläubiger nicht vollftändig befriedigt hat; ’ bauernbe Brihäftigung. (18%, 





Morgens 9 Uhr zu Echallobenbah in 
feiner Wohnung, läßt Herr Franz Jar 
tob Boſſong von ba 
2 Pferde, 1 vollftändigen Wagen, 1 
Pflug, 1 erferne und 1 hölzerne 
Egae, 1 Baar Ernteleitern, 1 Wind» 


b. wer wegen eined Verbrechens ober Vergebens, bes Betruge, bes Dieb: 
ftabls, der Falſchung, ber Unterfchlagung oder ber Verläumbung rechts 
fräftig verurtheilt wurde. ober noch ber Unterfuchung unterliegt, fo 
lange nicht Einftellung bes Verfahren oder SFreifprehung erfolgt ift, 

Zu zahlreicher Betheiligung bei den genannten Wahlen ladet ein: 
Raiferslautern, ben 9, September 1868. 


Wein 
per Shoppen 6 fr. bei 


7 J. Klein 
r "17%, an ber Monbelle, 








müble, 1 volfländige Bädereiein: Königl. Bezirksomt. 3u Fabrik Prei 
richtung, Faſſer, 1 nußbaumenen 8 Se * : ga Hui ſen 
Tiſch und 6 nußbaumene Stuhle, 18,1) Schmitt. 


mehrere ſonſtige Tifche und Bänle, 
1 Nachttiſch. 1 Kleiderſchrant. 1 
eichenen Mebllaften, 1 Partie Bau: 
und Geſchirrholz. 1 vollftändiges 
Bett und fonftige Haus und Küchen⸗ 
Berätbibaften, 100 Gentner Korn: 
und Epelgenfiroh, 50 Geniner Mies 
ſenheu und fonftige Gegenſtände als 
les Urt öffentlich auf Grebit ber 
fteigern, 

Diterberg, den 12. September 1868, 

Schmidt, Igl. Wotär. 


Donnerftag ben 24 Eeptember 
naͤchſthin, Morgens 8 Ubr auf der Jam: 
periemüble, Gemeinde Erfenbad, läßt 
Herr Peter Schneider von ba um: 
zugähalber nachfolgende Mobiliar⸗ Gegen⸗ 
fände öffentlih auf Crebit verſteigern, 
nämlich: 

2 Kühe, 1 neue Depfimalmaage, 1 Zar 
deneintichlung, 1 Ganapee, 1 Com⸗ 
mode, 1 menen Kleiderſchrank, 1 Au: 
chenſchrank, Tiſche, Stühle, mehrere 
Bettladen, 1 neues Bett, mehrere 
Strebjäde und wollene Deden, Spie: 
gel und Bilder, 2 Schreibpulte, wo: 
von I mit Echranl, 1 Wanduhr, 
jinnerne Zeller, mehrere hundert 
Arüge und Flaſchen, 1 Korbflafche, 
mehrere Dugend Teintgläfer, einige 
große Padlotbe, 350 Bohnenftangen, 
Bordenboly und dergleichen mebr, 
ſodann noch 2 Schweinftäle auf 
den Abriß 

Diterberg, den 12. September 1868. 

Schmidt, Tal, Notär. 


in Logis im 2. Stod an ber 
® Saupiſtraht, beftchend aus 6 
‚Simmern, Küche und ſonſtigem 


Zubehör, wird bis Ende Sep: 
tember d. J. frei und zu dem Preiſe von 
180 fl. jährlich anderweitig vermiethet, 

Das Räbere im der Red. (60,jmont. 


Für eine Familie wird in der Bitte 
der Stadt eine 


ſchöne Wohnung, 


Post-«Schreibpapiere 


lehtere auch lintirt zu Säulheften, a 
Drief-Somverts nr cm 


empfiehlt 
Fr. Brozler. 
15m) Bariierftrafe Nro. 12. 


Feuerwehr 8% Sailersfautern, 


Montag den 14. September, Abende 8 Uhr: 
BVerfammlung ber Abiperrungsmannichaft in der Reflauration Sirt, 

Fi „ Buttentzäger in ber Bierwirthſchaft der Herren Behr. Taſcher. 

Dienftag um biefelbe Stunde: 
Berfammlung der Steiger in ber Reſtauralion Sixt, 

= » Sprigenmannfhaft im Caffee Rrämer. 

Tagesordnung: 

Belpredung über die leten Brände und über die Bebeiligung an dem 

20jährigen Stiftungsfefte der Feuerwehr in Speyer, 


Das Commando. 


Viehmarkt in Landftuhl. 


Jeden legten Montag eines jeden Monats, zum eriten Male 


Montag den 28. September 1868, 


wird der bereits genehmigte Viehmarkt auf dem Markiplatze dabier 
mieder abgehalten. 

Dies wird biermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht und zu· 
nleich bemerkt, daß aus dem zunächſt liegenden Orten, in welchen eine 
vorzügliche Viehzucht betrieben wird, eine bedeutende Zufuhr von Maft- 
und Zuchtvieh ıc. zu erwarten fteht. 

20'102) Das Bürgermeiiteramt Landſtuhl. 
3 4. Pallmann 


9. Beutel & Hohn 


empfehlen fertige Herrenhemden von Bielefelder und Haus: 
macher Leinen, fowie folde von Shirting — Stod mit leinenen Einfügen, zu 
billigen Breifen in folider Waare. 

Wufterbemden fteben gerne zu Dienfien und werben Beſtellungen nad Maß 
oder Mufterhemb binnen 8—14 Tagen unter Garantie für guten Schnitt aus 
geführt, (14! gt 


In der Ph. Rohr'ſchen Buchhandlung in Kaiferslantern 


J. Rosengarden, 


deulicher Hedisanwalt und öffent. 
licher Wotör, h 
Edie der Schofes und der Corimer £ 
Straßen in Williamsburg ; 

(Staat Nem-Jork) 

empfiehlt fi zur Uebernahme von 
Erhihaftsangelegenheiten ſowie zur ® 
Ausferligung aller Arten von ac 5 
richtlichen und außergerichtlichen Do- 
fumenten und Notariats s Geihäfr 7 
ten. (156,19, F 


Cafe, 
Restauration Sixt. 


Bei Eröffnung bes elegant eingerichte- 
ten Saales findet heute Mbenb 8 Ühr 


Streichmuſik 


ber Sande t'ſchen Kapelle ftatt. 
Entree 6 Fr. 
Hu zahlreichen Veſuche ladet freund 


lichſt ein: 
Sixt. 


Bei Gelegenheit bes diesjährigen Haupt⸗ 
Idiehens findet Montag und Diem: 
ſtag den DM. und BB. 


Harmonie Meufit 


auf bem 


Zhierhäuschen 


ftatt. — Entree a Perfon 6 fr, 





Ka 





5—6 Zimmer, nebit nötbigem Zubehör, iſt zu haben: — — — 

* zweiten Halfte Dezember zu mielhen Der ——— Cours vom — Septbr. 
gefucht. V eidr.öprten. . Mi 

Das Nähere bei Louis Basquai,! K d * 9 “ Sreuhilche — 4 Wit, 
——— Kaltechismus des 19. Jahrhunderts, 1385 
Bei * Unterzeichneten fann ein ß und das 4 — I. —E N R 38 

Spenglergehilfe Evangelium der Verſöhnung aller Confeſſionen. — 1 

dauernde Beſchaftigung erhalten, Son Dr. Rob. Haas. — —— —— 8 
Bhilipp Beer. — Preis 42 kr. — Fehr 6 00m — — 27.28 







3 


„N 
ZE 
— 

= 5 
SE 
⸗ 
5 


kn 
“ 


* — 





Dieſe ‚ ausgenommen Sonntago, an 
weitet der „Blafatsänzebaer*, jomie dad | 
Jagehlart* als Aratisbeilnnen aupgrneben | 
Erellabeli⸗ in ganz Babern I fl. U fr. 


2. 


B Auferfehungsfefte der Menfehpeit! 

Ürhgper, mie der Druck der Knechtſchaft, lag 
der Winter auf Feld und Flur; bleiſchwer hing ber 
moltengraue Himmel nieder ger bie Erde, jeden freien 
Athemzug verwehrend. Dann aber prebigte ber 
Sturm mit Donnermorten das Evangelium ber Auf 
erfiehung, und von der ganzen Stufenleiter der Natur, 
von ber Epdeltanne, Die da wohnt auf dem lichten 
Höhen des Glüdes, von der bürgerlich fernigen Eiche, 
von ben plebejiichen, getretenen, verfümmmerten Gras» 
hälmden im verborgeniten Thale, von Allen erſcholl 
laut das Echo: „Auferfichen!” Hoc empor ſchwellen 
bie Ströme, 
fung. Wenige Moden nur, und über ben befiegten | 
Unterdrüdern pflanzt der Lenz Die grüne, fonnenge: 
ftidte Freiheitefahne auf, ſchmentert er das lerchen⸗ 
helle Tedeum, jubelt er tofenglübende Freihettälieber. 

Die Böller aber Fönnen nicht hinaus in die räf- 
tigende Gottesluft der Freiheit. An das Zimmer 
gebannt, bad ihnen vom väterlichen Negimente ihrer 
Gemwalthaber mehr oder weniger eng zugemefien, jedes 
ihrer Glieder dutch Maßregeln und Beſehle der freien 
Selbſtrhaͤtigkeit beraubt, jerträitment fie die Eisflädhe, 
mit ber ihnen bie Ausficht in glüdtichere Tage ver- 
hängt wird, in Lenzesblumen, und bidten unabläffig 
fort von ber groben Elegie, die da genannt wird 

„bie Weltgeſchichte.“ 

Bon dem Augenblide an, ba der erite ſchwache 
Quell dieſes Liederiiromes dem Chaos entiprang: 
wie wenig lichte Stellen, melde das reine Himmele: 
blau des Gludes mwieberfpiegeln. Aber Jahrzehnte, 
in benen ber Strom biutgerütbet , auflochend von 
dem Vrande der Paläfte und der Hütten, ſchnell da: 
binfliegt, unb Jahrhunderte, in denen er dunkel, wie 
Die Gemäfler des Acheron schleicht, jenes endlofe 
Klagelieb Über das Menfchentoos refiantrt murmelnd. 
Es gab Augenblide, in denen hohtegabte Yiän 
ner, deren Seele Raum batte für bie Sadje ber 
Menichbeit, jubelnd uneriefen : 
dert, bie Geiſter erwachen, es ift eine Luſt zu leben!” 
Doch es gab Jahrhunderte, in denen bad ab: 
solute Nichts bes Buddhismus ben ebeliten Seelen 
als ein Ziel erſchien, „auf's innigite zu wünſchen.“ 
und in benen ber Dichter feufgte: „Richt gezengt zu 
fein, it der Wünfche höchſter.“ Welches endloje 
Meer von Blut und Thränen haben ber Menfchen 
ſterbliche Geſchlechter durchwatet, einem goldenen 
Lande ber Verheihung zu, das über ben Gräbern 
von vielen tauſend Generationen lodend ſchimmert, 
und das ber ruheloje Wanderer hunbert Mal erreicht 
zu haben glaubte, um balb ee ee een ee erfahren, daß er ein 


Der Der Buchlige» 1 bie KR Ad Of niit gt — — 
Erzählung aus bem ameritonijcen Irtihtitstampſe. 


(4. Fertjepung,) 

mBefiegt,” rief er. „Ih lann nit mit Euch 
fechten.* 

„So werbet Ihr tenigftend zugeben, daß ih Euch 
nicht dazu gewungen,“ entgegnete Radpar, feinen Des 
gen wieder in die Scheibe firdenn. Doch follte mir's 
Vergnügen machen, Eud im ber Fechttkunſt zu unter 
richten. Guer Leben lag in meiner Dand; ich babe 
es nit genommen und haste einen beflimmten Grund 
dazu, Seid Ihr nun aber auch überzeugt, bak hr 
nit im Stande feib, mir gegenüber zu ftehen 7” 

„Bolllommen !* 

„Seid nicht böfe über bie Lection. Andere, mehr 
berühmt in der Fechtlunſt ala Ihr, haben ber Kraft 
dieſes Armes weichen müſſen. Es ift ein gemöhnlihes 
Spiel ber Natur, diejenigen, bemen fie gewiſſe Gaben 
unb Eigenfgpaften verweigert, reichlich mit andern aus · 
zuftatten, Ich befige die Gtürle von drei Männern 
in meinen Armen unb meine Füge find im Baufe um: 
ermüblid. — Dod wollte id noch etwas fragen. Ihr 
werdet wohl ſchon errathen haben, wer ed iſt, die ich 
liebte; ihr Name iſt Gertrub —* 

„Meine Tante ?* 





ihiſheb 


— — 








braufend in Ghoralmelodie der Erlör | 


„D, mein Jahrhun⸗ 


olkszertung. 





| Air wie — verantweort is: m. Hodr. 


Druck und Berlag der Duhörudere: Yb- Hohe in Kailerslantern. 


Aaiſerslautern, —— 15. September 1868. 


Fa — durch Die ganze Malz cine Marke — 
fürden, werdtu init 3 Li, Die vierheallige Zeile detechnei, bei 
Gtalsger Inſeration mit 2 fr. 


66. Jahrg. Jahrg. 




















fintenbes Eiland betreten battle. 


Das Auferftehungstefi, das der % ıffenflang a am tiefften ſich beugen fönne, 


Marathon einläutete, ſchien das Glück des Himmels 
in die Stadt der Beilden bannen zu wollen und 
melft nach kaum hundert Jahren dahin vor dem vers 
zehtenden Haude der Selbſtſucht. Die römifche He 
publit mußte bie Menſchenſeele zu füllen mit der 
Liebe zum Baterlande. Als aber die Leitung bes 
Stanted ufurpirt wurde, erſt von wenigen Mächtigen, 
dann von Einem Gewaltigen, als bem Bürger bie | 
| Sorge um ben Staat genommen und nur bie Sorge 
um das Ih gelaflen wurde: Da umfaßte bie Mil. 
lionen Seelen des Weltreihes das Grauen ber Beiftes: 
leere, unb der Edelſte der Menfhen ſtürzte verpwei« 
— in fein Schwert: „OD, Tugend, auch Du biſt 
| ein Dahn?!" Die gedantenlofe Menge aber ju: 
belte ihren Drängern entgegen, ſchweifwedelte in 
loyalitätbefradten Unterthänigkeitsausbrüähen,, baß 
felbft ein Tiberind, elelnd ſich abmwendend, audrief: 
„Die Elenden, fie find noch feiler, als id wollte!” 
Weber der Drgie eines Voltes von freimilligen 
| Sflaven, über raudenden Stäbtetrümmern, ben Mei 
lenfteinen am Wege ber Qöllerwanberung, ging die 
| Brügtingsionne des Ehriftentbums auf; doch faum 
batte fie die erften lebenmwedenden Strahlen auf bie 
—— niedergeſandt, als fie auf fange Jahthunderte 
durch Kutten verhängt wurde, und die Frühlings— 
bläthen, die boffnungsfrob aus den Lehren von Ahä- 
lard, Girolamo, Huß emporiproßten von den Froſt⸗ 
i&jauern der Bigotterie im Keime eritidt wurden. 
Und abermals leuchtete von Wittenberg aus, bie 
Kreibeitsfonne, um abermals ſchnell in den Fluthen 
bes Mahns und bes Knechtgeiſtes unterzutauden. 
Die Reformation brachte den Einzelnen das Recht 
bes Selbfterforihens und Selbſidenkens und erleuch⸗ 
tete Die Familie mit ben damald höchſten Intereſſen 
ber Menichheit; ader an den Böllern ging fie 
ftumpfen Sinnes vorüber. 

Und wieder träumten bie Gläubigen, daß bie 
legte Spur bes Weltwinters vermeht jei von bem 
Freipeitsfturme des Jahres 1789, umb wieder ver: 
iengten die Blüthenträume ber Menſchheit an ben 
vulkaniſch glühenden Untertbänigteitsausbrücdhen, mit 
denen bie Franzofen den Mann vergöfterten, ber 
ihre Jugend auf die Schlachtbänke führte und Deren 
Gebeine in den Sandwüſten Airifas, auf den Eis 
felbern Rußlands, an den fonnigen Ufern bes Gua— 
dalquivier und unter bem molfenreihen Himmel 
Norbbentihlands bleihen lieh. Bor dem Gewaltigen 
beugten ſich ſumm bie Nationen; bald fanden fie 


„Sie ſelbft! Könnt Ihr mir vieleicht Nachricht von 
derfelben geben 4“ 

„Wenn in Eurer Bruft noch irgend welche Gefühle 
für fe ſchlummern, bewahrt ihr ein freundliches An 
denten. Sie iſt tobt.” 

Der Budlige warf fih nieder auf ben falten Dehm- 
boden der Hütte. Geime Lippen bewegten fi, aber 
kein Laut war zu hören; Stanton glaubte, er beie. 
Rach einer Meile erhob er ſich auf den Knieen und 
ein Ausdrud Heiliger Befühle lag auf feinem Antlig. 

„Sie ift tobt,” ſprach er mit gehobener Stimme, 

„und ih lann fie lieben iwie bie Engel, unter benen 
fie die Reinfle und Edelſte.“ 

„Aber was ficht Iht ba und feht mich am,“ fuhr 
er zu feinem Gaſte gewendet fort; „Laht mich allein 
mit der Zobten.“ 

Stanton blidte ihn flumm an, 

„She könnt fie nicht ſehen,“ ſprach der Budlige 
weiter, „tie fie in dem Lüften ſchwebt. Eure Seele 
ift verworfen, wie bie der Anden Alle. — Ich ſehe 
fir — und fie ruft mir zu mit ihrer holden Stimme: 
an dem Orte, wo ih wohne, wird Dein Aleib einft 
ebenlo reim und weiß fein, wie das nteine,” 

Gr erhob fich plöglid. Der Ausbruch feiner Ge 
fühle war vorüber und mit faft wilden Bliden mens 
dete er fich zu feinem Gafte: „Was mollt Ihr bier 
no länger, Sohn eines verfluchten GSeſchlechts ? Geht 
zu Eurem Vater und fagt ihm, Kaspar Deder, ber 





trügerifches, ſchnell unter ſeinen Füßen in bie Fieth Freude an ihren neu ie Ba 





dann 
| wurden fie eiferfüdhtig aufeinander, wer von ihnen 
Eelbft der geniale 
Realitmus fand: „der Menſch ift nicht geboren frei 
zu fein,” und der verkörperte Idealismus Magie: 
„Sreiheit ift nur im dem Reich der Träume,“ 

Aber von dieſem Reiche der Träume, von bem 
Heiligthum des —— aus, ging der Funke, 
der den ganzen Welttheil in Flammen fepte. Ein 
Kataraft freiheitänlühender Seslen, ber felbit den 
Roſenſtrauch am Uferrande, ſelbſt die zarieſte Frauen⸗ 
ſeele, in ſeine Fluthen tiß, flürjte nieder auf die 
Bwingburgen und Zegionen des Unterbrüders, unb 
von den Granitwänden des Urals, ben Kreidellippen 
von Dover, ben himmelſtürmenden Alpen halkte der 


eine Ruf: „Freiheit und Baterland!* 
No biuteten die Wöller an den Wunden, bie 
ihnen der Kampf geſchlagen, ala fie erfannten, daß 


nicht ihr Geihid, mur der Anftrich ihrer Reiten ein 
anderer geworden war. Die Echmalzgeleien, mie 
bomals die Nealpotitifer hießen, verböhnten ben 
Ieal ismus, unb die Jugend, melde ſich aus ihren 
FrühlingssTräumen nicht wah rütteln ließ, füllte 
die Kalematten der Feitungen, Die heilige Allian 
laftete erorüdenb auf allen Seelen; in Franfreid 
übertönte das Geihrei der Ultras den Auf nad 
Recht; in Spanien und alien waren bie legten 
Zudungen der Aufitände im Blute eritidt; die grie 
chiſche Revolution ſchien hoffnungslos verloren. De 
richtete ein Wort, das die Er’olgpolititer als eitel 
Träumerei verfpotteten , ben gebeugten Muth ber 
Bölfer auf und lentte den Blid ber Dufber über 
das Wüſtengrau der Gegenwart hinweg in die grüne 
Dafe der Zukunft. An dem Zoafte Gannings: Li- 
berty, eivil and religious all round over the 
wor d, entzündete fi die Hoffnung, und langſam 
geihmelt von dem Auferftehnungsobem, nur in Frant⸗ 
reich im denkwürdigen Juli zur Sturmfluth anwadıe 
iend, flieg der Strom ber Geiſter, bis er 1848 das 
abjotuti ftifche oh hinwegſchwemmte, um — fi 
vor den Thronen zu verlaufen. — waren echte, 
rechte Oſtertage, als unſer Bolt, die Siegesfahne in 
der Hand, den Freiheitstuf auf der Lippe, bie breite 
Breite in den Mall der Bevormundung brad. Das 
nad) Idealen ftrebende Auge überfah bie Hinbernifie 
vor den Füßen, der phantafiebeihmwingte Gedanke 
vergaß bie irdiſche Schwere, die den kühnen Flug 
des Menſchen und ber Denichheit hemmt: aber wahr⸗ 
li, die binter dem Ofen geieflen unb den „vollen- 
beten Thatſachen“ der Revolution und Der Neaction 
gleich bereitwillig bie Rüden beugten, fie haben am 





„eine Mann vom See” laſſe ihm grüßen; er möge 
nur fommen, wenn er ed wage. Unb wenn er fommt, 
will ich ihn treffen unter Wottes blauem Himmel und 
mein ſcharfer Stahl fol ibm die Schmach vergelten, 
die er mir angelban.” 

„Ss ift fat Mitternacht,“ erwiderte Stanton ger 
laffen, unbeirrt burch den Zornausbruch feines Wirths. 

„Dalt!* rief Dede „Ich vergaß mich ſelbſi. 
Bleibt hier umb das befle Lager ſteht Euch zu Dienflen. 
Wollt Ihr riäfiren, bier zu bleiben, wiſſend, wer ich 
bin 2“ 

„Ih vertraue Eud,“ gab Stantun zum Antwort. 

„IH traue Niemand!" entgegnete Kaspar. „Dog 
ſeht Euch. Wollt Zur lefen? Hier find Büder; mir 
iſts recht.“ 

Stanton ging an den Tiſch und nahm ein Bud. 
Es war eins, mweldes er nicht völlig verfiand, gany 
mit rother Dinte geſchrieben und voller Zeichnungen 
über feltfame Erfindungen und Maſchinen. Stanton, 
defien Erziehung mehr auf Waffenübung ala auf ger 
lehrte Sachen gerichtet war, wurde bald bes Leſens 
müde und legte bad Bud nieder. 

Ihr empfindet Langweile babei,” ſagte Kaspar, 
der ihn aufmerffam beobachtet hatte, „und doch ift es 
das Werk vieler mührdollen Stunden. Glaubt mir, 
junger Dann, es fommt eine Zeit — wenn wir fie 
auch Beide nicht mehr erichen, wo Fuhrwerle, von 
folgen Mafdinen beivegt, das Band durcheilen werben, 


mwenigften ein Recht zum Klugreben über bie erfte, 
heilige Liebe bes deutſchen Volkes mit der freiheit. 

Die Neaction triumphirte und die Demokratie 
trat mit einem Schrei der Entrüftung vom Schau 
platze. Bald werden ihre treueiten Jünger aus dem 
Lande und vom Amte vertrieben , theil& in den Art 
ter gemorien, theils pflegten fie in der Zurüchezo⸗ 
genheit ihrer Wunden. Mer nicht triumphiren 
konnte die Reaction über den heiligen Glauben an 
den lommenden Ftuühllng Ber Völker; nicht konnte 
fie den Gottesfunfen auslöſchen, der in den Kerzen 
von Tausenden und Mbertaufenden leuchte. Die 
Reaction mag den ewigen Winter prebigen, Magilter 
Gothanıs man feine Nothwenbiafeit beweiſen, weil 
er einmel da ift, und weil im Frühling doch „nichts 
fertig mwürbe” ; senatus populusque Schoeppenstae- 
tiensis mögen fi für jede neue Form ber Knecht 
(haft einen neuen Staatsfrad anihaffen; Katheder ⸗ 
perrüden mögen jeden neuen Wahn in ein Syſtem 
bringen und feine Nothwendigkeit bifteriich zu ber 
gründen ſuchen, wie Knak der Stilftandsapoftel; 
das Bollk lernt aus der Geſchichte, dab die Früh 
lingstage der Menſchheit immer ſchneller mieder 
kehren, und daß die Herribertage der Reaction jeht 
nut noch verfpätete Nadıtfröfte find, 


Neueſte Nacbridten j 

Münden, 7. Sept. Ueber die in den lepten 
Tagen erfolgten Perfonalveranderungen in den Krei⸗ 
fen ber Brairfarenierungen Schreibt man ber „MN. 
Fe Bert: Es war in einigen Regierungsbe irken 
nach und nach jo weit gelommen, daß Die Anorde 
nungen und Erlafle der Miniſter, ja jeloit Belims 
mungen ber neuen Geſetze, nicht oder doc nur im 
Sinne der betreffenden Renierungspräfidenten zum 
Vollzuge gelangten, ſowie Daß einige ber Herren 
Präfidenten jaſt mehr den Willen der Führer der 
Heritalen Parteien, als den der Staatsrgyierung zu 
volziehen geneigt waren. Dielem Treiben ein Eude 
zu machen, das ifi der Sinn und der Zwed der 
neueften Berionaländerungen, weihen noch mande 
andere nadlolgen dürften, wie ihnem bereits Die 
Venfionirung zweier Miniſterialräthe vorausgegangen 
if. Im conſtitutionellen Staate ifi der Wlinilter 
verantwortlich, es muſſen ihm deihalb Bollzugsorgane 
zu @ebote ſtehen, die feinen, und nur jeinen Willen 
und feine Erläfle, und das in dem Sinne vollziehen, 
in welchem er fie vollzogen haben will. So viel im 
Allgemeinen über die Berfonal- Veränderungen; im 
Eprzielen bürften noch folgende Notizen nicht ohne 
Jutereſſe fein: Frhr. v. Zu⸗ Mhein war es, der, wie 
ich neulich mittheilte, während der Anweienheit des 
Königs im Kılfingen ganz befonders ‚gegen das Mi 
niſterium Hohenlohe asitırte, da er mit Freihern 
v. Tyüngen das neue Reottiond: Minifterium bilden 
wol; an ibm Hat fih das Sprichwort bewährt: 
Wer anderen eine Grube gräbt, fällt ſetbſt hinein.” 
Eein Nacfolger im Negierungs:Präfidium in Unter: 
franten, Graf v. Zupburg, ill, trogbem er erit 39 
Jahre zählt, ein Fehr tüchtiger Beamter; er war 
vordem Regierungsrath dabier und jeit ungefähr 
einem halben Fahre Legationsrath bei, der Geſandt⸗ 
ſchaft im Berlin. Verſchiedene Meußerungen, die er 
bort über bie preußiihe Junferpartei machte, hatten 
feine Stellung zu feiner angenehmen gemadt. Es 
wirb vr ba3 aber nur zur Ömpfehlung in feiner 
neuen hoben Stellung dienen und nicht minder der 
Umſtand, dab einige Rlerikale jüngſt ein Miptrauens: 
Ih habe geſtrebt, «8 zu vollenden; aber es iſt mir 
nicht, befgieden; doch ein, Anderer, deſſen Genie größer 
it, als das meine, wird diefe Jose perwirklihen, Ja, 
ber Tag wird erfcheinen — Hab! zurkd I” 

Der ‚plögkiche Ausruf erfhredte Stanton — Er 
ſah fig um und gewahrte eine Erſcheinung, wie. die 
aufgesegtefte Phaniaſie fie ihn nicht reigender aus ma ⸗ 
fen lonnte. Ein ſchönes junges Mädchen ſtand in ber 
ginn ‚Thür. Sie tıng ein kurzes, bi$ an bie 

nie reichendes Aleid, nad Urt der ſcholtiſchen Hoch 
länder; weile lürliſche Hoſen umgaben ihre Glieder 
und waren an ben zierlichen Knscheln über prachtvolle 
Molaſſins befeftigt. ar 

Ihre Wangen glühten in ben zofigen Farben blü: 
Bender Geſundheit und 7* ſchoneres Augenpaat, als 
fie jezt im lindlichem Erftaunen auf ibm richtete, 
giaubie ‚eg nirgends gelehen zu haben, während bunlles 
Haar in reicher Lockenfülle den blendend weißen Naden 
umwalte, Stanton firedte feine Hand aus, fie zu 
gm, aber wie ein Schatten war fie verſchwunden. 

ı wirbe ihr gefolgt fein, hätte micht der Budlige ihn 
mt feinen, langen Armen umſchlungen und einige Mi- 
nuten jeilgehalten Als ex. ihn endlich frei Tick, ſptang 
der Jungling zur offenen Thüt und blidie hinaus, 
doch alles. war ſinſter. Deder wollte troß aller Fta 
gen keine näberen Aujiclüffe geben, ſondern wies ibm 
nur ſchweigtud ein. Ruhelager von ‚weichen Thierjellen 
an, Dot lange lonnte der Jüugling nicht einschlafen 
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volum gegen ben Grafen v. Lurburg megen ber von 
ihm im Zollparlamente einzgenommenen Stellung ver: 
onftalteten, ein Mibtrauensbotum, das noch dazu 
ohne allen Grund war, Auch der für die Oberpfalz 
nen ernannte Rogierungs: Präfident, Herr Pracher, 
it noch ein junger, aber tüdhtiger Beamter, ber zu 
ben beiten Hoffnungen beredtiat, & 

re Münden, 34. Sept. Auf Anregung bes 
Rreiscomite'3 des landiirthihaftlihen Vereines von 
Mittelfranken bat die Generaldirection der Verkehrs— 
anitalten bie Verflauug getroffen, daß fümmtliches 
Vieh, welbes zur Viehausitellung beim Gentralland- 
mwirthichafts: (Dftober:) Feſte trftimmt iſt, im bes 
dedten Wagen Iranportirt werde, was mur höchit 
anerkennungswerth iſt. — Von Wien aus fol zum 
Dftoberieite in Mündıen ein Beranugungszug arrans 
girt werven, und find Die Unterstchmer gegenwärtig 
mit den betbeilinten Bahnverweltungen wegen Ver: 
einbarung ber Bedingungen in eifrigſtet Unterhand⸗ 
lung. — Tas vom hiefinen fübdentihen Gorreipon- 
benzbureau ner Nebaction von deſſen Chef Bollnik 
berausgeschene Tagesblatt „Neuelte Depeihen“, 
welches bisher zweimal bes Tanes, Mittags 12 und 
Abends 6 Uber erſchien, wird mit nem 1. Diftöber 
sorientlicde Bränderungen erleiden Es wird bası 
jelbe nämlich nunmehr einmal bes Tages, Nachmit-⸗ 
tags 4 Une, in vergrößertem Formate ericheinen, 
den Titel „Süddeutſcher Telsgraph" annehmen und 
befondere Sorgfalt auf die localen Berhältniffe, na: 
mentlid) ſoweit fie auch für die Fremden von nie 
treffe jind, verwenden, 


Münden, 12. Sent. Se. Mai. der König if 
von Hohenſchwangau nad Berg zurückgekehrt. Welche 
bebeutende Arbeiten die Kammern mährend des be 
vorftehenden Landtages zu erledigen haben werden, 
ergibt ſich aus nachſtehender Zufammenitelung. Be: 
reitd vorgelegt und in den Ausſchüſſen theilmeile 
berathen, find 1) Geſebentwurf, die Vrivatrechtever 
bältniffe ser Genoſſenſchaſten betr,; Geſehentwutf 
die Altie naefell ſchaflen xx. beir.; 3) De Entwurt eines 
Berggeſetzes; 4) Geſeheutwurf Die Erridtung eines 
Verwaltungsgerichtshoſes betr.; 5) der eiepentiwurf 
über das Vollsſauulweſen; 5) Gelrgentwurf Die Aus: 
Dehnung und Wervolitändigung der bayeriichen 
Staatsbaburn beir.; 7) Geſetzentwurf das Petitiond: 
recht des Landtages betr.; 8) Geſehentwurf über 
öffentliche Arwenpflege (der bereitä von der Kammer 
der Abgeordneten erledigt iM); 9) Geſehent vurf Die 
Semeindeorbnung betr; dann 10) der Entwurf des 
neuen Zivitprogefies ſammt Einführungsgefeg. Uner— 
febigt find ferner in der Kammer der Reichsräthe 
noch vie Aehnungsnahmeifungen einiger Jahre, 
Außer dieien bereits vorliegenden Geſedentwürfen 
wird die Staatsregierung noch einige andere vor: 
legen, To insbefondere, Tomeit bis jegt befannt, den 
Entwurf eines Bürgerwehrneleges, einen Gefepentwurf 
zur Aufgebung ver Schuldhaft, dann wahrſcheinlich 
aud) ein neues Torgeiep Für bie Pfatz und, mein 
möglich, bie renidirte Strafprojeborditung, wenn die 
betreffende Kommiſſion ihre Arbeiten redptzeitig zum 
Abkhluf bringen fanıt. 

Münden, 14. Sept. Der Ausbruch der Nin: 
berpent in der Nähe von Münden iſt amtlich con 
ftatirt. 

Rarlörue, 14. Sept. Die „Rarlör, Zig.“ bes 
zeichnet Die Nachricht der „Rölmiihen Blätter,’ als 
ob in irgend einer Meife über die Ernennung des 








umfchwebte ihn die liebliche Erſcheinung bes jungen 
Madchens in feinen Träumen, 
3. Die Feuerprobe, — 

Früh am nächſten Morgen war Stanton reifefertig. 
Sein feltjamer Wirth lieh es am nichta fehlen und 
füllte ihm noch als Wegzebrung die Jagdtaſche mit, 
ſaftigem Rehbraten und Maisbrop, behandelte ihn über: 
haupt mehr als einen Iheuren freund, denn wie einen 
eılläzten Feind, er war freundlih und geiprädig und 
blieb nur über einen einzigen Gegenfland, deſſen fein 
Ga erwähnte, fiumm. Keine Dittheilung irgend wel: 
dyer Art war von ihm Über bie jugendliche weibliche 


Erſcheinung bes legten Abends zu erlangen, uber ber 


einen, da er fie fenne, aber den Dri ihres Gehens 
und Kommens nicht verrathen werde. 


und ald endlich feine Augen vor Müdigkeit Turieten, 


Biſchofs Eberhard von Trier zum Erzbiſchof von 
Freiburg verhandelt würde, ald burdhcus unrichtig. 

Frankfurt. In Boris hat man fih ale Mühe 
gegeben, die Quelle zu erforfchen, mwelder die jüng- 
ften Priegerifchen Gerüchte entitammen. Man mil 
jegt auch mit. ziemlicher Gewißheit berausnebradıt 
baben, daß Die Gerüchte nur der Micverhall ver 
mititärtich, weitiichtigen Wrojefte geweſen ferien, mit 
benen ber Kaiſer im Yager von: Chalons beitirmt 
worden. Den fih im Lager tundgebenden Enthuftas: 
mus, ſagt man, habe der Raifer natürlich nicht miß: 
billinen fünnen, und deßhald geſchwiegen. Diefes 
Schweigen jei nun als Biligung ausgelest worden, 
was Ddanı zur Folge gebabt, daß die Dianifellationen 
in Paris ibe Echo gefunden hälten. Allein auch 
bier, heißt es, ſei man bereits wieder zur Befinnung 
aelommen, und deito rubiner geworden, je mehr 
man einfehe, daß dipiomarifd, auch nit das Min: 
deite vortiegt. 

Berlin. Als Auriofjum erwähnt bie „N. H. 
tg.” eine Gorreiponden; der „Italie“ (meihe im 
franzöitihen Intereſſe arbeitet) cus Wien, wonach 
der Bierdeiturg des Grafen Bismard reine Heuchelei 
geweſen fi. Der Graf habe fih noch fernere Diufe 
zum MWeiteripinnen feiner verwidelien Ptane vers 
ſchaffen wollen und habe deßbalb dieſen Pſerdeſturz 
lunſtlich in Scene aeleht, dabei aber die Vorſicht be— 
obachtet, daß das fürzende Pferd nur leiie auf ibn 
niedergeglitten fei, während der Naud ber Terrain: 
vertiehung die ganze Schwere des Roſſes habe tranen 
müſſen. Es ſei Dies übrigens mit das eritemal, 
daß Graf Bismard ſich als geicidter Komödiant 
bewielen habe, Der Sorreipondent betheuert, daB 
biefe Mitteilung ganz; authentiſch ſei. 

Berlin. In Verzug auf die Alliance-Projecte 
ber frauzöſiſchen Alnonkpartei am Hofe wird heute 
aus Paris berichtet, daß Driterreih ſich ahnlich zu 
ber Ariegditage geitelt habe, wie England, Dem 
Fürſten Metternich jolen von Wien aus Jnſtruktio—⸗ 
nen jugegangen fein, welche dieien Diplomaten arte 
weiien, wicht mur Bar und deutlich zu veriehen zu 
geben, daß das anf tieilten Frieden angewtelene De 
sterreich ſich unmöglich am einer friegeriichen Action 
gegen Deutschland reſp. Preußzen betheiligen fünne 
und wolle, fondern aud, daß es jeder kriegeriſchen 
VBerwidelung an feinen Grenzen durchaus abhoid 
lei, und Alles aufbieten werde, einen Eontinentallrieg 
unmöglib zu maden In diplomatiiden Kreiten 
foll man überdies der Anficht fein, daß, ſobald ber 
Kaſer erjt wiener inmitten jeiner mehr bürgerlichen 
Umgebung in Birırig lebe, der patriotiide Auf⸗ 
ſchwung der Armee ihm ſogar Veranlaffung bieten 
köunie, dem Heere und jeinen führern überhaupt 
feinen Zweifel mehr an der Aufrichtigkeit feiner 
Friebensliebe zu laſſen. Man meint jogar, daß als: 
dann ſedr leicht ein „gemeinjamer Att“ mit Preußen 
zu Stande gebracht werben würde, der gerade durch 
die Gemeinjamfeit jegliche Unzweiflung des Friedens: 
juftandes vollig unmöglid mache. 

Lübeck 13. Sept. Ber dem Dejeurer, weldes 
der Senat dem König von Preußen im Gafino gab, 
brachte Der Bürgermeiiter Noed das Wohl des Kö— 
nias aus. Letzieret brachte Dagegen eim Hoc jauf 
Lübed und iprah ieinen Dank aus ffir die bei, 
Hoch und Niedrig gefundene herzliche Aufnahme 
Er hoffte, ipäter wiederzufchten und die gleichen Ge— 
finnungen anzutreffen. Der König reiite um 2", 
Uhr nad Eutin ab. 


Beivegen, mir eine Unterredung mit ibt zu geflatten, 

fo jagt es doch mur; ich will ja gern alles ihun, was 

in meinen Sträflen ſteht.“ . 
Nichte.“ erwiberte der Budlige fall, „Schomt 


Euren Hıbem, den Ihr auf der Reiſe befjer brauchen 


werdet. Geht Eutes Weges und verſucht nie, mich 
twieberzufinden ober mein Antlid noch einmal zu er 
44 Ehe zwei Wochen vergehen, wird Krieg in bier 
fein Thale toben und Blut in den Wäldern fliehen. 
Ihr werdet dabei fein und unter Dem neuen Banner 
des freien Amerifas fechten, mie Ihr früher für die 
Ehre der alten Flagge Englands gefteitten habt. I 
will Euch nicht deßhalb tadeln, denn hr feid jung und 
Euer Blut ift heiß und wenn mein mißgeftalteter Kör⸗ 
per nicht ein Gegenſtand bes Spottes unter ben Men 
den wäre, wurde auch id ber Bade ber Freihen 
mein Schwert weihen. Toch num lebt wohl und glüd 


„Sie ift eines jenes Welen,“ ſagte ex, „welche liche Reife,“ 


idon von der Geburt an tobt für bad Leben find und 
bie Welt als eine motaliſche Wildaik betrachten, in 
welche hinauszueilen fie lein Verlangen brüdt. Ber 
ſucht nicht, dad Geheimniß ihres Dafeins zu erjoriden, 
deun Folltet Ihr es ergründen und bem, theuren Kinde 
ben geringiten Harm anihun, fo würde Euer Leben 
im meiner Sand nicht Ip wiel werth fein, alö das des 
Hit ſches, dem ich zu meiner Nahrung töble.” - 

„Allein, warum back ich fie nicht jehen?“ 


fragte ber | y 
Züngling, „Würde irgend ‚etwas im ,ber Welt Euch 


Sie ſchieden. Sianton übericheitt den ‚offenen 
NRaum vor bes Hütte, paffirte bie Heine Zaribzunge, 
auf ber geflern feine Unterrebung mit Wando ftatiger 
ſunden und erreichte bak ben Ort, wo er fein Pferd, mit 
einer langen Sutterleine: brfeftigt, zurüdgelaflen. Das 
\Thier hatte ſich an dem weichen, jaffigen Graſe güt⸗ 
Tip gethan und twieherte- ihm freumblicd entgegen. 


(Bortiepung folgt.) 


Schwerin, 13. Erpt. Der Großherzog geht am 
Montag nad Kiel, dann mit bem Aönig von Preu 
hen nad Sonderbura und Edletwig Bei Idſtedt 
findet ein Feldmandver der 18. Diviſion ſtatt. 

Limburg an der Lahn, 13. Sept. Zur heu— 
tiven Zandesverfammlung waren eine Mafle Bauern 
mit ihren Piarrern an der Spihe erſchienen. Der 
katholifte Vfarrer Link wurde zum Präfidenten ge: 
wählt. Die Schulftage beiprah Schirm. Die Gerft« 
lichteit bekämpfte ihn im langen Vorträgen und be 
beuptete Ichtießlich das Feld, Die Majorität erflärte 
ſich für Conſeſſſonsſchulen. Das liberale Gomits 
trat zurüd. Die Theilnehmerzahl betrug ungefähr 
9500, wovon 7, ans Landbevolterung beftand, (Wie 
dem „W. B.“ mitgetbeilt wird, wurde eine Reben: 
verſammlung von Socialbemofraten aufgelöft,) 

Salzburg. 10. Sept. Bezüglich des Wahirechtes 
ber Frauen hat der Landtag beichloffen, daß in eher 
licher Gemeinſchaft lebende Frauen ihr Wahlrecht 
burb den Ehegatten, die anderen. durch einen Bevoll- 
mädtiaten ausüben müfjen, 

Bern, 14. Sept. Die englifhe Regierung bat 
die Einladung zur Reviſion des internationalen Sa« 
mitätdconcordats angenommen — Die Unterhands 
lungen in Betreff des ſchweizeriſch engliſchen Poſtver⸗ 
trages werden am 21. September beginnen. 

Brüffel, 13. Sept. Heute fond die Schluhſihung 
des internationalen Arbetter-Eongreiies ſtatt. Wrüs 
fivent Dupon von London hielt eine Aniprade an 
die deutſchen Ameigvereine.. Mir müflen einen 
Krieg zwiſchen Franfreih und Deutihland als einen 
PVürgerkrieg betr:hten, aus dem nur Rußland Nu: 
gen zieben mfrne, Indem ich ben internationalen 
Arbeitercongreß fchliehe, fordere ich Die Arbeiter auf, 
fih gegen den Arien auszuſprechen. und ibm alle 
Widernandsmittel enlgegenzuſehzen, ihre Mitwirkung 
au prioilegirtem Menfchenmorb zu verweigern, eine 
Propaganda zu Dielen med zu organifiren und 
die Unglüdliben, die man zum Kriegsdienſt zwingt, 
über den Mißbrauch ihrer Kraft aufzuklären. Die 
Delegirten verfammelten fih hierauf zu einer adımis 
niftrativen Sigung. Man nahm folgende Refoluion 
an: Der Gonnreh empfiehlt den Arbeitern, fämmt: 
fid die Arbeit einzuftelen, im Falle ein Ktrieg aus: 
bräche. Der Gonureh rechnet auf die Solidarität 
ber Arbeiter aller Länder für biefe Strife der 
Boller genen den Krieg. 

arid, 13. Sept. Dec Railer, die Raiferin 
und der faiierlice Prinz ſiud heute nah Biarrig 
abgereit. Der Kaiſer wird Das Lager von Lane: 
mezan befuben. — Der „Etendard” theilt mit, daß 
der Raifer bei jeiner Abreiſe aus Dem Lager von 
Chalons folgende Worte an die Generate gerichtet 
babe: Ich bin feit 8 Tagen, bie id im Idrer Mitte 
verhracht babe, ſehr alüdlih. Ah ſage Ahnen mei: 
ter nichts, weil die Journale nicht unterlaſſen wür: 
den aus meinen Worten, fo gemäßigt fie auch fein 
mögen, ben Krieg au prognofticiren. Ich beichränte 
mih alſo darani, Ihnen meine Befriedigung für 
Huren Gifer und. Ihre Ergebenbeit auszudrüden. 

BParid. Wir man aus dem Lager von Chalons 
erfährt, maren dort nit nur die höheren Generale 
bemüht, dem Kaiſer ihre Ariegsprijelte aufzubrän 
en, auch tiefer, unter den Truppen bätten ſich kriege: 
uftige Regungen fundgegeben. So iollen einzelne 


haben. — Der „Epoque” zufolge gebt bie Rede bar 
von, daß für den Marihall Niel ein großer Adels: 
(Herzogs) Titel geſchaffen werden fol, weil er fo 
nlorreih das Wert und Hefonftituirung der Armee 
volbraht bat. — Aber doch wohl erft dann, wenn 
die Probe darauf gemadıt iſt. () 

Paris. Es waren bei dem bortigen Aufenthalte 
ber Königin von England beiondere polizeiliche 
Vorkehrungen wetroffen. Mm Gifenbabnbofe mar 
eine große Anzahl franzöficger und engliſcher Boli- 
jeiagenten verjammelt, vor der engliſchen Borichaft 
felbit,. mo die Konigin abitieg, trieben fi engliiche 
und iamzöliiche geheime Agenten berum. 

Liſſabon, 13. Sept, Rachrichten aus Brafilien 
melden: Die auf Chaco geflüchtete Garniion von 
Humaita hat ih am 5. Auguſt mit 12 Kanonen 
und 7 Fahnen ben Verbundeten übergeben und be: 
ren Schiffägelhwader beberrihen den Paraguayflur 
bis Mattogroffo. Die brafitianiigen Bangerichiffe 
bombardiren jept Tebicuarg. Die Nachticht von ber 
Entoedung einer. Berſchwörung im Lager von Lo— 
pe} und von Der Hinrihtung Berges und Earrera’s 
beftätigt ſic. Die ganze verbündere Armee ift auf 
dem Mari nah Zebicuarg. 

Sonden. In Indien haben die britiichen 
Truppen wieder einen neuen Aufruhr zu dämpfen, 
der in Hazara, dem wörblichen Gebiete des Vend: 
ſchab ausyebroden if. Die Dort wohnenden unab- 
hängigen Stämme haben bie Bolizeipoften angegriffen 
und fanden, wie es ſcheint, Unterftügung aud in 
ben unter britiſcher Herrſchaft ftehenden Dörfern. 
General Wilde zog mit Fuhvolf, Neiterei und Ges 
fhügen aus, um Die Angreifer zu züchtigen; feine 
Leute waren mit der Suiderbüchle bemaffnet, bie 
alſo Gelegenheit erhält, gegen die eingeborenen 
Stämme ibre erſten Wunder zu thun. 

Meis Port. Seit einiger Zeit werben Stimmen 
laut, welche behaupten, dab Ma. Surratt, melde 
wegen Theilnahme an ver Ermordung bes Präfiden: 
ten Lincoln gehangen wurde, unfchuldig veruriheilt 
worden iſt. Neuerdings bat General Hunter, ein 
Mitglied der Mililär Kommiſſfion, melde den Mord- 
prozek aeleitet, erfiärt, dab Ms. Surrat unſchuldig 
war, und daß er einer ber MWenigen geweſen, welche 
fie dem Präſidenten Johmſon zur Begnadigung em: 
vfohlen hätte. Auch General Butler bat ſich für 
die Unfhuld der bingerichteten Frau ausgeſprochen. 

New Port. Auf den Ebenen des fernen Weſtens 


fieht es wieder bunt ans. Abſcheuliche Erceffe, melde | ® 


von Indianern in Kanſas begangen wurden, haben 
den Generalen Sherman und Sheriban die Geduld 
geraubt, und letzterer erläßt in Mebereinitinmung 
mit den ibm von erfterem ertheilten Inſtructionen 
folgende Drdre: „in Rolge offener Alte der Feind— 
fetigfeit von Seiten der Cheyennes und Artapaboes, 
wobei 20 unbemaffnete Bürger des Staates Kanſas 
ermordet und Gemaltihätigkeiten an Frauen und 
Kindern verkbt wurden, welche zu entieglih find, 
um detaiflirt werden zu können, befiehlt ber fomman- 
birende Generalmajor, unter Autorıtät des General: 
majord Sherman, die gewaltfame Entfernung der 
Indianet in ihre Nejervationen ſüdlich vom Staate 
Kanſas, und dab fie gezwungen werben, bie Boll» 
bringer jener Schandthaten auszuliefern. Alen 
Perionen wird verboten, mit dieſen Indianern zu 
verkehren, ihnen Hilfe oder Beiſtand angedeihen zu 


— ———— ———— ——— 


Vermiſchte und locale Nachrichten. 

" Raiferslautern, 15. Sept. Geſtern Mittag 
fol im hiefigen Bahnbofe ein Mann beim Wagenab: 
ttellen verunglüdt fein — derſelbe fei, heißt es, im hier 
figen Hoipital bereits gefiorben. 

* Zanbfiubl, 14. Sept. Der Heutige Martt 
war fehr ftarf mit Kom und Hafer, bagegem weniger 
mit Spely und Gerfte befahren. Dei lebhaftem Han: 
del war die ganze Bufuhr fehr ſchnell vergriffen. Korn 
und Spelj hätten bebeutender Abſatz gefunden Wir 
notiten per Gier. Korn 4 fl. 55 fr. gef. 14 Ir, Spelj 
4 fl 30 fe. geft. 4 Ir, Ger fie 4 fl. 27 Br. gef. 4 fe, 
Hafer 4 FÜ 12 fr. gef. 1 ie, Kleeſamen 27 fl. 45 fe. 
Biden 3 fl. 40 fe. — Der nächſte Fruchtmarkt den 
21.2. Ma. 

Bei einem jüngft in ber Borberpfalz flattgefun. 
denen Branbe, rief ein Bürger dem andern zu, mit 
an bie Branbflätte zu rilen, um löfchen zu helfen; der 
Angerufene erwiderte aber: 

„30, Hannes, wo benfjtde dann hien, ich wer mer 
den Mann zum Frind made!” 

t Saarbrüden. In der benachbarten Grube 
Altenwald mürbet ſchon wenigſtens 5—6 Tage ein 
Grubenbrand, ber allem Anſchein nad bedeutende Dis 
menfionen angenommen bat und noch annimmt. An 
ein Arbeiten ber Dergleute in ber Grube ift dabei gar 
micht zu denken, und ift eine große Anzahl ber Ange 
börigen der Belepichaft nad Dudweiler verlegt werben. 
rein Höhft Scandaldfer Prozeß) wird 
binnen Kurzem in Marfeille ftattfinden. Drei Frauen, 
bie erfte ift 20, bie zweite 35 und bie dritte 45 Jahre 
alt, find angeklagt, ihre Männer vergiftet zu haben, 
um ihre Geliebten zu heirathen und werben mit ben 
Leihen ihrer Männer, bie man ausgegraben hat, con: 
frontirt. 

Schimfs berichte 

Mitgetheilt von Phil. Shmidt in Kaiſerotautern, alleiniger 
Spryialagent der Hamb⸗Amerit. Vaderſadri⸗ Attien⸗Geſell ch aft. 

Das Hamburger Befdampfidifl! Allemannia,“ Gapt, Bareua, 
von ber Linie ver Hambutg⸗Amerikaniſchen Paderjahrt-Actiens 
Geſellſchaft, welches am 26. Auguf von Hamburg via Soeut · 
bampion abging, iſt mach ciuer Pan alüdlihen Mriie von 
11 Tagen moblbehalten im Mewsflert angelommen. - Mit 
di.jem Schijfe beförberte ih Franz Sreſchatd von Schalledenbach. 

Handel und Juduſtrie. 

* Manubrim, 14 Septbr (BrowufteneBörke.) Weigen 
und Rogaen xbarnptet. Gerſie ſticle. Safer ieh. Beindi‘ Mübdt 
und Petreleum flille, 


Beiien, ef. deſtzer Gegend. 0 Rolzpin. 12 fl. 50 
„BL — 5 — — unzatuchet 128. 0-13 4. 6. 
3415 P. — auſf Bichrung ser Juni — fl. G. 


— il P. — Roasen. ed. 200 KR, 100. 10 0, 1 
ET Gerhle eff. batifhe, OO BsPit. men 10 4. — 
“10 f. 0 ©. mürttenberaiige 10 fL 15 &, 10. 30%. 
vfatz. TOM, 1030 — Hafer chi. 100 Zoll 
a4 AIR, — MM. -- PB, auf Bel. Kernen aim 
II - A. — G. 12 I. DR Bohnen 0 3.-Pf. 
I. — B. Grbieun 0 34Vi. — iIl. — P. Biden 
Deljamen, Kohlrers ungariſchet 
.— A. RB, dutiger — fl — 


Bader a, af. 5 He — il. — 
“220.30 PB KRäpdt eff. Julaud fa. 19 A. 18 P. 
in Bart, IT —E. Mel: Begenmebl 104 Zeil-Pfp, 
Ro 2 —-R, Reit % — 1%, Rr 210 fl. 


— Bar TR PRICE. WR, Brannts 
weim auf Lic- efl. (50%, mn. ir) tn — — 6, 4 
1a 7 P. — Verroleum wi, 100 3. Pſd. 13 fl. 15 


. Sranffurı, 14, Siptbr., 6"), Der Adende. (Wlfectens 


ten graßen Revue am aifer vorübermarfhirend, | laffen, bis befannt gemacht wird, dakß dieſe Drüre | 
Au Rhin, Au Rhin!“ (An den Rhein!) gerufen I zur Ausführung gekommen ift.“ 


Kompagnieen, während des Defilirmarihes der leg: | 


” 


fecierär) Gebt N, be, Staatebahn HB", 
I, Br, Lombato en 10, bez. a G. 1860: Looie 
7I. bez. u. G., Ameritaner Ti bu. MM, 





Die kgl. Kreisgewerbſchule 


beginut das neue Schuljahr am 1. Oltober nächſthin mit ber Inſeription der ein: 
tretenden und bedingt promovirten Schüler; die Repetenten und bebingungslos 
Borrüdenden haben ſich am 5. Dltober im Amtözimmer bes Rectord anzumelden, 
und ift von Sämmtlihen das zuletzt erhaltene Schulgeugrig vorzulegen, 

Die Uufnabmebebingungen in dem unterften Curs jeder der 3 Abtheilungen 
find: das zurüdgelegte 12, und nod nicht überſchrittene 14. Lebensjahr und ber 
Bein der ım einer guten Lollaſchule zu erlangenden Remmtniffe, worüber in einer 
Prüfung der Nachweis zu liefern iſt. Die Proſung für die Aufnahme in einen 
höheren Cuts erftredt ſich über alle Lehrgegenftände bes vorhergehenden Curſes. 

Bemerlt wird, daß nad Art. 40 des neuen MWehrgeiehes der volitänbige 
Beſuch der Gewerbſchule, ſowohl der gewerbticgen, als aud der landiwirtbfchaftliden 
und Handels · Abthellung und die ſchliehßliche Erlangung eines Maturiuats Jeugnſſes 
zum einjährigen Freiwilligendienſt ohne borausgegangenes Erxamen berechtigt. 

Die Inieription der Handwerlslehrlinge und Gefellen für ben 
Beigaungs: unb Nealienunterriht an Sonn und Feiertagen von 10—12 Uhr 
und an den Werktagen Abends von 77,—8'/, Uhr wird am 4. Dftober Wormittags 
bon 9—12 Uhr vorgenommen, 

Die tehnifcpe Fortbildunge ſchuale und die lanbwirtbihaftlice 
Winter ſchule beginnen das Schuljahr 18%%,, am 2. November mit ber Ins 
feription der ſich anmelbenben Eleven. (21,7 

Auswärtige Schüler haben fi bezugtich der Mahl der toft: und Mierh: 
geber zuvor mit dem & Restorate in's Benehmen zu fehen. 


Das kgl. Rektorat der Kreisgewerbſchule 
Biohe, k. Rektor. 


Belanntmachung. 


Der Unterricht am der proteftantifgen Präparandenſchule zu Raiferdlautern 
ninmi am 

Donnerjing den 15. Oftober I. Is. 
wieder feinen Anfang. Geſuche um Aufnahme in die Aaftalt müſſen, mit ben vor 
A Al nad $ 25 des Normativs verfeben, längftens bis 1, 
Dftober I. Is. bei dem Hauptlchrer Braun dahier eingereicht fein; fpätere 
Unmelbungen lönnen nicht mehr berüdfihtigt werben. 

Raiierslautern, ben 14. September 1868, 


Die Kal. Inſpection: 
2, Aign. 


Ausverkauf. 
Um ſchnell zu räumen, verkaufe ich meine wor vorräthigen 
Kurzwaaren, als Wolle, Seide, wollene Jaden, Shawls, Hand: 


fchube xc. unter den Fabrikpreiſen, Sowie eine Partie Eorfetten, für 
Kinder von 30 fr. au und für Enwachiene von 54 kr. an bis zu ben 


feiniten. 
Ed. Nein, 


wohnhaft bei Hrn. P. Seibert, Bäder, in der Kerſtgaſſe. 


16,%,21) 


Polizeiliche 
Bekanntmachung. 
Den hieſigen Einwohnern wird hiermit 

befannt gegeben, daß zufolge hoher L 
Megierungẽberordnung vom 8. Juli De, 
es, Amtsblatt Neo, 63, jährlich drei 
ordentliche Humbevifitationen und mar 
in ben Wonaten Januar, Mai und Sep 
tember flattzufinden haben und ber \irei# 
für jeden zu unteriuhenden Hund in 
Städten 30 fr, beträgt. 

Demgemäh wird nächſten Donnerjtag 
und Freitag ald ben 17, vnd 18. be. 
Mis. dur den Bezirksthieratzt Obet ⸗ 
mayer Vormittags von B— 12 Uhr und 
Nadmittags von 2—5 Uhr bie dritte 
Bifitation der Hunde hieſiger Stadt in 
der Fruchthalle vorgenommen. 

Die Hunbebefiger werden demnach auf: 
gefordert, ihre Hunde in ber angegebenen 
Zeit dem Thierarzt vorzuführen oder vor: 
führen zu laſſen und für jeden Hunb 
um den feflgeiegten Preis von 30 fr. 
ein Zeichen zu löfen. 

Bemerlt wird, daß bie Hunde einzeln 
und angebunden von ermachienen Perjo- 
nen vorgeführt werden müflen und daß 
Hunde größerer Gattung, ſowie ſolche, 
die biffig find, mit Maulförben verſehen 
fein müſſen. 

Raiferslautern, den 13. Septbr. 1868, 

Der lönigl. Polizei-Commiffär: 
21% 2, Böding, Mj. 


Steinbruchverſteigerung. 

Mittwoch, 16. September 1868, 
Radimittags 4 Uhr dabier im Gaftbaufe 
zum Niefen läbt Her Franz Heil 
auf eigen verſteigern: 

Plan⸗Nro. 2155'/,. — 85 Dez, Ader 
mit Steinbruch am Begenberg und 
Dlan:Nre. 2154. — 81 Dey. Uder 
allda neben Jalob Niedkammer und 
Bhilipp Schwarz, 

Bis zum Tage der Verfteigerung lön— 
nen dieje Liegenihaften auch aus freier 
Hand erfaujt werden. 

rege den 28. Auguſt 1868, 
7,13,%,21) Derbeimer, I. Notär 


Mobiliarverfteigerung. 

Donnerflag, 17. September 1868, 
Bormitiags 8 Uhr auf dem Lichten⸗ 
brudberbofe bei Kaiſerslautern läßt 
Her Jacob Bardenz unter anderen 
namentlich nachverzeichnete Dlobiliargegen» 
fände auf Borg verfteigem: 

4 Pferde von 6, 31, 2, und 1!/, 
Jahren, abftammend von einer Preis⸗ 
ſtute und dem Beſchäler Adrian, 
das zweite und dritte gut ein gefah ⸗ 
ren. 4 Ochſen, 5 Stiere, 2 Kübe, 
ein Sjähriges tragbares Rind, 211 
Stüd Echanfe, worunter 66 Stüd 
Zimmer, 54 Stüd eimjährige, 2 
Widder, 89 Stüd Wutierigaafe, 
ein Scüferfarren, 12 Stüd Pferd: 
borten, I gelernter Schäferhund, 4 
Feldpfluge, 1 Walze, 1 eiferne Enge, 
2 bölyerne Eggen, 2 ichmale Pferbs 
wagen, 1 Odfenivagen, 1 breiten 
Ochſentarren, 7 Stüd Branntwein 
fäfler von 500, 343, 200 und 145 
Littes, Beitfiellen mit Bettung, 
Weißztug, Zinn x. 

Kaiferslautern, den 29. Auguſt 1868. 


218,9,21) Derbeimer, £ ft Rotär 


Fäfferverfteigerung. 
Freitag, ben 25. September 1368, 
Nachmittags 2 Uhr in feiner Wohnung 
dabier läßt Herr Kaufmann Ludwig 
Welich verfteigern: 

4 Stüd von 1100 Liter mit Thürchen, 
sehr ſtart von Hol, 4 Stüd von 
1000 Ziter, 3 Stüd von 600 Liter, 
2 Stüd von 300 Liter, ovale, mehrere 
son 40, 300 Liter und Heinere; 
10 Enid Sprufäfer von 600 Liter, 
beſonders geeignet zum Einmadhen 
von Zwetſchen 

Rarferslautern, den 14. Sıpibr, 1868, 


21.5.9) Derheimer, f. Notär, 


Fruerwehrkaſſe. 


Bon Hrn. Ber, Sheuermann 2Rfl. 
Das Commando, 


Die Weinhandlung von | 


Joſeph Altſchüler, 


früherer Mitinhaber 
der nunmehr aufgelöſten Firma Gebr. Altſchüler, 


empfiehlt zu bem u Preiſen 


im Faß und — —AA 


alle Sorte 
Khein-, Moiel-, ' älger: und Franzöfiiche 
eine, 
bei legteren 20°, Zol:Rabatt, ſowie 


Franzöfilhen & Deutfchen Champaguer, 
Rum, Cognac, Arac, Malaga & Madeira, 


zur geil. Abnahme, unter Aufierung reellſter Bedienung, 
Raiferslautera, im September 1868, 


— Kellerei unter der Gewerbſchule, Comptoir 
vis-A-vis im Hanfe des Hru. Herrmann. (sjd 


Feuerwehr 52 Stailerslantern. 


Dienftag den 15. September, Abends 8 kr: 
Berfammlung ber Steiger in ber Reflauration Sigt, 
„ Sprigenmannfgait im Caffee Arämer. 
Tagesordnung: 
Beiprehung über die letzten Brände und über die Betheiligung an vom 
2ojährigen Stiſtungsſeſie der Feuerwehr in Speyer. 


Das Kommando. 


Winter - Dameon- Mäntel, 


Jaquettes und Faden, 


neuefter Kagons, find in großer Ausinahl eingetroffen. — Breife billigft. 
19.9,1,5.8,7) Friedr. BWelsch. 


Für Auswanderer. 


* 


Schiffs · Verträge nach New- 
Work tönnen für die rühmlichft 
befannten Bremer Dampf 
Sſchiſſe des Morddentiden Yioyd 
# u nachſtehenden auherft billigen 
Brote gie werben: 

D3 im Zwiſchendeck frei ab Ludwigshafen a. / Rh. 

a 4 128 in zweiter Gafüte „ 

aM. 268 in erfier Gajüte „ 
bei bem Gbeneralagenten 


Franz Jos. Müller in Kaiſerslautern. 


Holzhandfung von Albert Munzinger, 
Kaiſerslautern (Mainzer Thor) 





” — 


Bremen. 


empfiehlt alle Sorten Piefern und tannen Borde, Latten von 
10°, 14° und 16%, 

Patent: Portland:Gement, 

Franzöfifcher Plafond.Gnps. 115%, Di 


Hanpt-Bepot von Bichfalz 


in Ludwigshafen a. Rh. und Mainz. 
In Folge getroffener Arrangements werden jeßt von ber kgl. mürtt. Saline 
Friebrihshall regelmäßig große Sendungen Bichlal; bei mir einireffer, ſo daß ich 
in ber Lage bin, einlaufende Aufträge prompt zu effectuiren 


5°/,015%) &. Lederle in Ludwigshafen a/Mb. u. Mainz. 


Für Brammtweinbrennerei-Befiger. 


Bei dem Unterzeichneten ift fortwährend gutes Gef: und Branntiwein- 
Malz zu haben. Auch übernimmt derfelbe Berfte zum mälzen. 
re . Schwarz, Maingertbor. 
— Vorräthig in jeder Buchhandlung, in Kaiferslautern 
in der Buchhandlung von Ph. Mohr: 


Damen- Almanach. 


Sonntag den 20. d. Mis. 
Morgens 10%, Uhr feiert die 

in Frankenthal ihr Joh..- 
Fest. wozu die BBr.. der Bar- 
barossa - | | eingeladen sind. 
Anmeldungen an Carl Lu- 
dovieciinLudwigshafen. 





Ein ſchön 


möblirte3 Zimmer 


ift zu bermietben, 
Mo? fagt die Erpebition. 


Eine größere 
ee} Parthie Hohl⸗ 
ziegel wird je nach Bedarf 
in kleineren Theilen abge⸗ 


geben. 43,j0)3. W. Jacob. 
Vechſe auf Nordamerika 


zablbar 3 * nad en in Golb per 
Dollar A fl, 2. 279, fr. bei 
Moefer. 


29,1 


173jBi) Friede. 


Nofbaare 


befter Dwalität bei 
41,0) Ehr. Lug, 





— ——— ——— 
Siehung am 15. Oftober, 
Ulmer Dombau:Roofe 
36 kr. = 3 Stüd für 1f.A5 Er. — 
Gemwinne:fl.sbisfl. 25,000 
In Partien nit Bnbatt. 
Gebr. Schmitt in Mürnberg, 
Bank und Wechſelgeſchäft 
und in der Erpedition ds, Blattes. 
Wiederverläufer wollen ſich direct 
an uns menden. (21,7,30,7,8.1 
Freiburger Looſe p. Exakt 7 fl. 
Hauptgewinn: res. 100,000; 
Ausführliher Profpeet gratis. 








Zu vermiethen: 


Bei Ludw. Gräff auf dem Kitterd: 
berg iR eine Mohnung zu vermietben, 
beſtehend aus 4—5 Zimmern, 1 Magde 
lammer, 1 Manfarbe, Keller und Holz« 
raum und ift bis Depember zu beziehen. 


Stadt Haiferslautern, 
Frucht: Mittelpreife vom 15. Septbr, 1868... 


ittel⸗ 
rreiie 


it 
ft fallen. 
ER. | fr 


Frachtforten eat Ik 


Bohnen 





Das Bürgermeifteramt: 


Brodpreis: 

Ein Rorubrod von 6 Pfund 24 k. 
Ein Gemiſchtbrod von 3 Pfund 13. 
Ein Weißbrod von 2 Pfund 14 fr. 

* Rarierslantere, 15. Sepibr. (Bietur 
altenmarke,) Bulter per Pi. 2B fr, 3 Eier 


4fe. Hartoffeln per Ceumer if. 4 tr 
Str 1. — fr Heu 1 16 fr 


Fraukfurter Cours vom 14. Scptbr. 


Gelbs@erten. L MM 
Vttußlſche Kaflenisrine - 3 ab, 
3 Iriebrighbor 928-9 

Biden : = nn. 94749 

cppelie 9 48 50 

gelänsiiee fl. 10: Stüte 92-6 

—— PR oe Be a 56 38 

nase a2 .30, 

ir Een 11 1458 

fu Bam 
ul ae 27 











Be Volkszeitung, 
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Die ſes Blatt audamsmmm Tountage, au 
oeldem Tas Mar bir „Blatais Angeiner*, fomie bad | 





odnntage dlatt“ ale rarisbeilanen Raten 
we’ N siertrljäbeti 4 in gan Bareru ' nr ww h. 


—— 





gie * — —— vn. Kol. 


Drnd und Derlag ber Buchbrudere: Vd. Hohe in — 


Kaiſerslautern, Mittwoch 16. September 1868. 





Ping) welche durch die ganze * 
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Berfammlung der deutſchen Boltöpartei. 

Der in Bamberg im Deyember vor, 38. ein 
zeſetzte gekhäftsjührende Ausſchuß ber deuti den Volls⸗ 
partei bat durch Eircular vom 18. Auguſt die Mit 
alieber der Partei zu einer Delegirten- Berfommlung 
auf den 
19. unb 20. September b. I. in Stuttgart 
eingeladen. 

Die erfte Sigung findet am 19, September Bors 
mittags 10 Uhr im Locale der Lieberhalle ftatt. Zur 


fo lang if, wie WET den 1 fan ſcheint ſich — 
auäftreden zu wollen, Plan, wenn er end: 
lich bei der Ausführung anlangt, viei zu abgeſchwächt 
ift, um große Erfolge zu erzielen. Gerade bie 
Dlänner, welche vornehmlich mit GarnierBages ver 
fehrt batten, und beren Stellung als Volfävertreter 
der Deionftrationen zu Gunſten bes Friedens ein 
beionderes Gewicht verſchaffen würden, Icheinen vor 
lauter Erwägungen nicht zur That gelangen zu Lön« 
nen, während die Arbeiterbevölferung Berlins friſch 


Theilnahme an den Abitimmungen find nur Deles | jugreift und nächſtens bereits im Arbeiterverein eine 
girte, zur Theilnahme an der Verſammlung nur | meue, nad Paris zu richtende Friedensadreſſe be 


Barleimitglieder ober eingeführte Bälte beredhtiat. 

Anfragen und Mitteilungen find zu richten an 
ben Schriftführer des Ausſchuſſes, Herm B. Brüd: 
mann, Olgaflraße 69/B in Stuttaart, 


Für den Frieden. 


Die vor einiger Zeit in Berlin im Vereine der 
Maſchinenbauer beſchloſſene Friedensadreſſe an bie 
franzöſiſchen Arbeiter hat damals an der Seine ein 
lautes Echo geweckt. Die Ftiedensdemonſtrationen, 
zu deren Mittelpunfte der Temps ſich gemacht hatte, 
mehrten ſich mit jedem Tage. Begeifterte Zuihriiten, 
belebt von einer Ideengluth einem Gedankenſchwunge, 
wie ſolche nur ben ebeliten Seelen zu eigen find, 
wechſelten ab mit ber ſchlichten Sprade bes einfachen 
Menihenverfiandes., Die Kriegsrafereien verfchror 
bener Geden, mie Birarbin, avancenentsdurſtiger 
Lieutenant? und abignthtrunfener Gapitulanten mer» 
den zu Dämmen, an denen das Friedensverlangen 
ſich zu gemaltiger Araft aufſtaut. Aus der Sünd- 
Huth des Knechtsgeiſtes und der Entſittlichung bes 
Eäjarismus bat eine Taube zu uns ein Delblatt ge 
bradit, nicht nur eine Borihaft ber friedensſehnſũch · 
tigen Stimmung, auch einen Beweis des nahen Ber: 
Laufens ber knechtiſchen Strömung. Denn eın Bolk, 
das die nationalen Vorurteile abzuſchütteln vermag, 
deſſen Seele weit genug ift, die Sache der ganzen 
Menichheit aufzunehmen, ein ſolches Wolt kann nicht 
Lange mehr zögern, fein, ihm unter bem Borwande 
ber Unmündigfeit vorenthaltenes Erbgut an Freiheit 
zu jorbern. 

In Deutihland find feit jenem Beſchluſſe bes 
Mafdiinenbauer:Bereins feine Friebenskundgebungen 
mehr erfolg. Die Anwelenheit von Garnier⸗Poagés 
regte zahlreiche Pläne für großartige Vollsdemonſira— 
tionen zu Gunſten ber Frieblihen Verſtändigung bes 
beutihen mit dem frangöfiihen Tolfe an; aber ber 
Meg vom Enticluffe bis zur Ausführung, der bei 
ben Deutihen ſelbſt im günftigiien Fale zehnmal 





— — — — — — e e — — 


Ihließen wird. 

Den ſchwerſten Hemmſchuh eines ſchnellen Ent- 
ſchluſſes bildete die Grforglofigkeit ber damaligen 
Friebensrefolutionen. Das Baffenglüd hat gegen 
die mahnende, marnenbe Stimme des Volles eut: 
ſchieden, und der Wanfelmuth Hat ſich fchnell dem 
Siegerglüde zugewandt. Aher mern aud ber von 
taufend Aufälligkeiten abhängige Erfolg noch taufend: 
ſach glängender wäre, als er gemwelen ; fo enffcheidet 
er doch nicht über Recht oder Unrecht der beichloffe: 
nen SFriebensrefolntionen. Nah unferen Anſchau— 
ungen, nad) denen das Glüd eines Staates nur von 
der Freiheit und dem Wohlbefinden feiner Bürger, 
nit von der Meilenzahl feiner Grenzen abhängt, 
bat wohl bie preugiihe Regierung; nicht aber ber 
prerhiihe Eraat und das pteußiſche Volk Gewinn 
gehabt von ben böhmiihen Siegestagen, jelbit die 
enticjiedenfien Annerionsblätter geflehen heute zu, 
daß die Erwerbung neuer Provinzen und die Erhö« 
bung der preuflihen Machſſielung kein Aequlvalent 
buden für ven Berluft am-Stattonalreichthume. Wenn 
ſchon die verlorenen Taler, Silbergroſchen und 
Vfennige nicht aufgemogen werben, ſelbſt durch die 
ſchnellſien und zugleich großartigften friegerifchen u. 
diplomatifhen Siege, mwie fönnen da aud bie 
teichſten Friedensſchlüſſe, gar das vergoffene * 
das Weh der Mutterhergen, den Jammer ber Ber: 
maiften vergüten ? 

Selbft wenn wir und auf den engherzigſt parti« 
falariftiihen Stanbpuntt bes Stodpreugenthums Stel: 
len, wenn wir mit der Elle den materiellen Gewinn 
und Berluft des legten Krieges abmeſſen und ganz 
vergefien das ungeheure Deficit an politiiher Si 
lichkeit, die Vernichtung ber Nejultate einer ſechs jäh- 
rigen Arbeit im Dienite der Freiheit und bie tiefen 
Schnitte, bie am Maine unb an ben Subeten in ben 
Leid Deutſchlands gethan find: ſelbſt dann erkennen 
wir, daß die Friedensrefolutionen das Rechte, bas 
Wohl des Volkes forderten, und daß ſich ihrer nicht 





— zu ſchämen — die unter dem Maf: 
Tenasfal die Hand feit geflanmert haben an das 
Freiheitsbanner, Sondern einzig bie Politiker, welche 
heute als „Wierftubenpolitit* beipötteln, was fie 
früber als heiliges Evangelium predigten. 

Geihähe es ſelbſt, daß der Krieg gegen Frank— 
reich einen gleih glänzenden Verlauf für deutſche 
Baffen und bie Politit der preubiſchen Nenierung 
nähme, wie der Krieg gegen Defterreih und Deutich« 
fand, fo wären die Demonjtrationen zu Gunften der 
Erhaltung des Friedens doch gerade ebenſo gerecht⸗ 
fertigt, wie in dem traurigen Falle preußifder Nie 
derlagen. Daß neue Giege neuen Wankelmuth 
ſchaſſen, daß vor der Ruhmesſonne die Schaar ber 
Getreuen noch weiter juiamimenihmelzen könnte, das 
darf auf das Für und Wider ber Friebensbeftres 
bungen feinen Einfluß üben. Die Demokratie thut 
ihre Pflicht um der Vflicht willen und berüdfichtigt 
erft in zweiter Linie das Jntereſſe ihrer Bortei. Sie 
ſucht im beffere Zeiten hinüber ein reines Gewiſſen 
zu retten; benn alein in bem Bewußtfein ber ers 
fülten Pflicht wider Volk und Staat findet fie Kraft, 
aud unter ſchwerſten Miberfolgen ausjuharren in 
ihrer Arbeit, 

Nicht der Umftand, daß Deutfhland keine Er: 
weiterung feiner Brengen verlangt, dab Frankreich 
ber hrende Theil unb ber unmittelbare Anlaß 
der Kriegsgefahren iſt, entbindet und von unlerer 
Pflicht, mit aller Kraft für Wahrung bes Friedens 
zu wirken. Die Urquele der Ariegsgefahr ift fait 
immer bie Gebunbenheit ber Völker, Wo ber Haum 
verfchräntt wird ber vernünftigen Entwidlung des 
Staated zur Freiheit, da wird es ben umeblen Leis 
denſchaften möglid, an die Stelle der gefunden Anfs 
regung der Geifier zu treten. Sobald die Nationen 
ſelbſt enticheiden lönnen Über ihr Geſchick, ift auch 
der Friebe geſichert. Auch Bölker hegen Vorurtheile 
und Leibenihaften; aber fchmerer, als bei ıen 
Staatsmännern und Feldheren, wiegt bei benen ber 
Gebanfe an die unbeilbaren Wunden, welche der 
Krieg dem Lande ſchlägt. Den Hochſtehenden vers 
führt „des Rahmes lodender Silberflang” , er hofit, 
dab fein Name mit leuchtenden Yucflaben einges 
fchrieben werde im Tempel ber Geſchichte; der Kleine 

kann aber, der da leidet und flirt, ungelannt, uns 
genannt, mit feiner Nice die Saaten der fommen- 
den Geſchlechter befrudtenb, er kann feinen folden 
Balfam ftolger Hoffnung in feine und der Seinen 
Wunden gieben. Freiheit iſt der Friebe und die Wohls 
fahrt. Was wir verfäumt haben in unierer Frei⸗ 
heitäarbeit im eigenen Haule, das wird und als 





Ber Budilige. 


Grzählung aus bem amerltaniſchen Freiheitstammnfe. 


(5. Bertfepung.) 

Er Mopfte feinem treuen Gefährten liebfofend den 
Rüden, befeftigte den Sattel und machte alles zu ei⸗ 
nem längern Ritte fertig. 

So beihäftigt gemaßrte er nicht, wie im nädften 
Gebuſch zwei Männer erfhienen, die ihn aufmerfam 
beobachtelen. Einer derfelben war ein Indianer vom 
Stamme der Mobatols, ber andere ein Weißer in der 
Uniform von Oberſt Johnſons Jägern, einex Freiſchaa⸗ 
renbande, welche auf Seiten der Engländer gegen bie 
Amerilaner foht. Es wäre ſchwer, fih etwas Ab: 
fchredenberes zu denten, ala das Geſicht diefes weißen 
Mannee. Halt vieredig, mit flark hervorſtehendem 
Unterkiefer, glich es faft dem Ropfe einer Bulldogge, 
in bem bie tiefliegenben Heinen Augen mit einem uns 
heimlichen Feuer glänzen; eine Säbelnarbe lief von 
dem innern Winkel bed rechten Auges über die Wange 
hinweg und verlor fi) in dem dichten bufchigen Haar 
feines Nadens. 

„Einer von Gansvorts Leuten,“ fagte er leife, zum 
Indianer geivenbet. 

Ush,“ gab der Wilde zur Antivort, feinen Toma- 
hatt fefter fafend, „wollen fein Sfalp nehmen, ch?" 

„Roh nicht,“ ermwiberte ber Andere, und fügte 





plöplih mit einer boshaften Schabenfreube hinzu: „Ab, 
es ift unfer Freund Stanton, Alter Junge, wir bar 
ben eine lange Redinung mit einander auszugleichen, 
— Über jegt heißt es aufpaffen, ſonſt entwiſcht er; 
— wir ihn doch merken laſſen, daß mir hier 


* beiden Männer traten aus dem Walde; Stan: 
ton erblidte fie und war mit einem Sprunge im Sat: 
tel, dem fierfien Platz für einen Reiter. Raum hatte 
er ihm jedoch berührt, als auch der Weiße feine Büchſe 
gielte und feuerte, | 

Es ift zweifelhaft, ob der Schuß Pferd oder Mann 
treffen folte, jedenfalls flürgte das Thier wie vom 
Blige getroffen zu Boden; bie Kugel war durch ben 
Kopf gedrungen. 

Stanton fprang aus dem Eattel, feine Biftolen 
ziehend, und als der Johnſon-Jäger herbeieilte, den 
Jüngling zum Gefangenen zu maden, flarıten yivei 
todiliche Heuerfhlünde ihm entgegen. Obgleich ein 
Mann von waghalfigem Muthe, bebte er doch zurüd 
und begann zu unterhandeln. 

„Seid nicht thöriht, Stanton,“ ſagte er. „Ih 
babe vierjig Mann mit mir im , unb wenn 
Ihr von dem Teufelöfpieljeuge da Gebrauch madıt, 
ift Euer Leben Leinen Schuß Pulver wert. Alſo er 
gebt Eud.* 

„Eine elende Lüge, Goldy. Nicht Einer von Euern 
Leuten ift näher ald St. Legers Truppen. Noch eis 


nen Schritt und ich ſchieße. — Wie fonntet Ihr wa« 
gen, mein Pferb zu töbten ?* 

„Richt mehr wie billig, da Ihr darauf entfliehen 
tolltet. UWebrigend müßt Ihr zugeben, daß ih eben 
fo gut Euch ald Euer Pferd hätte niederſchiehen Löns 
nen. Kommt, madıt aus der Noth eine Tugend und 
ergebt Euch mit guter Miene; denn mein Mort ba= 
rauf, müfjen wir Euh mit Gewalt nehmen, fo vers 
brenne ich Euch bei lebendigem Leibe.“ 

„Wartet nur, bid Ihr mid habt!“ rief Stanton 
trohig „Hab, zurüd!* 

Diefer Ausruf galt einem Verſuche bes Jägers, 
näher zu fommen, Er wid ſcheu zurüd, 

„Seid nicht tod Stanton und ergebt Euch, ober 
wir machen Ermft. Werft die verwünſchten Biftolen 
fort, die Euch doch nichts zutzen. Wißt, ih bin ein 
ganz guter Kerl, jo lange mein Zorn nicht gereizt 
wird, IA das aber gefcheben, fo iſt es leichter mit 
dem Blig zu fpielen ald mit mir. Werft bie Waffen 
fort, fage ich nochmals." 

Starton antwortete mit einem Laden, das den 
Ingrimm bed Gnglänbers nur noch vermehrte. Er gab 
dem Indianer ein Zeichen und beide drangen bom vers 
fhiedenen Seiten auf ben jungen Gapitain ein; diefer 
jedoch leynte dem Hüden gegen einen flarten Baum und 
fab ruhig ihren Bewegungen zu. Plöplih gab er 
Feuer — doch die Pıfiolen der damaligen Zeit trafen 
nur in ben feltenften Fällen und. mit fräftiger Fauſt 


Schuld für bie Kriegspeiahren angerechnet werben. 
Edlagen wir an unfere Bruft, rufen wir: Mea 
eulpa! Maxima mea culpa! Denn wir haben nicht 
zu den fleißigfien Dienern ber Freiheit gehört, mir 
baben viel, unerfeglich viel verläumt, aber wir leben 
und fönnen aut maden. 


Reueſte Nabricdten. 

Münden, 14. Sept. Die Wiederbeſehung ber 
burh das Ableben der Hrn. v. Heintz erledigten 
Stelle eines Präfiventen des oberften Gerichtähofes 
dürfte wohl bis Ende dieſes Monats erfolgen. Daß 
man in einigen Streifen u. a. aud ben früheren 
Juſtizminiſtet Bombard für diefe Etelle nennt, iſt 
erflärlid — es ift aber nicht wahrſcheinlich, daß 
man au maßgebender Stelle an eine ſolche Wieder: 
beiegung der höchſten Nichterftelle des Reichs bentt, 
Einen fo guten Eindruck die Beränderungen in den 
Repierungs-Bräfibentenftellen gemacht baben, einen 
eben io ichlimmen würde die Berufung des frübern 
Suftizminifters auf den Präfidentenftuhl des höchſten 
Getichts hofs machen, und können wir nicht glauben, 
daß das Auftigminifterium einen folchen Fehler be» 
gehen wird. Wir haben erfreuliher Weile in 
Bayern feinen Mangel an darakterfeiten und tüdhtis 
gen Juſtizmännern und men wird ficher auch den 
rechten für Die Präfidentenftelle am Oberappellations; 
Gerichte zu finden wiſſen 

Münden, 14. Sept. Behufs der Auswahl der 
Lehrmittel, bie an den Lehrerbildungsanitalten be 
nügt werben follen, trat heute unter bem Vorfik des 
Minifterialaffeffors Dr. Hullner im f. Etratsminis 
ſterium des Innern für Kirchen und Schulaugele 
genbeiten eine Gommiliion zufammen, beftehend aus 
dem f. geiſtlichen Rath und Eeminarinfpelior Draus: 
nid von Bamberg, dem Seminarinfpeltor Zahn von 
Alıborf, dem Reftor, £ Nath Riederer von Freiſing, 
bein Seminarinipeltor Gmelch von Straubing, dem 
Seminarpräfelt März von RKaiierälautern, dem Brier 








fitoireltor Wohlmuth von Wünden und dem Profeis 
for bes Zeichnens Weishaupt in Münden. 

Köln, Ein kindliches Gerücht macht abermals } 
wieder die Runde durd bie gebankenlos nachſchrei⸗ 
bende Boriier Preſſe. Urplöglih ſoll fih nämlich 
Holland Hilfefuchend vor den preußifchen Drohungen 
nad Paris gewendet haben, da eine Berliner Note 
dem Hager Gabinet bezüglich der Rheinſchifffahris · 
Regulirung förmlich das Meſſer an die Kehle gefept 
babe. — Es ifl wohl laum nöthig zu bemerken, dab 
bie preußiſche Note fomohl wie der holländische 
Hitferuf old auf Erfindung berubend bezeichnet 
werben. — 

Hannover, 10. Sept. Als der Kronprinz von 
Preußen nad feiner neulichen hiefigen Anmelenbeit 
mir dem Nachtzuge abfuhr, fand in ber auf bem 
Perton verfammelten Menihenmenge auch ber Kauf: 
mann Jungk von bier, um einen Kameraden, weldyer 
mit dem Zuge abfahren mwollte, zu begleiten. Nach 
bem „Hurrah* der Begleiter des Aronpringen jagte 
Jungt im ſcherzhaften Tone: „Mahlzeit! Darauf 
bin von dem Polizeiinipetor Erufins verhaftet, wird 
er am andern Morgen vor ben Polizeidiretor v, 
Brandt geführt, und dort wegen angeblichen groben 
Unings poligerfeitig mit 5 Thaler Strafe belegt und 
feiner Haft entlaffen. Auf erhobenen Widerſpruch 
ftarn aeftern Termin zur Verhandlung des „aroben 
Uniugs“ auf dem Molizeigerichte an, bie Berneh+ 


fter Hauptlehrer Dr. Kittel von Landberg, dem Mus | 





warf er bie nuhlojen Maffen Tom Goldy in's Geſicht, 
dab bas Blut bervorfprigte. 

Der Bandit taumelte zurüd unter bem fürdhter: 
lichen Schlagte; dann flürte er mit lauten Geheul 
vorwärts. Schon aber hatte Stanton ben Degen ge 
z0pn und ftand fertig für den ungleichen Rampf mit 
feinen durchaus micht zu veradtenben Gegnern. 

‚Indianer Joe war ein mohlbelannter fühner Spion 
ber Engländer und Tom Goldy von jeher ein ſchlim— 
mer Gharalter geweſen; früher Indianer »Däger, bann 
Sceräuber, war er mwagehalfig und verwegen im höch— 
ſten Grade und verfland es, die Maffen zu führen. 

Aber Stanton, obwohl jung, wußte aud den Der 
gen zu gebrauden und hatte fih, Bis er geſtern dem 
Bodligen gegenüber geftanden, für ben beften Fechter 
im Lande gehalten, oe mar mit einem Tomabatot 
und Meier bewaffnet, welche er drohend gegen Stan« 
ton ſchwang, Tom Goldy trug einen Degen, 

„No einmal,“ rief ber Letztere, fih das Blut 
vom Munde wifhend, „ergebt Euch, oder erwartet feine 
Gnade,” 

“I danle für Eure Gnade,“ war bie Anttvort, 
„derjucht, mir näßer zu lommen.” 

„So fahrt zur Höle,” ſchrie ber Engländer wü⸗ 
thend. „Borwärts Joe, haben müfjen wir ihn.” 

Von beiden Seiten drangen bie Strolde auf ihren 
Ergner Die Funken fprühten aus dem glängenben 


! aller drei mit Blut gefärbt. 


mung von zwei Schugleuten genügte ſchon, um bas 
völig Unbegründete der Anklage darzuthun und 
wurde unge auf Übereinftimmenden Antrag des 
Vertreters der Rromanmwalifhaft, Aubitor Simon, 
und des Vertheidigers, Dr, Schnell koſtenlos freige: 
ſprochen. Die Verhaftung des Hrn. Jungk aber ift 
unter Umſtänden vor ſich gegangen, melde denſelben 
veranlaßt haben, gegen Polizei -Anfpector Erufus 
eine Unterfuhung wegen Mibhandlung bei Ausübung 
des Dienftes und rechtwidriger Verhaftung zu bes 
antragen, welche bereit3 in vollem Bange iſt. Der 
Berbandlungetermin vor der biefigen Straflammer 
wird wahrſcheinlich ſchon in kürzeſter Zeit ftattfinden. 

Hannover, 13. Sept. Die „D. Bolksztg.’ er 
zählt folgenden Vorfall: Der Geſchäftsreifende Raud ⸗ 
nigty aus Prag trifft am 4. d. M. Abends in dem 
Baltbaufe „Stadt Frankfurt“ mit bem biefigen Ge 
f&äftsführer © und Eo. und den Saufmann 9. 
zufammen. Dan trinkt und unterhält ſich bis ipät 
in die Nacht Das Beipräh kommt auf Politik, 
und ber Gefchäftsführer fagt im Laufe defielben: 
„or Öfterreichiicen Hunde werdet auch noch annel: 
tirt!“ Als ber Defterreicher die Antwort nicht ſchul⸗ 
dig bleibt und unummunvden feine Meinung äußert, 
verihmindet Erfierer vor die Thür und läßt aellenbe 
Vſiffe in die Nacht ertönen, um die Diener der Be: 
rechtigkeit herbeizutufen. Man merkt die Abſicht, 
und geht, nachdem das Signal obne Erfolg geblier 
ben, verftimmt auseinander. Doch das Auge bes 
Geſehes wacht. Am 8. d. M, wie es beißt, auf 
Anzeige des Geichäftsführers, erſcheinen drei Polizei 
beamie bei dem noch Ihlummernden Deflerreider 
und begleiten denjelben nah Durchſuchung feiner 
Papiere ins Tolizeigefänanib. Dort figt beuelbe 
in Geſellſchaft von zwei Dieben und hungernd, meil 
ibm die Gefangenfofl nicht zuſagt und die von fei: 
nem Wirthe ihm zugeſandten Speifen nicht an ihn ger 
langen, bis zum 10. d. M. Mittags, wo er, obne zu 
erfahren, worin das von ihm begangene Verbrechen 
beftebe, der Haft enslaffen wurde. Mer bezahlt die 
Rechnung 

Schwerin, 12. Sept. Fünf ehemalige hanno- 
verihe Cavallerie-Dfficiere, die feit 1866 bei ben 
beiden medienburgiichen Dragoner-Rrgimentern bien 
ten, wollen jebt, wo burd bie neuefte Konvention 
dae medlenburgiihe Dfficiercorps in die preußtiche 
Armee eingereibt ift, ihren Abſchied nehmen. 

Kiel, 14. Sept. Auf die Anſprache des Bürger: 
meifterd antwortete der König von Preußen: Er habe 
mit großer Lrwartung dem Augenblick entgegengele: 
ben, mo er die Herzoalthllmer betreten würde, für 
weldye der tiefe Einfluß, welchen bie Greignijie ber 
legten Jabre auf fie geübt, hoffentlich ſegensreich fein 
werde. 

Riel, 14. Sept. Auf die Anſprache bes Mehtors 
ber Univerfität, welcher die Hoffnung auf Erhaltung 
des Friedens betonte, ermiderte der König: Ich theile 
ganz Juren Munich für die Erhaltung des Friedens, 
in ganz Europa erblide ich keine Veranlaflung zu 
einer Störung deſſelben und fare das zu Ihrer Be: 
rubigung. Noch mehr aber wird fie ber Blid auf 
die bier anweſenden Hepräfentanten meiner Armee 
und meiner Marine beruhigen, welche bemiefen haben, 
daß fie ſich nicht ſcheuen, einen uns aufuebrungenen 
Kampf anzunehmen und ihm durchzuſechten. 

Trieft, 15. Sept. Der norbamerifaniiche Ad⸗ 
miral Farragut ift mit ben Schiffen „Franklin“ und 





„wloric" aus bem Piräus hier eingetroffen und wird 
10 Tage verweilen. 

Paris, 14. Sept. Der „Eonftitutionnel” jagt, 
die Herabfegung des Zinsfußes für die Schatzſcheine 
ift eine logiſche Folge des Anlehens. Eie ift die 
peremptorifche Antwort auf bie peſſimiſtiſchen Befürch 
tungen Derer, bie hartnädig das Anlehen ale ‚eine 
eventuelle Quelle für einen bevorftehenden Krieg be 
tradjten. Eine Regierung, die fih mit ähnlichen 
Projekten trüge, würde nicht die Unklugheit begeben 


das ſich ihr barbielende Gelb mit allen Dkitteln zur 


rüchmmei'en. 

Baris, 15. Sept. Der Kaiſer, geftern in Biarı 
rip angelommen, mwirb den Mittmod im Lager von 
Lennemazan zubringen. Bei den Wahlen im Dar: 
Departement iſt Dufaure unterlegen und ber Megie 
rungscandibat Peyruc mit mehr ald 4000 Stimme 
Majorität gewäblt worden — Die „Prefie" ermähn 
bes Gerächts von ber Erjegung Benedettis durch La: 
valelte und fügt binzu, daß Benebetti allerdings um 
Abberufung gebeten, aber Befehl erhalten habe, auf 
feinem Roften in Deutihland zu verbleiben.” 

Paris. Graf Scrtiges it am 11. d. M. aus 
Nom in Paris angelangt, Der „Figaro“ erzählt, 
daß ber franzöſiſche Geſandte bei feiner Abfchiebs: 
vifite dem Mapfte auf alle von biefem geftellten 
Fragen nur ausweichen geantwortet habe. Der 
heilige Bater habe u. a. gefragt: „Werben Ihre 
Truppen in bem Kirchenſtaate bleiben?“ worauf ber 
Diplomat replicirt haben fol: „ih weiß nichts vom 
Gegentheil.“ Darauf der Papfi: „Es heißt aber 
doch, daß fie bald abziehen follen.“ „Ih beimeifle 
es“, habe die Antwort gelautet, worauf ſchließlich 
der Vapſt erwibert: „Zweifel, immer Ameifel bei 
diefen Diplomaten; wenn ih nur wenigſtens mit 
Et. Auguſtin ſagen fönnte: In dubiis Jibertas!” 

Parid. Die „Bazette de France“ veröffentlicht 
in ihrer jüngflen Nummer eine angeblihe Depeſche 
bes Hrn. v. Thile an ben preufiihen Geichäftsträ- 
ner in Paris vom 28, Auguft db. J. in weicher bie 
Botſchaft benachrichtigt wird, dak unmittelbar nad 
Beendigung ber Herbftmandver alle Reſerven aufge: 
löft werden, und daß bie Nefrutirung auf drei ‘Mo: 
nate vertagt ſei. Die Megierung, heißt es meiter, 
babe durch biefe wichtige Maßregel, welche die preu⸗ 
Bifme Armee um 120,000 Mann rebucire, von ihrer 
Mäktgung und ihrer Piebe zum fFrieben ein neues 
Zeugniß gegeben und ihr Vertrauen in bie Aufredt 
baltung des Friedens ausbrüden wollen, da nd 
ihrer Meinung gegenwärtig feine frage befteke, 
weldhe die europäifhe Ruhe bebroßen fönnte. Schlieh 
lich fei der Geichäftsträger angewiefen worden, von 
diefer Depefhe dem Marquis be Mouftier vertran: 
liche Mittyeilung zu machen, ohne irgend einen Eomr 
mentar binzuzufügen. — Man glaubt übrigens, 
diefe Depeſche mit um fo größerm Nechte für apo- 
tryph anſehen zu müllen, als Hr. v. Thile bereits 
Mitte Auguft feinen Urlaub angetreten bat. 

London, 14. Sept. Nadırihten aus Rio be 
Janeiro vom 24. Anguft melden: Die Feſtung Hur 
maite iſt gefchleift worden. Der Minilterratb bat 
beihloffen, jede Vermittlung neutraler Mächte aus: 
zufdlagen, den Krieg fortzufegen und bie Finanz: 
maßregeln zu befhleunigen. — Ein Rabeltelegramm 
der „Times“ aus Nem:Nork vom 13. Sept. meldet! 
Man ihägt den Berluft an Menichenleben, melden 
das Erdbeben in Peru und Ecuabor berbeiführte, 
auf 25,000 bis 30,000. Außer den bereits ermähnts 


, 





Stahl und in wenigen Secunden waren bie Waffen 


Goldy hatte einen Hieb in die Schulter erhalten, 
Joe's rechter Arm hing mit durchſtochenen Musteln 
fraftlod herab und Stanton hatte von Golby's Rlinge 
eine leichte Wunde in der Hüfte empfangen. or lieh 
den Tomahamt zur Erbe finfen und ſprang zur Geite, 
Stantond Augenmerl war auf den Gegner vor ihm ge: 
richtet und er gewahrte nicht, 
den Baum berumichlid und ihm einen furdtbaren 
Schlag mit dem Homgriffe bes Jagdmeſſers verfeßte, 
daß er bewußtlos zu Boden ftürgte. 

Als er mwieber zur Befinnung fam, fah er ih an 
einen Daum gebunden, feine Waffen waren fort und 
bie beiden Feinde am Seeufer beſchäftigt, ihre empfan · 
genen Wunden zu verbinden, 

„ih,“ hörte er Joe zäbnelnirfchenb hervorſtohen, 
„Du baft mir arg mitgefpielt; aber warte nur, mein 
Täubden, jeht kommt die Reihe bes Spielens an 
uns.” 


Tom Goldy fagte zwar nichts; aber die Blide, 


wie der Indianer um | 


| Goldy mit höhniſchem Lächeln 


antworten. Alſo zuerfiz: Wie viel Solbaten hat ber 
Rebellenoberft drüben im fort t* 

„I weiß gar micht wen Ihr meint?” 

„Ahr werdet doch Euern Oberft lennen, denle id.“ 

„Allerdinge.* 

Ihn meine ich. Alfo wie viel Mann hat 
fid. Antwortet raſch“ 

„Berug, um bie Engländer mit blutigen Köpfen 
yurüdjufdlagen.” 

„Nehmt Euch in Acht,“ fagte Boldy, ben Griff 
bed Degend berührend ; „ein und für alle Mal, nehmt 
Euch in Acht. Reizt Ihr meinen Zorn, jo ergeht «ö 
Euch ſchlimm. Wie viel Mann hat Euer Oberſt Bank: 
vor?“ 

„Ein für alle Mal: Ich weiß es nit. Und wenn 
ich es müßte, fo würbe ich es Eud doch nimmer ſagen.“ 

„Run, Ihr ſprecht wenigſtens deutlich,“ ermwiberte 
Aber ſei es barum, 
wenn Ihr es fo wollt. Wir werden jetjt auf andere 
Art verſuchen, Cuch die Zunge zu löoſen, ober fie ſoll 
für immer verfiummen.“ 

Er ging ein Paar Schritte abfeitt und begann 


er Bei 


welche er dem Gefangenen zuwarf, ließen feine bos⸗ mit Stahl, Schwamm und trodenem Hole ein Meines 
haften Pläne durchſchauen. — Uls fie ihre Wunden | feuer zu machen. Bald züngelten bie Flammen empor, 
gewaſchen und verbunden hatten, näherten fie fih Stan | Moos, trodene Blätter und Meine Holjfüdchen fachten 


ton, 


„Ih werde Euch etwas fragen,” fagte Goldy, 
„und meiner Meinung nad ift «8 das Beſte, ofen zu 


I die Gluth höher an, um größere Stüde zu entzünden, 


an benen im dichten Walde kin Mangel war. Dann 
fam er mit dem Indianer zu Stanton und indem fie 


ten Städten, die dur bie Erberichütterungen gerftört 
wurden, find noch Noquena, Zeunga und Tenna 
zu nennen, welche das gleiche Schickſal erlitten. 
Eine große Meerflutb, welche durch das Erdbeben 
eniſtand, wälzte ſich in das Sand herein und zer: 
trümmterie eine Menge von Schiffen, darunter bie 
ameritanifhen Dampier „Trenonia* und „Waterer“, 
das veruaniihe Schiff „Anterica” und das engliſche 
Schiff „Chancellor”, Der „Waterer” warb eine 
halbe Meile landeinwärts geſchleudert. — „Glad— 
ſtone“ hat in Liverpool einen Eholeraanfall gehabt. 
Die Merzte haben ihm nad feiner Mieberheritellung 
den Rath ertheilt, eine Pauſe in feiner Thätigfeit 
eintreten zu laſſen. — Rachdem für bie englifchen 
Schiffe, außer denen von London, die Duarantaine 
in Portugal anfgehoben worden war, find nun aud 
bie non genannten Häfen fommenden Schiffe qua: 
rantainefrei erfiärt worden. 


London, 15. Sept. Eine Erpedition zur Legung 
bes Kabels im mittelländifchen Meere, meldye bie 
engliſche „Telegraphen:Gonftructions-Gompagnie“ über: 
nommen bat, ift geitern in Malta angelommen. — 
Heute beginnt die Anfertigung bes franzönid: allan ·⸗ 
tiihen Kabels durch dieſelbe Geſellſchaft. — Die 
Königin hat geitern ben amerikaniſchen Geſandten 
Meverdy Johnſon empfangen. Diejelbe iſt Abends 
nah Balmoral abgereift. — Die „Times“ meldet: 
Bon den Londoner Firmen hat nur eine einzige eine 
directe Nachticht von Veru erhalten, melde lautet: 
gima, 22. Aug. Arequipa unb und Zquique find 
durch Erbbeben zerflört worden; das Zollhaus zu 
Arica wurde vom Meere vernichtet. Die Städte 
Selves (1 und Tacna blieben unverfehrt. — Der 
„Herald“ meldet: Nady einem Bericht des Leibarztes 
der Rönigin, Dr. Ienner,, fann das Ableben des 
Kronprinzen von Belgien in kürzeſter Friſt erfolgen. 
— Es mird ein Familienrath in Brüfiel zuſammen⸗ 
treten, zu melden nod Mitglieder ber Familie Dr 
leand, ſowie ein Bruder bes Nailerd Franz Joſeph, 
hinzugezogen werben ſollen. 


London. Nah ber „Times“ geht das Gerücht, 
ber italieuiſche Geſandte Ngra hätte dem Marquis 
de Mouftier eine Depeſche feiner Regierung vorge: 
[ejen, worin die Räumung Noms verlangt werde; 
die franzöſiſche Regierung habe aber eine abſchlägige 
Antwort ertheilt. 

Rondon. Cine kurze Notiz über bie Miebers 
anfnüpfung des biplomatiichen Verkehrs zwiſchen 
Preußen und Merifo, welche vor einiger Zeit durch 
die Blätter ging, wirb jet von einem NewMorter 
Eorrefpondenten bed „Worning Herald” einiger: 
mahen aufgeklärt. Es heißt darin, vor einiger 
Zeit habe der Minifter Seward den Gefandten 
Bancroft in Berlin beauftragt, ber preußiichen Mes 
gierung die Anerlennung ber merifanifhen Republik 
„anzurathen”. Graf Bismard habe ſich auch Dazu 
bereut finden laffen, worauf von Walhington aus 
an Juarez eine Mittheilung ergangen ſei, die ber 
meritanifhen Negierung die Wichtigkeit des ermwirkten 
Dienites recht Har gemacht habe. Zur Ueberraihung 
Sewards aber jei er bald darauf von Auarez in 
Remunih aei worden, er fünne feinen neuen 
preußiichen Geſandten empfangen, bid mit Preußen 
ein neuer Vertrag geihlofien lei, ba er ja bie Berr 
treter aller Regierungen, welche Mexilo anerkannt, 
früher aus dem Lande getrieben. Auf einen neuen 
Bertrag habe ſich der preußifche Premier nicht ein- 


taffen wollen und Semarb feine Demüthigung ein 
fteden muſſen. Seward allein ? 

London. Die Londoner „Times“ bemußt bie 
Gelegenheit der vreußiſchen miltärifchen Mabrah- 
men, um ſich in einem bemerkenswerten Artikel 
über die Entwaffaungsfrage ausjulafen. „Dieſes 
Sand (Breußer)” ſau das Blatt, „it feiner nume⸗ 
rigen Weberlegenheit fo ſicher, daß es feinem egr 
ner wohl einige Points im Spiele vorgeben zu fün« 
nen glaubt. Die preußiihe Regierung ſchiebt bie 
Einberufung ber Rekruten um drei Monate hinaus, 
fie entläßt die Reſerven früher, und verringert alio 
ihr Heer für's Erite, um etima 80,000 Soldaten 
(oder noch mehr). Sie weiß, daß fie ed barf. Die 
Bertheilung der preußiihen Armeecorps und bie 

roße Stärke der preußiidhen Grenzfeſtungen veriheu- 
den jede Furcht vor einem Handſtreiche.“ Die 
„Times” führt bann bes weitern aus, bak am Ende 
mweniger bie Zahl ber Soldaten, als die Länge des 
Geldbeutel® ſiege. Wir legen auf dieſe erfien 
Schritte Preußens zur Abrüſtung fein großes Gewicht 
Sie find unbedeutend und durchaus nicht unmiber: 
ruflich. Dennoch bilden fie eine Bewegung mad der 
richtigen Seite hin, und es ſcheint unglaublid, bat 
Franfreih zögern follte, auf halbem Wege entgegen: 
sufommen; unglaublid, daß Frankreich nicht ben 
finanziellen Gewinn feines Nebenbuhlers als einen 
von demfelben errungenen Vocttheil amfehen follte, 
den e3 mweltmadhen müßte Es ift nicht unmöglid, 
daß am Ende das erfolgreihfte Heer bei ben meiſten 
Thalern zu finden fein wird. — Wie wenig Begriff 
übrigens die „Times“ von militäriihen Dingen bes 
figt, gebt aus dem meitern Berlaufe des Artifeld 
hervor, in weichen es heißt, Preußen babe für feine 
Armee nichts zu bezahlen; ed braude nur bie Koſten 
ber Einererzirung ber Nation zu fragen. Gin 
Eorrefpondent der „Köln. tg” bemerkt dazu fehr 
wahr, daß dies kaum richtig wäre, wenn das ganze 
Heer, wie die Einjährig- Freiwilligen feinen Sold 
bezöge und ſich felbft beföftinen und Heiden müßte. 

uz, 14. Sept. Die Dppofition hat auf 
“Abhaltung der Verfammlung in Neapel verzichtet, 
um Rrankreich feinen Vorwand zu geben, bie fran: 
zoſiſche Decupation Noms noch länger dauern zu 
laffen. — Dan glaubt, daß in einem nächſten Mitt: 
woch unter Vorfipg bes Königs abzuhaltenden Mi- 
nifterrath wichtige Beſchlũſſe über internationale Fras 
gen gefaßt werben bürften. — Der Graf Uſedom 
wird übermorgen von hier abreifen. 

Blorenz Die Regierung Victor Emannels ift 
in taufenb Nöthen, benn fie ſieht das rohe ®eipenit 
bald als Benveita für Mentana, bald in anderer 
Seftalt aufiteigen. Das Genfer Journal berichtet 
von micderholten republifaniichen Rundgebungen in 
Parma und Florenz. Am den Straßen ber leßteren 
Stabt war diefer Tage in großen rothen Lettern 
folgender Anſchlag zu lefen: „Die infamjte aller Mor 
nardien ift diejenige, die fi mit dem Mantel der 
Freiheit bevedi.” Gin fpecifilch italieniſchet Gedanke 
it das gerade nicht. Die Florentiner Regierung 
greift zu den befannten Mitteichen, ſich zu helfen, fie 
macht Front gegen Frankreich und verlangt ben Mb: 
zug der faiferlihen Belhüger aus Rom mit herge 
bradtem Diplomatifhem Nachdruck. 

New York, 5. Sept. In Mulian Gounty, im 
Staate Kentudy widerfegte ih ein bewaffneter Mob 
weißer Einwohner ber Steuererhebung. General 
Shofielb gab bieranf ben Beiehl, dab die Steuer: 


beamten in ber Ausübung ihres Amtes vom Militär 
unterftügt werden ſollen — Baron Üeberer, der 
meue öſierreichiſche Geſandte, wurde von Präfident 
Johnſon offiziell empfangen. — Ju ben Baumwol 
tenfedern von Sübalabama ift ber Baumwollewurm 
erihienen. — Die Baummolenernte in Zeras bat 
diejenige des legten Jahres bebeutend überittegen. 
New York 15. Sept. (Rabeltelegramm aus 
Reuter's 6) Die Nepublilaner fiegten bei den 
Wahlen in Maine mit großer Wajorität und wurden 
von ihrer Partei Joſua Ehamberlain zum Gouver- 
neur bes Staates und fünf Mitglieder in den Con 


a — 


BVermifchte und locale Nachrichten. 

* Raiferölautern, 15. Sept. Heute Mittag 
halb eim Uhr gab es Feuetlärm. Es brannte in ber 
Ultramarinfabrit und griff das Feuer To raſch 
um fi, daß ſeht bald Da her u. Mauern einftürgtenu. Alles 
darunter begruben. Schauerlih war es, daß die Ma: 
ſchinen noch längere Zeit mährend des Brennens ar: 
beiteten. Menſchenleben find nicht zu beflagen. Der 
Hr. Director fol verreift fein. Der Schaden if fehr 
bebeutend; doch Alles verſichert. 

t Münden, 11. Sept. Die maffenhaften Trank: 
porte von Jungvich aus Ungam (bed dortigen Futter 
mangel® wegen) veranlaßte die Direltion ber Dſtbahnen, 
einen eigenen Biehzug zwiſchen Regensburg und Mün: 
den einzulegen, um einentheild das Vieh fo ſchnell 
wie möglih bei gegentwärtiger mod fo großer Hihe 
transportiren zu fönnen, anderntheild unliebjame Bers 
pgerungen der fahrplanmäßigen Perfonenzüge fernzu: 
balten. — Wie ſich jedoch bie hiefigen enorm hoben 
Fleiſchpreiſe mit biefer maffenhaften Einfuhr zufammen- 
teimen laffen, vermag ich nicht zu begreifen. 

+ (Ehelihe Zärtlichkeit.) ;Ein Chieagoet 
Blatt enthält folgende Anzeige wörtlid: 

„Deine Frau Barbara Rilſchen, geborene Röff- 
ler, ift enttoeber durch gebrannt, oder gefloblen wor · 
den, ch werde Demjenigen, ber fie mir zurüds 
bringt, den Hirnlaften einſchlagen. Da id meine 
eigenen Schulden nicht bezahle, bezahle ich felbft: 
verftänblih auch bie ihrigen nicht, 
Louis Rilſchen“ 
* Zcurfsberichte 
Mitzgerseilt ven Phil. Schmidt in Kaiſetslautern, alleiniaer 
Eprzialagent der DambsAmerif. BadıtkabrtrMetieneMiellicait. 

Das Bremer Foildampfieiff „Wejer*, Gapitin Wanke, 
vom ber Pinie des Norkerutichen Plond, wrlhes am 29. Auguf 
von Bremen via Seutbampten abakın, if mad einer fine 
len alüdlichen Meiie von 12 Tagen iroblbehalten im Ren Dott 
angefommen. — Mit dieſem Schiffe beiörderte ich? Ghebron 
mit Frau unb 2 Kindern mnb rau Rein non Diterbirg, 
Beilipp Göstel von Kalferslautern und Abelph Karh von 
Feil⸗·Bingert. 

Dae Bremer Poſtdampiſchiff „Union,“ Capitaän Santen, 
von dee Linit ibes Notddeutſcen Zend, trat am 12, Sevibr. 
wirberum eine Melfe via Soutbampton nach Rem: Horf an und 
batte aufer einer latten Briefe und Padeipoft 75 Paljagiere 
und 620 Tond Ladung an Bord, Bon ben Pallanieren reifen: 

31 Arwadjene, 4 Kinder, 1 Säugling in 1. Gajüte ob, Sal, 

9 FE ı — SE FON 7% 

45 Pi 104 „18 n “ Zwiihendrd. 

Reufadt. Warft vom 15. Septbr. Der Geniner Wanen 
6 fl. 30 fr. Kom 4.1.55 fr. Sol, 4 A. 52 fr. Beche 5 Ni. 
sh. Dalar — il. — fe 

“ Grankfuri, 15 Sretr.,6', Uhr Abende (&ffecrtens 
focierär) Etedit 214,113 bey, Etaatebabı 2591, 
— 57/4 bey, Bombarben 189%, 89 bez, 18607 Leeſe 7I3— 
72! Ameritaner 7b. Eyiup ſehr Mau, 
Rdim, 1b. Septbr, Better: ſhön. — Weijen höber, 
per Mai 6.7'/,, Roggen matt, eff. biej.#.5, per Mow. 58, 
per Bär 5,8, Rüböl feiter, «fl. 10%,, per Dftober 10%, Leindl 
ei 11%. 





nad einander erft feine YArme und dann bie Fuße lö— 
fen und wieber befeftigten, entlleideten fie ihn, bie 
er völlig nadı am Baume ftand und das Schlachtopfer 
jur Marter fertig war. 

„Ahr feht das Feuer dort, ch?" fragte ber Teufel 
in Menſchengeſtalt, auf bie böber ſchlagende Flamme 
deutend, „euer ift ein fräftiged Mittel, es zwingt 
yen Willen des Stärkften. Es hat zwar Narren ger 
jeben, welde den Flammentod erbuldet und nur den 
Mund öffneten, um ihren Beinigern zu fluchen, Aber 
Yor feid Feiner davon, hoffe id; Ihr werbet mir jagen, 
wie viel Dann Dberft Gansvort im Fort hat,” 

Ich werde nichts jagen,” ertwiberte ber junge Dann, 
einen Feind mit entfchloffener Miene anſehend; „und 
Ihr werdet mid; feiter finden, als Ihr glaubt. Im 
Lebrigen thut was Ihr wollt.” 

Goldy nahm einen flammenden Siendrand aus 
em feuer und näherte ſich mit demfelben feinem ge: 
unbenen Opfer; aber Stanton zudte nit, als bie 
dluth fait feine Augenlieder verbrannte. 

Der Indianer ſah mit einer teuſliſchen Freude dem 
hun feines weißen Freundes zu, feine Lippen beiveg: 
m fi lebhaft, wie zu einer Anrufung des böfen Gheir 
es. Der junge Difeier nahm alle Aralt zufammen, 
atſchloſſen, jee Dual ausjubalten, die fie ihm bereiten 
söchten. Goldy lam näber mit dem glühenben Brande; 
as Haar auf Etantond Haupt Mnifterte und ſchrumpfte 
ngenb zujammen, aber er zudie nicht. 


länder jet, augenſcheinlich nicht recht ſchluſſig. was 
zu thun, „und macht die verlangte Mittheilung; es 
wird für und Alle beſſer fein.“ 

Ich habe nichts zu verrathen,* antwortete Stanton, 
die Lippen zufammen beifend. 

Goldy ließ dem Feuerbrand langfam auf bie Schul: 
ter feines Dpferö nieberfinten und bielt ihm dort einige 
Secunden, um bie Gluth tief ins Fleiſch bimeinzubren: 
nen. Der Gefangene pregte vor Schmerz) bie Zähne 
zufammen, daß einer berielben brach; aber fein Schrei 
entfußr feinen Lippen. Goldy jog den Brand zurüd 
und biidte ihn erftaunt an. 

Er hatte in feinem wilden Leben ſchon oft qualvolle 
Scenen mit angeſehen, aber mie, felbft nicht unter 
ben Jadianern, ſolche Willensftäcte gefunden. Immer 
wieder und wieder berührte ex mit dem glühenden Holye 
den nadten Körpet Stantons, Bruft, Säultern, Arme, 
Füße — Alles ohne Erfolg — kein Laut, feine Klage 
tam aus bem Dlunde des Gemarterten. Wüthend warf 
er ben Brand zur Erbe, 

Ich hoffe, For habt jeht genug und imerbet mir 
antworten.“ 

„IL werbe nicht antworten,” entgegnete Stanton ; 
„Tahrt nur fort mit Eurer Marter und bringt mih um; 
denn ich ſchwöte Euch, enilomme ich Euren versuchten 
Dänden, fo werde ih Euch verfolgen wie ein Bild und 


gelten.“ 

| „DB, ich werde es Euch leiht machen,” rief ber 
Mordgefelle jept in raſeader Wuth. „Brirg mehr Holz 
berbei, Joe, und wirf es dicht um ihm herum. Wir 
wollen feben, 05 fein Hochmuth bad aushält.* 

Die beiden Strolche ſuchten nah Aradmem Koly 
im Walde und thürmten es im einem Halbfreife um 
den Baum, an melden ber Gefangene angebunden. 
| Stanton ergab ſich in fein Schidjal; cr ſah beutlih, 
daß fie ihm lebendig verbrennen wollten, und alle jeine 

Willenskraft zu Hülfe rufend, erwartete er mit Ruhe 
bie neuen Qualen. Da gerade ald Goldy mit einem 
Feuerbrand nahte, um den Haufen amyuzlinden, fradte 
ein Schuß in nädfier Nähe und ber Arm, welder bie 
h Zodesfadel trug, ſant kraftlos nieder. Ein wilder Fluch 
brah aus dem Wunde bes Ungebeuers, 

„Rette Di, Joe,” rief er; „ah will blos Dielen 
erft beforgen,” 

Und fein Jagdmeſſer in der linten Hand ſchwingend, 
ſtürzte er auf Stanton zu, die Druft bes tapfern Jüng: 
lings zu durchbohren, als plöglih Kaspar Deder hinter 
dem Vaume hervorfprang und dem Mörder einen ge 
waltigen Schlag ins Geſicht verſehte, daß er yurüdtaus 
meite und in eiliger Fludt das Weite fuchte, 

(Fortfeßung folgt.) 





Polizeiliche 
Bekanntmachung. 
Den hieſien Enwehnern wird hiet mit 

belannt gejeben, daß zufolge heher E. 
Regierungsrerorbnung bein B. Juli be. 
Ars, Amtebloit Rro. 65, jährlich drei 
orbentlihe Hunbevifitationen und zwar 
in ten Monaten Yanuar, Mai unb Sep 
tember fattzufinden haben und der Yireis 
für jeden zu unterſuchenden Hund in 
Städten 30 fr. beträgt. 

Demgemäß wird nächſten Donnerſtag 
und Freitag als den 17. vnd 18. be. 
Dis, durch den Bayirlätbierant Ober 
mader Vormittags von B— 12 Uhr und 
Nachmittag bon 2—5 Uhr bie britie 
Viſitation der Hunde biefiger Stadt in 
ber Fruchthalle vorgenommen, 

Die Hundebefiger werben bemnad auf: 
gefordert, ihre Hunde in ber angegebenen 
Zeit den Thierarzt vorzuführen ober vor 
führen zu laflen und für jeben Hund 
um ben feftgefeßten Preis von 30 fr. 
ein Beichen zu löfen. 

Bemerlt wird, daß Die Hunde eingeln 
und angebunden von erwachſenen Zrrfo: 
nen vorgeführt werbın müſſen und daß 
Hunde größerer Gattung, fowie folge, 
die biffig find, mit Maultörben verjehen 
fein müfen. 

Ratfersiautern, ben 13, Septbr. 1868. 
Der lönigl. Polize-Commiffär : 

8. Böding, Mi. 


Licitation. 

Donneritag ben 17. September 1868, 

Nachmitiags 3 Uhr zu Kaiferslautern im 
Gaſihaufe zum Riefen laſſen Herr Leon: 
bard Guthy, Baumeiſter bahier und 
defien Rinder abtheilungshalber in Eigen 
thum berjleigern, als: 

1. 18 Dez. Grundfläche, — Ein Mohn: 
haus mit Scheuer, Stall, Hof, Gar 
ten und Zubehör, gelegen babier 
vorm Perfithore, neben Georg Jung 
und Philipp Metteh 

Bann Kaiſerslautern. 

2. 3 Tage. 10 Dry. Steinbruch auf 
dem Rotten neben Nikolaus Gollet 
und Weg; 

3. 7540 Dez. Garten am Kerfithore 
neben Ferdinand Magner und Franz 
Scyarfenberger ; 

4.1 Tage, 78%, Dig Ader am 
Thierhäuscen, neben Philipp Wer 
ber umb Heinrich Krämer Wittib; 

5. 1 Tagw. 77 Dez. Ader im Büchen⸗ 

Tod, neben Wilhelm Arämer und 

Wittwe Hirth; 

87 Dez Steinbrug am Bepenberg, 

neben Heinrich Bohlander u. Ningeis; 

7. 12 Dez Garten hinter ber Ziegel: 
hätte, neben Epitalfelb und 2eoms 
hard Butby: 

8. 19 Dez, Garten am Lämmchesberg. 
neben Philipp Weber und Berg; 
9. 51 Dez Uder im Pfeifferthalchen 

neben Chriſtian Diebl und Anton 


21% 


Aubn; 

34 Dez. Steinbruh am Hlaiferäberg 

neben Weg und Wilhelm Meier; 

35 Der Steinbrud am Betzenberg, 

neben Adam Wagner und Heied. 
Raijerdlautern, ben 25. Auguſt 1868, 

7,18,9,22) Ilgen, kal. Notär. 


Agenten Geſuch 


Zum Abſatz eines leicht und überall 
verlãuſlichen Artilels, wozu weder Raum 
noch laufmãnniſche Kenntniſſe nöthig ſind, 
werden Agenten gegen eine angemefjene 
Provifion geſucht — Neflectanten belier 
ben ihre Adreſſe unter ben Buchſtaben 
B. B. No. %® an bie Erpedition 
d. Bl franco einzuienden, (19,22 


ein 


per Shoppen 6 Ir. bei 
3* J. Klein 
we.17%, an der Rondelle. 


Die Unterrichtsſtunden 
des Unterzeichneten find bon heute an 
14 Tage geſchloſſen. 

J. Graf, Mußſiklehrer. 


10. 


11. 















Anzeige & Empfehlung: 


Tuch und Bucks 


find, ſowie Lamas und 


Zuchthaus-Bai in veichlicher Auswahl, zu ſehr 


billigen Preifen empfieblt: 
22’; 


GE. Ottmann in Winnweiler. 













Wegen ber geitrigen Unterbrechung 


ee 


„ 


Mass 
gi 


Gchoſellſchaft 
lautern. 


a FE 


wird das Sauptſchießen 


heute noch von 3—6 Uhr fortgeſetzt. 
Katjerslantern, den 16. September 1868. 





16j;RiEo) 


Der Ausſchuß. 





5 Geübte 
Steinhauer u. 


Steinbrecher 


30—40, finden gegen hoben Lohn dauernde Bes 
ſchäftigung ven ganzen Winter über in der Stein: 


in Odernheim a. SI 


bauergewerffchaft von Wilhelm Siegert 8 Eie. 


. (nahe bei Creuznach.) 





Heue Badifhe 


Deutihl! Mannheimer 


<andes- Zeitung 
Anzeiger, Demokratiſchl! 


Tight Zmal in Groß-NoyalsFonnat. — Auflage 6800. 


Für dad Vierte Quartal 


1968 (Det, Nonbr., Dezbr.) 


im Berlage IH, 151. = 22 Sgr., auswärts 1 f. 34. — 26 Egr. 


Anzeigen die 5spaltige 


Hierzu labet ein: 


Mannheim, im September 


Peiltzeile 3 kr. — 1 Ser. 


1868. 


Die Derlagsbuchhandlung 3. Schneider. 





tabelfreier Arbeit 








Stridwolle, 


Das getvogene Viertel zu 22 fr. und 
höher bei (22/0 


Sean Bogel. 


Der Umterzeichnete hat in feinem neu- 
erbauten Wohnhauſe an ber Eiſenbahn⸗ 
firaße einen Laden mit Wohnung und 
fonfligem Zubehör, außerdem noch brei 
Logis mit Zubehör im 2, 3. und 4. 
Stodwerke zu ſehr billigen Breiten zu 
bermiethen. 

17,B,22) Gottlieb Shmeiger. 

Für eine Familie mirb im der Ditie 
ber Stabt reine 


ſchöne Wohnung, 


5—6 Bimmer, nebfi nöthigem Zubehör, 
in der zweiten Hälfte Dezember zu miethen 
oeſucht. 

Das Mähere bei Louis Pasquai, 
Gommifftonär. ı8%/, 


Der Unterzeichnete vermieihet feinen 
babier an der Hauptfirafie gelegenen 2a: 
ben, worin feit langer Zeit ein Spezerei⸗ 
und Aurzwaaren:Bejhäft mit gutem Er⸗ 
folge betrieben wurde, nebit zugehöriger 


Wobnung, Küche, Magazin, Keller |" 


und kann alsbalb bezogen werben, 
22° Jatob Eppler, 


sa a 


Unterzeichneter empfieblt fein Zar 
ger in allen beliebigen Möbeln, Bolfterar 
beiten, Spiegeln, Stühlen, Kleider und 
Hanbtucbaltern unter Garantie, foliber und 


den billigſten Preiſen. Pe ‚ 
2. Orth, Moͤbelſchreiner in Kaiferslautern 


in ſchönſter Auswahl zu 


u. 


Ein 
tüchtiger Hausknecht 
wird geſucht. Zu erfragen in der Expe 
dition ds. BL 20%, 


—Wollene und bonmwolene 


Unterholen u. Jacken, 


für Damen und Herrn, billigt bei 
22,0) Reg Vogel. 


Boreäthig in der Buchhanblung von 
Ph. Rohr in Kaiferslautern: 
Gonten, Einfluß des Waldes. — 

27 Fr. 

Bufch. Zwanzig Schnurren und Mär 
lein für die Alimperlleinen. — 21 ir. 
Fiſcher. Shalesſpeate's Gharafterent» 
widlung Richard's III. — ı fl. 12 ir. 
Dante’3 göttliche Comödie, metriſch 
übertragen von Philitates. 1. Theil: 
Die Hölle. — 1 fl. 38 ir. 














ranffurter Cours vom 18. Septbr. 
Seide Borten, 4 rn 

Gin alihte Kaſſcrich in⸗ | 144 
Hekbrigeys 918,9 
ren . . 31740 
u Dopudle 0 u 22350 
wine A. νK. 9 14-4 
3688 

Br | 9 29,30%, 
« 11148 
a Bu 51 
2278 


Auszug 


"aus ben Civilſtands⸗Negiſtern der Stadt 


KRaiferslantern vom 16.— 31. Auguſt 1868 
Geborene: 

17. Gatbarine, Z. v. Ricel. Hammtl. Zimmer: 
mann und Gatbarite Stahl d. E. 

18, Suſanut, T. v. Franz Penhart, Fuhrmann 
und Darts Mieger b. ©. 

18, Barbara, T. v. Heinrich Bench, Blum, 
Schuſter und Glifabrtka Bödier d. E. 

18. Bertha, T. d. Abam fehl, Schlofſer wu 
Eufanne Dedendert d. €. 

18. Srinrih, 8. v. Heinrich Louis, Eljenbahns 
arbritir und Gbarlotte Ongelmann db. E 
18, Franziaka Sufanne, 7. v. Ludie la Somartı 

red, Zinmermeifter u, Clata Geill d. © 
19. Jekeb, S. v. Jeſerb Meihler, Steinbrechet 
und Nasdaltae Hoffmann d. E. 
„Auguf, ©. v. Friedrlch alntaraf, Schreiner 
und Barbara Höhel d. WE. 
21, Kalbarine, T. v. Nikolaus Emig, Aders⸗ 
mann und Maßdaltne Schwehrn b. @. 
‚Kitts Riharb, € v. Frani Dreier, Kupfer: 
ſchmirh und Gbarlotte Mündh b- E. 
‚Wilbelm, &, v, Lazatus Sonnenberg, Raul: 
_ man und Heuricite Böp b. E- 
« Sramiake, Ev. Frauj Bang, Schleſſer u. 
ua Dionee 
Her Jateb. ©, v. Fticdrich Liebrich 
Herbraner u. Suß. Ellſ. Hütmehl b. @, 
.Manbaleme, T. v. Johaunte Sbeber, Tag: 
ner and. Bhiliepine Keil d. @. 
Chatleut, anırt. T. v. Daniel Henn, Schlef 
fer und dee led. Charlotte Dan. 
. Gearlote Ftanzista. T. v. Geerg Baur, 
Bäder und Framgieta Taſcher d. E. 
24. Barbara, T- d. Garl Blum, Tänder und 
Mamareıya Baumann b. E. 
FJoſtrhine, T. ©. dir feb. Eiiſabeitze Ongris 
aun 
Ludwig, ©. v. Carl Bılem, Schreiner und 
Boilippine Schaumlöſſel d. E. 
Dilbeint, ancrt. S. v. Heinrich Spies, 
Schuſtet und der led. Hottenſia Bernhard. 
26, Anna Maria Gareline. T. v. Franz Ang. 
Lebmann, Eondttsr und Gath. Der b. E. 
26. Garl, &, v. der led, Maria Lauer. 
7, Barbara, T. v. ber Ich, Glifabethe Schuh. 
29, Catl. S. v. Ebriftiam Hofengrorig, Maurer 
und llfaberbe Demig b. E. 
29, Glifakstbe, X. ©, der Kb. Catha iut Beer. 
29. Wilbelmine Gatbarine, T. 7. Aerbinanb 
Rbien, Lehrer am ber Pal, Sreisgemerbihule 
vob Yokanın Galharine Koch d- E- 
30. Charlotte, T. v. Geotg Reiuert, Tauchet u. 
Margare iha Ridel b. E. 
Haan, E, v. Abanı Mirih, Bremfer und 
Bilßelmine Heruung b. E. 
Getrante, 
22, Daniel Krauß, Fabritarbe iter u, Gatkasır 
Telnterbauer, 
9. Franz Wolf, Schreiner u, Reine Emmerlis; 
239, Garl Bang, Maurer und Eva Wagner. 
29. Jakob Friedrich, Schit ferdecker und Gathe 
viune Röle, 
29. Garl Throber Jung, Heer und Enfank 
@rifaberhe Jercher. 
Geitorbene, 
17. Hiiabethe Remsmingee, 4 J. 66 M. a, r 
Abam Remminger, Maurer, 
17, Griebrih Eomrad, °B J. a, Zimmermann, 
Gem. von Ana WM. Grob. 
18. Gatbarine Nidlas, 16 4. 5 M. a, Ir, St. 
18. fra Buſch. 4 B. a. S. md. fh. Ge 
ibarine Buſch 
19. Meotg Remminger, IHM. a, S. v. 
Adam Pemminger, Maurer, 
20. Maria Magdalıne Schafer, 77 3.0, Zimt 
des babier werft. Peter Jated Höbel, greci 
Master, 
Jakeb Schmalenberger, 56%, a, Mauter, 
Them. v. Salome Karch. 
Johann Banhe. 6 M. m, S. v. d. Ik. 
Sephit Bantze aus Barr. 
„Ondwig Mahler, 3 3.4 M. a. Söhne v. 
Friedtich Mabler, 8 M. a. Ztiebrich 
Wahler, Hompreiler. 


25. 


22, Elifabetbe Singer, 14 T. a, T. ve b. Te 
Anna M. Singer aus Simelötweller, 

2 Gatharine Gharlette Keim, 19% #, Ur 
Helaric Reim, Schneider. 

24, Marla Schuſtet, 1% 7 M. a., Tom 
Beter Schuſter, Maurer. 

24. Garl Hugs Acım, IM. a, ©. v. deit keb 
Phaliprine Keim, 

25. Boilipp Reichtti. 69 J. a, Seiler, Ehen 
von Katkarine Schuhmachet. 

25. Carl Weber, 3 J.2 M. a, Sm Jaleb 
eher, Molizeldiener, 

un Bang. 5 Eon, T v. mm 
Banı, Ehlofler. 

26. Anna Singer, 2 J. a, T. v. der leb. Auna 


M. Singer ans Schucisweiler. 

z. Catl Anauſt Raquet, WO J. 11 M. 4. 
Holzkändler, Ehem. d. Caſharlne Kemmer 
Alice Ledia Harker. = 

28, fFrieberike Goriftmane, 5%. GM, a, & 

d. Peter Ehriimann, Habrtlarkriter. 

28, Barbara Wuilino, 6 3. 6 Ma, Tv 
den in Kirchdeimbolandtn verſt. Briefbeirt 
Xafob Gullino. . RR 

‚Ührijiian Sauderſchwarz, 56 3, a., fätl 
Bauanfeher, Ghem. ©. Btiliepine Yrbrib- 

.Heinrip 43. 6M. a, Sr. Jatob But 
Dienflmest 


3 
3 


=. 





Berichtigung. 
In einen Theil der geitrigen Vlätter fit 
id das jehonfündige Brebd a 25 fr. molini 
baijelbe kofter aber nur @A Kreuzer. 


ilziſche Volkszeitung 








Nro. 223. 





Zum WFıledens.Gongrek. 
Der friede 
duch die Freiheit, 

Die erde Unregung zu einem Friedens⸗Congteſſe 

gab im Aril 1867 der wadere Phare be fa Roire und 
bald baraf murbe das erite Mantfeh berathen und 
beidlofenvon 10 bis 12 Männern, „deren Ramen 
wir nicht nennen werben, in einem Daufe zu Paris, 
das wir eineswegs bezeichnen wollen.” Man wandte 
fi) nach Geuf, und bier im National⸗Inſtitut brachte 
Profeſſo/ Barni die Sache zur Neife, - Die mut 
Bertretst der engliihen riedensgeiellihait, melde 
feit 185 beiteht und früher fünf Eongreile abge: 
hatten wat, in Paris gepflogenen Verhandlungen 
vlieber fruchtlos, weil dieſe Geſellſchaft ih bebarrlich 
weiger, Den politiiben Boden zu betreten, im wel: 
chem doch recht eigentlich Krieg und Kriegsgeſahr 
wurzu. Mehr ald 20,000 Bürger aller Länder 
Eurpa's hatten dem Gongrefje ihre ſchriftliche Zus 
ftinnung eingefandt und über 5000 mohnten den 
vieigigen Sıygungen bei, Die in Bari und ander 
rer Städten Franfreihs gegründeten Friedensgeſell⸗ 
ihiten, getragen von Paſſy, Michel Chevalier und 
aderen offiziöfen Leuten, ſahen ungeachtet ihres un: 
litifchen Programms ihre dreimalige Bitte um 
nen Friedense Congreß während der Ausftellung von 
we Negterung zurückgewieſen. 

Deito beijer gelang der Genfer Eongrek, troß 
aller jFeindjeligkeit gewiſſer Negierungen — und De: 
magogen. Garibaldi's Ehrenpräftdentihait war alein 
Grund genug, um bem Stelldichein der europäiichen 
Demokratie hochſtehende Mibgönner zu erwecken. Die 
unglüdtide Beftimmung, dab Jedermann bis zuleßt 
für 25 Gent. eine Eintrütäfarte löfen fonnte, brachte 
mande unſaubere Verlönlichkeit in die Sigungen. 
„Die Agenten der franzöjiihen Polizei waren reich 
lich vorhanden; vom erflen Tage an bezeichnele mar 
fie auf den Vänken des Congreſſes.“ Die verſchie⸗ 
benartigen Gegner des Gongreifes, unter denen Fazh 
die unrübmlidite Molle Ipielte, bemühten fi auf alle 
MWeife, den Zweck der Verſammlung zu vereiteln. 
In Broclamationen, Zeitungen und Berfammiungen 
ſuchten katholiſche Clericale, proteftantiiche Orthodore, 
Bankiers und Capitaliflten das Volk aufjuftaheln; 
die Maſſe der Bevölkerung blieb aber geſund und 
verſtandig. Der Eougreh tagte in mwürbevoller Ruhe 
weiter und verwarf die perſiden Fazy'ſchen Anträge 
auf Kallenlafien bes Brogramms und Vertagung. 
Da nun ber Gongreb feinen Selbfimerd begeben 
wollte, braditen die Nänkeihmiede am legten Tage 
Danden von Stodträgern in die Verfammlung, um 


Drud und Berlag der Bugernderei Vh. Uohr in Saljerslautern. 





Kaiferslautern, Donnerftag 17. September 1868. 


fie durch Larm und Unorbnung zu iprengen, Dbmobl 


diefe Banditen ibr Brites thaten, die Berathung zu 
ftören und bie Abitimmung zu verhindern, gelangte 
ber Congreß doch zum Ziele: fein P ogramm wurde 
von einer arofen Mehrheit angenommen. Heute 
fteht bie Ornanifation der Liga wohlgelungen vor 
uniern Mugen, — zur Beſchämung aller der jhmupi- 
gen Geſellen, welde nad Beendigung ber Sigungen 
fofort in alle Weit hinaus tromprteten: der Congreß 
elend eiceitert und erfolglos auseinander gelaufen. 

Die Meaction ift der Hamletihe „Fenerwerker, 
ber mit feinem eigenen Pulver auffliegt* ; der „Arie 
bensceongreb* aber wird in ben nächſten Tagen 
in Bern wieder zuſammentreten. 


Reden ded Königs von Preußen in Kiel, 


Kiel, Montag 14. Sept, Bei Vorftellung ber 
Epigen ber Behörden beantwortete Se. Maj. ber 
König die Anrede des Grafen Reventlom folgender: 
maßen: Ich danke Ihnen für Ihre auten MWünide, 
für Ihre Berfierungen und für Ihre Zuver ſicht 
in die Zukunft. An Ale gewendet: Wie viele Wir: 
ren haben überitanden werden, mie eridütternde 
Weltereigniffe haben eintreten müſſen, ehe wir im 
ben Hafen eingelaufen find, ehe Ste mir diefe Worte 
fagen, ehe ich fie hören konnte. Wir befinden uns 
in einer Üebergangäperiode und unterliegen Den uns 
vermeidlihen Wirkungen einer folgen! Es iſt une 
jere Hufgabe, ein Land mit eigengearteten Inſtitutio⸗ 
nen dem größeren Breußen jo zum alfimiliren und 
zu geminnen, daß die bemährten preußiſchen Anitis 
tutionen ihm zum Wohle gereihen. Wir können 
nnd Das gegenieitig erleichtern, wenn Sie mir mit 
Vertrauen entgegenfommen, wenn Sie mir die Reime 
pflegen belfen, bie ih ſchon gelent und die ih auch 
meiter zu legen gedenle, deren Früchte zu ermten ic) 
aber wohl meinen Nacfolgern werde überlaffen müſ— 
fen.” Bu dem Repräfentanten des geiſtlichen Ron 
fitorrums, Dr. Mommjen, gewendet, fagte der Kö— 
nig: Ich kann Ihnen nur wiederholen, was ich bei 
gleichet Beranlafjung in Hannover und Kaſſel ge 
fagt: Aus voller Ueberzeugung der Union zugethan, 
meil ich in ihe die beite Gemähr und Burgſchaſt File 
ben Ftieden unter den evangeliichen Konfelfionen 
erfemue, wie es mein in Bott ruhender Water gethan, 
din ich boch weit entfernt, von dem Gebanten, irgend 
einen Zwang anmenden zu wollen; ja id milrbe 
fogar eine Weberredung migbiligen, wenn fie nicht 
durch die Sache und die Zwecke der Union ſelbſt 
herbeigeführt wird. Bon Herzem werde ich zu allen 
Zeiten die Union ebenfo lebhaft wünichen, als ich 





| Injerate, welhe durch die ganzge Walz canc ſtatte Berbreitung 
fſinden, werden mit I fr. dir wieripaltige Zeile berechnet, 








3 — — —— 
bei 
Gmaliger Inſeratien mit 2 fr. 


66. Jahrg. 


überhaupt ben (Frieden auf religiöfem Gebiete wünsche, 
aber ih mwerbe nie etmas anordnen, was mie ein 
auferiegter Zwang gefühlt ober gedeutet werden 
könnte,“ 

Dem Repräfentanten der Univerfität, Nector Pro⸗ 
feſſor und Kirchenrath Lüdemann, welcher die wün« 
ſchens werthe Erhaltung des Friedens betonte, erwies 
derte Sr. Maj: Dak ich Sie als die Neprälentane 
ten einer Univerjität, die ſich von jeher eines gutem 
wiſſenſchaftlichen Rufes erfreuten, beute ebenfall& vor 
wir febe, ift mir beionders angenehm. Wie meine 
Vorfahren in der Krone bie Pflege der Willen: 
ſchaften jtetd als eine ihrer Hauptaufgaben befrachs 
teten, fo werde auch ich thun, was in meinen fräfs 
ten Steht, um bie meitere Entwidlung und Blüthe 
ber Univerfität Kiel zu fördern. Mas Ihren Wunſch 
für Erhaltung des Friedens betrifft, fo kann biefen 
wohl Niemand lebhafter theilen, ala ih, benn es ift 
für einen Souverain etwas jehr Schweres nnd vor 
Gott Verantwortlicdes, wenn er ſich gezwungen fiebt, 
das folgenihmere Mort „Rrieg” auszuſprechen, und 
doch gibt es PVerhältniffe, wo er fidh einer folden 
Berantwortlichteit nicht entziehen darf. Sie felbit 
find in dieſem Lande Zeuge geweſen, daß bie Noths 
wendigfeit zu einem Sriege an einen Fürſten, mie 
an eine Nation berantreten kann, ja, daß wir uns 
heute vertrauend umd mit gutem Willen einander 
gegenüber Stehen, ift erft durch Krieg ermöglicht mors 
ben, Webrigens fehe ih in ganz Europa frine Wer: 
anlaſſung zu einer Störung det Friedens und Tage 
das zu Ührer Berubigung. 

Das Sie aber noch mehr beruhigen wird, bus 
iR der Blick auf die mit Ahnen bier verfammelten 
Nepräfentanten meiner Armee und meiner Marine, 
viefer Kraft des Waterlandes, welde bemwiejen bat, 
ba fie ſich micht ſcheut, einen ihr aufgezwungenen 
Kampf aufzunehmen und durchzufechten. 


Neuete Nachrichten. 

rl Münden, 16. Sept. Der fonft regelmäßig 
jeden Mittwoch fattfindende Minifterrath unterbleibt 
für heute, da außer dem Fürften v. Hohenlobe, 
meicher erit heute Abend mieder von Thurnau zu⸗ 
rüdtchren wird, aud die f. Staatsminifter v. Hör⸗ 
mann, dv, Grefler und v. Pranth in Urlaub abme: 
ſend find. — Aus ganz juverläffiger Quelle karın 
ich betätigen, dab der Aufammentritt der fühnente 
ſchen Militärcommilfion am 21. September babier 
erfolgen wird, — Der bayriide Gielandte am preu⸗ 
biſchen Hofe, Graf v. Perglas wird fih morgen 
auf feinen Bolten mad Berlin zurüdbrgeben. — 
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Der Bucklige. 


Etzahlung aus dem amerilaniſchen Fteiheitslampt. 


(6. Hortichung.) 

Der Zwerg ſchnitt raſch die Bande entzwei, welche 
ben jungen Mann gefeſſelt hielten; derſelde ſank be 
wußtlos in ſeine Arme; er, wohl wiſſend, daß die bei ⸗ 
ben Mörder putüclehren würden, ſobald ſie ſich von 
ihrem etſten Schrecen erholt, nahm den lebloien Jüng 
ling auf und trug ihm an's Ufer hinunter. wo im Ge: 
büfch verftedt ein Kanoe lag und ruderte hinaus in 
ben See. 

As Goldy und der Indianer ſich zurüdtwagten, 
farben fie nichts ala das tobte Pferd und entdediten 
nur weitaus im See einen bunleln Punkt, welden 
Joe für das Boot erllärte, in dem ihr Opfer entflohen. 
Fluchend und fhimpfend über ſchlechtes Gläd und den 
Budligen, der fo zur Unzeit dazwiſchen gekommen, ſetz⸗ 
ten bie beiden Morbbuben ihren Weg fort. 

Als Stanton zur Befinnung lam, befanb er ſich 
auf einem Lager weicher Thierfele und empfand eim 
behagliches Gefühl von Linderung, welches angenehm 
mit den ausgeflandenen Qualen contraftirte. Er jab, 
‚daß feine Wunden regelrecht verbunden und fein ganger 
Körper mit einer heilenden Salbe beftriden, um bie 
Brandſchwerzen zu lindern. 

Der Dirt, an dem er ſich befand, war eine ger 











wölbte Kammer, eine natürliche Felſenhöhle; SKien- 
fadeln warfen ihr fladerndes Licht umber und erhell 
tan gligernd bie Spigen ſeltſamer Tropffieingebilbe, 
welche von der hoben Dede herabhingen. 

Der Raum enthielt nur wenige Möbel und auf 
einem Tiſche nabebei lagen einige Bücher, welde er 
geſtern Abend in ber Hütte bes Budligen geieben. 
Ride weit von ihm ſaß biefer felbft, beim Scheine 
der Fackeln in einem Bude leſend. Er blidte auf, 
ald Stanton fih bewegte. 

„Ihr müht Euch ſtill verhalten,” fagte er mit 
freundlichem Ton’ „Jede Hufregung würde Curem 
Zuftande ſchaden.“ 

„Mo bin ih 7“ fragte Stanton. „War ih nidt 
an einen Baum gebunden, um vom Feuer langfam 
berzjehst zu werben? Habt ihr mich gerettet?” 

„sch that nur, was jeber Andere auch geiban 
hätte. Die Hallunfen wollten Euch ja lebendig ver- 
brennen." 

„Bott vergelte es Euch.“ fagte ber junge Wann, 
fih auf den Ellbogen emporhebend, aber aus Schwäche 
wieber zurüdfinlend. „Sch Werbe nicht unbanibar ba: 
für fein.* 

„Doch, Ihr werdet,“ antwortete der Budlige, und 
fügte befänftigend hinzu, als. er ben erſtaunt fragen» 
den Blid des Kranken bemerkte: „Lebt mar erſt fo 
lange in ber Welt, als ich, jo werdet auch Ahr nicht 





mehr fo tböricht fein, den Menichen zu trauen, die Euch 
fpäter nur täufchen.“ 

„Aber wo befinden wir uns?" fragte Stanton, 

„In dem andern Kaufe, von dem ich Euch fagte. 
Dod da muß ich ein Berſprechen verlangen. Dieſer 
Pag iſt nur Euch und nod einer Perſon belannt, 
die Ihr nie ſehen werdet; verfpreht mir baber, das 
Geheimniß desfelben Riemand zu verratben. Es iſt 
mein einziger Bufluchtsort ; wenn ich ibm berliere, ber 
liere ich Alles.” 

Ich werbe ihn nie werratben.” 

„Dante! Bott thue Euch, mie Ihr mir. Zwar 
babe ih fein Recht, zu erwarten, bab hr anders 
handeln merbet, ald die Lebrigen Eures Geſchlechtes. 
Doch dente ich, jeme blödfinnige Phrafe, melde die 
Menihen Ehre nennen, wirb Euch abhalten, mein Ge— 
beimmiß zu verrathen. — Nun aber verfucht zu ſchlafen; 
twenn Ihr aufwacht, fo werde ich Euch wieder bes 
fuchen.“ 


4. Die Erſcheinung in ber Höhle. 


Beim Erwachen fühlte ſich Stanton erfriſcht und 
geftärkt und fand Zeit, bie Art feiner Wunden näher 
zu unterfuchen, che fein Wirth zurädtehrte, Sie bes 
Kanden aus einem Degenſtich m die Hüfte, einem Hieb 
mit bem Tomahawt über das Handgelent un? eiwa 
einem Duhend Brandftelen am ganzen Leibe. Alle 
waren forgjältig gewaſchen und verbunden, augenſchein ⸗ 


Nach Beendigung der Herbiimanövers, wahrfein: j burg unterläßt bie angekinbigte Veröffentlichung über 
id; am 18. Sept, mird der badiſche Generalitah, | die Denunziation, dagegen publizirt er einen Cirkus 
beſtehend aus 17 Dificeren in Bepleitung von 5 | laterlaß an die Dibzefangeiſtlichteit. Der Regens 
wirttemberotihen Dficieren eine breimöcentliche | Mojt und ber Subregens Höfer erhielten bie Pfarre 
Snipectiorsreiie von Carlsruhe über Landau, Pir ſtellen Stodhein und Stödtlen. 
maſens, Eoarbrüden nah Eaerlonis und zurüd Darmftadt. Nah Verfügung Gr, Minifteriumg 
maden, mehmegen vom Minifterium des Innern | des Innern haben die beiden heſſiſchen Inianterie: 
vie plör;iide Regierung beaufteagt wurde, die ihr | brig-den von dem Gr. Pivifionsfontinando “wie 
untrgeorbneten Behörden anzuweiſen, diefer Reife | Weſſung erhalten, vom nächſten Jahre an die zum 
keinerlei berg, zu bereiten. — Die fiebente | Militärdienſt File tauglich erfannten Schulamtsalpis 
Hovofatenftelle in Frankenthal iſt wieder deſetzt und | ranten des Großherzogthums für die Zeit vom 30. 
auf dieieibe ber geprüfte Rechtscandidat Jofeph | September bis Ende Oktober zur fehömwüchentlichen 
Thalmann vom Könige ernannt worden. — Mit | Ausbildung bei einem fnfanterieregiment einzu 
Beginn des nächſten Schuljahres wirb die fatholifche ! berufen. 
Prüparandenihule von Landſtuhl nad Blies . Die Zabl der ehemals freiſtädtiſchen 
kaſtel veriegt, Beamten, weldye wegen ber Höhe ihrer Penfion ei 
. Münden. Seit Anfang vieles Monats ſchon | nen Prozeh mit Herin Fiskus von Preuien führen, 
iſt and ein Turm Lehrerbildungscurfus für bie Turms | hat ſich um einen, den Dberftaatsanmwalt Heder ver- 
lehter om den Eduilchrerieminarien und Präparan- | mehr. Weber den Aulaß und biäberigen Verlauf 
denichulen des Landes hier eröffnet, zu weldem von | der Sache berichtet der „ar. Beob.”: Zu Unfang 
jeder diefer Schulen ein Lehrer einberufen ift. Bon | des vorigen Jahres erhielt Herr Oderſidatsanwaü 
Dberturnlchrer Weber werden denjelben Vorträge | Heder von Seiten des Juftizminifteriums in Berlin 
über Zurnkunft und Gricdidte des Turnweſens, von | die Hufforderuna, um feine Penſionirung einzukom⸗ 
Privatdocenten Dr. Rolmann über Anatomie des | men. Herr Heder that dies nicht, Sondern erklärte, 
menihliden Körpers gehalten, und außerdem finden | daB er ſich völlig bienftiähig fühle und bereit fei, 
täglich auch vraftiihe Uebungen itatt, fein Amt wie biöher zu verwalten. Auf dieſe Ein 
Aus Mürnberg ſchreibt man: Mit faden: | gabe erhielt er die zweite Aufforderung, feine Pen 
frobem Lächeln las mohl Mancher heute im ben | fiontrung zu beantrapen, midrigenfals man in an- 
nationalfiberalen Blättern eine Entiguldigung der | derer Weiſe der Forderung des Minifteriums Nadı 
Führer des biffentirenden Arbeitervereins Tepelgaffe, | drud geben werde. Herr Deder gab, offenbar diele 
fie hätten, als fie deu Magiſtrat um Ueberlaffung | Drobung überfhägend, nad, und reichte jein Ent: 
des großen Nathhausſaates baten, um das focial: | laffungsgeluh ein, was feine Penſionirung und die 
bemotratiiche Programm nichts gewußt. Eine Probe | anderweitige Belegung des Amtes zur Folge hatte. 
mehr für die Mahrheitstiehe der Gothaer, bie jhon | Bald darauf gelangte der Gemaßregelte zu der gamz 
feit zwei Monaten alle Bereine gegen jenes Pro: | richtigen Erwägung, daß ihm als Penfion jedenfalls 
gramm aufzubepen ſuchten. Aber freilich, das Wafler | fein voller Gehalt gebührt hätte und er teitete, nach 
geht ihnen an den Hals; der mwahrfceinlich von | fruchtloſen Bemühungen, fein Net au erlangen, 
Münden zur Rede geftellte Magiftrat, warum er in | Die Alage gegen den preußiſchen Fiekus ein. "Son 
einem. loniglich bayetiſchen Natyhausfaale Lobreven | Seiten des Legteren iſt nun allerdings ber Einwand 
auf die Socialdemofratie und Republik gebuldet habe? | erhoben, daß Hr. Dr. Heder freimi:ig um feine 
igidt, wie man zu fagen pflegt, bie Obrfeige weiter, | Entlaffung gebeten babe, und dekhalb die preußiichen 
und ſpricht von auensmißbrauch, alberner Pa | Benfionsgefege hätten in Anwendung fommen ml: 
radeſucht u. j. m. Mllerdings wollte der hierzuland | ſen. JZuriſtiſch ſcheint es nun Har, daß ein durch 
verlommene Nationalliberalimns aus dem Arbeiter: Zwang und ähnliche Mittel berbeigeführter Schritt 
vereinstag politiides Kapital ſchlagen, und ſich bei | eines Paciscenten redtsungiltig ift, und fomit aud 
Behörden und Würgerfchaft in Aufehen ſehen; der | jenes Entlaſſungsgeſuch, welches keineswegs ein frei: 
Schuß ging aber hinten hinaus, und traf ben um« | williges war, ben Nedhten des Mägers keinen Abbruch 
vorfidtigen Schützen. Die Bürger Tagen: „Wenn |tbun kann. Gleichwohl fügt man fich feitend ber 
hr Euerer Sache nidt gewiß maret, warum jhafftet | Negierung jegt auf das augeblich „Ireiwillige” Ent- 
Ahr uns Dielen Unmuf ins Haus?" Und die Sade | loffungsgeiub, und ber Anwalt, welchet eine folde 
bot mit dem Ürbeitervereinstan nicht einmal ein | Einrede, bez die hierauf bafirende Sade der Regie 
Ende; der UlE oder Humbug, einen deutfchen Arbei: | rung zu vertreten ſich bereit gefunden hat, ift ein 
tertag zu bilden, Nürnberg zum Vorort zu ernen- | Mann, der in der ehemals freien Stabt viele Jahre 
nen, und für das Mrbeitervolt von ganz Deutihland | hindurh eine öffentliche Role jpieltel Es läßt ſich 
ein Sechler-Direstorium, beitehend ons 1 Erichul- | ohne Mebertreibung behaupten, daß außer biejem 
meifter, 1 Mebacteur, J Schneidermeiſter, Spiel | Dann, Hrn. Dr. Judo, jhmwerlih ein Anwalt in 
mwearenfabrifant, 1 Advofat und I Ausläufer, von | Frankfurt fich gefunden haben würde, welcher frei- 
69 Mitgliedern mählen zu laſſen — im Arbeitertag | willig der preudiſchen Regierung in bielen Sachen 
hatte diefer wahrheilsliebende Verein deren 410 an« | feine Dienfte angeboten hätte. Die Negierung wäre 
gegeben — bedroßt unfere ante Etadt mit einem | vielmehr in bie Lage gelommen, fih von dem hiefi: 
Bannſtraht and — Haspe. Wollte man erft jene 6 | gen Gericht einen Dfficiat-Anmwalt beſtellen zu laffen 
Perlönlihteiten nah dem Leben conterfeien, dann | — eine Berlegenbeit, deren fie durch Hrn. Dr. jur. 
wäre wirklich bes Ulls fein Ende. Hat doch Derielbe | Jucho überhoben worden ift. für dem geiunden 
ute Demokrat” einmal dem König Ludwig Il. das | Menihenverftand nicht weniger wie filr ben Juriften 
Protwctorat der Arbeitervereine angeboten, natürlich | iſt es flar, daß ſowohl die @ravelius, Löffler und 
unter tiefftem Schweigen jedweden Echo's. Ab hoc | Diärder, als Herr Oberftaatsanwalt Heder in ihren 
uno disce omnes et omnia, „wohlermorbenen Privattechten“ ſchwer gekränlt 
Stuttgart, 16. Sept. Der Biſchof von Rotten⸗wotden find. 






Th von Jemand, ber nit geringe Kenntniß ber Heil- „Amen,“ fogte der junge Mann. „Aber dachtet 
tunde befag. Bald erſchien auch Deder mit einem ges | Ihr auch wohl bei Eurer Flucht aus England, daß 
braienen, appetitlih auf einem hölzernen Teller ausge: | man Euch mit Recht für einen Mörder halten könnte? 
legten Rebhuhn. Da bei einem jonft gefunden Menſchen Ihr wart nicht da, Die Anklage abzuſchütteln; und 
Wunden ben Bpprsit nicht fortnehmen, jo war aud | wo eine Vertheidigung ftatifindet, ift die Welt nur 
Stunten nichts erwünjdter, als eine gute Mahlzeit. zu geneigt, die Klage für begründet zu halten Ich 
Des Budlige richtete ibn von dem Lager empor, mit | meinerfeits wollte lieber ın meiner Gegenwart taufend 
weichen Bärenfellen den matten Aöıper flügend, und | Unwahrheiten hören, benen ich gegemübertreten, als hin · 
trieb fi mit zufriedenem Lächeln bie Hände, als er ſah, ter meinem Rüden eine einzige, die ich nicht mwiberle: 
wie wohl es feinem Patienten ſchmedte. Diefer blidte | gen kann,” 

auch oft nad feinem Pfleger hinüber und als er befien Ihr möge wohl Recht haben,“ ſagte ber Budlige 
zrubiges, ſteundliches Antlig gewahrte, Konnte er micht | mit einem Seuſzer; „ic dachte nidt daran ‚Das 
umdin, fi felbft zu fragen, wie ed möglid fei, daß | Antlig des Freundes, ker tobt zu meinen Füßen lag, 








Frankfurt Auch die neueſten Berichte über 
den Geſundheitszuſtand des Grafen Biemard ent 
hüllen e8 immer mehr, bab man es in ben früheren 
Dittbeilungen, bie 5 B. jede Nachmirkına des 
Stutzes mit dem Pferde in Abrede ſtellten, mit lau: 
ter offiziöfen Windbeuteleten zu thun hatte, Wie 
bie „R. 3.9 heute einräumt, war der Graf bis vor 
einigen Tagen an's Lager gefeffelt. Nach der „Magd. 
Zig.“ Sol ſich's noch jetzt wicht Überfehen laſſen, ob 
der Zuſtand des Kranken ihm den Gebrauch eines 
Seebades verſtattet — Das Gerücht von einem Bar 
ſuche des Kaiſers Napoleon in Berlin erbält ſich und 
fügt ſich neuerdinas daranf, daß, wie €.” und 
„W. 3.“ melden, Bejebl eribeilt ſei zur Nenovirung 
ber Bimmer bes föniglihen Schloſſes, melde einft 
Napoleon J. bewohnte. Bei dem tendentiöim Hafen 
nah Frisdensgarantien liegt jedoch der Gedanke, 
daß wır es nur mit einem rrfundenen Gerücht zu 
thun haben, jebr nahe. 

otha, 16. Sept. Das Schwurgeriht bat ger 
fteen Racht den Rechtsanwalt Streit von Coburg 
wegen ausgereichneter Veruntreunng zu 4 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Didenburg. Aus Eutin wird vom 13. Sept. 
telegraphirt: Der Mönig von Preußen traf heute 
Nachmitiag 4°, Uhr in Begleitung bes Großierzogs 
bier ein und fuhr dur die feftlih geſchmückte Stadt 
nad dem Scloffe. An der Grenze wurde berfönig 
von dem Rammerberrn, Grafen zu Hantan-Beiten- 
burg und bem Regierungspräfidenten Barnfleb, ſo⸗ 
wie von ben Vertretern der Stadt Eutin empfaigen. 
Der Bürgermeifter Boelders hielt eine Anrede, wiche 
huldvoſſe Erwiderung fand. — Nach breivierteliün: 
digem Aufenthalte ſehle der König feine Reiſe mc 
Schloß Panfer fort, 

Berlin, 15. Sept. Nahridten aus Barzin wi. 
ben, daß der Geſundheits zuſtand des Grafen Bi 
merd in entichiedener Beſſerung begriffen und be - 
felbe bereit® wieder ausaeritten ſei. 

Berlin, 15. Sept. Die Kreuzztg.* bementir 
die von däniſchen Blättern aebradte Nachricht, für 
die preußliche Armee hätten Ankäufe von Pierben in 
Holitein ftattgefunden. 

Berlin, 16. Sept. Die „Brovinzialforrefron- 
denz“, auf bie fpätere Einberufung der Rekruten 
und auf bie verichiebenen Deutungen biefer Maß: 
regel zurüdtommend, fagt, dafı darin nur ein uns 
zweideutiges Anzeichen der Friedenszuverſicht bes 
Königs und ber Nenierung zu erbliden fe, Der 
Bundesfeldhert würde andernfalls nicht die Ausbil- 
dung junger Mannidaften von beinahe einem Drit« 
tel Des Friebenölweres um drei Monate hinausſchie⸗ 
ben, Der Aönig jet mit dieſet Maßregel thatſächlich 
nur. feiner Ueberzeugung gefolgt, melde er fo eben 
in Kiel mit den Worten ausgebrüdt, er ſehe in 
ganz Europa feine Beranlafjuna zu einer Störung 
bes Friedens. — Die Landtage der neuen Provin— 
zen werden im Dftober einberufen. — Der Landtag 
ber Monardie tritt im November zuſammen. — 
Die Berathungen des Stantsminifteriums beginnen 
nädite Woche wieder. — Graf Bismard, deſſen Ber 
finden fi neuerdings erheblich gebeſſert hat, bleibt 
zu meiterer Kräftigung feiner Belumdheit noch einige 
Zeit von ben Staatsgeſchäften ferm. 

Berlin Am Wontag trafen bie behufs einer 
Ausbildung als Inſtructoten zur Artillerie Sciehs 
ſchule abtommandirten Dffyiere und Dannihaiten, 
in ber Stärke von je 1 Lieutenant und Ilnteroffizier 





und Morben; und wenn Alles vurbei, liege ich ſelbſt 
mit einer Maffenden Wunde fterbend am Boden,“ 

Schwermuthige Gedanken, weiter Nichte,“ rief 
Stanton. „Seid heiter und nicht fo niedergeſchlagen. 
Ahr werdet länger leben als mander Andere, Geib 
Ihr doch fo geſund und ſtarl, wie irgend Einer im 
Lande, 

„Blanbt Ahr, ich fürdte den Tod?“ entgennete ber 
Budlige. „Nein, im Gegentbeil, ih fehne mich dar ⸗ 
nad und bitte täglid, daß er bald Lommen möge, 
34 fage auch nur, was ich weiß, nicht was ich fürdhte, 
Ehe zwei Monate vergehen, wird der Raſen mic deden. 

Do haben wir noch viel zu thun in ber Beit; viel, 
viel,* 


ein Dlann, ber ſich feinen Feind gemannt, ihm habe fo | Hagte mich ber Blutſchuld an und lie mir nicht län- | fehr 


reisen umd pflegen lönnen. Nach dem Eſſen wagteer, | ger Nube im Lande, Ich habe ſchwer gefünbigt, doch 
ibn darnach zu fragen: meine Buße war nidt minder fhwer. Zweimal wäh: 
Wie fommt es, daß Ihr mid vom Tode ger | rend der Reiſe über den Decan fianb ich Nakts vom 
reiter, wenn Cuch mein Geſchlecht jo verhaht ift, mie | Lager auf, mic in's Meer zu flürgen und immer war 
Ihr fagt?* «3, ale ob eine unfigtbare Hand mic zurüdhielte und 
„Wollt Zr wiſſen, warum?“ ertwiberte der Buds | eine Stimme mir zuriefe: Halt! Deine Zeit iſt noch 
Tige, fein Angeſicht in der Hand verbergend. „Es | nicht gelommen, Zu haft noch viel zu ihn und Dein 
geiwah, weil Euer Haar und Antlitz genau das je | Ted wird ein blutiger jein.” 
nes Maͤbchens if, welches jegt unter ben Engeln Ich verſtehe Euch nicht.“ 
weilt. Oh, dort oben werde auch ich die irdiſche Hülle „Nur Wenige haben dies bie jetzt vermocht,“ gab 
bei Seite werfen. Sie wird nicht länger eine Seele | der Budlige zur Antwort. „Ich beſihe eine beſondere 
gelangen balten, die Feine Achnlichteit mit ihr bat. | Gabe ber Natur — nennt fie, wie Ihr wollt, aber 
Gert gebe, die Zeit komme bald. Doch fein Wille | fie wohnt mir bei — die Gabe, in die Zukunft zu 
sefäche.“ igauen. Ih ſche Blut und Berftörung, Scladten 


Es folgte ein langes Schweigen in ber Höhle. 
Mit faft bis auf bie Rnier beruntergebeugtem Haupte 
fa der feltiame Mann da. Stanton fiörte ihn nicht. 
Er ſah, dab feine beffere Natur mit der böien im 
Kampfe lag und augenſcheinlich die Oberhand gewann, 
denn ald ber Kopf ſich wieder hob, war bie bunfle 
Wolle von feinem Antlig verſchwunden und er blidte 
froh und heiter um fich. , 

„Ih Tante, dab ich geftern die Hand geſchen, 
welche mich todten wird ; fie gehört bem weißen Hanne, 
ber Euch marterte.* 

"kom Golpy?* 

„Weiß nicht, wie er heißt; aber durch ihm falle 
ih. Als ich feiner anfihtig wurde, lief ein leichter 


ämmtliber Feld: und Fetungs-ArtilleriesRegimenter 
mb Abtheilungen des morbreuticen Bundes, bier 
it. Der Beginn des Lehrcutſes if auf den 16. 
=;ptember anbeiohlen. 

Berlin. Wir das brobelt und ziicht im dem 
derenteſſel ber großen Politit. Eine Biafe nach ber 
ndern cießt empor und die Politiker, vie ſich für 
Depten halten, offieidfe wie nicht officiöle, arübeln 
neiſt nach über ihre Bereutung, wenn fie ſchon länaft 
erpladt it. Einen Vlid in ben Keſſel: Bulammen: 
unft der Kaiſer von Rußland und Deilerreih, ber 
heifeplan des Grafen Biämard nah England, die 
Scheuer'ran in den Simmern des Verliner Schloſſes, 
belche einft der Dunkel des Neffen bewohnte, Das 
illet doux bes preußiichen Gefanbten in Paris an 
jerrn von Dioufiier über die friedfeligen breimonat 
ichen Retrutenferien und darauf gewiſſermahen als 
Intwort die Erklärung bes Dloniteur de lArmee, 
‚ah Die angeblige Abrüftung eitel Schein fei — 
o brodeit’s fort, und die Nabob& ber Börfe zittern 
md beben in der Erwartung, mas denn eigentlich 
ebraut werde. 

Nur eins ſcheint fider — der Aufenthalt bes 
drafen PBismard Hinter den Couliffen wird noch 
ine gute Meile dauern. Wo fie ein Plaͤtzchen fin: 
en, fündigen die Dfficiölen es an. Die Aerzte 
ollen der Anſicht fein, ſchteibt man der „Magbd. Zig.“, 
a6 es am beflen wäre, dem Bundesfonzler noch 
änger ala ein volles Vierteljahr Ruhe zu gönnen, 
a die Wiederaufnahme ber Geſchäfte mit Anftren 
ungen verknüpft ift, denen der Patient ſelbſt nad 
iner fiebenmöcentlihen Paufe nidt ohne Ger 
ahr ſich unterziehen kann. Möglih alfo, daß Graf 
siamard an den Landtagsverhandlungen, die ans 
angs November beginnen, gar nicht Theil nimmt. 
Fr wird ein emglifhes Seebad beiuchen, wenn fein 
Örperlicer Zuſtand in etwa drei Wochen eine Reife 
vorthin ermöglicht. Es fol ſich noch nicht überfehen 
aſſen, ob Die Merzte dazu rathen können. Der 
Niniiter hat im Jahre 1866 jo ſehr ſich Überarbeis 
et, dab Schon von daher fein Unmohlfein batirt. 
ir ignorirte geitweilige Beſchwerden viel zu ſehr 
nd muß jegt einer gründlichen Kur ſich unterwer: 
en, wenn ee wieder ganz in ben Vollbeſih feiner 
rühern Kräfte aelangen will, Am meilten wird 
hm anhaltende Ruhe und ftrengfte Zuridgezogenheit 
örderli jein, Beides hat er im volliten Maße in 
Zarzin, Nur tritt dort die berbitliche Kälte früher 
in als bier, und barım iſt es nicht gang unmahr: 
cheinlich, dab der Minifter von England aus ſich 
och auf einige Reit nah Südeuropa begiebt, um 
‚ort von feinem Nervenleiden fih vollftändig zu be 
reien. Der Sturz vom Pferde hat dazu beigetra: 
en, ben Heilungsprozeh zu erichmeren, doch wäre 
uch ohne diefen Unfall ein Urlaub über den Dfto: 
er hinaus erforberlih geweien Und ominds genug 
ft diefer Brief durh einen Drudjebler vom 12. 
Dezember datitt. Alſo auch ein Landtag ohne den 
Aunbesfanzler, ohne ben Mann, der allein im 
Stande ift, ben gegen das Eyitem Eulenburg-Mühler 
ih empörenden, liberalen Wogen ein wirkiames 
Juos egol zugurufen?t Eine gelinde Furcht bei 
chleicht und bei dieſem Gedanken an emen Hole 
tanb des Miniſtertiſches. 

nöburg, 15. Sept Der König von Preus 
jen ift in eitung des Prinzen Adalbert und. des 
Sroßherzogd von Schwerin um 8'/, Uhr Abenbs 
jier eingeiroffen, Die Stadt ift glänjend iluminirt. 


Schauber burd meine Adern und eine innere Stimme 
ief: „Das ift der Mann! — Kennt Ihr ihm?“ 

„Er ift ein gemeines Subject, und hat lange Zeit 
m Mobamwithale gewohnt; ein Vagabund, der jein 
dandwert als Seeräuber auf hohem Meere lernte, wo 
x aud den Säbelbiebim Geſichte erhielt. — ein Kerl, der 
veber Bott noch Menſchen fürchtet, — ein wilbes Thier 
hne jebe Epur menſchlichen Gefühl in der Bruft. 
Dorden ift fein Geſchäft und er ift ſtolz darauf; hat 
7 fi doch unter Johnſon's Jägern nur aufnehmen 
affen, weil er wußte, daß es bie biutgierigften und 
seriwegenften @ejellen der beitifchen Armee fein wär: 
J and Mordern und Dieben zufammengefeht, wie 
ie find,” 

„alt nur nicht wieber in feine Hänbe; benn rad: 
Üchtig tie ein Tiger wird er es Cuch gebenken, ihn jo 
if Lebenszeit gezeichnet zu haben.“ 

„Hätten meine Piſtoſen nicht gefehlt, der Bube, 
äge jegt unter ber Erbe, ftatt ben Namen eines Sol: 
‚aten zu ſchänden. Auch mein treues Pferd bat er 
jetödter.* 

„Ih hörte den Anal in der Hütte und eilte fo 
nel als möglid nad dem Boriprung am Ser. Zwei 
nal bob id; mein Gewehr, den Burſchen nieder zuſchie⸗ 
jen und eben jo oft ließ ich es twieber finten; id war 
vicht im Stande zu feuern, — Befindet For Euch wohl?“ 

„Ganz wohl, Dank Eurer Sorgjalt. Wie fpät 
ft es?” . ' 


Um 10 Uhr wurde ilm unter ftarker Betheiligung 
ber Benöllerung vom Gelanyverein ein großer Kar 
ckelzug gebracht. 

Wien. Dad „Syſtem Mühler“ graffirt jeht 
auch im der Türkei und-Tein Geringerer iſt Bertres 
ter deſſelhen als Pins IX -Derfelbe hat das in 
Konftantinopel unter frauzöſiichem Proteftorat Für: 
lich etrichtete Lyeeum, welches einen nicht konfeifio: 
nellen Charakter haben · follte durch apoſtoliſches 
Editt verdammt Ber liderale Halbmond wird ein 
„Icief Geſicht“ dazu machen und muthige Rajahs 
im Verein mit aufgetlärten Muſelmännern werden 
nicht verjehlen, am Vosporus einen Verein für kon— 
feifionsloie Schulen zu gründen, den der Bruder an 
der Bunte mit Hugem Augurlädeln begrüßen darf, 

Linz. Es wurde am Samstag in einer Drus 
derei die ganze Auflage. eines Hirtenbriefes des Bis 
ſchofs Rubdigier, der andern Tags in allen ſtirchen 
verleſen «werden follte, anf Antrag der Staatepolizei 
= Beſchlag belegt und der Letternjag amtlich ver ⸗ 

egelt. 

Hermannftabt, 15. Sept. Die Nationsuniverfi: 
tät wurde eröffnet. Der Graf ber ſächſiſchen Nation 
erklärte, daß die Regierung die Rechte der Sachſen 
achte 

London, 16. Sept. Die Königin iR in Val 
moral um 2 Uhr Morgens angelommen. — Did: 
raeli hat Einladungen zu Meetings, welche politiſche 
Demonftrationen bezwedten, abgelehnt. — Die „Gas 
zette” bringt eine Proflamation, nad) welchet das 
Parlament bis zum 26. November vertagt wird. 

Belgrad, 16. Sept. „Wihooban” meldet: Jwir 
ſchen Vbilippopel und Pozarchik murben drei vereis 
nigte bulgarische Infurgentenbanden von ben Türken 
erreicht, ichlugen fih aber nach dem Valkangebirge 
durd. Hadji Dimitri griff bort mit feiner Bande 
ein türkisches Blodhaus erfolıreih an. Der Berluft 
der Türken betrug 200 Mann, 

Bulareft, 15. Sept. Die bei Eröffnung der 
Kammerſeſſion mitgetheilte VBotſchaft bes Fürsten em: 
pfiehlt dem Senat, vor Allem das Eiſenbahngeſetz 
zu berathen, und ber Sammer, fih mit der Budget: 
vorlage für 1869 zu beſchäſtigen. 

Konitantinopel, 15. Sept. Huffein Paſcha und 
Haflan Paſcha, die Söhne des Bicefönigs von He: 
aupten, reifen heute Abend nah Wien — Der 
Gelundbeitsjuftand Fuad Paichas hat ſich gebefiert. 

New York, 14. Sept. Die Indianer haben 
wieder mehrere meritantiche Eifenbahnzüge überfallen, 
die Waggons verbrannt und Pafjagiere ermordet. 


Bermifchte nnd locale Machrichten, 

f Aus Stargarb meldet die „Starg. Big": 
Unter den Abiturienten des hiefigen Oymnafiums, welche 
am vergangenen Sonnabenbe das Zeugnik der Reife 
erhielten, befand ſich auch der vielleicht ältefte Primaner, 
der feit ber Zeit ber Freiheitalriege überhaupt ein pteu · 
Biihes Eymnafıum beſucht hat. Schon früher zur Ab: 
leiftung feines Militärdienfljahres gemdthigt, war er 
burd den dänifhen Arieg von 1864 uad dann durch 
den üfterreichiichen Feldzug auf's Neue aus feiner Lauf⸗ 
bahn herausgeriffen worden wıd hatte ſich darnach eine 
Zeit lang ale Hauslehrer erhalten, bis er fi, bes 
reits im 32, Lebensjahre, wieder förmlich auf die Schul: 
bank ſetzte. Das glüdiiche Hejultat feiner Prüfung 
— auch in Weiteren Kreiſen ein lebhafles Ins 
tereſſe. 
+ Petersburg. Um 3. d. M. ging ein Trans 


„Ungefähr neun Uhr Morgens. Ich bin ſchon 
nad der Hütte und wieder zuruckgeweſen jet Sonnen: 
aufgang, um verſchiedene Dinge zu Eurer Bequemlich · 
keit von bort zu holen.“ 

„Zauft Jhr keine Gefahr, wenn Eure Hütte fo ganz 
unbewacht bleibt?” 

Das follte für Gefahr dabei fein? Die Indianer 
Fürdten mich und wagen nicht, dort einzubringen, und 
Gegenflände, welche die Habſucht der Weißen reizen 
fönnten, find nit darin; benn an ben rohen Stühlen 
und Tiſchen wird ſich feiner vergreifen und die Bücher 
nehmen fie auch micht, da fie diefelben doch nicht ver: 
fteben; mein, da ift feine Wejahr des Herumftöbernd 
durch Unbefugte. — Uber der Umihlag an Eurem 
* muß trocken ſein; laßt mich doch einmal nach⸗ 
eben.“ 

Er nahm bie Binde ab, feudtete bad Leinen an 
und verband die Wunde aufs Neue mit geiidter Hand ; 
dieſelbe Geichidlichleit "zeigte er aud bei der Behand: 
lung der Brandwunder, welche er mit eimer eigenen 
Salbe beſtrich 

„Wo habt hr denn Eure Arjneitunft gelernt?” 
fragte Stanton, nachdem er berbunden war und ſich 
wieder nicbergelegt hatte, 

„Eben da, wo ich die Belanntfhaft mit ben übri: 
gen Wiffenfhaften machte, über die Ihr Euch bereits 
an mir verwundert. — Dein Beben ift ein einfames; 
ich habe wenig Beihäftigung und Büder find mein 


port Verbrecher mit dem Moslauer Bahnzuge nad Sir 
birien ab. Es waren 37 wegen WFalidimüngerei Ber: 
urtheilte. darunter auch 19 Vrambilifter. Die Falſch 
münger gehörten zum größten Theile dem Bauernjtande 
an, und es befand fi unter ihnen auch der berühtigte 
Urfinow, ein Bauer im Xlter von 58 Jahren, der 
weder leſen noch ſchreiben fann, ber aber mit der größ« 
ten Geſchiclichleit die Formen für bie Falfificate zeih: 
nete. Außer Fünf und Zehnrubelſcheinen fertigte er 
auch Paßblankets an und abmte die Handihriit fo 
tauſchend nad, daß jelbft die betreffenden Beamten die 
Imitationen ihrer Handidriften für Diefe felbft hielten. 
Mit diefen Paßzfälſchungen fol die Bande, welcher At · 
ſinow als Leiter voritand, recht gute Geſchäfte nemadıt 
baten. Wie fih im der Unterfuchung herausgeſtellt hat, 
haben fie für ihre Paſſe oft hohe reife erhalten. 
* (Biälzgifige Eifenbahnen) Betriebs ⸗Crgeb⸗ 
nik bes Wonats Aug. 
A. Zubwigsbahn. 
Ergebnig im Aug. 1868 264,788 fl 42 iz, 
F Ba: 1867 248,028 „43 „ 
mehr im Aug. 1868 16,704 fl. 59 ir. 
B. Marimiliansbahn. 


Ergebnig im Aug. 1868 72,662 fl. 41 k. 
- er: 1867 70,716 „42 „ 


mehr im Hug 1868 1,945 fl. 59 fr. 
C, Reuftabt-Dürkheimer Bahn. 


Ergebniß im Aug 1868 6,449 fl. 15 fr. 

” er Pr 1867 6,575 „ 8 „ 

mehr im Aug. 1868 874 f. The 
Verlooſungen. 


® frankfurt, 16. Sept, Bei der deutt Bormittag ſtan— 
gefundenen Ziehung d. Glafle 154. Frankfurter Eraptlotieric fidden 
auf folgende Nummern gachſte hende Gewinne; Mr. 2330 
000 A., Nr. 496 W000 Fi. Nr. 8696 2000 fl, 14517 und 
9769 je 1000 fi., Rr. 24681 und 15192 je 400 fL 

Bei der heut Nachmittag fertgefchien ichung 5. Glafie 
154. Franffurter Etadlosterie fir auf folsende Nummern 
nachſlehende Germinne Nr. 17585 25,000 fl, Mr, 16214 und 
8719 je 400 fl. 


- Schtiföberichre. 

Mitartbeilt von Bhil. Ehmibt in Kaiſerolautern, alleinaer 
Sreyialagent der Hamb Amen. BatitiabrtsActiens@eielihaft. 

Das neue Hamburger Bokdampfisifi „Holfatia*, E. Ehlers, 
von der Linie der Hamburg: Amerikanischen Paderiahrt:Ketien: 
Geſell ſchait, welches am 2. Sepibt. von Hamburg wir Seut⸗ 
bampten abzing, iſt mach einer ausgezelchneĩ ftuselen ldlichen 
Reife von 9 Tagen 8 Stunden wollbchaften in Mewsflert ans 
gefemmen, — Wit der Holfarta ſpedirie ich: yaımilic Seip, d 
———* und 3 Kinder, Ragbalena und Heinrich Edelmann 
und va Hihher von Hehirrger, Joſerh Dayır, Margarelda 
Bayer und zig Bayır aus NemTorf, Ubnard Baer, Goms 
hanıia Heiler und Berſda Kern aus Würtiembera, Petrenells 

una mit Kind und Fran Jung von Kaljerslauter, Gar u, 

afeb Waiia won Ötierberg- 


Handel und Juduftrie. 

" Homburg, ruchtprels, Orode und Fleiſchrare vom 
16. Ser. — Balzen 6 A. 45ß Kornd fl. de 
Spelzteru — A. — ti. Sprli 4 R,ldfr. Get ſte dreibige 
— li Hafer 44. 10 täx. Miſch frucht 4 dk di 
Erbſen — fi — fr. Biden — L —kr. UAuſen — ft, 
Hartojieln If. — fr. Ein Keinbred von 6 Hund 22 
fr, von 4 Bid, 15 fr, von 2 Plo,d fr. Das Paar Wecke 
u 8 Both 2 fr. Butter 30 fr, Hubfieii 4, Qual, ver Pi, 
6 tr, 2, Qual, 14 fr.; Kalbfleifp 12 fr; Dammelſieiſch 16 
fr. unsgSchmweinefleiid 18 fr, 

* jramfiurı, 16. Srribr., 8%, Uhrifbende, (Effeciken: 
fecierät.) Eredit 209%, 74,7, bey m. &., Siaatoba hu 
N, br, Bonbaren 186,—", bey, 18608 
Leoſe 709, kg, Ameritaner p. ult. TA 6", tu. Egwatte 
ende Tendenz, bluß ff. 

®xöin, 16. . Better: trübe. — Weizen feit, ef. 
bief, 7, ver Ken. 6,6, per Mätz 6,7, Roggen malt, eff. bief. 
5,24, per Non bB—, per März u, Rütöl höher, ef. 109/44, 


“it 


per Oktober 104 /,,, Leinẽl eff 13%. 





arögtes Vergnügen. Meine Arzneitunft ift obenein 
auch fehr einfach, denn ich bebarf feiner jener Stoffe, 
mit denen die Herzte ihre Kranken vergiften. Kräuter, 
deren Aräjte ich erprobt, Wurzeln und kaltes Waller 
find Die einzigen Medicamente, melde ich anwende. Die 
Salbe auf Euren Brandwunden babe ich felbft aus 
Kräutern bereitet, welche laum zwanzig Schritte vom 
Ausgange diefer Höhle wachſen.“ 

„Wie lange venlt Ihr wohl, daß ich werde bier 
bleiben müjjen?” 

„Wenn nicht die Wunde in der Hüfte wäre, wür— 
bet Iht ın drei Tagen gefund fein; fo aber mwirb es 
wohl zehn Tage dauern.“ 

<hn Tage? — Gh barf mit fo lange bier 
bleiben.“ 

„gehn Tage! nicht weniger. Was habt ihr auf 
zu bejorgen #" 

„Nachrichten an Oberſt Gansvott zu überbringen. 
Er weiß might, dab die Engländer fo nahe find.” .. 

„Doc, er weiß es,“ erwiberte Raspar rubig, 

„Sr weiß e87 Und woher follte er c# willen?” 

„Weil ih ihm habe Nachticht zulommen laſſen.“ 

Ihr? Und durch wen?“ 

(Fortfegung folgt.) 


Gefchichtsfalender. 
Am 17. Sept. 1631: Schlacht bei Breitenfeln. Gu⸗ 
ſtav Adolph jiegt über Tilly. 








° 
4 Todes-Anzeige. | 
| len Freunden, Verwandien und J 
 Vetannten die ſchmerzliche Mittheir } 
M lung, daß es Gott dem Mlımäcti L 
gen gefallen bat, umfere innigft ge- | 
liebten Kinder und Ambeslinder 


\ Katharina u. Iohann 
[| in einem Alter von 34, unb 1%, ) 
J Jahren zu fi abzurufen, { 
Mir bitten um ftilles Beileid: W 
Weilerbad und Robenbad, ben | 

16. September 1868. N 
Beibmann, Bürgermeifter. J 
Fried. Shujf, } 

































Moterialnerfleigerung 


auf der Laͤmpertsmühle bei Kai— 
ferslautern, 


Samftag, 19 September 1868, 
fowie Montag den 21. nämliden Mo: 
nats und an ben darauf folgenden Tas 
gen, jebeömal von Morgens 8 Ubr an, 
auf ber Zampertömäble läft die Kallıt- 
maſſe der „Baummollfpinnerei 
Karferdlautern“ in nachſtehender 
Neibenfolge unter Anderem namentlich 
nadverzeichneie Gegenftände berfteigern : 


eirca Cir. 87. Indigo, 

" - 0. Atapp. 

„m 56. Chrom Rali, 
„nm 14 Gurcuma, 

* # 5. „Grünfpan, 

» „ 11°, Eatedu, 

vn 12, Eilberglätte, 

r ” 32. Sinnfalz, 

„nn 8 Seife. 

nn 9 Vortafde, 

"» = 8 Bleizucker, 

r „ 234. Soda, 

"nr 9. Eiſen⸗Vitriol, 

» » 8% Quercitron. 

“ + 17'%. Gummiarabicum, 
v» nr »%  Hupfervitriol, 

„ - 10  Ghlorlalt, 

* = 9. falpeterfaures Blei, 
er * 3’/,. Maun, 

“on 6° Gtärke, 

-» . % Sumac, 

 « %0 Leim, 

* 12. Weizenmehl, 
196. Katioffelmehl, 
"nr 40. Schmierſeife, 

* 86.  Blaubols, 
un. Nothholz, 

8B.  Gelbbol, 
60. Diwen:, Kerne und 

Scmieröl, 

2 Schweineſchmalz und 


andere zur Färberei u. 
Bleicherei gehörigen Was 


tertalien, 

*  - 200. Baumwollabfalle 

” 3'/,. Kordel und Stride, 1 
größere Quantität Cy · 
Iindberiäle, Maſchinen⸗ 
riemen, Eylindertuch, 

208. Packpapier, blau, grau, 

braun und weiß, 
"= 25  Bappenbedel, 
206 Rollen groges und Meines Packuch. 


208 Traab Pluſch. 

20 Ett. neue Guÿſtahlfeilen aller Art, 

Demerlt wirb bier noch, daß nad dem 
nun vorliegenden genaueren Berzeichmih 
an den erſten beiden Tagen Wr. 1 bis 
einſchl. Nr. 46; am britten Tage Nr. 
47 bis einihl. Nr. 54 zum Ausgebot 
loınmen, der Heft an bem folgenden Tape, 
fowie da für Tas Gewicht des Indigo's 
garantırt mırd. 

Aatierslautern, den 10. Scptbr, 1868, 
99,1,18,9,25) Derbeimer, f. Notär 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches 
Mutel gegen naͤchtliches Bettnäſſen, ſowie 
gegen Schwächezu ſtände der Harnblaſe und 
Weſchlech!aor gaue (75,7, 44 W 

Specialarzt Dr Kirchhoffer 
in Happelti&t. Gallen Schwein) 





Anzeige & Empfehlung. 
Tuch und Budsfins, fowie Yamas und 
Zuchthans-Bai in reichlicher Auswahl, zu fehr 
billigen Preifen empfiehlt: 
22°), E. Sttmann in Wiunweiler. 


Champagner Steine, 
Waldshuter-Holländer und befte Württemberger Schleif: 


fteine bei 
Fr. Holl in Worms. 


10,m) 


GarlKarsch in Kaiserslautern 


hält Laner von Knochenmehl, Superphosphat Sauerkalk), 
Peru ⸗Guano ꝛc. aus der Düngerfabrik Kaiserslau- 
tern zu gleiben Preifen wie auf der Fabrik felbit und empfiehlt 
diefed Fabrikat zur gefälligen Abnahme. (69), „mw 


FETTE TREE IN TOTER — 
Soeben erſchien und it vorräthig in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiferslautern: 


Eichhoff's 
Deutfcher Arbeiter-Kalender 


u. * 
für das Jahre 1869. 
Preis 18 Kreuzer. 

Zum erften Male erſcheint ein Halender, der ohne irgend melde ſchielende 
Seitenblide lediglih die Interefſen ber Arbeiter als befonbere 
Kiaffe zu verireten bejtimme it. Es wird fortan alljährlich ein Organ geben, 
weldhes dem beredhtigten Forderungen der Arbeit in ihrem Kampfe gegen bas Lieber: 
gewicht des Kapitals ein treues Echo leiht. Der Deutſche Arbeiter fiw 
lender gibt neben dem Kalendarium einen Notizlalender, demnächſt eine 
Geſchichte der Arbeiter Bewegung im Jahre 1968, die Geſetze des Rorddeutſchen 
Bundes, foweit fie für den Arbeiterftand Bebeutung baben, cine politiſche Ueberſicht 
über die Ereigniffe des Kalenderjahres, Anrkvoten, Vermiſchtes. Heine Erzählungen 
darunter: „Wie man eine Million verdient,” „Ein Abenteuer in Londen“ u, a, m 


Berentende Preisermäßigung! 


Fiterariſches Bilderbud). 


Bopuläre Darftelungen für alle Kreiſe. Ein Beitrag zur Piteraturgefhichte der 
Gegenwart; in literariſchen Briefen und daralteriftiihen Probeitäden 
Bon Otto Band 
3 Bände, -— Biöheriger Preis & fl. 48 fr, 
— auf kurze Zeit berabgefegt auf nur 3 fl. 30 fr. — 


Allgemeine 
Geſchichte der Fiteratur. 


Ein Handbuch in zwei Bänden 
von Johannes Scherr. 
Dritte neu bearbeitete und flarf vermehrte Auflage in acht Lieferungen. 


— Preis pr. Lieferung 42 fr. — 


Räachſt dem wiſſenſchaftlichen Wertpe jei nur mit einem Worte auf die am 
jiehende Form und praltiſche Brauchbarkeit des Werles aufmerkiam gemacht, worin 
ber geehrte Berfaffer, indem er die natienalıliterarifcdhe Entwidelung Fänmmtlicher 
Voller des Erdfreifes barzuftellen ſucht, eine ideale Geſchichte det Menfcbeit gibt, 


Die Jallſucht heilbar! Prüfung 


Eine „Anweifung, die Fallfucht — ur 
—— durch ine wicht —— zum Ijährigen Militärdienst. 
Das International-Insti- 


Iniverjal Heilmittel binnen furzer Zeit 
rabital zu heilen. Serauägegeben von | wlmt bereitet junge Leute vor, 
Fr. A. Qnante-Sröndhof. Warendorf) welche im März 1560 die Prüfung 
im Weſtphalen. Im Zelbiturrloge Des] bestehen wollen. Von sieben in der 
Herausgebers. 1868”, melche gleichzeitig Anstalt. vorbereiteten Examinanden 
zahlreiche, teils amtlich comftatirte | haben fünf die letzte Prüfung mit 
tefp. eidlich erhärtete Atteite und Dant- | Erfolg bestanden. Näheres bei dem 
fagungsihreiben von glüdlih Geheilten Vorstand in Bruchsal (Baden), 
aus faſt ſammtlichen europätichen Staa: | der franco auf alle darauf bezüg- 
lichen Fr: en antwortet, Fit 2u48 


ten, ſowie aus Amerila, Afien 10. ent 
Fenfterglas, 


bält, wirb auf directe Franco Peftellun: 
gen vom Sberausgeber gratis und franco 

in großen und Meinen Tafeln, empfiehlt 
zu den billigjten Preiſen: 


Lief. 1. 





versandt. 13* 
Der Unterzeichnele vermethet Teinen 


dahier an ber Hauptſtraße gelegenen Las 
ben, worin feit lager Zeit ein Spezerei⸗ 
und Aurzwaaren-@eichäft mit gutem Er: 
folge betrieben wurde, nebft zugehöriger 
Wohnung, Kühe, Magazin, Keller zc, 
und fann alsbald bezogen werden. 

a2, Jakob Eppler. 


Dodipeyer, ım September 1868, 


12%,,) # Wangel, 
Feinften Frauzbrauntwein 
(Eau de vie d’Armagnac), 

zu beratgefegten Preiſen bei 
23,9) CN Thomas. 


r Notiz! 
r u den — 
Gicht- Hämorrhoidal- & 
Bleichſuchtkranke 


im Bafihofe des Herrn Louis Jochum 
in Reunfirden zu fpreden 

Dr. Müller, 
Specialarzt aus Coburg. 


Zahnarzt Detzner 


aus Speyer ift nächſten Montag und 
Dienftag den 21. und 22. Septem: 
ber, von Worgens 8 Uhr bis Aben # 
6 Uhr im Ballhaus „zum Echwanen“ 
zu confultiren. 


— — — — — 
Folgende Fäſſer find bei Frau Guth 
ſtehen geblieben und kann der Eigenthü: 


23'/,28) 


mer berfelben fie gegen die Snjertione- 
foften von ba abholen 
Name: FA 
Nro, 56 — 104 Liter, 
“ 26 49, ” 
„ 59 Bo „5 


en 
2 


Ziehung am 1. Oktober. 
Gewinne: fl. 50.000, 
fl. 40,000, fl. 30,000 ze. ze. 
Wiener Loose». St fl. 18. 
Mailänder 45 Fes Looſe 
per Stüd SL 15, 

K. K. Deit. 100fl. Looſe. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 
140.000 €. ze. 

zum Tapespreis, be 
bi Gebrüder Schmidt, 
Nürnberg, 
Bant- und Wedhielgeidäft. 
NB. Nicht geminnende Loofe 
nehmen wir nad Ziehung mit ge 
ringem Verluft, an Zablung wies 
ber an 23,4 
Ulmer Dombau-Loofe 
— 3 Stil fr ı. 5 — 
Ausführlide Profpecte gratıe. 
Wieberverläufer Rabatt. 





Ein brader Junge mit Talent zum 
Heinen, fann ohne Lebtgeld als 


Lithographen-Bögfing 
eintreten bei M. Borfcht Wie. 


Ausziehliſch, 


ganz neu, elegant und ſolid, nußbanm 
mit eichen Platte, für 20 Perſonen, 
billig zu verlaufen, Otterberg, 
Haus⸗Nro. 4. (23,7 





Ein ſeht gut emprablenes. braves 
Frauenzimmer, das ſowohl alle feinen, wie 
häuslichen Urbeiten verficht,, ſucht eine 
Stelle, wonöglid ald Ladenmädchen. 
Wo ſagt die Exvedition d. Bl. (231, 


* 
Wein 
Schoppen 6 Tr. Bei 


J. Aleın 
an ber Ronbelle. 


Frachtbriefformulare 


für Eifenbabnen, ſowohl fir Eil: als ge: 
wöbnliche Güter, find vorräthig in ber 
Buchhandlung von 

Ph. Nobr in Kaiferslautern. 


Heankfurter Cours vom 16. Septbr. 
* Melde gorien. | &- tt. 
male Sarlenydei . 


. Arm grichäke 
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Nro. 224. Kaiferslautern, Freitag:18. September 1868. 66. Jahrg. 

Zum pfälziſchen Eiſenbahnweſen. ſerſtraße bleiben mühfen. Deßhalb befämpfte bie Donnersbergerbahn bie birectefte kürzeſte Linie von 


i ü A Stadt Tange Jahre hindurch den Rnotenpunft in | Langmeil aus, dem Pereinigungspunfte der Don« 
ee F —— hatEulenbach auch weil ſolche Abzweigangen fürs rei: | ner&berger: und Alſenzbahn, hierher in Vorichlag 

in feiner Eitung vom 28. v. M. eine Eingabe am ſende VPublikum lowohl, als aud für ven Bahnbetrieb bringen müflen. Die Tonnersbergerbahn hätte dann 
das t. Staatsminifterium betreifs ber Einmündung | viel Störendes haben a „| den großen Tunnel Heifigenberg vermieden , in mels 
der Donnersbergerbabn beichlofien, melde die Stel: Das f. Stastsminifterium, das amfänglid nicht dem es, menn die drei Bahnen AlfenzDonneree 
(ung der Stadt gegenüber den neuejten Borichlägen für den Anotenpunlt war, fondern nur file Directe | berger: Ludwigsbahn ihren Verkehr bindurd) nehmen, 
der Direclion der plälziihen vVahnen Mar legt, und | Einmündung beider Bahnen in Kaiferslautern ſich leicht zu Etdrungen und Unglüd kommen kann, fie 
halten wir die Beröffentlichung der weientliciten ausſprach, gab fpäter den Gingebungen der Direction | wäre dann mwirfiih auf dem fürzeften Wege ihrer 
Stellen dieſes Aftenftücles im Intereſſe des Eifen- nad, und die doppelte Abzweigung von Eukenbach Beflimmung, ben Verkehr bes weſtlichen Deutſchlands 
bahmmelens der Balz überhaupt für geboten Die | wurde durch Vorlage und Zuftimmung bee beiden und franfreihs mit dem bayeriſchen Mutterlande 
Eingabe ift vom 4. September datirt und fept nach Fammern des Landtags Beleg. Jett, nachdem bie und bem Herzen Deuiſchlands zu vermitteln, entge · 
einem furzen Rüdbid auf die früheren deifalliigen Bauconceffion Tür die Mienzbahn ertheilt und dieſe gen eführt worden, fie wäre auf der Linie ber alten 
Schritte des Stadtratys die Sadlage, wie fie biejem | bereits in Angriff genommen ift, verlangt die Die ; Railerfiraße geblieben, auf mwelder ſich durch einen 
eridpeint, folgendermaßen auseinander; rection eine Modification für die Einmündung der | fünfzig bis fechzigjährinen Verkehr eine bedeutende 
Set ben erften Projecten wurde die Donnerk Donneräbergerbahn, wonach Die Linie Entendbad; | Bevöllerung angeftebelt bat, ‚mährend auf der Linie 
bergerbahn nicht amderd bezeichnet als eine Eiſen⸗ Kaiſerslautern in Wegfall täme, und die Donners | Langmeil-Entenbab nur wenige Ortichaften find Es 
bahn von SKurferslautern nah Kirhheimbolanden: | berser-Babn ebenfals in Dochſpeyet einmünden | war dieß von jeher die Anſicht der Staht Haifers- 
Sandesaränge, die Richtung der Allenzbabm war im würde, 2 u | fautern und mollte die Direction ben Knotenpunft 
Gejepe offen gelaffen, und als Alfenz: und Donners: Es wäre dief bie nachtheiligfle Löſung der die Enlenbach befeitigen, an dent bie Stadt nut in Er 
bergerbahn. von ihrem Vereiniqungspunft bei ang: | Stadt feit Jahren in Aufregung erhaltenden fo mich mangelung eines befferen fefthält, So könnte dieß nur 
meil an als eine Bahn weiter geführt werden fol tigen Einmündbungeirage Das mad jahrelangen dadurch geſchehen, dab fie ben Vorſchlag machen 
ten, ſirebte man von Seiten der Stadt darnach, daß Rümpken eudlich ju Stande gekommene Gompromiß | wolle, von Langmeil aus hierher zu bauen. &o 
beide Bahnen auf der NKailerftrafe gebaut werden | jur Ausgleichung ſich eutgegenſtehender Intereſſen lange bie Verwaltung unſerert Bahnen dieſen Vor⸗ 
und direct bier einmünden. Dan derlannte aud | wäre zum Nachtheile eines Theiles aufgehoben, das ſchlag nicht macht, fieht ſich hei ber jegigen Sachtage 
allerfeits nicht, welche wichtigen Gründe ſich geltend | Vrinzip der rzeſten Linie, das bei ber minder wid. | bie Stadt genöthipt, an ber Ausführung des Geſetzes 
machten, beide Bahnen in einer Stadt von der com: | finen Alſenzhahn zum Durchbruch fam, wäre bei der und an ihrem Rechte feftzuhalten, Für bie Sinfen 
merziellen und indufttielen Bedeutung, wie Raifers: | wichtigen Donnersbergerbahn umgeftoben. Died kann | des Mehrbetrags, was die Eifenbahn von Langmeil 
lautern, direct eimmünden zu lafien. Aber man | fh die Stadt nicht bieten lafien, fie kann unmöglih hierher koſten wird, braucht der Staat gewiß nicht 





i icht aiſ je | die Vorſchtäge bes Directoriums annchmen, fie würbe | auſzulommen, da die Donnersbergerbahn nebſt der 
Bun heran * per; Fr Reini ee auf dieſem Wege tropfenweiie dahin gelangen, was Zudwigsbahn bie rentabelfte Bahn der Pfalz werben 
auf, woburd) die Donneräbergerbahn ichon zu einem | ihre größten Gegner ihr von Anfang niemals zuzus | wird.“ Echliehlih erwähnt der Stadtrath noch, dab 
Umweg gezwungen wurde Bon Enteubach aus | muthen wagten. er ſich fiets erboten hat, für bie Donnerstergerbahn 
folten beide Bahnen direct nad) Natlerslautern geführt Rach einer Meleuchtung des von ber Direction, Dad Terrain, jomeit fie ſtädtiſches Eigentgum durch— 
mwerbert, dagegen könnte man, mie die Direction | eingeichlagenen Verfahrens, um zu ihrem Jwed zu fchneidet, umlonft abyutreten. 
weiter argumentirt, den Acionären nicht verbieten, j gelangen und insbeiondere ver Mittel, durch nr 





Neueſte Nachrichten. 

Dlünden Se Maj. der Eönig haben am 
16. da. Mis., Mittags 12 Uhr, auf dem Marsfelde 
über die dort unter dem Befehle bes Ghemerallieuter 
nanis Fehru. v. d. Tann aufgeitellten Truppen 
aller Waffengattungen der hieſigen Garnifon, ſowohl 
des fichenden Heere: als der Landwehr, Nevue abe 
gehalten. Hiezu wurden aud die Landwehrbataillone 
bes 3,, 10. und 13. nfanterieregiments von Augs⸗ 
burg und Jugolſtadt beigegogen. Die mianterie 
rüdte ohne Zornifter, die Sanitätstompagnie ohne 
Train aus. Die von auswärts hierher beorderten 
Bataillone wurden durch bie Eiſenbahn Hierher bes 
fördert, bier fajernirt und kehrten am Abend noch 
per Eifenbahn in ihre Barnilonen zurüd, — Dem 


Der Budilige welche einit kommt, in ber dampfendes Maffer eine , fang jener mächtigen Trieblraft, welche das Genie 
h herrſchende Kraft wird. Ihr lächelt, glaubt alio | Watts und Anderer jpä'er vervollommmete: eine Dampfe 


aud eine Zweigbahn von Enkenbach nach Hodipeger | fie die Stası Kirchheimbolanden in ihr Juleteſſe zu 
zu bauen, ziehen und gegen Satlerslantern einzunehmen geſucht 

Für diefe Zweigbahn wurde geltend gemacht, dab | habe, führt die Eingabe des Stadtratys von Ruilers: 
die Mienzbahn vorauefihtlih feinen bedeutenden | lautern folgendermaßen fort: „Die Gründe, die bie 
localen Verkehr haben werde, Dagegen Deripreche | Disection veranlajen, die Donneräbergerbahn aber 
man fid viel von dem Zranfitverlehr, und da fie ; mals einen Umweg machen zu laffen, liegen offenbar 
mit ber Bingen» Mlzey: Dürkheim Neuitadter Linie | darin, daß dieſer Ummeg, der mit jener theilweile 
concurriren muß, fo. ſollte fie auf dem fürzeften | concurrirenden Ludwigsbahn, für deren Actionäre 
Wege bei Hochſptyer im bie Ludwigs Bahr geführt | die Direction alein ſorgen zu müflen glaubt, zu 
werden. qute kommt, während dieß bei der Ulienzbahn ums 

Gegen dieſe legtere Anſicht lieh ſich nicht viel | gekehrt ift; bier fommt die kürzeſte Linie den Actio—⸗ 
einwenden, nur hätte mau, wenn man von Cangmeil | nären der Ludwigsbahn zu-gut; denn wenn dieß 
aus bie Bürgefie Linie für die Alſenzbahn aufluchte, | nicht der Fall wäre, jo hätte fie, gleich wie jie für 
auch für die Donneräbergerbabn die kürzeſte Linie | die Aljenzbahn den fürzefien Meg duch die Ein: 
aufluchen, d. h. man bätte auf ber bevölferten Rai | mindung in Hocdfpeyer zu erreichen ſuchte, für bie 














Erzählung aus dem amerilanijchen Freißeitätamgfe, daß jene Kraft, welche den Dedel nom Theetopfe ad: | mafıhine. Sie lag noch fill, eine todie Maffe von 

- — — Meſſing und Eiſen. 

Stanton blidte verwundert auf feinen Wirth, als 
derfelbe die Thür des Meinen Maſchinenofens öffnete 
und forgfältig einzelne Stückchen Hol; und Spähne 
hineinlegte, anbrannte und dann größere Stüde aufs 
toarf, mit fait arhemlofer Spannung das Refultat er: 
wartend. 

Als der Dampf den Keſſel zu füllen begann, 
drüdte er hierauf einen Hebel, dort an einer Scht aube 
und plöglich regte ſich die ſtatte Maſſe zum- vollen 
Leben; Räder jchwirtten und die Maſchine jtredte ihre 
langen Eifenarme nah dem Lager himüber, auf dem 
Stanton lag. 

Anfangs eiſchtack derſelbe und glaubte fafl, die 
inbe des Kleinen hätten Recht, wenn fie ihm einen 
auberer ſchalten; allein bald zeigte ihm eigne Ueber⸗ 

wugung, dab Alles natürlich zuging. Und da war 
der Maſchiniſt, mit vergnügten Geſicht an Schraube 
und Hebel arbeitend, um die Bewegung feiner Mar 
ſchine zu teguliten. 


wirft und alle Umhüllungen zerfprengt, um zu ent 
(7. Wertfegung.) weichen, im Stande fei, mädtige Majdinen zu bewe- 

„Bleichviel! Seid zufrieden, daß Bansvort jetzt gen? Do es iſt fo und bie Zeit wird es beweiſen. 
damit befchäftigt if, das alte Fort zu befeftigen, um Bielleicht nicht in unferen Tagen, aber in den Tagen 
den Feinden die Stirn zu bieten. Under wird es ver | unferer Rinder. Alles wird fi beugen vor der mädıe 
!beidigen, trog St. Leget und feinen rothhäutigen Bere | tigen Rraft des Dampfes.” 
bundeten. Goldy und feine Gameraden find bie Bor: „Ihr könnt Recht haben,” fagte Stanton finnend. 
läufer jener wilden Geſellen.“ „Es hiegt eine große Stärke im Dampf. Ich ſieckte 

„Wollte Gott, dag meine Leute den Buſchtlepper einjtmals einen Pflod in das Gutzloch eines Theeleſſels 
faßten und am nädjten Baume auffingen; die Welt | und beſeſtigte Den Dedel, Der Dampf fchleuderte den 
würde fi) nur um jo beffer fichen, wenn er daraus | Bilod heraus und entwicdh; aber wie wollt Iht biefe 
verſchwande. Treffe ich ihm noch einmal, fo foll er den ; Kraft regulicen ?* 

Tag verfluchen, an bem er mich marterte.” „Das findet fih,” antwortete ber Zwerg. „Do 

„Die Zeit kommt,“ erwiderte der Budlige. „Ihr Ihr ermuthigt mid, Euch etwwas zu zeigen, woran id 
feid von der Borfehung beſtimmt, mic zu rächen. | lange gearbeitet, Gine Erfindung, die mir viel Mübe 
Valle ih durch feine Hand, fo fält er durch die Eure!” gemacht — nicht um fie den Meuſchen zu überlaffen, 

„Gott gebe, daß ber letzte Theil Eurer Prophe: | nein, nur zu meinem Vergnügen. — So, laft mid 
jelung wahr werde,” fagte Stanton, „der erfte aber | diefe Bärenfelle hinter Euren Rüden ficden, damit Ihe 
niet — „Mohnt Ihr viel an dieſem Orte?” befjer jehen könnt, was ich Euch zeigen erde.” 

„Dies ıft mein Empfangszjimmer,” antwortete Nass Er ftellte einen. niedrigen Tiſch in die Mitte des 
par lachelnd. „Doc fichen ung au noch andere Näume | Zimmets und zog Dann aus einer tiefen Niſche in ber Es iſt wahr, fie ſtand ba, plump und ſchwarfällig. 
u Dienften, wenn Ihr den Aufenthalt zu tedfeln | Höhlenwand einen langen ftarfen Kaften, aus der er | mit vielen — Anhangſeln und Hebeln, aber es 
wunſcht. Ich halte mich hier felten im Sommer auf; | eine jonderbare Maſchine herborhofte. war bo eine Maſchine und bewegte ſich — und dus 
doch im Winter iſt es eine angenehme Wohnung. Hier Die Ingenieure unferer Zeit würden laden, wenn | war die Hauptſacht. 
fige ih mit meinen Büchern und träume von ber Zeit, | fie diefelbe jähen, und doch war es der Keim und An: Wie er fo Dalag und bie Bewegung ber Heinen 





Geheimfekretär im Minifterium des Weußern, Hrn. 
Tr. Mayer, mwelder fih bisher in das Preßreſerat 
mit Hm. Baroı bernborff teilte, wurde dieſe 
Funktion feinem Muffe gemäß chaenommen. — 
Wir können Ihnen ald verläſſtge Thatfahe mittbeir 
ten, daß beim — der Kammern ein 
Theil der bayeriſchen Conzipienlen um Freigabe ber 
Advofatur petitioniren wird, 

Münden. Zur Eharakterifirung ber Hegartitel 

der „Donau-fte” mögen folgende Kraftftellen aus 
ihrem neueſten Blatte dienen: In Preußen find Die 
Nüftungen eingeftellt, ba® fagt man uns, bei uns 
aber werben fie energifm betrieben, das fehen wir; 
wie laffen ſich dieſe zwei Thatſachen reimen? Die 
Preußen find eben fertig, und die jübbeutidhen Ver: 
bündeten müflen erit fertin machen. Wieder und 
wieder haben ums ja bie Helden vorge 
prabit, daß ihre Armee innerhalb 11 Tagen vom 
tiefften Friedensſuß auf den höchſten Ariegsfuß mit 
Leichtigleit gebracht merben könne. In diefem Zu 
ftande befteht die ununterbrochene Bedrohung bes 
Friedens, in folder Verfaſſung it Preußen eine 
beftänbige Gefahr für alle Staaten Europa’s, Wenn 
es Biemarck ernftlid mit dem Frieden meinte, was 
zum drängt er dann uns ſüddeutſche „Werbiindere” 
fo ſeht. Die Rüftnngen Preußens vollziehen ſich 
gegenwärtig im beutihen Süden, nicht im Norben. 
Das ift ed. Während ich dieſes fchreibe, bat mid 
eitte tiefe Wehmuth beſchlichen. Mein ſchönes Bayer: 
land! fol du mwirkih ein Militärſtaat werden? 
Dein Rolf, vol Treue und Hraft, vol Gemülh und 
Poeſie, folen Lieb und Sage der Kaſerne der Ans 
heil deiner Zukunft fein? Marum doch find bie 
Matten nicht heuer ſchon gefommen, damit wir ein 
Nein hätten donnern können, das fie gehört haben 
follten von Berlin bis Paris? Doch laffen wir 
das! Einft wird fommen ber Tag. Es ift nicht 
zu hindern: dieſen Winter über werben unfere 
Eöhme allerdings im den Kafernen Ipringen und 
turnen müfen. Der Seifen: und Nabel, ber Arm 
und Deinbrüde, ber Sattbälfe werben freilich etliche 
dabei heraustommen, mander wird ſich bie Knöchel 
Inriren, mander Blut ſpeien; allein wer fann das 
ändern? Wenn aber bann der Tag der Wahlen 
fommen wird, dann werden wir zu Mort fommen 
und bann werben wir altbayeriid reben. Gewählt 
mirb feiner mehr von ben befannten „Gut: und 
Bluteinfegern”, und das werben weder bie alten nod) 
die neuen Negierungspräfidenten verhindern. Nicht 
blos wird v. Schlör mit mehr gewählt werden, 
fondern auch nit einmal feine Beitern und Gevats 
tern, die fih noch einige Hoffnung maden. Sa, 
Leute, nur Gebuld: einft wirb kommen ber Tag! 
— Dian tennt und Bayern und fol und noch mehr 
fennen lernen. Wir werben Alles auf geſetzlichem 
Mege vollbringen.“ 
» Münden. Der Berliner Verein zum Schuße 
deutſchet Auswanderer, über deſſen Tendenz noch 
dichte Finſternih lagert und von dem man nur weiß, 
daß er mit Herrn Slomann, dem Beſiher des „Leib: 
nig“ vulgo „Liebig“ auf gutem Fuße ſteht, bat ſich 
aud in Bayern eingeniflet. Das Staatsminiflerium 
bes füniglicen Haufes und bes Innern machen bie 
Kreisregierungen anf denielben aufmerfiam und 
empfehlen deſſen Unterftügung. 

Stuttgart, 17. Sept, Die auf Seelforgspfrün: 
den deeretitten,, reip. zu Piarrern ernannten, Semis 
narvorftände Daft und Höfer haben gegen bieie 


Räder beobachtete, dachte Stanton nit daran, wie 
mahe die Zeit fei, in welcher Dampf eine fo große 
Rolle zu Spielen beftimmt war. Der feltfame Da: 
ſchiniſt mochte wohl feine Träume darüber haben, 
aber auch fie reiten lange nicht am die Wirklichkeit 
heran 

„So, das ift genug,“ fagte er enblid, einen He: 
bel hinunterbrüdend und ben Dampf abiperrend, „bas 
ift genug, mein Schäthchen, nun ruhe dich mur ein 
Meilen.“ P 

Mit diefen Morten padte er die Maſchine wieber 
in den Kaften und ftellte fie auf ihren Platz im der 
Wandniſche zurüd. 

Bon ber Zeit an, fo lange Stanton franf lag, 
hatten Beide mandjes intereffante Gelpräh über Ma: 
ſchine tie. 

Am zehnten Tage, als Deder gerade abweſend, 
Rand der Krante auf von feinem Lager und begann, 
ſich ſtatk genug fühlend, umberzugeben. 

Das Zimmer, weldes ihm zum Aufenthalt diente, 
war etwa zwanzig Fuß lang am jeber Seite, am bes 
nen überall Tropffteingebilde herunterhingen. Er nahm 
einen der brennenden flienipähne und durchſchritt ben 
weiten Raum. Dem Pfade folgend, ber aus ber Höhle 
in jchräger Richtung aufwärts führte, gelangte er in 
ein anderes ſchmaleres Zimmer, aber heller und freund: 
licher als fein eigenes, denn vereingelte Tageäftrahlen 
fielen durch eine Felſenſpalte und gaben dem Gemache 








Verfegung Recurs zum beiligen Stuhl genommen 
und bieien Schritt ber Kirdienbebörde angemeldet. 

Baden, 17. Sept. Der Haller von Nub- 
land iſt heute früh um 4 Ubr bier angekommen und 
im Engliſchen Hof“ abgeftiegen, 

Frankfurt. Es gilt ala ausgemacht, daß bie 
varlamentariihe Sailon des norddeutſchen Bundes 
nit vor dem November eingeldutet werben wird. 
In Eriparnifrüdfihten hat Diele ſpäte Einftelung 
der parlamentariichen Armee ſchwerlich ihren @rund, 
auch wird fie hei der jo trefflich einſtudirten „Haid 
macerei” der Mannſchaften keinesfalls nachtheilig 
auf das Scnellieuer der Budget: Bewilligungen ein» 
wirken. Das zum Troft für ängitlihe Gemüther, 
bie fürdhten, es werde nichts „fertig“ werben, 

Frankfurt. Die Worte bes preufilhen Herr: 
ſchers, welche derſeibe in Kiel geſprochen, werden es 
ber jranzöſiſchen Kriegspartei noch ſchwieriger machen, 
ſich in ihre gegenwärtige Lage hineinzufinden. 
fie nämlich in Folge höherer Weiſung nicht mehr 
wie früher gegen Preußen losziehen darf, jo hatte 
fie bereitd eine andere Taftif erwählt. Durch Her: 
vorbeben ber üfterreichiichen Neformen im Staats 
welen follen num indirelt dem verhaßten Nebenbub: 
ler Frantreihs die Sympathieen der Völket abmwen: 
big gemadıt werben. So hält heute bie „France” dem 
Kaifer von Defterreih und feinem Premier eine be 
eifterte Lobrede: „Die friedlihe Revolution in Des 
Berreidhe, fagt das Blatt, „it nad kaum zwei Jah— 
ten vollbracht und es bat senügt, um fie burdzus 
führen, dab in Wien ein Fürft und ein Premier 
Minifter fih befinden, welche Einſicht in die Bedürf⸗ 
niffe ihrer Zeit hatten. Die Geſchichte erzählt mit 
Demunderung von der raſchen Umgeftaltung, bie 
ben Unfällen eines unglüdlicen Krieges folgten.” 
Dann ift von Valfrey, dem Nebafteur des „Diemorial 
diplomatique” — befanntlid von ber öfterreihiichen 
Regation jubventionirt — eine Schrift erichienen, 
in ber „bie einundzmanzig liberalen Gelege, womit 
bad Raiferthum Deſterreich ausgeftattet wurde, mit 
größter Gewiſſenhaftigleit überjeht find”, wie bie 
„France* jagt, Valfrey fnüpft daran Betradptungen, 
in melden cr die öfterreihiichen Verfaſſungsverhäll⸗ 
niffe ald wahrhaft beneidenswerth binftelt und die 
Gerichtsverfaſſung geradezu als die liberalite in ganz 
Europa rühmt Angeſichis folder Thatſachen nennt 
die „France“ Hrn. vo. Benft den großen Staatsmann, 
ber ben preußiſchen Ariegserfolgen durch Die Errich 
tung liberaler Inſtuulionen geıntwortet bat. 

Kaffel Der Stadtrath von Kaſſel ift der Ent 
ſchließzung des Bilrgerausiäufes, daß die nenbegrüns 
dete Realſchule den Aindern aller Belenniniffe zur 
gralio jet, und auch bie Mahl der Lehrer und 

ltungsbeamte nidt auf das qhriſtliche Glau ⸗ 
benstenntniß beſchränlt werbe, beigetreten. 

Reipzig, 16. Sept. Nah einem Beſchluh bes 
Poligeiamtes wurde heute der Allgemeine dehtiche 
ÜUrbeiterverein, deſſen Präfident Hr. v. Schweiger in 
Berlin if, auf Grund des Paragraphen 24 bes Ber 
u aufgelöft. 

erlin, 16. Sept. Die Kreuzzeitung“ erfährt, 
daß bis jegt fein Plan beſtehe, woraus entnommen 
mwerben könne, ob Preußen einen anderen feiten 
Da zum Grfage ber Feſtung Luremburg Schaffen 
molle. . 

Berlin. Bezeihnend ift bie Art und Weiſe, 
mie die Parifer officiöfen Journale ſich bei Gele: 
genbeit der „Abrüftungs:Depeihe* ausgelaffen und 


ein comfortablered Anſehen. Es war auch befler ein» 
gerichtet und hatte fogar eine Art Teppih aus Reh: 
fellen. Verſchiedene Bücher und Papiere lagen auf 
einem Tiſche und zu feinem größten Erſtaunen fogar 
Urtifel, die nur von Damen gebraucht werden. An 
einem Ende des Naumes befand fid ein Vorhang. 

Noch beichäftigt, die verſchiedenen Begenftände zu 
beobaditen, erllang plöglic Hinter dem Worhange eine 
melodifhe Stimme. 

"Ih lomme gleich." 

Stanton drehte fi um, in ſprachloſem Erftaunen 
den Vorhang anftartend, als diefer mit einem Male 
zur Seite gezogen wurde und das junge Mädchen her. 
vortrat, weideh ihn bereits im ber Hütte am erfien 
Abend überrafht batte. Eu 

Seiner anfihtig werdend, fprang fie mit einem 
leichten Schrei Hinter den Vorhang zurüd, ihm hinter 
fih zufammenziehend. 

Doch ſchon war auch Stanton aus feiner Beräu- 
bung, im welche ihr plößliches Erſcheinen ihm verjeht, 
erwacht und tmollte eben ben Vorhang bei Seite zeigen, 
als eine laute Stimme Binter ihm erſcholl: 

„Halt! Mas thut Ihr hier?” 

Es war ber Budlige. Derfelbe ſchien fehr aufge 
regt und feine Hand zitterte, ald er den jungen Mann 
von bem Vorhang hinweg j0g. 

„Was woltet Ihr beginnen 7" rief er. „OR dies 
ein neuer Zug in Eurem Charakter, den ich hier fennen 








wie bie „Patrie“ bie Depeſche zurüdmwei'tt Preußen, 
meint das Hofhlatt, hätte, indem ed die Maßregel 
unternommen, Franlkreich gar nichts zu fagen gehabt, 
mweber mündlich noch ſchriftlich Der Schritt Prew 
Gens fei dur Budget⸗Nothwendigkeiten hervorgerufen 
worden, mehhalb man ihm, troß feines Zuſammen; 
treffen® mit den Priebenshoffunngen dod nicht von 
ben Urſachen feiner Veranlafjung trennen bürie. 
Ueber die bezüglihen Auslaffungen des „Conſtitu— 
tionnel* haben mir bereit# andeutungsweile berichtet. 
Das hohoificiöfe Organ firengt fih noch mehr an, 
der prenhiihen Maßnahme jede politiihe Tragmeite 
zu nehmen, die man berielben betanntlich in Deutſch⸗ 
land und aud im England vinbicirt hat. Mens 
Preußen, meint der Correſpondent des „Ganititu- 
tionnel” eine wirflih bedeutungsvolle Entwafhnung 
vornehmen molle, io fei dazu ein geſehabänderndes 
Votum des Reichstages erforberlih, Im übrigen 
dauert in Paris die friedliche Strömung fort und 
zwar berrfcht fie in gefteigertem Maße, feitbem man 
beftimmt erfahren, daß ber Kaiſer feinen Aufenthalt 
im Lager von Chalons nicht verlängern, fondern un: 
vermeilt mit dem ganzen Hofe nach Biarrig abreiſen 
wolle, mas, wie man weiß, bereits geſchehen. Dann 
foll es feinem Zweifel unterliegen, daß die Berliner 
Regierung binfichtlih Roms durchaus auf dem Etand» 
punkt Frankreichs ſtehe, und daß es reiner Humbug 
ber italienifhen Nadicalen fei, wenn fie geheime 
Beziehungen zu dem preußiſchen Gabinet au baben 
vorgeben. Prenben, ſagt man, per auch ohne 
eine ſolche Conceſſion für den Fall eines Conflictes 
mit Frankreich auf bie Neutralität Ftaliens rechnen 
zu bürfen, und an einer activen Alliance mit dieſet 
Macht Sei ihm für jet nichts gelegen. 

Berlin. Der „beruhigende Hinweis auf Heer 
und flotte, mit welchem der König gehern in Kiel 
feine Antwort an bie Vertreter der Univerfität fchloß, 
wird der Kriegspartei in Frankreih mehr ale gele⸗ 
gen kommen, Für uns enthält dieſer Hinweis aber 
wenig Tröftlices, indem cr gemiffermaßen die Ga- 
rantie bes Friedens in die Militärkraft legt, unter 
beren Laft die Volker fo zu leiden habn, daß fie 
bes Friedens nimmer froh werben können. Und 
wenn ein gut gerüfletea Heer wirklich folde Garantie 
ift, hat bann Napoleon nicht Recht, wenn er Frank 
reih bis an die Bühne bewaffnet, um ben Krieg 
— zu vermeiden? Die Mebrigen aber, die an Fried 
fertigfeit nicht nachſtehen mollen, thun's nah und 
Europa ift ein Feldiager zur Sicherung des Friedens, 
das iſt die erbauliche Ausficht, die fih uns eröffnet. 

erlin. Beziglih der Dardanellenfrage zwi ſche 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und de 
hohen Pforte veröffentlicht die Pariſer „Preſſe“ eine 
Eorrefpondenz Fuad Paſcha's mit dem amerilanifchen 
Befandten in Conftantinopel, aus welder hervor: 
geht, daß die Hirfiiche NHegierung dem Admiral Far 
ranut die Einfahrt in bie Darbanellen auf der 
B atte „Franklin“ geftattet babe, um durch biefe, 
ont nur zu Gunſten fürftlicher Perfonen ‚gemachte 
Ausnahme zu bezeugen, daß die Pforte mit der nord» 
amerikaniſchen Union bie befien und freundichaftlichen 
Beziehungen unterhalte und auch fernerhin unterhals 
ten wolle. 

Oldenburg, 13. Sept. Der Berliner „®. und 
9-8.” gebt von hier die nationalliberale An- und 
Wehklage betreffs des Reichstagsabgeotdneten Bödel 
zu: „Einiges Aufſehen macht der vom Reichelags ⸗ 
abgeordneten Dr. Bödel feinen Wählern erftattete 





lerne — ber eines Spion? Was ſuchtet Ihr Hinter 
dem Borkange ?* 

„Bitte um Verzeihung,“ fagte Stanton ‚bemütbig. 
„Über ih habe jene himmlifhe Eeſcheinung aufs Neur 
gelehen, welde mir ſchon einmal erjhienen ; ich muß 
Re wiederfinden ; ich muß fie ſprechen !” 

„Himmlifhe Gefgeinung? Ha, ba, ha,“ lachte ber 
Budlige. „Ihr träumt mit offenen Augen. Ich habe 
nichts gefehen,” 


„Ihr könnt nichts geſehen haben.“ 

Ich ſchwore Euch, ich Habe fie gefehen, und fie 
iſt jeht dort hinter dem Vorhang.“ 

„Meint Ihr ?* 

„Ih weiß ed; denn ich babe fie ſowohl geſehen, 
als ihre Stimme gehört.” 

„Dann ſeht nur immerhin zu Es follte mid 
fehr wundern, wenn Ihr Jemand babinter finder.” 

Stanton zog ben Vorhang zurüd, aber nichts war 
au fehen; nur eine Anzahl Hirſch und Bärenfelle Ta: 
gen regellos übereinandergeworien, vor ibm Sonſt 
war Alles leer. Er blidte in flarser Verwunderung 
um fid. — 

Wo war fie geblieben, die holde Ericheinung? 
Wohin entſchwunden Nichts war zu entbeden, als ber 
barte Felſen, fein Ausgang im engen Naume zu finden. 
Der Ausdrud des Erfiaunens in feinem Antlıg brachte 
ein Lacheln auf die fonft fo ernſten Lippen bed Budligen. 


Bericht über die lepte Seifion des Reichstags und 
des Zollparlaments. Dr. Bödel führt eine Sprade, 
die jo wenig hier Allen zuſagt, als fie in Berlin 
Alen gefallen wird. Er nimmt unter Anderen gar 
feinen Anſtand zu bekennen, daß ibm der Beruf 
Preupens, die Kührerihaft in Deulſchland zu übers 
nehmen, fehr zmeifethaft fei. Er ſchöpft feinen 
Zweifel aus den Gegenſähen, bie er zwiſchen ber 
Regierung in Preußen und den Volkswünſchen er ⸗ 
blidt. Man muß nit vergeffen, baf Dr, Bödel 
der änßerften Linlen der Verfammlungen angehört. 
Dian würde ihm biefe Kebereien hier allenfalls ver: 
geben, wenn er es nicht zugleich als feine Ueberzeu⸗ 
aung ausgeſprochen Hätte, daß er das völlige Auf: 
geben der Heinen Bundesftaaten in Prenben als 
eine unvermeidliche Gefahr betrachte Aus diefem 
Grunde iſt er au der Meinung, es märe beſſer ge 
weſen, Divenburgs Antheil zu den erhöhten Roften 
bes nordbeutſchen Vundes nicht ſowohl durch Steuer 
erhöhungen, eis durch eine neue Anleihe aufzubrin: 
gen. Wenn Oldenburg in Preußen aufgehen müfle, 
dann würde aud die Staatäihuld an bie Gefammt: 
beit übergehen, während bie höheren Steuern eine 
Laſt des Einzelnen bleiben.” Es it im höchſten 
Grabe komiſch, wie dem nationalliberalen Eorreipon« 
benten ber Zweikel Bödel’3 am preuhifchen Beruf 
als die ärafte aller Ketzereien erſcheint. 

Breölau, 17. Sept. Nah einem Telegramm 
ber „Bresl. Bta.” aus Warſchau vom 16. Septem- 
ber mußten ale Schüler der Gymnaſien nnd Pro: 
eymnafien ohne Confeſſionsunterſchied die üblichen 
Gebete aum erfien Male in ruffiicher Kirchenſprache 
abhalten. 

Kiel, 15. Sept. Der König machte heute Mor 
gen auf dem Kriegsſchiff „Adler” eine Waſſerfahrt 
nah Friedrichsort und beſichtigte dafelbft das Marine: 
bepot. Bon bort fehte der König, von berittenen 
Zanbleuten begleitet, feinen Ausflug zu Wagen nad 
Schloß Bellevue fort, mo das bajelbft veranftaltete 
Dejeuner eingenommen wurde Der König wurde 
überall mit großem Jubel empfangen. Heute Nachs 
mittag 5 Uhr erfolgt die Weiterreife. 

—— 16. Exp. Der König von Preußen 
bat heute eine Revue über die Truppen abgehalten 
und bie Schühengilde beiucht, wo er an bem Schießen 
Theil nahm. Hierauf befuchte ber König Glüdsburg, 
wo dad Diner eingenommen wurde, und fpäter bie 
„Harmonie." Cine bänifhe Deputation aus Rorb: 
ſchleswig wurde nit empfangen. 

Fleusburg, 17. Sept, Die nordſchleswig'ſchen 
Parteiführer Krüger und Ablmann verſuchten auch 
heute vergeblih eine Audienz beim König zu er 
langen. 

Wien, 12. Sept. Die Steluiten werben immer 
foder. Einer ihrer Milfionsprediger hat vor einigen 
Tagen in Amittau (Mähren) gegen die neuen Ge 
fege gebomnert. Dabei rief er aus: „So ein Aus 
länder, fo ein heraelaufener Zumpenterl will bem 
Rapfte und den Bifchöfen ihre Rechte rauben!" Die 
Staatsanmwaltihaft hat wegen diefer Beleidigung bes 
Hm. v. Beuſt eine Klage beim Strafgeridt einge: 
reiht. — Der Reichskanzler ſucht fih übrigens ims 
mer noch mit ben Bildhöfen auf einen guten Fuß 
ir ftellen. Bei feinem jüngften Beſuche der böhmi: 
dien Hauptitabt hat Hr. v. Beuft nicht verfäumt, 
aud dem Karvinal Schwarzenberg einen Beſuch abr 


zuftatten. 
Wien, 17. Sept. 


Die Heutige „Neue Freie 


Prefie” erfährt aus befter Quelle, daß das Gerlicht 
von einer demnächſtigen Aufammenkunft bes öfter 
reichiſchen und rulfiihen Raifers jeder Begründung 
enibehre. 

Peſthh, 16. Sept Der Reichstag ift eröffnet 
morben. — Das von bem Konig fanktionirte Geſetz, 
die in diefem Jahre ftattfindende Rekrutirung betref: 
fend, wurde publizirt, — Etzherzog Albrecht hat bie 
ungarischen: Garnilonen inipizir. — Der königliche 
Hofiteat if theilweiſe ſchon in Dien eingetroffen. 

Brüſſel. Der internationale Arbeiterfongreh 
ſchloß feine dritte Serfion mit einem Bankette, 
Nah den in der Schlukfigung aufqgeſtelllen Ideen 
und Mefotntionen zu urtheilen, erlärt bie internatio» 
nale \{rbeiter-Affociation den beftehenden Verhältnifs 
fen den Krieg bis auf's Meſſer. „Richt ben Tyran- 
nen“, rief eim Redner aus, „wollen wir flürgen, 
fondern die Tyrannei; nicht bie Fotm wollen wir 
ändern, fondern von Grund auf Alles umgellalten, 
Ein katholiſches Blatt biefer Stabt (das „Journal 
be Bruprelles”) ‚macht uns den Vorwurf, daß wir 
bie Negierungen, die Armeen und bie Religion für: 
zen wollen. Das iſt wahr. Wir bedürfen feiner 
Regierung, um uns zu bedrüden, feiner Armee, um 
uns zu Enechten und unfer Gut und Blut auszuſau⸗ 
gen, und feiner Religion, um ben Geift in ewige 
Bande zu fchlagen!” Als einer ber Brüffeler Deles 
girten, Hinz, einige Auszüge der Alagehefte der Hen- 
neganer Kohlenarbeiter verliefen, bie baarfiräubende 
Detatls der Vedrücung und ber Ausfaugung ber 
Urbeiter durch ibre Patrone und Kaltoren enthalten, 
fagte er: „Auch ber vierte Stand wird und muß 
fein 1789 haben Wann? Das bleibt den Zeiten 
und Umftänden überlaffen. Aber fommen wird und 
muß es! 

Paris, 16. Sept, 5 Uhr 35 "in. Nachmittag. 
Eine an den Börfenpolizeicommiftär gerichtete Note 
fagt, bie Minifter des Neußern, des Innern und ber 
Finanzen feien darüber einig, baf die Rede des Hör 
nios von Preußen nur auf das Jahr 1866 fid be» 
ziehe, aber feine Anwendung auf die gegenwärtigen 
Bukände habe. 

Paris, 17. Sept. Der Raifer bat, wie ber 
„Monileur“ meldet, geftern das Lager von Lane 
mezan bejucht und wurde dort von den Truppen und 
ber herbeigeitrönten Volfämenge enthuſiaſtiſch em- 
pfangen.— Die brafiliamice Regierung hat den Re 
Hamationen Norbamerifa's Folge gegeben und bem 
norbamerifanifhen Kanonenboot „Wasp“ geftattet, 
ben Parana⸗Flußß Ginaufzufahren. 

Parid. Die „Eorr. ital.” theilt aus Rom mit, 
daß bie püpftliche Negierung im diefem Wugenblid 
eine neue Anſeihe zu negoziren beabſichtige, in Folge 
bes Defizits der päpfllihen Finanzen und der Be: 
drängnig des Schatzes. Man fagle in Rom, ber 
franzöfiihe Geſandte, Herr v. SGartiges, habe vor 
feiner Abreife dem Gardinal Antonelli ben Vorſchlag 
einer jährlihen Suboention durch bie kalholiſchen 
Mächte erneuert; aber man glaubte zu wiſſen, daß 
der Bapft ſowohl, als auch ber Eardinal-Staatäfetre- 
tär biefer Bropofition, in welcher fie ein Aitentat 
auf die politiihe Selbfiflänbigkeit bes heiligen Stuh— 
les erbliden, die unbedingtefte Weigerung entgegen: 
geftellt hätten, Der Eardinal Antonelli hätte ſich ber 
onlgt, zu antworten, daß, bei dem jehigen prefären 
Zuſtande Europn’s; der heilige Stuhl von bem er: 
lauf ber Greigniffe die Hilfsquellen erwarten könne, 
weldye ihm im Yugenblide mangeln. 


Paris. Am 6. September waren in Rom 
ftarte Abtheilungen von Treppen in den Galernen 
eonfignirt und in der Engelsbutg war Alles zum 
Losihlagen fertig, |, Der „Monde“ erklärt biefen 
blinden Lärm daduich, daß bie: frangöfilbe Menies 
rung von Paris aus durd ihren Geſchäftsträger ber 
päoftlichen Negierung Mittheilung gemacht hatte, „fie 
babe durch ihre, an verichiedenen Bunkten ber Halb- 
infel thätigen, zahlreichen Agenten: erfahren, daß die 
Einheitäpartet am ti, September gegen Rom. etwas 
im Schilde führe. Garibaldi aber fam nicht. — 
Dan telensaphirt aus Florenz vom 14. September: 
General Escoffier wird zum Miltär-Gommandanten 
von Navenna ernannt und gleichzeitig mit. den Dbs 
kiegenbeiten bes Bräfecten ber Provinz betraut mer 
ben. Er wird bie Vollmächt erhalten, bie erforder 
lien militärischen Maßregeln aub auf die andern 
Provinzen der Romagna auszjmdehnen, in melder 
bie öffentliche Sicherheit gelährber ift. Es jollen 
fortan in der Romagna energiige Schritte geſchehen, 
um bie öffentliche Orbnung wiederherzuſtellen und bie 
früheren zahlrtichen Verbreden und Untuhen zu un: 
terbrüden. 

Loudon, 16. Sept, Die Nachricht, dab der öfter: 
reichiſche Geſandte Graf Apponyi nad) Nom berufen 
und durch ben Grafen Karolyi erjegt werden Tolle, 
wirb officiell bementirt. 

London, 17. Sept. Unmweit Ubergele fand aber; 
mals eine Zuſammenſtoß eines Gurierzuges mit einem 
Eülerzuge ſtatt, wobei mehrfahe Verwundungen 
vorlamen. / 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

+ Gadolzgburg, 15. Sept. Bei ber heute ſiatt · 
gehabten Berloofung ber Gabelzburger Baumſchule fiel 
ber erfte Gewinn (bie auf 76,000 fi, geihägte Baums 
ſchule ſelbſi) auf Zoos: Nr, 24,762; ber erfte Geldge⸗ 
winn mit 5000 fl. auf Nr. 53,416; 100 fl. gewann 
Ne. 21,789; 50 fÜ.Rr. 72,586; je 25 fl. Ne. 19,876, 
2769, 31,071, 32,282, 43,578, 47,544, 71,531. 
Die Ziehung wird morgen fortgejegt. Wie wir hören, 
ift das Loos, welches die Baumſchule geivann, im Ber 
fipe eines aus Streitberg gebilrtigen, bei Rösler in 
Fürth arbeitenden Bädergefellen; jenes mit dem Ger 
winn von 5000 fl, im Befige eines aleichfalls in Fürth 
arbeitenden Flafchnergefellen aus Lohr. 

+ Roblenz, 12. Sept. Geſtern hat von dem 
theinaufwärts fommenden Dampfboot „Yolepp Miller“ 
eine junge Dame fih in den Rhein geſtürzt. Sie bat 
noch vorber in einem zum Salon gehörigen Raum, ben 
fie abgeſchloſſen, ihre Arinoline, Hut und Uhr ab: 
gelegt. 

Sonntag, DW. Sepibe: „Kauft und Margaretha.“ 
Große Oper im fünf Mufiligen, nah dem Ftamzẽſiſchen des 
Jules Barbier und Michel Garree, Mufif ven Gh. Gounob. 


Handel und Indufteie, 

* Aweibrüden, 17. Sepibr. Weizen per Ctr. Gl. 44 fr. 
Kom 5 MB fr. Werde Breih. — fl. — Pr, Areibige AfL. 
12 fr. Ep A fl. 35 fr. Spetztern — fl. — fr. Dinkel 4 
Ri. 34 ir. iſchſracht — A. — fr. Safer 4 N. Ib ke. — 
Erben — fl, — Ir Wider 3 fl, 36 fr. Kariefftln — fl. 
bi fr. Stroh 1 fl. 18 fr. Deu IM. 45 fr, Kotubred 24 fr. 

* kraufiurt, 17.Sertbr., 6°, Uhr Abends, (Eifectien« 
feciesät.) Credu 214%,— 13%, be, m. @., Staatobahn 258 
— 58%, bez, Lombarden 190%, bey, Beofe 718, —,, biz. Ell⸗ 
ſabeth⸗ Met, 133 bez, Stenerfreie S0%,, bez. Sünitige Stıms 
mung bei fehr delebtern Imfape in Greblt und Staatebahn. 
Amerifaucr gejhäftsles, 

“din, 17. Septbe. Weller: ihn — Weigm und 
Rogaen geihäitslos wegen ifraclitijchen Ssiertagö, Rütbi höker, 
eff. 14, per Oktober 10%, ., Leindl eif. 11”, 








„Nun, habt Ihr gefunden, mas Ihr ſucht?“ 
fragte er. 

„Rein !” ertwiberte Stanton. „Aber daß fie hier 
geweſen, laß ich mir nicht ausreden.“ 

„Das Wundfieber bat Euch etwas vorgelpiegelt. 
Ihr ſeht doch deutlich, dah Riemand da iſt.“ 

„Es iſt allerdings jegt feine Seele hier,” antwor⸗ 
tete ber Soldat, noch immer mit ungläubiger Miene 
ben leeren Raum mufternd, „aber id) fann darauf ſchwö⸗ 
sen, fie bier geſehen zu haben.” 

„Dhne Zweifel eine Erfheinung Eurer überhigten 
Phantaſie“, meinte der Zwerg ruhig. „Legt Euch nur 
wieder zu Bett. Ich werde einen fühlenden Tranf für 
Euch bereiten und ihr werdet bald im Stande fein, zu 
Eurer Compagnie zurüdgulehren. — Ich babe eine 
längere Reije zu maden und hr fünnt während ber 
Zeit nicht hier bleiben.” 

„Ih bin bereit zugeben," entgegnete Stanton mit 

verlehtem Stolye. „Ich bin auch fange genug eine Laſt 
für Euch geivefen und weiß, unter melden großen Ver 
pflichtungen id mich gegen Euch befinde. Mein Leben 
lag in Eurer Hand: hr habt es gerettet. Ich werde 

es nie vergeſſen.“ 

„Ihr werdet micht mehr thun, ala Ihr zu thun ber 
rufen ſeid,“ fagte der Bucklig⸗ mit einem leichten Ans 
. Hug von Schwermuth in feiner Stimme. „Bott gab 
am Anfang jedem Menihen feine beftimmte Arbeit zu 


„hun bier auf Erben. Ich Habe die meine; Ihr die 


ungstrant geben.” 

„So wahr ich bier fiche,” rief Stanton, noch im: 
mer von der Erſcheinung bes lieblihen Mädchens auf: 
geregt, „ich habe fie geſehen.“ 

„Dhne Zweifel denlt Ihr fo. 
Zuſtand ift fieberhaft.“ 


5. Sebia. 


Raum waren bie beiben Männer im Gange ber 
ſchwunden, als fih der Vorhang des Lagers erhob und 
die ſchöne jugendliche Geſtalt hervorichnute, welche den 
Kranken fo in VBerwirrung geſetzt. Das Zimmer völ— 
lig leer ſehend, fam fie aus ihrem Schlupfwintel heraus 
und blidte geipannt dem Zwerge und feinem Begleiter 
nad. Dffenbar ſchweble fie noch im Furcht, ben Behr 
teren widerfehren zu ſehen, benn fie ſchral ſichtlich zus 
fammen und ſtand auf dem Sprunge, iwieber hinter 
ihren jhügenden Vorhang zu flächten, als bie fernen 
Schritte deſſelben einigemale näher zu lommen ſchienen. 
Sie mußte ziemlich dicht hinter der Gardine verborgen 
gewelen fein, ſonſt hätte fie das Zimmer nicht jo bald 
nah dem Berlafjen der beiden Männer erreichen 
lönnen, 

Sie war ein vollenbetes Ideal; leine Kolette ber 
Welt wäre im Stande geiwelen, die bezaubernde Natürs 
lihteit ihrer Haltung und Bewegung nadjuahmen, und 
wie fie jo baltand in laufender Stellung mit vorge 


Uber fommt; Euer 


Eure. Rommt jegt zu Bett; ich werbe Euch den Beruhig: 





beugtem Oberlörper, bas reiche Haar in blonden Soden 
auf bie zarten Schultern nieberwallend, hälte fie bem 
Büdner des Jahrhunderts ala Modell dienen fünnen, 
Sie horchte aufmerlfam auf bie Stimmen ber Beiden 
in der unteren Höhle; endlich verftummten bdiefelben 
und Einer kehrte zurüd. Es war ber Zwerg. Ihm 
gegenüber ſchien fie micht fremb zu fein, denn ein freu 
diges Lächeln glitt über ihe Antlig und fie holte einen 
Stuhl herbei, damit er fi ſehe. Er nahm denfelben, 
fegte fih und betrachtete lange mit ſtillſchwermülthigem 
Blicke das holde Weſen, enblic im bie Morte des No: 
ran ausbredhend : . 

„Was geſchehen fol, wirb geſchehen.“ 

„Barum ſprecht Ihr fo, Vater?“ fragte das Mäbd- 
hen mit trauriger Miene, das betrübte Antlig Des 
der's betrachtend, nachdem fie ein Bärenfell ber 
beigebolt und fi barauf- zu feinen üben niebers 


gelegt. 
(Fortfegung folgt.) 


Gefchichtöfalender. 

Am 18. Sept 1739: Friede zu Delgrab zwiſchen 
Deſterreich und der Türkei. Dcfterreich räumt die Walla⸗ 
Sei, behält das Banat. 

Am 18. Sept. 1848: Ultrabemocrat Aufſtand in 
Franffurt a. M. Grmordung Auerewalds und Lich ⸗ 
nomal'd. Rudgang ber Freibeitsbeftechungen. 





KRaiferslautern, den 17. Sept. 1868. 
Refanntmachung 


eines Ebhevertrages, errichtet durch ben 
tgl. Notär Diügel in Saarbrüden, am 
23. Auguit 1868, i z 

zwifhen Auguft Friedrich Abel 
bert Philipp Shimper, Kaufmann 
zu Raiferslautern und 

&uife Garoline Brenner, ohne 
beionderen Stand zu St Johann wohn: 


— welchem unter den Parthien fell 
geiekt wurde: f 

1. Zwiſchen ben gufünftigen Ehegatten fol 
nicht die gelegliche Gütergemeinihaft, fon» 
dern nur die Gemeinfchaft der Errungen: 
ſchaft, fo wie diefelbe in den Art. 1498 
und 1499 des bürgerlichen Geſetzbuches 
in ihren Wirkungen näher beftimmt iſt, 
beiteben 2c, 

Im Auftrag des Igl. Notärs Mügel 
zu Saardrüden. —— 
Der f, Bezirls⸗ u. Ha gerichtichreiber, 

i F. Nofiee. 
— — — 


Bekanntmachung. 

Dur Urtheil des Sal. Bezitlsgerichtes 
Raiferdlautern als Handelsgericht Ipre 
chend, vom 15. September 1868, wurde 
Lehmann Lamm, Handelsmann in 
Kaiferslautern wohnhaft, im Zuftande bes 
Falliments und diefes jelbft vom 14. d. 
N. an vorläufig für exöffmet erklärt, 

der Aal, Bezirkörichter Fitting zum 
Falliments:Commiffär und ber Geſchafts 
mann Chriftian Zınn in Saiferslautern 
zum Agenten ber Fallumaſſe ernamnt. 

Zugleich werden die Gläubiger des 
Falliten eingeladen, den 10. Oltober 
1368, des Bormittagg 10 Uhr in ber 
Canzlei des igl. Bezitlsgerichtes Kaiſers⸗ 
lautern zu erjdeinen, um vor bem Fal⸗ 
liments-Gommmifjär die Borichläge zu pro: 
viſoriſchen Syndiken der Fallitmaſſe zu 
machen. 

Kaiferölautern, ben 17. Septbr. 1868. 

Der tal. Beyirkögerichtichreiber: 
F. Noflee, 


* 


Bekanntmachung. 

Durch Urtheil des fol. Vezirkägerichtes 
Raiferslanern als Handelsgeticht pre: 
hend, vom 15, September 1868, wurde 
Salomon Goldmann, Handeldmann 
in DMündweiler, Canton Winnweiler, 
wobnbajt, im Zuitande des Falliments 
und dieſes jelbjt vom 27. Auguft 1868 
an vorläufig für eröffnet erklärt, ber Igl. 
Beziskärichter Zöler zum Fallimenis⸗ Com · 
miſſar unb ber Motariatselere Anton 
Hader zu Winnweiler zum Agenten ber 
Rallitmafje ernannt. 

Zugleich. wegen die Bläubiger des 
Falliten eingeladen, den 10, Oktober 
1568, des Vormittage 11 Uhr im ber 
Canzlei des Ipl. Beyirlögerichtes Kaiſers 
lautern zu erjdeinen, um vor bem Fal⸗ 
liments:Commiffär die Vorſchlãge zu pro: 
viforifhen Syndilen der Fallıtmafle zu 
machen. 

Kciferölautern, den 17. Septbr. 1868. 

Der Igl. Bezirfägerichtigreiber: 
5. offer. 


ss eu 
Einträge in das Hanbelsregifter des fgl. 
Bezirlo: und Handelsgerichies Kaiſers · 
lautern betreffend. 
Heinrich Grill, Gerber und Bür— 
germeifter in Rodenpaufen wohnhaft, hat 
fein ın Hodenhaujen unter der Fitma 9. 
Grill beſtehendes Handelsgeſchaft zum 
Vetriebe einer Berberei, am 1. = eptember 
1568 feinem Sohne Garl Grill, Ger 
ber ın Rodenhauſen übergeben, weldyer 
daffelbe für jeine Mednung - unter ber 
Fitma „E, Grill" forrführt 
Kaileröloutern, den 17. Septbr. 1868. 
Der. Vezitls u. Dandelögerihtichreiber : 
F. Nofle. 


Anzeige. 


Noten»Eopiaturen, Torie Transponirs 





rommen, fomie auch Autographien. 
Ber ber Nedaction zu erfragen, (23/210 





Pfälziſ⸗ 







e Eiſenbahnen. 


* 


Mit Genehmigung hoher Königlicher Regierung wird die Land 
Rubl-Kufeler Bahn am 22, September d. Js. dem öffent. 
liten Verlehre übergeben. 

Tarife und Fahıplane können auf ſämmtlichen Stationen ber 
Pfaͤlziſchen Bahnen bezogen werden. 

Ludwigshafen, ben 16. September 1868. 24", 
Die Direction der Pfälzifhen Bahnen 

Jaeger. 


Vehrer⸗Verſammlung. 


Bei der 2, Pfälziſchen allgemeinen Lehrerverſammlung zu Raifers- 
lautern am 23. September, können die Theilnehmer an berfelben fih ſchon Mor 
gend nad Ankunft der Bahnzüge in der Fruchthalle bei bem Uebernehmer ber 
Wirthſchaft nad ber Karte reflauriren. (24,26 


Viehmarkt in Landfuhl. 


Montag den 28. September 1868, 


wird der bereits genehmigte Viehmarkt auf dem Markıploge dahiet 
wieder abgehalten. . 
Dies wird biermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht und zu. 
gleich bemerkt, daß aus den zunächit liegenden Orten, in melden eine 
vorzügliche Viehzucht betrieben wird, eine bedeutende Zufuhr von Maft- 
und Zuchtwieb 2c. zu erwareen fteht. 

Das Bürgırmeiiteramt Landſtuhl 


20:/m?) 
A MH. Pallmann. 


ED 


Bei Gelegenheit bed am nächſten 
Sonntag, Montag und Dienftag 
den 20., 21. und 22. September 
707) ftattfinbenben 


Ar Nirdweihleltes * 
habe id bie Wirthſchaft nebſt Tanzmufik des Herrn Job. Heunrich über 


nommen, und halte mid; meinen Belannten und Gönnern hiermit beſtens empfohlen. 
Siegelbad, ben 18. September 1868. 24, 


Philipp Preß. 


Dorräthig in der Vuch. u. Auſikalienhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiserslautern: 





Zur näheren ‚Beachtung. 






Beh. 5 2 wenn spog go app ';c zu u 
3227 Seiten in Sericon 8". 
Grieb, o.. sr. z. englifeh:dent: 
{ches u. deutfch-englifches 


Worterbuch. 2 Bände. 141 Bogen. 
6. Ster.Ausg. 1863, enthält über 10,000 
neue Wörter aus Handel und Gewerbe, aus 
Wiſſenſchaft und Keben, ımd ift das vollitän- 
Digfte nenere englifche Wörterbuch, wie auch bei 
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trefflider NAusftattung 





nebung u pa auyag oa Örzug 


weitem das billigfte, indem es bei 





Damen- Almanach, 


Yotiz- und Schreibkalender für 1869. 
Dritter Jahrgang. 


Mit einer Allnftration von Hermine Stilfe, 
ungen, erden gut und correct über: | Auf chamois falinirtem Velinpapier, mit farbiger Einfafjung, in elegantem Relief: 


Einbanb mit Goldſchnitt, Bummiband und feinem Bleiftift. 
— Preis 1.12 Me 


















Bekanntmachung. 

Die Fabriklanten Hoffmann und 
Hütwohl dahier beabfichtigen auf ihrem 
Eigenthum vor der Stabt, rechts neben 
ber - Pirmafenfer Straße, oberhalb ber 
Migeot'ſchen Ziegelei, eine Thoniwaaren 
Fabrif anzulegen und wurbe durch das 
kal. Bezirlsamt dahier Tagfahrtsverhand- 
fung auf den 24. ds. Mts, Nahmittags 
4 Uhr feftgefegt, am welchem Tage et: 
waige Nellamationen gegen die beabfid- 
tigte Anlage bei Bermeidung bes fpäteren 
Ausſchluſſes anzubringen find. 

Raiferslautern, den 17. Sept. 1868, 

Das Vürgermeifteramt 
2. Böding, Abj. 


— — — — — 
Aufforderung. 

Die Gläubiger bes im en 
Rand befindlihen Lehmann Lamm, 
Krämer dahier, werben hiermit erfuct, 
ihre Forderungen bei dem Unterzeichneten, 
behufs Anfertigung der Bilanz, anmelden 
zu wollen. 

Raiferslautern, den 17. Sept. 1868. 

Ehr. Zinn, 


24,) Agent der Fallitmaffe. 








Mächite 
i Ziehung am 1. Oftober. 
Gewinne: fl. 50,000, 
. 40,000, fl. 30,000 x. ie. 
iener Loose y.&t.fl. 18. 
Viniländer 45 Fes Looſe 


per Stüd fl. 15. 
K. K. Oeſt. 100fl ar 
Gewinne f 250,000, 200,000, 
, te. it. 


zum Tagespreis, bei 
bi Gebrüder Schmidt, 
Nürnberg, 
i Bank und Wedhielgeigäft. 
NB. Nibt getinnende Looſe 
nehmen wir nab Ziehung mit ge- 
ringem Verluft, an Zahlung wies 
ber an. 23,4 
Ulmer Domban-Looje 
— 3 Stid fr ı dl. 480 ir — 
Ausfübrlibe Profpecte gratis. 
Wiederverkäufer Rabatt. 





” [4 Ein 
möblirte3 Zimmer, 
ebener Erbe, ift zu bermicthen, 

Bu erfragen in der Egpebition bdiefes 
Blattes. 24"), 

Der Unterzeichnete vermieihet feinen 
bahier an der Hauptiteaße gelegenen La: 
ben, worin feit langer Zeit ein Spezereis 
und Kurjivanren:Gefhäft mit gutem Ex: 
folge betrieben wurbe, nebſt zugeböriger 
Wohnung, Küche, Magazin, Keller :c, 
und fann alsbalb beiogen werden. 
22°, Falob Eppler. 


hen ehr put emptohlenes branes 
Frauenzimmer, das fowohl alle feinen, wie 
bänsliden Arbeiten verftcht, ſucht eine 
Stelle, womöglih ald Ladenmädchen 
Wo ſagt die Erpebition d. Bl. (23?, 


Nal-Ronlade 


6. Hoble 


Urne Häringe 
ar ei 








bei 
241, 





ä 


EN. Thomas. 


Muſikverein. 


Heute Abend 9 Uhr Probe. 


a 





Frankfurter Cours vom 17. Septbr. 
mriteSurten. u ti 

Prrufiide Hafleniheine : 11 Harn, 
P ſeridri 958-9 
REN FREE CH 9 47-49 
.» Dopnde » :» .. 19480 
gelänniläe A. 1:&tüfe . 1 9 54-56 
MeAn > 6 6 76.38 

Wnrantentüdt. -» 2.» 9 291, 30%, 
dimalikhe Sonerenmb « . . ji 1458 
Ruliiior Anwen . . | Yan m 
rollare in ni . 2». 2:78 


Pralzilde Volkszeitung, 


—— — — 


Dicke Blatt er Blatt — i Anezeneumen Zenntage, au 
welcheta Tage daaegen ber ‚Nlaları Augeigert, jewir bas 
„Bialziige Sountaneblart” ale (Wrarebeilanen audgenben 
werden, und Bofler vierteljärtih in ganz Bayer | fl. 20 Er. 


Nro. 225, u 












Bolitifche Ruͤckblicke. 

Fr. Drenſtierna ſame, die Welt wütde mit einem 
geringen Aufmande von Verſtand regiert. Darin 
hatte er offenbar Unrecht, denn wenn die hohen 
Herrſchaften, bie über ums bürgetliche Menſchen ges 
fept find, ihren Geiſt nicht has ganze Jahr über ın 


Bewegung ſehen mühten, jo mären fie ficher nicht 
genöthigt, ihre Erholungszeit weit über das Tyerien- 


maaß anderer Zeute hinaus zudehnen. EI iſt ohne 

weiſel der außerordentſiche Berbraud von Gehirns 
toff, der ihmen die Pflicht auferlegt, ihr Dentver- 
mögen bis tief in dem Herbſt brach liegen zu laflen, 
und felbft wenn der Paletot ion die Tagesordnung 
zu beberrichen anfängt, fih einen Nachgeſchmack Som: 
merlidher Fteuden zu gönnen. Wir haben nod im: 
mer die „tobte Jahreszeit“. Die Porentaten und 
Großen der Erbe reifen hin und ber, beiuchen ein» 
ander, laffen ihre Truppen paradiren, ja fie benupen, 
mie jüngit bie Könige von Sadlen und Preußen, 
die Gelegenheit, einander zu umarmen und zu lüſſen, 
da fonit wegen der ſchweren Staateg eſchäfte feine 
Zeit zu fo gefühloollen Beihäftigungen übrin bleibt. 
Auch Die Tagespreffe trägt überall, wo nicht etwa 
vbilantropiihe HöllenfteinsErperintente die Discufiion 
befruchten, nod dem Ferienſtempel, benn es palfiıt 
trog einer täglichen enblofen Depeichenferie im Grunde 
gar nichts. Die Telegraphen Ipielen allerdings ohne 
Unterlaß, aber Das geichieht jiher nur, damit bie 
Dräthe nicht einrojten. Leider geberbet ſich das zei⸗ 
tunglefende Yubliftum Deutichlands in ſolchen ſtoff⸗ 
armen Perioden am rüdjichtslofeften. Sie verlangen 
fämmtlihe Rubriken mit intereffanten, wenn midjt 
gar pitanten Dingen gefüllt zu fehen und raiionniren, 
mwenn eine halbe Spalte nit nad ihrem Geſchmack 
ausiält: „bente fiebt wieder «ar nichts Darin!” Dar 
für loben wir uns das enuliihe Bubsifum, das unter 
folden Umständen nur mäßige Anſprüche am feine 
Preſſe ftelt. Die Englinder begreifen, dab wenn 
die Preſſe nicht Über Haupt und Staatsactionen 
berihten kann, ben leichteren Zwiſchenſpielen 
die Scene geöffnet werden muß. T 


pjerde in die Arena der Journaliſtik, um fid vor 
den auf Alles geiahten Lefern zu tummeln, Gäjte, 
die eine Wirthoͤhausrechnung zu hoch finden, Kirchen 
ganger, die fid) bei einer Predigt gelangweilt haben, 
Pflaiterireter, welche von Der Polizei Schup Für ihre 
Hühneraugen verlangen — furz Jeder, der irgend 
eine Schrulle im Kopf hat, ſchreibt einen Beier of 
the Editor und fläubt jeine Weisheit oder Dunm- 
beit in Einjenbungen and 





Dann jlürmen, 
mie auf ein gegebened Signal ale Brivat:Steden: 





— — 


Kür die Redaction verantwortlich: Dh. Br. 


Drut und Berlag der VBuchdruckerei Vh. Belr in Staiferslautern. 


Dar es baber nicht eine unechörte — 
daß die Droſchkenkutſcher von Londor in dieſer Zeit 
ſpießburgetlichen Friedens plötzlich „den Ariegsmantel 
berunterhängten“ und Meetings abielten und ſich 
geberbeten, ald wollten jie den Verwoltungen der 
Bahnhöfe eine neue Magna Charta anzwingen? Sie 
fubren allerdinge den ganzen Tag umber, aber das 
geſchah nur, um die unfreiwilligen Fußgänger, melde 
die Gahare von London burdpilgern, mit ihren 
Wataten zu ärgern, worauf mit riefigen Buchſtaben 
geſchrieben fand, dab fie eigennich nicht fuhren. 
Heute aber ärgern fih die Droſchkenkutſcher, denn 
ibr Geldbeutel war furzatbwmiger als ihre Striteluft, 
und fie mußten ſich demilthig bei den Bahnhofs: 
directionen melden und mit jenem Bibelhelden fpre- 
ben: „Lab deinen Diener nur in Frieden fahren!” 


Wie giädlih wären bie vielgeplagten Redacteure 
des Ruiferreihd, wenn die Roſſelenker von Paris 
fofort ein Gleiches thäten und ber Hofflofen Preſſe 
dur einen Strife unter die Arme griffen! Denn 
die Ftanzoſen jtellen, unbekümmert um Die Arbeits: 
einitellung der hohen Politik, gar unbequeme Anfor- 
derungen an ibre Journaliften, mwehhntb dieje denn 
auch yar erftaunliche Seeihlangen entoı den uud durch 
ihre Blätter ſchwimmen lafjen müflen. In der Ber: 
zweiflung der Ferienöde nagen fie, wie hungrige 
Mäuſe, am genießbaren und nuigeniehbaren Dingen 
und ſchleppen aus den unzugänalichſten Schlupfwin 
fein Neuigleitefuſter im ihr Neil. Dee „Gaulois“ 
wirft ſich im Hammer feines Nothftandes auf bie 

tgzettel_ber geltönten Häupter und enthält uns, 
was die hoben Souveräne eſſen und teinten, wobei 
feibftverftändtih die Nachtiicheigarre Napoleons ILL, 
nicht fehlt. Er verräty uns, daß Alerander Il. von 
Außlanıd einen ſtarken Appetit bt, guter Weintenner 
it, Wildpret am liebiten ißt, und Champagner und 
Burgunder zu feinen Lieblingsgerränten zäblt, ferner, 
dab Zeine preußiſche Majeſtät, To wie Victor Ema: 
nuel beide Rind» und Hammelfleih lieben — was 
zu der phyfiologiihen Bermuthung führt, daß ber 
gleiche Appetit nah Annexionen auch aleihe aafro: 
nomiihe Neigungen erzeugt. Andere flüchten fih auf 
ber Jagd nad Neuigkeiten in die Kiudetſtube der 
Zuilerten, deren einſiedleriſchet Bewohner für die 
bürte Ferienzeit in Scene gelegt wird, So erzählt 
man der Welt, ber künftige Toromerbe (2) habe ſich 
troß feiner 12 Jahre ſchon ſehr kategotiſch für bie 
Erfülung religiöfer Pflichten ausgeiproden. Die 
clericale Preſſe jtimmt sofort Entzüdungsbgmnen für 
den Heinen Torquemada an, die liberalen Blätter 
freien Zeter darüber, daß die Majestö en herbe 


| 


Katferslautern, Samftag 19. Scptember 1868. 


Inſerait, weise bürd bie sanze Pfalz cine Starke —— 
Rasen, werden utit 8, die vietſpaltint Seile detechnet, bei 


Gnaliger Juſrauen mit 2 fr, 





66. Jahrg. 


mit einem La rel’gion e’est moi bebutirt, die Dffi⸗ 


ciöfen laufen fpornitreih& hinterher und dementiren 
ans Seibesträften, und ſchließlich lacht ſich der Zei⸗ 
tungsfchreiber in’® Fa Fäuſtchen, denn er hat richtig die 
ftagnirenden Gewäher ber Tan snotizen zu leichtem 
Kräufeln erregt. Uber ber Heine Sailer sring iR 
nicht bloh fromm, er veripridt aud ein deld, zu 
werden. Neulich hörte er an der Tafel erzählen, 
Jemand habe in Homburg bie Bank gefprengt. „ Bewih 
mit Schießpulver“, rief aldbalb der Vrinz und war 
ſeht verdrießlih, als man ihm ſagte, dab es dabei 
ohne Pulver und Soldaten abyenangen fei. Diele 
wunderlieblide @eichichte entnehmen mir den Bes 
richten ber Hoſchtonikſchreiben, welde ebenfalls der 
Melt vermelden, daß der Kaiſer und fein Sohn, Die 
wie Hildebrand und fein Sohn Hadubrand, gen 
Chalons ind Laner gezogen waren, von bem Empfange 
ber Truppen beide zu Thränen uerührt wurden, mos 
rüber ihrerſeits wieder die Truppen in Rührung 
ausbrahen und fo fort. Selbftoerftändlid hatte der 
Kronprinz die ſtrenge Weiſung erhalten, fofort beim 
erfien Hutrah das Schuupftuh hervorzuziehen, und 
war durch einen rechtzeitig von Papa applicirten 
Puff dafür geforgt, dab ihm die Augen übergingen. 
Ferner melden die Hiftoriographen des Empire, daß 
der Kaiſer diesmal der Feldueſſe, ungeachtet der 
brennenden Hitze, knieend beigewohnt babe, während 
er früher vielelde zu Pfſerde anzuhören pflegte, Ueber 
dies berzerhebende Beilpiel allerhöchſter Frömmigkeit 
ſtimmi die Hofclerifei ein begeiftertes Hofianah an, 
aber die Dppofition fig: ſchadenfroh im Winfel und 
tichert über die allerſchwächtichſte Majeftät, die nicht 
mebr eine halbe Stunde zu Pferde ſihen kann. Ges 
gen dieien „Rath der Spötter*, der jünift im Juras 
Departement einen Wahlſie; erfocht, emibietet ver 
AImperioliömus heute die Schaar feiner Getreuen, 
um den liberalen Banddaten Dufaure im Bar 
Departement au& dem Felde zu ſchlagen. Mber Du— 
faur befigt einen purdiählagenden Borzug , deilen 
fih kein faiferliher Gegencandivat rühmen fan: 
Ihm fehlt das Kreuz der Ehrenlegion! 
Der Mangel dieſer Ausgeihnung ait den von becos 
tirten Greaturen vielfach gep'agten Bauern als eine 
unvergleiglide Empfehlung — und fie mögen Archt 
haben, wenn ein Mitter des Ehrenkteuzes und gleich 
zeitiger Inſpector des Woltsihulmeient, Monſieur 
VPinet, in einer „Beograpbie fiir Volteſchulen“ Cali⸗— 
fornien als eine Provinz in Merico bezeichnet, jo if 
es Zeit, das Verdienft bei den ſchmudloſen Knopf⸗ 
löchern zu fuhen. — Dennoh bat Pinet geftegt. 
Wir könnten uniere Betrachtungen über die Euler 





Der Budilige. 
Erzählung aus beim amerifanijhen Kreikeitstanpie. 


(3. dotiſthung.) 

Ich babe darüber nachgedacht, Sedia,“ erwiderte 
er, „daß té Zeit iſt für Dich, in die Mlert zu treten 
und bie Menigheit lennen zu lernen. Dort wirft Du 
erfahren, wer ih bin, Deine Zuneigung und Liebe, 
je auftichtig fie aud dom Deiner Seue find, gehören 
me nicht. Du baft kein Hecht, den armen Verwächſe⸗ 
nen zu lieben, auf dem ber Fluch des Geiches ruht. 
Db, mein theutes Kind, in fpateren Tagen, wenn ich 
kinjt im Grabe ſchlummete, gedente meiner, benn wie 
ſqw er ich auch in anderen Dingen gefehlt babe, Dir 
dege müber war ich ſtets freu und aufridtig.* 

\  „Bater,” jagte das Mäbihen, mit beiden Händen 
keine Aniee umfaffend, und Thränen traten ihr dabei in 
Nie ſchonen Hugen, „ob aud bie ganze Welt ſich von 
Fu wenden fullte, würde doch it; Euch nicht verlafe 
m. Jh werde Eud lieben un® ſtets für das halten, 
sad Ihr mir geweſen. Was kümmert mic der ver 
achfene Kötper; weiß ih doch, dat eine Seele ba: 
n wohnt, jo rein und edel wie nur eine, Seit je 
gem Tage, da Iht mich, ein verſtoßenes und verlaffe: 
8 Kiud, in der Straße Londons aufnahme, babe ich 
ach geliebt und gechrt und werbe Guc lichen unb 
ren bis zur legten Stunde meines Lebens,” 





Er flredte wehmürhig und doch freudig bewegt 
feine Hand aus, melde fie ergeiff und füßte Der 
arme Arüppel war nidt ohne Freund 

Es entitanb eine Baufe. Feines vom Beiden ſprach. 
Nur der Budlige erhob in ftiller Seligleu feine Au- 
gen zum Hummel, diefe fhönen Augen fo ähnlich be: 
nen ber Mutter, die ihn gebar, 

„Unier Gaft bat Dich entbedt,” fagte er endlich, 
mit ibrer Hand in ber feinigen ſpielend. 

„Ia,” antwortete fie, „Ih börte Schritte im Zim» 
mer und glaubend es ſeien bie Eurigen, trat ih ber 
vor, In demielben Augenblid, da er mich geiwahrte, 
ſprang ich zurüd in die Niſche und von dort in ben Bang. 
&r ſuchte mich dafelbft, nicht wahr 7” 

.Jaw ohl. Doc; Üüberrebete ich ibm, daß eine frie 
berphantafie ihm getäuſcht. Aber Du mußt vorfichti« 
ger fein, Sedia. Ich wünfde nicht, daß er Di ken: 
nen lernt, wenigftens jegt midt. Später vielleicht 
werbet hr mäber zulammen lommen. Doch was hälıfl 
Du von ihm? 

„Dh, Vater! Was fol ich fagen, die ich fo lange 
in der Wildnik - gewohnt. In allen Wiſſenſchaſten 
bin ich durch Euch unterrichtet und babe doh keine 
Kenninit davon, was Menihen find, Er ſcheint ein 
edler Yüngling zu fein, ber tabelt meine Meinung 
nit. Außer Euch und den Indianern, melde mit: 
unter bier vorbeilommen, habe ich ja feit meiner Rind: 














heit nie einen Dann gejchen und bin daher wenig im 
Slande, cin Uriheil zu fällen.” 

„Ih table Did nicht, mein Kind! Im Gegentheil, 
ich bin zu tabeln. Sies iſt ein hübier junger Dann, 
obwohl ihn Undere vielleicht übertreffen, Doch das 
nur beiläufig. — Id werde eine längere Reife ans 
treten — mindeftens fieben Tage, und Du wirft wäh: 
send dieſet ganzen Zeit in der Höhle bleiben müſſen. 
Ich möcht⸗ um alle Schäge der Welt nicht, daß Tu 
geliehen würbdefi, und jreue mid daher, daß Du an 
Einſamleit gewöhnt bift, da Du Di ſonſt fürdten 
mäüßteit, allein zu fein,“ 

„Bürdten? Weßhalb folte ih mid Fürdien?” 

„Gut, daß Du es mit ihuft. — Nun aber möchte 
ich gern einigen Provianı für den jungen Manu bar 
ben. Wir werden einen Theil bed Weges zufammens 
gehen,” 

„Weiß- er den Eingang zur Hölle?“ fragte fie. 

„Nein; er war bemuftlod ale, ich ihm herein 
bradıie.” 

„Und wollt Ihr ihm denſelben zeigen?” 

Ich mu wohl, Dod kann ih ihm trauen. Ür 
wird ihn Niemand verratten: Eoviel ih bemerkt habe, 
it er eine offene ebrtuge Natut, Schnell im Liebe und 
Daß, ein Iremer Freund, ein Schlimmer Feind und Alles 
in Allen ein brader Dann.“ 

Das Madchen hörte ibn aufinerlſam an, ohne cım 
Wort zu ertidern Auch ihr mar bie noble Haltung 


* 
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KUNLHE 


britäten des Raiferreihs im infinitum fortipinnen, 
aber da hören wir plöhlich das Donmerwort: „Wer: 
den Sie nit weißnaſig!“ womit jener preußiſche 
Mittmeifter jüngst unter Verabreichung ber üblichen 
Säbelbiebe ih und feinen Dragouern bie Paſſage 
eines abge ſperrten Privatweges erjwang. Leider 
icheint der Empfänger dieſer Säbelhiebe, ein Buts: 
befiger im drr Neumark, kein fo „rommesempfäng: 
liches Giemürh” zu befigen, wie es zur Zeit bie 
Kaſſeler Regierung den veſuchern der Schullehrerie: 
minarien vorſchreibt, ſonſt würbe er, wie jener Geiz 
alz, „Bott für alles danken“, anflatt höbern Orts 
je Quiutung über empfangene Eäbellpenden in Ge— 
ſtalt emer Alage einzureiden. „Wiligen Gehorſam“ 
empfirhit jenes Seminarreglement, und um diejem 
wieder Eingang in die Herzen zu verihaffen, Soll in 
Inſterburg, wo bie Hemnrher dur einen demokra⸗ 
tigen „Bürger und Bauernfreund“ ummadctet wer 
dem, im nächſter Zeit ein reacttonäres Tagblatt glei: 
det Namens eriheinn. Wenn sur nit „Bürger 
und Banern“ dem feliden „Freunde“ gegenüber iht 
Hauerecht gebrauchen! Das Zeitalter iſt nun einmal 
xcht „weihnafig” geworden, ſelbſt Relpectsperſonen 
wird nict mehr aufs Wort gerlaubt. So predigt 
ſich der Farſtdiſchof von Tyrol breißer gegen den 
freigemeindlichen „AUntihrifi”, ber in der Bevölkerung 
Äpudt, Der hochwürdige Here muß den Rummer er: 
leben , anf feinen Nunnreiten ſich weder von Behör: 
den mod Gemeindevertretern empiangen zu sehen; 
wenn er seinen Einzug Hält, läuft ſein Gaplın 
ſchweißtriefend die Straßen au und mieder, um mit 
beiden Händen bie aufreht ſtehenden Gaffer zur 
Kniebengung nieberzudrüden — vergebens! im nächſten 
Aungenblic ſchnellen fie wie die Stehmännden wieder 
in bie Höhe, 

Thäten Diefe überflühfig werdenden Shmwarzröde 
nicht wohl daran, das legerifche Voll ſich jelbit zu 
überioflen und dem Veilptiel jener beiven Jeſniten in 
Klagenfurt zu folgen, die jüngft Die Meſſe. Meſſe fein 
lieben und auf der Hühnerjagd vergnüpt waren im 
Herrn? Der Zweck heiligt Die Mittel, Menn mar 
Hühner eſſen will, darı man die Winijtranten war 
ten laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 18. Sept. Furſt Hohenlohe und ber 
außerordentlihe italieniſche Geſandte, Diarauis 
Mislioroti, haben heule den zwiſchen Bayeru und 
Ralien vereinbarten Auslieferungs:Berirag untere 
zeidnen, 

Stuttgart, 18. Sept. Der „Staatsanzeiger” 
wieldet: Am nächſten Montag wird in Münden der 
Zufammentritt einer Commilfion erfolgen, welche 
Über die Bildung rings gemeinſchaftlichen Organs 
ur einheitlichen Leitung des fünpeutihen Feſtungs · 
wiiens, unter Unſchluß deſſelben an das allgemeine 
beutiche Bertbeibigungsiyften, beratben fol, 

Darmftadt, 18. Sept. Die rulfiibe Kaiſerfami ⸗ 
fic ceitt ſoeben mit Extrazug nah Friedrichſhafen. 

* Wiesbaden, 15. Sept. Die belaunte Ge⸗ 
ſchichte zwiſchen bem türkiichen Geſaudten und dem 
Obetgartenauiſeher AUguſt Leidner in Biebrid 
wird nun bald zum Austrag kommen. Heute war 
bie Sage in lehter Juſtanz vor Gericht unb ver: 
nom men dabei bes Nüberen, daß ber gedadjte 
Genndte in einem Wortwechſel mit bem ihm nicht 
kenn mden Leidner, dieſem die Worte zurief: „Sie 
lan. weiliger flegelhafter Menich!“ und demielben 


— — 








Siantons nicht entgangen und fie hatte oft an ben: 
felben gedacht ſeit der erfien Begegnung im der Hütte, 
obwugl ſich nad dem Wunſche ihres Vaters beitändig 
fen em Blide entzichend. 

Deder war zwar eigentlich nicht ihr Water; er 
bat.: fie vor etwa zehn Jahren, lurz vor feiner Ein- 
jch ffung nah Amerila huljlos in den Straßen Londons 
geia den und an Kindsäftatt zu fi genommen. Gie 
wuds beran unter feiner Obhut zu einer blühenden 
Jungſtau, gebildet in allen BWiljenichaften, in denen 
er ıber Lehrer und fie feine aufmerffame Schülern 
wu oe. Alles, was erfür fie thun lonnte, Alles, was 
fie verlangte, geſchah, um dem lieblichen Rinde das 
Leten angenehm zu wachen und nur in einem Punkte 
fol.t: er eigenfinnig feinem Willen; fie follte nie er 


ne. fremden Dann kennen lernen, und mehr aus die» 
fein 01% aus irgend einem anderen Grunde hatte er 
fir ver in die Wildniß gebracht, wo fie in Höhle 


und Hütte alt Bater und Toter zujammen lebten. 
„Und müßt Ihr wirklich geben?“ fragte ſie fanft. 
„hr meinetivegen fürchte ich, theurer Vater, fordern 
Er. .ıbalben. Der Wald if voller Gefahren, Molf 
und Panthet ſchleichen dutch die Büſche und Schlangen 
Triechen über bas majje Geſtein. Auch viele Indianer 
waren letzthin zu schen. jFürdter Für diefe nicht 2” 
„Nein, meine Tochter! Mir iſt es nicht beichieden, 
burb die Hand eins Indianers zu fterben. Dein 
Ei dial flebt in ben Sternen geihrieben. Doch höre: 


— — — — — — — 





zugleich ſeinen Cigarrenſtummel ins Geſicht warf, | Folge deſſen if ein Herabgehen der Preiſe ſehr 
worauf ihm Leidner ein paar fefte Ohrfeigen ſtedie. wahrſcheinlich. Aber mas von Berlin gilt, gilt lei: 
Leidmer ift ein gebildefer Mann, war früber Offizier. | der nicht won Ditpreußen; dort erhebt ſich ſchon mie 


— Der Urtheilaipruc if vertaat. 

Frankfurt. Ein Wiener Blatt erzählt mit um 
palanter Offenheit, daß die rufflihe Kaiſerin von 
bemfelben Nebel heimgefucht ſei, wie das Reich ihres 
Bemahls: von ber polntichen Arankgeit. Die ruflie 
Shen Aerzte haben feit Jahren auf alle mögliche 
Weiſe an der hoben Patientin ihre Kunſt erſchöpft 
— jet ſtudiren fie Die Lehre Hebra's von der Hei: 
lung des „Weichſelzopfes“. Die plica polonica in 
ber ruffiichen Kaiſerfamilie. während Votapoff und 


Genofien das Finis Poloniae zur Wahrheit zu f 


madıen-juhen — welche Ironie des. Schidials. 
Fraukfurt. Das „Bulletin international” in 
Dresden fdreibt: „Mir fünnen in der pofitivfien 
Meiie verfihern, daß Angeficht eines Krieges mit 
Franfreih, der nad der Vorausfiht Lreußens noch 
in dieſem Herbſte oner ipütejtend beim Beginne des 
Frühlings ausbrehen werde, von dem Kriegsmini— 
fterium in Berlin unferem Generalftabe ein jehr 
detaillirter Kriegeplan mitgetheilt worden Sei, in mel 
chem wit großer Klarheit und Brüzifion die ſtrate ⸗ 
giſchen Punkte angegeben find, melde das 12. (ſäch⸗ 
jiihe) Baubesarmeecorps bei dem eriten Signale 
einzunehmen habe.” Die Autorität des „Internatio 
nal” ift befanntlich eine durch und dur zweifel- 
hafte, was natürlich die „Liberte” nicht abhalten 
fann, Die Dresvener Ente mit folgender Bemerkung 
zu beuleiten: „Diele Rachricht mirb nicht dementirt 
werben, Wenn es dod der Fall ſein Sollte, fo wird 
ih das Dementi nur auf die Nusprüde ober Wen: 
dungen beziehen, wie es in Preußen gebräuchlich iſt.“ 
Dresden, 18, Sept. Die Naturforiherveriamm: 
fung wurde heute in Anmeienheit des Königs und 
der Prinzen eröffnet, Der Minifter Noftiz und ber 
Dberbürgermeilter Pfolenhauer begrüßten Die Vers 


jammlung. Brubns von Leipzig ſprach über bie, 
neneiten Zimmeléerſcheinungen, Birdom unter fürs | Oberprälidenten, 


miiden Beifall über den naturwiſſenſchaftlichen Un— 
terticht. Der König unterhielt ih mit mehreren 
wiſſ nihaftligen Notabilitäten. 


der das bleiche Geſpenſt der Noth, und wir mollen 
nun hoffen, dab bie Maßtegeln zur Pelämpfung Der: 
ſelben rechtzeitig und in ausreichendem Mahe getror: 
fen werben. 

Kiel, 15. Sept. Der „Rolldsta“ ſchreiht man: 
Der König bat heute Nachmittaäg 5 Uhr Kiel ver: 
laſſen und ſich zunächſt nach Fleusburg beneben. 
Der Empfang in Piel wird den Kdnig befriediat 
haben; von den Behörden mar alles Mögliche ar 
ſchehen, es feblte nicht an Fahnenſchmuck, Laubge— 
winden und Ilumination, und auch von privater 
Seite war mancberlei gethan. Ein Empfangscomite 
unter Korfig des Polizeimeiſters mar ſchon feit einer 
Mode in Thütigkeit, geitern Morgen noch lich ber 
Herr Poligeimeifter durch Nachtwächter alle Bürger 
bitten, zu flaggen und zu illuminiren. ® kann 
nicht gelrugnet werden, daß die Vorbereitungen zum 
Empfang des Königs in etwas forcirter Meile ae 
ſchehen find — wäre Dies nicht ber Fall gemeten, 
jo bätte Das ganze Feſt einen mehr verföhnenden 
Einfluß Haben fünnen, als es jeht der Fall Sein 
wid, — Aus der Umgegend hatten ſich viele Leute 
eingefunden, die ſchleswig-holſteiniſche Nirterfchaft, 
Landräthe, die höheren Beamten aus der Provinz 
waren matürlih zur Stelle Die große Menge, obr 
gleich ehr zahlreich am Bahnboſe anmeiend, verhielt 
ſich refervirt, und der König fuhr neben Baron 
Scheel: Pleffen im Trabe durch die Stab: ben Schlofie 
zu, von dem zahlreichen Vublilum meiftens ſtumm 
begrüßt. — Ein Feſtzug, wie es urſprünglich beab— 
fihtigt war, fam wit zu Stande, da die Gewerke 
die Berbeiliaung abgelehnt hatten; um aber der 
Sade nicht gang ben Humor zu nehmen, hatte mar 
zwei Schutzengilden in Uniform und wallendem 
Helmbuih am Bahnbof aufgeitell. Sie erlafien 
mir hoffentlich die Beichreibung des „Thees* beim 
der glänzenden Beleuchtung bes 


| Schloßgartens und ber fer bes Hafens. 


Wien, 18. Sept. Mehrere Morgenblätter er 


| wühnen eined Gerücts, nad welchem die Kaiferin 


Derlin. Nach einer Aufammenftelung wurden | neuerdings guter Hoffnung fei, 


bei der 1866 eilolgten Auflöiung ber hankover'icen | 


Armee 687 Generale, Stabs und Subalternoffiziere 
außer Aktivität geitellt. Hievon trasen 456 in preus 
Bilde Dienite über. Ber 69 erfolnte eine Benfionir 
tung nad preukiihem Reglement, bei 72 eine ſolche 
nad hannoverſchem Reglement wegen vermeigerten 
Eides. Die übrigen 90 Difiziere gaben eine Erfiär 
zung nit ab und baden zum größeren Theil in: 
zwiſchen eine Anitelung in öfterreigiihen Dienſten 
nachgeſucht und auch erhalten. 
Berlin. Mu dem herannahenden Winter fängt 
bier auch ſchon wieder die Beſorguiß an ſich geltend 
u maden, daß mit der falten Jahreszeit die Roth 
ä zu einer bevenkliden Höhe fteigern werde, Aller 
dinge gibt auch dir mit jehr Marke Thatigkeit im 
ben Fabrilen jolder Beſorgniß einen gewiſſen Din« 
tergeumd, aber wir bürfen doch leinem ungemöhns 
lichen Norhiiande entgegenichen, da die Preije ver 
Lebensmittel ichwerlich fteinen werden. Die Ernte 
iſt im Allgemeinen, mie von Seite ber in bielem 
Falle gewiß kompetenten Landwirthe werlichert wird, 
turbgängig beiler ausgefallen als bie ofnciellen 
Berichte gemeldet haben, io daß wir größere Zufuh 
ren haben werben als man erwartet hat, umd in 


Heiner diefer Rotbhhäute darf Dip eben. Sie find 
jeht auf dem Kriegspfade und jchonen weder Hiter no 
Geſchlecht. Halte Dig währıd meiner Abmyjenpent 
beitändig im ber Wohnung; denn follte Dig einer 
diefer Spigbuben jchen, fo wäre Dein Schickſal ein 
trausiged. Alſo denke datan, was ih Dir gejagt." 

„Bewiß, tbeurer Vater.“ 

„Du baft Deine Büchſe. Fit fie Ichußfertig?" 

’ "Ih Habe jeit drei Wochen nicht daraus geſchof⸗ 
en.” 
„Hole fie.“ 

Wie eine Gazelle jprang dad Mädchen davon und 
kehrte bald mis enem kleinen yierlih mit Silber plat⸗ 
titten Jagdgewehr zurüd, Deder hatte es von eir 
nem Peljhändler gelauft und fie in der Handhabung 
desjelben jo wohl unterrichtet, ba5 auf fürzgere Ent 





richt, 18. Sept. Die eben eintreffenne Levan— 
tepoft bringt Berichte aus Athen bis zum 12. Sept, 
Ter Finanzminifter hat feinen Wubgetbericht für 
1868 vorgelegt, Daraus ergibt ſich ein Defizit von 
11 Wilionen Dramen. — Der Kronprinz fol Ive 
Tıtel eines ‚Herzogs von Sparta erhalten. — Tu 
ruifiiche Großfürſtin Alerandra wollte am 13. Sen. 
nad Brindiſi abreifen, — Der Dierft Bozarys if 
zum Gommanbanten über die auf ben Jonifchen 
Inſeln ſtationirten Truppen ernannt worben. — 
Einem Gerücht zufolge beablihtist die Regierung, 
Difieiere nad den Wereinigten Staaten zu fenden, 
um Waffen anfaufen zu laſſen 
Brüffel, 13. Sept. Uniere Minifter baben 
Hrn. Felır Pyars mangelnder Reifeluft zu verdan— 
fen, dab ihmen eine Merlegenheit eripart wurde, 
Mie ih pofitiv weiß, batte die jranzöfliche Regierung 
eine nicht mißzuverſtehende Aufforderung bierber er» 
geben laſſen, Darauf zu halten, daß Felix Pat, der 
als Mitglied Des internationalen :irbeiterstongreites 
eintreffen werde, angehalten und über die Grenze 
gewieien werde. Dafjeibe Erſuchen wurde in Bezug 
auf die Perſon Beiinier's geftellt, aud er war er 
wartet worden. Die Regierung hatte nichts eiliger, 


Buchſe und begab ſich hinab zur untern Höhle. Sein 
Gaſt lag eingeſchlafen; er wedte ihn. Stanton blidte 
eritaunt um ſich. 

Kommt,” jagte der Buchhge. „Ih habe mer 
nen Plan geändert, Wir müflen noch heute diefen 
Dr verlafjen.” 

„Bier ipät iſt es?“ fragte Stanton, fi vom Zas 
ger erhebend. „Sagter Ihr nicht, wir wollten ert 
morgen geben 1“ 

„Das wäre ein Tag verloren,” ermwiberte der Un- 
dere. „br wünidt zu Eurer Nompagnie zurüdzuteb: 
ven und ich habe ein wichtiges Geſchäft zu bejorgen, 
welches Leinen Aufſchub leider.” 

„Ih bin zufrieden,“ fagte Stanton, ih anlles⸗ 
dend. „Aber laft mich vor meinem Scheiben wiſſen, 
wer das fhöne Vadchen iſt, welches ich ſchon zwei 


fernungen ſelbſt ein Bogel im Flugt ihrer Sugel nicht mal geſehen. Bitte, jagt es mir bad, wo fie ver 


entgangen wäre. , Gr zog bie alte Ladung heraus, 
reinigte die Büchſe jorgiättig und gab fie, auf’s Neue 
geladen, dem ſchönen Kinde zurück. 


borgen.“ 
„Biagt Euch nod immer jene jonderbare der ?” 
fagte Deder. ärgerlih. Ich habe Euch ſchon wieder⸗ 


„Ich werde Dir das Bulverhorn und die Kugeln holt gebeten, mich mit foldien Fragen zu verſchonen 


faffen, die ich neulich gegoffen,” fagte er. 
Himmel, daß Du nit nötbig halt, diefelben anzuwen- 
den,“ 


Ste fühte i9m und entfernte fi raſch durch die 
Schwer | —— 


Niihe in der Wand hinter dem Borbange. 


gend ſah der Bucklige ihr einen Augenblick nad: dann 


«ine Thräne aus dem Auge wiſchend, nahm. er feine 


„Bitte den | Jg ‚bin reifefertig. — Seid Ihr es * 


„Nur nod meinen Degen !* 
„Dort in der Ede ficht er.” 
(Fortießung folgt.) 


Am 19. Sept 1815. Befipergreifung Pommerne 
‚und Hügens durch Preuhen 





als dem freunbuahbartiden Wunſche zuvorzulommen. 
Die Ausweiiungsdefrete waren concipirt und volljos 
aen und Polizeibeamtr in Antwerpen und Dftenbe 
ftationiri, um die gehährlicen Antömmlinge, ſowie 
fie das Schiff verlaffen haben würden, jeftzunchinen 
und ibnen die Drdres zu bebändigen. Arbeit und 
Eorae waren aber vergebens, weder Selig Pyat, 
noch Veſinier baben London verlafen. Ber iſt nun 
blamitt? 

Metz, 17. Sept. Heute Mittag 2 Uhr erleb⸗ 
ten wir dier eine ſchauderhafte Kafaſtrophe. Ein 
Saal im Urtillerie-Arſenal, in welchem Patronen 
gemacht wurden, iſt mit 120 Perſonen, Frauen, 
Maädchen und Soldaten in die Luft geflogen. Bis 
jegt find 23 Toble und 90 Echwerverwunbete auf: 
gefunden. Es bildeten ſich durch die herbeieilenden 
Augehörigen ganz jämmerliche Gruppen und war ber 
Schmerzensſchteie und der Verzweiflung fein Ende, 
denn jeden Augenblick fand man in weitem Umfreife 
Arme, Bıine und Köpfe zerftreut — Niemand wagte 
es, fi dem Ort des Unglücks zu nähern, weil man 
neue Erplofionen fürdtete, bis ein Obriſt mit ber 
präienten Rannſchaft anrüdte und in ben Schuit 
und die Vermültung mit eigner Lebensgefahr ein: 
drang. Nadte Männer und Frauen liefen blutend 
und brennend aus dem Zeughauſe in die Stadt und 
wurde dadurch und durch die in ber Nähe noch 
lagermde bedeutende Pulvermenge in der Stadt eine 
Aufregung verbreitet, wie mir biejelbe bier noch 
nicht erlebten. Seht, Abends 6 Uhr, ift es ruhiger, 
feitbem man weiß, daß man von erplobirendem 
Pulver nidts mehr zu fürdten bat. — Rächſten 
Samstag und Sonntag wird gemählt, und glaubt 
man, bob, trog feines Anfrufes, Hr. Allart 
nicht gemäblt werbe; derfelbe könnte ih übrigens 
ein humanes Berdienft erwerben, wenn er für die 
Verunglüdten ebeniovtei Ftanken ſchenken wollte, 
als er fitr feine Mablagitation vergeudet bat. Hier 
und in der nädhnen Umgebung ließ berielbe allein 
50,000 Eremptare feines Auftuſes vertheilen. 

Paris, 18. Sept. Der „Eonftitutionel” beitä- 
tigt ebenfalls, dafı die Kieler Nebe einen friedlichen 
Einn babe. Weit davon entierut, durchbliden zu 
laffen, daß bie vor zwei Fahren Preußen aujerlegte 
Norbwendigkeit von Moment zu Moment wiederkeh: 
ren fönne, erfläre Dee König von Preußen Eategos 
riſch das Gegentpeil, indem er jagle: Ih fehe feine 
ı Veranlaffung zur Friedensſtörung in Europa. Es 
fei unmöglid, darin eine d-ppelten Sinn zu finden. 
"Diele Worte bewiejen, dab das Berliner Kabine 
: nicht auf ſtrieg reine. Da ſich diefe Urt der An— 
ſchauung jetzt wie früber auf bie gemäßiste und 
friedliche Politit der faiferliden Regierung füge, jo 





Torfvertbeifung. 
Die berechtigten Bürger biefiger Stadt 
und der hierher gehörenden Höfe und 
Mühlen, welche Torf begehren, erden 
eingeladen, ſich folden im Zaale des 
Stadtbaufes aufihreiben zu laſſen, 
zu melden Bwede der 2L, 22. und 
23. September beftimmt find. 
Raijerdlautern, den 16. Sept, 1868. 
Das Bürgermeifteramt, 1. 
25,8) 8. Boding, Mi. 


a 
Arkerverjteigerung. 2. 

Montag, den 21. September 1868, 

Nachmittags 3 Uhr zu Karferslautern in 


Nachmittags 


in ber Brauerei von Adam Magner, lafı 
Ten die Witte und Kinder bes babier 
verlebten Fuhrmannes Jalob Beder 
in Eigenthum verfteigern : 

Bann Raijerslautern: 
Plan-Rro. 3158. — 74 Des. Ader 
am Baalbornerpjad neben Weg und 
Bierbrauer Johannes Schwarg 
PlamıNro, 2435 und 2484, — | 
—* 70 Dez. Ader am Heiligen: 
bäusden neben Wittwe Kafitz beie 


fei der beftimmte Schluß erlaubt, daß die Unfprade 
des Königs die Beziehungen zwiihen Frankteich und 
Preuhen nicht trüben wärde — Die „France“ ver 
fihert, daß der Beſuch Napoleons bei der Königin 
Habella von Spanien officiel beſchloſſen ſei. Die 
Königin wird den Kailer am Samftag in PBiarrif 
erwarten. 

London, 18. Sept. „Times“, „Bolt“, „Herald“, 
„Daily News“ beſprechen bie Rede des Hönigs von 
Preußen in Kiel und Guizors Artitel, Alle ſtimmen 
barin überein, daß bie Tendenz der Mebe eine frieds 
tie Sei. „Daily News“ fagt: Eine ſolche Nede er- 
ſchiene im Munde des Hailers Napoleon eine Kriens 
erfäcung, im Munde Hönig Wilhelms bedeute ſie 
Frieden, weil fie von Ftiedensthaten bepleitet fei. 

London, 18. Sept, Der „Blobe” bezeichnet den 
Berfuh vieler Zeitungen Die Rede bes Königs von 
Preußen im Stiel in kriegeriſchem Sinne zu Deuten, 
als einen vollſtändigen Feblariff- 

Blorenz, 17. Sept. In Faenza (Stadt in der 
Provinz Ravenna) tft ein junger Graf Eattoli auf 
dem Gorfo meuchlings erliohen worben. Der Mör: 
der ift noch unbekannt. — Hiefige Zeitungen melden 
beftimmt, daß die Antwort Frankreich auf die von 
alien geforderte Räumung Noms durch die Fran— 
zofen eingetroffen ift, Die Antwort laute enticieden 
abihlägig. 

Wlorenz. Es laufen Nachrichten ein, benen zus 
folge Das franzöſiſche Dreupationtcorps verftärft 
merben fol. In Civitavechia, in Gorneto und in 
Palo, heißt es, Seien die Behörden aufgefordert 
worden, Wohnungen Fir zn erwartende franzöfiiche 
Difigiere berzurichten. In Eivitaveckhia ſollen auker- 
dem and mieber Munition nebft einer Anzahl von 
Gefchügen ausgeſchifft worden fein, 

PBeteröburg, 17. Sept. Tie ruffiiche Regierung 
bat Verflärtungen nach Turleſtan abgefendet Die 
Angabe, daß die von den Ruſſen beiehten Bunkte an 
1 Emir zurüdgegeben werben ſollen, beflätigt ſich 
nicht, 

Bermiichte und Iocale Machrichten, 

+ Münden. Auf der Thersfienfeftiwieje geht es 
mit dem Aufſchlagen der Detoberfeitbuden ſchon rübrig 
ber. Wie ein Wiener Blatt meldet, foll von Wien 
aus ein eigener Vergnügungszug zum Oftoberfeft ab⸗ 
gehen, Die Befürchtung eines Hiefigen Biattes, daß 
wegen der Rinderfranfheit in Zappen die game Bieh: 
ausfiellung unterbleiben würde, ift nicht begründet. Won 
Sachverſtandigen felbft werben über den einzelnen Fall 
abweichende Gutachten vernommen. 

+ Mannheim, 16. Sept. Die „BL.“ bringt 
nelegentlih des Unglüdsjals des Eiſenbahnſchaffnet 
Schmieder aus Heidelberg einen längeren Bericht, in 





Mittwoch, ben 23. September 1808, 


3 Uhr zu Raiferslautern 


2. DMourer-Arbeiten 


ber Brauerei von Heinrich Jäniſch, laſſen berjeite. um melde 
bie Sinder und Erben der dabier vers! 3. Plan-Nr. 2412. — 1 Tapm. 1 
lebten Eheleute Jakob Kiefaber und Dez. Ader allda meben Ludwig | offen liegen. 


Margaretha Henn, reipective Zar 
tob Schwender, abtheilungahalber in! 4 
Eigentbum berkeigern: 

80 Dez. Ader auf der Kottengewann, 
Dann Nailerslautern, neben Karl 
Haas und Angrenzern. 

Kaiferslausern, den 11. Sept. 1868. 

19,25) Ilgen, kgl. Notär, 


—— Be er 
Mobilienverfieigernng. 
Dienftag den 22. Scptember 1868, 

Nachmittags 1 Uhr zu Kailerslautern in 

ihrer Wohnung bei Tuncher Willing am 

grünen Graben läßt rau Wittwe S chief 
unter andern folgende Geuenflände ver 
fteigern, ale; 

Ein eichenes Commobe mit Bult und 
Auffap, 1 nupbaumenes Bieiler: 
commodden, 4 Nadttifd, verſchie⸗ 
bene andere Tiide, Stühle, 1 Aür 
chenſchrank, I offer, 1 Wafhbäne, 
Vettung, Binn, Bucher, verſchiedene 
Kaften unb beraleidıen mehr. 

Raifesslautern, den 1, Septbr. 1868. 

13,9,25) gen, tot Roter. 


Eicher. 


19,25,7) 


21,5,9) 


Schöneberger und Epitalfelb, 

Van Rr. 2291, — 11% 0 Dez. 
Garten überm Bruch und BlanıRr. 
— 1 Do Wen babei, 
neben Friedrich Mröber und Heiger 


PPTIEIAR 


Kaiferslautern, den 9. Septbr. 1868 





Fäfferverfteigerung. 


Ilgen, fal. Notär, 


Wellch verfteigern: 

4 Stüd von 1100 Liter mit Thürdpen, 
ſebt ftark von Holz, 4 Stück von 
1000 Liter, 3 Sit 
2 Stüdvon 300 Liter, ovale, mehrere 
-on 4N0, 300 Liter und kleinere; 
10 Erüd Spritfäffer von 600 Liter, 
bejonders geeignet zum Einmachen 
von Zweiſchen 

Kaiferslautern, den 14. Scpibr. 1868. 


bon 600 Liter, 


Terheimer, E Notär. 


| — — * — 
Submiſſion. 
Der alte Brunnen auf dem Gehrsweilerhofe, Gemeinde Erlen 


bad) foll hergerichtet werben. 
1. Erd: und Waſſerarbeiten zu . 


3. Steinhauer Arbeiten . . TE Er 
4. Bußeilerne Drudpunmpe für 100 Fuß Tiete, 1200 Pfund 

mwiegend und die einzelnen Theile biem . . . + 
5. Anſtreichen und Muiitellen Nee 


welden ausgeführt ift, wie ſeht bie mieberen Eiſen ⸗ 

bahnbedienjteten Tag und Nacht geplagt find. In zwei⸗ 

mal 24 Stunden hade ein Bahnangeftelter blos 4 

Schlafftunden, fo gehe es 6 Tage lang fort, bann 

Tönne ee 2 Nähte einige Stunden in feinem eigenen 

Bett Schlafen. Es fei große Mage unter dem Ber 

Tonal, aber man durſe nicht mudjen, ohne zu befücde 

ten, an bie Yuft geieht zu werden. Ein Bahudeamter 

habe neulich ſich geäußert, er habe die ganz? Nadıı bie 
7 Uhr Dienjt gebabt und um halb 9 Uhr müſſe er 
ſchon wieder in Dienft u. f. wm. Wenn bie Leute jo 
abgehetzt und flaftaumelnd find, wie fünnen ba Uns 
plüdsfälle awsbleiben. Und, welche Folgen muß der 
ewige Heiz durch die Schlaflofigkeit und die unregel: 
mäßige und unnatürlice Lebensweiſe im Eſſen und 
Trinten, durch die Aufrechthaltung der Lebensgeiſtet 
durch geiftige Neigmittel auf die Gefundheit und Les 
bensdauer ausüben? — Huch hier bört man dieſelben 
Magen über übermäßige Anjtrengung, bie namentlid 
in leinem BVerbältniß zu der kärglichen Bezahlung ftcht. 
Auch die Bahnmwärter wühten mandes Klagelied an 
zuftimmen — aber wer wird fie erbören ? 

+ Die Hanauer (Heſſen) Patrioten find von ben 
Vätern der Stadt zu Geldſpenden behufs Dedung der 
durch den Empfang und die Bewirthung des Königs 
von Preußen verurſachten Koften eingeladen worden. 
Für’ die Yusibmüdung der Stadt wurden etiva 
800 fl. verausgabt, das „ribftüd,”" bei welchem u. 
A, von 72 Verfonen 196 Flaſchen Champagner getrun: 
ten worben fein follen, foftete ungefähr 2300 fl. Wie 
würde man ed nennen, wenn 72 Wrbeiter 197 ZFla— 
ſchen des gewöhnlichſten Weins getrunfen hätten? 

+ Im ſudlichen Schweden find wieder neue Be: 
teoleumquellen entbedt worden und find dort Actienge ⸗ 
ſellſchaften gebildet, welche mit bedeutenden Kapitalien 
die Ausbeutung ber eribedten Lager energiih bantha- 
ben werben. 





. Biirrtisherichte, 

Das Hamburger Pohdampiihifi „Horuika“, Eapt. Franzen, 
von ber Linie ber Hamburg: Ametrifaniſchen BaleriahrisAetienz 
GEeſellſchaft, welchee am 29. Auguit ven Hamburg abging, iſt 
nach einer nlüclihen Meife ven 15 Tagen mohlbehalten im 


Hemsdorf_angefommen. 
Handel und Anbuftrie. 

* Eerme, 19. Sipabr. (Mirtelpreiie-) Weizen OO Did. 
12 A. Mr Aorn 180 Eid 20 Mr Merle 100 Pie. 
Sm, de. Hafer 120 Pid. 5 I. 20 fr Spk 120 Br. fl. 
20 Tr. Au Markt aebtacht 132 Matlkr, 

* Mainz, 18, Sept. (Markiberiht.) Wir noliren Gute: 
Weizen I 12%, AM, Kom fl. 10%, Gerjte fl, 109, & m 
Hafer fl. 5, Zu Rüböt iſt c6 etwas fehler, cij robes fl. 18°, 
& 19, gereinigted A. 19%, che Fa, pr. Oft. g. 19 nit hab, 
Koblfamen H. 14, & *,, Metnöl A, NA 33, Bindt A, 21 
a 21%, Beben A. 19%, & 14, Webiem A- 11, Linſen A 10 
& 15, votber Kleciaamen fl. 28 & 29, Luzerner ohne Geſchat, 
Repeluchtn N. 84 ü 88. 





Die Roften ſind weranichlagt: 
61 

a er ee ONE 

APR, 23 fl. 

238 fl. 36 fr. 

18 fl. 24 ir. 


Summa 301 — ir 


Tie ſchriftlichen Abgebote nach Prozenten wollen für das Ganze, ver 
ichloſen unſer ber Aufſchrift „Submiſſſon“ 
bis —— den 23. laufenden Monats, Bormittags 11 Uhr, 
tube die Cröfinung ſtäufindet, bei dem unterfertipten Umie eins 
gereicht werben, woſelbſt auch Koftenanictag und Bedingungen zur Einſicht 


Diterkerg, 18. September 1868. 


Das Würgermeilleramt. 
Mayer. 


(25,®. 


Schwein- und Scafmarkt 


zu Imsweiler. 


Auf Michaeli, Dienhag den 29. September 1568. 


. vn An dieiem Morkte wollen die biefiaen Bewohner circa a 
Freitag, ben 25. September 1868, E 200 Stüc gute Sammel verlaufen und dann ebenio * 
Rachmittags 2 Ubt in feiner Asohnung er ie Mutterſchafe wieder eintauſen rt 
dahier laßzt Herr Kaufmann Ludwig Imsmeiler, ven 15, September 1568. 23 


Das Bürgermeiſteramt 
Fimbacher. 


Sintrachtsball. 


Sonntag den 27. September 1868. 


Der Ausſchuß. 


Verfteigerung. 

Montag den 28. September 1868, 
Nachmittags 3 Uhr im Gaftbaufe zum 
Riefen, iafjen bie Kinder der verlebten 
Ghriftei Gotthol d'ſchen Eheleute ab: 
theilungäbalber auf eigen verfteigern: 

1. Plan Rro. 286. — 4 Dez Fläche 

mit zweiftödigem Wohnhauſe, Laden, 
Anbau fammt 2 Zimmern und Küche, 
Stall, Keller und Hof an ber 
RKerftgafle. 
Plan Nro. 961. — 3, Der 
Fläche mit Scheuer, gewölbtem Kel⸗ 
ler, Speicher, einer Wohnung mit 
3 Zimmern, Kuche, Hof und Scop- 
pen an ber Rummelgaffe. 

8. Plan: Niro, 1558. — 22 Dyy. Gars 
ten am Hodland meben Ghrijtian 
Müd und Carl Faber. 

4. BlanıRro. 1515, — 25 Dy Gar 
ten am Bremerpfab ın ber Nähe der 
Eifenbahnjtrage neben Louis De: 
muth und Wittwe Eppler — ın 5 
Bauplägen. 

5. Plan Kro, 3214'/,. — 109 De. 
Uder hinterm Hertelöbrunnen neben 
Johann Schuck Erben und Hofpital, 

6. Plan: Rro, 1915. — 52%, De. 
Uder am Ba zelod neben Wwe. 
Cruſius und Nicolaus Müller. 

7. BlanRro. 2045. — 45 Dez Ader 
am Lämmdesberg neben Weg urd 
Wwe Dad. 

8. Plan ⸗ Nro 1816%,. — 162%, Dei. 
Ader am Galgenberg neben Weg 
und Eiſenbahndamm. 

9. Plan Rro. 18755. — 52 De. 
Adler am Hobenederweg neben Wil 
beim Hach Wwe. und Heinrich) 
Kramer. 

In obbeſchriebenem Wohnhauſe wurde 
ftüher mit grohem Erfolge ein Spezerei⸗ 
geſchaft betrieben. 

Kaiſerslautern, den 26. Auguſt 1868. 
7,18,9,25.31) Derheimer, f. Rotär, 


Dausplaßveriteigerung. 

Dontag, ben 28. September 1868, 
Nachmittags 3 Uhr dabier im Gafthaule 
zum Rieſen läßt Herr Kauſmann Lud— 
wig Demuth auf eigen in 5 Abthei⸗ 
lungen zu Bauplägen verſteigern: 

1. Plan-Nro. 1516. — 25 Dezimalen 
Gartın am Bremerpfad in der Nähe 
der Eıfenbobnftrage, neben Ürben 
Goitbold und Seonhard Guthy. 

2. Ein Gartenhauschen. 

Kaiſere lautern. den 27. Auguſt 1868, 

7.13,9,5,6) Dezbeimer, £ Notär. 








Mobilinvverfteigerung. 
Montag, 28. September näd,ihin, 
Dlorgens 8 Uhr, läßt Here Michael 
Jung, Müler auf der Beutlermüble, 
Gemeinde Otterberg, in jeiner Bebaufung 
allda, auf Eredit verfteigern: 
4 qaute Vierde, 5 Kuhe, 2 Rinder, 3 
"tiere, 2 Faſſel, 8 Läuflingeictorine, 
+ Wagen; Wlüge, Eggen, 1 neue 
Walze, I Karren, Bettung, Gerüch, 
1 aroge Partie Klafter-Holz, Kü: 
chengerathe und fonftige Gegenſtände. 
Katſerelautetn, den 19. Sept. 1868 
25,51; Sigen, kai. Notär. 


Mobilinrverfteigerung. 

Mittwoch, den 30. Scptember nädit: 
bin, Nachmitiags 1 Uhr, läßt Herr 
Fran; Frobnböfer, Müfer hier, in 
feiner Wohnung am alten Kirchhof auf 
Credit verfteigern: 

1 Rleiderichrant, 1 Commode, 1 Slür 
denfchrant. 4 Beitladen, I Haar: 
massage, Bettung. Getuch, Zeice, 
Stühle, Bılder, 1 Wanduhr, 2 Ge: 
müfeftänder, Bütten, Zinn, Küchen · 
aeratlıe durd alle Hubrifen, 1 Aa 
jerwertzeug uno jonitige Sepenftände, 

Ratferslausern, den 17. Srptbr. 1868 

25.31) Ilgen, fal. Notär. 


Fechter 
Dürkhreimer Moft 


bei Jeau Schuck. 
Gritenderg 


Feuerwehr Kaiſerslaulern. 


Die Abfahrt zum Stiftungsfeſte der Speyerer Feuerwehr 
findet Morgın früh 6 Uhr 5 Minuten ftatt. Verfammlungsert 
ift der Bahnhof, Für die Fahrt tritt Fr die Feuerwehrleute 
und ihre Angehörigen halbe Fabrtare ein und haben bie Bıllete 
nur für ben 19. und 20. Gültigkeit. Diejenigen Feuerwehrleute, welche den Ber. 
fammlungen nicht angewohnt haben, lönnen, wenn fie ſich beteiligen wollen, ſich 
zur Mitfahrt am Bahnhofe zur beſlimmten Stunde einfinden. 
Das Commando. 


Zur näheren Beachtung. 


Pei Gelegenheit des am mächlten 
Sonntag, Montag und Dienftag 
den 20., 21. und 22. September 
=" ftattfindenben 


VKirchweihfeſtes 









narich über: 


24%, 


Philipp Preß. 
Daukſagung. 


Mir lönnen nicht umbin, unfern aufrichtigen Dank den biefigen Bürgern 
und Einwohnern für ihre thätige Theilnahme zur Befeitigung bes ftatigehabten 
Brandes barzubringen. Wenn aud die Dpfertwilligleit in Aaiferslautern eine bes 
tannte Tugend ift, fo müffen wir uns doch nicht verhehlen, daß nur burd ben 
Mutb und die Musdauer der biefigen Feuerweht, unter der umfichtigen Zeitung 
ihrer Herren Gommanbanten, bem getvaltigen Elemente Einhalt gethan und bas 
Feuer auf feinen Herb befchränft wurde. Gelaube biejelbe baber, iht noch unjern 
befonberen Dank auszusprechen 

Im Auftrag des Verwaltungsraths der Kaiferslauterer Ultramarinfabrik: 
Die Direction 
Dr. Wilkens. 


Für Brannhveinbrennerei-Befiger. 


Bei dem Unterzeichneten ift fortwährend gutes Gef: und Branntwein 
Malz zu haben. Auch übernimmt derfelbe Gerfte zum mälzen 
9%, ,jDiSa) F. Schwarz, Maingertbor. 


Winter - Danten- Mäntel, 


Jaquettes und Jacken, 


neneſter Kagons, find in großer Auswahl eingetroffen. — Preife billigſt. 
19.9.1,5,9,7) Friedr. öBelsch. 








Bringe hiermit nein wohlaffortirtes 


Taschenuhren-Lager 


aus den erſten Schweizerfabrifen 
u zu ben nachfolgenden Preifen in empfehlende Erinnerung: 
Silb, Eplinderuhren in allen Größen und Arten von fl. I1— 16. 





Ankeruhren „ „ * —— 1265. 
Gold, Herren und Damenuhren „ 2-70. 
„  Anterubren „ 35—95 


Tas Abziehen der Uhren ift mit obigen Preifen einbegriffen und w'rd für 
deren Richtiggehen je nach Qualität und Fabrikaz ein: und mehrjährige Garantie 
geleiftet, 

Mache befonders aufmerfjam auf meine Remontoirs an pendant (Eplinbers 
und Ankeruhren, welche obue Schlüſſel oben am Bügel aufgezogen und gerichtet 
werben}, für deren folide Gonftruftion garantirt mird, 

Reparaturen werben mit einjähriger Barantie ausgeführt. 


C. Crusius, Uhrmachert, 


i. Ea) in ſtaiſerslautern. 


Die bayr. Hypotheken- u. Wechſel-Bauk 
in Wünchen 


übernimmt Mobiliar: und ebensverficherungen zu möglichtt bil 
ligen Prämien; ebenſo Menten un Sparfaffen-@inlagen. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Werfiherungs:Anträge entgegen, und ers 
theilt über die näberen Bedingungen ftcts bereitwillig Auskuünft 
207j&0[. Chr. Zinn. 


Zu vermiethen: 


Ein Logis, bejtebenb aus 2 Zimmern 
und Zubehör, im 3. Stod gelegen, iſt 
zu vermiethen un) lann fogleih bezogen 


3 werben bei 
| Hedi 3 Pfeiffer 
10,25) bei J. Korn, in der Eiſenbahnſtraße. 
u Morgen erfcheint das Sonntagsblatt Nr. 38, nebit Beilage. 


Extra ſchöner 


Blumenkohl 


und jeht immer billiger 


25'/, 










Verſteigerung. 

Dienftag, ben 6. Ollober nächſthin, 

Nachmittags 3 Uhr, im beim zu werftei 
nernden Wohnhaufe felbft, läßt Herr 
Simon Debreug babier auf Cigem 
thum vwerfteigern: 

Eeine beiden dahier in der Kerſtgaſſe 
gelegenen Wobnbäufer nebft der ba: 
rar flohenden Mobuung in ber Ne 
benftraße mit Sof unb Garten, 20 
Dezimalen Fläche einnchmend 

Raiferslautern, den 19. Sept. 1868. 

25,31,7) Ilgen, al, Notär. 


Eine Pierbrauerei 


mit geräumigen BWirtbfchaftslocalitäten, 
Akalzı, Gähr, Schenk: und Felfentellern, 
Delonsmiegebäuben, Gartenanlage, Holy 
und Faßlchoppen, in einem freundlichen 
Landſtadichen nmeben der pfälziichen Qud- 
wigsbahn ift zu verkaufen Dieles 
Antveien, neu erbaut, in gutem Zuſtande 
und ein Ganzes bildend, bat eine gute 
Hauswirkhihaft und eine ausgedehnte 
auswärtige Kundſchaft. 

Näheres bei Notär Derbeimer in 
Raijerslautern. 15,9,25 


3u verkaufen 


ein in einem Rantenshaupt: 
orte ber Ylfalz in vortheil⸗ 
bafter Lage befindliches 
dreiftöcdiges Wohnhaus nebit 
Drlonomiegebäude :, Dof: 
raum und 2 Wärten. In dem Haufe 
wird ſeit 60 Jahren ein Wanufacter- 
waarengefhäft mit dem beiten Erfolge 
betrieben. 

Näbere Auskunft ertheilt auf franlırte 





Anfragen: 
Kaiferslautern, den 19. Sept, 1868. 
Chr. Zinn, 
25’ Gelbäftemenn, 


Gefucht 
200300 Ervarbeiter und 
30 Zorfitecher gegen einen 
Lohn von fl. 1. 45 bis fl. 2. 
per Tag. Näheres zu er: 
fragen bei Joſ. Strauß 
in Dtterberg. 25',, 


Zur Notiz! 
a en den 24. Zcptbr 


Gidt-, Hämorrhaidal- & 
Bleichſuchtkranke 


im Gaſthoſe des Herrn Louis Jochum 
in Neunkirchen zu ſprechen 

Dr. Müller, 
Specialargı aus Coburg. 





23%/,28) 


Vene Häringe 
a3 fr. bei 


242) EN Thomas. 


Ein 


möblirte3 Zimmer, 


ebener Erde, ift gu bermisthen. 
Zu erfragen in der Egpedition biefes 
Mattes. 24"), 


MM... zu dem heutigen Tage meine 
berzliche Gratulation. 
be 6% 


Landau, ben 19. September 1868. 











® Rarierslautern, 19. Sepier.. (Bichi: 
altenmarft.) Butter per Po. 28 fr. 3 Gier 





4 fr. Kartoffeln per Gentner 1 SL. A tr. 
er — Lid uiid — fe 
Hranffurter Cours vom 18 Scptbr. 
LET eT Sri ten. | * u 
Prrutziſch⸗ Aailenicrkm 1 AAN, Ah), 
= Kriebridäbor 9583-19 
Viftolen FR. a Eur De 9.4749 
.„ Toppie . ...:. Ja IE 
—— fi. 10: Stüde . 9 54-56 
ufaten ur, 5 7638 
Arwantenitüde. »- 2. 929,80", 
Engliſche Eomerei -« 11 54 58 
Ruififche Amperiches P sw 
Safe I Falk 2 728 





fälziſchen Volkszeitung Ar. 225. 








Neueſte Rachrichten. 


Branffurt, 14. Sept. Die Reife Garibaldi's nach 
Malta; um fih von dori nach Neapel zu der großen r 


" fitionsverfamsmilung zu begeben, dürfte, wenn. fie 


< beftätigt, deute die wichtigſie Nachricht, ſein. Die 
bie zwiſchen Italien und Frankreich 
herrſcht und die fh in dem unten mitgetheilten —* 
m 
“auffälliger Deurlichleit ausipricht, wird durch ſolche 
Thatſachen nicht vermindert und aud von anderer, 


Spannung, 
atifel der officiöfen italtenifhen Correſponden 


> Seite geſchieht bat e, fe verftärten 


: So bringt man jegt wieder bie angeblichen Statuten eines 
zur Rache für Dentana in 


»revolutionären Vereines 
bie Deffentlichkeit, welche, echt ober abſichtlich 
falfht, in ihrem unbehölienen fehlerhaften Stile ben 


‚Tauben ermeden ober 'erweden ſollen, daß bie revo: 
| zn 
ten entlebigt babe und jegt ganz unberedenbar frei 


Iutionäre Agitation in Stalien ſich ihrer 


einberfchreite zur That, 


-  Eähe man felbft von biefen Verwidelungen ganz 
beibt) "auch. das. Verhalmiß Frankreichs zu 
Deutichlanb nad wie vor ein fieberhaft fchmantenbes. 
‚Ein Seh in bem jriebliebenden „Gonftitutionnel‘“, 
der von der frafbaren Weite ſpricht, in melden 
man jerfeit‘ bes Rhelnes eitle Ylufiohen währe, 
bat bimgerercht, bie Börſe ernfthaft zu verſtimmen 
und die Berfiherung, baß die aus frangöfiichen 
Seebäbern heimlehrenden preußifhen Minifter v. d, 
Heydt und v. Schleinig mit Hrn. v. Mouftier, im 
Zaris friedliche Phraſen ausgetaufgt hätten, ift kei⸗ 
neswegg — und bad wohl aud von Neditäwmrgen 
— im Stande geweien, das Weichen ber Rente 


ab, fo 


Yige Theil ber 
Tnat 3J berifert; demt Prinzen 
'epräfentas 


"ionspflicten teineswegs entjogen. So äußetie er, 


vote man ber „Krtf. Zt’ ſchreibt, unter Anderm 
‚auch das Verlangen, die Belanntihaft des Schrift 
tellers Seinquerlet zu machen, obwohl ihm bie repu+ 
btitami ni 
tiren,” /der Pring, als er den Vorgenann 


ten auf ber Wieſe bei 
„und ich fürchte es ſelbſt nicht, mich zu fompromit« 


ren.“ Die Unterhaltung bamerte über eine Stunde, 
wad ber Prinz bewährte in berjelben volltommene 
Reuntpiß der politiihen Lage Deutihlands, Er 
ſprach ſich ſehr energiſch zu Gunſten eines freund» 
ſchaſtlichen Berhältnifies zwiſchen Deutſchland und 
Frontteich aus, äußerte jedod zu gleicher Zeit die 
is der 
riede erft dann auf dauerhafter Grundlage beruhen 
werde, wenn beide Völfer, auf jeden militäriſchen 
Ehrgeiz Verzicht Teiftend, ihre rue und uns 

t erworben, ha: 
Laufe der Unterhaltung kam der 
Prinz au auf die Möglifeit einer Nenderung des 


Beth, va$ die® micht- eher mönfich fei, 


eiugelhränfter Selbitbeitimmungsre 
‚ben würben. m 


poliuſchen Regimes in Frankreich zu ſprechen und 


derhehlle babei- nicht, daß er leine Luſt verſpüre, 
Negierung zu übers 
nehmen. „Wenn einem Staatsjtveihe eine Kafernen, 


dıe Rachſolge der aegenmwärtigen 


revöltition Folgen Tote, meinte: ber Prinz, fo merbe 
das in Wirklichkeit der Untergang Frankreichs fein. 


Zwei derartige Ereigniffe vermag ein Volk nicht zu 
Was. mid) anlangt, ſo würde ic niemals 


ertranen. 
einnotikigen/“ auf einem folken Wege (par ceite 
orte la) mein Vaterland wieder zu betreten.” — 
Ban fiebt, daß ber Prin, von ben Bebingungen 
Inter denen die liberale Union in Frankreich fi 
zu volljieben ftrebt, gut unterrichtet if, und ſich 
Mmäh benfelben zu benehmen meiß. Bon Boden 
118: wird er eine Mumdreife durch Deuiſchland mas 
hen, feine: Kindesheimath Eiſenach und dann bie 
12jährige Stief-Großmutter, bie in Schwerin ihm 
och lebt, befuchen, fo daß Berlin ganz ungezwungen 
n feine Reifelinte fällt. * 

Dresden. Beziglih der Annäherungsverfude 
mifchen Defterreihd und Preußen behaupten neuer⸗ 
ings ungariſche Blätter, daß der Koönig von Sach⸗ 
'm umermüblih bie Bermittlerrolle fpiele. Der 
Veſther Aloyb“ verfigert fogar, es ſei Thatſache, 
aß die Verhandlungen an ben Höfen von Wien 






























b finb. 5* Sie nicht, ſich zu kom— —* 
“rem r zu prom 


Siegbeim antraf. „Ih bin 
wicht wie die Frau Gäfar'’3“, antwortete Seinguerlet, 




















Haiferslantern, Sonntag, 20. September 


und Berlin von allerhödhftem Intereſſe verfolgt wür⸗ 
den, und daß Rönig Within erklärt habe, ex wolle 


„Bruder von Defterreih” ganz ausgeföhnt fei. 


Berlin, 16. Sept. Ein militärifcher Korreipon: 
dent der „Eibf. Zig.“ ichreibt: „Nach den Berichten 
über die diesjährigen Truppenübungen beinahe aller 
Armeen bürfte ber nächſte gröhere Krieg höchſt wahr: 


ſcheinlich einen von den früheren europäiſchen Kam— 
pfen ganz verichlevenen Charakter darbieten. Bei 
nahe auf aflın Mebungsplägen iſt der raſchen Auf 
mwerfung von Feldbefeſtigungen seine siöher denſelbeu 
nicht entfernt eingeräumte Wickipfeit beigelegt wor 
den. Mich mit den Bier ſtatigefundenen Mandvern 
find derartige Mebingen verbunden gemelen, wie 
nit minder fe Anwendung bes Feldtelegraphen, 
neue Erperimente anf dem Gebiete des Signalmweiens 
x. Die Mufter für den nächſten Arieg werben vor 
ausſichtlich die vielen Eigenerfheinungen des legten 
amerilaniidhen Bürgerfrieges bieten, bei bem bekannt; 
ſich ja au bad le Anfwerien von Verſchaujun⸗ 
gi nad.ber Kampf norjugsmeile in —— 
tellungen eine ſo probe le geipielt haben. „Na 
(deinen aber bie Frangofen die damalige 
Fechtweiſe und die Gigenheiten ber 
en eg na auf ihre Armee und Taktik 
unmittelbar übertragen zu molen. Dig Anfü 
dazu ſchon bis zu Anfang des vorigen J 
zurüd, %D befanntlich bie Beitelung ber zwölf trand« 
portablen und ganz unzweifelhaft für ben Rhein be 
Rimmten Panzer-Ranonenboote erfolgte, deren einige 
mittlerweile in Cherbourg erprobt worden finb, für 


wenifi 
ifan 


—— für nädjften 


u weiten Gtreif: und Verheerungszügen im Rüden 
der feinbliden Armee behufs Zerftörung ber Eifens 
ahnen, Magazine u. f. w. binzujutreten beftimmt if.“ 

Berlin. Nah ben telegraphifden Berichten, 
melde über bie Neile des Rönigs an Breußen in 
Schleswig⸗ Holſtein vorliegen, wird derſelbe vom 


Volke allerorts höchſt freündlich, ja herzlich und jus 


belnd begrüßt, abgeſehen von den Ehrenpforten und 

ggen und Fahnen, melde Stabt und Dorf 
hmiüden. Zu :Rangau- betrat er ben Holfteinifhen 
Boben; bier wurde er vom ÜOberpräfibenten mit eis 
ner Aniprade empfangen; er.'fuht ſodann, von 
Vollsgarden geleitet, nach Banker unb Plön. Am Heffen» 


ftein. Latte ſich eine große Woltsmenge verjanmelt, 


am. ben König zu ſehen; ber frühere Landtagsabge: 
orbnete Wieje aus’ Probftei hielt eine Anrede. In 
Kiel begrüßen die Bollsmaflen den König nicht bes 
ſonders lebhaft. Die öffentlihen Gebäude: waren 
beflaggt,; die Hauptfiraßen und auch mande Gebäude 
in: den Mebenitcaben. feftlih geihmädt Abends 
Hand eine Ilumination far, 


Berlin. Roch nit Herbitaniang, und ſchon 
ertönt der erfie Notbichrei aus Dityreußen. Es find 


nicht Die Demokraten, nicht bie pfiffigen „Pferde: 
händter“ Zeidlers, die ihm ausſtohen, es find bie 
böchft loha len Kreisftände Inſterbutgs, die Dein Ber 
ſchluß gejaht haben, dem Grafen Eulenburg bei-deien 
„erwärteter” Anmweienbeit in der Prodinz durch eine 


Depmtation, an deren Spitze ber gut. fonferdative 
Herr von Simpion:Beorgenburg fiehen Soll, Vorttag 
Über den dem Kreife drohenden neuen Notbitand zu 


zinefreie Darlehen zur Beihäftigung ber Arbeiter: 
bevöfferung während bes Herbites und Winters ;zur 
Diepofition geitelt werben. Nod nicht Herbitanfang 


& | weidhe Ausfichten! Der Erelutor aber geht von, 


Dorf zu Dorf und pfänbet für rüdjtändige Sieuern, 
und felbR Gere Maurach ſcheint ben Nothſand — 
oder diefer ihn — fatt zu haben und läßt ſich aus 
„Sefunbheitsrüdfichten” anf mehrere Monate beur 
lauben. Die fhlimmiten Befürchtungen feinen 
ih verwirklichen zu wollen, wirb man aber wieder 
anf einen-to reihen Segen der Brivatwohlthätigkeit 
rechnen fönnen, als im Winter? 


.. m Meietsburg hatte ſich eine Anzahl 


ey 
Deutsche zu einem Verein zuiammengeiban, deſſen 


Hauptzweck es ſein follte, dem dort anfommenden 


Deutihen Beihäftigung zu verihaffen, fi ihrer im 
alen Füllen anzunehmen und befonders auch denen, 


J 








ſich nicht ins Grab legen, bevorier mit feinem 


faßt. „Die Minifter betrachten 
anwendbar auf bie Ereianijie von 1866. — Die 


halter Amd’ gleichzeitig zu bitten, daß; dem Srerie 


1868. 


welche aus itgenb meldem Grunde in die Heimat 


b 


zurücklehren wollen oder müfien, ohne die Neifemittaf 
zu befigen, bieje zu gewähren, Diejer Verein mupte 
natürlih mit dem jyremdenbureau in Verbindung 
teeten, um von ber Ankunft deutſcher Landsleute 
ſtets unterrichtet zu fein und fie in Bezug auf ihre 


üfsbebürftigfeit Übermahen zu fönnen. 


Nachdem 


ch der Verein noch nicht volftändig conſtituirt hatte, 


obgteih er ſchon nad entworfenen Statuten thäti 


mar, iſt er von der Bezirfspoliyei aufgelöst worden, 


weil er verfäumt hatte, 
nachzuſuchen. 
16. Sept. Der „Abendmöniteur“ fi 


Das Enjemble der politifdhen Situation Europa’s 


rechtzeitig die Genehmigung 


fährt fort, frieblich zu fein. Die meiften Eouveräne 


Europa's Find jept von ihren Hauptftädten abmeienb. 
Die Regierungen beftreben ſich in den verſchiedenen 
Fragen, die ihrer Prüfung unterbreitet werben, ven 
een ber Mäpigung Geltung 
Der „Sonftitutionnel” und die 
Rede von Kiel in friedlichen ® 
„Stendard” jagt, die politiichen Kreife in Baris 
hätten befonders ben vom König Wilhelm förmlich 
ausgefprodenen Wunſch für die Erhaltung des Fries 
bens und beffen Erklärung, daß er in Europa feine 
Veranlaffung zu deſſen Störung ſehe, ins. Auge ger 
ie Rielee Rebe nur 


Ftance“ jagt in Betreff der Kieler Rede: Ange: 
fihts ber wiederholten Friedensderfiherungen von 
allen Seiten, — Die, wenn fie niht Wahrheit jpräs 
Gen, eine unmärbige Römödie wären, if es umbes 
nreiflih, wie man am -politiihen Horizont dennoch 
Kriensbefiichtungen erbliden fann. — Die „Grance” 
publizirt eın Erpofe über bie Trage der Rheinſchi 
fahrt. Die niederlänviihe Wegierumg, obgleich 


eniſchloſſen ſchien, nicht zu unterihreiben, habe 
doch um Rath an bie pre wandt. Der bis⸗ 
er in der Eommiffion em * Meinungsver: 


chiebenheit jei feine zulegen. 
Debatten hätten noch feine ‚biplomatifhen Somm 
sationen zwiſchen den beiden Eabinetten zur Folge: 
gehabt, Es fei bemnad erlaubt, dem Zwiſchenfa 
gar Feine Bedeutung beizwlegen, unb bie beunruhigens 
ben Gerüchte, die ie Journale verbreiteten, ent» 
behrten jeder Begründung. > 


Paris. In Betreff, der Geldfammlungen für 
ben päpftlihen Stuhl entfaltet der katholiſche Klerus 
eine umerhörte Thätigleit, gang beſonders unter 
bein Arbeiteritande, und trogdem, daß derſelbe ſich 
in ben legten zwei Fri ganz. unerhörte Dip 
bat auflegen milſſen, n die Gaben fehr reichli 
Unter ‚den Arbeiterinnen ber Eongregation der No« 
tre⸗Dame be Beurniene ju_einer rn mo ed wen 
Mrbeit gibt, die überdies gar mi 


e zu nehm 
aber ich ziehe ed vor, für das Wohl ber Kirche anf 
diefe Erleichterung zu verzichten. Bolt wird mit 
mir maden, was er für pajlend halten wird.“ Und 
fie ihicdte das Gelb nah Rom, um einen Zuaven 
zu bezahlen. Cine andere MWeberin gab einem Geift« 
lien. 100 Franch mit den Worten: Ich habe 
diefe Summe aus ber Sparkaſſe zurüdgesogen und 
bringe jie für den heiligen Vatet. Ih kaun fie 
entbehren; ich verdiene meinen Lebensunterhalt mit 
meiner Arbeit, und wenn ich frank mwerde, laffe ich 
mic ins Holpital bringen.” Cine dritte bradte 20 
Ftco., wofür fie ſich Winterfleidung verihaffen 
mollte, mit ben Morten: „Weil ber beil. Stubl das 
Geld fo nöthig Braucht, fo beraube ich mich deſſelben 
fehr gern.” Das Alles läht die Megierung gefchehen, 
weil: „eine Hand, bie andere wäſcht“ und bas uns 
mwiffende Volt nur zum Zahlen da if. 


Parid. Buizot hat in ber „Nevue des beur 
mondes“ einen Artiket veröffentlicht, in welchem er 
lagt,.daß er am bie friedliche Geſinnung des Kaiſers 
glaube; er tadelt jedoch die Umentichlofienheit befjeiben 
unb befürwortet eine ehrliche Arıneereduction als die 
einzige Maßregel, welche bei den negenmärtigen Zus 
eve Europa’s von Wirkung und Bedeutung fein 
mwürbe, 


Genua. Durch die römiſchen Legitimiften ift 
eine Subjcription eröffnet morben, behufs Aufbringung 
der Mittel, dem Papft 12 vierpfündige gezogene Ra= 
nonen zu ſchenlen. 


) 


Pfalziſche Cifenbahrten: "| 
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einfchlagenden Arbeiten, unter Zuſicherung 
Mit Genehmigung om Zöninlicber Menierung wird die Land⸗ 
fiubt-Kufeler Babn am 22; September d. Is. dem öffent- 
licen Verkehte übergeben, 
Tarife und Fahrpläne können auf ſämmtlichen Stationen der 
Pfalziſchen Bahnen. bejogen werden. 


B,26) 


Geſtchäfts⸗Eröffnun 


Enen geehrten Publifium bie er 
jeige, daß ich mein Beihäft als 


Bucbinder 


dahier angefangen habe, und empjehle wid; zur Uebernahme aller in mein Fach 
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Ichneler und billiger Bedienung 
Karl Neu, 
anı Hittersberg, Edhaus det Rirdhafie, 


Die 2. Kreisverfammlung 


Bupwigßhaien, den. 16 September. 1968. 24%, des Piälziichen Lehrervereius 
Die Direction der Pfalziſchen Bahnen | wird. am 23. September d. 5. im Fruchthallſaale 
Jurger. zu Kaiſerslautern abaebalten. (P32.35;48 
mr: ; . fe | 15jMieo) 7 
Die Niederlage der Düngerfabrik Geübte 


6. €. Iimmer, Steinhauer u. 


vormals Clemm-Lennig in Mannbeim, 
empfiehlt zu den biligiien Fabrikpreifen ale Sorten 


Superphosphat, 
Knochenmehle. 
Peru Guano L. 


Raiferslautern, im, September, 1368. \ 
Franz Schmitt, 
vormals Cart: &uıb, 
NB.r Mit: Orten) wo ſich nocdhfeine Niederlagen dieſer Fabrilate befinden, 
werben ſolide Wieder verkänier geſucht. 


25 


in Odernheim a. GI. 




















Hattfindenden 


Hamburg-Amerikanifde Packetſahrt · Actiengeſellſchaft. 66 


MVNtecle Voſl Dampſſchiffſahrl zwiſchen 


HAMBURG & NEW-YORK 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗ Dampfichiite, 
Morgens Morgens 

Hammonia, Nittwod 23. Sept. | Holsatia,’ Mittwod 14. DEE: 

Germani 30. Sept. | Cimbria,  Mütmod 2L DEt, 

-Tentonia, Sonnäßeib. 3. DEE. | Westphalia, Mitiwod 28. Dt. 
Allemannis, Wittwod 9. Et. | Silesia (im Bau) 

eichneten Schiffe lauſen Southampton nicht an. 

rſte Bajiite —* Grt. 166, Zweite Cajuue Pr. 


— Fatone, 


find in, großer Aus 
19,9,1,5,8,7) 


Kr Die mit * 
Paſſagepreiſe: * 
Er.’ RB U0O, Zwiſchendeck Prkrt. 
Fracht ermäßigt auf F2. —- per —* bamb. Cubicſuß mit 15%; Pris 
er + Mororb.@üter nach, Webereinfunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sarı 
zu Bezeihhen „,per Hamburger Dampfichiff;‘ 


und wiſchen Hamburg un Meiw:Orleans, 

aufider Ansreife Habre und Havana, auf ber Nüdreife Habann und 
— anlaufend. 
S ia, Done 1. OH. , Sarsnia, Donnerft. 31. 
Badaria, een! 1. Nov. | Bavaria. Montag 1. 3* 1869 
Zentonia, Dienftag, 1. Dez. | Teutonig Montag 1.März. . 
Paffagepreife: Er „Seit Br. Ert. % 200, Zweite Eajüte Pr. Ert 
50, Zwiſchendec * Ctt % 58. 


Bekanntmachung. 


Kari Roc von Railerölautern, Wil’ 
beim Rafig von Meufrden, Da: 
niel Shmibt wonıslagweiler, Jacob 
He il von Diterberg, Philipp Kolter 
bon Qunbersweiler und Johanna Kit: 
telberger'von Raiferslautern, fänmtlich 
ledig, ‚wollen nad Amerika reifen, bezie 
hungsweiſe babin auswandern. 

Ettvaige Einſprüche gegen dieſes Bor 
haben find binnen 14 Tagen von heute 
an bier vorzubringen; 

Raiferslautern, ben 17. Septbr. 1868, 

Konigl. Bezirls:Amt, 
Yan 6. 


Briefe 


Fracht: 32, * * ton von 40 bamb, Gubisfup: mit 15%, PBrimage: Sgmitt 
Mäbered bei Torfvertbeifun 
dent Schiſſfemallet Auguſt Bolten, YA. Miler'sRachtolger, Hamburg or g. 


Die. berechtigten Bürger hieſiger Stadt 
und der hierher gehörenden Höfe und 
Mühlen, welche Torf ‚begehren, werben 
eingelaben, fib folgen im Saale des 
Stadtbaufes aufſchreiben zu laflen, 
zu welchem Zwede ver SE, 22, und 
23. September bejtimmt find 

Kaiferölautern, den 16. Sept. 1868, 

Das Bürgermeifteramt, 

25,8) 


2 Böding, Abi. 
—244 
Strickwolle, 
das gewogene Viertel zu 22 fr. und 
höher bei (22?/,w 
Jean Vogel. 


Wollene und banmwollene 


Senlosser, dach. | Anterhofen u. Jacken, 


Die Anmeldungen für's | für Damen und Herrn, bifligft bei 


Ph, 227, w) Jean Bogel. 


Die Direction der Baugewerkschule | 
Verantwortliche Hedaction, Drud und Berlag von Ph Robr in a 


fowie dem allein für Das Hönigreich Bayern zum 
Abſchluß von Heberfabrtsverträgen eonceffionirten 
Bertreter und Hanptaogenten der Dampfichifflinie 
E, 3. Bothof, in Afchaffenburg, 

und allein deſſen Agenten: 


Philipp Schmidt in Kaiſerslautern; 


—— W. Rueins 

m Christian Bartes ; 
Dürkheim J. Cron; 
Deidesbeim Gg Deck; 

‘ Kranfenthal Leop. Eberstadt: 

irmafens Victor Harteneck; 

| WEaldmohr Jos. Ganther; 
2andftnbl Franz Kranz; 
2andau Georg Lutz; 


BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. 


Der: Unterrieht für Maurer, Zimmerer, Tischler, 
uenbaner etc., —— am 2%; November d. J. 
CGasernement werden zeitig erbeten, 
stchwerin i. M, den 6. Aug. 1868. 


Dreifen —* Oberiänder; 
—— here M. Oppenheimer; 
Neuftadt: Rodach : 
Kirchheimbolanden 'J. B. 
Salmon; 
Dbermofchel Julius Stern; 
Speyer W. Strasser; 
3weibrücden J. K. Zorn; 


) 





Kirchweihfeſtes 


Habe; ih. die Wirthfhaft nebft Zanzmufif des Herm Joh. Hennrid über 
nommen, und Halte mich meinen Belannten und Gönnern hiermit beftend empfohlen: 
Siegelbady, dem 18. September 1868, 


SHteinbrecher 


30—40, finden gegen hohen Lohn dauernde Be 
schäftigung den ganzen Winter über in der Stein- 
bauergewerfjchaft von Wilhelm Siegert & Cie. 


(nabe bei Creuzuach) 


Zur näheren Beachtung. 


Bei. Gelegenheit des am mäditen 
Sonntag, Montag und Dienftag 
den 2®., 21. und 22. September 





24%; 


Philipp Preß 


Winter - Damen Mäntel, 


quettes und Jacken, 


wahl eingetroffen. — Breife billigſt. 
Kriedr. BWelsch. 


Feinſten Franzbranutwein 
(Ema de vie d’Armagnae), 

zu berabgeiehten hr bei 
23,B) N. Thomas. 
en 
ber von 9. I. Theobald, Gigärrenfabriw 
fant, bewohnte Logis, im Ganzen ober 
auch theilweiſe; bejiebbar bis N Des 
zember ds. 3, 

Frany — 
25,7%) 

Unterzeichneter erlaubt — arm Ten 
reihhaltiges Lager in Meerſchaum⸗Cigat⸗ 
renfpigen und Pfeifen, Eieſe auch in 
Porzellan und Holz vorrätbig), Degen tind 
Spazierftöde, Porternonnaies, Halsbinder, 
Dofen, Toilettefeifen, Copirtinte, Eigarren, 
Tabale, Hiqueure ic. aufmerffam zu machen 

Kaiferslautern, im Auguſt 1868. 
178,0) Fried. Böhm, 

Mein großes Lager im, fertigen Her: 
renlleidern, ſowie in Tuch u. Bude: 
fin zu dem billigiten Preifen, . halte 
beſtens empfohlen, (178,0 

Empfeble nom beſonders eim 
ſehr große Auswahl in Arbeits 
Pleidern. 

* Wiederverkaͤufer erhalten 
Nabatt. 

Große Lieferungen in fertigen 
Kleidern werden durch schnell 
Ausführung zu jeder Zeit üben 
nommen. 

N. Beudig, 81 Stodhausgaffe, 
nder Nähe der Yrauerei zum „Nheinkreid." 


Gichtwatte, wu= 


—* gege 

treiber 

m Art, empfiehlt A Eben * gen Eli 
: Earl Hohle. (82,058 


m —— 


sol Hof⸗ und Staatsbibliotbef 


- Münden. 


pin 


— — 


Dieſco Matt exſcheint täglich, 





velbem Tage daacgen der Platat Anzeiger”, jomie das 
.Bfalziſſche Sonntagsblatt” als Gtanobellagen ausgegeben 
verben, und fort vierteljägeiih in ganz Bayern I fl, 20 fr. 


Nro. 226. 








ausgenommen Senntagse, an; 


iſche Polkszeift 


lie die Rebdaction verantwertliß: Vd. Mehr. ° 


; Drud unb Vertlag der Buchoruderei Yh- Mohr in Fatferalantern. 





Saiferslautern, Montag 21. Septeniber 1868. 
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en welche burn bie ganze Pfalz cine Harte Berbreil 
' finden, werben mit 3 kr. bir wicripadtine Zeile betechnet. bel 
Gmaliger Inſeratlon mit 2 fr, 


66. Jahrg. - 








Die Preffe und die ER Meinung. | 
(Aus Preu 

Seit Erfindung der Buchdruckerkunſt ift nichts 
ven Machthabern Unbequemes und Unangenehmes 
saffirt, an dem nicht die Zeitungen Schuld tragen 
ollten. Für Wind und Wetter in der Bolitit wurde 
tets ber Barometer, die Preſſe, verantwortlich ge 
nacht. der Kampf ber beſtehenden Macht wider 
eine gelſtige Bewegung begann ſeit dem Jahre 1580, 
da Karl V. dem Augsburger Reihstage eine Geniur: 
bung nenen „bie unordentlide Druderei” abprehte, 
nit Gewaliſchlägen auf die Zeitihriften. Um die 
Sonne aus der Welt zu ſchaffen, jerbrad man bie 
Zeiger ber Sonnemubr. 

Die ununterbrodene Hepjagd, unter welder die 
Breſſe ber meiſten Länder, beſonders aber in Preu— 
Ben und Frankreich leidet, berubt auf bem 
Frunditrthum, daß die Zeitungen die öffentliche 
Meinung fhaffen. Jeder Dann aus dem Bolfe 
weiß: freilich, daß auch die rabicalfien Blätter weit 
hinter der öffentlichen Meinung herhinken, baf auch 
das Fühnfle, unter dem Schuhe der ſchranlentoſen 
Freiheit gefprochene Wort ſich zu ben, in der Brivat: 
anterrebung, in öffentlichen Zocalen laut werdenden 
Urteilen verhäft, wie Auhmilch zu Portwein. Wer 
nur —— in der Geſchichte orientirt if, 
weiß, bak die Dppoſition damals, da ihr noch nicht 
das gedructe Wort als Waffe bereit fand, zu Schwert, 
Flinte und Pflafterfiein greifen mußte, während fie 
iegt oft genug ihre ganze Kraft in Sritungsartifeln 
Dr a Ss in weit felteneren Füßen, „wenn 
ein anderes Mittel mehr verf 
seilt um Gamer» Kalle Urnkum lebten 
Aufftände, die in ben gefennetften Sriten bes patri: 
archalifchen Reniments zum täglichen Brod der Zünfte 
gehörten, haben wir heute Zocalnotigen und Inferaten: 
lämpfe. on den aufitänbiihen Eretenfern fann 
hochſlens der hunberifte Mann lefen; in Montenegro, 
ın bem ber revolutionäre Aufland eine Ausnahme, 
ericheint fein Seitungeblatt, To daß bie Bemohner 
Alles „Ihaudernd felbft erleben“ müfen. i 

Die Breffe ſchafft nicht den Volkswillen. Sie be 
tümpft ihn, wenn fie reactionär, fie gibt ihm Aus 
drud, wenn fie liberal iſt. Ihte Verfolgung durch 
Berichte oder Vermaltungsbehörben kann eine erbit- 
terte Stimmung nicht mildern, kann fie nur noch 
mebr erbitiern. 

Was uns veranlaßt, diefe taufendfadh erörterte 
Wahrheit wieder einmal ins Gedächtnih zu rufen, 
das find bie thatlädlichen Belege derfetben, welche 
die Borbereitungen zu ben Neichstagsmahlen boten. Im 


Der Bucklige, 


Erzäklung aus dem arntritanijcheu Arrelpeitötamnfe. 
(9. Sertiegung.) 
Stanton nahm feine Waffe und Beide verfichen 
dad Zimmer, der Budlige eine Kienfachel in ber 
Hand tragend, Nachdem fir bie obere Höhle burdr 
Äapritten, im der Stanton vergebens bie liebliche Er 
Iheinung des Mädchens ſuchte, gelangten flg.in eine 
dunkle Paflage, durch welche Kaspar feinen egleiter 
an der Hand führte. Es mar ein ſchauerlichet Ort; 
didgte Finfternig herrſchte und eine feuchte Auft wehte 
ihnen ind Geſicht Raspar fprad fein Wort und Stanı 
wie jeder Andere in folder einfanshälflofen Sagt, 
Gwieg ebenfalle. Schredliche Biber burdyogen feinen 
inn: Wie. wenn der ſchlaue Budlige ihn in diefeß 
ifengrab gelodt hätte, feinem Leben beimtüdifch ein 
be gu bereiten? — Doch unterbrüdte er ſelche Ges 

banken, als feines edlen Neiters unwürdig und folgte 
iter. 

Nachdem ber Meg eine zeitlang eben und grade ger 

lieben, bogen fie um eine ſcharfe Ede und begannen 
fwärts zu fteigen, bis Deder plöglih ar ber Deff⸗ 
ng eined ſamaten Durchganges ton kaum zwei Fuß 
übe Halt machte 

Maſſen wir ba 

Yerzagier Stimme. 


hindurch #" frug Stanton mit balb: 









Königreich Sachſen befigt bie bemofratiidhe Partei 
nicht ein eingiges Breßorgan, fie Fran nicht einmal 
burd Inſerale wirken, und doch war ihr bie Mebr: 
heit der Wahllreiſe ſicher. Den do:tigen Nationals 
liberalen dagegen landen bie drei meiftoerbreiteten 
Zeitungen des Landes zur unbedingten Verfügung, 
aber bie Partei konnte nicht einen einzigen ihrer 
Candidaten durcfegen. In Hannover und Scles: 
wig· Holſtein find bie Drgane der demoltatiſchen und 
der coniervativ:-bundesftautlihen Bartei entweder uns 
terbrüdt, oder fie venetiren nur und fehreiben Zeit: 
ortifei, wie vor einiger Zeit die „Sieler Ata”, in 
„Bedantenftriden” ; Die nationalen uud officrölen Zei⸗ 
tungen dagegen brauden feine Goncurrenz zu fürdten 
und erfreuen ſich einer rühmensmertken Preßfteiheit. 
Dennod mollten bie Wähler, einige hannöverſche Bes 
zirke abgerechnet, nicht national, nicht minifteriell 
wählen, fie wählten Gegner bes preußlſchen Regie 
rungsfgiiems. In Vreslau befah die Fortſchriits⸗ 
partei ein einziges Wlättchen mit vieleicht 4000 
Abonnenten ; ihre Geaner difponirten über zwei große 
und zwei Meine Feitungen mit zufammen menigitend 
40,000 Abonnenten. Würme die Prefie die Stim— 
mung ber Wähler beroorruien, jo hätten die bemo« 
fratiihen Gandibaten für den Reichstlag höchſtens 
den zehnten Theil aller Stimmen auf fi ſammeln 
fönnen. Sie waren jedoch einer Majorität von mins 
beitens zwei Dritteln ber Stimmen fider. In ver 
ſchiedenen Städten ber Monarchie ift es höchſt ein« 
flußreichen Organen nid gelungen, Die Wähler aus 
dem demokratiſchen Lager in den nationalen Schaf- 
ftal hinüber zu leitbammeln. 
Bolt" ini nhrnähtie, wenn fie gegen ben 
hung, wenn fte der Öffentlichen Meinung folgt Ge 
rade uniere größten und meiftverbreiteten Provinzial: 
organe bleiben ohme jeben Einfluß auf die Bolfs- 
fiimmung, meit fie ſich berufen Kalten, über bem 
Rolke zu ftehen, meil fie zu vornehm jind, mi dem 
Volte zu geben. Die „Kolniſche Zeitung“ war alte | 
(iberal und e8 murben in Köln Wbgeovbnete ber 
Fortihrittspartei gemählt; fie wurde nad dem Kriege 
nit ultramenten, und ein Glericaler erhielt Die 
Majorität; fie mar jüngft alles Mögliche, nur nicht 
fiberal, und ein entihieven Ziberaler vereinigte bie 
Mehrheit der Stimmen auf fh. Die „Scleihe 
Beitung* ift abmechielnd gemäßig! confervaliv und 
emäßigt altliberal, aber feit fieben Jahren ift in 
Brestau fein Conferativer und kein Hothaer gewählt 
worden. Der Neichstagsabgeordnete für Nönigsberg 
im Br., mag er Faldenſtein ober Hoverbed heißen, 


nigftene um fo 
geben fonnten. 
warb endlich durch einen gioßen 
eiperrt. 
— Mans ift das?” rief Stanton erihroden. 
im einer Falle und können nicht weiter. 
Der Budlige lachelte und ſchob mit einem Finger 
drud den Stein zur Seite. Ein funflreider Mega: 
nismns lieb ihn bei ber leifeiten Berührung am ber 
ridtigen Stelle ſich von felbft bewegen unb nach bem 
Durdgange der beiben Männer wieber föliehen. Drau 
ben angelangt, biidie Stanton verwundert u ſich 
Ee war heller Tag und fie fanden auf dem Gipfel 
eines Meinen Hügeld von verfalenem und halb verwit · 
tertem Kaliſtein, tie fie im jener Gegend häufig zu 
finden find. Ridt weit davon lag ber offene Raum 
im Blalde- mit der Blodhütte, in ber er den Zwerg 
das erftemal befuct. 

„hr habt eine ſellſame Wohnung,“ ſagte er, als 
der erfte Ausbruch bed Erftaunend ſich gelegt. 

„Zum wenigſten eine fidere,“ war die Antwort. 

„Welcher Feind würde «6 wagen, durch biefe dun · 
| fein VGande einudringen ? Rein lebendes Welen laun 


„Bir 
find 


| 


bat nichts gemein mit ber Richtung ber Rönigaberger 
„Hartungſchen Beitung“. 

Solche Facta bemeilen überzeugend, bak bie, faſt 
überall in Europa der Preſſe aufgebürbete Verant⸗ 
mortlichleit durd bie Wirklichkeit nicht gerechtjertigt 
iftz fie bemweiien, bahı einzelne, vielfach gegen die 
Preſſe angewandie Paragraphen unferes Strafgefeth⸗ 
buches feine Anwendung auf die Zeitungen finden 
konnen. So lönnte wegen „Störung bes Öffentlichen 
Friedens“ nur beftraft werben, wer im Stand if, 
ben öffentlichen Frieden zu Adren. Da die Zeitungen 
nit die Stimmung im Wolfe bersoreufen,, können 
fie auch den öffentlichen Frieden nit flören, 

Bir geben uns nicht der Hoffnung bin, daß bie 
Wahrheit, die wir auf Grund ber bei den Reichs ⸗ 
tagsmwahlen zu Tage tretenden Thatſachen wieder 
einmal conkatirt hatten, einen Einflug auf die Hand« 
babung unferer rehgelege üben würden. Die mie 
eroscopiichen Forihungen nach Bergehen und Ber: 
breden der Journale werden mit demielben Fleiße 
fortgefegt werben, ber ſchon ſeit ſechs Jahren ven 
Ruhm unferer Staatsanmaltihaft bilde, Das ges 
wiſſenhafte Stubium, das nad breizehnjährigen Jer⸗ 
thimern bes geſammten preutziſchen Richterſtandes 
in ben $ 85, 37 und 38 des Preßgeſetzes ganz neue, 
bis dahin aller Welt unbelannte Vergeben entbedte, 
wird zum Heile Preußens uoch meiter bauern. Aber 
eine Wahrheit, auch wenn fie nicht augenblicklich 
jur That wird, verliert nichts durch immer wieder 
boltes Ausſprechen; fie newinnt, wenn fie, fiat als 
Boldftäd in gelehrien Büchern verborgen liegen, als 
Scheivemünze in Aller Händen curfitt. 

zus te Nahrichten. 
eine fogenannte. Demonftration gegen Die @totiege 
itatt, melde Handlung wir ber dabei agirenden Fer- 
fonen wegen hiermit gebührend regiftriven. Die Toch⸗ 
ter eines Appelcathes, der als ultramentan längft 
betannt, ging nämlich mit ihrem Bräutigam, einım 
Brofeffor des canonifgen Rechtes, ihren Eltern, for 
wie Zeugen gefleın Nachmittag in ihrem gemöhnli« 
hen Werftagdanzug auf das Tivilflandsbut eau zur 
bürgerliien Trauung, um jo recht die Geringſchöt⸗ 
ung bieies bürgerlichen Altes gegen die am andberm 
Zoge mit aler Pracht und alem Pompe in Seine 
geiegte fircpliche Trauung, wozu eigens der geiftliche 
Herr- Ohm von Speier fam, dem biefigen Publikum 
vor Augenza führen! Welde Helbenthat! Mürnd. Ay 

Münden, 18. Sepi. Mit Nüdfiht auf dem 
Seiunbheitäjuftand des Herzogs von Nemours iſt 


„Dod nod Einen !” 

„Und we befindet fich berjelbe 7“ 

„Darf id hen trauen 7” 

Wie Euch felbit!“ 

Nun wohltEr ift im Seller jener Hätte. Bon 
dort gelangt man unmittelbar in die obere Höhle, im 
der ich Euch Geiſter jugend fand, — Doch wie fleht 
«s mit Euren Wunden?“ j 

„Rod ein Bischen fleif; doch Dant Eurer Geſchid ⸗ 
Licgkeis wird es ſchon befier werben.“ i 

Eie fliegen den Hügel hinab und ſchritten auf 
bie Heine Hütte zu. Hier fanden fie zwei Jagdtaſchen 
mit Maisbrod, Spech und gelochtem Wildfleiſch, welche 
von yarter Feenhand dort zu ihtem Gebrande mieder« 
gelegt ſchienen. Auf einer derfeiben lag ein nerlich 
beichriebenes Blättchen, welches Deder baftig ergriff, 
durchlas und in bie Tale ftedte. Rachdem m no 
einige Kieinigleiten jujanmengepadt, verließen die 
beiden Bänner die Hätte. Sie überſchritten die feine 
feüher erwähnte Laudzunge und erreichten ben Bag, 
auf welgem Etanton mit feinen Feinden selämpit 






die Bermählung der Herzogin Sophie auf den 26. 
d. M. verfhoben worden. — Die Raiferin von Nuß: 
land wird am 26. September auf Schloß Berg ein 
treffen und daſelbſt einise Tage verweilen. — Die 
Natificationsurfunden bes bayriſch- amerilaniſchen 
Vertrags, betreffend bie naturalifirten Nuswanderer, 
find heute zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe und dem 
amerifan iichen@eianbten Bancroft ausgetauscht worden, 

uhen. Se. Doj. der König baben durch 
Allerböhfte Entichlichung vom 13. d. Mts cine Er: 
böhung der Lähmungen der Korporale, Vireforporale, 
Gefreiten und Gemeinen und der befolveten Landwehr⸗ 
fämme genehmigt. — Im Milttärverordnung&blatt 
Me. 43 wird belannt gegeben, daß Se. Maj. der 
König dur allerhöchſte Entihliekung die Einführung 
leichteret Lederhelme auch für die Offiziere und Dann: 
ſchaften ber Jäger⸗Vataillone und Chevaurlogers-He: 
gimenter genehmigt haben. 

R. Stuttgart, 19. Sept Zu ber Delegirien: 
Zerfammlung ber deutſchen Wolkspartei hatten ſich 
Vertreter aus Kaijerslautern, Heidelberg, Fürth, Müns 
den, Darmftadt, Einsheim (Heffen), Mainz, Genf, 
PBorzyeim , Frankfurt, Dresbden, Berlin, Hannover, 
Seno, Bruchſal, Hanau und Regensburg eingefunden, 
außerdem eine bedeutende Anzahl Würtemberger. Um 
J1 Uhr murbe die Verſammlung in der „Liederballe” 
duch Herm ©. Moier, Hedvacteur des Beobachter“ 
eröffnet; über bas Stimmrecht batte man ſich bald 
geeinigt, und erhielt die württ. Volkäpartei 6 Stimmen, 
ber Vertreter ber Arbeitervereine ebemioviele. Nach 
Verleſung der ftimmberechtigten Theilnehmer wurde 
Hr. C. Maier als erfier Vorfigender, Hr. Dr. Guido 
eis (R:dacteur der „Zukunft“ in Berlin) als zwei ⸗ 
ter Vorſihender ermäblt; bie Herren Brüdmann und 
Nietbammer aus Stuttgart und der Stubiojus Payer 
aus Tübingen als Schriftführer. Auf der Tages- 


ordnung ftand in eriter Linie die Berichterftattung 


über ben Erfolg ber „bemofe, Eorreipondenz” und 


mar dieſelbe fo günitig, dab dem Redacteur derfelben, 


Hrn. Dr, Freie, jomie dem technifchen Leiter, Herrn 


Bıüdmann, ber Dank der demofratiihen Partei votirt 


wurde. Bon Dr. Johann Jacoby aus Hönigaberg, 


ferner von Kannegieher (Nedacteur des „Beobachter”) 


in Frankfurt, Dr. Kopp aus Wien und Dr, Laden: 


berf aus Züri trafen glüdwünfdende Telegramme 


ein, jpäter auch noch eiu foldies von Rendsburg. — 


ont der Geſchäftsordnung folgte nun das Verleien 
des für die Heutige Berfammiung vorgeidlagenen 
Programmes, ſowie des Darmftädter Entwurfs von 
1865, des Frankfurter Entwurfs und des Jacoby’fhen 


rogrammes. Wis erfter Redner trat 






OnNeMaı 
(von ber Frankfurter Itg) den Antrag, den Beihlüffen 
des Nürnberger Arbeitertages beizutreten, was zu 
bei lebdhafteſten Debatten führte und erſt gegen 4 Uhr 
einigte man ſich auf folgende Einleitung, 

Die deutiche Volfepartei befennt ſich in meiterer 
Verfolgung ihrer feitherigen Beftrebungen und Be 
ſchlüſſe auf Grundlage der im Auftrag der Darm: 
ftädter Delegirten: Beriammlung vom 19, Sept. 1865 
und der Frankfurter Vollsverſammlung vom 20, Diai 
1866 ausgearbeiteten Programme und im Anichluß 
an die von Johann Jacoby in feiner Aufchrift 
an ben demokratiſchen Verein zu Hamburg vom 24. 
Mei 1868 entwidelten, Grundfäge, fomie im An: 
1} chlufſe an bie Reſolutionen bes Nürnberger Ar 
beitertages : 





| Die Mefolutionen wurben beinahe einftimmig ans 
genommen und lauten: a —— 

1) zu bem demofratiihen GHleichheitsprincip und 
verlangt daher die gleihartige Mitwirkung 
aller Etaotsbürger ber Verfoflung und Ber: 
maltung, bie Durchführung der Selbitregierung 
des DVolfes im Staate. 

In nationaler wie in internationaler Vezie⸗ 
bung anerkennt bie Vollepartei ben jebem ein» 
zeinen Bolksitamm, mie jedem Volk zuſtehenden 
gleichen Anſpruch auf Eelbfibeftimmung. Nur 
» auf biefem Wege erftrebt fie die Einigung. 
Nur ein auf die Freiheit gegründeter deuticher 
Bunbesftaat, mit Einſchluß Deutſch Deſterreichs, 
nur ein Friedens und Freiheitsdund ber Wöl- 
fer entipridt ihren @runpfägen. 
Die Vollspartei anerkennt, dab die ſtaatlichen 
und gelellſchaſtlichen Fragen untremibar find, 
und daß fi namentlich die ölonomiiche Be 
freiung ber arbeitenden Claſſen und die Ber: 
wirtlichung der politiihen Freiheit gegenieitig 
bedingen. 

Es ift dies, wohlgemerlt, jedoch nur ber Bro 
gramm-Entmurf und folgt die Debatte und end» 
gültige Abſtimmung morgen. . 

NRach ber Wahl der Ausihüfe folgte ein gemein: 
ſchaftliches Mahl, gewürzt durch Toaſie. 

Stuttgart, 18. Sept. Zur Verſammlung ber 
Vollspartei ſchreibt ber „Wrobadter*:; „Die aus: 
märtigen Beiucher fangen ſeit einigen Tagen bereits 
an einzutreffen. Ihre Reihe eröffnete wie billig der 
„Feldmarſchall“, der alte Bautath Demmler von 
Schwerin, ber nirgends zw fehlen pflent, wo muthige 
Männer aus Deutſchlands Gauen zufammentreien, 
um am Werke ber Befreiung zu arbeiten. Gleich 
nach Medienburg kam Holſtein an bie Neihe mit 
G. v. Maack aus Kiel, dem freunde Neergard's und 
Niepen’s; auch der ſollte wieder einmal erproben, 
dab Schwaben und Schleswig-Holſteiner, ſobald fie 
fih berühren, gleich alten freunden verlehren. Dann 
kım aus der Biol; Rohr aus Kaiſerslautern, Der 
dort die „Volkszeitung“ Herausgibt und mitten im 
ber Dieinungsverwirrung Seiner Heimath die Fahne 
der Volläpartei umerfhüttert aufrecht hält. Sauter 
Jubel brad aus in der „Derberge der Gerechtigkeit“, 
old am Donnerftag gegen Milternacht Guido Weiß 
von Berlin hereintrat, der Redacteur der „Zukunft“, 
Ale fühlten es, daß diele Gegenwart der Zukunft 
der Berfammlung bereits ihren Erfolg fihert. Im 


Verlaufe des Tages erwarten wir weitere und ange— 
N 24 


& Do 
von Speyer, dem Der Vorſitz der Verfammlung mie 
von jelber zugefallen wäre, am Erſchei nen verhindert 
iſt, wird wie von ihm, jo von alen beklagt. Auch 
Jacoby iſt durch feine mediciniſche Vraxis in Konigs. 
berg zurückgehalten. So müſſen mir ſuchen, ohne 
unfere Senioren zurechtzulommen.“ 3 

Stuttgart. Ein Wiener Blatt betont abermals 
beute wieder die Selbſiſtändigkeit der auswärtigen 
Politit des Hru. v. Beuft. Der Reichskanzler, heißt 


nn 
De 


ww 
— 


























und werde fremde Einflüffe ftets zurüdweilen, wenn 
fie auch von sehr hochſtehenden Perlönlichtkeiten aus: 
gingen. Die ‚Spige dieſer Bemerkung ſoll nad 
Peith:Dfen gerichtet jein, wo wan neuerdings gegen 
jebe „deutſche Politik“ proteftict und bie ungarifi 

Anjprühe auf Dalmatien und Galazien ermeuert 


halte, Ein Dann lag am Fuße des Baumes, der 
bem jungen Offizier als Marterpfahl gedient. Augen: 
ſcheinlich hatte er ibm erwartet, denn er erhob ſich und 
Stanton erlannte die ausbrudsuollen Züge Wando's, 

Obgleich jeinen jungen Freund mit größerer Her 
lichleit begrüßend, als Indianer fonft zu zeigen pfles 
gen, blidte ex doch mißtrauifh auf den Budligen, 
nicht wiſſend, ob er dieſen als freund oder Feind ber 
trachten jolle. = 

„Bott jei Dank, daß ih Eu twiederfehel” rief 
Stanton. „Bie lommt hr hierher 7% 

„Hatte Furcht, daß Ihr nicht mebr lebtet,* antivors 
Fi * — * * zornig und betrübt 

wi den To ed weißen Brubers, oe t eb, 
* — * 5 dafür Lödten.* —— 

„Er war nicht fhlimmer als Tom Goldh.“ 

An * auch tödten,” 

Wun uch Glüd Aber wie 
daß Ihr bier fein?“ * — 

Wando blidie auf den Budligen. 

„Der Grund ift leicht erflär,* fagte der Letztere 
au Stanton geivendet, Ich traf Wando im Mlaide, 
Tagte ihm wo Ihr wäre und bat ibn, und bier zu 
erwarten. Er ift ein braver Burice, ben es tief 
Ihmerzte, als er Euer Mißgeſchid vernahm 

⸗Watum thut Ihr dies?“ fragte ber Indianer, 
feine Hand auf Dider’s Squlter legend. „Neulich 
fhwört Iht, des Gapitains Feind zu fein, andern 


Tages rettet hr fein Leben, ſchießt Tom Goldy und 
treibt ihn fort und heilt des Gapitains Wunden, 
Kann Euch den Grund nicht . i 
————— cund nicht ſagen. Genug, wir 
„Habt den T mE 1 i i 
i ee omahanf vergraben ? Holt ihm nicht 
Alles vergraben und vergefien t* 


„But! So find wir freunde, Wando if ber 
Freund von Gapitains Freunden; immer ers 
guter Mann,“ 

„Bir müffen bie Zeit nicht unndg verbringen,“ 
fagte Aaspar zu Stanton. „Ihr per — den 
Eurigen. Dort werdet Ihr vicheiht Euren Bater 
fehen. Sagt ihm, dag ein elender unglüdlicer Ber: 
wachſener, ben er von Ort zu Det gejagt, endlich einen 
Ruheplah in der Wildniß und in den Hohlen der Erde 
otfunden und dort feines Sohnes Leben gerettet hat, 
während er fig mus nicht eunyumifchen brauchte, um 
ihn eines qualvolen Todes fterben zu jehen. Iqh hätte 
es wohl thun fönnen, würbe aber fpäter nie eine Dir 
nute Ruhe vor mir felbjt gefunden baden, Mein hör 
fer Engel rief mir zwar zu: Lab ihn fterben und 
rache Dih an Deinen Feinden. — Jh that es nice; 
und banfe Gott, daß ich es nicht that, jonbern Euer 
erg a Erinnert Euch daran und verfucht nie, 
mid zu fränlen durch ein Weſen, ww ir Br 
und theuet ift.” . TEN 


es, laſſe fih von Niemandem ins Handwerk pfwichen | f 











lich noch ver 


babe. Das Biel der „deutſchen Politik“ bes Hrn. 
2». Beuſt fol, nad ber Behauptung des „Beither 
Lloyd“, der genau unterrichtet zu fein verliert, 
eine Eorrectur des Prager Friedens fein, merdıe 
Süddeutihtand im gleiter Weife um Deſietreich 
gruppiren würbe, wie der Norden nad Berlin ara 
vitirt. Man meint, dad Deakiche Organ babe Recht, 
mern es über derartige Projekte das Urtbeil Falke, 
daß fie nicht durch diplomatiiche Verbandlungen, Son 
bern nur durch dad Schwert und im Bunde mit 
Napoleon III. zur Ausführung zu bringen feien. 
Schließlich jet es nach einigermaßen fraglıh, ob ber 
Kaifer der Franzoſen dem Saifer von Drfterreic 
einen ſolchen Machtzuwachs vernönnen würde, ‘u 
Vet erkiärt man, daß die vom Neichsfangler ange: 
Arebte „Suprematie Defterreihs über Suddeutſchland 
für alle öfterreihiiben Stämme, mit alleiniger Aus: 
nahme der Deutihöfterreiher, ein Gegenſtand der 
Beforgniß fein müßte.” 
Leipzig. Ein eigentgümliches Zuſammentreffen 
iſt es, dap die Frau Gräfin Hapleld, deren Be 
ziehungen zu bem leitenden Staatsmann Preußeus 
notoriſch find, ſich feit einigen Moden in Geipsig 
aufhält und lebhaft mit unfern — bekanntlich ſeht 
preubiſch gefinnten ſtädtiſchen Behörden, in bereit 
Händen die Polizei ift, verehrt hat. Genug — die 
Rama bringt bie Frau Gräfin mit der Mahregel in 
Verbindung, und ſchießt dabei vieleicht nicht eben 
die Scheibe. — Db unfere Staatsregierung der Sad: 
fremd ift, ober mit, muß in den nächſten Tagen 
an's Licht fommen. 
Berlin. Die „N, Fr. Pr.” meint, wer den Frie 
den aufrichtig molle, könne die jüngften Rund: 
gebungen nur auf's tieilte beflagen. „Hoch ⸗ 
muthsvol und madıbemußt,“ beißt es, „bat ber 
König im Kiel geredet, aber weder Hug nod ver 
nänjtig war es, im folder Meile zu proveciren; 
benn bei der in Frankreich berrichenden Stimmung 
wird bie Kieler Nebe als eine Heransiorberung be 
trachtet und barauf in entiprediender Meile replicirt 
werden und die Folgen davon? Sie fünnen ber 
Erhalt ung bes Friedens nur abträglich fein.“ €s 
| folgen dann nod eine Menge von Epitheta über dur 
Art eines ſolchen Auftsetens, die ebenfo lächerlich 
find, wie fie Zeugniß für dem blindeiten Hab ab. 
legen. 
Berlin. Die kliniſche Abtheilung der Charite für 
Yugentranke, welche bis zum Abgang Des Beh. Haths 
Junglen unter Zeitung beifelben mis der chirurgiſchen 
Riinit vereinigt war, gebt jegt ein. Geb. Haih 
ollden An — — —— chitut⸗ 
h en Klinik, während die Augenkranken jegt fänmt: 
ih der Mbtheilung des berühmteften Augenarziei 
Geh. Ratte v. Gräte anheimfalen. 

Derlin. Der „Offer tg“ fcreibt man: Zut 
Charakterijirung der in Zuhauen berridenden Be 
fände mag folgender, mir von einem Augenzeugen 
verbürgter Vorfall dienen: Eine deutſche Bonne ging 
in Wilna mit einem Meinen Anaben, dem Sohne 
eines hochgeſtellten ruifiichen Beamten, auf einem 
Öffentlichen Plage fpagieren. Die Unterhaltung zwi. 
Gen Beiden wurde deuſch geführt, Im Lauf Der: 
feiben ſprach der Knabe — iei e8 aus Scherz oder 
aus Gereigztheit — laut, fo ba die vorübergehenden 
e3 hörten, ein polniſches Schimpfwort aus, Sogleidh 
trat zu ber Bonne ein anſtandig gelleideter Mann 
(ein geheimer Polizel· Agent) und forderte fie auf, in 
feiner Begleitung mit dem Knaben auf das Peligei- 

—ñ 

„Ihr ſout mich mie undankbat finden," gab Stan: 
ton er Antwort. 

‚ „„So wollen wir ſcheiden. Mein Pfad führt bert- 
hin“ — nad Dften zeigend — „und @urer geht ba 
entlang. Zieht Eures Weges mit der Berficherung, 
daß der Lleine Verwachſene Euch nicht haft, wie er 
gute Urſache hat, Euren Bater zu bafien.” 
* —* — — bie Hände und ſchieden. 
er Buglige warf feine Büchſe über bie 

eilte — Schrutes Ara — 

tanten und fein Freund blidten ihm noch lange 

nad, bis ex ihrem Geſficht —— — idee 
Eritte nad Süden Ientend, nahmen fie die Richtung 
bes von Dberfi Gansvort befepten und von ben Eng: 
ländern tbeilweife umfgloffenen Forts, in welchem ber 
junge Dffizier feine Compagnie zurüdgelaifen. 


7. Fertig zum Kampf. 


Oberſt Gansvort war ein Dann ben orragen⸗ 
den militairiſchen Eigenſchaſten und een 
bie von ihm innegebaltene Pofition im dort Schyle 
zu behaupten. Dur feine Epione batte er Nachricht 
reg ba, General St. Leger fih von ber engl" 

uptarmee gettennt und feinen 
eingeſchlagen — ee 
Gr apnte daber ſogleich, ba 


R ber des ſelben 
ihm gelte und ließ die 22* 


Meine Feſtung foviel als mög: 
Ganzen, wobei die günflige Lage bexfelben 
— 


Bureau zu geben. Als fie bort angelommen, Rellte 
fih beraus, daß weder die Bonne noch der Knabe 
ein Wort Auifiit oder Polniſch verflanden, fondern 
beide nur beutih und jranzöfilich ſprachen. Deffens 
ungeachtet wurbe bie Bonne nach einem langen, 
durch Wermittelung eimes Dolmetich:rs geführten 
Verhör wegen des polniſchen Wortes, bad ihr Meiner 
Zögling. an einem öffentlihen Ort geſptochen hatte, 
zu einer Selvfirafe von 15 ERu, verurtheilt. Als 
fie hierauf den Ramen des Baters des Fleinen Uebel⸗ 
thäters, eines angelebenen zuffiiden Bermten, nannte, 
wurde das Strafverret zwar zurüdgenommen, ihr 
aber unter ernjter Verwarnung die Pflicht eingeigärft, 
barüber zu wachen, daß der ihrer Obhut anvertraute 
Knabe nit wieder durch das Ausiprechen eines pol« 
niſchen Wortes ein Öffentliches Werpernig gebe. Dem 
Vater bes hen wurbe vom @eneral-Bouverneur 
Potapoff eine ernſte Nüge dafür ertheilt, daß fein 
Sohn nicht ruſſiſch, ſondern nur deutſch undjfran: 
zbſiſch Äpreche. Die Bonne verfiel in Folge der Auf · 
regung unb ber erlittenen Kränkung im eine ſchwere 
Krankheit, und als fie wieder hergeltellt war, gab fie 
ibre a. auf und Lehrte in ihre deutſche Heimath 


—— 17. Sept. Die Tagesnachrichten find 
mager wie Spittelfuppen. Der „Bidondan“, ein 
Belaraber Blatt, führt unermüdlich fort, bulgarische 
Banden im die Welt zu fegen und hates durch feine 
Konſequenz bereits erreicht, daß man im Paris die 
Zuftände an der Donag äuferft beunruhigend fins 
bet. Heute läht das ſerbiſche Blatt 200 todte Tür 
fen auf bem Schladifelde und rüftet die Juſutgen⸗ 
ten mit 4 Kanonen aus, bie, wenn fie micht in's 
Neih der rubelbezablten Phantafie gehören, unzwei ⸗ 
feihaft den Ruhm Krupp's auch zu ben Belennern 
des Islams fragen werben. 

Wien. Während die Nachrichten von ber untes 
ren Donau ſich zu einem vorerft noch unentwirrba: 
ren 2ügenktnäuel zufammenballen, taudt am nod) 
ferneren Dften wieder ein ſchwarzer Punkt auf, ber 
ihon einmal Europa in Waffen rief und unerhörte 
Menſchenopfer forderte. Es handelt fi, wie man 
der „. Sta” aus Paris ſchreibt, um das „heilige 
Grab” in Jeruſalem. Mußland verlangt ben Mit: 
beſitz des Schlüfjels zum heiligen Grabe, beffen Be 
wachung feit undenklichen Zeiten dem franzöfiichen 
Konſul in Jerusalem allein und ausſchließlich anver⸗ 
traut mar. Es ift erfihtlih, daß Rußland unter 
einem ſcheinbat ganz unbedeutenden Vorwande ben 
franzöſiſchen Einfluß in jenen Gegenden zu ſchwächen 
mwinidte. Wollte Ftankreich den Ulein:Befig bes 
Schlüffels zum heiligen Grabe aufgeben, fo würde 
es feinem Einflufe in einem Lande, wo auf bie 
Er fo viel ankommt, natürlich ſchaden. Der 

anzoſiſche Geſandte in Ronftantinopel bat in feinem 
Rapport, den er über dieſe Angelegenheit an ben 
Marquis de Mouflier, Minifter ber ansmärtigen 
Angelegenhriten, eritattet hat, entihieben auf eine 
Ablehnung des ruſſiſchen Berlangens gebrungen; 
der Marquis de Mouftier jeinerjeits, der lange 
Sahre felbit in Ronftantinopel Geſandter war, ber 
alio die Michtigfeit diefer Frage volllontmen beurtheis 
len fann, bat die Ronklufionen bes Geſandlen beim 
Kaiſer Selbit lebhaft befürwortet, fo das alfo die 
Herren Rufien den Mitbefig des erjehnten Schlüffels 
in feinem Falle gutwillia erlangen werben, 

Paris, 18. Sept. In Biarrig fol heute eine 
barmloje aber rührenbe Scene abgeipielt werben. 






dem andern eine von feinem Geſchutz völlig beberrichte 
Miefe, 

Sein Gegner, St. Leger, war jebod ebenfalls ein 
Mann, der feinem Namen Ehre machte und ber fi 
obenein an ber Epige einer flarlen Heereämadt ber 
fand, zu welcher die berüchtigten Jäger des Überften 
Hohnfon und mehrere hundert Indianer unter dem Mos 
hawthãuptling Brandt gehörten, von denen befonders 
die Lehteren dio geſährlichſten Feinde der Amerifaner 
waren, 

Es war an einem warmen Auguſt-Nachmittage. St. 
Leger hatte nad beſchwerlichem Marſche ein Lager am 
Mohawlfluſſe bezogen und fi bereits zur Ruhe beger 
ben, als ihm gemeldet wurde, daß forben zwei feiner 
Epäher eingetzoffen. 

Er gab Befehl fie vorzuführen und wenige Minus 
den ipäter erfchten Tom Goldy, feinen verwundeten Arm 
in einer Binde tragend, und Joe, welcher ben feinigen 
mit ber linfen Hand hielt, 

Die Kleidung Beider war durch Domen und Ger 
buſch völlig zerriffen und zerlumpt. 

„Uns Himmels Willen,“ rief St. Zeger, „mie Teht 


Die beiden beflverleumbeten Monarchen Europa's, 
ber Landesvater Napoleon und die Landesmutter Nia: 
bella, geben fid) dort ein Rendezvous zur Bekräftigr 
ung nahbarliher Freundschaft Die Politik hat na: 
türlih damit nichts zn thun — benn in Biarri 
treibt man feine Volitik, wie Graf Bismard gewi 
gern ‚bezeugen mwirb. 

arid, 18. Sept. Kaiſer Napoleon ift beute 
nah St. Sebaflien aefahren, um ber Hönigin von 
Spanien einen Beſuch abzuflatten. Die Königin 
wird morgen ben Beſuch in Biarrig ermiedern. 

aris, 18. Sept. Die „France“ fagt, die Zu⸗ 
fammenfunft der Königin Jſabella mit dem Kaſſer 
Napoleon ſei lediglich eine Sache der Gourtoijie und 
ein Vrmeis ber zwiſchen Fraufreih und Spanien 
deſtehen den guten Beziehungen — Unter der Ueber: 
Ihrift: „Die Lage der Dinge“ fagt das genannte 
Blatt, ed fei zwilden Paris und Berlin keinerlei 
Frage in ber Schmebe und es beitebe feine Mei: 
nungsverichiebenheit, noch werde irgenb ein Anſpruch 
geltend gemacht, woraus jegt ein Gonflict entitehen 


fönne. 

Paris ,-19. . Der „&aulois’ meldet, bahı 

die nad) den Canariſchen Inſeln verroiefenen ſpaniſchen 
Generale am der andaluſiſchen Hüfte gelandet ſelen. 
In Andaluſien wehe die Fahne des Aufitandes, Be: 
ftätigung bleibt abzuwarten. — Madrid ſoll in Ber 
lagerungsjuftand erflärt fein. 
“ #lorenz. u einer zu Montesftacone bei Viterbo 
liegenden 30 Mann farfen Compagnie päpitlicher 
Schügen find vor wenigen Tagen auf einmal nicht 
weniger als 45 beiertirt. 

Faenza. Am Abend des vergangenen 13. Sept., 
etwa 5 Minuten wor 11 Uhr, wurde zu Yaenza auf 
dem Corſo in der Nähe der Porta Imoleſe ber 
26sjährige junge Braf PWincenzo Gattoli durd ben 
Schuß einer Feuerwafe todt niebergeitredt. Die Ar 
gel hatte Herz und Leber berührt, und der Tob war 
augenblidlih erfolgt. Einer der erſt vorübergehen- 
ben Herren büdte fi, um zu fehen, ob dem Unglüd: 
lichen Hilfe zu Teiften fei und erfannte in ihm — 
feinen einenen Sohn. Der junge Graf galt für eis 
nen ber feurigſten Patrioten der Romaana. — 

erifo (Stadt), 19. Auguſt. Die Ernennung 
be3 Generald Noienfranz zum Gefandten ber Ber 
einigten Staaten in Merito hat bier große Ueber 
raſchung hervorgerufen. Bor ſturzein wurbe bie An: 
kunst des Generals Roſenkranz in einer Eigenidaft. 
als Chef⸗Ingenieur der Merilor und Turpan⸗Eiſen⸗ 
babn erwartet, Nun kommt er ala MWinifter und 
Geſandter. — Um 14. d. M. des Morgens 4 Uhr 
wurden bier in ber Richtung von Rorden nad Süden 
erbbehenartige Bewegungen verjpürt. Dielelben hatten 
zur Folge, dab dem Bullen Iſtachiauit mächtige 
Damdfwolten entitiegen, denen Ströme brühend heiken 
Waffers folgten, melde mit aller Madıt den Berg 
binunter Hoffen, wodurch drei des Weges kommende 
Männer hinweggeſchwemmt wurden. Der Husbrud 
dauerte zwei Tage. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* RKaiferslautern, 21. Sept, In der am 
19. db, zu Speyer abgehaltenen Veriammlung von 
Vertretern Der pfälziichen ewehren, wurde eins 
flimmig ber Beſchluß gefaßt, einen pfälziſchen 
Feuerwehrverband zu dem Zwecke der Ausbil— 
bung und der Ausbreilung des ‚neueren Feuerlöſch 
weſens“ zu gründen und deſſen Statuten Jeſtgeſtelli. 


ber geidlagen.* 

„Den Teufel habt hr,“ lachte St. Leger. „Was 
meint hr damit?” 

„Benau mas id fagte.” 

„Unſinn. Drüdt Euh deutlicher aus. Ihr ſprecht 
ja wie in Räthſeln.“ 

„Ih will verſuchen, deutlicher zu fein,“ fagte der 
Lieutenant. „Nachdem wir beim Fort berumipionirt, 
fließen wie am Ufer des Daeidaſees auf einen von Wand: 
vorts Dfficieren, einen der angeſehenſten bei den Ne: 
bellen, Namens Stanton.” 

„Ab, in der That! Warum habt Ihr ihn nicht zum 
Gefangenen gemadt?“ 

„Wir thaten es Jh erihoß fein Pferd und nad 
einem harten Rampfe, in dem Joe feine Wunde erhielt, 
warb er überwältigt und an einen Baum gebunden. 
Ih wollte ihn zwingen, uns Auskunft über die Stärte 
Bandvorts. zu geben, und war gerade dabei, meine Hei» 
nen Mittel anzuwenden, als eine Augel mir ben Arm 
zerſchmeiterte © < 

„Eine Augel! von wen?" 

„Das mag Bott willen. Hört nun Ich wendete 
mic in der Kan woher ber Schub lam und fah 
ein Ungeheuer — mad es war, weiß ich nicht — den 


Ihr aus? Man follte faft meinen, Ihr hürtet Euch mit | Heinen Hügel. herab auf uns losftürmen. Es war nicht 


wilden Hagen berumgebalgt.“ 


„Schlimmer als das,“ antwortete Boldy mit eis 


mehr ald drei Fuß hoch, mit Aemen, lang wie bie ei⸗ 
nes ausgewachſenen Mannes, und einem Bart, der bie 


Bertreten waren bie Feuerwehren von Bergzabern 
Bliesfaftel, Deidesheim, Dürkheim, Edenkoben, Freins ⸗ 
heim, ©t. Ingbert, Kaiſerslautern, Kallſtadt, Mingen⸗ 
münfter, Landau, Neuftadt, Epeyer und Zweibrücken. 

Bei ber ‚darauf folgenden Wahl des Ausſchuſſes 
des plälziichen FFreuerwehrverbandes wurden bie Feuer ⸗ 
mehren von Epeyer (als Vorort mit 2 Vertretern), 
Kaiſerslautern, Landau und Dürkheim (mir je einem 
Vertreter) ats ſolchen bezeichnet. Als Ort für Abe 
baltung der erften Vetſammlung des pfälz. Verbandes 
(im Jahr 1869) wurde Kailerslautern vorgeſchlagen. 

Ale Beſchluſſe dieſer Verſammlung unterliegen 
ber Genehmigung ber Generalberſammlungen tes 
Einzeleorps, 

Die geflern am 20. barauffolgenbe feier bes 
20fährigen Beſtehens ber Speyerer Feuerwebr zu ber 
außer oben bezeichneten pfälziichen Feuerwehren noch 
weiter bie Feuerwehte der Städte Burbach, Heidel« 
berg, Ludwigshafen, Mannheim, Weilenburg, Wiek 
loch, Worms u. a. m, in großer Zahl vertreten wa: 
ven, verlief in ganz würdiger Weiſe, und kann bas 
rn in jeder Beziehung gelungenes bezeichnet 
werben. 


* Raifjerslautern, 21. Sept. Der bayr. 
Hanbeleminijter, Here von Schlör, traf gefiern Abend 
in unferer Stabt ein, nachdem derſelbe geſtern im Tage 
ber Eröffnung ber Landſtuhl⸗Kuſeler Bahn beis 
gewohnt hatte Wir jetzen auf die Anweſenheit bes 
Heren Minifters große Hoffnungen und meinen, daß 
unfere Bahnangelegenheit durch benfelben endlich im 
„rechtliche Bahnen eingeleitet werden und die „Be: 
ſchlüſſe des Landtages“. nun ſtricte zur Ausführung 
tommen mürben — wir hoffen dieſes juverſichtlich 
bon dem rechtlichen und conjtitutionellen Sinn des 
Henn von Schlör. 

” Zufolge höchſter Entſchließzung des k. Staatsmi ⸗ 
niſteriums des Handels und ber öffentlichen Arbeiten 
vom 4. d. M. wurde ber Stadt Haiferslautern 
für Unterftägung der gewerblihen Fortbildungeſchule 
die Summe von 100 fl. bewilligt. 

T Anıwerpen Am 14 db. M. Abends ift auf 
der Schelde ein mit 280 Fäſſern rohem Petroleum ber 
ladenes Schiff explodirt und vollftändig in Brand ge: 
rathen. Das Feuer theilte ſich auch andern Schiffen 
mit, wurde an lehteren aber bald geloͤſcht. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt fein Menſchenleben verloren gegangen. 

+ (Ein Mittelgegen Banyen.) Es verdient 
twieberholt zur allgemeinen Kenntaiß gebracht zu mer: 
ben, daß Solaröl das ſicherſte und unſchädlichſte 
Mittel gegen Wanzen it. Man Areicht mittelft eines 
Pinfels alle Riten oder Fugen, wo fi das Unge: 
siefer aufpält, gut aus, und es verſchwindet fammt ber 
Brut auf immer Man kann fi von ber Vortrefflide 
teit dieſes Mitteld übergeugen, wenn man eine Wanje 
nur leicht mit Golaröl ın Berührung bringt; fie ift fo: 
dleich tobt und wird nad einiger Zeit ſchwarj. 





Dandel und inbuftrie, 


* Neufadt. Markı vom 19, Septbr, Der Centuer Wahen 
6 fl. 39 fr. Kom 4. 46 fr. Eve 4 N. 52 fr, Gerite 4. 
58 fu, Hafer 4 SL 40 fr. 


8Zraut furt, 19.Sepibr., 6", Ur Abends, (Eftectene 
forierät.) @rchit per compt, 213—14°,, bey, ver ult. 212%, 
— ill Bir, Etaatöbahn 259%,-57%, bez, Kombardre 
189 bez. u. B-, Siemerfreie 50%, big, Amerikaner px. ull. 
tb E Matt auj Hari Gourke. 

"xöln, 19 Expibr. Weiter: trüb, — 


d bich. 7,10, per Row. 6.7%,, ver Mär 6,8, Megan bäder, 





an's Knie reichte. 
langen Degen mit furdibarem Geſchrei, als es auf 
uns losftürzte. Ich bin fein Feigling, das wißt Ihr; 
allein ih floh. So that auch Joe. Und als wir 
Muth genug fühlten, zurüdyufchren, war unfer Befanges 
ner vom Daume verſchwunden.“ 

„Verwünjdt,“ rief St. Leger, „Es Wäre etwas 
werth geweſen, wenn hr Stanton hättet einbringen 
fönnen. Ih kenne ihn und boffe, ihn ber Sade des 
Könıgs zuzuführen.“ 

„Darauf braudt Ihr gar nicht zu rechnen”, fagte 
Goldy. „ES giebt ım ganzen Lande keinen eingejleifgr 
teren Rebellen als ibn. — Dod in Bezug auf bas 
Ungethüm, weldes ihn befreit, fragt Joe, Ihr werdet 
ihm glauben. Der Indianer fagt, er habe es früher 
bereits geſehen. 

„Was mar das?” wendete fih St. Leger zu Gol: 
dy'5 Begleiter, der bisher ſchweigend dageflanden. 

„Joe befand ſich auf dem Ariegspfad,’ entgegnete 
der Indianer, „unten am Ser, und er lam aus einem 
Loche im Boden heraus. oe fehr erfhroden — fehr 
und lief davon.‘ 

“ der ift diefer „Erk" 

„Der Meine Dann vom Er." Groge Mebiein, 
aber gut zu Indianer, Thut Keinem Böles, ber ibm 
nis Böjes thut Joe macht feinen Mann nicht jors 
nig, ſonſt nöptet er oe.’ 

(Fortfegung folgt.) 


Minderverleigerung, 

Samflag den 26. L Mis, 
Morgens 10 Uhr zu Wolfftein auf 
dem Gemeindehaute wird bie Her- 
ftellung von Straßenpflafter in meh⸗ 
reren Ortsſtraßen zu Wolfitein, 
veranicjlagt zu: 951 fl. 4 kt. 
minderverfleigert. 

Der Koftenanfchlag Liegt auf dem 
Bırrcan des unterfertigten Amts 
zur Einficht offen. 

MWolfftein, 9. September 1868. 

Das "Bürgermeilleramt 

26), Krieger. 


£nmpertsmühle. 


Fortiegung der Materialverftei- 
gerung Dienftag den 22. Sep 
teınber und an den folgenden Ta- 
gen, jedesmal Vormittags Y Uhr, 
von Ar. 35 an nach dem genaueren 


Verzeihniß. 
Kaiferslautern, 21. Sept. 1868. 
Perbeimer, k Rotär. 


— — — 
Mobiliarverſteigerung. 
Dienſtag ben 29. September 1868, 

Morgens 9 Uhr, zu Gehrweilet in ihrer 

Behaufung, läßt Frau Witte Lehrer 

Sientel allda verfteigern, ale: 

26 Stüd DyiergonBienen und Bienen: 
Rand, 2 Wutterigafe, 1 neues 
Ctapier, wohlbehalten, Bücher und 
Mufitalien, Kleiberigrant, Tiſche, 
Bertung, Weikzeug, Bälten, Stän: 
der und jonjtige Gegenllände. 

Winnweiler, den 20, Eıptember 1868, 

E. Schmolze, !gl. Notär. 


ordern. g. 

Die Gläubiger des als Fallit eıflär 
ten KHandelömannes Salomon Bolt 
mann in Munchweiler werden * 
erfucht, ihre Forderungen bei dem Unter 
zeichneten anmelben zu wollen, um in die 
durch ihn fojort zu jertigenbe Bilanı * 
genommen zu werben. 

Winnwener, den 20, September 1863 

Der Ügent ber Fallitmaffe: 
Hader. 


Im verkaufen 


ein im einem Aantonshaupt: } 





— — —* 








orte der Yfaly in vottheil⸗ 
BASE bafıcc Lane befindliches | 
 vreifidcdiges Wehnhaus nebft | 
ee Ditonomiegebäuder, Hofe | 
raum und 2 Gärten, In bem Haufe | 
wird feit 60 Jahren ein Manufactnr: | 
tmaarengeihäft mit bem beiten Erfolge | 
betrieben. 
Häbhere Auslunft ertheilt auf frenfirte | 





Anfragen: 
Kaifersiautern, den 19. Sept. 1868, 
Chr. Zinn, 
25°), Geidäfsmann, 


Die Fallſncht heilbar ! 

@ine „Anmweifung, die Fallſucht 
(Epilepfie) durd; ein nicht medniniſches 
Univerjal’ Heilmittel binnen furzır Zeit 
radifal zu heilen. Serausgegeben von 
Fr. A, Quante-Sröndhofl. Warendorf 
in Wephalen. Im Selbftorrlage des 
Herausgebers, 1868”, welche gleichzeitig 
zahlreiche, teils amtlich conftatirte 
reſp. eidlich erhärtete Artefte und Dant- 
ſagungs ſchreiben von glüdlih Geheilten 
aus fait ſaämmtlichen curopäiſchen Ztaa: 
ten, forte aus Amerila, Alien ze. ent: 
balt, wird auf birecte Franes: Beſtellun⸗ 
gen vom Heraudgeber gratis unb franco 
verſandi. 13%% 


Zu vermiethen: 


Gin Logis, beitchend aus 3 Aımimern 
unp Zuberör, im 3. Stod gelegen, ift 
zu bermietben un» lann ſogleich bezogen 


werden bei 
3. Bfeiffer 
in der Grimbahnfiraße. 





| 


25°, 


Submillion. 


Der alte Brunnen auf dem Gehrsweilerhofe, 
bad) ſoll hergerichtet werden. Die Roten * — 


Gemeinde Erlen’ 


1. Erd: und Waſſerarbeiten zu . 50 fl. x 
2. Maurer Arbeiten — — 2 fl, 
3. Steinhauer Ürbeiten . . 
4. Bußeilerne Drudpumpe für 100 Fuß Tiefe, 1200 Bund 
wiegend und bie einzelnen — —* en. 288 36 ir. 
5. Anftreihen unb Auſſtellen 5 18 fl. 24 fr, 





Summa 340 R. — — 
Die ſchriftlichen Abgebote nad Prozenten wollen Für das Ganze, 
ſchloſen unter der Aufihrift „Submiffion“ 
bis längiten® ben 23. laufenden Monate, 8 11 Ube, 
um melde Stunde bie Eröflnung fattfindet, bei dem unterfertigten Amte eins 
gereicht werben, woſelbſt auch Koſtenanſchlag und Bebingungen zur Einficht 
offen liegen. 
Diterberg, 18. Seplember 1868. 
Das Bürgermeilteramt. 
Nayer 


Torfverfleigerung 


aus dem Gebrüche des Neviers Namitein. 
Staats⸗Antheil. 


Dienftag den 29. September 1868, des Morgens 9 Uhr zu 
Sandftuhl im Gaſthaus zum Engel. 
Spesbacherbruch. 
2. Wellersbacher Vorftih Nr, 1441—1491 mit 348 Taufend II. Dualität- 
: Madenbacher 1541—1618 „ 782 
2. Welteröbacher Nahſtich 16s8- 1748 310 II. 
4 Madenbader 1795—1820 „ 187 1. 
2. Welteröbadherhüd » 1-9 neue Haufen Torferbe. 
Raiferslautern, ben 19. September 1865. 


Königliches Roritamt 
Dressler. 


Künſtliche Dünger, 


26. P 





Abt. 


” 


" * ” 


“ 
” “ 
[7 





Spermien Lager 
Sıiperphosphate, 69. Carl Zimmer 
Peru-Guano, T Dualität,)  mannseim. 


erlaubt fi ben geehrten — Lanbwirthen bei der biesjährigen Herbſt-Saiſon 
zur geneigten Abnahme beitend zu empfehlen, unter Zuſi berung ſireng reefler und 
billiger Bebienung. 


Hodipeyer, im September 1868, (264,647 


. angel. 


| Niederlage in Enfenbach bei A. Burgdörfer. 


9. Veutel & Sohn 


ernpfehlen fertige SHerrenhemden von Bielefelder und Haus: 
macder Leinen, fotwie foldie von Shirting — Stod mit leinenen Einſätzen, zu 
billigen Preiſen in folider Waart. 

Viufterhemben fichen gerne zu Dienften unb werden Beſtellungen nah Maf 


I oder Mufterhemb binnen 8—14 Tagen unter Garantie für guten Schnitt aus: 


geführt, (14/0 


Vichmarkt in Landſtuhl. 


Jeden legten Montag eines jeden Monats, zum eriien Male 


Montag den 28. September 1868, 


wirb der bereits genehmigte Biebmarkt auf dem Marktplatze dabier 
wieder abgehalten. 

Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht und zu. 
gleich bemerkt, daſt aus den zunächſt liegenden Orten, in welchen eine 
vorzünliche Viehzucht betrieben wird, eine bedeutende Zufuhr von Maft- 
und Zuchtvieh 2c. zu erwarten ftebt. 
20°?) Das Bürgermeilteramt Landſtuhl. 
Pallmann 


Sehrer- Derfammlung. 


Bei der 2, Pfülziſchen allgemeinen Lehrerverſammlung zu Sailer» 
lautern am 23. September, können bie Thrilnehmer am berfelben fib ſchon Dior 
mens nach Anlanfı der Vahnzüge im der Fruchthalle bei dem Uebernehmer der 
Wirthſchaft nad der Karte reſtauriten. (24,26 





mm m — — — — — — — — 


Geſucht 
200-300 Erdarbeiter und 
30 ZTorfitecher gegen einen 
Lohn von fl. 1.45 bis fl. 2 
per Tag. Näheres zu er: 
> en bei Joſ. Strauß 

tterberg. 20°) 


Gefncht werden 
2 tüchtige 


Schupmachergef elfen 

auf bauembe Beihäftigung von 

26* Johann Schmidt. 
ur 


oft 
Donnerftag den 2A. Sept br 
bin ib für 


Gidt-, Hämorrhoidal- & 
Bleihfuhtkranke 


im Gaſthofe des Herm Louis Jochum 
in Neunlirhen a iprechen 

Dr. Müller, 
Specialarzı aus Coburg. 


Neue Häringe 


a5, 
24°.) 





23°/,20) 


bei C. R. Thomas. 


möblirtes immer, 


ebener Erbe, ift zu bermietbhen. 
Zu erfragen ın der Erpebition bieles 
Blattes, 24°; 


Ausziehluch, 
gang neu, elegant und folid, nußbaum 
mit eichen Platte, für 20 Perfonen, 
billig zu verlaufen Diterberg, 
Haus Nro. 4. (28.7 


in Logis im 2. Stod an br 
h Hauptitrake, beitchenb aus 6 
Zimmern, Kühe und fonftigem 
Zubehör, wird bis Ende Sep 


tember d. 9. frei und zu dem Preife von 
180 fl, jahrlich anderweitig vermiethet. 
Das Näbere in der Red. (60,jmont. 


Aal-Roulade 


bei 
24°, C. Hoble. 


Zu Fabrik Preiſen 


beite niederlander 


post Schreihpapere 






ledtere auch liniirt zu Schulefteu 
per 500 Stird 
Drief- Couverls son 45 kr. an 
emnpfieblt 
Fr. Brozler. 
ie) —— — 
a wurde auf 
bem Schũ · 
genball am 
legten Samftag ein Zwicker 


Der redliche Finder wird 
gebeten, denſelben im ber 
Erped. d. Bl. abzugeben. 


Morgen Dienftag den 22, September 


Harmoniemuſik 

der Sander'ſchen Gejellichaft. 
7 Uhr. 

94. Jan il. 

Frantfurter Cours Dam ” Sepibr. 


18 dat pEteN. 
alla 
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Dieſeo Blau ericheint Tägkib, auegenommen Sonntage, an 
welbem Tage daacgen ver „Flafars Anzeiger”, ſowie das | 
“Biälziichbe Eonmtageblart* als Wratiäbrilagen ausgegeben 


werdet, und koſtet wierteljähetih im ganz Bavern 1 A. 20 fr. 


Nro. 227. 


ziſche Do 


Kaiferslantern, Dienftag 22. September 1868. 








·Für bie Redaction verantwortlich: Vh. Mohr. 





Drud und Berlag der Buchdrucerei Vh. Bahr in Kakjerelautern. 


lkozeil 


Injerale, weite turn die ganze Bu ‚is Marfı Ikrbreitumg 
no, werben 


ung 


mi 3 fr. die vierfpaltiner Heide berechnet, bei 


Gmaliger Injeratien mit 2 Er. 


— — — 


66. Jahrg. 








* Die Delegirten-Verfammlung der „Deutichen 
Volkspartei? in Stuttgart. 
II. Tag. 

Die Betheiligung war heute fo bedeutend, daß 
bie Beriammiung im den grohen Saal der „Lieber: 
halle“ überfiedeln mußte. Um '/,11 Uhr wurde die 
Sitzung durch den Vorfitenden, Hrn. €, Maier, 
mit einem farzen Nüdbtid auf die geitrige Verſamm⸗ 
lung eröffnet. Derfelbe erwähnte banı eines vom 
Neichstagabgeorbneten Bebel in Leipzig an die Ver- 
fammlung aerichteten Schreibens und verlas bierauf 
einen von Dr. Kopp und adıt andern Mienern ein: 
aelaufenen Brief, in welchem diefelben ihre Abmelen: 
beit bei ber Berfammlung mit Lanbtagsarbeiten 
entfchuldigten. 

1. St. Dr. Prior aus Kranffurt referierte zus 
vörberft über die Organifation ber Volkspartei 
und fchlug Stuttgart v.r alt Gentralitelle der Bartei. 
Einfiimmig angenommer. 

Der Drganifations-Borihlag lautete: Zur 
Durhfübrung der gefakten Beſchlüſſe empfiehlt die 
Berfammlung: 1) Die Gründung von Vereinen, 
welche fi zum Programm der Volfäpartei bekennen; 
2) die Herftellung einer Verbindung ber Voltsvers 
eine unter einander durch Gruppen: oder Bau:Ver 
bände, ba mo es mad ben Landesgeſetzen zuläffig 
it; 3) bie periobiihe Aufammenfunft von Delegirten 
ber Öruppen und Gauverbände; 4) den Berlehr 
der Volksvereine mit ben Arbeitervereinen, welche 
fi) zu ben Grundſätzen der deutſchen Boltspartei be 
fennen, dadurch berzuftellen, daß die Mitglieder beis 
der Arten von ®ereinen zu den beiverfeitinen Ver: 
fammlungen zugelaffen werben und dak der Vereins: 
tag der veutichen Arbeitervereine zur Beihidung der 
unter 3) vorgelebenen Delegirtenverfammlungen auf: 
gefordert wird; 5) Vororte zu ernennen, melde Zeit 
und Ort ber Delegirtenverfammlungen zu beflimmen 
haben; an den Vorort find alle Mitteilungen über 
ben Stand ber localen Parteiverhältnifie zu machen ; 
6) bi zur mächften Haupiverfammlung Stuttgart als 
Borort ber geſammten Partei zu benennen, 

2 Hr. J Haufmann, als Neferent bes po: 
Litifhen Ausſchuſſes, motivirte die von Letzterem 
vorgelegten Rejolutionen. Der Wortlaut derielben ift: 

1) Die Vollspartei verlargt von ibren Mitglie: 
dern eine raftlofe, energiiche Arbeit für die Verwirl: 
lichung des demofratilhen Staates, für die Selbit- 
regierung des Bolfes; 

2) Die Vollspartei ift überzeugt, daß weder bie 
abftracte Forderung der Nipublit, noch thatloſes 


Biele der Demokratie näher zu fübr-n und bie poli» 
tifche Bilbung des Volkes, dieſe weiritliche Grundlage 
dauernder reibeitsguftände, zu heben. Troh ber 
troftfofen politiichen Verhältmiffe der inzelitaaten 
und aerabe Angefihts der bie freiheit wie ven Ftie 
den bedrohenden Weltlage forbern wir bie Beihä ; 
tigung der Demokratie auf allen Gebieten be# öffent- 
lichen Lebens. 

3) Die Wirkſamkeit auf bem Boden der Volls 
vertretung, welche wir nicht unterihägen, reicht für 
fih allein nicht aus; mir, erwarten von dem Partei 
genoſſen unausgeſetzte tigkeit in Bereinen, Der: 
fammlungen und durch Preſſe. 

4) Es gilt vor A ben fortgelrgten Kampf 
um das allgemeine und Pirecte Wahltecht, als der 
ausſchließlichen Grundlage der Vollsvertretung und 
um bie gefeliche Anerlennung der beutichen Grunbredhte. 

5) In Sachen der Wahlen emsfehlen wir unter 
allen Umftänden bie WVetheiligung an der Azitation 
ats wirkſames Mittel ber Bollsaulflärung. Ueber 
die Frage etwaiger Proteftwahlen mögen die Partei: 
genofjen nach vorgängiger Veritänbigung ber einzelnen 
Stammesgruppen enticpeiben. 

An der Debatte hierüber beiheiligten ſich Dr. 
Eichholz aus Hannover; Dr. Betermann, Dresden; 
Eonnemann, Frankfurt; Dr. Dumont, Mainz; Tras 
bert, Hanau; Seiler, Mainz; Dr. Weiß, Berlin; 
Eichelädörfer, Mannheim; Aronader, Futth; Dr, 
Wild, Jena; Demmler, Schwerin; Dr. freie, Sıutt- 
art. Ueber die Faſſung des Artikels 2 wurde eb» 
Bart bebattirt und bderjelbe mit nur 20 gegen 14 
Stimmen angenontmen. 

Die Vorihläge des nationalen Ausſchuſſes 
beitehend aus den Herren Maier, Med, des Stutt- 
garter „Beobachter“; Dr. Guido Weit, Web. ber 
Berliner „Zulunft” und Dr. Freſe, Ned. der „De 
molr. Gorreipondenz“, lauten: 

1) Die Volkspartei ift eine Partei des Friedens, 

fie erfennt in jedem Krieg eine verbammungs: 
mürdige Schäbigung aller freibeitsintereffen 
und thut, was im ihrer Macht ift, gegen bie 
jegt drobende Ariegsgefahr. 
Den Süddeutſchen empfiehlt fie zur Abwehr 
der PVerpreußung und im Sinne füberativer 
Wiedervereinigung des gefammten Vaterlandes 
bie Gründung eines freibeitlihen Süpbundet, 
welder durch eine gemeinſame Bolfävertretung 
und Bunbesgemalt zufammengebalten und auf 
ein dem ſchweizeriſchen ähnliches Milizweſen 
geftügt if. 


2) 


Harren auf bie Revolution geeighet jind, und bem 3) Annerbalb des norddeutichen Bundes fürbert 


fie jede Veftrebung, meldye auf größere Selbft- 
ftändigfeit der einzelnen Landestheile, ſowohl 
Provinzen alt Cinzeiftaaten abzielt. Cie weilt 
den von Preußen amnneetirten Ländern bie 
Aufgabe zu, dad Bewußtſein und die Anhänge» 
tihkeit am die im demoktaliſchen Sim berech⸗ 
tigten Eigentbümlidjfeiten ibres früheren Etaats: 
unb Gemeindelebend im Wolke zu erhalten und 
zu ftürfen. 

In Deutſch⸗Deſterteich it die innere Freiheits— 
arbeit Sowohl Worbedingung wie ſichere 
Gemwähr- ber Wiedervereinigung mit Deutſch— 
land; bie Beſchleunigung und alljeitige Turd« 
führung einer gründliden Reſormpolitik ift 
gleicher Weife ein ſpeciſiſch öſterreichiſches mie 
ein gelammtdentihes Inteteſſe; nur wenn 
Deutfb:Defterreih bie Kühlung mit der deut⸗ 
Ihen National: und freiheilsbewegung behält 
und bie Segmungen diefer Wechſelwirkung er: 
balten Hilft, wird feine innere Neformpolitik 
Erfolg und Beſtand haben. 

In dieſen Beftrebungen bat ſich Die Volkspartei 
durch ganz Deutihland wechſelſeitig zu unters 
fügen. 

Im Fall eines Krieges wirb bie Rolfspartei, 
eingedent der nationalen Pflicht, auf der Geite 
fiehen, wo fit bie Bürgichaft finder für bie 
Unverfebrtheit des gefammten deutichen Bodens 
und für bie Herſtellung bleibender Unab⸗ 
hängigfeit vom Ausland, Auch im Kriege 
wird bie Mollspartei nicht oblaffen von der 
Arbeit für die Freiheit und Einheit des Vaters 
landes, 

Mie vorausfihtiih bildete Art. 2, die Gründung 
eines freibeitlihen Suüdbundes betreffend, dos Haumt« 
thema der Verhandlung und wurde ber Plan vom 
Hrn. Maier aufs Warmſte befürwortet; Hr. Dumont 
ſprach dagegen, Trabert, Freſe, Seiler, Housmann 
und Dlittermaier bafür. Die Majorität ſprach ſich 
für den Südbund aus, mahdem die anweſenden 
Bayern ſich laut ihrer Mandate ber Abſtimmung in 
dieſer frage enthielten. 

Die übrigen PVorihläge ded nationalen Ause 
ſchuſſes wurden obne Debatte angenommen. 

Die im der focialen Frage gefohten Beſchlüſſe 
lauten: 

Zur Burdfüßrung der in Sag drei bes Pror 
grammes entwidelten Grundſätze empfiehlt fih zu⸗ 
nächſt: 


9 


5) 


6) 





Der Bucklige. 
Erzählung aus bem amerifanijhen Areibeitötampfe, 


(10. Kortjehung.) 

„Seit wann lebt der feine Mann, wie Ihr ihn 
nennt bort?* 

„oe weiß nit, Farchtet ſich vor Heinem Mann; 
ſucht ihn nur auf. Hat große Haufen Wampum in 
feiner Höhle, fagen bie Indianer“ 

Wampum ?” 

„Bold meint er,“ fiel der Lieutenant ein, feine bäß+ 
lien Augen vor Habfucht glübend, „Wer br: Euch 
das gejagt, Joe ?* 

„Ein Indianer, der verwundet, vom Heinen Dann 
bort hingenommen und gepflegt wurde. Er if gut 
zu Indianern. Laßt ihn allein. Joe geht nicht tie 
der babin.* 

„Habt Ihr eiwas Näheres über das Fort in Er— 
fabrung gebradt?” wendete fih jegt St. Leger zu 
Goldy. 

„Um die Mabrheit zu geſtehen, nein!” antwortete 
diefer mit niedergeſchlagenem Blid. „Wir fommen faft 
eben fo unmwiffend zurüd, als twir ausgejogen. Gans: 
vort bat feine Vorpoften und Spione ım Walde weit 
amberliegen und wir murben einmal faſt von ihnen 
gefangen, Hätten fie uns erwiſcht, fo wäre ein lan« 
ger Strid und ein kutzer Ruck das Ende geweien, 








benn Tom Goldy Hat den Nebellen bis jegt wenig 
Urjache gegeben, in Liebe feiner zu denlen. Ich bin 
ihnen mit genauer Noth entgangen und hoffe auch 
weiter aus ihren Fängen zu bleiben.“ 

„Habt Ihr keine Spur micber von Eurem Ge: 
fangenen entdedt, nachdem Eurer Zwei vor Einem 
auögeriffen waren?” fragte St, Leger mir ſpöttiſchem 
Lãcheln. 

„Bere General," fagte Goldy, vor Aerger über 
ben verdienten Spott bleich werdend. Ich babe mein 
Möglipftes getban. Niemand lönnte mehr verlangen. 
Ich bin Soldat und erfüllte ſtets meine Pflicht ale 
folder, Wenn aber meine geringen Dienfte nidt an: 
erfannt werden, fo ijt es befler, ich lege mein Patent 
in Eure Hände zurüd und ſuche anderwätts pafien- 
bere Gitellung.* 

„Nun, nun! Nur nicht gleich fo Bitig, Herr Lieus 
tenant,“ fagte St. Leger befänftigend, welcher einlab, 
daß er zw weit gegangen. Ich beabfichtigte durchaus 
nicht, Eurer Ehre Nachtheiliges zu jagen, ba ih am 
beiten weiß, welche Dienſte Ihr der guten Sache be 
reis geleiftet. Ich bedaute aut aus verſchiedenen Grün⸗ 
den, daß der Gefangene entlommen iſt. Er iſt näm⸗ 
lich ein Verwandter von mir, und wenn es gelingen 
follte, ihn zu unferer Partei berüberzugiehen, würde 
dies vom großem Nußen fein, da er einen bebeutenben 
Einfluß in der Provinz befigt.” 

„Sieht ihn nur herüber, wenn hr könnt,” mir 





melte Goldy zwiſchen den Zähnen; „aber fo lange es 
nicht geſchieht und fo lange er fi auf Seiten ber Res 
bellen befindet, bleibt er mein gefhworener Feind. War 
es nicht fein Vater, der mich vor ſieben Jahren auf 
offenem Markte auspeitichen lieb. Seitdem babe ich 
der ganzen Familie Rache geſchworen.“ 

„Privatrage muß vor dem allgemeinen Beten ver 
Rummen,” antwortete St. Leger. „Dod wenn er fih 
bartnädig weigern Sollte, feine Fahne zu verlaſſen und 
bei der Nebellion verbleiben nah ben Anerbietungen, 
welche ich ihm zu machen gedenfe, jo mögt Ihr mit 
ihm verfahren, wie Cuch gut bdünlt, ih werde Eurer 
Rache nicht hinderlich fein, vorausgeſetzt, daß Ihr ihn 
erſt habt. Doch nun zu etwas Anderm“ 

Die Unterredung der beiten Männer dauerte eine 
geraume Zeit; darauf erſchien cin Arzt und verband 
die Wunden Boldy's und des Indianers. 

Früb am nädjten Morgen befand fi die ganje 
Hreresabtheilung auf dem Marſche gegen das fort 
welches fie am fechsten Tage erreichte und umlagerte” 
Die regulären Truppen, verhältnigmäßig mur wenig 
an Zahl im Vergleich mit ibren Verbündeten — Uns 
dianern und meihen Freiſchaaren — lagen auf ber 
Nord: und Dftfeite bes Forts, mo bon ihnen Erdſchan⸗— 
zen aufgetworjen und mit Geſchütz befegt wurden ; body 
hatten aud einige Gompagnten ihre Zelte auf ber 
Sübfeite am Ufer bed Fluſſes nahe beim Sumpfe auf⸗ 
geſchlagen; die Meißen Freiſchaaren dr Lopaliften, 


1. 
in den BarteDrganen und in den Bolfäver- 
einen, Förderung des Genoſſenſchaftsweſens, 
namentlich der Gewerkoereine und Productiv ⸗ 
genoſſenſchaſten, Unterftügung der Forderungen 
auf Belheiligung ber Arbeiter am Neingeminn, 
Auf vem Wege der Gefegnebung ift zu er 
ftreben: Hebung der Vollsſchale, Erridtung 
von Fortbildungsſchulen, unentgeltliche Exthei« 
lung des Unterrichts an denielben; volle Ge— 
werbeireibeit, Mrreisiigigleit, unbeſchtänlies Nies 
derlaſſungerecht; Beleitigung aller zum Nach⸗ 
theile ver arbeitenden Klaſſen beitehenden Aus: 
nabhmegelege, insbeiondere Aufhebung aller 
Privilegien und Yionopole; Verbot der Kinder 
arber in dem Fabriken; Herabjrgung ber Arı 
veitszeit, unbeibränkte Eoalitionstreiheit; Auf 
hebung der bie Vildung von Genofienihaften 
aller Art befchräutenden privatrehtliden Be 
frmmungen; Beleitigung aller inpicecten 
Steuern mit Progreſſivſähtu; Abſchaffuug der 
ſtehenden Heere. 

Un der Debaue bribeiligten fih Bitter von Genf 
und Petermann von Dresden, 

Den Eching der Verhandlungen bildete die Yu: 
flimmung der Veriammlung zu ben Beftrsbungen 
ber Friedensliga und die Ermählung bes Herrn 
©. Werß old Delenaten nah Bern, 


Neueſte Nachrichten. 

*.Kaiſeralautern, 21. Sept. Die „Züddeutiche 
Preſſe“ brachte dieſer Tage einen Auszug aus einer 
Eingabe des hiefigen Stadtrathes an das königliche 
Staataminifterium bezüglich der Richtung und Ein: 
mindung der Donnersberger Bahn in die piälziiche 
Ludwigsbahn, und da durch die dabei vorgefommenen 
Auslaſſungen der Geſammteindruck der Adreſſe be 
deutend abgeſchwächt ift, die Veröffentlichung auch 
ſonſt im allgemeinen Intereſſe liege, So laſſen wir 
das vom 4. September datırte Aftenftüd wörtlich 
bier folgen: 

Der unterthäniaft vnterichriebene Gemeinderath 
ber Stadt Kaiſerslautern erlaubt fi einem höchſten 
Lönigl. Staatsminifterium de: Handels und Der 
öffentlichen Arbeiten in Betreff der Einmündung der 
Donneräberger Bahn Folgendes ergebenjt vorzutragen. 

Die Direktion der plälziichen Bahnen hat in einer 
Borlage an den Verwaltungsrat die Abſicht fund 
gegeben, daß fie auc die Donnersberger Eiienbahn 
bei Hochſpeyer in die pfälziſche Ludwigsbahn ein: 
münden Hafen mwolen. Sobald die Stadt Kaifers- 
lautern von biefen Abjihten, bie im Rechenſchafts— 
bericht der pfalziſchen Bahnen pro 1867 ſich ſchon 
angedeutet finden, Keuntniß erhielt, hat ber Stadt 
rath in Katferslautern gegen biefen Plan bei hoher 
fönıgl, Regierung ber Pialz in einer Eingabe vom 
Monat April I. % Verwahrung eingekat, Der 
Sitadtrath hat damals es noch jür verfrübt gehalten, 
fib an höhftes königl, Staatsminifterium zu wenden, 
weit die Beitrebung Der Direktion noch nirgends Har 
zu Tage geireten war, nun aber hat das Direltorium 
einer zu ſich gebetenen Desutation des Stadtrathes 
feine Äbſichten erflärt und derielbe giaubt num nicht 
länger zögern zu bilrfen, bei höchſtem fün:gl. Staats: 
minifterium gegen diefe Umgehung des Geſetzes be 
üglih der Einmündung der Donneräberger Bahn zu 
* Nachtheil, nahorüdlich Berwahrung einzulegen. 

Die unterthanigſt unterichriebenen Stadträthe glau⸗ 








worunttr Oberſt Johnſon's Jager, lagerten daneben 
und bie Jadianer hatten ihre Bibouges hinter dem 
Sumpfe Der Kriegshäupiling derielben war Anfangs 
unufrieden, da er meinte, das ganze Unternehmen jei 
von Haufe aus nit richtig begonnen. Uls aber brei 
Zac fpäter eine Abtheilung Amerifaner, welde dem 
Fort zu Hülfe eilen vollte, in einen Hinterhalt ge: 
lodt und bis auf den legten Mann von den blutgies 
rigen Indianern niebergemehelt wurde, gewann aud 
er mehr Geſchmacd an der Belagerung. 

St. Leger hatte eine Aufforderung zur Uebergabe 
ins Fort gelandt, worin er anzeigte, bat, ba die In— 
dianer durch den Berluft vieler ihrer Leute im lehten 
Gefecht erbittert worden, er nicht gut fagen könne, ob 
fie bei der etwaigen Erſtütmung des Forts menſchlich 
verfahren würden, zumal er nicht im Stande jein 
werde, fie zu zügeln, — Dberſt Gansvort antwortete, 
unter folden Umftänden lönne er unmöglich capituli- 
zen; denn wenn St. Leger felbft eingeftehe, feine Con: 
trolle über die Indianer zu haben, wer wolle ihm dann 
garıntiten, dab bielelben gegen ihre Gefangenen fdo: 
nenoer verfahren würden, wenn fie biefelben ohne 
Kampf in ihre Gewalt befämen, ald wenn dieſe ſich 
vertheidiglen. Der General ließ darauf um eine Un: 
terredung mit feinem Goufin Stanten bitten, befam 
abır zur Antwort, dies ſei unmöglid, — Und fo var 
es aub; denn Stanton war nod nicht wieder zurüch, 
wurde aber Mündlich erwartet, 





miniſterium die Geſchichte der vielfachen Verbands 
lungen mit der königl. Kreisregierung, mit ber 
Direftion, die Ausſprüche der Handelsfanmer in 
ibren Jahresberichten ſeu dem Fahre 1863 in Bezug 
auf Nichtung und Einmündung der combinirten 
Donnersberger: und Alſenzbahn hier zu wiederholen, 
diefchen finden ſich miedergelegt in einer Huzabl von 
Eingaben, die von Zeit zu Zeit von Seiten ver Stabi 
an tönigl, Staatsminifterium gemadt wurden. Sie 
tlauben bier nur einige Punkte hervorbeben zu follen, 
welde hinreichend darihun, welches Unrebt man der 
Stadt Kaiſerslautern duch Die neueiten Borichläge 
der Direftiom zugufitgen die Abſicht bat, 


Seit den eriten Projelten werde die Donnerss 
berger Bahn midi anders bezeichnet als eine Eifen: 
batn von Railerdiautern nah Kirchheimbolanden 
Landesgrenze, die Richtung der Alienzbahn mar im 
Geſehe offen aelaffen, und als Alfenz: und Donners» 
berger Bahn von ihrm Vertinigungspunlt bei Lang: 
meil an, als eine Bahn weiter neführt werden Sollte, 
ftrebte man von Seiten ber Etadt barnad), daß beide 
Bahnen auf der Kaiferſtrahße gebant und Direct hier 
sinmünden follten. Man verfannte auch allerjeits nicht, 
melme wichtige Gründe fich gellend machten, beide 
VBahnen in einer Stabt von Der commerciellen und 
induftrielen Beveutung wie Kaiſerslautern direft eins 
münden zu laſſen. Aber man wollte mit ber Bahn 
nicht auf der Kaiſerſtraße bleiben, Sondern fuchte die 
Linie Langmeil-Enfenbah auf, wodnrd die Donners 
berger Bahn ſchon zu einem Umweg gepmungen 
wurde. Von Entenbah ans jollten beide Bahnen 
direft nah Kaiſetslautern geführt werden, dagegen 
fönnte man, wie die Direktion weiter argumentirt, 
ben Actiomären nicht verbieten, aud eine Zweigbahn 
von Enkenbach nah Hohipeyer zu bauen. Fül Dieje 
Zweigbehn murde geltend gemacht, dab bie Alſenz- 
bahn vorausſichtlich keinen bedeutenden lofalen Ders 
fehr haben werbe, dagegen veripreche man fid viel 
von dem Tranfitverlehr und da fie mit der Bingen: 
Alzei-Dürkgeim Neuftadter Linie concurriren muß, fo 
follte ſie auf dem fürzeiten Wege bei Hochſpeyer in 
die Ludwigsbahn geführt werben. 


Gegen dieſe legtere Anficht ließ ſich nicht viel ein» 
wenden, nırr hätte man, wenn man von Sangmeil 
aus die fürzefte Linie für vie Alſenzbahn aufiuchte, 
auch für die Dounersbergerbahn die fürzefte Linlie 
aufiuchen, das beift, man hätte auf der bevölferten 
Raiteritroße bleiben mülen, Deßhalb befämpfte die 
Stadt lange Jahre hindutch dem Anotenpuntt in Eins 
fenbadh, auch ‚weil solche Abzweigungen fürs reifende 
Bublitum fomohl, als auch für den Bahnbetrieb, viel 
Störendes bat. 

Das kl. Staatäminifterium, vos anfänglid nicht 
für den Anotenpunft war, fonbern nur für Ddirefte 
Einmündung beider Bahnen in Haiferdlautern ſich 
ausſprach, gab ſpater den Eingebungen der Direltion 
nad, und die doppelte Abzweigung von Eulenbach 
wurde durch Vorlage und Zuftimmung der beiden 
Rammern des Landtages Geſetz. Jeht nachdem die 
Bauconceflion für bie —— ertheilt und dieſe 
bereits in Angriff genommen ift, verlangt Die Direl- 
tion eine Mopiftcation für die Einmündung ber Don: 
nersbergerbahn, wornad vie Linie Eukenbach Kaiſers · 
lautern in Megfall käme, und die Donnersbergerbagn 
ebenfalls in Hochſpeyer einmünden würbe. Es wäre 
Dies die nadıtheilivfte Löſung der die Stadt feit Jah⸗ 


Der jange Dffisier lag zu derielben Zeit veriteckt 
im Walde, nur den Einbruch der Naht abwartend, 
um fi durchzuſchleichen. Wando war nod immer bei 
ibm, Sie hatten ſich ein ſchüdendes Plähchen ausge: 
ſucht unser der Wurzel ziner ungeheuren umgejlurgten 
Eiche, wo fie den Tag über verteilten. Häufig gingen 
Indianer vorüber, welche Wild ins Lager trugen, aber 
keiner gewahrte fie. Unter ihnen beſand ſich auch Joe, 
und Stanton fühlte eins Art Schreden, wenn ex ba 
sarı bahte, welches Schickſal wohl feiner warten möge, 
wenn er noch einmal in die Hände dieſes graufamen 
Feindes fallen jelte. Wanto fpielte mit dem Griffe 
feines Tomahawts und gab in Mienen zu verſtehen, 
daß er gar zu germ den Slalp des rothhäutigen Schur: 
ten in feinen Händen haben möchte. Endlich fanf 
die Nocht herab und fie machten jid fertig, durch Die 
feindlichen Truppen bindurd in das Fort zu gelangen. 
Am Tage hatten fie ſchon bemerkt, dag das Lager 
vor ihnen den Indianern unter Brandt gehörte; fie 
beichloffen dahet, die Stelle auſzuſuchen, wu «8 an 
das der Onländer grängte und dort durchzuſchleichen. 
Es war ein gefährliches Unternehmen. Uber Stanton 
zog es vor, wenn er überhaupt gefangen werben follte, 
von weißen Soldaten erwiſcht zu werben, als von 
Indianern. Ehe fie ihren Berfied .erkiehen, madıte 
Wando einen Boriihlag. 

„Borausgefeßt, wir werben beide gefangen, welchen 
Nuten bringt das?” fagte er. 


Regelmäbiar Beiprebung ber focialen Fragen ; ben nicht nöthig zu haben einem höchſten fal. Staats: } ren in Aufregung erhaltenden jo wichtigen Einmün— 


dungsirage. 

Das nad jahrelangen Kämpfen endlich zu Stande ger 
fommene Komptomiß zur Ausgleichung jih entgewen: 
ſtehender Inteteſſen wäre zum Nadtheil eines Thei— 
les aufgehoben, das Vrinzip der kürzeſten Linie, das 
bei der minder wichtigen Alſenzbahn zum Durchbruch 
fam, wäre bei der wichtigen Donnersbergerbabn um: 
geitoßen. Dieb kaun fih die Stadt nicht bieten laf- 
fen, fie fann unmöylid die Vorſchläge des Direltori« 
ums annehmen, fe würde auf dieſem Wege tropien« 
weije dahin gelangen, was ihre größten. Geaner ihr 
von Anlang niemals zuzumutben wagten Die Stam 
würde ſich dadurch im ihten Intereſſen aufs tieffie 
verlegt und durch Umſtoßen eines dunch Kammerbe⸗ 
beihluß zum Beleg geworeenen Kompromiſſes in th: 
rer Ehre tief gefränft fühlen. Das Vertramen ber 
ftäot. Bevölkerung auf den Schup es Kal, Staats: 
munifterrums gegen Unrecht der Eiienbabivermaltung 
mirde ſtark erſchünert und müste dauernde Abneigr 
ung und Mißtrauen erzeugen. 

Bezeichnend ift es wie de Eijenbahnpirrttion ihre 
Ziele zu erreichen Äuct: Es iſt mit Gewißheit anzu: 
neymen, dab wenn die Direftion gleich Aufangs mit 
dem Ware hervorgeiteten wäre, beide Bahnen bei 
Hodipeyer in die pfälz Ludwigsbahn einmünden zu 
laſſen, weder das fol. Staatöminiiterium, noh ve 
beiden Kammern des Lardlages, ihre Zuſt immung 
gegeben ‚hätten, jegt aber nachdem die Bauconceffion 
für die Mienzbahn ersheitt ift, glaubt man Dies er: 
reihen zu können. Ferner hat man es nicht verihmäht 
bie Stadt Kirhheimbolanden dadurch gegen die Stadt 
Railerdlautern in Aufregung zu bringen, dab man 
dem Eiſenbahn⸗ Comite Kirchheim jagte, der Widerſpruch 
der Stadt Kaiferslautern ſei ſeit Jahren und auch) 
jet wieder Schuld, daß die Eifendahn nit in An= 
grıff genommen werden fönne, der Ummeg über Hoch 
fpeyer mache nur 5 inuten Fahrzeit, die Strede 
Eufenbad:Raiferslautern foite 1,600,000 A. uud end» 
lid die Deputation des Stadirathes, die fie. zu ſich 
beichieben, habe zugeſtimmit. 

Der untetthunigſt unterzeichnete Stadttath hat 
nicht nöthig hervorzußeben, dab dies lauter Unrichtig: 
feiten find. Auf Sirdheimbolanden hat Died aber 
den Einprud gemadit, daß der dortige Gemeinderath 
eine Eingabe an das Lönigl, Staatsminifterium ber 
ſchloß, worin er fih mit den Vorſchlägen der Direktion 
einverjtanden erklärt, ferner wurden aub die Tand— 
gemeinden aufgefordert, ſich der Adreſſe ver Kirchheim 
bolander anzuſchliehen. Kirchheimbolanden, das ih 
fo lange von Den modernen Berkehrämitteln aut: 
geithloffen fiebt, it es wahrhaftig nicht zu verbenken, 
dab es jehmlichit die Eifenbahn erwartet, zu bedauern 
iſt es nur, daß es feine Angriffe nicht dahin richtet, 
wo das Llebel witklich feinen Sitz bat. Kirchheim 
botanden handelt doch offenbar gegen ſich felbit, wenn 
es bei feinen bedeutenden Verkehr mit Kaiſers lautern 
bie Ummege der Donnersberger Bahn befürwortet, 
Güter und Kohlen müffen höhere Fradtfäge, Perſonen 
höhere Taren bezahlen; alleın die Furcht, die Eifen: 
bahn werde wieder verſchoben, läht fie Dies Alles 
überieben. 

Die Gründe, die die Direhtion veranlafien, 
bie Donnersberger Bahn abermals einen Umweg 
machen zu lafien, liegen offenbar darin, daß dicer 
Umweg, der mit jener theilmeiie concurrirenden Lud⸗ 
wigsbahn, fir deren Actionäre Die Direktion allein 
forgen zu müſſen glaubt, zu Gute fommt, während 





„Dann bürfen wir amd nicht zufammen gehen. 
Einzeln fommt eher Einer durch; vielleiht Beide.“ 

„Ihr habt Recht,“ Tagte Stanton. Wir „wollen 
und trennen. Welchen Weg gedenkt Ihr zu nehmen ?" 

„Welchen Ihr wollt.” 

„But, jo geht dort entlang. Es iſt der ſicherſte 

„Wando mil nicht ben ſicherſten; will nice,“ 
fagt der gropmütbige Wilde „Geht Ihr da entlang. 
Ich gehe bei meinem eigenen Volle. Werbe ich von 
Brandt gefangen, gut: es ift ein großer Däuptling, 
ber es thut. Werdet Ihr von weißen Männern ge 
fangen, jo werden fie Euch nidt verbrennen Habt 
genug Feuer gehabt, ch?“ 

Sp entſchieden fie fi; wıd als es Nacht Mar, 
frochen fie an das Ja dianerlager heran, um bei ben 
Wachtfeuern ihren Meg zu ſuchen 

Endlich erreichten fie den Punkt, wo fie ſich tren⸗ 
nen mußten. Beide hatten ſchon viele Gefahren mu 
einander beftanden, viel Entbehrungen gemeinichafttid 
ertragen und Steiner mußte, was des Andern Loos 
fein mürbe, Schweigend brüdten fie einander Die 
Hand und trennten ih. Biel Ungemach ſtand ihnen 
noch bevor, che fie ſich wiedertreffen follten. 

(Kortiegung folgt.) 


Am 22. Sept, 1826. Hebel, J. Bet, . Schwegin: 
gen im Schwaͤb. Dialect Dichtet. Pädagog geftorben. 





dies bei der Alſenzbahn umgekehrt ift, bier kommt 
die fürzefie Linie dem Actionären ber Ludwigsbahn 
zu gut, dem wenn Dies nicht der Fall wäre, fo 
harte fie gleidy mie fie für die Alienzbahn den fürs 
zeiten Meg dur die Cinmündung im Hodipeyer zu 
erreiden fuchte, Fir bie Donnersberger Bahn die 
directeſte fürzefte Linie von Langnteil aus, dem Vers 
einiuungspunfte der Donnerdberger- und Alſenzbahn, 
bierber ın Vorſchlag bringen mühen. Die Donners: 
berser Bahn hätte dann ben großen Tunnel bei 
Heiligenberg vermieden, in welchem es, wenn die 
3 Bahnen Alfınze, Donnersberger, Ludwigebahn ihren 
Berkehr bindurd nehmen, leicht zu Störungen und 
Unglüd tommen, jie wäre dann wicklich auf dem 
kürzeſten Wege ihrer Beſtimmung, den Berlehr det 
weitlichen Deutihlande und Frankreichs mit dem 
bayertichen Mutterlande und dem Herzen Deutichlands 
zu vermitteln, entgenengeführt worden, fie wäre auf 
der Linie ber ulten Kailerftraße geblieben, auf welcher 
fi durch einen fünfjige bis Fechginjährigen Verkehr 
eine bedeutende Bevöllerung amgeitedelt hat, wärend 
aui Der Linie Sangmeil@nfenbad nur wenige Drt: 
ſchaften find. Es war dies von jeher die Anficht 
der Stant Kaiſerslautern und molte bie Direktion 
ben stnotenpunft Entenbach beieitigen, an dem die 
Stadt nur im Ermangelung etwas befferen feſthält, 
fo konnte dies nur dadurch geſchehen, daß fie den 
Vorſchlag machen wole, von Langmeil ans hierher 
zu bauen, fo lange bie Verwaltung unferer Bahnen 
die ſen Vorſchlag nicht macht, fieht ſich bei der jetzigen 
Sachlage die Stadt genöthiat, an ber Ausführung 
des Geſehes und an ihrem. Rechte ſeſtzuhalten. 

Für die Binfen des Mehrbetrags, was die Eifen 
bahn von Langmeil hierher fojten wirb, brauche der 
Etat gewiß nicht aufzulommen, da die Tonners: 
berger Bahn nebft der Ludwigsbahn bie tentabelfte 
Bahn der Pialz werben wird, 

Zum Schluß glaubt der unterthänigit unterzeichnete 
Stadtrath nod erwähnen zu jollen, daß er ſich ſtets 
erboten hat für Die Donneräberger Bahn das Terrain, 
foweit fie ſtadtiſches Eigenthum durchſchneidet, umfonft 
abzutreten, 

Eines höchſten fönial. Handelsmin iſteriums 
unterthänigfter Stadttath. 


+ Münden, 20. Sept. Es circulirt bier das 
Gerücht, der Bräfident von Niederbayern, Herr Do. 
Hohe, werde ebeſtens penfiorirt und an feine Stelle 
ber bermalige Präfident von Oberbayern, Frhr. v. 
—— treten; das Präſidium der Regierung von 

berbayern milde ber biäherige Sectelar bes Königs, 
Miniſterialtath Lipoweti, übernehmen. 

Berlin, 21. Sept. Die „Nordd, Allg. Sta.” bes 
zeichnet die Mittbeilung ber „ud. beige,“ dab der 
oreubiſche Geihäftsträger in Paris eine Unterrebung 
mit dem Marquis de Mouftier betreffs der Rede des 
Königs in Kiel gehabt, ala volftändig erfunden. 

O 21. Sept. Beim Beſuch der Börſe 
ſa gie der König zum Präfidenten der Handelslammer: 
„Was Sie brauchen, das brauchen mir Alle, ben 
Frieden, und daß diefer nicht geitört wird, habe ich 
die ſicherſte Hoffnung Die von mir in Kiel geipro: 
heiten Worte jolten biefer Sriebenszuderfiät den 
Mräitigiten Ausorud geben. Unertlärlich bleibt mir, 
mie eire entgegengefegte Auffaffung nur einen Augen 
blid eintreten konnte,“ 

Wien, 21. Sept. Die heutigen. Abendblätter 
meiden, der öfterreihifhe Gejandte in Münden, 





10°, 14° und 16%, 
Batent:Portland:@ement, 
Franzöfiicher Plafond Guyps. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Einem gechrten Publilum die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich mein Geicäft als 
— Buchbinder > 


abier angefangen babe, und empichle mid zur Uebernahme aller in mein Fach 

mfclagenden Arbeiten, unter Zuſicherung ſchnellet und billiger Bedienung. 
Karl 

am Ritteröberg, Edhaus der Kirchgaſſe 


Winter - Damen- Mäntel, an En 
Jaquettes und Jacken, | 


tetefter Façond, find in großer Aus wahl eingetroffen. — Breife billigft. 
Eriedr, DWelsch. 


[813] 


8.%2.1,5,8,7) 


Holzhandfung von Albert Munzinzer, 
Katferslautern (Mainzer Thor) 
anpfiehlt alle Sorten Biefern und tannen Borde, 


Graf Troutmannedorf, fei zum öſterreichiſchen Bot: 
(hafter in Rom ernannt morben. 

Bang, 21. Heute fand bie Eröffnung ber Gene— 
ralſtaaten ſtatt. Ju ber Thronrede, welche der Nö: 
nig hielt, wies er darauf bin, daß die Beriebungen 
zu den fremden Mächten Sehr befriedinend ieien. Er 
fündiet unter Anderm aud Geſetzvorſchlöge betreifs 
der Vermehrung der Mitaliederanzahl ber zweiten 
Kammer und betecffä der Abſchaffung bes Stempets 
auf Drudiadhen an. Ale Ausgaben werben ohne 
AZuziehung aufergewöhnliger Mittel beftritten wer: 
den. 

Paris, 21. Sept. Der „Moniteur" jagt: Die 
Mühlırrien der proprejlütiihen Partei haben in Ea- 
dir eine Beweanmg herdorgerufen, am welcher fid) 
die Mannſchaften einiger Kriegsſchiffe betbeilinten, 
was berielben einige Vebentung verleiht. Die Nach— 
richten über den eigentliden Character ber Unruhen 
find nach unvolftändig. In Madrid ift Alles ruhig 
und berricht feine Unordnung daſelbſi. — Die Zu⸗ 
fammenkunft zwiſchen dem Kaiſer und ber Königin 
von Spanien hat in Folge der Ereigniſſe nicht ſtatt⸗ 
arfunden. 

Paris, 21. Eept. Der „Temps“ meldet: „Dem 
Vernehmen nah durchziehen bewaffnete Schaaren 
Aragonien; andere riden von Gatalonien und ben 
Pyrenäen auf Madrid vor, Der Hauptheerb ber 
Bewegung iſt Andalufien, wo die meuerdings vers 
bannten Generale gelandet jein follen.* 

Paris. Es wird in Pariler Cirkein noch immer 
vielſach beſprochen, daß die Königin Biltoria auch 
nicht anf ihrer Rüdreiie dem kaiſerlichen Hofe einen 
Gegendeſuch gemacht hat. Geſundheitsrückſichten kön: 
nen der Grund nicht fein, da ihr Lörperlicher Juitand 
die englifche Souvrränin nicht verhindert hat, in ber 
Schweiz beſchwerliche Berapartbien zu machen. Man 
zieht dehhalb bier allgemein den Schluß, daß die 
Beriehungen zwiſchen England und Frankreich gerabe 
nicht Sehr intime fein können. In ben SHoffreiien 
fol man äußerſt aufgebradht über diefe auffallende 
Verlegung der Etiquette fein unb man bemüht fich, 
das @erüdt zu verbreiten, daß biefelbe eine jener 
melanholiihen Ercentrizitäten fei, in denen ſich bie 
Königin nad dem Tode ihres Gemahls gefalle, * 

London, 21. Sept. General Brim tft am Don: 
uerſtag von England nah Spanien abgereift. — 
Lord Bloomfeld, der Geſandte in Wien, itt bier ans 
gekommen. 

Madrid, 19. Sept, Geftern bat ſich Contres 
Admital Togete im Hafen von Gadir mit der ganı 
zen flotte empört, Die nach ben canariſchen Juſeln 
verbannten Generale find nah einem Promuncia 
mento an die Garnison von Eabir gelandet, Mar: 
ſchall Herzog Torre, Erpräfibent des Senats, hat 
fh an die Spike der Inſurgirten gefiel Man 
verfihert, daß bie Inſurrection gegen bie Dynaſtie 
gerichtet fei und confiituirende Eortes und proviforis 
ſche Negierung verlange. Die Telegraphenlinien in 
Andalufien find zerſtört. Gleichzeitig hanen ſich meb: 
rere Städte erhoben. Es berridt eine große Panik 
am Hofe Die Truppen haben Madrid verlafjen. 
Maribal Concha it zum Kommandanten ber Streit: 
fräfte in Andalufien ernennt. — Der höchſte Kriens: 
und Marine®erihtähof hat einen Haftbefehl gegen 
den ErGivilgouverneur von Barcelona erlaſſen. — 
Die Geudarmerie und. bie Polizei find Tag und 
Naht thätig. 





(15%, Di 


27,31,33) 





Den, * 


— 


bei dem Generalagenten 


Work tönnen für die rühmli 


belannin Bremer Dam 
ſchiffe des Norddeutſchen Ployd 
zu nachſlehenden Au billigen 


ihlefjen werben: 
83 im Zwiſchended frei ab Lubwigebafen ab, 
aM. 19% in zweiter Gajüte „ 
aM 248 in erfier Gajüte 0" 


Bermifchte und Iocale Nachrichten. 

+ Edenfoben, Bir glauben unfern Lefern die 
höchſt erfreuliche Mitheilung maden zu dürfen, daß 
nah glaubwurdigen Nachtichten cas Igl. Schloß Lud · 
wigshoͤhe demnächſt als Beſitzthum der Krone auf Se. 
Maj. den König Ludwig 11. übergehen wird 

+ Amberg. Unter dem Geläute der Glocken der 
Friedhoſ Kapelle fand am 7 de, cine freier feltener Art 
ſtatt. Die irdiſchen Reſte von ftanzöſiſchen Kriegern 
wurden zu Grabe getragen, Bei den Erbarbeiten zum 
Hofe der neuen nfanterie:Raferne fürderte man, wie 
ion erwähnt, nad und nah 5 menihlihe Skelette 
zu Tag, bei welden man Uniformäreite, deren Anöpfe 
mit den Fufignien der erften ſranzöſtſchen Republit ger 
ſchmückt find, auffand, Da auch ale Schädel ftarfe 
Hiebtounden zeigten, fteht es wohl außer allem Zwei 
fel, daß hier Weite franzdfider Soldaten vorlagen, 
welche bei den in nächſter Nähe ber Stadt im Jahre 
1796 zwilſchen Eriherzog Karl und General Jourdan 
Rattgefundenen Gefechten ben Tod erlitten und bort 
verlgarrt worben waren. 





- eanfäbrrichtr, 

Mitzetbeitt von Phil. Shmibdt in Karlerelsumm, alltimiarr 
Sorzalazenı der Hambetmerit. Vadetabee⸗· Hetiensthrleliesit. 

Das Bremer Poſſdamrſſchiff „Baltimore,* Capitan Bidet 
vom der Line bes Nerddenſcheñ Mond, weihee am 1 Eept. 
von Bremen via Sou dampton adging, ift mad einer ichuellen 
alũdlichen Reife von 13 Tagen wehlbebatten in Ballimere ans 
Alkemnmen. 

Dis Bremer Dampfſchifgſj Smidte, Capilan Raſchen, 
welchee am 29. Muguf von Bremen abzlng, if mad cimer 
glüdtichen Nelſe ven 18 Zagen weblbebalien im Rew⸗Yott 
angefemmen. 


Handel und Judaſtrie. 


* Bandfiuhl, 21. Sept. Witteferel® per Ger. Weiztn 


Gh 46 tr. Korn dl Hr Seh Al Ib fe Gerſte 
— A. — tt. Baer dt ih Midi 5. S kr, 
Slerfamen 27 45 fr. Redo 6 fl. — fr. 


"Mann vn 20. Erpibr. ( Brobuftens Vörſe.) Beizen, 
Rear und Berfie ziemlich unwerhndert. Hafer fei, Klee 
ſaamen im bedieiner Waare ilber Notiz bezahlt, Leindt, Nübel 
unverändert, Prireleum matt, 

Weizen, cif. biefiger Gegend, WO Zelle, 12 fi. 60 
6. 3A PB — — — umsmüdr 120.9 — 8, 
sn. — #%, auf Birkerung ver Auni- fl. W. 
— U — Rozaen: ei 30 Aple, 10 A. 10 @, 10 
RM RP Werfe ch. babilhe, WU ZPid. nen ION. — 
@,, 10 1. 20 ®,, württömeerglihe 10 15 0, 01, OP. 
riahz· 10 fl. 20 G. ON WO — A Hafer ef. 100 Yolle 
Ti. 4 A. 0-58, — M.-- BP, auf Leſ. Kernen 200 
2b — i. — G. 13 —- DB Behneun KO 3.%f- 
U. — B. Erbin 200 2:9. — . — BD Biden 
20 3⸗Pi. — MM. — P. Oeljamen, Kobltepe ungatiſcher 
zer — G. — I. — PB, deunchet — 
G 16.301. Aleeſfamen deutſch. 100 4.:Pi. 27-28 fl. G. 
23830}. Det, Leindl, ch. Anland, in Part. 100 3. 
Bf. (mit RIM — ER, 25, him — — 
820.30 P. Rübdl eff, Inland fahem. 19 9. 10 P. 
in Bart WA.—RB. Mel: igenmebl 100 Zollspib. 
Re, 2 0 Mi 1 109, Mr. 210 fl. 
— VB. Rx. . TR 40 P. Nt. 4 6 WB, Bramnis 
wein auf Lirf. ch. (50%, m. Tr) vanı — . — 24 
.— 8. Betroleum wii, 100 3. Vid. 13 B. 

* Aranfiurt, 21.Septbr., 6°, Uhr Abends. (Effectens 
forterät.) Emdie 20T, 8, 9, bey, Etaatebahı 255 
5, br, Pornbarden 186, —t, bei, Lee ſe 
TO —Tll, bez. Amerikaner pr. ult. Tut, bez. — 
Saluf ſeht ſeſt bei bedeuſcudeun Umſahe. 

Frankfurt, 21. Sept. (Biehmarket.) Zugetrieben 
waren: 230 Odien, 160 Küte, 100 Kälber und Hömmel. 
Die Preife reiten Ach für Ochſen 1. Qual. p. Gr. fL 34, 2. 
Dual. #22, Kühe 1, Qual, fl. 90, 2. Qual. fl. 23, ftälber 
1. Qual. Al. 28, Hönmel I, Onal fl. 28, 2. Qual fl. 25, 

°xölm, Di. Seribt. Weiter: ſchön. — Weigru unerrs 
ändert, eff. biej- 7.10, per Nor. 6.7%,, per Mir 680. ⸗ 
gen matt, eff. biel. 6, wer Ren. 5.9, ver eg | 5.85. Mübsl 
—X eff. 18, ser Oftebir 100 per Mai 10 „„ Leinbl 
eff. 11%... 





Das Ueueſte in 


ac u) Br Wintermänteln, 


Jacken und Yaletofs, 


ift in großer Auswahl eingetroffen bei 


D. Haymann Wwe. 
Aloftergafie. 


Für Auswanderer, 


Schiffs: Verträge nah New- 





* * 
Bremen, 


Kranz Jos. Käller in Kaiſerslautern. 


Nefanntmachung. 
Theobald Müller, ledig von Dis 
terberg, will nad Amerifa auewandern. 
Etwaige Einfprüde gegen dieſes Nor: 
haben find binnen 14 Tagen von beute 

an bier vorzubringen. 

Raiferslaufern, den 19. Septbr. 1868. 

Königl, Bezirks: Amt, 

Schmitt, B 

Lavale f. A. 


Aderverjteigerung. 


Mittmod, den 23. September 1868, 
Nahmittage 3 Uhr zu Kaiferslautern 
in der Brauerei von Adam Wagner, laſ⸗ 
fen die Wittwe und Kinder des bahier 
verlebten Fuhrmannes Yalob Beder 
in Eigenthum verfteigern: 

Bann Raiferslautern: 

1. Plan Rro. 3158. — 74 Dey, Ader 
am Vaalbornerpfab neben Weg und 
Vıerbrauer Johannes Echwarz. 

2. Plan: Niro. 2433 und 2434. — I 
Tagiv. 70 Dez. Ader am Heiligen: 
bäuschen neben Wittwe Kafihz bei 
derfeits, 

3. Plane. 2412. — 1 Tapw. 1 
Dez Ader allda neben Ludwig 
Schöneberger und Epitalfeld 

4. Plan Nr. 2291 °,,. — 11%, Dis. 
Garten überm Bruch und PlanWr. 
2291'/,* — 1 Dez Weg dabei, 
neben Friedrich Hıöber und Heiger 
Eicher. 

Raiferslautern, den 9. Septbr. 1868. 

19,25,7) Ilgen, fal, Notär, 





Eonventionelle Zwangs: 
verfteigerung. 

Samjtag, ben 10. Dltober näditbin, 
Vormittags 9 Uhr, zu Trippitabt in ber 
Wirıhsbehaufung des Carl Epanier, wirb 
auf Anftehen ber zu Raiferslautern unter 
der Firma „Raab, Hari und Cie.” ber 
flehenden Handelsgejellichaft, gegen Franz 
Burfarp, Aderer und BViüler im Neu 
höfertbale, Gemeinde Trippftadt, wohnhaft, 
jur conventionelen Wieberveräußerung 
der nahbeichriebenen Immobilien wegen 
Nichtbegahlung des Aaufpreifes geichritten, 
als: 


1) 1 Tag. 60 Dez, Flache mit Wohn⸗ 
haus, Mahl. und Oelmühle, Scheuer, 
Stall, Hof, Barten und Miele, ner 
legen im Reuböfertbale — 
6 Tagm. 16 De. Ader: und 2 
Tag. 60 Dez. Wiejenland, ſowie 
3 Tagw. 83 Dez. Weiher, mebft I 
Tagw. 98 Dez. Debung. 

Alles beifammen gelegen im Banne 
von Trippfiadt, 

Raiferslautern, 21. September 1868, 
27,20) Algen, Igl. Notär. 


Geübte 


Cigarrenmacher 
finden dauernde Beſchäftig— 
ung bei —* 

Ludwig Koerber 


in Kandel. 

Ein tüchtiger 
—W —5 
Bordſchnitter 
wird gelucht. (27,9,1,3 
Zu erfragen bei ber Erpeb. d. BL 


56 Mädchen, 


melde im Nähen geübt find, finden auf 
Studarbeit dauernde und lohnende Be: 
fhäftigung. 27,3% 

Bar wen? zu erfragen in ber Expe— 
biton de. UL, 


Ts Eine größere 
Parthie Hohl— 
ziegel Wird je nach Bedarf 
in Heineren Theilen abge: 
geben. 43,j03 3. W. Jacob. 


2) 


3) 











Die Weinhandlung von 


oſeph Altſchüler, 


früherer Mitinhaber 
der nunmehr aufgelöften Firma Gebr. Altſchüler, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


DER im Faſt und Flaſchen A 
olle Iorten 


Rhein, Moſel, Pfälzer- und Franzöftiche 
eine, 


bei leyteren 20%, Bol:Rabatt, ſowie 
Sranzöfilhen & Deutichen Champagner, 


Rum, Cognac, Arac, Malaga & Madeira, 
zur geil. Abnahme, unter Zuſicherung reellfier Bedienung. 
Raiferslautera, im September 1368. 


Mae Nellerei unter der Gewerbidule, Comptoir 
vis-ü-vis im Hauſe des Hrn. Herrmann, sid 


An vie 
Herren Mitglieder des landwirthichaft- 
lien Vereins der Pfab im Bezirke 
Knilerslautern. 


Unter Bezugnahme auf die in den Nro, 8 und D der lanbwirtkihaftlichen 
Blätter pro 1868, von dem Rreis:Gomite des landwirthſchaftlichen Wereind der 
Pfalz bezüglich der Ausftelung von pfälzifhen Lanbesprodulten beim diesjährigen 
GentralYanbwirchichaftsfeit in Dünen, veröffentlichten Befanntmadungen, werden 
die Herren Vereinsmitglieder höflichit eingeladen, ſich recht zahlreich bei dieſet Aus» 
ſtellung durch Beihidung von Ausftellungsgegenftänden zu beibeiligen, damit ein 
günftiged und möglichſt velftändiges Bild ber pfälzifchen Bodenkultur und mar 
mentlid jener unſeres Bezirks erzielt werde, 

Beſonders ift die Einfendung son Getreibemuftern in Achren und Körnern, 
Belpinnfte und Handelöpflangen, ſowie Wurzelgewädien, unter Bezeichnung des 
Orts und Bezirks, wo folde gebaut wurben, erwünfdt, da bad General@omitö in 
Münden beabfihtigt, die Getreideſortimente nah Schluß der Ausſtellung im feiner 
Sammlung aufzubewahren, mehbaldb bie Hebren am zwechmäßigſten in runden Kap · 
feln von 1'/, Fuß Länge und 6 bid 8 Zoll Umfang einzufenden wären; bei ben 
Aörnern aber von jeder Getreideatt etwa 2 Liter, 

Die für die Ausſtellung beitimmten Begenftände wollen an den zur nt: 
gegennabme derfelben »onm dem Kreie Comité beauftragten Hanbelögärtner Herrn 
Belten in Speyer baldigft eingefendet werben. 

Kaiferslautern, den i9, September 1868. 8 


27, 
Für das landwirtbichaftt. Bezirks-Comité Kaifersfautern : 
F. Meutb, I. Boritand. 


Unterzeichneter empfiehlt 


ſchöne Weiß- und Rothweine 


die Flafche von 15 fr. an bis 2 fl, 
ſowie feinfte Sorten 


Achter Fremdweine 


zu foliden Preifen. $ 
Simon Altfchüler, 
Wobnbaft bei Frau Oppenbeimer. 


Schwein- und Scafmarkt 
zu Imsweiler. 


Auf Midaeli, Dienfag den 29. September 1868. 


27’, 


ER ö Un diefem Warte wollen bie biefigen Bewohner circa 
200 Stüc gute Hämmel verlaufen und dann ebenfe G 5 
viel Mutterſchafe wieder einlauſen. — 


Imaweiler, den 15. September 1868. 
Das Rürgermeiiteramt 


Fimbadıer. 


Deinhandlung von Auguſt Fouquet 


im Wilh. Brud'ſchen Haufe am Mainzerthor empfiehlt 


Dürkheimer Wost 
pr. Liter 16 Er. . Im Rah billiger, 


Ein Yogid im 2. Stod meines Wohn Ber Unterzeichnetem it cine Wohnung 
baufes, beitebend aus 7 Zimmern, Küche ebener Erde zu vermiethen, beitehend im 
und fonftigem Zubehör, it im Ganzen} 3 Zimmern, 1 bis 2 Dadyimmern, Küche, 
ober auch theilweiſe zu vermiethen. Heller und Speichet. 

Karoline Seig, Wwe. |47', M. Stubenraud. 


25%, 


ar, 





|Eigarren - Derkau 
aller Sorten aus der Fabrik von 
G Schöneberger jun. 
tt Dito Kuif 
27j3a) am Wartıplay 
TE rer 
Ziehung am 15. Oktober, 
Ulmer Dombau:Loofe 
36 kr. = 3 Stud für 1. 45 Er. 
Gewinne:fl.5 bistl. 25,000 
In Partien mit Rahnte. 
Gebr. Schmitt in Mürnberg. 
Dank: und Wech ſelge ſchaft 
und in der Erpebition bi. Blattes, 
Wiederverkäufer wollen fid direet 
an und wenden, (21,7,50,7,8,1 
Freiburger Roofe p. Std 7 Ä 
Hauptgemwinn: Fred. 100,000 
Ausführliger Proſpect gratis. 


* Ein Haufen Ufche 
und Gaffengrund, 
fomwie ein großer Zar 


lenofen find zu verfaufen bei 
F Schwarz 
am Mainzgeribore. 


Am 14. wurden an der Schloßbach 2 
Enten entivenbet, bie eine weiß, bie 
andere grau und weiß, beide mit Hauben. 
Demjenigen, der den Thaͤler mir angeben 
Tann, erhält 2 Gulden Belohnung. 

Ludwig Gräff, 


Ein Logis, 


beftehenb aus 3 Zimmern, 2 Nanſarden, 
Kücde ze. ift zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. 

ot jagt die Erpeb. db. BL. 












27,0,3 


Zu vermiethen: 


Das Logis, feither von H. J. Theo: 
bald, Cigarrenfabrilant, bewohnt, im 
Ganjen ober auch iheilweife und ſogleich 
zu begichen. j 

Franı Eheobals. 
2rıc) Bäder. 


Vene Häringe 


a3. 
24°.) bei EN, Thomas 


Wechſel auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nah Sicht, in Gold per 
Dollar A fl, 2. 27%/, fr. bei 
173jdi) Friedr. Moeſer. 


Stadt Kaiſerolautern. 
Frucht· Mittelpreiſe vom 22. Septbr. 1868. 

















Duane [Wired Se | wir 
Stacrtforten, | West | | kiegeul falen. 
„nm Je #1 
Bayen 1101 6: 
Km 210 
Spelitern — 
Spel; 940 
Gerſte 350 
Hafer 250 
Erbſen 11 
Widen s0 
Linſen 1 
Bohnen — 
Aleeſaamen 1028 


Das Bürgermeifteramt. 


Brodpreis: 

Ein Aorubrod von 65 Pfund 25 fc 
Ein Gemiſchtbrod von 3 Pfund 12',te 
Ein Weißbrod von 2 Pfund 14 i 

* Karterolanterun, 2. Septbr (ice 
alienmarkt.) Butter per Pid. 50 fr, 3 Wie 
de. Kartoffeln per GKenimer 1 A 4 tt. 
Eireb 1 fl, — fr. Deu I N. 4 fr. 
Frankfurter Cours vom 21. Septbr. 


Held» orten n 


Veeuhilge Aafleniheise 1 441,455 
— t ie driche dor 958 * 
Viite len 4 8474 
.Vorppeltee 19 46 8 
Hellandiſche A. 10: Erüdı - DM 
Dulaten » ven.“ ds 
Axfrantenftüde. . . . » 9,0% 
Engliſche Eovereistt “0 . 113 5456 
Muiftihe Amperiales . ı . PO a8 
“welard in Go. 2%, 2 27233 


Kal. Hola 


ae 


Münden. 


e — — 


Dieſee Blatt ercheint 131415ch. 
welchem Tage dazegen ber 


‚Tlatatı Anzeiger*, 


Nro. 225. 


ausgeremmen Senntage, am 
jomie bad 
„Üihlsiide Senntansklatt” ale Gratibeilagen ausgrachen 
werden, und Befler vierteljähchich im ganz Banern 1 fl. 20 fi, 


Fr sie — verantwortlich: pi. Hokr. 





Druck und Verlag ber Buchdtucerei Vh. Hohr iu Raiierslautern. 





Kaifersiautern, Mittwoch 23. September 1868. 


} Amtrersie, rorlde 


rule Volkszeitung, 


— 


dute Die gange Pfalz sinc Harke Gerbreitun 
finden, werben mit I fr, die vierſraltige Seile dertchnet, be 
Gmaliger Anivration mit 2 fr. 


66. Jahrg. 








Einladung zum. 1 Abonuement. 


Mit dem 1. Dftober nächſthin beginnt ein neues vierteljähriges — auf bie „Pfälzifche Volkszeitung“ und laden wir zu recht zahlreichen 


Beftellungen ergebenit ein. 


Der Standpunkt ber „Pfälziſchen Volkszeitung” iſt wie feither: entihiehen bemofratiich und werben mir darum jortwährend ben großen und 
kleinen Intereifen des Volkes ale Aufmerkiomteit ichenfen und ber Sache des Volkes niemals untreu werden. 


Die „Pfälziſche Volkszeitung“ 
tagöblatt“ aratıs auägegeben werden. 
auswärts, incl. Bertellsebühr, ı fl, 30 kr. 
fpaltige Borgiäzeile oder deren Naum auf 8 fr, 


Kaiſerelautern, 


erſcheint täglich, mit Ausnahme des Sonntags, am welchem Tage jedoch ver „Plafat-Anzeiger“ und das „Sonns 
Der Abannementspreis iſſ vierteljähris bier in ber Gtabt (incl. Trägerlohn) I fl. 26 fr, durch bie. Boft "Desogen 
Inſerate finden bei einer Auflage von nahezu 2000 Eremplaren angemefjene Verbreitung und berechnet ſich die vier» 


Die Nedaftion der „Prälzifchen Volfszeitung“ 


im September 1868. 





Ueberfiht der Tugesereignifie. 

* Saiferölantern, 23. September. 
— Bir der „Mündgener Bote” meldet, wird ber 
Major Wirtymann vom bayeriihen Generalquartier- 
meifterjtab am der Inſtructionsteiſe Theil nehmen, 
weiche ber badiſche Beneralitab durch verſchiedene 
Gegenden ber Pfalz vornehmen käft, 

— Aus Kurheſſen wird geſchtieben: Wir haben 
eine neue Entbedung gemadt, Herr Stieber, ber be» 
rühmte preußiſche Here Stieber, ift Luſtſpieldichter ge: 
worden. Was mir feither für Hodjverrathöprocefie ge: 
nommen haben, find vielmehr heitere Comödien. Oben⸗ 
drein find grade das die lufligiten, wo — mie im Proceb 
Preier — zu lo und fo vielen Jahren Zuchthaus 
und Polizeiauffiht verurtgeilt wird. Au dem Pro: 
ceſſe Preſer beſteht die heitere Pointe des Dichters 
darin, baß ber kurfürſtliche Gabinetäferretär Friedrich 
Wilhelm PBrefer, wohnhaft zu Prag, derjenige, melcher 
nah dem Erkeuntniß des hoben Staatögerihtshofs 
in Berlin am 9. d. wegen Verbreitung eines „bode 
verrätberifcen”, bie Wiedereinſetzung des bepoffedirtei 
Kurfürften beymedenden Aufruit „abgewandelt” wor 
ben ft, gar nicht eriftirt, Sn den Dienften Des 


Kurfürften fieht fein Gabinetsiecretär Freier, auch 
überbaupt Tein friedrih Wilhelm Preſer. Nie hat 


einer darin geftanden. Der einzige wirkliche Prefer, 
der ji zu Prag in ben Dienſten des Kurfürſten 
befindet, ift nicht Eabinetsierretär, iſt's auch niemals 
gewelen, fordern nut Beamter des Hofmarſchall⸗ 
amtes, Er beißt aud nicht Friedrich Wilhelm, fon: 
dern Harl Preier, wie, beilaufig bemerft, auch ber 
hohe Staatsgerichtshof Er. Maj. des Königs von 
Preußen willen follte, da fi die Perſonalacten über 
die Beamten des Kurfürſten in preußiihen Händen 
befinden, 





— Auf ein Mort zur Verſtändigung pwiſchen 
Deutihland und Ungarı, das Julius Freſe 
fiirzlich im „Pefter Aohd“ an die Magyaren gerichtet 
bat, müflen wir aufmerfiam machen. Er weit barin 
nah, daß ber srofpreusiiche Caſarismus nicht nur 
die Lebensintereſſen der deutihen Nation, ſondern 
au diejenigen Ungarnd bebroht, daß der Wider 
fand, den Süddeutihland der Boruffifizirung leiftet, 
zugleich ber Tlürhüter ber Breiheit Ungarns iſt. 
Die Vollendung der Boruffifizirung Süddentfchlanbs, 
das wird ungefähr fein Gedantengang fein, ift der 
unmittelbare Vorläufer ber Vergewaltizung Deufich⸗ 
Defterreihs: „Leine Macht der Welt hält dann dieſen 
legten Angrifk und Kampf auf, und fol Deuſſch⸗ 
Oeſterreich ihn zurüdzuichlagen auch nur verfucen, 
fo iſt vie Macht der Beliammt- Monarchie aufzubieten, 
d. b. Ungarn würde mit in den Kampf eintreten 
mühen, wenn ihm — was jeßt wohl zweifellos ift — 
an der Erhaltung Deutſch Deflerreihs liege. Mit 
diefer preußiſchen Gefahr iit für Ungarn aber bie 
ruffifhe Geſahr feſt verwachſen. Zur Rollendung 
feine Planes bedarf Preußen der Allianz Rußlands 
genau jo wie zum Beginne defielben. Es ift ein 
nicht zu verfennender Patallelismus: „Mit der Boruffi» 
ficitung Deutfhlands hält die Nuffifieirung Polens 
gleichen Schritt. Von 1863 ab geht dies ununter 
brochen. Der Zuſammenhang ifl nicht nachweisbar, 
der Zuſammenhang it unverfennbar. Wird die 
Lehre, Die von den Karpatben bis zum Rhein daraus 
ſpricht, unfruchtbar bleiben?! Geht der alte Schmer: 
zensichrei der Polen und bie neue Alage ber Deutichen 
von der Königsau dis am den Main mad ver: 


Ihiedener Melovie? Dder ifl's nicht vielmehr das: 
ſelbe Leid, das alte, uralte Leid, und geht nad der 
jelben ſchaurigen Meife, die Jahrhundert um Jahr⸗ 





der Sucklige. 


Erzäkfung aus dem amerifanijhen Feripeitslanmie. 


(11, Hortiekung.) 
7. In Gefahren. 

Bir wollen juerft Stanton bei jeinem wagehalfi- 
gen Unternehmen begleiten, Nachdem er fich von Sei: 
nem, Freunde getrennt, kroch er vorfigtig am Boden 
entlang, bie bie engliihen Lagerfeuer bit vor ihm 
fladerten und ber ſchwere gleuhmäßige Schtitt ber 
Schildwachen am fein Dir ſchallte, wie fie langfam 
ihre einfamen Poften aufs und abſchritten. Die Ber 
Ihanzungen reichten quer über eine große Wieſe bie 
zum Fluß hinunter, An der andern Seite des ſchma— 

len Stromes geivahrte er deutlich die Teuer ber In— 
diamer, Borfichtig ‚zum Waſſer binfdleichend, fpähte 
‘er nach einem Kande umher; aber lange vergeblich, 
, Ladlich entbedie er eins, welches am Ufer hoch auf: 
P gezogen lag. Er ſuchte die Ruder, doch lagen feine 
dazın. Noch, rathlos daſtehend, was zu hun, erihal: 
"din Zeitte hinter ihm. Edhmell warf er ſich in die 
i Weiden nieder, Es war bie Schildwache auf ihrer 
‘ Bunde, Der blanfe Lauf bes Bewehres bligte im hel⸗ 
len Wondlichte; denn zu Stanton’s größtem Mihver 
 ‚guügen war bie filberne Leuchte in llarete Prgcht Aufe 
; gegangen und berbunfelie den Schein der Lagerfeuer, 
Der junge Mann wünfchie fi von — Setzen 


hundert bie Weligeſchichte durchzieht — ein Mehruf 
jertretener Völker ?“ Der praftiihe Schluß, den Freie 
zieht, iſt bie dringende Mahnung an bie Ungarn, 
bie Bedenfen, die fie gegen Die wiederermachte deutiche 
Bewegung begen, fabren zu laſſen 

In Wien bört man jegt die Mittbeilung 
eines belgiichen Blattes beftätigen, nad) welcher Das 
öfterreichifchhe Gabinet fi gegenüber den feit einiger 
Seit drohenden Werwidelungen, namentlich wiſchen 
Ftankteich und Preußen, entihloffen haben ioll, eine 
unbeoingte Neutralität zu beobadten. Defterreich, fo 
witd erläuternd binzuaefügt, fühle vor Allen das 
Bedürfnis der innern Kräftigung nad verſchiedenen 
Richtungen, namentlih auch in inangieller Beziehung. 
Dazu bevürfe es ber Kortbauer des europätſchen 
Friedens, und zur Erhaltung deſſelben erſcheine ınm 
als eins der wirkiamiten Mittel bie ftrenge Beobach⸗ 
tung ber Reutralität Dadurch fünne mit allein ein 
Auiammenftoß zwiſchen Preußen und Frankreich vers 
hütet werben, jondern aud bie Deſterreich noch naher 
bevrohende Beiahr, dat Rußland biefen Aufammenitof 
benugen werbe, um bie von ihm in Bulgarien und 
in ben Donaufüriientbimern gelegten Minen er 
plodiren zu laffen, und auf jeine Weiſe die orienta« 
tie Frage an den Brenzen Dejterreichs in Fluß zu 
bringen. 

— Nach Mittheilungen aus Florenz foll die 
italieniihe Regierung eine Antwort auf ihre Anfrage 
wegen des Aufhörens Der franzöſtichen Deccupation 
von dem Tuilerien-Cabinet erhalten haben , welche 
nicht entfernt zufrievenitellend Ve Es fol darin 
heißen, der Kaiſer glaube nicht, daß die innere Sage 
Staliens zur Zeit ſchon hinreichende Garanıeen 
biete, um feine Truppen zurädzieben zu tönnen; 
vielmehr würde das Papſtihum fomohl wie die Krone 
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in die Höble ober in das Fort zuräd, denn nachge⸗ 
rade fing ed am, ihm unheimlich zu werben. Er ver 
bielt fich rubig; "aleın fowie ber Golbat ſich gewendet, 
feinen Poſten weiter zu patromlliren, ſchob er das 
Kanoe leife Hinaus in den Strom. Ihm blieb feine 
Seit, nod weiter nad den Hudern zu fuchen, er ver 
kraute einzig Darauf, daß der Stoß, melden er dem 
feinen Fahrzeuge verſetzte, es hinaus in die Witte der 
Strömung treiben merbe, Raum hatte er ſich flach 
bineingeworfen, als fi die Schildwache zufälig ums» 
drehte und bas Boot gemahrte, wie es vom Fluſſe 
fortgerifjen wurde. Da det Solbat aber feine Ahnung 
hatte, dafı jemand darin liegen könne, brad er mur 
in die Worte aus: „Da geht Brandt’ Kanoe zum 
Teufel!" 

Es war in der That das Boot des ftolen Indie 
anerhäuptlings, welcher zu einer Umterredung mit Et, 
Leger berübergelommen war, Mllein ſchärfere Augen 
als die der Schildwache hatten das Fahrzeug bereits 
bemerft. 

Indianer Joe hatte eine furze Strede firomab am 
Ufer geieflen und fah das Boot in den Strom bu 
naud ſchießen. Er war mit Brandt herübergelommen umb 
hatte vor einigen Minuten St. Leger's Zelt verlaffen, 
da diefer mit dem Häuptling alleir zu ſprechen wünfdhte, 
Mit dem feiner Race eigenthümlichen Inflinet machte 


er feinen Lärm, ſondern lief rafh und leife am Ufer 


entlang Bid zu einer ‚Idmalen, weit vorſpringenden 





Zanbyunge, wo er geräufclos im Waſſer verſchwand. 
Stanton hatte, um nit entdedt zu werden, während 
diefer ganzen Zeit den Hopf nicht einmal erhoben, da 
feine Kenntmig des Fluſſes ihm jagte, dab die Gtrör 
mung ibn in der Bitte halten werde. Endlich, als 
er glaubte den beabſichtigten Yandungspunft erreicht 
zu haben, bob er fein Haupt; — in bemfelben Augen: 
bie aber ſchlug auch dad Kanee um und er flürte 
ine Waſſer. Der Indianer war leife an das Boot 
berangefhtwommen, es vorſichtig mit ber Hand leitend, 
fo daf fie jegt nahe am Ufer und in feichtem Waſſer 
fid) befanden. Sowie unier Held ins Waſſer fiel, 
faßte ihn auch or und Beide rangen mit einander. 

Stanton fpürte, wie der Indianer zufammenjudte, 
als er deſſen verwundetes Handgelent ergriff und ers 
tmnerte ſich des Stoßes, ben er ihm im Rampfe vor 
elf Zagen beigebradt. Den Arm feines Gegners 
deshalb fo gewaliſam drebend daß diefer ſich beugen 
mußte, erhielt ex Gelegenheit, ihn an ber Kehle zu 
paden. Doch der Milde war ein fchlauer und geſcheid⸗ 
ter Burſche und wand fich wieder los aus ber Gewalt 
des Andern, den verwundtten Arm im ſolcher Art über 
die Schulter deöfelben werfend und feine line Hand 
fefthaftend, daß diefer ihm nicht länger ſchaden fonnte. 
Allein ſchon hatte ſich die runde friih gedffne und 
das Blut fief Arommweis über Stanton's Radın berab, 
Niemand anders als eim Änbianer würde an ſolche 
Verwendung eines fat unbrauchbaren Yrmes- gedacht 


Victor Emanuel’s den revolutionären Leidenfhaiten ſchlichtet, dein Maſſenmord und ber Länderverwiltung, 


preisgegeben, welche alle Parteien beherrſchten. Dan 
ftügt ſich bei diefer Behauptung auf angeblih vor: 
bandene mehr ober minder verbächtige Documente. 

— Weber die Torgänge in Spanien läht ſich 
noch nichts feftftellen. Die Erhebung felbit wurde 
jeit langer Zeit erwartet und wird verfidert, daß 
diesmal ſich jämmtliche liberale Fraktionen zu einem 
gemeinfamen Schlage, zunädit zum Sturze des Ca: 
binet® von Gonzalez Bravo, ſodann zur Eutfermung 
ber Gamarifla, und endlich, wenn es gelingen follte, 
zur Abdankung der Königin iabella II, verbunden 
hätten. Dos Nähere über die ausgebrochene Be: 
wequng ift abzumarten. 


Der Friedens- und Freipeits-Congreh zu Bern. 

Beten, ald am 22. September, iſt in ber 
Echmeiz, bem einzigen Land in Guropa, dem bie 
„Solidarität der coniervativen Intereſſen“ feine re 
publikaniſche Be nicht hat rauben können, eine 
Anzahl von‘ Männern aus allen Theilen Europa's 
zu einem zweiten Gongreh zufammengetreten. Sie, 
die dort gegenwärtig tagen, tragen bie beiten Namen 
in Europa. Sie aehören dem höchſten Adel an, dem 
Adel der Miffenichaft und der Arbeit. Erfült von 
brüberlider Wenihenliebe und von ernitern, gewal⸗ 
tigem Freiheitẽdrang, ſtehen fie freilich ſchlecht ange 
ſchrieben bei ihren Regierungen. Die Meiſten von 
ihnen haben ſchon viel Schlimmes erfahren, ſind 
hinausgeftoßen, geächtet und verfolgt worden von 
den Mad: und Würdenträgern ihrer Heimath und 
Biele unter ihmen haben manches Jahr hinter Be: 
fängni Mauern einfam verbradt. Darum ift ihnen 
auch nicht wohl und heimlich unter ber väterlichen 
Fürforge ihrer heimiſchen Regierungen. Darum 
tagen fie nicht in Paris, nicht in Wien, nirgends 
wo Moudards und Spitel wirkſam find, ſondern 
in ber Schweiz, bem Hiyl der Unterbrüdten, dem 
legten Zufluchtsort der Wahrheit und ber Freiheit 
auf dem europälichen Feſtland. 

Melde gute Sade, welches eble Streben führt 
jene Männer in Bern zufammen? 

Sie haben erkannt, dab das Enbziel aller Cultur 
ber friebliche Verkehr und das gegenſeitige Wohl 
wollen der Menidyen und Wöller ift, daß ein dan- 
ernber Friebe das bdringenbfte Bedürfniß der 
Melt ift, Die Labung, nach ber fie lechzt, bie einzige 
Nettung gegenüber einer allgemeinen Militärdespotie, 
melde die Errungenschaften aller Bürgerthums zu 
verheeren drobt. Sie haben fi aber geſagt, daß 
biejer heiß eriehnte Frieden eine Chimäre ift, eine 
Hufon, ein frommer Wunih, — gegenüber jenen 
— Militaͤrmonarchien, „welche die Völker ihrer 
ebenstraftigſten, foftbarfien Freiheiten berauben, ge 
waltige Heere unterhalten und Darauf ausgeben, die 
Heineren Staaten zu Gunſten despotiſcher Gentrali- 
fationen zu unterdrüden.” Sie haben fi jagen 
müfen, dab bie Macht nie und nimmermehr die 
Fteiheit gebären wird, fondern immer nur neue Ber 
walt, neuen Ari Nur die Freiheit jedes 
einzelnen Bolles, die innere Freiheit, 
lann Die Nänte entkräften, mit denen bie lifligen 
Helier der Macht die Völker immer wieder verwirren 
und n einander treiben werben. Nur freie 
Demoflratieen werden im Stande fein, ſich unter 
einander zu einer Verbrüberung zuſammen zu thun, 
bie, indem fie nach feiten fittlihen Geſehen die Streis 
tigfeiten zwiſchen Bölfern geredt und gemifienhaft 





haben, Der Zweilampf geihah jaft lautlos; nur bas 
Reugen und Athmen der ringenden Männer war zu 
hören, So ohne jedes Geräufh lief Alles ab, daß 
der faum 200 Fuß davon entfernte Poften nicht das 
Geringfte vernahm, jondern ruhig auf und abidritt. 

einer ber beiden Kämpfer hatte bis jeht Gebrauch 
von den Waffen maden fünnen Und ın ber That 
hatie auch feiner von ihnen Waffen, aufer einem Jagd⸗ 
meſſer. Denn Stanton’s Buchſe befand ih in dem 
Berfied, wo er den Tag über ganz ſtill gelegen, da fie 
ihm beim Durchſchleichen nur hinderlich geweſen fein 
würbe und feine Piftolen waren im Waſſer unbrauch · 
bar geiworden. Joe dagegen hatte fein Gewehr in 
©t. Legers Zelt zurüdgelaffen, ald diefer mit bem 
Häuptling alleın fpredpen wollte. Doc mit einer Haud 
einander umſchlingend und mit der andern bie freien 
Arme gegenjeitig wie in einem Scraubftod haltend, 
hatıc aud Seiner Gelegenheit, das Meſſer zu zieben; 
es blieb daher mur eine frage der Zeit und ber för» 
perjlärfe, zu enticeiden, wer unterliegen ſollte. Bon 
feinen wohlgeheilten Brandwunden twenig leidend und 
aucd durch den Stich in bie Hüfte nicht gehindert, war 
ber weiße Dann im Bezug auf bie Rraft mehr ala 
gleich mit dem Indianet, zumal er jo wie fo ſchon 
eine bebeutende Körperftärte befaß. Joe dagegen lämpfte 
mit einer Ausbauer, bie ihm zur höchſten Ehre gereichte, 
obwohl ex bedeutend Blut verlor. 

Stanton, welder merkte, wie fein Feind zuichends 











wie ein beutiher Demokrat den Arieg umichrieben 
hat, endlich, endlich ein Ziel Tepe. 

Daraus folat, To werden bie in Vern jept ver 
fammelten Männer beichliegen, daß gilt, alle 
Rraft jedes Bolles auf bie eneraiihe Umgeſtaltung 
feiner innern Berbältniffe zu concentriren. Es ailt, 
urüdzufehren zu den großen Principien der franzö» 
ſiſchen Vollsbewegung von 59, es gilt die Wieder: 
erlangung aller verfönliden Freiheit, die 
der Natur des Menihen entipridt. Nur io 
mird man im Stande fein, unbefangen das Verhält: 
niß des eigenen zu andern Staaten, nah dem wahr 
ven Vortheil, zu beuriheilen; nur fo kann der wüſten 
Hetzerei und dem affectirten Chauviniemus, die dem 
Barerlande zu bienen vorgeben, entgegengetreten 
werben. Es gilt für die Erleuchteten und Gebildeten 
jedes Volkes, in die Mafle ihrer Nation einzutreten 
und im ihr dad Berußtiein deffen zu weden, was 
ein freier Menſch, was ein menichenmirdiges Leben 
iſt; es gilt, unermüdlich alle Vorurtheile zu jerftören, 
die in der Maffe dieies Bewußtſein trüben, als ba 
find: die Vorurtheile der Nace und der Nationalität, 
als ob die Menschheit etwas Getheiltes oder auch 
mr in Gedanfen Theilbares wäre, bie Norurtheile 
bes kitchlichen Kaftengriftes und der fogenannten 
Ehre, als ob es eine heiligere Religion und eine 

here Ehre geben lönne, als den Dienft und die 
lege matürlihen,, reinen, freien und geiunden 
Menidentgums! 

Dies haben die freunde bes Friedens als die 
Lage ber Dinge und als ihre und jedes Gefinnunge« 
genoſſen heiligite Aufgabe erfannt. In dieſen Be: 
jtrebungen wollen fie fih in Bern wiederholt gegens 
feitige Unterftüguna fidern. Wie die einzelnen 
Angehörigen eines Volles bisher ſich zu einer nativ. 
nalen Demofratie vereinigt haben, ber ſich aber 
oft genug Hinberniffe bereiteten in der Spannung 
nationaler Sonderintereffen — fo haben nunmehr 
bie freunde der Demokratie und ber freiheit aus 
allen Staaten fih zu einem internationalen 
Bunde vereinigt, im Intereſſe der Freiheit und des 
Friedens übereinftimmend ju mirlen. 

. Dielen Bund zu begründen und "in Thätigkeit zu 
legen, war der Awed des Genfer Congreſſes; er if 
heute eine vollendete Thatſache. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß bie erfte Aufam- 
mentunft wenig mehr Werth, als den einer Demon 
ftration hatte und dab unfere Gegner feinen Grund 
hatten, ängitlicd zu fein; die heutige Zuſammenkunft 
wird gemwichtigere folgen haben. 

Aber feinen Grund bürften bie Gegner haben, 
über ben Friedens· und Kreibeits-Congreb zu ipotten! 
Die Hbee, bie ihm hervorgerufen hat, ift eine 
wahre und richtige, und barum wird, mas meiter 
aus ibm hervorgehen wird, über furz ober lang 
nicht ohne Einfluß auf die Ereigniffe bleiben. 


Neuete Nachrichten. 

* Staiferölautern, 23. Sept. (2. Pfalziſche 
&chrerverfammtung.) In ber geitrigen Vorverfammlung 
wurde das Programm für bie heutige Hauptverfamm: 
lung feſtgeſtellt. Nah demfelben werden brei Bor« 
träge, auf bie wir zurüdtommen werben, über verſchie⸗ 
bene Themate gehalten. Alsdann wird die Verfamm: 
lung in Berathung treten über verfdhiedene Anträge, 
wovon zwei von beionderer Bedeutung find; ber 
erſte beantragt eine Petition an bie beiben Kammern 








ſchwächer wurde, ließ feine rechte Hand los, um ihn 


aufs Neue an der Achle zu paden und fo dem Kam- | konnte, ſchrie ex, Stanton müſſe in der Nähe 





wegen baldiger Erlaffung eines Schulgeſetzes; ir 
zweiten wird der Anſchluß an den Bayeriihen Let 
rerverein verlangt. YUn ver Borverfammlunga nat 
men bereits genen 100 auswärtige Lehrer Anthe 
und es fcheint, daß bie heutige Verſammlung ſeh 
zahlreich beſucht wird. — 10 Uhr. Nachdem di 
Verſammlung durch einen mehritimmigen Geſang i 
dem geſchmackvoll decorirten großen Fruchthallfaal 
eingeleitet war, wurde fie durh den I, Vorſtand 
Hrn. Bärtner von gaelbeim, für eröffnet erflär 
und eritattete er darauf Bericht über bie Thätigfeit de, 
Bereins im verfloſſenen Jahre, woraus bervorgin 
daß der Verein eine jegensreihe Thätigk it entmicel 
hat und im beftändigem Auſſchwunge begriffen iit. 

Nachdem der Vorſtand feine Einleitungsrede be 
endet hatte, erhielt Gert Dr. Gümbel, quiesc, kgl 
Nentbeamte von Kaifertlautern, das Wort, um ein 
von ihm bearbeitete Karte über die Bodenver hält 
niffe Der Pfalz zu empfehlen. 

Het Brand aus Steinheim, II, Vorſtand bei 
bayeriſchen Lehrervereins, ſandte folgende Tele 
gramm: „An die Pfälziſche Kreislehrerverſamlung 
in Kaiſerslautern. Den Pfälziſchen Collegen deut 
ſchen Brudergruß! Mit Ruhe, Würde, Mannesmutt 
vorwärts zum Nar erkannten Ziele. Brand.“ 

11 Uhr. Bon’ Herrn Sittig Helm, aus Bay: 
reuth, Vorſtand des oberfränfiiden Areisvereins, 
kam nachſtehendes Telegramm: „An bie Pfälziſche 
£ehrerveriammlung Gleiche Urbeit, Gleiches Horien, 
Vorwärts! Unfere Babn ift offen. Sittig Helm.” 

Lehrer Krebs aus Dppau ſpricht zur Eröffnung 
ber eigentlichen Verhandlungen einen Prolog in po: 
etiſchet Form Nun hielt Herr Bärmann von 
gpugenbeinn einen Bortrag über Bildung der 

ehrer. Zum Eingang feiner Rede führt er bie 
Worte Dieſterwegs an: Lehrer, die das Volt erziehen 
foßen, müſſen die tüchligften Männer fein, 

Er tadelt in feinem Vortrag die Vorbildung ber 
Lehrer durch Präparandenihuten als ungenügend, 
meil fie am geiftinem Material zu arm, Fir ihre 
Leiſtungen aber zu theuet find. Der Redner ver 
langt für die Vorbildung ber Lehrer den Beſuch Der 
Latein: und Gemerbihulen und Aufbebung der Prö- 
parandenſchulen. Für ben Mufifunterricht follten an 
oben gedachten Schulen eigene Mufiklehrer angeitelt 
werden. 

Die Anforberungen an die Seminare will er be: 
deutend gelteigert wiſſen. Er lobt die Einrichtun: 
ber Seminare in Soden Gotha und Weimar um 
bezeichnet diefelben als Mufteranftalteı Er mit 
bie Nothwend gleit nad, daß die Auffihtsbehörden 
aus dem Pehrerfland und nicht mehr aus anbern 
Ständen zu entnehmen find. Zum Schluſſe fpra$ 
er: „Unier Zeit ift groß, laßt uns für dieſelbe nidt 
zu ein fein.” (Schluß folgt.) 

weibrüden, 22. Sept. Geftern Naht vor 12 
Uhr traf Herr Minifter v. Schlör in Begleitung 
bes f. Regierungspräfidenten Herrn v. Pfeufer 
mittelft Ertrazugd von St. Ingbert bier ein, nahm 
fein Wbfleigequartier im „Hmeibrüder Hofe*, empfing 
heute früh um 8 Ubr eine Drputation von Horn 
bad, melde um Führung der Zmweibritden-Pirmafenss 
Landauer Bahn über ihre Stadt bat, fodann Mit: 
glieder von bier und Landau des proviforiichen 
Eomites dieſes Bahnprojectes, beſuchte dann die 
Dingterhe Fabtil und das f, Landgeſtüt, und fuhr 
um 9 Uhr weiter nah Pirmafent. Auf ben Wunſch 
des Hrn. DMinifters begleiteten bie Mitglieder bes 


Sobald ber rothhäutige Schurle Athem —— 
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pfe ein ſchnelles Ende zu machen. Joe's exſtetr Griff | und das Suchen begann. Cine Linie von Kanoes 
war nad dem Meſſer und Stanton merkte erjt die dros | war in wenig Augenbliden in der Mitte des Stromes 


hende Gefahr, der er fi durch fein vorzeitiges Lod- 
laffen ausgelegt, als die ſcharfe Klinge am einer der 
Rippen abglitt und eine breite, obwohl nicht gefährliche 
Munde binterlich. Seht folgte ein Moment des mils 
beiten Kampfes. oes Hand aufs Reue erfaſſend, 
zwängte er fie mit eiferner Kraft pwiſchen feine Anier; 
dann ſuchte auch er fein Mefler und ber Indianer 
ftieß einen gellenden Schrei aus, welcher am Ufer von 
ben Wilden beuntwortet twurbe, bie mit Brandt ber 
rübergelommen waren, Seinem Gegner noh einen ge 
twaltigen Fauſiſchlag ind Geſicht verſehend Iprang 
Stanton auf. Da bligte ihm aus ber Ferne im Glanze 
des Monblihts bas auf ihn gerichtete Gewehr ber 
Schildwache entgegen unb er flürjte ſich aufs Neue 
in den Strom, gerade als die Kugel über dem Waſſer 
babinfaufte. Das Lager war alarmirt und fah ein 
Dutend Kanoes ftieen gleichzeitig vom Ufer ab, Doc 
unfer Held erhob fih nicht. Wohl wiſſend, daß bie 
Indianer unterhalb aufpaffen würden, ſchwamm er un: 
ter der Oberfläche dahin, bis zu einem dichten Schilf⸗ 
und Weidengebüfh am Ufer, wo er erft wagte, ben 
Kopf zu erheben. Er war feine zwanzig Schritte von 
ber Stelle, an ber bie Indianer Joe aus bem Waller 
zogen, betäubt, bod nicht tobt. 


gebildet und Faden, in Berbindung mit dem Monde 
lit machten die Naht zum bellen Tage. Zugleich 
begannen fie, die Weiden am Ufer zu durchſuchen. Ein 
jelne waren der Meinung, daß ber Geſuchte mahr 
ſcheinlich von ber Kugel getroffen worden fei; zu tur 


; Tem gehörte befonder# der often ſelbſt, weicher feſi 


behauptete, ihm durch den Kopf geſchoſſen zu haben, 
Der Gegenſtand aller dieſer Memerfungen aber lag 
regungslos im Wafler, zivar nur mit geringer Hefe 
nung bed Entihläpfens, doch entichloffen ſich micht cher 
ald in ber Sekten Minute zu ergeben. Es fomnie 
nicht lange mehr bauern, 

Die Suder famen näher und näher und enbli 
bog ein Solbat die Buſche zur Seite und ſtach 
feinem Bajonnet hinein. Nur einem Zoll weiter li 
und er wurde dem Hermften durchſtochen haben ; 
er traf nit und ging weiter. Stanton tagte 
u athmen, nur mit dem Kopf etwas hervorfchau 

enn nur die Indianer, welche dicht inter ben 
daten folgten, ihn nicht erblidten. ne 


u erfte Milde, der in das Gebüſch ſah, frich 
ein lautes Siegeögeheul aus, welches ſogleich bi 
andern Rotbhäute herbeirief. Ginfehend, daß längerel 


prov. Comites ber Zmeibrüden:Zandaner Eifenbahn 
denfelben bis nah Virmaſens, da Se. Ercellenz ſich 
unterwegs weiter mit bemfelben über das roject 
verftändiaen wollte. (3. 9.) 

Neuftadt, 22. Sept. Die Delegirten: Berfamme 
lung zur Verathung über bie neue Gemeinbeord: 
nuna bat heute auf dem Schießhauſe ftattgefunben 
unter Betheiliaung der Abgeordneten Kolb, v. Eoper, 
Benzino, Groß, Jordan, Tilmann, Golfen, Wolf 
und Gelbert, jowie von circa 100. Bürgermeiftern 
und Gemeinderütben aus allen Teilen ber Pfalz. 
Am Allgemeinen wurde einftimmig dem Entwürfe 
Der Abaa. Kolb und v. Soyer beigeftimmt Das 
Näbere behalten wir und für morgen vor. Die Ber: 
bandlunaen dauerten bis */,3 Uhr. N. 3) 

Münden, 21. Sept, Heute haben fich bier Ber 
volmäctigte der brei fühbeutichen Staaten veriam: 
melt, um in Berathung au treten über ein gemein: 
fchafttihes Droan fir bie einheitliche Leitung bes 
fühdeutihen Feſtungsweſens im Anfchluffe an das 
Bertheidigungsigitem des norddeutſchen Bundes. 
Bayern it bei dieſer Militärconferenz vertreten durch 
ben Einatsminiiter des Aeußern Flrſten v. Hobenlobe 
und den Ariegsminifter Frhr, vd. Branfh; Bevoll- 
mädtiote Württembergs find der Rriegsminifter v. 
Wagner und Staatsrath v. Scheuerlen, Bevollmäch ⸗ 
tigte VBadens der Ariegeminilter v. Beyer und ber 
groß. badiſche Gefandte am hiefigen Lünigl. Hofe, 
v. Mohl. 

* Münden, 21. Sept. Heute trat ber befonbere 
Ausſchuß der Abgeordnretenfammer zur Berathung bed 
allgemeinen Theiles des Militärftrafrehts zufammen 
und wohnten außer den Ausihußmitgliebern, die fol. 
Staatäminifter v. Prandh und v. Lug, Minifterial: 
zath Dr. Weit, Dberauditor Bürger u. ſ. mw. diefer 
eriten Eigung an, Der Arienäminifter erflärte auf 
die bezkalide AJuterpellation, daß man mit der Bor: 
lage des Miluärſtraſptozeſſes die Veenbigung ber 
gegenwärtig im Juſtizminiſterium ſtaufindenden Be: 
rathungen über mehrere principiele Punkte des Einil« 
ſtrafprozeſſes abmarten wolle. Der Juſtizminiſter 
verſprach in ben erſten Wochen nah dem Wieder 
aufammentritte der Kammern den Geſehentwurf ber 
züglich bes tevidirten Eivilftraiprocefied in Borlage 
zu bringen. Hierauf erledigte Der Ausihuß noch die 
eriten eilf Artikel bes Gefehentwuris, — Se. Mai. 
ber König wird am Bkctoberfei, Sonntage hierher 
tommen und fih am 12. Dctober für mehrere Wochen 
nah Hohenſchwangau begeben. 

Rarlöruhe, 21. Sept. Prinz Wilhelm von Ba- 
ben hat das Kommando ber babifden Divifion nieder: 
gelegt. Als fein Nachfolger wird Kriegsminiſter Ge 
nerallientenant von Beyer genannt. 

Wien, 22. Sept. Die heutige '„Wiener Abend: 
poft” conftatirt, daß beziigli der galiziihen Ange: 
legenbeiten zwifchen dem Reichsklanzler und dem bies: 
feitigen Minifterium feine Differenz und in legterem 
feine Spaltung beftehe Bon einer angeblihen Mi: 
nijterkrifis fönne daher feine Rede fein. 

Bern, 22. Sept, Ber Congreß der Freiheits ⸗ 
unb Friedensliga hat heute bie von dem Central 
comite vorgeihlagenen Reſolutionen gegen bie ftehen- 
den Heere einftimmig angenommen. 

Miet, 21. Sept. Bezugnehmend auf ineinen 
Bericht in Nr. 225 Ihres Blattes, ift nun conftas 
tirt, daß bie entiegliche Sataftrophe im Artillerie: 
Arfenale dadurch entſtand, daß ſich zwei Arbeiter, 
Hareng und Montmedy, um eine Scheere firitten, 


bie bann ber Eine gegen ben Andern warf, Anftatt 
aber ben Gegner zu treffen, fuhr bie Spitze ber 
Scieere in eine mit Pulver gefüllte Kapfel und ent: 
zündete diefelbe. Wis geitern wurden bereits 50 ber 
Verunglüdten beerdigt und glauben die Aerzte, daß 
nur menige ber im Hoſpitale Bonseeours liegenden 
Verwundete mit dem Leben bavon fommen werden, 
Für bie Hinterbliebenen der Berunglüdten find ſchon 
40,000 Fred. eingegangen, von dem Minifterium 
des Innern 10,000 Frca., von der Bailerlichen a: 
milie aus Biarrig 20,000 Fred. — Das Mahltes 
ſultat war trotz der grohen Anſtrengungen von Seiten 
bes Hrn. Marcus Alart ein für demielben ſeht be, 
trübendes, denn von den 36,000 Mählern im Bes 
sirfe Saaregemuined erhielt Herr Allart nur 43 
Stimmen und foftete ihn ſonach jede Stimme 275 
Franlen. 

Paris, 21. Sept. Bei den Wahlen im Mofel: 
bepartement warb der Repierungscandibat Lejoindre 
mit 21,691 Stimmen gemählt, Der unabhängige 
Candidat Pouguet erhielt 8,069 Stimmen. — Die 
Telegraphenbrähte zwiſchen Franfreih und Spanien 
find abgeichnitten. 

Paris, 21. Sept. An den Wahlen in Nieore 
haben fih 21,479 Wähler betheiligt. Der Regie 
rungscandidbat Bournoing wurbe mit 15,708 gegen 
3894 Stimmen gewählt, melde legtere ber Gegen: 
candidat Girard erbielt. 

aris, 21. Sept. Die ‚Dpinione nationale“ 
theilt mit, es ſeien geſtern wichtige Depeſchen von 
Madrid an bie ſpaniſche Geſandiſchaft angelommen 
und von derſelben dem Marquis von Mouſtier mit 
getheilt worden. Dafjelbe Blatt erwähnt ein Gerüdt, 
nach welchem die Königin zu Gunſten ihres Sohnes 
abaebanft und die Regentſchaft Espartero angeboten 
babe. — Der „Elendarb“ fagt bie politifche Welt 
betrachte die Situation in Spanien ſehr ernſthaft.— 
De ‚Patrie“ Kindigt bie geftern "erfolgte Abreiſe bes 
Grafen Birgenti nah Spanien an, um bas Gonts 
manbo feines Megimentes zu übernehmen 

Rondon, 22. Sept. € Telegramm ber „Times" 
meldet: Die Generale Prim und Roda find im 
Anmariche auf Madrid bepriffen. 

Madrid, 22. Sept. In Folge ber Mafregeln 
der Regierung ift die Stimmung in Mabrid ruhiger 
geworben. Die Königin wird heute hier ermartet. 
Die Marineftationen Ferrol und Gartagena find 
treu geblieben. Gonda hofft noch ben Auſſtand Io. 
falifiren zu können. Hier gebt das Gerücht, daß 
Prim London nicht verlaffen babe, 

Peteröburg, 20. Sept, Nahm, Geſtern wurde 
die Eiienbahnlinie Mostlau⸗Kursk eröffnet. Die Kort: 
fegung ber Arbeiten auf ber Linie von Kursk nad) 
bem Aſow'ſchen Meere, die 700 Werft beträgt, gebt 
räftig vorwärts, und dieſelbe wird fon im Herbfte 
1869, alfo ein Jahr früher als vorausgeiegt war, 
dem Betriebe übergeben werben fönnen; bie Regierung 
fürbert das Unternehmen mit qanyer Rraft. 

Konftantinapel, 17. Sept. Morgen wirb ber 
Bicefönig von Egypten mit feiner Familie heimtehren. 
Vorgeftern hat ibm zu Ehren eine große Militärrenue 
ftattgefunden. — Fuad PBafha wird bemnädit von 
feiner Exrbolungsreife hier zurüdermartet, 

Nem:Hork, 6. Sept. In den Südftaaten haben 
zahlreiche Kleine Ruheſtörungen Seilens der Weißen 
und ber Neger ftattgefunden. In Rentudy binberte 
ber Pöbel bie Vollitredung des Geſetzes mit Waffen: 
gewalt. Militärhilfe war erforberlid. Die Indianer 


. 41% 


haben neue Greuelthaten in Eoloradbo verübt, Die 
Bauınmoll-Ernte auf Sea⸗Island iſt ungünftig aus: 
gefallen, 

Wafhington, 21. Sept, Der Gongreß hat ſich 
heute bis zum 16. Detober vertaat und faßte zugleich 
ven Beſchluß, wenn an jenen Zeitpunkt Die ſtimm— 
fähige Anzahl von Deputirten nicht aufanımen jei, 
eine weitere Vertagung bis zum 19. Nov. und dann 
abermals eine Vertagung bis zum 7. December ein» 
treten zu laffen, im falle nicht eine andere Gut: 
ſcheidung getroffen würde. 


Bermifchte und locale Nachrichten, 

* Raifersloantern, 23. Sept, Deute Morgen 
um 3-Uhr wurde ber Wagenwärter Friebrih Merk 
aus Eufiertbal auf hiefigem Bahnhofe überfahren, fo 
daß berlelbe amputirt werben muhte. 

+ Die gemeldete Radricht, daß ein Fürther Bäder: 
geſelle die Cadolzburger Baumſchule gewonnen babe, iſt 
nicht richtig. Der Gewinner iſt zur Zeit noch nicht 
belannt. 

+ Frankfurt, 13. Sept. Geſtern ſollle am Ober: 
forfthaus ein Duell zwifchen einem biefigen Handelämann 
und Mitglied des Schügenvereind und einem Rechte: 
befliffenen ftattfindben. Erfterer war geforbert unb hatte 
die Wahl der Waffen, Demgemäß erſchien er auf bem 
Kampfplatze mit 2 Drbonnanzitupen und präfentirte fie 
feinem Gegner als die Waffe, mit welcher er fih auf 
100 Schritte Diftance ſchlagen wolle. Der Gegner 
war ob ber mörberifchen Abſicht feines Widerparts ganı 
betroffen, Ald er enbli wieder Worte fand, meinte 
er, jo fei es micht gemeint und gelang es hierauf, zwi⸗ 
{hen den beiben Rampfeömuthigen Frieden und Ber 
ſohnung zu Riften. 

+.Zeipgig, 21. Sept. Der Meffebefuh tar 

außerorbentli ſtatl. Die Lebermeile beſonders gut, und 
bie Vreife bedeutend höher, Die Vorräthe find gröh: 
tentbeils verlauft. 
+ Die Frechheit der Berliner Straßenjungen 
überfchreitet mitunter alle Grenzen. Bor eininen Ta: 
gen paffirten zwei Damen mit allerdings etwas auffal: 
lenben, weit abſtehenden Chignons bie Invalidenſtrahße, 
als zwei Zungen fih hinter fie ſchlichen, Streichhölzchen 
anftedten und am hellen Tage in ber belebten Straße den 
Haarpug ber beiden Damen anzünbeten. Die leichte 
Epitengamitur fing im Nu Feuer, und bie loderen 
Haare waren zu Hide gebrannt, ehe die Betheiligten 
ihr Unglüd ahnten ; leider waren die Brandflifter ſchon 
entwiſcht, als frembe Leute ben Damen zu Hilfe famen 
und auf einen Weitlauf mit ben Strolden konnte ober 
wollte fih Niemand der Anweſenden einlafjen. Die 
Burfchen loͤnnen es noch weit bringen ! 


Handel un? Ynduftrie, 

“" Meuitabdt Marft vom 2, Sepibe, Der Gentner Waren 
Bf. 34 fr Kom 4 fl, 54 fr. Syıl 4. 51 fr. erde 5 fl. 
Th. Dar il. fi 

* Sranfjurt, 22.Sentbr., 6%, Uhr Abends. (Bifectene 
fecierät.) Gredit 3108 „1101,11, bei. u. F EStaatt⸗ 
baha 257,81, —B- et, bez, Lombarden 1880. bez., 
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vlt. * 3 8 Schluß fe anf Bariier Genrie. 

‚22. Scptbr. Meter: ſchn. Weizen höger, ef. 
birl. 7. ar * Rer. 6.10, bet Mär 6.10. Roggen animiti, 
ef. bil, 6.2%,, per Nov. 5.13, ger Mär 9.12%,. *aroi 
unverändert, ct. 11, ver Otiebet 10%,,,, per Mal 11°... Leinbl 
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Ziegenbleiben unwüß fei, erhob fi Stanton aus ber 
im bödten Grabe unbequemen Lage und ergab ſich feis 
nen Feinden. Zom Goldy war ber Erfte, welder Hand 
an ihm legte. Ein teufliſches Biichen, wie aus dem 
Munde einer Matter, halte über feine Lippen Der 
Tag ber Rache war erfchienen und höhniſch rief er: 

„Spion !* 

Lügner,” entgegnete Stanton, „Ich bin kein Spion. 
Wer ift Euer Anführer?“ 

„Barry Et, Leger.” 

„Mein Couſin,“ fagte der Jüngling mit erleichter: 
tem Herzen. „ch werde wenigſtens menſchliche Behand: 
lung erfahren.” 

Die Befangennahme hatte in ber Nähe bes Zeltes 
frattgefunden, in welchem Brandt unb ber General ihre 
Unterrebung hielten. Beibe waren beim erjten Alarm 
binaußgeeilt und ſchritten ber Gruppe entgegen, welche 
den Gefangenen einbrachte. Ein finfterer Ausbrud übers 
flog St. Legers Untig, ala er feinen Couſin erkannte, 
während auf dem bes Indiauers — feltiam wie es bei 
einem Milben erjcheinen mag — tiefes Mitgefühl aus⸗ 
geprägt lag. Der Leptere näherte fih und ergriff 
die Hand des Gefangenen. Reiner ſprach ein Wort. 
Envlid wendete er fih an Stanton: 

„Ihe wart nicht allein im Malde?” 

Stanton zögerte; dann fagte er: „Nein.“ 

„Gut! ich mußte ed. Der Alageton, welden wir 
hörten, iſt ber Todesſchrei. Gr lam von meinen Rries 





gern. Sie haben ı ben Pr eines Häuptlings ger 
funden und iein Slalp ift nicht mehr an ihm. Die 
Hand eines Oneida bat ed geihan. Wando ift im 
Walde.” 

Stanton zudie erregt zufammen, 

„Meine Leute find langſam geivefen und haben ibn 
nic gefangen; doch er Hat fein Zeichen hinterlaflen, 
ba fie ihn erlennen. Das ift nicht wohlgethan, mein 
Freund, Ich muß jegt zu meinen Rindern; fie find 
in Sorge und rufen laut nah mir Bann hätte 
Brandt fih je geweigert, auf ben Wunſch feiner Kin: 
ber zu hören?” 

Dir diefen Worten erhob fih der Füngling und 
verlieh das Zelt, St. Leget mit feinem Goufin allein 
laſſend. 

„Du weiht welchet Gefahr Du Dich ausgeſeht, Ed⸗ 
warb. Du biſt als Spion innerhalb meines Lagers ers 
griffen, und fennft Dein Shidjal nad Kriegsrecht.“ 

„I bin kein Spion,” rief Stanton ftol,, „und 
Du weißt es. Ih war außerhalb Deines Lagers und 
verſuchte nur, zu meiner Compagnie zu gelangen. Ich 
weiß, faum genug von Eurer Stellung um mic burds 
wufcleiden." 

„Das macht feinen Unterfchied,” antwortete St, 
Beger. „Das Vergehen ift dafjelbe. Mid dauert nur, 
daß gerade ber Sohn meiner Tante ſich im folder Falle 
hat fangen laſſen. Reulich hörte id, dab Du von 
einem meiner Difiiere ſchon einmal — war ſi 


und ſandte ſeitdem zweimal in das —* Dich zu 
ſptechen, glaubte auch aus ben erhaltenen Antworten 
entnehmen zu müffen, dag Du dort feiejt, aber nicht 
zu mir fommen wolteſt. Wo bift Du bean in ber 
ganzen Zeit gewefen?* 

„Ich war von dem Difizier, deſſen Du erwähnteſt, 
an einen Baum gebunden und berart -gemartert, daß 
ih zehn Tage nicht im Stande war, mein Lager zu 
verlaſſen. Dann wollte ich zu meiner Compagnie zus 
rüchlehren. Du lagjt in meinem Bige ; ih verjuchte 
burdhjubrechen und warb gefangen.“ 

„Du, fennft die Rriegsgefege.” 

54 war nicht verkleidet,” ſagte Stanton, „und 
obwohl dicht bei Deinem Lager angetroffen, hatte ich 
nicht die Abſicht zu fpioniren. Du wirſt doch hoffent« 
lich nicht verſuchen, mir dieſes Verbrechen anzuheften, 
Barry?" 

„IH babe nichts zu fagen in der Angelegenheit, 
ein Ariegägericht wird —* urtheilen, doch weiß ich 
im Voraus, wie die Entſcheidung ausfallen wird. Dir 
bleibt mur eim Rettungäweg“ 

(Fortfegung folgt.) 


Gefchichtöfalender. 
Am 23. September 1791 wurde Theodor Körner, 
—— geboren. TheatersDichter und Freiheils · 
Br Zyrtäus der Deutfchen. Leper und Schwert, 





Die kgl. Kreisgewerbſchule 


beginnt des neue Schuljahr am: 1. Oltober nächſthin mit der Inſeription ber ein: 
tretenden und bebingt promobirten Schüler; die Mepetenten und bebingungslos 
Morrüdenden haben fi am 5..Dftober im Amtszimmer, bes Rectors anzumelden, 
und ift von Sämmtliden das julcht erhaltene Schulzeugniß vorzulegen. 

Die Aufnahmsbedingungen in den unterſten Curs jeder der 3 Mbtheilungen 
find: das zutüdgelegte 12. und noch nicht überichrittene 14. Lebensjahr und ber 
Befit der im einer guten Vollsſchule zu erlangenden Aenntniffe, worüber in einer 
Brüfung der Nachweis zu liefern if. Die Prüfung für bie Aufnahme in einen 
höheren Curs erfiredt ſich über alle Lehrgegenftände bes vorhergehenden Gurfet. 

Bemerlt wird, daß nad Art, 40 des meuen Wehrgefeges der nolftändige 
Beſuch der Gewerbſchule, ſowohl der gewerblichen, ald auch der landwirthſchaftlichen 
und Handels:Abtbeilung und die ſchließzliche Erlangung eines MaturitätdsZeugnified 
zum einjährigen Freitwilligendienſt ohne borausgegangenes Gramen beredtigt. 

Die Infeription der Handbmwerlslchrlinge und Gefellen für bem 
Beihnungss und Mealienunterriht an Sonn und Feiertagen von 10-12 Uhr 
und an den Werktagen Abends von 7'/,—8'/, Uhr wird am 4. Ditober Bormittagd 
bon 9—12 Uhr vorgenommen. 

Die techniſche Fortbilbungsfchule und bie tanbwirtbihaftlide 
Winterfchule beginnen das Schuljahr 18%, am 2. November mit ber In: 
feription der ſich anmeldenden Eleven. (217 

Auswärtige Schüler Haben ſich bezuglich der Mahl der oft: und Nietb: 
peber zuvor mit dem EL Nectorate in's Benehmen zu fe 


gen. 
Das igl. Rektorat der Kreisgewerbſchule 
Tiohe, k. Rektor. 


Die 
Veinhaudlung von Auguſt Fonguet 
im Wilh. Brud ſchen Haufe am Mainzerthor empfiehlt * 
Dürkheimer Wost 


27%, pr. Liter 16 fr. Im Faß billiger. 


Anzeige & Empfehlung. 
Tuch und Buckskins, fowie Lamas und 
Zuchthaus-Bai in reichlicher Auswahl, zu ſehr 
billigen Preiſen empfiehlt: 
22 GE. Ottmann in Winnweiler. 


Br Geibtee 
Steinhauer u. Hteinbrecher 


3040, finden gegen boben Lohn dauernde Be- 
fchäftigung den ganzen Winter über in der Stein: 
hauergewerkjchaft von Wilhelm Siegert & Eie. 
in Odernheim a. Gt. (nahe bei Creitznach.) 


Refanntmachung. 

Die Reparatur der Kirchenuhr zu Lei: 
men, Bürgermeifterei Merzalben, veran · 
ſchlagt zu 164 fL, wird im Submilftons: 
wege vergeben. Die Beiverber wollen 
ſich bis zum 15. Dltober L J. bei bem 
Adjunften; zu Leimen melden und ihre 
Koſtenanſchlage in Vorlage bringen, 

Merzalben, dew,19; September 1868. 

Das Bürgermeifteramt, 

























































Au, die 
— Mitglirder des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins der Pa im Bezirke 
Kauiſerslautern. 


Unter Bezugnahme auf die ih den Neo. 8 und 9 der landwirthſchaftlichen 
Blatier pro 1868, von dem Kreis-Comité des landwitthſchaftlichen Vereins ber 
Pfalz bezüglich det Austellung vom pfälziihen Landesprodbulten beim biesjährigen 
Gentralsgandwittbicaftäfeht in München, veröffentlichten Bekanntmachungen, werden 
die Herten Vereinsmitglieder höſlichſt eingeladen, ſich seht zublreich bei dieſer Aus- 
ftellung dutch Deichidung vor Ausftellungsgegenftänden zu beiheiligen, damit ein 
günfliges und möglichſt vollftändiges Bild ber, plälzifhen Bobenfultur und, ma 
mentlich jener unleres Bezitls erzielt werde. 

Belonders iſt die Einfendung von Getreibemuftern in Aehren und Kömern, 
Gefdinufb und Handelöpflangen, ſowie Wurzelgewädien, unter Beyeichnung des 
Drts und Bezirks, wo folche gebaut wurden, erwünicht, ba das General-Eomit in 










Gummiſchuhe 
8 Dualigät, — * 


.  $eübte 
Kigarrenmader 


finden dauernde Beſchäftig⸗ 
ung bei art, 


au 
28’, Der Adjunft: Gronauer. 


Minderverfieigerung. 
Samftag ven 236. I. Mis, 


Münden beabfidtigt, die Betreibefortimente nad Schluß der Ausftellung in feiner h R — 
Sammtung aufzubewähren, weiibalb bie Achren am zweckmähigſten in runden Kap Morgens 10 Une zu MWolfttein auf Ludwig Siverber 
fein vom 1’/ Huf Länge und 6 bis 8 Zell Umfang, einzufenden wären; bei den | Dem Gemeindebau)e wird die Her— in Kandel. 


Körnern aber von: jeder Ökttreibeart etwa 2 Liter, 
Die für! die Ausſtellung beſtimmten Gegenitände wollen an ben zur Ent 
gegennahme verſelben ron bem Kreie Comite beauftragten Hanbelögärtner Heren 
Belten in Speyer baldigit eingelenbet werden. 
A Ratlerdlautern, den iD. September 1808. ö * 27,8 
Für das landwirtbichaftl. Bezirks-Comite Kaiferslantern! 
. ‚Meutb, I. Noritand. 


ftellung won Steaßenprlafter in-meb- 
reren Ortsitraßen zu Wolfitein, 
veranlagt zu: 51 fl. 4 tt. 
minderverſteigert 
Der Koſtenauſchlag liegt auf dem 
Bureau: des unterfertigten Amts 
zut Einficht offen. \ 
Molfftein, 9. September 1868. 
Das Rürgermeilteramt 
26°, Krieger, 


Bu verkaufen 


ein in einem Rantondhaupts 
orte ber y'falz in bortheils 
hafter Lage befindliches 
dreiſtodiges Wohnhaus nebit 
Delonomiegebäuden,_ Hol: 
raum und 2 Gärten. In dem Haufe 





Anzeige. 


Noten-Gopiaturen, fowie Tranappnir 
ungen, werben gut und correer üben 
nommen, ſowie auch Witograpbien, 

Bei der Redaction u erfragen. (23*/, 


Wollene und baummollene 


Unterhojen u. Jacken, 


für Damen und Herem, billigft bei 
Tean Vogel 


n vermiethen: 


* 
as Logis, either von H. J. Theo: 
bald, Gigarrenfabritant, betvohnt , m 
Ganzen oder aud) iheilmeile und ſogleich 
zu bejieben. 







Anfaups Oktober d. J eriheint in Darm ſt adt ein 
Allgemeiner 


Anzeiger für Gesammt-Deutschland 


und Die angrenzenden Länder, 
alle 10 Tage, ji nad Bevirfnig, ein halber oder ein ganyer Bogen, welcher 
nur Auzeigen 


entbält und in Bayern, Württemberg, Baben und Deflerreid 


siertefjäb in a SI Kreuzer 





köhter, fü welchen beifptellos billigen Preis alle Voftanftalten Beitellungen wird feit' 60 Nabren 'ei fanufachrt: , 
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Schuhmachergeſellen 


auf dauernde Beihäftigung bon 
262, Sobann Schmidt. 


in braver Junge mit Talent zum 
Zeichnen, kann ohne Lebrgeld ‚als £ 


Tithographen-Bögfing 


eintreten bei 
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* Staiferölautern, 24. September. 


— Ueber die Stuttgarter Verhandlung ber 
deutſchen Vollspartei ichreint die „Demolr. Gorreip.”:; 
Drei Dinge waren es, welche unfrer Barteiverfamm: 
lung ben Charakter gaben: 1) bie Bereinigung der 
beiden, biäher neben einander, bisweilen leider gegen 
einander, von jegt ab mit und in einander wirkenden 
freihsitlichen Richtungen, der demokratiſchen und ber 
foeialen; 2) die erfte öffentliche Wiebervereinigung 
von Bolldmännern aus Nord und Süd; 3) bie inter: 
nationale Frage, die Kriegs und fgriebendfrage, 
melde bie Lage des Nugenblids und aufnöthigte. 

— Das unabhängige „Journalde Bari“ bemerft, 
nachdem es betont bat, daß der König von Preußen 
„wicht fo viel Anait zu haben ſcheine, in die Zeitung 
gelebt zu werben, wie ber Kaiſer ber —— 
„Ales das heit vieleicht nicht mit ber Leutſeligkeit 
ſprechen, welche in dem Abſchiedsworte von Chalous 
ktegt, aber es beißt als König und Gtaatsmann 
ſprechen. Soll man dennoch dieſe Worte des Königs 
von Preußen als das Anzeichen eines nahen Kriegs 
betrachten? Nein. Der Arieg iſt zum allerwenigiten 
vor dem Frühjahr nicht mehr möglich. Gerade weil 
man in Paris weiß, auf meld blübendem Ruß bie 
preußiihe Armee und Marine gehalten werden, wird 
man nicht den fehler begehen, wie im Jahre 1859 
einen Krieg ex abrupto und ohne genügende Bor: 
bereitungen zu unternehmen. Man meih, daß mit 
Preuhen einen improoifirten Feldzug aufnehmen, ſich 
Niederlagen ausiegen hieße. Ohnehin, wenn uniere 
Urmee bereit ift, fo iſt es doch uniere Volitik nicht, 
Wenn uniere Armee wieder im Stand it, fo Hilft 
bas bob zu Nichts, wenn unfere Diplomatie noch 
immer im Untlaren ift. Wenn wie einen Feldzugs⸗ 
plan haben, fo zeigt doch nichts, daß wir einen Plan 
unseres Verhaltens und ein Ziel haben für ven Fall 
eines nlüdliden —— noch weniger für den Fall 
des Unglüds. Chaflepots find genug da; aber die 
Allianzen fehlen und es ift eine jo bedentlihe Bartie 
für uns, fih auf Preußen zu ſtützen, ohne Alürte 
und obme reiflih erwogene politiiche Abſichten, dab 
man vorausiagen kann, daß die Bedenken bes 
Zuileriencabiners no zum wenigiten ſechs Monate 
fich verlängern werben.” 

— Die ruſſiſche Regierung iſt zu der Ueber- 
zeugung gelangt, daß trog Der zahlreichen Apoftafien 
es doch unmöglich fein werde, die gelanmte fatholifche 


— — — — — — — — — — 





Drud und Vetlag der Bugornderei Vh. Hohe in Kaiſtrolautern. 


Kaiferslautern, Donnerſtag 21. September 1868. 


nun in jedem Ratholifen einen Feind Auflands er 


blidt, der fein Auge ftets nah Außen richtet, fo Hält 
fie es für noſhwendig, bie kathol ‘he Nirhe Rub: 
lands ganz von Nom abzuldſen vnd nach Art ber 
griech ſch otthodoxen eine latholiſche Synode in Veters ⸗ 
burg zu errichten, welche die höchſte und entſcheidende 
Behörde für alle kirchlichen Angelegenheiten mit Um: 
gehung des Vapftes fein fol Diefe Synode fol 
Ihon zu Ende biejes Monats ins Leben gerufen 
werben, und die Regierung fordert demzufolge Fämmts 
liche datholiſche Biihöte auf, Delegirte zu derſelben 
nad Vetersburg zu entienden. Der Biſchof Popiel 
von Polzt war zum erfien Mitglied dieſer Synobe 
definnirt, wovon ihm amtlich Anzeige gemacht wurde. 
Wiederholter Aufforberungen ungeachtet, weigerte ſich 
der Biſchof doch auf das Entichiedenite, einen Dele- 
airten nah St. Petersburg zu ſenden, ben Vorſitz der 
Synode zu übernehmen und überhaupt an det ſelben 
fi irgendwie zu betheiligen. Die Folge dieſer Weir 
gerung war, baß er verhaltet und ins Innere von 
Außland abgeführt wurde Was nun bezüglid ber 
Synobe weiter geicheben wird, muß abgemartet wer: 
den. Es iſſt Dies ein fehr gewagter Schritt der Mer 
gierung,, die indeſſen in ihrer jegigen Geftalt vor 
ſolchen ertremen Maßnahmen nicht zurüdichredt. 





Stoßfeufzer eines alten Demokraten, 


Mer überhaupt aus der Geichichte etwas lernen 
wid, muß wiflen, daß ein Bolt nur durch ſich jelbft 
zu Glüd nd Aufriebenkeit ‚gelengen kann. Die 
Selbftgerrlichkeit it norhmwendige Bedingung feines 
Gedeigend. Ihre Seltenheit entriß unferm Herber 
das iuhaliſchwete Wort: „Wenn fein Punkt der 
Weltgeſchichte uns bie Niedrigleit unfers 
Beihlehtes zeigte, jo wieſe ed und Die 
Geſchichte ber Regierungen deſſelben, nach 
welcher uniere Erde ihrem größten Theil 
nah nicht Erde, ſondern Mars oder ber 
tinderireiiende Saturn heißen follte* 
Jahrtaufende von Erfahrungen hierüber bat bie 
Menschheit hinter ſich; aber die Benutzung diefer Ers 
fahrungen zählt in der Negel nur nad Tagen, Wo 
ben und Monaten. 

Die Völker leben, als lebten fie ewig. Dies gilt 
in politifher Beziehung ganz befonders von unieren 
lieben Landsleuten. Menn irgend eine, fo predigt 
bie deutſche Geſchichte überall mit Flammenmorten: 
Selbit ift der Mann! Lieber heut ald morgen! Den 


Bevölkerung In allen ruifiihen Landestheilen zur | Kühnen bezünftigt das Glüd! Dennoch it der Durch» 


griechiihroripodoren Kirche herüberzuziehen. Da fie 


Ichnittsdeutihe ein mahrer SLangiamkeitslünfiler; 


Inerate, welche durch die arıze Pfalz cine Marke Birbreinung 
ſinden, werden mit 3 fr 


dir rierſpaitige Seile derecnei, bei 


Ömaliger Inſeration mit 2 Er. 











Entſchluß. Einmal mangelt ihm bie Alarheit, zwei⸗ 
mal aber die Entſchiedenheit. Er ſchweift förmlich 
aus in Begriffsverwechſelungen. Er jant lapplän- 
diſche Tiger und mellt bengaliſche Rennthiere. Das 
Unglaubliche aber leiſtet er in der Ruheſeligleit und 
Thatlofigkeit. Sein polinſches Leben ıft ein Gewebe 
von Vorſicht, Rückſicht und Nacficht. 

Werfen wir einen Blid aus die Geſchichte feit 
1848. Rachdem das beutihe Volt jeine Kraft er 
probt, das Banner feiner Rechte aufigepflanzt hatte, 
welche Schlaffbeit bei deren Veriheidigung , welche 
Feigheit gegenüber der Reaction! Bloß itellen: und 
zeitweile zeigte fi) große Energie. Deutſche Feſte 
wurden mit Begeiſierung gefeiert und deutſche Ber 
fammlungen ließen es an Morten und Beſchtüſſen 
nicht fehlen. Auch in ber Schweiz wandelte man in 
ben dreißiger und vierziger Jahren dieſen an fich 
guten und jhönen Weg, aber — man ging auf ihm 
bis zum Ende Im Deutichland vergaß man, daß 
ber Meg zur des Zieles wegen ba iſt. Die Reiers 
ftimmung bereicherte und veredalte nicht bad Aliags- 
leben. Aus den Worten feine Thaten, bie Beſchlüſſe 
famen nicht zur Bolziehung. Weit entfernt, daß die 
fo eben erſt brüderlih gedrüdten Hände ſich ernft 
und mutbig daran machten, dem ſchädlichen Wuſt 
ber Vergangenheit megzuräumen und bas Nationale 
gebäude ver Aukunit zu errichten, ließ man ruhig 
biejertigen weiter machen, die alles jo ſchlecht wie 
möglih machen. 

Eine weit verbreitete böle Hationalfrankheir ift 
ed, daß die Führer und Vertreter des Bolles 
fo häufig hinter ihrer Aufgabe zurüdbleiben. Bei 
ihnen überwuchert und erfiicdt gewöhnlich das Tatent 
ben Gharacıer. Sie beginnen mit bimmelftürmenden 
Anläufen, erinnern ſich jedoch dald, dab „Woriicht 
das beite Theil des Tapfern“ iſt, und ziehen ſich 
in den Pfuhl der Faulheit, ja ſogar ber Äbtrünnig⸗ 
feit zurüd. 

Entſchloſſenheit, Kraft und Ausdauer iſt's maß 
uns am meiiten mangelt. Würde nur die Hälfte. 
des Eiferd und Nachdrucs, mit bem wir Feſte zu 
feiern und Neben zu halten verſtehen, den practiichen 
Arbeiten des bürgerliden und ſtaatlichen Lebens ge 
widmet! Aber die meilten Feitwanderer, ſobald fie 
an den heimiſchen Heerd zurüdtehren, verfinfen mie 
der in die alte Gemüthlichleit des Gehenlaſſens; bie 
meiften Tribüinenhelden verfallen noh vor Kammers 
ſchluß dem Fluch der Thatlofigkeit und Nichtigkeit, 
Haben wir von den Ghinelen, oder fie von ung den 
alten Weisheitsſpruch: „Zigen ift beſſet als Gehen; 
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Der Bucklige. 
Etzaͤhlung aus dem amerikaniſchtu Fteiheitotaurpie. 


(12, Fortichung.) 

„Und ber wäre?” fragte Stanton langjam. 

„Du müßt ſchon längft innegeworden fein, daß 
es eine verlorne Sache ift, der Du dient. Du vers 
bringft nur Deine jhöne Jugendzeit in einem unnüßen 
unb mörberijhen Krieg und endeſt Dein Leben viels 
leicht noch am Galgen als Berräther, mo Eure Ans 
führer über kurz ober lang enden werben.“ 

„Das heist, Du erblidft den Tag nimmer unb 
aud Fein anderer Menſch,“ rief Stanton. Ich bin 
fein Prophet, aber doch ſehe ih im der Zukunft Dies 
fchöne Land groß und herrlich emborblühen, wenn das 
Joch britiſchet Tyrannei etſt gänzlich abgeſchüttelt ift, 
Nein, Bary, laß Deine ehrgeigigen Hoffnungen, die 
Did zum Werkzeuge des Despotismus machen und 
vereinige Did mit und; und Hand in Hand werben 
wir Ehre einlegen und fechten für das neue Land und 
das neue Banner. Bas fagft Du dazu ?" 

„Ich ſage,“ zief Gt, Leger bleich. vor Herger, „daß 
Dich Deine ſalſche Begeifterung noch verderben wird 
Bedenle mad Du: thuſt. Unſete Heeresmaſſen bringen 
von Norden und Suden vor. Ihr habt keine: Flotte, 
Was fol alſo Euer Widerſtand nühen? Folge meir 
nem Rathe. Entſagt dieſem wahnſinnigen Unterneh: 





men und tritt zu uns über, Ich gatantire Dir ben: 
felben Rang, welchen Du jegt einnimmit. Willſt Du?” 

„Id glaubte, Du Lennteft mich befjer, Barıy! Ich 
fann nice!” 

„Du weigert Di!” 

„Ja! Und weigere mich voller Verachtung für ben 
Mann, der mich verleiten will, meine Fahne zu ver 
laffen. Rein, Barıy, thue Dein Shlummites. Ich fürchte 
mid nicht.” 


„Haloh, Wade!” fhrie St. Leger. „Wir werden 
ſehen.“ 

Lieutenant Goldy trat ein, > 

„Iſt ie Wache draugen?” 


„Zu Befehl, Herr General,” 

„Laßt fie eintreten.” 

Ein Unteroffizier und ſechs Mann traten herein. 

„Nehmt diefen Dann ın Berwahrfam,“ wendete 
fih der General zum Lieutenant. 

„Ih halte Euch periönlih verantwortlich, wenn 
er entflicht. Bringt ihn ins Wachzelt.“ 

„Du wirft Deine Schroffgeit gegen mid bereuen, 
Darıy,” jagte Stanton, 

„Dark,“ commanbirte ber Unteroffijier und ber 
junge Raun warb in das Wachzelt geführt und bort, 
anı Hänben und Füßen geſchloſſen, zu Boden getvorfen: 
Ein boshajtes Lächeln befriedigter NRachluſt umfpielte 
bie Lippen Goldy's. 


8. Verurtibeile 

Wie bei dem rachſüchtigen Character Goldy's kaum 
anders zu erwarten, hatte dieſer nicht gerubt, bis am 
nädften Tage ein Kriegsgericht beitellt worden unb 
alle Hebel in Bewegung gelegt, um feinen Feind ſchon 
im Voraus zum Tode verurtheilt zu jehen. Es ger 
lang iym nur zu gut, Als Stanton die Zuſammen- 
ſetzung des Gerichtshoſes ah, wußte er, daß feine 
legte Stunde geſchlagen; und als mun vollends bie 
Zeugen beihworen, wie fie ihn mäher bei den Selten 
alt beim Fluſſe gefchen, — obwohl ihn Niemand eher, 
als im Fluſſe felbit bemerfi Gatte — gab er alle 
Hoffnung auf, je Seine Freunde im Fort wieder zu 
ſehen und erwartete mit Rule den Urtheilsſpruch, der 
aud nicht lange auf fi warten lieh: Tob als Spion 
dur den Strang, doch in Anſehung deſſen, daß er 
ein Solbat, in Erſchießen umgewandelt. Am nächſten 
Morgen, bei Sonnenaufgang follte die Execution voll: 
firedt werben. 

Sp ftolz und ruhig nun auch Stanton fein Schick⸗ 
fal vor Gericht vernommen hatte, jo wehmiüthig warb 
ihm ums Herj, ala er wiedet allein und gefeſſelt im 
Wachzelt lag. 

Er war jung und die Jugend hängt am Leben. 
Wohl harte er ald Soldat oftmald dem Tobe getropt; 
allein dert auf ber Wahlſtatt konnte er bach wenig⸗ 
ftens mit dem Schwerte in ber Hand fein Beben theuer 
verkaufen; dort fiel er im Kampfe für eine gerechte 


Liegen tft beffer als Zigen, aber Schlafen ift bas 
Alerbeite” ? 

Beſcheidenheit, Sanftmuth, Mäßigung, Geduld 
find an ſich löbliche Eigenihaften; aber der Miß— 
braud verwandelt fie in Lafter. Die Geduld darf 
nicht zur Leibenfchaft ausarten, bie Mäßigung nicht 
matlos werden, eine verbärtete Sanitmutk gibt ben 
Sperbern gewonnenes Spiel und Beſcheidenheit wird 
da zur Feigheit, mo Grobheit am Plage wäre. 

Es ift wahrlich einmal ar der Beit, daß wir zur 
Erkenntnib unferer nationalen Fehler und Laſter 
gelangen. Gehen wir endlich in uns und tbun wir 
Buße! Lange genug find mir Hamlet geweſen; 
machen wir uns zu Nuge, was ſogar er ſchon 
begriff : 

Ich bene Taubenmurh, mir fehl“s an Galle, 

Die bitter macht ben Trud, ſonſt bätt' ich längft” ıc. 

Bulmer hat uns ein Volt von Denkern genannt; 
machen wir diefen zweidentigen Nubm zur Mabrheit, 
indem wir auch ein Volt von „Thätern“ werden; 
bob, ich ſchweige, ich merle „Gruſeln“, denn man 
denkt an „Attentäter“! 


Neueſte Nachrichten. 

* Saiferölautern, 24. Sept. (2. Pälsifche 
Lehrerveriammlung.) — Schluß. — Weber dieſen Bor: 
trag entſpann ſich eine längere Debatte. — Herr 
Dreier von Trippſtadt findet an dem bisherigen 
Lchrerbildungsanftalten doch mandes Gute; er hält 
die Vorbildung durch Präparandenichulen beifer als 
bie früheren Einrichtungen. Auch erwähnt er, mie 
aus ben bisherigen Seminarien good Schulmänner 
wie Lüben, Madler, Schmitt, Lingenfelder u. a. 
hervorgenangen feien. In Berug auf die Fortbil: 
bung äußerte er, daß fi diefelbe in beitem Guß 
und Fluß befinde, was bie verfdiebenen Literatur: 
producte, bad Vereinsweſen ı. beweiſe. 

Hierauf folgte Herr Schneider von Mußbach. 
Derielbe verlad 6 Thefen über Lehrerbildung. Er 
ftellt in benfelben on bie Lehrerbildung ungefähr 
diejelben Anforderungen wie Bürmann. 

Herr Lehrer Vögeli von Kandel tadelt bie Vor: 
bildung durch Bräparandenidulen und wünſcht Nor 
bildung durch die Gewerbſchulen. 

Den 2. Vortrag hielt Herr Lehrer Arnolb von 
Bweibrüden. Er ſprach über „Boltsihule, Volks 
bildung, Bollswohlftand und Volksgröße.“ Er 
wünidt, dab in der Vollksſchule formale und reale 
Bildung in ein richtiges Verhältniß gebracht werde 
und Hält eine gebobene Volfäbildung durch die Volls— 
chule für unumgänglich nothwendig, ba die ort 
Aritte in Handel, Gewerbe, Verkehr, Landwirth— 
ſchaft x. x. ganz außerordentlich feien. Den Lehr: 
plan von 1836 hält er für unzwedmäßig, insbeion- 
dere tadelt er, dak für den Religionsunterricht un: 
verbältnigmäßig viele * ſeſtgeſetzt ſei. — Unter 
Volkswohlſtand veritche er nicht blos ben ntate: 
riellen, Sondern aud den fittlihen Zuſtand des 
Volkes. Gehobenen Eulturzuftand und erhöhte Geiſtes⸗ 
bildung nennt er Bolfsgröße, 

Um Schluſſe dieſes Borlrages ſprach Herr Pfarrer 
Gelber: den Beitrebungen bes plälziichen Lehrer— 
vereins feine volle Anerkennung aus, und ermuntert 
benielben auf ber betretenen Bahn einträchtig forte 
zuichreiten. Er verlangt, daß unlerm allergnädigſten 
Könige und Pialzgrafen per Telegramm von ber 
Sehrerverfammlung ein Gruß geiendet wird, Diefem 
Beriangen wurde augenblidlih entiprodpen. 


Die Antwort hierauf, welche bereit? um 5 Uhr yler von Raiferslautern motiviert und von ber Ver 


35 M. anlangte, lautete : 


„sen. Waibel, II. Vorſtand der Lehrerverfamm» 
lung in Raiferslautern. — &e. Moj. der König find 


fammlung angenommen. 
Zum Edluh ſprach no der I, Vorſtand be 
Wunſch aus, es möge der Geiſt des Eifers und de 


Über die eben niedergelegte Huldigung ber in Nai« | Gollegialität Jeben begleiten und ſchloß die Verband 
ferslautern tagenden 2. Lehrerverfammlung ſehr ers | lungen mit einem breifahen Hod auf Se. Majeitär 


freut und laſen biefür freundlichſt danken. Er. Maj. 
bauen auf die von der Verlammlung dem Throne 


ben Aönig Zubmig II, 
Nah dem Schlußgeſang nahm bie größere An 


zugeficherte unverbrüchlidge Treue und winichen einen | zahl ber Anweſenden an einem einfachen, Mittags 
alfeits befriedigenben Abidluf der Verhandlungen, | mahl in der Fruchthalle Theil. 


welde die Verſammlung in diefem Augenblicke ber 
fhäftigen Lipowsti.“ 

Der 3. Vortrag wurde von dem I. Vorſtand bes 
Vereins, Herrn Gärtner aus Jggelheim, gehalten 
über das Thema: Ehre deinen Stand, fo 
wird er did wieder ehren. Dabei jtellte er 
zuerit ben richtigen Begriff von Ehre feit und weiſt 
dann nah, daß gewiſſenhafte Erfüllung der Berufs: 
pilibten dem Lehterſignd Adtung verſcha ſe. Der 
NRedner führt Peſtalozzi als Beiſpiel an und weiſt 


Toaſte wurden ausgebracht nah dem Schluſſ 
bes Mahle: Ton gr Negierungsrath Jordan au! 
Er. Maj. den König; von Hm. Dreicher auf Das 
tal. Staatsminifterium; von Hrn. Bögeli dem Kreis 
Säulreferaten Hm. Dr. Jordan; von Hrn. Lehrer 
Krebs in Meibentbol ein Toaſt in poetiiher Korm 
auf Hrn. Pfarrer Gelbert, ale Neferenten des neuen 
Schulgeſetzes 

P,S. Der Lehrerverein in Negensburg ſandte 
—— Telegramm an die pfälziſche Kreisverſamm⸗ 
ung: 


nad, bafı ber Lehrer, weiter blos des Lohnes wer 
gen arbeitet, nur ein Miethling fei. 
Er unterſcheidet Standesaditung und perfönliche 
Achtung und ſchätzt letztere höher als erfiere, 
Nachdem Herr Thierolf, als Rechner bes Vers 
eins, die Nechnung für das Jahr 1867/68 abgelegt 
hatte, folgten die Verhandlungen über bie verſchiede— 
nen Anträge, Der erjte Antrag: „Die jweite Kreis— 
verfammlung bes pfalziſchen Lehrervereins eriudht die Es merbe!" 
hohe Kammer ber Abgeordneten und Neichsräthe den Hirſchmann, Voritan 
von ber fönigl. Staatöregierung vorgelegten Schul⸗ NMeuſtadt, 23. Sept. PVei ber geftrigen Dele 
gelegentwurf_ unter möglichfter Berüdfichtigung der | girtenverfammlung bob der Abgeurdnete, Hr. Kold, 
vom Ausſchuſſe des pfälz Lehrervereins ausgeiprodenen | die Hauptpunfte des pfätziſchen Amendements gegen: 
Bünfche annehmen zu wollen. Im Besug auf $ 50) über dem Regierungsentwurfe hervor. Jenes fett 
des Entwurfs fügt Diefelbe den meitern Wunfch hinzu, } feit: 1) bie rechtliche Gleichheit der Gemeinden; 
es möge bie uriprünglice Faſſung beibehalten werden; | 9) Ermerbung bes Ortsbfrgerredts von Rech t* 
dies wurbe von Hrn. Dreier eingebradht und von | wegen, ohme jedes Geſuch, wenn nur bie rechtlichen 
demfelben jehr warm motivirt, Es tadelte berjelbe | Vorbedingungen erfüllt find; 3) einen Gemeinde: 
mit ſcharfen Worten bie in den Gemeinden bei ber | rath mit Bürgermeifter und Mdjuncten als Volzugs: 
Lehrerwahl fo häufig vorfommenben Umtriebe. Diejer | organ; ber Viälger will Nichts wifen von dem ſchwer⸗ 
Antrag wurde einftimmig angenommen. fälligen Dualiemus eines Magiftratd und ber Ger 
Der zmeite Antrag lautet: „Der pfälziſche Lehrer: meindebevollmächtigten; 4) Freiheit der Annahme 
verein ſchließt ſich dem dayeriſchen Yehrerverein an und | oder Ablehnung eined® Gemeindbeamtes; 5) fein: 
fteht zu demielben in gleichem Berhältniß wie bie übrigen | Belolbung für bie Ehrenftelen ber Gemeinde 
Kreisvereine.” Diefer Antrag wurbe von Lehrer Trier | voritände, feine Lebens länglichkeit derſelben 
in Zweibrücken eingebracht und vertreten. Herr Lehrer | 6) feime bisciplinariihe Einiverrung von Gr 
Thierolf gibt zu bedenken, daß der Anichluß an | meindebedieniteten. — Die Pfalz fennt Die Amt 
den bayerifchen Lehrerrerein eine Erhöhung der Bei | mäßigfeit ihrer obigen Punkten entiprehenden Gin 
träge notäwendig made. Herr Lehrer Bögeli von | richtungen aus langjähriger Erfahrung; darum mil 
Kandel beflewortet ben Anſchluß mit ſehr warmen | jie nicht davon ablafjen. Außerdem hob Hr. Kalt ve 
Morten, Der erite Vorftand, Herr Gärtner, macht | Punkte bervor, im welchen bie beftcehende Ordrem 
auf Die Nachrbeile diefes Anfchluffes aufmertſam und | eine Abänderung erfährt. 1) Eingeführt min 
warnt vor Webereilung in biefer Angelegenbeit, ba | das Stimmredt aller Bürger; 2) abgefdaftt 
die Intereſſen der jenfeitigen Lehrer mit demen der | das Pıuviofiren; 3) eingeführt die Wahl (im 
plätziichen Lehrer oft in Wideripruch ftehen. Herr | Gegenfag zum bloßen Vorſchlagsrechte) bes Bürger 
Arnold von Ameibrüden hält ben Koſtenpunkt als meiſters durch den Gemeinberath; 4) die Selbitrer 
tein Hinderniß für den Auſchluß an den jenfeitigen | waltung ber Gemeinden; 5) abgeihafft wird dai 
Verein. Herr Lehrer Fröblid von Haßloch will | Inſtitut der Polizeicommiſſäre, deren Functionen dem 
nur einen bedingten Auſchluß. Diefer Antrag wurde | Bürgermeifter ober einem von dieſem angeitellten 
noch vietjeitig befimpft. Endlich wurde derſelbe in | Organe zufallen; 6) abaeihafft die Nothwendigkeit 
der von Hertn Parrer Gelbert genebenen Fallung | ber Ermädtigung durch den Etaatärath für Ein 
angenommen, welber folgendermaßen lautet: „Der | leitung einer Klage gegen einen Gemeinbebeamten. 
pfalziſche Zebrerverein Fchlieht ſich an den allgemeinen Bei der Abftimmung über bie 6 Punkte, bie als 
bayeriichen Eehrerverein unter Wahrung feiner Selbe | Verbefjerungen unferer Gemeindeordnung hervorge- 
ftändinfeit an.“ boben worden, ergab ſich vollſtändige Nebereinitims 
Der letzte Antrag, die Wahl des Ausihufes | mung der Verfammelten. — Hierauf folgten mod 
duch Stimmzettel betreffend, wurde von Hrn. Börte | Debatten über verſchiedene gewünſchte Abänderunge, 


Ihr babt gepflanzt 
Und da Ihr richte feht, 

Soll Euer Glück auch unfer Herz erfreuen, 
Nehmt unfern Dant! 
Amar kann ber Sturm, ber weht 
Den Himmel trüben und bie Frucht zeritreuen, 
Doch fällt fie ſteis auf Gottes ſchöne Erbe, 
Was feimen fol, Dem gilt das Wort 





Sache ber er ſich geweiht und fein Tod brachte bem 
Vaterlande Segen, aber bier wie ein Hund wehrlos 
niebergelhoffen zu werden, fern von ben Seinen, bie 
ihn ſtundlich zurüderwarten, das machte fein Ger 
ſchwer und er wunſchte ſehnſüchtig den Morgen herbei, 
um enblid dieſen bittern Gedanken, die fchlimmer ion: 
zen als ber Tod ſelbſt, zu entgehen. 
* 


” * 

Wando war es gelungen, ſich durchzuſchleichen und 
im Lager der Mohawls einen Häuptling zu iddten, 
deſſen Todesſchrei Stanton in Gt, Legers Belt ver 
nommen hatte. 

Er gelangte in das Fort, matt und blutend, mit 
bem triefenden Stalp am Gürtel und überbrachte dort 
die Nachricht, daß fein Begleiter gefangen. Dberft 
Gansvort empfand nicht blos den Veriuft eines bra— 
ven Offiziere, fonbern fürdtete auch noch das Schlimmite 
für denſelben. War er doch im die Hände von Män- 
nern gefallen, bie nicht zögern toürben, ihn als Spion 
zu bängen, da er fih ber Gefahr dafür gehalten zu 
werben nur zu ſehr audgefcht. 

Ein Kriegsrath wurde fogleich gehalten und darin 
beſchleſſen, in nächſter Nacht einen Ausfall au machen 
zur Befreiung des Gefangenen. Wando ſprang hoch 
auf vor freude, ald er vavon hörte und erbot fi, 
die Truppen fo zu führen, daß fie die Engländer voll: 
ftändig überrumpeln lönnten. 

Die Nacht kam endlich herbei. Jedem Diffigier 


pen nie einen Ausfall unternehmen würden, hatten 
in ihren Vorfichtsmaßergeln gegen das Fort bebeutend | Verwirrung eilte Wando nad dem Wachzelte, wo er 
nachgelaffen und bie Amerifaner gelangten ungehin: | feinen Freund zu finden hoffte. 
dert und ungefehen in ihre Nähe, toorauf fie hielten Das Zelt war rer. Die Eijen lagen da mit de 
und Wando zum Recognoseiren vorjcidten, Diefer nen der junge Amerilaner gefeffelt geweſen, aber er 
fand auch bald einen Punkt, von mo bad ganze La= | jelbft war fort. Wohin? Davon hatte Wando feine 
ger zu überfehen war. Die Wachen ſchienen im Al: | Ahnung. Angſtvoll eilte er won Ort zu Det, fürchten, 
gemeinen ſchwach und nur an dem einen Punkte etwas | daß man ihm vielleicht gar ſchon gemordet habe. 
flärfer befeßt zu ſein, wo ſich der Gefangene befand. Doch er täufchte ih. Ein Anderer hatte ihn be 
Aus Allem was er ſah, konnte ex entnehmen, daß die | reits frei gemadt und biefer Andere wat ber Bucklige 
Feinde auch nicht im Entfernteften einen Weberfall er: | Ex war dem jungen Manne von ferne gefolgt um 
warteten. wußte, ba er gefangen, Ihn zu befreien hatte er 
Er eilte zurüd und gab dem Dberft Bericht, iwel: } fi dem ganzen Tag über in ber Nähe des Lagers 
her fogleich zum Angriff votſchritt. Als Alles ber | aufgehalten; er hörte gleich den erfien Lärm des An 
zeit, gab er das Signal und der Trupp flürte mit | grifis und eilte mit den ſich flüchtenden Feldwachen 
lautem Hurrah auf das Lager, daß es weit über Feld uad Poſten in bas Lager. j 
und Wald durch die Nadıt erſchallie und die Schläfer Als fie bei dem Zelte vorbeiftürzten, in welchem 
aufidredte, Engländer und Indianer in wilder Flucht Stanton lag, folgte die Wade bafelbft ber milden 
bor ſich herjagend. Flucht, ohne weiter an ven Gefangenen zu benten 
St. Leger fprang aus dem Zelt heraus und flüd: | Deder fprang hinein und befreite benfelben. Als fi 
tete zwiſchen feine regulären Eolbaten, die er zum | berauslamen hatten die Engländer bereits eine folge 
Widerftande zu fammeln ſuchte. Endlich gelang e# | gejammelte Stellung eingenommen, daß es ben beiden 
ihm, einige Ordnung hineinzubringen und bie Amerir | Flüchtlingen unmöglid wurde, ſich den Amerilaners 
faner an weiterem Bordingen zu hindern. Diefe zogen | anzuigliehen. Ihnen blieb daher nichts übrig, al 
ſich zurüd, doch nicht, ohne noch einen bebeutenden | den Weg nad Rüdwärts einzufclagen, was fie aud 


bei bem neuen efehe; To über die Mahl ber Bir 
germeifter direct durch die Gemeinde (ber Vorfchlag 
murbe zurüdgezogen); dann über bie Verlängerung 
ber Amtsdauer der Bürgermeifter von 3 anf 5 Jahre, 
ſowie nah A Jahren fir eine volfländige Neumahl 
(ber eombinirte Antrag wurde abgelehnt). Nach ber 
Diecuffion mehrerer untergeordneter Fragen wurde 
die Zigung, die 3’, Stunden gedauert hatte, ge: 
ſchloſſen. 

Münden, 21. Sept, Ein an ſlämmtliche un 
mittelbar berichtende Stellen ergangenes Ariegsminis 
fterialreicript vom 16. b. verordnet, daß von nun 
an bie in der Grenzzollwache, fomie bei ven E Vers 
lehrsanſtalten Dienfte leitende Reſerviſten und Land: 
wehrmannihaften von den Gontrolverfammlungen 
gänzlih, dagenen von ben Uebungen und von vor 
übergehender Dienftesleiftung für Erhaltung der ger 
jeglichen Dronung im Sinne der Urt. 24 unb 25 
des Wehrgeſetzes, ſowie im Fall einer Mobilifirung 
nur iniomeit von der Beisiehuns zu befreien find, 
als die jeweils hiermegen eraehenden Beitimmungen 
dies geftatten werden. — Ein zweites Sriegemini- 
fterialreicript vom 18. b, ift an bie General, und 
Eorpscommandos in Betreff ber Verpflichtung der 
Mannidaitgbes ſtehenden Heeres auf Die Dienftzeit 
von elf Jahren ergangen. Die unter Herrfchaft bes 
Heerergänzungsgei vom 15. Auguſt 1828 in die 
Armee Eingereihten wurden auf eine Dauer von ſechs 
Jahren verpflichtet und nad Umfluß diefer Seit, 
vorbehaltlich der Erfüllung der ihnen noch obliegenden 
Verbindlichkeit zu ben Reſervebataillons, Escadrons 
und zur Landwehr, förmlich beabſchiedet. Das neue 
Webrverfafiungsgefeg "vom 30. Januar 1868 beftimmt 
für die Angehörigen der bewalhneten Madıt nunmehr 
eine elfjährige Vlilitärbienitzeit, und zwar nad Boll: 
endung der jehsjährigen Dienitzeit im ſtehenden Heere, 
d. i, nach drei Jahren im der activen Armee und 
nad) weiteren 3 Jahren in ber Neierve, noch eine Fünf« 
jährige in der Landwehr. Inſoſern bie lediglich für 
eine ſecht jährige Dienfizeit in Pflichten genommene 
Mannicaft des ftehenden Heeres auf diefe in Geltung 
getretenen geſeblichen Beitimmungen bis jegt nicht 
ſchon aus Anlafi ber Verordnung über bie Dienft: 
verhältniffe der Landwehr, Weferviiten, Erfagmann 
fchaften und Beurlaubten $ 31 durch ihre Heeres: 
Abtheilungen oder Die Landwehr ⸗Bezirks CTommandos 
ausdrũcklich aufmerkſam gemacht, über ihre Stellung 
in ber Landwehr in militärdienſtlicher und bürgers 
fiber Beziehung unterrigtet und hierauf verpflichtet 
worben fein jolten, fo hat dieſes nunmehr zu erfolgen. 

Münden, 23. Sept, Die Eiienbahnverhand: 
tungen zwifchen Bayern und Mürttemberg, welche 
in's Stoden gerathen zu fein fchienen, find wieder 
aufgenommen morben. — Heute um zehn Uhr bat 
eine Konferenz ber ſüddeutſchen Militärbevollmädtigr 
ten —58 

Berlin, 23. Sept. Die „Prov.Correſp.“ mel: 
bet: Der preußifche Landtag wird wahrſcheinlich auf 
den 8. November einberufen werden. — Der König 
wird am Montana Abend zum Geburtstag der Könte 
ain nad Baden-Baden abreifen und 14 Tage dafelbft 
verweilen. — Die CommunalsFLandtage von Heſſen 
und Naffau werden in ber zweiten Hälfte des October 
aufammentreten. 

Berlin, 23. Sept. Die „Brovinzialcorreipon: 
den; beſpricht in einem Aufſatz die jüngſte Neife des 
Königs und ben warmen Empfang, welchen berjelbe 
in den Elbherzogthämern und in den Hanfeftädten 





mis möglichfier Geichtwinbigleit thaten. Und ald Wanbo 
in bad Zelt eindrang, waren fie bereits im Walde in 
Sicherheit, mit aller Eile der Höhle zuichreitend, wohl 
toiffend, daß Yohnfons Jager nicht ruhen mir: 
ben, bis fie ihr entriffenes Dpfer wieder erlangt. Eie 
marjchirten bie ganze Racht buch und als der Morgen 
anbrad, befanden fie fid) in der Nähe der Höhle. 

„ur habt mein Leben zum zweiten Mal gerettet,” 
ſagte Stanton, voll Danlesgefühl die Hand jeines Ber 
gleiter& ergreifend. 

„Loht uns die Zeit nicht mit unrüßen Neben vers 
bieren,“ unterbrad; ihn der Andere raſch, „onbern ma: 
den, ba wir in die Höhle lommen. — Dod halt,“ 
fügte er plöglih, „es wäre unnöthig, es Euch län 
ger verbeigen zu wollen. Laßt uns bier auf biejen 
Stein nieberfefen und ich werbe Euch meine Geſchichte 
erzählen.” 

Sie fehten fi zufammen nieder, 

„Es find gerade zehn Jahre ber,” begann der Buds 
fige, „ale ih mic eines Nachts nah dem Tobe Eur 
8 Ontelö allein in den Straßen Londons befand, Es 
tar abſcheuliches Wetter und ich ſchritt durch cine Sei: 
tenfiraße, häufig von Spott und Gelächter aus den Fen ⸗ 
fern begleitet. So vahineilend hörte ih eine leiſe 
‚Stimme Hagend um ein Almoſen flehen. Ich blidte 
nieder — ja nieber, Mein twie ih bin — benn es war 
‚ein lleines Rind, welches mich um Hülfe anflehte, nicht 


gefunden. Der Artikel fchließt mit ben Worten: 
„Die Thatſache daß die Benölferung in ben neuen 
und in den alten Provinzen Preudens, wie nicht 
minder die Wevölkerungen in den verbündeten Staas 
ten mit begeifterter Singebung der Führung unferes 
Könins folgen, erhöht die Zuverſich, daß das von 
ber Regierung kräftig begonnene Werk fiheren Sıhrit: 
tes Seiner Vollendung entatgengebt. 

Wien, 22.. September. elbzeugmeifter Binlay, 
Dbercommandant der öfterreihiihen Armee im Kriege 
von 1859, ijt heute geitorben. — Ein Telegramm 
aus Trieft meldet; Eine Deputation hieſiger Griechen 
überreichte bem amerikanischen Admiral Farragut eine 
von jäntmtlihen in Trieſt wohnenden Griechen unter 
zeichnen: Dankabreffe für die Seitens des Abmirals 
Griechenland und Kreta bewiefenen Sympatbien. Ads 
miral Farragut wies in feiner Antwort auf bie Ans 
ſprache der Deputation anf bie ruhmpolle Bergangen: 
heit Griechenlands hin und erblidt darin die Bürg« 
ſchaft für den zukünftigen Fortſchritt bes Landes, 
Die amerifanifche Regierung babe Briehenland ihre 
Sympathie bewieſen, worauf fie fih aus Nädjiht 
auf die europäifhe Diplomatie beihränten müſſe. 
Die amerikaniſche Nation werde jedoch bie Kretenſer 
nad Möglichkeit unterfiügen. — Die Abendblätter 
melden, daß nah Mittheilungen einiger mähriicher 
Provingblätter das Minifterium einen Gelegentmurf 
vorbereite, welcher neuerdings wiehrere Beitimmungen 
des Goncorbats abändern ſolle. 

Wien, 23. Sept. Das Rothbuch, welches bei 
dem demnachſtigen Zufammentritt ber Delegationen 
vorgelegt wird, berührt vornehmlih die Verhand⸗ 
lungen mit Rom betreif3 bes Goncorbates, bie Eor: 
reſpondenz über die Uſedom'ſche Mote und bie eng 
lichen Handelsvertragsverhanblungen. 

BVeith, 22. Sept. Die Königin fommt heute in 
Gödolld an — In der geftrigen Unterhausiigung 
wurde der Antrag von Deal, die Budgetannahme 
beireffend, angenommen. 

Paris, 22. Sept. Eine Gorrefpondenz des 
„Journals von Rouen” verſichert, das Kriegsmini- 
ſtetium bereite eine Beurlaubung von 80,000 Mann 
vor. 

Paris, 23. Sept. Briefe, die an hieſige Bans 
quierd aus Madrid vom 21. September Morgens 
eingetroffen find, melden, baß trog des Velagerungs» 
uftandes die Cafes in Madrid die ganze Nadt of: 
. find, dab man die Polizei nirgends fieht und 
daß bie Offiziere mit den Bürgern fraternifiren. 

London, 23. Sept. Ein Telegramm ber „Times“ 
meldet: Die Nüdreife der Königin Jſabella von 
Spanien, welde auf der caftiliihen Bahn geilern 
ftattfand, wurde unterbroihen unb die Königin kehrte 
nah San Eebaftian zurüd, — Die Befagung der 
Feſtung Santone (Provinz Santander) bat ſich der 
Anfurreciion angeſchloſſen. — Beitern fand ein Mee— 
ting bier mohnender Franzoſen zur Jahresſeier ber 
Republik ſtatt. Es wurde beſchloſſen, eine National · 
Aſſociation zu gründen, welche bie Förderung ber 
Principien von 1792 zum Zweck haben fol. 

Madrid, 22. Sept. Die „Baceta” veröffentlicht 
ein Decret, wonach die Demilfion des ganzen Mini— 
fteriumsd angenommen ift und Joſé Gonda zum 
Minifterpräfidenten ernannt wird. Es ift demſelben 


nod nicht gelungen, ein Gabinet zu bilden, — Das 
genannte Blatt meldet gleichzeitig ben Ausbruch einer 
Jufurrection in Gadir und Sevilla. — Die Regierung 
wird in Eatalonien, Gajtilien und Andalujien brei 





Mäsden, obgleich ihre Kleider dünn und zerriffen und 
igre einen zarten Fußchen durch bie Löcher in bem 
Schuhen hervorblidten. Ih nahm fie mit in mein 
Gaſthaus, Heidete und mährte fie, hielt fie ab von der 
Gemeinihaft der Menſchen und erweckte Liebe zu mir 
in dem jugendlichen Herzen. Ehe eine Wocht vergan: 
gen, befanden wir und auf dem Meere. Das gute 
Kind war mein Begleiter; und als id) fpäter von Ort 
zu Ort gejagt wurde, blieb fie doch treu und folgte 





Divifionen aufſtellen, weile von Pezuela, Manuel 
Concha und Kovalice, commanbirt werben. — Der 
Beneralcapitän von Madrid läft durch Strahen: 
vlacate alle Aufammentottungen verbieten. — Die 
proviſoriſche Negierung in Sevilla hat ben abmeien: 
den Espartero zum Präfidenten gewählt. Man be 
rechnet die Streitkräfte der Falurgenten in Andaiufien 
auf 14,000 Dann Soldaten, 11 Kriegsſchiffe mit 
5000 Mann Marinetruppen. Die Jalurrection macht 
Forticritte. — Die Aönigin it um Mitternadt von 
San Sebaftian nad Madrid abgereift. 

San Jean de Luz, 22. Sept, Gonzales Bravo 
nebſt Familie, Drobio, Catalina Ruli und Gornabo 
find bier durchgereiſt. 

Belgrad, 22. Sept. „Vibopban* erfährt, daß 
die Pforte ganz ernftlich beabfichtiae, die rumänifche 
Grenze zu befegen. Feruer habe Difterreih eine in« 
ternationale Enquöte der Sachlage in Rumänien vors 
geſchlagen. 


Vermiſchte und Iocale Nachrichten. 

* Railerslautern, 24. Sept. Die offizielle 
iehungslifte ber Cadolzburger Baumihul-Berloviung 
biegt num in der Erbed. bb. BL. zur Einſicht offen. — 
Der Hauptgewinn: die Baumſchule fiel auf Ne. 24,752; 
Die Geldprämie von 5000 fl. auf Nr. 53416. 2000 
fl. auf Nr. 52171. 1000 fl auf Nr. 22447. Zwei 
Geldprämien & 500 fl. auf 11336. 27442. Zwei Geld: 
prämen & 250 fl. auf 19512. 21088. Zwei Geld⸗ 
prämien & 100 fl. auf 21789. 51334. Zehn Geld: 
prämien & 60 fl, auf 15. 8479. 10841. 25978. 
26152. 35721. 37967. 57546. 69473. 72586. — 
23 Geldprämen & 25 il. fielen auf die Nr, 2769. 
2857. 9968. 13805. 17837. 19876. 29203. 31071. 
32282. 58504, 36348. 43548. 47544. 47826, 54054. 
56554. 64331. 64419, 71101. 71531. 72243, 75307. 
74289, 

Handel und Induftrie. 
“ Homburg, Fruchtpreid. Brose und jleikhtare vom 
23. Spike. Babıen GHAU Mm Kornd N. if. 
Spelztern  .— ti. Svelz 4 Wide. Werfbe Areibige 
— fi. — tr. Hafer sf,2i, Miſchſrucht 4 fl. 56 fr. 
Erbfen — A— fr Biden — A. — it. Liu ſen — ſ.-tr. 
Katteffelun IM — fr. Win Hormbrob von 6 Pfund 23 
kr, von 4 Pie, 16 fe, von 2 Bi. 8 fr. Das Paar Mode 
u 8 Leih 2 ir, Butter 30 Tr, Kubfleild 1. Dual, Der Dir. 
16 tr, 2. Dual, 14 fr; Kaibfleifh 12 fr; Haramelfleiſch 16 
fr. und Schmweinefkiidh 18 fr. 

* Manubeim, 22, Sept, Der gefleige Felteichnarkt wurde 
mit 160 Stud Rinde oder Echmalrich und — Ochfen befahren, 

1, Dual. Rinds oder Schmalfleiſch pr. Etr- 229 # 


2 og IB 
2 ” 6) eich ” ” 30-31 fl. 


” * — — — — 
Der Seſammt: Erldo betrug 42,0 N. 

* granfiurt, 23.Srptbr., 6'/, Ahr Abende. (Cffeeten⸗ 
fseterät.) Erebit 2109, —H, bez, Etaatebahn I, — 
59 bez., Lombarden 189%, bez, Amerifaner pr. ult. 70 
1, bi. Geſſchafteles. 

rankfurt, 23. Sept. Der beutige Heue und Etrobe 
marft war in Heut gut, in Strob gar nicht befahren, Heu per 
Ger. IR. 4 fe. bie 276 Streb — fl, — fr. Butter 1, Qual. 
foßtete p. Eid. Io, 2. Qual. 34 ir, Lappenbulter p. Pfund 
im Gontner I fe, Gier das Hundert 2.24 fe. Weihfraut 
das Hundert 12 M. Kartoffeln RO Zellpfim 2 A. 30 Mr, 
Aepfel das Walter 3-4 A, 12 ir. 

*Kbin, 23. Septbr. Wetter: Regen, Weizen matter, 
ei. hieſ 7.15, per Nov, 6.10, per März 6.10, Roggen maiter, 
eff. dieſ. 6.2%,, per Now, 5.12%, ver Märı 510, Müböl 
ee eff. Ei, per Oktober 109,,,, per Mat 11%... Leindl 

1%, 

„Bent, 23, Sext. (Brobuctenmarft.) Balen 10 fr, 
böber, Hafer fett. Walzen neuer Söpfündiger . 3.701,95, 
Roggen fl. 310-320. Werſte PM. 220-2.40. Mafzaerie A. 
2.45—2.10, Safer fi. 1,60—1.75, Mais fl, 235 —2.35, eite 
Bauater 240 —2,85, sch 55,25, Spiritus 47, Kübel 23, 


Grab tief genug gegraben und die Erbe ſchwet auf Dei ⸗ 
nen Sarg geſealt, Di nieberzubalten.” 

Er war aufgelprungen und focht mit den Armen 
wild in der Luft umber, wie um ein Ichredfendes Geſpenſt 
abzuwehren Sein Antlig war verzerst und große 
Schweißtropfen perlten auf ber heißen Stimm, 

„Ums Himmels Willen, was habt Jhr?” rief Stan: 
ton ganz erichroden. 

Michts, nichts! Er ift fort,” antwortete Dider 
ſchwer athmend. „ragt nicht meiter, junger Mans; 


mir, Ich liebte das Kind; es war mein einziger Ze: | es iſt genug, daß ich die Strafe meiner That er: 


benezwed, meine einzige Freude, Und wie ich endlich 
meine legte Zufluchtsſtätte verlor und dieſe Wildniß 
auffuchte, far ich micht allein — fie war bei mir,” 

„I dachte jo,“ ſagte Stanton. „Jh babe mid 
alfo nicht geirzt; die ſchöne Geſtalt, melde ich gefeben, 
war fein Traum,“ 

„Rein, fie it Fleiſch und Blut, Doch Hört mich, 
junger Mann! Ms ih Eud zum Erfienmale ſah, ver ⸗ 
fuchte ih Euch zu haſſen, wie ih nod immer Euren 
Bater haſſe. Dod ich konnte nicht, Euer Geſicht if 
zu ähnlich dem jenes Weſens, welches der arme Ber» 
Teüppelte zu lieben wagte — Ich Hätte meine Liebe 
in Stille mit mir getragen und hätte mie ein äußeres 
Zeichen davon gegeben; aber er verleitete mich zu jener 
wahnfinnigen Erfiärung und liegt nun dafür im Grabe 
und ih — und ih — werde von jeinem Geiſte ver 
folgt, Ah — fort — fort, fage ih. Sie haben Dein 


leide.” 

„Aber was habt Ihr denn gejehen ?” 

„Den Wann, den ich einft in England tödtete, vor 
mir liegend wie an jenem Tage, mit Der blutigen 
Wunde in der Bruft. Ih ſah ihn im jüngfter Zeit 
oft und weiß, daß er fommt, mir meine legte Stunde 
zu verfünden — die Stunde, im ber ich bie Erbe ver: 
lafjen darf, weiche mein mißgeftalteter Körper jo lange 
gedrüd, — Schatten bes Gefallenen”, rief er auf ein 
Knie miederfintend uad die rechte Hand erhebend, „ich 
höre Deinen Ruf und bin bereit, ibm zu folgen. Wenn 
meine Zeit fommt, Din ich fertig.” 

„Das ift Einbildung“, fagte Stanton, auf bem bie 
Stimme einen unheimlihen Einbrud machte „Ihr 
laßt Eurer Phantafie zu viel freien Spielraum und 
febt nun die Folgen davon.“ 

Fortſehung folgt.) 





% Todes-Anzeige. 

I Ulen Freunden, Verwandten und J 
Belannten die Trauernachticht, daß J 
am 22, ds. Mies. Herr | 


Carl Werrv, 


im Leben Obergeridtsanmwalt , im 
Birkenfeld, geitorben if. Wir J 
bitten für den edlen Dahingeſchie⸗ E 
E denen um ein ehrendes Andenken. 
| Raiferslautern, "24. Sept 1868, $ 
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Verpachtung 
Der Feld: und Waldjagd zu 
Heimfirchen, Kantons Dt- 
terberg. 
Pr Durch das Ableben 
BR, des bieberigen Jagd⸗ 

” pächters iſt die Feld⸗ 
= und Malbjagb von 
9 Seimkirdyen leihfällig 
geworben. Zur Wiederverpachtung ber: 
felben ift der 30. September nächſthin 
anberaumt, 

Liebhaber werben hierdurch eingeladen, 
fi an befagtem Tage, Nachmittags 1 
Uhr im Schulhauſe zu Heimlirchen ein 
zufinben, 

Niederlihen, den 22. Septbr. 1868. 
Das Bürgermeifteramt, 
an 
Lehmann, Gemeindeſchreiber. 


Kefanntmachung. 

Die Reparatur der Kirchenuhr zu Lei: 
men, Vürgermeifterei Merzalben, veran⸗ 
jchlagt zu 164 fl. wird im Submiſſions · 
wege vergeben, Die Bewerber wollen 
fi bis zum 15. Ditober 1, J. bei dem 
Udjunkien zu Leimen melden und ihre 
KRojtenanfhläge in Borlage bringen. 

Merzalben, den 19. September 1868. 

e Das Bürgermeifleramt. 
A. U. 
Der Abjunft: Cronauer. 


Fäfferverfteigerung. 


Freitag, den 25. September 1868, 
Nachmittage 2 Uhr im feiner Wohnung 
dalyier laßt Herr Kauſmann Lubwig 
Welſch verfteigern: 

4 Stück von 1100 Liter mit Thürchen. 
ſeht ftart von Holz, 4 Stück von 
1000 Liter, 3 Stüd von 600 Liter, 
2 Etüd von 300 Kter, ovale, mehrere 
von 20, 300 Liter und Tleinere ; 
10 Etüd Sprufäfler von 600 Liter, 
beſonders geeignet zum Einmachen 
von Ametiden. 

Kaiferslauiern, ben 14. Septbr. 1568, 

21,5,0 Derbeimer, f. Notär 


Sefanntmacung. 

Die auf Montag den 28. September 
nädilbin, Morgens 9 Uhr firiıte Mobis 
liarverfteigerung des Michael Jung, 
Müller auf der Beutlermühle, Gemeinde 
Diterberg, fiudet nicht flat. 

Kaiferslantern, 23, September 1868, 

IAlgen, al. Notlär. 


Hausverſteigerung. 

Montag ten 5. Oftober nächſthin, 
des Rachmittags 3 Uhr zu Kaiſerslautern 
im Gaſthauſe zum Wielen, laſſen or 
bannes Thiel und Joſeph Thiel, 
beide Maurer und zu Raiferdlautern 
wobnbaft, 

Plau⸗Nro. 1040'/;n, 1040'/,b, — 
17%,, Dey. Alice mit darauf ſte⸗ 
hendem neuerbauten Wohnbaufe, nebit 
Stall, Hofraum, Warten und fon+ 
Rigen gejeglihen Zugehörungen, ge 
legen zu Hasfertlautern im Roſen⸗ 
almen neben Wicolaus Gleich und 
Friedrich Echimmel, 

öffentlidy gu Eigenthum verfteigern. 

Bis zum Tage der Verfteigerung Tann 
das obenbejeichnete Wohnhaus fammt 
Zugehörungen auch aus freier Hand vers 
fauft werben 








29%), 


28", 








Das Nähere zu erfragen bei Gommif: 
fionär Pasquay dahier und auf ber Amts: 
ftube des Unterzeiäneten. 

Raiferslautern, 24. September 1868. 
29,51,7) Böding, f Notär. 


Aufforderung. 


Wer irgend eine Forderung an Das 
wiel Heinrich, Sohn von Jobann 
Heinrih in Siegelbach zu maden 
bat, wolle ſolche innerhalb 7 Tagen ent: 
weder bei Hrn. Notär Ylgen in Rai 
ferslautern ober bei dem Unterzeichneten 
geltenb machen. 

Siegelbad, den 23, September 1868. 
29, 1* Sobann Heinricd. 


56 Mädchen, 


welche im Näben geübt find, finden auf 

Stüdarbeit dauernde und lohnende Be: 

ſchaftigung. 27,98 bei ber Expeb, b, Di. 
Bei wem? zu erfragen m der Expe⸗ —— —— 


dition da. BI, Ein tüchtiger 


Alle Sorten Wolle] Spengler-Gehilfe 


angelommen bei kann ſogleich dauernd in Arbeit treten bei 
5,17,29) Emilie Becker. '29,1,9.4) Friedrih Broell, 


Bekanntmachung. 


(Erfapgefchäft zur Ergänzung der activen Hemer aus den Wehrpflichtigen ber 
Alterllafje 1647 betreffend, ) 

Unter Bezugnahme auf $ 24 der Bollyugvorfdriften zum Wehrberijaſſungs ⸗ 
geſetze wid hiermit belannt gegeben, daß das Erſatzgeſchäft zur Ergänzung ber 
acliven Armee aus ben Wehrpflichtigen ber Altersllafie 1847 vom 15. bis 17. 
Dftober 1. Is. incl, jedee mal Vormittags 9 Uhr, Nachmitlags 27), Uhr beginnend, 
in der Fruchthalle dahier Hattfinden wird 

Den Anfang des Erſahgeſchäſtes am 15. Oltober Bormittage wird bie Ber 
ſcheidung ter erhobenen Reklamationen und der Anſprüche um Ausſetzung ober 
Befreiung von ber Wehrpflicht machen, wobei bie betreffenden Wehrpflichtigen fich 
einzufinden haben, 

Nachmittags deſſelben Tages wird mit der förperlichen Unterſuchung be: 
gonnen, welder ſich alle Wehrpflihtigen, deren Zunamen mit den Buchſtaben A — © 
ine anfangen, zu fielen haben Die Behrpflichtigen, deren Ramen mit ben 
Buchſtaben H — 5 inel. beginnen, haben ſich Freitag Vormittag den 16. Oltober 
zu ftellen, und bie Wehrpflichtigen mit ben Anfangsbudftaben T — 3 ,am Samfag 
den 17. Dftober I, 3. Normittags, 

Am legten Tage Rachmittags Findet noch die Zoofung ale Schluß des 
Geſchäfts ftatt. Sollten die jeſtgeſehzten Zage zur Bifitation und Looſung nicht 


Unterzeichnete bringt den gechrten hie« 
figen Damen zur ernebeniten Anzeige, daß 
fie fih unterm heutigen als 


Srifeurin 
dahier etablirt hat und empfiehlt ſich die: 
felbe in allen neueſten Friſuren. 

Auch werben alle Haararbeiten, als 
Ghignons, Loden ꝛc. x. auf das Ger 
ihmadvollite angefertigt. 

Jettchen Mech. 

Zugleich bringt feine wieder friſch ein⸗ 
getroffenen Parfümerien im empfeh 
lende Erinnerung 29, 


Jac. Mech, 
Ein tüchtiger 


Bordidnitter 


wirb geſucht. (27,9,1,8 








hiureichen, fo wird noch Montag der 19. Dltober I. J. hierzu verwendet. 


Die Wehrpflichtigen werben nun aufgefordert, an ben Sitzungstagen punlulich 
zu eriheinen und bis zut Beendigung des Erſahzgeſchäftes gegenwärtig zu bleiben. 

Wehrpflicgtige, welche ohne genligende Entjchuldigung ausbleiben ober ſich 
vor Beendigung des Erfahgefdäftes eigenmächtig entfernen, werden nad; Art. 76 
Abſ. 2 des Wehrverfaſſungsgeſethes wegen Ungehorfams, an Gelb bis zu 150 fl. 
ober mit Arreſt bis zu 42 Tagen beitraft. 

Auperdem werben die Wehrpflichtigen darauf aufmerlſam gemadt, dab fie 
in reinlichem Zuſtand vor der Eringeommiffien zu erſcheinen und jeder Zeit eines 
anftänbigen Benehmens ſich zu befligigen haben. Gegen Exceſſe wirb ſoſort ein: 
gelchritten werben. 

Kal. Bezirksamt 
Schmidt, ®. Lavale, f. Al. 


Wir erlauben uns, hiermit zur Anzeige zu bringen, daß Wir am hieſigen 


 Senden-Frabrik 


errichtet haben und empfehlen ein gutes Fabtilat zu billigen Preifen. 
Kaiferslautern, im September 1868, 


G. Bentel 8 Sohn. 


An allen größeren Pägen der Pfalz möchten wir gerne Mufterlager 
errichten und ſehen gefälligen Offerten zur Uebernahme derjelben entgegen. 


Die Niederlage der Düngerfabrik 


von 


6. €. Zimmer, 
vormals Clemm-Lennig in Mannheim, 
empfiehlt zu ben billigſten Fabrikpreiſen ale Eorten 


Superphosphat, 
Knmochenmenhle, 
Peru GCuaneo L. 


Kaiferslautern, im September 1868. 


Franz Schmitt, 
vormal® Eari Buth. 
NB. An Drten, mo ſich mod keine Rieberlagen dieſer Fabrikate befinden, 
werben folide Wiederverläuter geſucht. 


29°, 


29°; 


[25% 


Bei Unterzeihnetem ift eine Wohnung 
ebener Erde zu vermieten, beſtehend in 
3 Zimmern, 1 bis 2 Dachzimmertn, Rüde, 
Keller und Speicher. 

2734 M. Stubenraud. 


Neue Häringe 


24°) bei EN. Thomas. 


Nachſten Zpmur 

tag und Mon: 

“tag. ben 27. und 

HRS, de. Mi. wird 
=; auf bem 


— Aauterhofe 
das Kirchweihfeſt 


gefeiert und ıft für Muſil, Speiſen und 
Berränle beſtens Sorge getragen. 

Es ladet hierzu freunblichft ein: 
29,1) Sseinrich Sach II, 


Zu vermiethen: 

Das Logis, feither von H. J. Theo: 
bald, Gigarrenfabritant, bewohnt, im 
Banzen ober auch theilweiſe und fogleich 
zu beziehen 









⸗ 


Franz Theobald. 
ar) Bäder. 


_ Wofbaare 


befter Dualität bei 
Ehr. Lotz. 


41,0) 
Auszug 
aus ben Eivilftands-Hegiftern ber Stadt 
Raijerslautern vom 1.— 16. Eeptor. 1868, 
heburene : 

1. Heinrich, ©. v. dran Mentiaue, 
und Kntonette Cadlendach b. E. 

3. Chriſfine, T. v. Peter Ihrang, Weber und 
Corinune Durk b, G. 

3. Aunna, T. v. Peter Homer, Breiuſer unb 
Margarribe Siehner d. €. 

4. Rofine Marie Cliſabetth, E. v. Ph. Heinrich 
VBegelmann, Echroeinhlimbier und M. Eiif. 
Knauf b- ©. 

d. Garolne, T. ©. Earl Plamneit, Gũtrrerve; 
biemt und Gfifsbeißa Schmitt d. E. 

5, Garl, 3, ©. Beilipp Schnelder, Schufr 
und Gareline Beiri db. @. 

6. Benno Friedrich, S. d. Simon Weinſchent. 
Haudels mann und Johanna Beder d. & 

6- Jeſeph ine, anerk. E v. Helnrich Dicmer, 
Kärber und ber Ieb. Magd, Brendamour. 

b. Auguſt, S. v. d. led. Cathbarine Diebl. 

7.Garl, S. v. Phllier Vtuuch, Meihanifus 
und Senrietie Unget d. G, 

8. Wilhe im, anetk. S. v. Franz Glentene, 
Tagnet und ber led. Chartotit Echneiber 
ven Stetgen. 

9. Zatob, anett. S. v. Grat Liebrich, Fuhr ⸗ 
mann und der Ted. Olifabethe Kleber don 
Olo drũcen. 

9. Lonijt, T. v. ber Ich. Franzioka Day. 

10. Franziafa. T. v. Ritelaus Klein, Leiſien- 
mader und Franzioka Wader d. E. 

10. Anna Matia, T. v Johann Steiner, Korbs 
macher nnd Eliſabeie Stuhlmũller d. E. 

11. Amalie, T. v. der Ted, Amalie Dellmuth 

11. Aunigunde, T. v. Ludwig Müller, Stein: 
baucr und Elljadetbe Müller d. @. 

12. Marie Leuiſt, T. v. Julius Halbwachte 
Maqgazinier und Magdalent Münh d. S 

12. Veriha. Tv. Matihäns Müller, Anwalts: 
abilfe und Maria Anng Solkeritter d. W. 

12. Gliiabetha, €. v. Earl Ziegler, Satller und 
Gltjabeibe Arummel db. €, 

14. Heiwiette, & m. Michael Hertel, Maurer 
und Chatlette Cbrifimann db. E. 

15, Ana Maria Cathatine, T. v. Fricde. G. 
Peter Martin, Schleſſer u. Eliſ. Jon 2. E. 

15. Jatob, ©, v. Beinrih Kirch, Fuhrmann 
unab Barbara Gluding d. €. 

15. Garkarine, T. v. der Iced. Barb, Bernhard, 

16, Frauz, ©. v. Grotg Lorenz, Tagner amd 
Glifabeida Schmitt d, €. 

16. Anna Louiſe rieberite, T. dv. Jateb Küm⸗ 
el, Stuhlurach· r u. Pauline Wilh, Drück d. E 

Getraute, 

2. Aron Tütenr, Kaufmann u, Karelint Nathan. 

3. Friedrich Roih, Seinbaner und Gareline 

zaih, 

10. Philipp Heintich Stud, Kaufmann und 
Snjanse Magdalene —— 

12. Heſarich Bed, Bremjer u. Darg. Schant. 

12. Zofepg Renutl, Schinied m. Warg, Bedır. 


Frankfurter Konrö vom 23 Septbr. 


Zagnır 
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Diefes Blau erjcheint täglich, ausgenommen Sonmage, am 
weldem Tage bangen ber „BlafateAnzgeiger*, iomie bad 
„Plälziiche Sonntagablatt* als Bratiöbeilagen ausgeachen 


werden, unb koſtet wierkeljährlih im ganz Banern-1 fl ZU fr, 





Nro. 230. 
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Fir die Redactien veramtwertlih: Vh. Mohr. 


Deut und Berlag ber Buchdrucerti Vh. Hoher in Kaiſerslauiern. 


ziſche Volkszeitung, . 





Saiferslautern, Freitag 25. September 1868. 





Inſerate. welde durch die ganze Walz eusc Harfe Verbreitung 
ſuden, werden mit 3 fr. Die wieripahtige Zeile bertchnet, bei 
Ömaliger Anferation mit 2 fr. 


66. Jahrg. 














Ueberfiht der Tagesereigniffe. 
* Raiferdlautern, 25, September. 


— Belanntlih verdammte ber Biſchof von 
Baifau im December vorigen Jahres in öffentlicher 
Predigt das rohe unmürbige Treiben ber „Donau: 
zeitung“. Die Nedaction diefer Zeitung appellirte 
dagegen nad Rom und theilt nun mit, daß ſich Rom 
zu ihren Gunften ausgeſprochen und dieſen feinen 
Ausipruh mit einer hoͤchſt ehrenvollen Anerkennung 
ihres Wirkens verfeben habe. Dat Rom die Sprache 
einer „Donauzeitung" nicht mifbilligen werde, war 
wohl für eben, der ben Eyllabus und bie Encyllifa 
aelefen, unyweifelbaft. 

— Das General-Poſt⸗Amt madt befannt, 
ba am 1. Detober d. J. ber Poftvertrag mit ben 
Niederlanden in Ausführung lommt. Das Gelammts 
porto beträgt barnad pro Loth incl. für frantirte 
Briefe nad ben Niederlanden 2 Groſchen ober 7 
Kreuzer, file unfranfete Briefe aus ben Niederlanden 
4 Groſchen ober 14 Kreuzer, ohne Unterſchied ber 
Entfernung. Innerhalb eines GrenzNayons von 
4 Meilen ift das Porto auf die Hälfte diefer Sähe 
ermäßigt. Drudiahen und Maarenproben 
werben gegen ein Porto von °/, Groiden reip. 3 
Kreuzer für je 24, Loth incl. befördert, wenn jie 
franlirt find, 

— Für die „Norbbentihe Bunbes:Irmer“ 
fieht ein großes Ereigniß bevor. Die „Dresd. Nach— 
richten” ſchreiben: „Sicherem Vernehmen nad wird 
bas 2. Grenadierregiment, König Wilhelm, Nr. 101, 
ben Namendjug feines Inhabers (W, R,) in ber 
Achfelllappe und außerbem gelbe Rragen und Huf 
Ichlagligen erhalten und bieje neue Unifornı zum 
eriien Dal am Geburtstan des Königs (Wilhelm? 
Nein!) Johann! am 12. December anlegen. 

— In Dftpreußen find bie Zuchthäuſer berart 
gefüllt, daß neue Sträflinge nur auf zjuvorige Ans 
tage, ob mittlerweile ein Plägchen frei geworben, 
zur Abbühung ihrer Strafe abgeſchickt werden können, 
Unter folgen Umſtanden wirb es wohl dahin kommen, 
daß die zu Zuchthausſtrafen Verurtpeilten ben größten 
Theil ihrer Strafe in Gefängnifien abbüßen, Die 
Räume der Zuchthäufer zu enge für die Aipiranten 
und für bie großen Lehrerieminare ber Wipiranten 
zu wenig — in biefem Gontrajt fpiegelt ſich auch 
der geiftige Nothftand der vielgeprüften Provinz. 

— Die böbmifhen Bilhöfe haben an ihre 
Geiftlichkeit eine Verordnung erlaffen, in melder in 
35 Süßen benfelben erflärt wird, mie fie ſich dem 
Ehegeieh gegenüber zu verhalten haben; es werden 





darin die Eivilehe ala ungiltig, als Goncubinat, 


Perfonen, melde eine folde eingehen. als Öffentliche 
Sünder bezeichnet, benen alle fichlicyen Ehren bei 
Hochzeiten, Taufen, Firmungen und Begräbniffen zu 
verweigern find. Nah Sap 25 ift die Beftattung 
von Givileheleuten auf einem katholiſchen Friedhofe 
geftattet, jebcch nicht Mefielefung, kirchliche Begleitung, 
nicht einmal durch die Miniftranten, Kirchendiener 
und Kirhenmufifanten. Nicht einmal Kirdiengloden 
eläute ift geſtattet. Dagegen if bie Abftattung ber 
Berrdigungögebihr ben Erben jener Eheleute geftattet. 
Das heißt mit andern Worten, ber Klerus mag zwar 
nicht den Freifinnigen leiden, doch feine Gelber nimmt 
er gerne. Warum auch nicht, erfreut er ſich doch in 
biejer Beziehung eines jehr guten Magens. 

— Un ben in Bern tagenben Congreb ber 
Friedend: und ffreiheitsliga richtete Dr. Ph. Ja 
coby in Königsberg folgendes Schreiben: Zu mei 
nem innigen Bedauern bin id; verhindert, dem Kon: 
areffe der Friedens: und Freiheits ⸗Liga beigumohnen. 
Das von dem Gentralcomit& aufgejtellte Programm 
billige ih aus nanzer Seele. Bor Allen thut es 
Roth, eine Berftändigung der europäiſchen Demos 
fratie mit der internationalen Arbeiter: 
Aliociation herbeizuführen, um durch gemeinfames 
Handeln bem verberbliden Mad» und Nationalitäts: 
ſchwindel Schranken zu ſehen. Der Sieg ift und 
fidjer. Auf der Lüge läpt fich fo wenig eine Staats: 
ordmung gründen wie — auf einem ode ein 
Bebäude aufführen Mit brüberlihdem Gruße Iht 
Dr. Job acoby, 

— In Liverpool wurde durch Aufall eine 
Unzabl wichtiger fenifher Schriftftiide entbedt. 
In ber fait ausichließlih von Itländern bewohnten 
Park-Street flürgte ein altes Haus zuſammen, deſſen 
Einwohner nur mit Noth das nadte Leben zu retten 
vermodten. Bei der MWepräumung des Schuttes 
fanden die Arbeiter mehrere „Tonderbar beſchriebene 
Papiere“ vor, melde fie ihres Inhalte wegen der 
Polizel Übergaben. Es war eine Aufteuctionslifte zu 
Nu und Frommen aller Mitglieder der feniſchen 
Bruderſchaft, mit den genaneften Borichriften zur 
Aushebung und Ginerercirung von Mannſchaften, 
einem Plane zur Einrichtung einer geheimen Polizei 
unb Anmweifungen zur Führung und Vermittelung 
des Schriftwechſels. 

— In Cort ift wiederum ein „Rartoffelaufruhr“ 
— ein Verſuch, die Rartoffelausfuhr zu verhindern 
— vorgelommen. Gin Haufe von hundert Weibern 
durchſuchte auf den Hauptitraßen jeden Karren, ber 
vorüberfam; zwei andere Echaaren erflärmten den 


Hof eines Kartoffelhändlers, ſchleppten große zum 
Abfabren bereit ftehende Ruartoffelladungen auf den 
Markt, umd ftellten dort eine Zwangsverſteigerung 
an, ®ier der Hauptfünderinnen murben verhaftet. 

— Zu gleider Zeit treffen drei Nachrichten von 
verbrannten Schiffen ein. Be Madagascar 
trieb auf bem Meere ein fait bis zur Mafferlinie 
niebergebranntes Schiff, befien Name „Liverpoot” 
nod erfennbar war; vor bem Hafen Portheawl am 
Eanal von Brifiol wurde ein Schiff, welches eben 
Roblen lud, ganz von einer Feuersbrunft verzehrt; 
und aus Amerifa wird telegraphiich berichtet, daß ber 
Dampfer Melita am 5. Sept. auf dem aulantiiden 
Meere verbrannt fei; Paflagiere und Mannſchaften 
mwurben durch vorbeifahrende Schiffe gerettet. 

— Die Nachrichlſen von der untern Donau 
lauten berubigenber, und man glaubt, bie bulgariſchen 
Banden würden bald verihwunden fein, meil bie 
rumänifhe Regierung jet der Pforte zur Unter 
drüdung derſelben büfreihe Hand zu leihen feine. 
Die Mittheitung, von ber türkischen Regierung jeien 
Aufträge bezüglih einer Beſetzung von Rumänien 
geftellt worden, hat ſich nad dem vorliegenden Bes 
richte nicht beftätigt. 

— Der „Anglo Brazilian Times’ entnehmen 
wir einige Einzelnbeiten über bie Ereigniffe, welche 
auf bie Belegung von Humaita folgten. Die 
Räumung der Feſtung durd die Baraguiten be 
gann bereitd eine Mode bevor die Poſten eingezogen 
wurden. Am 24. Juli, als ſchon fein Dann mehr 
in Humaita Rand, machte bie ungewöhnliche Stille 
die Aliirten aufmerlſam. Unverzüglih wurde bie 
Feſtung befegt und gleichzeitig das im Ehaco ftebende 

orps verflärkt, um das Entrinnen ber Garnilon 
von einer Halbiniel, wohin fie fih zuerft aurüde 
gezogen hatte, nad) Timbo zu verhüten, während Die 
brafilianiihen Ranonenboote den Zufluchtsort ber 
PBaraguiten mit einem Hagel von Granaten und 
sartätichen überichütteten. Nur einem Beinen Theile 
der Baraguiten gelang es, ſich durchzuſchlagen. Am 
29. und am 31. verjucdten 20 paraguitiſche Boote, 
von Timbo Fleiſch nad ber Halbinfel zu ſchaffen, 
dod gelang unter einem entjeglichen feuer dieſer 
Plan nur zum Theil. Eine ähnliche Erpebition 
wurde am 1. Auguft um Mitternacht abgefangen, 
e3 fielen jedod ben Braftlianern nur Bermunbete, 
Weiber und Kinder in geringer Anzahl in bie a. 
Unter den Zobten befanden ſich mehrere Meiber in 
Soldatenfleidern. Bis zum 4. Abends dauerte ber 
Kampf fort, zwei Barlamentäre waren in der Zwiſchen ⸗ 
zeit mit Rugeln zurüdgetrieben worden, und erſt als 





Der Budklige, 


Erzählung aus bem amerikanischen Freiheitöfampfe, 


(13, Zortiegung.) 

„Wirklih?* erwiderte der Budlige mit einem bit: 
tern Lächeln. „Dod vielleicht habt Ihr Recht. Es 
it genug für mid, daß ich dieſe Erfcheinung von Blut 
und Gijen jegt öfter als fonft ſehe. Ich weiß, daß 
er mich zu fih ruft und werde glücklich fein, mein 
ne binzumehmen. Möge es ſich nur bald er 
füllen !* 

“Seht,” unterbrad ihn Stanton plöglih. „Steht 
dort nicht ein Menſch auf jenem Felſen 1* 

„Allerdings,“ entgegnete ber Biverg, ein Meines 
Telestop aus der Taſche nehmend. „Berabe wie ich 
dachte. Es ift der Indianer oe, welcher und un 
zweifelhaft ſchon vom Lager aus gefolgt if. Laßt 
und in die Hütte gehen. Er mag und bort fuchen, 
wenn er Luſt bat,” 

Sie beiraten bie Hütte. Gine halbe Stunde fpär 
ter erſchien oe, vorfichtig auf Händen und Füßen 
an’s Fenſter friechend, feine Buchſe zum Schuſſe fertig 
baltend. Toch als er aufſah in der Erwartung, bie 
beiben Männer im Bereiche feiner Kugel zu erbliden, 
ſchwebte ein Fluch von feinen Lippen. Dad Neft war 
leer, die Bögel ausgeflogen. Wohin? — muhte er 
nicht. 


— — — — — 
— — — — — 





In der Zwiſchenzeit waren bie beiden Männer in 
ben Keller binabgeftiegen und Üffneten ben Eingang 
zur Höhle, indem fie einen großen Stein, welder funfts 
reich in Angeln hing, bei Seite ſchoben, durchſchlüpf⸗ 
ten und bann wieder im feine alte Stelle jegten. Dies 
geſchehen befanden fie fih im einem engen Raume in 
tieffter Finſterniß. Nachdem fie eine kurze Entfernung 
duchfchritten, ftand der Budlige fill und gab mit 
einer Pfeife, welche er bei fih trug, ein lautes Sig: 
mal. Bald ſchallte der melodiſche Klang einer vollen 
jugendlichen Stimme ala Antwott zurüd. Schritte 
wurden hörbar, eine lodernbe Fachel erichien am Ende 
des Ganges und ihr fladernder Schein umftrablte das 
ſchöne Mädchen, welches ziveimal in Gegenwart bed 
jungen Mannes geflohen war, ber jeft mit verhalter 
nem Athem und vorgebeugtem Körper baftand, die helde 
Geftalt mit den Augen fait verzehrend. 

„Barum geben wir nicht borwärts?" fragte Stan ⸗ 
ton flüfternd. 

„Ein einziger Schritt würbe Euch ein Grab tief 
im Schoofe ber Erbe bereiten,“ antwortete der Buchk⸗ 
lige. „Bwei Fuß von biefer Stelle ift ein Abgrund, 
aus bem fein Entlommen möglid. Steht fill, wo 
Ihr ficht.” 

„Seid Ihr es, Batert“ fragte bad junge Mäb- 
ch 


en. 
Jawohl, Kind,“ antwortete er. Laß bie Brüde 
herab.” 


— — — — — — ————— — 








Ein Knarren von Holz und Tauen ließ fi ver— 
nehmen und Stanton ſah bei dem ſchwachen Schimmer 
ber Fackel, daß eine ſchmale Brüde fih von der Dede 
berabjentte und zu ihren Füßen auflegte. Sie hatte 
auf jeber Seite sin Geländer, um Unglüdsfällen vors 
zubeugen unb war ftarf und folibe gebaut, Der Bud: 
lige ſchritt zuerft hinüber und ald Stanton auf ber 
andern Seite anlangte, ſah er ihn bie Hand des juns 
gen Mädchens halten, auf deren Lippen ein Lächelu 
bed Willommens ſchwebte. 

Um nicht zu ftören, fchritt er nicht weiter, ſon— 
ben begann, den Mechanismus der Brüde zu betrach⸗ 
ten, welcher deutlich die Geſchicklichleit des feltfamen 
Mannes befundete, welchet fie erbaut, — und mar 
noch damit beihäftigt, ald er den Budligen ſprechen 
hörte: 

„Dies ift mein Rind,“ fagte er. „Ich hoffe, Ihr 
werbet freunde jein, Gabia." 

Mit lädelndem Grröthen, meldes ihr Engelsge ⸗ 
ſicht noch ſchöner verklärte, reichte fie ihrem Freunde 
bie Hand, 

„Du haft nicht nöthig, wieder vor ihm zu fliehen,“ 
fagte ber Zwerg lächelad. „ES war mie nicht möglich, 
ihn zu überreden, dab Du nur ein Traum feiner Bhan+ 
tafie gewefen. Laß uns vorwärts gehen. Doch erft 
Hilf mir die Brüde bodzugiehen.“ 

Mit geringer Mühe war dies gefchehen und die 
Brüde in bie Riſche zurüdgehoben, melde zu ihrer 


ein brafilioniiher Hoſpital⸗Geiſtlicher die Miſſion als 
Friedensbote übernahm, wurde am 5. die Gapitulation 
vereinbart, Et ergaben ſich 98 Offiziere und 1230 
Mann unter ber Bedingung, nit gegen Paraguay 
Fechten zu müſſen. Die Offiziere erbielten die Er: 
taubniß, ihren Degen zu behalten und ſich einen ber 
Hiebigen Drt in den aliirten Staaten zum iufentbalt 
zu wählen. Drei Tage vor ber Uebergabe war ſchon 
bas legte N ierd aufgezehtt, und unter dem capitu: 
renden Mannſchaften waren 200 volltändig erſchöpft 
vor Hunger, während weitere 300 verwundet und 
frank waren, 


Die belgiſche Erbfolgefrage, 

V. Im Schloſſe Laelen zu Brüſſel liegt ber 
Kronprinz von Belgien, ein Hühriger Knabe, auf den 
Tod. An einer Herzbeutelmafferiucht erkrankt, iſt er 
von ben Merzten aufgegeben. Die Kunſt vermag ihm 
einige Linderung feines Leidens und kürze Friftung 
feines Lebens zu verſchaffen, aber feine Heilung zu 
gewähren, . 

Mit dem Tone diefes Pringen ſteht eine ber 
heillichſten Erbfolgefragen in Ausſicht, die in unferer 
Zeit auftauchen könnten Der Sterbembe ift der ein 
jige Sohn bed regierenden Königs Leopold II, und 
bamit der Einzige, ber einen gefeglichen Anſpruch 
wuf die Nachfolge bat. König Teopold bat noch zwei 
Töchter und überdies einen Vruder, den Grafen von 
Flandern ; allen Dreien fieht jedoch kein Erbfolge 
recht zu. Die belgiihe Berfaffung ſchließt alle meib- 
liben Wuchlommen vom Throne aus und flatwirt 
das ſtricte Primogeniturredt, die Nachfolge vom 
Vater auf ben Eohn, von Mann zu Mann, Hit 
fein directer männliger Erbe da, jo gilt der Thron 
als erledigt, das zu Gunſten bes Erbrechts fchlums 
mernde Necht der belgischen Vollsvertretung tritt 
wieder in Kraft; ber König und die Kammern 
müjien oder fünnen ſich über einen Nachfolger ver: 
einbaren. - 

Bermutblih hat Aönig Leopold Il. diefen Fall 
bereits ins Auge gefakt, wenn er, wie engliſche Bläts 
ter beriaten, einen Familienraıh nah Brüfjel be: 
rufen, Ein Bruder bes Kaiſers von Defierreidh 
(alio ein Schwager des Königs) und ein Priny bes 
Haufes Drleans (bie Mutter Leopold II, war ber 
fanntlid eine Toter Ludwig Philipps) Sollen dazu 
eingeladen fein. 

Die einfachſte Auskunft wird dem Anſcheine nad 
bie fein, den Grafen von Flandern, den Bruder bes 
Konigs der belgiſchen BVollsvertretung ala Thron 
erben zu »präfentiren. Indeß ſchon dieſe einfachite 
Ausfunit hat ihre Schwierigkeiten. Der Sage nah 
fol der Graf von Flandern durchaus nicht lüſtern 
nad der Krone und entihloffen fein, die Annahme 
derielben zu verweigern. Wenn aber auch bieje 
prinzlihen Bedenken überwunden werben follten, io 
lonme jeher leicht ein Einiprud von anderer Seite 
eriolgen. Der Graf von Flandern iſt vermählt mit 
einer Hohenzollernſchen Brinzeifin, und Diele Vers 
wandtidait mit dem preußiſchen Königshauſe könnte, 
bei ber offenbaren Eiferfucht, mit der Napoleon ILL 
auf Breußen blidt, bei der Spannung, bie zwiſchen 
ben beiden Großmächten diesſeils und jenfeits Des 
Rheines berricht, den Vorwand zu einem Veto leihen. 

Den Vorwand! Denn daß ber Bonapartiämus 
fein Necht härte, in die Selbftbeftimmung des befais 
dien Bolfes einzugreifen, ift eben fo gewiß, als daß 








Ideen gehört. Zur Zeit des Staateſtreichs ſtand 
der Entſchluß, eine Invafion bes Nachbarlandes zu 
unternehmen, beinahe fett, nur bie Vvelorgniß, ſich 
ganz Europa auf ben Hals zu laden, verhinderte 
die Aneführung Die preußiſcher Siege, die preußi⸗ 
ſchen Groberungen, die Mactkelung des Hauſes 
Hohenzollern haben, wie das Terlangen nad Toms 
penfationen überhaupt, jo den Gedanken biefe Come 
yenfation in Belgien zu ſuchen, von nenem gemwedt, 
und das Schüren der annerionsiuftigen Elemente in 
Belgien, bie dort in der That eriftiren, das Project 
ber Bollconvention bemeifen, daß jene Idee in der 
That lebendig iſt. Auch ben au erwartenden Tod 
des Rronpringen hat man in ben Tuilerien ganz er 
ſichtlich ſchon in die Rechnung ber Zukunft gejoaen. 
Als in voriger Woche ein Parifer Blatt sie Nach— 
richt brachte, die Königin der Belgier habe einem 
Prinzen das Dafein gepeben, mar im franzöfifien 
Vinifterium große Erregung und Verwirrung. „Man 
lief,“ ſchrieb ein Correipondent, nach Informationen, 
ſchickte auf bie Aedaction des Journals und fragte 
bei ber franzoſiſchen Gelandtihaft in Brüſſel an,“ 
moburd ſich denn allerdings bald berausitellte, Daß 
bie Nachticht auf einem rrihum berubte. 


Das frangöfiihe Eäfarentbum mill Etwas haben, 
etwas gewinnen, einen Vortheil davon tragen, einer 
Hanptaction ih rühmen, einen Erfolg aufzeigen 
lönnen, — es vürftet otdentlich danach, — das be 
meift fein ganzes Gebahren,, feine fortwährenden 
Rüftungen, fein Schwanken zwiſchen Krieg und fyrie 
den, fein Hin: und Hertappen zwiſchen biplomatiichen 
Aufwiegeln und Abmiegeln, fein Haiden nad Al: 
lianzen. Belgien liegt ibm am nächften, reist darum 
vor allen seine Begehrlichkeit, und iſt für ſich micht 
im Stande, dem chauviniſtiſchen Gelüſte zu widet · 
fteben. Man bente fih, Frankreich mifchte ſich in 
die beigifche Erbfolgefrane ein, brädyte dadurch Ver: 
wirrung und Parteiung im Lande hervor, liche feine 
Agenten in Maffe los, wühlte mit Feder und Gold 
— Belgien märe verloren im furger Feift, wenn 
nicht die mächtigſte Hülfe von aufen ihm mürde. 


Hülfe und Stüße von Aufen — das iſts in 
ber That, moran man bie Eriftenz Belgiens bängt. 
Nah dem Staatsitreih fand Napoleon III. von 
feinem Anneriousplan ab, weil er barüber mit Ge 
jammtenropa zufammenzuftofen fürdtete. Muß er 
biefetbe Furt noch heute hegen? Das ift bie Earbi« 
nalfrage, um bie ſich Alles dreht. 


Die Wiener „N. fr. Pr.“, melde vor einigen Tas 
gen die kritiſche Lage Belgiens beſprach, ift geneigt, 
daran zu zweifeln, daß die Großmädte, melde jur 
nächſt im Betracht kommen, das Schwert für bie 
Griftenz Belgiens ziehen würden — weber Preußen 
noch England. Wir mögen biejen Zweifel allerdings, 
was Vreußen betrifft, nicht theilen. Denn mag ber 
Wunſch, Die jüngften Eroberungen in Ruhe zu ver: 
bauen, in Berlin nod To groh fein, ber Uebergang 
Belgiens an Frankreich ift zugleih eine Bedrohung 
des preußiſchen Beſihes felber. Der Annerion Bel: 
giens unb was bamit unzertrennlih wäre, Luxem 
burgs, würde ber Griff nad dem linten Rheinufer 
nur zu bald folgen. ber fei dem, wie ibm folge 
— Eines und zwar dad Einzige, mas auch ben Ber 
fuch einer Annerion Belgiens verhindern könnte, — 
eine Eoalition ſämmtlicher Großmächte gegen das 
begehrlihe Frankreich wird fih in unfern Tagen 


bie Annerion Belgiens zu den älteiten napoleoniihen I faum nod zu Stande bringen laſſen. 
cc eo 


Aufnabme in ber Felſendecke eingehauen. Nachdem 
dies beendet, fchritten fie boriwärts, Sadia mit ber 
Fadel eiwas voraus, bei beren Schein Stanton Ge: 
lenenheit hatte, die natärlihe Schünbeit des Ganges, 
noch mehr aber die Grazie der Engelögeftalt vor ihm 
zu bewundern. Die Höhle wurde almälig immer 
breiter, biß fie zuleßt in einem ziemlich weiten Zimmer 
enbigte, an deſſen Ende ein Paar Steinſtufen auf 
wärts zu einer ſchmalen Deffnung führten, welche auf 
der andern Geite mit einem Bärenfell verhangen tar. 
Sadia Mlimmte voran, bie beiten Männer ibr nad) 
und alle drei befanden ſich in ber Ileinen mit einem 
Vorhang verfehenen Niſche, in welcher Sabia ben 
Biden Stanton's damals entihwunden war, Seht 
enıjann fich diefer auch, bag Bärenfell geliehen zu haben, 
ohne jedoch hinter bemfelben eine Deffnung zu vermus 
then. Dort hatte das Mädchen auf ben Stufen ges 
ſtanden, bereit weiter zu fliehen, hätte er fie auch bort 
gefunden. Sie waren angelangt und genofjen der 
* welche ihnen nach dem langen Marſche ſo noth 
at. 


9 Der Liebe Traum 


Die nächſten drei Tagen vergingen in angenehm: 
fer Weife. Ihre Unterhaltung drehte ih um bie Er 
lebniſſe der legten Zeit, die politiſchen Greignifje, Der 
der's Dampfmaſchine und andere Sachen. Dann ber 
fuchten fie auch gelegentlih alle Wintel der großen 


Höhle und befonders Sadia fand viel Vergnügen das 
van, ihten neuen Freund überall umberzuführen und 
ihm die ſeltſamen Tropfſteingebilde zu zeigen. 

Am Morgen des vierten Tages entfernte ſich ber 
Budlige und ließ die Beiden allein. Sie waren letzt⸗ 
bin etwas ſcheu gegen einander geworben Warum ? 
iſt micht ſchwer zu errathen. Sadia fing nachgerade 


an, inne zu werben, dab es auch noch andere Liebe | I 


gebe ald ſtindesliebe. Des Umberwandelnd müde war 
ten fie zurüdgelommen in die obere Höhle und hatten 
ſich nebeneinander geſeht. 

„Wie lange wird Ihr Vater fortbleiben?* fragte 
ber junge Mann. 

„Er bleibt nie lange fort,” antwortete fie. „Seit 
bem wir bier wohnen, Bat er fih auf nie mehr als 
höchſtens einen Tag entfernt, bis er das legte Mal 
mit Euch fortging, Er ift fo gut und ich bermißte 
ihn ſchmerzlich. Ad, ich weiß er ift mißgefialtet ; ich 
weiß, daß er micht jo iſt wie andere Männer; aber 
ich weiß aud, daß er ein gute, edles Herz bat. Die 
fonderbaren Manieren, welche ihm eigen, find fein Aus: 
druct feines Charakters,” 

„Ihr müßt Eu doch aber in dieſer einlamen 
Rage vet langweilen ?* 

„Er bat mir aud ſchon öfter gefagt, daß wir hier 
nicht lange mehr bleiben würden, und daß ich im ei: 
ner Stadt, ih weiß nicht welcher, wohnen ſolle. Ich 
werde wich überall glüdlih fühlen. Dod auch bier 


Neueſte Nachrichten 

- Statferdlantern, 24. Sept. Durh ben Ans 
fhluß des pfälziſchen Lebrervereind an’ ben allge 
meinen bayeriſchen Lehrerverein, erhält der Legtere 
einen Aumwaht von mabezu 1500 Miinlievern, Fo 
daß ih die Geſammtzahl der Vereinsmitglieder im 
ganzen Königreiche auf 7500 beläuft. 

* Helteröberg, 23. Sept. Ein Beiipiel von 
Intoletanz gab am vergangenen Sonntag der fa: 
tholiiche Pfarrer zu Heltersberg, einem in jeder Hin ⸗ 
fit überwiegend mit Proteftanten bevölferten Dorfe 
zwiſchen Kalferslautern und Pirmafens, Es fiarb 
bier ein armer fatholiiher Familienvater, defien Kin: 
der dem religiöfen Bekenntniſſe ihrer proteſſantiſchen 
Mutter‘ folgen follen, Grund genug für gedachten 
Geiftlihen, die Veerbigung bes Berftorbenen zu vers 
meigern und dieſen Entſchluß wirklich durdyzuführen. 
Aus dieſer Dedrängnig half der proteitantiihe Piarrer 
von Trippftadt, weicher ſchließlich unter mafienhafter 
Beiheiligung der Bevölkerung vieler Rachbarorte die 
Reiche zur Erbe beftattete und durch feine oft zu 
Thränen rübrenden, nur Liebe und Verföhnung 
athmenden Worte wahren Troſt ſpendete. 

* Münden, 23. Sept. Zu bem vom Reichsrathe 
v. Heing fur vor feinem Tode vollendeten Referate 
über bas IV. Bud bes Eivilprocehentwurfes if num: 
mehr vom Neichörathe v. Vomhard ein umfafjendes 
Gorreferat ausgearbeitet und bem Drude bereits über- 
geben, Nach erfolgten Drud werden bie Sigungen 
des Ausſchuſſes der Kammer ber Neichsrätbe über 
ba® 3. und 4. Buch (Nechtömittel und Vollſtrecungs⸗ 
verfahren) fofort beginnen. Auherdem befindet ſich 
bas Referat über die zweite Leſung ber beiden erften 
Bücher in Vorbereitung, — Die Mitglieder ber bis 
ſtoriſchen Commiſſion der Hcademie der Wiſſenſchaften 
find zu ihrer diesjährigen Eigung auf den 30. Sept. 
einberufen worben. — Die biesjährige bier flatts 
findende Berlammlung der Techniker des beutichen 
Eijenbahnverbandes wirb am 28. b. eröffnet werben. 
— Noch übt die Wiederaufnahme der preußiichen 
Aniprühe anf die Düffelvorfer Galerie in unierer 
Pinakothek die bitterfte Wirkung, und ſchon werben 
mir wieder an das Jahr 1866 erinnert. Im vorigen 
Jahre wurden nämlich von der Steuercommilfion 
dahier bie zu ben abgetretenen Gebietätbeilen ae 
bhörigen, auf Stein gravirten Pläne, im Ganzen 225 
Steine, jeder einzelne wohl verpadt an ben preußiſchen 
Gommifjär verabfolgat und aud auf die Bahn erpebirt. 
Jetzt beaniprucht Preußen nachträglich noch 30 ſolche 
Steine und auch dieſe werden nächſtens ben voraus 
geſchidten nadfolgen. Legt’ zum Uebrigen! 

an en, 23. Sept, Abende, Der Herzog von 
Nemours iſt heute Nahmittag mit Familie und Ber 
leitung hier eingetroffen und im Hotel „Bier Jah 
reszeiten” abgejtiegen. 

Münden, 24. Sept. Heute um 12 Uhr fand 
die dritte Gonferenz.Sigung ber fübbeutichen Miliz 
tärbevollmäditigten statt. Diefelben wurden Nadhe 
mittags zur Hoftafel gezogen, bei welcher Prinz Adals 
bert ben König vertrat. — Fürſt Hohenlohe hat ge: 
ftern ben Mitgliedern der Eonferenz ein glängenbes 
Diner gegeben. 

Karlsruhe, 24. Sept. Die Nachricht, daß Prinz 
Wilhelm das Commando der badifhen Divifion nie 
bergelegt habe, ift ungenau. Der Prinz hat einen 
längeren Urlaub genommen und wirb mit feiner 
Gemahlin, beren Gefunbheitszuftand ben Aufenthalt 
in einem mwärmeren Klima erheiicht, und feinen Kin⸗ 


war ich nicht ſtets fo eng eingefhlojjen, wie jeht, 
nur ber Krieg hat unfere Lebensweiſe geändert. Wir 
pflegen fonft oben in der Hütte zu wohnen und kamen 
bles während ber fälteften Winterzeit herab. Jetzt 
bin ich aber ſchon fo lange bier, daß ich den dunklen 
Ort faſt liebgewonnen habe.” 
„So tragt Ihr auch kein Verlangen, ihn zu ver: 
* 


„Ih kann nicht wiſſen, ob ich an einem anbern 
Drie glüdlicher fein würde, Dod richte ih mid ganz 
danach, was er jagt.“ 

mAber geſeht den Fall, er ſtürbe,“ fagte Stanton 
näher rüdend, „YHr wißt, der Fall ift möglich, alle 
Menſchen müfen fterben. Was würbet Ihr dann be 
ginnen ?“ 

Ich weiß ed nicht. Doch ber Bott, ohne deſſen Wil 
Ien fein Sperling vom Dache fällt, würde ſich meiner 
annehmen und mir einen freund ertweden.“ 

Er batte ihre Hand ergriffen und hielt fie innig 
in ber feinen, während heiße Liebesblide aus feinen 
dunkeln Augen das junge Mädchen verwirtten. Sie 
ſchlug bie Mugen nieder und ein tiefes Roth Tagerte 
auf ihren Mangen, alö er ihr fagte wie er fie geliebt 
feit jener Stunde, ba fein Auge fie zum erftenmale 
gefehen, Sie verftanden Beide nicht viel von ber 
Kunft des Lebemachens; doch gelang es ihm, fie zu 
überzeugen, daß nod ein anderer freund als ihr Bater 
für fie lebe. — Hätte er bas Mädden unter anderen 


dein ben Minter im Eüben zubringen. Der friegs: 
minifter von Beyer wird die proviſotiſche Stellver: 
tretung im Commando übernehmen. -— Die Nachticht 
eines badiſchen Blatted aus Etuttaart, daß der Ab: 
ſdluß einer MilitärsKonvention zwiſchen Baden und 
Breuben eine vollendete Thatſache fei, wird aus zus 
veriäfiger Quelle für erſunden erflärt. 

Innöbrud, 24. Sept. Durch eine zwiſchen Eal: 
liand und Mattarello ftattgehabte Ueberſchwemmung 
it bie Brennerbahn unterbroden und gehen die Ty: 
roler Züge nur bis Trient, Die Wiederherſtellung 
ber Bahn wird wahrideiniih 2 Tage dauern, wäh: 
rend welcher Zeit Die Züge unterbroden fein werden. 

Bern, 23. Sept. Die eidgenöifiiche Telegraphen- 
direction erhielt and Madrid bie officiele Nahridt 
von der Ginitellung der telegraphilchen Brivateors 
tejpondenz für ganz Spanien. 

Paris, 23. Sept. Eine Depeſche ans San Se: 
baſtian vom 22. Sept, meldet: Novalichez, Comman: 
dant der andaluſiſchen Armee, vereinigte beträchtliche 
Streitfräfte zu Bailen und marihirte gegen die In: 
fürgenten, Als er fih Cordova mäherte, zerftreute 
ſich die revolutionäre Yunta uud die Ordnung warb 
durch Die königlichen Behörden mieder hergeſtellt. 
General Yneſtal marſchirte geftern mit impofanten 
Kräften gegen Santander und Santona, bie ſich fr 
die Anfurrection ettlärt hatten. Eine zu Alicante 
verſuchte Aufſtandsbewegung ſchlugen bie Vehörden 
nieder. Die Inſurgenten von Ferrol wurden vom 
Generalcapitän zurüdgeidhlagen, welder an bie Ehre 
und an das Pilichtgefühl der Truppen appelirte, bie 
darauf mit Enih.ftadmus den Namen der Aönigin 
audriefen. Wille bürgerliden und Militärbehörben 
verbleiben fortwährend auf ihren Poſten. Die Ge: 
nerale aller andern Provinzen fünbigen an, daß bar 
ſelbſt Rube herrſche. 

Paris, 23. September. Das „Pays“ verſichert, 
bie franzöſiſche Hegierung Sei feit entichloffen, in ben 
ſpaniſchen Ungelegenheiten nicht zu interveniren. — 
Die „Ftance“ will ficher mifien, dab Prim London 
verlaſſen habe. — Graf Girgenti ift in Madrib am 
gefommen. — Die ſpaniſche Regierung hat bie tele: 
graphiice Privatlorreipondenz aufgehoben. — Mar: 
quis v. Moujtier Lehrte heute nad Paris zurüd. 

Paris, 24. Sept. Der „Monitene* ſagt: Allen 
Nachrichten aus Spanien zufolge iſt bie Inſurrel« 
tion an veridiedenen Punkten zum Ausbruch ge 
tommen, bat jedoch nirgends ernitliche Fortichritte 
maden lönnen, da ihr die Haltung ber Bevölferun: 
gen und bie militäriſchen Vorkehrungen der Gene- 
rallapitains Schranten fehten. Die Unternehmuns 
geu ber Inſurgenten haben bis jept ſäͤmmtlich eine 
Stabt des Küftengebiets zum Andgangspunkt gehabt. 
— Nah Cadir haben Sevilla und Eorbova ein 
Pronunziamento gemadt, aber bei Annäherung der 
Truppen des Marquis Novalichez ergriff die revo: 
Iutionäre Junta bie Flucht und General Pavia muß 
am 23. bs. dort eingerüdt fein. In Alitante wurde 
die Vewegung mit Leichtigkeit unterdrückt. — In 
Ferrol, Santander und Santona, wo ebenfalls Un: 
ruhen ausgebrochen find, ſcheint fih die Bewegung 
bis jept troß aller Anftrengungen nicht über bieje 
Städte hinaus zu erlireden, gegen welche der Gene: 
ral Ealonge im Anrüden begriffen it. — Die Fre 
gatte „WBiktoria”, welche auf ber Rhede von Go 
runna ein Pronunziamento gemacht hat, zog fid) vor 
ber Haltung bes Gommandaten dieſes Plades zurüd. 
— In Madrib bat Marſchall Concha heute eine 









Verhältniffen getroffen, er würde vielleicht mehr formal 
in feinem Antrage geweſen fein; doch in dieſem Halle 
zwang ihn die Rothwendigleit, die Gefehe ber Etiquette 
bei m zu ftellen und ganz bem Zuge des Herzens 
u folgen 

s Bald darauf vernahmen fie die Pfeife des Budlis 


gen. Er lam berein und theilte ihnen mit, was ex ger | ben 


than und noch zu thun beabfihtige Er mar bin 
abgeweſen zum Mohawlfluß und hatte oe in großer 
Eile dorthin Laufen ſehen. 

„Seit verſichert,“ ſagte der Zwerg, „der Indianer 
bat und entbedi und ift zum Lager zurückgelehrt, mehr 
Beute zu bolen. m wenig Tagen, vielleiht ſchon ın 
wenig Stunden kann dieſe Höhle eine belagerte Gitabelle 
werben. Sollten fie den Weg entdeckt haben, durch den 
ih Euch neulich hinausführte, fo muſſen wir benfelben 
unbrauchbar maden; ben andern wollen wir ſchon ver: 
theidigen, Kommt, Stanton, und Du, Sabia, bleibe 
fo lange hier, bis- mir wiederlommen.“ 

Sie traten ein in den dunklen Bang. Kaspar trug 
eine brennende Fackel in der Hand. Endlid Halt ma: 
end, zeigte er dem Dffizier eine flarle Pulverſchnur, 
Torgfältig zum Schuge gegen Feuchtigleit über braunes 
ae geleitet, welche durch einen Theil ber Höhle 


„an jenem Gange dort,” fagte er „befinden fid 
aivei Faſſer Schiekpulver. Sobald Ihr zu irgend einer 
Beit die Blode im Gange läuten hört, lauft herber 





Truppenrevne abgehalten, und erfläcte fih von bem 
guten Geift, der die Truppen zu beleben fcheine, be: 
friedigt. 

Leeds, 23. Sept. Der amerikaniſche Geſaudte 
beantwortete geſtern die Adceſſe des Mayors und be: 
tonte dabei beſonders, daß falls Britannien ober 
Amerila Gefahr drohe, es die Wfliht geböte, freudig 
Hand in Hand der Gefahr zu wiberitehen. 

Madrid, 22. Sept. Die „Abendyeceta” meldet: 
Der General Novalichez iſt mit acht Bataillonen Ju: 
fanterie, imei Negimentern Gavalerie, und vier Bat: 
terien Fußartillerie in der Sierra Morena ange 
kommen. — Das bereits gemeldete Bronunciamento 
in Santander und Santona wird officiell beftätigt. 
— Marſchall Serrano marihirt auf Eordova und 
ſucht einen Kampf mit den Negierungstruppen. — 
Die Stadt Alcoy (Provinz. Balentia) bat ſich der 
Infurrection angeſchloſſen. — In Mabrid wählt der 
Glaube an ben Erfolg der Aufnerection. — Die 
Inſurgenten haben ie gegen bie Eoınpromißvsr: 
ſchläge erllärt. — Die Inſurgentenſchiffe ſuchen die 
Küftenitädte zum Auftuhr zu verleiten. — Der fi: 
nigliche Hof ift noch nicht angefommen, An der 
Boͤrſe herrſcht Vanique und Aufregung. 

Madrid, 24. Sept, 4 Uhr Morgens. Madrid 
ift fortwährend ruhig, ebenio bie Brovinzen mit Aus 
nahme von Ferrol, San Fernando und Sevilla. 

Peteröburg, 24 Sept. Aus Tuckeftan wirb 
gemeldet, daß der Generalgouverneur Kaufmann mit 
Suite von 16 Perfonen am 21. d. M. in Orenburg 
angelangt ill. 

New York, 12. Sept. Die Legislatur von Bes 
orgien hat ſich gegen die Vertreibung der Neger aus 
bem Staate erklärt, — Bei ben Wahlen in Golos 
rabo haben bie Demofraten die Mahl eines ihrer 
Candibaten zum Eongregmitgliede durdgefegt. — In 
Tenneffee haben Regengüſſe der Baummollenerndte 
großen Schaden zugefügt. 


BVBermifchte und locale Machrichten. 

* Raiferslautern, 24. Sep. Die Frequenz; auf 
ben Plälziigen Eifenbahnen ift gegenwärtig eine ganz 
außerordentliche ſowohl was Perfonen, ald was ge 
wöhnlide Güter: und vor allem Rohlenbeförberung be: 
trifft. Jeden Tag fahren auf ben pfälziihen Schienen⸗ 
wegen 5—600, ja ſelbit mehr beladere Roblenwagen ; 
einmal ftieg die Zahl fogar auf die enorme Summe 
von 750 Wagen an einem Tage. — Durch die Eröff: 
mung ber Lanbſtuhl · Kuſeler Bahn ift das pfälgifche 
Scienenneg um nahezu 4 Meilen vergrößert morben. 

7 Speyer, 23. Sept Sideren Vernehmen 
nad ift ber Studirende Georg Krell von Raiferölautern 
der in biefem Jahre bier mit ber goldenen Preismedaille 
delorirt wurde, in weiterer Auszeichnung zufolge einer 
von Se. Majeftät dem Könige genehmigten Entjdlie: 
Hung bes fol. Staatsminifterrums für Airhen: und 
Schulangelegenheiten zu feiner weiteren wiſſenſchafili ⸗ 
hen Bildung in das Maximilianeum zu Munchen be 
rufen worden. 

tr Bei Dettingen (Unterfr.) fanb neulich bei einem 
Reifemarfhe ein Korporal des 10. Jäger⸗Bat. dadurch 
den Tod, bah ein Soldat die gelabene Flinte eines 
BWaldaufiehers mit ber feinigen verglid, mobei ber 
Schuß lod uno dem Korporal durch den Hopf ging. 

f Uls Zeichen der ungewöhnlichen Frudibarkit bes 
beurigen Jahres notirt der Berner „Bund“ : Am fins 
ten Ufer des Zürceriee's, in Horgen, Wädenswyl :c., 
wird der Eimer Moſt (75 Mao) für 5 Franken ver 


und brennt die Schnur an. Den Spihbuben, welche 
bann gerade in der Höhle find, möge der Herr gnädig 
fein. Und nun no eins: Habt Ihr mit Sabia ger 
ſprochen ? 

Was ?* 

„Ob Ihr fie gefragt Habt, Euer Weib zu wer— 
pr 


„sa! Hoffentlich wird es Euch nicht mißfallen?“ 

„Und denlt Ihr Euer Verſprechen als ehrlicher 
Mann zu halten?“ 

„Wenn id es nicht thue, jo möge ber Here mein 
Leben am felben Tage von mir nehmen, denn ich würde 
nicht länger wert fein auf Erden zu wandeln. Das ift 
meine Antwort.“ 

„Gut! Gott möge an Eu thun, wie Ihr an 
Sabia thut,“ rief der Zwerg mit freudiger Miene. 

* „Ih bin zufrieden, daß Ihr mit dem Rinde ge: 
ſptochen habt. Ich hatte immer gehofft, bab es jo 
fommen möd:e und glaube jept Ihr werdet Euer Wort 
halten. br werde: eim edles, reines Mädchen finden, 
unverborben durch die ſchlechten Sitten der Welt, Sie 
wird ein liebenbes Weib werden; denn wer einem fo 
mißgetalteten Unglüdlicgen treu iſt, wie id bin, wird 
«3 auch dem Gatten fein. Dod noch Eins, Kommt 


"Sie ſchritten durch das Zimmer, wo Sabia fah, 
in das andere, in weldem Stanton verwundet gelegen, 
Nahe dem Drte, am bem der Kaſten mit ber Maſchine 








lauft. In einem Garten am intern See in Lieſtal 
find an mehreren Reben 1) ganz reife, 2) kürzlich ver: 
blühte und 3) noch blühende Trauben zu fehen. Bleibt 
die Witterung Bis Ende Dftober günftig. fo kann ber 
Eigenthümer zum zweiten Mal lefen, Zwilchen Uſiet 
und Wermetſchweil finb vor Aurzem verſchiedent feltene 
Wrüchte, darunter eine Rebe mit mehr denn 200 pracht⸗ 
vollen Trauben am einem über 100 Fuß langen und 
6 Fun biden Nebftode, einer ſtotzes Vappel, geſehen 
worden. In Solothurn gibt's Erbäpfel jo groß tie 
Kindslöpfe, und bie Bäume find fo mit Obſt beladen, 
daß vielevon ber Daft zeriffen werben 


Theater in Mannheim. 
— J a 77. — it Zrubers 
in 4 Anizligen, mod Fouque's Grzählung jvei brarbeitek, 
Muſik von Wider Lorging, 


* Sdnffoherichte, 
Mirgetseie von Phil. Smidt in Aaiferslaurern, allelniaee 
Zpeyialagent der Damıb:Aneerit. WaletfahrtsMeriensthefelihaft, 

Das Hamburger Peſtdampfſchiff „Gimbria*, Gapt. Hand, 
von dr Linie ber Hamburgs Ameritaniſchen Paderfabri-Hctiens 
Geſellſchaſt, welches am 9. September von Spamburg via Ertl 
bampten abging, il nad einer ausgezcihmet ſchnelleu gludlichen 
Reife von 9 Tagen 10 Stunden mohlbehalten in Nm Not 
anarfomment. 

Dad Bremer Poſtdampfſchaff Hermaun“, Caritän Wente, 
von ber Linie dro Nordbeutiden Blond, werldes am *. Septbr. 
von Bremen abging, iſt mad einer ſchnellen aludlichen Reiſe 
ven 11 Tagen mwohlbehalin in Newe Yert angılemmen, 


Handel und Jndnftrie, 

tibrüden, 24, Expter, Weisen per Gr. Gfl, 43 tr. 
- 53 tr. Getne 2rtih. a fl 23 Er, Ateihige — fl. 
rs A200 fr Erik 6 Gh Tinkl 3 
Miſchftacht 4.55 fr. Hafer 4 N. 2 fe — 
BT. Widen — ſil. — fr. Karieſfelu — A. 
Erb il.R Mr Ha 2. Ale. Korubred 24 Mr. 
Maunbreim, 24. Erpibe. (Broduftene Wäre) Weizen 
ſi. Roggen und Berfie unverändert, Hafer behauptet, Leinöl, 

übt umdb Petroleum Silke, 
Weizen, tif. biefiger Oegend, OD Zoell. Pid. 12 A. 50 
. 13110 P. — — — umher 12 — 6. 
. auf Lieſetung ver Juni — A. ©. 
Roggen. ci. 200 A@ip, 10 A. 15 W,, 10 
erite eff. badiſche 200 3Pid. ua 10 ſt. — 
U, württembergiihe I0 TE 15 9, 10 LIO®, 
of. — B. WA —P.Haier cfi, M Zoll: 
fl. 0-36 8, — Tl -- PB. aufsdief. Kernen O0 
12 ft, G. 13 A. — B. Bohnen 200 SF. 
bien WO Eh Biden 
B. Delfamen, Kebiees ungarijger 
G. — fl beutſchet — MA — 
> ame m deutſch. 100 3.11. 27—28 Mi. G. 
251 30. P. Del, Leindt. eff, Inland, im Bart, 100 3. 
} G. 21 fl. 15 9, faim. — fl, — 
übätl eff. Inland jagw. 19 MR. 15 P. 
B. Mel: Weizeumehl 100 ZolsPio, 
2, Nr ı 4 12%, N.210Af. 
„ Ar. n. 40 P. Re 46. ®B, Branels 
wein auf Lief. eff. (60%, m. Er) tranſtt — ſi. — Mi, 24 
’ Petroleum meh, 100 3.9, 13 LE. 
* Sranfjurt, 24.Scptbr., 6', Mir Abenoe, (Cjfetten— 
fecterät) Etcdit 211,108, bez, Eraatebatn 20,617, 
69, ri, Yoole T2-TEN, ug Amerikaner pr, ult. 75°, 
1 B 65%, Uhr. Grebit 211, Etaatsbahn 261, 
Ameritanır 7b°/.. 
° sin, 24. Srpibr. Wetter: veräud etlich. Weiztu höher, 
eff, hiet 7,15, per Neo. 6,11, per März 6.11, © böber, 
eil. Biel. 6,7%, per Mev. 5.18"4, pre Din 5.1%°,,. Rütdl 
matter, eff. 14, ger Oktober 107), per Mai ti. Leinoleff.11%,, 
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Telegramm 
der Pfälziſchen „Bolszeitung.” 

** Bern, 24. Sept. Der in der jocialen Frage 
weitergehende Antrag ber Deutihen murbe in der 
beutigen Sitzung des Friedens und Freiheite Con⸗ 
greſſes gegen ben Antrag Vakunins mit 7 gegen 4 
Stimmen angenommen. 





Rand, nahm Deder einen Stein aus der Felſenwand; 
eine tiefe Höhlung ward fihtbar, in welchet ein glänzen: 
der Haufen Metal bligte, ald die Fadel ihren rüths 
lichen Schein hineinwarf. 

„Seht dort,” fagte er, „ed ift Bold, Das ver- 
führerifge Metal, für welches Euer Onkel feine Schwer 
fer an den Budligen verfauft haben würde. Dieſet 
Reichthum gehört meiner Sadia; es ift ihr Hochzeits⸗ 
geſchenl, wenn fie heiratet. Merlt Euch den Drt wo 
es Liegt, denn fie weiß nichts davon. Dbenauf liegt 
mein Teftament, in dem id das Ganze ihre vermache. 
Ihr ſeht, daß ich Vertrauen zu Euch habe.” 

„Und hr werdet darin mie getäufcht werden,” er 
wiederte Stanton, 

Sie legten den Stein wieder auf und begaben ſich 
jurüd zu dem Mädchen. „Ich werde einige Stunden 
fortbleiben," fagte der Zwerg. „Denn Ihr meine 
Vieife hört, Tommt zur Keleröffnung im der Hütte, 
Und höre Sadıa, der Capitain hat mir mitgeteilt, was 
er mit Dir geſprochen und id bin damit juirteben. 
Bleibe ihm fo treu, wie Du mir ſtets geweſen biſt und 
er wird eim glücklichet Mann jein.* 

Mit dieſen Worten verſchwand er, che bie beiden 
Liebenden Zeit hatten ibm gu danken. So vergingen 
ſchnell zwei Stunden, im denen fie von einer glüdligen 
Zulunft träumten, bis plöglih ber Ton der Pfeife 
ſchtillend dur die Höhle drang. 

(Hottfegung felgt.) 


Bekanntmachung. 


Die Erdarbeiten zur Vergröherung des 
Badweihers im Neuwoog, veranſchlagt zu 
1661 fl — ie 
werben nädften Mittwoch ben 30, 
September, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadthaus ſaalt öffentlich an ben Mindeſt⸗ 

bietenben verfteigert. 

Der Roftenanfhlag unb bie Pläne 
biegen auf bem Bürgermeifteramte zur 
Einſicht auf. 

Raiferslautern, ben 24. Sept. 1868. 
Das BDürgermeifteramt, 

% Gelbert, 


Verpachtung 

der Feld: und Waldjagd zu 
Heimfirchen, Kantons Dt. 
terberg. 
a Durch bas Ableben 
es bes bisherigen Jagd⸗ 
A väcters iſt bie jelb- 

und Walbjagb von 

s Heimtirchen leihfälig 
geworden. Zur Wiedet verpachtung der: 
ſelben iſt ber 80. September nächſthin 
anberaumt. 

Liebhaber werben bierburd; eingelaben, 
fih an befagtem Tage, Nachmittags 1 
Uhr im Schulhauſe zu Heimlichen ein: 
zufinben. 

Riederlirchen, den 22. Septbr. 1868. 

Das Vürgermeifieramt, 
A. A. 
29%, Lehmann, Gemeindeſchreiber. 


En ſolides gewandtes Mädchen. das 
ih als Verläuferin für ein Stickerei⸗ 
und Kurzwaaren; Geſchaͤft gut qualifizirt, 
und zur Stütze der Hausfrau leichte 
häusliche Arbeiten verrichten kann, twirb 
unter Zuſicherung guter Behandlung und 
angemeflenem Honorar geſucht. Eintritt 
alsbald, 

Offerten beforgt die Expedition d. BI. 
unter Nro. 500, 30°, 


Der Unterzeicänete empfiehlt 
—X eine große Auswahl neuer Le: 
faudeug und anderer Dop- 
pelflinten, ſowie Revolvern und 

Terzerolen zu billigem Preilen, 
KRarierslautern, 25. September 1868. 

5 VBornbergn, 
Buchſen macher 


30. 













Gummiſchuhe 
* Dualisät, — Viri 
Garantie 


für reine Cacaou. Zucker. 


Lager ber vorzuglichen Dampf Choco⸗ 
laden aus der Fabrif von Franz Stoll 
werd in Köln a. Rh. unterhalten in 


Raiferslautern: Julius Mod, 
Eonditor J. U. Lehmann; in Land: 
ftubt: Orth; in Wallbal 


ben: Apotb. H. Thoma. 





Zichung am 15. Oktober. 
Ulmer Dombau⸗Looſe 
36kr. = 8Stud fir IM. de ⸗ 
Gewinne: fl 5bisfl. 23,000 
Sn Partien mit Rabatt. 
Gebr, Schmitt in Nürnberg, 
Bank und Wechſelgeſchäft 
und in ber Ürpebition d6. Blattes, 

Wiederverläufer wollen ſich direct 
an und wenden, (21,7,30,7,8.1 
Freiburger Looſe p. Srüd 7 fl. 
Hauptgemwinn: Fres. 100,000. 

Kusführliger Profpect gratis. 


find zu vermiethen — Fies ler, | 








30,2,8) Saliler. 


Wir erlauben uns, hiermit zur Anzeige zu bringen, bag wir am hieſigen 


Plage eine 


Hemden⸗Fabrik 


errichtet haben und empfehlen ein gutes Fabrikat zu billigen Preifen. 
KRaijerslautern, im September 1868, 


6. Beutel S Sohn, 


.„ 77° Un allen größeren Plägen ber Pfal, möchten wir gerne Mufterlager 
errichten und fehen gefäligen Offerten zur Uebernahme berfelben entgegen. 


Unterzeichneter empfiehlt 


ſchöne Weiß- und Rothmeine 


Die Flafche von 15 fr. an bis 2 fl, 
fotoie feinfte Sorten 


" achter Fremdweine 
zu ſoliden Preiſen. 
Simon Altſchüler. 


2724 Wohnhaft bei Frau Oppenheimer 


Rath und Hülfe für Diejenigen, 
weldye an Gefichtsfchwäche leiden und namentlich durch 
angeftrengtes Studiren und angreifende Arbeit ven 
Augen geichadet haben. 


Seit meinen Jugenbjahren hatte aud ich die leidige Gewohnheit, bie Stille 
der Naht wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu wibmen. Eomohl hierdurch, als durch viele 
ongreifende optifhe und feine mathematifche Ausführungen tar meine Sehlraft 
fo ſehr geſchwächt, dab ih um fo mehr ben völligen Verluft derſelben befürdten 
mußte, als fih eine fortwährende entzündliche Dispofition eingeftellt hatte, welde 
mehrjährigen Berorbnungen ber gefchicteften Aetzte nicht weichen wollte. Unter 
biejen betrübenden Umftinben gelang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich 
nun ſchon jeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Erfolge gebraude. Es ift 
nicht allein jene fortbauernde Entzünditng vollſtändig Befeitigt, ſondern auch meinen 
Augen bie volle Schärfe und raft wiebergegeben, fo daß ich jegt, mo ich bad 
vöfte Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinfte Schrift Tefe und mic, wie in meiner 
Jugend, nod ber volllommenſten Sehkraft erfreue Dieſelbe günftige Erfahrung babe 
ih auch bei Andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche früher, 
felbjt mit bem fchärfiten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäſten kaum noch vorzuſtehen 
vermochten. Sie haben bei behartlichem Bebraude dieſes Mittel die Brille bin 
wergeworfen und bie frübere natürliche Schärfe ihres Befichts wieder erlangt. Diefes 
Waschmittel ift eine wohlriechende Eſſenz, deren Beſtandtheile die Fenchelpflanze 
iſt. Diefelbe entbält weber Drastica noch Narcotica, noch metalliide ober fon: 
ftige ſchadliche Beſtandiheile. Die Bereitung der Eflenz erfordert indeſſen eine ver— 
twidelte hemifche Behanblung, und, ic) bemerfe daher, daß ich biefelbe jeit längerer 
Zeit in vorzüglider Gute von dem hiefigen Chemilet, Herrn Apotbeler Geik, 
beziehe; derielbe liefert die Flaſche für einen Thaler, und ift gem erbötig, biefelbe 
nebft Gebrauchs Anweilung auch auswärtd zu verſenden. Ich rate daher ben 
Leidenben, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine foldhe Flaſche auf lange Zeit 
zum Gebrauce ausreicht, ba nur etwas Weniges, mit Flußwaſſer gemiſcht, eine 
milhartige Flüffigkeit bildet, womit Morgens und Abends, wie auch nad angrei: 
fenden Mebeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wirkung 
iſt höchſt mohlthätig und erquidend, und erhält und befördert zugleich bie Ftiſche 
ber Hautfarbe. 

Es wirb mid freuen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, melde 
bei dem raftlofen Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer 
Augen gefährben und einbüßen muſſen. Bieleicht kann auch durch ben Gebrauch 
dieſes Dlitteld das leider in der jungen Welt fo ſehr zu Mobe gelommene ent« 
ftellenbe Brillentragen vermindert werben, ba biefes im den meilten Fällen bie 
Augen mehr verbirbt als verbefjert, Brillen können nur einer fehlerhaften Orga: 
nifation bes Auges zur Hülfe kommen, aber nie gelunde ober geſchwächte Augen 
ftärlen und verbeffern. 
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lende Erinnerung 


Ulen, a vd. Elbe. ' 


Unterzeichnete bringt den geehrten hie 
figen Damen zur ergebenften Anzeige, daß 
fie ſich unterm heutigen ala 

* * 
Friſeurin 
dahier etablirt bat und empfiehlt ſich die: 
ſelbe in allen neueſten Friſuren. 

Auch werben alle Haararbeiten, als 
Ehignond, Loden x. 2. auf das Ger 
ihmadvolfte angefertigt. 

Jettchen Mech. 

Zugleih bringt feine wieder friſch eins 
getroffenen Parfümerien in empfeh⸗ 
202, 


Zac. Mech, 


Ein 
möblirte3 Zimmer 
ift zu vermiethen bei 
Fra n3 Stang, 
Eifenbabnftraße, 


Ein Logis, 
beftchenb aus 3 Zimmern, 2 Wıanfarben, 
Rüde zc. iſt zu vermieiben und fogleid 
zu beziehen. 

Mo? fagt die Erped. d. Bi. 
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Dr. Homershausen. 
Färilien-Berein 
Kaiſerslautern. 


DE Probe! 
Bon künftiger Woche an regelmäßig 
jeden freitag Abend 8°/, Uhr. 

In der Erped, DE. DU. zu haben : 
Cenſurbuch. 


Schülerverzeichniſſe. 
Soßerſchs! 


Ein Lämmlein, ach! jo zart, fo fein, 
Beim voohle Johann wollt's ver 
tılget fein; 
Es hatte fo gute Schentelein, 
Ir Schnälerad! fand Euch nicht ein? 
Nur ich, nur ih ab es allein 
Mit wahrer Wolluft haar und Hein. 
Drum auf Ihr Schnäfer! bereit‘ Euch vor, 
Es flebt ein großer Suff bevor, 
Bei Drgelliang und Schwabenftreihen 
Eröffnen flott wir unfern Reigen. 
Die 150 trinken mer morje 
Un vor bis Achiehl muß fich Jeder forje!* 
Dr. Harl Schnäker, 
Degeberg Director. 






| Der elegant eingerichtete 


DE Saul "BE 


bed Ilnterzeichneten, welcher 
täglich zum Befuche offen ftebt, 

ed auf Verlangen zur Ab: 
baltuna von Berfammlungen, 
MHeunions, Sochjeiten zc. :c. ab: 
gegeben. 30,4 
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Bhilivv Robt. Buchdruger. 

1. Hentiette Schaͤfet, 3 J. 4 M. a, T. wa 

ter Echäfer, Tagntr. 

4. Barbara Bartb, 43.9 M. a, T. v. Phi⸗ 
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: pP Dich, 6M. a., S. v. Phi 

— Münd, — Bir 
Jebannee Red, 80 J. a, Schuſter, em. 
©. Leutſe Fi a — 

3. Lubteig Waſenn, 10 T. a, S. von Ext 
Bajem, Schreintt. 

3. Juliane Winkelmann, 4 J. 9 M. a„ c 
9. Borg Minfelmann, Seiler, 

3. Marie Klein, 63. 1M, co, Tv. Je 
hann Alkin, Schuſter. 

4. Mogbalene Hammel, 6 EM. a., T. v. 

= Hammel, Tagner. 

Magdealeua Dengel, A6 J. a. Ehefrau m, 
Heintich Werberih, m ' 

4. Jobann Mihlberger, 3. 2 M. a, S. v. 

udttas Müblberger, Tagner. 

4. Abam Wrid, 6 T. a, ©. v. Adam Ulrich, 
Bremier. 

5. Nicolaus Schermer, 14.7 M. a, ©. v. 

£ afch Pr rn Ga, ® 

db. Stang mann, a, ©. von Gerrg 
Soflmann, —A 

5. Auna Maria Oſtermehtt, 72. 5 M, a, 
T. v. Eruſt Ditermeger, Echleiler. 

6. Loulſe Koh, I J. O M. a, T. von Beier 
Rod, Taguer. 

6, Ludwig Fiſchet, 13. a, S. von Waleıttin 

Kher, Fuhtmann. 

6- Jalob Sander, 183. 5 M. a. Zrugſchmied 
ich. Standes. 

7. Mathias Schermer, 6 J. 6 M. a, Sr 
Jalob Scherer, Schuſier. 

8, Arollenia Wilbenberget, 6%. 6 M, a, T. 
v- Lummig Mildenberger, Schneider, 

8. Elifatethe Lauttubach 57 3 a, Wiltwe v. 
beim verftorb, Sprisgler Arany rdell. 

9. Carl Fiir. u = Datial Savart, 64 3 
0, Kaufmann, ben. ©. Marta Negine 
Schmitt 

% Gatharine Herzbaufer, 613. a. Ohefrau v. 
Sch. id, Bejchtͤchet im fat. Vejit koge⸗ 
richto aefangn ſſe. 

9. Johannes Alebet, 4 J. a., S. v. db. verfi 
Wagntt Daniel Kleber. 

9. Dlarte Adelteid Hanbſchtin, 4 3.7 M. a, 
zZ. v. ben in Maklbanjen wehnenben Forms 
Reihen Joh. Jalob Haubſchtin 

10. Eliiaberbe Vdiliprine Kirchner, 4 .8 M. 
a. €. ©. Gatl Kirchner, Maurer. 

10, Birlippine Shermer, 4J. 4 M. a, ©. v. 
Jalob Schermer, Schuſiet. 

10. Petrontlla Eberhard. 76 J. a. Bit v. 
bem verfterb. Fubrmann Johannee Alina. 

10, Fritberlle Sephie Makler, 2 I. IM. a, 
z. &. Friedrich Mahler, Taguet. 

10. Böilbelmine Altmayer, 4J. AM. a., T. 
v. Seinrih Alimaher, Sipreiner, 

11. Wilpelm Büsler, 7 3.0, S. v. Michatl 
Bühler, Maurer, 

11. Gliſabtiha Stand, 57 3. a. Eheftau von 
Georg Franı Hrinzinger, Schwiter, 

12. Seinrid Wider, 6 3.6 M. a, 

Jalob Bheber, Pollzeidiener, 

12. Wlifaberhe Aurz, 53. IM. a, T. v. Mi: 
chael Au, S:nufter. 

14. Mathilde Hate, 33.1 M. a., T om 

uns Hab, Kaufmann. 

14. Okorg Baumann, 27% a, Eiſendahnat 
beiter, led. Standes, 

14, Suijarne Kbuig, EH TR. a, % ven 
rau König, Schuſter. 

14. va Rüdenberget. 4 J. IM. a, T. von 
Ludwig Milbenderger, Schreiber. 

45. Emilie Anna Schioritzet, 10 M. a, T. ® 
Wortlird Echmeiger, Rentner, 

15. Auun M Cath. Marım, 1 T. a, T. ven 
Per Marin, Scleikr. 

15, Henriette Doreiten Lanz, 49%. a- eb, Ei. 

16. Auguſt Diehl, 11 T. a, ©, o, der ledigen 
Gatbarine Dicht. 
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‚Fiitrlihe Sonntagsblatt" ald Gratiebellagen audgeachen 
werben, und Foftet vierteljährlich im aanı Banere 1 x 
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Volitiſche Rückblide. 

Fr. Die närrifche Zmeifeelentbeorie, nach welcher 
im preußifchen Minifterium Feubalismus und Lie 
beraliämus einander befämpfen, wird augenblidlid 
wieder mit großem Ernte vorgetragen. &s ült ber 
Vehftiefel, den man jedesmal vor Beginn einer par 
lamentariihen Eeffion für die Natiomalen aufftelt, 
unb in dem fie richtig eingefangen werben. Die 
Kreugeitung“ und die „NR. A. Zig.“ muſſen bann 
Gladiatorenfämsfe aufführen und für einen ober den 
andern ber Minifter Partei nehmen, woraus dann 
die Nationalen entnehmen, daß Biamard und Noon 
im Grunde die edeljten und vortrefflihiten Seelen 
feien, unglüdlichermeife aber durch die böjen Eulen: 
burg und Mühler im Ehad gehalten werben, 
Die Folge davon ift, da man voll Mitgefühls für 
die armen unterbrüdten Minifter, die beinahe zu 
Märtyrern ihres Liberalismus werden, Partei nimmt 
und, was die Hauptſache it, mit ihnen ſtimmt — 
und mehr verlangen Gnlenburg und Mühler 
nit, Befonbers ber Letztere iſt es, ben fid) bie Pos 
lemit ber Nationalen auserieben bat, denn wenn es 
ſich nicht um Budget ober jmeifährige Dienftzeit han: 
beit, fann man immer fchon einmal über die Schnur 
bauen. Herr v. Wübler läßt fih nämlid weder 
durch Refolutionen noch durch Seitastifel irre machen 
und nad mie vor die preußiſche Jugend nad dem 
Talt der MNegulative einererciren. Bu ſolchem Er: 
ziehungswerk bedarf man feiner großen Geiſter; es 
madıt ſich ganz von felbft nah dem Buchſtaben des 
Neglements, wehhalb bie Negierung aud gar feine 
Neigung veripürt, die Leitungen der Pädagogen 
theuer zu bezahlen Aber fchliehli will auch der 
ſchlechteſte Schulmeifter effen, und da bierzu unter 
dem berridenden Eyftem feine Aussicht ift, io ſchmilzt 
bie Zahl der Schilamts+Gandibaten beträchtlich zu. 
fammen. In der Provinz Preußen hat man ob 
biefes Mangeld an maßgebender Stelle ſchon an die 
Placirung von Lehrerinnen gedacht, obgleich feine 
Erfahrung vorliegt, daß Frauen das Hungern beſſer 
aushalten. 

, Unter folden Umſtänden fünnte man geneigt 
fein, es Herm v. Mühler ala pure Zärtlichkeit für 
bie Juden auszulegen, wenn er fie nicht am chriſtlichen 
Schulen angeftellt wiſſen will. Zudem müßte ben 
„deutihen Jungen“, wie die Areusstg. veriihert, fo 
ein jüdifcher Lehrer jeher fonderbar vorlommen. 
Moͤglich — aber diefe „deutihen Jungen" find ſchon 
an viel fonderbarere Erfgeinungen gewöhnt. Wie 
oft müfjen fie fil und ſtramm dafigen, wenn irgend 
ein bodbeiniger Schulrath mit feinem gefceitelten 





Für die Redaction verantwortiih: Yh. Wohr. 


Drud und Verlag ver Buchbruderei Vh. Uoht in Kaiferslantern.! 





Aaiferslautern, Samftag 26. September 1868. 


Flahsfopf und rotbgequpllenen Baden, die in dem 
unvermeiblihen weißen Halstuch, m’e in einer Une 
tertajje ruhen, in bie Alafie tritt, dic Augen verdreht 
und mit regelmäßia umfippenber E:imme ein paar 
ftereotgpe Grmeinpläße hervorfeucht ! 

Uebrigend mag es auch mandem andern Umts- 
und Mürdeninhaber beute ſchwul werben unter ber 
Bürde der unvermeidlichen Anrede, mit der er die 
rundreiiende Majeftät von Preußen zu bewilltommnen 
unternimmt, Da hat es fih Emanuel Geibel 
bequemer gemacht, indem er rubig in Münden blieb 
und ein Sieb zur Begrüßung des Königs nah Lühed 
auf die Pot gab, „Vom Fels zum Meer bein Adler 
teht” , heißt e8 darin, wozu der „Nürnb. Eorr.“ 
ehr bosbaft bemerft: „Mürde diefer Wunſch in Er- 
füllung geben und es dann vielleicht eine bayeriiche 
Kabinetöfaffe nicht mehr geben, aus ber unſers 
Wiſſens Herr Geibel noch Benfion bezieht, fo hat 
er ſich jedenfalls Anſpruch barauf erworben, ba fie 
ihm bann der König von Preußen zahlt.” 

Minder ehrerbietig als der Dichter an der far 
miſcht ſich die beginnende Regenſaiſon in bie Feſllich ⸗ 
feiten, welche dem Dberbanpte des Norddeutſchen 
Bundes gelten. Der ungsädige Jupiter pluvius hat 
nit nut an manden Drien die Beobachtung ber 
Sonnenfinfterniß, ſondern aud vielerlei SAumination 
und Feuerwerk zu Waller gemacht, fintemalen der 
Witterungstatender früher feftgeftellt worden, als bie 
Reijetouren des Monarden. Indeß — mit den um: 
vernünftigen Elementen, wenn fie die ſchönſten Ars 
rangement3 über den Haufen werfen, ift nicht gut 
adern; wenn aber ein mohlüberlegter Leitartikel in 
dem loyalſten aller Heitunnsblätter, ber „Weiler 
seitung“, urplöglid nichts wiſſen will von fönig: 
lihen Rundreifen und dem „damit verbundenen oblis 
gaten Feſtjubel“, fo weiß ein fimpler Zeitungsleier 
nit mehr, woran er fi halten foll, und fteht ihm 
ſchier der Berftand fill, wie die Erde nad Knat's 
Theorie. Denn alſo läßt ſich wörtlich die Weierlante 
vernehmen: 

„Königlichen Rundreifen unb dem damit ver: 
bundenen obligaten fyeitjubel eine erhebliche Bes 
deutung beizulegen, find mir im Allgemeinen nicht 
fehr geneigt; die Erfahrung hat allzuhäufig gelehrt, 
wie wenig in der Megel auf bie loyalen Kund— 
gebungen zu bauen ift, melde bei ſolchen Gelegen« 
beiten Sich breit zu machen pflegen. Die Eivil- und 
Militärbehörden, welche durch ihre Stelung zur feier 
lichen Begrüßung des Monarchen gezwungen find, 
die Magiftrate, die Geittligen, die Schullehrer mit 
ihrer Schuljugend, die meißgefleibeten Jungfrauen, 
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Injerate, welhe burd die gang VLiatz cum. arte Berbreuung 
finden, werden mis 3 fr. dic vieripaltige Zeile dercchnet, bei 
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und mas fonft noch zum ojficiellen Empfange gehört 
— alle diefe liefern ſchon ein io zahlreihes Gone: 
tingent von Jubilanten, daß es in der That gang 
eigenihämtich zunehen müßte, wenn ſelbſt ein ums 
populärer Herricher nicht überall auf den Stationen 
feiner Reiſe einen Willlomm fände, melden dienſt⸗ 
ergebene Berichterjtatter ohne allzufchreiende Verlegu 

ber Wahrheit al& begeifterten oder ſtürmiſchen Jube 
ſchildern könnten. Die Flaggen wehen, bie Ehren: 
pforien prangen, bie Trompeten ſchmettern, die Sols 
baten rufen Hurrah für Gerechte und Ungerechte, 
und fie genügen, wenn man nicht gerade ſehr kritiſch 
geitimmt it, volllommen, um fir ben Augenblid 
einen jehr feitlihen Eindrud bervorzurufen, wenn 
nur die michtofficielle Bevölkerung ſich nicht geradezu 
feindfelig verhält. Und dazu gehört, in deutſchen 
Sanden wenigitens ſchon ſehr viel, ein ganz außer⸗ 
ordentlicher Grab von Ürbitterung. Gemeiniglich 
wirft ber Hurrabhruf anftedend auf die Mafien, wenn 
fie au im Herzen ziemlich fühl geitimmt find, na= 
mentlic auf die jugendlidien Elemente, melde bei 
una Anläffen auf den Straßen nicht zu fehlen 

en.” 


Wenn das am grünen Holze geihieht, was joll 
man von dem bürren erwarten! Es ift, als ob die 
DMameluden des Kailerreihs piöglich die Marfeilaije 
anftimmien und Ehren Caſſagnac ein Handbud für 
Barriladenbau herausgäbe. Man iſt eben vor gar 
nichts mehr fidher und das „Unzulänglide wird Er— 
eigniß.“ Hat doc die Regierung Sr. Majeftät des 
Raifers von Frankreich, die im Grunde jept die Ne 
gierun., Ihrer clericalen Majeſtät, der Railerin ift, 
in einer unbegreiflichen freigeifteriihen Anwandlun 
ein Stüd franzöfiiher Gultur in Form einer coniehe 
fionsiofen Echule, eines Lycse mixte nah Konſtan⸗ 
tinopel getragen. Die Jugend des Yslam follte mit 
einigen Ruſterſchillern aus Pera gemeinihaftlic 
durd Driginalprofefjoren aus Paris im reiniten 
franzöfiihen Accente und in der Kunſt, mit und ohne 
Brazie eine Quadrille zu tanzen, unterrichtet werben. 
Die Sahe war ſehr unſchuldig, aber der Papſt ers 
biidte darin eine Gefahr file die Kirche. Weil die 
fonftantinopolitaniihen Jungen in diefer Schule 
Mohamebaner bleiben, jo hat er fofort einen feiner 
Blige aus dem Futteral geholt und wider bie Sceli⸗ 
daritat der Schulbant geſchleudert. Durch jolche 
Windftöße geht aller Antergrund für die öffentliche 
Meinung verloren und Niemand weis, wohin ber 
Curs geht. Seo erklärt fidy die heutige Stimmung 
der Franzofen: fie trauen weder ſich, nod) der Kirche, 
noch dem Kalſer, find mit aller Welt zerfallen und 
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Der Bucklige. 
Erzählung au # bem ameritamifchen Ireldeltetamb ſe. 


(34. Fortjegung.) 

Sadia antwortete mit ihrer Haren Stimme, er: 
griff die Fadel und beide eilten Hand in Hand den 
Gang entlang, Die Brüde war herabgelaffen und fie 
befanden fi bald an ben Kellerftufen. Aber Niemand 
mar da. Gabia fprang dur die Deffnung und bie 
Treppe zur Hütte fo Schnell hinauf, daß Stanton, 
welcher im Finſtein nicht gut Beſcheid mußte, weit 
zurüdblicb, Ein lauter Schrei von ihren Lippen bes 
fchleunigte feine Schritte und er ſtürzte mit bem Degen 
in ber Hand in das Zimmer, in bem er mit bem 
Zwerge damals das Duell gefodten, gerade recht, um 
zu ſehen, wie Sabia fi in den Armen eines riefigen 
Jägers wand, der die zarte Geſtalt umfhlungen bielt, 
während Tom Boldy lachend dabei fand. Auf dem 
Boden an Händen und Fügen gebunden, lag ber Bud: 
lige. Ein Blick durch bie offene Thür zeigte Stanton 
eine Anzahl Jäger, welche zwiſchen ben Bäumen in 
der Richtung des andern. Höhleneinganges dahineilten. 
Was geſchehen Tollte, mußte ſchnell geſchehen. Mit 
einem Schlage füllte er den Angreifer Sabine zu Boden, 
ein ziweiter befreite Deder von feinen Banden. Dieler 
fprang auf, ergriff feinen auf ber Erbe liegenden Degen 
unb drang auf Goldy ein; ber aber war mit einem 








Sap zur Thüre hinaus ind Brei. Den Erihlagenen 
fterbend liegen lajjend, nahm Stanton Sabia auf ben 
Arm und eilte mit ihr die Stufen hinab. Aaspar 
folgte dicht dahinter. Er legte den Stein wieder vor 
bie Deffnung und fie waren längſt in Sicherheit, als 
Goldy es wagte zurüdzufchren. Gein freund lag 
todt am Boden und die Drei welche er fuchte, waren 
entflogen. Er hatte den Budligen in’ bem Augenblide 
überfallen, ald dieſer Das verabre:ete Signal gegeben, 
und ihm ben Mund verfiopft, um meitern Alarm zu 
verhüten, dann aber ruhig abgewartet, was das Gig 
nal für eine Wirkung hervorbringen würde Das Re 
fultat haben wir gefehen. 

Als fie eben die letzten Stufen zur Haupthöble 
emporfchritten, job ber Budlige Stanton haftig bei 
Seite und fprang. durch die Deffnung; zugleich hörte 
der Letztere den hellen Ton einer Glode und wußte, 
daß Jemand in die Höhle eingebrungen fei, 

Er feinerjeits eilte jeßt in das Zimmer, legte 
Sadia auf ihr Lager nieder und twollte eben Raspar 
in den dunfeln Gang folgen, als ein‘ bonnerähnliches 
Geräuf die ganze Höhle in ihrem Grunde erbeben 
machte. Zugleich ſchwankte ihm der Budlige mit 
verftörten Gefihtsjügen und mit den Worten entges 


. os iſt gefchehen I* 
Einer der Jäger, welder fpäter gefangen wurde, 
erzählte die Kataſtrophe: 


Zehn Mann von ihnen befanden fid bereits im 
ber Höhle und der elfte war eben im Begriff einzus 
treten, ald ſich der Mleime Hügel, in dem ber Cingang 
lag, in die Höhe bob und im Niederfinten die Deffnung 
verchutleie und mit ihr bie zehn Wänner, 

Kein Wunder daher, dab das Antlig des Ziver- 
ges bleich und werflört war. Et hatte wohl ſchon oft 
Männer fterben feben, aber noch mie in der Weiſe. 
Und obgleich Jeder von ihnen durch frühere Graufam: 
teiten reichlich ſein Schidjal verdient hatte, bedauerte 
auch Stanton das traurige Ende, welches fie jo plöß- 
li gefunden. 

Kaspar war’ durch eins ber umhergeſchleuderten 
Tropffteinftäde leicht an der Stirn geftreift worben 
und Hut floh aus. der Wunde. Das ſelbe mit ber 
Hand abwiſchend und indie Zuft von fi werfend, 
brad) er in die Worte einer Stelle ber heiligen Schrift 


aus! ; 

„Lab ihr Blut nicht gegen: mich zeugen, o &err, 
benn fie haben das Blut deiner Heiligen vergofien.* 

„Ihr feid verwundet,“ rief Stanton. Laßt mid 
Eure Stirn verbinden.“ 

„Rährt mich nicht an,“ fagte der ſeltſame Mann. 
“Ih habe noch Blut genug in mir, um bas Merk 
zu vollenden, für welches id bifiimmt bin, und es 
fteht gefchrieben, daß diefe Wunde nie heilen ſoll. Wo 
ift Sadiat” 


zittern wie Eſpe— - Dem Empire ſelbſt wirb 
vor feiner Dotähntichfeit bange und seine Präfecten, 
Senatoren und joniligen Satelliten balten allerlei 
beftige Vertbeibigungsreden gegen Anklagen, die Nies 
mand vorzubringen magt, bie fie aber gleichwohl, 
old in der Luft liegend, veripüren Der Kaiſer 
ſelbſt jagt ger nichte mehr. Mit der Phraſe, bie 
Dabrzehnte bindurch ansgebeutet worden, it ed nun 
Mattbäi am Lepten, und EN bat darum in Ehalons 
das Schloß des Papageno vor den Mund genommen. 
Er bat erklärt, ſumm fein zu wollen, wie ein Fiſch, 
denn die böjen Zeitungsfchreiber verdrehten ibm die 
fanftmütbigfien Friedensteden in eitel Schlachten - 
bonner, und fi begnügt, zum Abfchiede die Dberſten 
und Offiziere mit Revolvern zu beidenken, die wahr: 
ſcheinlich Meine Friedensſymbole vorftellen follen! 
Die Politiker tappen babei wie im Blindeluhſpiel 
umber; hier erwiicht Einer Napoleon III. und Dia: 
bella, dort padt ein Anderer ran; oiepb und 
Klapta, ein Dritter führt den Gzaren und bie revo- 
Iutionären Garchenführer zufammen, während ein 
Vierter gar Wilhelm I. und Garibaldi in Eonftellation 
bringt. Alles treibt im bunleſten Gewirre durchein ⸗ 
ander, Die Demofraten laffen einander bei den Mahe 
len im Stich, in ber Preſſe gerathen zwei liberale 
Redactenre jo bart an einander, daß der „Neveil“ 
Herrn @irardin vom ber Libertö zuruft, er müſſ⸗ 
entlarnt und „auf die Stirne gezeichnet“ mer 
ben! Sit denn fein Hübener da? 

Wie beneidenswerth ift dagegen der Gleichmuth, 
mit weldem der Engländer bie Berfahrenbeit der 
Politit erträgt! Anſtalt fein Gehirn mit abenteuer 
lichen Gonjecturen volzuftopfen, lieſt er geduldig in 
ber „Times” bie Klagen ber Mütter, welche über bie 
Gemiffenlofigteit der Kinbermäbchen Hagen, und berem 
Beichwerden ſich fämmtlih in der Erfahrung begea: 
nen, daß Kindermäbchen in ber Regel größeres In— 
terejje für einen Gavalleriften, als für den ihnen am 
vertrauten Säugling empfinden. Unbere Blätter ge 
mäbren mittbeilungsluftigen männliden und weib⸗ 
lie Individuen ben ‚Abbrud ibres Jammers über 
ſchlechte Sie in den Gifenbabnwagaons, über mangels: 
beite Qualität des Brenngafes, des Fleiſches, bes 
Vrotes, des There's, ber Männer und rauen und 
endlich der Schöpfung im Allgemeinen, Auf dieſe 
Meije wird bie ftolze Britannia rechtzeitig daran er: 
innert, daß hienieden nichts volllommen ift, und Daß 
vor Alem die Eourtoifie der Männer noch Vieles 
zu wünschen übrig läfl. So haben bie Richter zu 
Mancheſter, uneingevent der Möglichkeit, eine ganze 
Armee von jeindinnen gegen ſich aufzubepen, fänmt: 
lihen 5750 Frauenzimmern, bie’ fi bort in bie 
Mäbterliiten hatten eintragen lafien, als ſolchen das 
Stimmrecht abgeiprogen. Ungalanter nod als jene 
Wahl⸗Commiſſare, handelt Die Prefie gegen eine ber 
vornehmfien Vertreterinnen des Frauengeſchlechts: 
bie Gzarin aller Reußen, indem fie gang ungenirt 
plappert, dab befagte hohe Dame am Weidieljopf, 
auch polnifhe Krankheit genannt, laborirt. Fit 
es nicht eine graufige Ironie bes Schidſals, daß bie 
Gemahlin ber Mannes, der alles Polniſche bis auf 
bie legte Safer ausjurotten tradıtet, von der hart: 
nödigiten aller berechtigtſten Eigenthümlichkeiten Por 
— , von ber. „polniihen Krankheit" heimgeſucht 
wird! 


Neueſte Nachrichten. 
Neuſtadt, 25. Sept. Auf die Notiz von Sei 


— —— — 


„Sie wurde doch nicht etwa im ber Hükte verlegt?” gl 
„Rein, aber fie ift nidt an Blur gewöhnt und 
fab, wie ich ihrem Angreifer niederſtach. Ich lannte 
den Strolch periönlih und er erhielt den Stoß mit 
der beften Mbficht, ihm den Garaus zu maden, Der 
Mann hatte einen Bruder, welcher auf unlerer Seite 
focht. In der Schlacht bei Ticonderoga war derſelbe 
verwundet und blieb beim Nüdzuge liegen. Jener 
Menſch nun, den ich heute erfinch, kam bei biefem 
feinem Bruder vorbei, aber fein Gefühl des Mitleids 
segte fi in feiner Bruſt und als der Verwundete 
ſich aufrichtete und ihn bei Namen rief, ob das Um: 
gelieuer den Degen und durchbohrte das Herz des eig: 
men Bruders, deſſen Ruf um Gnade mit Blut erſti⸗ 
dend. Was ſagt Ihr bazu?* 

Es iſt gut, daß er tobt if, Was denlt Ihr 
aber von Itnen, die unter ben Ruinen am Ausgang 
begraben liegen?" . 

„Laßt fie liegen. Es find die Nuserwählten Gol- 
dy'& und jeder Einzelne hat fein Schidjal reichlich ver 
bien.” 

„Es iſt nit meine Schuld, daß ihr Blut an mei 
nen Händen lebt,“ fagte Deder. Ich mußte es 
thun, um fie zu weiten, für bie ich Taufenbe in. bie 
andere Melt enden würde, wenn es ihr Nuten 
brachte. Was glaubt Ihr aber wird Goldy jeht be 
ginnen 9“ 

„Es wird nid; lange währen bis er ben Eingang 





ten bes Hr. Decans an das Presbyteriunt, daß 


das fol. Conſiſtorium eine kirchliche Syeier des Uni— 
ons-Yubiläums auf ben 11. October angeorbnet habe, 
erflärte das Presbyterium, daß es Diele Reier weder 
unterflüßen könne, noch ſich daran betheiligen werde, 
nachdem tal. Gonfiftorium für eine nemeinfame 
Feier der Gemeinden mit der Geiitlichkeit feine Sorge 
getragen. 

Münden, 23. Sept. Bei dem Herannaben ber 
Vornabme des Etſatzgeſchäftes werben ſicherlich fol: 
gende Notizen nicht ohne Interefje fein. Das ganze 
Königreich iſt zu dieſem Bebufe in fo viele Ergän: 
ungebezirke abgetheilt, ald Landbmwehrbataillone be: 
teen, alfo in 32; im jedem foldien Ergänzungs- 
bezirke bildet wieder jeder Verwaltungsbezirk unb 
jede unmittelbare Stadt einen einenen Erlapbezirk. 
eben Ergänzungs:ezirte fteht der Stabsofficter vor, 
dem bas Landwehrbezirkscommando übertragen ifl. 
Das Erfapgeihäft jelbft iſt nun in jedem Eriapr 
bezirfe von einer Erfagceommilfion mit nachſtehen⸗ 
ber Aufammenfegung vorzunehmen: Der Commans 
bunt des Ergänzungsbezi als Xorfigender; zwei 
Dificiere anderer Waflengattungen — Diele wer 
ben Faft nur Artillerie: und Gavalerie:Officiere fein 
mäfjen, da ſammtliche Sanbmwehrbezirlscommandanten, 
zwei auägenommen, Infanterie Dfficiere find —; ber 
Torftand des Erfapbeziztes (Bezitlsamtmann ober 
Bürgermeifler); fünf bürgerliche Beifiger, vom Diftricts+ 
rothe (in unmittelbaren Stäbten vom Golegium ber 
Gemeinbebevolmädtigten) auf die Dauer vom brei 
Jahren zu mählen;. der Bezirksarzt ober flatt feiner 
ein öffentlicher oder. praktischer Arzt; zwei hiezu comes 
manbirte Militärärgte ber nächſten Garniſon. — Zu 
bürgerlichen Beiſihern können nur Bürger einer Ge 
meinde des beirefienden Erſatzbezirkes, welche ber 
Wehrpflicht ſchon genügt haben, gewählt werden und 
fann eine foldhe Wahl unter ben nämlichen Vorauss 
ſetzungen, wie zu den G@emeindeämtern, abgelehnt 
merben; für den Fall von Verhinderungen find fünf 
Erfagmänner von gleichen Eigenfhaiten zu wählen; 
wenn ein Erfagbezirt mehrere Diftriltsräthe hat, fo 
theilt fi die Wohl unter diefelben, und müflen Er: 
jagmänner einberufen merben, fo ift baranf vorzüglich 
Rüdficht zu nehmen, daß alle Diftrifte vertreten feien; 
endlich fönnen dieſe bürgerlichen Mitglieder der Er 
fogcommisfion eine Reiſeentſchädigung aus Dijtrikts« 
fonds in Anſpruch nehmen. 3 

Münden, 25. Sept. Der Bufammentritt bes 
bayerifchen Landtags wirb erft Anfangs December 
dieſes Jahres erfolgen. — Die fommifjariihen Ver: 
bandlungen mit Württemberg in Eijenbahnangeler 
genheiten nehmen ihren Fortgang und fleht ein ber 
friedigenbes Reſultat in Aush, 

Münden, 25. Sept. Bun bevorkehenben Em: 
pfang der Haijerin von Rubland werden großartige 
Vorbereitungen auf Schloß Berg getroffen. Im See 
wirb ein Springbrunnen gebaut, ber durch Dampf 
maſchinen getrieben wird, Am Sonntag findet gro: 

8 Feuerwerk auf dem See ftatt. Der König über 
läßt der Railerin das ganze Schloß und bezieht ein 
benadbartes Privathaus. 

Stuttgart, 23. Sept. Die Berfammlung ber 
deutichen Bolfspartei vom 19. unb 20. d. M. iſt 
ben fogenannten Nationalen ein Gräuel und ihr 
Herger darüber macht fih in ebenjo böswilliger wie 
läderliher Weite Luft. Dan durfte glauben, daß 
mad der Uſedom'ſchen, von Napoleon zuvor gebillig: 
ten Note unsere Biedermänner fich ſcheuen mwürben, 


in ben Keller entdelt. Er weiß, daß wir dad Haus 
nicht verlaſſen haben. Laßt uns gehen und nachſehen, 
bob bringt Eure Buchſe mit.” 

Sadia hatte ſich erholt und bat, mitgehen zu bür: 
fen. Doch wollten bie beiben Männer es nicht geftat- 
ten. Sie fapten ibraud nichts bon den Tobten, melde 
am andern Ende ber Höhle verfüttet lagen. Endlich 
willigte das Mãdchen ein zu bleiben; folgte ißnen 
aber, fobald fie im der nächſſen Ktümmung des Gan: 
ges verſchwunden waren, Als fie biefelben wieder ers 
blidte, lagen fie hinter vorſtehenden Felablöden und 
waren eben bamit beſchaͤſtigt, Steine dit vor dem 
Abgrunde aufzubauen, 

Es war eine Bruftvehr, welche fie errichteten und 
war eben zu rechter Zeit, denn kaum hatten fie ben 
—* Stein aufgelegt, ala ſich an ver nächſten Ede 
des Ganges eine Tadel zeigte und der erjte ihrer Geg⸗ 
nee erſchien, leife vorwärts ſchleichend und feine Alu: 
gen unverwandt gerabe aus richtend, Nicht abnend, 
daß ein furdtbarer Abgrund zu feinen Füßen gähnte, 


ichlich er vorwärts; Schritt auf Schritt näherte er ſich 


dem. entſehlichen Schlunde und bie beiden Männer 
binter der Brufiwehr wagten nicht, ihn zu warnen. 
Mas galt ihnen fein Leben im Vergleich zu dem Leben 
und ber Ehre des unſchuldigen Mädchens, welches zu 
beſchützen ihre Pflicht war, Endlich that er ben Ichten 
Schritt, Ein wilder gellender Schrei ertönte, feine 
Hände, griffen frampfhaft nach Halt in bem leeren 


ihre alte Werläumbung, der Vollsverein buble mit 
Frankreich, nochmals zu wieberhofen; aber nein, biefe 
Leute find zu gedankenarm, ald dab fie Neuss er 
fänden. Wir baden bier zwei vortrefflihe Blätter 
biefer Gattung, ben Merkur und die Schwäbiſche 
Volkszeitung. Erfterer ſpielt noch ben Vorfichtigen 
und laht ih nur aus Paris berichten, daß bort bie 
Ente ausgeflegen fei, es ſeien Abgeorbnete ber füd- 
beutihen olföpartei bei Marquis v. Mouftier ge 
meien, um dieſen zum Einſchreiten in Deutihland 
zu erſuchen. Anders die Volkszeitung, Mährend nem 
Merkur Correfpoutenten noch Über feine Melbung 
„die Ehamröthe ins Geſicht tritt”, ift biefe ſchamlos 
genua, einen en ju erfinden, ber ein Mahl: 
programm in der Verſammlung der Volkspartei vor: 
trägt und von beren Liebkoſungen beinahe erdrüdt 
wird. Darin ift matürlih Frankteich der „Wölfer: 
beiland”, vom Nadefriege gegen Preußen wird ge 
jubelt und schließlich traftirt der erdichtete Ftanzoſe 
die Volfspartei mit erdichtetem Champagner aus 
Napoleons Keller, den diefe unter bem Rufe: Es lebe 
der Kaiſer! trinf. Das it doch gewiß Dichtung, 
wenn auch ohne Wahrheit. Sie jelbjt haben ja ber 
Verfammlung beigewobnt und den Beihluß ber 
Vollspartei für den Kriegsfall 2 Leſern bereits 
mitgetheilt, Was Toll alio diefe Verleumbung? wer: 
den dieſe mit Recht fragen, und ich gebe ihnen den 
Sclüfel zum Verſtändniß. Der „Beobachter“, ala 
Drgan der Volkspartei antwortet grundläplih auf 
bie Angriffe der ſchwäbiſchen Volkszeitung nicht und 
läßt ihr vollſte Schiwmpffreiheit. Das kränkt ihre 
Patrone Hölder und Gomplicen arg, und nicht aus 
frieben mit ber ihnen aus Verachtung gewährten 
eigenen Sicherheit vor gerichtlichen Klagen Seitens 
der Bolfapartei, ift es bie Volkszeitung, die bei jedem 
ihr unfhmadhaften Worte nad der Polizei fchreit. 
Von Verfammlungen ber beutichen Partei war [don 
lange feine Rede mehr, Sie begreifen daher den 
Werger derfelben darüber, daß bie verhaßte Wolls« 
partei in Etuttgart eine aus allen Theilen Deutich 
lands beihidte, in Der Preſſe aller Farben be— 
fprochene Delegirtenverlammlung abhielt, während 
ihre Wölkfefte zu den Poſſenſpielen gehören. Dafür 
mufte Rache genommen werden, und der Nebacteur 
ber Volkszeitung ging unter bie Dichter unb erfand 
ben Franzoien Marcus Allart und jein Wahl: 
programm. E3 aing alfo Alles natürlidy zu. Mebrigens 
it Stuttgart rubia. 

* Darmftadt. Die Regierung hat Hrn. Heribert 
Rau aus Frankfurt old Prediger der Offenbader 
deutſch· lalholiſchen Gemeinde beftätigt. 

Wien, 25. Sept. Es beftätigt fi, dab der Mis 
nifterpräfident Furſt Carlos Auersperg feine Entlajr 
fung eingereicht hat. , , 

Wien, 25. Sept. In biplomatiihen reifen 
gebt das Gerücht, dab die in Münden tagende Mir 
litärconferenz auch eine authentiihe Interpretation 
der mit Preußen abgeichlofienen Schuß und Trug 
verträge Tefifiellen foll. 

Agram, 24. Sept. Der Landtag hat ben um 
garifhen Auegleichsvorſchlag mit 69 gegen 4 Stim: 
men en bloe angenommen, Es berrichte deßhalb 
großer Jubel Die Stadt wurde am Abend idunis 
nirt und fand ein großer Fadelzug fatt. 

* Bern, 25. Sept. Der zweite Gongreb ber 
Friedens und fFreibeit:Liga fahte folgende Beſchluſſe: 

a. Im Ariegsfall hat das Büreau bie Verpflichtung, 
den Congreh fofort zu berufen; bie Mitglieder 


Raume und hinunter fhoß er Iopfüber in die gähnendt 
Tiefe; ein gmweiter Schrei fang nod einmal herauf 
und fein Leihnam war für immer jedem menschlichen 
Auge entſchwunden. 


10, Ein unterirbiider fampf. 


Tom Golby und feine Begleiter hörten den Tobei+ 
ſchrei und eilten berbei; bod ber Mann mar fort. 
Goldy ftand ill und leuchtete mit ber Fadel in ben 
Abgrund hinein, allein fein Auge war nit im Stanbe, 
bie Finfternig ber gähnenden Tiefe zu durchdringen. 
Wie follten fie über den Epalt gelangen? das war 
die frage, welche die Männer einander rathlos flellten. 
Plohlich erfredte fie die Stimme des Budligen, ber 
laut nad ihrem Begehr fragte. 

„Wir fuchen Euch, Irummbudlicer Unhold,“ ſchrit 
der Lieutenant. „Was it das für eine Falle, bie Iht 
und da gefiellt habt ?” 

„Die Kalle ift nicht von mir geſtellt,“ fagte ber 
Angerebete mit ernſter, faſt feierliher Stimme, „Der 
Allmãchtige über und bat den Abgrund erfhaffen und 
ben Dann, welcher bineingeftürzt iſt, bat mur fein im 
Voraus beflimmtes Schickſal ereilt. Hört mid, Bolby. 
Geht fort ven bier und loft und allein; benn bleibt 
Ihr bier, fo endet bie Geſchichte ſchlecht für uns 


Beide,“ 
(Fortfegung folgt.) 





ſollen fih als zu biefem Congreß berufen an« 
fehen, nenn aud der Aufruf des Büreau nicht 
erſcheint. 

b, Beſchließt die Liga, ſich einem Kriege widerſetzen 
zu wollen, jo ertlärt Der Congreß im Voraus 
jedes Mittel für gerechtfertigt, welches geeignet 
vt, den Greigniffen Halt zu gebieten. 

Die Mitglieder verpflichten fi, mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Plitteln Die. Diah- 
regeln der Giga zu unterjlügen und in feiner 
Weile, weber direct, noch inbirect durch Leiſtung 
von Arbeit ober Theilnahme an einem Anlehen 
u. 5. w. den Arieg zu begünftigen, 

e. Der Gongreh erklärt ſich bereit, Die militärifche 
Draanifation einer jFriebensarmee mit allen 
feinen Mitteln zu unterftügen. 

d. Die Liga bearüßt die Schritte aller Arbeiter 
vereine und Arbeitercongreffe gegen den Arieg 
zit Freuden und fordert dieſelben auf, auch 
ihre Beichlüffe durch practiſche Maßnahmen zu 
unterftüßen. 

Hiezu jtellte Hr. Ab, Kröber von Kaiferk: 
lantern ein Amendement, meldes einftimmig ans 
genommen wurde: „Der Eongreb beſchließt, daß bier 
jenigen seiner Mitglieder, welche in geſetzgebenden 
Berfammlungen ober anderen Körperihaften SKriegs- 
fteuern zu bewilligen haben, diefe für ſtehende Heere 
unbedingt verweigern; daß ferner bei Wahlen zu ber» 
gleichen Berhandlungen die Caudidaten au? eine ſolche 
Verweigerung zu verpfligten find.” — Der Eongrek 
erflärte die Gonftitutionen der Schweiz und der ver 
einigten nordamerifanifden Staaten als Xorbilder 
einer Eonftitution ber fünftigen vereinigten Staaten 
von Europa. — Der Congreß verlangt außerdem die 
vollftändige Trennung der Kirhe vom Staate, bie 
Aufhebung aller Goncordate, und bie Befeitigung der 
Budgets für Gultusangelegenheiten. 

‚24. Sept. Erſte Kammer. Dan biscu: 
tirte zuerſt die als Antwort auf die Thronrebe zu 
erlaſſende Adreſſe, die einftimmig angenommen ward. 
— Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
erklärt darauf, daß die Rheinſchifffahrtsfrage das gute 
Einvernehmen mit Preußen nicht geftött habe. Die 
Unterhandlungen über den Gegenitand würden fort: 


geſetzt 

Paris, 23. Sept. Ein Secretär des Aurfürften 
von Heſſen it bier angelommten, um bem Xuilerien: 
cabinete, ſowie den franzöſiſchen Staattmännern ben 
jüngiten Broteft defielben zu überreichen, in welchem 
er wiederholt gegen feine Entthronung proteftirt, jeine 
Rechte wahrt und erflärt, daß er entweder von ber 
Loyalität und dem Ligitimitätsgefühle des Königs 
von Preußen ober von ber Vorſehung (Goll wohl 
heißen: von einem Ariege mit Frankreich!) feine 
Wiebereinfegung erwartet, 

Paris, 24. Sept. Die „Watrie” jagt, Briefe 
aus Madrid conftatiren ben ſchlimmen Eindrud, ber 
daſelbſt burch Die andauernde Abweſenheit ber Königin 
bervorgebradt ſei, ſowie das Erftaunen, daß ſich der 
König nit nach Mabridb begeben habe, um ben 
Dberbefehl Über die Truppen zu übernehmen. Die 
öftentlihe Meinung tabelt ebenfo bas Benehmen der 
Minifter, die Spanien verlafien haben. — Der 
„Gaulois“ behauptet, daß alle Kriegsſchiffe, die als 
Ehrengeleit der Aönigin in San Gebaftian waren, 
fi mit dem infurgirten Geſchwader vereinigt hätten, 
Ein einziger Heiner Dampfer fei zu ben Befehlen 
ber Aönigin zurüdgeblieben, Der in Nragonien fehr 


ſtandijchen Truppen und zmeitauiend Landleuten auf 
Saranofa. Die Garnifon von Santona babe ben 
Men auf der caftilifchen Eifenbahır verlegt, um die 
Nũcklehr ber Königin zu verhindern. — Der „Figaro“ 
meldet, Balentia fei injurgirt unb der Gouverneur 
dafelbft ermordet. — Die „France“ berichtet, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin Biarripg am 30. d. M. 
verlaffen werben. 

Paris, 24. Sept. Nachdem die Eonceifionäre des 
franzöfiidwatlantiihen Telenraphen, die Herren Emil 
v. Erlanger und Julius Heuer, der Regierung die 
offieielle Mittheilung gemadt haben, dab die Be 
bingingen betreff$ der gefehlichen Conſtituirung der 
Geſelichaft erfült finb und die Gejammtheit der 
Actien gezeichnet ift, hat die betreffende Conceſſion 
ihre Rechtskraft erlangt, 

Paris, 24. Sept. Das Yournal „Le Gaulois“ 
fagt: Der Marquis Concha habe den General Dlano 
mit einer verföhnlihen Miſſion an ben Infurgenten« 
General Serrano abgeſandt, diefer habe fih aber 
auf nichts einlaffen wollen. Daffelbe Blatt meldet 
ferner, daß der von der Regierung gegen Santander 
geianbte General Yaeſtal ſich den Anfurgenten an 
geihloffen habe. zer „Figaro“ berichtet: Der Ge: 
neral-Gapitän von Valencia fei vom Boll ermordet 
und fein Leichnam durch die Straßen gefchleiit morden. 

Paris, 25. Sept. Das „Journal bes Debats“ 
und das „Siecle” melden, daß Logrono, der Wohn: 
ort Espartero’s, fid) ber Inſurrection angeihloffen 
bat, und daß zwei auf dem Marihe nad Gadir be: 
finblihe Hegimenter des Generals Novalichez zu den 
Infurgenten übergegangen find, 

Paris, 25. Sept. Der „Moniteur“ fagt, es fei 
fein neueres bemerkenswerthes Yaltum aus Spanien 
gemeldet. General Pavia, beffen Truppen von ſehr 
gutem Geifte beſeelt feien, fahre fort, feine Streit⸗ 
fräfte zu concentriren, um bie Inſurtection in Ser 
villa anzugreifen. 

Paris, 25. Sept. Das Journal „Bironbe*, in 
DVorbeaur verfihert, die Städte Corftona, Drenie, 
Ponlevedra und Vigo in Galizien, Zamora in Leon 
I hätten fih dem Aufſtand angeihloffen. 

Florenz, 24. Sept. Cantelli behält definitiv das 
Miniterium ded Innern. Senator Paſini nimmt 
das Bortefenille der öffentlichen Arbeiten an. 

Madrid, 22. Sept. Ganz Andaluſien, Ferrol, 
Galizien, Goruna und Santander erklärten ſich mit 
den Marinetruppen für die Nevolution. Maiſchall 
Serrano commtandirt bie Mevolutionstruppen. Sm 
Santander und andern Stäbten wurden Büſten ber 
Königin zerbroden. Die proviforifhe Regierung in 
Sevilla, unter ber Präſidenſchaft Marſchall Serrano's, 
erflärte Espartero zum Ehrenpräjidenten. Die Ne 
volutionspartei hofft, daß aus Andalufien und Eftra 
mabura 20,000 Mann unter Führung des Marſchalls 
Serrano gegen Madrid marſchiren. General Brim 
ift zum Premierminister auserfehen. Man beabſichtigt 
bie Entiefung der Königin. 

Madrid, 25. Sept. General Calonge iſt nad 
fiegreihem Gefechte in Santander eingezogen. Die 
Auffändiichen flächteten ſich auf Schiffen. 

Madrid, 23. Sep., Nachm. In Burgos fanb 
ein Bronunciamento ftatt. Gejtern Abend nah 5 
Uhr entipann fih ein Aampf, nah welchem bie 
Truppen mit ber Bevölferung fraternifirten, Die 
proviforifche Negierung etablirte Revolutionsjunten 
in allen Städten, melde ein Pronunciamento gemacht 


= Colonel Moriones marfchire mit auf 
| 





hatten. Exrceſſe wurden von Eeiten bed Volls feine 
begangen. 800 Eolbaten und eine Anzahl gejogener 
Kanonen find nah Santander abgegangen, um bay: 
felbe im Falle eine Angriffs zu Fügen. — Im 
ben Städten, melde ſich der Inſurrection angeſchloſſen 
hatten, ergriſfen die Regierungsb hörden die Frlucht 

Kopenhagen, 25. Eept. Heute Moraen um 1 
Uhr fcheiterte in der Nähe von Harbovere (?) an 
der Weſtküſte von Jütland die ruſſiſche Fregatte 
„Alexander Newéki“, an deren Bord ſich der Groß» 
fürft Meris, Sohn des Kaiſers, befand. Es iſt Yus: 
fit vorhanden, Shit und Mannschaft zu retten. 

Alexandria, 22. Sept. Der Bice König ift zu- 
rüdgelehrt,. Die Ausfihten für die Baummollenernte 
find vortrefflih, wenn nicht vor November jiarke 
Nebel eintreten; biefelbe wird auf 400,000 Ballen 
geihägt, während das Ergebniß bes vorigen Jahres 
nur 250,000 Ballen betrug. Kleinere Bartieen lom⸗ 
men bereits an und bie Onalität ift gut. 

* Briefe aus Japan vom 26. Juni jagen, daß 
bie Feinbfeligleiten mit ermeuerter Wuth wieder aus 
gebrochen find. Die Anhänger bes Milado haben, 
nachdem fie Mebbo eroberten, beinahe ben dritten 
Theil der Stadt verbrannt. Denfelben ſiellten ſich 
aber drei feindliche Armeen im Feld entgegen. Die 
eine lebt zu Diaka, die ambere zu Kioto und die 
dritte it gegen Yeddo im Anmarich. 

New York, 22. September. Die Legislatur bes 
Staated Alabama bat den Präfivdenten um milir 
tärifhe Hilfe zur Aufredithaltuna des Friedens im 
Eüden des Staates erſucht. — In Camilla (Staat 
Georgia) hat ein Tumult zwiſchen Weißen, melde 
ber demolratiihen Partei angehören, unb radicalen 
Negern attgefunden. Bon Ledteren find 35 getödtet, 
5 Weiße und 60 Neger find verwundet. 

Mew York, 24. Sept. Suratt, melder der Mit 
ihuld am Morde Linculns angellagt war, warb 
unter Berufung auf das Verjährungsgeleh freige: 
ſprochen — Die_„Eity_of_Nort“ it angelommen. 

” Raiferslautern, 25. Sept. Wie aus den 
Anzeigeipalten dieſer Nummer erſichtlich iſt, erlag der 
von und in Nr. 228 erwähnte Wagenwärter Friedrich 
Merd heute Morgen feiner auf dem Bahnhofe babier 
erlittenen Berlehung. 

"Don Dürkheim nah Wahenbeim werben 
nun Retourbillete zu 9 ir, und von Dürkheim nad 
Deibesheim zu 12 tr. ausgegeben. 

* Die Weinlefe in den Gemarlungen von Bob+ 
ramftein, Siebeldingen, Nußborf und Landau iR auf 
ben 5. Detober feſtgeſehl. — Bei Schweigen begann 
bie Weinleſe am 18. Sept. und wurde für bie Hotte 
Rothen 20—20'/, Fre. bezahlt. 

* Hus Wien gehen gegenwärtig wöchentlich zwei 
Ertrazüne zu je 18—20 Wagen mit SDämmeln übe 
Paſſau, Nürnberg, Würzburg, Forbach nah Galais und 
bon bort über den Ganal nad England, um dem Ma— 
aen John Bulls den landesüblichen Hammelsbraten nicht 
fehlen zu lafien, 

”" Wormd, 25. Erpibr, KMirelpreiie-) Weizen 200 Bid. 
12 fl. 10 fr. Form 180 Pie. 9. Fr. Berge 160 Pb, 
Bf 5 Hafer 10 Fe, 5 A 42 fr Spelz 120 RR. — fi, 
— fh. Au Markt gebracht 293 Malter, 

* Mainz, 25. Sept. (Markiberit.) Wir netiten heutt: 
Weizen 12 fl. 45-55 Pr, Serie 10 fl. 30-45 fo, Kom 10 
fl. 0-30 fr, Hafer 5 fl. DW fr An Mübdl blieb es 
rubin bei feier Etimmuna, eff. robes 18 fl. 45 fr. bis 19 fl. 
gereinigtee 20 fl. 15 fr, ehne ah, pr. DM. 19 fl, mil Ka, 

ülfenfrägte gut preishaltend, Bobmen 14 fl., Erkjien 11-12 

‚ Binjen 10—16 fl, vorher Kleeſaamen 25 fl. 30 fr. — 29 SI. 
Luzerner 730 I, Rebekuchen B5—M N. 








Todes-Anzeige. 

‚ Verwandten, freunden unb Ber 
lannten bie ſchmerzliche Anzeige, ) 
daß unſer geliebter Sohn, Bruber 


A und Schwager 
JFriedrich Merd, 


Wagentwärter an ber Pfälgiichen I 


weiſe dahin 








an bierorts 
















nach Amerila ausjumwandbern, bejiehungs- 


Erwaige Einfprüde gegen biefes Vor] 4. 
haben find binnen 14 Tagen von heute 


KRaiferslautern, den 24, Septbr. 1868, 





zu reifen, 


anzuzeigen. 


Baupläßen. 


Königl. Bezirks: Amt, 
Plan Nro. 3214'/,. 


Schmitt, B. 5. 
Zavale, f. A: 


ten am Hochſand neben Ghriftian 
Müd und Garl Faber. 

PlansRro. 1515. — 25 Dez. Garı 
ten am Bremerpfab in ber Nähe der 
Eifenbahnjtraße neben Louis De: 
muth und Wittwe Eppler — in 5 


— 109 De. 
Ader hinterm Hertelöbrunnen neben 
Johann Schud Erben und Hofpital, 


Hausplagverfteigerung. 

Montag, ben 28. September 1868, 
Nachmittags 3 Uhr dahier im Gaſthauſe 
zum Riefen läßt Herr Kaufmann Lud⸗ 
wig Demuth auf eigen in 5 Abthei⸗ 
lungen zu Bauplägen verfteigern: 

1. PMan:Nro. 1516. — 25 Dezimalen 
Garten am Bremerpfad in der Nähe 
der Eifenbahnftrape, neben Erben 
Gottbold und Leonhard Gutby. 








[ Zubiwigöbaßn, geſtern Morgen 6; 
w Uber in feinem 26. Lebensjahre, in! 
Be Solge einer Verlehung, die er wäh 4 

‚rend ber Ausübung feines Berufes R 
E empfing, verſchieden iſt. 






den 27. d. Mts. Nachmittags 3 
Uhr vom ftäbt. Hofpitale aus ftatt. | 
Kailerslautern, 26. Sept, 1868. || 
Die trauernden Sinterbliebenen. 








Bekanntmachung. 


Der Iedige Maurer Nicolaus Folz 
von bier und ber Iedige Metzger Jacob 
Schmitt von Neufirgen find gejonnen, 







‚I Riefen, laffen die Kinder der verlebten 









Plan⸗Nro. 1915. — 32%, De. 
Ader am Büyeloh neben Wwe. 
Grufius und Nicolaus Müller. 
Plan:Rro. 2045. — 45 Dez, Ader 
am LZämmdesberg neben Weg urb 
Wwe. Hach. 

Plan-Rro. 1816%,. — 162*. Dez. 
Ader am Balgenberg neben Weg 
und Eiſenbahndamm. 

Plan Niro, 1875! — 852 De. 
Ader am Hobenedertoeg neben Wil: 
helm Hach Wwe. und Heinrich 


Verſteigerung. * 


Montag den 28. September 1868, 
Nachmittags 8 Uhr im Gaſthauſe zum] 7, 


Chriftof Gotthold'ſchen Eheleute abs 
theilungsbalber auf eigen verfleigern: 8, 
1. Plan Niro. 286. — 4 De, Fläche 
mit zweiftödigem Wohnhauſe, Laden, 
Anbau fammt 2 Zimmern und Rüde, | 9. 
Stall, Keller und Hof an ber 
Kerſtgaſſe. 
2. Plan⸗Rro. 951%, — Ad, De Nrämer. 
Bläde mit Scheuer, gewölbtem Kelı| In obbeſchriebenem Wohnhaufe wurde 
ler, Speicher, einer Wohnung mit | früher mit großem Erfolge ein Spezereis 
8 Zimmern, Rüde, Hof und Schop+ | gefchäft betrieben. 
pen an ber Rummelgafje. Raiferslautern, ben 26. Auguſt 1868. 
3. Plan⸗Nro. 1558. — 22 Deu. Bar | 7,18,9,25,81) Derbeimer, 8. Notär, 


2. Ein Gartenhäuschen. 
Kaiferdlautern, den 27. Auguſt 1868, 
7,13,8,5,1) Derbeimer, £ Notär. 


Mobiliarverfteigerung. 
Montag, 28, September nächſthin, 
Morgens 9 Uhr, läßt Herr Michael 
Jung, Müler auf ber Beutlermüble, 
Gemeinde Diterberg, in feiner Behauſung 
allda, auf Grebit verſteigern: 
4 gute Pferde, 5 Rübe, 2 Rinder, 8 
Stiere, 2 Faflel, 8 Läuflingsſchweine, 
4 Magen, Pflüge, Epgen, 1 neue 
Walze, 1 Karren, Bettung, Getüch, 
1 große Partie Klafter⸗Holz, Kü— 
engeräthe und fonflige Gegenftänbe, 
Raiferlautern, den 19. Sept. 1868. 
25,31) Ilgen, ul MNotär, 


Mobiliarverfteigerung. 

Mittwoch, ben 30. September nächſt⸗ 
bin, Rachmittags 1 Uhr, läßt He 
Franz Frobnböfer, Süfer bier, in 
feiner Wohnung am alten Kirchhof auf 
Gredit veriteigern: 

1 Aleiberfhrant, 1 Gommobe, 1 Ris 
chenſchranl, 4 Beitladen, 1 Haar: 
matrafe, Bettung, Getüh, Tiſche, 
Stühle, Bilder, 1 Wanduhr, 2 Ge 
müfeftänder, Bütten, Zinn, Rüden 
geräthe durch alle Hubrifen, 1 Rü: 
ferwerfjeug und fonitige Gegenftände, 

Raiferslautern, den 17. Septbr. 1868. 

26,31) Ilgen, Igl. Notar. 


Hausverfteigerung. 

Montag ten 5. OQuober nächſthin, 
bes Nachmittags 3 Uhr zu Aaiferslautern 
im Gaſthauſe zum Rieſen, laſſen Jo— 
hannes Thiel und Joſeph Thiel, 
beide Maurer und zu Kaiſerslautern 
wohnhaft, 

Plan:Rro. 1040',2, 1040'/;h, — 
17%, , Dez. Fläche mit darauf fie 
hendem neuerbauten Wohnhauſe, nebſi 
Stall, Hofraum, Garten und fon: 
ftigen gelehligen Bugehörungen, ge 
legen zu Kaiſerslautern im Hojen- 
almen neben Nicolaus Gleich und 
Wriebrih Schimmel, 

öffentiuh zu Eigenthum berfteigern. 

Bis zum Tage der Berfleigerung kann 
bad obenbezeichnete Wohnhaus ſammt 
Zugebörungen auch aus freier Hand ver: 
fauft werben 

Das Nähere zu erfragen bei Gommif: 
fionär Basquay dahier und auf der Amts: 
ftube des Unterzeichneten. 

Railerslautern, 24. September 1368. 
29,81,7) Böding,  Notär, 


Berfteigerung. 

Dienitag, den &. Ditober nächſthin, 

Nachmittags 3 Uhr, in dem zw veriteis 
geenden Wohnhauſe felbit, läpt Herr 
Simon Debreug bahiee auf Eigen: 
thum verfteigern: 

Seine beiden babier in ber Kerſtgaſſe 
gelegenen Bloknbäufer nebſt ber ba: 
ran Ttohenden Wohnung in der Nes 
benftrafe mit Hof und Garten, 20 
Degimalen Fläde einnehmend, 

Raiferslautern, den 19. Sept. 1868. 

35,31,7) Algen, Eal, Notär, 


fl. 1100 


find gegen erfte Hyporhele ober Gejfion 
anzulegen Für Geifionen liegen ftets 
Gelber bereit. 








Chr. Zinn, 
31'% GSeihäftsmann. 


Gewebte Corfetten 


fünfzig Vrozent unterm Fabrilpreiſe bei 
31’, Bauer. 

Es Tünnen noch einige Schüler 
Koft und Logis erhalten, 

Wo? fagt die Exrped. d. VL (31), 

Sacerometer nad Rayler, Longe 
Balling: Alcoholometer; Dels, Ef 
fig, auge: und Branntweim 
wagen; Thermometer in verſchie ⸗ 


denen Sotten bei 
€ N. Thomas. 


Strickwolle 


von ausgezeichneter Gute, in großer Far ⸗ 
ben-Huswahl ; 

vocgewogen das Biertel zu 20 Mr, 
und höher, bei (31/8 


Kochucker (Farin) 


wieber bei 
31,%.2) Earl Soble, 


Strickwolle 


in großer Auswahl bei 
31", 








* 


S. Bauer, | 27,31,83) 


Die bayr. Hypotheken- u. Wedhjie-Bauf| ‚Germania 


in Wünchen 


überninmt Mobiliar; und Lebenöverficherungen zu möglichft Bil: 
ligen Brämienz ebenfo Menten: und Sparfaffen:@inlagen, 

Der unterzeichnete Agent nimmt Lerſicherungs-Auträge entgegen, und ers 
heilt Aber die näheren Bedingungen ftet bereitwillig Austunit 











207j8a]. Chr. Zinn. 
* Im o 
+ 227] 1 im Fi 
ı 8 ir N) . * ! & 
A R > 2. PR 
nr Arbeiterverein. &, 
Unfern paffiven Mitgliedern zur Rachricht, daß Concert und Wall 
Samſtag ben 17. Ditober im Saale ber Frudtbatle ftattfindet, 


ee mn 





Humburg- Amerikanische Packetfahrt-Actiengeſellſchaft, "5 


Directe Voſl Dampſſchifffahrl zwiſchen 


Seuthampton anlanfend, vermittelt der Bolt-Dampfichiffe, 
Morgens 


A Germania, Mittwoh 30. Sept. | 
*Teutonia, Sonnabend 3. Dft. 







Morgens 
Cimbrie, Mittwoch 21. Okt. 
Westphalis, Nittwod 28. Okt. 
Allemannia, Mittwoh 9. Oft. | Borussia, Sonyabend 31. Oft. 
Holsatia, Mittwoch 14. Oft. | Silesia (im Bau.) 

5” Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nit an. 

affagepreife: Erite Cajüte Pr. Ert. % 168, Ameite Eaftıte Pr. 
Ert. % 100, Zwiſchendeck Pr,Ert, % 55 

Fracht ermäniat auf £ 2. — per 40 bamb. Eubichuh mit 15%, Vri⸗ 

mage, für ord, Güter nach Webereintunft. 

riefporto von und nad ben Berein. Staaten A Sr. 
zu bejeinen „per Samburger Dampficiff,“ 


u. zwifchen Hamburg. New:Drleang, 


auf ber Ausreife Sabre und Gabana, auf der Nüdreife Havana und 
Southampton anlaufend. 
Saxonia, Donnerftag, 1. Oft. , Saronia, Donnerft.31. Dez. 
Babaris, Sonntag, 1. Nov.) Bavaria, Montag 1. Febr. 1869 
Tentonia, Dienftag. 1. Dez. | Teutonia, Montag 1.Dtärz. „ 
Baflngepreife : Exfie Cajüte Br. Ext, % 200, Zweite Eajüte Br, Ert. 
5 150, Zwiſchended Pr. Ert. & 55. 
Fracht: 5 2. 10. per ton von 40 hamb. Gubicfug mit 15%, Primage. 
Mäberes bei 
bem Ehiffsmafler Auguſt Bolten, Wr, Miller'3Nadfotger, Hamburg 
fowie dem allein für das Königreich Bayern zum 
Abſchluß von Heberfahrtsverträgen conceffionirten 
Vertreter und Hanptagenten der Dompffchifflinie E 
. 3. Eßothof, in Afchaffenburg, 
und allein deſſen Agenten: 


Philipp Schmiidt in Kailerslautern ; 
4 Unmtveiler Heinr, Graf; Zandau Georg Lutz; 
= Bufenberg M. Oppenheimer; | Laudſtuhl Franz Kranz; 
Deidesbeim Gy Deck; Zudwigshafen W. Ruelius; 
Dreifen Jae. Überiiader: Meuftadt M. Rodach ; 
Dürfbeim J. Cron; ‘ MDbermofchel Julius Stern; 
ranfenthal Leop. Eberstadt; | Wirmafens Victor Harteneck; 
J Göllbeim Christian Bartels; Spener W, Strasser: 
Kirchheimbolanden J. B. Waldmohr Jos. Ganther; 
Salmon; Zweibrüden J RK. Zorn; 
65” Un geeigneten Orten werden tühtige Agenten geſucht. ED) 


Die Hemden- Fabrik 


Win, Seltsam 


hat von nun an iht Miussterlager bei Hern Friedrich Welſch in Kaiſers 
lautern und empfiehlt ihre Fabrifate in leinenen Herren: und Damenhem: 
den, Shirtinghemden mit feinen leinenen Einfägen, Rrägen und Dlandetten. 
Beftelungen nad Ma: ober Mufterhemd werben in längftens 14 
Tagen unter Garantie geliefert, 
Sanbau, im September 1868. 


Das Neueſte in 


Herbſt⸗& Wintermänteln, 


Jacken und Yaletots, 


iſt in großer Auswahl eingetroffen bei 











Briefe 























(al 


D. Haymann Wwe. 
Kloftergaffe, 


Samflag — Probe. 


Eigarren - Berkauf 
aller Sorten aus ber Fabrik von 
C. Schöneberger jun, 
LA EI un 


Ulmer Dombanlooje, 


Ziehung den 15. Oftober, 
das Etüd 35 fr, 
bei Carl Hohle. 


Ein tüchtiger 


Bordſchuitter 


wird gefucht, (27,9,1,3 
Zu erfragen bei der Erpeb, d. BI, 


Ein tüchtiger 


Spengler-Gehilfe 
ann fogleih dauernd in Arbeit treten bei 
29,1,8.4) Friedrich Groell. 

Sotben erſchien und iſt in ber Bude 
handlung von Ph. Rohr in Raifers: 
lautern zu baben: 

Neueſte Prophezeiung 
bis zum Jabre 1871. 
Antwort des allen Schäferse Thomas 
vom Thüringer Walde auf bie zo 
Bringt das Iahr 1868 Aritg 


und 
Wann ae nädıfte Sin hossmen ? 


31.3,9) 





nd nur 6 ir, 


Zu vermiethen: 


Das Logis, feither von H- I. Theo: 
bald, Gigarrenfabritant, bewohnt, im 
Ganzen ober auch theilweile und ſogleich 
zu beyiehen. 

Franz Tbeobalb. 
2rıc) Bäder. 
E ſonnded gewantes Mäbdhen, us 
ſich als Verkäuferin für ein Stickeret⸗ 
und Kurzwaaren Geſchaft gut qualifigiet. 
und zur Stütze der Hausfrau leichte 
hãusliche Arbeiten verrichten fann, wird 
unter Zuficerung guter Behandlung und 
angemeſſenem Honorar geſucht. Eintritt 
alsbald. 
Dfferten beforgt tie Erpebition d. I. 
unter Nro. 500, 80%, 
auf dem 


9 KR De 
EEE Sauterhofe 


i gr 7 a R Dre 
das Kirchweihfeſt 
gefeiert unb ift für Muſtl. Speilen unb 
Getranle beftend Sorge getragen. 

Es labet hierzu freundlichſt ein: 
29,1) Seinrich Sach II. 


Morgen Sonntag 
Dürkheimer Mofl 
und 
gebratene Fiſche 


auf bem 


BR Hundskopf. 


IB. Labroiſſe. 


* Kaiferslautern, 25, Sxrtbr. (Gletu—⸗ 
alienmartt) Butter per Did. 25 Ir. 3 Eier 





Näcften Eoum 
tag und Mom 
tag, ben 27, und 
38. bs. Mita, wird 








4 fr. Sortoffeln per Gentuer I fl. — 
St I fl, — Fr ui. 5 fr. 
Frankfurter Cours vom 25. Septbr. 
Geld Borten. Rn. txx. 
Breußtihe Kafteniheime - » Pi Ar, ann, 
A dricbrichddet . | A Bär, Lu, 
Bilelen » + 2 02 0a e 4850 
F age 43 51 
ze . 1 Stüde R H4-bi 
23 öde... 33* 
antenküdt.. » . . » P 39,0 
Enalifce Sovereisne - - - Bi rdd8  ® 
Muffikbe Amprrialee . « . 19 49851 
Malin in Melk . "29728 


— Morgen erfeint das Sonntagsblatt nebft Plakat-Anzeiger Rr. 39. 


Ro 





Tires Matt eribeint täafib, ansamommn 
weſchem Zage dagcatu der „Blafats Auseiner‘, iemir bas 
Miälstihe Sonmtageblati* ale @ranisbeitsien ausmachen 
werben, umb koſtet wierkeljäurlihb in Kailerslantern mit 


Nro. 232. 





Zoumtaye, an H 


— — — — — 


Abe die Redactien reranmeeritia: Vd. Mehr. 


Deut und VBertag der Rucheruderei Ud. Bahr in Matjensfautern. 





Aaiferslautern, Montag 28. September 1868. 





Iſatziſche Polkszeilung. 


Trärerlohm IM. 96 fr; de aa Babern utin Gimkbluf der 
Beftellgebühr t N. 30 fr, — Anierste, melde baten Die ange 
Pistz eime Harfe Verbreitun. finden, werten mit Ei bie 
virripaltige Zelle berechnet, te Gmaliger Inieratien mit 2 fr. 


u 66. Jahrg. 









nenten, welche geneigt find, unfere Zeitung 
weiter zur lefen, ihre Abonnementsbeitellung für 
das 4. Quartal möglichit ſofort bei der näch— 
ften PRoftanftalt zu machen, Damit in der regelmä- 
Figen Lieferung keine Unterbrechung eintritt. 


Ueberſicht der Tagesereignifie. 


fie nirgendwo eine freiere Nenierung finden können, 
als dabeim, überhaupt im Stande ind, den Sieg 
eines Landes an die Fahnen zu kn ofen, dann ift 
Defterreich jetzt färfer als es je gew.jen. Ein libe: 
raler Geiſt, der lange in der Armee unterbrüdt war, 
aber ftetig an Kraft gemann und beim Beginn der 
neuen Lera ſich mädtig Bahn brach, hat einige feiner 
entichiebenften Wertreter bit in die döchſten Stellen 





| gelanbt. 


— In Frankreich könpm die Chauviniſten troß 


* Raiferdlantern, 28, September. | aler Auslafungen der officiöjen Journale im fried- 


— Weber bie „Armee des jungen Defterreih#” 


lichen Sinne noch immer nicht Ruhe halten, und 


und in&bejondere das Lager in Brud-erfcheint in den } deſonders predigt bie „Siberte” neuerdings wieder 
Spalten der „Times“ eim ausführlicher Brief, der ben Kreuzzug zur Heritelung ber Grenzen Frankreichs 
die Eindrude eines Fachmannes ſchübert und das | von 1801. Die franzöſiſche Unverſchämtheit gegen 


Geſchehene in günftigfter Weile beurtheilt. 
Einleitung wird eine furze Schilderung des früheren 
öfterreichiichen Syſtems gegeben, das mehr blinde 
Tapferleit als die weiſe Benupung aller Bortheile 
bed Terrains im Auge hatte und vor ber vervoll« 
tommneten Schußwaffe der Gegenwart demgemäß 


In der | Deutichland foll aber dem Kaiſer längſt ſchon vie 


Augen geöffnet und das wahre Ziel ber ganzen Agi-⸗ 
tation verrathen baben, weldet fein anberes jein jol, 
ald die Untergrabung der Dynaſtie. Man begreift 
nicht, dab eim Theil des Hofes eimfältig genug ges 
weſen Ser, fich zu ſolchen Intriguen mißbrauchen zu 
luflen; doch auch diefe Leute, heißt es, merfien jegt 


fallen mußte, Mit vieler Anerlennung wird im — | Fr Sr 
Weiteren dann bie Energie hervorgehoben, mit welcher | Verrat, umd die neueſte „France ſpricht ih in 
Erzherzog Aldrecht in die neue Bahn lenkt, und es | Dieler Beziehung aus, wie folgt: „Nennen wir biefe 
forgt dann eine Skigje der Yiandver in Brud. Am | Haltung bei ihrem rechten Namen: es ifi eine Ber 
Betreff derſeiben legt der Gorreipondent den Nach: | Thmörung gegen das Raiferttum, die Kriegsfeuge iſt 


drud darauf, daß die Tage des Parademarfches und | nur ein Vorwand, wie die Wahlfrage nur ein Vor-. 


ber Pulververfhmendung vorüber ſeien. Alles gebt 
auf die Ausbildung fir den Krieg hinaus, Truppen 
und Offiziere tragen eine ſchmucloſe Bloufe, die Ar: 
tillerie nimmt Stellung, gibt einen Schuß ab und 
ntarfirt Die Behauptung der Pofition ober das Per: 
ftummen dur Heben und Senken einer lange. 


{wand mar; 





man bält bie öffentliche Meinung in 
Angſt und übertreibt die Beiorgniffe, um bie feind- 
feligen Leidenſchaften gegen die Regierung aufzubegen.” 

— In Biarrig agitirt die Kaiſerin ſtatt im 
Sinne „ihrer Eonverainin,“ wie fie Die Königin von 
Spanien nennt, um den Kaiſer zu der ſelbſtmörde⸗ 


Bei der Infanterie wird etwas mehr geihoffen, aber | riihen Tolheit zu bewegen, zur Erhaltung bes Thro ⸗ 
in Selbftverleugnung in Betreff Munitionsverichleus | nes der Jſabella zu interveniren, bat aber'Napoleon 


berung lernt auch fie und ftatt lebhaften Knallen 
wird forgfältiges Pielen, Zurückhaltung bei ſtarken 
Diitanzen und weite Benügung bes Terrains geübt. 
„Es iſt hinlänglih befannt (ſagt der Berichterjtatter 
am Schluß), daß das öfterreichiihe Armeeiyftem vor 
Kutzem geändert worden, wodurch, wie in Preußen, 
im Falle eines Krieges die ganze Bevölferung zu den 
Waren gerufen werden kann. Allein es kommt 
beutigen Tages weniger auf bie Zahl ber waffen: 
fähigen Mannidaften, als vielmehr auf bie Schnellig: 
keit an, mit melcher bie Prienäbereitichaft hergeitellt 
werben fanıt, Einftmeilen läßt ſich im biefer Hinficht 
über die öfterreichifche Armee noch fein Urtheit fällen ; 
aber wenn tüdhtige Generale und Generaljlabsoffiziere, 
gelbte Hegimentscommanbenre und fonftige Führer, 
feft entſchloſſen, ihr Beſtes thun, und überzeugt, daß 








5 . 
Ber Bucklige. 
Gezäklung aus dem anınlanikben fruibeitstamsie, 


(15. Hortiekung. } 


„Mir werden biefe verwünſchte Höhle nicht ver 
lafien, bis Ihr entweder tobt ober gefangen feib. Narr, 
der or ſcid. Was vermögen zwei Männer gegen 
fünfzig, die ich bei mir habe.“ 

„Wie viele liegen ſchon unter ber Höhle begra 
ben?" fragte der Budlige. „br feid der Narr, Echt 
Ihr nit, daß nur drei von Euch im Eiande find, 
zu gleicher Zeit anzugreifen, und die Hintenfiehenden 
nicht einen Schuß thun Tonnen? Gebt Euer Vorhaben 
auf.” 

„Schießt ihn nieder,“ ſchrie der Lieutenant, 

Bier oder fünf Gewehre meflten faft gleichzeitig 
und bie Hugeln ſchlugen praffelnd gegen die baftig er 
baute Brufimehr. Ein louted Laden war bie einzige 
Antwort der Belagerien. Eie baiten nidt die Abe 


juergebt Eud. Wenn nıdı, würde e& befier für Euch 














III. noch nicht einmal dazu bewegen können, ben 
Befehl zum Auslaufen mehrerer Schiffe an bie ſpa⸗ 
niſche Küfte zum Schuge franzöſticher Unterthanen 
zu geben. Der Raifer arbeitet viel in Biarrig; Euge⸗ 
nie macht weite Promenaben, beſonders nah ben 
bastlihen Bergen, von denen aus fie bie heimath⸗ 
liche ipanifche Küſte betrachtet. 

— Aus geiundbeitspoligeilihen Gründen hat bie 
Pforte ſämmtlichen Religionsgemeinben bie Todten 
befiattung innerhalb der Städte umterfagt. Die Kar 
tholifen haben fich diefer Beftimmung geiligt, aber 
die Orthodoren und Armener fahren fort, ihre Leichen 
in die Kirchen zu ſetzen. Die Negierung läßt jedoch 
niht nah, jie hat den Gemeindevoritänden Icharfe 
Borhaltungen gemacht wegen dieſer Verlegung ber 
Geſetze und Anordnungen des Reiches, 


jein, Ihr wäret nie geboren, denn die Wartern, welche 
Ihr damals am Seeufer erbulbet, find Hinderipiel ge 
gen bie Qualen, welde ih Cuch ausſtehen lafle, er: 
nebt Ihr Euch nicht freiwillig. Sowohl Eureimegen, 
als wegen ber Perſonen, bie bei CEuch find, gebt Cuch 
gefangen.“ 

„Und wenn wir uns ergeben,“ fragte Etanıon, 
mit Mühe feinen Zorn unterbrüdend, „wat würden 
bie Bedingungen jein?" 

„Ein ſicheres Geleit in das engliſche Lager, wo 
General St. Leger über Euch verfügen mag, wie ibm 


gut duntt. Das iſt Alles, was ih vetſprechen fann.* i 


Aus Spanien, 

* Mit der tugenbbaften Iſabella von Spanien 
geht's num Boh wohl zu Ende. Da mird nicht leiht 
Jemand fein, ber ſich nicht varüber freute, Der alle 
Gott lebt eben noch, und wenn er im deutichen Water: 
lande Arges geſchehen läßt, im Silden ſpendet er 
bafür Labſal. Die letzte Bourbon wanch jede Stunde 
kann die Nachricht von ihren Sturze bringen. Die 
Nahriht von dem Sturze dDiefes Regiments! 
Biemlid bes ärgften in Europa. Menigfiens des 
moralifh anrüdigiten. Wohlanſtändigkeit, Moral, 
Freiheit — alle drei jubeln auf, wenn fi die Hoff: 
nung verwirklicht, und welcher ebrlihe Mann das 
erlebt, ber wird, welche Sprache er auch ſpreche, eim 
Pfanb des Schicdials darin fehen, daß die Reinigung 
diefer Welt doch voranſchreiſet unaufhaltiam und 
dab auch am andern Stellen, wo bie Luft drüdend 
taftet, ein befreienber Windftoß feiner Zeit nicht 
ausbleiben fann. Wie die Bourbonen einft mächtiger 
waren als bie Zollern, jo wird auch der Hollern 
ſich zu erledigen wiſſen „Die allgemaltige Zeit, unfre 
Herrin und ihre!” Eine Unmöglichkeit weniger in 
ber Welt — fo ſchallt es mahnend und warnend 
von Madrid nad) Berlin, fo tröftend und ermuthigend 
aus Spanien nah Deutichland, 

Mas werben wird — ob mit ber Infantin Luiſe 
(reip. ihrem Gemahl, dem Herzog von Montpenfier) 
bie Drleans auf den Thron fommen, ob eine Re— 
publif (wenn auch nur zunächſt) draus wird von 
Generalen unb Soldaten, ob eine ipanifdporus 
gieſiſche Föderation — wer kann das jagen? dus 
prophezeihen wollen?! Kur eins jteht ſeſt ſchon jept: 
ber Einzige, der um Iſabella's Sturz trauert, wird 
Rapoleon fein. Ob aus befonbers edlen Motiven? 
Schwerlich. Wir vermuthen: and ſehr felbitfüchtigen 
Gründen, 

Wie man weiß, war gerabe eine periönlihe Bes 

nung zwiichen Ihrer Spaniſchen und Seiner Frans 
sönfhen Majeſtät im Wert. Aller Wahrjdeintihteit 
nad follte da etwas gegen Ftalien gebraut werben, 
zu Guniten Noms. Cs hieß, Napoleon wolle ein 
ſpaniſches Gorps in Rom inftaliren, während er 
feine Truppen von dort zurädzöge, jo made er fich 
frei aus ber italienifchen Berwidiung, gebe den Papit 
nicht preis und gebe doch auch JItalien nicht jrei, 
fee ihm vielmehr eine neue Berwidlung ins Fleiich. 
Daraus wird num nichts, und .nod dazu: flatt eines 
Genoſſen drobt ibm ein Rival zu erwarten, ein 
Gruner, eın Feind, und dieler Nival, Wegner, Feind 
noch Dazu ein Drieans! 

Die Frage iſt für und Deutide — und fie wirb 


a A — — —— — —— —————— u nn, 


wort vernommen, Goldy; wir trohen Cuch. Und ſollte 

| «3 Cuch geiüften, uns mit Gewalt zu zwingen, jo wer: 
| den wir biefe ſchaurige Höhle zum blutigen Zeugen 
der Stärfe zweier Diänner madıen. — che zurüd, 
| Sabia. Du kannt bier doch nichts nüßen.* 

| „Ich werde wieder hingehen, wo ich geflanden. 

| Dort bin ich ſichet.“ 

h „Ser vorfihtig, damit Dich feine Kugel inıfft. 
Thue es um meinetwegen, Nun eile, Weliebie. Lebe⸗ 
wohl und Gott füge Di.“ 

\ Sie eilte zurüd zu ihrem Berfted, gerabe 

| @oldy ihrem Beliebten zurief: 

Ich frage jegt ein für alle Mal: Wollt Ihr Euch 


als 


„Sollen wir tarauf eingehen?" iragte Stanton ergeben" 


flüflerud den Budligen; 
retten!" 

„Nehmt feine Bedingungen nicht an,“ rief plöglich 
Sadia, aus ihrem Berftied hetvortretend. „Sener 
Schutle Tann eben jo wohl lügen als morben; er 
würbe fein Wort doch nicht halten. Wenn wır ım 


„es wird fie wenigſiens 


fit Pulver und Diei zu verſchwenden, ohne dazu ger | feine Hände gerathen, wird unfer Echidjal in allen 


pioungen zu fein. 

Das Laden erprimmte bie Ingreifer mehr, ale 
Morte es vermodt hätten und ein fürmlihes Muth 
gebrüll tünte aus Boldy's Mund, mweldes nur neues 
Gelächter von Seiten Stanten's und des Zwerges her 
vorrief. 

„Rod einmal, Kapitain Stanten,“ rief jept Goldy, 


Fällen dasjelbe fein. Was mich betrifft, fo will id 
mich lieber in ben gähnenden Schlund dort hinabſtürzen, 
als ihm vergönnen, auch nur ben Heinen finger am 
meinen Körper zu legen. Trotzt ihm. Das ıft die 
timzige Art zu handeln,” 

„Broaves Mädchen,“ fagte Etanton „Du haft 
mir meine Pflicht angewwiefen. Ihr habt Eure ÜUnt⸗ 


„En für ale Mat: Wir wollen mit,” lautete 

| die Antwort. 
Eine andere Gewehrſalbe dommerte durch bie Höhle, 
' ebenfo nuchlos wie die vorbergebenbe. Einige von ker 
ı Bande holten jet Meine Holzſtudchen herbei und züns 
deten dicht am Abgıunde ein Feuer an, während ans 
dere binaufgingen und Ballen und Planlen von ber 
| Hütte losrifjen und herunter bragten, um bie Spalte 
zu überbrüden. Als dieſe erihienen, jah Stanton ein, 
dab auch fie Die Abeun beginnen müßten; auf ein 
I Beichen fracpten die Buchſen Beiber und ziver Jäger 
! Mürzten tobt zur Erde, der Heft floh eilig hinter bie 
' mähfte Krümmung des Ganges zurüd. Jeht vernah · 
' men fie bie Stimme Bolty's, ker feine Leute zu neuem 


ſchon vielfach aufgeworfen — ob in dieſer Geftaftung 
der Dinge eine Verſtärlung der Kriegsaefahr Liegt 
oder nit. Die Fortnauer der Belegung Noms bringt 
bie napoleoniſche Politit in ein immer nelpannteres 
Berbältnif zu Italien, welches um fo nachdrücklicher die 
Näumung verlangen wird, je nemiffer es ift, dab nun⸗ 
meht Napoleon gar feinen Nüdbalt, gar feinen Alliirten 
mehr hat gegen Rum, gegen Italien. Eventuell hat 
Napoleon ſich auch Die Möglichkeit eines abermaligen 
Altanzvertrages zwiſchen Jtalien und @roßpreuhen 
gegenwärtig zu halten. Wird Er die Herftellung eines 
leidlich liberalen Regiments an feiner Südgtenze er 
tragen? ertragen können? Wird er es wegen Nom 
auf das Aeuberjie anlommen laffen? Oder wird er 
vorziehen, mit der Eompenfation Rom das Vündnik 
Zieliens zu erfaufen für den Krieg, ben er dann 
mit Raliens Hülfe führt gegen — einen gewiſſen 
Remand? Dber wird er, die römische Schwierigleit 
mißachtend, das frauzöſiſche Volt von dem Gedanken 
an bie inneren Schwierigkeiten abzuienten ſuchen nach 
auswärts?! 

Von der andern Seite ber Sade, von ber Mög: 
lichleit, dab aud die Politif Bismard ed an ber 
Keit finden kann, die veränderte Jage file ſich aus: 
zunugen, molen wir ganz ſchweigen. Wir wollen 
nur bie frangöfiihen, die napoleoniiden Rüdwirkungen 
erwähnen. Und da iſt unfer Reſultat nit gar er 
freulih und beruhigend. Entgegen ‚einigen groß— 
preugiichen Heuberungen, weiche in einer diplomatiichen 
und zugleich freibeitlichen Niederlage ber napoleoniſchen 
Politik auf ipaniihem Boden keine Gefahr jür den 
Frieden auf deutſchem Boden fehen, müſſen wir viel: 
mehr das Entgenengeiegte jagen: ein Caſar in Nöthen 
ift wahrlich ales cher als eine Friedensbürgſchaft; 
umftelt, iſolirt auf allen Seiten — ja, hat da ein 
Caſar nicht zu allen Reiten lieber vom Leder gejogen 
als ſich zu verftändigen oder — zu ergeben? 

So angelehen, will uns bünfen, gehört and bie 
ſpaniſche Revolution durchans in ben Areis der Ber 
gebenheiten, bie eine friedliche Gründung freiheitlicher 
Bildungen viel eher erfchweren als begünftigen werden. 
Kur im einem Falle würde uniere Schlußfolgerung 
anders lauten, in bem Falle nämlich, daß die ſpaniſche 
Erhebung electriirend auf Frantreih einwirkte und 
auch dort eine Erhebung bervorriefe, die den Eäjarismus 
fürzte, ehe er einen Entſchluß gefaßt, che er weiteres 
Unheil angerichtet hätte. Dazu aber feinen uns die 
Dinge in Frankreich nicht angethan, lange nicht, und 
fo müfen wir fürdten, daß dajjelbe Ereigniß, welches 
Spanien von Unheil befreit, anderswo Unheil bringt. 
Unheil beichleunigt. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 24. Sept. Der beſondere Ausſchuß 
der Abgeordnetenkammer zur Berathung des Militär 
firafgeiegbuches iſt in feiner geftrigen Sitzung bis zu 
Art, 14 des Entwurfes gelommen. Art. 13 beftimmt, 
daß die Mititärgefängnißitraie, wenn fie nicht über 
ſechs Donate beträgt, bei Unteroffizieren, melde zu- 
gleich der Charge verluftig werben und bei Soldaten 
auf beiftimmenbes ärztlides Gutachten durch beizu- 
fügende Schärfung im rigterlidgen Erlenntniß auf die 
Haͤlfte berabgefegt werben fann, Diele Schärfung 
beischt entweder in 24ſtündigem Dunkelarteſt je am 
6. Tage oder in Beihränkung ber Kot auf Waſſer 
und Brodb je am 3. Tage, oder in Anweiſung des 
Lagers auf blofen Brettern je an dem anderen Tag. 
Mit dem Dunkelarreit it Einzelhaft verbunden. Die 








Angriff auftief. Dod in dem Augenblicke als fie 
erſchienen, bligte «6 aus dem beiden Gewehren und 
zwei andere Jäger färbten mit ihrem Biute ben ſeuch 
ten Boden. In ihrem Plane gehindert flohen fie aber 
mals zurüd. Wun banden fie zwei Blonten, feft ne 
ben; inander: ſechs Männer nahmen biejelben auf ihre 
Edultern und brangen ‚ vorwärts dem Schlunde zu. 
Die beiden erften ftürzten zwat tobt zu Boden bei 
dem Unternehmen, aber die Brbde warb über ben 
Abgrund geworjen und bie Angreifer iprangen ciligft 
qurüd. Per Augenblick des Hand zu Haud Stampies 
war erichienen. 

Stanton 309 den Degengurt jo, daß ibm bie 
Woffe zur Hand und legte die Pifiolen vor ſich nie 
der. Sie batien einmal das Biel verfehlt; er war ent 
ſchloſſen, dah es micht wieder geſchehen jollte. 

Das Feuer welches die Angreifer angezünder, mar 
im Berlöften, und der Budlige brannle eine Nadel 
an und fledte fie über bie Brufimehr im eime Fellems 
fpalte, dak ihr röthlicher Schein auf die Brüde fie, 
Er batte ben Degen vor fih auf bem oben liegen 
und ergeiff die Buchſe, welche er bereitd wieder gelas 
den. Ihre Augel war für Golty befiimmt; aber dies 
fer ehrentweribe Offizier hitlt ſich vorfichtig außerhalb 
Schußweite, ten Verlangen voch einer näheren Ber 
kanntichaft mit dem Geſchoß Deders tragend, Er hatte 
denfelben binter ber Bruſtwehr Inieen ſehen beim la: 
deınden Schein ber Fackel und begann zu fürdten, 


Feſtungscommiſſion zu errichten wäre. 


auf Waſſer und Brod beichränften Gefangenen, ſowie 
jene, melden das Lager auf bloßen Brettern angemieien 
ift, find an ben betrefienden Tagen von den übrigen 
zu trennen, Die Verbindung der vorermähnten Schär: 
fungen it unzuläfig, Ddiefelben fünnen aber monat 
weile abwechſelud angewendet werden. Diele Be 
flimmungen murden vom Ausichufle unverändert anı 
genommen, dageren Art. 14 darauf beſchränlt, daß 
die vorerwähnten Schärfungen in den burd Das 
Geſeb beſonders beftimmten Fällen auch ohne Herab: 
feßung der Strafdauer durch das Exkenntnik gegen 
Unteroffiziere und Eoldaten ausgeiproden werben 
fönnen. Nah dem Gatrourie bätte in ſolchen Fällen 
auch gegen Difiziere eine Schärfung durd Entziehung 
der Bewegung im Freien verhängt werben fünnen, 
was der Ausſchuß ablehnte in der Ermägung, daß 
berin nicht ſowohl eine intenfivere Art dei Straf: 
vollzugs als vielmehr bie Verfanung eines für bie 
—— des Beſiraften beſtehenden Bedürfniſſes 
äge. 

Münden, 26. Sert. Die Kaiſerin von Ruf: 
land ift um 5 Uhr 10 Minuten per Ertragug von 
Tofing eingetroffen. Sie wurde hier vom König von 
Bayern aufs Herzlihite begrüßt. Darauf fuhren bie 
Raiferin und der König in dem Galawagen ber er: 
fteren zuſammen nad Starnberg und von ba per 
Wagen nad Schloß Berg. 

Münden, 26. Sevt In der heutigen Milis 
tärlonferenz wurden die Graebnifie ber biäherigen 
Berbandlungen zufammengeiaht und baraus die 
Grundlagen formulirt, auf welchem bie zu bildende 


Die nähe 
Sitzung ift auf den 5, October angelegt. 

Münden, 26. Sept Die zwiſchen Banern und 
Württemberg im Gange geweienen Eiienbahnunter: 
handlungen find unterbeoden worden, ba die würt— 
tembergiihen Eommiffäre von ihrer Negierung vorerft 
noch neue Inſtruktionen erholen werben. 

Minden. Se. Maj. der König haben aller: 
gnädigft geruht der von dem Hauptausichuffe bes 
bayeriſchen Bolls:Schuflehrer-Bereined mit einem 
Eapitale von 32,000 A. gegründeten Wohlthätigleis- 
ftiftung für bie MWaifen der bayerifchen Woltsfchul: 
lehrer, vorbehaltlich der verfafunasmähigen Staatse 
auffiht auf die Verwaltung dieſer Stiftung, Die 
laudeshertliche Genehmigung und den vorgelegten 
Satungen die allerhöchſte Sanction zuertheilen. — Die 
mebieiniiche Staatsprüfung beginnt am 1, Det. d. J. 
Zur Theilnahme an derfelben haben jih 57 Candi— 
baten gemeldet. Die jFacultätäpräifung beftanden 27 
in "ünden, 17 in Würzburg, 12 in Erlangen und 
1 in Tübingen, und amar 22 mit der erfien, 33 
mit ber zweiten Rote und von 2 ijt bie Note ber 
beftandenen Facultäts Prüſung nicht bekannt gegeben 
worben, 

* Münden. Mit Allerhöchſtet Genehmigung tritt 
an Stelle der allgemeinen Beitimmungen über bie 
Benägung der k. Bolten in Bayer vom 10. Juni 
1858, dann ber Ertrapoit-Orbnung vom 1. April 
1833 nebjt der Eitafetten-Dronung vom 16. Decems 
ber 1812 vom 1. Dxtober I. Is. an eine „Boittrans: 
porto-Orbnung für bas Hönigseich Bayern“ in's Leben. 
Hienach fann bie Frankirung ber Brieipoftiendungen 
auch durch Franco Couverts geliehen, meiche bei je: 
der Pojterpedition und Poitablage in beliebiger An— 
zahl, fowie von den Zandpojtboten nad) der Größe 
des von benfelben zu führenden Vorrathes bezogen 
werben können. Der Termin wird noch beionders 


daß ber Budlige Aecht haben und dies fein legter Tag 
fein fönne. 

Und was für ein Drt war bies, um darin zu ſier⸗ 
ben. Fern von Luft und Licht, glich er einem halben 
Grabe. Goldy war muthig bis zur Verwegenheit, 
aber «8 gelang ihm nice, ben Edjauber zu unterbrür 
den, der ihn überfam. Doc er pwrang ſich, fchüttelte 
den Einbrud gewaltiam ab und ordnete feine Leute 
zum Angriff. Eie drangen vor mit einem Gebeul, 
welchts Ichauerli Durch die langgeſtredie Höble Hang. 
Der Borderjte erhielt den Schuß Deder's durch den 
Kopf und ftürgte jählinge in bie ſchwarze Tiefe, an 
beren Nand er fi beſand. Zwei andere fanten von 
Stanton's Piftolen getroffen nieder; und zu fallen hieß 
zu fteıben; denn bie ſchlupftigen Planken boten feinen 
Salt und fie folnten ıhren Rameraben in bie Tiefe, 
Jet begann ber eigemtlihe Kampf, Die Männer 
weide rom Waren, wuhten ihre Kiaffen zu gebrauden, 
aber was vermochten fie gegen bie beiden Verthei⸗— 
dige.. Kein Menſch im Lande fonnte fi) mit dem 
Ludiigen im Degenfampfe meflen. Bein Gegner jant 
turdbebrt misder und Eranton’d Angreifer glitt aus 
und Fre m bie Tiefe Die nädhlichenden, er: 
fdrden utır den ungleichartigen Rampf, wendeten fid 
zur Jlucht, während die hinter ihmen Stehenden, unbe: 
Tomnt mit dem Morden wor ibmen, ibre ungludlichen 
Romeraden vorioärte und in ten Tod drängten. Die 
beiden enticloffenen Vertkeidiger lämpften hart für ihr 


befannt gemacht, zu welchem diefe Franco» Gouverts, 
wofür außer dem darauf abgedrüdten Wert Betrage 
auch noch „die betreffende Mate der Heritellungs: 
Koſten“ zu entrichten ift, ausgegeben werden. — 
Das Artegsminifterium bat verorbnet, dab die Land⸗ 
wehrbezirls Commandanfen gnelegentlih der im fom- 
menden Monate ftattfindenden Controlverfammiungen 
ſich — abgeſehen von der bereits im vergangenen 
Frühjahre erfolgten Theilnahme — zu je einer Eontrol« 
verfommlung an ihren Compegnieſihen zu begeben und 
fib von ber Qualität und Quantität der bort eingelie: 
ferten unb übernommenen Gegenſtänden ‚u überzeugen 
haben — Der neuernannte Negierungspräfident von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg, Graf Luxburg, tft von 
Berlin hier eingetroffen, wird einige Tage bier vers 
weilen und dann fofort auf feinen Poften nad 
Würzburg abgehen. — Der Il. Staatsminiſter des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten v. Schlör if 
gftern von feiner Neife in die Pfalz bieher zurüd: 
gelehrt und hat sofort die Leitung ber Geſchäfte 
wieder übernommen. — Der Prinz und bie Prim 
zeſſin von Joinville find geftern hier angefommen 
und Haben fih heute nach Schtoß Poſſenhoſen bes 
geben. — Morgen kömmt ber Staattminifter bei 
Innern, v. Hörmann, aus feinem Urlaube zurüd 
und wird fih nah einem Aufenthalte von wenigen 
Tagen nad der Pfalz begeben, um dort ben Be 
rathungen über ‚die pfälziſche Gemeindeordnung an 
zumohnen. i . 

Frankfurt a. M, 26. Sept. Der Kaiſer von 
Nupland ij heute Nachmittag um 5 Uhr auf dem 
Mainweſerbahnhofe hier eingetroffen und wurbe von 
den Spigen der Militär: und Vermaltungsbehörden 
empfangen. Der Raifer fegte feine Reife nach einem 
Aufenthalt von 20 Minuten mit einem Ertrazuge 
nad Berlin fort, — 

* Potsdam, 27. Sept. Der ruſſiſche Kaiſer iſt 
hier eingetroffen und wurde von dem König, dem 
Keonprinz und den Prinz Karl, Friedtich Karl, Als 
brecht umd Adatbert Ale in ruffiiher Uniform em 
plangen. — Der Raifer hat fofort feinen Sohn den 
Gropiürften Aleris, hierher beichieden. 

Mien, 25. Sept Die „Debatte, und das 
„Tagblatt“ melden: Die Pforte erflärte ben fremden 
Mädten, daß, wenn die Vorbereitungen zu neuen 
Freiihaaren-Erpeditionen in Aumänien fortbauern 
würden, der dürtiſchen Negierung bie Pflicht obliege, 
jenem Zuſtand zu feuern und bie Reichsintegrität 
ju wahren, 

Wien, 26. Sept. Die Demilfion Aueräpergd 
wird beftätigt; der Kortbeftand bes Minifleriums in 
dem übrigen Mitgliedern iſt geſichert. 

Junsbruck, 26. Sept. Um Mitternacht iſt nad 
breitägiger Unterbrechung bes Beriebs auf ber Bren- 
nerbahn der erfte Zug von Verona eingetroffen, Dir 
Bahnlinie ift mur provilorii wieder eröffnet. 

Peſth, 26. Sept. Die Königin ift geftern Abend 
nad GöHölö zurückgekehtt. — Nuntius Falcinelli con: 
ferirt mit den ungariichen Bifchöfen über bie Autonomie 
ber latholiſchen Kirche. 

Bern, 26. Sept. Der Friebenscongreb beſchloß 
einen Proteſt gegen einem alenialld beabfihtigfen 
deutfchsftangöfiihen Krieg, ſowie ferner die Prüfung 
der Mittel zur Frauenemancipation. 

Paris, 26. Sept. Der „Monitenr” jagt: In 


Barcelona war bis zum 23. ds. im folge der Bor 
ſichtsmaßtegeln der Behörden, Die Ruhe nicht geftört 
€ mußlen zwar einige Verpafiungen vor: 


worden. 





flügpten, er wütde jogleich folgen. 
fremben Sprache ſchreäten Einzelne ber Angreifer eis 
nen Augenblid zurüd; ber Vudlige benupte das plög 
lie Stußen berjelben, madte einen wüthenden Aus— 
fall und trieb fie über die Brüde zurüd, bann die 
Fadel ergreifend und in den. Abgrund ſchleudernd, vief 
er Stanton zu folgen und floh, Che die erlihtodenen 
Feinde Zeit hatten, fi zu erholen und Lit bherbeizu: 
ſchaffen, waren die Flüchtlinge in der innen Höhle in 
Sicherhein, wenigftens für jept. 

Doch auch die Soldaten waren dir unteriebifchen 
Kämpfe fatt und zogen ſich zur Hütte im offenen; 
Walde zurüd. „Seid Ihr Feitlinge,“ rief Goldy 


genommen merben, biefelben riefen aber feine Un— 
ordnung hervor. Die Nachrichten aus bem Innern 
von Gatalonien von gleihem Datum find ebenfalls 
beiciekigend, obihon in Tarragonien eine gewiſſe 
Aufresung fih fund gab. — Eine Deveſche aus 
Cadir, via Eiffabon, melset, dab Prim, Serrano 
und andere Chefs der Inſurrection ſich feit dem 
19. de. in Gadir befinden, General Pavia ſuchte 
fie mit feinen Streitkräften auf, jedoch iſt das Me: 
fultat feiner Operationen noch nicht bekannt. 

Paris, 27. Sept. Der Aufftand in Epanien 
hat fid) anf die Provinzfäbte Gabir, Sevilla, Eorbova, 
Hudba, Granada, Balencia, Alicante, Algefiras, Fer: 
ral, Gorunna und Sogrono ausgebehnt. 

London, 26. Sept. Ein Sabeltelegramm ber 
„Times“ aus New: Yort vom 25. Eept. meldet, ba 
der Damyier „Dumbarton” mit ſpaniſchen Inſur ⸗ 
genten von bort nah Spanien abpefahren fei. 

London, 26. Sept. Ein Telegramm der „Mor- 
ningpoft" meldet, dab ber Prinz; von Wales auf der 
Dead bei Dunrobin Eaftle eine erhebliche Verlegung 
erlitten habe. Die Beflätigung bleibt abzumarten. 

Plymouth, 26. Sept. Die Panzerichraubenfre: 

„gatte „Ballas“ iſt nach der ſpaniſchen Küfte abgefahren, 

reuz, 25. Sept. Die „Gazzetta uffiziale” be 
richtet, daß die italieniſche Negierung zwei Fregatten 
ben Befehl ertheilt habe, nad der ſpaniſchen Küſte 
abzugeben, um nöthigen Falles bie Intereſſen italien: 
ifcher Untertbanen in Schuß zu nehmen. 

Madrid, 24. Sept Die „Gaceta* meldet: 
Das Erigeinen von Anfurgentenbanden in Mlicante, 
Leon und Afturien beitätigt fih, Die Städte Ma: 
laga, Bejar, Alcoy haben fih ber Infurreftion ans 

eſchloſen. — Die Inſurgenten nahmen wieder Be: 
ig von Gordova und zerflörten die Brüden. — Auf 
der Quadalquivirbahn find bie Schienen abperifien 
worden. — General Rovalicyey befindet ſich 15 
Meilen von Eorbova entfernt, — Zahlreiche Inur⸗ 
gentenbanden verfperren in Gatalonien, ber Wanda 
und Andalufien die Mege Dem General Novalichez 
wurden gejtern Truppenverflärfungen nachgeſandt — 
Nah einem Gerücht haben fih bie Einwohner ber 
balearifhen Inſeln ebenfalls aegen die Menierung 
erhoben. — Die Pot aus Valencia ift ausgeblichen. 
— Der küniglihe Hof befindet ſich noch in San 
Sebaftian. — Die Seroffisiere der Infurgentenflotte 
haben die fchriftliche Verpflichtung übernommen, feine 
Rangerhöhung oder Einilanftellung als Welohnung 
für Die Befreiung des Vaterlandet anzunehmen. 

Madrid, 26. Sept. Nachrichten aus Saragofia 
zufolge hat jih dasielde ber Bewegung angeſchloſſen. 
— Die Avantgarde ber Truppen des General Nos 
valide, 3000 Dann ftark, iſt zu den Inſurgenten 
übergegangen, Der General war deshalb geswungen, 
Berfiärtungen zu verlangen, und Acht feit drei Ta: 
gen zu Garpio, wo er biejeben erwartet, 

alte, 26. Eept. Die Banzerihiffe „Lord 
Warden“ und „Enterpriie* find bier eingelaufen, 
um Broviant einzunehmen. Diefelben find, dem Ver: 
muthen mad, zum Dienit an der ſpaniſchen SKüfte 
beftimmt, wo fie den Schub ber britiichen Intereſſen 
wahrnehmen follen. 

Kopenhagen, 26. Sept. Bei dem Schiffhruch 
bes ruifiichen Kriegsſchiffs an der jütländiichen Käſte 
ertranfen 5 Dann von ber Beſatzung. Darunter 2 
Lientenants. Mehrere Matrofen find verwundet, 
Der Großfürft befindet fi wohl und wohnt zu Har ⸗ 
bodre im Pfarrhof. 





—* 


„bie Beute aufzugeben, wenn fie fall in Eurer Hand 
if? Wir braugten nur zu folgen und hätten fie ge: 
adt.” 
: „Ih Habe genug, danke ſchön,“ fagte Einer, „Do 
wir baben Zeit genug; wie. wäre es, wenn wir fie 
audbsngerten * 
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= Ihr nie daran gebadht, daß ſie wahrſchein · 
lid; nur wenig Lebensmittel bei fih haben Als wir 
den alten Schlingel faßten, brachte er gerade einen Hirfch 
aus dem Walde. Nun, ba liegt ber Hitſch. Ich halte 
es daher für jehr wahrſcheinlich, daß fie nicht viel zu 
beißen haben.” 

Wahrhaftig, daran babe ich nicht gedacht,“ rief 
Goldy, vor Freude in die Hände klatſchend. Ihr ſeid 
ein Prachtjunge, Bob, Außerdem, ſeht ber; ich denle, 
alle ihre Borräthe liegen bier oben, Lie werden uns 
ſicher nicht erwartet haben, — Wo kommt Ihr der, 
Sapper“ 

Diefe Worte waren an einen Unteroffizier gerichtet, 
der mit bleihem Geſichte vom Seeufer herlam. 

„Ih war oben, wo umfere armen Kerle zuerſt eins 
drangen und denfe, dag noch eiliche davon am Leben 
find. Wein Jbr micht, wir könnten die Steine ab: 
wälgen und fie herausziehen ?” 

Ich glaube nicht.” erwicberte der Licutenant glei: 
gültig. „Sie werben Ale tobt ſein. Ich will aber 
in bie Höhle geben und ſehen, ob wir unterhandeln 


Bermifchte und Iocale Machrichten. 

” Raiferslautern, 23 Sept Eine Anzahl 
biefiger Bürger beſuchte geſtern Rufel, von wo fie 
nach Beſichtigung ber Stadt und trefflichem, im „Schtoa- 
nen‘ borten eingenommenen Mahle, bödft befriedigt 
von ihrem Yusfluge, mit dem leiten Zuge wieder 
heimfehrten. —* 

* Homburg. Unfer landwirthſchaftliches Bezirls⸗ 
feft verlief auf das Schönfte und lieferte den Beiveis 
der vortrefflichen Weſtricher Viehzucht, in Muftererem: 
plaren ber Schweizer, Donneröberger: und Durham ⸗ 
Ragen. Auch die Ausſtellung von Dbft: und Bodens 
probuften war eine gute, ebenjo die von Befpinnfipflan: 
zen un? Kartoffeln. 

+ Darmftadt, 24. Sept. Geftern Abend um 9 
Uhr wurde an dem Uebergang der Main Rheinbahn über 
bie Ürheilger Chauffee ein von Frankfurt heimlehren · 
der Benäheimer Bauerömann von dem Zug erfaßt, und 
fand nebſt feinen zwei Pferben einen grauienhaften Tob. 
Der unglüdlihe Fuhrmann muß jedenfalls geſchlafen 
und der Bahnwärter ben Schluß der Barriere vergef- 
fen haben, denn ſonſt ift das Unglück unerflärlid, 

" (Die Salyfteuer) in Nord: und Sübdeuticdh: 
land betrug im erften Semefter ds. Jahres 4,701,126 
Thlr. Es fommt fonad auf den Ropf ein Berbraud von 7 
Pfund Sal = 4 Sr. 3 Pf. Steuer. 

+ Bewiffe Dinge können bod nur in England 
vorkommen. Ein Arbeiter in einem Kohlenbergwerle 
bei Durham, verbeirathet und Bater von 6 Kindern, 
entführte einem Mitarbeiter defien frau, welche jelbft 
Mutter von 14 Rindern ift. Nebit einigem Eigenthum 
bes verlafjenen Watte machte das jugendliche Paar fid 
mad Liverpool davon, und war gerade im Begriffe, ſich 
nad New NYork einzufiifen, als bie Polizei die beiden 
Europamüben abfagte und nad Durham zurüdtrand: 
portirte, 

T (Erhaltung ber Rofen) Neuerdings hat 
man eim eigenthümlidhes Dlittel entbedt, die Roſen ſtets 
ftiſch zu erlalten Man ſchneidet nämlich bie Roſen 
kaoſpen kurz nad ihrem Aufipringen fammt dem Stens 
gel ab, verftlicht diefen fegteren mit Siegelad und 
umbült jede einzelne Rnoipe mit einem wohlverklebten 
dichten Papierbütchen, das indeſſen weit genug fein 
muß, um bie Anofpe nicht zu berübien. Mädann hängt 
man bie SAnofpen am ben Stengeln in einen der Zuft 
wenig zugängliden Raum, eima in einen Schranf, 
Münfht man nun etwa ım Winter Roſen, fo nimmt man 
die Papierhüfle weg. ſchneidet das verfiegelte Stengel: 
enbe ab und fengt bieies ein wenig am Feuer. Sept 
man alsbann die Anoipe in friſches Waſſer, jo erfcheint 
innerhalb zuweiet Stunden bie prächtigfte Rofe. 

* In Neiw:Mort landeten vom 1. Januar bie 
1. Sept. bs. J im Ganzen 149,201 Emigranten, un: 
ter denen fi 73,776 Deutiche befanden. 


* Landwirthichaftliches. 
Ben Dr. Schneider. 

* Stand bee Beinfiods. Dice Kipblätigen Heffnun: 
& weide man im Baufe die ſte Sommers an die birsjährige 
— *1— hat, ſaeinen ſich nun doch nicht im ihren 
vollen ange zu erfüllen. Bielfach hängen de Beeren io 
jehr incinander grpadt, daß ſelbit bie bobe Temperatur, melde 
nech in der legten Zeit geberrſchi bat, dieſelben nicht zu burd+ 
deingen vermochte, Daber zeigt A in Der Größe ber Berren 
und edenſe in. der Meife derfelben eine Berfhiermbeit welche 
die Qualität unfeblbar berinträggtigen wird, Wenn ed aud 
nicht gelängnet werden Tann, daß die bie jrgt vorgenemmenen 
Kelterungen immerhin eim ſcahnes Nefultat ergeben dahen, je 
iſt doch die Klage berechtigt, daf bie Schalen bislang noch ſeht 
Itberartig waren, mwehwegen dMe Meflauabeute bem ZTrambens 
quantuuat nicht enijerag. Bei der auherorwentlichen Irodens 


Wenn wir einmal unten ind, fünnen wir auch gleich 
die Todten beſorgen.“ 


Sie brannten Rienfadeln an und fliegen hinab. 
An der Brüde angelangt, faben fie die blutigen Leichen | 





beit der Buft konnte es mit andere erwartet werden Ern 
jeit heute (20. Erpt.) bakın ſich Die Verbältmifie yünfliger ger 
Rıltet; denn mach eimem arfteen Abend endlich wieder einmal 
eingetretenen Laudregen haben wir Genie zum erſſten Male ris 
men erwänjdsen dichlen Rebel, wiederbelt fi detjelbe, mae zu 
erwarten jicht, jo fünnen die Trauben, bie im Allgemeinen 
wohl noch 3 Wochen lang bätgen werden, immerbin eisen are 
ben Bottheil daraus ziehen. — In der abgelauſenen Wocht 
zeigte und ein Winzer in der Mlieier Gegend einen Wieinderg, 
ben ex im vorigen Herbie zur Säfte mei Etaltmiit, zut andern 

Nite aber mit ber halben Menge Stallmiit, dem pro Morges 

Gir. Kalifalz zugeſehn worden war, gedüngt batte- Denn ee 
uns aud nicht Überrafhte, je waren mir bed erfreut zu jeben 
wie die auf dem mit Kalifalz bebamdehien Sıüde, dic Etödfr 
wit allein vrichlichet bebangen, ſondern bab auch bie Werten 
gefüllter und bereite reifer ale auf demjenigen Gtüde waren, 
das eine pure Milbiingung erhalten hatte, Ueberzaupt find 
wir der Meiwung, baf eo Seitens der Lauewirthe im Auge-⸗ 
mehren ſehr Mag wäre, anfatt der vollen Milbämgungen mar 
halbe Mifteünzumgen aber mis Aufap vom Salifalgen, Mood: 
phaten. ober gerulderten Bbosrkeriten zu arben. Borzmaemeiie 
bärfte waͤſſeriget Phosshoritriederichlag im arher Beyiehumg Les 
mp au beaten fein; kenet doch das Phespderitmuchl mit 

yür. vbosrhorfaurem Kalte per Gie. nur 1 fl. 28 fr, Aber 
au die Kalifalze und namcntlich das Suserptosphat wereite 
men im bieler Richtung bie allaenteinſte Beachtung, weil fie nicht 
allein wir ber "Bögspberit eins jdäpbare Pflanzennahruug bem 
Dünger überfiejern, ſoudern weil fie auch conjerwieen® auf flũch · 
tige Subftangen des Dlngers cimoiten. 


Deffentliher Spredfaal. 
Mehrere Bürger und Ramitienväter biefiger Stadt 
richten hierburh dad Erfuden an die Diis Schul ⸗ 
commiffion: bie Eröffnung der Vollsſchule noh anf 
eine furge Friſt zu verfchieben und zwar nicht — 
mie von anderer Seite der Munich geäuhert wurde 
— megen der Rartoffel-Erndie, fondern wegen den 
bier berridenden anitedenden Rinder 
frantheiten! Die für bie Schule hiedurch ver: 
lorene Zeit könnte ja durch das Megfallen der freien 
Minwoch Nahmittage oder — noch beiler — ber 
Dfterferien wieder eingebracht werben. — Eine ſchwere 
Verantwortlichkeit liegt in ber Entſcheidung dieſer 
Frage und zu viele Rindergräber füllen bereits uns 
fern Friedhof 
(Pansrichter K. Kiefer von Bautereden iſt auf feine Bitte 
am dae neu errichtete Laridgericht in St, arm verjept ; ebenſo 
Lanogeritöjcreiber H Rojembirger von Pautereden. Fer— 
ner find etnannt: Brrirkögerigtsaifefler E. Erbelbing in 
Landau zum Landtichter, Rechtecandidat J. Kefius in Aweis 
erüden zum Landgerichie ſchreiber in Lauterecken und Berichtes 
% 3 Faßbender in Bltesfaflel zum Gerihtöboten im 
= er 





Handel und Indnftrie. 

* Kenkabt Marfı vom 26. Gepibe, Der Geniner Wangen 
61. 42 fr. Kom 4 MH 64 fe. Spetz 5 MI fr. Merſte 5 N. 
— fr. Safe dd. 30 Fr. 

“ Rürnserg, 26. Sept. Die birdjährige Hop fen-Urnte 
Tann in Bauern ala cime bafbe beztichuet merben, mäbeenb 


Böhmen, Meibe und Grünland eint qute */, Write, 
Württemberg . . . I 0 
Baden eine auie . Br: cu oo 
Polen I. 
Und England eine ſchwache .% 5 
zu baben glauben. 
* Kewsdort, 36, Sept. Geld 142, Wedel anf Bons 


bon 108"/,, lößder Vends 114—, 1885r Bonds 110'/,, 1M04r 
Bonds IM ,, Eric 3 .- 








Telegramm! 
der Wiälziiben „Wolksgeitung.” 
> Münden, 25. Sept, Se. Maj. der König 


baben am 21. September der pfälziihen Diarimiliands 
Eiſenbahngeſellſchaft die Gonceilion zum Baue und 
Betriebe einer Zweigbahn Winden:-Beragabern und 
biezu die Emiffion weiterer Stammactien & 500 fl. bis 
jum Marimalbetreg von 275,000 fl. bemilliat, 





werde bann wiederlommen,” 
„Bir find nicht ohne Vorräthe,“ rief Stanton, 


von ſechs ihrer Kameraden; zihn hatte der Abgrund | „Sagt ihm das, Kaspar.“ 


verſchlungen. Weiter vordringend, rief ihnen die Stimme 


des Zwergs „Halt“ zu. 
„Bir kommen nicht um zu lämpfen,* Tagte Bolby, 





Aber Kaspat fenlte fein Haupt auf den Schooß 
nieder. In ber Auftegung bes Aampfes hatte er vers 
geſſen, daß er audgegangen, um Nahrung zu holen und 


„Sondern nur, um unfere Todten zu entfernen. Wir | Nichts mit heimgebradt hatte. Tom Goldh ging las 
find fertig mit Fechten und werden unleren Zwed auf ! hend ‚davon und begann feine Todten fortzufhaffen. 
leichtere Art erreichen, wenn wir ruhig warten, bis es | Ehe die Nacht hereinbrah, war das gejchehen und fie 


Cuch geiälig ift zu und zu kommen.“ 

„Mas meint Ihr damit,” rief Stanton, ben bie 
ſponiſchen Morte Goldy's ärgerten. „hr glaubt doch 
nit, daß wir ung ergeben Sollen?" 

„Allerdings glaube ih das,“ anttdortete Goldy mit 
höhniſchem Laden. „Bir haben einen Kampen ermählt 
ber für uns fechten wird. Möchtet Ihr vielleicht ſei— 
nen Namen wifjen ?” 

„Er heißt nicht Tom GWoldy,“ 
„denn der ift dazu nicht im Stande, jondern hat c# 
aufgegeben. Ein idöner Spaß. Mehr als fünfzig von 
Johnſon's Fügen werden durch zwei Mann und ein 
Mädchen geſchlagen. Möchte wohl das Gefiht Eures 
Oberſien jeben, wenn or Euren Bericht macht.“ 

„Epostet nur immerzu,“ höhnte Goldy. „Dein 
Hämpe heit Hunger und er bat einen Gehülfen Nas 


ertwiberte Stanton; | und 


ben frifche Gräber wurden am Uſer bed Sees aufge 


worfen; denn ber Mann, welder in der Hütte gefallen, 


! warb neben feinen Kameraden, die der Tob in der 
ı Höhle ereilt, begraben. 


Fortſehung folgt.) 


Berfchiedenes 
* Bısmard wird duch das Haus Minet Seune 
Boom in Nheims im Champagner verherrlicht. 
Die Etifeite der Flaſche trägt das Bıld bes berühmten 
Mannes und die Juſchtift: Yısmard-Eyampagner, Der 
Dann hat allerdings Deutfhland, Deſterteich, alien 





ſammt Frankreich ftart zum Mouffiren gebracht. 


* Am 23, Sept. 1322: Schlacht bei Mühldorf oder 


' Ampfing. Fried. v. Defter. von Ludwig von Bayern 
beſiegt und gefangen. 





Munſeres geliebten Sohnes. Brubers & 
und Schwagerd 3 

% . * * 2 N 

Friedrich  Mierdl, # 
W foivie für die zahlreiche Betheiligung | 
M bei deſſen Beerdigung fagen wir 
E untern tiefgefüblteften Danf. Ä 
Raiferslautern und Eufiersibal, J 


den 28. September 1868. | 
Die Iranernden Hinterbliebenen. J 























Bekanntmachung. 
Die Erdarbeiten zur Vergröherung bed 
Badweihers im Neuwoog, veranſchlagt zu 
1661 fl. — krt. 
werden nächſten Mittwoch ben 30. 
September, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadthaus ſaule öffentlich an den Dlindeft: 
bietenden verkteigert. 
Der SKoftenanidlag und die Pläne 
liegen auf dem Bürgermeifteramte jur 
Ginfiht auf. 
Kaiferslautern, den 24. Sept. 1868. 
Das Bürgermeifteramt, 

30, 3. Gelbert. 


je. — — — — 
Zablungs-Aufforverung. 
Nachdem fümmtlihe Gemeinde⸗Gelder 
der hieſigen Stadt, wie Güterpadit, Gras ⸗ 
geld, Holzgeld, DiftriftsUmlagen und 
andere, nunmehr zur Zahlung fällig 
find, fo werben die Schuldner erfucht, 
alle angeforberten Beträge innerhalb 
8 Tagen bei Vermeidung der zwangö+ 
werfen Beitreibung zu entrichten. 
RKarjerölautern, 28, September 1868, 
Der fräbtiiche Einnehmer: 
Junder. 


Mobilienverſteigerung. 
Dienftag den 29. September 1868, 
Nachmittags 2 Uhr im Depot babier, 
läßt Here Franz Günther, Depot: 
verwalter, folgende Mobilien öffentlich 
verfeinern, als: 
1 Glasfhrant, 1 Seeretär, 1 Pendul⸗ 
uhr mit Blasglode, 2 Spiegel, mehr 
tere große Bilder, 2 Bettladen, 1 
Mudenſchrank, 3 Fenſtertritte, 1 
Feldbettlade, 1 Waſchrahme, ver: 
idiebenes Küchengeſchirt, 1 Apfel: 
borde, Flafhen umd Arüge, 1 Dreh: 
bank mit Wertjeug, 2 Schmweinflälle 
mit bölzernem Trog auf den Abriß, 

1 große Buppenfiube x. 
RAaiierslantern, den 28. Sept. 1868. 

Boding, fgl. Notär, 


Unterzeichnete bringt den geehrten bie 
figen Damen zur ergebenſten Anzeige, daß 
fie fir unterm heutigen als 


* ” 
Friſeurin 
dahier etablirt hat und empfichlt ſich die: 
ſelbe in allen neueſten Friſuren. 

Auch werden alle Saararbeiten, als 
Ehianons, Soden ze. ı. auf das Ger 
ihmadvellfie angefertigt. 

Settchen Nech. 

Zuslei bringt feine wieber friſch ein 
getroffenen Barfümerien in empfeb- 
lende Erinnerung 


ac. Noch, 


BE Die fallſudht heilbar. 

Eine „Anweifung, die Fallſucht 
(&pilepfle) durch ein nicht mebicinifches 
Univerfal : Heilmittel binnen kurzer 
Zeit radıcal iu heilen. 
von fr. A. Unante-Sröndhofl, Waren- 
dorf in Weſtfalen. Im Selbfiverlage 
bis Drraußgebere, 1865*, —* gleich: 
eitin zahlreiche, theits amtlich con: 
Hatirte sche. eidlich erhärtete Atteite 
und Dankſagungsſchreiben von glüdlich 
Geheilten aus fajt jämmtlichen europäi- 
{dien Staaten, ſewie aus Amerika, Mfien sc, 
enthält, wird anf Directe Franco Beſtel⸗ 


tungen vom Seraußgeber gratis und | iiber die Ereigniffe des Kalenderjahres, Anckdoten, Vermifchtes, Heine Erzählungen, Fu 


franco werfandt. 32’, 


z | (Erfabgefhäft zur Ergänzung ‚ber activen Armee aus ben Wehrpflichtigen ber 
Alteratlaſſe 1847 betreffend.) 
Unter Bezugnahme auf $ 24 der Vollyugvorfgriften zum Wehrverfaffungs: 


20°, | 


Herausgegeben | 


Bekanntmachung. 


geiege wird hiermit befannt gegeben, dab das Erfaggcihäft zur Eraümung ber 
activen Armee aus ben Wehrpflichtigen ber Altersllafe SAT vom 15. mo 17. 
Ditober I. 38. inck., jebesmal Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 27, Uge beginnend, 
in der Fruchthalle dahier ftattfinden wird. Rp 

Den Unfang des Erſahgeſchäſtes am 15. Oftober Vormittags wird bie Bes 
ſcheidung ter erhobenen Neflamationen und ber Anfprüde um Auslegung ober 
Befreiung von ber Wehrpflicht machen, wobei die beireffenden Wehrpflichtigen ſich 
einzufinben haben. 

Nachmittags defielben Tages wird mit ber fürberlicen Unterfuhung be 
gonnen, welcher ſich alle Wehrpflichtigen, deren Zunamen mit den Buchſtaben 4 — & 
incl. anfangen, zu ftellen haben Die Webrpflihtigen, deren Ramen mit ben 
Buchſtaben H — 5 inel. beginnen, haben fi freitag Vormittag ben 16. Oltober 
zu ftellen, und die Wehrpflitigen mit den Anfangésbuchſtaben T— 3 am Samitag 
den 17. Ditober I. J. Vormittags. 

Am legten Tage Nachmittags findet nod die Looſung als Schluß des 
Geſchafts Hatt. Sollten die feſtgeſehten Tage zur Vifitetion und Zoojung nicht 
hinreichen, jo wirb noch Montag ber 19. Dftober I. J. hierzu verwendet. 

Die Wehrpflichtigen werden num aufgefordert, an den Siyungstagen pünttlic 
zu erſcheinen und bis zur Beendigung bed Erſatzgeſchäftes gegmiwärtig zu bleiben. 

Wehrpflichtige, welche ohne genligende Entichuldigung ausbleiben oder fid 
vor Beendigung des Erfahgefchäftes eigenmächtig entfernen, werben nad Art. 76 
Abſ. 2 des Michrverfaffungägeletes wegen Ungeborfams, an Gelb bie zu 150 fl. 
oder mit Arreſt bie. zu 42 Tagen beftraft. 

Auferbem werden die Mehrpflichtigen barauf aufmerlfam gemacht, daß fie 
in reinlihem Zuſtand vor der Griakcommiffion zu erfdeinen und jeder Zeit eines 
anftändigen Benehmens ſich zu beflcihigen haben. Gegen Exceſſe wird ſoſort ein 
gejchrinten werben, 

Kal. Bezirfsomt 


Schmidt, B Lavale, f. A. 


29, 
— J v + .. f r 
Pfülziſcher Bienenzühter-Verein. 

Zu dem Donnerfltag dem 15. Dftober I. Is. in Kirhheimr 
belanden fattfinbenden Sahresfeite werben hiermit alle freunde der Bienenzucht 
freunblichft eingelaben. 

Im Namen des Comités: 

32,38) Blum, Secretär. Wernz, Vorftand. 


Die Niederlage der Düngerfabrik 


von 


G. €. Zimmer, 


vormals Klemm :Fennig in Mannheim, 
enpfiehit zu den billigften Fabrifpreiien alle Sorten 


Superphosphat, 
Fnochenmehlie, 
Peru Guane L. 


| Kaiſerslautern, im September 1868. 
| 


| Franz Schmitt, 
] vormald Gar! Guth. 

NB. An Orten, wo jich noch feine Rieberlagen biefer Fabrikate befinden, 
werben folibe Wiederverläufer geſucht. 


Die HSemden-Fabrik 


| von 
| Win. Seltsam 
| Hat von num an ihr Musterlager bei Herin Friedrich Welſch in Staifers- 
‚ lantern und empfichlt ihre Fabrilate in leinenen Herren: und Damenhem: 
den, Shirtinghemden mit feinen leinenen Einlägen, Rrägen und Manchetten. 
Beitellungen nah Ma: ober Mufterhemd werben im längitens 14 
Tagen unter Barantie geliefert. 
Landau, im September 1868 (31%, 


Soeben erichien und iſt vorrätbig in ver Ruchbandfung 
von Ph. Rohr in Kaiſerslautern: 


Eichhoff’s 


Deulſcher Arbeiter- Kalender 
für das Jahe 1569. 


| ‚Preis 18 ſtreuzer 
Zurm eriten Male etſcheint ein Kalender, ber ohne irgend welde ſchielende 
Seitenblide lediglih bie Antereffen der Arbeiter als befondere 
Klafſe zu vertreten beftimmt ıft. Es wird fortan alljährlid ein Organ geben, 
welches ben berechtigten Forderungen ber Arbeit in ikrem Kampfe gegen das Ueber 
gewicht bed Kapitals ein treues Echo leiht. Der Deutſche Arbeiter Ra 
lenber gibt neben dem Ralendarium einen Rotizfalender, demnächſt eine 
ı Gedichte der Arbeiter Bewegung im Jahte 1868, die Befege bes Norbbeutichen 
| Bundes, foweit fie für den Aebeiterfiand Bedeutung haben, eine politiſche Heberfigt 


[25%% 








darunter: „Wie man eine Million verdient,” „Ein Abenteuer in London” u. a m. 





Ein 
guter Schlafer 
= Innn daueınbe Feihäftigung 
erhalten bei 
22, Wilh. Mumme. 


Ein braver Junge mit Talent zum 
Zeichnen, lann ohne Lebrgelb als 


Litgograpfen-Bögfing 


eintreten bei 
23°/,2m) M. Borſcht Wwe 


Ein ordentliches Maädchen vom 
Lande wird als 32', 


Kellnerin 


geſucht. Mo? Sagt die Expedition d. BL 


2 1. 1100 


find gegen erſte Hypothele ober Ceſſien 
anzulegen, Kür Eeifionen liegen ftete 
Gelder bereit. 





Ehre. Zinn, 
31? Geihäftämans 


Gewebte Corfetten 


fünfgig Progent umterm Fabrilpreife be 
81%, 5. Bauer. 


—— ———— — t— 
Es lonnen noch einige Schüler 

Koft und Logis erhalten. 
Wo? jagt die Exped. d. UL 


Em 


möblirte3 Zimmer 


ift zu vermiethen bei 
Franz Stang, 
30%, ß Eilenbahnftraße. 


2 möblirte Zimmer 
find zu vermiethen bei 

Karl Ziegler, 
30,2,6) Sastler. 


——— — — — 6— — 
Zu vermiethen: 
Zwei Logis bei David Blinn in 
der Mühe der „neuen Pfalz“ und lönnen 
in vier Moden bezogen werben. 


Eine Wohnung, 


befchend aus einer Stube, Kammer un 
Rüde, mit Garten, Scheuer unb Stel 
iſt zu vermieihen im ber Spitalgafie 
Zu erfragen bei Johann Geiber 
(Biwe, Riefaber Eben) 7 
Er ſolides gewandtes Madchen. bas 

ſich als Verläuferin für ein Stickerei⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Geſchaft gut qualifizie, 
und zur Stüge ber Hausfrau leichte 
häusliche Arbeiten verrichten lann, wirb 
unter Zuſicherung guter Behandlung und 
angemeflenem Honorar geſucht. Eintritt 
alabald 

Offerten beforgt die Erpedition d. Bi. 
unter ro. 500, 30%, 


Kodyzuder (Farin) 


wieder bei 
@ari Sohle, 


31,8.2) 
Gummiſchuhe 


(332, 








in beſter Onalität, billigſt bei 
28/ F. i 





Strickwolle 


in großer Auswahl bei 
31°, 5. Bauer. 


Frankfurter Cours vom 26. Septbr. 
@ecdb»Zorten. 2% M. 


Btreuabc · Mafierniritr 442 N), 


4 

v Feicheichsber . . FG Bör..son, 
Pille «2 2 00002 9A 

„ Kopdle 2 2 42» | 9 4951 
gelinhiä« FR. 10, Etlde 2 4455 
ukaten b 16.38 
Weffrantenfüdt. : . . » 2,30", 
Enpilige a 2 Pr Dr 52 2.) 

far Imperiles . .» . | 8 4951 
Delare in Mob , 2 “0. 278 
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| 


mn — PU. — — 
Dicho Watt erſcheinn täalich, antacnenmen Senutage, an 
mwelben Tape bannen der „UiafatzNngeiger”, iowic dad 
„Listsiihe Sonntansblart” ald Grauetellazen ansarachen 


werben, und keſtet vierschjäbrlih im faiſerelautern mit 


Aaiferslautern, Dienftag 29. September 1868. 





Nro. 233. 








j che Volkszeitung. | 


Kür die Redactien verantwertlib: Th. Hohe, 


Drud und Verlag ver Budorudere, Vh. Hoyer in Kaiferslautern. 





‘ Trägerlobn ti. 6 fi; 
« Veflellgebühr 1 dl. 0 fr, — Inetaie. 


in amt ®apern mit Einſchluß der 
reclbe dutch Die ganze 
firdın, werden wit I 9, bie 
Gmaliser Anieranen mit 2 fr, 


66. Jahre. 


Vfalz eine Marke Berbreumnß 
wierfpadtine Zeile berechnet, * 








Ueberſicht der Tagesereigniſſe. 
* Staiferölantern, 29, September. 


— Ein Act des Biſcheis von Negensburg 
madt viel von fich reden, Dieſer Mann, ber ſich 
feit mehreren Jahren bemüht, der Stadt Regensburg 
ein Aeimitencollegium anfmmöthigenztrogdem ber Je⸗ 
fwitenorden in Bayern verboten ift, hat fich jept ner 
weigert, den Het der Fahnenweihe des in Regensburg 
aarnilonirenden ntanterieregiments vorzunehmen, 
wenn aud proteftantifche Geiftliche bei der Feierlich⸗ 
keit anmelenb feien. Die Hälfte der Einwohner von 
Regensburg, und zwar meilt die bemittelte Klaſſe ift 
aber proteftantiih. Dan fann ſich denfen, daß ein 
ſolches Verfahren die größte Indignation erregt. 

— Die früher angefündigte Denlichriit des Kur 

fürften von Heften über die Auflöfung des deutſchen 
Bundes und die Uſurvation des Rurfürjtenthums 
dutch die Krone Preußen, fit in den legten Tagen 
von Horzomwig aus an die europäiſchen Mächte in 
deutſchet und ſtanzöſiſcher Abfaſſung verfendet wor⸗ 
den. Die für die Souveräne beſtimmten Eremplare 
find von eigenen Schreiben des Kurfürften begleitet 
und wirb darin erflärt, das Nechtsinterefle verlange 
der traditionellen Eroberungspolitit Preußens ener ⸗ 
giſch emtgegenzutreten. Nur eine freie, auf freie 
Föderation berubende Berbindung ber Dbeuticden 
Stämme fei die Staatenform, melde die Sicherheit 
Deutihlandd garantire. Die Eriften; ber Nlein» 
ftaaten fei das Element der Erhaltung des europäi- 
ſchen Gleichgewichts. Der Aurfürft proteftirt gegen 
die ihm miderfabrene Bergemaltiguna und rechnet 
auf die Sympathie ber ————— Mächte. 
Mie aus Paris mitgeibeilt wird, soll Mar: 
quis de Monitier fich bereits oificiel über bie Hal» 
tung ausgeiproden haben, melde frankreich dem 
ſpaniſchen Aufftande genemüber zu beobachten gedenft. 
Der Marquis, fagt der Bericht nämlih, habe ein 
Gireularigreiben an alle Vertreter Ftankteſchs im 
Auslande gejendet, um denielben anzufündigen, daß 
Franfreih binfichtlib Spaniens das Neutralitäts: 
Prinzip aufrecht erhalten würbe. In diefem Schreiben 
wird zugleich neiagt, daß das Tuilerien-Eabinet ben: 
noch Kriegeſchiffe zum Schuge feiner Landesangehörigen 
an bie fpaniihen Küften abfenden werbe. Auch der 
officiöfe „Gonftitutionnel” läht ji dahin aus, daf 
die Woraänge in Spanien feinerlei Grund zu einer 
Einmifhung der franzöfiihen Regierung böten, da 
fie einzig und allein Spanien beträfen. 

— Die gegenwärtige Bewegung in Spanien 
zeichnet ſich fon dadurch voriheilhaft vor den bis 





mu — —— — —— —— —— nn — 


herigen aus, daß ſie mit einem an's Wunderbare 
gränzenden Enſemble geleitet iſt, inden die verbannten 
— dte fo zu ſagen über das ganze weſtliche 
uropa verbreitet waren, jomie nacı den Ganarien 
internirten ®enerale zur verabrebeien Stunde am 
richtigen Drte ſich einfanden, es fet nun an einem 
Küftenpunfte, avi der vortugiefiihen oder an ber 
fransöftiihen Grenze. Die erfte Nadridit von ber 
Landung der verbannten Generale in Anbaluften 
lief am Freitag Morgen in Paris ein. Eine De 
peſche meldete nämlih: „Der Auder ift gelanber”, 
mas der Werabredung nad heißen follte, daß die 
verbannten Generale glüdlidy gelandet feien, 

— Im Webrigen ijt man, bezllalich der eventuellen 
Tragweite des ſpaniſchen Aufitandes der Anſicht, 
daß ein ſchließlicher Sieg deſſelben aller Wahricein: 
lichkeit nach dem Kriegsgeſchrei der officiöfen, wie 
andrer franzöfiichen Chauviniften gegen Preußen für 
geraume Yeit ein Ende maden würde. Plan milnicht 
Daher von vielen Seiten Schon aus biejer Urſache, 
abgeielen von jonftigen Gründen des Nedites und 
ber Moral, daf die Bonrbonen-Wiribicbaft in Spanien 
ben Todesitoh erhalten möne: Was dat Thatfähliche 
ber neiteften Vorgänge auf ber iberifchen Halbinſel 
betrifft, jo verweilen wir auf die betreffenden Artikel 
unter ber Rubrik „Neueite Rachrichten“. 

— Aus Florenz ſchreibt man, daß die Jtaliener 
nun enblicd die Gemifiheit erlangt hätten, wie ver 
geblich ihre Hoffnung geweſen fei, von Napoleon die 
BZurüdziehung bes Decnpationd-Corps aus dem Kirchen⸗ 
ftaate zu erlangen. Man will nunmehr deutlich ein: 
jehen, dal; der franzöſiſche Hof vom tiefften Mißs 
trauen gegen alien bejeelt ſei und beijelbe auf ein 
Bujammengehen mit bem Florentiner Cabinet nicht 
mehr redine. Jetzt gebe feine Politif nur noch dahin, 
ben früßern Schüpling im Zaume zu halten, Frank 
reicht Kaiſer habe jeinem Programm per freien Na» 
tionalitäten den Hüden gelehrt und fih dem Bapfte 
zu Füßen gelegt. Die fFlorentiner Rigierung fei des 
bald zu dem Entichluffe gefommen, die Sache abzu— 
warten, und auch die Oppofition fcheine das Unzeil⸗ 
nemäße einer Kundgebung eingefeben und daber die 
Einberufung des Rarlamentino aufgegeben zu haben. 

— Die Ausfihten in Algerien füe den nächſten 
Winter find für die Araber noch weit ungünftiger, 
als im vorigen Jahr. Der Graf Lehon, mwelder 
beauftragt war, bort zu einer Unterfuchung über die 
Aderbauverhältnifje zu ſchreiten, fol ſich nad) Biarrig 
begeben, wohin er von dem Raifer beruien worden 
ift, welcher über Die traurigen Ereigniffe, bie ſich für 
den nächlten Winter dort vorbereiten, ſehr deſorgt 





fein fol. Die Briefe der Eoloniften, welche von dort 
ankommen, erklären cinftimmig, daß eine weit ſchreck⸗ 
lichere Qungersnoth bevoriteht, als im vorigen Winter, 
Die Sterbligfeit unter den Arabern ift nob immer 
furdtbar. So meldet ber „Courier le Tlemern“ 
unter bem 11. Eeptember: „Die Europäer hatten 
Dieie Woche 4 Geburten uno 2 Sterbefälle; die 
Ifraeliten au 4 Geburten, aber 5 Sterbefälle. Die 
Mufelmänner hatten dagegen nur 3 Geburten gegen 
31 Sterbefälle; zehnmal mehr Todte ald Nrugeborne.* 

— Dem „Erpreb” ift duch den befannten Geo 
logen der abyifiniichen Armee, Herrn W. T. Blanford 
aus Aden unterm 4. d. M. die intereffante Mits 
theilung zugegangen, daß Gobazzi ſich zu Gondar als 
Kaiſer von Abyifinien gekrönt habe Der 
Hertſcher von Tigre, Kaſſai, ſieht in freundlichen 
Beziehungen zu Gobazzi und hat einen fehr freunde 
Ihaftlihen Brief an Heren Munzingli, ben britiichen 
Eonful in Maſſowa, gerichtet. 

— Gorreiponbenzen aus Merico bis zum 10. 
d. M. Sagen, daß die meiften der revolutionären 
Rubeftörungen mnterbrüdt worden find, Nur in 
Puebla und in Vera Eruz find die Unruhen noch 
nicht geſtillt. 


— — — — — — — — 
Die Stuttgarter Verſammlung der deutſchen 
Volkspartei. 

D. O. Den äußeren Verlauf und das formelle 
Refultat unſerer Varteiverſammlung haben wir bes 
ſprochen; heute fragen wir nach dem materiellen 
Ertrag. 

Von allen Seiten, dürfen wir fagen, find auf 
unter Verfammlung die Parteifragen mit fadhlichem 
Ernit behandelt; ohne Verabredung trat das orato: 
torifche Element volftändig zurüd; von einem Mits 
glied abgefehen, welches eine Baftrolle im großen 
Styl zu geben juchte, eine Art Feuerwerk zum Schluß 
abbrannte, vermied man durchweg alles Schaugepränge, 
und wer jih Daneben der völlig entgegengefepten Art 
bei ben Berfammiungen bes Teligen Nationalvereins 
und auf den Abgeordnetentagen erinnerte, ber durfte 
ſich getroft jagen: bies ift gegen früher ein Forts 
färitt. Sein Ejfect — mir wollen Wirkung. 

Die Partei war ohne Verabredung einig über 
bie Negative genen das Werk von 1866 und murbe 
einig durch Erörterung in jebem principiellen Bunfte 
be& pofitiven Programms. Die frage if: wird fie 
einig bleiben in einheitlicher Action? 

Nicht ohne Abſicht haben wir eben baran erin« 
nert, wie die Effectäftiide früherer Organijationäver: 
fuche wirkungslos geblieben find. So Mäglicher Kuss 








Der Bucklige. 
Grzäßlung aus dem amerklanifhen Freibeitöfanpie. 


(16. Fortiegum.) 
11. ®Banbo. 

Der Indianer Joe lam am Morgen nah dem 
KRampfe in der Höhle zu feinem Freund Goldy, als 
diefer unter einem Baume ſaß, über bie Ereigniffe der 
letzten Tage nachdenlend. 

„Dein Bruder iſt traurig,“ fagte er. „Er bat 
viele Krieger verloren. Stanton ift jein Feind und ber 
meine; mehr aber noch Wando. Zreffe ich ibn, fließt 
Blut, Wo ift der Dneida? Er wagt nicht, mir zu 
naben.* 

„Er ift nicht im der Höhle,“ fagte Tom. „Ih 
babe auch eine Heine Rechnung mit Wanbo fo gut als 
mit Stanton, Reiner von Beiden foll ſich rühmen, 
Tom Goldy beiivungen zu haben.“ 

„Was mein Bruder thun will, möge er bald 
thun, Wando ift nicht in der Höhle, aber er wird 
nicht Ruhe kennen, fo lange Stanton in Gefahr ſchwebt; 
er wird auf unferer Fährte fein. General St. Leger 
wirb bie Belagerung bald aufgeben und wir bürfen 
feine Beit verlieren. Daft mich geben, Wando zu fur 


„Wollt Ihr allein gehen t“ fragte Golby, 
„Braucht ein Häuptling Hülfe, um gegen @inen 


—rt — — — — — — — — ——— —— 





zu fünpfen?* war bie ſiolze Antwort. „Rein, Wando 
wird mich nicht ſchwach finken in ber Stunde ber 
Gefahr.“ 

„Nun, ih wollte Euch blos auf Eins aufmerkſam 
macben,* jagte Goldy. „Dbgleih nur ein Dneiba, 
gibt es doch wenig Krieger in Eurem Stamme, welche 
ed wagen würden, ihm im Streite gegenüber zu ftchen. 
Ihr folltet daher Euer Leben nicht im Einzellampfe 
mit ihm risfiren.” 

„Mein weißer Bruder ift micht gerecht gegen ſei— 
nen Freund,” anttwortete ber Andere, „Habt Ihr je 
vernommen, daß ich am Tage ber Schlacht entflohen? 
Warum follte ih alfo fürdten Wando allein zu begeg: 
nen? Niemand ſoll mit mir gehen!“ 

„Nun, ſo habt denn Euren Willen,” fagte Tom. 
mMber id würde ſeht bebauern, wenn ich hören müßte, 
dab Ihr Schaden genommen.” 

„Ih bin feine Anabe* entgegnete der Indianer, 
Zweifelt nicht! — Lebt wohl!” 

„Wann werdet Ihr zurüdlekren ?* 

Der Indianer nahm feinen Freund beim Arm 
und führte ihn einige Schritte weit zu einer Deffnung 
im Walde, two ihnen bie auffleigende Sonne entgegen: 
frapite. 

„Ih gehe aus, feinen Pfab zu finden,“ fagte er, 
„und follte ich micht zurüc fein, wenn bie Sonne jum 
goeiten Male an jener Stelle ſteht, fo wißt, daß id 
nie zurüdlommen werde. Wird mein Bruber noch ein: 


mal in bie Höhle binabfteigen, um den Heinen Dann 
vom See zu belämpfen ?* 

“Richt ih! — Wir haben ihn ſicher. Er Tann 
nicht entjlichen und muß früher oder fpäter vor Huns 
ger ſich ergeben.“ 

Sie ſchieden und ber 
Walde, 

Sein Jaſtinlt ſagte ibm, daß der Dneida ihrer 
Spur gefolgt jei. Die feinige Daher aufzufinden, ſchrut 
er baftig am Seeufer etwa eine halbe Meile weit ba, 
bin; dann bog er jeitwärts in die Büſche, mir ſpähen. 
dem Blide Gras und Straud betradhtend. 

Plöglih leuchtete fein Auge beil auf. Er hatte die 
Fußfpur eines Indianers bemertt und beugte ſich mie: 
ber, fie zu unterſuchen. Für einen Guropäer bätte 
nichts bemerfenswerthes in diefer Fußſput gelegen — 
für ihn mar fie deutlich wie ein geichriebenes Blatt, 
Gr las darin, baß ein Indianer und zwar ein Dneida« 
Indianer bier entlang gelommen,. Er ſah auch, daß 
der Abbrud noch keine halbe Stunde alt war; ein 
Beweis, dah Nimand anders ald Mando hier ge: 
weſen. 

Sich wieder erhebend, folgte er der Spur, bis 
diefelbe am Rande eine Meinen Bades verſchwand. 
Do ihn hemmte das nicht, Niederknieend ſah er in 
dem Maren Waſſer den Einbrud des Fußes und 
toußte, daß fein Feind hier binabgeftiegen, um im 





Indianer verſchwand im 


gang indrer ift eine Mahnung für uns. 
der freundtiben Begegnung der Mitglieder und mit 
der verföhnlichen Einigung der Bartei die Sadıe 
einmal wieder zu Ende wäre, fo wäre fie beffer gar 
nit angefangen, Das fühlt wohl jeder; jo möge denn 
ouc jeber danach handeln. 

Aber wie? 

Bolitit machen beikt Machtverhältniſſe conftrniren, 
beit jo für Junker und Bürger, für Regierende wie 
Negierie. Jene machen's anders als diele, aber arı 
beiten müſſen die einen wie bie andern, Die Cür 
faren, das muß man ihnen laflen, baben tüchtig 
dran besummgearbeitet, ihr „Machtverhällniß zu cons 
firwiren“. Lange vor dem 2. December hatte Nas 
poleon jeine Decembrifien, die ibm Stimmung prä 
paristen im ganzen Sand, und zwei volle Jahre hat 
Bismard ein 1866 vorbereitet von Petersburg bis 
Biorriß, von der Königsau bis in die Abruzzen. 
Nichts thaten nur, ſomeil fie nicht Bismarck dienten, 
die Iıberalifirenden Worlmenſchen, und wo find fie? 

Was unſere politische Arbeit tft, das zu erörtern 
müßte almälih wohl übertläifig fein, ja, es ift micht 
bas wenigft ſchlimme reichen unſrer Zuſtände, daß es 
überhaupt noch nötbig iii. Deibt es doch Har legen, 
was an lich ſchon Mar ift! heißt es doch als nühlich 
erit ermeilen, was fo fehr das einfach Naturgemähe 
iſt, Daß es jedem Mann geläufig und felbitverfländlich 
fein mühe. Politiſche Thätigkeit it eben — richtig 
aufgefagt — eine Thätigleit wie jedes andre menid: 
lihe Thun au, welches eine Gemeinsamkeit voraus+ 
fegt: men ſucht und mählt die Genoſſen nadı ihrer 
Tücptigfeit in Einfiht und Character; man beainnt 
mit Wenigen, bie ſicher find, lieber ala mit vien 
Unfidern,; man geht dann nah Verabredung jeder 
in den Kreis feiner Nachbarn, feiner Bekannten; 
man bildet eine Vereinigung in der Stille, ehe man 
zu einem Berein in der Deffentlichkeit tritt, mit einem 
Bor: man macht die Yundamentirung vor 
ber Ornamentif, Das ift der Punk, an bem 
man's nur zu häufig verfehlt, an dem man grade 
ß Anfang oft ben entſcheidenden Fehler macht, der 
ür ipäter alle& verdirbt, „Eine fehr interefiante 
Sitzung“ — mie oft foll das Krone und Ziel der 
politiſchen Arbeit fein! Intereſſant — wenn's fein 
farn, ja, aber nur nicht die oratorifchen Leiſtungen 
Einzeiner für die politifche Arbeit ber Geſammtheit 
balten, nur nicht mit jenem dieje für abgethan er: 
achten! Nicht Unterhaltung, Sichttung des. Erfolgs 
iſt's worauf alles politiihe Thun abzielen muß. Und 
in Diefem Einne möchten wir, wen man uns richtig 
verfteben will, im Anfang ſogat lieber auf ein öß 
fentiiches Vereinslchen mit Tribüne, Zuhbrerſchaft, 
Derichterftattung verzichten und ein — mit geheimes, 
wohl aber — privates Zuſammenwirken in kleinen 
Cectionen wünſchen, von denen aus das locale Terr 
zam nah Quartieren, Dörfern, Gemeinden bearbeitet 
und gewonnen würde Denn vor Allem: von unten 
herauf ift zu beginnen; im eigenen Haus, in ber 
Heimath muß die Partei Herr fein und fo geſchloſſen 
und firgreid auf den größeren Rampfplag treten; 
das ift das ſichere, untrüglide Symptom eines ge: 
funden Parteilebens und das zugieich gibt fofort 
den Muth und das Bewußtſein zu größeren Dingen. 

Enlite aber das fo ſchwer fein? tollte das ſtille 
Band von Nachbar zu Nachbar, von Bürger zu Bauer 
jo ſchwer fi ſchlingen? Nein Rur dab man ih 
end ich aler Orten entihliefe, ben beſcheidenen 
Anfang micht zu unterfhägen, daß man ers 


Waſſer eine Verfolgung feiner Spur unmöglih zu 
machen. 

Am Ufer entlang gehend, ohne ſich weiter um den 
Bach zu kümmern, blidte er aufmerkſam am Boben 
umher, bie Stelle zu finden, wo Wando das Mafjer 
wieder verlafen. Nachdem er fo eine Biertelmeile 
zurudgelegt, fam ihm bie Uebergeugung, daß er die ger 
juchte Stelle bereits überſchritten habe, Er ging ba 
her langiam und jpähend nieberblidend benfelben Weg 
zusüid, Allein vergebens. 

Doch Zoe ſchredte das mit ab. Er begann ſei⸗ 
nen Weg zum dritten Male, und wie er jo dahinſchritt, 
die Augen unverwanbt auf den Boden geheftet, ſchlug 
ihn eine jener viefigen wilden Meinranfen ins Geſicht, 
welche an vielen Stellen ber Urmälder fih um bie 
Sobrhunderte alten Bäume winden. Gr blidte auf 
un: jab, daß die Ranke unten durchſchnitten war und 
nur oben. an einem Zweige fehtbielt. Sein Hupe 
bligte bel auf vor freude. Mit beiden Händen die 
Hanke fafjend und zum Anlauf ein paar Schritte zus 
sldtretend, ſchwang er ſich mit einem mächtigen Sprunge 
über den Bad, Dort fand er auch glei die Stelle, 
an.ber bie Füße Wandos dem feuchten Boden be 
zührt, 

* Zufrieden mit feinem Grfolge ſchritt er jeht auf 
der Spur langfam rabin, wohl wilfend, baf fein Feind 
nicht mehr fern fein Tönne. 

Die Beiden haften ſich töbtlich; gab es doch kei ⸗ 
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ichmerere Hälfte it, — daß man ſich zunächſt be 
gnänen lerne mit dem Bewußtſein: die Welt weiß 
nichts von und, aber wir wiſſen von uns und find 
gegenieitig unſter ſicher. In das neichehen, fo wird 
die weitere Entwidiung ſich von ſelbſt machen; ber 
stille Keim wird in Blütken ſchießen, und die werben 
dann nicht wieder tanbe Bıürhen fen. 

Möchten mir von ſolchen Vereinigungen bald zu 
berichten haben! mödten die Parteigenoflen ſich ent+ 
ſchließen, in foldem Sinne Überall Mann an Mann 
zu fteben, dann werden wir bald in der Enticeir 
dung ber vaterländifhen Dinae unfern Mann ftellen. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaiſerslautern, 29. Sept, Der „Arbeitgeber“ 
bringt in feiner lehten Nummer folgenden Artikel, 
deſſen Beleuchtung von competenter Seite wünidens: 
mwertb wäre. Der Artikel lautet wörtlid: „Wie ers 
bärmlih es mit unserem Gerichtsweſen noch beftellt 
it, felbjt in den Landern, wo das raſchere franzöſi⸗ 
ide Net beiteht, zeigt u. 9. die Beitimmung bes 
Lepteren, daß Fremde ohne nur eine Rechnung er 
balten zu haben oner gemahnt zu fein, Sofort verklagt 
werden können. Verſchiedene Falle der Art, Die 
Nichtrbeinländern vortamen, veranlafien und darauf 
aufmerliam zu machen. Ein höchſt merkwürdiges 
Urtheil bat u. A. vor viniger Zeit das Begirks-Gericht 
von Kaiſerslautern (Pfalz) gefällt. Der bortige Me- 
chaniler Kurz hatte von einer Handlung eine Ma- 
fine bezogen und bezahlt; für die Güte berielben 
wurde 2 Fahre garantirt. Nah Jahresfriſt über: 
nahm Kurz eine Agentur Derjelben Handlung und 
da er Damit nicht reuffirte, jo wollte er nicht blos 
die feitbem bezogenen Maſchinen, fondern aud die 
frühere zurüdgeben. Obwohl nun die Handlung fi 
erbot, den Beweis zu liefern, dab bie erfte Mafchine, 
welche gar nidt® mit ber Agentur zu thun hatte, 
gut jei, fo entſchied das Gericht doch, die Maſchine 
müfje zurüdgenommen werden, weil Kurz Agent ge: 
welen ſei () und dieſer erhielt den vollen Preis 
zurüd für eine Mafchine, die er drei Jahre lang ger 
braucht bane. Bei folder Gerihtsführung weiß man 
in der That nit, was man ſchlichlich thun foll, 
um ſich wor Lerlaft zu Ichiigen.“ 

gu üden, 25. Sept. Heute Nachmittag find 
bie Offiziere, Mannihaften und VBierde — im Gans 
zen 24 Difigiere mit ebenſo vielen Bedienten und 48 
Pferden — melde an Der Generalfiabäreife durch 
die Pfalz Theil nehmen, hier eingetroffen, Ein Theil 
der Herren Difiziere der biefigen Garnifon war dene 
ſelben zum Empfang ent.egen geritten. Un ber 
Spige befindet ſich der Ehei des dadiſchen General: 
tabs, Dberjtlientenant v. Leszcynäfi mit 16 Difis 
zieren der großh- Divifion, dann der württemb. Ar- 
nillerie⸗ Major Triebig mit 4 württemb. Generaljtabs+ 
offizieren und der bayer. Major Wirthmann vom 
Generaiquartiermeifteritab. Sie nahmen ihr Abiteig: 
auartier tbeils im Zmeibrüder und theils im Pfal⸗ 
zerhofe. Heute und morgen werden bieielben hier 
verweilen, am 30. über St. Ingbert nach Saarbrüden 
und Saarlonid weiter veifen, am 3. Oct. auf dem 
Hüdwege in Homburg und am 9. wieber in Karls⸗ 
rube eintzeffen. — Dem Bernehmen nah wird auch 
General Moltle morgen bier erwartet. 

Münden, 27. Sept. Die Militärconferenz bielt 
gejiern ihre Fünfte Sigung und hoffte, damit einen 
vorläufigen Abſchluß ihrer Thätigkeit zu gewinnen. 








men folgen Arieger im ganz Amerila, alö den Freund 
Goldy's, der es nicht über fich gewinnen konnte, ſei⸗ 
nen Krieggruhm mit einem Nebenbubler, dem Onmeda: 
haͤuptlinge zu theilen. 

Nachdem er die Spur in dieſer Richtung über 
eine Viertelmeile weit verfolgt, bog dieſelbe plöhlich 
feitwärts ab nad bem Lager Tom Goldy's, welches 
natürlich der Beftimmungsort des Dneiva fein mußte 
— benn es war in ber That Wanbo, bejien Schritten 
Joe gefolgt. 

Der brave Indianer, entſchloſſen ihn aufzufugen, 
hatte die Spur der Fußlritte jeines Freundes aus den 
vielen in der Nähe des Zeltes herausgefunden, in dem 
derfelbe gelegen. Aulegt erfannte er auch den Fuß⸗ 
tritt bes Budligen und wußte jet, wer Stanton bes 
freit hatte. 

Er folgte dem Britten langfam, anfangs vorſichtig 
feine eigene Spur verwiſchend, allerdings mehr aus 
Gewohnheit ald aus Furcht, entdedt zu werben; wußte 
er doch, daß Heiner im Stande war, feinen Pfad zu 
finden, mit Ausnahme de3 Mannes, welcher bemfelben 
jet wirklich folgte und ben er in ber Nähe Goldy's 
waͤhnte. Enbli erreichte er einen Punkt, von wo aus 
das Lager ber Johnſon'ſchen Jäger vor ihm lag. Nichts 
von ver Höhle wiſſend, glaubte er, daß feine Freunde 
entweber gefangen ober entilohen feien Da «6 helle 
Tag war und einzelne ber Jäger den Wald burd: 
ftreiften, fo ſuchte er ein Berfted und fleiterte in einen 


Wenn mit kenne, wie grade diefer Anfang des Weges erite | 


Wie wir hören, ift bisher bei allen Berathungen das 
herzlichfte Entgegenfommen, das Freunbichafttichite 
Einverftändniß bervorgetreten und Die erzielten Ne: 
fultate ſollen ber Art Sein, daß fie vollkommen 1m 
Stande find, das Vrojelt einer jübdeutichen Militär 
commifiion aur Ausführung gelangen zu laffen. (N. N.) 

Münden, 27. Sept, Die aus Wien Datirte 
Nachricht, daß die in Münden tagende Militärconferenz 
auch eine authentifche Jnterpretation der mit Preußen 
abgeſchloſenen Schutz· und Trutzbündniſſe feititellen 
ſolle, exthehrt eines jeden Grundes. 

Münden, 28. Sept, Die Katſerin von Hub: 
land in im Benleitung bei Königs von Bayern 
heute Vormittag um 94, Uhr im hieſigen Bahnhofe 
eingetroffen und jeßte ihre Reife nah nnsbrud 
fort, bis mobin fie der König benleitet unb mo ein 
Diner flattfinden fol. Sie reijt brute bis Bohen 

Münden, 28. Sept Ber Vermäblung der 
Herzogin Sophie mit dem Herzog von Alengon 
wohnten bei: Die gefammte herzoglide Familie, 
Graf und Gräfin Trani, Erbprinzeifin Helene von 
Taris, Prinz und Prinzeifin Adalbert und Prinz 
Karl von Bayern, Herzog von Nemours mit feinen 
zwei Tönhtern, der Graf von Paris, Prinz von Join— 
ville mit @emablin und Tochter, Fürft Hohenlohe, 
Minifter Virepihner, Prinz Adalbert und Minifter 
Pfregihner waren bei dem Trauungsafte als Tal. 
Commiſſäre anmelend, Die Kaiferin von Deiter: 
reich und der König von Banern haben bie herzog— 
tie Familie und ihre Bäfte geitern in Poſſenhofen 
beſucht. 

Wiesbaden, 27. Sept. Die heutige Landesver⸗ 
fammlung war von 3000 Theilnehmern beſucht. Das 
Präfivium führte der Procurator v. Ed. Die be 
fannten vier Anträge bes liberalen Gomites, betreffend: 
die Landesbank, die Gemeindeverwaltung, bie Pros 
vingielfonds und die Schulfrage wurden einftimmig 
angenommen. Unter größtem Lärme mußten bie 
joriatsdemocratifdien Rebner die Tribüne verlajlen. 

Potsdam, 27. Sept. Der Raifer von Rußland 
machte im Laufe des beutigen Vormittags dem Könige 
einen Burzen Beſuch, wohnte dem Goltesdienfte tn 
der rulfiihen Kapelle bei und ſiattete bierauf der 
KöniginsWittwe, dem Kronpringen und ben Bringen 
Karl und Friedrich Karl einen Beſuch ab. Nad- 
mittags war Sallatafel und Abends Theater im neuen 
Valais, . = 

Wien, 27. Sept. Die „Preſſe“ erfährt, daß in 
Münden unter Mitwirkung der anglo:öfterreidilhen 
Dank eine neue Bank in Gründung begriffen ie. 
Unter den Gründern derielben nennt man Die baye 
riſchen Firmen: v. Hirſch, v. Frölid, Baron Eihtbal. 
Die wahrideinliche a. bed Grunblapitals jol 
5 Millionen Gulden SW, betragen. 

Wien, 28. Eept. Bei Berabſchiedung des ab⸗ 
getretennen Dinifterpräfidenten Auertperg vom Minis 
iterium erflärte berielbe, auch ferner das Minifie 
rium treu unterftüßen zu wollen, und forderte bie 
Minifter anf, ihre Dienite dem Monarchen und bem 
Vaterlaude in feiter Einigkeit zu widmen. Graf 
Taaffe und der Unterrichtäiminifter Hasner brüdten 
dem jFürften Auersperg im Namen des Wimiteri- 
ums die Gefühle des Bedauerns und der Danlbar: 
feit besielben aus. — 

Prag. Die vier Biihöje in Böhmen: von 
Prag, xöniggräß, Budweis und Leitmerig haben, 
wenn auch ſpät, doch kräſtig ihr Anathema gegen 
das Chegeiep geſchleudert. Es find unter Anderm 





blid mahnte ihn zur Vorſicht. 

Der hohe Standpunkt, den er einnahm, gewährte 
freie Ausficht auf eine Heine Deffnung im Walte, 
über welche eben ein Indianer ſchritt, mit vo.gebeugten 
Haupte, die Blide unverwandt auf den Boden gerid 
tet. Mando erfannte feinen Verfolger und auch, daß 
er nicht lange an biefem Drt bleiben dürfe, ohne ent: 
bedi zu werben. 

Borfihtig ſich vom Baumes herablafjend, fprang « 
durch bie Baͤſche nah dem Ser hinunter und Lehrte 
von dort in einem weiten Bogen zurüd und verftedte 
ſich in der Nähe feiner alten Spur. Fünf Dinuter 
ſpäter ſchritt fein Berfolger vorüber, wieein Schweiß 
hund auf der Fährte des Wildes. Am Buße bei 
Baumes, auf dem Wando gefefjen, hielt er am und 
betrachtete aufınerlfam die Ninde. Er war erfahren 
genug, um zu entbeden, bab ber Bauın erflettert wor: 
ben, fa aber nidt, dag fein Feind ihn ſchon wieder 
verlafjen. Einige Schritte zurüctretend, blidte er von 
allen Seiten hinauf, gewahrte aber fein Zeichen eines le 
benden Weſens in den Zweigen. Da er nicht wagie, 
ben Baum felbft zu erfleigen, jo erfletterte er einer 


folaende, vom lirchlichen Standpunkte aus draconiiche 
Beſtimmungen, die der böhmiiche Elerus feinem Epis 
copat publieirt: Die kirchliche Geſeßzgebung bleibt 
auftecht, trop bes neutn Ebhegeieges. Dispenfarionen 
von canonitcen Ghehinderniffen find auf gleichem 
Wege wie bisher zu beheben. Die Geiſtlichkeit it 
angewieſen, die Glaubigen zu belehren, welch' ſchwere 
Sünde fie begehen, wenn fie dies außer acht laſſen. 
Eine Givilege iſt vor der Kirche ungütig, und Eher 
leute, die eine joldhe eingeben, haben fein Mecht, ſich 
als joldie anzuſehen. Die lirchliche Ehegerichtsbarkeit 
bieibt aufrecht jteben. Die geiftlichen Ehegerichte haben 
fortzubefteben, worüber die Glaubigen zu belehren 
find... . Eivilchen find ungiltig unter allen Um: 
ftänden. Ebenlo ungiltia ift eine Che, Die vor einem 
Geiſtlichen anderer Eon’eifion geſchloſſen mird. Eben 
mit Edehinderniſſen (nad bürgerlichen Geſezesnormen) 
von Geiſtlichen geſchloſſen, find vor der Kirche ailtig; 
Perſonen, die eine Givilehe ſchloſſen, find öffentliche 
Einder. biolution kann ihnen nur nah Löſung 
ihres fündhaften Werbältniffes werden. Für ſolche 
Versionen tönnen bei der Hochzeit Meſſen und kirch ⸗ 
liche Geremonien nicht veranflaltet merben. Die 
Möcnerinnen find als Theilhaberinnen wilder Ehen 
anzufehen. Eheleute, durch Givilche vereint, fönnen 
nicht als Pathen bei Taufen und Firmungen fungiren, 
Kirchliches Begräbnig kann ihnen nur geftattet. werden, 
wenn fie vor Zeugen ausdrüdtiih Reue befannt uno 
ihre Sünde gut gemacht haben. Wenn burdy- Ber 
gräbnih Bermeigerung öffentliches Aergerniß entitcht, 
bat ſich der Geiſtliche in ber Prebigt von der Kangel 
berab zu rechtfertigen, Für Givilehen iſt ein eigenes 
Berzeihiwiß zu führen. Auch bei Todesials-Aufnahme 
von Eheleuten, die eine Civilehe eingegangen, oder 
deren Kindern, ift die Bezeichnung vorgeidrieben: 
„EivitcherWatte*, „Eivilche Kind“, 

Paris, 27. Sept. Die „Potrie” bringt auf 
wesentliche Reformen in <pamen. Widerſtand da: 
negen aus dynaſtiſchen Jutereſſen wäre viel rebeilis 
ſcher als die Militäraufftännde — Der „Gaulois“ 
behauptet, dab Die nlurreftion Herrin von Gabir 
Sevilla, Malaga, Jaen, Eordova, Almeria, Granada 
und Huelva it. Daſſelbe Vlatt erwähnt ein Gerücht, 
nad) welhem Hanptmann Baldrid bei Bendres (Frant- 
reih) auf Nellamation Des ſpaniſchen Geſandten ver- 
haftet worden. 

Paris, 27. Sept. Rachricht von ber Grenze: 
Serrano nähert fi Kordora. Man beflätigt, daß 
bie Avantgarde des Generals Rovalichez von ihm 
abgefallen fei, und verfichert, Novalichez koͤnne weder 
vorrüden, noch ſich zurüdziehen. 

Paris, 33. Sept. Der Graf Walewski ift in 
Folge eines Anfales von Apoplerie geſtorben. 

Madrid, 26. Sept. Herzog Torre fteht mit 
10,000 Mann nahe bei Cordova. Novalichez weicht 
urüd und erwartet Berfiärkungen. — In Andalu— 
Ken werden 25,000 Mann Nationalgarden organir 
fir. — In BVejar haben die Bürger aus Kirchen 
gloden Kanonen gegoffen. — Die Inſurgenten er: 
ſchoſſen act ihrer Genoſſen, die ſich der Hausplins 
derung ſchuldig gemacht hatten. 

Mabrid, 26. Sept. General Calogne bat auf 
dem Marſche nad) Santona Gontreordre und den Be: 
feht erhalten, in die Umgegenb von Madrid zurüd- 
aufehren, mo bie Inſurrektion fortſchteitet. Pronun⸗ 
ciamento3 find in Balladolid und einem großen Theile 
beider Kaſtilien erfolgt. 

Madrid, 37. Sept. Ein Zufammenftob zwiſchen 


nabeftehenden und erblidie von dort aus einen bunleln 
Gegenjtand zwiſchen ben Blättern. Es war die wollene 
Dede Wando's, mit großer Geſchiclichleit fo um einen 
Aft gebreitet, daß fie die Geſtalt eines fipenden Men: 


ſchen darftellte. Selbft der ſchlaue Milde Lie fichrtäus 


ſchen und war völlig überzeugt Wando und fein An: 
derer ſei im Baume verſtectt. Wie denſelben herunter: 
zubsingen, war allerdings die Frage. Er wollte feine 
Hülfe aus dem Lager berbeirufen, wenn es nicht ganz 
nothwendig; hatte er doch Tom Goldy gelobt, ganz al: 
lin Bando’s Stalp einzubringen und war entſchloſſen, 
es zu thun. . 

Während er fo noch unfhlüffig bafab, ging einer 
der Jãger vorüber, um Wild zu ſchießen und feuerte 
— erwas Lebendes auf dem Baume bemerlend — hin: 
auf. Die Augel ſtreifte die Schulter des Wilden und 
hätte bald allen feinen Mordgedanlen ein Ende gemacht. 
Mie der Blitz glist er am Stamme hinab und twürbe 
ven balberfhredten Jäger in feinem Zom mit dem 
Tomahamf getöbtet haben, hätte berfelbe nicht ben 
Schlag mit feiner Buchſe abgewehrt. 


„Bart Ihr das, Joe? zum Audud, ich glaubte r 


es wäre ein Där! Seht Euch fünftig mit in, Die 
Bäume.” i 
gar lelene 


„Rare !” war die zornige Antwort. 
Euch tobe!” } j 
Der Anal des Gewehts in unmittelbarer Nähe 





Serrano und Novalichez wird unverzüglich ermartet, 
General Prim bat fich in Eadir gezeigt, iſt aber 


| 


große Anzahl werthvoller Kupferſtiche, Die ebenfalls 
ala bübihe Gewinne betrachtet werben bürfen. Die 


nad nicht günftigem Empfange von Seite ber Gier | Berloofung wird Sonntag den 25, Det. gelegentlih ber 


neraie der liberalen Union mieber abgereift, um als: 
dann anf eigene Fauſt zu agiten. Brim bat ein 
Manifeſt erlaflen, die Generale der Union werden 
ein anderes weniger radicates Manifeſt veröffent⸗ 
lichen. Die Stadt W.coy hat capıtulirt, Wenig 
zahlreiche Inſurgenten, welche ſich im Rioja und einem 
Dütrikte von Novarra jeiaten, murben fojort zeritreut. 
Vollkommene Nube herriht ın Gartagena und in ben 
Provinzen Entalonien, Aragon und Valencia. 

Madrid, 27. Sept. Bei der Wiedereinnahme 
vorn Santander durch bie Negierungstruppen betrug 
bie Zehl ber Tonten und Verwundeten berfelben 
600. — General Calonge marſchirt mit Berjtärkungen 
nah Santona. Falls daſſelbe Wideritand leiter, bes 
abfihtiat er, e8 in Brand zu ſietlen. 

Madrid, 27. Sept. Die nah den canariſchen 
Inseln verbannten Generale find in Cadix. Diar: 
ſchall Serrano leitet bie aufitändiiche Bewegung. — 
Eine Vegegnung mit der Armee bes Generals Nor 
valichez wird jtündlih erwartet. — Da General 
Reim von ben in Cadir befindlichen Generalen Kipl 
empfangen wurde, fo bat er auf eiane Hand eine 
Erpebition nah Barcelona unternommen, General 
Prim hat ein Manifeit. noch rabicaleren Inbalts, 
als das der Generale in Gadig erlajlen. 

St. Sebaftian, 27. Sept. Brim ifi mit 3 Fre— 
gatten vor Garthagena angelommen und bat die Stadt 
jur Webergabe aufgefordert. Da der Eommandant 
die Uebergabe verweigerte, wird das Bombarbement 
des Plahes erwartet. — Novalichez, welcher Verjtär: 
tungen erhielt, befindet ſich zu Montoro (wilden Ans 
dujar und Gorvova), — Die Bewegung von Lo— 
grono wurde underdrüdt, — Die ſpaniſche Regierung 
mar benachrichtigt worden, daß Enaland beabiichtige, 
Kriegsſchiffe zum Schupe feiner Staatdangehörigen 
an bie jpanilhen Kürten zu fenden und halte bie 
Mafregel widerratten. Da dieſelde aber in Griab: 
rung gebradt, daß Prim Garthagena bombardiren 
werde, hat’ fie die Verantworilichteit für etwaige 
Beihädiqungen abgelehnt und England freigeftelt, 
die ihhm gutdünkenden Mabregeln zu ergreifen, 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* Aichheimbolanden, 27. Sept. Die Er 
wägung, baß im unferer Begend eine arte Biebzuct, 
ſowie ein micht unbedeutenber Viehandel getrieben wird, 
letzieret aber bis jept ber nöthigen Goncentration er: 
mangelt, hat nmeucrdings die Gründung eined Bich 
marltes babier wachgerufen, weldyer zum eriten Male 
am 13. October nächſthin abgehalten werden joll. Da 
eine Preisvertbeilung, ſowie Ankauf des ſchön— 
ſten Viches zur Berloojung mit diefem Mackte ver 
bunben if, To fteht zu erwarten, bab ſchönes preiswür⸗ 
biges Vieh, namentlich der in biefiger Gegend gezüchte⸗ 
ten Donneröberger Nace zahlreich vertreten fein wird, und 
Käufer eıne ſchöne Auswahl antreffen werben. Die ıcs 
gelmäßigen Viehmärlte werben jeben Monat, an noch 
näber zu bezeihnenden Tagen jtattfinden. Für den 
Abfag der Zooje zu 30 fr, deren Gewinne, tie oben 
angedeutet, in Preievieh beftehen, fteht die Genehmige 
ung der bayerischen und heſſiſchen Regierungen in 
Au 


sg. 

+ Der Ausſchuß bes pfälziſchen ſunſtvereins 
bat zur Berloojung im Banzen 16 Delgemälbe zu bem 
Preife von 2730 fl. angelauft. Dazu fommt noch eine 





bes Lagers hatte mehrere Jager berbeigelodt und Goldy 
drängte, ſich zwiſchen die beiten Streitenden. . 
a giebt es hier?“ fragte er. „Was ift 9 
face 7 

„Ih jah ihn im Baume ſihen,“ fagte ber Jäher, 
„und glaubte, es fei ein Bär.” — 

„Er hat mich geſchoſſen,“ ſchrie der Indianer, mit 
feinem Tomahawl dem Sprecher vor dem Gefihte um: 
berfuchtelnd. „Geht er fort — gut; mir iſl's recht. 
Bleibt er hier — ſchlag ich ihn todt.* 

„Geht lieber fort, Tomlins,“ fagte Goldy und ber 
Jäger trat langſam binter feine Kameraden zurüd. 
„Aber was hattet Iht im Baume zu thun, Joet, Ih 
glaubte Ihr ſuchtet Wanbo?* ur 

„Habe #5 auch gethan,“ antwortete der Häuptling. 
„Er iſt hier.“ 

„Wort rief Goldy ſtugend. „ch ſehe ihm mich.“ 

„Dort im Baume,“ ſagte ber Judianct, auf bie 
große Buche zeigend, in weiher Wando gelefien hatte. 
Ein halb Dugend Buchſenläufe hoben ſich gleichzeitig 
in ber angebeuteten Richtung, doch eine rafche Handbe ⸗ 

Goldys brachte fie-wieber nieder, - 

Ich mochte ihm nicht To ohne Weiteres, erihoffen 

haben,” fapte er. „Bin bob neugierig, wie der rothe 


Hund ſich im feiner gefährlichen Lage benchmen wird. | Mannes den er bakte, 


Kann ihn einer von Euch en, Leute!⸗ 
— ba,” rief der Indianer. „Habe ihn felbit 
gelchen.” 





all jahtlichen Generalverjammlung des Runftvereind, in 
Speyer abgehalten werben, 

+ Der Gewinner der Cadolzburger Baum: 
ſchube bat fih nun gemeldet, es iſt ber Metzgers⸗ 
john Conrad Fid in Fürth, Die ſpäte Kundgabe die: 
fer Thatfache findet ihre Erllärung barin, baf der 
junge Dann fein Loos verlegt, die Nummer deöjelben 
aber nicht im Gedächtniß hatte und jet nad Wieder⸗ 
finden bes Looſes jih über fein Blüd felbit erit uns 
terichtete. 

* Aus Südfranktreig. Wie man hört jol bei 
Ihnen die MWeinErudte eine ſeht günftige werben; bei 
uns ijt leiber das Gegentheil eingetroffen und an eine 
Verminderung der Breife nicht zu denlen. Die Wit: 
terungöverhältniffe haben zu ungänftig auf uniere Wein, 
gärten eingetwirft und hat in vielen Jahren eine jo uns 
günftige 2efe, wie biefes Jahr bier im Süden, nicht 
mehr ftattaefunden. 

Der penfiowirte Wendarmerichrigaseer ©. Pricjter in Hals 
Serslantern it auj Ruf umd Widerruf zum Lanbgrrichtöbiemer 
in St. Inabert rmannt, : 

Die Stelle cines Diftriftsibirrangtes in Düttbeim a, d. H 
wurde dem Ehierarzte Friedtich Haud im Si. Jugdert übers 
tragtit. 

Handel und Tindnrtrie. 


“Sanbiiubl, 23. Ernte. Mittelpreis per Gr, Keijen 
6 A. ao tt. Remdidie Srelz dA. Mir Gerſte 
th Dafer 4 A. 16 ktt. Mühe — fl. — Ir 
Elceſamen SH. Hr Repo — MM. — kt. 


Maunn heim., 28. Septbr, (Produkien⸗ Götſe.) Weizen, 
Rogaen und Gerſte behauptet. Hafet feſt. Leindt, Rüböl und 
Petteltum vrcie halteub. 

Berzen, ef. bleſiger Gegend, DI Zeil: Mit. 12 A. 60 
131.10 B. — — ungarüder 12 fl 304 WE 
anf Lirferung ver Juni — fl. ©. 
eygen, ei. 200 2.:P, 10 A. 15 ©, 10 
Me eff, badiike, 200 3. Pfe. neu 10 A. 15 
., württembergiihe 10 24 &, 10. 30%. 
—&, WED — V. Hafer eff. 100 Zoll: 
G. — Tl -- BR, auf fiel. Kernen 20V 
. 15% Bohnen 200 3-Pf. 
nu — I. — PB Biden 
2. DOreljamen, Kobleepe ungariicher 
G. — ſi. — P. deutlicher 
m 100 2:Pf. 27-25 11. ©. 
a J 


—M 


— 
— — 
„mes 


— 
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Inland, in Part. 100 3 
21 ſ. 16%, fahm. y 
üböl ch. Inland ſatzw. 19.15 P. 
West: Wiipumehl 100 Bodepie. 
. 119.128, Re 2 108. 
— %, Air 7 40 P. Ne.d6h. B. Branıiz 
wein auf Lief. eff, (50%, n. Zr.) tranfit — — 6, 23 
ſi. 40 P. PBerroleum wih, 109 3. Pſo. 13 fl. 15 $. 
»Frantfurt, 28. Sept. (Birbmarkt) Zugeltieben 
waren: 4DD Ochlen, 230 Kübe, 180 Kälber und Hammel. 
Die Preiſe ſtellien ſich ſür Oben 1. Qual. p. Cr. 33, 9, 
Oral. fl, 31, Aabe 1. Qual. fl. 80, 2. Qual. il. 28, Srälder 
1. Diwal, fl, 25. Himmel I, Qual fl. 29, 2. Qual fl. 25 —27. 
* Grautjurt, WB Erptbr., 6’, Uber Abends, (üfiectens 
focierär.) Grit 209,1, 9°, bey. u. ©, Shaatebahn 
29 tn. Amerikaner Tr, TE 75, 
ba. 0,8. Saluß je. 
“ «dl, 25. Sepibr. Wetter: peränderiih. Mein feier, 
. biej. 7.15, per Nor. 6,10, br Mär 6.12, Negym matt, 
el. Biel. 65, per Dion. 5.12", per Mär 5.12. Nübst nichs 
viger, th 10%, ver Dftober 10'%,,,, prr Mai 109)... Deindl 


ef. 119, 

— elegramm 

ber Pfülziſchen Volksjeitung.“ 

*Paris, 29. Sept. Das Gerücht, die Kaiſerin 

habe in Biarrig eine Juſammenkunft mit der Königin 
von Spanien gehabt, wird heute officiell dementirt, 
Die Loptere babe bis heute ESanSebailion no 
nicht verlaffen, ebenfomwenig die Kaiſerin Biarritz. 


5472 





Ja,“ ſagte einer ber Bande. Ich ſehe ihn auch. 
Aber der Schuft ruhrt ſich nicht. Wie ſollen wir ihn 
herabholen, wenn er nicht lommen will 3" 

„Er mus einieyen, bad es nuplos für ihn ift, und 
teitere Mühe zu. machen,” fagte Goldy. Medet 
mit ihm, oe, und. fordert ihn auf herunter zu lom⸗ 
men,” 

Der Milde rief einige Worte in indianifcher Sprache 
binauf, erhielt aber natürlich feine Antwort. Seme 
ſchwatzen Augen erglübten im beißer Mordluſt und 
plögli fein Meſſer zwiſchen die Zähne nehmend, ber 
gann er den Baum zu erllimmen. Alle fanden athem ⸗ 
los tl, einen wilden Tobrelampf in ben Zweigen ers 
wartend. Vorſichtig Hetterte der Indianer aufwärts, 
bie ein raſchet Sc ibm die Tauſchung zeigte Die 
Dede erjafjend, warf.er fie mit einem lauten Muthe 
geheul zur Etde. Faſt gleichzeitig damit erſcholl auch 
ein Sieges geſchrei aus den Munde Wando's, feine 
Büchſe knallte und ein Jager ſant durchs Herz getrofe 
fen dicht neben Goddh zu Voden. Ein lautes Nade: 
gebrüll ertönte aus aller Munde und bie ganze Schaat 
folgte-dem flühtenden Oneida. Doch ſchon auf der er 
fen Vierselmeile blieb Einer nah dem Andern zurüd. 
— nur der Mohamt folgte wie raiend den Tritten des 


( dertſehung folgt.) 


Refanntimachung. 

Dutch Urtheil des kgl Bezitlegerichtes 
Kaiferslautern als Handelsgerichn ſpre⸗ 
chend, vom 25, d. Mes, wurbe zur De 
rification und "Nifiemation der Forder⸗ 
ungen der Gläubiger der Fallitmaſſe der 
Alnengeſellſchaft unter ber Firma: 
„Baumtwolipinnereigefelichaft in Kaiſers⸗ 
lautern, mit ihrem Sige in Kaiſerslautern 

auf der Lampertsmübhle,“ 

welche in dem Berificationstermine vom 
18. d: Mie. nicht, eridyjienen find, eine 
weitere Frift auf den 7. Deyember 1868, 
des Vormittagde 9 Uhr ſeſtgeſetzt, an 
welchem Tage und Stunde die Gläubiger 
der Falfitmafle "in der Ganzlei des fal. 
Beyirtögerichtes Raiferslautern vor dem 
Fallimentecommiffär, gl. Bezirkörichter 
Koh, unter dem im Handelägeieybudhe 
anpebrobten Naditheile des Ausſchluſſes 
bei dem Vertheilungsſtatus zu erjcheinen 
aufgeforbert werben. 

KRaiferslantern, den 28. Sceptbr. 1868. 

Der fgl. Bezirlögerihtichreiber: 
F. Rofiee. 


Bekanntmachung. 


Der dabier mwohnende Meſſerſchmied 
Ludwig Dorneff beabfichtige - um 
Betriebe einer Schleiferei, in. dem Hinter: 
gebäude feined in der Mainzerfttaße ges 
legenen Mohnbaufes eine  einpferdige 
Dampfmaſchine aufzuftellen, welches Bor: 
haben, höherer Weiſung gemäf, mit bem 
Anhange zur öffentlichen Kenntnik ge: 
beat wird, daß allenfalfige Reclama: 
tionen binnen 4 Wochen von Beute an, 
bei der unterfestigten Behörde ſchriftlich 
eingebracht fein müflen. 

Raiferslautern, den 28. Sept. 1868. 

Das Bürgermeilleramt, 
I. Gelbert. 


Berpachtung 
Der Feldjagd zu Seimkirchen, 
Kantons Dtterberg. 
DR, Die auf den 20. 
Ed, Wis, außgeichrie: 
bene Verpachtung ber 
Mk kelbjagb von Heim 
“z EP lichen findet am ber 
fagten Tage, eingetretener Hinderniſſe 
wegen, nicht jbatt. 
Niederfirchen, den 28. Septbr. 1868 
Das Bürgermeiftcramt, 
Pfleger. 


Mobilienverfteigerung. 

Dienftag, den 13. Ditober 1868, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Naiferölautern 
in ber Wohnung ber nachgenannten Ne: 
quirentin in der Müpliteabe, läßt bie 
Witte des dahier verlebten Bäder 
Wilhelm Bauer folgende Mobilien 
öffentlich verfteigern, ale: 

eine vollſtändige Bäckeereieinrichtung, 

Getüd, Hertenlleider, Mannsheinden, 
Tiſche, Sulble, Kuchengeſchitt, 2 
Kleiderichtänke, Küchenſchrank, An: 
richte, Butte, Zuber, Zinn ꝛtc 

Unmittelbor nad dieſer Verſteigerung 
läßt vie Requitentin auf eigen verfteigern : 

PlanıRro. 3490. — 91, Dee 

Ader im Vfeiffertfälhen, Bann 
taiferslautern, neben Schufter Diehl 
und Johann Scheer. 

Sollte ſich kein Liebhaber auf Eigen: 
tbum dazu finden, io wird er auf mehr 
tere Sabre verbachtet 

Kaiſerslautern, den 28, Sept, 1868. 
33,7,48) Böding, !gl. Notär, 


Zahnarzt Krader 
aus Speyer ift nächſten Donneritag 
den 1, Dltober von Morgens 9 Uhr bis 
Abends im „Baithaus zum Sdwar 
nen zu conlultiren. 

- Eine größere 

— Parthie Hohl: 
ziegel wird je nach Bedarf 
in kleineren Theilen abge: 
geben. 43,0) 3. W. Iacob, 





— 





der nunmehr aufgelüſten Firma Gebe, Altſchüler, 


Die Weinhandlung von 


oje) Altſchüler, 


früberer Mitinhaber 


empfiehlt zu den billigften Preilen 


DER im Kaf und Flafchen A 


Rhein- Mofel, glülzer und Franzöftiche 
eine, 


olle Sorten 


| ‚ bei letzteren 20°, Zol:Rabatt, ſowie 
Sranzöfilhen & Deutſchen Champagner, 
Rum, Cognac, Arac, Malaga & Madeira, 


ur gefl, Abnahme, unter Zufiderung reellfter Bedienung. 
Raiferslautera, im September 1868, 


eg Kellerei unter der Gewerbidule, Komptoir 
vis-ü-vis tm Daufe des Hrn. Herrmann, 


babier wird fommenden Montag den 5. Oktober mit der Infeription er: 


(13jd 


öffnet ; diejelbe wird Morgens von 8 Uhr an vorgenommen. 


Kol. Subrektorat 


Sserbft- & Wintermänteln, 


WYaletots, 


Das Neueſte 


Dadien und 


ift in großer Auswahl eingetroffen bei 


D. 


27,31,33) 





aM. 198 in zweiter Gajüte „ „ 
af 284 in erfter Cajüte „ „ 


Für A 


Bölder. 
in 


Haymann Wwe. 
Kloftergaffe, 


uswanderer. 


Schiffs · Verträge nnd New- 

* Work lünnen für die rül 

r a befannten Bremer Dampf: 

ſchiffe des Morddeutichen Floyd N 

zu nachſtehenden änferft billigen EEE 

PVreifen ru werben: 
ä 


licht 





DE im Zwiſchendeck frei ab Ludwigebhafen a. Rh. 


12 
Bremen. 


bei dem Generalagenten 


Winter - Damen - Mäntel, 


33,7,8,9,3.'B) 


Franz Sos. Müller 


in Kaiſerslautern. 


Concert Anzeige. 


Die „Liedertafel” gist Samſtag den 10, Dftober, Abends 8 
Uhr, ihren paffiven Mitgliedern im großen Fruchthallſaale 


Koncert mit daranffolgendem Ball. 


Raiferslautern, den 28, September 1868, 


Der Ausfchuf. 


Jaquettes und Jacken, 


neueſter Façons, find in großer Auswahl eingetroffen. — Preiſe billigſt. 


Page eine 


294, 


Frieder. Igelsch. 


Bir erlauben uns, hiermit zur Anzeige zu bringen, daß wir am biefigen 


Hemden. Fabrik 


errichtet haben und empfehlen ein gutes Fabrilat zu billigen Preiſen. 


Railerslautern, im September 1868, 


G. Beutel S& Sohn. 


An alten größeren Plägen der Pfalz möchten wir gerne Mufterlager 


errichten und jehen aefälligen Offerten zur Uebernahme derſelben entgegen. 


Vechſel auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nah Sicht, in Gold per 
Dollar & fl, 2, 27°/, fr. bei 
173jdi) 


Mitt 





Friedr. Moeſer. 


Gemüt 
Drenſtag: 


Donnerſtag: Gesammt- 


fihheit! 


wod: Tenor- 


Probe 
— 


Der Unterzeichnete wohnt! im Seitenbau 
| des Herren Haufmann Matheus Hafen 
babier. 
Winnweiler, den 28. September 1568. 
33'/, Yeppia, f. Notär. 


Ockonomen 
können fi meiner franzöſiſchen Saat: 
frucht:Reiniqungsmafchine gr 
gen Vergütung von 30 freuger per 
Stunde bedienen. 
F. Brozier. 


ern 
« 

Strickwolle 
von auögezeichneter Güte, i Far⸗ 
u = + €, in großer far 

borgemogen bad Wiertel zu allen 
Preifen, Sei _- @1%,40 
riedr. Welſch. 


Um Irrthum zu 

— vermeiden, zur 

Nachricht, daß meine Wirth; 

haft nicht gefchloffen ift. 
Jäniſch. 


Der Unterricht 


in der Vorſchule der Unten net 
beginnt näditen Dennsrhanaen 1 
Dltober, 
33,4) Amalie @denroth. 
n bem Schweigeriden Haufe an 
ber Eifenbahnitrafe find zwei Logis, er⸗ 
fieres im 2. Stod mit 4 Zimmern, Säl 
hen und Kuche; lehteres im 3. Stod 
mit 4 Simmern und Küche und fämmt 
lachen Zubebörungen zu bermietben. (83°/, 


ogis Anzeige 

Bei dem Untetzeichneten if ein Logis 
e — —— aus einem gros 
en Zimmer, Küche, Kell i 
November — (erben, w⸗ 


Lenhard, 
33", visch-vis Meßger Thielmann, 


Zu verkaufen: 


Ein neuer eleganter zwei · 


1: Tänner Glaswagen mit 
2 Patentachſen. eine neue leichte 
= einfpänner Galb-Ehaife 


und ein offenes Phaeton zum einfpän- 
nige und zweilpännig:ffahren bei 
Jranı Herbig, 
33 Ri) Dagenbauer. 
tadt Kaiferslautern. 
Frucht: Mittelpreife vom 29. Septbr, 1868. 


Quan · 
tisdr 





Bohnen 


Das Bürgermeilteramt: 
Brodpreis: 

Ein Kombrod von 6 Pfund 22 kr. 
Ein Gemifgtbrod von 3 Piund 12 kr. 
Ein Weißbrod von 2 Pfund 13 kr, 

® Raıperölautern, 2. Sepibr. (ictus 
alienmarkt,) Butter per Pid. 28 Pr, 3 Ger 
Ar. Kartoffeln per Ceninct 1 — Mr 
Siron 1 fl. — fr. Den 1 il, 36 fr. 


Frankfurter Gans vom23 Cepibr. 


tmeldbeä.sıten, 3% ie 
Jrrurikde Marlmäntınm- Piamany, 
niubrhtor sy 
Boten ”. 
. Terselte ! 
Mandl MR. rnit 5 
zulauın . |» 
»rinteniiit — 40 
Sornrnne | 
— — 
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Tirfes Blatt orüheint täglich, ausgenommen Zonmtage, am | Für die Redaction verantwortlich: Ih. Mohr. H Zrägerfobn IR, 96 fr; in an Baperm mit Ciniblwi ver 
er Tage darıgen ber „Flafateingeiger*, jewie has! — Egg fl. We. — Jutersee, welche durch Die ganze 
„Tiälziige Sonntageblari" ald@ratisbeilagen aue gegeben ur — Vialz eine Marke Berbreitun? finden, werden mit 3 fr. bie 
werden, und Foftet vierteljährlich im Raiferslauterm mit ; Drufund Berlag ber Suhorutersi Ph. Mohr in Aniferlantern. vieripaltige Zeile berechnet, ©’ Gemalige Auferation wit 2 fr, 


Nro. 234. Kaiferslautern, Mittwoch 30. September 1868. 66. Jahrg. 














Leite Nummer in Ddiefem Quartal. — In Madrid hat der Minifter ben Blättern | hiefigen kal. Hanbelsgerichte abgenribeilten Ptozeſſes 
—ñ— — —— — — befohlen, ihre politiſchen Nachtichte der officiellen | entftellt die Thatſachen in einer Weiſe, welche die 
Leberficht der Tagesereigniffe. „Gaceta“ nachzudruden und ſonſt Fine politiichen | algemeinfte Beratung verdient — Die Sache ver 
Naiſerslautern, 30. September. | Nachrichten zu bringen. Aus dieſer Raßregel erflärt | hält ſich in Mahrheit alfo: Am 4. April 1864 er⸗ 
— Die ſechſte und legte Mutheilung ber aftro: ſich die Webereinftimmung der Madrider Blätter im] flärte die Mafhinen-Agentur Wirt) & Sonntag in 
nomifhen Gommiffion über bie zur Beobachtung der | den der königlichen Sache günftigen Berichten ; während | Frankfurt a. M. (— die Firma bat oft gewechſelt 
Sonnenfinfterniß entfandten norbbeutihen Erpes | die ſonſt eintommenden Meldungen der Revolution | und heißt jegt Wirth & Gomp.) brieflich fich bereit, 
bitionen conftatirt bie gaſtfreundliche Aufnahme und | die größte Ausficht auf Erfolg einräumen. Am Lager | ben Medhaniker Kurz; (mir wollen den fingirten 
Unterftägung, welche die Erpepitionen bei den eng: | der Königlichen fol bereits äußerſte Noth an Lebens | Namen beibehalten) die Agentur ihrer Nahmaſchinen 
liſchen Behörden und bei ben norbbeutfchen Eonfuln | mitteln herrſchen. Es ijt für nichts geſorgt und nichts | zu Übertragen, mit bem Vemerken, dab fie demnächſt 
aefunden haben, enthält aber über bie gemachten | vorbereitet: die Königin und ihr Minifterpräfibent | u, 9. eine Nät:Mafchine Wanzerrihen Syitems in 
Beobachtungen nichts Nenet. badıten nur am’s Geldmachen. Deßhalb aber auch | Commiſſion zufhiden wollte Dieß geſchah auch am 
— Der Nüdtritt des öfterreihifähen Minifter | der Haß, der fih gegen die Königin richtet. Alle | 28. defielben Monate. A. alaubte ftch gefällig zeinen 
präfibenten Auersperg geſchah wirklich in Folge eines | Proclamationen athmen biefelbe Gluth ber Wieder: | zu follen und ſchicte ben angefegten Preis alabalb 
Zerwürfniſſes mit Beuſt. Auersperg, [don ungehalten, |'vergeltung: Reine Bourbonen mehr — fo heißt es — in Wechſel ein — Weil K. die Maſchine nicht ans 
daß er als cisteithanifher Minifter bei ben Unter: | feine Peitiche mehr in Spanien; gebenket daran, daß | bringen konnte, (— fie war einmal verkauft, mußte 
handlungen Beuft’3 mit ben Czechen übergangen warb, | fh die Namen Bourbon und freiheit nie auf einer | aber während der Garantiezeit zuriidgenommen mer 
fürchtete ein gleiches Uebergehen feiner Perion in ber | und berfelben Seite ber Geſchichte verzeichnet finden. — | ben, da fie ſich nicht bemährte, im Gebrauche hatte 
polnifhen, b. i. galiziihen Frage und verlieh beshalb | Niederlage, Vernichtung, Feigbeit für jene, bie Defpoten | fie K. nicht) — fo verlangte er bei Auflöfung feines 
fein Amt, — Die Gattin Giskra's, eine getaufte | von geftern! Nuhm, Steg, Freiheit für uns, die Freien | Gefhäftsverhältnifies und Regulirung der Rechnung 
Jüdin, foll vom Papft mit Reliquien beſchenktt wor- | von Emigteit her, die gerechten und edlen Sieger | die Vergütung bes für die Mangerihe Maſchine 
ben Sein. von heute. vorausbezahlten Bettags mit dem Erbielen, dieſe 
— Wiener Blättern wird aus Peſth über un: — Anterefjant ift, wie bie däniſche Provinzial | nah Empfang feines Guthabens zurüd zu ſchiden. 
anrifhe Zuſtände folgende erbauliche Mittheilung | preife die Rede des Königs Wilhelm von Preußen in | Wirth & Comp. gingen hierauf nicht ein und brachten! 
gemacht: „Wenn man allen hier eintreffenden Nach⸗ | Kiel behandelt. Nach derfelben ift man in ben dä+ | bie Sache vor das fat. Hanbelsgeriht, welches auf 
richten glauben barf, dantı find ſämmiliche 52 Go+ | niihen politiichen Kreiſen allgemein der Meinung, | Grund ber vorgelegten Gorreipondenz entihieden hat, 
mitate des Landes mit je einer Näuberbanbe gefegnet, | dab bie „Abwachung“ zwiſchen Frankreich und Pren- | K. die fraglihe Nähmafchine als Agent in Kommifs 
die bei der ſchutz; und mehrlofen Benötkerung mit | ben nun endlich, und zwar nod im Herbſt, vor fh | jiom befommen habe und zur Rückgabe berechtigt fei. 
eilerner Strenge ihren Tribut eintreibt. Wenn biefe | gehen mwerbe, Die genannte Nebe des Königs ent: Wirth, aufgefordert dem Urtheil Benüge zu leiften, 
AZuftände noch lange andauern, dann mu man mit | halte bem deutlichen Fingerzeig, daß Preußen meber | erklärte, daß er bieh verweigern würde, wurde aber, 
Net befürchten, daß ber . Tinge Zufluf an fremden | durch Frankreich, noch durch irgend eine andere Madt | als die hiefigen Mbonnementägelber bes „Arbeitgeber“ 
Elementen, ber noch jetzt ftattfindet und deſſen bas | ſich beftimmen laſſen werde, feinen durch den Prager | mit Arreft belegt waren, andern Sinnes und bezahlte 
Sand jo fehr bedarf, bald aufhören wird. Wer | Frieden eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen. | feine Schuld. 
wird in ein Land koͤmmen, wo man keine Stunde | Es feien aud von Frankteich in ben legten Tagen Im Werger lieh er im „Arbeitgeber, als befien 
feines Lebens und feines Eigenthums fiher ift ? ſowohl ber dänifchen, mie ber ſchwediſchen Regierung Nebactenr er figurirt, den erbärmlihen Artikel ab« 
— In Brüffel wurde am Samflag bie Nums | vertraulihe Mittheilungen zugegangen; und wie die | druden, der wahrlich nicht geeignet ift, deſſen Anfehen 
mer 18 der „Lanterne” ausgegeben In berfelben | Sachen ftänden, könne fein gweifel darüber bereichen, | zu erhöhen, noch weniger aber das unferes Gerichts 
ift mitgetheilt, dab Nochefort fih mit dem ohne | dab Dänemark, wenn ein Krieg ausbrechen ſollte, herabzufegen. 
bes Juftigminifters Baroche duellirt wegen ber in der | fi mit feiner ganzen Macht frankreich anſchließen ünden, 27. Sept. Ihre Maj. bie Raiferin 
„zanterne” früher gebrachten Citation eines Gircufarg | werde. Schmweren, meint man freilich, dürfte‘ ſich von Rußland ift geitern mittelft Exrtrazuges von 
von Perfiany, freie Hand vorbehalten und feine Neutralität fo lange | Friedrihshafen lommend mit zahlreichem Gefolge um 
— Aus Florenz wirb gefchrieben, daß ber | wie möglich zu bewahren ſuchen, was ihm allerbings | 5 Uhr 10 Minuten im Bahnhofe zu Pafing, wo bie 
König Victor Emanuel unmittelbar nad) Feiner An: | eine kluge Politik vorjchreibe, wenn aud) Die ſchwediſche Bahn nah Etarnberg abzweigt, eingetroffen. Se. 
funft den Grafen Ufebom empfangen babe. Trog | Regierung und das ſchwediſche Bolt noch fo viel | Maj. ber König, welder in Begleitung feines Flügel · 
aller Schwierigkeiten, heißt es weiter, Die dem Könige | Sympathie für Dänemark und die däniſche Sade | abjutanten, Majors v. Sauer, von Stamberg aus 








feine Stelung zu Franfreich bereite, halte er an der | empfinden möchten, entgegengefabren, hat bie Raiferin in Paſing auf das 
preußiſchen Allianz fen. Was das Volt betrifft, fo r berzlichfte begrüßt und fuhr hierauf mit berfelben im 
wird verfihert, dab niemals ein jo großer Frangofen« Neueſte Nachrichten. deren Galawagen nach Starnberg, wo eine große 


haß im Lande geherrfcht habe, wie eben jeht. Die 
Decupation Roms und bie heftändige Bevormundung 
hötten jede Erinnerung an frühere Dienſte ausgeldſchn 


Der Suclige. 


H Saiferdlantern, 30. Sept. Der in ber geftris | Menfchenmenge den Zug erwartete. Mach kurzem 
gen Nr. 233 der „Pfälz Vollszeitung“ erwähnte | Aufenhalte im Wartſalon verfügte fih Se. Mai. der 
Artikel des „Arbeitgebers“ in Betreff eines von bem | König, Ihre Maj. bie Kaijerin von Rußland am 


— — — — — — — — — — — — 








auch mit ber geböflten Hand Waſſer aus dem Bachſeinen langen Armen. Es war ein Teufel und als 
fhöpfend und trinfend. Wando folgte feinem Beifpiel | die weißen Männer es anrührten, ſchrie es und warf 


Grählung aus dem amerifanifihen Greifeltstampfe, und ala er fertig war, legte er fein hitſchledernes Steine und Eifen umber und Feuer und Naud; ers 
F Wams, welches er zum Schuß gegen bie Dornen des ſticte uns faſt und Alle ſchwuren, fie wollten dort nicht 
(17. Gertfegung.) Baldes getragen, ab, ſchnallie den Gürtel fefter um | wieder Fechten.“ 


Wando war überzeugt, daß er fechten mußte, unb | bie Hüften und wartete auf ben Mohawl. Diefer ſaß „But! Hat fih mein Bruber geruht?“ 
als fie weit genug gelaufen und ſicher waren, baf bie | am Ufer des Baches, die Ellenbogen auf bie Kniee ger „ya!“ 
Jäger bie Verfolgung aufgaben, hielt er plötzlich am | fügt. „Dann laß ihn feine Waffen nehmen und fechten. 
Rande bed Bades und ließ den Yinbern beranlommen. „Dneida,” fagte er, „ich hatte eine Erſcheinung und Der Sieger wird ben Slalp eines tapfeın Striegers 
Diefer zögerte, als er fah, daß Wando fülle ftand und | Du ſollſt fie lennen, ehe wir fechten. Wir hatten ei« | erhalten.” * 
zog den Tomahatof Halb aus dem Gürtel; doch auf|Inen Kampf unter der Erbe und viele ber Grünröde Der Mobatol erhob ſich und bereitete fi zum 
ein Zeichen feines Gegners ſtedte er ihm wieder ein liegen tobt. Mir fochten im Finſtern. Gin Abgrund | Rampfe, Jeder von ihmen trug feinen Tomahatol und 
und näßerte ſich ohne Furcht. lag zu unfern Füßen und wenn ein Mann fiel, erhob | ein Meſſer, welche bereits in vielen Kämpfen erprobt 
„Bir find Srieger,” fagte Wando. „Lab uns |er fi mit wieder; die Höhlung war fo tief, daß wir | waren, Unter gewöhnlichen erhältnifien wäre ber 
Feinde fein wie Männer und nicht tie Anaben. Laß | nicht hörten wenn er im Falle den Boden berührte, | Mohatok jedem Krieger, ſelbſt den großen Kriegsfürſten 
und ruhen und efien. Wenn bas gefcheben, vollen | Der tleine Mann war dort und Stanton, Sie kämpf⸗ feines Stammes ein gefährlicher Gegner geweien. Als 
wir fechten. Dies ift ein guter Plah.“ ten hart und wir wurden geſchlagen. Da fahen wir | lein bie Zufälle ber legten Tage hatten feine Araft 
Der Mohamt blidte mit beiftimmenbem Lächeln um | einen Engel ber Blaßgefichter, mit langem Haar und geſchwacht; bie durch Stanton geöffnete Wunde mar 
ſich. in Weiß gelleidet. Ich wußte, daß es ein Geiſt fei | mod nicht wieder geheilt und nur feine. blinde Wuth 
„Sol Friede zwiſchen uns fein?“ fragte Wando. | und rief den weißen Männern zu umzufehren, aber fie | lich ihn einen Kampf ſuchen, deſſen Ausgang voraus 
„Der Oneida ift ſehr weile,” antwortete ber Ans | wollten nit, Viele vom uns fanfen tobt nieber und | zu ſehen. Gr fiel beim erften Angriff durchbohrt von 
bere, „Wer ift fo Hug, wie er. Laß Friede fein. | als wir dem Meinen Mann hart bebrängten, verfhtvand | dem ſcharfen Meſſer des Oneida. Gin Gtöhnen, ein 
Mir mollen ruhen umd efjen und nachher unfere Wafe | er. Ich fah den Geifl nicht mehr. Mir brangen vor | Schlagen mit Händen und Füßen und er mar tobt. 
fen nehmen und ſechten.“ und erblidten ein Ding, das uns Feuer und Rauch Wando fuhr mit ber Alinge rund um bie Kopfhaut 
Sie ſaßen zufammen nieber. Manbo nahm bie | entgegenfpie unb mit langen Armen zu uns herüber | bes Todten und jog das blutige Girgeszeichen ab, 
Taſche von feiner Seite, melde geröftetes Korn ent» | reichte, — Iſt ein Mohatof ein Kind ?* Rachdem er es unter feinem Gürtel befeftigt, höhlte 
hielt und bot fie feinem Feinde, ber etwas heraus: „Es ift ein tapfrer Mann,” fagte Wanbo. er im dem feuchten Boben ein flaches Grab aus, trug 
nahm und ſchweigend zu eſſen begann, dann und wann „Und doc [floh er. Er fürdtete das Ding mit den Leichnam hinein, warf Blätter, Erbe und Steine 





Arme führend, zum Königspampfer „Triſtan“, auf | fe. in blauer Farbe ausgegeben, dagegen die bisher 


dem noch das naͤchſte Gefolge Vlat nahm, und der 


fofort nad Berg fuhr. Se. Mai. ber König trug 
Givilfleibung, die Kaiſerin ein einfaches gelbſeidenes 
Reiſelleid. Den Königszug begleitete der königliche 
Generaldireltionsrath Shamberger in Uniform. Kurz 
nad 6 Uhr folgte das Actiendampfihiff „Marimilian”* 
mit dem MilitärmufibEorps und den Hoflängern am 
Vord nah Schloß Berg. — Das Arrangement in 
Schloß Berg iſt wirklich brillant und eines Königs 
würbi Der ganze Naum vor und binter dem 


Schloſſe, der ſonſt nur mit einfachen Blumenaruppen 


gesiert war, hatte ſich wie durch Zauber verändert, 
Hinter dem Schloſſe ift ein neues Baſſin entitanden, 
and dem ebenſo, wie vor bemielben eine prächtige 
Fontaine emporitieht, Rund umber iſt es, als fei 
men aus unierer nördlichen Breite in die milden 
Nenionen der italieniſchen Seen verfegt. Schlanke 
Palmen wiegten fih im kauen Winde, exotiſche Blus 
men leuchteten überall mit jeltiam präcdtigem, ben 
Augen ungewohnten Glanz. SHerrlide Bildjäulen 
fejfeln überall den Bid. Nundb herum in den Wegen 
und Beeten jtehen prächtige Randelaber, auf denen 
Abends hohe Flammen brannten; Das Schioi mar 
reich mit Guirlanden geſchmückt und hoch vom Thurm 
flatterte ftolz die gelbe Flagge mit dem laiſerlichen 
Adler darin, Eine ebenio originelle wie wirkungs- 
volle Decoration ziert das Treppenhaus des Schloſſes. 
Herrliche Gobelins find mit Guirlanden von leben: 
Digen Blumen eingefabt, welche ihre Mirfung noch 
erböben, weiche Teppiche bededen die Stugen, Blumen« 
dust zog durchs ganze Schloß. Die Zimmer ber 
Kaiſerin find eigentlich der Glanzpunlt. Der König 
ift ausgezogen, um das ganze Schlob dem hoben 
Gafte zu überlaffen, das Schlafzimmer ber; Haiferin 
iſt mit blauem Atlas ausgefhlagen und ebenio 
möblirt, dad Wohnzimmer mit blauem Sammt. 
Die Arrangements find von ben Herren Hofgärtner 
Efiner und Dialer Seitz. Das Schloß hatte ſich 
Abends brillant erleuchtet und bob ſich glänzend 
vom dunkeln Hintergrunde der Baumgruppen ab. 
Dben im Schloh traten bie Herrfchaften auf den 
Valton, der König wollte ber Kaiſerin fein ichöwes 
Paradies zeigen. Da flammten plöglih große Feuer 
auf den Sanbelabern und warfen feltiane gelbe 
und rohe Lichter auf den ſchönen Bau und zu 
gleicher Zeit ertönten die mädtigen Klänge der ruf 
fiihen Nationalpymme. Nach diefem Einpfange trat 
Taufe ein. Sehr lebhaft ging's unterbeffen auf dem 
See zu. Bon allen Zeiten bufchten in ber Däm— 
merung die Schiffchen herbei, die meiften mit ſchmucken 
bunten Saternen. Nach 8 Uhr flammten die rothen 
Feuer auf den Kandelabern wieder auf und durch 
die zauberhafte, ſtille Nacht tönten die herrlichen 
Klänge der Freiſchüt Ouvertüre. Männergeſang 
wechſelte ab mit Orcheſtervorträgen, das befannte 
einzig ſchöne Lied Eichendorff „Wem Gott will 
rechte Gunft erweiſen“, der Jügerhor aus bem Freis 
fhüg, der Rachechor aus der Euryanthe, der Chor 
die Aınirau von Stung, dazwiſchen Die belannten 
Etrauß'ihen Walzer: Sünftlerleben. Es war gegen 
10 Uhr, als die Vorträge endigten und nad allen 
Seiten bin die Schiffe auseinanderjubren. 

* Münden. Dit höchſter Genehmigung Des 

L. Staatöminifieriums des Handels und der öffent: 
lichen Arbeiten werden, wie bereitö gemeldet, vom 1. 
Dctober I, 38. anfangend von ben Egl. Poftanjtalten 
Briefmarken zu 6 fr. im brauner farbe und zu 7 





darüber und legte bie Mocaffins des Etſchlagenen 
oben auf, damit die Borübergebenden wiſſen lonnten, bier 
ruhe ein Mohatof und feinen Echlummer nicht ſiörten. — 

Nachdem er dies Merk beemdes, fchtte Wando auf 
“ feinem Wege zurid, frob, feinen ſchlimmſten Feind be 
feitiyt zu haben. Die Geſchichte, welche der tobte 
Krieger ihm mitgetheilt, hatte ibm barüber aufgellärt, 
daß Stanton weder tobt noch in ber Gewalt feiner 
Feinde fei. Doch wußte er nichts von ber Höhle; bie 
Sagen feines Volles erzählten Nichts davon; doch 
bofite er fie zu finden, gleichviel wie, da fie in ber 
Räx der Hütte fein mußte. 

Gr nahm im Geben eine Richtung, welche ihn eis 
nige Taufend Schritte von ber Hütte bes Budligen 
ans Seeufer brachte, wo fein Ranoe verftedt lag. Er 
fan» dasfelbe und wartete bis die Racht Kereinbrach. 
Dann ruderte ex nach ber Meinen Landzunge hin, in 
welcher die Höhle des Zwerges lag, Er erinnerte ſich 
daſelbſt eine Felſenſpalte gefehen zu haben, durch welche 
das Waſſer jlof und zweijelte nicht, daß dieſelbe mit 
ber Höhle in Verbindung ftehe. 

Sein Kanbe bit am Ufer entlang ſchiebend, 
frod) er in ben Spalt. Und o Jubel! Aus ber Tiefe 
der Erbe heraus ſchimmerte ihm ein Licht entgegen, 
Der Spalt reichte faum ſechs Fuß tief in den Felſen 
Binein und bas Licht drang burd eine etwa acht Zoll 
große Drfinung am Ende desſelben. Durch diefe Deff 
nung erblidte er die Langgeſuchten. . . 










rigen Briefmarken zu 6 Er. in blauer Farbe und bie 
Bıiefmarken zu 9 fr. in braumer farbe einnegogen, 
Die fal. Poftanftalten find verbunden, von bem be: 
zeichneten Tage ab bis auf Weiteres die bis dahin 
in den rivatbeiig des Publikums übergegangenen 
Marken der bisherigen Ausgabe zu 6 fr. und 9 fr. 
in einzelnen Stiden, Streifen ober ganzen Blättern 
gegen andere Marken in dem gleihen Werhbetrage 
auezuwechſeln und dabei die Gattung ber einzutau⸗ 
ſchenden Marken der freien Wahl des Auswechſeln⸗ 
den zu überlaffen, Marien der bisherigen Ausgabe 
in 6 und 9 fr., weldye nod nah dem 1. October l. 
8. zur Rranfirung von Briefpoftiendungen ober auf 
Voftanmwerfungen zur Verwendung fommen, werben 
bis zum 31. desſelben Monats nit beanftandet, 
Vom 1. November I. FE. ab werden dagegen Briefe, 
welche mit Marken zu 6 und 9 fr. der bisherigen 
Ausgabe zur Verſendung fommen, als ungenügend 
franlirte behandelt d. h. unter Abzug des Merthes 
ber verwendeten Marken mit der für unfranlirte 
Briefe treffenden Tape belegt, Poſtanweiſungen mit 
jolden Marken aber nicht mehr abgeiendet, londern 
bei der Aufgabe gegen Formulare mit den entipre 
chenden neuen Marken ausgewechſellt. 

Münden, 27. Spt. Es hält ſich die Nachricht, 
taß der Landtag erft im Dez. wieder werbe berufen 
werben, weil die Ausihäfje beider Kammern für Vor: 
berathung einer neuen Prozeßordnung erit bis zum 
Schluſſe des November mit ihrer Aufgabe zu Ende 
gelangen würben. 

ws Aus Württemberg. Daß bie preußiſche 
Partei im Lande, in erfter Anie bas Organ berfelben 
bie ſog. „Schwäbiſche Vollszeitung“ ein Blatt, das 
nah Urt und Schteibweiſe dem Mündener Volls— 
boten ebenbürtig, im Uebrigen aber ſchlechter rebigirt 
if als biefer — auf bie am 19. und 20. September 
in Stuttgart ftattgefundene VBerſammlung ber beutfchen 
Vollspartei Gift und Galle fpeien wird; das war 
nit anders zu erwarten, — daß fie aber mit fo 
plumpen Yilgen und Verdächtigungen wie die: Kaiſer 
Napoleon habe der Berfammlung ädten Champagner 
gewicht und andern Blödfinn mehr, — ihre Bartei- 
aenojien regalirt, das liefert ben unmiberlegbarften 
Demeis, — wie tief uniere ihwäbifchen Preußen, die 
man in Mürttemberg Bettelpreußen nennt, weil fie 
um's Preufifchewerden betteln, gefunten find; ſonſi 
fönnten fie unmöglich ein berartiged Matt, das fogar 
ein mationalliberaied Mitglied im Zollparlament ein 
„Schmußtzblatt“ nannte, zu ihrem Drgan mählen. 

Nicht die angeborene gegemieitige Abneigung, melde 
allerdings zwiſchen Preußen und Schwaben zuweilen 
noch zu finden ift, trägt die Schuld daran, daß in's 
Zolparlament kein einziger, ſog. Nationalliberaler 
gewählt wurde, fonbern das Hauptverdienſt an biefer 
großartigen Demonitration des Schwabenvolles gegen 
die Verpreußung gebührt den ſchwäbiſchen Preußen 
ſammt ihrem faubern Organ, — welch' legteres tay« 
täglich Württemberger Land und Lente verhöhnt und 
veripottet und ehrliche politiidhe Gegner auf die ſcham⸗ 
lojefte Weife denuncirt, verunglimpft und mit Koth 
bewirft, mit einem Wort ihren Gegnern bie Ehre 
abzuſchneiden ſucht. 

Dies iſt die Haupturſache, weßhalb die preußiſche 
Partei im Lande verachtet dt und das Bolt ih gang: 
lich von ihr abwendet. Die fon. nationalliberale Partei 
in Württemberg bat buch ihr wüſtes vermwildertes 
Gebahren — durch ihr rand⸗ und bandlofes Benehmen, 


Auf jeinem Bärenfelle lag Sadia, ben Hopf auf 
Stanton’® Aniee geftügt, der gebantenlos mit ihren 
zeichen Zoden ſpielte. Auf einem Eteine nabe dem 
Bett aß der Budlige, neben ihm flanb fein Degen. 
Die Blide aller Drei fpragen das tieffie Elend aus, 
obwohl jeder es zu verbergen fuchte, Sie waren von 
Hunger gefoltert; und ob, welch' fdredliher Tod iſt 
dies. Der Indianer erfannte es beim erſten Bid; 
er hatte ſchon oſter Männer fterben ſehen aus Mangel 
an Nahrung. Mob und ungebildet wie er war, drückte 
ed ihm doch faſt das Herz ab, ein Meib Hungerm zu 
ſehen. Er wagte es night, ihnen zuzurufen, aus Furcht, 
von ben Feinden gehört zu werben unb marf beöhalb 
mit einem feinen Steine nach Stanton, den er an 
der Schulter traf. Der junge Mann blidte auf und ſah 
eine dunfle Hand in der Drffnung winlen, um feine 
Aufmerkjamleit zu erregen. 

„Beim Himmel,“ rief er: „Es iſt ber Dneiba. 
Eich da, Geliebte, dort it ein Freund, der und helfen 
wird Mando,” — 

Ruhig,“ flüſterte der Indianer, fein chrliches 
Geſicht in die Deffnung brüdend und ben übrigen 
Raum mit ben Händen ausjüllend, um den Schal 
zu dämpfen, „Golby hört und. Wird Wando töb: 
ten.” 

„Könnt Ihr etwas für uns thun 2 

„Bil es verſuchen,“ war bie Antwort. „Nur 
nicht berzagt.” 





dur ihr armfeliges, amigesiofenes Nichts, durch ihre 
Stänfereien unb Umtriebe, die Kluft und die Ab⸗ 
neigung zwiichen Preußen und Schmaben ermeitert 
und bie preußiiche Negierung kann mit Recht aus: 
rufen: D Herr! behüte mid vor meinen Freunden 
in Shwaben! 

Potsdam, 28. Sept. Großfürft Meris ift heute 
Naht um 12°,, Ubr bier eingetroffen und murbe 
vom Kaiſer von Nufland am Bahnhof empfangen. 
Legterer ift heule Morgen um 8 Uhr nah Warſchau 
abgereift. — Die Abreife des Königs von Preußen 
Er Baden-Baden erfolgte heute Morgen um 10 

r. 

Wien, 28. Sept. Aus Linz wird gemeldet, daß 
das dortige Landesgericht gegen den Biſchöf Nudigier 
eine Vorunterſuchung wegen bed Verbrechens ber 
Rubeftörung eingeleitet habe. — Ein Privattelegramm 
ber „Preſſe“ aus Belgrad zeigt an, daß die ſerbiſche 
Regierung einen Eperialgefandten nad) Reit Senden 
werde, um mit ber ungariſchen Negierung eine Poll 
convention abzuſchliehen. — Erfürft Karageorgievich 
wird beitimmt nad; Semlin escortirt werben. 

Das „Fremdenblatt” meldet, ber Statt: 
halter von Galizien, Graf Goluhomwäly, hat bereits 
die verlangte Demiſſion erhalten — Die „Neue 
—* Preſſe“ theilt mit, daß Feldmarſchalllieutenant 

ürſt von Thurn und Taxis morgen nah Warjchau 
acht, um den Kaiſer von Rußland im Namen bes 
Raifers zu begrüßen. — Die Berathungen über das 
den Delegationen vorzulegenbe gemeinlame Budget 
haben begonnen. Sämmtliche an dieſen Berathungen 
betheiligte Minifterien treten mit geringeren Erſorder⸗ 
niffen als im Vorjahre hervor, Das Ariegsminifterium 
fordert auf das Drbinarium 78 Millionen. Das 
Ertraorbinarium ift auf 6 Millionen herabgelegt. 
Pefih, 28. Sept. Unterhousfigung Der Aus 
leichsvorſchlag mit Eroatien wurde unter Aufrecht 
— des rechtes auf Fiume einſtimmig an: 
genommen. berhauafigung. Das Budget für 
1868 wurde einitimmig angenommen. — Nuntius 
Falzinelli iſt abgereiſt. — Der König wirb morgen 
früh in Gödöld ankommen. — In Dfen wird der 
Hof längere Zeit verweilen. 

St. Gallen, 25. Sept Im oberen Rheinthal 
grobe Ueberſchwemmung. Im Nagath find mehren 
Häufer bedroht, auf dem Bahnhof von Eargant 
wird ausgeraumt. 

Brüſſel, 29. Sept. Die „Independance“ meldet, 
daß Hr. v. Laqueronniere geflern von dem Dlinifter 
bes Auswärtigen und beute Morgen vom König em 
pfangen wurbe, Hr. v. Lagueronniere betonte ſcharf 
eine frienlihe Politif und bob bervor, daß eine voll: 
ftänbige Uebereinftimmung zwiſchen Belgien und Frank⸗ 
reich als eine ver Garantien der Aufrebterhaltung Des 
Friedens betrachtet werben könne. 

Paris, 29. Sept. Der „Monitenr* melbet: In 
Granada hat ein Pronunciamento jtattgefunden. Die 
föniglien Truppen haben ſich zurüdgezogen. In 
Carthagena hat bei dem Erſcheinen der jFregatte, auf 
welcher fh Prim befindet, ber Kommandeur der 
Stadt fi mit den Truppen zurüdgezogen. 

Madrid, 26. Sept. Die Inſurgenten von Ferrol 
haben ein Schiff nad Portugal gefandt, das dajelbf 
Gewehre einkaufen fol. — Die proviforifde Negierung 
von Sevilla erflärte Cadix für einen Freihafen. — 
Die Infurgentenbanden im Innern vermehren fi. 
Der Hauptmann Ceballos, welder dem Cerps von 
Novalichez angehört, lieb einen früheren Präfecten 


In diefem Hugenblid vernahmen fie eine Stimme 
von braußen, welche rief: 
„Hier ift ein Hanoe,“ 


Wando fagte nichts mehr und eine Secunde |päter 
hörten die Drei im der Höhle ein dumpfes Platſchen 
im Waller, Ein Jäger hatte das Kanoe des Anbiar 
ners entbedt und als er fih darüber gebeugt, von 
Lepterem einen Schlag mit dem Tomahawf erhalten, 
weicher ihn beiwuhtlos ins Waſſer ſtützte. Ein Ka— 
merab, weldyer ihn hatte fallen hören, fprang Hinzu 
und gerieth jetzt ſeinerſeits mit bem Indianer in einen 
Kampf. Sie rangen auf der Heinen Landzunge mit 
einander, unter welder die Höhle ſich befand, und ber 
Jäger glaubte, Feine legte Stunde ſei geloimmen, denn 
obgleich jelbjt ein flarfer Mann, hatte ihm doch ber 
Indianer mit einem fo feften Griff an ber Achle ge: 
padt, dab bereits Alles grün und blau vor feinen 
Augen wurde. Da füblte er fih plöglih befreit aus 
ber tödtlichen Umarmung und gewahrte, ald er vom 
Boden aufiprang, dab fein Freund durch den Stun 
in's Waſſer wieder zur Vefinnung gelommen und ben 
gemeinfamen Feind von binten angegriffen hatte, Sein 
erſtes war, einen berben Stock unter die Arme des 
Indianers zu bringen und dieſelben feitzubalten; Beide 
banden ibn dann und Wando war ein Gefangener 
in der Hand feiner Feinde. Sie ſchleppten ihn nad 
der Hütte, im der ſich Goldy befand, Der Schurke 


' von der Partei ber liberalen Union ohne Proceß 
' erfdichen. Diele That erregte die lebhafteſte Ent 
rüſtung. — Die Streitkräfte der Regierung an ben 
Ufern des Duadalquivir fahren fort, ſich zu cons 
centriren. Der Inſurgentenhauptmann Baldrid lan- 
dete in Gatalonien bei Vinaroz mit Truppen. In 
Catolonien herricht eine große Aufregung. 

Madrid, 27. Sept. Eine am 19. d. M. in 
Gabir veröffentlichte, von Serrano, Prim (2), Dulce, 
Beroya, Topete und andern Genetalen unterzeichnete 
Pırrlamation erklärt feierlih, der zu Madrid be 
ftehenden Negierung ben Gehorſam zu verweigern 
und die Waffen nicht eher nieberzulegen, biß bie Nation 
ihre Souverainetät wiebererlangt und ihren Willen 
ausgeführt hat. „Wir wollen” — heißt es — „dab 
eine proviſoriſche Regierung, melde alle Kräfte bes 
Landes repräfentirt, bie Orbmung fichere, daß das 
allgemeine Stimmrecht Die Baſis unferer focialen 
und politifhen Negeneration werde. Eilt Alle zu den 
Waffen!“ — Die Broclamation enthätt nichts gegen 
die Dpnaitie, 

Sevilla, 283. Sept, Abends, Das revolutionäre 
Menifet von Sevilla proclamirt allgemeines Stimm« 
recht, abfolute Preßfreiheit, Freiheit des Unterrichts, 
bes Qultus, des Handels und der Induſtrie und eine 
weile liberale Reform aller Gejete. Die Lage des 
Landes geſtattet, — heißt es im Manifeſt — volle 
Hanbelsireigeit einzuführen Dafielbe verlangt ferner 
Abſchaffung der Tobesftrafe, Unverleplichfeit des 
Hausrehtes und bes Briefgeheimniffes, Aufhebung 
der Artikel der Conſtitution in Betreff- der Religion 
bes Staates, der Dynaſtie und bed Thrones, He 
organilatton der Armee und ber Marine, Einreihung 
von Freimilligen in bad Heer, gleihe Vertheilung 
ber Laſten, Herabſetzung ber Steuern und bes Salz: 
und Tabak Oetroils. Die Cortes follen nah allger 
meinem Stimmrecht gewählt werben. Das Manijeft 
flieht: Es lebe die Wolfsfouveränität,, nieder mit 
der Dynaſtie! 

St. Jean de Luz, 29. Sept. Marihall Ser 
rano war am 28. in Anduſar erwartet, Die Avant« 
garde war durch bie Generäle Isquierdo und Noda 
commandirt, Die Truppen von Novalidyrz werben 
in ber Manda fantonnirt. 


Rath des Arbeitervereins Kaiferslautern für 
die Arbeiter, 

Unter den Berniständen, in welche fih die Ger 
felihaft gliedert, leukt gegenwärtig ber Urbeiter 
fand die öffentliche Aufmerfiamfeit ganz vorzugs: 
weile auf fih, nicht blos wegen der großen Zabl 
feiner Mitglieder, fondern auch wegen ber Rothwen— 
digkeit ber BVerbejferung feiner Sage in materieller 
und focialer Beziehung. 

Die heutige —* neigt ſich mehr und mehr 
dem Großbetriebe zu und ber Kleingewerbsbetrieb, 
das eigentlide Handmwerf, wird daburd auf immer 
engere Areife zurüdgedrängt. Die Fabrifthätigkeit 
erheiſcht eine größere Zahl von Arbeitern als. wie das 
Ktleingewerbe , die Fabrilarbeiter erhalten durchſchnitt ⸗ 
fich einen beifern Lohn als bie Gehilfen und Gefellen 
ber Handwerker; ihre Stellung gegenüber ben Ars 
beitgebern ift außerhalb ber eigentlichen Arbeitszeit 
eine freiere und jelbfiitändigere; das lodt Viele an, 
ihre Kraft in abriten zu verwertben und in bie 
Neibe der Arbeiter im engern Ginne einzutreten. 
Bei tieferer Einficht zeigen fih aber auch die Schats 
tenseitent dieſes Standes, Abgeſehen von ber Be 


ſchwerlichleit, Einförmigfeit, ja mitunter Schädlichleit 
und Gefährtitfeit der Fabrifarbeit, it der Lohn, 
wenn aud ein höherer, doch kein jo ficherer wie 
beim Handwerke. Durd die Concurrenz werden bie 
Preiſe der Kabrifate oft jo Herabgebrüdt, dan auch 
die Arbeilslöhne gemindert werden müſſen; ober es 
hört im Folge von ungänjtigen politifchen ober ge: 
ſchäfllichen Gonjunsturen oder Unglüdsfällen die Ur 
beit und biemit der Berbienft auf längere ober für: 
zete Zeit ganz auf, In Solden Sagen von bei 
Fabrifanten Arbeit oder Höhern Lohn erjwingen zu | 
wolen, märe eine Thorbeit und BVerfennung uller 
volfswirthichaftlichen Belege, der Arbeiter muß in 
ſolchen Faͤllen in der Lage und Verfaffung fein, feine 
Krait auf andere Weife zu verwerthen, er muß auf 
folde Nothſtände gefaht und vorbereitet fein, indem 
er fih einer vielfeitigen ArbeitsGeſchidlich— 
keit befleißigt und burh Spariumfeit während 
ber günftigeren Zeiten ſich einen Nothpfennig zurüds 
legt. Gar viele der franzöfiichen Arbeiter fhaffen in 
ihren rüftigen Jahren unermübet unb jparen, um ſich 
ein Meines Kapital zu erwerben, deſſen Rente fie im 
Alter oder in Arankheitsfällen vor Sorgen und Noth 
—— die deutichen Arbeiter ihnen hierin 


na 1 
Was dem Arbeiter im Mlgemeinen ferner Roth 
thut, iſt eine beſſete geiftige und ſittliche Bil- 
buna Rur Bildung u frei und führt zur 
Selbfttänpigfeit, nur gediegener Character und gute 
Sitten adeln und verhelfen zu Achtung und Anfehen 
in der Geſellſchaft. Da gar häufig die Shulbilbung 
eine mangelhafte war oder durch eigene Schuld ver: 
nahläffigt wurde, fo erſcheint das Nachholen bes 
Verjäumten im reifern Jahren bringenb noihmwendig, 
und es ifi eine falle Scham, die @elegenbeiten zur 
ı lafjen. Dahier iſt ben Arbeitern, 
Zehrlingen und Gefelen zu ihrer Ausbildung Fol: 
gendes geboten: 


1) In der gewerblichen Fortbildungsichule wird 
während der Wintermonate (Dclober bis April) 
an ben Werktagen Abends von 7'/,—8'/, Uhr 
Unterricht ertheilt: im Nechnen, in ber Anfers 
tigung von Briefen unb Geſchäftsaufſähen und 
der Buchführung. 

2) Jeden Sonntag von 10-12 Uhr während des 

ganzen Schuljahres (Detober bis Angufi) wird 

im Gemwerbidullocale von 2-3 Lehrern Zei: 

nenunterricht ertheilt und zwar ſowohl für Ans 

fänger als and für Geübtere, weld' letztern 

Gelegenheit geboten If, bie neueſten Mufter 

und Deſſins im ihrem ipeciellen Geſchäfte in 

Abbildungen“ kennen zu lernen und durch 

—— derſelben ihren Geſchmack zu 

i 

Während derſelben Zeit fünnen diejenigen, die 

ſich in plaſtiſchen Bildern Aben wollen, auch 

Anweifung im Boffirem in Thon oder Wachs 

erhalten. 


Der biejen Unterricht ſich zu Nugen machen wil, 
bat fi im Neltorats:Bureau der Kreisgemerbichule 
Sonntags zwiſchen 11 und 12 Uhr anzumelden und 
für ben Gefammtunterricht nicht mehr zu entrichten 
als 30 fr. Infcriptionsgebühr per Jahr. 

Der biefige Arbeiter-Berein hält es für Seine heir 
lige Pflicht, die dahier weilenden Arbeiter auf die 
Benügung ber Fortbildungsſchule aufmerfiam zu 
nahen und fie inäbelondere zu mahnen, bem ver: 
fügreriichen Lehren, mie fie gegenwärtig durch bie 


Bildung unbenügt 


3 


u 


Antänger Lafialle's und den internationalen Arbeiter: 
Vereinen audgeitreut werden, fein Gehör zu ichenken. 
Sie ſtreben nichts Anderes an, als iociale Revo— 
fution und den Umiturz der beitehendben ftaatlichen 
und bürgerlihen Drbuung, wozu aber das für, 
das zeint uns bie Weltgeihichte in den Schrefmiiien 
und Drangfalen der franzöjiihen Revolution zu Ende 
bes vorigen Jahrhunderts. 

Auf dem Wege der ruhigen, beionnenen Neiorm 
werben und müſſen fid bie Verhältniſſe der Arbeiter 
bejiern und die Arbeiter felbit können zur Erreihung 
einer ſchönen Aukunft und Hebung ihres Standes 
das Meifte beitragen, aber mich durch frindliche 
Agitafionen gegen Staat, Bürgertum und aeiell: 
ſchaftliche Dednung, jondern — wir wiederholen es 
— durch Fleiß, Sparfamleit und Bildung, mit 
einem Worte auf dem Wege ber fe, 

Railerslautern, im September 1868. 

Der Borfiand des Arbeiter-WBereins, 
PH. Rh. Mahla. 


Bermifchte und locale Nachrichten, 

7 Darmftabt. In ber Etadt Mourom in Nuf: 
land nahm vor einigen Moden «in Apotheler, welder 
Pulver aus milchſaurem Zint bereiten folte, ſiatt die: 
fem, das furchtbare Gift Strphnin. Die zwei Sinder 
von 5 und 6 Jahren, für welche dieſe Medizin beftimmt 
war, und bie von ihrem Bater auf einer Wallfahrts⸗ 
reife mitgenommen waren, ftarben menige Minuten, nach⸗ 
dem fie ſolche eingenommen hatten. Der umnglüdliche 
Vater lich eine Unterfuhung gegen ben Apotheter ein: 
leiten, ba bie durch ben Kreidarzt vorgenommene Sees 
tion Vergiftung durch Strychnin nachwies. Der Apo— 
iheler ſuchte ſich der Verautwortung für den beganger 
nen Fehler dadurch zu entziehen, dab er bei Gericht 
erlärte, er habe die Arznei einem Gefähe entnommen, 
ivel die Aufſchrift: „Mildfaures int” (Zineum 
lactieum) und bie deutfche Firma: „& Merd in 
Darmitabı” führte. Im Verlaufe ber Unterſuchung 
geſtand berfelbe jedod zu, von der Fuma Merd das 
Präparat nicht empfangen, ſondern unter andern Bläs 
fern vorgefunden zu haben, als er bereits vor mehreren 
Jahren die Apothele überrahm. Die tuffiihe Prefie 
gefällt fi darin, gegen bie weltberühmte Firma E. 
Dierk, fon weil es ein deutſches Geichäft, fih in ger 
bäffigfter Weiſe auszulallen und eins früheren ähnlis 
den Borfalles zu erwähnen, weldier aber in durdaus 
entfteliter Weife von ihr rejerirt wird. Ein Apotheker 
Gartier in Moskau, hatte nämlich in einer pharmaceu: 
tiihen Schrift veröffentlicht, er babe bei einem Präpar 
rat, welches in einem Blasgefäh mit ber Gtiquette „E, 
Mer in Darmjtadt“ verfehen, welches reines Morpbium 
enthalten follte, — 70 pCt. Stiychnin vorgefunden ; 
— die ruſſiſche Beitung verſchweigt ober, daß berfelbe 
Apotheler Bartier fpäter ſchriftlich erllärte, er habe 
das Präparat nicht von E, Werd, von einem 
Droguiften empfangen, wonach alſo für bie Firma Merd 
keine Verantwortlichfeit erwachſen fand, zumal vielfach 
und vorzugeweiſe in Rußland fyabrilate unter Gebrauch 
ber Gtiqueite und Firma derjelben vorfommen. Uebri: 
gend haben füh die Herren Merl veranlaßt geicben, 
Hagend aufzutreten und die Zuigge ertheilt, das Me: 
fultat der einzuleitenden Unterjubung demnächft zur all: 
gemeinen Kenntniß zu bringen. 


Handel um» Ynduftrie. : 
"Neufadı, Martvom2d. Sepibe, Ter Geninet Wanen 
5 ft 42 te Rom d N. Ir. Ser; 4 A. 86 fr. Werde 4 H. 
57 fi. Dar — fI. > 








— — en nen — 


ſprang hob auf vor Freube; feine graufame Natur 
verlangte Blut und bier ivar ein Opfer, 

„Ihr ſeid Wando, der Dneida?* fragte er. 

„Warum follte Wando Fügen? Erin Name ift be: 
kannt unter den Stämmen. Er ift ein tapferer Krieger, 
oft in ben Kampf gezogen und immer mit vielen Efalps 
zurüdgefommen. Was fagt ber weiße Mann von bem 
Häuptling ber Dnneibas?* 

„art Ihr heute in der Nähe unfers Lagers ?* 

„Warum follte ich lügen, fage ich nochmals! hr 
habt Die Wahrheit gerebet.* 

Waret For ed, welcher einen meiner Leute erihoh 
während ber Mohawk den Baum erfletterte ?" 

„Ale Srieger müjlen fterben,* antwortete Wanbo. 
„Sterben fie früh — fehr gut. Sie flerben nur ein 
nal. Wando zielte auf Goldy. Aber ein Zweig brach 
and ſchob die Bücfe zur Seite, Wäre bad nicht ges 
‚sehen, würde mich Goldy jet nicht Fragen.” 

Der Bientenant wurde bleich vor Schreck und Wuth. 
E „And foll das heißen, dahß Ihr verſucht hättet, mich 
u söbten ?* 

Verſuchte Skalp zu erhalten,” erwiberte Wando 
nit unerihütterliher Gemltheruße. Großzer Krieger, 
ucht Sfalp von Männern zu erhalten. Tübtet nie: 
nals frauen und Rinder.” 

„So rübmt Ihr Euch noch deſſen, rother Schurke 9" 
chrie Goldby Ich werde Euch dafür büßen lafien, 
vehmt mein Wort. Wo ift der Mohamtt" 





filden feines Bolles,“ jagte Wando. „Er fiel wie ein | 
tapferer Krieger mit Waffen in den Händen. Wando 
zündete ein feuer an bei jeiner Leiche, um dem Geiſt 
durch die Finſterniß zu leuchten.” 

„Mio habt Ihr ihn wirklid getödter ?* 

mRehmt meine Feſſeln ab und ih werde es Euch 
zeigen,” fagte ber Daeida 

Auf ein Zeichen Goldy’s nahm man dem Jubianer } 
die Bande von den Armen, Er jog den Skalp Joes 
hervor und ſchwenlte das unheimliche Siegeszeichen 
vor dem Geſicht Goldy'a, der entſetzt jurückwich, als 
fein Geſicht mit einigen Tropfen geronnenen Blutes 
befprigt wurde. Doch erolte er ſich ſogleich 

„Schlagt den Hund tod,” ſcheie er. „Er bat ch 
eingeſtanden. Schtagt ihn todt auf der Stelle,“ 

Die Meier flogen aus ben Scheiden. Wando blidte 
um fig. Die Thür ſtand offen und mit einem küb« 
nen Sprunge ſchoß er durch die erftaunten Jäget ins 
Freie, ehe fie einen Stop nah ihm zu führen ermoch⸗ 
ten. Einige derſelben fexerten ihre Büchſen auf ibn 
ab, doch ohne irgend melden ſichtbaren Erfolg. Goloy 
ſtürzte hinaus, ſchäumend vor Wuth und feine Leute 
rechts und Iints Bei Seite werfend, wm ihn zu ver 


"| folgen. Allein ion hatte Wando den dichten Build 


erreicht und war in Sicherheit vor jeder Verfolgung. 
Und während Tom Goldy den ganzen Wald durchſuchen 


lieh, ihm zu finden, war ber Indianer bereitd weit fort, 


„Er ift heimgegangen zu den glüdlien Jagdges | entichlofien, feinen Freunden Hülfe zu bringen, ober 


felbft dabei unterzugehen. 

Das Erſcheinen des Indianers hatte neue Hoffnung 
in ber belagerten Boufterregt, welche jetzt gegen die macht 
gen Bundesgenofjen Boldy's fämpften — Hunger und 
Durft. Stanton ber den Charakter Wando's Fannte, 
fagte zwar, daß derjelbe Leinen Stein im Grunde laſſen 
würbe, wenn es gelte, ihnen Hülfe zu bringen. Aber 
war derfelbe auch wohl mod) dazu im Stande? Sie hat 
ten das Ringen über ihren Söpien gebört und fürchte— 
ten, ber Indianer fei gefangen. . 

„Warum hat er die Deffnung jo plötzlich verlaſſen ?* 
fagte Sadia. „Fit er gefangen, fo iſt aud die legte 
Hoffnung dahin.” ® 

Noch nicht,“ erwiderte Stanton. „Es giebt vie 
leriei, was eim entidloffener Mann thun kann, um 
fein Leben oder das von Perionen zu reiten, welche 
ihm lieb und theuer find. Glaube mir, Geliebte, ich 
jelbit Fönnte dies Alles noch ertragen, aber es find 
Deine Leiden, welche mich am meiften ſchmerzen.“ 

„Ich leide fo leht nicht,“ jagte fie mit ſchmerzliche n 
Zideln, „und könnte noch weit mehr ertragen, wenn Du 
bei mir biſt.“ 

Er kußte fie mit liebender Zärtlichkeit und Thränen 
traten ihr ind Auge beim Anblick feiner Liebe. 

„Verjlucht ſeiſt Du, Goldy, lebend oder tobt,“ 


murmelte er, 
(Hortfegung folgt.) 


Refanntmachung. 

Die Reparatur der Kirchenuhr zu Leis 
men, Bürgermeifterei Merzalben, beranı 
fchlagt zu 164 fl, wirb im Submiffions» 
wege vergeben. Die Bewerber wollen 
ſich bis zum 15. Dftober I. 3. bei dem 
Abjunkten zu Leimen melden und ihre 
Rojtenanfhläge in Worlage bringen. 

Merzalben, ben 19. September 1868, 

Das Dürgermeifteramt, 
A. A. 


283), Der Adjunkt: Eronauer, 


Hausverfteigerung. 
Montag, den 19. Ditober 1868, 
Nachmituags 3 Uhr, zu SKaiferslautern 
in ber Wohnung von Adam Magner, 
läßt Herr Genf Dfermayer auf 
eigen berfteigern: 
PlanNire, 660. — 8 Deyim. Fläche 
mit Wohnhaus, Anbau, Stall und 
Hof dahier an der Mahengaſſe, ne: 
ben Heinrich Kirch, Schuhmacher 
Golſong und Carl Gelbert. 
Raiferslautern, "29, September 1866. 
34,7,3,9) Derheimer, 8. Rotär. 


Der unterzeichnete Pflaſterer Heinrich 
Sponheimer von Dberbaufen an ber 
Nahe in der Pial;, erklärt hiermit, für 
feinen 21°/ jährigen Sohn Jalob Spon- 
heimer, Schreimer, nicht einen 
Pfennig zu begablen. 

Dberhaufen an ber Nahe, ben 27. 


September 1868. 
Seinrib Sponheimer. 
find gegen erfte Hypothele ober Geffion 


1100 


anzulegen, Für Ceifionen liegen ſtets 
Gelder beseit. 

Chr. Zinn, 
31’, Geihäftsmann. 


Gewebte Corſetten 


fünfzig Prozent unterm Fabrilpreiſe bei 
31°, . Bauer. 


Friſcher Nürnberger 


Odjenmanljalat 


84,7,8) bei Earl Sohle, 


Die Unterzeichnete hat ihr biäheriges‘ 
Logis verlaffen und wohnt nun im Rit⸗ 
terichen Haufe hinter ber Fruchthalle — 

Zu gleicher Zeit erlaubt fie fih ihr 
Geſchäft ale 


Wollfdhlumperin 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Wwe. Maher. 


Zu vermiethen: 

Das Logis, feither von H. J. Theo: 
bald, Cigarrenfabrilant, bewohnt, im 
Ganzen ober auch iheiltweile und ſogleich 
zu beziehen. 


NP) 


Franz — 
Bäder. 


Ein 


möblirtes Zimmer 


ift zu vermiethen bei 
Franz Stang, 
30°/, Eifenbahnftrabe. 


Logis-Anzeige. 


Bei ‚dem ehe. ift ein Logis 
zu vermieiben, beftkhenb aus einem gros 
hen Zimmer, Rüde, Keller und kann bis 
November bezesen werden. 

Lenhard, 
33%, vise-a-vis Mebger Thielmann. 


Zu vermiethen: 


Ein Logis von 4 Zimmern, nebft Zu: 
behöt und kann bis 1. November bezogen 
werben. Bei wen? fagt bie Expedition 

ds. Blattes. 33%, 


Es innen noch einige Schüler 
Koft und Logis erhalten. 
Bo? fagt die Erpeb. d. BL (3177, 


An vie 










34'/,j50) 


16jMisSo) 


Geſichts· Bruf-, 


ahmungen. 
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Auflage: 
2 





eins im Bezirk 


Mitglieder des landwirthſchaftlichen Ver: 


Kaiferslantern. 


Bei Gelegenheit der auf Samfltag den 10, Dftober nachſthin an 


beraumien Bnirlöverfammlung, in welchet bie Hebung der Obfllultur beſprochen 
wirb, fol zugleih eine ObſiAusſtellung ftattfinden und werben daher bie 
Mitglieder des Vereins höflichſt eingeladen, dieſelbe reichlich zu beſchicken. 
einzelnen Obſtſorten find möglichſt mit ihren Namen zu bezeichnen. 


Die 


Die Zuſendungen, welche fpäteftend am 8. Dltober Gier eintreffen müſſen, 


wollen an Kern Kunftgärtner Gichling dahier abreifirt werben. 


Saifertlautern, ben 28. September 1868. 


34,5) 


Für das Bezirks:Comite: 
Der Borland: F. Meuth. 


Für Auswanderer. 


Ueberfahrte: — nad New⸗Yorl für die Bremer 
Poſtdampfſchiffe des 


> Norddeutschen Lloyd 
— Thlieht zu möglichſt billigen Preifen ab: 
4 KRaiferslautern, im September 1868, 


Ehr. Ziun, Aaent. 


Die Hemden-Fabrik 


Win, Seltsam 


at von nun an ihr Musterlager bei Herm Friedrich Welſch in Raifers: 


an und empfiehlt ihre Fabrifate in leinenen Gerren: nnd Tamenhem;⸗ 
den, Shirtinghemden mit feinen leinenen Einlägen, Krägen und Mancheiten. 


Deftellungen nah Maß: oder Mufterhemb werben in längſtens 14 


Tagen unter Garantie geliefert. 


2andau, im September 1368. 


Ge 


Mainzer Wochenblatt. 


ſſelbe ericheimt täglich mit Ausnahme des Montages in Groß⸗Royal ⸗ 
50 Durch die Port bezogen koſtet bas Blatt 54 Ir. erclufive Stempel: 
und Beftellgebübr, 


(31% 


übte 
Steinhauer u. Steinbrecher 


30—40, finden gegen hoben Lohn dauernde Be- 
ihäftigung den ganzen Winter über in der Stein- 


hauergewerfichaft von Wilhelm Siegert 8 Cie. 
in Odernbeim a. Gl. 


Dr. Pattison’s Gichtwatte 


bas bewãhrteſte Heilmittel gegen Gicht und Mhenmatismen aller Urt, als: 
Hals: und Zahnſchmerzen, Ropf-, 
reißen, Rüden: und Lendenweh u. |. io. 
In ganzen und halben Badeten zu haben bei 


(nahe bei Creuznach.) 


Hand: und Aniegicht, Glieder⸗ 
Ale anderen Gichtwatten find nur Nach⸗ 


C Heusser. 


Blog : 


Neben den politiihen Tagedereignifien, welche bas Wochenblatt in Depefhen 


und Gorrefpondengen fo ſchnell wie jebes andere Blatt zur Kenntniß feiner Leſer 
bringt, wird bafjelbe, um ihnen eine Handelszeitung zu erfegen, ben commerziellen, 
indufttiellen und internationalen Greignifjen befondere Aufmerkfamkeit zuwenden. 


Unter der Rubrik „Geſchäftszeitung“ gibt das Mocenblatt Nachricht über 


bie wichtigeren Auctionen, Submilfionen, Berpadtungen, Berloofungen zc., aus 
einem größeren Umfreife; fein „Arbeitömarft“ hat bie Aufgabe, die Nachfrage nad 
Arbeitern und Gehülfen jeber Brande zu vermitteln. 


Ein gut gemähltes Feuilleton wird in Erzählungen und furzen Notizen aus 


bem Gebiete der Kunſt, Natur und Wiffenihaft den Abonnenten eine angenchme 
Erholung zu bieten bemüht fein. 


Zu recht zahlreichen Beftellungen Tabet für das mit dem 1. Ollober begin 


nende neue Quartal hiermit ergebenft ein; 


Mainz, im September 1868, 
E Ein 
guter Schloffer 


ag kann dauernde Beihäftigung 
a erhalten bei 
32%, Wilh. Rumme. 





Ulmer Dombanlooie, 


Ziehung Den 15. Oktober, 
das Stüd 35 fr, 


31.3,9) bei Gar Hohle. 





In dem Schweiger’ichen Hauſe an 
der Eiſenbahnſtrahe find zwei Logis, er: 
ſteres im 2. Stod mit 4 Zimmern, Säl« 
Gen und Rüde; lepteres im 3. Stod 
mit 4 Bimmern und Rüde und fämmt: 
lichen Bubehörungen zu bermiethen. (33®/, 


Der Berleger. 


Der Unterricht 


in ber Vorſchule ber Unterzeichneten 
beninnt nächſten Donnerfllag ben 1. 


DOltober. 
33,4) Umalie Edenroth. 
Ein tüchti 


Spengler-&ehitfe 


tann ſogleich dauernd in Arbeit treten bei 
29,1,8.4) Friedrich Groell. 


Ein tüchtiger 


Bordidnitter 


wirb gefuht. 
Zu — bei ber Exped. d 


912 ſẽ 


Der elegant eingerichtete 


u Tan "SE 


bes Unterzeichneten, welcher 
täglich zum Befuche offen ftebt, 
wird auf Berlangen jur 

baltung von Berfammlungen, 
Menniont, Hochzeiten zc. ze. abı 


gegeben. 30,4 
Sit. 


Ca 
Gummiſchuhe 


in beſter Qualität, u bei 
ade, ixis 
Sacerometer nach — — 
Balling; Alcoholometer; Oel⸗, Ei 
fig, Lauge- und Branntwein 
wagen; Thermometer in verſchie⸗ 


denen Sorten bei 
—— EN. Thomas, 
Der Untergeichnete bat 


Eis — 
zu berfaufen. 
34", Franz D. Bender. 


Unterzeicdhnete bringt den gechrten bie 
figen Damen zur ergebenften Unzeige, daß 
fie fih unterm heutigen ala 


Srifenrin 
dahier etablirt bat und empfiehlt fich bie 
felbe in allen neueſten Frifuren. 

Auch werden alle Saararbeiten, cli 
Chignons, Loden x. x, auf das Gr 
ſchmackvollſte angefertigt. 

Settchen Mech. 

Zugleich Bringt feine wieder frifch ein 
getroffenen Parfümerien in empfch 





lende Erinnerung 29%, 
Jac. Rech, 

Ein orbentlihes Mädchen vom 

Lande wirb als 32°, 


Kellnerin 


geſucht. Mo? fagt bie Erpebition d. DI, 


Der Unterzeihnete fuht vom 15. Of 
tober an eine 


möblirte Wohnung 
von 4 Zimmern. 
Aramer, Theater Director, 

Gef. Dfferten beliebe man an die & 
pebitton d. Bl. zu richten, 
twurbe “ &f 
dem Mg 
von Weik: 
bach nah Sailertlauten 
eine Cylinderuhr mit 
ner gernöhnligen gelben 
Kette Der redliche Fım 
der twirb gebeten, folde gegen eine Be: 
lohnung in der &gpebition ds Bf. abzu⸗ 
geben. — Bor Anlauf wird gewarnt. (3"/, 


Verloren 


wurde auf dem Wege von Raiferslautern 
nad dem Lauterhof ober dort ein No: 
tizbuch. Der redliche Finder wirb ge 
beten, baffelbe entiveder auf bem Lauter: 
hofe oder in ber Erpedition ds. Blattes 
abzugeben 


Vertauſcht 


wurde am Sonntag Abend in ber „Ein« 
trat" ein Shawl, Der Eigenihümer 
wird gebeten, denſelben in ber Eintracht“ 
gegen Rüdgabe des anbern in Empfang 






en gu wollen. 

er Taurs Dam; eptbr. 

hide Rafenkgeine "ars 
rufiſche Kaſſenſcheint 4 I AT, 
er · —— 
VBiſtalen * 498 u chl 
Doppelte 9 rk 
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Firles Blatt erichcint täglich, ausgenommen Sountage, an 
0} 


weiben Tage dagegen der „Vlalate Anzeiger”, Sowie ba 
»Piälziiche Sonntageblart* ald Bratisbeilagen ausgrgeben 





Kür bie Rröactien verantwertlih; Vd. Wehr. 


! Trägerlotm 1 0. 96 fr; in gamı Bayern mit Guſchluß bee 
Beitelgebübr 1 L. 30 fr. — Juſerate, weide durch Die zanze 
Walz eine Harke Berbreuun 


finden, werben mit 3 fr. bie 


werben, und koſtet wierteljährlih in Raiferslautern mit Drud und Vetlag Kr dussraden W- Ushr in Rakferblamtern, wicefpaftine Zeile berediner, > Gmaliger Anferatien mit 2 Pr 
ll — — — ——— — —— — — — — — — — — — — — — — — — 


— e— — 


ro. 235. 


Kaiferslautern, Donnerftag 1. Oktober 1868. 


66. Jahrg. 





Ueberfiht der Tagesereigniffe. 

* Raiferdlautern, 1. Oftober. 
— Bezüglih der Mündener Eonferengen be 
flätigt der „Staatsanzeiger“ für Württemberg, daß 
eine Webereinkunft bezünlich der Gruhdfäge für Pils 
bung einer fübbeutihen Feſtungscommiſſion erzielt 
mworben fei. Nur über einzelne Punkte hätten bie 
Bevolmädtigten neue Jnftructionen einholen müflen. 


Die nähfte Sigung der Gonferenz findet am 5. Oft. | habe 


ſtatt. 

— In den Berliner Regierungskreiſen hat die 
Mittheilung ber Wiener „Preſſe“ Befremden erregt, 
daß bas Rothbuch, welches demnächſt den Delegationen 
in Peſth vorgelegt werden fol, Mittheilungen über 
bie Gorrefponbenz binfichtlih der Note des Grafen 
v. Uſedom enthalten werde. Bisher hat man von 
einer ſolchen Correſpondenz nichts gewußt. Man 
meint indeß, daß diefer Theil bes Rothbuchs ſehr 
woihbürftig ausfallen werde. 

— Aus Deiterreih kommen Nachrichten von 
einer Rrifis, nach denen die Lage etwas kritiſch zu 
fein ſcheint. Der Nüdtritt eines Minifters kaun an 
fi nicht Überrafhen und braudt an fich nichts zu 
bedeuten; aber einmal iſ's der ci#leithaniiche Minifter« 
präfident, ber liberale und einflugreice Fürft Auerss 
perg, und zweitens ftehen die Dinge in Deſterreich 
nod So, daß man am liebften bie Männer vereinigt 
fortwirken ſäͤhe, melde vereinigt bie neue Yera 
inaugurirt haben. Eins beruhigt: Fürſt Auersperg 
ift zurüdgetreten, nachdem er das Seinige gelhan 
und e3 burdgefegt, bag bie galiziſche Neife des Kaiſers 
Angefihts des die Gelammtverfaffung antaftenden 
Auftretens des Lemberger Landtags unterbliebe, So 
it es denn feine antisconftitutionele Wendung, vor 
der er zurüdtritt; vielmehr geht er, nachdem er bem 
Sande ein neues Pfand Re am Regiments 
errungen. 

— In Mailand circulirt jept das fonderbare 
Gerücht, der Erkönig beider Sieilien, Franz II, ge 
denke zu Gunften feines Bruberd, des Grafen von 
Birgenti, feine Ansprüche auf ben verlorenen Thron 
aufzugeben. Während Franz IL, heißt es meiter, 
ſich daranf beihränft habe, zur Wiebererlangung 
feiner Rrone mit vielen Koften Unorbnungen in 
feinem alten Reiche zu Riften, um im rechten Augen⸗ 
blide mit Gewalt der Waffen fein Gluck zu verſuchen, 
fei des Grafen v. Girgenti Mugenmerk auf bie Hilfe 
Ben und ganz befonders auf bie fräftige 

nterftügung bed ihm verwandten jpanifhen Hofes 
gerichtet. Die hartnädige Fortdauer der franzöſiſchen 


Deeupation erflärt man ſich baraus, daß jene Hinter 
thür fhon längft geöffnet und bie Seſezung Roms 
nichts weiter ala ein Proteft fei, im zeffen Schatten 
der Aufbau des SKönigreids beider Sicilien und 
demzufolge die von Napoleon ſiets gewünſchte Herr 
fplitterung Staliens durchgeführt werden könne. — 
Denjenigen, welche etwa folde Hoffnungen gehegt 
haben follten, mag bie eben in Spanien ausgebrocene 
Revolution einen Strid buch die Rechnung gemacht 
N. 

— Ein unangenehmer Borfal hat bie Volks— 
venbetta gemedt, beridtet man aus Rom. Als die 
Truppen aus bem Lager zurückehrten, machte eine 
Abtheilung Auaven nicht mweit von ber Stadt bei 
Rorta Furba Halt, um ſich auszuruhen. Ein Hol 
länder jtieg in einen Weinberg und holte ih, ohne 
zu fragen, die beften Trauben, als aus einem Ber 
ftede zwei Schüffe auf ihm fielen. Die Doppelflinte 
des Flurwächters war mit Bolten geladen, der hol« 
ländiſche Zuave war in ben Füßen, im Unterleibe 
und im Halfe verwundet. Die Flurwädhter (Guarbiani) 
haben bejonders in ber Erntezeit jehr ausgebehnte 
Volmadten; es kommt hier vor, dab ganze Wein 
berge in einer Nacht ausgeplünbert und die Trauben 
anf zwei und drei Wagen heimlich entführt werben. 
Unfer Guardiano war alfo, wenn er ſchoß, in feinem 
Rechte. Alein die Kameraden des verwundeten bols 
ländifhen Zuaven drangen in den Meinberg ein, 
geritörten, was fie vorfanden, und ließen zwei junge 
Männer, ungeachtet dieſe ihre Unſchuld betheuerten, 
für todt am Boden zurüd, worauf fie in Brand 
ftedten, was zu verbrennen war. 

— An der Grenze Spaniens jammeln ih 
die Geier, Es eriheint der Sohn bes Don Garlos 
als Garl VII., es eriheint der Herzog a, D. von 
Parma, der als augenblidlih unbeidäftigter Bourbone 
Siebe ſucht. Den Rath Jago's, brav Geld in ihren 
Beutel zu thun, werben dieſe Vollsbegllicker icon 
befolgt haben, Carl VII, aber hat auch nod ein 
Uebriges gethan, und bereits einen Hofftaat organi- 
firt, jo daß ihm nur noch das nöthige Volk fehlt, 
welches ihm die Krone auf dem Tiſch bes Herrn 
allerunterihänigft präfentirt. 

N Einen Löftlichen Unfinn fördert bas legiti« 
miſtiſche Blatt, die „Gazette de France”, wieder bei 
Beiprehung ber fpaniihen Vorgänge zu Tage. Das» 
felbe läßt ſich nämlih aus Spanien Treiben, man 
zweifle dort gar nicht, daß in diefer Angelegenheit 
das preußiſche Geld eine große Rolle Phiele: bie 
Verihwornen feien damit reichlich verjehen. Natürs 
licher Weile fprebe man von Neuem von der Can: 


dibatur des Herzogs v. Montpenfier; dieſelbe 


fet in Andalufien populär, aber in den Norbpros 
vingen unbelannt und wenig beliebt. „Sollte ſich“, 
fagt das Blatt weiter, „Inmitten diefes allgemeinen 
Wirrwarrs, biefer allgemeinen Bellommenheit, ein 
junger, tapferer Fürft (wahtſchelnlich ift Birgenti 
gemeint) vor dieles nad) Ehrbarkeit und Rube ledye 
zende Volt hinftellen und ihm fanen: „Ih will euer 
König fein!” fo würde er von allen, von den Sols 
daten wie vom ®olfe, ala folder ausgerufen wer ⸗ 
ben.” — Man fteht, die „Bazelte de France" hat 
fih die Sache nit übel zurecht gelegt.” 

— Wie ber Telegraph geftern gemeldet, hat bie 
Madrider Regierung an ihre Gelandtihaften im 
Auslande eine telegrapbiiche Note gerichtet, worin fie 
bie Entiendung von Kriegsſchiffen der europäifchen 
Maͤchte nachſucht, damit fie berem Unterthanen vor 
Schaden ihügen, da fie felbft die Berantwortlichfeit 
für Benadtheiligungen frember Unterthanen nicht 
auf fi nehmen könne Diefer Aufruf, verbunden 
mit ben Bemühungen Mon’s in Biarrig, daß Frank⸗ 
reih die Heimkehr ipaniiher Flüchtlinge in jeinen 
Häfen und an ber Porenäeng verhindern möge, 
fagt genugfam, dab man in San Gebaflian und 
Madriv’ die äuberfte Gefahr gelommen ſieht. Prim 
umtreiſt auf drei Ariegeiciffen bie ipaniiche Mittel» 
meerfüfte; er if vor Catthagena angelangt, das, 
wenn es gelingt, den Commanbdirenben ber Bela ung 
zur Unterwerfung ju nöthigen, in feinem bort befind: 
lien Kriegsmaterial entſcheidend für die Injurgirung 
Balencia’s und Gataloniens werben kann. 


Der europäifhe Kampf gegen die Gälaren. 

D. ©. Bemerfenswerti) für bie europäifhen Vor 
hältniffe ift die Schärfe der Gegenfäge zwiſchen ven 
vorhandenen Zuftänden und den Hoffnungen, Wüns 
chen, Forberungen der Völfer, zwiſchen dem was ijt 
und dem was fein fol. Diefe Gegenfäge finden 
wir heutzutage ſchärfer als jemals, uud in folder 
durdgängigen Schärfe glauben wir einen welent 
lihen Gharakterzug der Gegenwart fehen zu müſſen. 
Die Spannung erhält fi, der Gegenfag fpigt ſich 
immer entfhiedener zu. Was Madt ift, enthält 
Kriegsgefahr; was Macht werben will, will Frieden. 
Was jet an beftimmenden Kactoren der Gabinets» 
politit in Europa maßgebenb ift, beutet auf Krieg; 
was an wirkenden Kräften ber Rollspolitit vorhan⸗ 
ben iſt, arbeitet nad) Frieden. 

Seltfam wie das durch einander geht! Jedes 
Wort aus ber Negion der Gäfaren wird förmlich 
ängjtiih darauf angefehen, ob es und wie nahe es 








Der Budklige. 


Erzählung aus bem amerifanijgen Freibeitöfampie. 


(1B. Hortiekung.) 

„So fei es,“ fagte ber Budlige mit ernfter Stimme, 
„Dod ich bin einzig und allein zu tadeln. Ich hätte 
fie nit an biefen entfeglihen Ort bringen ſollen. Doch 
ich liebte Did, Sadia, vergib mir.“ 

Euch vergeben ?* zief ſie. „Als 0b ich etwas zu 
vergeben hätte. Ich erinnere mic Defien wohl, ber 
mic freundlos verlaffenes Mädchen aufnahm und mich 
erzog mit Liebe und Zartlichleit. Nein, mein Bater, 
ſprecht nit von Vergeben zu mir, wenn id alle Ur: 
fache habe, Euch für fo vieles empfangene Gute dank⸗ 
bar zu fein.” 

Er flug fi mit der Hand gegen bie Stirn, 
„Da hört hr,” rief er. „Sie ſpricht von dem, was 
ich für fie getban, ohne zu fagen daß ich fie in biefe 
entjepliche Lage gebracht. Stanton, wißt Jhr gar nichts, 
was uns retten Tönnte ?* 

„Wenn wir im Stanbe wären, jene Definung zu 
erreichen, vielleicht Lönnten wir dort durchbrechen,” fagte 
Diefer, nach ber Dede zeigend. 

„Richtig,“ rief ber Budlige freudig „Lahr uns 
thun, was wir fönnen.“ 

Er ging in bie andere Höhle und holte Brechftange, 
Hammer und einen flarten Meißel. Mit letzterem ber 





gannen fie im bem weichen Kallftein Tritte ausjubre: 

den und hatten in furger Zeit eine boppelte Stufen« 

reihe zu dem Loche hinauf, jo daß fie durch bie Deif- 

nung fehen lonnten. Da lag ber Beine Eee in ruhi⸗ 

ger Schönheit vor ihnen im Silberglanze bed Mondes 

un nur eine blaue Linie bezeichnete das jenfeitige 
er. 

„Sei vorſichtig.“ ſagte Stanton, ald Sabia etwas 
nahe zu der Stelle trat, wo fie arbeiteten, „eins der 
herabfallenden Stüde fünnte Dich treffen.“ 

Sie trat zurüd und ſah ihnen in einiger ntier» 
nung ju, wie fie mit fo wenig Geräuſch tie möglid 
die Deffnung zu erweitern fuhten. Belang es ihnen, 
fo fonnten fie in nächſter Nadıt entflichen, 

Während fo ale Drei mit der Arbeit beſchäftigt 
waren, erſchien in der Deffnung, welche nach der Hütte 
binführte, ein Kopf, Es war einer der Jäger, welche 
als Voten bei der Brüde aufgeftellt waren, und ber 
den Muth gefaßt hatte, zu fehen, was bie Belagerten 
in ihrer Höhle madıten. 

Er war faum im Stande, ein lautes Laden zu 
unterbrüden, als er ſah, mit welcher Arbeit fie bes 
ſchaftigt und lonnte ſich das Vergnügen nicht berfagen, 
ihnen erjt noch eine Weile zugufhauen, che er Golby 
Meldung machte. Hätte er das Lehlere gleich gethau, 
wäre es für ihn ſelbſt beijer geweſen 

während der Budlige arbeitete, gewahrte 
er zufälig unter feinem Arme hindurch das frembe 





Gefiht in ber Deffnung. Ohne ſich im Geringfien 
merfen zu lafjen, was er geliehen, zog er ein Piftol, 
das feit dem Beginn der Belagerung fletö in feinem 
Gürtel ftedte, hervor, und ben Kepf ein wenig nad 
vorne beugend, feuerte er unter dem Arme hindurch 
auf den Lauſchet, gerade als diefer ſich zurüdziehen 
wollte. Die Kugel traf dem Unglüdlichen mitten in 
die Stine und er flürgte lautlos auf die Stufen 
nieber. 

Kaspar fiedte die Piſtole ruhig in ben Gürtel zu 
rüd, ftieg von jeiner Stelung herunter und eilte zur 
Thür. Er fonnte nod das Geräuſch beftiger Fußs 
tritte hören und wußte, daß bie, welde den Epion 
begleitet hatten, nad) ihren Poften an der Brüde zus 
rüdeilten, ihren Kameraden feinem Scidfal überlafjend, 
twie auch basfelbe fein möge. 

Kaspar {hob den lebloſen Aörper bie Stufen bins 
ab. 

„Leg ba,“ fagte er. „Eine Warnung für Ale, 
welche es unternehmen, bie Bewegungen des verfolgten 
Budligen zu belauſchen.“ 

„Bas habt Ihr geihan, Bater I” fragte Sadia. 

„Einen von ber Bande erſchoſſen, melde und Bier 
eingeichloffen hält,“ war die Awtwort. „Wie ich eis 
nen Hund ober anderes Thier tödten würde, welches 
Deine Sicherheit gefährden wollte, Arbeitet nur wei- 
ter, Stanton, id twerbe bier Wache halten.” 

Er ſaß wieder bei der Thür und beobachtete bie 


Die Kriegsgefahr bringt; man erinnere fh nur an 
Chalons und an Kiel-Hamburg. Aus den Kreiſen 
der Volkspolitik hört man von nichts ald von Be: 
ferebungen für ben Frieden. 

Mit wahrer Genugtbuung conftatiren wir bad 
Leptere. In Wien, in Brüſſet, in Nürnberg, in 
Etuttgart, in Bern, wo immer Bertreier der Rolls: 
ſache fih zulammenfinden, mögen fie an den Kragen 
ber Gegenwart mehr die fociale oder die politische 
Seite betonen, immer find fie barin einig, bie Einis 
gungspunfte zwiſchen „Bürgern“ und „Arbeitern“, 
zwiſchen den verſchiedenen Nationen zu fuchen; immer 
gelingt es ibnen, das wahrbafte Juiereſſe der Volls— 
und ber Völlerſache ats ein gemeiniames, als ein 
identiſches nachzuweiſen und klarzuſtellen. 

Umſtarrt von einer „Welt in Waffen“ läßt bie 
Meniäheit nicht von ihren menſchenheitlichen Idealen. 
Mitten in der Verhegung, bie ber gemeinfame Feind 
bald innerbalb einer Nation, bald von Nation zu 
Nation losläht, halten bie verſchiedenartigſten und 
fonft leider nicht immer einigen Elemente Des ort: 
ſchritis an ber inflinctiven Hoffnung, an der Noth: 
wenbigfeit ber Ausſöhnung feit, und wie von einer 
Ahnung getrieben, wetteifern die Einſichtigen aller 
Zungen, ihre Verbrüberung zu befunden, während 
draußen ſchon die Gewalt fi rüflet, bie fie wild 
gegen einander entflammt. 

Nichts bezeihnender alt bie locale Scheidung 
diefer beiden großen Strömungen. Was zur Volls 
ſache hält, was für den Bölferfrieden arbeitet, das 
ſucht ſich irinen Sammelplag auberhalb des Bereiches 
ber Gülaren. Das Wiener Schügenfeit, ber Nürn- 
berger Arbeitertag, bie Stuttgarter Verfammlung — 
alle vermeiden das Gebiet, mo bie Netter ber beut- 
ſchen Geſellſchaft regieren. Die internationale Liga 
in Brüfjel, bie fFriebensliga in Bern — auf ben 
Boden Frantreihs, wo fonft das Herz bes politiſchen 
Europa f&hlägt, wagen fie ſich nicht. Much äußerlich 
find Gäfarenthum und Freiheitsbemegung geſchieden. 
Wir conftatiren diefe Scheidung; die ſtumme That: 
ſache ſpricht ein Berdammungsturtheil lauter als alle 
Worte vermöchten. Entweder Cäſat oder bie freiheit, 
— mo eins if, hat das andre nicht Platz; ſelbſt in 
den Köpfen von Eonfufiond: und fonjtigen Geheimen 
Mäthen find bie beiben nur fheinbar vereinigt. 


So hoch erfreulich, ein fo boffnungsreiches Zeichen 
ber Zeit es nun aud if, daß die Männer des Volls 
unbetrrt und unerfdütterlih Die Sache ber Freiheit 
immer wieder fo redt an ber Wurzel erfaffen und, 
je böber bie Noth bes Augenblids fteigt, um fo tiefer 
die Fundamente der Zukunft legen, fo furdtbar be» 
ängſtigend ift der Gegenfag jelbit, von dem mir 
reben. So unverföhnlihe Gegenſähe müſſen auf ein: 
ander plagen; jo unerhörte Spannung kann lange 
fid; nit halten; es muß biegen oder brechen nach 
ber einen ober nad ber andern Seite, bald, recht 
beiv, Und die Bemwißheit, daß es nad) ber redy: 
ten Seite brede, bie haben wir leider nicht. Am 
mwenigften, was Deutichland angeht. Bei uns ift ber 
Sieg des Cäſarismus noch zu neu; die Maſſen find 
noch wie beiäubt, die Führer haben vieler Orten 
faum wieder Lebensmuſh gewonnen, und gerabe ba, 
mo die Gegenwirkung am ftärfften fein sollte — in 
Deutſchoſterreich — grade da laftet das Gewicht von 
1866 noch am ſchwerſten. Die Romanen feinen 
une, was biefen Nampf angeht, befjer daran, ſcheinen 
uns rüfliger, raſcher, entichloffener, und es ift mög: 






nieder aus bei Felſenwand und dad Mondlicht fiel 
durch die erweiterte Definung- 

„Ei gelingt Euch,“ ſagte der Zwerg freudig. 
— wir nr erſt fort find aus dieſem entſehlichen 

rt.” 

„Fertig!“ rief enblih Stanton, ſein Brecdeifen 
fallen laffend und Miene machend Jerabzuſteigen. 

„Kommt noch nit berab,” rief der Bucklige. 
nErit ſehr zu, ob der Weg frei ift.” 

Stanton roh worfihtig hinaus bis zum Rande 
bes Sees; wich aber ſcheu zurüd bei dem Anblid, der 
fi ihm bot. Ein Kanoe ſchaulelte dicht neben der 
Definung auf dem Waffer und darin ſahen vier Män— 
ner, jeden Augenblicd zum Gebtauch ihrer Waffen ber 
reit. Goldy hatte das Lob entdedt, nachdem Wando 
gejangen worden, und fürchtend, daß dies ein dritter 
Ausgang aus ber Höhle fein lünne, während der Nacht 
eine Wade davor geitelt, Stanton kroch jzurüd und 
ftieg largfam zu ben Anbern hinab. Ein einziger 
Bird auf fein Untlig fagte ihnen, daß alle Hoffnung 
verloren und doch konnten fie den fchredlichen Gedan 
fen nicht faſſen. 

Nun, wie iſt's?“ fragte Deder. 

„Der Ausgang ift bewacht,“ war die Antwort. 
„Alle Hoffnung ift bin.” 

Ohne weiter ein Wort zu verlieren, ging Haspar 
hinaus und rief die Wade an der Brüde, 


lich, daß fie uns auch dieſes Dial wieber vorangehen 
mit der That, 

Damit aber berühren wir ben Punft, wo unfre 
** Rieſenſtärle gewinnt. Ein enropätfcher Zug 
it in bem Kampf ber Gegenwart gegen bas Gäfaren: 
thum. Momanen wie Germanen arbeiten in einer 

ichtung. Das war zu allen Zeiten im modernen 
Europa eine Bürgfchaft bes Erfolges, In den zwan ⸗ 
ziger und dreißiger Jahren zudte es aud fo von 
Süden gen Norden. Nicht an allen Stellen ſiegreich, 
im Ganzen behauptete ſich der bamalige Liberalismus, 
und feine Nahmwirkung fam uns 1848 und nadher 
zu gute. Stürzt jept das Sündenregiment in Spanien, 
fo ift es eim Sieg für Ralien mit, und wenn bann 
in Frankteich nicht alles bahin if, fo wird man bie 
Wirkung über den ganzen Gontinent fpüren bis in 
ben Berliner Uebermulh hinein, bis hinein auch in 
unfer Zittern und Zagen bier im Süden und in bas 
Hangen und Bangen des öſterreichiſchen Liberalismus, 
der zu feſtem Mannesihritt ſich immer noch nicht 
entſchliehen fann. 


Neueſte Nachrichten. 

*Naiſerslautern, 1. Ott. Endlich! ſcheint in 
Spanien die Sonne der Vernunft und der 
Freiheit aufzugehen, um bie Brandſtätten der In— 
quifition, die Nieberträchtigkeiten einer ſchamloſen 
Camarilla und die Verworfenheiten eines ehrlofen 
Weibes Sowohl, als das Elend eines herabgekom ⸗ 
menen Wolle zu beleudten. Spanien mar bis 
jegt der Gentralpunft bes geifligen und materiellen 
Despotismus von Europa; der Ruin bes Rational: 
reichthums, die Verödung und Entvölferung des 
herrlichen Landes find die Epuren bes glorreihen 
bourboniſchen Hegimentes, find ber Fluch der audger 
prägteften Pfaffenwirthichaft. Wenn die freiheit, 
die Humanität und bie Bilbung dorten erſt Heimaths⸗ 
rechte ermorben haben, dann hoffen wir, daß das 
Bolt fi aus feiner Zertretung erheben wirb, um 
an den Siegen der Bernunft, dem Wohlſtande und 
wahrem Menſchenglücke theilzunehmen. Wir vermeifen 
vorläufig anf die in diefem Blatte gegebenen that» 
ſüchlichen Mittbeilungen. 

St. Ingbert, 1. Di Ein vielfeitig geäus 
berter Munich realifirt fich mit dem Heutigen, indem 
dahier ein eignes Landgericht gebildet und mit den 
Rörfern Rohrbach, Hafel, Oberwürzbah, Hedenbal: 
heim, Ommersheim, Ensheim und Ejchringen von 
dem bisherigen santon® und Tiitriftsverbande 
Blieskaftel loegetrennt wird. 

* Münden, 29 Sept. Se. M. der König be 
gleiteten geitern die Railerin von Rußland bis Ins 
brud und find Abends von da wieder nah Schloß 
Berg zurüdgelehrt. Se. Maj. werben heute einen 
Ausflug nah Hohenſchwangau unternehmen, mohin 
bereit# geſtern Dienerihaft mit Fournituren abge 
gangen if. — Wie bie „orrefp. Hoffmann“ ficher 
vernimmt, wird J. Maj. die Kaiferin von Rußland 
auf ihrer Hüdreiie nad vollendeter Traubenkur den 
Beſuch an unferem kgl. Hofe wiederholen und eir 
nige Tage dahier vermeilen. — Der Staatsininifter 
bes Innern. Hr. v. Hörmann, iſt aus dem Urlaub 
zurüdgelehrt und bat bas MPortefeuile des Junern 


wieber übernommen, 
Münden, 29. Sept. Nah PVeendigung der 





geitern in Dannbeim begonnenen orbentlihen Seſſlon 
der Rheinſchifffahrts Eentralcommifjion hat die Wieder: 
anfnahme der unterbrochenen Verhandlungen wegen 


Ihr noch mit genug von unſern Leuten umgebracht, 
das Ihr auch und ın Eure Rlauen haben wollt?” 

„Sıidt Euren Lientenant her.” 

Da Goldy Befehl gegeben hatte, ihn zu rufen, 
fodald er verlangt würde, ging Einer hinauf. Goldy 
lam ſogleich herunter und fand Aaspar in der vordern 
Höhle ſtehend mır einer Fackel in der Hand, 

„Ir habt mich rufen laſſen,“ fagte er. „Was 
mwünfdt Ihr ?* 

Ich habe Euch nicht rufen lafien, um für mic 
oder Stanton Ginabe zu erlangen,” begann Deder, 
„Doch fommt mit in bie andere Höhle und feht mie 
das arme Kind leidet, welches fo unglückich ift, bier 
mit eingefchlofjen zu fein, Moll: Ihr eö wagen, mit 
beineinzugeben ?" 

„Wenn Ihr keinen Verſuch macht, mid fejtzubalten, 
ja!" fagte Goldy langjam. 

„Ich verfpreche 28; Ahr mögt uns wieder berlafr 
fen, wenn br wollı.” 

Sadia fprang entſeht auf, als der Lieutenant eins 
trat und ihre ohnehin ſchon bleichen Wangen twurben 
noch bleicher. 

„Warum bringt Ihr den Menſchen hierher, Ba: 
ter?“ rief fie. „Sen Anblid macht uns nur neh 
elender.“ 

„Ih babe ihm hergebracht, damit ber Anblid ei: 
ned verhungernden Weibes das Mitleid im feinem 
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—— einer neuen Rheinſchifffahrtsacte ſtatt⸗ 
jzufinden. 
Münden, 29. Sept Wie ich vernehme, wird 
nad) beenbeter Traubenfur in Como, gegen Ende 
October, wit nur J. Maj. bie Raiferin von Auß— 
land, fondern mit ber kaiferl. Mutter auch die Groß: 
fürftin Marie hier eintreffen und einige Tage in 
Pünden verweilen. Man fieht biefem hohen Bein 
hen hier mit befonberem Intereſſe entgegen. — 
Nachdem heute Vormittag das lepte diesjährige Ma: 
növer unferer Truppen ftattgefunden bat, bat icon 
diefen Nachmittag die Beurlaubung der Mannihai- 
— bis auf den gewöhnlichen Barnifond:Präfenzitand 
egonnen. 

Münden. Ein ſeltſames Ereignib hat fi zu: 
getragen. — Der Papft bat in einer Streitſache 
zwiſchen Redacteur und Biſchof dem Lepteren Untecht 
gegeben. In ber „N. fr. Pr.“ wird über den Fall 
alſo berichtet: Zu dem verrufeniten Blättern der ultra 
monltanen Partei, zu ben Blättern, melden fein 
Mittel zu Schlecht ift, wenn e& ihren Partei⸗Jutereſſen 
dienen fann, gebört vor allem die in Paſſau er 
ſcheinende „Donaw Leitung“, deren Eigenthümer und 
Nedacteur der nichts weniger als rühmlich bekannte 
ehemalige Hauptbemofrat J Bucher iſt. Das Treiben 
biefes Blaites mar und ift noch fo arg, daß ſich er 
fromme Biichof von Paſſau veranlakt ſah, gegen 
Ende bes vorigen Jahres eine Strafprebigt gegen 
den eben in ber Kirche anmweienden Bucher zu halten, 
fein journaliftifches Treiben in mohlverdienter Meile 
zu rügen und ibn zur Beilerung zu mabnen. Es 
machte diefer Vorfall damals nicht geringes-Auflehen. 
Herr Bucher, der Er: Democrat, wendete ſich als „treuer 
Sohn ber Kirche“, wie er fagte, gegen feinen Bischof 
an ben Papft. Es bat jegt Nom geiproden: der 
heilige Stuhl bat fih gegen dem Bilhof und zu 
Gunften bes Redacteurs ber „Donan:geitung” erflärt 
und Herrn Bucher auch noch „in hnidvollſiet Aner- 
tennung feines Wirkens“ ben heiligen Gregor-Drben 


verliehen. 

—— 29. Sept. Der bisherige Chef des 
Yuftizminilteriums v. Mittnadt iſt zum Juſtizminiſter, 
der Chef des Kriegsminiſteriums v. Wagner zum 
Kriegsminiſter ernannt. 

+ Bremen, 29. Sept. Der Handel blüht, die 
Geſchafte gedeihen, der Einfommenihoß lieferte noch 
nie einen jo hohen Ertrag und die inbirecten Steuern 
fließen fo reihlih, daß auch ben erhöhten Bundes- 
forderungen genügt werden kann, ohne die Steuet · 
ſchraube fchärfer anzuziehen, — was Wunder alio, 
wenn bie Politik vollkändig ruht. Geld iſt reichlich 
vorhanden, daß dem Lloyd, welchet, — abgeichen 
von ben birecten Fahrten nad New Orleans, Die im 
October beginnen, — zur 2eroollftändigung der 
Baltimore:Linie 4000 Kctien A 100 Rtblr. Gold 
brauchte, ftatt deſſen 137,600 Xctien, alfo ver 34fache 
Betrag gezeichnet if. 

Unter dieſen Umftänben ift es erfreulich zu ſehen, 
daß der Einn für das Höhere nicht fo ganz verloren 
gegangen if, mie uns die jrommen Eiferer fo gern 
einreben möchten. Der greife Uhlich, ber Bater der 
freien Gemeinden, bielt geftern im überfülten Saale 
des Gemerbehaufes einen Vortrag, der ſich durch 
Klarheit und Friſche auszeichnete. Der alte Herr 
fpricht troß feiner nabezn 70 Nahre fo fliebend, cors 
rect und zur Sadıe, dab es eine Luft ift, ibm zuzu⸗ 
hören. Antnüpfend an bie Veftrebungen bes Bro» 
ieſtanten · Vereins, bebauert er den Verhandlungen 


Hesjen erregen möge, wenn er überhaupt ein Ser 
hat. — Ich frage Euch jeßt, wollt Iht dies Mädchen 
frei ausgeben lafien, wenn wir uns ald Gefangene 
ergeben ?* 

„Bater,” rief Sabia, 

„Men Sind,“ jagte der Zwerg, „unterbrih uns 
nicht. — Hier ftehen wir zwei Männer, welche Euch 
Unrecht geihan haben, wie Iht vermeint. Wir liefern 
und aus zur Suhne und verlangen nur, bat biejem 
Kinde fein Leid geſchieht. Berlangen wir etwa zu 
viel?“ 

„Fuer Anerbieten ift chrlidy genug,” fagte Goldy. 
"Mas fagt Iht dazu Stanton? Willigt Ihr ebenfalls 
ein? Wollt Ihr Eu meiner Gewalt unterwerfen, 
wenn ich verfpreche, die junge Dame in Freiheit zu 
ſehen 9" 

„Ja! aber unter einer Bedingung Ihr müht 
fie unter Begleitung nah dem Fort ſenden und dann 
ein Schreiben bon ihr zurüdbringen, daß fie dort in 
Sicherheit if, umterzeichnet dom Oberſt Gansvort, 
deſſen Handfhrift id kenne.“ 

„Bas, zweifelt Ihr an meiner Ehre?" rief Goldh 
zornig. „In der Weile Tann ih Eure Bedingung nicht 
annehmen, Außer dap ed meine Ehre angreift, müßten 
Äh auch einige vor meinen Leuten in bie Hände Gans: 
borts wagen, mas ganz entjdjieben fein Einziger tbum 
wird. Dann baben mir auch nit fo viel überflüffige 
Zeit, Eine Reife nad bem Fort bin umd zurück mit 


Des Proteftantentages doch in drei Yuncten entaegen 
treten zu müjlen: er wolle feine Kirche, welche Macht 
babe, — ihm jei bie Bibel nicht mehr die unbedingte 
Nichtichnut des Blaubens und Jelus nicht der vol: 
lenderte Menfd. Er verlanat auf religiöfem Gebiet 
die vollſte Freiheit und mil felbft demjenigen, mele 
Chem der Zwang einer Bemeinde-Angehörigkeit ſchon 
« viel ift, geftatten, für sich zu bleiben. Dak durch 

iefe unbedingte Freibeit alle Religlon verloren gehen 
könne, befürchtet er wicht, da das religiöſe Bedürfniß 
den Meniden  angeboren ie. Die 130 in Deutic: 
land beitehenden freien. Gemeinden treten am 11. 
Ditober in Berlin zu seinem Abgeorpnetentage zulam: 
men, beffen Veſchlüſſe ſelbſtverſtändlich keinerlel bin 
bente Kraft babın werben. 

Berlin,29. Eept. Der „Staatsanzeiger” bringteinen 
ehrenvollen Nachtuf der Civilproceßordnungs · Com ⸗ 
miſſion an den geflern geſtotbenen Generalſtaatspro · 
kurator Seig von Darmſiadt, geweſenes Mitglied diefer 
Commiſſion. — Der von Schweiger berufene Arbeir 
ter-Gongres gründete heute einen allgemeinen Verband 
ber deutſchen Ardeiterſchaften. Bis jept find 10 Ar 
beiterigaften beigetreten. Das Präfipium wurde 
übertragen an Schweiger, Frigiche und Klein. 

Berlin, 30. Sept. Die „Brovinzialtorrefpondenz” 
meldet: Der Grfundheitsjufland des Grafen Bismard 
geht einer erfreulichen Beflerung entgegen und wird 
der Minifterpräfident vorausfihtlih in der zweiten 
Hälfte des Wonats Ditober nad Berlin zurüdfehren. 
— Die Berujung des Gommtunallandtags für ben 
Negieruugsbezirt Wiesbaden ift auf den 18. Dfto 
ber in Aueſicht aenomen. 

Wien, 30, Sept, Die Abendblätter melden, daß 
gegen Etzbiſchof Kardinal Schwarzenberg und bie 
übrigen böhmiihen Biſchoſe, aus Anlak ihrer Juſtrul⸗ 
tionen über bie Behandlung der Ehegeſehe, eine -Um 
teriudhung wegen des Verbrechens der Störung ber 
öffentliben Ruhe eingeleitet worben fei. 

Paris, 29. Sept. Die „Batrie” meldet, daß 
ber Kailer am 10, Oktober Biarrik verlaffen wird. — 
Die regierungsfreundlicen Journale vementiren bad 
Gerüht von einer aubergewöhnliden Yufammen- 
berufung des Senats. — „Baulois” meldet bie De 
million von Gonda. — Der Ynfurgentenhauptmann 
Baldrid ift in Vinares gelandet — Das Negiment 
Girgenti bat fih der Infurrection angeſchloſſen. 

Parid, 29. Sept, „Agence Havas“ meldet: 
Bon Madrid it heute feine Depeihe angelommen. 
— Ter „Boulois“ fapt: Conda und Duero hätten 
der Königin ihre Demilfion geſandt, mit dem Be 
merlen, fie vermöchten die Zimation nicht mehr zu 
beberrigen. Darauf habe bie Königin Cheſte mit 
ber Bildung eines Cabinets beauftragt, meldhes ſei⸗ 
nen Sig in SanEchaftian nehmen jole. Die Ant 
wort von Cheſte jei unbelaunt. Der „Baulois* 
und andere Blätter verfihern,, der Aufitand made 
Fortichritte. 

London, 25. Sept. Nad einem aus Gibraltar 
Datirten Brief ber „Times“ hat General Prim 
Southampton am 17. Sept. auf einem nad Spanien 
Fabrenden Dampfer in der Berlleidung eines Kammer · 
biener8 eines ſchwediſchen Grafen verlaffen. — Car 
Brera befindet ſich zu Renfington bei London, mo er 
Krank barniederliegt. 

lorenz, 29. Sept. Man fpriht von Unter 
bandlungen mit deutihen Banguiershäufern wegen 
einer Finanzoperation Behufs Aufhebung des Jmangsı 
courſes flr das Jahr 1869. „Nazione“ dementirt 





einer Dame würde mindeſtens drei Tage in Anſpruch 
nehmen und in höchſtens zwei Tagen werdet Ihr Euch 
fo wie fo ergeben müflen. Hann daher auf Eure Be 


bingung nicht eingehen.” 
machte Dliene, fi zu ent 


Und der Schurke 
fernen. 

„Ih babe noch ein Weberredungsmittel,“ ſagte der 
Ziverg. „Warte einen YHugenblid,* 

Gr verſchwand auf einige Minuten und ein me: 
talliſchet Klang drang aus der inneren Höhle hervor. 
Zurüdtehrend breitete er zwei Hände voller Golbftüde 
auf dem Boden aus, Goldys Augen glänpten in 
wilder Habſucht. 

„Das find meine Ueberredungémittel,“ ſagte der 
Zwerg. „Was meint Ihr, find fie ftark genug?“ 

„Sehr jtark ſogar,“ lachte Goldy. „Das ift we 
nigſtens Freundfgaftlih. Und Habt Ihr die Abſicht 
mir ein Beiden! mit diefen Fuchſen zu machen ?” 

„IK gebe Euch taufend Thaler als cin Zeichen def: 
fen was ich geben will, wenn Ihr veripregt, uns Alle 
in Freiheit zu ſehen.“ 

„Wie viel wollt Ihr geben?” 

„Wie ich gejagt habe: Taufend Thaler jeht und 
Zehntauſend, jobald wir ſicher im Fort angelangt 
fein werben. Es wird Euch zum reichen Mann 
maden.” 

„Habt Ihr das Gent“ 


„ya!“ 





das Gerücht, bie Menierung babe den Ankauf von 
Pferden beiohlen. — Nah einem Befehl des Krieges 
minifters werben 10 Mann von jeder Compagnie, 
Ehmadron und Yatterie am 1."Dftober in Urlaub 
entlaffen werben, wodurch die Armee um 17,000 
Mann verringert wird. — Die Meile Des Königs 
nach Neapel unterbleibt. Hub der Kronprinz wird 
vorläufig nicht nad Neapel geben. 

Madrid, 28. Sept. Novaliches wurde neichla 
gen und verwundet und bat fih nach Madrid zu- 
rüdgezogen. Madrid ift im Aufſtand, die Benölte: 
tung und die Truppen fraternifiren unter bem Rufe: 
„Nieder mit ben Bourbunen, es lebe die Volfsjou- 
veränträrt" Der Miüderitt Eoncha’s betätigt, daß das 
ganze Yand im Aufſtand. Die Junta ernannte eine 
proviſoriſche Regierung, beftehend aus 4 Progrefji« 
ften, 4 Minifern und 4 Demokraten. Die fönigli: 
den Mappen murben von ben Reglerungsgebäuben 
abgenommen. In den Straßen Mufit und Flumt: 
nation. 

Madrid, 28. Sept. Die Jufurgenten von Al: 
coy verliefen die Stabt und haben fih nad bem 
Gebirge gewandt, — Die Infurgenten von Bejar 
haben mehrere Angriffe der Regierungstruppen zus 
rüdgeichla — Die föniglide Armee ift am iin: 
fen Uier des Duadalquivie bei Gordova conzentrirt. 
Die EStreitfröfte der Anfurgenten, vom Herzog be 
la Torre (Serrano) * halten mit einer ſeht 
ſtarlen Deſenſivſtellung bei den Brüden von Appeli 
und Alcola das rechte Ufer beſetzt Die fönigl. Armee 
erhielt Befehl, heute anzugreifen. — Briefe aus 
Ferrol fündigen au, daß die Neyierung das Schloß 
San Felipe verlaffen und daß bie Inſurgenten da⸗ 
von Befig genommen haben. — In Galizien und 
Gatalonien zeigen fih neue Banden. — Balencia, 
Murcia und — mie man verſichert — auch Loja 
baben ſich prononcirt. 

Warſchau, 29. Sept. Der Kalſer von Ruß— 
land ift Abends 11", Uber eingetroffen. Es fanb 
große Alumination ſtatt — ficherlidh befoblen ! 

New: Pork, 19. Sept. Die Repräfentanten Ger 
orgiad baden die Ausſchliehung der Neger bei Ge: 
ſchwor nengerichten beſchloſſen. — Ein Nundidreiben 
bes norddeutſchen Juſtizminiſfers murbe veröffentlicht, 
wodurch in Kolge bes Nuturalifationsvertrags nord: 
amerifanifche Bürger das Recht haben, unbehindert 
nad Deutichland zurüdzufehren. — In Ealifornien 
haben furchtbare Feuersbrüuſte die Wälder vetheert. 
— In Raleigh (Norbanerifa) fanden republitaniſche 
Demonftratiosen ftatt. Der Sohn des Gouverneurs 
richtete eine aufrilhrerifche Anſprache an die Neger. — 
In Philadelphia mar ein Strafentampf zwiſchen 
Republifanern und Bolfsgefindel, — Eocosrebellen 
concentrirten fich in ber Nahe von Bort:awBrince. — 
Der merifaniihe Congreß iſt am 12. September zu+ 
fammengetreten. 


Bermifchte und Iocale Nachrichten. 


* Raiferälautern, 1. Dit. Laut Entſchliehung 
der Drts:Schulcommiffton ift bie Eröffnung ber Volls 
ſchulen bis auf den 15. Dit, verſchoben. 

+ Zweibrüden, 26. Sept, Ein graufames, 
mit ben werebelten Sitten unferes Beitalters nicht zu 
vereinbarendes Bergnügen hat ſich bei ben Bewohnern 
der Umgegend von Dar bemerkbar gemadt. Die 
jungen Seute ber umliegenden Walborte pflegen in ih⸗ 
rer freien Beit die benachbarten Mälder zu burdhiireis 
fen und alle Umeifenhaufen, die fie ouffinden, in Brand 
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„Und Ihr fagt, wenn ich Euch mad dem Sort 
bringe und in freiheit fege, ſoll ih die Zehntau fend 
haben ?* 

„Sch gebe Euch mein Wort.“ 

Goldy jdrist erregt in ber Höhle auf und ab. 
Sein Yuge hing an dem Haufen Goldes, der vor ihm 
auf den Steinen ausgebreitet Ing, — Zehntaufend 
Thaler. Was lönnte er nicht alles mit dem Gelbe be: 
ginnen? Er lonnte damit nad Eagland reifen, eine 
Beſihung kaufen und den Herrn fpielen. Dann aber 
kam ber Gedanke, dab der Zwerg ihn vielleicht betrü 
gen wole. Wo follte der elende Rrüppel fo viel 
Geld hernehmen? Es war ſicher unmöglih, Alles was 
er bejah * vor ihm, Und wenn er mehrt hatte, 
fo mußte es bier fein und wenn Die Drei ſich er 
geben mußten, konnte er es finden und vielleicht 
noch mehr, ohne daß einer feiner Leute etwas Davon 
müßte. 

Legt Uuer Geld wieder fort, alted Ungethüm,“ 
fagte er. Ich will nichts damit zu thun haben,“ 

„Ihe ſchlagt es alfo ab?“ » 

wa! Ich laffe Euch in den Händen meiner Bun: 
deögenoffen; Hunger und Durft.” 

Mit bi Worten war er verſchwunden. 


12. Hunger und Durſt 


Golby's Plan gelang nur zu gut. Eine Wade 
war an ber Brude poſtitt, damit weder dad Mädchen 


| 
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zu fegen. Diefe Haufen, befanntlih aus leicht ent 
gündbaren Stoffen zuſammengeſetzt, brennen bann lich⸗ 
terloh und überbieh fcheint die Hüchtige Eile der Tdier⸗ 
den, die übrigens meiftentheild dem Feuer zum Opier 
fallen, den Burſchen Bergnügen zu bereiten, Unlängit 
yünbete ein Burſche wiederum einen ſolchen Haufen an, 
wober ibm feine IBjährige Schwefler geholfen haben 
fol. Hell brannte es, aber die rächende Nemefis ers 
eilte bie Thäter. Der Wald fing nämlich Feuer und 
nur durch Die glücklichetweiſe ſchnell eingetroffene Hufe 
nahm ber Brand feine weitere Dimenfionen an. Der 
entftandene Schaden iſt aber immerhin nicht unbedeu⸗ 
tend. Die beiden Thäter wurden wegen jahrläffiger 
Maldbramdftiftung in die Heutige Sitzung des Tönigl. 
Buchtpolizeigerichts vertwiefen, das Madchen ald nicht 
überführt freigeiproden, der Burſche aber zu 10 Tas 
gen Gefängnik veruripeilt Mur feim guter Ruf be: 
mwahrte ihn vor höherer Strafe. Heffentlicd wird dies 
marnenbe Beilpiel die Lonftatiste rohe, allem ſittlichen 
Gefühle Hohn ſprechende Unfitte, in Zulunft und für 
immer verbannen, (3. WM.) 

+ Poſtaliſches. Nah ber neuen mit dem 1. 
Det. in's Leben tretenden Bofitransportorbnung für 
das Nönigreih Bayern miüfjen Briefe mit Gelb oder 
Geldeswerth (Bold, Silber, Papiergeld, Wertbpapiere 
22.) mit einem baltbaren Areugeouvert verfehen und mit 
5 Eiegelm gut verfchloffen fen, Die darin enthalte ' 
nen Gelpftüde und Papiere müffen in einem befondes 
sen Umſchlag befeftigt und biefer in den Brief jo eins 
gelegt fein, daß eine DBeränderung der Lage während 
des Trandportes nicht ftattfinden kann. Briefe mit 
beelaristem Werte bürfen dad Gewicht von 15 Loth 
nit überfteigen. Sendungen bis zu dem Gewichte 
von 8. Pfund, foferne ber Werth bei Papiergeld nicht 
5000 fl. und bei baarem Gelbe nit 500 fl, übers 
ſteigi, dürfen in Paceten von jtarlem, mehrfach ums 
ſchlagenen und gut verichnürtem Bapier veriendet wer⸗ 
den. Bei fihwererem Gewichte umb bei größeren Sum: 
men muß die äußere Berpadung in haltbarem Leinen, 
in Wachsleinwand oder Leder beftchen, gut umichnürt 
und vernäht, ſowie die Naht binlänglic oft verfiegelt 
fein. Das in Padeten verpadte banre Gelb in grör 
beren Beträgen muß jedenfalls gerollt fein. 





Handel und Indufteie, 

" Homburg, Fruchwreis, Brod: und Flelſchtare vom 

30. Stribr. Kfz 6.37. Arın dä, 
Spelztern —  — fr, Spiels 4 A. 20 fr. Gerfe dreibige 
— AI. — tr. Safet 4. Miihitugıd fl 10 fr. 
Erbſen -L— fr Biden — fl. — fr. Liuſen — fl—fr, 
Kartojieln If. — fr Ein Kombred von 6 Pfund 25 
fr, ven d Pfr, 16 fr, von 2 Pir.d fr. Dae Paar Weide 
zu 8 Borb 2 Fr. Burter 30 fr. Kuhfleiſch 4, Quai ver Lie, 
16 fr, 2. Cual, 14 fr.; Kadsfleifh 12 fr.; Dammelfleish 16 
fr. und Ghmeineflciih 18 fr, 
* jraufiurt, M-Erpter, 6, br Abenda. (Effectens 
kerät) Ürebit 209", bey, Staatebahn 9-9, 
—*. bez. u 6, Mmerifaner per 5. 76%, bei, ber Medie 
ET, bez. u. G. Zeſte Tendenz. 

——— 30. Sept. Der beutige Dem: und Streh- 
marft war in Hen gut, in Stroh ſchlecht befahren. Heu per 
Sur, 10.56—45 fr. Stroh 1 fl. 6 fr. Butter 1, Qual Feflete 
ve. ib. 36 fr, 2. Dual, 33 fr, Lappenbiiter v. Mund tm 
Entner 29 Fr. Gier bas Hundert 2 f. I0 fr. — Beibkraut 
bas Hundert 10 fl, Kartoffeln 200 Zollpiund 2 fl. — ir. 
Bepfch das Madter 2 A. 30 fr, ba Sf 

"Köln, 30. Scptbe, Wetter: vweräuderlich, Teigen nied⸗ 
tiger, eff. biej. 7.12%,, ser Non. 6.6, pr Mär 6,6%, Noggen 
miebriger, eff. biej- 6.02%, per Ron. 58, sr Min 55°, 
Nübdl je, ei. 10%, ver Dftober 10°, pır Mai 1017, 
Leindl eff. 11%, 

"Kewelport, 24. Sept. Gold 14%, Wechſel auf Lon⸗ 
don 108%, 1862r Bands II, 1886r Bonde 110%, I%'dr. 
Bonds 104°, re 25°). 


isc 





die Drohung, fih hinabzuſtürzen, ausführen, noch die 
Undern entjlichen lonnten. Drei Tage vergingen und 
feit zwei Tagen hatten die Unglüdlichen feinen Biſſen 
genoffen. Die beiden Männor dachten nicht ſowohl 
an ihre eigenen Qualen, als an bie bed armen Mäd- 
chens. Sadia trug ihr Schickſal in Ergebung und 
verſuchte Alles, um die Beiden zu beruhigen, als fie 
bleih und geipenjtig mie zwei Schatten der Unter: 
welt ben Eingang bes Zimmers bewachten. Der Bud: 
lige hatte ſeit frübem Morgen nit geſptochen, doch 
fein Auge rubte auf Sadia mit dem Ausdrucke einer 
reuevollen Zärtlichkeit, welche ihr Herz betrübte. Sie 
fühlte den Gram ihres PVilegevarers und ging zu 
ihm, feine Hand in bie ihrige nehmend, ihn feinen 
träben Ördanten zu entreißen. — Um acht Uhr Kbend 8 
berebeten fie das Madchen, ſich zum Schlafen nie: 
berzulegen. boffend, daß fie jo mwenigitens eine Zeit 
lang ihr Giend vergefien möge. — und dieie Männer 
welde Sadia mehr Liebten als ihr eigenes Leben, 
flehten den Himmel an im ſtillem Sebete, fie doch hin— 
über zu nehmen während ihres Schlaſes in das beſſere 
Jenſens 

„Das babe ih über fie gebracht,” ſchluchzte der 
Buckhge mit Thränen in den Augen. „Dies ift mein 
Deal. Ich führte fie in dieſe büftere Höhle, glaubend, 
Schud darin zu finden,"gegen wilde Thiete und noch 
wildere Menichen Und mun! Seht! Seht!“ 
Fortſehung folgt.) 


odes-Anzeige, 


Fa r bi 


i Verwandten, freunden und Befann: 
a ten Die Schmergliche Nachricht, ba um: 
= iere inmigft arlichte Zodyter 
Franziska, h 
‚ geitern Abend m 6 he, nach ner 
rem Krankenlager, im zarten Alter J 
von 13 Jahren vericieben lit. J 
Die Beerdigung findet morgen, Frei · N 
tag, Rachmitiags um 3 Uhr Natt. 
aiferelaniern, den 1..Oftbr. 15581 
\ Die teftrauernden Eltern: 
runs Beer, Schlachthaudauficher, N 
Bi #riederife Beer, Gebanımıe. 











Mobiliarverfteigerung. 

Mittwodh, ben 7. Ofiaber 1869 und 
nothigenialls am folgenben Tage, jedesmal 
den Nachnuttags 1 Übr in rd MRobitueng 
dahier an ber Püriferftrahe laſſen Die Kinder 
und . Erden‘ der. Frau Nroſeſſor Babl 
unter Anderem igerm: 

Eanapee'd, Tiſche, Stühle, Commtoden, 
Schränke, Betten, Beltung, Weikzeug, 
Küdengerätbe ıc. x. 

KRaiferslautern, den 1. Oftober 1868, 

3,7, Derbeimer, fal. Rotär, 


Die Möbelfteiggelver 
für die Fallltmaffe von of. Heißmann 
in Bellerbah, Hrn. Fried, tichberger, 
bie Fallumaſſe von Serrmann Sebr, 
Karl Helfrich, rau Karlllogel Ai. 
und Peter Börzler und Karl Herf find 
nunmchr fällig unb wirb sm beren alöbal: 
dige Entrichtug erlucht. 

— Ehr. Zinn, 
35%,] Glefhäftsmann. 


Post-Papiere, 


Geſchãfts· Format, m Rrmenſtemvel. 
liefere raſch und Billigft in *,, 9, und 
angen R in jeber beliebigen 
Fuatität. 

Damen: Formate 
bei Abnahme von 2 Buch doppelt, gras 
tis geftempeit, mit 2 Budjitaben und 


denanter Verzierung. 


Durch Anſchaffung einer großen Prãg⸗ 
und Stempelpreile, mit vollitändiner 
Einrichtung, bin Ich in Stand geſeßt, 
taih und möglichfi billig liefern zu 
konnen. 


28. Nügemer, 
Auchbinberei und Schreibmaterlafien: 
32] Handlung. 


— ——, m 
4000 Al. 
find genen Hypothel oder Ceſſton, ganı oder 


theilweiie, auf dem Blreau des T. Notär 
Böding zu Kaiferslautern amdjn: 


“Dreher-Gefn dh. = 


3 tüchtige Decher finden dauernde Ber 
ſchaftigung bei jebr guter Bezahlung in der 
Maſjch nenfabrit Don ’ 

E - B. Yan u. Eic. 
Er in Diannberm. 


Mächte 
Ziehung am 15. Oftober. 


Geminne: 
Free 10, 40,000, SO0O0 sc. se. 
Steiburger Looſt 
pr. &t. fl. 7, 
mit wicht vrrlicrbarem Einſen, 
bi Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
und im ber Erpedition d. HI. 
Ansiährfiche Proſpecte gentis, 
Ediner Donbautoofe & 
ft. 1. 46. Bat 
Gchwinne: ſi. 35 bie fl, 45,000, 
An Wiepererrfäuier init fraber 
REIT RE TE 
— — — 
Unterzeidineter erlaube fich guf fein Page 
in Kabstgetertniien taollenen und basket: 
Ionen Iinterjaden, Minderjädchen, Un: 
terhofen, Ziriimpie und Socken aufmerk: 
fam su maden. Auch werden ismner Water: 
adden und Unterhoien ine Iteparatur an: 
genommen, 
— G. Maier, Strumpfweber, 
3% in der Scneidergaiie. 





eins im Bezirk 


| An die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Ver- 


Kaiferslautern. 


Bei Gelegenheit der auf Samſtag den 10, Dftober nächſthin an- 


beraumten Bezirloberſammlun 


im welcher bie Hebung ber Obſttultut beſprochen 


wird, fol zugleich eine Obſi⸗Ansſtellung ftattfinden und merben baber bie 


Mitgliever des Vereins höflichſt eingeladen, biefelbe reichlich zu beichiden. 


Die 


einzelnen Dbftforten find möglihft mit ihren Mamen zu bezeichnen. 

Die Bufendungen, welche fpäteftens am 8. Oftober hier eintreffen müffen, 
wollen an Herrn Kunſtgäriner Eichling babier abreffirt werben, 

Raiferslautern, den 28. September 1868. 


34,5) 





Für das Bezirla Gomite: 
Der Vorſtand: F. Meuth. 


Bir erlauben und, hiermit zur Anzeige zu bringen, daß wir am hieſigen 


Hemden. Fabrik 


errichtet haben und empfehlen ein gutes Fabrikat zu billigen Preiſen. 
Raiferslautern, im September 1868, 


Plage eine 


295%, 


G. Beutel & Sohn. 


... 7” An allen größeren Plägen ber Pfalz möchten wir gerne Mufterlager 
errichten und fehen gefälligen Offerten zur Uebernahme berfelben entgegen. 
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und 9 


Mein dabier neu errichtetes 


„,. Gafthaus zur Hoffnung, 
mit Schenkwirthſchaft, Garfüche 
erberge, 


errpfehle dem verehrl. Publikum, reifenben Handelsleuten und Handwerkern, 


unter Zuſicherung treller und guter Zedienung. 


Für gute Speifen, reingebaltene Ge— 


tränfe an Wein und Bier, owie für freundliche Aumahme wird ftetd geforgt fein. 


%,BA0} 
Zu vermietben: 


Das bi jet von mir bemohnte Haus in 
ber Kerftgaffe, ſowie bad in der Wagnergaiie, 
beide mit Hintergebäuben; ſodann im menem 
Haufe, an ber Kiienbahnftraße ein Logis im 
* Sitote, beitchend aus fünf Simmern, Stüche 
und ferftigem Aubehör, unb ein Fopis im 
3. Storfe mit 4 Simmern, Küche xc.; jammt: 
liches Enbe Sftober bezichbar. 
Nicolaus el, 

35,7,40] Möbelfabrifant. 


Wohnungsveränderung! 


Sct beute wohne ich im ber Alleeſtraſße, 
nähft Hrn. Rommmeiler und können tänlich 


Photographiſche Aufuahmen 
gemacht werden. 
Kaiferslautern, den 30, September 1868, 


Ang. Maurer, 
Mfhotograpb. 


Strickwolle 


von außgezeihneter Güte, in großer Far 





ben-Ausmahl ; 
vorgemogen das Viertel zu allen 
Preifen, bei (317/47 


Friedt. Welſch. 


* 
Prüfung 
zum ljährigen Militärdienst. 
Das Internatlonal-Insti- 
stut bereitet junge Leute vor, 
welche im März 1540 die Prüfung 
bestehen wollen. Von sieben in der 
Anstalt vorbereiteten Examinanden 
haben fünf die letzte Prüfung mit 
Erfolg bestanden. Nüheres bei dem 
Vorstand in Bruchsal (Baden), 
der franco auf alle darauf bezüg- 
lichen Fragen antwortet, 1123348 


Unterzeichnete bringt ben geebrten hie 
figen Damen zur ergebenften Anzeige, daß 
fie ſich unterm heutigen als 


. . 
Friſeurin 
babier etablirt bat und empfichlt ſich die: 
felbe in allen neueiten Friſuren. 

Aud werden alle Haararbeiten, ale 
Chignons, Boden ze. x. auf das Ger 
Ihmedvoljte angefertigt. F 

Settchen Mech. 

Zugleich bringt feine wieder Fritch ein— 
getroffenen Parfümerien in empfeh⸗ 
lende Erinnerung 2P, 


Zac. Mech. 


Adam May, 


in ber Mabengalle. 


Der Untergeichnete wohnt im Seitenbau 
bed Herrn Raufmann Matbeus Hafen 
babier, 

Binnweiler, ben 28. September 1868. 
33°, 


Leppla, k. Notär, 





AlleSortenStaatspapier 
und Anlehens⸗Looſe, 
ifenbagn:Actien, Pfanbbriefe, Cou⸗ 
ond, Wechſel, Banknoten, Gelbforte 
. werben curömäßig eim unb ver 
auft, Incaffo beforgt durch 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bank: und Wechſelge ſchaft. 
Amerilanifhes Gold und 
Wedel 212093 


auf atle Hauptpläge von Umerifa 



































dem Wege 


bach nah Naiferölautern 
eine Cylinderuhr mit eis 
ner gewöhnlichen gelben 
— Nette. Der reblide Fin: 
ber wird gebeten, folde gegen eine Be: 
lohnung in der Erpebition ba. Bl. abzu⸗ 
geben. — Bor Anlauf wird gewarnt. (3*/, 


Zu vermiethen: 


Ein Logis von 4 Zimmern, nebft Zus 
behör und kann bis 1. November bezogen 
werben, Bei wenn? fagt bie Expedition 
do. Blattes. 33*;, 


In dem Shweiker’fhen Haufe an 
ber Eifenbahnftrage find zwei Logis, er 
Neres im 2. Stod mit 4 Zimmern, Säl: 
Ken und Küche; letzteres im 3. Stod 
mit 4 Simmern und Rüde und fämmt: 
lichen Zubebörungen zu vermicthen. (33°/, 


möblirtes Zimmer 


iſt zu vermiethen bei 
Franz Stang, 
30%, Gilenbahnfirahe, 


Der Unterzeichnete hat 

Eis 
VS — 
Franz D, Vender. 


Strickwolle 
in großer Auswahl bei 
31%, 9. Bauer. 











zu berfaufen. 
348, 


ESEIEZEIZZ SE 2 ee 
3 Alterneueste a 
» Glücks- Offerte. : 
» Das Spiel der Freiba rger 

a 


Stants + Prämien : Obligationen 
ist von der Königl. Bayerischen 
Regierung gestattet, 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
rosse Capltalien- . 
Verloosung “ 

von 2'/, Millionen. .. 
Beginn der Ziehung am 15. ° 


wrundHn! 


22322 
Fr 


Oktober ds. 3. ” 

Nur 2 Thir.,, x 
oder 1 Tihr. oder 15 Ser. 
kostet ein vomStaate garantirtes .- 


wirkliches Original-Staatsloos, \ 
(nicht von den verbotenen Pro- * 
messen) aus meinem Debit u. > 
werden solche gegen frankirte ;; 
Einsendung des Betrages oder : 
. m guet anehesrseg sn tnach 

en entferntesten Gegenden von * 
mir versandt. 

Es werden nur Gewinne ge. 
zogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 
223,000, 125,000, 100,000. 
50,000, 30,000, 2 3 20,000, 
2 a 15,000, 412,000, 9 i 
10000, 2 a 8000, 5 s 6000, 
A a 5000, 6 a 4000, 15 a 
5000, 32 a 2000, 5 » 1500, 
4 41200, 106 a 1000, 106 & 
500, 6 4500, 100 4200, 13350 
a 100, 30, 50, 20. 

Gewinngelder und amtliche . 
Ziehungslisten sende nach Ent- 
sebeidung prompt u. verschwie- 

en 


STR TRRLEEHL KR 


(em 


Durch meine von besonderem 
Glück begünstigten Loose habe 
meinen Interessesten allein in 
Deutschland die allerhüchsten 
Haupttreffer von 300,000, ; 
225,000, 187,500, 182,500, © 
150,000, 150,000, mehrmals » 
125,000, mehrmals 100,000, \ 
und erst vor 44 Tagen schon * 
wieder das wirkliche grose » 
Loos von 127,000 auf Nr. Ö 
2323 in München ausbezahlt, 

5” dede Bestellung auf - 
meine Originn! -Stants - Loose pr 
kann man auch ohne Brief, * 
einfach durch die jetzt üblichen = 
Postkarten machen, (5,8,1,3,4 

Lazxz. Sams. Cohn : 
in Hamburg, 2 
Bank- und Wechselgeschäft. © 


EEETEHCEHNELTÄLUUSErESEHRSSO 


Ein 
guter Schloſſer 
fann dauernde Beſchäfügung 
erhalten bei 
32°, Bild Mumme 


Gummiſchuhe 
in beſter Dualität, biligft bei 
28°. F. Pixis. 


Heute Abend 


——— 
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von unfermt 
Dlit-Schwoh, 


wozu deſſen Frrundt 
ferie alle 


Schnüker 
eingeladen ſin 
Frankfurter Cours vom 30. Septie. 


Geld» Borten. 4. 
BPrrubifhe Taſenſchtine .» « 





% 
1 AAN Ad, 


. Ariebrihebor . . | 9 Aa, 
Bilelen » ı 2 2.0. 9 49% u febl 
„ Doppel eo.“ 506 u. ſehl. 
iſche A. 10⸗Stüde | 3 54-56 
nl «na R 38 
——* 18900 31 
Eus liſcht Sedertigue..111 7458 
Zuſi ſot Ann eriai neIS Sof 
Douara im fertk 22728 


Titcenle 3%, ©. 
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Diees Blatt erſcheint täglich, ansnenenmen Sountage, alt | 
welchein Tage dagegen der ‚Plakate Auzeiger“, ſewle das | 
Bfaltiſche Sonntageblattꝰ als Gratzobeilazen ausgegebeu 
werden, und koſtet vierietjäbrlich in Scaiferslamtern mt! 








Nro. 236. 





Ueberſicht der Tagesereigniſſe. 
* Saiferölantern, 2. Dftober. 


— Die Sefundheitsrücdfichten bes Prinzen Wil: 
belm von Baden, die ihm erlauben, vorerft vor: 
fäufig fein Commando über das badiſche Heer an | land in Pottbam angtlommen ift, war über Kaſſel 


den General vo, Beyer abzugeben, 
einer finanziellen Frage zulammenbängen. Dadurd, 
daß man @eneral v. Beyer das doppelte Amt des 
Kriegsminifters und Commandeurs überträgt, mil 
man vor ben Ständen das in Baben unerhörte Be 
balt von 16,000 fl, meldyes ber Herr Beneral bezieht, 
rechtfertigen und bewilligt erhalten. 8000 für ben 
Kriegsminiſter v. Beyer, 8000 fir den Beneralifjimus 


v. Beyer — das paft befler in die conftitutionelle | eine fo ſchwankende Bewegung bes Wagens, da er | fpiele. 


Schablone. 

— In ber Denfihrift des Kurfürften von Hef- 
fen finden wir einige Angaben, bie, mern fie richtig 
find, werthvolle Pendants zu ber Uſedom'ſchen Note 
bilden würden Am 15. Juni — am Tage nad 
dem befannten Bundesbeſchluß — offrrirte nach die: 
fer Dentfchrift ber preußifche Gefandte dem Aurfürften 
old Preis für die Meutralität und Annahme der 
Wunbesreformvorichläge nicht mur die Garantie ber 
eigenen Befigungen, fonbern ftellte auch den Wieder⸗ 
erwerb ber früher von Kurheſſen neirennien an He 
ſen⸗Darmſtadt gelommenen oberbeifilhen Aemter in 
Ausſicht. „Ein ſolche Offerte, jagt die Denlſchrift, 
— das zu bem Berlangen der Rechtsbrüchigkeit bin« 
zugefügte Anfinnen der Edrloſigkeit — lebnte Se, 
fönigl, Hoheit auf das entichiebenfte ab. Eine Be- 
reiherung durch Land, das Seinem Bruber gehöre, 
und über bad Preußen elſo nicht zu verfügen habe, 
ſei verwerflih w. 1. m.” — Nad dem Kriege und 
jmar noh am 14. September murde von Geiten 
Preußens dem Rurfürften ber ſouveräne Befig von 
Heſſen Homburg angeboten, wenn er auf Kurheſſen 
förmtich Verzicht leiſte. Preußen wäre alio auch 
nach dem glorreichen Werke ber Einigung noch bes 
reit geweſen, einen neuen Kleinſtaat zu ſchaffen und 
bie Homburger mit dem Kurfürſten zu beglüden. 
Diefer lehnte auch diele Propofitfon ab, — Endlich 
wollen wir nod anführen, dab nah Angabe der 
Denlirift p. 59 Graf Bismard am 22. Juni 1866 
dem heſſiſchen ®efanbten von Schlahten erflürte, 
baf er gelonmen ei, bas Tinte Rheinufer zu 
opfern, ehe er den Öfterreihiichen Dber- 
feldheren nah Berlin vorbringen lafie. 
Den Eonmentar hierzu überlaſſen wir zunähft den 
offiecidfen Organen. 

— Bas officielle Drgan der National:kibe 


der Sudilige. 


Erzählung aus dem amttikaniſchen Preikeitätummie, 





(19. Fertigung.) 

Er beugte ſich über fie im maßlofen Schmerzje. 
Ganton vermochte nicht ihm zu teöften und ließ ihn 
gwähren, Endlich erhob er fih und gürtete ben De: 
gn um, 

„Was wollt Ihr beginnen?” fragte der Dffigier 
finen Arm erfafjend. 

„Ih babe eben ein Gelübde gethan, Nabrung 
fir das Rind zu holen oder bei dem Verſuche zu 
xerben. Haltet mich nicht, eine heilige Pflicht ruft 
nich,” 

nDie Pflicht iſt mein,” fagte der junge Mann, 
Ich liebe fie.” 

mRict fo wie ich," entgegnete Deder; „benn Abr 
lennt fie nicht mie ich fie kenne, Bleibt bier und fchüyt 
bie Schlafende. O Gtanton, Yr wiht nidt, wie 
elend es mich macht, wenn das arme Mäbchen buldet 
und ih bin micht im Stande zu helfen, Laßt mich 
*5 ſollie meine Pfeife erſchallen, eilt mir zu 

ülfe,“ 

Er verſchwand wie ein Schatten; geräufchlos durch⸗ 
flog fein Fuß die Höhle. Einige Secunden verſtrichen 
in banger Erwartung, welche dem Lauſcher eben fo 
viele Stunden dienen. Plöglih erllang der fhrille 
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Leſern an, dab fie wegen Abonnrntenmangel 
vom 30, September b. J. 
mürbe. Sanſt ruhe ihre Afche. 

— Der Zug, mit welchem ber Kaifer von Ruß 


möürttembergifchen Staatsbahn und der Main-Nedar: 
Dahn. Ber Wapen nun fpeciel, in welchem fidh der 
Raifer mit feinem unmittelbaren Gefolge befand, ge 
hörte der MainNedar-Bahn an. Sehr bald, nad: 
bem ber Zug Brandenburg verlaffen hatte, alſo auf 
der Tour zwiſchen Brandenburg und Potsbam, bes 
merkte der auf diefem Wagen befinblide Bremer 


das Signal zum Halten gab und der Aug ben auch 
wirklich mitten auf bem selbe zum Stehen kam. 
Man unterfuchte den Wagen und fand an bemfelben 
zum nicht geringen Schreden eine voljtändig zer: 
brocdhene Achſe, ſo daß wahrſcheinlich ſchon nah mer 
nigen Minuten ein gänzlicher —— und 
vorausſichtlich unabfehbares nglück eingetreten 
wäre. Der Kaiſer und fein Geſolge verließen fofort 
den Wagen, beftiegen einen andern, und nachdem 
ver ſchadhafte Magen ausrangirt, fam ber Aug denn 
euh, nur um eine halbe Stunde veripätet, in 
Votsdam an. 

— Die „Pr.“ meldet: Der Linzer Biſchof hat 
Leidensgenoflen gefunden. Gegen den böhmiſchen 
Epiitopat, b. bh. genen den Praner Kardinal und ge: 
gen die Biihöfe von Budweis Leitmerig und König: 
gräß, in in Folge ihrer Inſtruktionen zum Ehegelek 
die Unterfuhung megen Störung ber öffentlichen 





eilung 
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rolen, bie „Berliner Reform”, zeigt ihren | gemadt hat, Aränge waren geflochten, Jungftauen 


reingewaſchen und weiß gefteibet, Anopfläher in 


zu erfüeimen aufbären | boffenber Erwartung — Feſte in Sicht fir bem 


Adel, reicher Verdienſt für Gevatter Schneider und 
Handſchuhmacher und jest — Alles umſonſt — ja 
noch fogar bie Emennung eines Deutſchen zum 


gangen und befland fait dutchweg aus Wagen ber | Statthalter an Goluchowstis Stelle fo gut wie ficher ! 


Welhe Enttäufhung! Da find die Warſchauet beſſer 
daran, bie nächſtens ihren Landesvater“ anf Betehl' 
ber MBoligei feiern und anjubeln merben, Sum 
würbigen Empfange des Gjaren find bereits alle 
Kellerlöcher auf obrigfeitlichen Befehl veritonft, alle‘ 
Bobenräume geſchloſſen worden, damit die Illoyalitat 
fi} nit hinein verfriehe und dort mit Shichgemehren 


— Inter ben Spaniern, melde an ber fram 
söfifchen Grenze verhaftet murben, befanden ſich 
General Pierrad und Karl Rubbio; troß der Er: 
färung des Herrn Pinarb, daß er nur ſolche ſpa— 
niſche Flüchtlinge feftnehmen merbe, meldie eine Sub⸗ 
vention von Frankreich erhalten, wird doch alles ver⸗ 
haftet, was Über bie Grenze geben mill. 

— Innerhalb zwölf Tagen bat die ſpaniſche 
Revolution die Herrſchaft der biden Ziabella aebrocden 
und Spanien von ben Bourbonen befreit, von denen 
es jeit 150 Jahren mifleitet und von einft fioljer 
Höhe in Armuth und Elend geſtürzt wurde. Möge 
es bem unglüdlichen Lande gelingen, den fidyern Hafen 
ber Freiheit und Entwidlung zu erreichen. 

— Die Begleiter der weiland Königin von 
Epanien find ihr Günfling Intendant Marfori, 
einer der ſchönſten Männer Spaniens, von dem jie 
fih unter feiner Bedingung trennen will, ihr Beichte 


Ruhe eingeleitet. („Ufo dod einmal auch in Deiter | vater Garet, ein Mann von niebriger Abkunft, ur 


reich „gleiches Recht File Ale“, bemerkt dazu das 
Wiener Blatt; „negen ein Journal märe die Etaatt- 
anmaltihaft wohl ichneller bei der Hand gemeien!“) 

— In Betreff der Beziehungen zwiſchen Rom 
and Wien brinat bie „Bal-Mal Gazette“ im Gegen⸗ 
fa zu einer frühern Nachricht deffelben Blattes bie 
Mittheilune, dab Defterreidh jegt eine neue ne 
näherung an den beiligen Stuhl bemirft und be— 
ſchloſſen habe, wieder einen Botihafter nah Rom zu 
Ihiden, anftatt fih burd einen —— 
vertreten zu laſſen. Dieſe Abſicht fol dem Papſte 
durch ven Baron Ottenfels mitgelheilt morben fein, ! 
welcher dem heiligen Bater gleichzeitig ein gothiſches 
Miflale zum Beiden! vom Kaiſer Franz Joſeph 
überbradht babe. 

— Recht betrübt find die guten loyalen Bolen 
über bie „Bolttit”, welche die Kalſerreife zu Waller 





Ton ber Pfeife. Stanton zog den Degen und fprang 
dur die Deffnung. 

Halbiwegs nad ber Brüde bin flich er auf den 
Hiverg, mit einem halben Dupend ber Jäger impfend, 
melde ihn auf allen Seiten umringten. Er rannte 
dem Näcften feinen Degen mit folder Kraft durch 
den Leib, daß berjelbe auf. der andern Seite wieder 
beraus und noch einem Zweiten in bie Seite fuhr, 
In demfelben Nugenblide traf ihm ein Schlag, der ihn 
bemußtlos zu Boden ſtredie. Wieder zur Befinnung 
lommend ſah er fi durch den Gang geicleppt, wäh⸗ 
rend hinter ihm Waſſengellirr anpeigte,| daß ber Buds 
lige nod immer tapfer foht. Dit einemmale tönte 
der jammerbolle Hülferuf einer weiblichen Stimme in 
fein Ohr. . Stanton rang mit feinen Trägern unb 
wäre faft entiprungen; bob fie waren die Stärleren 
und banden ihm Hände und Füße. 

In diefer Lage wurbe er in bie Hütte getragen, wo ⸗ 
hin der Reſt der Bande bald folgte, mit Sabia und 
dem Zwerg in ihrer Gewalt. 

Mäbrend der Lepiere fih mit ber Uebermacht 
berumgellagen, waren zwei der Jäger bei ihm orbei 
in die innere Höhle gelaufen und hatten bas Madchen 
im Sclafe überrafht. Zur felben Seit unterlag aud 
Natyar. 

Alle wurden zu Tom Bolby geführt, ber bei dem 
Anblid feine teuflifche Freude nicht verhehlen fonnte, 

„Rein Meiner Plan ift gelungen,” begann er mit 


fprüngli Weber, dann Dieb und Wegelagerer, ſpater 
Soldat in der Armee Gabrera’s, endlich Geiſtlichet, 
Erzbiihof von. Trajanopoli& und ale folder Beicht⸗ 
vater der unſchuldigen Iſabella; endlich befinder ſich 
auch noch bei ber Rönigin deren Gemahl, Don 

rancisco, ber, um die wichtigen Gonferengen feiner 

mabhlin mit deren Bünftling und Beichtoater nicht 
zu Aören, ſich die Zeit mit Rauchen und Fiſchen 
vertreibt, 


Neueſte Nachrichten 


Münden, 29. Sept. Der Eultusminifter, Herr 
v. Greifer, mohnte geftern einer Nebungsitunde bes 
Torniehrerbildungsturies an, ſprach ben Theilnebs 
mern feine Anerkennung für ihren Fleiß unb ibre 
Bortfäritte aus und ermahnte fie, in ihrer Stellung 
zu Haufe mit ganzer Kraft ald Milfionäre ber 





ſchadenfrohem Lächeln. „Darf id fragen wie Euch 
bie Mahlzeiten in ver Höhle gemundet ?* 

„Bir find in Eurer Gewalt,“ fagte Deder, „Hört 
auf, unferer zu fpotten und laßt dem armen Mädchen 
dort Nahrung reihen. Für mich felbft verlange ih 
nichts. Wir find Männer und fönnen Entbehrungen 
ertragen. Nur dehnt Euren Haß nicht aud auf dies 
arme find aus.“ 

Gewiß nicht,” ſagte Goldy. „ZTomlind, gebt 
ber jungen Dame etwas zu efien. Ihr Andern ent 
fernt Euch.“ 

Die Jäger verliefen bas Bimme. Tomfins 
brachte einen von Deders eigenen Tellern mit Bilde 
fleiſch; Sadia aber verweigerte etwas zu genießen, 
mern ihre Freunde es nicht mit ihr theilen dörften. 
Nah einigem Zögern rief Goldy zwei Mann herein 
und lief ben Gefangenen die Feſſeln abnehmen. Doch 
mit geladenen Büchſen ftanden bie beiden Jäger babei, 
bereit Feuer zu geben, falls fie Miene machen würben 
zu entipringen, Mäßrend des Eſſens flarrte Goldy 
faſt unverwandt auf Sabia, fein häßliches Antlitz dep⸗ 
pelt häßlich burd den Ausdtuck fatanifcher Freude. 

„Wahrhaftig,* murmelie er, „Mer hätte gebadıt, 
daß folde bezaubernde Blume bier blüben fünnte, 
Bläre ich Kaiſer, fie mAhte meine Raiferin fein. Doch 
wenn ber Krieg vorbei ift und ich die Befifung irgend 
eines biefer reihen Rebellen gewonnen babe, fol fie 
bie Meine werben. — ch bebauere ſehr,“ fuhr er 


eblen Turnkunſt, bie zur Wohlfahrt der Jugend in 
bas Bereih der Schule gerogen werbe, zu wirken. 
— Der Etaatsminifler bes Handels und der öffent: 
lihen Arbeiten, Herr v. Schlör, feiert nächſte 
Mode in feiner Familie ein feltenes Doppelfeit: feine 
filberne Hochzeit und zu gleider Zeit die Bermählung 
feiner älteften Tochter. 

Münden, 30. Sept. Geſtern Vormittag empfing 
Er. Mai. der König auf Schloß Berg ben Beſuch 
bed Prinzen Wilhelm von Heflen und fuhr mit biefem 
Abende 5 Uhr nah Hohenihwangau ab; Se. Mai. 
wird am Sonnabend nad Berg ;urüdtehren unb am 
Sonntag Bormittag hierher fommen, um bem land» 
wirthſchaftlichen Feſte auf ber Thereſienwieſe beizu⸗ 
wohnen. — Der Herzog v. Nemours und fein Sohn 
Herzog v. Alengon haben von Sr. Maj. den Hubertus. 
orden erhalten, — Der Herr Staatsminiſtet ded 
Junern, v. Hörmann, wird die Reiſe nah Speyer 
zur Theilnahme an commiffionellen Berathungen be 
züglih einer GemeindeOrbnung für die Balz erſt 
gegen Ende ber nählien Woche unternehmen. Heute 
ift der neuernannte RegierungsPräfibent von Unter 
franten, Graf von Lurburg, nad Würsburg abgereiät 
und mwirb bereits morgen das Regierungs Präfidium 
übernehmen. — Die neu ansgehobene Mannidaft 
wird, wie ich höre, auf den 10. November zu ihren 
Negimentern zum Beginn ber Exercitien einberufen 
werden. — Der nachſte Vorbereitungäcurs ber Ariegs- 
ſchule für ſolche Wehrpflichtige und Freiwillige, welde 
Linien sDffigiere werben wollen und bie Borbebingungen 
zum Eintritt im denjelben erfüllt baden, beginnt am 
1. März 1869, und es richtet fi) hiernach ber weitere 
normale Verlauf der Eurfe der Kriegsſchule in der 
Art, daß auch die militärwiffenichaftlihen Curſe ſtets 
an 1. März beginnen und Ende jebrunr ſchließen. 
Die Zahl ber Schüller eines Vorbereitungs Curſes ber 
Kriegsſchule iſt vorläufig auf 20 feſtgeſeht. 

Gotha, 30: Sept. Die deutſche Nordpolexpe ⸗ 
bition iſt glüdlih mad Bergen zurüdgetehrt, Sie 
mar am 15. September bis 81 Grab 5 Minuten 
vorgebrungen. Dgleih bie biesjährige Witterung 
fehr ungänftig, fo find die Refultate doch mertguoll 
für bie Wiſſenſchaft. Die Erpepition gebt von Ber: 
gen nad Bremerhaven. Dad Schiff it brauchbar 
für eine weitere Expedition. 

Bremen, 30. Sept. Die „Meferzeitung“ meldet, 
baß zwiſchen der norddeutſchen Bundespoſtverwaltung 
und dem Norbbeutichen Lloyd ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden ſei, wonach durch die Vermittlung bes Aond 
und beffen Agenten zmifchen dem Norbbeutidhen Bunde 
und den Vereinigten Staaten von Rorbamerifa Bundes: 
poflanmeilumgen eingeführt werben, 

* Berlin. Wie bie „Zeibl, Cor,” mieberbolt 
behauptet, fei Lord Stanley zmeimal in Paris ger 
weſen, nm ber franzöfiichen Regierung Mar zu mar 
&en, daß im Halle eines Krieges zwiſchen Frankreich 
—— England auf Seiten Preußens ſtehen 

TDE. 


Berlin. Die frühere Beitimmung, wonach ben 
einjährigen Freiwilligen bei ber. Armee das eine 
Jahr ihrer activen Dienftzeit ald drei amgeredhnet 
wurde, fol künftig außer Anwendung fommen. Schon 
bie vom 1. Dftober 1867 an in die Armee einge: 
tretenen Pens obengedachter Gategorie find zu 
einer Gelammtdienftzeit im flebenben Heere mit Ein: 
ſchluß des Neferveverhältnifies von ſieben Jahren 
verpflichtet. Es wird alfo künftig bie Nefervepflicht 





dann im lauterem Zone fort, zu dem Mädchen gewen: 
bet, „daß ich genötbigt war, ſolche rauhe Mittel zu 
ergreifen, um Euch im meine Hände zu bringen — 

Wollt Ihe mir ein Mort abfeits von ben Anbern 
geflatten, mein ſchönes Fräulein ?” 

„Bas lönnt Ihr mir zu jagen haben, das Audere 
nid: wiſſen dürften?” 

„Das follt Ihr hören. Möchtet Ihr die beiden 
Männer wohl gern in Freiheit fehen ?* 

Ob ich möctel“ rief Sabia vor Freude aufiprin- 
gend. „Sagt mir, was hr wünſcht.“ 

Eie traten zur Thür hinaus. Die Jäger, melde 
draußen flanden, gingen adtungsvol zur Seite und 
Goldy fagte: 

„Es wird ſchwer fein, meine Leute zur Freilaſſung 
ber beiden Gefangenen zu Bbereben, benn fie haben bie 
Hälfte meiner Mannjchaft getödtet und Kapuain Sram 
ton iſt obenein bon einem Kriegsgericht bereits zum 
Tode veruriheill. Dod wenn Ihr thut, was ich ver: 
lange, jo nehmt mein Wort, daß fie ſogleich in Frei⸗ 
heit gelegt werden follen.” 

„Und mas verlangt Ihr 7* fragte fie. 

„Gegenwärtig nichts ald das Berfprechen, mein 
Meib zu werden, wenn der Krieg vorbei if und. ven 
Budligen ſogleich zu verlaffen und Euch unter meinen 
Schu zu ſtellen.“ 

Herrt,“ ſagte Sabia, vor Scham und Horn er 
rölhend, „Ihr verlangt zu vie. Sch kenne Euch nicht, 


der Einjährigen zwei Jahrt länger, nicht wie bisher 
4, fondern 6 Jahre bauern. 

* Haberöleben, 1. Dit. Bei ber heute ſtattge⸗ 
fundenen Mabl eines Deputirten für das Abgeorbne: 
tenhaus jiegte der Düne Kruger von Beitoft mit 
170 gegen 34 Stimmen. — Kräger ift berfelbe ber 
jüngft vom xönig von Preußen nicht empfangen 
murbe. 

Prag, 28. Sept. Huf dem Zijlaberge in ber 
Nähe ber Stabt waren heute an taniend Menſchen 
verjammelt Als man mit politiiden Neben begann 
und der anweſende Polizeicommiſſär biejelben unter 
fagte, entſtand lärmender Widerſpruch. Gin Mann, 
den die Maile für einen Polizeiagenten bielt, wurbe 
von Steinwürfen uelroffen. Schließlich trieb eine 
Abtheilung Militär die Berfammlung auseinander. — 
Heute Abend fammelten fih gegen zweitauſend Per« 
fonen, czechiſche Lieder fingend, bei der Menzeld-Statue 
an, zogen dann gegen bas deulfde Caſino, vor dem 
fie Pereat: Rufe ausfiieben, und wieder zurüld aut ben 
NRokmarkt, wo die CTommunalwache und ein miltler: 
weile eingetretener Plapregen ‚die Voilsmaſſen aus: 
einanber trieben. : 

Pefth, 1. Di. Der Leichnam des verſchwunde ⸗ 
nen Honveb-Dbriften Beniczty ift auf ber Cſepel-Im⸗ 
fel gefunden worden und die Agnoscirung desſelben 
ift bereits erfolgt. 

Paris, 1. Olt. Eine Depeche der „Eorreip. Hav,” 
aus Bayınne meldet: Iſabella fei geftern Millag 
12'/, Uhr in Henbaye auf ber Weiterreife nah Ban 
eingetroffen. ß 

Paris, 1. Dit. Der „Moniteur“ bringt heute 
folgende Note, datirt Biarrig, 30. September 7 Uhr, 
Abends: Da bie Greignifie in Epanien eine ernftere 
Wendung genommen, bat fich die Rönigin entfchloffen, 
San Sebatian au verlaffen, um fih nad Frankreich 
zu begeben. Sie hat heute Morgen den Kaifer von 
biefem Plan unterrichtet, ber fich beeilte, die Dffigiere 
feines Hauſes an bie Grenze zu ſchicken. Der tönigl. 
Aug hielt um 11 Uhr im Hendaye. Er führte mit 
fich die Königin, den König, die vier Infanten, ben 
Infanten Sebaflian, einen Onkel der Königin, ben 
Staatsminifter und mehrere Perfonen, die an ihre 
Majeföten attadirt find, Eine große Anzahl von 
Deamten in San Sebaſtian und Dffigiere der Gar 
nifon hatten die Königin bis an bie Grenze beglei- 
tet und ihr bei ihrem Austritt aus Spanien fouveräne 
Ehren erwiejen. Der Raifer, die Raiferin und ber 
lalſerliche Prinz, umgeben von ihrem Geleite, erwars 
teten bie Königin com Bahnhof Nach einer Entre: 
vue, die von der Sympatbie durchdrungen war welche 
immer das Unglüd einflößt, nahm der Zug feinen 
Weg wach Pau, wo die Königin fih einige Beit in 
dem Schloß, das ihre ber Kailer zur Verfügung ger 
fiellt, auszuruben geben. — Der Dioniteur” fagt 
in feinem Bulletin, daß bie proviſoriſche Junta durch 
Madoz präfidirt ſei. Prim und Sertand feien in 
Madrid erwartet, mo am Dienftag Abend grobe Aufr 
zegung berrichte. Die Nacht ging jebod ohne Etör- 
ung vorüber, 

Parid, Ginen Geliebten und einen. Minifier 
— dad ift Mes, was Iſabella augenblicklich noch 
von ihrer alten Herrlichkeit befigt, Mag der Lehe 
tere auch noch immer bie Nuke Madribs melden 
und das Land durch fein Verbot an bie Zeitungen, 
andere als offizielle Berichte zu bringen, vor aufres 
genben Nachrichten zu bemahren ſuchen — die Fluth 
der Revolution wächſt, und bei der Ebbe in ben 


habe Euch nie gelannt und trage Fein Berlangen, 
Eud näher kennen zu lernen. Nuperbem babe ich auch 
noch andere Gründe, bie mi zwingen Euer Anfinnen 
abzuſchlagen.“ 

„Ich werde Euch keine Gewalt anthun,“ antwor ⸗ 
tete Goldy dalt und entſchieden. Doch Euer Enlſchluß 
weiht Beide dem Tode. He, Wache!“ 

Unteroffigier Sapper erſchien. 

Rehmt zehn Mann, bringt bie Gefangenen ber 
aus und erfhieht Kapitain Etanton nad bem Urtheile 
des Kriegsgerichts,“ befahl der Lieutenant. 

Der Unteroffizier fuchte zehn Mann aus dem Hau« 
fen, welcher fich zu der blutigen Arbeit freitillig ber: 
beibrängte und betrat bas Haus. Zwei Minuten fpäter 
erfchien er wieder mit beiten Gefangenen. Stanton 
ſchritt erhobenen Hauptes einher, als ob er fiolz fei, 
ſolchen Tod zu flerben. Sabina warf fih jammern 
an feine Bruft; doch ber Unteroffizier ſchob fie rauh 
zur Seite, 

„D, ſchont ihn, ſchont ihn!“ rief fie ſlehend, ihre 
Hände zu Goldy ausfiredend. „Ihr könnt ihn retten, 
wenn Iht wollt.“ 





Die Augen des blutgierigen Schutlen funtelten. 


Jeht fannte er feinen Nebenbubler, jegt mußte er ei⸗ 
nen ber Gründe, welche fie nicht angeben wollte, 


Staatäfaffen, die fogar die Bezahlung bes Solbes 
an bie noch treugebliebenen Hefte ber Armee unmön- 
(ih macht, wird fie bald auch den Marquis von Ha» 
bana befeitigen. Immer Heinlanter werben bie of 
figiellen Berichte — fie beginnen jogar das Geprüge 
der Wahrheit zu tragen, bie Wahrheit, daß das 
Spiel „um bie Krone“ ſehr ſchlimm fteht. 

Straßburg. 28. Sept. Wieder ift einer der in« 
timften und treueften Freumbe Napoleons, einer aus 
ber alten Scaar, bem Kaiſer entriffen. Graf War 
lewsti ift geftern Abend um Halb 6 Uhr bei feiner 
Ankunft im Bariier Hof plöglih einem Schlagfluſſe 
erlegen. Der Graf hatte Nahmiltags eine Depeſche 
aus Ulm geſchidt, um Gemäder für ſich und feine 

milie im Parifer Hof zu beſtellen. Er reifte mit 
einer Frau, feiner Tochter und einer Bermandten, 
mit benen fi in ber Station von Dos bie Mutter 
der Gräfin, von Baden-Baden kommend, vereinigt 
hatte. Um 5%, Uhr kamen fie in Straßburg an. 
Der Graf half feiner leibenben Gattin bie Stiege 
bed Hotels binanfleigen unb ſah volllommen wohl 
aus. Die Gräfin blieb im erfien Bimmer, ihr Ges 
wahl trat in bas anftofenbe Gemaäch; plößlich rief 
er feiner Toter: „Schnell! ein Glas Waſſer, einen 
Arzt!" Er ſank in einen Lehnſeſſel und verichied, 
Die eiligft herbeigerufenen Aerzte verſuchten Uber 
läffe, aber vergebens Walewski, befanntlih ein 
matürlider Sohn des alten Napoleon unb ber pol« 
nifhen Gräfin Walemäla, mar am 4. Mai 1810 in 
Polen geboren. Er erhielt feine Erziehung in Genf, 
nahm Theil an ber ulirevolution in Paris und 
bann an ber polnifchen Revolution 1831. Nah bem 
Fal Warſchaus lieb er fi im Frankreich naturali ⸗ 
firen, diente als Soldat und murbe jeit 1840 im 
biplomatiichen Dienfte verwendet. Einer ber wenigen 
Vertrauten bes Kaiſers, befleibete er unter ihm bobe 
Staattänter; er war Botſchafter in Neapel und in 
London, Minifter bes Heußern, Präfident des Barifer 
Congreſſes, Senator, Staatöminifter und Mitglieb 
bes Geheimenratha. Es ift befannt, daß Walewski 
in ber glängendften Epode ber auswärtigen Staats« 
kunt Frankreichs unter Napoleon III., insbefondere 
mährend bes orientaliſchen Krieges, die ausmärtige 
Politit wohl als getreuefter Interpret bed Kaiſers 
leitete, den Vorfig für ben Congreß in Paris hatte 
unb ben Bertrag vom 30. April 1856 unterzeichnete. 
Der Sohn bed Grafen wird heute Nahmittag von 
Paris anlommen. Der Leichnam wird heute Abend 
nad Paris gebracht werben. 

Bayonnz, 30. Sept. Die Königin Zlabela von 
Spanien wurbe von ben Hellebardieren über bie 
Grenze geleitet und frübftüdte um 11 Uhr in Hem- 
daye. In Biarrig, wo fie um 2"/, Uhr anlangte, 
hatte fie ein Aufammentrefien von einer Biertelftunbe 
mit bem Kaifer Napoleon, ber Kaiferin unb bem 
taiferlihen Prinzen, worauf fie mit einem Epecial« 
train nad Bayonne reifte, wo fie um 31/, Uhr ein 
traf. Hr. MWarfori befand fid in bem Magen ber 
Königin. Lestere ſah bier die Erminifter und hatte 
mit Hrn. Gonzalez Bravo eine Unterrebung von 5 
Minuten. Sie wird in bem failerlihen Schloſſe zu 
Pau Wohnung nehmen. — In Madrid herricht Ruhe. 

Florenz. Cs find bereits viele Frelwillige, meift 
Garibalbi'ige Difiziere, nah Barcelona abgereidt, 
um ben ſpaniſchen „Unabbängigkeitsfrieg”, wie ber 
nod in Ausſicht ſtehende Kampf bereil3 genannt 
wird, mitzulämpfen. Auch Garibalbi's Sohn Die 
notti fol ſich mit vielen Anhängern bes Generals 






ne - 


Leben wird geihont; thut es miht — und er ift in 
jehn Minuten eine Leicht.“ 

„Was verlangt ervon Dir, Sabiat* rief Stanton. 

„Oh, Edward, ich foll fein Weib werben!“ ſchluchzte 
das Madchen. 

Verweigere 28, Ich fierbe gem, Dich vor folder 
Schande zu ſchuhen.“ 

„Und fann fie kein ſchlimmeres Schidſal treffen, 
ala mein Weib zu werben?“ ‚böhnte Goldy. „Thor, 
Ihr vergeßt, dab fie in meiner Gewalt iſt. Seht Euch 
um, lauter Männer, die Freunde und Brlüber durch 
Eure Hand verloren und denen dein Loos für Euch 
drei zu hart feine. Sie ift mit Leib und Seele mein, 
ich made mit ihr, was ich will.“ 

Ihr werbet nicht folder Schurke fein.“ 

„Bir haben weiter nichts mit einanber zu ſprechen 
Run, Mädchen Eure Antwort.“ 

Sie zögerte, 

„Keine Antwort ift auch eine Antwort,“ fuhr er 
fort. „Wiligt alfo ein, meine Draut zu werden.“ 

Er beugte fich mieber, fie zu lüſſen unb bas belei- 
digte Mädchen ſchlug ihm ins Geſicht. 

Blutrotd wurde fein Antlig vor Born und bann 
eben fo ſchnell blaß wie eine Leiche, Nie zubor hatte 
fie einen Menſchen in folder Wuth geichen. Einen 
Hugenblid war er ſprachlos; dann wandte er fih an 


„hut, was ich verlange, ober fein Tod ift bes | feine Soldaten. 


ſchloſſen,“ erwiberte er. 


Willigt ein — und fein 


Echluß folgt.) 


borihin begeben wollen. Man läht Diele Leute ruhig 
ziehen, ohne ihnen ein Hinderniß in ben Weg zu 
legen. War ja doch Spanien von jeher, beſonders 
aber in ben Aämpfen ber Ghriitinos gegen bie Ear- 
tifen, eine Mititärpflanzichule für die pofitifchen 
Abenteurer und bie Emigranten Jtaliens. Die Be: 
nerale Kanti, Guchiari, Gialpini u. a. verdienten 
ſich in Epanien ip ben genannten Rriegen ihre eriten 
Sporen. 

Mom, 30. Sept. Dis „Biornale bi Roma" ver: 
öffentlicht ein Schreiben bes Vapſies an die Brote: 
flanten, ein anderes Schreiben an bie Katholiken, 
beide ermabnend ſich bei Gelegenheit bes dkumeniſchen 
Konzils zu vereinigen. Die Briefe lommen zu dem 
Schiuſſe, daß von diefer Vereinigung vorzugs weiſe 
das Heil ter chriſtlichen Gefelidhart abhänge, und 
daß bie Welt nicht ben wahren Frieden haben fünne, 
wenn man nicht eine einzige Heerde und einen ein: 
zigen 8 machen werde. 

Sevilla. Die Proclamation, welche das hieſige 
Revolutiond:Eomite an bie Armee gerichtet hat, lautet 
wie folgt: „Offiziere und Soldaten! Ihr habt bis 
auf biefen Tag mit dem harten Anforderungen ber 
Disciplin gerungen, weil Iht nicht Sölblinge ſeid — 
wie Eud ein General nannte, ber mehr durch feine 
Kriechereien als Höfling, wie durch feine Woffentyaten 
berühmt in —, ſondern ſpaniſche Bürger, und weil 
Ihr mit Schmerz fahet, daß Eure Bajonette nur dazu 
dienten, um zu verhindern, baß die Entrüftung bes 
Volket ausbtach gegen eine Regierung, bie bad Land 
geplündert, wie ben Befehl der Armeen an bie Barteir 
gänger des Ablolutismus überliefert und und eine 
nah der anderen bie Bürgihaften und bie Freiheiten 
geſtohlen Yat, bie zu To theurem Preile auf ben 
Schlachtfeldetu erobert wurben. ber hr würdet 
das Vaterland verraihen und Eure Shwüre brechen, 
wenn Ihr nicht auf den Freiheitsruf antwortete, 
ben bie liberalen Provinzen von Andbalufien erhoben 
haben und den bald bie ganze Nation mwieberholen 
wird. Unſere tapfere Marine, melde in dem Ger 
wäflern des ftilen Deeans ein fo hohes Beifpiel von 
Muth bat, und alle Truppen der Armee, 
weldye ſich dort befinden, haben mit bem Volle fi 
verbrübert. Ale zufammen haben fie die Fahne der 
politifchen und ſocialen Wiedergeburt Spaniens er 
hoben, weldes in ben Händen feiner unglücklichen 
Negenten dem Untergange und bem ſchmählichſten 
Verfalle entgegenging. Am ihrer Spite befinden fid) 
die Tapferen Serrano, Prim, Dulce und mehrere 
anbere berühmte Benerale, welche die Vereinigung 
ber ganzen liberalen Partei barftelen. Im einem fo 
erbabenen Augenblide, was müßt Ihr thun? Bei 
einer eben fo verächllichen als gebaßten Regierung 
bebarren? Eure Baſonelle gegen die Eurer Brüder 
kreuzen? Nein, ein foldes Verhalten würde über 
unier Vaterland das größte Unglüd, den Bürgerlrien, 
hereinziehen, und hr ſeid feine Verteidiger, nicht 
feine Henker. Die Menſchen, welche Spanien unter: 
brüden, beſchimpfen und errörhen machen, find nicht 
würbig, von den tapferen Soldaten ber edlen ſpa ⸗ 
nifchen Armee verteidigt zu werben, Den Häſchern 
der Polizei, ben würbigen Freunden fo nieberträd« 
tiger Regierungen, fommt es zu, fie zu fügen. Sie 
verbienen nit, daß man einen einzigen Tropfen 
ſpaniſchen Blutes Für fie vergiehe. Und es fol 
feines vergofien werben Weicher ehrlihe Mann 
möchte den Degen ziehen, um zu veriheidigen, was 
alle Welt beleidigt, was uns ermiebrigt und uns 
Alle ſchamroth macht! Es if übrigens fein Mider: 
ftand möglid, wenn man bie Geduld einer Nation 
erihöpft hat, die jo ergeben ift, wie Spanien. Wir 
find Alle Spanier und mir mollen ben Sieg der 
Gerechtigkeit und der Freiheit. Offiziere und Sol. 
baten, heute findet Euer Muth Feine Verwendung, 
Ahr habt kein» Feinde au belämpfen. Alle find Eure 
Freunde, Alle Eure Brüder. Eure Haltung, feft aber 
friedlich, genügt, um den Triumph der heiligiten 
Revolution zu fihern, ber nolhmenbigften und ber 
nüglidhiten Mevolution, von welder Spanien jemals 
ber Schauplaf war. Menn Einige fie mit Schreden 
betradhteten und fücchteten, fie von beflagenswerihen 
Unorbuungen begleitet zu ſehen, jo werben fie bereits 
beruhigt fein, weil Ale wijjen, daß die fpanifche Armee 
unfähig ift, Verbrechen zu begehen und Andere foldhe 
begehen zu laſſen. Dffigiere und Soldaten, Spanien 
ſegnet Eure friedliche Entſchloſſenheit. Dhne Kampf, 
ohne Blutvergiehen und ohne Unorbnungen werben 
wir unfere Erlöfung vollziehen und das Joch abs 
ichütteln, welches ſchon fo lange auf uns laſiet. 
Nieder mit ber Regierung! Es lebe die Nation! Ga 
ebe bie Souveränität bed Volkes!" — Die Fahne 
ver Aufſtändiſchen fol roth fein mit einem gelben 
—— auf dem das Wort: Libertad (Freiheit) zu 
eſen iſt. 

Bon ber polniſchen Grenze, 24. Sept. ſchreibt 
man ber „A. U. Zig.“: Der Generalftatibalter Bo: 
tapoff bat neuerdings eine Verfügung erlaflen, wos 


wird, Gorreiponbenzen für öffentliche Blätter, mit | fei. Dies feite fie in ben Stand, einige Jahre an 


Einihluß der ruffiiben Tagesbläter , zu ſchreiben. 
Der Beamte, heißt es darin, könne fein eigenes po: 
litiſches Urtheil haben, ſondern müſſe das feines 
Chefs aboptiren; außerdem müfje feine ganze Zeit 
der Regierung zu Gebote fichen, fo daß ihm feine 
Mube zu ſolchen Privatcorreipondenzen übrig bleibe. 
Die Polizei wird angemielen, für die firenge Aus- 
führung dieſes Erlaſſes zu forgen, und ift zu bem Amed 
ermächtigt, Briefe auf ben Poften zu Öffnen und zu 
controliren. 


Oeffentlicher Sprecdfaal. 


* Raiferslautern. Bei einem Gange durch 
unſere Stadt beiraten wir sum Erftenmale dad meu- 
erbaute Theater und waren, in bes Wortes meit- 
gebendfter Bedeutung überrafht. Das Ganze 
macht den Eindrud einer fe, folib und ſchön con- 
ftrnirten Halle. Die Logen, bie ber Bollenbung 
mabe find, eriheinen und eines großen Theaters 
würdig in Bezug auf Eleganz und Amedmähigfeit. 
Der Parterre- und Sperrfig Raum ift io ichön abge: 
rundet, bab bdafelbft auch den firengiten Anforde: 
rungen genügt if. Der Plafond und bie übrige 
Ausftattung des Aubörerraums, bis auf bie Pros 
ceniumslogen, fönnen muflergültig aud größeren 
Bühnen dienen. Was nun endlich die Bühne ſelbſt, 
mit Vorhang, Hintergründen, Eouliffen, Keller und 
Boden Räumlichkeiten anlangt, fo Scheint uns das 
Alles fo folid und vortrefflich hergerichtet, daß man 
bes beften Erfolges gewiß fein darf. Mit einem 
Worte: die Einwohner von Kaiferslautern, dürfen 
fih, wenn Herr Kramer, ber neue Director, nur 
tüchtige Kräfte hierberbringen wird, auf bie neue 
Theater-Hera mit allem Rechte freuen ; Herr Andreas 
Müller aber, kann ftols auf feinen Bau fein und 
önnen ſich denselben größere Städte, von nah unb 
fern, zum Mufter nehmen, bem Vater bes Gebantens 
aber, dem bejdeidenen Herrn rang Miller und 
dem ausführenden Architecten, Herm Wilhelm 
Neu gebührt unſer beſter Dank, denn biefe Männer 
bereiherten mit dieſem Baue unjere Stadt um eine 
neue Zierde, bie hoffentlih Kind und Kindeskind 
mit Freude und Genuß erfüllen Hilft und zu ben Bil: 
bungsanftalten in unferen focialen Berbältniffen 
sählen wirb, wenn wir, bie jett lebende Generation, 
nur vielleicht noch burch bergleihen Gedenkſteine bei 
unferen Nachko mmen werben fortleben. 

Bir vernehmen, dag man bie Anſprüche an bie 
früheren Mctionäre ganz fallen lafjen wird, um außer 
der Kunft aud Friede und Freude im bie neuen 
Räume einziehen zu ſehen und jeden Mibton fern zu 
haften. Hr. 4. Müller wird nad dem Rathe ſach⸗ 
verftändiger Freunde zur Amortifirung der früheren 
Schulden, Abonnements auf beitimmte Plätze ent 
gegennehmen, reſp. eine Werfleigerung berfelben 
veranlaſſen und aus dem GErlöfe derſelben die frü« 
beren Koſten tigen. Man foll babel einen vortreff- 
lien Play ſchon für 24 fr. und bem Zuſchlag ber 
Abonnementstoften für bie ganze TCheaterfaifon er: 
halten fünnen; es follen Brofpeete mit Zeichnung 
ausgegeben werben, jo daß ſich Jedermann genügend 
unterrichten kann. Das Jutereſſe des zeitweiligen 
Directors iſt hierdurch in feiner Welfe gefährbet, da, 
wenn Hr. Müller ja bas Theater nicht gebaut 
hätte, ber Director in einem Saale hätte ſpielen 
müffen, wo er überhaupt nicht mehr Entrd hätte er⸗ 
heben können, während im biefigen Theater, wenn 
auch alle Logenpädter von früher ihre Logenplätze 
zu 24 fr. beſuchen werden, bemfelden immer noch 
fo viele Zogen und Eperrfige, bie ex zu 86 und 42 fr. 
verfaufen kann, übrig bleiben, fo baß berfelbe ſiets 
gute Geſchäfte machen kann, wenn nur bie nicht 
verpachteten Pläge befucht werden, ebenſo aber iſt der 
Beſuch ein binreichenber, wenn nur bie früheren 
Pädter alle wieder ihre Plätze nehmen, Das mene 
Theater kann 1,050 Perfonen bequem in feinen 
Räumen unterbeingen. 


Bermifchte und Iocale Nachrichten, 


+ Algey. (Schneller Tod) Bei der Kirchweihe zu 
Gabshelm fiel ein Mädden während des Tanjend ju 
Boden und war tobt; zu feſtes Schnüren fol die Ur: 
ſache dieſes ſchnellen Todes gewefen fein. 

+ Berlin. Den ſchönſten Stoff zu einem Ro: 
man würde bie Lebensgeſchicht · ber verwittiveten Haupt: 
mann D. geben. Bor vielen Jahren war fie mit ih 
sem Dann nah Mexico ausgewandett, woſelbſt er 
nad manderlei Abenteuern endlih zum Hauptmann 
avancirte und im SKampfe gegen bie Yufitänd: 
chen fiel, Aller Mittel beraubt, Eehrte die Wittwe 
bierber zurüd und gerieth bald in folde Roih, daß fie 
im Arbeitshaufe aufgenommen werben mußte, Inzwi⸗ 
ſchen hatte der Kaiſer Marimilian den Thron beitiegen 
und bie Frau erhielt eimes ſchönen Tages die Entlaf: 
fung aus bem Arbeitähaufe mit der freudigen Nach- 
richt, daß ihr eine Penfion von jährlid 1000 Thlr., ber 





nah ruſſiſchen Beamten auf das jtrengite unterjagt | halben Gage eines Bataillonscommandeurs, ausgelegt 


flänbig zu leben, bis bie Hinrichtung bes Raifers ih · 
rer Penſion ein Ende machte: Jeht iſt fie wieder fe 
weit heruntergelommen, baß fie am Donntrötag Abend 
nach dem Polizeigetvahrfam gebracht wurde, weil fie 
in ihrer großen Noth bei einem Bäder um — einen 
Saljtuchen gebettelt hatte. 

+ Flensburg (Auch eine Rehnung!) Am Tage 
ber Rönigsrenue var ſeitens ber Polizei in dem neben 
bem Egerzirplage belegenen Wirihehauſe „Schäferhaus“ 
ein Zimmer für dem Fall refervirt worden, bab ber 
König vielleicht zu frühftäden beabfihtige, Das frag: 
liche Zimmer war in biefer Veranlafjung mit frifdem 
Sand beftreut und mit einigen Tannenjweigen verziert 
worden. In biefen Tagen nun ift von der Wirthin 
im Schäferhaufe nachſtehende Rechnung auf dem Polis 
jeiamte eingereicht worden: 

Die Einrihtung eines Zimmers, 

Maurerarbeitälohn (2 Mann 2 Tage) 4 Thle,— Sgr. 
Arbeitslohn für Hanblanger u. Anedte 3 „ 
Fuhrlohn für Sand und Grünigleiten 2 


Ürbeitslopn für 1 Gärtner... 3 2 —. 
1 Dupend Nägl . 2 27— 
Fur Segelgan . . . 222. „bb. 


Mietbe für die Zimmer .30 „ 


Summa: 42 Tplr.22Sgr. 
Die Frau verficht's! 

* Der erfte Jahrgang bes „Volle: und Fami. 
lien:Ralendbers"” der „Defterreihiihen Gartenlaube“ 
bringt ein fehr reichhaltiges Material an Novellen, 
Erzählungen, dann geſchichtliche, naturwifienihaftliche 
und humoriſtiſche Aufjäge mit vielen vorzüglihen JUus 
Rrationen. Dem Kalendarium if ein Multurchiftoriiches 
Tagebuch beigefügt, welches mit unenblitem Fleiß ge: 
arbeitet, alle, bi® in bie neueſte Zeit reichenden Das 
ten ber Culturepodhe, bed Wiſſens werthen enthält ; troh⸗ 
dem fo Vieles geboten wird, Zoftet berfelbe bo nur in 
alen Buchhandlungen 36 Ir. 

+ [Der Leiblurfdher des Kaiſers Niko— 
baus), Namens v. Bebutoff, it am 8. v. in Peters» 
burg geflorben. Er ift berühmt geworben baburd daß 
er ben Czar das letzte Mal in befien Leben, als ihm 
bie droßenden Donneswetter in der Krim Mar wurben, 
auf einem Sälitten von dem Winterpalafte nad dem 
Kriegärathe fuhr. Untertvegs erfältete fi ber furdt« 
bar aufgeregte, folye Ezar, wie man jagt abſichtlich 
durch Aufſchlagen ber Kleider, worüber Bebutoff mei« 
ter feine Auölunft geben burfte und verfiel darauf in 
eine ſchwere Arankgeit, welche mac durzer Dauer ſei⸗ 
nen Tod zu Folge hatte. Bebutoff farb als kaiſerlich 
ruſſiſchet Staatörath (statski dowetnik), bie höchſie 
Stufe, die ein ruſſiſcher Autfcher — (au biefe, wenn 
fie bei Hof angeſtellt find, rangiren mit den Beamten) 
— erreichen kann. Der ruſſiſche Staatsrath ficht im 
Range eines Vrigade Generals. Bis auf ben ehema- 
ligen zweiten Leibjäger ded Kaiſers Rilolaus, ben Ko— 
falen-Rajor dv. Dawibow, find in dem letzten 13 Jah: 
ren alle Domeftifen deſſelben geftorben, 

* (Fortfhritt) Bom 1. Detober an müflen in 
Berlin die Metzgergeſellen (oder wie man fie bier mennt 
Rnehte) mit „Sie angerebet werben. 


Verloofungen. 

Karloxrude, WO, Scoi. Bei ber heutigen Gewinngit ⸗ 
hung ber badiſchen 35-H.sfoofe wurden folgenbe Nummern ges 
zogen: Ar 340,972 40,000 fi, Rr. 187,81 10000 Mi, Rir, 
103,603 4000 AL, Nr. 11,206, 39,05%, 196,011, 222,146, 
226,623 je 2000 fl, Re. 31,407, 83,407, 97,3%, 132,031, 
164,942, 180,833, 157,257,196,239, 201,340, 224,162, 40,993, 
351,482 je 1000 fl. 


Theater ın Mannheim. 
Sonntag, d. Ottebet: Gulde und Binepra, eder: 
Die Beh in Florenz.” Große Oper im 4 Abtheilungen. Mufit 
von Helievn 
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Schiffo brrichte. 
Mitaetvrilt von Phil. Schmidt in Kalſerelautern, alleiniger 
Spezialagent ber HambrAmertt. Baderfahrt-Actien-Weiedihait. 

Das Bremer Velldempfigifi „Union, Gapitin Santen, 
von ber Linie des Nerbbentiden Uohd, welchtö am 12 Sept. 
von Bremen via Somtbampten abging, iſt mad eimer ſauellen 
glüdligen Reife von 9 Tagen wohlbehalten in Nare Norf ans 
gete mmen. 

Dis Amcrikaniſche Dampfihiff „Ariel“, Gapitän Joncé, 
welches am d. Seat. won Bremen abging, ih mad einer glüds 
we Reife von 17 Tagen wohltchalten in NemsHort ange: 
emmen. 


Handel und Industrie. 

* Aweibrüden, 1. Dftober, Weizen per Cir. 6 fl, I1 fr. 
Kom 4 il. 48 tr. Gerſte Dreib, AfL. 25 fr, Ateldige 4 fl. 
43 tr. Excel 4 fl. 19 fr. Spelztetu — fl. — fr, Tinte 3 
Re Niſchtracht — fl Darf. — 
rbien IM. Ist. Wigcu 4 f.6 fr. Karieſſelu — A. 
Huf Streb it 22 fe Heu 2.4 tt. Kombrod 23 fr, 

* Sraufijurt, 4. Oftober, 6°, Uhr Adende. (Gffectene 
ſocteat) Gebt 211, bez, Etaatsbabı 260%, 
61-80, bez, Loose 72%, bey, Sieuerfreie 50%, bey, Ames 
rifanır per Mebio 70. be3. 

*asin, 1. Dfober. Better: teüb, Weizen jtſter, eff, hieſ. 
Ten, per Dei. 6.7°,, per Mai 6.7, Moggen fefter, eff. biel. 6. 
bir Dez. 5.9, ver Diat 59, Mübdt feftea, chf. 10%,,, ver —* 
1094, ver Mat 10%, Beindt efi- 41%, 

* Kemshork, 30. Sept, Geld 140%, Wedel auf Len⸗ 
ben 108%, Iaökr Bonds 112%, 1896r Bonda 109%, 19Me 
Bonds I04-, Er —. 
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Todes-Anzeige. 9 
,  Berwandten, Freunden und Befann: ff) 
‚ten die, ichmerzlahe Mittheilung, ba ' 
| sunfer immigit gelichter Sohn und 
| Bruder 4 


JKarl Schüllermann, 


f beirte Morgen 3 br, in einem Alter 
won 3%, Jabren in das eich Des Wo 
ewigen Friedens eingegangen in. 

lim jtilles Beileid bitten; w. 
J Sailerslautern, den 2, Oftbr. 1903, Ze 
‚ Pie a Eltern und 


























In das Firmenregiſter dei fal. Bezirts 
und Handelsgetichtes Halierslautern wurbe 
eingetragen: 

Banb III Kiffer 19 

Herrmann Carl artin Ravier, 
Ruchdructer in Kaiterslautern wohnhaft, mit 
feiner bortigen Hanbelsnieberlaffung zum Be: 
triebe einer Buchdruckerei unter ber Firma: 

„Berrmann Mahler.” 

Kaifersiautern, den 1, Oftober 1868. 

Der fol. Bezirkes mb Daubaägerictiweiber: 
a er, 








Die Steiggelver 
des Herrn Jakob Sander, Thomas 
Baumann, PilbeimMigeot, Daniel 
Neu, ferner die ber Witiwe Theodor 
Kaißling, Georg Better, Jakob 
Edrob, Gonranlproth u. Jobaunts 
Wolff find munmehr fällig und wird um 
beren foiertige Entrichtung erfircht. 
2b. Gejchatamann, 

369) wohnbait hinterm Theater. 


Die Möbelfteiggelvder 
für die Fallitmajie von Kor. Heigmann 
in Weilcrbach, Hen. Frieb Kirdberger, 
die Faltitmafie von Herrmann Steht, 
Karl Helfrich, Frau KariBogel Uwe, 
unb Beter Börzler und Karl Herf find 
nunmehr fällig und wird um deren alsbal: 
dige Entriätung erfuct. 

hr. Bin, 


358,1 Gihäfttmarn, 


Werfel auf NewNork, 


ſowie auf alle bedentenderen Gitäbte Horb: 
Amerifa’s, als: Baltimore, Buffalo, Bofton, 
Chienge, Gineinmati, Gleveland, Detroit, 
Dubugue, Ya Porte, Louisballe, Milwaulee, 
Nem Orleans. a — St. 
Leuis, Et. Paul, San Francisco, Spring: 
fielb und Bofbingten, finb lets zum billig: 
ſten Courſe zu haben bei 

30,3,50,74,71 Bal. Jacob Sohn. 


„Dreher-Gefud). 


e Dreher finden bauernde Bes 
schäftigung bei jeher guter Bezahlung in der 
Maidinentebrif von] 


J. P. Yang u. ir, 
at, “ h4 — 


Annonce. 


Eine neue, wenig bemühte Echrotmühle 
it billig zu verfaufen bei 


. Galle 
94 in Otterberg. 
„a TEE 3 > 1 £ 13 5 L 34 SE 


E@" folider, militörf.eder junger Dann, 
mit guten Ztugniſſen, der jchon in meh: 
teren Branchen thätig mar, auch Mleinere 
Touren machte, fact. frikde Stellung. 
Nüberes in ber Grpebition ba. Mattes. 


Unterzeichneter erlaubt ſich auf fein Lager 
in jelbitgefertigten Wollenen und baummol: 
fenen Unterjarten, Rinderjädchen, Hm: 
terhoien, Strümpfe und Soren aufmert: 
am zu madren. Auch werben immer Unters 
taden und Unterbofen zur Neparatur ans 


ommen. 
er &. Maier, Strumpfmeber, 
3 in ber Scmeidergalie- 


Sorchen eribien und ift vorräthig in ber 
Bud: und Muſikalicnhandlung von Ph. 
Rohr in Katjersiantern: 


Sammlung von Fagıden 


neu ausgeführter Ze 
MWohnbänfer und UrigtmalEntwürfe, 
nebit Grundriſſen und Details. Mufgenommen 
und gereidhnet 
von Echnffenbaner. 
— 7, Auflage. — 
Gomplet ia 4 Zammlurgen a 4 fi. 12 fr, 


er Alttıve Frank in der Pariferfteahe 
it die frühere Wodnung der veritorbenen 
ame Wahl, beischend in 5 Simmern, 
Shayplanmer, Schwarzwaſchtammer, Epri: 
dire x. ſogleich zu vermiethen. [ER 
en 


Iu miethen gerucht. 
(ine mäblirke freundliche Rohnung von 
3 4 Ztuben wird baldmögnlicit von ciner 

fleinen ſillen Kamilie zu miethen gelacht. 

Adreſte zu erfragen in der Krpepition. 


Killigkes illnfrirtes Familienblatt! 


250,000 Anflage. 
Auvun 000088 





Mösentiä 2 Bogen Pr arofi Duent 
wit vielen prachtvolleu Jluftrationen 
Liertelfährfih 15 Egr. Mithin der Bogen nur ca. 5%, Piennige 
Hlerzu die Feuilleton⸗ Neilage „Deutiche Blätter“ nad) Belieben FR ö en 
Dit dem 1, Oftober beginnt das 4, Quartal umferer beliebten Wochenschrift, und 


faben wir biermit zum Abonnement darauf er. 
einiger weniger dev uns vorliegenden Beiträge mir, die wir im 4. Quartale zum Abdruck 
Eine bayeriiche Dorigeididiie von Ibis, Won 
rzahlung von 4. Godin. 


Auch Diesmal theilen wir mur bie T 


benfen: Süden und Norden. 
r Schmid. (Fertiegung.) — Tas Erfenmungsieicen. 
— Ein Piftolenkbuk aus den Grinnerumgen eines rufftihen Offisiers. — Novellen von v. 
Schüding, Faul Henie und 9. Milbranbt. Rad veriänlicher Rüdfpradhe mit der 
Dichterin E Marlitt fünnen wir zu unierer freude Diesmal bie Mittheilung madhen, 
dak das Manufcript der Erzählung „Keihsaräfin Gifela" noch im Yaufe ber nädıiten 
beiden Monate in unſern Händen fein wire. Außer den novelliftiichen Beiträgen erwähnen 
wir mod: Gefangen in Sibirien. Griemifie von Tb. v. Falfenslahedi — 
Von M. v. Humbradt. — An ber Berliner 
Die Matadore, — Der Nummterbof in Bonbon, 
Peingen Louis Ferdinand. 
Salzlager. Bon Prof. Birnbaum. — Deiterrrihiibe Berübtmtbeiten, . 
lich. 2 Minister Gistra. Wit Portrait. — Eine Heine Mepubiif in der Oftfee, Mon 
r. — Das Weffa der Bierfrrunde. Det Flluftration. — Gin deutiches Sailer: 
Muſtration xc. Wuberdem hoffen wir, die beveits früher angefünbigten Beis 
träge zur Aufnahme bringen au Fönnen. 
. Die Berlagskandlung von Ernft Heil in Leiprig. 

Alle Poltämter und Buchhandlungen nehmen Beitellungen an, in Kaiſerslautern Ph. Rohr. 
— —— — — —— — — —— — — w— — — — — r Ú— e — — 


Die Hemden-Fabrik 


Win, Seltsam 


hat von nun an ir Musterlager bei Heren Friedrich Welſch in Raifers: 
lautern und empfiehlt ihre Fabrikate in leinenen Herzen: uud Tamenhem: 
ben, Shirtinghemden mit feinen leinenen Einlägen, Rrägen und Dandetten. 

Maß oder Mufterhemb werden in längftens 14 


Ichte deutiche Landgraf. 
Mit Aluftration. — Beethoven beim 


Von Elife Bolfo. Mit Abbildung. — 


Befielungen nad 
Tagen unter Barantie geliefert, 
Zandau, im Eeptember 1368. 


» 
Haupt-Depot von Viehſalz 
in Ludwigshafen a. Rh. und Mainz. 

In Folge getroffener Arrangements werden jehzt von ber fgl. wärtt Saline 
Friedrichs hall regelmäßig große Sendungen Viehfalz bei mir eintreffer, io daß ich 
in der Sage bin, einlaufende Aufträge prompt zu effestuiren, 

54/152) 7 @. Lederle in Ludwigshafen a. Rb. u: Mainz. 


Die Niederlage der Düngerfabrik 
6. C. Zimmer, 


vormals Clemm :Lennig in Mannheim, 
empfiehlt zu ben biligiien Fabrikpreiſen ale Eorten 


Superphosphat, 
Hinochenmehble, 
Peru Guano I 


Raiferslautern, im September 1868. e 
Franz Schmitt, 
vormals Carl Gurh 
NB. An Oxcten, wo fich noch feine Niederlagen diefer Fabrikate beftnben, 
werben Solide Wieberoertäufer geſucht. 
Unterzeichnete bringt den geebrten hie | 
figen Damen zur ergebenfien Anzeige, dab 
fie ſich unterm heutigen als 


Friſeurin 
dabier etablırt bat und empfiehlt ſich die: 
felte in allen neuchten Friſuten. 

Auch werden alle SHaorarbeiten, als 
Chignons, Loden x. x. auf das Ge 
Ihmadvollite angefertigt. 

Jettchen Mech. 

Zugleich bringt feine wicber ſtijch cm: 
getroffenen Parfümerien in empieh: 
lende Erinnerung 


Der Unterzeichnete bringt fein 


Bettfedern - Reinigungs - 


in empfehlende Erinnerung, indem derſelbe 
dur größere Einlänfe neuer Dettfebern 
m Stande iſt, die billigften Preiſe zu ftellen. 


Conrad Schäfer, 


am Wainzertbor. 


2 möblirte Zimmer 


find zu vermieihen bei 
Rarl Zieglet, 
Zac. Pech, 


Der Unterzeinete mohnt im Eritenbar 
bes Heren Kaufmann Matheus Hafez 
babier. 

Winnweiler, den 28. Eeptember 1565, 
33"/, Zeppia, ft. Rotär. 


Zu vermiethen: 


Ein Logis von 4 Himmern, nebit Ju: 
behör und fanıı bis 1. November bezogen 
erden. Bei wem? fagt bie Erpebition 
ds. Blattes. 33’, 


möbfirtes Zimmer 


iſt zu vermiethen bei 
Fran; Stang, 
30°, Ofentahnftraße. 


Va» 
Gummiſchuhe 


in beſter Dualisät, billigſt bei 
28%, # Piris, 

lie fucht heilbar. 
Eine „Anweifung, bie fu 
(Epilepfte) durch * nicht an 
Untverfal : Heilmittel binnen kurzer 
Beit rabıcal zu heilen. Serandgegeben 
von fr. A. Auante-Sröndhofl. Waren- 


dorf in Weſtſalen. Im Gelbfinerlane 
dee Herausgebers, 1868“, melde gleich⸗ 
zeitig —— theils autlich con⸗ 
ftatirte reſp eiblich erhärtete Atteſte 
und Danfjagungsfchreiben von glücklich 
Geheilten aus Faft ſammtlichen europãn⸗ 
ſchen Staaten, ſowie aus Amerita, Aſien ac. 
enibält, wird auf directa FrancoBeftel: 
lungen vom Gerauägeber gratis unb 
franco verſandt 32”, 


meurbe cin 
Medaillen 
von een 
— —8* 
von der igöftruße gegen 
bie Eiſenbahn und von da gr 
gu die Mningerftrafe, Gegen 
obnung im ber rpebition 
— bs. Blattes abaumeben. 


Beſte Qualität 


Gummifchnbe, 


aller Größen, billigft d 
* Jean Vogel. 


Sorben erſchien und iſt verräfhig It ber 
Bud: und Diufifalienhanblung ‚son, Pb. 
Rohr in Kaiferälautern: 

Beni. Anlage der Mobngebäube, Biel. 1. 
Preis 42 fr. 

Janke's Volfsfalenber für 1869. Br. 18 fr. 
erfen. Das Ganze ber Biegelfabrifation. 
Preis 1 fl. 48 fr. 

Warum fid fein Lutheraner bei feiner Seelen 
Serligfeit an eine unirte Siehe anfhlieken 
lann. ** 3 

Schuler. s find bie Goettesleugner ei: 
gentlich für Leute? Preis 21 fr. 

Mettin. Der Weltmarkt. gu merke 
Vermittler für Käufer und äufer, Rüde 
ter und Verpäcdter. Preis 45 fr. 

Brunmer'ö Ey | in Necefiaire 
für Damen. reis 1 fl. 48 fr. 

Gnigot. Pin ber englihchen Revolution. 

75 


Preis H fr, 
Marbach's Ueberſezung. Das Nibelungen: 
lied. Preis 54 fr. R 
Arndt's Parabies:Härtlein, Preis 6 fr. 
Fanbwirthichnitlihe Bierteljahrsſchrift für 
praftiiche vrandwirthe. 1868. Heft 1. — 
Preis 1 fl. 12 fr. ö 
nr Weaareniteriton. Viel. 1. Preis 
Mi 


Weſtermaher. Jakobus Balde, fein Leben 
und feine Werke. Preis 20 fr. 

Beierlein. Die bayerifchen Debug bes 
Hauses Witielsbach. Preis 1 fl. 0 ir. 

Deuticer Humor in Roeſit. Illuftrirt von 
Merich und J. Filllbans. Rreis 1 fl. 48 fr. 

Werihberehnmung von 120 Gold; und Silber: 
müngen, für 20 Hauptftanten von Europa 
und Nord: Amerifa. Preis 36 fr. 

Kohlmans, Medenhelier für (in: und 
Verfauf, Preis I fl. * 


m ——— — — 
Frankfurter Caurs vom 1. Oltbr. 
Gelbredwrien. Rh · 
Sreuhikbe Rafieniheime = DE AATANN, 
FAtladrichader - | RBB, nat, 
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Dieies Matt eefgeint täglich, ausgensmmen Sonntage, am 


melden Tage dagtgen ber —— er*, ſewie bas 
„Piälzifhe Sountagsblatt" ais Era ausgegeben 





wer 


Nro. 237. 


ben, und koſtet vierteljährlich im Raiferslautern mit 


Haiferdlautern, Samftag 3. Oftober 1868. 


alzifdhe Volks; 





Tr zn 


Für die Rebactien verantwortlich: Vh. Mohr. | 


) Drud und Berlag derBuhoruderei Vh. Mohr in Katferslautchh.' 








ertung, 


— — — — — 








Trägerlohn 1 M. 26 fr; im ganı Badern mit Einſchlus ber 
Beftelgebühr 1 A. 30 fr. — Amierste, welche durch bie game 
Dfatz eine Marke Verbreitune finden, werben mit 3 fr. bie 
vierfpaltige Zeile berechnet, bei Gmaliger Anferation mit 2 fr 


66. Jahrg. 





Bolitifche Rückblicke. 

Fr. Es war am 19. September. Die kaiſerliche 
Loge ber fomifchen Dper zu Paris war hell erleuchtet, 
und auf der Sammetbrüfiung lagen Theaterzettel, 
gebrudt auf ſehr ſchönem Papier, morauf zu leſe 
war: „Un jour de bonheur.” (Ein Tag des Glüds.) 
Man erwartete ben Grafen ®irgenti und feine junge 
Frau, mit melden das Kaiſerpaar von Frankreich 
aus Mangel an anberen Beſuchen, Staat machen 
muß — aber Niemand erfhien, denn es waren eben 
bie erſten Telegramme über ben Aufftand in Spanien 
* und ur —— fein „jour de bonheur” 

oben Herrſchaften. 

Den KZeitun isſchreibern wurde es bei biefen Nach · 

u Muthe, wie dem Beſucher einer Vollsküche, 
ber in jeiner Suppe plöglih einen Viſſen wirklichen 
entbedt. Sie hatten, in Stofflofigleit fchier 
verimädtend, bie Kieler Rede des Preußenkön 
mit ben gelehrteften Gommentaren begleitet und in 
ben Spalten der Journale bald Krieg, bald Frieden 
conjechurirt, mie man an feinen Rodtnöpfen Ja und 
Nein abpmyählen pflegt, Auch ER, von dem höchſt 
aubmwürbige Leute, wie . ®. bie Eaffagnac’s, ver⸗ 
n, daß er Alles wifie, fah überall Delblätter 
machen, lebte ibylifh in Biarrig und erwartete 
feine gefrönte Eollegin von jenfeit# ber Pyrenäen 
zum Gaffee — da wurde bie Mild fauer! 

Sie miüflen arg gelommen fein, biefe 
Beiden. Jabella, ber längft feine anftänbige Bürs 

töfrau —— Hand reihen möchte, melbet ſich 


i ZHOM, alle Höfe ein ftilles, doch ſehr ver 
a „Drei Schrit' vom Leibe!” zurufen, zum 


Er bat alle Trabitionen feines gets ge 


opfert und fich bis zu AMlllangprojecten mit ber ver: 


aufgethan worden, ja bie Souverainin 

i n's Geſicht geichleus 
dert, ba fie, im Paris anmelend, den Beſuch Eu 
geniens unerwiebert ließ und auf ber Rüdreife aber 
mals Paris berührte, um wiederum ben Laiferlichen 


Hof zu ignoriren. Mehr noch, fie begab ſich nad | Feitarti 


St. Eloub, um fidh ber ncholiſchen Erinnerung 
an frühere Seiten zu überlaffen, aber die Einlabung, 
in ben Balaft felbft dort einzutreten, wies fie von 
ber Hand. Diefe „little Queen with a strong 
will of her own” (fleine eigenfinnige Königin) 
wollte fein Zimmer betreten, in benen bie Bonar 
parte’s ihre Zuft zurüdgelaffen hatten, und ging von 
außen um ben Palaft herum, wie wenn drinnen bie 


Pet wäre. Seine Nieberlage if furdtbar. Die 
mächtigfte aller Königinnen hat ihn den vollen Kelch 
ihrer Verachtung leeren laffen, und ver erbärmlicde 
Troft, ein Bundniß mit der veradht: ;jten aller Herr: 
f&erinnen zu ſchließen, wirb ihm durch eine jähe 
Rataftrophe vereitelt. Was Fir es ibm, daß ber 
„Moniteur“ und bie officidien Lohnſchreiber aus 
Leibeskräften Lügen fabriciren und bie Greigniffe 
verbreben! Seine Weisheit ift zu Schanden gewor⸗ 
ben, feine letzte Hoffnung unmiebderbringlid verloren, 
denn follte er wirklich eine mtervention jenfeits ber 


Pyrenäen verfi Pr wü dem icant 
— —— 
Mitilerweile läuft 


grobe a von Spanien — bie 
biefen Namen, wenn bie Ereigniffe in biefem Augen- 
blick nicht ſchon ben MWodenregiftrator überholt ha+ 
ben, no nicht mit bem einer Iſabella von Bourbon 
vertauſcht hat*) — heulend mit der vom Papft ge 
weihten Roſe in ber Hand in ben Straßen von 
San Sebaftian umher, beitellt einen Ertrazug nad 
Mabrib über ben anbern, bleibt aber ſchließlich, wo 
fie if, um nicht in der Hauptftabt wie in einer Maufes 
falle gefangen zu werben und überläßt es dem zum 
Staatäretter auderforenen Marquis von Habana, 
die Mevolution mit offenen Xelegrammen zu ber 
fümpfen. Doch „Ein füher Troft if ihr geblieben, 
fie zählt bie Häupter ihrer lieben” — Gelbfäde und 
findet, daß es fih aud „fern von Mabridb* mit eis 
nigen 30 Millionen leben läßt, Die weife Regentin 
bat längft Alles, was nicht niet» und nagelfeh if, 
an den Mann benn in Spanien iſt e8 
nicht Sitte, birte Fürften zu entſchädigen. Bu 
td ift ihr fämmtliches Silber: 
in San Sebaftian, 
ih ift es für fouveraine Familien oftmals — 
troſtlich, die Süberfammer und die Grenze in 


Nähe zu wiflen it es ber Aerger über biefe Ga 


lamität, bie nit nur einen Thron über die Grenze | dem 


mu ſchieben, ſondern aud einen clericalen Fuchsbau 
ausjuräudern droht, der von den Ufern des Man- 
janares ſich bis an bie Geftabe der Spree hinüber 
pflanzt und bort bie „Kreuggeitung“ in krampfhafte 
mingungen verjegt ? Genanntes Junker» 
und Pfaffenblatt takt nämli 
Kraftphrafen los und phantafirt 
Fanatismus der Gottfofigkeit”, ber ſich ganzer Glaffen 
bemädtigt und fie „binelmmirbelt in einen ſcheuh⸗ 
lien Gancan, ben der Atheismus mit ber freiheit 
tanzt!“ Die alte Klatſche bat im ihrer Lä 


offenbar überfehen, daß fie und ihre Freunde wohl: 
*) ZW glücklicher Weife ſchon geſchehen. (Aum. der Red.) 


denn befannt- * 


zur gewaltige 
von Zn „wahren | 


thäten, allen Cancan⸗ unb anberen Tanzreminiscengen 


forgfältig aus dem Wege zu geben, denn bie ſamoſen 
Muderbälle zu Königsberg find noch nicht vergefien. 
Im Haufe bes Gehenften muß man nicht vom Strid 
—— aber dieſe Lehre beherzigt nicht Jeder. In 
n Statuten des projectirten neuen Nationalvereins 
heißt es, daß nur unbefcholtene Perfonen beitreten 
dürfen, und unterzeichnet find biefelben auch von 
— Auguſt Meg. Dem Matabor ber Darmftäbter 
Liberalen dauern die Zollparlamentsferien zu lange, 
darum fucht er bie roftende Ringe feines Preftige 
auf dem Schleifftein diefer nationalen Großthat blank 
zu wegen. 
Es wird Einem orbentlich ſchwlil bei biefer Ueber» 


Fülle patriotifdher Befinnung, bie haufenmweife an ben> 
Markt gebradht wird; mau ſchnappt wie nad ES 


Luft nad einem Stüdden Weltbürgertfums und fü 
parteilichleit ber beiben Bie 


reich einen Strauß überreihten und meuerbings ben * 
Sieger von Königgräg mit einem Riefenbouquet er« 
freuten. „Was ihr brandt, das brauchen wir alle,“ 
dachten die Schmuden Mäbden mit bem Eöniglichen 
Herm unb ftedten vergnügt die blanfen Moneten 
ein, welde ihre Spende ihnen einbrachte, 

Die armen Dftpreußen wiffen freilih auch, was 
fie braudyen, aber woher jollen fie e3 nehmen? Wenn 


ber Neth an ben Mann 
eite kocht man eine Phras 
„ben Strife aller Arbeiter 
nb man anderswo beftrebt 
amfeit zu gewöhnen und bie 
üdsbuben auf ben Jahrmärkien verbietet, wo man 


Venfalbe und empfiehlt 
gegen ben Krieg”, 
if, dad Boll an Spa 





Der Bucklige, 


Erzählung aus bem amerifanifden Breiheitsfampfe. 


(20. Fortfegung und Schluß.) 

„Stelt ihm gegen ben Baum, ier,* {chrie 
w, „unb gebt euer, wenn ich mein Tuch fallen lafje.* 
„Das ift unmöthig,” fagte Stanton, als ihn biefer 


ın ben Baum binden wollte. Ich babe Tob 
ft ind Auge geſchaut und werde im auch jeht eniger 
jenſchen. Bielt aufs Her.“ 


„D, fhont ihm, ſchont ip!“ rief das 
werfen zug „und id till BUCH Yun far She 
v 


„Damit if’# vorbei,“ anttvortete Goldh kalt, „Beute, 
bas fort.” 


Mädchen 
„D, Ihr könnt nit fo graufam fein,” rief die un · 
plüdlie Sadia. „Bebenkt was Für tut, einen uns 
chuldigen Menſchen zu morben.” 
„Unfguldig? EinsNebelt Hahaha!“ lachte Golby. 
‚Bring fie * — ſie — 352 
i n n bas be en 
zoß alles Sträubens und fhleppten fie weg 
Stanton unb ber Biverg riefen den Fuch bes 
Simmel! auf Golby herab, wenn er ed wagen follte, 
ie zu Shäbigen. Der Lehtere antwortete nur mit eis 
em wilden Lachen. 
„Seid Ihr bereit?” fragte ber Unteroffizier. 
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fh zu folgen. e —— 
„Bolt Ihr vorwärts?” ſchrie Goldy, ein Piſtol 
auf ihn anſchlagend. 
„Rein,” antwortete Deder entſchieden. „Thut, was 
Ihr wollt,” 


Das Pulver bligte auf und Kaspar ſank nieder zu 
ben Füßen feines Mörbers, ein Blutfirom brang aus 


id) mit meinen Meinen Erfindungen. 
nicht vergefien *“ 


fih wahrhaft erquidt von der fosmopolitifchen Z 
tlänberinnen, die jüci 
auf dem Wiener Schüßenfeft bem Kaifer von Deferr 


antaftbar erklärt. War es Zufall, daß jüngft auf 
dem Schweriner Muſikfeſte der bekannte Chorfag in 
Handel's Jsrael in Egypten: „Er ſandie bide 
FTinfterniß in Das Sand — das hören die Völker 
und find tief erftaunt“ von ben Zuhärern am lau: 
teiten bellatſcht wurde? 

Auch Here von Schweiger, der ſchismatiſche 
Keäfident des nunmehr geſchloſſenen alle. beuticen 
Nrbeitervereind wird in dieſem allge reinen Wettlauf 
um den Preis focialen Wohlthuns nicht müde, feine 
Beglücdungserperimente fortzuiegen. Er hat ein De 
crei erlajlen, worin er Allen, die es aunebt, verkün⸗ 
bigt, daß er aud nad Schließung des genannten 
Vereins als Oberhaupt der Laſſalleaner, gleichſam 
als Bilbof im partibus, in Berlin fortrefidiren 
werde, und bat vieje neue Aera feiner ulorreichen, 
Regierung dadurch eingeweiht, daß er ald Worfigen: 
dee einer Öffentlichen Arbeuerverſammlung Jeden 
der hicht mit ibm ſtimmte, hinauswerfen lieh, 


NReueſte Rachrtichten 

Münden, 2 Of. Fürſt Hohenlohe hat zufolge 
föniglider Ermädtigung das Abberufungsiäreiben 
des bisherigen mürttembergiichen Gefandten, Grafen 
von Degentelv Schomberg, entgegengenommen und 
demielben Das Broffrez des Aronenorvens, in Ans 
erfennung feiner famajährigen Berbienfte überreicht. 

Münden, Mit dem 1.Dftober l. J. wird auch 
die bisherige Ertrapoft-Drbnung vom 1. April 1833 
außer Wirkffamkeit gelegt, da von biefem Tage an 
Die Beftimmungen der neuen Pofttrantport-Orbnung 
in’® Leben treten, mornad Das Ertrapoftgeld pro 
Pferd und eine Poſtſtunde auf 30 fr., pro eine halbe 
Foftftunbe auf 15 fr. erhöht, das Poſtillions-Trink · 
geld aber, jomie das Ghaifengeld nad ben bieherigen 
Normen erhoben merben. 

Karlörube, 2. Di. Die Verhandlungen über 
die neue Schifffahrteacte werben nad dem Schluſſe 
det gegenmärtigen Seſſion ber Rbeinfchiffiahrts« 
Gentralcommiffion, wahrſcheinlich am 12. Oft. wieder 
aufgenommen werben‘ und vorantjictlich zu einem 
befriedigenben Abſchluſſe in Folge eines Compromiſſes 
führen. " 

—r. Heidelberg. Bon Bern zurüdgelommen, bitte 
ih Sie, nactränlib von Folgenden Notiz gu nehmen: 
Der Berlauf bes Congreſſes war ein geordneter, In 
Genf waren es Taufende von Theilnehmern, hier blos 
eirca 100, dorten maren es einzelne Indwiduelle, die 
nur ihre perfönlicen Anfihten vertraten oder Neu: 
gierige, bie den „Alten von Gaprera” fehen wollten, 
bier maren es Delegitte ber verſchiedenen Sectionen 
der Liga, ſowie ihr befreundete Corporationen. So 
war ſowohl die beutſche Vollspartei, ſowie auch der 
fünfte deuiſche Verbandstag deutſcher Arbeiter⸗Vereine 
in Nürnberg, ferner verichiedene deutſche Sectionen 
ber Liga vertreten. Dieſen Männerm hatten ſich 
Frauen angejäloflen, die ihren Antheil an ber Arbeit, 
der geiſtigen Befreiung und ben Beftrebungen ber 
Liga verlangten, fle wurden herzlich willtommen ge: 

Gelingi es, die rauen Fir bas hohe Ziel 
ber Liga zu beneiftern, dann iſt der Erfolg ein ge: 
fichetter, Liegt es doch im ihrer Hand be zarten Reim 
ber Freibeitiund Menſchlichtert in die weichen Herzen 
unferer Kinder zu vflanzen. . 

Hirt Backunin und die Sorial-Demofrafen 
feiner Richtung traten aus, da fie für ihre Anfichten 
(Eommunismus) feinen Boden fanden. Die Liga 
hat dadurch feinen ſchweren Berluft erlitten, fie wird 


unbeirrt dadurch, geitüpt auf eine treffliche Degani⸗ 
fation, ihr hohes Ziel verfolgen, mögen ihre Wider: 
acher bie Pfeile des Spottes und der Berläumbung 
bageldicht ſchleudern, fie wird ruhig ihren vorgezeich⸗ 
meten Meg gehen. 

Daß die ftebenden Heere der Fluch und das 
Verberben der Bölter find, it eine Auficht, bie ſich 
aud außerhalb der Liga immer mehr Bahr bricht; 
diefe Frage fand die Liga einin. Weniger war 
dies der Fall bei $ 2 der Tagesordnung. Bei der 
„ſocialen Frage“ handelte es fih um 3 Anträge: 
a. den Comite ⸗· Antrag, b. den Antrag der deutichen 
Section, ©, den Antrag Badunins: „Eyaliiation 
des Individuums““ Deren Wortlaut fowie jänmnzliche 
andere Anträge und Beſchlüſſe gebrudt wurden. 
Vadunin traten entgegen bie Schmehrer Rabicalen, 
die Vertreter des @rütli, d. h. der Arbeitervereine, bie 
Vertreter der deutichen Volkspartei und die Bertreter 
ber Majorität bes Nürnberger Arbeitertags. Diele 
Männer, ‚die als Communiken verfchrieen find und 
ala folde von den nationalen Plättern- täglich) ver: 
läumdet werben, wieſen bier den Communis mus ent: 
ſchieden zurlid und ſchlugen feine Verſechtet mit 
geiftigen Kolbenf&hlägen nieder. Ihr Antrag wurde 
alänzend vertheibigt und erhielt die Majorität. Herr 
Badunin bezeichnet fie als Bourgeois, Jedoch das 
Vemußtfein, unbeirrt ihre Schuldigteit gethan zu 
haben, wird fie auch dieſen Vorwurf, wie denjenigen 
ber Nationalen Leicht, tragen laffen. $ 3 der Tages: 
orbnung „Trennung ber Kirche 20,” führte ebenfalls 
heftige Debatten berbei; abermals führten die Rufen 
den äußerften linfen Flügel, fie möchten bie Geſell⸗ 
haft „obne Bott und ohne König“ conftitwirt 
wiſſen. Abermals blieben fie eutſchieden in ber Mi: 
norität, der Comite-Antrag wurde mit einem Amen 
bement Sadendorfs anyenommen. Bei $ 4 war 
ich nicht zugegen und vermeife Sie auf den gebrud: 
ten Vericht. Intereffant war die Mittheilung des 
Präfidenten, daß der Arbeiterverein Chiavenna 

ar Maria Bögg zu feinem Delegirten ernannt 

tte und fo wurde das Princip ber Gleichberechtigung 
ofort prattiſch angemendet, Die Franenfrage wurde 
dadurd erledigt, day die Anträge ber Damen eim 
ſtimmig angenommen wurden. 

Aus Süddeutſchland, 38. Sept., ihreibt man 
ber ni: Zig.“: Die Handeisgremien (Handels: und 
Fogbrifräthe) von Münden und von Nürnberg haben 
ihren Austritt aus dem fog: „deutidhen Handelstage“ 
erflärt. Es wird mir als jeher wahrſcheinlich mit: 
geiheilt, dab auch bie Handelögremien anderer baye ⸗ 
riſchen Stäbte, namentlih von Regensburg und. Haut: 
berg, ben gleigen Schriu getan haben dürften. Wan 
bat fich nämlich immer mehr überzeugt, daß bieier 
angebliche „beutfche* Handelätag nichts anderes, als 
ein Drgan des preußifhen Particularismus ift und 
meientlich ben befannten Sonderzweden bient, Nun 
hat man aber bei uns im Siben doch feine befon- 
bere Luft, ſich verſybeln zu laſſen. In Diefem Falle 
haben die Bayern den Anfang gemacht. Es läht fich 
annehmen, baf die Württemberger dem Beijpiel folgen, 
alfo auch hierin nicht zurüdbleiben werben, ſobald fie 
Reuntuiß von dem Vorgang erhalten. Aus biefem 
Grunde ward aber biefer Vorgang bis jept ınit Erfolg 
verheimlicht Der Austritt der beiden größten baye- 
riſchen Städte iſt ſchon vor vielen Moden erfolgt; 
gleichwohl hat Fein Blatt Nachticht davon gebracht. 
Es iſt dies ein neues Zeichen, wie ſehr der größte 
Theil der Preſſe in den Händen der Nationalliberalen 


ſich befindet, umd wie wenig #3 demjenigen Blättern, 
denen bie Thatſache befannt wurde, darum zu than 
ift, ihren Leſern obfectio die Thatiachen mitzutbeilen 
se ihnen nicht angenehm, jol tobt geidiwiegen. 
werden. 

Branffurt. Daß die franzöſtſche Diplomatie fi 
durch bie ipaniiche Affaire nicht bat Kruse 5* 
ein ſcharſes Augenmerk auf Süddeuſchland und 
namentlich auf Baden zu richten, fönnen Sie glauben. 
As die Nahridt in Paris eintraf, es fei ein Wer 
trag zwiſchen Preußen und Baden geſchloſſen, ber 
Über den Prager Frieden hinausgehe, fanbte Bonas 
parte zwei Agenten nach Kartsrühe, um ſich über 
bie Richtigkeit der Thatjſache zu erkundigen, Die 
„Karlöruper Zeitung“, durch Matby und Jolly im 
offieidfen Styl beſtens unterrichtet, dementirte bes 
fauntih die Thatſache. In Paris- glaubt man fie 
im. Gegentheil jteif und. fe. Man verfidert uns 
ferner, dab von Paris wie von Wien ſehr categorifche 
Protefte nad) Berlin abgegaugen feien und Daß beide 
Gabinette ſich gegen jede Musführung eines foichen 
Vertrages enersiih vermäßrten Uns ahnt Lange, 
dab die Karlsruher Politik Unglück über Deutihland 
bringt, und babei benfen wir nody gar nicht am den 
Ausgang der Keifis; ein Unglid it es jedenfalls, 
mern eine Regierung gegen die ausgefproden: Ma« 
jorität des Landes die Julereſſen des Staates engagirt. 
Niemand wird. diefer Dynaftie nachweinen, fjei «es, 
daß der Großherzog abdankt, ſei es, da Bayerır 
und Württemberg ſich in die lange Nudel theilen. 

Berlin, 1. Dit. Der Minifer v. d. Heydt iſt 
behufs einer Gonferenz; mit dem Grafen Biemarı? 
nach Varzin gereifi. 

‘ Danzig, 2. Dit Die Aelteften der Kaufmann: 
idaft beichloffen, wieder in den Deutfchen Handels: 
tag einzuireten. 

Wien, 2. DE. Die heutige „Prede“ erfährt, 
dab Stanley in Paris die vorläufige Nufrehtgaltung 
bes Status quo bei ber bipfomatılden Vertretung 
in — vorihlug and Frantreid ſich einwerjtanden 
erflärte. 

ag, 2. DM. Dem „Zagesboten” wirb von 
angeblich zuverläffiner Seite mitgelheilt, dab ber Kurs 
fürft von Heſſen beabfiätige, in der Schweij, umb 
zwar in der Nähe von Bank, eine Billa anzulaujen. 
a N tolle ion im nächſten rüpjapr 
attfinden, 

Brüffel, 2. Oft. In den Stoblendiftricten von 
EhHarleroi haben meue Arbeitseinflelluugen ftattge: 
funden. Man Sprit von Truppenfendungen dahin. 

Barid, 29. Sept. Die Dörie Hand heute unter 
dem Einfluß der Zuſammenkunft des Königs von 
Preußen mit dem Kaiſer von Rußland, welder Ein: 

uß durch die Anmelenheit des Kürten Goriſchakoff 
in Botsdam noch verflärtt wird. Es herrſchte Baiſſe, 
die noch vermehrt wird durch Gerüchte, welche bie 
ultramontane Preife colportirt, al$ ob die Bewegung 
in Spanien republifanifhe Tendenzen verfolge und 
die vepublilaniihe Berſchwörung auch in alien und 
in. Frankreich ſelbſt verzweigt fe Man will von 
diejer Seite durch ſolche Gefpeniter den Kaifer zu 
einer Yutervention in Spanien bewegen, an welde 
derjelbe aber nicht denkt. 

Baris, 1. Dit., Abends Das „Pays* vers 
öffentliche einen Arxtifel von Granier Gafjagnac Vater, 
welcher jagt, daß die frangöfiiche Negierung in leiner 
Weiſe und unter keiner Form interveniren werde, 
welches auch die definitiven Veſchlüſſe des ſpaniſchen 
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Nie, mie e ſchluchzte das Mädchen. „D, kannſt Du 
ihn nicht retien ? * 

Stanton ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Die Augel bat ihr Ziel erreicht. Ich ſterbe gern, 
da vb Dich ficher weiß. Stanton, Ihr gedachtet nicht, 


mein Sind fo bald zu erlangen; doch mein Tod macht’ 


es Wörhig, Denkt an den Schaf in der Höhle. Und 
nod» ein®. Wenn Ihr Später cin Denkmal auf mei 
nem. Grabe ertictet, laft darauf fchreiben: 

Er that, was ihm zu thun beſtimmt. 

„Ihr habt mid als Kaspar Deder gelannt; doch 
hat: ich einen andern Namen und hr mußt ibn auf 
den’ Stein Tegen fallen: Gabriel St. Legen.“ 

„Und. feid. Ihr der verichollene Erbe jenes ftolgen 
Geſchlecis, defjen Haupt jeht General. St. Leget if?” 

„IH bin ed: Baht ibm den leeren Titel, ich fuche 
benielben nicht; body ber Name iſt mein. Der Gene⸗ 
zal Sol auch nie wiſſen, daß feine Schergen ibm ben 
Couſin gelödtet, Und bleikt Sabia treu, mie fie mir 
treu Sodia, liebe ihm, den ich im meinen 
Tagen beides gehaßt und geliebt. Stanton, jagt Gu: 
rem Vater, daß ich ihm fein Unrecht vtrgeben, denn 
er hatte gerechten Grund, mich zu haſſen. D, ride 
mid auf.“ 

Sadia hob fein Haupt höher, Die blauen Augen 
fhloffen ſich für immer und ber Budlige war nicht 
mehr. Sie bereiteten fein Grab am Ufer des flillen 


Sees, und er, beffen Leben fo bitter vergällt worden, 
genop endlich die erfehnte Ruhe " R x 

Er. Leger hatte die Belagerung bes Fotis aufge 
geben, ba er hörte, bak ein ſtarles Heer Amerikaner 
in Anmarfch ſei. Wando, welcher erfahren, daß Goldh 
das Lager ſchon etliche Tage vorber verlaffen hatte, 
folgte ihm, und nach dem Müdjuge St. Legers eilte 
er in's Fort, feinen Freunden Hülfe zu holen. Das 
Nreiultat haben wir gefehen. 

Sogleih nah ihrer Nüdlehr in’d Fort wurden bie 
beiden Liebenden buch den Regimentöprediger vereint 
und reifen. zu Stanton’s Eltern, wozu er einen furzen 
Urlaub erhalten. Sein Vater hörte mit Intereſſe bie 
Shidfale des Zwerges und bebauerte aufrichtig bie 
Nele, welche er barin geipielt. 

„Bir hatten natürlich feine Ahnung von ben näher 
ren Umftänden, unter denen Dein Onlel getöbtet wor · 
den. Mir mußten nur, daß Gabriel St. Leger es ge 
than und dann entfloh, und ich übernahm «8, meinen 
Vruder zu rächen. Der Budlige war ein ftiller, zur 
biger Mann, außer wenn gereist; dann aber Fannte 
feine Wuth aud) feine Grenzen. Der arme Menſch; 
es, iſt wielleidnt am Beften, dab er enblih Ruhe bat. 
Und bie Tochter, welde Du mit heimgebracht, wollen 
wir lieben um Deiner und ihrer jelbft willen.“ 

Es bürfte unnöthig fein binzuzuiügen, dag Gtan+ 
ton ben Shah aut ber Höhle entfernte, 
wohl daran. Denn bei einem Beluche einige Sabre 





ipäter fab er, daß ber See ‚bie, Heine Halbinfel, in 
welcher die Höhle lag, unterwühlt hatte, jo daß die: 
felbe zufammengeftürgt und voller Waſſer war. Später 
ſprang dichtes Gebuſch auf und fogar die Erinnerung 
an die Stelle ging berloren. Nut bei den Nahlom: 


men jener Ehe erhielt fi die Geſchichte als Hamilien: _ 


fage. Wando lebte bis zu hohem Alter im Dneibas 
flamme und blieb lets ein treuer Freund der weißen 
Anfiedler, — 


Verſchiedenes. 

* Berlin. Sociales Elend. In der Berliner 
Volls⸗gig. findet ſich Folgende Notiz: Wie weit ein 
Menſch heruntertonmen 
rige Arbeitämann Tude einen Beweis, Seit 17 
Jahren obdachlos, bat er biefe ganze Zeit mit Ausr 
nahme mehrerer Monate im Befängniffe und verſchie 
dene Nächte im Polujtigewahrſam faft mur im Freien 
zugebracht, has an allen ben Stellen, die zur Verber: 
gung eines Menſchen fi eignen, oftmals geſchlafen 
und ifl jept loweit rebueirt, daß er, um fih Nachts zu 
erwärmen, in Düngerhaufen Frieht, Aus einem folden, 
ber ſich hintet dem Jeruſalemer Kirchhof befindet, in 
melden er wie ein Maulwurf lag und fürdterlid 
fhnarchte, qrub ihn ein Revierwäcter am 5. Septem- 
ber 3°/, Uhr beraus uud transportite ibn nadı ber 

ade. 
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kann, bavan gibt der A0jäh: " 


Boltes fein möchten. — Der „Eonftitutionnel* jagt: 
„Angefihts der legten Ereigniffe in Spanien haben 
bie zur Wahrung internationaler Verträge erariffenen 
Vorſichts maßtegeln feinen Amed mebr. Den Flücht⸗ 
linaen it alio volltändiae Freiheit in ihren Be 
wegungen gelaflen. Die franzöfiche Renterung bat 
nur die einzige Verpflictintg, die Orbnung an ber 
Grenze: aufrecht zu erhalten. Mehrere Fahrzeuge find 
an verichiedene Punkte der Küfte abgegangen, um im 
Nothfall unteren Tandsleuten beizuitchen. Des ift 
jedoch — wohlberſtanden — nur eine Maßregel ur 
Wahrung von. Privatinterefien und flieht feinen 
Gedanken an Einmiſchung in bie fpaniihen An 
gelegenheiten in ſich, denen Ftankreich vollftänbig 
frem> zu bleiben gedenft,” — Die „Vreſſe“ ſagt, 
die iheriiche Union ober bie fröderatinrepuhlif feien 
die Grundlagen des Programmée von Prim. Der 
König von Portugal habe für fich und feinen Bruder 
das Unerdieten Prims abgelehut.. — Die xönigin 
von Spanien ilt geftern Abend um 5 Uhr in Pau 
angefonmen. Der Präfect hat fie auf Befehl des 
Korters bis zum Schloß geleuen, 

Poriö, 2. Dit. Der „Moniteur“ meldet: Ein 
Telegramm, datirt vom 1. Dftober Nahmittans, 
bringt folgende Nachtichten: Die erwarteten Generäle 
find nicht eingetroffen. Serrano lieh eröffnen, dab 
er fih den Münicen der Yunta fügen werde, aber 
daß er Unordnungen befürchte, wenn er bie Truppen 
verließe. Prim wird mad Gatalonien gehen, mo 
General Cheſte den Dberbrfebl beibehalten hat. Der 
Tag vom 30, September und-bie Nacht gingen ohne 
ale Störung vorüber. Die Nationalgarbe und bie 
Freiwilligen entwaffneten diejenigen Perionen, an 
melde ohne: Befuguit Waffen ansgerheilt: worden 
waren. Der Palaſt der Königin blieb unangetaftet. 
Im Laie des Tages Tollen Die Wahlen zur Junta 
durch allgemeine. Moflienmung fattfinden. Zwiſchen 
ben verigiedenen Partien ſcheint kein vollſiändiges 
Einverisändniß zu herrichen, — Der „Eonftitutionnel” 
bementirt die Nachricht der Jüdependauce beige“, 
dab der portugiefiiche Miniſter des Nusmärtgen bei 
feinen Unterhandlungen, eine neue Kaleihe betreffend, 
in Baris auf Schwierigfeiten fobe 

London, 1.ON. Aus Milttärkeeifen in Chatam 
mwirb berictet, dab bad Kriegsminiſterium und das 
Armer Obercommando für Neujahr eine beträchtliche 
Neduction der Armee beſchloſſen haben. Yuerit fol 
die Abſchaffung der meiften Depotbatailone, daun 
eine Neduction bes Truippenbeitandes in Norbamerita 
und Anftealien ſtattftnden. Ginem Gerüchte zufolge 
fei beabfichtigs, ſammtliche Truppen von dort zurüd: 
zurufen, ba die MHegierung ben grohen Colonien ihre 
eigene DVeriheidigung zur Pflicht machen wolle — 
Es beſteht die Abfiht, in Dialta eine Garnifon von 
Narinefoldaten zu errichten, bamit' die dort liegenden 
Regimenter eine andere Verwendung finden fünnten. 
Turin, - Die Nachrichten aus Spanien maden 
bier und anbern Orten mächtigen Eindrud. Da bas 
neue Königreich Italien nicht im beften Einvernehmen 
mit ber Negierung der Rönigin Zlabele fianb, fo 
barf man ſich nicht wundern, wenn die neue ſpan iſche 
Revolution in den Journalen mit offenbarer Schaden: 
freude begrüßt wird. Auffallend ift die Sprade ber 
Gaizetia del popolo*. in Florenz, eines erklärten 
Journals der Negierung bez. des Ministers Menabren, 
Unter dem Titel Agonia“ (Tobesfanpf) bringt das: 
elbe einen Artikel, in welchem 88 zu den fünf Särgen 
kopolds von Lothringen, Franz V, von Modena, 
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Hausverſteigerung. 
Montag ten; 5; hltober- nachſthin 
es Hadymittage 3 Uhr zu Harferslantern 
m Gaſthauſe zum Rieſen, laſſen Jo— 
annes Thiel und 2 Thiel, 


eide Maurer und zu 
sohnhaft, 
PlanNre. 1040'/a, 10401. — 
17°, , Dey. Flache mit darauf. ſie⸗ 
hendem neuerbauten Wohnhauſe, nebſi 
Stall, Hofraum, Garten und fon: 
Migen gefeglichen Zugehörungen, ge: 


aiferslautern 
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legen zu Raifersfautern im Rofen: 
almen neben Nicolaus Gleich und 
Friedrich Schtammel, 

oͤffentlich zu Eigenthum verfteigern. 

Bis zum Tage ber Berfleigerung lann 
bad obenbezeichnete Wohnhaus ſammi 
Zugehbrungen auch aus freier Hand ver- 
Tauft werden 

Das Nähere zu erfragen bei Commij ⸗ 
Ronär Baspiay bahler und auf der Umts: 
tube, Des Unterzeichneten. 

Raiferslautern, 24, September 1868. f 





Nerfteigerung. | 

Dienftag, den 6. Oftober nächſthin, 

Rachmittags 3: Uhr, in dem zu verfiel 
gernten Wohnhauſe ſelbſi, läht Herr 
Simon Debreug bahier auf Eigen 
ıhum verſteigern: 

Seine beiden dahier im ber Kerſtgaſſe 
gelegenen Wohnhauſer nebſt der ba 
ran flogenden Wohnung in der Ne: 
benfiraße mit Hof und Warten, 20 
Dipimalen Flache einnehmend, 

Raiferslautern, den 19. Sept 1868. 


Noberts von Barma, des Fürften ber Romagna, ber 
Marten und Umbriens und franz Il, von Neapel, 
ben ſechſten hinftellt -- den Jabellas von Spanien. 
Denn „Künfe find nicht genug!” ruft mit Gennaro 
in ber Zucrecia Borgia bad mintfterielle Blatt, meldet 
genen die Umſturzpläne ber Mazziniften und Univer: 
jal-Nepublifaner die Monarchie vertheidigen fol’ An 
bemielben Tage, mo ber Redakteur der minifterlellen 
„Bazzetta bel popolo“, die ſechs Füritenfärge irium- 
phitend zur Schau ftellt, ſchreibt der Direllor des 
mazginiftiichen Blattes „il Dovere” zu Genua bie 
ernten Worte: In Stalien bat kein Menſch mehr 
Glauden an bie Regierung ber Monarchle.“ Collte 
man ide glauben, Royaliften und Republitaner 
hätten ſich — der Monarchie, viribus unitis, 
ben Garaus zu machen? fragt die „N. Pr. gig — 
Die Poften aus Mittel‘ und UntersXtalien foınmen 
hier ſehr verfpäte an. Platztegen und Wollenbrüche 
vecanlaßten aller Drien große Zerſtörungen. Biele 
Bruclen wurden weggenommen, die Eifenbahn jahr: 
unfähig gemacht, die Weinberge, Felder und Mieten 
zuwinirt umd ganze Dorfiaften unter Waſſer gelegt, 
Am Äraften haufte das entfefielte Element zu Parma, 
Leider ift hier außer dem großen Berluft auch der 
Zee von Über zwanzig Menfchenleben zu be 
gen. 

Florenz, 1. Dit. Eine Fregatte und eine Cor: 
vette find nad den ſpaniſchen Gewählern abgeſandi 
worben, um die Staatsangehörigen zu ran 
Die „Halten. Gorrelpondenz” demenlirt, daß Gtaf 
Launay beauftragt worden fei, das Berliner Eabi- 
net auf Veraulaſſung der legten feierlichen Rede des 
Königs zu beglüdwüniden. 

brib, 1. DH. Vrim if nad Eatalonien ge 
gangen. Der geſtrige Tag und die Nachl verliefen 
rubig. Gegenüber den Truppen ſcheint augenblidiich 
fein Einverftändniß zwiſchen den Barteien zu herr 
fen. Die Bevölferung von Galizien hat fih ber 
Bewegung angeihloffen und eine proviforiiche Junta 
gewählt. Ein befonderes Telegramm bes „Dloniteit* 
vom Donnerftag Abend jagt: Die Wahlen ber Eeu« 
tralsjunta bauern fort unter volljländiger Ruhe 
Wahrſcheinlich wird im jedem Diſtrikt ein Progreifiit, 
ein Unionift und ein Demokrat gewählt. — Calonge 
wurde durch Bauern angehalten und nah Santona 
gebracht. Serrano ift auf dem Wege nah Madrib. 
Ehefte irrt umber und ſucht nach Frankreich zu ger 
langen. Ganz Spanien ift im. Aufſtand. Die 
Truppen bes Novalichez haben fi der Vewegung 
ebenfald angeſchloſen.* 22 

Madrid, 1. Dit. Novalichez iſt harte Morgen 
in folge ber bei Gorbova erhaltenen Wunden ge 
ſtot ben. — Die „Gazeta“ bringt eine Proklamation 
ber proviſoriſchen Regierung, welde die Enttbronung 
Yabella’s und die. ollsiouveränität ausſpricht Sie 
fchlieht mit ben Worten: „Rieder mit den Bourbo— 
men!” — Die. Wahlen find ausgeſchrieben. Es 
herrſcht große Begeiſterung. — Generol Ealonge, 
welcher nad Frankreich flüchten wollte, wurde ver: 
haftet und ber Mevolntionsjunta in Burgos überge: 
ben. — Ya: Madrid herrſcht vollftändige Habe, Das 
ganze Land hat ſich jegt für die Revolution erflärt. 
Prim und Serrano ſind noch nit angelommen. — 
Don Sehaltian ertheilte ber Königin den Rath, ei- 
nen Bürgerkrieg zu beginnen, aber. bie baskiſchen 
Provinzen verweigerien Mannihaften und Geld und 
erkannten die Mevolution an. — Die Börje verkehrt 
in. fleigender Tendenz. , \ 





Mittwoch, deu 7. DI 


unter Anderem verjteigent: 
geräthe x. ıc. 


35,2, 


Böding, k. Notär, Dienftag, den 13 


Mittive bes dahien 


öffentlich werfleigern, als: 


zelain, 
Sigen, fgl Rotär, 


Mobifiarverfteigetung. 
bir 4 

nöthigen/ulls am si ben Eage,-ichesmal 
des Nadımittags 2 Uhr ins ihrer Hlahmurın 
babier an ber PBariferftraße laſſen bie srmder 
und Erben ber Frau Broiefise Muh 


Ganapees, Tiihe, Stühle, Kommosen, 
Schränfe, Velten, Beitung, Weißzeug, 


mr 
Kniteröfautern, den 1. Ottober MB. 


Derbeiuter 


Mobilienverſteigerung. 

fober 1968. 
Nachmittags 1Uhr, zu Kaiſerelautern 
in der Wehnung ber nachgenannten Ne: 
quirentin “in der Muhſſttaße, läßt bie 
verlebten Bädırs 
Wilbelm Bauer ſolgende Mobilien 


eine wolflänbige Bärereieinrichtung, 
Getüd, Herrenfleider, Mannshemden, 
Tiſche, Stühle, Kücengefdirr, 2 
Kleiverichränfe, Kuchenſchranl, An: 
richte, Bütte, Züber, Zinn, 3 große 
Mebllaften, 1 Brodſchrank, 1 große 
Baage, mehrere Kuchenbleche, Bor 

Eiſen· und Blechgeſchirr, 

ſowie and hänſenes Garn et 


Barcelona, 1. Det, Hier kam es zu ernſten 
Unruhen. Das Stabthaus wurbe verwüſtet. Cine 
zu Ehren Prim's veranitaltete Proceſſion der Demo: 
fraten warf dem Senerolcapitän Cheſte bie Fenſter 
ein. Die Genedarmen gaben Fener und verwundeten 
zwei Berfonen, worauf die Menge ſich zeriireute, um 
Waffen zu bolem, zurücklehrte und den Balaft an: 
griff. — Eine proviforiihe Junia war gebildet. 
Cheſte erflärte dieſelbe miht anzuerkennen, drohte bie 
Mitalieber zu erſchleßen und die Stadt vom Militär 
occupiren zu laſſen. Geſtern endlich reilie det Ges 
neral ab. Die proviforiihe Junta if Herrin ber 
Stadt. Die Truppen fraternifiren mit den Tolle. 

Alerandrien, 1. Dt Auf den Vicefönig von 
Enypten Sand in Gairo beim Beſuch einer engen 
Straße ein Attentat ſtatt. Es wurde ven oben eine 
Stahlfugel berabgeworfen, melde den Magen an: 
flatt. ben Kopf des Viceldnigs iraf, fo ba lehzterer 
unversehrt blieb, Der Verbrecher wurde neh nicht 
entbedt, Die Eonfnin von Alerandrien gratulirten 
dem Bicelönig bei feiner Ankunft dabier. 


— — — — — — 
Durh Beihluß 1. Regierung der Piahn, Kammet bes RER 
nern, vom 22. Sept. L 8, wurte ber Bebrer Jakob Brojius 
iu Etauf zum Vchter an ber —— Schule zu 
eheweiltr, von . Men. I. 9. an, der internem: Wermsse 
fer Heintich Bribirien zum Lehrer am der Tatbolichen Schule 
zu Bbriiersmweiler, bie Schuldienft Erſpecianten J Muzul Sche⸗ 
ver, 3. 3, Brivarlchrer in Gorramdlein, Matbäus Haller, J. 
x Angerenerftiicher Schulverweſet in Deunweiler· Frohndrach im 
volbersufliher Meile zur Dilfälcheern au ber preiefiantiiden 
Präparanbenihäle zu Ku ernannt. 


* Theater in Mannheim. 

+ Mannheim, 1. DOM (Theater-Reperteirc) 
vom’? bla 16. Oftober; reiten, 2: „Belllommene Fran"; 
Armer Craft; Sonntag, 4: „ride m. Gineora“; Mon: 
19. 5: gerlich und Remantiſchz MWitiwod, 7.: „Ten 
frls Antbeilꝰ 3 Seeitag, © „Rifanıkrep" ; Somutag, il. 
„Zaußıhlöt 5 Wontan, 12: „Aus ber Brfjellihaft* ; Mitte 
wo, 14.: „Haus Sache7, freitag, 16: „Damlet; Borzu- 
bertitcu: „Hulea*, Tragõdi⸗ aus em Normigiiben, 


Verlooſungen. 

* Bien- 1. Of ‚‚ihung ber oſterttichiſchen MOM. Leonie 
vom Jabr 1558. Buf Strie 153 Re 13 Adern *86 
S. 2417 Re. 54 1. WO0O: 6. 21768 Nr, 4 fl. 20,000; 
S: 188 Nr 16 und ©. 188 Nr. 5 je 8000 fl. Eonftige 
nizogeme ©. 485; 550, 42, 242, 23lı, 245, 2147, 2929, 
BFTI, BE69, 4U69, A071, 4162, 41M. 

* Wien, 1. Otu Wei ber Seite ſtaugebabten Aichumg 
ber FAhder Leeſe Ark der Hauruteffer mie 60000 i. auf Serie 
731 Ne. 36; auf ©. 1775 Bir. 12 00, As ſewi⸗ anf 5, 
159 Re. 19 5. 159 Mr. 37, ©, 866 Nr. 6, ©, 16% Re. 
D-un 5.4639 Rr. 35 je 3000 FL 


Handel und Inbuftrie. 

* Morme, 2 Ofreber, (Mitteipreike.) Be 2U0 Bid, 
12 f. 24 fr. Herm 150 gib. 9 il di fr, Werde 160 Bid. 
Bil. Sr. Hader 120 Pie, 5 IL 38 fe Sp vB. — FM. 
— kt. Zu Matkt acbracht 94 alter, 

"Mainj, tr Dieber. ( Martiberickt) Wirmotirem Heute: 
Weizeu 12 1. 35h) kr... Kom 10 A. db-te, Gaſe 10 
ft. D-50. fr, Hafer 3 A. We Rabsl euhiger, eff, tohes 
18 |L 45 fe. bis 19°, zereinlakee MU Sl, 15 fr. ohne Kap, 
pr. Of. 19 fl, mir ah, Kind] IT A. 30 fr, Meobmcl 
32-34 fl., Kobljamen 14 ML 45 fr. bis 16 fi. 15 kr. Aleeſa⸗ 
men rabager, wotber 27-23 HM RO fr. Bugermer 24-0 fi, 
Beohnen 34 A, Echſen 11-12 fi, Linſen 10 fl. 30 fe. bie 
15 A, Rrestuchen — 9) A, 

r Shmegingen, 1. Oft, Die Witterung ih vorberr: 
ſchend feucht und pr Kadına bea Hopfene geelgnet. Geitcn 
arinte ſich weicher dermehrte Meglankeit bier, 34 erfahren bie 
Breife, tropbem ziemlich lebhaft achauft wurde, Feine Steiger: 
ung und zahlte man bier; am Pape. A. 0-50, zu welchem 
lehieten Borlje Bierbtauet Einiges erfanden. 

"Aranffurs, 2. Ofober, 6", be Abenss, (&ftestens 
{seierät) Erdir 21I--10%, den, Staatabahn 2350-59", 
—d;, biz, Amerikanır TEN di, bez. Situe rreie 0%, 
biz. Zenben; ctaat manker. . f 











Unmittelbar nach bieſer Verſteigerung 
läßt: die Requirentin auf rigen verfteigern : 
Plan Ren. .3490',,. — 91%, De. 
Uder im Pfeifferthälchen, Hann 
| aiſerslautern, neben Schufter Diehl 
und Johann Scheer. 
Sollie ſich lein Liebhaber auf Eigrn⸗ 
thum dazu Anden, jo wird er auf meh: 
rere Sabre verpachtet 
Naiſerblautern, den 28. Sept, TECR, 


| 33,7,43) Böding, !al. Notär. 
| Hausverfteigerung. 
Montag, den 19. Dfiober 1668, 
Nadmittagse 3 Uhr, zu Saiferölanitern 
in der Wohnung · von Adam Wagner, 
läßt Herr Ernft Oſtermayer auf 
eigen verfieigern: 
Plan⸗Rio. 660. — 8 Deyim. Fläche 
mit Wohnhaus, Anbau, Stall und 
Hof dahier an ber Mayengaffe, ncı 
ben Heinrich Kirch, Schuhmachet 
Golſong und Carl Gelberi. 
KRaiterslautern, 29. September 1868, 
34,7,8,9) Derbeimer, £ Rotär. 


Hansverfteigerung. 
Montag, den 26, Oftober 1858, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr dabier im Gaitbaufe zur 


ımb 





‚ fal, Iotat, 


Blume läßt bie WFallitmaffe son den 
mann ehr allba auf Gen versteigern : 
Plan⸗ NAro. 751. - esimalen Fläche 

mit zmeistöcfigem — Hol op: 
ven nebit Wohnung, —— a) rar 
Stall, Hof und fonftigem Zub 
bier an der Stlofterg 34 neben Behr 
Altihüler, Bram p ülier umb Gäfchen. 
Katferslautern ber 1 

973955) ng fol. Notär. 


—— — 


Rh 5 ich unter dem heutigen mein 


Kleidermacherin 
N u — babe Da es mein 
efrigftes Beftreben jein wird, meine geebrten 
Kunden in jeber Pic t zufrieben zu. fieilen, 
In, ich gütigen Hrügen —— ed 
er. 


Wohnungs-Verän- |: 
derung. 


Seit beute wohne ih im ber Alleeftrafie, 
nachſt Hrn. Nonnweiler und können täglich 


—* Auf: 
nahme 


nemadıt werben. 
— ben BO. Sertember 
uft Maurer, 
au 


Zu vermiethen: : 
Das bis jept vo: 
ber Rerfiga A foısie bas in ee 
beibe mit ebäuben; jobann in 
er er Clean haftrahe ein Any a: 


igem Bubehör 

3. Stode mit 4 numerh, Küde em Eos im 

liches Ende Ofober beriehbar. 
Ricoland Ekel, 


3,740] Möbelfahrifant. 


zu miethen gefucht. 
Eine möblierte freundliche Wohnung von 
34 Stuben wird baldmoͤglichſt von einer 
Meinen ftillen Familie zu mlethen gefucht. 
Adreſſe zu — in ber Erpebition. 


ſchön möblirtes Zimmer 


au vermieihen bei 
au Dr, 
Verſchledene eue Bautzbſ— wie 
fünf Baar ee noch einig: ” * 
wei ———— —— * billig 
Sa Carl Sprosa. 


Marinirte Häringe 
— —⏑⏑ 


Um iii Miß dniſſen au bes 
nennen biermit, daß ich nicht das 

Geihäft * vaieis —— — habe, 
ſondern in biefiger Stabt eine 


neue Buchdruckerei 


eröffn 
Ratferflautern, ben 3. Oftober 1868. 
Herrmann ſtaſer. 


ligen Prämien; ebenfo 





Menten: und Sparfaffen: 


Schulbücher. 


Das Paper des Unterzeichneten ift mit 


«| jümmtliden Schulbüchern, 


melde an ben —— Anſialten biefiger 
Stabt gebraucht werben 


vollftänbig verichen. 
‚Katferdlautern, * 3. Oftober 1868. 
Ph. Rohr. 


bis ben 6. Race —— 
Windmühlen 


im Gaſthaus zum „gofbenen Löwen" zum 
öffentlichen Berfauf eintreffen. 


Für eine folide und frequente Bier⸗Wirth⸗ 
ſchaft hiefiger Stabt wirb eine 


tüchtige Kellnerin 
7 font die Expedition ds, Br. [87° 
Bor dan biefige frequente ne 


‚a 


ewandte Kellnerin 
Mo? jagt die bition d. Al, 

er 
— — 


kann gegen guten Lohn fogleich eintreten bei 


zu reritabt. 
andformer, 
u area — vefuht i d de ia hen = _ 


bon audgezeichneter Güte, in großer Far ⸗ 

"ben Mustwaßl ; 
vorgemogen das 

Preifen, bei 


Viertel zu allen 
(s1%/,? 


Ariedr. Welß ch. 
ei arren - Verkauf 


er Sorten aus der Fabrik von 


Ic. "Schöneberger jJun,, 


bei Otto KRuff am Marktplatz, 


Frifcher Nürnberger 


Ochſenmaulſalat 


34,7,8) bei Earl Sohle. 


Me 


Eekatie 
— 


guten Bein nun © Soden uk 


ZTanımufit, 
ftend ——* und ladet ein 


Zobannes Hebel. 


Die bayr. Hypotheken: u. Wedhjel-Banf 


.. 
in München 
übernimmt Mobiliar: und Lebenöverficherungen zu —— bil: 


@inlagen. 


Der unterzeichnete Agent nimmt Verfiherungs-Anträge entgegen, und er» 
heilt Über die näheren Bedingungen ſiets bereitwillig Auskunft. 


207j8a]. 


Chr. Zinn. 


Winter - Damen - Mäntel, 
Jaquettes und Jacken, 


neueſter Farons, find in großer Auswahl eingetroffen. — Preiſe billigſt. 


33,7,B,9,3,$) 


Friedr. Welsch. 


Für Auswanderer. 
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—— nad New · Yorl für bie Bremer 
Poftdampfichiffe des 
Norddeutschen Lloyd 
flieht zu möglichſt billigen Preifen ab; 
Roiferslautern, im Dftcber 1868, 


Ehe. Zinn, Agent. | 


Sirich wolle 








Bekanntmachung. 


Die Beiſuhr von 140 Tauſend Torf aus dem iersbacher Vorſtich, Nein 
Ramſtein, in den Hof der Bollyet-Anftalt dahier, wird auf bem —— — a be 
Wenlgftforbernben vergeben. Uebernabmäluftige wollen ibre behfallfigen Angebote bis zum 

20. d. Mts. Vormittags 11 Hbr, 


mit der Auffehift: „&onmiffion auf Torfbeifuhr“ verfchen, verfhlfjen em bei ber unten 
fertigten ?, Berwaltung, bei welder 2 Ze ungen einreiden 
Kaiferälautern, Wen 1 . Oftober 1 —n eingehen er * m, 


Die hl —— Polijei · Auſlalt· 
ier. 


Feuerwehr Kaiſerslaulern! 


Näditen Mittwoch Mbenb ',® utzr im Saale der Reſtau⸗ 


ration @igt 
General: Verfammlung. 
Beitrittserffä — allen 
ä zum i 
2) Bildung ae ende I \ Bas Ahern 


Gufyans sum Reinkreis, 


nete, biöber Wirth auf ber fampertämdihle, 


un — su bringen, daß er baß Ga 
* Carl Gelbert übernommen dr; und bält 
gm Kaiferslautern, den 1. Oftober 1868, 
Ti 


aus „zum "beinfreis 
flelbe beitend empfohlen. 


Beter Schneider. 





g00000ss04000i50000000 
Sonntag den 4 Oftober 
Saale von 6. Kraft H 
Ratt, — an Radmittags 3 Uhr. E 
30 fr. — 


Zanzbeluftigung 
BnSsesseseHseIsnesHanenen. 


Hamburg-Amerikanifhe Pacetfahrt- Actiengefellfcyaft,6d 


Directe Pof-Dampffeifffahrt zwifchen 


Southbam ” to n anlaufenb, N * ——— 


Mor 
Germania, * 30. Sept. Gabi, A iktwod 21. Oft. 
*Teutonia, Sonnabens 3. Oft. | Westphalia, Mittwod 28. Oft. 
Allemannia, Mittwoch 9. DEt. | Borussia, Sonnabend 31. Oft. 
Holsatia, Mittwog 14. Dt. | Silesia (im Bau.) 
Die mit * bezeichneten * laufen Southampton nicht ar. 
affagepreife: Che Enjüte Pr. Ert, % 165, Zweite Gajüte Pr. 
Ert. % 100, gwiſchendeck Pr.Crt. y 55, 
Fracht ermäßigt auf f 2. — per 40 bamb. Eubicfuß mit 15%, Pri- 
u * fie ord. Güter nad Uebereintunft. 
von unb nad ben Verein Staaten M Sgr. Briefe 
zu Bejeichnen „per Samburger Dampffchiff,” 


„witge HAmburg.. Merw-ODrleang, 

auf ber Husteife — und Hadanga, auf ber Rüdreife Habana und 
—— anlaufend. 

—— Donnerſtag, 1. Donnerf.31. Des, 


abaria, — 1869 
Teutonia, 1. De. | Teutonia, Montag 1. 
Ei Gajüte 4 Ört. 


Sonntag, I Fr Bavaria, Montag 1. 


Dienftag, 
Baflagepreife: —* „Sitte Br. Ort, Rs 200, 
50, Zwiſchended Pr. Ent. 
Fracht: & 2. . = ton von * * Gubicfuß mit 160/, Primage. 
äberes 
bem Ediffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miler'3Nahfolger, Hamburg 
fowie dem allein für das Königreich ern zum 
Abſchluß von Heberfabrtöverträgen conceffionirten 
Vertreter und Hauptagenten der nt reg 
F. J. Bothof, in Afchoffenburg, 
und allein deffen an 


hilipp Sc Schmidt in Saijerslautern ; 
RER. Landau Georg Lutz; 
Bufenberg M. O genkeiner Zaudftubl Franz Kranz; 
Deidesbeim G Lubwi, Beam W. Ruelius; 
Dreifen Jae. — Meuftabt M. Rodach ; 
Dü beim J. Cron; Dbermofchel Julius Stern; 
—— Leop. Ebetstadt; irmafen® Victor Harteneck; 
öllbeim Christian Bartels; | Speer W. Strasser; 
Kirchheimbolanden I. B. | —— Jos. Ganther; 
Salmen; ' Sweibrücden J. K. Zorn; 
6” Un geeigneten Orten werden tüchtige Agenten gefuht, ER 


en” Morgen erfheint dad Sonntagsblatt nebil Beilage Nr. 40. 







u 


Beilage zur Pfäbsifchen Volkszeitung Ar. 237. 


Kaiferslantern, Sonntag, A. Oktober 1868. 




































































welches der Gemahl feiner Braut aus Paris hatte 
fommen laſſen. 

+ Die Verehrung ber Flöhe in Indien gelkieht 
in einem großen, eigend diefem Jwede geweihten Tem ⸗ 
pel. Täglich werben in bemielben eine Anzahl Parias, 
Menſchen aus der niedrigften Kaſte, die „Brama aus 
Unrath gemacht“ haben fol, und die, nad dem Glay: 
ben der Hindu's weit unter wilden Thieren jtehen, ein⸗ 
gefperrt, um fi von bem Meinen ſchwatzen Heiligen 
zerbeißen zu laſſen. 


" Landwirtbichaftliches. 

‚ * Stand ber Herbficulturen. Die Ausiaat 
des Rapfes erfolgte in diefem Jahre wieder begünftigt 
von ber beften Witterung. Iſt es in früheren Yabren 
Öfters der Fall geivefen, dab der Raps während des 
Aufgehens arg von Erbjlöhen heimgeſucht wurde, je 
mar. biefe Calamität im biejem Jahre faſt rolfländig 
ausgefhloffen. Zwar war die Witterung in der eriten 
Hälfte des Monats Sept. fo ſehr troden, daß in ber 
Entwidlung bes Hapfes ein Stilftand ſich bemerkbar 

te, doch haben bie feuchten Nederſchläge, welche 
ſchon Mitte September begannen, den Raps raſch wie: 
der ind Treiben gebracht Bleibt die Witterung noch 
eine zeitlang ‚günftig, fo kann es nicht fehlen, daß er 
beftodt in ben Winter kommt. — Die Grumet: 
ernte ift num fajt allſeits beendigt. Die Berichte über 
den Ausfall derielben lauten ſeht verſchieden, während 
im fünmweltlichen Deutſchland, mo es den Sommer über 
an befruchtenbem Degen micht gefehlt bat, der Grumet · 
ertrag den Ertrag’ an Heu vielfad übertroffen bat, 
wird aus dem öftlichen und nördlichen Deutſch and mit: 
getheilt, bak man viele Wiefen gar nicht zu mäßen 
brauchte, weil die Senſe kaum ben Graswuché fallen 
fonnte. Aehaliche Unterſchiede bieten’ audy die Berichte 
über den Stand der Feldfutterpflanzen. Die Kleeernten 
follen in den Gegenden bes Rheins, auch -in denjenigen 
ber oberen und mittleren Donau, ebenio größtentheils 
im Maingebiete eine äußert üppige Entwicklung er 
langt haben. Das Ausmahen ber Kartoffeln hat all« 
gemein begonnen, Wenn auch bie Erträge fait überall 
befriedigend, ja in mandıen Gegenden ganz ausgepeidhe 
net ausfallen, fo find die Preife doch faum niedriger 
ald in früheren Jahren Am Rheine bejahlt man ber 

reils für ben Gier. guter Speifefartoffeln 20 bie 22 
Sgr., wiewohl Seitens der Branbweinbrenner weniger 
Luft zum Rarfen vorhanden if, als in früheren Jahr⸗ 
gängen. — Die Futterrüben geben reiches Erträgnif, 
felbft noch im denjenigen Gegenden, in benen die ars 
beren Futterpflanzen geringe Musbeute ergeben haben, 
— Aud die Zuderrüben fallen gut aus, namentlich 
hinſichtlich ihrer Qualität. — Die Ausfichten auf den 
Deinertrag find in biefem Sommer ſehr mannigfachem 
Wechſel unterworfen gewefen. Die gehobene Stimmung, 
welche ſich noch in ber legten Hälfte des Monats YAur 
guft bemerlbar machte, wich in Folge der ſtarken Tros 
denpeit des Sept. Waren auch ſchon früfreitig und 
vielfach die Trauben fon zu Anfange des Sept. les: 
bar, fo halten fie doc immer noch eime Ieberartige 
Schale, die die Ausbeute unfehlbar beeinträchtigen 
mußte. Erſt mit dem Gintritte ber feuchten Nieder: 
Ihläge, namentlih mit dem Erſcheinen der Nebel, trat 
eine Erweihung der Hüllen ein Dan kann jagen, 
dab die Trauben in ben legten 14 Tagen mehr ges 
twonnen haben, ald in den 4 Moden vorher, Daber 
lauten denn gegenwärtig bie Berichte von überall ber 
äußerft günftig und zwar nit allein binfichtlic bes 
Mafjenertrags, fondern auch in Hinfiht auf die zu er 
wartende Dualität. Es barf nun alö ausgemadjt ers 
achtet werden, daß das Fahr 1568 unter die Zahl der 
vorzuglichſten Weinjahre zu zählen if. 

” Zduftoberimec, 

Tao Hamburger Poſbampiſchiff „ermania*, Get. Echwenfen, 
zen ber; Linie der Hamburgs imserilaniihen VBadcıfabrt: Actions 
Geſell i chaft trat am 30. Septbr, mirderiim eine Meile via Douts 
banıptom nad RewsTlert am, und hatte außer einer ünrker 
it Bedench 500 Tens Lacuma, 3 — in 
dei te und bas did gauz mi B eren beſe 

ed 7. —— * ®: de 
ven ber Linie bed Norbdeutichen Lloyd, trat am 26. Sentbr, 
wiederum eine Reife via Southampton nad Newe York an und 
base außer einer farken Briefe und Padeipoft 654 Pajlagiere 
und 550 Tens Ladung an Bord, Tom ben Ballagieren reiin:. 
J Erwachen, —— Säugling,in 1, Cajue eb, Sal, 


find, Der Hauptzjwed Hier zu Land iſt jedoch, bie 
Wahlen mit Gewalt durchuſegen. Bu diefem End 
fol eine Schaar ausgefuchter Männer an jedem 
Plage organifirt werben, Die Drganifation ift ganz 
milttärifh, Die Zwede derfelben werden jelbit wor 
ben demofratiichen Mafjerr getſeim gehalten, denn 
nur folhe Demokraten, welde Mitglieder der Orgas 
nijation ſind, werben zu. ben men Verfamm: 
fungen oder.dem Verles zugelaſen. Die Mitglieder 
find durch Eid verpflichtet, allen Orbres ihres Führers 
zu »gehorhen. Die Compagnieen und das Haupt» 
quartier und bie Hauptquartiere ber verfchiedenen 
Staaten ſtehen in einem geregeltit Verkehr mit 
einander, aber in den ausgemehjel:« Schriftſtücken 
wird ber — der Organiſatidn gehelm gehalten. 
Die Shrititüde find von verſchiedenen Perſonen 
unterzeichnet, deren Namen wir jeht noch verſchweigen 

; bie Behörben kennen-biefelben — 


wollen; 
In den Counties Conway, Perry Columbia in 
Arkanias joll eine Rebellion Andgebrochen fein. 
Bewaffnete Banden follen die Gerichtähöfe geſchloſſen 
haben, Zwiſchen ben Mebellen, und den Unlons⸗ 
männern fol es zum Gefecht gefommen fein, in 
welchem die erſteren — wurden. » Am vers 
gangenen Sonntag fol ein Befeht zu Lewisburg 
fattgefunden Haben und es beißt, daß Gouverneut 
Clayton mit einer Heinen Streitmacht ausgerüdt ſei, 
die Unruhen zu unterbrüden, — General Sheriban 
hat folgenden Befehl, Datirt Fort Hakker, 24. Auguſt, 
erlaſſen: In Folge ber jüngsten Feindfeligteiten von 
‚Sitten der Cheyenne und Arcapohoe Indianer, durch 
welche -20 mwebhrlofe Bürger dom Kanſas ihr Leben 
verloren, viele verwundet und an Meibern und Kins 
bern Gräuelthatert verübt wurden, welde zu ſchau⸗ 
berhaft find, um fie zu nennen, befichlt der Diſtrills 
befehlshaber umtet "Mutorität des General:Lieutenant: 
Befehlähaberd der Divifion, Daß dieje Indianer mit 
Gewalt nad ihren Reiervationen, füdlidh vom Ars 
fanias Fluß, zu bringen find und gezwungen werden 
müffen, —— welche digie Oräuelthatem verübt; 
anszuliefern. Es ift Jebermann verboten, mit biefen 
Indianern Umgang zu haben, oder biejelben zu ums 
——— bis eine Bekannt “ n, bab 
die Vorſchriſten biejes Befehls erfült find. — Die 
Polizeimannfhaft in New⸗Orleans ift ſchon feit 
—* a * —* bezahlt worden. Ein aus 
itte gewähltes Comite überreichte dem Mayor 
eine Dentihrift, ſtellten im derſelben die Nothwen ⸗ 
digfeit vor, der Polizeimannſchaft die nöthigen Sube 
fiftenzmittel zu verfchaffen und beren Famlien vor 
Verhungern zu ſchützen, dab Die Volizeidiener bereits 
an den Bettelfiab gebracht worben jeien, und nur 
durch Die milbthätigen Unterſtühungen berer am 
Leben erhalten werben, deren Haus fie bemaden; 
daß fie feine Wohltyat erbetteln, fondern nur um 
ihren wohlverdienten Lohn bitten, u. f. w. Darauf 
faßte min der Stabtrath den Beſchluß, daß. bie 
Stadt feine Mittel babe, bie Polizeibiener zu be: 
zahlen und da ſich biefelben mit ihrem Gejude an 
die Legisiatur wenden ſollen. — Der „Demotrat” 
in Natchez, Miffiifippi ſchreibt: „Saht uns für 
uniere Sache fümpfen und wenn wir fterben müjen, 
jo laßt uns rubmool jiterben. Tauſende unferer 
jungen Leute find zu ftolz zu arbeiten, jie follten 
aber micht zu fol; er für unfere Sache zu ſterben.“ 
Heigt mit ander ten: Weil wir zum Urbeiten 
zu faul find, und ber „Neger“ nicht mehr umfonft 
arbeitet, jo müfen wir. auf's Neue gegen dem Norden 
tevoluzzen, felbit wenn wir dabei umlommen. Lieber 
fterben als arbeiten! Wozu brauchen bieje herunter» 
gelommenen Ritter, dieje Varoue von Habenichts, 
bie bennod) nicht arbeiten wollen, ben Noroen, um 
fierben zu Lönnen?- Sie brauchen ih ja nur unter 
fh felbit abzuthun, dann ift ihnen geholfen und 
dem Norden und Süden aud. Diele von der Ela- 
verei her an ein Schlaraffenleben gewöhnten Junker, 
melden die Arbeit zu „gemein“ it, obwahl tie jet 
nur durch fie ihr Leben ehrlich feiften fönnten, und 
melde daher fortwährend auf verbrederifche Aben ⸗ 


teuer innen, jind die moralifhe Hauptpeſt bes 
Südens, 


Bermifchte und Ipcale Nachrichten, 

* Münden. Hhre L Hoh. Herzogin Sophie hat 
zu ihrer Vermahlung von J. M. der Königin Mutter 
ein prächtiges Diadem und auch von Er. f. Hoheit 
Prinz Carl ein foftbares Hochzeitsgeſchent erhalten. 
— Uniere Lejerinnen wird es interefjiven, von bem 


Renee Nachrichten. 
Münden, 1. Of. Vorgeſtern endete ber Turn« 
»hrerlurs, nachdem er vier Mocen gebauert hat. 
Ne Theilnehmer” am demfelben gehen jegt als Mil: 
onäre für bad Turnweſen wieber. in ihre Heimath 
nd werden für einen. ‚regelreten, — 
Jetrieb dieſes wichtigen, zum Theil noch immer nicht 
olltommen gewürbigten Erziehungsmittel® mitten. 
»3 ift wanſchenswetth, daß ſich am biejen Kurs im 
achſten Jahre ein Uebungsturs reihe, damit I ber- 
heorie die nöthige Praris tomme.: Ein fröhliches 
jet vereinigte vorgeſtern Abends bie Theilnehmer 
in dem Bildurgsfurs und bie. hiefige Lehrerſchaft; 
uch der Skintfteriatreferent Dr- Hutter war, anmefeud. 
ie neuen Turnlehrer trennten ſich wit bem ernſten 
Reripzefen, mach beſten Sträften im der Heimath ihre 
senübernommene Pflicht zu thun. 
Münden!‘ Die am 28. Eept. begommenen Ber: 
yondblungen der Techniker und Berwaltungsbeamten 
res deutſchen Eifenbahn: Verbandes find gejtern bereits 
u Ende ggeſührt worden, Die Verfammlung, melde 
ms nahe an zweihundert Theilnehmern beitand, er« 
ebigte micht weniger ald 64 von dem verkhiebenen 
Serwaltungen eingegangene Anträge. Bon außerhalb 
varen J ſpecielle Einladung erſchienen: General: 
ireltot Troilius von ber ſchwediſchen Staatsbahn, 
erner Veireter ber Schweizer Bahnen, der framzöſiſchen 
Me, Nord: und der Orleans Bahn. Die bayerische 
Regierung batte bie fämmtlichen Theilnehmet vorgeſtern 
p einem Diner im „Boyer. Hof” verfamimelt, , Als 
Bräjibent bei den Verhandlungen fungirte der Öfter: 
gisifhe Regierungdrash Nitter Etumer von Traun: 
15. Unter bey Mitgliedern der. permanenten Com ⸗ 
hiffion befindet fih Mar Moria u. Weber, Tirettor 
jer ſachſiſchen Staats bahnen, auch als geiftreiden 
—— und Biograph ſeines großen Waters 
etannt. 

Erlangen, Dieſer Tage bat ſich nah dem 
Nürnb. Anz.* dabier eine Anzahl hiefiger Bürger ent 
Ionen, eine freie religiöfe Gemeinde zu bilden und 
ereit® ihren Austritt aus ber Kirche, fowie die 
Lahl ihres Borſtandes ber Behörde angezeigt. Dası 
elbe iſt in Kemplen im Wert: — — 

Tranffurt, 30. Sept. Die Poligeicommifjäre 
Ir. Märler und Dr. Löffler mußten ihre jeither bei 
er preußifhen Polizei innegehabte Stellung niederr 
gen, ba fie ber ihnen zugemutheten Verſehung nad) 
steltin in Gemäßheit des von ihnen angeftrengten 
roceſes nicht Folge leiften wollten. 

Altenburg, 1. DM. Eine in ber Nacht “aus: 
ebrochene grobe Feuersbrunſt verzebrte den größlen 
\heil des Nefidenzichlofies, das Palais des Prinzen 
orig nnd die angrenzenden Gebäude. 

aris, 3. Di. Der „Moniteur” fagt, daß in 
Nabridb bie Lage ſich micht geändert hat, und daß 
ajelbft fortwährend Ordnung herrſcht. Der teleyras 
bilde Privatverkehr mit Epanien ift wieder her⸗ 
eitelt. 

Madrid, 1. Di. Die „Gazeta” meldet, dab 
Rauftel Conda bei Maboz war. — General Zorellar 
Märte, daß fein Bruder Joſé auf feine Stellung 
szichte, ba er einfehe, daß es unmöglich fel, die 
te Orbnung aufredt zu erhalten, Die provisorische 
unta, die aus 40 Perfonen beficht, empfändt ber 
oa 2 Beglüdwünſchungsadreſſen aus allen Stäbten 
'pantens. Sie verfügte die unbehinderte Fortiegung 














hl Seymour's und Biair's durchzuſezen. Der 
Demokrat“ jagt darüber: „Die Papiere einer ge⸗ 
imen bemofratiihen Organifation liegen vor, deren 
wed 63 ift, die Regierung zu ftürzen und die Ger 
be im ben Staub zu treten. In diefem Staat ift 
' auf bie loyale Regierung und auf die Geſehe ab⸗ 
eben, melde die Rebellen von dem Stimmrecht 
isſchließen. In. den füblihen Staaten ſollen die 
ftehenden Staatsregierungen über den Haufen ge: 
fen werben. Hier wie dort befteht die Orgami- 
tion beſonders aus Nebellen, und ijt fireng milis 
fh eingerichtet, Obgleich biefelbe mit überall 
njelben Namen trägt, find die Abzweigungen der: 
ben bob eng mit einander verbunden, Db fie 
on im Rorben eriftirt, wiſſen wir nicht, Im Süden 
Häftigt fie fi) eifrig mit der Ermordung hervor: 
yender Republilaner. In diefen Staate find einige 


“ ” ” ” SER | unk, „ 
ws UT. IE 2... Bulk 
Ansefommen in News Hort, 

Am 10. Ofteber: die Dampfer „Alkmania” von Hamburg, 
„Bennigivania” von Liverpeel; am 11.: Segelihift „Gome* 
vom Bremen; am 12.: Damskic „Weber", Scaisiij „Onteit- 
von Bremen; am 13. die Dampjer; „Napoleon III.* ven Havre, 
Imnifvode IR Die „Sim ei Ben von —— ea vom Haut, „Gas 
rimmipvolle Worbihaten vorgefommen. und mir | Braut:Anzug der hohen Vermählten etwas zu er. | kdonia” von latgem; am 14.: „Wircafflan“ von Brmun, 

n N " R . 3 „boljatia" von Hamburg, „Rebraeta“ ums „Gi ei Gerte 
ben Beweife dafür, daß Liiten von Nepublilanern | fahren: Diefelbe trug ein weißes Sammttleid, reich * Liverpool; am 15.: ‚Eeruffia® von Hapıkura, „Ruffia® 


Ihe ermordet werben follen, angefertigt morben gejhmüdt mit Spiben, Myrthen und DOrangeblüthen, von Tirerwoch, Segeljdiff „Nobanne* won Bremen, 


—— 


* — um vom bei dent j 
Erin Tode ihrer aeliebten 


| — 
\ fowie bei dem Leichenbegün 
viele Beweije von inmigem 3 
N zu Theil, daß fie ſich 
len, biedurd) ge. Da 


—S den 3. Oftbr. 1868. J 
Die —— Eltern: 


— 
Jakob Kaifling, Tünchet und Georg 
Beter Cherbron, Schreiner, beide ledig 
und von Ötterberg, mollen nach Amerifa 


— 7* 
Ginfprüde negen dieſes Vorhaben 
nn 14 Tagen von heute an bier 
vorzubren . 
eaiferälauternt, den 28. September 1968. 
gl. Berirksamt, 


Schmitt, 
Lavale, f. Ai 


Aufforderung. 

Alte, melde Möbelfteiggelber an das tind 
der dabier verlebten Mehgerslente Yoban 
nes Planett und tatbarineScäftler, 
fowie an den gerefenen ftäbtifchen Einneb: 
mer Herrn Franz Sproß von bier zu bes 
zahlen haben, werben hiermit aufgefor 
dert, jolde innerhalb 8 Tagen an den 
Untergeidmeten zu begablen. 

Ratierslautern, den & Oftober 1568, 


Hoffmann, quiedc. Lehrer, 


m | | tage eine 





Wir erlauben und, hiermit zur Anzeige zu bringen, daß wir am hiefigen 


SSenden-Fabrik 


errichtet er und empfehlen ein gutes Fabrifat zu billigen Preifen. 
Raiferslautern, im September 1868, 


G. Beutel S Sohn. 


7 Un allen größeren Plägen ber Pſalz möchten wir gerne Mufterlager 
errichten und jeben gefalligen Offerten zur Uebernahme derfelben entgegen 


Mein babier neu errichtetes 


Sn Galthaug zur Hoffnung 
* RE oe art Gurfüche 
und Herberge, 


empfehle dem verchtl. Bublitum, reiſenden Hanbdelsleuten und Hanbmwerfern: 
er Zuficherung recller und guter — Für gute Speiſen, reingehaltene Ge- 
tränfe an Wein und Bier, jomwie für freundliche Aufnahme wird ſicts gelorgt fein. 


Adam May, 
in der Mahenpafle. 


Comptoir und Weinlager 
Ferdinand Altschüler und Steiner 


befindet ſich jegt in unferm (ebemalig Lehrer Schmeiher ſchen Haufe) 
in ber Bangafie. 


29*/, 





3,840 





-1 340,3,6 
ers 
B an: — * Sonntag ben a Oktober 5 
6 — * 
Er Baale von ©. Kraft ® 

DER Tanzbelnftigun 
: SER = AN flatt, — ——* Mn 8 


neben ber Sateinichule, unwelt bes Storchen⸗ 
; thurme. 


4000 A. 


find genen Hupstbef ober Geifion, ganı ober 
Notär 
aus zu 
(35, P 


+ 
Ara 


theilmweirfe, auf dem Bureau bes f. 
dding zu Kallerslautern 
leihen, 











Mächte 


Zichung am 15. Oktober. 
Gewinne: 


100,000, 40,000, 30,000 28, ac. 
Freiburger Loſe 
pr. St. 
mit wicht — Einfah, 
bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
und in der (Expedition d. Bl, 
Husfiiimtihe PBroipecte gratis 
Gdlner Domban Looſe 


fl. 1ı 45. HR 
Gewinne: fl. 35 bis fl. 
An Wiederverfüufer mit Rabatt. 


Zur Nachricht! 


Fres. 


Der Eonferiptiom wegen finbet anges 
intes Eomcert und Ball des „Sänger 
— nicht am 17., 


amitag den 24. Dftober 
Abends 3 Uhr im Fruchthallfaale itatt. 
= — 


franzöffche : Waͤnfaſer, 


Dur 220 bis zu 560 Liter, billigft abzu 15 
bei ’ 


Verb. Altichüler n. &t 
Zu miethen gefucht. 


Fine möblirte freunblihe Wohnung von 
3—1 Stuben wird baldmoglichſt von einer 
u Familie au mietben geiucht. 

€ zu erfragen in ber Erpebition. * 


Annonce. 


Eine neue, weni BenBphe Schrotmühle 
ift billig gu verfaufen b 
. Galle 


3%’, tterbera, 


* 
—3 


Winter⸗Damen⸗WMäutel, 


Jaquettes und Jacken, 


nenefter Fagons, find in grober Auswahl eingetroffen. — Preiſe billigſt. 
33,7,9,9,3.B) Eriedr. Welsch. 


ne Geübte 
Steinhauer u. Steinbrocher 


30—40, finden gegen hohen Lohn dauernde De: 
fhäftigung den ganzen Winter über in der Stein: 
hauergewerkſchaff von Wilhelm Siegert 8 Gie. 
in Odernheim a. Sl. (nahe bei Creuznach.) 


BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschi- 
nenbauer ete,, beginnt am 2. November d. J. Die Anmeldungen für's 
Casernement werden zeitig erbeten, P35#, 
Schwerin i.M. den 6. Äug. 1863. Die Direetion der Baugewerkschule 


Dein großes Lager in fertigen | * 
renfleidern, ſowie in Tuch u. Bude: 
Bin zu den billigften Preifen, balte 
beſtens empfohlen, (178, 

Einpfehle nom beſonders eine 
iehr große Auswahl in Mrbeits: 
Fleidern. 

- 5= Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt. 

Große Lieferungen in fertigen 
Kleidern werden durch  fchnelle 
Ausführung zu jeder Zeit über- 
nommen. 

N. Bendig, 31 Stodhausgafie, 
nder Nähe der Brauerei zum „Rbeinlzeis,” 

Unterzeichneter erlaubt fih auf fein 
reichhaltiges Lager in MeerihaumGigar 
renipigen und Pfeifen, (diefe aud in 
Porzellan und Holy vorräthig), Degen und 


Sichung am 15. Oltober. 
Domban-Roofe 
——— 3Stud für 1fl. 45 kr. — 


Gemwinne:fl.5 bisfl. 25,000 
In Partien mit Rabatt. 
Gebr. Schmitt in Nürnberg, 


Bantı und Wechſelgeſchaft 
und in ber Expebition de. Blattes, 
Wiederverläufer wollen fi direct 
an und wenden. 


Nusführliher Profpect gratis. 


Geſchäfts-Empfehlung. 


Unterʒeichnete erlaubt ſich zur geneigten 
Kenntniß zu bringen, daß fie das von 





ihrem verftorbenen Manne betriebene 
Binngieher 


Gefälligen Aufträgen fiebt entgegen: 


Raiferölautern, ben 25. Auguft 1868. 


3%, . Jäger, Bive. 


Verantworiliche Nebaction, ion, Drud und Verlag von Ph. Rohr in Kaiferslautern, 


Geſchäft weiter betreibe, 


Spazierflöde, Portemonnaies, Halsbinder, 
Doſen, Zoilettefeifen, Eopirtinte, Gigarter, 
Tabale, Ziqueure zc. aufmerlfam zu mader.. 
Raiferdlautern, im Dft. 1868. 
178,0) Fried. Böhm. 


Bu Fabrik-Preifen 


befte nieberländer 


Post-«Schreibpapier 


fegtere auch linirt gu Schuibeften, 


Brief-Sonverts vi, 0 & 


von 45 Fr 
empfiehlt 


151) 


Fr. Broziler, 
Pariferftrafe Rro. 1 


gu vermiethen: 

6 Logis, feither von H. J. * 
bald, Cigarrenfabrilant, bewohnt, 
Ganzen ober auch iheilweife und fogte 
zu N. 


IMIP) 
Bein 
J. Rosengarden, 


deulſchet Hedıtsonwakt und) öffent. 
licher Motär, 
Ede der Scholes und der Lorimer 
Straßen in Willi 
ran Nem-York) 
empfiehlt fi zur Uebernahme ton 
—— ſowie zur 
Ausfertigung aller Arten von ge 
richtlichen und außergerichtlichen Do: 
fumenten und MNotariats « Geſchäf⸗ 


ten. (156,19, 
— Gegen Zahnschmerz 4 

lt zum angenblikligen Stil 
Apstheker Bergmann 
Zahnweolle aus Raris ä Hi 
9%. Carl Hohl.  (B6,a5| 


Stridwolle, 


dad gewogene Viertel zu 22 Er. u 
böher bei (22% 


Jean Vogel. 


Ein braver Junge mit Talent: y 
Beiden, lann ohne Lehrgeld als 


Kthogtaphen· Zogling 


eintreten bei 
23*/.20) M. Borſcht Wu 
Wollene und baummwollene 


Unterhojen u. Jacker 


für Damen und Herrn, billigſt bei 
rn  Zean Vogel 


b) ' 
Anzeige. 
RotensEopiaturen, ſowie Transpen 
ungen, werben gut unb correct üb 

nommen, fowie auch Autographien. 
Dei ber Redastion zu erfragen. (23°/, 


Wofbaare 


beſtet Qualitãt bei 
41,0) Ehr. Lot. 
Die Infertionsgebührer 


für die „Biälstiche Bolfsseitung“ werden ı 
unferen geebrten gen und Geidät 
eunben viert ich verrechnet; bei a 
n verehrl. In erirenden aber, mit den 
wir möcht in laufender Rechnung fliehen, u 
Berfhleppungen zu verhäten, werben ma! 
Veträge fofort nad der Verdffentlichu 
burch eine autorifirte Perfon gegen Duittu 


einzieben Taflen. 
Die Egpebition. 


® Kaiferslautern, ®. air ge Ay 
allenmarft.) Wutter per Pi. 36 1 
2 fr. Kartoffeln per Geniner 1 Pi — 
Strob If. — fr. Deu 1 1.36 fr. 


Frankfurter Courß vom 2. Shi 


Franz Tbeobalt 
Bäder. 














“eld-Zorıen. 
Brrußlige aiſen ſchein · ums 
Arirbrigsbor ES: mel 
Biänten N ————— 9 40u4* 
Dopveltr = u 
ändiihe fl. 10+ Eier 4-56 
Oufatın .n 57638 
ranlenjlädt, x. . * 90-31 
Fa Erveraane » 41 4-58 
Ruifiiche Ampersaler oe 
Tnitıen im ie 2 27.238 
Disconie 3%, @. 


De 
— mu 


übe olkseitung, 


— — — 





























Dieles Matt erſcheint täglich, ausgenenmen Sonntage, an 
eh —— der ilatata Anzeiger“, jorwie das — —— fl. W ir. — Zuieraie, weſcht dutch 9* san 
= slide Sonntaaablatt" alt Hratiöbrilagen amsaracben . * bialz eine efe Verbreitung: finden, werden wit 3 fr. bie 
merken, us loſtet ———— kur Kaljersfante vn mir Drudund Berlay der Busppriderci Ih. Mohr in Kaljerslantern. gieripaftige Zeile berräner, bei Gimaliser Auisratiem mit 2 Pr, 
ee esse ner na Fe ee ee An TEENS zieren rare ie Frschllenie ne sch een Aa 
Nro. 238. Aaiferslautern, Montag 5. Oftober 1868. ‘66. J ahrg. 
Ueberſicht der Tagesereigniſſe. nenden Blättern für ihm verfertigt. Eine ähnliche | menſchlich erfreuliches Ereigniß, in deſſen herzlicher 


Arbeit beſchaftigt ſich mit ben Prorimgblättern und | Begrüßung einig fein muß alles „was Menſchenant⸗ 
* Raiferölautern, 5, Dftober. | zine dritte bringt Auszüge aus deu amgefehenften | Tif trägt.” Mach diefer Seite hatte gleich die Proc» 
— In ber legten Nummer der „Berliner Reform” | Organen der europäischen Preſſe. Außerdem wird | lamation von Cadix (19. Sept.) den Auffchrei ber 
nimmt der Redacteur derſelben, Dr. E. Meyen, von | ihm jeden Tag rin Muszlg aus fämmtlichen durch Ehre gegen das Regiment der Schande richtig fors 
feinen Leſern ſchmerzlichen Abſchied und ertheilt gleich» | Krankreich gehenden, qleichviel ob an Blätter over an | mulit. „Mir wollen (fagte die Junta von Gabip), 
jeitig feinen Parteifreunden, ben Rationallibe | Private gerichteten Telegrammen mitgelheilt. In daß wir bie Beweggründe, welche auf die höchſten 
ralen, folgende beherzigenswerthe Lehren. Er jagt: | wichtigen Fällen erhält er eine genaue Abichrift des | Entſchliekungen Einfluß üben, mit lauter Stimme 
„Es ift hohe Zeit, dab die liberale Partei fich auf: | Telegrammes felber. Ebenlo befommt das Staats: vor unfern Müttern, rauen und Töchtern nennen 
raffe, dab bie Fractionen berfeiben ihren verberbs: , oberhaupt in vorgeidriebenen Feitabichnitten einen | bürfen; . . . wir redinen auf die Unterflübung ber 
lichen Hader aufneben, und ſich auf'3 Neue zu einer | Bericht der Parifer Boligei-Präfectur und einen vom | Diener des Alters, welche vor allen intereifirt find, 
grogen beutfhen Partei verichmeigen, welche gegen | General ber Gensbarmerie —— der bas | bie Quelle des Laſters und des böſen Beiſpiels an 
ben thörichten Preubenhaß ber ſuddeutſchen FFödera: | ganze Land ins Auge faßt. Bon den Depeſchen umb | ihrem Urſprunge zu verſtopſen.“ Eine ſittliche fo 
liften, gegen bie focialiftiihen Schwärmgeifter und | Berichten, welche bie Präfecten an ben Minifter bes | gut wie eine politifhe Revolution ift es, die bem 
gegen das biöbfinnige Trachten der Orthödoxie nad) | Innern richten, wirb dem Kaiſer das Wichtigite aus: | ſpaniſchen Bourbonen ein Ende macht. Länger ſchon 
der geiftigen Anehtung des Volles Front macht und | zugsweiſe mitgetbeilt. Ein Sleiches gilt von den | al& ein Menichenalter haben bie Spanier bie Motive 
die Mechte des deutſchen Volkes anf die fortentwides Depeſchen, die der Minifter der auswärtigen Ange: | der „höchſten Entfchliefungen” nicht mit lauter noch 
lung feiner Zuftände unter der Führung des freien (1) | Iegenheiten erhält, und wichtige Wetenjtilde werben | mit leifer Stimme vor „Müttern, rauen und Töch⸗ 
Preußens ebenſo wahrt, als es ihr obliegt, die Ar- | ihm in mwortgetreuer Abſchrift unter die Augen ges | tern” mennen bürfen, Mie bei ben Gälaren bas 
beiter vor ber Verführung durch unreatifirbare Theorien | bracht. Der Raifer, ber fein ſtarker Arbeiter ij, | Bebürfnig nach Wut, fo maren für die fpanifchen 
der Eommuniften zu warnen und die religiöfe "Auf: | und wie Girardin ganz richtig bemerkt hat, ftunden« | Bourbonen bie Bebürfniffe des Bluts ihre höchſtes, 
Mörung zur Grundlage der Vollsbildung zu machen.” | lang in beſchaulicher Träumerei fi ergeht, lieſt doch ihr einziges Motiv, Das ifl num zu Ende, hoffent: 
(Wir wollen einem Todten nichts Böfes nachſagen, die obenermähnten Mittheilungen jeden Tag mit | lid für alle Zeit. 
Eönnen aber nit unterlafen, hier anzufügen, vaß | großer Aufmertkſamkeit, und ohne ſich viel mit den 7 
Herr Dr. Eduard Meyen weder in feinem bisherigen | Details ber laufenden Geſchäfte abzugeben, weiß er «“ Arbeiter und Faullenjzer. 
Organ, ber „Berl. Ref.“, noch jonjt irgendwo im der | doch Beſcheid über viele Dinge, die font an einem (Bon einem Arbeiter.) 
Deffentlichfeit für dieje erftrebensmerthen Ziele ein | Monarchen unbeachtet vorübergehen. Die erwähnten Vielfaches Beobachten und Nachdenlen über bie 
getreten if, — Wer die Berliner — kennt, Berichte ſind, wie mir Jemand verſichert, der fie | Verhältniſſe der Arbeit, gegenüber dem Faullenz 
und dieſe geben immerhin ben Anftoß für den ganzen | häufig geſehen, ziemlich objectio gehalten und fo gut | hat mir eine Statiſtik geliefert, bie helle Streiflichter 
Stoat, ber weiß, daß die Nationaliberalen überall | e& geht, ohne Hüdjiht auf das, was dem Sailer | auf unſere focialen Verhältniſſe wirft. Ich bin je 
zu ſehen find, nur nicht ba, wo es ſich um das | angenehm ober nicht fein kann. Die Raiferin läßt | doch nicht in der Lage mit runden Zahlen vor die 
Wohl des Volkes hanbelt,) fi seit einigen Jahren ebenfalls eine Abfchrift von | Lefer Ihres Blattes zu treten, jondern muß mich 
— Aus dem Ranton Telfin find Berichte | biefen Mitiheilungen zuſtellen, und es wäre nicht | befcheiden nur anzubeuten und das Nähere einem 
über ſchredliche Verwüftungen, melde bie Hodmafler | unmöglich, daß biejer den berichtenden Organen nicht | tüchtigen Statiftifer zu überlaffen, biefer wird dann 
anı 28, unb 29. v. im Livinerthale, in Blenio und | unbefannte Umftand einen nadtheiligen Einfluß auf ſicher finden, baß ich noch zu gelinde verfahren bin. 
Valle Vlaggia angerichtet haben, an den Bundes: | Sachlichlei! und Unbefangenheit jener Wittheilungen Zwiſchen Arbeit und Arbeit ift ein großer Unter« 
rath gelangt, Giornico, Bobio, Chiagiogna, Roffura | audgeübt haben möchte. Dies ift um jo begreiflicher, | ſchieß und wenn bie Herren Nationalen in neuefter 
murden überſchwemmt, ein Theil von Corzoneſo im | wenn wir uns baran erinnern, daß Herr Hyrvoir, Zeit mit viel Oftentation fi in den Ri legen und 
Blenothale ift verichütter, bia zum 30. Sept. bat | der Vorſtand der perſönlichen Polizei Des Kaifers, | behaupten fie Alle feien Arbeiter, ein Jeder fei 
man 23 ZTobte gefunden. Aus Bodio werben 17, | feiner Stelle verlufiig geworden, weil er in einem | ein Ürbeiter, jo ift das eben einer von ihren Aniffen, 
aus Mavaglia und Semione 10 Tobesfälle gemels | Berichte an den Kaiſer gemeldet, es ſei während ber | bie ihnen fein Verſtändiger ald Wahrheit abkauft. . 
bet. Der Berlehr war im Livinerthal nod am 1. | Anmejenbeit- des Raifers von Ücfterreih in Baris | Arbeiter ift nur der wirflid Brobucirende, 
DE, jelbit für Fußgänger unterbroden. A bas l’Espagnole! vom Volke gerufen worden. nit aber ber große Fabrikherr, ber Gouponabihneis 
— 68. wird Sie interefliren, zu erfahren, ſchreibt — Al ein in „guten“ Streifen verbreitetes Ger | ber, ‚der reide Tagedieb von Brofeifion; mären 
ein Patiſer Gorreipondent der „Elberf. Big”, in | rücht wird aus Lundon gemeldet, Rönig Beorg|diefe Herren Arbeiter, dann müßte man aud bie 
welcher Meife bas franzöfiihe Staatsoberhaupt | wolle während der nächſten Eigung bes Torlaments | Schwinbler, die NRoulette-Spieler , die Abruggens und 
fih Kenntniß von ben Kundgebungen der öffentlichen | feinen Sig als Herzog von Gumberland im Dber- | fonftigen Räuber, Acbeiter nennen, Die Herren 
Meinung im: und außerhalb Frankreichs zu ver | haufe einnehmen. Nationalen find ſicher berfelben Anficht, wie wir, 
ihaffen pflegt, Es wirb auf dem Minifterium des — Unier Glaube Hat nit getrogen; mit ber | fie wollen uns nur mit ihrem Wortſchwalle irre 
Innern jeden Tag eine zuſammenfaſſende Weberfiht | „tugendfamen Ziabella” it's zu Ende, Das | machen und in ihrem befannten Rothwälſch die Ges 
und ein Auszug aus fämmtlicyen in Paris erichei- | ift mit blos eim politiih wichtiges, das ift ein ! genfäße „produetiv und unproduchv” vermengeliren. 
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befjerter Weidenlorb legend. Seht kam fie auf den 
Borfprung des Berges und fah hinab in das Thal, 
das in bläulicher ungewiſſer Tiefe unter ihr lag. Eine 
Weile blieb fie fo fliehen, ausruhend von ihrer Anfirens 
gung, anhaltend hinabſehend, indem fie ihre Mugen 
bush Borbalten der Hanb vor den blendenden Strah ⸗ 
len der Sonne ſchützte, — dann murmelte fie vor ſich 
bin: 

„So oft ih auf die Höhe lomme, finde ic, daß 
meine Augen ſchwächer iwerben, denn immer weniger 
reichen meine Blide hinab in bas Thal, und bald wird 
ein unburchbringlidger Schleier mir Alles verhülen, 
was mid fonft ergögte! — Nun, — wie ber liebe 
Gott will, — es hat auch biefes feine Boripeile, denn 
wenn ich bie fhöne und fruchtbare Gegend ba unten 
nicht mehr ſehe, da beſchleicht auch die Sehnſucht dars 
nad nicht mehr mein Herz und ih fann feinen Ver— 
gleich mit früheren Zeiten anftelen, was mid; doch jes 
derzeit ſchmerzte und oft ungufrieben mit meiner Lage 
machte, bie zu ändern einmal mit in meiner Macht 
liegt. Nun, — wie ber liebe Bott will, — id bin 
ja zu frieben und murre mit, jondern bin kanlbar, 
daß ed mir in meinen alten Tagen fo gut gebt; — 
bie paar Jahre — vielleicht mur Tage, bie ih noch 
zu leben babe, werde ich wohl zubungen Lönnen, ohne 
die Gegend zu fehen, bie ich doch nur einmal im Jahre 
befuchen lonnte! — Ich darf jet nicht länger ſäu⸗ 
men, wenn ich nad Haufe will, ehe der Abend berbeis 


* Ein Kind der Sünde,*) 
Novelle vom Heintich Heneler. 


I. 

In einem Theile des bayeriidhen Hochlandes liegt 
wf einem hohen Berggipfel ein ziemlich ausgebehntes 
Plateau: — wenig niebriges Wachholder⸗, Schtwary 
‚vorn: und Schlebengebüfche fteht auf einzelnen Punk: 
en, während nur bie unb ba ein ziwergbait verfriippels 
er Tannenbaum fid über basfelbe erhebt. Auf ber 
imen Seite biefer beinahe fterilen Fläche ziehen ſich 
zraue, vielfach vertwitterte, von leinem Laub und feis 
em Grad umktönte Felſen wild und rauh in fa 
mabſehbarer Strede fort, während fie auf dem Bias 
eau ſelbſt regellos aufgethürmt die fonderbarften Ger 
talten bilden und in wahrhaft fürchterregenden Maſſen 
iber: und untereinander liegend ihre nie beſuchten 
chweigjamen Gipfel im Schoohe dunkler Wollen ver: 
yüflen, obgleich biefes gerade heute bei Harem Himmel 
— indem die glühende Sonne eines Julitages fah 
enlrechte Strahlen herabſendete — nicht der Fall und 
‚er Blid wie fonft nie ganz unbefchräntt auf die höch ⸗ 
ten Spiten geftattet ift, wıe fie aus bem Grau ber 
er Luft glei einem ewigen Winterlande weiß unb 
lar hervortreten. An mehreren Stellen lommen fie jo 
‚abe zur Straße heran, daß man ficht, wie bort oben 


— Bor Nahdruf wird gewarnt. 


ein dichter Schnee fi zwiſchen bie Klüfte und Schuch ⸗ 
ten, auf bie Felsblsde und Platten legt, während uns 
ten im Thale die Sonne das Gras fengt. 

Je tiefer ber Berg ſich herabzieht, defto enger tre 
ten bie wilden Gebirgsmaſſen zujammen und bilben 
zwiſchen fih Schluchten, die in die Tiefe reichen, und 
enge Spalten, bie ſich in ſeltſamen Biegungen durch 
bie zerziffenen und vielfach zerllüfteten Felſen ziehen. 
Auf der andern Seite dieſer Heinen Hodebene flürzt 
fi ein Waldbach von den bejhäumten Höhen herab, 
feine braufenden Wellen durch eine enge Deffnung her» 
vorbrängend, von Fels zu Fels mit Ungeſtum ben tie 
fen Fall herabſchäumend, die untere Gegend mit thaui ⸗ 
gem Geſlöber tränfend. Nur fo weit befien Wafler 
das Land berührt, keimt friſches, lieblich grünenbes 
Gras hervor unb wadhien einige Pflanzen mit weißen 
und farbigen Blüthen, bis endlich thalabwärts nad 
und nad eine Üppigere Veget ation den Uebergang zur 
fruchtbaren Landſchaſt vermittelt, Die Felſen treten 
hier immer mehr zurüd und bunfle Tannen und ich: 
ten ftehen erſt einzeln, bann gruppenmeife, bann dicht 
und gebrängt, ſchweigend und büfler zu beiden Ceiten 
der Straße, welche im vielfahen Mindungen in bie 
Ebene binabführtt. — 

Aus einer jener finſtern Schluchten trat eine alte, 
ärmlich geleibete Frau hervor, gebückt, mit langſamen 
Schritten umbergebend, bin und wieder Etwas aufhe · 
bend und in einen alten zerbrocdenen, vielfach ausge: 
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Unter den „ſchaffenden“. Arbeitern ſteht obenan 
der Bauer, er ſchafft Werthe, die unmittelbar zum 
Leben dienen und auf denen alle übrige Arbeit bafırt 
oder davon ausgeht, der Ahnen einen höheren Rauf 
wertb verleiht. Die Keriiungen eines Monfchen, bie 
nit im angege enen Sinne ihaffend find, mögen: 
ganz vortreffiih und manbitalhnentbebrlid) Fein; 
es ftebt aber doch feit, Da les mur durd) die ers 
zeugende Wrbeit bed Bauern erhalten werden faun. 

Gine ebenſo mictige Alafle von Arbeitern find 
bie Lehrer insgelfammt, vom Lehrer im kleinſten 
Dorfe bit zum gelehrtefien Profeſor, führe der eine 
auch alle Titel der Melt und gebiete über hunbert: 
taujende, während ber Andere, als geboreres Stief⸗ 
find des Menſchengeſchlechtes, oft mit weiß, wo er 
fein Haupt zum legten Schlafe nieverlegen ſoll. Ich 
aeböre wicht zu jener Sorte weichherziger ſchwärmen ⸗ 
der Seelen, bie den Lehrer über Alles ftellen wollen, 
ich fteße nur die Schule über Alles, wohl wil: 
fend, daß viele, viele Lehrer ihrem Berufe nur, ala 
ber „friſchmellenden Kuh” angehören und kaum eine 
Ahnung von ihrem üben Berufe, ihrer göttlichen 
Sendung, baben Die meiften find Lehrer geworben, 
weit fie, mit einigem Lern: nicht Behr Talent begabt, 
ein „Seihäft” wollten, was ihnen bald Brod und 
Eelbiiflänpigkeit zu geben verſprach. Wenn aber 
troß alledem ein ſolcher Wann im vollen Umfange 
feine Schuldigkeit ihut und man gibt ihm zum Leben 
fange lange nicht ſoviel, al3 vieleicht einem „Pierbe 
Lehrer", denn muß ein foldes Gemiuh doch aenen 
die Geſellſchaft erbittert und häufig gleichgültig „im 
Geſchaſt· werden. 


Nicht ſoviel Gutes, als von den Lehrern, läßt ſich 
von einem dritten Sianbe von YUrbeitern, von ben 
Herten Geiftlihen aller Velenntniſſe, jagen. Der 
Lehrer it unentbehrlich, bie Priefter geben ſich 
dafür aus — ber geredte Mann jebod bedarf 
ihrer nicht, ber ungerechte wird durch fie ſehr jelten 
befier, von Bettelmönden und Kirchenſürſten gar 
nidt zu reden, da beren Thun und Trachten fait 
immer nur auf „Wohtleben” hinausgeht. 


Außer diefen Arbeitern, die wir im Gtaatäleben 
als folde gelten laſſen müfen, oder fo anichen 
wollen, baben wir aber nod verſchiedene Sorten 
f. g. Arbeiter, bie nur confumirenb, niemals 
probucirend find und melde im eigentlichen 
Sinne Die Kraft und das Mark des Volkes ver 
jehren und niemals eimas jwrildoergüten; es find 
dies bie Soldaten, bie „geichäftigen Mülfigänger”, 
beren Thätigkeit faft immer gefabrbringenn iſt unb 
bie dennoch in allen aroken Staaten bie erfie 
Rolle fpielen. Man benfe an bie Miltion in 
Frankteich, in Preuben, in Defterreih, in Rußland, 
wer muß diefe Ale erhalten? Der wirkliche Arbeiter, 
ber Bauer, der Handwerker, ber Bürger, der mit 
feiner Hände Fleiß ſehr häufig feine Feinde, die 
größten Feinbe der Production ermähren und 
Heiden muß. Nechnen wir zu dem Allem noch eine 
Uniumme von Angeftelten, die in Wegfall fämen, 
wenn man bem Bolfe geftattete ſich mehr „Telbft zu 
regieren“, fo muß e3 in die Augen fpringen, daß 
bie „Wrbeiter* im Leben alle Araft aufmenben 
müflen, um die „Fanllenzer“ zu erhalten — daß 
bie „Arbeiter” das Ihun, iſt das große Näthfel, ja 
es wäre volitändig unbegreiflih, wenn wir uns 
nicır erinnerten, daß bie Kapitaliften, bie Staat 
gläubiger, bie ritterliden Junker, bie 


fommt, ih bin mübe von bem Bergfieigen und das 
Hinabllettern fät mir noch ſchwerer und leicht könnte 
ich mich werfpäten!" — . | 

Jet drehte fi) die Alte um und begann in bie 
Schrucht bimabzufteigen, aus welder fie beraufgelom- 
men war. Blöylicp blieb fie jedod ficken, richtete ſich 
aus ihrer gebüdten Stellung hoch auf und lauſchte mit 
zurudgebaltenen Athem nad ber rechten Seite hinab. 

Ich höre noch beffer, ala ich Sehe,” fuhr fie laut 
zu denten fort. „und id; fee meinen fo mühlam ge: 
janmelten ſchönen Sräuterworrath zum Pfande, in eis 
nigen Minuten fommt ein Reiter bier vorbei. Ganz 
deutlich höre ich dem weitausholenden Huſſchlag eines 
Pferdes. Da möchte ich bemn doch wiſſen. was den 
in dieſe unwirthbare Gegend fo dech herauf bringt 
und wohin er will. Eile muß er haben, benn das gebt | 
in hellem Galopp und dazu ben fteilen Berg berauft ! 
Bir ſchnell geht das voran und wie ber Mind fommt | 
das näher und immer näber! Ich will mich doch ver 
bergen, denn man kann nit wiſſen, was es if, — 
er rechten Dingen geht das nicht zu, — das iftgam 
icher!“ 

Raum hatte die alte Frau ſich hinter einen Felſen 
geitellt, als fie mit Grflaunen ein Pferd vorbeifpren: 
gen jad, auf dem ein Weib fah. Dieles trieb das 
durch die fürchterlicht Anſtrengung fidhtbar auferor- 
dentlich ermatteie Thiet zu fortwährend raſchem und 
immer raſcherem Laufe mit mwieberbolten Schlaägen ber 





Kürften — die Urbeiter, das Volt, haben müſſen, 
nicht allein, um ben Etaat zu bilben, fonbern 
aub zu erhalten und enblih auch nod ſie und 
ihre Brivilegien zu ſchühen; zu fügen und 
zu erhalten aber nit allein mit Beld. fondern 
auch Blut:Steuern. 

Solche AZuftände find für die Dauer unhaltbar 
und haben wir nur die eine Hoffnung, daß jebe 
Webertreibung fi ſelbſt ſchadet, und daß wir, denfe 
ih, bald auf der bedenklichen Höhe angelommen 
fein werben, wo es abwärts gehen, wo die gegen: 
wärtige „fofiptelige Staatsform” einer einfacheren, 
vernünstigeren und billigeren weichen muß! Es wird 
bazu faum der Gewalt bedürfen, die heutigen Formen 
werben in ſich felbft zerfallen, ſowie bie Maſſen, bie 
„wirklichen MWrbeiter“ eimnsal aufhören denk und 
bandeind-faul zu fein und ihre Geſchide ſelbſt 
in bie eigenen Hände nchmen. 


Neueſte Nachrichten. 

* Raiferdlautern, 4. Oft. Hente Bormiltag 
trafen die die Pfalz bereifenden Generalfiabs. 
Dffigtere mit Bedienung und Pferden bier ein 
und nahmen WAbfteinguartier in ben Gafthäufern zum 
Shwanen und Rarlsberg Dem Bernehmen 
nah werben bie Herren bie übermorgen hier ver: 
meilen. 

Münden, I. Dfi. Nachdem bie im Großher 
zogthum Medlendurg in Folge feines Eintritts in 
ben „Zollverein vorzunehmenden Nachverſteuerungs- 
geſchäfte kürzlich vollendet wurden, find die vor meh: 
reren Moden bortbin zu dieſem Zwed abgeorbneien 
bayeriſchen Zollbeamien wieder nah Bayern zurüd: 
gefehrt. Der Minifterial-Gommilfar bei ben Ber: 
handlungen in Schwerin bezüglich des Vollzugs bes 
Anfchlußvertrags der beiden medienburg'iden Groß: 
berzogthümer an ben Sollverein, Hr. Oberzollrath 
Berr, wird in ben nächſten Tagen ebenfalls wieder 
bier eintreffen, nachdem auch diefe Verhandlungen 
beendigt find, 

)( Münden, 5. Di. Aus ber vom Generals 
comité des landwirthſchaftlichen Bereines 
bei der Feier des heurigen Central Landwirthſchafts- 
feſtes zuerlannten Preiſen heben wir nachſtehende be 
ſonders hervor, I Für allgemeint und beſondere 
Leitungen auf dem @efammtgebiete ber praftifchen 
Landwitthſchaft finb mit ber golbenen Bereinsbent 
mänze prämiert worden: in Oberbayern: Shäh 
fler, Water Korbinian, Stiftsölonom im Alofter 
Scheyern, (landwirbiaftliben Bezirkes Pfaffen- 
er a. Ilm); in Niederbayern: Caspar Ems 
ander, Butöpädter in Weihenſtephan, (landw. Bes, 
Landshut); in der Pfal z: Dr. Karl König, ter 
nifher Director der Düngerfabrif in Raiferslautern; 
in der Dberpfalz: Anton wleber, Guiebeſiher in 
Strahlfeld (Roding); in Oberfranken: Dito May, 
Infpector der f, Kreiänderbaufhule zu Spitalbof 
(Bayreuth); in Mittelfranken: Bernh. Merk: 
lein, @utäbefiger zu Hetrnwinden (Rothenburg a./T.}; 
in Unterfranfen: Graf von Soden, Gntsbe 
figer zu Neuftähtles (Fladungen); in Schwaben: 
Ednard v. Netten, Entöhefiger in Hammel (Nngs: 
burg). — &roße filberne Bereinsdenkmünzen 
wurden für jeden ber adt Sreife drei ausgetheilt 
und erbielten jene für Die Bfalg: Mid. Shmeis 
fert, Bürgermeifter in Schaibt (Handel), fsriebr. 
Walz, Delonom in Speyer und Friedt. Schmitt, 
Bürgermeifter in Walsheim (Zmeibräden). — Klei: 








nere Silberne Tereinsbenfmüngen mwurber 
je Fünf auf den einzelnen Kreis zuerkannt und zwa 
für die Walz an: Jak. Anapp, Gutsbefiger in Neu 
lauterburg (Kandel); Jalob Kanton, Gutsbefige 
in Harxheim (Kirchheim), Joh. Ph. Mohr, Schiul 
lehrer in Ilbleheim (Kirchheim), Dr. Lay. Wolf 
Gutsbeſiher in Nuppertäeden (Kirdkeim) und Theob 
Hoffmann, Gutsvermalter in —— (Fran 
kent hal). — Au jebem dieſer reinsbenfmüngen 
mird noch ein Preisbucd und ein Ehrendiplom ver 
geben. — Ehrenbiplom allein erhielten in jebem 
Rreeife je jünf Werlonen, deren Namen für bie 
Pfalz folgende find: Johann Paul Löſch's Wittme, 
Gutsbefigerin in Heilinenitein (Speyer), Rarlgaucd 
Delonom in Steinmeiter (Kandel), Karl Deder, 
Defonom und Bürgermeifler in Ganeräheim (Kirch 
beim), Joh. Becker, Landwirth in Nievergailbach, 
(Amweibräden), Fran Beil, Londmirth in Viſchheim 
(Riräheim). — Wegen ber Leiſtungen ber Ge 
meinden im Gelammtgebiete ber Zand- 
wirtbicha ft wurbean fieben derſelben ein Ehrendi ⸗ 
plom ertheilt, darunter auch Miefau (Homburg) 
in ber Pfalz; ferner wurde mweiteren 5 Gemeinden 
bes Königreiches eine ehrende Erwähnung zu Theil. 
Nürnberg, ı. Dit, Die biefigen fäbtiichen 
GEohegien werden ſich in einer für bie Stäbte wich 
tigen Angelegenheit an ben Landtag wenden. ©» 
betrifft ben Erhebungdmodus für die Gemeinbenum: 
Tagen, bezüglich welcher fie beantragen, bab bie 
Gemeinden befugt fein follen, einen andern Mat 
ftab als den ber bireften Steuer aufzuftellen, damit 
nicht der Reiche, ber oft bei einem Ihatlächlichen 
Vermögen von 2—800,000 A. mur bis 50 fl. bi: 
refte Steuer zahlt, unverhältnifmäßig gering ange 
zogen werben, während 3. B ber fleine Gemerbs 
mann mit öfters nur nominelem Hausbefig, vielen 
Gehilſen und doch geringem Einfommen zu hoch a: 
gelegt fein mwürben. Deshalb auch murbe in Näm: 
berg bie Weribeilung ber Ginguartirungslaften umet 
forgfältiger Erwägung aller Vermögens und Ermerbe- 
verbältniffe der Pflichtigen nad deren wirklichet 
reiner Jahresrente volzogen. Die biefigen Gemein 
debebörben wünſchen nur, daß eine Beſtimmung in 
bas neue Gemeindegeieh aufgenommen werde, mo: 
nad ein gleiches auch bezüglich ber Gemeindenmlagen 
zulällig wäre. 
Etuttgart, 1. Dit. Der „Beobacdhter” ſtellt bie 
Frage: „Weiß, duldet oder verorbnet gar die Ne: 
gierung, daß bes Nönigs von Mirttemberg Yatail« 
lon&:&ommandanten und fonftige Stabsoffiiere ben 
ihnen untergebenen Mannihaften, wenn fie in Ur: 
laub achen, zum Abſchied für das im Früblahr ftalt- 
findende Miederfeben eine gemeinfhaftliche Reiſe nah 
Franfreih und Baris in fehr verſtändlicher Weiſe 
ankündigen?” Auf Verlangen — fagt ber „Beobach ⸗ 
ter" — ftehen nähere Angaben über bie Einzelheiten 
ſolcher Reben zu Gebot, melde bisweilen ſehr merl: 
würdig ausgefallen find und bie Rriegsangft aus ber 
Kaferne über das ganze Land und namentlich unter 
dem Sandvolf verbreiten, das wenig liefl, aber glän- 
big auf münblide Berichte feiner Söhne hordt. 
Darmfladt, 3. Di. Mar von Biegeleben, frübe 
ter Bunbestagsgeſandter in Frankfurt, wurde an Seig 
Stelle in Heppenheim als Übgeorbneter gewählt. 
Berlin, 1. Dit. Die beiden Neichätagsabgeord« 
neten Dr. von Schweiger und Frigihe find, wegen 
ihrea Aufrufes zur Beſchickung des „Allgemeinen 
Deutfhen Arbeiter longreſſes“, nachträglich in Anklage: 








Reitpeiſche an. Ja einem Augenblide war wie flüd: 
tige Erſcheinung vorüber; — die Alte fam mit mög: 
licht ſchnellen Schritten aus ihrem nahen Berjtede her: 
vor, als ob fie im Sinne habe ber Neiterin zu folgen; 
— ba burchjitterte bie Luft ein heller durchdtingander 
Schrei, ben bas bunberifältige Echo ber Felſen erft 
laut, dann ſchwächer und immer ſchwächer wiederholte, 
bis er enbli in weiter Ferne erflarb. 

Haftig kletterte die Alte an einer Alippe in bie 
Höhe und firengte fih an, nad) ber Gegend zu ſehen 
wohin die Reiterin gefprengt und woher ber Schrei, 
ber wohl jedenfalls damit in Berbindung ftand, gelom: 
men war, Sie befürdtete, bei dem unfinnigen Jagen 
auf ber durch baliegende Steine und hervorragende 
Wurzeln fehr gefährlichen Straße werde jih wohl ein 
Unglüd zugetragen haben. So war es aud, denn 
laum Tonnte fie auf die Strafe hinüber fehen, als bas 
zeiterlofe Bierb wieder zurüdtannte, und um bie Ede 
biegenb in wilden Sprüngen ben Berg hinabtobte. 

Die Alte flieg, fo Schnell fie fonnte, wieder von 
bem Felſen herab und eilte nad; ber Gegend bin, wo 
Das Unglüd fih ereignet hatte, Kaum hundert Schritte 
war fie gegangen, ba traf fie bie Neiterin leblos auf 
bem Hoden liegend an. 

Es mar «in junges Mäbchen, wenn bat Auge 
nicht taͤuſchte; die ſchönen regelmäßigen Züge des zar⸗ 
ten blaffen @efidiet waren von braunen Soden um: 
mallt, — aus einer leichten Stirnwunde quoll Blut 


hervor und riefelte über die Wangen ber Ubnmä ti: 
gen, die nicht weiter verlegt und nur bon dem heftigen 
Sturze befäubt ſchien. 

Noch hatte die Alte ihre Unterſuchung nicht be: 
bigt und eben jo wenig Anftaiten jur nöthigen Hülfe 
leitung getroffen, ald ein entierntes Lärmen, bas bon 
Secunde zu Secunde näher lam, fie aufmerfjam machte 
Eie hörte twieber flüchtigen Hufſchlag. — Sollte ba} 
Pferd wieder zurüdlanfen? — Das war nit mahr 
ſcheinlich — Der Hufſſchlag verboppelte ih — ei 
waren mehrere Pferbe, — fie dachte fogleih an ein 
Verfolgung des fhönen Mäbchens, dad zu ihren jFir 
Ben lag — mit Yufwenbung aller ihrer Kräfte he 
fie die Verunglüdte in die Höbe, ſchleiſte fie aus bem 
Wegt in das nahe Gebüſch und legte fie nieder, im 
dem fie ſich ſelbſt, um nicht geſehen zu werben, bant: 
ben fete, 

Raum war bad geichehen, als fie poei Neiter vor 
beilprengen fab, 

Erft ala ibr lauſchendes Dhe keine Huffcläge mehr 
vernahm, beichäftigte fie ſich wieder mit der Obnmädr 
tigen, Sie fand im einer Taſche berielben ein Tus, 
mit welchem fie beren Stirnwunde verband, nachdem 
fie diefelbe vorher ausgewaſchen hatte. 

(Fortfegung folat.) 


Am 5. Oft. 1795 wurde Sand, Ludw, z. Wun 
fiebel geboren. Stub, d. Theol. Aopeburs Mörder, 


zuſtand verfeßt 
. worben, 

Berlin, 3. Dit, Morgens. Wie mehrere heu: 
tige Morgenblätter melden, wird bei ber Rückeht 
' des Königs aus Baden Graf Pismard feine Kun: 
tionen in ihrer ganzen Ausbchuung bereits wieder 
' übernommen haben. i 
Wien, 2. Dh. Der ‚Volksfreund“ mielbet: Der 
‘ bisherige Unterftnatsfetretär des Minifteriums bes 
Aeußern von Meyſenbug, ift zum außerordentlichen 
Bevolmädhtigten Defterreidhs bei dem nädjiten ie 
meinen Goncilium in Nom beftimmt. Später birfte 
derfelbe auf einen beutfchen Geſandiſchaftepoſten be 
rufen werben. 

Wien. Das „Tageblatt“ meldet, dafs ber bie 
fige ſpaniſche Gefandte Torte-Dayllon, auf bie Nadı« 
richt von der Flucht der Königin Jiabella das Ge 
ſandiſchaftsbureau fojort ſchloß. 

eft, 2..08. Zur Unterhaufe wurde das un 
gariſche Budget für 1868. vorgelegt, mit Ausnahme 
der Poſten für Landwehr und gemeinfame Auslagen, 
melde erft fpäter eingeftellt werben fünnen. 

Bei 2, Oft. Unterbausfigung. Lonyai bringt bie 
Bubdgetvorlagen für 1869 ein. — D:berhausfigung. 
Der Yusgleihövertrag mit Croat ien warb einftimmig 
angenommen. Das Episfopatsoperat wird im freir 
finnigen Sinne Deals umgearbeitet. Eine einzubes 
rufende Synode wird bie katholiihe Rirenautono: 
mie feſtſehen. 

Züri. Neulich wurden zwei Volen zu Rorſchach 
von Yandjägern verhindert, über den Bobeniee zu 
fahren. Es *8 dies im Auftrag des Bezirks 
ammans von Rorſchach auf einen nid des in 
Friedrichshafen weilenden rulſiſchen Kaifers, man 
midae während feines Aufenthalis daſelbſt von ichwei: 
zeriſcher Seite fine Polen mehr über den Bobenfee 
reifen laſſen. So berichtet bie „Et. Gall. Zig.“ und 
ſpricht ihre Erwartung aus, baf bie Regierung biefem 
„abgeihmadten Servilisrmus" für immer ein Ziel 
jede. — Der polnifhe Major Bednarski, 36 Jahre 
alt, Rämpier in 15 Schlachten, it beim Spazieren« 

eben am Solothurner Zielmal dad Dpfer einer ver» 
Prien Kugel geworden, — noch im Tode Patriot, 
als Beſucher bes Grabes Kosciuskos. 

Paris, 3. Df. Die „France” wiederholt bas 
Gerücht, daß Preußen bie fpanifdye Bewegung mit 
Geldmitteln unterftügt habe und fucht die Behauptung 
deutſcher Journale, daß die ſpaniſche Nevolution eine 
Quelle von Berlegenheiten für Frankreich fei, als 
irrihũmlich darzulegen, indem fie jagt: „Es if für 
uns auf der See ber Pyrenäen eine Bermidlung 
ebenſowenig möglid, als anf der Seite ber Alpen.“ — 
Der „Eonititutionnel” dementirt bad Gerücht, wonach ber 
Raifer bei feiner Rückkeht nad Paris einen Senatus: 
confult in Votſchlag bringen werde, kraft deſſen ber 
Tailerlihe Brinz direct Theilha ber der Regierungs: 
gewolt fein würde — Das Leichenbegüngniß bes 
Grafen Walewsky hat heute fiattgefunden Marquis 
v. Mouftier hielt am Grabe eine Rebe, 

Paris, 3. Di. Der „Etenbarb” meldet: Das 
neue ſpaniſche Miniſterium wurde gebildet, aus Mars 
fhal Serrano ala Präfidenten, Kaftile für den 
Handel, Topete für Marine, Hauirre für Run 
Prim für Krieg, Diozaga fir Auswärtiges, Madoz 
für Finanzen. 

Zonden, 30. Sept. Ein Manifeſt Diraelid an 
feine Mäbler in Budingham fagt: Englands aus: 
wärtige Politil genieße das Wertrauen ber europälichen 





und am Dienftag deßhalb vernommen | & 


öfe. Das Manifeſt wirft Gladſtone vor, feine 
Abſicht, bie Kirche vom Staate zu trennen, fei Die 
Zerſtörung der Hauptſicherheit ber menichheitlichen 
Tiviliſation. Die Aufbebung der iriſchen Kirche 
fomme dem Beninn ber Nevolution gleich, ſtede die 
andern Theile des Königreibs am und frage zur 
Erniedrigung der Regierung und der Geſellſchaft bei. 
— Der Kronprinz und die Aronprinzeffin von Preis 
Ben treffen am 10. d. M. bier ein, 

Madrid, 2. OM, Prim faın heute an Balen- 
cia vorüber und wird morgen früh in Barcelona 
antommen. 

Madrid, 3. DM. Heute fandte die Rönigin einen 
beitigen Peoteft von Pau aus. — General Cheſte 
bat ſich nach dem Ausland eingeſchifft. — Es fand 
ein großes Bürgerfeſt mit Neuue flat. — Die Gar: 
nifon und bie Nationalmiliz defifirten vor der Junta. 
Nah dem Defile hielt Marſchall Serrano unter gro» 
hem Enthuſiasmus feinen Einzug. 

Königin Iſabella hat noch im legten 
Augenblide den Verſuch gemadt, durch eine Mittels: 
perfon Serrano ihre Abdankung zu @unften ihres 
Sohnes anbieten zu lafien, Serrano jedoch hat jede 
Verhandlung ſolcher Art abgelehnt. Der Graf von 
Girgenti fol bei dem Verſuche, fein aufſtändiſches 
Regiment wieber für die Königin zu gewinnen, ver: 
mundet, nach anderen Berichten gefangen worden 
fein, nit jedoch bei dem Gefechte mit Serrano, Als 
Alles verloren mar, wurde noch in San Sebaftian 
beſchloſſen, den Infanten Don Sebaftian zum Dber- 
befehl&haber ber ifabellinischen Truppen zu ernennen 
und Pampelona zum Sige ber königl. Megierumg zu 
erheben; es blieb aber bei dem frommen Wunſche. 
Der Marquis von Novaliches traf am 28. September 
in DMabrid verwundet ein; der Marquis von ber Ha 
vannah und der General-Gapitän von Madrid legten 
fofort nach feiner Anfunft ihe Amt nieder; die pro 
viſotiſche Yunta ergriff unverzäglih und ungehindert 
bie Zügel der Regierung. 

L en, 2. Dit. Das Reftoder Baikſchiff 
„Henriette* mit Kohlenladung it an der jütiſchen 
Meftfüfte geſcheitett. Das Schiff iſt zertrimmert, 
Der Gapitän und 6 Mann find gerettet, 4 Mann 
ertrunfen. 

Semlin, 3. Dt. Der Donaudampfer „Europa” 
ift vergangene Naht verbrannt. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* Raiferslautern, 4. Dit. Unter den Auſpi 
gien des St Johannis « Vereins wird für fünftigen 
Donnesftag im Eintradt:Saale ein Eoncert arrangirt, 
befien Ertrag für die Armen in biefiger Stadt beftimmt 
iſt. Die beften Kräfte haben ihre Mitwirfung zuge 
fagt, darunter aud) Syrln. Alwens, eine Schülerin bes 
Gonferbatoriums und Goncertjängerin aus Paris, — 
Sobald der Programm feitgefegt if, werben wir auf 
das alle Anerlennung verdienende Unternehmen zurüd: 
kommen. Wir bemerken noch, bab biefes Goncert flatt 
ber früher üblichen Verloojung gegeben wird. 

$ Raiferslautern, 6 Di. Wie wir vernehs 
men, finder dieſe Mode behufs Amortifirung ber Rus 
ften, welde im vorigen Jahre durch bie für die Mc: 
tionäre hergerichteten Logen xX. x. entftanden find, 
eine Vergebung der neuen Logen ac. ac, ſtatt. — Zur 





Orlentirung empfehlen twir den Theaterfreunden bie | 


Einfihtnahme des Theaterd und eined autogra 
phirten Planes, der in ber Rohr'ſchen Buchhandlung 
zu haben if. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir 


bas Vertrauen ausſprechen, daß die früheren Actionäre 
fich veranlaft fehen werden, im erfter Reihe bei ber 
neuen Zeichnung ſich zu beiheiligen, 

* Aaiferölautern, 5. Di. Die Arbeiten im 
neuen Theater find beteit# jo weit vorgefhrit'en, daß 
die Eröffnung beöfelben definitiv auf nächſten Sonn« 
tag ſeſtgeſetzt iſt. Es findet bei biejer Gelegenheit ein 
Vocal: und Infirumental’Goncert ftatt, ſowie eine dra⸗ 
matifhe DVorfiellung durch hieſige Dilettanten. 

* Raiferslautern. Ein hiefiges Handelshaus 
erhielt dieſet Tage eine Zuſch rift eined Nürnber: 
ger „Zwiebadhäders,” bie mit den Morten anfing: 
„an Jeſu Namen" und fhleb: „Unter den Uns 
wünfgungen Alles Gottlichen Sergend.” Diefer kauf: 
männtihe Gelhäftsftiel ift ebenſo klaſſiſch, als das 
Motto auf vielen Geſchäftsbüchern, die, fo viel wir 
toiffen, aus dem Hannöverifchen verbreitet werden und 
welches lautet: „Alles mit Gott!“ Sollte e# denn wirl · 
lich Kaufleute geben, welche ſich durch dergleichen ſchwin⸗ 
beihaften Mißbrauch kirren lafjen ? oder jollte man ſich 
nicht allgemein bornehmen in feine Geſchäftsverbin ⸗ 
bung mit folch' augenverbrehenden, muckeriſch en Schwind ⸗ 
lern zu treten. Wir wünſchten, daß man allgemein 

ront gegen dieſe Schwefelbande mache. Beſagter 
rief liegt übrigens bei der Epped db. BL zur Ein- 
ſichtnahme auf. 

* Heute Montag den 5, Ditober beginm in ber 
Umgegend von Zautereden die Weinlefe. Nah 
dem Urtheile Sachverftändiger übertrifft ber diesjährige 
Herbft alle früheren Jahrgänge feit 1857. 

+ Dürkheim. Der allgemeine Herbft nimmt 
am Dienftag, ben 6. Dltober, feinen Anfang 

rt Diebesfeld, 3. Die. In Folge der naſſen 
Witterung in den legten Tagen ift ſtarke Fäulniß in 
den Weinbergen eingetreten, mehhalb ber Beginn ber 
Weinlefe nunmehr auf Mittwoh, den 7, db, Mis. 
feftgeleht wurde. Bezüglich ber ſchwarzen Trauben 
bleibt es bei'm 5. Dltober. 

+ (Pius IX. Freimaurer!) Gelegentlich eis 
mes Prozeſſes tiber eine fizilifche Freimaurerloge er: 
wies fi — mie bie „Opinion Nationale” mittheilt, 
aus ben Alten, bab ein gewiſſer Maftaicferretti (jpä- 
ter ald Papft Pius IX, genannt), jener Loge als 
Yiitzlieb angehörte. Es find zwar Einwendungen 
gegen die Wahrheit dieſer Angabe erhoben, aber allem 
Anſcheine nach micht genügend belegt werben. Im 
„wigaro* findet fi folgende Hierauf bezüglihe Eins 
fendung: „Die Thatfache, daß der gegenwärtige Papft 
Freimaurer war, ift ſchon aufgebedt worden; in einer 
1865 von einem Syreimaurer veröffentlichten Schrift, 
es wirb hierüber das Folgende mitgetheilt: Ein Dann, 
Namens Maftaiferreiti, hat bie Maurerweihe erbal- 
ten und feinen Bundesgenofien brüderliche Liebe ange: 
lobt; dieſer Mann wurde fpäter Regent und Papft 
ald Pius IX, und als folder hat er den Bannjirapl 
der PVerbammung gegen feine früheren! Berbrüberten 
eſchleudett. Uber bderfelbe Papft, der durch jenen 

luch ein Gelöbniß gebrochen, hat zugleich eine Er- 
—— ausgeſprochen, welche ibm ſelbſt ber 
trifft.“ — 





Handel uud Induftrie. 


* Neuftadt Marltvom 3. Ofteber, Der Gentner Walzen 
6 fl. 39 fr. Korn 4 9.55 fr. En IN. 43 fr. Bere 5 N. 
3 fr. Safer 4 fl. 40 Me. 

* ranfjurt, 3. OMober, 6%, Uhr Abendo. (ffrctene 
foeierde) Gredit AI, be, Staatebabn 
259°, bez. m. DB. Amerikaner per Midie Yon, bj. Watt unb 
geſchaſtol od, 





Ar bie vielen Bewweiſe vor Tbeil: | 
W tabine bei dem Tode unſeres nelichten M 
m Sohnes und Bruders j 


Karl, 


M jomie für die Wetbeiligung bei beffc Mb 
I veibenbenängnifie jagen wir unſern 
' tiefgerüblteiten Dant. j 
ſaijerslautern, den 5. Oftbr. 1808. } 

Die tieftrauernde Familie: { 
Beter Wenzel, Schneider. ! 


Unterieicmeter erlaubt ſich auf fein Lager 
im felbitgeiertigten wollenen und baumwol⸗ 
lenen linterjarfen, Stinderjädchen, Im 
terhofen, Strümpfe und Sorten aufmert 
jam iu madien. Auch werben immer Inter: 
jaden und Unterhofen zur Reparatur an: 
genommen. 

&, Maier, Strumpfweber, 
in der Schneidergafe, 


Sandformer, 


tüchtige, geſucht in der Erfenpieherei von 
Arnold & Keuling 
3m, in Maunbeim, 


30%, 








Post-Papiere, 


Geſchuſts⸗ Jormat, meit Firmenſtempel, 
liefere raſch und billigft ing, "4 und 
ganzen Ries im jeder pefiebinen 
Dualität: 
Domen: Formate 

bei Abnahme von 2? #u& doppelt, gras 
tis geitempelt, mit 2 Buchitaben und 
eleganter Verzierumg. 


Durch Anſchaffung einer großen Präg: 


und Stempelpreife, “mit nollitänbiner 
Einrichtung, bin ich in Stand geſeßt, 
raicı und möglichit billig. Iieiern zu 


fünnen. 
W. Nigemer, 
Buchbinderei unb Schreibmaterialien⸗ 
%%,m2] Handlung 





Eiſengießerei-Actien. 


Wegen Theiſung verlaufen bie Erben ber 
Frau Mittme Wahl 2 Aktien aus freier] “ 


Dand mit Nablan. (35,9 


Aürı time jolide und frequente Beer: 
icait biefiger Stadt wirb eine j 
richtige Kellnerin 


geſucht. 


Wo? jagt dit Erpedition ds. U. (37%, 36", 


Einem geehrtien Publifum die ernebenite 
Anzeige, daß ich unter Dem heutigen mein 
Geſchaft als 


Sleidermacherin 


zu Haufe angefangen babe. Da 5 mein 
eifrigftes Beftreben fein wird, meine geebrten 
Kunden in jeber Sinilcht zufrleden zu ſtellen, 
jebe ich gltigen Aufträgen entgegen. 

re) 


37%, Garoline Ztieger, 
Aufforderung. 


Alle, weſche Möbelſteiggelder an das find 
ber dadier veriebten Wehgeröleute Aoban- 
nes Planett und atbarineSchäffler, 
fowie an ben gemeinen ſtädtiſchen Einnch 
ner Herrn Franz Sproft von bier zır be: 
sablen baben, werben‘ hiermit mufatior- 
dert, ſolche innerhalb 8 Tagen an ben 
Unterzeidneten au bezahlen. 

Kaſſerslautern, den 2, Oftober 1868, 

Doffmann, auie. Vchrer, 
neben der Yateinfdnule, unweit des Storchen⸗ 
! thurnes. 


| Dreher-Gefun). 


3 tüchtige Dreher finden dauernde Br- 
ſchãftigung bei febr guter Berablung in ber 
Maſchnemabrit von 
J. P. Yanz u. Cie. 

in Mannheim, 


Sedäftsempfehlung. | Landrartofela 


bei Philipp Werner, 
Zu vermiethen: 


die Parterre Wohnung fr meinen Haufe an 
der Gienbabnitraße (neuer Durchbruch), be: 
ftebend aus dem Laden, 3 Wohn: md 2 
Dadbsimmern, el stanımer,, ds 
ler, Speicher, aorüdke, Brunnen im Haus, 
Zu besieben bis 6, Nobember. 

38,44,50] 





3. Korn. 


Vor einigen Tagen blieb. in. meinem Faden 
ein Regenſchirm fleben, der von dama— 
ligem Inhaber gegen Erftattung der Ginrüd 
ungsgebubhr abmebolt werben kann. 

‘ FJ. U. Lehmann, Condttor. 


2 ein oldner 
Ning in der 
Ulleeitraße, 
— 1. tann von 
dem redtmäßkigen GFinenthü- 
D) mer auf Der Erpedition dieſes 
BE gegen Entrſchtung der In 
feratgebübren in Empfang we 

nommen werben. 






nenn 
Ar eine biefige frequente Reftauration 
wird eine Hr 


gewandte Kelluerin 
gefucht 


Ko? jagt die Froeditien d. M 


Gummiwaaren - Lager 


en grosd en detail. 
Joseph Krieger 
» MAINZ. 


Grosses Luger in Gummischuhen 
Tuchschuhen und Ktiefeletten mit Gummi- 
sohlen und Besatz, Gummi-Schläuche für 
Gas-, Dampf- und Waserleitangen, Gum- 
mi-Platten, Schnüre zum Verdichten bei 
Darmpfmaschinen, Kaotutchoße-Kümmr, Fe- 
derhuiter, Faizbeine, Ledertüche, Wachs- 
tuche fir Möhel und Fusshöden, Schweis- 
Taffets. Regen - Röcke, _ Bettunterlagen, 
wasserdicht, Schüuh-Gummisige, Gürte), 
Hosentrliger , Strumpfbünder, elastische Li- 
tzen, Bänder und: Kordel, Sauger muf 
Milchlaschen ,.. Zahnringe,  Trivikbecher, 
Schwänme, Tabak- und Rchwemmbentel, 


Hosenstege, Schwelssblütter in Kleider, 
Arıhalter, Badekappen, Portemonnaie, 
Reise- und | Toilettetaschen: :Fischbeink, 


Schub-Luck.  Ginnzwichse,,  Wischgummi 
und Radirgummi, Gnttaperchs in Platten, 
Schnllre für Drohbünke. Guttaporcha-Pa- 
pier am Aufschlägen. Schmücksachen von 
Caostehoue, als: Brochen, Uhrketten,, Das 
menketten, Gürtel-Schnallen, Kreuze, Her- 
zen. Ballon, 


Chirurgische Instru- 
mente, 


als: Luftkissen, Schnürstriinipfe‘, Olystlor 
—— Suspessorien,  Däumlinge und 
ısthiltchen, [39 /,w 
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‚Allerneueste 
Glücks - Offerte. 

Das Spiel der Freiburger 

Staats s Prämien = Obligationen 

> ist von.der Königl. Bayerischen 

= Regierung gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn !“ 
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=: 


“rosse Capitalien- 

Verloosung 

von 2'/, Millionen. 
Beginn der Ziehung am 45. 
®Oktober ds. 3. 

Rur 2 Thir. 4 
oder 4 Whr. oder 18 Ser. 
kostet ein vomStaate garantirten ' 
wirkliches Original-Stantslaos, 
(nicht von den verbotenen Pro- 
messen) atıs meinem Debit u. 
werden solche n frankirte 

; Binsendung des Betrages oder 
gegenFost vorschuss, selbst nach 
en entferntesten Gegenden von 
' mir versandt, 
Es werden nur Gewinne ge- 
zogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen » 
225,000, 125,000, 100.000, = 
' 50,006, 50,000, 2 3 20,000, 
2a 18,000, 12,000, 2 A 
10000, 2 a 8000, 5 a 6000, % 
A a 5000,.6 a 4000, Ib a © 
3000, 32 3 2000, 5 a 1300, 
+ a4200: 106 a 1000, 106 a % 
500, 5 4300, 100 4200, 15350 = 
#400, 50, 40, 50, 20. = 
Gewinngelder und amtliche 
Ziehungslisten sende nach Ent- 
scheidung prompt u. verschwie- 
gen 
Durch meine von besonderem 
Glück begünstigten Loose habe 
meinen Interessenten allein in 
Deutschland die allerhüchsten 
Haupttreffer von 500,000, 
223,000, 187,500, 152,500, 
150,000, 150,000, mehrmals 
125,000, mehrmals 100,009, 
und erst vor #4 Tagen schon ® 
wieder das wirkliche grosse & 
Loos von 127,000 auf Nr, 
282% in München ausbezahlt, * 
Es" Jede Bestellung auf - 
meine Originsl -Staats- Loose 
kann man auch alıne Brief, ; 
einfneh durch die jetzt üblichen .. 
Postkarten machen, (2,3,1,3,4 * 
Lanz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 
Bank- und Wechselgrschäft. © 
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OSSESCUFFSTEFFTFFENHRFNIRISN 
Bittwe Zeig vermiche den zweiten 
Stod ıbres Hiobnbanfes. Nähere Auskunft 
erthrilt A 
Gommilitonät Pasquay. 


Bekauntmachun 


Die Beiſuhr von 140 Tauſend Torf aus dem — Vorſtich, Revier 
Ramftein, in ben Hof der Poligei-Anftalt dabier, wird auf dem Soummſſönswege an den 
Wenigftforbernden vergeben. Uebernabimsluftige wollen ihre dehfallfinen üngebote bi zum 

20. d. Mits. Vormittags 11 Uhr, 
mit ber Auficdrift: „Sonmiffion anf Torfbeifuhr“ verichen, werichlofien bei der unter: 
fertigten £. Berwaltung, bei welcher die Bedingungen eingeieben werben können, einreichen. 

Kalferälantern, den 1. Oftober 1868. 285 Fr 

Die hal, aa Ne Polizei-Auftalt: 
Leffier. 


Gaſthaus zum Rheinkreis. 


Der Unterzeichnete, bisher Wirth auf ber Yampertsmühle, beebrt ſich zur 


allgemeinen Kenntniß zu bringen, dak er das Gaftbaus „sum Rheinkreis“ von 
Hm. Carl Gelbert übernommen bat und hält baffelbe beftens empfohlen. 


Kaiferslautern, ben 1. Oftober 1A. 
Peter Schneider. 


Zerkleinert troden Buchenholz, 


franfo vor’s Haus per Gentner W fr. bei Ballt 
Albert Munzinger. 


Pfälziſcher Bienenzüdter-Verein, 
Zu dem Donnerſtag den: 15. Dftober I, I8, in Kirhbeim- 
bolanden ftattfindenden ahresfefte werben hiermit alle Freunde der Bienenzucht 
freundlichft eingeladen. 8* 
Im Namen des Comités: 
Blum, Secretär Wernz, Norftand, 
Wir erlauben uns, hiermit zur Anzeige zu bringen, dab mir am hiefigen 


Peunden · Fabriß 


errichtet haben und empfehlen ein gutes Fabrilat zu billigen Preiſen. 
Kaiferslautern, im Septeuber 1868, 


G. Beutel & Sohn. 


7" Unalien gröferen Blägen ber Pialy möchten wir gerne Mufterlager 
errichten und ſehen gefäligen Offerten zur Uebernahme derfelben entgegen. 


Die Niederlage der Düngerfabrik 


von 


G. C. Zimmer, 


vormals Clemm-Lennig in Mannheim, 
empfiehlt zu den billigiten Fabrikpreiſen alle Sorten 


Superphosphat, 
Knochenmehle, 
Peru Guano L. 


Aaiferalautern, im September 1868, 
Franz Schmitt, 
vormal Car! Buth,. 
NB. An Orten, wo ſich noch feine Niederlagen diefer Fabrifate befinden 
werben ſolide MWieberverfäufer geſucht. 


Die Hemden- Fabrik 


Win, Seltsam 


hat von nun an ib Musterlager bei Herren Friedrich; Welfch in Kaiſers 
lautern und empfiehlt ihre Fabrilaie in leinenen Herren: und Damenhem⸗ 
den, Shirtinghembden mit feinen leinenen Einfäten, Krägen und Manchetten. 

Veſtellungen nad Ma: oder Muſterhemd werden in längitens 14 
Tagen unter Garantie aeliefert. 





32,38) 


29%; 


[35% 





Künſtliche Dünger, 
ee | Lager 
Superphosphate,  Ng.Carldi 
—— T Qualität, ee 


erlaubt ſich den geehrten Herren Landiwirtben bei ber diesjährigen Herbfl-Saifon 
zur geneigten Abnahme beftens zu empfehlen, unter Aufiherung ftreng reeller und 
billiger VBebienung. 


Hochſpeyer, im September 1868. (26°/,647 


F. Wanzel. 


Niederlage in Enkenbach bei A. Burgdörfer. 


Aänner- 
Gefang-Berein. 


Morgen Dienftag Abend, 8 1b, 
Generalverfammiung. 


— — — — 
Sorben erjchien und iſt verrätbig im. ber 
Bud: und Diufifalienhandlung non Ph. 
Rohre in Kaljerslautern: 
Sammlung von Fagaden 
neu auögeführter 
Bohnhauſer und OriginalEntwürie, 
nebit Girundriffen und Details. Aufgenommen 
und gezeidynet 
von equlienhader 
TE Auflage, — 
Complet in 4 Sammlungen A 4I. 12 fr. 


Ein fräftiger Junge kann fofort eintreten 
in bie a — Dreh, Von. 


Krifcher Nürnberger 


Ochſenmaulſalat 


84,7,8) bei Earl Sohle. 


Sacerometer nah Nayfer, Ponge, 
Balling; Alcoholometer; Del, Eh 
fig, Lauges und Branntweim 
; Thermometer in verſchie⸗ 


denen Sorten bei 
©. N. Thomas 


DER Die Kallfucht heilbar, 
Eine Anweiſung, die F 
(Epilepfie) dur — Mn 
Univerfal : Heilmittel binnen Furyer 
Zeit rabical zu Heilen, Herausgegebe 
von fr. A. Quante-Fröndhof, Wartn- 
dorf in Wehfalen. Im Selbitverlage 
dee Herauögebers, 1868", —*— gleic⸗ 
zeitig zahlreiche, theils amtlich con⸗ 
ftatirte veiv. eidlich erhürtete Aitefe 
und Danffagungsfcreiben von glüdlich 
Geheilten aus fat fämmtlichen europäi: 
Shen Staaten, ſowie aus Amerila, Men sc. 
enthält, wird auf bitecte Franco-Beftels 














lungen vom Herausgeber gratis und 

franco verfandt, 32%, 
Ein 

möblirte3 Zimmer 


iſt zu vermiethen bei 
Fran; Stang, 
30%, Eifenbabnfraße. 


— — —— 
Soeben erſchlen und ift worrätbig im der 

Bud und Nufilalienhandiung von. Ph, 

a ——— * 
eul. Anlage ber ebäube, Zh 
Preis 42 fr * 


EVollolalender für 1860, Pr. 18 fr. 
erfen. Das Ganze der Zienelfabrifation. 
Preis 1 fl. 48 fr, 

Rarum fich Fein Putberamer bei feiner Seelen 
Serligfeit am eine unirte Kirche ankhliehen 
fan. reis 6 ir, 

Schuler. Bas find die Wottenlengner (ci: 
wentlich für Leute? Preis 21 Mr, 

Mettin, Der Weltmarkt, Fin suverläffiger 
Vermittler für Käufer und Berfänfer, = 
ter und Werpücter, Preis 45 kr, 

Brnuner'® Toilettenbuch. in Meceffaire 
für Damen. Preis 1 fl. 48 Mr, 

Guizot, Geſchichte ber enaltichen Nevoluttont. 
Bras HA fr, 

Marbady’s Ueberſezung. Das Nibelungen 
fied, Preis 54 fr. 

YArnbt’s Paradbies:Glärtlein. Preis 36. Er. 

Landiwirthichaftlihe Wierteljabräichrift für 
praftische Panbiirtbe. 1808. Heft 1. — 
Bres 1 fl. 12 fr 

vu. Boaren-Lerifon. Lief. 1. Preis 
36 fr. 


Weſtermayer. Jakobus Halbe, ſein Beben 
und feine Werte. Preis 2 fl. DM fr. 

Beierlein. Tie baveriihen Münien dee 
Haufes Wittelsbadh. Preis 1 ji. 30 fr, 

Deuncher Humor im Boeſte. Juuſtrirt von 
Verich und J. Füllbaas. Preis I fl. 48 fr. 

Rertbbereinung von 10 Gold- und Silber 
müngen, für 0 Sauptitaaten von Europa 
und Nord-Amerifa. Preis 36 fr, 

Koblmann, Nochenhelter fir (ins 
Lerfauf, Breis 1 fl. 


Frankfurter Courd vom 3. Oftbr, 


Geldeorten. fl. 
BPreupißhe Haflenihein » » FI aan. ger, 
9 881,,.598 


und 





“ Ariebrihebor , + n 

Biltolen ‘ ae 9 498 u.fchl. 

. Deopypde . -» . +19 500 u ebl. 
—— fl. 10:Stüde 2 4-56 
uealen - 0 0.4 . 65 
Wehrantenfüdt, » - 18441 
Enaliihe Envereions « . . ji 458 

Ru ſiſche Amperiähes . . . 9 BO@u,icht. 
| St ir Beth . . 2 2-8 

Dietente 3%, &. 
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Nro. 239. 


Ueberſicht der Tagesereiguiſſe. 
Naiſerslautern, 6. Dftober. 


— In ben offieiöien Kreiſen von Berlin will 
an Mittheilungen aus englifhen Regierungätreiien 
halten haben, in benen ausgeführt wird, daß Breußen, 
enn es von Frankreich angegriffen werden folte, 
ht nur des moraliſchen. ſondern aud des materiellen 
eiftandes Englands ſicher fe. Auch das „Yonrnal 
: Baris" äußert fh in einem neueren Artikel dahin, 
15 es vorzugäweiie ber Haltung Englands zuge: 
prieben werben müßte, wenn Sranfreih auf Es 
iegeriihen PBläne zur Reit verzichte. Das Fran 
ſiſche Bouvernement babe Gröffnungen bed eng: 
Ichen Gabinets, melde in der Form ſehr verbindlich 
weſen feien, mißverflanben, und babe halb irr— 
ümlich bie Anfidt gewonnen, England werde bei 
nem etwaigen Kriege zwiſchen Frankreich und Preu⸗ 
en neutral bleiben. Dieſer Umſtand ſei auch bie 
jeranlaffung zu dem zweimaligen Beſuche bes Lorb 
tanley in Paris geweſen, ber feinen andern Zwed 
habt habe, wie wir unfern Leſern bereits mittheilten, 
ls barüber feinen Zweifel zu laffen, welche Stellung 
ngland aegenüber einer kriegeriſchen Politil ber 
’anzöfiihen Regierung einnehmen werde. 

— Uuf bie vielfahen Gerüchte, welche in ben 
:sten Tagen wieder in Paris in Umlauf waren, 
ahin lautend, daß verſchiedene Umgeflaltungen und 
Raßregeln von fehr beunruhigendent Eharalter in 
lusſicht Münden, bemerft die France“, autorifirt zu 
ein, biefelben als jeden Grundes entbehrend zu 
zeichnen, 

— Der clericale „Monde“ ift buch bie Ereignifle 
sw Spanien ganz il geworben. In einem an bas 
ZuilerieneGabinet gerichteten Wrtilel heißt es 
örtlich: Ergreift Napoleon III. nicht die erfte 
jünftige Gelepenheit, um in Jialien eine zweite 
Shladht von Mentana, und zwar einẽ weit ent: 
heidendere als die von 1867, zu liefern, und ge 
tattet ex, dah bie fosmopolitiiche Revolution ben 
Thron Jſabellas zum Bortheil bes Herzogs. von 
Montpenfier umftärzt, fo wird Fraukreich bald von 
inem Kreis von Feinden umichloffen fein, in deſſen 
Diittelpumft es ein entlegliches Waterloo geben wird.” 
— Bir mollen bei biefer Gelegenheit wiederholen, 
ab, wie fih die Dinge in Spanien auch gefialten 
nögen, unfrer Anfiht nad bie Ruhe bes übrigen 
Europa nicht geftört werben wird, weßhalb wir denn 
mc) einige ablonderlichen, europaͤiſche Gonflicte weif- 
agenben Gerüchte, bie meuerbings wieber circuliren, 
ils Erfindungen gänzlich unbeadhtet laſſen 











Haiferslautern, Dienftog 6. Oftober 1868. 


66. Jahre. 


— Im „Baulois” veröffentlicht Edm. About feine | laftet die Zukunft nicht mit unniltzen Schulden, ver 
jwölfte Epiftel an die Gallier und gebt babei | dammt Eure Untertyanen nicht zu einem Aufmand, 
fo ungemein reipeftwidrig mit dem legitimen Recht ber fie bis ins dritte und vierte Glied hinaus zu 
der Dynaftien um, daß man mirklic, glauben folte, | Brumde richtet: denn alsdann könnte man böfe werben, 
es feien die vielen lagen, die im Sn: und Auslande Nehmen Sie Jhre Soldaten Mann um Plann vor, 
gegen bas im Kaiſerreich beſtchende Prekigitem er | Madante, wenn Ihnen das Vergnügen macht, allein 
hoben morben, eitel Borurtheil und Einbilbung. Zum | bewafnen Sie fie nicht gegen die Nation, laflen Sie 
Beleg dafür einige Stellen! Megieren heißt: auf | fie feine Henterödienfte verrichten, es könnte Amen 
einem breiten Seſſel, Thron genannt, fiten, einzia übel befommen.* 
nur, um ihn fo auszufüllen, daß ſich fein Anderer — Bährend fämmtlihe Nahricten aus Paris 
darauf fegen kann. Die Hauptpflicht eines Königs | dahin lauten, dab Napoleon nicht im Entfernteften 
ift die, Vater zu fein, nicht gerabe Bater feiner Um: | an eine Intervention bezfiglich der ſpaniſchen Ereig ⸗ 
terthanen, benn diele find groß genug, um ſich feiber | nifle bächte, melde Beitalt biefelben vuh annehmen 
glädlih machen zu fönnen, fondern Vater eines ober | jollten, wird von Wien ans eine frühere Mittheilung 
mehrerer Kinder, damit jür die Thronfolge ‚eorgt | beftätiit, nad welchet die ſpaniſche Bewegung bereits 
iſt und Niemand auch in der fernen Zukunft eine ! zum Gegenftande diplomatiicher Verhandlungen Sei · 
Erlebigung dieſes Thromes vorherſehen fünne, Wenn | tens Frankreichs gemacht worben fei. Borläufig Toll 
ih König wäre (wie es im Dperntert heißt), jo würde | man von Paris aus jondirt haben, inwieweit bas 
ih mit wahrem Vergnügen alfo zu regieren ſuchen. Wiener Gabinet bereit fein möchte, ſich zu einem ger 
Als Fetiſch Kortpflangerbienfte zu leiften, it an und | meiniamen Schritte zur SHerftellung ber Ordnung 
für Sich nichts Entehrendes; man behält bei vielem | herbeigulafien, menn etwa ber Auiſiand auf ber 
Geihäft ungebener viel freie Zeit übrig, bie "si | a Halbinjel größere Dimenfionen annehmen 











gut verwenden kann. Vieleicht würde ich malen wie | follte. Tie Rüdäußerung, beißt ed, hätte fih darauf 
ver König von Schweden, Literatur treiben, wie ber | beigränkt, der Hoffnung Ausbrud zu geben, daß «8 
König von Sadhien, ober Mufil, mie der König | der Madrider Regierung gelingen möge, der Bewegung 
von Bayern, vielleicht wäre ich galant, wie ber König | Herr zu werden, und dur entiprediende Mabregeln 
von Holland. Ach würde den. Weberfluß meiner Ei: | Bunftigen Unruhen den Vorwand zu nehmen. (8 
villifte über alle talentuollen Männer, nötbigenfalls | fei jebod hinzugefügt worden, daß Defterreid, wie 
über einige ihöne Damen ausſttömen laffen, und | bereit es auch fei, feine Hand zur Bejefligung bes 
wahrlich, mein Bott würde nichts dagegen einzuwenden | Friedens zu bieten, mit feinen Intereffen in Spanien 
haben, denn es bat eine wirnderbare Nahfict Für | zw wenig engagirt fei, um ſchon bei der gegenwärtigen 
das Privatleben feiner Aönige. Sie brauchen weder | Sachlage eine active Einmifhung, oder gar die Art 
Genie, noch Bildung. Tugend oder Puih zu befigen. | und Weile einer joldyen, zulagen zu können. 

Der älteite Sohn folgt feinem Bater felbitverfländlidh — Bon manden Seiten iſt man inzwiichen immer 
nad, ohne ein Abiturienten Eramen zu beftehen oder / noch der Veberzeugung, daß der Spanifde Aufftand 
Licentiat des Rechtes zu: fein. Man verlangt noch | nicht ohne bebeutenden Einfluß auf bie nächſten Er: 
nicht einmal von ihm ben Nachweis von Kenntniſſen, eigniffe in Jtalien bleiben werde Die Actionse 
bie ein Poſtſupernumeratius ober ein Apothelergehilfe | partei — fo argumentirt man, — habe losſchlagen 
befigen muß. Ein Rind, ein altersſchwacher Mann, | wollen, ſobald der Arieg zwiſchen Frankreich unb 
ein Narr können ohne Mikftand regieren, d. 5. den | Preußen, auf den man mis Sicherheit gerechnet hatte, 
Thron audfülen, das ift Alles, wad man von könige | ausbrechen würde Mazzini, melder ſich die erhalb 
lichen Perfonen erwartet. Wenn das Bolt etwas nach Lugano begeben habe, werde baher auch nicht 
Anberes hoffte, würde es ſich gewiß nicht für bie | lange mehr in der —— und der ſpa⸗ 
erbliche Monarchie erflärt baben,..,. Das Einzige, niſche Aufſtand, der einen Thron hatte ſtürzen follen, 
was bie Nationen ihren Fürſten nicht verzeihen, ift | dürfte auf die Meife einen anderen vorberhand ges 
eine ſchlechte Regierung Macht einen guten ober | rettet haben. 

ſchlechten Gebrauch von Eurer Givillifte, Idt Könige, — Einer Berfion über die Succefjlonsfrage in 
Hürzt Euch) in Schulden ober fpart Euer Belb; legt | Spanien müflen wir übrigens nod erwähnen, da 
es im Auslande an oder bereidert Dirnen damit, | fie mit vieler Beſtimmlheit auftritt. Die Progreffiften 
das ift Eure Sade. Aber verfchleudert micht in übel» | und Unioniften, denen ſich zum Theit die Demokraten 
angebragter Meile bie Eriparnifje des Landes, bes } anihließen dürften, follen in neuerer Zeit wieder 


— — — — — 





* Ein Kind der Sünde. 
(1. Bortfepung.) 
Mit Hülfe des reichlich angewenbeten Waſſers ge 
lang es ihr endlich wieber, Beben in bie Ohmmädhtige 
ya bringen; — dieſe ſchlug bie Mugen auf und fagte 
wild um ſich Blidenb: 
Gerechter Himmel! wo bin ihr Was ift mit 


mis vorgegangen #“* 
ängflich nad; allen Briten 


Sie Iprang auf, ſah 

um und fagte: 

„Bo find fir, wo it das Pferb? Merben fir nicht 

—* lommen? Ich muß fort, — ih muß ſchnell 
eiter |” 

Jeht griff fie am ihre Stirme, bie fie wohl ſchmerzte, 
und füblte ben Verband und fagte: 

„Ad ja, ich bin geftärzt, — bas Pferd ſtolperte 
und fiel, -— und ih —* 

„Seien Sie nur ruhig, liebes Rind,“ tröftete bie 
Alte bas Ungenbe Mäbchen. Ihre Verfolger find da 
berbeigeritten und jegt wohl ſchon weit von bier, Die 
werden Sie gewiß nicht finden, wenn Sie bei mir 
bleiben und mit mie geben wollen.“ 

Das Mädchen ſah die Mite mit grohen Augen am 
und fagte dann: 

Ich Toll bei Euch bleiben — und foll mit Eud 
orhen? Ihr wollt Euch meiner annehmen und mic 
Igügen vor meinen Feinden? Kennt Ihr mich denn? 


Wißt Ihr, wer meine Feinde find unb was fie bon 











ihn und eilte ben fteilen, burd bie hoben Felſen in 
vielfachen Wendungen ziehenben ſchmalen Weg hinab. 
Un einelnen Gtellen, two tiefe Löcher und Spalten 
oder große Steine den Fußpfand beengten, fo daß ber 
alten ohmedied ermädeten Frau das Gehen beſchwet · 
licher wurde, unterftügte das Mäbdhen biefelbe und 
ald enblic die Breite bes Weges es geflaitete, daß 
Beide neben eimander gehen konnten, führte e# fie bes 
ſtändig und erleichterte ihr das Gehen fo viel als 
möglid. 

So waren fir mehr ald zwei Stunden mit einanı 
ber immer abwärts gegangen und Icon war die Daͤm⸗ 
merung hereingebrochen, als fie an einer Hütte anlas 
men, welche bie Alte ala bie ihrige beztichnetet. Sie 
Rand an dem Husgange eines Waldes unb mar von 
hohen Bäumen auf drei Seiten umringt, kunſtlos aus 
schen Ballen gejimmert, beren Stoifchenräume mit Erbe 
audgefült waren, gewährte fie nothbürftigen Schutz 
vor Unbilden ber Witterung. 

„Das ift meine Wohnung,” Tagte bie Alte, nach⸗ 
dem fie eingetreten waren. Ihrer Mleibung, Ihren 
zarten Händen und dem feinen Geſichtchen ſehe ich an, 
dat Sie Befferes gewöhnt find; — im Falle der Noth 
kann man fih aber aud mit Menigem begnügen, und 
ich kann es nicht beſſet dieten, als wie ich es felber 
habe. Satt zu eſſen und nicht vom Schlechteſten folen 
Sie belommen, und fiher vor Verfolgung find Sie 
aud bier. Sie können fo lange bier bleiben, ald «3 


mit mollen?* 

"sh kenne Sie mit und eben fo wenig Ihre 
Verfolger,” antwortete bie Mit. „Sie find unglitd: 
lich — Sie haben Hülle nöthig, — mehr braud ich 
nicht zu wiffen Ihr Name und Ihr Shidjal find 
Nebenbinge, von benen wir fpäter einmal ſprechen föns 
nen, wenn es Ihnen recht ift, oder gu Etwas helfen 
lann. fragen werde ich weder jegt noch fpäter ba- 
rum, — baber find Sie ficher.“ 

Ach! ih bin recht unglücklich!“ fagte das Mäb- 
en laut weinend und die Hände ringend. „ch weiß 
nicht, was ich anfangen unb wo ich hingehen fol, — 
und doch babe ich nichts Bbſes gethan!“ 

„Das wird fi Alles finden,“ eriwieberte bie Alte. 
Jeht dürfen wir aber nicht länger zögern, denn bier 
find wir nichts weniger als ficher, indem jeben Augen ⸗ 
Blid Leute baber fommen und uns fehen fünnten.” 

„Kommt, lommt!“ rief bas Mäbchen baftig und 
wollte in ben Wald Hineinlaufen, — die Frau aber 
erlärte: 

Hierher mein Rind! dort oben in dem Mege 
fteßt mein Rorb mit heilfamen Kräutern, bie ich ben 
gangen Tag über mit Mühe gefucht babe; den muß 
ich mit nehmen, und dort geht aud der Weg nad 
meiner Hütte.” 

Sie gingen num mit einander nad ber Schlucht, 
wo ber Korb der Mlien fand; — das Mäbdhen trug 


einen Verſuch gemacht haben, zu Gunften der Ber: 
wirklichung ber Idee einer Vereiniaung beider ibe 
riihen Reiche unter dem König von Bortugal, Diele 
Idee ſoll aber in Mortugal nichts weniger als populär 
fein, mwehhalb der König denn auch bie Dieferhalb an; 
ihn von ſpaniſchen Actionsmännern und englifchen 
Diplomaten gerichtete Anfrage entichieben zurüdge: 
wiefen babe. Doch fcheint man fh Dem Glauben 
binzugeben, den Gedanken bennod verwirklicht zu 
ſehen, und meint, dab auch Napoleon biefer Com⸗ 
bination nicht abgeneigt fein würbe, weil burd bie: 
felbe die Republik und bie Herrihaft von Montpenfier 
vermieden werde. Die Ausfichten des Hauſes Bra- 
ganza würden nad) biefer Berfion mithin bie arößten 
Chancen haben. 

— „Heute herrſcht aroßer Jubel im republifanifchen 
Lager”, Ichreibt man ans Rew-Mork vom 16. Sept, 
„man hat geitern den zepnblitaniiden Gouverne 
ments:Candidaten mit 20,000 Stimmen Majorität 
ermäblt. Senat und Legislatur find jeht ebenfalls 
foft ganz republifaniih,. Die Schlüffe, welche die 
Wahl in Vermont nahe legten, werben Daburd Wort 
file Wort beilätigt. Der demokratiſche Stimmenzu: 
wachs it bebeutend, aber ber republikaniſche noch 
größer, fall 10,000. Man kann jeht vernünftigers 
weile nicht mehr an der Ermwählung Grant’ zmei- 
fein. In Urkanfas if ein Aufſtand ausgebrochen, 
und trog aller Bemühungen des Gouverneurs an der 
Epipe Seiner Truppen herrſcht noch immer völlige 
Anarchie, Neger jind vogelfr:i, und fein Menſch it 
feines Lebens fichet. In Kentudy find ebenfalls 
mehre Bezirke in bewaffneterr Aufſtande gegen die 
Hegierung, die ſich genöthigt ſieht, reguläre Truppen 
babin abjuienden, um bie Steuern einzutreiben. In 
Tenneflee herrſcht allgemeine Anarchie, ber Au- 
KAlur- Elan morbet und profcribirt nicht mehr blos 
allnäctlib, fondern auch am hellen lichten Tage, ber 
maffnete Neitertrupps sieben umber und maden Uns 
griffe auf einzelne Häufer, ſowie auf Städten, und 
allen Unioniften geben anonyme Anzeigen zu, daß 
fie nur zwiſchen Tod und Auswanderung vor der 
Präfibentenwahl zu enlſcheiden haben. 


Die Unionsfeier, 


A Ein merfmürbiges Neicript bat bag Con— 
fiftorium der Pſalz am 19. Sepl. letzthin erlofien. 
In dem ihm eigenen byzantiniiden Style, nämlich 
ber geſchraubten weitboudigen Phraſe, oronet es eine 
Freier des fünfzigjährigen Jubiläums der vereinigten 
Kirde an und zwar auf den fommenben 11. Oktober, 
als an einem Sonntag, weil am Tage vorker ala 
am 10. Dt, 1818 bie BereimgungsUrkunde bie 
Löniglide Sanction erhielt, Die Meiſten, wenn jie 
bies leien oder hören, möchten verwundert fragen: 
das Konfiitorium bat eine Unionsfeier angeorbnet ?! 
Nachdem eben dies Gonftftorium Alles gethan gegen 
die Union; nachdem es offene Stellung genommen 
gegen ben Proteftanten-Verein, der doch bie Erhal: 
tung der Union fi zur Aufgabe gelegt; nachdem es 
bie Proteftanten-Berjammlung in Neuſtadt (9. Dez. 
1866} gleichſam als Nebellion bezeichnet, die Pres+ 
Byter gerügt und bie Pfarrer zur Verantwortung 
gezogen; nachdem es, entgegen der Mehrheit der Ges 
neralfynode, den bisherigen Katechismus feſthält, der 
doch nichts weniger als ein Unions⸗Katechismus if, 
— nachdem es dies Alles gethan, mil es eine 
Unionsfeier anorbnen?! At denn bem Gonfiftorium 
unbefannt, wie bie BERN IN EIER LFI — im Lande ift; 


Ihnen gefält und Unnen fortgehen, wann und mo: 
bin Sie wollen, Ich will jet eine Suppe kochen zum 
Nachteſſen: — mein Sohn wird auch balb lommen 
und vet hungrig fein !* 

Sie fah nun nad; der Stirnwunde ihres Schüß 
Tings und legte einen frifhen Verband an „Das 
bat feine Bedeutung,” fagte fir, „es wird in ein paar 
Tagen geheilt fein, ohne eine Spur zu binterlafien.“ 

Dann ging; fie in dem Borplag, two ein fleiner 
Herd aus übereinander gelegten Steinen gebildet war, 
über welchem ein Heffel hing, unter bem bald ein hel⸗ 
les Feuer loderte, — 

Das Mädchen ſah, ala es allein war, fid) in dem 
Stubchen um; es waren die Wände ganz rob, ber Bo: 
ben fetgeRampfte Erbe, ein Heines Benfter nolbbürf- 
tig eingepaßt. In einer Ede ſtand eine gezimmerte 
Beuſtelle, eben fo waren ein Heiner Tiſch und einige 
alte Stühle ba, Dieſe hoͤchſt ärmlichen Gegenjtände 
und noch ein alter Kaſten bildeten ſämmtlichen Haus 
za — doch herrſchte überall bie größte Reinlichtenn. 

Auf einen der Stühle hatte fi das Mädchen ge: 
ſetzt, — tiefe Seufjer hoben feine Beruf, — es ber 
bülte mit feinen Heinen weißen Händen das Geſicht 
und lie; den gewaltfam hervorbrechenden Thränen 
freien Lauf. 

Sp mochte wohl eine halbe Stunde vorübergegan- 
gen fein, — ba hörte es auf dem Vorplage ſprechen 
— und bald barauf trat bie alte Frau mit einer 


daß das prot. Pfälgervolf, grade weil es unionätreu 
ift, in biefem Jahre bes Jubiläums mehr zu trauern 
ala ſich zu freuen bat, weil ihm bie Union, das 
theure Erbſtück ber vuier, fo verfümmert worden iſt? 
Eine Fortentwicklung, eine Vertieſung in Glaubens: 
ſachen jollte bie Union fein, und nun ift es zu einem 
fändigen Rüdfritt gefommen! Haben wir es nicht 
erlebt, wie die Unionsblicher, Geſangbuch und Kate: 
hiemus dem prof, Volle genommen wurben, baben 
wir es nicht gehört, mie bie Union als ein Werk 
bes Unglaubens von vielen Beiftlichen bargeftellt 
wurde; miüfen wir nicht täglih wahrnehmen, mie 
jebe Beregung im Sinne ber Union von ber hohen 
Kirchenſtelle mißgünſtig angelehen wird, wie diefelbe 
gerne maßtegeln würde, wenn He nut könnte: und 
nun folen noch die prot, Pfälzer ein Unionsfeſt 
feiern?! Nein, ein Foldes Feſt märe eine innere 
Unmahrkeit. Im Kriege feiert wan fein Friedensfeſt, 
und Krieg und Streit haben wir vollauf gehabt 
biöber, ja wir itehen noch mitten drin. Erſt müſſen 
die Waffen ſich Senken, banı kann man die Hänbe 
in einander legen zum Frieden. &o lange die Erd 
lihen Dberbirten mit treu und offen bas Banner 
ber Union erheben, fo lange wird ihnen bie Heerde 
nicht folgen, und wenn die Worte von oben noch io 
ſchön Ningen. Das prot. Pfälzernolf bat zubem auch 
bereits fein Unionsieft gefeiert; es hat am 2, Auguſt 
d. J fih in Lautern verfammelt, um den Anfangs: 
tag ber benfwürdigen @eneral-Synode von 1818, 
melde bie Union bradte, ſeſtlich zu begeben. Es 
wollte damit zeigen, wie hoch und theuer ibm bie 
Güter der Union find, und überläßt es nun bem 
Conſiſtorium zu feiern. Wir müflen geftehen, in ber 
Anordnung der hoben Kirchenſtelle zur Aubilänms: 
feier iſt Nichts verfüumt, was das Keit äußerlich 
aufpugen und ſchmüchen könnte. Da ift feierliches 
Einläuten mit allen Öloden am Vorabend, Zug mit 
Presbptern, Lehrern und Schuljugend in bie Kirche; 
bie Kirche fol verziert werben, ja Alles jol nad) dem 
Wortlaute bes Reſcripts aufgeboten werben , nu bie 
Feier ihrer hoben Bedeutung entfpredhen zu laffen. 
Aber was müßt der feſtliche Shmud, wenn die feſt⸗ 
lie Stimmung fehlt, oder mas legen überhaupt bie 
Proteftanten für einen großen Werth anf ſolches 
Außenwerk? Aber nit einmal biefen auperlichen 
Feſtſchmuck wird over 18. Sonntag nah Zrinit, 
tragen, Mehrere Presbyterien haben ſchon abgelehnt, 
ſich zum betheiligen und die meiften, wo nidt alle, 
merben folgen. Es liegt — um dies zu erflären — 
abgejehen von allem Andern, ſchon in der Anord⸗ 
nung etwas Mißfälliges @ beißt nämlich barin, 
die bl, Gefaße follen auf dem’ geſchmückten Altare 
aujgellellt werben. Men erinnert bies nicht an ben 
Braud Her römiihen Kitche, an ihren hoben 

tagen die Heiligthümer und Reliquien anfzufte en? 
Dort hat es noch einen Zufammenhang mit bem 
ganzen kirhlihen Wirken, was für eine Bedeutung 
aber fol es für einen Protetanten haben, wenn bie 
Rannen und Abendmahlegefäße leer und ohne weite 
ten Gebraud auf dem Altare ſtehen? Soll ihn dad 
zur Andacht und Erhebung ftimmen? Nicht im Mins 
deften. Andere wäre es, wenn fie bafländen zue 
eier eines bi Mahls, eines Brudermahls, wie es 
bei der Stiftung der Union wirklich geweſen. Wenn 
man, wie damals auf die Beilegung ber confeffio: 
neilen Spaltung, To heute auf vie Beilegung ber 
inneren Parteinngen und Zwiſte zurüdisauen könnte; 
wenn ale Glieber ber Kirche, wie in ber erften 


Shüfiel bampfender Suppe herein und hinter ihr ein 
großer kräftig ausſehender Dann, ber zwiſchen 40 und 
50 Jahren alt fein modte und einen grauen Rod 
mit grünem Kragen und eben ſolchen Auffchlägen an 
hatte. 

„Das ift mein Sohn!“ fagte die Alie, worauf 
fi alle Drei um den Tiſch fehten Das Mädden 
fand die Suppe zwar recht Ihmadhaft, ab aber nur 
wenig davon, obtmohl es ben ganzen Tag vom früben 
Morgen an no nichts gegefjen halte, 

Nach dem Eſſen, tobei nur wenig geſprochen wor: 
ben, führte bie Frau ihren Gaft in bie Heine Ram: 
mer, wo in einer Ede ihr Bett ſtand, und in einer 
anbern Ede ein Lager von Stroh, Laub und Moos 
aufgefhüttet war. Sie legte einen Teppich und ein 
Zub darauf unb einige Stüde ihres Beues und ber 
reitele fo ein weiches für das Mäpden. — 


Martba, fo hieß bie a trodnete zum Theile (hie 
gelammelten Rräuter, zum Theile bereitete fie Salben, 
Bflafter und jonjtige Arzneimittel daraus, indem fie 
biejelben lochte und mit allerlei Ingredienzien ber 
miſchte, — denn fie war in der ganzen Gegend weit 
umber ald eine viel erfahrene Heillünklerin feit einer 
langen Neipe von jahren befannt Es wurden ihr 
deßhalb vom allen Seiten täglich Lebendmittel, mehr 
als fie deren beburfte, gebracht und gegen ihre Heil« 
mittel ausgetauſcht, während es ihr auch nit an Gelb 


u 


Zeit, Ein Herz unb Eine Secle willen, fo biebe ! 
„ein Seit gefeiert”, bas wäre eine rechte 
Nnionsfeien 


Neueſte Machrichten 


Münden, 4. Oft. Der Herzog und bie Herze 
von Alençon reiſen heute Abend in Begleitung 
Herzogs Karl. Theodor von Bayern nah Wien, 
dem failerlihen Hofe einen Beſuch abzuftatten. 
Heute Mittag 12 Uhr findet die Fortiegung Der i 
beutſchen Militärconferenz flat, Württemberg m 
durch Staatsrath Scheurlen und Generalftabe 
von Sudom, Baben durch Kriegsminiſter von Bei 
und Obrifilieutenant Schuberg vertreten fein. 3 
mwürltembergiihe Kriegsminiſter wird zu der Gonfer 
nicht wieder bierber tommen, 

Augsburg, 5. Dit. Der Ru und bie & 
zoain von wlengon haben auf ihrer Reife m 
London geitern die biefige Stadt berührt, und | 
Hotel zum „Bayer. Hof" mit Gefolge und Dien 
ihaft Abfteigquartier genommen. Dieſelben fett 
heute Morgens 7 Uhr ihre Reiſe zunächft über Stu 
gar und Heidelberg nah England fort. (M. U) 

Gotha, 3, Dit. Die neueiten Nachrichten ik 
die ſchwediſche Rorbpolerpedition reihen bis zu 
30, Auguſt. Die höchſte Beobachtungsbreite, meld 
die Erpebition erreichte, war 89 Grad 52 Minuten 
Nördlich von Spigbergen murbe bag Meer Sehr tr 
gefunden. Die Erpebition lothete bis 2100 aba 
ober beimabe 15,000 Fuß 

Bien, 4. Di. Privatnadridten aus Ronitır 
tinopel melden, daß bafelbit eine Verſchwörung de 
jungtärtifchen Partei enbedt worden fei, welche de 
Eturz bed Sultans und bie Erhebung bes präfun 
tiven Rachfolgers besjelben Murad Effendbi, auf ta 
Thron bezwedte. Zahlreiche Verhaftungen aud co 
Griehen haben flattgefunden. Auch Muftafa ja 
VPaſcha foll compromitirt fein. 

Wien, 5. Dit. Die „Wiener Abendpoft* weit 
in einer längeren Auseinauderfegung die von ve 
Leipziger „Deutichen Allg. Zig.“ jüngft gebradten 
foeciel gegen die Perfon bes Herm v. Beuſt * 
richteten Angaben zurüd und beweiſt, ge au Rei 
mwiberlegend, bie Halılofigfeit fämsstli er Behaur 
tungen bes — Blattes. 

Inns bruch Ott. Zwiſchen Sterzing um 
Peri iſt die lea durch Ueberſchwemmunge 
an mehreren Stellen unfahrbar geworden. Die Ver 
kehrsſtörung dürfte vorausſichtlich mehrere Tan 
dauern. 

Prag, 4. Dit. Heute wiederholten ſich die Er 
zeſſe Des — Pobels in ſolchem Grabe, dal 
die Gavallerie einireiten mußte. Abend murbe 
bie Skenfter des deutſchen Theaters von Röbelhaufe 
mit Steinen bemorfen. 

Bern, 2. Di. Der Bundespräfident Dub Ü 
nach Graubinden und Zeifin abgereift, um Erbe 
bungen über die dortigen Waſſerverheerungen an 
zufiellen, 

&t. Gallen, 5.0. Die Rheinüberſchwemmun 
wird immer ſchrecllicher und furdtbarer; das gan 
Rheinthal it ein großer See Aus Zeifin lauten 
die Nachtichten ebenio verzweifelt. Miele Tobesfälk 
find gemelbet. 

&Paris, 2. DM. Die France“ bringt Briefe 
aus Mabrid, nach welchen Hibero im enticheibenven 
Moment die Leitung ber Bewegung in ber Haupt: 
ftabt übernommen habe. Er lafle die Truppen ent 


En — — — — — 


fehlte. Usberhaupt lebte fit beſſet als es — ber bürfı 
tigen Wohnung nad zu fliegen — ben Anſcheu 
hatte, und jo waraud die Schlaflammer — in melde 
freilich außer ihr und dem Mädchen Niemand lam — 
beffer eingerichtet als bie Wohnftube unb enthielt na 
mentli ein ganz gutes Bet, 

Es vergingen mehrere Tage. Das Mäbchen jaftt 
feiner Retterin, bie fie. fortwährend durchaus Pe 
lich und liebevoll behandelte, ich fo gefällig wie nur 
möglich zu bezeigen und half ihre ber allen Wobeiten 
mit vielem Geſchidde. Die Rachmitiage ſaß fie er 
ber Hütte auf einer Nafenbant, und da erzäblte di 
bie Alte allerlei Geſchichten aus längft vergangen 
Tagen, befonders aus ihrer Jugendztit, die fie in fer 
ner Gegend zugebradpe hatte, denn ber Norden Deutſh 
lands war eigentlich ihre Heimath. 

Martha juchte auf biefe Weile ihren jungen Ga, 
ber jo unglüdlich zu fein fdien, nach Kräften zu vr 
terhalten und zu gerfiseuen. Das arme Mätdchen 
tälgte fich faft immer ſchaſlos auf feinem Lager um 
ber, und fo oft es am Tage allein war, brachen um 
aufpaltfam Thränen aus feinen Augen hervor, und 
vielſache ſchwere Seufger, melde fi ber gepteßten 
Bruſt emirangen, fo wie eine beitändige fieberhaftt 
Unruhe, waren unverlennbare Beweife feines gebrüditn 
Seelenzuftandes, 





Goriſekung folgt. } 


mwafnen, um bie Vollämilis zu bemaffnen. — Bei 
Alcolea fei gegenieitig Sehr hartnädig und mit ber 
deutenden Verluſten gefämpft worden. — Der „Eten: 
darb" theilt mit, in Madrid feien 70,600 Gewehre 
vertbeilt worben, welche die Nationalgarbe jeht wie: 
ber einzuziehen im Begriffe fei. — Privattelenramme 
melden, daR in Madrid die Nepublif proclamirt fei. 
— Der „Etendarb” faat: Nachdem die proviſoriſche 
Junta die Meinungsverfiebenheiten, weiche in ihrer 
Mitte herriähten, dargelegt hatte, wurden bie Wahlen 
ur Regietungs ⸗Junta auf heute vertagt. Es ift dies 
ie Urſache, weßhalb bie fiegreihen Generale ihre 
Ankunft in Madrib vergögerten. — Graf Girgenti 
ift nach Portugal entlommen. — Die Infantin Fia« 
bella , eine Schweiter bes Königs, bat fih in das 
* des franzöſiſchen Botſchafters zurüd —— — 
ie telegraphiſche Privatcorreſpondenz zwiſchen Spa- 
nien und Frankreich, melde ſiſtirt war, iſt wieder 
im Gange. — Der „Monitenr” fagt in feiner Rund: 
hau: Die Eitwation hat fih in Mabrid nit ge 
ändert, die materielle Orbnung wird aufrecht erhalten. 
Die telegraphiite Privatlorreipondenz mit Spanien 
ift wieder hergeftellt. 
Paris, 2. Di. Die Agence Havas melbei: 
General Prim Hat heute Valencia paffirt und trifft 
morgen früh in Barcelona ein. General Serrano 
wird morgen Gorbova verlaffen und Abends in Ma: 
drid anlangen. 
vis, 4. DE. In ihrem von der „France“ 
veröffentlichten Peoteft ſagt die Aönigin Slabella: 
„Rah reifliher Prüfung und ernfter Berathung babe 
ich ed für zwedmäßig erachtet, in den Staaten eines 
erhabenen Verbündeten bie nölhige Sicherheit zu fur 
hen, wm in biefer ſchwierigen Sachlage fo zu han 
deln, wie ts mir in meiner Eigenſchaft ala Königin 
oblieat, eingeben! ber Verpflichtung, meinem Sohne 
meine Rechte unverlürpt zu überliefern, welche durch 
das Geſet beichügt, von der Nation anerkannt 
und beichmworen, ſowie durh 85 Jahre voll von 
Aufopferung, Wechſelfällen und zärtlicher Zuneigung 
befeftigt find.“ — 
Paris, 5. DE. Der „Moniteur” meldet: Die 
Yunta ernannte Serrano zum Cheigeneral ber {par 
nifchen Armee und Amable Eicapante zum Chef der 
jemaffneten Bürger von Madrid, — Die Königin 
Spriftine, bie fih in Gijon in Afturien auf: 
jielt, bat um ein Fahrzeug, um Spanien zu vers 
affen. Die engliihe Megierung ftellte die Fregatte 
‚Zerrible” zu ihrer Verfügung. Die franzöſiſche 
Regierung fandte ben Dampfer Bougainville“. Wir 
fahren, dab die Rönigin fih am 4. d. M. auf 
egterem eingeihifft bat, um ſich nach Frankreich zu 
eben, 


Florenz, 4. Oft. Die „Opinione“ theilt mit, daß 
er Vapft der Königin Jiabella in einer telegraphi: 
hen Depeide aafifreundliche Aufnahme in Nom an+ 
boten bat. Im Palaſt Farneſe werben bereits 
Ampfangsvorfehrungen getroffen. Die Dampfcorvette 
‚Eenceptione* bat Ordre erhalten, ben Hafen von 
vita⸗Vecchia zu verlaffen und fid zur Verfügung 
er Königin zu fielen. 

Madrid, 4. Of. Die Junta bejteht aus 14 
Irogreififten, 9 Unioniften und 7 Demokraten. 

adrid, 4. Dit, 6 Uhr Abends. SGerrano kat 
Irim und Dlogaga per Telegraph eingelaben, mit 
jm eine proviforiihe Regierung zu bilden. Diejelbe 
ird ein Minifterium ernennen und das Land bis 
am Zufanmentritt ber conftitwirenden Berfammlung 





vermalten. — Cheſte und feine beiden Söhne haben , den Kryſtallen beitimmt, melde immer babei an der 


bie revolutionäre Regierung anerfannt, Prim wird 
morgen früh erwartet, 

Bufarefi 3. DA, Abends. Aus Galap werben 
neue Verfolgungen der Juden gemeldet. Die TZumul: 
tuanten drangen in bie Snuagoge ein, wobei es zu 
einem Rampfe fam, in weldem Biele verwundet 
mwurben. Die Polizeimannfhaft ftellte ſchließlich bie 
Drbnung wieder ber. Als Veranlafjung diefer neuen 
Wurhausbrühe gegen bie Juden wird ein Heinlicher 
Gaffenftreit zwiſchen rumäniſchen und jüdiihen Kin 
bern angegeben. 

Bukareft, 4. Oft. Nachdem der Senat noch bas 
von dir Hegierung geforderte Armeekontingent votirt 
und ein —— angenommen hatte, wurde 
die außerordentliche Seſſſon durch fürſtliche Botſchaft 
geſchloſſen 

Alexandria, 4. Di. Die Legung bes Kabels 
zwifhen Malta und Wlerandria burd das mittel 
ländijche Meer warb heute erfolgreich vollendet. 


Bermifchte und locale Nachrichten, 

* Raiferdlautern, 5. Olt. Dem hier in freund: 
lichem Andenlen ſteheuden, bermaligen Landg erichts⸗ 
Aſſeſſor in Germersheim Hm. Schaufert, wurde von 
dem Preisrichter · Coll egium für bie won der Intendanj 
bes Wiener Hofhurgtheaters im vorigen Jahre ausge: 
ſchriebene Luftfpiel-Goneurreng ber erfte Preis von 
200 Ducaten zuerkannt Der Verfafjer des zweiten 
Preisluftfpiels ift Wolfgang Müller von Königswinter. 
Eine ſchriftliche Motivirung für ihre Entiheidung, welche 
bie Preirichter der Intendanz übergeben haben, ent: 
hält die Erllärung, dag für bie Auswahl der Preis: 
ftüde neben der relativen Borzüglicpleit noch die Rüd: 
ficht auf bie Vertretung ber verihiebenen Gattungen 
bed Qufifpield leitend war. Schauferts Stüd ift bi: 

iſchen Gentes und jpielt unter Jalob I. von Eng: 

nd (1608), bemjelben, der eine polemilhe Schrift 
gegen das Rauchen verfaßte und daſſelbe ſtreng ver: 
bot; das zweite Luſtſpiel bat forial-politiiche Tendenz 
während das dritte ber Intendanz empfohlene Stud 
ein — alten Schlages nah Art von Be: 
nedig ii 

* Müplheim, a. d. R, 29. Sept. Bei Gele 
genheit der Bibelftunde in ber Schule zu Epelborf 
taufte Baftor Stursberg den Eheleuten Wilhelm Schlöt: 
fer und Margaretha Schmalhaus iht ahtundzwan 
zigſtes Kind, einen prächtigen und gefunden Anaben. 

+ (Ghemifher Wetterpropbet) Man 
nimmt ein Glasgeſäß, welches etwa zwölf Zoll bad 
und drei Zoll rund ift, fült bafelbe bie nahe an den 
Ranb mit zwei Theilen Kampfer, einem Theil falper 
terfaurem Rali und einem Theil Ammonialfal; in reis 
nem Weinjprit, welcher mittels deſtillirten Waſſers 
leicht verſetzt worden iſt. Man Fann dies Gefäh ganz 
nach Belieben offen oder verſchloſſen halten; nothiven: 
dige Bedingung ift aber immer nur, daß es volllom- 
men rubig unberührt ftehen bleiben muß. Dank gibt 
bas Gefäß aber folgende Anzeigen: 1) Bei ſchönem 
Wetter iſt der obere Theil dieſer Fluſſigleit volllom: 
men Mar. 2) Sobald ım Anjuge iſt, 
fongen bie Aryſtalle in bem oberen Theile ber Flufſig⸗ 
teit an, fih hin⸗ und berzubeisegen. 3) Etwa bier 
undzwanzig Stunden, che ein Sturm ausbridt, hebt 
fih die Miſchung bis zum Rande herauf, gleichſam 
ald wenn fie im Zuftande ber Bährung begriffen wäre, 
4) Die Richtung ferner, von wo ber Wind herfommt, 
wirb wieder burch die Michtung und die Höhe von 











Qefanntmachung. 
Der minderjährige Wilbelm Barth von 
ochf will nach Amerifa auswandern. 

—ES Einfor gegen dieſes Vorhaben 
id binnen 14 Tagen won heute an bier 
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— — ——————— — 
Mobiliarverſteigerung. 

Mittwoch, ben 7. Otisber 1A68 und 

gan am Pin Tage, jedesmal 
‚Na Mobnung 

'bier an der 'Bariferftraße lalien bie Stinder 

id Erben ber rau Profeiior Wahl 

iter Anderem veriteigern: 

Ganapee's, Tiihe, Stühle, Commoden, 
Schränke, Betten, Weißsaug, 
Rüdengeräthe x. x. 

*Kaijerslautern, ben 1. Oftober 1808, 

‚a Derbeimer, lal. Notär. 


— mL ———— 
Conventionelle Zwangs- 
verſteigerung. 

Samftag, den 10. Dltober nädfibin, 
drmittags 9 Ubr, zu Trippftabt in ber 
sthöbehaufung des Garl Spanier, wird 
f Anjteben ber zu Raiferölautern unter 
° Firma „Raab, Karſch und Cie.” ber 


27,39) 


ftehenden Handelsgeſell ſchaft, gegen Franz 
Durlard, Aderer und Müller im Neu 
höferthale, Gemeinde Trippftabt, wohnhaft, 
zur conbentionellen Wieberberäußerung 
ber nachbeſchriebenen Immobilien wegen 


haus, Mahl- und Delmüple, Scheuer, | jj4 u 
Stall, Hof, Barten und Wieſe, ge: 
legen im Neuböferthale — 

2) 6 Tag, 16 Dez. Ader: und 2 
Tagw. 60 Des. Wiefenland, jowie 

8) 3 Tag. 83 Dez. Weiber, nebit 130 
Zagw. 98 Dez Debung. 

Alles beifammen gelegen im Banne 

bon Zrippftabt. 
Raiferslautern, 21, September 1868. 


Mobiliarverſteigerung. 


Dienftag den 18. Ottober 1865, Nadı: 
mittags I Uber im Botthold'ihen Saale 
babier werden unier Anderem veriteigert: 

verihiedene Wollenwaaten, als: Jaden, Die * he: 

Strümpfe, Gapıken, Düsen, Shwaͤlchen, 
H Handſchuhe. Filz, Stiefelben, 
Gummiſchuhe. Tuch; und Weltenitoffe, 
alle Sorten Kurzwaaren, als: Stnöpfe, 


Gadıene;, 





eriteig 


Weißneug und 
Stleidungsftüde u. f. m. 


Sur Amortiftrun; 
die im vorigen | 


Ilgen, !pl, Notär. |müre hergerichten 


chloſſen. eine 


durch 


1. Ranges zu 





Kordel, Liuen, jeidene Bänder, Zwirn, 
Seide u. |. m. 
Kaiferslantern, den 4. Oftober 1968, 


9,1,3] Derbeimer, fol. Notär. 
Mobiliarveriteigerung. 


em: 
2 Betten, Bettlaben, 1 Nahttifb, 1 Piei- 
lereommode, 1 runder Til, 4 Stühle, 

Kücengerätbe, 1 #0 


Kaiferslantern, den 5. Oktober 1808. 
A Derbeimer, fal. Rotär. 


Ehrater- Anzeige! 
der stoften, welche 
e fir bie Herten Actio: tt, 
— Jeder verbrannten — | Stailerölautern, 
Logen x. ꝛc. entitanden find, babe ich mäc | 30,41] 

to Vergebung ber neuen Logen 
und Sperrihe filr ein Jahre vorzunehmen, 
und zwar, damit fi Niemand über Bevor: 
zugung eines oder bed andern bejchweren fann, 
entliche Verjteigerung, 


1. In den Prosceniumslogen ar ie zu 
5. 
IT. In den Barquetlogen und Pogen 


Seite des Glaſes ſich anbeften, von welcher der Wind 
ber wehen wird, 5) Schnee und Froſt werden ſodann 
durch die Höhe von biefer Kompofition, gleichwie durch 
die darin hin⸗ und herſchwimmer den Kryſtallſterne an 
gepigt 6) Sobald trodenes und heihes Wetter im 
Anmarihe ift, wirb die flüffige Portion größer als fie 
gewöhnlih ik. 7) Schliehli zeigt dann auch noch 
die Anzahl vom ben befonderen Raklifationen bie 
Babl der atmoſphätiſchen Etrömungen an. 

+ Bofton wird mit 4,312 Gas: und 1,351 Del« 
lampen, zu dem jährlichen Softenbeirage von 237,274 
Dollars 10 Ct. beleuchtet. Der für Bas bezahlte Preis 
ift 1 %/, Gents per Stunde für fünf Fuß Gas. 

+ Die Bevöllerung von Chicago hat in bem Ich« 
teren brei Jahren ſich naheju verdoppelt. Diefelbe be: 
trägt gegenwärtig 325,000. 


* (Das franzo ſiſche Geld) betreffend, wollen 
wir unfere Beier bei Zeiten baran erinnern, bak vom 
1. November db. J, alfo fhon in weniger als vier 
Moden, Die franzöfiihen Ein» und Zweifrank⸗Stücke, 
welche eine ältere Jahrzahl ald 1866 tragen, nichts 
mehr gelten; ebenio auch die halben Frank: und 
Vierious:Stüde, die von einem früheren Jahre als 
von 1864 datiren. — Die ſchweizeriſchen Zwei⸗, Ein ⸗ 
und Halbfrant-Stüde mit den Jahreszahlen 1850 
und 1851 verlieren alle Geltung mit bem 1. Januar 
1869.° — Barum forge ever, daß er nicht in 
Schaden fommt, denn die befagten Münzſtücke vers 
lieren allen Geldwerth, find alſo nur noch ihren 
Metallgehalt werth, ber aber, beſonders bei ben 
Schweizer Geldſtücken, ziemlich gering if. 


Handel und Induftrie. 
* Lanbfiusl, 5. Of. Mittelpreis per Gr, Beüecn 
6 4 12 fe, Kom dA. le. Ep 4 A. M fr. Gerſte 
48.40 Ir, fer 4 1. 19 kt. Miſchftrucht — il. — te. 
alecſawen Tr te Rer⸗ — ſl. — fr. 

Dannbeim, 5. Ottober. (Preduften⸗Borfe.) Weigen 
und Regzen unverändert. erde ſille. Hafer feit. Brandt, 
Rüböl und PBeireleum unverändert, 

Beizen, eff. biefiger Gegend, 200 Zoll⸗Pfd. 12 fl. 50 
@, 13190 8, — — — ungariiger 12 fl 30-45 6. 
su. — #. auf Lieferung ver Juni — fl ©. 
— f.B. — Roggen, th. 200 3.0, 10 M. 15 @,, 10 
120 9. Gerſte dadiſche, OU S-Bib, nen 10 ML 15 
G. 10 8. Dei P. württembera. I07. 24 &,, 10.368. 


Erbien WO 3. — MR. — 8 
. J. — P. Deljamen, Koblreps ungatiſchrt 
2 3 — a — i. — BE, ra — 4. — 
G. 161.45 B. Aleefamen deutſch. 100 2.94. 27—28 fl. @. 
23 A.15% — Del, Leindl, eff. Inland, im Part. 100 3. 
DE (mit Rh — A. — G. 2, faßzw. MM. 
G. AA. 30 PB Rübol ef. Inland japm. 19. 15 P. 
in Bart. DM.—E Mehl: Weigenmehl 100 Zellsipib, 
Neo 10 fl 108, Ne. ii 11 L Ar 210 f. 
— 1, Rt. 79 36 P., Rt. 46fl. 30%, Brannts 
wein auf Lief. eff. (50%, m. Er.) nt — ſt. — 6,8 
k.0 PB. Berroleum weiß, 100 3. Pid. 13 fl — 8. 

“ granfjurt, 5. Ofeber, 6°, Uber Mbenos, (Effecten⸗ 
focierät) Gredit 21110, hr Staatsbabu 260%, bey. 
w G., Stewerfreie 50%, brz. Amerikaner per Mebio 76%, bez. 
w®. Hefe Frey 

* frantfur:,d. Oftober. Demi trieben 
maren: 360 Ochſen, 240 Kübe, 150 Kälber und immel. 
Die Preife Alten fi für Ochſen 1. Qual. p. Ett. ſſ. 3—H, 
3 Onal. fl. 31, Kübe 1. Onal. fl 30-31, 2. Onat, fl, 77 
dis 23, Kälber 1. Qual, fl, 27. Hämmel 1. Onal fl, 97, 2. 
Dual fl. 2. 

"göin, 5 Dfrober. Welten: Regen. Weizen mirbriare 
eff. hieſ. 79 ,,, er üf, 68, per Des. 6.7,., Roggen unverändert, 
ef. biel- 6. per OR. 5.14, per Di 5.12%, Nüböt behauptet, 
«ji. 10%,,,, ser Nov. 10%,, per Mai 10 ,,. Leindd ij. 11%, 









3, 
r u. 


III. Tie Parterreiperrfihe * 
IV, Die Sperrſitze im 11. Sans B 
ausgeboten. 

Tie Uebernehmer der Mähe geniehen bie 
Begünstigung, dab fie bei allen Theatervor⸗ 
ftellungen, bie fie beiuchen mollen, weniger 

ablen als andere Beſucher, unb mar: 


2 I. 24 fr. unb IV, 

12 fr. foftet, unbeichadet des Bortbeils, das 

ihnen ein durch ben TheatersDirector etwa 
veranftalteres Abonnement gewährt. 


Der Tag der Berfteigerung wird von 
| Hrn. Notär Derheimer befon befannt 


geneben. 
stalfersfautern, ben 4. Ofiober 1A08, 
a. Müller, 
Die Terfteigerung der Yogen: und Eperr: 
fige im biefigen Theater Nindet Samſtag 
den 10. Dfiober nähftbin, Nachmii— 
tags I Uhr im Tbeaterlofale felbit 


Ttatt 
ben 4. Oftober 1368, 
Derbeimer, fol, Notär. 


durch 





Gin tũchtiger Bau: oder Mafchinen: 


Zeichner 


fan bei mir für einige Wochen Beichäftiaung 


finden, e 
Dr. Wolpert. 

Zu trefien von 12 bis Zllbr. Wohnung im 
„Baneriichen Hof," 


— 


Die Möbel jteiggelver 
für Frau Doftor Dich! und gar 
Herfeld find nunmebr fällig, weßhalb bi 
Eteigerer une baldige Entrichting ibrer Steig: 
preife eriucht werben. 

2eoy, Geſchaͤſtsmann. 


Die ee 
des Herrn Jakob Sander, Thomas 
Baumann, Wilhelm Digest, Daniel 


#9) 
Mein Unger Im Neueſten von 

Tuch und Buckskin 

bringe zu billigen reifen im emptehlenbe 


Erinnerung. 
Fr. W. Bockius 
395.1,7] in Otterberg. 


Wechſtl auf Nordamerika. 
Wechtel auf Nordamerifa in allen beliebt: 
en Summen und Sichten zu den billigiten 

a werden ſteis — bei 

3 Jacob. 


Ulmer Dombauloofe, 


nur noch bis 8. Oftober zu beziehen durd) 
Cari Hohle. 


Strohfohlen 


bei €, RM. Thomas. 


wobnbait —2* Thenter. 











30%,m] 


Neue Schöne Eitronen 


biltig bei 
Earl Sohle. 


39,25] 
Annonce. 
Eine neue, wenig bmükte Schrotmähle 
ift billig zu verfaufen bei 
. Galle 


35°, Ytterberg. 


Wohnungs. Derän- 
derung. 


Set beute wohne ich In der Allerftrafie, 
nädit Hrn. Ronnweiler und konnen täglich 


Photographiiche Auf⸗ 
nahmen 


gemacht werden. 
Saiferslautern, den 3, September 1308, 


uquft Maurer, 
Photograph. 


Schulbücher. 


Das Yager des Unterzeichneten iſt mit 


ſämmtlichen Schulbüchern, 


welche an den verſchledenen Auffalten hicſiger 
Stadt u werden, 
ollftändig berfchen. 
Raiferdiautern, ben 3. Oftober 1508, 
Rohr. 


Chür-Vorlagen 


von roh, Sorgras und G . 
39, bät] bei @, 





N. Thomas, 


franzöhfdhe iDeinfäffer, 


von ZU Bis zu 5) Viter, billigft abzugeben 
bei i A 
Ferb. Altfchüler u, St 


Eiſengießerei⸗-Actien. 
Wegen Theilung verlaufen die Erben ber 
Frau Wittwe Wahl 2 Aktien aus freier 
Hand mit Nachlaß. 


Wohnungsveraͤnderung. 


Unter zeichneter hat ſeine bisherige Bolning 
bei Herrn Compter verlafſen und wohnt von 
heute an bei Herrn Ritter, Eingang am 
Diarkofferichen Haus. 

Martin Dann, 
3,2] Schuhmacher. 


m wurde am 
Freitag 
Nachmittag 
: in der Haus 
nafie dnhier ein Tack mit 2 
D Parteten Stiften. Der @i- 
gentbämer davon Tanıı ihr 
genen Dir Entrichtung Der Fin: 
rücfungsachübren bei Unter: 






ichnttem in pa nebmei. 
stalferslautern, im Oftober I90S, | 
, Fran; Herbig. 


Die Weinhandlung von 


—— Altſchüler, 


früherer Mitinhaber 
der nunmehr aufgelöſten firma Gebr. Altſchüler, 
empfieblt zu ben biliaften Preifen 


DEE im Bo * Flafchen ug 


Sorten 


Khein-, Mojel-, | fülger und Franzöftiche 
eine, 


bei letzteren 20%, Zoll · Rabatt, ſowie 


Rrauzoſiſchen & Deutſchen Champagner, 
Rum, Cognac, Arac, Malaga & Madeira, 


ur gefl, Abnahme, unter Zuſicher ung reelfter Bedienung. 
Raiferslautern, im September 1868. 


Ta Hellerei unter der Gewerbidule, Comptoir 
vis-d-vis im Haufe des Hru. Herrmann, sd 


Das Neneite in 


Winter-Damenmäntel& Jacken 


ju billigen reifen empfehlen: 130, 


©. Beutel & Sohn. 


Für Auswanderer. 


Schiſſs Verträge nad New- 
, Work können für die gi 
5 befannten Bremer 

ER ichiffe des Norddeutſchen — 
= u vachſehenden äußerſi billigen 
— — werden: 
anf. BE im Awilcended frei ab Ludwigshafen a. / Rh. 
aM. 198 in zweiter Gajüte „ 
AM. 288 in eriter Cajüte „ 

bei bem Generalagenten 

Kranz ‚Bos. Müller in Kaiſerslautern. 








Bremen. 


| Winter - Damen- Mäntel, 


Jaquettes und Jacken, 


neueſter Fagons, find in großer Auswahl eingetroffen. — Preife billigſt. 
33,7,0.9,3.%) Friedr. Welsch. 


Permanente Ausftellung 
Haus- u. Landwirthschaftl. Maschinen 


zu 
Kaiserslautern, 
Parijer Strafe Ar. 12. 

Für jegige Saifon empfehle den Herren Oekonomen aufs Beite: 

Kartoffelbebepflüge, MRübenfchneidmafchinen zu fl. 28- 
und fl. 35. — 

Futterfchneidemafchinen nad engliſchem Suflem von fl. 45. an. 

Neuelle Patent Häckſelſchneider zu 8 Schnittlängen von fl. 50. an. 

Kartoffelmühlen mit cylindrifchen und coniſchen Walzen zu fl. 26, 





9 | Patent:Grün-MoalzQuetfchmüblen zu fl. 50. uud fl. 65. — 


Schrotmüblen für Brenn. und Brauereien, 
Sobenbeimer und andere Pflüge. 
Ameritanifhe Heu. und Dung · Gabeln u. ſ. w. 
Ferner für Hausbaltungen: 
Vatent-WBofchmafchinen mit und ohne Ansringmafchinen, 
Trockengeſtelle, Mäbmafchinen, ameritaniihe Sparkoch- 


berde, eiſerne Bettſtellen x. 
Kranz Brozler. 


17°,a14T) 

Montag den 12, Oftober beninnt feine Au | * 

1 61 

u 3335 Muſiklehrer. Strickwolle, 

— — — das gew Vieriel 22 Mr. und 
Ein möblirtes anne TECH NE aan 
Ar ee Zean Vogel. 


ER, Alänner- 
| Ka Gefang-Berein, 


Dante Dienitag Abend, B ik, 
Generalverfammlung. 


Pläne 
vom Zuschauerraume 


des neuen 


Theaters 


a9kr. in der Buchhandlung 
PH. ROHR. 


Stridimwolle 


don ausgezeichneter Güte, im großer Far 
ben: Auswahl; 
vorgewogen 


Preiien, bei 





bas Viertel zu alm 


(31? * 


Friedt. Welſch 
Wechlel auf Nordamerha 


zahlbar 3 Tage nah Sicht, in Gold wer 
Dollar A fl 2. 28 fr. bei 
175jbi) Friede. Moeſer. 


3u Fabrik-Preifen 


befte nicberlänber 


Post-«Schreibpapiert 


legtere auch linsirt zu Sculbeften, 


Drief-Gomverts Fi; oo are 


von 46 Ir. on 
empfiehlt 





Fr Brezler. 
Barijerftrage Neo. 11. 


) ee: erlaubt ſich auf fein Yapır 
in —— efertigten wollenen und —— 

nterjarfen, Ninderjäckchen, Un 
— Strümpfe und Socken pe 
kr au machen. Huch werben immer linie: 
aden und Unterbojen zur Heparalar au: 
genommen, 


85. 


1510) 


®. u 3 Strumgmect 
in der Schneibergaite. 


Sandformer, 


tüchtige, gejug. td in - A ven 
d.e Keuliug 
37°, * Vauuhemn· 


Stadt Kaiferslautern. 
Beadt: Mittelpe eife vom 6. Oftober 1862. 


— ——— Eu 


Hirgen! * n 






I— 
rveiſe 


Ouon 
tite 


Fruchtſotlen. 


St tsentn ff: sr — ® 


Waizen 
Korn 
Speljlern 
Syeh 
Berite 
Hafer 
Erbien 
Wicken 
Linien 
Bohnen 
Meeſaanen 





Das Bürgermeifteramt. 


Brodpreis: 

Ein Kornbrod von 6 Pfund 3 Fr 
Ein Gemifdgtbrod von 3 Pfund 12. F- 
Ein Weißbtod von 2 Pfund 13 Fi. 
——— — — 


2 fr. 
ker Heu til, te 
PEN EEE EEE — 


feankfurter Court vom 5. Oft. 


Brruftige Kalender 78 
ruhige Kaſſen 1 rt 
u Kriehrishor ga 
Dem :» 00 3 ana 
. Dans 2... 9 ae" 
gelänbiiäe A. 10:Ethde 95456 
ulaen < + 000. ° 5 26.38 
Drfranteniüde. » - . « s 20 50 
Enqliſcht Sevetei * 41 14-58 
Ruffuche Ynberiale 8 50. 
Dollars in Butt 735 


Discente 30, 


+ 


abi 








Dies Blatt eriheins täglich, auogenommen Sonntagt, an | 


melben: Tagt baasaem der „Plalate Anzeiger”, ſewie dae 
‚Biähiihe Sonntaasklatt* als Gratiedeilaaen ausgegeben 
werden, und folter wierteljätelih im alſerslautern mit 


Nro. 240. 


Weberfiht der Tagesereigniffe. 
* Staiferdlantern, 7. Ditober. 


— Das Serbiihe Blatt Vidovdan“ läßt ſich 
aus Wien und Peſth, ſcheinbat ans auter Quelle, 
feltfame Dinge ſchreiben. Erſtens foll Hr. v. Penft 
jegt Telbft die Idee in Paris und London angerent 
haben, in Rumänien eine internationale Enquöte zu 
veranftalten, Dann will bas Blatt wien, daß, falls 
der belgiſche Thronfolger feinem unbeilbaren Uebel 
erliegen follte, der König 2eopotd Il. geionnen sei, 
auf den Throm zu verzichten. Die frage nad ber 
Neubelegung befielben ſei daher ſchon von den euros 
päilhen Grogmädten in Ermägung gezogen worden, 
und man habe babe einen öſterreichiſchen Erzherzog 
in's Auge gefaßt. Franfreih fol biefe Idee des 
Hrn. v. Beuft unterſtützen (9). 

— In Baris hat man jet, nach dem Ableben 
Walenäli's herausgebracht, daß die ſuddeutſche Meile 
dieſes Diplomaten mit einer Miffion Seitens bes 
Kaifers Napoleon verfnüpft war, um den bayeriihen 
ge ber deſſen Geneigtheit zu einem Anſchluſſe an 
Norddeutſchland zu ſondiren. Man ſchließt daraus, 
daß man in Varis glaube, es würden von Preußen 
fortwährend Verſuch gemacht, um die Mainlinie zu 
überbrüden. Den Landanfenthalt des Hrn. v. Vismarch 
beißt e3 weiter, betrachte man nur al einen or 
mand, um von ber Diplomatie unbeobachtet die Aus: 
führung ber Pläne zur Vereinigung det deutichen 
Südens mit bem Norden vorzubereiten. 

— Der neueſten „Lanterne“ von Rochefort 








mit verhaltener Froöhlichkeit zu einander ſprechen: 
Wie waͤr's, wenn wit uns morgen das Vergnügen 
machten, ben Füfiladen einiger Benerale beizumoh: 
nen? Für ums ıft bad zwar nichts Meues, aber es 
iſt dod immer angenehm, und dann erinnert's uns 
auch am die gute alte Zeit, Wie fie lachen! Man 
wirb fogar den Heinen Bringen einfaben, Bringen 
Eie es nur mit, das liebe Kind, es fan boch nicht 
immer arbeiten und muß auch einmal etwas Zer · 
ftreuung haben.”...... Wenn id; bie aufgefchriebenen 
Erllärungen des Prinzen Rouis Bonaparte mit 
ben Thaten desjeninen verglich, welcher gegenwärtig 
unter dem Namen Napoleon IH. regiert, habe ich 
mic oft gefragt, ob es möglich iſt, daß ein Menſch 
fh mit ſolchem Aptomb Lügen firafen fanı, Um 





* Ein Kind der Sünde, 
2, Sertjegung.) 

Es ſchenkte jedoch den Erzählungen der guimäthis 
gen Frau nur eine ſeht getheilte Aufmerlſamleit, und 
nur einmal wurde fein Intereſſe in hohem Grabe er: 
regt, ald fie ihm den nachſtehenden Vorfall mittheilte: 

«Bor vielen Jahren,“ fo erzählte fie, „ich weiß 
nicht, wie lange es ber if, — ich war damals noch 
bei meinen Eltern, und es witrd fomit wohl im ben 
erften Jahren dieſes Jahrhunderts geweſen fein, als 
fat im allen Ländern Krieg geführt wurde, — ba ging 
ip eimmal in das Hol, So nannte man es bei une, 
wenn wir Slinder armer Beute in den Gemeindewald 
gingen und bürres Holz fammelten, das wir jur Feuer 
rung nah Haus trugen. Meine Eltern waren näm ⸗ 
lich gar arm — noch Armer ald ih — fie wohnten 
draußen im Reiche und mährten ſich mübfam im Tag: 
Iohn. 

„Es war ein gar flrenger Winter eingetreten und 
der Schnee lag fiberall einige Fuß hoch und im den 
Hohlwegen, wo der Mind ihm zuſammengeweht batte, 
tonnten Menſchen und Pferde nicht durdlommen, Mir 
jungen Leute — ich mochte wohl 16 oder 17 Jahre 
alt fein, vieleicht war ich auch ein paar Jahre älter, 
ich weiß es, wie gelagt, nicht mehr recht, derm es iſt 
ion ſeht lange ber, und jegt, da ich jo alt bin, ver 
läbt mid oft mein Gedächtuüßz; — wir jungen Leute 


nennen 


' Den und Verlag der Busd 


che Vol 





"für bie Reduction veranteertlih: Yh. Woher. 


racteret Vh. Mohr in Ratierdlantern. 








kazeitung, 





SHaiferslautern, Mittwoch 7. Dftober 1868. 





Vehelgebügr 1 AM 30 fr. — Atiersue, melde durch bie ganze 
Bfalz eine Rarte Verbin: Anden, werben mit 3 fü. bie 
vieripaftige Zeile berechnet, Gmaliger Yurferasion mit 2 fr. 


66. Jahre. 





rüber diefen aunenblidlihen Widerſpruch in's Rare 
zu fommen, babe ih die Quellen er-cündet, Zeugen 
befrant, Urkunden veraliden sind au: ber tiefen Uns 
terfucjung, der ib mich bingegeben, st ein fidheres 
Refultat hervorgegangen, welches Europa, wenn auch 
ſtaunend, fo doch obne Zögern ale richtig aneıfennen 
wird. Derjenige, welcher augenblidlih den Thron 
Frankreichs einnimmt, :ft ein Falfcher Napoleon, ber 
ih Namen unb Titel des einftigen Gefangenen von 
Ham, det Autors des Voulogner Pulſches und ber 
Napoleoniihen Ahern, angemaßt bat. Ach zmeifle 
nicht baran, dah meine Behauptung viele Ungläubige 
finden wied, — body man höre mid nur einen Aus 
genblid an: Febermanı weiß, dab Louis Nas 
poleon Bonaparte in ben Kleidern eines Maus 
rerd, Namens! Babinguet, aus ber Feſtung Ham 
entlam. Die Sage fügt hinzu, daß der künftige 
staifer auf der rechten Schulter ein Brett trug, mel: 
es fein Haupt vor dem Wächter bes Haufe: bergen 
ſollte Wenn meine Erfumdigungen genau find, iſt 
das Alles Fabel. Der Pring Louis hatte faum 
das Thor der Feſtung hinter ih, als der Maurer 
fih eines andern befann, auf ibn losftürste, ihm 
Kleid und Brett abnahm, ihm den Hals umprehte, 
nah England flob, nad Sranfreid zurüdtebrie, um 
fih unter dem Namen Louis Bonaparte zum 
Rräfidenten der Republik ernennen zw laſſen, am 
2. Dezbr. feine Hände in franzöſiſches Blut tauchte, 
vie befannte Heirath machte und, ganz glüdlich, 
feine Kelle gegen ein Scenter vertauſcht zu haben, 
jene politiigen Gelttänzerfünfte begann, ohne zit 
denken, daß ein Tag kommen würde, an dem feine 
Hoentität erfannt, und. er jeibit wegen Unterſchiebung 
von Berfonen und Fälſchung amtlicher Schriſtſtücke 
zu ben entehrendfien Strafen verurtheilt werben 
würde. Das ift die mahre Gefchichte des Heros’ 
von Ham und im Augenblid, in dem wir erfahren, 
daß ein Maurer regiert, erflärt fi) Alles. Diele 
ewigen Bauten, diefe unnügen Erpropriationen, biejer 
Zuilerienpafaft, den man nieberreift, um ihn wieder 
aufzubauen und mieber aufbaut, um ihn mwieber nies 
berzureißen, diefe unerträglide Sudt, Alles zu bes 
I fudeln, diefe Kalkichminke, mit der die Raiferin alle 
Morgen ihr Geſicht auftindt, — fur; das ganze 
Gebäude, deifen Krönung er unaufhörlid verſpricht, 
— Alles das beweiſ't genugfam, daß die Geſchicke 
Frankreichs im den Fauſten eines Maurers find. 
en ich am meiften Dabei beflage, das ift der junge 
und intereffante Louis Bonaparte, dem der 
Falſcher nicht allein bas eben genommen bat, fons 
bern deſſen Namen er auch zu entehren fudht, indem 


alio mußten in jeder Woche jweis oder dreimal im ben 
Wald und ba ſuchten wir über Meder und Wieſen hin 
die beiten Stellen aus, two der Schnee am iwenigfien 
aufgehäuft mar, weil der Mind ihm ba weg unb in 
die Hoblwege geweht hatte. In bem Wald angelom: 
men, jerftireuen wit und nad verfdiedenen Richtungen 
bin und ſuchten emfig nad birrem Hole Ich war 
ein munteres raſches Ding und twar bald in meinem 
Eifer den Andern weit voran, als plöhlich lauter Hilfe: 
ruf aus weiter Ferne in mein Ohr ſchallte. Ich eilte, 
ohne zu überlegen, dem Nufen nah und fam an eine 
Stelle, wo eine hochbeladene mit vier Poſtpferden be: 
fpannte Autiche umgeftürzt zu Boden lag. Daneben 
ftand der Herr Graf und feine Gemahlin, der Herr 
unferrs Dorfes, in Dem wir wohnten. Sie waren im 
ber Mefidenz, mo einige Moden vorher die Beifehung 
des alten Grafen flatt gefunden hatte, und wollten 
die Trauerzeit yurüdgezogen bon dem Geräufche ber 
Welt anf ihrem Schloſſe Eulenbuch, das etwa drei 
Stumden jenfeits unferes Dorfes lag, zubringen. Im 
der Stadt mochte man fih wohl Feine Vorſtellung das 
von machen, tie zwanzig Stunden tweiter nad Norden 
bin das Wetter die Wege unfahrbar und gefährlich 
gemacht babe, jonft hätten fie die Meile gewiß micht 
mitten im Winter unternommen. Der Boftillon, wel» 
der den Wagen fuhr, ſah bald ein, daß es nicht mög: 
lich fei, durch den Hoblweg zu fahren, — er lenfte 
deshalb auf bie Seite, um neben ber zu fabren, hatte 





er ihn das Gegentheil von dem thun läßt, mas er 
in Seinen verfhiedenen Manifeiten verfproden halte, 
Eine Betrachtung tröftet indeß meine Eigenliebe: 
Tor diefer niederfjmetternden Entdeckung hatte ich 
immer behauptet, daß Leute mie Barode, Pinard, 
Nouber, Berfigny und andre höchſtens fähig 
wären, bei Maurern Handlangerdienſte zu verrichten. 

— Bei bem Abſchlede ber Errfönigin von Spar 
nien von Napoleon und deſſen Familie fagte Jia 
bella zu ihrem Eohne Alphons: „Bib bad dem 
faiferlihen Bringen einen Ruß!” Der Raifer zeigte 
fid) bei der Begeanung fehr fall und zugelnöpft und 
man bemerkte, daß er es vermieben, bem Könige von 
Spanien die Hand zu geben. Eugenie war thränens 
überfirömt, der taitelide Prinz jah mit groben Augen 
zu, indeß die kaiſerlichen Orbonnanzofiigiere ſich ohne 
Rüdſicht auf Iſabella ihre Urtheile über bie Leibes— 
befhaffenheit des Intendanten Markori zuriefen. Ein 
Verichterftatter der „Liberte” erzählt Folgendes: „Unser 
Zug fuhr am Perron langiam an dem ber Jiabella 
vorbei, Wir jahen im Salonwagen die kaiſerliche 
familie und die ſpaniſchen Flügtlinge, in ihrem 
Kreiſe auch den unvermeidlihen — Marfori, Zn 
dieſem Augenblide wurbe aus einem ber verberilen 
Magen unfered Zuges ein „Viva Espana!” und 
fofort ein lautes Grungen vernommen. Die Blide 
der Königin und ihrer Gäfte waren auf "unferen Zug 
gerichtet, and ich werde nie ben hochmüthig wer 
achtenden Blid der Königin, das Stirnrunjeln bes 
Kaiſers umd die Frechheit vergeflen, in welder Mar: 
fort fih mit feinem Kordon Nacl3 TIL blähte.“ — 
Es iſt leicht erflärlich, dag der Kaiſer nit in beiier 
Laune war, zumal er mit bem Gemahl der Aönigin 
aud deren Beliebten empfangen mußte, von dem 
Ulbach in ber „Cloche“ beißend ſagt, daß er die Roſe 
im Anopfloh trage, welche der Bapit der unſchuldigen 
Jſabella gefendet. — In Tau lebt JIſabella fehr 
wurildgegogen unb verläßt ihren Salon nur, um bie 
Meile anzuhören, welche in der Scloßfapelle der 
ehemalige Biſchof von Cuba mehrere Male des Tages 
liest. Im Schloffe werben ihr alle möglichen Ehren 
ermielen. Der Raifer hat ihre und ihrem Gefolge, 
das aus nngefähe zwanzig Perſonen nebit der ent- 
ſprechenden Dienerfhaft befteht, einen Bräfecten bes 
Tuilerienpalaftes und eine größere Anzahl Dienft« 
leute zur Verfügung geftellt. 

— Am 30. Sept. waren e& 35 Jahre, als or: 
binanb VII. von Spanien ftarb, der Vater und 
Torgänger Yabela's IL, an bemfeben Tage 1868 
mwurden von allen Arongebäuben die bourboniicen 
Wappen abgeriffen; die Regimentsmuſik fpielte dar 


— 


aber dabei das Unglüd, umzumwerfen. Die Frau Bräs 
Fin hatte ein Bein gebroden, daher der Hilferuf des 
Poftilons und des Bebienten, 

„Der Herr Graf war in fürdterliher Muth, denn 
er war ungemein bibig und jähjornig. Er tobte und 
ſchrie in Einem fort und droßte ben Poflillon zu ers 
diehen, To daß biefer bie Flucht ergriff, worurd bie 
Noth nod vermehrt wurbe. 

„Ih erhielt den Auftrag, gegen gute Belobnung 
fo ſchnell wie möglich einige te zur Hüfeleiftung 
herbeizurufen, fprang fofort in das Dorf zuräd und 
erzählte meinem Bater ben Unfall, Während nun dies 
fer mit einigen Nachbarn hinaus in den Wald nad 
ber von mir genau bezeichneten Stelle eilte, Tief ich in 
das einzige in dem Dorfe befinblihe Wirthehaus und 
bereitete deffen Bewohner auf die benorftebenbe Uns 
tunft der hoben Bälle vor. Zum Unglüd — vielleicht 
aber war es ein Blüd für mid — lag bie Wirthin 
damals Frank zu Bette. Ich brachte deßhalb auf Er— 
fuchen der Frau bie Oberſtube in bie Reihe, überzog 
das Bett mit friſchem Linnen, fegte den Etaub von 
Tiſch und Stühlen und machte Feuer in bem Dfen. 

„Als endlih die Kutſche fam, waren ber Herr 
Graf und feine Gewahlin febr erfreut, daß Alles io 
gut eingerichtet und beſonders, daß die Stube don 
recht warm war. Ste lobten mid fehr und bie Freu 
Gräfin wünfdte mi zur Dienfleiftung zu behalten, 
bis ihre Dienerſchaft berbeigerufen wäre Es war 





bei bie Riego Hymne; and) die Namen der Straßen, 
die an das Pourbonenthum erinnern, wurden abge: 
riſſen und in Verruf erklärt. — 
Ein Brief aus Madrid in ber „D. Me: 
3tg.” vom 30, Sept. fchilbert die Bewegung, melde 
die Hauptiladt auf bie Numde vom Siege Serrano's 
bei Cordova ergriff, alio: „Die Blätter wurben in 
allen Straßen daufenweiſe vertheilt und im Nu mar 
das ganze Volk entbufiasmirt und ſchrie: Nieber mit 
der Königin! Es lebe die freiheit! Um 11%, Uhr 
etſchienen die eriten revolutionären Truppen auf ber 
Querta del Sol, welche mit Hurrabrufen empfangen 
wurden. Eine Stunde barauf war fait alles Mili: 
tär auf den Beinen, Sogar Bürgergarden, natürlich 
ohne alle Waffen, um jeben Schlag zu vermeiden, 
und alle riefen: Es lebe die freiheit! Es ward ein 
Gouvernement aus Bürgern gebildet, vor ale Mini⸗ 
fterien famen Civilwachtn, es fanden da die feinſten 
Leute mit Gewehr auf Wade, Im ſelben Augen 
blide waren alle Hänfer beflagat und mit Tüchern 
behängt, fogar die Hauptwache auf der Puerta dei 
Sol fiedte bie Sahne ons. Ale Gloden wurben ges 
länte Vom Ballon der Hauptwade murben die 
Bilder der Königin beruntergemorfen und das Roif 
ipiehte dieſelben mit den Vajonnetten auf, zerriß fie 
und rannte mit ben Fyehen durch bie Straßen. Alle 
Militärd batten ji Die Eyanletten und Cocarden 
berungergeriffen, die Diffiziere gingen mit bem Mole 
Arm in Arm; ein alter General aing auf den Balton 
der Hauptwache und ſarach zum Volle, beffen Faudhs 
gen nicht aufbörte. Die königlichen Hoflieferanten 
riffen die Wappen über ben Läden berunter und 
warfen fie dem Wolfe zu; ein Mappen wurde an 
einen Etrid gebunden und ein Mann rannte damit 
dur‘ die Etraßen, einen Haufen Wolf hinterher, 
meldes mit Etdden auf das Mappen fchlug. Abends 
mar a ea = ——— 8 * 
— Nah der „Nem: andels⸗gig.“ ge 
von ben Gefelti&afts: Infeinmerkwilrbige Rad- 
richten ein. Am 23. Juni d.%. machte nämlich der 
König der Infel Huahina, deren Unabhängigkeit von 
Frankreih, England und ben Bereinigten Staaten 
— iſt, der Königin Pomare auf Tahiti einen 
uch. Als er zurüdtchren wollte, wurbe er vom 
Gouverneur ber Inſel verhaftet, an Bord eines fran« 
zoͤſiſchen Dampfihiffes gebracht und dort gezwungen, 
einen von Frankreich gerade gewünſchten Vertrag zu 
unterzeichnen. Man meint, bie Regierungen von 
England und ben Vereinigten Staaten würden wohl 
bieräber nähere Erfundigungen einziehen, Nach der 
Rüdtehr in feine Hauptftadt fol der König von 
feinen eigenen Untertbanen gefangen genommen, feines 
Thrones entiegt und ein anderer König an feine 
Stelle berufen worden fein. 


Schlechte Ernte. 

8 Während man ſich allenthalben in Deutſchland 
zu dem reihen Frucht. und Obſtſegen dieſes Jahres 
Glüf wünfdt, ſteht ein Häuflein Mibvergnügter im 
Winkel, balt bie Fauft im Sad und macht jeinem 
Herger in lautem Schimpfen Luft. Das find bie 
tricolor geftreiften nationalen Zebras, wie Hrd. Heine 
fie fo treffend bezeichnete, die Miffionäre bes Grob: 

enbenifums. Sie haben guten Grunb zur 
raner, denn ihre Saat wurde im Jahr 1868 
emwaltig verbagelt und werfichert haben fie nid. 
Sa fam zuerft die jurdtbare Enthülung über den 
Nothſtand in Dftpreußen, dann bie Niederlagen bei 











nämlic; eine andere Kutſche mit der Dienerfchaft ben 
näheren Weg vorausgefahren um früher in dem Schloſſe 
anzulommen und das Röthige zum Empfange ber Herr: 
ſchaft vorzubereiten. Alsbald wurden zwei reitende 
Boten ſorigeſchidt, der eine, um biefe Dienerſchaft zu 
rüdzurufen, ber andere, um einen geididten Doltor 
aus der Stadt berbeizußolen. 

„Die Dienerfhaft kam, id) wurde aber beibehalten 
und — daß ich es kurz made — als bie Frau Grär 
fin io weit bergeftellt war, daß fie nah dem Schloſſe 
gebracht werben fonnte, nahm fie wich mit und ber 
ſprach für mich zu forgen. IH war außerordentlich 
glüdtich bei dieſer Nachricht ; — ich konnte freilich das 
Undlud nit ahnen, deſſen Zeuge id; fein mußte, ſonſt 
ware ich gewiß nicht mitgegangen. . 

„Ih hatte übrigens gute Tage ba, wie feitbem 
nicht wieder, denn bie Frau Gräfin war gar gut ge: 
gen ihre Leute, wie wohl Wenige Ihtesgleichen. Ich 
wurde zuerft Stubenmäbchen und ala fpäter die Gar: 
‘berobejungfer ſich verheiratbete, fam ich an deren Stelle. 

„Wir blieben in dem Schloſſe Eulenbuch wohnen, 
denn ber Herr Graf war in dem folgenden Sabre 
mit den deutſchen Hilfsvölfern nad Spanien gezogen. 
Wir Ale freuten uns über feine Mbtoefenheit denn 
fo gern wir bie rau Gräfin hatten, fo ſehr fürdhteten 
"wit den böchſt leidenſchaftlichen und jähzernigen Mann, 
‘der, wenn er in Wuth gerietb, ſich ſelbſt nicht kannte 
“und im biefem Buftanbe bei jedem noch jo geringfügigen 





ben Wahlen zum Zollparlamente, bie Zurüdmweifung 
des nordiſchen Militärbeficitt im Bundesrathe, bie 
Uſedom'ſche Note, die verunglüdte Stieberei gegen 
Trobert, die Krankheit und bebrohte Stellung Bis: 
mards, bie Areyffig’ihe Affaire und gang beionderd 
das deutihe Bunbesfhiehen in Wien und bas refor- 
matorifche Auftreten Deiterreihs. Der belle Glanz 
ber preußiigen Sonneniheibe verbunfelte ib, unb 
bie beutichen Wölfer konnten auf ihr aud obne 
Ternröhre recht häklide Protuberanzen wahrnehmen. 

Ein wahres Kreuzfeuer von Unfläthereien richtete 
ſich in ber natiomalliberaien Brefie gegen das Wiener 
Bunbesihiehen, dieſer Proteſt Des deutichen Volles 
gegen den Artikel bes Prager Friedens, der Defter- 
reihb aus Deutihland gefiohen bat. Aber erfi jept 
haben wir die Arupp'ihe Kanone dieſes Feuerns 
entbedt und ihren Feuerwerker, und zwar da, wo 
wir es am meniaflen vermuthet hätten, nämlid in 
bem „renzboten” bes fonit fo faloumäßigen Dr. 
®. Freitag, Wäre das Feſt in der Berliner Hafen: 
haide abgehalten worden, hätten dabei die Bölt, 
Hölber, Meg, Bamberger unb Eonforten toaflirt auf 
das neugeborne Deutſchland und ben Ruhm Preußens, 
mie dies bei ber zollparlamentariſchen Speifenreife 
von Berlin nad Kiel und Hamburg der Fall war, 
bie „Grenzboten“ mären bavon brgeifiert gemeien. 
So aber war es anberd, und fie ſchleuderten gegen 
bie partifulariftiihen Wühler in Wien eine Tele 
Fluth von Shimpfworten, daß Börne's Hüringfalat da- 
ueber ſaft und frafilos wird. 

Wie ſchön iſt es nicht gelant, daß die Turn, 
Eänger: und Schüßenfefte „dur einen Chorus geift» 
und gewiſſenloſer Phraiendreiher in Tummelplätze 
Raatsfeindlicher Demagogie verwandelt, zu politifchen 
Eaturnalien, zu politif Afterverfammlungen, zu 
Erlbfiproftitutionen des deutichen Volles und polis 
tiicher Aſſenſchande herabgewürbigt worden feien,” — 
daß bie deutfhen Turn: und Ecügenhallen nicht zu 
„politiſchen Narrenbäufern“ gemacht werben follen ? 
Wahrlich, wenn die Edelſten und Beften der Nation, 
wenn ein geſchniegeller Mepräfentant ihrer Prefle, fo 
pöbelhaft ſchimpfen, dann muß ibr Aerger über das 
Mißlingen ihrer hodjfliegenden Plane groß fein; 
aber foldhes Sjenerungsmaterial bringt die Miquel'ſche 
Locomotive nod immer nicht über den Main. Wir 
aber trinfen in feurigem Achtundſechziger auf ben 
Erfolg ber ſpaniſchen Bollserbebudg und rufen: 
Vivat sequens! 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 5. Oft. Se. Maj. ber König und 
Prinz Dito haben geſtern Nachmittag dem Dftober: 
fefte beigewohnt. Daſſelbe war vom Meter nicht 
begünftigt, bdemungeadtet hatten fi wohl gegen 
100,000 Berfonen auf bem Feſipl e eingefunben. 
Um 2 Uhr erihien Seine Majeftät der König, be 
grüßt von bem taufenbflimmmigen Hochrufe der Menſchen⸗ 
mafle. Im Aönigspavillon waren fämmtlihe Staats: 
minifter, die Mitglieder bes diplomatiihen Corps, 
bas Gieneral:Gomite bes landw. B:reins, und eine 
Deputation unſerer beiden @emeinbe:-Collegien vers 
fammelt. Se. Maj. ber König unterhielt ſich lange 
Zeit mit biefen Verfonen, und wurbe hiebei auch ber, 
= ben weiteren Berathungen ber Militärconfereng 
ereitö bier eingetroffene badiſche Kriegaminiſter, Ge 
nerallieutenant v. Beyer dem König vorgeftellt. In 
Begleitung dei General-Eomites befihtigte dann Se 
Majeftät der König bie auf dem Feſtplatze aus: 


_ 


Anlafje die härteflen und ungerechteſten Strafen vers 
fügte, was feiner guten rau, welche ebenfalls darun: 
ter leiden mußte, gar vielen Aummer madte und gar 
viele Thränen foftete. Auf ihre Fürſprache wurbe nie 
Aadfiht genommen, 

„So blieb es einige Jahre, — ih entfinne mich 
nicht mehr, wie viele, es Tommt ja aud) nicht barauf 
an, — ba trat ein entieglihes Treignig ein. Noch 
heute, nach einem ganzen Menſchenalter, lann ich nicht 
ohne Schreden daran benfen. In einer Nacht, — ich 
werde fie mie vergefjen, es iſt mir gerade fo, als ob 
es erſt vor einigen Moden oder Monaten geichehen 
wäre, — ftürgte die Aammerfrau ber gnäbigen Gräfin 
aus bem Schlafzimmer berfeiben, lief mit gerungenen 
Händen. und dem grauenhaften Rufe: „Mord! Morb!” 
durch unfere Stube und in dem Schloſſe umber. Ale 
Dienerfchaft lief zufammen — id war joglei in das 
Schlafzimmer gefprungen, — bie Gräfin lag wirklich 

I ermordet in ihrem Bette, — ein Dolch ftad ihr in 
der Druft! Ich warf mich, meiner Einne kaum mäch ⸗ 
tig, laut weinend auf die Leiche ber geliebten Frau 
Gräfin und Lüfte ihre Mangen und ihre Hände; — 
fie mar mir eine gütige Herrin, ja fie war mir felbft 
eine Rebevolle Muster geweſen! 

„So lag ich noch, unzählige Thränen vergießend, 
als der Dorfrichter herbeifam und das Schloß mit cr 
ner Sicerheitswadye bejegte, Später lam das Arimi- 

! nalgericht und verhaftete die ganje Dienerſchaft. Ih 








eftelten Preistbiere, deren Vorführung bierauf He 
and, wobei Se, Maj. ber König bie Preife an tw 
Landwirthe vertbeilte. An dem Pferbereunen, to 
mährenb eingetretenen Negens Rattfand, nahınen I: 
Vierde Theil, und erhielt Pofthalter Stangl vn 
Dfterbofen ben erften Preis. Erfi nad beenden 
Vierderennen verließ Se. Maj. ber König ben Ir 
plag wieder unter abermaligem herzlichen Hodım 
ber Vollsmaſſe. 

Münden, 5. Of, Wie troß aller Echreiereim 
Heßereien und Berdrebungen einer gewiſſen San 
von Blättern bie Mohlihaten des neuen Wehrgeſcha 
immer mehr anerkannt werben, und mie ſich dei 
Inſtitut des einjährigen Freiwilligendienſtes bis zu: 
fo ausgezeichnet bewährt hat, geht am beften aus dr 
Zunahme ber als einjährig freimilig Dienenden her 
vor: als einjährig Freimillige find im Monat Ser 
Bu — beim Infanterie⸗Leibregimente 

im erſten Regimente 16, beim 2. Regimente 43; 
das erfte Kürafiir-Megiment hat 2 (darunter ein sr 
terinärärztlier Praltitant), das britte Chevaurleur. 
Negiment 2 und das britte Artilerie-Nep. (bei eine 
reitenden Batterie) 1 eimjährig Freiwilligen; bier 
find meiftens Etubirenbe ober junge Kaufleute. 

Berlin. Bei ber Marine macht ſich feit IH 
ein immer ftärfer werbender Andrang junger Ira 

m Eintritt auf Offigiersavancentent bemerkbar. 
Während dem Eee-Endettencorps noch im voriger 
Jahre 80 Zünlinge angehörten, ift deren Zahl wit 
Beginn bes neuen Lehr-Gurius auf ber Marineihul: 
in Kiel, am 1. Auguſt d. %., bereits auf 120 ao 
ftiegen. Zusbeſondere beftimmen ſich feit eimiger 
get Söhne aus den vornehmften Familien für bielen 

ruf. So gehören dem Infitut gegenwärtig ax: 
4 Grafen, 6 Fteiherren und Barone, 32 Adelige 
und 78 Bürgerlice. 

Bränn, 3. Dt. Dem Erzbiſchof von Olmig 
murbe wegen vermweigerter Herausgabe der Ehegerichts⸗ 
Alten neuerdings ein Ponale von 5000 Gulden auf: 
erlegt. Heute iſt ber Termin zur Zahlung des erfien 
Ponals von 2000 Gulden. Falls ber Erzbiſchof der 
Termin nit einhält, wirb zur Pfändung geichritten 

Beth, 4. DOM. Fürft Karageorgiewitſch und 
Eonjorten werben am näditen Mittwoch nad Semlin 
escortirt, — Das Leihenbegängnik des Dbriften 
Benitzky, welches der — veranſialtet, wird 
heute Rachmittag ſtauſinden. 

Paris, 5. DM. Der Eendard“ knüpft an die 
Worte „unler erhabener Werbündeter” in dem Ben 
tefte Jſabellens an und bemerkt babei: Franketih 
tann nicht mit einer fürſtlichen Perſon, melde der 
Attribute ber Souveränetät entkleidet ift, eime Klian; 
abichließen. Der einzige Verbündete, den rantreiä 
in paniſchen Angelegenheiten haben kann, iſt das 
ipanifche Volt, dbargeftelt durch die Negierumg, die ed 
ſich felbft geben wird, Wir find überzeugt, baf bie 
Königin nicht daran denkt, daß die franzöfiiche Gall» 
freunbihaft Pläne ober Hanblungen gefällig bededen 
würde, die jener abfoluten Neutralität wideripräden, 
melde ſich die franzöfiide Reglerung in fpanifchen 
Angelegenheiten auferlegt hat. Der „Gonftitution: 
nel” bementirt bas Gericht, daß Verhandlungen we: 
gen Abichluffes eines Handelt: und Militärverirages 
ſwiſchen Frankreih und Holland im @ange ſeien 
genanntes Blatt bezeichnet alle Angaben darüber als 
völlig unbegründet, — Aus Madrid wird gemeldet, 
dab Dlozaga, obgleich mit den Chefe der Bewegung 

















mußte mehrere Moden in dem Gefängniffe zubringen, 
dann wurde id; entlaffen — bie Unterſuchung mar 
— ohne daß ich über das Ergebniß etwas erfahre 
onnte. 

„Ih hatte die MWeifung erhalten, in mein Heimaiha 
dorf zu meinen Eltern zurüdzufchren. Etwas Wabere! 
blieb mir vorerſt auch nicht übrig, wiewohl ih em 
ſchloſſen war, mir wieder einen Ähnlichen Dienk bi 
einer hoben Herrſchaft zu Suchen, denn ich glaubte Io‘ 
mals, den niebern unb harten Arbeiten, wie ich fie W 
Haufe verrichten mußte, nicht mehr geiwachien zu Wa 
Nun ih habe das Alles wieder lernen müfien, — 
und noch viel mehr! 

„Mein Vater erzählte mir nun die erjchredlide Gr 
dichte, Der Graf wäre in jener Nacht ganz unter 
muthet und plöplih aus Spanien zurüdgelefrt um 
babe — wie man ſich wenigſtens allenthalben in 2 
Ohren raune — feine Frau in einem Anfad wuthen 
ber Eiferfucht, indem er fie der Untreue übermiehe, 
ermorbet, habe am andern Tage ihren Liebhaber = 
Duell erfchoſſen und fei dann entflopen. Dan ergählt 
ſich aud, er habe durch Selbftmorb feinem Leben eu 
Ende gemacht. Das Lepte ift mir alerdings glaußlih, 
denn ber Graf mar fo verliebt in feine Ftau, vs 
ihm nad; diefem Greigniffe das Leben zur Laſt fein 


(Bortfeßung folgt.) 


volllommen einverftanben, es doch abgelehnt hat, Mit: 
alied der proviforiihen Regierung zu werben. 

Bariß, 6. Di. Der „Moniteur" melbet aus 
Mabriv vom 5. Dit, daß Serrano die Notabeln ber 
Gorporationen bezüglih der Norbereitungen zum 
Empfange Prim’s und Olozaga's empfing, Der Brur 
der des Lehleren iſt nah Paris abgereift. — Die 
„Bazeta” meldet die Ernennung von Militärcom: 
manbeuren für bie Provinzen. — Die Eonflituirung 
einer aus Serrano, Prim und Dlosaga beftehenben 
proviforifhen Regierung bürfte als vollzogene That: 
fahe angelehen werden. — Die officiele „Mabriber 
Zeitung” meldet: Die Junta hat Eerrano ermächtigt, 
die höchſte Negierungsgewalt auszuüben und ein 
Minifteriun zu ernennen, weldes bis zum Zufam- 
mentritt ber conftituirenden Landesverſammlung bie 
Regierung führen fol. Ein erlaflenes Defret er: 
tlärt fait alle militärifhen Chargen für vacant und 
enthält die Ernennung mehrerer Generale zu beren 
Veſetzung. Es herrſcht hier volltommene Ruhe. Die 
vor der Stabt campırenden andalufifhen Truppen 
werben morgen bier einziehen. 

Paris. Daß Franlreid auf dem beiten Mege 
ift, Spanien balb um nichts zu beneiden zu haben, 
gebt ſchon daraus hervor, daß es, augenblidlich vier: 
zehn Religionsgemeinfchaften zählt ; in biejen befinden 
fih 18,000 Männer und mehr denn 90,000 Krauen, 
bie ſich dem lofterleben widmen. Es kommen ein Monch 
ober eine Nonne auf je 346 Einwohner. Im Ber« 
haliniß zu feiner Einwohnerzahl hat Franfreih wohl 
weniger Mönde als Spanien, aber zwei und ein 
halb mal foviel Nonnen. 

Rondon, 6. Olt. Ein Telegramm bes „Herald“ 
ans Mabrib vom 4, Dt. melbet: Briefe aus Denia 
und Balencia berichten über bie Unterbrüdung dort 
ftattgefundener republitaniſchet Gravalle. Heute 
mirb zur eier ber Nevolution in Spanien, bahier 
ein Meeting abgehalten, wo Pyat Iprehen wird, — 
Der Herzog von Edinburgh tritt am 20. Dit. von 
Plymoulh aus feine zweite Reife um die Welt an, 

Florenz, 5. Di, Abds. Man ſpricht von ber 
bevorfichenden Abreife des Generals Cialdini nah 
Spanien, 

Madrid, 2. DE. Auch aus ben Provinzen 


Spaniens laufen fehr günftige Nachrichten ein. Jeber 


Tag beitätigt, daß Das ganze Sand ſich gegen Jſabella 
erhoben bat. Bon Barcelona melbet man, daß Prim 
angelangt und begeiftert empfangen worden ift, und 


dab in der aus Männern aler Liberalen Parteien 
conftitwirten revolutionären Junta bie größte Harmonie 
Auch bier, wo der Hauptfik des ſpaniſchen 
Nepublifanismus, wird zwar eifrig für bie Republit 
agitirt, man jdeint aber doch ben conftittirenden 
Gortes nicht vorgreifen zu wollen, unb beſchrünkt ſich 
einfiweilen mit ber Forberung: freiheit und Sturz 


Die „Saceta“ veröffentlicht 


herrſcht 


ber Bourbonen. 
Madrid, 5. Dit. 
eine Erklärung Serrano's, nach welchet derielbe ben 


Auftrag der Junta acceptirt, eine proviforiiche Ne: 


gierung zu bilden. Gr werbe bie Nation bis zum 
Bufammentritt ber conftituirenden Cortee regieren, 
welde ben Vollswillen formuliren werde. 


Prineipien der Revolution einverftanden feien und 


erwähnt ber Einigkeit und ber Disciplin ber Armee und 


beren Patriotismus und PVerbrüderung mit dem 


Volke. — Der „Etenbarb” fagt, daß ber Graf von 


Montemolin an der fpanifhen Grenze erſchienen fet, 
wo er auf bas Eintreffen einiger Anbänger gerechnet 
habe, melde indeß ausgeblieben wären. Es ſei um- 
richtig, daß Graf Montemolin nah Madrid gegangen 
ſei. — Die „Gazette de France” tbeilt mit, daß 
* Montemolin im rechten Augenblide gehen 
werde. 

Madrid, 6. Dit. Die Junta ift geſtern befis 
nitiv conftituirt worden. — Die „Bacetta“ veröf: 
fentlit bie Proteftation ber geweſenen Königin, Dies 
jelbe mit folgenden Morten einfeitenb: Jiabella rich: 
tet folgendes Manifeſt an das ſpaniſche Volk: Die 
Junta enthält ſich jeber Beurthellung deffelben. Die 
Nation hat kraft ihrer höchſten Machtvolllommenheit 
bie Handlungen ber Königin gerichtet, fie wird auch 
ihre Worte richten. — Ein neues Journal unter 
tem Titel: bie Iberiſche Union” ift erfchienen. 

Madrid, Das prooiforiide Miniflerium tritt 
an bie Stelle der revolutionären Junta, die bisher 
bie Geſchäfte geleitet hat. Daß ber Uebergang feine 
Reactiom bedeutet, erhellt daraus, daß der PVräfident 
ver Junta, Madoz, ins Minifterium tritt. Bon ben 
Rundgebungen und Anorbnungen ber Junta erwähnen 
vir noch Proclamationen an's Bolf und an bie 
Armee, erlaffen am 29. Gept., worin zur er: 
xüdetung beider zur Einigkeit und zur Aufrecht 
yaltung der Drbnung aufgeforbert wird. Beibe 
liegen mit dem Ausruf: „Riever mit ben Bour 
sonen!” Durch ein Decret vom 30. September ver: 


Serrano 
erllärt, er werde Männer wählen, weldje mit den 





einfchreite. Die Urtbeile jollen fortan im Namen 
ber Nation erlaffen werden. Um die Intereſſen bes 
Schatzes und des öffentlichen Vermögens zu wahren, 
verordnet ein anderes Decret, daß alles Stempel: 
papier mit dem Aulag: „Won der Nation genehmigt” 
veriehen werde Auf Telegtaphenſtempeln, Toft- 
marfen x., die feine große Fläche darbieten, wird 
bas in der Mitte befindliche Bild ber Königin mit 
dieſer Formel bedrudt werden. Ebenſo zeigt ſich in 
bem BWegränmen ſouſtiger Erinnerungen an bie ge 
gefürsten Bourbonen ber antidynaſtiſche Charakter ber 
Mevolution, Die Straßen und Plätze von Mabrib, 
bie Nenimenter der Armee erhalten deßhalb theilmeife 
ande: Namen, 

Madrid. Die Nachticht des „Gaulois”, daß 
bie fpanifden Krondiamanten von ber Aönigin mit: 
genommen worden feien, ift fall; biefelben wurden 
im Gäcurlal vorgefunden und unter Siegel gelent. — 
Die ſpaniſchen Hepublilaner haben folgendes Pro» 
gramm aufgeitellt: „Föderative Nepublil, Esparterc, 
durd bie Gortes zu ernennenber, aber bis zu beren 
Aulammentritt prooiforiiher Minifterprälident; all: 
gemeines Stimmrecht; vollftänbige und abiolute Neu— 
trafität, falls ein Krieg zwiſchen Frankreich und 
Preußen oder zwiſchen irgend anderen Mächten aus: 
beicht; fofortige Entlaffung aller Soldaten‘; fofortige 
Miederberftellung des Decentralifations-Gejepes von 
1823; Neligionsfreiheit und Trennung ber Kirche 
vom Staate. - 

Kopenhagen, 3. Oft Der König eröffnete heute 
ben Reichſstag mit einer Thronrede, Unter Vivats 


theilte er die Geburt eines griechiſchen Thronfolgers 


und die Verlobung bes Kronprinzen mit einer Brin- 


fin aus dem Dänemark befreundeten Schweden mit, 


Die Verlobung habe lebhafte Sympathie in Schweden 


und Norwegen erwedt. — Die vertraulichen Ver 
handlungen mit Preuhßen über die durch den Prager 
Friedensvertrag angelündigte freie Abjtimmung Nord: 
ſchleswigs feien bisher refultatlos geblieben. „Unſere 
Auffaffung — ſagte der König — beffen, was Ger 


tedhtigfeit und mohlverflandene® Intereſſe beider 
Staaten in biefer Sache fordert, ift underändert. 
Mir müſſen es als erſte Pflicht betrachten, bei feiner 


Abmachung mitzumirken, melde, ohne die Bedürfniffe 
ber Bevölkerung zu befriedigen, dem Reiche künftige 
Schwierigkeiten bereiten könnte gegenüber dem Staat, 
mit mweldem wir die Bewahrung ber Freundichaft 
Wir find überzeugt, Preußen billigt dieſe 
Küdfihten; mir hoffen, daß es gelingen wird, eine 
bierauf bejründete, längit erwartete Uebereinkunft zu 
erreichen.” — Der Tractat mit Nordamerila wegen 
Abtretung der weitindifchen Juſeln, weldyen ber Neidhs: 


wünicen. 


tag genehmigte, ift wegen ber innern politiichen Bers 


haltniſſen Amerika’3 von dieſem nicht endgültig ger 
nehmigt worben. Laut Hufforderung Amerifa’s durch 
den bevollmächtigten bänifhen Geſandien in Wafhingten 
ward die Natificationsfrift auf ein Jahr verlängert, 
— Der innere Zuftand ift befriedigend, da die Ab⸗ 
rechnung mit Preuzen beendigt ift. Wir proponiren 
bie Verminderung der Staatsſchuld um 10 Millionen. 
Gleichzeitig fann die Stantöfafle Ausgaben für die 
großen Arbeiten zur Entwidlung des Landes beftreiten.* 
— Die wichtige jütländiihe Eifenbahnabiheilung ift 
eröffnet und andere Arbeiten der Vollendung nabe. 
Die Privatwirkfamfeit entwidelt bie reichen Hilfs 
quellen des Landes. Die indirecten Abgaben fliehen 


ftets reichlicher und zeugen für ben Wohlſtand. Da: 


ber fönnen wir geiroft Geſetze zut Vermehrung der 


Einnahmen, zur Ordnung der Armee und ber flotte 


vorlegen und es vorziehen, in der Gegenwart bie 


Ausgaben zu tragen, anftatt neue Anleihen zu machen.” 


New-Pork, 24. Sept. 700 Indianer über: 
rumpelten den Obriften Foriyth jammt 50 Mann ; 
die Mannſchaft 


Foriytb und 3 Difisiere fielen, 
wurde gefangen und wahrſcheinlich alle fcalpirt. 


Bermifchte und locale Machrichten. 


+ Schweinfurt Bor ca 8 Tagen ftarb in 
Greßthal ein bortiger Ortänacdbar, nachdem er Birn: 
moft, welcher in einem Petroleumfaffe aufbewahrt war, 
getrunfen hatte, trogbem bas Faß vorher gebrübt und 
gereinigt wurde. Da es im diefem Drte üblich ift, daß 
4 Nachbarn dad Grab zu graben haben, fam es nad 
Beendigung biefer Arbeit dazu, daß auch biefe 4 
Männer von dem erwähnten Birnmoft zu trinken be: 
lamen, mworaufgin ber eine ebenfalls feinen Geift auf 
gab und bie andern drei mehr ober weniger er 
frantten. 

+ Detmold. Vor einigen Moden fand hier zwi⸗ 
fhen dem bort ftationirten preußiſ hen Major v, We: 
deiftäbt und dem Lieutenant und perfönlihen Adjutan · 
ten bed Fürſten von Lippe:-Detmold, v. Donop, im eis 
ner Gonbitorei ein arger Gonflict ftatt, welcher in That⸗ 
lichleiten ausartete. Die Folge war zunähft, daf ber 





Lieutenant v. Donop fofort zu Dispofition geftellt, der 


rbnete bie Junta, dab Die Juſtiz ungehindert ihren | Major v. Wedelſtädt dagegen mad; Koblenz verſeht 
auf nehme und überal fhleunig und nahdrüdlih | wurde. Am 22. v. Mis, fand wegen jenes Vorfaus 


joeie ıät.) 


zwiſchen den Genannten im Teutoburger Walde un: 
weit Hom ein Piſtolenduell ftatt, Der Lieutenant v. 
Donop twurbe in bie Bruft lebensgefahrlich getroffen, 


und iſt inzwiſchen geftorben. Die Urſache des Conflicte 
fol in dem eigenthümlidhen Benehmen des belannilich 
öfterreichfreundlihen Fürften beim Einzuge ber preußir 
ſchen Truppen in Detmold zu ſuchen fein. 
li befand fi der Fürſt am Tage bes Einzuges auf 
der Jagd, und die Mufiler des Fürftenthume 
fur, vorher außer Landes geichidt. 


Belannt: 


waren 


+ Fr. Emit, die Wittwe bed berühmten Violin» 
fpielers, welche gegenwärtig in Franlreich bellamatoriiche 
Vorträge hält, beſuchte vor einiger Zeit mit einigen 
Belannten die Kirche bes Dörfchens Orch, welches 


ziemlich abgeſchieden in den Dergen der Auvergne liegt. 


Die Geſellſchaft wurde in nicht geringe Heiterkeit ver: 
feßt, als fie entbedte, daß die beiben Heiligenbilver, 
welche ben Altar ſchmudten, Statuen von Voltaire und 
Rouffeau wären. Der Pfarrer, dem fie biefe Entbedung 
mittheilten, batte nicht Ciligeres zu thun ald bie Pro: 
fanation aus dem Heiligtum zu entfernen Einige 
Tage nachher kamen die Neifenden vom einem Ausfluge 
zurüd, und um zu fehen, wie bie entfernten Statuetten 
erjeßt wurden, befuchten fie abermals bie Heitie Kirche. Sie 
trautenihren Augen nicht, als fie die laum entfernien Star 
tuetten der beiden Philoſophen an ben früferen Stellen auf 
bem Altare fanden. Wieder wurde der Pfarrer befragt 
und zwar wie es benn lomme, baf die beiden Männer 
melde von ber Kirche nichts weniger als Beilig ger 
fprochen wurden, bie Ehrenpläge axf dem Altar wie: 
der einehmen. Der Pfarrer gab folgende Erllärung: 
Bor einigen Tagen brad ein Gewitter los, welches 
ben Feldern verberblich wurde, und die Bauern, welche 
am Sonntag bemerkt hatten, daß bie beiden Statuen 
verſchwunden waren, ſchrieben das Unglüf ber Entjers 
nung ber Heiligen zu und brangen ftürmiih auf bie 
Zurüdftellung berfelben; iht Wille mußte geichehen und 
geſchah. 

* Aus dem Staate Kentucy geht uns bie Mit 
theilung zu, daß borten eine Familie aus der Pfalj 
ermordet wurde. — Auf einer abgelegenen Stelle in 
bem dichten Walde, ber zur Randolph Station an ber 
Louisbille und Naſhwille Eifenbahn liegt und etwa zehn 
Meilen füblih von Zouidville entfernt if, wurde am 
Donnerftag den 3. Sept. vie gräßlihe Blutthat vers 
übt. — Auf dem bem einfamen Plate, der den Na: 
men Bond Island führte unb von jeder menſchlichen 
Wohnung zwei Meilen entfernt ift, wohnte ein fleikir 
ger Deuticher, Namens Willrich, beffer unter dem Na: 
men „Ehareoal John” (Holztohlen⸗ Jean) bekannt. Er 
war ein Koblenbrenner und bewohnte ein Heines Blod: 
haus; feine Familie beſtand aus feiner rau, einem 
Säugling und einem fünf Fahre alten Mädchen. Die 
Zeute waren wegen ihres Fleißes und ihres guten Be: 
tragens ſeht geachtet und hatten fi ein hundert Tha⸗ 
fer für die Zulunft erfpart. — Ein Wanderer, ber 
am Samftag den 5. Sept. Morgens vor bem Hauſe 
vorüber paffiste, entdedte zu feinem Schreden bie Leiche 
Wilrich’s, die in einer Pfüge geronnenen Blutes lag. 
Der Schädel war eingeſchlagen und ber Streich offen 
bar mit einer Art verübt worden; das eine Ohr des 
Unglüdligen war abgehauen und bie Fenz (die Um⸗ 
friedung) mit Blutllumpen bebedt, — Eiwa 60 Narbe 
(Ellen) vom Vater entfernt, lagen bie Leichen der Mut« 
ter und des Säuglinge; beiden war ber Hirnſchädel 
mit einer Art eigeihlagen worden. — Noh eine 
Strede weiter entfernt, lag die Leiche des fünfjährigen 
Madchens feine linke Schalter war buchſtüblich geipal- 
ten. Wahrfcheinlich hatte das Kind zu entilichen ver 
ſucht und ber Streich, ber feinem Ropfe galt, hatte 
die Schulter getroffen, — Sobald wie möglich wurde 
die Poligeibehörbe in Louisville von dem Thatbeitande 
benarichtigt und dieſe ſandte einen Beheimpolyiften 
und ben Goroner nad dem Plage ab, Auf dem ſchlech 
ten Wege zerbrach das Fuhrwerk, und mehrmale ver: 
loren ſich die Beamten in dem büftern Walde, che fie 
auf der Blurflelle anlamen. — Willrich war wie be 
reits bemerkt ungefähr 58 Jahre alt und aus ber 
Rheinpfalz gebürtig., Schränke im Haufe waren jer- 
brochen und alle Zimmergeräthe Tagen in milder Un: 
ordnung auf dem Boden zerftreut, 

+ Die Lutheraner in den Ber, Staaten haben 
1,750 Geiftlihe, 50 Synoden, 3,112 Kirchen und 
nahezu 350,000 Kirchenmitglieder 





Kandel und Induſtrie. 
* Reufadt Marftvom 6. Oktober. Der Gentmer Satzeu 
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Frantſart, 6. Ofteber, 6%, Uhr Abends, (Eifectene 
Grebit 210°, 11%, bez, Etaatshahn 260°, 
Y, bez. Miener Banfaftier 742—H0 ber. Amerifancr per compt. 


769,4 Erg. per Medie 76 ,, bey. u. W. Meile Tendenz. 


6%, Uber, Erebit 212, Staatsbabe 251, Amerikautt per 


Mibio 76’, 


*KRöin, 6. Dftober. Wetter: trüb, Weisen michriger, J 


bieſ. 7.40, wer Nor. 6,5, per März 6,5%, Rogaen niebriger, eh. 
diel. 6. per Rev. 5.12, ver März 5 10, Rüsst niebriger, ef. 


109,5, ver Now. 107, per Mai 10... Leindl eff. biej. I1*,. 


Mãnner⸗ 
Grfang-Berrin. 


ag eute Mittwoch Vrobe im 


Eintrahtiaale präcis Bt, Uhr. 


Zu vermierben: 
im 2ten Stode das vorbere Logis, mit Gas 
einrichtung verfehen, beftebenb aus 3 Bim: 
mern, Küche und Bubehör; fogleich zu ber 
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WE Mic gallſuct heilbar. 
Eine „Anwelfn die Fallfucht 
(Epilepfie) dur *3 mediciniſches 
; | Univerfal Heilmittel binnen kurzer 
Zeit radieal zu heilen. Herausgegeben 
von Sr. A. Quante-Sröndhoff. Waren- 
dorf in Weſtfalen. Im Selbfiverlage 
des Herausgebers, 1868”, welche gleich: 
eitig zahlreiche, theils amtlich com: 
Ratirte reſp. eiblich erhärtete Atteſte 
und Danllagungsſchreiben von glüdiid 
Geheiiten aus faft ſämmtlichen europäis 
ſchen Staaten, fowie aus Amerika, Afien ıc. 
enthält, wirb auf directe Franco’ Beitel · 
lungen vom Herausgeber grafid und 
81 jranco verſandt. 52%, 
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Raminfeder, nad furgent J 
ı 5 Kranfenlager ım Alter von 
si Jabren. — 
Die Beerdigumg findet heute Mitt⸗ 
‚mod Nachmittag um: + Ur ſtatt. 
Kaiterälautern, ben 7. Ofib. 188, 
Die tranernde Witwe, 
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Todesanzeige. 
Verwandten, Freunden und Be; \ 
fanmten die temurige Nachricht, da 4 


‘ unber gefiehter Gatte, Vater und 
Sd wiegervaice 


- 4 2 
Joh. G. Wörnlein, 
f. Landgerichtsdiener in Ötrerber 
bh heute Mittäag um halb 12 Uhr nach; 
längerem Zeiben in ſeinem BU, Lebens⸗ 
! inkıre sJerichteben fit. ' 
Im ftille Tbeilmobme bitten, 
Oterberg Katberslautern, Acuſtadt 
ed, und Ohermoicel, Den 6, Ofto 
ber 1868, 
Die trauernden Srnterblichenen. 


Gut Heil! 


Mi O7 Tonserftag, 8. b- 
Mist, DU Abends 








Generalvder: ſpanner Gladtwagen mit 
fammiung = Patentadhfen, eine neue leichte 
der Turner bei ern. _ einipänner HSalb-Ehaife 


. 5 ©. Bender be 
treffs dos Wlntertummens. 
Die Turatwarte. 


te 
Alle Sorten Aleiberftofie, Yama, Yaby 
und vwerihlebene andere MWollftoffe zu 
Frauentleidern verfanfe bilinit. 
F. W. Bockius 
in Orterberg. 


Selhäftsempfehlung. 


Ginem gechrten Fublifum bie ergebenite 
Anzeine, daß ich unter dem beutigen mein 
Gechaft als 


Kleidermacherin 


zu Haufe angefangen habe. Ta es mein 
citrigites Beftteben fein wird, meine gechrten 
Runden im jeder Hinſicht zufrieden au ſtellen, 
iche ich nütigen Auferägen entgegen. 
37, Garoline Stieger. 


In vermiethen: 


Tas bis jeht von mir dewohnte Haus in 
ver Reritanfie, forwie das in der Wanıtergaffe, 
beibe mit untergebäuben ; ſodann in meinem 
Haute an der rienbahnitrake ein Logis im 
+, Stode, beitebend aus tif Bimmern, Küche 
und ionftigem Zubehör, und ein Yogis im 
2, Stocke mit 4 Jimmern, Küche »c.; ſammt⸗ 
iches Ende Oftober begichbar. 

Nicolaus del, 


und ein offenes Phaeton zum einfpän- 
nig: unb ymeilpännigs fahren bei 
Franz; Herbig, 
33) Magenbauer. 
ee 
ıJ. Rosengarden, N 
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eb Zerıen. ' % 

Bender ar cine 
Krubrntsmer 
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ſtudet genen guten Lohn Irbeit bei 
Ft) Gchrüder Birnanth. 


Conrert- Anzeige. 


Ponnerflag den 8. Ds. Mis., Abends 7’, Uhr findet im Saale der „Gin: 
tracht” «ein 


Vocal- und Instrumental-Concert 


unter gütiger Mitwirtung der gerade hier anweſenden Fräulein 


Valerie Alwens ans Yangres, 
melde das Komitee das Glück batte, hiefür gu gewinnen; des Biöunsene: 
fangbereing, der Sander'schen Gefellſchaft und anderer hieſiger mufttalifcher Sräfte 
zum Beiten der Armen ſtatt. 

Zolite bei dem Ihngange ber Mitglieder bes Comitecs aus Werfehen Icinand über 
Kamen worden ſein, Fo wird bemerft, dak Billete zu dielen Goncerie bei Herm Dugo 
Menth 15 Tonneritap Abend 6 Uhr, fomte an der Gaffe von 7 Ubr an zu haben Tind. 

Tad Programm wird an ber Galle ausgegeben. 


Das Frauen-Eomitee des Johaunis. Vereius. 


9. Wentel & Hohn 


empfehlen fertige Herreuhemden von Bielefelder und Haus. 
macher Leinen, fowie ſolche von Shirting — Stod mit leinenen Einfügen, zu 
billigen Breiten in Toiider Waate. 

Vintisrbemden then gerne zu Dienften und werben Beflellungen nadı Matz 
oder Muiterbemd binnen 5—14 Tagen unter Barantie Fr guten Schnitt aus— 
gerübtt, 


Diecente 3%, G. 








| Tagen 
{144m 


Bekanntmachun 


Die Beifuhr von 140 Tauſend Torf aus dem Vorftich, "Revier 
Hamitein, in ben Hof der Poligel-Anftalt dahitt, wird auf dem Scumiffionswege an ben 
Menigitforbernden vergeben. Webernabmsluftige wollen ibre behfalifigen Angebote bid aum 

20. d. Mts. Vormittags 11 Uhr, 
mit-der Aufihriit: Soumiſſion auf Torfbeifuhr verſchen, verſchloſſen bei der unter: 
fertigten f. Bermwaltung, bei welder die Bebingungen eingefeben werden fönnen, einreichen. 

Raiferslautern, den 1. Ottober 1R68. 37°, 


Die hal. Verwaltung der Polizti-Auſtalt: 
Leffler. 


Feuerweht Kaiſerslaulern! 


Heute Mittwoch Abend *,9 Uhr im Saale ber Reftau: 


ration @igt 
General terfammlung. 
Tagesordnung: 
1) Beitrittöerflärung zum pfälzlicen Feuer webrvcrband. 
2) Pilbumg einer Feuerwache hir das Theater. 
3) Beiprehung über ben lehten Brand. 
- Ter VBerwaltungdrath. 
nem gechrten Yublifum made ich heemti 
die ergebene Anzeige, daft ich die bisher von Hrn. 
Fitting aeleitete 


Reſtuuration 


vom 10, Oktsber d. Is. übernehmen werde. 
h, Dao ich Acts beforgt fein werde, mur qute 
r Speiien und Getränke zu verabfolgen, fo erlaube 


neues Unternehmen beitens au empfehlen. 
Franz Pfeiffer, 


u SB. Zugleich können auch noch einige junge Leuie Moft und Boogie: bei — 
erhalten. un 


AU 










Mein dahier net enrtchtetes 


„Gaſthaus zur Hoffnung, 
mit Schenfwirthichaft, Garküche 
um Herberge, 


entpfehle dem verehrt. Rublitum, relfenden Handelsleuten und Sandwertern, 

unter Aufiherung reelltr, und quter Bedienung. Fin gute Zpeifen, — Ge 

tränfe an Weln und Bier, Trek fir freundliche Aufnahme wird ſtets geſorgt fein. 
Adam May, 


in der Mahengafie. 






35,740] 





Gafthaus zum Theinkreis. $ 


dak er das Glafthaus „um Mheinkreis" von 
tens empfohlen. 


allgemehten Kenninip zu bringen, 
Hm. Carl Gelbert überuommen bat und hält dafielbe 


Henilerslautern, den I. Oftober 18, 


Peter Schneider. 


Geübte _ 
Steinhauer u. Steinbrechet 


30-40, finden gegen hoben Lohn dauernde Be— 
ſchäftigung ven ganzen Winter über in der Stetu— 
hauergewerfjchaft von Wilheln Siegert $ Cie. 
in Ddernbeim a. Gt. (nahe bei Creuzuach. 


Künſtliche Dünger, 
Knochenmehle Lager 


16jNiEo) 


ns 6. Earl Zimmer 
RE rg | te 


erlaubt fih dem geehrten Herren Landwirthen bei ber diesjährigen Herbfi-Saifor 
zur geneigten Abnahme beitens zu empfehlen, unter Bufi herung ſtreng reeler und 
billiget Bedienung. 

Hochſpeher, im September 1868. (264,647 


F. Wanzel. 
diederlage in Enkenbach bei A, Burgdörfer. 


Die Hemden-Fabrik 


Wln, Seltsam 


hat von mun an ifr Musterlager bei Herrn Friedrich Welſch in Kaiſer⸗ 
lantern und empiichle ihre Fabrilate in leinenen Herren: und Tamenhen 
ben, Shirtinghembden mit feinen leinenen Einfägen, Arägen und Manchetten 
Betellungen nah Maf: oder Mufterhemd werden in längitens ! 
unter Garantie geliehert, 


Landau, im Eeptember 1868. (31° 


‚ da wird Alles Mar 
, Sabrhunbdert 


Wirim,cit 


— — — 


Dies Blatt erſcheint täalib, ausamommen Seuntage, au 
welcheut Tage daaegen ber „Plakat Amgeiner*, lomir bas 
Vfalziſche Sauntagedlatt“ als Öratisbeilanen ausge geben 
werden, und keſſtet vittieljabrlich in Karſerelautetn mit 





Nro. 241: 





Ueberficht ver Tagesereignilfe. 
* Statferdlantern, 8, Ditober. 


— Berliner Zeitungen berilten von einem 
Fortſchritt, welcher vorausfihtlih ben Beifall der 
egierung, aber allerdin.s mohl an anderen Drten 
nur einen Tehr netbeilten Beifall finden wird, nämlıh 
von einem Fortihritt in ber Geſchühfabritkation. 
Raum dat man nad anhaltenden und Lofiipieligen 
Proben die Ueberlegenbeit ber preußiſchen Hinter: 


labungs:72-Pfünber über die Woolwich Canone conz ! 


ftatirt, fo fommt aus Eſſen die Nachricht, daß Herr 
Krupp wieber eine neue Kanone anfertigt, gegen melde 
die 72: Pfünder ald hatmloſe Spielereien ericheinen. 
Bei biejer letzleren wiegt die Augel 200 Pfb., bei 
dem neuen Geſchütz 459 Pfd., und wenn es erft ge 
lungen ift, bie jegt etwa 1300 Fuß beiranende Ans 
fangsgeihtwindigleit in ber Weile zu fteinern, mie 
man hofft, io werden die Banzerplatten wohl noch 
einmal fo ftarf gemacht werben müflen, um bem 
neuen Geſchoß zu widerſtehen. Naturlich werden bie 
Erbauer von Panjerſchiffen nicht anftchen, ſolche Ver 
ſuche zu machen; fobald diefe Verſuche von Erfolg 
gefrönt find, fo wird Herr Krupp noch eine Steige: 
rung in feinen Gefhüßen eintreten laffen u. ſ. f. auf 
fo lange, bis man endlich bie Quft verliert, das Geld, 
weldes man fo gut zur Vermehrung des Volkswohl 
ſtandes ausgeben könnte, auf Juftrumente zur Ver— 
nichtung befielben zu verwenden. 

— Ein engliides Blatt weift fehr ſchlagend da: 
rauf hin, tab die Parallele, die fo oft zwiſchen den 
Stuarts und Bourbonen gezogen murde, noch für 
bie legten Regierungstge der Köninin Yfabella 
Stich Hält. Ws Karl Eduard noch in Schottland 
war, hatte er eine Maitreffe Namens Mary Shan, 
die er ſich fpäter nad Frankreich nachkommen lieh, 
woſelbſt fie bald ungemeilenen und unheilvollen Ein- 
fluß auf ihn ausübte. In gerechter Belorgnib ent: 
ſandten feine engliihen Freunde einen ihrer beiten 
Männer zu ihm, um ihn zur Löſung eined Verhält ⸗ 
niffes zu bewegen, das allen ehrlichen Anhängern jei- 
nes Haufes ein Gräuel war, Kart jedoch war nicht 
zu bewegen, ſich von feiner Maitrefje zu trennen, wo- 
rüber ber Abgefanbte beim Abſchiede in 'vie Worte 
ausbrach: „Was hat Ihre Familie verſchuldet, daß 
fie in allen ihren Zweigen durd fo viele Geſchlech— 
ter fchon von der Made Gottes helmgeſucht wird?" 
Nah London zurüdgelehrt, berichtete er, wie er ben 
Prinzen gefunden, worauf deſſen tüchtigſte Anhänger 
beſchloſſen, nicht länger einem Menſchen zu dienen, 
der fid) ſelber micht diene und lieber das Leben fei: 


ſülzi 











Fut die Redactien verautwetitich: Vh. Hohe. 
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Kaiferslautern, Donnerftag S. Dftober 1868. 


fiusen, werben mit 3 fr. bie 
Gmatiser Anferatien mit 2 frug 


66. Jahrg. 


Vian eine Mare Berbreiiun 
3 
4 


vierſpaltige Zeite burehert, + 





ner treueften Freunde aufs Spiel fegen "als fid) von 
einem unmwürdigen Weibe trennen wolle Dieſe 
Scene erzählt Dr. Ring in feinen „I »litieal Anec- 
dotes*. Mendert man den Dri ber „Handlung und 
die Namen ber agirenden Perionen, jo bat man bie 
Geſchichte Iſabella's, Conchas, Salamanca's und 
Marfori's vor ſich. f 
— Die „Brefle” ſagt, Daß die Bereinigung 
von Spanien mit Bortugal, ober eine Föber 
rativ-Mepublit Die Grundlage des von General Prim 
aufgeftellten Programms bilde Wie der Leſer ſich 
| erinnern wird, ift von anderer Seite ber Behauptung 
beftimmt wiberfproden worden, daß Vrim republi» 
fanıidie Intentionen habe. Dann verfidert aber bie 
„Preſſe“ ebenfals, der König von ‘Portugal habe 
für fib und feinen Bruder die ihm angelragene 
Herrſchaft zurüdgemiefen. Ferner will das genannte 
Blatt erfahren haben, daß Lord Stanley in Paris 
bie vorläufige Aufrechthaliung bed status quo bei 
ber diplomatiichen Vertretung in Madrid vorgeichlagen, 
und Frankreich ſich Damit einperftanden erklärt babe. 

— Rod einige abſonderlichen Pläne und Berfionen 
bezünlih der Nachfolge in ver ipaniihen Herr 
ſchaft mollen wir bier zum Ergögen der Leſer folgen 
laflen: So heißt es, ber flaifer Napoleon wäre 
nicht abgeneigt, den jungen Sogn des Königs Victor 
Emanuel als Gandidaten anzunehmen. Dann bat 
bie „Liberte* die wunderliche Idee, den König ber 
Belgier nah Spanien zu verlegen, wofür Belgien 
natürlich an Srankeeich fallen folle. Doch nicht genug 
damit: die „Liberte” regelt auch noch die Verhältuiſſe 
anderwärts und ſchafft füc ten König von Sayien 
ein für neutral erflärtes Rönigreih Ahenunia, Preußen 
wirde dann Sachſen ala Entſchädigung erhalten, 
Rhenanien aber felbftverjtändlich franzöfiiger Vaſallen⸗ 
ſtaat werben. — Man follte fait glauben, daß ber 
Bolitifer der „Liberte“ an Hirnerweichung leidet! 

— Die „Ftance“ ift inzwiſchen jo gütig, den 
Gerüchten zu wiberiprechen, dab Preußen bie m 
furrection in Spanien unterftügt habe; weiter jegt 
das Blatt auseinander, daß einig: beutiche Zeitungen 
ih im Irrthume befänden, wenn fie behaupten, bie 
ipanifche Revoluiion würde für Franfreih zu einer 
Duelle von Berlegenheiten werben. Es ſei eben fo 
unmöglid, daß für franfreih von den Pyrenäen, 
wie von den Alpen ber Berwidelungen entitehen 
fönnten. 

— Die „Epoca” eritattet folgenden Bericht über 
den Rampf der zmwilden den Truppen des Dar 
ihalle Serrano und benen bed Marquis Novaliches 
fiattgefuntden hat: „Es war 3 Uhr Nachmittags, als 





man die eriien Echüffe fallen hörte. Wald darauf 
donnerien bie Geſchütze Novaliches gegen die Brüde 
von Alcolea und bie babinter gelegenen Häuſer. 
Das Feuer war fo mohlgenährt, daß man es meit« 
hin hörte. Nach einem ſchredlichen viertebalbſt ündi⸗ 
gen Kampfe Rellten die Inſurgenten das euer ein, 
und der Ober⸗Commandant mit feinem General— 
Stabe jtürzten fih in dem Glauben, der Mebergang 
biete feine Schwierigkeiten mehr, auf die Brüde, 
Plöglih aber eröffneten die Truppen des Generals 
Sertano, melde verſchanzt und gebedt waren, ein 
foldyes Feuer, daß deſſen Verheerungen unberechenbar 
fein mußten. Unfer Berichterftatter, welcher Nugen« 
jeuge war, erklärt, von beiden Seiten Thaten der 
gröhten Zapferkeit geirhen zu haben. Er ſah, wie 
ber Dber-Eommandant Novalihes, am Kopfe vers 
wundet, jtilrgte, wie General Sartorius am Schenkel 
buch einen Bombenfplitter verwundet wurde und 
General Garcia de Paredes eine ftarfe Quetichung 
erhielt. Nad beendeten Rampte blieben Die Truppen 
auf ihrem gegenieitigen Terrain, ohne weiter zu 
Beindjelipkeiten überzugeben. 

— Dan erinnert jih ber Nachricht, daß Juarez 
ein Schreiben an den Papft gerichtet habe, in dem 
er den Bruch mit Rom beflagt und bittet, dab ber 
Papſt wieder einen Kuntius nah Merico ihiden 
möge. Diefe Nachricht wurde damals als verbürgt 
angenommen und Vorwürſe regneten auf das Haupt 
de? vielgeprüften Dictatord. Das oificiele Diario 
Dificial von Pegico bezeichnet’ jet die ganze Ger 
(dichte als aus der Luft gegriffen. — Das verſtand 
ih von ſelbſi. 


Iſabella bei Napoleon, Heydt bei 
Bisinard. 

D.C. Der Umſchwung in Spanien beherrſcht 
bie eurspäiihe Situation. Wie mit einem Schlage 
find alle Conſuncturen umgeflaltet, ale Gombinationen 
verfhoben. Man erfährt eben wieder mas es heißt, 
wenn ein elementares Ereigniß in die Geſchichte eins 
greiit, wenn Die Raturkraft von Millionen ins Spiel 
fommt. Bisher wie aus der Welt, jept liegt Sva⸗ 
nien aller Welt in Gedanken, Bünihen, Hofien, 
Sorgen, Denn über die frage der Neugeltaltung 
Spaniens hinaus regt fih in jedem beufenden Mann 
fofort die weitere frage mad) der europäifden Bes 
bewiung und Wirkung. 

Ein faft uniheinbarer Vorgang fleigert das In—⸗ 
terefie. Faſt gleichzeitig mit der Benennung Napo» 
leons und Jſabella's in ber Eübmeltede Ftankreichs, 
fommt die Nachricht von dem Befuche bes Miniiters 





* Ein Kind der Sünde, 
(3. Bortjepung.) 

„Er fol aber noch vorber ein Teftament gemadt 
und den Gerichten eingeſchickt haben, — ich weih es 
nicht und habe nie wieder etwas bavon gehört. 

„Es war allerdings nicht Alles richtig in dem 
Schloſſe, — aber ih will Niemand ſchuldig ſprechen, 
denn wir find aljumal Sünder, Der Graf mochte 
wohl Urjache zur Giferfucht haben, feine blinde Beiden: 
Schaft und fein fträflicher Yabzorn ließen ihm aber nicht 
Zeit, Alles gehörig zu unterſuchen, ehe ex ſich zu ber 
fürdterligen That binreiken lieh. Nun -— er bat 
ich ſelbſt gerichtet umd dadurch vor fpäter und furdts 
barer Reue beivahrt. Ich könnte mehr jagen — wozu 
fol daß aber führen? Ich war meiner Hertſchaft treu 
und wenn fie aud längit ſchon Beide im kühlen Grabe 
zuben, fo habe ich doch fein Recht, Geheimuifje aud: 
zuplaubern, bie ich in meinem Dienfte erfuhr, und die 
ja doch in der Sade nichts ändern fönnen. In ber 
andern Welt werben wir wohl twieber zufammenkommen, 
werben, mas ſeit einem halben 
und darüber hinaus mit einem dichten 
Schleier bebedt ift, denn bie Unterfuhung ging da- 
mals aus, man mußte nicht wie, Es bieh, die gräfe 
lien Verwandten feien zufammengetreten und hätten 


‚ den König um Niederflagung der Unterfuchung ger 


beten, un? das ſei berwilligt worden, der reichen und 





angelehenen Familie zu lieb und weil der ſchuldige 
Theil doch nicht beizubringen geweſen wäre. 

„Seidem find, wie gejagt, viele, viele Jahre ver 
Hoffen, — id babe aber nichts mehr von ber ganzen 
Geſchichte gehört. Ich kam zu einer andern Herrfhaft, 
die mich mit fih nahm und weit von meiner Heimath 
zu Haufe war, — und feitbem fam ich nie mehr im 
jene Gegend. Bei meiner neuen Herrſchaft blieb ich 
no zwölf Jahre, dann heiranhete ich einen Förſler, 
der aus der erſten Ehe einen Sohn hatte, — das iſt 
der Mathes. Ich ſelbſt hatte keine Rinder, ber Ma: 
t9e8 wollte nicht heirathen, da farb mein Mann und 
lich mid im großer Noth zurüd. Mir Hatten kein 
Vermögen, — was follten wir anfangen? Meine EI: 
terı waren längit tobt, doch fchrieb ih nah Haufe an 
BVervandte, — fie antworteten mir zwar, fie waren 
aber eben fo arm als ih, — ich war fogar noch bei: 
fer daran, denn ich hatte feine Rinder zu ernähren. 

„Da lam eine bie Zeit, liebes Kind! Der Hims 
mel bewahre Sie und jeden Chriſtenmenſchen davor, 
dab er nicht erfahte was Öungersnoth, it. Alle meine 
Verſuche, wieder einen Dienft zu erhalten, ſchlugen 
fehl: — Niemand wollte eine alte rau in Dienft neh 
men, ba überall junge Beute genug zu haben waren; 
dazu Fonmte ich grobe und ſchwere Arbeiten im Tagı 
lohn nicht verrichten, — ich war zu {mad und meine 
Hände waren folde Arbeiten mit gewohnt. Mein 
Stiefiohn hielt getreulich zu mir und bradte mir im 





mer feinen geringen Taglohm Verdienſt, — ba aber 
die paar Rreuger zur Ernährung zweier Menſchen nicht 
dinteichten, jo hungerte er oftmals mit mir, Woju 
follte dieſes aber zuiegt führen? Das ſchlechte und 
wenige Eſſen entträftete den armen Menſchen nah und 
nad, fo dab man votzog, an feine Stelle ftärlere Ar 
beiter anzunehmen. 34 war der Berjweiflung nahe 
— da ſchidte der liebe Bott uns Hilfe. 


„Sn diefer Hütte, lebte ein alter Forſtwart mit 
feiner Frau, für den Mattes ſchon öfter gearbeitet 
hatte, Der Forſtwart Marb und hinterließ die Witwe 
ebenfald ın großer Noih, Mathes meldete fih um bie 
Stelle und erbot fih, die Wirwe bis an ihren Zob 
zu erhalten und zu pflegen, wenn er bie Gtelle be— 
fomme. Da er gute Zeugniſſe beibrachte, fo erhielt 
er auch die Anfteflung, die zwar nicht mehr ald einen 
mäßigen Taglohn einbringt, der aber das ganıe Jahr 
bindurd, ſelbſt an Sonn: und Feiertagen fortgeht, 
und ba mir zubem freie Wohnung und Holy hartem, 
jo war unfere Lage viel beffer, obgleich ed uns immer 
noch nidt ganz gut ging. 

„Die Witwe des Forſtwartes war geſchickt im 
Zubereitung allerlei Arzneimittel und verdiente bamıt 
manden Groſchen, und ba ich ihr germe babei bebilf= 
lich mar, fo lernte ich dieſe Kunſt ebenjalld, Mor 
vierzehn oder fünfzehn Jahren Marb dieſe rau und 
ih feßte ſeildem ihr Geſchäft allein fort und zwar 


v. d. Heybt bei feinem Collegen Bismard im preußi- 
ſchen Hordoften, und wer nicht Durch nationalliberale 
Eutnervung um feinen Verſtand gekommen ift, dem 
kann nicht zweifelhaft fein, daß dieſe beiden Megegr 
nungen zwei zufammengehörige Pendants bilden, die 
fih ungefähr zu einander verhalten wie Schluß des 
erftien und Anfang des zweiten Alıs. Iſabella 
lommt zu Rayolcon, Heydt zum Vısmard, beide in 
Nöthen. Ste muß abtreten, Er foll auftreten. Die 
Frage it: wozu? Zur Abwehr drohenden Schadens 
oder zur Ausnutzung einer möglichen Ebance? Sicher 
iſt jebenfalld, man bebarf Seiner, und — nebenbei, 
es wird intereſſom fein zu fehen, ob er bebingungslos 
Tommi, ob wicht vielmehr die Bedingungen feiner 
Nüdtehr heißen: Roon und Manteuffel. 

Sehen wir nad, wie der Gaſtfteund Jiabella’s 
und der Gajtireund Auguſt's v. d. Heydt zu vinan- 
ber ſiehen. 

Bisher fonnte man einjach jagen: die Schwierig: 
keiten bes einen nehmen zu, die Schmirrigfeiten bes 
andern nehmen nicht ab, Wie wire es ſich jegt 
fielen? — Auffallender Weiſe iſt eine officiöſe Ant: 
wort darauf bereitt von Fraufreidh gegeben. Die 
„Ftance“ (melde Übrigens — was ſeht beaditens: 
werb iſt — Die Behauptung wiederholt, Preußen 
babe ben ſpaniſchen Aufitand unteritügt) bringt eine 
Erflärung, in der fie ranfreih nachruhmt, mweber 
in Spanien noch in Jralien fei es einer Verwidlung 
ausgeſeht. Das heißt fih entihuldigen ohne ange: 
klagt zu fein; das verräth einigermaßen Verlegenheit. 
Und in der Tbat: die Jiolirung Frankreichs in ber 
romaniihen Melt ift vollſtandig; die ultramontanen 
Blätter Hagen und jammern, d. b. fie ahnen Gefahr 
für Rom; bie italieniichen Blätter ftohioden, d. h. 
fie wittern Morgeniwit für Nom; die offieidie Prefie 
in Frankreich iſt ſchweigſam, d. b. fie weiß nicht, 
was fie jagen fol; alle preußiihen Blätter nehmen 
often Partei für die Revolution, und felbit die 
Kreuzzig.“ ſchwingt ſich nur dahin auf, der ſpaniſchen 
Brurdonin das Beilpiel der entihloffen Ampfenden 
Diaria von Neapel vorzuhallen. Das Alles iſt wahr 
und bezeichnend. Aber daneben bat jene Aeußerung 
der „France“ doch auch ihre Wahrheit: bie napo⸗ 
leoniſche Politik braucht nicht in Spanien no in 
"ern einer Vermicdiung auszejept zu fein, went 
te nämlich fich entſchließt, verftändtg zu fein, d. h. 
von Spanien die Hand zu laſſen, von Italien die 
Hand zu mejmen. Jenes bat Napoleon bereits viel» 
fach angelündigt, Dies zu thun ift er jeden Augen: 
biid frei. In Soldem Falle nehmen die Schwierig⸗ 
leiten des franzöſiſchen Caſar nicht zu, fondern nur 
feine Erbitterung, Die einen Ausweg iucht, und ebenfo 
nehmen bie Schwierigkeiten des groſpreußiſchen Eis 
fariämus nicht ab, wohl aber wächſt bie Gefahr, die 
er ſich auf den Hals gezogen, die er Katt abzuleiten, 
viehmehr auf ſich concentrirt. | 

Daß die pofitive Nengefialtuna Spaniens auf 
dieje Eventualitäten von großem Einfluß jein muß, 
verſteht ſich. Verzellelt und zerfplittert fich bie Kraft 
der Revolution in innerem Parteihader, fo wird der 
weitere Fortgang ben Kaiſer von Frankreich um fo 
weniger geniren; conſolidirt fi die Bewegung raſch 
in einer beſtimmten, Danerhaften, alleitig anerfannten 
Form, jo ift die Wirkung auf Ztalien wie auf Frank 
reich am jo entſchiedener, durchichlanender, und Na: 
polcon wird zu einer Action gebringt, er müßte 
denn tbatlos untergehen wollen. Jedenſalls wird 
Spanien das Schachbrett, auf melden die beiden 








mit gutem Glüde, fo bab es und gegenwärtig, ie 
Eie jehen, ganz leidlih geht,” — 

So erzählte die alte Martha. Das junge Mäd— 
hen war während biefer Mittheilung immer aufmerk: 
famer geworden, hatte mit gefpannter Aufmertjamteit 
zugehött, um Fein Wort zu verlieren, und ald Jene 
geendet hatte, blieb fie in tiefes Nachdenkten verjunfen. 
Einmal wollte fie über Einiges, was ihr mit ganz 
Ha: war, Fragen ftellen, — doch beſann fie ſich wie: 
der und beobagptete den ganzen Nahmitiag über ein 
ungewöhnliches Stillſchweigen und fette fich zulegt in 
bem nalen Walde unter einen Baum, um nit ge 
fürs zu werben. — 


III. 


In dem altertbümlihen Schloſſe des Freiherrn von 
Aoibenjeld wurden bie großartigiten Anftalten zur 
glänzenden eier einer Bermäblung getroffen. Gin 
prachtvolle Eprenpforte war an dem Haupiporiale des 
Schloſſes errichtet, alle Bänge, Thüren und Fenſtet des 
weitläufigen Gebäudes waren mit Gewinden von Laub: 
wert und Blumen geziert, auf einem naben Hügel 
fanden einige Böller, um das Felt durch Geſchuhßdon⸗ 
ner zu verbertlichen; über ber brenpjorte war eine 
Tribüne, auf welcher eine zahlreiche Mufitbande ftand, 
um die anfommenden Gäfte mit rauſchenden Fanfaren 
zu bewilllommen, und alentbalben ſah man Arbeiter 
mit Vorbereitungen zu einem Wale beichäftigt, wäh: 


Eäfaren zunächſt ihre Züge gegen einander thun, 
ohne direct ald Gegner zu eribeinen; Nopoleon wird 
arbeiten, daß bie Bewegung ſich erihöpft und todt: 
fimpit; die Politik Bismard wird fie möglichſt an- 
ſchwellen und ſich confolidiren belfen, damit die Nüd: 
wirkung auf alien und Frankreich den kaiſerlichen 
Gegner lahm legt. — — 

So treiben wir GonjecturalPolitit?! Leider. So 
vornehme Collegen wir dabei haben mögen (enn 
wir glauben, es alebt Minifter in Deutſchland, die 
in diefem falle aud nichts Beſſeres thun), To nern 
thäten wir was Anderes, Beſſeres. Und wär's lieber, 
einfach das erfreuliche Factum zu conftatiren, daß 
eine Niedertracht weniger it auf eusopälfcher Erbe, 
und bie Hoffnung daran zu fnüpfen, dab bem nach» 
folgenden Guten der Sieg nicht fehlen mwerbe; und 
wär's Lieber, wenn wir, ftatt nach den friedend« und 
freibeitägefährlicen Blänen und nach ben gegenfeitigen 
Chancen der Gälaren zu fragen, bie Stellung klar: 
legen fünnten , welche das neubefreite Volk im Kreiſe 
feiner älteren Brüder einnehmen werde, Aber dieſe 
ungerathenen älteren Brüder! Wie Deutihland zu 
bem freien Spanien ſieht, die Frage giebt’? ja nicht, 
weil es ein Deutſchland nicht giebt, und wie Frank: 
reich ſich ſtellt, iſt auch nicht zu fragen, benn das 
geht einfimeilen mo politiih in Napoleon auf. 
Grade darin Liegt ber ſchwerſte Fluch unfrer Zuftände 
hüben und drüben: felbit europäiihe Sennungen 
werden zu Gefahren Für die, welche einmal bem 
Gäfariemus verfallen find; felbit was ſonſt ein er 
freulider Zuwachs wäre für die freiheitsbeftrebungen 
der europdiſchen Völler, das bringt nun Sorge und 
Notb, und womit der Friede unter ben Nationen 
Sonst geſichert daftiinde, Das droht mit dem ſchlimmſten 
Kriege für bie Nationen — für die Conglomerate 
von Menſchen, mollen mir jagen, die es verläumt 
haben, Nationen zu werden, db. b. geſchloſſene Se: 
meinſchaften, die in Freibeit ihrer felbft Herr find. 

Unwillkürlich muh man babei ver gleichzeitigen 
Beitrebungen gedenken, in denen „Bürger“ und „Ars 
beiter” den Frieden innerbalb defielben Votkes, in 
denen Bertreter aller Eulturvölter ben internationalen 
Frieben zu erhalten ſuchen. Es klingt wie bie bitterite 
ZJronie, dab man in den friebentbund, der neulich 
zu Bern tagte, mitten hinein bie Nachricht von der 
treiheitligen Erhebung eines Volkes, an bem man 
fajt verzweifelte, die Befürchtung einer Verwidlung, 
einer Kriensaefaht nelragen hat, die einen ganzen 
Welteheil zur Verzweiflung treiben fan. Wenn der 
Hohn, der in biefem! Gegenſate liegt, ben Völkern 
nicht eine Mahnung if, das Werk der Verftändigung 
und be& Friedens mit ganz anderm Eifer zu betrei: 
ben al& bisher und nicht eher zu ruben, als bis fte 
ihren Caͤſaren das Schlarhtmefjer aus der Hand ge: 
wunden haben, dem wir einer nach bem anbern, 
einer durch den andern erlienen, dann haben wir ihn 
verdient, diefen Hohn — vollauf, vollauf. 


Neueſte Nachrichten. 


x Münden, 6. Di. Bekanntlich hat ſich die 
Staatsregierung ihre Entihliefung über die Trage 
vorbehalten, ob die Pialz eine von Der biesieitigen 
verſchiedenen Gemeindeordnung nen befommen Fol. 
Zur Borprüfung des von den beiden pfälgiichen 
Mitgliedern bes Socialgeieggebungsausichufles vers 
ſaßten Entwurfs, bat bas £, Staat3minifterium des 
Innern eine beiondere Commiſſion berufen, melde, 
wie ich erfahre, am 19. d. zu Speyer ihre Thätigfeit 





rend bie Diener im glängender Lioree geſchäftig bin 
und ber eilten, theild für Unterbringung der Gäſte 
forgend, theild eine große Tafel zu dem bevorftchen: 
den Souper herrichtend unb ben Ballfaal ausihmüdend. 

Mathilde, die jugendlich ihöne Nichte und Mündel 
bes Freiherrn Eduard von Rothenfels, ſollie mit bei: 
fen Sohn, dem Nittmeifter Emft von Rothenfels ver 
mäbhlt werben, — darum dieſe verſchwenderiſchen An: 
ftalten zu einem Feſte, zu deffen Verherrlichung der 
umtohnende Adel und viele ausgezeichnete Gäſte aus 
der nahen Stadt eingeladen waren. 

Die Braut jah in ihrem Zimmer, — fie war 
noch nicht feitlich gelleidet, aber auch ihre Geſicht ſah 
nichts weniger wie feſtlich aus; — ihre Wangen was 
ren bleih, ihre Augen zoth verweint. So ſaß fie auf 
dem Sopba, während in bem Nebenzimmer das Ham: 
mermäbchen mit ber ausgeſuchteſten glänzenden und 
überreichen Toilette ber Gebieterin harzte, um fie zu 
ihrem Gheentage zu ſchmücken. — 

Der alte jreiberr trat jeht herein, ſchloß bie beis 
den Thuten, melde in Das Zimmer ber Braut führten, 
gerauſch!os ab, jtellte einen Sefjel vor die dieſem auf 
fallenden Beginnen gleichgiltig zufehende Jungfrau, 
feßte ſich und begann mit geoßer Ruhe und unterdrüd: 
ter Stimme: 

„Es Scheint, Dein Entihluh babe Dich wieder ger 
reut, liebe Nichte?” 


beginnen ſoll. Sicherm Vernehmen nach ſind die 
beiben Antragſteller im Socialausſchuß eingeladen, 
den Verhandlungen beipumohnen. Es ſteht zu hoffen, 
dab auf biefe Weiſe die obwaltenden Schwierigteiten 
möglichft vermindert und Die Münfde der Pfalz nad 
einer ihren Bebürfniffen entfprehenden neuen Ge: 
meindeorbnung zur Verwirklichung gebradt werben. 

Münden, 6. DM. Da durch bie Verhandlungen 
zwiſchen Bayern, Württemberg und Baden, melde 
geftern wieder aufgenommen wurden, bas ſüddeut ſche 
Feſtungswelen geregelt werden fol, jo dürfte es, nadı 
dem Die Gigentbumseniprüde der einzelnen deutſchen 
Staaten an dem beweglichen Diaterial der ehemaligen 
Bundesfeftungen noch nicht abgefunden find, nicht 
unmahriheinlid fein, daß nad Beendigung der Ber- 
bandlungen wegen Der jübbeutiden Feitungen neue 
beginnen, wm fich über die Auſprüche der einzelnen 
Staaten auseinandsrzufegen. Daß dieſe Verband: 
lungen nicht von den Fündeutihen Staaten allein 
geführt werden fünnen, fondern daß aud bie nord: 
beutichen dabei mitzuſprechen haben, ift jelbftver: 
ftänblich, 

Münden, 7. DM. Da Preußen eine firafredht- 
lihe Berfolaung der durch Worte oder Proben 
jeugniſſe begangenen Beleidigung der bayeriichen 
Stoatöregierung oder der ihr untergebenen Behörden 
zugeſichert, hat bie bayerifche Negierung den Eintritt 
der Gegenſeitigleit heule amtlich bekannt gemadn. 
Bisher hat zwiſchen beiden Staaten blos eine Ger 
genieitigfeit  bezuglih der Beleidigung des Staatr 
oberhauptes beitanden und auch in diefem falle war 
eine Verfolgung nur durch Antrag der betreffenden 
Negierung bedingt, — (Sehr bevauerlih ſolche Ver 
einbarung.) 

Baden-Baden, 6. Dit. Heute wurde babier 
die Konferenz der Bevolmädtigten des beutfch = öfter: 
reihiihen Telegrapbenvereins zum endgältigen Ab: 
ſchluſſe eines neuen Vertrags zwiſchen ben betheiligten 
Regierungen dur den Vorftand des badiſchen Han 
delöminifteriums Hrn. v. Dusch eröffnet. In Karls. 
rube werden demnächit Verhandlungen zwiſchen ba+ 
difchen und fchweizeriichen Bevollmädtigten in Betreff 
der Seethalbahn Konftanz Nomanshorn und ber ein: 
fhlänigen Eitenbahnanihlüffe Aatifinden. Der Tag 
der Aufammenkunkt it noch nicht feitneftellt. 

erlin, 7. Oft, Die „Brovinzialcorrefpondenz“ 
fagt: Die Renierung des Norddeutiden Bundes darf 
der Entwidelung der Dinge in Spanien mit völliger 
Unbefangenheit und dem Entichluffe folgen, die Teldft- 
flandigen Entideidungen des ſpaniſchen Volles über 
feine natiowalen Geſchicke ebenfo zu adıten, wie das 
deutſche Volk es beanfprudt. Die Regierung darf 
diejelbe Auffaffung und Abſicht bei allen übrigen 
Kabinetten puverſichtlich vorausiegen, Daher nicht zu 
beforgen fteht, daß aus den ſpamſchen Verwickelun— 
gen eine Etörung der allgemeinen europäiiden Ber: 
hältnifje bervorgeben werde. — Der König von Preu⸗ 
hen wird bis zum 18. Dft, dem Geburtstag bes 
Kronptinzen, in Baden-Baden verweilen, und darauf 
nad Berlin zurüdfehren. Weber die Hüdtehr von 
Bismard, deſſen Geſundheitszuſtand ſich entihieden 
gebeſſert, hat noch nichts Beſtimmtes verlautet. 

Berlin. Aus Kopenhagen ſchreibt mar, Daß 
der Beſuch des Königs Wilhelm von Preußen im 
den Herzogtbümern die noch nicht gebeilten Wunden 
im Herzen der patriotifchen Dünen aufs Neue aufs 
geriffen habe. Dan erkenne dies an ben Auslaffungen 
der dänischen Preſſe. „Dagbladet“ 5. B. ſchildert den 





Mathilde antwortete nicht, und befhalb wieber 
holte der Freihers nach einer Minute eiwa feine Frage. 

„Nie wird mich mein Entjhluß reuen!“ antwot · 
tete jeßt das Mädchen zitternd, wie es ſchien, vor im 
nerer Aufregung. j 

„Weßhalb zögerſt Du fo lange, Toilette 
hen?“ fragte ber Freiherr weiter. 

„Gerade weil mein Entſchluß feſt ſteht,“ antwor · 
tete Mathilde, „Sie kennen meinen Entſchluß, Oheim, 
und es fann Ihnen feinen Rußen bringen, mein end« 
lies Stillſchweigen als Nadgiebigleit und ald Aus 
brud meines veränderten Willens anzufehen, ohne mich 
nochmals zu fragen!“ 

„Wäre es jo“, fuhr der Freiherr fort, „fo mar 
es unrecht von Dir, burdh bebarrliches Schweigen uns 
in ber Meinung zu lafien, dat Du Deinen hartnädigen, 
wahrhaft kindiſchen und in keiner Weile gerechtfertig⸗ 
ten, oder auch mur zu entſchuldigenden Miderfiand 
aufgegeben habeſt“ 

(Fortiegung folgt.) 


Giefchichtöfalender. 
Um 8. Olt. 1669 flarb Rembrandt, Paul von Rhyn 
3. Amjterdam. Maler. Hol. Eule, in Leiden 1606.) 
Am 8, DM. 1803 farb Alfieti, Vittorio Graf, zu 
Florenz. ZragödienDigter, 
An 8. Dt. 1813. Geh. Allianz zu Nied zw. Dejtr. 
u. Bayern. (Deffentl, erflärt. 18. Oft) 


zu mar 





Beiuh des Mönige, inbem es bie vergangenen Jahre 
mit ihren traurigen Ereigniſſen in's Gedächtniß feiner 
Seier zurüdenit, als den „Kranz auf ein Gebäude 

eſetzt, beffen Grundftein ichon lange gelegt worden,“ 
owie als ein „Glied in einer jufammenhängenben 
Reihe politifher Handlungen und als die feterliche 
Kundgebung eines Willens, der fein Schößling von 
geſtern, londern ein zäher Baum ſei, welcher ſchon 
ein langes Wachsthum hinter ſich babe, in einer 
traditionellen Poluit wurzele und nicht blos einem 
fübnen Einfall des Grafen Vismarck fein Dafein 
verdanke,.“ Die „Flensb. Rordd. Zig.“ bemerkt dazu, 
daß fie mit Vergnügen Act von diefer Auslaſſung 
bes Nopenhagener Blaties nehme, da durch fie der 
deutich-nattonalen Bolitit Breußens geumeriicherjeits 
ein fo unummundenes Zeugniß audgeitellt werde, wie 
man ed nur immer wünlden fünne, 

Wien, 7. Dt. Wie bie „Deflerr, korreip.” 
meldet, it die Ernennung des Dberſtlandmarſchalls 
von Vöhmen, Fürſt Abolph von Auersperg, zum 
Miniſterpräſidenten nahe bevorftehend, 

Veit, 6. DM. Die Polizei hat im Folge der 
angeitelten Rachforſchungen Spuren ber Mörder bes 
Dritten Beniczty aufgefunden. — 

Bern, 6. Det. Die Eantone werben am 12. 
Dftober eine Eonferenz abhalten, um zur Linderung 
ber durdı die Flußüberſchwemmungen in Granbün: 
den, St. Balleu, Walis und Teifin entfiandenen Notb 
geeignete Maßregeln zu treffen. 

* Bern. „Angefichts der Berichte Aber bie entfeg 
lichen Woiferverheerungen in den Rantonen ®rau: 
bünden, St Galler, Uri, Tefiin und Wal. 
1is, und der Nothwendigkeit unſern, vom Unglüd 
betrofienen Mileidgenoſſen fo raſch und vellftändig 
old möglich die erwänihte Hülie zulomrien zu laffen, 
und in der Ueberzeugung, daß unsere Stadt im ber 
run allgemein ſich organiſirenden Hülfsthätigkeit nicht 
urüdbleiben Darf, vielmehr in erfter Neibe fteben 
follte, taden hiemit die Unterzeichneten bie hieſigen 
Bürger zu einer Beſptechung der zu treffenden Daß: 
regeln auf heute Dienitag ben 6. Dftober, Abends 
& Ubr, in ben Heinen Hafınofaal ein.” — Vorſtehender 
Aujruf murde in biefigen Blättern erlaffen und kön⸗ 
nen wir verfidern, daß Die Maflersnoth eine entieß: 
liche it, ſtündlich treffen von allen Seiten Ihander- 
bajte Berichte ein. 

Wallenfiabt, 4. Olt. Hier herrſcht unglaubliche 
Aufregung wegen der Waflersnotb in Ragatz. So: 
eben jind 100 Dann Hülfsmannſchaft mit Material 
dahin abgegangen. Graubünden ift gang abgeſchloſſen; 
man fürdptet noch traurigere Berichte von dort zu 
erhalten. 

London, 7. Dit. Die „Times“ verbreitet ſich 
über ben Feldzug ber —5 gegen die Hochland⸗ 
rebellen in Ditindien. Sie weiſt darauf bin, daß 
hinter denſelben Afghaniſtan und dahinter wieder 
Rußland ſtehe und ſtellt zur Ermägung, ob es nicht 
zweckdienlich ſei, eine befeſtigte britiſche Grenzvorſchie⸗ 
bung gegen Afghaniſtan zu errichten. 20,000 anglo: 
indische Truppen Seien actiomäbereit. Es fei eine 
Entscheidung nöthiq in Bezug auf die Umwandlung 
ber bisher von England an ber norbweitlichen Grenze 
Indiens geübten Enthaltungspolitit, Gin Rabeltele: 
gramm der „Zimes” aus Philadelphia vom 6. Dit. 
meldet: Die amerifaniide Negierung bat die ſpa— 
niſche Eentratjunta als die factiſche Regierung aner: 
tannt. Es iſt eine Mpitation fr Annectirung Eu: 
ba’s im Gange, 

Florenz, 7. Dit. Da die Subfcripfion auf bie 
italieniſche Tabatsanleihe am erften Tage ohne 
günstigen Erfolg geblieben ift, jo glaubt man, daß 
Dielelbe bis zum Samſtag verlängert werben wird. 
— (öraf Uſedom, welcher von feinem Unmohliein 
wieder bergeftellt ift, tritt heute eine Urlaubsreiſe an. 
— Der franzöſiſche Geſandte, Baron v. Malaret, 
wirb heute bier erwartet, 

Wiadrid, 6. Dt. (Havas.) Prim wurde buch 
die Bevölferung von Saragoffa zurücgehalten und 
kommt erit morgen. Die Junta und Volksausſchuſſe 
bereiten Trinmphbogen vor. Mehrere Provinzial: 
junten reclamiren gegen bie Nebertragung ber höchſten 
Gewalt an Serrano ohne Zuſtimmung der Majorität. 
— Die provijoriiche Negterung bat, in Erwartung 
ber volljtändigen Aufhebung der Sclaverei in ben 
ſpaniſchen Gotenien, die Freilafjung dee Negertinder 
befchlojien. — Die overfte Janta in Madrid, durch 
allgemeine Volkeubſtimmung gewählt, bat ſich fol« 
gendermaßen confituirt: Serrano und Prim, Ehren: 
prüfiventen; Aquirre, wirklicher Bräfident; Nibero, 
Vega, Armijo, Vicepräfidenten. Die Truppen werden 
Donneritag einrüden. -— Jun Anteguerra (Provinz 
Malana) auspebrodene Unruhen wurden unterbrüdt. 
— Girgenti iſt Montag in Liſſabon angefommen. — 
Ale Generale der gemäßigten Partei, welche gegen 
bie Vefreiungsarmee kämpften, esfannten die Nevo- 
Intion am Prim fommt morgen an. Ju feinem 
Eimptang werden glänzende Vorbereitungen getroffen. 

Liffabon, 5. Okt. Es cirenlirt bier eine ro: 


clamation zu Gunſten der iherifchen Union unter j verpflidtet anf das heutige Concert im Eintradjtiaale 
Don Luis. Regierung und Volt behandeln fie jeboch | wiederholt aufmerkiam zu machen und glauben, nad 


mit Gleihgültigkeit und Bercdtung, — Der Ge 
jundheitösuftand der Königin gibt den Merzten zu 
erniten Berenfen Beranlafjung. — Portugal blieb 
von der ſpaniſchen Revolte unberübrt. 

Belgrad, 6. DE. Zum Cultusminiſter und 
interimiitiichen Minifter des Heußeren wurde Matitt 
ernannt — Der enaliiche Generat:-Eonful Longworth 
ift heute von feiner Urlanbsretie hierher zurüdgetehrt. 


Ueber die pfälziſche Hypothekenbank 
geht uns aus Speyer folgende Mittheilung zu: 

IL Im April 1866 murde die Gonceffion zur 
Grünvung der plälziihen Hypothelenbant ertheilt. Es 
war bies am Worabend des preußifd-öfterreihiichen 
Krieges, fo das ſelbſtverſtändlich von einer jofortigen 
Neolifirung des Projects nicht die Nede fein konnte. 
Das Nahe 1867 bradte Die Luremburger Affaire 
und auch nah deren Beilegung verfinfterien Die bes 
fannten „Ichmwarzen Punkte“ den politiihen Himmel, 
An gewiffenhafter Erwägung der Berhältniffe glaubte 
daher das Bründungs-Gomite, jo Fehr es auch von 
ben zablreidhen Freunden des Projects gedrängt 
wurde und obwohl felbft das königl. Staatsminifterium 
bes Handels mehrfahe Mahnſchreiben erlich, dennoch 
in einer vorerft zumartenden Role verharren zu follen. 
Inzwiſchen hat ſich aber vie politische Lage der Art 
geftaltet, dab für die nächſte und mohl auch für 
längere Zeit der Frieden gefichert fein dürfte Das 
Bankcomite hat daher in feiner . vom 4. db. Mie. 
ben Beſchluß gefaßt, nunmehr ernitlide Hand an bie 
Verwirllihung bes Bankprojectd zu legen und wo— 
möglid nod im laufenden Monate das Geĩchäft der 
Actienzeichnung zu Ende zu führen, Wie nun das 
Gomite bisher die pfälziihe Bankangelegenheit als 
ein gemeinnügiges pfälziihes, ſohin als ein vor. 
wiegend provinzial-patriotifches Unternehmen 
anſah und behandelte, jo glanbte e3 auch Dielen Ger 
ſichtspunlt bei der Actienzeichnung zur Geltung dringen 
zu Tollen. Die Zeichnungsliften werden daher vor: 
erft ausihlieglid in der Pfalz aufgelegt werden, 
um ben Pfälzern Gelegenheit zu geben, onch ent 
ſprechende Betheitigung ſich den nöthigen Einflug bei 
Eonititwirung der Vank und auf deren Leitung zu 
wahren. Dabei gibt ſich übrigens das Komite feines: 
wegs der Ylufion Hin, das verhältnigmäßig bobe 
Hctienfapital in der Pfalz ‚allein unterbringen zu 
fönnen. Es wurden vielmehr mit ausmärtigen yinany: 
männern bereitö Unterhandlungen über die Begebung 
bes Actienreſtes eingeleitet. Diefe Unterhandlungen 
werben aber — mamentlih auch in Betreff des 
Koften: und Proviſionspunktes — zu einem um fo 
gebeihlicheren Ergebnifie führen, je zablreicher Die 
bei dem Unternehmen zunächſt imtereflirte pfälztiche 
Bevölkerung fih betheiligen wird. Das Gomite darf 
daher wohl zuverſichtlich boffen, daß jeder wohl— 
meinende Piälzer dem Bankprojecte nicht nur feine 
perfönliche Theilnahme widmen, ſondern daſſelbe durch 
Unregung und Belehrung in ben Kreiſen ſeiner Um 
gebung zu fördern flreben werde. Die hoben Ziele, 
melde die projectirte Bank verfolgt, erhellen aus 
$ 3 des Statuis und find: Hebung des land: 
wirthſchaäftlichen Eredits, des eigentlichen 
Bobencredits ſowohl, als des Betriebscrenits; dam 
Erleichterung und Förderung bes Credits 
bes Handels: und Sewerbeilanbes. Weber 
bie Art und Weile, wie die Bank Diele Ziele zu er- 
reihen jtrebt, gibt der $ 5 des Status Aufichluß 
In der Nichtung des landwirthſchaftlichen Crediue 
wird die Bank bypotbrfariiche Darleien anf Anunitäten 
oder auf Kündigung gewähren, bypotbelarifche und 
pripilegirte forderungen kaufen, alſo Das Gelions- 

eſchäft betreiben, endlich ſoliden Landwirthen und 

ndwirthihaftlicen Genoſſenſchaften aub Darlehen 
auf bloßen Handſchein (Wechſel) bemilligen und 
Eontocorrente eröjnen. In der Richtung des Handele 
und Gemwerbecredits wird ſich die Thätigfeit Der Bank 
über die Gebiete des Lombarbs, Disconto:, Conto: 
corrent:, Depofiten:, Incaſſo,, Giro⸗ und Scontros 
Geicäftes verbreiten. Die Bank wird fonadı das 
gelammte wirthichaftliche Leben unierer Probinz in 
ben Kreis ihrer Wirkiammfeit ziehen und fo, wir dürfen 
dies wohl ohne Echen ausfpreben, eine Quelle der 
Wohlfahrt und des Segens für die Pfalz merden. 
Dur weitere Ausführungen müßten wir befürchten, 
allzuviel Naum in Ihrem geidhägten Blatt in Anſpruch 
zu nehmen, In den nächſten Tagen, fobalo Die 
nöthigiten Borarbeiten beendet, werben ohnehin aus 
führlide Proipecte ausgegeben werden und in den 
gelefenften Blättern unferer Provinz die Tinladungen 
zur Actienzeichnung erſcheinen. 


Vermiſchte und locale Nachrichten. 

Kaiſerslautern, 8. Dit. Heute wird und 
eine „blühende Kornahte“ auf das Redactionsburcau 
debracht. welche und bei der naßlalten Witterung, wie 
eine Erſcheinung aus einer beſſeten Zeit anmuthet. 

* Raiferslautern, 8. Di. Wir halten uns 


den Proben zu urteilen, daß die Beſuchet vollommen 
befriedigt fein werden. Außer dem Zauber des rem: 
dem, werben aud die Leiftungen ber biefigen Kräfte, 
wir find es feſt überzeugt, im beiten Lichte erſcheinen; 
außerdem iſt ber med, von bem man im bieler 
Form gewiß mit Recht fagen darf: daß er die Mittel 
beiligt, ein edler. — Der Eintritt ift auf 30 Ir. bie 
Perfon feitgefegt. 

+ Zweibrüden, 30. Sept. Bor dem f. Zudte 
puligeigerichte babier ftand Heute eir jünger Mann von 
Irheim unter Anſchuldigung der ſchweren Körpeiver 
legung. Das Fakltiſche der Sache ift ın ſtürze folgen 
des. Am 16. Juli 1. 36. wurde unter eine Anzahl 
Maurer und Zimmerleute, gelegentlich der Vollendung 
eines Neubaues in biefiger Stadt, nah beitehender 
Sitte Bier a0, verabreicht. Almälig wurden die Köpfe 
erhigt, und es kam zu Nedereien. Der heutige Be 
ſchuldigte warf einem anbern vor, er jei während des 
legten Krieges durchgebrannt. Beim Heimgange num 
entfpann ſich im ber Nähe des ſtirchhofzs ein Streit, 
in welchem der gefoppte Burſche und defien Bruder 
mit Meflerftihen jo ſchwer verwundet wurden, daß die: 
felben 31 Tage und beyw. 19 Tage krant waren. 
Der Beſchulbigte ıft der That überführt, behauptet 
aber, die beiden Bruder hätten ibm aufgelawert, ihn 
überfallen und mißhandelt, weßhalb er zum Schutze 
feiner Perfon von dem Meſſer Gebrauch gemacht hätte, 
Diele Angabe wurde dur die vernommenen Zeugen 
als wahr betätigt und der Beſchuldigte, der ſich eines 
guten Rufes erfreut, vom Gericht freigefprodhen, da er 
im Zuſtand der gerechten Rothweht gehandelt habe. — 
In derjelben Eigung kam eine von dem lkath. Piar: 
zer in Dahn gegen ein Urtheil bes dortigen Poligeis 
gerichtö eingelegte Appellation zur Verhandlung. Ders: 
feibe war auf erhobene Hlage eines Lehrers von ba, 
wegen in einer Predigt am Zehteren begangener Eören: 
fräntung belangt und zu 3 fl. Geldftrafe und den, 
freilich ſeht bedeutenden Koſten — es wurden eine 
Maſſe Zeugen abgehört — verurtheilt. Troh ber 
verhältnigmäßig mohl geringen Strafe glaubte ber 
Berurtheilte, appelliren zu follen, und die Berufung 
kam auf Betreiben des Appellaten in der heutigen öf: 
ſentlichen Sigung des Zuchtpolizeigerichts, als Appella 
tionögericht ſprechend, zut Verhandlung. Dus Gericht 
war durch biefelbe derart überzeugt worden von ber 
Unbegrünbetbeit der Berufung, daß es biejelbe ohne 
jede weitere Berathung abwied unter Veruttheilung 
des Mppellanten zu jämntliden Koſten 

+ (Franzdfilge Wechſel) Die „Berl. 8.3.” 
macht auf einen Uebeljtand aufmerliam, ber oft zu 
Weiterungen aler Art Beranlaffung gibt: alle franzö— 
ſiſchen Wechſel, die auf Frankteich gezogen und bort 
acceptirt find, werden mit den feangöfiihen Medhfel: 
ftempeln verfeben. Das franzöfifche Geſthh verbietet aber 
ausdrücklich, daß durch diefen Stempel binburdgeichrie: 
ben werde, und es werden alle jo durch Durchſchrift 
verborbenen Stempel als nicht erfolgt angeleben, To 
daß vielfach aus dieſem Grunde die Einlöfung verweis 
pert wırb und nit blos Proteſtloſten, fonbern auch 
noch Stempelftrafen erwachſen. Da offenbar bei bier 
fen Verhältniffen nur eine Unkenntniß der franzöfiichen 
Lotſchrift obmaltet, ſoll dieſe Notiz ben Zwed haben, 
vor Verluften zu ſchützen, welche Hieraus berborgeben. 


Durch Veilus Tal. Regierung ber Palz, Aammer bes 
Innern, wurde bir SchulbienſieErſpt kiant Zalob Schmidt ven 
Srenjhelbah zum Schalverweſet an ber proteflantildent deut 
hen Sihule zn Dinkhelbeim, vom 1. Neu, d. X, an, der 
Schnloerweſer Friedrich Edward Laur in Stellen zum Schul⸗ 
verphee an Der gemiſchten kath. Borbercitwgajchule zu Neu⸗ 
ſtadi, ver Ehulbienit = Erfpeftant Peter Lama vom Nerzbeim 
zum Schulverweſer an ber protejt, bentichen Schule in Motk- 
bribera, vom 1, Now, an, ber proviforiide Erhrer Balentin WE: 
der in Ramfen zum Lehrer an der bortigen brotchtantiidchent: 
[den Schul⸗ in deſtuluret Eigenſchaſt, der Schulverweſer Grs 
ara Michac! Brud von Kedenbach zum Lehrer au ber Pathos 
liiden- Schule im Meinfteinbauien, ber SchuldienfisGrjeeftamt 
Josaunes Meohlgemuth von Ruchheim zum Schulverweſer an 
ber proteiiontiisebentichen Schule zu Sirgelbad, vom I. Nov, 
1.3 an, emannt . 

Sum Vrofeſſet der Maſchintnkunde und dee Mafhinens 
ꝓichnens, dann zum Verſlande ber mechaniſch⸗icchniſchen Mbs 
teilung an der Juduſrieſchule zu Münden warbe der 
Prof, der bieb velotecuiſchen Schule in Münden O. VBeplich 
eraaunt. 





Handel und Indaſtrie. 

DOemburg. Fructottid. Probe umb Neiſchtare vom 
7. Oftober. — Baizta 6R.H Mm Kornd N. die 
Srchtem — ſt. — tt. Eve fe fe Ger ſue Areihige 
— A. — ti. Harn Mifhirugih fl Id 
Erbſen “A. fr Biden — J. — ktr. Liufen — fi. tr, 
Kartoifelu IM — . Win Kernbrod von 6 Pfſund 25 
fr, von 4 2id. 16 fr, von 2 Pe, 8 Pr. Tas Paar Herde 
vu 3 Loth I fr, Buster 30, Kubfleiſch 1. Otal, wer Kid, 
16 fr, 2. Onal, 14 fr; Kalbfleiſch 12 fr; Sammelileiid 16 
fi. und Schewwinfldih IR fr. 

* Aranfjurt, 7. Oftober, 6°, br Abende. (&flectens 
focısıda) Geri 211%, bo u, ©, Staalebabn DON — 
%, bez, Etemeriecie 0%, biz, a, G. Amerlfaner per 12, 767, 
drz. n. B. ver Dei To N dr E. Geſcha ſroles. 

"xolm, 7. Oktober. Wetters jo, rein feiter, ejf, bieſ. 
7,15, zer Ren. 6.6, ver Marz 6.6", Roggen umerränder, eilt. 
bicj. 6, per Nov. 5.12, ser März 5 10°, Rübdl fetier, eff. 
109,4, von Kon. 10%, per Mai 109... Leindl eff. bieh, 11%,- 


N - m rer SEE 
Todes-Anzei 
Gott dent Allmächtigen hat es ge— 


fallen, unſern neliehten Sohn, Bruber ) 
und Elel ' 


Satob, 

‚nadı kurzenn Aranfenlager, im yarten 
Aiter von 4 Jahren 3 Monaten in 
ein befiexes Jenſells abzurufen. 
Um ſtille Eheituahne bitten: 
Die tieftrasernden Ginteröliebenen: 
2eopolb Frauf und Familie. E 
’  Sntierslautern, ben 8. Ofib. 1ER) 

















— “ ER. ' 
Cheater-Anzeige! 
Sur Amortiſirung ber Seoften, welche durch 
die im vorigen Sabre für die Herren Actios 
räre hergerichteten — leider verbrammten 
Page x. x. entitanben find, Babe ich mich 
eniicdleflen, ciue Vergebung der neuen Bogen 
sw. fir ein Sehe vorjumehmen und zwar, 
enmit fh Rirmand über Benorzun 
ung eines ober des andern beidammen fan, 
turch Eftentlihe Berfleiserimg. 
Never Play wird ausgeboten: 
1. In den Prossenmmälogen au 
Ir, In den Parquetlogen und 2ogen 
L Hanges m... 2.22% 
111. Die Parterreſperrſige su . AR. 3. 
IV, Die Sperrfike im LI. Rang fl. 24. 

Die Uebernehmer ver Pläge genichen die 
Gesünftigung, das ihre Matze bis Mittags 
K lbr etw veiernirt bleiben, yund ba fie bei 
allen Shenternorftellungen, die fie beſuchen 
molfen, weniger bezablen ald andere Bes 
jucher, und gar: 

für die Blähe 1, unb 19. 12 fr., TIE. und 
Tv.6 fi: fo daß Bas (iniree für fie ad 1, 
um 36 fe, 55.23 fr, I. iR. und IV, 
12 fr. fotter, unbeſchadet des Vortheils, wel: 
der ihnen durch ein Abonnement bei Theo: 
tes Directors eingeräumt werben wirb, 

Die Bogen werben zuerft im Ganıen aus⸗ 
geboten und mar dann im Girutlaen, wenn 
ſich feine Hichhaber für Ganze finden follten. 

Plaͤnchen für Logen und Sperfise finb ä 
äh. der Enid in der Aohr'ſchen Buch 
handlung und Im Theater ſcabft iu daben. 

Kauf ben Popenpländen heben bie J. Mage 
lagen Kr. IIE IT AV XV XVI XVIMI mb 
XvIII irrthbümlihber Weile mehr Mäne, 
als in Wirklichleit vorhanden. find, und es 
baben bieie nr: 

Sage Are, I und XVII 5 Pläne ftatt 7. 
„ IETI,KVT, NV 6 .„» 
“m IV unb XV 4 4 4 
Kanerslautern, ben 8. Ollober 1868 
A. Müller, 

Die Verjteigerung der Logen · und Sperr- 
fige im biefigen Theater findet Samſtag 
ben 10, Oftober nachſthin, Nadhmit: 
tags i lihr im Theaterlofale jelbit 
tatt. 

Koijerslautern, den 8. Oftober 1908. 


30,41] Derbeimer, fol. Rotär, 
Mobiliarveriteigerung. 
Dienitag den 13. Oftober 1868, Nach⸗ 

mittans 1 tbr im Gotthold'ſchen Saale 

daabier werden sınder Anderem verfteigert: 
verichiedene Bollenwaaren, ale: Jacken, 
Strümpfe, Tapugen, Wüsen, Shwaͤlchen. 
achentz, Handſchuhe, Fils, Stiefelden, 
Gummilhube, Tud: und Wetenitoffe, 
ale Sorten Hurzmaaren, als: Snöpfe, 
Kordel, Yinen, ſeldent Händer, Awirn, 
Seide u. ſ. w. 


Kaſſerslautern, den 4. Oltober 1868, 
9,13] Derhbeimer, fol. Notär. 


Der Untergeichnete bat nach Erledigung 
der ihm won fol. Regierung übertragenen 
auswärtigen Antsgeſchafte heute feine ärst: 
tiche Bragis in Wiinmmweiler wieber aufgenom: 
men und wird biefelbe da für bie folge ohne 
Unterbrebung fortießen. 

Winnweiler, den 7. Oftober 1368, 

44 Dr. Schmahl. 


Gut Heil! 


Donnerſtag, ®. b. 
Anis, 1, Pkbr Abends 
Generalver⸗ 
Farm 
der Turner bei Beam, 


D. Bender be 


sl, 5 


fl. 4. 


" “ 





F. 
winterturnen⸗· 
Die Turnwarte. 


x benoritchenden Water Zaifon eutpichir 
aten Abnabme; IUnterhofen für 
WKäanneru. Frauen, geitridte Wanımje, 
Meſnudheite Unterjãäſcchen in Wolle u, 
Udumwelle, Kaputzen in reichtr Aus 
wohl, Mäuuer, Franckte und Rinder— 
Errimpfe, Muaben i. Männer Rappen, 
SThrualchen m 





F. W. Bocklus 
11,7,53,2] in Dtterberg. 
Ein Logis 
zu bermiethen bei 


Ludwig Unger. 
ar, 


Stodiansgalie, 










TI Prälzifche Nordbabnen. 






& nk ASIEN Fr . 
(Linie YanpjtuhlRufel.) 
Beitere Einzahlung. 





Die Herren Befiger von Interimsiheinen der Landſtuhl Kufeler Bahn werben In 
Kaps 75 5 31 der Sahungen eingelaben, von heute ab bis zum 15. November 
. 8. Die 


F * 
fünfte Ginzahlung von 20 Prozent, 
fomit den Betrag won fl. 100 — per Juterimsſchein, j 
an bie fl. Bant in Nürnberg oder deren Filialen, 
an bie Bankhauſer: 
mM. A. v. Rothschild “« Sühne in Frankfurt a. M., 
Ph. N. Sehmidt in —— a. M. 
W.H. Ladenburg « Söhne in Mannheim, 
s, Bleichroeder in Berlin, — ober 
r an die Directions:-pauptlaffe in Ludwigshafen a. Rh. 
zu leiften, 


Der die Cinzahlung innerhalb der feftgefenten Jeit und fpätefien® einen 
Monat nachher nice Tctet, wird in Senstlet er 33 der Zatungen ba: 
burch aller feiner Rechte als Metionär, fowie der bereit® gezahlten Einfhlfle 
um Welten des Bejellfchaftövermögend verluſtig, cö wäre denn, daß ber Mctienbes 
Fe ein nefeplich entihulbbares Zahlunnshindernih innerhalb 3 Monaten barzuthbun wer: 
möchte, worauf die mit früheren Ginzablungen im Nüdjtande gebliebenen ienbeſttzer 
hiermit aufmertfam gemacht werden. 

Nach $ 25 ber Satumgen iſt es 5 jederzeit Vollzahlung zu leiſten und gegen 
Einliefrrung der Interimsfcherne die Actlen nebft Couponsbogen und Talons in Empfang 

nehmen, 

er Lubmwigähafen, ben 5. Oftober IH68, (dt, 


Die Direction der Mfälzifchen Bohnen 
Jaeger. 


Theater in Kuiſerslautern. 


Zur Einweihung des neuen Theaters 
DE Sonntag, den 11. Dftober 1868, 


Grohe Fol - Vorftellung 


ausgeführt vom biefigen Musikverein, Cäcilienverein und 
vielen andern Kunstfreunden. 


Das Nähere befagen die Programme, [11,23 


Borichuß-Verein in Kaiferslautern. 
Bilanz per Ende Septbr. 1868. 
soll Haben 
Mobilien-Gonto . f. 599. 9. Gapital:Eonto fl. 35,982. 15. 
Untoften:Eonto FR 1981. 25. Nefervefond:Eonto „4,762. 54. 
GaflaEonto . .» + „ 17,187. 4. ZrattenConto . . „ 20,904. 21, 
Wechſel⸗Tonto. „ 17,077. 56. Gewinn u. Verluſt⸗Conto, 2,836. 40. 


167 Debitoren . 323,297. 42. 177 Erebitoren . .  „ 295,656, 46. 


“ 


fl. 360,142. 56. fl. 360,142. 56. 
Umschlag: 
Ga... 73708. 6. 
Wechſel fl. 106,558. 42. 


TE 180,346. 48. 


Einen gechrten Bublifum mache ich hiemit 
die ergebene Anzeipe, daB ih die bisher von Hm, 
Fyitting geleitete 


Reſtauration 


"vom 10. Ofiober d. 6. Übernehmen werdt. 
Da ich ftet# beforat fein werde, nur mute 





ah, Speifen und Getränke y1 verabfolgen, jo erlaube — 
ich mir mein nruts Unternehmen beftens zu van Er if 
rany eiffer. 
Xxn.Zugleich Fönmen auch noch einige junge Leute Koft uud Logis bei demſelben 
erhaften. a8, 
oeben erichien umb tjt vorrdtbig in ber à 
Bud: und Wufifalienbandfung von Pb. ne 


Rohr in Kaijersfautern: 


38 


Sonaten 


für Piano 
von DReethoven 
in einem Band, 

21.42 kr. 


Schulbücher. 


Das Lager des Unterzeichneten iſt mit 


ſämmtlichen Schulbüchern, 


vom Zuschauerraume 


des neuen 


Theaters 


ä6kr. in der Buchhandlung 
PH. ROHR. 





Strickwolle 


von ausgezeichneter Güte, im großer Far 


melde am ven verſchiedenen Anitalten biefiger ben-Nuswahl; j 
Stadt gebrandht werben, vorgewogen das Viertel zu allen 
vollftändig verichen. Preiien, bei (art 


Kaiſerslautern, den 3. Oftober 1868. 


Ph. Kohr. Ftiedt. Welſch. 


an m — — — —— nn — — — nn — — — — — 


bei 
wi 


Gemükhlichkeit. 
Heute Donnerftag Abend Befammtprobe 

und Generalverfammiung. 

15 Saften 


ausgeftopfter Thiere, 
von Hafner ausSpeger herrührend, find 
Ye aufen © Kane in St. Ingbert. 


(in 

tüchtiger Schuhmacher 
finbet dauernde Hrbeit, Auch kann ein bras 
ver Junge in die Lehre treten bei 


Heinrich Driehlein, 
4134,] Schuhmacher in Hochſpeuer. 


Eine Parthie 
franzöfifche Weinfäfer, 
von 220 bis zu 30 Liter, billinſt abzugeben 

7,39 
Ferd. Altfchüler u, PR na 
Ein möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Mor zu erfragen in ber Er= 
pebition b. BE. 39°/, 





, 


s 
Dassaagaarse geshe tern 
* Mllernenueste 
» Giücks- Offerte. 


Das Spiel der Freiburger 
Staats « Prämien : Obligationen 
ist von der Königl. Bayerischen 
Regierung gestattet, 


„Gottes Segen bei Cohn !“ 
Gronse Capitallen- 
Verloonsung 
von %',, Millionen. 
Beginn der Ziehung am 15 
Oktober ds. J. 
RAur 2 Thir,, 
oder 4 Uhr. oder 415 War. 
kostet ein vomStaate garantirtes 
wirkliches Original-Stantslons, 
(nicht von den verbotenen Pro- 
messen) aus meinem Debit u. 
werden solehe gegen frankirte 
Einsendung des Betrages oder 
ee, selbstnach 
en entferntesten Gegenden von 
mir versandt. 
Es werden nur Gewinne ge- 
zogen, 
Die Haupt-Gewinne betragm 
225,000, 125,000, 100,000, 
50,006, 50,000, 2 a 20,000, 
2 & 145,000, 12,000, 2 & 
10000, 2 a 8000, 5 a 6000, 
Aa 3000, 6 a A000, I5 A 
5000, 52 a 2000, 5 a 1500, 
4 211200 106 a 1000, 106 & 
500, 64 500,100 4200, 188580 
a 100, 50, AO, 50, 20. 

Gewinngelder und amtliche 
Ziehungslisten sende nach Ent- 
scheidung prompt u. verschwie- 
gen. 

Durch meine von besonderem 
Glück begünstigten Loose habe 
meinen rn allein in 
Deutschland die allerböchsten 
Haupttreffer von 500,000, 
225,000, 187,500, 152,500, 
150,000, 150,000, mehrmals : 
123,000, mehrmals 100,000, Ü 
und erst vor 34 Tagen schon 
wieder das wirkliche grosse 
Loos von 197,000 auf Nr. 
28923 in München ausbezahlt. 

— Jede Bestellung auf 
meine Original - Staats - Loose 
kann man auch ohne Brief, 
einfach dureh die jetzt üblichen 
Postkarten machen. (5,8,1,3,4 5 

Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 2 
Weehselgeseckaſt. 


ο 


ZESREHAKKBÄERE 
PREIS DE III 2 ZT | 
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Frankfurter Cours vom 7. Oftbr 


Geld Zorten. nt 
Bıeußlige Kalleniheine » » 
ri Aribrigsber + + 
Bihelen » >» nn 
. Daaule 2... t 
Urbiige f. Sie 
— —* .. Fr 
Dirontmfüd:, . . . » 
Enalide Eovrtrians » » » 
Rufier Amperiolt 2... 
Doflant in 
Diseonte 3%, @. 





t 


lätziſhe Volks; 





Tiers Blatt erkheint täalich, amsgemommen Senntage, an 


tweldbem Taae danraen ber „Plafateinzeiaer*, jowie bas 
„Blälzifhe Sonttansblati" als Wratiöbellagen ausgegeben 
werben, mb Folter vierteljährlich in Kaiferslautern mit 


Nro. 242. 








eilung— 


— — — 








— — 





Fut die Redactien verantwertſich: Ph. Uohr. 


Drud und Berlag der Buſdtuckerei Vh. Mohr in Kaiſtrelauiern. 





Aaiſerslautern, Freitag 9. Dftober 1868. 





Träperlobn 1 A. 26 fr; im aamı Bayern mit Einſaluß der 
Beſſellgtbũbt 1 fl. 30 fr. — Amierate, melde durch Die zamge 
Tefala eine Harfe Verbreitun. finden, werben mit 3 fr, bie 
vieripaltiae Zeile berechnen Ir? Emaliser Juetatien mit 2 fr. 


66. Jahre. 








Ueberficht der Tagesereigniffe. 
* Raiferdlautern, 9. Dftober. 


— Die „Kemptener“ Zeitung erzählt, daß 
mehrere Soldaten bed in Kempten garnilonirenben 
1. Jäger bataillons, bie wegen wunrdgegangener Kühe 
von den Merzten des Bataillons dienitfrei erklärt 
murben, von Seite bes Bataillons-Gommando'3 wegen 
„unmännliher und unioldatiiher Berweihlihung” 
mit ein: bis zweitägigem Arteſt, Koftentziehung, Ein: 
iperrung am Sonntag und Urlaubsverweigerung be: 
firaft wurden. Saum glaublidy! 

— Aus Berlin ſchteibt bie „Köln Zig.“: 
Preußen wird ohne Zweiſel als Präſidialmacht des 
Rorbbeutichen Bundes Die neue Regierung in Spanien 
anerfennen. Man merkt ven Fortſchritt, ben bie 
Ideen der Zeit jelbit bei unjeren Feudalen gemacht 
haben, die ehedem riterlih für Don Garlos fochten 
als legten Nachlommen bes Junkers aus der Mancha. 
Die nönigin Nabeua war ſchon geraume Zeit Kö— 
nigin von Spanien, ehe fie als ſoiche vom Berliner 
Gabimet anerlannt wurde, und als das Königreich 
Stalien anerkannt wurde, To galt Das für einen 
fühnen Schritt. Das Selbſtbeſtimmungsrecht ber 
Nationen iſt aud bei uns zu Ghren gefommen, seit 
wir ſelbſt uns darauf haben berufen müſſen. Und 
ob wir wirklich Ereigniffe anerkennen wollen oder 
nit, ift am Ende eine mißige Etiquettenftage. 

— Schon jegt nimmt die von Nom aus animirte 
Aoitation, welche hinſichtlich des nächſten allgemeinen 
Eoncils namentlich in Deutichland begonnen, die Auf- 
merfasmkeit auch der nichtrömiichen Kirchengenoſſen ⸗ 
ſchaften in Anſpruch. Zur Sondirung bes Bodens, 
ber Haltung und Stimmung ber großen Waffe ber 
Laien und fonftiger bei den Plänen mit einer jolchen 
Berfammiung in Betracht fommenden Berhältniffe 
befindet ſich der Präfivent der h. Rota, Monf. Nardi, 
in Deutichland, mo er Gonferenzen; Bereindveriamms 
lungen uw. dgl. beiwohnt. Au einer größeren Gon- 
ferenz; von Brälaten in Mecheln hatte fih auch ber 
Biſchof von Mainz und Dr. Vloufang, Regens bes 
biihöfligen Priefterfeminars in Mainz, begeben. 
Diejer Eonferenz icheint bemnächft, wie das „si. 3.“ 
jchreibt, eine in Maid; zu folgen. Die Heußerungen 
des päpitlichen Stuhlrichters in ber Generalverjamm: 
lung der katholtſchen Vereine laſſen keinen Zweifel, 
welden Berhältniffen er ſeine beſondere Nufmerkjam: 
feit zumenbet. Wenn die Einladung Der Proteitanten 
zur Teilnahme an bem Goncit durch den Bapit auch 
gerade nicht eine unmittelbare Frucht jener Studien 
zu fein ſcheint, fo it doch außer Aweifel, dab man 





* Ein Kind der Sünde, 
(4, Bertiegung.) 

mBielmehr war e3 unrecht von Ihnen,“ erwiderte 
Mathilde mir erhobener Stimme, indem ihre Wangen 
ſich rötheten, „naddem ich fo oft und fo entidienen 
meine, Abneigung gegen dieſe Berbinbung ausge ſpro⸗ 
hen hatte, mein endliches Stillſchweigen in die ſer Weiſe 
aus zulegen und nicht ein deutliches Ja“ von mir zu 
verlangen. Ich war zuleßt das vielfache laute Prote⸗ 
ſtiren müde und froh, daß nichts mehr davon geipro: 
hen wurde, da ich überzeugt fein fonnte, daß Sie nie 
baran benfen würden, etwas Weiteres in biejer mic) 
fo nahe angthenden Angelegenheit vorzunehmen, ehe ich 
andern Sinnes geworden und ausdrüdlih meine volle 
Einwilligung gegeben. Sie hofften aber, mid auf dieſe 
Meife zu überrafgen und mir das gewaltiam abzurins 
gen, was ich feither mit allem Rechte und fo beharr— 
lich veriveigerte, Debhalb wurden alle dieſe Anſtalten 
fo heimlich getroffen und Alles auf dieſe Weile vorbe— 
reitet, um mir den Rüdtritt gewiſſermaßen unmöglich 
zu maden, weil man glaubte, id werde vor dem (ls 
lat zurüdfhreden, ben meine fernere Weigerung noth: 
wendig nad ſich ziehen muß; — es ift aber burdaus 
nicht an bem und ich laffe mich weder jo, ober noch 
auf irgenb eine andere Weiſe zwingen.” — 

„NRubig, liebe Nichte, rubig!* unterbrach der Frei⸗ 
herr das jo heftig gewordene Mädchen. „Das ift ja 
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in Rom ernſtlich daran denkt, die fri’iiche und inner 
lich zwielpaltiae Tage mander Sand: sfirche nach der 
alten Devife Divide et impera gehörig auszunägen, 
hierzu die Macht des künftigen Coneils für durch⸗ 
ſchlagend Hält, und dieſe mit den umfaſſendſten Vor 
ſtudien der bezüglichen Berhältniſſe auszuftatten be— 
mũht iſt. 

— Im „Baulois” ſchließt Alfted Anolant einen 
Artikel über Spanien in folgenber ebenio be 
merkensmertber als geiftreiher Weiſe: „Nehmen wir 
endlich den Ichlimmiten Fall an, Bismard fol dabei 
die Hand im Spiele haben. In diefem Fall hat er 
uns einen ausgezeichneten Dienft geleiftet. Hätten 
wir Spanien zum Berbünbeten gehabt, jo würden 


wir vieleicht die Albernheit begangen haben, Rom | 


aegen die taliener zu halten, wir bätten vielleicht 
ein zmweited Mentana verbroden. Gott ſei gelobt! 
Der ſpaniſchen Revolution und dem Geld bes Herrn 
v. Bismard (mern man nun durchaus will, daß er 
dabei betbeiliat jei), danken wir ed, dab, ehe mir 
einen Kanonenſchuß am Rheine abfeuern fönnen, 
mie nicht nur Mom jich ſelbſt überlaffen müſſen, 
fondern auch ben Papſt, die Eardinäle, das Concil, 
Victor Emanuel, Ratazzji, Garibaldi, Mazzini, über 
haupt all’ die Corpphäen ber talieniidhen Aaitationss 
parteien. Gott fei gelobt! wir werben von dielen 
braven Leuten nicht mehr ſprechen hören. Wenn 
Bismard uns dieſen Dom aus dem Fuße gezogen 
bat, jo ift er unſer Wohlthäter. Und ſeine Wohls 
tbat erſtreckt fi weiter, als er ſelbſt hat vorausſetzen 
fönnen; denn es ift unmöglich, daß bie legten Er— 
eigniffe in Spanien Napoleon dem III, wicht einige 
Reflerionen eingeflöht haben follten, melde Frankreich 
zu Gute kommen fönnten. — Wenn man das Haus 
ſeines Nakbars brennen ſieht, fo läßt man aus 
Borſicht feinen eigenen Wamin fegen. 
fteinfeger, den mir nötbig haben, heit — bie freiheit. 

— Eine neue ruſſiſche Mahregel wird ver 
„Dan;. tg.” aus Thorn vemelder: Eine nicht ganz 
unbedeutende Anzahl junger ädchen von dieſſeits 
und ber gebildeten Klaſſe angehöria, fand jenjeits 
der Grenze bei deutlichen, aber auch mitunter pol: 
niſchen Gutäbefigern in ber Stellung von Erzjiehers 
innen eine finanziell gute Stellung. Nah einer 
jürgft erlaffenen Verordnung wurden. bielelben aufs 
gelordert, innerbalb dreier Tage ein Eramen im ber 
deutfhen, ſowie in der ruifiihen Sprade Behufs 
Nachweiſes der vollſiändigen Kenntniß beider Spraden 
zu maden. Natürlich iſt bei ihnen die Kenntniß der 
tuſſiſchen Sprade jehr gering oder ſie fehlt gänzlich, 
und mußten die meiſten im Folge deſſen ihre Stel: 





Alles ganz anders; ereifere Dih doch micht jo ohne 
alle Noth, ed will Did ja Niemand zwingen! Höre 
mich an und thue Das, was Du willft, oder vielmehr 
was Du vor Gott und ber Welt glaubft verantiwor: 
ten zu können. Was mir ın dem - vorliegenden Falle 
zu thun obliegt, das fchreiben mie die Geſetze der Ehre 
und meine Pflicht als Dein gerichtlich beftellter und 
beeidigter Vormund unabänderlib vor — Ih habe 
geglaubt umb erivartet, Du würdeſt Deinem Oheim 
und Vormund fo viel Butrauen ſchenken und ohne 
weitere Prüfung oder ohne Beweile meiner einfachen 
Berficherung glauben. Da biefes jedoch, wie ich mit 
Beirübnih ſehe, der Fall micht zu fein ſcheint, jo bleibt 
mir nichts übrig — als meine Beweiſe vorzulegen. 
Ich bettachte Marimilian als die einzige Urſache 
Deiner Weigerung, in die Berbindung mit meinem 
Sohne zu toilligen, — bätte ich noch Zweifel deßhalb, 
fo wurde Dein tiefes Errötben in dieſem Augenblide 
und Dein verlegnes Stillſchweigen mir Gewißheit ger 
ben. Ich hätte Dir gerne den Grund verichwiegen, 
weßhalb eine Berbindung zwiſchen Dir und Warimiltan 
burdans unmöglid if. Es thur mir in Wahr: 
beit leib, Dih mit einem Worte aus Deinem ger 
träumten Himmel zu ftoßen, — die Nothwendigleit 
erheiſcht es jedoch gebieteriſch umb die eingetretenen 
Verhältniſſe geſtatten feinen Aufſchuf. Hier, lefe!* 
Mit dieſen Worten reichte der Freiherrt feiner 
Nichte ein Papier Mia, welches biejelbe ergriff und raſch 


Der Schorn: | 


lung aufgeben, da fie im falle des BVerbleibens in 
derielben ohne beitandenes Eramen mit einer Strafe 
von 50 SaR. und bie Butsherricaften mit einer 
von 100 SR, bebrobt worden find. Aus dem 
Kreife Livno allein müſſen act diesſellige Erzieher« 
innen im ihre Heimath jurüdtehren. ebenfalls mirb 
es deniſchen Lehrern ebenso ergehen, aber die Zahl 
deutſch preußiſcher Hauslehter in Bolen if überaus 
gering. 





Nah dem Siege. 

V, In Spanien ift nur die erite Hälfte ber 

Arbeit geihan; die zweite und bei weiten ſchwerere 
!ift mod zu thun. Der Thron Siabellens ift mit vers 
bältnigmäßig ‚geringer Mühe über den Haufen ges 
i worfen; es foltete wenig Blut; er brad fait in ch 

jufammen unter bem allgemeinen Schrei des Hafles 
und der Verachtung. Unendlich viel ſchwerer wirb 
es fein, eine baltbare Organifation, einen menſchen⸗ 
würdigen Zuſtand auf der pyrenatihen Halbiniel 
berzuftellen.. So tief die Hebergeugung, daß es im 
— * Geleiſe nicht fortgehen könne, ſich dort 
eingewurzelt haben mag — rian rottet Die Demos 
ralifation, die bas Bourbonenthum erzeugt bat, nicht 
mit einem Schlane aus, und die Trümmer ber ab» 
ſcheulichen Vergangenheit ragen in die Gegenwart 
hinein. 

Was foll nun werben in Spanien? ift die allge— 
| meine Frage, und Niemand weiß dieſelbe zu beant⸗ 
| worten. Ueberall jind es nur Zweifel, Bevenfen und 
Beiorgnifte, die ibren Ausdrud finden Es giebt der 
; Möglichkeiten jo viele, daß es ſchwer ift, ſich für bie 
| eine oder die andere ais bie mahricheintichere zu ent» 
ſcheiden. Laſſen wir diejelben vor der Hand einmal 
vie Revue paffiren. 

Wenn zunähft nod davon die Hebe ift, dab ein 
| Prinz aus der Familie der Bonrbonen auf den Thron 
gerufen werben lönnte, entweder ber zehnjährige 
Bring von Aiturien unter Einſehung einer Regent 
ihaft oder der Enlel von Iſabellens Dheim Don 
Garlos, oder der Graf von Girgenti, jo halten wir 
das allerdings mebr für einen Musorud napolconi- 
iher Wünſche, ald für eine Eventualität, die in 
3 felbft irgend melde Ausſichten hätten. Dem 





Kaiſer von Frankteich würde dieſe Auskunft die wills 
tommtenfte jein; er hat ſich mit ben ipaniichen Bour⸗ 
bonen jehr tief eingelaſſen und er weiß, daß ır von 
ihnen, menn fie in Mabrib ihren Einzug wider 
hielten, am menigften zu befürdten hätte. Es mag 
daber rühren, daß die bonapartiſtiſhhen Pariſer 
Journale noch immer diefe Möglichkeiten beſprechen. 
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entfaltete. Es war ein vor Notar und Zeugen cr 
richtetes Zeitament, in welchem der Graf drang Fer⸗ 
binand von Kausberg er lläre: 

„Auguite Gräfin von Kausberg geborene Freiün 
von Armöheim bat während meiner Ehe mit berfelben 
zwei Kinder zur Weit gebragt, nämlich die beiden 
Töchter Marie und Elife. Die älteste Tochtet Marie 
Gräfin von Hausberg erfenne ih als meine im recht⸗ 
mäßiger Ehe erzeugte Tochter an und ſehe fie hier— 
mit zu meiner Univerfalerbin ein, Alsbald nad mei— 
nem Zode fol mein Vermögen vormundſchaftlich vers 
waltet, für meine Tochter und Erbin flandesgemaße 
Grziebung und Ausbildung geſotgt und nad; Eintrut 
der Volljährigkeit oder bei ihrer früheren Berchlidung 
ihr Das gefammte Bermögen übergeben werden. Zu 
Teſtaments⸗Vollſtreckern und VBormündern meiner Tod 
ter Marie ernenne ich hiermit meinen Bruder Emme— 
ran Grafen von Kausberg und den Reichsſstath Karl 
Friederich Freiherrn von Rotbenfele. 

Araft meiner Eigenichaft ald Senior meines gräfe 
lichen Hauſes beflätige ich dieſe lehte Willensdiepoſi⸗ 
ton und erhebe deren geſammten Inhalt hiermit zu 
einem unverbruchlichen Hausge ſetze ic. 

Mathilde gab das Vapier, nachdem fie «9 geleſen 
hatte, zurüd und ertlärte: „Sch muß geſtehen, daß ich 
nicht begreife, im welchem Zufammenbange dieſes Pa— 
pier mit meiner Bermäplung ſteht ?” 

„Es wird Dir nah und nah Alles klar wers 


Die Nachrichten aus Spanien ſelbſt aber Bingen 
durchaus nie danach, als ob der Thron und bie 
ET ynaftie son Gottes Gnaden, welche die Revolution 
geſtürzt bat, durch Die conftituirenden Cortes von 
Volfes Gnaden wieder hergeſtelt werben würbe. Der 
Ruf „Nieder mit den Bourbonen“ oder „nieder wit 
der Dynastie” iſt zu allgemein geweſen, bie Führer 
der Bewegung baben ſich zu beftimmt auegeſprochen, 
als daß eine Wendung in dieſem Sinn zu erwarten 
wäre. Weberdiek müſſen im Rathe der ſpaniſchen 
Conftituanten folgende Umstände jehr ſchwer ins 
Gewicht jallen, Gegen den carliftifchen zweig der 
Bourbonen⸗ Familie Lat Epanien viele Jahre lang 
mit dem Nufgebot au feiner Kräfte gefämpit, weil 
biefeiben notoriich den clericalfeudaten Tendenzen 
verfallen waren mit Haut und Daar; io wie es 
num einerjens außer Iweifel tft, daß die Tendenzen 
biefer Bringen Dieleiben geblieben find, fo würde 
eine Erhebung derselben auf den Ihren andrerfeits 
ganz unvermeidlich einen Bilrgerkrieg provociren; 
die liberalen Städte und Landidaften würden deren 
Eiden nit Mauen; diejenigen, Die einft gegen bie: 
felben in Waffen ftanden, würden jid) heute weigern, 
ihnen zu Yuldigen. Eine Hegentichait im Namen 
8:3 Prinzen von Ailurien hat eben jo werfig Aus ⸗ 
Sicht, die Mehrheit der Nation jür ſich zu gewinnen. 
Liegt es doch auf der Hand, daß damit gerade bad 
fortgeiept würde, was man mit Jſabellens Entthro: 
zung befeitigen wollte, — bie Dictatur eines Bene 
rals ober die Günſtlingewirihſchaft und dem Beicht: 
vater: und Weiber-Einfleh, ganz davon zu ſchweigen, 
day in Spanien die Meinung allgemein verbreitet 
ift, ber Prinz ſei wohl ein Sohn Iſabellens, aber 
nigt ein Sohn des Don Franeisco d’Assis, ihres 
Gotten, Was enblih den Grafen Girgenti betrifft, 
io ſteht ihm nicht mur feine bourboniſche Abkunft, 
ſondern auch das intime Vergältuiß im Mege, in 
dem er zu Napoleon III. ſteht. Der Stolz ber 
Spanier würde aud einen beffern Mann verihmäben, 
— bes alten Napoleons Neffe denſelben ihnen 

die. 

Nach unferer Meinung kann nur von drei Mög 
lichkeiten ermflhaft die Rede fein. Die Epanier gehen 
eine Union mit Portugat ein, — oder fie bieten den 
Herzog von Montpenfier die Krone — oder jie grün: 
ben eine Köberativ-Nepublif. 

Ton der Erhebung des Hexzogs von Montpenſier 
auf den ſpaniſchen Thron ft viel geſprochen, ſeu 
berjelbe von JIſabellen aus Spanien verwieſen wurde, 
Aber es iſt gewiß, dab dieſe Verweiſung, ſowie bie 
Antipathie Napoleon III. gegen ihn fait fein einziger 
Anſpruch auf die Arone iſt. Eine größere Partei 
beigt der Herzog in Epanien nicht. Er ſelbſt hat 
fich feine Diühe gegeben, ſich populair zu machen; 
jeine Gemahlin hat Alles gethan, ſich unporulair zu 
machen. Meberbies it legtere bie Schweiter Sins 
beita’s, alio eine Bourbonen. Gewiß — eine Mili- 
tairrevolution, an deren Spihe ſich der Herzog in 
Perion ftelte, hätte ihn leicht auf ven Thron bringen 
fönnen, — aus einer rubigen Berathung der (bes 
— aller Provinzen geht ſein Name ichwerlich 

rvor. 

Dit der iberiſchen Union — einer Bereinigung 
Spaniens mit Portugal unter dem Hauie Roburgs 
Braganza — it es anders. Der Gedanle it alt, 
lange von ſpauiſchen ‘Mißvergnügten gehegt, in ben 
Kreiſen der Verſchwörer wie in der Preiie vielfach 
erörtert, Prim hat dafür jo halb und halb fon 








ben,“ fagte ber Freiherr lächelnd, 
Nichte ein zweites Papier barreichte. 

Mathilde entfaltet eine mit mehreren Siegeln ver: 
febene Urkunde, die fie aufınerfiam las. 

Die beiden in dem Teftamente zu Bormündern 
ernannten Männer und die übrigen Agnaten beö gräf- 
lichen Haufes Kausberg erfläcten: 

„Nachdem der Graf Franz Ferdinand von Kaus ⸗ 
berg und feine Gemahlin Auguſte geborene Freiin von 
Armspeim mit Tod abgegangen find und zwei Kinder 
binterlaffen baben, nämlid Marie Gräfin von Haus: 
berg und Elife Gräfin von Sausberg, — gedachter 
Graf Franz Ferdinand jedoch fi) bewogen gefunden, 
ohne Gründe dafür anzugeben, durch letzte Willenspis: 
polition und Hausgefch die Gräfin Marie zur allein» 
gen Erbin feines gefammten Nachlaſſes einzujegen und 
ſie allein als feine rechtmäßige Tochter anzuerlennen, 
— bierburd aber, und wenn biefe Anoronung zum 
Volzug käme, ein jteter, unaustilgbarer Malel auf 
diejer Familie haften würde, indem die Nichtanerken 
nung der zweiten Tochter Elife dem Glauben, als ob 
dieielbe nicht ein Kind des Grafen Franz Ferdinand 
fei, vielmebr einem unerlaubten Verbältnifie ihr Das 
fein zu danlen habe, rechtlichen Vorſchub in den Aus | 
gen der Welt verleihen müßte, dadurch audı das je 
denſalls am dem obwaltenden Werbältnifje ganz uns 
fhulaige Rind fein ganzes Leben lang die Strafe des 


N 


etwaigen Bergebens feiner Mutter tragen müßte, — 





indem er feiner 








einmal die Fahne des Aufitandes erhoben und fol 
auch jegt Fir dieſe Auskunft fein. Der König von 
Portugal genieht des Rufes eines aufrichtig conſti⸗ 
tutionelen und perfänlic wohlwollenden Monarchen. 
Deunoch fichen dem Zuſtandelommen einer iberiſchen 
Union ſehr gewictige Momente entgegen. Das Volt 
im Großen und Ganzen, in Spanien wie in PBortus 
gal, ift der Union nicht hold. Sollen mir und einen 
König bei dem Heinen Portugal holen ? fragt der 
ftolze Spanier. Sollen wir uns von dem an Zahl 
und Macht überlegenen Spanien ausbeuten laffen ? 
fragt der Portugieſe. Es ift eine hiſotiſche tradi: 
tionelle Aluft zwiſchen den beiten Völkern Wir 
alauben nicht, dah dieſelbe durch die conflitwirenden 
Gortes üherbrüdt werden ann. 

Was aber in bieiem Fall? Ale Möglichkeiten, 
einem Fürſten, ber dem ſpaniſchen Throne ober 
Bolle nahe ftände, Die Krone zu übertragen, find 
erwogen, — feine findet allgemeinen Beifall, keine 
ift darunter, die nit die Gefahr eines partiellen 
Widerſtandes, eines Bürgerkriegs, beraufzubelhwören 
drohte. Soll man betteln gehen bei den nachgebornen 
Prinzen europäiicher Fürſtenhäuſer, wie Belgien ober 
Griechenland, fol man die Königin Victoria bitten, 
ihr einen Sohn zu überlaffen, oder ben Kaiſer von 
Deſterreich, daß er einem feiner Brüder erlaube, den 
erledigen Thron zu befieigen? Vieleicht, daß ſolche 
Möglichkeiten in Madrid erwogen werben, aber et 
leidet aud feinen Zweifel, dak unter biefer Er 
mägung auch ber Gedanke auftaucht, den Thron un: 
beſetzt zu laſſen und ſich mit einer republifanifchen 
Regierungsfornt zu — mn jagen wir — zu begnügen. 

Eine ſpaniſche Republit ift gleichfalls durchaus 
fein neuer Gedanke, Beitungslefer, die ein gutes 
Gedachtniß baben, werden fih daran erinnern, daß 
man wiederholt an ber Hand des befannten, von Arnold 
Ruge überfepten Buches von Garribo auf bie republi« 
laniſchen Spuren aufmerkſam gemacht bat, welde in 
Spanien in ben legten Decennien jich gezeigt haben. 
Unter der @eißel eines Natvaez und Gonzalez Bravo 
find bie republifaniichen Elemente allerdings tief in 
den Hintergrund gebrängt: bei ben Wahlen und in 
ber Preffe waren fie ſchon ſeit Jahren nicht mehr 
fihtbar; aber ausgefiorben können fie gerabe unter 
einem Regime, wie dasjenige Fſabellens, am aller- 
wenigſten fein. Auch in biltoriihen Eigenthümlich 
leiten Spaniens it Mandes, was ber Errid- 
tung einer Nepublit und zwar einer Foöderativ⸗Re ⸗ 
publit günmig fein würde Nicht mur jenes confti- 
tutionelle Bewußtiein vom Recht bes Volles feinen 

titen genenüber, deſſen wir ſchon neulich gedachten, 
ondbern auch ber lebendige Sondergeifi der Brovinzen, 
bie bei aller Unterbrüdung ziemlid unangetaftete 
— ſind es, an die ſich anknüpfen 
läßt. 

Trügt uns nicht Alles, fo wird es die Republik 
fein, auf welche man in Spanien hinauskommen 
wird, und bieje fo nahe der franzöſiſchen Grenze! 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 6. Dit Der beſondere Ausſchuß ber 
Kammer der Abgeordneten für Berathung des Mili— 
tärsStrafgeiepentwurfes erledigte geſtern den allge 
meinen Theil des Entwurſes und wird erit mwieber 
zufammentreien, wenn der Meferent Abgeordneter 
Stenglein feinen Vortrag über den fpeciellen Theil 
vollendet hat. Eine längere Debatte entipann ſich 
in ber geitrigen Sigung int Bezug auf bie zu treffen 





alfo haben wir, die geſetzlichen Vormünder ber Gräfin 
Diarie von Kausberg umd die zu dieſem Mlte beige: 
zogenen ſämmtlichen Agnaten des gräflicden Hauſes 
Kauöberg, einftimmig nachſtehende Veſchlüſſe gefahr 
und deren Bejtätigung bei Sr. Majeftät dem Slönige 
erwirlt: 

1. Das voreirwähnte Teftament und Hausgefch 
bed Grafen franz Ferdinand wird, da bie Ug— 
maten nicht — tie bie Gelee voridreiben — 
dabei mitgewirkt haben, biefelben vielmehr ihre 
Zuftimmung verfagen, nicht in Bollzug gelegt, 
und basjelbe bis auf Weiteres ın dem Archibe 
des Hauſes niedergelegt. 

Der Gräfin Eliſe von Kausberg wird ein Driit⸗ 
theil des Nachlaſſes des Grafen Franz Ferdinaud, 
bis das vorliegende Verhältniß aus irgend einem 
Grunde einen weiteren Aufſchluß erhalten wird, nuß« 
niehlich zuerlannt, jedoch bie Führung des Namens 
Kausberg vor der Hand nicht geſtattet, und beren Er- 
ziebung und ipäterer Aufenthalt in einer mög: 
hit entierusen Gegend hiermit angtordnet. 

Sollten in jpäteren Zeiten, bei ber Vermählung 
der Grafen Ehiſe, oder bei deren etwaigen Rad: 
werth miaxen, von Dem Teſtamente und Hausge⸗ 
tee Deo Grafen Franz Ferdinand Gebrauch zu 
maden, io wirb dieſes vorbehalten und gejlattet, 
lommenſchaft in irgend einer Beziehung Werhält: 
niffe eintreten, welche es nölhig oder wünſchens⸗ 


2, 


3. 


ö— —— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — 
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den Beſtimmungen Über die Anwendbarkeit von Waffen: 
gemalt und entichieb ſich der Ausſchuß ſchließlich für 
folgende Faſung: „Die Anwendung von Waffen 
gemalt, äuferften Falles fogar die Tödtung Wider: 
ipenftiger iſt erlaubt: 1) militärifhen Borgefepten 
zur Etzwingung des negenüber einem Dienftbefeble 
verweigerten Gehorſams: a) nad gemalttbhätiger 
Wiberiegung oder Bebrohung mittels Waffen in Fällen 
dringenbiter Noth unb in Ermangelung eines anderen 
zweddienlichen Mittels; b) bei militäriihem Aufruhre 
nad wiederholter Aufforderung zam Auseinander: 
aeben, oder c) im falle bei Allarmirung, beim An— 
marſche ins Gefecht, während bes Gefechtes, beim 
Rückzuge, dann zur Mbmehr von Plünberung ober 
fonftiger @emaltthätigteit; 2) Patrowillen, Poften und 
Baden gegen gewaltſamen Widerfiand bei Aus 
übung ihrer Dienſtpflicht, jowie in Gemäbheit ihrer 
befondern Dienſtes⸗Inſtruction gegen flüchtige Ge: 
fangene nach vergebli Haltrufe. 3) Feldgensdarmen 
in ben Källen der After 1, insbeſondere gegen Toldhe, 
melde fi ohne Rechtfertigungsgrund aus der Gefechts- 
finie ziehen und nuch Aufforderung zur Rüdkehr ins 
Gefecht die Flucht ergreifen.” 

Münden, 6, Dit. m Laufe des heutigen Tages 
paflirten die nach Landau und Germersheim in Gar: 
nifon fommenden drei Bataillone des 8, Infanterier 
Regiments uniere Etadt, das 1. Botaillon wird heute 
nad Neu⸗-Ulm, das 2. nad) Günzburg und Das 3. 
mit Negimentsftab in Burgau einquartiert; morgen 
treffen Diele Bataillone in ihren neuen Garmijonen 
ein. Das 1. Bataillon des 11. Negiments, das 
bisher in Lindau ftand, von wo es heufe hier ankam, 
wird morgen nach Negensburg weiter neben; das 
1. Bataillon des 2. Negimentes, bisher in Germers+ 
beim, tüdte mwieber hier ein, wogegen das 3. Bas 
taillon des 7. Nenimentes von bier nad Forchheim 
abging. — Die 3 Negimenter, bas AnfanterieXeib:, 
das 1. und 2. Regiment, find nunmehr bier voll« 
fändig mit ihren drei Bataillonen vereinigt. — Die 
anfommenden, abgebenden und durdpaffirenden Ab+ 
theilungen murben von ben Eommandantidafts: und 
anderen Offizieren begrüßt, un 

Münden, 5. Die. Es wird aus zuverläffiger 
Quelle — daß der Landtag bis Mitte November 
einberufen werde. — Bezuglich der Wiüdreife Ihrer 
Majeftät der Haiferin von Rußland it zur Zeit bes 
ftimmt, daß J. Maj. am 7. November in Münden 
eintreffen und einen Aufentbalt von 6 bis B Tagen 
bier nehmen wird. — 3.8. H0h. Brinzeflin Alerandra 
war vor. einigen Tagen ſehr ernitlich ertrankt, befindet 
ſich aber auf dem Wege der Bellerung. ‚ 

Stuttgart, 8. Dft. Der bisherige württembergiiähe 
Geſchaftstraͤger in Karlsruhe Graf v. Soben iſt zum 
geheimen Legationsrath und zum Gefandten in Min 
den ernannt worden. , 

Berlin, 5. Di Am 1. Dt. bat eine weitere 
Beurlaubung von Manuſchaften der Armee, und 
zwar vom jeber Escadron der Gavalerie 3 Gemeine, 
und von jeber Fußbatterie der Artillerie 2 Kanoniere, 
ftattgefunden. Hierdurch ift eine abermalige Herab: 
fegung des SHeeresbeftanet um etwa 2000 Mann 
eingetreten. i ‚ 

Wien, 7. Dit. Die „N. Kr. Pr.“ bezeichnet bie 
Ernennung bes Füriten Adolph Auersperg, Bruders 
bes zurüdgetretenen Minifterpräfidenten, zum Minis 
fterpräfiventen als vollzogen. — Die „Debatte* mel 
det: In Folge der neulichen Prager Erzeſſe ſoll ber 
Miniſierrath beihlofien haben, im Falle ver Wieder 





und ertbeilen die Agnaten demfelben, aber nur 
zu dieſem Zwecke, hiermit ihre Zuſtimmung. — 
„Auch dieſe Urkunde, liebe Nichte, wird Dir ziem: 
lich unverftändlich fein,“ fagte der Freiherr, nachdem 
Mathilde mit Leſen fertig war, indem er ihr ein drit⸗ 
tes Papier binreigte; „um fo beutliher wird bieles 
ſprechen, und was nod fehlt, das bim ich bereit, Dir 
mündlich zu erläutern.” 

Schon modte bie ſichtbar ergriffene Jungfrau von 
dem, was dieſes Papier enthalten möchte, etwas ah ⸗ 
nen, denn nur zögernb und mit zittermber Hand nahm 
ſie es, — und mur wenige Zeilen hatte fie geleſen, 
als es ihrer Hand entfiel undfie in Ohnmacht fant. — 
(ortfegung folgt.) 


Rerfchiedenes 

* Der 25, Theil ber Gorrejpondenn Napoleons T, 
ift erſchie nen. Derielbe enthält folgenden fonberbar 
sen Brief an bie Raiferin Marie Louife: „Madame 
und liebe Freundin! Ich habe den Brief erhalten, wor 
rin Sie mir mitiheilen, dab Sie ben Erjlanzler im 
Bett empfangen haben; mein Wille ift, ba Sie un: 
ter keinen Umftänben und unter feinem Vorwand ir 
gend Jemanden empfangen, wenn Sie im Belt find. 
Dies ift erlaubt, wenn man die Dreißig überfchritten 

. Napoleon.” — Der Alte fcheint doch ein bischen 
eiferfüchtig geweſen zu fein. 





holung berfelben das Standrecht in Brag proclamiren 
zu laſſen. — Vrivat:Telegramme ans Balag melden, 
daß bei den dort flattgefundenen Erzeilen genen die 
Auden alle Synagogen bemolirt und 25 Berjonen 


{wer verwundet worden feien. 


eſth, 7. Dt. In Hinſicht Finmes wird bem 
— Reichslag und dem kroatiſchen Landtage 
eine Regierungsvorlage gemacht werben. — Fürft 
Rarageoraiewitich hat neuerdings einen Aufſchub bei 
zügfich feiner Ueberführung nad Semlin nachgeſucht. 

Der Kaiſer, weicher feine Nüd. 
reife von VBiarrig beſchleunigen bürfte, wird unter 
weqs feine Neve halten. — Rapoleon fol -Rouber 
verſtandigt haben, daß er nach jeiner Nüdtehr eine 
neue Volitik verfolgen werbe, und dab Rouher ihm 
folgen müſſe. Font ſpricht an von einem bevor« 


Paris, 6. Dit 


fichenden Miniſterwechſel. 
Paris, 7. Dit 


nes ähnlichen Gerüchtes. 


Paris, 7. Di. Die Auslaſſung der „Patrie* 
in Bezug anf die Stelle in der Thronrebe des Königs 
betrifft, lautet: 
„Es wäre ſchwer zu beftreiten, daß Preußen mandı- 
mal die Neigung geist bat, den Vertrag von Prag 

cherweiſe erinnert ſich Preußen 
jedod ber förmlichen Grflärungen der franzöflichen 
Preußen weiß (ehr genau, daß mir 
felbft den Vertrag zu achten geſonnen find, und daß 
mir nicht zugeben lönnen, daß er zu unſerem Schaben 
vertegt wird, Franfteich hat ven feiten Munich, ben 
Frieden zu bewahren. Die Militärreform war eine 
rein defenfive, durch die neue Geltaltung Europas 
und burd bie preußiſche Bewaffnung gebotene Maß: 
In diefer Lage müflen wir das im Woraus 
durch bie beftimmten Grenzen bes Prager Bertrags 
umfchriebene Vorgeben Preußens ohne Empfindlichkeit 
betrachten. Die Garantie genügt und, denn man 
weiß auf beiden Seiten mobl, dab fie nicht ungeitrast 


von Dänemark, die Norbicleswi 


zu überfchreiten. Gluckl 


Neaterung. 


regel. 


verlegt würde. 


Paris, s. Ott. Don Juan entlagte feinen Rech: 
ten auf bie jpanifche Krone zit Gunſten feines Sohnes 
Garlos. Die Entiagungsalte iſt batirt: Paris, 3. Dit. 
und beift es darin: „Da ih nur das Glück der 
Spanier, d. b, das Gedeihen meines lieben Later 
landes nad) Innen und defien Anſehen nah Außen 
erſtrebe, jo halte ich es für meine Pflicht, abzu— 
danken und entfage daher allen meinen Rechten auf 


bie fponifche Krone zu Gunsten meines Sohnes.” 
‘“ London, 7, Di. 


trachtet wurde, 


London, 8. Di. Gin Raheltelegramm ber „Ti 
mes” meldet, daß der Dampfer’ „Perfeverance" am 
6. Dftober auf einem ber großen Seen verbrannt 


ift. 


Unbeſchreiblicher Enthufiasmus. 
Madrid, 7. DM, Abends, 


14 Verſonen famen dabei ums Leben, 


Madrid, 7. Di, Prim ift bier angefommen. 


Volf gebalten, worin er fagte: Er fei intim mit Ser: 
rano verbunden; es müſſe babin geitrebt werden, 
ale Liberalen zu einigen und Einigfeit zwiſchen dem 
Volk und der Armee zu erhalten, denn man verbante 
den Sieg ber Revolution der Marine, dem General 
Serrano und ben verbannt gewelenen Beneralen. 
Fr ſchloß mit einer Umarmung Serrano's und dem 
Auaruf: Nieder mit den Bourbonen! unter allge: 
einen Beifallsbezeugungen. Die Stadt ift pracht⸗ 
voll beleuchtet, Topete ift hier angefommen. 
Madrid, 7. Dft., 7 Uhr Abds. Heute Nadıe 
nittag um 2 Ubr ift Prim bier angelommen und 
nit enthufiafiiibem Jubel empfangen. Niemals hat 
nan bier eine jolhe allgemeine Begeifterung erlebt, 
Er hielt Seinen Einzug unter Begleitung ber Armee, 
er Marinefolvaten, ber Gorporationen und jahllofer 
Boltsmaffen, und brauchte mehr als 4 Stunden für 
einen Einzug, welcher ein wahrer Triumphzug mar. 
Schmeizeriiche, franzöſiſche und italieniiche Deputatio- 
wen begleiteten ihn, an Mufifhören fehlte es eben: 
als nicht. Mehrere Leute find vor dem Hotel 
Prims und an der Puerta dei Sol im Gewühl er: 
idt worden. 
viſſabon, 7. Oft, Die portugieſiſche Preſſe in 
liſſabon und den Provinzen erklärt ſich einftinmig 
‚gen eine Union Spaniens nit Portugal. 
Konftantinopel, 7, DE. Fuad Pafıha geht Ende 
kr ode aus Gefundbeitsrüdiichten nach Palermo, 
vo jein Aufenthalt mehrere Monate dauern wird, 
— Tie wegen der Verſchwörung gegen den Sultan 



















































Der „Baulois” meldet unter 
Rorbebalt, dab fid) die Havanna erhoben und unab- 
bänpig erklärt habe. — Der „Figaro“ erwähnt eis 


Der Dampier „Eity af Brüſ⸗ 
ſel“ bringt folgende Nadrichten aus Rio de Janeiro 
vom 15. Sept.; Die Brafilianer haben die Vorhut 
ber Paraguiten am 26. Auguft geſchlagen und am 
28. Nuguft deren beieftigte Stellung bei Jebicuary 
genommen. General Lopez zog fih mit einer Heinen 
Estorte in die Nähe von Aſſumption zuräüd, welche 
Bewegung als gleichbedeutend mit einer Flucht ber 


Prim bat vom Bal: 
Eon des Minifteriolgebüubes eine Anrede an das 


die ganze Ungelegenheit nicht bekannt. 
Bermifchte und lorale Rachrichten. 


ber erſte Zreffer der legten öfter. 
200,000 fl Wir gratuliren, 
(M) Kaiierslautern, 9. Dit. Das geitern Abend 


tracht: Saale werkie 


Solovorträgen ſich jo ſeht ausgezeichnet, dag wir nicht 
wiffen, welder wir die Palme queriennen follen. 


geweſene erfte Viehmarkt dabier erſt am 27. Dh. I, 
J itatt. 


Titel Förfter und die Forſtamts-Actuare den Titel 
Forftams: Aififtenten zu führen baben. 

r Münden, 
die landwirthſchaflliche Ausſtellung im Glaspalaſte. 


findet dort nicht nur die Vrodulte der Dekonomie, fon» 
dern auch gewerbliche Erzeugniffe der mannigfachſten 
Art, Befondered Intereſſe erregen die verſchiedenen 


größten Gegenſtand dieſer Kategorie erfireden. Um 
die große Fontaine gebt es fehr lebendig ber, denn 
dort ſchwimmen die Repräfentanten der ſchonſten Fiſch 
gattungen: mächtige Lachsforellen, Karpfen, Hechte zr. 
26. Vor der auf einer Unböhe gelegenen Sennhitte bes 
reitet eine „Sennerin” Bunerbrödchen und macht ba: 
mit die ſchönſten Geihälte. Auch der Glüdshafen 
ſcheint ſich gut zu rentiren. 

F(Mighraud der Kanzel) Pfarrer Engel: 
bert Rauch von Winterbady wurde wegen Ehrenträn- 
fung des Soldnera Joſeph Behringer von Dort, wel: 
hen er von der Kanzel herab als „gemeinen Hunds 
ferl, Viehlerl und ſchiwarze Hundefeele” bezeichnete, zu 
5 fl. Gelbftrafe verurtheilt. Gehringer hatte fih ben 
Zorn bes „Schr gebildeten” Hrn. Pfarrers hauprſächlich 
durch Halten der „Ubendzeitung“ zugeiogen. 

T Die Pbilologensrfammiung in Würpburg 
wurde am 3. Dft. nefhlofien; fie war von 476 Theil» 
nehmern beſucht. Die nächſte, 27., fol in Kiel abge 
halten werben. 

T Die jährlich am 18. Oft, ftattfindende, von Hör 
mig Ludwig I. zum Andenken an die Befreiungsfhlacht 
bei Keipyig geftiftete Urmenfpeilung gebt in biefem 
Jahre zu Würzburg vor fit. 

F Die Unglüdsnagrigt aus Altenburg betätigt 
ſich voljtännig. Das ganze Palais bes Prinzen Mo: 
rip fammt dem daran ftoßenden Herrenhaus iſt abge 
brannt. Das feuer griff fo furchtbar ſchnell um ſich, 
daß den Feuerwehtleuten, die im Bodenraum arbeite: 
ten, die Hüdfehr verſperrt wurde, fie riefen rings von 
Flammen wingeben, durd die Dachlucken um Hilfe und 
ſptangen emdiih 4 Stodwerk tief herunter in den 
Schloßhef und Schloßgarten. Sechs find tod, vier 
fwer verwundet, einige fielen in das Flammenmeer; 
von einem fand man andern Tags mur Die Wirbel⸗ 


u Gunien det Murad Ungeflagten murden in ber | Inden des Nüdgrass, danchen den Hammer des Feu⸗ 


















































* Raiferslautern, 9. Di. Mie wir erfahren, 
fiel auf die vor etwa 2 Jahren nah Wien übergefie 
delte und hier allgemein beliebte Familie Grabmann 
Verloojung mit 


zum Beten der Armen veranftalfete Concert im Eins 
ſehe befriedigend und haben dabei 
namentlid die beidew mitwirtenden Damen mit ihren 


Rip Frl. Valerie Alwens zum Staunen und zum Be: 
wundern bin burdy vollendeie Technik und Branoar, 
durch die Geſchmeidigkeit und Betweglichkeit ihrer wenn 
auch micht beionbers ſtatlen Stimme, fo emtzüdte Frl. 
Emma Beutel wahrhaft durch ihr angenehmes volles 
Drgan, durch die Jangleit ihres Vortrages, ſowie durch 
bie geihmadvole Auswahl der von ihr borgeiragenen 
Lieder. Beide Damen repräfentirten jo tedit ben Br: 
genjat der ernfteren, gehaltvolleren beutichen Muſit zu 
der mehr in Aeußerlichleiten glängenden franzöfiichen, 
und Beide zeichnetem fich, jede in ihrem Genre, gleich— 
mäßig vortheilbaft aus Dar „Männer: Befangverein” 
trug einige Chöre ſehr gelhmadvoll vor und lieb ber 
felbe namentlich eine deutliche Ausſprache und ein ſch— 
nes piano hören, Was und an diefem Berein jedoch 
ganz beſonders freut, ift Die gebiegene, geihmadvolle 
Auswahl der Stüde und das ernftere Streben fünft: 
letiſche Leiſtungen bervorzubringen. Doppelt wohl thut 
biefe Erfheinung bier, wo man mur zu lange ſchon 
das Publikum daran gewöhnt bat, Goncerte als Gele: 
genheit zu Tanz: und anderen Vergnügungen zu bes 
traten und mo man fid fo ziemlich Alles erlauben 
darf, ſabſt das ſtundenlange Zuipätelommen und das 
Auf: und Zuichlagen der Ihre, nur das Tabalrau- 
chen nicht, wie dies auf dem Zetteln gedrudi zu leſen 
ift. — Die „Sander ſche Muſilgeſellſchaft“ erecutirte 
die Duvertüren zu „Dancred” und „Dichter u, Bauer“ 
ſeht wader; ſchade nur, daß wir und für legtere Du 
vertüre nicht mehr fo recht beneiftern konnten, nachdem 
wir fie Schon einige hunbertmal haben vortragen hören. 

fKirchheimbolanden, 7. Dit. Gingetretener 
Hindberniffe wegen findet ber auf den 18, Dit. beſtimmt 


+ Münden, 7. Dit. Durch Ef Verorbnung bom 
28. v. M. wurde verfügt, dab von nun an bie Mes 
vierförfter den Titel Oberförfter, die Forſtwarte den 





Große Anziehungätraft übt heuer 


Diesmal eine Art Ynduftrie-Ausitellung, denn man 





Berärhe der Feuerwehr, die im maleriſcher Orbnung 
aufgerichtet find und fih von dem Heinften bis zum 





Naht im Geheimen verhört; etwas Pofitives ift über [ eriwehrmannes. Prinz und Pringeffin Mori und ber 


ren jüngites Kind find gerettet. 

T Tom Ariminalgerigte zu Berlin warde ber 
chemal, f. Bayer, Lieutenant und Rammerjunter She. 
v. Künsberg, welchet in Verbindung mit zwei Schwinde 
lern, unter dem Vorgeben bei feiner im preußiichen 
Interefje unternommenen Agitation, beireffend die 2oß: 
reißung Schleswig · Holſteins von Dünemarf 12,000 
Stüuck Gewehre gelauft zu haben, von ber preußiſchen 
Regierung 25,000 Thaler erſchwindelt hatte, zu 2 
Jahren Gefängniß, 1000 Thle. Geldbuße und Zjäh— 
figem Berlufie der Ehrentechte verurtheilt. 

+ Die vielen oft den geöften Hindernifien begeg- 
neben Tunnel-Hrbeiten bei den Gebirgababnen bar 
ben in der legten Zeit den Erfinbungsgeilt angerent, 
die Steinbohrmaſchinen weſentlich zu verbeſſern und 
Kraft⸗Effelte zu erzielen, melde man früher faum für 
möglich gehalten hatte, Die Steinbobrmaihine von 
de ia RodeTolay und Perrot bobrt im Duarz 3--4 
im fall 5—6 Eentimtr. i. d. Minute; jene von Tigr 
fer in Ruhrort bob bei 250 Umgängen per 1 Min. 
und 1", atmosphäriiche Zuftpreffung, 2°,, Fuß in 
20 Dinuten in Grauwade u, |. w. 

+ Die Gefammtzahl der Journale in Deutſch 
land warsam 1. Januar 1865 2566 genen 2076 
in Franfreih und 2250 in England, 

+ Bern, 3. Die. Einer telegraphiſchen Depeſche 
aus Lugano vom 2. Dit. zufolge regnet es dort noch 
in Strömen, unb ift der Logo Maggiore über 4 Fuß 
geftiegen. In Haveno, Pallaga, Intra zc. fährt man 
mit Schiffen auf die Pläge am See und in die Stra: 
ben hinein. Zwiſchen Biasca und Beliyona nahm 
ber Teſſin bie ganze Breite des Thales ein. Diele 
Häufer, fogar kleine Ortfchaften find verkhwunden und 
Straßen und Brüden demolirt, jo dab man von mehr 
reren Millionen Schaden fpridt. Geſtern Morgen 
bonnerte und flürmte es auf bem See, woburd der 
neue Hafen in Lugano ſtark beſchädigt wurde. Wie 
bie gleiche Depeiche meldet, müfjen die Reifenden vom 
St. Gotthard nah dem Simplon ihre Noute nehmen. 
Den Schaben im Kanton Graubünden berechnet der 
„Freie Rhätier“ auf mindeftens ı Million. Aus Vals 
vernimmt man, daß 8 Käufer gänzlich weggeriffen und 
12 gerjtört find, bie Kırhe ſteht noch, dagegen ift Tei« 
der bie ganze Ebene von Zapraila bei Gamp, 3 Stun: 
den weit, fomit aller Kuliutboden von Bals, gänzlich 
weggefhiwenmt. Am 30. Sept. war bei Splügen bie 
Rheinbrüde fo weit hergeſtellt, daß man hoffte, palfi« 
ren zu fünnen; am 1. Dit, trat jedoch ſchon wieder 
Hochwaſſer ein, jo daß bie Arbeuen unterbrochen wer ⸗ 
ben mußten. Auch im Ghur reguete es am ]. Dit. 
und in der Nacht barauf waren die Maffer cher wie ⸗ 
ber geſtiegen, ald gefallen. Auch aus dem Berner 
Dberlande find jept Berichte von Waſſerverheerungen 
ala Folge ftarker Hegengüfje eingetroffen, Da es aud) 
bei uns ſeit geitern anhaltend regnet, erwartet man 
bon bort nod; weitere Hiobspoſten 

+ Das „Bünd. Tagbl“ macht aufmerlfam auf die 
wirklich merkwürbige Thatſache, daß die ſchlimmſten 
Hochwaſſerjahre im Kanton Graubünden, wenigſtens 
jo weit diejes Jahrhundert reiht, zu einander im Vers 
bältnik einer geometzifhen Progreffion fichen, Die 
Uebetſchwemmungsjahre waren nämlich die Jahre 17, 
54 und 68. 

7 Yan bat berechnet, daß der Silberverbrauch im 
fämmtlichen Theilen der Welt, bei der Berfertigung 
von Sılbervaaren, Zafchenubren, Schmuckſachen, Pho— 
tograpbien, ſowie bei anderiweitigen Fabrilaten und 


‚Rünften, Einhunderttaufend Unzen per Tag beträgt. 





Zhrater in Mannheim. 


Sonttlag, 11, Otlebet: „Die Hanberflöte.* Große 
Oper in 2 Mbrbeilungen, Muftt ven Meoyartı 


Handel und Induftrie, 

* Aweibrüden, 8. Oftober, Weigen per Gr. GL 20 fr, 
Kom dA. 45 fr. Gerſie Aeih· — il — Pe, Areibigee 4 fl 
. Ent d fl. Di fe Spelztern 6 fl. 18 kr. Dinkel 3 
Miſchftacht — ſt. — Fr Hajcr 4 if — 
Widen 4 I. — i. Karioffeln — fl. 


18 fe. Streb IM. 22 fr Heu 2fl. dr. Kornbres 23 fr. 
"Manmbeim, 6. Dibtr, Der geftrige Kettrichmarkt wurde 
mit 400 Srud Minds oder —— und I Diem befahren, 
1. Qual. Kin» ever Ehmalilijd pr. tr. 23—29 
2 ” ” . . . * 2-27 f. 
1. ” Dchſenle iſch * . 32-3 ft. 
%. u .»  . Wii 


[2 
Der Öefanamtslrlös betrug 64,60 fi, 

* granfiurt, 3. Oftober, 6", Wr Abimoe, (Wifcetens 
focierät) Eredid 2107, U be m. P., Staatebahn 
259,60", bey, Wiener Aktien TEI—TI ber, Amerikaner 
per Redie 761° u ES) u.“ 

"Röin, d. Sfreber. Wetter: Ibd“. Wehen unverändert, 
eij. Birk, 7igs, ver Nor, 6,6, ver Mär 6,6, Kogam umverktte 
bext, eff. bicj- 6. ger Nom. 5.13, per Wär 5.10, Mübbl feier, 
tij. 109... ser Row. 10%, per Mai 10 ,,, Leinöl ci. hiefe 


fer 12%, 
“" nn, 7. SM. (fresucenmalt) Baigen neuer fl. 
2.704.935 Noagen HM. 310-320. Malzgere A. 24-27. 


Hafer B-1.60- 1.75. Mais. 2 W240, dire Banater fl. 2.50, 
sog ft. 5—5.25, Mühl 23, Site 47, 

* Krwehhert, 7, DE, Wels LION, MWechiel anf Londen 
103", Iostr Bonde IN, 1556 Bonds —, Wär Bonbs 
—, ui 


Der Anterzeichnetr bat nach Erledigung 
ber ihm von for Regierung übertragenen 
ausmärtigen Wnttögeichäfte heute feine ürzt: 
liche Praris u Minnweiler witder aufgenom:- 
nen und wird biefelbe ba für bie Folge ohne 
Unterbrechung fortichen. 

Winmmweiler, den 7. Oftober 1868. 

41%} Dr. Sehmahl, 


Wohnungs-Derän- 
derung. 


Seit heute wohne ih in ber Aleeftrake, 
nochſt Hrn. Nonnweiler und fünnen täglid 


Photographiiche Ani: 
nahmen | 
Fealfersfautem den 30. September 1888. 
Auguft Maurer, 


Photogtaph. 


Neue ſchöne Citronen 


billig bei 
39,25] Earl Hoble. 


Herr Hartmann 
auf der Haardt 
[aber biermit Seine trenen Freunde aus dem 
Weſtrich ur Traubencur und zum Feder ⸗ 
weißen, der ausgezeidmet zu werden ver— 
ſpricht, freundlichfi ein. 


Dürkheimer Moll 


iM, Zeit in der „Poll.“ 


Konigsbacher ‚Pot 


12. Bader, 


Do — 
MWurftfuppe 
bei May in der Hoffnung. 


Frankfurter Kratwürſte 


treffen heute ein bei 
&ari Sohle. 


Kartoffeln 


bei Man in der Hoffnung.“ 


Thür-Vorlagen 
von Strob, Seegras unb Cocos 
39° 641] bi C. N. Thomas. 


Htridwolle 


in reicher Auswahl, Berliner Termenug: 
Wolle und alle Sorten Berlen zum Stiden 
in ſehr ſchönen Schattirungen, in Perlgim- 
pen ıınd Melderberzierungen bas Neucite 
bi #8. W, Bockius 
423,54,0] in Dtterberg. 


15 Hatten _ } 
ausgeftopiter Thiere, 
von Hafner aus Speyer herrührend, find 


zu verfaufen. Nüberes bei 
ls, TC. Lauer in St. Jugbert. 


“in 


tüchtiger Schuhmacher 
findet dansernde Arbeit. Auch kann cin bra⸗ 
ver Zunge in die Lehrt treten bei 
Deinrich Driehlein, 
41%,,%] Schuhmacher in Sodipeyer. 


Unterseichneter erlaubt ſich auf ſein Bayer 
in felbiigeiertigten taollenen und baum wol⸗ 
ienen Unterjaden, Ninberjädchen, lin: 
terhoien, Strümpfe und Soden aufmert: 
Fam zu manchen, Auch werben Immer Unter— 
zaden und Untechofen zur Heparatur am: 
genommen, 


42, 








G. Maier, Strumpfweber, 
in der Schneldergaſſe. 


35%, 
TIEREN 
nn en - 
JZiehungam 15. Oftober, 8 
B Ulmer Dombau:Loofe — 
B36kr. — 3 Stud für Ll. 4ñ fr. 
2 Sewinne:fl.5 bis fi 25, 000 
! m Partien wi Hobatt & 
a Gebr. Schmitt in Nürnberg, f 
Ri Banl- uns Wechſe!geſchãſt N 
pl und in der Grpeditiom d8. Yılattea. J 
} Wiederverläuier wollen ſich direct & 
an und wenden. (21.750,78.18 
frreiburger Poofe p. Sıad 7 ÄH.H 
Dauptaemwinn: Fres. 100,000. 5 






Uusfüheliher Proſpeet gratis. 1 
EEE 


i Einen: nechrten Publikum mache ich Tiemit 
bie ergebene Anzeige, baß ich die disher von Shen. 
Fltting geleitete 


Reſtauration 


a vom 10. Oltsber d. Is. übernehmen merdr. 

j 2 Dao ich ftets beforgt fein werde, nur wute 

ax Speiſen und Getränfe zu verabiolgen, fo erlaube ⸗ꝰ 

ih mir mein neues Unternehmen befienö zu empfehlen, 
Franz Pfeiffer, 


SB. Zugleich fünmen auch noch einige junge Leuit Hof umd Yogis bei bemieiben 
erhalten, 4°; 


Thealer in Auiferslaufern. 


Zur Einweihung des neuen Theaters 


ME Sountag, den 11. Oktober 1868, 





Felt - Vorfelung 


ausgeführt vom hiefigen Musikverein, Cäcilienverein und 
vielen andern Kunstfreunden. 
Das Nähere bejagen die Programms. 


Schubfabrif 


en 
von 


JohaunSchmidt (Marktitrafe.) 

Mein Schub: nd Stiefelager nah ber neueiten parifer Urt in 
felbftaefertigten Serrem: und Damenftiefeln, it wieber auf bas voll: 
age ausgeftattet, — Ferner unterhält berielbe noch Lager in fertigen Fly 
ſchuhen und Stiefelchen, für Herrenund Damen, gröhte Auswahl Min 
derfchube, alles unter vollftändiger Garantie zu entfprehenben Zreifen. 

Gummifchube zu Fabrityreifen. 

Kaiferslautern im Monat Dftober 1868. 
3. Schmidt. 


141,23 
⸗ 


(58 
12 Bogen T 





ext mit eleganter Ausstattung. 














Soeben int das seit Jahren in allen Kreisen mit grüsster 
Spannung erwartete Werk erschienen und durch die Buchhand- 
'y lung von Ph. Rohr in Kaiserslautern «u beziehen: 


Bewährte Hausmittel 


/ und kleinere dür die 
Land. u. Hauswirthschaft nützliche Mittheilungen. 
Ans dem „Praktischer Landwirth“ und dem anit 1868 mit diesem 
verbrindenen „Pruktischen Wochenblatt® {Allgem, deutsche land- 
wirthschaftliche Zeitung) sorgsam gesammelt nnd zusammengestellt 

von 
EKiarl Stein, 
Reilasteur ıles „Praktischen Wochenblatts,# 
> Bogen stark. 


Verlag von Friedrich Wendt in Malchin. 
Zur ADEEED OO Er aD aan an na, 


Preis nur 5 kr 


N Chocoiade. er 
Auf der Welt⸗Ausſtellung zu Parisẽ 
—* 


mo die Erzeugniſſe aller Länder mit einander Fi 
2 concutririen, wurde dem Fabrtilanten Franz ls 
+ Stolfwer in Köln für ausgezeichnete Duslität " 

und Preiswürbigleit feiner Dampf:Chocoladen Seitens der Kaiſerlichen Jury bie 

Medaille zuerkannt, Bon den beliebteſten Eorten dieſer vorzüglichen Ghocotaben 

unterhalten die Unterzeichn ten Lager zu Fabritpreifen, (10 

In Raiferslautern: Julius Moch, Conditot FM. Lehmanı; in 

Landſtuhl: . Orth; in VBalhalben; KAbpoeth. H. Tome, 


International-Lehrinstitut. 


Vrziehungs-Anstalt mit Unterrieht in allen Fächern. — Grindliche 
Erlernung der französisch"n und englischen Sprachen, — 
Hänndelsschule: Buchhaltung, Correspondenz in den drei Spra- 
chen ete. — Vorbereitung zum Examen für den einjährigen Mi- 
iitärdienstı Von sicben Exuminanden haben Fünf das letzte Exa- 


| 
| 





‚nogaızaq nz Iunjpurgyong opoſ yaınq 


Für jede Haus- u. Landwirthschaft unentbehrlich. 



















men mit Erfolg bestanden. — Pensionat zu billigen Preisen, 
Lehrplan und Bescheid übersendet franco der Vorstand in Bruchsal 
(Baden). 5,17,20,.41,54 






Are 





Ar. Beringuier's atom.ınebic. } ronengeift (Quint- 
essenz d’Esu de Cologne) von hervorragender Dunlität — 
„mat nur als köſtliches Riech und Waſchwaſſer. 
Shtendern auch als ein herrliches Unterftüßungsmittel 
a zizur Ermunterung der Lebengeifter und zur Stärle| =, 
® ung ber Nerven a Driginalflafhe 45 fr. 

Ur, Deringuier's Aränter-Wurzel-Haar-@el 
zufammengefegt aus ben beftgeeignetften Bflangen-Ingredienzien unb öligen Stoffen, 
zur Erhaltung. Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart Haar, A Dris 
ginalfla ſche ar fr, — Bon biejen beiden überall Epoche machenden Novitäten ber 
findet fi dahiet das alleinige autorifirte Socaldepot bei ©. NW. Thomas. 


| Ein Logis 
" zu vermieihem bei 
Ludwig linger. 


41%, Stofhausgaffe. 
Sacerometer nad Habier, Longe 


Balling; Alcoholometer; Del, Et 
fig, Zauge: und Branntwein 
wagen; Thermometer in verſchit 


benen Sorten bei 

31,4 8.2,7,68) © NW. Thomas 
Pläne 

vom Zuschauerraume 


des neuen 


Theaters 


a6 kr. in der Buchhandlung 
PH. ROHR. 


BE Die Sallfucht heilbar. 
Eine Anweiſung, die Il ſucht 
mar durch * nicht —— 
Univerfal Heilmittel binnen kurzer 
Zeit radical zu heilen, Herausgegeben 
von Fr. A. Auante-fröndhofl. Warrn- 
dorf in Wellfalen. Im Selbftwerlax 
des Herausgebers, 1868", welche glei: 
Ki „jahtreide, theils amtlich con: 
atirte seip. eidlich erhärtete Atteit: 
und Danfjagungsichreiben von glücklich 
Gecheilten aus ſaſt ſammtlichen europäi: 
ſchen Staaten, ſowie aus Amerika, Aſien xc. 
enthält, wird auf birerte Franeo⸗ Veſſel ⸗ 
lungen vom Herausgeber grafid um 
franco verfandt, 32°, 


Christofle, 


Solinger Tafelmeifer und 
Gabeln, zu befaunt billigen Preiſen 


184,m) bei Karl Sproß 


Soeben erſchien und ift vorräthig in der 
Buch: und Muſikalienhandlung von Pb. 
Rohr in Kaiferslautern: 


€. von Dalens 
Iahrbud für Freimaurer 


— auf das Jahr 1869, — 
Preis 1 M. 12 fr. 


35 
Sonaten 


für Piano 


von Deethoven 


in einem Band. 
21. 42 kr. 


%a Leimludia. 
ER tute Abend bei ab 
ir 8 






weſender 
Gemütblichfeit 
ng Rertilgen 
noch wa Nandigen 
Voohlen 
im Saale bei Herrn 
Ich. Maier, 
Zonntag den 11. 
APR Oktober wird bie 
LER Moorlauterer 
Nach. 
kitchweihe 
abgehalten, wor freundlichſt einladet: 
. Hoffmann, Wirth. 
Für gute Speifen und führen Moft it 
beitens geforgt. 
Frankfurter Cours dom 8. Oftbr. 


MeiboceEteit, t 
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Vreukiſce Kaflenihe - rt 
r Reihrigebet .» . a ae 
Vielen —— 240u febl 
Deoeppeltee u.icbl. 
oAanbiſcht FH. ID:Stide . JO na 
ueshen 2 4 ra 6:730 
Ürfrankeriüdt, » -» . “1b 90 
Enzliihe Goverrigns . . #11 4.58 
Muifiiche Amiperiahen : 0. | RP Miu 
Deines in An" 2428 


Disconte 3, G. 


m 


Pfälzi 


Dietes Matt erjheint 1Ialich, aueztnommen Sonntage, ar 
welhem Tage dagegtn der „Piafats Anzeiger‘, fowie das 
‚Biklsiihe Sonktaasblart” ale @ratinheilagen ausgegeben 
werben, sind koſttt wierteljähelih im Rallerslantern mit 
mm 


Nro. 243. 








dhe 








Für die Redaction veramgwortlih: Vh. Mohr. 


Drud und Grelag der Busyoruderei Vh· Bahr 


Saiferslautern, Samfteg 10. Oktober 1868. 


GEBEN m 





; Trägerlobn IM. 96 Pr; im zarn Bagern mit Einſchluß ber 
; Beelgebühr 1 TL 30 fr. — Wieeraic. melde durs die game 

. j Datz rime ſtarte Berbreituns finden, werben unit 3 Bi. bie 

in Kaiferelantern-; Gierfpaktige Zeile bertchnet. Ir) Gemaliger Inſeranen mit 2 fr - 


66. Jahrg. 





Bolitifhe Rürkblide, 

Fr. Das zeitunglefende Vublikum befindet ſich 
heutzutage in ber Lage eines Schwimmers, ber fein 
Bewöfler zu kennen glaubt und plöglich in ganz un: 
gewohnte Strudel geräth. Die Parteien find durch 
einander gewirrt; e3 tauden Stimörter auf, bie 
Sehr verſtändlich Mingen unb doch nicht veritanben 
werben, und ter früher ſtolz und ſtattlich als polis 
tifche Größe einherigritt, muB ſich jebt geſtehen, daß 
er murmflidig geworben. Ber 
loren gegangen, und wenn Einer behauptet, ihn zu 
befigen, jo glaubt er im Stillen felbr nicht daran. 
An dieſem Chaos iſt die fociale Frage ſchuld. Früher 
konnte Jeder hubſch bequem feine Parteiftellung ru 
brigiren, heute weiß feiner, unter welches Programm 
er morgen feiner Namen fepen wird, Freuich ift 
bie ſociale Brage fo alt wie ber Hunger, ober mas 
daflelbe ift, bad Menſchengeſchlecht, aber man 
brauchte nicht mit ihr zu rechnen, denn mer nichts 
hatte, beſaß auch micht den Muth, witzuſprechen. 
Damals war bie Demokratie ber Inbegriff allen 
Fortſchrittes während jeg! Jeder, ber nicht wenigftene 
ein Socialdemolrat ift, Gefahr läuft, in die grofe 
Resction geworfen zu werben Und hat man es 
wirtlih dahin gebradit, in ben Reigen ber neueflen 
DOppofition zu ftehen, fo geht wieber die Werbetrom« 
mel für biefen oder jenen Yarteichef, und ehe man 
fi deſſen verfieht, if man überholt und unter bie 
Mrriöregarbe geratben. @lüdlih, mer es babei mit 
Grunbfägen nicht * genau nimmt und ſich mit 
ber Phraſe hinweghift über bie Fährlichteiten ber 
Situation! Wer wollte fih aud mit ernſten Gebanten 
quälen, wenn bad Stichwort auf bem Throne figt! 
Mer, felbft inhaltlos, es doch zu etwas bringen 
möchte, ftöht in die Trompete, ruft alle leeren Köpfe 
auf den Turnierplag und marfchirt mit ihnen gegen 
Alles, was in gemiffenhafter Arbeit und ſcharfer 
Dentihätigfeit die Probleme der Zeit zu löſen trachtet. 
Wer andrer Meinung ift, wird einfach an die Luft 
gelegt. So macht es ber große Waitator, Herr 
v. Schweiger, ber feinen Yüngern erklärt, fie fönnien 
ohne feine Dietatur nicht felig werden und nunmehr 
als Schweiher L den Scepier führt. Er hat, wie 
ein Sultan alten Schlages, bei feinem Regierungs: 
antritt, jofort Allen, die feinem Throne gefährlich 
werben konnten, bie feibene Schnur zugefhidt, d. 6. 
fie binauswerfen lafien, feinen Gläubigen aber hat 
er ben Untergang alles Gapitala ündet, und 
mern es dazu kommt, fo bat er gegründete Hoff 
nung, au mit allen @läubigern fertig zu werden. 

m Sinauswerien und Hinausgeworfenwerben 


echte Ring iſt ver⸗ 


| 


N nn 


aipfelt die mewefte Geſchichte der Gegenwart, nur 
daß 28 ernfihafter ausficht, wenn cin ganzes Bolt 


gan Spanien umfaht. Sollte fie bie Jneontequenz 
geben, ihren Schwur diesmal zu halten? Sollte fie, 


einen nichtsnutzigen Sronenträger vavonjagt, als | wie Sarbanapal vor dem heranitrömenden Volk fi 


wenn ein paar Schreier fih einer unbequemen De: 
batte durch bie Gewalt ber Fäufte zu entheben fuchen. 
Denn die Art des Fortgejagtmerbend iſt ichlimmer 
ala das Fortgejagtwerden ſeibſt. Wenn Frau la: 
bela, die mit Schimpf und Schande bebedt, unter 
bem Hobngelächter ber Melt, mit ihrem Gefolge von 
Betſchweſtern unb liederlichen Rammerherrn [porn 
ſiteichs in's Eril rennen muß und ihrem einzigen 
Troft in ben Reichthümern findet, bie fie im Bunde 
mit ihren Greaturen zufammengeihwindelt bat, To 
iR es, als 0b das propbetiidhe Dichterwort, das 
Freiligrath von ber Mewolution verfündet, von elec⸗ 
triihens Lichte umflofien, burd bie Radıt der euro: 
paiſchen Wirrſale leuchtet. 
Ich werde ſein — und wiederum voraus den 
Bollern werd’ ich geben! 
Auf eurem Radın, eurem Haupt, auf eurer Krone 
merb’ ih ſtehn! 
Defreierin unb Rächerin und Richterin, bas Schwert 
entblößt, 
Ausreden ben gemalt'gen Arm werd' ih, daß er 
bie Melt erlöft! 

A, wenn Ludwig XIV., ber fein Haus über 
alle Konigsgeſchlechter zu erhöhen gedachte, heute einen 
Blid auf die weithin gerfirenten Zrümmer der Bour⸗ 
bomenrace werfen tönnte, bie ignorirt und veradtet 
au ben Höfen und unter den Bölfern umberlungern ! 
&r mürbe feine majeſtätiſche Mllongenperrikde zer: 
toufen und wehe rufen, daß fein Geſchlecht, unter 
dem bie Klöfter emporfhofien, Kirchen und Kapellen 
pradtool geihmüdt, Kirdlihe MWürbenträger reich 
dotirt. wurden, überall verjagt worden und Daß jelbft 
Iſabella ſammt ihren Kinbern und deren Vater — 

aem juste nuptiss demonstrant — bie unſchuldige, 
omme , jiltenreine Jſabelle, die jeden Tag bie 
Meſſe beiuchte und mandem Beichtvater gar herzlich 
zugelban war, nun doch zum Lande hinaus mußte! 

Tragiſche Schidjalsironie! Während anderswo 
bie Serrichaften aus ben Bädern und von ander 
meitigen Exholungstouren zum bänslihen Heerde 
zurüdtehren, muß Syabelle hinaus aus bem mar: 
men Spanien in nörblidere Regionen, wo es 
früher Winter wird und dideres Futter zu ben Pa 
letots genommen wird, Ihre Getreuen erzählten ihr 
freilich, der Aufſtand babe ſich vollftändig „localifirt” 
und fie ſchwor, nicht zu weichen vor bem res 
volutivnären Geſindel, aber unglüdlierweife locas 
lifirte fi bie Bewegung = einen Raum, ber 


mit allen feinen Weibern verbrannte, ſich mit ihren 
ſammilichen Rammerherren honoris oausa im Rath ⸗ 
haufe von San Sebaftian den Flammen preis geben ? 
Zäderlih! Sie war vernünftig, wie ade Bourbonen, 
bie man entwiften ließ, und zog es oof, fern von 
Madrid über ihre befhleunigte Mbreife nadyudenten 
und mit ben Theilhabern ihrer biäherigen Geſellig⸗ 
feit im Genuffe erbeuteter Millionen behaglich Ehre 
und Schaube zu überleben. 

Der Frangofenfaifer ift badurd, daß bie Katar 
ſtrophe eben vor feiner Zuſammenkunft mit Jſabella 
ausbrad) , vor einer großen Werlegenheit bemahrt 
worden. Er fand eben im Begriffe, fich genen feine 
frühere Marime mit „einem Leichnam“ zu alliiren, 
glei jenen Naubthieren, die nur im Mothfal Has 
reſſen — ba fuhr rechtzeitig der Wligfrahl der Ne 
volution zwiichen bie Tuiferien und den Eskurial. 
In manden Kreiſen wirb es faft bebauert, daß ber 
„Boriehung* von Frankreich biefe Blamage erfpart 
worben. 

Mittlerweile läuft man im Batilan beftürzt und 
rathlos Hin und ber, denn ber ſpaniſche Aufſtand 
lonnte ber Curie zu keiner ungelegeneren Zeit kom · 
men, als gegenwaͤrtig, wo auf Spanien für das Au 
ftondefommen bes öfumenifhen Concils ſtark ges 
rechnet war, Pio nono bat diefen Ausfall bereits 
durch ein verzweifelten Wittel zu deden gefucht, im 
dem er faute de mieux fogar bie Broteftanten 
zum Goncil nah Rom geladen, wo man bie ge 
meihten Roſen zum Einlaufspreife erhält, damit „nad 
langer Nadıt bas Lit der Einigung Allen leuchte“ 

i natürlich die Proteftanten bie Beleuchtunges ' 
foften zu tragen hätten. 

Bei den Beleuchtungskoſten fallen und bie armen 
Warſchauer ein, bie während ber Auweſenheit bes 
Garen zur Illuminaton commanbirt murden unb 
mit polizeilid abpeftempelten Flaggen ihre Häufer 
fmüden mußten. So wird bie Loyalität nachgrade 
zur Garricatus, Man fchreit Hurrah über Gerechte 
und Ungerehte und bat ein Bivat bereit für alle 
Leute, bie nächſtens ihre Koffer paden müflen. Auch 
IHM if fchon bei mandem Vive Rmpereur 
nit ganz gebeuer zu Sinne, befonbers, ba bie alten 
Genofien vom Mbenteuer bes 2. Deyember um ibm 
her ins Grab geſunken find und ber Nachwuchs nur 
auf feine volle Börse ſpeculirt. Auch Walewski, der 
buch manderiei Bande an feine Dymaftie gekettet 
war, if jäh vom Tode hereinneholt worben und 








* Ein Kind der Sünde. 
(8. Bertieyung.) 
IV. 

An einem hellen Junitage früh Morgens bei Auf 
gang ber Sonne berlißen einige Babegäfte das von 
einer großartigen Alpennatur umgebene zeigende Iſchl 
zu Wagen, um einen größeren Ausflug zu maden. 
Halftadt und feine Umgebung, befonders der roman: 
tifche alterthümliche fogemannnte Nubolfsthurm waren 
für dieſes Mal zum Biele erfehen, 


Es war ber Freſhert Eduarb von Rothenfeld und 
feine reizende Nichte Mathilde, — fie nahmen ben 
Radſitz des bequemen Wagens ein, während zivei junge 
Männer ihnen gegenüber fahen. Der eine war ber 
Sohn bes Freiherrn, ber Nittmeifter Ernft von Rothen⸗ 
fel®, der andere Graf Mozimilian von Werdenberg 

Ein ruhiger Beobachter lonnie nicht bezweifeln, 
baß bie beiben jungen Männer eifrig bemüht toaren, 
fi dem fhömen liebenswürbigen Madchen befonbers 
gefällig zu begeigen, und baf Einer von ihnen ein Biel, 
wenn auch viellei 


noch nicht erreicht, demſelben je» | m 


cht 
doch ſich bebeutend genahert habe, das bet Andere ver ⸗ 
gebens zu erringen firebte, 


Nach pweiſtundigem war man im Hallſtabt 
angelommen und in dem Birtböhaufe, das 
eine wundervolle Ausſicht auf ben 600 duh tiefen, 


— — m — — — — — — nn — 








mit mehr als 6000 Fuß hohen Bergen umgebenen See 
gewährt, 


Alſo va hinauf wollen wir geben?” fragte bie am 
dem Fenſter ſtehende Jungfrau, mit ängftligen Bliden 
im die Höhe fhauend, „Können wir denn nicht noch 
eine Strede weit fahren?” 


„Hlerbings,” antwortete Graf Werbenberg, „noch 
eiwa eine halbe Stunbe bis zur Goſau ⸗ Mühle, und 
zwar gibt das eine ganz intereffante Wafferpartgie auf 
diefem fchönen Ser, dann haben wir noch eine kurze 
Strede biö zum Goſauzwange zu gehen und müſſen 
und von ba am auf unjere e verlaſſen. Es barf 
nen aber nicht bange fein, mein Fräulein! Wie Sie 
wiſſen, war ich erft vor wenigen Moden auf biefen 
Höhen, und id fann Ihnen bie Verſicherung geben, 
daß rim ganz bequemer und durchaus gefahrlofer Weg 
und in etwa zivri Stunden bis zum Rubolfsihurme 
u während faft jeder Schritt durch bie ſchön⸗ 

Ausfihten auf den See und feine Umgebungen 
belohnt wird.* 

„Das erzählt ſich allerdings ganz gut,” erwiderte 
athilbe, „und hört fi in dem immer auf weichem 
Lehnſeſſel ganz harmant an; anders ift es aber, was 
ich fchon oft empfunden habe, in ber Wirklichkeit, und 
ich kenne das, was bie Herten einen bequemen Ge— 
birgäpfab und zwri mäßige Stunben nennen. 
tönnte die fieilen Naturfhönbeiten, von benen Sie mit 
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jo vielem Entzüden fpredien, nur dann mit ganger 
Seele geniehen, wenn es mir möglich wäre, fie ohne 
allzugroße förperlihe Ermübung in mir aufzunehmen, 
— aber ein mehrfünbiges Serumlleitern auf dieſen 
ſteilen Bergen wirb mir fiherlih das halbe Bergnür 
gen im Boraus wegnehmen. Denke id mir aber, wie 
herrlich es fein müßte, auf einem ſichern Tiere file 
end diefen „bequemen und gefahrlofen Weg” in Ger 
ſellſchaft biefer Herren bimaufjureiten, fo überfüllt mich 
eine wahre Sehnſucht nad meiner liehen Juno, die 
wohl and traurige Tage zu Haufe in ihrem Gtalle 
verlebt und Berlangen nad ihrer Herrin bat, die fie 
ſchon mehrere Wochen lang nicht fah!” 

„Hätte ih nur daran gebadt,” warf der Hittmeie 
fiee bier ein, „fo hätte ich vor einigen Tagen nad 
Haufe gefhrieben und Dein Pferb hierher bringen laſ⸗ 
fen. Daß Du aber gar nidts davon geſagt haft, 
Mathilde, Diele Parthie haben wir bad ſchon feit 
mehreren Tagen befprohen; — bad wäre ein herrli⸗ 
er Spah gesehen, auf Er! 

„Barum nicht gar,” fagte Mathilde lachend, „bas 
verlohnt ſich der Muhe. Mas wäre auch damit ges 
konnen, wenn mein Pferd Hier wäre Blaubfi Du 
benn, ich würde ber guien uno pumuthen, mich ben 
ungewohnten Grbirgeweg hinaufjzutragen? Das mwürbe 
ih wohl bleiben laſſen, — nein, bas i 
Better; — ich hätte aber gedacht 
Aens für ein Maulthier geforgt, das mid hier er⸗ 


wird um fo ſchmerzlicher vermißt, da er den Dona- 
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Er fol wirklich ein 

% daher don der Vreſſe 
old ein —— Afeiert, beim im Reiche der 
Blinden iſt der Sindugige König und im Lande ber 
Gorruption genugt eiue beſcheidene Doſis Ehrlichkeit, 
um als Cato geprieſen zu werden. So wurde Noah, 
der in der Bibel „ein frommer Mann in feinem 
Zeitalter“ Heißt, von rabbiniſchen Commentatoren 
für einen nur relativ frommen Dann erflärt, ba 
nicht viel dazu arhört habe, „in feinem Reitalter“ 
— unter einem ſundfluthlichen Geſchlechte der Beſte 
zu lem, 


— Nen eſt e Rachrichten 


Naiſerslanutern, 10. Oltober. Die Herren 
Hacftenftein und Vogler in Frankfurt a. M 
fordern durch Gircularichreiben zu „milden @aben“ 
für bie durch Waflerönoth fo ihmer ge 
Ihädigten Unbemittelten in ber Schweiz 
auf, Es bürften ſich zu diefem Amede Gomites 
bilben, 

Gvenkoben. Der Bürgermeifter hat in Folge 
einer Adreſſe eine Dankedantwort aus dem Secretariat 
des Königs von Berg erhalten, worin es unter Un: 
derm beißt; „Es freut mich, Ihnen weiter mittheilen 
zu tönnen, dab die Unterhanblungen über ben Ankauf 
bes Schloſſes Ludwigshöhe dem Abfchluß nahe And, 
und fomit auch der von Er. Maj. eifrigft gebegte 
Wunſch, in Mlerböhftihrem treuen Stammlande, ber 
fhönen Pialy am Rhein. eine mwirbige Stätte bed 
Wohnens zu befigen, baldiger Erfüllung entgrgengebt.” 

Münden, 5. Dit. Die auf geitern in Ausficht 

enommene Sigung der Militärconfereny hat nicht 
—————— und auch heute war dieſelbe nicht ver: 
fammelt; es ſcheint, dab bie Bevollmächtigten von 
Württemberg und Baden neue Inſtructionen ihrer 
Regierungen erwarten. — Die meiften der ben Land— 
röthen in ‚ihren diesjährigen Berfammlungen zu 
mahenben Hepierungs-Propofitionen haben vie allerh. 
Genehmigung bereits erhalten und bezüglich ber noch 
meitern if, wie man vernimmt, die Genebmigung 
bereitd ‚beantragt. Die Einberufung ber Landräthe 
wird demnach alsbald zu erwarten fein und beren 
Berſammlung nod vor Ablauf diefes Monats jtatt: 
finden. — In Berreff der Berufung des Landtags 
int, wie beſtimmt verſichert wird, höhern Ortes noch 
leine Beflimmung getroffen. 

Dlünden, 8. Oft. In Folge ber Neuformation 
unferer activen Armee vom 12, Mai (. J. murbe 
bad GenierRegiment, entipredhenb ber beabfichtigten 
Eintheilung des Heeres in zwei Armeecorps, in zwei 
Felogenie-Divifionen zu je drei SFeld:&enie-Eom: 
pognien und vier Feilungs:Genie-Compagnien (In— 
gelftadt, RewUlm, Lanbau, Germersheim) eingetheitt 
und Paſſau als Garniſon für die erſte Feld⸗Genie⸗ 
Divifion (i-, A., 3. Compagnie) beflimmt; dieſe 
Divifion pajfirte auf ihrem Transporte nad ihrem 
nenen Beitimmungsorte unfere Stabl; aud das 
zweite Bataillon des 10. InfanteriHepimentes, bis: 
ber in Germersheim, fuhr heute von Offingen kom ⸗ 
mend mad feiner nunmebrigen Garniſon Ingolſtadt 
bier durch. — Der Geiepaebungsausihuß der Ram: 
mer der Reiharäthe hat feine Beratungen über das 
britte Buch des Givilprojei.Entwurfes (Nechtämittel) 
unter Bugrundelegung der durch den Abgeordneten 
Ausihuß feſtgeſtellten eriten Lefung begonnen und 









warten würde, da Du weißt, wie germe ich reite und 
welde Antipathie ich vor ſolchem Bergfteigen babe.” 

Der Rittmeifter wollte Giwas erwibern, — er 
ftand aber plöglih auf und eilte zum Bimmer hinaus. 

„Sie trauen ſich jebenfals viel zu. wenig zu,” 
fagıe nun ber Graf zu Mathilten „Ih bin über 
zeugt, wenn Sie an Dirt und Gtele find und wet 
lebhaft ben Wunſch nah einem Reitthiere äußern, 
fo wirb der Geiſt dieſer Berge galanter fein, wie 
toir, bie wir unverantworilicher Weiſe nicht baran. dach⸗ 
ten, Bewiß witd er Ihnen einen. io natürliden. und 
beſcheidenen Wunſch gern erfüllen.” 

Ich möhte doch an biefer Bereitwilligleit zwei⸗ 
felu,“ erwiberte Mathilde lädelnd, „und fo werde ih 
mi bequemen muſſen den Verſuch zu machen, wie weit 
meine Fußt mich. inagen.” 

Indem Lam Ernſt eilig zurüd,umd berichtete, er habe 
einen föftlihen Ausweg gefunden, Zuerfi habe er den 
Wirth gefragt, ob nicht ſoich ein dienſtbares Tier in 
ber Stadt oder vielleicht in ber Mühle zu haben fei, 

- berjelbe habe. jedoch leider die Frage bermeint, bar 
gegen die. Befiherung gegeben, bafür feien ſeine Gef: 
jeltzger da, welche. das Fräulein bis hinauf nad) dem 
Rubolfethucm tragen twürben, unb er habe fogleich zwei 
tuchtige zuberlãſſige Leute beſtellt. 

Und Du glaubſt wirllich, ich würde mich von 
Dion ihrem hinanftragen laſſen d“ fragte Mathilde 
vol Erfiaunen; „bat Du auch nur einen Nugenblid 


zunächſt an Gtelle des verlebteg Reichsrathes v. Heink 
den ſeuherigen Eorreferertten, Neihäkgth v, Bomberb, 
zum alleiniaen Reiefenten Hie'hen utf bes Pro 
jehaelehes, ſoweit über denſelben "ein Vorttag noch 

t geſertigt iſt, ſowie ſür das Einführungsgeſetz 
gewãhll. 

Münden, 8. Dit. Dad Kriegsminiſterium hat 
angeorbnet, dah die Landwehrbezirfs:Commandbanten 
und ſämmtliche unter ihrem Commando lebenden zu 
ben beioldeten Landwehrſtämmen gehörigen Difisiere, 
Unteroffiziere und Mannidaften in ſitraftechtlicher 
Beziehung der Berichtäbarkeit derjenigen Commandant⸗ 
ſchaft unterfielt werben, in deren Bezirk das betref: 
fende Sahbmehfbezirk Commando feinen Sig «bat; — 
Nahdem vor einigen Wochen der deutſche Juriftentag 
zu Hamburg und feitbem verichiedene Stimnen in 
ber Preſſe ſich für die Freigabe der Abvofatur ass 
gelprodien hatten, fand Ah am 7. Ditober 1868 
Abends bei Munfert eine aniehnlide Zahl von 
Staatsbienftabipiranten Münchens, namentlib Gon: 
eipienten, zu dem Zweclke ein, die Mittel und Wege 
zu möglichft raſcher Erreichung des begeichneten Zweckes 
in Bayern zu beipreden. Die Berfjammlung übers 
trug dem Hrn. Dr. Mathias Dietherr ben Vorſih 
und mäblte einen Ausſchuß, beftehend aus ben HH. 
Dr. Mai. Dietherr, Dr, Herm. Pemſel, Dr. Cafimit 
Keller, Mid. Berchtold, und: Koi. Piller mit dem 
Aufirage, ſich mit den Collegen ber übrigen arößeren 
Städte Bayerns ins Benehmen zu feßen, benielben 
die Einreihung einer Borftellung an bie Gtaatd: 
regierung und einer Petition an beide Kammern bed 
Landtages vorzufhlagen, und über bas Ergebniß 
diefer Correipondenz, fowie über die Frage, ob und 
welche Wege außerdem zu beireten jeien, einer in 
etwa vierzehn Tagen zu berufenden Generalverfamms 
lung Bericht zu erftatten. — Die im Beftibul der 
Glyptothet aufgeflellte Diarmorbüfte Königs Ludwig I. 
ift jegt mit einem Lorbeerfrange in vergolbeter Bronze 
geihmüdt. Der rang, durch weichen die Künftlers 
ſchaft gelegeutli der Trauerfeier am 12. Mär, d. J. 
ihren Brotector zu ehren beſchloſſen hatte, iſt ſtyliſtiſch 
ber Bülte entiprehend von Prof. Knoll modellirt und 
in der biefigen Erzgieherei gegoſſen worden: er trägt 
auf den von ihm zur Büfe herabwallenden Bändern 
die Widmung: „Ludwig dem Erften bie deutſchen 
Künftler den 12. März 1868.“ 

Münden, 8. Dit. gZwiſchen Bayern und Mar 
lien it ein @enenfzitigleitsnerbältni vereinbart wor 
den, wonad in beiven- Ländern wegen Beleibigung 
der Monarden und Gefandten durch Vreßerzeugniſſe 
Eriminalverfolgung eintreten fol, Ein Gleiches ı0l 
Pa Beridimörung gegen das Staatsoberhaupt Ralts 

nden. 

München, 9. Dft, In ber heutigen General 
verfammlung ber Dfibahnachionäre murben ſämmt⸗ 
lihe Anträge auf Hbminberung der Tantiemen der 
Mitglieder bed Verwaltungsraihs mit großer Ma- 
jorität abgelehnt, 

Berlin. Die General-Abrehnung zwiſchen ben 
PVoftoerwaltungen des Norbbeutichen Bundes und ben 
Niederlanden ſoll monatlih und die Zahlung viertel: 
jährlih in Wechſeln auf Berlin oder auf den Haag 
bewirkt werden, je nachdem bie dieſſeitige oder bie 
niederländiiche Poftverwaltung eine Mehrforberung hat. 

Berlin. Die „Zulunit” ergieht ihren beißenben 
Spott über bie plöglice MWieberherftellung bes nord⸗ 
deutihen Bundeslanzlets. Die ſpaniſche Nevolution 
babe wie eine ſpaniſche Fliege heilſam auf Bismardı 


groeifeln lönnen, dab ich nur ſcherze ? Ich dächte bad, 
Du bätteft Veweiſe genug, daß ich, im den Hochlanden 
erzogen, eine rüftige Fußgängerin bin, und wenn auch 
das Reiten, allerbings eine Liebhaberei von mir ift, 
und es mir demnach wirklich Spaß machen würde, 
mid durch eim tuchtiges Maulibier ba hinauf tragen 
zu laſſen, fo bim ich doch eine abgejagte Feindin jeder 
Sllaverei, und al& folde würbe ich es anfehen, wenn 
ih durch Menſchen mih folte hinauftragen laflen. 
Allerwenigſtens würde e& mir gang gewiß Erin Ber 
gnügen machen. Du wirft deßhab gut daran tbun, 
wenn Du Deine Beftelung, che fie noch ausgeführt 
ift, wieber zurlick nimmſt.“ — 

Dabei blieb es troß mehrfacher Einwendungen ; 
— die Geſellſchaft brach auf, und ſchon nad einer 
halben Stunde war bie Bolaumühle zu Waſſer ereicht 
und ber Togenannte Goſauzwang — eine 420 Fuß 
lange, auf fieben theild 138 Fuß hoben Pfeilern ru 
bende Veberbrüdung bes Thales — überfchritten. 
Hier begann ein ganz paffabler Fußweg, welcher ſich 
durch eine enge Thalſchlucht in vielfachen Bindungen 
nicht allzufteil aufwärts zieht, Marimilian mad: ben 
Freiherrn auf bie Sooienleitung aufmerifam, welche 
länge bed Weges aufwärts bis zum Hubolfsihurm 
ührt, 

t „Der, Weg ift nicht übel," ſagte ber alte Herr, 
„er wäre aber eben, jo gut zu reiten und id begteiſe 
nicht, wehhalb auf der Mühle bier umten nicht einige 





‚Krankheiten beifer als ber b 


fo "eine. Nepublil am "Horz el?“ diplomatiige 
Al Jept gebe a 
auch für bie gelangweilten M eralen wieder 
etwas ju thun, jetzt heiße es, Mal gegen Freiheit 
wahren, und dem Volke weiß machn, Rordbeutſch 
land befige bereits Alles, was Spanien erkämpft 
babe, und Südbeutihlandb babe nichts Eiligeres zu 
thun, als für feinen Eintritt in ben Norbbund ein 
„Bronunciamento“ au machen. freilich märben nad: 
ber über ein Kurzes die HH. mwieber in die Ede 
geftellt werben. 

* Bütow, ein hinterpommerſches Stäbtchen, bet, 
wie früher ihon Barby Berlin beſchamt unb den 
Grafen Biemard zum Ehrenbürger gemacht. (ine 
Deputation dei Magiftrats amd ber Stabiverorbneten 
überreite vor einigen Tagen in Varjin bad wappen 
geſchmückte Pergament des Diploqs, 

Bern, 9. DH. Der Bunbespräfivent Dubs ik 
nad) Bern jurüdgefehrt. Er berichtet, daß bie Leber: 
Ihwemmung bedeutend größer ala 1817 unb 1834 
fei und daß ber Schaben viele Millionen betrage, 
Am weiten habe Teilin gelitten, dann St, Gallen 
und in britter Linie Granbünbten. 

Bern. Ueber die Berwüftungen imRbeintbal 
erhält bie „Echmeiz‘ von einem Gorreiponbentem eine 
ergreifende Schilderung, aus der wir bas Weſent; 
lichſte mittheilen. Der Gorrefpondent ſchreibt u. a. 
Jeden Morgen erbiden wie neue Waſſerflächen uns 
zeigt ſich der verberbenvolle graue Strom breiter, der 
bei Montlingen vom Rhein ausbricht und ſich über 
bie Felder in einer Breite hinabwälzt, die größer iſt, 
als bie bed Rheinbettes felbfl, und nach abmäns 
zum förmlichen See wird, ber fih in Au ſtaut und 
langfam in ben Hauptſtrom verliert. Das ift nicht 
Ueberwaſſer, ſondern reißenber, trüber Strom, War 
gen werienb und ſchäumend, mit weithin börbarem 
Braufen, und mo er burchgebt, nimmt er die Felb⸗ 
früchte und bas Aderland bis auf bie Torflage hi⸗ 
mab mit fi. Dämme, welde kurzen Ueberſchwem⸗ 
mungen, 5 ®. berjenigen von 1855, ſiegreich wi⸗ 
derftanden, werben almälig ale weich, die Funda⸗ 
mente ber Häuier geben nad, und während leichte 
Bauten kurzweg fortgeſchmemmt werben, fangen fo 
libere an, ſchief zu ftehen, und vertünben den nahen 
Fall. — Bon Monftein bis Balgach iſt ein bunfel- 
grauer, von Stroͤmungen —— See, dad Star 
tionsgebäude von Hu mwurbe te mengefcdhmemmd, 
das hübiche Turnherrihe Haus ſenlt ſich, die Abein 
brüde fei feit Mittag verfhmunden; im Schafle und 
den größeren Gebäuden Wafler bis im die Stube, 
die Heinen ragen mit ben @iebeln Inapp empor. Ge 
gen Berned hinein ift eine Seebudt, in welcher ſchon 
legten Montag einige Heiiende auf der Landſtraße 
faft ertranten. Widnau ragt mit ben Dächern aus 
bem Waſſer, und biefen ganzen Bormittag fuhren 
Flöße, welde Meniden und Vieh nad Heerbtugg 
hinauf flüdteten, Die Landſtraße ift ausgeirefien 
und unfahrbar, ſelbſt wo die Waffertiefe es erlaubt. 
In Balgady Sturmgeläute die ganze Nacht und bie 
geiammte Mannihaft aud heute mit Notbdämmen 
beſchaftigt — bie nichts mehr nüßen und bie Flu⸗ 
then bis hart an das Dorf hereindringen laſſen mus: 
ten. — Gifenbabnarbeiter, weldye heute bei Heerbrung 
beidhäftigt waren, entrannen mit knapper dem 
andringenden Waller. — Rebitein und Marbad ar 
beiten den gangen Tag an Nothoämmen, in _Altitür 


franfe Haut gewirkt, ber; Lexchenſchlag der Freiheit 
habe bin „Per ni” fr furirt. I 
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Elel gehalten werben, um zu-biefem Zwicke Ju bienen. 
Ich glaube Igewig, die Meine Epelulation würbe fih 
gut rentiten. 

„Der. Berggeift fönnte das ja beforgen,“ fehle 
Mathilde hinzu und jah ben Grafen lachend an, „weis 
nen Sie nicht?” 

„Das wird et gewiß nicht thun,“ antwortete diefe: 
„ber Berggeiſt wirb wohl den lebhaften Wunſch eine 
fo liebenswürbigen Dame erfüllen, — eine felde ge 
meine Spekulation würde. er aber in keinem Falle un: 
ternehmen.“ 

„Ich glaube, weder das Eine, noch das Andere,“ 
verfehte Mathilde: „wäre der Berggeiſt jo palamt, wir 
Sie glauben, fo müßte er meinm Wunſch, ber ihm 
nit unbelannt fein fan, jeht ſchon erfüllt haben, 
ohne darauf zu toarten, daß ich ihm erſt förmlich de 
zum bitte,“ 

Mathilde hörte Lärmen Hinter. fi, »-— fie dechtt 
ſich raid um — da ftanb plöglich ein präctiges Dlaul: 
thier mit bequemen Damenjaitel- hinter ıhr, und ihr 
zur Seite ein ftattluher Führer. 
= „Siehe dal" ſagte ber Graf, „der Berggeiſt ver 
ſteht zu leben !* 

(Fortfegung folgt.) 

Am 10. Dit. 1794, Kofciusle, Thaddäus v. fir 

fen 5. Macziejowice geichl. u. gefangen. Finis Po 


loniae!* 





en werben Slofe gezimmert und nach Krießern him 
usgefahren, um Leute zu reiten. Bieher war jenes 
dorf wie eine Juſel zwiihen beiden -Rheinftrömen, 
"st zieht fich das Waller enger und läßt feine Aus 
ucht. — Am trautigſten iſt Montlingen bram, in 
er vollen Strömung des Einbrudet, das Dörfchen 
‚erlaffen, Seine Bemohner auf dem kleinen Bergle, 
nı. Kapellchen bafelbit, Menihen und. Thiere —— 
tengedrängt, und dabei ein Binonaf, ar deſſen 
— —— Rarioffeln umd gefa 
Zieh je a ng getocht werben. 
ie Ein «Bülletin über den Ger 
— — Kronprinzen meldet, daß ber 
elbe die —* Nacht. im aufgeregtem guſtandedie 


erbradit ——* 

Der. „Figaro melbet: Vrivatdepeſchen 
us Madrid verſichetn, daß Prim bie Candidatur 
es Prinzen Alfred auf den ſpaniſchen Thron auftecht 
erhalte, welche jedoch won der Werölkerung ſchlecht 
ufgenommen merde. — Man verfibert, 
jeröffentlihung eines Dectels die Aufhebung ber 
Sabalsfteuer. betreffend, in aller Kür; 
die „Frauce“, indem fie die Auslaffung ber „Bro: 
inzialsGorrefpondeng“, melde bie Stellung Spaniens 
rit ber Deutfchlands. vergleicht, zurüdweint, fagt: 
Es it leicht begreiflih, daß die Umpeflaltung 
Yeutichlande mehr oder weniger complicirte Fragen | | 
niſtehen laſſen kann, mährend ‚in Spanien: feine 
!ventwalität vorauszufehen iſt, die das ntereffe 
nberer Mächte aufs Spiel fept." 

Lugano. Das Hülfscomite hat einen! Aufruf 
rlafien an alle Bürger, on bie Eidgenoffen und an 
Qe Menſchenfreunde zur Unterftügung der ſchwer 
eimgefuchten Teſſiner. Die Unglüdsichildenungen 
zuten ahnlich wie im Aufruf des Staatsrathes Das 
ircular fagt wörtlih: „Das Unglüd ift beifpiellos 
a der Geſchichte bes Landes; die. Ueberſchwemmung 
at bie Urbeit von Jahrhunderten verni * 
Rilionen verſchlungen. Eine der fruchtba 
enden iſt aünzlih vermältet und verarmt.” 

Madrid, 8. Dit. Man verfiert, daß bie re 
otutionäre — dem Herzog und ber zogin 
on Montpenfier bie, Erlaubniß ertheilt nad) 
Spanien zurücdzulehren. — Aus Gatalonien wird 
on einer Gährung berichtet, welche dort in Folie 
er Brollamirung des Freibanbels entſtanden ‚jet. 
satalonien iſt einer Reform der Bolltarife ungünftie 
eitimmt. 

Madrid, 98.DR. Nios Roſas telegrappirte an 
sercano Glüdwänfde zum Gelingen der Revolution. 
— Die Junten in den Provinzen ſandten ftime 
sungsadreffen nah Madrid. — Diefe N und 
eute Morgen fanden Serenaden unter den Fenftern 
Irims ftatt, 

Madrid, 8. Dt. Die „Gazeta* bringt eine 
Aroclamation vom Prim, Gerrano und den Mit: 
liebern der Junta. Diefelbe ift ein Berfrauens: 
otum für die Veranlafler der Revolution, bie fie 
ochherzige Patrioten neunt, welche das Bolt ver 
‚olitiihen und focialen Wiedergeburt unternommen. 
die Proclamation. Ichließts „Nieder mit ben Bour: 
onen, Es lebe die Volfslouveränität und das al: 
jemeine Etimmrebt. Es leben bie Befreier der 
tewee und Flotte" — Die Garliften fanbten Emif: 
äre in Aa ——— Provinzen. 

‚, 8.DMt. Das neue Cabinet iſt folgender: 
afen pr Serrano, Präfident; Prim Kriegs 


rinifter; Topete, M arineninifter; Figuerola, Finany 






_ Dankfagung. 


dab die} eine von der Yurtta 


ftattfinde — | gemeines 


minifter; Loreuzana, Minifter bes Wuswärtigen: 
Ulloe, uftizminiierz Sagafta, Minifter des Junern; 
Ruiz Horele, Minifter der öffenzlien *rbeiten; 
Ayal für die Golionien.— Bouverneur von 28* 
murde Moreno Benitey, — Für heute rg 
eine große Manifeftation 4 sn der . 9 
und Gleichbei der Culie vorbereitet, ein —* 
wird mit. Muſit durch die Sttahen von Madrid 
re voraus ein Transparent mit ber Inſchrifte 
„Nieder mit dem Eoncordat! Nieder mit den Ty: 
ronnen zu Rom! Es lebe das freie Rom! Bari 
Madrid wird nod einmal iluminiren. — findet 
En großes ER rc ftatt, melden, his  Yunla um 
eiwohnen 
, 8. DE.) Die Bünta Win brodfß- 
A Gbehern Ürbeit — Heute Abend fand 
eine Monftrep on die auf ihre et 
das Motto: „Reliniensfre —E en) mamf 
adrid 9. Oft. Die Bande! veröffentlicht 
etlaſſene Erklärung ber Grund» 
rechte. Als folde zählt die Broflamation auf: —* 
Stimmredt, der und bes 
Unterrichts, Vereins: und Berfammiungsfreiheit für 
friedliche Zwede. Prebfreigeit, Decentraliſativn ber 
Vetwaltung, welche die Aegelung ihrer Ur 
heiten ben Gemeinden und Provinzen überlä 
Ihmornengerihte-für Crimminalſachen, Gene * 
Unabiegbarkeit der Richter. — In de 


we Miniterium ift — 


nicht Uloa, ſondern Romeno Ortig überttagen 

m, 8. DM. Hier eingetroffene auslan 
diſche Zeitungen bringen eine Warſchauer Meldung 
wonach die JultizGommilfion Für, das Königreich 
Volen aufgehoben fein'jol, Die Nachricht kann für 
unbegründet erklärt: werben, Die: ZJuſtizcCommiſſton 


beftebt fort. 

‚8.08. Der Widerſtand ber Hoch⸗ 
landsrebellen — Einige Stämme haben ihre 
Unterwerfung angeboten; ‘ 


Bermifchte und loeale Machrichten, 
® Raiierslautern, 10, Di. Morgen alfo 





twirb unfer neuer, wie ein Phönig. aus. Schutt und | 


Zummun wiedere 
Ein rei 
geboten, und wie ber herrliche Bau — bon bes ‚srften 
Linie des Arcitelten bis zu ben Arbeiten ber Polſt⸗ 
eror und Tapeziere — von hieſigen Bürgern volfü het 
murbe, ſo mirlen auch bei ber Eröffnung nur biefige 
Kräfte mit und geben bem der Kunſt geivibmeten Haufe 
die Weihe als eines Raiferslauterer Unterneh: 
mens, auf bad wir mit vollem’ Rechte ſtolz ſein dult⸗ 
fen. — Haben aber, was wir zugeftchen müffen, alle 
bei dem Theaterbau Beibeiligten ihre Pflicht getban, 
fo liegt es nun an uns, benfelben duch eine. recht 
rege Betheiligung an der morgigen Feier ben ‚ihnen 
fan Danf abzuftatten, 

peyer Ein Correſpondent des Volle bolen 
berichtet aus der Pfalz folgenden toftbaren Beitrag zw 
den biefigen Gulturzuftänden: „Kürzlich dam ich durch 
ein großes Dorf. In der Mitte deſelben befindet ſich 
ein geoßer Weiber, Es war Abend, und ca. 30 bis 
40 Jungen und Mädchen im Alter bie zu 20 Jahren, 
umgeben von’ jubelnden Zuſchauern jeden Geichlechts 
und Alters, Baden daſelbſt offen und treiben ullerlei 
Muthivillen. Ganz entrüftet begab ih mid au dem 
DOrtövorftand und machte ihm Vorftellungen über das 
fittenverlegeitbe Treiben am Weiber, Was fagte mir 


ndener la eröffnet, — 


für die Weierlichfeit | bampt 


'aber der Mann? Er babe fin oft, ausſchellen he 
baß es verboten ſei, dort zu baden; denn, gab er ale 
Grund diefer ortöpolijeilihen Mahregel,an, durch bas 
Baden im Weiher ‚werde das, Maffer fo trübe und per 










borben, dag dus Liched nicht mehr, faufel“ — (Edler 
Vollsbet !) 
"(Der Dürlpeimer Burfimarti) Dem 


4 Diyen, 5 Fuflel, 22,.Rühe, 18, Rinder, 24 Stitte 
84 Aälber, 95 Schweine, (die: lehteren 200 bie. 270 
Pfund ae] und 18 Schaft, Bei den berichichenen 

Stadt. ‚und in den berſchiedenen —* 
—* Ständen bes Marlles wurden im © 

00 KReffeliwürkte, 20,700 Anoblaudsmä 

17,850 
uf. m. 


«DD. “ e S f 
Ban Er 


attwärfte, nahezu 800 Pfund ner 


T "Bei einem: Hazarbimindler aus Berlin, wel⸗ 
he von ber Boligei in Nürnberg feſtgenommen jourbe, 
warb ein Maichingen. entbedt, man zum Rartenbe: 
[meiden für falſches Spiel diente. , Nachſtens werben 
fie wohl gar mit Dampflraft betreiben! 

Der Prinz von Wales, welcher den Grundftein 
au den neuen Gebäuden für die Glasgow-Univerfität 
zu ‚legen gebentt, hat auf eine Adreſſe ber Freimaurer, 
welcht ihn im Anlap dieſer Geremonte um Beitritt zu 
igrer Brüberfhaft bat, men lafien, er lönne bie, 


' 


& Birte nicht entiprechen, da eb, wenigftend für die 
Gegenwart, in in feiner Aofigyt liege, irgend einer 
ben] Zoge beiqutreten. — Der Bring wäre jebenfalld eine 


febr moralifche Ey Aequifition für die Prreimaurerei, 
wenn die Mistheilung überhaupt auf Wahrheit beruht. 

t london, 6. Dit. Bis geftern find etwa 100 
Schiffbrüche in Folge der. Nequinoctialftürme gemeldet 
worden. Der Berluf an Menſchenleben, jedenfalls jchr 
groß, tann no nicht genau beflimmt werben, da nich: 

sere ‚ber, Fahrpeuge mit Mann und Maus zu Grunde 


gingen, £ 


ı* Schiffsherichte. 
| li som Phil. Schmidt kr Kalferelämern, alkehniner 
Stuᷣalagtut der hamb· amerit· Baderfabrt: AetiensOtejellichaft. 
Dis Hamb meet „‚Satumenia,* Gabt, Meier, 
von hauen m hen Paderfahrt-Nctiens 
Geellſchaft. melhes ars 23. September von Hamburg via —* 
eu ab, IR nach einer fehe guellen glücklichen Mitte 
von nır 10 Een wohlbe halten im Rem: Dorf angehommen. 





Shandel und Inbuftrie, 


+ Shwrpliigen, 8. Oft. Seit zeſtern bertfcht Im Herfens 
geſcheft, wahr ih in Folae der entaruthlgenden Nachrichten 
vor Miitenderger Dienſta ge mzce Beinste voghze Mühe, 

Tngtöpreiie I 33, . Cine Partie Prima, auf welche 
fl. —9 ee — * nen. 

ormd )fiober telperife.) Mei 200 ir 
19 age Kom 180 ee @erhe 180 
AS, 15 kr. — ey Ace AR Mr 
nebrast Bı Mealter, 
PR Dftoßer. (Marktbericht) Wir netiten heute: 
4) kr., Kom 10 ft. 8—4d fr, 34 10 

ker 5 fl, 30 fr. Mitt th, En rohen 19. 

Kt 20 15 Er, ehne ah, or. Oft. 19 M. mie gaß. 

An. 15-0 fr, Mohnöl Ar) f., Roblfamen 14 
A. 45 Er. bie 15 fl. 15 fr. Bohnen IA A, Erbſen 1I—12 fl. 
W kr. Linfen 4-16 fl. reiber ARE. 278. % kı. bie 
24 fi, Luzernet 20-29 fl. 30 fr. Revstıhen 5-88 fi. 

? hrantfurt, g Oftoder, Ka Uhr Ab * (Eferten⸗ 
fedieräı) ur Ude bej., SEiaatobabu 260%, 
7 @. Amerifanr tompt, 


a ala Ei, Miner uhr 
min t Nedie 77ıbaz 1, M. 

* — 8. Oti. Ba . Bechſel auf en. 
Yda,, 1a ub L12®,, 1885r Bonds Itüe/,, 194r 


Sat 105%, 


vie —— 
Knie Are Pre Ha 3 en 146, Baummolk 25 * 


Die Hfanelle 


DAS umterzeichmete Comitte fühlt fich gebrumgen, dem bei bein geſtern zum Beiten 
er Armen ftattgehabten Goncerie mitwirtenden Perfonen und Vereinen, ben 
Jamen Fräulein Valerie Alwens aus Pangres und fFräulem Emma Beutel, dem 
Inter der Künftlerin, Herrn Youis Almens, dem Herrn Eehrer Miedel, den mitwir: 
—— Mitgliedern des Cäcilien: und Männerpefang: Vereins ben wärınftea Dank aus: 
sprechen. 

Augleidı fann baifelte nicht umhin, ber reichlichen Unterftütung, welche ihr Unter 
ebmen zum Beften biefiger Motbleivenden bei ben Bemohnern biefiger Stadt gefunden, 
ühmend zu gedenken und herzlich hanfend anzuerkennen, 

Kaiſers lautern, ben 9. Oltober 


Das Frauen⸗Comitee des St. Johannis Bereins:| D 


Theater in Siailerslautern. 


Zur Einweihung des neuen —— 
ME Sonntag, den 11. Oktober 1868, 


Große Felt - - Vorftelung 


‚usgeführt vom biefigen Musikverein, Cänilienvorejn md 
vielen andern Kunstfreunden. 


Das Nähere befagen die Programms, 


wi 


4123 


des tgl. . Auch Kaiſerslautern 


wurden mir von ber um Alleinverkaufe für 
tragen, und find —S am billigſten bei = su baben, ae 
GEbenfo billig verfaufe ich eine große Auswahl in 


Tuch, Budslin, Lama- und Kleiderſtoffen. 


Winunweifer, den 10, Oftober 1868. 
Mofes Tuteur 
in Winuweil er. 


Die bayı. —ãA u. Wechſel Bank 


in Wünchen 
übernimmt Mobiliar uub Lebensverficheririgen zu möglichft bil: 
ligen Suämiee; ebenip AR md Sparfaffen Ginlagen, 
unterzeichnete Udentt ini 4 derſicherunge Aträge entgegen, und er- 
heilt über bie näheren —— ſteis on metunft. 


207j80]. al Chr. Zinn. 
Das Neubeſte im 


— Danenmäntels, Jacken 


ku billigen Breifen enpelaen: [100 
"8. Beutel & Sohn. 





Mobilienverfteigerung. 

Dienftag, den 13. Ditober 1868, 
Nachmittags 1 Ur, zu Kaiſerslamern 
im ber Wohnung der nachgenannten Ne 
quirenfin in der Müblitrage, laht die 
Mittive des dahier verlebten 'Bäders 
Wilhelm Bauer folgende Mobilien 
öffentlich verfirigern, als: 

eine vollftändige Wädereieinrichtung, 

Getüch, Herrenlleider, Manne heniden 
Tiche, Stühle, Kuchengeſchirr, — 
Kleiverihränte, Rüdenihrant, An 
richte, Bütte, Züber, Zinn, 8 große 
Mebltaften, 1 Brodſchranl, 1 profe 
Wange, mehrere Aucenblede, Por 
zellain, Eifen: und Blechgefchler 
—* auch hänfenes Garn ıc. 

Unmittelbar nad) diejer Berfteigerung 
läht die Nequirentin auf eigen verfteigern: 

Plan’Rto, 3490. — 91), Die 

Ader im Pfeifferthälchen, Batın 
Kaiferslautern, neben Schufter Diehl 
und Yobann Scheer. 

Sollte ſich lein Liebhaber auf Eigen 
thum dazu finden, ſo wird er auf meh 
rere Jahte verpachtet. 

Kälferslautern, den 28. Sept. 1868. 
38,7,48) Böding, fol. Rosär. 


Mobiliarveriteigerung. 
Diewitan den 18. Oftober 1969, Nach⸗ 


mittags 4 Uhr im Giottbold’ihen Saale 
da bier, werden unten Anberein versteigert: 


———— 
trümpfe, n en, en, 
Gaden —— €, on den. 









































© 
Weitenitoffe, 
alle-Serten Kurzwaaren,. al$; ‚Senöpfe, 
cd, , &ihen, feibene Bänder, Jwien, 


Seide il. 1. m. 
Kaiferslantern, den 4. Oltober 1868. 
39,18 — Derbeimer,-tol. Notär. 


Mobiliarverfteigerung. 
Mittwody bem 14. Oftober: 1868, Radız 

mittagd 2 Uhr babier in ihrer 

dem.Kotten läht gen Witte Garl 

ner, geb. .Heied, unter Anderen namen 


lich verfteigern: 
2 Betten, Beitlaben, 1 Nahtitid, 1 Pici: 
lercommode, 1 runder Zi, 4 Et Bi 
Weißzeug und Kücengerätbe, 1 Softer, 
Kleibungäftüde u. T. m. 
Staiferdlautern, ben 5. Oftober 188. 
39,35 Derbeimer, fol, Notär. 


Hausverjteigerung. 
Montag, den 19, Dfiöber 1868, 
Nachmittags 3 Uhr, zu Kaiferälautern 
in ber Betnung bon Adam Wagner, 
laßt Herr Ernft DOftermayer auf 
eigen 'verfleigern : 
Plan Mo, 660. — 8 Dezim. Flache 
mit Wohnhaus, Anbau, Stall und 
Hef dahier an der Mapengafie, he 
ben Heinrich Arch, Schuhmader 
Golfong und Earl Gelbert, 
Kailerslautern, 29. September 1868. 
84,7,3,9) Derhbeimer, 1. Notär, 


Hausverfteigerung. 
Dontag, den DW. Dftober 1008, Nadı: 
mittags 3_ Uhr dabier im Gafthaufe pur 
Alume läht die Fallit maſſe von Het 
mann Kehr allda auf eigen verfteigern: 
Plan⸗ Ato. . — 8 sinsalen. Flache 
mit moeiftödigem Wohnhauſe, Holgſchor⸗ 
ven gebſt Wohnung, Anbau, Ry tuche. 
Stall, Hof und ſonmſtigem Zubchör, be: 
bier an ber u neben Simon 
stöfter „! Fran NAME und Geaſchen⸗ 
Raiferslautern, den.i. Dftober 1968. 
373255] © erheimer, fol. Natär. 


Wechſel auf New-NYotk, 


omie auf alle bebeuienderen Stadte Norb: 
Amerita’s, ald: Baltimore, Buffalo, Boiton, 
Ghicano, Gineinmati, Mieweland, Detroit, 
Dubugue, La Porte, Leuisville, Milwaufeer, 
New⸗Orleans Pittsburab, Philadelphia, @t. 
Fould, St. Paul, San Francisco, Spring 
field und Wafhington, find ſtets zum billin: 
ften Wourfe zu baben bei 

56,8,50,74, 71] Val. Jacob Sohn 


Mollene ihmwarze und farbige Umhang: 
tücher, Be Gachenez, Tiſchdecken, 
jeidene Deren: und Damen ra: 
vate, alle Sorten felbene Umkunpftlichei 
chen x. empfiehlt: 

F, W. Bockius 
in Otterberg. 





13,95,1] 


Zu verfaufen: 


ichaften ba 
43%, 


Kine. Adam Huber 
in Erippftadt. 


Reben: u 


„Germania.“ 


Fe Dlorgen Nachmittag 2 Uhr be, 
— 


Zur gefälligen Beachtung. 


Sierimit heehre ich mich, einem verehrlichen Publitum zur ges 
neigten Kenntwih zu bringen, daiı Ich neben meiner 









Uhrmacherei und Ubrenbandlun F 
ein ek in allen Sorten j g TONgumtereicht. 
Operngläser — ver ing m 
—————— a 


m. x. aufmerffam zu machen und werbe auch alle in 
prompt und ficher ausführen. 


Winter - Damen Wäntel, 


— 
dieſes dach einichlagen — 
Johann Berg 






im Gotthold chen Saale Ä 
Eine Lifte zur gefälligen ———— liegt 


bei mir offen. 





Oochachtungsvoll 
48Poh0j F. Froer, Tanılebrer. 
Jaquettes und Jacken, Süßen Mofl. 
nenefter Façons, find im großer Auswahl eingetroffen. — Vreiſe billigſt. Morgen —..n % ımb 12 fr. bei 
33,7,8,9,3.R) Friedr. Welsch. Pen See 



















Hamburg-Amerikanifche Padretfahrt- Actiengeſellſchaft. 6 


Direcle VBoſb Dampſſchiſſſahrl zwiſchen 


HAMBURG & — 


Sonthampton anlanfend, vermittelft der Poſt-Dampfſchiffe, 
Mörgens Morgens 
Germania, Mitwod 30. Sept. | Cimbria, Wittwoh 22. Oft. 
“Teutonia, Sonnabenv 8. Oft. | Westphalia, Niumod 28. Oft 


I. Mein an der Mondelle, 


Dürkheimer Mol 
43", bei &, Chriftmanm. 








Frifche 
Frankfurter Kratwürfe 


a 5 und 7. fr. per Stüd 





‚allemannie, Wittoh 9. OPt. | Borussia, Sonnabend 31. DEt. 130] bei Earl Hohle. 
Holsatia,'" Mittwoh 14. Dft. | Silesia (im Bau.) : 
* Die —* be ge Schiffe laufen Southampton nicht an. 2 u rxmiethen 
a epreife: e Gafite Pr, Cri. 168, Aweite Enjüte Pr. B stuuche, aeſchloſſcnen 
Sr 100, Awiichended Pr.Grt. % 38. 8 alten, Bafhtüche in Base m. det 


Fracht ermäßigt auf. f,2. — per 40, bamb. Eubicfuß mit 15% Pris 





mans, für ord. Güter nad Mebereinkunft. Vericiebene eicheue Ba: jomie 
Beiefborto von und nad den Berein Staaten M Sar. Briefe nt an en a ee en 
zu bezelchnen per Hamburger Dampficiff,“ Sn] Carl Sprons. s 





wire Hamburg. New Orleans., 


auf der Ausreife Havre und Habann, auf ber Nüdreife Havang und 
Sonthampton anlaufend: 





onia, Donnerftäg. 1. Oft, Saronia, Donnerft. 31. Der. Don ber —— 
Babaria, —— 1. Nov.) Bavaria, Montag 1. Febr. 1869 / — — 
Teutonia, Dienftag, 1. Dez. | Teutonia, Montag 1.März. . Es  nebeten, biefefbe gegen eine Be- 
Paflagepreife : Erite Cajüte Pr, Ertl. % 200, Zweite Gajüte Br. Ert. Er ee in der d. 





3% 150, Biwifgenned Pr. Grt. u 55. 
Fracht: L 2. 10. pre ton von 40 hamb. Gubicfuß mit 15%), Primage. 
äberes bei 
dem Schiffsmallet Auguſt Bolten, Tr, Miller'Nacfolger, Hamburg 
fowie dem allein für das Königreich Bayern zum 
Abſchluß von Heberfabrtöverträgen conceffionirten 
Vertreter und Hauptagenten der Dampffebifflinie 
F. 3. Bothof, in Afchaffenburg, 
und allein deſſen Agenten: 

Philipp Schmidt in Kaijerslantern ; 
Unnweiler Heior. Graf; Landau Georg Lutz; 
WBufenberg M. Oppenheimer; | Landftubl Franz Kranz; 
Deidesheim Gg Deck: 2udwigsbafen W. Ruelius; 


Wohnungs-Derän- 
derung. 


Seit heute wohne ich im der Mlleefirake, 
nachſt Hrn. Nonnweiler und fönnen täglich 


Photographiice Auf⸗ 


nahmen 


gemacht werben. ”, 
Kaijerälautern, den 30, September 168. 


Auguſt Moanrer, 
Photogtaph. 


— — — — — —— 













Dreiſen ae Oberiänder; !-Menftadt M. Rodach ; Morgen Sonntag wird 
Dürfbeim J. Cron; Sbermoſchel Julius Stern; 22 bei dem Untergeichneten bie 
Sranfenthal Leop. Eberstadt; | gemafent Victor Harteneck; „ Moor 1 am 
ollbeim Christian Bartels: pener W. Strasser; E ik 
Kirchheimbolanden J. B. Raldmohr Jos. Ganther; — IR, terer 





Zweibrücen JR. Zorn; 


2a 


Salmon; 
65” Un geeigneten Ortem werben tüdtige Agenten geſucht. 






Ri 143 — 
Nach Kirchweihe 
geiciert und iſt für aute Speiſen und ® 

tränfe elorgt- h 
63 ladet hierzu freundlichſt ein: 
F. Yayp. 


Bewußtem Brautpaar 
ein dreifach donnerudes Hoch! 
Rejonders ben freund Abraham. 


Ein Freund, 
® Karferslautern, 10, Oftober.- (Bietw 











CH 
Für Auswanderer. 

Ueberfahrtä: Berträge nad New ⸗Yorl für bie Bremer 
Poſtdampfſchiffe des 


> Norddeutschen Lloyd 
= . ſchließt zu möglichſt billigen Preiien ab: 








ner ; D Sg alienmarft.) Butter per Pi: ISO Mr 1 Ei 
— — ſKaiſeralautern, im Dltober 1868, g — = EUR 
jel Ehr. Zinn, Agent. Stroh 1. — ie url, Mr 
2 Unterzeihneter erlaubt ſich auf fein Lager Frankfurter Cours vom 9. Okibr. 
Eigarren . Verkauf im felbitgefertigten wollenen und baumwol⸗ eld-Zorten. KR 2 
= > * | ienen linterjaen, Stinderjächen, Un: | Breutiihe Kallenigeine » | 3 aan) 
aller Sorten aus ber Fabril von terhoien, Strümpfe und Soren auimert: 5 Ariehrigabor » » | 9 Bany-t9", 
© Schöneberger jun. pm zu medien: Auch werden inımer Unter: | BiRlsien —— ee 
r ) t J epe RT IP" 
bei @tto ERuff am Marktplatz. ja te a er — Reparatur an —* ———— Bu“ 
2 E n on Y , Strumpfmeber, RE ee © 97: 
* Pferde, Gang: Bei dem Unterzeichneten finden elle 356; ee —— * — ARE » 2% 
eg un “ S i obrteiane 
" Schuhmachergeſellen artoffeln er 
: Pe Arbeit. | Dollere in @elh . » » , 122728 
43%, €. Yenhard, Schuhmader. 42%, bei May in der „Hoffnung.“ Disconte 3%, &. 


Morgen erfcheint das Sonntagsblatt nebft Plafat-Anzeiger Nr. 41. 


Münden. 
++ 


BGE 








een 


Dieſet Blatt erſcheint tialih, ausgenommen Zonniage, an 
weldem Tape daargen der Plakat⸗Anzeiget“, Sowie das 
‚Biälsiibe Seuntaaehiarnt* ale @ratisbeilagen auozt geben 
werben, und Boflet vierteljährlich in Kalierslamntern mit 





Nro. 244. 









Ueberſicht der Tagesereigniſſe. 
* Saiferölautern, 10. Ditober. 


— Große Greigniffe find wie hohe Genüfle; ba 
will naher nichts recht munden. So geht's mit 
der Iranifchen Mevolution. Unter hundert Hei 
tungslefern, möchten wir wetten, ifl in diefen Tagen 
faum einer, ber nicht fein Beitungsblatt in ber ſichern 
rwattung in die Hand nähme, #8 werde ihm aber: 
mals etwas aleich Erfreuliches, Folgenreihes bringen. 
Als müßte das fo fein! — Gemach. Man herbfiet 
nicht jede Moche. 

Die Dinge in Spanien find aus dem Sturmſchritt 
der Serftörung naturgemäß in das langlame Tempo 
ber pohtiven Reubildung übergegangen. Die Eentral» 
junta in Madrid bat die proviſoriſche Regierung 
ernannt: bie Gewalt ift in den Hänben Serrano's, 
Die nähfte Hauptfrage, die nach der Staatsform des 
neuen Spanien, if dem Anſchein nad ihrer Zöfung 
noch nidt näher gerückt. Von Republik nichts, aber 
aud von bem eventuellen Monarden nichts. Ob im 
Stillen an der iberiihen Union, d. b. der Bereinigung 
der ganzen iberifhen Halbiniel (Spaniens und Rors 
tugals) ernftbaft gearbeitet wird, ift kaum zu erfeben. 
Auch dieſe brächte indeß, mas das Wichligſte if, 
einen Sieg des Föderalismus; denn anders liehe ſich 
der uralte Gegenfat von Hilpanien und Luſttanien 
ſchlechterdings nicht überwinden, nicht ausjöhnen. Sm 
der Sache ſcheinen alle Parteien bes fiegreichen Kir 
beralismus einig, zu becentralificen und zu ent: 
militarifiren, und das ift doch das Eniſcheidende; 
daneben verſchwindet erg ar geſchweige denn 
die Frage der künftigen Dynaftie, 

In dieſer Beziehung ſcheint die „Times“ beinahe 
auf die Eanbibatur eines engliſchen Prinzen hinzu⸗ 
arbeiten, jo myſteriös find ihre beffalfigen Andeur 
tungen. ®irardin hilft Ad leichter: er verjeßt bie 
Coburger aus Belgien auf den fpaniihen Thron, 
macht ans Belgien und Rheinland ein neues Neid, 
richtiger: einen franzöſiſchen Vaſallenſtaat Ahenanien 
und beſchenlt damit den König von Sachſen, mit 
defien Sand wiederum Preußen für bie rbenanifdye 
Einbube entſchädigt wird. Selbiger Girardin ift 

Nepubifaner, Demofrat, Mann ber Bolfsfouveränität, 
bei aller Seelmihadjerei — ungefähr wie der Groß⸗ 
preuhe Malded auch Demokrat ift. 

Wichtiger ift, dab Napoleon von Biarrig aus 
birect mit alien verhandelt, um — mie pfiffig! — 
das römiſche Gelüfte abzulenken durch Iberien: er 
will nämlih, wie uns ſcheint, den zweiten Sohn 
Victor Emanueld auf den ſpaniſchen Thron fepen. 


* Ein Kind der Sünde, 
(6. Fortiegung-) 

„Ich glaube der bilfreihe Geiſt hat diefes Mal 
sie Geſtalt eines jungen Kern angenommen,” erwi⸗ 
yerte Mathilde, vor angenehmer Ueberraſchung tief er 
öthend, während der Hittmeifter vor Verdruß fih im 
sie Lippen bik, „Sch werde aber künftig Ihre freunde 
cha ftlichen Dienflleiftungen,” fuhr Jene fort „nur mit 
iner gewiſſen Scheu annehmen und fietd eine plößliche 
Bertvanblung befürdten.” 

” „Dieje Furcht if ganz unndtbig, gnädiges Fräu ⸗ 
ein,“ unterbrad fie Marimilian, indem er ihr behilf: 
ich war, bad Thier zu befteigen; „Betrachten Sie mich 
mr ſtets als Ihren ergebenen und bereitwilligen Die 
er, — bad werde ih unwandelbar fein!“ 

„Bas das betrifft,” fiel Ernſt, deſſen üble Laune 
a ftetem Zunchmen begriffen war, ein, „io erlauben 
Zie mir wohl, Herr Graf, daß ich mit Ihnen in bie 
Schranfen trete,“ 

„Das wird wohl mehr auf das Fräulein anlom: 
ven, als auf mich,“ erwiderte Magimilian, 

„Ober vielmehr auf die Geididlichleit des Berg: 
sites,“ ſehte Mathilde, hinzu „meine Wünſche zu er: 
ıthen und zu erfüllen. Glaube mir lieber Better, es 
itte mid aud von Dir erfreut, wenn Du auf bdiefe 
worlommende und allerliebfte Weife für meine Be: 
sermlichkeit und mein Vergnügen geforgt hätteft.” 


hziſcheF 
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| ir die Medbaction verantwertlich: Wh, Mohr. i 


Saiferslautern, Montag 12. Oktober 1868. 


Und Deutihlanp?! Es Tl ja To fehr mädtig 
fein. Es cooperirt fiher auch bei ber gubunft | 
Spanien. Iſt noch fein Khitmarciher Profeſſor 


hinverlangt nach Epanien?!: Scheat nicht. Das 
einzige, mas von deutſchen Beziehungen zu Epanien 
verlautet, ift der verftändise Entſchluß Deiterreiche, 
feine dipiomatiſche Verbindung nicht zu unterbrechen. 
Ein aroßer Fortſchritt von Metternich bis Beuſt! — 

Sieht e3 im Innern von Defterreich ſelbſt auch 
fo verftändig auf?! Leider mein Abgeſehen von 
der fortgefegten Wühlerei im Gjedhenland, mo bie 
blutige Saat von 1866 in immer blutigere Früchte 
ſchießt — das Proviiorium in Eisleithanien bauert 
fort, und ein förmlider, ernfter Zwieſpalt ſcheint 
eingerifien zu fein. Dat Interim hat leider einmal 
mieder „ben Schelmen binter ihm;“ durch die Lücke 
Aneröperg iſt Böttin Eris vierfpäunig hereinkutſchlet 
und will num nicht weihen. Wir beflagen bad täg- 
fi mehr, und Angeſichts der Ipanifhen Dinge mit 
Allem, was daran hängt, beklagen wir's boppelt und 
dreiſach. Wie die Sachen jebt ſtehen, fann man 
fagen: die Ruhe der Staaten unter einander iſt für 
Defterreih Bebürfnik, aber bie Bewegung ber Völker 
in fih fommt Defterreich zu gut, denn jede Bewegung 
der Rölfer tft eine Stärkung des freiheitlihen Elements, 
und mit dem muß und wird Defterreich geben, wenn 
es anders Überhaupt gehen fol. Bon diefem Geſichts⸗ 
vunft aus kommt uns das innere Zerwürfniß für 
Defterreih jegt gar umgelegen. Das innere er 
würfniß, fagen wir, obſchon es nıc ein minifterieller 
Amwieipalt it; benn das gerkde if. das Shlimmite; 
das politiiche Leben in Deiterreih iſt concentrirt in 
der minifteriellen Re.ion, bie parlamentariihe Region 
ift von diefer nur ein Anner, und bie Hauptfache, 
politiſche Action im Volke, ift gar nicht vorhanden. 
Wäre fie's, wahrlid, die Krifis Auersperg ober ber 
Sonflict Beuftsherbit würde uns wenig Sorge madıen ; 
das würde fich abfpielen, wenn auch nicht oune leiſe 
Zuclungen, doch ohne Schaden 

Nun kann es und nicht in ben Sinn fommen, 
in bas Detail dieſes Zwieſpalls einzugeben, ber noch 
dazu überwiegend perjönliher Art zu jein ſcheint. 
Eins aber bürfen und müſſen wir offen jagen: es 


era, daß eine jolde, wenn auch nur partielle Mi« 
niftertrifis fich lediglich oben vollzieht, unter bioßer 
Zuſchauerſchaft eines neugierigen Publitums, flatt 
unter lebendiger Theilnahme eines organificten Volts, 
An diefer Weile fönnen noch zehn Minifter und 
Minifterien fommen und geben, ohne dab bas Volf 
etwas anderes babei hat, als bas Aufehen und das 





„So freundliche Blide, wie fie dem Grafen zu 
Theil werden,” entgegnete der Rittmeifter piquirt, „hätte 
ich wohl vergebens als Dank zu erwarten.” 

„Der für eine Gefälligkeit Dank erwartet,” antı 
wortete Mathilde im gleichem Tone, „ber verdient ihn 
nicht,” 

„Ei, ei, Ihr Rinder!” rief ber alte Freiherr, wel» 
her einige Schritte hinter ben jungen Leuten brein 
ging, und bem biefe Wendung bes Geſpräches ſichtlich 
fehr unangenehm war, „hr babt unrecht, den ſchönen 
Einfall unferes werthen Freundes zu einem fo uner ⸗ 
quictlichen Wortgeſechte zu benupen. Für dieſes Mal, 
lieber Sohn, bit Du grünblih aus dem Felde geſchla⸗ 
gen und von Deinem Gegner — wenn man ihn fo 
bezeichnen darf, befieg. Es mag Die diefer an ſich 
unbebeutende Vorfall für die Folge ald eine Marnung 
dienen und als eine Aufforberung, umfichtiger zu fein. 
Mathilde hat deutlich gemug zu verftehen gegeben, wie 
angenehm es ihr wäre, wieder einmal reiten zu lönnen; 
erſt geſtern fprady fie davon, fomit war es eine gan 
gewöhnliche. Aufmerkjamleit, ſich dieſes zu merken und 
einen Führer jammt feinem Maulthiere hierher zu bes 
ftellen,” 

„Sie haben recht, lieber Dheim,“ fiel ihm Ma 
thilde im die Mebe, da fie feine Mbficht merkte, die ihr 
erzeigte Gefalligleit ald etwas ganz Unbedeutendes bin. 
zuftellen; „es war biefes eine gewöhnliche Aufmerliam- 
leit, doch zwingt mich bie Mbficht, welche derſelben 
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iſt kein gutes Zeichen für Die Miniſter der neucn 


olkszertung. 
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Trägerlotn I M.-26 fr; im nam Banern mit Einſchluß ber 
’ Beftellgebühr 1 fl. 30 fr. — Amerate, melde durd bir game 


finden, werden mit 3 Pr, bie 
Gmalsaer Anferatten mit 2 fr 


66. Jahre. 


Nachſehen. Minifter mit ſeſten Parteien unter und 
hinter fi würden weder folde Kriſen überhaupt 
durchmachen, noch ibmen fo beliebig oft ausgelegt 
fein, wie das jegt leider der Fall if, Und da wollen 
mir nicht verichweigen, dab nad ihrer amtlichen 
Stellung fomohl, mie nad ihrer perfönlihen Ber 
gangenheit die ſog. „Bürgerminifter” bie größere 
Pflicht und bie leichtere Möglichkeit gehabt hätten, 
eine feite Parteiorganifation im Lande zu bilden, 
meihe außer der ſachlichen Stärkung ihrer Politik 
aud die perlönlihe Sicherfiellung im Amt bewirkt 
bätte, — wollen wir nicht verſchweigen, dab nerabe 
bie Nollsmänner von ehemals uns als Minifter gar 
zu bald und gar zu ſehr fih verbüreaufratifirt zu 
haben ſcheinen, fo zwar, daß fie, im Bürenn all: 
mädtig, im Bolfe Macht fi zu erhalten und zw 
fhaffen verſäumt haben. Um ein Beiipiel anzu— 
führen: bei ber Organifation der Juftigbehörden hat 
der Minifter Herbit politiſch — im guten Sinne 
politiihd — wahrlich nicht gehandelt; fo macht man 
feine Neugrünbung. 

Hoffen wir, dak ber hörbar feftere Schritt; mit 
bem bie Zeit aufzutreten beginnt, von ben Polititern 
in Defterreih, oben und unten, wirklich gehört unb 
veritanden werbe; bie Barziner Lähmung Preukens 
und ber ſpaniſche Herenihuß Napoleons — ewig 
bauern die nicht, 


Amerita, ein Borbild im Rache der Volls— 
ſchule. 

W Man wundert ſich bei uns jehr häufig, wie es 
möglih ift, dab Amerika fi in jeder Beziehung 
fold ftaumenswerther Kraft zu erfreuen hat, mie fein 
anderer Staat der Welt mit ibm unb vor ihm. — 
Das Er Geheimniß dieſer Etſcheinung liegt um 
ſeres Erachtens in der Bildung bes amerilaniſchen 
Volles, denn Bildung macht frei und die freiheit 
madt ftart! Debhalb ſieht aud der Amerikaner in 
ber Boltsihule ein beiliges Palladium, das er mit 
Sorgfalt bewahrt und hochhält. 

Diele Theile Deutfhlands liegen leiber gegen: 
wärtig noch in a | auf bie Volksſchule in einem 
bittern Notbftanbe. as ift geſchehen, um ihm ab» 
zubelfen? — Nichts! — Entbedt man dagegen in 
Amerika an irgend einem Punkte, dab die Gelegen⸗ 
beit sum Unterridhte mangelt, jo eilt Alles herbei, 
um zu helfen, wie man bei einem Branbe mwetteifert, 
ber Erfle zum Sölden zu fein, 

Im ganzen Europa verwenden befanntlid bie 
Staaten ganz aniehnlide Summen auf die böberen 
Bilbungsanftalten; bie Volksſchulen dagegen 


Datz om Marke Berbreitun 
virripaltige Meile bertchnet, bei 














Grunde liegt und die Art und Weile der Ausführung, 
fie recht hoch anyufdlagen.* 

„IH hielt Mathildens Aeuperung für eine Brille”, 
fagte Ernſt, immer gereigter werdend, „unb wurde im 
biefer Meinung beftärkt, ba fie ben von mir beforgten 
Seffel ablehnte, deſſen fi fo viele Damen bebienen, 
bie wohl alle eine fo freiwillige Dienftleiftung nicht 
als Stlanerei anjehen und ben armen Leuten gerne 
einen guten Verbienft gönnen, Mathildens Ahnungs— 
vermögen lieh fie wohl mit ziemlicher Bewißheit die 
gewünfgte — vielleicht gar befiellte — Aushülfe er⸗ 
ioarten.” 

Der Freigerr wollte mit aller Gewalt diefen feis 
nen Abſichten fo hinberlichen Mortfampf enden und 
rief deßhalb: 

„Da feht einmal! Hier ıft eine Tafel in ben Fel⸗ 
fen eingemauert, — laffet und die Inſchrift leien : 

„bir bat germät der dochtoͤbl. N. 'Munig Marimilian, 

ale er gegangen if, bie Ratzbetg zu befehen, ben 8. 

Tag Yannarii Anno 1504.** 

„Man hat da eine Bank errichtet und fie mit eis 
nem Dade zum Schuhe vor ungünftiger Witterung 
verſehen, wahrfheinlih in ber Erwartung, der König 
werde noch öfter fommen, was aber nicht ber Fall 
mar. — Wenn e8 Euch recht ift, fo wollen wir bier 
eine Biertelftunde ausruhen, benn ber Meg ift doch ſehr 
fiel, — heißt das für Leute don einem gewiſſen Al 
ter." — 


find meift nur fümmerlih bedacht. In Umerika gebt 
man aber von dem richtigen Grundiage aus, daß 
die höheren Lehranſtalien von Solden beiucht wer: 
den, melde die Deittel zu besablen haben, daß da: 
gegen die Volksſchule für die Mehrzabl derer da iſt, 
Die nicht gr fönnen, Baber bemüht man ſich 
and dort dafür, daß bie Vollsſchulen ve Mftändig 
Freiſchulen find, und daß die Bollsichulen Frei 
ſchulen fein konnen, bafile forgt der Gemeinfinn des 
Vottes. Ein Tireil der Mittel zum Umterhalt ber 
Echulen fommt aus dem Schulfonds (school-fund); 
biefer it reib an Stiftungen, benn in Amerila 
ftifter man lieber eine Lehrkanzel an einer Schule, 
als ein neues Megiment Soldaten. — In den nod) 
dünn bevölterten. weſtlichen Staaten beſteht fogar die 
Einrichtung, dak von den Bezirken (townships) — 
im Rierede von 36 engl. Quadrameilen eingetbeilt 
— Die innerſte Dwadratmeile der school-seetion 
als Eigentbum überwielen wird. Erhält nun die 
Gemeinde im Laufe ber Zeit eine dichte Bevölkerung, 
fo wird der Beſitz des Schulionds ſehr werthuoll, 
und wir fünnen uns Daraus leicht erflären, daß 
# 9. der Schulfonds des Staates Illinois ſich auf 
5°/, Miliomen beläuft. — Dazu koumt no, daß 
fih bie meiſten Gemeinden aus freiem Willen für 
* Schule höher beſteuern, als das Geſetz es ver⸗ 
angt. 

. Bas Wunder, dab die Bolfsihulein Amerika 
eine fo hohe Etufe einnimmt! (Die höheren Lehr: 
anfialten halten im Verkältniß freilich nicht gleichen 
Schritt damit, woher denn aud refultirt, daß bie 
Maſſe des Volles für feine Verhältniſſe gebildeter 
it, als der jopenannte „auserlefene” Theil.) 

In Folge ver Vorzüglichkeit ber amerifanifchen 
Boltsihule fommt e3 denn aud, daß in den Ber 
einigten Staaten nit nur Jeder — im Norden bis 
zum Nigger berunter — leſen fann, fondern auch 
wirflih liest, um ſich zu unterrichten, zu unter 
balten, an öffentliben Angelegenheiten Theil zu 
nehmen, fein Geſchäft befier und Incrativer zu ber 
treiben ac. ı. 


Man brudt in ben PVereinigten Staaten von 
Norbamerifa in Folge ber guſen Bolksbilbung 
doppelt ſoviel wie andermärts, und man confumirt 
bort ebenfoviel Zeitungspapier als Frankreich und 
England zuiammen, dem Durchſchnitte nach kommt 
auf jede Kamilte mehr als ein Zeitungsabonnent. 
Togblätter werben in 100,000, Modienblätter im 
500,000 GEremplaren gedruckt. — Wenn man ein 
Schiff im Hafen befucht, fiebt man die Matroien 
eitungen leſen, ber Droſchkenkutſcher flubirt irgend 
ein Tagblatt auf dem Hutihenbode und fommt des 
Morgens ein Nähmädchen in’s Geſchäft, fie bat 
fidierli vorher die Neuigkeiten ber Morgenblätter, 
Die gemöhnlib von 6 Uhr ab ausgegeben werben, 
durchgelefen. — Leſen übertaupt findet der 
Amerifaner die Pauptanelle des Mohlftandes und 
freier Inſtituſionen. 

Darum bält er auch die Vollsſchule fo had. 
Site iſt für ihn die Grundlage des Staates und des 
geſammten Gemeinweſens. Religiöſe Unlerſchiede 
find daraus, obwohl die Vereinigten Staaten in rer 
figiöfer Beziehung firenger an ſich find, wie Die Eu 
zopäer, volitändig verbannt; man lennt dort mur 
Bolfsbildung im Allgemeinen! Und es ift 
daher nicht zuviel gejagt, wenn wir fagen: In 
Amerila jinden wir das Worbild der 











wirtlihen Voltsſchule, wie fie fein ſohl zVeſtimmungsorte “abgehen kounte. 


und muß“ 


Neueſte Nachrichten. 

* Staiferölantern. Die „Zukunft“ fähreibt: 
Weber den Beſuch, ven Frhr. v. d. Heydt bei dem 
Grafen Bismard in Varzin gemacht, theilen wir 
meiier unten eine plaufibel flingende Notiz bes 
„Frtf. Journ.“ mit, Weniger will es uns zuſagen, 
wenn mir im Stuttgarter „Beohadhter“ jegt denfelben 
Zon im Ernite ngeichlanen bören, den unfer Gorre- 
fponbent aus Sübveutfdland diefer Kane als ben in 
dortigen mationalliberaten Kreifen vorflingenden bes 
jeichnete, jenes Aha nämlih, mit welchem man die 
angeblich plöglihe Geneſung des Grafen. Dismard 
als unmittelbare Folge der ſpaniſchen Ereigniffe ber 
grüßt. Nach diefer Anfhauung Habe ber pommer'ſche 
Staatsınana bis jegt nur den Kranken geipielt, um 
feine Unentbehrlichfeit in Berlin recht fühlbar zu 
madhen, und da jeht dieſer Zeitpunkt eingetreten, 
werde man bei Hofe bereit fein, alle gemilnfchten 
Conceſſionen dafür zu bewilligen, dab er nur wieder 
das Steuerruber ergreife. Es if, wie wir zu glauben 

en Grund haben, nidits als Mythenbilderei und 

omantif, bie ba ibre Schleier um das Haupt nes 
Bundestanzlers webt: Graf Biswmard ift einfach ein 
recht kranker Mann, der jih in den lebten Pionaten 
mit Politik mur To viel beichäftint bat, als ihm ums 
umgänglic ſchien, der jegt vielleicht auf einige Zeit 
nach Berlin zurüdtehrt, um der Nepräfentationspflidt 
feines Amtes zu genügen, der aber Die Blüthezeit 
feiner biplomatiihen Thätigkeit, ſoweit fie eine 
Ihöpferiihe genannt worden ift, ohne Wiederkehr 
hinter fih ba. Man muß auf diefe nüchterne hats 
ſachlichkeit wieder und wieder zurückkommen, gleich⸗ 
gütig wie dieſe Theilnahme an periönlichen Umts 
ftänden gedeutet oder gemißdentet werde, benn «8 
fuüpit fih am dem Jirthum im diefer Beziehung ein 
bedeutungsvolles Borurtheil in Bezug auf die Thätig- 
feit der auswärtigen Politik Preußens, melde nadı 
unferer Meinung vielmehr ſchon Hart in die Stunde 
bes Alpenglühens hineingerüdt iſt. 

München, 10. Oft. Der babiihe Rriegsminifter 
von Beyer, it geitern, um bad Divifionscommando 
aus ben Händen des Prinzen Wilhelm von Baden 
zu übernehmen, abgereift. Da Baden durch bie Herren 
v Mohl und Schuberg vertreten ifi, werben die 
Milttärconierenzensin folge der Abweienheit des Hrn, 
v. Beyer keine Umerbrechung erleiden. 

re Münden, ı1. Dit Geftern Nachmittags 
traf bei der hiefigen Stadtcommundantihaft ein Te 
legramm ein, im welchem eine Abtheilung Militär 
fofort nad Aibling requirirt wurde, weil ſich bort 
die Rachricht, für deren Richtigkeit auch Anhalte- 
punfte vorhanden waren, verbreitet hatte, daß in 
der Nadıt vom 10. auf ben 11. Dftober dem dor 
tioen Landrichter, Frhr. v. Poißl, welcher bei der 
dortigen Landbevölterung ganz und gar nicht beliebt 
fein fol, das Haberfeld“ iolle getrieben werben. 
In Folge dieſer Requiſttion erhielt das Commando 
bes I. Infanterie:Regimentes König um °,5 Uhr 
den Beiehl, augenblidlih eine aus den Manuſchaften 
der einzelnen Gompagnieen combinirte Compagnie 
nad Heufeld, dem iegten Anbaltspunfte der Eifen: 
bahn vor Wibling und von legterem noch eine Stunde 
entfernt, abgehen zu laſſen. Dieſer Befehl wurde 
mit folder Eile erecutirt, Daß bereits um */,6 Uhr 
die Militäirabtheitung mittelft Ertrajuges nad ihrem 





Die Geſellſchaft war ein wenig verftimmt, — bald , dies ſchon zu viel zugemuthet zu haben, Ich bleibe 


jedech gelang es dem Grafen Magimilien, einen an ; einfiweilen bier und lafje mir von bem Bergmeifter 


dern Gegenitand. ber Unterhaltung aufzufinden, indem 
er erzählte, wie der RaiferAlbredt im Jahre 1299 den 
fogenaunten Rudolfethurm, ‘dad Ziel ihrer heutigen 
Wanderung, habe erbauen lafien, um die Salzwerke 

beſchuden, nach denen die Salzburger Bischöfe ftets 
—X geweſen und die fie, da alle andern Weg⸗ 
fruchtlos waren, mehrmals mit gewaffneter Hand zu 
erobern geſucht. 

Man kam endlich zu dem Nubolfsthurme, ben ein 
gar freundlicher Bergmeifter bewohnte, und worin viel 
Feitiihe Alterlhumer aufbewahrt find, auch ſchön ge 
ſchliffene Marmorarbeiten, Ammoniten und jonftige 
Berjteinerungen manmıgiadger Art. Das Interefſanteſte 
iſt jevenfalls die wundervolle Ausfiht von der Ter- 
Teij:. 

Der PVergmeifler lud die Gefellichaft ein, das 
Dergwerk zu befteigen, was jedoch ber Freiherr ablehnte, 
indım es mit allzunielen Unbequemlichkeiten verfnüpft 
jei. während fie erſt vor Kurzem das Salzwerl in dem 








erzäblen, wo und wie man bıe 266 großen menfchlichen 
Gerippe ohne Särge, mit Waffen zur Seite in einem 
Hügel aufgefunden hat, bas interejfirt mich mehr.” — 

Mathilde beitieg wieder das Maultbier und begann 
mit den beiden jungen Mannern und dem Führer den 
immer fteiler werdenden Meg aufwärts zu ziehen, 
Erjt mach einer Stunde erreichten fie bie Höhe, fanken 


ſich aber inſoweit getäufct, als immer nod hohe | Blume von einem Felſen berabzuholen. 
Umitarrten und jede Fernſicht ber | früher zus Stelle als Maximilian, — er fiand auf dei 


Berge fie ringe 
ſpertten. Sie entſchloſſen ſich deßhalb nach kurzer Ruhe | letzten 
zur Rücklehr. etwa 





Da bis heut 
Mittag irgend eine weitere Nadwicht hier nicht ein 
geitoffen iſt, Fo ſcheint durch die noch reihtzeitig ge 
troffene Vorſichtsmaßregel ber grobe beabſichtigte 
Baus gludlich verhindert worben zu fein. 

ünden, 11. Der „Süddeutſche Telegraph* 
meldet: In der heutigen Abendſihung der ſüddeutſchen 
Militärcommifjion wurden die vereinbarten Urkunden 
unterzeichnet. Furſt Hohenlohe ſchloß hierauf die 
Conferenz, indem er den Mitgliedern berfelben den 
Danf für dar alffeitig bewährte freundnachbarl icht 
Entgegenlommen ausſprach. 

Sinsheim (Baven) hielt Here Bluntichli 
am 4. Ott. einen Vortrag über das Zollparla 
went und bie gegenmärtige politifch® Cage. Medner 
verbehlte nicht, dab das Holparlament nur eine 
Stenerbenwilligungsanftalt ohne weitere Befugniß fei, 
aber daran ſeien nur die Silddeutſchen Schuld; hähen 


‚fie erſt mit im Neichsten, fo würde man nicht bios 


die Kalten, ſondern aud die Freiheiten und Nechte 
haben. Eine Erflärung des Wortes „nationalliberal“ 
gab der Nebner dahin, Der erite Theil bebeuts 
„prenhiich”, Der zweite Freiheit der. Willenichaft und 
des Glaubens. Die Entidheidung über Arieg und 
Frieden veriegte Bluntſchli nah — Rom, denn dort 
wohne Der Haupitriegsanſtiftet. Die Politit Des 
„Erſolges“ wurbe gehührend gelobt; „jeder Bauer 
hehe ei, daß dies eim tüchtiger Landmann fei, wem 
die Saut wohl gebeihe und — das fei Erfolg. Zum 
Schluß wird der Süden gelobt und angedeutet, daß 
in Preußen Mandes beijer fein fünnte. Der Herr 
Ptofeſſor hofft aber wiederum, daß das anders werde, 
wenn die Sübbeutichen erit im Neichstag figen. Sie 
follen deßhalb mwationat-liberat werben und in ben 
Nordbund eintreten . . . . „für melden Rath wir 
und indeſſen ſchönſiens bebanfen müjjen”, knirt die 
„Neue Bad, Yanbesztg,,* ber wir biefes Ragout Des 
Herin Bluntihli zum Theil entnommen haben 

Gotha, 10. Dit. Die Norbpoterpedition ift bewte 
Nahmittan 3”/, Uhr glüdtih in Die Mefer einge 
laufen. Das Feitcomite fuhr derſelben in einen 
Dampficiffe entgegen. Alle in dem Hafen liegen 
den Schiffe hatten geflaggt. 

Wien, 3. Oh. Die Ernennung bed Fürſten 
Abolf Auersperg zum Miünifterpräfidenten wird 
beute von ben Konrnalen nicht mehr für fo ficher 
gehalten. Ein oiflciöjer Gorrefpondent ver „Bohbe 
mia“ meldet, der Fürft habe abgelehnt, weil er ſich 
der Stellung mit gewachſen glaube; dagegen fei 
derfelbe zum Statthalter von Böhmen auserſehen. 
Das Tagblatt erinnert bei diejer Gelegenheit daran, 
daß Fürft Adolf Auersperg vor einigen Monaten für 
die Staithalterichaft in Mähren in Ausſicht genom: 
men geweſen ſei. Für Earlos Aueröperg wollte 
jedod davon nichts willen, weil er behauptete, daf 
feinem Bruber für einen ſolchen Bolten noch die er 
forderlichen abminiftrativen Kenntnifie fehlen. 

Frieft, 10. DM. Uns Gandia wird gemeldet 
der britiſche Conſul habe den Beſchluß und Das Ge 
ind; ver proviforifchen Negierung, bie Inſel unte 
engliihen Scup zu ftellen, im Auftrage bes eugliſche 
Diinifteriums dahın beantwortet: Die engliihe He 
gierung wife weder etwas von einer Inſurrectich 
Tandia's, noh von einer provijorifchen Hepierum 
baielbit. 

Beith, 10. DE. Der Raifer hat geitern bi 
Adrehdeputation des Froatiichen Landtages empfangen 
und berfelben ermiedert, er nehme von dem Mus 





bed Felſens jedenfalls weiter fehen, als auf ber anden 
Seite — er zieht weiter hinaus und iſt eiwas höhe 
gelegen wie jener.” — 

Deive junge Männer lamen aber bald. wieder 
tüd, inden fie nur eine höchſt beicgränkte, die m 
ſame Bergſteigung leinesiwwegs lohnende Ausſicht 
funden hatten. 

Vittlerweilen war ber Führer des Maulthiers 


Ermit wa 


Im ‚veranlaßt worden, eine von ihr entbedi 


Felſen, welcher ihn noch von Mathilde trennte 
zehn Fuß bod über ihr, und ehe fie es ſich vum 


Ich wollte faft wetten," fagte Ernit, „bot oben | fah, war er gerade neben fie herabgelprungen. 
auf jener Felsſpitze müßte man befjer in bie Ferne ſchrie laut auf vor Schreden ; darüber, jo wie über Li 
fehen Lönnen, denn dort ſteht der bedeutende ‚Boriprung | plöglige Erideinung eines Mannes neben ihm wu 
jenfeits des Weges nicht mehr gerade vor und, umb | das nahe babeiftchende Maulthier will, — es riß M 


!es ſcheint auch hinter bemfelben eine höhere Felswand 


nicht mebr auftzethürmt zu fein.” 
„Das ift leicht möglich,“ fagte Mathilde, „und 


| werbient wenigſtens eine Probe, — +8 ſollte mir leid 


es gebunden hatte, los und ſprang den Weg bi 


| don dem ſchwachen Gefirüppe, an welches der Fü 
| Der Nitimeifter lief ihm einige Schritte nach, blieb a 


dann fichen, lachte über die polfierliden Sprünge di 


Iſchler Berge ganz genau befehen hätten, — doch | fein, wenn wir den beſchwerlichen Weg ganz umſonſt Thieres, jede weitere Verfolgung als nutzlos aufg 
flug Graf Marimilian vor, wenigftens bis zu dem | zurüdgelegt hätten.“ 


nus 720 Juß büher Tiegenden Bergbaufe aufzuitcigen, 
wo jedenfalls die Ausſicht noch umfafjender und loh ⸗ 
nender ſein werde. 


„Ich made den Verſuch,“ rief Eenſt und eilte nach 


Seite binaufitei- 
„Das —5* ich Euch jungen Leuten“, fagte der | gen, ſagte Marimilian“ denn wenn eine Fernſicht Hier. 


dem bezeihnuen Binpe, 
„Da wil ich hier an ber andern 


bend und fie dem Kerbeicilenden Führer überlafjend, 


Fortſehung folgt.) \ 


—r —— — — —ñ — — — —— — 
Gefchichtöfalender. i 
Um 12. Dit. 1402. Entdedung Amerila's dur 


Freihert; „ich belorge bei meiner Schwäche mir ohner-' oben möglich iſt, jo Tann man auf biefem Boriprung Columbus. Die Zuſel Guanahani oder St. Salvadı 


‘ angeorbnet babe. 


einſtimm 


leichsellaborate mit Befriedigung Renntniß, und ber | aus Paris meldet, dab Olozaga heute nah Madrid | vol zu tun bat; zum Ueberfluß kundigt feine Che: 
achte es als eine der ſchönſten Aufgaben bes Mer | abgersift Sei. 


enten, zwiſchen den collidirenden Inlereſſen feiner 
ölfer vermittelnd einzutreten; er hoffe, daß auch 
bie Fiume betreffende Frage in befriebigender Weiſe 
werde orlöft werben. Der Raifer werde diesbezüglich 
buch Das ungariſche Minifterkum unter dem Ein 
vernehmen aller Betbeitigten Vorſchläge ausarbeiten, 
und biefelben dem ungariſchen Reichstage, wie bem 
froatiichen Sandtage vorlegen laſſen. Wine Ent 
ſcheidung durch königliche Relolution werde mur in 
dem unerwarteten alle einer nicht gelnngenen Ber: 
ſtaͤndiaung ar 
Veit, 10. Unterhansfigung. Der Geſetz 
enteourf über bie Aufhebung der Wucergejepe murbe 
initimmig angenommen, 
* In Peſih ſpricht man als ſicher bavon, dab 
die depoſſebirte Königin von Spanien in Unterhand- 


lungen fteht, um bas But Vacs des Herzogs von 


Koburg; Gotha anzukaufen. Das But, eine werihuole 
Mufterwirtbicheft, Liegt im Pefther Gomitat bei Ge 
gied. 


Krakau, 9. Oft. Der Gemeinderath bradite 
unter dem Musorud bes Bebauerns über die aufge: 
hobene Kaiſerreiſe ein breimaliges Hod auf den 
Kater und die Railerin aus. Der Gemeinderath 
beſchloß auch die Aufhebung ber bisher beftandenen 
Jubeniteuer. . 

Baris, 9. Of. Der „Etendarb” berichtet, daß 
Prim fih in Barcelona der Entfernung der Krone 
widerfegte, melde die lönigliche Fregatte „Sala- 
manca* zierte, indem er fagte, er würde bies ber 
Entiheldung ber Cortes über die zufünftige Regie— 
rungsjorm bed Landes vorgreifen. Eine Dynaftie 
fei nur eine Form, bie Monarchie aber eine Inſti— 
tution. — Der „Baulois“ zeigt an, daß ſich ber 
Herzog von Montpenfier nad Spanien begeben habe. 

aris, 10. DM. Wie der „Gaulois” aus Mar 
drid meldet, feien die Wahlen für bie Kortes bis 
zum 15. November verichoben. — Dafielbe Blatt 
erfährt, daß der Minifter bes Innern ein Eircular 
betreffs der Aufrechterhattung der Drbnung erlafen, 
und die Anwendung von Maffengewalt nöthigenialls 
Bis jegt find noch wenig Exceſſe 
vorgefallen. Dlozaga reift heute Mbend nad Epar 
nien ab. 

* Varid, 11. Di. Die Anerkennung ber pro 
viforiigen Regierung in Spanien von Seiten bes 
Minifteriums der Vereinigten Staaten wird im bew 
tigen „Monitent“ berichtet. 

Paris, 10. Di. Der „Etendarb”, eine Angabe 
bes Journals „Ea Belgique” berictigend, meldet: 
90 bannöveride Flüchtlinge, aus Bar fur Aube aus 
Motiven der öffentlichen Orbuung entfernt, find nicht 
in bie Df,, fondern in Die Weit-:Departements geihidt 
worden: — Die Preſſe erwähnt des Gerüchtä, daß 
der preußiſche Gelandte in Madrid Befehl erhalten 
babe, die proviloriide Regierung anzuerkennen und 
daß England diefenm Beiipiele raſch folgen werde. — 
Die „Semaine financiöre* faat, ber Kaiſer beichäftige 
ſich ermitlih mit der Verſtimmung, die auf Handel 
und Mandel drüde und babe ſich entidloflen, ben 
Gedanken einer europäiiden Entwafinung durch den 
Frieden und die Diplomatie, anftatt einer Entwaff: 
nung als Folge eines Kriegs, zum Durchbruch zu 
bringen — Wie der Gaulois“ aus Madrid meldet, 
folen die Wahlen für die Gortes bis zum 15. Nov. 
verſchoben fein, 

Bau. Die Franzöfiiche Regierung bat, mie ein 
Telegramm beiaat, die Königin Jiabella bereits birelt 
von der Unzuläffigleit contrerevolutionärer Agitationen 
auf franzöftichem -Boben verſtändigt — Auch bie 
Nachticht, daß die Kaiſerin von Rußland, melde 
ſich augenblidlih vor ber revolutionären Macht ber 
Natur bat beugen unb vor den Ueberſchwemmungen 
aus Gernobbio nach Mailand hat flüstten müllen, 
demnädft in Bau ihren Aufenthalt nehmen werde, 
ſcheint eher ein Verabſchiedungszeichen Napoleons an 
Iſabella zu fein, — Dem „Nord“ zufolge foll ſich 
im Schloſſe dahier gleich nad der Ankunft ber neuen 
Gaſte Trolgendes begeben haben. Der König Sol 
erklärt haben, daß er in der neuen Situation wicht 
nur der Batte der Königin jei, fondern ber wirkliche 
Chef der Genoſſenſchaft geworden, daß ſonach die 
Anmelenbeit bes Marquis. de Loja („Marfori”) bei 
der königlichen Familie ganz Überfläjiig ei. Darauf 
Soll aber lepterer erwiedert baben, daß alle für Rech— 
nung ber Königin ins Unsland geiendeien Summen 
auf feinen Namen, DMarfori, oder auf die Namen 
feiner Freunde vlacirt worden ſeien; daß er nicht jo 
fortneihuft werden fünne, überhaupt nur von ber 
Königin Befehle zu empfangen babe, bei welcher frine 
Anweſenheit unentbehrlich je. Dabei blieb es aud) 
und der König biieb mänscenftile. 

London, 10, Dit. Ein Telegramm des „Standard“ 
meldet, daß der Papii eine Corvette nah Marfcille 
gelandt habe, um die daſelbſt erwartete Königin ia: 


bella abzuholen. — Ein Telegramm der „Times” | mit 


Boint de Galle, 23. Sept. Aus Japan wird 
berichtet, daß ein Decret ber faiferlicdien Hegierung 
die Einführung des Chrifienibums verbietet. Das 
betreffende Decrer fit an den Thoren von Sotahama 
und Somara (?) angeſchlagen worden. — Prinz Mito 
iſt geftorben. — In Wuchang in Ebina fanden ernft: 
fie Mißhandlungen von Milfionären ftatt, melde 
bie Sofortige Einmilhung Der britiihen Regierung 
berbeiführten. 

Madrid, 9, Oll, 8 Uhr Abende. [Der Secretät 
Vravo's ift auf der Straße buch einen Bolfhaufen 
ſchwer verwundet worden; General Prim tadelte bar 
rauf öffentlih von dem Balkon feines Hotels eine 
derartige Aufführung, befahl aber Verzeihung bes 
begangenen Unrechts und ermahnte Schonung zu 
üben, anftatt die Straßen mit Blut zu bejubeln. 

Madrid, 10. DM. Heute Abenb befuchte Prim 
alle Quartiere der Stadt und beſichtigte die Natio« 
nalgarden. — Ungeachtet feiner Demilfion ift Mas 
boy zum zmweiten Mal zum Gouverneur von Madrid 
ernannt worden. Alle Provinzen haben jept die He- 
alerung anerkınnt. Mehrere Staatsräthe haben ihre 
Demifjion gegeben. Für die meilten Provinzen find 
bie Gouverneurs ernannt, — In Madrid und ben 
Provinzen berricht volltändige Mube. 

Madrid, 10. Dit. Die „Gazeta“ veröffentlicht 
bie Dohrmente, in melden die Regierung der Ver: 
einigten Staaten die neue Geltaltung ber Dinge in 
Spanien anerkennt, — Dlozaga wird mahrichein- 
lich zum Bräfidenten ber fonititwirenben Stortes ge: 
mählt werben. — Der Selretär des Erminifter Gon- 
jales Bravo, welcher auf der Straße von Volkshau— 
fen erfannt und ſchwere Verwundungen erlitten hatte, 
befindet fi) nod am Leben. 

ESemlin, 8. Dit. ft Rarageorgiewitih und 
Genofien find hier angefommen und werben morgen 
confrontirt, 

New: York, 29. Sept. Der General Butler 
(meider in letzterer Zeit, und befonder& nad dem 
Tode Thabd, Stenent‘, ih von feinen ſinanziellen 
Serthümern zu befehren angeiangen hat) ift in 
Maſſachuſetig mieder als Eongrehmitglied gewählt 
worden. — Die Prigg Sunny South ift auf Der 
Fahrt von NemNork nah Bremen verbrannt, 

New: Horf, 30. Sept. Die Aabresrevenuen 
werben officiel auf 321, bie Jahresausgaben auf 
476 Millionen veranlagt. — Die Baumwollberichte 
wiberfprechen ſich ſeht. — Andianerhorden beproben 
bie Pacific⸗ Eiſenbahn in Arfanias. 


Bermifchte und locale Machrichten. 

* Raiferslautern, 12. Dit. Geſtern tagten 
dabier im Gafthofe zum „Schwanen“ bie Vertreter 
ber pfälzifchen Schüpengelelichaften. Die geſaßten Ber 
fdlüfje waren rein techniſcher Art. 

+ 3weibrüden, 9 Di. Bor einem bahier 
zufammenberufenen Kriegsgerichte wurde bie Unter: 
fuhung gegen Chriftian Wagner von Pirmafens, ber 
bes Mordes ber Friederile Gundelwein von da beſchul⸗ 
digt, verhandelt, Bekanntlich) hatte der Beſchuldigte am 
15. Mail J. auf dem Bahnhofe zu Homburg das 
genannte Mädchen, feine frühere Geliebte, erihoffen, 
As Staatsanwalt fungirte der Herr fal. Bataillons: 
aubitor Senf von Würzburg. Die Kertheidigung führte 
Herr Rechtslandidat Lang von hier, Die Verhandlung 
ging erjt Abends gegen 9 Uhr zu Enbe, Das Ur 
theil ift, wie man hört, auf einige Tage verſchoben 
worden. Von Seiten der Anklage fol die Beſchuldig⸗ 
ung wegen Mordes aufrecht erhalten, bagegen vom 
Bertheidiger auf Todtſchlag mir dem Milderungsgrunde 
der geminderten Zurechnungsfähigleit 20. plaibirt wor 
ben fein. (3. 3.) 

+ (Der Pfalzihche Lehrers Sterbelnjie 
verein) Im verfloffenen Rechnungsjabre betrug bie 
Zahl der Vereins ⸗ Mitglieder 1203 bei einer Jahres: 
einnahme von 2385 fl. 19 Ir. An bie Relieten ber 
18 verfiorhenen Bereinsmitglieder wurde bie Unterftüß: 
ungsjumme von 1780 fl, hinausbezahlt. Das zinstra⸗ 
gende Stammvermögen beträgt 15,769 ſi. 12 fr., wos 
von 9984 jL auf hypothelariſche Sicherheit ausgelie: 
ben find, während ber Neit bei verſchiedenen Vorſchutz⸗ 
Vereinen deponirt if. Das admaifirte Stammcapital 
der Grünwaldftiftung ift nunmehr auf 360 fl. an: 
gewachſen. 

+ Aeußerſt intereffant iſt eine volllommen berbürgte 
wunderbare Fahrt einer Weinſlaſche auf ber Dſiſee. 
Ein Stadigerihtsfecretär Sp. aus Berlin bielt ſich 
in biefem Sommer in bem Ditjeebade Warnemünde 
auf und arsangirte wit mehreren Herren eines ſchönen 
und warmen Tages auf offenem Fiſcherboote eine 
Fahrt in See, Das ſchöne Wetter, eine genügende 
Anzahl von Flaſchen mit Wein und die Iuftige Unter: 
baltung vereinten fi, um bie Excurſion höchſt ange: 
nehm zu machen. Plöplic geht der Mind in eine Iharfe 
Brife aus Süboft über, jo daß der biedere Fifcher, der 
feiner Frau das Boot bebient, ale Hände 





hälfte aud noch ben Gehorfam, jo daß bie ſegeluden 

fi veranlaft fühlten, dem würdigen Paare 
die zum Geſchenl verfprogenen geleerten Weinflaſchen 
wieder zu entziehen, bie fie dann eine nad) der andern 
in die fchäumende See warfen. „Halt!“ ruft plötzlich 
ein Herr aus ber Mitte der Geſellſchaft, „laffen Sie 
und jeder ein Andenlen in biefe Flaſche thun und dann 
vertorft im die See werfen!” Der Vorſchlag findet all- 
gemeinen Beifall und man ftedt Bifitenlarten, Heine 
Münzen zc., der Staptgerichtäfecretair fogar fein: Paß ⸗ 
larte vom vorigen Fahre hinein, und in weitem Bogen 
fliegt die Faſche in die Ser. die Reiienden 
nah einer etwas ſturmiſchen Fahrt heimlehten, ſchwimmt 
bie Flaſche, von Welle zu Welle getragen, nordweſtlich 
weiter, bie fie mad einigen Moden wohlbehaltin am 
Strande bei Munlkenhalen auf ber Inſel Fehmern lan: 
bet. Hier findet fie ein Arbeitämann Schröder und 
übergiebt fie dem Strandvoigt, ber fie zum Amte nad 
Burg transportirt. Über auch hier ſchüttelt man ver: 
wundert ben Kopf über ben Inhalt der Flaſche, ba 
man fi mohl denten fann, daß fie, wie Dies häufig 
vorlommt, von Schiffdrüdigen ausgeleft worden ill. 
Enplih, da die Paßlarie auf einen Herrn aus Berlin 
tautet, entichließt man fich kurz urb fchidt den ganzen 
Inhalt an die Berliner Griminalpoligei. Der Stabtge: 
richtöfecretair erftaunt nit wenig, als er aus bem 
Bade zurüdgefehrt, eines Tages eine Einlabung, vor 
einer Griminalcommilfion zu erſcheinen, erhält. Cr 
wird nad feiner Pahlarte geiragt, gibt an, daß fie 
fi auf ber See befünde und erzählt die Geſchichte von 
Anfang an, worauf ihm ber Gommifjarius den Schluß 
berfelben zum beften gibt, 


Theater. 

Das Alte Mürzt, e6 ändert ſich bie Zeit, 
Und neues Lebtu blüht aus den Rumen- 
® Raiferslantern, 12. Oft. Die Gröjfnung dr® 
neuen Tbraterd fand gefierm Adend Üatt und freut ed une, 
conftatiren zum önmen:; mit dem Idönften Grfolge und mit 
aueverfauften Haufe, Es war biejer Erfolg übılaens voraud⸗ 
figtlih nach dem über alles Erwarten zUnſtig amsgefalienen 
Nejuliate der Logen Kurtion am verbergebemden Tage, wobei 
über 100 Fi fllr vejeroiete Plahe (für die Eaton) realifirt 
murden, — Da bas Goncert jemohl wie ber Schwant „Die 
Kumit zu freien“ (eigentlich „Zum grünen kl“) mur von 
Ditettanten aufgeführt wurde, fo entzieden ſich die Beiituiaen 
ber MNitwirlenden der Rrltif; der Wahrheit gemäh wellen wir 
jedoch erwähten, daß jämmslihe Biegen Beifall fanden. 
Ein Qui yro quo zwijden der II. und III, Abttellung werdirnt 
Erwähnung. Bon dem Wunſche burdermmgen, dem Mrbitefien 
bes Theater, Hm. W. Reu, eine Orvation e drängen, eriholl 
unerwartet ber Ruſ: „Reu heraus” — Schr mwahrjhrimiin 
megen der „norbdeutichen“ Accentuitung bicke Werte wir 
ſtaud im Theil dee Babhfums: „nemer aus — —* in 
olge bauen erhob ſich die arähere Hälfte der Anweſenden und 
else anf die Thüren zu. Beſendere waren r& bie Zuſchauer 
im Parquet und in den J. Ramg:tosen, die ſich zu jalvirem 
ſuch en und erſt als fig Hr. Men auf der Bühne zeigte, kehele 
wider Ruhe — umb mit berieben allgemeine Sekterfeit — im 
das Haus ein Dirjes Vertommmiß, jo unanzrmcehm als cs 
and ans ern Auzeublide war, bat jeroh aud eine Lichiſeiſe 
und zwar eine made zu wirterfj.räßener, denn es Ierferte ben ber 
weis, bab im falle eines plöhlih auodrechenden Feuers im 
Theater ober dergl auch das jtärffigefülte Haus im wenigen 
Minuten über die fleinermen Zreppen und bar bie zablreis 
den Thuͤren ſich entierren Banır; außecden war «6 eine rende 
für den crubigem Beebachter zu ſeben, wie im einem Mu 
die Gasleitung im Aufbauerraum abgeſchleſſen wurde und 
die in ber Natze der Sprigen verweilenden Feuerwehr; IN änmer 
auf ihre Foren altem. — Wahrlich! wäre «8 auf eine Danpt: 
probe abgeſthen geweſen — jur Beruhigung des Gublitums 
für die Zufanit — bie Sade bätte nicht deſſer burchjelübet 

werden Fünmen. 


— — — — — — 

Se, Mai. ber König haden ſich bewogen geſunden, um 
Verßande des Arhivronterontoriums zu Epepr den Setreiat 
»8 f. allaemeien Reichtatchives zu Münden, Eusw, Shan: 
deim, zu befö ben. 





Handel uud Juduſtrie. 

Nuruderg, 3. Oll. (Hopfenmarfiberigt.) Seit vor 
Dieuſtage marti benc bier eine wahre Fr ic) wen 
allen Werken verkauft, Lucie lajſen lg gar mit meche bes 
fımmen und bemerke ich Aber nur, daß der R dgang jeit 
3 Tagen 10-12 A- betragen kann. Weiter große Barıheen 
Heuidautt warden zu 4424 fl verkauft, Mifarüns 
der zu 42 ME. UÜmgeſeht wurden jeit 3 Tagen ci 00 
Ballm, allein immer mod find ale Layer vollseflopft. 

* granffurs, I0.Oftober, 6", Nor Abeude (ifiecten: 
jociesär.) Grit 21,—11 11h, br Etaatöbahn 21 
ht be Amerikanet TI, be m ©, 
Belebica Kejsäfe in Etzatobabı. j 

zrankjurt, 10. Oft Der beutige Heue und Gtrobe 
marft war gina befabren. Sen per Gr. 2 fl. 24 fr Stroh 
tl. 18-24 fr. Butter 1. Qual. ketzete p. Mid. 42 fr, 2, 
Dual. 39 fr., Eappenbuter d. Pfund km Gtier SO fr, Gier 
das Huncert ? A. 24 fr. — Meigfraut das Sundern 7-5 fl. 
Kartoffeln 200 gellbſund 2 A. zeintiſen + fl. 48 Ir, 

“sol, I0 Efiober, Seuer; Irübe, Sehzeu niedriget, 
eij.bil. 7°), ver Neo, 66, ver Mär 6.6, Noygen umsicäu 
dert, eff. dich. 6. per Nov. 5.13, wer März 5If, Mühdl man 
ei. 11, ver Kon. 307, ger Mai 109 5, Leindl eff, bach. 149, 

*Benb, 10. Dft. (Prowmcunmartte) Walzen ncure fl. 
370—4.89, Rongen fl- 310-3. Mahal: R.2.,5— 2.70, 
Safer R-1.60—1.75. ats fl. 245-254, alle Banater fl. 30 
— 2.40, nor. 55.25, Rubl 23, Spirime 47, 

"Ansmwerpen, 19 Of. Betreleum caffinirtes, Typt 
weis, Toro 49% ir, 80. per Olt. 39%, Ür, be, per Rovsdtz 
50. Beſſtte Haltung. 

°wenmeiert, WW. Oft, Gield 133-, Wechſel auf Lendon 
109°, Adozer Bonds 112°, 185hr Donks Il, IWUdr 
um —, Krit —, AllineiseAftier —, Baummoll: --, Pitros 
um er. — 


Bekanntmachung. 

Der ledige Karl Heudweiler Schreiner 
und ber lebige Karl Zapo, Handlungs⸗ 
GCommis, ſowie ber verheirathete Davib 
Huber, Pumpenfammler, mit feiner fyamilie, 
alle vom Otterberg, mollen nadı Amerika 
auswandern und bie ledige Dorothea 
Hein will eine Beſuchs⸗ Reiſe dahin machen. 

Etwaige Einfpriiche gegen dieſes Vorhaben 
find binnen 14 Tagen von beute an bier 
vorzubringen. 

Kaiferslautern, ben 9. Oftober 1868. 

ul Berirlsamt, 
dmitt,B 
Lavale, J. Ai. 

Der Unterzeihnete bat nach Erlebigung 
ber ihm von tal. —— ũbertragenen 
auswärtigen Amtögeichäfte beute feine Arzt: 
liche Praxis in Minnweiler wieder aufgenom: 
men und wird biefelbe ba für bie (Folge ohne 
Unterbredung fortfeben. 


MWinmweiler, den 7. Oftober 1868, 
41°,] Dr. Sehmahl. 


— — — 
Morgen, Dienftag, fräb 8 Utzr, be 
ninnt bie 


Seminarſchule. 
1 fafen 
ausgeftopfter Thiere, 
von Hafner aus Speyer berrührend, find 

u verfaufen, Näheres bei 
41%, €. Lane in St. Jugbert. 


en 
Rei dem Unlerzeichneten finden 2 gute 


Schuhmachergejellen 


bauernde Arbeit. 


43%, €, Lenhard, Schuhmacher. 
artoffeln 
42°, bei May in ber Hoffnung.“ 





ſchuhe und Stiefel, mit und ohne 
ne N antötin und Lama⸗and · 


ihube, Blage in beiter Qualität bei 
F. W., Bockius 
4,0,6,62] in Otterberg. 





Englifche Bückinge 
zum Nobeffen, 

empfiehlt in friiher Baare 

45,6] Earl Sohle. 


„N 


Brau- u. Brenumalz 


im vorzüglicher Qualitãt und billigitem Breite 
empfehlen: Prd4! 


Bockler u. Comp. 
Zugleich bemerken noch, daß zoir bei Hrn. 
Franz Sommerrod, Theaferſtraße, für 
Brennmalz eine Niederlage errichtet haben. 
— — — 





Seit heute wohne ib in der Alleeſtraie, 
nähft Hm. Nonnweiler und fünnen täglich 


Photographiiche Auf: 
nahmen 

gemacht werden, Ss 

Kallerslautern, den HD. September 1808. 


YAuguft Maurer, 
Bhotonrapb. 


Zu verfaufen: 


2 Pierbe, ein 2:fpänner 
ee Wagen und Udergeräth: 


aften bei 
van Wwe. Adam Huber 
439, in Trippitabt. 


Ein Pogis, 
beftebend aus drei bis ner neräumtigen Jin 
mern int 2. Stof, in der Mitte ber Stabt, 
mit Wanlard: immer, Küde, Keller und 
Speicher zu vermiethen und fann bis 1. De: 
zember bejogen werben. Zu erfragen bei ber 
Grpeditton ds. Bl. 1 77 
—— — — — 


1 . 

Zu vermietben: 
die Parterre⸗ Wohnung in meinem Haufe an 
der Fiienbabnitrahe (meuer Durchbruch), bes 
ftehenb aus dem Yaden, 3 Mobn: und 2 
Tachimmern, Ecwarwaidstammer, Hels 
ler, Speicher, Waſchlũche, Brunnen im Haus. 
su brichen his 6. November. 
B,H0] I. Korn 


Dürkheimer Moll 


43%, kei 2, Ehriftmann. 


Noſßhaare 


beſter Qualität bei 
41,0) Chr. Lotz. 


Königl. Kreisgewerbſchule Kaiſerslautern. 


J 

‚Die technifche bildbungsichuie für Die Pfalz, deren Abiturienten zum Ein: 
tritte im bie polutechniihe Schule in Münden berechtigt find, und in welcher fi Yüngs 
linge, die das 15. Yebensjahr zurüdgelegt und eine Genwerbidnule abſolbirt haben ober ſich 
über bie daſelbſt zu erlangenden Kenmtniife auszuweiſen vermögen, für die baugemerbliche 
mechaniiche und miiche Technit theoretiich und praftiich ausbilden können, beginnt dad 
Schuljahr 1868.69 am 2. November mit der Infcription ber in ben I. Gurs eintretenden 
oder im ben II. Gurs vorrüdgmden Eleven. 

. Tas Eculgelb für ben Befuch der mechanischen und chemiich-tecdhniichen Abtheilung 
beträgt 3 fl., der baugewerbligen 10 fl. per Jahr; außerbem ift von ben Eleven ber 
—5*— erſten Abthellungen noch eine Kaution von 20 fl, von denen der letzteren 10 fl. au 

nterlegen. 
Legal nachgewieſene Dürftigfeit befreit tbeilweife ober ganı von ber Entrichtung 
bieler Beträge. 
Die landwirthſchaftliche Winterichufe, ‚mei balbjäßrige, vom November bis 
Ende März bauernbe Curſe umfafiend, beginnt gleichfalls am 2, November und werben 
in dieſelbe Jünglinge vom 15. Lehens jahre ab zum Swede einer beileren theoretiichen Bors 
| 1 ben lanbwirtbfhaftlichen Betrieb aufgenommen. Das Schulgeld beträgt pro 
urfus 5 fl. 
Zum Unterrichte und zu ben Uebungen in beiben Anflalten werben auch auferor: 
dentliche Schüler zugelafien. 
Die Anmeldungen werben im Amtösinmer des Reftors vorgenommen, woſelbſt ein 
Verzeichniß der Koſt⸗ und Miethgeber aufliegt. , 
Das königl.' Ürktorat der Artisgewerbſchule, 


Mobe, 


Pfälzifche Nordbannen. 


A Kan } 






Weitere Ginzahlung. 


Die Herren Befiher von Interimsfcheinen der Landſtuhl ⸗Kuſeler Bahn werden in 
Gtemäßbeit des 5 31 der Sahumgen eingeladen, von beute ab bis zum 15. November 


be, Is. bie 
fünfte Cinzahlung von 20 Prozent, 
omit den Betrag von fl. 100 — per Anterimäfchenn, 
an bie fal, Hanf in Wäruberg oder beren Filialen, 
an bie Banfbäufer: 
m. A. v. Kothschlid e Söhne in Frankfurt a. M., 
Ph. N. Schmidt in Fraukfurt a. M., 
Ww.H. Ladenburg « Söhne in Manuheim, 
S. Blelehroeder in Berlin, — ober 
cn an bie Dirertions-Hauptfafie in Ludwigshaſen a, Rh. 
au leiſten. 


Wer die Einzahlung innerhalb der feftgefehten Zeit und fpäteftend einen 
Monat nachher nicht Teiftet, wird in Gemäßheit des # 33 der Satzungen ba: 
duch aller feiner Rechte ald Actionär, ſowie der bereits gezahlten Einichüfie 
um Weiten des Geſellſchaftsvermögens verinftig, es märe denn, daß ber Actienbes 
‚Jiger ein geieblich entichulbbares Zablungsbindernif innerhalb 3 Monaten darzuthun vers 
möchte, worauf bie mit früheren Einsablungen im Rüditande gebliebenen Hetienbeiiker 
biermit aufmerffam gemacht werden, B 
Nah F % der Sanungen ift es geitattet, jederzeit Dollsahlung zu leiſten und gegen 
nt der Interimsſcheine bie Actien nebit Couponsbogen und Takms in Empfang 
zu nehmen, 
Yubmwigähafen, den 5. Oftober 1868, 41", 


Die Direction der Pfälzifchen Bahnen 
Jaeger. 


* 
Ameige. 

Unterzeihneter beingt diermit aur genntniũ, bab er feine biähe: 
rige Wohnung bei Herrn Verificator Thurm verlafien bat und nun 
bei Herrn Kaufmann Heljrich, eine Stiege bad, wohnt. 

Zugleich empfiehlt derſelbe jein gut afjortirtes Yager in 
goldenen und filberuen Herren. und Domen- 

Ubren, Pariſer Wendules, 
Regulateurd, Amerifaner: und Auduts-Aihren, jowie alle Sorten Schwarzwälder 


Iihren, fetten u. j. w. — u 
Ferner unterhält berfelbe ein reichhaltiges Yager in allen Sorten 


Brillen und Zwidern. 


Reparaturen werben ſchnell und pünktlich ausgeführt. 
Reuftadt a. db. H den 12, Oftober 1868. 
Pree, lihrmacer. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Der Untergeichnete bringt hiermit zur geneigten Kenntnifi, dab er ih in biefiger 


Stadt als m = 
Küfermeifter 
etablirt und bittet unter Jufiherung prompter und reeller Vebienung um gefällige Aufträge. 
Kailerslautern, ben 10. Oftober INH, — 
Chriſtian Härting 
Wotmhaft bei Hm. Graf auf dem Rittersberg, 
im früber Glaßer ſchen Haufe. 
[B,46 






DE Bei demielben fann auch ein Vehrling eintreten. 


Anzeige. 
Umtergeichneter bringt fich hiermit in_empfe lende Erinnerung im 
Verfertigen künſtlicher Zähne, 


einzelner wie auch ganzer Gebiſſe, in Gold, Platina und Kautſchuck, eugliſcher und 
amerikaniſcher Zähne nadı der neueiten Erfindung. 

Derſelbe in jeden Tag in feiner Wohnung bei Herrn Kaufmann Helfrich anzutreffen, 
Neuftabt, a. d. H., ben 12. Oftober 1868. 


Pree, Zabntechniker. 
: Das Neueſte in 
Winter-Damenmäntel&Iaken 


|" billigen Preiſen emPjeblen: 9°, 


©. Beutel & Sohn. — 








| 
| 


Ziehung am 15, Oftober, 
Ulmer Domban Looſe 

36 kr. = 3 Stud für 1.45 kr. 
Gewinne:fl.5bisfl. 25,000 
Ir Partien mit Rabatt. 


Gebr. Schmitt in Nürnberg, 
Bank: und Wedhlelgeihäft 

und in ber Egpebition ds, Blattes, 
Mieberverläufer wollen ſich birect 
an und wenden. (21,7,30,7,8.1 
Freiburger Looſe p. Stüd 7 A. 
Dauptgewinn: Fres. 100,000. 
Ausführliher Profpect gratis. 


Stridwolle, 


bas gewogene Viertel zu 22 Mr. und 





höher bei (22°, 
3ran Vogel. | 

+ Basar Er e rt : 
Allerneuest 3 
Giücks-Oflerte. ? 


var 


Das Spiel der Freiburger ! 
Staats : Prämien : Obligationen 
ist von der Königl, Bayerischen 
Regierung gestattet, 

„Gottes Segen bei Cohn !“ : 
Grosse Capitallen- | 
Verlossang “ 
von ?2',, Millionen. 
Beginn der Ziehung am 15. Ü 
Oktober ds. J. 

Near 2 Thir, 

oder 4 Vier. oder 15 Ser. 
kostet ein vomStaate garantirtes 
wirkliches Original-Staatsloos, ! 
(nicht von den verboten: n Pro- = 
messen) aus meinem Debit u. + 
werden solche gegen frankirte 
Einsendung des —— oder * 


egenPostvorschuss, selbstnach - 


aka TRAG 


NErpyı 


Zn 


2a 


en entferntesten Gegenden von 
mir versandt, 
Es werden nur Gewinne ge- « 
zogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 
225,000, 125,000, 100,000, 
50,000, 530,000, 2 3 20,000, 
2 a 15,000, 12,000, 2 a 
10000, 2 & 8000, 5 2 6000, : 
Aa 5000, 6 a A000, 15 A“ 
5000, 52 a 2000, 5 a 41500, 
4 311200 in a» 1000, 100 4 
500, 300, 100 4200, 15550 
a 100, 30, AO, 30, 20. 
Gewinngelder und amfl:che 
Ziehungslisten sende nach Ent- = 
scheidung prompt u. verschwie- 
gen, 
Durch meine von besonderem 
Glück begünstigten Loose habe «. 
meinen Interessenten allein in 
Deutschland die allerhüchsten 
Haupttreffer von 500,000, 
- 225,000, 187,500, 152,500, 
150,000, 150,000, mehrmals 
* 125,000, mehrmals 100,000, - 
und erst vor 44 Tagen schon 
wieder das wirkliche grosse 
Loos von 197,000 auf Nr. 
232% in München ausbezahlt. 
— Jede Bestellung auf 
meine Original - Staats - Loose 
- kann man auch ohne Brief, 
einfach dureh die jetzt üblichen » 
*“ Postkarten machen. (i1,5,1,3,3 5 
2 Lanz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 


FERNER 


2882: 8 


BRErAZ 


« 


Erraieh 


3 Bank- und Wechselgrschäft. 
OGisesrsenunnrzirirahnnnhrd 
— — — — 
mrautfurter Cours vom 10. Dftbr. 
Gel Zorten, A. M. 
Breuplige Kaſſen ſcheint 41 4, 
© Sebebeichäber » » 1 9 6ar,.-59", 
Pißolen er 9 498 u. fehl 
“ Boptele 0 0» 5 9 OS ajch! 
olänsiiäe fl. 10-Stüde 9 54-56 
ulaten 0 0er“ 5 37.39 
anten ſtũckt 929% 
life — 11 2468 
— Amperiales 19 OB ufch! 
Dollars im @rt 273 


Disconte 3, @. 


und Etantsbibliothet 
Münden. 


Pſãhi 


Dieſes Matt cticheint tAzlIich, amegemenmmes Zonntage, an 
weldemn Zac bangen ber „Plafats Anzeiger, jewie Das 
„Biälziihe Sonntagshiart“ ale Granobeilagen ausararbeıt 
werben, nnd koſiet wierteljährlich in Kaiierslantertt mit 
— — —ñ — el — —— — ——— — — 


Nro. 245. 


Ueberfibt der Tagesereignilfe. 
Naiſerslautern, 13. Dftober. 


— Die „Zulanit” begrüßt mit folgenden Wor⸗ 
ten ben ſchönen Alt, womit Bayern dem preu— 
Bifhen Preßprozeß die Bahn auch in unmierent 
Königreich eröffnet hat: „Ein neuer fröhlicher Schritt 
vorwärts zur Einheit Deutichlands hat ſich volljogen, 
Dayern hat mit Preußen Reziprozität in Bezug auf bie 
Verfolgung von Beamtenbeleibigungen abgeſchloſſen: 
die 55 101 und 102 haben ibren Triumphzug über 
Pie Main begonnen, in biefem Zeichen wirft Du 

egen.“ 

— Die ehemalige freie Stabt Frankfurt muß, 
um bie leere Communalteife zu füllen, zu meuen 
Steuern ihre Zuflucht nehmen. Gorerſt ift bie Ein⸗ 
fommenfteuer verboppelt worden, d. h. diefelbe Summe, 
melde ber Staat von ben bortigen Sinwohnern ers 
hebt, ih nun auch von der Stadt ausgeſchrieben 
morben, um ihren Pflichten für coımunale Ausgaben 
nachtommen zu fönnen. Früher hatte au in Frant: 
furt eine progreflive Einfommenfteuer, melde je nad 
dem Bermögen von !/, bid 3 pt. ſtieg. Bis zu 
600 A. Einfommen waren von biefen Eteuern frei. 
Dem Wunſche der flädtiſchen Behörden gemäß jollte 
die Einfommenfiener erſt mit dem Vermögensertrage 
von 1000 Thle, beninnen, wie in allen preußiichen 
Städten, wo die Schlacht: und Maplitener eingeführt 
iſt. Auf ein Refcript der Regierung follen aber aud 
bie Einwohner zu der ftäbtifchen Einfommenftener 
herbeigejonen werden, welche über 200 Thir. jähr: 
liches Einlommen haben. 

— In Hildesheim gab es wieder eine Ber 
urtgeilung wegen Mojeftätsbeleibigung: ywei Monat 
Gefängniß gegen eine Dienſtmagd, die das Hannoveras 
nerlied gelungen; fie und ein fhon wegen beäfelben 
Vergebens beftrafter Burſche, wurden außerdem noch 
zu je 10 Thlr. vernribeilt, meil fie einem Bensbar: 
men bas „Audud‘" nachgerufen batten. 

— Ueber bie Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Jtalien feit dem Siege der Ipanifchen Hevo- 
lution lauten die Nadrichten fehr verſchieden; mwäh- 
rend bie Einen behaupten, es fei ein verträgliches 
Verhältniß eingetreten und bie franzöftiche Regierung 
mwürbe demnachſt wohl ihre italienische Politit mobi: 
ficiren, verſichern die Andern, es feien dies nur 
fromme Wünihe, ba vor einigen Tagen der tralier 
niſchen Regierung feitens bes Tuilerien-Gabinets auf 
peremptoriide und für bie mächhe Zelt alle Unter: 
bandlungen und Beiprechungen abſchnridende Meile 
eröffnet worben wäre, daß ſich das franzöfiche Ga 


* Ein Kind der Sünde, 
2 (7. Feortſehung,) 

Mogmiltan, welchet ebenfalls von der erflomme 
nen Höhe wieder berabgehliegen war, hatte ben ganzen 
Vorfall bemertt, — er fah gleich, daß er den gerade 
hier in einer ſehr Arummen Linie abwärts ziehenden 
Weg abſchneiden und dem flädtigen Thiere zuvorlom⸗ 
men lönne, wenn er es magen twürbe, die ganze Strede 
hinab über Meine und große Melsblöde wegjullettern. 
Ohne fi lange zu befinnen, trat er die gefährliche 
Wanderung an und mar ſchon bie halbe Etrede hin: 
abgelommen, ald Mathilde, die ſich nad ihm umgefchen 
batte, es bemerkte und ihm zurief: 

„Um bes Himmels Willen, was fällt Ihnen ein? 
Wie mögen Sie einer fo geringfügigen Urfache halber 
Ahr Leben wagen? Das ift wahrhaft tolfühn!* 

Ich fühle mich glücklich, daß Sie um mich be 
forgt find,“ rief der Graf zurüd, „übrigens ift feine 
Gefahr dabei.” 

Ex fepte feinen Weg weiter fort. 

„Es iſt gewiß mit möglih, daß Site binüder 
kommen,” jagte Mathilde, Sch beitehe darauf, daß Sie 
zurüdfehren.” 

„Seien Sie nur unbeforgt,” erwiderte der Graf, 
„id lomme glüdlih hinad und viel leichter, als ich 
ven Meg zurüdgehen lönnte.“ — 

Das ſah nun bie angflerfüte Jungfrau ſehr wohl 


Stat. Hol 
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Für die Rorschion verautweriticht Uh. Rohr, 


Drud umd Berlag der Baaeruderci Vh. Nahe in Kaujerslarnern 





Kaiferslautern, Dienſtag 13. Oktober 1868. 











hinet Für's erſte noch nicht dazu verftehen könne, feine 
Truppen aus dem Kirchenſtaate, wedet ganz, noch 
theil weiſe, zurüdzuziehen, ober bie Decupation mit 
einer andern Macıt zu theilen, 

— Inzwiſchen wird aus London aeichriehen, 
bab man dort in politiſchen Kreiſen der Unit ſei, 
daß bie Mevolution in Spanien für den Raifer Ra: 
poleom ein nod empfindlicgerer politiichniplomati« 
ſcher Schlag geweſen wäre, ald ſelbſt die Niederlage 
in Megico, indem ber. Ausbruch der Revolution ım 
demselben Augenblide erfolgte, ba man die Mbficht 
hatte, mit ber Königin Yiabella einen Wliance 
Berirag zu ichließen; zugleich fei dadurch ein ver: 
bängnißyoller Mangel an richtiger Information jels 
tens ber franzöſiſchen Regierung bocumentirt worden. 
Das „Siecle* ſcheint ähnlicher Anficht zu fein, denn 
es jagt: „Wenn mir nicht Mar und freimütkig zu 
dem wahren Principe unjerer Stärke (zu liberalen 
Inftitutionen) zurüdtehren, fo laufen wir @efahr, 
in Gurepa gänzlich Holirt zu werden Der Papft 
ift in gewiſſer Beziehung unier einziger Verbündeter. 


Aus Spanien. 

* Die Borgänge auf ber iberifhen Halbinſel be 
herrſchen noch immer alle Gemütber und falfen mir 
in Nachſtchendem bie wichtigften Ereigniffe der letzten 
Tage mſammen. ; 

Es it höchſt bemerlens werth, dab bisher mur bie 
Repuplilaner ein Programm über die Regierungs 
form aufgeftelt haben, während die andern Parteien 
in Betreff diefes wichtigen Punktes ein tiefes und 
vieldeutiges Schweigen beobadten. Der hauplſäch⸗ 
liche Vertreter der republitanifchen Richtung it von 
DOrenje, und der Sig Der Partei ift feit Jahren 
die Stadt Loja, ſeltſamer Weiſe die näntlihe Gtabt, 
welche Narvaez geboren, und deren Name der edle 
Marfori ald Marquis⸗Titel trägt. 

Die Demolraten Barcelona’s die über die 6000 
Arbeiter Cataloniens verfügen können, glauben für 
ihre republifanifhen Beftrebungen auf bie Unter: 
ftügung Andaluſiens, eines Theils von Aragonien 
und ber “iehrzahl ber Einwohner Alt-Gaftiliens, fo 
wie Mabrids felbft reinen zu können. Um 4 De 
tober langten in der Haupiſtadt Cataloniens bie 
Voltsiührer Drenfe, der General Pierrard und ber 
Nepublitaner Clabo an, bie in Morb:watalonien for 
eben ulira-demokratiihe Propaganda gemadt hatten. 
Ubends wurde zum erflen Mal: bas Vereins: und 
Verſammlungsrecht praftiih ausgeübt. Als bie Ber 
anftalter bed Weetings die Erlaubniß dazu nad 
ſuchten, wurde ıhmen erwidert, biefelbe förne nicht 


ein unb mar deßhalb fill; — fie wendete aber ihre 
Blide nit von dem fühnen Slletterer, ber bald an dem 
legten Felfen angeloinmen war. Jetzt ſtand er auf 
ber Spige desſelben und fah hinab im die lehzte Spalte, 
die ihn noch von dem Wege trennte; — es mußte 
ſchwierig fein, da hinüber zu Lommen, denn er jögerte 
einige Augenblide. Mathilde zitterte, als fie dieſes 
ſah. — Gebt hielt der Graf fi an einer hervorſte⸗ 
benden Zade feſt und verſuchte rüdwärts hinabzufteir 
gen. — Das gelang ihm miht; — er ſuchte fih nun 
wieber in bie Höhe zu ſchwingen. — ba — ein gel: 
lender Schrei durdpitterte die Luft, — Mathilde ſank 
zu Boden! 

Der Graf war ausgeglitten und in bie Tiefe bins 
abgeftürgt! — 

Ernſt eilte der Dahingeſunlenen zu Hilfe, — er 
bob fie auf und lehnte fir meben einen breiten Stein; 
-— er fragte ben Führer, welder bie Verfolgung bes 
Thiered aufgegeben hatte, nah Waſſer; ba dieſer es 
jedoch jehr in Zweifel Aellte, daß er foldes in bieler 
Höhe des Berges finden könne und ibm dabei einjiel, 
dab er ein Flaͤſchchen mit Wein von Hallſtadt aus 
mitgenommen hatte, jo zog er es hervor, und mit 
Hilfe deſſen gelang es ihm, die Ohnmädtige in's 2er 
ben zurüdzurufen, i 

„Wo ift er? Wo ift er?“ rief Matbilde, ala fie 
die Yugen wieder aufichlug. „D Won! Jh babe ae 


Volkszeitung. 
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ertheilt werben, weil das Verſammlungsrecht eben 
fo uriprünglib und natürlich ſei, als zw denfen und 
zu Ipreden, und daß man alles thun fünne, was 
nit mit dem Strafgefegbuc collidire. Der Depus 
tirte Drenfe, welcher ber Verſammlung präfipirte, 
hielt eine mit ungebeurem Beifall aufgenommene 
Hede gegen das monarchiſche Princip und „die Sn 
phiömen ber Doctrinäre”. Ale gegen ibn auftreten 
den Nebner erflärten zum Voraus, bab fie Drenie 
im Principe beiftimmten und da fie nur aegen bie 
Zeitgemäßheit der republikaniſchen Idee zu ſprechen 
wunſchten. Eo weit die Privatberichte, die jedenfalls 
die republilaniiche Agitatation ala Fehr thätig und 
im Widerſpruche mit den Geſinnungen Prim's ers 
kennen laſſen. 

Aus Barcelona liegt ein Schreiben vor, nach 
welchein am 1. Otlober der General Baſſols ſäämmt⸗ 
liche Dffiziere der Garniſon um ſich verſammelt 
hatte, um folgende Anſprache an fie zu halten: 
Melge Herren! Als im 16. Jahrhundert bie Könige 
die Mach der Feudalherren brechen und alle Rraft 
in der Einheit concentriren wollten, verſchlang bie 
Krone Alles; fie mar ber Abglanz ber Böttlickeit; 
die Gottheit ſelbſt! Heute ift das Bottedgnadenthum 
aber ein lächerliches Herebilb geworben, bas durch 
die allmächtige Bolksfouneränetät erfegt wird; denn 
der Geiſt bes Jahthunderts kann und will nicht 
länger die Lügengebäude und Sophismen von ehe 
mals ertcaren. Meine Derren! Sie und id, wir 
find Ale Söhne des Volles, das unfere Familien, 
umiere Freunde zu den Seinen zählt, wir bilden 
keine abgejonderte Rafte und dürfen darum and eine 
Dynaftie nicht vertheidigen, bie ihrer Schändlichkeit, 
ihres Verrathes und ihrer Gewaltthätigleit halber 
von unfern Brüdern verworfen worden ift. Unier 
Pronunciamento iſt geſchehen, aber wir müflen es 
noh durch eine feierliche Kundgebung heiligen, 
Möh en diejenigen von Euch, die dies nicht möchten, 
es offen fagen, ich werbe ihnen Päſſe und Erleichtes 
rungen aller Art verihaffen, bamit fie ſich zurüds 
ieben lönmen, wohin fie wollen.“ Nah dieſen 

orten traten alle veriammelten Oberften auf dem 
Ballon bes Stadthaufes und erflärten faut vor allem 
Volfe und der verlammelten Barnifon die Bourbonin 
des ipaniichen Thrones verluftig und erkannten bas 
für die Voltsfouveränetät und bie conſtituirenden 
Cortes an Der Deflirmarih der Truppen nad 
dieſer Maniſeſtation gab das Zeichen zu einem uns 
ermehlihen Jubel; das Volk begrüßte die Soldaten 
unter Freudenſauchzen, und die Soldaten chen fo 
wieder das Boll Am Nahmittage deſſelben Tages 
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ſehen, wie er in die ſchreckliche Tiefe hinabflürzte! Er 
ift tod!“ 

„Da lommt der Herr ja herauf!" fagte der Füße 
rer rubig. „er iſt nicht hinabgeſtützt.“ 

Ale Schwähe Mathildens war plöglich bei dieſem 
Rufe verſchwunden, — fie fprang zafh auf und lief 
den Weg bin, bis fie wirklich ben Grafen fah, weicher 
ruhig einherſchtut unb das Maulihier am Zaum führte, 
Er wollte gerade mit einigen ſcherzhaften Worten das 
eingefangene Thiet feiner Bebieterin vorführen, als er 
die Teichenbafte Bläſſe bemerkte, welde ihr ſchönes Ger 
ſicht überzogen hatte. Der Zügel entfiel feiner Hand 
— er jpraug zu ihr Gin und wollte fragen, — aber 
in demfelben Augenblide war die Bläffe verihwunden 
und ein rofiger Schimmer an deren Stelle getreten. 

„Gottlob, gottlob!* rief fie, „aber ih ſah Sie 
doch von dem Felfen im die Tiefe ſtürzen, — mar 
das ein Blendwerl 2” 

Ale Theilnahıne war es, Sorge um ihn, Freude, 
daß ihm kin Unglüd zugeſtoßen war, was biefen liche 
lien Farbenwechſel auf Mathildens Wangen bewirkt 
hatte! Das ſchien Marimilian unverlennbar und dieſe 
Ueberzeugung rief befeligende Gefühle in ibm hervor 
und trieb auch ihm dad Blut ind Geſicht 

„Ich bin zwar gefallen,” antwortete er, „aber nicht 
tief hinab; ich fagte ja doc, der Weg den ih nahm, 
fei nicht geſahtvoll. Jh war zu nahe an ben Rand 
des Felſens getreten, weil ich die nur fhmale Aluft bis 


wurde Oberfi Baldrih am Bahnboie in Empfang 
genommen. Der tapfere Ritter wurde erbrüdt von 
den fih um ibn drängenden Vollsmaſſen, bie ihn 
im Triumphzuge nad feiner Wohnung trugen. Gr 
verließ noch in ber Nacht Barcelona, um ſich nad 
Zarragena zu begeben, deſſen Commandant er ge 
worden. Die Revolutions⸗Junta bat einen Magiftrat 
und eine Stabtverorbneten-Berfammlung ernannt, in 
welcher letteren alle Klaſſen der Geſellſchaft, die Ar: 
beiter wit einbegriffen, vertreten find, Diefelbe 
Junta, unter deren Oberbefehl bie gefammte Garni« 
fon Barcelona’ fteht, hat die Gommandanten der 
verihienenen Forts neu ernannt und bie Jeſuiten 
ausgetrieben. Das Volt verbrannte und gerbrad 
ale Kronen an den Häuferfagaden und fonfti = 
Lönigliden Infignien, und die Armee ſchnitt 
ebenio wie die bourbonifchen Lilien, aus ben — 
und Uniſormen. Man bewoffnet in dieſem Momente 
16,000 Mann aus dem catalonifdhen Wolfe, und 
pwar 4000 in Barcelona, 4000 in Lerida, 4900 im 
Tarragona und 4000 in @eron. Blätter und jour 
nalſtiſche Unternehmungen tauden an allen Eden 
und Enden auf. Der Palaft ber Königin iſt zu 
einer Mrbeiterfeknle beflimmt worben; zu gleicher 
Zeit fol eime Revue für Freidenler und ein Yihe 
näum gegrlndbet werben, in meldem, nach bem 
Mufter det Perliner Handwerker: Vereins, belebrende 
Rorträge für bie Arbeiter ac. zu halten find. Die 
bie Stabt umgebenden Befeſtigungswerle follen, wie 
in Malaga und andern Stäbten gefchleift werben; 
die Molizei wurde aufgelöf't und mehre focalen Rer 
formen zur Verichönerung ber Stabt decretirt. Die 
Ruhe war vollommen, mur verbrannte das Doll 
auf einem Plage das Bildniß des Panftes. 

Au den vielen erfreutihen Rachtichten, welche aus 
allen Theilen Spaniens einlaufen, fommen nun aud) 
einige, bie das reine Licht, in welchem Die Revolution 
bisher erſchien, etwas trüben. &o wirb aus Bejar 
ein kaum glaubliher Zug von Graufamfeit gemelbet. 
Pejar, eine Etabt von 10,000 Einwohnern in einem 
frudjtbaren Thale der Provinz Ealamanca, bat eine 
große Tuchfabrik, bie Arbeiter hatten ſich erhoben; 
ein Theil ber Stadt blieb ſechs Stunden lang in 
ber Gemalt der Truppen unter Führung bes Bri: 
gadier Nanetti. Die Soldaten töbteten Greiſe, Weis 
ber und Kinder, ja, ein Solbat Ipießte einen Säug- 
ling, ben er ben Armen ber Mutter entriffen, und 
irna das Opfer feiner Race auf bem Bajonette in 
ben Straßen umber: ein anderer Eolbat tödtete bie 
Multer. Es ift eine Unterfuhung gegen Nanetti 
eingeleitet, 

Schließlich bürfte noch eine BDarlegung der Er 
fparnifie, welche Soarien macht, wenn es die Köni— 
gin und mas daran hängt, beieitigt länt, mit In— 
terejle geleien werden; bie Eriparniß beträgt 45,850,000 
Neaten jährlid ober 22,925,000 Fr. ober 4,455,000 
ipaniihe Thaler, nämlih: Totation ber Rönigin 
3,400,000 Thlr., dei Aünigs 240,000 Thle,, des 
Prinzen Alphont 245,000 Thlr,, der Infantin Alias 
bella (Birgenti) 200,000 Tblr., ibrer Schweiter 
Maria Louiſe 200,000 Thlr., ber "Königin Ghrifline 
300,000 Thlt. 


Neuete Nachrichten 
Münden, 10. Di. Das am Geftrigen audge: 
ebene „Gentralpolizeiblatt” Nr. 63 enibält einen 
erhaft&befehl des fol. Bezirklsgerichts Münden |. 
db. 5. gegen Dr. Ernfi Zander, Revacteut dahier, 


auf den Weg überfpringen wollte, — mein Fuß glitt 
jedoch aus, und ih mußte gegen meinen Bullen 
hinab in bie Tiefe fpringen. Dieſe war aber nur un: 
bedeutend, ſchnell Metterte ih an ber andern Seite wie⸗ 
ber hinauf und hatte meine Abſicht erreicht, denn nur 
wenige Schrute oberhalb dieſes Punttes fam mir der 
dlugtling entgegen.“ 
„Der aber immer noch ein Fluchtling fein würde,“ 
fiel der Nittmeifter dem Grafen lachend in die Rede, 
„Nenn nicht fein Führer ihn eben eingefangen hätte, 
Ermit erſcheint der Ruhen des Nitterbienfted aller: 
dinga ſeht problematifh, wenigſtens wirb ber Bohn nad 
Bervienjt unter Beide, welche jo glüdlih waren, bas 
Mautıhier wieder einzufangen, zu theilen fein.“ 

Wie der Nittmeiter fagte, fo war es in ber That, 
denn ald der Graf, erfhroden über das Ausſehen 
Mathildens den Zügel fallen laſſend, an beren Seite 
geeilt war, hatte das Maulthier ſich umgebreht und 
war im Begriffe, ben Meg wieder binabzulaufen, — 
es war aber bem Führer durch Zurufen und Nacheilen 
gelungen, feiner bald wieder habhaft zu werden. Nur 
Etnſt hatte dieſes bemerlt, — der ganze Vorfall war 
ihm höchſt unangenehm und in feinem Aerger über 
bie jo ſichtbaren Foriſchritte feines Mebenbuplers in 
der Gunſt feines Bäschens hatte er ſich jene verletzende 
Aenßerung erlaubt. 

f Der Graf war im Pegriffe, Etwas zu erwidern. 
— jeine blitzenden Augen ließen eine heftige Scene 





mit dem Beifügen, daß Zander an die Stabtfomman: 
dantſchaft Paſſau zu liefern ifi. 

Münden, 11. Dit. J. Maj. bie Königin: 
Mutter wird Ihr bobes Geburtsfeſt am 15. DE. noch 
in Hchenihwangan feiern und bann am 18 b3. 
hiehet zurüdfehren. Se. Maſ. ber König wirb fi 
jur Deburtstagsieler nah Hohenſchwangau begeben 
und wahrfceinlid einige Wochen bafelbit verweilen. 

Münden, Das ſchon gemeldete, für die pre 
hiſche und bayerifche Preſſe höchſt wichtige und bie 
Mainiberbrüdung Ichärfer als durch fämmtlice bis: 
berige Maßregeln in Angriff neh ende Uebereinfommen 
betteffs ber @egemfeitigfeit in Prefverfolgungen ifl 
im Münchener Regierungsblatt durch folgendes Refcript 
fund gegeben: „Staatsminifterinm des königl. Hanies 
und des Aeußern, der Juſtiz und bes Junern. Im 
Hinblick auf Art. 114, 125 und 134 bes bayeriihen 
Strafgeſehhbuchs vom 10. Nov. 1861 ift eine Ber 
Rändigung mit ber fönigl. preußiſchen Negierung in 
nachbe zeichnetet Weile über eintretenbe Benenfeitigteit 
erfolgt. I. Gemäß $ 78 bes Strafgefegbuhs für 
bie preubiichen Staaten beiteht unbeihränkte Gegen⸗ 
feitigkeit bezüglich der im Art. 144 des bayeriichen 
Stafgefegbuches erwähnten Handlungen. 11.8 78 
des preußiichen Strafgeſetzbuchs bietet im Betreff ber 


| im Act. 125 bes bayer. Strafgeiegbuches bezeichneten 


itrafbaren Hanbiungen bie Gegenfeitigfeit jo weit, als 
eine durch Worte oder Breferzenanifie (Artikel 8 des 
bayerifdhen Strafgeſetzbuchs) verübte Beleidigung des 
Staatöoberhauptes in Frage ſteht und bie Verfolgung 
von dem Antrag ber betreffenden Regierung bedingt iſt. 
III. Die £ preuß. Regierung bat bie Auficherung 
ertheilt, dab durch bie Preffe begangene Beleidigungen 
ber bayeriſchen Staatsregierung oder ber ihr unter: 
gebenen Behörben auf rund des S 102 bes preu 
bilden Etrafgeiegbudhs und in Gemäßheit der Recht: 
Ipredung bes £. preußifchen Obertribunals in Preußen 
frafrechtlich verfolgt werben. Vorſtehendes wird ger 
mäßaferb. Entichliegung d. d. Schloß Berg, 9. Aug. l. J. 
durch das Regierungsblatt und durch das Kreisamtss 
blatt für bie Pfalz mit ber Erflärung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die in den Art. 114, 125 
und 134 des bayer iſchen Strafgeſetzbuchs vorgeſehene 
Gegenſeitigkelt in dem oben bezeichneten Umfang und 
in berfelben Ausbehnung an⸗rkannt werde, wie fie 
nad ben angeführten Beſtimmungen bes Straigeleh« 
buchs für bie preußiſchen Staaten befteht. Hietnach 
haben ſich die Berichte, die Staatsanwälte und ſämmt⸗ 
liche Voligeibehörben zu achten. München, 1. Dit. 1868. 
Auf Sr, Maj. des NKönins allerhöchſten Befehl. Fürft 
v. Hohenlohe, v. Lug, v. Hörmann. Durch ben 
ee ber Ormeral:Sectetär, Dinifterialraid Du 
is,” 

Stuttgart, 12. DM. Der „StaatZanzeiger”, 
den Abſchluß eines Vertrages bezüglich der Mieber: 
fegung einer ſuddeutſchen Feitungsfommiffion mel: 
bend, fügt hinzu, daß zugleich ein Vertrag abgeſchlof⸗ 
fen worben iei, nad) weichem die abgebrochene Liquida⸗ 
tion des beweglihen Fellungevermögens in Bälde 
wieder aufgenommen werde. Der Drt des Zulams 
mentritts fei noch unbekannt. 

Karlsruhe, 9. Dit. Die Difiziere, welche eine 
Uebungsreiſe in die Pfalz machten, jind wieber bie 
ber zurüdgefehrt, 

Nendöburg, 11. Dti. Die Provinzial Lanbftände 
find heute zufammtengetreten. Baron Sdheel⸗ Pleſſen 
verlas eine Anſprache mit Hinweis auf ben erſten 


beſilrchten, deßhalb antwortete Mathilde, ſchnell das 
Wort ergreifend: 

„Du haft volllommen Recht, lieber Veiter, und 
ba ed Dir gewiß höchſt unangenehm fein würbe, bei 
diefem kleinen Greigniffe allein unthätig und ein mi: 
Biger Zufhauer zu fein, fo bift Du wohl jo gefällig, 
den Führer abzjulohnen, während ih dem Herrn Grar 
fen dafür danke, daß er fein Leben wagte, um mir ei- 
nen Beinen Dienft zu leiften. Es kann hier natürlich 
nur auf die Abſicht anlommen, und fie ift es, welche 
mir dieſen Borfall ſehr werth und unvergeplih machen 
wird,” 

Sie reichte dem Grafen mit freundlichem Lächeln 
die Hand, welchet fie mit freubeftrablenden Bliden er 
griff und an feine Lippen brüdte. 

Bergerli, daß er ſchon wieder den Kürzern ziehen 
mußte, brebte Ernſt fih um, teil er ben Dant nidt 
ſehen mochte, den ber Braf davontrug. — 

V. 
Po gehen eine längere Reihe von Jahren 
rũ 

Der Graf Frang Ferdinand von Kausberg war 
mit den Hölfstruppen, melde deutfche Fürſten dem 
Kaiſer der Franzoſen zur Unterjohung ber Spanier 
ftellen mußten, ſeit zwei Jahren auf ber phrenäilhen 
Dalbinfel, wo sr durch raftlofe Erfüllung jeiner Pflich⸗ 
ten in zabllojen blutigen Gefechten, welche ber barinä: 


im: 


Zufammtentritt unter dem jegigen Landesherrn. Er 


"= befonbers bie kutze Dauer ber Diät. 

—* 12. Oct. Geflern Nachmittag hat im ber 
Vorſtadt Smichow eine große Boltsanfammlung ftatt: 
gefunden, welche erit durch das Einichreiten des Mi: 
ſitärs zerfireut merben fonnte, mobei mehrere Ber: 
mwundungen vorlamen. Abends war bie Ruhe wieber 
hergeftellt. Heute erlieh ber Leiter der Stattbalterei, 
General Roller, eine Proclamation, worin er jur Ein: 
haltung der Ruhe und Orduung auffordert, indem 
er erflärt: es fei feine Aufgabe, bie gefegliche Ruhe 
unb Ordnung wieberherzuitellen, er würde baber auch 
allen Ausichreitungen nöthigenfals mit Maffenge 
malt begegnen. Schließlich ſpricht er in ber Procla⸗ 
mation bie Hoffnung aus, baf nad) eingetretener Bes 
tuhigung der Gemüther, der Weg ber Auflehnung 
verlaffen, dagegen eine Verftändiaung auf verfafjungs- 
mähigem Boden geiucht und gefunden werben wird. 

Bern, Mit jedem Tag mehren ſich die Unglüds» 
botiaften ber Meberfhwenmungen Die Reub und 
bie Rhone haben ihre Bette ebenfalls verlaffen, Ieptere 
bat bei PVicege in Wallis bie Deiche durchbrochen. 
Im obern Teſſin it die Brüde von Lodrino völlig 
jerjtört. Bon der Straße von Buzza de Brori ift 
feine Spur mehr. Der Brenno fließt jet daſelbſt. 
Bei Vaskni fieht man einen See. Den Ort Blenio 
gibt man verloren; die im Maffer treibenden Trüm« 
mer, Möbeln, Geräthe deuten ed an. In Semione 
find 6 Perfonen um'8 Leben gefommen. In Bobio 
zählt man über 22 Todte. Das ganze Land dafelbit 
it unter Wafler. In Eargonero find 25 Xobte. 
Die Menihen find obne Alles; ohne Obdach und 
Wohnung In Semione ift no ein Erdſturz dazu 
gekommen. m der ganjen Schweiz werben bereits 
Gollecten veranftaltet. 

Genf, 12. Di. Der bier tagende Sanitäte: 
congreb hat bie Verathung über bie Ausdehnung des 
internationalen Ganitätsconcorbat# auf die Marine 
beendigt. Morgen findet bie Unterzeihnung des ber 
treffenden Zuſahartikels ftatt. 

Bellinzona, 8. Dir., Morgens. Eeit geitern 
früh wieder anhaltend Regen. In Bolmengo fol 
eine neue Autfhung niedergegangen fein, man ſieht 
vom Dorf nur noch ben Hirdyiharm; für Fregaio, 
auf ber Höle im Livinertal, fürdtet man gänzliches 
Niederftürzen im die Tiefe In Ascona noch immer 
enormer Waſſerſiand; die Dumizipalität mußte 43 
Familien umquartieren. Minifter Pioda reiſte geſtern 
bier durch, um fein Haus in Giornico, das ſehr ge- 
fitten, zu beſuchen. — Die cantonale Infanterie des 
Applicationsfurfes wurde wegen ber Ereigniffe ab« 
bejteßt. Oberſt Fogliardi entliek Die Difiziere mit 
anerlennendem und patriotiſchem ZTagerbefehl, welder 
des in Bodio durch eine Steinlawine erichlagenen 
Hauptmannd Gorrecco gedenlt, und bie Difiziere zur 
Hütfeleiftung in den Gemeinden auffordert. — Diffi- 
ciele Telegramme melden bedeutende — 
in Gevio, Valle bi Gampa, Someo und Magg 
In Gerentina iſt ber Vertufi eines Menienlebens 
zu bellagen. — Der Langenfee fol um 8 Meter 
eftiegen fein, In vielen Raufläben murben wegen 
1% nelen Waſſeranwachſens die Waaren im Stiche 
gelafien. 

Brüffel, 9. Di. Eine Depeſche des „Eco bu 
Parlament” meldet, dab in dem Roblenwert von 
Mambourg eine Arbeitseinftellung jtattgefunden habe 
unb von Gharleroi Truppen dahin verlangt worden 
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cige Widerſtand ber Cingeborenen faft täaglich hervor⸗ 
rief, ruhmvolle Wunden, aber einen ſiechen Körpet bar 
von getragen hatte. Rur ungern legte er die Waffen 
nieber und ſuchte Heilung feiner Wunden, Wiedether⸗ 
ftellung feiner Geſundheit und Erholung von ben aus 
Berordentlihen Strapazen ziveier Feldzuge in einem 
Bade des fürlihen Frantreichs 

Er hatte eine heißgeliebte Gattin baheim gelafjen, 
bie ſchon im zweiten Sabre ihrer glüdlihen Ehe zu 
verlafjen, die rüdfihtölofe Pflicht ihm nötbigte. Nur 
twenige Monate vor feiner Abreiſe hatte fie ihn mit 
dem erſten Kinde beſchenlt und wenn aud fein Munid 
und feine Hoffnung, einen Sohn als Erben des be 
rübmten Namens und feines großen Vermögens ver 
langte und diefe Hoffnung nah und nad zu einer 
unbegreiflicen Meberzeugung ſich gefleigert hatte, fo 
fügte er fid) doch mit Ürgebung in biejes Scidfal, 
bas erja bob nicht zu ändern vermochte: — er tröjtete 
ſich mit der Hoffnung auf eine freundliche, feine Wünfchen 
mebr entipregende Zukunft. Die Heine Marie war 
ibm ein liebes Kind und Niemand, ſelbſt nicht bie 
Mutter, konnte abnen, wie fehr er ſich geräufcht fühlte, 

(Fortfegung folgt.) 








Am 13. Dt. 1815 wurde Dlurat, Joahim, Kö: 
nig v. Menpel, im ort Bio etſchoſſen von ben Deftr. 

Am 13. Dft. 1825, Der kunitliebende Ludwig der 
I, Aönig von Bayern, tritt die Regierung an. 


feien, welche fi auch fonleidy auf ben Marid be: 
geben hätten. 

Paris, 11. DM. Unter ber Nubrit: „Engage- 
ment en souffrance” commentirt und befürmortet die 
Ftance“ die legte hänifche Thronrede und fagt: ber 
ZTert der Verträge ſpreche au Gunften Dänemarks. 
Der Artikel ſchließt: Frankteich münide, daß bie 
Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Dänemarf 
zu einem befriedigenden Reſultat führen möchten; 
die Aufrehthaltung bes Status quo in Schleswig 
fei ein Heim bed Unbehagens, weldes wan ver: 
ſchwinden machen folle, 

Wabrib, 11. Dt Die an unferer Börfe geitern 
eingeteetene Panique entitand durch eine angebliche 
Depeſche, weldhe meldete, bak Cuba fi von Spanien 
losgefagt habe, Die Urheber der Depeſche find ver» 
haftet. — Die Junta bat den Maire ermädptigt, im 
Intereſſe der Gelammtheit öffentliche Arbeiten vor: 
nehmen zu laflen. 

Madrid, ı1. Dit. Gontreadmiral Toprte bat 
bie Marinegeihäfte übernommen. — Heute Nadhmit- 
tag fand eine Berfammlung von Demofraten ftatt, 
auf welcher Drenfe, Garcia Lopez und Fiqueras 
ſprachen. Einige andere Demofratenverfanmlungen 
haben fi den Beihlüffen ber erftgenannten ange 
ſchloſſen, welche ber Regierung ihre Unterftiibung zu 
fiherte. — Alcalde Rivero bat ein Manifeſt an bie 
Einwohner Mabribs erlaffen. — Gerüchtsweiſe ver: 
(autet, daß der Staatsrath unterbrüädt unb ber Rath 
des öffentlichen Unterrichts aufgelöft werden fole. 
— Die Junta hat an die Bewohner Madrids Nufı 
orderung erlaffen, der am 13. DE in Madrid ftatte 
indenden Begräbnihfeier des Deputirten Ballin bei» 
jmmwohnen, welcher in Montoro erſchoſſen worben ift. 
— Drenfe it hier angefommen und wird heute Abend 
m bemofratiichen Verein einen Antrag zu Bunften 
er republifaniihen Regierungsiorm stellen. — Der 
Beneral Novaliches befindet fh auf dem Wege ber 
ne — Allentt alben herrſcht volllommene Ruhe. 

Madrid. Befreite politiſche Geſangene wurden 
n ihren Sträflingsfleivern der Junta in Madrid 
sorgeftell. Es maren bie Antonio Goftane, ehe 
naliger Direktor bes Blattes „Discuflon*, und po⸗ 
itifche DVerurtheilte aus dem Artilleriecorps, welche 
sei ben Ereignifien vom 29. Juni gefangen genont 
nen und in Micoles untergebract wurden. Morveila, 
Nebafteur der „Novedabes*, führte fie auf ben großen 
Ballon, wo bie Junta ſich befand, zeigte fie bem 
Zolke und hielt eine patriotiiche Rede. 

New:Hork, 11. DM. Der Geburtätag ber Köni · 
in Jſabella warb geftern wie gewöhnlich zu Ha: 
ana gefeiert. 


Bermifchte und Iocale Machrichten. 

* Raijerslautern, 11. Olt. Geſtern fand im 
yiefigen Stabthausſaale bie jährliche Verfammlung bes 
andwirthſchaftlichen Bezirlslomites zur Feſtſtellung des 
krnteberichtes für unſern Bezirk ſtatt, welche im A. 
emeinen ein gutes Etgebniß in Dwalität und Quan ⸗ 
ität ber Ernten conflatirte, Hierauf fprad der I. 
Borftand, Herr Regierungsrath Meuth über Förberung 
er Dbfibaumzuct; derfelbe konnte der größeren Aus— 
‚eutung biele® Ziveiges ber Landwirthſchaft um fomehr 
as Mort ſprechen, als eine dur ihn veranlafte, reich 
iche Opbftausftelung aus dem hiefigen Bezirke im per 
sannten Lokale den beften Beweis lieferte, daß felbf 
ei bem berhältnifmäßig rauhen Alima unferer Uinges 
end Dbfbau in vielen Lagen mit Nuhen betrieben 





werben loͤnne. — Die ſchenswerthe Ausſtellung zeigt 
uns fehr viele Eortimente von Hepfeln und Birnen, 
worunter Witthſchafts obſt von befonderer Shönbeit vom 
Daubornerhof, und vorzüglih ſchöne Duitten von Hai 
ferslautern. Steimobft ift vertreten durch ſchöne Mis 
sabellen und Mirab. double wie au Reineelauden 
aus bem Garten des I. Vorſtandes. — Bemerlend- 
werth erſcheinen und vor Allen die fhönen zahmen Aa: 
Ranien von Landſtubl (Benzino) und folde aus bem 
Ritter ſchen und Meuth'ſchen Garten von bier, ſowie 
ein Gchäng Trauben von außergewöhnlihem Gewichte 
Außerdem finden fih Sonnenblumen von 12” Durch— 
meſſet und Kürbiſſe von bedeutender Größe. — Die 
Ausiteller find; Lehrer Linjenmaher von Hobeneden, 
die Delonomen Bläfe und Häberle vom Dauborner 
Do; Benzino, Löw und Mud von Lanbitupl; ferner 
Eiling, Heinrich, Marltmeiſter, Jäniſch, Regierungs- 
rath Meuth, Buchhändler Meuth, Stepbany jun, umb 
Winteroll von Raiferälautern. Das geſchmackvolle Ar: 
rangement rührt von Gärtner Eichling jber und ver» 
dient alle Anerlennung. 

T (wei junge egyptiſche Pringen,) des 
Bieelönigs Söhne, machen eine Reife durch Europa. 
Sie find in Wien und Münden geweſen und haben 
jüngf das heilige Köln beſucht. Hier haben fie erfah« 
ten, daß micht bloß MWufelmänner, jondern aud Ghris 
ften unangenehm werden können, wenn Die Gebräuche 
der Kirche umbeachtet gelafien werben, Die Bringen 
traten, da mit den hirchlichen Behörden beide Theile befrie- 
digende Verhandlungen flattgefunden hatten, To daß bie 
Schweiger im Dom, die fonft belanntlich bei Beſuchern 
der Rölner Rathebralen nicht durch ihre Höflichleit ſich 
in guter Erinnerung erhalten, das Ungewöhnliche ge: 
ſchehen ließen. Uber es fand fi ein fanatiſchet Gläus 
biger, ein dur excentriſche Annoncen befannter Chir⸗ 
urg, ber die erlaudten Ftemden daran mahnte, bas 
Haupt zu entblößen. Diefer Zwiſchenfall berührte bie 
Peinzen fo unangenehm, daß fie jofort umlechrten und 
der von einem ihrer Diener getragene Beutel, ver ⸗ 
mutblich voller Goloflüde, der für ben Dom beitimmt 
war, wanderte gleichfalls ungeleert mit zurüd, 

+ (@ine Tragddbieaufbem Genferjee) Auf 
bem Genſerſee ereignete fi vor wenigen Tagen Nachts 
ein gräßliches Unglüd, Ein Mann aus St. GBingols 
phe, Namens Androͤ Dirivaz, war Nahmittage mit 
feinem 22jäßrigen Sohne in einem Boote von Vevey 
abgefahren, um nad St. Gingolphe zurüdzulchren. 
Ein furdtbarer Drcan wirft das Boot um und die 
Unglädlicyen Hammern ſich an ben Maft feſt und trei« 
ben, ein Spiel der hocgebenden Wellen, bis Mitters 
nacht bin und ber, Da verlaffen den Bater bie Sräfte, 
er nimmt Abſchied von feinem Sohn und will in bie 
Tiefe verfinfen. Der Sohn ergreift ben Erſchöpften 
beim Arm, zieht ihm höher und hält — eine Leiche im 
Arm. Mit dem todten Vater im einen, ben anderen 
Arm hrampfbaft um den Maft des umgeworfenen Fahr ⸗ 
zeuges gellammert, treibt er noch fünf Stunden im MWaf: 
fer, bis er gegen Morgen von Schiffen entdeckt und 
gerettet wird. 

+ London, Die Schwelle des herannahenden 
Winters beginnt ſich ſchon zeitig mit ben üblichen Sta« 
titen — Hunger und Elend — zu füllen, und das 
Wort „verhungert* dient ſchon wieber ala Ueberfchrift 
von zahlreichen „Tagesneuigkeiten“. Bor dem Ein: 
gangsthor bed Armenhaufes zu St. Lule ſtarb vorige 
Mode eine faft nur in Zumpen gebüllte 48jährige 
Frau buhftäblid vor Hunger, Näfe und Aälte Ein 
Bofizeiconftabler hatte fie in fterbendendem Zuflande 


liegen ſehen und gefragt, ob fie nit ins Armenbaus 
bineimgehen iwolle.. Ste antwortete: „Ich habe fein 
Dbdad und niemanden der für mid jorgt, aber in 
das Armenbaus gehe ich in feinem alle.” Ein andıer 
Gonftabler fand fie befinnungslos und ſchaffte fie in 
das Urmenbaus, wo fie nah Verlauf einiger Stunden 
farb, Die Jury gab das übliche Verdiet: „Tob burch 
Kälte und Mangel an Rahrung,” aber feinem der Ge— 
ſchwornen fiel es ein, die öffentliche Aufmerkſamleit auf 
bie Zuftände ber Armenhäuſer und die Behandlung 
ber Armen in benfelben zu lenten. 


Se. Majrfät ber Köuia haben ſich allerguäbigit bewegen 
gefunden, ben Landgerichtoaſſeſſot Eugen Lelldach in Zwtibell⸗ 
den auf alltrunterthänizgſtes UAnſuchen zum Staatoprofutatere 
jwbitituten bei dem Bnitkegerichte in Bandan zu befärbern ; 
ben Landgerichts afſt ſſer Ludwig Srübel in Sprier zum Bertrkoe 
gericptsaikflor in Bandan nnd ben Pandgerichesaflchler Aufins 
Halten in Frünftadt zum Bezirkegerichtaaſſeſſer in Kaijerdlaus 
tern — beibe ihrem alleruntertbänigiien Anfnchen entjpredend, 
gu ernennen. 





Smifs berichte. 
Mugetbellt ven Phil. Schmidt in Hailerstautern, alltiniget 
Erestalagent ber Hamb · Amerit. Baferjahrt: Actions Meichihalt. 

Das Bremer Pohbampriaiij „Bremen,” Gapt Rrpmaber, 
von ber Linie bes Nerddeutſchen Ployb, weiches am 19 Gem. 
von Bremen via Soutbampion abging, iſt nad einer lñntlien 
plüdlihen Reiſe von 11 Tagen wohlbehallen im Nexe⸗Yert 
angekommen, 

Das Amerifan. Dampjihifi Rerthern Light, Ept, Sxabur, 
welches am 19. Sept, von Bremen abging, iM nad einer glück⸗ 
dlichen Meife ven 19 Tagen wohlbehalten in NereHotk ans 
clommen, 


Kandel und Induftric. 


* Dandfluhl, 12. DOM. Mittelereis per Er, eigen 
sr u33 tr. Ron IN. 45 Mr Spılı ana. Bhrite 
4 AI. 480 tr. ar IF 21 ke. Mi 


chfrucht — A. — Ir 
Eletſamen 25 0. — fr. Re - I — Mi |! 

*Meuftadt Mar vom 10 Ottebet. Der Gentner 
Weizen 6 fl. 51 fr. — Korn 5 Ir. — Epelz 4 fl. 51 ir, 
— dere 53 kr. — Hafer — A. — tr. 

* Daunderm, 12, Otiober (ProdnfieneBörfe.) Weizen 
und Mongen preishaltend, Werte und Hafer fehl. Leindt, 
Rübdl und Petroleum unverändert, 

— ‚gel, biefiger Gegend, 200 Zoll⸗ Pfd. 12 fl. 50 
3 " 


@, 13 2, — — ungarüger 17 1. 3045 W, 
34. — 8, — m Plefermna ver Juni fl. ©. 
— ſſt. PB. — Roggen, el. 200 Apr, 10 A. 15 ©, 10 
fl. 20-08. Ger ſte eff. badiiche, 200 4 sPib. nen 10 M. 24 


— G. 10. 96 P. württemberg. 10 


3U &, 100.36 P. 
slätz. 10 fi. 30 — @, 


108.5 — B. Hafer eff. 1007 Bells 


PR... DE, LNIEN, auf Sej. — Kernen WW 
7-13 — VE Bohnen 200 EBLUR 
— te — B. Arbſen MIPE— MM. —D Biden 


0 Frpe — — WB, Deljamen, Koblreps ungarifher 
m on — A. — — ſſ. — P. demijchet — fl — 
G, WE—BRleejamen beinſch. 1004477. 27-28 fl. ®. 
— iI. — P. — Del, Beindl, eff. JIuland, in Part. 100 3. 
Bi. (mit ab) — fl. — 8, 21. .. fan, — fl,_— 
215% Müpdt ef Juland fapın. I9 fl. 15 P. 
in Part 19. —B Mel: Wehzeunte hi 100 Zolspie. 
Ru 12. 09, A. ı 1 “ WR, Ar 2 WA. 
— B. Nr. . 7 REP NIELICAE. OL, Brannt⸗ 
wein anf Lich «fi. (50%, m. Te) van — . — G., 28 
MB. Betrolrum weh, 100 3.Pib, 18 1. 1598. 

* franfjurt, 12. Oftober, 6°, Uht Abende, (Effertens 
fveiesät) Grebit 292, —13%, %, bez. u. G. Eiaatebahu 
2 EN br S, Miemer Action 776—77 bez, 
Amenfaner 19, be. u. G. Feſt auf PWarifer Courſt. 

* xöln, 12. Oftober. Wetter: trübe, Beigen unver An⸗ 
dert, eh. hieſ. 74, per Men, 66, per März 6,6, NRoggen nich 
tiger, ei, Biel. 6. per Rev. 5.13, ver Mär 5.10, Mübdl un⸗ 
veränbert, eff, 11, ver Non. 101%, per Mai 10% „„, Leindl eff. 
Gief._ 11%, 

Telegramm 
‚der Pfälziſchen „Volkszeitung.“ 

y( Münden, 12. Dft*) Sr. Maj. ber König 
hat die Landräthe ſämmtlicher Kreife des Königreicht 
auf Mittm oh den 4, November einberufen. 

*) Aus einer ErtrasBeilage wiederholt. 








Habe ein 


CT Serrenfleider:-Lager IT 


rrichtet bat, und empfiehlt fich dem verehrlicen Publikum bei vorfommenbem Bebarf 


ter Zuſicherung reeller und billiger Bebieyung. 
staiferslautern, den 10, Oftober 1868, 


Abrabam Rubel. 


vis-d-vis von Herrn Roder. 


Für Auswanderer. 


SchiffsBerträge nah New- 
Work töunen für bie ug on 
ampf- 


3,45,8] 








belannten Bremer 


3reifen abgeſchloſſen werden: 


an BB im Zwiſchended frei ab Ludwigshafen a./Rb, 


aM. 198 in jweiter Gajüte „ » 
af. 264 in erfier Gafüte „ » 
ei dem Beneralagenten 


” 
Bremen, 


Eranz Jos. Miller in Kaiferslautern, 


Gejdäfts-Empiehlung. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ergebenft anzuzeigen, baf er auf hieſtgem 


ſchiffe bes Norddeutſchen Qloyb 
zu nadflehenden Auferft billigen 





geführt. 





G. Beutel & Hohn 
empfehlen fertige Herrenhemden von Bielefelder unb Haus 
mach er Leinen, ſowie folde von Shirting — Stock mit leinenen Einfähen, zu 
billigen Preifen in folider Maare, 


Muſterhemden fliehen gerne zu Dienften und werben Beftellungen nad) Maß 
oder Mufterhemb binnen 8—14 Tagen unter Garantie für guten Schnitt aus: 


(145/410 


Künſtliche Dünger, 


Knochenmehle, 
Superphosphate, 
Peru-Guano, T Qualität, 


erlaubt ſich den geehrten Herren Landwirthen bei der biesjährigen Herbfl-Saifon 


Rager 


von 


Gg. Carl Zimmer 
Mannheim, 


(49jD zur geneigten Abnahme beſtens zu empfehlen, unter Zuſi herung Äireng reeller und 
billiger Bedienung 
” Hochſpeyer, im September 1868. (26%/,647 


F. Wangel, 


Niederlage in Enkenbach bei A. Burgpörfer. 


EEE . — 
Todesanzeige. % 
Verwandten, Freunden und Bekaun⸗ N 
ten bie jchmerzliche Nachricht, dafı es | 
ben Allmächtinen gelallen bat, unſere J 
nelichte Tochter 


Gharlotte, 


in ihrem 9. Lebensjahre, nah nur 
em aber ſchwerem Leiden in der 
offenen Nacht zu ſich abzurufen. | 

— Beerdigung finbet —3 

ben 15. ds., bes Vormittags um 1 
; Ube ftatl. \ 
KRaiferölautern, den 13. Of. * 





Torf: FT 
Die berechtigten Bürger biefiger Stadt 
werden erſucht, ihre Torfigettel bei ber unter: 
fertigten gen gegen Griegung von 
55 fr. per 1000 Torf oder 1 Klaſter Stod: 
heis in Empfang zu nehmen und zwar vom 
14. ts. an. 
Kaiferstautern ben 13. Oftober 1868. 
ie Etadt-Einnebmerel. 
Yunder. 


Mobiliarverſteigerung. 
Mittmfod den 14, Oltobet 1868, Narb: 
mittags 2 Uber dahier in ihrer Wohnun — 
dem Kotten läht Frau Wittwe Carl 
ner, geh. Heicd, unter Anderem ende 
u ' verfteigerm: 

Betten, Bettladen, 1 Nadıttiih, 1 Pie: 
lercommode, 1 runder Tiſch, 4 Stühle, 
Beifieug und Küchengeröthe, 1 Koffer, 
Kleibungsfrüde u. |. w. 

Kaiferslautern, den 5. Oftober 1868, 
39,35] Derheimer, kal. Notär. 


Aufforderung. 


Tiejenigen, melde noch an bie Mafle von 
—— Schäfer, früher Federteiniger, 
Stelgnelder ſowie fonitige Ausitinde Ihul ig 
find, werben aufgefordert, ſolcht innerhalb 
Tagen am mich zu De 
mM. Sorn. 


Zur gef, Notiz. 
Während ber stranfbeit meines Ehemannes 
wird das Müfergefchäft wie auch die Effig: 
fieberei ununterbrochen fortgeführt. 
BARON, ben 10, Oftober 1868, 
7,5] Frau Daniel Berg. 














Post-Pa iere, 


Geſchãfts⸗ at, mil rmenjtempel, 
letere vol und bit A m , und 
ganzen Mies in jeber vellebigen 
Osalität, 
Damen: Formate 

bei Abnabme von 2 Buch boppelt, gras 
26 geſtempelt, mit 2 Buchſtaben und 
elcganter Verzierung. 


Durch Anſchaffung einer aroben Prünr 
und Stempeiprefie, mit vollftänbiger 
Einrichtung, bin Id) in Stand neicht, 
raſch und mönlichft billig lieſern zu 


tönnen. 
W. Rügemer, 
Buchbinderei und Schreibmateriulien⸗ 
54,02] Sandlung. 












Mein Lager im Neneften von 


Tuch und Buekskin 


bringe u billigen reifen ie empichlenbe 
Erinnerung. 


F. W. Bocklus 
in Dtterberg. 


305,17] 
Are fdjöne Eitronen 
Earl Sohle, 


„a [4 
Süßen Mof, 
3 Sowie guten Wein per Schep 
4 vn 6 fr. bei 4SE5AIB 
3. Mein an der Honbelle. 


Federweißer 


ver Schoppen 6 fr, bei 
354,] Jean Stlein, 
an der Rondelle. 


Theaterperipectiven, 
(Dpernauder), 

mit übt achromatiichen Glaͤſern, im schöner 

und großer Auswahl nd ichr billigen 


gr bei 
1. 6. Noder. 





Gummi: und Gutta-Percha-Fabrikate 


von A. 3. Höhn, 


Kaiserslautern. 


SEchlauche für Brauer, Weinhändler 
ohme Epirale, 


Garantie, 


und Stier in allen Dimenfionen, mit over 


BVerbichtungsmateriale, als Platten, Schnüre, Ringe »c. zu Bebritpeeiin unter 


dt ,jDi 





Die Weinhandlung von 


Joſeph Altichüler, 
früherer Mitinhaber 
der nunmehr aufgelöften firma Gebr. ai 


empfiehlt zu ben Billigiten Preiſen 


BEE im Faß und Flafchen ug 


olle Sorten 


Rhein, Mojek, 


fälzer- und Franzöſiſche 


eine, 


bei letzteren 20%, Sol-Rabatt, fowie 


Franzöfifchen & Deutichen Champagner, 
Rum, Cognac, Arac, Malaga & Madeira, 


ur geil, Abnahme, unter Zuſicherung reefter Bebienung. 
Kaiferslautern, im September 1868, 


Det Hellerei unter der Gewerbſchule, Comptoir 


vis-a-vis im Haufe des Hrn. Herrmann. 


u9iD 


„Gemüthlichkeit.“ Wechſel auf Nordamerika 


Mora gen Mittwoch Abend 


gejellige Unterhaltung 


bei Franz Theobald. 


Zwei Wagnergefellen 


fönnen Arbeit erhalten Pi 


auz Derbig, 
45 ‚7 ee 


cHene Sendungen Blage- und mb Winter: 
Dandichuhe, neueite Befag Artikel, Frau— 
en, Borben und Sinöpfe u 
59, jTi@e] bei Gefche. Sprofi. 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermietben. Mo? zu erfragen im sr Fu 
pebition d. Bl. 


Engliſche Bückinge 


zum Mobeffen, 
empflchit B friſcher — 
Carl Sohle, 


Wechſth auf Nordamerika. 


Wechſel auf Nordamerika in allen beliebi- 
n Summen und Sichten zu den billigften 
ee merden ſteis abgegeben dei 
BD I. TB. Jacob. 





; Zu verfaufen: 
/ 2 ®Pierbe, en |, 
n | Wagen und Adergeräth- 
—— Wiue. Adam Onber 
45”, in Zeippftadt. 


Ein Logis, 
beftchend aus drei bis vier a aumigen im: 
nern im 2. Stod, im der Diitte der Stabt, 
mit Mansarb:Simmer, Rüde, Keller und 
Spexber zu germiethen und fat bis 1. De: 
zemmber bejogen werden. Zu erfragen bei ber 
Expedition di. Vl. 44 


Geſucht werden 
acht Manner ala Giepädträger. (45 
U. Yanterborn, 
feit > Jahren beeidigter Padträger der 
_Hräl. Yurmwigebatn in Kaifers'autern. 








"Die Anfertigung von 
5 Gepaͤck⸗ Karren 
mit waſſerdichten Deden, vergibt ber 


Untergeichnete in Soumilfion und ſieht gefl. 
len entgegen. 


Wollene und — 


Unterhoſen u. Zacen, 


fer Damen und Herrn, billſaſt bei 


22%) Ican Bogel. 


zahlbar 3 Tage nah Sicht, in Gold per 
in Af 2. 28 fe bei 
173jd1) Friedr. Moeſer. 


Bei der am Sonntag im Theater 
entitandenen Verwirrung fam ein 
neuer brauner Filzbut u. Stoc | % 
abhanden, um deren Abgabe im 
Poſtbureau erfucht wird. * 


Strohfohle n Thomas, 


Auszu 
aus ben Eivilftands:Begiftern ber Stadt 
Raiferslautern vom 16.—30. Eept, 1868, 


Geborene: 
17. Johannes, ©. v. Zohann Marioncd, 
x agner mb Marin Emgeläfircher d. €. 
afod, ©. ©. ber led. (aroline Tick. 
E Ifabethe, * u, Anton Kotbenbiicer, 
Schufter tmb Glifabeihe Schneider d. 
17. Johannes, Sr. d. lebigen Margarethe 
Schlemmer. 

18. Philipp, S. v. ber Ted. Jakobine Vuſch. 
19, Anna Marie, T. v. Carl Rettig, Kauf: 
mann und Anna Marta Model d, € 
19. Mandalent, T. dv. Heinrich Diobler Mau: 

rer unb Fatharine Charlotte Klein b. G. 
19, Johanna Caroline, T. v. Ehriition (it: 
9, Haftıwirth und atharine Eppler d.E, 
Poilipp Wilbelm, 5. dv. Carl Khriftien 
Julius 9 Jim, Geſchaftamann und Eharı 
otte Sein d. ©. 
WM. Arteberife, T. v. Jakob Mpert, Tagnet 
und (frieberife Bere d. €, 
3. Carl Herrmann, S. v. Ehriſtian Carl 
Otto Glafer, stüfer u. Gath, Graf d. €, 
20. Folerb, ©. v. Peter ME Fuhrmann 
und Eliinbeibe 2 b. 
29. Paulint, T. v. riehr, Brachbold, 
Schreiuet ind tarbara Wagner d. @, 
2. Anna Maria, T.v. Cart —* aa 
lehrer und Anna M. Veppin d. 

21. Mlhelutine, anert. T. v. Flricd. Einerr, 
— mb d. led. Wilhelmine Beder, 

21. Louiſe, T pa Lahr, ſtutſcher und 
Auliane Soffel 

21. Karoline, T. v. Wilielm Waſem, Schw: 
tebrer und Loiiſe Keftenring d. —3 

22, Eliſabethe. T. v. Nicolaus Petri, Dau⸗ 
„ genhauer und Glifabetha Schlicher d. E. 





39°, m] 





2, Ara, ©. vo. Johannes Keller, Gerber 
und Glifaberbe Bonn b. E. 
22 Theodor, 5, v. —— Sinf, Weber 


und Glilabeibe SHeuet d. 

22, ran, ©. 2. ran — Wagenwar; 
ter und Louiſe Jung b. E 

a, 2. Plnlipp,) Zwillinge von Heinrich jung, 
ze, 6 — und Gath. Alf db. €. 
afob, . Peter Weiler, utſcher und 
"Irma" an. "Sihreibulh b. 6. 

2, Henriette, T. o. Peter Krakehl, Schuiter 
und Barharine Müller d, E. 

26, Barbara, T. v. Veter Schud, Fabrikar⸗ 
Breiter und Louiſe Illig d. E. 


26. jriederife, T. v. Michael Joachim, Vor: 
motteführer und rleb. Weiler d. ©. 
26, Gatbarine, T. v. Zenedift Knieriemen, Fe 
brifarbester und Marta A, Scyermer b.* 

3, Salome Gatbarine, T. v. Franz Herten, 
Bierbrauer und Katbsrine Schmeiker d. € 

27. Johannes Gonrab Friedrich, S. vo. Ftie 
drich Er N und Eltinbei« 
Brebm b. 

=, Gtifabetha, €. v. Carl Binges, Schnab: 
und Caroline Peiri d. 

28. Zuianne, T. u. Von — Bäde um 
Pauline Sonnenberg d. E. 

77. Dagbdalene, anerf, T. v. Jalob Martin 
Tagner und b. led. Elifabethe Schneibe 

28. Fra, ©. v. Peter ——ã— Zapır 
unb u Bühler d. 

28, Heninn, T. v. Aron Tele Bäder un 
—5 ach. Weiler d. €, 

30, Emilie, 7. v. anf Dat, Handelsmane 
und Klara Kahn 5, 


Jakob 


betraut 5 
nd, Babıwart u. Louife Bartt. 
. "Jafob N 


äger, Schreiner und Wagdalen: 
24. FTaniel "uteldwenn., Zeugaſchmied ind 


uliane Mettel 

nd Baumanı, Zimmermann ums 
28. ——— BE 

pr ‚ Die 

M Yen y Bger un ara Abe: 

18, ; ich M „Gehert F 
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Diälzische Volkszeitung 


Dies art erkheint tSalich, amdgenemmen Eonntage, an 
welben Tante dagegen 


ber „Blafatsingeiger*, fowie das 
„Blätglige Sonntansblati* als Bratisheilagen ausgegeben 


Für vie Mebartion — Yh. Wahr. 





werben, umb Foftet vierteljährlich im Kaiferslamterm mit Drau und Berlag ber Bucpbruderei Ph.. Uoht im Raikerslantern.' 





Nro. 246. 


Aaiferslautern, Mittwoch 14. Oktober 1868. 


Trägerlohm I M. 26 fe; in nanı Badern mit Winihluk der 


Befelgebühr 1 fl. 30 fr. — Imjerate, weile buch bie ganye 
Pfalz eine Marke Berbreitwns finden, werben mit, 3 fr. bie 
vierfpaftige Zeile beredimet, bei Gmaliger Inſetatien mit 2 Pr 


66. Jahrg. 





Ueberficht der Tagesereigniffe. 
* Raiferlautern, 14, Dftober. 


— Im „er. Beob.“ beſchwert fih ein Frank 
furter über bie Bezeichnung „einjährig Freiwilliger”. 
WVon einem freiwilligen Dienen”, ſchreibdt er, „ann 
feine Rede fein, und menn wir mit gezwungen 
wären, jo würbe ſich nicht ein Ginziger freiwillig 
gemelbet haben. 
„einjährigen Freiwilligen” zu ihreiben. Wahrhaſtig, es 
Blingt als großer Hohn, wenn man gejwungen: in 
freiwillig überfegt. Laffe man in Zukunft nicht mehr 
bie ominöfe Bezeichnung: „einjährige freiwillige” 
leſen.“ Die Redaction ded „Beob,” verfpridt denn 
aud, fünftig den Ausbrud „Einjährig Dienende* 
für die bezeichnete Kategorie der Soldaten gebrauden 
zu wollen. 

— Tie Zeidler’ihe Eorr, bringt folgende hu 
moriftiihe, indeh etwas frivole Notiz: „Wie man 
uns mittbeilt, fol bei der auderweiten Hebaction des 
EStrafi@iefegbudes auch die Frage nad Beibehaltung 
oder Abſchaffung ber Tobesfttafe principiel zur 
Discuifion geheilt werben. Uns fcheint bie Beant⸗ 
wortung bdieler frage ſeht einfach zu liegen. Ein 
Staat, meldyer die Tobesltrafe abſchafft, zerſchneidet 
das Band, welches die bieffeitige mit der jenfeitigen 
Gerechtigkeit verbindet, unb procdamirt thatiäclich 
den Grunbiag, dab das Leben der Güter Höchſtes 
ſei.“ Der Eatyriter Zeidler ftelt allo das „Band 
zwiſchen ber biefleitigen und jemieiligen Geredtig- 
tet” lediglich als eine Art „Lieferungsgelhäft von 
Höllenbraten auf fürzeftem Wege" bin; bitterer Haben 
* noch feine Demerkung „gegen bie Xobetfirafe 
gehört. 

— Große Aufregung herricht nod immer in 
Galizien, wo jeht von ben Weiteftgehenden felbft 
die Erridytung einer mationalpolniigen Armee vers 
langt wird, eine forderung, mit der jelbit die Mar 
gyaren nicht burdgedrungen find, Borläufig »leitet 
dort Hoftalh Bofinger — halb Bole, halb Deutiher — 
bie Gtatthaltereiaejhäfte; er war mehrmals als Re 
gierungscommiflär im Lanbtage thätig, wo es ihm 
durch einen gewiſſen Takt öfters gelang, die ver 
ſchiedenen politiihen Gegeniäge zu veriöhnen und 
einen Bermittlungdömeg anzubahnen. Der gegen: 
märtigen Kriſe fdeint er jedoch nicht gewachſen zu 
fein. Im Lemberg find wieber die Jubenverfolgungen 
an ber Tagesordnung. 

— Man will bemerkt haben, ſchreibt die „®. u. 
9. Zig.“, daß die in Frankreich unterhaltene joy- 
hannoveride Legion friſchen Zuwachs erhalten babe 


* Ein Kind der Sünde, 
(8. Kortiegung-) 

Nur felten erhielt er einen Brief von ber geliebten 
Gattin, — mander modte wohl in ben allenthalben 
ftattfindenden Unruhen bed weit verbreiteten Krieges und 
bei ber großen Entfernung und ben bamalıgen nod 
unvolftändigen Poften verloren gegangen fein, wie un 
verlennbar aus fpäteren Briefen hervorging, und eben 
fo war es mit Briefen, die er nadı Haufe jchrieb. 

Raum begann der Graf bie mwohlthätigen folgen 
bes Bades und ber Ruhe, weldier er fi hingeben 
bounte, zu fpüren, ala er plöglid abreifie, Er hatte 


entjegliche Nachtichten erhalten, die ihm beftimmten, nod | I 


in berfelben Stunde die Reife in feine Heimath anzus 
treten. Er gönnte feinem immer mod ſehr ſchwachen 
Körper keine Raft, er fuhr Tag und Nacht, gab dop- 
pelte und dreifache ZTrinfgelber und war in acht Tagen 
an Drt und Stelle. 

Aber nicht fein Schloß war «4, wo er anbielt, — 
>ad war ber Drt, wo feine Battin in fiiler Burüdger 
ogenheit nur ihrem Rinde — wie fie ibm ſchrieb — 
anb der Erinnerung an bie verlebten glüdlichen Tage 
ande ihrer Sehnfucht nad dem heißgeliebten Gatten 
ebte ; — er kehtte in dem Gaſthauſe der nabe gele ⸗ 
jenen Stabt unter fremdem Namen ein und erwartete 
sa im glühender Ungebuld den Ginbrud der Nacht, 
— dann feßte er feine Neife zu Buße fort. — 


Es ift daher abjurd, von einem | baf 


unb von 750 Mitaſiedern auf mabezu 1400 ange: 
wachſen ſei. Bis zum 1. Juli, bem befannten Ter ⸗ 
min für bie Araffreie ehr der vegionäre, hatte 
die preußiſche Botſchaft nahezu 34,000 Franken an 
Rüdbeförberungsgeldern an ſich Dieldenbe ausgezahlt. 
— Prinz Napoleon if in Paris angelommen; 
aber incognito. bie Fahne weht nicht auf bem Palais 
Royal. rum incognito? Man kann begreifen, 
er nad Peſth inconnito gegangen; aber nad 
Paris! Es heißt, er ftige ſich mit Dingen, bie 
jwar nicht politifher Art find, doch aber das Be+ 
beimniß erfordern. — Hr. Rüfom, „Oberfi-Brigabier*, 
if gleichfalls feit Kurzem in Baris, Gb in Sachen 
nungen geielt Gr hei ben Maridel Sic ge 
nungen getbeilt, el ge 
ſprochen, und ihn. über bie fpanifchen Ereigniffe jehr 
verftimmt gefunden; biefe ftören feine Rechnungen, 
denn er hatte bem Krieg um jeben Preis verlangt. 
Es märe übrigens ber entihiedenftie Itrihum, u 
glauben, dab bie gefammte Armec den Krieg wi 
Freilich Hat der Soldat im Lager gu Chalous gefungen: 
Wir ziehen hin nad Preußen, 


Wir ziehen bin nah Preußen. 

Allein das hat nit die geringſte Bebeutung. Die 
Unteroffigiere und Offiziere wunſchen den Krieg, weil 
Arieg ihnen einerlei mit Beiörberung if; aber fie 
haben feine Stimme im Rath. Die Dberften. und 
Generale betradten einen Krieg mit Preußen als 
ein großes Unglüd, ba$ man vermeiden müſſe, To 
lange die Ehre dee Landes nicht ein Anderes ge 
bietet. Am Hofe find für dem Krieg nur Miel und 
Froſſard, Höchftend .mody- flenry: In allen Hüllen 
lann von einem nahen Ausbrudh nicht mehr bie Mebe 
fein. Die öffentliche Meinung hat in diefer Beziehung 
ihr Gewicht geltend gemadt, und einen unerwarteten 
Bundesaenoffen an der ſpaniſchen Revolution gefunden. 

— Die Verſammlung politiſcher Fluchtlinge in 
London mar nidt zahlreich und zumeiſt von ran« 
sofen befucht. Felix Piat bielt eine kurze Rede, bie 
zur Hälfte aus den heitigften Angriffen auf den 
daiſerſich franzofiihen Imperialismus beitand. „Nach 
Maximilian Jabella und nah Iſabella Napoleon.” 
Dies war fo ziemlih der @rundtert feiner Rede. 
„Bürger* Verinier prophezeite bie Nähe des Triumphs 
bes von Moebespierre eingeführten republilanifich« 
communiftiihen Syſtemes, und bie Verfammiung 
ließ es an Beifall für bie Redner nicht fehlen. 

— Auf höhere Meifungen aus Nom bat Yiar 
bella beſchloſſen, in Pau zu bleiben, und bereits hat 
ein Theil aus der Umgebung der Er:Rönigin, der 


1 
I ten Scloffe 'entfernt, an dem Saume eines Waldes, 
lag die Wohnung des Förſters Heilmann, eines alten 
treuen Dienerö ber Familie Kausberg. Es war Mit: 
ternacht vorüber und der Forſter lag in tiefem Sclafe, 
als ein beftiges Poden an der Thüre ihn weckte. Er 
fah zum Fenſter hinaus, eine dunkle Geftalt ſtand vor 
ber Hütte, 
Wer ift da?“ rief ber Förfter. 
„Made ſchnell auf, Heilmann!” war bie Antivort. 
„Ih bin es; — Dein Herr ift es!“ 
„Um aller Heiligen Willen, der gmäbige Herr,” 
fagte der Förfter, indem er öffnete und denſelben ein- 
i Willloimen, gnädiger Herr! Sie find gewiß 
noch tet franl. Ich habe im Schloſſe gar oft gehört 
— ih komme ja täglih bin, — daß Sie fhiwere 
Bunden im Stiege erhalten hätten unb beibalb in 
einem Babe wären. Gie hätten aber noch länger bort 
bleiben follen, denn Eie find wahrhaftig noch franl, 
lieber gnäbiger Herr, bas fieht man Ihnen an!“ 
„Sehe Did zu mir, Heilmann,“ fagte ber Graf 
mit ernfter Stimme, ohne auf befien Reben Rüdfidt 
zu nehmen ; „ic habe Wichtiges mit Dir zu reden.” 
Als Jener ſich gefeht hatte, fuhr der Graf fort: 
„Wie alt bift Du, Heilmann 1* 
„Auf Martini werde ih 68 Jahre alt.” 
„Und wie lange dienft Du meinem Haufe?* 





im Schloſſe Unterkunft gefunden, ſich Wohnungen in 
ber Stabt gemieihet. t Infant, Don Sebaftian, 
Dieim JIſabella's, miethete für die Winterlaifon die 
Billa Laborbette. Jabella hat die Zimmer des Rai: 
fers im Schloſſe bezogen und bie „petit apparte- 
ments“, mo fie zuerſt abgefligen war, verlaffen. Der 
Hof lebt bereits ganz wie baheim. Die Er-Königin 
macht ihre Epayierfahrten, Don Francisco madıt mit 
ben Kindern feiner Gemahlin Ausflüge zu Fuß u. f. m. 

— Der italienifhe General Tiaidini gebt 
nad Madrid, angeblich zur Regelung von Brise 
vatgeſchãften, aber er hat reine geheime Een« 
bung. von feiner ba gr Stalien hat ein Inte: 
treffe daran, Spanien feine ganze Sympalhie an 
ben Tag zu legen, aber bayı bebarf es feines bes 
fonberen Gefandten. So wirb man nicht verſehlen, 
zu Sagen, Gialbini komme nad Mabrib, um baielbft 
zu Gunſten eines italienifhen Prinzen zu intriguis 
ten, 

— Benn die Regierungen irgend ein Berfländniß 
für die Wetterzeichen hätten, bie eine immer juneh ⸗ 
mende Umiftimmung aller europäiſchen Völler dem 
abgängigen Infitut der Monardie geegnüber ver 
fündigen, fo würde ibmen bie Ruhe, mit welcher 
allenthalben die Nachticht von ber ſpauiſchen Re 
volution in allen Schichten der Geſellſchaft aufge 
nommen mirb, verbächtiger erſcheinen, als ber laute 

revolutionsfüdtiger Mikoritäten. Die ſpaniſche 
olution if die erfte in Europa, melde von bem 
enropäiichen Börfen mit einer Haufe begrüßt murbe, 
Die Nahrihten aus Spanien felbit lauten fort« 
während günſtig. Das Wolf legt einen Orbnungsfinn 
und eine Mäßigung an ben Tag, welche zu ben beiten 
Erwartungen —— Es offenbart ſich bei dieſem 
Volke ein realiſtiſches politiſches Bewußlſein, welches 
für bie morgen ſiattfindenden Wahlen von ber beiten 
Vorbebeutung if. 

— Ein Hugenzeuge der Shlaht von Alcolea 
erzählt, daß nad Beendigung berielben @eneral Ser 
rano, ber fein Bett einem Seiler eingeräumt, 
als er fi ermüdet in einem Gepäddwagen jur Ruhe 
gelegt, die Aeußerung gefhan habe: „Id habe meine 
Miflion volbradt; am Volk iſt's nun, bie Ents 
fheidung zu treffen. Ih babe nur mehr Einen 
Bunfh: den, mih in ein Zimmer mit meinen 
Kindern einzuſchliehen, um fie mit Küſſen zu bebeden 
unb mid in nichts mehr zu mengen”“ . 

— Ueber die muthmabliche Löſung der ipanir 
hen Succelfionsfrage liegen aud heute nur Ger 
rühte vor. Wir müllen uns deibalb barauf bes 
f&hränten, unfern Leſern ben gegenmärtigen Stand 





vater 52 Jahre. Ih war noch nicht 16 Jahre alt, 
als ih zum Waidjungen a en wurbe.” 

„Allo über ein halbes Jahrhundert! Eine ſchöne 
Zeit! Und in den 652 Jahren marfi immer ein 
ehrlicger und treuer Diener Deiner Herrihaft! Mein 
Bater bat noch auf feinem Gterbelager Dir das ſchönſte 
Zeugniß gegeben”! „Huf den Heilmann daunſt Du Did 
in allen Stüden verlaflen, — er ift treu mie Gold, 
— Du lannft ihm Dein ganzes Vermögen anvertrauen, 
Dein Leben und Deine Ehre, — er iſt feit wie fele 
fen. Die Welt lann aus ihren Bahnen weichen, aber 
der Heilmann wanlt nicht |” 

„Ah, gnäbiger Herr!” erwiberte ber Foörſter, ims 
dem Thränen über feine braunen Wangen lieien und 
in ben grauen Bart träufelten, „folde Worte wiegen 
ein ganzes Leben voller Müpfeligleiten unb Beſchwer ⸗ 
den auf, — und doch hatte ich feinen harten Dienit. 
Unb wie gut ift jet in meinen alten Tagen für mid 
gelorgt. Id babe die bequeme und freundliche Woh⸗ 
nung ba, habe meine gute Koſt aus der herrſchaftlichen 
Kühe, und überbies noh ein reichliches Talhengeld, 
Könnte ih nur noch Dienfte thun, damit ich für meis 
nen Unterhalt etwas leiften lönnte, — denn mit meis 
nem bischen Herumlaufen ift nichts getban!“ 

„D nein, lieber Heilmann“ unterbradh der Graf 
den alten Mann; „ein fo treuer, erfahrener Diener wie 
Du bift, kann durh Aufmerlfamkeit auf Aller, was 


„Ihnen, bem gnädigen Herrn Water und dem Groß: | vorgeht, oft viel beflere Dienfte leiften, als durch die 


ber Angelegenheit nach jenen „on dit“ im einem ger 
drängten Reſumé barzulegen: Bezüglih Frankreichs 
beißt e8, daß die frangöfische Negierung, welche, mie 
mebrfadp angeführt wurbe, bie Candidatur Mont 
penfier’s eben ſo ſehr verabichene, wie die He 
publit, im Stillen mit Jtalien die iberiſche Unten 
begünftige, während fie officiell eine vollfiändine Neu« 
tralität zur Schau trage. England fol ebenfalls 
ben Plänen ber Nepublifaner nicht zugethan iein; 
ed fieht übrigens im Verdachte, den Brim’iden 
Plan, welder den Herzog von Edinburgh im 
Auge bat, nicht fo energiſch zurüdgemielen zu haben, 
wie es das ZTuilerien:Gabinet gewünſcht hätte. Bon 
Mreußen Sagt man, es halte fi ganz zurück und 
laſſe in biplomatifger Weite nut dem Wunſche Aus- 
drud geben, Spanien-möge ſich eine liberal conſtuu⸗ 
tionele Regierungsform, in vollſter Unabhängigfeit 
von Auslande, geben. Was bie Ganbidatur des 
Prinzen Napoleon anbetrifft, fo gibt man zu, daß 
er genannt mworben Sei; Frankreich habe jedoch jofort 
die Unmöglichkeit einer foldyen Bewerbung eingeiehen 
und fi denn, auch beeilt, biefe Anſchauung in Die 
Deffeutlicheit zu bringen. Prinz Amadens von 
Savoyen endlich ſoll nur von einer Fracıion monar: 
chiſch gefinnter Epanier auf.ctelt worben fein. 

— In Barcelona ımb andern Städten ift 
eine Adreffe in Girculation, melde an Prim ben 
—— und bie öffentliche Gewalt übertragen 
will. 

— Ueber die revolutisnären Mirten auf Hayfi 
ımb ber Republit San Domingo liegen neuere 
Nachrichten vor. Salnave wird in Port au Prince 
von revolutionären Heerſchaaren ber Generale Petition 
Faubert, Normit und * Lynch belagert, hält aber 
hartnädig aus. Indeſſen verſuchte er drei Mat, bie 
Linien ber, Belagerer zu burdbrechen, was ihm aber 
nicht gelang. Seine politiichen Gegner läßt er, fo 
bald fie in fein Hände fallen, augenblidlich erſchiehen. 
Die Geaner Salnave's haben bie Hafenſtadt Jacmel 
inne Weil fie Mangel an Febensmitteln leiben, fo 
eftatten fie bie zollfreie Einfuhr von Mebl, Berreibe, 

ais, Bohnen, Zwieback und Kartoffeln, weil jie 
aber auch Mangel an Geld haben, fo legen fie einen 
Ausfuhrzoll auf Baummole. 


Prim und Serrano, 

dieſe beiden Männer feinen es zu fein, welche bie 
Geſchicke Spaniens auf längere Heit zu leiten bes 
rufen find, deshalb glauben wir unfern Leſern nad: 
folgend eine biographifdhe Skizze diefer Herren geben 
ju dürfen. 

Francisco Gerrano, Herzog be la Torte, 
mwurbe im Jahre 1810 geboren umb verbiente ſich 
die Sporen in den Kämpfen, bie nad Ferdinand's 
VII. Tode ausbrachen; 1840 war er Ober-Befehls⸗ 
haber in Barcelona. Seine Verwaltung ala Gene: 
ral-Capitän von Cuba wird gerühmt, ben Herzoge: 
titel erhielt er vor ſechs Jahren infolge ber Erpe: 
dition nah San-Domingo. Ym Jahre 1843 gehörte 
er zu ben Generalen, welche Espattero's Sturz ber: 
beiführten, war bann mit Narvaez gegen bas Mir 
nifterium Dlozaga ; ſpäter verföhnte er fih mieber 
mit Olozaga und ehe deſſen Heimberufung ans dem 
Exile durch; als Narvaez wieder obınauf war, ward 
Sertano als General-Eapitän nach Andaluſien ver 
fegt. Bon dieſer Zeit an bis zur Revolution von 
Vicalparo (17. Juli 1854) gehörte Serrano zur 
Dppofition und mwurbe, weil in den Aufitand zu 
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Saragoſſa verwickelt, verbannt. Der Sieg der Bir 
calvariften brachte ihn wieder empor; bei dem Ber: 
würfnifie zwiſchen Gäpartero und D’Donnel ſchloß er 
fih letzterem an, murbe 1854 Beneral:Gapitän der 
Artillerie und war Benerdl-Eapıtän von Neucaftilien 
während des Staatöftreihes von 1856, ging dann 
als Gelandter nad Paris Nah bem Tobe von 
Narvarz wurde er nad ben Ganarien verbannt, von 
wo er fiegreih nah Cadix zurüdfehrte. 

Sein jegiger College im Directorium, Don Juan 
Prim, Graf von Heus, Marquis de los Gafiillejos, 
eb. 1811, nad andern Angaben 1814 in Reus in 
Gatalonien, trat 1834 als Freiwilliger in die Armee 
und zeichnete ih bei Puycerda, Nibas, Villa: Mayor, 
Peracampos u. ſ. m. fo aus, daß er 1837 bereit 
Dberſt war. In-Jahre 1842-verbannt, wurde ex 
1843 Deputirter von Barcelona und nad) Espar- 
teros Sturze mit dem Titel Graf von Reus General 
und. Gouverneur von Madrid. Als Gatalonien fi 
gegen bie Aönigin:Negentin erhoben, wurde Prim 
dorthin geſchickt, um den Auſſtand nieberzuſchlagen, 
aber mit Unbanf gelohnt, Des Eomplottes genen 
die Rrgierung und eines Anſchlages auf bas Leben 
von Narvaey angeflagt, wurde er von ber zmeiten 
Anklage freigeiproen, ber erften aber ſchuldig bes 
funden und zu fechs Jahren Gefängniß verurteilt. 
Doch ſaß er nur 6 Monate. Nun bielt er fih von 
ber ſpaniſchen Politif fern, mar während des Nrims 
frieges in der Türtei, wurde jeboh 1854 burd bie 
Revolution wieder nad Madrid berufen. In bem 
Ariene gegen Maroflo (1859-1860) zeichnete er 
ſich in der Schlacht bei Los Eaftilleios, Los Gampal- 
mentos und Tetuan fo aus, baf Napoleon IIT. ihn 
in Bichy dem ſpaniſchen Hofe zum Dberbefehlähaber 
bei der Erpedition nad; Mexiko empfahl. Die framme 
Haltung, die er in Mexiko zeinte, bie Rede, die er 
nach feiner Nüdkehr in den Eortes hielt, bie Kermürf- 
niffe bie er mit der Negierung hatte, feine Reifen im 
Auslande, ber Auffiandb, ben er verfuhte, fo wie 
ber Antheil, den er an ben jünſten Ereigniſſen hatte, 
find noch in friiher Erinnerung ber Beitgenoffen. 


Neueſte Nachrichten. 


*Naiferslautern, 14. Dft. Die von uns bereits 
am 12.b. in einer Ertra-Beitage mitgetheilte Nachricht, 
don der Berufung der Sanbräthe bes Königreiches 
auf den 4. Noobr. db. J. wirb heute in den jenfeiti- 
gen Blättern betätiat. 

* Saiferöslantern, 14.DE. An’ben am 19.b. 
in Epeyer beginnenden Berathungen über den Ents 
wurf eines neuen Gemeinbegefeges für die Pfalz 
werben außer dem Mmiſter dei Innern und ben 
beiben Abgeordneten Kolb und Eoyer noch Theil 
nehmen: Herr Präfident v. Pfeuſer, Direltor Telas 
motte, bie Negierungträthe Wand und v. Maillot, 
Aſſeſſor Wand, die Bezirfsamtmänner und Nenterungs 
räthe Romich von Speyer und Dr, Mebicus von 
Bergzabern, der Würgermeifter Eberhard von Speyer 
und Dr. Eichhorn von Lanban. 

Münden, 11. Di. Bezüglich des mehrfach 
angeregten Broject® einer Schienenverbinbung zwiſchen 
Bruchſal und Germersheim erinnert die „A. A. 8." 
on ben zwiſchen Bayern und Baden geichlojlenen 
Vertrag, durch welchen Baden ſich verpflichtete, einen 
Eiſenhahndamm zwiſchen Bruchlal und Germeräheim 
berzufteßen, jedoch erſt im wrieysfol die Schienen zu 
legen. Baden habe indeſſen nichts gethan, ben Ber: 
trag zur Ausführung zu bringen. ö 











gewöhnliche Arbeit. Darum hat mein Vater nichts 
von Deinen Dienften geſprochen; es gibt gar viele Forft⸗ 
männer im der Welt, die Deinen Dienjt in dem Walde 
eben fo gut verſehen lönnten wie Du; — aber von 
Dir fagte mein Bater: "Vermögen, Liebe und Ehre 
Iannit Du ihm unbedenklich anvertrauen, und das if 
eine feltene Eigenfhaft bei Leuten Deines Standes, 
Ib bin das au von Dir überzeugt und kann nicht 
daran zweifeln, daß Dir meine Ehre über Alles gebt 
Und fo frage ih Did; jetzt, bei diefer Treue, mit ber 
Du an uns hängſt, — bei der Aſche meines Vaters, 
ber Did, wie Du fagteft, mit Wehlthaten überhäufte, 
— jjt während meiner zweijähtigen Abweſenheit meine 
Ehre nicht angetafter worden? Iſt Dir nichts im bie: 
fer Beziehung vorgelommen in und außer dem Schlofje ? 
Waren feine verdächtige Beſuche dat Was iſt Alles 
borgefallen, woron ich wohl feine Runde nah Epanien 
erhielt! — Mede Alter!“ 

„Gnädiger Herr!” 

„galt! Ehe Du ſprichſt, gebe ih Dir die Verf 
derung, daß ih von Allem was geſchehen iſt, ſchon 
die genaueſte Runde babe, Dein ſcharfes Auge, Dein 
natürlicher Berftand, Deine Treue und Eprlileit fol 
len mir Gewißheit geben.” 


„Gnädiger Herr! Ein treuer Diener muß viel fer 


ben fünnen und darf doch mur wenig reben I“ 
„Ganz recht, Heilmann! Er barf nichts aus dem 
Haufe tragen, — wenn aber der Herr fragt, dann ger 


bietet die Pflicht, ihm zu antworten, und zwar bie 
reine lautere Mahrheit, — verfehlt Du dad?” 

„Nun, fo fragen Sie, gnädiger Herr! Ich werde 
antiworien und fagen was ich gefehen und gehört habe.“ 

„Weite Dir, Heilmann! Du mußt Deine Ausfar 
gen auf Pflichten mebmen und noch überdbiek mit ei: 
nem feierliche Eide befräftigen.“ 

„Dazu bin ich jeden Augenblid mit gutem Gewif- 
fen bereit,” 

„Er ift ein Kind in dem Scloffe, das jeht etwa 
zwei Monate alt fein kann, — ift das wahr?“ 

„sat“ 

"Dieied Kind ıft immer in bem Exhlafjimmer ber 
Gräfin und wird forgfältig vor Jedermann, jelbft vor 
der Dienerſchaft geheim gehalten ?” 

Ja, To iſt ea!" ' 

„Die Gräfin hat Dir den Auftrag gegeben, für 
dirſes Mind eine Amme aufjufuchen, babei aber bus 
frengite Geheimniß gegen Yebermann zu beobadjten?“ 

„sa, das ift wahr!” 

„Die Gräſin bat Dir auch ben Hultrag gegeben, 
mit dem Schullehtet in Sieben einen ®ertrag in Dei: 
nem Namen abzulhlichen, wonach berjelbe ein Sind 
aus der Stadt fammt feiner Amme in fein Haus aufs 
nehmen folle, fo wie ih nad Haufe fomme?” 

„Rein, das ift nicht wahr!“ 

„Rit? Vefinne Dig wohl, Alter! Ih es nicht 
fo 7* 


Münden, 12. Dt. Wie man heute hört, wird 
der Landtag bod am 15. November einberufen wer: 
ben; man glaubt das um ſo beilimmter, weil man 
teine Gründe einficht, melde bie Einberufung de# 
felben noch Hänger vergögern follten. Hoffentlich 
wird es aud im Einne der Staatöregierung liegen, 
das halbfertige Merk ber Beiehgebung zu Ende zu 
bringen und es nicht dem ungewiſſen Zufall einer 
künftigen Legislaturperiobe zu überlaffen, beionbers 
da man z. B. in Betreff des Schulgeſehes weih, dab 
bie Re ichsrathlammer dasſelbe burdy Verzögerung und 
Berihleppung zu Grund’ gehen zu laſſen beabfichtiat. 

= Etutigart, 12. DM. Unter ben Actionären 
ber biefigen Mierbe : Eifenbahn»@efelichaft bericht 
große Aufregung und Erbitterung gegen die Erbauet 
ber Dahn. Es kann nämlich innerhalb. ber Etabt 
immer noch nicht gefahren werben, weil bie fämmt: 
lie Ginpflafterung der Schienen beransgerifien und 
anberd gemacht werben muß, ‚mas abermals große 
Selboprer erforbert; auch ift überdies noch nicht ent- 
ſchieden, ob das gegenwärtige Eyfiem von Schienen 
in den gepflaiierten Straßen für die Dauer beibe 
halten werben kann oder nit Die Euren mur- 
ben auch alle zu Mein angelegt und mußten durch 
weg veränbert werben. Einen meilern Uebelſtand 
bietet ferner ber fir bie Pferbebahn gebaute Wferbe 
ftal in Berg, ein durchaus unpraltifches, nach allen 
Richtungen mißlungene® Gebäude, an welchem man 
feit einigen Wochen ebenfo unſchöne als koftfpielige 
wlidereien vornehmen muß, bamit es feinem Bmed 
beffer entipricht. Dieſe Bortommniffe wirken natür 
lich beprimirend auf bie Metionäre; auch ift bie 
Rentabilität des- Unternehmens fehe in Frage gneftelt, 
wenn bei Anlagen Gelb verſchwendet wird, - Es if 
in ber That unglaublih, daß foldhe Fehler noch 
vorlommen fonnien, nachdem es doch in ber Melt 
gut gebaute Pferbebahmen und Bierbeftälfe gemug 
gibt, an benen man fi ein Beiſpiel hätte nehmen 
onnen. Die Etbauer der Pferdebahn, refp. ber mit 
ber Dberauffiht über ben Bau Seitens der Befell: 
ſchaft betraute Herr Oberbautalh Mörlod ift be 
fanntlid der Herausgeber einer architelloniſchen Zeit 
ſchrift über „Lünblide Bauten“ und dies mag batıpt 
ſachlich bie Geſellſchaft beftimmt haben, Hrn. Mörlod 
den Bau der Bahn und bes Pferdeſtalls zu über 
tragen, meil man hoffte, etwas Ausgezeichnetes von 
ihm zu befommen. Dem mar aber leider nicht fo, 
denn ber Berner Pferdeſtall liefert den Beweis, bak 
der ger Oberbaurath für „ländliche Bauten*, wozu 
in eriter Linie ein Stall rt, wenig Berftändniß 
an ben Tag gelegt bat. inen übrigen Leiftungen 
beim Mau ber Vferde⸗Eiſenbahn wollen mir ſedoch 
nicht zu nabe treten, denn Alles ruft „Da capo“ 
und bas ift ja bie höchſte Ehre für jeben Künſtler, 
auch für einen Eifenbabntünfiler. ; 

® Heidelberg, i3. Dit: Dem Aufruf der Volt: 
partei in Württemberg, die Unterflügung der- notb: 
leidenden Schweizer betreffend , haben ſich die Geſin 
nungsgenofien in Baden angeihloffen Heute ciw 
culirt bier, mit erfreulichem Erſolg begleitet, folgender 
Aufruf, der’ für Ihre Pialz auch ſehr vpaſſend fein 
dürfte, boffenttih werben bie Freunde die Eadr 
in die Hand nehmen. So mander Piälzer ba 
Schweizerbrod negeffen, Hier bietet ſich Gelegenheit 
dafjelde zu bezahlen. 

Der Auftuf, den man in Heidelberg erlafien, 
lautet : 

„Eine entieglihe Kataſtrophe bat unfer Nachbat ⸗ 


— —— — — 


„Ban Ihnen war might die Rede, gnädiger Herr 
Der Schullehrer muß das Rind zu jeber Zeit, wenn 
es verlangt wird, aufnchmen, Ihr Name wurde nich 
ein einziged Mal dabei gemanm.“ 

„Son gut! Ih weiß, wie bad zu verſtehen ift, 
wenn auch mein Mame nicht‘ gerade ausdrüclich ge: 
nannt wurde, Die Gräfin war auch krant, — mie war 
doch das?" 

„Die gnäbige rau war wirklich recht kraut, tmohl 
ein Biertel-Jahr lang, "und in der lehten Zeit verließ 
fie ihre Zimmer gar nicht meht und es burfte Niemand 
zu ihr ale eine Kammerfrau, welche fie’ erft während 
ihrer Arankheit angenommen hatte, und eine Martfrau, 
welche erft ankam, als vie Arankhat am: gefährlichfien 
war. Vierzehn Tage darauf reiften dieſe Beiden plög: 
Ti wieder ab.” 1 s . 

„Run, — und das Rindr“ “ 

„Das Ainb? — Fa, das mar dann ba, — Wir 
manb wußte, woher es lam.“ 

„Welcher Dotiör behandelte die Gräfin "währen 
ihrer fo bedenklichen und gefährlichen Kranlheit 7” 

„Das war es eben, mas mid wunderte; — bie 
Frau Gräfin hat gar feinen Doktor gebraucht* 

„Und Du weißt weiter nidts? Und das 
ift die reine lautere Wahrheit?" 

„So wahr mir Gott helfe in der Etunde meine: 
Tobes.” 


Allee 


Fortſehung folgt.) 


Tand, bie Schmelz, heimaefudt. Die Tagesblälter 
haben die Hiobepoſten gebracht unb derart ausführlid) 
geſchildert, baß mir uns kurz faflen können. Tau: 
iende von Menihen haben Nichts als bas nadte 
Reben gerettet; es jehlt ihnen an Allem, an Obdach, 
Kleidung und Nahrung, der Auf nad Hülfe er: 
ſchalltz wir bitten -bieien -Ruf- zu hören. Gebet 
Geld, Kleibungaffiide, Wäſche, Alles, auch die Meinfte 
Gabe wird mit Dank angenommen. Die Schweiz 
war von jeher bas Aſyl aller berer, welche wegen 
ihrer Liebe zur Freiheit ihr Vaterland verlaffen 
muhten.: Sie fanben alle dort Schu; die Unbe 
mittelten Nahrung und Obdach. Wenn wir thrten 
jest in.ihrer Webrängnig Hilfe Ieiften, können wir 
einen Heinen Theil der Schuld abtragen, wozu und 
unfere Brüder verpflichteten, indem fie uns vor 19 
und 20 ‚Jahren ein Aſyl gemährten ıc. ıc.“ " 

(Wir fragen: wird in unferer Stadt nichta ge 
ſchehen? wer ſtellt ſich an die Spide und -beforgt 
zugleich das Weieglihet Die Medaction d. BL. iſt zu 
jeder Mithilfe bereit.) 

Berlin, 13. Dit, Gutem Bernehmen nad tritt 
ber Landfag der preußiiden Monarchie am 4. Nov. 


d. er —— 
tem, 13, DM. ‚Der Finanzminifter Breſil hat 
geiler bie Bankbireftion offictel von ben Abmachungen 
verftändigt, welche mit dem ungariſchen Minifterium 
ftattgefunden haben. Die Bamtvireftion hat in Folge 
bejjen eine _auferorbentlihe Generalverfammlung für 
ben +37. Dtober einberufen. — Das „Zanblan* 
meldet; Der Heihäfanzler Baron v. Beuft fol’ ein 
Nundihreiben. an die auswärtigen Vertreter Defter 
reichs vorbereiten, welches bie lepten Borgänge- in 
Böhmen und bie. von ber Regierung bafelbft ge 
troffenen Maßregeln betreffen fol. „ —* 

Wien, 13. ON. Die heutige „Wiener Abenb: 
von” meldet: Auf’ die von ber öfterreichiichen Ber: 
tretung zu Bufareft anläßlich ber legten Erceflegegen 
die ‚Guben. zu Galatz gethanen Schritte + behmfs 
Wahrung der Inlereſſen der Unterthanen Deſterreichs, 
begab: fich der rumänische Minifier des Innern per» 
fönlih an Ort und Stelle. . Derlelbe ſetzie den Poli 

ipräfeften. unb ben Chef. ber Rationolgarbe ab und 
icherte folortige . Erhebung des verurſachien Schabens 
— unter Zuziehurg eines Öfterreigiichen Delegirten 
— fpwie Vergiltung beffelben zu. F 

Paris, 13, DM. Es iſt bier das Gerücht ver: 
breitet, Deflerreih habe ein Memorandum an die 
Mädte ertaflen ‚im welchen eö Preußen unb Rußland 
beiduldige, Unruhen in Böhmen zu errenen. 

aris, 12. Dit. , Ein Brief Prims, aus. Mabrin 
vom: 10. DI. am ben !„Baulois“ dankt demſelben 
für die von ihm bemielene Sympathie für Die Ne 
volution in. Spanien. , Prim hofft, als politischer 
Ide al Spaniens werde ſich verförpern Die con: 
ftuundnelle Monarchie auf breitefter Kiberglet Baſis. 

* Donbon, 13. Dit. Zwiſchen Sord Stanley und 
dem Amerilaniſchen Geſandten Reverdy Johnſon 
fol bereits ein Protofoll unterzeichnet worden fein, 
welches die Baſis zu einer beiberfeits befriedigenden 
Loſung ‚der, Natıraltiationd: Frage enıhält, 

London, 13. Dft. Geſtern Nachmittag wurde 
die reparatur des-geftörten transattantiichen Kabels 
von 1566 beendet — Globitone griff in einer Rede 
an die Wähler von Walhington (Brafidiaft Durham) 
bie Politit der Regierung, in Betreff ‚ver Neiörm: 
Haujel und der Stantägeldervergendung für Armee 
und Flotte an. Die iriſche Kirchenfrage ſei die Frage 
der Rettung bes "Einheitsverhältaiffes don England 
und Itland. Der ihm gemachte Vorwurf, er beabs 
ſichtiße die Förderung römilcher Antereffen, ſei Ver: 
leumdung. Die irische Kirche fet vom Weit Der Gi: 
vilifation veruriheilt, 

Madrid, 12. Of. Ein Volfshaufe verbrannte 
das Goncordat vor dem Palaſt des Runtius. 

Diffabon, 11. Ott. Mehrere Journale fritifiren 
das Vinifterlum, welches fie befchuldigen, die iberifche 
Union zn molen. Feruer veröffentkichen ‚bie Wlätter 
eine in Lffabon angeichlagene Vrocla nation, worin 
bie iberifche Union unter König Luiz verlangt wird, 
und ſprechen dabei die Vermuthung aus, daß biefes 
Schriſtſiud in Spanien verfaßt fei. 

Kopenhagen 
tag&’Fractionen vorbereitete Adreſſe auf bie Thron 
rede berührt die Eintracht zwiſchen König und Voll 
bezüglich der Unterhanblungen wegen Nordichlesiig, 
bie im der Verwalſung ftattgefundenen Erfpatungen, 


und- betont Ne Bebeulüng, welde Vie Verlobung: dei 


Kronptinzen von Dänemark mit eier) Tchmedifchen 
Reiyeffin 'ür ganz: Scandina vien habe. 

Prieröburg, 13: Oft, Die deutice „PWetersbiits 
ger Zeitung” wurde wegen verfchiebende Bemerfun: 
gen über ruſſiſche Zuftände verwarnt, da bie betref- 
fenden Auslaſſungen die Grenze der politischen Schid: 
lichteit überfchritten und Das beftändige Streben zeig: 
ten, Die ruifticen Auftände ungänitig darzuitellen, 
eine Tender, deren Kundgebung wnverträglih mit 
einer in Rußland erſcheinenden Zeuſchrift ift. 


‚ 12. ON. Die von den ‚Reids-|-- 


Semlin, 12. Dit. 


Vorgeftern, neftern und heutel ſonenzug morgens früh um 5 Uhr mad Neun 


fand bie Eonfrontation bes Fürften Rarancorgiewifh I birchen ıc. abgeht, ebenfo der Verſonenzug, welcher 


ſtatt. 


Galatz, ı2. Olt 
Unterfuhung an. 
abrefjean bie rumaniſche Megierung- veröffentlichen. 


[*] Waſhington. Miederholt hat Hr. Reverdy 
Johnſon, der Gefandte der Vereinigten Staaten 
am englifhen Hofe rüßrenbe —— step 

ausge⸗ 

Wenn fie nur ebenſo aufrichtig wären, wie 
fie  rüßrenb finb! Die Gefinnungen bes officiellen 
. Staaten find Heute noch 
nicht Ferumblicer, ala fie waͤhrend des Krieges waren, 
aber ber Refpeit,. weichen John Bull ſtets vor über: 
legener Stärke empfindet unb ber in fo bezeichneudem 
Gegenfage zu feiner brutalen Barbarei gegen Shwädere 
befteht, nöthigt ihn, das Gift, bas in feinem Innern 
kocht, Torgfältig zu verdeden und Honigieim von 
feiten Lippen Miehen zu laffen. Nicht immer zwar 
gellugt ihm das; zuweilen iprubeln doch von dem 
Gift einige Tropfen -über, — Dem bittern Grimm, 
melden John Bull darüber empfindet, dab China 
fi) bei ſeinem Eintritt in bie Reihe ber durch ein 
mi einander verbumbenen 
g der ameritaniſchen Republit 
ſtellt, Hat die „Times“ einen ganz treuen Ausdruck 
geprben. England iſt neibifch und ſcheelſuchtig auf 
andere Nationen ſelbſt wegen ‚jolder Dinge, die es 
— gebrauchen lonnen. — 

Auf der andern Seite wäre, es Thorhelt, behaupten 
zu wollen, daß ber gerechte Groll des amerilaniichen 
Volles Aber bie boshafte Helmtücke womit Englaud 
Rebellen bei ihrem Moͤrdverſuch auf die Nepubtit 
raudit ſein ſollte Was dit 
denn geſchehen, um-die Krait befielben gu verminbern ? 
Bat doch England, noh mit einmal den von dem 
einzigen Gorfareniiff „Alabama“ angerichteten Schas 
Uber ſelbſt wenn das geſchähe, jo wäre 
ed nur ‚eine, Unze -Gemugihuung füc einen Gentner 
Schandthat und die Rechnung wäre noch lange nicht 
weit · gemacht. — Deun ber Schaben, welchen das 
beimtüdiidhe England ben Ber. Staaten zugelüut hat, 
beihränft fid durchaus nicht auf den Geldwerth der 
Schiffe, melde die englifch:confönerirten Piraten zer« 
ftört haben, ſondern befteht in dem Ruin der ameri 
Neulih ward eine Angabe des 
ſtaliſtiſchen Bürsans in .Wafhington veröffentlicht, 
wonach zu Ende des. Fiscaljahres der aelamımie 
Tannengehalt ber ameritaniihen Handelsflotte nur 
3,109,267 war. Bor dem Kriege aber war er 5*/, 
Eine Verringerung bed Tonnenachaltes 
um mehr ald 2 Millionen, oder um 42 Procent — 
das sift..der ;auf Jahrzehnte hinaus nicht zu ver 
Ihmerzende Freunbjchaftsbeweit, welchen England den 
Die ganze amerilaniſche 
Dcean-Dampfidifffahrt vernichtet, den Dampfichiffen 
Englands nnd Norbbeulihlands ein Monopol auf 
ven Loſt-, Vaflagier» und Büterverfehe zwifcen 
Europa und den. Ber. Staaten geneben zu haben, 
das iſt der Unſpruch, welden Englaud auf Die 
Freuudſchaft ver Ber Staaten bat, Die höflichen 
Poraien, melde engliſche und amerifaniihe Diplo⸗ 
maten mit einander austaufben, haben daher wicht 
mehr Werth, alt vor 1860 die wohlwollenden Ber- 
n&erungen nöcdlicher und füdlicher „Staatsmänner“ 
hatten. Alle dieſe Verſicherungen waren außer Stande, 
den „irrepressible eonfliet“ (unvermeiblihen Rampf) 
zu befeitigen, und ein eben folder befteht zwiſchen 
den Ber. Staaten und England, Gr, wurzjelt fo tief, 
wie nor’ Anberttalb hundert Jahren der zwiſchen 
Eugland und Holland. England. weiß, daß bie ame 
rilaniſche Republik die lachende Erbin feiner Gee: 
macht il,’ und: daßt fie deßhald. Dieſes Befüht zu 
erwiedern, bat es den Vereinigten Staaten Grund 


rungen” mit dem’ officiefen Grohbritannien 
taufdt. 


Englands gegen bie 


nemeinfaneß Vollerrecht 
Staaten unter bie Feten 


ſelbſt eigentti gar nicht 


den # 
gedeihen hat, fehon 


dem erjept! 


faniihen Abeberei. 


Milionen! 


Ver. Staaten gegeben hat. 


genug aegeben.., 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* -Baiferslautern, 14. Die. Morgen wird 
das hieſige Theater offiziell mit den „Rarläfgülern“ 
eröffnet, Wir beisadten -die Wahl tes Stüdes als 
ee gute und hoffen, daß die Rünftler ihre Schuldig: 
keit thun werden. Es geht dem Herrn Director Ara 
zer cin guter Auf voraus, möge er benfelben auch 
Bier bewähren, bann wird ihm bie Unterflügung des 
Tuntifums nicht Fehlen, "denn man it gewilt Opfer 
zu bringen, das hat man .bei der Verfteigerung bier 
Plahe gefehen, es darf uns nur etwas Eatipreihendes 
geboten werben — wir soffen von der meuen Direc- 
tion Das Safe! ' 

* Raiferslautern. Morgen am 15.5 M. 
tritt, ber Minterfahrplan auf unfern Eifenbabnen in 
Kroit und haben wir ipeciell als geändert mitzu⸗ 
theiten, dab ein Zug (früher Güterzug) ala Per: 





Derfelbe fol der ihm zugeishriebenen Schuld 
überführt fein. Morgen finder bie Schlußverhandlung 
flatt und dann wahrſcheinlich bie Rüdfahrt des Fürſten. 
Der bier anmelende Dlinifter 
Arion ſtellte wegen ber jüngiten Erzelle eine ſtrenge 
Die Juden find völlig befriedigt 
unb werden in, den,.europäiichen Zeitungen eine Dank · 




































um 6 Uhr 10 Min. Abends hierher fommt, um 6 
Uhr 25 Min. weiter fortgeführt wird bit Zwei— 
brüden. Dann geht Abends um 8 Uhr 15 Min. 
ein Zug von Neunfirden hierher, der um 10 Uhr 
10 Min. bier einteifft. 

85 Diterberg, 13. Öl. Geftern Abend um 6 Uhr 
benachrichtigten und Feuerſignale von einem Brande, 
ber unmeit- einer hiefigen Bäderei in einem mit Heu 
und Stroh angefüllten Deconomies Gebäude ausgebro: 
den war, Nur ber raſchen und fleißigen Hilfelaftung 
unferer fämmtlihen Einwohner iſt es zu verbanten, 
daß das Feuer auf ein Gebäude beihränkt blieb. Nach 
dreiftündigemn Löjhen war man bes Feuers jo ziemlich 
mächtig, ed mußten aber, jur Verbütung teiterer Ge 
fahr, die Pöfcharbeiten bis heute Früh fortgefet wer: 
ben, bei denen zivar Alles feine Schuldigfeit that, aber 
beſonders erwähnt zu werben werbient, daß ber Here 
Polizei-Gommifjär und die Gendarmerie: Mannſchaft dar 
bier Außerorbentliches geleiftet haben, 

" Zweibrüden, 13. Die. Der Yuftigpalaft ift 
beinahe vollendet und fellen die nächſten, am 23. Nov. 
beginnenden Schmwurgerichtövechandiungen bereits im 
neuen Sale abgehalten werben. — Dus Nriegsgericht 
prach geſtern das Urtheil gegen den Soldaten Wag 
ner von Pirmafens, Derfelbe wurde des Mordes, ver: 
übt im Zuftande geminderter Zurehnungsfähigleit als 
ſchuldig erklärt und zu einer Zuchthausſtrafe von 10 
Jahren verurtheilt. 

‚ * Die „Neuftabter Zip.” ſchreibt: Wir begaben 
uns nad Raiferdlautern, um uns perlönlih von ber 
Belheiligung der pfälgifchen peotejtantif hen Bevölterung 
am ber confiftorialen Feier des Untonsjubiläums zu über, 
zeugen; , Wir bemerkten in dieler Beziehung zwiſchen 
dem 11, October unb dem 2. Auguft wener keinen 
Unterichieb, ald daß am 2. Auguſt die Kirche leer war 
und ‚der Feuchthallſaal zum Ervrüden voll, und geftern 
bad neue Theater, das — beiläufiggelagt — Abdends 
eingeweiht wurde, fidh gut gefült hatte, während bi: 
Kirche faum mehr befugt war, ald am 2. Auguft Damals 
find bie „Hirten“, geflern die „Heerde" ausgeblichen, 

+ Münden. Der llerilale Mündener Bollsbote 
nennt bie ſpaniſche Revolution ein Werk der Freimau: 
ver und die Jſabella eine der „beitverleumdeten Furſt⸗ 
innen.” — Geſchmadsſache! 

+ Ein Jagpliebhaber von Sulybürg, Lig Neu 
markt, der kürzlich Abends auf feinem Heimivege an eie 
nem Walde vorbeigehen wollte, hörte auf einem klei⸗ 
nen Fichtenbaume, ungefähr 10 Schritte entfernt, ein 
Beräuid. Ohne Zweifel glaubte diefer Schüge, eine 
Rage oder eiwas Aehnliches befände fih auf biefem 
Baume. Er jdoß, und in biefem Hugenblide fiel ber 
Sohn bes Maurets Karl, Namens Heinrich, unter Jam: 
mern und Wehllagen vom Baume herab. 3 Schrote 
fteden. ihm neben der rechten Bruftfeite und 11 im 
Geſichte und in der Mundhöhle. . Die obere Zahnreibe 
iſt Saft zur Hälfte meggeihoffen. Der Bermundete hatte 
ſich ſoeben einen etwa fingerbiden Aft zu feiner Flecht ⸗ 
arbeit abgelhnitten. Hoffentlich wird er mod gerettet 
werben können 

r (Ein fhlehtes Geihäft) Eine Dame ber 
Londoner Bühnen Halbwelt fol kürzlich tüchtig „aufs 
geſeſſen“ fein, wie bie chronique scandalense erzählt. 
Ein reicher Herr aus Deutſchland lief die Adſicht vers 
lauten, biejer Hünftierin ein reiches Collier zum Ger 
ſchent zu machen, für welches jedoch ber Juwelier 500 
&, verlangte, während der Deutſche nur 400 2. geben 
wollte, Die Theaterdame erfährt den Sadverhalt und 
bittet den Juwelier, den Schmudgegenftand um 400 
2. abjulaffen, indem fie fi verpflichtet, die fehlenden 
100 I zu erfegen. Der Juwelier trifft den reichen 
Bönner, als diefer -cbem im Begriffe iſt abjureiſen. 
Derjelbe zahlt die 400 2, betrachtete das br Uante Col. 
lier genauer und fagt: „Teufel das ift im Grund doch 
billig ‚gelauft; ſchade, wenn ich's hier laſſe. Da, Jo— 
bann, pade mir's ein!” Sprad's-und reifte ab, Wels 
Ges lange Geſicht die Tpeculatine Schaufpielerin machte, 
ald ihr der Juwelier diefe Scene berichtete und feine 
hundert Bund abholte, läßt ſich leicht denlen. 

+ Rothſchild fol nicht nicht für fich, fonbern für - 
Marfori, den Günftling der Aönigin Jſabella, die Be: 
fitung Chateau Zaffitte (fie wurde mit 4'/, Millionen 
fr. bejahlt,) angelauft haben. 

+ Die Zahl der. im ber Stadt NemMork praltizis 
renden Advolaten hat fih innerhalb eines Jahres um 
fünfhundert. vermehrt. 





Handel und Tnduftrie, 


"Rödim, 13, Otiober. Brobuctenmarft. Melter: trüße, 
Waizen behauptet, eifest. bil. 7.15, ver Mon, 6,5%, per März 
6.65, Hongen mais, efiert. bie. 6.—, bir. Don. 5.13, ser Diärz 

5.9%,, Hüpdt fill, enet. Il, per Nov, 10%,, per, Maill®.., 
Leindi effect bief, 11°. 

* kramffurt, 14 Oftober, 8',, Uhr Abenes. (Eifectene 
jorierät.), Eredit Id kb, Staatebahaa 2649, 
— 56 be u. G. Eisweritie B1%, bey, u. B. Mmerilaner 
TT’/yg =", Dry. m.@. Unermer Umſah in Staatedaba. 

6°, Ybr, Amerikaner 77% ,,, Eteurifreue 5, Kijabeihe 
Melien 139 bez. u, G, Staatevahn 266‘, 


Rerbefferung 
Der Abtritte beim Schul: 
baufe zu Meufirchen. 
Montag ben 19, Oftober 1968, Morgens 
8 Uhr auf dem Bürgermeifteramte zu Dich: 
lingen, werben bie Arbeiten zur Ausbeilerung 
der Abtritte beim Schulbaufe zu Neufirchen, 
pm veranſchlaat zu 40 h. 51 fr, an 
i —8 vergeben. 


en. 
Meblingen, ben 10, Oftober 1868. 
Das Bürgermeifteramt 
Eichert. 


Mobiliarverſteigerung. 
Douneritag den 15. Oktober 
1868, Nachmittags 1 Uhr. im 
Gottbold’fhen Saale dabier 
werben unter Anderm verfleigert: 
verfcbiedene Wollenwaaren, als: 
Jacken, Strümpfe, Caputzen, 
Müpen, Shwälcen, Cacheuej, 
Handſchuhe, Filz Stiefelchen, 
Gummifchube, Tuch · und We- 
tienftoffe, alle Sorten Kurz 
maaren, ald: Kuöpfe, Kordel, 
Litzen, feidene Bänder, Zwirn, 
Seide u. ſ. w. 

Kaiferslautern, 14. Dft. 1868. 
Derheimer, k Notär. 


Berfteigerung. 
N — 5— re 
orgens r, lä ohann Keim: 
rich, tler in EN in ber Bob: 
nung allda, auf Credit verfteigerm: ü 
2 Pferde, vierjäbrig, 1 neuen 2fpännigen 
gen, Wagenleitern, Dielen, are, 
ns 4 neue Walze, Ketten, Binden, 
circa 100 Gentner Stroh, 1 Partie Did: 
rüben, Mannsfleider, Life, Stühle, 
Bänke, Küchengeräthe durch alle Rus 
brifen und jonft mehr. . 
Kuijerdlautern, ben 13. Oftober 1868. 


46,951] Algen, tal. Rotär, 
Erklärung. 

Der Unterzeichnete erflärt hiermit, dab er 
bie gegen ihael Ußinger, Lehrer im 
Rridenbech, am Sonntage den 11. Dftober 
in ber Wirthichaft von Peter . in Schopp 
gemachte Aus ſage als unwahr wrüdninmt 


unb genannten Üehrer als einen braven, ehr⸗ 
fihyen Mann anerkennt. 

Kridenbach, den 14. Oftober 1888. 
* Johann Jochum. 


habe, ais unwahr jurüdsebmne und denſelben 
als ehrlichen, braven Mann anertenne. 
hg Intob Kettering. 


nn — — 
Anzeige u. Empfehlung. 
Mein Gechaft befindet ſich jeht im Haufe 
bes Hrn. @. Schweißer in der Eiienbabnitrahe, 
und halte mein fFabrifat en-gros umb en- 
detail beftens empiohlen. 46°, 

Kaijerslautern. 
©. 3. Theobalb, Cigarrenjabrifant. 


Englifche Bückinge 
zum Nobeffen, 


empfiehlt in friiher Wagre 
* Earl Sohle. 


Ein Yogis, 
beftebend aus brei bis vier geräumigen Zim⸗ 
mern im 2. Gtod, in der Witte der Etabt, 
mit Dianfarb Zimmer, Küche, Seller und 
Speicher zu vermietben und fann bis 1. Des 
jember bejogen erben. Zu eriragen bei ber 
(Erpebition de. DI. 4", 


— t ñ —ñ⸗ 

Brau- u. Breunmalz 

in vorgüglicher Qualität und billigitem Prerfe 

len: PH, 
Vödler n. Comp. 

Zugltich bemerken mod, bajs wir bei Sem, 


Franı Sommerrodf, Tbeateritraßr, für 
Bremmmalz eine Niederlage errichtet haben. 
—— —— 


Geſucht werden 


acht nut beleumundete Manner als (Hepäd: 
träger, die mondglidh leien und ſchreiben 
konnen. 145.6 
U. Yauterborn, 
jeit 2 Jahren beeidigter Badträger ber 
Prälz. Yubwigsbahn in Kaslerslautern, 





J 









reifen, Rüden und Lendenweh u. 1. ® 


SEE Die Kallfucht heilbar. 





| 33] Dh) 


Theater- Anzeige. 


Einladung 


Ich erlaube mir einen geehrten Publifum die ergebenfte Anzeige zu machen, daß| iur mufitalifchen Abend Interhaltu 


ba3 Theater Tonnerfiag 5. do. Mis. erö wird umb star mit dem Stück 
„Die Karlöichäler", Schauipiel in 5 Alten von Heinrich Laube. eitag den 16. be. 
„Eine Frau, die in Paris war“, Luftjplel in 3 Alten von Moler. 

Indem ich fir eine gute tüchtige Geſellſchaft gelornt babe, hoffe ich mit ben neneften 
Stüden in. jedem Genre, ben Wünfchen eined werehrten Bublitums in jeder Bejichung 
gerecht zu werben. 

Kaiterslautern, den 12. Oktober 1868. 

Oskar Kramer, Tfraterdirector. 


Das Neueſte in 


Winter-Damenmäntel&Iaken — 


G. Beutel & Sohn. 
Das Polfter-Material-Sager 
von A. J. Höbkı 


Koiferslautern, 


zu billigen Breifen emPfehlen: 


Rs 


empfiehlt in nroßer Auswahl zu 
feinen, Yebertuch, Dam 





16jWiEo) 


Steinhauer u. Steinbrecher 


30—40, finden gegen hoben Lohn dauernde Be: 
fhäftigung ven ganzen Winter über in der Stein: 
hauergewerffchaft von Wilhelm Siegert & Gie. 
in Odernheim a. Gl. (nahe bei Creuznach.) 


+ 
Haupt- Depot von viehſalz 
in Ludwigshafen a. Rh. und Mainz. 

In Folge artroffener Arrangements werden jeht von ber kgl. württ. Saline 
Friebrihshal regelmäßig große Sendungen Bichialz bei mir eintreffen, ſo daß ich 
in ber Lage bin, einlaufende Aufträge prompt zu effectuiren. 

15%/,,15%) S. Lederle in Ludwigshafen a./Nh.n. Mainz. 


Dr. Pattison’s Gichtwatte 


das bemährtefie Heilmittel gegen Gicht und Nhenmatismen aller Art, ale: 
Befihte:, Brut, Hald: und Zahnfmerzen, Ropf-, Hand: und Aniegicht, Blicber: 
Ale anderen Gichtwatten find nur Nach ⸗ 
abınungen. In gangen und halben Padeten zu haben bei 
34*,) C Heusser. 


Soeben erſchien und iſt vorräthig in ber 
Bud: und Muffaltenhanblung von Pb. 
Rohr in Kaiferslautern: 


€. von Dalend 


Zahrbud) für Freimaurer 


— auf das Jahr 1869. — 
Vreis 1 fl. 12 fr. 


38 
Sonaten 


für Piano 









Eine „Anweifung, die Fallſucht 
(Epilepfie) durch ein nicht mediciniſches 
Univerjal - Heilmittel binnen kurjer 
Zeit rabical zu beiten. Herausgegeben 
von fr. A. Uuante-Fröndhofl. Warem- 
dorf in Weſtſalen. Im Selbfiverlage 
des Herausgebers, 1868”, welche gleich: 
zeitig zahlreiche, theils amtlich com 
ftatirte reip. eidlich erhärtete Aitefte 
und Dankiagungsihreiben von glüdlich 
Geheilten aus ſaſt fämmtlihen europälr 
ſchen Staaten, ſowie aus Amerila, Uften ıc. 
enthält, wird auf birecte Franco: Beftel: 
lungen bom Herausgeber grafli® und 
franco verfandt, 32% 


Sr Reiner De ee 
3. Rosengarden,! 
deuticher Rechtsanwalt und] öffent 
lichtt Wotär, 


z Ecke der Scholes und der Forimer 
Sirafen in Willtamöburg 


— — N 
2. 3vom EX eethoven“ ® 
in einem Band. 

2 fl. 42 kr. 


3u Sabrik-Preifen 


befte niederlänber 


Post-«Schreibpapiere 


legtere auch limit zu Schulbeften, 


Briel-Souverts nen 


von 45 k. an 
enpfiehlt 
Fr Brorler. 
15) Pariſerſtraße Nro. 12. 


— — — —— —— 
AUe Sorten Mileiberftoffe, Lama, Yaby 
und verſchiedene andere Mollftoffe zu 
Fraueutleidern verfaufe billiaft. 

FF. W, Bocklus 
40,6,5238] in Otterbern. 


Schulbücher. 


Tas Yager des lintergeichneten ift mit 


ſämmtlichen Schulbüchetn, 


welche an den verichiedenen Anftalten hieſiger 
Stadt gehraucht werden, 
vollftändig verichen. 
Kaiferdtautert, ben 3. Oftober 108, 
Ph. Bohr, 


(Slant Nem-ork) 
empfiehlt fih zur Uebernabme von 
# Grbihaftsangelegenheiten ſowie zur 
Ausfertinung aller Arten von ge fi 
richtlicgen und außergerichtlichen Do: 1A 
fumenten und Wotariate « Geſchäf ; 
ten, (156,1%%,m { 


ET ·- 
3u verkaufen: 


Ein neuer eleganter zwei · 


ir ipänner Glaswagen mit 
® Natentachien, eine nene leichte 
rt. SE einipäinne Halb Ehaife 


und ein offene® Phaeton zum emipän 

nig: und zweilpannig:ahren bei 

Kranz Serbig, 
Dagenbauer. 


im Hotel Arafft 
eltag Abend den 16, Oftober, 
Abends 8 Uhr, wozu höflichſt einladet: 
468] Lebeth. 


Caf& Carra. 


Neuer und alter Bein, p. Liter 12 fr. 

Franfenfteiner und Mainzer Bier, pır 
E 75* 14 und 18 fr. 

Die Bier⸗ Faſche wird mit 6 fr. mieber 
ütet, [46% ,18 


A Federweißer 
zum 6 fr. bei 


Jean 
ber Monbelle. 


Schſenmaulſalat 
Fo friſch eingetroffen Be Sohle, 
Ein Präftiges 


rbeitöpferd 


su verfaufen bei 
46',] Earl Belbert. 


Ein guter Arbeiter 


findet noch dauernde Beichäftigung bei 


, Dune, 
46, Schlofier unb Herbfabrifent. 


Die Anfertigung von 
5 Gepäd-RKarren 
mit waflerbihten Deden, vergibt ber 
Unterzeichnete in Soumiffion und fiebt af. 
en entgegen. 
als U. Banterborn. 


Eine Kaut voll Dung 
kann fofort unentgelblic abgefahren werben. 
Bon wo? jagt die Erpeb. b. DI. 


Zu vermiethen; 
a 
Zu vermiethen: 


im Men Stode das vordere Logis, mit Gas⸗ 


— beſtehend aus B- Rims 

—— z und AZubchör; fogleidg jm bes 
ni. 

kommien Frans Theobalb, Väder 






ren, Aften und Pooßgettel, bie 
nur für den @inenthünser 
Werth haben. Der Finder 
F wolle bie Papiere gegen eine 

— Belohmung in ber ebition 
ds. DI. abgeben. ® 


Berloren 


wurde auf dem Wege zur Gſenbahn geftern 
Abend ein ſchwarzer Tauſchleier. Der 
Finder wird gebeten, ihn bei ber Expedition 


be. BI. zu geben. 


Bea tenswerth! 
nt 


erzeichneter befigt ein vortrefflichet 

Mittel gegen naͤchtliches Beitnäffen, fowir 

gegen Schwächezu ſtande ber Harmblaje uns 

Geſchlechtaorgane. 75.244B 
Epecialarit Dr. Kirchhoffer 

in Stappel bei St. Gallen (Schwein 


————— —— 

Die Infertionsgebühren 
für die „Biälgische Bolfsgeltung“ werben mit 
unteren geehrten Abonnenten und Geſchets— 
freumben a rlich verrechnet; bei am 
bern verehrt. Inſerlrenden aber, mit benen 
wir nicht in Taufenber Rechnung fbehen, um 
Terfhleppungen zu verbüten, werben mir bie 
Beträge fofort nach der Meröffentlihem 
dur eine autorifirte Berfon gegen Quittum 
eingiehen lafien. 


— — 
Frautfurter Cours nom 13. Ottbt 
Seld⸗ DSorten. PB 
Kafleniär ee, 
a Irbrihebor CET TEEN" 
Bllm 2 000 re. g 490 udit 
„ Doppelte... gu 
Mindiihe A. 10.la Le 5 
ulm + 4 re 72 
Onfrantenfrüde. -» x » = 829.6 
Ginalijge Eovereiens « « . 1 45% 
Ruihicr Rmnerinlen “0. 5 9 FOR 


Torliart in 8" 2 2725 
Tiseento 3%, W, 


iſche Volkzzeitung. 
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Tieird Matt crſcheint th ati, auegenommen Zonntaze, am Zut die Rebaction verantwortlis: Wh. Ushr. Träyriotn I fl. 35 fr; in aanz Bayern mit Ginihius"ter 
melhern Tage dayram ber „Elafatsingeiaer*, Iowir bas — Beſtegebũhr 1 A, W kr. — Aiſerate, weise durch bir gauzt 
„Tihlriide Sonntanspiars* ale &rarisbeilaaen ausgegeben 
merken, und Fofler wirrieljährlich im Kaijersianiern mit 


| a ' Bialy eine Harte Verbreitane ſtuden. werben mit I Mi, Me 
| Bruce und Verlaz derDuherudere Ph. Hobr in Kabferstauseen., Gierpaftige Zeile berehmer, dei Gitaliaer Ynirratien mit 2 fr 








Nro. 247. Haiferslautern, Donnerftag 15. Oftober 1868. r 56. J ahrg. 





nigen Gemeinden Der baskiihen Provinzen bie reli- 
gidie Frage für die carliſtiſche Sache ausjubenten; 
ſchon wird eine große Gährung auf biefer Seite 
angezeigt, und man verfichert fogar, dab bei ben 
erſten Waffenvertheilungen, bei denen es wenig ger 
ordnet herging, 20,000 Städ Gewehre verfhmunden 
und in carliltiihe Hande gelangt find.” Darsus 
würde fi dann bie Nachricht erflären, da man in 
Madrid einen Theil der ausgetheilten Waffen mieder 





‚Meberfiht der Zagesereigniffe. Werthe von 200,000 Fr. Die Miniiter, weihe man 
* Sat -Ditob in frankreich nicht arın nennt, mirien menigitend 
Ratferslautern, 15.Dktoder. | 90 Sikionen befigen, und man ber sift daber, daß 
— Der preubiiche Landtag fol am 4. Nov, [die Wittme des Geafen aus ber x taatäfajle einen 
zujammentreten. Bei dieſer Mittheilung ſei bemerft, | Auihub von 20,000 Fr ver Jahr und aus ber 
daß ſchon jegt die Dfficiölen verſichern, es sei ein | Brivatlafe des Kaiſers am jührlihes Gnadengehalt 
Sreihunm, wenn man meine, es werde dem Zandtage | von 30,000 Fr. erhalten wird, 
eine Borlane über die Sicherflellung der parlameits — Kaiſer Rapoleon bat einen neuen Belt 
tarifhen Mebeireiheit in Preußen gemadt. Graf | frievensanfall, er droht mit dem Borfhlage einer | D 
Bismard babe nie daran gedacht, im Neihstage ein | allgemeinen Entwaffnung und bie Köln. Zeit., eine ; einfordern lieh. 
derartiges Versprechen abzugeben; nur wattonaliberale | jener Freunde, vor denen Gott behüte, beeilt fd, zu — Die trkiſche Berſchwörung tritt immer 
Epipfindigkeit babe feine Worte fo Deuten Zöunen. | beweisen, dab Preußen auf dergleichen ſich gar nicht mehr in den Rang der „elegraphiſchen Greiantife*, 





So ſieht im dem Lande, in dem Schon jo viele Hoff: } einlaffen könne, ohne fein ganzes Mehriyftem zu zer | weide gewöhnlich auf dem etwas längeren aber jor 
nungen und Erwartungen auf ben Anfang einer | reißen. lideren Wege ber brieflihen Mittheilung ihre brens 
freibeitlihen Entwidlung betrogen wurden, ben Na — € iſt der Fluch einer Ichlehten Regierung, | neude Natur gänzlich einbüßen. Der Chef der jung- 
tionalliberalen eine neue Enttäufhung bevor. Sie | daß jelbit, wenn fie geſtürzt it, ihre Nachwirkungentiltkiſchen Partei, Zia Bey, leugnet von Paris aus 
werben indefjen deßhalb Ichwerlid von ihrem Wahne | noch fange Zeit fortdauern. — Zn Spanien wur | jede Beteiligung Teiner Genofen an bem Inter: 
vertrauensvoller Gläubigkeit befreit werben. den jährlich Hunderte von Millionen Realen am | nehmen, und auch von Wien aus beflätigt man, 

— In Paris wird von gewiſſer Seite behauptet, | überflüffige Beamte, Faullenzenve Gleriver, Ipeicel | dab uur Leute der aurüchigſten Art in bie Unter 
daß die ſpaniſche Mevolution nicht ohne Bedeutung | lederiihe Hofichrenzen und an die „perfönligen | fuchung bis jeht verwidelt find. Um fo auffäliger, 
für die internationale Bolitit Frankreichs gewefen jet. | Freunde“ ber Königin veridhleudert; nun klopft in | dab gnatieff eine Reclamation erhebt, die nur im 
Man verficert, DaB wenn ZTopete deu Ausbruch des | Folge des Schandregiments ber unſchuldigen Jiabela | civilrechtligen Fälen eine Begründung Hätte, Meber 
Aufftandes nur um einige Tage aufgeihohen hätte, de an ben Thoren Um bie Theuerung | Griechenland mob Deſterreich haben für ihre, bei 
jo würde man Das rührende Schaufpiel einiger offi- $ abzuwenden, bebürite es einer Getreide: Tinfuhr im | diefer Gelegenheit in Haft genommenen Staats ange · 

börigen einen ahnlichen Schritt gethau. 


Ein „königlicher“ Zeuge gegen Groß. 
preußen. 
D. C. Emald in Göttingen bat in einer neuen 
Broihäre „Lob des Königs und des Voltkes“ aber 
mals ein Rechtszeugniß abgelegt, dem wir unfere 


ciellen Zufammenfünfte in San Sebaftian und Biar- | Werthe von weniaftens 209 Millionen Realen, aber 
rig erlebt und ſchließlich die Leberzeugung gewonnen | biezn ſehlt's an Mitteln. Die revolutionären Be: 
haben, Daß es ſich dabei um bie Gefegung Der fran | hörben und reiche Private ihn jedoch das Mögliche, 
zöftichen Truppen in Rom dur fpanide, im Falle | um der Noth zu fieuerm In Madrid allein erhalten 
eines Rrieged, und um eine förmliche Wilianz bei | 40,000 Perionen Armenvberpflegung, wozu monattich 
Foridauer befjelben gehandelt hätte Die Ereigniffe | 2’, Millionen Franken erforderlih find. In Bar 
jeien bem Zuilerien-Eabinet jo überraichend gelommen, | celona und Gadir werden Nationalwerkflätten er» 
und ed hätte ben Sieg der Revolution für fo une } richtet. Der gemeine Mana bat Hunger und fein} Uchtung ansiprechen müſſen, jo- völlig verſchieden der 
möglich gehalten, bat die bee einer Garantie ia | Held; defhalb it er jedem ſocialiſtiſchen Projecimacher Stanppuntt des Verf. von dem unieren if. Ewalb 
bellens, ober einer Intervention zu Gunſten berjelben, | zugängig, ber ihm feine Utopien vorträgt; er will } feiert den „Löniglihen“, den „chriſtlichen“ Einn, will 
gar nicht aufgetaucht ſei. So mwie alfo die Erhaltung | möglichſt viele Freiheiten, weil er hofft, diefelben | von Demokratie nichts willen; mir fiehen zum freien 
Fſabelleus auf dem Throne Die Möglichkeit eines | würden ihm Gelegenheit geben, feiner Noty zu ſteuern. Bürgerfinn als bem einzigen Hort unfrer nationafen, 
Krieges mit Breußen vermehrt habe, jo müſſe nun unfter menjchheitlihen Zulunfl. Aber der Göttinger 
nothwendigerweiſe ihre Entihronung als eine Gur Theolog ift ein Mann von bewährter Meberzeugungds 
tantie mekr für den europäiicen Frieden betrachtet | reich jo nachtheilig wirkten, und es fünne, fürchtet | treue, bat den Muth feiner Meinung, und das ift 
werden, — jo argumentirt nämlich ber Berichteritatter. | man, feicht zu Kämpfen pwiſchen der Maſſe und ber ) im Zeitalter des Nationalliberalismus, d. b- ber 

— Delanntlid haben die meilten Parifer | Armee fommen Im Barcelona wenigſtens gab es fselonie, felten und resipectabel.. Ewald iſt einer 
Blätter gefagt, Das Walemsfi als armer Minifter  Tumuite, auf Seite der Urbeiter begonnen, über deren | von ben Göttinger Sieben aus 1837 — aus ber 
geliorben jei. Es ift daher nicht unintereffant, zu Zeit, wo ber wonrs beutfcher Univerfitäten noch über 
erfahren, bak der Mann, ben man einen „armen — Auch die Reaction ſcheint in Spanien die Haude Bluntfchli, Sybel, Treitzfchle fand; er iſt der Wöte 
Miniſter“ nennt, Folgendes befaß: 1) drei Häuier I nicht in den Schooß legen zu wollen. Wie verjichert I tinger Eine von 1855, der gegen ben Borriesichen 
ın Paris, von denen er das eine, welches ihm ber | wird, hat dieſelbe im Geheimen eine gtoße Anzahl Umiturz, ven er „weder mit ber zu Recht beftehenden 
Kaifer geſchenlt, bewohnte; 2) ein Landhaus in | von Gewehren anlaufen dafen, bie in Madrid an | Landesverfaſſung, nod mit ber Pflicht eines Chriften 
Et. Germain, 3) das Landgut Amphion am Genfer | das Volk vertheilt murden. So wird der „Indepen⸗reimen“ konnte, privstim (in einer Eingabe an das 
See in DberrSavuoyen; 4) eine Domäne im Sande: | dance beige” u A. aus Mabriv gefchrieben: „Da die | Minifterium) und äffentich (in einer gedrudten Ab: 
Departement, welde ihm ber Raifer geichenkt und | Mehrzahl der Junten die Cultusfreiheit proclamirt | handlung) auftrat, Er iſt and 1863 in ben be 
die einen Werth von 2 Millionen hat; 5) Orben im I hat, So ſucht ber Glerus von Navarra und von ei⸗ kannten hannoverſchen Tatechismus · Untuhen einer 


* gi i be i imal „— er Fam] Beiden, — in der letzteren lag ein Kind von jivei bis 
Ein Kind der Sünde. ee 


Es bahnen fid, Verwicklungen an, mie fie in folge 
ber jocialiftiichen Propaganda von 1848 in Frand 





Natur und Tragmeite aber noch nichts befannt iſt. 








, ummer zu Nachtzeit und ging vor Anbruch bes Tages 
(9. Bertiepung.) wieder weg. Er war im ber Stadt abgeftiegen und | Wirge lag ein Meines Rind! — Gr lachte laut auf, 

Bei biefen Worten legte ber Förſter die Hand auf hatte einen andern Namen angenommen; — ich fenne | daß es ſchauerlich wieberhallte, 
die Bruſt. — ihn aber recht gut, denn ich ſah ihm öfter, als er vor Die Gräfin ſowohl, als die Kammerfrau fuhren er⸗ 

Der Graf fand auf und fagte: 4 Jahren mit Ihnen in ber Refidenz war, — er fam ſchrocen aus dem Schlafe " 

„Ih weiß jeyt genug; — ich will jet eilen, baß | da mehrmals zu Ihnen. Wiſſen Sie nor, ber ſchöne „Um Gottes Willen, — wer iM da?“ rief bie 
ih in das Schloß lomme Woieu, lieber Heilmann ! | junge Herr mit dem ſchwarzen Haare und Barte r" Graͤfin. 
Kommt doch heute früh um 10 Uhr in das Schloß zu Der Graf taumelte fort — ben Tod im Herzen! „Dein Nigter! Du Ehebrecherin!“ Rich ber Graf 
mir, — hört Duf Spreche über bas, was ih Did „Ja, ja,“ murmelte er zähnelmirjchenb vor fi I zwiſchen ven Zähnen fairichend mühſam ö. 
geiragt babe, und was Du über den Vorfall erfahren | him, „er ift mir wohl beiannt, — er machte ſich bas „D Gott! Was ıjt das, bift Du es Wrang?”. vief 
haft, mis Niemanden etwas, — verlieh Du, mit | mals viel um die Ftau Gräfin zu ſchaffen und bakte | die Gräfin, „was für Tonberbare Heben führft Dur 
Niemanden, wer ed auch fei. Ich beichle es Dir! J allerlei mit ihr zu verlchten! — Iſt es denn möge | Wo fommit Du denn ber?“ 
Schlaſe wohl!” — lich, daß ich auf eine fo fürchterliche Weiſe getäuscht Die plöglihe Erſcheinung bed fern geglaubten Bat 

Der Forſter wollte ihn begleiten, — des Braf | worden bin, — daß ic einer falſchen Schlange mein | tin — mitten in ber Nacht — in ihrem Schlafzim⸗ 
lehnte es jedoch ab. — hãusliches Glud und meine Ehre anvertrautet Wie mer; — ihre Schlaftruntenheit, — das durch ven 

Ich Inne ja den Weg,“ ſagte er, „ben ich viel | fein wurde ber ganze Betrug angelegt, — nicht ein | bleiden Schimmer ber Nachtlampe noch vermehrte grau— 
taujenbmal zurüdiegte, ſehr genau, Dod no eine | Wort wurbe mir von ber ganzen Aranlheit geichrieben, | enhafte Ausfeben ihres Batten und feine auffallenden 
Grage, Alter, Haft Du nicht während diefer Zeit eir | und, — ja, ja, ich ſah damals ſchon als ih vor 4 | Reden hatten fie ganz verwirrt gemadt. Sie flug 
nen Fremden bemerkt, welder einigemale im Schloffe | Jahren ın der Reſidenj war, wie ſeht er ſich bemüßte, | die Hände zufammen, juchte baftig nad ihren Kleidernm, 
warf“ ; ummer in ihre Nähe zu fommen, und, — Ga! Fluch] die fie jedoch nicht finden lounte, — dazwiſchen tönte 

„Der Here von Dienftorffi” — dreifachen Fluch über euch Beide! Ich werde ein | das Meinen ber durch den ungewohnten Pärm erwach- 

Der Graf war feiner laum mehr mächtig, — er | fürdterlihes Gericht halten!“ — ten Rinder, weiche die Kammerftau vergebens zu be 
zitterte am gauzen Körper und konnte fi nur mühlem Es gelang dem Grafen, ohme bemerkt zu werden, | ruhigen fuchte, — und num trat ber Graf an ihr 
aufrecht halten, — in das Schloß und in das Schlafzimmer feiner Ges | Bert, ſchwang einen bligenden Dolch in feiner Rechten 

Rah einer minutenlangen Paufe fragte er weiter: | mahlin zu fommen. Zwiſchen ihrem Bette und bem | und rief: 

„Ram derſelbe öffentlih, am Tage, — ober Keime | der Rammerfrau jtand eime Miege und auf ihrer ved: „Bi Du bereit, vor Deinen Richter in bie Ewig⸗ 
lich, in der Racht 7* tem Seite eine kleine Bertlade; — ber Graf ging zul keit zu treten, Du Zreulofe ?* 


ber erften Vorkämpfer für lirchliche Freiheit geweſen. 
An der fchleswigeholfteiniihen Sache endlich hat er 
mehr als einmal für Das Net furdtlos das Mort 
geführt. Ein Menichenalter hindurch fich felbit treu 
fein unter Opfern und auf die Gefahr von Opfern 
— mir meinen, das verdient Reſpect. 

Auch jegt bewährt er fih als den Alten. Mit 
dem Muth eines Märtyrers ſagt er der Gewalt, in 
deren Bereich er lebt, die Mahrbeit alfo ins Geſicht: 

„Eine gemaltige Ernüdterung und Enttäufhung 
bricht überall in weiten Streden durch; bie Einbil⸗ 
bungen und Ermartungen jinfen, je höher fie mit 
feerem Dunſte emporgetrieben waren nur beito 
tiefer, und täglih wächſt die Einfiht, von welder 
Art der 15. Juni mit feinen Folgen wirklich jei.... 

„Die Wahrheit iſt diefe. Gin bieberes treues 
deutibes Volt leidet zwanzig Jahre lang unter 
frenbem BDrude unb Elm. Preußen erkennt 
wie 1248 fo auch 1864 das Recht feines reiht: 
mäßiaen Herzogs, welcher ih um die Pefreiung 
diefes beutfchen Volles bereits bie größten Ber: 
dienfte erworben und mitten in ihm ſchon befien 
freimillige Huldigung empfangen bat, in bem großen 
europäifhen Nathe zu Londen an, hat aber im (der 
beimen andere Abſichten, macht aus diefen, nachdem 
alles mit taufend Liſten vorbereitet ift, Ernit, ver 
bündet fi gegen Deutſchland mit fremben Völkern, 
erreißt frevelhait ben von ihm beſchworenen deut 
ben Bund, (d. i. das beutiche Reich, wie es heute 
rechtmäßig und ſegensreich befteht), beginnt ben ruch⸗ 
lofeften Krieg, weiber je in aller Geſchichte vorge 
tommen, überfält bie Bundesgenoffen, welde einen 
folgen Krieg für einen völlig unmöglichen zu halten 
gang berechtigt und daher übel oder gar nicht ger 
rüftet waren, will nun endlich feinen überhundert⸗ 
—— tödtlichen Hab gegen das volllommen un: 
chulbige Defterreih befriedigen, raubt, plünbert, und 
ftiftet ohne alle Urſache das unſäglichſte Elend an, 
zwingt bie durch folde Künſte niebergeworfenen 
Bunbesgenofien, damit nur vor Allem der mörderiſche 
Bruberfrieg aufhöre, die entwürbigenbiten Bebinguns 
gen ber Untermürfigfeit einzugehen, und „anmectirt“ 
die Länder ber vier vertriebenen völlig uniduldigen 

ütſien mit der ebenſo unſchaldigen Bunbesjtabt, 

hne alle Urſache it Deutſchland zertrümmert und 
zum Hobne aler Völker geworden, viele Taufenbe 
find unſchuldig aetöbtet, andere Taufende ber beiten 
und treueften unter Fremde Völfer gejagt, bie Rechte 
und der Mohlfiand unzähliger Deutſchen (Fürften 
und Anderen) finb vernichtet, die beiten Verfa ſſungen 
und Gefeße zerihlagen. Aber auch alle Religion und 
alles Chriſtenthum, foiern es feinen Namen verdient, 
ift vernichtet, das Bold alter Treue und edeln Ga 
ſinnung in den Roth geworfen, und fortan jeder aufr 
gemuntert, welcher Gewalt über Recht und Untreue 
und Verrath über Glanben und Treue fegt. — Nun 
beginnt, nachdem man bie Schleswig-Holfteiner im 
Meiteifer mit den Dünen längſt daran gewöhnt bat, 
auch bier im Lande (Hannover) das Wegführen in 
bie Feftung, der Zwang der Geiftlichen zum Kirchen⸗ 
gebete, mwührend mande Chriſten noch jegt deßhalb 
die Fire meiden, die unendliche Peite gerichtlicher 
Berfolaungen, bie Unterbrüdung jeder unliebfamen 
Wahrheit in den Schriften und Zeifungen während 
benen ber eigenen Partei alles und jedes ftraflos zu 
ſagen erlaubt wird, die Abfegung Aller, welche vom 
chriſtlichen Gewiſſen gebunden den von unſehbar 
vielen Anbern nur wiberwillig geleifteten Eid nicht 





„Um Gottes Willen! Mas fol das fein! Was 
wilt Du denn nur? Was find das für fonderbare 
Reden? Bin id Dir denn tremlos geivefen ?“ 

„ga, ba, ba, Ba! — Du warft nicht treulos? 
Wagſt Du das zu fagen, — bier in Gegenwart le: 
beider Beugen?" 

Mit diefen Worten erhob der Graf abermals die 
Hand mit dem Dolte, — feine Battin fuchte ihn zu: 
rüdzuftoben und rief: 

„Gerechter Simmel, er iſt wahnfinnig! — Hülfe! 
SHülfe I” 

Aber jener ftich ihr in blinder Wuth mit furcht 
barer Gewalt den Dolch bis an das Heft in die Bruft, 
— — die Rammerfrau Iprang zur Thür hinaus und 
fhrie: „Morp! Mord! Hülfe Hulſe!“ Bis aber bie 
Leute zulammenfamen, war der Graf längft verſchwun⸗ 
ben. 

Nach diefer entjehlichen That eilte der Graf im bie 
Stadt zurück, beſtellte Poſtpferde und fehte jene ange: 
ftiengte Reife fort in die Nefivenn Da ſuchte er eis 
zen Freund auf, dem er feine Abſficht mittheilte, den 
Heren von Dienflorff, ber ihn schwer beleibigt habe, 
zur Rede zu Stellen. Beide gingen fofort zu bemiel: 
ben, — er war ſichtlich überraſcht, ald erben Grafen 
fab, und fehr betreten; — noch mehr, als berfelbe ihn 
nah ber erften falten Begrüßung fragte: 

„Sie haben, wie man mir beridtete, während mei» 


———— — — — — —— — — — — —— — — — — — — —— — — — —— —— — — — 


leiſten wollen. Das Shredensjahr iſt vor 
über, und ber Schreden bleibt. Dan ift fo 
guäbig, erlauben zu wollen, dab bie Verehrung und 

iebe zum rechtmähigen Fürften im Herzen bleibe, 
und beitraft das Wort Chriftus‘, daß ber Mund von 
dem überfließe, wovon das Herz voll ift.“ 

Wer fih erinnert, daß biejer lehte Eap feine 
Spitze direct gegen König Wilhelm richtet, der den 
Annectirten mit dem Munde ihn felbjt zu verehren 
vorichreibt, im Herzen einen anbern zu verehren 
gehattet, der wird Muth bem Göttinger Profeſſor 
nicht abipreden, wenn er aud feine Theologie nicht 


Eine zweite Mittheilung aus der Broſchüre wird 
zeigen, baß ber Verfafler von feinem königiſchen und 
orthoboren Standpunkt au die weitere Zulunft mit 
ihren Gefahren und Pflichten wohl zu erfennen 
vermag. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 18. Olt. Der Geſetzgebungsausſchuß 
ber Kammer der Reichsräthe hat heute das 4. Bud 
des Civilprogeb-Entwurfes in erfter Lefung erlebigt, 
und find hiemit, da das Neferat über das 5. Bud 
buch Hrn v. Bombarb noch nicht vollendet iſt, bie 
Sitzungen dieſes Ausihufes bis auf Meiteres fiftirt. 

Münden, 13. Dt. Graf Taufftirchen, der baye⸗ 
riſche Geſandte am ruffiihen Hof, it geflern auf ſei⸗ 
nen Voften nach Betersburg abgerriit. Dort tritt 
befanntfic bie europäifdhe Eommmirfion zur Beratbung 
über die Zulaſſung der Erplofionsgeihoffe im Kriege 
am 15. OH. zulammen. Graf Taufffirden wirb an 
dieſer Gommilfion theilnebmen. 

Münden, 14. DE, Die Mannheimer Verband: 
lungen über die Vereinbarung der neuen Rheinſchiff 
fahrts⸗Alte laſſen einen befriebigenben Abichluß ers 
warten, ba bie bisher entgegenjtehenden Bebenfen 
ber Niederlande bejeitigt find. 

Münden. Durd das kgl. Negierungsblatt Mr. 
70 wird befannt gemadt, daß die Annahme der 
Beltände nahfteuerpflichtiger Waaren in Medlenburg 
und Kübel, dann den preußiiken in Medtenburg 
eingeihloffenen Gebietstheilen und bem lauenburgi: 
ihen Lehengut Stintenburg am 19, September 1. J. 
beendbigt worden, und mit diefem Tage dar Sen vers 
traggmäßigen Beſtimmungen eniipredende freie Ber 
fehr zwiſchen ben bisherigen Theilen des Zollvereins 
und den gedachten Ländern und Qandbestbeilen cin« 
getreten iſt. Im Abſicht der im zollvereinsländifchen 
Gebiete des Norddeutſchen Bundes einer innern ins 
directen Steuer unterliegenben Etzeugniſſe (Brannt- 
wein, Bier und Tabak) findet zwiſchen Preußen nebft 
benn bieferhalb mit Preußen verbundenen Theilen 
bes Nordbeutſchen Bundes und ben vorgebadhten 
Ländern und Sandestheilen, ferner au dem Herzog: 
thume Lauenburg unb den inzwiſchen bereits bem 
Zollvereine angeſchloſenen hamburgiihen ein völlig 
freier Verlehr itatt, ſo daß beim Uebergange ber be+ 
zeichneten Gegenitände gegenfeitig weber eine Abgabe 
erhoben noch eritattet wird, Zum Rönigreihe Bayern 
treten fomohl Mecktendurg und Zübed mit den übri« 
gen neu aufgesommenen Landestheilen, als Das Her 
ogthum Lauenburg und die vorberährten, Icon 

über augeſchloſſenen bamburgiichen Gebietsthelle 
beim Verkehr mit den einer innern Steuer wnterlie: 
genden Erzeugniffen in das gleiche Verhältnik, wie 
das übrige dem Zollverein angehörige Gebiet des 
Norddeutſchen Bundes; es arlangen daher von bens 


jenigen nad Bayern übergehenben Gegenftänben, 
welche diesfeits einer inneren Steuer unterliegen, bie 
treffenden Uebergangäabgaben zur Erhebung wie 
auch bei der Ueberſuhr nach dem Gebiete jener nord» 
beutihen Bundesländer bie bezüglichen Etenerrüd: 
vergütungen gewährt werben. 

Würz . Die „N. Mürzb. ZItg.“, ein fehr 
gemäß igtes Blatt, dem man nad feiner Eeite bin 
tenbenziöfe Webertreibung nachſagen kann, erzählt 
folgende tragisfomishe Geſchichte: Vor Drei Mocen 
mar es, als bie Frömmften unter ben Frommen 
Lengfeld's mwallfahrieten gen Dettelbah, um abju: 
beten und abzubügen die alten Sünden und zugleich 
prenumerando Vergebung zu holen für etwa neu 
u begebende. — Alles geht in gewohnter Weiſe vor 
6, der Einzug in Dettelbach feierlichſt mit Muſik 
und in mufterhafter Orbmung, eben jo nad) ver 
richteter Andacht der Abmarſch und beim geht's ger 
Rärkten Herzens, gläubigen Muthes, denn im ber 
Mitte der Frommen befindet fih ja ein befonbers 
geweihtes Bilb, Das in Aukunft die Kirche ber Hei⸗ 
math aieren fol, Dod mit des Geſchides Mächten 
ift fein ew'ger Bund zu flechten, benn — einige 
Etunden vor Lenafeld entfteht unter der aläubigen 
Schaar eine Wegdifferenz, ein Meines Häuflein ſchwenlt 
rehts ab, um auf Nebenwegen fchneller zum Ziele 
zu fommen, ber Haupurupp aber zieht mit Bilb und 
Muſit weiter, bie große Heerſtraße, nachdem verab» 
redet morben, an einem beflimmten Punkte in ber 
Nähe des Dorfes wieder aufammenzutreffen, um ge 
meinſam ben Einzug in bie Heimath zu halten. Die 
Heinere Schaat ift bald am Biel; endlich nad 
längerem Harren kommen die Anderen mit Mufit 
und Bild; Grfiere bringen auf Ablieferung bes Bil: 
bes in ihre Reihen, Legtere verweigern biefes; von 
Bitten kommt's zu Drobungen, von Drohungen zu 
Tpätlichkeiten, und mit einem Schlage befindet ſich 
bie fromme Schaat in der luſtigſten Hauferei. Nach⸗ 
dem enbiidh ber Angriff adgeſchlagen und ſich ber 
Sieg auf Seite der Bilderverweigerer geneigt bat, 
fehen ih biefe nad dem Aampfobjette um, 
Welcher Anblick! In der Hike des Gefechtes iſt auch 
das neue Heiligtum nicht geſchont worden, beſchädigt 
und zerbrochen Liegt es am Boben unter Theilen von 
zertiſſenen Miügen und anderen Befleidungsitüden, 
So lan das Bild aber nicht in das beimathliche 
Dorf gebracht werben, d'rum ſchnell geholfen; der 
mitanmelende Simied eilt auf Schleichwegen in’s 
Dorf, holt Handwerlszeug und mit Schmiebenägeln 
wi:b jett mitten auf ber Zanbitraße der Schaden 
wieber serichtet. 

Berlin, 14. DR Mie bie „Provincial-Eorres: 
pondenz“ ‚meldet, reift der König vermulhlich am 
20. Ditober von Baden ab, um vor Ablauf näditer 
Woche bier einzutreffen. 

Berlin, 14. DM. Die Prov-Correſp.“ beitätigt, 
daß der Aufammentritt des Landtages am 4. Nov, 
ftattfinden wird. Dieſer Mittheitung fügt genanntes 
Blatt die Bemerkung hinzu: Die Staatereglerung 
erwarte, daß in Folge bes fait ſrüheſten verfaflungse 
mäßigen Termins zum Beginn der Seffion der 
Laudiag ben Staatshausbaltsetat, welcher bei Eröff: 
nung Sofort vorgelegt werden wird, rechtzeitig feſt⸗ 
ftellen werbe. 

Wien. Die Ernennung von Adolph Auersperg 
um Dinifierpräfiventen wird mieber in Zweiſel ger 
heit, Er ſelbſt Soll bie Befühigung für dies Ihwere 
Amt in fi vermifien, und man gibt ibm dariu 





mer Abweſenheit Schloß Eulenbud mehrmals mit JIh ⸗ 
rem Beſuche beehri?“ 

„Allerdings,“ antwortete Jener in großer Verle— 
genheit, „ih — ich war —“ 

Ein Unbefangener konnte wohl ſehen, daß Herr von 
Dienſtorff durch die Anweſenheit eines Dritten genitt 
war, fi wie er wollte, offen auszulprechen, — Graf 
Kausberg war aber nichts weniger ale unbefangen 
— er unterbrach Jenen fogleid mit ber weiteren 
Frage: 

„ie kommt es, mein Kerr, daß Sie ſtets bie 
Nachtzeit zu Ihren Beſuchen wählten? Es iſt doch 
mehr als auffallend, dab Sie immer in der Racht ans 
Kamen und vor Anbrud bed Tapes wieder weagingen ? 
— Oder iſt es vielleicht nicht jo?" 

„Es iſt wirklich fo, aber ih lann Ihnen ſagen —“ 
erwiberte Jener. 

„Und ic ſage Ihnen,“ unterbrach ihn ber Graf, 
der jeine Muth faum bemeiftern konnte, um ſich nicht 
thätlich an feinem Gegner zu vergreifen, „daß das — 
mehr wie fonberbar if, ın Ubweſenheit des Mannes 
folde naͤchtliche Beſuche einer verkeirasheten Dame zu 
machen, — ich bitte, mid nicht zu unterbreden — 
id weiß Alles — mir biieb nichte verborgen; — mein 
Haus ift dur Sie befhimpft, meine Ehre augetaitet, 
— weitere Erllärungen And nicht nötbig, wilrben Die 
Sade auch nicht ändern Mein Freund bier wird 


das Erforberlide mit Zonen verabreden, — er kennt 
meinen Willen,“ 

Er entfernte fih nad biefen Morten raid. — 

Un demfeiben Morgen fanb der Zweitampf ftatt. 
Anusberg wies jeben Ausgleihungsverfuh ber Sekun: 
danten auf das Entſchiedenſte zurüd, Der Ausgang 
des Duelld war blutig — der Graf erhielt eine Wunde 
in ben linken Arm, — feine Augel gerichmetterte bie 
Bruft feines Gegners, — er ftürzte nieder und hörte 
ſchon na einigen Minuten zu athmen auf, — 

&s mar von den Gerichten eine Unterfugung auf 
Schloß Eulenbuch eingeleitet worden, welche jedoch 
wenig Anhaltspunkte bot, ba die eigentlich Betheiligten 
und Diejenigen, welche etwas Näheres über biefe ziem⸗ 
ih im Dunkel gebülte Begebenheit anzugeben gewußt 
hätten, theils tobt, theils entfloben, theils wicht bekannt 
waren. 

Zur felbigen Zeit erſchien der Graf Emmeran von 
Rausberg und der Neichäratb Freiberr R, F. von Nor 
thenfels, der Schwager der ermordeten Gräfin Auguſte, 
bei Gericht, zeigten Bollmadt bes entſlohenen Grafen 
Kranz vor, wonach fie zu Zeftamenis: Eyecutoren er: 
nannt waren, und gaben ſich ebenfalld bie gröhte Mühe 
das Dunkel zu Iihten — jedoch mit bemielben un: 
günftigen Erfolge, 

(Fortfegung folgt.) 





Recht, wenn man aud feine tiberale Gefammtan« 
ſchauung und bas „fein Talent, doch ein Charakter“ 
gern ihm zuerfennt. — In Prag ift, wie leider zu 
erwarten ftand, ber Belagerungszuſtand erflärt wor⸗ 
ben, ſchon ſeit Freitag ſind bedeutende Militärver · 
ſtartungen in die Stabt gerückt, da man für Sonntag 
und die auf biefen Tag verlente Jahresfeier der 
Schlacht am weißen Berge ernte Störungen befitrchtete. 

Lemberg, 14. Oft. Durch faiferlihe Entſchlie⸗ 
Gung wird ben juriſtiſchen Facultäten ber Univerji- 
täten Sralau und Lemberg geftattet, bie Vorträge 
fünftia in polnifdher Sprache zu halten. 

Bern, 12. Dit. Es find viele Bewelſe wert: 
thätiger Hilfeleiftung zu Gunften der Waſſerbeſchädig 
ten zu verzeichnen. Seine Stabt, fein Kauton bleibt 
zurüd, um nad Kräften beizutragen zur Linderung 
ber Noth. Auch von Außen gehen die günftigiten 
Berichte über Eröffnungen von Sammlungen ein und 
bat in Württemberg der König die Sammlungen mit 
einem Beitrag von 2000 Franken eröffnet. — Die 
internationale Gonfereng hat ihre Berathungen ber 
enbigt, Nachträglih hat noch bie turtiſche Regierung 
ſich entſchloſſen, die Gonferenz an beſchicken. 

Paris, 13. DM. Der „Confitstionnel” melbet, 
der Marquis de Mouftier fei in bas Departement 
be Doubs abgereift und werbe am Donnerftag zurüd« 
lehren. — Die „Prefie” Sagt, der Zuſiand bes Grafen 
v». d. Golg verihlimmere ſich. — Nah ber „Batrie* 
finden die fpanifchen Wahlen am 15. November, der 
Aufammentritt ber conftituirenben Verfammlung am 
15. Dezember fatt. 

Paris, 14. Di. „Gaulois“ glaubt zu wiflen, 
dab Prim an ben eg = Napoleon einen Brief 
gerichtet habe, ber zur Mittheilung an ben Kaiſer 
beftimmt fei. Prim erfläre darin, bie proviſoriſche 
Regierung wanſche freundſchaftliche Beziehungen mit 
Frankreich zu unterhalten. Dieſelbe fei nicht votein 
genommen für irgend einen Throncandibaten unb 
werde fih bemüben, baß die Wahl aufeinen Prinzen 
falle, welcher Europa im Allgemeinen, befonbers aber 
Frankreich genebm fei, 

London, 14. DM. Cine Times Depeide aus 
Thiladelphia vom: 13. meldet, daß die Unionsregier 
zung die Anerkennung ber neuen ſpaniſchen Negier 
rung durch den amerikaniſchen Geſandten beftätigt. 
Ein Telegramm bes „Stanbarb” jagt, bie Yunta 
von Sevila habe ben Grundſtein zu einer proteflan- 
tiſchen Kirche gelegt. 

Madrid, 13. DE, Die Junta ſchlägt der Mer 
gterung vor: Unterbriidung ber religiöien, feit 1835 


gegründeten Gemenihaiten, Aufhebung ihrer Privi- 


legien, Berechtigung der Mitglieder anderer Korpo—⸗ 
rotionen in Das bürgerlide Leben zurüdzutreten. — 
Die Garde rurale wurde aufgelöft. 

Mabrid, 15. OA Morgen findet eine Verfamm: 
lung der Haupt-Eteuerpflictigen behufs Beſprechung 
über die Mumicipalanleipe fiat. — Bei der zum 
Gedächtniß des frübern Depuiirten Vallin abgebalte- 
nen Todteafeier hielt Serrano eine Rede, in welcher 
er bejonders die Einigkeit empfahl. — Die Regierung 
bementiet offiziell das Gerücht von einer beabfichtig: 
ten Veſteuerung der Staatärenten. Mehrere Gene: 
tale jind in Nuheftand verießt worden, 

Vladrid, 13. DM. General Vidſtan (7) ift zum 
Generalcapitän von Urragonien, Miland Voſch zum 
Pilttärgouverneur von Madrid ernannt morden. Das 
Hellebardiercorps und Die Ariegeratbejunta wurden 
aufaelöft. 

Dladrid, 13. DM. Ein Decret des Juftizminifterd 
ordnet die Aufhebung des Jeſuitenordens auf ber 
ganzen Halbiniel und ben ſpaniſchen Inſeln an, er 
klärt deren Güter für Nativnaleigentbum und beitimmt, 
baß ihre Eollegien und Einrichtungen binnen drei 
Tagen gefhlofien werden, — Der Finanzminiſier 
hebt den Eingangszol in Madrid auf und geftattet 
fremden und inländischen Waaren freie Girculation. 
— Andere Decrete geftatten den aus politischen 
Gründen ausgemanderten Dffisieren und Soldaten 
Nüdkehr zum Dienfte und wahren den Wittmen unb 
Müttern der füſilitten oder ım der Emigration ge: 
florbenen Soldaten ihre Penfions« und fonftigen 
Anfprüge, — Die „Gajeta“ bringt einen Brief von 
Eipartero an Serrano, worin erfterer den Wunſch 
ausdrüdt, das Vrincip der Rolksiouveränität triume 
phiren zu ſehen und feine Umterftügung zu diefem 
Zwecle anbietet. — Ein Brief von Nios Rofas hofft 
die Freiheit auf ber Grundlage der mongarchiſchen 
Staaie ſorm zu gründen. — Das Eolonial-Mirifterium 
hat ein Manifeit erlaffen und gleichzeitig ven aus: 
länbiihen Gefandten in Madrid durch ein Gircular 
bie Anzeige von der Einſehung der Regierung über: 
fandt. Morgen wird die amtliche „Baceta” die Auf⸗ 
bebung des Dctroi’s melden. Es wird beabfichtigt, 
einen Erfag dafür zu beſchaffen. — Die Regierung 
wird die geiehiite Regierung auerkennen, welche bie: 
her von Spanien aicht anerfanat war, weil ji: aus 
Vollswahl hervorgegangen it. Enzliiche, franzsiihe 





















und deniſche Bankhäufer haben der Regierung große | leſen und ſchreiben konnten, wird nicht berichtet. Im 


Summen angeboten. 


Athen, 13. Di. Joſeph Karam ift hier. Der 
franzöfiihe Admiral, welcher einen Einfall besfelben 
in das Centrum ber Türkei fürdıte, fommt von 
Swmyrna nah dem Piräus. Commanduros, der Chef 


bes legten Gabinets ift in's Ausland abgereift. 
Neuter's Dffice.”) 


bie proviforifche Negterwug Spaniens anerkennt. 

ef, 14. Dit. 
1866 14,202 Stimmen betranen hat. 
men in der Majorität. 


fhe Majorität in Venuſylvanien 922 Stimmen. 
Pr Et. Louis, 24. Sept. 


unter dem Häuptling „Coalive”, oder dein „Mann, 


ber in der Erbe mandelt“, nad ber Agentur. Er 
wurbe von einem Indianer feiner eigenen Bande in 
der Naht des 15. d. M. im einem Gelage getödtet 
und dann ging feine Bande zum „Epotted Tail” 
über, Am Republican River in ber oberen Platter 
Agentur bleiben „Two Strike” mit 50 Gezelten der 
BruteEiour, „Vawnee · Killet und Whiftler” , wit 
etwa 150 Gegelten be: Agallalla-Siour, „Stumpfes 


Meſſer und Truthahnbein“, mit etwa 50 Geyelten 
der Norb-Cheyennen. Empfangener Inſtruction ge: 
mäh murben mehrere Boten an die Indianer abge: 


fenbet, um fie zu erluchen mad ihrer neuen Neier: 


vation am Miſſouri zu gehen, deifen fie fich jedoch 
weigerten. 


Bermifchte und Iocale , Machrichten. 

+ Frankenthal, 9. DE. Her Anwalt Kir: 
tweger von bier beihäftigt ſich feit vielen Jahren mit 
ber Beigenmacerlunft, und bemüht fi die Geheimniffe 
ber alten berühmten italienifchen Meikter Amati, Stra: 
duariad, Nuarnerius u. a, zu ergründen. Filr die Pas 
zifer Ausftellung conftruirte Hr. Kirchweger eine Biofa 
nad eigenem Shſteme, welchem die alte, fogenannte 
Viola d'amour zu Grunde gelegt, aber vereinfacht und 
durch eine finnteih angebrachte Mechanik prattitabel 
gemacht ift. Das Inſtrument hat einen fonoren, aus: 
giebigen, leicht anſprechenden, man möchte jagen zaus 
berhaften Ton, und eignet fi befonders für Adaglo's 
und Liebermäßige Piecen. Herr Kirchweger erhielt 
von ber Ausftelungscommilfion ben für diefe Brauche 
auögefepten höchſten Preis und don Sonden aus find 
ihm bereit6 1000 fl. auf das Inftrument geboten, 

+ Aus Etargard berichtet die „Reue Siett. 
Big”: Nicht ohne Anterefje ift bie Kenntnißnahme von 
ber in unferer Provinz ſich vollgiehenden Setenbildung. 
In den nächften Kreifen giebt ed apoftolifche Chriſten, 
Baptiften und gehören im Saafiger Kreife zu dem Stils 
len im Lande auch die fog. „Springer“, deren Zahl 
jedod noch fehr Mein ift, Diefe Springer betrachten 
als den hoͤchſten Alt der Andacht die Vermählung mit 
dem himmliſchen Bräutigam und volzieht ih derſelbe 
in der Steigerung religiöjer Bemütbserregungen. Sowie 
dieſer Akt eintritt, erheben ſich die Mndächtigen und 
drüden ihre innere Vefriebigung dur Springen aus, 
welches jedoch nicht an irgend einen profanen Tanz 
erinnern fol, fondern etwa an das Davids vor ber 
Bundeslade, Einige folder Springer Ieben in einem 
Dorfe des Saaiger Kreiſes, in welchem vor Jahren 
ein predigendes Madchen auftrat, zu weldem jelbft 
Beifttiche wallfahrteten und deffen weiſſagendes Talent 
fpäter durch Spinnen im biefigen Urmenhaufe glücklich 
befämpft wurde. (Wenn Diele jonderbaren Ghriften der 
Einadung nad Rom folgen und dort mit den Echter 
nacher Freunden zujammentreffen, wirb das eine Bar 
brüberungsquadrile geben, bie felbjt Geitel Aſel, dem 
Helden des tabbalijtifchen Koſal, den uns Bernſtein's 
liebensmirdiger Maggid malt, die Luft zur Bartner« 
ſchaft erregen muß.) 

T In franzöfifchen Blättern lieſt man, daß ber 
Biſchof von Vannes (Bretagne), nad erlangter päpfts 
licher Genehmigung, beichlofen hat, die heilige Anna 
zu Auray jo gut wie ihre Tochter, die Jungfrau Marie 
mit einer Krone zu ſchmucken. Ein großes Kirchenfeſt 
warb gehalten, ein Erzbiſchof, ſechs viſchöfe und drei: 
taufend Geiftlihe wohnten ihm bei, und ber Wifchof 
von Vannes erläuterte in einem Sirtenbrief, wie für 
bie Welt „die Krönung ber Beiligen Anna“ hochwich— 
tige Folgen babe. Fünigigtaufend bretagniſche Bauern 
waren wallfa htend herzugeeiltz wie viele von ihnen 





New: York, 13. Oktober. (Sabeltelegramm aus 
Der Generalcapitän Lerfundi 
vor Cuba bat eine Peoclamation erlaffen, worin er 


Die Republifaner hatten 
in Dhio eine Majorität von ungefähr 20,000 Stims 
men; bie Zählung ift jedoch noch nicht ganz complet, 
In Indiana belief ſich die Majorität derfelben auf 
ungeligr 8000 Stimmen, während fie im Jahre 
Auch bier ift 
die Zählung noch nicht vollſtändig. In Benniyl- 
vanien blieben die Nepublifaner mit 10,000 Stim⸗ 
Die Zählung ift ſehr um 
volftändig. Am Jahte 1867 betrug die demofratis 













Der Anbianer:Hgent 
am obern Patte berichtet, bak „Spotted Tail“ und 
der „Schnelle Bür* nie Mefervation am Miffouri bei 
Fort Handball mit 180 Gezelten verlafien haben, wo: 
von 35 den gallalla-Siour und die übrigen ben 
Drute ·Sioux gehören. Die Ngallala-Siour kanten 










Uebrigen wird berichtet, dak das Rrönungefeft mit eis 
ner großartigen Prügelei unter den fünfzigtaufend Bau: 
ern am Abend feinen Abſchluß nahm. 

+ (Beinernte in Burgund.) Ein Brief im 
Londoner „Aihenäum” aus Beaune entwirft eine glän« 
gende Schilderung von dem heurigen Herbfifegen und 
ber Weinleje in Butgund. Der überfhmwänglihe Ser 
gen gipfelt in den Weingeländen zwiſchen Beaune und 
dem berühmten Glos de Vougeot. Doch fol die Wein: 
Fülle nit gang ber Zraubenmenge an ben Rehftöden 
entiprechen, weil bie Sommerhige unmäfig war und 
der Regen fehlte. „Broßtraubiger Wein, und Atonis 
ond Regen ernährt ihn,” fagt ſchon Homer. Intereſ ⸗ 
fant ift bie Notiz, daß von lange her bie Sitte bejtcht 
daß franzöfifche Truppen, wenn fie an ben Beingärs 
ten vorkiberzieben, das Gewehr präfentiren! Diefe 
Reben, meint ber Endländer, verdienen bie Ehtenbe: 
zeugung ; ihre Trauben find jebenfalls geiftreicher, als 
der Kopf mandes Drben: und Epaulettenträgers. 

t ondon, 9. DM. Folgende Aarl romantiſche 
Geſchichte wird aus Lewes (Wet -Suſſer) gemelket: 
Die Toter eines Geiltlichen auf einem in der Nähe 
gelegenen Dorfe, im Alter von 27 Jahren, fein gebil« 
det und, wie es beißt, von fehr liebenswürbigem Cha · 
ralter, wat bem Nutfcher ihres Herm Papa mehr zur 
geihan, ald Iehterem lieb fein mochte. Begleitete er ' 
bie Tochter feines Herm als Groom auf einem Spar 
gierritte, fo ſah man ihm zu ihrer Seite traben und 
fi luſtig mit ihr unterhalten. Auch der Pierbeftall 
twurbe in leiter Zeit von ber jungen Dame weit häus 
figer benn feüher beſucht, bis der Herr Papa dem Nofr 
ſelenler den Dienft auflündigte, und diejer einige Mei- 
len vom Haufe feiner Donna eine neue Stelle annahm. 
Sp weit ging Alles gut. Die Tochter ſchien fi mit 
Grgebenheit in ihr Schidfal zu fügen, und ber Nater, 
ob feines teilen Verfahrens im biefer Angelegenheit 
erfreut, erlaubte ihr für ihre Milfährigkeit eine eim 
tägige Reife nad London zu machen, von weicher fie 
— richtig wieder mad Haufe zurüdkehrte, aber erft 
nachdem fie ſich mit ihrem „Zobann“ hatte trauen Lafe 
fen. Die Sache wird baburd mod intereffanter, daß 
bie junge Dame bie zulünftige Erbin von einigen 
50,000 & und ihr Herr Gemahl nichts weniger als 
“in Mbonis if. 


Kiterarifches. 


Dos Septemberheft von „WBeftermann’a Illu ſtrir · 

Monatsheften end tint Novelle, „Huf 
Düringefeld, eigen cin Nad- 
trag zu Dem auslehenben Bilserm, welde die eütenlichh befanmie 
Berfajferim in ihrer neuelhen Sammlung, untet dem Titel ‚Aus 
Meran? veröffentlicht Hat. Much bier ih eim Theil ber teigene 
dem Umgegend Merans mit feinen Pinfelftrigen atſchildert md 
die dandelnden Verſenen entiorehen aan bem Gharafter ber 
Landſchaſt. Ferner albt life Bolke eime bũbſche Efinge: 
Sandernde Mufkanten.® Muhr biefen beiden Beliebien 
Earifitellerinnen haben mehrere befammte Grlehrte Vriträige 
geliefert. En zeihnet ®. Köhler bas klograpbifde Bild Are 
ton Rubinfttin’s, bes gebanfenwellen Mufitere, während Abeif 
Bafklan eine dehſt Äntereifamte eibnrographiihe Schilderung 
des Bolteſtammes der Abchaſtne entwirft. Die „Berühmten 
Liebespaare* {et F. von Hohenbanfen mit „Byron und 
die Cräfin Gintceieli* fert, wen bemem Äntereilante Porträts 
Grigegrben find. Kleinete Beiträge aus vwerjhiedenen wiſſen⸗ 
Maſulchen Gebieten ſitßen ſich am, Einen archen Raum 
nimmt bie Schlußabtheilung des dellandiſchhen Romans In 
ber Fremde“ vom Adelf Plafer rin. Die einfache, mam 
könnte ſagen nüchterme Ledenoanſchauug der Heländer geint 
ſich im biejer lebenawabren Fraäblum von Anfang Bis zu dude 
in SEHA darafterifiiliser Weife. Cine Separatausgaße derics 
ben wird angefilnziat. 


ten chen 
@ever” von Ida von 


Verloofungen. 

* Branffurt, 14, ON. Wider geute Bormittag begen⸗ 
nenen —8 6. Glafie 154. Frantfurter Siaduienerie Adden 
auf folgenne Nummern madtchende Gewinne Pr. 1319, 
254130, 14406 und 12491 fe fl. 1000. 


Handel und Induftrie, 

* Homburg, Fruchtorcie, Brode und leilhtare vom 
14. Oftoker. — | Wie ne — N 4er. 
Speisferun— A — fr, Zvelr AM, 18 fr. Ber fledreibige 
fl — fr. Halter 40.32 ir. Miihirubıd FH. 39 ir 
Erbien 5h.— m Wıten — J. fr. Linien — HM. 
Rariojfeln IR. — fe. Gin Kernbred von 6 Push 23 
fr, von 4 Bid. I6 fr, won 2 Wia.8 ir, Das Paar Meile 
zu 8 Bois 2 fr, Butter 30 Er. Kubfleiih 1. Quai. ver Pb, 
16 fr, 2, Dual, 14 fr; Ralbfleigh 12 fr; Hammelflsiih 18 

fr. und Schweitefleiich 18 kr. 
ranfjurt, 1%. DM. Der Geutige Heu⸗ und Strobs 
martt war ſeht aus brfabrem. Super Ger. I MM. 54--2 A. 12 
fr. Ztrob per Ger. 1 A. 24 fr. Butter 1. Qual, Poflete p, vie. 
42 fr, 2, Qual. 40 fr, Lappeubuttee p. Pfund im Gentuer 
8 fr — Gier dado Hundert 2 AM. 4 fe — Weiblran das 
Zundert bei quter Zuͤfuhr 10 fl. — Kartoffeln das Wafter 200 

Plund gewogen 2 A. 24 kr. 
* Beanffuri, 14. Oftober, 6%, Uhr Abende, Grebit 218%, 


N big. Staatebatn 5, N, 65, bei, Losie I— 
Tas am _bej- „gerlienijge Task blizanenen 82 bez Wiener 
Kerion TIT-TB-75 bey, Ameritapır TI rn, bg. 


"Rbdim, 14 Oftober. Producteuurarti. Wetter: teaneriid 
Maipen weichend, effect, bil 7.15, per Bm, 6.3, pr I 
6.3%,, Regsen flaw, effect, bie. 5 —, wer Nov. 5.12, per ik 
55%, Rüböl brbauptet, efet. ii, zur Neo, 1Ü* u Per, Ma 
100 „,. Lermöl ejfert Bicj- 11'/,- 

* Nem:Nert, 12. DM Gold 137%, Wediel auf Lonben 
108%, 1852 Bonds 12°, 1ashr Bombe 110®,, 19 de 
Benos 105, ric 47%, Ziinois: Aktien 145, Bummwelk 26°. 


Betanntmachung. 


Durch Urtheil des Aal. Berirk ſgerichtes Kai: 
ferslautern als Handel sgericht iprechend, vom 
12. db. Ditd. wurde in der Fallttſache des 
Salomon Goldman, Handelsmanng in 
ündmweiler, Kanton Winnmeiler, wohnbait, 

Anton Hader, Notariatsclere in Winn⸗ 
weiler, zum provijoriihen Sunbif emannt, 
wovon die Hläubiger diejer Aallitmafle bier: 
durch mit dem Bemerfen im Kenminik geleit 
werben, dah fie nunmehr, falls fie cs für 
ut finden, die durch Art, HR des frangöfi: 
ideen Handelögeießbuches vorgeichenen Schritte 
zu thun haben. 

Zugleich werben biejelben ferner benach⸗ 
rihtiat, daft sur Verification der Forderungen 
an die Dafie, Samitag der 28. November 
1868, Vormittags 10 Uhr ſeſtgeſetzt it, an 
welchen Tage und Stunde die läubiger 
daher entweder perjönlich ober durch ebörig 
bevollmächtigte zur Affırmation ber Forder⸗ 
ungen ansdrüdliich ermüchtigte Mandatare, 
in der fal. Besirfögerichtscamglei dahier vor 
dem Kallimentscomtmifiär, Pal. Bezirksrichter 
Köller, zu ericheinen baben, um ihre Forder⸗ 
ungen an bie Maſſe anınmelden und eidlich 
a befräftigen. 

"aiterslautern, ben 14. Oltober 1868. 

Der fat. Berirfögerichtihreiber 
J. Noflee. 


1 
Bekanntmachung. 

Durch Urtheil des kal. Bezirkgerichtes 
Kaſſerslautern als Handelsgericht ſprechend, 
vom 12. d, Dits. wurde im ber Fallitſache 
des Pehmann Lamm, Hanbeldmann in 
Railerslautern wohnbait, 

Gbriftian Finn, Geibäftömann bahier, 
zum prosiforiihen Syndik ernannt, wevon 
die Gläubiger bieier Fallltmaſſt hierdurch 
mit dene Hemerfen in Stenntnih gelebt wer: 
den, daß fie munntehr, jalls fie es für gut 
finden, die durch ürt. A des framäfiichen 
Handelögefenbuches vorgefehenen Schritte zu 
tbun baben, 

Sugleih werden, biefelben ferner benach⸗ 
richtint, Dafı zur Berification der Forderungen 
an die Marie, Samitag ber 8. November 
1868, Yormittags 11 Ube feitgeient iſt, an 
rorldiem -Tape und Stunde die Häubiger 
daher entweder periönlich oder durch chöri 
bevollmächtigte zur Affırmation der iyorder: 
ungen ausdrücklich ermächtigte Manbatart, 
it der fal. Bezirksgerichnscanzlei dahier vor 
dem Kallimentsommitlär al. Bezirksrichter 
Fitting zu eriheinen haben, ur ihre Korber: 
ung an die Maſſe anzumelden und eiblich au 
befräftigen. { 

Kaiierslautern, den 14. Oftober 1868. 

Der kal. Besirtögericticreiber 
J. Rofiee. 
Kerfteigerung 
von Holz. u. Torftransport. 

Am 3.’Oftober l. IS. Diorgens 10 Ubr, 
auf der unterfertigten Amtskanzlei, wird ber 
Transport von: 

1) 22 Klafter buchen Scheitholz aus dem 

großen Humberg. 

2) 104 Taufend Torf aus dem vorderen 
und 32 Tauiend Torf aus dem hinteren 
Gebrüce, und 

3) 11 Starter Stodboli aus dem vorderen 
und 7°, Maiter aus dem hinteren 
Gebrüche, 

öffenstib anden Wenigitnehmenden veriteinert. 
Katjerslautern, den 13. Oftober 188, 
Tas Hingermeiiteramt, 
J. Gelbert. 


E * BE TTE 
Zulie Nöllinger, 
Modiſte, IT 
eınpfieblt Äbre neuen geidhhmadfvollen Mode 
artikel zu dem billigiten Preiſen; made bes 
fonders auimerNam auf runde aunögarnirte 
mMädchenhüte von 1 ft. >t fr. am bis au 
den feiniten, Anabenbarettö zu 8 fl. ıc. ꝛx. 
ine ⸗⸗ä— — 


Peru-Vigognia 
zur ſehr billigen Preiſen 
47,03) bei ©. 8, Thomann. 


Warnung. 
Hiermit warne ich Neben, meiner ran 
Katbarine, ach, Drehl, nichts mebr zu 
borgen, da ich für deren Schulden nicht auf: 


fommen werde. 
® Gcorg Bünther. 


Geſchaftsempfehluug. 


Einem geebrien Publifum die ergebenfte 
Anzeige, daß ich mich bier als 


Büglerin 


etablirt babe. Da es mein eitrinftes Beſtreben 
fein wird, meine gnechrten Stunden im jeber 
nieht zufrieden zu ftellen, fehe ih genannten 
Aunttrůgen entgewen 7 
an Matharine Tries, 
Hochſpeyerer Strabe, gegenüber Herrn 
Ginnehmer strafft. 





[a 





Eine ur Ars Karte 
"tie Schenkamme 
wird gefucht und kann forort eintreten; wo? 


Bl. iX. 


jagt bie GErpebition d. 









| gitgetheift werden. 


Freitag den 16. Sftsber 


große muſikaliſche Abend-Anterhaltung 


von der berühmten böhmiſchen Muſik-Geſellſchaft Lebeth 
im Mötel Krafft. 


Theater- Anzeige. 


Ich erlaube mir einem geehrten Vublikum die ergebenfte Anzeige au machen, bafı 
das Theater Donnerftag den 15. d6. Mtö. eröffne. wird unb amwar mit dem Stüd: 
„Die Karlsichäiler”, Schauspiel in 5 Alten von Heinrich Yaube. freitag deu 16. be. 
„Eine Fran, die in Paris war“, Yuftipiel in 3 Aften von Dioier. 

Zr Indem ih für eine gute tächtige Gefellihaft neiont babe, hoffe ib mit den nenteften 
Stüden in jedem Genre, ben Münichen eines verehrten Yublifums in jeber Beziehung 
gerecht au werben. 

Kailerälautern, ben 12, Oftober 1868, 


Oskar Kramer, Tbeaterdirector. 
Unterzeichneter empfichlt ſein La ⸗ 


ger in allen beiiebigen Möbeln, Polflerar —— 
beiten, Spiegeln, Stühlen, Kleider und Fa 

Handtuchhaltern unter Garantie, ſolidet und 
tadelfreier Mrbeit, in ſchönſter Auswahl zu Er " 
den billigiten Preiſen. IRRE 


2 Orth, Möbeljchreiner in Kaiſerslautern 


Künſtliche Dünger, 


Knochenmehle, Lager 

















Superphosphate Gn.Earl di 
’ .., [&9. Carl Zimmer 
Peru⸗Guano, IaQualität,Wannheim. 


erlaubt ſich den geehtrien Herren Landwirthen bei der diesjährigen Herbſt ⸗Saiſon 
zur geneigten Abnahme beftens zu empfehlen, unter Zufi derung fireng reeller und 
billiger Bedienung. 

Hodipeper, im September 1868. (26%/4647 


F. Wanzel. 


Niederlage in Enkenbach bei A. Burgdörfer. 





* Das Neueſte in 
Winter Damenmäntel& Jacker 


zu billigen Preiſen empfehlen: 30. 
G. Beutel & Sohn. 


Champagner Steine, 


Waldshuter-Holländer und befte Württemberger Schleif- 


fteine bei i 
Fr. Holl in Worms. 





10,m) 









Nach Nord- & Südamerika 
wöchentliche Paſſagier Beförderungen 


f „bermittelfi der vorzüglichften “ 

LG Poſtdampf- und Segelſchiffe 
über Antwerpen, Bremen, Hamburg, Havre 

. Kiverpanl etc. etc. WE 

zu ermäßigten Breifen. (46,014T 
durch die concefionirte General-Agentur von 

Gundlach & Bärenklan in Mannbeim. 


IM \ 





7m 











Sacerometer nah Kayſer, Longe, 
Balling; Aleoholometer; Del, El 
Tip, Lauge- und Branntmeim 
wagen; Thermometer in veriſchie 


denen Sorten bei 
€©.NW. Thomas 


81,4 0 2,7,50) 
—— — — 
J nr 4 
Anzeige u. Empfehlung. 
Dein Beichäft befindet ſich jekt im Haufe 
des Hrn. &, Schweiner in der Fiſenbahnſtraße, 
und halte mein Fabrikat on-eros und eun- 
detsil beitens empfoblen. 46%, 
Staifer@lautern. 
9. 3. Theobald, Ginarsentabrifant. 


Brau⸗ 1. Srennmalz 


in vorzüglicher Qualität und billigitem Dre 
eımnpfeblen: ud 
Börler u. Comp. 

Augleich bemerfen noch, dafs wir bei Hrn. 
Frans Sommerrod, Theateritrafe, für 
Brennmalz eine Niederlage errichtet haben. 


Zwei Wagnergelellen 


fünnen Arbeit erbalten bei 
Franz Derbig, 
454,7 Bagenbauer. 
rn 

Sur bevorftehenden Winter-Saifon entpiehle 
iur geneigten WAbnabme: Unterhofen für 
Männeru frauen, gefteidte Bammie, 
Gelumbheits:linterjädkhen in Itolle u. 
Anummolle, Kapngen in reider Aus: 
mabl, Männer, Frauen: und Hinder 
Streämpfe, Stnaben- u. MWänner-Rappen, 


Shtälhen ıc. 
F. W. Bocklius 


41,753,7] in Otterberg. 


h Aus vielfache Anfragen 
* erlaube ich mir anzuzeigen, 
= dah ich die Puchtgelder der 

Thenterplähe erbebe und 


die bekfallfigen Karten ausſtelle. Wenn eine 
Logt unter mehrere familien vertheilt wurde 
und für jede cine beſondere Karte gemünscht 
wird, fo mollen die betreffenden Namen mir 


4. Müller, 



























Rlänner- 
> Gefang-Berein. 


heute Donnerttag Abe: 
Brobe um 8 libr. 


— " Zufammenkunft präcis ", vor 8 U: 


Ein noch fehr aut = 
baltene& 


* 
Klavier 

* iſt zu vermietihen. 2b 
jagt die Erpedition d. BI. [37,34 


Herr Fr. Plttham hat zwei Speicher und 
Magazin ebener Erde au vermietben. [47° 


Federweißer 


per Schoppen 6 fr. bei 
45%] Jean Mein, 
an der Nonbelle, 





Vene holl. Häring: 
53 und 5 fr,, u a Fa 


Ein guter Arbeiter 
finder noch dauernde Beſchäftigung bei 


2... LINE, 
Sclofier und Serbichrifam 


Eine fleißige Magd 
für Haus: und Kulchenarbeit wird arser 
groſten Lohn geſucht und kann feibe iosied 
eintreten. 4m 


Ein Pröftiges 


Arbeitspferd 


zu verfaufen bei 
4*,] Garl Gelbert. 


Kirchweih! 


“* 








rt Zu der am Gonmtas 
! indem 18. DOftober u 
— 1— Daunſenberg itattfinder 


den Krchweibe, erlaubt fıt 
Unter zeichnete böflichft einladen. wür aut 
beiehte Tan 
tränfe wird 


mit, ſowie Speiſen und Ge 
eſtens geſorgt ſein. 
Wittise Engelbarbdt, 


Näditnm Somm- 
tag ben 18. Ct 
tober wirb aui bem 


‚Fauterhoft 


Die 


nn Ned) 
Kirchweibe 





Pr"; 48 


gefeiert und iſt für Epeifen und Gketränf 


beitend geſorgt. 
Es ladet Uezu freumblichft ein: 
Sch. Dach 11., Lauterbof. 





An der Buchhanblung von Vh. Nohr ı 
Knijerslautern find zu haben: 


Trinkometres, 
(Bier-Uhren, Billardzühler,) 


eine beliebte Rouvenut! als Berlogues vu“ 
Unbängen am Ubrfetten, auch als Hinberus 
in der (Hröhe eines Medalllons, zeigen 0 
wie viel man Glas Bier oder Schoppen Er 
gnetrunfen bat; laſſen ſich aukerdem au Dr 
verichiedenartigiten Awecken verwenden, wei 
man th überhaupt Jablen zu inerfen b@ 
wie beint Sarten= oder hllarbiviel, Segeln 
da e8 zufolge bes im Innern angebradi" 
Ferkes nur eines Druckes oben aui dm 
Ringe bedarf, und ber Zeiger ſpringt W 
einer Zahl zur andern. 
— Breid 36 Mrenyer. — 


‚Wunderbare Geicdichte 
von dem Mädchen. 
welches gern „füffen lernen“ wollte, 
dah das Küffen zur! Siehe änglit 

um an 
notkivendig fei. * 
14. Auflage. 
— Preis D Kreuzer, 


Frautfarter Cours vom 14. Olibt 
Geld·Sorten. 4. 

Verupifhe ⁊sfynich· ꝛee 12 

Ariedbrtigetet » » 2 mau, 9 





Dicken ı » + +» a gen 
. Barsle +.» 58⸗ 
Oollanb iſ de A. I0. Ethcke * 
Duteite > *749 
Dngrantentüde. » + +» =... 
Gnaliihe Eonerumd » . . ii dm 
Bnfftiche Ammerinles . . . | 9 Hußun 
Dellerk in gr 2 ui 


Disconte 3%, @. 


Nülzi 


Tacico Man rrideint täzlih, auegenommen Eramtage, an 





weichen Tage daatgen ber „Plafats Angriaer*, jowie dae H 
Brust und Berlag ver Buaeradin: Pb. Uahr m Kailerötautrn. 


„Viälzsiide Sonnragsstart“ ale Gratſebeilaen anegegeben 
werten, und loßet viertefjäßtlih in Kallerslantern mit 


Nro, 248. 


Ueberſicht der Tagesereigniffe. 


* Staiferölautern, 16, Dftober. 

— Aus Darmfadt beridtet man, baf wiederum 
vier Haurtleute der Infanterie penfionirt und in beren 
Stellen eine entiprehende Anzahl von Oberlieutenants 
beförbert mürben. Einer ber Erfigenannten, cin 
pflicteifriger und tüchtiger Offizier, ift, wie man dem 
Fr. Jmittheilt, durch briüsfe Behandlung Seitens 
feines, ans Preußen |, 9, verfchriebenen Batailons: 
Commandeurs zur Einreidung feines Gefuches um 
Verſehung in ben Ruheſtand veranlaßt morben, und 
wird burd bie betreffenden Decrete abermals bie 
große Zahl fräftiger und arbeitafähiger Benfionäre 
vermehrt, melde in ihren fbeften Lebenealter ohne 
irgend eine Berufsthätigkeit lebigfich dem bereits 
überbürbeten Benfionsfond "zur Laft fallen. 

— Endlich hat ſich die öfterreihiime Negierung 
aufgerafft, um ber ulttamontanen Agitation in Torol 
und ber czechiſchen Möbelberrihoft in Böhmen 
Ernſt zu eigen und einen Damm zıt fegen. Die 
nad weltlider Herrfchaft lüfernen Führer ber Ultra» 
montanen, bie eleticalen Bauernheher, haben troß 
ber jehr deutlichen Erklärungen des Etatthalters bie 
fog. religtöfen datholiſchen Wereine zu politifhen Des 
monfirationen benugt, um ber Regierung tm Snterefie 
Roms umdb bes Concordates noch mehr Schwierig⸗ 
feiten zu bereiten, In ber Sißung des Sandtage® 
zu Innsbrud war endlich das Geieh über die Schu: 
auffiht zur Debatte gelommen. Die Ausichubanträge 
bezweden das gerade Gegenteil von bem, mas bie 
Regierungsvorlage will, und wollen bie Schule aus 
ſchließlich ber Leitung des Klerus anpeimgeben. Die 
Liberalen find im Landtag in der Minderheit. Als 
baber 10 Paragraphen ganz; nad der Formulirung 
bed Comite-Antrages angenemmen worden waren, 
erklärte Dr. B. Brebmer im eigenen und im Namen 
der Linken, dab fie an ber meiteren Discuſſion und 
Abftimmung Aber bie vorliegende, der Regierungs- 
vorlage entgegengefeßten Comite-Borlage ſich nicht 
mehr beiheiligen werden. Als hierauf bie Eomites 
Vorlage von der Medien en bloct angenomnten 
wurbe, erhob fich unter allgemeiner Epannumg ber 
Verſammlung ber Statthalter Frhr. v. Lafer: „Ih 
ergreife das Wort, um im Kamen Er. Maj. bes 
Raifers über lelegraphiſch mir zugefommenen Auftrag 
zu erflären, daß in Folge Beichlufiet des Minilter- 
rathes und allech. Annabme der Landtag, da er die 
Durchführung der Staatégrundgeſetze im weſentlichen 
Punkten ablehnt, ſogleich au ſchliehen fei und die 
Regierumg im Bemußtizin ihrer Pflicht fi die Maß; 


* Ein Kind der Sünde, 
(10. Kortfegung.) 

Dir haben bereits Aenntnik von bem Teftamente 
bes Grafen Franz erhalten, jo wie ton bem ran: 
gement, weldes zu Ehren ber familie getoffen und von 
dem Landesherrn auf Bitten fümmtlider Agnaten des 
aräfliden Hauſes beflätigt wurde. 

Graf Franz war unmittelbar mad dem Duelle abs 
pereift und mollte wahrſcheinlich wiedetr in das Bab 
geben, das er fo ſchnell verlaſſen hatte. Unterwegs 
eseilte ihn jedoch der Tod, alte Wunde waren wieder 
aufgebrochen, dazu die neue Munde, bie für ben Io 
peigtwächten 
der leiten Wochen — enbli Die geiflige Aufregung 
batten vereint einen ſchnellen Tod bewirlt. 

Dan ſuchte die ganze Degebenheit jo viel wie mög: 
lich zu werbeimlichen, verichtwieg deßhalb anfänglich den 
Tod des Gtafen und forgte erfi Später dafür, dafı ber 
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Zur die Adaetien uantwertiih: Ph Uskr. 





Kaiferslautern, Freitag 16. Oktober 1868. 


nahmen vorbehält, um in Tyrol ben Staatsarund- 
—— Geltung zu verſchaffen. Id fordere dehhalb 

en Landeshauplmann anf, die Seſſten zu ſchließen.“ 
Diefer that es mit Außerachtlaſſung aller bei’ biefem 
'Afte vorfommenden Formeln, ja obne felbft bas nnter 
offen Umſtänden üblihe Hoch auf den Kaiſer aut: 
zubringen. Dafür erſcholl auf den Banlen ber Liberaien 
und auf ber Balerie ein dreimaliges Hoch auf ben 
Raifer und das conflitutionelle Minifterinm. Beim 
erſten Hoch ſchwiegen bie Ufttamontanen, beim zweifen 
wurde geziſcht. So endele der Landiag, ber durch 
feine Majorität vom Volle bezahlt und für das Bolt 


in arbeiten beflimmt, in ber Zeit von fieben Wochen 


außer der Erledigung von einigen abminiftrativen 
Angelegenheiten nichts zu Stande brachte, als bie 
Aufführung von ulttamontanen Komödien. 

— Der Euriofität halber ermähnt bie Fr. Big.” 
folgenden Nonſens bes in Wien erſcheinenden 
"Diene: „Er ift ung geRattet worden, in ein Pri« 
vatfchreiben Einficht zu nehmen das hier aus Berlin 
von fehr beactensmweriher Seite eingetroffen iſt. Im 
bemfelben wird beftimmt der Anfiht Musdend ber: 
lieben, dah bie Ipanifhe Revolulion von Bisward 
asıgegelteit ward, beffen Krankheit nur fingirt wurde, 
um den Berbadht von ihm abzulenken, und bah ein 
preußlfiher Prinz, und zwar wahrfcheinlic ber Be: 
neral der Eavalerie, Prinz Georg (geb. 1896), für 
ben fpanifhen Thron canbibirt werben fol." . 

— Bei der vollftändigen Jſolirung Frankreiche 
ſoll sum der Kaifer einen andern Plan in's Auge 
gefaßt haben und bemfelben mit vieler Sorgfalt und 
mit ber gewohnten, Bedachtigtkeit ansarbeiten. Ex 
betrifft Die Entmaffnungdirage; dabei würde ber lei- 
tenbe Gedanke elwa folgender fein: Preutzen mtı 
Sühdeutihland — man ſcheint demnach biefer Mit: 
theitung zufolge franzoſiſcherſeits auf Sübdeutihland 
richt mehr zu reinen, — könne eine- Million Sol- 
baten in’s Feld fielen; Frankreich habe ſich glei⸗ 
Ser Weiſe einrichten müren, und ale übrigen 
Stanten müßten ebenfalls- ihre Heere verhältnimäßig 
vermehren. Die daraus erwachſenden enormen Hass 
gaben wilrden zum endlichen finangielen Ruin führen, 
mwebhalb die bemaffnete Macht reducitt werden müfle. 
dr Negierungen follten dann nad dem Erſcheinen 
biejes Manifeites eingelaten werden, bemfelben im 
Prinzipe ihre Zuſtimmung zu neben, was jedenfalls 
unter dem Zuſanchzen der Mölfer geſchehen werde 
Auf einem CTongreſſe mürde dann die Ausführung 
diefer Maßregel zu beratben und eine internationale 
Entwaffnungẽ; Gom miſſion zu ernennen fein. Die 


Spige bes verführeriichen Borkhlages fei matürlich | 


worben, während allenihalben das Gerüdt von ihrem 
Tode verbreitet wurde, weil man glaubte, werm auf 
biefe Weile die ſes Kind der Sünde verſchwunden wäre, 
bann würde das fchredlice Ereigniß um fo leichter wer: 
geſſen. Der Bormund nahm das Rind in ferne Far 
milie auf und vertaltete deſſen bebeutendes Vermögen. 
Da immer der größte Theil der Zinſen zu dem Kapi⸗— 
talbefip geſchlagen wurde, ſo war das Bermögen mit 
Eintritt der Bollſährigkeit Eliſens wahrhaft foloffal ge: 
worben, mehbalb ber Bormand es feiner Familie zu 
erhalten wünſchte. Das gelang ibm, indem er veran: 
Raltete, daß fein Sohn Theobald fih mit ihr vermäßlte. 

Leider jtarben beide Eltern frübjeilig und Binter 


Mann aufßerordentliden Anftrengungen | liefen nur ein find, das wir ale Mathilde Rotben 


fels tennen gelernt haben, Der alte Freiherr hatte 
ce zu veranftalten geimußt, dah fein Sohn Eduard zum 
Vormunde Mathildens ernannt murbe. 

Natürlich nahm dat Vermögen diefer ohnebies ſchon 
fer reichen Erbin von Jahr zu Jahr immer mehr zu, 


Körper wieder ausgegraben und in die Tamiliengruft | und von Tag zu Tag wurde in ihrem Bormunbe der 


gebracht wurde. — 
VI. 


Den Beſtimmungen des und belannten Familien 
Bertrages zufolge, war die jüngfle Tochter ber ermor« 
deten Bräfin Augufte unter dem Namen Elife von 
Armsheim bem Freiherrn von Rothenfeld ale Vermund 
übergeben unb von biefem nad Säddeutihland gebracht 


Bimid lebhafter, dieſcs ſchöne Vermögen abermals 
in der Familie zu ethalten. Er beftiminte befihalb 
ſchon frübgeitig fernen Sohn Ernſt zu ihrem fünftigen 
Gatten. Dieker war fer damit: einderflanden rine 
fo ſchone und liebensnürdige Erbin heimzuführen. 

Er hatte fi dehbelb zu biefer Partie aufgeſpart, 
mittlertiweilen aber ſich feinen Genuß verlagt welden 
das Leben in der Gamſoneſtadt dem reihen und le: 





olkszeilung. 


Bekcug; bũbtel M. Wr. — Inectete, weiche durch Dir gange 
Vfalz cine Marke Berbreunze Arsen, werden mit 3 fr. bie 
vieripaltise Zeile bern, br Gmaliaet Juſeratien mit 2 fr 


66. Jahre. 


gegen Preußen gerichtet, welches demſelben nicht 
würde gerecht werben fönnen, ohne fein ganzes Armee 
foftem zu ändern, oder doch menigfiens zu modificiren. 
Meigerte fid) aber Wreufen, der Welt jene Garantie 
des Friedens zu geben, welche die andern Monarden 
bezeit feien, zu gewähren, fo würde ber Entmaffnungs« 
Eongrek, ber feinbar zum Frieden führen follte, 
geriffermaßen mit einer europärichen Erecutton gegen 
den Störenfried endigen . 

— Der Proteft ber Er-Rönigin von Spanien 
verfehlte volitänbig bie beabſichtigte Wirkung, und 
wurde durchweg mit höbnenber Beratung aufge 
nommen. Das Vertrauen der Ynbuftrielen ouf bie 
guten Folgen ber. Revolution wählt von Tax zu 
Tag. Schlimmer übrigens noch, al® die Auflinde 
in ben legten zehn Jahren waren, konnte 28 fanım 
werden, und menn man ſich auch fagt, daß es uns 
moͤnlich ift, auch nur dem ſünfzigſten Theil ber Miß⸗— 
fände gleich abzuhelfen, so hofft man doch auf bal- 
dige und fortichreitende Beſſerung in der bis an's 
Unglaublide arengenden Herabaefommenheit der Ber- 
waltung des Bandes nach allen Seiten hin. Ganze 
Bücher ließen ſich darüber ſchteiben, und es ift nur 
—— daß diejenigen, die fih an bie Spitze 

Bewegung geitellt, mehr das Wohl bes Lannes, 
als ihr eigenes im Auge behalten, und nicht in Die 
re aler berer treten, bie bisher oben ges 
anden, und von ber Königin an ihre Sädel füllen 
* während bas Volk in immer tiefere Armuth 
verfiel. 
— Sn Betreff der Vertretung der fremden Mächte 
in Mabrid wollen Barijer Blätter wiſſen, daf her 
bortige preubiſche Geſandie bereit ben Befeht ven 
feiner Negievrung erhalten habın bie prosilorifcde Mas- 








gierung amzuertennen; e8 wird hinzugefügt, daB Eng« 


land diefem Beilpiele folgen mürbe, 

— Mieberbolt wird dann von umparteiiichen 
Journalen ber Seineftabt verfiert, daß bie ſpaniſchen 
Ereigniffe im Lager ber Glericalen, im Balaft Farneſe 
und unter den 2egitimiften große Beſtürzung unb 
Entmuthigung hervorgerufen hätten; daß bie ber 
ſpaniſchen Revolution feindlichen Franzöfiihen Organe 
ber Preffe andere Nachtichten haben mollen, ift leicht 
begreifli. 

— Nah einer neuern Depeihe aus Bombay 
fol die Ausſicht vorbanden fein, dab es keiner lännern 
Rrlegführung der Briten im Nordweſtens Indiens 
(Hayaralande) bebürfen werde, wenigſtens wenn bie 
Wieperheritellung der Ruhe Zwed derſelben fe. Der 
Wideritand ber Bebirnseölter ſoll nämlich gebrochen 
und feinen Ende nahe fein. Einige der aufrühres 








bensluftigen jungen Mann in allen Geftalten bot. Das 
bei madıte ed ihm viel Vergnügen, fo oft er mad Haufe 
tam, mit dem lieblichen ſchönen Kinde zu fpielen, zu 
tändeln, und es ſich, ale befien jungfräulide Blüthe 
ſich immer reizenber entfaltete, zu feiner Gattin berans 
jubilben, 

Mathilde war aber gar nit barum befragt wors 
den, ob fie Meinung zu ihrem Wetter fühle unb ob 
defien Huldigung ihr angenehm toären Die Sache 
hatte fih gang allein fo nad ben Wunſchen bes alten 
Keren geftaltet, der fo frühzeitig entimorfene Plan war 
mit dem Mädchen aufgewachſen und alle Leute in ihrer 
Umgebung fpraden bavon, tie von einer ſeſtſtehenden, 
fih vom ſelbſt verſtehenden Angelegenheit. 

Mathilde hatte faſt in beſtändiger Zurückgezogen · 
beit auf dem Schloſſe ihres Vormundes lebend, noch 
febt wenig junge Männer lennen gelernt, und fie mochte 
den tuftigen Better Ernft gar wohl leiden, da er ihr 
in allen Stüden zu Gefallen lebte, Er trieb taufenb 
Tollheiten mit dem Kinde und Mathilde wartete ims 
mer mit Sehnſucht auf deifen Anlunft aus ber Gat- 
nifon, modurd das ewige Einerlei ihres Lebens we⸗ 
nigftens auf Boden unterbrechen murbe. Wenn Ernſt 
Ihazieren ritt, feßte er immer has Meine Mäbdchen vor 
fi) bin auf das Pferd und ſprengte in dem Schloß: 
bofe hin unb ber, mas Jenem fo viel Bergnünen 
machte, daß der Obeim feinen Öftern Bitten nachgeden 
und ıbm ein Meines Reitpferd laufen mußte. Diele 


ri fen Stämme, heißt «8, Hatten bereits Echtitte zur 
A usföhnung gethan. 


Ein Brief Ludwig Simons. 

n ber erjten Sihung bes biesjäbrigen Congreſſes 
ber Friedens: und Frreiheitslige zu Bern wurde ber 
Eingang eines Schreibens angezeigt, bas Ludwig 
Eimon (von Trier) an ben Borfigenden gerichtet 
batte und im welchem er ſich über die Aufgaben des 
Gongrefied gegenüber der MWeltlage ausiprad. Wir 
entnehmen bieler intereffanten Erörterung bie folgen: 
ben Säge: 

„Biele nennen une Idealiſten oder gar Ute 

Die Utopie it das falſche lächerliche 
Wie kann man aber behaupten, ein frieb+ 
licher Rechtszuſtand zwiſchen den Völkern fei etwas 
Falſches oder Lüherlihes? Höchſtens Lönnte man 
jagen, ber von uns erftrebte Juſtand fei ein Ideal, 
infofern man mit Seal eine wahre, ihöne Richtung 
bezeichnet, Deren Ziel jedoch in ber Unendlichkeit 
liegt. Aber ein frienliher Rechtszuſtand zwiſchen 
ben Völlern it nicht einmal ein Ideal. Er ift ein 
praftild erreihbares Ziel, ebenio gut als- bie 
Herrihaft von Geſeh und Recht im Innern der ci: 
vilifirien Staaten. Das Ideal liegt viel meiter 
binans in der zwangloien Harmonie aller menid- 
lien Aräfte durch vollendete innere Bildung. Wenn 
feine der beitehenden monarhiihen Regierungen ſich 
ber jfriedensidee praftiih zu bemächtigen verftebt, 
deſto bejier für die Republil der Zukunft, melde 
hoffentlich die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen 
wird, fi dieſe Htärtende Taufe zu geben. 

„Andere find der Meinung, dab, um zum Frie⸗ 
den au gelangen, noch erit der „legte Krieg ge 
gen deu Krieg” geführt werden müſſe. Das 
humane ‘Brincip müſſe der Brutalität nicht uur feine 
moraliide, fondern auch feine materielle Weberlegen- 
heit noch erſt bemeifen. Aber wo, frage ich, iſt bie 
Regierung, welche wir als die reine Wertreterin ber 
Humanität anerkennen Zünnten? Hier müßten wir 
den Ultramontanidmns, bort den balismus mit 
in ben Rauf nehmen. Dazu kommt bie überafl 
burdgreifende Unterordnung ber algemein menſch⸗ 
lidien unter die dynaſtiſchen Bwede. Ih glaube 
daher, wir ſollen uns mit aller Kraft dem grohen 
Strome der öffentlichen Meinung anicpließen, welcher 
bie feindlihen Kräfte auseinander zu halten firebt. 
Aann der Ausbrud ber Spammung nad Außen ver: 
bindbert werben. fo mb ungmeifsihaft eine Abfpaır 
nung nah Innen eintreten, melde der Freiheit nur 
förderlid Sein kann. 

„Es iſt eine fehr beachtenswerthe Erſcheinung, 
bob ein großer, früher abſcluter Staat, welcher ge: 
genmwärtig in dem ſchwierigen Proceß freiheitlicher 
Wirdergeburt begriffen iſt, ſich in derſelben Richtung 
bewegt. Deiterreih will feinen der beiden Theile 
verfiärten, ſucht fie vielmehr ebenfalls auseinander: 
zubalten, um dadurch die ihm zu feiner inneren Ent⸗ 
widtung fo mötbige Zeit und Ruhe zu gewinnen. 
Defterreih war früher ein gewaltiames Bölferconalos 
merat, gegen meldes bie beutidhe Demofratie ſchon 
au einer Zeit anfämpfte, ald Herr v. Bismard noch 
bie unverbrühlige Allianz Preußens und Defterreihs 
predigte. freilich befämpften wir Defterreih vom 
ia, bpunkte der Freiheit aus, nicht von demjenigen 
des Eigennuges. Die öſterreichiſchen 
Erhaltungsmänner hielten und damals Die Schweiz 
entgegen, mo ja aud brei Nationalitäten in bems 


„rue rnen ne. 











Epielerei wurbe von Jahr zu Yahr ernitbafter und 
leidenichaftlicher betrieben und die adtzjehnjährige Zung- 
frau eine gewandte Keiterin. 

So weit war Alles erwünſcht gegangen, aber plöth 
lich orohte ein Blipichlag aus heiterem Himmel ben 
fo iyön angelegten und bis dahin jo geſchidt ausge: 
führten Blan zu jerjiören 

Der alte Here war franf geworden und. wurbe 
nad jeiner Wiederhetſtellung von dem Arzte, um eine 
Natur zu gebrauden, nad Iſchl geſchidt; Nichte und 
Sohn begleiteten ihn dahin. 

Der Nittmeilter harte den Urafen Magimilian von 
Werdenberg kennen gelernt, und biefer — wohl mög« 
lid dem jhönen Büschen des neum Bekannten. zu 
Liebe — ſich fogleih enger an jenen angeſchloſſen. 
Er ſuchte und erhielt Zutzitt in das Haus des Herten 
von Rothenſels, und wir haben bereits die für ben 
‚Plan des Vaters und die Hoffnung des Sohnes fo 
ungünjtigen Folgen diefes an fih To unbebeutenden 
Ereigniſſes geichen. 

Zum eriten Male fand Mathilde Belegenheit, Ber 
gleine anyuftelen; — fie halte, wie wir hörten, bisher 
wenig junge Männer und dieje nur flüchtig kennen ge: 
lernt, inmer aber ben Better Ernſt vorgezogen ; — 
ber war smmer freundlich gegen fie und jedenfalls 
mar er ein jhöner Mann, ben bie glängende Huſaren ⸗ 
Uniform vet vortheilhaft Meivete, Es gefichl ihr recht 
gut. wenn berfelbe fih ein Geſchaft daraus machte, 





jelhen Etanisverbanks peariffen Seien.  Wirsentgeg: 
neten, bir de —2 fran M 2 italtenb 
ichen Scmeizer inter dem Schirmdadh der Freiheil 
freigi Hull —3— nicht aber. durh ven 
Despifisuns in bemielben Kerker — 
mürden. Seitdem wurden die Thore des öſterreichi⸗ 
ſchen Nationalferfers erſt bei Solferino und Magenta 
und dann bei Sadowa gemaltiam eingeſchlagen. Die 
Jialiener ſchritten hinaus und vereininten fih mit 
ihrem Diutterlande, Aber bie Lolen, Deutichen und 
Ungarn folgten nicht deren Beiſpiele, trotz der offen: 
——* ey Wo folten en — rg — 
geh ach / Ruſſiſch Polen 
Befindet man 9. noch beſſer in in Ben! 
Balizien. Die Deutſch Deſterreicher fanden den et“ 
fernen „Käfig des. norddeutſchen Bundes“. um fo 
weniger verlodend, als in Deiterreih die Hemmniile 
ber Freiheit mehr und mehr zu ſchwinden begannen. 
Die Ungarn endlich icheinen ein richtiges Vorgefüpl 
davon zu haben, daß, jobald fie die Kühlung mit 
der Gultur des Decidents aufgeben, ſie der ruſſiſchen 
Uncultur zur Bente fallen werben, — Auf dieſe 
Weite wird ber Vergleich Drfterreihs mit der Schweiz, 
weldyer früher falſch war, allmälig wahr. Deiterrei 
bewegt ſich auf der Bahn der Freihe it und des 
Föderalismus. Die freiwillige Verbindung ver 
ſchirdener Nationalitäten auf dem Wege der Selbft: 
beftimisung iſt aber ohne Amweifel ein viel böherer 
und menjhenmwärdigerer Zuſtand, ald die durch rohe 
Gewalt nur äußerlich hergeſtellie Einheit der Stämme 
einer und derſelben Nation. Bleibt die Schweiz auch 
das bemährtefie und ſicherſie Borbilb für die Ber: 
einigten Staaten von Europa, fo bietet doch gegen: 
wärtig aud) Deiterreid für Die frienliche Wiedergeburt 
Europas viel jhägbarere Elemente, als der gemalt: 
fam zuiammeneroberte Einbeitsfiaat ,.... — Au 
ben öſterreichiſchen Czechen ift möglichſt freie Ent: 
widelung ihrer Gigenthümtlichfeit zu gönnen. Aber 
ben ah! des ruſſiſchen Lanſlavismus kann ſich 
Deutſchland und Europa nicht durch Böhmen millen 
ind Herz hineinſtoßen laſſen. Deraleihen mag in 
bie ruſſen freundliche Politit paſſen, nimmer 
mehr aber in diejenige des gebildeten Guropa's. 


...ur 


„Was den AZufammenbang der focialen Frage, 


mit der Aufgabe Der Friedens und Freiheilaliga bei 
trifft, fo liegt ed auf der Hand, daß dur bie euro: 
päishe Entwaffuung eine große öfonomiicdhe, Erleich: 
terung bewirkt werben würde. Eine ähnlide Wirkung 
fuun Dur Die Trennung von Kirche und Staat 
erzielt werben, wodurch es hinjort einem Jeden über: 
lajien bliebe, für die Befriedigung feiner veligiöjen 


Bebürfniffe durch feine eigenen PBrivatmittel, vorzu: 


forgen. Ferner fann der Staat durch eine gereditere 
Einrichtung des Steuerſyſtems nach Maßßabe des 
töheren oder geringeren Staatsſchuges, en ein 
Feder für ſich und fein Beipthum in Auſpruch 
nimmt, aus gleichend in bie ölonomiichen Gegenläge 
eingreifen. Nachdem aber dadurch der freie und ger 
rechte, ſowie duch umfaſſende Anftalten des Inter 
richtes und allgemeinen Wohles ber humane Culture 
Staat hergefiellt it, muß das Uebrige ber Einzelnbe— 
thätigung und ber freien Gooperation , überlajien 
bleiben. Die Soloniſche Seiſachthie, die Lykurgiſchen 
Uderlooie, die Agrargefege der Gracchen, die Zer⸗ 
ftüdelung des framgöfiihen Grundeigenihums durch 
bie 8Ger Revolution, alles die$ waren natürliche 
Reactionen gegen bie zu große Agglomeration bes 
Beſihes in ben Händen Weniger, Dergleichen Um: 


ihre Meinen Launen zu befriedigen. Seht, erit fiel. ihr 
auf, daß Eenſt doch viel älter, fei als fie, — fie tech⸗ 
nete mad, und — ja wahrhaftig, ex war gerade aoch 
einmal. jo alt, während Graf, Werbenberg jebenjalls 
viel jünger ausſah ald jener, Und ın, ahrem ganzen 
Weſen fand fie-täglih nröhere Unterichiede, — wie 


beredt und feurig ſloſſen igim die Worze bon den Lip 


pen, wenn er erzählte, wie geiſtreich umd anziehend war 
feine Unterhaltung, während Grnft meiſtens vom ben 
Freuden des Garniſensleben, von Zrinfgelagen, Duck: 
len, Pferden uud äpnlicen. Gegenſtäuden ſptach, bie 
fie eigentlich doch nur wenig ‚intrelfirten.. Das Alles 
und noch gar vieles Andere, ver. dem fie. ſich feine 
Redenihaft geben Lonnte, da es ihr nicht techt Tlar 
war, obſchon fie cd rede. tief an ıbiem Jonern ‚jüblte, 
fam ihr jept immer. in den Sımn, ſeudem der neue 
Belannte täglich in ipwer. Selellihaft-wag, — und 
bald fah ſie mit bejonderm Beriangen , ber Stunde 
entgegen, im welcher der. freundliche und. To beſcheident 
junge Wann zu fommen pflegte . ER — 

Der Rıittmeijter jah ‚bald an, daßz er unüberlegt 
gehandelt habe, indem er jelbil einem, fo gefähtlichen 
Nebenbußler den ungebinderten Zutritt zu feiner Braut 
verfhaffte; — er lieh Fein Mitel unverfucht, den jo 
ſchnell gewonnenen Freund fobelb als möglid mit guter 
Maniet wieber zu entfernen, — es wollte ihm jebod 
nit gelingen. Entweder durchſchaute Werbenberg feine 
Abſicht, oder et war von des Mädchens Lichensiwür- 





w gem können fi wieberhofen, fo oft bie öl 
milden Gegeniäße jü ſchreiend geworden find. 3 
verſchledene Kräfte bringen ſchlie lich immer mi 
verichi edene Wirkungen hervor. „Dies iſt ein 

wandelbares Geſetz, welches durch alle Reiche 
Natur, welches durch's Univerfum eht Die Wen 
heit kann deſſen Wirkungen durch meile Staats 
richtungen und durch freie Brüberlichleit mildern ı 
dadurch fünftigen gemaltfamen Ummälzungen v 
beugen. Aber umftoßen kaun es Niemand. Sei 
wir und baber ja nicht von Theorien in's Sin 
tau nebmen, durch welche nur ber Mein eines me 
Deepotismus im die Gefellſchaft hineingelegt uns u 
fer Werk im Boreus vergiftet werben fünnte. 


Neueſte Nachrichten. 

* Raiferälautern, 16. DM. Der Staatdmini 
bes Innern, v. Hörntann, welcher heute zur i 
rathung der neuen GemeindeOrbnung für bie Ti 
in Speyer erwartet wirb, beabſichtigt ſich auch nı 
font in der Pialz umzuſehen und namentlih & 
zelne feinem Reſſott unterfiehende Anftalten zu | 
fihtigen — Kür die Dauer der Abweſenheit 
Hen. v. Hörmann wird ber Sraatsminifter > 
— fir Kıchene und Echulangelenenbeiten, öı 
dv. Greifer, bie Zeitung der Geichäfte beider % 
theilungen des Staatäminiiteriums bes Inneru ütı 
nehmen. . 

Würzburg, 13. Dt. Auf dem Schloſſe br 
Fürſten v. Löwenftein zu Kleinheubach hat am Sour 
lag Die angelündigte Katholitenverfammlung fattet 
funden, welder — wie es im Berichte bes Mäntend 
Zut:Bl, heißt — „mehrere tauiend Menfchen, Shülte 
und Juden“, beimohnten. Auch aus den Naäber 
ländern waren Redner zugereitt, fo Hr. Domfapitı: 


| Hafner aus "ainz, Hr. Raufmann) Lindan e 


Heidelberg und der bekannte ultramontane Schlach 
meifter Fall aus Mainz, welder bei berartigen & 
legenbeiten gewöhnlich bie Aufgabe übernimmt, ww 
verjammelte Publikum durch jeine zarten Späht 
atriſchen Wiße zu erbeitern. Aufrehtbaltung 
papſulichen Throne, Trennung ber Schule von % 
Kirche als das größte Uebel, die ſchlechte Preſſe nm 
ichl ießlich Agitation jür die nächſten Landtagswahln 
das waren die beſprochenen Angelegenheiten. 
Stuttgart, 15. Oft. Der Biſchof von Hatte 
burg hat ım einem Gircular an die Geiftlichfeit de 
jelben feinen Dank über bie für ihn an den Tag gı 
legten Sympaibien ausgeſprochen. Der yäpiıliä 
Stuhl hat einen mahrbeitsgetreuen Bericht über © 
befannte Tenunciationds Hugelegenbeit erhalten un 
von der. Einfepung eines Coadjutors Abſtand genen 


men. 
. Dreöben, 14. DM. Seit I Uhr find bie Dieni 
männer in einem Aufruhr begriffen, weil ber „Dan 
arbeiter s Gienofienihaft* bie Goncelfion vermeise 
wurde. Die von der Tolizei Verbafteten wur: 
von dem Volte immer wieder befreit. Für he 
Abend wird noch Eclimmeres befürdiset, 

Dreöden, 15. Oft. Bezüglich des geftern flat 
gelundenen Dienftmännergufruhts wird gemeldet, di 
es nah Mitternacht erft ber aufgebotenen Eavalkr 
gelang, die Zufammenrottungen zu jerfireuen. De 
Dienitm annsdirector Bende wurden die Fenſter ſein 
Comtoire eingemorien und an feinem Haus un 
Garten Verwüftungen angerichtet. 

erg 12. Oft, Rachm. Der amerikaniit 
Conſul in Hamburg hat beute eine öfterrenhiis 








digkeit fo Bejaubert, daß er auf ale BVoricpläge ı 
Ausflügen ın die großartige, Alpeunatut ringsumk 
ober gar in bie Ferne micht einging. Bald jdhlu 
Ernjt eine Bartie nad Hallſtadt, an den Ser, ai 
nad Goſau vor, oder nah St. Woifgang, — et 
auf den Schafberg, ober nach dem Gmunder See u 
dem Zraunfall, — der Graf Ichnte fie alle mit dr 
ftereotppen Antwort ab: „Schon da geiweien I" 
Endlich ſchlug des Graf dem Hitsmeiiter ver, t# 
fo zu machen, wie er es felbft gemacht babe, entwertet 
fh an andere Geſellſchaften angufglichen, more 
fein. Wangel war, oder diefe herrlichen Gegenden alleın 
zu beſuchen. — ein Vorſchlag, welcher natürlich ebrs 
falls nicht angenommen wurde, obgleich jemer mit ma 
ver Begeifterung von den entjüdenden Naturſchönbe 
ten dieſet Gegenden ſprach. Seine Schilderungen — 
auf eigne Unfhauung gegründet, — wurden mit 
binreigendes Berediamfeit vorgetragen, das Matbix 
bald den Bocſchlag machte, einige Ausflüge gemeir 
ſchaftlich vorzunehmen, was gewiß auf das Befinde 
— einen recht twohlbätigen Einfluj Au 
werde. 
Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß Matimiliar 
ſogleich mit Freuden darauf eingiug, „obgleich er ſaee 


überall geiveien |” s | 
Fortſe hung folgt.) 


Wemeſtanone (Hinterlaver) mit 300 Patronen, ein 
Geichent der Öfterreihifhen Regierung an bie norb- 
amerifanifhe, nah Waſhington abgeiandt , 
Wien. Die „Rronfi, tg.” melder, daß die in 
Kronſtadt —— Ach beſindenden katholi⸗ 
{chen Geittlichen > in ihrem ichriſtlichen Vorſchlag zu 
den Verbeſſerungen in der dalholiſchen Kirche, mel 
hen VRorſchlag Biſchof Fonarafiy. abgefordert hatle, 
den Antreg a Yo" des Cdlldats aufgenoms 
men baben, und daß das nd üc, biefen Antrag 
—2 liberalen Ver ngen enthaltend, 
beren® had Rarlsburg am den Rildor abge: 
angen dei... +; 
2 6. Oti. Sieben Aerzte haben ng 
einftinnig babim' anfgelprodhen, baß der Zuſtan 
ded’ Aronprimen zwat noch immer eim ſeht bedenk⸗ 
licher , aber doch eihe Beilerung deſſelben feit der 
Eoninltatiom vom 13. Auguſt erfihtlich fe. 

Paris, 15. Oft. Das „Möworial diplomatique“ 
verſichert, daf nachſtens 30,000 Soldaten ber fran 
zöfiihen Armee einen balbjährigen Urlaub erhalten 
und auch in ber Marine analoge Neductionen fat: 

nden follen, — Der „Monitenr” bringt eine Weber 

bt der Einnahmen- von inbireften ‚Steuern, Die 
Vermehrung derfelben- betrug für die neun erften 
Monate dei Jahres 1868: 17,750,000 Fr. gegen 
‚diefelbe Seit im Jahre 1866, und 10,984,000 jr. 
gegen die nämliche Jeit des Jahres 1867. — Die 
Vermehrung im dritten Quartal von 1868 beträgt 
8,847,0000 Fr. gegen 1866, und eine Berminderung 
von 4,595,000 Fr. negen 1807. 

Florenz, 15. DM. Die Dpimone“ beftätigt, 
daß Prinz Napoleon am 13. d8. in Turin angefom: 
men ſei and eine lange Gonferenz mit dem König 
gehabt habe. — Veneveiti wird zu Florenz betraut 
mit einer confidentiellen Miſſion. Man ſpricht von 
einem Minifterwechiel. — Prinz Napoleon hatte in 
Zurin aud mit Rattatzi eine Belpredung. 

Florenz, Seit mehreren Tagen fah das er 
faunte Florenz bei Tagesanbruch gar wunberliche 
Maueranſchlage, welche freilich nur Laden abnöthig: 
ten. Huf einem gebrudten Zettel wurbe das Voll 
aufgefordert, „zu den Waffen greifen, ben Spaniern 
nachzuahmen, die Republit zu proclamiren, alle Pfaf⸗ 
fen, Kapitaliiten und alle Mörver zu töbten.” Die 
in Florenz nie fehlenden Wipmader trugen deu Wild 
den Umflehenden pathetiihb vor und erregten damit 
Die größte Heiterkeit. Doch forgte bie Polizei dafür, 
daß diefe Vorlefungen und Gommentare nicht allzu 
lange bauerten und riß bie ſchmutzigen Placpte 
herunter. 

Madrid, 14. Dt. In einem von der „Bazeta” 
veröffentlichten bemerfendwerthen Vorbericht Figuerola's 
zu bem wodurch bie Octroi-Mbgaben in Spanien 
und ben umliegenden Juſeln abgeſchafft werden, iſt 

eiant, dab, zum Erfaz für biefe Steuer, welche dem 

Esap ‚nahezu 200. Millionen jührlih eingetragen 
habe, eine Berjonalfteuer eingeführt werden voll, 
welde von allen über 14 Jahre alten Bürgern ere 
boben wird. Dieje Stener wird nad Maßgabe der 
Wichtigkeit des Dries und ber Klaſſe der Familien 
angelegt. Arme bezahlen nichts, | 

Madrid, 15. Oti. Die Municipalitäten haben 
die Grundlagen ber Organijation der Bolksbewaff⸗ 
nung feitgenell. Madrid wird in eine Anzahl 
Diftricte eingetheil. — Das Decret über bie neue 
Einfommiunftewer, welde den Detroi eriegen- fol, 
nimmt die Milrärd bis zum Grabe des Colonel 
von derfelben aus. — Demnächſt erfolgt die Publi» 
cation eines _ neuen Geſehes Über den bffemlichen 
Unterrici. 4 

Madrid. Die Jugend und die gebildeteren 
Mittelllaffen, zumal die Frauen, Ihmwärmen für bie 
Nepubtit, und das Programm Drenſe's macht ei: 
ſchieden Bropaganda, : Die ‚befigende Klaſſe it für 
die comititunoneile Monarchie und glaubt an bie 
Möziicpleit, daß ber Herzog von Edinburgh bie 
Krone annehmen würde; es heißt, Prim fer für Diele 
Candidatun, während Serrana noch an der iberiihen 
Union fehihalte, "Die Progreſſiſten, melde das Aus 
land geſucht, kehren in Maſſe heim und bringen nette 
Gäbhrungsnoffe mit. Die Proclamation von Joſe 
Daria Orenfe verlangt die Föderativ-Republik nad 
dem orbilde der Bereinigten Stanten von Nordr 
amerifa und die Wiederauffriihung der alten Pros 
vinzialgerechtſamen (fueros);. die oberfle Junta ver: 
langt eine ſtarkle proviforlicde Nepierung und allge: 
meine Unterflügung derielben, damit fie fih im ihren 
eingelnen Theilen nah und nach „Durch bie künftigen 
hödften Geſchaeber vervolllommnen könne.” 

Konftantinopel, 14. Di. Fuad Paſcha ift nad 
Neapel abgereii. — Die Neyierung bat mit der 
Soeldts generale eine Pfandbriefanlehe von 5 Mil, 
lionen ubgeldlofien. — Khalil⸗Bey foll als Geſand 

terber Piorte in Wien Haybar:Effendi erfegen. 

Galeutta, 21. Sepu Einem Gerüchte zufolge 
haben die Rufen die Stadt Carſchi (ſudoſtlich von 
Buchara) beſeht. 


Hongkong. 4. Sept. Nach einer Meldung aus 


Japan mählte die nördliche Partei einen eigenen 
Mitado, fo daß fi jeht zwei rivalifirende Milado's 
gegenäberftehen. — Die einheimiichen Chriſten wur: 
den zu mehrjähriger 50 ngsarbeit verurtheilt. 
Diaka it ald Importhafen eröffuet worben. . 
New Yark, 14.Dft. Bon 24 Deputirten, welche 
Venniylvanien in den Congreü zu wählen bat, 
dier Nepublifaner 18 gewählt. , In Diio :dat die 
repubtifanifhe Bartei in 13 von 19 Gongrebmahl: 


biftriften die Mehrheit erhalten Die Demofratem 


wählten in Ohio im zehnten Wahldezirk Hoag (?), 
n welchen zue. der biäherige vepublifanische 
wire, unletiaq. Leßterer war es, ber: feiner 
* die erſte Anregung jur Anklage gegen den 
räfiventen Johnſon gab. Vallandigham, welcher 
im dritten Wahlbezirk von Ohio als demoktattſcher 
Candidat aufgeſtellt war, wurde von dem Republi . 
kaner Schend geſchlagen.“ Richter Bingham, Leiter 
des Anklageverfahrens gegen den Präſidenten wurde 
wledergewãhllt. Sn Indiana haben die Republikaner 
von 11. für den Congreß zu wählenden Deputirten 
8 gewählt. — Die Nachticht von der Anerkennung 
ber proviforiihen Regierung in Spanien durd den 
Beneralgouverneur von Cuba ift ungenun Der 
Seneralgouvernene hat nur angezeigt, Daß er beab- 
fichtige, Enba von den einheimiichen politiichen Ber 
wegungen unbeeinflußt zu halten und feine Bemühungen 
auf die Aufrehthaltung ber Orbnung und des Fries 
dens zu richten. — Auch im Staate Nebrasta hat 
bie republilaniiche Partei bei ber Wahl geſiegt 


Bermifchte und locale Macheichten. 

Nach amtlicher Mitteilung iſt der am 12. Die. 
früh 6 Ihe don Hof nad; Zeipgig abgegangene Güter: 
zug an einer in Neparatur befindlichen Bahnitelle ent: 
gleist, die Maſchine umgeftürjt, die nächſten fünfzehn 
Magen, meift bayerische, find gerihellt und zivei Bremjer 
wicht unbedeutend verlegt. Am andern Tag früh war 
eim Geleife ber Bahn bereits wieder fahrbar und die 
eimen Tag unterbrodhene Verbindung mit Sachſen wieder 
hergeftelt, 

+ Der Aurfürf von Heflen war immer ein 
ſeht wunderliger Mann. Im Hoſtheater zu Kaſſel um 
terbra er einmal die Vorkellung des „Don Carlos" 
gerabe in der Scene, wo bie Eboli zu dem Bringen 
die Morte jagt: „Diefe Hand bat noch zwei Loflbare 
Geſchenle zu vergeben” ac. In diefem Momente tünte 
aus der Aurfürlichen- Loge bie fonsre Stimme bes 
RR „Wie mid die verbammien Stiefel drüs 





‚ + Wolfgang Müller von Königswinter hat 
eine Aniprade erlaffen, worin er betont, bazu beizu: 
tragen, dat das Heidelberger Schloß wieder aufgebaut 
werben lönhet Er erinnert an-die Herftelung der Mar 
rienburg in Dftpreußen, des Stolzenfels am Rheine, 
des Hobenzoller in Schwaben, an die Erneuerung der 
Baſilila in Trier, der Kirche in Miltenberg und den 
Ausbau ded Kölner Domes und ſchließt mit dem Ause 
ruf: „Das Heidelberger Schloß! Wie herrlich ift dieſe 
Ruine! Uber wie wert herrlicher wär es, wenn feine 
Thürme, Mauern und Biebel in ermeuerter Schönheit 
und Friſche in Das Thal und in die weite Ebene leuch 
teten als eine Burg des deutſchen Geiſtes Bott gebe, 
daß diefe Morte Anklang finden in unferen Bauen 
don den Aipen bis zum Meere, von der Weichſel bie 
über-den Rhein, und daß das Voll rufe: Das Hri- 
delberger Schloß jol feine Ruine mehr bleiben!" — 
* Wie die Wiener Blätter erzählen, ereignete ſich 
am 10. d. Mid, auf der Donau zwiſchen Bejdan und 
Eſſega fin Zufammenfioh zweier Dampfer, berbeige: 
führt durch grobe Fahrläſſigleit des Rapitänd des einen 
Stiffes, wobei das andere Schiff derart beichädigt 
wurde, daß es beinahe jank, und zwei Kinder und ein 
Dann zerquetſcht und fofort getödtet und drei anbere 
Perſonen in's Waſſer geftürt wurden, wo ſie ertranten. 
* Der Recmungẽ abſchlun der Stadt Wien für das 
aht 1867 weist das böchſt reipeltable Ausgaben 
udget vom ganz nahe an 9 Millionen Gulden auf. 
+ Zondon. (Ein Qötwe.) Arm vergangenen Frei: 
tag wurde bie Stadt Nottingham durch das Entiwei: 
den eined Löwen aus der bafelbit fih aufbaltenden 
Menagerie des Herrn Whittington in micht geringe Be 
ftürzung verfeht. Auf einer Bühne, melde außerhalb 
des Menageriebude errichtet war, probueirte der Lowe, 
ein ausgewachſener Puma, der allgemein für barm!os 
gebalten wurde, unter Aufficht des afrilaniichen Li: 
wenjägers Metani feine Kunſtſtücke, als bad Thier 
plöglich ſein Augenmerk auf einen Hund richtete, 
den ein junger Burſche in der Zuſchauermenge an eir 
ner Beine führte. Der Löwe riß fi von feinem üb: 
rer los, fprang mit einem gewaltigen Safe von ber 
Bühne herab auf den Hund zm und rif ihn in Städe, 
Die Menge zerſtob mit Angitgefhrei nad allen Ride 
tungen und ber Löwe erſah fi bald einen anberen 
Hund, mit dem er ebenfalls furgen Proceh machte, 
Mit äußerfter Anftrengung gelang eö# Meiani, den 


| König ber Müfte wieder einzufangen und führte ibn, 















den tobten Hund im Rachen, nach ber Menagerie zu: 
rüd. Hier mußte bie größte Gewalt angewendet wer⸗ 
ben um dem Löwen feine blutige Beute zu entreißen. 
Seltfamer Weife kam der Burſche, welcher ben juerſt 
getöbteten Hund führte, gang umverlegt und bie Zur 
Ihauermenge mit dem bloßen pe 

+ Florenz 3. i Reg: hat geftern 
von Ravenna a vo Fl General und 
Präfelten Escoffier erhhlten: „Navenna den 1. Dftbr. 
Heute — 1, Uhr wurde die Billa Filletio (wilden 
Lugo und Yagno von dem. Bendarmerichaupts 
mann Bigo en "and mehreren Stationen zuſam ⸗ 
engezogenen Mannichaften umftellt und eingeigloffen, 
a man in Erfahrung ek Br — 
Luigi Caſadie, genannt Gag gino, ſich darin verborgen 
hielt. Angegriffen leiſtete derſelhe verzweifelten Wider- 
ſtand und verwundete tödtlich ben braven Bri 
gadiet Penna, und leichter den Gendarmen Barbieri. 
Bon mehreren Kugeln getroffen fiel er und verſchied 
nad wenigen Minuten.“ Es Dürfte nicht uninterefjant 
fein zu erfahren, daß der gefürchtet „Blonde“, denn il 
Gaggino heißt im Di der Romagna der Blonde, 
der Sohn eines deutſchen Schweisers war, welder als 
papſtlicher Soldat lange in Ravenna in Garnifon tag 
und dort mit einem Mäbchen in ein bertrautes Ver— 
Hältnik getreten war. Gaggino, ber Blonblopf, die 
Frucht diefes Merhältnifjes wud von allen, die ihn 
bis zum Fahr 1865 gekannt hatten, ald ein gutmüth« 
iger, aber Schr Tebbafter junger Dann geichilbert, 
welcher ſich redlich ernährte, aber im jenem Jahr im 
Streit das Unglüd hatte, einem Beguer einen Meſſer ⸗ 
ſtich zu geben, wofür er mit 15 Monaten beftraft wurbe, 
Jamitten unter Böſewichtern und Webelthätern aller 
Art genügte dieſe an und für fi furze Zeit, ihn zum 
ſchlimmſten Gefelen umzuwandeln. Er war erft 21 
Jahre alt. ‘ 











. T H eater 

“Sftalferölautern, 16. Dchbr. Zur Gröffuung bes Tocaserd 
gingen am geſtrigen Abend die „Karlsihüler* in Scene und 
fünmen wir und mit der Mrjlührung burdueen zujrichen cr» 
flären Frau Kramer ald Gräfin und Der Buſch als 
Siller, waren vortreflih, was durch vielfachen Noplaus aners 
kannt wutde. Wir enthaften une des Einzgehenderen und bes 
merten nur noch, ba bie geſtrigen Leiſtunzen zu den bee 
Ooffnungen beredtigen und daß wär öefibalb heute ſchon im 
bem alle find ben Theaterſteunden bie Geſelſchaft dee Herrn 
Kramer beftens empichlem au Fönmen. — Zu elisen Gaben 
wir ben Zu, die Kälte im Theater, 


Theater in Maunheim. 


Sonntag, 18, Dfiober: „Oberon, Nönig der Elfen,” 
Remantiihe Drer im drei Mbrbeilungen mach bem Englujchen 


bes J. R. Vlandie von Throder Hl, Muſit von C. M. v. 
Meder, 





- Behifahreitte, 
Mirgetinkit von Phil, Ehmidt in Ariferskaiterm, alleimimer " 
Eoryialagenı ber HambsAmerit. Badetiabre HerinsWriellichait. 

Dae Bremerfichampfihift . Deuſchland,“ Gapttän Welke, 
von ber Linie dee Nerbdentihen Llend, weldeo am 36. Sepibr. 
ven Bremer via Erutbamvrion abaing, if nach ciner fiber 
fanden lüdlidhen Meike von 11 Tagen wohlbehalien in Newe 
Dort angefommen. 

Das neue Hamburger Veſldaupfſchiff „Holfatin”, C. Ehlers, 
von bir Linie ber Hamburg Ametil amiſchen Padıtfabrt:Mctiens 
Gefelligaft trat am 14. Ofteber wicterum cine Meile via Zeuts 
bampton nach Me: Yert am, und hatte außer einer Marken 
Brief une Paceweſt 0 Tone Ladung, 123 Pailagiere in 
der Kajüre um bas Zwiſchendeck ganz mit Ballagieren beicht, 


— — 





Verlooſungen. 

Frant furt, 15. Oft Bei der gente Vormittag fort 
ſehlen Ziehung 6. Glafle 154. Frankfutter Stadtlottetie fieirn 
anf feſende Mumie matftehende Gewinne: Nr. 9155 A. 
2090, Rr. 2131. 3654, 19932, 9704, 21098, 16560, 114172, 
730 und 14451 je M. 1000, 


Handel uns Imd ſtrie. 


“Ameidrüden, 1% Oftobr. a per Gr. GM. Wr, 
Hem 4 R- 52 fr.” Gerſte ta . 30 fr, Arcibine 4 il. 





37 fe. Zei 4 MID fe reiten 6 fl. Wir. Dinkel 8 
Lem Alſchfracht — A. — fr Haſer 4. Bi — 
Erbſen ⸗ N — fr. Biden — I — kr. Rarteikla — fl. 


2 Tnhi fl. 22 fe Sm 2M. 4 kr. Kernbrod 2% fr. 

Maun heA. 15. Dftober Prednkten ⸗· Wäre) Weizen 
und Reggen ſtulee Were befier bezabli. Kaber ſeſt. Beindt, 
Mübet nud Betteleuen vemtich nuver andert. 


Beizen, el. biefiger Gegend, 0 Yollspie. 12 N. 45 
13% — Be — — — unaariider 12 fl. 30-36 ch, 
12 m. 8-13. V. — anf Eichermmg ver Juni — Ä. G. 


U Mengen, ei. W.VPid. 10 A. 34 6, 10 
2 Oh erteeff. baiäe, Be er 10 
N ‚On. GH, würtemben. 1071 30 8, 0 il. I6 P. 
riälz. 10 f. -®, WLW—B. Hafer ejl. ION Zoll: 
TRAM HR, AM, auf — Kernen 200 
arte oh — F Bohuen 200 Su 
1-8 el}. Biden 
AU Bl — N Deliamen, Kobltepe ungarijder 
BL Tuer BEE 17 Mae . — G. v— 1, deutijchet — fl 
1 Ricciamenbeutfh. OO Ali. 27-3 8. 
- fr B +4 Det, Linöt et. Juland, in art. 100 34 
BG. (me Ka — TB, op, fe — Mi, 
2105 RAD ch. Julaud Fake 19. 15 P. 
im Bart. 19 ht. Mehl: MWeienmeht 100 JoltsPib, 
A BR ME MIıNAaN PM, Arion. 
— BET WB, MIC AR, Branıts 
weit and Lirf. eff. (50%, m. Er) mean — AL . 23 
1.08. Tetroienm weh, 100 3. Pl. 13.158. 
* Aranffurt, 15. ONeber, 6',, Uhr dende. Credit 214°,, 
tr br. wer ut, Staarsbahe SB", bei Der ul. 
Lombarben 190°, bey. ex ult, Book 16er TI, bey, 
rer mie, Amerikaner 77 t,, bei per uft, b., Per comri. 
TI Jialieniſche TabafsAnleide ul, bei 


Zulie Möllinger, 


Modiite, 
empfieblt ihre neuen geſchmackvollen Mode: 
artifel zu den billigiten Preiien; mache be 
fonderö aufmerfjam auf runde andgarnirte 
Mädchenhäte von 1 fl. 54 fr. an bis au 
den feinften, Auabenbaretis zu 1 fl. ıc. »c. 


Stridwolle 


in reicher Auswahl, Berliner Terneaug- 
Wolle und alle Sorten Verlen zum Stiden 
in fehr ichönen Schattirungen, in Perlgim» 
pen und Mleiderverzierungen das Neuefte 
ki #. W. Boackius 
428,54,0) in Otterberg. 


Caf6 Carra. 


Neuer und alter Wein, p. Yiter 12 — 
Geautenfiniure und Bier, 
laſche U und 18 kr. 
Die Bier⸗Flaſche wird mit 6 fr. wieder 
vergütet, 4 vl 


. 
Post-Papiere, 
Geihäfts:Format, met Firmenftempel, 
liefere vafh und billigft in "1 und 
ganıen jeder beliebigen 

Dualität; 
Damen: Formate 
bei Abnahme von 2 Budı doppelt, ara: 


tis geitempelt, mit. 2, Bınbitaben und 
eleganter Verzierung. 


Durd Anichafiung eimer großen Präg: 
und. Stempelpreiie, mit vollftändiger 
Einrichtung, bin ih in Stand geicht, 
raſch und moglichſt bilfia lieſern au 
tonuen. 


am, 





Rus Mm 


W. Nügemer, 
Buchbinderei und Schreibmaterialien 
34 ,m2] Handlung 












New erichien bei F. Kasel in Uaumburg 
und ift voerräthig bei Rh. Rohr in Kai: 


fersfautern: 


Geh heinni der Liebe, 


deren Gntftehung, Weſen . Grfennung, 
iowie die Kunit, 


fiebe zu erwecken und dauernd zu erhalten, 


Wichtige Anfichlüffe u und Winke 
mebit interefjanten Erzählungen über beob« 
achtete Nefultate. 
Ton Arthur En 
8. eleg. broch. Preis 36 


Inha alt: 
1. Was ift die Liebe. 2, Die Urſache der 
» Liebe. 3, Die gebeimnißvolle strait. 4. Wie 
die Zuneigung entitcht. 5. Abneigung durch 
den Einfluß der aeheinnigvollen Kraft. 6. 
Warum erträgt die Suneigung Alles, 7, Wos 
ber fommtt, daß Stofette, nachdem fie mit 
bunberten von Männerberzen geipielt baben, 
plöhlich zu einem Manne eine leldenſchaft⸗ 
liche Zuneigung faflen. 8. Zuneigung ohne 
Gegenmeinung. 9. Unter melden Lerbält: 
niffen und durch melde Mittel ift Licbe zu 
erweden. 10. Kann Zuneigung von einer 
Perion ab mehr! und auf eine andere ber: 
tragen w 11. Wie fann man Zuneig: 
um Dana | bejeitigen. 12. Warum ift bie 
erite Jugendliebe in fo vielen Fallen bie in: 
wigite und treueſte. 

Tiefe Schrift, welche voll des intereflan: 
teften Inhaltes und höchſt geiftreich geſchrie 
ben ift, bewegt ſich ftreng in ben renien beö 
Anitandes und bebandelt den Gegenſtand im 
einer ebenfo neuen als aniichenden Meile. 


Selchäftsempfehlung. 


Einem geebrien Publitum bie ergebenite 
Anztige, dah ih mich bier als 


üglerin 
etablirt habe. Da ed mein eifrigftes Beitreben 
fein wird, meine nechrten Kumben in jeber 
Hinſicht aufrieden zu ftellen, ſehe ich gen Br 
Aufträgen entgegen. 
Frau Katharine Tries, 
SHodipegerer Strae, gegenüber Herrn 
Einnebmer Mrafft. 


Mehrere Tauſend 


Garten-Erdbeeren- 


Seslinge 
ſind abzugeben bei 
3. Aſcher. 


un Häringe 


* ae er bei 
Hohle, 


Eine fleißige Magd 
für Haus⸗ und Küchecnarbeſt wird gegen 
großen Lohn geſucht und kann ſelbe — 
eintreten, | 














| 





Casino. 
Am nächſten Sonntag den 18. Oltober beginnen die jogen. 
Damen NReater haltungen. 


Aufang 7 


Uber. 


Kaiferölautern, den 15. Oftober 186%. 


Der Ausſchuß. 





Wichtiges über Spanien! 





Bei Eduard Hummer in Feipzig it erichienen und burch jede Bu 
beziehen ; in taiferslautern vorrätig in ber Buchhandlung von ob. Mohr: 


Das heutige Spanien, 


feine 
geiftige u. äuferliche Entwicklung im 19. Jahrhundert 


von 
F'ernando Gearrido. 
Deutih von Arnold Auge. 


Ueue wohlfeile Ausgabe. 1867. 


gr. 8. 
Die gegenwärtige Page Spaniens veranlaft uns auf dies Merk das 


21 Bogen. Preis 1 A 12 kr. 
blifum noch: 


geh. 


mals aufmertſam zu maden. Die Bewegungen, bie ohne Aufhören alle ſpaniſchen Pro: 
vingen durchsuden, fünnen Dem nicht umermartet fommen, ber Land und Bolf jenfeits dev 
Borenien fennt; aber folder Kenner gibt es nur äukerit iuenigt in Surepe, und felbit in 


Teutihland, das fich rähmt, am meiten Studium auf bie 
Das vorliegende Buch gibt mehr Auiſchluß über die inneren 


Nationen zu verwenden. 


Zuftärde Spaniens als — was bisher daruber erſchlenen iſt. 
es zeigt die geſchichtlichen Aorgaänge an ber Hand unwider⸗ 


aiichen Deittheilungen ; 


igentbümlichteiten frember 


Es gibt die superläffigiten 


leglicher Dofumente; es bietet uns den fibern Schlüflel der Zufunft eines ebenfo pracht 


vollen al& mikhandelten Yandes. 





Vichmarkt zu Rockenhauſen. 


— 


Der nãchſte Viehmarlt bier eu 


Danneritag den 5. November 1568 


abnebalten, mas mit dem Aufahe befannt gegeben wird, bafı auf dem Ichten 


u 
Er k) 
—E 


U 


Vlehmartt 40 Rindoich-Verfüufe ftattfanden, auch mehrere Schweine und 
Schafe verkauft wurden; dann der Markt mit ſehr Shönem Rindvieh und 
nrofer Auswahl von Schweinen befabren war, wornad; anzunehmen ift, daß 
ber nachſte Marke mit noch mehr und A 


önerem Vieh beiabren werben wird, 


Nodenbaufen, den 15. Oftober 1 


ein 


Das Rürgermeifteraint 


H. Grilt. 


sur Bürgermeifterämter: 


Gedruckte Supplementbogen 


für Civilſtands · Akten 
! werden raſch beiorgt durch die Buchdrudere Ph. Mohr in Maiferöfautern, 





Am Verlage von J. Schneider in Mannheim eridien am 1. Oftober ds. 8. 


und nehmen alle Buchbandlungen und 
lautern die Buchhandlung von PR 


Rheiniſche 


edigirt von 
. reis jährlich ji. 2. 42, — Thlr. 1'. 


oft: Anftalten Beſtellungen an, in Kaifers- 


Shifferzeitung. 


et Nummer in 1 Bogen 4*. 





Die Rheinische Schifferzeitung wird ihren Leſern Alles dasjenige barzubieten fuchen, 
was dem Schiffer zu erfahren nothwendig und müßlich ift und was audı bie anderen mit 
der Schifffahrt aan —5 Geſcha fte angeht. Verordnungen und Belanntmachungen 


der Regierungen, fachliche 
concurrirenden Gifenbabnen, 


Strom: und Prüdenbauten, Rafierftandöbeobachtungen, Ernte: unb 


erichte über bie Verfehröbewegungen auf dem Rheine und dei 
über Verlicherungsvereine, Unglüdsiälle, über den Stand der 


b Marftberichte, insoweit 


fie für den Rbeinverfchr Bedeutung baben; über Frachten, Löhne, Haſenabgaben x. 
Neben Erläuterungen tedimilher Gegenjtände durch Pläne und Zeichnungen wird Die 
Rheiniſche Schifferseitung audı der ilöherel aehübrende Aufmerfiamfeit widmen. 
Inſerate finden im der Mbeiniichen Schifferzeitung jeder Zeit Aufnahme und wird 


die Verltzeile mit 3 fr. — 1 Sgr. berechnet. 


Das Neueſte in 


Winter Damenmäntelx Jacken 


zu billigen Vreiſen emPfeblen: 


Su beziehen durch die Buchhandlung von 
BH. Rohe in Kaifersfautern: 


Der Heelen⸗Telegtaph, 


ober die Strait, 
feinen Willen auf andere Berfonen, 
ſowohl in der Mühe, als auch in ber 
gröhten Ferne 
ohne NOT ‚Hilfsmittel zu übertragen. 
Eine Anmweifung, 
beliebig im Verkehr mit Berfonen a treten 
und Jedermann für feine Wünlde, Neigungen 
und Memumgen zu beitinmen. 
Bon J. Barton Ztay. 


3. Auflage. Preis brod. 27 Sreuger, 


Zu vermietben: 


Die fünf newerbauten Käufer am alten 
stirhhof, beitehend jedes im gewölbtem 55— 
und Waſchlũche im Erdgeſchoß, in 3 
mern und Stiche im erſten Stoch 3 3 
Zinnnern nebſt Borplah im Senieltot find 
zu vermietben ober zu verfauien. 

Nähere Auskunft ertbeilt Heer Baumeiiter 


Aranz Sommerrod of dahier. 48, 


[39 
G. Bentel & Sobn. 


Prüfung 
zum Ijährigen —— 


Das International-Insti- 
stut bereitet junge Leute vor, 
welche im März 1359 die Prüfung 
bestehen wollen. Von sieben in der 
Anstalt vorbereiteten Examinanden 
haben fünf die letzte Prüfung mit 
Erfolg bestanden, Näheres bei dem 
Vorstand in Bruchsal (Baden), 
der franco auf alle darauf berüg- 
lichen Fragen antwortet, "#123 3948 


Federweißer 


per Schoppen 6 fr. bei 
45,] Sean Slein, 
an der Rondelle. 





Fr. Pittham bat zwei Speidier und ein 
Magauin ebemer Erde zu vermietben. 47%, 








Gin fräftiges 


Arbeit3pferd 


au verfaufen bei 
40',] Carl @eclbert. 


Ochſenmaulſalat 


wieder friſch eingetroffen bei 








46,8] Carl Hoble, 
Menue 
holl. Vollhäringe 
Fa * D. Oeuſchkel Wior, 
Schr füher 
Dürfheimer Moft 
sur ruft 





Fleckenwaſſer (Naphta) 


vorzüglicher Ounlität in großen und Meinen 
Kelden empfiehlt 
9. Heufchlel Wine. 


Chür-Borlagen 
von zit, Seegtas = Gocas 
3 b61] bei &, N. Thomas, 


Eine Schenkamme 
mwirb meiucht und fann fofort eintreten; wo? 
fagt die Erpebition d. Bl, dix. 


Ein guter Arbeiter 
findet noch dauernde Saum b bei 


* Echlofler und Herbfabritar: 
Ein hübſch 


möblirtes Zimmer 


su vermiethen bei 
Fran Dies. 


Be Witwe Frank in der Pariferftrane 
ift die frühere Wohnung ber verſtor benen 
Wittwe Mabl,_beftehend im 5 Simmern, 
Magdkammer, Schwarswaichfammer, Spei 
der ꝛe. ſogleich zu vermietben. 48 


Nãchften So ben 18. 
Oktober findet bei dem Unter: 
sichneten die Otterbadher 


Ractirdweihe 
ftatt und wird für qute Speifen 
und Getränke, alten wie neuen 
Wein, beftend geſorgt jein. 

Es [abet freumblihit an: 
* Philipp Frank in Otterbach. 


An der Buchhandlung von Ph’ Nohe in 
Raijerslautern find zu haben: 


Trinkometres, 
(Bier-lihren, Billardzähler,) 


eine beliebte Roumenuts als Berlogues zum 
Anhängen an librfeiten, aud als Hinderubr, 
in der Größe eines Mebaillond, zeigen an 
wie viel man Glas Vier oder Schoppen Mer 
getrunfen hat; laſſen fic auferdent zu den 
berſchiedenartigſten Zwecken verwenden, mol 
man Sich überhaupt len zu imerfen bat, 
wie beim Karten: oder Billardipiel, Segeln ıc., 
ba es zufolge bes im Innern angebrachte 
Werkes nur eines Drudes aben auf dem 
Ringe bedarf, und der Zeiger jpringt von 
einer Zahl ur andern. 
8 38 Sieenger, — 


Wunderbare Geſchichte 
von dem Mädchen. 
welches gern „m lernen” wollte, 


Kü 
dat Das — ꝓmgantic 
Auflage. 

- Preis B Kreuzer. — 
Theater in Raiferölautern. 
Freitag, den 16. Oktober 1868. 

j Zum erften Male: , 

Eine Frau die in Paris war. 
Buftiniel im 3 Acten vom G. v. Meſet. 
Eröffnung ber Kaſſe: 7 Ubr. Anfang 8 Uhr. 
Ende 10%, br, 
ranftweter Conrd vom 15. Dktbr. 


meibedurriri, 
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Preukikse Kaflenihrim - » i ur, en, 
r Arktbrigeber . . | 9 Br "94, 
BEE - ©... . 0. - 1 9 49@u.kbl. 
Dotvelit .n . 9 50 wicht. 
geläntitae f. 10:00 er En 
Mt. >... 22 
. 254. 29", 
Enaltiche Sovrreind . 1'458 
—— ——— 50-52 
Gafinrt m Bart 2073 
Diecento RY, @. ' 





DEE Ns Beilage: die Fabrordnung der $ der Kal. Bayer. Pfälziſchen Eifenbahnen vom 15. Oftober 1868. 





altziſche Volkszeitu 








Dieies Blan erfheint täglich, ausgenommen Eonntage, an | 
welchem Tage degegen der ‚Plakat⸗Anzeiger“, ſowie das | 
„Biälzifhe Sonntagsklatt* als Gratſebeilagen ausgegeben | 
werben, wnb koſtet wierteljährih in Katjerslamtern mit 





Nro. 249, 


Politiſche Rückblicke. 

Fr. Madrid ift gegenwärtig der Sig einer pro: 
viforifhen Regierung! — — Vroviſoriſche 
Regierung! — Es liegt ein eigener Zauber in dieſen 
Worten, die an bie ſchwungvollſten Momente des 
Jahres 1848, am bie blüthenreichften Tage bes Böl- 
terfrüblingad erinnern. Mit ihnen lehrt die einge 
Ichlafene Hoffnung auf eine „neue Wera“ zurüd, 
man fühlt fi verjüngt bei dem Gedanten, daß Be: 
geilterung und revolurionaire Energie, bie mächtigen 
Hebel weittragender Ereiqnijie, noch heute vorhanden 
und trog allen officisien Widerſpruchs fort und fort 
in ber Melt fungiren. Die Docteinairs ſchütteln 
freilich den Kopf, denn der Umſchwung in Spanien 
ist im höchſt incorrecter Weile, ım Widerfptuch mit 
fämmtliben Paranraphen der Profefjorenpolitit er: 
folgt. Das ging alles Hals über Kopf, ohne Volks: 
verfammlung, ohne Berathung und Abſtimmung vor 
fich ; nicht einmal Nelolutionen wurden gefaßt, aber 
das ift nun einmal fo bei biefen ungebildeten Spas 
niern; wenn es bei ihnen losgeht, ſo kommt erft Die 
That und die Reſolutionen verjdiebt man, bis man 
Zeit dazu hat. Bei uns, im Lande der nationalli« 
beralen, demofratilden, jociatvemofratiihen und Wort 
weiß, welcher andern Congreſſe verjteht man ſich 
auf jo etwas nit. Wir laffen Zoren aufmaridiren, 
wir willen bie umfalfenofien Kragen, ob Wonardie 
oder Republik, ob ftebendes Heer oder allgemeine 
Bolksbewaffnung auf das Bründlichite in der Theo 
tie au enticheiden, und wenn trogbem Das Jod der 
Wirklichkeit uns mund ſcheuert, jo beclamiren wit 
ftolz, daß der Menſch frei ift, „und mwär' er in Ket- 
ten geboren.“ Diele rein ideale Begeijterung für die 
Revolution ift indeß eine luftige Koſt, bei der ein 
Volk jo dünn und mager werben fanıı, wie ber 
Euppenfadpar im Strumwelpeter, und bei ber im 
Grunde nur bie oberften Kriegäherren zu weidlicher 
Hüle gedeihen. Die Spanier, die nod 10 Bieles ın 
der Cultut nachzuholen haben, beweiien auch darin, 
daß fie hinter den hodigebüberen Voltern des Nor 
bens zurüditehen. Wenn es diefen unter ben Stauts- 
ftreihen der Autorität gar zu unbehaglid wird, fo 
wahren jie ihr Recht durch Proteite, während umge 
tchrt Jene ihre Dranger mit und ohme Gottes Gna: 
den bavonjagen und ihmen ven Trojt des Proteſtitens 
überlaffen. , 

Der Proleſt ift denn auch jemfeits der Grenze 
ridtig vom Stapel gelafjen wotden. Ziabella, Die 
„In Weihwaſſer ausgelaugte Mefjalina” verwahrt 
ſich allen Ernſtes gegen die ungalante Behandlung, 
jo ihr zu Theil geworden und weint gedruckle Thräs 
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Für die Mebaction verantwertlich: Vh. Wehr. | 


‘ 
Drud und Berlag ber Ruchdruckeret Ph. Hoher in Raijerslautern. 





Aaiferslautern, Samftag 17. Oktober 1868. 


wen über ihre Vertreibung aus ibren Sämmtlichen 
Poläften, über bie „verlepte Heiligkeit des häuslichen 
eerbes" — bei melder Phraſe Dev Liebling ihres 
erzend, Marfori, unzweifelhaft nitgeholfen. Im 
Uebrigen gebt es ihr den Umpftänden nac mohl, 
denn die Ronne Patrocinio, be — mie ein 
Wiener Keinitenblatt ſchreibt — von Bott mit ber 
Gnade bes Wunderwirkens ausgeflattete Heilige, und } 
Mater Glaret, ibr „erleuchteter Gemwillensrath”, leiſten 
ihr geiftlicen Beiſtand, und mo dieſer nicht aus: 
reicht, ift eben jener Marfori bei ver Hand, um bie | 
Andahtsübungen mit ihr zu vollenden, Unterdeſſen 
macht ihr Gemabl mit den Rindern feiner Frau | 
Ausflüge in bie Umgegend von Pau, wo ji u 
leicht nächſtens fämmtlihe bepofjebirten und verjagten 
Kronenträger ans Deulſchland, Frankteich, Neapel 
und Parma zu einer Beileidsviſite bei ber enttgrenten 
Familie einfinden. „Weldy ein freundlicher Augen- 
blick“ — habt es am Schluſſe der Wahlverwandt: 
ihaften — „wird e3 fein, wenn fie bereinft wieder 
zufammen erwacen!“ 

Den Spaniern aber wünjden wir, daß ihr Ex: 
wachen aus vem Freudentauſch der Befreiung feiner 
alzu nüchternen Wirllichkeit begegne. In Madrid 
yat man ım eriten Ausbruch der Sıegesireude füänmmt: 
lide Straßen und Yläge, Deren Ramen an Die ge 
jtürzte Monarchie erinmerten, umgetauft — ahnlich 
wie man einjt zu Altona in Auguſteudurgiſcher Herzens. 
freude die „KRönigsjtraße* im eine „Herzogẽöſtraße“ 
verwandelte — bis ein böjer Maler kam und mit! 
dider Deljarbe dem Stapenfhud jeine früheren | 
Bucjtaben wiedergab. \ 

Auf einen joldyen Pinielvirtuojen wartet auch der 
Welſenſürſt zu HYlehing, umd jeine Getteuen laufen 
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Trägerlehn 1 A. 26 fr; in gam Bahern mit Einſchluß der 
De ſtellge bũhr 1 A. 30 fr. — JZuſerate, welche durch bie ganye 
Ejalg eine flarke Werbreitung finden, werben mit 3 fi, bie 
vieripaltige Itile beredimet, bei Gmaliger Ankeratien mit 2 fr 


66. Jahrg. 


Bette gebt und im beffen angenehmften Träumen bi 
liebreijende Geſtalt bes * at ——* * 
hält nun nicht trotz alledem Prof. Leo, der Tan⸗ 
tipperich des heutigen Preußens, Recht, wenn er das 
„verihwonmene Deutſchihum“ ber Nationalen für 
ben Todtengräber des confervativen Preußens er: 
Härt? Gott erhalte uniere preußiſche Bornirtbeit!” 
So ließ ſich befagter Proiefjor „am Tage des Seil: 
gen Erzengel Michael" in der „Kreugjeitung“ vere 
nehmen — „und bemahre uns allgemeine Menicen« 
liebe und Kosmopolitismus, die recht eigentlich „dem 
jübiihen Weſen“ angehören! Was die „Bornirtheit” 
betrifft, fo hätte Herr Leo nicht erft darum ju beten 
brauden; über das „jüdische Mefen” aber hätte ibm 
fein verftorbener Gefinnungsgenofie , Prof. Stahl 
deſſen Naſe befanntlih einen diametralen Genenjag 
zu feinen driftich-germaniicen Theorien bildete 
ausführlich beiehren können. " 
Wie wird der Zionswächter von Halle frobloden 
wenn er von den neuen Triumpben hört, welche die 
„Bornirtheit“ im fchönen Rommerland feiert? Dort 
wimmelt es von Eonventifeln und Excten aller Urt; 
bort floriren bie „Stillen im Sande” und neuerdings 
find gar „die Springer” hinzugelommen, bie durch 
allerler Beinegercitien bei ihren Andachten das 
Springen Davids vor der Bundeslade copiren. 
Denn man Hertn Leo fammt feinen „Lornirten“ 
dreunden zu Diejen Springern ſchiden fönnte, fo 
würde dad gewiß eine rührende Berbrüderungsgua« 
drile geben. 
Zu der liebevollen Rufmerkſamkeit, welche Leo 
dem „udiſchen Weſen“ zuwendete, bilden die neneiten 
Krawalle in Prag und Lentberg, mobei aud) die 
Juden nicht unberüdjichtigt blieben, eine pilante re 





geihäftig als Fardenseiber Hin und der. Sie haben | luftration. Die „Wenzelejögne* und der polniice 
Jüngit jenem Sohn, dem kronprinzlichen Erben eines | Mob halten einmal wieder Quartalfeifionen im 
verſchwundenen Königreihes, einen Egrendegen über: | Freien und Ipreden ihr Uripeil über Juden und 
reicht, anf deſſen Griff Die Inichrift zu kſen war: ! Deutiche. Anweſende werden gelyncht, Abweſenden 
Nunquam retrorsum, was ein malitisſer Menſch wird das Haus demolitt. Eine einfache Procedur, 
alſo uberjepie: Du kehrſt niemals nach Hauſe der nur die laloniſche Haltung gleichtommt, mit wels 


juräd. Uno wie Ednard's und Rumgunde's bes | 
rüber Xeichenftein auch auf der Nüdjeite einen 
Vers trug, ſo fehlte auch auf dem Degengriff ber 
Kevers wicht; denn darauf fiand der Vers Jeremi: 
Ich bin bei Dir, daß ich bir helfe, denn ich will es 
mit allen Heiden ein Ende machen.“ 

Hatte Hr. v. Vühler, der ja auch zur annerio 
niſtiſchen MHegierung gehört, es fi träumen laflen, 
daß man ihn zu einem „Heiden“ degrabiren würde, 
Herr v. Mübler, der mit dem Geſangbuch aufiteht, 
mit der Bibel frühftüdt, mit dem Katechismus zu 


Ser die Biaffen im Tyroler Landtag das Schulge ⸗ 
ieg Durd einen ſummariſchen Gregenantrag aus ber 
Welt ſpeditten. Ten ſchwarzen Wühlern von Aleins 
Ipanien ift Died Manöver jedoch ſchlecht helommen, 
benn die Negierung hat ber ganzen landtäglichen 
Eippigaft fofort das consilium abeundi zugeldidt, 

So muß das cisleithani ſche Doctorenminiterium 
unter faurem Schtaeiß den Verfofjungsftaat zufams 
menieimen, während im beneideuswerthen Norbbunb 
ein Glied inniger mit dem andern verwächſt. Die 
Leipziger haben nun auch ihren Militär: und Bürs 
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* Ein Kind der Sünde, 
(11. Gertjepung,) 

Zuerſt wurden Yußpartien in bie nähere Umge- 
gend veranftaltet, Über den Ralvarienberg nach dem 
Ahornbüpl, nad der Ruine Wildenftein, darch die Net 
tendach· Wildniß nad ber Mühle und über Eterjens 
Sig zuräd; — immer wußte ber Graf es zu veram 
falten, daß er ber Führer Mathilden® und jomit be 
Mändig in ihrer Nähe war. Ulle Berfuche des Ritt 
meifters, dazwiſchen zu treten, ober einmal bie Stelle 
bes Grafen einzunehmen, ſchlugen fehl, ja fie endigten 
vielfach zu feinem offenbaren Nachtheile. Der Graf 
war in allen biefen Orten fen und konnte fomit Als 
les befler wie Emft erflären. 

Wie es auf dem größeren Ausfluge nah Halftabt 
und feine Umgebungen zuging, und was fid ba ereig 
nete — haben mir gefeben ! 

Ernft kam — den Webrigen voraneilend — fehr 
verftiimmt am den Audolfsthurm zurüd und klagte feir 
nem Bater den Vorfall, worüber auch diefer verdrieh 
ih wurde. Ginige Dinuten fpäter lamen aud ber 
Graf und Mathilde bei dem Thurme an und ihre vers 
Närten Blide liefen ahnen, daß Erfterer diefe weni⸗ 
gen Augenblide des Alleinſeins nicht unbenußt habe 
vorübergeben lafien. Der alte Freiherr nahm ſogleich 
den Grafen umter ben Arm, lieh ſich erzählen, tie c# 
ihen bei feinem tolllühnen Unternehmen ergangen fei, 





und ſprach ſodann mit ihm über ben Hügel, in wel 
chem die vielen Gerippe gefunden worden, fo angele 
gentlih und ausführlich, daß jener fh, ohne unhöflich 
zu werben, nicht losmachen lonnte, bie fie enblih nad 
Halftadt famen. Bergebens fah er ſich wiederholt mit 
Hlagenden, verzweiflungsvollen Bliden nah der Jung · 
frau um — es half Beiden nigts! Er war ein jehr 
jerftreuter Zuhörer des unermüblich erzäßlenden Frei⸗ 
beren, während Mathilde flumm neben Ernſt bereite, 
der fi vergebend bemühte, das ſchöne Bäshen zu 
unterhalten, oder ihm eine freundliche Rebe abzuges 
toinnen. für biefes Entbehren mußten ſich jedoch 
Beide, als fie in dem engen Wagen einander gegen 
über fahen, reichlich zu entihädigen. — 


VII. 


Bir haben früher erzählt, wie Mathilde, als an 
dem beitimmten Bermäblungdtage der Freiherr von 
Nothenfeld ihr einige Papiere einhänbigte, mit benen 
er beiveifen wollte, dab eine Verbindung zwiſchen ihr 
und bem Grafen von Werdenberg unmöglich fe, — 
bei Durdlefung des dritten Papiered in Dhumacht fiel. 
Die bebeutungsvollen Worte des Dheims und der Ins 
balt der beiden erften Urkunden, in welchen gar mande 
ihr wohlbelannte Namen vorlamen, hatte fie ſchon ab: 
nen laſſen. daß fie in fehr maher Beziehung zu der 
unglüdlihen Elife von Hauöberg ftebe, denn auch ihre 
Mutter bie Elife, wenn auch ihr Familienname micht 





„Rausberg*, ſondern „rmöheim“ war, Zillernd 
öffnete fie das dritte Bapier, — es fing mit den Wor⸗ 
ien an: 

„Elife Kausberg, die unglüchliche Tochter ber er— 
mordeten Bräfin Augufie, diejes bepauernsiwertge Kind 
der Zünde, wurde auf bem Gute Walterbah unter 
dem Namen „Armeheim“ erzogen —“ 

Die ganze Wucht diefer jo fhredlihen Nachricht 
ergriff bie ohnehin ſchon fo ſeht aufgeregte Jungfrau 
und beraubte fie aller Befinnung, Nachdem fie fi 
wieber erholt hatte, fagte ber Freihertr: „Ich muß Die 
wieberholen, liebe Mathilde, dab es mir fehr leib thut, 
Dich auf diefe Weife Fränten und aus einer geiräums 
ten Siherheit reihen zu müſſen, die ih Dir fo gerne 
gelaffen hätte, wenn anders «3 mir möglich geweſen 
märe; — aber Deine offene und fo bezidirt ausge: 
ſprochene Widerſehlichleit gegen bie fo mwohlgemeinten, 
Dein wahres Bejte bezweckenden Anordnungen Deines 
Dbeims und Mormundes, der feit Deiner früßejlen 
Kindheit Vaterftele an Dir bestreten Hat, zwingen 
mich dazu. Ich fühle es ganz, wie ſchreckllich dieje 
peinliche Stunde für Dein reines Gemüth, Dein zarts 
fühlendes Herz iſt, — ih halte mich jeboh für Der— 
nen Arzt, und indem ih zuerſt die munden Stellen 
von Allein teinige, was fie ſchmerzt und ihre Heilung 
binderm würde, babe ich auch den heilenden Balſam 
iur Hand. 

„Marimifian von Merbenberg ift, wie Du weißt, 


erzwift mit ben üblihen Säbelhieben gehabt — 
reilih noch ein ſchwacher Verſuch zur einheitlichen 
Verſchmelzung, aber das wird ſich Icon lernen, 
Gut Ding will Weile haben. Aber nicht blos inner 
halb des Norbbundes erobert die Einheit Aller Her- 
zen; auch im Süden reifen ibr Zorbeeren, denn 
Bayern bat mit Preußen Gegenfeitigfeit in Bezug 
auf Die Verfolgung von Deamtenbelelbigungen abge 


ſchloſſen. Die Mainlinie iſt alſo überihritten. 
Neueſte Rachrichten. 
Ludwigshafen. Der Pfatziſchen Lud— 


wigsbahn-⸗Geſellſchaft iſt von Seiten ber 
bayeriihen Regierung die Conceſſion zur Aufnahme 
ber Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Bliestaftel« 
Lautzlirchen durch das Bliesthal an die franzöſiſche 
Grenze in der Richtung nah Saargemitnb ertbeilt 
worden. Die Bahn würde auf bayeriihem Gebiet 
eiwa drei Meilen lang fein und einen Aufwand von 
put. 2 bis 2'/, Millionen Gulden erfordern. Den 
Welterbau von der Lanbesgrenze nah Saargemünd 
wird bie jrangdfifdhe Dibahn übernehmen. Die Bahn 
erhalt eine größere Wichtigkeit dadurch, daß fie nach 
ber Vollendung ber Noute von Meg über Berbun 
uch Rheims, an welcher gegenwärtig gearbeitet wird, 
einen Theil bes geradeften reſp. fürzeften Menges 
ans ber Salz nad Paris bildet. Webrigens ſcheint 
das Projekt ganz men zu fein, benm wir finden im 
lezten Gefhäftsberiht ber Pfälziſchen Bahnen, der 
olle Vrojelte welche in der Pialg eriftiren aufzählt, 
deſſelben mit Teinem Mort erwähnt. 

uchen. Das Detail der Hebereinkunft, welche 
die drei jündeutichen Staaten auf der Dlilitärconferenz 
geſchloſſen und in Folge deren ein gemeinfames Organ 
für die ſüddeutſchen Feftungsverhältniije gebildet wer: 
ben foll, wird nod „einige Zeit” ber Deffentlichfeit 
vorenthalten bleiben... . namentlich, wie aus Karla: 
ruhe gemeldet wird, fo lange, bis Der Bertrag rati: 
ficirt iſt. Einige Aufflärungen werben indeſſen doch 
geneben, So wirb als irrig bezeichnet, wenn mit 
ber bezeichneten Feftungsangelegenbeit die gleichzeitige 
Normirung eines neuen gemeinfamen Mobilmahung& 
planes in Verbindung gebracht werbe, und was Die 
weiter getroffene Vereinbarung über ein gemeinfames 
Vorgehen der drei Regierungen bei der Wiederauf⸗ 
nahme der Liquidation des gemeinihaftlihen Beliges 
ber ehemoligen Bunbesregierungen (mit Ausnahme 
der bereit3 abgeiundenen Staaten, nämlich Deſterreichs, 
Luxemburgs und Limburge) beirifft, mitgeiheilt: es 
habe die Commiſſion natürlid Ort und Zeit für dieſe 
Verhandlungen nicht einfeitig jeſtſetzen können; inbem 
dazu erit ein Einvernehmen mit ben übrigen Regie- 
rungen erforderlich Sei. 

Berlin. Der ehemalige Rurfürft von Heilen hat 
feine Proleſtſchrift nicht bles an bie größeren Hei: 
tungen, fondern auch periönlid an alle Fürften und 
Negierungen geſendet. Die preußiſche Regierung 
ſchrint jaſt dieſem Treiben nicht ganz ruhig zuſchauen 
zu wollen, wenigſtens ſchreibt ein Berliner Officiöſer 
der „Köln. Zig.“* einſtweilen drohend: Die Stellung 
Preußens iſt natürtich durch die Kundgebung bes 
entthronten Fürſten in feiner Weiſe erfhittert wor 
den, und bie Negierung bat jiher daran mohlgethan, 
mit Reinerlei Bolize-Mabregeln gegen die Verbreitung 
einer Flugichrift einzufchreiten, welche augenſcheinlich 
Dazu beiträgt, Deutſchland über ben unverbefierligen 
entinationalen Standpunkt ihres Urhebers aufzullären. 
Menn aber der Churfütſt jo nachdrüdlich und jo 


unummunben für bie Herftelung bes status Tquo 
ante auftritt und für biefen Zwed bie Beihülfe des 
Ausfandes, weldes er mit bem eupbemiftifchen Aus: 
brud „ntafacbende Maͤchte“ bezeichnet, in Anſpruch 
nimmt, fo darf Preußen diefe Kriegserllärung ſchwer⸗ 
lich ignoriren uub noch gar bie Mittel für feindliche 
Unternehmungen bergeben, Das Prinzip der gegen 
ben König von Hannover angenommenen Prafxis ift 
conieqguenter Weiſe auch auf den Ehurfürften von 
Heſſen völlig anwendbar, 

Berlin. In einem in ber Provinz Branden⸗ 
burg rar zmei abligen Familien geführten Brozeile 
hat 3 Dbertribunal folgenden midtigen Rechts · 
geunbfaß angenommen: „Weber bad Gemeine deutiche, 
noch das ſachſiſche Recht temnt in ber Sphäre der 
Perionen des niederen Mbels Mißheirathen, beziehungs« 
weile ben Beariff von ungleichen Ehen.” 

Wien. Man deutet jet ben verlängerten Aufent: 
halt der Kaiſerin Eugenie in Biarrig, ſowie das 
Bleiben ber Erlönigin Ylabella in Pau, und mande 
andern Zeichen, auf ernite Pläne, mit den gegen: 
mwärtigen Machthabern in Madrid bald einen neuen 
Gang zu wagen. Auch soll aus Nom Aehnliches 
mitgetheilt werben, wobei man auf die maſſenhafte 
Anhäufung von Waffen und Munition an ber Tiber 
binweif’t, Db man etwa glaubt, der Papſt würde 
ber tugendſamen Nahella mit bewaffneter Macht zu 
Hilfe kommen? Das wäre heiter, — ferner wird 
bervorgehoben, daß bie franzöfiihen Blätter ihre Er: 
pebenheit für bie Sache der Erlönigin betonen und 
in Betreff ber Gefinnungen bes Biarriger Hofes auf 
ben Umſtand hinweiſen, daß die kaiſerliche Regierung 
ben Proteſt der Königin von Spanien ben aus: 
wärtigen Höfen burd die franzöfiiche Diplomatie 
babe überreihen laffen, und ſich dergeftalt zum An: 
malt gegen die Auſchuldigungen made, melde Die 
Nevolurion gegen die Königin geihleudert habe, — 
Wir feben bier wieder Die Combination eines Com 
jeeturalpolitifers, mie fie gedanfenlojer nicht ge 
Ihafien werden kann. 

Wien. Die Pariſer „Epoque* will wiſſen, 
Here v. Beuft babe dem öſterreichiſchen Geſandten 
in Madrid die Weifung zugehen laſſen, auf feinem 
Poſten zu bleiben, Baron Beuft foll bemerkt haben: 
„Es ſei für Deiterreih ganz gleichgiltig, ob man 
Don Carlos ober was immer für einen Spanier 
zum König von Spanien made. Die Zeiten feien 
vorüber, wo Defterreih es fih Millionen foiten lieb, 
um Don Garlons anflatt Iſabella's auf den Thron 
zu bringen. — Die hohe Geiftlihkeit in Spanien 
verfennt nicht die Gewalt dieſer Strömung und ſucht 
buch Unterwerfung fo viel mie möglid von ihrem 
Einfluß zu erhalten. Der Erzbiichor von Valentın, 
ber Biihof von Huesca und ber Pattiarch von 
Indien find die erften Prälaten gemeien, welche ber 
Hevolution ihre Zuſtimmung ertheilt. Erſt be: 
grüßte Prim auf dem Bahnhofe, als dieſed durch 
Valentia fam; ber Zweite bot Der Hevolutionsjunta 
feine Dienfte an, der Dritte bat eine lange Berathung 
mit Serrano gehabt. 

Prag. Trog der Aufhebung des Verfammlungs: 
rechtes für Prag verfammelte ſich am Nachmittag 
des 11. d. der Gjechenpöbel, mehr als 3000 Köpfe 
ftar, darunter jebr viele Weiber, auf der Smichower 
Kaiſerwieſe. Raſcher Hand zerftörte ein Haufe bie 
Varrieren der Rennbahn und bewarinete ſich mit 
Holzftüden, bie dabei gewonnen wurden. Huſaten 
rüdten an, vermodten jedoch die Menge nicht gleich 


zu zerſtreuen, ſondern wurden mit Steinmätrf 
empjangen, worauf General Mondel mit Infanteri 
verHärfang nachriidte. Einen Moment verfuchte d 
Smihower Stadtrath, Orbnung berzuftelen, zog fi 
ſich jevod bald zurüd und überlieg dem Militär de 
Terrein. Die Truppen bieben nit ein, fonber 
brängten mit flacher Klinge die Tumultuanten zurü 
Unter Trommelidhlag wurde die Abiperrunga di 
Häufer angeorbnet und das Stabithor halb geichlo 
fen, auch mit Truppen beiegt. Uu 6 Uhr Abend 
war bamit das Czechenmeeting beeubet, Yahlreiche Bar 
baftungen murden vorgenommen. Fünf WBermur 
dungen find vorgefommen. Abenb3 zogen ftarfe Mit 
tärpatronillen burch bie Straßen, in denen volle Hub 
berichte. Der „Pokrok“ erzählt, daß nad; Durd 
brehung ber Barrieren ber Ruf gehört wurde 
„Zaboriten, errichten wir Barrifaden!! — Ein 
Proclamation bes neuen Statthalters, FML. Baroı 
Keller begründet die Nothwendigkit der Ausnahme 
verorbmung und erflärt, Daß ber Statthalter jebe 
beabjidhtigten oder wirklich eingetretenen Störung mı 
allem Nahrude und mit allen ihm zu Gebote ftehen 
den Mitteln entgegentreten, dabei namentlich bie Wer: 
führer ſcharf im Auge behalten und nicht anstehen 
wird, der gemwaltthätigen Störung ber öffentlicher 
Nube und Ordnung nöthigenfald mit der volle 
Gemalt der Waffen zu begennen. 

Prag, 16. Di Wegen der Beſürchtung, daß 
in Rollin Erzeile ausbrechen Lönnten, find Truppen 
borihin abaelandt worden. 

Veit, 16. Ott. Die Conſerenz der franzöfiid 
füddeutihen Eifenbahnverwaltungen beihloh in ihrer 
peftrigen Sigung eine erhebliche Ermäßigung des Fracht⸗ 
tarifs für Gerealien via Pet, Wien und Kehl und 
bie Erhöhung der Lieferunsgfriii für Bier von Wien 
nad Boris auf6 Tage, 

Bern, 16. Dil. Der year jur internati- 
onalen Sanitätsconventien ift noch nicht unterzeichne 
da bie frauzöſiſchen Abgeorbneten zum Genfer Kon 
greb nen: Inſtruktionen erbalten haben. Die Vu: 
bandlungen fünnen erſt Montag wieder aufgenom— 
men werben, worüber bie übrigen Wertreter fehr um 
gehalten find. 

Paris, 12. Dft. +Der Eindrud, den Die ſpa— 
niſchen Ereignifie auf das franzöſiſche Kailerpaar 
gemadt, ſoll ein ganz entſchiedener fein. Perſonen, 
die Louis Napoleon nahe itegen, meinen, daß diefen 
die Borgänge in Spanien zu liberalen Eoncejjionen 
bewegen werden, dab er aber daneben bie Bügel ber 
Negierung jo ftraff wie bisher nur immer zu führen 
arlonnen dei, Bei der Kaiſerin Toll bie ſpaniſche 
Revolution eine vollitändige Hevolution ihrer polis 
tihen Anſchauungen bemirft haben. hr galten 
bisher Armee und Beijtlichfeit als Die feſteſten Stügen 
des Thrones, als die unerigütterlihen Grundiäulen 
ber Monarchie Es erwieſen ji die Glaubensartifel 
der hohen Frau fofort bei dem Ansbrude der Mer 
volution als irrig, jo daß fie jept ſeht ſchwarz fieht. 
Betroffen von dem unerwarteten Schaufpiel in Spa- 
nien, fol Kaiſerin Eugenie den Jerthum, in dem fie 
beiangen geweſen, einzujehen anfangen, und wird, 
jo verfihert man, fünftig nidt mehr jo hartnäckig 
alle liberalen Maßtegeln befümpien, wie fie dies 
bisher gethau (f). 

Baris, 15. Dft. Der „Gaulois" veröffentlicht 
ein Schreiben Prim's, worin die Angabe bementirt 
wird, dab Prim nad Fontainebleau gegangen fei, 
um eine Uupdienz nachzuſuchen, und daß er 600,000 





ber einzige Sprößling bes edlen Graſengeſchlechtes, der 
fen Namen er führt, — er ıjt der einzige Erbe eines 
groben Vermögens, — aber diefes iſt Fideitommiß. 
und nad den Beftimmungen bes Stifiungsbriefes und 
Hausgelepes bat der jeweilige Beſiher ſich vor feinem 
fünfundgwanzigfien Jahre mit einem ebenbürtigen jlifte: 
mäßigen Fräulein zu verheirathen. Mayimilian ber 
ieht eben hen Die Revenuen des Bermögens, er if 
4 Jahre alt — ehe ein Jahr vergeht, muß er bei 
dem Höniglihen Lehenhofe nachweiſen, daß er verhei⸗ 
rather iſt, und daß ſeine frau einen unbefledten Stamm: 
Baum von wenigſtens 16 Ahnen befitt. 

„Damit habe ih Dir beiielen, dab Marximilian 
nidı an eine Heiralh mit Dir benfen fann. Zwar 
Lönnte er allerdings auf fein Vermögen und bie @raj: 
fhait verzichten und fih mit dem Vermögen feiner 
Freu begnügen, und ih will — obgleih es nicht fo 
iſt — dahin geſtellt fein laſſen, ob dieſes nad den 
vorliegenden Beſtimmungen Dir verbleiben lönnte, und 
ich will aud einmal zugeben, daß es To bedeutend ift, 
daß eine gräflige Familie ftandesgemäß davon leben 
Lönnte. ber fo weit ich den Grafen bisher lennen 
gelernt babe, traue ich ihm fo viel Ehrenhajtigleit zu, 
daß er lieber auf fein — bob nur vermeintliche — 
Lebengplüd verzichten, ale fi dazu entſchließen wird, 
fih von feiner Gattin ernähren zu laſſen, wollteſt Du 
Dich auch dem Bormurfe ausjegen einen Malel in 
dieſe Familie gebracht zu haben unb ſchuld baran zu 


fein, dab das wahrhaft Zolofjale Vermögen berfelben 
verloren ginge. Mu jFingern würde man auf Did 
zeigen, wo Du Dich jehen Fieheit und nachruſen — 
— ich will nichts weiter jagen, Du fannjt das Ger 
mälde, das ich vor Deinem Kuge entrolte, mit leichter 
Mühe ergänzen. ‚ 

„Ih bin überzeugt, Mathilde, daß bieje erſten und 
underbrüclicden Gejege der Ehre aud Dir beilig find, 
— ich frage Dich aljo nicht um Deine Zujtimmung 
und fabre fort: Wenn nun nah alledem Du von ber 
Unmögligteit einer Verbindung mit dem Grafen über- 
zeugt fein mußt, fo biegt die Noshivendigkeit einer Ber 
birbung wit Einſt eben fo nabe, und es ſpricht auch 
Alles dafür Uns ıft der Malel, welcher einer Vers 
bindung mit Jenem ale eine unüberfteigliche Schei⸗ 
bewand im Wege fteht, befannt, — für uns iſt er 
kein Sinderniß, und da Du jept ſchon ein Mitglien 
unjerer (Familie bift, jo haben wır hinreichende Gründe, 
den Schleier nicht zu lüften, wilden ein halbes Jah 
hundert barüber gezogen bat, und jo wie mein Bruder 
das Seinige nad einem Beihluffe der Familie dazu 
beitrug, dieſen bunllen led verborgen zu halten, — 
indem er Deine Mutter heiratete, — fo foll es auch 
jegt geicheben, indem Ernſt Dich zur Frau nimmt. 

„Bir batten alle Urfade, an Deine Bereitwillig: 
feit, die Verbindung mit Ernft einzugeben, zu glauben, 
und ehe noch won unferer Seite aud nur ein ort 
basüber geiprochen wurde, hielten nicht nuralle Haus 


— — — — — — — — — — 


bewohner und bie näheren Verwandten, ſondern auch 
alle ringdumber wohnenden Nachbarn die Sache für 
audgemadt, um jo mehr, ald von keiner Seite Bir 
derſpruch erfolgte. Die ganze Ungelegenheit ift zu 
weit vorgejdritten, als daß fie wieber tüdgängig ge 
macht werben fönnte. Da Marimilian doch einmal 
für Did verloren ift, fo möchte ich wiſſen, was Du 
gegen meinen Eohn einzuwenden haft? (im junger, 
feingebildeter braver Wann aus guter Familie — audı 
geftattet mit glänzenden Eigenſchaſten des Geiſtes und 
Herzens, der bis zum Wahnfinn in Ki verliebt ıft 
und Did auf den Händen tragen wird! Auch Exer 
beiberfeitiges Vermögen ift gleich geob! Dein Lünftiges 
Schickſal wird in jeber Beziehung wahrhaft beneitens: 
werth fein. Dazu fommt nun no, daß Du au 
auf ung einige Nüdficht zu nehmen ſchuldig bift, Teisit 
Du in diefer gang wumotivirten Meife zurüd, jo if 
dadurch aud auf und ein unauslöſchlicher Malel ge: 


geworjen. — 
(Sortjegung folgt.) 


Gefchichtsfalender. 
Am 17, Dit. 1803 wurbe Deal, Franz, zu Kehlid 
in Ungarn geboren. führer d. gemäß. ib. in Ungarn, 
Am 17, Oft. 1837 farb Hummel, Joh. Nepem, ;. 
Wien. Capellmeifter. 
Am 17. Die. 1815. Napoleons 1. Landung im 
James Town auf ber Inſel St. Helena. 


Thaler von Preußen empfangen habe. Es wirb in 
bem Briefe erklärt, Spanien ra fih mit Hülfe 
eigener Mittel und bes Bluts feiner Eöhne befreit. 
— Der Madrider Correſpondent des „Gaulois” ver 
ſichert, ein engliſches Bankhaus habe Spanien ein 
Darlehen von 500 Milionen F zu 5 pCt. ven 
inalih angeboten. — Der „Conftitutionnel” erflärt 
ie Mittheiſungen des „Lüttiher Journals“ von der 
angeblich erfolgten Unterzeichnung eines Vertrags 
zroiichen Frankreich und Holland für falſch — Das 
„Memorial biplomatique” melbet, daß 30,000 Sol: 
baten einen vierteljährigen Yrtaub erhalten werben 
und dab eine ähnliche Reduction auch bei der flotte 
eintreten werbe. — Monftier ift aus dem Departement 


des Doubs zurücgefehrt und bat heute das diplomatiſche 


Corps empfangen. 


Paris, 16. Ott. Die „Agence Havas“ bringt 


Nachrichten vom argentinifhen Kriegsihauplaf Da: 
nad —* die Verbündeten das verſchanzte Lager 
in Tebicuary, wohin ſich Lopez nah der Einnahme 
von Humayta zuridgezogen hatte, genommen. Lopez 
flũchtete nach Villafira. Iwei fremde Cotvetten waren 
ben Fluß Hinaufgegangen. Wahrſcheinlich entraun 
Lopez auf einer berielben. 

Paris. Man erzählt noch eine pilante Aeußerung 
Iſabellens in der befannten Unterrebung mit Sala- 
manca, ber fie bat, nad Madrid zu eilen, aber allein, 
Jſabella war mwüthend und bonnerte ihr unter ander 
rem zu: „Aber, Elender, begreifft bu denn nich, daß, 
wenn ih Marfori verliehe, id) zugleich meinen Fehler 
eingeiteben würde?” 

Florenz In Nom foll man befondere Motive 
für Das längere Bleiben Jabellens in Bau angeben, 
und zwar, daß fi der heilige Vater afmälig der 
Uebelftände bewußt werde, welde ihm bie Verfamm- 
lung so vieler bourboniftiihen Weberrefte bereiten 
könne. Perfönlih, heiüt es, ſei der Mapft Freilich 
nicht abgeneigt, ber ſpaniſchen Aönigsfamilie den 
Duirinat zur Berfügung zu Stellen, befanntlich den 
Palaft, wo anfänglih auch Franz II. von Neapel 
gewohnt bat. Die clericalen Blatter rechnen jegt 
nad, was der heilige Stuhl eigentlih alles durch 
bie ipanifche Revolution verloren babe: nicht nur 
hatte vie Königin Jlabella bei jeber Gelegenheit dem 
Ropite Soldaten, um ihn zu fchügen, und auch ein 
Aſyl ober menigftens eine moraliihe Cooperatlon 
anbieten laſſen, ſondern fie habe aud 1851 die 
Initiative zu einem Goncordate ergriffen, und feit 
ihrer Milndigfeit ſteta Sr. Heiligkeit beträchtliche 
Summen zugeben laſſen. Man glaubt dennoch, daß 
wenn Die revolutionäre Negierung in Spanien bas 
Goncordat achte und bem katholischen Gefühle des 
Landes Rechnung trage, fo werde die römiihe Gurie 
bie Thatfade der Eriiteng der neuen Negierung ans 
erkennen. Dan weit bei dieſer Gelegenheit barauf 
bin, daß der päpftlihe Nuntius in Mabrid big jept 
nicht zurüdberufen worden jei. 

Madrid, 14. Dit. Da verichiedene Municipas 
fitäten ihre Funktionen fortiegen, ohne anbere Be- 
fugniſſe, als daß fie ſich für die Nevolution erflärt 
baben, und dba dieſe Situation Neclamationen ber» 
vorrief, erflärt Die Junta, dab alle Municipalitäten 
burch allgemeines Stimmredt gemäblt fein müffen. — 
Die Demiſſion des Gelandten zu Florenz ift ange 
nommen. — Balerio ift als Gefandter in Lifjabon 
abberufen. — 

Madrid, 15. DM. Das „Diario“ verwirft bie 
Gandidatur des Prinzen Alfred, wie bie jedes Prin⸗ 


ven, ber mit katholiſch geboren iſt. — Ein heute 
veröffentlidhtes Dekret hebt bie Dctroi-Bureaur auf. 
Morgen werden Marſchall Serrano, iral Topete 
und General Zorilla nach Saragoifa reifen. — 
Dennädit wird ein Dekret erfdheimen‘, welches bie 
Form der Corteswahlen in ben Colonieen feltftellt, 
Die Neger werben, fo lange die Sklaverei hefteht, 
nicht Mähler fein. Die Eolonialdeputirten werben 
mit Bollmadt fommen, um einen Modus zur Unter 
brüdung der Sklaverei vorzuſchlagen — Die „Ba: 
zeta“ bringt ein Dekret bes Minifters des Innern 
betreffä freien Elem entarunterrichss — Gin Dekret 
von Gerrano ernennt einen Rath von. 10 Mit 
—— sur Verwaltung ber Kron und Patrimonial⸗ 
gute. 

Kopenhagen, 15. Dit. Reichſtagskammer Es 
wurde ein Adreßentwurf eingebradt. In demfelben 
wird bie Verlobung der ſcandinaviſchen Aönigsfinder 
als ein Pſand der Einigkeit, des Aufammenbaltens, 
ber Selbflitändiafeit und der Entwidlung des Nordens 
begrüßt. Beklagt wirb die Neiultatlofiakeit der nord: 
ſchleswig'ſchen Unterhandfungen, babei j'pod die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß ein Arrangement erzielt 
werde, 

Veteröburg, 15.08. Der Patriarch von Ddeſſa 
bat bei der Piorte und ben Greßmächten gegen den 
angefangenen Verkauf der Rloftergiter in Rumänien 
Broteft eingelegt. — Die ruſſiſche Negierung bat 
Herrn Poliakoff die Koncefftos zum Bau einer Bahn 
von — nach dem Aſow'ſchen Meer endgültig 
ertheilt. 

Kanſtautiuopel, 15. Dft. Die Sockate genörale 
in Paris hat mit der Piorte eine Anleihe von 125 
Milionen Francs abgeſchloſſen, welches ſich nach dem 
Emiffionscours zu 13, Francs per Gent. jährlih 
verzinft. Bon der- Summe bed Anleihens werden 
jedoch nut 45 Millionen ber Piorte zuflieben, ba 
ber Reit zur Schuidentilgung beftimmt ift. 

New: Horf, Der Indianerkrieg nimmt täglich 
eine bedentlichere Geftalt an. Raub und Mord find 
in Ranfas jeptan ber Tagesordnung; Männer werben 
u Dugenden fcalpiet, Kinder und Weiber auf bie 
hredlichite Meile mifhandelt und verſtümmelt. Da: 
gegen find ber amerifanifhen Truppen nur wenige, 
denn in eine Mötheilung concentrirt, fönnten fie auf 
biefen meiten Ebenen nichts ausrichten, und ber Krieg 
verſpricht, eine gute Spanne Zeit aufjunauern, 


Deffentliher Sprechſaal. 


$ Kaiferslautern, 16. DM. In dem Ger 
büfde linls der Eiienbahnitrahe und dem Bahnlärper 
werben Gruben gemacht, in melde man, wie geſtern 
Abend von 8 Uhr au, den Inhalt der Abtrittsgruhen 
ber Arbeiter der Werlſtätten, entleert umd leicht mit 
Schutt bededt. Wir fielen Gier folgende Fragen: 

1) 2iegt hier feine Polizerübertretung vor? 

2) IR es anfändig, die ganze Umgebung biefer 
Ablagerungen, wie geftern Abend, mit einem 
peitilenzialiigen Geruch zw erfüllen, den einzu 
athmen auch die Eifenbahnpaflagiere das Vers 
gnügen haben ? 

3) Eind bei-dem Herrn, ber über dieſe Arbeiten 
u wachen berufen it, nicht: ichon Vedenten 
entftanden, ob eine berartige Grerementenber 
feitigung nicht ber Geſundheit der Umgebung 
Nachtheil bringen kann? Zus 

Die Gruben befinden fi in Samblleinidjiefer, 





bie Flüfftgleiten Teicht zum Grundwaſſer burklafien, 
abgeſehen von der Berbunitung nad Oben. 

4) Erinnert ſich aenannter Herr nicht mehr daran, 
wie mährend des Beſtehens der Gasfabrik auf 
bieigem Bahnhofe das Mailer der nahen 
Vrunnen ftart nach Theer ſchmeckte und roch? 
Berechtigt dieſe Erfahrung nicht, bei Beobach⸗ 
tung gerügten Verſahrens ſchwere Bedenken 
dagegen und ernſte Befürchtungen für Befund: 
heit in ſich auikommen zu laſſen? 


Vermiſchte und locale Nachrichten. 

Oggersheim. Die Dampfmühle, Mälgerei un 
Eifipfiederei ‚der Herren Nönig und Herf find abge: 
brannt. Die Wohn» und Deconomiegebäube blieben 
verſchont. 

Bah er n bifigt in feinen Feuerwehrleuten eine 
ganz reſpectable Armee Man zählt bereits circa 250 
Beuerivehren im Lande, welche einen Perſonenbeſtand 
von über 25,000 Mann aufteilen. 


Mufit und Theater, 

* Aaiferslantern, 17, Ott. Die gefteine Aufführung 
6 Dustjeichd „Bine frau, bie it Varis war,” fand ben un- 
gerheilteiten Beifall und führte uns bir träjte der ſtramer' ſcheu 
Weſell ſchaft in einem meinten Genre ver, in dem ſich diefelbe 
ben jo zut bewäßtte als in den vorzeitigen Schauſricte. Die 
munbjertige Bitter, weite „cin Jahr in Paris mar" (Aram 
Kramer), die leicht bewegliche je Frau ©. Siburg (keäuf. 
Linag) und teren Gemahl (Hr. Buſch), wie auch der bolietude 
Major Stern (Hr, Dependetm) waren ſchoöne Gharatserzciche 
ungen; felbft ber alte lahme Kefrut® war ganz „gu Biel.” — 
Die üüberalt beliebte Poſſe Pechſchulze,“ melde morgen zur 
Auftührung kommt, wird uns mun aud die @efjchidsaft Art 
ihren Geſangeleiſtungen vorführen und verſichert man, daß bad 
Zoubrertimfan sehr gut wertretem ſei. 

Ein eigentkiümfiher Zufall Fübere die Muſiltgeſeuſchaft 
Leberh wider am dem Tage Bietber, am melden — wie ir 
verdlojkenen Jahre — die Blibne eröffnet wurde; trogbem wat 
das geräumige Letel im Heitl Kraft geſtern Abend viel zu 
ficin, um ale Auhörte jalken zu Pinnen. Die kielihaft 
Erbeid verdient übrizene auch ben Ruf ber Künklerſchajt in 
vellem Maße, indene eim Meder derjeiben ein Biete auf 
kinem Inſtrumente und das Zuſammeniviet cin vollendeles 
it, Wir wollen bier nur des feelemvell vorgetrageuen Virlins 
elo'e von Allart über Metiee aus Verbis „Zreubadsur" ers 
währen und von därfen wider bie Arion „Il baten“ und 
„Alhrle lu morte,“ obwobhl eudae zu Fangjam in den Tempt. — 
Dir Bunſch war ein allgemeitser für eime zweite Production 
der Leberbfchen Geſellſchaſt, welcht auch dente Adend in bems 
jelben Lefale Hattfindet, 


Berloofungen, 

* Krankfjurt, 16. Olt. Beider deute Bormitiag ſertgt⸗ 
fepten Ziehung 6. Elafje 1804. Frankfurter Eramlotterir fielen 
auf feſgende Rummetu nasitchende Geuanne: Nr. 18590 fl. 
2000, Ar, MUB, 19739, 2587 und 8519 je M. 100. 


Handel nud Induſtric. 

* Berme, 16. Dfiober. (Alnelpreije.) Weizen OD Vib, 
12 A. 38 fr. Kom 180 PR. 9A. — fr. Wenie 160 Pib. 
5 fl. 20 fr. Hafre 120 Die. 5 fl, 22 fr. Seh 120 PR. — fl. 
— fr. Zu Markt gebtacht 50 alter, 

* Mainz, 16 Otieber. (Marktbericht.) Wir neuren heute 
Reizen 12 i. 10-35 kr. Korn 10 f. iO kr, Gerie 
10 1. 40-55 Fr, Safer 5 fl. MO-4H5 fr, Rütdl eff, rohen 
19 gereinigtee 20 N. 15 fr. ohme Fa, pr, Of. 194, mit 
hab, Leinsl 21 AL 15-30 ie, Mohnel 35-35 fi, Rehljamen 
4. W fr. bis 2: Bobnen 14 fl, Erbin 1 fl. 30 Er. 
bis 12 A Unſen 10 #1. 20 fr. bis 1% M. deaticher Alcefamen 
27 1.30 fe. bis 28 A, Bugermer 23-30 fl. Ropstuchen 3-90 A. 
 ‚* Sramffurı,i6 Öftober, 6',, Uhr iibende, Eredit 214), 
—14 bj. Etzangbahn by, ber Loudatden 190%, 
br;- — 77, per Ult. JItalitniſche Tabal⸗Anlelhe 
oe bez. u. G. 

Ashn, 16. Dktober. Dobuctenmnarfki. Weluet? ſchn 
Walzen eher, effeet. bir 740, per Rev. 6, per Mn 
6.3, Rogaen mat, eſſect. bir. G.-, per Now. 5.1, eir 
mir 58%,, Müböt wirdriger, eifet, 10% ,., ger Kon, 101%, 
ver Mai 10'7 Leindt efſect I1',- 

















Dauseepägerung 
aus Stantöwaldungen des Neviers 
Fiſch bad. 
—— ho 28, erregen 
Li 
— 2 Die Hs —⸗ 
Schlag: Zuf. Ergebniſſe ad I und II. 
6 eihen Stämme 3.—5. EL 


458 fiefern „ 3,4 und db. GL 
36 fiften „ 4. und 5. El. 

1 buben „ 2. €. 

1 attn „ 5. 61. 


44 eichen MWagnerflangen 3, EI, 
155 hainbuchen Wagnerflangen. 
35 birfen e 
22 fidten * 
97 tiefern Grubenſtangen. 
25/, Mafter buchen Scheit 2. CI, 


1 eichen „ 2.6 
9 „ Sclen „ 2.6 
u fichten „ Tnorig u. 
N ns — 
1 “ en u. liefern Alotzholz 
11 Kiefern Prügel, 
Ya * eichen ” 
1, birfen a 
m Meike „ 








37°/, after budıen Strappen. 
Mu = eichen ” 
6”, " fiefeen P 


Raijerölautern, den 15. Oltober 1868. 
Königl. Forftamt 
+ Dreßler. 


Hausverfteigerung. 
Montag, den 19. Ottober 1868, 
Nachmittags 3 Uhr, zu Kaiſerslautern 
in der Wohnung von Adam Wagner, 
läft Herr Ernſt Dftermaper auf 
eigen berfleigern: i 
Pan Rro. 660. — 8 Deyim. Fläche 
mit Wohnhaus, Anbau, Stall und 
Hof dabier an der Mapengafle, ne 
ben Heinrich Kirch, Schuhmachen 
Golſong und Catl Gelbert. 
Naiſerslautern, 29. September 1868. 
34,7,5,9) Derbeimer, £ Notär. 
Verfteigerung. 
Donnerftag ben 22. Dftober Baar 
Morgens 8 lihr, läht Herr Johann Hein: 
rich, Butsbeilger in Siegelbadı, in der Wob- 
nung allde, auf Grebit veriteigern: 
2 Pferde, vierjährig, 1 neuen Apänni 


Wagen, Wagenleltern, Dielen, J 
Gagen, 1 neue Walzt, Ketten, Winden, 














circa IM) Gentner Stroh, 1 Partie Diet: 
rüber, DMannsfleider, Tifhe, „Stühle, 
Bänke, Anchengeräthe durd alle Rus 


und fonjt mehr, 
Kaiferslautern, den 13, Oftober 1BAR, 
46,9,51] Algen, fol. Notär. 





Hausverſteigerung. 
Montag, den 26, Oftober 108, Nadı: 
mittags 3 Uhr dahier im Gafthanie sur 
Hume er —— * Her: 
mann Kebr allda auf eigen veriteigern: 
ManRtro. Pt — “Dertmaten md 
mir smelitödinen Wohnbnufe, Hol chep⸗ 
ver nebft Bohnung, Anbau, Wafchküche, 
‚ Stall, Hof und ſonſtigem Qubchör, ba: 
bier an der Hloftergalie, neben Simon 
 Költer, Aranı Miller und Gäßchen. 
Katferslautern, den 1. Oftober 1908, 
37,8,9,55] Derbeimer, fol. Rotär. 


Theilungsverfteige ung. 
Montag, 2 November 1868, Nachmit: 
tags 4 Uhr im Gafthaufe sum Schrvanen su 
Kniierslautern laſſen die Kinder und Erben 
des allda verlebten Simmermeiiters Hein: 
rich Römer auf eigen verfteigern: 
Ban:Itro, 62. #2",. — Dermalen 
Släde mit zweiftödigem Wohndaufc, 
—— Sof und Garten an ber 


re — 
guſt Liebrich, e uff un 
Helnrih Janiſch. 





Dieſes Anweſen eignet ſich vermöge Lage 
und Umjang zum Betriebe eines jeden Fa— 
brifgeichaftes, 

KRaijerslantern, den 16. Dftober 1368, 
495,761] Derbeimer, fol, Notär. 


Mobilinrverfteigerung. 

Mittwoch, 11. November 1969, Nachmit 

tags 1 Ubr, in ihrer Kobnung babier ar 
der Mhtſtraße laffen die Wittiwe und Erben 
von Kranz Kittelberger umter Anderem 
namentlich veriteigern: 

1 sweitbirigen eicbenen Kleiderſchrant, 1 
fiejernen bitte, 1 Schrank mit Glasauf: 
fa, 1 Hüchenfihranf, 1 Kanapee, 4 Bett: 
laden mit Bettung und Springnmatratsen, 
2 Nachteifhe, 2 Tilde, Spienel, Stühle, 

> Stäuper, Würten, eisen, 18 Piunb 
bänfene® Garn, Porzellan x. 

Kailerölautern, den Ih. Oftober 1808, 

Terbeimer, lal. Notär, 


Theilungsverſteigerung. 


Montag, 9. November 1868, NRachmit⸗ 
tags 3 br zu Kallerslautern im der Wob: 
nung von Jean stein laſſen die Metwe und 
Erben von granziittelberger auf einen 
veriteigern: 

1. Blan:Rro. 189. — 4 Desimalen Fläche 
mit Hobehaus, Hof und Gürtden an 
der Muͤhlſtraße dahler neben Carl Fer— 
tary und Wiülbelm Bauer. 

2. Blan:Xr. 3518. — 41 Desimalen Uder 


„bl, 


im Pieiſerthãlchen, neben Heinrich Win: 
terbauer und Johannes Werft. 

3. BanMre. 17%. — 4’, Deiimalen 
Ader im Lothringerield neben Wittwe 
Diel und Maurer Diel. 

Kaiterslautern, den 16. Oftober 1868, 

49,5,61,7) Derbeimer, fal. Motär, 


fl. 1000. 1100 


Liegen zum Musleiben gegen erite Hunotbefe 
ober much genen Geifion bereit. 


49, —S 
Zulie Möllinger, 
Modiſte, ur 


empfiehlt ihre neuen geichmadvollen Mode: 
artitel au den billigiten Preifen; mache bes 
fonders aufmerfiam auf runbe anögarnirte 
Mädchenhäte von 1 fl. 54 fr. am bis zu 
den feinften, Anabenbarettö zu 1 fl. x. x. 
nen 


Wegen Umzug wirb ein 
in der PBehaufung ber 
MWittwe Sattler Densler 
in Staiferslautern ſtehen⸗ 
des, noch im ſehr gutem 
Auftande fich befindliches 


Klavier 


verfauft. 


m — 
Geſchaftsempfehlung. 
Einem geebrten Publifum bie ergebenfte 

Anzeige, daß ich mich hier als 


® 
Büglerin 
etablirt babe. Da «6 mein eifrigited Beitreben 
fein wird, meine geebrien Kunden in jeder 
Hinficht zufrieden zu ftellen, ſehe ih geneigten 
Aufträgen entgegen. 47% 
frau Katharine Fried, 
Hodyipenerer Strafe, gegenüber Herrn 
Einnehmer trafit. 


— — — — — 

— ? 

Theaterperſpectiven, 
(Dpernaucer), 

mit ächt adhromatifben Gläfern, in ſchöner 

und grofer Auswahl und ſehr billigen 


Freiien bei 
45,9] G. Roder. 


Ausfdreiben. 


Ein Nicdtiger Nühflitterer, ber melfen 
fan, wird gelucdt. Dienitantritt fommende 
Keihmacten. Wo? jagt die Erpebition ds. 
Blattes. Ahr. 


nen 
Verjcriedene eichene Banhölger, ſowie 
fünf Baar Yäden, noch einige ter und 
mei eiferne Bartenthüren verfauft billig 
37°,1Sa] Carl Spreous. 


Wollene ſchwarze und arbige Um hang · 
tücher, Fouiarde, Cachenez, Tiſchdegen, 
jeidene Seren: und Damenbinden, Era: 
vats, alle Sorten ſeidene Umfnläpftüchel: 
chen ıc, empfiehlt: 

, W, Boceklus 
4395,1[ in Otterberg. 


Neue Sendungen Glare und Winter: 
Dandichube, neueite Befap: Artikel, Fran: 
en, Borden und Amöpfe eingetroffen 
5° I(DiSn) bei Geſchw. Sproit. 















Eigarren - Berkauf 


aller Sorten aus ber Fabrik von 
©. schöneberger jun. 
bei @drto ERerff am Marktplatz 


- Tanzimmterricht. 


Er > * ‚Unterzeichneter bechrt fich 
Zul ji einem verehrlichen Publikum 
Llars * ur neneigten Kenntniß zu 
— entspringen, dap er Montag 
den 26. Oktober, Abends 8 Uhr einen 
Gurs in der 


Tanzfunft 


im Gotthold'ſchen Saale eröfinet. 
Eine firte zur arfälligen Ginzeichnung liegt 
bei mir offen. 
Hochachtungs voll 
A3PB5B] FE. Freer, Tamlehrer. 
———— 
14 
3u vermietben: 
+ 
Die fünf menerbauten Käufer am alten 
Stirchboi, beitehend jedes in gewölbtem Keller 
und Rafchfüche im Erdgeſchoſt, in 3 Zim⸗ 
mern und Jeliche im eriten Etod, und 5 


Zimmern nebis Borplas im Knieſtock find 
iu vermietben oder zu verkaufen. 





Nähere Austunft ertheilt Herr Baumtiſter 
Fran; Sommerrod bahier. det, 
a nn 


Fledienmafer (Naphta) 
vorzüglicher Tualität in großen und Meinen 


Aaichen empfteblt 
D. Deuichtel Wwe. 


Ast, 


Musik-Verein. 


Heute Abend 9 Uhr gefellige Iinterhal: 
tung bei Herrn Wächter, 


Ein tüdptiger 

Schuhmachergefelfe 

findet dauernde Beichäftigung bei 
Martin Mann. 


totenpupier 
in den verſchiedenſten Sorten ift billig 
zu haben in der Bud: und Wufilalien- 
handlung bon 

Bb. Mohr in Raiferölautern, 


gute Schreiner 
fünnen eigen guten Sohn 
dauernde Beichäftigung er: 
=| halten bei 

Simmermeiiter 
4. Zommerrof u. 2, 


2 gute Arbeiter 


finden bauernbe nn bei 
an; © + 
w28 i Vertram 


Schreiner. 
Eine fleifige Magd 
für Haus: und Küchenarbeit wird gegen 
großen Lohn geſucht und kann selbe jogleidı 


Auf mehrſeitiges Verlangen: | 
Zweite und legte 


Mufikalifhe Production 


der Gesellschaft Lebeth 


beute Samitan Abend im Horel Krafft. 
— Anfang 7%, Uhr. — 


Die bayr. Hypotheken⸗ u. WechſelBank 


in München 


übernimmt Mobiliar: und Lebensverficherungen zu möglichft bil: 
ligen Prämien; ebenſo Renten und Spar affen:@inlagen. 

Der unterzeichnete Agent nimmt VerfiherungssAnträge entgegen, unb er: 
theilt Über bie näheren Bedingungen ftets bereitwillig Aus lunft. 
207j8a]. Chr. Zinn. 

































Hamburg- Amerikanifcdhe Pacetfahrt-Actiengefelfdart,65 


Direcke Poll-Dampfichifffahrt zwiſchen 


HAMBURG & NEW-YORK 


Soutbampton anlaufend, vermittelt der Poſt-Dampfſchiffe, 








Morgens Morgens — 47% 
Cimbrias, Witwoh 21. Oft. | Germania, Mittwoh 11. Mov. Meue 
Westphälia, Witwoh 28. Oft.  Allemannia, Wittwod 18. Mob. > 
"Borussia, Sonnabend 31. Oft. | Holsatia, Mittwod 23. Moo. holl. Vollhäringe 


as Mm. bei 


Hammonia, Nittwod N. Mov. | Silesia (im Bau.) 
48°, 


= Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht ar. 

Paſſagevreiſe: Erſte Enjüte Pr. Ert.% 165, Zweite Gajüte Br. 
Et. % 100, Jwiihended Pr.Ert. % 33. 

Fracht ermäßigt auf £ 2. — per 40 bamb, Enbictuß mit 159, Pris 
mage, ſüt ord, Bitter nach Uebereinkunft. 

Briefporto von und nadı den Berein Staaten A Sur. 
zu bezeichnen „ver Hamburger Dampfichiff,“ 


1.wiier Hamburga New-Orleaus., 


auf der Ausreife Havre und Havana, auf der Nüdreife Habana und 
Eonthampton anlaufend. 

Bavaria, Sonntag, 1.Nov.| Bavaria, Montag 1. 

Teutonia, Dates: 1. Dez. | Teutonia, Montag 1.März. „ 

Saronia, Donnerft. 31. Dez. 

BVaflagepreife : Erfte Gajüte Br. Ert. % 200, Zweite Gajüte Pr. Ert. 

Rs 150, Zwifdended Br. Gr. 5. 
Fracht: L 2, 10. per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15°/, Brimage- 
Mäberes bei 

dem Schiffemaller Huguft Bolten, Win. Piller'sNahfolger, Hambur« 

fowie dem allein für das Mönigreich Bayern zum 

Abichluf von Heberfabrtöverträgen conceffionirten 

Vertreter und Hauptagenten der Dampffchifflinie 
w, #. Bothof, in MHichaffenburg, 

und allein deffen Agenten: 


Phitipp Schmidt in Kailerslautern ; 
Uunweiler Heinr, Graf; ‚ Zandau Georg Lutz ; 
Bufenberg M. Oppenheimer; | Landftubl Franz Kranz; 
Deideöbeim Gp Deck; Ludwigshafen W. Ruelius; 
Dreifen Jac. Öberiänder; | Meuftadt M. Rodach ; 
Dürfhbeim J. Cron; } Dbermofchel Julius Stern; 
Franfenthal Leop. Eberstadt; Wirmafens Vietor Harteneck; 
Göllbeim Christian Bartels; ' Spener W. Strasser; 
Firchheimbolanden J. B. | Waldmohr Jos. Ganther; 

Salmon; Zweibrücen J R. Zorn; 
&5” Un geeigneten Orten werden tüdtige Agenten gefuht. SQ 





O. Den ſchlel Time. 


Ueue hell. Häring 
— und 5 kr. — Se Frag 


Dlorgen Sonntag 


Süßen Woſt 


bei 8. Labroiffe, 
Samftag Abend 6 lhr 
x Edweinchnödel, 
Leberklöße und 


Sanerftant 
bei Franz PBieifier, 
vis-ä-vis der ruchtballe. 


Soeben erſchien und ift vorräthig in der 
And: und Diufifalienbandlung von Ph. 
Rohre in Kailerslautern: 

Die Vollzngsvorichriften zum Beier über 
feimath, Berebelihung und Autentbalı 
treis 6 fr. 

Das Gemwerbögefe 111, Abtheilung, ent 
baltend die Berorbnungen über den Martt 
verfebr und über die Schau: und Morfir 

ei 

et über bie arfeit ber Ehehaſten 
Be CH. 3 hehaſte 
allgemeine Schühen-Orbnung * 

Bayern. Breis 9 fr. s 
Nened Jugend Album. Cine Monat 

ſchrut zur rg ae umterheltum 


1. Band. 1. Heit. , 
Der Daudfreund. Aluftrirtes amilien 
ir BEER 


buch, herausgegeben von 
12, Jabrgang. Heft 1. A 

; von Sefenhelm. Wahrheit und 
I Treu nad Wolfgang v. Gotte 
«A . 





Briefe 








br. 1869 






Theater in Raiferdlautern. 
Sonntag, den 18. Oktober 1868. 
Zum erjten Male: 


Pech-Schulze. 


Große Poſſe mit Gefang in 3 Alten um 
6 Bildern von H. Salingee. Muſil ver 
9. Lang. 

Eröffnung der Kaſſe: 6 Uhr, Anfang 
7 Uhr. Ende "10 Uhr. 

° Katjerslantern, 17, Oftober, (ie 
alienmarfe,) Butter per Bid, 28 fr. 4 Ei 


6 fr. Kartoffeln per Ceutner — ii. bö fi 
Erb il. — Mr Deu id. 24 fr, 


Frautſxrter Cours vom 16, Oftir. 


Kranken · Anlerſlützungs · Verein „Hoffnung.“ 
— Kar * Im Rereinstolate ——— er ned auf —E 


Maher, BSecretar. 


——— 

Tür Auswanderer. 

ae nad New⸗York für bie Bremer 
Norddeutschen Lloyd 

















72 " (hlieht zu möglichft billigen Breifen ab: Geruhtian Refalace » . [3 rar 
| — Tu Raiferslautern, im Oliober 1868, .  Aricbeigeber . «| 8780, 9 
34*,.j3a My Bilden . - 2 ee. 2 198 ui: 
aiso) CEhr. Zinn, Agent. —— — 
— — — - Hetländiige M. 1O:@rdde . | 9: ddr 
Ein tüchtiger Gefelle Federweißer 
findet dauernde Beſcha ffigung bei = M * Zugiſeac nG 12 "458 
n cd ber b Rrifiieer Minze Hy 
Iofeph Rhein, 34 ren Jcan Mein, a . & > + 29 





| 49%,,03] 
... Morgen eribernt das Sonntagebiatt nebit Beilage Nr. 42. 


Kappenmacher im Otterberg. an der Noudelle. Dieconte 9, @, 












e ber Strafredtönflege im Künig- 
pährenb bed Jahres 1867 veröffent- 
: a wurden im re vom 

ih bes Rönigreiches 282,889 firafbare 
ıinblun abgeurtheilt, von melden 872 ala Ber 
echen, 18,590 als Bergehen und 273,427 als Ueber: 
tungen erflärt murben. Bon den Berbreien treffen 
f Oberbayern 221, auf Nieberbayern 179, auf bie 
serpfalg 71, auf Dberfranten 62, auf Mittelfranten 
}, auf Unterfranten 83, auf Schwaben 150, auf 
e Pfalz 28, Aus bieier Yufammenftelung gebt 
rvor, daß bort, mo bie ultramontane Partei ben 
ößten Einfluß befigt, wo fie bei ben Wahlen zu 
m Bolparlament bie meiften „glänzenden” Siege 
rang, auch bie meiften Berbredjen vorlommen. Daß 
e vltramontane Preſſe ea verficht, aus richtigen 
ablen gefälichte erungen zu zieben, ift befannt; 
ich bie Macmerlungen über die Strafrechtöpflege 
erben zu ſolchen Fälſchungen benüßt. Und fo finden 
ir denn, daß die ultramontane Breffe, um bie Pro; 
nzen Bfalz, Mitteliranten und Unterfranfen als 
ne hinzuftellen, wo trog ber größeren Lehretzahl 
ich bie geringfie Achtung vor dem Gelege und am 
eniaften Bildung hetrſche, nicht bie Zahl ber Ber: 
eben, fonbern jene der Boligeiübertrefungen zu 
ren Bergleichen bemüßt. Alle Juriſten, welche bie 
fälger Verhältnifie kennen, werben und beftätigen, 
16, wenn in Oberbayern und den meiften bieffeitigen 
rovinzen bie Polijeiſtrafgeſetze, namentlich in Vezug 
ıf geringe Lebertretungen, wie Straßenpolisei ıc., 
it berfelben unerbitilicdien Strenge gehandhabt mwür« 
m wie in ber Pfalz, viel größere Zahlen um Bor 


yeine kämen als bie jegige amtliche Zulammen: | © 


lung ergibt. In Oberbayern find die Edhmur: 
richte faft */, des Jahres, in Niederbayern faht bie 
älfte des Yabres in Thätigkeit, in der Pfalz aber 
um 3 Wochen; in ber Pfalz ſind Verbrechen gegen 
e Sitilichteit äußerft felten, während bie Lifte der 
‚gemmärfigen vom 5. bis 31. Dftober bäuernben 
effion bes Schwurgerichtes allein 6 Verbredyen gegen 
e Eittlichleit aufmeilt, 

Berlin. Die Mennoniten in Preußen, melde 
ar ben befannien Neichstagsbeihluß mit ben 
brigen Staatsbürgern beyüglih der militäriichen 
eiftungen gleichgeſtellt worden find, beſchweren ſich 
gt darüber, daß ihnen trog ber nenen Pflichten 
unmehr aud noch geſehlich zugemutbet wird, für 
immtliche in ihrer religiöfen Genoſſenſchaft vorge 
ommenen kirchlichen Acte aud bie vollen Gebühren 
n die evangelifche Kirche ihres Wohmortes zu zahlen, 
nd daß fie außerdem zu allen Abgaben für die kirch ⸗ 
che Gemeinde, beiſpielsweiſe Erbauung und Inſtand · 
altung von Kirchen, Schulhäufern x. herangezogen 
werben, obgleih fie doch zu diefer Gemeinde nicht 
ebören. — Es ift dies eine Klage, welche befannt- 
& von verichiedenen Jubengemeinden und freis 
tligidien Genoſſenſchaften ſchon lange ungehört laut 
ar wirb, 

Bern, 14. Di Aus Locarno wird unter'm 
©. d. geſchrieben, daß bie regelmäßigen Boftverbin: 
ungen über den Gottbarb wieder hergeftellt find; 
uch der Telegraphenverleht gebe wieder bis Bellenz. 
teberhaupt fange man an aufjuathmen, nicht gerabe 
es Idhönen Wetters wegen, denn biß zum 9. habe 
er Megen allerdings erheblich abgeſchwächt, fortge: 
auert, aber ber Eee, ber ben Hauptplaß In Locarno 
ei 7 Fuß hoch bebedte, ziehe fi immer meiter 
uröd; bei Abfendung des Briefes erfüllte bas Waſſet 
108 noch bie tieferen Stellen bes Plapes. Die Ser 
abe übrigens überall in Häufern, Läden, Kelern, 
Straßen eine Schlammſchicht von mehr ald 1'/, Fuß 
Höhe zu:üdgelaflen. Der Berichterftatter ſchudert die 
Ansfihten, mit welchen die bandeltreibenben Be: 
vohner Locarno’ nah ben jüngften Tagen bes 
Sähredens ihre geleerten, mit Schlamm gefüllten 
üben wieber öffnen, als nicht ſehr tröſtlich. Cine 
Menge von Tuch-, Eiſen · unb Eolonialmaaren ift zu 
Brunde gegangen. — Die umliegenden Felder hat 
ne Dlangia mit vier Ellen hohem Schlamm bebedı. 

[+] Züri, 10. Dit. Die deutfchen Republitaner 
n der Schweiz haben folgendes Schreiben an ihre 
Befinnungsgenoffen in Spanien gerichtet: 

Spaniſche Republitaner | 

Mit Iebhafter Befriedigung haben mir den Sturz 
‚iner verrotielen Dynaltie vernommen. Wir begrüßen 
vie ſpaniſche Revolution um fo freubiger, als wir 
im ihr nicht allein das Heil Eures Waterlandes, fon» 
sem aud einen Fräftigen Anſtoß für die Wiedergeburt 


"zur Pfähifchen Volkszeitung Ar. 249. 


Kaiferslautern, Zonntag, 18. Dftober 1868. 


des gebredjlihen Europas erbliden. Diefe ihöne 
Erwartung kann ſich jedoch nur erfilllen, wenn Ger 
auf der Höhe ber Zeit flehenbes Programm zur 
Wahrheit wird. 

Wir fordern Euch daher auf und fagen Euch im 
Vorans unsern Dant bafür, dab Ahr mit aller 
Thaitraft für die Einführung der föderatinen Republik 
wirlet und imsbelondere für bie noihwendige Ber 
bingung derfelben: Erfegung bed Nehenben 
Heeres burd eine Nationalmiliz. 

Möge die edle ſpaniſche Nation endlich in den 
Genuß der Freiheit und Wohlfahrt gelangen und 
mit ihrer Arbeit zugleich ein hohes Verdienſt um 
Europa fih erwerben! 

ı Gruß und Handiclag, iht wadern Männer, 


von 
den deutſchen Nepublifanern in ber Schweiz. 

Mom. Wie der „Allg. Sta.” von bier berichtet 
wird, iſt ein neuer Anfdlag wider Die Zuaven ver 
eitelt worden; er hätte traurige Folgen baben können. 
Im Palaſt Salviati in Trastevere liegt eine Depot: 
compagnie vom Zrain, außerdem eine Depotcom: 
pagnie bes Auavencerps. Hu ber erfterm ließen ſich 
vor Kurzem zwei inlänbifhe Dragoner veriegen, die 
fonft unverbächtige Leute fhienen. Unter dem Bor 
wanbe, für einige kraule Pferde die vom Beterinär 
verorbnete Arznei zu holen, gingen fie mit bem Re 
cept nach ber Apothele bes Hofpitals San ESpirito; 
unter ben unſchuldigen Droguen war aber eine ber 
deutende Dofis Arienit verfhrieben. Der Apotheter 
erftaunte und ließ burd einen Boten im Palaſt 
Salviati nachfragen: ob der Dffijier bed Tags dis 
Erpebition ber Arznei unterihrieben habe. Der 

ier fah, daß bie Unterfihrift von ganz anberer 
and war, ebenio ber Arzt. Mie es fcheint, folte 
fih im Palaf Salviati die Bergiftungsgeihigte wie 
berbolen, bie vor zwei Jahren in Tivoli gegen 40 
— Soldaten vom: Frembenregiment das Leben 
koftete. 

Wiabrib hat feinen alten, Ruf, glän Boll 
feite veranftalten zu Tonnen, bei dem Triumphzuge 
Prim's am 7. Dftober glängend bewährt Cs war 
sugleid ber Einzug ber Süb-Armee, „ber Sieger von 
Aicolen”, jo dab ein guter Theil des Jubeld Gerrano 
zu Gute kam. Die Siübbahn hatte die möthigen 
Lorbeerfränge in reichſter Fülle berbeigebradt und 
die Truppen murben von Siegesfrängen förmlich) 
Aberſchiutet, als fie unter dem feitgeichmüdten Ballonen 
baberzogen, wo das ſchöne Geſchlecht jeine patriotifche 
Begeiiterung bezeigte. Man fhägt die Bolfsmenge, 
die an bielem Ührenfeite fih betheiligte und vom 
Bahnhoſe bis zur Puerta del Sol die Baltone, Fenſter, 
Dächer und Straßen füllte, aur 200,000 Köpfe. 
Und biefe vielen Menichen jeigten ſich in dieſen ger 
bobenen Stunden ale als ein Herz und eine Seele. 
Die Studenten, der Hanbeläftand, bis auf bie eis 
tungsverläufer, zogen mit Fahnen und Mufif unter 
Abfingung der Riego:Hpmne auf; ebenjo die Eng 
länder, $tanzofen, Staliener und Deutfhen mit ihren 
Notionalfohnen. Um 3 Uber traf der Zug von 
Saragoffa auf dem Bahnhofe ein und Glodengeläute 
von allen Thürmien verkündete ben Anfang des Feſtes. 
Hd Prim den Triumphbogen in der Straße von 
Allala erreichte, ſchweblen Hunderte von Tauben, 
geziert mit patriotifhen Bändern, über feinem Haupte 
in den Lüften; Lorbeerkränge, Blumenfträuße, Felt: 
gebicjte raufchten von den Söllern des Caſino's auf 
ben Befteler bernieber. Gegen 6 Uhr erreichte Prim 
die Puerta del Sol, wo Serrano und die Mitglieder 
der Junta ih empfingen. Im Hotel de Paris, wo 
Prim vorläufig Wohnung genommen, war ein Feſt⸗ 
mabl von 40 Gededen bereitet, von allen Junten 
bes Landes liefen Glückwünſche und Zultimmungss 
telenramme ein. Die Junta von Madrid hat im 
Einvernehmen mit ber von Sevilla ber Herzogin 
von Montpenſier und ihrem Gemahl Weiſung er 
teilt, daß ihrer Heimkehr auf ſpaniſchen Boden, 
wenn fie wollten, nichts im Wege ſtehe; bie carliftiiche 
Partei ſtellt ih, bis auf Weiteres, todt, und man 
thut, als lei fie rein in Bergefjenheit begraben. 

In Cadix berriht eine gewiſſe Aufregung in 
Folge der Entoedung von brei ee 
eines 14jährigen Mädchens und eines jungen Mannes, 
die in einem ber öfter veridartt gefunden wurden, 
welde man eben jeht nieberreißt. Cine Unterfuhung 
über diefen feitfamen Fund ift im Zuge. 

I NemwPorf, 24. Sept. (Enfepliher Auf 
rubr in Georgia.) In Camilla, Hauptftabt von 
Mitchell Esunty, brad am lehten Samſtag ein Huf 
fland aus, worüber Folgendes von Baibribge gemeldet 


wird: Pierce, der Eandivat ber Radicalen für Con⸗ 
greß, und Diurphy, früherer Agent bes Freedmen⸗ 
Bureaus, gingen am freitag an der Spike von 200 
volftändig bewaffneten und geräfteten Negern nad) 
Samila, um die dortigen Bürger in Furcht zu 1egen. 
Ehe fie abmarfhirten, verricihen einige freundlich 
geſinnte Neger ben Plan diejer Truppen und fanbs 
ten einen Courier nah wamilla, um die Bürger zu 
marnen, worauf eine Deputation ber angeiehenften 
Bürger ben bemaffneteu Haufen bei ber fünf Meilen 
von Camilla entfernten Kirche traf und ihm bie 
Proclamation des Gouverneurs, in welcher das Ans 
ſammeln bemaffneter Gorıs unterfagt wiro, mittgrilte, 
Der Haufen ſchenkte der Proclamation feine Aufs 
merffamfeit und zog weiter. Vergebens beſchwor die 
Deputation die Neger die Waffen niederzulegen und 
friedlich und als unde in bie Stadt zu loms 
men, mo man fie nicht beiäfligen werde. Mlein die 
Neger ließen ſich nicht abhalten, ihren Mari forts 
zufegen, unb zogen mit fliegenden ahnen in bie 
Stadt ein. Der Haufen zählte nun 450 Berfonen, 
Auf dem Plag in der Stabt angelangt, machten fie 
Halt und forderten bie Auslieferung eines gewiſſen 
— Als dieſer im Begleitung eines Doctors 

mitty erſchien, ſahen fie plöglih Die Läufe von 
106 Gewehten auf fi gerichtet. Johns, welcher 
ſeht betrunfen war, feuerte ſein Piſtol ab und gab 
daburd das Sigual zu einem. entieplihen Blurbabe, 
da bie Sieger auf Jeden ſchoſſen, ver ihmen zu Ge 
fiht fam. Etwa fünfzig Bürger, Weiße und Neger, 
griffen nun ben Saufen entſchloſſen an, vertrieben 
ibn aus ber Stadt und ſchlugen ihn bann in bie 
Flucht. Man verfolgte die. Neger umd lodiete untere 
wegs etwa 35 unb vermunbete eine große Anzahl. 
Im Ganzen haben die Neuer 75—100 Todte unb 
Bermundete eingebüßt, während auf Seite ber Bürger 
nur 5 verwundet wurden. 


VBermifchte und locale Machrichten. 


+ Lab, 12. DM Geftern wurbe von Jager 
Ferbinend Eingler unterhalb des Rippenheimer Maldes 
ein mächtiger Steinabler geihoflen. Derjelbe mißt mit 
ausgefpannten Flügeln 6'/, Bub. 

+ (Ein neuer Pleonasmus) In einem 
Salon zw Parid wurde die bevorſtehende Heirath bes 
jungen Herzogs von E mit einem hochadeligen Fräulein 
angejeigt, welche ihren Gemahl zwölf Milionen als 
Mitgift zubringt. Jemand fragte, ob das Fräulein 
hubſch wäre? Hübich, mar bie Anttvort, aber wenn ein 
Mädden im Befig von zwölf Milionm auch ned 
hũbſch wäre, fo wäre bad ja ber größte Pleonasmust 

+ Die Londoner Brauer haben in den Wienern 
aefährlihe Rivalen erhalten, ba bad Wiener Bier dort 
nicht nur dem Deutfchen ein lange empfundenes Bes 
dürfnig befriedigt, fondern au den Engländern dem 
heimischen Me und Porter abipenflig zu machen broßt. 
Bereits find 5 Lolalitäten für ben Ausihanf von 
Wiener Bier in London eingerichtet, in benfelben liegen 
außerdem vollftändige Wiener Speifelarten mit Würfteln, 
IR Bäuſchl. Lungenbraten mit Noderl u. ſJ. w. 
auf. 


+ (Eine fpanifhe Legende) Die gegenwär⸗ 
tigen Berhältnifie in Spanien rufen uns folgende alte 
ſchöne Sage in's Gebädtnik: 

Der heilige Jacob von Gempoftella, einer ber „res 
fpsttabelften” Heiligen, jo überhaupt im Kalender fie 
ben, erfreut fih großen Einfluffes bei der Madenna, 
ber er feine Eleine Hergendangelegenbeiten, „ohne an 
gemeldet zu werden” — gerade wie Pofa bei Philipp 
— bortragen durfte. So bat er benn eines Tages 
die himmliſche Rönigin : 

„Bewährte meinem tbeuren Spanien einen ewig 
blauen Himmel.“ 

„Bewiligt!” ſagte Madonna gnäbig. 

„Einen fruchtbaren Boden ber loſthare Früdte und 
eblen Bein trägt.” 

Gleichfalle bewilligt.” 

„Die Ihönften frauen mit ben Neinften en unb 
flammendften Augen.“ 

„Dite zugeftanden.” 

„Endtih eine gute Etaatöverfafjung.” 

„Rein“ — rief Madonna — „Du bift aber auch 
gar zu unverſchamt. Alles lann der Menſch nicht har 
ben, felbft wenn er ein heiliger Jacob if. Die gute 
Staatö:Verfafjung befommen Deine Spanier nicht.“ 

Und fo hat fih's denn auch im Laufe ber Jah 
bunderie erfüllt, und wir ſehen jenfeits ber Pyrenäen 
die biutigite aller Gonfufionen ald „permanent“ bes 
gründet. 
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von 310 fl. verbunden iR, Ri, ira aur 
Wiederdeſekung auggeichrieben. 


Unittragende Bewerber, weiche biäber In 


ähnlicher af waren, t 
Haba Bee — Pe von heute 
an, unier Beifügen;der Zeugmifje, bei dem un 
terfertigten Arte eimweichen 
ihersiaütern, dent 17. Ottober 
Pas Bürgernteiiteramt 

x Gelbert. 


Fran u. Brennmalz 


in, *2* Qualitũt und billigſten Boyle 
empieblen: „|, pri, 
Bockler u. Comp, 
leih. bemerten noch, daft wir bei Hrn. 
— nee Theaterftraie, Fitr 
Brennmalı eine Niederlage errichtet‘ haben 
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Unte hidneter berbrt fich 
F Ainem Verebrildhen Pubiitum 

| er Kenntuiß san 
. — jet daß je Montag 
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Curs in d 


ho Tanztunſt 
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Fire zur, peralligen Ginzeichnäng Ungt 
"bei intr offen. 
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beftens empfohlen. 


Der: Ungerzeichnere empfiehlt jcin Commiſſions Lager 


Auf, 


> 


—— — > er Bier, per 
ir 


a &s. mega 
Beſte Qualität 


Gummiſchuhe, 


aller Gro billigſt bei 
Bose. Ben, A 


Jean Bogel. 


Lehrling  gefucht. 


Ein mit den nötbinen Bortennmijſen ver: 


iebener junge Menſch wird in die Lehre ge 
ucht vom | 
a] | 9. J. Theobald. 
TVerſchlebene —* üble ind Can ser, 
von & fl. ah in ſch Auswahl empfiehlt 
Guftau Wolf, 
Bil: .) Keritgaiie, 





Unter zeithneter erlaubt ſich auf fein 
rei Die Lager in DieerfhaumsGigarı 
renipigen und Pieiſen, (biefe auch im 
Porzellan a ad Holz verräthig), Degen und 
Spaziertiöt, Portemonndies, Halsbinden, 
Dofen, Toilttteieifen, Gopistinte, Cigarru, 
Tabafe, Figdeuse 26, gufmerkfam zu madıer, 

Rarjers nm Di 2868; 


178,10) Fried. Böhm, 
Schulbücher. | 


Ds 9— des Unterthucten ift mitt 


den Schulbüchetn, 


weldye an vrrichiedenen Anitalten 
Stadt huor & j € hehe 


jäbig Derich 
Berichen, 
————— a, Oftober 668. 
Ph. Bohr. 
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m zu den bilfipften Weſſen, Halte 
(175,10 
en noch beſonders eine 
7* große Auswahl in Arbeits⸗ 
kleidern. 


hen Wiederverkäufer erhallen 
Rabatt." | 

Große |Sieferangen in fertigen 
Kleidern | werden durch schnelle 
Ausführung zu jetei Zeit über, 
nommen, 

N. Bendig, 81 Stodhausgafie, 
n der Nähe der-Brawerei sum „Hbeintreid.” 


Oeffeutlicher Briefkaften. 
; Aufgepaßt! 

Zeullch Falıt'd_cinem Stuter ein 
Sim Abaen ur befnchen, 
er wollt des Nachts bei Mondenſchein 
Am Ktammerienſtet pochen. 
Wahnichein s veritört! nam ihn im Ant 
Gierieth in die Fucht — nicht übel, 
Lerfieri babei Den Hut und Stod 
md auch Den einen Stiebel. 


Tas Liebes It te Süfigfeit, 

Man kann's audı Niemand wehren, 
Dod went der Staubih wieder fommt, 
Bird nad ihn binaus ſchren 


RE 
Theater in Saiferslantern. 


Sonntag, den, 19. Oktober 1868. 
Zum erjten Male: 


Pech-Schulze. 


Große Poſſe mit Geſang in» Alten und 
6 Bildern bon H. Balinare. Wut von 
Mi Lang, 

Erbifnung der Kaffe: 6 Uhr. Anfang 
7 Wr. Ende 10 be. 
BE Diorgen Momag keine Woritellung. 


Linürter Gefdäftsbüder 


an? ber Tabu von... 6, Nönıg K Ebbard in Hannover zu Fabnılpreiien 
Etenſe Drudjadhen jeder Art in ſchönſter Ausführung; 


Otto Nuff. 


BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. 


Bıramaal,daıs Tr 

Der U —— für „laurer, 
nenb.iuer ‚gte.,. beginnt 
Caseriement werden zeitig erbeten, 
Schwerin iM, den \% Aug. 1505 


Zimmerer, 
Al —. ’. Novemb er 3; 


Tischler, 
Die 


Schlosser, Maschi- 

Anmeldungen für’s 
P3s 

Die Direction der — 





Im 


— FIRE IER 


und — And bis —— / 
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Aa reip. 1 Senne. 
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Geſchüfts-Empfehlung 


— Der Unter tichnett beehrt ſich biermit crathenft mguzeigen,: bafs * at * 
abe ein 


TC Herrenkleider:Lager = 


errichteb hat, und entpfichtt Sich dem verebrlidhen Publikum 8 — dr 
unter Sufidrerung reeller und billiger ‚Yedienung. 
SKaiferslautern, den 10. Cftober 156 


2A, 


— ei — 


Abraham Auben 


vi⸗a· xi⸗ von Herrn Rocker. 


Prüfet alles und wählet das Beſte. 


Auf der jungſten Pariier Mettausftelung wurde den 


Stollwer ſchen Bruft- Bonbons 


Sfr ihre vorzuglichen Eigenſchaften bie alleinigee 

(Preis Medaille zuerlannt und. dadurch mieder: ke 
holt die noch von feinem, ähnlichen. Fabrikate 
erteichte Volltommenbeit glanzend conſauirt 

Depots beſnden ſich in. allen Städten des 
Gontinents.& 14 fr. per Padet ſtets vorrathig 
in ‚Kaiserslautern bei Cart Mohle, bi Gonditor Sek Kinch, 










21) 


bei 
Kraft am Bahnboi, bei Gonditor FM. Dekmann, in Kandsi 


bei Fr. Orth, in Lauterechen bi EU u Calmann.; im Ol 
moschel bei 4. #e Deifenstein, inWalbalben bei Upotheter Aa 
in Weidenthal bei⸗· ·F. Zieht, in Winnweiler bei Math: Miafe 
BF 0000000002020 


Elfüffer- und Italien. Spinnhan) 


a 36, 34, 32, 30, 28 fr. per Pd. in beiter Diualität bei 
M. Ha 


wur, fen in Binnweiler. 
Geübte 


Steinhauer u. Steinbreche 


30-—40, finden gegen hoben Yohn dauernde 2 
ichäftigung den ganzen Winter über in der Ste, 
hauergewerkſchaft von Wilhelm Siegert & Gi 
in Dvdernbeim a. Gl. (nabe bei Creuzuad 


THE GRESHAM. 


Enpliihe Lebens-Verſichernugsgeſellſchuft zu Yondı 


Die Geſellſchaft hbermimme zu feiten und billigen Brämien ® 
fiheriingen auf das menschliche Leben, Ausſteuer- und Kinderverii 
rungen, ſowie Leibrenten. 

Aus dem in der Generalverſammlung vom 14 November 19 
eritatteten Rechenichaftsberichte erſah man als 

Reſultate des verslofienen Gefchärtsjahres: 

Mene Anträge 3590 im Verſicherungsbetrage von Rras 
34,622,025 wurden ungemelder; 3183 Anträge mir Rrar 
28,808,450 angenommen. 

Die für neue. Prämien während des Jahtes eingegaugene Stun 
beträgt: 991,422. 40 6, 

Die Zabreseinnahme erböbte fich auf Frs. 7,u12,48| 
350 €, wovon Rrk.S60,937. 70 E. aus den Ziuſen und Chpin 
Anlagen eifloſſen find 

Für Sterbefälle und Ausjteuer wurden im verfloffen 
Jahre Frs 2,366,905. 60 C. ausbezahlt. 

Die Geſellſchaft bringt für Die ſeit Der letzten Gemwinnrepartiti 
(31. Juli 1865) abgelamenen 2 Jabre Fıs. 1,500,000 zur Be 
tbeilung, wovon SO pEr. den ınıt Gewinnantheil verficherten Be 
cenbeſthzern zufallen. 

Der Reit der Ueberſchüſſe im Betrage von Ars. 3,500,000. wur 
den Capitalaulagen beigefitgt, welche nunmehr Fre 25,637,050 betrage 

Offerte jur Uebernahme von Ugenturen werden gerne entgeg 
genommen. 

Ludwigshafen, den 
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5. Januar 1868. 

Die Hauptagentur für, Die Bralı, 
Carl Bernn, 

fowıe De Ayenten ım und für Kaiferslautern: 


Carl Spross, x Kanfmanıı a. 
In. Braun, Speoiteur. 


A I 2.0 — — — — —— 
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Ditſes Blatt ericheimt täglich, audarmommen Senuntaae, ar 
melden Tage dagegen der „Plakate Amzeiger”, jowie das 


„Tiälziihe Sonmtagsklatt* ale Mratisheilaaen ausgeacben | 


werben, und koſtet vwierteljäßrlih in Kaijerdslantern mit 


Nro. 250. 





älziſche Volks; 





Fir die Redaetien veranmmortlih: %h. Bohr. 


Drud und Verlag der ®uhermderei Vh. Mohr in Matjerslaniern. 





Kaiferslautern, Montag 19. Dftober 1868. 
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Tränerlobn I AL. 96 fr.; in aam Bayern mit Ginidlum der 
Brftellgebübe 1 fl, 30 fr. — Inferate, weiche duch bie ganze 
Platz eine Marke Berbreitums finden, werden mit 3 fr, bie 
vieriwaltine Qeile berechnet, be’ Umallger Anjerarien mit 2 fr 


66. Jahrg. 





ee L— nun 


Ueberfiht der Tagesereigniffe. 
* Staiferdlantern, 19. Dftober. 


— Auch der Herzog von Najiau läht öffentlich 
erklären, daß er keineswegs feine Souveränitätsredhte 
an Preußen verkauft habe. 

— Aus dem Mofellande meldet die „Trierer 
Ita.” folgende patriotifche Flegelei: Zwei Jiraeliten 
aus der Stadt Krakau, melde auf ihrer Neile als 
Handwerksburichen unſere Stadt paifirten, beflagten 
ſich bier ſeht über eine erlittene Mißhandlung Als 
die Neifenden vor einigen Tagen bei ihren Glaubene: 
genofien zu Benningen an der Mofel, Bürgermeifterei 
Earben, ihren Feiertag gehalten und jih mit einem 
fraeliten auf der Straße befanden, traten einige 
junge Leute an fie heran und fragten, woher fie 
feien. Auf die Antwort: „Wir find öfterreihifhe Dand« 
werfer und reifen auf Arbeit,“ viefen die Mofelaner 
nod einige ihrer Kameraden mit ben Worten herbei: 
„Hier find Deiterreicher, die müſſen gehauen werden.“ 
Die Hilflofen Fremden wurden hierauf zu Boden ges 
mworfen und ſchwer mißhaudelt. Die Mikhandelten 
haben auf dem Bürgermeiſteramt zu Earben von bem 
Thatbeſtande die Anzeige gemacht und ſoll die Sade 
dem Lönigl. Zuchtnolizeigericht in Coblenz übergeben 
werben, 4 

— Die 20. Lieferung der Nohefortihen „Laterne* 
entbält folgende pifante Bhraien: „Wenn eine Frau 
in öffentlichem Ehebruche lebt, jo ſchliehen ſich bie 
Häuſer ber ehrbaren Leute vor ihr zu und Die braven 
Familienmütter drehen ihr den Rüden.“ 


— Die Einigkeit ber Weſtmächte in allen 
srientalifhen Angelenenbeiten und ein energiſches Eins 
greifen in Bulareſt ftellt fih mehr und mehr ald eine 
dringende Nothmenpigkeit heraus. Das Pariſer „Unis 
vers” hat Briefe aus AKonftantinopel vom 6. Ditober, 
worin zunächſt bie von mehreren Blättern mitgetheilte 
Nachricht, daB der Gzar die Miteigenthimerrehte an 
den — feit lange in Obhut des franzöſiſchen Con: 
ſuls geftellten — Schlüſſeln zum beilinen Grabe in 
Serufatem begehrt hätte, als eine Erfindung bezeichnet 
mirb. Dagegen ift der betreffende Berichterftatter im 
der Lage, mitzutheilen, daß eine fehr intime Allianz 
zwiſchen dem Kaiſer von Rußland und dem Fürſten 
von Numänien abgeſchloſſen ei. Diele Berbindung 
verpflichtet Außland dahin, mit allen feinen Kräften 
auf die Schöpfung eines Königreiches Rumänien hin 
zumwirten, welches außer bem gegenwärtigen @ebiete 
der Fürftenthämer noch umfaſſen fol: Siebenbürgen, 
die Bukowina und einen Theil von Beflarabien. 
Dagegen verpflichtet ſich die Negierung ber vereinigten 

ürftenthümer, das moldau:waladhlihe Gebiet am 

ge der Enticheivung Rußland file feine Action zur 
Verfügung zu ftellen. Syermer ift flipulirt, daß die 
benachbarien ſlaviſchen Völkerihaften ſich unter Wahr 
rung ihrer Autonomie mit dem künftigen Königreiche 
Rumänien unter der Schnphoheit Nuklands zu ver 
einigen. .... Die Grundlage dieſes Bertrages, fagt 
der Gorreipondent des Univers, ift ohne Zweifel an 
dem Tage gelegt worden, mo Raifer Alexander im 
ketten Winter den mit der Werbung um die Hand 


Nur ein | der jungen Pringeifin Leuchtenberg für den Fürſten 


frangöfiicher Magiftrat fönnte mir, nah Ermänung | Karl betruuten Geſandten, Cantacuzeno und Meldis 


diefes Satzes beweiſen, daß ih die gulen Sütten be 
leidigt habe. Demungeachtet iſt kürzlih eine Frau 
bei und gelandet, die an der einen Seite ihren Mann 
und an der auberen ihren Liebhaber hatte Wollt 
ihr num wiſſen, wer die Frau war, die, anftatı ſich 
mit Abſcheu abzuwenden, fih in die Arme der An: 
kommenden ftürzte, ihr ihren Palaſt, ihre Zinmer 
und ein Bett für zwei Merfonen anbot? Die Kaijerin 
der fFrangojen Sie erheiichte jelbit, daß ihr junger 
Sohn bei der Landung gegenwärtig fei, und ala 
dieſer fragte, wer denn ber große ſchnurtbärtige Herr 
wäre, bem bie Königin immer jo liebevoll zulädelte, 
fo antwortete ihm feine Mutter wahrſcheinlich Folgen⸗ 
bes: „Es iſt ihr Liebhaber, In einigen Jahren 
wirjt du volfommen die Bedeutung dieſes Wortes 
verjiehen unb begreifen, welde Anziehungskraft es 
auf die Zukunft einer Nation ausüben lann. Vor— 
läufig mapft du nur willen, baß ſolche Kerle außer: 
orbentlid) teuer kommen.‘ 





* Ein Kind der Sünde, 
(12, Bortiegung-) 

Ernjt ift dem Geſpotle feiner Kameraden auge 
fegt, und wenn aud, was jedoch unwahrſcheinlich ift, 
feine Duelle die Folgen fein wilden, jo ift doch ganz 
unumgänglih möthig, dat er feine Stelle alsbald quit» 
tirt, was um jo unangenehmer für ihm fein würde, 
als er feiner Ernennung zum Major täglich entgegen 
fehen lann und eine vorausfihtlich glänzende Laufbahn 
aufgeben müßte fir alle Liebe und Freundſchaft, 
welche Du feit Deiner früheften Kindheit in meinem 
Haufe genofien Haft, wirft Du mir in meinen alten 
Tagen diefe Kränkung nicht zufügen wollen, — id 
würde dieſen Schimpf ganz gewiß nicht überleben!" — 

Mathilde war, jo lange ihr Dheim ſprach, ruhig 
auf dem Sopha fiten geblieben. Sie lehnte in der 
Ede und hatte den Kopf zurüdgelegt, während fie ihr 
Geſicht mit einem Tuche verbülte. Nachdem ihr Oheim 
ſchwieg, blieb fie immer noch in berielben Stellung 
und erft auf bie wiederholte Aufforberung, zu antwor ⸗ 
ten, ließ fie die Hand mit dem Tuche in den Scooß 
finten und richtete fi auf. Ihr Geſicht war farblos 
— fie hatte aber wieber fo viel Faſſung errungen, 
um die Thränen zurüdhalten zu lünnen und mit ziem: 
lich feſter Stimme zu fpreden: 

„Sat der Graf von Werbenberg bei Ahnen um 
meine Hand angehalten #* 





zedel, zut Antwort gab: „Eine Vrinjeſſin meines 
Bauies fann fi niemals einem Vaſallen der Türkei 
vermählen.“ 

— Mäbrernd Europa im verfloffenen Sommer 
unter ungewöhnlicher Hihe ſchmachtete, iſt in Bris 
tiſch-Tudien in folge von Uberſchwemmungen 
bie Reisernte verfault und 60 Millionen Menſcheu 
ſehen ihrem Untergange entgegen, wenn nit große 
artige Hülfe vom Mutterlande formt. Käufer flürzten 
zu Sehntaufenden ein, mit welden viele Menjchen, 
Europäer wie Eingeborene, den Untergang fanden, 
Voriges Jahr wurde diefes Land von gleihem Elend 
heimgefucht. 





Freiheit und Recht. 
mer müſſen wir noh einmal auf die bald tra: 
bitionell gewordene Redensart zurüdtommen „zuerft 
die Einheit und dann die freiheit”. Wir miüffen 
faft aus ber Vergeffenheit hervorziehen, auf melde 


„Das noch nicht,” entgegnete ber Dheim, „ben bes 
ftehenden Berhältnijjen nad wird er es aud in feinem 
Falle ıhun,* 

„Das in alfo ein Gegenitand, über ben wir ine: 
nigftend beute nicht zu Sprechen haben”, fuhr Mathilde 
fort. „Bas nun Ihre Werbung für Ernſt betrifft, 
fo wundert mich diejes fehr. Sie haben mid; über: 
zeugt, daß ich durch ben Makel, welcher meinem Das 
fein anllebt, in jede Familie, bie fi näher mit mir 
verbinden würde, ben Fluch ber Sünde tragen müßte, 
— tie mögen Sie mir nun zumutben, Ihre Familie, 
die ich fo hochachte —“ 

„Das ift eine leere Ausfludt, liche Mathilde,” 
unterbtach der Freiherr die Jungfrau. „Uns iſt dies 
fer Umftand befannt, — Du gehörft ſchon im unſere 
Familie, — Deine Mutter, tweldye biefem Matel noch 
näher ftand als Du, war ja meine Schwägerin, — 
Du bift trotz dieſes Umftanbes mir ald Schwiegertoch⸗ 
ter und Emft als Gattin willlommen, und uns dreht 
aud fein Bermögens: Berluft. Die fünftige Frau Marir 
miliand muß einen untadelbaften Stammbaum auftweis 
fen können, bei Ernſt ift dieſes nicht mötbig, und fo 
wird Niemand was von ber alten Geſchichte erfahren.” 

„Doch wird ein Bermögens-Berluh ſtatt ſinden,“ 
exwiderte Mathilde mit Feſtigleit: „Da meine unglüd: 
lie Mutter den ihr überlaffenen dritten Theil des 
Vermögens des Grafen Kausberg ohne alle Berehtig- 
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Weiſe man zu ber ‚Einhell“ rechts vom Main ge 
fommen, wenn bas wirllih sine Einheit ift, indem 
3 B. der Dibenburger feinem Großberzoge foviel 
an Civilliſte zu zahlen bat, wie früber und feit 
1866 aud noch dem Könige von Preußen feinen 
Soldatengroihen (Blutgroicen) zu entrichten bat. 
Es gibt zwar Leute, welche mit glatter Zunge dem 
Volke weiß machen möchten: „ad, das hat ja nichts 
zu ſagen, das gibt fi fpäter ganz von ſelbſt und 
mas liegt denn dran, mas liegt denn am Geld!” 
und mie bie fauberen Redensarten ale heißen 
mögen. 

Das ift aber leichtſinniges Geihmwäg und haben 
es ſolche Menſchen im Leben wohl nie fo ernſtlich 
tennen gelernt, wie ſchwer ein Grofchen zu verdienen 
iſt; aber abgeſehen aud) von Alem dem, iſt denn 
das die Einheit des Vaterlandes, was uns in 
dem norbbeutihen Bunde geboten wird? ift das bie 
Einheit, die jene PorkHelven ſich feiner Zeit, als 
fie mit ihren Herzen der wirklichen Maſſe des Voltes, 
des gedrüdten Volles, noch nahe flanden , gedacht 
und ausgemalt hatten? ſicherlich nicht und wenn 
bieie Herren ihre früheren Beftrebungen, mit dem 
was heute errungen wurde, vergleihen wollen, fo 
werden biejelben zugeftehen müjlen, daß fie in dem 
„gerühmten Heute” auch micht einmal einen Schalten 
von dem Bilde, welches fie ſich früher al& „erreidhbar” 
daten, haben. Wohl führen diefe Herren allerlei 
Urgumente gegen uns alten Demolraten in ben 
Kampf und find ihnen die Deutich-Ameritaner, Hecker 
und Gonforten, ſehr willtommene Bundesgenofen 
und geflehen mir F u, daß ber größere Theil 
der amerikaniihen Preffe Hirmverbrannt genug iſt 
das „biämardifche” Syſtem, als allein zum Ziele 
führend , zu bejubeln — es gibt jedoch „brüben” 
aud andere Starten und mollen wir aus einem ges 
diegenen DBlatte folgende Stellen anführen; 

„Ihr Europäer, befonders ihr Deulſchen, feid in 
ber That bejammernsmerthe jümmerlihe Leute. 
Molen Eure Despoten aus Laune, aus dynaftifchen 
Gründen oder wegen Erhaltung des ſ. g. Bleichges 
wichtes, das doch in Mahrheit nicht eriftirt und nie 
mals eriftirt hat, in den Krieg ziehen, fo müßt ihr 
die aufgehäuften Eriparnifje von Generationen her— 
geben und eu zu Tauſenden hinſchlachten laſſen. 
Ihr jeid in der That nicht viel befjer als Bluthunde, 
bie ihre Herren balb auf biefen, bald auf jenen hetzen 
in oder außerhalb des eigenen Landes. Freudig 
werfen fi ſolche Thiere im Den Lampf, glüdlich 
wenn fie nur die Zufriebenheit ihrer Buchtmeifter 
erringen, von irgend einem Erfolge, von irgend 


nur ber Graf felbit konnte rechtlich über fein Wermös 
gen verfügen, — und ba mein ganzed Vermögen bon 
meiner Mutter herruhrt, fo befige ich es unrechtmäßig. 
Bon dieſem Augenblicke an, wo ich es erfahre, gehört 
es nicht mehr mir, und umverzüglid werde ich die nös 
thigen Schritte vornehmen, es dem rechtmäßigen Gigen 
thümer binausjugeben. Auch ſchon aus diefem Grunde 
bin ich feine pafiende Partie für Emfl, und wäte es 
nicht Schon früher geſchehen, jo würde ic; mich doc jett 
auf das Entſchiedenſte weigern, in dieſe Berbindung 
zu willigen.“ 

„Sei feine Thörin,* rief der Freiherr, ben biefe 
Antwort feiner Nichte allerdings überrajchte; „Du ber 
figeft bas Vermögen mit allem Rechte, — NHausberg 
hat ja den dritten Theil Deiner Mutter übermwiefen, — 
Du haft e8 von beinen Eltern ererbt. — Dein Bater 
hatte ebenfallis ein nicht unbebeutenbes Vermögen —“ 

Deine Eltern würden das Kausbergiſche Bermös 
gen gewiß zurüdgegeben haben, hätten fie diefes Vers 
bältnig gefannt,” fiel die Jungfrau Jenem mit Leb⸗ 
haftigleit in bie Mebe, 

„Berubige Did deßhalb, Mathilde”, fagte der Oheim 
mit befonberem Nahbrude; „Deine Eltern wußten bier 
ſes Verkältnik und fie wilden es ohme Zweifel auch 
ihrem Töchtetchen mitgeiheilt haben, wenn fie nicht fo 
frübgeitig geflorben wären. So lange Du übrigens 
minberjägrig bift, habe ih ala Vormund das enticei« 


ung bejaß, wie dieſes Dolument bier beweiit, — denn | dende Wort zu fprechen, — mit Deiner Verheitathung 


einem Nutzen für euch felbit, ift kaum jemals bie 
Nee No mehr: nicht blos die kriegführenden 
Willlürherrn nehmen Gut und Blut, fo viel fie 
wolen, ſondern and bie nentralen Menenten ſtürzen 
ans biefen und jenen Gründen viele ihrer „Unter: 
thanen“ ins Verberben, fie neitatten öffentliche ober 
heimliche Merbungen (für den Pabſt) und ihre 
Seelenverfäufer ziehen Augen von diefem Geichäfte, 
Geld oder Drden. — Da find wir Amerikaner doch 
anbere Leute, ſeht mie wir bie ftoljen Ariſtokraten 
Alt-Englands behandelt haben, fie mußten ſich's ger 
fallen laffen, fie haben faum eine Einiprade erhoben, 
fie müfjen fi fügen, benn fie fürdten die Macht 
der Freibeit, die Macht des Freien Volkes.“ 

Es it hart fich dergleichen fagen la ſſen zu müflen: 
„Janmerliche Leute!” mod, Kärter aber ift, daß bie 
prableriihen Hepublifaner nicht Unrecht haben; benn 
Deutfchland hat viele „jämmerliche Gejellen,” bie ſich 
Alles gefallen laffen. 

In früherer Zeit führten bie amerikanischen 
Journale noch eine gang andere Spradie, fo ſchrieb 
im Sabre 1811 der damals berühmte Journaliſi 
Niles in feiner Wochenſchrift „Regifter“ : 

„Man glaubt bie und da, ih habe nicht mit ger 
ziemender Ehrfurht von ben Königen und Noligen 
gefproden; wohlan, ih bin ein Amerikaner und 
arundfäglic eim Feind aller jener Leute. Ich halte 
das ganze Königswefen, wie es jept befteht, für eine 
obigenlihe Einrichtung und namentid bie jegigen 
Könige und Fürften Europa's für die ſchändiichſien 
Perfonen in der ganzen Schöpfung. Gemeine Seelen 
mögen eine befondere Ehrfurdt vor Königen und 
Uriftofraten haben, das find gebanfenlofe Wichte. 
So wenig Jemand ein Pferd wird, wenn er in 
einem Etalle geboren wird, jo wenig ift er wegen 
feiner Geburt allein ein „ebler Herr” im wahren 
Einne Tas andere Geſchwätz „von dem pöttlichen 
Nechte der Könige, bem Golteagnadenihum der legi⸗ 
timen Fürſten“, ift ein Verrath an bem Menicen 
tbume, denn biefes allein fol dod im Großen und 
Ganzen von Gott fein. Die hohen europäiichen 
2. find ſämmtlich Wfurpatoren, die Ma ct allein 
it ihr Net, alle die anderen Voripiegelungen jinb 
eitel Lügmerei und Betrug. Was die Füriten bes 
trifft, jo kenne ich Fein Mitleiven, im Gegentbeil, 
ich freue mid, wenn fie mandimal von fchwerer 
Strafe heimgeſucht werben, denn fie haben Unglüd 
und Leiden genug über bie Häupter bes Voltes ge: 
bradt, Zwei Dinge gibt es, bie jeder Amerikaner 
von Grund feines Herzens haſſen und veradıten 
muß: bie „erblihe Regierung” und „eine 
Stactsreligion“, diefes Smilingspaar bat zahl: 
loſe Verbredien und Gottesläfterungen iüser Die 
Menichbeit gebracht!“ 

Soweit Niles; meint man nicht, ex hätte biefes 
in der Neuzeit geichrieben und aufer anderen ſpeciell 
auf die jeitherigen Juftänbe in Spanien? 

Die amerilaniſchen Führer ber Radicalen, welche 
nah vieljährigem Kampf durch Schrift und Rede 
und zulegt durch bas Schwert die Abſchaffung der 
Eflaverei durchgeiegt haben find unausgeirgt und 
ohne Rüdjicht, ob fie fofortinen Erfolg für wahr⸗ 
ſcheinlich hielten oder mit, ohne Schwanfen und 
Basen für die „ganze Freiheit“ eingetreten und 
das hat ihnen den Sieg verſchafft. Mas fol man 
aber von Fibrern fagen, die ab und zu einen Art 
Tauf mehmen, dann aber wieder zurüdweichen und 
ihren Schaaren zurufen: „Wartet nur fo lange, bis 


unfer Herr und Meifter (der große Hutmader) uns 
unter einen Hut gebradt bat — erſt bie Kuecht⸗ 
ſchaft, dann wollen wir und gemeinfam zur Freiheit 
aufraffen““ Iſt es Berblendung, Feigheit ober 
Verratb von dem, ber fo ſpricht? Iſt es ein Ger 
win, einen Herrn gegen einen andern zu ver— 
tauschen? Iſt fo die Freiheit zu erwerben? Mein, 
mer nicht ganz und zu allen Zeiten für bie volle 
Freiheit und das Recht des Molfes fünpft, ber 
mirb Weibes nie erobern beifen, ja er wird nur den 
Feinden der freiheit und des Rechts“ in bie Hände 
arbeiten — fo in Spanien, jo bei uns! 


Neuete Nachrichten. 

Münden, 16. Sept. Einen Gerüchte zufolge, 
beabfichtigt feine Majeſtat ber Kaiſer von Rußland, 
feiner Gemahlin auf ber Nüdreife aus Italien tm 
nädjien Monate entaegenzureiien und wird in diefem 
Falle der Raifer auch nah Münden lommen. 

Münden, Der engere Ausſchuß der hieſigen libes 
ralen Dlittelpartei beichloß diefer Tage, eine Verſamm— 
fung zur Gonftitwirung eines Vereins einzuberufen, 
für den ſich bereits zablreihe Mitalieder eingejeidh: 
net haben. Gegenüber der Drganifation, welche ſich 
die Fortihritts, und bie ultramontane Partei geger 
ben haben, will die tiberale Mittelpartei auch ihrer: 
feits fi organifiren ; ihr Programm ſtimmt In als 
len liberalen Prinzipien der innern Politit mit benen 
ber Kortidrittsparte überein, if aber gegen den Ein: 
teitt Bayerns im den morbbeutichen Bund, wie er 
gegenwärtig gefaltet ift; bei der Neugeftaltung Deutidh: 
lands foll Bayern in der Selbftftändigkeit To weit 
erhalten werden, als bieburd die Gelammtinterefien 
nicht geihäbigt werben. 

Abensberg, 15. DE. Unſere Stabt war gellern 
gelegenbeitlih Der GEontrol:Berfammlung der Land⸗ 
wehrmänner brr Schauplag arger, fonar biutiger Kon 
flitte, die vielleicht noh größeren Umfang angenont 
men hätten, wenn nicht unfere Bürgerwehr, die wer 
nige Gendarmerie ⸗ Mannſchaft unterftügenb, durch ener: 
giſches Einſchteiten dieſein Uniuge ein Ziel gelegt 
hätte. 

Starlöruhe, 17. DM, Der „Rarlar. Itg.“ zufolge 
murbe heute Vormittag in Maunbeim die revibirte 
Nheinihiffiahrtsafte von den Vevollmächtigten ber 
beihyeiligten Rheinuferftaaten unterzeichnet. 

Heibelberg. Einem Brautpaar gemifchter Con 
feifton wurde von dem biefigen katholiſchen Stadt 


pfarıer Wilms, ber aus Mheinpreufen in bem' 


Dienft ber „Areitenden Sirde” in Baden berufen 
worden, die Trauung verweigert, weil es die Abſicht 
fundgab, fih audı noch proteiltantiich trauen zu laſſen. 
Wilms berief ſich deßhalb auf eine diſchöfliche Weis 
fung, fügte aber hinzu, auch ohne eine ſolche würde 
er von jih aus grade fo handeln. Sind Die Vor: 
änge in Spanien, Defterreih u. j. m. zu einem 
Poldden Uebermaß von Schroffheit angethan ?! Die 
Trauung fand infolge davon blos in der protejlans 
liſchen Kirche jtatt. 

Mainz, 17. Olt. Wie früher ſchon an die Poits 
beamten, jo wurbe num auch an bie jüngeren Aerzte 
das Unfinnen geftellt, ſich zu erflären, ob fie im 
Falle einer Mobilmahung geneigt Seien, für bie 
eventuelle Kriegadauer in den Wilitärverband eins 
zutreten. 

Dresden, 16. Dit. Trog ſtattgefundenet Er— 
mahnungen des Magiſtrats und Drohungen der 
Polizei, nothigenfalls Waffengewalt anzuwenden, has 


ben aber malige ammenrottungen ſtatigefunden; 
jahlreiche Patrouillen hieben mit flacher Klinge ein 
und trieben bie Menge auseinander. Infanterie ſperrte 
die Straßen ab, Eine große Anzahl neuer Verhaft: 
ungen fand wieber ftatt. Allmählig wirb es rubiger. 

annoder. Der buchhändleriiche Vertrieb von 
Proſeſſot Ewald's „Sendihreiben an die Preußen” 
ift, nachdem berielbe eine furze Zeit fang polizeilich 
unterfagt war, wieder neflattet. 

Berlin, 17. Dit. Der „Etantsanzeiger” enthält 
eine vom 15. Dftober batirte königl. Berorbnung, 
durch welche der Landtag auf den 4. Nov. einberufen 
wird, Die Verordnung ift vom Grafen Bismard 
mitunterzeichnet. 

Wien, 17. Dit. Die „Wiener Abendpoſt“ be: 
zeichnet die Angaben mehrerer polniſchen Mätter über 
den Empfang Furſten Thurn Seitens bes Kaiſers 
von Rußland für erfunden. Der Fürft ſei im Gegen: 
theil ausgezeichnet empfangen worden unb habe vom 
Kaifer von Rußlaud an den Kaiſer von Deſterreich 
nur Verbindliches zu melden aebabt, 

Wien, 17. Of. Heute fand bie erfie Gigung 
des Abgeordnetenhauſes jeit Der Vertaguug flatt. 
Minifter Graf Taaffe legte eine Verorbnuna vor, 
wodurd der Ausnahmezuſtand in Böhmen eingeführt 
witb, rechtfertigt denielben mit ber zwingenden Noth⸗ 
wendigfeit, und erfudt um Eriheilung der Indeumi ⸗ 
tät. Die Regierung bradte ferner ein: Einen Ge: 
fegentwurf, durch melden die Verhängung von Aus: 
nahmezuftänden geregelt wird, einen Vertrag mit ber 
Schweiz bezüglich der Örenzregulirung, einen Nach: 
trag zum öterreichifepsenglifhen Hondelävertran und 
eine Poftconvention mit ber Schweiz. Der Juſtiz ⸗ 
minifter kündigte bie faiferlihe Sanctıon der Gelege, 
betreffend einige Abänderungen des Prekoeieges, an. 

Prag, 17. Dit. Vom Statthalter General Koller 
ift eine neue Kundmachung veröffentlicht, melde unter 
Androhung bes ernitlidjiten Einichreitens vor ferneren 
Ausichreitungen warnt. 

Veit, 16. Dft, Der König von Ungarn ift heute 
Morgen bier angelommen. 

* Bari, 15.DE. Die Jagd nad Neuigkeiten aus 
Spanien bat ſich ein wenig gelegt, ſeitdem die arme 
Fſabella, als eine Lanbesverjsgte in daſſelbe Heine 
Schlößchen zu Pau eingezogen ift, and welchem vor 
bald 300 Jahren der Ahnherr ihres Geſchlechtes 
auszog, um fi den framzöfiichen Königethron zu er: 
ringen. Am innern Striege mußte er, tra feiner 
auten Erbtitel, denselben erobern und ein innerer 
Krieg Filhrt jegt Feine ſpäte Enleltochter vom legten 
der Throne, melden bie Bourbonenfamilie einge: 
nommen, an bie unideinbare Stätte jurüd, wo beren 
Wiege fand. Um das legte Hinderniß feiner Thron: 
beiteisung aus dem Wege zu räumen, trat Heinrich 
zum Ratboligiemus über und ftarrer, unduidſamer 
Katholizismus war nicht bie geringite der Urjachen, 
bie Iſabellens Fall berbeiführten. Nun ſchaut bie 
tief gebeugte Niabella aus ibrem Fenſter nad ber 
zadigen Porenüentette, jenſeus welder fie 35 Jahre 
lang ber Welt das Schauſpiel einer Mifregierung 
geneben bat, und weift bald thränenvoll, bald zornig 
die Trofifprücdhe des Patte Elaret mie ihres Günſi⸗ 
lingd Marfori zurüd. ‘ ‚ 

Ein Beſuch bei der „unglüdlihen" Fürſtin wird 
von Adrian Marr, dem Berichterftatter bes „Kigaro“, 
folaendermaßen beirieben: Ich war nad ber Kirche 
gegangen, um mir ben füniglichen Zug anzufehen, 
ald mir plöglih Demand auf bie Schulter klopft. 
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gebt diefes Recht auf Deinen Gemahl über. Du bift 
aber mir und meinem ohne auch ohne alles Vermö: 
gen willlemmen; befiehft Du auf der NRüdgabe des 
Vermögens, fo fete ich dieſe Pedingung in ben Über 
pert:ag und ich ſtehe bafür, daß Ernft darauf eingeht. 
Wir fommen übrigens ganz von bem Begenftande un 
ferer Unterhaltung ab, — die Zeit brängt, — ei mu 
zu einem Mefultete kommen. Deine Weigerung ift 
lindiſch und einer jo ernſten Veranlaffung gegenüber 
durchaus nicht am Plage. Nicht weil Ernft mein Sohn 
ift, jondern in Erfüllung meiner Pflichten als Dein 
Vormund, habe ih den Vertrag über Deine Heitath 
aba-ichloffen, ich Werbe den Notar mit der Urkunde 
berbeiholen, und Du wirft ohme längere Zögerung uns 
terichreiben I* 

Der Freiherr ftand haſtig auf und machte Miene, 
das Zimmer zu verlaffen. 

Sparen Sie die Mühe,* rief Mathilbe, ebenfalls 
aufſtehend und immer lebhafter werbend, „ich laſſe mich 
durchaus nidt zwingen!” 

„Und ich rufe die ganze Geſellſchaft herbei,” erwi⸗ 
bderie der Freiherr mit brobender Geberde, „ich will ein: 
mal fehen, ob Du es wagft, mid und Ernft in diefer 
Weile zu fompromittiten.” — 

Als Mathilde allein mar, brachen die biäher zus 
rüdgıhaltenen Thränen unaufbaltfam her vor; fie rang 
berzweiflungsvoll die Hände und Tief in dem immer 
auf und ab, ohne daß fie einen Entſchluß zu faſſen 


vermochte. Sie war wohl fejt entſchloſſen, unter allen 
Umjtänden auf ihrer Weigerung zu bebarren, aber fie 
mußte nit, was fie thun follte, um dem Drängen ib: 
res Obeims zu entgehen, ebe er feine Drohung auds 
führte. Was wollte fie aber der Gewalt entgegen fer 
gen ? Nur Flucht, — ſchleunige, augenblidliche Flucht 
fonnte fie retten; aber wie war bieje audzufübren, — 
wohin fullte fie ſlichen — Fort! nur fort! war ihr 
einziger Gedanken, alles Uebrige werbe ich finden! 
Da hörte fie Lärm in dem Scloßhofe, im ihrer Angft 
lief fie an das Fenſter und fab hinaus; — es waren 
abermals Eäfte angelommen, — Hodzeitögäfte aus ber 
Nahbarihaft: Graf Neufag mit feiner jungen Gattin, 
— Beide zu Pierde, 

„Ha!“ rief Mathilde „der Himmel iſt mir günftig, 
er zeigt mir einen Ausweg! Ich muß eilen, fon bin 
ih verloren !! — 

Die Angelommenen waren jet abgeftiegen und in 
das Schloß gegangen; — die Reitinechte führten bie 
Pierde in dem Hofe hin und ber, che fie biefelben im 
den Stall ziehen wollten. 

Mathilde eilte an die Thüre, — ba blieb fie ſtehen. 
„Wohin wiljt Du aber?“ dachte fie. „Gleichviel — 
nur fort — um jeben Preis fort! — Jet oder nie!* 

Sie fam in ben Hof und ging zu dem Reulnechte, 
welder das Damenpferb führte; — fie (pad emige 
Worte mit bemjelben, — fie wollte bas Pferd eim wer 
nig probiren, ſchwang fi mit Leichtigkeit in den Sattel 





und ritt gegen bad Thor, — dann hinaus auf bie 
Strafe, — fort gegen das Gebirge bin. Als fie fi 
nicht mehr bemerkt glaubte, trieb fie das Pferd zu ra- 
ſchem und immer raſcherem Laufe an, bis fie die Höhe 
des Berges erreicht hatte. — 

Über dennoch war bie Flucht bemerkt worden: der 
Rittmeifter und ein Reulnecht beftiegen die beiden an: 
dern Pferde und ſprengten ber Entflobenen nad. — 

(Hortfegung folgt.) 


BVerfchiedenes. 

Am 19. Dit. 1813. Letzter Schlachttag bei Leip: 
9. Einzug ber Alliirten. Friccius, Major bei 
ber oftpreußifäen Landwehr, erftürmt zuerſt das @rim 
mafıhe Thor. Napoleon flieht. Der König von Sad: 
fen gefangen. 

Upborisömen. 

Dide Bücher haben oft einen ſehr dünnen Geiſt. 
Geiftvolle Menſchen gelten in der Hegel als „arme Leute.” 
Der Geizige ift ein Blinder, der micht fiebt, wie feine 

Freunde ſich auf befien Tode freuen, 
Geſchenle find oft jtumme Worte einer bewegten Seele. 
Die Politil iR die Scharfrichterin der Völler. 
Dffene Köpfe werben in ber Negel dur den Gefan- 

geniwärter forgfältig verſchloſſen. 

Grundflein für 


Ein freies Geſetz ift der dauerndite 
Baterlanpsliebe. 
Die Schule ift des Menichen größtes Heiligihum. 


Es war ber Vicomte von Nantenil. Ich werde heute, 
fante er zu mir, mit einigen Spaniern und —* 
Franzoſen von der Königin empfangen und bin 
bereit, Sie zur Aubienz mit einzuführen. Wollen Eie? 

Ich nahm an und fand mich zwei Stunden fpäter 
zum Rendezvous am Schloßthore ein. Einige Minuten 
Nube benügte ich, um die alten Ecutpturen im Treppens 
hauſe zu befichtigen, bis Die Stunde der Yubienz 

mmen. Ein Rammerherr holte uns ab und führte 
und in einen Salon, mo ber König und an feiner 
Erite die Königin uns ftehend empfingen. Der König 
war ſchwarz gefleibet, trug feine Kreuze und Sterne 
und den Drden von Galatravo, der nur an Ebelleute 
verliehen wird. die einen Adel von ſieben Jahr: 
hunderten, frei von jeder Mesalliance, nachweiſen 
fünnen. Die Königin trug ein perlgraues Seiben: 
Heid und fehr fhöne Juwelen. Gegen jeden Ein 
zelnen ſproch fie ihr Bedauern aus, ihn in fo traurigen 
Umftänden zu empfangen. Und dann erging fie ſich 
in lauten Zobpreifungen der ihr vom Raifer gewährten 
Gaſtfreundſchaſt, ſprach von ihrem Gcepter, „bas 
ſchwer in ihrer Hand wiege”, und rief ſchlieblich mit 
tbränenerfticter Stimme, indem fie ben Arm in der 
Richtung der Berge ausftredte: „Mein Herz ift jen⸗ 
ſeits der Pyrenäen geblieben.” 

Franz von Aſſiſſi ſpricht das Franzöſiſche deutlich 
aus, um fo deutlicher, als er eine weibliche Stimme 
hat. Das Hinbert ihn Ron nicht, im Umgange jebr 
angenebm zu jein. abela drüdt fid) weniger ger 
laufig aus, ihr Aufenthalt in Frankreich wird fie mit 
unierer Sprache vertraut machen, ich glaube jedoch, 
daß fie dieſen ihr ſo gemaltfam aufgebrungenen 
Sprachunterricht ala zu theuer bezahlt erachten mwirb. 

Ss Herr Adrian Marx. Inzwiſchen muß der 
vertriebenen Nönigin das Gefühl der Berbannıng 
nod mehr verbittert werden durd den gänzlichen 
Mangel an Mitgefühl, auf welchen fie im Lande 
ihres Erils Aößt. Mit Wuth wurde fie von ben 
Spaniern vertrieben, mit Hohn wird fie von-ben 
Franzofen aufgenommen und das Mort bes Evan 
gefiums: ihr wird Biel vergeben merden, Denn fie 
bat viel gelieht, bewährt fih, bienieden menigitens, 
nicht an ihr. Im Gegentheil wird ihr jeber, da fie 
gewaltfam in's Privatleben eingeführt worden ift, 
bie Sittenlofigkeit ihred Mandel® von Spaniern wie 
von Ftanzoſen, Die doch alleſammt feine Tugend- 
muiter find, zum ſchweren Vorwurf gemadt und als 
einer der Hauptpründe ihres Sturzes bezeichnet. 

Paris, 16, Oft. Der Kaiſer wird morgen Biar 
rig verlaffen und direct nah St. Eloub zurüdtehren, 

Paris, 17. Dit. Der „Moniteur” melber: Das 
Protocol, welches bie Bolendung ber großen Kuppel 
der Rırde des heiligen Grabes zu Jeruſalem, der 
Vereinbarung vom 5. September 1862 gemäß, be 
ftätigt, it am 26. September b. 3. von dem Gou—⸗ 
verneur von Baläftina und den Generalfoniuln von 
Frankreih und Rußland unterzeichnet worden. 

Paris, 17. Oft. Der Gaulois“ theilt das Ger 
rüdt von einem Mirentat auf Brim mit, Die Augel 
fireifte Prim, welder bejahl, den Mörder frei zu 
laflen. Jſabella wird Pau verlaflen. Ein Privat: 
brief verliert, das Maniſeſt der Regierung merde 
ſich weder über Die zufünftige Korm der Negierung, 
noch über einen Souverän ausſprechen. 

London, 17. Di. Der „Heralb* und ber 
„Standard“ bringen ein am 16. in London von 
Liffebon angebommened Telegramm, monad über 
500 Perjonen auf Lopez Befehl in Tedicuary (Par 
raquay) erſchoſſen, und ihre Brüder und Schweſtern 
ins Gefängniß geworfen wurden. Auch der ports 
giefiihe Gonful wurde erſchoſſen. Lopes's Schwager, 
Barao's, endete durch Selbſtmord. Der ameritaniiche 
Botihaiter ward arg mißhandelt. — Die „Times“ 
bringt ein Hlabeltelegramm, wonad die demokratische 
Bartei in den dieswöchentlichen Wahlen fieben Sitze 
im Congreß nemonnen. 

adrid, 17. DE, Die Negierung bat be: 
fchlofjen, eine Neform des Münzmeiens nad) franzö⸗ 
fiihem Vorbilde zu bemerfitelligen. — Die Journale 
melden, dab die Regiernng eine Anleihe von 700 
Millionen mit englifchen Hänfern unter günftigen 
Bedingungen abſchließen werde. 

Madrid, 17. Of. Morgen Mittag werben Ser 
rano, Topete und Olozaga nah Madrid zurüdteh: 
ren, wo ihnen eine Ovation vorbereitet wird, In 
ber Rede, welde Serrano heute zu Sarapofia hielt, 
brüdte er fein Bebanern darüber aus, Diojaga und 
Nivero von der Regierungsgewalt entfernt zu Sehen, 
und ſagte. bie Regierung habe beichloffen, nad der 
Eonftitwirung der Cortes ihre Entlaffung zu nehmen; 
er ſprach den Wunih aus, daß fih dann ein Mini: 
fterium Dlogaga-Rivero bilden möchte, um bas Land 
auf ben ungeritörbaren Grundlagen ber Freiheit zn 


organifiren. 
‚17. DM. Geflern arretirten Mitizfols 
baten ben Kapilän, welcher zu Bejar, mo große 


x Dispofition der Junta gefiel. — Der Herzog 
—3 die Herzogin von Montpenfier haben bedeutende 


Summen nad Madrid, Kordoba und Santander ge: | 


fchidt, welde für die im Kampfe Bermundeten be: 
ftimmt find, — Demnächſt werden alle Junten auf: 
gelöit werben. 

Madrid, 17. Dft, Luis Serrano iſt zum Gene ⸗ 
valfapitän auf ben fauariiden Jaſeln ernannt. — 
Die Zeichnungen auf das NAnlefen erreichten bei 
nahe die Summe von 2 -Millionen Franes. — Es 
beißt, das Minifterium beabfichtige, bie Enticheidung 
über die Menierungsform einem Plebiszit des ganzen 
Volkes zu unterbreiten, während die PVerlonenfrage 
ben Kortes überlafen bliebe, Man verfihert, daß 
—* ein Gegenvotſchlag bei der Junta eingereicht 
würde. 

Saragoffa, 16. DM. Serrano und Topzte Hiel- 
ten heute ihren Einzug in eg weicher ein 
wahrer Triumphzug war, Der Enlhuſiasmus bes 
Volkes mar aufßerordentlih, die liberalen Barteien 
fraternifirten unter einander, patriotifhe Neben wur: 
den gehalten und wiederholt erſcholl überall der Auf: 
Nieber mit ben Bourbonen, es lere Prim, Serrano, 
Topete, Diozaga, Rinero, 

Kopenhagen, 17. Olt. Der Lanbsthing des 
Neihstages nahm ben Entwurf der Adreſſe einitin- 
mig an. Ber Bolfsthing bes Reichstages vermeigerte 
die von den Bauernfreunden beantragte Nieverfegung 
eines Ausſchuſſes, wehhalb der Voltsthing in nädhiter 
Woche bie Adreſſe in einmaliger Berathung erledigen 


mwirb 

Bufareft, 16. DE. Aufolge des von beiden 
Kammern genehmigten Geſetzes mwerden als Dies: 
jährines Gontingent 10,000 Wann zur Eompletirung 
der Armee einberufen. 

New Hork, 17. Dt. Die Berichte über die Wahı 
ten in Indianga find jegt vollſtändig. Die Republi— 
laner haben mit einer Majorität von 150) Stimmen 
gefient. — Gold 136%;,. 

gton, i. Dt. Der Congreß trat hente 
zufammen Da jedoch die beiclußfähige Anzahl in 
beiden Häufern nicht vorhanden war, jo vertante er 
fih gemäß dem in ber legten Sigug gefaiten Beſchluß 
Sofort wieder bis 10. November, 


Bermifchte und locale Nachrichten, 

+ Die Koblenvertaufspreife der fal, Gruben St 
Angbert und Mittelbexbach find vom 16. Dftober b#. 
I. an per Centner mit Einſchluß des Ladegeldes 
folgende: Grube St, Ingbert: i. Dualität 21 fe, 
2, Dualität 16 fr, 3. Qualität 14 fr Grube Dlittel: 
berxbach: Förderfohlen loeo Grubenhalde 13"/, fr., defgl. 
Bahnhof Mittelberbad 15'/, Er. 

+ (Zur Warnung.) Es find falfche Ein Bulpen- 
ftüde mit der Präge Molph Herzog. zu Naſſau und 
ber Jahrzahl 1856 in Umlauf, melde aus einer 
Miſchung von Blei und Zinn beſtehen, dadurch leicht 
bon der Ädhten Münze fi unterjdeiden, daß fie leicht 
wiegen, nicht helltönend klingen und ſich fettig anfühlen. 

t (Bus der Nheinprovinz) Die Aachener 
Nähnadelfabriten haben im Jahre 1867 ungefähr 1200 
Millionen Rähnadeln erzeugt, wozu etiva 4000 Gentner 
Stablbrabt verwendet wurden. Die Fabrikation von 
Nähmafhinen-Nadeln hat fih in letzter Zeit bedeutend 
gehoben. Es ift biefer Artikel aber nur in fehr Heinen 
Duantitäten abzufegen. Der Bedarf an Stednabeln 
mit Glas; und Stahlfnöpfen bat eine fleigende Ten: 
denz behauptet, und es bat dieſer Fadrikationszweig 
wieder an Ausdehnung gewonnen, da die Nachfrage 
von allen Seiten eine rege blieb. Unnäbernd find etwa 
125 Millionen größere Vorjtednadeln mit Glasknöpfen 
und gegen 250 Willionen kleinere Stednabeln mit 
Glas: oder Stahlinöpfen fabrieirt worben An Ur- 
fioffen wurden Hierzu verwendet an TOO Gentner Stahl: 
draht im Werthe von 8400 Thalern und 200 Gentner 
Glasſchmelze im Werthe von 20,000 Thaler. Der 
Stahldraht ward jümmtlih aus Altena bezogen, ber 
Glasſchmelz Hingegen fait ausſchlietzlich in biesjeitigen 
Blasichmelzöfen hergeitellt. Bei ben größeren Eifen: 
werfen im Kreiſe Dieburg ift eine Beflerung einge: 
treten, da feit dem Abſchluſſe des Handels: und Zoll: 
Vertrages mit Defterreih größere Bejtellungen von 
dort eingegangen find. 

+ (Scenen aus der Rbeintbaler Ueber 
fhwemmung.) Unter bie ganz befondern Lebens» 
gefahren gebört nachfolgender von einem Mheinthaler 
Arzt verbürgte Fall, den die „St. Galler Zeitung” ber 
richtet. Ein Turnlehrer im Dorfe Au murde vom 
Waſſer in feiner Kammer überrafht und fonnte nicht 
mehr heraus. Sein Hülferufen wurde nicht gehört. 
Er weiß fih nidt anders zu helfen, als zwei Berten 
auf einander zu ftellen und ſich in bas obere zu legen. 
Uber das Waſſer fteigt mehr und mehr, das Bett hebt 
ſich und immer näher rüdt er damit an bie Zimmer: 
dede, Er darf ſich nit rühren, fonft ſtützt bie Wett: 
ftatt um, bann ift er verloren, In dieſer Lage muß 





Grauſamkeilen von Seiten ber Regierungdtruppen | er volle 30 Stunden lang ausbharren, immer in ber 


begangen wurden, mitgelämpft hatte, 


Derjelbe ward | Angſt ſchließlich erftiden zu müfjen, bis endlich bas 


* 


Waſſer anfängt zu finfen. — In Montlingen vetiete ſich 
eine Ziege, als das Waſſer ihren Stall zu füllen ber 
gann, auf dem noch eimig möglichen Auswege, fie 
Hletterte auf einer Zeiter, an ber noch dazu eine Sprofje 
feblte, auf das Dad des Stalles, Der Ortäpfarrer 
erflärte dieſe Geſchichte für volllommen bealaubigt. 
Dagegen gehört das im einer Wiege ſchlafend nah 
Pontlingen angetriebene Mind, deſſen Unglüdsgefährte 
nod ein Mops oder ein Kätzchen geivelen, in das 
Babelreih ; es weiß dort Niemand erwas davon. 

+ (Radhtwädhter in Havanna,) Der Screno 
oder Nachtwärhter in Havanna treibt fih mit einer 
Hellebarde, einem Piftol, einer Pfeife und einer Laterne 
verſehen, Nachts auf den Straßen und Plägen jener 
Stadt umber. Früher brannte in Dielen Laternen auch 
ber hellſtem Mondſchein Licht, doch jeht bat ber Dele 
Lieferant der Stadt, da feine Nechnung feit langer 
Zeit nicht bezahlt wurde, die Lieferung eingeftellt und 
bie Laternen werben nad wie vor voridriftsmäßig von 
den Wächtern mitgenommen, Mer nur einen leichten 
Schlaf bat, wird zwölfmal in der Nacht durch sin 
Geheul aufgeichret, welches ihm ankündigt, wie viel die 
Glocke geichlagen bat, — ganz fo, wie in einem Sands 
ſtãdichen Deutidlands, nur ſpaniſch, anflatt deutſch. Die 
Setenos zeichnen ſich vor ihren deutſchen Collegen durch 
große Höflichkeit aus und thun weder Spitzbuben noch 
ehrlien Leuten etwas zu Leibe, 








Theater, 

* Kallerslautern, 19. Of. „Babe Schule“, Dice 
beiterfie allee Berliner Pollen, werichite au Bier ihre Au— 
ziehunadkraft nicht, denu das Haus war geſtern Abend jo ger 
falle (mit Ausnahme der I. RangLezen), daß der Bewertanf 
für die Gallerien cingenelt werben imufite. Das Stück etfallt 
übrigens auch,’ wie nur metige andere Probuertonen birjch 
Genres aus Sprer⸗Alden, den Zwechder Pofſe! das Amufement, 
unb waren 18 geſtern brionders dir Gompletd, welde zum 
Defteren ba6 Publikum zw lebbafıcıa Wrijall umb Da Canıs 
bintiſſen. Die Kramer’kbe Gbrlelljhaft bat fh man amd im 
der Bofje bewäbrr und teir dütſen wehl ſagen, daß fe im 
den Hupteollen Fehr gute Kräfte bript; jo wurden auch 
geitern die Mufifbiigaben: Ceupleia wie Potrourris ans ver 
Bass Opern und Beifsmeleviren, redet bibih geſungen. 

en wärmſten Beljall fand geitern Abend das 5, Wild; dao— 
ſelbe zeugte von einer treffliten Megir, die um ie mehr auzu— 
erkennen iſt, wenn man bebeuft, daß die Geſeliſchaft eine aamy 
ven oraamiirte if. — Bas nun base Spiel der Darſtelltt bes 
trifft, jo tennen wir mar Sagen, daß baskrlbe den Steurel dee 
Feriigen umdb Mögerimdeten trun, in welchem jedet feine Melle 
aenau dutchdacht und fih mit derielben identificirt harte. Kerr 
Länger als Reutier Schulzt, Herr Sujh als Garl Mülkr, 
Here Hagen als Muotetier Schulze, Herr Oppenheim als 
Barticnlier — Kraus Demann ald Minua Sdulze 
und zrau Nomwat als Kuzufie Schulze führten ihre — übrigens 
ſebt dantdaren — Rollen mir Fölligem Humer durch und auch 
die andern Darfleller taten ihre volle Schuldigkeit. — Bar 
ar ben Erſela der Ktamer'jchen Gejellſchaft für dieſe Saijon 
nel 4 





Berlopfungen. 

* Frankfurt, 16, DOM. Bel der dente Bormittag jertäte 
feplen Ziehung 6. Glafie 154. Frantſutier Stamtloiterie fielen 
auf jelgende Nummern macjtcbende Gewinme: Fir, 14649 fl. 
zen ne 17779, 10496, 1741, 12394, 16156 und 3541 je 


Kanten kreiburger Krb, Ihr Poofe. Ziebung am 
15. DOM. Gizoaene Serien: 65 99 141 2 373 531 1380 
15:0 1786 1 2563 4909 43:4 4550 4804 482 5105 
5289 5521 618% 7028 Tıbs 7287 7563 

(UmersMünfer « Lotterie.) rer Aichungstag 

aupteejier: 10,000 fl. gew. Ar. 773,932: OWN Mr. 39,097; 
Vf. Nr, 120,444: 500 fl. ae. Nr. 29,402, 65715, 63,069, 
201,955, 244,194, 250 A. are. 11,317, 60,794, 63,485, 109,014, 
108,649, 160,981, 176,818, 183,538 221,227, 269,360, 259,949, 
279,796, 838326; 100 fl. gewinnen. Wr. 17.470, 52,78 
37,555, 108,462, 141,512, 145,370, 163,376, 178,381, 209,510, 
280,647. Der bößfter Treffer mit 20,000 auf Fir. 60,469 jol 
nach Geislingen, der zweite Gewinun mit 10,000 fl. Nürnberg, 
ei weiterer rein atu 3000 A. nah Jay arfıllen jcın, 


Schiffs berichte. 

Mitgetveilt von Bhbil. Schmidt in Kaiſerelauttrn, alleinigtt 
Srerialagent ber Hamb⸗· Amerif. Badıtiabre-Actiem-Befelligait, 

Das Hamburger Poſibampfſchiff „Germania“, Ept. Schwenfen, 
von der Linie ber Hamburgs Hmerilanijchen Paderfabri-Aetiens 
Ge ſellſchaft, welches am 30. Semtbr. ven Hamburg via Somts 
hampton abaina, iſt uach einer [hnellen glüdliden Reiſe von 
12. Tagen woblbehalten in New; York angefommen. 

Mar diejem Schiff jesdirt ih bie Herren Heil und Hubing 
von Querbera. 





Handel und Induftrie. 
“ Neuitade Mat vom 17° Dftober, Der Gentner 
Bein 6 1.36 fe — Korn 5A. Ukr. — Spez 4 fl. 46 Ir, 
— Geb 4 kr. — Baer le 


Waiyn neuer fl. 
3.654.990, Rosgen fi. 3.3.10. Malzgerie R. 2452.70, 
Safer d-— —. Mais 1.2 5—2.50, dito Banater fl. 2.30— 
2.10, vobl R.5—6.25, Rübsl 23, Spiritus 47. Der Verkehr in 
Getreide iR noch ſeht beihränft. 

* Kewsdert, 16, Oft, Gold 137°, Wediel auf Lenden 
109% ,, 15er Denvs LIdt,, 1836r Bonds I12—, 194r, 
Bonds 106,— Bummel: 25',,. 

* Baris, 16. ON, Schlußturſe. Bent 69.80, Oeſtert 
frany. Staatöbahn 568. ! 


Gott dem Allmäctigen bat «s tig, 
W seinen unertorichlichen Natbidiufjeger " 
" inllen, mar wenige Toge nach Det 


I Eode umjered Sohmed Kerl, am vet: 
fofienen Sarnſtag auch unſern ae Ze 


‚ ttebtet Eobn 
| Otto, 


wach kurttn, aber ſchucren Leiden in} 
"feinen 16. Lebensjabre in ein beſſeres F 
emierts abzurvien. Ra 

Für die m bemiciene Teilnahme 
| mährend bei Leidens des Kerblichenen, 
one Für Die Begleitung zu deſſen 
I lenter Nubeftutte Tagen mir unfernt 
tieigefiüihlteiten Dant, 

Knlierdlautern, 14. Ofiober 188 
MW Die traasend binterbfiehere Familie: 
J Peter Wenzel, J 
Schafweide · Verpachtung. 

Gemeinde Fraufelbach. 

Samitag, den 24. Oftober d. In, des 
Radınittapgs um 1 Uhr, auf der Amtsſtube 
des Unterfertiaten, wird die Winterſchaftueide 
auf em Panne Der Gemeinde Aranfeibadı 
auf ein Jahr verpadhter, wobei bemertt wird, 
ba& die auf dem genannten Banrıc begsiterten 
Ghrumbheiiter von Disbriiden und Rothſel⸗ 
berg za Franlicer Verpachtung ihre Finmwil: 
ligung ertbeilt haben. 

ſtreimbach, den 17. Oktober 1808, 
Das Birgermeilteramt, 

Jung. 


3u Fabrik Preifen 


beite nieberländer 


Post-«Schreibpapiere 


legtere auch liniit zu Schulheften, 


Drief-Somverts vu ir Ein 


von 45 fr, an 
empfiehlt 

















ranto vor’s Haus per Gentner 30 fr. bei 









in Leipzig eridhienene Bud: 





6, Auflage. Preis 21 fr 













Breis jährlich fl. 2. 42. — Zhir. 1°.. 















Mheiniiche Schifferzeitung aud ber 


die Metitaeile mit 8 fr, — 1 Gar. beredmet. 


billigen Breiten in jolider Waare. 


oder Mufterbemd binnen 8—14 Tagen 
geführt. 


Fr Brozier. 
Bartierftraße Nro, 12. 


Hiermit mache ich einem gechrten Publifum 
bie Anieige, dab ich mich im hicfiger Stadt 
als Privat-trantentwärter habe nieberges 
laſſen. Da ich mit guten Zeugniſſenn, Atteften 
von mechreren Hergteit, wie von Herrn Ber 
zirföarzt Dr. Braum bier und Dr. Schnauf 
in Germerskeim veriehen bin, jo alte ich 
mich bei vorfommenden Kranfbeiten beitens 
enıpiohlen. 


15m) 








Adam Hofenzto 
bei Glemens — im 


1. 100081. 1100 


liegen zum Ausleben genen erfte Hypotheke 
ober auch gegen Geflion berat. 

J Chr. Jiun, 
49°, Geſchaſtsmann. 


Ausſchreiben. 


Ein tüchtiger Mühflitterer, der melden 
kann, wird geiucht. Dienitantritt Kommende 
Weihnachten. Wo? fagt die Erpebition +. 


mal3 aufmerfiam zu madıen, 


Nationen zu verwenden. 
ftatiftichen Minhellungen; 


vollen als mißhandelten Landes. 


Blattes. Ihe, 
An der Burhhandlung von Ph. Rohe in 
Ratjerslautern find zu haben: 


Trinkometres, 
(Bier⸗Uhren, Billardzühler,) 


eine beliebte Nouveant: als Berlogues zum 
Anhängen an librfetten, auch als Kinderuhr, 
in der Giröbe eines Medaillons, zeigen an, 
wie viel man Glas Bier oder Shoppen Bein 
getrunfen bat; laffen ſich außerdem au dei 
verjciebenartigiten Awecken verwenden, wobei 
man fich überhaupt SJablen zu merfen hat, 
mie beim Marten: ober Billarbfpiel, Steneln x, 
da 28 tufolge des im Innern angebradıten 
Wertes nur eined Truckes oben auf dem 
Ringe bedarf, und ber Zeiger fpringt von 
einer Hahl zur andern. 

Brei 36 Streuner. 


Wunderbare Geſchichtt 
von dem Madchen. 
weiches gern „fen lernen” wollte, 
dal dns Rüffen ynr Siebe urungãnglich 
a b " 
- uothwendig fei. sing 
14. Auflage. 
— Preis ® Krenzer. — 


Zu vermierben: 


bie Parterre- Wohnung in meinem Haufe an 
der Fiienbahnitenbe Imener Turchbruch, be: 
itehend aus nem Yadın, 3 Wok: und 2 
Tadrimmen, Scwanwaihstanmer, Mel: 
fer, Zueicher, Waichlache, Brunnen im Haus, 
Su bestehen bis U, Koucntber, 
BRATEN 









Eee a Sa len al 
5. Rosengarden, 
Eche der Schoſes und der Lorimer 
Strafen in Williamsburg 
(Stant Nem-Nork) 
Ausfertigung aller Arten vom per = 
richt lichen und außetgerichtlichen Do: A 
De und Notariats » Beidäf- i 


deulſchet Rechtsanwalt und öffent» # 
licher Motär, 

empfiehlt ſich zur Mebernakme „| 

Grbihaftsangelegenheiten fuinie zur % 

ten. (166,13. / 


— — 
Noſthaare 


beſter Duwalität bei 
Chr. Rob. 


41,0) 
Ein Junge 


als Ausläufer aut. Nheres im der 
Grpebition d. Vl. 





J. Horn, 


JZerkleinert troden Bucheuholz, 


Alle Kranke BT) 


können sich leicht helfen! 
Die Gelegenheit dazu bietet das berühmte, in Armen Verlagsanstalt 


Dr. Werner's neuer Wegweiser zur Hilfe für alle Kranfe und Schwact. 
Empfehlungen bebarf diefes Buch nicht mehr, denn in jedem Orte Deutihlande 


leben Perfonen, die ihm ibre Sefundheit zu danken haben. Brim Kaufe Des Buches 
adıte man aber barauf, da «5 ben richtigen Titel: „Neuer Wegmweijer“ führt. 


Im Berloge von X. Schneider in Mannheim eridien am 1. Oftober DS. 8. 
und nehmen alle Buchhandlungen und Poit:Anftalten Beftellungen an, in Raiferer 
lautern bie Buchhandlung von Ph. Nohr: 


Ziheinifde 


Die Nbeiniiche Schifferzeitung wird ihren Feiern Alles dasjenige darzubieten fuchen. 
was dem Schiffer gu erjabren nathrwendig und nünlich iſt und mas auch die anderen mit 
der Ecifffahrt zufanntenhängenden Geschäfte angeht, VTerordnungen und Dekanttmachungen 
der Regierungen, jacılidıe Berichte iiber die Berkehrsbewegungen auf dem Rheine und den 
eoratrrirenden Giienbabnen, über Berftcherungsorreine, Unglüsfälle, über den Stand ber 
Strom: und Brüdenbauten, Wafferitandöbenhadtungen, Ernte: und Marktberichte, imſoweit 
fie für den Rhcinverfebr Bedentung haben; über 

Neben Erläuterungen tehntider Gegenftände durch Pläne und Jerbrungen wird die 
‚sieherei gebührende Auimerfiamfeit widnsen. 

Anferate finden im ber Rheniiben Schrfferzeitung jeder Zeit Aufnahme und wirb 


9. Beutel & Hohn 


empfehlen fertige Herrenhemden von Bielefelder und Haus 


mach er Leinen, fowie ſolche von Shirting — Stod mit leinenen Einfähen, zu 


Wufterbemden ſtehen gerne zu Dienſten und werben Beitelungen nah Maß 


Wichtiges über Spanien! 


Bei Eduard Hummer in Yeipiig ift erldienen und durch jede Buchhandlung zu 
bezteben ; in Seaijerslautern vworrätbig im der Burkbanblung von Gh. Rohe: 


Das heutige Spanien, 


— ER Mn. 
geiftige u. äußerliche Entwicklung im 19. Jahrhundert 
on 


von 
‚ Fernando Garrido. 
Deutlich von Arnold Ruge. 


Arne mwohlfeile Ausgabe. 1867. gr. 8. geh. 21 Bogen. Preis 1 fl. 12 kr. 





Die argenmärtige Yage Spaniens seranlant 
Die Bewegungen, 
vinen durdauden, fönnen Dem nicht umermartet Ti e N % 
Torenhen Fennt; aber joldıer Kenner gibt 8 mur Äußerit wenige in Furopa, und feibit im 
Deutschland, dns fich rühmt, am meiſten Erudium auf die Cigentbümlichteiten frember 
Das vorliegende Buch 
Sultänbe Spaniens als Alles, was bisher darüber, 
6 zeint Die geſchichtlichen 
lenliher Dokumente: es bietet uns ben ſichern 


Für Bürgermeiſterämter: 


Gedruckte Supplementbogen 


für Civilſtands· Akten 
werben raſch beforgt durch die Buchdruckerei Ph. Rohr in Statferslautern. 














Dem Musik-Verein 


für das uns durch jeine gejellige Unten 
ſtung bereitete Vergnügen unfern war 


ten Tanf. 

Mehrere Stammgälte bei Wädkter, 
PIE 0 0. nische ———— — 
ERS ERSTE FE 

Post-Papiere, 
Geihäfta-Format, mit Firmenftempel, 
tiefere raſch und billinft in ®,, *, un 
amen Mies im jeder beliebigen 

alität. 

Damen: Formate 
bei Abnabme von 2 Bud doppelt, are: 


tis geitempelt, mit 2 Buchſtaben und 
eleganter Verzierung. 


Durch Anſchaffung einer grohen Präg: 
und Stempelprefie, mit_volljtändiger 
Enxrichtung, bin ich in Stand_gefieht, 


3SaldT 
Albert Munzinger. 










— B 


raſch und möglichſt billig liefern zu 
r fünnen. 
Schifferzeitung — 
® Yuchdinberei und Schrabmaterialier: 
ebigiri von G. Echirges E02] Handlung. 





Monatlich Aummer in 1 Bogen 4". 





Wechſel anf New-NYork, 


owie auf alle bebeutenderen Stadte Nord: 
Umerifa's, als: Baltimore, Yuffelo, Soſtort, 
Ghicags, Gincinmati, Gleveland, Tetielt, 
Tubugque, Ya Porte, Louisville, Milssuter, 
Nem:Orleans, Yirrsburab, Phil adelvbia, Zr. 
Fouis, St. Paul, San Francises. Spin 
ield und Waibingten, find ftets zum bis 
ten Gourje zu haben bei 

36,3,50,7,4,71) Bal, Nacob Ein. 


Filzſchuhe und Stiefel, mit und obm 
Veoerbeiah, Budöfin: und Lama⸗-Oaud— 
fchuhe, Glace in beiter Qualität bei 

j F. W. Bockius 
44,0,6,62] in Diterberg. 


Ein Branntweinbrenne 

kann Sopleich eintreten genen guten Yohn in 
Weler enuel, 

49%,, Serfingerhof bei Dreifen 


Strohfohlen 


bei &, N. Thomad, 


Federweißer 


per Schoppen 6 fr. bri 
ae] Jean Klein, 
an ber Ronbelle. 


Menue 


holl. Bollhäringe 


a3 fe, bei 
9, BSeuſchtel Bor. 


7 
Peru-Vigognia 
billigen Preiſen 
bi ©. N. Thomms. 
Mehrere 


8 
gute Schreinet 
Können aegen guten Lohn 
F pauernde Veſcha ftigung 7: 
“| halten bei 
* Aimmermeilter 

%. Eommerrof u. ©. 


Ein tüchtiger Geſelle 
findet dauernde Veichäftinung bei 


Joſep —— 
492,03] Sinppenmader in Otterbers 


Ein Pogis 
von 5 Zimmern, Magdkauimer, Rüde, Met. 
Speicher and Waſchtuche iſt zu wermichh 
und kann fonleich bezogen werben. Zu — 
fragen bei der Erbedition de. Bl. w, 


Zu vermiethen: 


efumt nenerbauten Hänfer om alten 
Kirchhof, beftebend jedes in gewölbten steiler 
und Zönfhlüce im Erdgeichoh, in 3 Ar 
mern und Kuche im eriten Storf, und 
Simmern nebit Borplah im Knieftock fin 
zu vermielben oder zu verlaufen. i 
Hübere Auskunft ertheilt Herr Baum 
franı Sommerrod babier. isn 


Frauffurter Cours vom 17. Olibt 


Melbrkorten, 


Frachten, Yöbne, Hatenabgaben :c. 








unter Garantie für guten Schnitt auss 
(14°/,w 





30%] 
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uns auf dies Werk das Publikum mod: 
die ohne Aufbören alle ipaniichen Pros 
toınmen, der Land und Bolf jenſeits ber 


gibt mehr Auſſchluß über die inneren 
erschienen ift. Es nibt bie zuverläſſigſten 
2orgänge an ber Hand unwider⸗ 
Aukunit eined edenſo pracht: 






Sclüflel der 





Serben ericien -unb ift vorräthig in der 
Buch: und Mufifalienbandiung von BH. 
Rohr in Kailerslautern: 

Die — harten zum eich über 
Heimath, Verchelichung und Aufenthalt, 
‘reis 6 fr. 

Tad Gewerbégeſen TIL. Abtbeilung, ent 
haltend Die Berordnungen über den Markt» 
verfehr und über die Schau: und Woritel: 
tumgen. Preis 6 fr. 

Gefer über bie Hblösbarfeit ber Ehehaſten. 
Preis 6 fr. 

Die allgemeine Echligen:Orbimung für 
Vanern. reis 9 fr, 
Neues Augen Alb.nm. Gine Monats- 

ſchrift zur Belehrung und Unterhaltung. 

1. Band. 1, Heft. 18 fr. 

Der Dandfrennd, Alluſtrirtes Familien: 
buch, herausgegeben von H. Wachenhbuſtu. 











12, Jahrgang. Het 1. 23 fr. fiihe Raflenideh: . 114 
Friederite von Seſenheim. Mabrkeit und — Itlebrichsdot· 88: 240 
Tidıtung. Tren nad olfgang u. Göthe. Biftelen - : «= + +] 94951 
50 fr. . Bopedte » « . . 1 9 55% 

P : oländische N, 10: - 2 m Mi 
rıma mbar 37.19 
S im 2 gantenfüdt. » +. = 28: „2 
i ... 54 
reinften Traubenzucket Seine - >. ji 343 
empfiebit hilligit Oollard in Bern — 2 27-28 


Bei Sarl Sohle, Disconto 3%, ©. 
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ent tiglib, ausgenommen Senutage, an 

welßem Zage danram ber „Wlakateinzeiner*, ſowie das 


„Trälsiihe Sonntagetlart" als @rarsbeilanen ausgegeben 
werben, nud foficı wirrteljäbrlih in Raiferslautern mit 


Nro, 251. 








heVolkszeitung, 


— — — —— — — —— — — — ⸗ 


Für die Reaction werantwerttib: Wh. Wohr. 


— 


Dr und Verlag der Busorudereir Vh. Mohr im Kaiſerslautern. 


Haiferslantern, Dienftag 20. Dftober 1868, 








Träxerlotm 1 M. 96 fr; im aamı Baperm mit Einſchluß ber 
Beitelgrbübr 1 M. 30 fr. — mierare, welde durch die aanye 


3 Biaty eine arte Werbreitund finden, werben mit 3 fx. bie 


virrfoaltige Zelle berechnei. bei 6inaliget Inferation mir 2 Pe 


66. Jahrg. 








Ueberſicht der Tagesereigniffr. 


* Raiferölautern, 20. Dftober. 


— Preußifde liberale Journale fordern und 
weiſen nad, daß ber bekannte Begenjeiligfeitsvertrag 
mit Bayern ben Kammern vorgelent werden müffe. 
Daß eine Anterpellation in biefem Sinne im Abge 
orbnetenhaufe zu erwarten ift, wirb von mehreren 
Seiten beitätigt. 

— ie fehr die Jefuiten in Frankreich jebt 
Wurzel gefaßt haben, gebt daraus hervor, daß fie 
biefes Jahr 52 ihrer Schüler in bie Militärichule 
von St. Eyr und 27 in die polytehnifhe Schule 
brachten 

— Der „Gaulois“ läßt fh aus Madrid 
ſchreihen, die Regierung beabſichtige, die Religions 
freiheit in vollem "iake unb auf breitefter Grund» 
lage einzuführen unb dieſelbe unter den Schuß ber 
arfammten Melt zu fiellen. Sie würde mit allen 
ausmärtigen Mächten Verträge abſchliehen, durch 
melde volfländige Gegenſeitigleit eingeführt werben 
toll in dem Einne, daß alle Bürger fremder Staaten 
fi derſelben Behandlung erfreuen werben, melde 
bie fpanifchen Katholifen in jenen Ländern erfahren. 
Die Idee zu diefer Loſung weht von Olozaga aus, 
welcher, wie ber Parifer Eorrefpondent der Eibf, Big. 
Schreibt, ſchon im Auguſt auf die Frage, wie es bie 
revolutionäre Partei im Falle eines Gelingens ihrer 
Bemühungen mit der Neligionsfreiheit zu halten 
gedenle, zur Antwort gab, daß diefe am beften durd) 
internationale Beftimmungen geſichert werden könne. 
Er meint nämlib, dab Epanien ein fo durd uud 
durch katholiſches Land fei, daf für die nächſte Zeit 
wohl an feine irgendwie geartete Propaganda im 
Innern zu benten fei, und daß die Spanier am beften 
burd) das Beftehen fremder religiöfer Gemeinfdaften 
an die religiöie Toleranz gewöhnt werden lönnen, 


zu gerireten, bie in Spaniens Herzen aufgefüttert 
warb und zum Dant bafür ihren Zah in fein Fleiſch 
fhlug. Ein Decret bes AYuftizimin ters bat den 

fuitenorben aufgehoben; binnen drei Tagen müffen 
eine Collegien geſchloſſen jein Das grobe Bermögen 
des Drbens ijt Nationaleinenthum, und die frommen 
Täter mit den bgeiten Hüten werben in biefen Tanen 
auämwandern mifjen aus dem Sande, bad ihre Wiege 
geweſen. Auch die anderen religiöien Orden, bie feit 
1835 fi in Spanien bebenllih ausbreiteten, trifft 
ein ähnliches Geihid, Die Öffentlihe Meinung in 
Spanien, das man als ben Hort der ultramontanen 

natiter zu ſchildern liebte, fordert laut und ſtürmiſch 

eligiondfreiheit. Diefe wäre auf dem flachen Lande 
unmöglid), wenn man die Herrichaft des Clerus nicht 
einichränft und feine bisherige fouveräne Macht mit 
ſcharſer Scheere beſchneidet. Die Junta von Sevilla 
hat bereits den Grundſtein zu einer protejtantiichen 
Kirche gelegt. Man jieht, die Spanier gehen rültig 
an die fchmere Arbeit, bei der fie das ſchmerzliche 
Wuthgebrül ber Ultramontanen aller Länder nicht 
fiören wird. 

— Das Decret, das bie Jefuiten aus Spanien 
ausweiſt, iſt nit von der Wabrider Junta (wie 
ierthümlich gemeldet worben), jondern vom Juſtiz⸗ 
minifterium ausgegangen und am 12, Dftober er« 
lajien worden. Die Junta hatte mur ben Untrag 
darauf geitellt. — Bereits am 4. Juli 1835 hat ein 
lönigliches Decret den Jeſuilenorden aufgehoben, und 
ale Güter deſſelben für Nationalgüter erllärt, Wenn 
er dennoch wieder ſich im Lambe ausgebreitet, jo war 
dies alio ungeſetzlich, und ba; Decret vom 12. Oft. 
1868 hat nur bas noch in Rechtskraft beitehende von 
1835 wieberholt und deſſen Ausführung eingeſchärft. 
Das Decret nimmt Bezug auf die „Pragmatiicde 
Sanclion vom 2. April 1767“ (b. b. auf-die Ver: 
ordnung Karl's III, Behufs Verbannung der Ye 


welche eine weſentliche Bedingung eines jeden gebildeten | juiten aus Spanien und Einziehung ihrer Güter), 


Staates ift. 

— Einem ®erüchte zufplge bereitet die Negierung 
in Mabrib ein Manifeft vor, worin fie ihre An: 
fihten über die künftige Negierungsform darlegt. 
Tas Ericdeinen biefes Manifeites wird jeden Augen: 
blick erwartet. Engliſche, franzöſiſche und beutiche 
Bankhäufer haben der Regierung große Summen 
angeboten, Inzwiſchen ift die Regierung und das 
ſpaniſche Volk daran, die Berather und Helſershelfer 
ber „uniculdigen Iſabella“ unſchädlich zu machen. 
Mit rihtigem Fnftinkte trifft das ſpaniſche Volt feine 
Hauptfeinde, der reif gewordene Groll läuft über, 
die Serie hebt fih, um den Kopf ber alten Schlange 


* Ein Kind der Sünde. 
(13. Zorjegung.) 
VIII. 


Mathilde war in ber Hütte der alten Martha, wie 
dieſe zum Troſte ihr mehrmals fagte, vor der Hand 
zwar fier vor Entbedung, aber durchaus im Unger 
wifjen, was fie megen ihrer Bulunft beginnen jolle. 
Hier tonnte fie nicht bleiben, — mit der Sicherheit vor 
ben unmittelbaren Nachforſchungen ihres Dheimd war 
ihr nur im Augenblide geholfen, — was jollte aber 
überhaupt für die Folge geſchehen? 

Wohl dachte fie vielfad an Magimilian; — fie 
fühlte, daß er für fie verloren; daß an eine Berbin: 
dung mit ibm unter ben vorliegenden Umſtänden nicht 
zu denfen fei, das durfte fie leider nicht mehr beziwei: 
feln. Selbft wenn er — was fie vielleicht erwarten 
lonnte — ſich über dieſe Verhältniffe hinausſehen, und 
Verzicht auf fein großes Vermögen, dennoch Wort hals 
ten und ihr wieberholt feine Hanb anbieten würde, 
fornte und burfte fie nicht darauf eingehen, — bas 
gelobte fie in fliller Stunde bei ruhigem Nachdenlen, 
und fie wollte dieſes Gelöbnig umverbrüclid und feit 
‚balten, Uber jo auf einmal verſchwinden, ohne bie 
"bie Trennung von ibm zu reditfertigen, ihn barauf vor: 
jubereiten, — das burfte nicht fein; — in welchem 
Lichte wäre fie vor ihm erihienen — was hätte er 





und beruft ſich insbelondere auf die päyftliche Vers 
fügung vom 21. Juli 1773. Dies ift nidt Das 
mindeit Intereſſanie an dem Decret; denn Dieies 
päpftlihe Document ift bekanntermaßen das näm— 
lie, wodurch Glemens XIV, den Jeiuitenorden 
aufgob, und zwar „für immer”, Ein Papit ift in 
tirchlichen Dingen unjehlbar, und jenes päpftliche 
„Tür immer” muß alio auch heute nod gelten; allein 
die Unfeblbarteit des Vapſtes Clemens XIV. ift von 
feinen Nachfolgern nicht reipeltirt worden, wie jeder weiß. 
— Die Lıfjaboner Blätter ſchlagen die Zahl ber 
in Portugal aus Spanien angelommenen ejuiten 
auf mehr als 500 an. 


von ihr denlen müflen? Sie hatten ja bie Heißeften 


Liebesihtwüre gewechſelt, — er hatte in Iſchl einiger 
male Gelegenheit gefunden, fie, wenn aud nur einige 
Minuten, allein und unbeobadhtet zu ſprechen, und da 
hatte er in raſchem Drängen das ſchöne, fo heitz ers 
ſehnte Ziel erreicht. — Nein, — ohne Äbſchied burite 
die Trennung nicht flattfinden, — das durfte nicht 
fein, 2 unter allen Umfänden nicht! Sie mußte ihn 
noch einmal fpredyen, fie mußte ihm das Alles fagen, 
er mußte gleich ihr einſehen, was bie Gejche ber Ehre 
boridreiben, was bie Macht ber Berhältnifje gebieteriic 
erheijchte und bie Vernunft durchaus rechtfertigte. Sie 
fühlte ſich ſtarl genug, diefen Entſchluß burdzuführen; 
— vergebens firengte fie ihren Berftand an, einen 
Weg zu finden, ber ihr die Ausführung möglich mar 
den werde, und fie quälte fid immer wieder mit neuen 
Plänen, die aber ald umausführbar, ober ale nicht 
zum gewwünfchten Ziele führend, ftetö wieder von ihr 
verworfen wurden. 

‚ Sie fühlte ſich ſehr unglädih und vergoß viele 
hränen. 

Zuletzt fam fie immer wieder auf dem erfien Ges 
danken zurüd, nämlich fid) einer älteren Freundin an 
zuvertrauen, ihr bie ganze Lage der Dinge mitzutheis 
= und fie um Rath und mo möglıd ‚um. Hülfe zu 
itten, ⸗ 
Sie hatte während ihres Auſenthaltes in JIſchl 
dur die Vermittelung Marimilians, welcher cheufals 


— — Die Nadrihten aus Nußlamb lauten mit 
jebem Tage trauriger. Die Ernte ift in vielen Land⸗ 
Rrigen ungenügend. Brandftiftung, Naub und Dieb: 
ſtahl kommen überaus häufig vor. Im Gouvernes 
ment Wladimir finb 450,000, in Rjäfan 56,000, in 
Mostau 45,000 Rubel aus Kronkaffen geſtoblen 
worben; bie allgemeine Meinung bezeichnet als Thäter 
Beamte, und es finden zahlreiche Entlaffungen von — 
Subalternbeamten Ratt. — Auf der Meſſe zu Niignie 
Romwgorod haben ſich falſche 50-Nubelfcheine in ſol⸗ 
her Menge gezeigt, dab viele Kaufleute bedeutende 
Verlufte erlitten haben. Was namentlich die Negies 
rung in eine eigentbümlice Sage bringt, ift, dab 
man in ben Staatslaffen ſelbſt Maffen folder Ba- 
piere vorgefunden hat, und nachgewieſen iſt, daß 
diefelben von dort aus in Umlauf geießt worden 
find. Brandbriefe find, wie bereits mitgetheilt wurde, 
au wieber an der Tagesordnung, ebenfo wie im 
Jahre 1862, wo jie Tag und Stunde des Brandes 
anzeigten. Aus Smolenst wird berichtet, daß troß 
aller Borficht und Vigilanz alle Tage Feuersbrünfte 
vorfommen. u einem Haufe wurde der Brand in 
einem Tage dreimal gelöſcht und dreimal auf's Neue 
Feuer angelegt, bis es volljtändig niederbrannte. 

— Die Auswanderung von Finnland nad 
dem Amur fol nun wirklich vor fid) geben. Der 
gr ift ein alter Wallſiſchſänger, Gapt, Hööf. 

ie Hälfte der Gefelihaft wird dem Landbau ſich 
mibmen, die andere Hälfte Walfiidiang und Nobben- 
ſchlag in der Behringitraße treiben. Die Aue wanderer 
haben 30,000 Rubel vom Domänen + Minifteriune 
vorgejtredt erhalten, werden in Hamburg -ein Schiff 
faufen und von bort ihre weite Meije antreten. 

— In Bhiladelphia haben 12,000 republi⸗ 
taniſch gefinnte Soldaten und Matrojen eine Denon: 
ftration zu Gunften Graut's gemacht. 

— In Cuba herricht eine gewiſſe Aufregung, 
Bewaffnete Banden find aufgetreten, deren Anführer 
fomie Ziele man noch nicht Tennt. 


Politiſche Reflerionen. 
I 


2. Es bat ſich ergeben, daß allein die Herrſchaft 
wahrer Gejege dem Volle die freiheit verbürgt, und 
ba andererfeits das Volk allein der wahre Schöpfer 
ber Gelege und mithin feiner Freiheit fein fol. Es 
folgt umgefehrt, daß ein Volk in dem Maße frei ift, 
old es dieſe feine Miſſion erfüllt, Ein Volk bat 
allemal genau dasjenige politiihe Schidial, wel 
es verdient. Umitände mögen es dabei mehr oder 
weniger begünitigen, aber das ift ein Wahn, daß 


dort ein gern gelchener Hausfreund tar, die Familie 
eines Herrn von Eeeburg lennen lernen, weldye mit ihmen 
benfelben Gafthof bewohnte, und hatte fi, wie das 
bei Badebelanntſchaften oft zu geliehen pflegt, um fo 
Schneller an fie geſchloſſen, ald auch ihr Dbeim ſich 
gerne mit Herrn von Seeburg unterhielt, und die Toch⸗ 
ter Hedwig im gleichen Alter mit ihr war. 

Bor Allem aber zog Frau von Geeburg fie an. 
Mathilde hatte frühzeitig ihre Mutter verloren uud viels 
ſach die ältere, erfahrene Freundin vermißt, welder fie 
unbedingtes Vertrauen ſchenben, der fie ihre Freuden 
und Leiden, ihre Hoffnungen und Befürdtungen mits 
1beilen, ihr ganzes Innere aufidlieken, und bie fie 
bei jedem wichtigen Borfalle ihres Lebens um Rath 
fragen konnte, — denn auch ihre Tante, die Gattin 
ihres Bormunbes, war ſchon vor mehreren Jahren ge: 
ftorben. Bald fühlte fie fi in Geſellſchaſt diefer herr 
jensguten, freunbliden Frau fo heimiſch, daß fie täg- 
lic mehrere Stunden bei ihr jubrachte und ihr mad. 
und nad alle ihre Meinen Geheimniſſe anvertraute. 

Aber davon hatte fie ihr nichts gejagt, wie fehr 
Graf von Werbenberg von Tag zu Tag im ihrer 
Gunft flieg, — es war ihr ja felbR noch nicht recht 
tlar und Alles Zam jo unvermuthet, daß fie ordentlich 
überrafcht war und ſichtlich erichrad, als fie durch bie 
guthmüthigen Nedereien ber Frau von Geeburg bar 


‘rauf aufmerffam gemacht wurbe. a, biefe Frau hätte 


fie wie eime Mutter verehten uns lieben Zünnen, — 


feine Freiheit oder Unfreijeit weſentlich in irgend 
etwas außer ihm liegen kann. Das Verhältniß if 
vielmehr mit mälbematiiher Genauigkeit vieles: je 
klarer und energiſcher der allgemeine Wille, ber 
öffentlihe Beift, das Bermuhtiein des Volles von 
feinem gefeßgebeiben und bamit das Staatsleben 
maßgebend beftimmenden Berufe it, um fo ohnmäch⸗ 
tiger find die Verſuche des individuellen Willens, 
feine Stelle einzunehmen, und je unklarer und um 
fräftiger jemer erite Tich zeigt, un fo mehr Spielraum 
ibt er dem individuellen Willen, der periönfichen 
Snitintive der Einzelnen, welche die Macht baden 
unb an der Quelle figen, die Staatsjphäre zu erfüllen. 
Was das perlönlide Regiment auf dieie Weife zu 
Tage fördert, kann mehr oder mweriger gelungen fein, 
aber im Verhältniß zur Freiheit iſt es immer ein 
und daſſelbe, nämiih Neaation der Freiheit. Diele 
Negation der Freihen ift ſtets eine formelle, denn fie 
jet das Volk aufer Thätigkeit, menigitens freier 
Tiritigleit, meiftend aber auch eine materielle, benn 
die Thaten der perſönlichen Negierungstunft geben 
natürlih ber Regel nach nur auf ihr eigenes Beite 
binans, die wahren Staatimänner aber, melde, 
vorangeiritten dem öffentlichen Geiſte ihm gleichſam 
nur Hebeammendienste leilten, find felten und finden 
im Schoße eines beieftiaten perfönligen Regimentes 
feine Stellen. Wenn die Toaten des perlönlicen 
Negiımentes verhaßt find — mit der Zeit aber werden 
fie das immer — To haben Re wenigſtens Das Gute, 
den zurüdgebrängten Vollsgeiſt zum MWiberitande 
und zur Thätigkeit anzuregen, wenn fie aber ſcheinbar 
glänzende Erfoige erzielen, dann wirken fie mit dop⸗ 
peter Schäbtichleit, indem fie den Schein ermeden, 
«8 müßte fo fein, und fie hätten wirklih den Beruf 
ber maßgebenden Zeitung, den fie für fih in Une 
fpruch nehmen. Das befanntefte Mittel der perlön: 
lichen Regierungskunſt, ſich zur ausſchließlichen Gel: 
tung zu bringen, {ft die Anzettelung von Kriegen, 
und zugleich das wirfiamfie, wenn ber Krieg glücklich 
aeführt wird, Damit ziehen fie die Negungen ber per: 
ſonlichen Beiriedigung im Wolfe felber in itärfite 
Mirthätigkeit, oder jagen wir lieber: Mitleidenſchaft; 
diejenigen, bie dann, ob aud gezwungen, an ben 
erreihten Erfolgen mit Opfern umd Auszeichnung 
mitgewirkt haben, wollen Opier und Auszeichnu:g 
in bem firablenden Lichte einer guten Sade ſehen, 
und die Maffe ded Volkes vergiht Über dem Pau 
tantentigel, eine recht tüchtige Quart geſchlagen zu 
heben, und über feinem, wenn aud noch jo beſchen⸗ 
denen Antheile an ben Siegedlorbeeren — denn den 
Zömenantbeil nehmen mit Recht bie leitenden Sräjte 
bin — nur gar zu leicht feinen höheren Beruf: bie 
Gulturarbeit der maßgebenden Beftimmung des Staatd- 
lebens durch den Bollsgeift, und feine wahre Ehre: 
bie Freiheit. 

uf Seiten ber perlönliden Regierungen begreift 
mat Dieles Verhältnig des allgemeinen und bes ım 
biviswelen, bes Öffentlichen und bes geheimen (oder 
geheimränhlichen) Geiſtes Fehr wohl, Dean wenn fie 
je zuweilen dem öffentlichen Gesfte eine Conceſfion 
machen, fo it dad dann wenigiiend Weoinyung. daß 
ber öffenttihe Geiſt ſelber ſich ſchweigend Dubet ver» 
bält und das, was er mwünidt, bei Leibe nicht zu: 
dringlid fordert, denn es muß das Princip gewahrt 
werten, dab alles Heil allein aus der unergrändlichen 
MWeisheitstiefe und der zur rechten Zeit ſtels bereiten 
Snitiative der geheim perfönlihen Regierungshunft 
bervorgehe, Den Bothaeın verſchledenen Schlages 








fo dachte fie fi jene, — ja fogar bas Bild, welches 
fie von der ihr jo früh Cntrifienen zu Kaufe beſaß— 
dem fie im ihrem Schlafzimmer eine Stelle angeiiefen 
hatte, wo ihre letzten Blide am Abend unb ihre erften 
Blice am Worgen bein Erwaden darauf fallen konn⸗ 
ten. — ſelbſt dieſes zeigte ihr eine außerordentliche 
Heinishkeit der Geſichiszuge. — eine Aehnlichleit, welche 
ihr Oheim lächelnd zugeftand, wohl nur, um ber Nichte 
einen fallen damu zu erpeigen, ober vielleicht auch 
nur, um fie bon bem alsbald entworfenen Plane, bas 
Bud von zu Haufe nachlommen zu laflen, abzuhalten. — 

Der endliche Abihirb war fehr ſchmerzſich, denn 
aud; Frau von Serburg hatte die liebenswürdigt, 
freundische, zutrauliche Jungfrau immerwährend fit: 
bar ausgezeichnet, und wie fie von Tag u Tag deren 
herzliche Gigenichaften ſich mehr und mehr entjalten 
fah, ımıt wahrer mütterliber Zärtlichkeit ſich ihr zuge 
neigt So war zwifcen ihnen ein Ihöner Freundſchaſis 
bund entjlanden, in welchem Hedwig bie dritte Stelle 
einnabm. 

Diatbilde hatte Feit zugefagt, die iht fo lieb und 
werth gewordene Familie redı bald und wenn immer 
möglich auf längere Zeit zu beinden, — aber Übeim 
Rothenfeld, welgger fürdtete, dieſer Beſuch möchte übe 
legenbeit geben, den Grafen Werden öfter zu ſchen 
und zu ſprechen, — — ein für feinen jo lang scheg: 
ten, mit fo wii Mugheit - ind Vorſicht entworfenen 
unb bis daher, wie er glaubte, glüdlic ausgeführten 





if es daher auch länaft ſchou ein Dogma geworben, rtfeilte, Einntäthner Johdhn Rihert aus Abban, 


daß immer blos bie Entichiebenen mit ihrem dreiften 
Ausſprechen und ibrem rückſichtsloſen Fordern alles 
verberben. Aber mas willen viele Seelen baken, 
daß ein freigefinnier Mann nichte geſchenkt haben 
mag, auch nicht einmal was Gutes? daß er lieber 
darbt, ehe er mit der Annahme eines Geſchenkes 
auch die Verpflihtungen der Abhängiakeit auf ſich 
nimmt, und daß die Freiheit überhaupt nicht geihenft 
werben ann? Zu Zeiten großer Ariegserfolge wer 
den viele zu Goſhaern, denen man fonft bie Anlage 
bazu nit anmerke, und tragen ben Thatſachen 
Rechnung, nicht indem fie bloß als Thatſachen an: 
erkennen, mit denen zu reden ift, was jeder Ber: 
nänftige tbut, fondern indem fie ansbridlich fanctio- 
uiren, d. b, fie vergeflen, daß einem Bolle immer 
nur frommt, was es ſelber thut, nicht aber was ibm 
angethan wird, und fie willen nicht, daß fie dem 
Grundgeiege des politiihen Lebens gerade entaegen 
bandeln; fie würben ſonſt nicht annehmen, was fie 
verwerfen müßten, fie würden nicht ganz ernſthaſt 
Difteln faen, und Früchte baran erwarten, an denen 
man ſich, ohne lange Ohren zu baben, erfreuen 
kann. Öyorti. Folgt.) 


Neuete Nachrichten. 


Baben:Baden, 19. DM. Der preußiſche Bene: 
raljtab&+Chef, General von Moltfe, iſt geitern bier 
angelommen. Der wönig ned ber Aronprinz von 
Preußen beabfictigen morgen nad Berlin zurückhzu⸗ 
kehren, 

Wiesbaden, 19. DE. Der aellern eröffnete Com: 
munallandtag bielt heute feine-erfte geihäftlihe Sig: 
ung. Überpräfident Möller gab geitern den Abges 
ordneten ein Einer, — Wie dem „Abein. Kurier” 
aus Berlin gemeldet wird, jolen dem im nächſten 
Monat zufammentretenben Zandtage Vorlagen wegen 
Bildung eines naſſauiſchen Provinzialfonds gemacht 
werben. 

Dredden, 10. Oft. Borgeftern und geftern Abend 
wurde die Ruhe wicht geftört und waren aud keine 
beiondern polizeilihen und militärifhen Mapregeln 
getroffen. 

Nochlitz Die „Eonft. Zta.“ berichtet nach ſicheren 
Quellen über die robe Behandlung mit Obrfeigen 
und Beitihenhieben, welche einige Gemeinen der hier 
liegenden Schwabron bes zweiten Wlanenzegiments 
feitens bes ehemaligen hannoderſchen, jegigen Fähfiichen 
Nittmeift rd Voten erlitten. Wie man hört, wird 
derfelbe nunmehr die ſächſiſchen Dienfte quittiren und 
in öſterteichiſche treten, und zwar nicht freiwillig, 
ſondern aufgefordert duch das Kriegsmeniſterium. 

Danzig, 15. Di. Wie wenig Beifall das Fort 
befteben der Todesfirafe bei us findet, hat ji Dieier 
Tage in hervortretender Weile gezeigt. Am 9. 28, 
fand eine Hinrihtung dahier hatt und wurde nach 
Vorſchrift Des Gefehes dem Gemeinpevoritand Die 
Anzeige davon gemadt, mit dem Anſuchen, nach 
Borſchrijt zwölf Perionen ans den Bertretern der 
Gemeinde abzuordnen, win der Hinrichtung als Zeugen 
bei zuwohnen. Mid nun diesmal der Stadtoerord⸗ 
neten=Beriammlung Die ‚desfalfige Mittheilung zus 
ging, fand ji unter allen 60 Gemeinde Vertretern 
and nicht ein einziger, weldyer ſich aus freien Stüden 
zu der traurigen Zeugenſchaft erhoben hätte; bie 
nöthigen Zwölf mußten alſo durch das Loos beflimmt 
werden. 
nur ſechs an der Gerichtäftätte anweſend. 








Der ber: 


ben alleries Kimdernifje in dem Weg zu werfen, bis 
ale Vorbereitungen für bie zue enblihen Ueberta— 
ſchung Vtathildens befhloffene Bermählungsjeuer ge 
troffen fein würden. 

Der alte Herr hatte aber nicht an die vielen Schleich 
wege gedacht, melde ber barın to erfindeniden und 
unerfböpfliken Xtebe zu Gebote ſtehen; es mar, wie 
wir Icon gehört haben, wicht bei ben SHöflicpleiten und 
Artigfert geblieben, wezu Maximulian täglich in Iſchl 
Gelegenben geſucht und gefunden hatte und die fo 
freundlich aufgenommen worden waren! So lam «s 
denn, daß die von om Freiheren mit jo vieler Heim 
lichten veranftaliste Ueberrafgung total fehlſchlug, und 
die jonft fo ſchuchterne und fittiame Jungfrau emtmis 
delte einen Muth und cine Standbaftigtert, welche ber 
Oheim nicht erwarter hatte, 

(GForiſchung folgt.) 


Berfchiedenrs. 

”" Die Gazette des Pyröneses zeigı an, daß Je: 
ber, der die Rönigin Mabela in Bau zu ſpiechen 
wunſche, fich iht durch den Leibintendanten Marfort 
vorſtellen laſſen müſſe. Sonderbar! Niemand fanı 
ſich Jſabetla ohne Marfori voritellen! 

* Da ber Bildof von Dimüp die Herausgabe 
von Eprgerichtsacten derweigert, wurbe Bejchl geger 
den, bad Goinfiftorium zu verjiegelm Die mit bie: 


Plan gefährliches Greignig — mußte diefem Borha: 


ftarb durbaus gefaßt. Er mar wegen Ermorbung 
fetter bei ihm im Ausgedinge Tebenden Echwieger: 
üentter am 5. November v. J. zum Tode verurtbeilt 
worden.“ Er mar erfi 42 Dahre alt und hinterläßt 
ine’ firan mit 6 Rindern, : 

Prag, 14. Di, Nah und nad beginnen bie 
volitiihen Nebel zu ſchwinden, in melde bisher ber 
Nüdtritt Auersperg's nehült mar, Der edle Fürft 
fol nämlich bei feiner Nüdkehr vom hiefigen Lan 
tag dem Kaiſer einen ausführlichen Bericht über bie 
Aufänne Pöhmens erflattet und am Echluffe deſſelben 
die Bemerlung babe einfließen laſſen, daß, inſolange 
man nidt ben Muth habe, bie Unrubeflifter und 
Vaterl andsverräther in den bifhöflihen Paläften 
auizufuchen, dad Land nicht zur Ruhe ommen werde. 
Den Sailer veriehte Diefe Meuherung bes Miniiter: 
präfidenten in große Aufreaung. Iſt bies Ihr Ernſt, 
jagte ber Nlatier? a, Majeſtät! ermieberte Auerd 
perg ; wenn man das Unglüd hat, mit diefen Her 
ren in Conflict zu geraten, barf man feine Black: 
handſchuhe anziehen; auch Em. Maj. kennen das be 
fannte Bonmot von Mirabeau: „La cour de Rome 
ne eraint que ceux que ne la eraignent par“ 
(der römiihe Stuhl, d. h. ber Papſt und feine Se 
initen fürdten nur Die, welche ibn nicht fürdten), 
Sa düfterer Stimmung verabfchiebete der Kailer feis 
nen Minifter, Wenige Tage nad biefer Untere: 
dund bat Auersperg um Entbebung von feiner Stelle, 

Paris, 18. Di. Der Naifer iR in St. Cloud 
angelommen. Die „Patrie“ dementirt bas Gerücht. 
bab die Gandibatur Montpenfierd von Prim und 
Serreno unterflügt merbe. — Nach einer Depeſche 
der „france“ verlangt die Junta von Madrid, ba 
bie Königin und bie Minifter in Anflageflanb ver 
fegt werben. 

London, 19.0. Die „Times“ fat, viele Sub 
feriptionen auf die Tabaksanleihe feien voll eingezablı 
worden. — Der Bicelönig von Irland verweigerte 
ben Empfang einer Deputation, welde um Beane: 
digung der Feniet petitioniren wollte, — Eine von 
100 Adeligen und Barlamentimitglievern, ſowie von 
ben haupriählihften Handelsſirmen unterzeſchnete 
Adreſſe, worin um Beförderung bes unlerſeeiſchen 
Tunnelprojetis (zwiſchen England und Frankreich) 
gebeten wird, wurde dem Sailer Napoleon zugejtelt. 
— Ein Brief Kirl's aus Aangzibar vom 20. Aug. 
meldet, ex babe Briefihaften «von Liningflone em: 
pfangen, melde aus den Monaten Oktober und Des 
jember 1867 batirt und in Gazembe und Marungus 
land geſchrieben worden feien. Sie beriäteten, daß 
ſich Sivingftone und feine Neilegefährten, wohl be: 
finden, 

Madrid, 18, Dit. Diozgago if bier angelommen 
unb wurde von einer beträchtlichen Holfantenge und 
zahlteichen Drputationen empfangen. Prim erwartete 
ihn am Bahnhofe. Man ſagt, das Minifterium habe 
die Lolfdahftimmung über die Neuierungsform auf: 
gegeben. Die Municipalwahlen find auf den 20. d. 
teltsefegt: Die Junten werden ih wahrideinlih un: 
mittelbar darauf auflöien. — Die „Baceta® veröffent- 
Licht eine E.-Härung der Junta von Madrid gegen 
eine übereilte uub unäberlegie Volksabſtimmung über 
Die fünftige Form der Negierung, indem fie Sagt eine 
Vollsabitimmung würde der Reife und de, erforder 
lien Kaltblütigleit ermangeln. Deßhalb wird ber 


Aber auch von den Ausgelvoßten waren | propijoriihen Negierung vorgeihlagen, fie möge er 


flären, dab die Entiheidung über dieſe Fundamen: 












fer Execution Beauftragten lehtien unverrichteter Sache 
zurüd und mit dem Beſcheide, daß das Konfiftorium 
bereite Seit längerer Beit v ernagelt fe. 

* Diüller. Say’ mal, Schulze, was is benn bes 
allemal mit den „Heciprocitätd:Bertrag” zwir 
igen Breußen und Bayern? 

Schulze. Dis i6 jang einſach: In Zukunft darf 
fih Leen Breupe mehr über die Bayeriiche Her 
perung, und feen Bayer ni mehr über bie Breu: 
Bilde Nejierung luflig machen, 

Müller So? Na denn bleibı doch höchſtens Je ⸗ 
den — feine eegne Rejierung übrig? 

Säulze a fo wird es voch wohl kommen! 

* wiüller. Alſo nu wollen fie oo Lehrerim 
nen anitellen, ter fie nich Lehrer jenug Irtejen 
lönnen. 

Scäulze Nee, dbeibalb mi, man blos aus na- 
noualolonomiſchen Jutereſſe. Sir wollen nämlich jchen, 
welche Conftuution fi länger jejen des Verbungera 
fräubt, die mänmliche oder die weibliche. 

* (Telegramm vom Schloſſe Pau) Jia 
bella Iöffelt hier eben die Bourbonenfuppe aus, bie fie 
eingebrodt hat 

Ueber Marfori's Herkunft taucht eben eine neue 
Angabe auf. Er war Rüdenjunge in Anbalufien, 

Das müflen wir entidieden beftreiten, da er dann 
doch wenigſtens jüngft den Braten geraden hätte. 


tlfrage einzig und allein bem conflituirenben Cortes 
ıftebe. — Serrano, Topete und rg paifirten 
huabalarara. Der Legtere hielt daſelbſt eine Mebe, 
1 welcher er fi für Die conflitutionele Monardie 
usipradh. Serrano und Topete find perfönlih ber» 
ben Anfiht. Die Demokraten Madoy und Abque ⸗ 
ino erklärten, baf fie die Monardie annähmen, falls 
ch bas Rolf in allgemeiner Abſtimmung bafür auds 
yrädhe. Dlozaga und Serrano erflärten barauf, 
ah fie ibrerfeit® auch bie aus allgemeiner Volle: 
bitimmung beroorgegangene Republit anerfennen 
yürden. Diozaga wird heute dein Miniſterrathe bei 
ohnen. 

Aften. cher eine Schifjsrevolte auf einem 
alienishen Schiffe wird Folgendes berichtet: Die 
Tereſa“, geführt von ihrem @igenibümer, Gapitän 
Jollo, aing am 2. Februar von Macao nad Callao 
nit 263 chineſiſchen Emigranten und einer bedeuten 
en Sabung Seide, Neid, Pfeffer c Als das Schiff 
m 8. April auf der Höhe von Neufeeland ange: 
ommien mar, erhoben ſich bie Chineſen, bemächtigten 
ich ber Gewehre und yriffen die Belatung an. Ein 
yeftiger Kampf folgte, und nachdem 18 Ghinefen ge: 
Öbtet und verwundet waren, muhte der GCapitän, 
velcher 11 Mann verloren hatte, fih ergeben. Die 
Thineſen verſprachen fein Leben, das feiner Frau 
nd der Beſahung zu fhonen, wenn fie nah Ehina 
urücgebracht würden. Nach einer Reife von 80 
Tagen, während melder die Chineſen ſich unter ein« 
inder ein Gefecht lieferten, wobei 60 Menſchen ge 
ödtet wurden, mars das fahrzeug bei der Inſel 
yailin, 120 Seemeilen von Macao, Anker. &3 
cheint nicht, daß die Localmandarinen fi um bie 
lage des Fahrzeuges befümmert hättet. Nah 7 
Tagen Aufenthalt fegelte Kapitän Bollo mit günſtigem 
Binde nad Macao, wo der italienifche Konful die 
Shuldigen zu entdeden verfuhte, Die Chineſen 
jatten fih alle in Hailin ausgelbifft und man vers 
jaftete in Macao nur 4 europäiſche Matrofen, welche 
in der Revolte theilgenommen zu haben feinen. 


Deffentliher Sprechfaal. 


* Raijerslautern, 19. DE, Die Nothmwen: 
igkeit einer beffern allgemeinen und ſachlichen Bil 
jung ber Jugend tritt gegenwärtig mit jedem Tage 
nehr hervor. 

Während im Gemwerhbetrich überall bie Bewerben, 
Induſteie und Fottbildungsſchulen längſt den Weber: 
ang von der Volksichule zut Praris vermitteln, und 
jier auch wine audgebehnte Benühung diefer Anitalten 
tattfindet, läßt ſich Letzieres von den landwirthſchaft⸗ 
ichen Lehranitalten im Allgemeinen nicht fanen, ob» 
leich dieſe im Verbältnig zur Landbevölkerung mod 
Unn geſaet find. In weichen Umftänden biek auch 
yenründet fein mag, fo fommt «8 eben deßhalb noch 
lzubäufig vor, daß der angehende Landwirth das 
dandwerk ſeines Waters handwerksmäßig erlernt, 
ıhne über die Gründe feines Thuns die richtige 
Iuftlärung zu erbalten Und dasjenige, mas bie 
Reuzrit in jeglibem Betriebe anitrebt und in der 
Induſtrie deit 50 Dabren jo glänzend erreicht hat, 
zämlich einen böhern Meinertrag durch andere als 
vie gewohnten Mittel zu erzielen, Dünkt ihm unmög: 
ich, ja lächerlich. Die Folgen finb unſchwet zü er: 
ennen. Intelligenj und Sapitat wenden fi) mehr 
ven inbuitriellen als Aderbauunternehmungen zu; 
ver Reingeminn hat fich beim Gewerbe auf bebentende 
döbe gehoben, in der Landwirhicaft ift er faft all⸗ 
wemein ein außerordentlich niedriger, und leßtere fteht in 
Beiahr von igrem Scmeiterbeirieb, dem Gewerbe, 
ollſiandig überfligelt und zurückgelaſſen zu werden, 
vas keinesfalls zur Verbeflerung der Volkawohlfahrt 
eilräut, 

Nicht Hein find Daher die Auftrengungen unferer 
Zeit und ber Regierungen aller Länder, ben ratio- 
zellen Forsiärin im Mderbau anzubahnen und zu 
örbern, was anerfauntermaßen nachhaltig und auch 
tur duch allgemeine Verbreitung einer grünbliden 
Berufsbildung au erreichen ift. 

Die landwirthſchaftichen Vereine ſuchen durch 
Irtäfrängden und Leiezuianmenfünfte u. ſ. m. Ber 

ebrung zu verbreiten; allein Gründlichkeit kann der 
Rater der Sache nad) auf vielem Wege nicht erreicht 
werden 

Auch Aademien und Aderbaufdhulen können ber 
Toftipielinfeit wegen ihren Zweck nur in ganz ber 
hräuften Kreiſen erreichen Das Bedürfniß hat in 
folge davon das feld bes landwirthichafnichen Uns 
erridts im der legten Zeit bebeuteno ermeitert, und 
nödten wir das Augenmerk der Landwirthe vorzüg: 
ich anf jene Anftalten lenken, welche bie Beitimmung 
yaben, junge Leute für diefen wichtigen Beruf ent 
pretend vorzubereiten, welche ferner durch ihre Ein- 
ichtung und MWohlfeilpeit eine allgemeine Benügung 
jeitatten, und melde emblich in ber Bialz noch zu 
zeuen Datums find, um bezüglich ihres Wirken und 
hrer Aufgabe dinlänglich bekannt zu fein, 


am meilten geeignet und berufen ſcheinen, 
Kenntniſſe zu verallgemeinern, indem ibe Beſuch nur 
fehr wenig Mittel erfordert und der Unterricht zu 


theilunaen an den Gewerbſchulen und bie landwirth 
ſchaftlichen Winterfchulen, 


Das zunädit die erigenannten Anſtalten betrifft, 


beren Bayern J. Zt. vier beiizt, fo laufen biefelben 
ganz parallel mit den eigentlichen Gewerbsſchuten; der 
Unterricht erjtredt ſich wie bei diefen in drei Jahtes- 
curlen, über Religion, Mralien, franzöfiide Sprache, 
Maihematit, Zeichnen, Naturwiſſenſchaften und außer: 
bem noch über Lawdmwirtbichaftsiehre auf naturmii 


fenfchaftliber Grundlage, Die Aufnahme in den 


unterften Curs erfolgt gemwöhnlih in einem Alter 
von 12—14 Jahren, und das nad Abiolvirung ber 


brei Gurfe erlangte Maturitätszeugniß berechtigt in 


Bayern nad Artikel 40, bi, 4 des Wehrverfaſſungs ⸗ 
geſezes zum Eintritt ala Einjährig-jreimiliger in 


die Armee Für die Pſalz befteht eine lanbmirth: 


ſchaftliche Abtheilung an der Gewerbihule zu Raiferd: 
lautern. (Seit 1864.) . 


Beſonders wichtig dünken und bie neuellens ge: 
gründeten landwirthſchaftlichen Winterfchulen, meil fie 
aute 


einer Zeit ertbeilt wird, im welcher jeber Landmirth 
feinen herangemadienen Sohn entbehren kann. 

Bei der Aufnahme werden die in der Volksſchule 
erworbenen Kenntniſſe und ein gereiiteres Alter vor: 
ausgeſehzt; auch follen die Zöglinge in der landbmirth: 
ſchaftlichen Praxis bewandert jein. Beide legten 
Bedingungen jind nämlich erfahrungsgemäß vom 
günftigkten Einfluf auf den Erfolg des Unterrichts, 
welcher mit fieter Berüdfihliaung der Praris ertheilt 
wird und beübalb mit gahlreihen Ercurfionen zu 
verbinden ift, Er eritredt fich über beutihe Sprade, 
Geographie, nebft Geſchichte, Rechnen, Buchführung, 
Landwirthſchaft und das Nöthigfte aus der Tbier- 
beilfunbe, den Naturmifjenihaften und ber Geometrie, 
Die Dauer des Unterrihts fällt in die 5 Winter 
monate November bis März und da die Zöglinge 
am Sike der Schule in bürgerlichen Familien mob: 
nen und für volftändige Verpflegung tänlic 36 bis 
38 fr. bejahfen, ferner an Schulgeld 5 fl. zu erlegen 
haben, So ſtellt ſich der Gefammtaufwand für einen 
Edler pro Winter auf 95—125 fl. und mit Hin» 
zurechnung von 2540 fl. Relſe ⸗ und andere Koſten 
auf 120 bis 165 fl. 

Schon mehrere Jahre beftanden in Baden Winter 
ſchulen, und da fie qute Nefultate erzieiten, fo bat 
man ihre Zahl im vorigen Fahre auf 7 vermehrt, 

Auch in Bayern ift man mit deren Gtündung 
beicäftigt und wurde für die Pal, im Laufe ber 
2 legten Winter ein derartiger Verſuch in Railers 
lautern gemacht. Die Prüfungen dortielbit baben Die 
Ueberzeugung hervorgerufen, daß bieje Art land⸗ 
wirthſchaftlicher Unterrichtsanftalten unjern piälziichen 
Verbältniffen volltommen eutipredhen, 

Wir fteben daher nicht au, alen Landwirthen, 
melde ihren Söhnen die Seamungen eined guten 
Unterridgtes angebeiben laffen wollen, unfere pfälziſchen 
landwirthſchaftlichen Lehranitaiten auf's wärme zu 
empfehlen, Darauf zurüdtommend, dak nur gründliche 
Berufsbildung bei allgemeiner Verbreitung den ratio 
nellen Fortidritt im Aderbau zu unterflügen vermag. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 


* Raiferslautern. Wie wir leſen, wird in 
Dürkheim ein Concert jum Bejten der Ucherihwennm: 
ten in ber Schweiz ftattfinden, Was geſchieht denn in 
unferer Stadı? es iſt wohl Alles jo zerfahren, daß 
nichts geſchehen wird? 

+ Am 15 Die fand in Rirhheimbolanden 
die nur ſchwach beſuchte jährliche Generalverſammlung 
ber pfälgifhen Bienenzüchter flatt. — Aufel 
wurde für das nachſte Jahr als Berfammlungsort ber 
ftimmt, 

* EStaatöminifter v. Hörmann beſuchte am 17. d. 
bie Srrenanftatt in Rlingenmünfter und an dem: 
felben Tage jpäter die öffentlichen Ynftalten von 
Landau. 

1 Vom Harbigebirg, 19. Die Die Weinlefe 
iſt größtentheilö zu Ende. Der Segen war über Er 
warten groß, To daß es manden Winyern an Fäſſern 
fehlte. Die Dualität erreicht die bes 1A65r micht ganz, 
doch wird ber Neue im den geringeren Lagen ein anı 
genehmes nicht ſeht ſtatles und darum befonders auch 
zu Zifchiwein geeignetes Betränf geben, wie e# lange nicht 
gercadfen ift. Die Preiſe find feit Anfang des Herbites 
noch zurüdgegangen und fichen gegen fonft ſehr nieder, 
Obwohl das brurige Gewachs ſich viele miebern Preiſes 
wegen zur Lagerung und Spreulation empfiehlt, fs ift 
doch nur geringer Kauf. In folge des diesjährigen 
reichlichen Herbites find auch die alten Weine fo acı 
funfen, ba es wieder Groſchenwein (8 fr. der halbe 
Liter) gibt, was gleichfalls lange nicht mehr vorgelommen 
iſt. Die Folge wird fein, dab die arbeitende Kaffe 
ſich wieder mehr dem Weine zumwender, ſtatt Bier zu 


Dedin zählen wir bie landwirthichaftlichen Mb | trinten, deffen in den lehten jmanzig Jahren bri und 


außerordentlich geftie EIN WaNR | } 
en gene Gon’umtion baber ohne Zweifel 

* Der „Nürnberger Unzeiger” theilt Folgendes mit = 
Zweibrüden, 16. Oh. Her Pafler Edäfır bat 
von ber Kanzel herab den Bannfluh über den Nürre= 
berger Anzeiger und ben Pfälzer Kurier geihleudert, 
beibe-als unchriſtliche und fitienverderblihe Blätter ge- 
ſchildert, und feiner chriſtlichen Gemeinde fireng ver= 
beten, ſolche Blätter zu lefen. Es fein‘, dab biauter 
Herr Paitor Reelame für diefelben machen will Damit 
die Beſprechungen, melde fie hie und da über ihn jelb Tr 
enthalten, einem mod größeren Leſerlreis zugängtich 
werben. — Vod etwas über die Hochzeit von Hana 
(die belanntlih Front gegen die Civil-Trauung mache rt 
wollte), die fürjlih im Mürnberger Anz. beiproche re 
wurbe: Der heilige Bater bat perjönlih ein- Gliich- 
wunihicreiben an das junge Ehepaar geihidt, worauf 
es fih nah Rom begeben bat, um dem Statthalter 
Chriſti aus Dankbarkeit den Pantoffel zu füfjen. 

+ Die Hoftgeater-ntendanz; in Münden, welche 
während ber lutzen Zeit ihrer Wirkjamfeit zur Debung 
des ihr anbertrauten Runftimjtitutes bereits in der viel» 
feitigften BWeife thätig war, bat an fämmtlihe drama « 
tiſche Schriftſteller brieflich den Wunſch ergeben laffe.ı , 
daß diefelben von jeht am die Hofbühne zurejt mit ihrer 
gegenwärtigen ober zufünftigen Probuften bebenfen 
möchten; jugleich wird den Autoren unpatteiiſches Ur= 
tbeil und im Falle der Annahme ihrer Stüde würbige 
Inſceneſetzung zugelichert. 

+ (Die Büften der Rönigin Jlabella.) 
Es if} bereis erwähnt, daß die fpanifen Beitungen 
vol von Spott find über bie vertriebene Königin. Cine 
Madriver Zeitung ftelt u. A. folgende Betrabtung 
an: Es giebt in Spanien ungefähr 14,000 ommtnen ; 
jede befigt, Dank der Großmuth der Negierung, wenigſtens 
jwei Büften ber Königin Jſabella. Gering genommen 
giebt es alfo am Zahl ca. 25,000 folder Bülten. Jede 
enthält wenigftens 40 Litres Material, was wiederum 
ungefähr eine Milion Litres oder beffer noch 1000 
Aubilmeter Gypsmaffe repräfentirt; bean die Buſten 
find Beute fämmtlich zertrummert. Wern man ber 
Königin Yabela diefe Bypemaſſe ſchidie, was für ein 
ſchönes Schloh würde fie fi daraus bauen fönnen.... 
außerhalb Spaniens ! 

* (Bfälzgifche Eifenbahnen.) Betriebs-lrgeb:; 
nip des Monats September 1808. “ 

A. Ludwigsbahn. 
Ergebniß im Sept. 1868 280,967 fl. 57 tr, 

Pr ” " 1867 246,724 „2 

mehr im Sept. 1868 34,243 fl. 05 Br. 
B. Dagımiliansbahn. 
Ergebnig im Sept. 1868 72,307 fl. 56 Er, 

= 1867 65,590 „17 
mebr im Sept. 1868 6,717 fl. 39 kr, 
C NeuſtadtDarkheimer Babn. 


Grgebnif im Sept. 1968 8,770 fl. 35 Er, 
ar, 1867 1.372 „ 35 
mehr im Sept. 1868 1,398 fl. — te. 


Der Schulverweſet Adam Schuler ven Erleubach wurde 
zum Lehret an der prot. Schule allda ernammı. 











Verlooſungen. 
WFtaunkfurier Stadi-Lotzerie. Ziebung vom 17 
Otiober. Hauptgewiune; Mr, 14,649 2000 fi. Nr. 17,779, 
10,496, 1741, 17,694, 16,156 w. 41 je 1000 V. Rr. 5718, 
7204, 24,998 23274, 26,705, 5543 u, 22,402 je 300 Mi. 


— — 


Randſtuhl, 19. Oh. Minelrrcis wer Gtr. Weizen 
— A — fr. Korn 4 M. 480 tt. Er 4f.3l fr Gerſie 
4A. 20 ie Sfr IR Wilt. Mildfruct — MM. — ir. 
ſleeſamen BR. — ke. Rae — ſil. — ir 


Mannheim. 19. Oftober. (VProdutien⸗ Borſe.) Wein 
und Roggen matt Gerſſe feſtet. Hafer unverüudet. Reindl, 
Rübil und Perreleum bebauptel. 

Beizen, ef. bieiar Hegend, WI ZollePin 12 A. 45 
“1 — U. frant. OR, EA IUS, ungariiher 
12 f 39 @., 12 1. 45 P., anf Picheruna vor Juli — fl — 8. 
— i. P. Aesa geu, ei. DO Z:Tib. 10 A. 10 G. 10 
1.4 8 — Oerjie ef. babifhe, 200 SL efib. neu 10 HM. 30 
., 109. Ju %, würstembera. 10M 368, 10 f. 40 ®. 


It a A. — B. Moden 0 Sp 
— A. — Et Erbſen WR. — I. — PB Bilden 
0 Ali. — Br — B. Seljamen, Kchleres ungariſcher 


op, — N We 


@., 1A. U.Rlerfamen ventih. 100 8.1. 27 fl. ©. 
- 1. — B. — Del, Lankt cf. Inlaud, in ort. 100 3. 
a — ſl. — G. A. v. Fake, — fi, — 
G. A A. 4 B. Näbsl ch, Ialand faſe 19 7.15 P. 
in Bart. 19 fl. — B. Rebl: Beiyumcbl 100 ZJou⸗ Pſo. 
Fe ee, REIT, Ang, 
WERT EB. Nr 46. PB, Praunt 
wein auf Biej. eff. (50%, m. Tr.) tranfit — PM. — m, 293 


A. 8 Perrolewm weh, 100 3. Pe. 13 A, 15 * 

* Arantfurı, 19 Oftober, 6°, Ubr Adende. rpit 218% 
— 191,49 be. Sraatebahe EN N, de Doms 
baren 1919, dry Barfe 73, te be, Sieuirfreit 
Sn, de Anal. Metal, 62%, 9, ber, Amerikaner wer 
MT ir BD. Feſſe Eltinmanng bri belchtem Um⸗ 


ia — 

® &kbin, 19 Oftober. Rretuctnma t, . 1,97 
Dahzen meibenb, eficct. dieß. 75, per — —— — 
6.1—, Roggen wa vene. effeer, dith &—, per Ren. 5.10, art 
Dry 57%,. RÜBSL niedriger, effect, 197 ver Nov. 10''iga 
per Mai 10°, Beindl effect Ai. eu * 


Pefanntmachung. 

Der lebige Leopold Heufner, Kauf 
mann, Some die lebigen Iſa ak und Simon 
Sterm von Kaiſerslautern, mollen nad 
Amerifa auswandern. 

Etwaige Einfprüdje gegen. dieſes Vorbaben 
find binnen 14 Tagen von heute am bier: 
orts voryubringen. 

Kaiferslautern, den 17, ER 1808, 





18 
R a ati, ® Favale, f. Ai. 
Refanntmachung. 


Montag den 2. November I. Is. ber 
ginmt —— —— 
ig In ber en 1 ule in dem 
neuen Schullo Eipatlotafe $ hinter der Fruchthalle 
Nähere Auskunft ertheilt: [51,7 
Dad Komite der höheren Töchterichnie, 
Kailersfautern, ben I9 Dftober 1867. 


Nerfteigerung. 
Donnerftag den 22. Oftober näcitbin, 
Morgens 8 lIhr, Täht Herr Johann Heim: 
rich, > ran in Siegelbadh, in der Ktob: 
er x alda, auf Grebit veriteigern: 
2 Bierde, vierjährig, 1; meuen Apänninen 
Bun, Ragenlcitern, Dielen, Blüge, 
1 neue Walse, Ketten, Winden, 
ne 1 100 Genther Ettob, 1 Partie Die: 
rüben, Mannöfleider, Tiihe, Stühle, 
Yänfe, Küchengeräthe durch alle Mus 
brifen und fonjt mebr, 
stallerslautern, Den 13. Oftober 1868. 
46,9,51) Ilgen, al: Notär, 


Baupläge-Berfteigerung. 
Mittwoch, ben 4. November naͤchſtbin, 
Nachmitto je 3 br, zu Saiferölaufern in der 








Bierwirtbichait von Gheiftian Gelbert da: 
jelbit, fäht: 

1. Das Bürgerbofpital talſerslautern 
Blan Nro till. 28%,, Des, Wieſe 
an fog. Bremerpfad, Bann Hatlerslaus 
tern, neben Johanu Georg Hoffınanı 
und Jakob Veit in 5 Hausplähen; 

2. Jobann Korg Hoffmann, Privatmarı 

in Kaiferölautern 
— 0, Da. Gar 


Ran Aro. 1516',. 
nn jog- Frenierpiad, m + Haus: 
P 

öffentlich zu Eigentfum verfteigern. 

Die Mane — ſowie die Bedingungen 
liegen zu edermanms Einficht anf bem Vu⸗ 
renu bes Üntergeichneten offen. 

_ KRaifersiautern, ben 17. Oftober 1808. 
51,5,61,8) Vöäding, falr Botär. 


Hansperfteigerung. 
Diittwod, 4-Rovember 1868, Nadımit: 
tan6 3 Uhr, zu Starferslautern im Gafthauie 
ar Rheinfreis, Jäit Ger Napbarl Ben: 
auf eigen verfteigern: 
lanNtro, 675. — 3 Da. Fläde mit 
Wohnhaus und Atddigem neuem Anbau, 
entbaltenb 7 Zimmer mit großem Weller 
und Hof au Kalierdlautern an der Siod: 
hausftraße, neben Ludwig Unger und 
Ialob Bid, Wittme, 
Karierslautern, den 20, Oftober 1908. 
515,618} Derbeinter, fal. Notär. 


Br der Geirlichaft der „Bereinigten“ 
in der Biribichaft bes Herrn Jean Schud 
werden ben leyten Sonntag eines jeden Mo 
nats Mitgtieder umentneldlich Bulpragenmen. 

Kaijerslautern, den = Oftober 108, 

Der Vorftand. 


1.1000. 1400 


liegen zum Musleihen gegen erjte Supothefe 

oder atıdı genen Ceſſton Vereit. 

Chr. Zinn, 
Geſchaſtsmann. 





, 





Fa? FREE ER. ERTEILT SS FR, 
Men Lager im Neneften von 


Tuch und Buckskin 


bringe zu billigen Preifen in empfeblende 


Erinnerung. 
Ef Fr. WW. Bockius 
30,5,1,7] in Diterberg. 


Stearin-, Milly- und 
v ‚rafin- Kerzen 


bi © 8% Thomas. 


ss und Spezial: 
Agenten 


werden für eine beutidhe ‚gegenfeitine Ye 
benöperjicherungs + Giefellfchait unter ichr 
portheilbaften Bedingungen angeitelt. 
Bewerbungen mit guten Referenzen be: 
gleitet, beliche man an die Herren Hanien 
kein und Vogler in ‚granfiurt a... 
unter Chiffre %. 9. 924 sr fenden. (14 


Yebrling gefucht. 


Fin mit den nötbigen Vorkenniniſſen ver 
febener junger Menih wird In die Yehre ge 


fucht von 
41° „a2 9. I. Theobatd. 





UA? 











Winenfhaftlich Fiterarifcher Verein. | 


den 22. "Dftober 1868, 


Erðffnung der —5* en Verj 
Donner 


nba 8 Ihr im Caſino. 
Tagesorbnung: Aonimmung über anzuſcha ffende Bücher, 


sı5 Tdeſen über Kunit. 


Der U 


Die Weinhandlung don 


Joſeph Altſchüler, 


früherer Mitinhaber 
der nunmehr aufgelüſten Firma Gebr. Altſchüler, 


empfiehlt zu ben billigiten Preiſen 


DER im Faß und Flafchen SE 


olle 


Khein-, Mofel-, | 


Sorten 


fälzer- und Franzöſiſche 


eine, 


bei legteren 200 Zol:Rabatt, ſowie 


Frauzoſiſchen & Deutfchen Champaguer, 


Rum, Cognac, Arac, 


Malaga & Madeira, 


ur geil, Abnahme, unter Zuſicherung reellfter Bedienung. 


Kaiferslautera, 


im September 1568. 


5 Nellerei unter der Gewerbſchule, Comptoir 


vis-A-vis im Haufe des Hrn. Herrmann, 


(19jD 





Für Auswanderer. 


Schiffs Verträge nad New- 
York tönnen für bie — 
belannten Bremer 


ſaiffe des Norddeutſchen re R 





Vreiſen abgeſchloſſen werden: 
an DB im Zwiſchendec frei ab 
af. 198 in zweiter Gajüte „ u 
aM 268 in erſtet Gajüte „ » 

bei dem» Generalagenten 


zu nachſtehenden äuferft billigen = 





(4D 


Ludwigähafen a./Rb. 


Bremen, 


Franz Jos. Mütter in Kailerslautern. 


Gummi und Gutta-Percha⸗Fabrikate 
von A. J. Höhm., 


Kaiserslautern. 


Schläuche für Brauer, Weinbändler und slüfer in allen Dintenfionen, mit oder 


ohne Spirale. 


BVerdichtungsmateriale, als Platten, | 


Garantie. 


Mächite 


Ziehung am 1. November. 

Gewinne: fl, 50,000, 25,000 x. 

Neudhäteler Yooie p. St. fl. 7, 

Königl. Echwed. Eiſenbahn ⸗Looſe 
ca. fl, 20, 


Ziehung am 15. November. 
a 9: 2 7 ki Looſe 


ca. fl, 14, 
bei Gebrlder Schmitt in Nitembern 
Banks und Weielgeihäft 
umd in der Expedition d. WM. 
Eölner Dombau-Loofe 
il. L. 45 [51,2 
Geſammt⸗ Gewinn: Thlr. 125,000, 
Saupt:Sewinne: Tblr. 25,000. 
Projpeete gratis. 
MWiederverfäufer Rabatt, 


— 000000000000 


Cafe Carra. 


Neuer und alter Wein, p. Piter 12 fr. 
#rantenfteiner uud Mainzer Bier, per 
Flaſche 14 amd IS fr. 

Die Bier⸗Flaſche wird mit G fr. wicder 
vergütet, (KIRAES 


Wechſel anf Nordamerika. 


Wedel auf Norbamerifa in allen belichts 
en Summer und Sichten zu ben billigften 
Sourjen werden fteis abgegeben bei 
dt J. W. Tacob. 


Fledienmwaller (Naphta) 


vorzünlicher Oualität in nroßen p fleinen 


Ben empfiehlt 
48° 9. Oeuſchtel we, 


zu sabrifpreifen unter 
ddr Di 


Schnüre, Ringe x. 


Dechlel auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nadı Sicht, in Gold per 


Dollar A fL 2. 28 fr, bei 


178jdi) Friedr. Moeſer. 





| Gücinge zum Nobeficn, 


Häringe R ebenfalls marinirt, 


ER bi €. Mohle. 


Ein Bäderlehrling 


aus auter Tamilie wird geſucht von 
Beter Galle in Otterberg. 


Ein Laden 


in beiter Yage der Stabi, iſt nebſt dazu ge: 
hörigen Räumlichfeiten zu vermiethen, 
Näheres durch die Erped. 514,7 


—T 








Neue Sendungen Gage: und Winter: 
Saudſchuhe, ncucite Befap-Artikel, Fran: 
zen, Vorden und nöpfe eingetrorien 
by, DiSa] bei Seide. Eproß. 
von reiner Ra: 


Strichgarne "ai. 


(Feine Yumpenmolle,) 
au en Vreiſen bei 
©. 





54 N. Thomas. 





Ein Logis 
von > Zimmern Dagdfamımer, Küche, Keller, 
Speicher und Waichfihe it au vermietben 
und kaun fonleich beaonen werden, Zu ers 
fragen bei ber Ervebition do. DI, He, 


Auszug 
aus den Givilftands:Negiitern der Stabi 
Raiferslautern vom 1.—16. DEE. 1868, 
@eborene: 


1. Margaveibe, T. v. Jobann —“ Tag: 
ner und Margarethe Bom b 
* Sale > % Safob Bee, Sad 
techer und Ana Maria Fachenba 
edrich, S. v. Jakob Schwalbach, Stra 
cnwãrter — u Rud d. €. 
4. Elijabetba, T. Franz Garl Lubdwig 
Schuſter und Slifabeihe He d. €. 


5. beitriette, T. v. b. led. Henriette Yoll. 
Klara, €. v. Seopolb —— 
händler und Yda Eculhöfer d 

6. Auguft, ©. vo. Carl —8 


und Glifabeihe Dune | > 
7. Earl, ©, v. Garl BA —S— un 
Yofephine Herabaufer 3 . 
7. @ertraude, T. v. b. Ied, M 
8. Gatharine, T. o. Philipp Münch, Gele 
und Barbara Glas D. €. 
10, Thereiin, T. v. Ghriftian Hager, Maurer 
und Elifabethe Mayer d. €, 
10. Barbara, 7. v. Jakob Dirgo, Schweine 
we 3 Wilhelmine Yogelmann b. > 
YJalob, S. u. Peter Sbrobam — 
ter u Margarethe Lamm €. 
14. Elifabetbe, anerf. T. v. Pubmig Moden 
meiner, Schufter und d. feb. —— 
14. Gatkarine, T. o. Ludwia Odjsner, 
ger und Magdalene Specht d. E. 
15. Heinrich, S. v. Adam Ülltich — 
biener sn —— Burgay d. € 
5. Wilhelm, anerf, S. v. Wllhelin 
Steinbauer u. d. ‚eb. Gatharine tier. 
Getraute: 
1. Ludwig Philipp Ochsner, Diehger u. Dlag- 
dalene Specht. 
. Nafob Poring, Schuſter und Margareiis 
Veonharb. 
— Haſemann, Schinied und E 
erle. 


. Nohannes Wagner, Scloffer unb Ghbar 
lotte Maurer. 

14. Adam Rheinheimer, Eimmehmer bei dx 
vfälz. Hudmwigdbahn und erita Mars 
Unna Roielia Zaveria Seetbaler. 


Theater in Saiferölauterm. 


Mittwoch, den 21. Oktober 1868, 
Bum erften Male: 


Die Verſchwörung der rauen, 


Die Preußen in Breslau, 
Hiftorisches Puftipiel im 4 M en von 
Arthur Müller, Verfafier des „ute Macht, 

Hänschen.* 


Gröffnung der Kaffe: 7 Wer, Anfang 
8 Uhr. Ende 10, Uhr. 


Oeffentlicher BEE 


Es ift bier ein Handrwerksmann (I. * 
der einem ausländischen Biegeltabrifanten 
sugemutbet bat, er joll jeine Preiie von 
prehten Siegeln berunterjeßen, bamit- bie 
finen Prefzienel: Fabrifate von 5. I. mid 
auffommen fonnten. 


=; 


& 





Stadt Haiferslautern. 
Frucht-Dlittelpreife vom 20. Dftober IS 


F Onanı [ittebs| Se: se 

Sean | — | seele | Ringen] fall, 

Gentm-| fl, ofr,Jfl, (fr. A, oe 
Waien it u 
Ksın 
Spelzlern 
Spelz 
Gerite 
Hafer 
Erben 
Widen 
Linſen 
Bohnen 
Aleeſaamen 





Das Bürgermeifteramt. 


Brodpreis: 

Ein Kornbrod von 6 Pfund 24 kr, 
Ein Gemiſchtbrod von 3 Pfund 13 fr. 
Ein Weißbrod von 2 Piund 18 ir, 

° Karlersiautern, 20. Oftober. (Mlichis 
alienmarf,) — Rutter pr Pid. Wr TE 
2 te. SKartoffelm ver Greater — Abo fr. 
St IL — tt. ul Ale 


Frankfurter Cours vom 19, Oftbr. 











Geld» Borten. R. . kr. 
Preublſche Kafienicheine . ; A], 
Wekebrihöber » » 98, a9 
Bine 
brele » 9 5 52 
unbe ya 10: Sri 9 54-56 
utaten B 37-39 
Nefrantentüde . 9 29.30 
Gnaltige Eovereians » + + Hi 458 
Ruffiice Imperiales . » » | 9 6052 < 
Dollars in olk . 2 77-28 


Dieconie 3”, ©. 


chet 


15? Deffentlicher, — 
36 WE "4 
| 








Dirira Matt eriheine 13411ich, andarıemmen Sonntars, am ! 
oribem Tane dagtaen ber „Flafaseinzelner*, jomwie das | 
Miilıiiher Eonntagsklatt* ala @ratisbeilagen ausgegeben ie 
reiben, und foflet vierteljähelih in Raijerslantern mit 


Aaiſerslautern, Mittwoch 21. Oktober 1868. 


Nro. 252. 


iiſhe Vol 





— — — — 


kszeilung. 


seven. 








— 





Kür die Redacutu vrraukeortlid: Vb. Uehrt 

Beflelgebühr 1 A, 30 fr. — Imietate. welche durch ar: 
B Bialz cine ſtarte Urrbreitunn finden, werben ‚mait bie 
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Ueberficht ber Tagesereigniffe. 
* Staiferdlautern, 21. Ditober. 


— Am 17. db. Mts.iftdie neue Rheinichiff⸗ 
fahrtsacte von ben Gommifjären von Bayern, 
Haben, Frankreich, Hefien, Holland und Preußen zu 
Mannheim unterzeichnet morben. Schwierige Ver 
handlungen find biemit zu einem glücklichen Abſchluſſe 
gelangt. Die Freiheit der Schifffahrt iſt jegt Für 
ben ganzen Lauf des Rheines einihlüffig feiner Mün- 
dungen anerkannt. 

— Bei Belegenheit der Beſprechung ber Revolu: 
tion in Spanien maden die Oppofitionsblätter in 
Frankreich Pelenninifie, melde einen tirfen Eins 
blick aud in die Stimmung in Frankreich geftatten. 
Eo äußert das am weileſten verbreitete Blatt, bas 
„Siecle*, gan unverbolen: „Möge unfere traurige 
Erfahrung die Spanier belehren; mögen fie nichts 
verfänmen, um dem Fteiheitsbaume, den fie errichten 
molen, ein ftarfes Bollwerk zu geben.... Milita⸗ 
rismus, Clericalismus, Eentralifation und Monarchie 
jinb eben fo viele Werkzeuge ber Reaction, die zum 
Despotismus führen werden, wenn das ſpaniſche 
Volk biefelben nit radical aus feiner Berfaffung 
herausſtreicht.“ 

— Ueber den Stand der römiſchen Fragen 
berichten Florentiner Blätter, es beruhe auf einer 
rrigen Anficht, dab bie betreffenden Unterhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Jialien abgebrochen feien. 
Man dürfe vielmehr annehmen, daß neue Pläne 
oorgelegt worben wären, unb daß bie Angelegenheit 
egenmärtig ihrem Ziele bedeutend näher gerüdt jei. 
Die „Razione” glaubt daran erinnern zu müſſen, 
daß das vom nifterium aufgeftellte Brogramm 
pabin faute, bie Loſung ber römiſchen Frage burd) 
zeit und Mäbigung, umd dur Vermeidung aller 
gewaltſamen unb übereilten Mittel zu erzielen. 

— Dann wird aus Jtalien mitgetheilt, Bene 
beiti werde demnächſt in Floren; mit einer beionbern 
Miſſion eintreffen, um mit ber italienijchen Regierung 
ine übereinftimmende Politit ber beiden Cahinete, 
bezüglih Spaniens, zu vereinbaren, und im Kalle 
ber Kerr Franfreih die Räumung Roms 
veriprechen. Gingemeihte halten dieſe Verfion jedoch 
für ſeht unwahrſcheinlich. Bon mancher Seite glaubt 
man, bie Million Benedetti's hänge mit dem Blane 
Bictor Emanuels, zuiammen, feinen Neffen, den 
Prinzen Thowas von Genua, als Gandibaten für 
ven ſpaniſchen Thron vorzuſchiagen. 

— Allerbings mag es dem heiligen Stuhle 
unangenehm fein in dem Lande, das die römiſchen 





ſtaſſen am reichlichſten zu füllen pflente, jetzt fo viel | art nicht lange mehr hinter bem Berge würden hal ⸗ 
Anhänger, fo viel Eoldaten auf Enen Schlag zu | ten können. 
verlieren. Im Liſſabon allein bela- re fi bie Zahl — Im Uebrigen ſpricht fih ein Beridterflatter 
ber geflüchteten Jeſuilen auf fünfbunvert; im Ganzen aus Barcelona über bie Ausfihten der verſchiede⸗ 
find es wohl über 2000, bie dem Lande ben Nüden | nen Kronprätendenten, früheres beflätigend, bahin 
wenden, mo ihre ganze Sebensaufgabe war, daß fie | aus, daß bie Bourbonen, und mit diefen bie Orleans, 
das Bolt im Behorfam gegen Nom erbielten und in | für unmöglich gehalten, und bie Bonaparte [ogar 
der Gewohnheit den Orben Logola’s mit Reibthümern | verabiheut würden, Die Candidatur eines Eohnes 
zu verſehen. Es ift allerdings bitter, daß ein Land, | Victor Emanuel's wirb als ungerehtfertigt, und bie 
das feit fo viel Schrhunderten eine fo willlge Melk ; „Ablorbirung Spaniend in Portugal" durch bie 
kuh war, ſich nicht länger ausbeuten laffen und bie ! iberiiche Union als lächerlich begeihnet. Die meiften 
Frucht feiner Arbeit felbft genießen will, anftatt fie | Chancen ſoll nad dieſer Mittheilung noch Mrinz 
zur Ernährung des berrihfüchtigen Mükiggangs zu; Alfred von England haben, und das verbreitetſte 
vermenben. | Journal Spaniens, „El Telegraph” von Barcelona 

— Aus Privatbriefen aus Nom geht hervor, | bereit jein, biefe Candidatur zu unterftügen. Eonder 
daß bie deutſchen Sclüffelfoldaten auf etwas über | barermweife erwähnt biefer Gerrefponbent ber Can⸗ 
2000 Köpfe zufammengeihmolzen find und gar Bie- ; bidatur ber Liffaboner Coburger gar nid. 
les „ben allerübeliten Einfluß” übte, Als Remedium — Die AlabamaAngelegenheit“ folmun 
gegen dad jernere Defertiren wirb für die „mota⸗ vor ben New:Morker Berichtöhöfen zur Entſcheidung 
laſche und religtöje” Bilege der Truppen nunmehr | fommen. Die Eigenthämer des von bem Rebellen 
ein Kaſino errrichtet werben, wozu man in Brüffel | bampfer „Alabama“ zerflörten Schiffes „Sonora” 
das nötbige Kapital leihweiſe aufgetrieben hat. „Bei | haben nämtih beim Bundesdiftriftseßericht eine Klage 
unterrichtender und unterhaltender Lectüre, deutſchet gegen ben Erbauer der „Alabama“, Yohn Laird, 
Muſik, deutihen Liedern, deutſchen Zeitungen fol | auf 119,000 Dod. Schadenerfag eingeleitet. An der 
das Herz empfänglicher gemacht werden tilı den einzig | Klageſchrift wirb angegeben, daß die „Nlabama” von 
wahren und höchſten Zroit, ben ber Religion.” | Laird unter Verlegung ber Geſetze ausgerüflet worben 
Van jollte denten, an dieſem Troſt könnte es in fei, um dem amerikaniſchen Handel Schaden zuzus 
Rom au ohne Kaſino“ und „deutſche Muſik“ gar | fügen, und daß Jener daher zum Schabenerfag ver ⸗ 
nit fehlen! | pflichtet wäre. Der Richter geftattete auf Antrag des 

— Der „Gaulois”, bag Draan Prim's, meldet Anwalts der Kläger, das in Händen von Geidäfts- 
heute, dab fa alle Nepräfentanten der remden, freunden in Rem: Port befindliche Cigenthum Laird's 
Mädte in Madrid bereits Gonferenzen mit ber | mit Beſchlag zu belegen. ' 
proviforiichen - Rexierung gehabt haben, Spanien — Aus New:Drleans treffen Beridite über 
jelbit jol Willens fein, das Königreich Griechenland, | einen großen Tumult im Dpelouſas ein, benen zu—⸗ 
welches bis jept für die Madrider Regierung bekannt» | folge 100 Neger maffacrirt und zwei ZeitungsıErpes 
lich officiel nit beftanden hat, fofort anzuerkennen, | biliomen bemolirt murben; doch hält man dieſe Bu 

— Lauf neueren —— aus M drid — richte für übertrieben. 
von ben Herren Prim, Olozaga und Serrano für | — pr r 
bie Errichtung einer conjtitutionellen Dionarhie Dom Politiſche MReflerionen. 

(Fortfegung.) Alte Vollsrechte, für bie wir 


Ferdinand von Portugal, Water des jegigen Königs, 
als Gandidat in Ausficht genommen worden. Die | fümpfen, die gebührende Beltung ber gewählten Volft« 
ProvinzialJunten, heißt e& ferner, hätten mehrfach | vertretung, bie freiheit der Meinungsäußerung, das 
Depulirte nad; ber Hauptftabt gefendet, um ſich nach Recht der Verfammlung und Bereinigung, die Eelbfi- 
den Intenlionen ber proviloriihen Regierung zu er» | Ränbigfeit der Gemeinde, haben meientlich bie eine 
fundigen, und fid mit berfelben in Einklang zu | Bebeutung: Lebensorgane für den Pollsgeift zu jein, 
fegen. Diefe Schritte feien jebod nicht als Mcte von | feine Entwidelung zu fördern , feiner fließenden und 
Feindfeligfeit zu betrachten, fondern fie folten nur | mittgeilfamen Bewegung bie Canäle zu bereiten und 
die Unabhängigkeit der ProvinzialsJunten wahren, | feine maßgebende Heußerung fiher zu ſtellen. Dieſe 
worauf bie legten in diefer kritiſchen Zeit ganz bes Rechte find die geiftigen Athmungs - und Berbauungss 
fonders eiferfüctig zw fein fcheinen. Man meint | organe bes Volkes, und wer dieſe Nechte beeinträd 
daher, daß die Triumviren mit ihrer wahren Sinness ! tigt, ſchädigt das Volk an feinem Leben, oder befigen 








* Ein Kind der Sünde, 
(14. Hertfehung-) 

Maibilde kam alfo zu dem Euiſchluſſe, ſich der 
Frau von Geeburg anzuderttauen, fie zu bitten, ihr wor 
der Hand eine Bufludisftätte zu gewähren, ihr in dieler 
ſchwierigen Angelegenheit freundligen Rath nicht vor 
juinthalten und dem jo hart bedrängten Mäbden wo 
mögtich Hülfe zu leiſten. 

Sie theilte derfelben ohne Ruchalt Alles mit, was 
auf fie und ihre Herkunft Bezug hatte, was ihr Dheim 
mit ihr vorhabe und warum und wohin fie entflchen 
hei, — daß der Zufall fie in die Hütte einer Frauge 
führt, welche damals, ala ihre Mutter geboren worben, 
als Garderobejungfer bei ihrer Großmutter gebient und 
unter vielem andern Geſchichten aud ben fhredlichen 
Vorfall erzägtt habe, der ihrer Großmutter das Leben 
grraubt, —Inatürlich ohne dab fie fich biefer Frau zu 
trlennen gegeben hätte ic. xx. 

Mathude ſchidte biefen Brief burd Mathes zur 
näciten Poftfiation und ziweifelte nicht im Geringfien 
baran, daß in wenig Tagen frau von Seeburg felbft 
tommen, ober doc zuverläffige Beute ſchiden werde, 
um fie abzuholen, — 

Eines Tages hatte die alte Martha, was öfters 
ber Fall war, in ber Nahbarihaft einen Beſuch ge 
mad. Ale fie gegen Mittag nah Haufe dam, traf 
fie bie Fremde, welche fie bei fih aufgenommen hatte, 


j mit in ber Hütte an, „Sie wird wohl einen Spas ; mod auf bem Herwege gefehen, — fie war auch nicht 
; glergang in den Wald gemadt haben”, fagte die Alte 

gu fh und ging ihrer Arbeit nad. 

| Die Mittagszeit lam herbei, ihr Sohn fam nad 

I Haufe — Dlathilde war immer noch nicht da, 

„Das Mädden wird ſich doch nicht verirrt haben,” 
fagte Martha zu ihrem Sohne; „es hätte nicht weg: 
gehen ſollen, fo lange ich micht wieder zurück war, — 
fie verließ ja fonft nie die Hütte, ebenfalls mußte 
fie in der Nähe bleiben!” 

Ich will jetzt gleich auf die Arbeit gehen und lies 
ber nicht ruhen,“ eriwiberte Mathes, der das ſlille, ber 

ſcheidene und fo traurige Mädchen lieb gewonnen hatte; 
„da gewinne ih eine halbe Stunde und till mic; ent: 
ſchuldigen, wenn ih etwa zu ſpät komme. Ich will 
nämlid einmal durch ben Oberwald laufen; — hat 
das Mäpden fi verirrt, fo iſt es am erſten dort ger 
ſchthen. wo fo viele Wege durcheinanderziehzen. Ich 
will überal laut rufen, vielleicht hört es mid und 
gibt Antwort, da lann id es zurechtweiſen.“ 
„Du baft recht, Mathes,“ entgegnete bie Ulte, 
! „the das, gib Dir rechte Mühe, ber liebe Gott wirb 
Dir vergelten, das ſchöne Mädchen iſt vornehmer Leute 
Rind, es bauert mich gar fehr.” 

Dlathes ging fort, — Abends ſpät fam er wieder 
nah Haufe, ex war nocheinmal buch ben Oberwald 
gelaufen, Hatte aber das Mädchen weder auf dem Hin 


zurüdgelommen! — 

Schnellet nämlich, ale Mathilde es erwartet hatte, 
faın ſchon am vierten Tage nah Abſendung ihres Dries 
ſes an frau von Secburg ein eleganter Wagen ges 
fahren und hielt unterhalb ber Hitte ber alten Martha 
fill. Ein Bedienter flieg ab, öffnete ben Schlag und 
half Jemanden audfirigen; — Mathilde eilte den Kußs 
fteig, welcher nach dem Fahrweg führte, in raſchen 
Schritten hinab, während Derjenige, ber aus dem Wa— 
gen geiliegen war, ihr entgegen ging. Plötzlich blieb 
Mathilde ſtehen. — wenige Schritte vor ihr ſtand ihr 
Dheim. Sie erfhrad heftig und wollte die Flucht er ⸗ 
greifen; ehe es jedoch dazu fam, mar ber Freiherr an 
ihrer Seite und fagte: 

„Eile nicht fo, liebe Nichte: das ſchnelle Gehen 
iſt mir zu beſchwerlich, wie Du weißt, und Die würde 
die Eile nichts Helfen, denn nicht immer fliehen ber 
füßnen Reiterin fremde Pferde zur Dispofition.” 

„Was wollen Sie von mir?” rief Die Jungftau 
mit bebender Stimme. 

„Laflen Sie mich geben — ich fage mich los bon 
Ionen — ich will nichts von Ahnen!“ 

„Über ih will Erwas von Dir, ober pielmehr Dich 
felbft,” ermmiberte ber Freihetr. „Thue doch nicht zu 
fpröde gegen mic, Meines Närrhen! Wir kennen uns 
doch ſchon lange” 

„Eben deswegen, weil ih Sie lange kenne,“ 








wir bereits eine ſolche Weberfülle an Volksfreiheit, 
bob uns eine Hungerlur Noth tbut, oder hat etwa 
umgekehrt das Volk bie Schwindſucht, daß es einen 
Nelpirator vor dem Wunde tragen mub? So erwies 
wirbe man fi doch ungeſahr denten, wenn Man 
für die Verfünmeräng der Boit ftimmt in ber 
Erwartung, baß bie’ Freihen ipter dadudh um fo 
träftiger erblüben werde. Wir finden uns frei von 
ſolchen patholoniihen: Phartaften, und fagen darum, 
nur ber nnermübliche Kampf um bie Rechte, beren 
bas Bolf bedarf, und die thätige mannbafte Be 
nugung und Bertheibigung derjenigen, bie es bereits 
bat, iſt Fottſchrut und ber Weg zur Freibeit. Jede 
Abweichung von biefem Wege führt rüdwärts und 
hemmt ben Vollsgeiſt in feiner fortiäreitenden Mes 
mwegung zum Gelbilbewußtfein und zur Macht. Wir 
werden noch eine weite Strede auf dieſem Wege 
zurücdzulegen haben, bevor wir eine erträgliche Stas 
* tion erreichen, das iſt gewiß, und noc immer ii es 
möglich, Thatiahen dem Xolfe und ber Bewegung 
bed Geiſtes zum Trotz im Scene zu Segen, das iſt 
wahr, aber man follie wenigſtens nicht noch Bravo 
dazu rufen, man fehleppe nicht noch felbft Material 
berbei, um bie Diuellen bes Volkslebens zu verliopfen. 
Diejenigen, welche heute dies thun, obwohl fie Aberale 
find, entſchuldigen ih damit, daß fie in eriter Linie 
nationale Bolitif trieben. Uber was ift die Na— 
tionatidee anderes, als eim einzelner Ton in dem 
Accorde ber Vollsrecdte, ber Freiheit? Autokratiſche 
Negierungen vereinigen veridjiedenartige Bolfäbeltand: 
theile unter gemeinichaitlien Scepter in ber Einheit 
ver Knechtſchaft; die Völker aber, welde von innen 
heraus Selbfibeitimmenb zu freiem Staatsweſen ſich 
zu organifiren ftreben, bebürfen der Einheit des 
nationalen @eiftes und der gemeinfamen Sprade 
nur als der Grundlage und bes Mittels zur Erſtar⸗ 
fung des Öffentlichen Geiſtes. Darım, weil ber all: 
gemeine Zug zur Vollsfreibeit hingebt, ſtreben obae 
riſſene Volkaſtämme aus einer Stantsgemeinihaft 
heraus, in welcher wegen der Berfchiebenheit ber Be: 
ftandtheile Einheit des Staattgeiftes und darum auch 
Freiheit unmöglih iſt, darum fuchen vereinzelte 
Bolfstheile ſich zufammenzuichliehen, um vereinigt 
bem gemeinfamen @eilte wirffamern Ausdrud zu 
geben, als bie Theile es einzeln vermögen. Ein 
Nationolitätäftreben, welches non bem fFreibeltsftreben 
fih trennt, kann es ſonach vernünftiger Meife nicht 
geben. Dan liebt ed, wenn in Deutihland die nas 
tionalen Leidenſchaften wahgernien werben follen, 
auf bie Vergangenbeit binzumellen, und fpricht io, 
als hätte die deutſche Nation in dem römiichsdeutichen 
Raiferihume ſchon einmal die freiheit beieflen, die 
fie jegt erftrebt. Aber das römiſch-deutſche Raifer: 
thum prägte im Gegentheil der Nation einen Fremd: 
artigen, importirten Herridhergebanten rein außerlich 
aus und mar vollkommen unfähig, eine meientliche 
Einigung ber Nation zu bewirken. Es zerfiel mit 
Recht, und bie Heriplitterung ber Nation war ein 
Foriſchritt auf dem Wege zu einer wahrhaft natio: 
nalen. Entwickelung, ein notwendiger Uebergang zu 
bem Ziele einer weientlihen Einheit, bie allein durch 
bie Freiheit geihaffen werben fanı Der heutige 
beutfche Nationalitätsgevante ift von fehr jungen 
Datum, er iſt geboren aus dem Geiſte unferer großen 
Denker und Didier bes vorigen Jahrhunderts und 
erjtarft an bem Beilpiele des engliſchen, bed ameris 
kaniſchen und bes Franzöfiihen Wolfslebens und an 
ben zignen Thaten für die Befreiung von fremder 


Herrſchaft. Für bie beutihe Einheit, um bie es ſich 
beute handelt, iR es von untergeorbneter Bedeutung. 
ob in Deuiſchland Dreipia Fürſten gebieten oder Mur 
eitter,"Aher Batauf Fommit, #8 an , was daß deutſche 
Tot an Geiſt And Kraft dieſen dreikig oder Dichem 
einen Fürſten Nenenüder bedeutet, und in melden 
Maße ſeines guten Nechtes ſich denmußtiſt und es 
auch durchzufetzen vermag. 








Neueſte Nachrichten 


*ſtaiſerslautern, 21. Dit, Wie mir erfahren, 
nehmen die zu Speyer begonnenen Verhandlungen 
der Commiſſion, welche unter dem Borfig des Mini- 
fterd bes Innern bie Anträge ber pfülziſchen Abge 
orbneten Rolb und v. Soyer beguochten follen, einen 
zwar lanafamen, aber im Ganzen ſehr befriedigenben 
Fortgang. Da die Verhandlungen nicht öffentlich 
find, io kennt man zwar bie einzelnen Ergebniſſe 
noch nicht; allein jo viel verlautet, wäre bereits über 
eine beveutende Anzahl weſentlicher Punkte zwiſchen 
ven Megierungsorganen und ben Antragjiellern eine 
Verjtändiaung ergelt. ' 

Hl Münden, 20. Di Die Belegung der I. 
Präfiventenftele an oberſten Gerichtähofe des Hör 
nigreiches wird nunmehr in kürzeſter Friſt erfolgen, 
denn bereits liegt der betreffende Vorſchlag bes us 
figminifteriums im Gabiner, und geht jiherem Ber 
nehmen nad dahin, zum I. Rräfidenten des oberiten 
Serichtähofes ben Wräfidenten des Appellationgge: 
richtes von Oberbayern, Ludw. 2. Neumayer und 
an defien Stelle zum Bräfidenten bes hieſigen Ap- 
pellationsgeridtes den Direktor bes Ober Appelations: 
gerichtes Lad. v. Meg zu ernennen, — 

Karlörnhe, 20. Di. Die nene Rheinſchifffahrts. 
ade fol am J. Juli 1869 mit ihren Anhängen in 
Wirffamteit treten. Man ging von ber uriprüngli» 
den Beftimmung des 15. März ab, weil biefer Ter+ 
min möglichermeife für die Einholung der ſtändiſchen 
Zuſtimmung in einigen Staaten als zu kurz erſchien. 

Köln, 20. DE. Bei ber Heute ftattgefundenen 
Mahl zum Mbgeorbnetenhaus wurde der Eanbidat 
der Fortichriuspattel, Fühling:, mit 176 Stimmen 
gegen von Rönne, ben Gandidaten her Nationalli: 
beralen, welcher nur 170 Stimmen erhielt, zum Ab⸗ 
georbneten ermwählt. 

Berlin, 20. DH. Die Eröffnung des Deutichen 
Handelötages erfolgt heute Mormittag im Eoncert: 
ianle des Schanfpielhaufes. Der Hanbeldminifter 
Graf Ztzenplih begrüßte die Verſammlung im Namen 
ber Nenierung und ipradh die Erwartung aus, San 
bel und Berfehr würden ſich für bie nächſte Zeit in 
meiterem Umfang heben. — SBierauf erfolgte bie 
Wahl der Bureaur. Zum Borfigenben wurden ge: 
wählt, die Serren Neinede (Altona), Vebermann 
(Berlin) und Hertel (Augsburg); au Scriftführern 
die Herren Amider (Magdeburg), Schuhmachet 
(Bremen) und Weigel (Hafiel). 

Wien, 20, DE. Die Wiener „Abenbpoft” der 
mentirt bie Mittheilang mehrerer Blätter, daß im 
Schohe des Minifterinms die Idee einer Zweitheil⸗ 
ung Baliziens wieder aufgenommen worden fei, als 
jeder Begründung entbehrend, 

Wien, 20. Dit. Ein Privaltelegramm des „Wans 
berer" aus Konflantinopei meldet, dab alle Söhne 
bes verftorbenen Sultans verhaftet worden feier, 

Paris Eremieur, im Jahre 1848 Zuſtigmi⸗ 
niſter der provilorifchen Regierung, erläßt tm „Stecle* 


ein sehr republikaniſches 3 Manifeft an 
bie Spanier. Frellich mil waarny zu den Fran⸗ 
zoſen reden und jo chließt er denn auch mit ber 
Erklärung, dab er wieder auf ben. Kampfplab ber 
activem MWotitit testen umb hei den näcften Wablen 
ein Mandat annehmen wol: — Die ſpaniſche Ne 
volumen hat hne man Fieht micht recht wie, über 
jeine bisherigen Skrupel wegen der Beſchwörung der 
toiferlichen Verfaſſung hinmeggeholfen. — Troßdem 
do? „Pays“ im den Befig eines neuen Eigenthlimers 
übergebt, weil der biäherige trog faiferlier Gunſi 
fait zu Grunde ging, bleibt es unter ber Nedaction 
ber beiben Granier aus Gaflaanac; der Kaiſer bat 
bies ausdrücklich gewünſcht. Er fugte zu dem edlen 
Paul Granier, dem Sohn: Ich mag weder die 
Naibgeber noch bie Vertheidiger ;. Sie ſchreiten immer 
zum Angriff auf. bie Feinde, Sie allein verjahren 
richtig.” Paul, der für jeden Gegner ein Echimpf: 
wort bat, iſt alio ber anerkannte Leibjournalift ge 
worben. 

ülorenz, 20. Dt. General Memabres iſt in 
Folge föniglicher Berufung nah Turin gereit. Im 
Widerfpruh mit dem Dementi wird Gialdini in 
Kurzem nad Madrid gehen. Aus Neapel wird über 
Demonftrationen zu Gunjten Spaniens berichtet. 

Madrid, 18. DM. Auf ihrer Nädreife nad 
Madrid wurden Serrano, Topele und Dlozaga in 
Guadalajara zwrüdgehalten, um ein Krübftüd einzu: 
nehmen, wobei mehrere Toafte ausgebracht wurden. 
Dlozaga iprad fi bahin aus, dab bie Monarchie 
eine Nothmwendigfeit ſei, da die Nepublif eine vor+ 
berige Erziehung und Vorbereitung erforbere. Spanien 
fünne mit einer Reprälentativverfafjung auf der Baſis 
des allgemeinen Stimmrechts fi der Freiheit ers 
freuen. Topete beüdte diejelbe Dieinung aus, fügte 
jedoch Hinzu, dab er aud bie Mepublit unterfiügen 
würde, wenn die Cortes ſich für die republifanische 
Negierungsiorm ausſptächen. Serrano erflärte, Dir 
proviſoriſche Negierung würde den Vollswilen achten. 
Der Demolrat Martos gab bie Erklärung ab, daß 
die Demokraten bie Republik zwar als ihr höchites 
Focal verfolgen, aber als treue Wächter ber Freiheit 
des Landes auch bie monarchiſche Staatsform achten 
und unterflügen würben, wenn die Nation ſich dafür 
ausipräde, 

Madrid, 19. Of. Die „Baceta“ veröffentlicht 
ein Deeret, nach welchem Rios Roſas zum Präfiden: 
ten des Siaatsraths ernannt worden iſt. Ein Decret 
bes Zuftizminifters verfügt die jofortige Unterdrüdtg 
aller feit dem 29. Juli 1837 gegründeten Klöſter, 
Eongregationen und geiftlichen Genoſſenſchaften aller 
Art, Ale beweglichen und unbeweglichen Güter ders 
felben werden Staatseigentgum. Die Mönde und 
Nonnen der genannten Klöſter werben keinerlei Venſion 
erhalten. Die Klöfler, welche vor 1837 gegründet 
wurden, werben auf die Hälfte redueirt und es iſt 
ihnen verboten, Novizen aufzunehmen. Nonnen, 
welde in den weltlichen Stand treten wollen, haben 
fid) an den Civilgouverneur zu wenden. Als Lehrerinnen 
fönnen jeboh Ronnen ihren Stand beibehalten. 


Kopenhagen, 19. Dt. Das Amendement ber 
antifeandinavishen Bauernfreunde zur Folletbings: 
adreſſe verlangt Modifieirung des im fcandinaviichem 
Einne gefabten Pafſus über bie Werlobung bes Kron— 
pringen. Mezäglich Norbiclesmigs hingesen wird ber 
Wunſch nad Wiedervereinigung unter Anfüguna Der 
Wichtigkeit der Freundſchaft Preußens ausgedrüdt. 








entnegneie 
wiſſen.“ 

„Wir wollen bie alte Geſchichte Hier nicht erörtern,” 
fagte der Freihert, „und unfern Streit auf fih be 
ruhen laſſen. Ich babe nur einige Worte mit Dir 
bier zu ſprechen, dann magſt Duthun, mas Du wilft, 
oder was Du fannj. Du bift minderjährig, Mathilde, 
und bajt demnach noch feinen freien Willen; — id 
bin Dein geiepluger Bormund und ber obervormunb: 
Idaitlichen Behörde verantwortlid. Du dariſt Deinen 
Aufenthalt nicht beliebig mäblen, Sondern mut ihr da 
nehmen, wo ih es haben will. Du bift beimlih aus 
dem Haufe Deines Bormundes entwichen, — ob in 
einer Weiſe, welche einer filtfamen Jungfrau peziemt, 
— wil ich nicht unterſuchen, — es iſt geſchehen und 
nidt zu ändern Ich verlange aber, dah Du Dich 
augenbiidiih wieder zurüdbegibii.* 

„Nie, — nie werde ih —“ rief Mathilde, — ber 
Freihert unterbrach fie jedoch mit ber gemöhnlidyen 
Rute und dem immerkwährenden Diäceln: 

„Bitte, bitte, liebe Nichte! Ereifere Dich nicht, höre 
mic ruhig an, und bann theile mir ebenfalld rubig 
Deinen Entichlug mit. Du wirft doch nicht bier auf 
offener Straße eine Scene hervorrufen wollen; wir 
können ja leife mit einander ſprechen, die Beute, bie ich 
mitgebracht habe, lönnten ſonſt vermuiben, wir wären 
uneinig und hätten Streit miteinanber.“ 

Matbilbe fab nad dem Wagen bin; neben dem⸗ 


Mathilde, „mil ih nichte von Ihnen 











felben ſiand ein Bedienter und ein iht unbelannter 
Dann in buntlem Baletot. 

Der Freiherr fubr fort: b 

„Ih verlange alle, dab Du Did unverzüglic wie, 
ber zu mir zurüdbegibft, Für den allerdings von mir 
vermuiberen Fall der Widerſetlichleit, habe ich mir bie 
MRitwirlung der Polizei erbeien, und wie Du ſiehſt, 
befindet ſich tin Borigertommifär in meiner Begleitung. 
Geht Da gutwillig mit mır, wie es einer gehorjamen 
Mündel und Richte gejiemt, nun — jo erfahrt Pie 
mand, was bie Antwejenheit bieies Mannes zu bedeu: 
ten bat, und er felbit weh nichts, ale daß er nöthi— 
genfals meine Beichle zu vellziehen babe. In der 
nãchſten Stadt laffe ich ibn zurück Behareit Du auf 
Deiner Weigerung, dann fage ih ganz ruhig, wie ich 
dad gewohnt bin, zu dem Heren; „.leretiren Sie dieſes 
Mädchen und bringen Sie es in die nächſte Stadt zur 
brigleiy wo ich weitere Anträge ſtellen werbe.” Das 
geſchicht dann, ohne daß ich nöthig hätte, mid weiter 
damit zu befallen.“ 

Mathilde erſchtack bei diefer Alternative, — fie 
kannte ihren Oheim fo weit, um überzeugt zu fein, daß 
er feine Drohung auch rüdfihtelos ausführen werde. 
Sie ſah ſich in deſſen Gewalt, aus ber fie ſich geret 
tet glaubte und konnte ben vorliegenden Umftänden nad 
naturlich nicht an Widerſtand denken. Nach kurzer 
Überlegung fagte fie: 

„Run gut! Ich gebe wieber mit Ihnen; — benten 


Sie aber mur nicht, dab es Ihnen zur Ausführung 
Ihres Planes hilft. Ich ſchwöre Ihnen, daß Sie hr 
ten Zwed nicht erreichen werden! nıdis in ber Welt 
wird mic zwingen, —“* 

„Ei, liebes Kind, wer ſpricht denn davon“, unters 
brach fie der Freiherr, Glaubſt Du den, wir däch ⸗ 
ten noch an eine mäbere Verbindung nad dem flat 
weldien- Du der Sadıe gegeben? Davon fan mie wie 
der die Mede fein! Ich habe feinen anderen Plan und 
keinen andern Zwech, ale da mein Mündel zu mir 
zurüdfehet und Alles wird wieder fein, wie früher.“ 

„So mid ih nun ſchnell Abſchied nehmen”, ſagte 
Mathilde, durch dieſe Verſicherung etwas ermuthigt, 
und wollte mad der Hütte geben; ber Freihert bielt 
fie jedoch yurüd, 

„Ih Tann das niht zugeben, liebe Nechte, muß 
vielmehr darauf beftchen, dab Du ohne Meitered mit 
mir gebit.” 

„Fb werde doch Abſchied nehmen bürfen von ber 
Frau, die mid ſo freunblicd aufgenommen hat, Wenn 
Sie irgend etwas befürchten uad meinen Worten mıdjt 
glauben, jo gehen Sie mit in die Hütte," ſagte Ma— 
tbilde. 

„Bo denfft Du bin, liches Rind!” entgegnete ter 
Freiherr, „id darf die Perſon gar nicht kennen lernen, 
font müßte ih fie ber Polizei zur Beftrafung anzeigen, 
weil fie einem unbefanniem Mädchen, das feine Legir 
imalions · Bapiere bei ſich Batte, dem flrengen Verbote 





Oeffentlicher Sprecfaal. 
* Diterbad, 20. Dft. 1868. 
Hert Mebacteur! 

Am legten Eonntag waren wir zur „Abend⸗ 
mahlreichung“ in die hiefige prot. Kirche gegangen 
und die Gemeinde zahlreich verſammelt. Hr. Pfar— 
rer D. erflärte jedoch, da gerade „Nadlirdweih” 
im Orte Sei, fo bielt er es Sir beſſer, wenn beute 
das „Abenbmahl” nicht genommen würde, ba doch 
vielleicht Mancher bis zum Abend ſich fo benehmen 
könnte, daß er deſſelben nicht würdig wäre; ba aber 
bie Gemeinde fo hübſch veriammelt jei; ſo hielt er 
ed für das Befte dad „Unionöfeft” zu feiern. Der 
Hr. Pfarrer verbreitete fi num darüber, daß das 
Feit in Lantern gefeiert worben fei, bafı aber Man 
der, ber möre, es heute ſchon bereute 
und bie Hirten hätten bie Heerben nicht verlaffen, 
die Heerben aber die Hirten und die Hirten wüßten 
doch beſſer was Noth thue, ala die Heerden, es 
würde aber nähftens etwas fommen, und ba joften 
fih die Leute entikeiden, da mwürbe ber Hafer von 
ber Spreu ſich fondern, feine Barıbei ſtände auf ber 
Bibel uud fie plaubten, daß Ebrifius Gottes wir 
liher Sohn ſei und deßhalb deiien Stellvertreter auf 
Erden, die andere Parthei fiele aber Ehrifius nur 
bin als einen guten eblen Menfchen und bas fei zu 
wenig 2. 2 Viele von denen, die das glaubten 
und die deßhalb auch auf dem dene in Lautern ge 
weſen Seien, würden gerne zu feiner Parthei zurüd» 
fehren, wenn fie ſich nicht ſchämten, aber fie follten 
nur fommen und würde ihnen nächſtens Gelegenheit 
geboten, es mit Ehren thun zu können, Es fällt 
mir bei der ganzen Sache nur auf, daß ber Here 
Pfarrer dig amgejegte „Abeubmahlfeier” jo ohne 
Meiteres ausſehte und die „Unionsjeier*, bie 
fonft wohl ſchwerlich befucht worden wäre, an bie 
Stelle; ferner, daß der Hr. Pfarrer der „Abend: 
mablfeier” keine größere Wirkung, nicht einmal bis 
zum Abend zutraut umd endlich ſich mit feinem 
„Glauben“ auf den Standpunlt „ber Parthei“ jtellt! 
er it babei jedenfalls in der beneidenswerihen Lane 
geweien, dab ihm Niemand entgegnen durfte Wir 
Bauern, die wir zur Kirche gehen, um und von bem 
Getriebe der Welt losyniagen und nur dem inneren 
Drange nad) wahrer Andacht huldigen mögten, fin: 
ben uns durch ſolche mehr „mweltliben Vorgänge” 
nicht erbaut und können dieſelben nur beflagen. 


Als Liebeögabe für die Waſſerbeſchädigten in 
—— 


gingen uns 49 fl. 12 Er. zu, melde eine verehrliche 
Tiſchgeſellſchaſt im „Hotel Krafft” unter ſich zus 
fammengebradt bat; mir hofien, daß dieſes edle 
Deiipiel in unſerer Stadt recht häufige Nachahmung 
finden werde — Wenn e3 überhaupt für bie Liebe 
nichts Fremdes und Fernes gibt, fo ift ung bie 
Schweiz am wenigſten ein ferne Land und das 
Volt der Aiven, ein fremdes Voll. Auf beutichem 
und auf nicht deutſchem Boden ift die Noth einge: 
tehrt und unſere Liebe gegen bie Schweiz wird nur 
eine Ermieberung der Liebe fein, melde die Schweis 
zer oftmald deutſchen Gauen und jüngft nod den 
barbenten Dftpreußen ermielen baten. Darum ers 
lauben wir uns nochmals den oit bewieſenen Wohl: 
thätigleitsfiun der Einwohner unierer Stabt für das 
befiehende ungeheure Elend in der Schweiz aufzur 
zufen, um mit ben Grüßen warmen Mitgefühls eine 
reihe Sendung zur Linderung der Noth von ber 


entgegen, Xufenthalt bei ſich geftattete, Du wirft doch 


nicht ſchuld an ihrer Beftrafung fein wollen?” 

„Es it Niemand in ber Hütte antvefenb,” erwi: 
derte Matbilde, „ih will nur auf ein Papier einige 
Worte fehreiben, bamit bie Frau Feine Sorgen um 
mich bat.” 

„Du lannſt ja fpäter an fie fchreiben,“ fagte ber 
Dein, „jegt muſſen wie ohne ben geringfien Verzug 
nach Haufe." 

Seufjend fügte fi die Jungfrau im bas, was fie 
nicht ändern lonnte; fie lieh fi von ben Obeim an 
den Klagen führen, der raſch mit ihmen bavon eilte. — 

(Bortiefung folgt.) 


Berfchiedenes, 


Bur Beit. 

Auf ber Weltgefgichte Bühne 
Drängt fih heuer That auf That, 
Ueberheizt ſcheint die Maſchine, 
Welche vorwärts reift den Staat. 
Heute plagt, was gefterm gährte, 
Einit ging langjam das und ſacht, 
Alles was font Jahre währte, : 
Wird jept über Nacht gemacht. 
Ew ges Auf und Untertauden! 
Alles gebt als wie im Traum! 








deuſchen ®renzmarte zu den beutichen Alpen hinüber 
zu leiten. — Dos beimatblihe Elend foll darunter 
nicht leioen. 

Wir hoffen, dab auch unfere Vahn, gleich ber 
babifhen, betr, Falles „Ftachtfteiheit“ eintreten 
lafien wird, Die Hebaction. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

+ Im Glaspalaft in Münden war während des 
Ditsberfefte® vielerlei Landwirthſchaftliches zu ſehen. 
Auch die Büfte Richard Wagners mar darunter ger 
rathen. „Schau“, fapte ein Dberländer Bauer zu 
feiner Ehepälfte, „bös is der, ber ü Kini (unferm König) 
ſei Mufi (Mufif) mad,” 

++ Nicht ohne Inteteſſe, befonbers für das inbu: 
ſtrielle Publilum unjeres Landes, dürfte die Mittbeilung 
fein, daß bie Zeitungs: Annencen:Egpedition von Rudolf 
Moffe in Berlin, welche jeit kurzem zweijährigen Ber 
fieben® bereits eime ber bebeutendften biefer Branche 
geworden ift und fid eine® wohlverdienten Nufes in 
ganz Deutichland erfreut, eine Zweigniederlaf: 
fung für Sübbeutfdland in Münden errid: 
ten wird. — Bei dem täglıh wachſenden Umfange 
des nfertionsisefens ift biefem Unternehmen eine gute 
Zukunft zuzufprehen, um fo mehr, als im Königreich 
Bayern bislang ein foldes Inſtitut noch nicht eriftirt. 

* Mr. Lincoln, die Wutwe ded ermordeten 
Präfidenten Abraham Lincoln, befindet fi ders 
malen in Wiesbaden. Sie beabfidtigt, ihren Sohn 
in einer beutichen Erziehungsanftalt unterzubringen und 
aladann Catlsbad, Nijza und Neapel zu befuchen, 

7 Wie aus Bern gemeldet wird, find die Alpen 
fragen wieder ſahrbar. Mahrhaft rühtend ift es, was 
der „Novell, vaud.“ aus dem Ganton Wallis er 
zählt; „Als am legten Eonntage beim Bottesbienfte 
ber arrer den Sträflingen ben Aufruf der 
Regierung zur Sammlung von Liebedgaben für bie 
Wafjerbefhädigten vorlas, wurden bie Sträflinge fo 
von Mitleid ergriffen, daß fie fofort eine Subfcription 
veranftalten zu dürfen verlangten; eine Life wanderte 
durch die Zellen und es wurden beiläufig 500 Br. ge 
zeichnet, zu entbeben aus dem Vermögen ober den Ex 
fparniffen der Gefangenen. Sole Züge lünnen mit 
manden fehlen der menfhliden Natur mwieber vers 

onen. Die Hauscollecten für bie von dem Leber 
hwemmungen Beihäbdigten liefern allerorts reichliche 
Ereigniſſe. So berichtet man von Altſtätten der 
„St. Galler Zig.“: „Einer ber Einfammler ſagte mir: 
wir famen in manches Haus, wo es nöthiger ſchien, 
die Gaben zu geben, die wir empfingen.” 

+ (Gute Regel.) Der Redakteur eined engliſchen 
Blattes philoſophirt folgendermaßen: Jedermann folte 
feine Schulden bezahlen, fallder es vermag. Jedermann 
follte dahin fireben, feine Runden zu befriedigen, falls 
er es vermag. Jede frau folte ihrer Bunge einen 
Zaum anlegen, falls fie e& vermag. Jeder Advolat 
follte die Wahrheit Jagen, falder ed vermag. Jedermann 
follte ih um feine eigenen Angelegenheiten befümmern 
und nicht um bie anderer Leute, fals er es vermag. 
Jedermann folte eine Zeitung halten und dafür ber 
zablen auf alle Fülle, 

f New: Port. Bei dem riefigen Verkehr und 
wachſenden Mohiftand ift es nicht zu verwundern, wenn 
die gefidteften Handelsleute Prachtbauten aufführen 
lafjen, wenn die Juden einen neuen Tempel errichten 
und jofort aus den often freiftellen. Der Bau bes 
neuen Tempel® „Emanu El“ in ber 43. Straße (6. 
Avenue) koſtet etwas über 650,000 Dollars, Pers 





Heide zu zerftüdeln, brauchen 
Haut wir eine Woche laum! 
Throne ftürzen, Scepter zittern 
In des Friedens fanftem Schooft, 
Kriege, die die Welt erfchüttern, 
Dauern wen'ge Tage blos. 


Plöglih find die ſchönen Tage 

Bon Marjori ganz vorbei, 

Plöglih von des Hertſchens Blage 
Wurde Yfabella frei, 

Heut muß fie Milllonen borgen, 

Immer höher fteigt der Preis, 

Heut ift fie in Pau und morgen — 
Wo denn? — In Madrid? — Wer weiß! 


re Lieben und Getreuen, 
Republit verlangen fie, 

Gleich nachher hört man fie ſchreien: 
Bivat hoch bie Monardie! 

" (Derbädhtige Wörthen.) „Belanntlid” 
iſt ein Wörtchen das harmlos Ilıngt, bat es aber ſeht 
Hinter den Obren, „Belanntlih” jagt gern Jemand, 
wenn er elwas vorträgt, bas vorausſichtlich leinem der 
Zuhörer befannt ift und das er felbft eben erft gelernt 
oder auch fih ausgebacht hat Sagt Einer z. B: 
„Belanntlich liegt 30 Meilen oberhalb der Mun— 
bung bes Yanliſeliang die Meine Feſtung Beimborium” 





gangene Wo he fand bie Verfteigerung ber Sige ftatt, 
Die erſten 20 Eige brachten 140,000 Dollars ein, 
die nädjften 20 ergaben 114,000 Dollars, unb obwohl 
bis jept noch nicht alle Site vergriffen find, überfteigt 
der Erlös die Baulojten doch jhon um ca. 200,000 
Dollars! Mande judiſche Bemsinde in Eutopa könnte 
fih daran ein Mufter nehmen, wenn fie aud bas Geld 
hätte und — wenn fie wollte. Der Tempel ift im 
maurifchen Etile gehalten, 184 Fuß lang und 104 
Fuß breit, und hat zioei in Kuppeln auslaufente hohe 
Thürme, jeder zu 170 Fuß. Ja feinem Aeußern 
macht diefer aus verichiebenen Sandfleinarten gebaute 
Tempel einen impofanten Einbrud; das Innere beit 
durch eine äußerft glüdlihe Farbengruppirung, Die 
Dede ift bimmelblau mit goldenen Sternen überſäet, 
und wirb durch elegante farbige Bogen geitügt; bunte 
Glasſenſter laſſen das Licht gedämpft einfallen und 
bewirken die magischen Tinten, in denen das Gebäude 
getaudt if. Die Einiveibung fand am freitag, 
den 11. September ftatt, und wurde babei eine außer 
ordentliche Pracht entwickelt. 


Xiterariiches. 

Durch bas jochen erfolgte Eticheinen des Unen Baudes liegt 
nun die von Gbuard Kummer in Leipyia veranflalteie 
„Auswahl dramatiſcher Werke von Auguft Fohebue“ 
volkänzig vor. Dielelbe nimmt fait aue ſchlichlich Bedacht auf 
Erg Stüde, welde wehl nie vom Keperteire ber bentjchen 
Bühne verdrängt werben und zu jeder Zeit ilmes Erfolges bei 
auter Darfiellung fidher find. Für Mleinere Theater und Leb⸗ 
baberbübnen wird namentlih Ropebue eine jehr arkhäpte Fund⸗ 
dee bleiben; nicht minder empfehlen ſich aber auch jeine 

Aũde dem arögeren Pudlikum, denn fie bilden zugleich eine 
angenehme ungemein erhriternde Pecture und haben bleibenden 
Werts. Der Inbalt bes Ufen und letzten Bandes Mejer fhönen 
Auswahl, if folgender; Der Wirrwart. — Die Stricknabeln. 
_ Wefangene, Jedet Band iſt einzeln zu haben und 
feftet 54 Ir. 

* Der „Piälzgiihe Shulbote*, Veifskalenber für 1869, 
herausgegeben von Pb. Schatiber, Lehrer in Mukbach, bat zum 
vierten Dlale feinen Rundgang angetreten u. bietet viel Belehrene 
dee und Unterbaltendrs. Beſenders anjpridgend in dirfem Jahre 
ange it die Erbensbeicreibung deo Augendjgrijiiellers Ehr. von 
Scheib, (von Über, Dieden); Geotg Baab x. x, Auch fehlt +6 
dem Kalender nicht an Äneltolen, Gedichlen u. dal., je bafı 
die Auſchaffung desſelden befiens empfehlen werben Kann. 


Vertoofungen. 

* yramffurs, 19. Dftoser. Bei ber Vormittag fortges 
jepten Zuhung 6 Claſſe 154. Frankfurter Stadelotterie fielen 
auf folgende Nummern nachſtehende Gewinnt: Nr, 24066 5100 
fl., Rr. 23003 4000 fl, Ar. 6515, 16671, 17751 u. 19168 
je 1000 fi. — Bom 20. Ok. Mr. 19320 fl. 4000, Nr. 5385 

‚2000, Ar. 1315, 6100, 7421, 9137, 14942, 17099 19939 
und 25394 je fl. 1000, 

(Nmer Münfterbausrfetterie.) Zweilet Ziebungstag. 

1000 A. fl. arm. 4820, 


113900, 144386, 197935, 201219, 203199, 2684, 
21187, vı912a, 23150, 239150, 
v. In der Erpedition bo. Di. birgt eine Biehumgslifte der 
Immer »hänitersBerloofung zur Cinfiat oflen. 
arandeh and ZARDuATTE, 

* Reuftadt. Markt vom MD Dfteber. Der Geniner 
Weizen 6 ſi. 39 kr. — Korn dl. dr — Sretz 4 fl, 47 ir. 
— Beer Her. Fe 

* Franfjurr, 20. Dftober, 6°, Uhr Abenes. Grobit 219%, 
—15%,13- Etaatöbathıe EI-TO—6RN, ber. Bombardıen INH 
ber 1560: Loeſe TAU, br. m. B. Abe Boeje 1, br. Engl. 
Metall. 68° ,—, bey, Sicutt ſreie BY, bag, Jial. Kar 
bafsebl, 32, — 4, bez. Amerikaner per compi. TRP,, biz. per 
eh a Fe Stimumnng bei ſeht belchtem 

ma. 

"Röim, SO. Ofieber. Preduettumaiti. Wetter: Megen. 
Balzer behauptet, effect, biel. 7, per Nerv, 6.—, per März 
6.2, Roggen bebaupist, cifect, bich. 6,—, per Rev. 5.10, ger 
wär 57%, Rükdt unveränsert, efie.t. 107/,,. ser Non, 10%, 
ver Mai 104, Beinöt effect. 11Y/,. 





— fo ftellt er ſich burch dies VBekanntlich“ nit nur 
felbft ın ſehr vortheilbaftes Licht, ſondern er ſchmeichelt 
auch gar ich allen Zuhörern, bei denen er jo außer 
ordentliche Kenntniffe vorausiegt. — „Eigentlih” 
ft ein Wörichen, auf dad man im den meiſten Fällen 
auch nit einen Pfennig geben darf, „Eigentlid” 
— „babe ih ſchon gefrübftädı” bedeutet foviel ale: 
„Bieb ber, was Du haft! mir iſt, als hätt’ ıd drei 
Tage lang nichts gegeſſen!“ „Eigenstidh mub ih 
nad Hauſe,“ jagt Scheppenitecher, ındem er nad der 
Uhr ficht und bleibt bis zum Morgen ſihen. Mer 
eigemilicd mit diefer und jener Vorlage der Meyıer- 
ung durchaus nit einverftanden iſt, auf deſſen Stimme 
fann der Winifter in jedem Falle am ſichetſten zäblen. 
— „Gewiß“ if em Wörtchen, das gewiſſe Yeute, 
wenn ste noch ſeht im Ungewiſſen find, dennoch gern als 
Antwort auf dringende Fragen gebrauchen. 3. B.: 
„Sage mir, habe ich fo nicht ganz recht gehandelt, mie 
ih gehandelt hate?” „Ben: „Tu biſt alſo feſt 
entſchlofſen. Dich an dem Unternehmen zu betheiligen?* 
„Gewiß!“ „Kann ıd darauf rechnen, dag Du mir 
zu Jacobi die 100 Zöle. zuruchahleſt “ Gewißl“ 
Wer viel mit „Gewiß“ um ſich wirft, auf den fann 
man ſich feiten verlaflen. 

* „Halten Ste mir ja diefes Gift aus Deutſch⸗ 
land nieder”, hat einſt Furſt Metternich den oberften 
Volizei-Ghef Sedlnigly ermahnt, als dieſet ikm bie 
Entitehung eined Delamgvereind in Mien meldete, 


* 
Bekanntmachung. 

Durch Urtheil des kgl. Bezitkoagerichtes Kal 
ſerslautern, als Handelsgrricht vorechend. er 
Hallen in feiner öffentlichen Cigung vom 20. 

Mis. wurde 

ei an Zöllner, Mehanikus in Stu: 
jet mobnhait, Im Ruflande des MFalliments 
und dbietes ielbft som 9. September 1868 
an vorläufig für eröffnet erflärt, 

der Pal. Bezirkörichter Koch zum Falli⸗ 
mentöcommilfär und ber Oeihäktemanı Phis 
fipp Yongiret im Kuſel als Mgent ber 
Fallttinafie ernannt, was biermit aeiehlicher 
— gemäß, öffentlich befasmt gemacht 


wird 
Zugleich merden bie — Aliten 
hin elaben, Sa ovemts 
tags Fr x in der Ganslei 


vs Pe Besirfögerichtes rg ent= 
meber in Perfon oder durch gebörig Bevoll⸗ 
miädtigte zu erfcheinen, um vor bem Wallis 
mentscommillär bie Vorſchlaͤge zu provifo: 
rischen Sundifen der Falluma ſe zu machen. 
Kaiferslautern, den 21. Oftober 1868, 
Der fat. Beirts erichtichreiber 
#. Rofiee. 





Ä Mächite 
Ziehung am I. November. 
Geminne: #1. 50,000, 25,000 x. 
Benchäteler Yoofe ». &t. Mi. 7, 
Rönigl. u Cerareimäseie 
; cn. fl. 20. 


Ziehung am 15. November. 
er a ae 2ooie 


bei Gebrüder Schmitt in Rürnberg 
Banks und WMechielgeſchãft 
und im ber (Expebition d. BI. 
Gölnter Domban®oofe 
1.1.4 51,2 
Geimmmt: &etwinn: Thlr. 1,0. 
Danptilieteinne: Thlr. 3,00. 
Vroiperte qratis. 
Wirderorrfüufer Mabatt, 
ETLELTETTTNTTITTTETTTET 


” ® >, 
Der Pfälziſche Schulbote, 
Bollöfalender auf 1869, 
a bei allen Bucht, Schreibwaaren⸗ unb Ka: 
Ienberbändleru, jomie bei dem Herausgeber, 
Vehrer Schneider in Mukbad, und bel 
Yuchbinper Adam Gottholdiin Henitadt 
zu bezithen. Preis OD fr. Wicherverfäufer 
erhalten einen entimehenben Machlab. 


Gummiſchuhe 
in allen Höhen au ur ER 


EEE — 
Aür mein Gomptoir umb Detallgeſchäft 
mitd ein mit bern nölbieen Borfenntnihien 





Dun 


verfelener funger Menich im die Lehre gefucht. 
621 — S. J. Theobaſd. 


Ein Bäckerlehrling 


aus guter Famniſie mird gefucht vom 
519 Peter Galle in Otterberg. 


Ein tüchtiger Geſelle 
findet dauernde Beicbäftinumg bei 
Joſeph Rhein, 
49 ,a3] Kappenmacer in Otterberg. 


Ausſchreiben. 


“in tuchtiger eg. Sr der melfen 
fan, wird geſucht. Dienitaneritt lommende 
Hehnachten. Mo? ſagt die Erpeditton dso. 
Blattes, Me. 


2 gute Arbeiter 
finden dautrude Brihbäftigung bei 
Fran; Bertram, 
49,29] Schreiner, 


Ale Sorten Stleideritoffe, Yama, Lad 
und versdiedbene andere Wollftoffe zu 
Frauentleidern verfaufe billiaft, 

F. W. Bockius 
in Otterberg. 





40,852, 8] 


Zu vermierben: 


im ten Store das vordere Logls, mit Gas 
einrichtung verfeben, beitchend aus 3 Sim: 
ea uͤche und Subehör; fogleich au ber 


Ko 31] Franz Theobald, Bäder 


Buckinge zum Roheſfen, 
Haäringe „ebenfalls marinirt, 
öl, bei €. Hohle. 


Morgen Donnerftag Abend 


Dnintett 


der Sander'fchen Gabelle 
bei Shxe, 


Das chemiſche Yaboratorium 


der höheren landwirthſchaftlichen Yehranftalt in 


Worms, 


en it ſich den Herren Landwirthen, Dü rifanten unb Düngerhemblungen, ben 
—A Zuder:, Spiritus: und Hetentabri Tante, den Diülern, Bädern, Ceifenfiebern und 
Gerbern, überhaupt ben Giewerbetreibenden zur Musführung hemisher Unterjuchungen, 
528] Dr. schneider. 


En Erste und einzige = 
CH" — und wohlfeile Hälfe für ST 


=") Geschlechtskranie | = 








In F. Arndt's Verlagsanttalt i in ‚ Beipsia erichten und if daurch al alle 
Buchhandlungen su befommen: 
‚Dr, Wunder’s Belchrungen für Geſchlechtskranke zur ſichern Hei— 
lung aller durch Onante, Nusihmweiiungenund Anftedungen ver 
uriachten Störungen beö Nerven: und Leugungsigftems.” Preis 1.200. 
Gegenmwärtiges Buch ift das erfte und vor das einzige, welches gründlich be 
ehrt und zugleich ein wahrhaft bittreinen rliches und zer Beil 
verfahren eingeführt hat, dem bereits ungäblige, durch geſchl 
Geichwärhte ihre vollftändige Genefung verbanfen. 


Berierängen 
6rwblg 


Zu bezlehen durch alle Buchhandlungen. 








i 


Die ächten, nad der Compofition des — Kol. Profeffor Dr. Albers 

u Bonn angefertigten, als vorzüglich wirlungevoll erprobten Rhri 

iſchen Bruſt · Caramellen find in verfiegelten sofarotben Düten a 18 

fr. — auf deren Vorberfeite ſich die bilbliche Darftelung „Daler Rhein und 
ie Moſel“ befindet — flets zu habın bei E. M. Thomas. (46,718 


Mein 
En-gros- er 


in Zampenchlinder und Lampenſchirnte empfehle Wiederver- 


känfern zu billigen Preiſen. 
Kaiferslautern. 52'/, 





Hmil !dir 


Die Concordia 


gibt nächften Sonntag Nachmittag 3 Uhr ihren paffioen Mitgliedern im Vereinslokale bei 
Ham Kühner eine gelelli ige Unterhaltung. 
Kaijerslautern, den MH. Oftober 1968. 


er. 





Der Ausichuh. 
Für Bürgermeifterämter: 


Gedruckte Supplementbogen 


für Civiltands-Akten 
werben raſch beſorgt durch bie Buchdruckerei Ph. Rohr in Auiferölautern. 


wien Geibte 
Steinhauer u. Steinbrecher 


30—40, finden gegen hoben Pohn dauernde Bes 
ichäftigung den ganzen Winter über in der Stein: 
hanergewerkfchaft von Wilhelm Siegert & Eie. 
in Odernheim a. Gl. (nahe bei Creuznach.) 


Bas Polfter- Alaterial-Lager 
von A. 3. Höhn, 


Kaiferslautern, 


empfleblt in groer Auswahl IR KRabrifpretien Nohhaate, Drill, Politer: 
leinen, Ledertuch, Damaft, Möbelgurten, Polfternägel, Beh x. (46%, Di 


Zu verkaufen: Schulbücher. 


Ein neuer eleganter ziweie| Das Paper des Umterzeichneten iſt meet 


fpänner Glaswagen mit | jf i = ji 
en rer ge —2 Jänmtlichen Schulhuchern, 
enſranner Dalb Chaiſe 


welcht an den veridhiedenen Anftalten hiefiger 
und ein offenes Phaeton zum einipän- 


Stabt gebraucht werben, 
vol a berichen. 
nig: ued zweiſpännig Fahren bei Katlerslautern, den 3. Oftober 1868, 
Franz Herbig, 


Ph. Kohr. 
Bagenbauer. PR — — „gun Rheinfreis* werden 


m Mittagstiſch 




















hat ein armer 









j .’ Anecdht anf | angenommen. 
EA Jerloren! dem. Wege] 32 P. Schneiber, 
{ — om Marlte Pr 
nach ber Bahn au eine Mech: Prima 
nung, Worin ſich tirte grüuec 
50 Taucs-Mote befand, 


reinften Traubenzucket 


entpitehlt billigit 
HR, a8] Earl Sohle, 


Der, reblicdıe Fiuder molle 
biefeibe gegen gi sie Belohnung 
in der Erpebition D. ®t. abgeben. 


” [3 
Musikverein. 
Heute, Mittwoch, Probe für B mm, 
Tonuerftag für Tener. 


Mainzer frifhgewäßerte 
tockfifche 


einpera 
fen dei . Geulchtel Mur. 


Epileptische Lrampſe 


sucht) 

t der Sperialarzt für Epilepsi 
—* O. Killisch in Berlin, Jigerstr 
15:76 Auswärtige brieflich. * 


4 
Sehon über 10 geheilt, 4 


Ein Logis = 
unb all he iR au rn 
en werben. Zu er 
on bs. MI. 5, 


Au szu 
aus ben Civilſtands Regiſtern ber Stadt 
Raiferslautern vom 1.—16. Olt. 1668 
@eftorbene: 

1. Ludwig —— 1J. 10 M. a., S. rn 
Fran König, Schuſter. 
u Mara Faulſtich 7%. 7 M. a, 

v. Fiedrich Saulftih, Kammmadher. 
EI. Sandr, 5 J. 5 M. a, Z. r. 
ernhard Sander, © ieferdeder. 

2 — Schũllermann. 3%. 9 M. a. © 
Friedrich Schũllermann. Glaſer. 
| vg 1J.2 M. a. S. v. Te 

ter Wenzel, Schneider. 

4. —— Faulftich, 6 EM. a. T. 

Friedrich paul ſtich Kentmmacer. 
d. Sat ob Frank, 4 














vond 
Speicher 
und — ſogleich 

fragen bei der Erpebi 





‚IM. a, S. v. Im 
vold jFranf, Staufnant. 
5. Franz Brunner, 2 J. 11M. a. S. m 


Frag Xaver Brunner, Shmieh. 
5. jranı König, I J. 6 M. a, ©. v. Fram 
önia, Schutter. 


5, Jalob Emmerling, 48 a, Käfner, 
u von Anna R,2 Sau 
Yobannes Sander, 68 EEE 


dem, von Anna M. 
5. Johannes ınpf, 39. a., — Ehem. 
dom Ghriftine Faller, 
1M. a., T. v. 


5. Elijabethe Beberle, 13 
nd Beberfe, Tune 
6. tabethe Schanf, 5 I. a, 7. v. Georg 
Schanf, Tagner. 
Ta mes Grüncbaum I. EM a, ©. 
. Jatotı Grimebaum, dad 
7. Gar Nas, 47 2. a, Tagner, Ehem. 
v. @lifabetbe Bertram. 
8. —— EGlifabethe Moßmann, 13. 8 
T. 0. Dan. Mokmann, Steinhauer. 
B. Das baleme Feth, 33%. a, Ehefrau von 
Ehrifiian Yung, Tagner, 
9. Eifaberbe "Barbara Hoffmann, I 8. 6 
M. a, T. d. G. Hoffmann, Metallvreher. 
9. Rifolaus geonbarb, a 3J3 a, Zagıer, 
led. Standes, 
9, Frans Freytag, 17 T. a, 
seotan, Kagenmwärter, 
(dfabetbe 5 * 3y.6M.a,T. von 
anı böbn, Tanner. 
Johanna Seil, 7 3. a, T. m. Beier Seil, 


11. ülabeine 2 a 2 J. a. T. v. Gar 


2 Danke —— 1J. 1M. a. T. v. 
Georg Faulitich, Strumpfiocher, 

13. Eharlstte Schanne, 8 3. 10 M. a, T. 
v. Ernit Schanne, Zimmermann. 

13. Gertraude Schwender, 9 M. a. X» 
Gottfried Schwender, Tagner. 
14. — Louije Friederife Kümmel, 4W. a., 
Ih Jakob Kümmel Gitter. 

14. Fe Schulz, 13. 7M. a, S. 

d. Veter Sculs, \ ee 
15. Re ine Weber, 35 J. a, Eheft. v. Georg 
nt, Tanner. 


Theater in Raiferölantern. 
Mittwoch. den 21. Aktober 1868. 
Zum erften Male: 


Die Verſchwötung der Frauen, 
Die Preußen in Breslen. 


3 ag tel im 4 Mbtheilungen von 
rthur Müller, —— des Gute Nacht, 


S. v. Fran; 





Eröffnung ber A: 7 Uhr. Anfang 


8 Uhr. Ende 10%, Uhr. 
— — — — 
Frauffurter Cours bom * Ottbr. 

Selt ⸗TSorten. fl. Mm. 
VPreußiſcht rn 141 HAN, 
chedet « . 5 9 581-509, 
Blfsien BIEFEELE EL - 1 94951 
Prvpeite » . | # 50.52 
getlänsiise Bin . | 9 846 
Bl" id ans . 18 87-39 
Aneamtenküdt: -.: . - 19 29:30 
Enallige Eoorrrient . . . [5458 
Nuſſuuc· Yun . . . J 6 80-52 
Deliart. in ie" 2 27-28 


Didcante 3%, 8. 


vi und Stantewton: 


Nägifche Volksgeitung, 





Yeje® Blatt erjceint täglich, ausgenommen — 
ae 


wien Tage bagrgen ber Platat⸗ Anzeiger”, je 
Ciälziihe Sonntansblart* ale @ratiäbellagen auegegeden 
verben, und keſtet vierteljährlich in Railerslautern mit 


Nro. 253. 








verantwortlich: Wh. Mshr. 


Für bie Reduction 


— —— 
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— 





Trägeriotm A. 96 fr; in aang Bayern mit Ginſchluß der 
Befte@getüßr 1 A. 30 fr. — Inierate, welche durch die vage 


I Data Fine ſtarte Werbreituns finden, werden mit 3 fr. 


Druct und Verla der Buchdrucerei »- Uohr in Kaiſerolautern. dieridautiae Zeile beredonet, te! Gmafiner Anireatien mit 2 fr 





Haiferslautern, Donnerftag 22. Oktober 1868. 


66. Jahrg. 





Ueberſicht der Tagesereigniffe. 
* Staiferdlantern, 22. Oltober. 


— In Wibling, im erleuchteten Oberbayern, 
R in Drud erihienen: „Feſtpredigt bei der Feier 
es erften heiligen Mehopfers des hodhmürdigen Herrn 
fduarb Rohout, gehalten in ber Pfarrkirche zu Ebers · 
ern am 16. Auauf 1868 von Anton -Häring, z. B- 
iooperator in Ober-Dorfen.” Darin finden fih 
olgenbe Süße: „Mit der Abfolutionse@emwalt bat 
Sgriftus dem Priefterthume eine Macht verliehen, die 
elbft der Hölle furdtbar iſt, der ſelbſt Lucifer nicht 
ut wiberftehen vermag; eine Macht, bie fogar hinüber 
veicht im die unermeßliche Emigfeit, wo fonft alle 
rdifche Macht ihre Grenze und ihr Ende findet; eine 
Macht fage ich, bie Feſſeln zu brechen vermag, melde 
ür eine Ewigkeit geſchmiedet waren durch bie bes 
sangene ſchwere Sünde. a, fürmahr! dieſe Macht 
ser Sünbdenvergebung madt den Briefter gemilfer- 
napen zu einem ;meiten Gotte, benn — Sünden 
ergeben kann naturgemäß eigentlih nur Bott. Und 
od) iſt das noch nicht bie höchſte Spitze ber prieſter ⸗ 
ichen Macht, feine Gewalt reicht noch höher; Bott 
elbſt vermag er fi dienſtbat zu machen! Wie fo? 
Bene ber Priefter zum Altare ſchreitet, um das heil. 
Meßopfer barzubringen, da erhebt ſich gleichſam 
Ehriftus eins, der da ſiht zur Rechten des Baters, 
von feinem Throne, um bereit zu fein auf den Wink 
jeines Priefterd auf Erden. Und kaum beginnt der 
Priefter die Worte der Gonfecration, ba ſchwebt auch 
chon Ghriftus, umgeben von himmlifhen Schaaren, 
vom Himmel zur Erde und auf ben Dpferaltar 
aieder, umd verwandelt auf bie Worte des Prieſters 
gin, Brod und Wein in fein heil, Fleiſch und Biut, 
und läßt ſich dann von ben Hänben bes Priefters 
beben und legen, und wenn er aud der jündhaftefte 
und unmwürbigite Briefter ift. — Fürwahr, eine jolche 
Macht übertrifft felbft die Macht der höchſten Himmels: 
fürjten, ja fogar die Macht ber Himmelskönigin. 
Darım pflegte der heil. Franziskus von Aſſiſi mit 
Recht zu Sagen: „Wenn mir ein Priefter und ein 
Engel zugleich begegnen würden, fo würbe ich zuerft 
den Breiter begrüßen, bann erft den Engel, weil ber 
Priefter eine viel höhere Macht und Hoheit befit, 
5* Engel.“ — Ein Commentar iſt wohl fiber 

ſſig. 

— Bezüglich des vielbeſprochenen Schu und 
Truhbündniſſes zwiſchen Holland und dem Tuile— 
rien⸗·Cabinette wirb Der „Opinion Nationale“ aus 
Brüffel geichrieben, dab man bdafelbft nicht in 
Abrede tele, die franzöfiichg Negierung fei im Haag 


* Ein Kind der Sünde. 
(1b, Bertjekung.) 
IX. 


Unterwegs ſprach der Freiherr nur wenig mit feiner 
Nichte, und dieſe hatte fid) im eine Ede des Magens 
zurüdgelegt und dachte über die fo plöglice abermalige 
Veränderung ihrer Lage nad. 

„Was wird die alte gute Martha von mir denen, 
mern fie nad Haufe fommt und mich micht amtrifft! 
Sie wirb am Ende benten, ich wäre babon gelaufen, 
ohne Abſchied von ihr zu nehmen! Und frau von 
Seeburg. — wenn biefe nun lommen, ober nad mir 
ſchiden wird, und ich nicht mehr da bin! Sie wird 
dann glauben, ich hätte andere Hülſe gefunden, und 
nicht weiter nad mir fragen, und ich werde verlaſſen 
fein, wie zuvor!” 

Sie unterbrüdte gewaltfam ihre Thränen, — ber 
Deim follte ihre Schwãche oder ihre Hofinungslofig- 
teit nicht ſehen, und um weiteren fragen auszw 
weichen, Mellte fie fi zuleht, als ob fie eingeſchlafen 
wär, — 

Sit lamen glüdlih zu Haufe an; — der Niltmeir 
ſter war nicht da, oßme Aioeifel war er in der Gar 
vifon. Im den erften Tagen ſchien wirklich das alte 
Verhältnik in allen Stüden fo nun wieder bergejtellt 
u fein, wie 8° vor dem verhängnißpolen Bermähs 








auf Sympathien geftoßen, melde mächtig bazu beis 
getragen hätten, bad Bünbniß aum Abichluß zu bringen. 
Mas auch gewiſſe deutfche und belgii te Blätter fagen 
mödten, — bie Eininung zwiſchen ven beiden Re: 
gierungen fei eine vollendete Thatlache, welche jedoch 
erft an die Deffentlidkeit treten werde, wenn die 
Ereigniffe es erheiichen follten. 

In den Franzöftihen Blättern bämmern 
einmal wieder Freiheitsträume auf, mas ihnen 
gewiß zum Verdienſt angerednet werden könnte, 
wenn fie dabei micht zugleich auch wieder glaubens- 
vol ihre Blide zu dem Kaiſer aufrichteten, Der 
Raifer, fagen fie, befindet fi) in einer feiner großen 
Arbeitöperioden. Er bleibt ganze Stunden unſichtbar 
in feinem Gabinet und ein nifterverantwortlidh: 
keitsgeſetz ift dad Wenigfte, bas er zu Tage fördern 
wird. Selbſt Rouher fol fih zu freilinnigeren 
Grundfägen belehrt haben. Er will diesmal nicht 
erſt marten, bis er durch einen 19. Januar über: 
raſcht wird und Lavalette hat ben Kailer im ſei— 
nem und Rouhers Namen von der Nothwendigkeit 
„mweitgreifender Maßregeln“ in biefer Richtung zu 
überzeugen geſucht. Wir erwähnen alles bies nur 
der — wegen, manche Menſchen werden eben 
nie flug. 

— Aus Frankreich liegt ſonſt feine Nachricht von 
Bedeutung vor. Die Parifer Blätter find mie üblich, 
leer, wenn nicht einige Heine Hofs oder !Proviny 
Scanbälhen ihnen Stoff geben. Eo weit ift es 
achtzig Jahre nach der Erftürmung der Baftille ge: 
tommen, dab es im Lande ber großen Nation nichts 
Potitifches zu beipredyen gibt, wenn nicht der Mann 
in den Zuilerien einen Stoff zu liefern gerubt. 
Tiefe Stille, und Niemand kann ſprechen als Einer, 
und der Eine ſchweigt. Iſt es wahr, dab ein Volt 
immer dasjenige Negiment bat, bas es verbient? 
Im großen Ganzen möchte der Sat mohl gelten; 
aber auf einen einzelnen Abichmitt der Geſchichte 
bezogen, ift er ſicher eben fo falich, wie jeder allge: 
mein gehaltene Lehrſatz ber Geſchichtsphiloſophen. 
Man ſucht ihm zwar durch feinen Gegenſatz zu be: 
weilen: wenn es nicht fo wäre, jo wilrde bad Bolt 
ein ſolches Regiment nicht lange ertragen.“ Allein 
bei der Geduld umd Tragfähigkeit eines Laftvoltes 
wirken zu viele hiſtoriſche Factoren mit, als daß man 
einen einzelnen berausgreifen und zum Prinzip für 
bie Charalteriſtik ber Nationen erheben könnte, 
— Der Rönigsmaher Prim hat durch feinen 
voreiligen Brief an ben „Gaulois“ eine recht heil⸗ 
ſame Segenftrömung in NRadrid erwedt. Aus den 
Madrider Correfpondenzen be3 genannten Blattes 


— 





lungstage war, — doch fam während dieſer Zeit Term 
Beſuch an, und jebe Gelegenheit wurde vermieden, bad 
Schlohß zu verlafjen. 

Mathilde hatte fogleid wieder an Frau von See 
burg geſchrieben und ſie von dem gegenwärtigen Stanbe 
der Lerhältnifle in Kenntniß geieht. Sie traf auf 
einem Epaziergange in dem Schloßgarten einen Ar: 
beiter am, welder es gegen ein gutes Trinkgeld über: 
nahm, den Brief zur Voft zu bringen, 

Erima adıt Tage waren jo vorübergegangen; Ma: 
thilde ſaß bei dem FFrühftüde auf ihrem Zimmer, als 
das Rammermäbden ihr einen eben angelommenen 
Brief überbradte, Eie jah nad dem Roftzeihen — 
da üiberzog eine auffalende Bläſſe ihr Geſicht, melde 
jedoch bald einer tiefen Nöthe wid; — ber Brief war 
von Gräß, in deſſen Nähe Frau von Seeburg ein 
Landhaus bewohnte. Mit zitternden Händen zerriß 
fie das Siegel und burdflog den Brief mit großer 
Haft; — 16 war bie fo heiß erſehnte Antwort, — 
aber wie fürdterlih hatte fie fih getäufcht! Jent 


ſchrieb 
„Weine theuerſte Freundin! 

Ihre lieben Zeilen, welche Sie mir aus der Hütte 
des Forfitwartd M. ſchicten, babe ich richtig erhalten ; 
fie veranlakten mich, wie Eie gewiß auch erwarteten, 
in der Stunde bed Empfanges mid auf den Weg zu 
machen, um Ihnen zu Hilfe zu eilen, — id traf Sie 
jedoch leider nicht mehr an. . 


weht es fehr fühl in Bezug auf bas Einverftändnig 
Prims mit Dlozaga, und wenn ber Telegraph heute 
von einer Betanntmahung der Junta von Mabrib 
meldet, welche gegen Weberfürgung und Unüberlent- 
heit proteſtire und den Gortes die Entſcheidung nicht 
blos über die Verfon, fonnern aud über die Form 
der künftigen Negierung wahre, fo ift ziemlich deuts 
lich, dab fih die Spige biefer Kundgebung gegen ben 
Berfuh richtet, bie frage der Republik vormeg aus: 
zuſchliehen. Es war Zeit, dab dieſer Willen ernft« 
baft ausgefproden wurde, denn die Theilnahme der 
Großmächte für „bie herrenlofe, die ſchredliche“ Wera 
in Spanien teitt ſchon recht lebhaft hervor. Wir 
rechnen hierher nit das auf ber Höhe feines 
goldenen Stodfnopfes ftehende Verdbammungsurtbeil 
eines nordiſchen Diplomaten, wohl aber bie Ans 
ftrengungen, welche das in genauen Beziehungen "zu 
Furſt Metternich ftehende Memoriaf diplom. für den 
Grafen von Girgenti macht, defien CharattersEigen- 
ihaften auch in officiöfen Parifer Blättern plöplic 
in magifche Veleuchtung treten. 

— Das erwähnte Generalsfeft in Saragoſſa 
veranlaßte eine glänzende Kundgebung für bie 
ipanifhe Republil. Der patriotiihe Dichter Aus 
guflin Funes ſptach den von ihm verfaßten Prolog 
vor ber Theatervorftellung Gr verglich darin fein 
Vaterland mit einem edlen Anbalufier, der ſtöhnend 
in das Gebiß feiner Tyrannen knirſcht. Unter namen: 
Lofer Muhe ſchleppt es ſich dahin, das Elend zehrt 
es aus, es entichläft beim Schlummerlieb feiner 
Nierenden Ketten, Alles ſcheint verloren: da bligt 
im tiefer Mitternacht ein Rachegedanken durch jeine 
Bruft, mwüthenb ſpringt es auf, und ſchleudert feine 
Veiniger in den Abgrund ... Ein unbeſchreiblicher 
Beifallefturm bommerte durch bie Hallen, fid) wieder ⸗ 
holend, als Funes das Publitum aufforberte, "das 
„verächtlihe ſchamloſe Weib“ den Gemifjenshifien zu 
überlaffen — an vielen Orten verlangt man nämlich 
eine Staatäverrathöllage gegen die Verbrecherin — 
und er nun zulegt die „hilpanifdhe Republit” hoch ⸗ 


leben ließ. „el aus dem Meften bricht der reis 
heit Licht.” Abendftern ift zum Morgenfiern 
geworben. 


Schach und matt. 2 
Bon Eugen Gellions Dangzlar. 

Es gab eine Zeit, wo der Raftanienbaum bes 
zwanzigiten März, gleich der Eiche von Dodong, in 
Drateln ſprach. Beim leifeften Haude, bei der ges 
ringften Bewegung bes „erlaudhten Mundes" beulten 
die Sybillen, indem fie fih auf ihren Dreifühen 






habe, — mie man eine brave, wohlgerathene Tochter 
nur immer baben fann! Das muß anders werben! 
Aber die Hilfe, die ich Ihnen bringen wollte, ift nicht 
die, welche Eie vieleicht wünfden, denn — ich glaube, 
Sie find nicht auf dem rechten Wege. 

„Sie haben mich gebeten, Ihnen bie Stelle ber 
frühe verftorbenen Diutter zu erlegen und Ihnen meis 
nen Rath in biefer jo fehtwierigen Lage zu eriheilen; 
— ich will das germe thur und will num wie eine 
beforgte Mutter zu dem geliebten Kinde ſprechen. Ich 
wollte Eie aufſuchen, um Eie zu Ihrer Pflicht in das 
Haus des Bormunds zurüdzubringen, das Eie in leicht 
verzeihlichem jugendlichen Troße und in großer Ueber: 
eilung, aber völig im Unrecht zum Nadibeil Ihres 
Nufes verlafien hatten. l 

„Es ift wohl in feiner Weife zu billigen, daß Ihr 
Deim Sie zw einer Vermählung gegen Ihren Willen 
zwingen wollte, und id Tann «# nur recht finden, daß 
Sie ſich entſch ieden weigerten, darauf einzugehen. Wa- 
sum aber im folder Meile das Haus verlaflen, wäh: 
rend Ihre einfache fortgeiehte emtfchiebene Beigerung 
genügt hätte? Haben Sie auch überlegt, melde Fol⸗ 
gen biefer Schritt nethwendig für Eie haben mußte? 
Folgen — melde nicht fo Leicht zu befeitigen fein wer» 
den? Ich bin überzeugt, liebe Mathilde, daß Sie bei 
ruhigen Nachdenten mir buechaus Recht geben werben. 


fäilttelten: Deus! Ecos Deus! und aus dem Tempel 
und bem heiligen Haine der Tuilerie ging Arieg 
over Frieden beruor,, die Welt zu ver wüſten Ader zu 
beglüden, ja das blage Gericht, daß das Eine war 
das Andere erfotfänverbe, eridredte ober berubigte 
bie Nationen, ©. i 

Aber Seit qurzein hat dies Drakel unter Den 
Linden eine furchtbare Goncurrenz befommen; man 
ſucht ſchwarze oder rofige Punkte am Horijont von 
Kiel und Hamburg, und bie preußiſchen Orafel 
find jegt mindeſtens chen fo gefuht, als Die franr 
zöſiſchen. 

Brauchen wir erſt zu ſagen, wie ſehr es für die 
Völker ſchimpflich iſt, ſich ſo an die Lippen oder ben 
Säbel eines oder zweier Individuen zu hängen und 
mit welden Gefuhl von Edel, gemücht mit tiefer 
Trauer, wir eine ſolche Etniedrigung der menschlichen 
Natur anfehen? 

Doch laflen wir bieje traurige Seite ber Frage 
und geben wir von der Ruhe der Principien zu ber 
brutalen Reolität der Thatſachen Über, 

Wir baben niemals, ſelbſt nicht in ben Seiten 
‚bed äußeren Blanzes, am die Hegemonie bes corfi« 
ſchen Frürftienbau'es geglaubt. Es mar dieß das Fe: 
jultat zum Theil Sehe complicitter Urſachen, die ber 
Dipnaftie feineswegd zur Ehre geteichten. Die fe: 
bruorrevolution hatte oile Throne erihättert. Die 
Könige, noch unterm Cinfluß des Schredens, be. 
merften mit Freuden, wie bie Revolution int bie 
Sale der Bräfidentihaft eines Bonaparte ging, und 
fie fühlten ſich ganz beruhigt, alä fie ſahen, wie ber 
obere Magiſtrat einer demofratifhen Conſtitufion 
enfing, für die Ruhe Europa’s zu forgen, indem 
et die römiiche Republil niederſchlug, und Diele Art 
Erercitien fortiegte durch Die Berftörumg der franzd« 
ſiſchen Nepublit. Die monerdiichen Regierungen 
eınpfanben alfo für den zweiten Dryember eine Menge 
jener ausgezeichneten Dankısempfinbungen , melde 
die Genbarmerie ben guten, um ihre Ruhe belorgten 
Bürgern einflöht, und fie bewieſen ihm biek and. 
Dieſer tünftlihe Reſpect enthält aber, außer der 
Furcht, noch eine gewifie Dofis von Haß und Mer: 
eshtung. Könige und Böller erinnerten ſich ber 
Bedrückungen des erften Raiferreihes; fie mußten, 
daß Frankreih im Augenblid der Hetion ſchreclich 
if, mag es nun freiwillig handeln, ober blindlinge 
fernen führern folgen. Deßhalb erlaubte der euro 
paiſche Abfolutismus demjenigen, dem er als feinen 
Retter und Beihäger anerfannte, auch nicht, daß er 
ihm in irgend einer Weiſe gefährlich werben fönne; 
vehbalb wurde der Krimkrieg localifirt und dem itas 
lieniſchen Kriege ein Ende gemacht. Sogar vor die 
fem Beitpunkte hatte bie Heine; Dofis Beratung, 
von der wir weiter oben ſprachen, ihre Wirkung ge: 
thau, damals als das junge KRaiferreih eine Matrir 
mortalAllieny iucte Es gelang ibm nicht, wie 
dem eriten Katlerreic, eine Erzherzogin zu erobern; 
Oeſterreich gab keine heraus. Wergebensd durdlief 
man bie Lifte der kleinſten deutſchen Fürſtenthümchen; 
es war feine einzige Gropberzogin zu finden. Spanien 
hatte feine dieponible Infantin, — mit einem Forte, 
Die alten Höfe gaben bem zweiten Desember zu ver: 
fiehen, daß er fi veritiegen habe. Später freilich 
magte das Haus von Sanoyen den Schritt, aber er 
war unerläplih, Wenn der nalante König Heinrich 
IV, fante, daß Paris eine Meſſe werth fei, jo fand 
ber König Galantuomo, die Krone Jtaliens ſei noch 
gang anderer Dpfer werth. 








„Als ich zur alten Martha lam, erzählte mir dieſe, 
Sie feien vor zwei Tagen plöglic verſchwunden gewe: 
fen, ohne daß fie jagen könne, wie das fo ſchnell gelom: 
men wäre unb wohin Sie gegangen ſeien. Landleute 
hätten eine ſchöne Chaiſe in der Nähe geſehen, wahr: 
jcheiulich ſeien Sie abgeholt worden, 

„Ich war ziemlich berubigt über Ihr Verſchwinden, 
denn ich zweifelte nicht, Sie ferien zur Einficht Ihres 
Unrechtes gelommen und zu Ihrem Vormunde zurüdge: 

— gangen — und reifte wieder hierher zurüd. Seite 
nun erbielt ih Nachricht durch Ihren ziveiten. Brief 
und volfländigen Auficlug. Ich freut mid, daß Sie 
da find, wo Sie bingehören und hoffe, daß bie Verhält⸗ 
niſſe ſich zu Ihren Gunften geftalten werben, wenn auch 
nicht nad Ihrem Einne. 

„Wenn ich Alles berüdfihtige, jo mun ich jett 
eine Berbindung mit Ihrem . Better Emft ald wün- 
Ihenswert; und vorkheibaft. für Sie anfeben. Ihre 
abentewerliche Flucht iſt unſtreitig in weiteren Kreifen 
belannt geworden, — denlen Sie nur ſelbſt daran, wie 
viel: Gaſte an jenem Tage bei Ihrem Onlel anweſend, 
aljv Zeugen waren. Ihr Auf lann nur durch eine 
ſchleunige Verbindung gereitet erden, und zwar nut 
durch eine Verbindung mit Ihrem Better, weil dann 

* ber Geſchichte ein durchaus wahricheinlicher Mantel um: 
gehängt werben Tann, Vielleicht iſt es möglich, Ihren 
Ente und. den Better dazu zu bereben.“ 

» „Prüfen Cie meinen Vorſchlag, liebe Maihilbe, 


Aniger Leule nad Den vaſrigen aber inmer Mer 


’ 
Nah dem Feldzug von 1830 Fängt ber Many 
bes Kaiſerreichs ein reeller Glamj nad ven Anficten 


ein Schr zmeitelhafter Nimbs | — An, Anleugbar zu 
Ichwinden, und’ zwar mit einer Schnelliglenn, die von 
Tag zu, Tag zumimmt Der Bertrag. den 3ich 
bleibt, von jeiner Entflehung art, rin todter Buchſtade 
Dann fehen wir, wie das Eircular bes Fürften®ort- 
ſchakoff mit beleidigender Ruhe die fremde Einmi: 
ſchung in bie Angelegenheilen Polens zurückweist; 
die unſinnige und uinverantwortliche mexikaniſche Er: 
pedition nähert ſich unvermeidlich ber Entaftropbe, 
und in das Blut von Queretaro miſcht fih etwas 
von bem Schmutze der Pillete Jeder; eine ſchwäch⸗ 
lie Reclamation nad) dem Dannerihlage non Sa: 
dowa endigt damit, bak fie im den Bertrag von 
Sonbon nicht aufgenommen wird "und endlich als 
Entihädiaung für biefe Niederlagen der perjönlichen 
Politik jült der herrliche Dorber von Mentana ſchwer 
auf die Stirne ber jranzöſiſchen Soldaten. 
(Schluß folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 17. Olt. Es fol hier ein großes 
antipreutziſches Blatt, das füh „der Moflcourier“ 
nennen will, in's Leben gerufen werden. Der Veſitzer 
deſſelben ift ein ehemaliger Najlauer mit großem 
Lermögen, ein Baron v. Zwierlein 

Münden, 20. Oft Bon aus ärts gelangt bie 
Anregung an die Staatdregierung, ob nicht auch da® 
Rbiolutorium einer ausländiichen Sehranjtalt zum 
Eintritt als einjäbrig Freiwilliger in die Armee 
ohne nohmalige Prüfung beredtigen könne. Dieſe 
Anregung iſt von dem betreffenden Minifterium zur 
Berüdjihtigung nicht geeignet befunden worden, ba 
biefelbe nur durch ein beſonderes Beleg ermöglicht 
werben fünnte, biezu aber um fo weniger eine Ver: 
anlafiung beftebe, als jene jungen Leute, welche aus 
tändifche Lehranftalten beiuchten und als einjährige 
Freiwillige in die Urmee eintreten wollen, den Nach⸗ 
meis einer höheren Vildung our eine einiahe Brür 
fung nah Maßgabe des Art 41 des Mehrgefeges zu ! 
leifien im Stande jein werden. 

Sarmitadt. Kraft Gorpsbeichl ift es den Difis 
zieren des preußtihen zehnten Ärmeecorps verboten, 
Naſenklemmer zu tragen und bie Uhrketten üubertih 
fihtbar am Mode jun führen. 

Berlin, 20. Okt. In der heutigen erflen Sitzung 
bes Handeistaoges wurde der Antrag, daß das Nedht 
auf Bertertung im Handelstag nichtüber bie Wrenzen 
bes Hollvereind ausgedehut werben dürfe, wodurch 
bie bisherige Miteliedſchaft Deflerreihs ausgeſchloſ⸗ 
fen it, mit allen gegen adt Stimmen angenom- 
men. Der Antrag, wonah ale Handelsfammern 
und Handelävorftände, oder wo jolde offizielle Dr 
gane nicht vorhanden aud faufmänniihe Privat 
vereine nach Ermeſſen des Audichuffes zur Entienoung 
von höchſtens 5 Bevollmächtigen beredtigt fein fol: 
len, wurde ebenfals angenommen. 

Berlin, 21. Dit. Der Handelstag beichloh, ben 
früheren Hanbelstagebeihlub für Beibehaltung der 
Silbermährung aufzuheben und fid fiir die alleinige 
Boldwährung mit Durchſührung bes Dezimaligitems 
im Anſchluß on bie Grundfäße der Pariſer inter 
nationalen Miünzconferens vom. 8. Juli 1867 auszus 
fprechen. Die Verfammiung nahm ferner mit 67 
negen 46 Stimmen den Ausihubantrag, worin die 
Einführung einer, deut goldenen Fünffranlenitid (&olo- 





gulden) gleichſteheuhen Wertheinheit empfohlen mir! 
an. A A 

Berlin, 91..Dtt. Li: „Sran,Eorrefp.“ geiteh 
zu, bat Im gächſtſährigen Santährhshelte ein Def 
gi vorbanden fein werde, vud füpt dieſer Mittheil 
ung hing, daß be Regttrung die Dedung besfelbe 
nicht durch bauernde Stenererbößung, fondern burg 
osrübergehende Maßregeln, mon ohne meue Bo 
laftung herbeiführen werde. ie Zeit ber Rüdı 
keht des Grafen Bismard nad Berlin ift noch nid 
beitimmt, 

Renböburg, 20. Dit. In der heutigen Sitzung 
bes Provinzialandtages wurde eine in dänijcher 
Sprache abgefaßte Propofition eingebracht, welche zer. 
langt, daß die eingebrachten Vorlagen den. Mitglie 
bern der daniſchen Diftrilte in daniſcher Sprach 
mitgetheitt merben. 

Wien, 21. Di in Leitartitel ber heutigen 
„Breffe* über die norbichlegwig’iche Frage hält ba! 
gegenwärtige, Hervoriuhen berfelben nicht für harm— 
lo3, räth beiden Theilen zur Nachgiebigkeit und em 
pfichlt Schließlich die Einberufung der ſchleswigſchen 
Stände zur Einholung ihres Votums über die zwi: 
fen Berlin und Ropenhagen ſchwebende Streitfrage 

Paris, 20. Dt. Der „Eonftitutionnel” glaute 
wicht an eine Allianz Rublands und Rumäniens, 
welche gegen Ungarn gerichtet wäre. Das feiner Natur 
nad confervative Petersburger Cabinet kei ſicher das 
letzte, welches auswärts eine Agilalion ber Magen 
gegen die Sntegrität Defterreihd ober ber Türk 
ermuthigen würde Huf ihre eigene Kraft angewiefen, 
würden die rumäniidhen Waitatoren von Seiten bei 
ungarifhen Volkes einen Empfang zu gemärtigen 
haben, melder fe auf Jahre hinaus entmutbigen 
mwürde. Bon diefer Seite wäre feine erufllihe Br 
einträchtigung bes europäiihen Friedens zu fürchten 

Paris, 21. DM. Der „Moniteur” meldet, bai 
bie Kroupeinzeſſin von Preußen auf ihrer Durk 
reife nach England, fih am 19. DH. nah St. Elw 
begab, wo fie vom Kaiſer und der Raiferin empfen 
gen wurde KLeptere haben heute den Beſuch ber 
Rronprinzelfin im Hotel du Louvre erwiebert. 

Parid. Emil Birardin fucht in ber newer 
fien Nummer der „Libertö* den Spaniern wiederholt 
zu bemeilen, fie würden am beften thun fofort durch 
ein Plebiſcit über die einzuführende Staatsform, na: 
tüslih im republikaniſchen Sinn, eine Entiheidung 
zu treffen. Cine conititnirende Verſammlung Sei 
ganz überfliifig, da es nichts fo Umnüges und fc 
wenig Dauerbaftes gebe als eine Berfafung. Gi · 
rardin meint Spanien bedürfe einer Republik ohn« 
förmliche Verfaſungsurkunde alſo and und auf Eim 
zelgeiegen etwachſen, und auf fehtgeftellten Brincipier 
berubend; mit einem Präfidenten an ber Spige Dei 
auf vier Jahre zu ermählen wäre. Während nur 
der Dberredacteur ber „Ribertes* wies in dem eriten 
Spalt feines Blattes ansiprict, lefen wir im ſechſten 
dejielben einen Brief ans Mabrib, in welchem ber 
fonit der Republit ſehr zugeneigte Gorreipondent 
mittheilt, es mürben bie Ausſichten für den Herjos 
von Montpenfier tüglıd günfliger; bie Bour 
geoifie zmeifle wicht mehr an deren Eckolg. Dicie 
Rachricht ſtimmt zu einer ähnlichen des „Fourm! 
de Baris.* 

Paris. Die Nachricht von dem Attentat au 
Prim finder heute feine Erwähnung in ben Blättern. 
Der Berdadit gegen dieien, einen als auf Uiurpatios 
ſinnenden Firsco, beiteht nach wie vor, hat aber ir 








mit nücternem Berftande und ohne hr Herz zu beiras 
gen, und follten Sie dieſes Heilmittel auch für bitter 
halten, jo it es eben ein Heilmittel und nech dazu 
dasjenige, welches voraue ſichtlich die beabfichtigte Wir⸗ 
lung haben wird. Können Sie ſich dazu eniſchließzen 
meinen Rath zu befolgen, und wunſchen Ste vielleicht 
meine Bermittlung babei, jo bebarf es, wie Sie wohl 
überzeugt find, nur eines Wia kes von onen und ic 
lomme, um Alles aufzubirten, dirfe unfelige Geſchichte 
einem beiriebigenden Ausgange zuzuführen. 

Nadvem Sie übrigens ſelbſt bie Ueberzeugung ge: 
monnen haben, dab eine Verbindung mit Werbenberg 
nicht mehr möglich ift, fcheint mir der Grund menge 
fallen zu fein, welder Sie verhindert, die einpſehlens 
wershen Eigenſchaften Ihres Betters mit unparteiifchen 
Augen zu würdigen. Ich babe ibm genau beobachtet 
und iwühte nit, tvas an ihm auszulegen wäre, — 
unb ba an feinen Gefühlen für Sie wohl nicht zu zwei⸗ 
feln iſt. jo bürfte Ihnen noch eine ſchöne Bufunft 
lädeln, was mich freuen würke. 


Fortſetzung folgt.) 


Ein Pocomotivführer. 


” Denn Jemand einen beſchwerlichen und furdtbar 
verantwortlichen Dienkt bat, ſo iſt ed eim Bocomotivr 
fübren Das geflügelte Wort, das unter ihnen ums 
läuft: „Wir fliehen mit dem einen Fuße im Zuchthaus, 


mit bem anbern im Grabe“ bat eine gewiſſe Wahrkeit, 
Den gerediten Anforberungen, welche beutihe Locoma 
tivführer im einer kürzlich gehaltenen General⸗Verſamm 
lung erhoben haben, wird das Publilum zur Seit 
fichen. Im diejer Berjammlung erzählte cin Mitgliet 
folgendes Erlebniß: 

„8 war im Mai des Jahres 1856, ald ich einen 
Schnellzug von X. nah 3. zu fahren Hatte, Als id 
in der Nähe der AYuderfabrit 9. kam, überzeugte ich 
mich won der ichtigen Gtellung ber bier befinblicen 
Weiche; ba aber bie briven Meichenfignaltafeln dicht 
bintereinander in ganz gleicher Höhe fanden, fo fonnız 
ich nur bie exftere ſehen, Da die zweite, dom ber erſten 
verdedt, meinen Geſichtslreiſe vollftändig entzogen war 
Es beunruhigte mic dieſer Zuflend auch nicht; denr 
ba die zweile Weiche im einen tobten Strang führzs, 
fo ſollte dieſelbe nach ber mir befannten Injtruetion 
für den Weichenfteler lets verſchloſſen ſein und na 
behufs Einfehens und Herausziebens von Wagen ge 
Öffnet werben, Wie groß aber war wein Echied, als 
ich näher gelommen, bemenlie, dak bie line Weiden 
gunge (demn nur. hierin fonnte ich „Die Stellung bieier 
Weiche beurtkeilen) nicht amliege und bie Weiche daher 
geöffnet ſei. Bei der großen Scmelligleit des Auges 
und der geringen Entfernung der Maſchint bis zur 
Weiche war. on ein Halten nicht mehr zu. denlen und «h 
mußte berfelbe den 20-30 Fuß haben Damın hinab: 
fürzen, wenn es mir nicht, gelang, ben Wärter auf die 


den legten Tagen ; feine neue Nahrung gefunden. 


Sei feinen Landeleuten “erireute er ſich vielmehr fiei:. 


gender Popularität,, old märe er ein cehrgeiglofer 
Timoleon. iB 

Madrid, 20. DM. Der Ariegsminifter geſteht 
ber Armee won’ Naveliches die nämlichen  Vortheile 
und Deförberungen gu wie dert anderen Truppen. 

Mabrib, 20. Dft._ Es wirb ein Maniſeſt der 
Negterung erwartet, das in Form eines biplomati- 
fen Citculate erſcheinen fol, Daffelbe entwidelt 
fehr weitläufig.die Gründe, bie zur Vertreibung der 
Bourbonen geführt haben. Es fagt: „Das ſpaniſche 
Volt mußte die verlorene Zeit wieder geminnen. 
Die Natiowalfonveränetät wird bie Ginführung aller 
ber becreliren, die ein koſtbates und uns 
antalibared Erbgut civiliirter Länder.” - Das Ein 
cular proclamirt die freie Ausübung jedes Religions: 
cultus und brüdt ben Wunih aus, Spanien möge 
mit den fremden Regierungen in gutem Einverneh: 
men leben und beren moraliiche Unterftügung er: 
langen. Wenn aud die andern Mächte Norbamerifa 
bezüglich fofortiger Anerfennung nicht nahahmen, fo 
werde doch Spanien ohne Eutmutbigung fortfahren, 
feine unabbängige Gonftitwirung zu bemwerfftelligen 
und weder Drobungen noch eine Intervention fürdten. 
Um der Revolution eine legitime Baſis zu geben, 
werde man an das allgemeine Stimmrecht, ald bas 
einzig unfehlbare Griterium appeliren. Das ſpaniſche 
Volt werde ſich beftreben, mit ben fortgeichrittenften 
Nationen in gleicher Linie zu ftehen und alaubt ba: 
her ein Recht auf Achtung feiner gegenwärtigen Sage 
zu haben. Da Spaniens Regierung fi die Eivi« 
iiſation zu ihrem Krincipe gemacht habe, fo werde 
das Ausland ihr die Freundichaft und Brüberlichfeit 
nicht verweigern, welches es der Macht gezollt, bie 
das Land unterbrüdt und gebemüthigt habe. 

Madrid. Dlozaga hat gleich nad feiner Ans 
kunft bier fih an der proviforifhen Regierung bes 
theiligt; wenigſtens iſt fiher, daß er einem Minifter 
rath beigewohat hat. Durd feinen Zutritt gewinnt 
bie „denckratiſch monarchiſche“ Partei eine bedeutende 
Reäftigung, und das bürgerlibe Element hat im 
Minifterratö nunmehr über das militäriihe das 
Ueb ergewicht. 


Vermiſchte und loeale Nachrichten. 


»Kaiſershautern, 22. Olt. Auf dem Schieß 
ſtande (Iherhäushen) ſand geſtern unter lebhafter 
Betheiligung der Schutzen das Peobiren eines aus 
Winterthur empfangenen, nah Millbank'ſchem Syfteme 
in einen Hinterlader umgeänderten Gewehres flat. Es 
Lönnen nad dieſem Syſteme ca. 50 Schuß in drei 
Minuten abaefeuert werden und firl bie geitrige Probe 
fo günftig aus, daß ſich mehrere hieſige Schügen ent: 
ſchloſſen haben, ihre Büchſen nach dem erwähnten 
Eyfteme umänbern zu laſſen. 

7 Landau, 19. Di, Geſtern Nacht pwilchen 
9—10 Uhr wurbe der Soldat Gansl aus Plattling 
in Niederbayern vom 3. AnfrHeg. erftochen auf der 
Chauffee zwiſchen Landau und Dueichheim von andern 
Eoldaten aufgefunden. Der Leichnam wurde ins 
Mititärfpitat transportiert; die Unterfugung zeigte ei 
nen Mefferitih von bir rechten zur linken Seite durch 
bas Her; Der Thäter fol ein Burſche aus Queich— 
beim jein; aber ber töbtlihe Stich hatte einem Yn- 
been gegolten, einem Ganitätsfoldaten, welcher unan- 
gefo chien nad Haufe kam. 





unrictige Stellung ber Weiche und ber bamit verbun- 
denen Gefahr aufmerlſam zu machen. So ſchnell als 
möglıd nahm id den Steuerungäbebel bei geöffneiem 
Negulator nad sücwärts, geiff zur Dampfpfeife, um 
einesiheils ven Weichenwãchter, anderniheils das Zug: 
perjonal durch ſchnell auf einander folgende Töne auf 
die ungeheure Gefahr aufmerlfam zu machen. Der 
Wächter, welder das Pfeifen hörte, meinte, es fei dem 
Buge etwas paſſirt, und mendete, ohne die unrichtige 
Stellung feiner Weide zu bemerten, demfelben feine 
ganze Aujmerkiamkeit zu. Immer näher fam der Bug, 
und mur einen Moment, und Alles, was ſich im Zuge 
bejand, war tettungelos verloren. Da, in der größten 
Berzweiflung, fprang ich auf den aufdem Führerfiande 
befindlichen Radkaſten, riß meine Müge vom Kopfe, 
winlte mit derjelben dem Warter zu und rief in ber 
Verzweiflung, jo laut es meine Stimme erlaubte: „Weiche 
herum, Weiche herum!” 

Alles vergebens, der Wärter machte zwar eine Bewer 
gung, wurde aber, da ic auf der rechten Seite ber 
Maſchine, ver Märter Hingegen zur linfen Seite des 
Geleiſes Hand, dur die Maldine jelbft meinem Seh: 
Irerje entzogen; und ala bie Pfuſſerbohle auch die Ems 
den der Wachenzungen verbedie und dieſe noch immer 
offen fand, fahte ich den Entſchluß, jobsid die vordere 
Maſchinenach ſe die Schienen verlaffen würde, mein Les 
ben durd einen Sprung nad dem Hauptgeleiſe hin zu 
zeiten. Wie groß aber war meine Ueberrafhung, ale 


r 3 ankf * ĩ 
Dun Es Betr SET 
fteuern eingeführt worden: Die Haflieite Einlommen» 


fteuer mit einem Gxträignik vom 270,000 fli;..bie Ge: 
bäubefteuer mit einem Exträgnig won 187,000 fl.; bie 
Getoerbeheuer mit einem Ergebnif von 125,000 fl.; 
die Schlacht · und Mahlfteuer mit einem Erbebnig von 
406,824 fit 62,000 fl. der Stadt 
zu Gute fommen),. ufammen 989,824 fl. Die direlten 


4 

Stanröften bed wartig Ci. 
mehr als früher er dom! 
zufammen: Dazu ſollen weitere direlie Gommunalftenern 
im Belrage bon‘ 456,000 Fl; fommen, Ale direllen 
Staatds und Gommunalfteuern würben hiernach jur 
ſammen die runde Summe von 1,450,000 fl. ergeben, 
ober ca, 20 fl. auf den Kopf ber Beuölferung Da 
biefe Steuern insgefammt früher nur 650,000 fl. be+ 
trugen, fo würden die Bürger Frankfurts ohne jegliche 
Uchergangäftufe plöglich ihre Steuern insgefammt fah 
auf den 2°/,fachen Betrag der biäherigen Säge erhöht 
feben. " 

‚  * Der New Yorlet Demolrat" ſchreibt: „Das Grab 
der Dola Montez in Greenwood wurde von unbelannter 
Hand vor Rurzem infofern unlenntlih zu machen ge: 
fügt, daß ber Hügel über demfelben vollftändig ab: 
gegraben wurde. Daß Jemand eine ſolche Erbärmlichfeit 
begeben konnte, ſcheint faſt unglaublich und dennoch ift 
ed wahr. Der Grabftein der einft berühmten Tänzerin 
trägt bie Inſchrift: „Eliza Gilbert fiarb am 17. Januar 
1861 im Alter von 42 Jahren. Der Grabhügel war 
mit Buchsbaum eingefaht und wurde von Hiefigen 
Freunden der Verftorbenen in Ordnung gehalten, Die 
Entbedung der Entweihung des Grabes wurde erſt 
gemacht, als Jemand kam, um Lola's legte Ruheſtätte 
zu belrangen. 

* Gebietsumfang und Bevölferung ber Ber 
einigten Staaten. Aus dem flatifiihen Büreau des 
Departemenid des Innern in Waſhington find bie 
folgenden Angaben über das Areal des Unionsgebietes, 
feine Bevölferung und deren Dichtigleit herboigegangen. 
Das Areal umfaht 3,250,000 Duadratmeilen, wovon 
240,000 auf Waller lommen: die Staaten enthalten 
1,804,451 Duadratmeilen Land, die Territorien 
1,206,000. Die Einwohnerzahl der Vereinigten Staaten 
belief fi im Jahr 1860 auf 31,443,521, wovon 
31,148,046 den Staaten, die übrigen ben Territorien 
angehörten. Es lommen demnach ın ben Staaten durd: 
ſchnittlich 17 Einwohner auf die Quadratmeile, währe) 
in ben Territorien 4 Duadratmeilen auf je einen Ein 
wohner fommen. In Maſſachuſelts kommen auf bie 
Duadratmeile 157, in Rhode Island 138, in News 
Dort 82 und in Pennſylvanien 69 Einwohner. Wäre 
bie Benölkerungstitigteit des ganzen Unionsgebiets 
bie von Maſſachuſetts, jo würde Das eine Bejammts 
bevölferung von 472 Willionen ergeben. Bei der Ber 
völferungsdichtigleit von Franfreih würde die Union 
528 Diilionen Seelen, bei ber von Großbritannien 
924 Millionen und bei jener von Belgien gar 1,195 
Millionen, d h. mehr, al® derzeit auf der ganzen Erbe 
leben, enthalten. 





Für die Waſſerbeſchüdigten in der Schweiz, 
find von Hrn. A. J. noch eingegangen 3 fl. 30 kr. 
Indem wir und zu fernerer Entgegennahme von 
meiteren Gaben zu befagtem Zwecke gerne bereit ers 
flären, erlauben wir un® nochmals an allgemeine 
Sammlungen zu erinnern, Denen ja nach Erfüllung 


ich den Moment gelommen wähnte und nun wahrnahm, 
daß der Zug nit im das erwähnte Mebengeleiie ge: 
gangen, fondern auf dem Hauptgeleiſe geblieben war | 
Es war dem Meihenmwärter gelungen, bie Weihe noch 
umguftellen, che die Vorderachſe der Maſchine in dies 
felbe hineingelaufen war, und fo das Hinabſtützen des 
Zuges zu verhindern Alles bier Beſchriebene war das 
Werk einiger Secunden und Niemand wird im Stande 
fein, fi) einen Begriff von bicjer Situation zu machen. 
Der Schreck, die Unpft, welche ih im vorliegenden 
Falle bis zur höchſten Verzweiflung Reigerte, dann 
wieder die plöglihe Freude (wenn dieſe Bezeichnung 
eine richtige iſt) über die glückliche Rettung bed Zuges 
und jo vieler Menſchenleben, braten in mir einen uns 
beicreiblihen Gemüthszuſtand hervor. Rur fo viel fei 
gefagt; ich Brady zuſammen, gab dem nod immer nad) 
südwärts liegenden Steuerungshebel vinen Stiof, daß 
derfeibe nach vorn flog, fepte mid auf den Radfaflen 
und eın Strom von Thränen entquoll meinen Augen. 
Das Bewußtſein. ‚viele Menſchenleben gerettet zu has 
ben, war meire Belohnung; von der Bahnverwaltung 
erhielt ich micht die geringite Anerkennung, 

Teotz meiner vet feäftiger Körperconflitution 
fonnte ich den ganzen Tag hindurch einer gewiſſen 
Aufregung nicht Here werden Selbft ala ih mich 
in mein Bett gelegt hatte, vor welchem ein Meines 
Tiſchchen mis Lampe jtand, und mid mit Lefen bei 
ſchaftigte, ſah ich im Geiſte die fchredlichften Bilder an 
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‚gef A ran Ar Zr im Wege 
Ki er 5 wenn 100 M. Mammeun ind, 
biefelben fofodt an anfeieBhfhämaitn, Hertn Dr. 
Auguft Zinn, Director der Srrenanltalt St, Yir 
minsberg bei Ragaz, Kanton St. Gallen, abienden. 


Die Redaction der „Wi. B.:3.* 
—— — 
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Theater 

® Raiferalantirn, 22, Ol, Bir Pöumen bie Wazl des 
efrigen Städt „Die Berigmwörung ber Araucn® 
von Arthur Witlter, feine zuit mweanen ; dran eıflome jchle bier 
gang und gar das preußiſche Publifum, für welches bielss Io. 
biftorifche Luſtſpiel bertchnici iR, und zweitens war bie Behepung 
ebie weniger ald ante. — Zur Bearundung umirer er 


fen Behauptung wollen mir mar anfübren, das bei ber 
Stelle als der Matbop:äke vom Breslan ausruft, er welle 
bed lieber unter dene Finen als unter dem Doppel:Abter ibn, 
Äh — nach dee Taraterſprache — auch -‚feine Klaue“ rührte, 
während dieſe Stelle ambertwsitig firts zn einer Demenfirition 
füpt,. — Eine Vegrundumna unſertr yiseiten Mehanttumg if 
wohl aberſluſſta; weder Hr. Orbenbeim, als ber „alte @efjauer®, 
neh weniget aber die Dantar Lingg amd Khavda in ihren Mole 
fen ale „Pomifche Mite* (7ß waren am ihrem Blate, — Die 
Renie ober den Infoicienten anlangend, wollen wir beiten, daß 
mum endlich einmal die Beltenstkontifien im der Art plaeitt 
werben, bah bie Gasflammen nicht wer benfelben leuchten, fer 
wie bat in Zuknuft die Bühne and vor dem Borbunge arfeqt 
wird, — Dloraem fommt „Obraf Giſer“ von Bande zur Auf⸗ 
führung mit Hm. Dir, Kramer in der Titelrolle, i 


Schffa be ricate. 
Atitaeibeilt von Bhrt. Schmidt he Kalierelautern, auciniaet 
Srerialagent der Hambe Amerit. Vaderſabet Acnreue · ſ. iaaft. 

Das Hambutget Veildampfihiff „Zentonia®*, Spt, Batendo 
von ber Linie der Hamburg Amerikaniſcheu Paderfabrt: Meriens 
Geſellſchaft, weldes am 3. Ofteber von Hamburg via Seul⸗ 
barmpten abging iR mac einer glädliden Neife von 13 Tas 
gen wohlbchakten in New- York amafommen. 

Das Bermer PWeftvamrfsiff „Union,“ Gapitän Sanıen, 
von der Aube des Mordtentichen Plons, welhes am’8. Dfieber 
NemsIper" verlieh, in mad einer ſehr ſhnellen nlüdlichen Mriie 
von 10 Tagen —Stunden woblbebaſten in Cowee angelangt, 
und bar, nachdem es bafelbit die für England uud Rraukreih der 
fimmten Pallasiere und Poſten gelandet, wunerzüglich die ſteiſe 
nach Bremen Fortgejipt. Daiſelbe dringt 122 Baljagiıre und 
volle Parunz. 





Verionjunaen. 

Frankinri, 20. Dftober. Brei der beute Vormittag 
fertzefrpten Ziehung 6. Glafle 144, Frankfurter Stadtlenerie 
fielen auf folgende Nummern nadıltehende Gewinne: Mr. 19,30 
sooo A, Mr, 19,959, 9187, 7421, 17,099, 14,942, 1315 und 
ern R., Me. 5507, 25,394, 2674, 10,435 uns 6973 


ie A 
— Zebung vom 21, Oft Mr 78 5000 fi, Ar 
1779» 30.0 fl, Ar. 16112, 17208 uns F1613 je 1000 M. 


Handel und Induſtrie. 

”nomburn, Fruchwreſs. Btode und Fleiſchtare vom 
21. Ottebet. — Waizen 6 16 Me Kornd fl. ATte 
Spelzketu — fr, Setlz 4M. 18 fr Ger ſſte dreibine 
1, — it. Hafer 4J. 32 r. Riſchtrusu — Mm 
Erbin aM Witen — fr Linien — tr 
Aartefiern 1fl. — tr. Win Kernbrod von 6 Piund 23 
fr., von 4 Ss. 16 fe, von 7 Pod fr. Das Par Mte 
an 8 Dark I fr, Buster 30 fr, Kubſleiſch 9, Dual. ver wie, 
14 Er, 2, Qual. 12 fr.; Aalbfleijch 12 Mr; Hammelileiſch 14 
fr. und Scweinefleiſch 18 fr. 

"ABin, 21, Ofiober, Productemmart. Weiter: Schön. 
Baizen weicheub, cheet, bief. 7.5, per Men, 5.29, per März 
6,1%,, Rogamn tan, effect, bief- 6.—, per Now. 5.10, wir MA 
5.7, übel veränntiich, effe-t. 10*,, ver Row, I0%,, ver Ma 
10” ,, Beimöl_effe 11',- 

* Arantjurt, 21, Ofteder, 5', Ubr Abende. Gredit 217°, 
— 16,624, Eiaatsdabn 269,,—63 ber, Lembatden 191%, 6 
18698 Loofe 74-73? bez. Engl, Meiall, 627, ber. Glifaben 
Ar. 140%, bez, Amentamın TEN, 78, br Matt: Zens 
benz. 





Brieftaften der Nedachon. 
Um allenjallfigen irrizen Anſichten zu begegnen, erflärce 
wär biermmin, Baf Hert & Jacob nicht der Ginſtuder der Nos 
tig im ro, 250 ba. BL, Prehziegeln beis,, war Die Red, 


mir borüberzichen; ih ſah die vom Damme hinunter 
geftärgte Zocomotive und über biejelbe hinweg geſchleu⸗ 
derten und gertrümmmerten Perſonenwagen, ih ſah 
Todte und Berwundere in groer Anzahl berumliegen, 
ih hörte das Wehllagen der lehtern, kurz, ich lonnte 
trog aller Bemühungen nicht zur Ruhe gelangen, Rad 
dem ich die Lampe ausgelöidt und noch eine geraume 
Zeit wach im Bette gelegen hatte, übermältigte mich 
die Müdigkeit und ich ſchlief ein. Plöglich aber ers 
wachte ich wieder, hötte um mid herum einen Hollen⸗ 
lärm, und als ih vollſtändig zur Beſinnung gelommen 
war, fab ich, dat ih mich nicht meht in meinem Bette 
befand, jondern mitten im Zimmer lag, und ringsum 
die Trümmer bes zerbrochenen Nachtiſchchens und der 
Lampe. Ich hatte geräumt, ich befände mid) auf der 
Maſchine, der Zug gehe den Damm hinunter, und meis 
nem Vorfage getreu, hatte ih mein Beben durch einen 
Sprung nah dem Hauptgeleiſe zu reiten verſucht. ..“ 


Gefchichtöfalender. 

Am 22. DR. 1811 wurde Liht, Fran, z. Röbding 
geboren. Vianiſt u. Gomponift in Weimar. (al. 1809.) 

Um 22. Dit, 1859 ſtarb Spohr, Louis, z Caſſel. 
Gen. Majtvw. (75 I. alt.) Biolinift. Comp, 

Am 22. Ol. 1848. In Schleswig: Holftein tritt 
eine „gemeinfame Regierung“ an bie Stelle ber „pro 
viforiichen Regierung”, 

Am 23. Dit. 1862. König Dtto v. Griechenl. abbicirt. 
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m an den a 
olgen eines iwieberholten Gehirn: 
fages im Alter von 74 Yabren 6 

. aus biefem Leben geſchit⸗ 
en 


\ Die Derrbigung fi bet morgen, eis 
tag Nachmitiag Uhr ftatt. vu 
Raiferslantern, 22, Oftober 1868. | 


Och. Weber. 
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Todesanzeige. 

Meinen verchrlichen . Bermwandten J 

und Freunden die traurige Nadıridt, A 
daß unfer geliebler Sohn — 


Guftau Neu, 


W heute Mittag in feinem 13. Pebens: | 
 jabre nach Furzen, aber ſchweren eis 
den veridyieden ift. 


Die Beerbigung findet nächften Frei: | 


tag den. 23. 
br ftatt. 
Wer unier hoffnungsvolles und ſtreb⸗ 
ſames Kind kannte, wirb unſern ber n 
ben Schmerʒ bemeffen tonnen. — 
im jtille Theilnahme bitten: 
Die —— — Eltern und GeJ 


— Kan HE Shader 1908, 


ftober, Vormittags IL| 





— 
Durch Urtheil des fgl. Bezirfögerichtes Kai⸗ 
ſerslautern, — ſprechend, er: 
u im jeiner Öffentlichen Sisung vom 21. 
d. Mts., wurde 
Julius Walther, Kaufmann in Obers 
mojchel wohnhaft, im AZuftande des Falli⸗ 
ments und. biejes jelbft vom 1. September 
1868 an vorläufig für eröffnet erflärt, ber 
£al. Bezirterichter Zöller zum Falliments» 
commillär umd ber fal. Gerichts ote Völkel 
In Obermofdyel - als Agent der Fallitmafie 
ernannt, was biermit geſetzlicher Boricrift 
gemaß Öffentlich befannt gemadıt wird. 
Bugleih werden bie Gläubiger des Falliten 
— eingeladen, Samſtag den 7. Novems 
ber 1868, Bormitiags 11 Ubr in ber Kanzlei 
deö fol. Beyirfögeri tes Staiferölautern ent: 
weder in Verſon oder durch achörig Bevoll⸗ 
mächtigte zu erideinen, um vor dem Fallt 
mentscommijiär die Borichläge zu prowiio: 
riiden Sunbifen ber. Kallitmafle zu madıen. 

Raiferdfautern, den 22. Oftober IH68, 

Der kgl. Besichögerichtichreiber 
. Roller. 
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EHI RIED AKINIREIIONT 
Absatz bisher 24,000 Expl. eu 


Die Winterabende. 


Sammı- 
von 4% der belichtesten Opurn 
melodien für Pianoforte aus: Cxzanr u. 
Zimmermann, Stradella, Ernani, Beli- 
— Leria v, L., Zampn, Martlım, 
Regimentstochter, Priuz Euger, Lu- 
erttin B,, Prophet, Freischitz, Indra, 
Fanst, Kreuzritter, Santa Chiara, Tann 
hiinser. Nete eleg. 12, Autluee, 49 
Selten gr. Format, Diese vom Musik 
Tehrer Zahn vörzliglich nn Teicht ar 
rangirte Sonmlung erfreut sieh allyc- 
weinen Beifnllen, Ladenpreisd #,96 kr. 
u dem Prän.-Preis von I fl. 48 kr. 
noch kurze Zeit zu bezichen dureh di» 
Buchhandlung von Ph. Rohr in 


Kuiserslautere. 
— ooo0o0000o 


Unter tcichnete empfichlt 
eine große Auswabl der 
neuejten Hüte, Dauben, 
Coiffures und alle in 
diefes Fach einichlanenben 





Ing 







- 





Modeartifel 
‚su den billigiten Preisen, 
life Kropp, 
Diobiite, 

— — — — — 
Aur bevorſtehenden Winter⸗Salſon empichle 
ur geneigten Abnahme: Unterhoſen file 
Nänneri. frauen, geitridte sten] 
GeiundheitsTinterfärtdren in Wolle u. 
Baummolle, en in Neidher ee 


wahl, Männer: rauen· und 
Strümpfe, Stuaben- u. Männer: Kappen, 
Ehmäldren :c. 


41,7,9,7] 


vr. w. Bochkius 
in Etterberg. 


(Hejucht wird 
u Keibnachten eine fleiftige, brave Magd 
e Hausarbeit veritcht und gern mit Kin⸗ 
Kr ningebt. Mäberes in ber Expedition 
di. Mattes, 53°, 
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Wiſſenſchaftlich Fiterarifcjer Verein. 


Göfnung Dr remäfigen Bermum 
his Dounerflag den 2. ""Dftober 1868, 


5 —— 
Tagesſsordnu ——* über ihaffende Bücher, 
9 ordnung: Thefen über u a nde 


51,3] = Der Ausichuk. 
En-gros- er 


in Zampenchlinder und Lampenjchirme empfehle Wiederver- 
fäufern zu billigen Preiſen. 
Kaiferslautern. 52°), 


HEmit Jdieffer. 



















Billigstes illustrirtes Unterhaltungs-Blatt. 


Empfohlen dureh die Buchhandlung von Ph Rohr in Kaiserslautern, 


Sonn tags-Bladt 
ur” für edermänn aus dem Volke. z 


Preis vierteljührlich 
Preis nur 9 Sgr. 


Alle Postlimter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 

Mit dem ], October. d, J. wird das Sommtagsblart in allen Fällen, wo durch 
beigegebene Zeichnurgen das Interesse an seinem Inhalt, gesteigert werden und 
der Text an Klarheit gewinneh kaun, 


Illust-ationen 
enthalten. Der Preis bleibt trotzdem unverändert 9 Sgr. vierteljährlich, 

Ihr besonderes Augenmerk wird die Kedaction darauf richten, dass keine 
neue, die Zeit bewegende Eiraclhein ung, ie In Fiterarischer, künstlerischer, 
wissenschaftlicher oder soeialer Beziehung, unbeachtet bleibe und somit eine 
ausreichende Erglinzung des in den Tagesblüttern meist nur notizenweis 
gegebenen Stoffes geboten werden kunn. 

Unter den bereits erworlenen Artikelm, die demnächst Im Sonntags-Bintt 
sur Veröffentlichung kommen sollen, befinden sich 0, A.: „Das Erbtheil des 
Blutes“ von W, Jensen; „der Zigeuner“ von; Friedrich }rieirich; „das Ber- 
liner Aquarium“ von Brehm (mir Illustr.); „die Prüsidentschafts-Cundidaten 
Grant und Colfax" von Döhn {mit Nilustr,); Lonise de Ia_Valliöre“ von Wil- 
helm Girschner; „Rochefort‘' (mit Ilmstr,) u, #. w, 

Nümentlich könunen wir auf dieJensen "sche Novelle, dieimit dem nemen 
Quartal beginnt, als auf eine hervorragende Erscheinung Im Gebiet der Helletristik 
gang besonders aufmerksam machen, 


Die Expedition des Sonntaxs-Blattes 
(Franz Duncker) in Berlin. 





In jeder deutſchen Buchhandlung ift au haben: der das romantiihe Amerifa, 
Afrika umd Guropa durchitürmende, Im bie großen fragen unferer Zeit einem sm: 
ſchneidigen Schwerte 2. tief einidimeibende und daber rapid fchnell in den weiteiten 
Kreilen ber Betelfhalt zweier Welten verbreitete, allgemein bödıftes Aufſehen erre⸗ 
gende Roman Ernit amwali’s 


DieihöneCreolin oder Herrin u. Sclavin, 


— Jedes Heft nur 12 fr. — 

In dert Welttbeilen tere entrollt un® biejer meueite Noman Ernfi Rita: 
wall’s in inrbenweihen Bildern ein großartines Gemälde ber ſchwarzen und ber 
weiſen Sclaverei. — Auf weichem Plüble rubt bier die ſchöne Sreolin, die Gluth ber 
Erope umdaucht Ihe Antli; denn farbenpraugend iſt der Süden und bei das Mut 
md verjehrend die Ledenſchaft; doch fie, deren Alinfe unzäbline Schwarze gehorchen, 
ift, troß der Pracht ihres eichthums, nicht alüdlit — ein Wurm nagt an ibrem 
Herien, während fie der Sclaven, der @efolterten, (end ichaut; ad, und es graut 
ibr vor der Rache ber Edywarzen, dir da fommt unerwartet, plöktich, araufam, und 

unerbittlic, unaufbaltfam an fie herantrilt, Dort aber, geraubt von der heiften 
Hüfte Senegambienö, feben mir ben Reger als Sclaven arbeiten in den Suderrobr: 
5 Amerifonerd; mit rober Hand entreifit ber Pllanzer dem armen Nigs 


Plantagen 
ger das ſchwarze Weib, die Sklavin gehört ihm, ihr Peib ift fein, aber nicht ihre Seele 
und fie flicht, von Afutbunden aebeht, dahin in bie MWildrip, mo der Jaguar brüllt 
und die Shöngefledte Schlange sicht umter dem duſtigen Yaub ber blübenden Banille. 
— Dod durch bie Nadıt troplicher veldenidrajt Beider: der Kreolin, wie der Schwarzen, 
der Schavin, leuchtet ein Stern, beil und Mar und glänzend wie am Simmel das 
Bild des jüdlichen Mrenses — das tit Die Liede die fübme, feurige, aber auch milden 
Sonnenſchein ipendende Yicbe, die da verjöbnend bineingreitt in das Chaos der ſich 
emportbilrmenden Gewitter, der gewaltig tobenden Stürme, des biinichnell Dahtnea 
fenden Orfanes. Durdb Ecidjalstügunger nadı der Inſel Diartinique verichlanen, 
wo jene ichöne Ereolin geboren ward, die ald Gattin Des olüdliden Borken Napoleon 
den Thron Frankreichs beiteigt, während bie Pilienfrone der Vourbons, beileft mit 
Königshlute, unter dent Meiler der Guillotſne zertrũmmert dabinjintt, ericheint uns 
auerjt Der Held unferer Erzählung ein Deuticher. — Während nun in der baiken 
Some bie Ediwargen mit Gilt fi erbeben gegen ibre weißen Herren, erhebt auch in 
Frantreich die Nebofution ibr Haupt und, surüdgefchrt aus der neuen Welt, ficht der 
Held unserer Erjäblung auch bier eine neue Zeit beraufsieben; es brechen vor jeinen 
Hugen auch hier — und wir folgen feinen Erledniffen mit geivannteftem Antereiie — 
die Weiten die Stetten ihrer ſchwarzen Tnramme,. Sierzu bie theils wunderber ergrei⸗ 
fenden, theil® areſend Khönen Vraämten: 1) Die Toilette der Greolin; 2) Die 
Flucht der Schavin, Wan abommirt auf Das Bf: Die (höne Ereolin im jeder 
deutichen Yuchbandlung. Au fer dieſem Werfe erſchlenen im Verlage von Werner 
Girohe in Berlin ferner die Dur ibren colofialen Ablah Aufiehen erregenden Werte: 
Der Branditiiter. — Ter Prophet. 
Aungrran von Orleans. — Gleopatra, die ſchöne Zauberin 
Die reizenditen Prämen ſche den als 
Dian abon⸗ 
wirt auf alle Diefe ſeſſelnden Werke in jeder deutſchen in taiiers 
. Biss eu innere Aa ne utern in der Buchhandlung von Ph, Mohr. Nam 


——nternational- Lehrinstitut. 


Frziehungs-Anstalt mit Unterricht in ullen F "ichern, — Gründliche 
Erlernung der französischrn und englischen Sprachen, 
Handelsschule: Buchhaltung, Correspondenz in den drei Spra- 
chen ete. — Vorbereitung zum Examen für den einjährigen Mi- 
Iitärdienst: Von er Fa Examinanden haben fünf das letzte Exa- 
men mit Erfolg bestanden. — Pensienat zu billigen Preisen. 
Lehrpları und Bescheid übersendet franco der Vorstand in ern 
(Baden). 5,17,29,41,8 


Maria Stuart. D er Jãger von den naris. 
- Wilhelm Tell, Die 
am Ril, Neauptens wunderbarite Königin. 

verfodende Peinabe alle diefe Beift und Tbantafie anregenden Werft. 
Buchbandfung, 


A Suintert 


> der € 
er Sauder'ichen — 


„Kränzchen.“ 








Heute Abend im „Rhbeinfreis,* ° 
Es wird ein 
geſucht. Dur wen jagt die Erp. a, 





Ein Büderlehrling 
* guter ee wird 5: — 
tüchtigen Schweizer 


’ 
der auch melfen fan, wird durch die (irre 





dition di. Bl. las met gut 

nachgewieſen. nz FR 
Saccrometer nad Rayier, 

Balling; Aleobolometer; Del, Ei 


figr, Lauge⸗ und Branntiels 
wagen; Thermometer in verſe— 


denen Sorten bei 
€©.N. Thomas 


» KENETSD, 
Cafe Carra. 


Neuer und alter Wein, v. Diter 12 ir. 
#ranteniteiner und Mainzer 

Faſche 14 und 18 fr, 

Die Biersiflafhe wird mit 6 fr. 

vergütet. [ 


MWollene und baumwollene ——— 
und Unterhoſen, Seele 
Shwals, wollene HRandſchuhe —— 
Alles in größter Auswahl und vorza 
fe Baare empfiehlt 
x ı 





Kl 


H, Bauer. 


Der Unterzeichnete bat ein Logis im feinem 
Haufe an der Eifenbahnitrahe im Brite 
Stod zu vermietben; dafelbe befteht aus 2 
Zimmern, Küche, Speicher, Keller und fann 


ſogleich berogen werden. 
Karl Taſcher. 


Gummiſchuhe 


in allen Größen zu vn Breiien bei 
Oeuſchtel Bwe. 


Peru-Vigognia 


zu jehr billigen Brelfen 
417,02) bei ©. 


LT 
52 s 


XV. Thomas, 





Im Gaftbaus Jum Abeinfreis” 
Abonnenten 


zum Mittagstisch 


ARBTOUMIEN, 
2. Schneider, 


528, 


werden 





In der Buchhandlung von Ph. Nor z 
Ratierstautern find zu haben: 


Trinkometres, 
(Bier⸗Uhren, Billardzühler,) 


eine belichte Nouveauti als Berlogues zum 
Anbängen an Iihrfetten, auch als Kinderuc 
In der Größe eines Medaillond, zeigen er 
wie viel man Glas Vier oder Schoppen Weis 
getrunken bat; laſſen ſich außerdem zu dm 
verichtedenartinften Zwecken vermenben, mobr 
man jic überbaupt Zablen zu merfen hat, 
wie beim Karten⸗ ober Villardipiel, Stegeln x, 
da es zufolge des Im Imern angebradıte 
Werkes mur eines Drudes oben auf dem 
Ringe bedarf, und der Zeiger fpringt von 
einet Zabl zur andern. 
Preis 36 Sirenzer, — 





Theater in Kaiſerslautern 
freitag, den 23. Oktober 1868. 


Graf Eifer. 


Schauſpiel in 5 Alten von Heinrich Laube. 
Fröffnung der Kaffe: 7 Uhr. Anfang 
8 Uhr. Ende 10'/, Apr, 


Tranffurter Cours vom 21. Oktbr. 





Geld»Zorten, R..., & 
Kreußifhe Kaffenſchein » +» 2 47-0, 
. ——— ·12682204 
Pilsen :» + - + ‚+19 4954 
„  Boppelie « 1 9 50.52 
Mänbifhe A. 10-Bräte . 1 9 84-56 
ulatın » » 1 8.97.39 
rkrranteniftüde . 2 
ngikiche Eoverei * 14 4468 
—3 Juweria 4124062 
ara in @nth R 2 27-28 


Die conto 3%, ©. 






alt 


TDieirs Blatt erſcheint tiglid, am onutage, an 
weldem Tage gen ber „Blakatsinzeiger*, ſewie bas 
„Diälzifhe Sonntagsplart" ale &ratiabellagen ausgegeben | 
merben, und faflet nierteljährlih in Raijerslanterm mit 


Nro. 254. 





) 


Für die Rebaction verantwortlich: Vh. Wshr. 


Drud und Berlag der Buhörnderri Vh.· Mohr in Kaiferslautern.‘ pierj 


Kaiferslautern, Freitag 23. Oftober 1868. 


eVolksz 


tun 


— 


acrlobne fl. 26 Pr; in gang Bayern mit Einſchluß der 

Veftelgebühr 1 fl. W kr. — mierate, melde durch bie gan 

Platz eine Marke Berbreitung finden, werden mit 3 fx, De 
oaltige Zeile dercchnet. bei Gmalkger Inſeration mit 2 fr 


66. Jahrg. 











el 





Ueberfiht der Tagesereigniffe. 


* Raiferdlautern, 23. Ditober. 
— Nah dem von der fübdeutfhen Militär 
conferenz getroffenen Abkommen follen zwei Gom: 
miffionen zufammentreten, eine ———— 
mit nicht unwichtigen Aufgaben über Aufficht, oberſte 
Leitung organiſcher Verfügungen u. ſ. w. unter bem 
proviforifchen Borfig Bayerns, und eine davon ge: 
trennte Liquibation®Gommifiion wegen des beweg⸗ 
tihen Feitungs-Rermögens. Die Nachrichten über 
Mobilmahungapläne und Mehnlihes werben von 
Karlsruher Gorrefponbenzen, melde die „Köln. Ztg.” 
für „unterrichtet* hält, beftimmt in Abrede geftellt. 
— Die Mittheilungen Öffentliher Blätter über 
den preuhifchen Militaridmus in Heſſen⸗Darm- 
ftabt fheinen in den höchſten militärifhen Kreiſen 
der Refidenz übel vermerft worden zu fein, Um den 
neugierigen Jeitungscorreiponbenten das Material 
für ihre übelmollenden Raifonnements möglichit zw 
entziehen, ift ben Offigieren und Militärbeamten burch 
einen Tagesbefehl, der auch ben Unteroffizieren ber 
fannt gegeben werben fol, auf das Strengſie einge 
ichärft worden, im öffentlichen Lokalen, insbefondere 
in gemifehter (auch von Eiviliften befuchter) @efell: 
Schaft ſich jeglicher Discuffion über millläriſche Maß ⸗ 
nahmen und Angelegenheiten zu enthalten. Das 
Eorrefponbiren in bie Tagesorgane iſt ihnen aus: 
drüclich bei Meibung firengfter Rüge unterfagt wor- 
ben, Dieſes Verbot ift übrigens cum grano nalis 
zu verftehen. Wir find nämlich ın ber „Maingeitung“, 
welche ſich als unbebingte Lobrednerin bes in en 
aenenmwärtig herrſchenden militäriichen Regimes gerirt, 
nicht felten Mittheilungen begegnet, die ohne Bmeifel 
— die Vermutung if feine allaugemagte — von ben 
höchſten militärifen Kreifen der Nefidenz inipirirt 


waren. 

— Bezüglich des Verhältniffes zwiſchen Baden 
und bem Norddeutſchen Bunde will man in 
Paris zuverläffig wiſſen, daß troß aller bisher aus: 
aeiprochenen Zweifel die Verhandlungen in Betreff 
der Herflellung engerer Beziehungen zwiſchen ben 
beiden genannten Staatsoerbänden in lebhaftefter 
Weile fortgefegt würden. Ueber die Korm der dem 
nãchſtigen Beziehungen ergeht man ſich alerbings 
nur in Bermuthungen, binnen Kurzem erwartet man 
indeß officielle Auftlärungen. 

— Die gr Neuigkeit bes Tages bringt der 
Figaro“. handelt fh um keinen geheimen 
Vertrag und aud) um Feine Friegserllärung , aber 
bob um ein Duell zwiſchen den zwei populärften 





* Ein Kind der Sünde, 
1X (16. Foertſehzvung· 

„IH will ie aber zu Nichts bereden, liebes Kind, 
— nur ben Rath um den Sie mich fo dringend er— 
fuchen, wollte ih Ihnen in biefer allerdings bevenfli: 
den Lage nicht vorenthalten; — ich gab ihm nach ‘ge: 
nauer Prüfung aller Umftände fo gewifjenhaft, wie 
meine freundſchaftlichen Gefinnungen, meine wahrhaft 
mütterlichen Gefühle, die ic für Sie hege, ihn mir 
diktirten und muß Ihnen nun überlafien mit Hinzuzieh⸗ 
ung res Berftandes und Unterdrüfung von Gefüh- 
Ten, die zu Nichts führen können, bas zu thun, was 
Sie als das Befte erfennen 2c, 20.” 

Nachſchrift 

„Marimilian hat vor einigem Tagen eine größere 
Neiſe angetreten; — er will zunächſt Frankreich und 
Großbritannien beſuchen, von da wird er im naͤchſten 
Frübjahte nach Amerita geben. Ob und wann er 
wieder lommen wird, darüber ſprach er ſich nicht aus, 
doch fürchte ich, daß er für dieſes ganze Beben Ah 
ſchied genommen bat; verſchiedene Aeußerungen v 
ihm laſſen mich diefes befürchten.” 1 

Man kann ſich denten, in melde Aufregung biefer 
Brief das arme Mädchen verfeite, der mit einem Schlage 
alle feine fhönen Hoffnungen vernichtet. Doch madıte 
er eimen ganz eigenem Eindruck auf dasfelbe, und als 
es ihm nicht ohne große Mühe gelungen war, die er⸗ 





Berfönlichleiten ber Gegenwart. Dem genannten 
Blatte zufolge hat ih nämlih Hr. Marfori nah 
Brüffel begeben, um Henri Rochefort, melder 
ihn in ber legten Nummer der Lanterne“ arg mit⸗ 
genommen batte, feine Zeugen zu ſchiden. 

— Die Studenten, wie and die Arbeiter von 

Paris haben zwei fehr eneraiidye Abrefien an das 
ſpaniſche Boll gerichtet, worin fie ihm dringend 
rathen, bie republilaniide Staatsform anzunehmen, 
und die Monardjie ein für allemal aufiugeben. Die 
Dynaftie Bonaparte möge fih das geſagt fein laſſen, 
namentlih wenn fie in derielben Weile fortfährt, bie 
dem „Siecle* zu folgendem Schmerzentichrei Anlaß 
gibt: In demfelben Augenblick, wo Deiterreich fi 
die frage vorlegt, wie es die Tollbeit hat begeben 
fönnen, vor der weltliben Macht des Papftes Schild» 
mache zu Fteben, ziehen mir zum zweiten Mal vor 
den Batican mit bem Chaffepotgewehr auf die Wade. 
In dein Moment, mo die Maliener Voltaire über 
ſehen, möchte man unfere Rinder in den Pamphleten 
bes Herten Dupanloup das Leſen lehren. Während 
die Epanier fi von den Jeſuiten befreien, erdrückt 
man und bamit; während Madrid die Marjeillaife 
fingt, Rimmt ımfere Regierung die Litanei von Diem 
tana an. — Nein, es ift unmöglid, dab wir, bie 
mir ſiets bei ber Aoantgarbe waren, uns noch lange 
in der Nolle der Nadzligler der Freiheit gefalleır. 
Die officiele Politit wirb in Kurzem, bei Strafe bes 
Selbitmorbes genöthiat fein, das „Niemals“ bes 
Herren Rouber zu besavoviren. Die anderen Volker 
haben bereit® vor uns auf den päpftliden Syllabus 
geantwortet, aber gleichviell Frantreih wird bas 
Poſtſeriptum dazu fchreiben.” 
Mac Mahon wird in Paris erwartet, 
um Bericht über Algerien zu erftatten, und fich mit 
dem Kaiſer über bie Mittel zu berathen, durch bie 
feiner Anſicht nad), der neuerbings brobenben Hungers« 
not während des Winterd am eheſten gefleuert 
werben fönnte. 

— Da neuerdings das Gerücht gegangen war, 
daß Garibaldi fih nad Amerika begeben wolle, 
fo haben ihn feine Freunde Pais und Ealbefi 
darüber befragt und folgende kurze Antwort erhalten: 
„Mas Tenfel wollt Ahr, daß ich in Amerika machen 
fol? Ich Hoffe das ganze Leben bei Euch zu fein. 
Euer G. Baribalbi“ 

— Deutſche Iſtacliten haben eine Petition an 
bie Madrider Regierung gerichtet, um die Auto: 
rifation zu erlangen, fih in Spanien nieberzulafien. 
Sie haben den Beiheid erhalten, dah es bazu durch⸗ 
aus feiner Erlaubnik ‚bebürfe, da bie Revolution bie 





regten flürmichen Gefühle wengſtens theilweile zu bes 
ſchwichtigen, las «3 ben Brief modmals mit großer 
Aufmerkfamteit dur und legte ihn dann kopfſchütteind 
zur Exite, 

„Wäre ed möglid?* dachte ed: „Sollte ich mid, 
— jollte er mich jo getäufcht haben? Eolite er ſo 
ſchnell mid; aufgeben? Solte er wirklich abgereift fein 
— auf fo lange Beit — ohne aud nur einen Ver 
ſuch zu machen, diefe Ereigniffe mit mir zu beſptechen, 
— ſelbſt ohne Abſchied zu nehmen?“ 


Sie lächelte ſtillſelig vor ſich bin, in der Grinne 
sung an al’ das, was Marimilian ın ben Yugenblis 
den bes Alleinfeins ihr gefagt hatte, mit dem Aus ⸗ 
deude der Wahrheit und Beſtunmtheit, der auch micht 
ben leijeften Zweifel zulich, wenigſtens nidt bei ihr, 
die fie jo tief durch fein großes bunlles Auge in das 
Innetſte feines Herzens geichen hatte, das gewiß we— 
ber ber Falſchheit noch einer Verftellung fähig war. 
„Ihm wie mir bleibt nichts ald Entjagung übrig — 
aber darüber bin ic gewiß, daß er nicht fo ohne Wei⸗ 
teres davon läuft, Ich bın doch micht Schuld daran, 
daß diejes Iraurige Gefchid uns betrifft!“ 

Bold jedoch berührten ihre Gedanlen bie nackte 
Wirllichleit und das arme Mädden fah ſich im einen 
Labyrinih jhmerzlier Erwägungen, denn wenn ihr 
Verſtand auch die Rathidläge ber Frau von Seebuig 


Tat durchgaͤngig billigen mußte, fo war ihr Her doch 





Freiheit der Eulte proclamirt habe und ſich zu feinem 
einzigen befenne. 

— An der thefaliihen Küfte wurden durch 
eine tärkifhe Fregatte zwei Heine griehiide Fahr ⸗ 
wuge gelapert, welche Schleßpulver fchmuggelten. 

undert und vierzig Faſſer fielen den Türken in bie 
nde, während ein größeres Schiff mit 800 Faſſern 
gludlich entwiſchte; der griechiſche Conſul verlangte 
—— der conſibeirten Schiffe, Entſchä 


genthümer und Genugth fü —— 

un uu t 

Ehre der helleniichen —* — Er 
Schach und matt. 


Son Gugen Ge llion: Danglar. 


Echluß) Während wir biefes Untergehen bes 
napoleonishen Geftirnes in dem militäriiden und 
diplomatifchen Thierkreis beobachteten, entſiand im 
Schoofe der öffentlichen Meinung in Frankreich eine 
Bewegung, erft nur langfam , die aber bod) endlich 
fh mit Gewalt Bahn bredien muß. Nah dem 
zweiten Dezember hatte ein energiiher Drud jeden 
Biderftand niedergehalten und überall Schweigen 
geboten. Mit Ausnahme von Paris und Lyon, bie 
immer nur mit einem Auge fchlafen, gab ſich ganz 
Frantreich dem Tühen verderblichen Gefühle politischer 
Inbiffereng bin; da man. fich bie Mühe gab, Frank 
reichs Geſchafte für Frankreich zu beforgen, fand es 
ein Gefallen daran, zuzuſehen, mwohin das führen 
werde, und. genoß lange die vergifteten Früchte ber 
Tragheit. Endlich fand es, daß fein Rubelager zu 
kurz, zu eng und zu hart jei, unb daß, wenn auch 
einige Roſen da ſeien, dieſe Roſen unerträglicye 
Dornen hätten, Es rieb ſich das Geficht, feufzte, 
dehnte die Arme und ſetzle ſich halb auf; jetzt iſt es 
erwacht, und im nächſten Augenblick fann ihm bie 
Idee kommen aufzuftehen. 

Was nun anfangen? Soll man, in Vorausſicht 
des naben Sturmes, etwas vom ſchweren Ballait 
des Despotismus über Bord werien? Man hat es 
ion en langiam, wiber Willen, aber bas 
Meer i umerfätlid), das hätte man willen können ; 
fol ma ihm Alles Hinmwerfen und am Ende felbit 
nadfpringen? Seine Regierung bat folhe Anfälle 
von Heldenmuth. Zwiſchen zwei Gefahren mählte 
man bie ſcheinbar Neinere. Man bachte daran, dies 
fes Ungeheuer, das nad — verlangte, mit 
Ruhm abzufüttern. Unglüdliher MWeife liebt es biefe 
ungefunde Nahrung fehr; mehr als einmal hat!es 
in biefe Sodipeife gebifien, und iſt feines Jrr— 
thums erft durch eine mühfame Verdauung inne ge 








a - | 


einzuräumen, und ihm Folge zu 

Mathilde blieb den ganzen Tag in ihrem Bimmer 
und lieh fi mit Unmohljein entſchuldigen. 

Um folgenden Zage beſuchte fie der Obeim. Sie 
lag ruhig. auf dem Sopha, ſah bleich und ergriffen 
aus und erwieberte dem freundlichen Grup des Vor 
mumdes mit einem faum bemerfbaren Ropiniden, 

„Dir ift micht wohl, liebe Mathilde ?” fragte er. 

„Ich habe Ropfichmerzen,” antwortete bie Nichte mit 
laum vernehmlicher Stimme. 

„Sol id mad einem Arpte jdiden, — wenn aud 
nur aus Borjorge?" fragte der Freiherr weiler. 

"Ih danke,” antwortete ‚Mathilde, „es ift nicht 
ber bie Migräne wird boffentlih bald vorüber 

en.” 


„Das freut mid, liebe Mathilde!” fuhr der reis 
here fort. „Ich kann ſomit auch ohne Anftand Eimas 
mit Die ſprechen, mas fih unmöglih länger auffcies 
ben läßt. 8 find jept vier Wochen, daß ich in dem 
DWahne, Deine Einwilligung zu haben, das Feh Deiner 
Vermäßlung feiern wollte, das Du in fo auffallender 
Weiſe unterbroden haft. Man machte mit die Ungeige 
Deiner Flut, — ich war im Begriffe, ber ganzen 
derfammelten Geſellſchaſt zu jagen, wie fie von einem 
jungen Mädchen in ben April geldidt worden fei, 


E Graft hielt mich davon zurüd. Ex legte Deine 


Slucht als eine jugenblide UWebereilung aus und bes 


morben , 
Hätte, 
Anımerhin ;ubas Militäradeg->ift "pemäct , es 
functionirt, und‘ ba ibeben mir, Gewehr im Arm, 
fertig, ober doch beinage, um As Feld zu rüden. 
Aber wo? Wan? gegen wen? und warum? 
Um Preußen gu verhindern, das in Deutichland 
ins Merk; zu ſehen, was ihr Piemont geholfen habt 
in Stalien zu tbun. Gemwiß, bier find ungeheure 
* Echmierigkeiten und ber große Zäbel des Herrn von 
Bismard gefält uns ned weniger, als euch. Aber 
Deutichlaud iſt es im Jahre 1848 nicht gelungen, 
fi). zu conflitwiren; der Kaiſer von Deſterreich ift 
auf der Verfammtung im Nömerfaal nit alüdticher 


bei ber es beinahe Das Leben eingebüßt 


geweien ; Pteußen ‚Seinerfeits wagt ben Verſuch, und) 


duch arwaltgäfige Mittel, die wir, wir wiederholen 
&, nich billigen, erreicht es fein Jiel. Mas Mitten 
wir hierin Ihm? Das find deutſche Angelegenheiten, 
bie nur die Deutſchen angeben. Hat nicht auch 
Frankteich ehemals feine Unabhängigfeit erlämpft 
md feine, Nationalität geſchaffen? Steht es ihm zu, 
in feiner mädtigen Eimgeit, die jebod weniger bos 
mogen und aus viel veridiebenern Elementen zu 
fammengefegt in, als Deutſchlaud und Stalien, ſteht 
es ibm zu, der definitiven und nationalen Conſtitui⸗ 
zung dieſer beiden großen Nationen ein Hinderniß 
in ben Weg zu legen? Unter der Sonne einer befjern 
— it Platz für die Unabhängigkeit aller Böl: 
er, für bie Freiheit Aller. Der revolutionäre Dichter 
fagt: 
’ Unire Brüder find die Bölter, 
Die Tyrannen unire Feinde, 

Wie den auch fei, man will mit ben Preußen 
anbinden. Aber dazu müflen fie und den Krieg er 
flären, ober und einen Vorwand bazu hergeben; 
das Eine wie das Andere werden fie wobl bleiben 
taffen. Der Aönig Wilhelm hat es jehr ausbrüdtich 

fast. Leſet feine Reben; es find, wie wir ſchon 
Kom. die Drakel, bie man jeßt beiragt. Mag 
er in Kiel dem Rector der Univerfität antworten, 
ober auf der Börſe in Homburg fprechen, alle feine 
Neben liefen barauf hinaus: Wir wollen im eigenen 
Haufe Herr fein; wenn man an uniere Unabhängig: 
feit rührt, werben mir fie mit allen Sräften vertbeis 
digen, aber ed lommt uns nicht in den Sinn, jemand 
anzugreifen. Wir werben in unſerm deutſchen Vater: 
ande ihun, was wir wollen, und ihre mwerbet euch 
nicht in unſere Angelegenheit miſchen. Iht werdet 
feinen Krieg anfangen, weil wir es nicht leiden wer: 
den. Bir haben ausgeführt, was ſchon unſer Bor 
fahr ſagte: es wird in Europa fein Kanonenſchuß 
ohne unfere Erlaubniß abgefeuert werden. Alſo — 
garantiren. wir ben Frieden. 

Gegenüber dieler unbeweglichen Macht, was fann 
ba ber Wegner thum, wäre er aud noch jo kampf 
Initig. Um Srieg zu führen, mit oder ohne Bor 
and, braudt man Alliirte; Preuben bat beren, 
vu hat feine. Preußen hat Rußland und mit 

ußland bie Bereinigten Staaten Amerita’s; es bat 
aud italien, da ihr es einmal fo gewollt habt. Und 
ihr? Was bleibt euch? Kaum bie abmartende und 
‚übelwollende Englanbs; die zweifelhafte, bintende 
und wenig tröftende Mithülfe Deſterreichs, das von 
nun an Ungarn angehört und in bem Starm ber 
Intereſſen Of-Europa’s milgeriffen wird.  Unb wei. 
ter? Das it Alles; unmöglich die Partbie weiter zu 
frielen. Was hält die Galerie davon? Iht habt 
die Mehrzahl eurer Bauern verloren; ihr habt Feine 


Thlrne mebr; eure Käufer lönuen euch nichts mehr 
heiten... . 
Kch nein 5da Wwirbifie auch In Spanen wegne ⸗ 
nommen. Ihr Dun uch nicht mehr rühren hier 
die Reolution, dort die Toaliiion; ihr ſeid ſhach 
und) — matt! 

Der Ftiede wird alſo nicht geſtört werden um 
fo beſſer für die Menſchheit und die Fteiheit! 


Neueſte Nachrichten, 
Münden, 20. Dit. Der Entwick eines Geſetzes, 
bie Aufibebung der Schuldhaft beir., iſt vollendet 
und bürfte eine ber eriten Vorlagen an die Kammern 
bilden. 
Münden, 21. Oft, Abg. v. Neumayr hat ſich 


mit der Hearbeitung des Heferats zur zweiten Leſung 


bes III. Buch⸗s des Eioilproceffet” derart beeitt, wank Pmit der Regiermg pr" verftänbigen: 


bafieibe bereit heute gebrudt an die Ausſchußmit · 
glieder vertheilt werden fonnie. Der Ausihuß wirb 
zu Anfang November feine Sigungen wieder auf 
nehmen, und dbielelben dann ohne weitere Unter 
brechung fortiegen fönnen, da inzwiichen Hr. v. Neu: 
mayr cud bas Referat Aber das IV. Buch vollenden 
wird, — Unter dem Borfig des Kriegsminiſters 
Frhru. v. Prandh finden im Kriegs miniſterium 
commiflıonelle Berathungen über die fünftige Organi+ 
fation der Militärgerickte Matt, bei weichen aud das 
Juftisminifterium durch Miniſterialrath De Weis 
vertreten if. Vom Ariegsminiiterium nehmen an 
dielen Berathungen Theil die Oberaubitore Bürger 
und v. Menz;, Major Roth und Geheimfecretär Ober⸗ 
nieberinagr. 

ſtarlaruhe, 21. Olt. Guter Vernehmen nad 
fo] die Commiſſion zur Liquidation dea beweglichen 
Eigenthums in ben ehemaligen Bundesfeſtungen Ans 
fangs November wahrſcheinlich in Minden zufam: 
menireten- 

Baden-Baden, 21. DM. Die hier tagende Con⸗ 
ferenz der Bebollmächtigten des beutich-öfterreihiichen 
Telegraphenvereins zur Feſtſtellung des neuen Ber: 
trags welcher vom 1. Januar 1869 ab an bie Stelle 
bes Schweriner Telenraphenvertrages vom 30. Sept. 
1865 treten fell, hat ihre Verhandlungen foweit je 
fördert, daß in ben nächſten Tagen die Unterzeich 
nung des Vertrages erfolgen wird, 

Berlin, 21.0. In einer heutigen Nachmittags: 
figung beſchloß ber Handelstag eine Petition an das 
Bundeslanzleramt zu richten, worin um Verſchätfung 
ber Haftpfliht ber Eiſenbahnen nachgeſucht wird, 
nomentlih in Fällen von Diebſtahl, Brudidaden 
und ermiefener Fabrläffigteit von Beamten; ferner 
wurbe in Betreff der Lielerfriit beichlofien, auf Ber: 
pflichtung ber Eiſenbahnen zur Eribeilung von Lade 
ſcheinen, Nachna hmeſcheinen auch jomweit möglich im 
internationalen Verleht hinzuarbeiten. Ein Aulttag 
zu Gunften bes Einpfeuniytariis ber Gilenbahnen 
wurde angenommen. Mei ber Debatte über bie 
Handelsgerichte erllärten ſich die Verireter der Deffauer 
und der Hihaffenburger Handeläfummer Namens 
fünmtliher bayerifher Hanbelstagsmitglieber fehr 
entigieden für die Erweiterung der Kompetenz bed 
—— und bie früheren, in Frankfurt und 

eidelberg gefaßten Beichlüffe des Handelstags. 

Berlin, 22. DE. Der „Vörſen Eourier“ erfährt, 
daß bie preußiſche Regierung bas Defizit von 1869 
durch Ausgabe von Schaganmeilungen, die aus ben 
erwarteten Mehreinnahmen ber nächſten Jahren rüdı 
gezahlt werben follen, zu deden beabſichtige. — Hans 


beidtag. Die Ausſchußanträge bezüglich des Marte 
un ti letlenſchuzes wurben angenommen; ferner b 
fürmortet. der Hanbelätag bie Ghebung des Wechſ 
Renipei in gleichmäßiger Gebühr und nad aleid 
mäßigen-Nonmen für Deutichla@b, fomie die Belre 
ung eige s in einem Gtanle its alnefiempelt: 
Wechſele von ver Stempelpflicht, und bie Wofchaffun 
ber die Berkehrsfreiheit hemmenhen Wechſelſtempt 
Geſetze der Einzelftaaten. Ein Antrag auf Einfül 
rung einer in eine Bundeskaſſe fließende Bunde 
Wechſelſte mpelſteuer witd abgelehnt. H 
Berlin, 22. Dit Der ſpaniſche Geſandte in net 
dem Gontinent abgereift. — Nah, bem „Herald“ ü 
ein Rabeltelegramm aus ber Havannah in- Lord 
und Paris eingetroffen, wonach eineDepwetion ve 
nehmer Gubaner nah Spanien’ abaereiit TE, “rim ii 
— 
enthalten eine, Depeſche aus Philabephia, -uom 21 
Oktober, worin Die bemofratifche Partei als besor 
gantfirt und Bram Mahl als zuverläffig bezeichn 
wird, Seymour tritt eine Nunbreife zu Sanbibatur 
rg on. — Blahjione bezeichnete gellern in Orek 
irt und Southport die Aufhebung ber irifchen Kirk 
als das Allernothwendigſte. Der Fenianismus in 
nicht amerilanifhen Ursprungs, Sondern das Produl 
engliiher Mißregierung. ; 

Hamburg, 21. Di Durch Erkeuntniß be 
Obergerichts erſcheint der Echijfächeber Hobert Eis 
mann in Saden ber Affaire mit dem Schiffe „Leit 
nig" volftändig gerechtfertigt; bie. Anihulbigunge 
Paflagiere Schlecht behandelt zu haben, werben dur 
bas Obergericht ala unmotivirt jurüdgewiefen. 

Nenböburg, 21. DM. Die vielerwogene Frag 
ob Henpsburg in einen Waffenplatz umyulchoffen Mt, 
it durch eine Kabinetsorbre eutſchiſeden. Reudsdur 
wird nicht befeftiat. 

Wien, 22. DM. Im ber heutigen Sitzung be 
Neidyaraihd wurde ber vom confeffionellen Ausiki 
eingebradhte Gefepentwurf über bie Miſchehen zwim 
Angehörigen verſchiedener chriſtlicher Gonfeffioner in 
ben mwidtigiten Paragraphen mir 63 gegen 56 Ein 
men abgelehnt. Mimiſter v. Deuſt wurbe mit groge 
Majorität in den Wehrgefetzausſchuß gemäblt. 

Peſth, 21. Di. Der burd Beiiluß der Gifen 
bahn⸗ Conferenz fritgeftellte Getreibetranäporttarif weil 
für die Route Pelih- Münden Rebl-Straßburg- Bari 
einen um circa 2 jFranfen per Tonne niedrigere 
Fradtiag auf, als für die Route Dien-Wien-Köl 
und beziehentlih Paris. 

Genf, 21. Oft. Der Entwurf, welder die Zu 
faßartifel zum internationalen Sanitätsconcordat ent 
hält, iſt geſtern bier anterzeichnet worden. 

Paris, 21. Of. Der „Daulois“ veröffentlid 
einen Brief von Serrano, worin ſich berfelbe für d 
conſtitutionelle, mit allen Freiheiten, welche dieſe I 
aierungsform erträgl, auszuſtattende Monarchie ans 
ſpricht. Dasjelbe Blatt enthält eine Mabrider Ti 
peſche vom 19., wonah Truppenfendbungen nad br 
Froving Navarra Raltgefunden hällen, um ein 
dafelbit (zu -Contruenigo?) ansgebrochenen Aufiter: 
gu unterbrüden. — 

Paris, 22. DM. „Gtenbarb” und „France‘ 
gen, der Kaifer denke nicht daran, bie beftehenin 
Freiheiten weder zu beichränfen noch zu er weilen 
Die „France“ erkeunt bie Mäßigung ber fpaniide 
Hevolution an, bemerkt aber, die Müächte wir 
biefelbe nicht eher anerkennen, bis fie müßten, woh 
fie führe, 


‚Hand bauayf, biefelbe vor. Jebermann zu verbeimlichen. 
Die vieler Geiftesgegeuwart entwarf er raid ben 
‚Blan, ben twir glüdlich ausführen Wir gogen nur 
allein den Geiftlihen in das Geheimnig. Ernſt ver 
freie ſich irgendwo im Schlofſe und ich erzählte ben 
Bälien, nah einer bizarıen per meines Sohnes habe 
Das junge Paar ſich vor einer viertel Stunde trauen 
Taffem, und jei beumlich, um gedrohlen Nederrien zu ent» 
gehen, auch um. die fröhliche Laune der Geſellſchaft 
nicht durch ben Abſchied zu flören, forigereift ꝛc. Wir 
beenzeien in dieſer Weiſe Die SFeierlichleit dutch Illu 
minatien und Ball. rnit ſchlich am Abend zur Hin 
terthure hinaus und während oben raufıkende Melo⸗ 
dien zum Tange . auffoıderten und der jüngere Theil 
ber Geitllſchaft fich dieſem Vergnügen überlieh, — 
fuk: ber fo bitter Getäuſchte, jo ſchwer Eelräntıe beim: 
lich wie ein Verbrecher davon. Gr -ifi jegt in ber 
Schwer; und ſucht da: ſeinen ungehrueren Schmerz zu 
betäuben. — Du ſichſt, liebe. Mathilde, mit weilcher 
Selbfiveriengnung es gelungen ift, Deinen guten Ruf, 
den Zu jo, lercpifinnigermeile auf das Spiel fegteft, 
bio jept zu erhalten: — ich, beadſichtige auch nicht, 
Di zu irgenb Eimas zu zwingen, — bor ber Welt 
bij Du die Gemahlin meines Sohnes und ich liber: 
laſſe Dir, diejenigen Schritte zu ıbum, melde Dir räth⸗ 
Kid ſcheinen. Du mußt jedoch bald zu tinem Entſchluſſe 
lowimen, denm der Urlaub meines. Sohnes maht feinem 
Ende, und überbied wirt Die ihm gewiß nicht zumu⸗ 


ihen, nod länger drangen herumzufahren. Findeft Du 
nicht bald einen paſſenden Ausweg aus biefem jonder: 
baren unnatürlichen Zuſtande, dann wird nadträglic 
bie ganze Geſchichte ruchbat, und Du allein wirft es 
zu beranttworten haben, wenn mit Deinem Rufe aud 
die Eriſten; meined Sohnes zu Grunde geht. 

Der Freiherr hielt bier ein, um zu beobachten, wel» 
Ken Einbrud feine Minheilungen hervorgebracht bat: 
ten. Mathilie lag immer noch ruhig im ber Sopha 
Ede, — fie hatte ihr Geſicht verhuͤllt. — fie meinte. 

Nah einer Weile, während der Freiherr vergebens 
auf eine Antwort gewartet hatte, fuhr er mit fanfter 
Stimme fort: 

„Wenn Du beden ſt, Mathilve, daß es ſich um 
das Glüd, um das Leben zweier Perſonen handelt, 
die beide mir fehr nahe ſtehen, ja, daß bie Ehre mei: 
nes Hauſes mit dieſet Angelegenheit fleht oder fällt, 
— unmieberbringlig, — fo wirft Du mein Drängen 
begreifen und ihm gewiß feine falſchen Motive unter: 
legen. Vieleicht nimmft Du einige Rüdficht auf Deis 
nen alten Dbeim, Deinen nächſten Berwanbten, ber 
fi mit reinem Gewiſſen das Zeugniß geben fann, daß 
er immerbar Dein Beftes, nur dieſes mollte, und 
nie ermübete, ih Dir von, Deiner früheften Kindheit 
an in allen Stüden freunblid; und gefällig zu begeigen, 
— Ih mil Dein Unglüd nicht, — ich will ja mir 
Dein Glüd; dazu ift aber vor lem erforbeslich, daß 
bad eine Wahrheit wird, mad die Melt bereits mit 


gutem Grunde glaubt, — und baf Du Deine Hr 
dem Blanne reichſt, deſſen einziger Fehler vie Meicht ein 
übergroße Liebe zu Dir iR, eine Liebe, die Du feithe 
fo ſchnöde behandelte, ohne fie erfliden, oder auch ns 
vermindern zu fönnen. Ih hoffe Dih noch zu übe 
zeugen, dab Dein Widerſtreben ein lindiſches war, ur 
ywerfle jo wenig baran, baf ich nicht aögere, Dir me 
einen weiteren Vorſchlag zu maden: loffeit Bi 
fofort mit Ernft trauen, aber unmittelbar nad ix 
Trauung teiſt diefer in feine Garnilon, währen Di 
bier bleibſt. Ernſt naht ah Dir nur dann erfl, wem 
es Dein Wunſch iſt; lannſt Du Dig binnen Aabrıe 
frift nicht dazu entihliehen, dann wird ure Ehe wit 
der getrennt auf ben Untrag meines Sohnes, weld« 
ale Schuld auf ſich nehmen muß, — — Du ſchweig 
noch immer Mathilde? Sol id Dein Schweigen al 
GEinwikigung annehmen ?* 

Mathilde richtete ſich jet auf und ſah mit dr 
bunleln teurigen Hugen, bie mit ihrer bleihen Geſichn 
farbe jo lebhaft contraflisten, ben Onkel eine Wal 


idarf .an. 
(Sortfegung folgt.). 


Berfchiedenes. 

* (Aus Galifornien) gehen uns nachftehent 
Rotigen zu, die auch bier wohl mis Jatereſſe geict 
werben. Gime Rlaglade, melde das „Mebizinalmeien 
in Galiformien charalteriſirt, iſt folgende: Ze 





Sonden, 22. DM. Der Graf und bie Gräfin 
3on Girgenti -find geſtern Nahmittag via Dieppe 
ind Rewhaven in Brighton angelommen, Ein Tele 
wramm des „Stanbarb" fagt, diefelben hätten bas 
Reifegepäd der Königin Iſabella mit fi geffhrt, 
velche heute ober morgen in Brighton erwartet werde, 

Zonden, 21. Dt. Die nieberländiiche Regie: 
zung hat ver engliſchen auf deren Anfrage geant: 
wortet, daß fie mit Franfreih meder einen Hanbeldt 
roch Militärver —J——— ober projectirt habe. 

forenz, 18. Oft Die nun täglich Rastfinbeuben 
Rerlammiungen bes Minifterrathes betreffen zumeilt 
sie den Rammern vorzulegenden Geſchentwürfe, allein 
auch, die römische Frage iit darin wieder zur Sprache 
jefommten, ba jedenfalls zu erwarten ift, bah fir zu 
ebHaften,. Didenffionen in der Deputirtenfammer 
'übren--wirb, auf deren Haltung bie, Ereignifle ‚in 


Spaniew: wicht ohne Müdfwirktung bleiben Tünnen: 


Ale Nonten und Finflerlinge, die Spanien nun 


ausmirit, werden fib im Kürchenſtaat jammeln umb, 
von italienifhem Boden aus ihre Bettebungen- forte- 


jegen; died kann unferer Regierung nit gleichgültig 
ſein undıfie muß im Intereſſe ikrer eigenen Erhal- 
tung baranf. dringen, daß ein fo unnatürlicher Zu 
Rand enblih aufpöre und alien nicht dazu verur«- 
!heilt bleibe, diejenigen zu beherbergen, melde alle 
Melt austreibt. 

Madrid, 21. DM. Die Junta fchlägt der Ner 
gierung Aufbebung der Todesſtrafe unb Gründung 
von Strafcolonien in ben afrikaniſchen und aſiati—⸗ 
[hen Befigungen Spaniens vor, Die Bagnos auf 
ber Halbinſel ſelbſt jollen verkauft und non.bem Er: 
163 überſeeiſche Golonien gegründet werben. — Die 
Junta erklärt ſich fir Einführung des Lire als Na- 
tionalmünye. — Ein Decret des Kriegäminifterg ber 
gnabigt bie wegen Theilnahme an ber Nevslution 
von 1866 zu Bagno und überfeeifhen Dienſt Ber 
urtheilten, — Ein Decret des Yuftizminiflers löſt die 
Gefellſchaſt Lincent-St-Paul auf und verfügt, daß 
die Eivilgouverneure gegen das berjelben gehörige 
Sfmventar vorgehen follen. — Die Anbentung ber 
„Gazette de France” betreffs einer Ablehnung König 
Ferdinands beftätigt ſich — Demnächſt wird em 
zweites Manifeſt Jlabella's erwartet. 

Madrid, 21. Di. Die meiſten Bezirlejunten 
find aufyelöft, bie von Barcelona will jedoch in Thä- 
figfeit bleiben. \ . 

Madrid, 21. Dit. Die „Bacrta” enthält ein 
Dekret Figuerola’s, welches vetordnet, das neue Gelb 
auf Grundtage ber zwiſchen ranfreih, Belgien, Ja 
tien und ber Schweiz abgelſchloſſenen Eonvention zu 
ſchlagen. Moreno Beniteg ift zum Civilgouverneur 
von Mabrib ernannt mworben. 


ee — — — 

Vermiſchte und locale Nachrichten. 

+ Die durch k. Verordnung vom 28. Sept. d. J. 
verfügte Aenderung der Titulaturen einiger For ſi⸗ 
bedienſteten mag bei manchem Laien deßhalb Bes 
fremden erregt haben, weil bie dienſtliche Stellung ber» 
fetben hiedurch micht alteritt worden iſt. Es dürfte 
daher die Bemerkung nicht überflüffig erſcheinen, daß 
durch bie neuen Tilulaturen der betheiligten Forſtbe⸗ 
dienfteten die Stellung berfelben im Organismus der 
Staaiäforfivervaltung nunmehr ganz präcis bezeichnet 
äft, indem allenthalben ber Dberföriter den Forfteder- 
alter, ber Förfter aber den Schugbeamten und Be: 
triebsgehilfen des erfteren vepräfentirt und ber bie: 
berige Forſtamtsaltuar in der That Affıtent des Forſt⸗ 











Middleton reichte bei ber Fully von Gun Francisco 
eine Alage gegen Dr. Louis J. Jordan ein, um 
denſelben von Gerichtawegen zu verhindern, eine von 
ihm zu Gunften des Doltors ausgeftelte Note, zur 
-Höhe von 10,000 Doll. zu collestireg, ober zu überichreis 
ben, da diejelbe, wie Rläger angibt, unter faljchen Vor- 
fpiegelungen erlangt ſei. Das Gericht hat bit zur Ent 
fcpeibung ber Angelegenheit das Geſuch bewilligt. So 
meit wie wir bis jeht gehört, werbält ſich die Angele⸗ 
genpeit folgendermaßen: Der Sohn des Herrn John 
Middleton, Namens Samuel, hatte auf einen Nagel 
getreten, welder in die Wolbung des Fußes, nahe am 
Haden, tief eingebrungen war, und nad furzer Zeit, 
Diundfperre veranlaßte, mit allen Anzeigen eines tödt- 
lichen Finale. Mehrere tühtige Doktoren follen herbei: 
gerufen worden ſein, welche alle ihre Runft und Willen 
aufboren, um bas Uebel zu beſiegen, jchliehlic jedoch 
erklärt haben jollen, daß - feine Rettung möglich; fei. 
Hier fol irgend Jemand dem verpueifeladen Bater den 
Hath gegeben haben, den Dr. Jordan rufen zu lajjen, 
welcher ein bejomderes Dlittel gegen dieſe Rrantpeit ber 
file und vielleicht helfe lönnen. Dr, Jordan wurde ger 
ruſen und fol ſich bereit erklärt Gaben, bie „Aue zu 
übernehmen und bis zu einer beffimmten Zeit glüdlıch 
burdjuführen, fordere jedoch dafür, fobald er fein Ber: 
fpredyen erfült und den Sohn gerettet habe, als Lohn 
feiner Bemühungen bie Summe von 10,000 Dollars, 
mwofie ihm jogleih eine Note zu dieſem Betrage aus 


meifters und Stellvertreter. befjelben im ganzen Umfange 
feiner Dienitgeigäfte: geweſen ik ', biefe neuen, 
fehr ziedmäßigen Titulaturen mit 1 bei ber all» 
gerneinen und jehr umfafenden Forflorganifation vom 
Jahre 1853 angenoumen worden find, läßt fich aller 
dings nicht’ leicht‘ erflären. ' 

+ Rirhheimbolanden, 19. DE. Nadbem 
bie - wieberbölf“ na te Genöhnfigung einer Ders 
losfung ee —— erſten Vieh⸗ 
marked dahiet nicht erfolgte, darch dieſen unerwatteten 

wiſche nfall ie ſchon geirofftnen Vorbereitungen eine 
Aenderung erfahren müßten „.biefür aber ber angelehle 
Termin, (27..Dltober) gu lurz it, Überbies der Minter 
eine Uuterbredjung-bers Märkte bedingte, fo lam ber 
ZolalHusichuß zu dem Entſchluſſe für dieſes Jahr 
den Weyinh Berfelörn 'auszufegen, dagegen aber alle 
Vorbereitungen zu treffen, dag vom näditen Frühlahr 
an, mit Erfolg begannen werben 

+ Münden. Die 3 aus Stahl gefertigten Gloden, 
welche beim Dtoberfet auf ber Wieſe aufgeftelt waren 
und dur ihr harmoniſches Geläute die-allgemeine Aufs 
merkfamkeit ertegten, find für Die neue Haibhaufer 
Kirhe angelauft, Lehtere fol im Jahre 1870 ein: 
geweiht werden. 

+ Hamburg, 17. Olt. Ein achtundzwangig⸗ 
jähriger Schloſſergeſelle, Namens Johann Michel Hans 
aus Wendelſtein ih Bayern, hat in ber verwichenen 
Nacht in einer Bafle des fogerannten Gäugeviertels 
einen Doppelmorb an einer zmweiunbfünfzigjährigen 
Wittwe und deren zivangigjährigen Tochter vollgogen. 
Der ruclofe Verbrecher flieh den beiben Dpfern ein 
langes ſchatfes Mefler mit jo großer Sicherheit in bie 
Herggegend, bag ber Tod faft augenblidlih erfolgte 
und eine britte Berfon, ein Einlogirer, itır mit genauer 
Noth entlam. Der menige Stunden fpäter berhaftete 
Mörder hat feine Unthat eingeftanden und als Motiv 
Eiferfuht genannt. 

” Bern, Die Rönigin-Mutter bon MWürttem: 
berg hat dem Schweizer Bundesrath 1000 Fres 
übermittelt mit dem Erſuchen, die Gabe möchte möglichſt 
für Kinder verwandt werden, bie in Folge der Ueber: 
ſchwemmung zu Waifen geworben finds. Die ſchöne 
Beitimmung ehrt bie edle Geberin nicht minder, als 
die reihe Gabe, ; 

7 Die Michaelshöble ift eine intereffante 
Merlwurdigleit Gibraltar's; die Naturjäulen, welche 
das gerriffene Felſendach tragen, ftreifen bei dem up: 
gewiflen Schein ber Fadeln an bas Magiſche. Kein 
Sterblier hat jemals die Ziefe diejer Höhle ergrüns 
bet; nur ber englifche General D'Hara lieh fih an 
Striden hinab, fand aber feinen Grand, und legte auf 
einem Borjprung einen werihvollen Degen ale Ver 
mädtniß für feinen Nachfolger nieder, der fich jedoch 
bieher nicht gefunden hat, Rad einer Ueberlieferung 
bildet biefe Höhle eine unttrirdiſche Berbindung mit 
Afrika, durch melde die zahlreichen Affen bes Gibraltar: 
felfen, bie oft wie verfhwunden erfheinen, nach Api's 
Hügel auf ber Spige von Genta audtwanbern. 

+ (Gin Ardjus) Das Teftament bes verſtorbe ⸗ 
nen Ebwin &, Stevens in Hobolen wurbe vor einigen 
Tagen eröffnet, Der Werth des von ihm binterlaffenen 
Grundeigenthums wird auf 25 bis 27 Millionen und 
fein ganzes Vermögen auf 50 Millionen geſchäht. 
Die von Edwin E Etevend erbauten Schuihäujer 
kommen. in .Befig der Stadt Hobolen; ferner find 
150,000 Dollars zur Errichtung einer Bildungsanftalt 
ausgejegt und weitere 500,000 Dollars zue Erhaltung 
folder Anftalten, Dann follen zur Vollendung ber 


geftellt werben müfje Dies geihab; der Sohn wurde 
bis zur Zeit curirt, dad Herr Middleton weigert ſich 
jegt die Note einzulöfen, unter dem Borwande, baf 
der Rläger falſche Angaben gemadt, ihn durch fein 
Borgeben, daß er der Einzige fei, der feinen Sohn 
zeiten Bönne, fo in Angſt gejeht hätte, daß er Die Note 
gegeben habe, Dr. Jordan feinerfeits befteht auf Zah: 
lung ber Note, da er feinen Berpflihtungen volllom⸗ 
men nadgelömmen lei. — Das Relultat der Klage 
werben wir |. 3. unſern Leſern mittheilen, 
(Sonfum von Früdten in San Frans 
eisco). — Es iſt faft unglaublih wie wiele Fruchte 
in San Francisco vertilgt werben, und es nimmt wir 
lich die bejondere Fruchtbatleit Gahforniens, die Ber: 
völletung in dieſer Uegehung nur einigermaßen yufrie 
den zustellen. Der „Commercial Advertifer* hat über 
diefen Gegenſtand einen ſehr intereſſanten Artilel ger 
bracht, den wir bier im Ausczuge folgen laſſen. Dem» 
jeiben zufolge wurben in dieſer Salfon in San Fran« 
esco folgende Duantitäten Fruchte zu beigefügten Brei 
fen verkauft: 450 Tonnen Erddreeren, verkauft für 
130,000, Dollars Ducchſchnittspreis 20 Gents per 
Biund; 80. Zannew Jehanniebeeren für 27,000 Dol. 
Durgihnutspreis 17 Cents per Pfund: 300 Tonnen 
Pfiefihe für 72,000 Dou. Durhigmittspreis 12 Ernte per 
Bio.; 60 Zon. Kuſchen fut 36,000 D. Durchſchniltspteis 
30 Genis per io; 70 Tonnen Himbeeren für 23,000 
Dol,, Duichſchnitispreis 20 Gens per Pfund; 80 





ſchwimmenden Batterie J Mil. Doll. ausgegeben und 
biefelbe dann dem Staate New Jerſey peichenft werben 
Will dieler das Geſchenk aber nicht annehmen, fo fol 
fie verlauft werben und der Erlöd der Familie zu 
Gute bommen. Nach Abzug obiger Summen Fällt das 
ganze colofjale Vermögen ber Frau und den Rindern 
beö Verftorbenen zu. Der Steueritempel für das Te: 
Rament loſtet 5050 Dollars. 

* Die Befammtzahl der gewerbämäßigen Diebe in 
New-York wird auf 10,000 geihägt. 


Kür die Waſſerbeſchädigten in der Schweiz, 
gingen ferner ein von bem „tunben Tiſch“ 15 fl. 
Wie wir bören, beabfidtigt die „Muftkgeielicdhaft 
Sander" . nählten Sonntag Nachmittag in dem 
Saale: des Herrn Sirt ein Concert zu geben und 
den ganjen Ertrag den Unglüdlichen in der Schweiz 
zuzuweiſen. Wir begrüßen dieſe Idee mit einem 
lebhaften „Bravo !” 


Berloofungen. 
ſFrantfart, 22, Oftober, Bei der baute Vormittag 
botigeſederu Zichung 6. Claſſe 154. Arankiurier Gradletierie 
firlen auf folgente Rummern naditchende Gewiume: Re. 2u433, 
3441 und 9921 je 1000 M 


’ Theater in Mannheim. 
Sonntag, 25, Ofisber; „Die Füdin* Der in 5 Auf⸗ 
zügen nad dem Framjöſtſchtu des Seribe, von Glnme id, 
Muft von Halevy, 





- Scduffsberichte. 

Mitgereüt burd ben conceſ. Speginl-Agenten Ph, R. Mabie 

"Newsdork, den W. Ole, (Ber trandatlant. Telegrapb.) 
Das Veitbampifchtft des Merbe, Elson „Mbein”, Cart. Diner, 
welches am 3, Oftober von Dremen unb am 6, Ohober von 
Southampton abgegangen war, iſt am Sonnabtud den 17. 
ONeber, Mergend 5 Uhr, woblbehalten Gier anarftommen, — 

Das Bremer Pofdampffsi „Berlin“, Gapitän Unbärid, 
von ber Linie bes Rerddeutſchen Llend, welchee am 1. Oktober 
von Bremen wir Seubanwien abaina, if biute 8 Ilbr Wer 
gend wohlbebalten In Baltimore anartommemn. 





Handel und Induſtrie. 

* Mannbein, 22, Olleder. (Preenfkten⸗ Verſe. Beigen 
und Roggen yiemlid underandert. Getſie uud Haſet feſt. Leindl, 
Rubel und Petroleum unverändert, 

Weizen, ci. biefiare Gegend, O0 ZollPfd. 13 f. 46 
I ft. — B. ſränt. 13 8 109 @, 13 IH W, unzariſcher 
12 1.15.90 @,, 121. 45 P., auf Lieſerung vor Auli— fl. — &, 
— 1. — Roggen, ei. 200 3.:Plp, 10 20 &,, 10 
48 — Berfe cf. babiihe, WO ZPER. nen 10 A, W 
., 1OR. 40 8%. meirttemberg. 10 30, . 40 P. 


ze. 4m. 0a, A 


.Pid. ⸗ il. — G. 1 Bohnen Wo 42Pi. 


- A. — V. Erbſen W ZaPf. — A. — P. Biden 
NO Bf E Dellamen, Hehlepe ungarikher 
2 -—- G. — M—R, vater MM — 


&, IT — B.Rleefamen brufkh, 100 2.98. 27-8 fi. ©, 
fl. — P. — Del, Brindt. eff. Juland, in Part. 100 3: 


DI. (mit FH) — AMD BP, jaim — MM, — 
@ 21.9.4589 Nüpdl efi, Inland fahm. 19 A. 15 ©. 
in Bart. I I. — P. Mebl: Weizenmebl 100 Zeu⸗Pfd. 


Red 2ER MI WR, NAr2oM. 
WB, Nt. TR. BEP, Ne ACH MP, Braunt 
mein auf Lief. eff. (60%, n. Tr) nanfr — fd. — #2 
1582 Petroleum weiß, 100 3.9. 13 fl. 15 ©. 
*Rödım, 22, Dfteber. Producteumarti. Wettet: Echön. 
Walzen geſchaͤſrolee, eſſtet. Kiel, 7.5, per Nov, Gl, per Wär 
6.1%,, Roggen unverändert, ejiect. hieſ. 6.—, per Rev. 5.10, 
ger Mär, 5.7, Rübdı full, efjert. 10%,, per Now. 10%, per 
Mai 10%,, Leinöt effect 11 
* hranfjurt, 22. Ofober, 6'/, Uber Abenss, Grebit 216", 
— — Rbez. Staatobabn 268, th, bei. u. B. Amerikaner 
compt. 78%, bez. per ult. TE Matt und aridäftslon. 
* Barid, 21. Oft. Sglußhurie, Rete 70.50, Deiterr.s 
frang. Stantöbatır 544.5, 
"New: fort, 21. DE. Bol 136—, Wehkl auffondon 
—, 1892er Bonds 114°, 1886r Bonds 111", Ye Bonds 
105',, Bunmelle 25%,. 





Tonnen Apritofen, durchſchnitilich 20 Gents per Piv., 
für 32,000 Doll. ; 30 Tonnen Stadpelbeeren für 6,000 
Doll.; 10 Tonnen Pflaumen, verſchiedene Sorten, für 
4000 Dol.; 724,050 Upfelfinen von Los Anger 
les, zu 30 Doll. per Taufene, für 21,733 Doll; 
91,500 Gitronen zu 40 Doll. per Tauiend und 25,400 
Limonen zu 15 Doll, per Taufend, zufammen 4141 
Doll. Die Gelammtfumme, bie für obige Dbfliorten, 
vom 15. April bis 25. Juli bezahlt wurde, war 
411,074 Doll, 

Importirt wurben von den Gefellihafis«nieln 
Sandwichs: Inſeln, Megico und anderen fremden Plätzen 
2 Milionen Apfelfinen, welche für 50,000 Doll, ver: 
fauft wurden; 1,000,000 (itronen, werip 15,000 
Doll; 20,000 Ananas, wert 10,000 Doll; 30,000 
Bündel Bananen und Plantanen, werth durchſchnittlich 
8 Doll. per Bündel, zujammen 90,000 Doll; 350,000 
Gocosnüffe für 35,000 Doll. - 

Wir haben noch midt Pommegranaten, Feigen, 
Üepfel, Birnen, Brombeeren, ſowie anderen Dbft« 
forten, welche in den Markt famen, in Anrechnung 
gebracht und beläuft fi deren Werth wahrſcheinlich 
auf 100,000 Doll, mehr. Daraus ift zu erſehen, daß 
die Summe, weiche in diefer Saifon für einheimiſch, 
fowie ausländiſches DER bis jegt Vverausgabt wurde, 
die Höhe von ungefägt 725,000 Dollars erreicht. 





Kanal- Herſtellung. 


Gemeinde Ftankelbach 


Samitag, ben 31, Oftober I. des 
Nachnltiags um 1 Uhr, auf dem —5* 
des unterfertigtem Amtes, werben bie Arbeiten 
zur Weiterführung des Ortstanals zu Fran⸗ 
kelbach, veranf zu 1752 fl. fr. auf 
dem Wege bes Mindbergebots *44 ver: 


neben. 
Plan, Koftenanihlag und BSedingnißheft 
ig zu Jeder mauns Einficht offen. 
h, den 28. Oftober 18ER 
Das Bürgermeilteramt, 
Jung. 
Haupt: und Spezial: 
Agenten 
merben für eine se aegenfeitige fe 
bensverfiherungs = Belellihatt unter ſehr 
vortbeilbatten Bedingungen amgeitellt. 
Bewerbungen mit guten Referenzen be 
feitet, beliebe man an die Herren Haafen- 


kein unb Vogler in Franffurt a. > 
unter Chiffre 9. PD. 04 au jenben. (51,4 


Stridwolle 


in reicher Answabl, Berliner Terneang- 
Wolle und alle Sorten Perlen zum Stiden 
in Sehr yo Schattirungen, in un 
u und Mleiderverzierungen das Aeueſte 
* ws w. Bockius 
24m in Otterberg. 


TWollehe und baummolleme Unterjaden 
und IUnterhofen, @eelenwärmer und 
Shwals, woleneDandichuhen.Strimpfe. 

Allch in größter Auswahl und vorzüglid 
guter Haare empfichht 
ar, HM, Bauer, 


Chür-Vorlagen 


von Stroh, Secgras * Cocos 
39%, 661] di €, N, Thomas, 


Unterzeidnete erlaubt ſich (hiermit ihren 
derehrten Stunden amuzeigen, dafı fle von 
ihrer Einfauföreife zurüd ift und mit dem 
neueiten Modellen verieben Hit. 

. Adam, Modiſte. 


Ein Laden 


im beiter Page ber Stabi, ift mchft dazu ge 
börinen Näumlichfeiten zu vermiethen. 
Näheres durch die Exped. [51,4,7 


Stricigarne "un 
(feine Lumpenmolle,) 


zu beraßgeichten . bei 
51,4,60] c©. N. Thomas. 


Mainzer friſchgewãſſerte 
tockfifche 


Feerofen DE Genfäptel Wae 


— 
Lebende Karpfen 


zu 24 fr. per Pfund bei 
I: Storu, , 


























Prima 
reinften Traubenzucker 


empfiehlt biligft 
5», a3] Earl Hohle, 
| 


Schulbücher. 


Das Lager des Unterzeichneten ift mit 


ſämmtlichen Schulbüdern, 


Stadt gebraucht werben, 
vollftänbin verfehen, 
Kalierslautern, den 9. Oftober 18. 
Ph. Rohr. 


Stearin-, Milly- und 
Pırafin- Kerzen 


Arm) bi €. WW Thomas. 


—— — — — 
Im Gaſfthaus „sum Rheinlreis“ werben 
Abonnenten 


zum Mittagstiſch 


SHEROMMIER, 
ne, P. Schneider, 


Ausſchreiben. 


Ein tidniner Mühflitterer, der melfen 
lann, wird geſucht. Dienitantritt fommende 
Weibnacten. Mo? fagt die (Erpebition d#. 
Blattes, 4x. 





—— ® ausgewählte Lieder in einem Bande a 11.48 fe. 
Chopin. Balladen, Berceuie, Barcarolle für bas Lianoforte. In 1 Band 21.4 fr. 
Dufief'd Sonaten für das Wanslorte. 2 Bde, Vreis jedes ed Bandes Tue. 

| Schubert Fr. Die khöne Wüllerin. Gin Gpcus von diedern von 8. 
Müller, In einem Bande 11. 12 fi. 


Expeditionen - 
Amerika e Hufttafieh a 


mit den: vorgügliditen 


Bordampffchiffen ud Segeiichifen. 


Näheres bei Earl Huf in Ludwigehafen, Haupt-Mgent ua den conceffionirten 
Herien Agenten? 





Gustav Bennel in @peher, | Innne Herz in Dahl 

Ch, L. Blitt in Eniel, Cart Hofmann in 5 
Chr, Butterfans in Grünftabt, Paul —— — ie Mukbadı, 
Hch, Emich in Walbmohr, Jacob Koch mburg, 
KM, J. Faller in Oberwmojchel, ‚ L.Ch.Luesei. mbolanden, 


wilh. Glabhneh in Zautereden, Friedr. Theoba en, 
6.,Ph,Goldmannin —— u. E, Wend in Dachte 
Ferd. Heckel in N und 


Ph. Reinhard Mahla in Kaiferslautern. 


Soeben erichien und ift vorräthig im der Buchhandlung von Ph. 
Nohr in Kaiferslautern: 


Des Tuhrer hinkenden Boten 
Illuſtrirter Familienkalender in ver Pfalz für 


1869. 


— Preid nur 9 ſtreuzer. — 
— Wiederverfäufer erhalten — we Rabatt. — 


Steinkohlen. 


Jac. Ianzer & e 
(8. Leppla, 3. Müller u. 3. Ianzer) 


halten ein Roten er am Babnbofe in Ramftein, und empfehlen biefes, in beiter 
Qualität, ‚gen nter Abnahme. 
Rammstein, im Oftober 1868. Bi, 


Im Commilfions:Berlage der Bucbandlung von PH. Rohe in Kaiserslautern 
erfchein! im Laufe der nächſten Tage: 


Natur und Gemüth. 


@in Feld: und Waldblüthenſtrauch — Tagen, die nicht mehr find, 
Frieärich Aulenbach. 
Mein 


En-gros-Lager 
in Zampenchlinder und Lampenfchirme empfehle Wiederver- 
fäufern zu billigen Preiſen. 
Kaiferslautern. 52°/, 


Eimit Zdieffer. 


Nicht zu überſehen! 
Höchſt wichtig für Bierbrauer, Schenk- und Gaſt— 
wirthe, Metzger ꝛc. 


Mit ganz geringen Koſten und Zeitaufivand Eis conſerviren, (d. b. Rodeis fo 
smbereiten,) daſß ſoiches den ganzen Sommer bindurd auiberabtt werden ann, ſei es Jin 
Seller, Speilefanmer oder Ar der Bühne, oder im freien Hofraum, fo daß bie ftärfitc 
Sormmenbite nicht Am Stande kit, ſolches zu jchmelzen, und Die aleiche Seälte, mie 
das Robeis im Winter, 

Gegen ein Honorar von 4 Thalern wird das Recept von Unterzeichnetem — 
und fann anch der Betrag bei ber Ervedifion dieſes Mattes deponiri werben, welche 
mädhtipt ift, ſolchen binnen 3 Monaten wieder zurücuerjtatten, wenn ſich das Reultat 
nicht meinen —— gemäh herausſtellen folute. 

Veobeverſuch kann im geheßzlen Vnnner außgefübrt werben. 

Gefalligen Anträgen ſieht entgegen: 

J Schröd, 


FL UA in Ulm a. d, Donau. 
Für Bürgermeifterämter: 
Gedruckte Supplementbogen 


für Civilands- Akten 
werben raſch beforgt dur die Buchdruckerei Bh. Nohr in Haiferslantern. 

















in Kalierdlautern: 
Zu Geschenken besonders geeignet! 


Werthuolle Muſikwerke, 


in eleganten und Bilfigen Ausgaben, 





Soeben ericıten und it vorrätbig im ber Bud: und Dlufifalienbandlung von Ph. Rohr | 


Entlaufen 


it am verflsfienen Freitag 
großer Glbnerbumb, von 
gelber Farbe, der auf ben Ms 
„NMora* hört. Wer bemic 


liefert, erbält eine angemefiene Belobmun; 


Ein billiges, großes, noch beinahe ı 
neued nußbaumenes 


Sopha 


zu ‚verfaufen bei Frau Frankenben 
wohnhaft bei Derm Pemaire. 








wird ein mit ben Borfemntei 
verfehener junger Mens im bie Bebre iu 
52%/,02] » Ehesbaib, 





Operngucker 


gibt au jeder gerng leihmweile as 
o Berg 
vis-i-vis Der „oh 


Eine Schenfanme 


gelucht, Wo? ſagt die Erved. u 








Ein tüchtiger Geſell 
findet dauernde Beichäftiging bei 


Tofepty Mein, 


49,03] Ktappenmacher in Otterbern 


Geſucht wird 
zu Weihnachten eine fleigige bram 
die Hausarbeit verftcht und gern wit fh 
dern umgebt. Mäberes it Der eimatı 
ds. Mattes. u 











Es wird cin 


Heizer 


geſucht. Durch wen iaat die E.. . 





Einem 


nl . pi . 

tüchtigen Schweizer, 
der auch smelfen ann, wirb buch Die 
dition ds. DU. ein Ratz mit guten ih 
nachgewieſen. * 








Der Unterzeichnete bat ein Logis c 
Hauſe an ber Bienbahnitraie fm: bei 
Stod au vermietben; bafjeibe befteht au 
Simmern, Stüche, Speidyer, Keller mb für 
ſogleich bezogen werben. 


554, Karl Tafcher. 


DEE” Ylichtige 

Anzeige für Bruchſedendt 

Wer Die vortreffliche Rurmerhobe in 
berühmten Schweiger Brucharztes, Krüii 
Altherr in Gais, Canton Appemd 
fennen lernen till, Hann bei der Ep 
bition de BI, ein Schriftchen mit % 
lehrung und vielen 100 Beuanifien = 


Empfang nehmen. (32,",2 
Näch ſte 


Ziehung am 1. November 

Geminne:Hl. 50,000, 25,000 % 

Neucha teler Xooje p. St. Mk 7. 

Ktönigl. — —— 
ca. A. 20. 


Ziehung am 15. Novembet. 
Ano bach· — — Looſe 


bei Gebrüder Schmitt in Rümbden 
Bank und Wechſelgeſchat 
und in der (Erpebition db. DH. 
Eöluer Dombau.Looie 
fl. 1.45, 
Gefammt-®ewinn: Thlr. — 
Saupewinne: Thlr. IM, 
Profpeete aratie, 
Bliederorrfäuier Rabatt, 





Theater in Kaiſerslautern 
freitag, den 23, Oktober 1868 


Graf Effer. 


Schauſpiel in 5 Alten von Hcinti Ya 
Eröffnung der Kalle: 7 Uhr. Unten 
8 Uhr. Ende 10’/, Abe 
PRESENT SEEN 
| Frantfurter Cours vom 22. Oli 


sabs2orien. Mm RM 


Preubiſcht Rafieniheine - + 1 ut? 
r richrthäbst , + gnaN,. 
Bißoten . — ya 
Dopoele + X 9458 
donandiſcht f. 1: @tüd , 19 bi 
Dnfaten . 2 5 
——— — J 23 
Ri er BER © 
Nmperi 10220 
Dolark in, o 2 2 


Didconte 3, 6 





—ñ ⸗ 


Wird Blatt eriheinı th Ihich, auegenemmen Senntagt, au 











bem Zange daatgen ber „EiafatsAngeiger*, ſewit bat | 


slalige Sonntanenlari? al Bratißbeilaen anspsgeben ! Drud uns Lerlay ber Buchbruderei ». Uohr in Rakierslantern. 


ei und Lofer vierteljährlich in Raifersiantern mit 


Nro 255, 








Volitifche Ruͤckblicke. 

Fr. Im mande Häuier ſchleicht ſich gegenwärtig 
in Individuum, welches ein großes, in ſchwarzen 
5toff gehülltes Padet überbringt und baneben eine 
technung verabreicht, auf welcher ein Minterpaletot 
u einem fir bie Kaſſe oft bedenllichen Preiſe notirt 
ft. — Die fohlenfauren Jungfrauen verſchwinden alls 
nälig aus ben Trinlhallen und jiebeln aum Theil 
n folider gebaute Zocalitäten um, mo flatt ber fühs 
enben Gewäfler magenerwärmende Liköre verabfolgt 
verben, ‘Mit andern Morten: Der Winter iſt vor 
ver Thür. Und ſchlöſſen wir dies nicht aus ben 
rmähnten untrüglichen Anzeichen, fo mürben e3 uns 
vie preußilden Dfficiöfen jagen, die troß aller Hebung 
m Schönfärben ben Nothitand, ber mit ber rauhen 
Jahreszeit für die Diiprovinzen aufs Neue berein« 
richt, nicht mehr todtſchweigen können. Dod würbe 
such dies verſpätete Eingeftändniß kaum erfolgt fein, 
ven nidt damit eine leife Preſſion auf die ‘Privat 
vohlihätigfeit beabjichtigt würde, denn feitens ber 
Behörden ift bisher nichts geſchehen, um der heran« 
stehenden Noth nad Kräften zu begeanen. Mo follte 
uch das Geld dazu herfommen? Deficit ift A tout, 
and wenn der preußiihe Landtag, mas nächſtens 
zeſchieht, wieder zuſammentritt, fo erwartet ihn eine 
jaarfträubende Budgetvorlage. Man wird, ba ein 
zemöhnlicdes Menicentind keine ftenerbaren Objecte 
mehr zu erfinnen im Stande ift, ben befonberen 
Poſten eines Steuererfinders creiren. Schon 
ſt uns, als ſähen wir einen ſolchen in büflerem 
Srübeln umbergeben, und duch, die Reiben der 
Steuerzahler bie. fröflelnde Angft vor bemnädhftigen 
abermaligen Mberläfien ziehen. Aber ſchwer wird 
5 balten, auf biefem gründlich abgemähten Felde 
nod ein Hälmchen zu eripähen. Darum dürfen feine 
Allotria mehr bemiligt werben, als ba find: Hülfs- 
gelber für bungernde Provinzen, Subventionen für 
Sonnenfinfternigbeobadtungen unb dergleichen mehr. 
Was biefe letzteren betrifft, jo ift vollends gar 
nicht einzufehen, was für Alt: und’ u 
dabei heraudfommen fol. Einen Yugeublid mag 
die Kunde, dab im Sonnenförper allerlei Metalle 
vorhanden feien, bem Finanzminifter ben kühnen 
Yan eingegeben haben, das Geftim bed Tages 
wm Beſten ber Staatskaſſe zu annectiren, aber 
die unbarmberzige Spectralanalyie macht auch bies 
en Ihönen Traum zerrinnen, denn weber Gold, 
nach Silber, noch Blei hat man darin entbeden 
!tonnen. Kein Blei, bas fi eima zu Augeln für 
bes in ber Gonnenprovinz zu recrutirende Kriegs⸗ 


* Ein Kind der Sünde. 

. (17. Fertſthung.) 

Ich ſehe ein, dab Eie in vielfachen Beziehungen 

Net haben, — Eie übergehen jebod ben wahren 
Brund diefer unangenehmen Lage. Es würde bie 
Sache nicht ändern, wollte ich diefen Punlt noch ein 
mal erörtern, doch muß id abermals behaupten, daß 
Sie alein die Schuld tragen. Möge biefes jedoch fein, 
wie es wolle, — ich ſehe leider ein, ba Alles, wie Sir 
jagen, auf bem Epiele fteht, und darum ift es möglich, 
dag ich auf Ihren Vorfclag, jebod nur unter ben zur 
pt angegebenen Bebingungen eingebe, Sch werde bie 
Sade noch weiter Überlegen und in acht ober vierzehn 
Tagen meinen Entſchluß Ihnen mittheilen ” 
. mBofür diefe Bedenkzeit," unterbrach ber Freihert 
ine Nichte, „es handelt fi hier um Ereigniſſe, bie 
zur durch raſches, entſchiedenes Handeln unſchädlich 
jemacht werben lönnen. —“ 

Heute ſage ich nein,” entgegnete Mathilde, „wenn 
Sie in ber vom mir gewünfdten Frift mid wieder 
Itagen, dann ift es möglich, daß ich ja Tage.“ 

„So till ih das Ja heute fon annehmen,” fagte 
der Freiherr, „und meinen Sohn davon in Kenntniß 
jepen, bamit er einfimweilen bierber lommt. —” 

„Thun Sie das nicht,” antwortete Mathilde, „eö 
lonnte leicht vergeblich fein und würde gewiß nichts 
nüßen.* 








Haiferslautern, Samftag 24. Oktober 1868. 





heer verwenben ließe! Rein Gold, kein Silber 
zum Steuerzablen — nicht einmal Kaſſenſcheine! 
Man mirb fib künftig hüten, Geld bafür aus: 
jugeben ! 

Gtädliherweile ſcheint dem ſchwerbelafteten Kriegs» 
budget, das unter dem Koftenaufwanbe für die um 
abläffig gefteinerte Erfindung von Morbinftrumenten 
ſeufzt und ftähnt, eine bisher ungeahnte Erleichterung 
zu mwinten. Der Deulift Caſturani in Turin hat 
bie Entdedung gemacht, dab man Menſchen und 
Thieten durd bloße Eintreibung von Luft in bie 
Augen ein plögliches und ſchmerzloſes Ende bereiten 
fann. Sn Berlin fol man bereits auf der Thierarznei: 
ſchule Proben mit diefem wohlfeilen Morbmaterial auf 
das Erfolgreichfte angeitellt haben. Bald wirb man 
bem Bulvererfinder Berthold Schmarz feinen Pla 
mehr in den Geſchichtsbüchern nönnen und Dreyie 
und Arupp in bie Reihe verichollener Motabilitäten 
ſetzen, denn fortan wird Luft und nichts als Luft 
onftett bed Pulvers erpiodiren und jeder Blafebalg 
fih in eine Riefenlanone verwandeln. Stil unb 
geräufchlos werben bie Srieger auf ben Schladhtfelbern 
nieberfinten „ und ba nad) bem Mortlaut eines ber 
kannten Liebes „in ben Augen bas Gerz liegt“, fo 
wird Reimer, der vom Feinde angepuftet worden, 
mit bem Leben banonfommen. 

Auf ſolche Weile könnte nun auch die internatior 
nale Gommilfion wegen ber Unzuläſſigkeit gewiſſer 
Erplofionsgeihofle, melde durch faiferlih ruſſiſche 
Humanität ins Leben treten jollte, überflüffig werben. 
Schade! Das in Polen fo glänzend bewiejene Menſch⸗ 
ge ber tuſſiſchen Aeierung läuft Gefahr, 
einen Triumph -einy mit bem fi nur bie 
Vorfreude des melfiihen Kronprinzen über feinen 
bereinftigen Einzug in Hannover meflen lönnte. 
Befagter Zukunftemonarch hat nämli in den Pro: 
pheten bed alten Bundes allerlei politiiche Weiſſa⸗ 
gungen entbedt, deren Anmwendbarfeit auf ben Proceß 
Welf contra Hohengollern außer Zweifel if. Und 
wie Saul durch die Nähe der Propheten ſelbſt ins 
Weiſſagen kam, fo ift auch ber junge Ritter von ber 
BWelfenhoje zu einem lebendigen Drafel geworben 
und hat vom Hieginger Dreifuß herab verkündet, 
daß er binnen fünf Jahren ben Thron feiner Väter 
beiteigen werde. Der Leib» und Lohnbiftorifer bes 
bepofjebirien Hauſes, Dnno Klopp, bat biele 
Theologie bereits für unfehlbar erklärt; ba es ſich 
bier lediglich um Bibeliprühe dreht, fo verweilen 
wir dieje falbungsvolle Geſellſchaſt auf die Propher 
jeiungen Jeremiä, almo es heißt: „Und: wenn bu 
auch Seife mähmelt und thäteft viel Lauge bazu, 














66. Jahre. 








fo würbe beine Thorheit nur um fo mehr dadurch 
glänzen.“ 

Wo aber find Seife unb Lauge hinreichend zu 
haben, damit die infolvente Politik des franzöfiichen 
Imperators von ihren Fehlern und Fleden weiß ges 
waſchen werde? ER figt ſtill und ſchweigſam in 
feinem Cabinet und objervirt ben neuen ſchwarzen 
Punkt, der über bie Pyrenäen ber am Horizont fei« 
nes Preftige aufgeftiegen iſt. Das Reden ik ihm 
nun auch verleivet, darum fpielt er fih der Abs 
wechslung halber ald Sphinx auf. Ym Grunde 
aber ijt er recht ärgerlich, wie gemöbnlihe Menfchen- 
finder e3 auch werben können, über ben Schabernad, 
ben ihm Spanien geipielt. Die „Vorfebung“ hat 
den Gompaß verloren, und mit ihr ſchiffen Alle, 
mögen fie nun Saufleute, Advolaten, Scriftfteller 
ober Soldaten fein, auf einem maftlofen Wrad ums 
ber, das ber Aufall fteuert. Die Bank von Frank ⸗ 
rei verfiedt ihr Geld. An ber Börſe, mo fih bas 
Geſchäft mihtrauiſch zurüdzieht, ſpreizen ſich hazar⸗ 
dirende Glüdsritter und fleden leichtgläubigen Crea ⸗ 
turen Schwindelactien in bie Hand, bie, wie bie 
Golbftüde des Bottjeibeiuns, bei Licht beſehen, ſich 
als Rofäpfel entpuppen. Wer bei folder Situation 
ald Regiſſeur fungiert, muß es ſich gefallen laſſen, 
daß die gute Gelelihait einen Sanitätscordon um 
ihn zieht, und mit ben allerzweibeutigften Eumpanen 
fürlieb nehmen. Darum ift Paul Granier aus Gaf- 
ſagnac, der für jeven Gegner ein Schimpfwort hat, auf 
des Kaiſers ausdrücklichen Wunſch in der Nebaction 
bed Pays verblieben und als Hofgrobian und 
Hauptagent des imperialiftiihen Gumbng beftätigt 
mworben. 

Denn Humbug ift bas unvermeidlihe Moidhuss 
pulver für alle binfälligen Mächte. Auch ber Papft 
der auf fo ſchwachen Füßen ſteht, daß er nicht ein- 
mal mehr davon laufen kann, greift zu biefem Noths 
recept unb fenbet von Beit zu Beit Heiligipredungen 
dutzendweiſe in bie Welt. Mit feiner Genehmigung 
ift aud) die heilige Anna zu Auray in ber Breiagne 
jüngft mit einer Krone geſchmückt worden, wobei ein 
großes Kirchenfeſt unter Aſſiſtenz von einem Gig 
biſchof, ſechs Biihöfen und dreitaufenb Geiſtlichen 
aehalten, und filnfsigtaufenb wallfahrend herzugeeilten 
Bauern erläutert wurde, mie die Krönung ber bei 
ligen Anna ein hochwichtiges Greigniß für die ganze 
Welt ſei. Alſo geſchehen zweihundert Jahre nach der 
erften Aufführung des „ZTartüffe“! Im Uebrigen 
wird berichtet, daß bem Feſte durch eine großartige 
Prügelei unter ben fünfzigtaufend Bauern eine wür« 
bige Nadhfeier bereitet murbe, 








Auch darin fol Dein Wunſch maßgebend fein,” 
entgegnete ber Freiherr, dem es ſchwer wurde, feine 
Freude über das errungene Hefultat zu verbergen. „Ich 
merbe alles hierzu Nöthige vorbereiten und-Dir heute 
noch den Ehevertrag —" 

„Damit hat es feine Eile,” fagte Mathilde, „das 
fann Alles fpäter gefchehen, doch muß ih Sie Bitten, 
mich jet zu ſchonen und mic allein zu laffen; — ich 
fühle, daß mein Uebel wieder zunimmt.” 

„Du toirft bach nicht frank werben, liebe Nichte?“ 
fragte ber Freihert ſeht belorgt; „ic werde nach bem 
Arzte fdiden.” 

Mathilde hatte ihr Geſicht wieder verhält, — fie 
ſchatielte heftig den Kopf und machte mit der Hand 
abwehrende Zeichen. 

Der Dheim lieh fie allein. 

Nur mit Mühe hatte fie ſich fo lange aufrecht er: 
halten und eine Stärke und Entſchloſſenheit gezeigt, 
bie über ihre Kräfte ging. Kaum war fie allein, fo 
bereute fie, eine Auflage gegeben zu Gaben, bie fie zwar 
zu nichts ‚verpflichtete, aber doch ihren Bormund zu 
Hoffnungen berechtigte, welche iht neue Berlogenbeiten 
und. Unannehmlichleiten bereiten mußten. Sie batte 
fih eine lurze Frift exlauft, — wenn ſich aber wäh— 
rend diefer Heit nichts ereignete, was im Stande geive: 
fen wäre, ihre Lage zu ändern, obſchon fie mit einer 
ganz unerllärlihen Zuverſicht diefes erwartete, fo war 
fie ſchlimmer daran als in diefem Augenblicke. Das 
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bedachte fie jept, und fie fühlte ſich brperlich und geis 
fig angegriffen und niebergebrüdt, daß fie mehrere 
Tage den Ausbtuch einer gefährlichen Krantheit ber 
fürdtete. — 


X, 

Nach einiger Zeit war Mathilde wieder im Stande, 
ihre gewohnten täglichen Spaziergänge im Schloßgatten 
zu maden; — bie fFrift, bie fie felbft beftimmte hatte, 
war abgelaufen, ihr Oheim hatte fie am bie veripros 
chene Antwort erinnert, und weil nidis von all dem 
eingetroffen war, was fie gehofft hatte, — ba Maris 
miltan nichts von ſich hören lich, jo war fie entichlofs 
fen am folgenden Tage zu antworten, wenn auch nicht 
fo, wie der Oheim wünſchte. Sie wollte ihm nämlid 
fagen, ba ja bo allenthalben delannt wäre, ihre Heis 
rath mit Ernſt fei vollzogen, fo wollte fie biefes Gerücht 
befteßen lafjen, und vor der Welt als Ernſt's Gattım 
gelten. Diefer follte in die Garnifon zurädtchren und 
dort bleiben, — fie wollte auf Schloß Rothenfele ein 
zurüdgegogenes Leben unter fortwährender Aufficht ih: 
res Bormundes führen. Habe fie fih dann nad Jahr 
und Tag mit bem Gedanken, die Frau ihres Velters 
zu fein, vertraut gemadt, und finde fie in dieſer Zeit 
keine Urſache, von einer Berbindung abzufleben, To 
wolle jie das, was fie geſchienen, wirklich werden und 
dann fönne immer nod ber Edevertrag vollzo⸗ 
gen \werben und bie priefierliche Einſegnung hinzutreten, 


Jenſeits der Pyrenäen, wo noch vor. Rurgem ein 
nit minder bankbares Wublicum File. Heiligipres 
ungen und Krönungen weilte, iR es vor vet Hand 
aus mit ſolchen telftäden. Spanien ift wirklich 
im Begriff, ein Band voll Sonnenſchein“ ju mer: 
den, nachdem es ſich an dem Mondſchein der Pfaf⸗ 
fenglagen satt gefehen, Iſabella, die Katholiſche 
(katholifch Heißt allgemein) berricht zur Zeit nur noch 
über einen Spanier und mirb über kurz oder lang 
in Rom fid mit der gülbenen Roſe ala Mofen 
jungfrau präfentiren. Der Papft bat ihr zur Reife 
das Ehiff „Immacolata concepzione“ zur Rerfür 
gung geſtellt Gatanterie oder Fronie? 


Neueſte Nachrichten 


* Raiferßlautern, 24. Di, Die Sigungen der 
Sommiffion für Norberathung einer neuen Gemeinde: 
ordnung find, wiemir erfabren, am Donnerftag Abend 
zu Speyer beenbigt worden. Dan verfidhert neuer 
dings, daß die Ergebniſſe Fehr erfreulicher Art feien, 
und daß bie Pfalz nun hoffen bürfe, für bie Zukunft 
eine Gemeindeordnung au erhalten, welche bie guten 
Grundlagen ber beflchenden Einrihtung mahrt, (na: 
mentlih bezüglich der perlönlichen Freiheit des Bür 
gers, Gleichberechtigung ber Gemeinden, fernhalten 
des Dualismus in ber Verwaltung u. I. m) — 
babei aber bie Kommune von ber biäherigen über: 
mäßigen Vevormundung befreit, fie in ibren innern 
Angelegenheiten Teibfiftänbig macht (ſowohl hinſichtlich 
der Wahl ihrer Beamten, als hinſichtlich der Ber 
waltuna ſelbſt) und bie Mißbrauche abichneide, welche 
während der Reactionszeit in So fchreienber Meile 
foftematiich getrieben murben, Es wird die Stellung, 
weiche der Herr Minifler des Innern bei jener Be 
ratbung einnahm, als eine ben Wünſchen der Pfalz 
fehr entgegenlortmende nanz befonders gerühmt und 
ihm Das Verdienſt de3 erfreulichen Verlaufs der Ber 
bandlungen vorzugsweiſe beigemeſſen. 

Naiſerslautern, 24. Dit. Geſtern Abend iſt 
der Herr Miniſter v. Hörmann bier angelommen 
und im Gafihaufe zum Schwanen abgeftiegen. — 
Borgeftern war in bemielben Hotel General von 
Moltke, der berühmte preuß. Generafftabschef, über 
Naht und fuhr geitern mit Ertrapoft ber Kaiferftraße 
antlang über Alzei nah Mainz. 

Zandau. Icdet Beſucher ber ehemaligen Bun: 
besfeftung Landau muß ftaunen, welche Berändberun: 
gen dieſelbe an ibren Befeſtigungen ber Oft: und 
Südfeite in diefem Jahre erlitten hat, die alten Wälle 
find durchbahnt und dem Berlehre ein Direfter Meg 
vom Bahnbofe in die Stadt eröffnet. Die von der 
Eiienbahngefellihait erbauten Loftipieligen Befefis 
gungen, das große fort Ar. 100, weiches dem Wan: 
berer, der fi vom Bahnhofweg nad dem franzöfis 
ſchen Thor bewegte, troßig die Stirme bot, wie die 
Reroute, an melder ber Neuftabter Zug vorüberſah ⸗ 
ten mußte, find verfhmunden, und ber Landwirth— 
ſchaft zurüdgeneben; ebenfo die bedeutenden Vorwerke 
an ber Impflinger Straße und anf der Molmens: 
heimer Höbe, die bie Stadt beherrichten, finb wie 
ber arebnet und Grund und Boden verwerthet. 

Münden, 22. Oft. Seit etwa ;3 Jahren be 
309 der Dichter Emanuel Beibel, der den einen Theil 
des Jahres in Münden, den andern in Lübed zu 
verleben pflegte, aus ber f. Eabinetslafje eine Penfion 
von 1400 fi. Als er jüngft wieder aus Lübeck nad 
Münden zurüdtebrte, wo er befanntli ein Empfangs- 
gediht an den König von Preußen, als derielbe in 











In diefer Weiſe dachte fie nochmals eine Friſt zu 
erlangen, und zwar eine Jahresfriſt. Ging ber Oheim 
nicht darauf ein, fo war fie feft entſchloſſen,. jebe Bew 
Bindung mit aller Entichiebenbeit zurüczuweiſen und 
vor keiner Drohung oder jelbft umerlaubien Mebandlung 
zurüdzulchreden, Grob, Dielen Ausweg gefunden zu 
haben, trat fie heute ibren Weg an. 

Um dieſelbe Stunde befuchte ben Freiherrn von 
Roihenſels ein Älterer Herr, welcher ſich als Juſtijrath 
Burgdorf und Generalbevollmädtigter des Grafen 
Maximilian von Merbenberg legitimirte. 

‚ „Wein Auftrap,” fagte derſelbe nad lurzer Des 
grügung, „lautet an Frl. Mathilbe von Rochenfels 
und ie, als bern Vormund. Es ift eine höchſt 
fatale und mir durchaus unamgenehme Gedichte, — 
doch Tonnte ich dem mir eriheilten Auftrag vermöge 
meiner Stellung zu meinem hoben Mandanten im fei 
mer Meife ablehnen. Er betrifft nämlich nichts mehr 
und nichts weniger. als die Rellamation bes geſammten 
Vermögens Ihter Mündel. Ich will Ihnen dann das 
Nahere mittheilen und überlaffe Ihnen dann, bas Fräu⸗ 
lein in entſprechender Weiſe darauf Borzubereiten.* 

„Das ift allerdings eine ſehr überrafhend Nad: 
sicht,” ertwiberte Yer Freiherr, „und ich bin fehr begier 
rig, in weichet Weile diefer Antrag begründet und 
gerechtfertigt werben fol und Fann.“ 

„Das fann auf jweifade Weiſe geſchehen,“ Tagte 
der Yuftizrath, „von welchen bie eine fo rechtlich und 


Lubeck einzog, gemacht hatte, wurde ihm bier mit- 
getheilt, daß ihm laut einer k. Kabinetgordre die ger 
nannte Benfton vom nun am nicht yıchr“ ausbezahlt 
werde, — (Mir bezweifeln die Wahrheit ditſer Mit 
ibeilmna.) di 

Münden, 22. Ok. Um bein Generalquartier⸗ 
meilterftabe für befien Dienft nur volllommen tüch⸗ 
tige Elemente zuzuführen unb jedem Dffiziere bie 
Trandferirung dahin zu ermöglichen und zugänglich 
zu machen, wurden die Hauptleute (Rittmeifter) und 
Dberlieutenants aller Woaffenpattungen der Armee, 
melde eine fiebenjährige Dienjtzeit haben und feiner 
Beit in den Generalftab einzutreten wünſchen, auf: 
geforbert, ſich ala Abfpiranten für diefen Dienſt zu 
melden; bie fi Meldenden haben. eine ſelbſtverfaüte 
Denkſchrift einzureichen, melde ihren bisherigen Bil 
bungegang in ber Schule, im Leben wie im Dienfte 
und in kurzen Umriffen ihren militärwifjenidaftliden 
Standpunkt entnehmen läßt. Dieſe Denkichriften 
werben von einer Gommiflion aus Generalftabs: 
Offizieren unter Torfit des Generalquartiermeifters 
einer eriten Benrtgeilung unterzogen, auf Grund 
weldyer die zu näberer Prüfung Einyuberufenben ber 
Rimmt und dem Kriegsminiſterium befannt gegeben 
werben. 

Barmftabt, 33. Dit. In ber beutigen Sitzung 
bes Wpellationsgeridtd wurde das Urtheil bes Be: 
zirksſtrafgerichts negen den Rebacteur ber „Boltsblät: 
ter“, welches auf vier Moden Gefängniß wegen Ber 
leidiaung des Königs von Preußen lautet, beitätigt. 

Darmftadt, 23. Di. Der König von Preußen, 
welder von Baben heute bier ankam, wurde vom 
Großherzeg und ben anweienden Prinzen empfangen. 
Heute Abend erfolgt defien Abreiſe nad Berlin. 

Bremen, 20. Di. Dabier foll demnächſt eine 
Beiprehung über eine im nächſten Jahre in größerem 
Mapftabe zu unternehmende Rorbpolarerpebition ſiatt⸗ 
finden und ift bazu außer Hrn, Kapt. Koldewey Herr 
Dr. Petermann eingeladen. Deristbe hat jein Er 
ſcheinen zunefaat. 

DC. Berlin, 18. Of. Wir find mit einer 
wichtigen Operation auf dem Gebiet der politiihen 
Zelegraphie beibäftigt: wir legen einen Bündfaden 
von Nordichleswig nah Karlsruhe. Um uns nämlich 
in der ganzen Glorie unferes „beutichen Berufes" 
au’zufpielen, werben wir, fobalb Napoleon aus dem 
Art, 5 ded Prager Friedens (Mordichleswig) Eenft 
machen will, unfererfeits die „babiiche Frage” ſtellen, 
d. H. ben Eintritt Badens in den Norbbund betreiben; 
bamit ericheinen wir am zwei Stellen zugleih ala 
beutfcher Hort. Dah man in Karlöruhe als Zünd⸗ 
hölzchen zu dienen willia iſt, bedarf feiner Verſicherung. 
Morauf wir warten, ift völlige Durchführung tnieres 
Militärigftems in Süddeutſchland. Die Annahme 
unſets Mobilmahungsplans haben wir — Dank 
Hohenlohe! — foeben in Münden durdgeiegt. Das 
Weitere findet ſich baldigſt. Suddeutſchland bereitet 
fih gar lieblich- zum Opferlamm. Wir ſelbſt find 
längft fertig, Auno 66 jchlugen wir Deutichland in 
Stüde, anno 69 denfen wir's wieder zu fliden, um 
ihm dann einheitlih das Well fiber die Obren zu 
ziehen. Welches nach dem Rathſchluß der Vorſchung 
die glorreihe Beſtimmung iſt der beutfhen Nation 
vom Anbeginn der Zeiten. — (Und Spanien? und 
das böle Beiipiel borten? wir fürdten uns nicht! 
Das Bolf.) 

Berlin, 22.D%, Der Handelstag hat in feiner 
Nahmitagsfigung die auf volftändige Freigebung 


von ben Belegen unterftügt it, wie Die andere. Es 
ift Ihnen belannt, daß mein bober Mandant ein Eins 
tel des hochſeligen Grafen Franz Ferbinand von Haus 
bern, und ba deſſen Frau Mutter eine geborene Grä⸗ 
fin von Rausberg, die einzige legitime und anerlannte 
Nadfommenidhaft des genannten Herrn Grafen it, 
daß berjelbe als einziger Ablömmling echtlichen An: 
ſpruch auf die ganze Verlaffenihajt baben würde, wenn 
auch nicht das vorhandene Teſtament besfelben dieſe 
Dispofition getroffen hätte,“ 

„Sir könnten vielleicht Recht haben,” entgegnete 
ſichtbar ergriffen ber Freiherr, „wenn nicht eine andere 
von dem böchſten Gerichtehofe beftätigte und von Er. 
Majeftät dem Könige fanttionirte Urkunde —" 

Auch diefe ift mir bekannt,“ unterbrad; ber Yur 
ſtiztath ben Freiherrn, „und ih würde allerdingé eis 
niges Gewicht darauf legen, wenn damals nicht ein 
tleiner aber vielbebeutender Umftand überſehen worben 
wäre. Ihr Herr Water, der Herr Reichsrath NAarl 
Friedrich Freiherr von Nothenfeld und der Herr Graf 
Emmeran von Rausberg waren beide zu Vormündern 
ber Slinder der Gräfin Auguſte ermannt und haben 
als folde den Tamilienvertrag errichtet. Da biefe 
Herren jeboch zugleih Teitaments:Erecutoren waren, 
alfo für beide Theile bandelten, unb in biefem Ver 
trage ber Gräfin Marie ein bedeutender Theil ihres 
Bermösens mtjogen wurde, fo könnte derſelbe nur 
bann zu Recht beſtehen, wenn zu dieſem Alte nach dem 
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bes Verſicherungsweſens und gegen die monopoliftifche 
Stellung flaatliher, provingieller und communaler 
Anftalten-geriäteten Anträge bes Ausihuffes mit ber 
Modification, daß au Staatsanftalten zuläffia Teien, 
in To fern pwiſchen ihnen und Privataelellihaiten 
Goncurreng fatifindet, mit großer Majorität ange 
nommen. In den Mändigen Ausſchuß murben ge 
wählt: Reineke, Liebermann, Soetbeer, Weigel, 
Hertel, Müller (Stuttgart), Weienfeld, Mosle, Stahl 
berg, Eyienftnd, Dr. Meyer, Moll, Sybel, Zudſchwert, 
Stephan. 

Berlin, 23. DM. Handelstag. Der Antran bes 
Referenten Soetbeer: durdgreifende Reform ber Zu 
derfieuer und Hufgebung des Schupjolliyftems, wurde 
vom Handeldtag mit 71 genen 23 Stimmen ange: 
nommen; bie Anträge auf Fabrifationftener wurben 
bageaen abgelehnt. 

Berlin. Hier ſcheint der Gedanke des Papſtes 
an eine Belheiligung ber Proteſſtanten am öhumeni: 
ſchen Goncit nod am allergünftigften aufgenommen 
morben zu fein. -Mährend man denſelben ander 
wãrts entweber gänzlic) iqnorirte ober unglücklich, 
wenn nit gar lächerlich fand, hat der preußifche 
evangeliiche Dberlirchenrath ein Gircular an fänmts 
lie (protftantiihen) Conſiſtorien erlaſſen, wonad 
bas bejügliche papſtliche Senbichreiben von der Kanzel 
herab den Gemeinden mitgetbeilt werben fol, Wie 
bie „Kreupeitung“ vernimmt, brüdt das Eircular 
bes Ober · Kirchenralhes Freude darüber aus, dab die 
Kundgebung bed Papſtes meben ungerehten Beſchul⸗ 
bigungen in manden ihrer More Achtung und 
Wohlmollen für die Proteftanten an den Tag legt. 
Die von dem Dberhaupt der fatholifchen Kirche an 
bie Proteftanten gerichtete Aufforderung aber, von 
ihrem kirchlichen Belenntniffe abzufallen, wird als 
ein ungebiübrliher Webergriff bezeichnet und mit Ent 
ſchiedenheit zurüdgemiefen, Eine Mahnung an bie 
Landesgenteinden,, diefer Stimme nicht zu folgen, 
werbe es nicht bebürfen. 

Stettin, 22. Oft. Sämmtlihe Droſchkenkutſcher 
find heute früh in Strite begriffen, weil fie glauben, 
bei dem ihmen octroyirten Poligeireglement nicht bes 
ſtehen zu können. 

Wien, 22. Dit. Das Abgeordnetenhaus berieth 
in feiner heutigen Sitzung einen vom confeſſionellen 
Ausſchuß eingebrachten Geſetzentwurf beireffenb bie 
Ehe zwiſchen Angebörigen verſchiedener chriſtlicher 
Confeſſionen. Die Clericalen ſprachen lebhaft gegen 
Annahme des Beleges. Das Abgeordnetenhaus nahm 
in Folge einer Rede bes Juſtizminiſters Herbſt das 
Geſetz nur theilmelle an, und zwar in jo weit durch 
bafielbe bis jetzt Heflehende Rechtsungleichheit in Ber 
handlung ber Akatholiten bei Miſchehen befeitigt wird. 
Der Hbgeorbnete Stene legte das Mandat für den 
Reichstag nieder. 

Wien, 22. DM. Die „Debatte meldet: Der 
Cub der Tinten. des Abgeorbnetenhanfes erfiärte ſich 
gegen bie Erhöhung des Mebrftandes auf B00,000 
Dann, und für Herabiegung auf 600,000 Mann. — 
Nah einem Prager Privattelegramm ber „Neuen 
Freien Preſſe“ bejorgt ein Eonfortium für bie fran« 
ſoſiſche Nenierung Schlachtvieh · und Hafereinfäufe 

Wien, 23. Ol. Der Ausſchuß des Neichtratbt 
bewiliigte bad durch Regterungsvorlage aeforberte 
Eontingent von 56,000 Man für 1868, nachdem bie 
Bertreter ber Regierung entſchleden an bieler Kiffer 
fehbielten, 

Bern, 21. Dit. Der brafilianiihe Geihäfts: 


Landrechte Theil II. Titel VS 21 ‚ein befonderer 
Vormund für tiefes benadtbeiligte Kind beftellt, ver: 
pflichtet und zugezogen worden wäte. Das iſt aber 
micht gefchehen, Das Sind war Somit in rechtlichem 
Sinne gar nicht vertreten, ber Vertrag erſcheint ſonach 
ale ein einfeitiger und iſt ungiltig. Ich proteftire 
Namens des einzigen Erben und geſehlichen Nachfel⸗ 
gerd, des im biefer Weiſe verlürten Kindes genen bie 
Biltigkeit und Rechtsbeſtändiglein des erwähnten Ber: 
trages.* 

„Ih märe doch begierig, zu erfahren,” Tante ber 
Wreiberr, „auf welche Weile Ihr Herr Mandant ſich 
diefe genaue Kenntniß diefer biaber fo frenge bewahr⸗ 
ten Familien⸗ Gcheimniſſe verihafft bat?“ 

„Der Herr Grof,” verfegte der Juſtigrath, „hätte 
mohl ein größeres Recht, zu fragen, webhalb man diejen 
feine frau Mutter jo ehr bemachtheiligenben Vertrag 
geheim gebalten habe? Es wird bier aber nur ba.auf 
anlommen, ob bad, worauf die Aniprüde bes Kern 
Grafen bafiren, gegründet iſt, oder micht, — und in 
diefer Beziehung wünſcht er, daß bie Betheiligten ſich 
von ber Rechtmäßigleit feiner Aniprüde etwa nah 
vorheriger Ginholung des Rathes einiger Juriſten 
überzeugten und mwürbe er ſich gerne außergerichtich 
vergleichen.“ 

Fortſehung folgt.) 


räger hat für bie „Waſſerbeſchädigten“ ber Vundes⸗ 
anzlei einen Beirag von 1000 Fr. zugetellt. Ferner 
ind dem -Bunbesrathe wieder eine große Anzahl 
chöner Gaben von Gantonsrenierungen unb von 
hweizeriiben Repräfentanien im Auslande, fowie 
on Privaten —— Deutihland, Holland, 
Ingorn, Frankreich uud jelbft Das ebenfalls gefchä- 
rigte Stalien beiheiligen fih in ſchönſter Weile, 

Paris, 22. Di Der „Eonfitutionnel” Sagt: 
„Mehrere Journale beichäftigen fih mit ber Rare 
ines Theils von Europa, melde augeblih auf Ber 
ehl des Roifers veröffenſlicht worben ift, und be 
Jarren Darauf, hieraus eine Reihe von Schlußfolge 
ungen zu jiehen, von melden bie eine gemagter it 
Als die andere. Ein Blid auf die erihienene Karle 
yenügt jedoch, um zu erfennen, daß fie jedem Ge: 
sanken einer politiihen Ummälgung des Gontinents 
zerne liegt. Diele Korte gibt Die firategifche Stellung 
Franfreics in Bezug auf feine Nachbarn mährend 
>rei verichiedenen Zeiträumen und bemeift, bab feine 
Stellung ſeit ben jüngften Umgeſtaltungen jenſeits 
des Rheins nit ſchwieriger geworden it, dab viel: 
mehr Frankteich heute in Hinſicht feiner Bewegungen, 
vie ſeiner Mliangen weniger gebunden if. 

Paris, 22. Dit. Einem Gerüchte zufolge würbe 
Dlozaga in kurzem als ſpauiſcher Gefanbter hierher 
zurücklehten. Mahon wird hier erwartet; 

Paris, Die Königin Jſabella ſendet von Pau 
zus fleißig Agenten nach Spanien, verſehen mit 
mohlkiiugenden Argumenten, und man äußert fogar 
soshaft: „Die löniglie Famitie Habe bem Lande wäh: 
cennd ihrer ganzen Regierungszeit mit fo viel ein 
gebracht, als feitten fie aus dem Lande gejagt fei.” 

London, 22. Di. Die „Times“ veröffentlichen 
in Telegramm aus Eau Ftancisco vom 21, mo 
nad don ein heitiged Erdbeben Aattgefunben hat. 
Miele Sebäude find eingeftärgt und beſchädigt, jedoch 
nur wenige Menihen umgekommen. 

London, 25. Oll. Ein Privattelegramm aus San 
Francisco meldet, dab der Gelhäftsverfehr durch das 

rhbeben nicht unterbrogen worben fei. In der 
untern Etabt erhielt man einen —— von 
Häuſern und Kirchen. Die Erdſpalten daſelbſt zeigten 
oft eine Breite von 3 Fuß Der Schaden an Schiffen 
fei unbefannt, ber Verluft an Menichenleben unbe: 
trächtlich Man ſchäht ben Schaden, melden das 
Erdbeben aurichtete, im Banzen auf eine halbe Mil 
lion Tollars: — Aus Nem-Pork wurde berichtet, daß 
ſich bert eine Belellihait zum Imede bes Durchſchnitts 
bes Ziihmus von Darien definitiv gebilbet habe, 

Mabrib, 22. Dt. Heute Nochmittlag fand eine 
große Bolldverfammlung unter bem Borfig Diozaga’s 
ftatt Mehrere ber aufgetretenen Nebner ſprachen 
fich lebhaft für die fofortige Abſchaffung der Sklave 
rei auf den ſpaniſchen Antillen aus, welder Kor 
fchlag mit großem Beifall entgegengenommen wurde. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* Das auf dem Thierkäushen vom biefigen 
Schlüfenverein probirte Gewehr · Syſtem Millbant ift 
nit ven Winterthur, fondern Fabrifat ber Herren von 
Erlad und Go. in Thun. 

+ Aus Naſſau, Mitte Oltober. Die biegjährige 
Rartöffelernte, wie anderwärts fo hier eine reichliche 
und vorzüglige, ift mun glüdlich beendigt unb damit 
aud dem „armen Diane“ fein „täglih Brob” für 





den lommenben Minter geſichtrt. Viele ältere Bande, i - 
leute flinimen barin überein, daß ber Ertrag dieſes 





rein Paper in allen Sorten 


>. 
Operngläser | 
unterhalte. was ich bei Benian der Tbeaterfaifon jur gefälligen Beachtung empichle. 


illen, PBincenez, Lorgneiten 
ꝛc. ꝛxc. aufmertkſam zu machen und werde auch alle im biefed Fach einfchlagenben Reparaturen 


eichzeltig erlaube ich mir, auf mein Yager in 
prompt und billig ausführen. 


Sobann Bera. 


Soeben erichten und ut vorratbig in der Buchhandlung. von Wh. 
Rohr in Kailerstautern:; 


Des Fahrer hinkenden Boten 


Illuſtrirter Namilienfalender in. der Pfalz für 


1869. 


— Preid nur 9 Rrenger. — 
— Wieberverfäufer erhalten entſprechenden MHabatt. — 





Ver chiedene eichene Banhölzer, ſewie 
nf Bear Laden, noch einige Fenfter und 
wei eiferne Gartenthüren verkauft billig 
7 jSa] Sprons, 





3%, 
5%, Dia] 


Zur gefälligen Beachtung. 


‚. Hiermit beebre ich mich, einem verehrlichen Vublikum zur ge — 
neigten Keuntni au bringen, daß id neben meiner 


Uhrmacherei und Uhrenhandlung 


Neue Sendungen Mlace ⸗ und Winter⸗ 


J tif " 
u 


Bafrep- dem yiorier früherer € qufanmen gleid 
konıme, und tiffen „außrihree Zeir“ kein Jahr zu 
nennen, im bem bis zum Dftober hinein fo & lagen 
noch feine Rastoffel angefault. geweſen fe, Auch im 
angrenzenden Rreife Wetzlat und der Wetterau ift bieje 
Ernte eine fo ergiebige, dab — (es ift leine Zeitungs: 
ente) — »ie originelle Wette, bie ein Steinfurter ein 
ing, „er tolle 200 Kartoffeln für ein volles Malter 
200 Pfund) - verlaufen“, gewonnen werben konnte, 
Er wog „sin. Malter ab, zählic fie — ce waren nur 
160 Kartoffeln. Selbſt pweipfündige Kartoffeln find 
in ber Metterau zu finden: it 0: 

+ Bel den Vetheerungen im-Rheinthal ift au 
bas deutſche Dorf Balzers, bie größere Hälfte bes 
Staates Lichtenſtein, hart betroffeg worben. Gin 
Augenzeuge der dort angerichteten Berbeerungen macht 
bie Thatfachte in ber A. Mg. Jia.“ mit der Bitte 
befannt, au Lichtenſteins zu gebenten. 

+ (Der Bapft und Rom's „leidte Ben 
lonen“) Der Kreupeitung“ wird aus Rom ge: 
fhrieben: Der Papft hat befohlen, allen lieberlichen 
Weibern in Rom das Haupthaar zu rafiren, was ent 
feglichen Lärm erregt hat. Der Erzbiſchof von Petra, 
welchet als Sitten Jaſpecior mit Husführung biefer 
Mapregel beauftragt worden, bat feinen Abſchied vers 
langt: Er meinte, wenn fie conjequent durchgeführt 
mwärbe, jo mwirben fieben Achtel ber Nömerinnen lahl 
umber laufen, 

* (Eine Lanze für Jfabella.) Das ultras 
montane „Bollsblatt für Vorarlberg" bricht in fol: 
gender Weiſe eine Lanze für die Königin von Spanien : 
„Eine tadelnswerthe jugendliche Neigung gerade zu jenem 
ſchlechten Menſchen Serrano, welder heute an ber Spihe 
der Meuterei ſteht, mar belanntli die ganze Veritrung 
Jlabellens. Seither hatte die Königin ein muſterhaftes 
Eheleben an ber Seite eines frommen Gemahls geführt, 
und fie bat nur ben Sauptfebler gehabt, gut katholiſch 
nnd ebenfo fromm zu fein, was freilich hinreicht, um 
bie Welt in Harniſch zu bringen. Die Nonne Batro: 
eimio ift eine von Bott mit ber Gabe ber Wunder (!) 
begnadete, lebenbige Heilige, zu welcher das Wolf von 
Spanien mit Verehrung und Liebe emporblickt. Water 
Giatet IH eimer der ausgezeichneiſten Männer. aus ber 
Geſellſchaft Jeſu, ber. erleuchtete Berwiffensrath ber 
Königin. Diefe Umgebung war bie zweite Schuld, bie 
man ihr micht verzieh; aber folde Fehler haben ihren 
Sturz ſchwerlich verſchulder; mas die Rönigin ftürzte, 
find andere Dinge,” — Daran reiht ih würdig die 
Batzt, die jangſt die Pfälg. Big”, für Ifabella 
gebrochen und welche meinte, wenn die Er-fönigin nur 
„demoltatiſch geiweien märe, bann hätte fie thun 
bürfen, was fie gewollt hätte und würde heute von 
allen Foufchrittsblättern gelobt, flatt getadelt. — 
Man muß folde „Befinnungen” ber „edlen Piäljerin“ 
zu Bute halten, lennt fie ſich doch am beften und nad 
ſich beurtheilt fie Andere, 


Für die Waſſerbeſchädigten in der Schweiz, 
gingen weiter- ein: Don U. Schw. 1 fL; 8, 30 fr.; 
2 M1 Roi; ee K. und K. 
3130 kr.; Frank S. 1 fl. Recapitulation: 
Empfangen (laut Nr. 252) 49 fl. 12 

# u 0 380 
» 234 15. — 
B (ehe oben) 9 „ 52 
. In Summa 77 HL 34 Ir. 
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aibt zu jeder Morftellung & 
ab Koh 


bei Gef. Sproh. 


Die bayr. Sppothefen: u. Wedjel-Banf 
| in Winchen 
eg Zebensverficherungen zu möglichft bil. 


Die unterzeichneten Yarnten nehmen Verficerungs-Anträge entgegen, und 
ertheilen über Die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 





Theater 

® Raiferslautern, 24, Of. Im Hrn, Dirccher Kramer 
welcher zeferm Abend als „Braf Eljer* im gleihmamigen 
Sgaufpiele ven H. Bande, zum Erftenmale diet auftrat, lacn⸗ 
wir einen tiüchtigen Shaufpieler von vorikeilhaiten Aeupern 
und anfpregendem Organ kenncu; ja es barj wohl behauptet 
werben, daß wir jeit Jahren frinen jo auten Selbenbarficller hier 
geſehen. Fran Kramer ale „Rönisin KEltjabeib* ztiate ſich auch 
ger wieder ala benfcube Künſtlerin, verbuntelte jedech man che 
mal durch dae Ucdermattz bes von ihre Gegebtuen ben Sinn 
ibeer Mbfichten, Aus bern gelungenen Qefenble ber Darficdung 
bürfen wir noch beſendete der Beiftimgen bee Fil. Wenb (räfin 
Rutland) und bes Hru. Marrder (Bir James Raipy) nlübe 
menb anertennen, — Der Genud bes ſchwahen Veſuchts liest 
abe allen Ameifel barin, bat das Theater nodt mihs arbeit 
id; beffenttih wird dielem Uebelſtande baldign abgeholfen wer: 
den. — Für morgen Mebt bie Pofle Kretdi und Plerhes auf 
dem Repertoir und für Mentag Laude'se urucſtes Schauſpiel 
„Böie Zungen“, welches einen wabren Triumphzug von 
Wen aud über alle deutſchen Bühnen birlt und auch hier mtit 
Spanaung erwartet wird. 


Theater in Mannheim. 
"Manubeim, 21. Of (TÜbrater:Reperteir vom 75. 
DOftobrr bis 11. Mowember:) Sommiag 2b,: Jübln; Montag 
26.: „Beabelte Kaufmanu“ Dienftaa 27.: „Gomert‘; Mitte 
woch 28,: „Weiße Frau”; Kreta, 30.: „Hamlet; Sonntag 
1. Nov.: „Dronbeit; Montag 2.: „Den Carlos; Mittwod 
d.: „Bilfslig' ; Arreitaa 6.: „Aopt und Schwert“ z Sonntag 
8: „asrers Harbzrit"; Montag 9: „Pircolemini*, „Wallen« 
Hrin® Lager"; Dienftag 10.: „Wallendeins. Tod." Zu Schillere 
Geburtdiag. Dittwnd 11.: „Barbier von Sewila*; Frritag 
20.: „Dulba®. Tragödie von yörnfjerne Gjbenſon. 


* 2cdiffsberichre, 

Mitzeibritt von Phil. Shmibt in Halferlautern, alkeimiger 
Sorgialagent ber DamdeAimtrit. Badetfabt HerieneWHekelichert, 

Das Dremer Poſtdampfſchiff „Berlin“, Gap. Unsütih, 
von ber Binde Des Merbbeutihen Boyd, welchto am 1. Dftbr. 
vor Bremen abzing, iM nah eimer gludlichtn Reife von 16 
Tagen wehlbebaften im Rım: Hort angekommen. 

Mit dieſem Schiff jorbirre Ih Familie Semmler unb Catha⸗ 
reine Henfel von Waldflſchbach 

Das Hamburger Veſſbampffchiff „Saronia*, Gapt Kir, 
von ber Linie der Hamburg⸗ Amerikaniſchen Packeifahrt⸗Actien⸗ 
Gehellſchaft. weides am 1. Oktober von Hamburg via Haere 
abzing, A nad cher ſeht ſchnellen alüdlihen Reihe von 15 
Zagen mobldebalten in Havanna annefommen. 





— 


Verlooſungen. 

Frawtfurt, 23, Ofteber, Dei ber herue Rormiitig 
fortgrfepten Ziehung 6. Glaife 154. Frankfurter Gtabtlotierie 
flelen auf folgenae Rummern maditebende Gewinne : 

Mr, 17253 A. 100000, Rr. 25819, 13673, 334, 3492, 
6594, 5U53, 16049 und 4020 je 1000 fl. 


Handel und Indaſtrie. 

* Aweibrüden, 22, Oftsber, Walzen wer Sir. 6 fl. 17 fr. 
Km AR. 93 le, Berfle 2reih. 4 fl, 20 Pr, Arcibige AN. 
15 fr. Epela 4 A. 14 fr Spelgten 6 A, 50fr Dinta 3 
20h Miſchjracht 5A. — Me Hakr 4 fl. 2i fe — 
Erben FA 40 tr. Widen EM 347c. Katieſſeln — fl. 
42 fr Etrob i 22 Mr Hu Lifl. 4 Mr, Kornbred 24 fr. 

* Worms, 23, Ollober. (Mittelpreife) Wegen 300 Tip. 
12 1.40 Ir. Horn 180 Kir. IH. 26 fr. Bere 160 Pf. 
Bf. WO fr. Safer 120 Did, 6 fl. 15 fr. Spch 10 Pe. — fl. 
— fr. Zu Markt gchrast 98 Malter, 

* Mainz, 23. Oktober, (Markibericht.) Bir netiren keutr: 
Bein 12. 10-0 fr, Kom 10 A. 10 — 18 fr, Girite 
19 0. 2b 41 5, Hafer 5 FM. 0-40 Fe., Müböt cf, todes 
19 fl, aereinigeee 20 fI. 1% Fr. ohme Faß, br. Oft IOM, 15 
— 0 fr. nett Hab, Kohljamien 15—15 fi. 15 kr. Mohndi 3 
3 fi, Semöl 21 A. 80 fr, rother Rlerfainen 27-28 fi, 
Luzeruer 28 FL. 30 fr. bie 29 I. Silljenfrüchte im Preife behauptet, 
Botmen 13 fl. 45 fr. bis 14 fl, Wrbiem 12 fl, 30 fr. bie 12 
fi. 30 fr. Binfen 11-45 Sl, Rostucen 92-85 fi. 

* Aeamntiurt, 23 Oftoder, 5, Uber Abents. Etedit 216%, 
bey. u ©. Staatabaha 26B'%, bey, Boofe 73%, bey, Sieuer 
freie 51%, dry, Wiener Herten 795-7, 96 bi. u, ©. Are 
ritauer TB N. bey, ©. Beledtes eihäft in Amerilaneın, 

"din, 23 Ofiober. Ptedutteumaiki. Wett: deli. 
Toaizenböber, effect, biet. 7,5, wer Rev. 61%, per Min 
62%, Neggen böber, effect, bieſ. 6 —, per Rev. I,12, ger 
Mär 5 7%,, Allbel hößer, efje.t. 10%, per Men. 10%, per 
Dat 10,,, Beinöl effect 11%,,- 








Renten un Sparfafien@inlagen, 


Chr. Ziun in Raiferslautern, 
F. W. Bockius in Diterberg 


Im Gommiffiond: Verlage der Buchhandl s i 
alt m eh ae Zee: randlung von Ph. Rohr in Kaiferslautern 


Natur und Gemüth. 


@in Feld uud Wanbplüthenftranii aus Tagen, bie nicht mehr find, 





gewunden von 


Friedrich Aulenbach. 


Opernguder . 


12 fr. Teihmeiie 
aun Berg, 
visü-ris ber „Boft.” 


Frankfurter Bratwurft 


bei T. Sohle, 


Unterseihnete erlaubt fi hiermit ihren 
verehrten Runden anzujeigen, baß fie von 
ihrer Sinkaufsreife zutũck if und mit Den 
neweiten Modellen veriehen ijt. 

Mi M. Adam, Mobifte. 


| Gummiüduhe 


I allen Größen zu re Vreiſen bei 
2, . Deufchfel Ziie, 





Hausverfteigerung. 


Montag, den 26, Oftober 1863, Nach 
Gaftbaufe zur 
Blume läßt die Fallitmafie von Her 


mittags 3 Uhr dabier 


mann Kebr allda auf eigen veriteigern: 
Ban tro. 751. — B 
mit zwmeiitädigen Wohnbaufe, Hol 
ven nebit Wohnung, Anbau, Waſ 


er an ber Klofternaile, neben 

öfter, rang h 
Ruaiferälautern, den 1. Oftober 1H68, 

3739,55] Derheimer, fal. Notär, 


Theilungsverfteigerung. 


Montag 
tags 4 Uhr i 


bes allda verlehten Immermeiſters Hein: 
ridh Römer auf tigen verfieigern: 

Plan:Rro. 8. 62%,. — H,, Desimalen 

lache mit -‚smweiftödigem Wohnbauie, 

interbau, Hof unb Garten an ber 

ühiftraße zu Kaijerslautern, meben 
Auquft Yichrich, Wichael Schuff und 
Heinrich Janiſch. 

Dieſes Anweſen einmet fich vermöge Lage 
umb Umfang zum Betriebe eines jeden ira: 
brifgeichäften, 

Ratieräfautern, den 16. Dftober 1868. 
49,5,7,61] Derbeimer, kal. Rotär. 


Bauplätze Verſteigerung. 
Mittwoch, den 4. November nuüchſthin, 
Nachmittags 2 Ubr, zu ſtaiſerslautern in der 
—— von Ehriſtian Gelbert da: 
ſelbſt, Täht: 
1. Das Bürgerbofpital Ratferslautern 
Pan:Nro. 1514. 284, Dez. Wieſe 
am fog. Premerpiad, Bann Staiiersiaus 
tern, neben Johann Georg Hoffmann 
und Jakob Beit in 5 Hausplähen; 
2. Yobann Georg Hoffmann, Privalmann 
in Ralierslautern 
Ban Niro. 1516’. — 20%,, Dei. Gars 
ten am ſog. Bremerpfad, In 4 Hau: 
pläken; 

Öffentlich zu Eigenthum verfieigern. 

Die Wäre biegu ſowie Die Bedingungen 
liegen zu Jedermanns Einsicht auf dem Bus 
reau des Unterzeichneten offen. h 

Raiierstautern, den 17. Oktober 1868 
51,5,61,3) Vöding, fol. Notär, 


Hausverfteigerung. 
Drittwod, 4. November 188, Nahmit: 
tans 3 Uhr, zu Raiierölautern im Glaftbaufe 
zum Rheinfreis, läßt Herr Napbael Ben 
dig auf eigen verfteigemn: 
lan Mro. 675. — 3 De. Fläche mit 
Wohnhaus und Aftödigen neuem Anbau, 
entbaltend 7 Zimmer mit arohem Keller 
und Hof zu Sailerslautern am der Stod; 
hausitrafe, neben Ludwig Unger und 
Jakob Zi, Wittme. 
Starferöfautern, den M. Oftober 1868. 
51,5,61,8] Derhbeimer, fol. Notär. 


Part. 26.206 Luc bh sehe Fee Hefe 
Theilungsverfteinerung. 
Diontag, 9. November 1868, Nachmit⸗ 

tags B-Uhe zu Saifersfautern in der Wolr 

nung von (jean Klein laſſen die Mittwe und 

Erben von kramakittelberger auf anen 

verfteigern: 

1. PlanıRro. 189, — 4 Deyimalen Fläche 
mit Wohnbaus, Hof und Gürtben an 
der Mühlitraße bahier neben Garl Fer— 
rarıy und Wilbelm Bauer. 

2, HandMr, BIS. — 41 Desimalen Ader 
im Stfeifertbälchen, neben Heinrich Win⸗ 
terbauer und Jehannes Alerit. 

3. Blan:Itro. 170. — 54", Desimalen 
Uder im LYoihringerield neben Witwe 
Tiel und Diaurer Diel, 

Katler&lautern, den 16. Oftober 1808. 

495417) Derheimer, fol. Rotär. 


pr F 
Verkauf. 

Ein it der Nähe bes hiefinen Bahnhofes 
und: mebrerer Fabrilen gelegenes Anweſen, 
beffehend im geräumigen Wirthichaitslocali: 
täten, eittiprebenden Wohnungen, Hofraum, 
Gartenanlanen, Pflamgarten und fonitigen 
Aubehörben, wird durch Unterzeichneten Samemmt 
Inventar unter jchr annehmbaren Beding: 
ungen vexrfauit. 

in fraglichen Anweien wurde bis jet eine 
Teirtbichant mit Reſtauratſon ſehr vortbrilhatt 
betrieben. 

Katlerslautern, im Dftober 1868, 
he, Bh. Groh, Geidhäitsmanm., 


En r 
3 Tanzunterricht. 
. —— Unterzeichneter beebrt ſich 
M einem verchrlichen Publikum 
Fur geneigten Menutnii Au 
er beingen, daß er Montag 
den 26, Oftober, Abends 8 Ubr elen 
Gurs in ber 


Zanztunft 


im Golthoſd ſchen Saale mwörfnet. 
Eine vifte zur mefülligen Einzeichnung Tient 
bri mir often. 
Socactungsvoll 














ezimalen Flãche 
chop⸗ 
füche, 
Sta, Hof und fonitigem Zubehör, ba; 
mon 
rüller und Güßchen. 


2, November 1868, Nacdmit: 
m Gaſthauſe zum Schwanen zı 
Kaiſerslautern laſſen bie Kinder und Erben 


F, Froer, Tarsichrer, I 








Die „Germania“ 
Concert & Wal 


im sraift'fchen Saale. 


“eingeführt werben. 
An Der Husichuf. 


Für Auswanderer. 





Poftdampfichiffe des 

Norddeutschen Lloyd 
S Ichlieht zu möglihft billigen Breifen ab: 
Raiferslautern, im Dftober 1868, 


Chr. Ziun, Agent. 


Bu/je) — — 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt-Actiengeſellſchaft, 66 


PDirecte Voſl Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 


HAMBURG & NEW-YORK 


Southampton anlaufend, vermittelt der Poſt⸗Dampfſchiffe, 
Morgens Morgens 

Westphalia, Wittwoh 28. Oft. | Allemannia, Matſvoch 18. Mov. 
"Borussia, Sonnabend 31. Okt. | Holsatia, Nittwod 25. Mop. 
Hammonia, NWittwod 4. Mov. | Cimbria, Mutwoch 2. Dez. 
Germania, Mittwod 11. Mov. | Silesia (im Bau.) 

RS“ Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton wicht an. 

Palfagepreife: Erfte Enjüte Br. Erie 163, weite Gafüte Pr. 
Ert. % 100, Zwiſchendeck Pr.Ert. % 55. 

Fracht ermäßigt auf £ 2. — yer 40 bamb, Eubicfuß mit 15%, Bei: 
mage, fir ord. Bitter mach Uebereinfunft. 

Briefporto von und nad) den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe 
zu beztichnen „per Samburger Dampfichiff,“ 

und zwiſchen 


Hamburg — Havana — New⸗Orleaus, 


auf der Ausreife Habre, auf der Rüdreife Southampton anlaufend. 

Bavaria, Sonntag, 1. Nov. | Bavaria, Montag 1. Febr. 1569 

Teutonia, Dienftag, 1. Dez. | Teutonia, Montag 1.März, „ 

Saronia, Donnerft. 51. Dez. 

Paſſagepreiſe: Erfte Cajüte Pr. Ert. H 200, Zweite Gajüte Br. Ert. 

Rs 150, Zwiſchended Br. Ert. 4 55. 
Fracht: & 2. 10. yer ton von 40 bamb. Eubichuk mit 15%, Primage. 
Häberes bei 

dem Schiffsmatler Auguſt Bolten, Wim. Miller'sNahfofger, Hambura 

fowie dem allein für Das Hönigreich Bayern zum 

Abfchlus von Heberfabrtöverträgen conceffionirten 

Vertreter und Hauptagenten der Dampffchifflinie 
F. 3. Bothof, in Aſchaffenburg, 

und allein deſſen Agenten: 


Philipp Schmidt in Kaiſerslautern; 
Unnweiler Heinr. Graf; ; Zandau Georg Lutz; 
Buſenberg M. Oppenheimer; | Zandftubl Franz Kranz; 
Deidesheim Gy Deck; | Ludwigshafen W. Ruelins; 
Dreifen Jac. Oberiänder; | Meuftadt M. Radach: 
Dürfbeim J. Cron; | DObermofchel Julius Stern; 
Frankenthal Leop. Eberstadt; . Wirmafens Victor Warteneck; 
Göllheim Christian Bartels; | Speer W. Strawer; 
Kirchheimbolanden J. B. Maldmohr Jos. Ganther; 

Salmon; Zweibrücen J K. Zorn; 
ET An geeigneten Orten werden dachtige Agenten gefucht. esd 


MANNHEIM. 


Photographiſche Anftalt von Gebrüder Matter, 
Heidelbergerſtraße P. 7. 5%. 


Um mehrfachen Aufforderungen zu gemünen, seinen mir wiederholt an, daß jeden 
Sonntag Nadımittag unfer Geſchäft um 1 1m neichloffen wird. An ben übeinen Tagen 
werden von Vormittag 9 Ihr bis Mittag 4 Uhr im Winter ununterbrochen Aufnabınen 
gemadt. Das Geſchaͤſt it jedoch von Morgens 7 Uhr dis Abends 7 Uhr dem Verfche 
geöffnet. —J 








Blumenkränze 


sur Ausſchmückung der Nubeltätten auf 


riedhof aın Mllerheiligentag fir 
12 ir. 18 fe., 24 fr. empfiehlt 


Philipp Eichling, 
Munitaärtner, 


Sonntagsbiatt nebil Keillage Nr. 43 






dem, 





&' Morgen erkbeint Das 


 oibt ihren paffiven Mitgliedern bis Samftag den 14, Novbr. 


NH, tichtmitglieder baden feinen Zutritt, Fremde fünnen 


Ueberfahrts · Berträge mad New: Hort für bie Bremer 


Der Unterzeichnete empfiehlt fi in Ein 


richtung auf 
reifionen 


für Bierwirtbe und ſouſtige Zwecke. 
€. 2. Gerheim, Hupfericdumien, 


Enutlaufen 


ft am verfloffenen Freitag 
großer Hühmerhund, von heil 
gelber farbe, der auf ben Namen 
‚slora” hört. er denfelben in 
der Ghenantbichen Bußftahliabrif dahier abs 
liefert, erhält eine angemeijene Belohnung. % 


Ein Arauenzimmer, 
gelebten Alters, welche allen häuslichen Ars 
eiten voritehen faun, wird auf Biel Weib: 
nachten geſucht. 
Nheres in ber Erpeb. d. BI. 5% 


— a 8 
er, Foularde, Cachenez, een, 
feivene Herrn: und Panenbinden, Er» 
vats, alle Sorten ſeidene Umkunpftüche 
chen ıc. empfiehlt: 

F. W, Bockiss 
43,95,1] in Otterberg. 


Cigarren - Verkauf 


aller Sorten aus der Fabril don 
© schöneberger jun, 
bei @tto ERc:ff am Marktplatz. 
werben in ca. 


Stotterer nn % 


meiner Anftalt gebeilt. — Proſpectus umd 
Atteſt· Auszun von 338 Gebeilten gratis. — 
Briefe france, — 

urafteinfurt, Weftjalen. 
1 Denharde, Spradarst. 













Geſucht wird 
au Weihnachten eine fleißige, brave „ 
die Hausarbeit verficht umd germ mit Hin 
bern umgeht. Mäberes in der Eypebitiom 
bs. Mattes. 53%, 


— — ——— 
Sonntag Nachnttag I Uhr findet auf der 


Pbilippsburg 
Harmonie-AMuſik 


itatt, bei —— —* Bier und er 
derweiten. Iniree 3 fr. 

„Won freundlichft einlabet: 

SB] Georg Schenerbrand. 


Paufital. Produktion 


ber 
Sanderfchen Capelle 
i 
Saale des Beten Sirt. 


Zum Beiten 
der Wafierbeichädigten in der Schweiz. 
Anjang 3 Uhr Nachmittags. 
Die Eammlungen werden obne al: 
len und jeden Abzug ben betreffenden Silfes 
Gontitee übergeben. 





Theater in Raiferslautern. 
Sonntag, den 25, Oktober 1868. 
Sum eriten Dale: 


Die Lebrbuben, 


oder; 
Kreißi und Plelhi 


Volloſtück mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
und I Bildern nad A. Verla und D, Kaliidı. 
Musif von Fonrabi, 
Kaffeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr 


Montag den 26. Oktober 1868, 


Aum erften Male: 


JF  . 

Böſe Zungen. 
Schauspiel in FAlten v. H. Laube, 
Erbffnung der Kaſſe: 7 hr, Anfang 
8 br. 


24, Ofteber. 








(Betr 
ri 


® Karjerslauterm, 
alleumarti.) — Butter per Pid. W fr. 


2 fr Kartoffeln per Gentner — fl. 52 ie. 
Stroh il. m Hui 3 fr. 
franffurter Cours vom 23. Olibr. 
Geld». orten. u PR 
Breufilche Rafleniheine 1 HUN, 


Äritörichober 9591-80", 


Pißolen 
Doppelte 


Doländiide A. 10:-rüde 
Dutaten ———— 
Difrantınhüde . ae 
Gengplilbe Sovereianb » « . fi 
Ruifiike Amıperialee . 
Talers in Er’ j 

Eikioite . G. 





8 
g 
9 
527 
9 
1 
% 


Bei J ar Prfabifchen on Ur. 255. 


N hd „itTIhem 
S ait von Saribali. 
In-der- „Dpinion-von Antwerpen, 
Ar Gemalde⸗ Aueſtellung von Gent, einine 
über Baribaldi, von denen mir glauben, daß 
‚niere Beier interefficen dürften. 
Der Gedanke, von dem beiden großen „Verſchöb 
rern“ bes modernen Italiens, Garibaidi und az} 


zini ein getrened Portrait ansüfertigen, welches einſt 3 


als Dolument zur Geſchicht⸗ unferes rt 
dienen könıe, :taudpte querft in ber bre:Benfds” 
von Brüfef auf, und auf den Borfdilag des vers 
ftorbenen Collard Hin, beauftrante man den Malet 
Eugöne- ve Bloch ſich in bie) Abfiht ni ti 


und Eaprera zu begeben. : 
Natürlich begegnete die Bitte bet Genther Se 
ber földe —— — atte 
Hindernißur Wir begnügen und zu com —— daß 
Herr de Viock bei Mazzint die deſte Aufnahme Fr 
und beeitenn ang ihern Leſern einige 9 Details Ab — 
Garibaldi mitzutheilen, die wir einer glüd 

disetetion verdanten. ih 
Eaptera, I ai 


Nachdem er fih_Menotti_ — hatte 
len dafjen, begab ſich be Blod; nadı 
Verwimdete won Aſpromonie, dat Qetrogene bes Tas 
ges von Mentana anf dem Augendlicd wartet, mo er 
wieder jüc die Sadıe der Freiheit kämp 
Wie man, weiß, if die * Va melde Barir 


balpi gehört, und mohin ..feine nbänger kommen, 
um bie Pärole zu empfangen, ‚prachtvoll gelegen. 
Der General lebt da, mie der eine 


Yan 


leinen 
Republik auf dem Auhe ber ——— — 
ſtellung mit feinen Dienern und den Hirten feiner 
Herden. Umgeben von Barken, in berert Mitte mat‘ 
das Dampficiff bemerkt, wel ud hen Ercurfio: 
nen in bie verschiedenen * Siciliend benuf 
wird, iſt Caprera für Fremde fehr ſchwer zugänglich, 
denn der General fürdtet die Neugier faſt eben io 
fehr, wie ben Verrath, und Kur! wenn man Vüd 
—— binlangtich empföhlen iſt, fann int 


u ihn 

: di äh Hert de Wlod, von der Zib 

Penfee von‘ et wbgefendt; nicht ber ' Erft - 

und ald Mann bes Fortichrittes und bebeutenber 

Künftler wirb ihm. der ſympathiſchſte Emp —F 
der attemen 


Theil. Uber Mes iſt einfach auf dem B 
des Befre 2 von, alien. Der Kunſiler hatt 
techt, wenn er mehr —AA 
ber General ſelbſt. und fo begnü rn er ſich auch auf’s 
Beſte mit einem einfachen getündten Zimmer, bas 
ein treffliches Bett und die. nothwendigſten Möbel 
—— side, aud ‚der. Abitand fein „ 

hen dem — a N A chen — 
IK isn ni bald —5 — 
men wohl un Sieh * —2— ae! 
ſchaft dem. Pargde»:&mpfang fo mandes *preiheits: 
Charlatans vor. i 

Die, Mittansglode läutet, als Der neuarineldthnume 

Gaſt ber fleinen Kr mit feiner Einrihtung fertig 
geworden if "Ran Führt Ihre im Are große Saal, 
mit ebenfalls meißgetlinchten Wan neichmüdt- mit’ 
einigen Bildern von Schiffen, die baldi befchligk, 
bat. Ein —— et mit ‚ungefähr 30 Gebede 
—— ſich Hahn 

Familie des Gene 
rals, welde bem —— aler die Hand deliden 


ER —— 


alle am: Tiſche ‚ihres Hertn * 1, —— 
dere er — * ng Liebe —* biefer 
Berfamm t,bie ber a eiten wü — märe, 
—— — wir 
— nicht —* won re Zuihel in biefe nar 
ive Grpüblumg- eitsfleckten, bie: und durch ih Yen! a 
— * ren * aufgefallen el 
ARE mer 


—* * u a 
wie man ihn in. Scene geient 
milienvater, ben Häuptling 
erhabenen Einfahheit. * 
Garibaldi if, wie belanut, nicht 
Seine Jade tragen He Spuren fortwäht a 
und langer,Beiden. Nichts im ihnen läht auf den 
Löwen, den Udler ſchliehen, nichts als fein Mare 
Bid, Der, ſich jeweilig belebt, :wenu von! 
tahnen That erzäbltUnder von: einer. -politiihen In 
famie ſpricht. Seine männlichen und ruhigen zuge] &* 
draden Kraft und Ymtölligen; aus erträgt die rothe 
Bloufe, die er unfterbli gemadt bat, nur den 
perſonlichen Bequemlichkeit wegen; er will feinerlei 


An 


bat, * en u ni 
es ——— re! 


Ehett hinten, 


wahen wollte, als — * 


uæe nen Viel. 


Wie m einfachite Bourgenis tränf 
er eine geſtickte nriechifche Müpe auf dem Kopfe, mohl 
das Geichent einer feiner Tochtet. Wenn er ſo dem 
FRamilienmable vorfigt, hat er beinahe das Aussehen 
eines verabiciebeten Öifiziers, der fihden Bart wachſen 


läft. «Mach — 23 Mahle und den gewöhnlichen 
Beet NER gegen fetten Gaſt, hält er 
* im fee Haben Mantel und fpaziert burd bie 


‚heine groben. Spazierliod in der Hand, 
Ken von ſeinen braven Pienern begrüht,- denen 
er im Vorbeigehen and jchüttelt 


" aut: — um mit ih zu — 
——— fort, em er ſich 
ern — en m ze Rünfilers lehnt, der 73 


Bi 2 I — bar dur Ksagt: 


Sunn! er iſt im * mir mit ber —88 
Müge ſihen gm wollen. 5 geht für ein Familien⸗ 
Khiln,, aber wu ein — liefern, das in 
wenn man 


der Sr ‚ Statuen errichten wird.“ 
In . Re nicht ein 
or Unfer verzweifelt und * ends 


lid) verrätheriicher Weihe bie Worte: „Aber, General, 
‚ie, ‚den: Mann ber. Thal — — müuſſen 
d doch hie Nr ba langw 

Waru exwidert Garibaldi. „Haben wir hier 
dene — und Sonmehfhein? Bietet und das 
Meer; das und umgibt, nit das Schaufpiel feines 
— feineg prachtvollen Auhe?, Wenn 

Kir si) —A 40 it mein Dampfboot da; 
et, much Meifina: Uber das 

ee ielten; wir ſind ſo wohl hier, inmitten 
all dieſer Freundesgeiihter: - Keine Gendarmen, 
= rag wo tönnen Ste -fonit fotche-Borgüne 
nden ?* 


Endlich, bentt Ik: > kuflier ; indem er einen 


—20. a Du ausitößt, und mun bringt 
ee die n —*4 Vortrhit sor, und ber |; 


—— keit Felbit * zieht ER = 
einen en an * — ogar bie famole 


braucht in or. noch "bie rechte iii 
—— * de * weiter. Der gatung 
—* ae wohl wie ich wollte, gber fein blaſſes und 

Seit. a mir im fchretendften Wider: 
bruch mit der Geſhichte feiner heloenmüthigen Feld · 
— GWeneral,“ Jagle ich ihm, „wäre es onen 
ichts möglich Juren Geſi 9 
atum ſoll ih m 


Apr ausgeben?” 

DR aehnen, alt ichı bin“ — ber, wenn Sie a 
dem —— Men Dffhieren Befehle geben. 
* „Wenn Sie‘ hren Garabaldint ſagen; Kinder, 
egt mir dieſe Soldaten weg, ober fterbet felbit bis 

‚zum legten Mann.“ — „Das brande ich ihmen 


{ Ar "gu jagen, fie ergeben fi) ohne das in ven 


Tod.” — „Aber, wenn Sie vor Nom Händen, wenn 
‚non <beilen ‚Diausen herab der Papft den Bann gegen 
Sie fchleudern und Ste ausrufen würden: Vorwärts, 
Rom 9 frei, Nom, die Hauptflabt Italiens.“ — 
„Dr Batisuldi feurig und. feine Züge nahmen 
einen * tdaten und drohenden Ausdruck an, und 
es blite aus leinen Augen. Hingeriſſen eruriff ich 
* „Bleiben Sie fo," rief ih. Mber 
der General hatte ſchon mwieber feine ruhige Miene 
befommen., Ex fing an zu laden, Mopfte mir auf 
die Schulter und niemald mehr, wie ich ed auch an⸗ 
dig [lehren modhte, jab ih den Mann wieder, ber die 
Be zum Tode. ber zur Freiheit führen 
follte, 

Bir bitten Herrn de Blod um Verzeihung, aber 
wir. haben ‚bieiey. Mann, gefehen, jedesmal wenu wir 
vor feinem Bi ‚Standen. Stolz ‚und eulſchlo ſen 
durchfotſcht Baribaldi’d vlid ven Horigont, um zu 
feben, ob —* ein fernes Segel die Nahricht vom 
Tode die Rachfolgers Peiti, oder von der framzöfi- 
cen⸗· Enacuntiom bringe, , Nichts : Schöneres,, ala 
biefer Kopf, ber mit bemjenigen Mazzinis den größten 

ontraft ‚Mae. Ja wohl ifi der Eine des Dann 
er "der Undere der des Gedankens, aber 
‚Beide‘ —** bie zum Tode daſſelbe Ideal Bari: 
balbi'sı Bird. träge von ſelner Hand die Ueberſchrift 
„Dhne die Prieſter it die Verbrüderung der Bölfer 
een a — Gaprera, den 


Al Garibaldi,” Ueber 
— nen" Bil * dieichfalls von feiner Hand: 
dem Kunſtler, Erinnerung für 

= bie, * lieben, Londou, 27. Auguſt. Wayini,“ 
us Vfandobject) Bor Kurzem 

* es einem Gaſtwirth in Raſtenburg, daß er von 


feivem; Melde lam, und fing er an, 














—E— — 25. Oktober 1868, 


— —ñ 


einem — — welcher mir feiner Geſellſchaft 
bort Vorſtellungen gab und beim Abzuge feine Zeche 
und Logis nicht bejabien konnte, ſich überreden lich, 
deſſen drei Rinder ale Pfand zu behalten Dem Wirth 
ſchien dies. denn dod das fidherfte Pfand zu fein und 
kieß er die Eltern rubig nad Angerburg absichen, in 
der Hoffnung, innerhalb acht Tagen befriedigt zu 
‚werben. Diefe Friſt verſtrich udeß, ohne daß er zu 
gegen bie Rinder 
maurriſch zu werden, was zur Folge hatte, daß das 
ültete ftüd, ein Mädchen von 13 Jahren, eines 
Tages plöglicy verſchwand. Während ex nun,mit ven 
Eltern hin, uhb her copsefpondirte, verfdwand auch 
das ayeite Gautionsitüd, eın Sinabe von zehn Jahren, 
{o Daß Inur nod ein Meines Madches von 4 Jahıen 
zurädbireb. Diefer Balg ſchtie aber Tag und Nacht, 
fo daß dem guiherzigen Wirth ſchliehlich nichts anderes 
übrig bfiebt; ald denfelben feinen mittlerweile nad 
Darlehmen weiter gereiften Cuern per Poſt nadızur 
wo- fi alfo die ganje Familie volyählig wieder 
jufammenfanb. 

© Stuttgart, 19. Dit. Unfere bürgerlidyen 
Gollegien haben vorige Mode Den Beſchluß gefaßt, auf 
Rechnung der Stabt eine Goncurtenz-Wasanitalt zu er 
sichten und bad Gas um ben Selbftloftenpreis abzugeben. 
-— Die -Dfferte der alten Basanftalt wurde Eeitens 
der Stadt abgemiefen, obwohl widt verlannt werben 
darf, daß die Stadt gar nicht in der Lage iſt, das 
Bas um ben gleich billigen Preis Herzuftellen, wie die 
alte Basanftalt, welche ihr Gapital längft amortifiet 
und pudem dad Recht hat, ihr Geſchäft noch 15 Jahre 
lang zu betreiben, 

Unfere Bäter der Stabt meinen eben, daß bie 
Stuttgarter Bürger fo viel Liebe zu ihrem Gtabtrath 
haben follen, daß fie auch dann das Gas von ihm 
beziehen, wenn es theuter käme, ald bei ber alten 


Basanftalt. 
Diefe etwas naive Zumuthung, bie auffallenber 
Weiſe Aug freund „Beobachter“ theilt, bürfte mohl 


ſchwetlich in Erfüllung geben, denn der Bürger, an 
ben man: täglid größere Anforberungen ftellt, wird fein 
Beleuchtungsmaterial fo faufen, wo er. «8 am ſchönſten 
und billigſten belommt 
Uns ſchauert auftichtig geſtanden vor einer fläbtifchen 
bie jebenfalls fchiwerfälig und koſt⸗ 
fpielig wir mie alle inbuftriellen Geſchaͤſte, welche 
ober von Bemeinbebehörben betrieben werben; 


Jauch ift mit außer Betracht zu laffen, dab eine 
„| Stuttgarter Stabtrathftelle, welche anderswo Eprenftelle 


ift und fein fol, 800 bis 1000 und mod mehr 
Gulden abmwirft. 

Wo alſo noch ein folder Hopf herrſcht, ba wird 
auch auf ben Selbftloftenpreis von 1000 Cub.⸗«Fuß Bas 

mancher Zufchlag lommer, den man bei Privat-Unter 
nehmungen nicht fennt. Stuttgart, dad wenig Communal · 
Vermögen befigt, müßte zur Herſtellung des Wertes 
ein Anlehen vou ca. 7—800,000 fl. aufnehmen und 
dieſes Belb wenigſtens mit 4 bis 4'/, pGt. verinien 
und amortifiren, Angeſichts ber drohenden Goncurzenz 
ber, alten Badanftalt für die nächſten 15 Jahre dürfte 
ein bebeutenbes Deficit, dad die ganze Einwohnerſchaft 
zu tragen hat, in ſicherer Ausſicht ſtehen, es iſi deßhalb 
* extlãtlich, daß ein großer Theil der hieſigen Ein ⸗ 
wohnerſchaft dem Project durchaus nicht hold iſt 

Im Intereſſe der hieſigen Gasconſumenten iſt es 
durchaus nicht gelegen, die alte Gasgeſellſchaft, mie 
man ſich in der Biefigen „Haute fmance*, die ſich 
vom; Reid leiten läßt, weil fie f.$, bie Dasactien, als 
man fie um einen Spottpreis haben lonnte, binauslich 
— ausbrüdt, kalt zu maden, wenn an ihre Stelle 
nichts befferes gefegt wirb, als eine ſtädliſche Basanftalt. 

Es wird ſich aladann bald eigen, daß die Stadt, 
wenn fie — 234 im Befip ber Gasanftalt it, 

biefelbe ala inanzquelle jür ihre ſonſtigen Bebürfniffe 
außbeutet, tkop allen gegenibeiligen Verſicherungen 
Sgitena 36 Herm Dberbürgermeifters, 

Die füumenten eben alfo Hheurerem Bas ent 
egen, wenn fie fich lediglich in bie Hänbe: ber. Stabt- 
ehörbe begehen , fie follten Ulles rg diejem 
drohenden, Mebel entgegenzutreten und nicht vergeſſen, 
dab Eoncurrenz_ bad befle Mittel gegen jede Aus · 
beutung ift. 

Wenn tine Goncurrenz-Basanftalt adihig ift, fo 
überlaffe man fie Privaten, bie. Gonsurrenz aber zu 
beſeitigen, mie es im Plane ber Stabtbehörbe fiegt 
= ſich —8* — Neft Nat? m fegen, das wäre ein Fehler, 

der fih f. 8: sconfumentem ſchwer rächen 
würbe, fie Toltten — auf Concurrenj beſtehen: ſich 
in teingr Weife binden und einflens ihr Bas bei dem 
nn ber es am fhönften und biligften liefert. 


Ein 
tüchtiger Vordſchnitter, 
Fubrene cht 


werben gend. Bon wen? jagt die Expes 


dition ds. BI 


Tanzunterricht. 
ſich 


Bm Kenntniß zu 
daß er Montag 
den 26, Ottober, "elbende 8 Uhr einen 
Gurs in ber 


Zanztunft 
tm Borttbolb’ihen Saale er erbffne. 
Eine Pifte zur gefälligen Eimncichnung Tient 
bei mir offen. 
Oochachtungsvoll 
BIP BR] F. Froer, Zanslchrer. 


Cafe Carra. 


Nener und alter Wein, p. Yiter 12 fr. 

Hrantenfteiner und Mainzer Bier, per 
Inlaiche 14 und 18 fr. 

Die Bler Flaſche wird mit 6 fr. mwieber 

vergütet. (46%, 


en — 
Mollene und —— Unterjaden 

und Untestofen Scelenwärmer unb 

Shmwale, —— bikuben. Strümpfe. 
Alles in größter Auswahl und vorzüglich 
ter Waare empfiehlt 

Ba u. Bauer. 


Gummiwaaren - Lager 


en gros en detail. 
r ” 
[3 
Joseph Kriegen 
„ MAINZ 

Grosses Lager in Gummischuhen 
Taichschuhen und Stlefehetten mit Gumsmi- 
sohlen und Besats, Gumini-Schläuche für 
Gas-, Dampf- und Wasserleitungen, Güm- 
mi-Platten, Schnüre zum Verdichtun bei 
Ditmpfinsschinen,. Kaouschonc-Kämme, Fe- 
derhalter, Falsbeine, Ledertuche, Weachs- 
tache für Möbel und Fussböden. Schweins- 
Talfets, Regen - Röcke, Bettunterlagen, 
wasserdicht, Schuh-Gummisige, Gürtel, 
Hosenträger , Strumpfblinder, elastische Lir 
t3en, Bünder und Kordel. Sauger auf 
Milchfaschun, Zahnringe, Trinkbecher, 
Schwämme, Tabak- nl Schwanmmbentel, 
Hosenstege, Schwelssblätter in Kleider, 
Armlalter, Badekappen, Porttmonnaien, 
Reise- nnd Toilettetaschen. Fischbeine, 
Schnb-Lack. Glanzwichw. Wischgummi 
und Radirgummi. Guttapercha in Platten, 
Schhüre für Drehbänke. Guttapercha-Pa- 
pler mu Aufachlägen. Schmucksachen von 
Caoutehoue, als: Brochen, Uhrkesten, Da: 


menketten, Gürtel» Schnallen , Kreuze, Her- 

zen. Ballen, 

Chirurgische Instru- 
mente, 

als: Luftkissen,, Schnürstrümpfe , Ulystier- 

spritzen, Stapensorien, — Rem 

Brusthätchen, 


Brau⸗ u. Sreumalz 


in vorzäglicher Qualität und bili a 
empfeblen: 
Bödler u, FÜ 
Zugleich bemerten noch, baji wir bei Hrıt. 
Frans Sommerrod, Theateritvahe, für 
Brennmalz eine Nieberlage errichtet haben. 


Refte Qualität 
SGummifchube, 


aller Größen, billigft N 
31, Jean Vogel. 


Fir mein Gomptotr und TDetailnefhäft 


wird ein mit den mötbinen Worfenntnifien 
verichener funger Dienich in die Yebre gefucht. 


62? „a2] Theobaid. 
Ausſchreiben. 


Fin täcdtiger Auhfütterer, ver melfen 
farm, wird geſucht. Dienitantritt kommenbe 
Sheibmadten, Mo? ſagt bie (Fxpebition ds. 
Blattes 4Yyx. 


Ein tüchtiger Geſelle 
findet dauernde Beſchã ſtigung bei 
Joienh Rhein, 
Kappenmader in Ltterberg. 


—__ — — — 
Ein Frauenzimmer, 
geſengten Alters, welche allen büuslichen Ar 
beiten voriteben dann, wird auf Biel Weih— 

nachten gefucht 
Näheres in der Erved. db, Bl 5* 


Deritebene fe und Gannpee, 
von I) fl. an in ie Tr empitehlt 


Wolf, 
gar] 


49%, ,03] 


Keriigaiie. 


Exp editionen “ ; 


nach 


2 Wnerikas Yuan? € 


mit-ben worzüglichiten 


"Boftdanıpffchiffen und Segeffchffen 


Regeimähige Abfabrien bas ganıe Jahr bindurd. AU, 
Räheres bei Earl Huf in ee — und ben conceſſionitien 





erten Agenten 
Gustav Bensel in Speyer, Eonas HM in 
Ch. L. Biits in Gufel, | Carl — D 
Chr. Butterfass in Grünftabt, Paul Hofmann in J 
Heh. Emich in Waldmohr, | Jaroh Koe eg, 
HK. JS. Falter in Chermofchef, 1L.Ch. Luenet bot 


wiih. Glabhaeh in Yantererfen, | 
©. Ph.Goldmann in frantenthal, | 
Ferd, Heckel in Jleuitadt, 


Ph. Reinhard Mahla in ——— 


Elſäher und Tlaliener Zpinuhanf 


a 42, 38, 36, 34, 32, 30, 28 Fr. beſter Qualität bei 
Ph. Soft, Seiler. 


Elſäſſer- und Italien. Spinnhanf 


a 36, 34, 32, 30, 28 fr. per Pb. in ge Dualität bei 
pi2%, M. Hafen in Winnweiler. 


Comptoir und Weinlager 
Ferdinand Altschüler und Steiner 


Geübte 
Steinhauer u. Steinbrecher 


30—40, finden gegen hoben Lohn dauernde Be: 
Schäftigung den ganzen Winter über in der Stein- 
bauergewerkjchaft von Wilhelm Siegert 8 Cie. 
in Odernheim a. GL. (nabe bei Creuznach.) 


THE GRESHAM 


Engliſche Lebens-Verſicherungsgeſellſchaft zu London, 

Die Geſellſchaft übernimmt zu feſten und billigen Prämien Ber: 
fiherungen auf das menfchliche Leben, Ausiteuer- und Kinderver fiche- 
rungen, fowie 2eibrenten. 

Aus dem in der Generalverfammlung vom 14. 
erftatteten Rechenichaftöberichte erfab man ale 

Reſultate des verfloſſenen Gejchärtsjahres: 

Meue Auträge 3590 im Verlicherungsbetrene von France 
34,622,925 wurden uugemeldet; 3483 Anträge mit France 
28,803,45U angenommen. 

Die für neue Prämien während des Jahres eingegangene Summe 
beträgt: 991,422. 40 GE. 

Die Jabreseinnahme erböbte fich auf rs. 7,4142,185. 
50 E., wovon F18.860,937. 70 E. aus den Zinfen und Capital’ |, 
Anlagen errloffen find. 

Für Sterbefälle und Ausſteuer wurden ım verfloffenen 
Sabre Frs 2,366,905. 60 C. ausbezahlt. 

Die Geſellſchaft bringt für die feit der legten Gewinnrepartition 
(31. Ju 1865) abgelawenen 2 Jabre Fre. 1,500,000 zur Wer: 
tbeilung, wovon 80 pCt. den mıt Gewinnantbeil verſicherten Boli- 
cenbefigern zufallen. 

Der Reit der Ueberſchüſſe im Betrage von Fre. 3,500,000 wurde 
den Sapıtalanlagen beigefügt, welche nunmebr rs. 25,637,050 betragen. 

Dfferte zur Uebernahme von Agenturen werden gerne entgegen 
genommen. 

Ludwigsbafen, den 5. Januar 1868. 
Die Hauptagentur für die Pfalz, 
Carl Bernn, 
ſowie der alleinige Agent in und für Kaiferslautern: 
(4,m) Carl Steyer, Buchhalter. 


Friedr. Theobald in men 
L.E. Wend in rüden if 





2103,65) 
18jMi&o) 





November 1867 





178,0) 


tuch Einem 

en 
ki Be ee 
nachgewieſen. rn 


pa a 1 BE GE — — 

Der Interzeichnete bat ein Pogis im jr 

zus * er ber garen im dri 
beitcht au 


; baljelbe- 
— — Speicher, Keller umd fr 
fealeicı erch / be zogen „Ss 

Kari er. 


Lager in Meer ſchaum⸗ ¶ 
und — Gieſe aus 
an und Holz vorräthig), Degen 
Spazierftöde, Portemonnaies nt 
Dofen, Zoilettefeifen, GSopirtinte, C iaarren 
Tabale, Liqueure ıc, aufmerffam zu made 

Raiferslantern, ih Dit. 2808, 
Kried. Böhn 


Zu vermierben: 
im 2ten Stode das vorbere Logis, .. 
einrichtung ‚verfehen,. beitchemnb aus 3 In 
Ban, Kiüde und Subehör ; jogleih zu % 


— Pranz Theobalb, Hidr 
2 qute Arbeiter 


finden dauernde Beſchaftigung Bei 


Franz Bertram, 

492, B] Schreiner, 

Mein großes Lager in fertigen 
venfleidern, horse i in Tuch u. * 
kin zu den billigften Vreiſen — 
beſtens empfohlen, (1188 

Gmpfeble noch befönders Au 
ſeht große Auswahl in Mrbeitk 
Fleidern. 

% 3 MWiedemerkäufer erbaln 
Rabatt: 

Große Lieferungen im  ferfigm 
Kleidern merden durch fdindk 
Ausführung zu ‚jeder Zeit übe 
nommen, 

R. Bendig. 51 Stodhausgaffe, 
nder Nähe der Yraucrei ya, J 


Epileptische Krämpfe 
heilt der SpecialarzufürEpileopai 
Dr. 0. Killisch in Jägeretr 
7076. Auswärtige vietliek _ 
Schon tber 100 geheilt, Hatte 









7 en 

Theerseife, 4 Dergmam & 
wirffamfted Mittel, gegen alle Hanlı 
unreinigfeiten, a Stüd 18 ft, empfiehlt 


64 64,250) Earl Hohle. 
Sonntag den 25. Oftober 


Muſikal. Produltion 


Sander’ Eapelie 
Saale des Seren Sirt 


der Wafierbeichäbigten ı in der 
Anjang 3 Uhr NRadımittags. 
BB Die Sammlungen werben obme al 
len und jeden Abzug dem’ betreffenden SW 
Gontitee übergeben. 





——— —— —— 
Tountag Nerhmittag 3 Uhr finder auf ie 


bilippsburg 
Harmonie · uff 


fett bei amdgezeichnetem Bier ab Ar 
rweihen. — Üntree 3 fr. 
Boyu freundlichſt einlabet; 
XP Georg Schenerbrand, 


Thenter in Katjerdlautern 


Sonntan, den 25. Oktober 1868. 
Zum eriten Mate: 


Die Lehrbuben, 


Kreihi —* Plelhi 
Voltoſtuck mit Geſang und Tanz a 3 in 
und 9 Hildern nad X, Berfa und D, Relik 

Mufif von Sonradi, 
Staffeneröffuung 6 Uhr, Anfang 7 le 


Alontag den 26. Oktober 1868. 
Sum eriten Male: 


24 
Böſe Zungen. 
Schaufviel in 5 Akten v. H. Laube, 
Eröffnung der Kaffe: 7 Uhr. Una 
8 Uhr. 






—— 








ehed lb, ausartemmen Sonntage, an 
welden 2% er „Elalatstinzeiger*, sowie bad 
„Biälsii RA vrart⸗ als Arankbeilaren andargcben 


werben, und 


Nro. 256. 





Ueberficht der Tagesereignilfe. 
* Staiferdlantern, 26, Ditober. 

— Der Kreuzzeitung“ wird aus Nom vom 
9. b. geſchrieben: Der Erzbiihof von Petra, Monfige 
nore Gaftellacci, ald Bice-Werente von Nom, Direflor 
der Sittenpolizei, iR durh Monftgnore Augelini er 
ſetzt worben, weil er fi) benn bod gar zu nachſichtig 
gezeigt und zu einem gang unerbörten Scandal ae 
Schwiegen. Es befand ſich namlich ein ganzes Nonnen: 
flofter (La Bipereihe bei Santa Maria Maggiore) 
vlöglih auf einmal in einem Zuſtande, in welchem 
fie ſich nicht befinden folten; der Bapit erfuhr das 
von, fragte, Gaftellacci ftelte Die ganze Sache in 
Adrede, der Papit verfügte eine Unteriuchung, bie 
denn freilich ſeht ungeiftlihe Dinge ans Licht brachte. 
Darauf hob der Bapit jofort den ganzen Gonvent 
auf, diipenfirte die Nonnen von ihrem Gelübbe und 
ichidte fie zu ihren Familien zurüd. 

— Dem Erzbifhof von Dimüg murben aber 
mals 10,000 fl. Gelditrafe auferlegt, da er die freis 
willige Herausgabe der noch rüdſtändigen Chegerichts⸗ 
acten verweinert. Es iſt dies bereits bie hritte Gelb: 
ſtraſe. (Wenn ſolche Beilpiele hartnädigen Unger 
borfams von Bifhöfen gegeben werden, darf man 
ſich über die zunehmende Unbotmäßigkeit bes niedern 
Klerus nicht wundern.) 

— Aus Florenz ſchreibt man, daß feit dem 
Greigniffen in Spanien die Mazziniften ſehr an 
Kübmheit gewonnen hätten, Ihre Ngilation befchränte 
fi nämlich nicht mehr auf die römische Frage und 
eine freifinnigere Gefeggebung allein, ſondern gehe 
jegt offen auf die Nepublil hinaus, Garibalbianer 
und Mazziniften ſollen ſich aud bereits an verſchie⸗ 
benen Orten in biefem Sinne verfländigt haben, 
obgleih Baribalbi felbft fih von ber Politik fern 
zu halten Scheine Die Regierung, fagt man, fei 
jedoch auf ihrer Hut und überwache biefe Umtriebe, 
bie nur infolern bevenflih feien, als fie von Außen 
ber Impuls und Unterftügung erhalten. 


Verſchiedene Hoheiten. 
(Bon Alfred Aſſolant im Gauleis.) 

Unfer Freund, Juan Prim, Marquis von Caſtil⸗ 
liſos und Nevolutions-Unternehmer ſpricht fih für 
bie möglichft conftitutionelle und liberale Monarchie 
ans. Mich betrübt das, Ich hoffte mehr von ihm 
und, offen geiagt, ich hielt ihn für weniger uneigen« 
nügig. Prim, Vräſident der ſpaniſchen Republit, 
Der Fitel ift nicht zu verachten, aber „Raifer Prim“, 
das mill doch was anders jagen. Doch laffen wir 











* Ein Kind der Sünde. u 


(18, Bortiegung.) 


„Das wäre allerdings für mein Münbel ein höchſt 
bebauerlihes Greigniß,” fagte ber Freiherr, indem er 
bald blaß, bald roth murde und nicht im Stande war, 
feine auperorbentliche Berlegenheit zu werbergen. „Ich 
werde übrigens Ihren Rath befolgen.” 

„Schön, ih werde in einiger Zeit nachfragen," ant« 
wortete ber Juſtizrath, „wenn etwa ber zweite Grund 
ber Aniprüde meines Herrn Mandanten Sie nit be 
ftimmen follte, jede weitere Erlundigung als durchaus 
überflüffig zu unterlafien. Ich muß Ihnen da als 
Einleitung eine Meine Geſchichte erzählen, für die ich 
mie Ihre geneigte Aufmerkjamteit erbitte, da ih Sie 
fpäter mit den handelnden Perfonen befannt machen 
werbe.” 

„Bor mehr ala fünfzig Jahren”, begann der Zus 
flizeath, „lebten irgendivo zwei abelige Fräulein, früh 
verwaiſte Schweftern, ım ıreuer Liebe einander zuge» 
than. Die ältere Schwefter — ich nenne fie Glija: 
beth — hatte einen jungen Mann fennen gelernt, ei» | 
nen entfernten Beriwandten, ber in heftiger Leidenſchaft zu 
ihr entbrannt war und dem aud fie ihre Reigung 
ſchenkte, doc, ftellte fich ihrer Verbindung ein mädtie 
ges Dinberniß entgegen, Beiber Gitern hatten näm—⸗— 
lich wegen Erbicafts + Aniprüden einen langjährigen | 
Progeh mit einander geführt, der Bater bes jungen | 


erteljährtih in Raijerslamieri mit, 





Haiferslautern, Montag 26. Dftober 1868. 








Khiſche Volkszeitung. 


ö— EEE Me — — — — 


| Trdnerlotn I 0. 96 fr; im sam Bavern mit Ginkbluft ber 
Vehtelgrkübr 1 FL. AU fr — Aneraic, welche burd die g 

I —— M Vialz kint Marke Berbreuun finden, werden mit 3 fr. die 
Drud und Beriag der Buchdtuckcrei Vh · Mohr im Raijeröfsuttern. ieriealtige Seite berechne, "u Gmalkger Inſcratien mit 2 fr 


Aür bie Redactien werautwertlih: Dh. Mohr. 


66. Jahrg. 





bie treuen Koburger herrſchen. Man fagt fogar, 
daß Onkel Ernft, der ein großer Dperncomponiſt 
und Threaterbirector ift, zu Gunften bes Herzogs 
von Edinburg abdanken würde, um in Paris feine 
eigenen Opern in Ecene zu feßen. Das nanze Herr 
zogthum, deffen Ohren Onkel Ernſt von früh bis 
Ipät mit feiner eigenen Mufil plagt , erwartet unge 
buldig feinen neuen Herrſcher Unglüdlichermeiie 
droben bie Abonnenten der Pariſer Oper mit einem 
Strike, fall Onkel Ernft mit feinen Dpern erſcheine, 
und Herr Perrin (der Director ber Oper) hat Se. 
fönigl. Hoheit bitten laffen, Herzogtum und Mufit 
für ich zu behalten. Ihr ſeht alſo, Spanier, ber 
Herzog von Edinburg ift um eine Regierung nicht 
in Berlegenheit und bat eine Eivillifte und Unter— 
thanen im pelto, Wir müſſen fogar ſagen, fügt der 
„Morning Herald* Hinzu, daß mir überhaupt feine 
Prinzen ablaffen können, obgleih uns die liebend« 
miürdige und angebetete Wictoria mebr als ein 
Dutzend geihenft hat. Wollen wir eine Eifenbabn 
einmeihen, den Grundſtein zu einer Kirche oder Halle 
legen, zwei Regimenter Miligen Revue palfiren laſſen 
ober auch nur ein großes Eſſen geben, fo haben wir 
dazu einen Prinzen und eine Rede nöthig. Eiligſt 
ſchreiben wir an ben Prinzen von Wales, ber fofort 
in den Waggon fteigt und mit allen Genttemen ber 
Grafihaft mwader zecht. ber von allem Trinten 
und Toaften wird ber arme Briny Ichlaff, fein Mar 
en mird ruinirt. Man ſpricht ſchon von einer 
ntyändung und die Aerzte empfehlen Ruhe unb — 
Diät. Mas thun? Unmöglih können 200 loyale 
Engländer, die beim Bankett figen, auf's Diner ver: 
sichten, weil ber Prinz von Wales eine Magenent 
zündung bat, Kann er nicht mehr trinten, jo hole 
man feinen Bruber. England würde alfo ein wirl · 
lies Opfer bringen, wollte e3 Dir fpanifches Bolt, 
den Herzog von Edinburg abtreten. Trogbem haben 
einige Spanier gelagt: Gebt uns Gibraltar, und 
wir mollen Euren Prinzen nehmen! Aber England 
hört auf dem Ohr nit und die Sade bleibt in 
ber Schwebe. (Schluß folgt.) 


Neueſte Nadridten. 


Münden, 25. Oft, Sr. Maj. der König ifi am 
Freitag Abends in Münden eingetroffen, um einige 
Zage in ber Reſidenz zu verweilen Mie ber 


diefen Traum bei Seite, ben ihm feine Feinde zu: 
fchreiben. Das gerinafte Nachdenken ehrt ung, daß 
man eine neue Dynaſtie nicht grünb-t, wie man ein 
Kobibeet hepflanzt und daß fechs Mo:.te Popularität 
nicht hinreihen, um bei einer blafirten, abgeſpannten, 
buch ein Dutzend Revolutionen hindurchgegangenen 
Nation für immer jeine Herrfhaft und feine Dy- 
ntaftie zu begründen. Ein einfacher Bürger, der mit 
einem Satz jur Herrſchaft gelangen foll, muß feinem 
Vaterlande mirklih ober aud ſcheinbar — große 
Dienſte geleiftet haben. Gäfar hatte Gallien erobert, 
vor dem Nom gezittert hatte, Napoleon hatte feinen 
italienifhen Feldzug gemacht und ben Ftieden von 
Campo · Formio geihloffen, Erommell den Bürger 
kriegen rin Ende gemadt. Prim ift ein gewandter 
und glüdlier Herr, aber, ben Feldzug von Ma: 
Tocco ausgenommen, zählt er feine Dienfte nur nach 
— Pronunciamento's. Er will aber auch die Krone 
niht auf jein eigenes Haupt ſehen; wie Marwid, 
ber Könige ſchuf und es ſelbſt micht fein wollte, fucht 
er nad einem Prätendenten. Auf denn, Hoheiten, 
fteht Rebe, laht End einfhreiben! Wer will König 
von Spanien werden? 

Ucht Millionen Eivillifte, vier oder fünf prädtige 
RValäfte, im Winter Etcurial, Hranjues im Sommer, 
ein treues ritterliches Volt, meift einſtimmige Cortes, 
Generäle und Dberften ſchockweiſe, einen Ameifenhaus 
fen von Beamten, mehrere Milliarden Schulden — 
das iſt dad Soll und Haben des Verfteigerungsob- 
jects. Immer heran, Hoheiten! 

Aber die Hoheiten zögern und prüfen bas Terrain. 
Jeder will feinen Collegen die Ehren und Gefahren 
bes erſten Schrittes überlafien. „Bitte, Herr Herzog, 
geben Sie voran!" „„Nah Ahnen, mein Prinz““ 
Nun, die Engländer haben den Anfang gemadt und 
präfentiren ben Herzog von Edinburg Da ift 
unfer Ganbidat, jagt die Morning Poſt. Ai er 
nit hubſch und gut gewachſen? Sehr jung, faum 
25 Jahre. Wackere Haltung, feine Manieren. Blond 
wie ber Vater, gut conftitutionel wie die Mutter, 
Guter Seemann, bat die Philippinen befucht und 
lobt ihr begauberndes Klima. 5 Fuß 4 Koll, tüch⸗ 
tiger Gridetipieler.‘ MWiürbe aud mit Kaftagnetten 
fpielen. Proteftant ohne Fanatismus wechſelt er 
morgen früh bie Religion, wenn man ihm bie Givil- 
lifte für 5 Fahre garantiren wollte Madrid ijt eine 


Mefe werth. Er mürbe ſich auch verheirathen, um | „Nürnberger Correſp.“ vernimmt, tft Se. Maj. unfer 
Stammvater von Königen zu werben. Webrigens ift | König von ber ruffiiden Kaiferfamilie in lichſter 
er nicht ganz ohne Stelle, ſondern präſumtiver Erbe | Weiſe eingeladen worden, im Laufe dieſes Winters 


feines Onkels Ernft von Koburg-@otha und mirb, 


' als Gaſt berfelben nad St. Petersburg zu fommen. 
wenn Bismard feine Einwilligung gibt, dereinft über 


Ob indeß Se, Majeftät, biefer Anregung folgend, fich 





Mannes hatte ihn verloren und dadurch den größten 
Theil feines Vermögens eingebüßt. Glühender Haß 
feined Gegners und der Familie bdefielben war, wie 
bas ja fo oft geſchieht, die Folge, und ſchon viele Jahre 
hatte er allen Umgang mit derfelben vermieden unb 
ben Seinigen ftrenge unterfagt. 

„Bernhard,“ — fo nenne ih ben jungen Mann 
— „hatte feine Hoffnung, den Bater zur Einwilligung 
in eine Verbindung mit ber Geliebten zu beivegen, 
dennoch wagte er es, darum zu bitten, nachdem er ſich 
ſchon zwei Jahre lang mis Eliſabeth heimlich verlobt 
hatte, Der Vater aber — ein ungewöhnlid, jtrenger | 
Mann — verweigerte nicht nur feine Einwilligung, er | ihren Rummer nieder und heiſchte Troft und Hülfe, 
legte auch einen fürdterlichen Fluch auf jede Verbin: „Der Gatte der Schweſter war Offizier und mit 
dung mit der erwähnten Familie und verlangte, ber | feinem Regimente in ferne Länder gezogen, wo damals 
Sohn folle und müfje ſich mac feinem Willen vermäß: | ein heftiger Krieg entbrannt war. Die beiden Schwe⸗ 
len. Zugleich bezeichnete er ihm bie Jungfrau, bei bes | flern wagten es nicht, Jemanden zum Mitwiſſer des 
ren Eltern er bereits für ihm geivorben habe und die Beheimnifjes zu machen; fie entwarfen verichiedene 
er auf jeden Fall heitaihen müfje. | Pläne und beichloffen endlich, Eliſabeth ſolle bei der 

Dieſe Nachricht war für Elifabetb um fo fohred: | Schweſter nieberlommen, wo Alles mit der größten 
licher, als im diefer Zeit ihre Schweſter Augufte ſich Worfiht und Heimlichleit veranftaltet werben fünne, 
verheirathet hatte und durch dieſes Ereigniß allerdings | wozu der bamalige Aufenthalt Auguftens in einem abe 
ihre Lage verſchlimmert wurde, denn, während Auguſte, gelegenen Waldfchlofie befonders foörderlich erſchien. 
ihrem Gatten folgend, in eime entfernte Gegend zog. „Es geſchah Alles, wie ee verabredet war —* 
blieb fie, bei einer alten Tante zurüd, bei ber fie in „Iſt es möglich!“ rief bier ber Freiherr, „die Pers 
völliger Abhängigkeit lebend, ſeltſemen, oft unerträg: | ſonen find mir allerdings befannt, — erjählen Sie 
lihen Launen preisgegeben war. — Ich will Sıe aber | mir aber au fein Märchen?” 
nicht mit einem Nomane und feinen Einzelnheiten lang: „zbeild ‚habe ih die beweiſenden Urkunden bei 


weilen ; was id biöber erzählte, mußten Sie wiſſen, 
um fpätere Ereigniffe verftehen und richtig beurtheilen 
zu lönnen. Ich eile num zum Schlufſe: 

„Der beimlichen Verlobung folgte etwa nad einem 
Jahre eime heimliche Bermählung, — und als aber: 
mals ein Jahr vorübergegangen war, fühlte Eliſabeth 
ein Eteigniß berannaben, welches jebe Gattin mit 
hoher freude zu erfüllen pflegt, für fie aber eine 
Duelle unenblicher Angft und Sorgen fein mufite Sie 
erhielt mit Mühe von ber Tante die Etlaubniß, die 
geliebte Schmwefter beiuchen zu dürfen; — in das vers 
ſchwiegene Herz dieſer treuen freundin legte fie 





zu einer ſolchen Neife entichließen wird, beitebt noch 
feinerlei fihere Bermtutbung. 

Münden. Aufolge einer Entihliefung des 
f. Staat3-Minifierrums des Handels u. d. öffentl 
Arheiten werben von num auch Sendungen mit Jar 
gengebühren, melde von ben k. Bezirls⸗ ober Rent: 
ämtern an Gemeinbebehörben gerichtet werden, por⸗ 
tofrei behandelt, wenn fie als R. 5, bezeichnet und 
mit dem Beilape Fruzengebühren“ verfehen find. 

Münden. Die Controftverfammlung und das 
Aushebungsgeihäft ber Mitersklaffe 1847 haben bis 
jet mit Ausnahme bes befannten Mirtbsbausercefies 
in Abensberg einen Durdbaus ruhigen Berlauf ger 
nommen. Das Erlabgeihäft wird bei den Beyirks« 
ämtern in einem ober zwei Tagen vollſtändig zu 
Ende geführt und wenn man bebenft, daß bafielbe 
das Toofen, die ärztliche Vifitation, die Beſcheidung 
ber Aurücdftelungsgeiuche und die Feſtſtellung der 
Bezirtstiften umiapt, fo ift ein Vergleich zu den frühes 
ren 2erbandlungen burh das neue Mehrgefeg in 
biefer Richtung eine große Eriparnik an Zeitaufwand 
eingetreten. Das Erjaggeihäft wird bis zum 31. 
DON. vollendet fein. 

nberg, Die früher erwähnte Aumale'ſche 
Schrift jagt bezüglich der Annerion der alten Neiche: 
ſtadt Frankfurt dur die Preußen: „Die üppigen 
Banquier3 von Franffurt hatten fi oft über die 
nordiſchen Schluder* luſtig gemacht, die in wenigen 
Zagen ihre Sieger geworden waren. Nad langen, 
unter peinlichen Entbehrungen zurüdgelegten Märichen 
war die Armee Herrin biefer reichen Handelsſtadt, 
dieſer ftolzen Bürgerihaft. Es gab eine Plünderung, 
aber Mibräuce in dem Forderungen und ungeheure 
Anmaßung in der Art, wie man fie eintrieb. Was 
eben geſagt ward, erklärt einigermaßen das unpoli« 
tiihe Benehmen ber Preußen in Frankfurt, entichuls 
digt es aber nicht; es ward in ganz Europa und in 
Preußen jelbit heitiger als irgendwo getabelt. 

Karlöruhe, 22. De. Heute Morgen hat Bring 
Wilhelm mit feiner Familie die lang projectirte 
Reiſe nah Stalien angetreten. Am Bahnhof hatte 
ſich RKriegaminifter v. Beyer zur Begrüßung ein: 
geiunden. 

Berlin, 23. Di. Im der Nahmittapsfigung 
des Hamdelötages fam die Eilenzolfrage zur Ver— 
banblung. Sybel's Untrag, ſich für fucceliive Er 
mäßigung ber Eifenzölle, Herbeiführung einer Kracht: 
ermäßigung, und Befeitigung ber franzöſiſchen Er 
portbonificationen für fagennirtes Eifen auszufpreden, 
nebft einen Umendement Müllers, die Zolermäßi« 
gung von der Neciprocität anderer Staaten, befons 
ders Deſterreichs, Belgiens und Frankreichs abhängig 
zu machen, wurde angenommen, und jwar ber Ans 
trag mit 51 gegen 37, das Amendement mit 44 
gegen 41 Stimmen, Die Wahl des Verfammlungsr 
oried des nãchſten Handelttags wurde dem Ausſchuß 
überlaffen und der Handelstag geichloffen. 

Berlin, 24. DE. Nah Schluß ber gelixigen 
Plenarfigung bed Hanbelätages conjtitnirte ſich Der 
ſtandige Ausſchuß befielben. Zum Präfideuten wurde 
gewählt: Here Liebermann (Berlin), zum Bicepräft: 
benten Herr Mosle (Bremen). Der Ausſchuß coop⸗ 
tirte bierauf die Herren Hußig (Hannover) und 
Eugen Lange (Cöln). — Der preub. Gejandte am 
Miener Hole, Herr v. Werther, ift dieien Morgen 
hier eingetroffen. Ber preußiſche Gejanbte am eng⸗ 
liſchen —9— Herr Bernſtorff, wird Mittwoch bier 
erwartet, 






mir,“ eriwiberte ber Juſtiztrath, „die übrigen fannı ich 
— wegen Kurze der mir dafür zugemeflenen Zeit — 
erſt ſpäter beibringen, was aber jedenfalls geſchehen 
lann und wird. Hier ift z. B. ber Trauſchein bes 
Frecherrn Bernhard von Dienftorff und deſſen Gattin 
Elifaveth von Armeheim Herr von Dienſiorff hatte 
den Gbeiftlichen, welcher feine Ehe eingeſegnet, auf 
Sülok Eulenbuh gebracht unb durch benjelben jeine 
Tochter taufen lafien; — bier ift der beglaubigte 
Taufſchein. Dieſes Kind wurde unser dem Name Elife 
von Kausberg enterbi und unter dem Namen Armebeim 
auf dem Gute Walterbach erzogen, es wurde die Bat: 
tin Ihres Bruders Theobalb und ift bie Diutter bes 
Fräuleıns Mathilde von Rothenfels. 

Durch diefe ſſtteng mabrbeitegetreue Darfiellung 
des Sachverhältniſſes füllt allerdings die Vermuthung 
eined Vergehens weg, welches bie Geburt dieles Kin: 
des verbunfelte, es beraubt jedoch bafjelbe zugleich feis 
nes Berimögens, denn — Sie werben das nidt bee 
reiten wollen — Ihre Münbel befigt das ihrer Mut 
ter ald angeblichen Tochter des Grafen Fram fherdir 
nand von Kausberg oder doch der Ghattin deſſelben, 
von den Agnaten zugefprogene Vermögen aud in bie 
fer Bepiebung mit Unrecht und ift fomıt nad dem bes 
fiehenden Hecht zur Herausgabe verpflichtet.” » 

„Rod bin ich alzufchr won diefen Nachrichten er: 
griffen,“ antwortete jept der Fteihert, „ald daß ich jo 
ſchnell zu einem Entfchlufje lommen fünrte. Ich muß 


Berlin, 24. DE. Dee König ift heute Vormit— 
tag in Potsdam wieber eingetroffen. — Die „Arj: 
Zia“ wiederipridt entſchieden der Nachricht einiger 
Blätter, Here von Wertber werde zum Botichafter in 
Paris ernannt werben, Es fei an ein: anderweitige 
Veſchung des Botſchafterpoſtens in Paris nod nicht 
gedacht worben, — Wie ber „Staatsanzeiger” mel 
vet wurbe dem Grafen Gaflellinnro Namens des 


Norddeutſchen Bundes das Erequatur als italieniſcher 


General⸗Conſul in Frankfurt a. M. ertheilt. 

Berlin. Graf Bismarch, der bisher Chef bei 
7. ſchweren Landwehr Neiter-NReginents war, ift jeht 
zum Chef des 1. Magdeburgifhen Landwehr:-Regiments 
Ar. 26 ermannt worden und gleidyeitig à la suite 
des Magdeburgiſchen Alraffier-Megiments Nr. 7 ger 
ſtellt. Die „Zukunft“ theilt das unter folgender Ber 
merkung mit: „Ob Dies eine neue Gnadenbezeugung 
ober nicht, dafür gebt uns das Verſtändniß abjolut 
ab, aber das Publikum will in Anbetradt des Uni: 
formmechiels davon unterrichtet jein.” Die „Volks— 
zeitung” meint, bie Veränderung habe wahrſcheinlich 
den Zweck, dem Bundeslanzler den militärischen Dienft 
zu erleichtern. 

Hamburg, 24. DE. Bei den ſiattgefundenen 
Wahlen zur vürgerſchaft haben bie Demofraten wie 
ber den Sieg errungen. Das Verhältniß der Par- 
teien bleibt im BWelentlichen daflelbe, 

Wien, 25. Dit. Die „N. fr. Pr” meldet: Die 
Bank: Direction erhielt eine Erklärung ded Finanz: 
minijiers, berielbe werbe noch vor Ende dieſes 3a 
tes eine das Vertragsverhältniß zwiſchen der Staats: 
verwaltung und ber Banf nah allen Beziehungen 
regelnde Gefehvorlage im Neihsrathe einbringen. 

Et. Ballen. Bon Herrn Aröber, welcher vom 
legten Wriedenscongreß in Bern als Vertreter ber 
beutfchen Volkspartei befannt ift, find von Heidelberg 
aus 430 Fr. mit einer großen Kiſte vol Kleidungs- 
fiüden und Wäſche an das Et, Galler Hiliscomitee 
eingegangen, welde beim dortigen Nrbeiterverein 
(Volfsverein) und andern Bewohnern Heidelbergs 
gelammelt wurden; die Sammlung wird überdies 
nod) fortgefegt. In dem beinefügten Schreiben heiht 
es unter Anderm: „Wir haben nicht vergeſſen, daß 
Ihr vor 19 u. 20 Jahren unfern Brüdern ein Alyl, 
Obdach und Nahrung gewährtet, als fie um ihre 
Liebe zur ange ihr Baterland verlaflen mußten. 
Dir ergreiien Die Gelegenheit, um Euch einen Heinen 
Theil unferer Schuld zurüdzweriiatten. it auch bei 
bem großen Unglüde, das Euch betroffen, unſere 
Heine Gabe auch nureine ichwadhe Hilfe — fie kommt 
aus freubigen, willigen Herzen.” Es ift bier nicht 
bas bloße Mitleid, fagt die St. Galler Zeitung, 
melde zu uns fpricht, und ba? am Ende anch ben 
Feind beberricht, es ift die Sympathie freiheitslieben» 
ber Männer zum freien Bolfe Was die Etaaten 
trennt, das ſind bie Machinationen der Diplomatie, 
ber Ehrgeiz und die Herrſchſucht der Großen, aber 
tief im Herzen der Völler wohnt der Aug der Ber: 
brüberung. Diefes Zeichen der Freunbfhaft iR mehr 
werth, als bie ſchönſie Gabe aus Aiyftenhand; denn 
dieſe Gaben hat das Bolf mit feiner Hände Arbeit 
erworben. 

Paris, 23. Abends. Die „Agence Havas“ mel: 
bet aus Bulareit: Die Drganilation von Banben, 
melde einen Einfal in Bulgarien beabfigtigen, hat 
in folge des Auzuges von garibaldifhen Elementen 
an Thätigfeit gewonnen. 

Paris, 23. Dit, Die „France” melbet die Re 


nn 


allerbings im Namen und im Intereſſe meiner Mine 
bel die Hariten und beſtimmteſſen Berweife verlangen, 
ehe ich mich entſchließen fann, auch nur ten gering: 
ſten Theil des Vermögens berausjugeben.” 

„Ih konnte mir dieſes denfen“, fagte der Juſtij⸗ 
rath. „Übrigens verfieht es ſich von jelbft, daß Sie 
dieſes Alles nicht auf Treue und Glauben annebmen 
follen ; diefe Bewwerfe, welche Sie irgendwie verlangen 
lönnen, ſollen Ihnen bei Gericht vorgelegt werden, und 
ed wird diefed um fo weniger Auſtand haben, als wir 
biefe Bewerſe in größter Volftäudigkeit erbringen kön— 
nen, Eie dürfen mir dagegen auch nicht verargen, 
wenn ich dem Intereſſe meines Herrn Diandanten ent: 
ſprechend alsbald ſchleumgen gerichtliden Beidlag 
bes gelammien Vermögens Ihres Mündels beantrage,” 

„Es dürfte Ihnen doch idmwer fallen, mit einem 
ſolchen Antrage durchzudringen,“ entgegnete ber Frei: 
herr, immer kleinmunhiger merbend, „da Sie unmög« 
lich diejenigen Vermögensſtücke berauszufinden und zu 
bezeichnen im Etande fein werden, melde ven 
dem Vermögen bes Grafen Nausberg no vorhanden 
find —* 

„Sie fderzen wohl,” ertwieberte ber Juſtigtath 
„Eines Theiles ift ja das Inventaxium ba, nad mel: 
dem feiner Zeit das Drittigeil bed Kausber giſchen 
Vermögens für die vermeintliche Tochtet ausgeſchieden 
wurde, — und bann beanipiude ich jebenfalls das 
ganze vorhandene Vermögen, welches im feinem falle 


aierung fei geneigt, ben Vorſchlag Spaniens, über 
den Vertrag zur Grenzfeſtſtellung Ratification aus: 
wechſeln, keine Schwierigkeiten entgegen zu fegen. — 
Moufier empfing geflern Mery, der beauftragt iii, 
proviforifch die Ipaniihe Gefandtichaft zu führen. — 
Die „Liberte” wieberholt ein Börfengerücht, nod 
welhem Dänemark eine energiſche Note an Preußen 
gerichtet habe, 

Paris, 24. Di. Das Nvenir National 
bringt folgende Depeiche aus Liſſabon, 24. Dft.: Der 
König Kerbinand lehnt auf's beflimmtefte die Can 
didatur auf den ſpaniſchen Thron ab. Man ver 
fipert, baf bem Herzog von Montpenfier Vorichläge 
gemacht und von ibm nünftig aufgenommen find. 

Paris, 24. Dit. Die angekündigte Karte von 
Europa wird am. nächſten Dienftag erideinen. Sie 
wird Frankreich und Deutfchland in drei Epochen seit 
1815 darftellen. Als erſte Epoche zeigt Die Karte 
die Allianz der übrigen Nationen Europas mit einer 
Bevölferung von 71 Millionen genen Frankreich ae 
richtet. Die zweite Epoche fielt die Unabhängigkeit 
Velgiens und die Situation Holands nad 1832 dar. 
In der dritten Epoche, nah 1866, erſcheint Frantı 
reich noch viel vortheilbafter als in ber zweiten fir 
twirt. Die Karte zeigt die Vergrößerung Frankreiche 
durh drei Departements, Oeſterteichs Verluft der 
italieniſchen Provinzen und defien Austritt aus bem 
deutſchen Bund, welcher fortan in brei Cheite zeriält. 
— Der „Eonftitutionnel” zolt der Sprache bes Lord 
Stanley in Liverpool feinen Peifal und flieht fis 
den friedlihen Schluhfolgerungen desielben an. 
Der „Elendarb* fell die Demisfion Niel's in Ab: 
rede, 

London, 23, DM. Bei dem Hanbeläbanfet in 
Liverpool betonte Lord Stanley, dab das Ziel her 
auswärtigen Politit Englands die Erhaltung des 
allgemeinen Friedens ſei. Er Ddrüdte wegen ker 
überall betriebenen Nüftungen fein Bedauern art, 
hob jedoch hervor, daß die Gefahren ber europäiiden, 
Situation, obmohl bie Aukunft nicht abfolut beſorg 
nißfrei fei, neuerdings meift übertrieben feien ; die 
Staat3männer fämmtliher Gabinette Europa’s ven 
abiheuen den Gebanlen eines allgemeinen Krieges, 
und barin liege bie Bürgſchaft bes Friedens, (Bei 
bemfelben Bankett wurden zwiſchen Stanley unb dem 
amerifanifchen Gefandten Johnſon Friedens: unt 
Freundicaftsverfiherungen gewechſelt) 

London, 24. Di. Aus Point de Gall mir 
unterm 6. Dt, gemeldet; Nachrichten aus Neu-See 
land theilen mit, daß mehrere Gefechte mit ben Me 
bellen jtattaefunden haben, welche von wechſelnden 
Erfolg begleitet maren. — Aus Sydney wirb be 
richtet, daß das Viniſterium jegt Beweiſe für ein 
Verfhmörung zur Ermordung Des Prinzen Alfre! 
erhalten habe. Einer der Berfhwörer wurde ge 
töbtet. 

Madrid, 19. DOM. Während man mit frei 
heits. und Fortfärittsrufen die Klöſter aufhebt, bir 
Jeſuiten verbannt und die überzähligen Kirchen nie 
derreißt, Fällt unmilllürlih der Blid des rubigerer 
Veſchauers auf die feitberigen relialöfen Auftände 
die beinahe eben fo feit das öffentliche Leben gepadt 
ala fie im Schooh ber Familie tiefe Murzeln pe 
fhlagen haben. — Die revolutionären Feen, gs 
tragen von den Aufgeklärten bes Volks, und nad 
gejubelt von der Jugend, greifen mit ſchonungsloſen 
Eifer nah den Altären, vor benen man jo lan— 
gefniet, und mit benen bie lebhafte Phantaſie de: 


binreichen dürfte, jenes urſprungliche Vermögenspritttbe 
fammt den aufgelaufenen Zinſen zu beden, denn © 
unterliegt doch feinem Bweilel, daß die Zinſen dieſe 
fo widertechtlich entzogenen Beſitzthums erfeßt werde 
müfjen,“ 

„Es wird Ihnen ſchwer fallen,” fagte der Freihen 
„jet noch, nachdem ein halbes Jahrhundett verfloſſe 
iſi. dieſe veralteten Auſprücht geltend zu maden, ode 
Zeugen dafür aufzufnden —“ 

„Daran babe ich allerdings nicht gedacht,“ entgrs 
nete der Juſtizrath, „ich geftche offen, daß id; Zr 
nicht in bie Klaſſe Derjeninen fepte, melde rechtlich be 
Nebende Anſprüche ın folder Weiſe befämpfen wollen.‘ 

“Thun Sie Ihre Schuldigkeit, Herr Yuftizrarh“ 
fagte der Freihert. „Meine Pflicht erbeifcht, fein Art 
tel unverfucht zu laſſen, ſolche egorbitante Aniprüde 3 
befämpfen. Jedenfalla werden Ste feim leichtes Epir 
haben, wohl aber einen langtvierigen, Tofifpieligen ‘ro 
eh, defien Ausgang, wenn Sie ihn erleben folten, we 
nigjtens zweifelhaft fein biürfte.* 

Fortſehung folgt.) 


Berfchiedenes. 

Köln. 17. DE, (Eine Heirath mit Hinderniffen. 
„Was rennt das Volf, was wälzt fidh dort die lange 
Gafjen braufend fort?” konnte mit Schiller heute De 
denlen, ber bald 12 Uhr in die Nähe bes Domes fan 
Über der Held war nicht wie im Schiller ein Rut— 





Volles Alles verbindet, was Erbe und Himmel ihm 
trägt, und die burd) ihren bilderreihen Cultus und 
Die Lehren ihrer Prieiter fein Denken verwirtten, 
ibm ſchmeichelten und aud erichredten. — Sein 
Kirchenfeſt, kein Tag eines Heiligen, bie nicht ſinn⸗ 
liche ®enüfle in ihrem Geſolge hatten, I 

Madrid, 23. Oft. In Malaga find einige Un— 
ruhen vorgefommen, bie Ruhe aber bereit3 wieder 
bergehelt. — 

Madrid, 23. DE, Ein Dekret des Juſtizmini⸗ 
fters inspendirt bis zu einem Belhluß der conftis 
tuirenden Gortes die Gelobezüge im Betrage von 
51,990,000 Nealen, welche biber von den Didcefan: 
feminarien erhoben worden find. — Fignerola bat 
eine Generafrevifion der Actenitüde über bie. vom 
Steat venjionirten Mitglieder neiftiiher Orden ver- 
fügt. Ale Penfionen, melde mit Belegung bet Ge— 
feßes vom 29. Juli 1837 zugeitanden wurden, wer: 
den annıllirt. » 

Madrid, 24. Dft, Abds. Die Geſandten Eng 
lands, Franfreihs und Portugals murben dieſen 
Abend von dem Minifter bes Aeußern und bierauf 
vom MinifterPräfiventen empfangen. Die Unerten: 
nung ber proviforiichen Regierung durch Stalien 
wird nãchſtens ermartet. , 

—— 24. Olt. Die Theilnehmer ber 
ſchwediſchen Nordpolexpedition find aus Norwegen 
zurückgekehtt. Die Exrpedition gelangte bis zum 
S1+? Preitegrad, Sturm, hohe Ser und das Leck— 
werben bes Schiffes verhinderten weiteres Vorbringen 
nad Norden. 

Peteröburg, 28. Dit. Der Papit ſandte ber 
Petersburger Synode das Nundihreiben zu, welches 
er an bie griecifch-euifichen Biſchöfe gerichtet hat, 
Die Synode bereitet eine Erwiberung vor. 

Konitantinopel, 24. Dit. Der „Levant Herald“ 
mucde auf Verlangen des Vice-Königs von Egypten 
für einen Monat fuspendirt. Die Pforte ſandte 
Schiffe nad dem Piräus, um bie bort befindlichen 
Gretenfer in ihre Heimath zu befördern. 

New: York, 10. Dt. Die Er-Königin von Epanien 
hat ſchon vor mehreren Jahren in der Gegend von 
Philadelphia Grundftiide für zwei Millionen Dolars 
gekauft, die ihr eim gutes Einkommen bringen, An 
fangs murbe fie arg betrogen, die Verwalter fpecu- 
lirten und es entftanden große Berlufte, ſpäter ber: 
nahm der frübere Geſandie Dallas, nachdem er aus 
Enaland zurüdgetehrt,, bie Auffiht, und fiherte ber 
Aönigin ihre Einfünfte — Der Arfauf von St. 
Thomas wird wahrſcheinlich auch vom neuen Eongrei 
nicht ratifieirt werben; feit den legten Erdbeben ift 
die öÖffentlihe Meinung foldien Ermerbungen ent: 
ſchieden entgegen. — Zwiſchen der Erie: und Central · 
eifenbahn berricht wieder ein ruinöſer Goncurrenz: 
fireit. Die Eriebahn bat die Fracht von hier nad) 
Chicago, am taufend Meilen für ben Gentner von 
1 D. 58 Gents auf 40 Gents reducirt, und bie 
Gentralbahn ift diefem Belipiel gefolgt; dieſe Tarife 
bezablen nit einmal die Speien für Behandlung 
der Güter, — Als Mitglieber des neuen Gabinets 
unter Grant werben Stanton für den Krieg und 
der biefige Kaufmann Stewart für bie Finanzen 
bezeichnet, 

New York, 23. DM. Die Hefultate der Mahlen 
in Weftvirginien find noch wicht vollftändig befannt, 
doch zeigt fih nad bem, was bis jept befannt ger 
worden ift, ein Stimmengewinn für die bemofratifche 
Partei, Beide Parteien beaniprudhen ben Sieg. 


hoch zu Rob, fondern ein Bräutigam an ber Seite 
feiner Braut, ein Brautpaar, von dem Frau Fama 
bier in dem legten Wochen fo viel berichten bat. Der 
Succeſſeur einer Rlofterfrau, die er als Hausknecht in 
Gemeinihaft mit deren Magd, feiner jegigen frau, 
beerbte, und ber ſeudem bier eine nicht unbedeutende 
Rolle ipielt und Ipielen fann, verlobte vor kurzem eine 
feiner Tochter an einen Hiefigen Kaufmann, welcher 
längere Beit in Paris gelebt hatte. Eines Tages, als 
das Brautpaar Arm in Arm im alten heiligen Köln 
luſtwandelte, ftürgt, So fagt Frau Fama, in rafender 
Wuth ein Mädchen auf den Bräutigam zu, haut, fragt 
und fdimpft ihn als den treulofen Bater ihres Kindes 
Doch nicht diefe allein, nein, eine jiweite und mie man 
jagt, auch noch eine dritte folen als Mütter vateriofer 
Kinder handgreifliche Anfprüde an den Yıäutigam er: 
hoben haben. Dieje ſlandalsſen und bald Habıbelann- 
ten Vorgänge haben, wie es heißt, nur einen Yujen- 
blid das Verhaͤliniß der Btautleute getrübt ober in 
Frage geftellt, denn auf beute Mittag 1 Uhr, das 
mußte faft Die ganze Stadt, war die Trauung beö 
Paares ım Dome angefegt Was Wunber, daß Dabei 
bier in Köln, wo man gern Ifandalöje Geſchichten noch 
flandbalöfer mat, Taufende von Menſchen zulammen: 
tiefen, theils um dieſes hart geprüfte Paar und den 
kübnen Helden von Ungeficht zu Angefiht zu ſchauen, 
wöhtniheils aber wohl, um fi an einer zu ertmarten: 
du Wiederholung der .oben geſchilderten Scene zu en 





NewYork, 24 DM. Seymour ift nun eohtig 
als Präfidentihaftscandibat hervorgetreten, unb b 
als folder in Rocheſter, Buffalo und Gleveland Ans 
fpraben, Präfivent Yohnion telegrapbirte ihm im 
berzlihen Worten feine Wirkſamkeit billigend und 
ihm Erfolg wünſchend. Das Wahlergebnig in Welt: 
Birainien ift noch ungewiß. 

San Franciseo, 23. DM. Geitern Abend fand 
ein zmeites Ecoheben ftatt. Der Schaden ift gering. 
Das Volk ift ſeht aufgeregt. 


BVermifchte und locale. Nachrichten. 

* Raiferslautern, 25. Oft. Um verfloffenen 
Samitıg wurde unfere Stadt abermals buch falſchen 
Feuerlärm alarmirt und erachten wir es dringend 
geboten, daß bdergleigen Vorgängen auf's Ecnſteſte 
entgegengetreten werde. 

+ Zweibrüden, 25.DH. Ein entlſetzliches Un- 
glüf ereignete ſich am Nachmitiage des geſirigen Tages 
in der Nähe von Herſchbetg. Bei einem abgehaltenen 
Treibjagen wurbe das Lljährige Söhnen bes Förfters 
Hoffmann in Herſchberg von dem Waldhüter Kriſcheck 
vom Schauerberger Forſthauſfe erhoffen. Das Kind 
führte den Hund feines Baters und kam in bie Nähe 
des Plapes, wo Kriſcheck ſtand. Lehterer bemerkte im 
Gebüfhy den Schweif des Hundes und im Glauben, 
es ſei ein Fuchs, ſchoß er fein Gewehr auf benfelben 
ab und tödtete fo ben unglüdlihen Anaben nebit dem 
Hunde. (3. @.) 

+ Einem Mainzer Wagnermeifter gefiel es ſchon 
feit einigen Tagen in einem Bierlofal jo gut, daß er 
da feine ganze Tageszeit zubrachte. Da nun aber zu 
Haufe viel zu thun war, jo ließ ihm eines Morgens 
feine beſorgte Gattin dur zwei Geſellen die Hobel« 
bank im fragliches Lolal bringen, damit er an feinem 
Lieblingsaufentkalte aud ferner verweilen könne, ohne 
fein Geihäft vernadpläffigen zu müſſen. 

+ Stuttgart, 20. Dit, In Folge des vom „Ber 
obachter“ erlafjenen Aufrufs für die Waſſerbeſchädigten 
in der Schtweiz find bis heute bei Herrn Karl Schidier 
1110 fl, fowie verſchiedene Kleidungsſtücke ac. einge: 
gangen, welde dem Hülfscomite in St. Gallen über 
mittelt wurden. 

+ Schweiz. Einen ächt pattiotiſchen Zug ſchwei⸗ 
zeriichen Bruberfinnd verrimmt die „Thurg. tg.” von 
Affeltrangen im Thurgan. Die Wetterbefhädigten Das 
felbft, darunter ziemlih ſtark Betroffene, ertlärten ber 
Morfteherfhaft durch ihre Unterichriften, das ihnen von 
der cantonalen Liebesiteuer etwa zulommende Betreffnik 
den Unglüdlihen am Rhein, der Rhone, der Reuß 
und beim Teffin zulommen zu lafjen. Eine gleichzeitig 
in ber Ortsgememeinde vorgenommene Sammlung er 
gab zudem an baar 130 Franken und an Naturalien 
180 Gentner Rartoffeln, welche frohndienſtweiſe zur 
nädften Eifenbahnftation geführt werben. 


Für die Waflerbefchädigten ın ver Schweiz, 
gingen ferner ein: Bon. H. 2; A.W2Ffl; 
8. 9. 35 fe; vom Groidenverein 15 fl; Unge 
nannt 3 fl. Vorher gemeldet 77 ML. 34 Er. n 
Summa 100 fl. 9 fr. (Da ſich noch immer fein Hütis- 
Eomits für die nothleidenden Schweizer bahier con: 
ftituirte, fo hat nunmehr die Ned. ds. Bl. um die 
gelegliche Erlaubniß für Sammlungen nachzefucht, 

Thenter und Mufik, 

® Raijersfautern, 26. DOM. „Die Lehrbuben oder 
Kreibi und Plethi” zogen geſtern Abend mur ein nrilbels 
maßiges Haus, Der Zul deſagt zwar, dag ed ein Bolfanüd 
mit Wejang 2 jei, in Wahrheit iſt es aber mur ein Summels 
jurium zum Tr guier alter, zum größeren Theile aber techt 


oögen. Bald nach 12 Uhr war fhon ber ganze Dom 
mit Menihen angefült und feineswegs waren dieſes 
nur Leute aus ten unteren Ständen, nein, es waren 
viele junge und ältere Damen aus ben beiten Familien 
zugegen. Glodenidhlag 1 Uhr entitand wie mıt einem 
Schlage ein Wogen und Zreiben in ber Dienge, welche 
unter jih jelbft Spalier bildete, Der bräutige Zug ew 
ſchien im Haupiportal und ſchritt, voran der Dom: 
ichmeizer in feinem Roftüm, danı ein Gendarm and 
BPoliei-Sergeanten in Givil und in Uniform, feierlich 
durch die dumpfen Hallen des Domes dahin. In tief 
fter Stille waren aller Hagen auf das Brautpaar ge 
richtet, vor melden ein Meines engelgleihes Mädchen 
ein Prachtbouquet mit „Unſchuldoblumchen“ einhertrug. 
Die Braut, ſaſt furſtlich geihmüdt, mit 3—4 Fuß 
langer Schleppe, ob fie von den vielen Schönen, die 
ſehnlich einer ſolchen Stunde entgegenharten, beneibet 
wurde! Iht zur Seite ſah der Bräutigam, der, wie 
man fagt bie Welt kennt, lühn und ſtolz auf die gaj« 
ende Menge berab. Der Zug begab jih vor einen 
der Altäre und wurde gleich hinter ihm der Raum zu 
demjelben File das Bulılam abgeſchloſſen. Die Zrau: 
ung ging daher ohne ale Störung vor fid. Unter 
defjen aber förderte ber Kölner Humor in ber Menge 
Ausſpruche zu Tane, wie fie im ber Kathedrale wohl 
nie zuvor laut geworben find. Der Zug verlieh den 
Dom, wie er gelommen unter Escorte, und von ben 
erwarteten Ehe Prätendentinnen hat ſich leine in den 


# 






kader menter Wige, mit eimaeflodtenen Couplete und ambern 
Muftlbeigaben von ymeiiekbaftem Wertbe. Die Darſteller teilte 
ren ihr Marlies, um das Erüf über Weiſer zu balten 
und braten brienders die Damen Demann un» Abanda Fr» 
ben In die Scene. Erſtete if im Bahige einer ſchönen, volle 
web reinen Summe, umb wärr es ermünjst, wm ihr bie 
Ditcetien balbigt Oelegembeit adbr, ihre Geſangleiſtunzen im 
vollen Lichte zu zeigen. — Hertn Pänzer, der äbrigens ala 
NRaſchke“ ganz aut war, wie auch der Menie, wollen wir ben 
reumblih aerteinten Win? arben, dap Austritt mie fie geitern 
Abend im erften Alte vorkamen, bier auf ber Bühne keinen Bris 
hal finden, alicheiel ob fir vom Anter gelärieben ever 
vom Echaulpie'r eingeflebten ſind. 

Urber das neue Laube'ſcht Schaufpiel „Böie Jungen? 
welches heute Adend zur Aufführung kommt, dürſien tagenke 
Norizen vou Antereiie rin. Im demſelden hat der Dichter 
von dem traurigen Schichale, das ben Öfterneihikben Handels- 
miniſtet Brud, den genialen Wezeündsee dee „Woys" betraf, 
Beramlaffung genommen, am zeigen, wie „böle Jungen“ aller 
Art, jowehl unbedachtſame und leichtſinnige, als zetadezu vere 
läumdenbe und Nantriſche zufammenmwirten, bad Andenten bed 
Testen zu btandmarken ımd feine Famiſie zu vernichten, weil 
ex won ber berrjdeenden Roaftionswartet grbaht war und weil 
feine Wittwe rim Tagebub befige deſſen Veröffenttihung man 
fürspiet und dao man, ba bie Hetaus gabe verweigert wird, 
durch cin Ruglied der jauberm Bande flctlen und dem König 
zuftellen Täßt, Glüdlichtt Weile wird aber, was ben Sturz 
vollenden jolte, ber orte Anftch zum Beſſern. deun ber König 
erkennt aus dem freiminbigen Taatbuch Die Unſchulb feinen chetna 
lichen Vertrauten, die Familie deſſelben iſt gerettet und in einer 
leiſen Audeutung, wird ſegar tine Art liberalen Spümmehirls 
im ferne morgenrothliche Perjoeftive geſtellt. — Se viel über 
das Stũd feet — morgen Über Die erfe Aufführunz auf 
unierer Bühne. 

— Die jugendlicht Biolin s Birtuofin Fräulein Liebe, 
welche wor eima zwei Jahren hier mil arokem Beifalle auftrat, 
beabfichtiat int Laufe dieſer Woher in Berbindung mit einem 
ihmedijchen Sängeramartert ein Contert du geben. Itl. 
Liche war während ber lehlen zwei Jahre in Vario, we fie 
unter Alları grotze Ferticgritte machte und Ach einem Namen im 
der Mulikwelt erwarb. — Weber die Leitungen dee ſchwediſSen 
Dnartett® Fallen wir die Lirzizet „Birmaler ſettcheu, weiche 
nad bem Auftreten besfeiben in einem Gewandhaus⸗Goncerie 
borten, deren Enſemble „als ein mac jeder Seite bin je ums 
übertrefflies, ihte Jartomwation als care jo tabelloii* krgedmete, 
dab mar isren Wertsägen mit wahrem Vergmäzen lauſchen 
omute.’’ 

_ . , BDienftes Nachrichten. 

Se Maj. ber Hönıa haben gerubı; bad Dienſttotaufchge · 
ſuch ber Haubtleute I. Planet vom 8. Info gim, und D. 
Ritter v. Tralueut vom 13. Inf Reg, zu geuehmigen, bemgt: 
mäh biefelben im den genannten Regimenie · n gegenfeitig zu 
verjepen. 

- Sanyfeberichte. 

Mitzetbeilt von Phil. Shmidt in Kaiferelautern, alleiniger 
Sorgialagent der HambsAmerit. OnterlahetsKorien:Wefeltipaft. 

Das Hamburger Peitzampfisif „Hammenia,* Gapt, Meitre 
von bir Linie der Hamburg Amerikanischen Baderfahrt:Acıien, 
Belelljaft, meldet von Amwsflort am 13. Dftober abgina, it 
nach einer ausgeztichnet ſchacllen alüillicgen Reiſe von 9 Tagen 
14 Stunden wehlbehalten in Cewee angelangt, und bat, nad 
dem es bajesbjt die für Eugland und Frantreich beſtimmien 
Paſſagiere und Poſten landet, unverzũgſich die Reife nach Ham⸗ 
burg ortaehpt. Dafielbe bringt 104 Pahisziere, 950 Tone 
Zadung, 74660 Dolars Gentanten und 63 Briefiäde- 

Handel umd Induftrie. 
"Neufadıe Mat vom 24 Dftober, Der Gentner 


Matter, 200 
Hunderi 8 30 te. — dA 

Frtaatfuti, 24. Otteber, 6%, Ubt Abende. Staatebahn 
268. be, Vank fetten 806 —11 bez, Amerifaner 78, 
Fra bir: Sehr geigäftslos, 

° Bi, 24. Oktober. Probmetenmarft. Weiter: ver— 
änderlih, Baizen fen, effect, hieſ. 7,5, Ser Now, 6,1%, per 
Min 62%, Deyaen ich, effect. bie. &—, ver Bou. 5.12, 
ver März 58, Kuböt matter, ejftet. 10"... per Rev, 10%, 
ver Mai 107, Leinel cfjet 11’ 


heiligen Hallen laut werben lajfen. Bor dem Dom dagegen 
jollen einige Geſchichrchen vorgelommen fein, welche fi 
nicht erzäblen laſſen; Jufultarionen des Brautpaares 
aber war dadurch vorgebeugt, dab es ſowohl beim 
Auslteigen wie beim Einiteigen in ben Wagen von 
Polizeibeamten umgeben war. Won 150 zu dieſer 
Dorpjeitaferer Weladenen haben es 100 vorgejogen, ab: 
zuſa zen. Jedenſalls ift dieſer Vorfall ſchon zu ben Als 
ten „Rölner Katneval“ regiftrirt. 

"(&eorg von Kundeberg), der belannte Bater 
der Landskaechte und Feldhett des deutſchen Kaiſers 
Marximilian, jo wie ſeines Nachfolgers, machte wenige 
Stunden vor feinem Tode sine beachtenswetihe Aeuße- 
rung zu feinem Bertrauten, Dainhard Schwalinger, 
der auf bie Nachticht von ber Krankheit des alten 
Helden zu ıbm gerilt war. 

„Du ftebit mich wie ich bin“, fagte er, „das find 
die Früchte des Arıges. Drei Dinge follten abichreden 
vom Ariege: das Unglid, in welches die armen Mens 
ſchen geftürgt werben, das böfe Leben der Ariegelnchte 
und die Undanfvarleır der Fürjten, bei denen bie Uns 
getreuen obenauf fommen und die Mohlverdienten uns 
belohnt bleiben !” 

* Der 26, Dftober war nad Calviſius Berechnung 
der eriie Schöpfungstag- 

* Um 26. Of 1815 wurde bie fogenannte „hei 
ige () Alliany”ywiihen Rukland, Breufen und 
Dejterreih geſchloſſen. 


Todesanzeige. 
Gott dem Allmüchtigen hat es in 
feinem uner forſchlichen Rathſchluſſe wer TE 


’ fallen, unſere innigſt geliebte Gattin, F 
Diutter und Schmeiter \ 


LCLouiſe Freitag, 


' geborne Kung, weiten Morgen um 4 
13 Ubr, nach längerem Peiven in ib: 
rem 34. Erbensjabre zu ſich abgurufen. ı 
Die Beerblaung findet morgen Dien⸗ J 
flag, ven 9, 8, Dei Nachmittags WE 
um d Ubr ftatt. — 
Aatſerslautern, M. Oftober HS. 
Die traucerud hinterbltebeur Fa— | 
muilie. 
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WVerkauf. 

Ein in ber Nähe des biefigen Bahnbofts 
unb mehrerer Fabriken gelegenes Unweſen, 
beftebend in geraumigen Airtbichaftslscali: 
täten, entiprehenden Wohnungen, Hofraum, 
Sartrnanlagen, Pflanzgarten und jonftigen 
Zubthörden, wird durch Unterzeicineten ſamunt 

nwocntar unter jehr annehmbaren Beding⸗ 
ungen verkauft. 

In fraglichen Ammeien wurde bis jeht eine 
Rirtkihast mit Keitauration ſehr vortheil haft 
betrieben. 

Kaiſerslautern, im Oltober 1868, 

5, 2b. roh, Geihäftimenn. 


>. Belohnung 


hie ich dem, ber mir den Thäter nachmweilt, 

0 dak er zur Eirafe gejogen werben kann, 

toelcher mir die Dodplatten an ber arten: 

mauer bei meinem Wohnhauſe abgeriffen hat. 
Ferd. Altichäler, 


Wollene und baummollene Unterjaden 
und lmterhofen, @ecienwärmer uno 
Eptonid, wollen Bandicpubeu Strümpfe. 

Ues im größter Auswahl und vorzüglich 
F\ tr Paare empfichlt 









H. Bauer, 
mwerben in ca 

stotterer i4 Zagen in 

meiner Anftalt geheilt. — Profpeetus und 

Atteſt⸗ Auszug von 338 Beheilten qratid. — 

Briefe france. — 

Purgfteiniurt, Meitfalen. 
5ht Denhardt, Spradarıt. 


Nettigbonbons 


von Ü. Ra. Fischer, 


Seit Jahren als anerfannt beftes Mittel 
gegen Huften und gen befannt, 
eınpichle_ id; das und ü 48 fr, Padet & 
12 tr, Schachteln u 14 fr. [56,83,12 

Sof. Wertheimer. 











Stearin-, Milly- und 
Pırofin- Kerzen 


51%,102) 


biC.W. Thomas, 


Amalie Rügemer, 
Mobifte, 


entpfiehlt eine Schöne Aus: 

wahl ber neueften 

= Mobenrtitel, 
ſowie runde ausgarnirte 

Madchenhute zu ben 

billigjten Preifen. 56. 





Pfälziſcher Schulbote, 
Kalender für 1869, 

a in 
art Gotthold's Buchhandlung. 


Filzſchuhe und Stiefel, mit und ohne 
Lederbeiah, Vndölin und Lamahanb: 
ichuhe, Blage in beiter Qualität bi 

Fr. W. Bocklus 











4.0.4,82] in Otterberg. 
— Schr gute 
Eßkartoffeln 
verlauft 
568,0] Ludwwig Melich dahier. 
Strohfohlen 
3/1] bei €, 9. Thomas, 





Tr Beiſe milgenoms 
men, wolle denjelben borten meder abarheıt. 
———— — ——— t— 


Noſßhaare 
beſter Qualitat bei 
41,mı 


Angſtei 


Ehr. Lotz. 


ner 2Xofl 


im $ötel Hraift. 


Der Kaiſerslauterer MartiniMarkt, 
der bebeutendfte Jahrs, Frucht · und Bietnafienmarft von allen Märlten der Stadt, wird 


WER Dienftag den 17. Movember ug 


unb an ben beiben folgenden Tagen abgehalten, was hiermit zur allgemeinen enntniß 
gebracht wirb. 
Kaiſerslautern, den S. Oftober 1888. 
Das Pürgermeiiteramt 
561, I Geibert. 





Bekanntmachung. 


Die im Laufe des Jahres 1869 für bie Königliche Steinkohlengrube Heinitz erforder⸗ 
lichen Lleferungen und dennon ſollen vergeben werben und zwar wird Dienftag ben 
24. November ec, Nachmittags 2 Uhr, im Saale des Gaſtwirthes Brucre zu Neunkirchen 


öffentlich ausgeboſen werben: 
1. Tie Licferung von 50 Schadtrutben Spiejener, 20) Scactrutben Ottweiler Bruch⸗ 
feinen, DO Schachtruthen Möllons, ION Stüd Baditeinen (großes Format), 
00 Zommen grauen Malt, 125 Tonnen weihem Ralf, 1000 Kummen DMaueriand, 
110 ſtummen Streufand, 20 Schachtruthen grobem Kies, 10) Schacdtruthen feinem 
Kies, DO Gentner Strob für die Schlafhäufer, 1500 Kentner fewerfeften Steinen und 
X) Eentner jewerfeitem Thon. 
. Die uhren von und nadı ber Tractorel Stoblmange, bie Bulverfußren von Dechen nach 
pe bie Translofationsfuhren inmerhald der Ölrubenfelder Seinitz und Dechen, bie 
ohlenfuhren mach den Schlafhäufern und bie Matertalfuhren von ben Bahnhöfen 
ey! oder Dechen nadı ben Verbrauchsftellen oder nadı den Magazinen, 
3. Das Reinigen der Schlaſhauswäſche und das Einfegen von Scheiben im bie Fenſter 
und Yalsınen, 
An Mittwoch ben 25, November e,, Aachmittags 2 Uhr, findet im biefigen 
Menagepebäube bie Ersfinung ber bis dabin portofrei, verfirgelt und mit entfprechender 
Auffchrift eingegangenen Offerten auf: 
70 Fuß geläpertes Dieffinggemebe, 0 Yun gewöhnliches Aupferbraßtgemebe, 2000 
Fuh gelochte Ciſenblecht, 120 Pfund Gußſtablfiebe für Schfaften, 20 Stüd fleine 
Schrauben nebft Muttern, 12,00 Stüd Schraubenmuttern, 8 Groß Holsidrauben, 
40 Lund Nägel, 3,000 Städ Nieten, 3 Gentner Blodzint, 2 Gentner Stangen: 
fupfer, 100 Fuß Kanfgummildbläude, I Gentner Knodendl, 2 Stuck Strobfäde, 
10 Srüd Bertübersüge, fowie auf den im Ynufe des Jahres 1869 nötigen Trak, auf 
die erforderlichen nubeifernen Reſerve⸗ und Griasftüde, auf die vericdiehenen Gegen: 
ſtünde der Sasinitallation und auf Hapbaltrobren, e 

int Gegenwart ber etwa erichtenenen Submittenten jtatt. Die Lleferungsbedingungen fönnen 

kt biefigen Buͤreau eingeleben ober gegen Copialgebühr abſchriftlich bejogen werben. 


Grube Heinis, ben 24. Oftober 1668. [(56",m 
Königlihe Berginſpection VIL 


Steinkohlen. 


Iac. Janzer & €: 
(K. Leppla, J. Müller u. 3. Janzer) 


halten ein Ro — — am Bahuhoſe in Ramſtein, und empfehlen dieſe, it befler 
Qualität, geneigter Abnahme. u 
BL w 


amitein, iin Öftober 1868, 








— Erste und einzige 
CE" — und wohlfeile Hülfe für 


%==” _ Geschlechtskraniie, 


In P, Arndt’s Verlagdanftalt in Leipzig erſchien und ift durch alle 
Buchhandlungen zu befommen: 

„Der. Wunder’ Belehrungen fir Geſchlechtskranke zur fichern Geis 

lung aller durch Dnanie, Ausſchweifungen und Unfledlungen ver 

urjachten Störungen des Kerven: und Zeugungäfoftems." Preis If. 0 tr. 

Begenmärtiges Bud) ift das erfte und audı bas einzige, welches gründlich be: 

lehrt und zugleich ein wabrbaft hilfreiches, ebrliches und wohlfeiles Heil: 

verfahren eingeführt hat, dem bereits ungäblige, duch geichlechtliche Verirrungen 

Geihmwärhte ihre vollftändige Geneſung verbanten. [ötrobL 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 








Eseben erichlen unb iſt vorräthig in der Buch: und Mufifalienbanblung von Ph, Rohr 
m Railerslautern: 


Zu Geschenken besonders geeignet! 


Werthvolle Muſikwerke, 


in eleganten nnd Bilfigen Ausgaben. 


Beeihoben'd ausgewählte Lieder in einem Bande . r . . 2 it. 
Chopin. Ballaben, Berceufe, Barcarolle fiir dad Bianoforte. In Band 2fl. 4 er" 
Duflet's Sonaten für das Lianoforte. 2 Bde. reis jedes Bandes 7ffl. 12 tr 
Schubert Fr. Die ſchöne Müllerin. Em Cyclus von Liedern von W. 

Müller. In einem Bande ® FR 5 a 2 1 H.12 fr, 





Richt zu überfchen! 
J 2 
Nicht zu uberſehen! 

22 * * — = 
Höchſt wichtig für Bierbrauer, Schenk- und Gaſt— 
wirthe, Metzger 2. 

f h 

Mit ganz geringen Soiten und Zeitaufwand Eis conferviren, (d. h. Roheis jo 
zubereiten,) Daß joldyes den ganıen Sommer bindurch auibewahrt werden fann, jei es im 
Seller, Epeliefammer ober auf der Wühne, oder im freien Hofraum, fo daß bie ftärfite 
Sonnenbite nicht im Stande fit, foldes zu jdrmelgen, und bemirft bie aleihe Stälte, mie 
das Noheis im Winter, 

Öbegen ein Honorar von 4 Tbalern wird das Necept von Unterzeichnetem mitgeteilt, 
und fann audı ber Betrag bei der Erpebition dieſes Biattes deponirt werben, welde ers 
mächtige iſt, ſolchen binnen 3 Monaten wieder zurüdzuerjtatten, tern fi das Refultat 
nicht meinem Antrage nemäß beramsitellen jollte. 

Kin Probeverfuh kann im gehetzten Zimmer ausgeführt werben. 

Gejälligen Anträgen Sicht entgegen! 

J Schröd, 


Pr in Ulm a. db. Donau, 


Ein junger Mann, 
welder feine Pehrzeit in einer größeren Ba: 
vierhandlung beendigt bat, ſucht eıne Stelle 
als Gommis oder Bolontär im einem_folder 
oder ähnlichen Geichäfte. Glefällige Offerten 
mit der Chiffre V. W. beforgt bie Erpebitine 
dB. Blattes. [36.2 


Ein tüchtiger Küfer 


finbet fogleih Arbeit in der Weinbandlung 
von Ferd. Altfehiller u. Steiner. 


Ein Frauenzimmer, 
arfehten Alters, weiche allen häuslichen Ar: 
beiten noriteßen kann, mirb auf Biel Weis 
nachten geſucht. 

Näheres in der Erveb. d. BI. 


Ein braves fleikiged Mädchen wirb acım 
guten Bohn ala ⸗ 


Kellnerin 


geſucht. Ru erfragen in der Erped. d. BL. 


3u Fabrik-Preifen 


beſte nieberländer 


Post-«Schreibpapiere 


letztere au linürt zu Schulbeiten, 


Brief. Comverts ii ne 


von 45 Ir, an 
empfiehlt 


15) 


Ein möhlirtes Bimmer 


iſt zu vermieiben. Näheres in der Expebinen 
do. Blattes. 


Zu vermiethen: 


Ein Yogis von 4 Simmern nebft Zubebi 
und fan bis 1. November bejogen merben. 
Bei wen? jagt die Expeb. d. BI. 5632 








155%, 


Er Brozlier. 
Rartierfirafe Rro. 1%. 


Teihnacten. 
Blattes. 


Schulbücher. 


Das Lager des Unterzeichnelen iſt mit 


ſämmtlichen Schulbüchern, 


welche an ben verſchiedenen Anftalten biefiger 
Stadt gebraudt werben, 
vollftändig verfchen. 
Fniferslautern, den 3. DOftober 1B6R. 
. Ph. Rohr. 


Chür-Barlagen 
von Strob, Scegras und Cocot 
39%, bul] bei E. N. Thomas. 
ii ec 


J. Rosengarden, { 


denticher Aechlsanwalt und ME 
licher Motär, , 
Erke der Scholes und der Corimer $ 
Straßen in Williamsburg 
(Sant Kew-Yerk) 
empfieblt fich zur Uebernahme bon 
Erbichaftsangelegenheiten fowie zur * 
Ausfertigung aller Arten von ge & 
richtlichen und außergeridtlichen Do: } 
lumenten und Notariats s Geſchäf + 
ten, “(156,1 %,m E 













Thenter in Raiferslantern, 


Montag den 26. Oktober 1868, 
Zum eriten Male: 


Böſe Zungen. 


Schaufpiel in 5 Aften v. H. Laube. 
Fröffnung der Kaffe: 7 Uhr. Anfang 


8 Uhr. 

Frauffurter Cours vom 24. Oftbr 
BurtoeiLorien. u DM 

Bırukiihe Raflenideine 41 AN, -ann, 

ie Keicsricheber 8 58, 
Dion » - - . - 94951 
. Lıorrie 0... 4 0.50 
Hollänbifrhr A. 30. Otlle 3 54 4 
ulaten 2 0 00 53739 
Yrfranterdildı . : 2930 
Engliſcht Eovereinnt . 1 938 
Muifiide Jaw eriale⸗ # 50.52 
Prellert in Malt 2 27.26 


Disenie I, ©. 


Mälziſche Volkszeitung, 





— * 
Dirk u be - Fr Zonntage, am 
weit * — — jemwir das 
‚nie eriart® ala Bratisberlanen ausge zeden 


werben, äh in in —— n mit 





Nro. 257. 





Ueberficht der Tagesereigniffe, 
° Aakferdlantern, 27. Ditober. 


— Das Großerzogigum Heifen wird fid, 
ſchreibt die „Pot“, in fürzefter Friſt wieder um eis 
nen Schritt bem —— Yunbe nähern. Nach ⸗ 
dem nämlid der preußenfeindlich gefinnte Oberſt 
Grolmann, Flügelabjutant bes Großherzogs, feir 
nen Abſchied ergalten, mird das gelammte darm ⸗ 
fädtifhe Militär mit Anfang bed nächſten Jahres 
*3 nad prenfiihem Muſter uniformirt 
werden. 

— Das „Genfer ger veröffentliht ben 
Wortlaut ber Bulapartifel, melde bei ber internatio« 
nalen Eonfereny betreffend die Neutralität der Sanis 
tät3einrichlungen im Kriege letzthin im Genf zu ber 
uriprünglihen Vereinbarung hinzugefügt worben find, 
Weſentlich iſt mur, dab die Beitimmungen des ur 
inrünglihen Vertrags jegt fo viel ald möglich aud) 
auf den Seelrieg ausgebehut morden find. Das 
Genfer Blatt fügt der Publikation ben Wunſch bei, 
bem aud wir von Herjen beiſtimmen, daß bie ge 
troffene Vereinbarung, fo vortrefflih fie fein mag, 
ein tobter Buchſtabe bleiben möge. 

— Franfreich fucht bei den fremben Regier⸗ 
ungen ben Grundſat zur —— zu bringen, daß, 
mie nad Entjegung bes Köni es to von Griechen · 
land, bie Regentenhäufer der aten vom ſpani⸗ 
fhen Throne ausgeihloffen Pr Sollen. 

— Eine Note des „Conftitutionnel* fagt: Die 
„Opinion nationale” eutnahm der „Times“ einen 
Bericht über eine Unterhaltung in einem officiellen 
Kreife, worin bie Kaiſerin fi lebhaft für den Im 
funten Don Carlos, ald Gandibaten des ſpaniſchen 
Thrones, ausgeſprochen hätte. Wir find ermächtigt, 
zu erflären, baß biefer Bericht, ſowie die daran ger 
farüpften Bemerkungen der „Opinion nationale” gäng- 
lich ber Wahrheit entbehten. Die Raijerin hegt feine 
anderen Gefinnungen, als bie franzöfiiche Regie 
rung felbft, Leptere hat ihre Sympathien für Spanien 
von Anfang ber Bewegung an burd) ihren Repräfen: 
tanten in Madrid fund gegeben. Es ift ihr. Munich, 
daß dieſe edle Nation dahim gelange, unferem Bei: 
* folgen zu tönnen, umd eine nationale Res 





gierumg gebe, melde ber volllommene und getreue 
Ausdrud der Wunſche der Bevölkerung ift. lglich 
entſagt fie jeder Intervention, ſelbſt einer ſolchen. 


welche ſie in der re von Rathſchlagen machen 
könnte. Sie will für den ſpaniſchen Thron weber 
einen Candidaten vorſchlagen, noch einem berjelben 
ben Borzug geben. Sie erwartet bie freie Wahl des 


— —— 


| 





Für die Reduction ——— u. Rohr. 


Drnd und Berlag der Buhornderei Vd. Mohr in Kaiterdlaniern. 


— — — — — — 


——— 1 1. * fr.; im aanı — n mit Einſchluß der 
Tefetlgebähr 1 M. 30 fr. — Interait, welae dutch die ganze 
| Bstg eine, garte Berbreitu., finden, werden mit 3 fr, „die 
dier walthat ab⸗ bertanti. + Gmaliztr Anfjeration mit 2 in met IE 





Aaifersiantern, Dienftag 27. Dftober 1868. 


— Boltes, um und —RB ineeenuung 
m Theil werben gu laflen. — „Eonftitutionne 
Uigi das Manifet von ne — —— 


ber Rede Stanley's ſagt das nämlıhe Blatt: Die | der Freihei 


Verminderung der ſtehenden Heere, ſowie ber mili ⸗ 
täriichen Budgetd fofl der Enbzwed der Bellrebungen 
ber groben europäifchen Nationen fein. ankreich 
behält dieſes Ziel im Be ohne die Pflichten zu 
vernadläffigen, die ihm feine Julereſſen auferl 
jelbſt wenn es gezwungen if, jei * mititärifde 
ganifation zu vervoll —— Es bringt Dofer, 
melde der Erhaltung bes Friedens gänftig find. 
— Bie der „Baulois" meldet, hat ber Prinz 
Napoleon ein Schreiben an ben Maria Prim 
erichtet, um ihm ben Hetzog von Hofte, feinen 
ager, für ben ſpaniſchen Thron zu empfehlen. 
Die Ausfihten, welche der italienifche Bring bat, jind 
bis jedt jedoch nur fehr gering. Es ſcheint übrigens, 
ba& ber Pring Napoleon ſich zu diefem Schritte ent: 
ihloß, um baburd inbirect bie Gerichte von feiner 
eigenen Candidatur, mit der er befammilich nicht 
durdbrang, in Abrede zu ſiellen. 
Wie „Bauleis” melbet, wird DIozaga bem« 


— 


66. J Jahrg. 


gest iche man, dab bie 











Bar — gefdheben. 





Maurerlogen fih am hellen e jeigen und bie 
Verfolgung ber Vellsiölen Körperihaften im Namen 
it verorben. Wiell werde man ein · 


menden, dab der Namen Krauſe böhft wahrſchein⸗ 
lid den Soldaten Serrano's vollftändig unbefannt 
fei, m. aber bemweife durchaus nichts, 
heleute Girgenti find mit dem Gepäd 
gibs am 21. d. Abends in Briabten ange 
ommen, woſelbſt man bie ſpaniſche Ertönigin eben 
folls erwartet. Es ſcheint fi ſonach bie frühere 
Nachricht nicht zu beftätigen, ber zufolge Jſabella 
den Entſchluß geiaßt haben fol, fih im üblichen 
Granfreih anzulaufen. — Deutet dieſer Domicil 
wechſel auf ein Sinken bes Barometers ber Bours 
bonifhen Bufunftshoffnungen hin, oder ih berfelbe 
lediglich dem Umftande zujuicreiben, dab man in 
ber Luft von Pau nicht genug Iegitimiftifche Sym- 
— entvedt hat, um dieſelbe für die @äfte bes 
jerlidhen Schloſſes zuträgli zu finden ? 
Die Condouri · Actindjiihe Verſchwötung 
— das Leben des Sultans“ icheint nur. ein 
Dirngelpinuft geweſen zu fein. Die verbafteten Aus» 


nähft in Yaris eintreffen-unb bie Leitung der dor» | länder find ibren refp. Eoniuln überwiefen worden. 


tigen fpanifhen Geſandiſchaft bie zum Zufammentritt 
ber Cortes übernehmen. 


Kurz vor der Verhaftung der beiden Berjchwörer 
fit der Sultan am einer Indigeſtion, melde vom 


— Die Nachricht Parilgr Blätter, Birardim | Leibarzt Marco Paſcha, burd) ein vaſſendes Zrech⸗ 


begebe ſich nach Spanien, um Brim praktiſchen Un 
terricht zu geben, mie ein 


mittel glüdiic, furirt wurde. Der Sultan im Blau 


Staat einzurichten fei, ift | ben, an einer Vergiftung gelitten zu haben, fchentte 


eben fo wenig wahr, mie das angeblihe Duell feinem vermeintlihen Lebensreiter 25,000 Bid. St. 


zwilchen Mochefort unb Marfori. Thatſachlich 
dagegen ift, dab „Don Garlos VIL* ober, wie er 
in Baris 
fo eben Demu eine Brogute unler bem Xitel : 
„Die ſpaniſche Anardie” hat herausgeben lafien, 
die mit. Recht als eine Art Manifeft biefes Prär 
tenbenten angefeben wird, der vorgibt, in der Ber- 
—— Bieles gelermt und Manches vergefien zu 
— Dad „Univerd“ weil't jegt nach, daß es nicht 
die m Aiabelte unb Marfori wären, bie 
an der Kevolufion in Spanien ſchuld find, fonbern | 
bie Docttinen bes preubifhen Philoſophen 
Rraufe, der „Aranfiämus”, wie es ihn nennt, 
welcher jeit einigen Jahren in ben ſpaniſchen Univ 
verfitäten fehr in Aufnahme gelommen jein fol; 
diefer „Kraufismus” nämlich fei die Philoſophie der 
reimaurerei. Der tatholiſchen Preſſe und den Bi: 
fen wäre es mun, bem „Univers” zufolge, freilich 
nad) langem Kampfe gelungen , ber um ſich greifen 


— Der König von Griehenlanb hat jeinen 
Sohn zum Herzog von Sparta ernannt, mas bie 


enanut. wirb, ber „Braf von Mabrib“, | Griechen Übel genommen baben, ba nad ihrer Ver: 


faflung olie Adelstitel, wie in Rorwegen abgeihafft 
find. Indeſſen dachte der König mit Reit, baf bie 
föniglihe Familie eine Ausnahmeſtellung einnehme; 
der Antrag der DOppofition warb in der Deputirtems 
fammer abgelehnt. 

— In der amerilaniihen Prefle machte beim 
Abgange der lehten Poſt ein fog. „EampagneDoku 
ment“ die Runde buch die Preſſe. Unter der Auf 
Schrift: „Ubrehnung der ereinigten Staaten mit 
der Rebellion“ find als Ausgaben ber Union ‚zur 
Nieberbrüdung der SclavenhalterExipdrung verzeich · 
net. An Gelb etwa ‚5,000,000,000 Dollars. Un 
Truppen: Gange Anzahl der weißen Truppen, welche 
bie Maffen für bie Union ergriffen, 2,300,000, 
Banze Anzahl der betreffenden farbigen Truppen 
180,000; zuiammen 2,480,000. Ferner Metroien 
und Marinefoldaten 122,000. Im Gangen alio 


ben Verführung Schranken zu fegen,: jedoch das Llebel | 2,602,000. An Todten: Weiße Solbaten, melde 





* Ein Kind der Sünde. 
(19. Fortjepung.) 

Ehe vier Wochen vergehen, bas iſt jedenfalls ger 
wiß,“ verfegte ber Juſtigraih, „iR eine Berichiscommif- 
fion bier, um bie Beidlagnahme zu volljiehen. Würbe 
dann ber Projeß auch viele Jahre währen und foftipie: 
big fein, fo twäre biefes jebenfals für Eie eben fo nad: 
theilig ald für meinen Herem Mandanten, Sie denten 
aber wohl nit daran, dah Ihr Münbel in anderthalb 
Jahren ſchon volljährig ift, und die ſe — das wiſſen wir 
ſchon — wird augenblidlich zu jebem Vergleiche bereit 
fein. Dieſes ift ein gewiß ftihhaltiger Grund, Eie zu 
einem aläbaldigen außzergerichtlichen Bergleige zu bes 
wegen, wozu ich mich ja bereits geneigt erllärte.” 

„Und welche Bedingungen würden Eie vorfclagen ?” 
fragie ber Freiherr, 

„Hierzu bebiemte ſich ber Her Graf eines beſon ⸗ 
dern. Abgejandten,” antwortete der Yuftizuarh, welcher 
— mie ich wenigfiens hoffe — in dieſem Augenblicke 
über die Hauptpuntte mit dem Fräulein fi vereimigt 
haben wirb,” 

„Die fol ich das verfichen? Sie ſprechen in Räth: 
fein I* fagte der Freiherr, Jemen mit Erſtaunen mb 
fragenden Bliden anfehend. ; 

„sn bem unteren Papillon bes Schloßgartene wer: 
den Sie die Auflöfüng erhalten; — id erſuche Sie, 
mid dahin zu begleiten!" Das war bie- ebenfalls 


räthielhafte Antwort des Juftizrathes, und fopfichüttelnd 
unb voller Reugierde folgte ber Freiherr bem voran 
ſchreitenden Gaſte. 


xl, 


erhalten und war augenblidiidh nad der Walphütte der 
alten Martha gerilt, weiche ihre das unbegreifliche Ber 
fwinden ber Fremden und bie meitere Nachricht mit: 
theilte, die Leute bed benachbarten Dorfes hätten ihr 
erzählt, es ſei am Morgen des Verſchwindens rin Mar 
gen nad ber Hütte zugefahren, in welchem eim alter 
Herr geiefien habe, Sie fragte die Alte mit ber größ- 
ten Umſtandlichleit nad allen: Gumelheiten des Morfal 
led, welder das Mädchen ihr zugeführt „habe, fowie 
bes Uufenthaltes ‚bei ihr, — aber no‘ mebr ſchien fie 
bie Jugendgeſchichte derjelben, inäbelondere während fie 
fih im dem Malbihlofje Eulenbuch im Dienften ber 
Gräfin Auguſte von Kausberg befand, zu intexeffiren, 
Dunlle Erinnerungen aus ihrer en Jugend — 

alte Familiengeſchichten tauchten in ihrem Gebädtnifie 
twieber auf, — bie Namen, melde die alte Martha 
fagte waren ihr nur allzubelannt. Ihre Mutter, 
die Gräfin Elifabeih von Armäherm, war jmeimal ber: 


beirathet, ihre erfie Ehe war jeher ungtüdlich unb von- 


hurger Dauer; ihr Gatie Bernhard von Dienftorff im 
einein Duelle erſchoſſen worden ; eine Tochter, bie ein« 
gige Frucn dieſer Ehe, war als lleines Aind. geftorden, 





während die ſchreckliche Ratafropbe die Mutter auf 
bas Rrantenlager geworfen hatte, auf meldem fie Dior 
nate lang am Rande. bed Grabes ſchwebte. Mehre 
Jahre jpäter war fie eime zweite Ehe en, — 


eingegang: 
| fie mußte die Geburt einer Tochter mit dem Leben bes 
Grau von Geeburg hatte ven Brief Mathildens | jablen, umd dieſe Tochter war fie, bie jehige Frau vom 


@eeburg, — 

Ie mehr fie über Alles nachdachte, je weiter fie 
nach ſorſchte, deſio mehr ſchwand bas Dunkel bes es 
beimnifjes, das über diefen Begebenheiten einer früte 
en Bet ſchwebie, unb immer beller traten gegenjeitige 
Beziehungen der Familien Kausberg, Armöbeim, Hos 
thenſels Wartenberg, Dienftorff und SGeeburg hervor, 
Das Ardıv der Familien Nausberg und Armaheim 
mußte den mod fehlenden Aufſchluß geben. — 

Frau von Seeburg zweifelte mit, Mathilde werde 
von ıhrem Dheime abgeholt worden jein und ſich wit ⸗ 
der bei diefem aufpalten; — fie reifte zwräd und for 
—* den Grafen Maximilian zu einem fchleunigen Bes 
fuche auf, 

Diefer haste fi feit dem Abſchiede von Iſchl viele 
Mühe gegeben, eine Gelegenheit aufzufinden, ober bers 
beizuführen, wie er fich feiner Geliebten nähern lönne, 
ohne daß es ihm jedod gelungen wäre, Er war feibjt 
auf Rothenfels geweien und hatte ben Freiherrn ber 
ſucht, der ihn jedoch ziemlich fühl aufnahm und ihm 
eine ſeht entfernte Stabt in Norbbeutihland nannte, 
wo Mathilde zum Beſluche einer Freundin fich mehrere 


fielen ober an Krankheit Narben, 323290.” Des: 
gleihen Matrofen upd Marinefoldaten 3290. Wegen 
Untaugligleit en Ro Hate an Men 

u. |. m, geftorben 45000. In Anberionvile, dem 
von ben Hebelle gerichteten. Brfängnifie, ver 
ſchmachtet une at -13,320,, In Danville, 
Belle Yale, Ling Sefängnis, Camp Sorghum uud 
anderen Gefängniſſen der Rebellenftaaten deßglelchen 
verſchmachtet und verhungert 17,925. Weiße und 
kerbige Unionsireunde, Männer und Frauen, mährenb 
ber Pebellion ermordet 50,999. Im Ganzen Tobte: 
458,754. Sobarn Ermorbung bes Präfibenten Lincoln, 
Maffacrirung der Unioniften in Memphis, Maflacri- 
rung der Unioniften in Remorleans, Maſſacrirung 
ber. Unionöfreunde in Blatte City, Ermordung von 
mehr als 5000 Unloniſten in den Rebellenftaaten 
feit Aptil 1865 Das find fchmere Opfer Das 
Lok wird dur feine. Abſtimmung bei: den bevor 
fiehenden Mahlen Sorge trage, daß’ fie‘ nicht ver: 
gebens waren, 


‚Berihiedene Hoheiten. 
) (Bon Alfeen Aſſelaut im Gaulsis.) 
(Schluß) An wen if die Meibe, Hoheiten? Wer 
dur Eu wiß'Spanien glüdtih mahen? Komm her, 
Herzog von Kofa, Freundden, und fürdte Dich 
nicht fo Fehr. Dich fennt Riemand, aber Dein 
Baier, Bicior Emannel, gilt für eimen conflitwtio 
nellen Aönig. Deine Familie bat in den lebten 
Jahren Glück gehabt, Dein Bruder Humbert wird 
König von Zalien, warum ſollſt Du nicht König 
son Epanien werben? -Mern Du au Madrid refi- 
dirteſt, Hoheit, und Dein Bater in Florenz; mühten 
wir bald aus Rom heraus. Frankreich würde ſich 
dann, Deuiſchland oder, richtiger gefant, Die „Biss 
mardetei* vor fih, Spanien und Xtalien zu beiden 
Seiten, gat hüdſch ansnehmen; es fehlte und dann 
nichts mehr, -um bas Mitleib von Europa zu er 
regen. 
Fun, Don Luis, König von Portugal und Als 
arre, Sie jagen Nichta7 Wollen Sie nit mit auf 
de Lite? Der Tajo if ein großer Strom, Sie har 
ben bie Mündung, wollen Sie nicht auch die Quelle? 
ot man Lifjabon, muhß man auch Toledo haben. 

as iſt denn ein Meines, Tanngefiredies Königreich 
welches nur Aneſicht auf den Ccean bat? Gar nichts 
Dee ie Sie Brafilien, eine ganze Welt, aus 
er man eiries ſchönen Taged 40-50 Republifen 
maden wird, heute haben Eir nur oh Boa unb 
Macao, zwel Flecken, und Fernando Po, ein afrika⸗ 
nifges- Cayenne Das genügt nit, Don Luis, 
merken Ste fihs, Sie müffen König von Spanien 
werben. Sie befommen bann drei hubſche Fenſter 
am iheländifchen Meer, Bareelona, Cartagena, 
Malaga. Bon ba fieht man Alles, was im Often 
Foffirt, und wenn Sie das Herz dazu haben, werben 
Sie am Tage ber Jagd Ihren Anıbeil an der Beute 
nehmen. Die frangöfiihe Reglerung, bie fo viel 
Bela sr die „aroßen Aonlomerationen“ bat, 
wird ficherlich hocherfreut fein, bie iberifche Einhell 
öbne Schwertſireich als vollbrachte Thatſache zum 
Brofit ‘eines Coburgers zu erbliden, denn Sie find 
Gobritger, Don- mis; Ihre Coufine Victoria iſt Kö ⸗ 
nigin von Euglaud, Jht Velter Leopold König von 
Belgien, Ihr Schwiegervater Bictor Emannel König 
von Malien; würden Sie König von Spanien, fo 
wäre die Herrligkeit erft recht vellfommen. Wohlen 
denn, ein Wort, Don Luis, und Sie haben den 


Wochen aufhalie, ohne da er fagen önne, wie lange 
fie ned dort bleiben werde. 
—Auf ben Ref ber Frau Seeburg eilte er zu ber: 
en; — Biefe theilte ihm Alles mit, was ihr aus 
ftüberer Zelt belannt mar und was fir in den legten 
Toren erfahren hatte, un? währen» er hierauf in den 
Ardiven eifrig nachforfchte, unter Beihülfe des Juſtij 
zathed' Wurgborf, ſuchte fie einen noch am Beben bes 
finblicken Freund Dienfiorff# auf, um vom demſelben 
die Befätigung ihrer Bermutbungen zu hören. 
nn ſie und der Graf Maximilian die Ergeb 
niſſe ihrer Bemühungen fih gegenleitig awstaufchten, 
wor ihnen bad ganze Berhältnih in Überrafcpender Weite 
Har getsorben. i 2 

Ine beſondere ziöeifelten fie nicht, "dab Freiherr von 
Moötbenteld nat um Bestellen in jo zubringlicer Weiſe 
feine Mündel ju einer Verbindung mit feinem Sohne 
dränge, weil-biefelbe eme reiche, ja fogar eime- fehr 
reiche Erbin mat. Verſchwand die Ausſicht auf die · 
ſes glänzende Heitaths zut. fo war ber außerorbentliche 
Heij biefer Vartie verfchwunden und bamit zu erwar⸗ 
ten, daß bet Freihert won freien Stüden barauf ver 
gichten Werbe) Dann fanden dem Glüde Magimilions 
wohl feine Hindermiffe mehr im Wege, 

Es war jedoch auch möglich, daß ber Freiherr als 
longjähriger Verwalter des Vermbgens feines Pfleg 
befohlenen Ehen vor einer Mechnumgsablage batte 
und es biefkn Grunde eine Berbinbung Matbildens 





jegt @ib 
Eich 






— 


* ein Wildſchwein, das in den Wäldern Ihnber- 
reunt! Selen Sie die Spruchmeisheit des ndo 
Panfa, Don Lnis, und mahen Sie jegt dem Her: 
zog von Montpenfier Plap. 

Das iſt ein beicheibener,, Feiner Derr, vorfichtig, 
wie Ale aus der Familie, unb wirb fih mit Weni- 
gem begnügen. Bietet ihm die Regentfchaft und bie 
Vormundigaft über feinen Neffen, den Heinen Bein 
ea vom Uſturien, und id ımeime,.er wird zuirieben 
fein. . Später, nad zwei oder drei Jahren, wenn er 
Euch wei fönnt Ihr ihn avancıren laſſen. 
ift 'gerabe fein beiomberer Freund von Rupsleon Ill; 
aber er ift Framoſe, und wenn er nicht anſer Wie 
— if, mirb er gewiß auch nicht unſer Feind 
ein. ' 

Und bas will jegt ichon viel jagen, benn, Dank 
ber weiſen Potitik, die wir feit 20 Jahren getrieben 
haben, weiß ich in Wahrheit nicht, weiche Alllirte 
uns nod bleiben. Ein Einyiger hatte noch die Miene 
und moßte fih auch uns in die Arme merien, es 
mar bie arme Iſabeda, Ahr wißt, wies: ihe ber 


fommen ift. . 

Ich prophezeihe der er Dyna ſtie nicht viel 
Buntes, aber glüdticherweife Ift fie noch nit einge 
fest, ja nicht einmal proclamirt. Prim und bie An 
deren werben. Beit haben, ſich zu befinmen. ber 
welche Manie, durchaus einen König zu fuchen! Der 
Thron if geftürgt, warum ihn wieder aufrichten 7 
Mes nicht einfacher, ſofort Die Republit zu prockas 
miren, ba fie doch thatfüchtich ſchon eriftist? Habt 
Ihr Euch-bie Unkoſten einer Revolution gemacht, fo 
genieht doch auch ihre Wohlthaten. ‘ 

Per hindert Euch bean, folort bie Eortes zu ber 
rufen? Sie haben zu Inticeiden, nicht Prim und 
Serrano. Uebrigens reinigt man erft bad Haus, 
bevor man einen neuen Bemohner ſucht. einigen, 
ausfegen — das ift bie Aufgabe ber Gortes, 
babt zuviel Oberſten, meine freunde, gebe 7 bis 
8000 den Zaufpab, es bleiben noch genug, um alle 
A gimenter Europa’ zu commandiren. Wozu alle 
diefe Generale, wozu biefer Schwarm von Beamten 
und Aftenwürmern? Fort bamit, fegt ans, ſcheuert, 
vugt, macht bad Haus rein. fort mit brei Bierteln 
der Benfionen, und bie Penflonirten werben arbeiten, 
werben arbeitn müffen.- ort mit ben Generalftäben 
in Eivil und Militär, mit allen biefen Möbeln 
fürfiliger Vorzimmer, und wenn dauach noch bie 
Gortes einen König haben wollen, wenn bie Ration 
ihn verlangt, wenn der Teufel es fo. will unb Nies 
mand ſich miberfegt, gut — fo macht bie Dumm ⸗ 
beit und möge es Tuch dann nicht alläufehr gerenen! 
— — mm — — — — — —— 


Reueſte Rachtichten. 

Münden, 25. Of. Se Maj. ber König iſt 
geſtern Abend nad Schloh Wera -zurüdgelehrt., — 
Der: Handelsminifter d. Schlot wird heute Abend 
aus Urlaub zurüdtehren und morgen ein Bortefemilie 
mieder fibernehmen. — Se. Maoj. der König. haben 
zum Bau einer proteftantiichen Kirche in Weikenburg 
in Mitielfranten aus ber. Gabinetötaffe 2000 fl an» 
gewiefen und ber deutſchen Schillerſuſtung ein Geib⸗ 
geſchenk von 500 fl. gemacht. (A. A) - 
imit feinem Sohne ſo lebhaft wünſchte; bas machte 
über dem’ Wrafen keine Sorgen, er war mit der Gem 
fon feiner Gelichten zufriedın, umb ba er ſelbſt ſeht 
reih war, entihlofen, im äußerfien Falle auf bes 
ven ganzed Vermögen zu verzichten. Er beauftragte 
Sofort feinen Sachmwalter, den Zuffyralt Burgdorf, das 
Vermögen Mattildens zu reflamiren, haben man ver ⸗ 
muhete, 28 ſei feine Beit zu verlieren. | 

' Bugleih tmollte Frau vom Sechurg ihre Nichte be: 
Auchen und won biefem jeht erft entbedim: Berhätiniffe 
unterrichten. ' Morimilian begleitete fir, inbem er hoffte, 
feine Anmelenhert werde wohl wenigſtens nicht hinder / 
lid, vielmehe hörberlich ſein. 

Fortſezung fehgt.) 


Berfchiedenes, 
"(Die Barijer Grohe Dpet und ıhre 9 

norare.) Bei feinem Runfinfinute Bietet bie: Sta: 
tiſtil der Sängetgagen ſolches Anterrffe,; wie bei ber 
Großen Dper in Paris. Im Jahre 1798 beitrug der 
Grhalt der erſten Bänger 2000 Sranch, unter ber 
Revolution janl’er um zwei Deititheile,- um: ‚mährenb 
des Kaiſerreiches wieder die frühere Höhe yu erreichen. 
Im Jahre 1884 bejog ber erſte Tenor 1000. Francs 
monatlich, 1846 chen 2000, im Jahre 1850..2400 
unb vier Jahre jpäter 8500 Thames. Seither erjeigte 
eine rapibe Gteigerung: 1855 mit 4000 France 1856 
bekam Der. berühmte Michet  Ihen 6600. Franta ‚per 
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Ibelm it am M — er in Tübithe 
eidg ie. um aufen erfemefter fein 
dies Pürtzu 8: meldet diee Bürgerzeitung* 
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Stutigart, 22. DM Hoheit VPric 


et, daß in eirniger 


aber ward hu ingen gem 
e Ankunft u 


uben Tubingens bie heuer 
„tünflinen. Thronfolgerd” den ben im Moren 
anpelündiat worden iſt und fie erahnt wurbei, 54 
mährend be3 Aufenthalts Sr. f. Hobeit in ber gute 
Stabt überhaupt anſtändig auf der Straße zu in 
nehmen, und den Prinzen, wo fie ihm begegns, 
fein durch Abnehmen ber Rappe zu begrüßen. 

Baden-Baden, 26. ON. Beftern wurde der neuen 
morfene Zelegrapbenoertrag von ben Bevolmäsn; 
teu der betheiligten Regierungen untergeichniet. Tu 
Konferenz iſt geſchloſſen. Der Vertrag mirb. fipät: 
tens mit Juli 1870 in Wirkſamkeit treten. 

Berlin, 21. Di 25 Procknt Steweru 
ſchlag fol die Reujahräbeiheerung lauten. In der 
That 25 Procent Zuſchlag zur Einkommenſtentt, 
xlaſſenſteuer, und Mahl- und Schlactftewer vom ı 
Januar an kündigte Das Organ der fon, Nalionch 
tiberalen, bie „Rational:Beltung“, vorgeftern an. un 
die amtlichen und bhalbamtlichen Blätter Müftern feir 
dem, es gebe leider nicht anders. Daß ber rieis 
geroachſene Militäraufmanb bie Finanzkräfte be 
Staates Überfteige, haben die Mitglieber ber Far 
fhrittspartei vor 6 Jahren bereits nachgewieſen, und 
unter diefen Mitgliedern waren bamals Männer wie 
Tweſten und 3 erde, die vor 2 Fahren ver: 
fiderten, gar nicht begreifen zu fönnen, werhalb bir 
Bortihritispartei ben „eileruen Militäretat“ in der 
verlangten Höhe mit bewilligen mollte.” Gegenmänis 
merben fie es wohl begreifen. Indeſſen tröfter Se 
ſchon bie —— Deiung der Zuſchlag diı 
nur vorübergehen® fein, alfo nur eim Webergar;‘ 
Das war freilich flets auch ber letzte Troft des Fudie 
dem das Fell über die Ohren gejogen wurde 

Berlin, 25. Di. Die „Rreugjeitung* verfisn 
mit Beſtiuimtheit, daß die Anforderungen megen xt 

ſchlages zur Ginfommen: und Klaſſenſteuer an der 

ndtag nicht ergeben werben. — Der berühmte Lend 
ihaftsmaler Eduard Hildebrand IR geflorben. — Te: 
Geſandie am diterreihiichen Hofe, Frhr, m. Werther, 
wurbe beute vom König in Aubien, empfangen. 

Beriim. Bei Beiprehung bes trog 54 ber Ber 
faſſung vom Obertribumal -aufgeftellien Grundſah⸗n 
dab das: preußiihe Landrecht in feinem Verbot der 
Ehen zwiſchen Mbeligen unb Bilrgerfiden noch zu 
Necht beſtehe, theilt bie „Breslauer ig.” folgenden 
Kal mit; „Erfi neuerdings wurde, einem adeligen 
Mitglied unſerer Druderei bie Trauung mit jeiner 
bürgerlichen Braut jo lange - verweigert, bis er die 
Erlaubniß des Königs beigebracht hatte.” 

Wien, 26. O4. Das Telegrapkencoreeipondeny 
büream veröffentticht folgende Depeide aus Bukaren 
Das Gut Mazureli bei Balareſt wurde von eine 
Gelelichait Mazyiniften angelauft, um baffelbe zum 
Mittelpunkt ber Agllatien im Orient gu - made 
Menotti und Riciotti Garibalbt werben ermar. 
General Baribaivi fol im Frühjahr ebenfalls bir 
eintreffen. Die Antmort der rumänifen Megieresi 
an bie Pforte wegen ber bulgariſchen Banden % 
abgegangen. — it: brittes Ranalerieregiment win 
errichtet. Die Bojaren Bliremberg, Boccal m 
Racaresco erbffnen eine Subfeription m Errichtun: 
eines Monumentö für Rapoleon III., als beu 





Monat. 
Jahresgehalt bo 100,000 Franes. Die Gänge: 
men überflügelten die Sänger, 1834 bejog eime ver 
matiſche Shagerin BOO Francd monatlıh; 1852 300 
Franes, 1855 4000 France, und heute bejieht Made 
moihlle Gau 96,000 Franc fire Gage und gear 
40,000 Francs garantiries Spielbonorar.. In menge 
Jahren meiden mir wohl bei noch höheren Summer 
angelangt fein, an welcher unnatärlicen: Steigerung 
die Baftipieldangebote und bie Gomcusrenz ber Direlie 
zen bie Schuld tragen. Adelint Pott beiommt für 
übe im Dezember bevoritehennes Gaſtſpiel im Brüfe 
ler Monnait · Theater 35000 Francs für den Abend. 

* (Ulteamantane Beutellhneibe zei.) Einen 
Diener Biasie :ichreibt man and Zirdl: „Mu me 
der it man dem Molle Wie fauer erwarben 
Viennige aus dem Sade ſchwindelt, möge folgen 
Stelle einen Predigt zeigen, bie jüngft in eimem Dir 
schalten murbe: „ch Inge Euch, ber Papfı wohnt ſchih 
2 und ift ſchlechner, als ber ärmfle Täglöhmer um 

j» 

” (Aus dem Staate ber Intelligenz.) du 
dem Schmurgerict zu Pr. Gtargarbt wurde am 20 
bes frühere Schulze Milſchker aus Mitenia , melden ı 
feiner Eigenihaft ale Stulvoritamd ber Urkunde 
faͤlſchung und Unterſchlagung amtlich empfangener Gr] 
ber angellagt war, freige ſprochen, da eripiefener Mahe 
derſelbe weder kefen neh Schreiben kann, 


oblthäter, Rumäniens. -Dafelbe fol gleirhzeitin als 
totejtation gegen die panlaviſtiſchen Umtriebe dienen. 
"Baris, 25. Dt. Die Ftance“ dementirt das 
erücht, wenad der franzöftiche Geſandie in Madrid 
F re erhalten hätte, ſich mil 5 pro 
Ichen. Regrerung ins Einvernehmen du Teen, m 
ie Euttigernung Shit si Ipanifcheh Mich‘ y 
Tchleunigen. — Der „Etendarb” derichtigt die An— 
ben--eines ausmärtiaen Blattet, indem er jagt, 
änemarkt:habe fein Manifeit an bie Mächte erlaſſen, 
:lche den Prager Frieden" unlerzeichnet haben, Ton» 
rn eine direlle Mhnung an Preußen, ben Des 
mmungen dieſes Vertrages nachzuklommen. — Der 
Monitent de Armee“ veröffentlicht ein Decret, 
rmöge deffen eine große Zahl von Civil: Anſtellungen 
njenigen als Stellyertretet neuengagirten Wfuerbifl‘ 
eren und Soldaten reſervirt werben, welche jehn 
ahre gedient haben. ES wird damit beiweckt, zu 
eiteren Engagements als Einſteher nach fünfjähriger 
ie nſtzeit zu ermuthigen. . > | 

Baris, 26. Dt. Der „Moniteur” fant, der 
ibe angekündigt, daß er den, Wunſch hege, frank: 
ich und - dem Raifer einen neuen Beweis feiner 
ginpatgie und Ertennlichteit zu geben. Gr werde 
aber am 26. b, M. nad. EipitaBechia geben, um 
ie frangöfiichen Teuppen zu ſegnen und bie Stadt. 
nd bie nenen Arbeiten zu befichtigen. img 

London, 3. Di. Widerſprechenden Gerühten 
?genüber gibt der, „Obferner“ eine ihm ’gemorbene 
ofitive Mittheilung, wonach eine Einigung Lord 
5tantey’s mit dem amerikaniihen. Gefandten über 
ie ans ber Rebellion der Sübllaaten entſpringenden 
infprüce. britifcher Untertanen "und amerifanifcher 
ärger buch eine ;gemifchte Commiſſton, melde in 
ondon ihren Sitz haben wird, zu enticheiben find, 
8 iſt nur noch die Natifleation der amerilanifchen 
tenierung nöthlg. Lord Stanley hat aukerdem zu 
eftimmt,.baß dem Railer von Rubland die Entfchei- 
ung der Frage übergeben werde, ob bie Ausfahrt 
er „Alabama“ aus Liverpool eine Verlehung ber 
aternationalen Geſehe gemeien Sei. Im Falle der 
terneinumg gibt Amerika feine. Anſprüche auf, im 
Iejabungsfol wirb bie Entiheivung über ben Ber, 
tag der Anſpruche einer gemiſchten Commiſſion übers 
siefen werden, welche in beiden Fällen über die Mer 
ulirung anderet auſſtehender Aniprüche berathen 
ol. 

Neapel, 25. Di. Der neue amerikaniſche Ab: 
iral Far ragut it nach bretjägsiger Station in den 
uropdiſchen Beähfern 'mit’feinem Geſchwadet 28 
lnerib ; zurädgelehrt, — Na Stelle detſelben fo 
ereits ein neues Geſchwader nah dem Mittelmeer 
uf dem Wege fein. 

Liffab on, 25. DM. Es ift fiher, bab Don Fer: 
Anand von Portugal bie ſpaniſche Arane nit an- 
etragen worden. Derfelbe wäre entſchloſſen abzu 
shnen. . 

: Tem Part 15. Die Die ,Gorrefpandance dir 
lomatique“ meldet, dab der norbamerifaniidhe Ge: 
anbte die neue —— Spaniens anerlannt 
yabe und Prim und Serrano im Namen ber fpanis 
hen Negirrung dem Gabinet zu Waſlhington durch 
dale ihren Danf für bie erfolgte Anerkennung aus · 
prechen ließen. | 


—— —— — —ñ — — 
Vermiſchte und loeale Nachrichten 
+ Unferm Altmeiſter deutſcher Männergefinge, Mus 

Hoereine und Liedertafeln; dem Mufildireftor, G u ſt av 
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Delnnittmadjung. 
Der ledige Schreinergefelle Yoferh Rö- 


She 


t 
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-208.000 Eintyohner zählen, ift das Verhälinig nicht 


«} bewährter RevolutionkDper, iſt jept natürlih in Ma 


—* Betriebe "eined jeben Fa: 
tes, » 
Kaiterdlautern, den 16. Dftober 1888. 


fegligen Detonation. Die Heizer find tobt unb ihre 
Leihname in Stüden herausgezogen worden. Man 
‚zahle Alles in Ullem gegen 70 Todte und Verwundete 
und unter ben lehtern viele, an beren Muflommen man 
pweifelt. Die unter dem Befehl des ſtanzdſiſchen Ad 
nürals Moulac im Hafen anlernde Fregatte „Ihetis“ 
iegte fofort alle Schaluppen aus und leiftete ben Der: 
unglüdiern Schnelle Hülfe Gin Gleiches geihah durch 
viele Bootaführer, „bie am nächſten Strande lagen 
Auch Herzie waren raſch zus Stele, - 


Für die Waſſerbeſchädigten in der Schweiz, 
tanen heute 187°, Fred an Herrn Dr. Auguſt 
Zinn in St. Pirmintberg bei Ragaz zur Poſt — 
Am Eonntag, wurbem.bei. Herrn Sirt burd bie 
Muftkgelelicgaft der Herren Sanber-S3-f--vereins 
naht’ und an bie Ned. dv. BI. abgeliefert. ' { 
pi hl a Ei a A re a a RER EEE 


Theater und Muſit. 

* Raiferslantern, 27, DM. Reber legten Nummer br 
ben wir bereit® bed Sujets von Laube's „Böie JZumasn* er 
wähnt, ed -eikt ums forach deute nur übckgäber bie arfirize Ver: 
fellung yir berichten, Dielelbe barf als eime Jepr gelungene 
bryeihnet werben und felate- das. zaßlsehde Wirbtikun be 
Finftleriiben Aufammemmeirtem, wie. der lebenswellen Wärme -, 
der Darsteller mit ber’ dantbarſſen Mufmerffamtrit, Die pauet: ' 
rollen befanden. fi in den Händen er Damen Rramer, lt 
mans, Bend und Shaya, jewie ber Herren Arehn, Buſch. 
Oppenheim, Hauger, Hagem- Frau Mramer durdbandte ilre 
Bartie als bie farfoeriige und doch toleber' fo refignirte Wirte 
von ber Straß mit dem Heffken Grfühle, Herr Buſch war ganz 
ber in treuer Fteundſchaft hervotrazende Gharikter, ebemio Hr: Ops 
penheim ber das Öfterreichefchr Mebermachanasfußem repräjcıtirende 
arihmribige Spion. — Der Erſela be Erüdeawar, wit bereits 
bemerkt, cin burdichlagember. au 972% ch N 

— Üine und jehr warm empfohlene Dame brabfihtigt fi 
ale Gefanalebrerim babier mieberzulafien, falls dor eine 
binreihgende Schilerzabl zuge ſichert wiltde. Für eine mit ber Ge · 
finzgfunf, und befombers ber Stimmbilbung, vertraute 
Lehrerin, bietet unfere Stadt meh ein weites Feid und würt 
demnach bie Urberſiedlung der betteffenden Dame bircher recht 
mwänjhenswertt. Die Med. do. BL if zu näheren Erklärungen 
gerut erbötig. 


‚ hat der porbamerilanifh:beutiche 
hof Fine” aſe var ale gefhmaduofle 
Hand. ” Sie! beitept in Äinem Yolbenen 

n Igrünemanllirten Eichenzweigen 
ber eine goldene Lyra, beſchirmi 
Wgein eines Adlers, zu deſſen 

che und norbameritlaniſche Banner 


oration 


Sterde, ciggeſaut 
5566 
van: t 
Der e 
Heben 


(Bu dem Braunihmeiger Frabentage) 
jandde Frägkein Föhn folgendes, Telegramm: 
„Ein Bi —— —28 don ben Dietdener 
Mitgliedern! Schleudern Sie 'Beiftesblige gegen Bot: 
utth Echend ſangimurhlichleit, a Dung, 
Halbiwiffen — wir wollen nad Kräften für — nad 
rollenden ‚Donner forgen!! er rt 
Een ER DE tr Wie ſe jene) wine: denhe 
Ihr —— —53 8* Hãuder if 
von 9400 im Jahr 157 mar auf 10,500 geſtiegen, 
während fid die Devöfterung bon 460,000 auf 590,000 
hob. In den Bororten Wiens, welche von biefem nur 
wurd bie Verfehrungeittuerlinie geſchieden find und über 
















giriftiger:; Anker allen MropRäpten Europas hat Wien 
die Dichtefte Depölkerung, Denn es fommen 56 Vewohnet 
auf ein Haus; c# hat aler auch hauptſächlich aus dieſem 

Grunde bie größte Sterbligleit. 

. * Der in Schönheit und Bei prangenden Nichte 
bes Öfterreihiihen Reichslamlers von Beuſt, Tochiet 
des gegenwärtigen Chefa destöfterreichifchen Bergmelens, 
Herten .pon ‚ melde biehet von einem fanatifchen 
Hafie ‚gegen Preußen beieelt war, iſt Das glüdtiche 
Maiheur paffirt, ſich auf einer Reiſe in einen preuß; 
chen Dffizier leidenſchaſtlich zu verlieben und ſich mit 
ihm, nahen ſowohl Bater: wie Oheim nad vielem 
Zaubern enblih ihre Zuftimmung gegeben, zu verloben, 
Erwähnter Offizier ift nor dazu bilrgerlicher Herkunft! 
Viele vornehme Gavaliere Defterreihd und Sachſens 
betwarben fih um bie Hand dieſer interefjanten Dame 
vergeblich. 

R Bars findet Damen ber höhern Region, 
Firftin. Paul, ivaif Metkhoräfy und Baronin Hely: 
v’Heifiel, an dem igwen-bei der Nieberlunft gereichten 
GHlöroform geitorben. Die Frage, ob in obigem fall 
tiberhaupt Bas. Ghlötsferm angewende t werden dürfe, if 
bereith her Akademie vorgelegt. 

"Wuber"s„Stumme non Portici,"die alte 


Berloofungen, 

* heaukfurt, 26. DOM Weider heute Bormittad fürks 
gelegten Ziehung 6, Klafft 154. Frautfuriet Stadilotterie ficken 
auf folgende Rummern nahchende Berpinte: Mr. 4493, 10084, 
13291, 15%11 umb 21992 je A. 1000: 

SHandel und Tnbuftrie, nn 

* Mannheim, 26, Dftober, (BeopuhenBörie.) Meigen 


drib am ber Tagesordnung, man gab fie in der italien« se 
iſchen Dper am IT. DM. als Feſtvorſtellung zum Beten 
Bermurbeien von, Alcolga. Das Haus: war über: 
at. | 9. nd, Mei und Topete befanden ſich zus) 
fanımen vMro⸗reniumsloge. Das zündende Frei⸗ 
heits· Duett, vorgetragen von Tamberlil und Selva, er 


„Bf, 10 0. 16 @,, 10 
3:Blb. neu * 


32bi· 


regte einen enblofen Brifalsdonner und mußteda oapo | 13 OB Erben WIBM—M.—P. Witen 
gelungen wetben. Am Anfange deb zweiten Acies 3 Fe = E = s De — er ungariſcher 
teug Tamberlit einge partiorifhe Gelegenheitsſtrophen Fr — a e — 
J RB Rleefamen Senifh, 100 2.77.2728 Ti. ©. 
in fpanifher Sprade bar. Man konnte ih nah Ba |— RM. — 2. — Oel, feindt eff, yalıne, in Bart, 100 3.: 
vis im die Beiten don 1848- verfeht glauben, ald die | BE. (mit Zap) If. — @, 21 ft. 15 ®,, fahm. 21 A. 15 
Rahel mit der Trieo'ore in der Hand die Marfeilaife | 9 ZI M 0 2 Nüpdt cf. Yntand fapw. 19 fl. 15 Sr 


in Bart. 19 1. — V. Met: snmebl 100 - Zoll Pio. 
RO 2, Ai - B, M2IHH. 
BB RM. T7 A MWE,RLAICTUÄLD, Branık 
mein anf Lief. eff. (50%, m. Tr.) tranfit — — 0,238 
MB. Berroleum weiß, 100 3.9. 13 5 8 

* ramffurt, 26. Oftober, 6°, Uhr Mbenos, Ctedu 216°, 
Beg., Boofe 74, by. W,, Staatöbahın 258 bez, Amer: 
fantr 78%, b4. u. G. Sehr geihäftelss. 

"Banbfinbl, 26. Oft inelprei® per tr, Weien 


auf ben Brettern bes Théatre frangais fang. 

+ Ein’entfeglihes Ungläd hat bie Statt Smyrna, 
auf deren Rhede es ſich ereignete, in Schreden werfept, 
Dort lag der „Tarabulus Gatb*, ein Regierungss 
dampflchiff, wor Anlet. Daſſelde date zur Helene 
entlafjene Truppen aus Tripolis ausgeſchifft und 680 
Refruten an deren Stelle an Borb genommen. Eben 


als der Sieamep in | Ger gehen wollte und Dampf | Tagan Tem dm db. Spt af. 22 ft. Oerie 
gemacht Hätte, ‚Sprangen die Raudfänge mit einer ent» Rear 36 en 5* * fl. ni inom 








Gegen Uervenſchwaͤhe 


mer von bier will nad Amerifa auswandern. 
Etwaige Einfprüche, gegen dieſes Vorhaben 
find binnen 14 Tagen von beute an hier: 
orts vorzubringen. 
Railfrblauteen, den 26. Oftober 1368, 
Kal. Berirfsant, 
m 


Lavale, f. AN. 


Bekanntmachung. 
Montag ben S. Mobember I, Jo. be 


un der Umerricht Für das ulaht 
8 'in’der hoͤheren Taͤpterſchule in Ama 
neuen i ber Fruchthalle 


Schullotale 
Nähere Auskunft ertheilt: [51,7 
Das Eamite ber höheren Töchterichule, 
Kailerdlautern; den 19. Oftober 1867, , 


— en — —— — — — — 
Theilungsverſteigernng. 
ae 2 au 7 Zr 

tags 4. Uhr im Gafthaufe zum Schwanen zu 

KRaiferglautern laſſen die finder und Erbm 

des allda veriebten Bimmermeifters Hein 

rich Abmer auf eigen verfigioern: 
Planzfro. 62. 62%, — 4%, Desimalen 
Hläce . mit amelltösdigem MWahnbaufe, 
seat, Hof unb Garten an ber 
a 


u Raiferslautern, meben 
4 Pich IE, Eu f 
Sehen woen Sauff un 


Dieſes Anweſen eignet fi vermöge Lagt 


Derheimer, kal. Notär, 


Verkauf. 


Ein m ber wage bes birfigen Babes 


49,5,7,61) 


und mehrerer Fabrilen gelegenes 
beftehend in geräumigen -irtbicheftslocali 
täten, entiprechenben minder, aum, 


Gartenanlagen, Planzgarten id fonftinen 
übehörben, wirb durch Lntergeichnieten ſammi 
noentar untet fehr annehmbaren Bebing: 


— — 
In fra r ich ei 
A ha atiön' Teorboribeitbuft 


betrieben. 
Raikrslautern, im Oftober 1A68_ 
* 9b. Groß, Geſcha ſtamann. 
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Braumeiſter, 

ber. mit der Um und Obergahrbrauerei 

und älzerei vollftänbig vertraut ift, wird 

sum 1.Shenuar 1869 im einer größeren Etat 
—— geſucht 

a 


65 
Ein 


fferit mit Angabe ber feitberi 
Thätigfeit find an KO. Celler *— Os 
venbeim a Rhein zu: richten. 57’ ,m 
ir mein Comptoir und Petei 
ir, ein, mit ben nötbfgen — 
Junger Menſch in ucht. 
Bene] 2.23 ER 


a a unb baber ftammenbe Qeiben 

nbet man in taufenden von Fällen erprobte® unb in biefei i 
ald volflommen bewährt befundemeh Verfahren, deflen Fer 
noc von feinem andern erreicht wurde, und bas allein ben einzigen 
Ses zur fiheren Genefung zeigt, im ben Schriftchen: 


Die Stärkung der Werden. Ein Rakbgeber für Nervenleidende und Mile, mel 
ag Kan und förperlich gejund bleiben wollen von Dr. . Rod. 12. ua 


u Dorcätkig in ber Buchbanblung von Ph. Rohr in Katjerslantern. 


Sehr au sempfehlen ift bag i | { i 
Shrabe Si) Mddnene east von 8. Geimann in Berlin, Wilhelms: 


Der Einjährig: Freiwillige, 
Tine foftematiihe Worbereiting für das Freimilligen-Eramen in Patei ranzöi 
Engl, Deutich, Ge ichte, Beograpbie, Mathemetit > —e —— an 9% 
—— beftimmt. Herausgegeben von Heinemann, Dirigenten Militär: 
Borbereitungs:Unitalt in Berlin. 50 Yieferungen ih 7‘, Ser. = 27 fr. — Die 
bereit3 erſchenenen Lieferungen zeigen, daß das Hier? einen wirklich praftiichen Standpunft 
inne hält. Die Darftellung ift, mit Zermeibdung alles Ueberflüffigen, Mar und überfichtlid 
und von befonderem Werth halten wir bie jeber Lieferung beigefügten Repetitionen unb 
em, ber auch nur mit geringen Morkennt: 


Fragen, bie bie Lehrer eriegen, ſo daß «3 Je my 
niffen verjeben tt, mit wenſgem Heiße gerulh leicht wird, fich die für das Einjährig tee. 
Im Berhältniß zu der Menge bes bier 


einer 


— nöthigen ——5 m gr 

ebotenen und ju dem vielen Gelde, das fan r Lehrbucher au eben merben 

ft ber Preis ein fehr billiger, Das Art ift Daher nit nur been ———— 
reiwilligen Eramen vorbereiten mollen, fonbern allen den jungen Leuten zu empieblen, 

die das Beitreben baben, Püden in ibrer Bildung ausjufällen oder früher Verfäumtes 

—— — * Sudbeutſchland iſt eine defendere Ausgabe des Werkes vrranfialtet. 

— Raiferslautern zu beſtehen durch die Buchhandlung von Ph. Mohr, 


Wechſel auf New-Morf, 


omie anf alle bedeutenderen Etädte Nord: 
Amerifa's, als: Baltimore, Buffalo, Bofton, 
Ebicago, Ginannati, Gleveland, Detzeit, 
Dubuque, Ya Porte, "toussville, Veitmautee, 
Nem-Orleans, Pittöburgh, Ahllabelpbia, St. 
Louis, St. Kauf San Franciseo, Spring: 
feld und Mafbington, m ftetö zum billigs 


ften Courſe zu baben bei 
al, Jacob Sohn, 


36,3,50,7,4,71] 

Weriel auf Nordamerika. 
Wechſel auf Nordamerifa in allen beliebi⸗ 

gen Summen und Eichten zu den billigiten 
a werden fteis Ir bei . 

acob. 


NZ 


I auf Nordamerika 


zahlbat 3: Tage nach Sicht, in Gold per 
Dollar a fl 2. 23 fr. bei 
178ji) Frieder. Moefer. 


Mein Enger im Neneften von 


Tuch und Buckskin 


bringe su. billigen Preifen in, empjchlende 


Grinnerumg. 
F. W. Boeceklus 
95,17] in Otterberg. 


a Wohnungs: 
Beränderung. 


Untergeichneter macht einem verehrten bie: 
— und auswärtigen Vublikum die crae⸗ 
enſte 88 daß er ſeine bisherige Woh⸗ 
mm, bei Herrn Carl Marboffer verlafien 
und jene deö Heren Franz Theobald, Wirth 
und Näder bezogen hat. Bejonders empfehle 
ih meine Arbeiten im Berändern außer 
ode gelommener Seidenhüte auf jede be: 
liebige und neuefte ac; fombe audı von 
Filshüten für Herren unb Damen. 
cd halte beitändig ein Lager newer Pilz: 
und Seldenhäte au ſehr billigem Preiſe. 
Natob Spindler, 
Pr Hutmacher. 





Neue Sendungen Gage: und Winter: 
Dandichuhe, neueite Beiat-Hrtifel, Fran: 
en, Vorden und Nindpfe eingetroffen 
59, Din] 


bei Geſchw. 2profi. 


Amalie Rügemer, 
Modiſie, 


empfñchlt eine ſchöne Aus⸗ 
mabl der neueſten 
©. , Modeartifel, 
ſewie runde ausgarmirte 
Mädchenhüite zu den 
” billigiten Preiſen. [56°, 
— — a — — — — — 
Soeben erſchien und iſt vorrätbig in der 
Buch⸗ und. Mufifallenbandiung von 2b 
Rohr in Hailerstautern: 
In ber befichten Edition Peter: 


Clavierauszüge a deux-mains 
(oline Ze) 
von Auber: Stuinme von Portici. 
Beethoven: Yibelio. 
Bellini: Sonnambula. 
Herold: Hampa. 
Mozart: Zauberflöte, 
on Juan. 
Weber: Fralhn. 
Perid jeder berjelben nur 43 nur 42 ſtreuzer. 


Kuverturen- Sammlung 


für Pianoforte, a deux-mains: 
Mozart’s fämmtlide JO Ouvberturen · in ei⸗ 
nem Heite, 
— ** ſammtliche 11 Ouverturen in 





* 


“=. ı3 


efte 
Wiber's — mmnfkie 10 Duvertiren in eis 
nent Hefte. 
Treis jedes Heftes auch nur 42 Streuner, 


Eine jriide Senbung Harlemtr 


Blumenzwiebeln 


für in Töpfe und auf freies Yand iſt ange: 
fomunen bei 
Ph. Eichling, Handelsnärtner, 


Ein Frauenzimmer, 
seiekten dlltere welcht allen häuslichen Ar: 
beiten voriiehen fan, wird auf Ziel Weib- 
nachten geincht. 





Näheres in ber Frpe. db, U. 155%, 
Ein fräftiger Junge 


gelucht bei 
hu, 9. Bott. 


Ein tüdıtiger 


4 u „ p 
Mälzer Kan Küferburfde 
fönn en ſofort gegen hohen Lohn dauernde 
Arbeit erhalten in der Brauerci von 
F. und Eh. Jacoby 

in Homburg. 





Die Weinhandlung von | 


Joſeph Altichüler, 


früherer Mitinhaber 


der nunmehr aufgelöften Firma Gebr. Altichüler, 


empfichlt zu den billiaften Preiſen 


DER im Faß und Flaſchen ug 


olle Sorten 
Khein:, Mojel:, Pfälzer- und Franzöjiiche 
bei legteren 20”/, Zoll · Rabatt. fonie 


eine, 
Rrauzöſiſchen & Deutſchen Champagner, 
Rum, Cognac, Arac, Malaga & Madeira, 


ur gefl. Abnahme, unter Zuſicherung reeifter Bebiemung. 
Raiferslautern, im September 18868. 


Wr” Mellerei unter der Gewerbſchule, Comptoir 
vis⸗a⸗vis im Hauſe des Hru. Herrmanu. usjd 





Gummi— md. Gutta Percha⸗Fabrikate 


von A. J. Höhm., 
Kaiserslautern. 


— Per für Brauer, Weinhandler und ‚Süfer in allen Dintenfionen, mit oder 
ohne Spirale 

Verdichtung&materinfe, als Matten, Schnüre, Ringe x. im Ambrifpreiien unter 
Garantie, 145 Di 


Stollwerck’sche -Brust-Bonbons. 


wa — uud Suſtenreiz gibt es 
nichts Befſeres. Echt zu baden ü Bader 44 fr. 
in Kalmersinuterm bi Karl Bohble, bri Gon- 
 ditor Jul. Koch, bei Gonditor J. A, Yehmann \% 
und arm Bahnhof ei Carl Htrafft; in ae 
bei fr. Orth; in Obermonchet bi x 
Selifenftein; in Wa halben bei Apotbeter Thoma; in — bei J. 
Diehl und in Wimnweiler bei Math. Safen. 


5rm,i 


Für Auswanderer. 


Sciffs-Verträge.nagd New- 
Work tönnen für die rühmlichſt 
belanmien Bremer pi 
ſchiffe dee Norddeutſchen Ployd 
zu. nacfichenden äuferft billigen 
Vreiſen — werden: 

al BE im Zwilhended frei ab Qudwigshaien a. Rh. 

178 in zweiter Gajüte „ 

An 288 in eriier Gajüte „ 
bei dem Beneralagenten 


Franz Jos. Miller in Kaiſerslautern. 


(“== Alle Kranke 
können sich leicht helfen! 


Die Gelegenheit Dass bietet das berühmte, in Arndes Verlagsansntalt 
in Leipıig erfchieiene Bud: 











-- - 


“ Bremen. 


Dr. Werner’s neuer Wegweiser zur Hilie für alle Krante und Schwach. 


6. Auflage. Preis 21 fr. ab 

Gmpfeblungen bedarf dieſts Buch nicht mebr, denn in jebem Orte Beuticılands 

Heben Perſonen, bie ibm ihre Geſundheit au d danken haben. Beimn Haufe des Biches 
adyte man aber baraui, balı es den —*— Titel: „Neuer Wernmetfer* —* 


Wichtiges über — 


Bei Eduard Hummer in Leipzig it crichienen und durch jede Buchhandlung zu 
esieben; in Haljerslautern vorräthig im ber Sen von . Rohr: 


Das heutige Spanien, 


seine 


geiftige u. äuferliche Entwicklung im 19. Jahrhundert 


von 
Fernando Garrido. 
Deutih von Urwald Runge. 


1867. gt 8. geh. 21 Bogen. Preis 1 fl. 12 kr, 


Die genenwärtigne Lane Spaniens veranlaht uns auf dies Merf das Publikum modı- 
mals aufmertjam zu machen. Die Arwegungen, die ohne Aufhören alle ſpaniſchen Pro— 
vinzgen burdzuden, fönmen Dem nicht unerwartet fommen, der Yand und Wolf jenielts der 
Porenäen kennt; aber folder Stenner gibt eb mur Außerft 'menine in Europa, und felbit in 
Deutichland, das ſich zbund, am meilten Studium auf Die Eigentbinmlichteiten fremder 
Nationen zu verwenden. Tas vorliegende Auch gibt mehr Ausichluf Über bie inneren 
Zuſtande Spaniens als Mes, was bisher darüber erſchieuen if. Es gibt die zuverläſſigſten 
tatiltijchen — — —* ot die gefduähtlichen Norsänge an der Hand unwider— 
legliber Dokumente; 6 bietet ums den fichern Echlüfiel der Bulunis eines ebenjo pracht⸗ 
vollen als wißhandelten Landes. 





Arne wohlſeile Ausgabe. 


Ein Laden 


in beiter Sage der Stadt, iſt ebft dazu ne 
horigen Mäumtlichkeiten zu vermietben. 
Näberes durch die Exrpeb. 1,47 


Gin mößfirtes Bimmer 


ift zu vermietben. Nähere in der Erpebition 
ba. Mattes, 





Ein braves fleihiges Mädchen wird, gegen 
guten Lobn als 


Sellnerin 
. Bu erfragen in der Erpeb. bi BL 






Di. Absatz bisher 24.000 Ex pl. eg 
* 


Die Vinterabende.— 


lung von 58 ıeor bellabtesten Opern- 
melodien für, Pianoforte ausı Csaar u. 
Zimmermann, Stradella, Ernani, Beli 
sar, Luca v. L. Zampn, Martha, 
Regimentstoelter, Prinz Eugen, Lu 
erbtia B,, Prophet, Preischütz, Indra, 
Faust, Kreuzritter, Santa Chiara, Tann- 
häuser, Neue ‚eleg. 12, Auflage. ,49 


Selten gr. Format, Diese vom Mukik- 
lehrer Zahn vorzüglich und keicht ar 
rangirte Samınlung erfreut sich allge- 
meinen Heifnlles, Ladenpreis 2 8. % kr. 


Zu dem Prän.-Preis von I fl. 2 hr. 
poch kurze Zeit zu beziehen dureh, die 
Buchhandlung vor Ph, Bohr in 


Kaiserslautern, 









Denn Sattler Daum eine 
— Broche. er chr⸗ 
he Finder wird gebeten, bie 
- egen —* —— in 
— Erped. . abaug 
Verloren 
eltern Abenb vom Theater-Sperrfin Ir: 78 


über den Stiitsplah bis zum Nentamte eine 
oldene Broche mit 12 blauen Steinden. 
em redlichen Finder eine gute Belohnung 


Theater in Haiierslautern 
Mittwoch den 28. Oktober 1868. 
Sum eriten Male: 


Die Dienftboten. 
Kauftipiel in 1 Anfang von Ri Benebig. 
Hierauf: 


Gnten Morgen Here Fiſcher. 

BaudenilleBurleöfe in 1 At nad Lodron 

von Friederich. Muft componirt und ars 
rangirt von Ed. Stiegmann. 


Eröffnung der Safe: 7 Uhr, Anfang 
8 Ubr. 
Stadt Kaiferslautern. 
Frucht:Mittelpreife vom 27.Dftober 1868, 


oe 
fall, 















ws 


fliegen 


Quan;· 
titär 





Diitzet 
Frochtſocten —18 


Grnti. I ff 
Nasen 
Kern 
Spelyfern 
Spelz 
Gerſte 
Hafer 
Erbfen 
Widen 
Linſen 
Bohnen 
Alechramen 


a. ren. rt 





Das Bürgermeilteranit. 


Brodpreis: 

Ein Korubrod von 6 Pfund 23. Fr, 
Ein Gemiſchtbtod von 3 Pfund 12"/, kr, 
Ein Weihbrod von 2 Pfund 12 fr. 

° Katrjerelautern, 27, Oftober. (Bicıns 
alienmartı.) Buiter per Pie. 23 fr, Fer 


ai ir Rartelfelm ver enter 1 fe fi. 
Strob 1 fl. 5 fr. eu 1 od, 4-86 fr 


frankfurter Cours vom * Otibr 











Gelts@orien. 
Preubiſch· Kaflerichrine — ur, a, 
——— 908,0, 
Piflelen ER 9 4951 
® Kopvelte . 950 
oländiige fi. 10: Eriee 9 94-56 
ufaten . 3 x739 
2 Stantenfikde . u 29 30 
Gnalijde Soprreisns « . Mi r4 565 
Muffe Amzericles . . . | 9 50-52 
Sinllars in Aafk 2728 


Tireente 3%, ®@. 


7 


= 





er erlcheint 134116, ausgenemmen Senntaqe, am | 
u te dagrgen ber. Platate Anzeiger“, former bas | 
“U, Wide Sonutzgeblati” als Wrarisbeilanen ausargeben | 
werten, umb fofbet vierteljährlich im Raiferslamiern mit 
ge, — — 


Nro. 258. 


Bundes, der leicht möglich iR, wenn das lübbeutiche 
Bolt ihn ernftlih will, mit Deilerteich, um im Vereine 
mit ihm unire freiheit umd SerWitftänbigfeit zu 
wahren. Wir wollen die Allianz mit Deflerreich, well 
beflen Erhaltung für Deutſchland eine Kebensfrage 
if gegenüber der ungeheuren Gefahr des Panſlavis- 
mus, Sit bas Alles nicht möglich, dann, ja dann 
mollen wir lieber preußiih ale franzöſiſch werben.“ 

— Ueber bie Herfieluug der Bodenfee-Gür 
telbahn bat das vereinigte Bahncomite, beftehend 
aus Delegirten Dayernd, Württembergs und 
Babdens, eine Dentihrift an die betreffenden drei 
Regierungen ergeben laffen, worin biefelben bringenbit 
erſucht werden, nachdrücklich dahin zu wirken, daß 
ber Bau dieſer Bahn baldwöglichſt zur Ausführung 
fomme. Die Gürtelbahn bileet einen Gegenſtand 
der Verbandlungen bei den Gifenbahnconferenzen, 
bie eben in Münden gepflagen werben. 

— Der Landtag in Württemberg foll nun 
auf den 3. Dryember einberufen werben. 

— Aus Werben (Weſtphalen) hört man, daß 
bort — um einem längst gefühlten Bebürfniß abyus 
helfen — tin Klofter für Franziscanerinnen errichtet 
wersen fol. — In Schweidnitz wird Quartier für 
eine Anzahl Jeſuiten gemadt, D6 es ſpantiche fein 
werden, weih man zwar nicht, body fommen fie ben 
Schweidnihern Ipaniih vor, — Wir meinen Jeſuiten 
paffen zu Seinen. 

— Daß das Ganbidiren zumeilen auch fomifche 
Ecenen veranlaßt, zeigte ſich diefer Tage auf dem 

— Im verfcdiebenen Tagesblättern begegnen mir | Ziverpooler Fiſchmarlkt. Als näamlich die beiden 
der übereinftimmenben Dittheitunn der banerifcdhe | coniervativen Gandidaten, Lord Sandon und Mr. 
Ariegsminifter beabfichtige dem Landtag eine Rad | Braues, bafelbft mit freugdetgeleite erſchienen, um 
transforberung von etwa 80,000 fl. vorzulegen, Dazu | fi) den Fiſchweibern gefällig zu machen, bildeten dieſe 
zwingen ibn — jo beißt es — die Vereinbarungen, | ex tempore einen Zug, trugen ftatt der Fahnen 
melde jüngft in ber ſüddeutſchen Militärconferenz | lebenvige Fiſche mit den Schwänzen nah oben, be 
getroffen wurden. Das Geld Soll ſowohl zur Erhal- | Eränıten die beiden Herren mit Auftern und anderem 
tung der Feſtungen wie zu anderen Ameden ber | Seegethier, und mande ber fühneren Damen lieh 
Feltungscommilfton verwendet werben. Eine recht | fi fogar fo weit herab, dem genannten Zorb um 
große Freude wird ber Landtag nicht haben, mern | einen Kuß zu erfuchen. Lord Eanbon ift ein hübſcher 
er, nachdem er zwei Fünfttheile aller Ausgaben für | Mann, und jeber Kuß wurde mit donnerndem Bei 
Militärgwede bemilligt hat, jegt auch noch Hören | fall des ganzen Marktes aufgenommen. Wie dem 
muß, daß es doch noch nicht genug jet. armen hochadeligen Gandidaten babei zu Muthe war, 

— Dem Bormurfe gegenüber, ein Aufammenge: | barüber ſchweigen bie Berichterftatter. Ein engliſcher 
geben mit Frankteich zu erfireben, läßt fi die | Parlamentscandidat muß in manden fauren Apfel 
„Augsb. Poftzta.” aus mie folgt: „Mir wollen nichts | beißen tönnen. 
wiflen von einem Anſchluſſe an Frankteich. Mir — In ben Parifer biplomatifhen reifen bat 
mollen ben Zufammenihluß ber jündeutfchen | bie jüngite MNede Lord Stanley’3 um fo mehr 
Stämme und Staaten zu einem Bunde als Anfang | Aujmertfamfeit erregt, als fi das günftine Horoskop, 
zur Schaffung eines einigen Deutichlands auf füne | meldyes ber engliſche Minifter der Erhaltung bes 
rativer Grundlage Wir molen die Allianz bes | Friedens ftelt, mit den Erflärungen des Kaiſers im 


* Ein Kind der Sünde, 
(20, Kortiepung.} 


Als der Wagen, welchet die Geſellſchaft nad bem 
Sclofje des Herrn von Rothenfels bradte, an dem 
Varle vorbeifuhr, erlannte Maximilians ſcharfee, leb⸗ 
haft umberfpähendes Auge Mathilden, melde, ihren 
Spaziergang beendend, gerade in den Pavillon trat, im 
welchem fie taglich einige Stunden zujubringen pflegte. 
Er machte feine Begleiterin darauf aufmerliam, welde 
dieſes erwünſchte Brgegnen benußend, mit Jenem aus: 
ftieg und bem Juſtigrath fagte, fie würben ıbn ba 
erwarten: 


Matbilbe war erft vor einigen Minuten in den Bar 
villon getreten, wo fie ſteis ungeſtört ihren Träumereien 
nachhängen konnte; da hörte fie Schritte vor ber Thüre, 
— biefe murbe geöffnet — ad! — die theure mütler ⸗ 
liche Freundin trat ein! — Sie erhob ſich ſchnell von Mathilde jah erftaunt Frau von Seekurg an, 308 
bem Zopha, um jener freudig entgegen zu geben, — | den uns belannten und ſeitdem oft geleienen Brief, den 
ba trat Marimilian berzu. 
Stelle, fie mufte fich wieder ſetzen. Was follte, was | 
konnte bas bebeuten? Magimlian, ben fie jo ferne 
glauben mußte, dem fie me wieder zu fehen hoffen 
fonnte, war ihr fo mabet Ihr blieb jedoch nicht lange 
Zeit, über dieſes Ereigniß naczudenten. Die beiden Ein: 
treienden eilten auf fie zu, um fie freundlich zu bee 





——— — 





— —— — — — 
Für die Nedactien veranuwertlich: Wh. Ueht. 









‘ 


Ueberfiht der Tagesereigniffe. 
* Raiferälautern, 28. Dftober. 


— Allem Anſchein nah haben bei den Muün— 
hener Gonferenzen bie Sübdeutichen Regierungen 
den Sübbund zu Grabe getragen und ift ein bedeu—⸗ 
tenber Schritt zum näheren Anſchluh Sübdbeutichlands 
en ben Nordbund geihehen. Die Lärmer in Baris, 
die befländig zum Kriege gegen Deuticland heben, 
leiften der preufiichen Bolitit ben beiten Vorſchub; 
möären fie bafür beyablt, fie könnten nit befier für 
Preußen arbeiten, als jie es durch ihr Schüren zum 
Ariege thun. Baden im Bortrab, gehoriam jeden 
Wink aus Berlin, Bayern geführt von Hohenlohe, 
„halb zog es ibn, balb ſank er hin;“ Württemberg 
neit feinem Barnbüler, der in allen farben Ichillert, 
— mie follte ba nicht Alles gelingen, was man in 
Berlin zu unternehmen und von den Südjtaaten zu 
fordern wagt? — Mag es immerhin fo fein: ers 
riffen und geopfert von den Regierungen, aber ge 
halten unb gefordert vom Volke, hat ber Gedanke eines 
„demott. Sübbundes“ eine beffere Zukunft vor ſich, 
als zuvor. Ein Einwand, ber bie norbdeutidhe Demo» 
fratie vom Wündbnik mit ihren fübbeutihen Geſin⸗ 
nungsgenoffen zurüdhielt, ift Damit auf dem Wege 
geräumt, unb bie beutiche Rollspartei fann an in: 
nerer Kraft nur gewinnen, wenn die Regierungen 
bes Siübens auch in biefem Punkte fih von ihr ab» 
fondern und nur noch bie Fahne des Vollsbundes 
aufrecht ftehen bleibt. 





nen auf, welche über deren Wangen rollten. 

„Du armes Mind!“ fagte fie, „wie verändert 
iſt Dein Ausſehen feit unferem erjien Begegnen und 
Beifammenfein in Jicht! Du haft wohl vielen Rum 

I mer und Sorgen jeitdem gebabt? 
I wenn aud ohne zu wollen, einige Schuld dehhalb, 
weil ih Deinen lieben Brief nit beantwortete. Es 
wird aber bald anderö werden mıt Dir dafür war ich 
feitbem unablälfig bemüht, und jo hoffe id, Du wirft 
mein Stillichweigen mir verzeihen, Nicht wahr, Liebe ?* 

„Was fol ich Ihnen denn verzeihen?" antwortete 
Mathilde. „Sch babe ja Ihre Antwort erhalten, wenn 
auch erſt auf meinen zweiten Brief. Sie mußten ja 
nicht, meohın ich gelommen war.” 

„Trier Was jagt Du von meiner Antwort ?* 
fragte Frau von Seeburg: „Ich babe feinen zweiten 





Jenet bin; — dieſe war nicht wenig erfiaunt, als fie 
ihre Unterichrift unter dem Briefe fab, und ſagte, ohne 
ihm zu Seien: 

„Ich verftche, Dein zweiter Brief an mich wurde 
unterichlagen und bdiefer Brief hier in meinem Namen 
geihrieben und Dir zugeſtellt. Alſo aud zu ſolchen 


grüßen; — Frau von Seeburg floh bie tief errös | Mitteln nahm man feine Zuflucht? Nun — mir wollen 


itiſche Volkszeitung 


— — — nn 


Drud und Berlag der Buchdrude⸗rti Wh. Mohr iu ſtaiſete lanuern. 


Koiferslautern, Mittwoch 28, DOftober 1868. 


thende Jungfrau in ihre Arme und lühte bie Tbrär ı 


Ich babe gewiß, | 


Brief erhalten, habe auch nicht an Did geichrieben !* | 


Sie fonnte nicht von ber | fie immer bei fi irug, aus der Taſche und reichte ıhn | 


— — en en — — 


Trägerlobn I fl, 26 fr; in aanz Bahern mit Ginidlun der 
Befellgebühr If, M fr, — Nmierste, welche durch die gange 
Balz eine ftarfe Berbreisun: finden, werken nit 3 fr, bie 
vierjpaltine Zeile berechnet, bei Gmaliger Juſttallen mit 2 Pr, 


66. Jahrg. 


Eintlange befindet, die Lord Glarendon mit von 
Laris genommen bat, Leber die friedliche Wendung, 
welche die franzöſiſche Politik augenblidlih nimmt, 
fol man im der politifchen wie biplomatifchen Melt 
einig fein, Sollte es ſich befiätigen, daß Rouber in 
den geheimen Rath eintritt und zugleich Minifter des 
Innern wird, wie man in Varis behauptet, fo mürbe 
died für ein weiteres Zeichen gelten, dak man alle 
triegeriichen Brojecte aufgegeben habe. Die Idee einer 
allgemeinen Entwaffnung, heißt es ferner, fei aufges 
geben, und franfreih wolle ſich damit begnügen, 
eirfeitig vorzugehen, und ein „autes Beiſpiel“ zu 
geben. Dicier Vorſatz fol aud der @rund fein, baß 
Marſchall Niel, wie die „Ftance“ verſichert, feine 
Entlaffung geforbert Habe; doch meint man, es fei 
dem Marſchall nicht ernit bamit, — 

— Aus Barcelona mirb gemeldet, daß bie 
Ausfichten der jöberaliftiihen Mepublifaner im Steigen 
feien, mührenb bie bes Herzogs von Edinburgh (?) 
fänten. Die Föderaliften follen fih in dem legten 
Tagen Sehr gerührt und verfucht haben, dem Rolle 
planfibel zu machen, daß «8 eine unerträgiiche Schmach 
fei, ji) einen Sonverän vom Austande zu erbetteln, 
da man fo leicht ohne diefe Demüthigung beflehen 
könnte. Die Föderaliften haben übrigens einen uns 
erwarteten Bundesgenoffen in ber abſolutiſtiſchen, alt« 
fönigtiden Partei erhalten. Da dieſe einfieht, daß 
bie Bourbonen alle Ghancen verloren haben, fo will 
fie Lieber mit den Republifanern gehen, als eine neue 
Dynajtie den Thron Spaniens befieigen fehen, in 
ber Boraudiegung, dab die Nepublid niemals Wurzel 
im ſpaniſchen Volke faſſen werde, 

— Inzwiſchen ſpricht ſich Prim in einem 
Schreiben an Girardin für die eonſtitinionelle 
Monarchie aus; dennoch will er ſich dem Vollswillen 
fügen, wenn derſelbe für bie Republik fein follte, 
wiewohl er glaubt, daß es in Spanien keine Ne 
publitaner gebe, Im Webrigen tritt ein Londoner 
Korrefpondent der „U. 4. Zta.“ für Brim in bie 
Schranken. Er ſucht ben General von Allem rein 
zu waſchen, was bie Kournaliften gegen ihr vorge⸗ 
bracht, und behauptet, Prim habe nie einen Brief 
an den Prinzen Napolton geichrieben; das barauf 
bezüglidie Gerücht fei eine perfide Barifer Erfindung. 
Welche Candidatur Prim auch begünftigen möge, ſo 
ſei ea ſicherlich nicht feine eigene. — Nach biefem 
Corteſpondenten ſollen die Candidaturen bed Königs 

dinand von Vortugal und des Herzogs Ernſt von 

oburg-&otha (?) jeht die einzigen ernfthaften fein. 

— Ahmed Raiha:-Dramaly, welcher zum Polizeir 
Präfecten von Egypten ernannt wurde, beabſich⸗ 


biejen Kunſigriff fpäter erörtern, einſtweilen aber bier 
' fes Altenftüd zu boffentli ſeht dienlichem Gebtauche 
aufheben. Bor Aucm babe ich Dir mitzutbeilen, daß 
die Erzählungen der alten Martha mir den Weg zeigten, 
derichiedene Familien: Berhältmifje aufjußellen und zu 
erörtern, weldye das Glucd Deines Lebens ernftlich be: 
| droßten. Der Augenblid drängt jedoch und ich muß 
' die ausführlide Wusenanderiegung einer fpäteren 
Stunde vorbehalten. Dein Mutter ift nicht die Tor 
ter ber Gräfin Auguſte von Kausberg, fonben ber 
| Schwefter berjelben, der Freſin Elifabeth von Arms- 
| heim und beren Gatten, bes Freihern Bernhard von 
ı Dienftorff. Sie verdankt alfo ihr Dafein eimem durch⸗ 
| aus rehtmäkigen Berhältniffe und war meine Schweſter, 
! pie ich leider im Leben nicht lannte. Du bift allo 
| meine liebe Michte, und darum das vertraulihe und 
| 
1) 


berzlihe „Du“, defien id mich heute bediene.“ 

“Dit e6 möglich!" rief Mathilde mit Arablenden 
Augen, indem fie Frau bon Seebutg wiederholt ums 
armte und unzäbligemal fügte: „Jetzt erſt erlläre ich 
mir Ihre große Aehnlichleit mit dem Bilde meiner 
' Mutter und bas Gefühl, das, mie ich Ihnen aud ge: 
\fchrieben habe, mi immer fo fehr zu Ihnen biney 
! und mid zu einem rüdbaltloien Vertrauen aufforberie.” 

„Es war die uniewußte Ahnung jo naher Pers 
| wandiſchaft,“ erwiberte Frau don Seeburg „melde uns 
ſo ſchnell und fo auffallend zu einander binzog, denn 
auch ich liebte Dich ſchon in den erften Tagen unſeres 


tigt einen Theil feines Verfonal® in Europa und be: 
fonders in ber Schmeiz zu engagiren. — Der Bice⸗ 
könig machte bei feiner Abreife von Alerandrien den 
dortigen Armen ein Geſchenk von 120,000 Fres. 


Das preußiſche Militärſyſtem. 

8. B. Wenn wir von der Poliif auch ganj 
abfehen, wenn wir die Frage über Recht und Um: 
reht in Braug auf das Jahr 1866 ganz dahin ge: 
fielt fein laffen, wenn wir uns nicht auf deulſchen, 
fonbern aui foamopolitiichen Standpuntt ftellen, auch 
dann müflen wir Wreußen, oder vielmehr Das 
preußiıhe Militärfyfem, von Grund aus 
verurtheilen. Waren bie ftehenben Heere an und für 

& ber Gegenitand immermährender Klage aller er: 
euchteten Männer, bildeten fie Den Ktebsſchaden ber 
modernen AZutände, fo wurde biejes Princip durch 
die Ericheinung des Jahres 1866 doch jo Äberipannt, 
baf künftige Geſchlechter faum begreifen werden, mie 
eine ſolche Verkehrung aller nationalöfonomiichen 
Grundſaͤtze Angeſichts verfaflungsmähiger Zuftände 
und unter Theilnahm: der Volksrepräientation mög« 
lih waren, Man wird vergebli fragen, wo denn 
die geſetzlichen Hüter der Volksintereſſen waren, als 
die Einführung des preußiigen Militärigfteıms beichloj: 
fen wurde; man wird die grohartigſte Berihmendung 
des 19. Jahrhunderts, das fede Spiel, das mit den 
Heitigthümern der Wölfer getrieben wurbe; man 
wird die ſchamloſe Baufelei mit patriotiichen Bhrafen, 
bie lügenhaften Berfiherungen gewiſſet Bottsvertreter, 
die doch die allgenteine Wohlfahrt mit Füßen treten, 
nad Gebühr brandmarfen: man mirb aber nie bes 
areifen, mie bie Nationen Das Alles ſtill und rubig 
ertragen, wie fie bie härteften und verfebrteften Ger 
fete, bie je gegeben wurden, über ſich ergehen laſſen 
fonnten, 

Es ift allerdings wahr, dab man in folge der 
von Preußen geſchaffenen Lage Soldaten mehr benn 
je braucht, ebenfo wahr, daß der Soldat nicht geboren 
fondern erzogen wird, daß aljo Maffenübungen er 
forbertih jeien, um rieger heranzubilden. Auch 
dagegen läßt fih nichts einwenben, daß jeder taug- 
Hide Mann ohne. Ausnchme zum Waffendienfte und 
zur Vertheidigung des Staates gejogen wird, indem 
ein ſolches Brincip ber Forderung ber Gleichheit und 
Gerechtigkeit allein entipridt. Willen mub man, 
wenn benn doch einmal die Nothwendigkeit bazu 
zwingt, daß die Staaten fi zum Theil auf bemant: 
nete Macht Raan, ben Militarieinus auf Die Spike 
treiben und Widerſprüche und Werfehrtheiten bes 


eben ? 

Fu früheren Zeiten fannte man auch Icon die 
allgemeine Wehrpflicht, 5. B. bei den Germanen den 
Heerbann, bei den Juden, bie zu Davids Zeiten 
eine der vollfommeniten Wehrverfaſſungen batlen, 
bie allgemeine Zandeswebr, aber von einer Ber 
pflihtung zu langjährigem Kafernendienft. ſowle 
von einer Prüfen; noch über den Feldzug hinaus, 
wußte man nice, 

Dad preußiſche Wehrſyſtem begmügte ſich nicht 
damit bie allgemeine Wehrpflicht der früheren Jahr⸗ 
hunderte wieder hervorzuſuchen, Sondern behielt auch 
den größten Theil jener Einrichtungen bei, bie ſich 
ans dem Söldner und Landknechtsweſen des Mittel: 
alterö ergeben hatten. Aus Diefer Vereinigung zweier 
fi in vollſtändigem Gegenfage zu einander befind- 
lichen Heerverfaſſungen, entftand Die Ausgeburt Des 
preubifgen Militarismus, der den Bürger mitten 


Belanntwerdens wie eine Toter, Ich werde, mie 
Du mich gebeten hajt, fortan Mutterſtelle bes Dir ver- 
treten, und ich bin bereits bei Deinem Bormunde und 
angeblichen Oheim für Dig in bie Schranten getre: 
ten. Dein Vermögen gehört von Rechtewegen dem 
Grafen Warim:lian, — id babe ibn ınıtgebradht, da- 
mit ibr Euch darüber verftändigen fünnt; — ich jche 
feine Schwierigleiten. Du haſt einen Oheim verloren, 
dagegen aber eime Tante erhalten; ich jweifle nicht, 
dai; Du für den Berluft Deines Vermögens einen ent: 
ſprechenden Eriog finden wirft. Ich ſehe den Juſtiz- 
rath mit dem Freiherrn die llee herablommen, — ich 
will ihnen entgegen geben, unb ſollte Dein Bor 
mund auch noch nicht entichloffen fein, nachzugeben, — 
fo hoffe ich doc), in wenig Minuten les mit ibm 
arrangırt zu haben, — madet nur, daß aud hr ei: 
nig ſeid, bis ich zurädiomme!” 
(Schluß folgt.) 


Berfchiedenes 

* (Abeifiniiche Predigt.) Im chriſtlichen Abef- 
finien wird jährlich mar einmal, nämlıd am Ditertag, 
nad den vierziglägigen Falten geprebigt, und daß bie 
dortige Geiſtlichten auch für ſich zu forgen weiß, zeigt 
nadjjtehende örtliche Weberjegung einer Schlußpredigi 
in der Kieche zu Djenda. „Funfzig Meizenbrobe, ber 
ren Arujte nicht verbrannt, 50 unverbrannte Hitſebrode, 
50 Krüge Wein ohne Hefe, 50 Rrüge Bier ohue Hefe, 


im Frieden jabrefang Seinem Berufe entzieht, um 
ihn unter dem lächerlichen Vorwande, daR eine lange 
Präieng behufs feiner kriegeriichen Ausbildung une 
umgänglih nothwendig fei, nicht minder für Hopf 
und Gamaſche, als für den Krieg herzurichten. 

Und enthält denn, genau befeben, dies preußiſche 
Weprigitem mirklih die allgemeine Wehrpflicht, ins 
fofern man darunter verſteht, daß jeder taualiche 
Mann ih in den Waffen zu üben babe, um felbe 
im Bedarfsfalle führen zu Lünnen® Wir müſſen mit 
Nein antworten, indem gerade die Verquidung 
zweier unverträglicher Wehrſyſteme die ſactiſche Ver: 
mwirfikung der allgemeinen Wehrpflicht oder bie 
Weorhaftmaärhung aller warrenfähigen Bürger zum 
Theil hindert. Finanzielle Rückſichten geitatten näm- 
lich nicht, dab die geſammte taugliche Mannſchaft 
eines Jahrgangs im den Waffen geübt werde, meh: 
wegen man mittelſt der Looſung Erjagmannichaften 
ſchuf, bie allerdings auf dem Papiere zur bewaffneten 
Macht zählen, aber factiich nicht ausgebildet werben 
(in Bayern früher unmontitt afentırt genannt); bie 
Ungleichheit, melde ſich badurd für die Bürger er+ 

ıbt, Liegt auf der Hand, Das iſt aber nur die 
ubjretive Seite des Verhältniffes, ohne Bergleich 
wichtiger und, trauriger ſcheint uns die objective 
zu Sein. F 

Gejeplih wird bie Geſammtheit der Staatsbürger 
eine unverhältmiimähig lange Zeit verhindert, ihre 
Kraft produetiv. anzuwenden. Der Staat hat nun 
das dammum emergens, jene Bürger, welche die 
Künste des Friedens gegen das Kriegshandwerl zu 
vertaufhen gezwungen ſind, erhalten zu müſſen, 
während aus der bürgerlichen Unthätiafeit jenen ger 
preßten Soldaten zugleih ein lucrum cessans ent: 
ſtehl, weldyes den Staat noch ſchwerer beiaftet, 

Dah die gegenwärtigen Generationen, weit ent: 
fernt vielen Mißſtand auf ein Minimum zu reduciren, 
ihn vielmehe auf die höchſte Spige treiben, ift ein 
ewiger Schanpfled für uniere Zeil. Sie untergraben 
damit Freiheit und Wohlfahrt ber Nationen, 
melde unter einem joldgen Syitem nie und nimmer: 
mehr gebeihen Böunen. Ju dem Maße, ale ſich bie 
eurtopaiſchen Staaten in permanente Feldlager um: 
wandeln, wird es aber auch zweifelhaft, os nicht 
das Leben außerhalb des Staates, nah europälihen 
Begriffen, der Staatsbürgerfchaft vorzuziehen ſei, denn 
welchen Boriug aud der moderue Staat in Hauds 


babung des Mechtes und förderung der Cultur bes. 


fit, er wird durb den Genuß der individuellen 
Freigeit und Wiederberitellung der wahren Menichens 
würde mehr als zuviel aufgewogen. Dab man zu 
jolden Schlüffen fommen muß, it allerdings traurig, 
noch viel trauriger ericheint aber die Verblendung 
jener Bolfsvertretungen, welche den bezeichneten Mir 
litärigitem ihre Zuitimmung geneben. Schon dieler 
Umftand allein verdient, daf vie Völker bei künftigen 
Wahlen gehörige Umſchau halten und fi von feinen 
Perſonlichteiten mehr vertreten laffen, bie aus Un: 
veritand ober auch ablichtlich dieſe erorbitante Miß 
geburt des 19. Jahrhunderts haben erzeugen belien. 


Neueſte Nachrichten. 
Kaiferölautern. Die Adreſſe der Zuriner 
Section ber Freiheitsliga an die Spanier ſchließt mit 
den Worten: „Die einzige Dynaftie ſei bas Wolf, 
welches frei feine Vertreter ermählt, bie Bewahret 
der Freiheit, der Mittelpunlt des Bundes, welcher 
bie Provinzen mit einander zufammtenihließt; ber 





50 Hühner ohne Beine, eine Ruh, deren Hörmer an 
den Himmel zeichen, während der Schwanz den Boden 
fegt, — dieles gebührt dem Briehter zum Feubmahl, 
nad den Worten des Evangeliums; Vierzig Tage habt 
ihr gefaftet, eſſet nun fünfpig; laßt es nicht fehlen an 
Korueiftucht, madet feinen Rauch, fafter nicht. Yu 
ohne den Prieſter eſſet micht, und ihr werdet geſegnet 
werben.” 

* Ein interefjanter Nechtöfall wurde in verfloffener 
Mode vor dem Strajacricte ded Mlaufenburger 
Komats verhandelt. Der Angellapte, ein Numäne, 
iſt eine hobe, ernſte Sehergeftaft. Er ift beichuldigt, 
die Werwohner von Et, Erled betrogen zu baben, in: 
dem er von ihnen ein nenifies Getreidequantum als 
Tribur dafür erbob, daf er Hagel und Ungetoitter von 
ihrem Holter bannte, Aus der Schlußverbandlung 
ging hervor, bak die Gemeinde St. Erked in folge 
der häufigen Hageligläge eine Bolfswerfammlung abae: 
halten und aus diefer Sitzung eine Deputation in's 
Nachbardocf an den erwähnten Bauberer geſchicht hatte, 
um ihn aufzufordern, die Wetter zu beſchwören. Der 
Vertrag wurde abgeidloffen und. beftand dutch zivei 
Sabre, und mie bie Erleder behaupten, blieb während 
diefer Zeit iht Hotter wirklid vom Hagel verſchont. 
Allerdings war Dies auch im vorigen Jahre ber all, 
wo der Vertrag bereits abgelaufen war, die guten 
Leute lafien es fih jedoch nicht ausreden, dab fie dies 
dem Zauberer zu verbanlen baben, deſſen Vater fon 
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einzige Eounerän das Befeh, meldet in immer 
weiteren Umfang. unb immer verfländigerer Meile 
bie Orundfäge der focialen Gerechtigkeit durchführt; 
bie einzige Tradition die Grunbfäge, melde bie un 
ferbtiche frangöfifche Revolution dem Menſchengeſchlecht 
verfündägte und melde unfere beiben Halbinfeln auf 
politiihern, religiöfem und focalem Gebiete anzu: 
wenden und zu entmideln baben. Freiheit, Gleich⸗ 
beit, Vrüderlichteit, Tautet das neue Glaubensbekennt⸗ 
niß der Völler, fo and der Wunſch, melden Euch 
alien darbringt.” 

— Die Adreſſe bes Ausſchuſſes der Tocal-bemo: 
krafiſchen Bartei in Mien- jagt u U: Wir hoffen, 
daß bie ſpaniſche Regierung die Ubſchaffung der 
Sclaverei in ben Colonien alsbald deetetirt, — bie 
gedruckte Tage bes arbeitenden Bottes Aberall in 
einer dem Geifte ber Zeit eutiprehenden Meife be: 
rüclchtige und nit durh die Einführung von Na- 
tionalmerkftätten die Sache ber Arbeiter ſchädige, mie 
dies im Jahre 1848 in Frankreich -von ben Feinden 
ber. Freiheit geſcheheu iſt. Mir ſehen den Tag nicht 
mehr ferne, wo in Ihrem Lande eine wahrhafte 
Tollsregierung ins Leben ireien und mo man es 
vrrihmähen wird, fih am eine benachbatte Gemalt 
anzulenen, deren Grundlagen Thon lange erſchüttert 
find. Wir find überzeugt, daß Ihre Negierung als: 
danu Durd die Vefeitigung det Concordats, durch 
bie Abſehung der hoben geiſtlichen Würbenträger und 
durch die Einziehung der Kirchengüter ber clerital- 
reactionären Ngitation bie Spige abbrechen wird. 
Demgemäb erwarten wir auch von Ahnen im In— 
tereife ber Freiheit aller Völler Durbführung ber 
allgemeinen Bollsbewaffnung und die Bıoclamirung 
einer zeitgemäßen entwidiungsjäbigen Regierungsforn 
— die Proclamirung der Republit, 

Münden, 25. Oft. Wie die „Hoffm, Corr.“ 
mitiheilt, werben alle Bayern, welche jih für bie rör 
mie Fremdenlegion haben anwerben laffen — mit 
Uusnahme eined einzigen, der in ſtrafrechtlicher Uns 
terſuchung iſt — aus dem dortigen Militärdienft auf 
Relamation ber baveriihen Regierung freigegeben, 
Zugleich hat die püpfilice Negierung die Zulage ge 
mad, daß feine Bayern mehr obne landesherrliche 
Erlaubrib in den pänftlicen Dienft aufgenommen 
werden, — Bencficiat Forſtmaier, ber in erfter In— 
ſtanz der Mufmiegelung bei den Traunfteiner Erceiten 
ſchuldig befunden worden war, iſt in zweiter Juſtanz 
freinefproden mwoıden. — Die wegen ber Troftbur: 
ger Unorbnungen bei der Gontrolverlammlung -itr 
Mai d. %. unter Autlage wegen Aufruhrs Geftelltes 
find vom oberbayriiden Schwurgericht fämmilich Frei 
geiproden worben. 

Münden, 26. Olt. Als erfte Frucht der ener 
giiden Thätigfeit Seitens bes neuen Neferenten ir 
Zurnangelegenheiten begrüßen mir. die Verfügung, 
melde dieier Tage am die Gymnaſial-Reckorate Mün: 
chens hinausging, und welche die jofortige Einführung 
des Turnens in ben biefigen Gymnafien anorbnet. 
Jept, wo die £ Turnanftalt über geeianele Mäum- 
lichkeiten für den Zurnunterridt verjügt und das 
Eultusminifterium nicht mehr wie es früher ber 
Braud war, Verfügungen trifit, ohne ihre Ausführung 
zu überwachen, darf wan hoffen, bak der Minifteriat 
erlaß auch pünktlih und zum Veſten der. Schüler 
vollzogen werbe. 

Darmftadt, 27. Di. Sämmtliche Nichtungen 
ber Dvenmwald- und Rheinheſſiſchen Bahn, mie fir 
feitend der Geſellſchaft der Heſſiſchen Qudmwigsbabr 
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in dem Mufe Hand, daß, wenn er fein Meſſer unter 
die Thürftwelle fiedte, der Blit mitten im feinem Kaufe 
inne hielt, und bab, wenn er mit ber linken Hand bie 
Heugabel im die Erbe ftieh, ein Srelicht wimmernd fig 
dort nieberlieh. — Der Angeklagte, befragt, ob er un 
feine Zaubergewalt glaube, bejabte dies mit der Zu 
verſicht eines Sehers, denn, fagte er, firegem Beten 
und Faſten vermag nichts zu miberfteben. Das Ge 
richt konnte feine Schuld finden und entlich den Magier 
mit der Ermabnung, fi im Zulunft nit in Die Um 
gelegenheiten des heben Herrgotts zu miſchen. 

“ Nürnberg, 24. Di Am biefigen Kranken 
baus ijt ein Mädchen aus einer nordpreußiſchen Stabi 
verpflegt worden. Dafür wurden die Koſten liquidin 
und zwar jo und jo viel Gulden betragend. Die Ned 
numg lam unbezahlt zurüd mit ber Aufforderung, dir 
Liquidation in preußkiichen Thalern auejudrüden, 2 
man fonj den Betrag nicht genau ermeſſen Lönne. {ih 
das preußlichet Hochmuthl oder Dummheit im Staau 
der ntelligenz® fragt der „N. C.“ und fügt Binz: 
Bei uns wenigitens lönnen die Schulfnaben ein foldes 
Resbenegempi löfen, 

® Rarlsrube (Fin neuer Antonius), Die 
Verſuchung des heiligen Antonius bat fi vor einiger 
Zeit in Freiburg wieberhoit, wir hoffen am einem 
Danne, dem das Ölüd der Beatififation ebenſowenig 
entgehen wird, wie es feinem großen Vorbilde zu Thril 
wurde, zumal bie acta sanctorum in diefem Fall aus 





aemwählt morben find, haben bie lanbesherrlihe Ber 
nebmigung erhalten Die biefige Bahnhoffrage ift 
noch unentichieben, 

Dreöden, Sonnabend, 21. Oft, In militärischen 
Kreifen wird bie Zeitungsnachricht von einer bevor: 
ftehenden Ablbſung der preußiſchen Gommandantur 
der Feſtung Königitein burch eine ſächſiſche als eine 
durchaus unbegründete bezeihuet._ 

Koburg, 26. Dt. ben ift Hetzog Ernft von 
Miürttembera nad, kutzem Rrantenlager bier geftorben. 

Hamburg, 26. Dft. Die Auflöſung des fett 
man ' Jahren beſtehnden Bereins zur Beförberumg 

er Hamdeisireihrit wurde von Seiten bes Vorſtandes 
für den Jahresbeſchluß angekündigt. 

Wien, 27. Olt. Nach der „R. fr. Brefie* find 
neuerdings Beſtimmungen dahin gettoffen nrben, 
dab die Beliger des öfterreidhiich: Frangöliihen An 
lebens bei Prüfentation der am 1. Dezember fälligen 
Coupons zugleich neue convertirte Elüde in Empfang 
nehmen können. 

Wien, 27. Oft. In der heutigen Sikung bes 
Neidhsratid wurden Die abgeänderten Artifel 3 und 
4 des Geſetzes über die Miichehen angenommen. 
Hierauf fand bie dritte Leſung des Geſammtgeſehzes 
ftatt. Bei den Verhandlungen über Die Ehegelee 
erlaubt ſich Greuter von Tyrol Ausfälle genen bie 
Staatsgrundaeiege. Der Juſtizminiſtet ermiderte bar 
rauf, die Regierung fei des beftändigen Kampfes 
milde und geſonnen die geeigneten Mittel zu er 
greifen, um bemfelben ein Ende zu machen; bie Seel: 
forger hätten die Datrifel nur als Beamte bes 
Etactt zu führen Der Minifler des Innern er 
Härte, die Ausführungsosrorbnuungen jeien nur buch 
bie befannten biſchöflichen Anftructionen hervorgerufen 
mworben. Er werde feine Pflicht gegenüber jeder Ne: 
wir) ar. 

ien, 27.08. Die „Breffe” und das „Taablatt” 
melden, dab Baron v. Beuft in der geftrigen Sigung 
des Wehrausihufes eine heveutungsptlg Rebe zur 
Motivirung der Regierungsforderung von 800,000 
Diann gehalten habe. Die höchſtt mächtigen Mit 
theilungen Beuſt's, einen Hinblid auf die allgemeine 
Meltlage enthaltend, beftimmte bie Abgeordneten, 
welche bie Negierungsiorderung anfänglich beitritien 
hatten, diefelbe volftändig mit großer Maforität ans 
zunehmen Nah den aenannten Blättern fchilderte 
Beuſt die allgemeine Welttage als eine ſolche, weiche 
unbedingt verlange, dab Defterreich ftark jei, um nicht 
umvorbereitet dazuſtehen, wenn auch eine Bedrohung 
des Friedens gegenwärtig nicht vortiene. (Nah einem 
Telegramm des Wagn. DB. verpflichten fih die Mit: 
glieder des Ausichuffes jur Gcheimbaltung der Rebe.) 

Brüfjel, 26. Dit. Ein von fieben Werzten uns 
terzeichnetes Bulletin tbeitt mit, daß nach einem aut 
verbrachten Tage der Zuftand des Rronprinzen ſich 
plöglic wieder jehr verſchlimmert hat, 

Paris, 26. DM. Die „france“ dementirt bie 
Mittheilung des „Etendard“ betreffs Nordſchleswigs 
und jagt, dab in dieſer Frage zwiſchen Kopenhagen 
und Berlin jeit mehr ald einem Jahte feine Noten 
gewechſelt worden feien. 

Paris. Manu ſchreibt dem Marſchall Eerrano 
folgendes Wort zu, das er genen einen feiner Freunde 
auf ber Rüdreile von Saragofja nad Madrid ge: 
fagt haben foll: „Man mil aus mir einen Helden 
maden, aber diefe Role ficht mir nicht an; ich 
wünfchte fo ſchnell als möglich Spanien zur definitiven 
Drganilation fommen zu fchen, bie ihm geitatten 
benen des arokherzoglic badiſchen Schöffengerichts Frei 
burg in erwünfchter Klafſicität ergänzt werben fünnen. 
Der Fall iſt nämlich folgender: Der Gooperator V. 
an der Freiburger Münfterfirhe wird feit längerer 
> von ber ZYjährigen Jungfrau G. mit ftärmifchen 

tebesanträgen berart verfolgt, daß er vor ihren feur 
rigen Dliden und Zeiten micht einmal mehr in ber 
Kirche ſichet ift, ſondern die feltfame Dame durch den 
Kirchendienet aus dem Kirchenſtuhle, in deffen nädjiter 
Nähe er Meſſen zu lejen pflegte, entfernen lafjen mußte. 
Died war der etwas proſaiſche Eproreismus, mit dem 
ber moderne reiburger Antonius ben Atgen losjuier: 
den gedachte. Belagter Arger lächelte indeſſen Hohn 
und gab ber liebtotrunlenen Jungfrau den Rath ein, 
befagten Kirchendiener bei dem Ecjöffengerichte Frei 
burg injuriarum cansa zu belangen, denn es fei un: 
bezweifelt eine Ehrentränlung, wenn eine unbejcholtene 
Jungfrau coram populo aus dem Kirchenſtuhle ente 
fernt werde. Sie beantragte dempemäß mit der Ener 
gie, welche gebeugtes Recht im lebhaft jühlenden Ser: 
gem erzeugt, der Kirchendiener follte gehalten fein, fie 
Tünftig unbebelligt zu laffen und eine angemeflene 
Beldbuße wegen Ehrenltäntung zu bezahlen. Der Plan 
ar vom TTF, der offenbar dem Gooprrator V. zu 
Leibe wollte, fein angelegt. Aber ber Gotttsmann zer: 
freute alle Anschläge, indem er zu Gunſten des bellag ⸗ 
ten Kirchendieners Die Attentate ber Jungfrau ent 
hülte und ſogat Briefe vorlas, die fie geſchtieben und 



















mwürbe, meiner zu entbehren” Ale Welt glaubt in 
ber That, bah-der Marihell Serrano ohne allen 
Ehrgeiz it, und dies it vielleicht das @eheimmiß 
feiner Bopularität, 

* Nom, 26. Of. Der Papſt reifte heute per 
Eifenbabn nah Civita- Vecchia, wo er durch bie 
franzöſiſche und päpftlibe Barnifon, mit den Generälen 
Dumont. und Kanzler, an. ber‘ Spige, fomie von den 
Givil- Autoritäten empfangen wurde. Der Papſt 
befuchte bie feit irinenn legten Beiuche errichteten Beſeſtig⸗ 
ungen und gab- dem General. Dumont, ſowie den 
franzöfihben Truppen Beneife feines Wohlwollens 
Des Abends fehrte er in beftem Wohlſein nah Rom 
zurüch. 
Vladrid, 24. Dit." Ein Regierungsdeeret führt 
Peeibele für ale Preßerzeugniſſe ein und Felt r 
elben unter das allgemeine Recht; Prebvergehen find 
dem Strafgefege unterworfen und die Genlur für die 
reſſe und Dramatifchen Erzengniffe wird aufaehoben. 
Ein anderes Dreret verfügt, daß die vom Weichtvater 
der Rönigin, Pater Glaret, bezogene Penſion von 
30,000 Franes einaeftellt werde. Das Municipal 
Anlehen iſt, nachdem bie Yank fih an ber Subicrip- 
tion betbeitiat, im ganzen Betrage von 10 Millionen 
Realen (1,250,000 fl.) gedrdt. 

Madrid, 26. Dt. Die „Gaceta” veröffentlicht 
ein Manifeft der proviſoriſchen Regierung an bie 
Nation, morin fie Die Bürger auffordert, über bie 
wahren Beftrebungen und pofitiven Bedüriniffe nad: 
zudenken, melde demnächſt befriedigt werben müllen. 
Sie faht den Fall der Monarchie als den Probirflein 
der burdy die Revolutioneröffneten neuen Aera auf. 
Die Berwaltungsprinzipien ber künftigen Regierung 
merben auf die freiheit im weiteſten Sinne bafirt 
fein. Am wichtigſten fei die, durch Die neue politifche 
Lage herbeineführte religiöie Freiheit, fodann die Uns 
terrichtse und Verſammlungsfreiheit Das Manifelt 
fagt, die proviforiiche Menierung ſtimme für eine 
ſtarle Monarchie, entwidelt die Gründe hierfür, ver 
ſichert jedoch, die Nationalfonveränität folle reipektirt 
merben und fchließt, indem es Vertrauen, Ordnung 
und den Beiltand des Volkes fordert. 

Madrid, 27. Dt. Das Volk hat das Schaffot 
auf dem Plage, wo ſonſt die Hinrihtungen vorge: 
nommen wurden, verbrannt, als Kundzebung gegen 
bie Tobesitrafr, 

Kopenhagen, 25. Dit, Die Meldung det „Eten- 
dard“, mad weicher von ber däniſchen Nenterung 
eine auf die ſchleswig'ſche Frage bezügliche Depeſche 
an das Perliner Eabinet gerichtet wäre, wird von 
offiziöfer Seite ald ganz grundlos bezeichnet. 

New Pork, 17. DM. Bei den Wahlın in Ne 
brasta blieben Die Mepublifaner mit 2000 Stimmen 
in ber Mojorität. An Ohio wurde ber Demofratifche 
General Morgan mit großer Majorität zum Kongreß: 
mitgliede wiedergewählt. — In Cuba ift eine Inſur⸗ 
gentenichnar zerfireut worden 


Bermifchte and locale Rachrichten. 

* Raiferslautern, 27. Olt. Non ber Immo— 
biliar-Bransafjecurang werben ausgezahlt für die im 
legterer Zeit vorgelommenen Brandfälle: an die Ultra 
marinjabrit 15,250 fl, an Herrn Scheuermann von 
der Papiermühle 2618 fl. 46 Ir. 

+ Ansbad, 25. Dit. Roch mie hatten wir fo 
viele Franke Hinder wie gegenwärtig: hauptſächlich find 
es Hautkrankheiten, wie Ftieſel, Mafern 10., welche die 
Kleinen jo häufig befallen. Sämmtlihe jehs Llemen: 








mittelft deren fie ihre Gluth geftanden hatte. Auch 
weitere Zeugen, bezw, Zeuginnen beftätigten, daß bie 
Klägerin den Herrn Gooperator am Mitare ſtete mit 
ihren Bliden und zärtlihem Zulacheln verfolge und 
dadurch ſchon längere Zeit Aergerniß und Gelpötte ver: 
utſache. Der +44 in ber Jungfrau behauptete zwar, 
legtere habe das Recht, in der Mirhe auf jedem für 
die Kirchengänger überhaupt beſtimmten Plage ihre 
Andacht zu verrichten, fie laſſe fih dieſes Recht nicht 
nehmen und werde ſich nöthigenfals an den Großherzog 
und an ben Papſt wenden Mas dieſe beiden Boten: 
taten zu dem ſchwierigen Fall jagen werben, wiljen wir 
nicht, aber das Schöffengericht werwarf den Anttag ber 
Jungfrau und ſprach den Kirchendiener frei, weil die 
Klägerin Durch fortzefeßied ungeeigneles Benchmen in 
der Kirche öffentliches Uergernig und damit genügenden 
Grund zur Ausweifung aus der Kitchenbank gegeben babe 


Maria. 
(in Ton aus der zarteſten Saite anjeree Mädchenherzeu.) 


Maria ſigen meinend 

me ſtillen Rammerlein 

nd rinat die wiißen Hände 
In naaenloſet Pin. 


Dir Boden er ſte o Mahnen 
Bon behen Deme bröhat, 
Mariend Here bebet, 

Und ibre Seele jköhe: 


tarllaſſen find von heute an auf 3 Wochen geſchloſſen, 
da die Reiben der Schüler fe jehr gelichtet find, daß 
in mancher Abiheilung faft bie Hälfte, in einer Knaben 
llaſſe von 88 Kindern 52, in einer andern fogar von 
75 Rindern 55 durch Kranlheiten vom Schulbefuche 
abgehalten find. (Fränl. 3.) 

+ Lindau, 25. Dft, Heute über Nacht fill dichter 
Schnee auf alle benachbarten Mlpenbäupter und blieb 
liegen. Selbft der nahe Piänder zeigte einen weißen 
Rüden. Diefer Fälteren Temperatur in ben höheren 
Negienen verbanten wir mebelfreie und fonnenheitere 


e 
Eheat raliſche e) Heute Abend wird das 
Theatet zum Erſtenmale mit der meuen@uftheigung 
erwaͤrmt werden. 


Oeffentlichet Sprechlaal. 
(Eingefandt) Während trop ber mehrfachen 
Anregung in den biejigen Blättern, trotz bem Bor: 
geben in vielen anderen Städten Deutidlands, in 
beu biefigen mufifaliihen Vereinen eine Stille herrſcht, 
welche es zweifelhaft eridheinen lägt, ob von bieler 
Seite eine Hülle für die durch Ueberſchwemmung 
ſchwer heimgeiuchten Schweizer zu erwarten iſt, war 
es unfere madere Mufitgeielihaft Sander, melde, 
obgleich fie datauſ angemieien, einen Theil ihres 
Lebendunterhaltes aus der Muſik zu zieben, in diefer 
Frage voranging und im Saale des Herrn Sirt zu 
diefem Zwecke eine muſitaliſche Unterhaltung veran« 
ftoltete, welche einen Ertrag von 53 fl. lieferte. Wir 
fönnen nicht umbin, an bieiem Plahe ben wadern 
Mufifern für ihr Vorgehen die Auerkennung auss 
zuſprechen, und Inüpfen hieran die Erwartung, daß 
unfere mufilaliihen Bereine doch noh, und zwar 
raſch, eine Ehrenſchuld der Walz abtragen belien 
— hinter der Sander'ſchen Geſellſchaft zuräd: 
bleiben. 











Verlooſungen. 

° grantiurt, 27. ON * ber Beute Vormittag ferts 
geiegten Ziehung 6. Alaffe 154. Franffurter Stadtlotterie frfen 
auf Telgene Nummern nachſtehende Gewinne; Nr. 14436 400 
Nr. 17912 200 fl, Nie. 3797, 18360, 24317, 8328, 5879 
17638 und 19565 je 10 A. 


Handel und Anbuftrie. 

*Meuftadt, Marfı vom 77 Ofteber. Der Gentner 
Deizen 6 1. 36 fr — Kon dN. 64 fe — Ep di. 
fr — Gere 5 ar — De — ſi. — A 

"Köln, 27. Dftober, Productenmarft, Wetter: ſchön. 
Walzen höber, cifect. biel. 7,5, ver Ron, 61%, ver Mär 6.3. 
Rogae böber, effect, bil. 6.—, per Moe. 5.14, er Mär 
59, MRüböl foren, effer, 10%, per Now. 10'%,,, ver Da 
10%... Leinöt effere 11’: 

Arantjurt, 27. Oftober, 6'/, Uhr Abende, Grebit 215°, 
hr u G. Staatebabua 257° ,—58—7%, Bey. tal. 
Zabafs-Obligatienen 82 dez. Amerilaner 78 th, 
bez. Feſie Stimmt. 

*Kemwsleort, W. Of. Bol 133”, Gelb Schlukcure 
134°;,, bie ganze Bariatıon bed Moldagios betrug 9,%,, Wechfel 
auf Londen 11U—, 1842 Done 132%, täSher Bonde 111, 
Idee Bonde 10%',, Bumwelle 75" ,, WrbeeMfiien 36Y,, Ile 
lin⸗eis· Actien 144",, Betroleum ger. W*r.. 

* Kürnbera, 27. Oft. (Herfenmarkt.) 509 Ballın 
— laugſam. 2 MR. billiger. Umjäge ſiecen. 
flau. z 


Brieflaften ber Expedition. 

* Kaijerölaniern, 28. Of Wir erlauben und ben 
geebrtem Bejerm d. BE im dieſiger Zrabt mituipeilen, dab an 
Dien vagen Eiger und Träger nicht ſculdig find, wen das 
Blatt jpäter auegeltragen wird, ale an anderen Tagen. GE 
rübıt dieſe Vergönerung ven der Turchſchnitte berrchtung ber 
„ruchtpreife* ber, bie bei ſart brfabrenen Märkten fire län 
gere Zeit in Anſptuch mim. 


Aufubren. 
Stimmung 






„Was Gr mir oft geiäweren“, 
‚„D Gert, Da bafl's gehört !* 
Wie er mit Heuchteriede⸗ 
Mein arms Herz beihönl” 


„Wie Er mein bauges Jagen” 
Ju Heffnungeiraum gewiegt,* 
Wie Er der Stelt Aweijel* 
„Mir fürem ort befirge!” 


‚ Der Glecke zweites Mabneu 
reröhnt won Dome ber; 
Warion’s Ange blider 
So web, jo fieudenleer : 


„D, ruft mich nicht, ibt Glecen,“ 

„Zu Geues hedem Hausl⸗ 

„Maria kaun mar wemen,“ 

Kaun micht zu ur dinaue.“ 

Da hallen raſche Schritie — 

Er iſt ol* llobit Das Herz, 

„ur ie cal” jangal die Srrle 

Umpor ans ram und Sehmerz, 

— Gr iſt'o! er hat gehalten 

Ten feierlichen Win; — 

gs alt bet Hiherfebnte, 

Der Soneider mit em Kleid, 
Aus „Freiheit“, 


Am 28, Oft. 1857 jtarb Gavaignac, Eugene, auf Durne 
Sangueber. Tapferex General u. patriotiiger Mininifter 
Am 28. Dit. 1492. Columbus landet auf der In 

fel Cuba. 





Bekanntmachung. 


(Sanbelöregifter-Einträge betrefiend.) 

1. Die offene —— ſchaft der Veter 
Säberle und Daniel Häberle, Bierbrauer 
in ——— unter ber Firmia Gebrilder 
Häberle*, mit den Sitte bafelbit, hat fich 
mit nenenfeitiger Uebereinitimmung am 
18, Erpteinber 1868 aufgelöft unb betreibt 
Ztt äberle das Bierbrauereige⸗ 


er ber Firma: 
ter e 

auf alleinige Rechnung fort, 
Karl Schmidt, Kaufmann in Ober: 
woſchel wohnhaft, ift Inhaber des unter 
der Firma: 
„Kari mit 
in Obermoichel beitehenden Colontalz, 
Kurz: und Eifenmaarengeihäfts. 
Cart Kaufman, Eiſenhändler in Kat: 
ferälautern . wohnhaft, 
it Inhaber bes unter der Firma: 

Garl Staufma * 
dahler beftebenden Gilenwaarengelchäftes. 
. 1) Johann BaptiftZammert, auf: 

mann, 


2) Friedrich Mever, Holshänbler und 
3 Frledrich Fuchs Ii., Rentner, 
—*8 in Kuſel wohnhaft, 


find Inhader der mit dem Sihe au Rudel 

beitehenden offenen Hanbelögejellihaft un: 

ter der firma: 

„J. B. Lammert er Eic.” 

zum Betriebe eines Stoblengeichäfts. 

Jeder cjellichafter ift berechtigt, die Ge⸗ 
fellichait zu vertreten und bie Firma au 
zeichnen, 

Kailertfautern, ben 27. Oftober 1868, 
Der fol. Bezirks und Handefsgerihtichreiber : 

#. Rofiee. 


Liejeranten, 


welde mir Safelnäffe und Wallnüffe, 
auch Badobft nah Herlin liefern Lönnen, 
eriuche um baldige Nachricht mebit felte 





ee Die Waaten nehme ic gegen 
Nachnahme. 

Friedrich ure, Berlin. 
58, Strausnid-Ste, Ar. 19, 


ee Wohnungs 
Veränderung. 


Untergeidyneter macht einem verehrten hie 
fiaen und auswärtigen Publitum die eraes 
benfte Atuelge, dar er feine biäberine Mob» 
nung be Serm Garl Marhoffer verlajien 
und jene des Seren rang Theobald, Wirth 
und Bäder besogen hat. Beſonders empfehle 
ih meine Arbeiten im Verändern außer 
Mode gefommener Seibenhlite auf jede bes 
fiebige und geueſte Jaeon, ſawie auch von 
— fir Herren und Damen. 

Huch halte beitändig cin Yager neuer ffur 
und Seidenhikte zu ſehr billigem Preiſe. 

Jakob Spiudler, 
Hutmacher. 


at 





_ Der Unterzeichnete erlaubt fich 
einem verebrfihen Rublifum fein 
wohlajlortirtes Yager von fertigen 


LETZT 
Herrenkleivern, 
fomie Damenmänteln, Jacken, Regenmän- 
tein oc. x, im empfeblenbe Erinnerung zu 
bringen und bittet un geneinten Zuſpruch 
Auch werden jederzeit für Herren und Eins 
men nach Maß Beitellungen auspeführt zu 
nuönabntäsbilligen Treifen bei jchneller und 
reeller Bedienung. 
Ratierslantern, ben 27. Oftober 1868, 
Anton Baherle, Kläbermader. 
. wir-i-vin dem Gafihaus zum Riefen, Eiſen 
Babnitraht. 54 „iR 


Amalie Rügemer, 
Modiſte, 


empfiehlt eine schöne Aus⸗ 

wahl ber neueften 

n Mobenriitel, 
jomwie runde ousgarirte 

Mädchenhäte su den 

billigften Preiien. [06% 

















A h 
Stri 

wird vorgewogen und gute Qualitäten billig 

verfauit bei | 


ide, Friedr. Welſch. | 
3u verkaufen: 
Patentachſen. eine neue leichte | 


N 2 emipänner Halb Ehaiſe | 


und ein offenes Phaeton zum cnipin-, 

nige und poeiſpacinig⸗ Fabren bei 

Franz Herbig, 
Wagenbauer. 





Ein neuet eleganter zwei⸗ 
panner Gllaswagen mit 


35371; 





Ein kräftiger Junge 1 


geiuät be 


ir 


9. Lot. 


ckwolle 1 





Wufik-S 


Samftag, ben 7. Nobeimber, Abends 3 Uhr 
Concertmit daraufolgendem Baii« 
im großen Fruchthallſaale. 


Wir berhren uns hiermit anzuzeigen, 
daß wir ben Kaiferäfauterer Wochenmarkt, 
Samftag vor Aller-Seelen, mit 


‚Kränzenn. Bouquet? ; 


von mmoerwelflihen Blumen besieben und 
dis 12 Uhr dafelbft verweilen erben. 

Smeibrüden, den 27, Oftbr. 1868, 

®, Bollenweider ſche Ghirtnerei. 


Das chemiſche Yaboratorinm 
ver höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in 
Worms, 


ernpfichlt fich ben Herren Laudwirthen, Tüngerſabrikanten und Düngerbamdiurgen, ben 
Starke, Juder:, Evirituss und Heienfabrifanten, ben Mülen, Bädern, Srifenfiedern und 
Berbern, überhaupt den Giemerbetrabenden zur Augführung chenuſcher Unterſuchungen. 


Iba. schneider. 


38,65) 














528] 









&S” Die vermöge ihrer balfami ſchen Veitandibeile So hödjt wehlihä+ 
tig, verjhönernd und erkrifhend einwirfende Zu (hebrüder 
Lederſche balfamifche Erdnundl Seife it a Stüd mit Gebr.:Anw. 
a1 tr. — 4 Stück in einem Bader 36 Ir. — fortwährend zu haben bei 

©. N. Thomas. 






Das polſter-Material-ſa 
von As 3. Bäöbinmn, 


Kaiferslautern, 
mpfiehlt in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen Rohhanre, 
einen, Yebertuch, Damaft, Mb 


16; 





ger 


ie, Seegiras, Drill, 
elgurten, Polfternägel, Eprngfebern ı. 


Geübte 
Steinhauer u. Steiubrecher 


30—40, finden gegen boben Lohn dauernde Bes 
jchäftigung ven ganzen Winter über in der Stein: 
hauergewerkſchaft von Wilhelm Siegert & Cie. 
in Ddernbeim a. St. (nahe bei Creuznach.) 


olfter: 
Ar 

































z Der ipannenbfte Roman, den bie Reuztit deroorrief, entiproß foeben Ermit 
Prtawall's weithin berühmter Feder unter bem klangrotlen Namen; 


Cleopatra, die ſchöne Zauberin vom Rit, 
Aegyptens wunderbarjte Königin. 


Dort, wo der N durch Palmenhaine rauſchend bricht, dert, wo die Marftiteine der 
Weltgefbichte, die gemaltigen Königsgräber der Pbarannen, bie zu. in die ly⸗ 
biiche Wüfte ichawen, dort am dent märdenbefrängten Geſtaden Aegyptens mo jenes 
jtolze Stönigögelchledht herrſchte, welches Die Kinder Jiraeld zu Muchmürbiaften Frohn⸗ 
dienste amang, dort, wo nad en wie fonft unter den Schönen feines Harems ber 
Herr ber Erde auf weichen Polftern ruht, dert im pbantaftifchen Meihe des alten 
Heruptens, blühte wenige Jahre vor Chriſti Gchurt, das jonnige Leben ber veizenbiten 
Rönigatorhter ber Pagiben, das fonnige Leben der ſchöncn Gleopatra auf. — rnit 
Pitawall’s weithin berühmte Feder ſchildert uns im Gewande tines jeſſelnden 
#omanes das veben umd die Wehe biefes berrlichiten Weibes in den iebenäfriicheiten, 
üppiniten Farben. — Märkhenbaft und grandios ſchimmern hinter diefem üppigen 
Fülde diefer Anuberin einer Zauberwelt dig hehre Noma und die Welt ber Poramiden, 
Anmitten der Bilder römischer Schorlgerei, inmitten der Scencriten orientalifcher 

racht heben ſich wor unfern Aliden aus der itarrenben Giräberwelt aner vergangenen 
—— die Varadieſe der Luſt an den weiten Geftaden eines blauen Meeres. — 

razien tragen mit lachender Anmuth das ſchöne, fire die Yiche geichaffene Weib, bas, 
wahrbait föniglid), bie Gemweltbaber der damaligen Welt zu ihren Füßen ſah. — Ein 
# Gäfar war's, der Glenpatra's Lippen Fühte, ein Mare Anton muhte in ibrem weichen 
Arm. — Den Bedier mit berauihenbem Gupermweine krebernt Fleopatra ben Marc 
Anton: fie unefchlingt ibn umter Perlen und Jasmin mit Rofenfetten ber Liebe; fie 
richt an der Spiße ihrer Armeer und Flotte wit dem über Alles geliebten Ware Anton 
zur Melt: und iefenfchladht von Kctium und — au ftols, als meiangene Königin ber 
 Aenopter an den Triumohiwagen Ottabian's, des fienenden Imperntors, gefettet au 
4 werden, firgt fie ich aus ireter Mahl, In der Plüthe ihres an Monnen jo reichen 
MN febens, fühn in den früben Tod. Bermmdernd geben ihr felbft ihre Tobieinde den 
A Furcht und Schreien verrathenden Namen: „Die Schöne Zauberin am Pl,” wir aber, 
5 ihre Sharaktergrötie anltaunend, bleiben vor ihrem Bilde, voll märdenhuften Duftes, 
uns berankbenden Träumen bingebend, gefeilelt itehen; denn, ben Thron ihrer Bäter 
9 zu Sehaupten, Fämpfte Gleopatrn, wie nie ein Weib von dem Beginn der Entmielung 
ihrer Reise bis zu ihrem tragiſchen Ende Durch Das Gift der Vipern. — Hierzu al6 
5 Prämien bie theils wunderbar —— — meits hinreißend ſchönen Kunftblätter: 
) Gieupatra's Tod. 2, Eäfar's Ermordung. — Tas Wert: Eleopatra, 
A die ichöne Yanberin vom Mil, it in jever deutichen Hudbandiung zu baben, und 





A toiiet jedes Heft mir 14 Ar. — Autzer dicſem Werte ericienen im Berlane von Werner 
4 rone im Berlin ferner die durch ihren coloſſalen Abfan_ Aufieben erregenden Werte 


F lincia Stuart. — Der Näger non Möniagräf. — Der Branditiiter. — Der Prophet. 


u — Zelten Zeil. — Die Jungfrau von Drleans, — Die ſchönt Erealin ober Herrin 
und Sclapin. — Die reisenditen Bramien ſchuuucden als verlodende Heigabe alie biefe 


Gelſt unb Phantaiie anrenenden Werke. — Man abonnirt anf diejelben in teder Deuts 


2 icdıen Yahanslung, in Haiiersfantern bei Ph. #Hohr. Tat, bE 
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Nãnner⸗ 
Geſang⸗Uerein. 


Mrgen, Tonneritag Abend 
7 Uhr Ausſchuf-Sitzung im Vereindlocale, 

Eugetretener hinderniſſe wegen findet bie 
Generalverſammlung ur Rechnungsa blage 
und Reuwahl erſt nachſten Samſtag Abend 


| Ausfdreiben. 


Ein tüchtiger Mühfütterer, ber melfen 
far, wird gefucht. Dienitantritt fommenbe 
Weihnachten. Wo? jagt die Erpebition da. 
Blattes, 49x. 


Ein junger Mann, 
welcher feine Lehrzeit in einer größeren Par 
pierhandlung beendigt bat, ſucht eine Stelle 
ald Commis oder Volontär Ir einem _folchen 
oder äbnlichen Beichäfte. Gefälige Offerten 
mit ber Chiffre V, W, beforgt bie Expebition 
ds. Blattes. [56°:,a2 


Ein tüchtiger Gefelle 
findet bauernde a + bei 
Joſeph N 


bein, 
49.03] Rappenmacer in Otterberg. 


Ein braves fleipiges Mädchen wirb gegen 
auten Lohn als 
Kelluerin 


geist. Air erfragen in der Erped. db. Bl. 


Sin möhlirtes Bimmer 


iſt zu vermielhen. Näheres in der Erpebition 
d5. Blattes. 


> r 
gu vermietben: 

Der zweite Stock in meinem mewen Wohn: 
hauſe am Ruhallmend {in der Nübe won 
y Färber ling). Das Logis beiteht aus 
5 Zimmern, tüde, Keller, Speicher und Au 
IE am der Hafchfüche und fanır fogleic 


berogen werben. driedrich Ger 
L 409, 
” Zimmermeifter. 


Alle Sorten Meiberftoffe, Lanın, Ladu 
und veridiebene andere Molftofie au 
PFrauenfleibern verfaufe billiaft. 

F. W. Bockius 
40,6,52,8] in Otterberg. 


Es fünnen einige Schäler Stoft und Lo: 
sis erhalten. 58,62 

Au erfragen in der Erpedition d. BI. 
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Ludivig Welſch dabier. 


tische Krämpfe — 
ipeelslaret fir Eplien 
0, Killis in, 


tieflich, 











* 
verfaufi 
58,8,0 
Epilep 
t ler 


I 


8 






FED ER 


Fr 


ie 














Gefunden Samitag 


Abend zn 

— ſchen ber 
Eelafurth und ber Stadt eint 
Ledertaſche, entbaltend Ali 
dungdttude, ein Charnirband 
x. Der vedimäfigne Giger 
thiimer fann daſſelbe bet Dur 
jmeel Heller auf der Hiegelbiitte genen bir 
Einrütungndgebühren in Empfang nehmen. ® 


Shenter in Hatierölautern 


Mittwoch dran 28. Oktober 1868. 
Zum erſten Male: 


Die Dienitboten, 


£uftipiel in 1 Aufzug von R. Benebir. 
Sterauf: 


Guten Morgen Herr Fiſcher. 
Baudeville-Burledfe in 1 AN nad Lockro⸗ 
von Fritderich. Muſik componirt und ar 
rangirt von Ed. Stiegmann. 
Eröffnung der Kaffe: 7 Uhr. Anfang 
8 Uhr. 
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als ratiſberlagen auogat ae ben 








Ueberſicht der Tagesereigniſſe. 
Naiſeralautern, 39. Oktober. 





eriheimt täglich, auearne nenen Senntage, alt ı 
am ber „Zlafatsingeiger, Vome base ! 





che Volks; 
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Für tie Rebarılon weraumworttih: Yh. Hohe, 








Stande, biefed Bürgertum berausznreigen aus ſei ⸗ 
nem trägen Fatalisnus?! Dann mwahrlih möchten 
mir: mwünichen, es raffe ſich wenigſtens auf jur Ab⸗ 


— Die „Dem. Corr.“ ſchteibt: „Der beutihen | dication, — zu ber Ertlätung an jvine Zähringer, 


Dial; auch einmal neben Baden und im Zufam— 
menhang mit Baden zu gedenfen, mahnt und bie. 
Zuſchriſt eines befreundeten Patrioten Schon vor 
einem Monat, auf der Stuttgarter Berfammlung der 
beutiben Boltspartei, iſt das geihehen. Wir haben 
bie Mahnung an bie bayeriihen Genoſſen, ſich zu 
tüßren, zu Organifiren, mit dem Hinweis auf Die 
Pfalz unterfiügt, weicye. burch das Treiben ber groß: 
preubilden Politit und der großpreußiſchen Gonipi- 
ration in Baden gefährdet werde. Die neuefte Nün- 
chener Abmahnung ift nicht geeignet, die Gefahr ab« 
zuwenden; Das fortgejegte Stillefichen bes Dlinifter 
riums in biejer Krase jteigert ſie; bie Madinationen 
ber Rarlöruher Clique merben ſie vollenden. Bill 
Vayerm den rheiniſchen Ebelftein ſich und uns er: 
balten,. jo möge es an feinem Tyeile meühelfen, bat 
in Süddeutſchland andere Politit gemadt wird, daß 
der Süden jih in ſich vereinigt zur Eindämmung 
ter jzoller ſchen var und damit ber europäiicyen 
Ariegsgefahr, daß ber fo geeinigte Süden in ein jo 
freicd wie feſtes Berhältnig zu feinem natürlichen 
Bundesgenoflen Deutfgöfterreih fomme, ohne ben, 
geipweige denn gegen ben er zweifellos Schauplag 
und Veute würbe für den Krieg der Gülaren. Würen 
bie Deutſchen in der Pfalz dieſer Gefahr nur einiger» 


maßen ‚ih bemußt, wir zweifeln nicht, ihr ſchöues 


Grenzland wäre das rührigſte in ganz Süddeuiſch⸗ 


land, wäre längft bededt mit Vereinen non Bürgern, | tröjies ‚der, Dichter bas unter 


welche ben biesjeitigen wie bem jenjeitigen Gälarıss 
mus für den fchlimmften Feind ihrer Provinz, ihres 
Vaterlanbes erfennten und mit uns baran arbeiteten, 
den einen wie ben andern Feind mit aler Macht 
bes Bolfswillens zu befampfen. — Auch die näditen 
Nachbarn, bie Bewohner der badifhen Pfalz, follten 
fh bad gelagt fein laffen. Sie haben. die Partei 
mitten unter fih, bie das gefährliche Spiel treibt, 
die cãſariſche Kriegogefahr zu entzänden. Sie thun 


feine Joly:Bluntihti: ihr Habt uns mürbe gemacht, 
ja, ſo macht nun aud ein Ende; laßt uns nicht 
länger jappeln.* 

— Herr Braun gegen Frankfurt Bes if 
wieber da! Augenblidli nicht in der Rage, Heben 
iu halten, hat BraumWiesbaben zur Feder gegriffen, 
und den Danf für die viele in Frankfurt genoſſene 
Gaſtfreiheil und Nevefreiheit in einer Broſchüre nies 
bergelegt, in der er fich über den „Echmerzensichrei” 
der ehemals freien Heichsftabt auf feine fe Initig 
macht. Wer ſich erinnert, wie oft und wie herrlich 
diefer Braun und Gen. unter dem Schutze bes Reicht: 
ablers jür. Deulſchlande Freieit und Einheit gepauft 
haben zu einer Zeit, wo die paar Quadratſchuh 
freier Erbe, deren fie dazu beburften, recht Inapp 
waren im Vaterland, für den find dieſe Menſchen 
im Voraus getichtet, wenn, ſie nun unter königlich 
preuhijcher Freiheit gegen die gaftlihe Stadt bad 
Möglide an Undanfbarkeit leiten, Wir kennen Res 
gionen in ber Thiermelt, wo mehr Sinn für Sid 
uchteit herrſcht. — Auf ben Inhalt der Broſchüre 
brauchen wir nicht einzugehen. Die Net bes Verf. 
iſt befanmt, Er nimmt eine Anzahl Gitate, meiſt 
recht ſeht gemähnlidge, dafür aber nicht immer rich⸗ 
tige, und macht daraus und bazu eine Anzahl Be: 
merfungen.. Auf Heine ſcheint fih feine Belelenheit 
nicht zu erfireden, Dos if ſchade. Im Romanzero 
ne Ungarn, uns ans 
dern habe noch „ihlimmre Schmach“ getroffen: 

„Anftänd’ge Beitien find es nod), 

„Die ganz honnet dic Übermunben; 

„wo wir gerathen in das Jod 

„Ion Wölfen, Schweinen und gemeinen Hunden.“ 

— Gegen den Rurfürften von Heſſen be 
einnt, man mit jtrengern Mafreveln vorzugehen. 
Ein in Raffel unter jeiner Adreſſe, alfo Kurtſurſt 
von Helfen“. aufgegebened Telegramm ift, wie bie 


biefer Partei gegenüber trag alles Mahnens immer „Heſſ. ©. 3. berichten, von Berlin aus wegen „Un 


noch nigt ihre Pflicht Sie laſſen ein Stüd ihres | zulärligfeit der Adreſſe“ 


Staaläweiend nad dem anbern ber Berpreußung 
anheimfallen. Sie ſehen mit beifpiellofer und 
wenig ehrenvoler Ergebung ihre Vertreter oben 
wie unten mi ihrem Prachtlande falten und mal 
ten. Sie ertra 


zurüdgemiefen und nicht eher 
befördert worden, als biß auf Verlangen bie Worte 
„von Hefien“ geitrihen morben waren. Die Sache 
geht wirklich über die klaſſiſchen Vorbilder hinaus. 
Ludwig XVL if doch wenigfiens ala Gapet deca» 


Individuen als maßgebend in] pitirt worden; foll denn ber alte Herr zu Prag nun 


Stabt und Land, bie bem einfahen Bürgersmann | namenlos burd die Welt ieren, foll er jurüd auf 


nit werth find die Schuhriemen aufjulölen. Sol 


das wirklich emig dauern?! Iſt mwirklic nichts im 





* Ein Kind der Sünde. 
K21, Sortjegung und Schlußz.) 
Lädelnd verlieh fie den Pavillon. 





die Brabanter, feine Urahnen, greifen ober bei bem 
ehrlichen Namen eine Anleihe machen, den feine 








erfahren, daß Drine Bermählung ober auf nur Ber 
lobung ſtaufinden jolle, Wäreſt Du nachgithig ger 
wejen, fo hätte man ſich Damals mit Deiner Berlobung 
begnügt, weil eime Hochzeit doch nicht fo ohne Meiteres 


Maximilian war während diefer Unterrebung in aus ber Luft gegriffen und ohne gerichtliche Wutorifa- 


einiger Entfernung an einem frenfter fichen geblieben, 


Deine luhne Flucht 


tion micht vollzogen werben Tann, 


— jegt eilte er auf Mathilde zu, tele in reigember | tonnte allerbingd nicht verſchwiegen bleiben. Als der 
Verwirrung nit wußte, ob fie ſihen bleiben, oder bem | Rittmeißer von Deiner Berfolgung zurüdlam, erzählte 


Geliebten entgegen gehen Sollte, Die Abtretung bes 
Vermögens bildete nicht das Thema ihrer Unterhals 
tung, ſie hatten viel Wichtigeres zu belorgen, fie ber 
gannen mit einer Umsrmung, liehen viele Küffe barauf 
folgen, umarmten fih dann wieder und juhten fo bas 
ohne ihr Beriyulden fo lange Berfäumte nadyuholen, 
waren aber bamiı noch lange nicht zu Ende, als nad 
Verlauf einer Stunde eva frau bon SGerburg. wie⸗ 
der. eintrat, s 
Kinder!“ zief fie, „ber Sieg ift unfer, und Alles 
bat ſich mod beffer und ſchneller gejiakter, als wir zu 
vermuthen  beremptigt waren. Der Plan, Did zur 
projeltiten Heiraih zu zieingen, war ‚von bem Frei ⸗ 
beren ſchlau genug angelegt. Dabei hielt er ſich jedoch 
immer no ben Hüdjug offen und war bemüht, Dei 
nen Ruf nit in ber Urt preis zu geben wie es wohl 
den Anſchein hatte, und iwie er Dir- vorhielt, um Di 
mürbe zu maden: 
ner Bermäßlung mit Ernft vergeblich veranflaltet wurde, 
mar eim ganz gewöhnliches Feſt, und Niemand hatte 


Jene Feietlichleit, welche zu Beir- 


ber Freiherr der Geſellſchaft, das Pferd wäre mit Dir 
burhgegangen, Du feift geftürgt und hätteft eine Wunde 
in bem Geſicht bavomgetragen, zwar ganz ungefähr 
lich, jtdoch ſo auffallend, dab Du Di nicht jehen lajr 
fen künneft, Und fomit Tann Ulles noch gut werben 
— vorausgeſeht, daß Ihr Euch wegen dem Dermögen 
in der Güte einigt. Eo jagt mir denn, was hr bar 
rüber beſchloſſen habı? Ihr babe Cuch doch nicht allzu ⸗ 
ſehr geſtruten, — vielleicht gar Zank gehabt €” 

Sie jah bei dieſen Worten balb ben Grafen, balb 
Mathilde lädelnd an, worauf ber Erjtere antiwortele ; 

Der Gegenſtand ift jo verwidelt, gnädige Frau, 
daß sine Ausſcheidung nach fo vielen Jahren nicht 
meht möglich iſt, ober doch mit unenblich vielen Schwie ⸗ 
rigleiten verbunden ſein würde, Wir haben uns deg ⸗ 
bald entichloſſen, unfer beiberfeitiges Vermögen zu ver 


eimigen ‚und bie Früchte defjelben gemeinschaftlich zu ges | 


hiegen, — und fo muß Mathilde mid mit in ben Kauf 
nehmen.”  ; 
„So iſt es recht, — bas habe ich erwartet,” rief 
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Haiferslautern, Donnerfiag 29. Oktober 1868. 


eilung 


em mern. 





vw aan Vavern mit Ginktiuk ber 
Beflcligekühe 1 MM, U fr. — ntierste, meide burn Mir aamye 
aly eine fe Berbreitun: finden, werben mit 3 fx. bie 


Teirerlonn ER. fr 


Kaijerslamtern mug Drug ud Verlag der Busormäere: Pi. Ueht in Raiferslamern. gieripaitige Zeile Ivremuet, d Gmatier Nuirenion mit 2 fr, 








Baltin vor ber Scheidung von ihrem erſten Gemahle, 
einem preußilden Lieutenant, trug und etma als 
Kurfürft Lehmann. fortan mit dem Munbiren von 
Denlihriften fein bürgerlich Brob verdienen? Dann 
aber doch weni Lehmann ber Erſte, denn bie 
Familie ift groß. 

— In die Reihe ber öffentlichen Sendſchreiben 
an Spanien ift Bictor Hugo eingetreten. Die 
„Liberte” veröffentlicht einen Brief bes Dichters an 
feinen Freund Emil de Girarbin, im meldhem e6 
heißt: Wozu eine Dionarchie mehr auf dem Gonti« 
ment! Spanien einem Rönig untertban, welcher ſelbſi 
Unterthan ber Mächte wäre, melde Erniedrigung! 
Gegenwärtig eine Monarchie gründen, heißt übrigens 
ſich auf kurze Zeit bemühen. Die Decoration wirb 
wechſeln. Cine Republit in Spanien, das märe bas 
Fi in Europa und das ben Königen zugerufene 

ollah iit ber Frieden; Ftankteich und Preußen wären 
neuiralifirt, der Krieg zwiſchen ben Militärmonardien 


unmöglich gemacht, bie Äusſicht auf Krieg erfolgt 
durch die Ausſicht auf Arbeit und Fruchtbarkeit . . 
Spanien it bürgerlih, das ift Spanien ſtart; 


Spanien demokratiſch, Das ift Spanien eine Wefte, 
Die Republif in Spanien, das wäre die Ehrlichkeit 
in ber Verwaltung, die Wahrheit in der Regierung, 
bie Freiheit am uber; bas wäre bie umeinnehmbare 
fonveräne Wirklichkeit; Die Freiheit ift ruhig, weil 
fie unüberwinbli tft, und umüberwinblih, meil fie 
anftedend iſt. Wer fie angreift, wirb von ihr bes 
haftet. Die gegen fie ausgefanbte Armee prallt gegen 
bie Deipoten zurüd. Darum laßt man fie im Frieden. 

— Imtereſſant if in. Bezug auf bie fpanifchen 
Angelegenheiten, bat Don Garlos bereits eine Art 
von Regierungdprogramm aufftellt, Gr erklärt näm- 
lich, zwar conſtitutionell regieren ju wollen, falls 
ihm ber Thron beichieben wäre, niemals aber würde 
er in bie Eultusfreibeit willigen. Seine Wahl fol 
er als geſichett betrachten, wenn der Sonverän durch 
das allgemeine Stimmreht ernannt werben follte; 
doch geſtehe er ein, weniger günftige Chancen zu 
haben, wenn bie Gonflituante das Geſchaft beforgen 
würbe, 

— Ein abfonberliger Ganbibat ift für ben fpas 
nifhen Thron aufgetreten. Es iſt dies Muleyrel 
Hazam, ein in Paris lebender Maroftaner, ver 
fi für einen Sohn bes verftorbenen Sultans von 
Marollo ausgibt. Wie der „Sanloid” meldet, bat 
ſich berjelbe an die proviforiiche Regierung gewandt, 
um fi zum Throncanbibaten vorzuſchlagen. Er 
verſpricht dabei, Diaroffo, wo er viele Berbinbungen 
babe, mit Spanien zw vereinen, Diefer Muleirel« 





Frau von Seeburg, währenb bie Jungfrau bad im 
lieblicper Rothe erglübende Geſicht auf ihre Schultern 
legte umb ihre mieblihe Hand beim entzädten Grafen 
überließ, der fie mit feurigen Küſſen bebedie. 

“Ih bin mit dem Freiherrn übereingelommen“, 
fagte Frau von Geeburg, „bab Du mic begleiteft 
und bis zu Deiner Vermählung bei mir bleibt. Ich 
mußte ja, dab es jo weit fommen werde und habe 
«8 bemfelben bereits gefagt Dagegen babe id in 
Ihrem Namen, Herr Öraf, die Aufage gegeben, daß 
die Nehnung des Bormunbes über Bermwaltung des 
Vermögens feiner Münbel ohner geichtlihe Prüfung ans 
genommen werben fol.“ 

„Bird unbedingt zugeſſanden!“ antwortete ber 
Graf, „infofern nämlig auch mein liebes Bräutchen 
damit einverflanben ift.“ 

„Es handelt fh ja um Ihr Bermögen,” anttoors 
tete Mathilde, „ich bin mit Allem einberſtanden.“ 

Abgemacht!“ rief Frau von Seeburg. „Mir 
wollen in bas Schloß gaben, wo ber freiberr uns ers 
wartet.” 

„Did wundert doch“, ſagte Marimilian, „daß der 
fonft fo firenge und eigenfinnige Mann biefes Mes 
fo ſchnell verwilligte.“ 

„Hier iſt die Baubereuihe, Die «8 bewirlie“, rief 
Grau von Serburg unb zog ben Brief aus ber Tafche, 
ben Mathilde ihr gegeben hatte „Wine leife Anipıe 
lung auf biefen Brief, den ich gefchriehen haben fell, und 


Hazam ift ein Mann von ungefähr 30 Jahren. Er; meit fie diefen Punkt betrifft, noch in ber Schwebe 


ift tatholiſch und hat eine ganz qute Erziehung er: 
halten. Damald trug er fi mit dem Gedanlen, 
als maroflanifcher Kronprätendent aufzutreten. In 
Paris erregte fein Antrag felbfivertändlich unge 
wöhnlibe Heiterkeit. 

— Der Auſchluß Cuſba' s am die neue Drbitung 
ber Dinge ift neueren Nachrichten zufolge durchaus 
noch nicht als vollendete Tharache zu betrachten, 
Die vor mehreren Tagen gebradyte Mitſheilung, der 
Gouverneur habe bie proviforiihe Regierung mittelit 
Proclamation anerkannt, wird dementirt und bemerkt, 
daß man in Euba im Allgemeinen nurgeringen Antbeil 
an ber ſpaniſchen Revolution nehme. ’ Ein Kabels 
telegramm aus Havannah melbet, baf eine Depu: 
tation vornehmer Cubaner nach Spamen abgereist 
it, um eine Berfländigung mit ber provifori: 
ſchen Regierung bKerbeizuführen. Bemerlens · 
werth iſt, mas bie „France“ gegenüber einer Nach 
richt des Figaro“ font, welch’ letzterem aus Pau 
gemeldet wurde, baf General Goyon dort angekom ⸗ 
men fei, „um eine delicate Miſſion bei der wönigin 
von Spanien zuerfüllen,” bie nämlich, Ihre Majeltät 
zu bitten, eine andere Nefivenz zu ſuchen — „Wir 
haben allen Grund zu glauben, ſchreibt das oben 
genannte Blatt, daß der Gorreipondent bes „Figaro” 
ſchlecht berichtet worden ift. Frankteich in immer 
ein gaſtfreundliches Land geweſen, für die Souve ⸗ 
räne ſorohl, als wie fir Alle, welche die Bürger⸗ 
kriege aus ihrem Vaterland entfernt haben. Die 
frangöfiiche Regierung lann in der Königin Jſabella 
nur das Opfer einer großen politiſchen Gataftrophe 
Sehen , umb es ift unmöglich, daß fie bie Abſicht 
haben fünne, bie Freiheit ihres Griles anzutaften. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 27. Di. Dem Vernehmen nad 
wird Se. Maj. ber König Ah heute von Sthloß 
Berg nad Hohenihmangau begeben, wo auch J. Mai. 
die KöniginMutter fih noch befinde, — Wie wir 
vernehmen, fol die Reife des Prinzen Mbalbert 
nad Paris mit ber ſpuniſchen Thronfolge in Au 
fammenhang flohen. Der Hjährige Sohn bes Primen 
und ber Priuzeifin Adalbert, der in Mabrib neb. 
Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern, ber auch 
ben Titel Infant von Spanien führt, foll von einer 
Großmacht zum lünftigen König von Spanien vor: 
geidlagen und bi zu feiner Grobjährigteit eine pro⸗ 
viforifche Regierung in Ausficht genommen fein, — 
Se Mai der König baben die Bewilligung zu er 
iheilen geruht, bab Hofrath Dr. v. Held in Würz⸗ 
burg und das mit ihm vereinigte Hilfiscomits kirten 
Aufruf in Öffentlichen Blättern zur Leiftung von freis 
willigen Beiträgen zur Unterftigung beı durd) Ueher ⸗ 
ſchwemmung heimgefuchten Schweiger erlaflen unb 
bie einlommenden Beträge in Empfang nehmen. Für 
bie Dauer der Sammlung ift ein Zeitraum von brei 
Monaten feftgefeßt. 

Münden, 27.08. Zum Griab des Lenationss 
raths Grafen Lurburg ift Baron Tautphörs, bisher 
in Florenz, zum Lepationsfecretär bei ber bayerifchen 
Geſandtſchaft in Berlin ernannt worden, Der Poften 
in Ya bleibt unbeieht. 

ünden, 37. Dit. Die weitverbreitele Milthei · 
lung, als ob mit Anfang des kommenden Sahres 
ein „Staatdangeiger” als Reyierungsorgan ins Leben 
treten werde, ifl jedenfalls verfrüht, werm nicht fogar 





und zweiteng neigt fi bie Mehrheit der maßgeben: 
ben Perjöntichfeiten der Aniheuung zu, auf bie 
Gründung eines neuen Negierungsorganes volftänbig 
Berzicht zu leiften und fich vorläufig ullein mit ber 
„Sorreip. Hoffmann“ zu bepmügen. 

Münden. Dem Gultusminitterium ſcheint es 
mit der Neorganifation des Turnweſens in Bayern 
voller Ernſt zu fein. An die Kreieregierungen gingen 
diefer Tage verſchiedene Nefcripte, des Anhalts, bem 
Turnen bie forgfältigite Aufmerffamfeit zuzuwenden 
und bie nöthigen Xofalitäten und Einrichtungen zu 
ſchaffen. Auch in den drei Münchener Gumnafien 
wird jeßt das Turnen derart eingeführt, daß jeder 
Schüler, der mit auf ein ärztlihes Seuanik bin 
von dem Beſuch des Turnplaßes befreit wird, ſich 
über feine, Betheiligung am Zurmunterricte aus; 
weiten muß. Man kann einmenden, daß berartige 
Erlaffe and früber im binreihender Menge geneben 
murben, aber die Sache if jeht anders nemorben; 
ber neue Neferent im Eultusminikertum erläht nicht, 
nur um fih den Schein zu geben, daß er etwas 
gethan babe, Vorfäriften, er if aanı der Dann 
dazu, fie auch burdzuführen und ihren Vollzug 
ftrenge zu überwachen. 

Wiesbaden, 26. Dit. Die vielneplagten Bürger: 
meifter werben nutimehr auch Subferibentenfamimter, 
indem biefelben angemiefen find, auf eine zum Beften 
der National: Invafiben» Stiftung berausgegebene 
Schrift: „Der Kohlendunft in feiner giftigen Wirkung 
auf den menschlichen Körper" Subfcriptiomen zu er 
öffnen. — Hoffenttih fehlt das Kapitel von ber 
Glogauer Dfenfloppe in dem Mufterbude nicht. 

Wiesbaden, 28. DM. Dr. Beder, Rebacteur der 
„Neuen Mittelrheimifhen Jeitung“ wurbe heute in 
der Anklageſache wegen Beleidigung bes Dr. Braun 
in Ießter Iuſtanz freigeſprochen. 

erlin, 28. DE. Die „Broo.-Eorr.” beftätigt, 
dah Graf Bismard der Eröffnung des Landtages 
nicht beimohnen werde, ba er feinen Hufenthalt in 
Barzin noch um einige Wochen verlängern wird. 

en, 27. DM., Abends, Das zur Gubferip- 
tion aufgelegte Kapital ber öflerr. Nordweſthahn iſt 
bei den hiefigen Auftragäflellen gänzlich gezeichnet 
morben. 

Wien, 37. DE. Die „N. Fer. Pr.” bringt eine 
neue Berfion über die geftrige Nebe bes Barons 
Beuſt. In Motivirung der Regierungeforderung von 
800.000 Dann habe Beuft bie Beziehungen zu ben 
Peftmähten und zu alien als befriedigend beyeich: 
net. Gegenüber Preußen halte Drfterreih an dem 
Princip der Nichtwiedervergeltung feſt, allein Defter: 
reich erfreue fi nicht immer gleicher Rückſicht Sei« 
tens Preußens, Auch mit Nubland verfuche Defter: 
reich bie Unterhaltung freundſchaftlicher Beriehungen. 
Aber in ben Augen Vieler fei der unverzeiblichfte 
Fehler Defterreihs, daß es überbaupt wage zu efi: 
ftiren. Im —* eines preußiſch⸗ franzoſiſchen Con · 
flins müſſe reich gerüftet Fein. Im welleren 
Verlauf feiner Nede habe Beuit alt bekannte That 
ſache erwähnt, daß bie Donaufürftenthümer mut ein 
großes Arſenal feien (Mah einer Depeſche bes 
„W. 3.” ſagte Beuſt noch, Deſterreich milſſe gerüftet 
fein, ſowohl um ber eigenen Neutralität Achung zit 
verſchaffen, ala andere vielleicht zum @ingreifen ge- 
neinte Mädte zurüdyubalten.) I 

Paris, 27. Ok. Die „Batrie”, bie France“ 


unbegründet. Denn erſtens iſt die Angelegenheit, fo T und ber „Etenbard” bementiren bie Nachticht von 








die Deberzeugung. daß uns fein unwahres und uneh: 
renbaftes Treiben belannt ift, brachte ihm ſchnell zur 
Nachgiebigleit; auch die Ueberzeugung, dah ber Brauts 
ſchan unſeres leben Aındes ſeht in Frage geitellt ſei, 


mag wicht ohne Einfluß geblieben ſein. Uebrigens ſoll 
von der Vergangenheit nicht mehr geſprochen werben, 
— der. alte Herr fpielt nad wie vor den Bormumnd 
Mathildens, bei welchem Sie, Herr Graf, ſormlich um 
bie Hand derſelben amhalten müfen.” 

„D wie gerne!” rief Magımilian, Ach binja mit 
Allem zufrieden, — ih babe nur einen Wunſch, dei 
fen Erfüllung mid unendlich glüdlich macht !* 

Er zog ſturmiſch das fanft wiberfirebende Mädchen 
im feine Arme urd fagte: 

„Sie wollen ja Mutterfielle bei meiner Geliebten 
beitreten, gnäbige Frau, — und fo bitte ich Die denn, 
uniem Bund zu fegnen.” 

Ja, das will ich mit Freude und von ganzem 
Herzen!” ingte Frau von Gerburg von tiefer Rübrung 
ergriffen, „und ich zweifle nicht, daß meine jo früh 
berltärte Schtocfter aus jenen lichten Höhen herabficht, 
und ſich des Glüches ihrer Rinder freut!" — 


Berfebiedenes. 

EGEine durchſchoſſe ue Poſt⸗Anweifung. 
Ein uns befteundeter Poftbeamter theilt und die folr 
gende wahre Geſchichte eine Poſtanweiſung mit: Im 
Juni des Jahres 1866 kim eme in Hausberge, Regie 














tungsbjirt Minden, aufsegebene Moftantweiiung über 
5 Thaler in Flensburg an den Gefreiten Kellermeher 
von der 4. Gompagnie des Magdeburgiſchen ühlier: 
Rıgiments Nr. 36 an, für welche naturlich der Be 
trag von & Thalern bei ber Poſterpedition in Haus 
berge eingezahlt worden war. Das RMegiment halt 
ſich eben in Marſch gelegt, um ſich Die öſterreichn 
ſche Brigade Kali. etiwas mäher zu beſehen und ihr 
beim Abmarſche ans Holftein behülflich zu ſein. Die 
Voſtanweiſung wanderte aliv nach Renbeburg, von imo 
das Regiment unterdefjen auch wieber ausgerackt mar, 
und dann nad Altona, wo fie richtig an den Adteſſan⸗ 
ten beftellt wurde, aber wegen abermaligen Abrarſches 
nicht erhoben werden konnte. Rellermeger nahm fie des⸗ 
bald mt ih, um fie vieleicht andetewo zu erheben. 
Da er aber keine Brieftaſche befas, fo gab er fie ei 
nem Gameraden, der ſie zulommengefnltet in Setne 
BDrieftalche, die er auf der Vtuſt ju tragen pflegte, 
ſtedie. In einem ber Gefechte, dh melden das fril: 
filter Regiment Nt. 86 theilnahm, wurde dieſer Came 
ab erichoffen, und phar drang ihm die feindliche Su: 
gel durch die Brieftafche und die Poſtanweiſung gerade 
in bie Pruft, fo bab die Aawelſung durchlöchett und 
zufällig gerade der Namen des UAdreſſanten herausge- 
ihoffen war. Wefreiter Nellerimeper lam aus dem 
Nachlaſſe feines unglädlihen Freundes zwar in ten 
Wefig feines Eigentbüms; aber vom Etheben des Be 
itages war jeßt erft techt Feine Rede, meil eben der 


ber Meile bes Bringen Humbert und der Brinzefii« 
Marguerita nah Nom. 

Paris, 28, Di. Die mehrfach beſprochene Rarte 
ift erihienen. Der ihr Ken ert Sagt: Die 
Verarößerung Breußens Babe das Gleichgewicht Eu: 
ropa's nicht geſtört; Frankreich jet von unabhängigen 
Staaten umgeben und fein Grund zu irgend einer 
Befürchtung vorhanden. - x 

Paris, 28. Dt, Der „Conftitittionnel” beivrict 
den Entbufiasmus, mit welchem das Inſtitut Der Nas 
tionalgarbe in ben Departements aufgenommen wor: 
den jet, und ſagt, man könne ſich des Gefühls gerech⸗ 
ten Stolges nicht ermehren, mern man ſehe, mie io 
viele gute Bürger einen Theil ihrer Unabhängigkeit 
ber Ehre opfern, die jungen Batailone zu unterrich 
ten, und ber nod größeren, fie a Die Gere ju 
führen, wenn Krieg ausbrehen jolie. . Das Geilbl 
ber Pflicht und der Hingebung für das Vaterland 
fei in Frankreich noch nid eritorben. rh 

London, 23. Dit. „Der, englilhe Gefandte in 
Mien, Bloomfield, bat feine Rüdreife nad Wien 
angetreten. 

Florenz, 24. Dit. Der bereuterbe Antheil, 
welchen die perfönlihe Aufführung der Königin la: 
bella an ihrem Sturje gehabt bat, ift im Stalien 
ganz deſonders beadtet worden. Ein bebeutenbes 
Organ, bie „Berfeveranga” von Mailand, wiederholt 
bei dieier Gelegenheit bie Stelle aus einer Kammer 
rede Sella's, worin berfelbe die Beobachtung der 
Sitten anf allen Stufen der Geſellſchaft, jerbft und 
ganz beſonders in ben höchſten Schichten, forbert. 
Diefer Artikel, melder in fühmer Sprache von ben 
Verpflichtungen ber conflitutionellen Monarden in 
Bezug auf ihr Privatleben handelt, hat Senſatlon 
gemoacht. Man drudt ihn wiederholt ab, man ber 
ſpticht ihn, und bas Mublikam wird mehr und 
mehr aufmerlfawt auf die üblen Gerüchte; bie über 
das Treiben im Palafte Pitti umgehen. Was man 
in dieſer Hinficht erzählt, ift in der That fabelhaft 
und jedenfalls übertrieben; aber der Berfioh des 
Königs gegen bie Etignette könnte nicht wohl färker 
fein. — Die Tochter der befannten „Freundin“ 
Bictor Emanuels, der zur Bräfin von Millefiort er: 
nannten TamboursmajorsTohler Rofina, bat ſich 
mit Dem Sohne des Ministers des füniglihen Haufes, 
Marcheſe Bualtiero, verlobt und hat ihe föniglicher 
Papa felbft deren Ausftattung übernommen. Plan 
erzählt fi von einer bei dieſer @elegenheit ftatts 
gefundenen beffigen Stene zwiſchen dem König und 
bem Pronprinzen Humbert. Der König Toll nämlich 
den Munich neäußert haben, die junge Matquiſe in 
ben Hofftaat der Kronprinzeſſin Maräuerita aufge: 
nommen zu fehen, ber Kronprinz fih aber biefem 
auf das Entſchiedenſte wiberfegt haben und in Folge 
beffen eine große Spannung zwiſchen Bater und 
Sohn eingetreteh fein, 

florenz, 27. DOM. Briefe aus Nom Ipreden von 
einer bafelbit eingelanfenen Note bed Kailers Napo⸗ 
leott an die päpftfiche Megierung, angeblich erflärend, 
baf die Näumung Noms von allen Mächten verlangt 
werde. General Menabrea wird Ende der Woche zur 
rüdtommen. 

Vtadrid, 27. DM. In einem Schreiben an 
Aduirre ſpricht Marſchal Serrano feinen Dank aus 
für Die vollzogene Auflöfung der Junta in Mabriv 
und äußert feine Anerkennung für bie patriotifchen 
Geſinnungen ber Munizipalitäten in Bejar und 
Santander. — Ein Dectet verfügt ein rafiheres 


Name aus der Anmweifung berausgeihoffen war unb 
die Poſtanſtalten auf ſolche Zatlung nie eingegangen 
find, das Regiment aber auch mit lange auf einer 
Stelle fand, Inſwiſchen hatte dad Voſtanweiſungs · 
Gontrol-Bureau in Berlin 'berandbelommen, daß bie 
in Hausberge eingejablte Summe noch nicht abgehoben 
jet, und frug bort an mie das zuſammenhinge. Die 
Poft&gpedition in Hausberge mußte bon wen fie das 
Wed empfangen batte, obgleich ſich der Abſender nicht 
auf ber Unweiſung gendant halte und hörte nach wer⸗ 
terer Erhindigung, daß ber Abſender des Geldes bie 
bürcplöcherte und alſo unfelerli gewordene Pohanmerr 
jang von beim Wrfreiten Kellermeyer aud bem Felde 
zurüderbalten "hatte, weil legterer nicht gemußt, was 
er mit berkilben tmährend bes Krieges anfangen folkte. 
Jetzt endlich tonnte die Vor biefe Anweifung im die 
richtige Bahn Ienfen, - Sie wurde dann auch am ®. 
September deslelben Jahres dem im Hübesheiin am 
Rhein ſtehenden Regiment nachgeſendet und fam Dart 
richtig zur Ausyablung. Ih habe — bemertte unſer 
Grmährämann —— diefe Anneilung in den Händen ge 
habt. GE war ein fonderbates Gefühl; dba two der 
Name herausgeſchoſſen, mar eine ſeindliche Kugel Bin 
burd in ein treues Gamerabenber, gebrungen. 
”"(Raube's „Döle Bungen") mb br 9.5 
Weber in Leipzig im Drud erihienen und vom Dich ⸗ 
ter mit einer Botrede audgeflattet worden, die in mebr 
als eier Hinſicht was höchſte Intere ſſe gewährte. Als 


Avancement für die Beamten in Erwartung eines 
Spezialgefeges der Eortes über dieſen Gegenſtand. — 
Ein Decret des Kriegsminiſters ermächtigt, gehügt 
auf die Vermehrung ber Bevölferung von Barcelona, 
zur Miederlegung der Feſtungswälle, der Gitadelle 
und vericiedener anderer Befeltigungen, 

Madrid, 27. Di, Wreufen und Stalien haben 
die proviioriiche Renterung anerlannt, Der päpftliche 
Nuntius, welder dem Minifter_ bes. Heubern einen 
Beiuh abftattete, führte eine ſehr verföhnlihe Sprade. 

wib, 28. Di. Der Minifterrath hat den 
Bericht -Finnerola's genehmigt. Derjelbe proponirt 
Die Aufnahme einer Staatsanleihe von 600 Mil: 
Tionen Franken, die fowohl in Spanien wie im Aus 
lande zur ESubfeription auferlegt- werben fol. 


VBermifchte und locale Narbrichten. 

“ Am 26, d. fiel proifchen mehreren Dubenhofer 
Burſchen, welche won der  Gontrolverfammlung in 
Speyer heimlehrten und zwei Speperer Mehger⸗ 
burfchen in der Nähe der Steiner'ſchen Müble eine 
Rauferei vor, bei welcher ein Mehgergeſelle durch einen 
Sieb auf den Kopf ſo ſchwer verlegt wurde, dal man 
an feinem Auflommen zweifelt. 

+ Ründen. Die Königin Mutter von Bayern 
bat dem Hilfslomite von Ragap 1000 Franken zur 
Verfügung ftellen laſſen. 

Würzburg Der „Wurzb. Anz” macht felgenbe 
interefjante Entdedung: Erſt in jüngfter Zeit haben 
vexſchiedene beusfche Blätter Auszüge aus neuen fran 
zöfifchen und italienischen geographiſchen Schulbüchern, 
welche beim Unterricht in dieſen Bändern bemüht wer · 
ben, gebtacht und fi über die läcerlihen Schniger 
in Bezug auf Deutſchland luftig gemadt. Was fol 
man aber jagen, wenn in einem beim Unterricht in 
Hiefigen Schulen zu Brunde gelegten Lehrhuche, nämr 
ih im der zu Würzburg im Jahre 1868 — ſchreibe 
Eintaufend achthundert acht und fechzig — erſchienenen, 
vom biefigem biſchoflichen Orbindriat und vom konigl. 
bayeriihen Winifterium approbirten fiebenten Auflage 
bes Zweiten Sprade und Leſebuches für katholiſche 
Bollsigulen“, wörlih auf S. 272 Folgendes zu leſen 
iſt: Deuiſchland beſteht aus mehreren Staaten, die 
jeit 1815 zu gegenfeitigem Schuhe unter ſich verbunden 
Find, Die Angelegenheiten des deutichen Bundes werben 
buch Befandte der Bundesfaaten in der Bunbesner 
Sammlung zu Frankfurt a. M. berathen, wobei Dcher- 
zeich ben Borfig führt.” Daß meiter auf ber genann: 
ten und folgenden Seite bieled Leſcbuches Hannover, 
Nofau, Heſſen Homburg, Frankfurt als felbfifländige 
Staaten, Qugemburg als no zu Deutfhland gehörig 
‚aufgeführt find, ber norddeutſche Bunb sc, gar nicht 
ertcähnt wird, ift nur confequent, — Wir enthalten 
uns über dieſes Factum, von beffen bucfläblider 
Richtigkeit ſich Jedermann leicht fetbft überzeugen kann, 
aller weiteren Bemerlungen und hoffen, daß es bei ber 
zuftändigen Schulbehörbe nur dieſes Hinweiſes bedarf, 
um eine fihlennige Brfeitigung eines ſolchen — Gurio 
ſums zu beranlafien. 

+ Von der Moſel, im Di. a ber Saar, 
Sauer und Moſel ijt die Leſe ſchon feit geraumer Zeit 
beenbigt, und neuer Wein prangt bereit überall auf 
wer Tafel. Die Qualität der diesjährigen Crescenj 
farm fit lühn mit ber bes Gbr meflen; ber 68r ift 
noch mehrere Grad flärler ala der 65r. Die Duantie 
tät des 6Br bat jebo am vielen Drien nicht den Er 
iwartungen ent|procden. 

+ Röln, 24. DE In gefriger. Sihung bed 


Appellations gerichta wurde bie Rheiniſche Eifenbahn 
verurtheilt, dem Freihertn von Zoö, der belanntlich 
vor längerer Zeit bei dem Eiſenbahnunglück am Gentral: 
güterbabnbof ſchwer werlegt worden war, eine Ent: 
ſchaädigung von 20,000 Thlen. zu zablen. 

* Goblenz, 22. Olt Bei einem zweiten bier 
ausgebrohenen Brande find abermals ca. 90 Feuer: 
wehrleute nicht erfchtenen und merben mahrfheinfich 
mit einer boppelten @eldftrafe davon lommen. Da 
nun die ganze Drpanifation derjelben einen binzuge: 
zogenen Bürger auf. 6. Jahte dazu zwingt, bei jebem 
ausbrehenden Brande zur Hand zu fein, ja werben 
nod unzählige Beftrafungen nicht ausbleiben; doch iſt 
man der Hoffnung, daß das ganze Feuerwehrweſen, 
wie es im feiner jeßigen Geftalt ähnlich mirgend anders 
befteht, endlich zeitgemäße und zwedentſprechende Der: 
änderungen erhalten werde. — Wir fönnen fpeziell 
nicht benreifen, wie man Bürger zwingen barf, in 
vielen Fallen nur für die Interefjen der „Verfiherungs: 
gejellfihaften“ vieleicht ihr Leben ober doch ihre Ge: 
ſundheit auf's Spiel zu ſehen. Zwinge man lieber 
Alle zu verfihern und die „Wejellihaften” zur An 
Ihaffung bezahlter Feuerlöihmannihaften, wie bad 
in großen Städten ja längft eingeführt ifl. 

+ Hildesheim Am i7. db, M. fand eine Abs 
theilung des hiefigen Militärs, welcht bei dem Aufwerfen 
eines neuen Schiehflandes am Balgenberge beſchäftigt 
war, daſelbſt unterhalb des Forftwärterhanfed (im fog. 
Vappenheim's Lager) eine große Anzahl, drei Schieber 
tarren voll, filberner Gerärhe. Der Kunbort befindet 
fh an der Stelle, wo in ben Jahren 1632—1654 
die Schweden ihr Lager hatten. Bermuthlih werden 
allo biefe dort ihre Beute vergraben haben. Der Fund 
iſt ſehr wertbvoll (etwa 1000 bis 1500 The, an 
Silberwerth) und bürfte aus einer fürftlihen Rüde 
Rammen. Es befinden ſich darunter vielfaches Tafel: 
geichirr, Pocale im getriebener Arbeit, Scenen aus ber 
alten Mythologie darſtellend, Lichtſcheeren, Unterfeher, 
Schuſſela x. An einem einzigen Stüde befindet ſich 
eine Namensangabe: H. W. Bocci 

+ Die Sammlungen von Liebesgaben für die 
MWafferbefhäpdigten nehmen im Sn und Aus. 
land einen erfreulihen Fortgang. Kaiſer Napoleon 
bat 20,000 Fr. angewwiefen. Bon Paris ift eine erſte 
Senbung von 15,000 Fr., aus London von 20,000 Fr, 
aus Müblhaufen von 5000 Fr., aud Bremen eine 
jweite von 3000 Fir., aus Amfterbam eine folder von 
4000 fr. eingegangen, — Der Canton Neuenburg 
trägt gleichfalls in reihem Maße zu den Sammlungen, 
welche gegenwärtig in ber ganjen Schweig eine fo ſchöne 
Ernte halten, bei. Die Siadt hatte [don am 19. db. 
Abends die Summe von 24,300 Fr. beifammen, wovon 
14,000 Fe. geflofien find in folge ber Hauscollecte. 

+ Genf. er geht man nad der „Suiſſe radi⸗ 
eale* mit bem anfen um, ein Gafine zu gründen, 
wie ſolche in allen berühmteren Babeorten beftchen. 
Eine anonyme Geſellſchaft hat zu bieiem Zwede bereits 
ein Kapital von 500,000 Fr. yulammengebracht; das 
Kapital kann aber anfteigen bie auf 2 Milionen. Das 
Gafıno fol einen Vereinigungspunlt für die Fremden 
bilden und nebfibem zur Mbbalturg von Bällen, Gon: 
serten, Abendgeiellihaften, Diners x. dienen, Alle 
mit andern Worten: man will eine Spielhöll«æ 
gründen. 

+ Edmeiy 


— — — — — 


Ein Augenzſeuge ber gelammten 


Ue berſchwemmungen ſchaͤht ben materiellen Schaden 
minbeftens auf 10 Millionen, die 60 umgelommenen 
Menſchen natürlich nicht getechnet Davon fallen 5—6 


Millionen auf Telfin allein, und zwat nur auf ben 
oberen, gebirgigen Theil, und hier famen etiva 50 
Verfonen um. Graubündten und St Gallen rien 
ungefähr glei ſtark geſchädigt, erheblich geringer das 
gegen Uri und Oberwallis, Das Rheinthal und bie 
Gegend von Magadino und Locarno litten hauptläch: 
Th durg Ueberſchwemmungen, melde die Borräthe, 
Feldfrüchte ruinirten, Wohnungen und Mobifiar, Stra: 
ben und Brüden Ichädigten, Teſſin dagegen mehr durch 
Erbfchlüpfe, welche 3. B. im Bleniothal ein Dörfchen 
in. ber Gemeinde Gorzonefo mit den Bewohnern guge · 
dedt und in Foderio ein zweites, anmutbig an einem 
Bergabbange gelgenes Dürfen mit Wieſen, Häuiern, 
Btällen in den Fluß Brenno binunterrutfchen lichen, 
too jeht mut Schutt zw fehen ifl. 

+ In Obwalden bat ber Regierungsratb eine 
Kundmachung veröffentlicht, wonach dad Zabatenucen 
und Schnupfen allen Minderjährigen (unter 18 Jahren) 
bei Geld: und im Richtbezahlungéfall bet’ Keibesfirafe 
verboten ift,, 

t Der Eorrefponbent der „Times“ in Parie, Herr 
—— bezieht einen firen Jahresgehalt von 75,000 


Für bie Waſſerbeſchädigten in ber Schweiz, 
gingen fermer ein: Bon Th. D. 3 M. 30 fr. 


Theater und Mufit, 

® Raileröslauierm, 29. Oft. ‚leflerm Abend wurde Das 
Luffpiel „Die Dieniboten“ vom R, Bemebir, hlerauf Die 
VaubeilkrBurleäte „Onten Morgen Herr Fiſcher“ gr 
arben. Das Luftipiel iſt ein bübſch ‚amgelegtes Eharakterbild, 
ber Eloff aus bem Beben aenriffen, uub zeichmere ſich bie gell: 
rige Auffüßrung burd die gute Beſehung ‚ber im biefem Enife 
zahlreiben ſecundãten Melle aus, — In der baraufiolgenden 
Vurleote war 26 wieder gran Domanı, ‚melde bie Bluttie 
mit Bebenöfriiche erwärmde und gab ber faule Veifall ber Zu— 
Ityauer dag beile Zeugnis von Befriebigung, — Kür mergen 
Freitag MR Maria Stuart” amgrkümbiat; für wächlten 
Sonntag Raimundd pbantafirwolee Märdentrama „Der 
Berjhmwenber* 

— Heute Abend Andet im Saale der Gehellſchaft Eintracht 
das bereit® erwähnte Gomcert der Bielinvirtuoflu Aıln. Liebe 
und bes „Schwebiigen Singrrgwarteites® flatt, 








Verſooſungen. 


Srankfurt, 8. Oft Wer der heuſe Bormiltag fort: 
wien Ziehung 6. Alaffe 144. Feanffurter Stabtletierke Arien 
auf folgen» Nummern nahfebenbe Germpune: Nr. 4615 12000 ff, 
Ar. 24733 RO fl., Nr. 19067, 13452, 10941, 15129, 18034, 
10283 unb 17663 jr 1000 A. 


Handel und Fhiönftrie. 

" Homburg, Fruchtrreja. Grobe und Fleiſchtare vom 
23. Otie ber. — Walzen 6 A. 6 Mr Rormd fl. 4b tr. 
Spelaztern — A. — tr. Srel 4 fl, 12 tr. Werte dreinige 
— il. — ir. Hafer dä ie Miſafracht — fi, — fr. 
Erbſen — n.— fr Widen — M. —tt. Anſen — fl.-fr 
Kartojjein — IL 48 fr. Ein Kombrer von 6 Pfund 22 
tr., von 4 io. 1 fr, von ? Pe. B kr, Das Baar Hide 
gu 8 Loth 2 fr, Bunter BO te. Aubſteiſch 1:-Ontal, wer Tier, 
14 fr, 2, Qual. 12 Fr; Aalbfleiſch 12 fr; Hammelfleiih, 14 
fr. und Edmeintilriüch 18 fr. 

*"abın, 28. Oftober., Woductenmarkt. Weiter: [hön- 
Waipen niedriger, effect, dieſ. 7.5, ptr Den, 6.1%,, ver Mär 
6.19, Mensen miebiiger, efleet, dieſ. 6.—, ver Men. 5.121, 
ser März 8. Mübdl feiber, effet. 10%, ver Kon, 10%, 
ver Mai 101%... Beimdl effect. 11%, 

* ranffurt, 28. Ofteber,6' , Uber Abenoe, Grebit 214, 
—%, bez. u. G. Staatebabn 2E7’,—N, be Looſe 738/, bey. 
Siteüerfteie DIN, bez. Amcetikaner Tr, be ie 
T@äflsloe, 

* Baris, 27. DM. Scälußfurie Mente 70,54, Deſtert.⸗ 
frany. Stastobalm 576. Spt. Jialienet 94.55. Lombard 
Eijenb.en 416, 


* Arwehert, 77, ON. Gold 134’, Wechlel auf Londou 
110, 1882er Bonds 112%, isdet Bonds 114, INMer Bande, 
ns, Baummwell i5' ,. 









Zaube die „Böfe Zungen“ beim Burgtheater eingereicht 
hatte, wurde er nad mehreren Tagen vom Baron 
Münd brieflih benachrichtigt, „dad man eiligit daran 
geben werde, dieſes wirlſame Stüd in Scene zu fehen.“ 
Von ber Intendang wanderte das Etüd zur Genfur, 
die jegt vom Minifterium in der Reichslanzlei ausge: 
übt wırd. Der Genfor hielt bas Thema „Brud” für 
unyulälfig und verfagte die G der Auffuh · 
rung. Der Reichskanzler von Beuſt eriheilte fie, im 
dem er nut bad Zugeſtändnißz forderte, dab bie Gr 
mwähnung der Selbjtentleibung des Minifters mwegfalle, 
denn micht Jebermann müffe erfennen, dab bie Kata 
ſtrophe eines laiferlihen Miniflers, Der vor zehn Jah— 
zen noch gelebt habe, auf ber Hofbühne geipielt werde. 
Laube ftrih die paax anftähigen Stelen unb das Sıud 
wurde zugelaffen. Leber die Prüfung waren aber bei⸗ 
nahe zwei Monate dergangent, und während bieier Zeit 
hatte bas Publilum im Gvceirater für Laube demon- 
ſtrirt. Er war wegen feiner willtürliden. Entlafjung 
ebenſo populär geworden, wie bie neus Direstion uUnpopu ⸗ 
lär geworden war. Das Bublitum hatte zu wieberholten 
Malen bei der Aufführung feiner Stüde ſtürmiſch bei 
Berfaffer gerufen, was in biefem Theater ungewöhnlich, 
ja bei alten Stüden unerhört war. Es lich fih vor 
ausfehen, daß bei einem neuen Städ von Laube biefe 
Demonftration in gefteigeriem Mahße Rattfinden werde. 
Dies folte um jeden Preis vermieden werben und fo 
ſchidte ber Intendant die Böfe Zungen zurüd. — Rod 


— — —— en — — mist an 


Erfolg feines Stüdes fagt; er meint daß bafielbe 
überall ben beiten Erfolg gehabt. Laube erllärt, dab 
3 in den norddeutſchen Städten, wo öſterreichiſche Zu: 
fände und Schlagworte gar nicht verfangen, tiefer und 
dauernder gewirkt habe als in Deſterreich. Nicht ber 
befonbere erariſche Werth des Schauſpiels, fagt Laube 
offen und ehrlich, habe ihm die Bahn gebrochen, jondern 
der Borzug ber fogenannten Actualtät. Inter der 
Actwalität verſteht er diejenigen Vorgänge, welche für 
Jedermann gegenwärtig und bebeutfam find, welche bie 
Gegenwart Ienngeichnen, welche bie Mitwelt wirklich 
treffen. Borgänge und Gharaltere, welche ſchon einen 
unmittelbaren . Eindrud auf bie Zeitgenoffen gemadt 
haben, ummittert ein Zibenshbaud. "Bien Moment“, 
führt. Zaube fort, „it für bad Theater. unfhägdar” 
GE macht wahrbajte Motive unerläßlich, es bringt bas 
Publilum in eine. wahrbaftige Verbindung mit der 
Seene, denn 5 ertürdt einen lebenduollen Austauſch 
zwiihen Scaufpieler und Zubdrer und madt das 
Theater zum lebenävollen Jnftitute. DR das Theater 
aber erſt ein Ichensnolles Snftitat, dann wirkt audı 
jede andere fernerliegende Schöpfung bes Vortem leich⸗ 
ter und ſicherer, denn Schaulpieler und Zuhörer fins 
bann gewöhnt, Zebenspunlte überall ausjuprägen und 
aufzufaflen.” 

* (Seltfame Lehnsbienfte) In ben Feubal: 
zeiten jiellien belanntlich mande Schnäherren, wenn fie 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — — — — — — nn — 


einen Vaſallen net einer Beſitzung belichen, unter An: 
derm auch Bedingungen, bie fi durch ihre Seltſamleit 
aus zeichneten. 

So hatte die Aebtiſſin von Remiremont einen Var 
fallen, ber ihr am 29. Juni jedes Jahres eine Schüſſel 
vol — Edhnee bringen mußte Hatte er denſelben 
bis babin nicht aufzubewahren vermodt, io war er ber 
pflichtet, sermen weißen Stier dafür zu geben. 

Ein bretagniiher Edelmann nöthigte bie Frauen 
feiner Lehnsleute, am Tage vor Piingfien und Weih— 
nachten bei ihm zu eiſcheinen, um abm — bie Nägel 
zu verſchneiden. Bon dieſer anmuchigen Lehnépflicht 
lonnten fie ſich nur dadurch losmachen, daß fie ibm zu 
Pfingiten einen Rorb vol Weintrauben, und zu Weip 
nachten zwei neugeborene Katzen überfandien. 

Wenn der Abt von Fignac feinen Ginyug in eine 
Stadı hielt, mußte ihm einer feiner Vaſallen an dem 
Thore barfuß empfangen, ihm ben Giteigbügel halten 
und bei dem Abendefien ben Wein einjhenten. 

Der Furſt von Soubife nölhigte Dagegen Teine 
Lehnsleute, an einem beftimmten Tage des Jahres vor 
dem Schloße Roubaig zu erſcheinen und, nach ben fen 
flern gewendet, — Grimaſſen zu ſchnelden. 

"(Magners „Lohbengrin)“ hat in St. Petera ⸗ 
burg ſiegteich feinen Eingug gehalten. die Oper wurde 
am 16, Olt. zum erſten Mal in ruſſiſchet Sprache mit 
gropem Erfolg gegeben. 


Bekanntmachung. 

Die ledigen Milbelm Knifſel von Sie: 
gelbach, Heinrich Weber, Mebger babier, 
Seinrie Peutler von Lobnsfeld, wollen 
nad MAmerifa auswandern und die ledigen 
Margarerba Eniliel m. Sopbieohn, 
beibe von Eiegelbadh, wollen eine Beſuchs⸗ 
reife dabin madyen. 

‚ Etwaige Finiprüde genen dieſes Vorhaben 
finb binnen 14 Tagen von heute au bier 
vorzubringen. 

Kaiferslautern, den 28. Oftober 1868. 

Rul. Bairfsamt, 
S 


mitt, ®. 
Lavale, f. Aif. 


Zur bevorftehenden Rinter-Saifon empfeble 
zur geneigten Abnahme: Unterhofem für 
Männert. Frauen, geftridte Bänmie, 
Befunbheit.Umterjädkchen in Wolle u. 
Baummolle, R en in reicher Aus- 
mwabl, Männer: raum und Finder: 
Ctrimpfe, Anaben- u. Männer-Nappen, 


Chtvälchen ıc. 
rw. Bockius 
1,7,58,7] in Otfterberg. 
von reiner Nas 


Strichgarne "aa. 


(feine Lumrenwolle) 
su berabgejeßten Preiien bei 
514,80] ©. 5, Thomas. 


Geihumpte Wolfe 


zu 5 fr, daB aewoneme Pfund bri 
30 mitt] Frichr, Welſch. 


Lieferanten, 


welche mir Safelmüffe und Wallnüſſe, 

euch Vackobſt nah Berlim liefern fünnen, 

eriuche um baldige Radyriht nebit feite 

Preisangabe. Die Waaren nehme ich genen 

Nachnahme, 

Friedrich Echure, Berlin. 
Rrausnid:Str. Ar. 19. 


Strickwolle 


wird vorgewogen und gute Cmalitäten billig 
verfauit bei 
Friedr. Welſch. 


ie. 

Stearin-, Milly- und 
Pırafin- Kerzen 
514,02) bil, N Thomas. 
Sorben erſchien und ift vorrätbig in der 
Buch: und Muflfalienbandlung von Ph. 

Rohr in Katlersfautern: 
In ber belichten Edition Peter: 


Clavierauszüge a deux-mains 
(ohne Tegt) 
von Huber: Stumme von Portid. 
Beeiboven: Fidelio, 
Bellini: Sonnambula. 
Oerold: Zampa. 
Mozart: Zauberflöte. 
— on Juan. 
Weber: Freiſchuß. 
Preis jeder berfeiben nur 42 Mreuger, 


Aunerluren- Sammlung 


für Pianoforte a deux-mains: 

Mozart'a fämmtliche 10 Duverturen im eis 
nem Seite, 

Beethoven's ſammtliche 11 Ouverturen in 
einem Hefte, 

Weber's jümmtliche 10 Quverturen in eis 
nem Seite. 

Preis jedes Heited auch nur 42 ſtreuzer. 


Ein tüdhtiger 
Mälzer & cin Küferburfdhe 


können fofort : gegen bohen Lohn dauernde 
Arbeit erhalten in ber Brauerei von 

#. und Eh. Jacobi 
79,1) in Homburg. 


Alter 
und neuer Wein, 


per Schoppen 6 fr. bei R 
Augnſt Lieberich. 


59.0.1) Mũhbl ſtra ſe. 


Schulbücher. 


Das Lager Des Unterzeichneten ift met 


ſämmtlicheu Schulbüchern, 


—— 
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welche an ben veridjiedenen Anſtalten biefiger 


Stadt gebraucht werden, 
vollftändig verfehen. 
Salferölautern, den 3. Oftober 1568 
Ph. Bohr. 


—————————— — — 
Für mein Gonmptoir und Petailgeihäft 


wird ein mit ben nötbinen Vorfenntniifen , Daflef’® Eonaten für das Finnolorte. 
die Lehre geiucht, | Schubert Fr. 


verfebener junger Dienich in 


—** 9. 3. Iheobalb, 


Vergebung von Feuerſpritzen. 


Die Stabt Kaiferälautern beabfichtigt, zwel neue vierräbrige Zaug- unb Drud: 

fpriggen nebit Zubehdr anzuſchaffen und Die Pleferung derſelben in Submilften zu vergeben. 

Die darauf refleftivenden Rabeifanten werben baher erſucht, ibre Offerten nebfi 

—— un Bekhreibung bis zum 25. Mobember lauf. Jahres bei dem unterfers 

taten Birgermeifteramte verjiegelt einzureichen. 

Kaiferslantern, ben 2%. Oftober 1868, 

Das Bürgermeifteramt 
= bert, [59,66 


w 





Donnerftag den 29, Oftober : 


Voeal- und Instrumental-Concert 


im Eintrachtsfaale. 
aegeben von rl. Eherefe Liebe und dem Echwediſchen Sängerguartette, 


Anfang bald 8 Mbr. 


Eintrittöpreife: familienfarten 2 fl, Cinzelfarten im Saale 43 fr, Gallerie 24 ir, 
bei Hugo Meutb und Abends an ber Staffe. 








R Die internationale Jury der Ichten Weltaus- 
ftellung zu Paris ertbeilte der Firma Frauz Stoll: 
A werck in Möln, für ausgezeichnete Qualität ihrer 
A Danpi:(Sbocolaben, die Preis⸗Wedaille. Won den 
angbarjten Sorten biefer rübmlichft befannten Maare 
efinben fich Lager in Mailsersiautern bei 
Gond, Julius Hoch und bei Cond. F. U. Zeh: 
mann, in Landstuhl be $s, Orth und in 
Walhalben be Apotheker Thon, 2 


lanell:Hemben von fl. 8, an und böber, 
* und Dpien, 
Gachenez und Fonlard, 
Unterbhoien und Jaden in Baumwolle, in allen Größen und Farben, 
Tuch, Buckstins, Yama und Flanelle, 
Ban, weiße, votbe und blaue, 
Mantel und Jackeuſtoffe, die neueiten, in allen Sorten und farben, 
enspfehle ich zu billigen Preijen. 159 bidſa 


Frieder. Welch. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Dem hiefigen wie auswärtigen Publikum erlaubt ſich ber Unterzeichnete zur ge: 
neigten Kenntniß zu bringen, daß er ſich dahler als 


u nd 

Scjlofjermeifter 

etablirt bat, Mit dem Verſprechen prompter und billiger Bedtemung, bäft er fidb au Wurf 
trägen von allen in fein Fact einschlagenden Arbelten beitens empiohlen. Bejonders macht 


derjelbe darauf aufmerfiem, dan er ſich mit. Neparaturen aller Sorten Pumpen befaht. 
Auch fann bei demfelben jofort ein Febrling eintretei. 


Franz Schrob, 


wohnhaft bei Sem. Gruff auf bem Kitteräberge. 


Nützlichste und billigste Moden-Zeitung. 


Die Modenwelt. 


Ilustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Preis für das ganze Vierteljahr 36 kr. 


Monatlich zwei Nummern in grünstem Format a 8 Selten. 
Mit mindestens gleich vielen abbildungen, wie die theuersten Kh nlichen Journale, 
Ausserdem jährlich 12 Beilagen mit ou. 160-180 Schnittmastern für alle Gegenstände 
der Toilette und eirca 4) Musterseichnungen für Weissstickerei, Soutache ute, 
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Die Meodenwelt enthält dio anerkannt besten und neuesten Modelle für die 
gesammteo Toilette der Damen und Kinder, für die Leibwäsche, sowie 
für alle Handarbeiten, nnter stetem -besondesen Hinweis auf eine möglichst 
billige und leichte Selbstanfertigung. Die Ausgabe für theure angefangene 
Arbeiten und die mehr oder minder kostspielige Herstellung der Garderobe von fremder 
Hand wird hierdurch vermielen. 


Geschmackrolie Einfachheit und gediegene Eleganz der darge- 
stellten Toiletten und Handarbeiten sind neben grlsster Klarheit der Abbildungen, Be- 
schreibungen und Schnittmmater die Hauptvorzüge dieser Zeitung, welche sich die Auf- 
gabe gestellt hat, nur Praktisches, wirklich Verwendbares zu veräffentlichen 
und für die Familien wirkliche Ersparnisse zu erzielen. 


Unsere ausgelchnten Verbindungen setzen uns In den Stand, jede beauch- 
tenswerthe neue Mode #wofört nach ihrem Erscheinen in der Meodenwelt zu 
veröffentlichen. 


Seit Oktober 1365 eracheinend, geht die Modemwelt von zwölf Haupt- 
städten Europn’s resp. Amerika's ans in alle Länder der gebildeten Welt, Die Mo- 
denwelt wird gelmektin dentscher, französischer, itslienischer, spanischer, englischer, 
holländischer, dünischer, russischer, polnischer und ungarischer Sprache, ferner in einer 
besonderen deutschen Ausgabe für Oesterreich und einer besonderen englischen Aus- 
gabe für Nord-Amerika, Bei diesem Erfolge bedarf en der empfehlenden Worte von 
unserer Seite nicht weiter, Keinenfalls besitzt irgend eine andere Zeitung, so lange e— 
überhaupt Zeitungen gibt, eine gleich grossartige Verbreitung. Von jeder Nusımer unserer 
Zeitung werden in den verschiedenen Ausgaben jetzt im Ganzen 221,00 Exemplare verkauft. 


Abonnements anf die „Modenwelt‘, pro Quartal 36 kr., worden 
jederseit und bei allen Buchhandlungen und Postämtern angenommen, (Kt) 








Soeben erſchien ind int vorräthig im der Bud und Muftfallenbanblumg von Vh. Rohr 
in Kaijerslautern: 


Zu Geschenken besonders geeignet! 
Werthvolle Alufikmerke, 


in eleganten und billigen Ausgaben. 


Beethoven’ ausgewählte Yieder in einem Vande . i \ E R 11.48 Er. 
Chopin, Balladen, Verceuie, Barcarolle für das Pianoforte. An 1 Band 21.24 
2 Mbe. Ares jees Bandes . 7 fl. 12 fr. 

Die Ihäne Mällerin. Ein Gyclus von. Liedern von W. 
Müller, In einem Bande . a . “ . . if. kr. 


— — — — mess’ — —— — — — — —— —— — 





Männer- 
> Gefang-Berein. 


Heute Donneritag Abend 


Pros 
6 Ihr Ausihunh-Eigung. 
@ingetretener Fee: megen finbet die 


Beneralverfammlung sur Rechnungsa blaee 
” Aruwahl erit näditen Zamftag Aben 
tatt. 


seta „Kränzchen.“ 


Die Buchhandlung von Pr Mohr iz 
Raiferslautern empfiehlt fi zu Abon: 
nements auf: 


„Germania,“ 


polttifche Mochenfchrift für beutiche Intereſſen 
Preis pro Vierteljahr 54 fr. 
Probenummern ftchen auf Verlangen 
Dienften. 


Ju vermierben: 


im 2ten Stode bas vorbere Logis, mit Gas 
einwichhung verfehen, beitehenb aus 3 Sim: 
mern, Rüde und Zubehör; fogleich zu be: 


sieben. 
ABI Franz Theobalb, Bäter. 
Zu vermietben: 
Der zweite Stost in meinem neuen Wohn: 
baufe am Ruballmend kin der Nähe von 
n. Farber Kling). Das Logis beitebt ans 
5 Zimmern, Küche, Reller, Speicher und; An 
theil an ber Waichfüce und fann fogleiö 


bejogen werben. 
Friedrich Derzog, 
Zimmermeliter, 


vu: - 
Yogis-Anzeige, 

Das Logis, welches biäber Sr, Aregenier 
bewohnte, beitebenb aus 3 Simmern md 
Rüde nedft Zubehör, iſt umaugsbalber an 
eine jtille familie zu wermierben und tan 
fogleich beiogen werben. 

Johann Steller. 
visck-vis. vom Theater 


Das Meünfterfche Haus 
in der Wagnergafie ift zu 
verfaufen. [594m 


Frachtbriefformulare 


für Gifenbahnen, jowehl für Eil: ale ge 
wöbnlicye Güter, find vorräthig im der 
Buchhandlung von 

Pb. Mohr in Raiferslautern 


Chür-Borlagen 


von Strob, Sergra® und Cocos 
39°/,b61] bei &. N. Thomas, 


——— — — — — 

Soeben erſchien und ift vorräthig in der 
Bud: und Muſikalienhandlung von Mb. 
Robe in Kailerslautern: 


Die Geijterwelt. 
Eine Schahfammter des Bunderglaubeni 
Lief. 1. — Preis 18 ir, — Bolitandig in 
10 bis böchftens 12 Pleferungen. Was 
über 12 Lieferungen erkbeint, wird gratis 
geliefert, 


Der bequeme Nechen: 
nieifter im Walde. 


Tafeln zur Berechnung bes Rubifinhaltes 
runder Hölzer. — Preis 9 fr, 


Volkslieder-Album 
für eine Singſtimme, mit Begleitung des 
Pianoforte, Jedes Heft enthält 21 Yieber 
und foftet nur 45 Fr. 
Theater in Raijerslautern. 


Freitag den 30. Oktober 1868. 
Zum eriien Male: 


Maria Stuart. 


Trauerfpiel im 3 Alten », Friedrich Schiller. 
Eröffnung ber Raffe: 7 Uhr. Anfang 
8 Uhr. 

BE Tas Theater ift geheijt. ug 


Feaukfarter Cours vom 28. Oftbr. 





58", 
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—— Hr —5 tr. 
Vreuſriſche Auflenict .. ah, 
r dire . . | 8 881.09, 
Beim -» :» 0... 49 4901 
. Bord - ... 59 05 
bifche A. 10: .» 5 9 4b 
ltn » none b 37-39 
Weigrantenfüdt» x - . =» } 9 29-30 
@ngliige Covertione » « . 458 
Rulkiee Aınperiales . .« 1 9 50-52 
D⸗⸗ara im mini) ’ . 122728 


Disants 53H, ©. 





BE n6hiatt" als ratiäbrifagen ausgegeben 
Gerteljährlih Im Railerslantern mit 


Ueberfiht der Tagesereigniffe. 
* Saiferdlautern, 30. Diober. 


— Die „Köln. ta." Hält es file unmöglich, daß 
Geibel ein Märtyrer feiner preußiihen Gens 
nung werden fol. „Die pteußiſche Regierung”, 
Ichreibt fie, mirb bie gute Gelegenheit nicht unbenugt 
laflen, um allen ihren Freunden und Anhängern 
eine Genugthuung za bereiten. Tieck und Rücert 
erhielten 3000 Thlr. jährlih ven Friedrich Wilhelimn 
IV.: marımı Geibel nicht daſſelde jegt, imo Breußen 
fo ſehr gewachſen it? Wenn man ſich dazu in Berlin 
wicht aufſchwingen kann, würde die paflende Antwort 
auf Die Entziehung einer Penſton von 1500 fl. doch 
wohl bie fein, bak man bie jübbeutihe Währung 
durch bie morbdeutiche eriegt und Geibels Penſion 
anf 1590 Thle. erhöht.“ Wir glauben, daß, wenn 
fi) das „Vom Fels zum Mehr” an Geibel alio er: 
füllt, die deutſchen Posten ſich bald ſchaarenweiſe zur 
Hufbigung eimfinden werben. 

— Der Redacteur des Berliner „Rläbbera: 
batih”, Herr E. Dohm, befindet Ach bekanntlich 
zur Beit in bee Stadtoegtei zur Wbbüßung einer 
14-tägigen ®efängnibitrafe, zu meldier er von der 
7. Deputation des Stadtgerichts wegen Veripottung 
eines Glaubensiohes ber fatholifden Kirche (der 





Reliquiencultus folte durch einen Artikel über heir | 


lige Anodhen veripottet fein) verurtheiltmärde, 
— Die „StaatsbürgersSeitung“ macht bei biefer 
Gelegenheit darauf aufmertiam, baf fie wegen eines 
Artikela durchaus ähnlidhen Inhalts freige 
ſprochen wurde, allerdings von einer anderen, der 
6. Deputation, vor deren Forum derartige Anklagen 
eigentlich gehören, und welche in der Urtheilsbegrüns 
bung ben richtigen Sag aufitellte, daß der Neliguien: 
cultus gar nicht zu ben Glaubensfägen der katholiſchen 
Kirche gehöre. 

— ‚Der öfterreihifhe Reichskanzler hat — 
wie mir bereit3 mittheilten — ben Beſchluß erzielt, 
dab ber Wehrausihuk mit großer Majorität bie 
Negierungsforberung von 800,000 Mann bemilligte; 
ber Einbrud feiner Grunde muß mohl ein mächtiger 
gemeien fein, da mehrere Abgeordnete vorher bie 
Forderung hartnädig beftritten. Wohl in Verbindung 
oder aus Anlaß ber Beuftichen Erklärungen eirculirt 
bermalen folgendes Rrattitüd von Semations nach 
richten: „Seltiame Inbiseretionen, fabulöje Gerüchte 
tummeln fich wieder auf dem politifgen Marlie. 
Geben Sie Acht, mie die „Bapierdens” nädftens 
wieber purzeln werben. Es ift mir ſchiet unmöglich, 
Zonen die Details mitzutheilen, welche von Potsdam 


Fr „Blatats Anzeiger”, jowie bas ! 
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Kaiferslautern, Freitag 30. Dftober 1868. 











ond lamwinenartig ih gegen Süden und Welten 
wälzen und wahrſcheiulich unterwege an Alter, Dide 
und Erftaunlidfeit zugenommen haben. Es foll fih 
von einer Theilung der Welt handern, ähnlid mie 
fie auf dem berühmten Floß von Tilſit abneredet 
worben, von der Beieitigung einer weſtlichen Mad, 
von der Auflöfung einer Aftlihen, von ber zwed ⸗ 
mäßigiten Abfindung bes Stiefeld, ben man von 
der Oftieite ber Adria her überwachen, von ber Höhe 
des Brenners aus mit Zündnadeln beftreichen 
würde, Während ein anderer Souverän, ber Roman+ 
held ber Koluiſchen Zeitung“, ſeine Mußeſtunden 
zue Anfertigung, retroipectiver Katlen vermenbet, 
wäre in Potsdam die Karte der Zukunft gemacht 
worben, melde in fürgefler Friſt aufgelpielt werben 
fol. Einen Anhaltspunkt zu biefen diplomatiſchen 
Phantafien finden Sie in ber ſtrammen Aeußetung 
des Brafen Tolftoi zu Warſchau, der die Erlöluna 
fämmtlicher Slaven durch ben nordiſchen Coloß auf 
übermorgen prophezeiht. Und bie Motivirung bes 
europäifcen Kaiſerſchuitles liegt zur Noth in ber 
fpaniihen Revolution, bie ganz unverihämte Dinge 
über Monarhismus, Binfferei, Vollsbedrückung unb 
Ausfaugung zu Tage fördert. Die Wage ber Ge: 
techtigteit ift einmal wieder ausgehängt, alio geſchwind 
ben Eübel bes Brennus bineingemorfen!” 

— Aus ben oben erwähnten Erflärungen bes 
Reichskanzlers Freiherrn d. Beuf in ber lehten 
geheimen Sißung des Aus chuſes des Abgeordnelen⸗ 


urn 


genti in Begleitung von fünf ſpaniſchen Edeleuten 





Träzerletn 1 RM. 26 fr; in aanz Bapgern mit Ginſchluß ber 
Befeßgetüßr 1 A. W ir. — Juſeratt, welde durch Die ganze 
Walz eine Karte Berbreitiers Anden, werben mit I fr, ine 


| Drnd und Verlag ber Buctenderei Ph. Mohr in Rakferölantern.? nieripaftine Zeile beredinet, bei Gntaliger Inſeranen mit 2 fr, 


66. Jahrg. 









an Borb des Dampfers Marleilled am Mittwoch in 
Newyaven an. Keiner ber Kufümmlinge vermochte 
ih in der engliihen Sprade verftändlih zu maden, 
und ſprach auch nur Einer gebtochen franzöliid. 
Dffenbar mußten ihre Reilevorbereitungen ſehr eilige 
gemejen fein, weil, obwohl ihre Route auf Briahton 
lautete, ihmen auch nid ber Name eines einzinen 
Hoteld befannt war. Die Gräfin ſtand ftundenlang 
auf ber Echiffsbrüde, melde vom Dampfer zum 
Sanbungsplage führte und wurde vom Gapitän, ber 
nicht bie Tochter Jſabellens erkannte, aus Balanterie 
mit Kiſſen und Deden verſehen. So bradte fie, in 
bas Weer blidend, bie Zeit bis zum Abgang bes 
Zuges nah Brighton zu. Dort haben die Fremd⸗ 
linge im Grand Hotel Quartier genommen. Gie 
baden eine beträchtlige Menge Gepäd der Königin 
Jabella mit ji gerührt, welches in großen melftnges 
nen Vuchſtaben den Namen ber Eigenthümerin führt 
„Reyna Ylabella.* 

— Aus Rom mwirb über die Beſorgniſſe, welche 
die fpanifhen Ereigniffe beim heiligen Stuhl erregt 
haben, Näheres dahin gemeldet, daß der römif 
Hof fih jegt fo zu Tagen gan; in den Hänben eines 
einzigen Beihügers befinde. Nicht dab man gleich 
eine Zurüdberufumg ber franzöfiihen Armee befürdjie ; 
man bege aber fein unbedingtes Vertrauen jur fran⸗ 
aöftichen Regierung, deren Haltung durch einen Wechlel 
der sammermajorität leicht umſchlagen könnte. In 


haufes für das Wehrgeſez glaubt die „Neue freie | Florenz hat denn auch ſchon die weitere Entmidelun 


bie beften Beziehungen; 

auf freundfhaflihenm Fuße, 
immer freie Hand, Gegemiber Preußen werbe an 
ber Entiagung auf jebe Bolitit der Wiedervergellung 
unveränbert feigehalten, Auch mit Rußland veriude 
Deflerreih freundihaitliche Beziehungen zueunterhalten. 
Gegenitber der Eventualität eines Tonflicies zwiſchen 
Preußen und Frantreih müſſe Defterreih gerüftet 
fein, ebenfowohl, um her eigenen Neutralität Achtung 
zu verihaffen, ald auch um andere vieleicht zum 


Bee folgende Hauptpuntze angeben zu fönnen: 
tree unterhalte anfreich und England 


der Vorgänge in Spanien zur Folge gehabt, dab 
man fih von frankreich über Die eventuelle Naumung 


and mit Stalien | Roms wiederholt nähere Daten ausgebeten hat, ohne 
nr habe Stalien nicht | indeß glücklicher geweien zu Sein, als bei früherer 


Gelegenheit. Bor den Wahlen des künftigen Jahres 
fol Frankteich nicht Daran denken, feine Bofition in 
Nom aufzugeben, da die Regierung mit den clericalen 
Elementen auf gutem Fuße bleiben wolle. — Sollte 
fh die Sade alio verhalten, fo wäre freilich die 
Belichtung der römiſchen Curie nicht unbegründet, 

— Don Carlos ſcheint, nach ben neueſten 
Mitheilungen aus Paris, immer mehr von feinen 


Eingreifen geneigte Mächte zurücdzubalten. Im Ber: | Enthaltjamteits:Theorien zurüdzulommen, Von vers 


laufe weiterer 
bie Donaufürfieniiümer als wichtigen, zu beabadı- 
tenben Punkt für bie Verhältniſſe bes Drients be 
zichnet, Im Folge diefer Erflärungen babe alsdann 
der Ausſchuß die Forderung von 800900 Mann 
Rriegsftärte bemilli 

— Mie bem Beratoe aus Brighton geſchrie⸗ 
wird, langten ber Graf und bie Bräfin Bir 


emerlungen habe der Steichölangler | Ichiebenen Seiten verlautet menigftens, daß er fih 


vorbereite, demmnädhft eine bewaffnete Iniliative zu 
ergreifen. Mit bem ehemaligen Eigenthümer ber 
„Epoque” und jeigen Mrmeelieferonten Duſantay 
fol er Unterhandlungen wegen Lieferung einer ge 
wiſſen Anzahl von Gewehren und Säbeln angenüpft 
haben; dod verlange Dufantay zuvor bie Hinter 
legung einer beftimmten Geldfumme als Dedung bei 





* Ungleid). *) 
Monelle won Julie Dungern, 


Ge iR ein feltfames Ding um die Liebe eiues 
Beides. In ber Liebe eines Mannes täht fi fait 
in allen Fällen itgend ein Barum nadmweilen, in 
ber Litbe eines Weibes ſeht ſelien. Sie Ikeht ans 
einer Menge ber biembenzflen Eiſcheinungen bie als 
Ierunbebeitenite heraus, aud einer Reihe ber Beſten, 
ben außer ber Meibe ſtedenden Schlechten, flatt eiues 
Schönen, ber fi ige zur Dispofitien eilt, einen 
Häpligen, der bis zur Stunde noch wenig von ihr 
wilkn wellie, ſtatt eines Geiſtteichen, ber fie in als 
fer Jorm Der guten Geſellſchaft anbetet, einem un 
gie kfemen Goelfteim, ber mit Staub bebedt am 

ge biegt — und bed, was wäre bie Welt ohne 


biehe Liebe? — 
Polls; „Die Beltleroper.* 

Es iſt Eonntag Morgen, ein wahrer Gottesſrieden 
zubt auf ber Nagur und feine aud im ben Herzen 
ber beiden Frauen zu ruhen, welde wir hier oben auf 
einer Am finden, die zwar noch bayerifch ift, ſich aber 
auf dem Plateau bes Werges befindet, welcher die 
Grenze von Bayern und Tirol bildet. 

Das peitere Sonnenlicht fällt beinahe grell auf bie 
Hütte der Sennerin und läßt jeben Borfprung, jeben 
Heljfplitter auf'$ Deutlichſte hervotiteten, während bie 
Bewshnerin, auf einem nieberen Scemel figend, im 
Schatten bes Häuschend rubt, und zwar im beflen 
Mit Benchmigung der Berlagsapanblung von J. Shn ch 
der in Mannheim abgeörudt. 


— 





Sonntagoſtaat, denn fie fol gemalt ‚werben, und bas | ten um ben Hopf und war mit filbernen Nadeln ber 


‚var weiß, baf es ſchön iſt. e8 aber auch gerne bei 
tannt gemadt weiß, daf «8 die hubiche Hofel von ter 
Sceuerer Alm gemannt wird, die geſuchte ſie Tänperin 
auf vielen Meilen in der Hunde, um welche fich ſchon 
mancher brave Burfhe bie Füße faft abgelaufen, bie 
ſchon von manden ſchönen Burſchen einen Etrauf; Ebel: 
weiß mit Lebensgefaht geholt bekam, und welde end» 
lid nur die Hand auszufteden brauchte, um an jer 
dem Finger eimen freier zu haben! Aber Roſel iſt 
mählig und fih ihres Werthes vollommen bewußt, 
vielleicht iſt auch gerade Derjenige, auf melden ihre 
Dahl fallen lönnte, ebenfo fpröbe wie bie hübiche 
Sennerin, denn bie Holesterie ift nicht mehr ausſchlieh · 
liches Eigenthum der Salons; wer in bem Bergen var, 
fand gem: Gelegenheit, dies zu beobachten. 

Mofel nun, wie fie ba fab im bem kleidſamen 
Sonntagsftaat, mit ben blitzenden Granatihnüren mit 
beinahe handbreitem Schloſſe, dem fogenannten Kropf 
halter gegiert, welcher übrigens bei dem ſchlanken Halle 
gar mit nötbig war; das Ipige, grüne Hutchen etwas 
auf dem Hinterhaupte, bamit fein zu tiefer Schatten 
auf das heitere Geſicht falle, war in der That ein 
ihönes Modell zu einem Bilde, Sie hatte bie eblen, 
faft klaſſiſchen Züge, welde man oft bei frauen bies 
ſes Landes antnfit, und welde an Stalien erinnern, 
Das bunfelbraume Haar wand ſich in jwei diden Flech ⸗ 


uiſt doch eine gang befonbere Ehre für ein Madchen, das feſtigt; fiberne Anöpfe von Filegarnarbeit zierten das 


grüne Leibchen, welches eim feines, in tiefen falten 
gelegies Hemd jehen ließ; um den Raden ſchmiegte 
ſich ein rofafeidenes Tuch, welches an ben Schultern 
befehigt war; ein bunfler Wollentod fiel im dichten 
Falten am Körper hinab, bie Urt wie er georbnet ivar, 
ließ, obwohl ungefünftelt, auf den Schönkeitäfien ber 
Rünflerin fliehen. Nud die Art, wie bie Sennerin 
da fa, war matürlih und ungeſucht, mar fah, ber 
Dialer und das Moedell katten fih volllommen vers 
fanden. Sie ruhte auf einem niebern Schemel, bie 
vollen bräunligen Arme läffig Über das Anie gelreugt, 
den Kopf erhoben, fah fie wie träumend im bie ferne, 
benn bie Rünftlerin Hatte ihr gefagt: „Denke Dir recht 
lebhaft, Rofel, dag Dein Schah bort zwiſchen ben Bers 
gen auf dem fchmalen Pfad beraustreten wird und 
Dir entgegenfommt Du wirft ihn längere Zeit er» 
warten müflen, benn ber Wen zu Dir währt eine 
Weile ; da kannt Du Drine Gedanten in die Zufunft 
fpazieren laſſen und hoffen und erfehnen, weldes Gläd 
Dir der Himmel fhenten wird. Eiche mit biefem 
Ausdrud möchte ich Did malen!" — Dies Alles hatte 
die tluge, ſchöne Roſel ſchnell begriffen, dieſe Gedan⸗ 
fen mochten ihr oben auf ber einfamen Mlm wohl ſchon 
öfters gelommen fein, denn ihre bunflen Mugen blidten 
fehnfüchtig nach jenem Einſchnitt bes MWerges, wo ber 
fgmale Pfad fihtbar wurde, ber herunter pu ihrer 


einem Barifer Banquier, was bis jegt alſo das; fein Mertrag ift, fo hat es nie einen negeben, unb 


Hinderniß geweſen zu fein ſcheint. 

— Auch Hr.v. Miranda ſchreibt dem „Gaulois“, 
daß man von Garliftiihen Plänen ſpreche und von 
Umtrieben, welde in frankreich anneitiftet würden, 
um eine legitimiftiiche Erhebung in Spanien herr 
beizuſühren. Man habe bereits aus dieſem Anlaß 
anf das anfallende Aufammentreffen ber meilten 
Generale in den baskiſchen Provinzen aufmerfiam 
gemacht, welde ber Meachion gedient hätten: Des 
Cheſte, Concha, Galonge, Fernandes San Roman ıc. 
Die genannten Provinzen pflegt man befanntlich ala 
Heerd dei Garlismus zu bezeichnen. In Madrid 
und ben Departements follen ſich Schon verſchiedene 
Earliftiiche Elubbs gebildet haben; — bie Regierung 
aber, jagt Hr. v. Miranda, [che ruhig zu und 
ſcheine überzeugt, daß die Anhänger des Abiolutisnus, 
menn fie ihr Haupt erheben wollten, eine tüdhtige 
Lection empfangen würden, Na, man fähe es viel- 
leicht nicht ungern, wenn dies geſchähe, um ein für 
allemaf ben Gelüften der Glericalen nad einem 
Vürgerfriege ein Ende zu machen. 


Die preußiſch/bayeriſche Verftändigung. 

Die „Zukunft“ ſchreibt: „Die zwiſchen der preußl- 
fchen und bayeriihen Regierung abgeihloffene Mis 
nifterverfiherung auf Wegenfeitigfeit Fällt unter zwei 
verschiedene Gefihtäpunfte: den moralifchpotitiichen 
und den rechtlichen. 

Mas den erfteren betrifft, fo kann man ſich un 
möglich einer gewiffen Rührung erwehren, mern man 
bedenkt, wie Ihön es if, wenn „Brüder einträchtlich 
beifammen wohnen.“ Vergeſſen ift die Kriegserklä— 
rung, die Jatien auf Geheiß Preußens über bie 
Alpen gegen Bayern geichleudert, vergejlen bie blutige 
Fehde von 1866, vergeſſen find bie Opfer und De 
mithiaungen des Friedensſchluſſes: man bat fich 
„verftändigt* ; die „weiße Binde” wird bie früheren 
Begner vereinen im Kampf gegen den gemeinsamen 
Feind, gegen — bie bemofratiihe Prefle. Bayern 
fpielt jegt Im ber preußiſchen Politik offenbar diefelbe 
Nole, die Deiterreih in Schleswig-Holftein gefpielt 
bat: die Rolle Desjenigen, der in bie vorgehaltere 
rothe Fahne fiürzt. Aber Deiterreich ift ein großer 
Staat mit mächtigen Hilftquelen, Die es in/ben 
Stand jehten, der natürlichen Folge feiner politischen 
Sünden, dem ſchon prophezeiten jähen Untergang 
nod einmal ausjumeihen Wenn Bayern ſchwächer 
if, wenn es aus Butheit die faft einzige Garantie 
feiner Selbitftändigkeit einer Meinlih dynaſtiſchen 
und bireaufratiihen Empfindfamteit opfert: uns 
wird fein Mitleid anwandeln. Ein Schiff, das kein 
eigenes · Steuer hat, das nur im Sclepptau geben 
fan, braudt weder Kapitän, noch Steuerleute; es 
ift feeuntüchtig noch ehe es geitrandet. 

Der andere Geſichtspunkt, der rechtliche, ift für 
uns in Norddeutſchland von befonderem Intereſſe 
und, wie es ſcheint, noch nicht genügend zur Gel 
tung gelommen. Die Hauptfrage ift die, ob unter 
dem harmlofen Namen einer „Berfländigung“ ein 
Vertrag abgeſchloſſen worden ift ober nicht. Dieſe 
Frage ift von Allen, die ſich über ben Gegenſtand 
ausgeiprodhen, vom bayeriſchen Minifterium bis zur 
Kölnischen Zeitung, theils laut, theils ſtillſchweigend 
bejaht worden. Zwei Staaten haben Erklärungen 
ausgetauft über gegenjeitige Leiftungen, zu denen 
vorber eine Verpflichtung entweder nicht vorhanden 
ober nicht ausbrüdiih anerfannt war. Wenn bas 


das euphemiftiiche Mort „Berftändigung” fan hieran 
nichts ändern. — Was nun den materiellen Inhalt 
des Vertrages, insbelondere feine Traqweite und 
fein eigentliches Ziel beteifft, To will es uns fcheis 
nen, als ob er weniger gegen bie, bayeriſchen Zei · 
tungen an fich gemünzt iſt, als vielmehr gegen 
ihre norbbeutihen Correfpondenten. Nach 
dem Bertrage fol in Bayern bei geeigneten 
Anläffen die Verfolgung des Preßproducts und 
damit des „eigentlichen Urhebers“, alfo aud ber 
Zeugenzwang gegen bie Redactionen zuläifig fein. 
Bir glauben nicht zw irren, wenn wir hierin bie 
Pointe des Vertrages finden, ber darnach geſchickt iſt, 
das früher ſogenante Schwarze Mabinet an erlegen, 
und würden allo nicht überrajcht fein, wenn auf 
rund dieſes Vertrages eines ſchönen Tages ein 
Berliner, Krankfurter oder bannoverjher Schriftſteller 
von dem Mindener Gericht wegen Aufreizung zum 
Hochverrath gegen Preußen ober megen Beleidigung 
eines preußiſchen Miniſters zu fo unn fo viel Mo: 
naten oder Jahren Gefängniß vernrtheilt und von 
Preußen requirirt und — ausgeliefert würde, Die 
Gemwifjenhaftinfeit erfordert das ja! 

Selbft die mationalliberale Preſſe ahnt die Ber 
fahren, die hinter der ‚Verſtändigung“ lauern, und 
hat teilmeife den ungeheuern Muth aehabt, die Bil 
tigkeit des Vertrages in Frage zu jiellen, auf Grund 
des Artikels 48 der preußiihen Verfaffung, ber die 
Biltigkeit von Staatsverträgen, durch die ben Staate 
Laſten oder einzelnen Staatabürgern Verpflichtungen 
auferlegt werden, von der Zuſtimmung ber Rammern 
abhängig macht. Ya, einige Blätter verftiegen ſich 
fo meit, Die jFrage für geeignet zu einer — Inter 
pellation im Abgeordnetenhauſe zu erflären. Welch 
prädtiges Thema, geeignet zu rhetoriihen Streifzügen 
über den Main. 

Es thut uns im ber That leid, bie geehrien 
Herren uterpellanten ihrer ſchönen und mwohlitylis 
firten Motivirungsrede berauben zu müffen. Aber 
es geſchieht in ihrem eigenen Intereſſe. Sie würben 
daſſelbe Shidjal erfahren, wie Herr Lasker in der 
vorigen Selfion des Landtags, als er das preußiſche 
Minifterium des Auswärtigen wegen der Mihhand: 
lung preußiſcher Unterthanen in Paläftina interpel« 
lirte, „Das Eonjulat zu Jeruſalem ift fein preußi: 
ſches, fondern ein Bundesconfulat”, war damals 
unter Senfation und Heiterfeit bie Antwort. Bang 
ebenſo num gehört nad Art. 4 und Art, 11 ber 
norbdentichen Bundesgerfaffung bie preußiid:bayeris 
ſche „Berftändigung“ nicht mehr zur Competenz der 
preußiſchen, fondern, wie dat ganze Strafrecht 
und bie auf daſſelbe bezüglichen Verträge, zur Com: 
peteng ber norbdeutfhen Bunbestegislative 
Allerdings war hiernach Preußen nicht befugt, ſich 
mit Bayern, wie geſchehen, zu „verſtändigen“; aber 
was geht das den preußiihen Landtag an? Iſt er 
etwa befugt, über die Kompetenz; des Bundes zu 
verhandeln ? 

Doch die Anterpelationslufigen find getroften 
Muthes. Sie laffen ihre nterpellation fammt Mo: 
fivirung in der Tale Aleden und warten. „Wir 
fönnen warten” — bis ber Reihstag kommt! Da 
wird fih ber Männer Muth bewähren. Aber o weh, 
auch das Dunbesfanzleramt bleibt zugelnöpft, denn 
bie preuhiich-bayerifche „Uerfländigung“, ber Bertrag, 
um ben es fi banbelt, if zwar von Preußen, ber 
Praſidialmacht des Bundes, nicht aber fürben Bund 


' 


und im Namen des Bundes volljonen worden 
Der Art. II Der Yunbesverfoffung gibt alfo auch 
dem Reichstage fein Recht zur Einmiſchuna, an bie 
Codifie irung eines Bundesſtrafrechts ift gar nicht zu 
benfen , es bleibt alfo einftweilen beim Alten, und 
das Geſammtreſultat iſt — bie abfolute Unver 
antwortlichleit ber Regierung nah allen Seiten! 
Es ift intereffant zu ſehen, wie bie „Männer von 
aebiegener ſiaatsmãänniſcher Bildung“ von Zeit zu 
Zeit über bie Steine ftolpern, mit denen fie ben 
Ader des Landrechts befäet haben. — Wir find je 
bob begierig zu erfahren, was der demnächſt zuſam⸗ 
mentretende bayeriſche Landtag thun wird.” 


Neueſte Nachrichten. 

AR ‚238. Dit. J. Mejeität die Königin: 
Witſwe Eliſabeth von Preußen wird Anfangs nächſter 
Wohe bier dur fommen. Die hohe Fran, welche 
den Winter über in Nigga zubrinıen will, wirb das 
erſte Nachtquartier in Regensburg bei der Fürſtin 
Thurn und Taxis, das zweite in Poſſenhoſen bei 
der Frau Herzogin Mar halter und hierauf ohne 
Aufenthalt ihre Neife über Lindau nad Züri fort 
feßen. — Der k. Staatsminifter des Innern v. Hör: 
mann befindet jih zur Zeit in Nürnberg und wird 
gegen Ende dieſet Woche hieher zurüdtehren, 

Münden, 29. Dit. Die urfprünglih auf ben 
26. Dit. anberanmte Eonferenz zum Abſchluß eines 
Poſtvertrages mit JItalien wird nunmehr, ba aud 
Bayern das Eintreffen feines Vevollmächtiglen auf 
den 2. November angezeigt bat, am legtgenannten 
Tage in Berlin ihren Anfang nehmen fönnen. 

Berlin, 28. DM. Die „ProvincialGorrefpon: 
denz“ ſpricht bie zuverfichtlige Erwartung aus, es 
werde bem vereinten verfaffungsmäßigen Streben ber 
Negierung und der Landesvertretung gelingen, eine 
Vereinbarung über das Staathaushaltägeleh noch vor 
Neujahr zu beendigen. Sie jagt, bie diesmalige 
Seſſion werde reich fein an wichtigen Vorlagen aus 
alen @ebieten bes öffentlichen Rechts uns der Ber: 
waltung. 

Berlin. Der patriotiſche Ehrgeiz der Koölniſchen 
Zeitung“ hatte zwar ſchon vor einigen Wochen in 
die Reihen ber ipaniihen Throncandibaten aud einen 
Preußen geitellt, den Prinzen Friedrich Karl, ohne 
indeffen damit irgendwo Anklang zu finden. Sept 
taucht an deſſen Statt ein anderer auf, ber Erbprinz 
Leopold vor HohenzollermSigmarin;en, Dem befannts 
lid eine, poriugieſiſche Prinzeſſin vermäßlt ift und 
der von dem Bater ber legtern, dem König Ferdinaud, 
in Borichlag gebracht worden jein fol. n 

Wien, 29. Dit. In ber heutigen Sitzung bes 
Reichs ralhs wurde das Nekrutirungdgeleg angenome 
men, nachdem ber Minifter Graf Tauffe erklärt 
hatte, der Pruſenzſtand werde durd bie geforderten 
56,000 Mann nicht erhöht. — Außerdem werben 
ſammtliche Berträge mit ber Schweiz über Hanbel, 
Poſt und Territorialverhältniffe ohne Debatte nad 
den Repierungsentwürfen genehmigt. 

Beih, 28. Di. Im Unterhaus warb ein Ges 
ſetzentwurf über die Nationalitäten eingebracht, nad 
welchem jeber Bürger feine Mutterſprache nikber 
jeber Behörde gebrandgen kann. Die nicipien 
fönnen auch in nit ungariſcher Sprade Protofolle 
führen. Die ungarische Amtsiprade in den Eentrals 
ftellen und dem Reichstag vorbehalten. — Die Er 
Öffnung ber Delegationen. findet am 12. November 
in Dei ftatt. - 





Sennhiultte leitete, als ob fie wirllich won dort ihr zus 
künftiges Blüd erwartete, Zu ihren Füßen ruhte ein 
raubhaariger Wolfshund, feine Schnauze auf ihre Fühe 
fegend, während jeine Augen die Thiere hüteten, melde 
feiner Obhut anvertraut waren, und weldhe man an 
den Athängen herumgthen fab. 
* Die Afınitlerin blicdte zufrieden auf die herrliche 
Natur, ihr Auge tauchte gleichlam unter in dem bes 
rubigenden Frieden dieſes Unblids, ihre ſchönen geifti: 
gen Züge wurden von dem Eindruck verllärt, 

Während fie bald darauf wieder emfig weiter malt, 
und bie beiden rauen fih nur durch eigne leicht hin— 
nemorfene Worte verftändigen, wollen wir bie Rünftler 
rin näher in’s Auge faflen, denn als eine folde in 
der volljten Bedeutung erſcheint fie ung, wenn wir das 
beinabe vollendete Aquarell betrachten, und nicht willen, 
was wir mebr bewundern Sollen, bie Landſchaft oder 
die Sennerin ſelbft oder die als Ztaffage dienenden 
Thiere, welche ihr Futter fuchend an dem Abhängen 
berummerben. i 

Helene von Bonnebille aus einer efäßifdien amt: 
tie ſtamwmend, war in Deutichland, wo ſich ihre Eltern 
aufyielten, Torgfältig erzozen worden, ein ausg⸗ſpro⸗ 
chener Berui zur Malerer und ihr eigner glübenber 
Wunich veranlaßten ihre Eltern, nad Münden zu ji 
ben und ihre Tochter dort zur Fünſtlerin ausbilden zu 
laften. Dieſent Aufenthalte folgte ein zweites, in Pa 
sie zugebrachtes Habe, tea Te vieſeitige Fünftlerifche 


Anregung fand und zuleßt noch mit ihrer gelichten 
Lehrerin Roſa Bonbeur eine Reife in die Normandie 
unternahm. Diefe Studien bildeten dad anſpruchsloſe 
junge Madchen zu der ausgezeichneten Rünfllerin, welche 
fie wirfih war, Bon Paris zurüdgelcehrt, fand He 
lene ihre Mutter bebenflih erlranlt. Sie felbft war 
durch einen harten Schlag des Scidials ſchwer be 
toffen und öfter& leidend. Die Herpte Vberorbneren 
den beiden Damen bad Bad Areuth, wohin fie Herr 
Bonneville begleitete. Don dort aus machte die bald 
twieber gefräftigte Helene verfchiedene Tünftlerifche Es 
turfionen, und jo fommt ed, daß wir fie auf ber Scheue 
ver Alm, unweit der Valleg finden, mit eben dem 
Bilde beſchäftigt, zu welchem die ihöne Roſel figt und 
mit den träumeriihen Augen in tie Meite blidt. 
Gewiß war nicht leicht eim größerer Kontraſt zu 
finden, als biefe beiten Mädchen dem Beſchauer boten, 
während doch jede in ıhrer Art einen bedeutenden Ty— 
pus von Frauenſchönheit und Unmuth vepräfentirte, 
Wenn, wie wir ſchon erwähnt, bie frauenhafte, aber 
Haffige Schönheit Nofes dem Beſchauet imponirte 
und Bewunderung nfrang, fo mußte doch ſicher die 
anmuthönolle Lıeblißpkeis der Hünftlerin jedes Grmüth 
unwider ſtehlich feſſeln. denn es lan, trog ber. großen 
Sanfimuth des Nusdruds, ein ſtarler Zug von Energie 
und Willensflärte in Helenend Anılik, wie fir So mit 
feftgeichloffenen Lippen und der feinen alte zwiſchen 
den YAugenbraunen emflg arbeitend da ſaß, den Bird 





nur zuteilen forſchend auf ihr ſchönes Modell gerichtet, 
Bon Zeit zu. Beit hob ein leichter Bugwinb bie blonden, 
traufen Lödchen, welche fi rebellifch aus der zurüd: 
gelttigenen Frifur bervordrängten, und leichte Schatten 
auf der jhönen reinen Stirne bildeten, bis fie dielel: 
ben mit der ungebulbigen, ralchen Bewegung eines Rin- 
des zurüdftrih und fleifig weiter malte, 

Die Helene nun fo da faß, mit dem erniten Zug 
um ben Mund, welcher bisweilen jogar etwas Schmerz 
liches haben Tomte, hätte ein fcharfee Auge ihre wohl 
24 Jabre gegeben, doch als fie nun plöglid mit firab: 
lendem Lägjeln den Pinfel fortwarf, freudig ihr Wert 
betrachtend und Roſel bittend zurief, doch zu ihr zu 
treten und zu jeben, tie hübſch fe ſei, wärde auch ber 
aufmerlfamfte Foricher ihr nicht mehr ald 18 Fahre 
zugetheilt haben, fo verſchönernd und verjüngenb wirkte 
diefed reigende, lindliche Läden, welches mit einen 
Male den ganzen Charakter und die edelſte, unbefan 
genfte Natürligpleit zum Vorſchein brachte. Aber Wo: 
fel hörte nicht auf den Zuruf, fie hatte, uneingedenl 
ihrer Stellung als Mobel, den erhobenen Hopf not 
weiter zurüdgebogen, bielt die Hand fhügend über die 
vom grellen Sonnenlicht gebfendetih Augen und ſah 
(darf auf den Einſchnitt bes Weges zwifchen den Ber. 
gen, wo jochen eine menſchliche Figur, noch unlenn 
th ob Dann ob Werb, zum Vorſchein im. 

(Fortiegung folgt.) ' 


Parib, 28..Df Die Blätter melden bie Ab» 
reiſe des Artillerieoffiziers Mirbel, welcher als Ber: 
treter Frankreichs bei der Petersburger Conſerenz wegen 
Abihaffung ber Erplofionsgefhofle fungiren wird, 

aris 29.DE. Bei Bolegenheit der Beſprechung 
bes öfterreihiichen Wehrausſchuſſes jaat der „Moni: 
teut“: Die vollkommen friedlichen Abſichten Defter- 
reichs und bie befriedigende allgemeine politische Lage 
laſſen nur eine rein technische Discuffion der Mehr 
frage zu und entfernen baraus Alles, mas bie öffent: 
liche Meinung beunrubiaen könnte, — Der „Gonfti- 
tutionmel® -Tagt: Das Votum des Wehrausſchuſſes 
des öfterreichiichen Abgeordnetenhauſes ſei wicht dazu 
angetban, Auffehen zu erregen. Die Biffer von 
800,009. Mamı Truppen Habe mit'der Bevölterungs+ 
zahl Defterreihs verglichen, nichts Ueberraſchendes 
und bedinge in den friedlichen Abſichten der öſterrei⸗ 
chiſchen Mepierung keine Menberung. — 

Loudou, 28. ODtt. Eingetroffenen telegraphiſchen 
Nachrichten aus HemMork zufotge, haben am ver: 

angenen Sonntag in New-Otleans Mubeftörungen 
ttgefunden, wobei 10 Perionen getödtet wurden. 
enden, 28. Oft, Die „Times”, bie „Daily 
Nend* und ber „Star* proteftiren genen bie Aus— 
führung der Abſicht der Negierung, Die Ausſchreibung 
ber Wahlen um eine Mode über ben 11. November 
binaus zu verfhieben und dadurch eine Antwort auf 
bie Thronrede, ſowie bie mögliche Neubitdung ber 
Regierung vor Jabresihluß zu verhindern, was ihr 
einen Aufchub bi3 zum Februar verjchaffen würde, 
Der Prinz und die Prinzefiin von Wales treten 
ihre Reiſe nah dem Süden in der Mitte Novembers 
an. Die „Zimes” Nindbigt an, daß eine neue ruſſi⸗ 
Ihe Anleihe für Eiſenbahnzwecke im Betrage von 
vier Milionen Sterling bemnähft durch Raphael 
und Söhne in London in Form von kaiſerlich gar 
rantirten Bons der Charkoff⸗Azoffbahn auögegeben 
werbe, und fagt, daß dieſe Bons viel höhere Preiie 
erreichen werben, ald bie vor zwei Monaten emit 
tirte Eifenbahnanleife. — Die Charkoff ⸗Azoffbahn 
verbinde die Kornlammer Ruklands mit deſſen füb- 
lichen Häfen, indem fie bie Linie von Petersburg 
nah bem ſchwarzen Meere vollende. 

2ondon, 29. Dit. Aus NemOrleans wird bes 
richtet, daß am Montag in der Nähe der Stadt bie 
Unruhen eine größere Ausbehnung gewonnen haben, 
und daß in ven Megerbiltricten das Kriegsgeſeh pros 
clamirt morben ill. 

Madrid, 28. DM. Dos projectirte Anlehen 
wirb zwei Milliarden Nealen betragen unb in Form 
von Schahſcheinen er merben, melde in 
mwanzig Jahren rüdzahlbar find. Die Munizipalität 
hat die Demiffion des Commanbanten ber Miliz, Eis 
calante, nicht acceplitt. Ende Dezember werden bie 
Gortes eröffnet werben. 

Madrid. So fehr ein großer Theil ber aus: 
eine Preſſe dem Zuſtandekommen der konſtitu— 
tionellen Monarchie das Wort redet, geſtehen direkte 
ſpaniſche Berichte doch ein, daß die republifaniiche 
Demwegung von einer „nicht zu unterfhäßenben Be 
beutuug” iſt. Bon allen politifhen Parteien, heißt 
es in biefen Berichten, ift bie demoktatiſche Partei, 
was gleihbebeutenb mit ber republifanifchen ift, weit: 
aus am regiamftien und hat über bie anderen ben 
großen Voribeil, genau zu wiffen, was fie will. 

Peteröburg, 28. Dh. lih der Bilbun 
bulgariſcher Banden in Rumänien, jagt ber „ v 
Invalide“: „Wir find überzeugt, daß ber Fürft von 


Das Jahr 1808, 


Mit Kohlt bios und und Det 
Fern dies Yabe auf a Ta 
Gs bat bet, &8 bat aefodt 
Allüberall; wad Glan; vermocht 
Sieht jept als Wein juſammen! 
&8 war tin Ads Sonmenjahe, 
Grob, feurig, Gluthen zequend, 
> cd bern, Ber fern @efahr, 
Den, der fie wicht kennt, ſegnenbl 


„ Spät lam ber Lenz, doch floh vor ihm 
- Re Schace und t u; 
i io enũ * 
Gublos, far Teild,.al6-1cät" im Grimm 
Der Frübling anf dem Winter! 4 
Nicht ald ein Knabe zog; er, ee 
Auf ſcheuet Blnmenjäbrte ; 
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Rumänien Alles vermeidet, mas zur Störung bes 
enropäifchen Friedens heitragen Tönnte. Die Frie— 
bensftörer in Rumänien finden an Nukland keine 
Hilfe und mögen dort Unterftügung fuchen, wo die 
orientalifche Frage fünftlich wieder aufgerührt wird.” 
— Dar „Journal von St. Petersburg“ weiſt in eie 
nem Metitel mit dei TMeberichrieit: „Ftieden ober 
Krieg“ die Mögliäkeit der Erhaltung des Friedens 
in Europa troß der allgemeinen Nüftungen nad. 
Das Journal jagt: „Wenn in einem Kriegsſall 
ze ſiegreich märe, jo würde es über ben 

bein hinausmarſchlren. Da ſich alsbann bie Hair 


talion auch nah Polen verpflanzen würde, fo hätte 


bie zußjjiche Armee über Die Aufredthaltung ber Drb- 
a zu ———— eine taſche und pn Na: 
tionaldemegung wilrde fich über ganz Rußland ver: 
breiten. Am Tage, wo bie Frangöjifhen Adler fien: 
reich in Deutſchland vprrücten, würden die Erinner 
rungen an das⸗ arſte Railerreidh in erhöhtem Maß 
Rabe auftauchen und jeden anderen Eindrud verwiſchen. 

Bukareft, 29. Dti. Der „Romonul* veröffent. 
licht einen Brief Eretzulesco's aus Varis, wonach ber: 
felbe als Agent der rumänischen Negierung vom Mir 
nifter Mouftier ftets auf das Zuvorlommendfte em- 
pfangen wurde. Die gegeniheiligen Behauptungen 
feien erfunden. 

Bufareft, 28. Oft. Wie aus guter Quelle ver« 
lautet, beficht fein Bündniß zwiſchen Rußland und 
Numänien. Die angeblih projeltirte Verheltalhung 
be3 Fürſten Karl mit der dritten Tochter des Königs 
von Dänemark ift eine Erfindung der Zeitungen, 

Athen, 28. Dt. Das Budget für das Laufende 
Jahr ift biäfutirt, und ein neues Vertrauendvotum 
mit fünf Stimmen Majorität angenommen worden. 
Der franzöfifche Gefandte iſt angelangt. 


Theater und Muft, 

* Raifersiautern, 30. Oti. Im Rampfe ber 
Elemente gegen die Kunſt mußte‘ bie Lehtere geftern 
Abend unterliegen, und fo war ben das Goncert ber 
Fräulein Liebe nur fehr ſchwach beſucht. Diejenigen 
aber, welche Sturm und Wetter nicht gefcheut und fid 
im Eintradtäfaale eingefunden hatten, wurden bafür 
zeih entſchaädigt. FFrlm, Liebe hat während ber Zeit, 
baß wir fie micht hörten, bedeutend an Sicherheit. und 
Verftändnig im DVortrage geidonnen und beſitzt nun 
eine nahe an- Vollendung grenzende Zenit. Der 
wärmfte Beifall lohme nad; jeder Piece bie jugendliche 
Künflerin; ebenfo fand das „Shwedifihe Männer 
quartett” lauten und wohlserbienten Beifall. Jeber 
einzelne Vortrag des Quartelts trug den Stempel ber 
Vollendung; feine bervortretende Stimme — Alles 
ein Guß — Alles eine harmoniſche Stimme; bald 
im Unifono fih mächtig einporſchwingend, bald wie 
fernes GHodengetön leiſe und harmonisch im Abendwind 
bertönend. Dazu die -wehmäthig fühen Melodien beö 
fernen Nordens, die eigenthümlichen Eompofitionen, die 
fremde, Sprache — kurz: ber Eindruck war auf alle 
Zußörer ein ergreifender und wir fließen uns bem 
alfeitig geäußerten Wunſche an, daß Frln. Liebe mit 
ei reg Quartett” noch ein ziweiles re 
geben. möge — ber peeuniäre Erfolg wird dann fi 
—— 


Verlooſungen. 

* Hrankfurt, 29. Of Bei ber deute Bormittag fert⸗ 
gejepten en 6. Klaffe 154. Frankfurter Stadtlotrerie fieken 
auf 5 Nummeru nachſitheude Bemknne: Dr. 4821 16000 fl. 
Mr. 21001,19924, 22171, 14670, 12994, 18337, 10877 und 
3393 je 1000 n. en £ 





Der große legitim Sobn, 

Der Weln von Adıtunbfedhsyig- 

wit er, bat noch Rind gerußt 
m Scheohe 
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nal in 
Und anfgefäugt in ask. 


Sei ums gegräßt Du Mebenihaar 
Beil Wein im rhein’jdien Garten 
Und fest auch two in biejem Jahr 
Sich aufer Wein, meh Made gar — 
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ee ich, Wir wollen te ermarlen 


ge fauf um, mer ben Bein 

il irinten oder faufen — 

Wer aber fordert unſten Mhein, 
werben mir me kaufen! 
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5," (Thomas Jefferſon), der dritte Prüfibent 
ber Vereinigten Staaten, fagt über Bolfserziehung : 
Bit wollen die Menſchen jept nicht zur Wurdt vor 
einem willtürlichen und übermäctigen Gebieter, fo 
"wenig wie zum blinden Gehorfam und zurunbebingten 

Untertverfung unter einen fremben Willen erziehen, 


„1 Diele —— ſtehen im Widerſpruch 
mil unſeren men Begriffen, mit unſerer repu⸗ 
blilaniſchen Staatöform. Wir müffen die Ausbildung 


aller von der Natur And verliehenen Rräfte unb deren 
um ielen.“ 
oe hin derte Vm ndund ent aller Na erzielen. 
bh .,% Bei den Verbanblungen über den Frieben zu Mt: 
recht verlangten "bie Commiffäre der Generalflaaten 


Gr faın als Held im Fewerjcein . 1 
Zn feiner Braut, ber ke 


Kein Steäuben gabe! Sie war im Nu 
zum an bad Serz gefallen 
© Hnnmel lag im golburk Ruh; 
Die Lerchen {engen ae dazu 
Und Nachts bie Nactkgalen. ı 
Tao Yilden jah den. licdet gleich, = 
„ Die ok — Beilhensicbe, — 
Kein Rang war mehr: ed war ein Mech 
Bell Zriedẽe, Hany um Lich ! 


Dies Ri baut ſich am Rhein den Ihren 


"Und Kröng dert J i- om 
Echt > ct —AA re lie 


Theater in Mannheim. 


Sonntag, 1. Rebember: „Die Jübin.? Over in 5 Aufs 
Bea nah dem ranzöfihen des Scribe, von Elmenteich. 

at von Halıvy. 

- Scisberichte. 
Mitgetbeilt von Phil. Schmidt in Kaiſerolauiern, alleiniger 
Stezialagent der Hamb⸗ Amerit. Vadetfabri· Aetitir⸗ s· fellſchaft. 

Das Hamburger Pondanrpiſchiſf Hotſana“, pt. Whlers, 
von der Linie der Hamburge Amerifanijgen Baderfabtts Acnnen⸗ 
Gehellfchaft, welches am 14, Ofteber von Hamburg via Souts 
hampton abging. ifl mach einer glüdlihen Meife ven 10 Tas 
nen 8 Stunden, wehlbebalten im Newr Hert angefemmen. Wit 
birfem Schifſe joebirte id: Philier Kolter und Kaibarine Hein 
von Gundersweiler, Theodor Müller, Brorg Chedron und Yer 
battıtea Anodach won Ouerbttg. 

Das Bremer Pondampfiärft Sremen,“ Gapt. Nipmaber, , 
von ber Pirie bed „Morbbrntihen Lleyd“, welchte am 15. 
Dfteber Remw:Dort verlich, iA nah einer glücſechen Melie von 
10 Tagen wohlbehalten in Gomes angelangt, und bat, nacdem 
es bafelbil die für u rg und Franfreich britimmten Paſſae 
a umb Poften arfandet, umerızilgli die Meile nah Bremen 

tinefegt. — Dasſelbe bringt 74 Paſſaglett und volle Larıma. 

Das Bremer Pohdampiihifft' „Danta“, Gapt. Dterenderp, 
won ber Linie bes Nocbbeichicen Hoyd, weiches am 10. Oftbe 
von Bremen abging, iſt mach cimer glücliden Reife von 1% 
Tagen weohlbekaiten in Nemstert angekommen. 

Das Hamburger Poſidampfſchiſf „Sarenia*, Gapı Stier, 
von ber Linie der Hamburgs Amerikanifgen Vad eijadti⸗ Actiens 
@rfelihaft, meld: am 1, Oftober von Kamtura via Hapre 
er | nah einer glädlihen Meije von 22 Zagen wohls 
behalien in NemsOrltans augefommen. 

Mitgeiheilt durch die Beneralagentur Gundlach und Bi- 

venflau in Mannbeim. 

* Nems Nigel, un 33, OM, (Ber transaflant. Telegtaph.) 
Das amerifanishe Dampfihii. „Arago*, Eapt- Geo. Bromne, 
5* am 3. Ofteb, won ber Weſer fegelte, traf hier wehlber 

tem ein. 





Handel und Fnduftrie, 
* Aweibrüden, 29. Oftober. Walzen per Ger. 6, 21 fr, 
Kom 4 fl. 37 ir Were Drei. 4 fl, 26 Pr, Ateihigt 4 A. 
18 fr. Spt 4.8 fr Spehjtetn 6  — fr Dinkel 4 


RUM iſchfracn — A. — fr rl. — 
bien 5 fl. —3 Biden -- —— ſarioſſeln — fl. 
4 Erb iN. 2. Hu 2M.4 fr, Kom nn. 


+ Mannbeim, 29. Ofteber. ren - 
und Roggen behauptet. Gerſte und Haſet fe. Peindi, & 
und Peiroleum unverändert, 

Meizenm, eh. biefiger Gegend, 200 Zolspid, 12 A. 45 
8,138. — 8, fränt. IR 1I0®, 131 WW, ungarijcher 
12 1.0 &,, 121. 45-13. B. anf Lieferung ver Juli — il. @. 
— MB. — Roggen, ei. 200 3. Rid. 10 R. 15 @, 10 
RM V. — Berjle cf. badiſche 200 3. Pd. neu 10 1. 30 
8, 109. 40%, mürttembera, 0 30, Wi. ®B. 


Le iR, br — 
TI. — P. Rleefamenbeutih. 100 4.⸗ 
el, Zeindt eff. Inlnib, Bart. 100 3. 

— &., 21 fl. 15 9, fm, — fi, — 
üböl eff, b nr Rn N Le 

iyenme 1 Bid. 
1 E Fra A Rr.2 HN. 
A WB, MAC. AB, Branıie 
ein 50%, w. Zr.) franjt — f — |, 
— % Berroleum weiß, 100 3.20. 13 fI. 4 M 

* Granfiuet, 29. Oktober, 5", Ubr Abende Erebit 216%, 
— ad, bez, ver Medio Rev, Staatebahn EI, hr, 
2 bo. Leoſe TA, bes. Amerikaner 78%, Gompt. u. per 

bio Nov, er Eenp. bez. Nicht belebt. 

*Röln, 29. Oftober. Probuctenmarft, Wetter: Megen. 
Walzen umverämdert efjert, Birk. 7,5, ver Nov. 6.1, Der Mär 
62. Roggen unveränderl, effect bie. 6.—, mer Mom. 5,13, 
ser Märy 5.8. Mübl micbriger, effet. 10%,, wer Mev. 10%, 
per Dal 10%/,,, Leindl eſſeet 11’. 

“News Dork, 27. Of, Gold 134°, Wedyiel auf London 
109°, 1882er Sonde 113, 1885er Bonds 111%, 19er be, 
106%,, Baummelke 25,. 
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ten Hugenotten. 

Der Geſandte d’Etröes meinte, oben fo qui Lönne 
fein König die Entlafjung der Sträflinge bes Rafpels 
haufes zu Amiterbam verlangen. 

„Ban recht”, exwiderte ber Holländer Boslieges, 
„nehmen wir und gegenfeitig unferer Brüder an; bie 
Hugenotten find bie unſern, findet ein gleiches Ber 
häftnig zwiſchen Aönig Ludwig und den Büdtlingen 
er follen fie auf feinen Wunſch fofort entlaffen 
werden.“ 

* (Die Riego Hymne.) Die jetzt in Madrid 
bei jeder patriotiſchen Kundgebung unenthehrliche Riegos 
Hymne — die ſpaniſche Marſeillaiſe — datirt aus 
dem Jahre des Aufſtandes Riego'd und Durroja's (1820) 
und ift von bem bamaligen Dberften und Generalftabs: 
def Riego’s, San Miquel, gebichtet, der ſich auch ſpä · 
ter noch als einer der tühtigften Liberalen und ta« 
pferſten Militärs bewährte, Die Mufif ruhrt von ei: 
nem damals 17jährigen jungen Mann ber, Namens 
Querta, der ſich jedem den Ruf bed größten Guitar 
reſpielers in Spanien erwarb, Duerta iſt noch am 
Leben, aber wie fein Faſtrument iſt auch er felbit aus 
ber Mode gelomnien und er lebt in Paris in großer 
Dürftigleit. Die. Melodie ift gecabe nit originell, 
bat ſich aber im Aufgeıegten Momenten von großer 
Wirkung gezeigt, 


‚ bie 


Refanntmachung. 


Der ey: Jakob Antes von Sicgelbach 
will nach Amerifa auswandern, 

Gtrenige Einfprüche genen biejed Vorbaben 
find — 14 Tagen von heute an bier 


vorzubtr 
Kuiiers — ben 2 Ottober 1868. 
Berirtsamt, 
hmitt, ®. 


Berfteigerungsanzeige. 

Freitag, ben. 18. November 1808, zn 
mittags 10 Uhr auf bem Shofe jelbit, 1 
die Stinder des auf dem Handederhofe, 
meinde Neuhemsbach, verlebten atob 
Neef, ibe dafelbft gelegenes aweiltödiges 

Wohnhaus mit’ Scheuer, Stalungen, Sof 
raum und Gärten, fowte die ıtodı bası ge 
börigen 33 Tagwerf Ader: und Wiefenland, 
zufammen (en bloe) unter vortbeilbaften Be: 
dingungen abibeilungähalber in Eigenthum 

veriteigerm: 

Tie u Gunften bes Randeckerhofes beites 
benben Nebten und Gerechtiamen auf *8 
Staats wald besüglich des aff⸗ Les⸗ 
Stodbolzes, Raub: und Schmalyweibe “ir 
Schweine und Streuwert nad Bedarf, 
geben mit auf ben Steigerer über. 

Kinnmeiler, ven 28. Oftober 1868, 

s Huftvan 
ar ton 8 


e —— Dart 
mpfehlung aus Alain. 
Bandagen | 


Da ich feit als bter und 
von 2 ne A 


je Regierung 
als patentifirter Bauda ——— bir, 
fo erfaube ih mir das leidende Publifum 
auf meine beſtens conftruirten Bandagen 
aufmerfiam zu machen: 

Meine Bude ift auf dem Markt und ift 
mit meiner Firma verfehen, 

Mein Logis it bei Herrn Thomas, 
Gaſtwirth a: zeeriäberg mofelbit ich von 
Morgens 6 bis 8, und Abends won 8 bis 
—— —— 

n Aufentha tDienſtag. Mittw 
und Donnerftag. a ” 
großherzoglich it oh Banbagift und 

[60,5,1 


Ich — * * — * 
gegen Peter Adam Wahl I Diebger 
und Wirth in wanNiadad sur, und er: 
fläre hiermit, daß ich dieſes im Lebereilung 
gegen enfelben ausgeiprodyen, und erfenme 
ibm von jeber als ein rechtichaffener ehrlicher 
Handelsmann. 

SHelteröbern, den 28, Oftober 1858. 

Peter Jung. 


Thermometer 


aller Art, Sacrometer, Branntweim, 
Sen, "nn a u. Maiſche⸗ 


602 F. Pixis, 
Gutgehaſtene (meingrüne) 


Lagerfass 


werden zu kauſen geſucht won 
ip Bieter 








Emig babier. 
Eine große Auswahl OB3 


genähte ‚Corfetten, 


ee von 30 fr. 
- für Ermachiene von 54 fr, 
an, bis Er ben feinften bei 
d, Meik, Gorfettenfabrif. 
Bohne bei Ham P. Seibert, Kerſtgaſſe. 


Frankfurter Bratwürfle 


bei Earl Hoble, 


Stridwolle 


in reicher Auswahl, Berliner Termeang: 
Wolle und alle Sorten zum Stiden 
in fehr jchönen Schattirungen, im 


Berl 
Slleiderverzierungen 1 d08 Neueite 
pen und leid . Bachs 


Strikwolle 


wird vorgemogen und gute Qualitäten billig 
verfauft bei 
Friedr. Welſch. 


En 
ſchön möblirtes immer 
Alan ‚Piägermiaten. EBOT [og] Di 


Ausverkauf. 


Ale Sorten Wolletvaaren und Anrzwaaren werben, um ſchnell zu räumen, 
25%, unter dem Fabrifpreife abgegeben bei 
Höd. Bleiss. 


MWohnbaft bei Herrn P. Seibert. 


äfts-Eröffnung. 


De Unterzeichuete bri Geſchaft jur geneigten nung bat er ſich in hieſiger 


= Küfermeifter 


etablirt und bittet unter Zufibenng | zongter und reeller RBedlenung um gefüllige Aufträge, 


Rauiferslautern, den DD. Ofto 
Ebriftion Härting. 
b ä dem Ritteräberg, 
Wohnhaft ne Su Si — erg 
BR. Bei demielben kann auch ein Bebeiing eintreten. 60, 


Für Bierbrauer. 


Ein bermährtes Mittel, fomohl un au > er-Bier bor fihher und ſchaal werben 
zu fchüßen, und wenn folches auch bei ungünftigfter Zölterung eingelotten wirb, aber auch, 
wenn bie Seller ben erwünschten fältegrab nicht 

Das betreffende Mittel iſt gänzlich unſchä Tr wovon fid) jeder Abnelmer - 
überzeugen Tann, und wird foldes fait täglich genofien, und berechnet ſich per 
württemberniich böchftens auf 2 fereuzer. 

Gegen ein Honorar von 4 Thalern wird das Mecept von Unterzeichnetem abgeneben. 

Der —J kann auch bei ber Expedition dieſes Blattes deponirt werben, welche 


3 


ermächtigt it, ſolchen binnen 9 Monaten wieder zurüc zu erfiatten, wenn ſich das Nejultat 
nicht em Antrage gemäk berauäftellen ſollte. Mufterfendungen, hinveihenb zu 4 Ei: 
mern, Deines Ein Thaler Poit:Borihug abgegeben. 


tel kann mit gleidem ae ba neuem Meine a 


ewendet werden, 
weßhalb auch der SB 


weil foiches jede nd bildenbe Säure an ſich; ein weber jauet 
noch zah werben far. 


Glefälligen Anträgen fieht entgenen; 
I. Schröck in Ulm a. db. Donau. 
NE, Zeugniffe ftehen zu Dienften, um Erfundgungen eingubofen. 10, 





Anzeige und Em: | 
piehlung. 


gidneter * ein —T 3 
gg ner 558 Blumen, ’ 
unb u 


am Allerheiligentane 
im meinem new zu erricht enden Yaben bei — Karl Jung nahe ber 
Fruchthalle und in der Gttuerei billigſt abgegeben. 

Kaijerslautern, den 30, Oftober 1869, 


; Ph. Eichling. 


Annonce. 


en Weränberting des Geſchafts iſt eine neue vollftänbige Ladeneinrichtuug 
—S Auch können ſammtliche Wasren mitverkauft werben. 
überes ertheilt Herr H. Yo, Tapetenfabrifant und bie Exped. d. Bl. [0",p, 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Dem hieſigen wie — Publifum erlaubt fich die Unterzeichnete zur Anzeige 
zu bringen, daß ſie in bem Schweitzerſchen Haufe an ber —E visa vis vor 


66 Kurzwaaren,, PBorzellan- und 
Eigarren-Handlung 


eroͤffnet bat und bittet um igart Aufvrug. 
Kaileräfantern, ben 30. Oftober 1 ’ 
David Maner, Wwe. 


Färberei, Druckerei & Chemiſche Kunſt Waſchanſtalt 
Ph. Bioch in Sanrlouis 


Fr} fih) im Färben von wallenen, — und Bar ren eften, 
Fe — ——— * —— im u er Ab toffe in den —X modern: 


Mu 
— ch langjährige Griahrungen und neuere verbeflerte inrichtung bir ich in 


» tanb t, all eftellten Anforberungen zur ge zu 
= Sie Beet des Yapıt lifums von Kaiferslautern unb Umgegend ft 


Frau Maher Wwe, in Raiferslautern 
mit einer Hgentur betraut und bitte ich übe recht zahlreiche Aufträge gefälligft zuweiſen 


zu wollen. Pb. Bloch, 


Auf Obines Bezug nebmend, Den bemüht ı fein, Die m bie mir zugehenden Hufträge aufs 
Be up Bünfttähe m Oderge mir zur gef, Anficht offen [601% 
David Maner, Wire. 


nn, 
Sorben erſchien und ift vorrãthis in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Pb.5Nohr 
in Kaljerslautern: 


Die Spinnſtube. 


Jahr 1869. Herausgegeben von Horn. — Preis 45 Kreuzer, 


Unter 
uswahl 
und 








billigſt —* 





Ein Vollsbuch für bas 


Cäcilienverein. 


Nãchſten DI Generalveriammlung 
mit allen a und Probe, Donner 


ftag Hauptprobe. 
” 1. Boritand. 


Steigerwald'ſches 


Cry —— 


zur zur geneigten er 


Alter Ä 
und neuer Wein, 


ver Scoppen 6 fr. bei 
Augnſt Licberich. 


59,0,1] Miühfftrahe, 


Ein junger Mann, 
welcher ſeine Pehräeit in einer nrößeren Pa⸗ 
pierbanblung beendigt hat, ſucht Stellt 
als Kommis oder velomar in einem ſolchen 
oder ——— Geſchãfte. Geſallige O 

mit der Chiffre V. W. beforgt die Expe in 
v8. Blattes. 156 


Ju vermietben: 


Der zweite Stock in meinem neuen Wohn: 
haufe am NRuballmendb (im der Nähe ven 
Hrn. Färber Ring). Das Logis befteht aus 

immern, Stüche, ab, ds 
theit au ber Waihfüche und Fam fogleid 


bezogen werben. as, 
Friebri ri ie 
68", Bi ein > 


‚u Witwe * bat ein Logiea ce 
2 Bimmern und Qugehör zu vermietben-und 
(ech ſogleich bezogen werden. 8 
— — —————— 








Echr gute 
„enter toffeln 


En Ludwig Welſch dabier. 


Su and —— — nic 
und Dufifalienbanblung von b. 
Mohr in Kaiferslautern: 
Amthor. * „Duintefieg bes taufmũnn⸗ 
Pin Rechn 1 fl. 48 fr, 
ee Wolföfaienbder f. 1869. — 45 fr. 
Beer, Entbüllungen über das tragifce 
Lebensende ne Laffalle's, 4177 
Anflage. — it. 

Berued. Die Felt in Claſſen von ber Ur: 
zeit bis iu ur Gegenwart. — 2 fl. 24 fr. 
“u. oldene Schakfammer von 1000 

Geheimmittelm sur Begrindung *78 De 
—— — 1 A. 2 f. 
Ehamifio'd o 
onen eleganten — — if. art 
ey . Bor unb Äinter ben Goiiffe. 
2 Preis jebed Bandes 6 fr. 
eich Belt, 


vd ſtsſchule. 1 48 fr. 
— 1 Srndbrung, Sc 
bot Bel, = 


Rüdert's — 45. ae, 1. 
* Bi 


Band. — 
Scheffel. Echardt. 5. Huf. — 2 MH A 


Zurp 5 GraNangen, Dee von Ft. 


Wäqner. om Hntng, —* 

breitung und Verfall bes 

Wehe. —— — Ein Laien 

—&e Gleierbäfalender. 36 fr. 

a eT. 

Ule. Barum und Beil, en unb Ant- 

wich Gebleten ber 
Naturlehre. — 54 fr. 


Der heilige Rod 
in meuer und vermehrter Auflage — 
| Shenter in ———— 


den 30. Oktober 1868. 
Freitag Zum ee 


AMaria Stuart. 


Trauerſpiel in 5 Alten v. Fricdrich Schiller. 
Eröffnung der Kaffe: 7 Uhr. Anfang 


15 


8 Uhr. 
DE Das Theater if geheizt. ug 
er Taurs vom 
Bi —— —9— 
7 Er 
4 — a Br. 594, 
— 9.495 
ae j0-Snd 3 
> i 
——— Een.“ 5 37-39 
——— 
* —— — 22549 50-52 
Halara iv anti . 20728 








iefee Matt erigeint täglib, amsgenemmen Sonntage, an ! 


eldem Tage daatgen ber „Blakatı Angeiger”, jemie bas 
Giälsiihe Sonntagsbiart" ale Gratzebeilazen ausgegeben 
erben, und keſtet vierteljährlich im Rallerslamtern mit 


Nro. 261. 





che Volkszeitung, 


ö— —— — — — — — ——— — — — 


Für die Mebaclion verantwortlih: Vd. Uehr. 
* 


Drud und Berlag ber uhorudere Ya. Hshr iu Raiferelantern.) 





Haiferslautern, Samftag 31. Oktober 1868, 





Trägerlotn 1 fl, 986 Pr; im gan Bayern mit Einſchluß ter 
Beftellgebühr 1 A. 30 fr. — Anierzte, welche dutch dir ganze 
Vialz eine ſtarte Berbreituma finden, werben mit 3 fr. bie 
vierfpaltige Seile derechnti. bei Gmaliger Yuörretien mit 2 Er, 


66. Jahrg. 








Politiſche Rücblide, 

Fr. Napoleon III. ifi wieder in St. Cloud. 
Marrig wolte ibm troß aller Wohlihaten feines 
Zeewaſſers ſchon lange nicht mehr behagen, denn er 
at fein Glüd in biefem Babe. Dort mar es, wo 
Straf Bismard bie berühmte Zufammentunft mit ihm 
yalte, bie ihm bis zum beutigen Tage unſägliches 
teidwelen bereitet. Seitbem lieb er es drei Jahre 
yinburd links liegen, und jet, mo er bie böfen 
Heifter endlich gebannt glaubte und fi wieder bin: 
vagte, kommt diejes traurige Rendezvous mit las 
elle von Bourbon. Was helfen alle Wellenſchläge 
»es Deeans genen folde Fehlſchläge der Politik! 

Verjagte Monarhen find immer eine Sehens: 
würbigfeit , ganz beionbers für die ſchauluſtigen 
Franzoſen, welche die neueſten Depofledirungen nicht 
nitgemadt und jeit Zouid Philipp dergleichen nicht 
wiehen baben. Täglich führe die Eifenbahn eine 
Schaar Neunteriger nah Pau, alwo die religirte 
Dame eine DOrtsveränderung genießt, obne deu dieſe 
ihre von den Aerzten angerathen worden. Da jedoch 
für unſere Leſer eine Reiſe nah Südiranfreih zu 
umftändlich fein möchte, fo mögen ſich dieſe mit ber 
Nachricht begnitaen, daß die entihronte Majeltät ſich 
ganz leidlich befindet, rau abelle hat von jeber, 
wie ihe Gemahl bejeugen kann, die Veränderung 
zeliebt, und findet fih daher auch in ihrer jehigen 
Metamorphofe ohne große Seelenſchmerzen zurecht. 
Wie mander von und ehrlihen Staubgebornen ben 
Sprud: Bein, Weiber und Geſang zu feiner 
tebensbenife erhoben, fo hat die ErLandesmulter 
von Spanien für fi das troftvolle Motto: Wein, 
Männer und BGebetbüder ermählt, welches ihr 
gang vorteefflih befommt. Weit entfernt, in Sehn: 
ucht nad dem verlorenen Throne hinzufcdmachten, 
erfreut fie ſich eines täglich Üppiger quellenden Unter 
finns und gebt und fährt als perionificirter Proteſt 
gegen bie Bantingkur in Pau Ipazieren. 

Wie lange aber roh? Schon muntelt man ge 
jeimmißvoll von einer baldigen höflichen Ausquars 
tierung, benn dem Srangoisnfaifer fol es gar nicht 
sehagen, das lebendige Beiipiel dynaſtiſcher Wander 
ungen in feinem Lande zu beherbergen, das ihn an 
die Möglichkeit erinnert, ebenrals jelbit einmal ein 
venes Blatt in ben Memoiren des belgifhen Ger 
andten zu zieren. Belagter Ambaffadeur hat näm- 
id) num zum fünften Male mit einenen Augen Dem 
Zufammenbrug eines Thrones zugeichen. Im Jahre 
1830 war er am Barifer Hofe beglaubigt, als Garl 
X. daran mubte; im Jahre 1848 ebendaſelbſt, als 


Jahre 1861 in Renpel, als franz II. vertrieben 
wurde, und dann mieber in Griechenland, als König 
Dito den Hellas verlieh. Und v0” wenigen Wo: 
Gen bat er nun auch die Trägerin der güldenen 
Rofe fallen geſehen. Es wäre recht malitids, wenn 
die Belgiſche Regierung jegt den vacant gemprdenen 
Mann als Geſaudten bei den Zuilerien accrebitirte, 

Wenn aber Yabella auf die Reife geht, jo wer: 
den ale Wege fchlieblih nah Nom führen, ber 
arohen Arche für verjagte Bourbonen, wo fih nun 
bald, wie in der Arche Noah, fieben Männlein und 
fieben WMeiblein zuiammenfinden, ‚Died Reiſeziel 
ſteht weniger in Frage, als ihre Zuſammenkunft mit 
Madame Chriſtine Muno;, ihrer Mutter, die luftig 
in Paris lebt und fih wenig um das Schidial ihrer 
Tochter kümmert, ja an ber Bertreibung berjelben 
recht artiges Geld verdient hat. Denn kaum hatte 
fie die heranziehende Kataſtrophe erkannt, als fie 
faltblütig auf die Haufe fpeculirte, welche die Ber 
treibung ibrer Sippſchaft in Spaniſchen Papieren 
bewirken mwürbe — „Wirtbidaft! Koratio! Wirth: 
ſchaft!“ Mittlerweile ſind Franzoſen und Engländer 
auf das Zärtlichite bemüht, dem Wolfe jenfeit® der 
Vyrenden mit einem möglihit anitändigen Thron 
canbidaten aus der Verlegenheit zu Helfen. Jeder⸗ 
mann zerbricht ſich den Kopf, um einen paſſenden 
König für Spanien ausfindig zu maden, obgleich 
das ſpaniſche Vorl, wie Rotyigild fangen fönnte: 
„Warum zerbrehen Sie jih meinen Kopf?" 

Nicht völlig fo heiter, wie dieſer Milionenpapk, 
findet fi ber Inhaber der dreifachen Krone in 
den Umſchlag der Situation. Die 30 Millionen 
Realen, weige Nom jähllich aus, Spanien von ber 
unſchuldigen Iſabella bezog, waren, nachdem auch 
Deſtetreich im ketzeriſches Fahrwafler gerathen, bie 
einzige fihere Subvention und auf fie war ein großer 
Theil des Militärlurus gegründet. Da wird jegt, 
wo in Spanien bem ftehenden Heer ber Schwarz: 
röde die Riojterlafernen über dem Kopf abgebrochen 
werden, an der Tiber nichts übrig. bleiben, als eine 
Neducirung ber Armee in bunten Röden, 

Die Welt bat fih auf ben Kopf gefiel. In 
Spanien und Deiterreich gehen die Negierungen für 
dası Princip ber Blaubensfreibeit ins Feuer, wäh— 
renb im Stante Friedrichs II. Der wellliche Atm 
für eine bevorzugte iheol ogiſche Richtung Propaganda 
macht. In Madrid, wo man früher ungläubiges 
Menſchenſleiſch und ſpätet ketzeriche Bücher verbrannte, 
wird volfonmene Lehrfreiheit proclamirt, in Wien, 
wo einit Marquis Poſa im Burgtheater ausrufen 








douis Philipp den Weg Garld X. wandelte; im I mußte: „Sire, ‚geben Sie Gegenwart ‚bed Geiſtes!“ 


wo Don Yuan am Kärnthuerthor-Theater fingen 
mußte: „Es lebe bie Schönheit hoch“, wird ein 
eoniefitonsloied Padagogium errigtet — und in 
Hannover, wo jeit der Aunrrion an Vreußen Jeder 
„nach feiner Façgon“ felig werben müßte, wird den 
Volkaſchulen ein muderiges Leſehuch octroyirt. Man 
follte denten, was bie fatholiihe Kirche mit ihrem 
funjtvollen Apparat nicht vermocht bat, davon follten 
bie protejtantiichen Superintenbenten,, Gonfiftorien, 
Rirhenräthe und Cultusminiſter die Finger fortlafjen ; 
aber für vie Berliner Hoftheologie gibt es nun eins 
mal keine Weltgeichichte. 

Von beiagtem Leſebuche aber, beilen Heraus⸗ 
geber dereinft witer dem Namen Flügge in „bes 
Nachtuhms Sonnentempel” Feigen wird, wollen 
wir und nicht verianen, zu Nuz und Frommen 
mwißbegieriger Leer folgendes Pröbchen mitzutheilen : 

Veit. 

Der Veit it einmal aufgeftanden und hat nicht 
gebetet. Da ift er ausgerutſcht unb die Treppe 
—— gefallen und bat feinen Kopf hart ange 
&lagen. Und dba er vor das große Schladterhaus 
gefommen it, ba iſt ein großer Schlachterhund ber 
rausgerumpelt mit einem geftoblenen Städ Fleiſch 
im Maul und hat den Veit in bie Goſſe geworfen. 
Da iſt eine alte Frau gefommen und hat ihn mit 
ihrer Schürze abgepugt und hat gefagt: „Weit, Veit, 
Du haft gewiß nicht gebetet!“ Alſo ift ber Weit 
beimgegangen und hat fi ausgejogen und noch 
einmal ins Bett gelegt und gebetet. Da hat ber 
Herr Schullehrer zu ihm gelagt: „Veit, warum 
tommjt Du fo ſpät?“ Da hat ber Beit gefant: 
Ich habe das Beren vergefien gehabt und habe 
mid noch einmal ins Bett legen müfen“ Da bat 
der Lehrer gefagt: „So will ih Dich auch nicht auf 
das Gtrafbänllein fegen; aber vergiß das Beten 
nimmer wieber.” 

Amen. 


Neueſte Nachtichten 

Naiſerslautern. Für die bayeriſchwreußiſche 
Uebereinkunft wegen Gegenſeitigkeit bei gerichtlichen 
Verfolgungen von Majeſtäts und Beamien · Veleidi⸗ 
gungen muß auffallen, daß die officidſe preußiſche 
Vreſſe die Anregung zu Dielen neuen Stüd deufſcher 
Einheit dem bayerifhen Minifterium zuſchteibt. Sonft 
pflegt dieſelbe Preſſe alles Verbienft um beutiche 
Einheit für die preußiihe Regierung unb namentlich 
fie ben Grafen Bismard in Anſpruch zu nehmen. 
Die officiöfe bayerische Preſſe, welde für unfre Ne 
gierung wenigftens gern um bie Anerkennung bes 

















* Angleid). | 


Revelle von Julie Dungern. (1, Sertfegung-) 


Hrleme blidte forſchend auf die Eennerin, unb be 
en Yugen folgend, gewahrte aud fie die Erſcheinung, 
velde jeßt, immer deutlichet werdend, einen Diann 
riennen ließ, welcher im tireler Tracht, bir Joppe über 





ie Edulter geworfen, mit raſchen Schritten. ben Beir 


en Üebirgämeg hinuntereilte. Helene rief lachend 
„Rofel, ift das Dein erwünſchtes Blüd? Aber, fo lomm 
doch und firh das Bild an, ob Du aud damit zufrie: 
son biſt.“ Und Hofel folgte taſch und tief erröthend 
vom Hufe. 

Einen Augenblick feffelte fie der Eindruck, welchen 
nie gewöhnlid empfangen, wenn toir unfere Züge jo ge 
treu twieber gegeben ſehen. Eie betradptete mit ernflem 
Blide das Aunlimerl, weleches ihrem einfachen Einne 
ld eim Theil ihres Ich's und dar eigenen Perſon ent: 
wendet ſchien; «8 gefiel ihr, auf dieſe Art das innerfte 
Selbft wirbergeipiegelt zu fehen, dann aber, über und 
über mit Gluth übergoffen, warf fie einen Blid auf den 
fih nähernden Tiroler und flüfterte Helenen zu: „Zap 
fen Sie es Toni febent” 

„Bewig, aber wer ift Toni?” emtgegnete die Mas 
lerin und wandte ihre Mugen, welche Bid jept prüfend 
auf bem Bilde geruht, zu ber Senncrin; doch die Ants 
wort wurbe berfelben erfpart, bemn mit einem ſröhli⸗ 
den Jodler ſprang der junge Burſche vollende den 





Abhang herunter und betrat das ſchmale Plateau, wo 
die Sennhütte ftand. Erſtaunt hielt er inne, als er 
die fremde Griheinung erblidte. Roſel aber, in ge 
felligen und diplematiſchen Rünften unerfahren, rief ihn 
jubelnd herbei und deutete mut ftolem Eeibfibemußtfein 
auf das Bild, inbem fie nedend fragte, wen bas wohl 
vorfiellen jollte? 

Tani hatte ſchon mehr in ber: Welt verfehrt ale 
die Sennerin, er hatte [hen manden wandernden Ma 
ler - geführt. und beherbergt, fein Aunftfinn war ſchon 
rigentlich gewedt werben und jo miſchte ſich im bie Ber 
kwunberung bes Bıldes aud bie gerechte Antrlennung 
des Talentes der Rünftlerin. Als er ihr nun dieles 
in, feiner treuberzigen Weiſe mittheilen wollte, erfahte 
ſein Blick erſt die ganze reigende Erſcheinung und er 
wurbe von dem Eindruck gleichſam Übermältigt, 

Helene ſelbſt, die als Weltdame und Rünftlerin, fo 
wie als eine edle Natur jene Sichtrheit bes Auftre 
tens befah, welche gewöhnlich bamit verbunben ift, er 
rötbete por ben brennenben Bliden, mit welden ber 
junge Dann fie betradtete. 

„Brtwik ein guter Belanmter von Dir, Rofel, wel: 
der die Ginförmigkeit des Sonntags mit Dir verplau: 
dern will,“ fagte fie endlich halb ſcherzend, „ic gehe 
jeht hinüber in die Dalleg, lafje aber mein Malerge: 
zäh hier unb werke wohl morgen wiederlommen, es 
zu holen, gib mie mar fein Adı auf das Bilb, bakes 
mir nicht berberben wird.“ 





Mit dieſen Morten hatte Helene ihre Mal:Utenfie 
lien zufammengepadt unb ſchidte fi an, biefe nebft 
beim Bilde in ben leeren Edjuppen neben der Hütte zu 
ftellen, als Toni Leben belam, und mit eimer Art rit- 
terlichen, wenn aud linkiſcher Galanterie, ihr Kaſichen 
und Bild abnahın und «3 hinübertrug, Helene folgte 
ihm dahin, um das Beräth auf feinen Pla zu fiel: 
len; das noch in Rahmen aufgefpannte Portrait fellte 
fie an bie Wand, damit +6: trodnen lönne. Wis fie 
von bielem Geſchäfte aufblidte, sraf fie abermals der 
beounbernde Blid des Zirolers, und um biefer ſtum⸗ 
men Eprade ausjuweiden, fagte fie freunblid : 

„Sol ih Euch vieleigt au malen, Toni, twürbe 
«8 Euch Freude maden?” 

„Wie nod nie in meinem Leben“, entgegnete er 
raſch und fügte mit beinahe lindlichem Etolje hinzu: 
„ih bin ziwar ſchon viermal gemalı worden, zweimal 
bon Kern D.: (er nannte den Namen eines berühms 
ten Mänchenet Aünfllere), die anderen Male vom 
durchreiſenden Malern, und bie Beit ift mir dabei mäch ⸗ 
tig lange geworben, doch glaube ich, baf, wenn das 
gnädige Fraͤulein mir biefe Ehre erzeigte, ich gerue ſtill 
figen würde, aud wenn es noch fo large dauert!” — 

Ein Zädeln wollte fi bei diefer unvermittelten 
Erllärung auf bie Lippen ber Aünfllerin fehlen, bod) 
fie deywang ſich, um ernft zu bleiben, banfıe Toni noch 
freumblih und fagte flüchtig beim Sinaustreten: Mir 
fpredjem wohl noch weiter davon, jet will ich zu Tiſch 


Liberolidmus wirbt, fucht ebenfalls von berielben ; 


jenes Verdienſt abzulehnen. Das ift doch ſeltſam — 
daß Verdienſte abgelehnt werden, if fonit am mes 
nigſten bei Regierungen und Staatsmännerms üblich. 

Münden, 23. Dit. Se. Maj. der König wird, 
wie es ſcheint, noch längere Zeit in Schloß Perg 
verweilen, da erft geſtern mieber bag Stallperfonal 
und bie Pferde der f. Hofbaltung zu Berg gewechſelt 
wurden. — Er. f. 5. Prinz Karl wird fid nad 
Salzburg begeben, wm jeine Schwefter zu beſuchen 
— Erf. H. Prim Dito ift in Mailand eingetroffen; 
in einigen Tagen mirb er fih nad Venedig begeben. 
— Beim Peginne des bevoritchenden Landtages wird 
ber junge Graf v. Giech, nachdem er karzlich feine 
Roßjährigleit erlangte, feinen Eig in der Kammer 
der Heidjaräthe einnehmen. — Wie wir bören, bürfte 
unmittelbar nach ber in ben nächſten Tagen erfolgen 
ben Nüdtehr bes f Staatäminifters des Innern ber 
Tag des Mieverzulammentritts ber Kammern befinitiv 
beftimmt und das betreffende allerh. Meicript bann 
im Regierungsblatte publicirt werden. — Die Billa 
Ludwigshöhe in der Pfalz (bermaliger Eigenthümer 
iſt Prinz Ludwig Ferdinand) gebt durch Kauf an 
bie f. Givillite über. (Der Ermwerbungdpreis ſoll 
170,000 fl. betragen.) 

München, 28. DH. Sämmtliche auf beitimmte 
ober unbeftimmte Zeit penfionirten Offiziere wurden 
aufgeforbert, daß ſich diejenigen melden jollten, welche 
fih noch in Beridjihtigung ihres körperlichen Zu- 
ftanbes geeignet und fäbig hielten, eine Function bei 
ven Verpflegs⸗Abtheilungen, Feldmagazinen, Feld 
fpitälern oder PBroviant:Golonnen zu übernehmen. 
Da-der Dienft bei biejen Heerestheilen nicht jo am 
firengenb, mie bei ben -activen Feldtruppen it, hat 
ſich eine ziemlich große Zahl zur Uebernabme eines 
ſolchen Poftens für ben Fall des Bebarfes bereit ers 
Härt, jo daß die nothwendige Zahl zur Belegung ber 
im Frieden offen gebaltenen Stellen vorhanden tft 
und feine Neuanftelungen nothwendig fein werben. 
Da bie Betheiligten meift langgebiente Offiziere find, 
wirb ber wichtige Dienit genannter Abtheilungen in 
gute Hände kommen. 

ünden, 30. Dit. In einem Schreiben an S.M. 
König von Bayern verzichtet Paul Heiſe gleichfalls 
auf ben ihm ausgeſetzten Ehrengehalt, da er berielben 
politiihen Meinung fei, wie fein Freund Geibel. 

Münden. Bei feinem Abſchiede von bier er 
mächtige Emanuel Geibel bie Veröffentlichung 
des Schreibens, welches er gelegentlich ber Entziehung 
feines. Ehrengehaltes an Se, Mafeſtät den König 
richtete: „Alerburdlauchtigfter, großmädjtigfter König, 
allergnädigfier König und Herr! Durd ein Schreiben 
der Vermaltung ber königlichen Gabinetsfajje vom 
14. Dt. ift mir eröffnet worden, daß der mir biäher 
aus dieſer Kaſſe bemilligte Ehrenbezug in folge ber 
in meinen Gedichten neuerlich ausgeſprochenen polis 
tiihen Tendenzen durch allerhöchſte Cabinetsorbre 
bis anf Weiteres filtirt fi. Da ih nun in biefem 
Ausfluffe Löniglihen Willens nur eine entidiebene 
Berurtheilung meiner innerften Geſinnung zu erbliden 
vermag nnd fomit anf bie Ausſicht verzichten muß, 
bier fernerhin in erfreulicher Weife thätig fein zu 
dürfen, fo Sehe ich mich im bie fchmerzliche Noth⸗ 
wenbigfeit verlegt, auch die legten äußeren Bande, 
die mih noch an Münden Inüpfen, fofort zu löfen 
und richte baber an Em. Majeftät die ebrfurdtsuolle 
Bitte, mich meiner nominellen Ehrenprofefiur an ber 
Ludwigs: Marimilians-Univerfität, ſowie meiner Ber 


pflichtungen als Gapitular des DMarimiliansorbens 
befinitio entheben zu wollen. Indem id; hierin ganz 
nad) dem Wunſche Em. Majeität zu handeln meine, 
fei es mir geitattet, in aller Kürze noch zwei Punkte 
zu berühren, Die nicht unerwähnt zu laſſen mir beim 
Scheiden Berürfnik if. Einmal möchte ich Darauf 
binmeifen, daß ih mid zu benjenigen Brundan« 
ihanungen, die mir gegenwärtig bad Allerhöchſte 
Mibfalen zugezogen haben, nicht erſt in jüngſter 
Zeit, fondern von jeber offen und unumwunden be 
faunt habe. Die Sehnſucht, nad; einer felteren Gi 
nigung des beutihen Baterfandes, das PBerlangen 
nach Kaiſer und Reich klingt ſchon in meinen frühelten 
Gedichten. auch in jenen, die längſt in Mer Hände 
mwaten, ald mir ber Auf nah Münden zu heil 
wurbe. In diefem Verlangen bin ich mir alezeit 
treu geblieben, und wenn daffelbe feit den Ereig- 
niffen bes Dabres 1866 eine beitimmtere Geſtalt 
annehmen mußte, fo lag das in ben Zeitgeſchicken, 
nicht in mir. Abgeſehen jedoch von ber Idee einer 
Wiedervereinigung fämmtlier deutichen Füriten und 
Bollsgeſchlechter zu einem großen Ganzen unter fals 
ferliher Obhut, bin ih mir bemußt, niemals einem 
Gedanken dichteriſchen Ausdruck geliehen zu baben, 
ber das volllommen beredtigfte Selbftgefühl des 
bayeriihen Stammes aub nur im Mindeften hätte 
verlegen lönnen. Zum andern aber drängt es mid 
auszuſprechen, daß ich troß der nothwendig geworde⸗ 
nen Loöſung meiner hieſigen Verhältniſſe — bie id 
in Erkenntniß ber Sachlage noch vor Jahresſchluß 
in einer milderen Form ſelbſt herbeizuführen gehoffi 
hatte — daß id die banfbare Erinnerung an eine 
reihe und ſchöne Zeit ſorglos finftleriichen Schaffens, 
die mir durch die freie Huld des hochſeligen Königs 
Max fo ehrenvoll gewährt und burd Ewr. Dlajeftät 
Beftätiqung bis dahin verlängert wurbe, unverbrüd 
lich im Herzen bewahren und mir, mie fi mein 
ferneres Leben auch geftalten möge, das Gefühl per 
fönlicher Bierät niemals durch den Wogenſchlag po: 
luiſcher Varteiung erſchüttern laſſen werde. Ich vers 
harre in Ehrfurcht Euer Majeftät x. x. Münden, 
ben 19. Ollober 1868,” 

Wiedbaben, 30. DE. Geflern fanb bier eine 
Aufammenkunft von Delegirten ver bei der projeltir 
ten Eifenbahnverbindung von Mainz über Biebtich 
w Wiesbaden nad Bepdorf betheiligten Städte und 
Vertretern der Ludwigsbahngeſellſchaſt ftatt. Die legt: 
genannte Geſellſchaft erflärte fi) bereit zum Bau eis 
ner ſehenden Brüde bei Biebrib und einer Bahn 
nah Wiesbaden, fomie zur Tragung der Koſten für 
erforberlide Vorarbeiten. 

D, ©. Wieöbaden. (Herr Braun no 
einmal) In feinm Schmerjensſchrei S. 97 fagt 
ſelbiger Braun wörtlich: „Man leſe doch Heute, ein 
Jahr fpäter, wieder einmal bie fchredlidhen Prophe · 
zeihungen, melde damals (bei ber Berathung im 
Reihötag) an die Reihsverfaffung (Morbbundövers 
fafjung) gefnüpft werben. Keine einzige hat ſich ers 
füllt. Bon allem ift das Gegentheil eingetreten, 
Die Militärlaf bat fih für Preußen ver— 
mindert ...... Millionen werben dadutch eripart. 
Das alles verbanten wir ber vielgefhmähten Reichs⸗ 
verfafjung.“ Bank der „verminderten Militärlaft* 
belaufen fih bie „erfparten” Millionen Für 
nädjfteds Jahr auf fünf Millionen Deficit. So 
viel wird jegt officlös bereits im Boraus zugeftanben. 
Nah. allen bisherigen Erfahrungen ftellt ſich alfo 
das wirkliche Deficit Später noch höher. Dabei Hagt 
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der ganze Norben ausnahmslos über einen Steuer 
brud, wie er biäher nirgends und niemals erlebt 
worden. Dabei ftoden die Gefhäfte Dabei droht 
neue Hungeränoth an mehr als an einer Stelle 
Alen dieſen Thatlahen ins Geſicht ſtellt Herr 
Braun feine Behauptungen auf. Keder hat jelten 
Semond ins Blaue hineingeihwagt. Raſcher und 
gründlichet ift felten ber Verfünbigung an ber Wahr: 
heit die Strafe auf Dem Fuße gefolgt Es ift Herci 
Braun zu gönnen. Beflern wird's ihm nicht, aber 
gekennzeichnet ſteht er zum — Erbarmen. 

Kaſſel, 29. DM. Wis vor kurzer Aeit ben Gym- 
nafialleyrern im Megierungsbezirt Kaſſel Gehaltszu 
lagen von 50—200 Thlen, bewilligt ‚wurden, de 
ſtaunte man ‚allgemein darüber , bat die Negierung 
in Heiten bes Deficits noch Ausgaben“ ſür die „rn: 
tellinenz” im Staate made, Seit einigen Tagen bat 
fi aber bie Sache aufgeklärt und das Staunen hat 
ganz anderen Gefühlen Pla gemacht. Es follen 
nämlib, mie bie „Heil. Volfäytg.” ſchreibt, von die 
fem Semeſter an die Schüler aller Klaſſen ber 
Ggmnafien monatlih 10 Syr. mehr an Schulgelt 
sablen als bisher. Daß dieſe Werlbeuerung ber 
Intelligenz, welche die bemilligten Aulagen ſicherlich 
deden fol, recht böfe Gommentare findet, braudt 
nit erft geiagt zu werben, 

Berlin, 29, DU. Die ‚Correſpondenz Stern“ 
erflärt die Zeitungsnachricht über eine demnächſt be 
vorjichenbe Ermäßigung bes Briefportos zwiſchen 
bem Norbbund und Broßbritannien für vollltänbig 
unbegründet. Erſt im Laufe bes November finden 
bie vorbereitenden Beipredungen zwiihen ben Cont« 
mifjarien des Norbbundes und Großbritanniens in 
Berlin ftatt, durch weldye die Grundlagt eines neuen 
Poftvertragd gewonnen werden fol. — In dem 
geitern in Anweſenheit bes Königs abgehaltenen 
Minitterconfeif wurde die Deficitfrage berathen. Eine 
definitive Beſchluhnahme ift nicht erfolgt. 

Nendäburg, 29. Dit. Provinziallandtag. Dat 
Ausfhußgutachten lehnt bie beantragten Penfionszu 
(ang: Ir die fchlesmwig:holiteiniichen Offiziere ab, 

ten, 30. DM, Die „Debatte" meldet: Der 
franzöſiſche Sefandte in Florenz, Malaret, werde 
borthin eine Note überbringen, morin das franzöfiicht 
Gabinet an die italienische Megierung bie beftimmte 
Frage richte, ob Diefelbe Ben Beitand bes territorialen 
Status quo im Nirchenftaate feierlich und unzwei— 
beutig zu garanliren vermöge. Won ber Beantwortung 
biefer Borfrage hänge der Entihluß Frankreichs be 
züglich der römifchen Frage ab. 

Wien. Die ruffiiche Regierung bat in dem ihr 
aehörigen Theile von Bellarabien gegen die bortigen 
Rumänen wieder eine jener Mahkregeln ergriffen, 
melde ihre Humanität auf das Glängenbfie iluftriren. 
„In aller Stille“, fchreibt man aus Bulareit, „wer: 
den täglich zahlreiche Mumänen mit Sad und Pad, 
mit Frauen und Rindern aufgehoben und nad dem 
Raulafus deportirt, anders fann man biefes Wer: 
fahren doch mohl nicht bezeichnen — ſeit zwel Mo: 
naten bereits follen täglih lange Reihen von nad 
Hunderten zäblender Karren, mit Haus und Ader: 
geräthen beladen, die Straße nad) den von ben Tier: 
leſſen verlaffenen Thälern ziehen, und berzerichütternd 
foll es jein, wie die armen Rumänen fich vor jedem 
Kreuze am Wege nieberwerien umb zum legten Male 
ben Boben Hifen, ben ihre Borfahren mit ihrem 
Blute gedüngt, damit fie ihn einft in Ruhe beadern 
fünnten,. unb ben ‚fie jegt verlaflen müflen, um — 





hinüber in's Förſterhaus, ich wohne bort und babe heute 
ein Bufammentrefien mit guten Belannten aus Te 
gernice, daher werbe ich mid eilen muſſen, benn am 
deribalb Stunden Wegs iſt es wohl noch bis babım, 
umd cd macht ſchon tüdtig warm. Gibt es mum feis 
nen näheren Pfad, welcher Ichattiger und kuhler wäre?” 

Rojel war ingwiſchen wieder nabe getreten und fie 
und Toni enigegneten wie aus einem Dlunde, da «es 
für gute: Fußgänger eimen etwas fteilen, aber viel 
näheren Weg über die Berge gäbe. 

„Erfteres macht mir nichts,” war Helenens Ant’ 
wort, „bitte gebt mir die Richtung an, ich werde dem 
Pfad finden und bin bann nicht gendtbigt, in der größ- 
ten Mittagäglurh zu wandern, fondern fann noch ein 
Weilchen vor Tifche bei ben Freunden am lühlen Ber 
gerabbang ſitzen und plaudern ; aljo welchen Meg muß 
ich einſchlagen ?" 

Sie ſah dabei Toni fragens an, Roſel aber fagte 
eifrig zu dem Jäger: 

„Bring das Fräulein bis an's Are, Tom, ober 
noch beifer bis an bie drei Ebeltannen, bamit fie den 
Weg ja nicht verfehle,“ j 

Helene wollte dies nicht leiden, fie hatte das un: 
ver dennbare Intereſſe bed Mädchens für ben Tiroler 
mob! bemerkt, und wenn fie denſelben aud nicht ‚für 
Rofel's Schap bielt, denn die Sennerin hatte: ihr ſchon 
Tag'a zubor auf Pefragen heilig verſichert, fie habe 


feinen, fo war fie bod guihmüthig genug, bem Mäb: 
Ken ben Gonntagdgaft nicht entführen zu wollen. 

Toni hatte die Fade ſchon wieder über bie Schul: 
ter geiverfen unb war einige Schritte borausgegangen, 
Rofel redete dem Fräulein zu, den Yäger mitzunehmen, 
und jo überwanb Helene jebe Bedeallichleit und mahın 
ſich vor, das Meine Opfer durch ein anfehnlides Gelb: 
gelihent zu vergüten. 

Die hubſche Sennerin flüfterte ihr noch bittend zu, 
den Toni ausjufragen, ob ihm dad Bild gefiele, denn 
wer if gar zu flolz; wißt, Fräulein, die Jäger find alle 
fo,* meine fie belebrend ; „bis jegt dann ſich feine Dirne 
der ganzen Gegend rühmen, je einen Straub ober ein 
Band von ihm befommen zu haben, mir aber bat er 
am letzten Kirchweihtage Beides gegeben, freilih ze— 
fagt hat er fonft nichts,“ fügte fie feufgend bei: „wollt 
Ihr mir den Gefallen thum, ihn ein diſſerl verfäng ⸗ 
lid ausjufeagen t” 

Died tuſchelte und flüfterte die Sennerin ber juns 
gen Dame in's Ohr, dabei biefelbe aber immer brän- 
gend, damit fie weiter femme und bod hätte fie bie: 
felben gerne feftgehalten, um fie von allen ihren Wüns 
ſchen, ihrem Sehnen unb Hoffen zu unterrichten, 

Helene lachte. Als Liebesbiplomat gebraucht zu 
werden, ſtand zwar nicht im der Rubrit ibrer Summer: 
vergnügunmgen, aber mit ber reinen Humanität, melde 
fie befeelte, war fie fopleih gewillt, Rojels Bitte ein 
gedent zu fein. Vielleicht intereffirte es das junge 
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Madchen auch, einmal andere Männerheryen als bie 
ihrer Gelehichaft zu ergründen, denn heiter zuſſimmend 
nidte fie Rofel noch einmal zu und eilte Toni nad, 
welcher fie an einem Plape, wo ſich ber Meg in meh 
tere ſchmale Pfade theilte, ertwartete, 

Im Unfange ging das Paar mortlos neben ein 
anber ber, Helene dachte an bie Gennerin unb an die 
Ungeduld, mit welder fie diefe zur Forſchung ange 
ſpornt; von ber Geite betrachtete fie den Jäger, wei: 
der etwas beireten ausſah, und es ſichtlich vermich, 
des Fräulein Blid zw begegnen. Die Malerin jah 
mit befriedigten Rünftlerbliden auf das reine Profil 
des jungen Mannes, deſſen bräunliche Hautfarbe, ven 
der frifchen Luft und von einer fonft nicht gewöhnli— 
en Befangenheit geröther, jenen fühlihen Charalter 
jeigte, don welchem eine junge Dame einst ſehr trete 
feud äußerte: „Man glaubt, daß die Sonne dahinter 
ſcheine.⸗ 

Endlich unterbrach Helene das Schweigen, indem 
fie, eine ſaſt geſellſchaftliche Fotmel anwendend, Toni 
bedauerte, welcher aus Gefaͤlligleit das große Dopfer 
bringe, fie zu begleiten. 

(Ferifehung folgt.) 


Gefchichtsfalender. 
“ Proteftantiihes Reformations Feſt. Am 31. Dit. 
1517 Anſchlag der 95 Theſes Luihers in Mitten: 
berg. 





ohne fih eines Vergehens bewußt zu fein — in’s 
Eril zu wandern,“ 

rieft, 29. Of Der Aoyddampfer „Drefte* 
tam heute mit ber oſtindiſchichineſiſchen Ueberland · 
poſt bier an nnd brachte Nachrichten aus Bombay 
vom 10. Dtlober und aus Calcutta vom 5. Dftober. 
Diejelben melden, daß das norbweftliche und Gentrals 
Imdien von einer Hungersnoth bedroht find, — 
Aus Hongkong wird vom 18. Eeptember berichtet, 
daß in Yeddo fortmährend Unruhen herrſchen. In 
Tihingfieng und Ringiang werden bie Fremden bes 
droht und mißhandell. — Die Levaniepoſt bringt 
folgende Nachricht aus Sinytna vom 24. Dit.: Der 
Imvpartial“ meldet die Unterwerfung mehrerer can- 
biotiicher Bezirke. 

Peſth, 30. DM Der „Peſti Naplo” enthält si: 
nen genen bie Haltung Der rumäniihen Regierung 
und der rumänifchen Preſſe nerichteten Arkitel. Es 
heißt darin, das rumäniihe Bolk werde gegen Un 
garn aufgehept, mit meiden es boch berufen ſei, im 
Intereſſe der Givilifation friedlich zuſammenzuwirlen. 
Weder die öfterreihiihe Monarchie noch Ungarn 
wollten Krieg. Ihre Loſung ſei ber Ftiede. — Ueber 
bie Zräumereien von eimem zu qränbenden Dako— 
rumäniichen Reiche gehe der Mohlftand Rumäniens 
zu runde Die Verantworttichleit baffır treffe jene 
welche das Bolf irre leiten. Schließlich Hofit ber 
„Naplo“, daß in den Fürſtenthümern döch nod eine 
müchterne Bolitif Eingang finden werde. 

Paris, 29. Of. Die „Batrie” meldet, daß 
die Abreile Taleyrand’3 nad Petersdurg und Ber 
nedelti's nad) Berlin bevorſtehe — Die „France” 
betrachtet die Mieberlaffung Menotti's in der Nähe 
Bufarefts als Dedmantel von Beftrebungen, an wel 
Sen Minifter Bratiano, mit dem Gedanken eines 
Angriff! auf die Türkei, fi betheilige. 

London, 30. Di. Die „Times“ fagen: Die 
franzöfiiche Regierung babe dur ihren Eommentar 
zu den befannten Rarten angebeutet, Saboma habe 
den Stand der Dinge in Deutſchland für Frankreich 
eigentlih unbedenklicher gemacht, weil es bie Anläffe 
zum Krieg vermindert habe. Cine 'größere Belräfs 
tigung der veränderten Anihanungen durch Rebuf- 
tion der Armee fei wünſchenewerth, — „Daily News” 
acceptiren bankbarit das Dementi bes Gerühts von 
ber Verzögerung der Wahlen in den Toryblättern 
ale vom Dlinifierium ausgehend. 

Plymouth, 29. Dit. Die preufifche Corvette 
„Mepufa* iſt von Kiel auf der Fahrt nad China 
hier eingetroffen. Die Eorvette „Bictoria”, welche 
nah Havanna beftimmt war, mußte wegen ungünftiger 
Witterung aurüdtehren. 

Die „Dfiervatore Romano” dementirt die Nach: 
richt, dab in Rom Appartements filr bie Königin 
von Spanien in Bereitſchaft feien. Der erſte Ein 
druck iſt verraucht und Garbinal Antoneli ift fein 
ſolcher Befühlsmenfch wie der heilige Vater; er will 
fid; die Werlegenbeit mit den Bourbons eriparen 
und fi lieber mit ber fünftigen Negierung Spaniens 
aut frellen, und zwar aus fehr materiellen Gründen. 
Belgrad, 38. DM. Die offigiele Yeitung bringt 
eine Berfügung, daß alle nah Vollſtreclung des Ur: 
theils vom 27, Juli dem Erfürften Alerander ver 
bliebenen Güter verkauft werben müffen; die hiefigen 
Verwalter der Güter des Erfürften feien die Wert: 
zeuge feiner Gomplotte geweſen, die das Land ſaſt 
zu Grunde richteten. Das ſei eine permanente Ger 
fabr, die aufbören müſſe. Sollte der Erfürft feine 


Befigungen nidt binnen drei. Monaten veräußern, 
fo werde bie Negierung das ihun und das Gelb bem 
Eigentümer einfenden; der Erfürft Alexander bürfe 
fernerhin int feiner Verbindung mit Serbien mehr 
fteben, welches er feiner Herrſchſucht opfern gewollt. 


Vermifchte und locale Nachrichten. 

* Worms, 30. Of. Am 8, November nächſthin 
findet bier von Seiten der Mainzer Mitglieder des 
„Allgemeinen beutichen Arbeiterbtreins“ (Zafjallen- 
ner) eine grobe Arbeiterverfommlung ftatt, zu welcher 
von Nah und fern Zuzug ftattfinden ſoll. 

+ Frantfurt, 24 Di Der Meinleie haben 
Regen und Stürme ber letzten Tage in dem vom 
Kaunus gebedien Rheingau wenig geihabet und fie 
ſcheint den hochgeſpannten Erwartungen entſprechen zu 
wollen. In Aßmannshauſen wurden 75 fl. per Dim 
bezahlt, In Rüdesheim find die Mefultate glänzend; 
in Geiſenheim, Deftrid. Hattenheim, Erbad und Marco 
brunn bat die Leſe begonnen; bie Moftmage zeigt «in 
Dinimum von 90—100°%. In Rauenthal wirb bie 
Leſe im Laufe nächſter Woche fatifinden. Die Eresceng 
in Württemberg wird auf 20 Dilionen Gulden ge 
(hägt. In Eplingen wirb ber Eimer mit 40—50 fl, 
in Mettingen mit 50—60 fl,, in Gannftabt je nad 
Dualitäi mit 44—90 fl. begabt. (Köln. Big.) 

+ Den tbieriihen Wettrobheiten, von melden wir 
geſprochen, wiſſen bie St. Galler Blätter noh ein 
fhaudırhaftes Beijpiel beizufügen Ein Maurer aus 
Vorarlberg vermaß fih im Rauſche, ein Stüd 
rohes Fleiſch zu verſchlingen; die Folge war, daß ber 
Unglüdlie feine elelhafte Bravour mit bem Zobe 
durch Erftiden büßte, 

+ Lebihin haben wir von einer Mette berichtet, 
welche ein junger Meufh in Bontbaur mit bem 
Tode bezahlte; es handelte fih um das Hustrinfen 
einer Schnapstlafge.- Bon zwei ähnlichen Wetten er 
zähle die „Gazette de Lauſaune“. Ein Mann ging 
die Wette ein, in 6 Stunden 25 Gigarren zu rauden; 
baztwiichen durfte er blos ein Glas Bier irinfen. Der 
Rauder gelangte nur bis zum neunten Stüd; bann 
mußte ein Arzt geholt werben, ber bie Spuren ber 
unfinnigen Ricolinvergiftung mit Mühe wieber ent- 
fernte, Ein Anderer führte fich im Folge einer Wette 
84, fage vier und achtzig Tafjen Kaffee zu Gemüthe. 
Auch bier mußte ärztliche Hülfe herbeigerufen werben. 
Das heifit denn bo ben Unſinn im Großen treiben. 
Der Raffertsinfer ift zum Leberflaß ein Hamilienvater, 


Oeffentlicher Sprecinal. 

& (Eingefanbt) Bir haben uns bis jept über 
zeugen müffen, bak Her Direltor Aramer bemüht 
ift, feine biefige Mufgabe würdig zu löien; halten nur 
bafür, daß berjelbe, um das zu fünnen, mod einige 
erjte Rräfte engagiren folte. Verſchiedenes und Neue 
wurde ſchon geboten unb wirb es ſicherlich aud auf 
guten Boben fallen, wenn wir aus bem Publikum 
heraus Wunſche wie obige und folgenbe an bie Di- 


reftion gelangen laffen, deren Erfüllung vieleicht im | 


Bereiche der Möglichkeit liegt und fo glauben wir biele 
Wünsche dahin ansdrüden zu dürfen, daß wir gerne 
von Nopitäten jeben möchten: „Ein ſchlechtet Menſch“, 
„ber Stubiojus“, „500,000 Teufel“, „Bute Nacht 
Hãnschen“, dann die hier belannteren Stüde, als: 
„Gin Rind des Grüches“, „Humoriftiige Stubien“, 
„Die Seritreuten”, „Der geheime Agent“, „Mathüne, 
Tantchen Uaverzagt”, „das Urbild bed Tartüffe“, 
„Dottor Wespe“, ebenſo die Singipiele: „Badjiihe”, 
„Flotte Butſche“, „Eingvögelhen” u. |. w. 


Theater und Mufit. j 

* Raijerdlentern, 0. Oft. Erken Abend „Maria 
Stuart” — Ga fällt ung nicht eh, eine Aritif über dieſe 
Berftelling zu kbreiben, bafür jeble «0 dem Blatt am Raum 
um mit Autfügrliäkeit une @ränblichkeit verfahren zu fünnen : 
befihalb wollen wir nur ſeigzenbaſt der Lelſtangen gzedenkeu. 
Der Totaleindrud mar ein genligenber; mad man mit wage 
tänzlier äußerer Ausftatiung erreichen konnte, war erreicht — 
Frau Kramer. ale „Maria Stuart,” führte ihre Role con: 
fequent bush und zelen wir derielten ale Auertennung für 
ihre Autdauer und Gebiegenbeit, ihr Spiel ift edel mad greß; 
nur erfauben tie me dir Molke auders auizufaſſen und bäbe 
ten, daß dieſelde, einnlnt Stellen ausgenommen, weißer, 
welblicher gebalten werben bürfte, — nur im wenige 
Situationen jel de Etmwart eine Hereine ſein. — Kran 
Müller ale „Klifaberb*, if für diele Melle nid neidaf- 
fen, feine Dame der Geſtſiſchaft würde berjelben gewachſen fein, 
und wärr #0 zwedmählz die Düde im dieſem Fache andz;ufällen, 
da es nicht gemägen kann ſelcht Rollen nur drar zu tmemorierm. 
Herr Kramer ale „Beicefier,® ſtellte die Relle „ritlende bar, 
08 bietet dieſelbe zu menig Arbeit für jeine Befäbigung. Herr 
Rrobn ale Talbet“, quter alter Mann, dentbate Meile. 
br. Dvpenbeim „Burleigb”, zeigmee beim eigentlichen 
Henker der Stuart ſcharf und willeibtes in Sümme und Ge 
Serbe ohne das Maag zu Übeefüreiten. Hr. Marrber als 
Vaulet“ bran ; fein Nefſe „Mertimer,* Sr, Buſch eine gam 
angenehme Etſcheinung, berielbe ındge wur auf jelhe Mollen 
ſrecitll ade Aufmerkjamkeit und firenges Srubium werwruben 
um burd Rumit zu erfeen, was bie Natur wrejagt: eim Mangas 
volles, frisches belebendra Organ, auch im kinen Beireaungen 
möge er bad Dans bes Exhönen uns Gemandten zur Richt: 
ſchnut nehmen. Uebrigene mag bas Publikum diejen Seren 
ganz gern jeben, Hanna“ bätte Alter ſein bürden, drun «a 
var unmöglich zu nlanten, daß Biefe Hanna die Maria bri 
ihrem Gintritt in bie Welt auf ihern Armen artragen baben 
Fömte, es wäre biefe®, unferes Erachtens eine Melle für Frau 
Müller gewthen. — Gegen-Schluß batte mar ſtark zuſam— 
mengeteichen, denn es beach eimas allzurafh ab, — Wenn 
der art rzeitel in „fetter Schtift“ behauptet „bad Thealer 
iR gebeint,“ ja kanu man diele Fühne Vebanrtung nur bem 
Umjlande zu Gute halten, dab ftagl. Zettel Morgens in 
einem „wohl erwärmten Atellet“ gebeudt wurden und beabalt 
ummöglih etwas von der Temperalut bie Abendo im Theater 
berrhihte mihen konule. Möchte diejes recht Bald beiler werben. 

Bertopfungen. 

* krankfurt, 30. Oft Bei ber heute Bormittag forte 
achten Ziehung 6. Klafje 154. Frankfurttt Etabtiotterie fielen 
auf felgenbe Nummern nahichende Gewinne: Nr. 12630, 15877, 
292, 6414, 4012 unb 71 jr 1000 R. 


* Mernes, W. Oftober. (Mättelpreife.) Beigen 200 Die, 


12 ft. 11 fr. Korn 180 Pie, 9A. 23 fr. Bere 180 ib. 
#29 fr Hafer 10 Pr. 6 A. 17. Spelz 120 BR. — fi. 
— fr. Au Mark gebracht 104 Mater, 


"Main, 30, Ofteber (Marklbericht.) Wir notiren beute: 
Rain RM. S-DBfe, — Form 10 M.10 ir, verſtt 
10 f. B-11 RM, — Hafer 5 f. 5 fr, — Rübdl ef robe 
{9 9, aereiniatrs 20 A. 15 fr, ohme Hal, er. Of. 10 A. 15 
fe; mit Kah- Stehljamm 14 A.5—15 fl, 10 fe. Mebnel 33 
—34 fl, Beindl 21 f. 15 Pr, rotber Alecſamen 27-28 M 
Luzernet 28 fl. 30 kr. bis 29 A, Hülfenfrichte im Tereife behanntet, 
Bohnen 13 9. 45 fr. bie 14 M., Erben 11 fl. 80 fr. bis 1% 
fl. 30 fr, Binfen 11— 16 M. Kepokuchen 5U—B8 fl. 

*K%ötu, 30. OMober. Probuctenmarft, Geetter: Wrräns 
berlich. Watztu matter, . biej. 7,5, per Row. 61, per Mär 
61%,. Aegzen fill, ehe Biel- 6—, ver Men. 5.13, rer 
März 5.8. Müböt Tau, effert. 10%,, ver Neo, 10%,,,, per Mat 
10877, Beindt eifeer tiel. ef, 11. 

* kranffurt, 0. Oktober, 5%, Uhr Mbende, Grebit 216* 
bez. Staatadaten 297,—269 ber. u. &. Gr Beck TH, — 
75 ba. er Komm, bey. Sieuerftele SW, Bei. er Cenp. — 
Lombarben 1891,89 bez. ex Div, Amerifaner 78%, be; 
er Gonp, FR bei ſchwachem Geicätte, 

"em Yert, 29, DA, Sole 134.. Wechſel auf Loudon 
109%, 1882 Vonbs 118, 188er Bende Il", 19MMrr be, 
10n%,,. Baummelle 251,, GrieMfirm 40%,, Yilimolöstftien 
1444, Berroleum ger. 31. 


*_F> Für die Monate November und Des 
jember nehmen die kgl. Boltanflalten und Boten 
iu 1 fl Beitellungen auf bie „Pfälziſche Volfs. 
jeitung* entgegen; in Kailerslantern die Er- 

| pebition, ſowie die Zräger. 








Theilungsverfteigerung. 
Montag, 2. Rogember 1868, Nahmit: 
tag® 4 Uhr Im Gaifknufe gum Scäwanen au 
Raijerslautern laſſen die Finder und Erben 
des allda veriebten Bimmermeiiters Sein: 
ridh Römer auf eigen veriteigern: 
Plan:Rro. @% E24, — 44, Deyimalen 
Flãche mit ameilläcdigem Mobnbaufe,‘ 
mterbau, Hof und Garten an ber 
— BR —— en 
gu ebrih, Michget © umb 
Henrich Janijch 
Diefed Amvefen eignet ſich vermäge Page 
und Umlane zum Betriebe eines jeden Fa⸗ 
brifge ſtes 
Kaſſergslaulern, den 16. Oftober 1868. 


495,7,61] 2 erbeimer, tal. Notär. 


Daupläge-Verfteigerung. 
MWittmoh, den 4, November näcitbin, 





reau bei 


61,5,613} 


und 
haus! 


51,5,613] 


Die Mäne biegu jomie Die — 7* 
liegen zu Jedermanns Etuſicht auf dem Bus 
Unterpeichmeten offen. 
Raiferälautern, den 17. Dftober 1858. 





Hausverſteigerung. 
Wiitwod, 4 November 1868, 
tag& 3. br, au 
um Wbeinfreis 


an⸗Nro. 675. — 3 Deu. läd 

Mohnbaus und 2ftöckigem neuem Anbau, 

enthaltend 7 Zimmer mit großen erller 

f au Kaiferslautern an der Stock 

Be, neben 
Jatob Bid, Wittwe 

Kalſerslau den M Oftober 1868, 








Diel unb Maurer Die, 


49,5,61,7] 
Böding, fol. Hotär. 


achmit⸗ 
Kaifersiautern im Gaſthaufe 
‚läßt Herr Raphael Bew 


tags 1 Uhr, 


von Franz Kittelberger 


mis namentlich verſtrigern: 


Ludwin Unger und 2 Racttiihe, 2 


erbeimer, fol. Notär, 
49,617 


Uder im Lothringerfeld neben Wittwe 


Kaherslamern, den 16. Oktober 1868, 
Dexheimer, kgl. Rotär. 


Mobiliarverſteigerung. 
Mittwoch, 11. November 1868, Nachmit ⸗ 
a ibrer Wohnung babier an | mein 
der Müplftrake Iafien bie Rittwe und Erben 


I ymweithürigen eichenen Seiberihrant, 1 

eſernen bitto, 1 Schranf mit Hasaul: 

. sak, 1 Sichenichranf, I Ranaper, 4 Bett: 

laben mit Zeiten und Springmatrasen, 

iſche Spiegel, Stühle, 

A x, Dütten, Weifzeug, 18 Pfund 

bänfenes Garn, Porzellan ıc. 

Kaiſerslautern, den 16. Oftober 1P68, 

exbeimer, kal. Rotär. 


Nachmittags 3 Uhr, zu Ratierdlautern in der 
Birrwirtbihait von Ehriftian Gelbert da⸗ 
fest, übt: 

1. Das Bürgerbofpital Raiferälnutern 
Plan-®tro. 1514. — 28%, Der. Miele 
“m fog. —— ** — 
er, neben ann Georg Hoffmann 
und Jakob Belt in 5 Hauspläsen; 

2, Johann Georg Hoffmann, Privatmann 

in Kalſerslautern 
Wanitro. 1516%,. — 20", Dig, Gar: 
4 haus: 


ich am jog. Bremerpfad, in 
pläßen: 
Öffentlich zu Eigentum verfteigern. 


Theilungsveriteigerumg. 

Montag, 9. November 1868, Nachnit: 
tags 3 Uber zu Kaiferflautern in der Mlob- 
nung von Itan Slein lafien die Wittmwe und 
Erben von Franz Kittelberger auf eigen 
veriteigern: 

1. PlansItro. 189. — 4 Dezimalen Fläche 
mit Wohnhaus, Hof und Gärten an 
ber iſtraßzt dahier neben Carlt ers 
kary und Milbelm Hauer, 

2 Mansr. 3518. — 41 Dejimaten Ader 
tm Pfeifertbätchen, neben Heinrich Fin: 
terbauer unb Johaunes Kterit. 


3. Panire. IT, — 541, Desimalen. 20780]. 





Hans-Verfteigerung zu 
Trippftadt. 


Montag, M. November 1568, Wormits 
tags 10 u Zrippftabt in der Wohnung 
bes Bürgermeifters Spanier lüht Herr Io: 
hann Trapp von Landau gehen Yobann 
Martin Stodinann zu Zrippfladt wangs⸗ 
weiſe verfteigern: 


lan:Rto. 38, 290. — Bi Dein, läde 
nit Wohnhaus, Stall, Hof und arten 
au Zrippfiabt an ber Hauptitrafte — 
in der beiten Beichäftstage — ne 
Böhae Huber und Rirchenftrahe. 


ben 
erstaunt en 31, Oftober 1868. 
en (berkeimen, tal. Rotär. 
— — 
Fur meih Komptoir und Deteilgeichäft 
wird ein mit ben nötbigen orkenntntifen 


verfehener junger Menſch im bie Pebre gefucht. 
52° a2] ©. I. Theobalð 


unter Anderem 


Die bayr. Hypotheken: m Hedjiel-Banf 
in München 


überninnt Mobiliar und Lebensprrficherungen zu möglichft bil. 
ligen Prämien; cbenio Meuten und Syarfailen-@inlanen. 

Die unterzeichneten Agenten urhmen VeriiherungsAnträge entgegen, und 
ertgeilen über bie näheren Bebingungen fett bereitwillig Ansfunft. 


Chr. Zinn in Raiierslantern, 
F. W. Bockius in Otterberg, 


Belanutmachung 
Nach dem Wunſche vieler Stern 
wird der Unterricht ın der höheren 
Töchterſchule nächſten Montag im 
ehemaligen Filet'ſchen Haufe im 
Stift vorläufig eröffnet. 

61,91 Das Eomitee. 


Nerfauf von 
einem Antheil 
x Hofgut. 


S Eine ſchöne Wohnung 
>= und Defonomirgebäube, 
nebft fiebrig Morgen gutes Aderland und 
fieben Morgen qute Weſen. Mustunit gibt 
Jakob Leon, Gelhäftsmann, in ber Frucht: 
moarktitraße Ir. 181 in Zweibrüden. 


[2 
Anzeige. 

Der Unterzeichnete empfiehlt fih in Repa⸗ 
ratur Arbeit und Stimmen und wird zu bie: 
sem Zwecke nächften Montag ben d. No: 
vember in Hatferslautern eintreffen. 

Gkeiälline Aufträge befornt die Redaction 
fonie Kerr Diarhoffer an ber Fruchthalle. 

Leitner, Klablermacher, 
61,2] aus Neuftadt a. D. 


Wollene ſchwarze und farbige Umhang: 
ticher, Foularbs, Gachenez, Tiihberen, 
feidene Serrn und Damenbinden, Era: 
vats, alle Sorten feidene Hmkniüpftüchel: 
chen x. empfiehlt: 

F. W. Bockius 
4395,11] in Otterbera. 

Berſchiedene eichene Bauhölzer, ſowie 
fünf Paer Läden, noch einige Fenfter und 
mei eiferne Garteuthüren verkauft billig 

S Carl Sproms. 


»7',1Sa] 
Ein tuͤchtiger 


Mälzer & cin Küferburiche 


lonnen fofort gegen hoben Lohn bauernde 
Arbeit erhalten in ber Brauerei von 
8. und Eh. Jacoby 


















87,91] in Homburg 
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Geichte. Eproh. 


61 mo do 


Gin noch ſeht gut er 
baltencs 


Klavier 


— iſt zu vermiethen. 

ſaat rnebition d. __ 
Neue Sendungen Hare und Winter: 

Haudichuhe, neuche Befan:Artifel, Fran: 

ich, Borden und Mudpfe ringetrofitn 

45 „IDiSa] bei Geſchw. prof, 


Gigarren - Berkauf 


aller Sorten aus der Fabril von 
Schöneberger jun, 





Bo? 
614 


Ü. 


hei Dito Buff am Marktplatz. | 







7) 


ür Auswanderer. 
Ueberfabris Berträge nach Nem-Dork für bie Bremer 
Poftdampfſchiffe des 
Norddeutschen Lloyd 
ſchließt zu möglichſt billigen Preiſen ab: 
Railerölautern, im Dltober 1868, 


34.80) Ehr. Zinn, Agent. 
anell-Hemben von fl, 3. an und höber, 
—E acken und Sofen, 
Cachenez und Foulard, 
Unterhofen und Jacken in Baummolle, in allen Größen und Farben, 









BER 


re Be : 
— — 
—— 


Tuch, Buckskins, Lama und Flauelle, 

Bay, weiße, rothe und blaue, 

Mantel: und Andenftoffe, 
empfehle ich zu billigen Vreifen. 


, die neueiten, im allen Sorten und farben, — 
[59% ‚dipja 


Friedr. MWelfch. 


Hamburg-Amerikanifdye Packetfahrt-Actiengeſellſchaft, 6o 


Directe Poft-Dampffchifffahrt zwiſchen 


HAMBURG & NEW-YORK 


Eoutbampton anlanfend, vermittelt der Roft-Dampilhirfe, 
Morgens Morgens 
Westphalia, Nittmod 28. Oft. | Allemannia, Mitiwoch 18. Nov. 
"Borussia, Eonnabend 31. ft. Bolsatia, Mitiwoch 25. Mon. 
MM Hammonia, Witwoh 4. Mon. | Cimbria, Wittwoh 2. Dez. 
Germania, Mittwoch 14. Mov. | Silesia (im Bau.) 
Fa” Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nit an— 
PBallagepreife: Erſte Eniiite Pr. Ert. % 165, Zweite Eajitte Pr. 
Ert. & 100, gwiſchendeck Pr. Ert. u 58. 
Kracht ermäßigt auf £ 2. — per 40 banıh. Eubiefuß mit 15°, Vris 
mage, für ord, Güter nach Uebereintunft. 
Briefporto von und mad den Berein. Stanten 4 Sur, 
gu bezeichnen „per Samburger Dampfichiff,” 
und zwiſchen 


Hamburg — Havana — Rew:Orleang, 


auf der Husreife Habre, auf der Nüdreife Southampton anlaufend. 
Bavaria, Sonntag, 1. Nov. | Bavaria, Montag 1. Febr 1869 
Teutonia, Dienftag, 1. Dez. | Teutonia, Montag 1. März. „ 
Saronia, Donnerft. 31. Dez. 
Paflagepreife : Erſte Gajüte Br, Ert. 200, Zmeite Cajüte Br. Ert. | 
3 150, Zwiſchendert Pr. Gr, u 55 
Fracht: & 2. 10. per ton von 40 bamb. Eubichuh mit 15%, Primage. 
Näheres bei 
dem Schiffemaller Anguſt Bolten, Bm. Miller'sNahfoiger, Sambura 
A fowie dem allein für das Königreich Bayern zum 
J Abſchluß von Ueberfahrtsverträgen conceffionirten 
Vertreter und Bauptagenten der Dampfſchifflinie 
F. J. BRothof, in Afchaffenburg, 
und allein deſſen Agenten: 


Philipp Schmidt in Nailerslantern ; 

4 Annweiler Heinr. Graf; . Zandau Georg Lutz; 
Bnfenberg M. Oppenheimer; © Landſtuhl Franz Kranz; 
Deidesheim Gg Deck; : 2udwigshafen W. Ruelius; 
Dreifen Jae. Oberiünder; Meuftadt M Rodach; 
Dürfheim J. Cron; Dbermofchel Julius Stern: 
Frankenthal Leop. Eberstadt; , Wirmafens Victor Ilarteneck; 

u Höllbeim Christian Bartels; Eprner W. Stramer; 

HM Kirchheimbolanden J. BD. MWaldmohr Jos. Ganther; 

Salmon; SZweibrücden I RB. Zorn; 
E53” An geeigneten Orten werben tüdhtige Agenten geſucht. 4) 


Wohnungs-Berän- 
derung. 


DH dem Heutigen verlege id) mein Lager 


fertiger Herrenkleider, 


weldem ich nunmehr eine rößere Ausbehs = 
F Se 
4 F 


Briefe 


nung gegeben babe, verbunden mit einem 
Volflänbigen 


Ellenwaaren . Geſchäfte, 


in das Local der früheren ftäbtiichen Gin⸗ 
nehmerei (Soroß ſchen Haufe in der Haupt: 
ftraße), und führe ich hauptiächlich eine ſehr 
rohe Auswahl in BR 


Tuch und Budstins, E 


von ben jeiniten big au den billigften, unter 
auffallend billigen Breifen. 
staiferslautern, den 3. Oftober 1968. 


N. VBendig, 


in ber Nahe der Pierbrauerei sum „Rhein: 
freis. [61° de,p,dt 

pt ‚ enpfeblen wir Blumen, Bänder, Spigen, 

Stoffe, Tüle sc, für Damen, die ihre Saden jelbit conjectioniren, ſowie 

in größter Auswahl von fl. 2, bis fi. 8, — die feinften Genres. 

Gehe. prof. 


Morgen erfcheint dad Sonntagöblatt nebſt Plakat-Anzeiger R 


m mm nn nn — 


t 
fertige Süte 
(61° „Fabi 





Männer- 
Geſang-Nerein. 


Heute Samſtag Abm 
Generalverjamminng sur Nechnnungsablor 
und Wleumwabl. 


„Germania.“ 


Heute Abend im der Wirthſchaft von J 
Ir 


* vormals jFitting, wie-A-vie » 
ructbalie. @ 


Yogis-Anzeige. 

Das Logis, welches bisher Hr. Brenmir 
bewohnte, beitebend aus 3 Simmern ou 
Rüde nebit Zubehör, ift umzugsbalber ir 
eine ftille Familie au vermiethen und fam 
ſogleich Bezogen werben, 

Johann Meller. 
59° „bo,ja,p] vis-a-vin nom Theater. 


Um 6 fr. nach Paris! 

Optifer Kopelent hat auf eitige Tor 
auf dem Stiitsplabe die vorzüglichften Punk 
der prachtvollen Kaiferjtabt und bie Haue 
ey ber vorjäbrigen Weltausftellung in 
B ſehr kunſtvollen Hlas-Photogranbien un 
ſehr groß und klar zeinenben Stereoscr 
apparaten jur Schau a: geitellt. Jeder Be 
fhauer erhält die beutlichfte Anti sum 
ſKenntniß von der berühmten ftolafritabt Fa 
tis und ber geweienen Pradt und Schön: 
heit der Weltausitellung eben io, wie 
in natura felbit: da ber Meinite Gegenſtand 
freiftebend, natürlich, Mar und förperlid 
zu feben ift. Worausfictlih wird Diele in 
tereilante, belehrende und unterbaltende Schau 
Kerne bier chen ben Beifall und Beind er 
alten, wie in Speyer, Landau umb adır 
orten. Au ſehen von früh 9 bis Abans # 
Uber, Fr finder 3 fr. 


‚Ungfeiner lol 


im Hotel Fraflı 


Geſchlumpte Wolle 


56 fr. das gewogene Pfund bei 
59" mit] Friebe. Welſch 


ru 
Strickwolle 
wirb vorgewegen unb gute Qualitäten biülis 
verfauft bei 
Friedt. Well. 


Fowenburg. 


Die Wirthſchaft iſt Sonntag ten 
1. November geſchloſſen. (61,0 


Alter 
und neuer Wein, 


per Schopprn 6 fr. bei 
Anguſt Lieberich. 


Muũhlſtra ſe. 


Alter 
und neuer 


per Schoppen 6 fr. bei 





59,0,1] 


rein 
6 

Iran Hiein 

ander Ronbellt 


berfuöbel. 





Maietzelſuppe 
bei Kart Machoffer. 
Morgen Eoumiag Nadmittag 


Harmoniemuſit 


der Sanderichen Geſellſchaft 


auf dem 


RB Hundskopl 


wozu freundlidit einlabet: 
=, Yabroifie. 


Theater in Raiierslauterr 


Sonntag den 1. Movember 1868. 
Rum erften Male: 


Der Verſchwender. 


Driginal:Zaubermärden in 3 zuljüner par 
Y. Roimund, Miitk von & Kreuser- 
Gröffnung der Nafe 6 Uhr. Auf. 7 Uhr. 

DE Das Theater ift geheizt. 
4. 





a — 









aussemenimem Sonntags, am 
fafats Auzriaer*, ſewie bad 
17° ala Sranabellagen ausgegeben 
briiich in Raiferslautern m 


weldem Tage 
“Via & 


—— gr die Monate — und De | und 


zember nehmen die tal, Boltanftalten und Boten 
zu 1 fl. Beltellungen aufdie „Pfälziiche Volks. 
zeitung® entgegen; in Kaiferdlautern die Er- 
pebition, fowie bie Fräger. 


Ueberficht der Tagesereignifſe. 


* Raiferdlautern, 2. November. 

— Die „Augsb. Allg. Zig.“ bringt hinſichtlich 
unierer Eifenbafnaugelegenheiten naditehenbe Cor · 
refpondenz aus ber Pfalz: „Die Erbitterung im 
nördlichen Theil unferer Brovinz über bie enblofe 
und augenſcheinlich abſichtliche Verſchleppung ber 
Ausführung der feit Jahren conceſſionirten Eifen: 
bahnen greift in allen Theilen ber Beoölferung um 








lziſche Volkszeitung, 








Für die Redachon weranmmortlih: Uh. Mohr. 


je ! Drud und Vetlag ber Busörnderei Vh Bohr in Raiferelanterm.! 


Haiferslautern, Montag 2. Movember 1868. 


biefelben ſcheinen ‚bei ihren betreffenden Renies 


rungen Einfluß genug gm beſihen, um dieſes Ball. 
fpiel mit den Intereſſen einer indnitriellen und rei» 
hen Proviny noch längere Zeit fortzuiegen, und jedem 
Machtwort, um bemielben ein Ende au machen, ein 
Taroli biegen zu können. Was liegt denn auch 
Ichtieblih am Wohl Ainer Provinz, wenn nur bie 
Hctionäre ihre Hohen Dividenden belommen?“ — 
Wir fragen, wird denn das Wolf der Pfalz nicht 
bald ungeduldig und ſchreitet zu energiſchen Mahs 
regeln? Ein Minifter um ben andern kommt und 
nichts geſchieht von maßgebender Seite. 

— Aus dem ſudlichen Tyrol und aus dem 
nörbligen Ungarn mird die Ankunft ſpaniſchet 
Feſuiten gemeldet. Die Eollegien der Öfterreichiichen 
Orbensproving müſſen 'felbitverftändlid den Meis 


fih. Es liegt Im mohlverftandenen Intereſſe der un: | fungen bes Drbenögenerald Bedr in Rom folgen 


alüdlihermeife monopotifirten Geſellſchaft ver Pfälzer 
Bahnen, die Fortiegung der Neuftant-Dürkheimer 
Bahn bis zur beifiihen Grenze, eine Strede von 
taum vier Stunden, fowie ben Bau der Donnerdr 
berger Bahn möglich zu verzögern Denn warum 
ſich die Eoncurrenzbahnen bauen, wenn eine fo wohl- 
feil gebaute Linie, mie bie Pfälzer Ludwigsbahn, fo 
bübfche Dividenden abwirft. — Für das BDefleit 
der Neuftabt-Dürkheimer Bahn, melde nur durch 
ihre Kortiegung und den Anſchluß am bie heſſiſchen 
Bahnen je rentabel werben kann, ift ja der Staat 
haftbar, ber voriged Jahr nur die Summe von 
72,000 fl. zur Dedung ber garantirten Zinfen zus 
ſchießen ee Zur Unterhaltung des vublikums 
wird von ber BDirection ber Pfälzer Bahnen jeber 


und den aus Spanien 'verjagten Brüdern ein Aſyl 
gewähren. 

Nom verbreitet man angenbiidlid alar: 
miftifhe Gerüchte über einen Rachealt, ven bie Maz« 
ziniften für Mentana auszuſihten gedächten. Die 
heilige Stadt foll mit’ verkieideien Verſchwörern ans 
gefült fein, bie truppmeile dort eintreffen Man 
meint jedoch von anderer Seite, dat; die Mazziniftis 
ſche Preſſe ſolche Gerüchte nir ausftreue, um in Rom 
Schreden ju uerbreiten.: — 

— Göpartero, der ehemalige Regent, hat zwar 
den Borfig in ber proviſoriſchen Negierung zu 
Madrid abgelehnt, er gibt aber in jeinem Organe, 
„el Ecco Nacional”, jezt ben guten Rath, ganz ein: 
fach bie Verfaſſung von 1856, mit Ausnahıne ber 


Streit um Aicdenifurmäinterefien als Vorwand be | Beitimmingen über vie Dymaftie und das beichränfte 


müßt, um dem Bau hin auszuſchieben. Und nachdem 
endlich im Laufe dieſes Jahres die ſeit vier Jahren 
gepflogenen ſehr wichtigen Unterhandlungen zwiſchen 
ber bayeriſchen und der heiſiſchen Regierung über 
den Anſchluß benannter Bahnen glücklich zu Ende 
gebracht und von ben Kammern genehmigt morben, 
wird jeht dieſer ſo forgfältigen und langjährigen 
Prüfungen untermorfene Vertrag, aus Anlaß der 
Streitftage Über die Bahnrichtung zwlfchen einem 
heſſiſchen und einem bayerifchen Dorfe, mieder zer: 
rijien, und die Bevölkerung hat vorausfihtlich noch⸗ 
mal das Vergnügen, Die für das Gefammtwohl ber 
beiden  Großttanten Bayern und Heflen fo ſchwer · 
wiegende Frage des Bahnanihluffes jahrelang ala 
Gegenftand diplomatiiher Nerbandlungen zu ſehen. 
Daß die Directionen ber Pfäljer und der —8 
Ludwigsbahn in dieſer Hinausſchiebungstheorie Hand 
in Hand gehen, bedarf wohl kaum einer Erörterung 





* Ungleid. 
Novelle von Julie Dungerm. (2 Forkegung.} 


Der fpottende Ton, womit: er amtmortete, das Dips 
fer fei ſeht gering, beichrten ſie, daß Nofels Altien 
noch nicht fo hoch ftänden, als fie wuünſchte, und baf 
fie auf: anderem Wege dem Jäger beifommen müfle. 
Sie frug alſo mad feinem Namen. Er erzählte, daß 
er Toni Feenburger heiße, mit feiner Mutter und jmei 
Schmeftern brüben im Tirol in einem Heinen Gehöfte 
wohne; die eine Schweſter, Joſepha fei Braut und 
werbe bald heirathen, die andere, Marie, dente daran, 
in’s Kloſter zu geben, fie habe von jeher jo frommen 
Sinn gehabt und nichts don den Weltfreuden gehal⸗ 
ten, aber es fei ein Prachtmädel und fein Liebling; 
Joſepha hate immer mehr zum andern Bruder gehal: 
ten, der Soldat getvefen und bei Eolferino gefallen lei. 

Auf Helenens Frage, wer denn bei ber MWütter 
bliebe, wenn die Schweſter in's Rlofter ginge, erklärte 
er, dab ein alter unwerbeiratbeter Better bei ihnen 
wohne und Feld und Wich beftele. Doch iſt auch 
biefer mit ndrhıg,” meinte er einfad, „bie Mutter 
bat ja wich, ich helfe dem Wetter Haus und Hof im 
Stand halten, ich ſchiehe Bemfen. und führe ab und 
zu die Fremden und berdierte genug, um bie Wutter 
unb wohl aud noch“ — er ſchwieg plöglich ſtille 


‚1831 Beinen Souverän mäblıe, 


Helene ergänte heiter, „um auch Frau und Kind ! 


Stimmrecht, herzuftellen: in dieſer Werfaflung, mie 
in ber von 1845, ift bie Einfegung eines Direltoriums 
von brei Verſonen im Falle einer Ebronerlebigung 
vorgefehen. Espartero Ichreibt: „Wir brauden blos 
das Beiipiel bes belgiſchen Boltes zu befolgen, bas 
bevor es eine Cou⸗ 
ftitution halte, worin deutlich bie Rechte und Pflichten 
beider Theile niedergelegt waren; es (Belgien) befolgt 
babei umferen alten arragoriihen Grundſatzt „Wir, 
bie wir perföntich ſo viel ſind, wie Du, und bie wir 
jufammen mehr find, wie Du, wir machen Di zum 
Könige, unter ber Bedingung, dab Du unfere Fueros 
und Freiheiten bältit; mo nicht, nicht.“ 


Das alte, Lied, 


Wenn ein gewaltiger Sturmminb tobt, jo glau— 
ben die Bauern in gewiſſen Provinzen Deutichlands, 
e3 habe fih Jemand erhängt, denn woher jonft ber 





zu ernähren, warum vollenden Eie nicht? es 
natürlich, daß rin braver junger Mann an feine Ber: 
heirathung denft, und ich bin erflaunt, da Sie noch 
feine Mahl getroffen haben.“ 

Das landesüblige Du oder Euch, welches der Künft: 
lerin fonft fo leicht won ben Lippen flof, war ihr heute 
richt möglid, und hätte e# nicht zu ſonderbar geflun: 
gen, fo mwürbe fie am liebften „Herr Feraburger“ zu 
Toni gelagt haben. 

Bei ihren legten Worten lonnte der Jäger ein 
ſchelmiſches, beinahe ſpöttiſches Lächeln nicht unterbrü« 
den; 
Bischen männliche Koketterie im ber. Urt, wie er ben 
Schaurrbart drehte und den Endreum eines Heinen Volls⸗ 
liebes jummte, weldes ungefähr den Sinn hatte, daß 
ein „Satrilcher Hua“ an jebem finger zehm Mädels ha 
ben fönne, wenn er nur wolle, Helene aber ſchien 
nicht darauf zu hören und rebete ruhig weiter, ihre 
Dienen waren ernft geworden, und bie Sadıe, melde 
fie noch einige Minuten vorher als eine Art Epak 
betradytet hatte, wurte nun in ibren. Augen eine Der: 
pflihtung; fie hatte doch Nofel verfprocden, den Jäger 
aus uſorſchen; fie dachte ſich diefelbe umgewi und mit 
bangen Serzeneforgen auf der Alm umbergehen und 
ſah mit acht weiblicher Herjenatunde, wie Nofel von 
Zeit zu Bert im ben kleinen Heuſtadel lief, mo das Da: 
lergerätb und tas Bild flanden, um fi immer wieder 
von Neuem zu verfidern, bab fie doch nicht gar fo 





iſt ja 


es lag ein gutes Theil: Selbftbermugtfein und ein } 








Trägerfobn 1 fl. 26 fr; in gan Bapern mit Einſchlus der 

Beflellgekübr 1 fl. 0 fr. — Inſerate, welde auch bie name 
Glatz eime flarke Berbreituins finden, werben mit 3 fr. Die 
vierjbaltige Seile berechnet. bei Gmaliger Iujer ation mit I fr, 





a a; Auch wir Politifer haben unſeren Welter ⸗ 
aberglauben und wenn es in Europa rumort, wenn 
ber Sturm durch die Börlen hauſt und bie Tele 
graphen verſtohlen Andeutungen von „beunrubigender 
Lage” machen, fo jagen wir: ba wird wohl irgendwo 
ein Wehrgefet oder ein Mititärbudget mit gefhraubten 
Ziffern berathen. 

Wir haben folde Stürme in den legten Jahren 
genug erlebt und zu oft hinter bie Eoufiffen geichen, 
um nicht zu miffen wie es gemadt wird. Ein Etaat 
will fein Heer vermehren; dazu braucht er @eld und 
Leute, aber bie unvermeibfichent : Bollsvertreter, bie 
Beides zu bemwilligen haben, Rräuben fi, reden von 
Adrüftung, von ber burd bie Militärlaft erzeugten 
Mifere im Lande und von anderen ihönen Dingen 
mehr. Der Kriegs-Minifter geräth in Verzweiflung, 
ber Finanzminifter zudt die Adhieln, tapfer und auter 
Dinge fit die Commiſſion oder der Ausſchuh bes 
perlamentarifhen Körpers am grünen Tiſche, da — 
ericheint der Minifter des Huswärtigen. Wie ernit, 
mie forgenvol! In jeber Falte des Antliges ein Ge 
heimnib der europälfgen Diplomatie. Ermartungss 
vol bliden die Deputirten die minifteriele Sphint 
an; ſie ahnen, daß eine Stunde der Offenbarung 
aetommten if, fie ſchwelgen in dem Worgefühl eines 
erhabenen Staatemännerthuns. Endlich — ſpricht 
das Drafel; „Meine Herren, Sie find voll Weisheit, 
Ihre Abfichten , dem Bolfe drüdende Laften abpu⸗ 
nehmen, fie find vortrefflih, Ihre Wünfde nad alls 
mäliger Beleitigung der flchenden Heere, ich theile 
fie vollfommen, aber — die europäiſche Lage ift 
beunrubigend , fehr beunrubigend, und mir müßen 
geräftet fein. Unter dem Siegel der Verſchwiegenheit, 
mir gehen ernfien Greignifien entgegen, und id bin 
fo frei, an Ihren bemährten Patriotismus an Abre 
nationalen Gefühle zu appelliren.” Es ift heraus, 
das große Wort — bie Dppofition ift tobt, jeder 
Deputirte bereitet jih vor zu dem Ya, mit bem er 
die Geſchlde Europas befiimmen helfen fol. Emft 
nennt ber Rriegaminifter die Kiffer der verlangten 
Soldaten, — fie wird bewilligt; lächelnd breitet 
der Kinangminifter feine Budgetpfäne aus — fie 
werben genehmigt und in fhönfter Harmonie geht 
man auseinander, 

„Die Lage ih beunruhigend“ — vor diefem Wort 
friecht die berebtefle DOppofition unter bie Dede, wie 
ein Kind, den man mit dem ſchwarzen Mann droht. 
Aber Kinder fragen boch wenigſtens, wenn es heller 
Tag ift, mo denn ber ſchwarze Dann it und foms 
men bald bahinter, daß er gar nicht eyiftirt, wenn 
man nicht vor ihm zittert. Die wWollsvertreter 





bäplih fei, und daß der Toni bem Fräulein num mohl 
ſchon feine Liebe zu ihr geftanden babe. Helene hatte 
felbft ſchon ſolche Herzensqualen erbulbet, fie kannte die 
Folter jeder einzelnen Minute, wo wir, ungewih über 
das Benehmen eines geliebten Menſchen, und jedes 
Wort, jeden Blid zurüdrufen, um in bem einen Aus 
genbiid, wo die Hoffnung und belebt, und top wir gar 
nit begreifen können, daß wir je gejweihelt, auf bem 
Gipfel des Blüde zu ftchen, während im mächiten peis 
nigenbe und jelbitquälerife Ueberlegung und wieder 
aus allen Himmeln flürgt und uns elend madt. Sie 
mußte, daß, wenn wie Millionen befähen, diefe in fols 
den Stunden von uns bergegeben würden für eine (des 
mwiäheit, felbjt wenn fie allen unferen Münfchen mie 
beriprechenb wäre! 

Für ftarke Charaktere, und zu dieſen zählte Helene, 
ift nichts auf der Melt folternder und die Seele töbds 
temder, als Ungewißheit. Der Aünflerin fiel ein nicht 
zu ferner Moment ihres Lebens ein, wo fie, um biefen 
geiftigen Schmerzen zu entgehen, fih am Arme ver— 
mundet hatte, nur allein um durch ein flarkes förpers 
liches Leiden von der Geiſtesfoltet, unter der fie litt, 
erlöfl zu werden. Dies des flog blitzſchnell an ibs 
rem Geiſte vorüber und fie beichloß, bie arme Roſel 
nicht lange in diefer Lage zu laffen, vielmehr alle ihre 
Frauendiplomatie aufzubieten, um ben tiberipenftigen 
— auszuforicheen und feine Gebanten auf Roſel zu 
lenten 





cheuen fih vor iolden kindlichen Fragen — fie 
bannen bie beuntuhlgende Lage gauz einfach, indem 
fie ihr Soldaten entgegenſtelen und mern nachher 
das Volk leider und murrt, fo ſprechen fie von Noth⸗ 
wenbigfeit Angeſichts der Gefahr. 

Das Bolt jevod fragt wie das Kind: Wer ber 
unrubigt denn die Lage? Woher die Gefahr? Schaift 
For fie nicht, indem Iht das Land in ein rien 
lager verwandelt, inden hr aus dem mühſamen 
Ertrage der Arbeit Waffen über Waffen ſchmiedet, 
deren: Blany die Nachbatn zu gleihen Thun lodt? 
Iſt nicht der MWetttampi des bewaftneten [Friedens 
basjenige, mas Europa beuncuhigt? Und um dieſe 
Unrube zu banıen, veeſtarlt man Die wahre Urſache 
Dis Necept dieſer Art poliliſcher Homdopathie ers 
innert an den Doltsr Eifeubart. 2 

Das Raifonnement des Voiles ift echt und wahr, 
und auch ‚diejenigen Negierungen, bie ein quies Be: 
willen haben, pflichten ihm be Noch vor einigen 
Tagen bat fih ein emaliiier Staatemann in gleihem 
Sinn ausgeiprogen. Richt in den eimaigen Streit« 
fragen, bie vorhanden find‘, liegt die Geſahr, fon 
dern in jenem colofjalen Dirlitärropparat, ber gieich 
ber Waſſerpeſt fortwuchert, Handel und Mandel und 
damit bie Wohlfahrt der Völfer unternrüdt und jo 
jene Kriſen beraufbeihmört, zu beren Mbmwenbung 
er vorhanden zu jein vorgibt. Nehmt dieſen Alp bes 
Militarismus von den Völkern, und — fein Menſch 
mwirb mehr von einer beunrubigenden Lage ſprechen, 
fein Deputirter fie mehr auf Minifterparole aner: 
kennen. 

Die Begierungen mit bölem Gewiſſen ſträuben 
fih natürlich, gegen folde Auffaffung, fie ſehen bie 
Gefahr nicht blos von außen, fondern aud von ins 
nen, und die beunrubigenbe Lage, auf beren Gonto 
fie dem Volle neue Laften auferlegen, it nur ber 
Ausdrud bes höfen Gewiſſens, das ihnen jagt: Da 
eriftirfi Eraft der Gewalt, und nur die Gewalt kann 
Ric: erhalten. 

Wozu gerabe heute diefe Betrachtung? Nun, es 
firınt eben wieder, benn — im Defterreih wird ein 
Wehrgefeg beraten. Und richtig — in der Schlinge 
der „beunzrubigenden Lage“, die Meiſter Veuſt ges 
ſchidi geworfen, zappeln bie Deputirten bes öfter: 
zeihiihen Volles und werben ihre Ja und Amen zu 
den verlangten. ſechtzig Millionen und jener Bluts 
feuer von jährlid 100,000 Söhmen des Landes ge 
ben, melde die drohende Gefahr abwenden Tollen, 
Dieſe Gefahr ift felbiicebend in. Dem Augenblicke 
verſchwunden, in welchem die willige Majo. ität Mehr 
geſeß und Budget-im Sinne der. Regierung votizt 
haben wird. „Die Lage Europas iſt frieblid und 
nichts Scheint fie flören zu wollen* — wir hören es 
ſchon, wie bie Moniteurs es mit gewidhliger Stimme 
verfüuben, denn die Bölter müflen doch aud einmal 
wieder zum Aufathmen fommen, um bie erhöhten 
Steuern zahlen zu fönnen. Dieſe friedliche Lage 
aber dauert natärlid) jo lange, bis irgend ein groß: 
mädtiger Nachbar entdedt, daß Dellerreich gut ger 
rüfter iſt und auch jeinerjeitt Appetit mach etlichen 
neuen Regimentern und Batterien empfindet, Danıt 
mwirbs mwieber ftürmen! (Zukunft.) 


Neuete Nachtichten. 

” Münden, 30. Dit Das Ariegsininifterium 
hat allen beireffenben Stellen jeine volle Zufrieden: 
heit und Anerlennung über die Durdführung ber 
neuen Heeresorganiſalion ausgeſprochen. — Bon 








it. Stantöminijterium des Innern wird in einem Er— 
lab von 27. de darauf aufmerffam gemacht, daß 
ber Eintritt in Rußland nur unter Rorzeichung eines 
vorihriftamäßig ansaefellten und mit dem Vila riner 
taiſ. rujſiſchen Gefandtihait veriebenen Paſſes ober 
Wanderbuches geſtaitet ift und daß ohne biei® Er- 
forderniß fein Reiſender die ruſſiſche Grenze über- 
f&reiten fanı, 

Münden, 50. Dt. Die biesjährige medizinische 
Staatsprilfung, zu meldet fi feiner Zeit 57 ſtan⸗ 
dibaten gemeldet hatien, wurde von 53 Derielben bes 
ftanden. Einer ber Angemelveten wurde bereits bei 
der müundtichen Prüfung als nicht befähigt beiunben 
und- deßhalb ure ſchriftlichen niget mehr - angelaflen; 
zwei batien ſich wegen ihres Nichteriheinens dur 


Nrantkhei entſchudigt und‘ Fin Kandidat war vor Ber 


Pritfung geſtorben. Bon: den 53, welche bie Brüfung 
beftanden haben, erhielten 13 die erſie, 88 bie zwelle 
und 2 Die. brille Mote. 

Münden, 31. Ok. 
conferenz in Vaden · Vaden nun zu Ende ift, werben 
die Verhandlungen, melde vor einiger Zeit zwiſchen 
Bayeın und Miürtemberg wegen Kortlührung vers 
idiedener Eilenbabnlinien begonnen, aber dann wie 
der jolange vertagt. wurben,. bis die. Reſultate ber 
enannten Eonferenz ſeſigeſtelt waren, in den näch · 
- Tagen aufs Reue aufgenommen und hoffentlich 
einem baldigen günftigen Enbe zugeführt. 

;C Münden, 1. Nov. Der £ Staatäminiiter, 
Fürft von Hohenlohe, mwirb morgen von feinem 
Urlaube wieder bier eintreffen; die Rückkunſt des 
f. Staateminiſters des Innern, v. Hörmann, von 
feiner. Dienftesreife erfolgte ‚geitern Abend. — Das 
Referat des bg Stenglein über den fpeziellen 
Theil des Geſetzentwurfes bezüglich bes Militärftgafs 
rechtes wird Ende kommender Woche an bie Hus- 
Ihußmitglieber zur Bertbeilung fommen und ber 
Ausſchuß feibft am 15. November feine Beratungen 
wieder aufnehmen. In maßgebenden Areiien wird 
die Anſicht fefigehalten, baß die Einberufung, des 
Landtages nit vor Beendigung, ber Verathungen 
bes Militärausichufes, welde etwa vier Wochen in 
Anſpruch nehmen dürften, erfolgen werde, und «6 
wird ferner angeführt, bab man höhern Dris bie 
Erledigung ber Yufgaben des Landtages buch dieſe 
ipätere Einberufung: nicht beeinträchtigt alaube, weil 
man ſich ber Anſicht zuneige, dah das Mandat eines 
Abgeorbiuten nicht vom Tage feiner Wahl, ſondern 
vom. Tage feiner Berpflidtung an laufe, 

* Münden, 1; Nov, Laut Miniſterial ⸗Reſeript 
vom al. Dit. find folgende, Truppenlörper für die 
Bfalz beſtimmt, entſprechend den Bezirken, aus ber 
nen fie — bie techniſchen Truppen ausgenommen — 
ihre Rekruten beziehen. Für Germersheim find 
behimmt: Der Stab mit Dem IL und III. Bataillort 
vom 4. InfanterieNeg.; der Stab, bad I. und IIL 
Bat. vom 8, Ynf.-Reg.; 4 Fußbatterien vom 4. Ar 
tillerie-Reg. und die 3. Fejlungs:@eniefompagnie. — 
Für Landau: Das I Bataillon vom 4. Jnf.:Reg-; 
das U. Bat. vom 8, nf.-Reg.; 4 Fubbatterien vom 
2. Artillerie· Neg. uud die 2. ng Genielompagnie- 
— Für Speyer: ber Stab, jomie bie 3,, 4. und 
5. Estadron vom-5. urleger- Reg. — Für 
Sweibrüden: bas 5. -Yägerbatailon und bie 1. 
und 2. Etladron vom. 5. Ghenangleger-Regimente. 

DO. Gtutigart. Als ber alte Gothe im die 


Formen bes conflitutionell gewordenen Staates Weis 
mar ji nicht finden fonnte und über bie Ber 








Da ber Tag Sehr heiß und die Wanderung ermübend] 
war, wählte Helene einen platten Felsftein, welcher als 


eime Art Ban mitten in ben Weg hineinlief, zum Huber: 
panti. Gine Bewegung ihrer Hand lub ihren Begleir 
ter rin, neben ihr Pla zu nehmen, dog dieſer machte 
Aid am Nande des Weges zu ſchaffen. wo bie Erd⸗ 
beeren veiften; er pflüdte ein Blatt vol und reichte 
fie der Dame als GErfriihung Sein Gebahren war 
gutmäthig, hatte aber babei das Gepräge unbewu: 
ter Ritterlihleit angenommen, fo ba Helene ihrem 
bantenden Blid biefeibe Freubigfeit gab, mit welcher 
fie von einem Manne ihres Standes eine ähnliche Auf- 
merllamleit angenommen haben würde. 

Toni zudte unter diefem Blide betroffen zufammen 
und fein Auge ſtreifte bewunbernd bie zierliche Weftalt, 
welche vor ihm ab. 

Helene hatte, ta der Berg gerade Schatten bet, 
ihren Hut abgenommen, ihre font etwas blafjen Wans 
gen waren von Hitze und Bewegung gerötbet, ihre 
Augen ſtrahlien, als fie ihre Blide über das jaftige 
Grün der Wiefen und die dunleln Mälder dahin glei 
ten lieh. Sie hatte die Erdbeeren gegeflen und zer 
zupite langfam und träumeriſch das grüne Blatt, wor 
rauf. fie gelegen ; vor ihrer lebhaften Phantaſie ſchweb⸗ 
ten Bilder ber Vergangenheit; gewaltfam. brängte fie 
diejelben zurüd, legte bie Hand über bie Augen und 
fagte, auf das vorgefegte Thema übergebend, zu Toni, 
indem fie auf eime Seite des Berges beutete: 


„Dort hinten ift nun wehl bie Scheutter Alm und 
Rofel darauf, ich lann mich) noch gar nicht jurechtfin 
ben, jo fehr find wir im Bidyad gegangen,“ 

Als nun ber Führer bejahte, fuhr fie plaudernd 
fort, wie jeher fie ſich im der kurzen Bei, wo fie von 
reuth herübergelommen, an bie Sennerin gemöhnt 
babe, wie fehr fie. diefelbe wermifien, und tie oft fie 
überhaupt in den Geſellſchaften dei künftigen Minters 
ſehnſüchtig an ihren SommerMusflug benlen werde, 
und wie fie vorhabe, aus ber, Skigge, welde fie won 
ber Sennerin aufgenommen, zur nächſten Yusitellung 
ein großes Delgemälbe zu machen. „Bon bem fleinen 
Bilde aber“, ſchloß fie-ihee Plauderei, „mache ich eine 
Sopie, und fchenle fie Roſel als ſchuldigen Dant für 
ihre Gaſtfteundſchaft; fie, fann «4 fobaun ihrem Schaf 
Ichenten, denn gewiß bat fie einen ſolchen; wenn Sie 
ihn tennen, Fernhurger, jo vertrauen Sie es mir, deun 
der guten Roſel Schidjal imtereifist mich ſeht und ge 
gen mi bat fie bartnädig geidtviegen.“ - 

Fragend ſah Helene den Tiroler an, über beilen 
Büge eine Heine, vieleicht ſchuldbbewußte Höthe ſich 
verbreitete, als er entgegnete, bak er durchaus nichts 
von der Sennerin Herzensangelegenheiten wife. Im 
Uebrigen fei fie bie matürliche Tochter eines reichen 
Wirthes im benachbarten Städtchen; ber Mann jei 
zwar verbeisatber, habe aber feine Kinder und gedenle, 
wie er allgemein verlauten laſſe, das Maädchen zu ſei⸗ 
wer Erbin einzufegen ; feiner frau wegen nehme er fie 


Nachdem die Telcaraphens | 


werbung der Seiner Verwaltung unteritellten Gelber 
für Willemichafl und Kunſt eine regelrechte Rechnung 
ben Ständen vorzulegen unter feiner Würde bielt, 
da machte -bei. der hierüber entftandenen Differen 
bie auf Vermittlung bedachte Herzogin Luiſe bie 
feiufinnige, Bemerfung: Didter und Frauen hätten 
ibn beionderes Recht, das außer und über allem 
geſchtiebenen Recht ſiehe. Ganz richtig, aber Seine 
Normen bat doch auch bies beſondere Recht — feine 
Normen, d. 5. feine Grenze, und dieſe Brenge, mil 
uns. bünfen, heiße Sitte und Schidlihtei. Auf bie 
Depoifebirung : Geibel's angewendet, ſcheint uns 
meierlei barans yır folgen. Geibel bezog bisher eine 


hayeriſche Penſion, wie es ſcheint, bebingungslos, ‚aber 


wie ſich nun zeigt: widerruflich.“ Uns will bünten, 
ale dayeriſcher · Penftonar durfte RAen Konig von 
Preußen nicht anſingen wegen einer Politit, beren 
I Theil der Krien gegen Bayern war, 
— Burfte dat fo wenig; mie er ald Menſch von 
aefunden Sinnen ben König, den uns das Baterland 


| yerihlagen, anſingen durfte als ben, ber und ein 


Vaterland gegeben. Wollte und mußte er den Ber 


krieger und. Befieger Bayerns doch auſingen, konnte 


er ben holder Wahnſinn Feines Vreisliebes ſchlechter⸗ 
dings midt bei, fick ‚behalten, fo mußte er feinerfeits 
* bie dayeriſche Peuſton verzichten. Daß er bie 

nvereinbarfeit dieſer Penſion und jener Hoſdichtung 
nicht ſelbſt einſah, beweist nur, daß nicht bios ſein 
politiſches und poetiſches Empfinden gelitten bat, und 
von biefem Geſichtspunkt aus trifft In fein Berluft 
mit Recht. Ein anbres iſt's mit bem At, diefen 
Berluft zu ‚verhängen. ge unier Gefühl wenigfiens, 
obſchon wir zugeben, dab nad) firengem Medi unfer 
erfter biejer, jegigen Einſchtänkung widerſpricht 
Präcis ge abt wäre am beiten zu Sagen: wir können 
nicht mißbilligen, daß die Entziehung der Penfion 
verhängt ilt, aber wir freuen und, daß nicht wir fie 
verhängt haben. Es ift in biefer Entziehung materiellen 
Gutes ein Etwas, Über das wir nicht hinwegkommen 
Bir glauben, da er die Benfion einmal hatte, jo 
hätten; wir ben unter bie Biomärder gerathenen Poeten 
laufen laffen.. Hoch erfreulid aber ift und ber be 
treffende. Entihluß des Königs von Bayern als 
Symptom für bie Mündener Poſitik. Es gibt doch 
alio eine Grenze ber Bidmärderer au für fie. Es 
ift alfo noch ein Selbftgefühl da, noch ein Bewußt: 
fein, daß man ſich felbft, dem Volt, dem Heere ge 
wiſſe Aückſichten ſchuldet. Es ift nach langer Leit 
ber erfie Beweis, dab aud in, Bayern und für Bayern 
noh exiſtixt ein „Wis ‚hierher und nicht weiter.” 
Möge es fih bald an mwürdigeren und ernjteren 
Dinnen gleich entichloffen zeigen! 

Rarlörube, 1. Nov. Die Gonferenz wegen bes 
Abſchluſſes eines Woftvertrans zwiſchen bem Nord: 
beutichen Bunde, Vayern, Württemberg und Baden 
einerjeild, alien andererfeits nimmt am 2. Nov. 
ihren ‚Anfang. in Berlin. 

Wiesbaden, 31. Dit. Die Regierung tritt näch⸗ 
fer Tage in neue Unterhandblungen wegen Ankaufs 
ber. Taunusbahn ein. 

+ Bremen, 29. Dit, Nicht leicht wird eine 
Stadt au finden fein, welde bei allem Fottſchritt im 
Großen und reger Theilnahme am Weltverfehr, im 
Einzelnen jo am Allen feithält, wie Bremen. In 
biefem Augenblid wird ber 1Utägige Freimarlt mit 
feinen Affentheatern, Kunftreitern, Jayanelen, Rieien, 
Drehorgeln und Honigtudhenbuben unter lebhaftet 
Betheiligung des Publitums abgehalten, obſchon er 


“mu — Eee ur 


nicht zu fi, fondern habe ihr die Alm zur Beforgung 
und Nupniehung überlaffen. - Jedermann wiſſe, das 
er nur ber Form wegen das Geld für Käſe unb das 
verlaufte'Bieh eingiche und es als Roſels Heirathe gut 
yurüdlege,- Da dies nun allgemein belannt ſei, fo habe 
Rojel viele Freier. Im Winter, wenn das Vieh von 
der Him getrieben werde, halte fie. ſich bei feimer Mu 
ter auf, ba feine Schweher ihre befte Freundin fer 
Daher wühre aud ſein eigener Beiuh am Sonntay 
Morgen ; gewöhnlich fomme die Schweſter mit ihm, 
heute aber hätte fie noch häusliche Geſchäfte und toll: 
nachfolgen. 

Dies Alles wurde fo ruhig erzählt, daß Helene feine 
Hoffnungen für Rojel ſaſſen konnte; fie war zu floh, 
ihr Modell aufjubrängen und nahm fi vor, die Eim 
merin fo ſchonend als möglih von dem Morgefallenes 
ju benachrichtigen. 

Unterbefien waren fie aber rüftig weiter geſchrituen 
und erreichten bald die brei Tannen, bis wohin ber 
Jäger Helenen führen folte. Sie ſah das Ziel ſchos 
von Weitem und zog ihre Börfe, um ibm zu lohnen, 
ftedte fie aber zögernd und unenticloffen wieder ein, 
als fie von ber Seite die regelmäßigen Züge und bas 
beinahe vornehm zu nennende Aeußere ihres Begleiters 
wieder von Neuem betrachtete. Un den Tannen ange: 
langt, itand fie ſtille 
(sortfegung folgt.) 


meiter feinen Zweck haben kann, akör bie Bafihäufer 
zu. fülen und den Einkauf von Pfefferkuchen zu er: 


leihtern; denn ınicht leicht wird ber Dlarkt irgenb | 25,000 Mann vermindert wird. 


Madrid, 30. DM. Die Nepierung wirb ben 
Gortes ein Gele vorlegen, modurd bie Armee um 
Defterreih unb 


ein Stüd zu bieten! vermönen, was nit jeder Zeit) Schweden haben die Negierung anerkannt. Die Ber, 
in befter Auswahl bier zu finden wäre, Bor wenigen | waltung des Kirchenvermögens entläßt das Perlonal 
Tagen zogen bie feitlid aerugten fog. Kloflerochlen | der fat. Kapelle und alle anderen Haushaltähebiens 
buch die Stadt, um. zu»einer-Loiterie zum Beiten | fteten bes Palajted. — Die Bankier und Frebitge- 


bes Krankenhaufes anzuloden, bie mirthihaftlih um | ſellſchaften erklären, beträchtliche 
fo vermwerflicher erſcheint, als die glücklichen Gewinner | Antchen unterfchreiben zu wollen. 


eines vorderen over hinteren Vleriels in ben jeltenfien 


Summen. auf das 


Madrid. Por Aabella ift heute ein Telegramm 


Fallen das Fleiſch in ihrer Haushaltung verwerten | au die Regierung eingelaufen, baß man ihre Winter 
fünnen. Während bie Erziehung der Waifen in ber | feider und Leibwäſche, bie fih noch hier im Schloſſe 
fouderen Hänfern an ben meiften Orten längft aufs | befinden, und ebenfo die’ Körper von wier Heiligen, 
gegeben it, halten unfere drei nach den Eonfeifionen | bie ihe der Papſt zum Geſchenk gemadt hat, nad: 


geiomberten Anſtalten alljährlich nod ihren Bettelgang | ſchilen mögt. 
Bei der großartigften bireften Ber: | vieler Ginladung nachzukommen. 


durch bie Stabt. 
bindung mit New · York, Baltimore und New-Orleand, 


Das Minifterium wird ſich begilen, 


New York, 31. Dit. Grant erlieh auf Auord⸗ 


welche unſer Lloyd vermittelt und während Telbft | mung Jehnſon's die Verfügung, daß ſich die Difi: 
Privatleute jegt Dampfer nach Amerika zur Paffagier | ziere ber Armee und der flotte der Wahlumtriebe 


Beförderung gehen lafjen. fo bat norausfichtlidh binnen | zu enthalten hätten. 


Dieſe Verfügung ‚ erneuert nur 


Kurzem die Perfonen Beförderung durch Seneliciffe | eine ältere Gongrehalte. 


faſt ganz -aufpören- wird; bei-der freieften Bewegung, 
melde wir uns auf allen Meeren zu erringen mußten, 
können wir zu Wagen faum das Thor u ohne 
buch eine Chauffeegelb: Erhebung beläftigt zu werben, 
a. er in Südbeutfhland ſchon lange nicht mehr 
ennt. 

Berlin, 31. Ott. Das heutige an der Bärfe 
verbreitete Gerücht, Graf Bismard werde gänzlich 
jurüdtreten ober wenigſtens das Minifterium Des 
Auswärtigen nieberlegen, wird von beflunterrichteter 
Seite für unbegründet erflärt. 
=: Wien, 30. Oft, Der Verfaffungsansihuß ber 
ſchloß, die für Böhmen ergriffenen Ausnahmsmaß · 
regeln feien als gerechtiertigt zu erflären. Die pol» 
nischen. Ausſchußmitglieder flimmten dagegen. 

Wien, 30. Of. Die heutige Amtözeitung vers 
Öffentlicht laiſerliche Hanbfchreiben an die Minifter 
von, Benit, Graf Andrafiy und Graf Taaffe, wonach 
bie Delegationen auf den 12. November nad Veit 
einberufen werben ſollen. Desgleichen publicirt bie 
Amtszeitung einen Erlah des Finanzminiſters, beivef: 
fend bie Abänderung der Statuten und Reglements 
ber Nationalbanf. 

Paris, 31. Dit. Bezüglich des Stillſchweigens 
des „Moniteur” über ben Artikel bes Journal be 
St. Velersbourg“ fagt die „France*: Diele Zurüd: 
haltung fei leicht zu erflären, da jener Artikel nad 
be telegraphiihen Auszug einen Gharacter zu haben 
ſcheine, welden man erft nah Kenntniß bes voll: 
Händigen Terted zu würdigen im Stande fein werde, 
— Der „Gonflitutionnel”. verfidert, die Ratbfchläge, 
meide Frankreich Dänemark eriheilt habe, eine ver: 
föhnlige Politik gegen das Berliner Gabinet anzu 
nehmen, 
gefunden. 

Florenz, 31. Dit. Der König kommt Montag 
an. Das Parlament wirb auf ben 23. Nov. einbe 
rufen. Naveau, ber neue Hanbelsminifter, Leiftet 
nädten Montag den Eid, — Für näcften Dienftag, 


hätten in Kopenhagen ſeht viel Gehör | (m 





Bermifchte und, locale Machrichten. 


* Am 29. Dftober gerieth der Locomotivführer 
Haud, Son bes Lehrers Haud in Impflingen, 
wilden Scha idt und Winden mit einem Fuße in 
das Räderwerl feiner Mafhine, während biefelbe in 
vollem Lauf war und wurde ſchwer berlegt. 

* Gelegentlich einer Jagd erhielt legte Woche Lehrer 
Keller von Ingenbeim im Mähldorfer Wälpden 
16 Schrot in's Gefiht. Der ungelchidte Jäger fell 
ein Mühlbofer Bauer gemefen fein. 

* In Münden mub wohl „heidenmähig wiel 
Geld” fein, denn wie der „Yanbbote‘ vernimmt, hat 
bie Bönigl, Hoftheaterintenbang die Sängerin Fräulein 
Mallinger, mit einem Jahres gehalt von 7000 fl. 
engagirt. Außerdem erhält,diefelberbei jebem Auftreten 
ein Spielbonsrar von 85 fl, bat im Jahre brei Dlonate 
Urlaub und eine: feinerzeitige Venſion 

+ Harburg, 27. DiE Die am Gorintag bier 
ftattgehabte Sturm ⸗ Fluth erreichte eine feltene Höhe; 
ed gingen mehrere Stüd Vieh auf den Aberſchwemmten 
Werden zu Grunde; leider haben auch drei mit der 
Rettung des Viehs beichäftigte Männer ben Tod ge 
funben. 

* Mien, Die Proben für Ehaufert's Preis: 
ftüd Schach dem König“ haben in Anweſenheit bes 
Dichters begonnen und foll die erſte Aufführung am 
20. November jtattfinden. 

+ Agram, 27. Dit. Geſtern Nachts wurde bie 
Gameralfafje zu Palanta an der Donau beraubt und 
baraus Baargeld und Staatsobligationen im Werthe 
von beinahe einer Milion mitgenommen. 

+ Bern, 28. Dh, Der Präſident des cantonas 
HülfssComite'8 im Telfin fordert hauptſächlich 
zur Spende von Frauentleibern auf. 





Theater. 
Kaiſerolautern, 2. Nov, — Der Berjhwender,® 
— Wenn auch De uaisen Anſchauungen und ber hettimemiale 


den Jahrestag der Schlacht von Mentana, ficht eine | Ausoruf in den Raimumbfhen Pollen unjerrr modernen Ges 


Demonſtration bevor. 
November erwartet, 


Madrid, 30. OM Wie der „Smpartial* mel- 


Graf Ulebom wirb ben 10. ai ſich einigermaßen entſtemdet (Keimen, 


k eriägt auf 
e andern Srite auch drute noch datin bie gefdichte Berfmünfs 
ung bes ſinuvellen Märdene mit den realen Büren des Le— 
bens. So fand denn auch bie aeftrige Auffüßrung fire 


bei, haben bie Regierungen von Preußen und Defter | mangelnder Desoratiomen, vielen Beifal. Unbetingtes Lob 


reich bie ſpaniſche Regierung anerkannt, Eine De: 
veſche aus Porto Nico berichtet, daß die bortigen In 
furgenten ſich unterworfen haben, 





Ein Gang auf ben Friehhef. 





bürfen wir übrigene nur der „Ace Cheriſtaue“ (frau Kramer) 
und dem „alten Weide” (frau Airmanp) zellen; Hr. Buſch 
nab der Fleſtwell war mit Auſtand, doch ohne Wärme; 
bie Herren Länger und Oppricheim genügten; bie pertifhe Fir 


— — 


Ehrfurcht vor der Majeſtät des Todes! Hinweg 





Der Nopember iR angelommen und mit ihm eines | mit den unreinen Gefühlen und Leidenſchaften, hin 
der [hönften, ſinnigſlen Feſte ber Ghriftenbeit; Alerjeelen. | weg! Eine andere Zuft umyängt uns bier — ber 
Es ift ja der Gebä yinigtag geliebter Todten, an | Haud ber Gräber. — 


welchem wir unjere Verehrung, unfere Liebe ganz ihmen 


Feierlidy, ernft, gehoben, trennt ſich jegt die Menge, 


weisen, an welchem wir gleichfalls nochmals in innigere, | und Jeder ſucht das Fledchen Erbe, bad den geliebten 
geiitige Verbindung mit ihnen treten: — Ihr Bilb | Todten birgt, und das au ihm aufzunehmen vielleicht 


tritt uns im lebendigern Zügen bor die Seele. 
liebende Wort des Dahing eſchiedenen, jede Leine An: 


gewohnbeit, jeder und geleiftete Dienft zuft wehmüthige | an Grab. 


Empfindungen, Tüße Erinnerungen in ber fühlenben 


Jedes | bald beſtimmt ift. 


Im finnigen Schmud der Blumen prangt Grab 

Hier die hohe, reich wergolbete Marmor: 

äule, und bort bad einfache, ſchwarz angeftrichene 
che, Ichwarz ang 


Menihenbruft wach, und unwilllütlich beſchleicht uns Holzlreug; befheidene Steintafeln oder Heine Gyps⸗ 


die Schmiugt nach jener Stätte, die fo mandes hebe | figuren neben pratvollen Monumenten. 
Angefiht bepedt, die fo manches theure Glied unferer | geſchmückt, Mile befrängt, 


Familie in ſich birgt 
Laß uns einnal, lieber» Lefer, Hand in Hand, 
ohne Auterſchicrd von Rang und Stellung, binaus 
wandeln nad bem Orte, ber uns durch ein Band ber 
Liebe verbindet und der ja auch einft unier gemeinfames 
Erbeheil zu werben beflimmt iſt — nad) dem Friedhoſ. 
Ja Friedhof, das it feine fhönfte, feine richtigſte 








Ale, Ale 
Aber aud hier dürftige 
Armuth neben prablenbem Reichthum, doch verlärt durch 
ediere Motive, durch entſchuldigerende Beweggründe — 

Wie viele Hoffnungen modern wohl nicht alle unter 
diefen Dentmälern der Liebe wie viele goldene Träume 
find wohl bier mit eingefargt? wie viele Blüthen, 
die fih zur fhönjten Blume entfalteten, zerfnids? wie 
viele Früchte, die einer feltenen Vollendung entgegen- 


Benennung; Friede wohnt nur in ben Gräbern, Friede | reiften, hier zerflört ?! — 


nur unter diefen Sarlophagen. — Gehen wir alio! 


Diefe und ähnliche Gebanten beihäftigen uns, bis 


Noch tft es früge am Morgen, faum 9 Uhr, und | wir endlich das geſuchte Plätzchen gefunden baben. — 


bod; drängt fi; gleich uns ein Menſchenſtrom nach dem⸗ 


Und dann hinſintend auf die geheiligte Erde, bricht 


ſelben Ziele. — Unter leifem Geflüfter nur bier und | aufs Neue die faum vernarbtie Wunde auf, und im 
da einen Gebanfen austauichent, find wir endlich auf | milden, wehmuthsvollen Thränen erleichtert ſich das 
der geheiligten Stätte angelommen. gepiehte Herz. Und dann wird es rubiger und flilier 


gut br& Beulers aber wurbe vom Dre. Hagen tofal verfehlt 
fowogl im Spiel wir Gejang; Frau Demann fang ibre Mufifs 
Einlage febr ſchoͤn, ernmerbielte aber im Tepten Alte die fris 
fende aber deunech zuturütblge Tiſchleroſrau mit einer Berliner 
Rammerjungter. =. So grobe Feblet wir. B. der: einen Tip 
mebit Erüblen duch mebeere Zcenen, is Bald und Flur, ſteden 
zu laſſen, jollten dech milde mehr worfomnen md wär 16 
winjgereweris ein für allemal ben Haurtvordaug nur am 
Ariſchiuſſe fallen zu laſſen. ben andern bei den Vetwanblug⸗ 
gen, — Die Hawsrlörungen ded geſtrigen Abtube zinzen fer 
bed von Seiten des PBublifums aus und zwgr louberbarer 
Weile yon zwei extremen Seiten: vom ber demoktauſchen (Hals 
Terde und der von der Eröfinungdhler der bekannten „nords 
deutſchen * Loge. — Dedin wir für heute den Mantel 
qhriſtlichet Liebe darüber uud ſchreiben die für bae Publiftum 
sie Darfteller gleich unliebfamen Störungen A ennto bes 1068ero. 
— Heute Abend kommt bas effrctvelle Drama „Die 
gatyim Trauer“ von Traun, welches auf bein Tualise 
‚ Theater im Hamburg füngt mit dem brillanteften Etſolz at- 
gehen wurde, Gier zur Aufführung. Der Verfaſſet bat ir Dichem 
td, mit Vorliebe, die inmern meraliſchen Gefahren, _ melde 
auf bas zugtubtzafte Weib anftürmen, ben Secleufampf eins 
eblan Weibes, bramatiih zu jhilbern Blind“ Dirles ejicche 
vol Drama bat bie Munde Über alle: beutiche Bühnen gemacht, 
und iß überall ein Mepertsisftäf geworben. 


Die uſte s · Nacht ich ten. 

Sr. Majeſtät der Kbniz baden ſis driezen arfunben ; bem 
Kommunal: Dberförfler A. Remlein von Haßloch umter Mn: 
wendung bes $. 18 Abſ. 2 der 9, Beil. aur Berheilefunbe in 
Folge abminiftrativer Erwägung aus dom Siaatödirmde zu eut ⸗ 
lafien und an befien Stelle den Oberjörſter 1. Bozrl von 
Sriftewalb, feiner Blue entipredgend, in gleiger Dieniledeigen: 
me auf base Kommunalrmier Hakled, Ferſtanus Spelet, zu 
verſehen. 





Verlooſungen. 

Münden 30. Oti. Bel dee beutt ſtattacfundeuen 38. 
Berlofung der k. baeriſchen 4 progentigen Grundrenier-Mblä- 
ungsSchuldbriefe, welche einen Brtrag von 60,000 jL ums 
Ir wurden folgende Hamptjerien — fie find mit fetten Ziffern 
bracidet — mb Enbuummern gejoaem: 18,0 — 28,19— 
92.53 — 57,5 — 10451 — 11274 — 11317 — 
166.82 — 69% — 101350 — 11159 — 55,12 — 
52.35 — 102,18 — 1189 — 10509 — 98. — 
847 — 65,47 — 4601 — 5151 — 68.093 — 572 — 
51.0 — 5051. — Die verleeeten Mapitalien Iretem mit 
bem 1, ehr. 1869 außer Getziufung; doch wird mit der Müds 
zabluna derjelben jofort nad Vnblika ion dee Birlojunadsier: 
gebniſſes begommen, und bicbei immer dir derogemiigen Zinſen 
bie aum Shine dee Urbebumasnonates, keinenfalla aber läns 
ger als bis zum 1. Febt. 1869, vergüret. Gine Wicheranlage 
ber verloosten Sapitalien findet zur Seit möcht Matt. (A. Ab.) 

* kranfjurt, 4. OM Bei der beute Mormittag ferts 
in Zirbuna 6. Alaffe 154. Frankfurter Ztabtlotrerie ſilen 
auf jelaeıde Nummern naxhftehbende Mereinne: Wir. 9075 HOD fl. 
Ür. or 2000 fi. Rr 1314, 20133, 23747, 6357 u. 10448 
je 100 N. 





Handel und Juduſtrie. 

“Worms, 31. Okt. RAS otme Faß 19 fl Mehnbl 
34 0. 0 — SM 
. 3. Otieber. Preductenmarte. Wetter: Trube. 
Daigen niedtiger, cifect, bief. 7.8, per Nov, 6. ver Mi; 6. — 
Neagen niedriatt, effect, bil. . —, ber Nov. 5.12, ver Mär 
5.7. Miübbl wimeerändert, effet, 10%, ver Now. 10*%/,,, ver 
Mai 10°7/,,, Leindt effect bärl. ich, 11’. 

#rantiurt, 31. Oft. Der beutige Heu⸗ und Sttebe 
marft war ım jeder Hinſicht zut befabren. Deu per Ger, 2 fl, 
20 fr., Etrch rer Kir. I fl. 18 fe, Buttet 1. Qual. koſtelt p. 
Yid. 37-78 fr, 2, Onal, 36 fr, Lappenbutter p. Pfund im 
Enter WI—3i fe — Eier das Hundert 2 M. 30 fr. Bars 
toffeln, 200 Zellpfund. 1 R. 56 — 4b fr. — Weihrau jehe 
ſtark zugefadten das Hundett 6 0. — 6 I. 30 ir. 

Beith, Il. Of. (Productenmartt.) Waigen meuer fl. 
350-4,75. Regatu Al. 20-3, Malzgerie f- 2.45— 2.70, 
Dakır fl. 1.65—1.75, Banater Mais fl. 245-2, anderer 
2.40, Banarer Jeblraps R.5.25—5.50, Rüböl 23, Spiritus 47, 
Schr wendig Geſchaͤſt. Breife ſeſn md mmweräuden, 

* Hranfjurı,31. Oftober, 6%, Uhr Abende Grebit 216" 
at, de, Etraatsbabır 269-—263",brr. Lembarden 189 
bez. Wirner Bantaftien 819—20 biz. Gr Boofe 76*, bez. 
Amerikaner per Medis TI—TBr/,, biz, Stilles Befäft. 

Rew⸗Yert, 31. DL Wold 1190 Wechlel auf Yonbon 
109”, 1832 Bonds 113%,,, 1Biher Bonds 1124, 194er 
be 8 Baumwelle 25°,,. Goldaus ſudt 550,000 Dollars. 





in und, verſöhnender Friede kommt im die bewegte 
Bruft, und bas Auge, bas im Wieberfehen feliger 
Erinnerungen glänzt, ſpricht am Berebtejten die warmen 
Gefühle, das liebende Angebenten an den Dabinger 
ſchiedenen aus, 

Und gleidptoie ſich die Wollen zertheilt haben, die 
unfere Seele verbunfelten, fo bricht auch jegt bie holde 
Veherricherin des Tages durch bie verhüllenden Nebel 
ſchleier, um mit ihren erften Strablen bie berbitliche 
Gebe zu vergolden. Wie ein Feuerſtrom fluthet es 
über bie Gräber, Tauſend und taulend Ebautropfen 
funteln und gligern an den bereifien Gräſern, die hin 
und ber ſchwanlend die leichte Hürde abjuſchütteln 
ſuchen. Und bort, die leicht im Morgenwind rauſchen ⸗ 
ben Bäume mit bem fallenden Zaub vom heilften Gelb 
und Grün bie zum bumteljten Orange und PBurpur; 
fie ſcheinen uns ftille, lautlofe Grüße und ſromme 
Wunſche unierer Berllärten zuzuwinklen. — 

Wie leife Ahnung zieht es dann durd das Gier 
müih und wedt in uns,bie Hoffnung auf ein Micbers 
iehen. Hoffnung, Du glängender Meteor in unfers 
Herſens Sturm und Nacht, o laß und diefen ichönen, 
frommen Glauben, af uns den Troit an eine Wicbers 
Dereinigung, an ein Wiederſehen. 

Geflärkt, getröftet erheben wir und bann, und noch 
einen lebenden Blid auf den befränzten x ügel werfen», 
nehmen wir Abſchied von dem fi nad und nad 
leerenden Friedhof, vom Hafen der Hube. 


* 


Montag ben 
24.Novemb.1868, 


Mühle: Serfteigerung, 








bes Morgens um 
hr, 9 Ihe zu Men: 
A bemöbarh _ bei 


BE vitttich, Täht 
PAPER — Müller und Guts eher 
bajelbft, feine in Meuhemöbach gelegene 
Diah — eiren 50 Tagwerten 
der — die leteren um bie 
Mühle herum gelegen — zu Cigentbum 
verfleigern. 
Sole fich für das Ganze als ſolches fein 
Giebhaber finden, fo fan bie Mühle auch 
mit entipredendem Ader: und Wiefenland 
era egeben werden. 

innmeiler, im November 1858, 
62,8,74] E. Schmolse, tal. Rotär. 


Anzeige. 

Der Unterzeichnete empfiehlt fih in Repa⸗ 
tatar-#rbeit und Etimmen- und wird zu Die: 
jem Zweckt nächjten Mottan den 4. Mo 
venber in Rarlerlautern eintreffen 

Gefüllige Anfirdge beforgt die Rebaction 
fomie Herr Warliofier an der Fruchthalle. 

Leitner, Klaviermanıer, 
I. 


aus Neuftadt ı a... 
der Int ber Untergäkr: und —— 
und Drälyered dou ſtandia vertraut iſt. wird 
sure 1. Jamiar 1 in einer gröheren Stadt 
Nbeupreuhens geſucht. 
Franco Offerte mit Angabe der ſeitheri a 


Thätinfeit find an Wilh. Echäler in 
penbeim a, Rhein zu richten. Int m 


Frankfurter Bratwürſte, 















— Leberwurſt, 

" Griebenwurit, 
do. do. geräuchert, 
Leberkäſe, 


ſowit biverje jeinere Schtonrtenmagen und 
Mürfte empfiehlt beſtens 

62,2] Carl finby, 
nen 


Stridkwolle 


wirb vorgewogen und gute Qualltäten billig 
perfauit bei 
bMHꝛec. Friedt. Welſch. 


— — — — — — — — 
Fitzſchuhe und Stiefel, mit und ohne 
Vererbrion, Wurfsfin- und Lama⸗ Haud · 
ſchuhe, lack im veiter Qualität bei 
F. W. Bockius 
44.0,5,62] im Ötterberg. 


Nufik-Htühle, 


welde die Originalität beſigen, jelbititändig 
eine oder mehrere Ziecen der beiten Opern 
zu vielen, jöbald man ſich darauf jeht. 
Au beieben durch 
u. 3. Höhn, 


Kaiferslautern. 
En noch ſeht aut er, 


4 Stlavier 
jagt die —“ —————— 


Framdfiſchen biewichmergen 
Seidejammt 


in ausgezeichneter Qualität zu Damen: Diäns 
tein billägit bei 
Geihw, Sprof. 


61”, ,mo,bo 
Stearin-, Milly- und 
Bm fin- Kerzen 


51%,m2) bei ©. 8%. Thomas. 


Eine Dezimalwaage 


von 20 Kentnern Zungtreit, ebenie auch von 
geringerer Tragfroit zu verfaufen 
Stloiiermeilter Nether 
82 in Staiferölautern. 
Auch übernimmt berielbe Repara: 
turen an Waagen ꝛc. 


Gutgebaltene Lmeingrüne) 


Lagerfass 


werben au kauſen geſucht von 
6; eter Emig babier, 


Frankfurter Bratwürſte, 
Ochſenmaulſalat und 
Fromage De Rochefort 


52,46] bi Carl Hohle, 





"or 
vr, 





Friſchaew 


Pfälziſche Malimiliausbahn Mainzer siocknh 





(Neustadt- Weissenburg, Winden- -Maxau.) 


Die Herren Ucienäre der Pfälziſchen Marimilienäbahn werben in Gemäßheit ber 
SS 28 und y der Geſellſchafis⸗ Satzungen zu einer 


Dienftan den 1. Dezember 1868, Morgens 10 Uhr zu 


Zudwigebafen a. Ah. im Stotionsgebäude 
abzubaltenben 


Außerordentlihen Generalnerfammlung 


hiermit ergebenit eingeladen. 
Tagesordnung. 

2 Borlage der Allerhöchiten Konceffionsurfunde d. d. Schloh Perg, den 1. Sep: 
tember 1968 für den Bau unb Betrieb einer Eiſenbahn von Minben mac Bergzabern als 
intenrirender_ Beitanbtheif der Pfalzijchen Marimiliansbahn unter Ausdehnung der 4’, 
projentigen Ziniengarantie des Staates auf bie hierdurch veranlafte Kapitaldvermehrung. 

2) Untrap der Verwaltung 

a, Auf Anerfennung und Annahme biefer Gonceffion durch bie Metien-Weiellihaft 
der Piälzifchen Marimiliansbahn 

b. Auf Genehmi ber befialls eriorberlichen Erhöhung —— Baus und Ein⸗ 
an um ben Warimalbetrag von fl. — unter mit 

fol. Staatsminiſterien ber Finanzen und des Sandels näßer am verein⸗ 

Br en Mobalitäten. 

e. Int Ermitigumg sur fotortigen Ausführung der zZweigbahn Minden:Berg: 
za 


Fiejenigen Herren Netlonäre, welche dicjer aufterordentlichen Generalverjammlung 
beimoßnen wollen, haben ſich längitens bis zum 4. November l. Is. auf dem Bureau ber 
Direction zu Yubmigehaien a. Rh. über ibren Mctienbefig, entweder buch Vorzeigung der 
Driginafactien oder durch ein nach Nummern geordnete, amtlich beglaubigtes Berzeichnik 
aus juwelſen. wogegen bie erforberlichen Ginlabfarten abgegeben werben, (pr 





Ludwigshafen, den DO. Oftober 1868. 


Der Borland 


des Berwaltungsrathes der Pfälziſchen Eijenbahnen: 
Moahla. 


Bekanntmachung. 


Die im Laufe bes Jahres 1868 für bie Königliche Eteinfohlengrube Heinik — 
lichen Pieferungen und & altumgen jollen »ergeben werben unb jmar wirb Dienfta 

24. November «., Radmittags 2 Uhr, im Saale 5 Gaſtwirthes Bruöre zu Neunt 
öffentlich ausgeboten werben: 

1. Die Licſerung von AM Schachtruthen Spieiener, IM Schadtruthen Ottweiler Bruch 
feinen, 300 Schachtruthen Möllons, WO Süd Badjieinen (grofes Yormat), 
AM Tonnen qrauem Kalt, 125 Tonnen weihien Salt, IB Kummen Maneriand, 
110 Kummer Streufand, 0 Schachtruthen grobem — 10) Schadtrutben fernem 
Kies, DM Geniner —* die Schlaſhauſet, 150 Sentner feurrftſten Steinen unb 
SO Fentner feuerfeiten Then. 

2, Die Fuhren von und nad der factorei Roblmaage, bie Bulverfubren von Drehen nad 
Heinie, bie Translefationsfuhren innerhalb der rubentelber SDeinih und Dechen, bie 
Hohlenfuhren nah den Schlafhäuſern und die Moaterialfuhren von den Bahnhöfen 
PR rg oder Dechen, nadı ven Verbrauchsſtellen oder nad den Magazinen. 

as Neinigen ber Schlaſhauswüſche und das Einſehen von Scheiben in bie Fenſter 

und Laternen. 

Am Wer ben 25. Movember ©., Nachmittans 2 Uhr, findet im Iiefigen 
Menagegebaude die Gröffnung ber bis dahin portofrei, verfiegelt und mit entfpredpender 
Auiſchrift eingegangenen Cfferten auf: 

700 Auf neföpertes Meifinngewebe, 500 Fub newöhnliches Aupferbrahtgemwebe, 2000 
Huf gelodte Eifenbleche, 120 Pfund Shrkftahljtebe Für Sekfaften, O0 Stud Meine 
Schrauben nebit Diuttern, 12,00 Stück Ecdraubenmuttern, 28 Groi Solsschrauben, 
4409 Pfund Näpe, 39,000 Stüd Nieten, 3 Gentner Blodiint, 2 Gentner ren * 
Iupfer, 100 Fuß Kanfgunmiicläude, 1 Genmmer Knobenöl, 22 Stüd Strobläde, 
109 Stüf Bertüberzige, fomie auf den im Yaufe ded Jahres 1869 nötbigen Traß, auf 
bie erforderlichen qußeifernen Referoe: und Grfahftüde, auf bie verſchledenen Gegen: 
ftände der Gasinftallation und auf Warhaftrobren, 
in Gegenwart der etwa eridienenen Eubmittenten ſtatt. Die Bielerungäbebingungen fünnen 
im biefigen Bürenu eingeſthen oder gegen Koptalgebübr abſchriftlich bezogen werden. - 
Grube Beinit, den 23. Oftober 1368, [56° ,m 


Königliche Berginipection VIL 


Wiſſenſchaftlich-Literariſcher Verein. 


Verſammlung Dlenſtag den 3. November, Abends 8 Uhr. 
ortrag über Spectralanalgfe. 
23] Der Ansfchuh. 


Nächſten Sonntag den 8. November, Abends 5 Ahr, 
gibt bie 


Geſellſchaft „Gemüthlichkeit“ 
im Krafft'ſcheun Saale 
eine Reunion mit daraufolg. Tanz-Interhaltung. 


SS. Nur mit Karten verichene Perfonen baben Zutritt. 


Zerfleinert trocken Buchenholz, 
franfo vor's Haus per Eentner 30 fr. bei — te 


Steinkohlen. 


Iac. Danzer & 
(K. Leppla, 3. Müller u. I. — 


balten ein Kohlenlagger anı Bahuhoſe in Mamftein, und empfehlen dieſe, in deſter 
Dualität, genegter Abnahme. 
Namitein, im Oftober 1868. Hm 


— 


zu erfragen in ber 


ſoed etroffen bei 
a * ©. Oeuſchkel mr. 


Steigerwald’iches 


——— 


empfiehlt zur geneigten re 
ee A. Yabresifle, 
Bariferftrake 


"Wohbaare 


beiter Diualität bei 


41,0) br. Por. 
Strohfohlen 
m] bei €, 9. Thomas. 


Einige Schũler 


tonnen ofſt und Vogis erhalten. Bei er 
pedition b. BL 01} 


Es fünnen einige Schüler Rot Rs * 
als erhalten. IS 
Zu eriragen in ber Expedition d — 


Drei bis vier Schüler 


fönnen Roft und is befonen ? 
fagt bie chillen DIR, — 


Zu vermiethen: 
2 mößlirte freundliche Zimmer an ta sten 
zwei junge Leute. In ber Erpebition d 9. 
au erfragen. er 


Ein Yogis 
iſt zu ke beitehend aus 3 Simmm, 


und Zubehör unb kaun fogleid kann 
werben, Eu 


Das Wrünfierfche Is 
in Der Wognergaffe er r 
verfanfen. * 


„gu vermiethen: 
ogis von 4 Zimmern nebft Jumär 


und fan bis 1. November berogen werten 
Bei men? ſagt die Eroed. d. . wre 
























[Barterreler 

warzer Strohhut mit 

Ichmwarzer Feder. 
Eure im der Grpeitir 





Berfaufen 
bat ſich geitern Mittag ein Abuigs hitndacc 
braun und mei aefleft. Dem Lebertenen 


eine gute N ge Näberes in ber fr 


pebition b. 
Ein kraͤftiger Junge 

u bei 
9. Los. 


Fu Fabrik ‚Preifen 
Post-Schreibpapiert 


letztere auch liniirt zu A; 
Brief-Gomverts nr 


empfiehlt 
Fr Broeszler. 
16) Pariferftrage Rto. 13 
Theater in Raiferslantern 


Montag den 2. November 1868. 
Zum erften Dale: 


Lady in Trauer. 


Scheufpiel in 5 act nad dem Euglihe 
von Ergsen. 


Eröffnung der Kaffe: 7 Uhr. YUndan 
8 Uhr. 
De. Das Theater ift arheigt. WW 


Teonfinster Cours vom 31. ei 


GeldsKorten, fm 
Breußilge Rafeniärine 1 and 
Kriehrisber - 258, 
Billn 2... 153 
988 
9 


„= Topp » 2.» 5 
sera A. 1 @HAdı . Mh 
Uta » 0 Hr 0 0. e 7 


Wrath. » 2. u « oa, 
Enzlijche —— 111 480 
Ruifiidr Imterie ws 
Peders ie et 3128 


Ditsents 7%, o 








ausgmentiten Eonutage, am 


Dieſes Blau erſcheint taglich, 
welden Tage bangen ber „Plakate Anzeiger“, ſewle das 
‚Piälsiige Sonntagsblari” ale Granobe ilagtu aue gegtben 
wer 


Nro.. 268. 





lziſche Volkszeitung, 


für bie Rekartion verantworitich: Vh. Mohr. 


den, und koftet vierteljährlich in Saijerslamteru mit! Drud und Berlag der Bucheruiterei PM. Hashr it Raijerslausent. 


: Kaiferslautern, Dienftag 3. Movember 1868. 











Trägerlobn 1 fl, 26 fr,; in ganı Bayern mit Einkhluk der 
Vefellgebügr 1 fL 30 fr. — Juſtrate, welche durch die ganze 
Play eine Harfe Berbreituma Anden, werben mit 3 fr, die 
vierkpaltine Brite berechnet, bei ömalızer Anjenation mit 2? Pr, 


66. Jahrg. 





7 m eg tm m mm ee 


e—3> Für die Monate November und De 
zember nehmen die fol. Boltanftalten und Boten 
zu 1 fl. Beitellungen auf die „Bfälzifhe Volls. 
zeitung“ entgegen; in Kaiferslantern die Er- 
pebition, fowie die Träger. 


Ueberficht der Tagesereigniſſe. 
Kaiſerslautern, 3. November. 

— Bei ber am nädjiten Montag in Berlin 
beginnenden Conferenz von Wevolmädhtigten bes 
norbbeutfchen Bundes, der fübdeutihen Staaten und 
Italiens zum Abſchluß eines neuen Poftvertrags mit 
Italien wirb Bauern durch den Generaldireltiond 
rath Vailler vertreten fein. 

— Ger Bilhof von Gneſen und Poien, 
Graf Ledohomsli, hat feine Fämmtlicdhe unter⸗ 
gebene Geiſtlichkeit beauftragt, Vorihläge für Ver: 
minderung ber Feiertage, welche ber Prälat für an- 
gezeigt bält, zu machen. Auch haben die Pfarrer 
innerhalb 6 Wochen 2erzeichniffe aller Abläfe ihrer 
Kirchen einzufenden unter Beilage der betreffenden 
päpftlihen Grlaubnif-Bulle Der Biſchof will alio 
auch dem Ablaß⸗Unſug in feiner Diözefe zu Leibe 
gehen. — In Bayern hätte man, wohl näditens 
eine Bermehrung ber Feiertage und Abläſſe zu 
gemärtigen, mern es nad dem Wunſche ber, Ultra 
monlanen ginge. 

— Bur Geſchichte ber „geheimen Rede“ des reis 
bern v. Beuft im reihsrätblihden MWehrausichuh 
theilt em Wiener Gorreiponbent ber „D. Allg. Zia-“ 
noch wit, bak unmittelbar nad Beufl’s Vortrag ber 
Minifter bes Innern Dr. Gisfra das Wort — 
und, Bezug nehmend auf das, was fein Gollege 
Baron Beuft in Betreff; ber Diskretion des Wehr 
ausihuffes gefagt, noch hinzufügte: Im engliſchen 
Parlament jeien bie Ausfchubfigungen ſtets geheim 
und fein Mitglied würbe es wagen, Einzelheiten aus 
den Beratungen des Ausſchuſſes mitzutheilen; thäte 
dies aber ein Parlamentäratiglied und füme es heraus, 
dann mwürbe eine ſolche Indiseretion gebührlich bes 
ſtraft, bas Mitglieb würbe ala ehrlos ausgeſchieden 
werben. Er made darauf aufmerffam und bitte 
baber die Herten, melde ſich fo gern auf ben Par: 
lamentarismus in England berufen, dem Beifpiele 
ber engliihen Deputirten zu folgen und über bie 
Ergebniffe unb Details ber Ausihußfikungen feine 
Mittkeilungen in die Oeffentlichkteit pelamgen zu laffen, 
ba fonft in künftigen Fallen bie faiferliche Repierung 
und 2 Vertreter gemöthigt fein würden, fi mit 
mehr Burädhaltung zu benchmen, was natürlich. von 





ſchädlichem Einfluß auf bie-Löfung mander Frage 
fein lönnte, Run, entweher haben bie Reichätags: 
abgeorbueten hoc wenig Einn Air die englifchen 
Barlamentsaebräude, und bie Schuldugen, db. b. bie 
Ausplaubeser, werden bidciplinirt werben milien, 
ober — Hert v. Bent har Den Inhalt feiner Rebe 
felbit ausplandern lafjen,“ da mau bisher die Mit 
Iheilungen der Diener Blätter nicht kalegoriſch der 
mentirt hat. ! 

— Der Erzbifhof von Dimüg weigert fi noch 
immer die Ehegerichtsahten auszuliefern. Das Ge: 
richt fleigert mit jebem Termine bie Strafandrohung. 
Zu einer factiſchen Erecution der Strafauflagen ift 
es bisher noch nicht aefonimen, wohl aber hat bie 
„Anbrogung“, nachdem die erften „angebrohten” 
Strafauflagen von %, 5: und 10,000 fl. fih völlig 
wirktungsios ermiefen baben, nunmehr die Höhe von 
20,000 fL erreicht. Zu bemerken ift, daß ber bei 
dem Odergerichte eingereidhte Necurs des Erzbiſchofs 

gen bie früher ausgeſprocheuen @elbftrafen in den 

ragen von 2000 bis 5000 FL inzwiſchen verworfen 
und die Einziehung, biefer „Strafen obergerichtli bes 
Rätigt, worden if. biegen!) 

— Im „Courrier” begegnet man einer merk 
würdigen Aualaſſung über die Stimmung im Elfaß 
Der Verfafjer bes Artifels bat auf einer Neife durch 
biejed Sand „mit Schreden” eine ——— — oder 
richtiget geſagt, ber franzöſiſchen Regierung“ feind⸗ 
felige Foeenftrömung gefunden. Nicht als ob das 
Eliah wieder mit Seiuuſchland vereinigt werben 
möchte; ed richte feine Blide wielmehr nad ber 
Schweiz und frage fi, wehhalb es nicht die Unab ⸗ 
—— bie ihm ein Vundniß mit der Schmeiz 
verbürgen würde, genießen, weßhalb es ſich nicht 
wie biefe ber Reutralität erfreuen folle, welche bie Ruhe 
abe? „Was wird die Regierung thun“, fragt ber Be: 
richterſtatter, um foiche Tendenzen zu belämpfen, und 
wa wird Frankreich jagen, wenn es erfährt, daß 
bie treuefle feiner Brovingen fih von ihm trennen 
möchte, meil fie bie Freiheit höher hält, als das 
Vaterland ?” 

— Ein Gorrefpondent ber „Röln, Bi. ſchreibt 
aus Spanien: „Es war eine faule Wirlblchaft, 
aus ber uuſer Land ſich jetzt emporzuraffen bemüht 
iſt. Ich fagte: faule Wirthichaft, und mit Fug; 
fand man doch im einem einzigen Mimiſterium an 
1000. unetledigt gebliebene, ja, noch gar nicht in 
Betracht gezogene Rapporte (expedientes), — Aut 
Ende des Jahres 1867 gab es in Spanien 1634 
Mönde, 14,814 Nonnen und 68 Prielterjeminate. 
Das geiſtliche Obertribumal verurigchte einen jähr⸗ 


lichen Noftenaufmwand von 189,000 Franken, und 
außerdem zahlte bie ſpaniſche Arone dem päpftlichen 
Nuntius in Madrid, obgleih er Botſchafter einer 
fremden Macht war, bie jährliche Kleinigkeit von 
56,000 Franfen. Bedenken Sie dabei, dak ſich ber 
gelammte Unterricht in ben Händen der Neokatholiten 
befand und daß die Regierung ihnen gang ergeben 
war, daß fein Minifterium ſich ohne ihre Stüge zu 
halten vermodte, und dann fagen Sie, ob Eyanien 
etwas mehr mar als eine Succurfale Roms.“ 

— Die Er-Königin von Spanien nebft Gemahl 
unb Gefolge, im Ganzen 45 Verſonen, trifft am 4. 
oder 6. November von Pau in Paris ein. Sie fleigt 
mit ſofott in ben Hotels ab, melde fie in dem 
Champs Elyſees (66 und 68) gemiethet hat, da bie 
felben (fie gehören einer Frau von Montailleur an 
und maren feit Fahren unbewohnt) erft hergerichtet 
und möhlirt werben, Einſtweilen wird fie im Grand 
Hotel (nah Andern in einem Hotel bee Place du 
Palais Royal) wohnen. Die Miethe für die beiben 
Hotels in den Champs Elyſees beträgt 70,000 fr. 
pro Jahr. * 

— Bon der Mehtküfe Südamerika's liegen 
Berite bis zum 9. v. Mts, vor, melde bie Zuftände 
in Peru und Ecuador nad dem fürdterlicden Erb: 
beben ſchildern. Diefelben Hatten fih zwar ſchon 
bebeutend gebeffert, allein e3 Herrichte =, großes 
Elend. Die Privat-Unterflügungen (aus Walparaifo, 
welches wunderbarer Weiſe verſchont blieb, gingen 
über 90,000 Doll. ein) und bie Hüfteleiftungen ber 
Regierung haben es den Einwohnern ber jerftörten 
Stäbte bereits möglich gemadt, mit dem Wieder⸗ 
aufbaue ihrer Wohnungen vorzugehen. Seltfamer 
Weiſe Hat bie Bevälferung von Arquipa beichlofen, 
bie Stabt wieder auf ber alten Stelle aufzubauen, 
obwohl fie jept ſchon breimal von Erbbeben heim. 

fugt worden iſt (bei der Tegten Erfchätterung 

tjten gegen 6000 Hänfer zufanmen), — Sin 
—** haben die engliſchen und chileniſchen Kriegs: 
chiffe ihre Mannſchafien ans Land geſandt, um den 
Behörden bei ber Reinigung ber Straßen von den 
Trümmern ber zufammengejtürgten Gebäube an bie 
Hand zu gehen. — In Lima if wieber das gelbe 
Fleber ausgebrochen. 


————— — —— 
Das Deficit im preußiſchen Staatsbudget. 
V. Bas bie liberalen Blätter ſchon längſt be— 
hauptet haben, dag müſſen nun auch bie minifteriellen 
Blätter eingeftehen : im preußiichen Bubget für 1869 
ift ein großes Loch. Die orbentlihen Einnahmen 
beden die Ausgaben nicht mehr, alle Kunft bes Ber 





*Un gleich. 


Nortlle von Jule Damgern. (3. Fortfehung.) 


„Run babt bie Güte, Fernburger, mir noch bie 
Richtung anzugeben, von bier aus werde ih den Weg 
nicht werfehlen, herzlichen Dank für Eure Befäligteit, 
id; werde meine Schuld am Nofel übergeben, fie joll 
mir fagen was Euch Freude maden Könnte.“ 

Tonis Geſicht überzog bei diefen Worten eine bunlle 
Nörhe, als er erwiberte: 

„Wenn bad gnädige Fräulein glaubt. mir irgend 
Dant ſchuldig zu fein dafür, dab Sie mir erlaubten, 
Ihr Führer zu fein, fo bitte ich, Sie vollends auf bie 
Valleg begleiten zu bürfen; ohnehin habe ih mit dem 
Börfter ein unauffdiebbares Geſchaft abzumachen und 
wäre alfo biefen Nadmittag bad; hinübergegangen, jegt 
wo ich auf halbem Wege bin, wäre es thöricht, wie⸗ 
ber umjulchten,” 

Die Malerin fick einen leiten Seufper aus, tel: 


Ger den Hoffnungen ihres Schüglings.galt; fie mußte | fl 


es. wohl befier, aber fie fah ein, daß hier. nus unnühe 
orte geiwehfelt würden und gab nadır. zubem wollte 
iht Frauenfolg nicht erlauben, ben fpröden Jäger, toifr 
fen zu laffen, wie fehnfächtig er auf ben Alm eriarset 
werbe. Rein, dachte fie bei ſich, das darf ih ber No 
fel nicht anthun; dieſer Toni ſcheint mir einer jener 


Gharakier zu fein, welchen das leicht Errungene nie 
mals als das Gewünfdte erſcheint. 

As Beide eine Zeit lang ſchweigend neben tingan ⸗ 
der  fortgegangen waren, unterbrah ber Jäger bie 
Stile, indem er Helme auf ein fogenanntes Marter: 
Breug aufwerkjam machte, welchta bit an einem flei: 
len Abhange jtanb, 

„Dort ift eim Freund von mir hinabgeflürzt*, 
meinte er traurig, „der arme Joſeph. Ach es tbut 
mir’inhmer von Neuem leid um ihm, fo oft ih bas 


Holy erbide,“ 


Er trat etwas zur Seite, in bie Nähe bes Abban- 
ges, beugte feine Anıe, ſchlug eim See und betete 
ein Vaterunfer. Helene beiete in Gtbanfen mit für 
den armen Berunglüdten, befien graufiger Hall mit ro 
ben Umrifjen und groben Farben auf das Täfeldhen 
gemalt war. 

Die Malerin Batte dergleichen fdom zu Hunderten 
geliehen, bennod aber entfegte fi ihr Rünftergemüth 
vor ber gräßlicen Schmieretei und ber Mrt der Dar 

ellung. 


„Ürzählt mir, Toni, wie dies Unglüd gelommen : 
zum Dante will ih damn ein anderes und befleres 
Täfelden malen, denn biefes, imo die Eltern die ger 
fireuten. Gebeine bes Derunglüdten zujanmen — 
und dabri im Blute zu waten ſcheinen, iſt doch gu um 
naiutlich und ſchredhaſt.“ 


Der Tiroler warf weitergehend noch, einen Blick 
auf die beſprochene Sudelei und ſagte 3 

„Sie mögen wohl recht haben, Fräulein; jehht, wo 
Sie mic darauf aufmerlſam machen, kommt «9 mir 
entjeglid vor, aber ihren Zweck hat die Tafel jeden 
falla erreicht; «6 find viel fromme Bebete für das 
Seelenheil des Tobien darunter geſprochen worben, und 
ed geht wohl fein Menſch vorüber, der diefes unterläßt, 
So iR alfo der arme Joſeph, ber ohne Nachtmahl und 
hl. Delung unb gewiß mit Sünden belaflet verſchied, 
jetzt doch ſchon von einem guten Stüd Fegefeuer los: 
gebetet und erloſt, denn auch am bl, Meſſen hat es bie 
Hamilie und Freunbfhaft mit fehlen laſſen,“ feßte 
er mit freubigem Stolze hinzu, 

Helene ſah ſtaunend auf ifren Begleiter, ihre Lip: 
pen öffneten fih unwillfürlih, um benfeiben zu fragen, 
ob er ernftlich glaube, da ein Menſch den andern bon 
jenfeitigen Strafen, Falls dieſe egifliren, losbeten fünne, 
Sie wollte ihm begteiſſich maden, wie dadurch jebe 
Ausficht auf himmliſche Gerechtigleit und Husgleihung 
ſchwände, wie ber Arme, Unbelannte unb lnbelichte 
dabei flets gegen ben Reichen, Belichten unb Mächtigen 
ben Rürzern zöge, da ihm jebenfols bie Gelbmitiel 
fehlten, To _ viele Würfprecher zu bryablen. Dod der 
Gebanle, nit auf gleichem Beden zu ſtehen — denn 
fie war Proteftantin — machte Helene [hweigen. Des 
groben Diters Worte: „gemorbet in der Bünde 
Maiemblüthe* Tel ihr ein, ald Toni den Freund ber 











frellens der Zahlen wie bes ſcheinbaren Sparens 
reiht nicht mehr mus: Das Deftcit ift ba; man 
muß bie Thatſache einräumen und mit berfelben 
rechnen. 

In vorletzter Woche bat bie halbamtliche „Brov. 
Corteſp.“ zuerſt ſich des Auftrags entlebigt, das un- 
angenehme Geſtändniß von der Eriftenz des Deficits 
abzulegen. Am daranfiolgenben Sonntage bat bie 
Kreugeitung“ den Schleier ein wenig weiter gelüftet 
und den muthmaßlichen Betrag deffelben angeneben, 
Und man kann ed damadı ald ausgemacht anieben, 
daß ungefähr fünf dreiviertel Milionen, alfo nahezu 
feh3 Millionen feblen, dab eine außerorbentliche 
Summe von circa ſeds Millionen Thaler zu be 
(haften ift, um die regelmäßigen Jahresausgaben 
bes preußiſchen Staates zu beiden. Wobei von vorns 
berein zu bemerken iſt, daß es nur durch künſtliche 
und jedenfalls wirthſchaftlich gar nicht zu rechtfferti⸗ 
gende Dperationen gelungen fein kann, bie Biffer 
bes Deficits bis auf dielen Betrag heruntergubrüden. 
Die „Prov.Gorrefp.” geſteht ſelber, daß das Mini 
fterium ſich bei Feſiſtellung des Budgets für 1869 
alle mögliche Mühe gegeben babe, die Ausgaben ju 
beſchtäuken. Mas das zu bedeuten bat, ift männig- 
li bekannt. Die Ausgaben für nügliche und noth: 
wenbige Imede, wie für Vollsſchulen und Univerfi- 
täten, für Berbefferung der Gehälter von Subaltern: 
Deamten und Lehrern find nochmals auf bie lange 
Bank gefhoben. 

Mie dies Deficit nun entftanben ift, woher es 
fommt, bab bie Einnahmen nicht mehr ausreichen 
zur Dedung der Bedaris, — das fuchen bie officiöfen 
Blätter, und namentlich die „BrovsKorr.” natürlich 
nad Kräften zu bemänteln. Sie ſchieben die Haupts 
ſchuld auf bie Verminderung ber Einnahmen, auf 
bie ſchlechten Zeiten, auf die ſchwierige politifche Lage, 
Berkehräftodung und Mißerntee, und die „Prow. 
Eorreip.” erzählt nur vom einer Art ber Ausgaben: 
fteigerung, von ber Bermebrung ber Binien-Husgaben 
für bie aufgenommenen Gifenbahnanleihen. Die 
munifterielen Organe bieten Alles auf, um bie 
Säuld an dem Deficit von der preußiichen Regie: 
rung ab, unb auf theils unvorherzuſehende, aud 
theila unvermeidliche Verhältniſſe und Greigniffe hi 
nüberzumiälzen. 

Diefer ganze Verſuch it — um es mit einem 
berben aber treffenden Ausbrud zu bejeihnen — 
Nichts als Schwindel. Iſt es au im Allgemeinen 

anz richtig, daß bie Einnahmen des preußiſchen 

taats in Folge von Berfehräjtodung ı. j. w. nicht 
bie Steigerung erfahren haben, bie von Seiten ber 
Regierung angenommen war, jo wirb man zunächſt 
fragen müſſen: warum brachte bie Regierung denn 
biefe Berkältniffe micht vechtzeitig in Anidhlag? Sie 
fannte diefelben ja zum Theil feit 1866, zum Theil 
feit vorigem Jahre, warum firedte fie ſich hinſichtlich 
ber Ausgaben, wie jeber ſpatſame Mann es thut, nicht 
nad ber Dede? Die preußifche Regierung hat ner 
wirtbichaftet wie ein Berichwender. Sie wußte, fie 
mußte wiſſen, daß in ber Zage, in ber wir uns alle 
befinden, bei der Steuerüberbürdung, die den preußi: 
ſchen Staat beläftet, jene Steigerung der Einnahme, 
welde ſeit Jahren allerdings eine progrelfive ges 
weſen ift, ihre Grenze erreicht habe. Sie mußte 
das und bäufte dennoch Anſprüche auf Anſprüche, 
Ausgaben auf Ausgaben, Und was für Ausgaben? 

Hat man nicht eine Anleihe gefordert, um ben 
geleerten preußiſchen Staatsſchatz zu füllen, und muß 





nit dies tobtliegende Gapital jährlih mit 1", Mil: 
fionen. verzinft werden? Hat man nidt, als ob 
Manteuffel's Mort von bem heibenmäßin vielen 
Gelde mehr als eine hoble Prahlerei wäre, Dota: 
tionen bingemorfen nah allen Seiten? Eine Dotation 
an ben wönig von einer Millionen mehr per Jahr, 
damit er befier repräfentiren könne, Dotatisnen an 
Minifter, die den Bürgerkrien eingefädelt, Dotationen 
an die Generäle, die Schlachlen geſchlagen, Dotatior 
nen an die Fürften, bie man bepofievirt hatte. Hat 
man nit mehr als zwanzig Millionen aufgemenbet, 
an ertraorbinairen fogenannten Bebärfnijien für, bie 
Armee? Und dieſe Millionen wurden nit etwa aus 
den gefüllten Gemölben ver Staatskaſſe genommen, 
fondern man ſchaffte fie durch Anleihen herbei, und 
von ben Anlehen müllen ichwere Finſen gezahlt wer: 
den Jahraus Jahrein. Uber nun gar bie ordinairen, 
gewöhnlichen Bebürfniffe für das Militär? Hier 
liegt ber eigentliche Krebsſchaden der preußiichen Fi 
nangverwaltune. 5 

Es bejtätigt ih mun, was in ben Jahren bes 
Eonflicts von ber preusiichen Armecorganifation fo 
oft vorausgeſetzt ift: dieſelbe ruinirt die Finanzen. 
Mas bas preußilche Abgeordnetenhaus bebarrlich ver- 
weigerte, bat bie Regierung vom Norddeutſchen Reiche: 
tage erlangt Die Heorganifation ift legaliſirt, ber 
BeRand der Friedensarmee mit 1 p&t. von der Be 
völferung gutgeheißen, und ein eifernes, unantaftbares 
Budget nach der Norm von 225 Thle pro Kopf ge 
währt, Preußen muß banad für das Kriegsweſen 
mehr ausgeben als +6 jemals ausgegeben bat. Die 
Negierung bat ihren Willen, aber das Budget ein 
— Deficit. 

Die frage if jegt die, wie fol dies Deficit ge 
dedt werden? Ein Beltimmtes verlautet darüber 
noch nit, aber das Unbeſtimmte, was in Umlauf 
befinblid, iſt auch bezeichnend für die üble Natur des 
preußiichen Finanziyftems. Cine neue Steuer aufjit: 
legen, ober bie befiehenden Steuern zu erhöhen, mas 
Angeſichts eines Ausfals, der permanent zu werben 
droht, das allein Nidytige fein würde, wagt man 
nicht. Der Led fo! proviforiich zugeitopft werden: 
man benft fi mit irgend einer vorläufigen Maß 
regel zu helfen. Schatzſcheine follen angegeben wer: 
ben, beißt es einerſeits, aus den verfügbaren Activ— 
Capitalien will man fo viel aufbringen, als zur Muse 
gleihung des Soll und Haben nothwendig, jo verfünnet 
bie „Rreusgeitung.“ 

Bas es mit ben „verfügbaren Aciv-Eapitalien“ 
für eine Bewandtniß bat, ift ein politifcdyes Gebeim- 
ni, denn daß der Inhalt des Stanteihapes 
barunter zw verfichen fei, wird von ber Kreuzzei ⸗ 
tung“ ausbrüdlih verneint. Bor ber Hand glan- 
ben mir an folde verfügbare Nctiv-Eopitalien noch 
niht, und Halten bie Ausgabe von Schahſcheinen 
für bas Wahrſcheinlichere. Der erſte Schritt auf 
biefem Wege ift ja längft gethan. Es if der ein: 
fachſte aber auch der gefährlidite Weg, den ein Staat 
einichlagen kann. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 31.Dft. Der Prüfung für das Lehr: 
amt ber franzöfiichen Sprade haben fih 9 Gandi» 
baten unterzogen, von denen jebodh nur 5 mit ber 
Mote II für befähigt erachtet wurden, mährend 4 
durchgefallen find, 

Münden, Das k. Staatsminifterium bes Han 
dels und ber Öffentlichen Arbeiten hat das Lehrpet ⸗ 








nr —— — 


ſonal an den techniſchen Lehranſtalten angewieſen, 
an dem Turnanweiſungscurſus Theil zu nehmen, 
welder im kommenden Winter dahier von bem Turn: 
—— Weber für die Lehramtscandibaten abgehalten 
wird. 

Münden. Im Verlag und Eigenthum bed Hofbuch— 
beuders und Vorſtandes ber G.⸗Bevollm. Hrn. Wolf 
wird vom 1. Jan 1869 ab eine neue politifche 
Zeitung unter dem Titel „Bayeriihe Landes 
zeitung“ ericheinen. Diefelbe wird gang im Geiſte 
be3 Programmes, meldhes bie liberale Mittelpartei 
im Frühſahre veröffentlicht hat, rebigirt werben, und 
fortan das eigene Drgan genannter Partei fein, meh: 
balb auch vorzüglich den bayeriihen Angelegenheiten 
alle Aufmerffamteit zugemwenbet werben wird, Die 
Redaction wird von dem jegigen Mlitrebacteur ber 
„Südd. Pr.“ und früherm Redacteur der „Bayer. 
Bla.” Here Dr. C. Pohlmann geführt werben, 
welcher mit dem 1. am. .1869 aus ber Rebaction 
der Südbd. Preſſe“ ausſcheidet. 

Partenklrchen, 80. Oft. Abnig Lubwig it Nachts 
zu Pferde, von Mittenwald kommend, hier eingetroffen 
verweilt noch beute hier und gedenft einen Ausflug 
nah Schloß Tyrol zu machen. (Unfer Gebirge if 
feit acht Tagen total mit Schnee bededit.) 

Wien, 1. Nov, Die Stautsichulbencontroll: 
commiſſion veröffentlicht Husmweiie Über die gejamınie 
eonfolidirte Öfterreihiiche Staats ſchuld, bie ſchwebende 
eisleithanifhe Schuld und die gemeiniame Fchmebende 
Schuld, — Danach betrug die gefammte eonfolidirie 
Staatsſchuld auf fünfpracentiges Kapital in öfterrei- 
chiſcher Währung umgerchnet Ende Juni bes lan: 
fenden jahres 2564 Millionen Gulden mit einem 
jährlidien Jinfenerforberniß von 109 Millonen Gulden. 
Gegenüber dem Borjahre bat ſich bie jährlihe Zinſen⸗ 
left um 20 Diilionen Gulden vermindert. — Die 
ſchwebende cisleithaniihe Schulb belief ih auf 112 
Milionen Gulden mit einem Zinfenbebarf von Fän 
Milionen per Jahr. Die gemeinſame ſchwe bendt 
Schuld beziffert fih auf 311 Millionen, beftehend 
aus Münzfceinen und Staatsnoten. Dazu fommen 
—2 für 99 Millionen Partial-Hypothefar-Aitwei: 
ungen. 

Wien, 2. Nov. Die „Wiener Abenbpofi* erflärt 
die Mittheilung bes heutigen „Tagblattes“ bezüglich 
bes Hufenihalt® zweier bepofjedirten Füriten in Deiter- 
reich als gänzlich erfunben. 

Wien, 2. Nov, Das „Zagblatt* meldet: Der 
preubiihe Belandte fol aus wnlab ber Dentichrift 
des Aurfürften von Heflen vertraulicde Vorſtellungen 
dagegen erhoben haben, daß der König von Hanno: 
ver und ber it von Heſſen die Gaſtfreundſchaft 
Defterreichs zu  preußen«feindlichen WAgitationen bes 
nugen. Baron v. Veuſt fandte hieranf eine Vers 
teauenäperfon nah Prag, um mit bem Rurfürften 
die Bedingungen‘ feines ferneren Berbleibens in 
Deſterteich feſtguſtellen. Die Refultate diefer Miffion 
find zur volllommenen AZufriebenheit bes NReichs 
tanzlers ausgefallen. 

Bern, 2. Nov. Der Bunbesrath ber Eidgenof: 
ſenſchaft hat das ſich neu conftttuirende Spanien im 
Voraus anerfannt und den diplomatiichen Berkehr 
mit der Madrider Regierung wieber aufgenommen. 

Paris, 31. DM. Dem Eutlaſſungsgeſuche des 
Marfhallt Niel ſoll eine ftirmifhe Scene im Pi: 
nifterrathe vorangegangen fein. Der Marſchall fol 
nämlich in einen beftinen Streit mit dem Staatämi: 
nifter Rouber über. den Umfang ber Kerresbermirt: 








Hagte, der ohne Beichte ſterben mußte. Es haben 
mod ganj andere Leute wie dieſet Tiroler geglaubt, daß 
nach einem Jündbaften Leben ein Sterben nad ben 
Geboten der Kırdhe uns rein waſchen fönnte, dachte 
fie eutſchuldigend und berbarg das üÜberlegens, ſpötrüſcht 
LZäbeln, welches fi auf ihren Lippen zeigen wollte, 
ala fie Tab, va Toni ſich anfhidte, ben Tod des Ge 
fährten zu fcdıldern. 

„Am 25. Auli wird's ein Jahr,“ ſagte dieſer, 
„dab Kumeß auf der Baleg war, d. h. zuerſt wird 
eine bi. Diefie in der Kapelle gelefen und dann ver 
fammeln fi alle Burſchen und Mädchen der Umge 
gend, man läßt auf der Alm für diefen einen Tag bas 
Bi.n unter ber Obhut einer Älteren Sennerin ober ber 
Kinder, und alıs was jung ift und Füße bat, rüſtet 
ſich zum Dany, welcher gleich nad der Meile und ein 
genommenem Mittagsmahl vor bem Haufe des Förfters 
Hatıfindet, Der Pag, wo die Breiter liegen, auf 
welchen getanzt wird, ſt toinzig Mein, allein er genügt 
Bob, um feine Dirme herumzuſchwentlen und tolle 
Eprünge ja maden. 

„Auch fonft ift der Raum im Freien fehr beſchränlt, 
ba, wie Eie wiſſen, auf der einem Seite Berg, auf 
ber andern Abgrund if, Wenn er aber noch ſecht 
Mal größer. wäre, würde er doc nicht genügen um 
Etreit zu werbüten, denn obwohl Tiroler und Bayern 
fo nabe Nachbarn, find fie midt immer die beflen 
runde, zumal tern auch eiwas über ben Durfi ge: 


trunfen wurbe und die Kopfe erkigt find. So lam 
es nun, baß pwiſchen Joſeph und einem Bayer wegen 
eines Mädchens, mit weldem Beide tanzen wollten, 
Streit auabrad, welchet blutig endete - Berde Burſchen 
zogen, wie gebräuchlich, ihre Mefler. Endlich gelang 
«8 Joſeph, feinen Gegner unter fi zu belommen umd 
ihm die Kehle zuzubräden, bis biejer, bum, Blutverluil 
eihöpft und halb erftidt, nadhgab umd- ihm ‚loslich. 
„Der Here Förſter, Welcher dieien Tag ein für 
allemal die Erlaubnis hat, felbft in feinem Bezirle bie 
Polizei auszuüben und bie Gened'arnren eukiernt zu 
balten, war gerade im Seller geweſen und, kam alig 
etwas zu Ipäs, ‚die Kämpfenden zu trennen; er wandte 
aber ſogleich fein gemögnliches Disntel für dieſe Fälle 
an: .er lieh nämlich den ‚biutenden Zaver, Joſephs Geg⸗ 
ner, unter den Brummen legen, das, fetiche Waſſet 
brachte ihm bald micber zu ſich und fühlte jeine Wunven, 
welde an und für fi nicht bebeutend waren; abet 
feine Wurh auf Joſeph fühlte ed nit, ein paar Glä- 
fer, bie er noch Über den Durſt trank, thaten das Ihre, 
und ald Joſeph am fpäten Abend nichts Böfes ahnen» 
den Heimweg antrat, erwartete ibn Kaver hier am 
biefem Steine Wie tim wildes Thler fiel er über ihn 
ber und rang mit ihm. Ich glaube all' meine Lebiagt 
wicht, daß er ihm 1öbtem mollte, aber fein Winden 
ichmerzten ihn, er hatte ſcharf getrunten, Dit zunehmende 
Finſterniß ließ ihm nicht fehen, mio er ben Feinde bins 
drängte, und nad einigen Dlinuten fummen. Witgend 


erſcholl ein Aufſchrei, melden ma bis ins Thal bin: 
unter hörte; dann war Alles eutiehlich ſtille geworden. 
Zaver tappte in der Dunlelheil herum und hoffte ben 
Joſeph verwundet zu finden, denn er hatte mit jeinem 
Meſſer eben: blind hinein gefochen, wohin es eben fam; 
auch ec blutete ſjarl. Als er _ aber trotz ſeines Gw 
dent und Aufens den Feind nicht finden fonnte, be 
gann die,entfeplichite Angi ſich feiner zu bemädhtigen. 
Eo raſch als es nur ein. Menſch vermag, Hürzte «er 
im raſendſten Laufe den Berg hinunter, Man jagt 
immer, bie Betrunfenen verunglüden micht jo leicht, umd 
fo geſchah es dem Xaver aud. Es wären ibm aber 
viele ſchredliche Stunden erſpart worden, wenn er in 
damaliger Nacht mit Joſeph hinuntergeſtürzt wäre! Al⸗ 
er endlich ſo im feiner Raſerei am einem einzelnen Hoſt. 
der am Fuße des Verges liegt, anlam, die Leute be 
raustlopfte und beichwor, ihn mit Laternen und Str 
den zu begleiten, um two möglich Joſeph noch zu mi 
ten, war ed fchon tiefe Nacht geworben. > Als die Mir 
ner auf ber Höfe anlangten, graute der Morgen, und 
welch· Atrautiges Schauſpiel befhien ſpäter Die belle 
Sonne! Tief unten in einem Felſenſpalte fand man 
Jolephs Notper jerſchellt und blutig, feine Hand hielt 
noch einen: Büchel Reuter, woran er fi, im  Sturje 
begriffen, hatte feithalten wollen, ſtin Geſicht aber wor 
bis zur Untenmtlichheit entſtellt t*' 

b6bortſeuug Folgt.) 


erung gerathen fein. Der 
wurüdhaltend, ließ bie beib.n Gegner ſich fteeiten, 
she ſich einzumiſchen. Als aber ber Wortwechſel 
or zu hitzig wurde, ſtand er auf und verließ die 
S hung, und erſchien erft wieder, als durch die Be 
ch wicniguug ber übrigen Miniſter bie Ruhe berge: 
teilt war. Niel bat nun um: feinen Abſchied, ber 
Taifer erwieberte ihm jedoch, daß er hoffe, er werde 
hrı wegen einer Meinungsdiffereng nicht verlaſſen. 
Der Marſchall ſchwien darzuf, ebenfo wurbe nicht 
nebr von weiteren Abrüftungsmaßregeln geiprocden. 

Rondon, 1. Nov. Cın Telenramm bes „Obfer: 
ver“ meibet aus Bro .ıtinaton, baß geitern Abend um 
0'/, Ugr mehrere Gcbfiöße, wovon brei von Decil- 
ationen und unterirdifhen Rollen begleitet, verfpürt 
ourben. Auch in Worcefter haben vorgeftern Erd: 
töfe ftnttgefunden, ohne daß ein durch biefelben ver« 
irfachter Schaden bekannt gemorden wäre. — Der 
‚Standard“ ertlärt fih autorifirt, anzukindigen, das 
Barlament werde am 11. d#. durch kagl. Proclama ; 
ion aufniöht werben. 

Prteröburg, 1. Nov. Das angeblid) authen · 
ifte Telegramm, welches meldete, ba ber Wapfı bie 
-uffifhe Synode eingeladen habe, ſich auf bem bevor 
tebenden Konzile in Rom vertreten zu laflen, wird 
ıl3 Erfindung bezeichnet, Ein derartiger Schritt bes 
Bapftes würde überbies gänzlich erfolglos fein. 

Bunlareft, 1. Nov, Die ordentliche. Seifion ber 
Rammer ift auf ben 27. November einberufen. Der 
Fürft ift vollftändig hergeitellt und ift zu Feiner Kräf⸗ 
agung auf da3 Landgut Bratiano's gegangen. 

MNew-York, 1. Nov. Seward hielt in Auburn 
"Staat Rem: Port) eine gegen Johnſon gerichtete 
Wahlrede. Derjelbe belannle ſich als entſchiedenen 
Anhanger der. republitkauiſchen, bie Sklaverei befäm: 
p’enben Partei. Ein Steg der demokratiſchen Partei 
wür de bie Herſtellung ber Ruhe verzögern, 


Vermifchte und Iocale Nachrichten, 


+ Mainz, 31. Ok, Der bier erfheinende Js⸗ 
raelit” erzählt folgendes unter ber Rubrik Spanien: 
Noch bis vor wenigen Jahrzehnten haben in Spanien 
heimliche Juden: gelebt, die fih Öffentlich zum Chris 
ftentfum befannten; eim derutſchet GBlaubensgenoffe, 
weldyer unter Napoleon ben ſpaniſchen Feldzug ale 
Dffizier mitgemacht hatte, erzählte uns einft folgende 
merfwürbige Geſchichte: „Ich war”, erzählte er, „einjt 
in einem Haufe einguartirt, in weldem bas Haupt ber 
Familie tobtlrant banieberlag Während ich mein 
Abendeſſen zu mir nahm, erſchien ein Geiftlicher, um 
bem Kranken bie legte Delung zu. verabreicdhen. Diefer 
aber ftieß mit letzter Kraftanftrengung. ben Geifilihen 
zurüd- und rief: „Schema Zerael!” Da lich der Geift- 
liche das hochgehobene Kreuz zur Erbe nieberfallen und 
rief: „Haſchem Elohenut” Ich aber legte Mefjer und 
Gabel nieder, erhob mic umb ſprach mit lauter Stimme : 
„Haldem Echad!“ War bas eine Erlennungeicene! 
Kranter und Geiſilicher waren beide Keimlihe Juden, 
die in dem fremden Soldaten ihren Bruber erlannten | 
Der kranfe Hanäherr erholte ſich wieber und lebte noch 
einige Tage; er hatte ald er dann ſtarb, ben Troſt, 
daß Blaubensgenofjen ihm bie Augen zubrüdten. 

‘+ Die wohlverchtbare Geſellſchaft „ULE” zur Haspe 
Hat jeßt ihre jegendreiche Thätigleit ebenfalls auf bas 
Gebiet der Bollsbildbung verpflanzt, wie bie folgende 
Mittheilung erweift. Die Gefellihaft „U“ Bat ein 
neues Leſebuch verfaßt, welches das Fluggeſche im 
„Stiehl" noch übertrifft. Beweis: Mühlenveit, Der 





Ranpläge-Verfteigerung. 
Mittwoch, ben 4. November nähftkin, 


‘aller wie nemöhnlich | Müblenveit it einmal 


—— neben Lubwig Unger und 
Jatob Zid, Wittwe 
Kaiſerslautern, den MOftober 18, 


gerade aus dem Wirkhshaus 
berausgefommen. Da bat er die Straße nicht finden 
tönnen, weil fie twunderbariih aubſah, und bie rechte 
Seite auf bie linke und bie linte auf die rechte herüber: 
gerumpelt war. Und da ift der böle Mond gelommen 
und bat ein gar fchredlich ſchiefes Geſicht gemacht und 
hat- ein Auge offen gehalten und eins zugelaiffen und 
bat fi gar nit einmal geihämt, der unverſchämte 
Geſelle. Da find auch die Laternen geweſen und has 
ben ihm zum Berbruß gewadelt und gefadelt in bie 
Kreuz und in die Quer. Alſo ift unfer Mühlenveit 
wieber zurüdgegangen und bat zum Wirthähaus geſagt: 
ih habe noch einen Scheppen zu trinfen vergefien. 
Wenn ich aber einmal Gelegenheit haben werde, dann 
will ih aud bafür forgen, daß die Jugend „lichlge: 
recht flügge* wird. Uns es geſchah alfo, 

T (Ultramontane Anihauungen über bas 
Familienlsben und bie Ehrung ber Todten) 
Zu den berworragenbften ultramontanen Schrifttellern 
gehört befanntlig Alban Stolz; derſelbe kann fid 
rühmen, baß er in Unfinn und Lieblofigkeit bas Mög: 
lichfte leiftet, Während die ganze Welt die Liebe zu 
der Familie und die Erinnerung, welche man ben ber 
ftorbenen Bliedern berfelben erweift, zu den ſchönſten 
Tugenden des Menschen rechnet, erkennt diefer Fromme 
Herr und Salendermader darin nur ein Stüd mo: 
dernen Heidenthums. m feinem Bude „Wit 
terungen” ſchreibt er wörtlih: „Je mehr im gebildeten 
DTamilien die Religion und bamit Bott verloren geht, 
beflo mehr werben die Hausgätier angebetet, Finder, 
Ehegatten, Hautfreunde, das fog. Familienleben wird 
das Hötfte im Himmel und auf Erben. Darum muß 
dafelbit nichts mehr verabiheut werben, als ber Gäli: 
bat; ber ift ihnen gräuliche Wibernatur. — Menn man 
aber aus Bott heraus bie Menſchen liebt, To bat bie 
Familie, diefes Zugpflafter (I) gegen Berihrumpfen 
und Selbſtſucht wenig Wirkung mehr auf den Menſchen. 
Der religibſe Colibateur befommt eine wunderbare Frei ⸗ 
beit und Univerfalität, ober eigentlich Unparteilichleit 
der Liebe (1) — „Bier bie Bärtlichleit gegen bie 
eigenen Finder, biefe multiplicirte Selbftfucht (!) in dem 
Mafe zunimmt, ald bas Ghriftenthum abnimmt, teil 
alle Liebelraft der Seele auf die Erde ſich wirft, fo ift 
auch bie gar’ zu große Härtlichleit des Todtencultus auf 
ben Rirhhöfen fehr ot das Prodult von Mangel an 
ernfter Bottesliebe,” (1) So weit ber Beiftliche Alban 
Stolz. Das find jedenfalls interefiante Erſcheinungen 
ber Zeit, und zwar fehr trübe, welche zeigen, was für 
ein Geiſt in ber ultramontanen Welt überband zu 
nehmen broßt. — Es foll alfo anfangen, zum frommen 
Ton zu gehören, daß bas Familienleben und bie Theil: 
nahme für Liebe Abgeſchiedene als unchriſtliche, ja 
irreligiöfe,. heidniſche Auswüchſe betrachtet und ber 
abſcheut werben! — Bisher galt die Ehelofigkeit 
als Selbftfuht; und dies emtfpricht auch der gefunden 
Bernunft; um aber biejen vom Papſtthume bevorzugten 
Stand zu erheben und zu beweihräudern, wird er als 
„Unparteilichleit der Liebe” und bagepen die Rinder 
und Gattenliebe als „multiplicirte Selbſtſucht“ ver 
fündet! So weit bringen es bie Rampfhähne in ber 
Begriffsverbrehung! Gerabe bie Gründung einer Fa— 
milie ift das Begentheil aller Selbſtſucht, gerade fie 
it ber höchſte Grab der Selbflaufopferung, des Ber: 
sihtens auf Bequemlichkeit, inbivibuelle freiheit und 
Eorglofigleit, während ber Gölibateur biefen Dingen 
nachjagt und nur am ſich felbft denft. Die Stoly'iche 
„Wreibeit und Umparteilichleit ber Liebe“ iſt michte 
Anderes, ald die unter der Masle hriftlicher Frömmig · 





in größter Auswahl von fl. 2, 


Ton Paris zurüf, empfehlen wir Blumen, Bänder, € 
e x. für Damen, bie ihre Sadıen jeibit 


keit auftretende Gelbitliebe und Selbftvergötterung. 
Und ebenfo ift auch bie Ausihmüdung ber Gräber 
nichts weniger ald Mangel an Bottesliebe. Im Bergen: 
teil, fie gebt bervor aus der Hoffnung auf Un: 
ſterblichleit, alfo auf Lereininung mit Bott, und ihre 
Verwerfung ſtimmt fehr wenig mit ber alten Uebung 
ber chriftlichen Kirche überein, bie für jenen „Zodten 
eultus” fogar einen eigenen Fefltag, „Aller Seelen“, 
eingeführt bat. 
Theater. 


* Raifersiautern, 2. Moose. 

bet uns: „Die Labe in Traner,” nad bem Wenaliichen. 
Ds das Süd aus dem Engluchen? Aamımt, wiſſen mir nicht, 
daß es aber Gehalt bat, daß ale Befühlschajen anzetklungen 
und basfelbe zu ‘ben effeetvolien Shanfpielen zu zäslen if, 
Manen wir rh verfigern und bamit mar wnfer Bedauern vers 
binden, dab der Befuch Bein zablteicheret war. Wir bas Süd 
von kirfer Bedentuna, jo war bie Darflellung eine verteejfliche 
und abzerundett. Der Frau Kramer, ale „Baby Minbham* 
aebührt in erfter Biene unſere wollte Mmerfenmang, fir vers 
fand co baupiſschlch ums die Zerrilienenkeit eier fonft edlen 
Natur Mar vor Mugen zu führen. Ihe Spiel zeugie von m 
beit uud Seeltnadel, ibre kirfe Trauer und ihre Beiden mußten 
jedes Herz rühren uud ztigte uag die Darſtellerin im vollem 
Blanze einer benfenben und füblenben Aümflerin. Aräuiein 
Denk geidte ſich in itren Leillungen ald „Sarab" mwürbig 
an ihre Mutter an uud erfonnen wir wollfommen bie Sämier 
1tqfeit dieſer Molke, welche fie in ber harmeniichlien Deiſe zur Gel⸗ 
tung bradite; ebenfo waren anfınmenawirib und recht brav 
frau Müller und Fräul. Khayba Hr Marreber ale 
„Lord Malelrb,* Hr. Krohn ale „Lord indham“ und Hr. 
Busch als „Alhıe”, warem redet brav und verdienen ungee 
bhmälertes Lob. Hr. Dppenbeim ale Maſter men 
feielte den Intriguanten“ wieder mit befanmter Birtmeofität 
umb ſollte derſelbe imuiet im dieſem Fabtwalſer bleiben ; was 
wir Hm. Hagen, der ale Naturburſche im “ber Mole bes 
Biltım* rei wehlihätig in die Hanblung rinmwirkte, eben: 
als wünjden. Die Verſtelung murbe virlfach burd leb⸗ 
Hafte Auerkennung bes Bublifums atlohnt und fliehen wir 
mit der Hofimung, dah und Hr..Direttor Kramer „Die Laey 
in Erauer” in biefer Iheaterjaifen, nogmals bieten wird. 

— Auf mehrjeitiges B erlangen wird mergen das Scawfpiel : 
„Böje Zungen‘ vwieberbelt, was wir ulcht verſehlen wellen ben 
Theat⸗ freunden mitzuthe Uen und aufs Beſte zu empfeblen. 





Der benfiae Abend 


Verlooſungen. 

* zranffurt, 2. Neo. Bei ber beude Bormüttag "forte 
gebeten Ziebung 6, Klaſſe 154. Fraukfurtet Stabiloruerie firlen 
auf folgende Nunımern nahfchende Beminne: Ar. 26036, 13150, 
13257 und 24272 je 1000 A. 


Handel und Tnduftrie, 

Landfuhl, 2. Nov. Witteloreis per Gm Weigen 
AAO KRomal.im Syelz 4M. Sfr. Geiſte 
— il. — ti. Hafer IM Dt Miſchfrucht — fl, — Fr, 
Rirelamın — fl. — fr. Rexe — A. — Fr 

“"Meuftadte Markt vom 31 Dfteber. Der Geniner 
eisen 6 fl, 92 fr. — Korn fl, 3 fr. — Spehh AM. di 
fr. — Gerfte 5 A. 12 fr — Hajer 4 I 58 kr. 

* Rannbeim, 2. November, (Brobukien«Börfe.) Weizen 
und Rezatn rubig. Gerſte feh. Hafer, Deindi, Mibdi umb 
Petroleum unverändert. 


Weizen, eff. biefiger Gegend, 200 Boll:Pib, 12 jL 36 
@., 12 1. 48 8, fränt, 12 A W@., 137 — WB, ungarilcher 
129.90 8,12 H. 45 ®,, anf Lieſerung ver Juli — fl. @. 


V. — Roagen, el. 200 3.Pid. 10 R. 15 &,, 10 
L. 24 8 — Bere eff. bamiiche, DO AR. 
@., 108. 45 B, württembera. IOf 42 &, 
ei. WS, —WUAUR — 
Pid. 4 08, ATS DB, auf Sei. — Kern OU 


32 — A. — G. 2 OP Bohnen DO 32pf. 
SLIM Erbien WO 3: .M—P. Biden 
x 3:B. — AM. — P. Orljamen, Koblerps ungarlider 
0 BR — i. — 6. fl — 8. &rutiher — fi. — 
TER leejanendeufh, 1002: N. © 
— —B — Det, Leindl eff. Inland, in Bart. 100 3. 
BD. (mit Tab) — fl. — &., 21 R. 15 9, fein. — M, — 
@ 211.309 Mübsdl eff. Inland fahw. 19 fL. 15 @. 
in Part. 19 f. —B. Mehl: Beigenmehl 100 Zoll Pb. 
Re. 0. 12 f. 3, eg 291. 


r . 8er. 

P. Rn 461. 386 P. Branmnui⸗ 
a a. Ze) anf — FL — G 
nm vochh, 100 2.Pfb. 13 M. 46 v. 


vigen, — 
Fee MH 
Sprch. " 


wein auf Lief- eff. (50 
f. 30 B. Betrrolen 









n je confertioniren, fowie 
bis fl. 8. — bie feinften Genres, _ 


wien, 


—— er H Ubr, * —— — nder 515,81,3] Derbeimer, fni. Notär. 
Bierwirtbichait von iftian Gelbert ba= - - n 
fetbnt, läßt: Freiwilli gerichtliche Mer: —— von fl. J am und höher, 
1. Das Birgerboipital Kaiferslautern — 7 uubheitäjaden und O 
BlansHro. 1514, — 3, Der. Wiefe eigerung. Cache ne z und Fonlarb 


am jog. Bremerpfad. Bann Katierälans 

tern, neben \ohann Georg Hoffmann 

unb Jakob Beit in d.Hausplühen; 

2. Aolenn Georg Hoffmann, Privammann 
in Kalſerdlaulern 

Plan#ro. 1516... — Dei. Gar⸗ 

ten am ſeg. Piremerpfab, In 4 Saub 


pläßen:- 
öffintlih u Eigenthum verfteigemn. 

Die Pläne hiczu ſowſe die Bebingungen 
Liegen u Iebermanns Einficht auf dem Thu: 
reau bes Ünterzeidhneten offen. 

Railerälautern, ben-17. Oftober „1858. 


Ra 
B15,51 3] Böding, kal. Notär, 





Hansverfteigerung. term ift 

Mittwod, 4. November 1868, Radimit: 
tagd 3 Uber, zu Raierslautern im Gaſthauſe 
zum Nheinfreis, läht Gerr Raphael Ben: 
Dig auf einen veriteigern: 

PlayNro. 675. — 3 Des. Flaͤche mit 
Wohnhaus und Hiödigem neuem Anbau, 
enthaltend 7 Zimmer mit großen Keller 
und Hof zu Haiferälantern an der Storf: 


Mittmod, B./NRouember nachſthin. Nadı 
mittags 3 am im Bajtbaufe 
laflen die Wittioe und Kinder 
lebten Schmiedmeiſters Peter Kennel in] 
Egenthum verfteigern: 

1. Planr. 541. — 8%, Dei. ein babier 
in der Seminarftraße gelegenes 2itödiges 
Wohnhaus mit Hofra 

ubehör, begrenit von Earl Hoble irnd 

Bang. 

2. Plan⸗Aro. 1478%,. — 17 Des. Garten 
an ber Edinepp, bei Veter Hammel unb 
Sobann Keller. 

feröfautern, den 

4 


69,9,75] IAlgen, fol. NRotär. 


"Ba 3. 3. Tascher in Railerälau: 


neiber 


jenem: | 
Sundern Anleitung und Stoff für ben 
Jeancnunerrlu in ar 3 ge 


DiefeBorlagen find inbas Berztid: 
nih der genehmigten febrmitiel auf: 


von Bayern. 


- Ratläberg, 
dabier ver: 


empfehle ich zu billigen 


am und jonftigem | Cine grofie Auswahl 


für Erwachſene von 
on, bis zu den feinften bei 


31. Oftober 1868. Ep. Rei, Corlettenf 


genommen. 

Röhm Ph., Geographie von der Pfalz und | wird: vergemogen unb gute Qualitäten billig 
er bie Haub der Schüler. | verfauft bei 
2 10 fr. Gꝛrc. Friedr. 


linterhoien und Jade: 
Tuch, Budstins, Lama und Flanelle, 
Bah, weiße, rotbe und blaue, 

Mantel: unb tadenitofie, 
reifen. 


genähte Corſetten, 


für Kinder von & Er. 


Wohnhaft bei Herrn B. Seibert, Kerfigaiie 


Meue Sendungen Blaed: und Winter: 
Sandichuhe, neuelte Bela Artikel, ran: 
dpfe eingetroiien 


: Ir Dies) — Geichw. Eproh. Stern und 
Strihwole | 


a in Baumwolle, in allen Größen und farben, 


bie neueften, in allen Sorten und farben 
544 bipfe 


Frieder. Welfch. 
Ein junger Mann, 


welcher jeine Vebrzeit im einer größeren Pas 
plerbanbiumg beeubipt dat, ſucht eine Stelle 
als Eommis oder Bolontär in einem ſolchen 
oder ähnlichen Geihäfte. Hefällige Offerten 
mit ber Ehiffre V. W. beforgt bie Erpeditiog 
d8. Blattes. (56%, ,a2 


Rett 


[83 


Hr. 
abrif, 


ig Beub ons 
von E. U. Fifcher, 


3 tierfeit empfiehlt: 
END . Werthheimer, 


ns 

Ein angenehmes Pogis, Stube, Miche und 
Kammer enthaltend, ft zu vermiethem und 
ſogleich zu beziehen, KRottenftrabe. Das Mä- 


Welſch. bere beim Bortier bed Hofpitals, 63%, 


—— — u gr; - 
Todes-Anzeige. 
VBerwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten die ſchmerilſche Nachricht, daß es 
! Gott dem Ailmächtigen gefallen bat, 
unfere aaa Gattin, Tochter und 


1 Sharfotte Adam, 


geb. Slükenderger, b 
neftern Nacht um 11 Ubr nach läns; 
gerem Leiden in ibrem 24. Lebensjahre I 
in ein beſſeres Jenſelts abzurufen. 

Die Beerdigung findet Donneritag | \ 
W den 5. d., Nachmittags 3 Uhr ftatt. 
Koiferölautern, 3. November 1808. J 


Philippine, 


| nad —— Schmerem Feiden im einem | 


} Die —323 findet peiite (Diem: J 
ſtag) Nachmittag um 4 Ubr flatt, 


Saiferslautern, 3. November 1868. J. 

Die trauerndb binterbliebene Familie: | 
nad Paris und in die 

Welt⸗ mung unn 


Meuger. 
1 s 6 7; diele Prachtſtadt umd bie 


ausgeſtellten Andurftrieichönheiten, Yunftioerfe 


zogen — — 


und manga 3 Iden. "m © und verreiſten 
Hunderte von Cu es — 
man jeht alle u ae Herrfichfeiten 


febr funitwollen Fr ungen um nn 
nige Kreuzer wie in natura beſchauen; daher 
ſchrut fein Tunſtfreund, diefes Meine Büdchen 
* fo adlrach intereffantem Inbalt zu 
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Dei I. A. Tascher in Kailerdlau: 
tern ift zu haben: 
De TER ” tr. 
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— 5* 
— — ——— 
Bert! hol. Baudtalender . 6 fr. 


Verichiedene Wand: und Taſchen⸗Ka⸗ 
lendber. 


Voechlel auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nad Sicht, in Gold per 
Dolar A fl, 2. 27',, fr. bei 
173jdi) Friedr. 








Moeſer. | 0*5) 


Belanntmachung 


Für die Mitaliever bes —— B= und ung der Grube Reden⸗ 
Merchweiler foll der Bedarf an d und Mehl für das Jahr 1869 miltelit Submiffion 
jur Vergebung gelangen. 

BIN u — — ſiellt ſich beiläufig auf monatlich 8000 Vaib Brod und 15,000 
fund Mehl. 

Den anjubietenden Breiſen find Die monatlichen Dutchſchnutis⸗Marktpreiſe von Stai: 
ſerslautern in Der Pfalz nach Projentjähen zu Grunde au legen. 

Die weiteren Bedingungen ſind bei bem unterzeichneten Torftande, im Büreau ber 
Berginfpection VI zu Meden, gefälligit einufehen ober abicriftlich von dort zu bejiehen. 

Die gejälligen Offerten, melde auf die Bebingungen fich gründen müllen, finb bis 


ipäteftens zum Submilftonstermin 

Domnerftan den 3. De ember c, Machmittags 2 Uhr, 
an unterzeidmete Stelle mit der Aufn „Submtiffion auf Brode und Dehllieferung" 
franeo einzufenden und wird die Eröffnung zu vorangegebener Stunde in Gegenwari Der 
etwa erichtenenen Submittenten erfolgen. 

Grube Reden, ben 9. Sftober 1868, * MA 3 
Der Borſtand des Spar, Vorſchuß- und Confum-Vereins der 
Grube Redeu-Merchweiler. Eingetragene Genoſſenſchaäft. 


Wiſſenſchaftlich-Literariſcher Verein, 


Berſammlung —“ den 3. November, Abends 8 Ubr. 
Bortrag Über Spectralanafyje. 
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Der Ausſchuß. 


Die Weinhandlung von 


sofeph Altſchüler, 


früberer Mitinbaper 


der nunmehr aufgelöften Firma Gebr, Aliſchüler, 


empfiehlt zu den billinfien Preifen 


DER im Faß und Flafchen A 


Rhein, Miofek, ghülger und Franzöftiche 
bei letzteren 20°%/, Zoll-Rabatt, ſowie 


eine, 
Franzöfiihen & Deusfhen Champagner, 
Rum, Cognac, Arac, Malaga & Madeira, 


ur gel. Abnahme, unter Zuſicherung reelfter Bedienung. 
Raiferslautera, im September 1868. 


Kellerei unter der Gewerbſchule, Comptoir 
vis-ä-vis im Haufe des Hru: Herrmann. (19jD 


Wohnungs-PBerän- 
derung. 


Mit dem Heistigen verlege ich mein Hager 


fertiger Herreukleider. 


—* ich ger eine ‚größere Ausbehr 
gegeben babe, verbunden mit einem 
vol tändigen 


Ellenwaaren-Geſchäfle, 


in dad Local der früberen ftäbtiichen Ein— 
nehmerei ( Soroß ſchen Hauſe in der Ganpt 
—*52 und führe ich bauptfächlid eine ſehr 
große Auswahl im 


Tuch und Budslins, 
von bem feinftem biö zu den billigiten, unter 
auffallend billigen Preiſen 
Kaiferölautern, ben 31. Oftober 188, 
NM. Vendig, 


im ber Räbe der Vlerdraueret zum „Melt 
freis, [sr „ia,p,di 












Für ———— 


Schiffs Veriräge nad New- 
York tönnen für die rähmlichht 
befannten Bremer Dampf , 
ſchiffe des Norddeutſchen Llohd 

— — u nacfiehenden äußerſi billigen 
Preifen a werben! 
an BB im Ztwiſch ended frei ab Ludwigshafen a. /Rh. 
af. 178 in zweiter Cajüte „ Pi 
af. 264 in erfter Gajüte „ „ Bremen, 
bei dem Generalagenten 


HKranz Jos. Müller in Kaiſerslautern. 


Ausverkauf. 


Alte Eorten — und Kurzwaaren werben, um ſchnell du räumen, 


25%, unter dem Kabrifpreife abgegeben be 
Kd. Reiss. 
Wohnhaft bei Herrn P. Seibert. 





Zu verkaufen: 


Eine gebrauchte, noch 

ara utem Suftanbe berirs 

be halle mit Drudieem 
i 

5 Conrad Reiliug, Schmie, 





Wechſth anf Nordamerikı 


Wechſel auf Rorbamerifa in allen belich 
a Summen und Sichten zu den billighe 
n werben jtetö abgegeben bei 


I W. cob. 


Brifhgewäfferte 


Mainzer Storkfifhe 


focben eingetroffen 5 
9. BSeuſchket Re 


52, 

Ein Logis 
it zu vermierhen, beitehend aus 3 Mürinen 
Küche und Jubehör und fanın iogleic) * 


werden. 
Daniel Berg, züle, 
















em Wezı 
vom Ausbacherhofe DR Rei 
voltsficden ein tuchemer lie 
berror, ſogenannter Birmus 
von dunfelblauer Farbe un 
idwarı und grüm cardrien 
Futter. Der vebfiche Finder wird Hlermi 
gebeten, denſelben nenen ein nutes Henoru 
bei dem Wirthe Guftav Mannmeiler Il 
in Bederbadh abgeben zu wollen, 





J wurde un 


en ein Gen 
„beutel mi) 


an bie Erpebition db. — ya 
wenden. 


— 


Dem Unter zeidneten entlitköt 
tern Abend ein molisftrömign 
Porrmäen:- Hund mit Samge 


Hahnenruthe auf dem Ruf „Ur 
börend. Wer denselben zuridbringt, erbi 
eine gute Belohmung. 

Kaiferälautern, den 3 November 1868, 
$. Meuth. 


Theater a Raijerdlauter: 
ittwsch den 4. Hovember 1868. 
Auf Verlangen zum zweiten Mate: 


Döfe Zungen 


Schaufpiel in 5 Aften von H. Laube 


Eröffnung der Kaſſe: 7 Uhr, Anfam 
8 Uhr. 
Beh. Das Theater ift geheizt. 
Stadt Haiferslautern, 
Fruct:Mittelpreife vom 3, November 1865 


Dsas: | Mittels 
Srahtforten. | Mit | Freie 
Matzen 


Gen. iM. —A — 
sen 4 


Speljlern 






















Bohnen 





Das Bürgermeifteramt. 


Brobdpreis: 
Ein Kombrod von 6 Pfund 235 k 
Ein Gemiſchtbrod von 3 Pfund 12”/, E 
Ein Weißbrod von 2 Pfund 12 ke 


* Karjerslautern, 3, November. (Bichs 
altenmearft.) Qutter ver Bib.90—82 fr. 
B fr. Rartejfelm per Ermtner — A. db hr 
Strob 11.5 fr, Heu 1.20 fr. Mai fl. ak 

Deinrich, Marftmeilter, 


Frankfurter Cours vom 2, Rech. 
Geld»Borıen. fi. 

Breukiihe Kaflenicrine 

F ——“ 
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et vierteljährlich in Kaijerslanterm mit 
——— EL In 


„To. 264. 








Ueberſicht der Tagesereignifie. 
— Durch Urtheil bes Bezirksgerihts Schwein 
furt vom 26. v. wurde ber Bor Joh. Gems 
von Verach wegen Vergehens ber Sätidung von 
Wahlzetteln zu Gunſten des. ultramontanen Taudi— 
baten zum Sollparlament, Hrn. Meder, gegen ben 
liberalen Gandidaten, Hrn. Schultes, zu 2 Monaten 
Gefängnik verurtheilt., 

— Aus dem Staate der Smtelligenz muß fol- 
genbes Ereigniß der fiaunenden Mit: und Nachwelt 
verfünbigt * werben! Der Landrath des Kreiſes 
Scäiweg hat nämlih das von ihm heraus 
gegebene Rreisblatt vom 16. Dffober, uachdem 
bereits Die Mehrzahl von Eremplaren zut Vertheilung 


gefommen waren, felbft comfiscirt! Der Grund / Alliance die Hälfte, d. h. 40 Mi 


u biefer Selbftconflscation fol ein in ber "neuen 


Ausgabe fehlender Artifel „Memoire über die Noth 
der preußi Untertanen in Wilna* gegeben ba: 
ben, im welchem in ftarten farben bie mißlichen 


Verbäftniffe der dentſchen Einwanderer in Rußland 
eichilbert werben. Ob megen ber bereits vertheilten 
—— ber Landrath ſich nun bei dem Staats ⸗ 
ur une bringen wird, ift abzuwarten. 
& v. Beuſt hat es für möthig erachtet, im 
einer zweiten, im Wehrausſchuſſe gehaltenen Rede, 
den Eindrud der erften abzuſchwächen. Der Reidss 
fanzler joll bei dieſer Welegenheit ausdrücklich erflärt 
haben, daf er nicht begreife, wie feine Rede eine 
nieberbrüdende Wirkung babe äußern können ; wenn 
man aber von ihm eine Polifit bes Friedens ver« 
lange, fo müfje er auc die Macht befiken, für eine 
ſolche Politit mit nachhaltiger Kraft einzutreten, 
— Am 29. Ditober- find fämmtliche Linien ber 
‘ vereinigten Schweizer Bahnen dem regelmäßigen 
Vertrieb wieber übergeben worden. 
— In Bezug auf das angeblide Bündniß zwis 
fchen Holland und Frankreich, deſſen Beftehen 
fih mande Politiler, trog aller Dementis von map: 
ebender Seite, nicht ausreben laffen wollen, wird 
jegt ein Auepruch der Commiſſion der zmeiten bols 
ländiichen Kammer als bezeichnend angeführt. Die 
Commiſſion fagte einftimmig, fie Iege einen großen 
Werth auf die Berficherung der Thronrede des Königs, 
daß bie Beziehungen zu dem andmärtigen Mächten 
nichts zu wünſchen übrig laffen. Das befte und 
allein mirffame Mittel, die Niederlande in einer jo 
wünfbendwerthen Lage zu erhalten, fei eine Politik, 
melde, bie amerfannten Rechte aufrecht erhaltend, 
und die Verpflichtung gegen das Ausland erfüllend, 


* Ungleid. 
Koreke von Julie Dungern. (4. Bertkpung.) 


Toni bedte in ſchmetzlichet Erinnerung die Hand 
auf die flrömenden Augen und blieb einige Minuten 

‚in feinem Schmerze verſunken ftehen. Helene ehrte 

feinen Rummer; endlich fagte fie beſchwichtigend und 

«theilmehmend: der arme Seppi! Wir mollen hoffen, 
daf fein Ende raſch erfolgte und er nicht viel zu leiden 

hatie, übrigens halte ih mein Verſprechen und male 

hm eine andere Gebenltafel oder „Mardert“, wie Ihr 
es nennt. Was aber wurde aus feinem unglüdlichen 

Mörder, wurde er eingefperrt oder hingerichtet ?* 

Dieſer ftarb nad einigen Wochen am Nervenfie: 

iber*, entgegnete Toni, „möglich, daf die Bemütbser: 

Mchätterung und ber Eilauf in der Unglücksnacht ihm 

bie Arankbeıt zujog; genug er murbe Iranf, noch ehe 

per vor's Landgericht geführt werben fonnte, und einige 

Moden darauf ift er geſſorben!“ — 

I Wieder vergingen einige Selunden, in welden Je 
es feinen Gedanken nachhing. Endlich ſchaut Helene 
Kiefathmend um fid. 

"Die" Erzäßlung far mohl zu traurig für das 
er Fräulein,” meinte der Yäger bebauernd. Seine 
efährtin ſah ihn ernft und wie aus einem Traume 
mwadenb an. ® 
„Es iſt nicht dies”, fagte fie mit milder Freund 


he Volk 


— — — 


I 





Kür die Mebachion verantwertlich: vn. Rohr. 


szeilung 


id — — —— — — —— 
| Trägerlohn AR, 26 fr; in am Bayerıı mit Ginihins ter 
{ Beflelgetübr I A, 0 fr. — Amierste,. melde ‚Bund, die game 


falz eine arte Berbreituns finden, werden mit I fx. die 


i 3 v 
Drud und Berlag der Ruchdruckerer Vd. Mohr im Kalferslautern-) gieripaftin geile berechnet, be’ Antstiser Anleratien‘ mit > fr, 


— —— 


Kaiferslautern, Mittwoch 4. November 1668. 


die ſtrengſte Neutralität in ben Beziehungen 
allen fremden Mächten bewahre Die Commif- 


* RRaiferblautern, 4. November. J fel feſt überzeugt, daß die Regierung diele 


Meinung theile, und im der Leitung ver Degiehungen 
zu dem Auslande den Wen einer folhen Politik zu 
befolgen willen werde. — Aus Mlem geht hervor, 
daß man dem Veftrebungen des Königs, Frankreich 
gegenilber, nicht traut. i 
— Der officlöle „Etendbarb“ glaubt heute einen 
Eommentar zu ben drei Napoleonifden Karten 
geben zu müſſen. In einem längeren Artikel führt 
er aus, daß der Norddeutſche Bund allerdings eine 
tbätigere und beweglidere Kraft darfielle, als ber 
frühere deutſche Bund. Er theile jedod das vorbem 
geeinte Mitteleuropa in zwei Theile, ba von den 
80 Millionen der gegen Frankreich — heiligen 
ionen, dutch den 
Prager Frieden losgetrennt worden feien. Die ganze 
oſterreichiſche Monardie ſei durch dieſen Frieden von 
Deutihland ausgefhlofen worden. Man möge über 
den praftifdhen Merty der Mainlinie verfchiedener 
Anfict fein und die Tragweite derielben fir bas 
Verbältnik zwiſchen dem Norbbunde und ben Süb: 
ſtaaten überfhägen; eine Thatlahe ſtehe jedoch feft, 
welde man weder verleugnen dürfe, noch aufheben 
fönne, nämlid die, bad, wenn man wirklich Nord» 
und Sübbeutihland ala volftändig geeinigt annehme, 


doch nur noch die Hälfte der vormals gegen Frank: 


— — — — — — — 


reich zu furchlbarem Bunde vereinigten Kräfte übrig 
bliebe. Die nothwendige Solidarität Preußens mit 
Defterreih in den Fragen der auswärtigen Politik 
fei ficyerlih der Zwed der 1814 und 1815 gegen 
Prantreid, erfundenen Combinationen gemejen, und 
diefer Rnoten jet durch den Ausichluk Deſterre ichs 
aus Deutihland durchhauen. Defterreih habe die 
reiheit jeiner Aliancen wiedererobert und fei jedes 
rankreichs feindlichen JIntereſſes ledig, ſeit es nicht 
nur auf feine italieniſchen Beſizungen, ſondern auch 
auf jede Abſicht, dieſelben wiedetzuerlangen, ver: 
zichtet habe. Dies ſei die deutliche und Mare Wahr: 
beit, welche bie Karten von Dumaine verauſchaulichten. 
— Der Herzog von Montpenfier fol jegt 
vom Senior feiner Familie, feinem Neffen, bem 
Grafen von Varis die Erlaubniß erhalten haben, 
als Throncandibat in Spanien aufzutreten, Hof: 
fentlich zeigt ber Pyrendenbär biefem Prätendenten: 
aeihmeiß durch einen derben Tapenihlag, daß «8 
noch zu früh if, wenn fie ſich im jeinen Bel; theilen 
wollen. Dieje Tröpfe von Orleans ſollen erft ven 
Thron von Frankreich wieber erobern, bevor fie über 
fremde Kronen difponiren wollen. 





lichleit,“ ebgleich ih gewiß tiefen Antbeil an Ihrer 
Erzählung nahm, allein biefer all erinnert mich an 
eine ſchreclliche Begebenheit meines Lebens, an ben 
ſchnellen unerwarteten Tod eines tbeuren Menfden, 
welchem ich umvorbereitet beiwohnte, lutz an einen ent: 
jeglichen Augenblid, den ich erlebte! Sie erben wohl 
ſelbſt in Ihrem Dafein. erfahren haben, daß e# Er: 
innerungen giebt, die zwar überwunden, aber nicht ber» 
geffen werden fönnen; die meinige ijt eine davon, ein 
ſchwatzes, oder beſſer blutiges Blatt im meinem Le 
bensbude ; ſprechen wir nicht weiter davon.” 

Der verraulide und gütige Ton ihrer Etimme 
lodte ein freubiges Lächeln auf des Jägers Lippen, er 
fab Helene mit bemundernden und danfbaren Miden 
an; bann fam ed wie eine tiefe Trauer über ihn, daß 
biefes Madchen, welches ihm tie ein von Woltes 
Hand eben abgefandter Eonnenftrabl erſchien, ſchon jo 
tiefen Rummer gehabt haben folie Mit raſchem Im— 
puls nahm er feinen Hut ab und löfte einen Zweig 
frifhes Edelweiß von demjeben und reichte es der 
Malerin. . 

„I babe es erft geflern Abend hoch oben auf 
dem Berge gepflüdi*, fagte er gutmüthig, „umb weiß, 
daß die Stadtleute viel darauf halten, darum gebe ich 
es Ihnen — —* 

Helene dankte freundlih und befeftigte die Blume 
auf ihrem Strehhut, dabei fagte fie: 

„Ich danke! aber nicht allein bei und in der Etabt, 





66. Jahrg. 





von Neapel in der eminen Stadt ſein 

.— Die „Zuflerb. Sta.“ berichtet van der tule 
fifden Grenze: „Die Zuſtände im unferm Mad 
barreihe, namentlich in den Provinzen, bie fit am 
legten Aufitande betheiligt haben, find wahrhaft ents 
feglih und eritredden ihren Einfluß theilmeije fogar 
über unſte Grenze. Die Hungersndtp beginnt 
ihon jegt in fo bebeutenber Weiſe aufzutreten, daß 
für den Winter das ESchrediiäfte zu befürchten Richt, 
Die Schaaren von Beltlern, bie täglich über, bie 
Grenze kommen, find fo groi, daß Privatperfonen 
—— find, ihrer Wohlthätigkeit eine Schranfe ju 
een. Vielleicht fteht auch damit in Verbindung, 
dab anftedende Krankheiten, wie Scharlach, im eins 
zelnen Grenzorten fo flark grafficen* 

— Die Erdbeben, melde die Aihener in der 
verg en Mode aus dem Schlafe wedien, haben 
ihren, Andtenpunft in Sktyalhos, einer der am 
nördblicyften gelegenen ariehiiden Inieln. Dort was 
ven die Wirkungen derielben jo heftig, daß „alle 
Säufer der Intel beſchaädigt wurben und mehrere 
einftürzten, und nod hören die unterirdiſchen Deto- 
‚nationen nit auf, melde mit nod ftärferen Er: 
ſchiltterungen abwechſeln. Die Bewohner ‚ber Inſel 
‚haben dewegen auch ihre Häuſer verlafien und Zelte 
und Bretterhütten bezogen. Aber auch auf ber gam 
zen Linje Üldöſtlich von Skyathos, im):Mfelanta, 
Thaltie Dropoa finden fortwährend Erderfhätterungen 
ftott. In Kumi hatten Diejelben fogar zur folge, 
daß eine zu einer Kindtaufe verfammelte Befelihaft 
‚fih plögiih in den Keller de3 Verfammlungspaufes 
verfegt ſah 2 

— Aus Kreta treffen immer noch Friegerifche 
Nachrichten ein, ſowie auch die von Außen anlangen« 
den Hälfsmittel in legter Zeit wieder reichlichet flies 
ben.“ Bei Apoforona und Mylopotamos lieferten vie 
‚Ehriften wieder fiegreihe Scharmügel, bei Malefizion 
aber murbe Korakas mit feinen Leuten, melde eben 
‚die Fracht der „Enofis” abholen wollten, nächllicher: 
weiſe umzingelt, und brach ſich nur mit dem Schwerte 
einen Ausweg durch die türfifhen Truppen, wobei 


würde. .7. 


fonbern aud auf den Bergen iſt diejer Schmuck ſehr 
efugt ; im Areuth haben‘ die Leute mir erzähle, vo 
Fan jedes Madchen einen folden Strauß bon ihre 
Sag geſchentt erhalte.” — . See . 
Sie jprad dies mit ber volllemmenfien Unbefans 
genheit und erft die auffteigende Nöthe in Tom's We: 
fit lodte einen Wiederſchein auf ihre eigenen Wars 
gen; verlegen ſchwieg jie einen Wugenblid, dann, bei 
einer Wendung bed Weges das Forſihaus gewahrend, 
tief fie freudig aus: . 

„Nun find mir am Ziele, wie für; iſt der Meg, 
den Sie mir zeigten, gewiß, wäre ich allein gegangen, 
ih hätte denſelben nitt gehunden.” 3 

Toni feufjte, ob über die geringe Ditslenntniß ver 

Dame, oder über Me Kürze des Weges, bleibt zweifel: 
bafı. Helene jah Leute auf ter Bank vor dem Haufe 
figen und beſchleunigte ihre Schritte, bis ihr einfiel, 
—— biefe Eile nicht ſchmeichelhaſt für den Geſährten 
e. 
u. Mir fehen und dod tieber,” fagte fie verbindlich, 
„um ivegen der Gedenktafel zu ſprechen, vielleicht fin: 
den wir Beide aud Zeit zu einem Bilde, wozu Eie 
mir ſitzen follen. Ich habe nämlich die Idee, hoch oben 
auf einlamer Felſenkuppe einen Jäger zu malen, wel⸗ 
der einen eben aus dem Mefte gebolten jungen Adler 
hält. Hoc über ibm Freift bie Adler: Plutter in ban— 
ger Sorge um das geraubte Hleine!” . > 

Toni winkte zuftimmend und meinte, das Fräulein 


er ben Beteranen Maſtrachas verlor, der 1821 108 
Gefechte gegen die Türken mitgemadit hatte. 

— Die Zahl der Araber, welche bie Seit dem 
vorigen Jahre in Algier herrſchende Hungeränoth 
decimirt, beträgt nah amtlichen Berichten über 500,000. 
Dabei brogt die Zulunft noch ärger zu werben, denn 
die Ernte ifl wiederum vollſtändig mihrathen und 
ber Hungertypus forbert ſchon jetzt täglich viele 
Dpfer. In Gonftantine find bei ber eingeboremen 
Bevölterung vom 8. bis 14. Dftober 82 Todesfälle 
auf nur 4 Geburten gelommen. Dabei fol ſich ber 
KRaifer noch immer nicht aan pin. die Mili: 
tärverwaltung in der unglüdlicen Colonie abzuſchaf⸗ 
fen, ber bie —244 ber dort herrſchenden Cala: 
mität zur Laſ falli. Marſchall Mac⸗ Mahon, deſſen 
age sog Gouverneur bis zur Evidenz erwielen 
if, ſoll nun einen Nachfolger erhalten. m 

— dem franzöſiſchen Mariue Minifterium 
hat man b — *5 aus Coch inch ing 
erhalten, bie Saigun als dedrohl Hinftellen. Es ſcheim 
nach diefen Mittheilungen, daß fi bie Anamiten 
unter dem Ruifer Zu Due jü einem verzweifelten 
Kampfe "erhoben haben... Fan glaubt, daß biefe 
Rachtichten den krſegerifchen Eifer. des genannlen 
Minifterium? Yegen Tunis, meldes keineswegs an 
die Faehlans eltter- Schulden denkt, herabſtimmen 
werde. — " , , . a P 

— dr gie cinmati ruft man mit folgenden Wor:, 

die Ftauen zur Mitwirtung an den bevorjiesenden 

Jahleht o f; „An die Frauen. Deutſche Frauen! 
Eorgt daffie, daß Eure Maänner und Brüder ihre 
Stimmen abgeben, damit Euren Kindern tin Land 
ber Freiheit des Ftiedens, Mohlftandes und der, 
und Orbnung überantwortet werde. Deutsche 
rauen! Wollt Ihr, dab Eure Männer, Brüder und 
Öhne "roh einmal in den Krieg ziebem müfjen? 
Wollt For heues Blntvergießen, neue Unruhen und 
niene Eohfcriptionen? Wenn nicht, jo. forgt dafür, 
dak Eite Manner, Brüder und Söhne für die Rars 
tet ftiimen, bie dem Lande Frieden, Ruhe und 
Dibiumg geben will, nämlich bie repubfifaniiche und 
nicht a har mit neuen Uns 


ruben und neuen Gefahren bedropt!, Deitiche Frauen! 
sa „ab Eure familien wicht brodlos, uud 


werden folen, ſo madit, daß Eure Männer | 


en die demotratiſche Partei flimmen, die all’ das 
Unheil Über das Land gebraht bat und nun noch 
Kr Unpeil hervorrufen will, Deutfhe Frauen! 
Dentt an. die Ir Eurer gefallenen Männer, 
Brüder und Söhne, und erinnert Euch, dab bie 
demofratifche Partei an. deren Tode Schuld war! 
Soll die Parteh, die das Land zerſtören wollte, jegt 
wieder zur Herrſchaft gelangen? Nimmermehr!” 
— — — — — — — 


Die ſtaatliche Freiheit und ihre Begründung 
“And der’ Selbfiverwaltung. der Gemeinde. 
Mcht ohne Grund bring man feit Jahren aud 
bern Volke her und den Parlamenten bei uns auf 
ine neue Gemeindbeorbnung. Zu ber altgermanifchen 
—— — — in. Familie und 


— 


emelmbe Mi feit Decennien die Mare Erfenntnik, 
& jede Verfafiung nichts if als jr Blatt Papier, 
wenn fie nicht auf ber breiten dem —I Grund: 
l "her Gemeindeordnung ruht, und es iff als ein, 
gr ‚Hortfchritt. ber — zu erachten, 
melden unfere Zeit gemacht a e Erfenntnif 
von ber Nothwendigkeit, Be atliche Freiheit auf 
diefem Grunde aufzuerbauen, ſich immer mehr vers 








babe nur zu befehlen, Cs war auffallend, wie ſlill 
und verſchoſſen ihn nun gli bie Anweſenheit am: 
derer: Meniken made. —2 hatte man vom Forf ⸗ 
haufe aus Helene bemertt; ihre Belannten mußten 
Icos ‚dort eingetroffen fein, denn Tucher wurden ge 
u Willommrufe ertönten und zwei Hercen lö 
Ren fg von der Geſellſchaft ab und eilten ihre ent 


— 
ti meibifches Gefühl deſchtich Toni's Herz bei bier 
fer Entbetung, fein ſcharſes Auge hatte erkannt, daß 
beide jung waren. : 

Hua begann ein Wettlauf, wer von ben Zweien 
zuerft bei Helene anlangen würde, und fie mußte un: 
wilfürlich Fr als fie das Gebahren ber Beiden 
fah. ‚Des Eine lief in raſchen Epsüngen den ſchmalen 
Bergpfab hinan, der Andere verfügte den Weg abzu ; 
Ichneioen und fich zwiſchen den Bäumen und niebrigen 
Bebüigen durchzuwinden, ftolperte aber auf dem feuch⸗ 
ten Mooſe öfter, ats ihm Tieb ſchien; enblich fiel cr 

in und jah beim Aufftehen feinen glüdlichen Nebens 

bier (don triuinphirend bei Helenen ficken und’ bie 
fer freundfhafttih die Hände ſchütleln. Ein berber 
Kernſtuch Tam über des jungen Mannes Lippen, - dann 
fäubte er raf feine vom falle beſchwutzten Kleider 
‚ab und eilte ebenfalls zu Helenen, deren muntered La: 
Gen bald feinen Unmuth verſcheuchte. Beide nahmen 
nun die junge Dame im igre Mitte und Toni beihloß, 
von, Niemand bradptet, den Zug, ‚denn, Helene hatte 


breitet bat und mit immer ungehümerem Verlangen 
an bie gefeggebenden Gemwalten berantritt. 

Aber nit nur bei und, auch anbermärts hat 
man biefe Nothmwenbigfeit erfannt; nicht nur in Eng: 
land und Amerika, deren Staatäwejen- ja längii auf 
diefem jichern Grunde ruhen, auch in Frankreich 
laſſen ſich immer mehr Stimmen hören, welde nad 
einem Aufbau der politiihen Freiheit von unten auf, 
von ber Gemeinde aus, als dem einzin ficheren und 
mögliken, verlangen. Eine der gemidhtigften, weil 
iharffinnigften und einfihtsvollten Stimmen, die von 
der Seine ber mit diefer Forderung auch zu 
und berüberichallt, iſt die bes geiſtreichen und migigen 
Feuilletoniſſen und gelehrten Hiltorilers Eduard 
Lobonlapes, deſſen eſchichte der Bereinige 
ten Staaten bu Amerika”, gleihiam eine 
andere Germania“ bes ZTacıtus, ben Franzoſen 
einen Spiegel vorhält, in melden, da er ihnen 
Heidithun und Sicherheit des freiheitlihen Leben! 
in der Union widerfjpiegelt, fie ihre eigene Unfreibeit 
und zugleih die Mittel, fie danernd zu befeitigen, 
ertennen ſollen. Auch uns mag eine folde verglei⸗ 
chende Betrachtung an der Hand eines fo kundigen 
und tiefblidenden Hiftorifers eriprießli fein, und fo 
mögen denn einige feiner Ausſprũche, fomeit fie auf 
den eben ermäonten Gegenftand Bezug haben, hier 
‘eine, Stelle finden. 

. Raboulaye ſiellt in einer feiner Vorlefungen, de 
nen. das vorliegende Geſchichtswerk feinen Urfprung 
verdankt, die Frage auf, mas politiſche Freiheit jei 
und wie man fie einem Volke geben fönne. „IR 
fie etwas Aeußerliches und Unbedingtes, gleichſam 
mathematifche Wahrbeit, die man von frankreich 
‚nah Chiua mitnehmen kann, ohne daß fie etwas an 
"ihrem Werthe verliert? Neicht «8 bin, den Nuden 
einer politiihen Form zu beweiſen, damit dieſe Form 
im felben Augenblide algemeine und millige Auf: 
‚nahme finde? Sollte die Freiheit nicht im Gegenlheile 
‘das Ergebnik gemiffer Gemobnpeiten und Beoürfniffe 
fein, die man einem Volle nur ſtufenweiſe mittheilen 
kann, und bebarf es nicht unennlicher Sorgen, um 
fie der Nation, dem Zahrhundett und dem Klima, 
‚die fie geniehen follen, anzueignen?“ 2, gibt auf 
dieſe Fragen folgende Antwort: 

‚Säimmtliches Willen und jümmulige Bolitif theilt ſich in 
"dit beiden Eulen, in die be& Abfohtteit der die vhileſepbiſche 
und in die Sihule ber Erfahrung ober bie hiſtoriſche. Wenn 
"Die erftere Recht hat umb Freißeit eine markermatiihe Wahrkeit 
und etwas Unbedingtes ii, jo braucht man nur die Verfafſuug 

Gnglanbe oder die der Vereinigten Starten in Frankreich eins 
aufübeen, um ſezleich ans ung ebene freie Diänner, bie ebenje 
Jarı bie Sxtbilren rang der Natlen gewöhnt find, zu machen, 
‚wiebie Englänser aber Auserifaner aach langen Erfahrungen find. 
‚Mit Igkurgiigen Gineidtungen würde mar aus uns dann 
Sparkaner machtn, und ber Heraus zeber ber Werfailung von 
—— Sachtlles © wohl, auf der Biblotbet fü 
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nach 'b dee Mi dit ‚erfumbigen, um Frankrei 
] damit a — Zi. cn vou Cutud — Pros 
‚f blena nicht Ggenthum ber ganzen Menjcheit 


ich 

FÜ dagthin bie freiheit nice das Ergebniß einer Urkunbe, 
fonbern der Eitten, Roren und Gewohnheiten eine Bolfee ; 
kann man fie nicht durch einem ejepartifel einfübren ; kr bie 
Zeit, eine, der Abe wejentlih nothieneigen Beſtanbtbeile umd 
void die Bihrlinnszeit km, verfelben nicht am cincm, Tage durch: 
germache, wer firht daun mist cin, dah dic Verjaſfſungen, Chat⸗ 
tem und geſcheiebeutn Gehege ner durch bad Bolt, welchte fir 
regieren, und durch ben Geiſt der fir beſetlt und beledt, Werth 
haben? Bir Serſaſſung eine atlandes entlebnen 1m 
thuem Velte die eg cines fremden. Volfeo aufbringen, in 
weiter nichte, als ein Stücd Papir übertragen, wenn mar 
mit bet der Ratio, welcht man zur Freiheit beruft, den nam— 
isn Mei, wie bei der er fündet, oder wenn 24 
em aklermir deſten wicht gelingt, ib ihre muitzurbeilen, Die 
Hanikhen Celonten haben ce Bereinigten Gtiaaten ihrt Ber 





nad. vielen Bekannten zu fragen, und die Ögrren gaben 


die Befte Auskunft. — Üben begannen fie eine luſtige 


Geſchichte zu erzählen, als es der Malerin einfiel, 
fh nad Ibrem Führer umzuwenden und ihn vorzuftel: 
len. Gie nannte ihn, als einer ihrer Begleiter, ein bahe 
riſcher Gutäbejiger und Edelmann, Toni firirend, dem: 
felben zutief: 

„Gruß' Gott, Fernburger! warum läßt Du mid) 

fo ſchinählich auf bie veriprodenen Gemsbörner wars 
tea? Du warſt denn bod gewiß ſchon oft in ber Zwi⸗ 
ſchenzeit in Münden, aber meines Auftrages hattet Du 
wohl vergefien 1” 
— icht ım Öeringiten, Herr Baron,” entgegnete 
der Jäger im Geibäftsten, „aber ich habe bis jept 
teine foldye gefunden, wie Sie dieſeſben wünſchen; es 
war lauter junges Gerhier, wie mir etwas Paſſendes 
vorkommt, folen ie es haben.” 

Helene blidte betroffen auf; der dienitfertige Ton 
des Manns, den fie eben noch als ihres Gleichen 
behandelt hatte, berührte fie unangenehm, doch ber 
nächte Augendlick fagte ihr, wie thöridht diefe Negung 
fei; Toni war Verläufer und Herr von Sternbeim 
vermutblich fein guter Runde. Sie überlieh die Wei: 
den ihren Jagdgeſprächen, und plauberte mit ihrem 
anderh Begleiter, einem Iyriihen Dichter und Rovels 
liften, heiter fort, bis fie am das Föriterkaus gelange 
ten, wo Helene auf das Hetzlichſte von ihren Belann: 
ten bewilfommt wurde. Da waren auch einige Kut · 


‚bei 


faflung entnommen ; für fie il biekelbe bas Reffinsgeman 
weides fie verzebet 1, ae ’ 

Der Verfafler weiſt nun nah, wie bie pofitiid 
got für die Gründer ber amerilaniſchen Urie 

ne Nothwendigfeit war, die fih aus ihrer Lage e 
gab und die aus ihrem Mrivatleben hervorgin 
Die engliihen Puritaner waren ſchon, ehe fie na 
Amerika Überfiedelten, feit lange baran gewöhnt, fi 
felbft zu regieren. Eie nahmen die politiiche Gleid 
beit, „die eiſte Grundlage und weſentliche Bebi 
ber Freiheit“ mit ſich. Es waren Raufleute, Bürge 
fleine Gruhbbefiger, Es gab unter ihnen feine ® 
Ihöfe, feine hertſchende Geiſtlichleit, keine Obrigket 
bie in der neuem Melt eine andere Regierung eiı 
tichten wollte, welche für ein anderes Land eingefet 
war. Zu diefem Grunde der Unabhängigkeit un 

€ itiſchen Gleichheit, bie fern iſt von unb: 
dingten Gleichheit neumgdiiher Gleichmacher, far 
nod der Haube und die Ueberzeugung der Pun 
taner. Es wirb- r barauf hingewieſen, daß de 
Protefiantismud ner Natur nah ber Freihe 
ze iſt als der Katholicismns, was buch Mi 

tſcheinung bemielen mirb, daß ale großen M 
nardien der Reueit Tatbolifch gemefen find und alı 
Republiten, melde entitanden find, Holland, bir 
Schweiz und Mmerifa , befonbers dem calvinififäen 

enntniffe angehörten. — 

‚Aber noch mehr als die Religion begünſtigte ie: 
eigenthümliche Geift ‘der Einwanderer bie — 
5* Laboulaye geht darauf zurück, um diefe 

igenthänticleit zu bezeichnen, daß ichon Tacitue 
dem gerinaniſchen Welen den Charakter ber derſor 
lichen a ag beigelegt habe. Die Einwan: 
derer braditen jenen Charafterzug ihrer Vorſehten 
nad Amerika mil, Ganz beſonders gereizt 
machte für bie Colonifirung in, der Einfamkeit ur 
Abgejhiedenheit. Jeder Einzelne iſt fpuverän; er ü 
nit, wie in ben Republifen der Alten, ber Elias 
des Staates: er iſt nicht für die Gemeinde, ba, ie 
bern dieje für ihn; er ift auch nicht. das Rad inner 
Maſchine, wie es in den focialifiihen Eye 
beißt; er ift vor Allem durch ih und für fit 
und ift der Geſellſchaft nur Soviel, fhuldig, als jan 
Wohle des Ganzen unbebingt nothwendig ifl. Au: 
diefem amgebornen Stammescharakter ging die Er 
geAadung des Selfgovernment in. Gemeinde a 

taat hervor. 


Neueſte Rabridten. 

ober, 31. Di. Gegen ben Hebaftenr und 
Druder der „Deutih. Bolksjig.” iR eine Anklagı 
auf Majeftätäbeleidigung erhoben worden und der 
Termin zur Verhandlung auf ben 6. November seh: 
gelegt. Das genannte Blatt bemerfi zu dieſer Ro 
kiz: „Wenn bie Etraflammer wieder, wie gmötnliä, 
aus Mitgliedern ber die Anklage beſchließenden Rath! 
tammer beitcht, fo bürfen fh die Angeflagten be 
teits ale verurtbeift betrachten.” — Das Appelierit 
hat die beiden Dienſtüngde, welche durch Aobfinzen 
des Liedes: „Ram ein Vogel geflogen u. ſ. m.“ «ia 
Mitglied der bewaffneten Macht beleidigt haben Ib 
ten ab deßhalb vom Mericht erfter Juſtanz ju d 
Tagen Gelängnib veruripeilt worden waren, am 
koftenlos fteigeſprochen. —— 

Berlin, 2. Nov. Die Conſerenz zur Mereinit 
ung ein-s meuen Poftverirages zwiſchen dem 
bunde, ben fühdentichen Staaten und. Patien mei 
heute eröffnet. 













gäfte aus Areuth, welche ihr Grühe und Auſträge 
ben Eltern brachten. Jebes haite meiftens noch 
beſon dere Befiellung won der Ängiitihen Wutter 
halten, und Selene mußte laden über die Mafle 
guten Rathihlägen, welde fie im Fluge über Erbi 
und Erkältung, über das zu lange Bertverlen an 
gigen Höhen und, in ‚der feuchten Luft der Sennhü 
erhielt, i 

Indeb batte die milde Luft von Kreuth der I 
len Dlutter Helenens gut belommen. Diefer Geda 
verbunden mit dem herzlichen Tag, der friſchen R 
unb ber heitern Umgebung ibrer freunde, machten 


Bedauern, wie einer ihrer getreuejien Anbeter, ein 
mehr ganz junger Maler, über ihre Abmwejenheit I 
trauete, daß er die dunlle Farbe jeiner Gemuide 
mung auch auf fein Geſicht übertrage und gleik 
Königin Flabela, ſchmuhigen Angedenlens, Wafe 
Seife verſchworen habe! — Sotanı nedie er, 
muthlih um fi für dem erlitienen Unfall zu ı 
ben Dichter mit einer jungen Dame in, Tegernier, 
weicher diejer einſame Bergpartien  unternekme, 
im Dondenihein im See herumfahre, j 
Fortſehung folgt.) 
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Wien, 2. Nov. Der „Preſſe“ zufolge äußerte 
ser v. Beuft in ber befannten Rede im Wehraus- 
zuſſe, er babe wieberholt verfucht, Preußen zur Zb: 
ng der Nordſchleswig'ſchen Frage zu bewegen, be: 
rıntlich mis wenigem Erfolge 

Wien, 3. Nov. Das Abgeorinetenhaus nahm 
18 Gele an, welches das Kapital der Nationalbanf 
20%, Millionen rebucirt. Der Yuftigminifter 
:adfte einen Gelepentmmif in Vetreff der Drganilar | IJ 
on des Reichsgerichtes ein. OR ’ 

Wien, 3. Nov. Die „Breffe‘ und. bie, „Debatte 
selben: Das Wiener Gabinet erließ zur Richtig: 
ellung ber Youeralmithellungen "ber vie 
karom Beuft's im Wehrausidjufe eine Eirtularbepeiche 
ı die ausmärtigen Vertreter Deſterreichs Diefelbe 
> mit einigen Beifpielen darthun, daß bie Rede 
zeuſt's theilmeife Jalſch aufgefaßt worden fe, — 
der „R. Fr. Pr.” zufolge fol Englaud im Ever: 
ändni t deu, gleihgeiinnign Gabinetten bie Pforte 
eranka Karte Angefichis ber gemeinaffährlien: 
yuftände In den Donaufiritentkätmerti' gemäß Artikel 
2 bes Pariſer Vertrages, welder jede Einmiſchung 
zuer Einzelmacht ausfchliehe, die Initiative zu ernft« 
id mahnenden Gefammtiheitten ber Barantiemächte 
w Bukareſt zu ergreifen. m tn 

Bern, 2. Nov, Der Bunbestaty ber Eibger 
roſſenſchafi hat das Heu conflituirte Spanien im, 
Boraus anerlannt und be» bipfomatifchen Verkehr 
nit der Madrider Regierung wieder aufgenommen. 

Paris, 1..Nov. Wie wenig, fir Iman in den 
Reihen deu Railerlichen ſelbſt ſich t, zeigt ein ber 
merfensmweriher Artikel. Soffagnac's im |„Bays“, in 
beit wir leſen: „Diefe Generation (von 1859) von 
energiſchen und, einſichtzvolhen Männern. fängt an zu 
verihminden: , St. Atnaubd, Mocny, Thouvenel, 
Magnan, Bilauft, Fould, Walemsti ruhen im Grabe, 
nachdem fie dem Kaifer geholfen, das, Baterland zu 
vetten, Eine, große Anzahl aan Ahnen iſt noch auf 
vet, aber für mie. lange? das weiß Gott allein 
Wo aber ſtud dieTeute beankaiferliden 
Prinzen, das iſt die Tagesfrage. Unſere Feinde 
erneuern die  Shildmadien. . heat Der Raifer 
made ein Zeichen und aud mix, ſarzen alle vor: 
wärts. Unſere Väter haben das Kaiſerreich wieber: 
bergejtelt, wir, deren Söhne, wir werben es aufreht 
erhalten, und wenn wir wieder, dou "dorne anfangen 
müffen, bei ben Aunitagen, ‚beim 2. Dogember. Wir 
find da! Man: daffe es ſich geſagt Jan.“ Dieler 
Eifer iſt fiher anerkennenswerth und auch das Einh- 
geftändnik bezeichnend, daß mit feinen hiöherigen 
Kräften das Kaiſerreich nicht mehr weit. fomme.. Um 
fo zmweifelhafter ift, ob bie Vorliebe ber jungen Ge— 
neratton für das Raiferreih To weit geht, um fih 
zu einem neuen 2 Dezember hegefftern zu laſſen 

‚ 2. Rov. : Der Abend ⸗Moſiiteur“ ſagt: 
Mehrere Journale ' bringen Feit "einiger Zeit Discuf: 
fionen über den umfaffenden Charakter ber, conſtitu⸗ 
tionellen Befugniffe des Staatsoherhauptes, ı Die He- 
gierung etinnert bie Kreſſe baran, bak derartige Dis« 
cuiſionen durch den Senatconfult vom 18. Juli 1866 
formel unteriagf' vonrden. . 

Paris. Der Befunpheitäjuftand bes Matlers fl 
fortwährend eim ſehr anter, Doc iſt er nicht in ber 
beiten Laune und ‚enpfängt'mir ſehr wenig Perfonen. 
Dad Ungläd, welches Hrn. be Caumiont auf. ber 
Jagd im Walde von St. ‚Germain. zußiehefoh einen 
höchſt unangenehmen Eindrud auf ibn gemaßt haben 
Der Zuſtand deſſelben ift zwar ni fübrlich, Aber 
ber Kaiſer, ber ziemlich abergläubif iN, Ialawbt, def, 
wenn er je auf gewaltſame Meile endet, es nicht 
durch bie Kugel des Mendielmörders, Fonbern durch 
einen unglldicen - Zufall auf der Jagd geſchehen 
werde, Eine alte Bigeunerin prophezeite hm nam: 
lich dies, in feinen, jungen Jahren. 

Paris Dos „Lateiniihe Stadtviertel” iſt i 
voder Verihmörung, bie Stubenten haben; beihhlaffen, 
ein Eid auszupfeifen und nieberzufchgeien. Und de 
rundet Das Srüd Heißt: „Das Drama if der Strafehe 
la Paig,“ mid if. von Belot Diefer Herr Velot hat 
bem Hm. Ernſt Barcode ala Sekundant im Ditell 
gegen Noche ſort gedient. Dieſes der Pranb. 
Torquai. 1. Nov. Beim Nopoteon if auf Be 
ſuch bei dem König von Holland eingetröffen. 

London, 3. Nov Das Parlament wirb mahr- 
ſcheimich am. 9, Degernber zufammentreten. Dan 
beredjnet die liberale Majorität auf 120 Stimmen. 

Florenz, 2.Nov.) Mbbs. ‘Die „Hal. Eorr.” Tagt 
bei Beſprechung der Beuflichen Rede im Webrauss: 
ſchuſſe: Die dem Hrn. v. Beuft zugeſchriebene Phrafe: 
„aber Jialien hat nicht immer die Hände frei — 
fei nie von Dem öfterreichtihen Reichſkanzlet geſprochen 
worden. Dr. v. Beuit habe, nachdem er'conflatirt, 
bat; Deſterreich in- guten Beziehungen zu Jtallen ftehe, 
geglaubt hinzufügen zu müjlen, man bärfe nicht ver- 
















































Redlichteit der italienischen Regierung babe kenn 
zeichnen mollen. 
Madrid, 1. Nov. Die „Baceta” veröffentlicht 
die Gorge für den Volksunterticht dringend anem- 
pfiebit, weicher allein der Unwiſſenheit von brei 


quifition.geweien fe. u. 
Mari 


Zufammenteittd der Gort:s veröffentlichen. 


n 


Wahlbute Nuhlan 
ſpaniſche Regierung noch ht anerfaunt. 


angelangt. u > 
Sonnabend. einen Zugsder Paciſichahn an und be: 
balten von nun an militärige Escorte. 


Berniifchte und Iocale Machtichten. 
-* Raiferstautern, 2. Nov. Don ‚Hrn. Dr. 





davon Mittheilung)gk maden. - | J 
in Hy 4 F Ned. d. Pf. Woltästg. 


ehrter Herr ! Erſt beutt habe. ich Ihre Liebesgabe für 
die Waflerbefhädigten der Schweiz im Betrag von 
187: Fr. 50 Gent, erhalten und diefeibe, wie fir ans 
‚beifiegendet Anzeige erfehen, dem Hülfscomite Ragaz 
zu Handen des Geutralcomitt'3 unſeres Cantons über: 
"gebeti. Es if erhebenb zu fehen, wie groß auch Scha— 


Schweiz und ım ‚Ausland. pier Hilfe ift, Die Stadt 
Bafel hat bereits war FR #.; Thalmeil, mein 
frühereg Mopnort, mis jeinen 2000 Einwohnern 8000 
Fr an kraitmilligen Beiträgen geſteuert, zwar für 


ftabt an dem allgemeinen Liebeswerl thätigen Anteil ge: 
Mummen; haben. Ach bitte Sie, den Gedern von Rai: 
ferelautern auch meinen perfönlicen herzlichen Dant 
auszuipregen. Hothachtuags bou Ihr freund ſchaftuch 
ergebenen, DE. Zinn, Diefetor. 
Deigeinigung. 
Durd Hrn. Director, Dr. Binn auf St. Pirmind: 
xg heute ale Liebeösgabe don der Red. ber-Biäh- 
Bolksztg; in, Raiferölautern zu Handen des hamonatea 
j — ar die Waſſerbeſchädigten des Cantons 

BGallen baar Franken eindundert und ſiebe nund 
ddqiq nach Rp: 50 empfangen, beſcheinigt und’ ber 
denkt auishtigit Ragag den 31, Dit. 1868. In Huf: 
trag dee hieſtgen Hufstomite. © r , 

* Zwerbrüden, 3 Rob. "Die ordentlichen Bi: 
tungen des Töniglichen Appellationsgetichtes der Pfalz 
wurben heute burd; eine Rebe des Beneralftaatsprofus 
ratots Hrn, v. Schmitt wieder eröffnet. 

+ (Bilhdhe gegen den Papſt) In Baris 
beröffentliht Monfegueur Dupanloup forben eine Schrift 
‚gegen Die jogenannte Unjehlbarleit des Papftee. Es 
ift dabei nichts Ueberraſchendes, der oftgenannte frans 
söfifhe Bilhof bat biefe Lehre ſchon im Heinen Seminar 
St, Ricolas gepredigt vor einer Zuböcssichaft, Darunier 
fih der Fürft de Latuor b’Auvergne und Renan wie 
anbere- Herren befauben, welche Ipäter theils Biſchöfe 
J geworden ſind und theils Joutnaliſten. Ban fieht, 
geſſen, daß in Tyrol und iirien italleniſche Haitar | dag in. dem Gedanlen, daß es keine Unfehlbarleit. des 
tion ſtaltfünden, melde die italteniihe Menterung | Papftes gebe, ſelbſt Bifhöfe und die „enichriſtete Zunft 
nid in der Lage ſet verhindern zu Minen. Man} der Jourgallſten“ ſich begegnen fönnen. 
eriebe-alfo folglich Hieraus, daß weit entferitt, etwas T London, 28. Die In der vergangenen Woche 



























ein Citcular Zorilas, welches den Municipalitäten 


ahrbunderien Menerm Tonne; deren folge 'bie bis 
in bie fegten. Zeiten ber Bourbonen beſtehende In⸗ 


d, 2. Nov. Die, „Bacela” "veröffentlicht 
Rebe } eim Dekret von Gagafte; weiches das Recht zu Fried» 
fertigen. Berjaptmlungen rer Diefäben müf- 
fen jebodh aa Stunden vorher br deu den. ans |. 
gejeigt fein. — In einer Gonferenz von Staatsmän: 
nern wurde auf Diozaga's Vorſchlag ein aus Unio« 
niften, Demofraten und Vrogreſſiſten zufammengefeptes 
Zwößer-Somitee mit der Abfaffung eines Ranifeſtes 
a Ounften dei confitullondden Moharkie beauftragt, 
welches wahriheiniih margen publicirt wird. — 
Die „Backta” wirb| morgen das Dekret bejäglid se 


Wahlkreife werben aus ben Propingen gebildet, und 
wieberumsinSedieneneingetheilt, um ben Wählern 
das Abitimmen zu — —— ber —* 
richtshofe erſter In ſanz we zu. Brajidenten. ber 
het V Arnd d bar fe’ neue: 
Mabrid 3. Fer: er vr 
‚Topete's, ‚mittels, befien ex. anorbuet, daß bie 
—X 64 2 oe Marinefoldaten, welche 
feit 18: Sept. in altivem Dienft iind, auf wei Kabre, 
veducirt werde. Verſchiedene Belohnungen find Un: 
teroffizieren aler Claſſen gewährt morben. Die Of · 
figiere haben auf jede. Begünfligung. wegen: ihrer 
Theilnahme an det Iniusrection vergihtet. — Ein 
Dekret Zorilla's unterbrüdt die, Afabemie für, Achäg 
logie und Geologie des Pringen Alſonſo, ba einige 
Mitgliever wegen Mibbräuden zur Berantwortung 
gesogen werden. — Die Antillen-Boft it in Eabir 


Nemyork, 2. Nov, Die nblanee, griffen am 
I&häbigten benfelben ernſtlich — Die Bahmüge er: 


Auguſt Zinn tipfangen wir nachfichentes Schreiben, 
mebit Quittung und. beeilen und_ben verehrlichen Gebern 


St. Birminsberg, ben 31. Die Un die Hehe 
baktion der Pfälz. Bolkaytg "in Saiferslautern. Wer’ 


den und Moth, wie großartig in aller  Ghauen_her. 


mid Zine freude, da auch vie Freunbeberdeimark 


für Ftalien Beleibigendes ober Unangenehmes zu | mit ihrem heftigen Sturm find nicht weniger denn 44 
Sagen, Hr. v. Beuft damit nur bie Loyalität und I Stiffbrüdhe angemeldet worden, fo daß die Befammt- 


zahl der im biefem Jahre an ber Hüfte von Bro: 
britannien verunglädten Fahrzeuge 2713 beträgt. 

+ London. (@ine fühne — In finanziellen 
und Gijenbafmlreifen der Hanptftabt erregt gegen 
wartig eime vor furzem in bie Deffentlichleit gelangte 
Brodure, im welcher der Berfafier berfelben, em Sr. 
Raphael Brandon, einen neuen Plan zur Gilenbahnr 
"sıgenifation’in ausführlicher und intereffanter Weile 
erörtert, bie allgemeinfte Aufmertſamleit. Der Blan, 
ben .deutige Eifenbahnverwaltungen ſofort Fire unfinnig— 
erblären werden, beſteht einfach in der Anwenbung bes 
bınten Sir Rowland Hil’ihen Penny Boftigftems 
f den Eiſenbahn- Baffagierverkehr. Der Verfaffer 
ber Broduze macht mämlih den Vorſchlag, einen 
Paflagier wie einen Brief zu behandeln, und ihm mad 
allen Theilen des Rönigreiches, ohne Rüdfiht auf bie 
‚Entjetnung,, gegen Zahlung einen firirten Dinimals 
preise — Mt Feiner Dreibfennig- Marke 
veriehen, foll der Paflagier in ben-Stanb geleht were 
den, in drittet Wagenkiaffe nad} | jeber Richtung bes 
Landes hinzuteiſen. Wer ztveite Klaſſe reifen mil, bat, 
fig. mit einer Sehöpfennig’Marke zu verfehen, und- 
wer fi den Luxus der eiften Magenklaffe erlauben 
will, hat einch Sailize.W für feine werthe Pers 

‚2 zählen: Dies klingt fait unglaublih und-aben-- 
teherlich, aber nicht abenteuerlider, wit einſt has: Pro» 
jet der Penny Pöf! Hr.’ Brandon weiſt in Feiner 
Brochure nad, dab bei feinem proppnirten Syitem alle 
Itereffenten * er nwejen, Aetionäre, Publitum 
— und. bie. Regietäng!. — ihre Rechnung finden wur⸗ 
den, gar nicht zu gebenfen, daß mbuftriehseine nam: 
cherlei Art babe in Aufſchioung kommen bürften: 
Fe Ar wurben auf 71,000;,000 lengliſche) 

eilen Schien im: rauber Baht’ etiya 3,800, d00. 
Paflagierzüge: ee e ee! Fr 
wofür, beteinnahmt "wurben '14,724,802 PM. Stertl 
Don führe, ruft Hr, Bratiben aus, eine univerkafe 
Dreipfennig-fyahrtare ein, und ich tele hei nur mäßig 
vergrößerten Austzaben, einem: fehömaf größeren Ber 
fehr, ale den bis jept erzielten, in Ausfidt, der die‘ 
Einnahmen ber Eifenbahnen ir Sa: ngenommen. um 
4 Millionen Pid. Sterl. Dee Wenn aber 
in Betracht gezogen wird, dab -nidtralle Daffagiere 
dritter Claſſe fahren, wielmehe: ein Gieböntel der Pate 
fagiere bie erfte ei einem Schilling. und ziel 
Siebentel die zineite ae zu 6 Pence benuken bürh. 
ten, fo würde bies die jährliche Einnahme Färben 
Pafjagierverleht von 14,750,000 "Po - Sterf. \ auf 
32,000,000. Pfd. Sterl. erböben, . 2 

t Königin Victoria ſieht in ihtem fünfgipften. De« 
bensjahre, unb hat neun Kinder und breisehm Enkel. 

Auf den Ontario-See getieth am 6. DH. 
"ber Propeller „Berienerance” in Brand und famen ba: 
bei 14 Perſonen um. — 

* Schlfähfrühte, 
Mitartbeilt von Pbif. Ehmibt in Malfenkautern, alleininr 
Sugielarat det HambsAmerif. DadferfaherHctira-@eielhbait: 

Das Hamburger Poftbaniheifl „Bavaria,“ Kapitän Kalt, 
von ber Pinie der Hamburg Amerikawiiden Badetfahrtsiiktiens 

trat am 1. November wirberum eine Belle via re) 

nah, BemsDrkand an, und - Gate auher einer ſinrken er 
und Paket 50 Tons Ladung. 28 Baflagiers in ber Ca⸗ 
jüte und 127 ine Zohchendat am Bord 

Das. ar VPeſtdamrfichtff „Dermaun®, Caritän Menke, 
pr Ber Biflie dra Rorderutigen Blopb, trat am #1, Oft] 
J vicbergure che Rif via Sontbampten nach ers Dorf ar umds, 
haste ander einer ſarfen Brief: web Patteiveoſt 802 Parlnziere, 
uus 875 Tent Babana Ber. a xð 

Tas Hamburger Boſſ ampfſauff Germania“, Opt. Swenſen 
von der Linie ber Hambutg⸗ Amerit aniſchen Packetfahet Actieu- 


WGehell aft, welchea von Newe Yorf am W. Oftober abging, fit 


nad, einer ſebt ſcanellen alüciichen Reiſe wor 10 Taaen 12 
Stuaden woohlbsbalten in Gewee angtlaugt, und kat. madhbem 
es bafektät bie für Cnzland mb Feantreich beitimmien Pat 
De und Bolten ackandet, wttersikalich dir Meile nach Hamturg 
ſartatſetzt. Dafjelhe bringt 6? Ballaniere, 700 Zone Labuug 
uns 1200 Dellars Gentanten, 





Verlooſungen. 

"Arankiuri,3 Now - Bei der dente Mormiltan jſert⸗ 
aeſetzren Zithtung 5, Alaffe 154. Frankfurter Stapilotterie ficten 
anf folgene: Rırımmeria nachiichenbe Gewinne: Tr. 19062 20,006 
A, Rr. 10239 10,000 4, un 100 Hl. Brämie, 
—X Zub IL, Br. 11791, 22003, 26338 und 5189 je 
IE 





Haudel und Tud ıntrie, 

Menſt adt. Mar, weonub. Revernder. Det enter; 
Weizen 6 E20 fee Kern Ef 41 I — Ereg d il. 32 
fr. — Getſie 6A fe — Hafer — U. — Ur 

Frantfurt, enng Uhr Morude, Credit 217%, ° 
ti, Be Ger Bone TEN N, der. Btaatsbahın BT 
—69", biz, Lombarden 199%, --90 bern. P. Rirner Bart 
aktien SI0-F2 dr. Amerifiner per Medie TU 
hr G. Belebtes Gefchaͤft in Staatebabne Aften 

Ran, Roexreuiber. Wrobuetenmarft. Wetter: trüb. 
Baizrıs behauptet, eff, dieſ. 75, wer Dry 6, Der Mär 
6.184. 1 Rogasın äh, eiftet. bc 6, per Diz. 19%, ver 
MRän 57. Küsst fl, effer. 10%,, wer Moo, 107... ver 
Mat 11. Leindi fie. Kiel. 11"), i 

* Kewsdlert, 2, Ren. Geold 143%, Wechſel auf London 
4109", köddır Tonds 109", 1838er Bondo 107%, er 1er 
De, 166, — Die Dampfır enuftwania,“ «Hıneifa“ u. „Ole 
1awa* finb angfemmen. 


Pefanntina chung. 

Der nmanderſahrige Abrahan Rabel 
von hier amp! der min Ludwi 
Breitenhrudyvon re wollen na 
Umerifa a 

Etwaige Sr hegeh dieſet Borbaben 
find binnen 1 Fan von beuite — 
vorgubringen.:‘ Feb 


— “ — * 


ri gave, hi aut. 


Wechſel auf Ten. Mor, 


ſowie auf · alle: vedeutenderen Etäbte Rare: 
Umerifa's, alärBaltimgre, Buffalo, Bofton,, 
Chicago, Gincinmaii, Tevelan * roit, 
Dubugue, (a Loufsville, Hlwauter 

New⸗ denne, erg Vbiladelyhin, * 


erg Et. Raul — — ee |; 
irud elek E tets zum bi 
69 

64 —— Jacob Sohn 


Franffurtker Rramwirte, | 
Ochſenmaulſalat und 
Sromage, de ‚Nocefort - 


ri Hohle, 


‚denen Stehen 


en bei ©. Henfähten er 


Mi | 
wu 56 fr. das umpie ey h 
Eine ala 


mi, 
von 6 
—— ſtaiſe 


— Auch Abernimmt derjeibe — 
muten an Waagen ..; . 


Thermometer 
aller Art, Sacrumeter, Brauntwein⸗, 
Laune, Bier, Weiuinnagen u. Matiche: 
ee Mk T 
60, TG Pıixim. 


Runk-Stüßfe, 


Sa die Originalität befihen, Telbftitänntig 
eine; oben 
zır wieten. jobald man fi darauf seht. ı, 

Bu * Ye 
— 


62%, erölnistern, 


ee 


wird: — und guie Qualitäten billig 


bei 
— Friedr. Welſch. 


Gratis u. portofrei 


ausführliche "SHiltheilung über Nadı: 
weis von feschierlei leichtem Neben: 
erwerb auf jranfirte Anfragen unter 
A, F. No, 101 tutigart ports ve- 
stunte, {NE, Kreuzband ‚nenügt.) 








Der Unterzeichnete erlaubt firh 
einem. verehrlihen Wublifum fein 
woblajiortirtes Lager von fertigen 


Herrenkleivern, 


otwie Damenmänteln, Anden, — 
telm ıc. x. in empfchlende Erinnerung zu 
bringen und bittet um geneigten Zuſpruch. 
Auch werden jederzeit für herren und Da: 
men nach Mah Beſtelungen arsgeführt zu 
ausnnlanssbilligen reifen bei ſchneller und 
reeller Bedienung. 
Kaherslautern, den 25. Oktober 188 
Anton Baterie, Kteidermacher⸗ 
vis-ü-win Dem Gaſthans zum Nirien, Giſen⸗ 
babnitrafie, 58 DIE 


_— sa 
Fin junger Mann, 

der ſchon im Holzgeichäften war, hnche 

neftünt amf gute Jeugniſſe und Empfeh- 

Inugen danerndes Cugagement; gleich: 

viel welcher Branche. Aneree. Durch 

die Expedition d. Bi. 


Eis Weihnachten oder aud) jonleib 
fan eine 


fleißige Magd 
gegen guten Lohn eintreten. Wo? — Ir, 
(ypedition dieses Blattes. 


Zu vermictben: 
2 möblierte freundliche Nimmer an ein oder | 
jver junge Werte. In der Erpedition - * 
zu triragen. 








Viecen ber —— 























Soeben erichien und. er vorm 


2 * F >71 
a aan —* —R Dbln in der Buchsenidlung m 
2 — zu Ph. Nobe j Knerätautern! 
= re 33 Mohlwes allaemeames. Bicha 
— Ber 15 7 —5 ——— 
NE U - Si uk 5 OR : fee er Ipenne * * 
— ——2 en. Maße u 
—— st Bonbons * rk 3 | ‚oder Beutideg Stanten, = 
775 fe ut vo: ti omittel tei w J— den neueſten Maße 
Brn been He nn. Bien * — Int. so, wide N Ds 
bei 6 au. . U. nei‘, und am Bahnıbof bei vi Bei: hr rg bei Br. Cr 





"Geitjäfts-Eräffnung, 


abe wie auswärtigen Publifum erlaubt fidh_die Unterzei 
ie in dem. Schweiger ſchen Haufe an der, Giienbabnftrase, 


TR 


trauer 3. Mayer, eine 


—* zur Anzeige 
vis-A-ris Bon 


Colonial⸗ Kırzwaaren, Porzellan- und 


Ci garren· H 
— 


eröffnet bat und bitter um Igart 
Kailerslautern, ben 30. ‚Oftober 


andlung 


David Mayer, Wwe. 





— Drucerri s Chemii ſche Kunf-Walhanflalt 
Ph. Bloch in Saarlouis - 


empfiehlt ſich int 


——— von 
Neuwaſchen von 


wollenen, feidenen 
Cachemir Ehtwale, Tüchern, 


nd —— — im 
ErepebeoChine, Der 


ren:arberobe I, —— im Drucken ſämmtlicher Etoffe in ven Prag modern: 


ſten Muftern. 


Dur tangfährige GErfabrungen und neuere verbefferte Dampfeinrichtung bin ich in 


den Stand 
Zur 


jefeht, aller an mich 


eftelten Anforbetungen sur Genüne zu entipeechen. 
equemlichkeit des Publifums von Kaiferslautern und Umgegend tit 


Frau Mayer Wwe, in Kaiſerslautern 
mit einer Agentur betraut und bitte ich ihr recht zablreiche Aufträge gejälligft zumeilen 


au wollen, 





uf Obines 


San u ne mftlichhte zu bejorgen. 


- 





Mufterkarten Tirgen bei mir zur gef, le offen. 


Pb. Bloch 


Bezug nebmend, werbe bemübt ——— bie mir — Aufträge auf's 


[60 
avid Weaver, Tome, 





Annonce. 


Wegen Weränd: 
billigit Fr verfaufen, Yu 


des Geſchãfts ift eine neue vollftändige Yadeneinrichtung 
fönnen ſammtliche Waaren mitverfauft werdet. 
täberes ertheilt Here H. Lob, Tapeteniabrifant und bie (iypeb. d. Bl. 


160%. — — 





Geſchäfts-Eröffnung. 


Dem biefigen wie ansmwärtigen Publikum erlaubt fich ber Unterzeichnete zur se 
neigten Senntiß zu bringen, & er Sich dabier als 


} 
1 


etablirt bat. 


derielbe darauf aufmerfiam 
Auch kann bei demſelben jof 


59" ] 
167 MEo) 


Steinhauer u. 


30— 


Schlofjermeiiter 


Mit. dem Verſprechen prompter und billiger Brdienung Al er Fich zu "Auf: 
trägen von allen in fein Fach einichlagenden Arbeiten beitend empf 
dafi er sich mit Heparaturen aller Bert Pumpen befabt. 
ort ein Lehrling Perg. 


Heſonders madıt 


Schrob, 


an 
mwobnbait Ri E. 3 auf dem Rittersberoe. 


Geübte 
Steiubrecher 


40, finden gegen hohen Lohn dauernde Be— 


ſchaftiguing den ganzen Winter über in. der Stein— 
bauergewer chart von Wilhelm Siegert & Cie. 


in Dvernbeim a. St. 





3u verkaufen: 


' Ein neuer eleganter zweir 
ipänner Glaswagen mit 
Fatentagjien, eine "&yate| DL 
einfpänner Halb Chaife 


und ein in.offenet Phaeton zum einipän 


2 Logis zu vermietben: 


Das eine mit Gaseinrictung int 2. Stod, 

| peftchend aus 3 Zimmern, Rüdye und Zube: 

!bör; dns andere im 3. Siock beftebend aus 

1 Zimmer und Sammer oder Küche, und 
find fogfeich zu beyichen. 


nig: uud zweilpännig:fahren. bei 
Franz Herbig, 


3 Wi) Wagenbauer. 


— — — — — 
{Fall 
Epileptische Krämpfe meh) 
heilt der Sporialaret für Epilepsie 
Dr. ©. Killinch in Kerlin, Jögnrstr, 
7676, Answärtige brieflich. 
Schon ikber WO grheilt, [BASE 















64,7) Franz Theobald, Büde. 






(nabe bei Erenznac.) 


Ber F. D. Zutt in Mannheim 
— $ilencieises — 
ganz geräuſchloſe 


Näh-Maſchinen 
an. 25. 


Garantie, Nähunterridt gratis. 


Kin. Logis 
im zweiten Stod, beitebend aus + Zimmern, 
Sälhen, Füdıe, Manlarde un Keller; ferner 
ein Yonis im dritten Etod, beſtehend aus 4 
Simmern und Subebör, find zu vermietben 
zu Schr annnchmbarem reife im S hweiner“ 


6 mw 









ihen Haufe in der Eijenbahnitenke- [64,69 
wurde geitern 
ein ſchwarzer 

X rloren!) Zisıcier, 

— — Der redliche 


Finder wird gebeten, denfelben 
nenen eine amgemeliene Be: 
lobmung im Der (Erpedition D- 
Blattes abzugeben. 


k * bei 


‚bandinng von Pb. Rohr in Katie 


| do, 


in u Krane ice 


Ein fräftiger Junge 
©. Lot. 


Torräthig in der Buch⸗ und W 
ira 


Für Gesangvereine ! 


—— „eier —— für ox 
uerjtimmen: 1. Geſan— 
teoit; 2. Sonutags am Rhein; ba 


(äuten; d. Trinflied vom Da Bartits 
und Stimmen 1 fl. 48 fr 
Becker B.@. — rühlings. Anfang 
, Bier Männerftimmen. Vartitur 1 
ei 


20, „Bier lelchte — & 
Mannerſtimmen. Partitur en 
Dornheder Robert. Key und 
Bertitw 


sagdliebar jür Nännerbor. 
Fathıt Immanuel. „Sehäßefähge fü 
vier Männeritimmen.“ 3 *8 


titur und Stimmen zuſammen 2 
„Sei humeoriſftiſche heite 


Geiä —— — b i 
ange" ; i au agen; ‘ 
Die Elaque, — TR a1 
Herwig 


Mann“ Hr wierftinmägen änna 
fnap somifches Männerauartert, Bar 
Schwant 
von Müller von der Werra; für * 
Runge C. „Walbeinfamkeit.” Lieb ik 
Barti 
do. „GineStadtverordnetenf 
d0. „EinStündihen imGafino” Su 
fr. 
Mangold €, U, „Bier Lieder für vier geh 
Waldlicd. Rartſmnt u Etimmen 3 fl. 12h 
vo. „Drei Yieber für vier Männeritimmer‘ 
Stimmen 2? 
A Männerhöre” 1 
Sängergruh; 9. Rheinmweinliedb; 4. Getroñ 
Schmalbholz G „Zrauergejang” für 
do. „Vor der Schlacht.“ 
vier Mäneritinmen. Partitur u. 


Willibald. „An einen deutſche 
Kor. Partitur und Stimmen 96 tr. 
e „Warum iſt das Selb if 
fitue und + Stimmen. — IM 1 
„Der Traufdein.* Ein 
Diännerftiimmen. Solo und Chor. 
titur und Stimmen 36 fr. 
vier fHnmmtigen em tur um 
Stimmen 1 fl. 12 fr 
itzung 
Humoriſtiſches Männer: Quartett. Bar 
und Stintmen I fl. 18 fr 
moriftiiches —— Bartils 
und Stimmen 1 fl. 48 
ne — 1. Selterer Lventain 
Seid einig; 3. Wanderers Naditlich; N 
Möhrim inand, „Schs Motetten 
—— — 6 fr. ii 
Ginicifiung; 2 Nur nicht verzagt; 2 
Vie hab! % fie pelicht, Partitur um 
Naumann X, 
Wach auf du deuriher Minndang; 2 
Partitur - — 28.15 fr. 
einfiünmigen en Partitur und 
ls > fr. 
für oterfiim: 
I Männerchor, Partitur. u. Stiusmen 
Schulz Weida Job. „Bater Noah.” 
men I i..30 Er. 
Weber jean. „Dit drei. Budli 


ſtomiſches nteimeno für Sopran en, 
Tenor und Wah. 36 fr. 

Wohlfahrt fan. — Lieber für vier 
— 1, Ye, bu Ihöner Tan 
nenwald; 2. Berneblich Hinfben," Bar: 
titur und Stinumen > fr. 

Wohlfahrt Robert. „DeutiherMänner 
Feitachang.“ Yhe für eg 
Männercor. Partitur u, Stimmen 1 fl. 


Theater in Haijerslantern 
Mitlwoch den 4. November 1868. 
Auf Verlangen zum zwelten Male: 


Böſe Zungen 


Schauſpiel in 5 satten ı von 9 Lanbe. 


7 Uhr. Anfang 





Gröffmumng der Kaſſe: 
8 Uhr. 
Tip. Das Thenter ift gcheizt, u 


Frankfurter Cours vom 3. Novbr. 


wirlösokteli. Ki tt 

Preusiihe Zaſſtnicht in 1 449, ,-Arh, 

= Arkörigeder | 9 BB1,-"00, 
Piloten . & 49 51 
Boprelie . = 50.59 
Hohändiice A. = ent 9 4-56 
baten oo » j 739 

Meikramtenfiiidt . 5 2,29 
Enzliihe Eoverriant . . 1: Hr 58 
Rısifhiche atınkerwales N « &0-52 
Den · · i7 & 28 

Tiswule 7%, 


EN 


N 


eVo 


— re 





— — — 





Dieſte Blatt ericeint 14 441680. auegenommen Senntage, an 
weldem Taae dayraen der Platate Anzeiger”, -jowie das 
„Viälslfhe Seunuragnehtarı" ale @ratiäkeilagen ausgegeben 
werben, und deſtet vierteljäbrlih in Railerslamtern mit 


Nro. 265. 


Ueberſicht der Tagesereignifie. 

* Staiferälautern, 5. November. 

— Aus Wien mirb berichtet, daf der apoſio 
life Muntius fi bei dem dortigen Gabinet erfuns 
bigt babe, in welcher Meife daffelbe feine Beziehungen 
zur proviforiihen Negierung Spaniens zu arrangiren 
gehächte., Die Antwort fol dahin abaegeben worden 
fein, das Wiener Cabinet habe fi) mit ven Weſt— 
mädten bezüglich eines übereinftimmenben Berbaltens 
in biefer Angelegenheit verftändigt, Man meint, 
biefe Antwort habe vielleicht dazu beigetragen, daß 
der heilige Stuhl, glei ben Weſtmächten, Preußen 
und Portugal, zu einer thatlächlichen Anerlennung 
ber proviloriihen Regierung ſich entichloffen, ober; 
mie das in Paris ausgegebene Schlagwort laute, 
biefelbe acceptirt habe, 

— Am Tape Allerheiligen find in Paris feiner 
lei Unruhen vorgefommen. Die bezüglichen Befürch— 
tungen haben fi daher als unbegründete ermieien. 
Ohne regierungsfeindlihe Kundgebung ift der Tag 
indeifen doch nicht geblieben. Die „Liberte” benupte 
die ernfle Stimmung des dem Andenken Verftorbener 
gewidmeten Feiertages, um dem Ponapartismus eine 
Leichenrede zu halten. Girardin ftellt den Staate: 
fireih vom 2. Dezember 1851 auf dieſelbe Linie mit 
ber Revolution vom 24. Februar 1848 und macht 
zwifchen ben beiden nicht den geringften Unterihieb; 
„denn“, fagt er, „fie rechtfertigen ſich durch den Er: 
folg; fie rechtfertigen fich nicht durch den Fortſchritt; 
oder weichen Foriſchritt hätte Frankreich ihmen zu 
verdanten? Was hat es bei der Kebruar-Revolution 
aemonnen, bie zu ber Reftauration des Empire führte? 
Was werben bie Bonapartiften bei bem Staats: 
ftreihe vom 2. Dezember gewinnen, der früher oder 
ipäter zur Rüdlehr ber Freiheit führen wird?“ 

— In Paris erregt im Augenblid ein Leitar⸗ 
tifet ber franzöfifchen Zeitung in Petersburg unge: 
beuere Senſation und jegt vielfad böſes Blut, da in 
drobenderer Weiſe noch fein ruſſiſches Organ ein 
Meberjchreiten des Rheines jeitens Frankreichs auch 
zum Sriegdfol für Rußland gemadt hat. In 
biefem „Rrieg und Frieden“ überfchriebenen Artitel 
führt das „Journal be St, Petersbourg“ nämlich 
aus, daß, fobald Frankreich in einem Kriege gegen 
Preußen den Nhein überichreiten und jomit bie pol« 
nifchen Provinzen Greußens und Rußlands in Auf— 
requng verjegen Tolte, die Alliance der lepteren 
Macht mit Preußen zmeifellos fein müde. Belon: 
ders fol Marigal Niel von dem Artifel unange 
nehm berührt worden jein, meil ihn bie friedlich 
gefinnten Minifter grade lebhaft gebrängt hätten, 
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um von ihm die Reductlon des Mititäretats zu — — 


langen. — Da indeß der Graf v. Stakelberg in 
einer Audienz beidem Kaiſer in St. C:oub biefem bie 
berzlihften Gefinnungen bet Kaiſers von Rußland 
für Franfreih an den Tag gelegt babe, fo ſei man 
wieder beruhigt morben, und lege bem zuerft erichies 
nenen Journai⸗Artikel feine weitere Bedeutung mebr 
bei. Dennoh aber meint man, dürfe der Artikel 
des genannten Blattes micht ohne gute Wirkung bleie 
ben, indem ſowohl die ftanzöſiſche Regierung, wie | 
bie ganze Nation aus demfelben die Ueberzeugung | 
ihöpfen müßte, daß ein friegeriiches Auftreten Branf | 
reichs gegen Diten eine fo mächtige Goalition ſicher 
zue Folge haben würde. 

— Bon anderer Seite hört man bie Anſicht aus 
ſprechen, daß der Artikel bes Petersburger Blattes 
gemifjermaßen als eine Replit auf die Rede bes 
Hrn. v. Beuſt vom 26. v. M, betrachtet werden ! 
fünne Die politiſch wichtigſte Stelle der legtern fei | 
ohne Zweifel die, wo die Donanfärftenihümer ein | 
„nrobes Arſenal“ genannt werben. Die Spihe dieſer 
Bemerkung ſei jevenfalls genen Rußland gerichtet 
geweien, dem man in Wien das Öffenhalten der 
orientaliihen Frage an jenem Bunfte vorwerfe, 
welche Anklage einen Wiederhall in Paris finde. 
Darauf habe nun das „Journal de St. Peter 
bourg” eindringlid und mit Müdgabe berfelben Vor: 
mwürfe geantwortet, was freilich nicht ſehr friedlich 
aus ehe. Man fommt indeß bei dieler Hurfafjung 
des vielbefprodenen Artileld des tuſſiſchen Journals 
auf diefem Wege zu demfelben Schluſſe, nämlich, 
daß der in Rede ſtehende Mortwechlel zwiſchen Wien 
und Petersburg nur zur Befeſtigung der Friedens: 
ausfichten beitranen lönne Denn, fagt man, aus 
dem Artikel gehe hervor, dab das augenblidlid mit 
Niemandem förmlich aliirte Rußland im Kriegsſalle 
ohne Ameifel zu Preußen ftehen werde, Franlreid) 
dagegen habe feine andere äußere Stüge, als bie 
wohlwollende Neutralität Defterreichs, die pathetifchen 
Reden bes Hrn. v. Beuſt, und außerdem im beften 
Falle die zweifelhafte Effectivftärfe ber eben erft auf 
dem Papiere votirten öfterreihiichen Armee, Es 
ſtehe demnach bis auf weiteres feit, daß Fraukreich 
feine Aliirten, ſondern nur Berlegenbeiten babe, 
daffelbe alſo an eine Störung bes Friedens nicht 
denten fönne. 

— Die in Humaita auf Befehl Lopez’ erfolgte 
Erſchießung des portugiefiichen Conſuls wirb durch 
bie eingetroffenen Dampferberichte beftätigt, Derfelbe 
bat fih in den Schup ber amerikaniſchen Gefandt: 
ſchaft beneben und warb diefer mit Gewalt entriffen. 
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Die deutſche 


Bolt, 


D. ©. Mit Freude ift enre glückliche Revolution 
von allen buldenden, wie von allen freien Wöllern 
begrüßt morben. Mit Epannung folgt auch das 
deutſche Bolf ihrem ferneren Verlauf. Unvergeſſen 
it in Deutfhland das Verdienft eurer Väter, Sie 
haben zuerit unter allen gefnechteten Völkern das 
Werk Napoleons I, erjüttert und ben Sieg über die 
Tyrannei vorbereitet, ber nachher von der Erecution 
bes vereinigten Eurova vollendet wurde. Heute, ba 
fi) die würdigen Enkel jener Mäter emporrafien, 
um eine Dynaſtie abzutbun, melde Schmach und 
Leiden auf euer Land häufte, geht ein Borgefühl 
durch bie übrigen Völter, daß diefer Act der firas 
fenden Gerechtigkeit wiederum nur der Beginn eines 
großen Reinigungswertes it, ri deſſen Bollendung 
mitzumirlen nod Anderen beſtimmt fein mag. 

Die europäifchen Nationen bilden eine große Far 
milie, in melder fein Mitglied ein Glüd genieht, 
ohne dab es die anderen mitgenieben,, in welchet 
feines leidet, ohne daß die andern mitleiden, in 
welcher feines einen Fehler begeht, ohne daß alle 
mitbüßen. 

Diele natürlihe Solidarität, welde den Wöltern 
täglid mehr zum Bemwußtiein fommt, erlaubt uns 
nicht nur, ein Wort des Glüdwunſches und bes Beis 
falls an euch zu richten, ſondern ermächtigt Telbit die 
Fremden, ein Wort des Wunſches und der Ermus 
Ware einzumiſchen. Auf frennplihe Aufnahme 
beffelben wird unter den deutichen Parteien vor allen 
biejenige rechnen dürfen, melde vor allen nad) der 
Freiheit ringt, welde fie mie ihr durch das Bolt 
und von unten herauf erfirebt, welde, Die einzige 
von allen, den Frieden ernſtlich will, und die Ent: 
maffnung zu verlangen nicht mübe wird, 

Die deutiche Volkspartei iſt nichts anderes als die 
beutiche Demokratie Sie beiteht aus Anhängern 
der Monardie wie der Nepublil, und barin ift fie 
verwandt mit der großen Verbindung verſchiedener 
Kräfte, durch welche bei euch die Revolution durch⸗ 
gelegt worden ift. Dieje Aehnlichkeit verleiht ihr ein 
Recht weiter, in ber jegigen Rrifis an euch einen 
Zuruf zu richten. 

Die deutſche Volfepartei ift föberaliſtiſch. Getreu 
bem Genius bes beutichen Volles, eingedenf ber 
taufenbjährigen Geichide feiner einzelnen Stämme, 
firebt fie nad der Einheit ber Nation, nicht durch 
Gewalt, nit unter einem monarchiſchen Ober haupt, 
nicht in der Form eines Gentral:Staates, fon bern in 


En nn ———— — —— ———— —— —— ——— L ——— —————— — — 


*Ungleich. 


Noveue von Julie Düungern. (5. Fortſehimg.) 


Die Vertheidigung des Angeflagten war ein Mei: 
fterftüd der Derebjamleit; er wußte alle Anlagen des 
Gegners vollftändig zu entfräften, unb obwohl er im: 
mer nur im Scherze ſptach, lag doch eine fo unver 
tennbare Wahrheit des Tons darin, wenn er die Uns 
möglicheit berühtte, ein gewiſſes Bild von dem Altat 
feines Herzens zu reifen und ein amderes, untwürbiges 
an deſſen Stelle zu fegen, da feine Vertheibigung zur 
feinften Liebeserllärung für Helene wurbe und Baron 
Sternbeim ſich ärgerlid auf bie Lippen biß. 

Die Hünftlerin erröthete zwar über die underbüllte 
Sprache, aber mit dem feinen Takte, welcher fie aus: 
zeichnete, that fie, ald habe fie den Dichter nidt im 
feinen Beziehungen verjlanden ; fie brach einen Eichen⸗ 
zweig vom naben Vaume, bog ihn zum Krane und 
überreichte Franz Hörburg denfelben, in Ermanglung bes 
Korbeers, wie fie jagte. 

Die ganze Geſellſchaft begehrte lachend, daß Leo— 
nore ihren Taſſo, Laura ihren Petrarea mil eigenen 
Händen fröne, und Helene, welche ihre mädchenhafte 
Regung Übertsunben, wollte eben aufftchen, um es zu 
tbun, als ihr Auge auf ben Jäger fiel, welder an ber 
Thüre des Forſthauſes gelehut, mit finftern Bliden auf 
die Gruppe fah 


Wie nun Helenens Bhd den Jäger ſtreifte, nah⸗ 
men feine großen, braunen Augen einen fo flebenden 
Ausdrud an, dab die Malerin erſchroden inne hielt; 
fie lieh die Hand mit dem Aranze wieder auf ben Tiſch 
nieber ſinlen und bielt mit einer Bewegung der andern 
den Dichter zurüd, welder ſich wor ıhr auf bie Kniee 
nieberlafien wollte. Kalt und ablehnend fagte fie 
plöglid : 

Ich Ipiele nicht gerne Komödie, beſonders bei fo 
berrligem Eommermorgen, Abends ım Salon iſt es 
etwas Anders; bier ift Ihr Kranz, lieber Doktor, ich 
rathe Ihnen nicht, denſelden aufjufegen, denn Sie wür: 
den damit Ihre Schönen Loden verderben!” 

Denn nun ber Dichter eine Schwäche hatte, fo 
war es bie GEitelfeit auf feine dunklen Zoden, welche 
in natürlicher Araufe feinen hübſchen Kopf umrahmten. 
Der Helenens Hang zur Satyre wußte er nicht, ob fie 
feine Eitelleit verſpotlen wollte, oder ob es ihr Ernſt 
war. Diele hingegen adiete nicht auf feine Verſtim— 
mung, der elefiriiche Nud, welcher blitzeegleich ihr Herj 
durchzucktt hatte als fie abmungslrs des Jaägers Bid 
begegnete, zitterte noch in ihrer Seele nah! In dem 
einen Kugenblide war fir über ſich felbit erfhroden, 
im nädften jebod geneigt, ſich ſelbſt tüdtig auszulas 
hen und Alles für eine Bıfion zu halten; fie nahm 
fi vor, rubig hinzuſchauen, ben lühnen Tiroler mit 
laltem Blicke zu figiren und bann gleichgültig wegzu⸗ 
bliden, denn der Menſch follte ſich doch nicht einbilden, 








daß fie ihm beachte „Uebrigens war es gewiß ein 
Zufall,“ beruhigte fie fi felbit, „denn der Mann müßte 
ein Thor oder eine ausgemadte männliche Kolette fein, 
wenn er ſolche Gedanlen haben könnte I” 

Endlich, nachdem fie fi innerlich ausgefcolten und 
Muth zugeiproden, erkob Helene ihre Augen bis zu 
der Thüre, aber nur bie Tochter bes Förſters eilte in 
geihäftiger Thätigleit aus und ein, der Jäger war 
verihiwunden. 

Ob er wohl nach Haufe gegangen fei? fragte ſich 
Helene. Sie fand ed im erfien Dioment natürlich, daß 
er zu blöb geweſen, ihr vor ber ganzen Geſellſchaſt 
Adieu zu jagen ; im andern Hugenblid klagte fie ſich 
felbft an, den freundlicdyen Führer, welcher ihr jo ge 
fälig feinen Morgen geopfert hatte, fo ohne Dant 
und ohne ihm eine Erſtiſchung anzubieten, entlafjen zu 
haben. 

Juſt legte des Fötſters blondes Törhterlein das 
Tiſchtuch auf; Helene frug fie halblaut, ob ihr Führer 
nod da ſei. 

„Weiß mahrbaflig nicht,” entgegnete bie Alleine 
preifirt, „und will einmal nachſehen.“ 

Sie verſchwand noch che Helene ihr nachrufen Tonnte, 
daß es feine Eile habe, Aber zu der Malerin Aerger 
mußte fie bem Jäger gejagt haben, daß das Fräulein 
nach ihm gefragt, denn er erfdien wieder an ber Thür 
des Forſthauſes, und obgleich er anſcheinend nicht zu 
der Gefelihaft hinüber ſah, konnte Helme doch ber 


einer durch die freie Selbſibeſtimmung des Einzelnen 
gejefteten Verbindung Aller. Die Geſchichte unſeres 
eignen Landes gibt und ein Verſtändniß für bie po- 
litifchen und natürlihen Berbältniffe Spaniens ; aus 
ihr begreifen wir den Drang bes ſpaniſchen Bolfes, 
die aeift» und lebentöbtende Gentralifation bes Ein⸗ 
heitsfinates zu brechen. 

Die beutfche Volkspartei iſt Tocialiftiih. Sie 
glaubt, daß die politiichen Beftrebungen keinen Sinn 
haben, wenn fie nicht zugleich die fehlerhaften Ein» 
richtungen ber Geſellſchaft zu verbeffern und beren 
Wunden zu heilen beabſichtigen; ſie iſt überzeugt, 
daß bie fociale Frag, die Frage der Bleichheit und 
Ausgleihung nur im der Freiheit ihre Lölung finden 
lann. Auch diefe Wahrheit, melde jegt im der 
Beleuchtung einer Revolution befonders Elar unter 
euch hervortrelen mus, kann uns bem ſpaniſchen 
Volke nur näher bringen. 

Was wir euch zu jagen kommen, es ift kurz und 
Ein Wort genügt, um es auszudrüchen: Gründet 
die Nepublif! 

Wenn wir durch irgend eine Fügung in die Sage 
fümen, in welcher ihr euch befindet, in den Zuſtand 
der Aönigslofigkeit, in feinem unter uns würde der 
Gedanke anftauden, die Monarchie Fünftlih wieder 
einzuführen, nachdem fie von den Ereignijjen be: 
feitiat ift. 

Vielleicht aud aus unſrer Mitte würde bie Mei— 
nung gehört werden, das deutihe Bolt ſei noch nicht 
reif zur Nepublil, aber die Uebereinſtimmung Aller 
würde darauf antworten: Jedenfalls wird es ralchet 
reif zur Mepubtif in ber Uebung republifaniicher 
Gelege, ald unter der Herrihaft eines Königs. 

Seit Dem 28. September habt ihr thatſächtich 
die Nepublit, und Ordnung und Eintradt berrichen 
in eurer Mitte Aufet nicht mit einem Könige auf's 
Neue Ungleihbeit, Hader, Gemwaltthat und Bürger: 
krieg in euer nach langem Drud aufathmendes Land, 

Ihr habt den geiegueten Beſchluß geſaßt, das 
allyemeine Stimmrecht aufzurufen. Ihr habt bamit 
bie Bollsfouveränetät proclamirt. Iſt es nicht ein 
innerer Widerſpruch, wenn ihr dieſem Souverän, 
ber in dem Vollbefige feiner Rechte ſich befindet, zu: 
mutbet, fih einen Souverän zu ſetzen, dem er das 
Beſte bavon abtreten mühte ? 

Mir hoffen, bald von jenfeits der Pyrenäen den 
tasttendftimmigen Huf zu vernehmen, der durch ganz 
Europa miederhalen wird in allen Herzen, melde 
an die Menfäheit glauben unb nach der Freiheit 
fireben, ven Ruf: Es lebe bie ſpaniſche Schweiz, 
es lebe bie füberative Republit! 

Am Namen berbeutfhen Bollspartei. 


Der geicäftsleitende Ausſchuß. 


Neueite Nadhricdten. 


** Epeher, 4, Nov. Heute Vormittag 10 Uhr 
veriammelte fih im Lyceumsſaale dahier der Lande 
rath bes Kreifes und wurden die diesjährigen Ber: 
handlungen von dem fat. Renierungspräfidenten Den. 
Sigmund v. Peufer mit folgender Ansprache eröffnet: 

In Folge alerh. Entichliefung Er. Mafeltät des 
Königs vom 10. v. Mis. hatte id die Ehre, Sie 
meine Herren anf den heutigen Tag an den Sig ber 
Kreisregierung einzuberufen, damit Sie der aller 
hoöchſten Wilensmeinung und dem Gelege enlſprechend, 
Ihre ſchon vielfach erprobte Taätigkeit den Bebirf: 
niſſen des Kreiſes auch für das Jahr 1869 zuwenden. 





Werfen, wie fein Blick fie zuiveilen bewundernd ſtreiſte, 
dann aber zajch wieder ben ſteilen Vergabhang hi: 
nabiah. 

Die Kunſilerin, welche nicht leicht im einer Lage 
ihre Belonnenheit verlor, war von der feltfamen Bis 
tuation doch wie betrübt und irre gemadt, Nach ei⸗ 
ner ernften Nüge, welde fie ſich ſelbſt über ihr kindi⸗ 
ſches Weſen gab, wurde fie rubig und bat bie Stleine, 
ihrem Führer ein gutes Eſſen und eine Flaſche Wein 
zu verabreichen. 

Die hübſche Blondine nidte freundlich und Helent 
war num zufrieben mit fih und konnte fi wieder 
ihrer heitern Umgebung widmen freilich flog ihr 
Auge mandes Mal zerjtreut nad der leeren Thüre, 
doch freute fie ſich innerlic Über bes Jägers Appetit, 
welcher gewiß bie ganze Zeit bei bem Fbeſter fige und 
tafele. 

Als nun nad eingenommenem Mahle ſich die Ge: 
ſell ſchaft erhob, um entweder Siefta zu halten, ober 
in einzelne Gruppen zerftreut tweiter zu plaubern, frug 
Helene die Wirthin, ob der Jäger fein Eſſen erhalten, 

Das Mädchen ſah fie erftaunt an. 

„Hatte das gnäbige Fräulein noch etimas zu mün: 
Shen?“ frug fie bebawernd, „dann ift mir's leid, daß 
ich fo vergeflich war, es micht gleich auszurichten. Der 
Toni Fernburget ift ſchon über eine Stunde fort; er 
bat fein Efien angenommen, weil er ſich gleich bei feir 
ner Ankunft einen Trunt friihes Bier und ein Etüd 








Die hierauf bezüglichen Vorlagen, welde Ihnen | gelegen ift, als dem verfaffungstrenen Wolle der Ei: 
mitzutheilen Die Sreisregierung ſich beeilen mird, | niglice Führer voranleuchtet. 
werben in Ihnen, meine Herren, bie Ueberzeugung „Treu bem Borbilde meiner erlaudhten Ahnen 
begründen, daß bieielbe gewiffenhaft gemirtbichaftet „werbe auch Ih das Banner der Verfaſſung 
und die Antereilen des Reifes niemals außer Acht „bo balten; mein höchſtes Glück finde ich ir 
gelaſſen hat. Sollten Sie, meine Herren, zu einer „dem @lücde meines Volkes.“ 
anderen Anihauung gelangen, fo bitte ich Sie drin: Diefen königlichen Worten ſchulden wir Dart 


gend, Ihrem Berufe und Ihrer dem Urt, 15 Lit. 1 : Fig 
des Sandratbögefepes entftammmenden Pilicht rüdhalt- ae geben durd) ein Dod 


los Rechnung zu tragen. Cine Vergleichung des Bor: —— 
anſchlags für das Jahr 169° mit dem diesjährigen Seine Najefät König Subwig II 
Kreispudget ergibt bei den Ausgaben eine Mehrung lebe hoch! 
von 38,366 fl. Und num, meine Herren, erlläre ih im Namen 
Diefe Summe entziffert ich — abgefehen von dem | Seiner Majeſtät des Königs die Sitzung bes Land 
Mebrbebarf für das Landgeſtũt, durch den in Ausficht | catbes Tür eröffnet. 
genommenen Bau im Armenhaufe zu Rranfenthal, Devor Eie aber Ihre Thätigkeit beginnen, mus 
burd die in Antrag gebrachten Thenerungszulagen ich nod an bie Stelle bes leider verftorbenen pflicht: 
für die Lehrer an den iſolirten Latein: und Gewerb« | eiiiigen Sandratbes und Vürgermeifters Knaps von 
ſchulen und enblid durch Exigenzbedütfniſſe der legte | Blieskastel, beiten Eriagmanı Herrn Reutner Zott 
genannten Anftalten, von Homburg in Pilicht nehmen.” (Hierauf fand bie 
Der erjierwähnten Propofition werden Sie auf | Verpflidytung fait.) 
Grund der medbicinabterhnischen Gutachten eine bes Nah itattgehabter Verpflichtung biejes neu eins 
fondere Auimerkjamkeit zuzuwenden und hiebet Ber | getretenen SLanbrathämitalieves Tchritt der Landrath, 
dacht zu nehmen haben, daß der Bau dem Bebürf- |nahdem ſich der k. Wegierungspräident entfernt 
niffe auf Decennien hinaus zu dienen hat. hatte, zur Mahl feines Prafiventen und GSelretärs. 
Bezuglich der Thenerungszjulagen für bir Lehrer Bei diefer wurden gewählt: Ferdinand Bödina, 
an ben ilolirten Latein» und Gemwerbichulen werden |. Advofat-Anmwalt von Landau, als Präfivent und 
Sie in Fteigebiafeit für Zwede Des Unterrichts und | Fr. Ludwig Schmitt, LE Notar in Dtterberg, als 
der Erziehung hinter, den Anihanungen des Land: | Sefretär. 
tages nicht zurädbleiben wollen. Der Sanbratbs:Präfivent verlas Hierauf 2 Ge 
Was endlid die Erigenzbedürfniffe der Bewerb: | ſuche von Landrathsmitgliedern, Heren Weiß und 
ſchulen betrifft, erlaube ich mir aufmerkſam zu mas | Herrn Heubelhuber, um Beireinng von den diesjäh: 
hen, daß das Wehrverfaſſungsgeſet deſſen Bortheile | rigen Situngen, welden ber Landrath Feine Zuftins 
von ber plälziihen Bevölkerung ehr bald erkannt | mung erteilt. 
und gewürdigt worden find, neben anderen auf die Hierauf hielt derjelbe an die Verſammlung fol: 
fo belangreihe Wirkung des Strebens nach inten: | genbe Anſprache: 
jiverer Ausbildung zur Folge hat, „Zudem ih Sie zur diesjährigen Verſam mlung 
In dem Voranihlage für die Einnahmen werben | willlommen heiße, babe ich mit Bedauern zu ermäh- 
Sie die Dotationszuſchüſſe ber Gemeinden und Brir | nen, daß wir auch dieles Jahr den Tod eines Col: 
vater Für die Kreisanfialten zu Klingenmünfter und | legen, des Vürgermeiſters Peter Anaps in Blieskaſtel, 
Franlenthal vermiſſen. Diefe Zuſchüſſe etſcheinen nur | zu befiagen haben. Ehrenmann im vollen Sinne det 
noh in den Rechnungen bieier Anstalten, nachdem | Wortet, mehriah Mitglied des Landraihes und ae 
bas Budger nad) den Grunbfägen des Netto-Budgels | wiſſenhafter Bürgermeifter, itarb er in noch rüftigem 
entworfen wird. Mannesalter, nachdem ihm noch kurz vorher bie 
Ich babe noch mit nur wenigen Morten auf eine | Freube zu Theil geworben war, ber Eröffnung ber 
Feier zurüczufommen, welche im ganzen Lande am | Eiſenbahn beizuwohnen, deren Richtung über Blies- 
26. Mai ds. rs. in einer ber Mebeutung entiprer | kafiel, die bortige Gegend zu wicht geringem Theile 
enden Weile ftattgefunden bat. Gerade an diefem | feiner unermübeten Thätigleit verdankt. 
Drte, in diefer Berfammlung ift Anlak gegeben, bes No einen weiteren Aft ber Pielät glaube ic 
Verſaſſungswerkes in Dankbarkeit fih zu erinnern. | erfüllen zu müſſen, wenn aud derjenige, von dem 
Menn Sie, meine Herren, einen Rüdblid werfen |id reden will, zur Zeit feined Todes nit mehr 
auf Tit. II $ 1 des Geſetzes vom 28. Pluviose VIII | unfer College war. j 
unb auf das Landrathsgeſetz vom 15. Auguſt 1828 Philipp Heintich v. Krämer, zu Lebzeiten Hütten: 
und die Wirkungen vieler Belege vergleichen mit ben | werfäbefiger in St. Ingbert. 
Erfolgen, welche das Geſetz vom 28. Mai 1852 burch Im Beſite verbienter Ehren und buch eigne 
die corporative Geftaltung des Landraths, die ihm | Thätigkeit ermorbener Glüdsnüter, ſchlug ſein Der 
gewieſene Gompetenzerweiterung durch den Aus: | vor Allem für feine engere Heimalh, deren Wohl 
chuß und deffen Thätigfeit auch außer der Heit ber | nad allen Richtungen bin bis zu feinem im hoben 
Jahresſitzungen srftrebt und erreicht hat, ſo werben | Alter erfolgten Tode das Ziel feines Strebens war. 
Sie mit mir darin übereinftlimnen, daß durch die Ger Hievon, ſowie von defien wohlmeinender Liebens: 
feßgebung vom 28. Mai 1852 eine bedeutende Wen: | mürbigfeit und’ Unparteilichfeit ſich zu überzeugen, 
dung zum Beſſern eingetreten und die Kreisbenölfer: | hatte Niemand beſſete Gelegenheit ald der Jannratl, 
ung den legislativen Yaltoren zu Dank verpflichtet | deſſen Mitglied und Präſident er feit einer langen 
ift. Die Thätigkeit diefer wurzelt aber in dem | Reihe von Jahren bis zum Beginne ber Dermaligen 
Staatsgrundgeiege, auf deſſen 5Gjührigen Beſtand je | Landrathsperiode war. ‚ i 
der Bayer mit Stolz zurüdbliden darf und in deſſen Möge Weiden in unferem und ihrer Mitbürger 
feiter Handhabe und zeitgemäßen Entwidlung eine Gedächtniß ein mohlwollende® Andenken bewahrt 
um fo größere Garantie für die ſtaatliche Zukunft | bleiben. 





Prod geben hieß, und als ih ihm ben Auftrag des | darauf gefunden werben lennte. — Bu ſeht Kind 
Fräuleins fagte, meinte er, Sie feien ſehr gütig, aber | ber Natur, um ſich deutliche Rechenſchaft über feine 
er wolle nicht unbeſcheiden fein und babe auch feinen | Gefühle geben zu lönnen, fühlte er eine inftinktive 
Hunger mehr. Darauf habe er feinen Stußen genom: Furcht vor ber jüßen Dual, welde er empfand, Wäre 
men und fei ben Berg binauf“, fehlo Die unſchuldige Toni ein Mann von Welt geielen, welcher ſich in 
Verichterftatterin; „er fagte, er babe zu dem Enzanbren« | Muger Art und Weiſe feine Gefühle ordnet und ſichtet 
ner im Gebirge einen Bang zu maden, feine Mutter | wie die Fächer jeines Schreibliſches, und bie ibm ge 
babe einige Tücher vol Enzian gejammelt, die wolle ; rade nicht taugenben als unbequem bei Seite zu ſchit 
er verfaufen.” ben verfteht, jo wäre er wohl nicht zu bellagen geim 
Helene dachte beim nächſten Wiederſehen den Zä- | fen, aber das Neur und Untwahrfcheinliche feiner Em 
ger um Vergebung für ihre Verſäummiß und Ungaft: | pfinbungen verjegten ihn im die unbehaglichſte um 
lichkeit zu Bitten, und fdloß fi dann heitern Muths düſterſte Stimmung. . 
ben Spaziergängern an, welche aus den ihr befreunde: Tiefempfindenb, wie er war, überrafgte ihm bieier 
ten Familien aus Tegernfee, ihren beiden Munchner Ber: } erfte Eindrud, Auf überwältigende Weiſe war bie 
ehren und einem älteren Heren Profeſſor aus derfelben | Liebe in dies unentweihte Miannes:Herz gelommen, da; 
Stadt, und befjen Toter beſtanden. ed ihm unmöglid war, an etwas Anderes zu betr 
Wenn wir mittlerweile dem Jäger auf feinen ein: | Unabläffig gaulelte ein liebes blondes Geſicht wor jü 
famen Gängen im Walde begleiten und belauſchen wol« | ner Seele und ein Paar graue, ſiänende Augen blidien 
len, fo müfjen wir zu feiner Schande eingeftehen, daß | ibn freundlich an; pwiſchen den Bäumen hervor ſah er 
der herrliche Sommer-Nadmittag wenig Neiz für ikm | bie feine, zierlihe Geftalt auf fih zuſchweben. Kinter 
u haben ſchien. Er beachtete weder die Sonmenftreis | jedem eljenvoriprung glaubte er fie zu erbliden. 
, welde im wechſelnden ZTanze durch bie Bäume Fortſetzung folgt.) 
gitterten, alö er ben Mald durchſchritt, noch die grü« z 
nen faftigen Matten, auf welche mander Ausblid im Gefchichtöfalender. 
Forfte Ausſicht bot. Finſter, in tiefes, Sinnen verlo⸗ Am 5. Rod. 1495 wurde Hans Sacht, zu Nürn: 
ten, ging er dahin, ein fo gänzlich Verwandelter, daß | berg geboren. Schuhmacher und Meiſter Sänger. 
der fo heitere forglofe Ausbrud, weicher nod an bielem Am 5, Nov. 1414. Anfang der Kirchenverſamm 
Morgen auf feinem Unilig zu fehen war, nicht mehr ! lung zu Coſtnitz ven 150000 Fremben, 





Ich bitte Sie zum Zeichen Ihrer Zuflimmung fi 
von Ihren Sigen erheben zu wollen. 

Scliehlih heiße ich das neueintreteube Landratht- 
mitglied Herrn Heinrich Hott von Homburg in uns 
ferer Mitte herzlich mwillfommen. 

Hierauf wurde die Wahl ber Ausſchüſſe vorge 
nommen und fobann bie Situng geſchloſen. 

Nächte Sigung om 6. Nov. l. 3. Nachmittags 
3 br.) 

* Bweibrüden, 3. Nov. Der bereits geftern 
erwähnten Eröffnungsrede des Generalftaatsprocuratore 
bei der Miedereröffnung der Situngen des Appella- 
tionsgerichtshoſes entnehmen wir folgende Notizen 
über die Nelnltate der Rechtspflege im verflofienen 
Gerichtsjahre. — Bei den f. Bezirfögeridten der 
Malz waren anbängig 290 aus dem Vorjahre über: 
genangene und 3341 neu angejallene, im Ganzen 
363! Weoceffe, und zwar bei den Wegirkägerichten 
u Roiferslautern 418 Civil: und 352 Hanbels- 
achen; Landau 528 Civil: und 383 Handels lachen; 
Frantentbal 671 Civil: und 566 Handelsfaden; 
BZweidrüden 419 Eivils und 294 Hande'sfagen- 
— Eheſcheidungsklagen waren zu erledigen 
bei den Bezirksgerichten zu Raifersfautern 13, Kran: 
kenthal 10, Landau 18 und Zweibrüden 11, zus 
ſammen 47, worunter jedoch 12 aus dem Borjahre 
übergegangene. Die Scheidung wurde jugelaffen bei 
92, abgemielen find 7. vergliden 9 und mod zu 
erledigen 9. — Bmangsveräuferungen wur— 
den mit den 52 rüdjtändigen im Ganzen 229 ver 
orbnet, die meiften (76) im Bezirk Kaiferslautern. — 
Eollocationen waren 159 anbängig und Güter: 
trennungsklagen 64, wovon 55 zuerlannt wur 
ben, vergliden 5 und rüdjtändig blieben 4. — 
Fallimentsproceburen waren zu erledigen im 
Kailerslautern 15, in Franfenihal 50, in Landau 
233, in Bweibrüden 13, zufammen 100; 2 weniger 
als im legten Jahre. — Die Civilſtands-Negi— 
fter für 1867 weilen nad: 22,508 Geburten, 15,617 
Sterbfälle, 5129 Verehelichungen und 22 Eheſchei⸗ 
dungen. Die Zahl der außerehelichen Geburten war 
2353, eine Verminderung um 331 gegen das Jahr 1866. 

Franffurt, 3. Nov. Der König hat einer Mel 
bung des Tagblatt zufolge zur Reſtauration bes 
Domes ein Geſchenk von 20,000 A. jährlich auf 10 
Jahre von 1860 am gerechnet —— 

* Berlin, 2. Nov. Zum erſten Mal feit feiner 
Beriepung nad Königsberg ift General v. Manteuffel 

; jet wieder in Berlin. Es wird ihm ohne Zweifel 

- intereflant fein, vom Finanzminiſter zu erfahren, daß 
nur ein paar Thaler an ben ſechs Millionen fehlen, 
die das anfgelaufene Deficit beträgt Nah Man: 
teuffeliher Doctein hatte und hat Breußen „heiden« 
mähig viel Geld;“ vielleicht fommt der General jebt 
von feiner alten Anſicht zurüd und ſieht vielleicht 
fogar ein, daß die Meorgantfation, die er mit ins 
Leben ziel, nm genan jo viel unfere Kräfte überiteigt, 
als das Abgeorbnetenhans vor Jahren ausgerechnet 
hatte, Nicht Zufall iſt es, daß Deficit und Reor⸗ 
ganifation beide auf ſechs Millionen ſich beziffern; 
Beweis genug, dak wir ohne die Vermehrung der 
preußtichen Armee in Friedenszeiten aud ohne De: 
ficht wären und nicht neue Steuern aufnehmen müß— 
ten. Die Meden ber parlamentäriihen Dppofition 
aus den Jahren 1862— 65 fönnten heute als Leit 
artifel mit der Ueberſchrift „Gründe des Deficits“ 
wieder abgedrudt werden. Damals warf man ber 
Dppofition vor, fie wolle das Land ſchädigen und 
wehrlos mahen. AU ihre Einwendungen blieben 
unbeachtet, und mas haben wir? Gin Defieit in 
ber Höbe der Summe, melde das Abgeorbnetenhaud 
für die Organifation nie bewilligt bat, weil es das 
Defcit als unvermeiblide Folge vorausiah. Wo find 
bie natürlichen Mehreinnahmen, auf deren Eonto die 
Herregerweieerung erfolgte? Wo ift das „heidenmähig 
viele Geld" nah der Deduction Manteuffel’3? Nur 
bie Oppoſition von damals hat Recht behalten. Sie 
ftebt heute am derfelben Aufgabe mie damals. Nicht 
anders fünnen mir ohne neue Steuern, Die uner— 
fhminglib find, um das Deficit dauernd berunt: 
kommen, als indem die Armee in Friedensgiten 
70,000 Mann weniger enthält. Jedes andere Err 
perinient neben der dauernden RAeduction des Fries 
benäheeres verſchlechtert unfere Finanzen umd den 
Voltswohlitand außerordentlich 

Berlin, 3. Nov. Die „Norbdentice Allgemeine 
Keitung" enthält einen anſcheinend offizisien Wrtitel 
über die angefochtene Zulaſſung von Theologen aus 
ben alten Brovinzen zu Piarritellen im Naſſauiſchen. 
Der Artitel führt aus: Das Nirchenregiment halte 
es für feine Pflicht, das Gefühl der Zufemmenge: 
börigfeit der verſchiedenen evangeliiben Lanbesfir: 
den zu erhalten; die naſſauiſche Geiſtlichteit dürfe ſich 
felbitverfländlicy micht zu einer erelujiven Sonderfirche 
abſchließen. 

Berlin, 4. Nov, Wie bie „Brov.-Core.” meldet, 


Gerüchte hierüber ſeien grundlos und verlängere ji 


+ (Glericale®) Die 19 öflerreihifchen Biſchöfe 


fein Landaufenthalt Tebialih aus Gefundheits + und | berieben einen jährliden Gehalt von nmabebei 600,000 


Schonungsrädiihten. 

en, 3. Nov. Das Herrenhaus nahm bas 
SHeeresergänzungsaefeg für 1869 und bie Gancurs: 
orbnung im der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. 
Ferner genehmigte dat Haus ben Örenzrequlirungd 
vertrag mit der Schweiz, Zehn Mitglieder bes Her 
renhanfes, barunter Garbinal Rauſcher, haben ihr 
Mandat für die Neichärathäbelegation niedergelegt. 

MWien, 3. Nov. Das Mogeordnetenbaus nahm 
bat Geſetz an, weldies das Capital ber Nationalbanf 
um 20'/, Millionen reduzirt. Der Juſtizminiſter 
bradıte einen Geſezentwurf im Betreff Der Drganis 
fatiost des Reichsgerichtes ein. 

Wien, 4. Nov, Die „NR. fr. Pr.” veröffentlicht 
ein Schreiben des Chefs der jungtirkifchen Partei 
Zia Bey, worin er das Programm der Yungtürken 
fErzsiet und dieſe Partei gegen die Anſchuldigung von 
Hodverrathätenden,en verwahrt. Das Schreiben 
macht die Umgebung bes Sultans für den Verfell 
bes Reiches verantwortlih unb jagt, die jungtürfir 
ſche Bartei firebe Neiormen auf geſehlichen Wege ai. 

Wladrid, 3. Nov, Bei feiner Abreiie nah Ha: 
vanna wird General Dulce die nöthigen Bo Umachten 
empfangen, um baferbit eine Municipalordnung eins 
zuführen, wie fie auf ber Salbinfel herrſcht, und bie 
Inſel Cuba in drei Provinzen zu theilen. Per 
fol er die Freiheit der Prefje feftftelen und alle ver: 
haßten Einrichtungen ber bisherigen Herrſchaft beieis 
tigem — Der Herzog von Pavia ift auf dem Werne 
nad Laris hier durchpaſſirt. — Man verfihert, Eipars 
tero werde als Kandidat bei ber Deputirtenwahl zu 
den conititwirenden Gortes auftreten. 

Belgrad, 4. Nov. In den geftrigen Schlußver 
banblungen gegen die bes Fücſtenmordes Angeklag: 
ten, ftellte Der Staatsanwalt die Schlußanträge. Ge 
gen Maiftrovich beantragte derfelbe die Todesitrafe. 

Bulareft, 4. Nov. Die in mehreren Telearamı 
men enthaltene Behauptung, daß Bedeſchine, ber Shwa: 
ner Menotti Garibaldi's, Werbungen in Bulgarien 
betreibe, ıjt vollſtändig unbegtündet. — Beide Kam: 
mern find auf den 27. November einbersfen worden. 
Die aufgelöfte Nationalgarde zu Baken wurde wie 
ber in's Leben gerufen. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

+ Ein Gejgäftsfreund hatte einem anderen im 
Berlin einen mit zwei Thalern beichwerten Brief 
zugefandt und in demfelben die Witte ausgeſprochen, 
jener möge zu einem Rechtsanwalte geben und darüber 
eonjulticen, wie viel Strafe es foite, wenn er ben 
Horefjanten mit dem Titel: „Sie gemeiner Epipbube, 
infamer Halunke und Betrüger!” belege. Der mit bier 
ſem Auftrage Bechtte hatte indefien das Mandat micht 
ausgeführt, jondern durch dieſe imdirecte sub, eondi- 
tione abgegebene Beleidigung berartia erregt gefühlte, 
daß er Die Injurienklage gegen ben Wihbegierigen an- 
ftellte. Ja beiden Voriftangen wurde letzterer auh 
wegen ſchrifilichet Beleidigung verurteilt, und Das 
Ober Tribunal bat die dagegen eigelegte Nichtigkeits 
beſchwerde zutuckzewieſen, annchmend, daß eine bebing- 
ungsiwweife ausgeſprochene Beleidigung, in jo fern ber 
snimus injuriandi conftatirt fei, immerhin der Gha+ 
ralter einer Beleidigung habe. — In ber Pfalz mürbe 
man diefen Dann wohl wit verurtheilt haben! — 
ober badı ? 

+ Wie der Berliner Polizeibericht meldet, erlranlien 
ein in Rirborf wohnbafter Arbeiter und defjen beide 
Kinder in ber Nat zum 5, b, unter den Anzeicher 
von Bergiftung, nachdem fie Abends Kartoffeln mit 
faurer Sauce gegefjen hatten. Der Mann ftarb noch 
in berfe!ben Nacht, die Finder wurden wieder berge: 
tele „während die Mutter, die nur ehr wenig von 
den Kartoffeln gegeflen batte, gefund blieb, Durch 
amtlıde Ermittelungen ftellte fi heraus, daß in dem 
Zopfe, im dem die Kartoffeln gekocht waren, während 
des Kochens und Zubereitens ein meufilberner Löffel 
geitedt batte (wird wohl im der faueren Sauce geftedt 
haben). Bei der bekannten Verbreitung neufilberner 
Geſchirre u. |. w. in den Haushaltangen erſcheint dieler 
Unglüfsfal um fo bemerfenäwerther. 

r(Chateau Laffite) Yüngf wurden die Meine 
von Chateau Zaifite, weiches Befiyihum befanntlih Baron 
von Rothſchild für 4,500,000 Franken getauft bat, an 
die Meiftbietenden verſteigert. Aus allen Gegenden 
waren bie vornehmiten Weinhändler herbeigelonmen 
und trieben die Weine durch ihre Concurrenz zu er: 
ſtaunlichen Preiſen. Der geringfte 1826er und 1863er 
toſtete 7 Franken die Flaſche, der iheuerfte war 1811er 
Eometenwein, ber dis zu 121 Franken bie Flaſche 
binaufgefteigert wurde. Außerdem wurde bezahlt: für 
1798er 16 Fr, 1815er 31 Fr, 1825er und 1858er 
36 fr., 16k46er 27 fEr., 1948er 65 Pr., 1828er 60 Ft, 
1834er 70 fr. 1865er wurde verlauft für 2850 bie 
3000. Ftanken bas Faß von 228 Liter, Man kann 





wird Graf Bismard vorausfigtlib noch bis Ende | reinen, daß mit den often das Faß Cometenwein 
November in Vatzin verweilen; ale beunruhigenden | auf 189,700 Franlen kommt. 


Gulden. Alſo der Ginzelne fait 32,000 fl im Jahre, 
ohne die Nebenaccidengien. — Der tiefe Sittenfall im 
Familienleben des Tran. höhern Adels wirb bon einer 
Zeitung der Thatſache zugeſchtieben, daß falt alle 
Töchter deſſelb en von den Fejuiten-Nonnen zum Herzen 
Jeju erzogen werben. 

+ Die „Units itafiana” erzählt folgende Aueldote 
ven Brim, die aus guter Duelle zu fließen Scheint: 
„Während feines Aufenthaltes in London äußerte ſich 
Prim öfter, daß er für Spanien weder bie Republil, 
noch einen Fürſten Fremden Urſprungs, noch einen 
Sprofien einer der Dynaftien, die Früher in Spanien 
regiert haben, wolle ls bierauf Einer feiner Mer: 
trauten ihn beftimmter fragte, welches denn fein Gans 
dibat fein würde, antwortete er mit dem Voltaite ſchen 
Vers: „Le premier qui ſut roi fut un soldut 
heureux.* (Der Erſte, weiber König wurde, war ein 
alüdlicher Soldat.) Wie aber nun, da diefer glüdliche 
Soldat nicht Prim, ber nach errungenem Siege eintraf, 
fondern Serrano gewelen ift? 

7 Ina London, iſt eine Predigt Fabril in's Leben 
getreten. Geiſtliche, welche unterſchreiben, wirb eine 
forgfältig abgepahte, gelunde orthodoxe Predigt jeden 
Sonntag“ verheißen. 


Thenter. 

® Kaljerslamterw, b. Nocte, Dir „böfen Zunan® 
übien geitern Abend abırmals ihre Smatraft md war mat 
mit den Leitungen zuftieben. Zur Abwechstung bier und 
da einen Malt, Löntte nus! ſchaden. — Morgen, Frenag, 
„die Mgimentstehter,” worin jy, Dontann iber Stimme und 
ibe lebbaftes⸗ Naturell zur Geltung bringen wird, — mir 
wurdeit eher Juten Aufführung verfibert, 


* Schirfeberidhie. 
Rilactueitt von Phil Pgmis in Aaikrölauiern, alleiniger 
Srerialagent dor HantbrAmerit, Badetiahrt- Aetiens®rinihait. 

Das Bremer Poſtdamptſcauff „Amsrika”, Cayt, Haraesbrimer, 
von der Linie des Norbbruticden Klone, weite am 17. Oftbr 
von Bremen abging, iſt mach einer allkkichen Meije ven 1% 
Tagen wohlbehalten im RmsNeet anarfernmen, 

Dat Bremer Vefisampfickjt „Kmshort*, Capt. Drever, 
us Nerdbeutichr Liond, wildes am 14. Otiober von Bremen 
vla Southampton abaiıra, ill mach eimer Audlichen Metfe ven 
15 Tagen wohlbehalten in KRomw-Nert ammclommen, 

Das Bremer Poftdampfidii „Deumddand*, Capt. Maefiets, 
von ber Linie des „Rotdeeutſcoen Mond“, wehrt am 22. 
Dftober New⸗Yert verlieh, iſt nach einer gläflihen Reike von 
9 Tagen 3 Stunden wollbsbaften in Gowes anarlangt, und 
bat, nachdenn es bajelbi die für Gugland und Ftantteich ber 
flimamten Paſſaglere und Poſten arlander, unveraüglih die Meiie 
md Bremen fortaefeht. — Daejelbe bringe 95 Paflagiere mb 
30 Tons Pabumg- 

Das Bremer Poſtbampfſchiff „Baltimore, Gapitän Böttrr, 
von der Linie bes Norddeutſchen Plowb, trat am 1. Nowmber 
wiederum eine Meile via Soutbampton nad Baltimon au uud 
hatte außer einer harten Urieje und Palııpoft 222 Paſſagiete 
und 335 Tene Ladung an Bord. 

Das Hamburger Poſidampfſchiff „Beruffin,” Gant, Franzen, 
von ber Vinie ber Hamburg: Amerilaniſcheu Padletjabrt:Mctiens 
Geſellſchaft trat am 34. Otieber cine Rei ais Örtrapampire 
wach Rene Yerl am und hatte außer einer ſtarken Brich uud 
Packtipot das Zwiicheneek ganz mit Paſſanitten beirpt. 








Verloofungen. 

Münden, 3 DOM. Bri der arfirigen 8, Berloofung ber 
Pianabriche der f, daberiſchen Hupoitifen: und Wesjeibant 
wurden ſelgende Serien — Diele find mir Fetten Zifſern bee 
zrihmer — arzegen: F, (Feamiifien vom 1864. I. Pr. A, zu 
100 1:85.55 — 373 — 796 — 44; IT 2 BR zu 


23355 — 216 — BE — A— 190 — 24,09; 
111. Bit, C ww 10 L: 1800 — 21.0 — 3063 — 
31,79- 2850 — 20.17 — 22,34 — 29,30 — 28.8 


— 643 — 7,59 — 


13,72. (5. X.) 

”xrankiurs, 4. Non, Wei ber beute Beormittag jerts 
geſetzien Ziehung 6, Alafle 154. Arankfurter Etadiletrerie ficken 
auf folgend: Nummern nachebende Hewinme: Nr. 2028 200 fl. 
mit RO A. Vrämie, Dir, 5374 2000 AM. Brämie, Mr. 5501 
1000 fir Prämie. . 


Handel und induftrie, 

Homburg, Ärıdipreis, Brod: und Fleiſchtare vom 
d. Nobember. — Batzen 6M Te Kornd A. die, 
Spelateru — il. — tt. Spelt 4 N. — fr. Beritedreibige 
— — tr. Daſer A. 1ñ15. Miſhiruhu 4 A, du er 
Erbſen — fd. fr Biden — J. —fr. Binjen — fl. 
Kartoffeln LA. — fr Win Kombesr von 6 Piuns 23 
fe., von 4 Bio. 16 fr, von 2 Pi,d fr. Das Bar Mede 
au 8 Vor ! fr, Buter 34 Pr, Kubſleiſch 1. Quai, wer Tib, 
14 fr, 2, Qual. 12 Pr; Kalbſfleiſch 14 .; Dammelfleifg 16 
fr. und Shweinefleiſch 18 fr, 

oe Rbim, 4 Kevember. Productenmarft, letter: ſtürm⸗ 
iſch. Walzen unverändert, eſſject. be, —, vor Di. 6.1, 
per März 61. Rogten umnverämbdert, effect, Biel. 6.—, Per 
Di. 5.13, ger März 57/5. Mübdg umwerämdert, effet, 10%, 
ver Now, 10, ver Mai 19, Leindl ehfec. bie. 11°%- 

* Aranffurt, 4- Mon, 6%, Ube Abende. Grebit 218", 
19-18" 8 u. G. Staatebabn 2719,10, bez, 
(Der Boofe 764%, bey Pormbarden 197,7, &xz_ Anscrifas 
ner compt. TH, bay, per Medio TI 


6 bi Ziemlich animirt. 





Unterzeichneter Berhm fih biermit amjus 
zeigen, daß er außer einer großen Auswahl 
jelbft fabrizirter Tapeten man audı Teppiche, 
Zophn: und Wettvorlagen zu änkerit 
billigen Rreifen verkauft. 

Acht ungsvoll 
7 on, 
Fadel ſtraße neben wabrıfant Orth. 

Die Tapeten für bem aroken Caſinoſaal 
it Saarbrilcen ſind eben in dem Verkaufs⸗ 
local zur Anſicht ausgehängt. 


Der _Unterzeichnete bringt hiedurch feine 


Kohlenhandlung 


im empfehlende Erinnerung, mit dem Pe: 
merten, daß ein jebes beilsbige Quan⸗ 
tum in's Haus geliefert werden kann. 

6, Ich. Zeller im Schiff. 


Eine Dezimalwaage 


von WCentnern Tragfraft, ebenſo auch von 
geringerer Tragkraft zu verfaufen bei 
Schloffermeiiter Rether 
ge, in Railerslautern. 
Auch übernimmt berielbe Repara: 
turen an Wangen x 


Martini⸗Markt. 
Empfehlung aus Mainz. 
Bandagen. 


Da ich ſeit Jahren als erprobter ud 
von der hödftlöblichen hefffchen Menierung 
als patentifirter Baudagiſt nnerfannt bin, 
jo erlaube ih mir das leibende Fublifum 
auf meine beitend conftruirten Bandagen 
ausmerljam zu machen. 

Dieine Bude ift auf dem Marft und if 
mit meiner Firma veriehen. 

Mein Logis it bei Herrn Thomas, 
Glaftrirtb zum „Rarlöberg,” mofelbit ih von 
Morgens 8 bis 8, und Abends von 8 bis 
10 Ubr au forechen bim. 

Dein Aufenthalt it Dienftag, Mittwoch 
und Donnerftng. 


G. Bleicher 
großberzoglic a z Hof: "Banbagit und 


Franzoſiſchen blaufdwargen 


Seidejammt 
in auögeeichneter Qualität zu Damen-Diän: 
teln billiaft bei 
61°, ‚mo,bo Geſchw. Eprof 


Solzfoblen 


in befter Ü) a, aus fire Hal, werden 
abgegeben auf der Gußſtahlfabrit dabker, 
Schrüber Gienanth. 


: * 
u verkaufen: 
“ine gebrauchte, noch in 

gar guirin Zuſſande befinde 
ſche Ehnife mit Trudichern 











billin bri f = : 
TB Fonrad BHeiling, Schmied. 


Feliehactwälierte 


Mainzer Stockſiſche 


fneben eimmetroifen bei 
02%, B. Seufchtel Wwe. 


Striciwolle 


wird vorgewogen und gute Qualitäten billig 
verlauft bei , 
bbrc. Friedr. Welich 


Alter 
und neuer Wein 


per Schoppen 6 fr. bei 
Auguft Vieberich. 


6511,d0,5,0) Mihlitrake. 


Ein junger Mann, 
weldyer feine Lehrzeit im einer größeren Pa- 
glerbandiung beendigt bat, fudit eine Stelle 
als Eommis oder Rolontar In einem ſolchen 
ober ahnlichen Geiaäne. Gefallige Offerten 
mit der Ehlfire V. W. beforgt die Erpebition 
d4. Blatted· (H6* 1,2 


Wis Weihnachten ober aud ſogleich 
fan eine 
fleißige Magd 
egtn guten Lohn emtreten. 307 fapt die 
Eipenitien diefes Blattes. [6 





Logis-Anzeige. 

Das Logis, welches bisber Gr. Bregenztr 

bemohnte, beftebend aus 3 Aimmern und 

Küche nebft Aubehör, ift au ggg an 
eine Stille Syamilie zu wermiet 

fogleich bezogen werben. 


694, 00,ja,v] 


en und kann 


Johanu Keller, 
vis--vis nom Theater, 


5,1, 
GH 
| 


Vergebung don Feuerſpritzen. 


Die Stadt Kaiferslautern beabfichtigt, zwei neue vierrädrige Zaug: und Drud® 


ſpritzen nebit Zubehör anuicaffen und die Yieferung derfelben in Submilfion zu wergeben- 


53,65) 


Die darauf refleftivenden Kabrifanten werben Daber erſucht, ihre Offerten nebſt 
Zeichnun 
tiaten 


und Bekbreibung bis zum 25. November lauf. Jahres bei dem unterfers 
rgermeifteramte verfiegelt einzureichen. 
Kaiferslaustern, ben 24. Oftober 1858. 


Tas Bürnermeifteramt 
Geibert, [59,66 








— den 7. — Abends 8 Uhr 


Conecertuit darauffolgendem Badle 
im großen Fruchthallſaale. 





empfehle ich zu billigen 


rss von fl. 3 


. an und höher, 


Fran Yaden it Baummolle, in allen Größen und Farben, 
‚ Budöfins, Yama und Fanelle, 

Bay, weihe, rothe und blaue, 

denftoffe, die neueiten, im allen Sorten und farben, 


[594 ,bibfa 


Friedr. Welfch, 





Stadt a 


Geſchäfts-Eröffnung. 


* Unſer Jeichnete bringt hiermit zur geneigten Kenntniſ, daß er ſich Im hieſiger 


hit eig 


etablirt und bittet unter Zuſicherung esge und veeller Bedlenung um gefüllige Auftrüge. 


Kaiſerslautern, den 30, Oftober 1 


religidfes Gemätböteben 


Johann Phifipp flökler. 
Ineite Auflage, 
8° geheftet 1 FL. 24 Er. rhein. — Elegant gebunden 2 fl. 12 kr. chen. 
Wir empfehlen biefe, von Adıt religiäjem Beifte burdiwebte, Feder Sammlung au in | 
der neuen Auflage als ein vorgiigliches Feſtgeſchent. | 


Ebriftian Härting 


Wohnhaft bei Hrn, Ghräf auf dem Ritteräberg, 


im früher Glaßer ſchen Haufe, 


Dei demielben kann auch ein Lehrling eintreten. v0, 


—— 


Am Verlage von 3. Ebneiber in Mannheim ift forben erſchienen und i 
durch die Buchhandlung von Ph. Nohr in Kaijersiauterm zu beiiehen: 


Heimathhlaãuge. 


Lieder 





für 








Die Dampf Ehocoladen:, 


Bonbons, Dragees, Mareipan:, Tra- 
ganth- und Zuderwaaren Fabrit von Franz Stollwerd, Soflieferant in 
ln Rh. dechrt fich Ihre reiche Auswahl anerkannt feiner und feiniter Confitüren 

angefegentlichit zu empfehlen. 

Die fert mehr als W Jahren fi eines ſtets vermehrten Rufes erfreuenden „Stoll: 


werdkhen Benft: Bonbons iind das beite bis jent befannte Sausmittel genen eatarrdr: 


liſche — und Bruftleiben. 
Chocoladen von ausgeſuchter Feinheit untericheiden fib von jenen ber erften 


Barifer | obljeilheit. Gefüllte Chocoladen-Sondons und Tafel: 


ebriten nur durch ihre 
Deſſerts ind Specialltaͤt der kabrifation. 
m Knall-Bonbons mit humoriſſiſchen Einlagen, komiſchen Atrappen, Sowie feinen 


Bräfent: Bonbonnit ced und sujets & Surprise ſtets das Neuefte im großer Reichhaltigfeit. 


An Mareipan:Zorten von 'ı 
die Anſswahl. Glacirte, canbirte und eh 
Berfenbungen von mindeftens 50 


‚bis 5 Piund bieten 300 Deifins in künſtleriſcher Ausführung 


emachte Früchte. 
und erfolgen innerhalb bes JZollbereins Franco 


bis zu ber, dem Reftimmungsorte nächftgeltgenen Bahnftation. Velftändige ar“ "77 


rante auf franeo-Anfragen. 


erkhien: 


Klik) 





Im CommilfionsBerlage ber Buchhandlung von Ph, Rohr in Kaiferdlautern 


Natur und Gemüth. 


Ein Felb · und Laibblütbenftrauh aus Tagen, bie nicht mehr find, 
gewunden von 


Friedrich Aulenbach. 
15 Bogen ſtark. — Schiller⸗Fotmat. — Preis 1 fl. 








Erste und einzige: — 
radicale und wohlfeile Hülfe für —— 


Geschlochtskranke 


Sm F, Arndt'a Verlagsanftalt in leipzig ericien und iR durch alle 
Buchhaublungen zu bekommen: 

„De. Wunder’s Beiebrungen für Geſchlechtslraule zur ſichern Hei— 

lung aller burh Onanie, Ausihmeiiungenumd Anſtedungen ven 

urjachten Störungen bes Nerven- und Feupungsinitems.* Prtis ifl.% fr. 

Gegenwũrtiges Buch ift das erfte und auch) dag einzige, welches gründlib be 

tebrt und sunleid ein wahrhaft bilfreiches, chriiches und wohlfeiles Heil: 

verfahren eingeführt bet, dem bereits unzählige, durch geſchlechtl icht Verirrungen 

Geihwärhte ihre vollständsne Genelung verdanten. [520013 


Zu bezieben durch alle Buchhandlungen. 





TRänner- 
Gefang-Berein. 


Beute Tonnerftag Abend 
@Gefangbrobe, 


Mufkverein. 


Heute, Dounerfiag, Abend präci® © 
Uhr Whorprobe we Yinfifbegleitung im 
Fruchthallfaale. 


Ein kraͤftiger Junge 
a * ©. 2ot. 
Ein Pogis 


ft zu vermiethen, beitebenb aus 3 Simmern, 
Rüde und Zubehör und fann fogleidh vn 
werben. 

Daniel Berg, 2er. 


Gin angenehmes Logis, Stube, Küche und 
Kanımer enihaltend, Ift zu vermietben und 
ſoglcich zu besieben. Rottenftrafe. Das Nö: 
here beim Bortier bes Hofpitals, 63%, 


a na — —— 
‚3. Rosengarden, 


deutſchtt Kechtsauwalt und öffent % 
Iscjer Wotär, 
Ecke der Scholes und Der Lorimer 5 
Straßen in Williamsburg 
Siaut Nem-Jjork) 


‚ empfiehlt ſich zur Ucbernahme von 
Erbihaftsangelegenheiten jewie zur 
Ausfertigung aller Ürten von geı # 
tichtlichen und außergeridhtlichen Do: ı 
fumenten und Notariats » Geihäf- · 
ten. {156,15}, & 


— ET er 


Soeben erſchien und iſt vorräthig in ur 
Bed: und Muſitkallenhandlung von Ph. 
Rohr in Raiierslautern: 

Altum. re und fein eben. 1 fl. 12 kr. 

Aller. Der Monitor. Sammlung ven 
Formen und Tabellen aus der Matbemati! 
und Medianit, 2 Be. 2. 4 fr. 

Berlepidh. Die Bienen und ihre Zucht mu 
beweglichen Waben in Begenben ohne Spät 
fommertracht. Zweite Auflage. Gomplc 
in einem Bande. 7 N..12 fr. 

Biermann u. Ockerfeld. Meucs Iluferirtes 
—— eb. 3 fl. 12 fr. 

Dietrich, ujtrirted Per und Birth: 

khafte: — Aus ben Geſammigebie tes 

ber Künſie und Gewerbe, mit Einſchluß 
ber Armeilunde. Varnage und haͤuslichen 

Detdnomie. Yief. 1. 18 fr. 

Ondemanın. Das beutice Handelsrecht. 
7i1. 12 fr 

Ooffmann. Erzählungen für die Jugend 
Heft 1115. 97 Mr. 

Rirhmann, Thiloiophiiche Bibliothek oder 
Sammlung ber Hauptwerte der Mhilo: 
33 Preis für jedes Heft 18 fr. 

La mt cry Muſikaliſche Stubienfüpfe. — 


Müller. Die Behandlung Berunglüdter bis 
zur Ankunft des Arzſes. 15 fr. 

Müller, Wohnumgen, Yeben und Finemlhüns 
lichfeiten in ber höheren Thiermwelt. 15 
Text: — — acht Tonbildern und dr 
ne Arentispicee. 5 fl. 24 fr. 

Reich. Mefropolis, Grabdſchriften auf noch 
lebende Perfonen. 36 fr. 

erödharbt, Der Jerdende Bäder. Gr: 
ter Theil. 1 fl. 4 f 

Ungemwitter, Die Teramsufit in ihrem Ein: 
fluffe auf die moderne Muſit. 1 fl. 30 fr. 

Walesrode. Loſe Blättr. Sammlung 
von Humoreßlen, 36 fr. 


Theater in Kaiſerslautern. 


Freitag den 6. November 1868. 
Zum eriten Male: 


Marie, 


bie Tochter des Regiments. 
Baudeville in 3 Abtbeilungen nadı bem Fran 
söflfchen „La Fille da Rögiment“ bed Kr. 
St. Georges und Bayard für das Theate 

an der Wien bearbeitet von Fr. Wum. 


Eröffnung der Kaſſe: 7 Uhr. Anfang 
8 Uhr. 
Eub. Das Theater ift gebeizt. eG 


Frankfurter Cours vom 4. Noubr. 





Gel Zorten. N. 

Breuglihe Karkırlhrine 714 ». 9— * 

J dbricotet 1268369 
Piſtelrn 412348581 

5 weite Fi nf: 9 bu.52 
Solländilse A. 108 Seit, 9 B4-b6 
Dutsten . . 5 33729 
Azrentenfifidt . R ..« 1 8 287, 29%, 
Irgliihe Esmeruent . . . ji 4b 
Autiihe unpielen . 3052 
Tales in 4 278 


Tiswate 3%, @ 








— Aa rn —ñ—n — — 


eied Bla. icheimt ta glich, auegenommen Sonntage, an 
ihem Tage bannen ber „Blakat: Anzeiger‘, fjomie das 
Fälsifhe Sonntagablart* als Bramabeilagen audgegeben 
ren, und koſtet vierteljährlich in Matierslamiern mit 


Nro. 266. 









Ueberficht der Tagesereignifie. 
* Saiferdlautern, 6. November. 


— Unter den Kölner Aerjten  circulirt 
ne Petition an das Abgeordnetenhaus, in mwelder 
m Aufhebung des $ 200 des preußischen Straigeieg: 
ichs gebeten wird. Befaater Paragraph lauter: 
Medicinalperfonen, welche in fällen einer dringenden 
efahr obme hinreichende Urſache ihre Hülfe ver 
eigern, jollen mit Geldbußen von 20 bis 500 Thlr. 
‚firaft werden. Den ausiührlihen Motiven ent 
ehmen mir Folgendes: „Der Arzt ift fein Bramter. 
er Staat ift alſo weder verpflichtet, im Jnvaliditäts- 
‚le für ihn, noch nach jeinem Tode für die Hinter: 
liebenen zw forgen. Der Arzt bat die freiejle Con- 
irrenz im weiteften Sinne des Mortes nicht nur 
on Seiten feiner Gollegen, fondern auch aller ger 
uldeten umd nichtgeduldeten Medieinalpfuſcher aus 
ıbalten, ihm ſtehen bei ſeinen Forderungen feine 
'rivilegien, wie andern Ständen, 3. D. den Advo; 
sten, Motarien, Apothelern, ichügend zur Seite; er 
't gleich jedem amberen Gewerbetreibenden bei micht 
riolgender blung auf den Men des gerichtlichen 
intreibens feines Buthabens angemieien, einen Meg, 
er bei der eigenthümlichen Lertraueneftellung des 
(rztes dem Publikum gegenüber, und der Art und 
Leiſe, wie das legtere ben Begriff von ärztlicher 
yumanität häufig aud auf bie Geld uungelegenbeiten 
usdehnt, in der Regel nur dazu führt, den Arzt 
ch im weiteren Areilen zu diecreditiren. Während 
Io — um kurz zu reſumiten — ber $ 200 ben 
[rt einer Menge von Berationer und Denunciationen 
usfegt, mwÜhrend er daburch die Ehre des Standes 
erlegt, ichügt er das Publikum keineswegs vor bös- 
illiger Verweigerung ärztlicher Hülfe; er trifft den 
michuldigen leichter als den Schuidigen; er iſt um: 
erecht, weil er übermäßige Korderungen an ben 
irzt ſiellt, denen keine Gegenleistung gegenliberfteht ; 
e dit überflüffig, weil nach anderen zu Recht bes 
ebenden Belegesbeftimmungen der Arzt in völlig 
uäreihender Weife für jeden durch ihn entſtehenden 
haben zur Verantwortung und Strafe gezogen 
yerdeu kann,” 

— Die „Magdeb. Zig.* bereitet darauf vor, daß 
vischen der Seſſion des preufifchen Landtages und 
es Meichdtages nur ein ganz kurzer > sei 
egen werde und dann fo weiter. Treffen die vor 
tufigen Berehnungen zu — fagt das Blatt - fo 
rd ſpäteſtens Anfangs März der Reichstag und 
umittelvar nah Schluß der Reichstagsſeſſion, eima 
infangd Dat, das HBollparlament berufen. 


| 
| 





—— —— — — — — — — — — — — — — —— — 





rn mn 


Für die Mebaction weranmeortlih: Vd. Mehr. 
ı % 3 


MNalßiſche Volkszeitung, 


— —— — — — 


Tränerlobm I fl. 26 fr; in gam Bay h 
Behteligebübe 1 M. 30 fr. — Auieraie, melde durch De aunze 
Pfalz eine starke Verbreitung finden, werben mtit 3m, bie 


Drud und Berlag der Bucht taiderti Yh- Habe in Ralferslaniern.| 








Letzteres aljährlih und nicht blos je nach Bedürfniß 


zulammentreten zu laſſen, liegt fo fehr im nationalen 
Intereſſe Preußens, dab mir auf r- elmähigen Zu: 
famntentritt des Zolparlaurents mit Echerheit rechnen 
dürfen. Die ganze varlamentariiche Kampagne fann, 
wenn nicht unerwartete Zwiſchenfälle jlörend wirken, 
bis Ende Mai ausgefohten fein.“ (Wenn einmal — 
fügen wir hinzu — beiagtes „nationale Intereſſe“ 
bis dahin auf dem Wege einer Biundesfleuer feine 
Befriedigung gefunden bat.) 

— Im Gumbinner „Bürger und Bauerm 
freund” vom 31. Dit. findet fi folgender Nothitands: 
Salonismus: „Mo man binfieht, Erecutoren, um 
Steuern einzutreiben.” 

— Durch Privatbriefe aus Rotterdam ver 
lautet, es Seien daſelbſt Unruben aus .ebroden. 
Vorliegende Berichte beftätinen, daß es am Samſtag 
Abend dafelbit zwiſchen der Polizei und einem Theil 
ber Bevölt:rung zu einem Konflikt gekommen iſt, bei 
welchem ſchwere Erzeſe durch Angriffe auf das Polizei⸗ 
gericht und Rathhaus begannen murden. Notterdam 
bat feine Garniſon, ed mußten daher Truppen aus 
dem Haag dorthin geſandt werben. Dem Einſchrei⸗ 
ten dieſer ift ed mit Unterflügung ber Gommunals 
garde gelumaen, bie Rute wieder herzwiellen. Von ber 
Urfadhe der Unruhen weil die „ndepend,“ nur ges 
rüchtweife zu erzählen. Die Einen fagen, die un 
menſchliche Behandlung einiuer Strakmunfug treis 
bender Schulfinder durch Polizeibenmte jei der An: 
laß gemeien, Andere meinen, die Bevölferung wolle 
in diefer Weife opponiren gegen eine neu eingeführte 
Abfuhr: Steuer. 

— Mehrere Blätter meisen itbereinftimmendb, daß 
Herr Marfori seine Eutlaſſung ald Oberintendant 
der Er tönigin Jſabella gegeben und babei ber 
Königin vorgeitellt hätte, wie es unter den gegen 
wirtigen Berhältniffen ihrer Würde (?) beffer entiprechen 
mürde, wenn fie Dieied Amt einem Granden von 
Spanien übertragen wollte. 

— General Franz Siegel ift von der Republis 
kaniſchen County Konvention, fowie von der conier 
vativen Fraktion zur Stelle des „Negifter” der Stadt 
Nem+-Mork nominirt worden. 

— Der „Nem:Nork Herald” enthält eine Korre: 
fpondenz aus Havanna, wonach fid der Aufſtand 
im Often Kubas ausbreite. Die Infurgenten feien 
ſechstauſend Mann ftarf. 

— Das Erdbeben von San Francisco bat 
gewaltige Schwankungen des Bodens verurladt, 
mehrere Straßen find zerflört. 

— Nachrichten aus Merico zufolge, habe bie 
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Fraction Durango Santa Anna zum Raifer aus 








ern mit Emichluß der 


vierjpaltige Zeile derechnet, bei Gmaliger Anjeration mit 2 fr. 





66. Jahrg. 





gerufe n. 


Die Präfidentenwahl in der nordamerifaniichen 
Union. 

Da bie Bräfidentenmwabl in ber „anerifan. 
Union“ am 3. ba volljogen und mie vorauszuſehen 
war, General Grant mit großer Majorität gewählt 
wurde, io alauben wir unfere eier zu verbinden, 
wenn mir Die ganze Procedur der Präfidentenwahl 
in einen eigenen Mrtifel jhilbern, den wir uns 
fern verehrten Leſern hiermit übergeben. 

Veſonders ſcheint man bei und darüber im Un— 
Elaren zu fein, warum bei ber Bezeichnung von Präs 
fibentichafts:Electoren und Delegaten zu Nationale 
Eonventionen von Diltricts:@lectoren und Diſtricis⸗ 
Delennien, und von Electoren und Delenaten „at 
large” (für den Staat im Allgemeinen) bie Rede 
ift, und worin dieſer Unterfchieb beftehr. 

Der Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Bezeich- 
nungen bezieht ſich nur auf die Art und Weiſe der 
Nomination, nicht aber auf das Weien und die Ya 
fugnifje von Electoren und Drlegaten. 

Jedermann weiß, dab das Volk den Präfibenten 
nicht direct, Sondern durch MWahlmänner oder Elec 
toren erwäblt. Jeder Etaat mählt feine eigenen 
Electoren, und zwar iſt jever Staat zu jo viel Elec» 
toren berechtigt, als er Senatoren und Nepräfentanten 
bat. ever Staat, ob groß oder Mein, hat zwei Ges 
natoren, bie von ber Geſetzgebung erwählt werben. 
Die Reprälentanten hingenen werben vom Wolf direct 
nad dem Mapitab der Bolfszahl und nad Diftricten 
erwählt. Nehmen wir nun ein Veifpiel, Der Etaat 
Dbio hat folgende Vertretung im Congrek : 

OT 2 

Mitglieder des Repräfentantenhaufes. 19 

- Sufammen . . . 21 

Folglich hat der Etaat Ohio 21 Clectoral:Etime 
men, d. 5. mit anderen Morten, das Voll von Dhio 
erwählt bei der Präfidentenwahl 21 MWahlmänner, 
melde dann bie Stimme Dhios für Präfident und 
Vice-Nräfident abgeben. 

Die 19 Electoren, melde der Anzahl der Haus⸗ 
Mitglieder gleihlommen, heißen Diftricidelectoren ; 
die anderen zwei heißen fematorielle Electoren oder 
Electoren „at large*. Dede Partei ſtellt ein Electo: 
tal:Tidet von 21 Namen auf. Die Diſtricte Elec⸗ 
toren werben gemöhnlid von den Diftrictt-Eonven« 
tionen oder den DiftrictDelegaten zur Eiaatd:Cons 
vention nominirt, mährend die Electoren „at large* 
von der Staats:Gonvention nominirt werden. 





* Ungleid. 
Novelle von Julie Dungern. (6. Feortirkung.) 





Wenn er einige Zeit fo in dumpfem Zorne bahin 
elchritten war, überfam ihm bann plößlid wieder eine 
nſaglich glüdlihe Stimmung; er ſah die Welt und 
Ges Erfchaffene im rofigften Lichte, noch nie hatte ein 
bönerer Sommer die Erbe erwärmt, denn fie war 
ı bier im feiner Nähe; fie wird unfehlbar auch noch 
nige Zeit bleiben, hatte er doch Künfiler gelannt, 


| 


liebe! Tod nein, den fie gelicht, der war wohl ge 
ftorben, Hatte fie micht bei der Erzählung von Joſephs 
plöglihem Tode fo bitter gefeufjt und jo traurig aus: 
geſchen ? gewiß hatte fie einen theueren Todten zu be 
meinen! 

Toni's Ciferfucht begann fi zu regen, felbit dem 
Todten gönnte er bie freumbliche Erinnerung nicht, Die 
fie ibm weihte; die helle Gegenwart färbte fih ihm 
mit trübem Schleiet. So ſchritt er traurig finnend 
vorwärts, ald er bei einer Lichtung bed Weges bie 
Heine Kapelle gemwahrte, melde dort zum bürftigen 


elde, wenn ihnen bie Gegend gerade gefiel; ganze | Schutze eined Muttergotteöbildes roh und mangelhaft 


dinter Dort zubradhten und unter reicher Runfibeute 
ad Haufe zurüdfehrten, Konnte dies nicht au bei 
elene der Fall fein? 

So unwahrfheinlih der Gedanke war, fo verfolgte 
n Tont dod mit glübendem Gıfer. Nur fehen mollte 
: fie, nur fie in der Gegend berumführen, ihr mans 
en Beinen Dienft leiften dürfen und bie und ba ein 
seundliches Wort von ihr empfangen, mehr hoffte und 
ünſchte er nidt vom Blüde! Menn ihm nun es 
ann gejagt hätte, daß biefes unabläffige Denfen und 
Sinnen Liebe bedeute, hätte er bie Perfon tüdhtig aus: 
eladıt, denn wie lonnte es ihm, bem ſchlichten Jäger 
infallen, ein jo vornehmes und ſchönes Weſen lieben 
a bürfen, er wollte ja nur wiſſen mie es ihr ginge, 
b fie heiter und fröhlich war, ob ihre Bilder ihr ge 
angen, und wie wohl der Mann ausfehe, melden fie 


\ 


1 





jufammengezimmert war. 

Toni eilte darauf zu umb fniete auf der einzigen 
Beibant nieder, melde fi vor dem Bilde befand, 
Vielleicht hatte er noch mie in feinem Leben fo anbädı: 
tig gebetet wie zu dieſer Etunde; aber nidt für ſich 
ſelbſt ſandte er feine frommen Bitten gen Himmel, 
fondern für das blonde Fräulein betete er, und ba 
die heilige WMuttergotted fie unter ihren bejonderen 
Schut nehmen möchte, damit ihr nichts Böſes zuftohe. 
Dafür gelobte er zwei ſchwere Wachelerzen vor dem 
Bilde zu ftiften, und Alem Glüd, was er noch vom 
Leben eriwartete, germe zu entfagen, wenn Helene bar 
mit beſchenlt würde! denn mas lag ihm an jeinem 
Geſchick, wenn fie fort war, und er fie nicht mehr 
feben und hören durfte! 


— — — — —— —— — — — 


Zeichen des Kreuzes gemacht, und doch lag er noch auf 
den Knicen, in erwartungsvoller lautloſet Andacht 
ihm war es, als müßte fein heißes Flehen gerade zum 
Himmel binauf gedrungen feir, und ald müßte er von 
dort Antwort erhalten. 

Endlich raffte er fih auf und fchritt wieder bem 
Walde zu, aus defjen Duntel bie Meine Hütte des 
Enziandrennerd auftaudte. Heute war es ibm nur 
ein rechtes Herzenebebürfniß, mit ber Mugen Alten zu 
ſprechen, melde durch ihren Verſtand und ihre Ders 
zensgüte ebenſo befannt und beliebt war, ald dur 
die Berühmtheit ihres Enzianbranntiweine, welchen Nies 
mand in ber ganzen Gegend jo zu brennen weiß wie 
fie und ihr Mathias, und telder in weite Sünder 
verſchickt wird, wo Niemand von dem alten Mütterden 
torih, die freilich mehr einer Here als einem qutgear 
teten menſchlichen Weſen ähnlich fieht! Aber freilich, 
wer Jahr aus, Jahr ein im der raudigen Hütte figt, 
ben Brannttvein befilirt ober bie Pflanzen des Enzie 
and forgjam orbnet, kann fih keine Haut mie Lilien 
und Roſen bewahren, felbft wenn man noch jung if, 
was bie gute Trude nun ſchon lange nicht mehr ivar. 
Aber alle Kranken und Hülfsbebüftigen mandten ſich 
an fie, denn nicht allein, daß fie die Enzianbrenne: 
rei aus dem Grunde kannte, nein, fie wußte auch für 
jedes Uebel ein heilfames Araut zu finden und Thre 
und Zränfe baraus zu flohen. Und nicht alein für 


Schon lange hatte er fein Gebet beendet und bas | ben Leib, aud für bie Seele weiß fie Rath und Hülf: 


Es ift ferner bekannt, baß beide Barteien Natio- 
nalEonventionen abhalten, um Bräftbentfchafts: 
Eandidaten aufzuftellen. Wie werden aber dieſe 
Gonventionen beihidt? Die Electoralitimme eines 
jeden einzelnen Staates wird als Maßftab der Ber: 
tretung angenommen. Zu ber Chicago⸗Convention 
B. ſchickie Die Unionspartei in jebem Staate zwei ⸗ 
mal fo viel Delegaten, als ber Staat Eiectorals 
Stimmen hat. Dbio warb demnach in der genannten 
Eonvention burd 42 Delegaten vertreten. Wenn 
nun die Partei im jedem Diſtriet zwei Delegaten er: 
wählt, jo blieben noch immer vier zu erwählen, bie 
nicht von ben einzelnen Diftricten aufgeftellt werben 
Tonnen, weil fie feinen einzelnen Dütrict, fondern 
ben ganzen Staat, db. h. die fenatoriellen Electoren 
repräfentiren. Es ift daher gebräudlicy, dieſe Dele: 
gaten „at large” burd bie Staats Convention er 
wäblen zu laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 2. Nov. Bei ung in Bayern ſchießt 
der Ultramontanismus wieder recht üppig ins Rraut, 
Ein Beilpiel ftatt vieler: Der Direltor des Bezirk 
gerichis dahier hat im verwichenen Sommer uegen 
zwei riöterlihe Beamte, welche bei ber Frohn— 
leihnamsprocejfion nicht erihienen waren, Unter- 
ſuchung eingeleitet, diejelben als Beſchuldigte in Ge 
genwart eines Gerichtsichreibers zu Protocol ’ver- 
bört und die Alten dem Zuſtizminiſterium zum Ein: 
ſchreiten vorgelegt. Schon Anfangs Juli l. J. bradı: 
ten verſchiedene PBeitungen das unerhörte Factum, 
die officielle Preſſe aber ſchwieg beharrlih. Endlich 
jegt, nach 4 Dlonaten und nachdem mittlerweile ver- 
ſchiedene Mibgriffe unſeres Juſtizminiſters, mie fein 
Votum gegen bie Civilehe, gegen bie freie Abnofatur 
und gegen bie Aufhebung der Tobesftrafe, jeine 
Stellung zum neuen Civilprozeß und zur Staats: 
anwaltichaft, zum Gegenftande einer mißbilligenben 
Kritit gemadt worden waren, bringt bie officielle 
Eorr. Hofmann zur Vertheidigung bes Minifters eine 
Entgegnung, welche die wuchtigſie Selbſtanklage bil: 
bet. Obmohl, wie bie officielle Gorrefponben; ein 
rönmt, für die Beamten eine Verpflichtung zur Be: 
theiligung bei firchlihen Proceffionen nicht befteht, 
hatte fih jener Direltor doch bewozen gefunden, in 
der vorerwähnten Weiſe gegen feine lntergebenen 
einzufchreiten. Letztere, behauptet die Erwiderung, 
feien nidt in Unterſuchung gejogen, ſondern nur 
über die Motive ihres Ausbleibens „zu Protocol 
befragt worden.” (Mit welchem Nechte?) Hierin, 
fowie in der Afteneiniendung an die Gentralitelle 
liege „Leine Ungebühr” bes Amtsvorſtandes. Daß 
man vom Ausgange der Procedur nur biefen, und 
zwar lediglih „von kurzer Hand“ ohne ſchriftlichen 
Erlab in Kenntniß gefegt Habe, fei in der Beforgnik 
geihehen, «3 möge die Sache außerdem „von anderer 
Seite verwerthet werben." — Der „Fräntiſche Eur.“ 
fregte Angefihts dieſer mißglüdten Weißwaſchungs ⸗ 
veriuche: „Sind wir denn wirllid in Bayern, oder 
am Enbe gar wie in Laboulaye's Buch „Paris in 
Amerila* vermöge magnetifher Einwirkungen in 
andere Regionen verlegt, befinden mir ums in ber 
Türlei oder in Rukland ?“ 

Münden, 4. Nov. Se. Maj. der König fol 
fi für das Zuſtandekommen des neuen Gemeinde: 
geleges, des Schlußfteind der neuen Socialgelehgeb: 
ung, ſehr lebhaft intereffiren, und er wird über das 
Ergebniß ber Conferenzen, denen der Minifter von 


denn fo alt fie auch ift, fo ift ihr doch mod in frifcher 
Erinnerung, wie viel fie durch die Liebe oder 
beſſet, durch die menſchlichen Gejege wegen ber Liebe 
gelitten ; denn als ein junges friſches Dirndl liebte fie 
ihren Mathiad und er fie von ganzem Herzen; ba 
fie ober beide blutarm waren, befamen fie leine Heir 
rathzerlaubnig fo oft fie aud barum einlamen! Nie 
nun jo Jahr auf Jahr verging und fie, ein armes Ding, 
tveldes um Zargen Taglohn biente, er ein armer 
Hol;fäller blieb, und bie Hoffnung, jene Erlaubniß zu 
erhalten, immer mehr ſchwand, da faßten Beide eis 
nen Entſchluß, dem bie raſche That auf dem Fuße 
folnte, ; 
Nach kurzer Kündigung bei ihrem Brodherrn war 
die Trude und mit ihr der Mathias ſpurlos verſchwun⸗ 
ben. Im bicten Walde, wo felten der Fuß eines Jär 
gers ftreifte, hatte Mathias ein Hütten gezimmert, 
mir Dioos verfiopft und die allernothwendigſte Ein« 
richtung, wie Banl, Tiſch und Bettlabe felbfigefertigt; 
als Matraje diente ein mit Moos gefüllter Sad, bas 
übrige Bettzeug und fonfliged Beräthe hatten Beide 
bon ihren Meinen Erfparniffen angeſcha fft und nad und 
nad ganz in der Gtile herauf getragen. Mathias 
hatte von feiner Diutter das Enjianbrennen gelernt, 
er verjuchte dieſen Erwerbszweig und fiche, es gelang 
über alles Erwarten, Einzelne Puſchet“, bie feinen 
Aufenthalt fannten, holten von Beit zu Beit feinen 
Torratb ab und braten ibm bafür Lebasmittel und 





Hörmann in dieſer Richtung zu Speyer vräfib'rte, 
ipeziellen Bericht fi eritatten laffen. Auch über ben 
Termin zur Einberufung bes Landtägs wird nun 
bemnädft Entihliehung gefaßt werden. — Am 2. b. 
ift die neuerrichtete Ariegsafadenie eröffnet worben ; 
bem eriten Kurs berfelben wohnen 12, dem zweiten 
13 Diniziere aus allen MWaffengattungen an. 

Soeben veröffentlicht das ſtatiſtiſche Bureau das 
definitive Mefultat der vorjährigen Volkszählung. 
Darnad betrug am 3. Dezember 1867 die Seelen 
zabl des Königreichs 4824 421, und zwar 1,697,722 
Männer und Sünglisge, 1,755,139 Weiber und 
Jungfrauen, bann 677,240 Ainaben und 694,266 
Wäbhen unter 14 Jahren. 

Berlin, 4. Nov. Der König eröffnete mit fols 
gender Thronrede den Landtag: Erlaubte, Cole 
und @eehrte Herren von ben beiben Häufern bes 
Landtages! Die Heute beainnende Sigungsperiode 
eröffnet Ihnen ein weites Feld michtiger gelegneberi+ 
ſcher Thütigkeit. Ich vertraue, daft berfelbe Geiſt 
bereitwilligen Zulammenmirkens mit meiner Regie: 
rung, mweldem die günftigiten Erfolge der legten 
Selfionen zu banken waren, auch bei ben Diesmaligen 
Berathungen maßgebend fein werde. — Ber Staats: 
haushalis · Etat für das nächte Jahr wird Ihnen um 
verzäglid vorgelegt werben. AI Folge des Aufam: 
menwirkens verſchiedener ungünftiger Umftände ift 
es nothwendig geweſen, zur vollftänbigen Dedung 
ber Staatöausgaben, obwohl Diefelben thunlichft be 
ſchränkt worben find, außerorbentlihe Einnahmen in 
Anfag zu bringen. Die dauernde Stodung des Ber: 
kehts und bie Folgen einer nicht günftigen Ernte in 
vorigem Jahre haben die fonitige naturgemähe Stei ⸗ 
gerung der Einnahmen mit der unvermeidlihen Aus 
nahme der Staatöbebürfniffe nicht gleihen Schritt 
halten lafien. Durd bie im allgemeinen volfäwirtb: 
ſchaftlichen Intereſſe beſchloſſenen Herabfegungen ber 
Zolle und anderer Einnahmen find Ausfälle von er- 
beblihem Umfange herbeigeführt worben , in beren 
Vorauzfiht zu Anfang biejes Jahres dem Zollparı 
lamente Borlagen gemacht worden, welche jedoch die 
Zuftimmung defielben nicht erlangt haben, Ich hoffe 
zuverfihtlih, daß die Wermehrung der eigenen Ein 
nahmen bes Landes als nothwendig anerlannt unb 
nidjt weiter verjagt werden wird, wenn ferner nad) 
Lage ber Berhältniffe in nächſter Zeit ein lebendiger 
Aufſchwung von Handel und ein günftiger Einfluß 
beffelben auf bie Erhöhung der Etaatseinnahmen 
erwartet werben darf, jo Enilpft ſich hieran auch Die 
Hoffnung, dab demnädkt. Drittel vorhanden fein wer 
ben, das Gleichgewicht zwiſchen den orbentlichen 
Staate-Einnahmen und Wusgaben herzuftellen und 
für die Staatsbebürfniffe ausgiebiger zu forgen, als 
es gegenwärtig möglich gemein ift. In Mürbigung 
biefer BVerhältniffe werben Sie feinen Anſtand neh: 
men, ben Vorſchlaägen meiner Regierung wegen Dedung 
bed Ausgabebeparfes für das nächte Jahr Ihre Zus 
fimmung zu geben. Die Fortbildung der Verwal: 
tung&»Eintihtunaen iſt Gegenfland eingehender Er: 
mwägungen geweſen. Es kann nicht die Abficht fein, 
bie bisherigen Einrichtungen , denen Preußen zum 
großen Theile fein Gedeihen verbankt, zu erichüttern 
oder aufjulöfen, ehe andermeite Tebensfähige und 
Erfolg verſprechende Inſtitutionen geſchaffen find. 
Peine Regierung erlennt es aber namentlich im 
Hinblid auf die Vergrößerung der Monardie und 
in Berüdfihtigung eines vielfah hervortreienden 
Strebens als ihre Aufgabe an, diejenigen Zweige 


Reibung. Freilich mar der Minter hart und rauf, 
über das Holz ftand ja vor ber Thüre, und Las junge 
Paar ſchlug fih eben durch, fo gut es fonnte. 

Nah und nad erfuhren wohl einige Belannte ih⸗ 
ren Zufluctäort, allein Angeber ober Berrätber mar 
ven nicht barunter, und ald nad) fpäteren Jahren felbR 
bad Gericht davon Kunde befam, befümmerte fih Nie 
manb mehr um bad veriholene Paar. Der große 
Ausgleicher jebes irdiſchen Fehlers, die Zeit, war ba: 
rüber binweggezogen, der Sanbrichter ließ den Mathlas 
awar lommen und gab ihm den Rath, ſich jegt mit 
der Trube trauen zu lafjen, ſelbu ber Herr Miarrer 
ließ fih nicht die Mühe verdriegen und fam einjt ben 
Berg beraufgefliegen und mahnte die Beiden, ben Se 
gen ber Kirche auch jet noch nachzuholen! Mathias 
wäre wohl bazu bereit geivelen, aber Trude hielt mit 
der, den Frauen eigenen Zähigkeit den Gedanlen an 
erlittene® Unrecht feft und weigerte ſich hartnädig, ei⸗ 
nen Schritt daruti zu thun. Cie fonnte eben ben 
Kummer ihrer jungen Jahre nicht vergefien, wie fie 
unzählige Diale vom Landrichter zum Herrn Bfarrer 
gelaufen und beide fuiefälig beſchworen hatte, ein 
Einfehen zu haben. Seht, wo der Himmel ibnen fo 
ſichtlich beigeftanden, waren ſie der Hülfe der Menſchen 
nicht mehr nöthig und Trude, mach deren Kopfe doch 
Alles in der Hütte geſchah, fehte dem Mathias aus: 
einander, baß fie es jeht nur zubig beim Alten lafien 
wollten. finder, deren Anblid fie vielleicht doch ba: 


ber öffentlichen Thätigfeit, welde nicht vermöge eine: 
unmittelbaren Staatsinterefies ber Leitung und Für 
forge der Staatöbehörben notbwendig vorbehalten 
bleiben müſſen, allmählig geeigneten provincielen 
und communalen Sörperichaften zu felbfiftändiger 
Wahrnehmung zu übermeilen. Eobalb biefe Körver- 
ſchaften mit entſprechenden 2erwaltungs-Organın 
auspeftattet fein werben, wird bie Gefeggebung cu 
ben einzelnen Gebieten bes Staateweſens den reis 
ihrer Wirkjamkeit , je nad ben zu machenden Eriah 
rungen, zu erweitern haben, In mehreren ber neuer 
Provinzen ift bie Herfielung folder Verwaltungset— 
gane angebehnt. Um den Boden dafür auch in den 
alten Provinzen zu bereiten, if vor Allem bie For: 
bildung der Kreisverfaffung erforberlih. Meine Ne 
gierung wird Ihnen einen dahim zielenden Entwun 
vorlegen. Eine Neihe anderer wichtiger Berbeiis 
rungen der Geſetzgebung ſoll durch Ihre Mitwirkung 
zur Ausführung gelangen. Die Vorſchriften über 
die Erwerbung und den BVerluft der Eigenſchaft als 
preußifcher Unterthan bebürfen im Aulammenbanz 
mit ber Gefepgebung des norbdeutichen Bundes einer 
neuen Regelung. Behufs Negelung der Communal- 
verbältniffe in der Provinz Schleswig-Holftein werber 
Ahnen Gelegentwärfe über die Berfaflung und Ber 
maltung ber Stäbte und fkledengemeinben zugeben. 
Meine Regierung widmet der inneren und äuberen 
Entwidelung der Vollsſchule unausgeſetzte Pflege und 
erwartet vertrauensvoll Ihre Zuftimmung zu ben 
Befepentwürfen,, welche Die äußeren Verhältnifje der 
Volkeſchule und ber Vollsſchullehrer betreffen. In 
befonderem Maaße wird ihre Thätigkeit für die 
Förderung ber Rechtspflege und einer bie ganze Me 
nardie umfaſſenden Rechtsgemeinſchaft in Anfprus 
genommen werben. Es merben Ihnen Borlagen zu— 
gehen über die Anftellung im höhern Juſtizdienſte 
und über bie jurikifchen Prüfungen, ferner der Ent: 
wurf eines Erpropriationsgejekes, eine Borlage wer 
gen ber vom Handelsſtande dringend gewüniäten 
Uenderungen in ber Eoncursorbnung, Borlagen zur 
Sppotbefen und Subhaftationsorbnung Für eim 
beitlihe Neaelung der Jagdpolizei im ganzen Um 
fange ber Monardie find Gejegentwürfe vorbereitat. 
Durch den Abſchluß einer revidirten Rheinſchifffahrts 
acte, iſt für ben Verlehr auf dieſer wichtigen Waſſer 
ſtraße eine neue völlerrechtliche Grundlage gewonnen 
Meine Regtetung wird Ihnen ben Bertrag zur ven 
faffungsmäßigen Zuſtimmung vorlegen. Es gereid; 
mir zur Beruhigung, daß ber Nothſtand, welcher in 
vorigen Jahte einen Theil der Provinz Preuße 
heimgeſucht hat, durd die Anordnungen, welche 1: 
Ihrer AZuftimmung getroffen worben find, durch bi 
bingebende Thätigkeit ber Behörden, ber Eorporationen 
fomie durch die reichen Beweiſe der öffentlichen Mild 
thätigkeit überwunden ift, und daß nad ber bies 
jährigen günftigeren Ernte in jener Provinz; eim 
Wiederkehr ähnlicher Zuſiände für ben nächſten 
Winter nicht zu beforgen ift. Die Beziehungen Mei 
ner Regierung zu den auswärtigen Mächten fin 
nah allen Seiten befriedigend und freundfchaftlic. 
Die Ereigniffe auf ber weſtlichen Halbinfel Europas 
fönnen uns zu feinem anderen Gejühle veranlaffen 
als zu dem Wunſche unb zu bem Vertrauen, daß es 
der fpanifchen Nation gelingen werde, in ber unab: 
bängigen Geftaltung ihrer Verhältniſſe die Bürgichaft 
ibres Gedeihens und ihrer Mact zu finden. Cine 
erfreulihe Hebereinftimmung in wadiender Bildung 
und Humanität hat der internationale Congreß be 


zu gebracht Hätte, ben Segen der Kirche anzunehmen 
beiaßen fie feine. Endlich ließ man das Paar unan 
gefochten und jo lebte es ruhig meiter. j 

Das Hütten war ſchon feit längerer Zeit mit ei 
nem Anbau bergrößert und mit bem nothwendiget 
Hausrash veriehen worden; es blieb zwar, durch di 
Enzianbrennerei, ftets ein eleuder, bunfler, vom Haug 
geihmwärzter Auſenthalt, das Paar aber bätte birii 
armielige Wohnung mit nidts in der Welt vertauidt, 
denn bier war, ihnen Alles lieb und versaut usb 
durch bie darın erlebten traurigen und glüdligen Stun 
ben gebeiligt! 

Zoni’s Abſicht bei feinem mittäglichen Gange war, 
Trude zu beſuchen; fie war ibm von ber Mutter be 
ziemlich nahe verwandt und wegen ihrer Selbftftänbig 
teit und Energie in ber Kamilie ſtets hoch angeſchla— 
gen geivefen, Der Berfauf des Enziand war Neben 
face, Toni hatte ein dunkles Gefühl, als ob die ver: 
ftändige Frau, mit bem warmen, tbeilnchmenten Herzen, 
Klarheit in feine verflörten Einne und Gedanken brir 
gen werde; darum hatte er fih zu iht auf den Was 
gemadt. Er traf die Alte allein, Mathias benußts 
die Sonntagämufe, um einen Geikäftegang zu machen 
feine Gefährtin war beidäftigt, Kräuter zu fortiren, 
fodann biefelben im Büſchel zu binden und an eine 
Stange aufjuhängen. 

(Fertfegung folgt.) 


währt , mwelder foeben -in Genf bie Aufgabe gelöft 
ar bie früher feftgeftellten Brunbläge für Behand: 
ung und Pflege der Wermunbeten im Kriege zu 
vervolltändigen und auf die Marine ansjubehnen. 
Wir bürfen hoffen, daß der Augenblid fern fei, ber 
dieſe Ereigniffe zur Anwendung bringen werde. Die 
Befinnungen der Sonveräne und bas Friedensbe⸗ 
dürfniß der Bölfer begründen bie erſicht, dan bie 
fortihreitenbe Entwidiung bes allgemeinen Wohl: 
fandes nicht nur feine materielle Störung erleiden, 
fondern audy von jenen Hemmungen und Lähmungen 
wirb befreit werden, welde qrumbloie Befürdtungen 
und deren Musbentung durch bie Feinde bes Frie- 
dens und ber öffentlihen Orbnung ibr mar zu oft 
bereiten. Möge der Landtag, durchdrungen von jener 
Zuverfiht, an feine Friedensarbeit gehen. 

Berlin, 4. Nov. Der Cultusminiſter eröffnete 
Hrn. Em, Geibet, daß der Rönig ihm einen Gna— 
bengehaft von 1000 Thlen. bis zur Mebertragung 
einer Profeſſur bemillige, — Bei der Erörterung der 
gar ürer die Wahl ded Dedurigsmittels für das 

efizit im preußiſchen Vudget ift auch auf den Staats: 
ſchag hingewieſen worden, welchen man aber nicht 
bat angreifen wollen, weil man befürchtet, daburch 
ein bebenkliches Präzebenz zu ſchaffen, und weil man 
troß allen Rofenihimmers die Lage bob für zu 
ernit hält, um den lediglich für Kriegszwecke gebil- 
beten Fonds zu jchmächen. 

Berlin, 4. Nov, Abgeorbnetenhaus. Der Prä: 
dent der legten Seifion, Herr v. Forkenbech, eröff: 
nete um 2'/, Uhr die Sigung mit-einem Hoch auf 
ben König und verlas ein Schreiben, wonach ben 
Abgeordneten die Mortofreibeit entzogen ift (Heiler⸗ 
keit). Hierauf folgte die Berloofung ber biäher ans 
gemelbeten 213 Abgeordneten für bie Abtheilungen. 
— Im Herrenhaufe wurde das bisherige Prä- 
fibium wiedergewählt: bie Herren Graf Eberhard zu 
Stolberg: Wernigerode, Freiherr von Frankenberg: 
Ludwigsdorff und Graf Prügl. Anmelend waren 
73 Mitglieder, dad Haus if fomit conjtituirt. 

Berlin, 5, Now. Abgeordnetenhaus. Zum Prüs 
fidenten wurde v. Forkenbet mit 227, zum erften 
Bicepräfideuten v. Koeller mit 173 Stimmen gemählt. 
Auf v. Bennigfen waren 22 Stimmen gefallen. — 
Im Herrenhaus bradte der Hanbeläminifter ein Ge: 
feß Aber das Bergweſen, jowie ein Geſetz über ben 
Erwerb und Berluft der Eigenfhaft eines preußiſchen 
Stantsangehörigen ein. Vom Yuftigminifter wurden 
Gelege fiber die jurihiihen Prüfungen und die Vor: 
, bereitung zum Juſtizdienſt eingebracht. 

Berlin, 5. Nov, Die Fraction der FreirCon: 
fervativen beabſichtigt einen Autrag für Nebefreiheit 
einzubringen. Jacoby erklärte geſtern feinen Austritt 
aus ber Fraction ber Foriſchrittspartei. — Zum 
zweiten Vicepräſidenlen wurde Bennigſen, welcher 
augenblicllich beurlaubt iſt, mit 161 Stimmen ae: 
wählt; 50 Stimmen fielen auf Hoverbed. Die Wahl 
ber Fachcommiſſionen wurde auf Montag vertaat, — 
Am Herrenhaus brachte ber Juſtizminiſter ferner 
Gefete betreffend die Anstellung im höheren Juſtiz⸗ 
dient, bie Ausftellung gerichtliher Erbſchaften (2), 
Erpropriationen und Abänderung ber Eoncur&orb: 
auna ein. 

Wien, 5. Nov. In der heutigen Sigung bes 
Reichſsraths wurde über das von ber Negierung vors 
gelegte . Ausnahmegefeg debattirt. Ananda brachte 
einen Zuſatzanirag ein, wonach eine von der Negie 
rung getroffene Yusnahmäverfügung fofort außer 
Ara’ ttreten folle, falls eines ber Häuſer des Reichs⸗ 
raths diefelbe für ungerechtfertigt erkläre. Pratobevera 
beantragte dagegen, bie Regierung habe bei fonitiger 
Erlöldung einer Ausnahmsverfügung dem Reichs · 
rathe fofort Mittkeilung zu bringen Bon Eeiten 
ber Regierung wurde diefer Antrag unterfiügt und 
nad vornängiger Verwerfung des Antrags von Ru: 
ach (mit 78 gegen n — mit großer Ma⸗ 

rität angenommen, ebenlo bie übrigen Paragra 

der Entwürfe ohne Debatte. ve 

. 3. Rov, Verfaſſungsrath. Art. 20 ift 
unveränbert und Art. 21 in folgender Faſſung an: 
genommen worden: Die Ausübung jeder Verufsart 
in Kunft und Miffenfhaft, Handel und Gewerbe ift 
frei. Vorbehalten find die aefeglihen und pofizsilis 
Gen Vorſchriften welche das öffentliche Wohl erforbert, 

Paris, 2. Nov. Niel und Rouher haben ſich 
jüngiten Samftag im Minifterrath; mit einander aus: 

öhnt: bie Prebiger bes Kriegs und des Friedens 

ben fih umarmt, um ſich arfublider wie biäber 
zu haſſen; ber Raijer aber flellte ſich, als nehme er 
die Verföhnung für Ernit, und fud beide zufammen 
Be Diner, zur friebenspieife. Morgen wirb wiederum 
tinifterrath gehalten, der lehte vor ber Abreile des 
gie ber am 5. nad) Gompiegne geht. Die Er- 
tigin Yiabella wird in Paris antommen, wann 
ber Hof abreist und bie Rüdkehr bes Hofes in bie 
Zuilerien wirb mit ihrer Abreife nah Rom zufammen: 
follen. Die Thränen, melde die Raiferin im Bahn 
hof la Negreffe vergoß, find nod nicht getrodnet, 


und ſchon will Niemand mehr mit ber Geweſenen 
zu thun haben. Sie wird von Jedermann aufgene 
ben, und ſelbſt daf fie dem fühen Marfori geopfert 
bat, konnte den Sturm nicht beichwören. Uebrigens 
iR Marfori bereis erfegt; fein Amt it dem Grafen 
Ejpeleta zugetheilt worden. Unalüdlidher Glucklicher! 
Baris, 4. Nov. Der „Eonftitutionnel” und bie 
„France“ dementiren ein Wiener Telegramm, welches 
behauptet, England babe in Uebereinftimmung mit 
ben andern Mächten die Türkei aufgefordert, eine 
Verwarnung an die rumänifche Regierung zu rihten. 
— Die „France“ kundint an, Vewebetti werde zu 
Anfang nachſter Mode nach Berlin abreifen. — 
eht das Gerücht, die Nede des Königs von Breußen 
ei der franzöfiihen Regierung geitern mitgetheilt 


mworben. 

Beterab 5. Nov. Die Zeltung „MRoslma", 
Organ der — iſt nad der beitten Verwar⸗ 
nung auf ſechs Monate fuspendirt worden, weil fie 
Tendenzen verbreite, welde unvermeidlich Feindſchaft 
zwiſchen den Bevölterungen und Ürbitterang gegen 
die Megierungsihätigkeit hervorrufen müfen. — In 
Ddeſſa herrichte gelern eine Panik. Die Handels: 
häuſer vetweigerten die Annahme von Fünfjigrubelr 
Erebitbillete, Die Bank wird mit Forderungen jur 
Auswechſelung berjelben überhäuft. Die Utſache dies 
fee Banit ift unbelannt. 

Ronitantimopel, 4. Nov. Das Journal „La 
Zurgui, glaubt zu wiſſen, daf bie Pforte die provis 
ſoriſche Negierung anerkannt babe. 

New-Hork, 4. N. Bei der Präfidentenmahl 
fiegte die republifaniiche Vartei mit großer Major: 
tät, @eneral Ulyſſes S. Grant wurde zum Präfis 
denten, Schuyler Eolfar zum Birepräfidenten ermählt. 
— Folgende Staaten ſtimmten für Grant: Pennigls 
vanien, Ohio, Vermont, Weſtvirginien, Rhode Ysland, 
Nebrasta, Jowa, Maine und Maffahuflets, Die Be: 
fammtjumme biefer Stimmen beträgt 91, Für Gey- 
mour ftimmten: Delaware, Aentudy, Maryland, 
News erkey, Alabama und Oregon. — Bon 31 Eon- 
srehmitglievern für New⸗Yort wählten 17 vepubli« 
fonifch, von 14 für Jlinoıs 10, von 9 Fiir Miſſouti 
5, von 6 für Wisconfin 5, in Maſſachuſſets, Michi— 
gan und oma ale republifaniich, 

New-Mork, 5. Nov. Die volitändinen Wahl 
ausweiſe zeigen, daß ®rant und Eolfar fih25 Staa⸗ 
ten gefihert baben mit zufammen 206 MWahlflinmen. 
Seymour und Blair fiegten in neun Staaten mit 83 
Stimmen. Die neun bemofratiichen Staaten gewan— 
nen duch die Herbſtwahlen 27 Stimmen. 


Vermifchte und locale Nachrichten. 

+ Das Vrandunglüd in Untertürlbeim, bei 
welchen 23 Häufer abbrannten und ein Schaden von 
ohngefähr 80,000 fl. entitand, wurde burd einen acht⸗ 
jährigen Knaben veranlagt, der einen Strobhaufen im 
Brand jtedte, . 

+ Auf der Gijenbahnftrede zwiſchen Leipzig und 
Cotbetha braufte vor einigen Tagen, zehn Uhr 
Abends, der Prrionenzug mit gewohnter Schnelligkeit 
einher, als der Mafchinenführer plöglig, mur wenige 
Schienenlängen entfernt, einen Leiterivagen mit zivei 
Pierden mitten auf dem Geleiſe erblidte. Da es zum 
Bremjen zu Tpät wat, fuhr ber Zug. mit voller Gewalt 
in ben Wagen hinein, jerſchmetterte benfelben und 
tödtete bie Pferde. Als man dann den Zug zum 
Steben gebragt bakte, fanb man vorne eingefeilt in 
ben Puffern der Maſchine den Sitzlorb des Wagens, 
und in demfelben ſaß ein Dann und — ſchlief: ‚Fir 
wahr ein gelunder Schlaf! (?) 

* An 17 Di. erſchoß ih in Bhiladelphia 
ein Deutiher Namens Joan Hoc. Derfelbe war erft 
vor 3 Monaten aus Deutſchland zurüdgelehrt und hatte 
eine jebr große Duantität Mein mitgebra Jt, bem er 
aber fo fleijig zuſprach, daß er in SäuferBahnfinn 
verfiel. Ehe er jeinem Leben ein Ende machte, feuerte 
Hoch zwei Schüffe auf feine Frau und mußten berjeiben 
35 Scrotldiner aus dem Körper gefchnitten werden, 
doch befindet ſich Diefelbe augenblicklich nicht in Lebens: 
gefahr. 

ı (Heilmittel gegen Selbftmord.) Eine 
Dame aus Laibach, welde in Folge verfhiedener Mig: 
geidide, die fie betrafen und von melden Damen 
überhaupt dann und wann betroffen zu werden pflegen, 
am beiten zu thun glaubte, wenn fie ihren Lebenslauf 
durch einen Bemwaltitreih abfürge, begab fih, nachdem 
der furchtbare Entſchluß im ihr gereift war, biefe: Tage 
zu einem Laibacher Photographen mit ber Bitte, ihr 
Eyanfali zu geben. Auf die Frage, moyu fie «8 
braude, geſtand fie ganz unumtounben bie Abſicht, 
melde fie hierher geführt habe. Der Photograpp gab 
der Dame bierauf ein Blas Branntwein mit ber Be: 
merlung, es fei dies verbünntes Gyanfali und werde 
baber erit päter Die gewünſchte Wirlung tun. Die 





Dame trant mit ftoifcher Ruhe den Giftbecher feer, | fid, 


Als ſich jedoch die dem Branntiweingenuffe bekanntlich 
folgenden Gefühle zu äußern begannen, welche bie 
Dame natürlich als die erſten Symptome der Ber- 


aiftung betrachtete, da kam die Reut über bie That 
und fie bat um ein Gegengift. Der Photograph gab 
ber Dame — ein Glas Waffer, und gefund und ge 
Märft zu neuer Lebensluf verlieh fie den Schauplag, 
welder für fie fo lehrreich geworben. 

f (Der Aufmerkfamteit ber Hausfrauen) 
wird zur Anwendung für verſchiedene Zwede der Borag 
empfohlen. Die bolländifchen und belgischen Wäſcherinnen, 
welche befanntli eine vortrefflich meige Wäſche liefern, 
nehmen anftatt Soda raffinirten Borag als Wafchpulver, 
und zwar eine tuchtige Handvoll auf ungefähr 30 Maß 
tochendes Waller. Sie erfparen dadurch beinahe die 
Hälfte der Seife. Zum Waſchen von Spiten, Battift 
u. bgf., zu Grinolinen, Unterröden zc., welche erft ger 
fteift werben müffen, ift eine farfe Löfung des Salzes 
erforberlih. Der Borag verurfacht bei Geweben nicht 
ben’ geringften Nachtheil, wohl aber Soda. Der Borar 
macht das härtefte Waller weich und follte deßhalb 
auf feinem Toilettentiſch fehlen. Ex dient zum Reinigen 
bed Haares und ift ein vortreffliches Zahnpulver. In 
beißen Ländern wird im Verbindung mit Meinfäure 
und boppelt fohlenfaurem Natron ein Tühlendes Getränl 
baraus bereitet. Bekanntlich lägt fi mit hartem Waſſer 
ein guter Tee nicht bereiten, durch Zuſatz von Borazı 
pulver (ein Zheelöffel voll auf einen Keſſel gewöhn · 
licher Größe) erfpart man außerbem ein Fünftel vom 

ee 


+ (Ein Schuhmacher in Linn), Mafahu 
fetts, dürfte nicht wohl zu überbieten fein. Derſelbe 
fertigte fünfzehn Paar „Läbies-Baiters” (Damen Stie- 
felgen) im zehn Stunden Arbeit an. 


— — — — — — 

Der Sotpalarzt Dr. "Müller zu Koburg bedandelte 
Tamt jenem abreoberichte vom 1. DOM. 1897 bis 1. Of. 
1863 2842 Gicht⸗ Dämorrbeibals uud Vleichſuchttranke. 

Davou kommen 1504 Aranke auf Gicht, 994 auf bie 8: 
morıbeiben und 349 auf die Bleichſucht. 

Wie Dr, Müller im Biefem Yabresberichte refetitt, jo bat 
ber nerflofjeme Heihe Sommer ben Gichttranken mode arkhaker, 
als genügt, woren bie bauflgen heftigen Gihtanfälle, bie fit 
jept jdon eingeftellt haben, Zeugnih geben. 

Sr. Müller macht zn birfem Berichte darauf auſmerkſaut, 
daß Die melſten Gichtkkanken ben Fehler begeben, unver br=+ 
reitet die Bäder zu beinden Derſelbe fagt: vie 
Bäder haben nur ben Zweck. die Conttaktheit Der Glieder zu 
bebenz bie Sichtablagerungen dagegen müſſen den Winter über 
ke Aufſaugung und Ausiheidung arbraht werden ; nur unter 

Then Umſſaͤnden Arme die Gicht mit @rfolg befämpft werben. 

Die Hämerrboibalkranfen batten ebenfalls einen qualvollen 

Sommer zm bejtehen und viele werlirhen bie Bäder ſchen ſehr 


‚ritig. 

en populären Schriften über. Gicht und Hämorrhoiben, 
bie Dr, Müller beraudargeber, jolate eine beitte ber bie 
Blfeisjust, auf dir wirgang beionders amimerfiam machen, 
unter dem Bemerken, daß qu Dr. Müller jetzt feinen Sehn⸗ 
Aa nach Berlin, Mauerfir. 36 verlent bat. 


Dienftes: Nachrichten. 

Uruanat wurben: ber Sculverwire Jacob Rlidinger In 
Greifer zum Schurerweſer am ber witteren proteft. Schule zu 
Ginds; der Schulbienferipeetant Ludwig Ecarius vom Dtters« 
beim zum Schulverweier an ber pretefl. Schule zu Offenbach ; 
ber Schuldieuſterſocciaint Jſaac Weber won Munterftabt zum 
Shulvermwejer an det vrosch. Schule zu Fteanlenfeld — (Hmm: 
Ns vom 1. Now. 1. 2, an. 


Theater in Mannheim, 
Sonntag, 8. Nowmber: „Die Hochzeit des Figaro.“ 


Öhrobe Oret im 4 Abtheilungen. Muſit von Mozart, 
Handel und Indurtric, 

* Ameibreüden, 5. November, Weizen ver Eir. GA. 12 fi, 
Kern 4 A. 47 fe. Gerſte Lreih. — fl, — fe, Heeibie AM, 
16 Fr. Sm 4.1.3 fr. Spchem — A. — fr. Dinkel 3 
fl. 28 Mühe — A. — fe Hafer 4 4. 16 tt. — 
Grblen 1 14 tr Wide AM 10 Karteifelie -- fl. 
4 Erb if, 22 Dem 2.4 fr. Sormbron 29 fr. 

Nürnbera, b. Rev, (Hopfonmartt.) Heut: 800 Ballon 
Aufubeen, davon laugſam anit 418 Ballen. Flauere Stime 
nung für Mittelwaar; Brima gut bezabit. 

“ Aanıhren, 5, Nevember. 1 ProsuftensBörje.) Weizen 
und Roaaen Mau. Gerſle feſt. Hader, Leindl, Rubbl und 
Pelroleum unerrändert. 

Betzen, ejl-biefiner Gegend, 200 Zoll. Uid. 12 M. 30 
@.. 13 9.45 B.,iränf. 1A WG, 1271368. ungariiger 
12 8.0 8, 12 4.4536 V. auf Lieferung zer Juli — fl. — 
— LE — Roagen, ef. 00 3.Vid. 10 A. 15 @, 10 
HL 20 1. — Serjte ei. badische, OO Lelid. mem 1011, 36 


@., 101. 45 9, mwürttemben. If 45 8, 10 M. 30 P. 
ofälz. 10 fl. 45-58, ti B. — Hafer ei. 100 Zoll 
eh OR, ASP, auf. Kerien a 
spp, — Ai — J. Bodnen WU ski. 
an — vB. rei — | Biken 
U SB. — il. — B Deljamen, Koblrepe ungarijger 
a Lip, ee 12 OR, deutſcher — Te — 


G. 17 — Rlerjamen deutſch. 100 KB. 278 1. @, 
— il. — 8 — Del, Leindt ef. Jalend, in Part, 100 3.: 
Bi. imit Kap) — — 6. 21 115 $, fm — fi, — 
G. A P Kübsöl ci, Inland farm. 19.15 P. 
in Bart. 19 fI. — P. Mehl: Weigenmahl 100 Zoull⸗Pfh. 
Mo 2 — u Mind. — U, R.2 9A. 
Br, Ar 7 WRRLACECH.IEEP, Branıt 
wein anf Biej- chf. (50%, m. Tr.) ranft — ſi. — 8,0 
1.30% Berrolrum mein, 100 3Pfd. 13 1.0 ©. 

* gramffurı, 5. Row. 6%, Abe Abende. „Kerevit 219°, 
— 194, 10 ber. Amerilaner cempt. TIY, bei, per Medio 
TI, Ms dei, Sebr gejgähsles. 

"Rölı, 5. Romwember. Producteumarkt. Wetter: vers 
änderlig Baiztu bößer, effect. bach, 7.—, per Nov. 6,14, 
rer Mär 6.2. per Mi 64. gen 4 effect, bie. &.—, 
per New. 5.14%, ver När 5 vr Mai 5.70, Müböt 

eier. 10%, ver Mat 10%. wer Det. Dit. Beindl 
effezt. Slel- 11h: 
Aew⸗Yort, 2, Nov. Gold 183%, Lauf London 
zn. 133 Kr Bonds 109'/,, 1835er Bonds 107°%/, er 190er 
do. 


“ 












Fiir die vielen Bewerfe von Theil: J 
nahme währenb ber Krankheit meiner ' 
io Trabe dahingeſchſedeneti nelichten; 


Ghattim 
CEharlotte, 


geb. Etusenberger, ſowie für bie 
| ehrendbe Pegkeitung zu, ibrer leiten 
Kubertätte, dage ich meinen ticfaefitbls | 
teilten Danf, 4 
Seniterälautern, ü, Noventber 158. 
Sch. Adam, 


















Der Interzeichnete bringt bieburch feine 


Kohlenhandlung 


in empfchlende Erinncrung, mit bem Bes 
merke, dab ein jebes beliebige Quan— 
tum iws Haus geliefert werben far. 
0%, Joh, Seller im Schiff. 


Strickwolle 


wird vorgewogen und qute Qualitũten billig 
verlauft bei 
2 Frieder. Welſch. 


58ır 
ar ge 
Aufik-Stühle, 
welche be Originalität befiten, felbftftänbig 
eine ober mehrere Piecen der beiten Opern 
zu fpielen, jobald nenn ſich daran) Fent. 


Zu bejiehen durch 
A. J. Döm, 
02, Katierslautern. 


Unterzeichneter beehrt ſich biermit anzu: 
zeigen, daß er außer einer großen Aus wahl 
elbſt fabrizirter Tapeten nun guch Teppiche, 
Sopha ⸗ und Bettuorlagen zu äuferft 
billigen Preifen verlanft. 

Achtungs voll 
65°, 9. Vol. : 


Anterridt 


in der einfachen und boppelten Buchhaltung, 
Sorreipondenz x., ertbeile ich num wieder 
regelmißig des Abends von *+,8 bis "10 
br. Anmeldungen befleben balbiaft zu ger 
ichelen. 

6b Fried, Schmidt, Buchhalter. 


Frankfurter Bratwürſte, 
Ochſeumaulſalat und 
Fromage de Rochefort 


624,6 bei Carl Hohle, 


9. Heufchkel Wwe. 


——— —— — - 

Ein Agquifitene fir cine Yebrnöber 
ficheriingabant auf Gegenfeitigteit wird 
su ceugagiren gewünſcht. — Bewerber mit 
guten eferenzen belieben dbre Slbreiien 
franlo unter Ebifire ©, X. 48 am die Derren 
Snajenftein nm. Vogler in Bafel eimu- 
gebn, 16 


Geſchlumpte Wolle 
zu 56 fir. das gewogme Pfund bei 


Sa „ee, Friedre. Melich. 


Ein junger Manı, 
der im an theoretiich umb 
practiich gebildet it, ſucht geftünt anf 
ante Zenguife und Empfehlungen dan: 
erndbe® gement. 

Nähere: burc Die Expedition. 


Soeben eribien von Earl Fauft's ber 
liebten Tänzen:! 

Op. 169. Aus des Hochwalbs grünen Vergen. 
Walzer für Piano & 2 mm. MH fe. 

= * Fa —— 1 fl. 12 fe. 
RA ” Pioline u. Piano 1 fl. 12 fr. 
ſerner von 

Meclam's Opernbiblioibel ber 31, Band. 

er‘ 

rohe Oper in Alten von Bellini. Voll⸗ 

ſtoͤndiger a ng — beutfdem Text. 

— NM — 

Atreſchmer. Crpheus in der Kinberftube.“ 
oo Echery und GBelegenbeitslieber mit 
Flanotorte Begleitung nadı Melodien von 
Haudn, Ulosart, Berthoven , fomie be: 
fannien und beliebten Voltsweiſen. — 
1 fl. 48 fr. 

Vorrathig in der Bud und Diufifalten: 

dandlung von Vh. Bohr in Kaiierslautern. 


Frankfurter Bratwürfe 


jrrich angekommen bei 
E. Hohle. _ 


Forſt-Frevel⸗Regiſter 
wieder vorräthig in der Exped. d. BL. 








Bekanntmachung. 


Die Verlooſung der Pferde und Reitrequiſiten 
des Unterzeicneten, beftehenb aus 2 Sewinnen, findet mmwiderruflih Donnerftag den 
31. Dezember nähftbin, Nadımittags 2 Uhr, im SFruchthalljaale zu Amweibrüden ftatt. 
Bon ben Boofen sft bei mir umd meinen Agenten noch eine nröhere Anzahl wor: 
rätbig und mwirb zu deren Abnahme höflichit eingeladen. 
Ernjtweilerhof bei Zmeibrüden, ben 3. November 1668 [66,96 


3. Stalter. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Dem bef en mie auswärtigen Kublikum erlaubt ſich die Unterzeichmete zur Anzeige 
zu bringen, daß fie in dem Schmeiher'fchen Haufe an ber Eiienbahnitrafe, vis-ä-vis von 
ern Bierbrauer 3. Mayer, cine 


olonial-, Kurzwaaren-, Porzellan und 
Eigarren-Handlung 


eröffnet bat und bittet um freunblichen aufpruß, 
Zalferöfsutern, den 3. Oftober 1568. , 
David Mayer, Wine. 


Färberei, Druckerei & Chemische Runſt-Waſchanſtalt 


von 


Ph. Bloch in Saarlouis 


empfichlt fi im Pärben von wollenen, feidenen und halbwollenen Stoffen, im 
Neuwaſchen von Zeppichen, Cachemir: Ehwals, Tüchern, Erepede&bine, Der 
Br een ze. >, jorie im Drucken fänmtlicher Stoffe in den jchänften modern: 
en Muftern. 
Durd langjährige Erfahrungen und neuere verbeflerte Dampfeinrichtung bin ich in 
ben Stand geicht, allen an mic geitellten Anforberungen zur Genügte zu entiprechen. 
Zur Bequemlichkeit des Yublifuns von Kaiferslautern nad Umgegend ift 


Frau Mayer Wwe. in Kailerslautern 
mit einer Agentur betraut und bitte ih ihr recht zahlreiche Aufträge geſälligſt zuweiſen 


zu wollen. 
J Pb. Bloch 


Auf Obiges Bezug nehmend, werde bemüht fein, Die mir ugehenden Aufträge auf“ 
Schnellſte und Siimftlidite zu beforgen. 
Die Dhufterfarten liegen bei mir zur gel. Anſicht offen. 60°, 


David Mayer, Wire, 


Geſchafls⸗Empfehlung. 


Der Unttrzeichntte erlaube ſich einem verehrlihen Publikum ſein wohlafſortirtes 
Lager von vorzüglichem . 
Elfäher und Itallener Spinnhanf per Piund 30 bis 38 fr, 
lachs 44 fr., Mafchinengurien ner Elle 30-6 fr, 
ofbanre 1. Qualität 1 fl. 12 Ir, Berhfaein von 5 Fuß Länge 42 fr. 
x. :c, in empfehlende (Erinnerung zu bringen md bittet um geneigten Zuſpruch. — 
NB, Für Darftbefucher babe ich zu ihrer Acquemlichkeit obengemannte Artifel Hrn. 
Steinbahber (gang in ber Nähe der Fruchthalle wohnend) zum Berfauf übergeben. 
Julins Winfelmann, Seiler. 
Meine Wohnung befindet fich bei Hru. Glaſer Hupp. 








ößtr 
* 
Soeben erſchienen und iſt vorräthig in der Bud: und Vuſikalienhandlung von Wh. 
Rohr in Kaiierslauterm: 


Schillers Gedichte. Das Sud) 
a Pracht⸗; Ausgabe. 1. Dicht fr, Bot Grafen Wisım arc. 


Bj alurſtudi en Bon Georg Sefefiel. 


In brei Abtbeilungen, reich iluftrirt won 
Sfigm von ee Mafius, 
o 


ann nambaften Künftlern. 1. Abſheiſung mit ca. 
2%, Band. Prachtvoll Uuſtrirt 2 fl. 24 fr, 40 Yluftretionn 1 A. 48 fr, 


Für Bierbrauer. 


Ein bemährtes Mittel, jowohl Scheufe als —— vor lauer und ſchaal werden 
zu ſchutzen. und wenn ſolches auch bei ungünſtigſter Witterung eingrſotten wird, ober auch, 
wenn die Keller den erwnſchten Sältegrab nicht haben. 

Das betreffende Mittel iſt gänzlich unſchädlich, wovon ſich jeder Abnehmer ſelbt 
überzeugen kann, und wird ſolches faſt täglich genoſſen, uud berechnet ſich per Eimer 
wüuritenbergiſch hochſtens auf 2Kreuzer. 

Gegen tin Honorar von 4 Thalern wird pas Reccht von Untergeichnetem abgegeben, 

Der Setrag kann auch bei der Frprdition dicſes Blattes deponirt werben, welche 
ermächtigt iſt, folchen binnen 9 Monaten wieder gırrücd zıt erftatten, wenn fich bas Refultat 
nicht meinem Antrage gemäß herausitellen folte. Muſterjendungen, hinreichend zu 4 Ei: 
mern, werben genen Gin Thaler BoitsBoridhuh abgegeden. 

DO biges Mittel fan mit gleichem Erfolge bei neuem Weine angewendet werben 
weil foldhes jebe fidh bildende Eure an ſich sicht, weihalb auch der Wein weder jauer 
noch zäb werben kann. 

Gefaͤlligen Anträgen fieht entgegen; 

I. Schröck in Um a. d. Donau. 

xt, Zeugniſſe Keen zu Dienften, um Erfundigungen einzuholen, [r/; 


@=° Alle Kranke Si] 


können sich leicht helfen! 


Die Gelegenheit dazu bietet das beräbmte, in Arndıl!s Verlogsanstalt 














in Leipzig erihienene Bub: j 
Dr. Werner's neuer Wegweiser gar Sitte für alle stranfe und Sgwache. 
6. Auflage. Preis 21 fr. (50mmbL} 


Empfehlungen bedarf dieied Buch nicht mehr, denn in jedem Orte Deutfchlands 
feben Kerſonen, bie ihm ibre Geſundbelt zu danken haben. Beim Kaufe bed Buches 
adıte man aber darauf, dab es den richtinen Titel: „Mener Wegweiſer“ führt. 


Annonce. 


Degen Beründerung des Gleſchäfts iſt eine neue volltandige Ladencinrichtung 
billigie su werfauien. Auch können jümmilihe Waaren mitverfauft werde. 
Naberes ertbeilt Herr SH. Loh, Taprtenjabrifant und bie Grptd. d. Bl. [60 ,o', 
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Christofle, 


Solinger Tafelmeffer und 
Gabeln, zu betaunt billigen Pteiſen 
184,m) bri Earl Eprof. 
a ee 
Sorben erihien und ift vorräthlg in Der 


Bud und Mufifalienbanblung von e 
Robe in Raiferälautern: i ” 


In ber bellebten Edition Peter: 


Clavierauszüge a deux-mains 
(ohne Text) 
von Auber: Stumme von Portiei, 
„ Beethoven: Fibelio. 
Bellini: Sonnambule, 
Oerold: Rampa. 
Mozart: Zauberflöte. 
on Auen. 
Weber: Freijchun. 
Preis jeder derſelben nur 42 ſtreuzer. 


Theater in Htniferslautern- 


Frritag den 6. Uovember 1868. 
Zum erften Male: 


Marie, 
die Tochter des Regiments. 


Baubenille in 3 Abtbeilungen nad bem ‚ran: 

zoſiſchen „La Filie du Kusiment“ Des Ken. 

St, Grorges unb Banard für bad Theater 
an ber Wien bearbeite von Fr. Blum. 


Eröffnung der 4 Kaffe: 7 Uhr. Anfang 
8 Uhr. 
BR. Das Theater ift geheizt. wg 


Frankfurter Wechſel · Curs 
vom b. Novbr. 1868. 

Wechſel in ſudd Mährwng. . 
Ainſterdamn A. 100 Tarze Side IVo 

Anſwerpen ed, OO 5.4, 
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Fr. 
lichen Wiffens gibt es in Preußen doch zwei Dinge, 
bie feine Miderrebe megbiiputiren fann: das Eine, 
daß ein Deficit vorhanden, und bad Andere, daß ein 


Trog der Mangelhaftigfeit alles menſch- 


eig nicht vorhanden if. Wie es aber 
weiter mit bejagtem Deficit werben fol, weiß noch 
fein Menſch, wahrſcheinlich nicht einmal bie Super: 
lative bes Menſchenthums: bie Miniſter. Durch 
neue Steuern, heißt es, fol das Volk nicht belaflet 
werden. Sehr human! d. h. die Trauben find 
fauer. Das Unterrichtögeieg iſt noch nicht fertig — 
nah achtzehn Jahren noch nicht fertig. Wo foll man 
auch bie Zeit zu folgen Arbeiten bernehmen, wenn 
man bie Einführung bes Flügne'ihen Leſebuchs 
beforgen, das Sand Hannover mit ber Muftergeichichte 
von jenem Beit beglüden muß, der, weil er nicht 
gebetet hatte, die Treppe hinunter fiel und auf 
der Straße von einem große Schlahterhunde, ber 
mit eimem geftoblenen Sid Fleiſch im Maul 
berausgerumpelt fam, in die Goffe -geworien 
wurbe! Eine Geſchichte, die mebenbei zu Sehr bedenf: 
lichen Srerlehren führen kann, denn es ift nicht gelagt, 
melde Strafe nicht betenbe Kinder, bie, weil fie zu 
ebener Erde wohnen, gar keine Treppe hinunterfallen 
fönnen, zu gemärtigen haben. 

Ein großer Theil dee Lehrer in Hannover ilt, 
gleih anderen vernünftigen Menſchenkindern, wicht 
in ber Lage, die reihe Duelle ſchulregulativer Weit: 
heit und Heilserwedung, die in diefem Heinen Epos 
fließen fol, zu entveden und bat Daher gegen die 
„Anichunng bes Spradunterrichts an das Schul« 
Leſebuch“ Proteft eingelegt. Mögen ke fi vor ber 
Symbolik der Veit⸗Geſchichte in Acht nehmen, Im 
EStaate der Intelligenz müfien alle Schullehrer früher 
ober fpäter „vor das Schlädhterhaus” der Bifitation 
„vorbeit; da könnte es leicht geſchehen, daß ber 
Schlächtethund mit den Schulrequlativen im Maul 
„beraudgerampelt*” lame und „ben Sünder in bie 
Goſſe“ würfe. Ob für ſolche mehr zur Auflehnung 
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Kür die Redactien verantwertlid: Vh. Mohr. 
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Haiferslautern, Samftag 7. Movember 1868. 





mindeftens ſechs Schulitunden geben und bazu einigen 


Privatunterricht; auf dem flachen Lande noch bazu 
Sonntags bem Prebiger brim Gottesnienft alfifiiren 
und die Betglode fäuten. Bon ein og. Freir 
ftunden müht ibr einen Theil zu Gorrecturen und 
andern angenehmen Beidäftigungen anwenden, und 
bleibt euch dennoch einige Zeit zur Erholung, fo if 
aud für dieje geiorgt, denn man wird nicht fäumen, 
auch das für eure Geſundheit gemik außerordentlich) 
heilfame Turnen euch zu übertragen. i 

Und troß alledem gönnt man euch nidt einmal 
den Tropfen Bier, den ihr nad) des Tages faurer 
Mühe ım Wirthahauſe tyinkt, und es bleibt euch, um 
Denunciationen wegen Wirtbshausbeluches zu ent 


geben, tein Ausweg, als euch das Bier nach Haufe: 


holen zu laſſen. So it Ausſicht vorhanden, daß 
Preußen, weiches Wiufterfhulhäufer auf die Pariſer 
Weltausstellung fhidte, zur aächſten Ausiteilung einen 
regulativiich eingerichteten Muſterſchullehrer einienden 
werde, Es find deriei Normalegemplare, mit einem 
Gehalt vom 6 Nıklr. 15 Sur. monatlid, die nebenbei 
nod die Schneider: Profeſſion betreiben, reichlich vor⸗ 
handen. 

Doch, wer weiß? In einem Lande, wo ber Euls 
iusminifter jelber ein Lied gedichtet hat von bem 
Wirthshaus, aus dem er gerade heraus 
tommi, muß bie Geſaht der Nachahmung für die 
Schullehrer, die ihm untergehen find, durch Merle 
mentirung fern gehalten werden. Sie würden fonit 


eben jo wenig Garantien bieten, mie ber Deutiche | 


Nehtsihugverein in London, dem nad) bem Aus: 
ſpruch des Herrn von Delbrüd wegen fehlender 
„Garantien” die preußiſche Regierung von ihrem 
beidenmäßig vielen Gelbe feine Unterftügung 
bewilligen darf. Und dod hat ber Berein trog 
feine Barantielofigleit einem deutſchen armen 
Teufel das Leben gerettet, für den ber preußiiche 
Geſandte fein Licht nicht hatte leuchten laffen. 

Ob das Alles aub zur Decentralijation 
gehört, von ber bie Dfficiöfen jegt den Mund jovol 


als zur Anlehnung binneigende Volkserzieher auch | nehmen, und die fie dem centralifirten Frankreich 


bie Gefahr des Ausrutidens und Treppenbinabiallene 
vorhanden, willen mir nicht zu fagen, jedenfalls ift 


egenüber jo rubmrebig preilen ? Antwort auf diele 
age ertheilen bie Franzofen im „Gourier”, allmo 


jüngft durch ein Refcript der Regierung zu Grfurt |e& heißt: Wo ift in Preußen die Revefreieit? Man 


daiür geforgt worden, daß der zweifelhafte Zuitand, 
in melden folde Ausrutſchungen fich zujutragen 
pflegen, in ber Lehrerwelt fortan nicht mehr vor- 
tommen, „Wer öfters Wirthshäuſer beſucht“, heißt 


es im gedachtem eicript, „hat feine Unterjtüßung 
ober Behaltäverbeiferung zu erwarten.” 
Ir armen Woltsfhullehrer! Täglih müßt ihr 






* Ungleid. 


Novelle von Julie Dungern- (7. fortjeyung.) 


Freundlich midte fie dem Jäger zu, ohne ſich in 
ihrer Beihäftinung zu unterbrechen, fragte nad ber 
Mutter und den Ecmeftern und fehte gaftireunblich 
dem Toni ein Bläschen Engianlilör vor Erſt als 
biefer, dem Labetrunk verichmähend, gerfireut dalab und 
ihrem Treiben gedankenvoll zuſchaute, merkte die erjah: 
vene frau, daß eimas palfirt fet. 

„Bias gibts, Tonerl, haft 'nen Fehlſchuß gethan 
oder ift Dir was Underes verquer kommen 1” war ıhre 
theilnehmende Frage. 

Der Jager ſchuttelte ben Kopf, während feine Hanb 
mechaniſch die zahme Walbtaube jtreichelte, welche Tag 
und Nacht die Hütte nicht verlieh und ihr Futter ftets 
aus Trudens Hand erhielt. 

Ab ſonder liches ift mir mihts begegnet, Muhme* 
fagte er aufridtig, „und doch habe ich feit diefem 
Diorgen nur einen Bebanfen. hr lacht über Hererei, 
Diuhme, und ein frommer Menſch jelte auch an ber: 
gleihen micht glauben; mie fann es num aber obne 
Hegetei zugeben, bab ich heute früh noch als ber freieſte 
und glucklichſie Burſche erwachte, und noch heiter und 
freb durch den Wald ſchritt, und eine Stunde Ipäter 
fo verwandelt wurde, dab mic nichts auf ber Welt 
mehr freut, als fie anyufehen, und daß doch, gerade 


i 


frage bei Tweften an. Wo bie Prebfreibeit? Man 
frage bie in Franffurt, Hannover, ja, bis Bayern 
fogar verfolgten Zeitungen. Wo ift bie Vereins: 
freiheit? Dan frage bie Laſſalleaner in Leipzig und 
Dresden. Bo ıft die Wahlfreiheit? Man frage bie 
preußifhen Wähler und ihre Herren Landräthe. Und 
immer fragt der Seufzer: Wo? Welden ge 


wenn ich fie anfehe, eine fo große Trauer über mid 
fommt als jei mir ber liebfie Menich auf der Welt 
geitorben !* 

Die Ute hatte im ihrer Handirung aufgehört und 
fih vor Tomi geftellt, während fie ihm aufmerkfam 
zubörte und tbeilnehmend beobachtete, wie der Jager nad) 
biefer Rede den Hut abnahm und die diden Schweiß 
tropfen abtrodnete, welche ibm dies peinlide Gejtänds 
si auf bie Gtirn gelodi hatte, 

Gin mitleidiges Läden verſchönte der Muhme run: 
jelige Züge, als fie gurmürhig mit ihrer Schürze über 
des Tomi beige Stimme fir, und „wer iſt «8 denn, 
bie Hlles dies über Dip gebracht bat ?* mar ihre wohl» 
wollende Frage. 

Eine mod tiefere Röthe auf Toni's Stirn und 
Wangen war die Antwort, alö er entſchuldigend fagte : 

Schau't, Muhme, ih wollte Euern Rath erbitten 
und hatte nicht gedacht, dah es mir fo ſchwer fallen 
würde, daruber zu teden; aber «4 muß hetaus, fonil 
ift mir gar nicht zu helſen. Seht, wie ich heute Dior: 
gen zu der Rofel auf der. Scheurer Alm gebe, um ihr 
eine Beftellung von der Schweſter zu bringen, figt dieſe 
ſchon in aller Frühe, ganz fonntäglih angeiban, und 
läßt fi von einer Malerin, die aus Münden geloms 
men war und beim Förſtet auf der Balleg wohnt, ab: 
konterfeien. Wie ih nun bas Fräulein anlche, bas 
ganı ginig und freumblid, jewie mit Ihresgleichen, 
mit der Hojel und mir geplaubert, ba geht eine große 
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meripaitige Zeile berechnet, be mmaliger Anicrarien mit 2 Pr, 


66. Jahrg. 


fteigerten Ausbrud würde Staubigl, ber diefe Ztelle 
aus Eduberi'd „Wanderer“ To binreißenb fang, heute 
bineinzulegen willen, wenn er bie newflen Wande ⸗ 
lungen in Groß- und Hleindeutichland erlebt hätte! 

Auch die verjagte Fifa bella könnie jenen Lieder 

feufger ausftoßen, menn ihr nit ber Papfl einen 
befonderen Zroit in Gejtalt einer Kiftevol Heiligen 
tnochen üverjandt hätte. Sie hatte lange genug dat 
Fett von den ſpaniſchen Finanzen abaelhöpft. und 
mag 85 nun einmal mit etwad Anderm probiren, 
Wo ſich jonft das. Beihmeiß ihrer Pfaffen mäfiete, 
ſpreizt ſich heute das Keherthum und werden von 
engliſchen Miſſionären zu Fuß und zu Pferde ſpa⸗ 
niſche Bibeln vertheil. Die Spanier, denen eine 
Wifjionscavallerie etwas ganz Neues ift, nehmen 
ı Ihon ber Enriofität wegen die wohlgemeinten Trac 
jtätleın ın Empfang, da unglädlierweife nicht alle 
| unter ihnen lefen lönen. Biel helfen wird ihnen 
biefe Propaganda nicht, denn fie find mehr um 
‚eine neue Hegterungsform als um nere Dogmen 
| verlegen. Die proviforiihe Regierung, welche gern 
einem vacirenden Prinzen zu einem conftitutionellen 
Thron verbeljen wöchte, angelt nad einem anſtändi⸗ 
gen ‘Prätendenten Die Zeiten haben fi) geändert. 
Aichard, der Dritte bot ein Königreich für ein Pferb; 
Prim bietet eine Monarchie aus für einen Thron 
canbidaten. Milllerweile hält das Voll, bas alle 
Schatticungen des Conſtitutionalismus probitt und 
unſchmadhaft gefunden hat, die * ſteif. Es weiß, 
daß das „nos mutamur in Mia“ am Wenigſten 
von den Hochgebornen gilt, die befanntlic zu allen 
Seiten nichts lernen und nichts vergeflen. 

Aug Seine Heiligkeit in der ewigen Stabt feßt 
nod immer, top aller Ungunſt ber Seiten, bas alte 
Geigäjt for Die Banditen verüben am hellen 
Zage mitten in Nom ihre fredften Streihe, aber 
Pio nono figt ruhig im Vatican und ſpricht obicure 
Gröjen von Anno Tobad heilig. Beſſer wäre es 
allerdings, die Zahl der Banditen zu verminbern, 
als Die der Heiligen zu vergrößern. ebenfalls aber 
freut ſich ber alte Herr über bie ahme dieſer 
Kalenderhelden herzlicher, ald der Framofeniaiſer 
über bie ſieigende Zahl der Latermeneremplare, 
bie trotz des fpürnafigen Eifers ber Grenzmädter 
in rankreih eingeihmuggelt umd colportirt werben. 
Jungſt hat man fogar in höchſt loyalen Gypsab- 
brüden von des Kaiſers erhabenem Haupte das 
mweltbefannte rothe Heft entvedt, das feinen L. N. 
am Siride emporziegt! Schon hatte man fi in ben 
Zuilerien darüber gefreut, daß bie Kaiſerbüſten bei 
ben Tigurenpänblern einen jo euthuſiaſtiſchen Abſah 















Verwandlung mit mir vor. Mit. einem Rud iwrig 
ich nichts mehr von mir, von ber Bergangenheit, von 
leinem anbeın Menſchen — id benfe nur. noch an 
das Fraulein, ſehe fie dem gangen Tag vor mir mit 
dem jeinen, weißen Geſichtchen, dem lodigen, blonden 
Haare und ber lieben, chrlichen Etimme! Ih babe fie 
zum Förſter zurüdgekradt; wir haben Manches zufan- 
mengeiproden, es war nichts Befonderes, und doch 
ft mır noch jeber Ton und Blid gegenwärtig; und 
wie wir auf ber Balleg anlamen und bie fremben Herren 
iht entgegenlürgten, um fie zu bemilllommen, da hätte 
id laut aufjdreien mögen vor Schmetz und Bun; 
und wie fie bei den andern Heirihaften am Tiſche 
jaß und lachte und jdyerpte, da hätte ich mir lieber 
gleich den Stufen vor bie Bruft gehalten und losge- 
drüdt, fo tief jchmitt dies ins Herz. Dann lieg fie 
mir Eſſen und Trinfen anbieten, aber ich ftürgte fort 
und lonnte es nicht mehr ertragen, es auſchauen zu müj« 
ien, wie fie Anbern freundlige Worte gab und much 
fo wenig beachtete wie ben Baum, unter dem fir ſaß, 
oder des Förſters Garo, ber vor der Thüre lag.” 
Ropfiibüttelne hatte Frau Trude den leidenihafts 
lichen Neben des armen Burfgen zugehött. ls cr 
nun erſchöpft ftile ſchwieg, fante fie begütigend: 
„Du bift immer ein abfonberliger und eigener 
Menſch geweien, Toni, aber geſcheidt warſt Du ſiels, 
auc brav und verftändig. Da weißt, daß id armes 
Weib, das ich ſelbſt fo viel durch die Lieb’ gelitten, 


J 


fanden — nun iſt das Geheimniß heraus, und bie 
ſchadenfrohen Pariser find im Stande, über dieſen 
Spaß bie famofen! farten zu vergeſſen, bie ihnen 
von ihrer „Borfe : befcheert worden, Bergebens 
müffen bie offieiölen Beitungsihreiber mit der Dew: 
tung dieſer buntem Bilder, bie apa Louis feinen 
Sindern aus Biarrig mitgebracht, ihre Zeit vertrös 
deln — man zieht 8 vor, Rodefort's ausgeſuchte 
Malice zu findiren und aus Uhlbach's „Cloche“ 
- erfahren, daß ein Finanzminifter in „Tomboucton“ 

eine im bie Ganptitabt bringt, ohne das Dctroi zu 
beiohlen. 

Es geht überhaupt recht heiter Ger in der demo⸗ 
kraliſchen Preſſe Fraukreichs und Napoleon III. bat 
feine Zugeſtändniſſe vom 19. Januar viel lebhafter 
ju«bedanen,=-ald-Frrang: Nolepb die Sanctioniruma 
der -confeljionellen Gelege, Die Abgeordnelenhäuler 
dies ſeiis und jenfeits der Leitha find voll gemilthlidh 
teactionärer "Paune und tragen dem Elerus ſchon 
mir um die Wette die Schlepye nad. So hat 
ber "nasyatiide Landtag bie geiſtlichen Ehegerichte 
aufrecht erhalten, "und if im Neichsnth jiinaft eine 
freifturige Vorlage des confeffionellen Ansidhufes 
verworfen worden, Die Freidenterei vieler Herren 
teicht gerade ſo weit, wie die eined Menſchen, ber 
bei Tag Hit an Bott glaubt und bei Nacht ſich 
vor Geſpenſtern fürchtet. 


Neueſte Nachrichten 

* aiferdlanterm. Die vielbeſprochene Beibel: 
Affaire droht nachgerade eine ganze Piteratur von 
Gloſſen, Controverſen, Apologien und Repliken in 
Ten Tonerblätterh heraufzubeſchwören, fo wird ber 
Ar. ia” aus Münden vgeihrieben: „Mas 
Geyie's Siritt betrifft, fo Yann man ihm mır 
ebrenhaft und ſogar vorfichtig finden. Seitdem burd- 
fichtig geworden, daß in dem Aufräumen mit dem, 
mas König Mar geihaffen, Syſtem war, mußte #3 
bifjer erfcheinen, einem fegten Streich zuvo zukommen, 
als ihn zii erarten. Ans ber Kerne mird man alle 
diefe Norgäiige richtiner beurtheilen al& bier, zo man 
über den einzelnen Fall den Zuſammenhang überfieht. 
Mitden Tage, als in der maßgebenden Preſſe zu 
tefen mar; daß die Beftrebungen des Königs Mar 
verrehlte gemefen ſelen, mar es auch zu ermarten, 
daf eines Tages dieie Entwiclung des Programms 
kommen miülhte Es fehlte dieher nur der Aulaß.“ 
Als hararkteriftifches Seitenftäd zu dem Urtheil des 
bayeriſchen Blattes möge hier noch Erwähnung finden, 
mit werben Gefulnen die Freie’iche „Dem. Gore.“ 
das genen den Dichter elttaeichtagene Verfahren bes 
grüßt. Sie urthellt: „Hob erfreulich ift uns ber 
etreffende Entſchluß des Königs von Bayern als 
Ermptom für die Münchener Politik. Es gibt doch 
alıö eihe Grenze der Brömarderei auch für fie, 
Es mb alſo noch ein Selbfigefüibl da, noch cin Bei 
wußtfein, daß man fich felbit, dem Wolf, dem Heere 
gewiſſe Rückfichten ſchuldet. Es iſt nach langer Leit 
ber erfle Beweis, dab auch in Bayern und fir 


Bayern noch eriftirt ein „Wis hierher und nicht | 


weiter — Das „Bis hierher und nicht weiter", wenn 
«8 mirklich eritiet, fönnten fih unfere „Bismärder“ 
merken, „denn biefelben treiben ihren „WBismard: 
Euitus* im der anmaßendften, öifentlihiten Art 
und wollen uns noch verbieten, daß wir öffentlid 
Notiz davon nehmen. Sie fehen in Biamard ben 
„Heiland“ der Zukunft unſeres Vaterlandes, feiner 
von Allen hat ihn je’ wirklich geſehen, hat Worte mit 


ihm gewechſelt, Verſprechungen empfangen ober gar 
Gide entgegengenommen. Es ift ihre eigene 
Fiction, bie biefe Herren verberrlihen, fie ent« 
werten fi ein Bilb von dem großen „Einheits: 
Mpoftel” und. mutben und zu, zu glauben, baf biefer 
allein in feinen Händen den Reichthum „alles Rech 
tes” und jeher „Glückſeligkeit“ hält, um am die 
Völker uutzufpenden fo viel, fo wenig ihm gefält! 
Bir danken aber für dieſes Stüd „Vorfehuna”, ebenfo 
für die oftentiöfe öffentliche Verberrlihung des 
„Bielpeliebten” unb merben deßhalb fortfahren, 
öffentlichen Anmaßungen fofort uniere „öffent, 
lichen” Zurechtweiſungen folgen zu laſſen, felbit auf 
bie Gefahr bin, dab die Betroffenen, wie geichehen, 
abermals mit „Schanbblatt” und „Gemeinheit” um 
fi werien follten — es aibt aud Leute, bie anbers 
urteilen, die es anders nennen, wenn man „öffent 
lie Provocationen” auch „öffentlich“ abmandelt, 
„Heraus mit Enrem Flederwiſch!“ „auf die Meniur“, 
mern hr Luft habt, mir find da, „kommt an“, 
aber nnterlaßt Eure „orbinären” Schimpfereien, fonft 
werden wir Euch öffentlih — „brand, aleich: 
bedeutend mit — bis — marken“, 

** Epeher, 6. Nov. (2. Sitzung bes ande 
rathes ber Malz) Nachdem das Srotocofl der erfien 
Sitzung verlefen mar, brachte das Sanprathämitglied 
Hert Rothhaas drei Anträge ein, 1) ber dem Land⸗ 
tage vorgelegte Entwurf eines Voltsſchnlgefetzes, 2) die 
Umwandlung iolirter Lateinſchulen in Realſchulen 
und 3) bie jährlide Verifisation Des Maaßes und 
Gewichtes betreffend. Dieje Anträge wurden den 
betreffenden Ausihühen Uberwieſen. — Hierauf res 
Ferirt das Landrathsmitglied Hr. Feldbauſch über das 
Rechnungſweſen der Schullchrer:Benfions-Kreisanftalt 
der Walz für bie Zeit vom 1. Dftober 1866 bis 81. 
Dezember 1867. Die Einnahme beträgt 129,365 fl. 
53 fr. 1 Pf., die Ausgabe 129,239 fl. 17 fr. 3 BE, 
Einnabmaiberihuß 117 fl. 35 fr. 2 Pf Hievon 
aeben ah vie Einnabmsausftände mit 1564 fl. 34 fr., 
ſonach Laſſioreſt 1466 fl. 58 fr, 2 BE Vermögens: 
fland 170,328 1 sfr. 2 VE Das Landrathemit 
alied Herr Lederle Herichtet hieranf über die Mache 
nung des Marim, Getreideſonds pro 1866/67; Ein⸗ 
nahme 12,967 fl. 49 fr, Ausgabe 12,917 fl. 51 Er., 
Activreft 49 H. 58 fr., Vermögenäftand 160,349 fi, 
55 . Sodann berichtet Hr. Dr. Hanitz Aber bie 
Nechnnug des Waiſenhaufes zu Bliesfäftel pro 1866/67: 
Einnahme 5941 fU. 6%, kr, Ausgabe 4265 fl. 53 fr., 
Mehr der Einnahmen 1675 AM. 13"), fr., ab die 
Ausſtände mit 61 fl. 30 Er, Actloreſt 1613 ſi. 
43'/, te, Vermönentftend 50,961 fl. 19°/, ir. 

Derielbe referirt hierauf über die Nechnung des 
Maifenbaufes zn Homburg pro 1868/67: Einnahmen 
11898 ML. 46%, fr, Ausgabe 9712 fl. 22%, Mr. 
Mehreinnahme 2186 fL 24 fr, Davon gehen ab 
die Ausſtände mit 340 M. 15 fe. Activreſt 1846 
fl. 9 fr. BVermögensftand 84,225 A. 11 &. Simmt 
liche Rechnungen wurden vom Lanbratbe genehmigt. 

(Fortfegung folgt.) - 

* Dürkheim. Am 5. d. tagte bie Kreisverfamm: 
kung bes lanbmwirtbihaftlichen Vereins der Pfalz dar 
bier unter dem Borfige bes Meyierungspräfidenten 
Hrn. o, Mieufer, Auerft erftattete Hr. Negierungs- 
rath Mand den Rechenſchaftsbericht, ber einen Ueber ⸗ 
fchuh ber Einnahmen über die Ausgaben von 1287 fl. 
nachweiſt. — Ueber den erſten Begenftand der Tages: 
ordnung: „Hebung der Obſtbaum zucht“ mit 
Nüdfiht auf die vom E, Staatöminifterium bem land ⸗ 





noch Niemand berbammt oder verböknt habe, ber von 
iht ergriffeh wurde; aber‘ einen ternänftigen Grund 
auf man dad haben, warum ind das Andere jo 
gern bar; in ſchönes Geſicht macht's no lang nict 
"aus, 'aud ber Dir mic, Tom, das weik ich; hätteft 
Du ja dor die fübnften und beften Mubels im ganz 


diefem Augenblick gar nicht’behagen, dem Better in 
feinen ölonomiiden Nöthen zu helfen und freitmillig 
eine gröjere Entfernung zwiſchen ſich und die Zaur 
berin zu legen, die alle feine Gedanken feſſelte und 
erfüllte! — 

„Was hätte ich für Nugen baven, Muhme, wenn 


jen Webirg haben tönnen, wenn Du nur den Finger | ih nah Eurem Nathe fortgeben - würde,“ entgegnete 
ausiiredieit. Nun lann aber das Fräulein in den paar ; er endlich, „Tag und Nacht würde ich geplagt ſein und 


Stunden, wo Du fie fahit, nicht ſo apart ſchöne Reden 
Vunnt Haben, um Dich fo zu Kebegen, und zu beſtri⸗ 
en, zumal es ihr, wenn fit eine vornehme Dame ift, 
"getik auch nicht im Traume eingefallen it, Deinem 
"ariren Herzen Ah Leis anzuthun. Was bit Du für 
fo eine Stadt-Dame, Toni! Nichts als din armer Bur— 
Tert, ‘der gerade gut genug ift, fie ben mädiften Meg 
übt’ die Berge zu führen, und deffen Ausſehen fie 
vrrgeffen bat, wenn er ihr aus dem Geſichte ift, und 
an den fe'teineh ugenblick länger denkt, als fie ihm 
eben fiebe. '# vjtulfo gar nichte weiter, als ein paar beifie 
Blutwellen die ſich Dir mad dem Aopfe drängen und 
Deinem Haren" Sinne einen Nebel vormaden : fei ver⸗ 
nünmftig und demf nicht mehr fo viel daran, eh’ auf 
ein paar Tape zum Better Enthaler hinüber, er braucht 
mächtige Kräfte, um Die SHeuerndte einzuthun, ſchaff 
Dich dort tüchtig aus; bei Arbeit und Weber vergeben 
ale ungehörigen Gedanken.“ 
Toni ſah bie gutmuthige Mathgeberin nicht eben 
mit den liebevolften Biden am, «6 wollte ibm im 


eben nidt aus den Gedanken herauskommen, bie mid 
feit fo vielen Stunden nicht werlaffen! Euer Rath ift 
auf viele Fälle antwenbbar, auf den meinen ift er's 
nicht, im Gegentheil, wenn der Zufall wollte, daß ich 
dem Fräulein mod tinmal begegnete, würde ed ſich 
wohl am ehejten geben; ba könnte ich durch ihren 
‚Raltfinn und ihre Ruhe zur Beſinnung gebracht wer: 
ben! —" 

Die Logik diefer Auffafjung wollte der erfahrenen 
Frau nicht einleuchten, fie batte wohl ſelbſt zu viel Er— 
fahrungen in dem eigenen rebeliihen Herzen gemacht, 
um micht zu willen, daß die Hoffnung aufeine folde 
Heilung eine fehr geringe jei; eben jo gut fah fie aber 
ein, daß bier nichts zu maden ſei. Tomi hatte eben 
feinen Kopf, und wenn er zu ihr gelommen, jo war 
es cher um von dem Einbrude, welchen er erhalten, 
zu ſprechen, als ihn nach ihrem Rathe zu überwinden, 
Diefe und ähnliche Gedanlen ſprachen fie gegen den Jä⸗— 
ger aus, indem fie das Geſchäft, bei welchem er fie 
getroffen, fortiegte und zwifchen die verſchiedenen Aräu: 


wirtöfhaftlidien Nereine nemährte Sub 

4000 fl. hielt der Gecretär des Beine, — * 
Keller von Speyer einen längern Vottrag und hs: 
nad) einer Iebhaften Discuffion ein Antrag bejieihe 
faft einitimmig angenommen, dahin lautend bi 
man die von der Subvention des Staatsminifteriom 
auf unfern Kreis jalende Summe von 500 fl, 
verwende, dab man eine Anzahl junger Leute an; 
den verſchiedenen Bezirken ber Pfalz, die ſig durd 
Fleiß und Luft zur Sade auszeichnen, mac au, 
lingen ſchide, Damit fie dort einen breimonatlic 
Eurius durchmachen und dann mit ihren Kenntnifier 
in der Obſthaumzucht babeim ben rechten Meg zeigen 
und bie Luft zu derfelben wecken. = 

Ueber den folgenden Punkt der Tagesordnung: 
„Sind die landwirthihaftlihen Erepitvereine ein 9 
bürfwiß Ifür ben SMeinbauer?” erfolgte fein Eu 
fhluß, da Das Kreis ⸗Comite, obwohl man «3 fir 
wünihenswertg halte, wenn dieſen Grebitvereine 
Borſchub geleiftet werde, doch feine Pofition im diefer 
Angelegenheit einnehmen will, bis das Genoſſenſchaft 
geieg erlaffen fel. — Hierauf wurde folgender Antrur 
des Herrn Walg'mit großer Majorität angenommen: 
Das RKreis:Gomite wolle bei bem nächſten Landrat 
bewirken, dab auf das Budget ein Betrag für in 
ftellung eines Wielenbaumeifters aciegt werde, — ir 
längerem Vortrage verbreitete ſich dann der 
Prof. Dr. Aller über das lanbwirthichaftliche dern 
bildungsmefen, mit befonderer Berücichtignng ti 
Anftirmts der Manperlehrer. Mebner wies Die Not 
menbigfeit einer qröheren, Torgfältigeren Pilege br 
landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen nad um 
ftelte dabei das benachbarte Heilen als Mufier dar, 
wo namentlich bie Manberiehrer ganz auferorbentiid: 
Reſultate erzielen. — Der Herr Prüfident eribeilte 
hierauf dem Herrn Dr. Arm. Bub! zu einem Bor 
trage über die Weingährung das Wort, — Nadz 
Herr Kunftgärtner Velten das über alle Erwarın 
reihe Neiultat einer auf einem Verfuchäfelde gas 
nen Kartoffelſorte mitgetbeilt und Gremplare bite 
Kartoffel voraelegt, ferner feinen Bericht über bie sen 
ihm geleitete Produltenaus ſtellung in Munchen abır 
ftattet hatte, ſchloß Herr Präfident v. Pfeufer geget 
ein Uhr Mittans die Berlammlung, indem derſelde 
feine Freude über die rege Theilnahme und das reiche, 
zur Sptache aefommene Material ausdrüdte. 

Die Anweienden besaben ſich hierauj mac deu 
Hotel zu den „Bier Jahreszeiten“, wo ein Feitbine« 
von etwa 80 Gededen ftattfand. FE 

ü ‚ 5. Nov. Bevor ber Geſetgebunge 
ausihuh der Abgeorbnetenfanmer vorgeſtern die Be 
rathung bes Einilproceiles wieder aufnahm, wurd 
von deſſen Borftand, Abg. Dr, M. Barth, gegen Di 
Angriffe in ber Prefie Die bisherige Thätigteit dei 
Ausſchuſſes und das Verfahren feines Votſtandes ia 
eingehender Unrebe veriheidiat. Die Mitglieder dei 
Ausſchuſſes find ber Hoffnung, dab die Werathum 
des aelammten Civilproceſſes bis Mitte Depembr 
zum Ubſchluh ‚gelangen kann. Der Ausichub mir 
dann aber auch alsbala in die Berathung bei Ew 
führungägeleges eintreten fönnen, weil Here Ab. % 
Neumayr das beifalfige Referat zum größten Tor’ 
bereits. vollendet hat. f 

Münden, 5. Nov. Die von einigen Blaͤum 
ausgeiprocene Vermuthung, daß es der Staaum 

erung mit dem Schulgeiege nicht mehr Ernit I 
it — wie Ionen auf das. Beltimmteite veriidet 
werben kann — eine volltänbig aus ber Luft ge 





ter: Sorten, welche fie hin und wieder zurecht lealt 
und laut nannte, ihre lugen und erfahrenen Bene 
kungen und Nathichläge warf. — Erſt als fie nad 
Tom's Dlutter fragte, fiel demielben die Urfage ein 
welche ex ſich jelbft für feinen Hang in bie Gnpantbält 
gegeben; er erwähnte des Kräutervorraths, melden d 
Mubme abzunehmen verſprach, und ſodann gegen ihret 
Dorfag, von felbit wieder auf die gefährliche Dam 
gu reden kam, die des Jägers Sinn gefangen hielt. 
„Wenn das Fäulein ſich einge Zeit auf ber Bi 
(eg aufhält, wird fie weht auch bie ‚Enziamählitte dr 


ſuchen,“* meinte die alte Trude ftolg, „denn es komm 


wohl fein fremder Fuß in die Gegend, der und mid! 
aufindt; dann will ich mid doch jetbit üherzeuntt 
ob. fie fo ſchon und einnehmend iſt, wie Du fagft. At 
an was. joll id fie wodl erlennen, denn der wirt 
hat fies Beiud.* 

An dem blonden, lockigen Saat, Muhme, das Ne 
mand fo ſchön hat wie nur eben fie,“ meinte Toms 
„an der Stimme, die wie Geſang Hingt, menn fie m’ 
einem fpiicht ; am der freundlichen, berjigen Art, mW 
mur die Engel fie haben Können, denn man vergibt Bat 
daß fie vornehm und nicht von unferm Stande iſt.— 
Aber wenn Ahr fie Seht, Muhme, fagt ige ja mat 
von mir,“ bet er mit der kindlichen Naiwirät welge 
ſtete glaubt, dab es außer ihrer Liebe fein ander 
Interefje auf der Welt gibt, 

(Bortjegung folgt.) 


griffene, Die Beratbung des Schulgefepes hatle im 
Ausicyufie der Kammer der Abgeordneten bekanntlich 


noch vor ber Vertagung ber Rammern begonnen und‘ 


ift zu einem großen Theile bereit# erledigt; Jobald 
die Kammern wieder verfammelt find, wird Der Aus⸗ 
ſchuß bie Berathungen wieber, aufnehmen und die: 
selben — ih habe vollen Grund, bies zu behaupten 
— möglichit raſch zum Schluffe u ‚führen, bemüht 
fein. - Der. Gelepentwurf, dürfte dann, n 

mehr vor Ablauf dieſes Jahres, ſo doch gleich in 
ben erſten Wochen des neuen #3 in ben Kam— 
mern ſelbſt zur Berathimg gela Mel 

Wlünden, 6. Nov. Guten Bernehmen nad 
bat die öfterreichifche Negierung bei Gelegenheit der 
von den beutichen Regierungen beabjihtigten Wie 
bersufnabme der. Liquidation des bemenlichen eher 
maligen Bunbeseigenthuns ihre ſchon früher neltend 
gemachten Aniprüde auf das unbemegliche Feltungs 
eigenthum wieder in Erinnerung. gebradt. 

Berlin, 6, Nov. Im Abgeoronetenhaufe wurde 
ein Audtag Laster's und Tweften’s, die Geſchäfts— 
orbnung det Reichstags zu ndopfiren, nach einer 
Debatte, an welcher Koſch, Walded, Birhom, Berhuiy 
und Tweſten theilnahmen, der Geichäftsordnungs: 
commiffion Uberwieſen. — Eigung bes Wbgeorpne« 
tenhauſes. Der Finanzminiſtet v. d. Heydt über 
reicht die Budgetvorlage und beziffert das ſich daraus 
ergebende Deficit auf 5,200,600 Tülr., deſſen Deddung 
aus ben mit ben neuen Landestheilen überfommenen 
33,600,000 Thlr. entnommen, und über beren Ga— 
tontie ein Geieh vorgelegt werden..sjol, Ber Mi: 
nilter fügt hinzu: wenn nicht eine Vermehrung der 
Matricularbeiträge und eine Hebung bes Verkehrs 
eintreten Tollte, jei im nächſten Jahre ein Steuerzus 
ſchlag unvermeidlch. Der DMinifter führt alsdann 
aus:- der Etat ichlieht mir Thlr. 167,597,469, alſo 
gegen das Vorjahr mit einem Mehr von faſt 8 Dil» 
tionen ab. Der Etat verlangt eine Eraenerung von 
13 Millionen Thaler Schagfheinen, wovon 10 duch 
den vorvorjährigen Krieg, 3 für. den Nothitand in Dits 
preußen ausgegeben find, — Das Haus beſchließt 
in Bezug auf die Bubnetvorlage Die Vorberathung 
im Haufe. — Au den weiteren Vorlagen des Finanz: 
minifters gehören bie octroyirte Verorbnuna, betref⸗ 
fend die Veſchlagnahme des Vermögens des Königs 
Georg, ſowie eine Borlage wegen Beſchlagnahme 
bes Vermögens bes Kurfürſten von Heſſen. — Der 
Minifter ermähnte in den gegebenen Erläuterungen 
der von dem Kurfüriten verfandten Denkſchrift. 

Beth, 5.. Nov, Der Hönig ift heute Morgen 
nah Gövöllö zurüdgereiit. — Die Eröffnung der 
Delegationen iſt um einige Tage verſchoben worden. 

London, 6. Nov. Die Kronprinzeffin von Preu- 
ben ift geitern Abends in Windjor eingetroffen, wo 
fämmtlihe Bringen und Prinzeffinnen bei ber kurz 
zuvor annefommenen wönigin verfammelt, waren.‘ 
— Die Dorgenblätter ſprechen jih dahin aut, die 
fo fefte Betonung des Friedens im. ber. Rede bes 
Königs von Preußen made die andermürts bert · 
ſchende unfriedliche Geſtnnung um jo bedauerlicher. 
Die „Times“ findet in der Stelle über Spanien, 
eine Beltätigung ber Anſicht derjenigen, melde in 
ber bortigen Newolution eine Fügung ber Vorſehung 
zu Gunsten der Sache Deutſchlands erblidten. 

Vadrid, 5. Nov. Die „Gaceta” bringt ein 
Deeret, das die Unterbrüdung ber allgemeinen Ber 
pflenungsjunta verfügt. — Geftern wurde ala Beiloge- 
zu der Zeitung „Iberia“ einBlatt verkauft, in-mels: 


wer, Tuchl, 








Thron aufgeftelt wird. - Die „Abgria” erflärt, daß 

68 fragliche Blatt nicht aus After Drurteset: hervor: 
gegangenfet nnd fügt hin; 
candidaten bis nad ber Entscheidung der Cortes 
Etillichmeigen beobachten werbe, 

Mad 
ten zwiſchen Unioniſten, Brogreffilten und Demokraten 
entſlaud ag, der Vötſe „eine Vaiſſe. Der Zateſpalt 
ſoll entſtanden ſein wegen der Ubfaſſung bed Mani: 
feftes des Wahleomitee's auf der Baſis, die in Der 


fürzfiäh_ bei Diozaga adgehaltenen Verſammlung feile 
geſiellt wurde, Man a * verſichert — dahß 


nad eiſtigen Pourparlers in der letzten Stunde ein 
Verſtandniß erzielt worden ſei. a 327 
in ben meiſten anderen Staaten auch in Arkanfſas 
und Elivcarolina die Majorität erhalten — Das 
Spsjialcongreß:;Eomit& bat eutichieden, daßz ber Zu · 
fammentrite bes Congreſſes am 10. Nevember nicht 
nothwendia ſei. — Dadurch, daß die Demokratische 
Bartei eine Anzahl. Gongregmitglieder gewann, ver⸗ 


loren die Hepublifaner, Die, Zweiorittelmajorttät im 


= ' ps. Aus St. ‚Bernard Lonie, 
fiana wird ein Tümtnlt gemeldet. Die Neger Urt: 


Repräfentantenhaufe, 
New York, 6. Ro: 


brannten drei Häufer und tödteten die Bewohner. In 
Dardanelle (lrkanfad) wurde ein Negerkderfall zu« 
rüdgeichlagen. 


Bermifchte und locale Nachrichten, 

* Raiferslautern, 7. Nov. Morgen findet das 
bier eine Delegierten: Beriammlung des Pfähilhen 
Sängerbundes ftatt, und find hiezu beretts zahlreiche 
Vertreter von Gefangbereinen angemeldet.’ 

* Raiferslautern. Die Projeftirungsarbeiten 
an der Bahnfirede Blieskaitel-Saatgemünd 
werben nädhfte Woche mit aller Energie begonnen. 





+ Am 31, .Dftober : ereignete .fih auf einer bei, 


Milburgftetten in der Nähe von Dünlel#bühl 


ittelfranten) abgebhaltenen Jagd nachſtehendes Unglüd., 


Ein junger Bierbrauer von Nöndäroth wollte aus. dem 
Unterholze heraus ſich etwas auf feinem Stand umfehen. 
Da kradt ein Schuß und er ſtützt getroffen zufammen, 
beibe Hugen »find verloren; einige Schrote fieden in 
Körper, und Yım: Der Schub war auf.70 Schritte 
abgejeuert. und glaubte der unglüllige Schuthe wegen 
der ſleckigen Pelzmüge des Betroffenen eine Katze zu 
ſehen. Die Jagd wurde fofort eingeftellt und tann 
man fid) von dem Jammer des armen Mannes ſchwer 
einen Begriif machen, da aud eine brave Braut fein 
Unglüd bemeint. ‚Sein Zuftand ift ſeht bebenflih. — 
Aud bei uns in ber Pfalz find in ber Iepteren Zeit 
fo viele ähnliche Fälle vorgefommen, daß hoffentlich 
mit ber. Verabreihung von Yagdlarten an nicht jagd⸗ 
kundige Perfonen eitr ſirengerer Maßſtab - angelegt 
werde als Seither. re ren U — 
hi Theater und Mirfit. 

MmNRatjerdiauterm, 7, Mom. Herr Dirgtör Sramer hat 
durch die Erfüllung unſeres Wunſchts, die „Nenimentstecs 
ter* zur Aufführung gu bringen, in boppelter Beriehuug reuiffirt: 
nick aue iu, Dafı tr dadurch ein volle. Haus erzielte, er brachte 
and eine iũchigt Kcafı — jeiner Behlkihait — rau Dos 
Alıhennpte vu” Geltuug. Munter und friſch/ ja fos 


<#garımandpmal etwas überjprmdeind, gab Fran Domann gauz 


dae achte Selbatenkind im Spiele und ihr Griang war tadel⸗ 
frei ; es iſt zu dedauern, dal-yar jo wenig von den anjprrihenden 
Melodlen Denizert'io zue Auffllheung Pam,’ dert wit ſtud 
überjeugt, ran. Demaan wäirde ihrer Rolle and ut der voll⸗ 
Händaten Oper Ghre machen / Die Giulagen: „das, Sterulin® 


chem bie Caubidatur Espartero's Für beim ſpantſchen j ven Rüden, femie eine, Ü 
fie über die Throne 


In Folge von Gerüchten über Uneinigkeis 







: „Kitelgolle und ba bie leyttte in -ausen 
NewHork, 5. Noy,, General Granf Hat außer 





! er fang grau D, mit 
wohlerreientem Weifalte mb zeitte ſich im der leyteren ie 
azırz rachttge Goleraturfängerin: Bei dem Bortrage ber beiden 
Firlagen muß wehl nerllgt werben, dah ſewobl Hett Buib 
bei dem Rüden’jten Leede, wie and rl. Linngg bei ber Berbi' 
hen Mrie durch ihre Äärehlüfigen Hertifmlafiomen itörten; rime 
ber erfien Regeln in ger Schamipicifuni iſt dech wohl hie, 
ber eben recitirenben Haubteerſen die velle Hulmerkiansteit det 
Vublltums zu Fallen and nicht Such auffallende Bros junaen 
von bderfelben abzuiemfen. Da wir dech gerade am Zadeln 
find, jo motion wir bier mo& beifügen, dah das Coſtum ‘der 
Marie” nichte weniger wie leidfaın war md daß Mkunmiftce 
Darreller, wwefihe ben Namen der alten Marquiſe aussmiorechen 
hatten, diefelbe Somberbarertehfe. „Maridiemeriichle* amlatt 
Matſgiewe ga ie* titmlirten. Teh diee mur nebenbei. Ja 
ber Diver nicht viel weniger als im Wambeoille, bilden bei der 
Reamentotochter“ alle übrigen Durfieller nur Staffagt zu der 
i { Händen war, fo verliei 
bie, Gorftellumg, wenu auch nicht zange zů umferer, ſo doch zur 
Zufcedenbeit bes ublikume wae wie® durch öftern um» lane 
ten Beifall, wie aus am Ssluſſe butch den Hervorruf der, 
Frau Domann befandete, — Dem Orchäter wie amd der Biel 
fung des Hr, Cabell meifiers Bra, geblihrt alle Anerkennung. 
— Rommenden Mentag folen mir zum @rflenmafe bahiee“ 
die vielbefprechene „Maja ben: Hrotte* im Theater au fer 
ten befommen. ‚Die „Hamburger rt ran daniber : 
„Ber Waſſer in 1000 werichiedenfarbigen ablen nah bem 
Tate ber Mut jehen will; wer een Marben:Rampf bes 
elrkirifchen Lichteo malt dem Waller beobachten will; wer lebende 
Sorin vruanen in verſchiedenen Bariatienen und in allen Jar⸗ 
Brig mit Walkerprispen (Najaden)' jehen will, der verfäume 
ja-micht, ſich dad Wunderwerk ber Meitzeit die Togemannte „Ras 
liojpindrbicromefrene* oder „bie Brotte dee Majiden® amıns 
ſeben. Die Herſtellung bes Werkes kam den Erfinder (Profei: 
vor Smith) auf 12009 Guleen zu firben. Die Lühteffelie 
find die jchöniken, welche bis jept da waren, In Ematandb und 
Franfreih ſowie bei uns im Drutichland, erregte Diet Yhynder« 
wert Genjation, und bie qusverkauften Häufer, wife im 
Stadttbeater kit einigen Abenden find, geben Zeugniß, daß 
auch die Gamburger Jutereſſe an dirfem feltenen Merf finden ,* 
— In Heidelbera wurde die jogenanıte Kalio yude dicrome 
Trene* 9. Mal geirigt, — —522 
— Wie wir hören, bat bir I4jährige Bielinvirtwofin Fri. 
Thereje Liebe dem Verlangen mehrerer Kuuſtfreunde macars 
neben, cim zweites Contert dadier zu veranflalten, da das erlic 
der Unaumf der Verbäftwifle Segen nur winig beincht werden 
fonnte. Das Eoncert wird man bie nägfien Dlenſtag tat 
my und wir glauben das Hiefize Publitum, und namente 
ich die beflebeuben Shngerwereine darauf aufmerkſamm meiden 
zu dürfen, Die Leiſtungen der jagendlichen stüniklorin fund 
bekannt und überall auf das Blängemdfle anerkayın wercng 
und was ben Lichrvortyag bes Schwediſchen nnmers' 
duattetta“ ambrlangs, jo Üderrifie derſelde durch ſeine Ab 
rundung und Meiſterſchaft Alles, vas wir bis jeht in dieſet 
Ricdluug gebört haben. Da_der Eintrittspreis für das Gen” 
cert nr auf 90 fr. jeftzetellt- worden ift,-jo beſſen wir ume/ 
jo mehe auf einen zahlreichen Veſuch rechnen zu blicken. 








zuge” * Schiffsber:chte. ö 
Misgerorttt von Phil. Schmibt in Kaiſerelaut⸗ru, llräniger 
Zperialagent det HanchsAmerit. Uxdetrabrt:Kctiens@kehelljchait. 

Das Hambutger Peſdamb ſichifj inbrir“, Gapt. Haad, 
von der Linie der Hamburgedmerifaniigen Packetfabrt Actien⸗ 
Gefellicpaft, welches am 21. Oftober won Hamburg nie Sout⸗ 
dantrton adsina, if mac eimer Sehr ſchnellen alilichen Keiie 
von 11 Zagen weblbebalten in Rew⸗NHert anaelommen 

Mit biejem Schifft feebirte ih; Garl Jarp, Gart Heidwevler, 
Jeſerbint Beitrell, David Huber, Margareihe Gordirr, Jatob 
Karl unb Peter Huber von Dtterberg, Joehann Kittelberger 
und David Mandel von Kailerılautem. : : 


z Handel num And utrie. e 
° Borsts, 6. November. (Diitteloreiie.) Weizen’,DOD Ye. 
sem Ba 100 Up N 35. Were 160 Pie. 
3 fl. 20 fr. Hafer ste. HM 5btr- Spt; 120 Pf. — 
— fr. Zu Markt aebtacht 108 Maftet. r 
Mainz, 6. Nosembe, (Mariberigt) Mir motiren heute ; 
Weizen 11 fi. 40 Pr., bis 12. M., Ser 30 FR. 15 fr, Gerfe 
10 R. 40-1} A, Hafer 5 M.I5 fr Nu Rubst Meines Eee 
ſhaft, «fi. roben 19 1, „gereimigtee 20 fl. 19 Pr, ednt Kai, 
Kobtfamen 15—15 fl. 15 fr, Mehnöl II fl., Leindt 21 N. 
15 Pr, Sülfenfräcte ziemlich. unverändert, Sehnen 14 fl. 
Grbien 11 fl. 30 Er. bis 13,R- Pinjen 1116 fl, rotbe Klces 
faat 27 —27 7.30 fr. Düzerwer E29 HM. Nepstucen M97? fl, 





In das SGandelöregifter des Pal. Beztrks-⸗ 147 aöpıne Stampıe 5. GI, CN & N i b) \ 
Handelögerichtes Sailersle ». Sparten, ; Ai f W [2 f 
ee: gerichtes Kailerslautern wur Hefänd — Sie bay. Hypo je ii ll. R [ * ya 
Band 1 Ziffer 95. | "15 fihtene >, 


"in München 


„Geb. Tafcher“, als bie Firma der mit) 44 Fichene Wagnerſtangen 
dem Site m StaflerslAitterm beiichenden of | 7 Halter duchen Scheitbolr. 


t 


jenen Handels:&ejellihaft, von 10%, m. „eächen J — übernimme Mobiliar und, Lebensverficherungen zu möglichſt bilz 
-, TE u iaın Be Alam, ab zvef Steitslfigen Prämien; ebenjo- Menten un Sparfaffen-@inlagen. 
beide Bierbrauer in. Katferöfautern, zum Be: | 32”, buchen, eihen, fiefern, birten ., Die unterzeiäineten an nehnfen Baer A und 
teiebe einer Bierbrauerei und einen: Hierner: undzaßpen Brigly. [erteilen Über die näberen Bedinaungen frers verenui Austunſt 
Vanbtgei@äfted.. Jeder — ver⸗ Hr, „buchen, eichen und Keſerne 6 Chr. Zinn in Kaiferdiautern, 
ritt die Geſellſchaft und zeichnet Die Frmna. Krappen. 2071 J { 
——— ben 7. November) 10 2, ,  eiden Gtodkeli. 20rjsal. E. WW. Bockius iu Diierberg. 
er fal. Berirts und Handelsgerich tfchreiber | „Kaiferblauterm; den G. Nourmber 188 n 
F. Noffer, ** Fa MANN HEIM. af 
* 7 JGelbert. A 
Holzverſteigerung 1 = { —3 rn 
J ä \ 1 ie — 
aus dem. Stadtmalde zu Mar utsverfteinerum. Lhotographiſche Anfall von Gebrüder Aatter, 
ersiantern. Samfag, 12. Desember, IBS, Wormits|, +; Heivelbergerftraße PL 73%. | 
Am. 19 November nädftbinz des | tags 9 Uhr zu Yanneniadl: bei’Trinn] IT dm Mebriadhen Aufforberungen zu gerlügen, zeigen wir wieberkeit an, daß jeden 


Mornend D Uber, im Sanle des Stadthaiied 
dahier, werben die hier nachverzelchneten Hölser 
öffentikb verſteigert: 

Aus dem Schlag Zuf. Ergebniife: 
7 eichene. Stämme 3, GT. 


ſtadt Saiten Daniel Steinhaucr und 
Kinder nbtheilungäbalber veriteinern: 

Le 76,, Dei. NRache mir Wohnhaus, 

Scheuer, Stall, Hof und Garten aufm 


Sonntag Nadımittag unter GBeidräft um 1 br arkblafien wird. Anıben übrigen, Tagen? 
werden von Bormittan9 Uhr bis Mittag d lihr_im Ainter unterbrochen Aufnabmen 
gemacht. Das Geichärt ift-jedbod von Morgens 7 Uhr bis Abends Tıllbr dem Vertehr 
vebfiner, 15%,m 


Langenſohl. 
en u 4 .& % za) Dein 18 Wh e tieferhen bifto, 1 Schrank meit Gilasnirfe 
nie 3 N zei 2,0 Deainn aictetland MOB arvetiteigerung: iah, 1 Rücenfihtant, 1 Ranapec, 4 Bett: 
3fiefene „ 2% 5 3. 3 Tag, 59 Des. Wieſe allda. Mittwod, 11. Kovemberd6ß, Nadınit: Lader init Yerfüng md Springmatrahen, 
1.0 „ 8, DIS zum Zage der Versteigerung fönnen | tags 1 Uhr, in ifrer Mohnsng. dabler an = Nachttifche, 2 Teiche, Spiogel, Stühte, 
17T + . m dieje Blenenidhätten auch aus freier Aand | des Mühlitrahe Lafien die Witine und Erben Sränper, Bürteit, Weiizeng, IR Pfund 
* 5 verfaußß werken. nr ? Sänfenes Garn, Porsellan x. 


son Frans Hittelberger unter Anderem 
namentlich verſteigern? Kaijccelautein, 
1 zweitbürigen eidyenen "eräberihrant, 1 |49,61,77 


hen, W. Oftober 1868, 
Derbeimer, fol. Notär,, 


" 
Sparren. 
9 birfene Stämme, 


_KRaifersimitern, den 5, Iovember 1868... 
9,09] : Derbeimer, tal. Notär. 


mus hun „Ku 


Tbeilungsverſteigerung. 

Montan, 9 November 1868, Nachmit⸗ 
tans 3 Uhr iu Haiferslautern in ber Woh⸗ 
nung von Jean Klean Lafien die Wittwe und 
Erben von gransKittelberger auf eigen 
veriteigern: 

1. PlansMro. 189. — 4 Desimalen Fläche 
mit Wohnbaus, Hof und Gärtchen an 
der Müblitrahe dabier neben Earl Fer⸗ 
rary und Wilhelm Bauer. 

2, ManRr. 3518. — 41 Dosimalen Ader 
im Pieifertbälden, neben Heinrich Mins 
terbauer und Johannes Werit. 

3. Blan:Nro. 1790. — 54%, Desimalen 
Uder im Lothringerfeld neben Mitime 
Diel und Diaurer Diel. 

Fn.serslautern, ben 16. Oltober 1868. 

49,5,61,7] Derbeimer, gl. Notär. 


year ul a ———— — 
Montag, den 9, November, Mittags 1 

Ubr, läßt Jakob Friederich, Holsbänbler 

in Reidentbal, auf feinen an dem Babınbof 

daielbit gelegenen Yagerplägen folgende Abs 
fallhölzer am den Meiftbietenden öffentlich 
verſteigern: 

300 Stüd duchene Schaalen, 10 Stid 
buchene Dielen von 1, 114,2, 3 und 4 
Soll did, verfchieden breit, 200 Stüd 
buchene Ausihußichwellen, 

wozu bie Steiglicbhaber eingeladen werben 

Knast De de ————— en 


in großer Auswahl, 


Jaden von 2 fl 48 fr. an bei 


R. Vendig. 


in der Nähe der Bierbtauerei zum „Nheinkrris, * 
Feftellungen nad Maß werden fchnell 


Selbitgejertigte 


Danenmäntel und Dacken, 


ausgeführt. 


Der Schein trügt; 


biefes bemweiit abermals bas jeht an Stiits: 
plah aufgeftellte Meine und ftlle Scaubüd: 
hen des Hru. topeient, Lachend geht man 
vorüber und miktraut eingugeben; wenn man 
die Muffchrift liest, daß darin ganz Paris 
mit der Meltausitellung zu ehem fein 
joll, — Jedoch Einiender wagte Die paar 
streuser und muß öoffentlich bezeugen, dan er 
von einer zablreihen und jebr funitwollen 
—— höchtt gelungener GHasphoto: 
gravhien diefer grofen Statferitadt und den 
Hauptpartien der Weltausitelungs:Salons 
überraidt und erfreut wurde. Jedes ein: 
zelne Rörperbild gewährt Aunftsenußk und 
Belehrung. — Aus vielen großen Speftafel: 
buden geht man nicht fo zufrieden, mie aus 
dieier unſcheinbaren, daher mögen recht Bicie 
—— Vudchen beſuchen unb ſich auch er: 
euen! 








Zahnarzt Brader | 


aus Speyer, ift nachſten Donnerftan den 
12. d., von Morgens AUhr an bis ‚reitag 
Abend im „Baftbaus zum Schwanen” au 
eonfultiren. [67.9 


Striciwolle 


wird norgewogen und gute Cualitäten billig 
verlauft bei . 

Friedr. Welich. 
* Feinen 
weißen Schwartenmagen, 
fernen Blutſchwartenmagen, 
— per Pfund 24 Mr. 
7, bei Earl Kuby. 


Sic. 





in dem Haufe von Frau Scih in ber 
wastelitraße Find im 2. und 3, Stadt Mob: 
nungen in vermierlien und Fönnen im an 
zen aud auch thelweüe abgegeben werden 
Austunit ertbeilt 
Lonis Pasquan, 


Gommilliomir, 



































Heute Samftaq, gegen Abend 


Weinwirthichafs-Eröfinung 


bei Simon Dedreut,. 


u. Der Weinverfauf über die Strafe, ſowie befannten Wein-Eifig u bil: 
ligem reife. (07,3 
Zvisen, Gutformen, 
— * fertige Düte 
(ut? adi 
Geichte, Sproh. 


2on Paris zurüd, empfehlen wir Biumen, Bänder, 
Stoffe, Tülle ıc. für Damen, die ihre Sachen ſelbſt confectioniren, 
in gröhter Auswahl von fl. 2, bis fl. 8. — bie feiniten Gentes. 


{nnell:Demben von fl. 8. an und höber, 
inndheitöjadfen und Goien, 
Gacdenez und Foulard, r 
Unterhoien und Jaden in Baumwolle, in allen Gröfien und farben, 
Tuch, Buckstins, Yama und Planelle, 
Bay, weite, rothe und blaue, % 
Mantel: und Iadenftoffe, die meueiten, In allen Sorten und Karben, £ 
empfehle ich zu billigen reifen. B sinfa 


Friedr. Welſch. 








Hamburg-Amerikanifdye Pacetfahrt-Actiengefellfchatt,®° 


Directe Pol Dampſſchiffſahrt zwildien 


HAMBURG & NEW-YORK 


Southampton anlaufend, vermittefft der Poſ⸗Dampfichiffe, 
Morgens Morgens 


Germania, Vitwoh 11. Mov. | Westphalia, Mittwoh 9. Dez. 
Allemannia, Wıttwoh 18. Mov, Hammonia, Wıttmo 23. Dez. 
Holsatia, Riuwoch 25. Mov, | Silesia (im Bau.) 

Cimbria, Wim 2. Dei. 


Paſſagepreiſe: Erſte Eaiüite Pr. Cti. 165, Zweite Cajfte Pr. 
Grt. % 100, Jwiihended Pr.Ert. & 55. 
Fracht ermahiat auf £ 2. — ver 40 bamb. Cubicfuß mit 15°, Kris 
mane, für ord. Güter nach Uebereintunft, 
Briefporto von und mach den Verein. Staaten 4 Sur. 
zu bezeicinen „per Hamburger Dampfichiff,” 
und zwiſchen 


Hamburg — Havana — New⸗Orleans, 


auf der Ausreife Hadre, auf der Müdreife Sonthampton anlaujend 


Zentonia, Dienftag. 1. Dez. | Bavaria, 1. Februar 1869 
Saronia, Donnerit. 31. Dez. Tentonia, 1. März 


Paflagepreife : Exfie Cajüte Pr. Ort. u 200, Zweite Gajiite Br. Ert 
3% 150, Zwifhended Pr. Ort. % 55. 
Tracht: 4. 2, 10. per ton von 40 bamb. Cubiefuß mit 15%/, Primage. 
Näheres bei 
dem Ebiffämaller Anguft Bolten, Hm. Niler'sNaiolger, Hamburg 
fowie dem allein für das Königreich Bayern zum 
Mbfchlut von Heberfabrtsverträgen conceflionirten 
Vertreter und Hanptagenten der Dampfichifflinie 
w. 3. Rothof. in Aſchaffeuburg, 
und allein reifen Anenten: 

Philipp Schmeidt in Naiferslantern ; 
z Annweiler Heinr. Graf; 2andau Georg Lutz ; 
2 Nufenberg M. Oppenheimer; | “anditubl Franz Kranz; 
Deidesheim Gg Deck; Ludwigshafen W. Bnelinsz 
Dreiten Jac. Oberiänder: Menftadt U RBudach ; 
Dürkheim J. Gron; Dbermofchel Julius Stern; 
Frankenthal Leon. Eberstadt; Wirmafens Vietor liarteneck; 
(Söllheim Christian Bartels; Speer W, Strawer; 
Girchheimbolanden 4. BD. PRaldmohr Jos. Gunther; 

Salmen: QZweibrüden 4J R. Zorn; 

An ageeigneten Orten werden tüchtige Agenten geſucht. DD 


Briefe 


" 

















N © 











it dem Heutigen verlege id mein Lager 
mung gegeben habe, verbunden mit einem 
in das Vocal der früheren ftäbtiichen din: F 
aroße Auswahl in \ 
er 
* 
außallend billigen Preifen. 
in der Nähe der Rerhrauerci zum Adbein⸗ = 


Wohnungs-Verän- 
fertiger Herrentleider, 
vollftändigen 
nehmerei Sproß ſchen Hauſe in Der Haupt 
Tuch und Bucdsfins, — 
statierslautern, den 3, Cftober 1868. 
freis. [61* „fa,n,bi 


derung. 
melden ib minmebr eine gröſſere Ausdeh— ®- 
Sllenwaaren-Helchäfte, „A d 
ftrafie). und führe ich hauptiächlich eine jchr ES 
von den ſeinſten bis au den billigften, unter 
N. Vendin, 
Morgen erſcheint das Sonntageblatt nebit Platat-Anzeiger Nr, 


| Friſche 


45. 


Baſeler und Nüruberg 
Lebkuchen 
bei Iı Mtoch 


Obſtbäume. 


bod: und. niederftämmige, in «großer Mu 
mwabl empfichlt 
Ph. Eichliug, Hanbelsgärtne 


Geſchlumpte Soll 


zu 56 fr. das newogene Pfund. bei 
59° „mi,f,f] edr, ZBelih. 


Alter 7 
und nener Wein 


per Scoppen 6 fr. bei 
Auguſt Yicberic. 
CRJATAR)) Müblftrabe. 
Berichiedene eichene 
fünf Paar Läden, noch einige 


in 
zwei eiferne Gartenthüren verfauft bill; 
»% 150] Carl Sprou. 


Cigarren - Berka 


aller Sorten aus der Fabril pm 
Ü. schöneberger jun 
bei Oteo Adunff am Markiplatı 


Kinen Haufen Drum 
it billig zu verfaufen. Wo? fagt bir & 
pebition d. Blattes. 6, 


en 
Bi Weihnachten oder audp»iaglrid 
fan eine 


fleißige Magd 
gen auten Yobn eintreten. Wo? av 
rpebitton biejes Blattes. st 


, len 











— 

Logis-Anzeige. 

Das Logis, welches bisher Hr. Bregea 

bewohnte, beſtehend aus 3 ern m 

Küche nebit Zubehör, ift umzugsbhalber = 

eine ftille yamilie su vermietben und fa 
fogleich bezogen werben. 

Keller. 


„Johann 
59% „bo,fa,n] vis-i-vis vom Theater 
Fortgekommen 


am Donneritan Abend iind Ludwig Bädı 
in ber Mühlitrafie zwei fe. d 
selben zurütbringt, erbält eine angemefle 
Velobnung- 








Harmonie-Mufik 
morgen Sonntag Nachmittag In ber ni 
Gabel ſchen Brauerei an der Eilenbabn 

Anfang 3 Ubr. 
— Entreß — 
68 ladet bien freundlichft ein: 
Auguſt Wörlen 


Morgen Sonntag den . d. > 
bet auf dent „Thierbänächen“ u” 
Debert’iden Muit-e eltichaft 


Streich⸗· Auintel 
ſtatt. Entri GkreABVerſon. Unfang IM 
Nachmittags, Wozu einladet 

€. Anger. 
Thenter in Kaiferdlanter 
Sonntag den 8, Wouember 1868. 
Zum eriten Male: 


Hinko, 


oder der Freiknedt 








Ghbarlotte Bird: Pleiffer. 


Galfenöffnung 6 Uhr. Anſang 7 Ule 
Ende 9, libr. 

“ Harierslautern, 7, November (i" 

atienmarft,) Butter ver Pid. 2330 fr, 56 


8 fr. Kartoffeln per Gentner — 1 
Eirob IR. 10 fr. Sen 1A. 20 Fr, ect ii} 


Delnrich, Marktmeihn 
Frankfurter Cours vom 6. Nek- 







@rldorien. RR. 
Brrupiiche Metlenicelne 41 8" 
F, Friebricheber 90 
Piäelın a — 9 495I 
.o Bond . ..“ sw 
Solländiihr Fl. 10. rfide 9 14% 
Dutaten er 537% 
2) . Pe 
Ensliiir Eovereinne +. 1 2458 
Reiftite Amreriel « 19 5032 
Dalert in @r 2 7% 


Tiemenie V. @. 





— —— 


DTichee Blatt eriben ka qlache auegenommen Sountagé, am 
welden Tage baammen ber Flafat« Anzeiger“, jemle das 
„Blälsiihe Senntagstiart* als Wratisbeilagen ansgegchen 
werben, ıtıb keſtet vierteljährlich in Rallerslamtern mit 


Nro. 268. 














Ueberfiht der Tagesereigniffe. 
* Raiferälautern, 9, November. 


— Aus der Pfalz wird ber „elf. Zig“ ger 
ichrieben: Nicht ohne Lächeln lefen wir in Blättern 
des jenſeiligen Bayern, daß unfer früherer Menier 
rungspräfident, Hr. v. Hohe, einen miederbayerlichen 
Pfarter bei der officiellen Aufwartung tühtig coras 
mirt und ihm und feinen Stanbesgenoffen bie Roh— 
beit und Unwiſſenheit des dortigen Volles zum Bors 
wurf gemadt habe. Wir können füglich von einer 
Unterfuhung des Grades von Tact, der bei dem 
Vorfall maltete, abjtehen. Aber wundern müſſen wir 
uns doch, wie Zeiten die Menichen ändern. Als 
Herr Hohe in unsern Regierungsbezirk fam, ging 
freilich ein ftarklirchliher Wind. Damals ließ ſich 
der Herr Präfivent in feinen Ausſchreiben für gute 
Landtagswahlen von Fatholiihen und proteſtamiſchen 
Kirhenbehörden beftens unterſtützen, und er jete 
dafür Schulmeifter ab oder maßregelte fie, dab es 
eine wahre Freube war, Darunter (faft feibitverftänd: 
lich!) forhe, die ſich als die beflen Lehrer erwielen 
hatten, Das Lejen eines mißliebigen Zeitungsblattes 
ober etwas Hehnliches gemügte, die Leute um ihren 
Lebensunterhalt zu bringen. Set gebt ein anderer 
Wird, und nun wendet fi der Eifer auch nah 
anderer Seite, Ein ultramontanes Blatt will willen, 
der neue Vorfall babe ſich in demjenigen Bezirke 
zugetragen, in meldem Herr Hohe bei ben Soll: 
vparlamentswahlen ald — nationalliberaler Gandidat (!) 
fo gründlich burdhgefallen it. Davon wiffen wir nun 
nidts. Dagegen drängt ſich dem unbefangenen 
Publikum Angefihtt folder Erfahrungen die Ftage 
auf: ob benn wirklich die Dienftespragmatit die 
Beamten ſchwankenden Charakters innerlich beieftige ; 
oder man nicht bie großen Penfionsaniprüde ebenfo 
aut abihaffen fönnte, und die Beumten, namentlidy 
die höheren, blos je auf ein paar Jahre anftellen 
folte? An Eharalter würde dadurch ſchwerlich etwas 
verloren, an Geld aber dem Lande weſentlich erfpart 
werben. 

— Am 1.November hat jih ein fir den ham: 
burgijden Staat mie für den Zollverein bad» 
wichtiger Act vollzogen, der unbegreiflicher Weiſe 
von den ſonſt jo neuigkeitslüfternen Xelegrapbens 
bureaug überjehen worden iſt; es bat nämlich der 
Anschluß des größten Theiles des hamburgiichen 
Gebietes an den Bollverein ftattgefunden. Der Ans 
fchluß betrifft das ganze Lanpgebiet, mit Ausnahme 
der nächſten Umgebung der Stadt, das Amt Rıipe: 


büttel, die Fleden Nipebüttel und Kurhaven mit | nehmen. 





ks 


— — 


Kür die Medaction verantwertlich; Vd. Hohr, 


j Deus und Verlag der Buboradirei Vd. Uohr in Faiferslantern. 


Kaiferslautern, Montag 9.-Movember 1868. 








Ausſchluh des Mußendeides. Bon den 7/, Duadrats 
meilen des hamburgiichen Gebietes find jetzt 5 im 
Zollverein, defien Grenze durch dieſen Anſchluß we— 
ſentlich verbeſſert wird, wodurch erhebliiye Bewahungs: 
koſten erſpart werden. 

— Gegenwärtig macht in Paris eine Broicüre 
„Le spectre noir“ („das ſchwarze Gefpenft“), welche 
den Ghei:Redacteur des „Pays“ zum Berfaller bat, 
viel Aufſehen. Nah dieſer Broſchüre trägt allein 
Preußen die Schuld des Uebermahes der Ausgaben 
für das Militärweien, und ebenio ift Preußen der 
Grund der focialen —— Damit Frankreich 
entwaffnen könne, muß Bheußen mit gutem Beiſpiele 


eilung. 


— — — — 





— —— 





Irdnerloee IM. 96 fr; in zam Bapgern mit Ginichlun ber 
Vehtellgebübr 1 N. W fe. — Anierste, milde durc Die zanze 
Vlatz eine Harte Berbreitunn finden, werben mis : fr. bie 
vierwaltine Seile berechiret, be oGenaliger Inſet⸗nen mir 2 Br 


66. Jahre. 


ungen nachgeſucht haben. Aus Maskat ſind übrigens 
weitere Ruheſtörungen gemeldet worden. 

— Die Zuſtände in den füblihen Staaten der 
nordamerilanifhen Union find aus Rand 
und Band; fie find aus allen politiihen und focialen 
Fugen gewihen. Wilder und wüfer Fauatismus ift 
an der Tagesordnung; Die Furie ber Awietracht ftürmt 
mit brennender Morbiadel durch Städte und Dörfer, 
und begeidhnet ihren Weg mit blutigen Leiten. Und 
wer träyt Schuld an dieſen ſchredlichen Blut: und 
Mordicenen? Es ift der wieberermadhte Geiſt der 
Nebellion, angefaht duch das unionsfeindlidhe Auf⸗ 
treten der nörbliden Demokratie, es ift der Durft 


vorangehen. Aber Preußen würde mur nach einer | nah Rache und Wiedervergeltung von Seiten der 
Nieberlage entwafnen oder entwaffnet werben. Alſo Rebellen an den Uniondleuten, mie er fi in bem 
muß es befiegt werden. Auch der Socialismus wird | Geheimbund der AuRlurer repräfentirt, und endlich 
durh den franzöfiihen Sieg am Mieine vernichtet. | der Jahre lang gefliſſentlich genährte Wahn und das 


Mithin muß Frankreich ſeine Armeen nad dem 
Rhein führen. „Pays“, „Preſſe“ und „Liberte” 
bilden die Trias in dielen Vorichlägen, 
52— in den Kreiſen ber vornehmſten Chau ⸗ 
viniften. 


Sie find! 


; eingefleifchte Vorurtheil der Weißen gegen bie Farbigen. 


Mit geihäftiger Hand wird jede Leidenſchaft aufge ⸗ 
ſtachelt, und jeder Tropfen Mutes gereist, um bem 
Abftand zwilhen dem Weiben und dem Neger zu 
erweitern, ſtatt ibm auszufüllen mit vernünftigene 


— Die Nachricht, melde mehrere Zeitungen über y Fügen in die unabänderlihe Nothwendigkeit, mit 


eine angeblide Diifion Dloyaga's nad dem Aus 
lanbe gebracht haben, wird heute Durch ein Telegramm 
aus Madrid als unbegründet bezeichnet. Dann wird 
mitgethellt, daß der „Benfamiento*, ein ultra montanes 
Blatt von dem reiniten Waſſer, ernftli für die Re— 
publit in die Schranfen tritt Man findet Dies von 
gewiſſet Seite unbegreiflib, #8 ift früber aber bereits 
ausgeiprochen worden, daß die Sache das Munber- 


Reftgnation Für ſich Selber und Duldung gegen Ans 
dere. Die Folge davon wird fein, dab jeht nad) 
dem Siege der republikaniſchen Partei mit doppelter 
Strenge wird zingeichritten werben , daß bie Gemalt 
wird erzwingen müffen, was bie Milde nicht hat er: 
reihen fönnen. 


* Mobert Blum, 


— 


bare verliert, wenn man oedenft, Daß die Ultramon« | geboren 1806 in Göln, erfcofien in der Bri» 


tanen nicht an den Beitand der Republik alauben, 
und von den fih ans derſelben entwidelnden Aus 
fänden das WMiederblühen ihres Weizens erhoffen. 
— Die Spaniihen Behörden haben wieder 
vier Riten mit Gold und Edelſteinen, welde in 
Aranjuez weggenommen wurden, mit Beſchlag belegt, 
Diejelben waren an die Nonne Patrocinio gerichtet. 
- Aus Bombay meldet ber Telegraph, daß 
Schir Alı den Wunſch ausgelprodhen habe, mit Eng: 
land in freundliche Beziehungen zu treten, worauf 
ber Vice-König im günitigfter Weile ermiedert habe, 
Schir Ali, heißt es ferner, drohe gegen Turkeflan zu 
marjhiren. Briefe von ber Nordweſtgrenze bejagen 
außerdem, daß die Engländer am 5. September nad) 
einem leichten Gefechte mit den Aufſtändiſchen bie 
höchſte Spige der ſchwarzen Berge belegt hatten, 
Der Feind zog fih zurüd, und der Widerſtand der 
einzelnen Stämme war allem UAnicheine nad im Ab: 
Einzelne ſollen bereits um Friedensbebing: 


gittenau bei Wien am 9. Nov. 1848. 
Slogtaphiſche Scijze.) 

Heute find es zwanzig Jahren, daß Deiterreid 
ben empörenbften Juſtizmord an ber gebeiligten Pers 
fon eines beutfehen Volfävertreters des eriten deuiſchen 
Rarlamentes beging. — 

Robert Blum, fo arm geboren, daß ihn fein 
Stiefvater zum „Beitel* anleiten mollte, war ſchon 
als Kind fo feit, daß er lieber empfindlich körper: 
liche Strafen erlitt, als dieſet Anleitung Folge geleiftet 
hätte. Er war ein heller Kopf und von außerordents 
licher Lernbegierde, dehhalb ſuchten ihn die Jeiuiten 
feiner Vaterſtadt zum Chorknaben aus und wollten 
ihn ganz dem Drben einverleiben. Der junge Nobert 
lernte jehe fleißig und durchſchaute frühzeitig bie 
Bläne der Jeſuiten und begab ih flatt zu Senen 
auf eigene Fauſt zu einem Spengler, der ein aufge: 
Härter freibentender Mann mar, in bie Lehre; er 
murbe Gefelle, zeichnete ſich in feinem Fade jo aus, 





® Ungleid). ö 


Novele von Julie Dungern. (8. Fortfegung.) 


Zrubde lächelte dazu, „Denfft Du denn, Du ihös 
richter Wurlce, ıch werde jo unfinniges Beug über 
meine eigene Familie berichten,” ſagte fie jpoitend; 
„geh' jeht aber ruhig heim zu der Mutter, fag' ihr, 
daß fie mir burd den Boten Seppel, ber bod morgen 
herauflommt, den Enzian mitfdidt, dem fann ich dann 
glei bas Geld dafür mitgeben. Richt als ob Ihr 
Die paar Äreuger fo nöthig hättet, aber e8 muß Drbd- 
nung fein im Kauf und Verlauf. Eo, und mun geh‘, 
Zoni, und bei' heut‘ Abend ein. VBaterunjer mehr als 
fonft, es hat mir ſchon oft geholfen, wenn id in Nö— 
then und Aummer war; bie guien Gebanfen, werben 
Damit gleihiam vom Himmel beruntergeholt und biele 
Lindern ale Bein und alles Elend.“ 

Zreuberzig ſchuttelte der Jäger die runmgelige Rechte 
der alten rau. „Nichts für ungut, Mubme, ich habe 
Euch wohl bummes Zeug vorgeplauſcht, aber wa: 
ret ſchon meine Zufludt, als ich noch ein junger Bub’ 
war; meine Leute haben mich nie verftanben und lönn: 
tem auch jet mich micht verftehen; auch meine ich, mich 
bereits viel bejjer zu fühlen,” ſehte er fanguinifc hin: 
zu; „td iſt doch etwas Gutes, wenn man dem Doltor 
Fine Krantheit Hagen lann.“ 

Mit diefem Worte, welches mehr eine Schmeiche⸗ 


lei für die Muhme, als ein Trof für ihn fein konnte, 
nahm Toni feinen Stußen auf die Eduiter und ver: 
ließ die Hütte. 

Diutter Trude ſah ihm feufjend und theilnehmend 
nad. 
-„Armer Bub’ !* fagte fie für ſich, „hab ih doch 
Manches an Did hingeplaudert, was mir gar nicht 
aus dem Herzen Lam! a, er hat ein eigenes Gemüth, 
der Toni, und einen heißen Kopf dazu; ich fürcht', 
ich furchi!* 

Sie kehrte nachdentlich an ihre Urbeit zurüd ein: 
zelne Worte vor ſich hinmutmelnd und dabei emſig 
arbeitend, Ihr Mann, welcher ſpat von ſeinem Gange 
jurüdfam, fand feine alte Gefährtin zum erſten Male 
leit vielen Jahren mit zerfireutem Dbre feinen Wir 
theilungen lauſchendz nur als er die Valleg erwähnte, 
und baf der Hörfter ein Fäßchen Enyian bejtellt hate, 
weil von Münden aus fo viele Rachfrage jei, wurde 
fie auſmerlſam und frug, ob er aud das fFräulein, 
mweldes dort wohne, geichen habe. Mathias gab zur 
Antwort, dab alle fremden Bewohner der Valleg auf 
einem Epaziergang begriffen ferien und von feinem 
Fräulein nichts zu ſehen geweſen. 

Damit war das Gefpräd über dieſen Gegenjtand 
zu Ende, 

Treten wir jet mit dem Jäger den Heimweg an, 
fo ſehen wir, wie er demielben mit Fleiß verlängert 


und über bie Scheurer Alm gebt, um wo möglich noch 
mit Rofel über das Fräulein zu reden. Vort ange 
lommen, lehrte ex aber gleih wieder um, als er Yir 
therfpiel und fröhliches Lachen hörte Er fab Moiel 
unter ein paar Mäpden und Burſchen figen und ſich 
auf dieſe Weiſe den langen Sommernadmittag berlür: 
zen. Was er fonjt immer natürlih fand, widerte 
ihn heute an; der laute Edıerz, die etwas derben 
Späfje, die er von weitem hörte, jagten ihn in bıe 
Sqlucht. Wäre er ein befferer Beobachter geweſen, 
fo würde er wohl bemerft haben, daß Roſel yerflieur 
und unruhig umberfab und vıel mit Toni's Schweſter 
Joſepha, welche mit ihrem Verlobten daſaß, zu tuſcheln 
hatte, Sie begriff gar nicht, wo der Toni bingerar 
then fei, der doc fein Kommen für den Nadmittag zu 
gelagt. Joſepha tröftete fie in ber feichtfinnigen «gie 
ſtiſchen Meile aller Glüdlidren, fie bedachte nämlich 
ben Einwurf nicht vorber, welchen die hübſche Sennerin 
machen fonnte, und fprah von allen möglichen Din: 
gen und Orten, melde ihr Bruder thun, und wo er 
fein konnte! 

Ungefchen, wie er gefommen, verlieh er die Eden: 
rer Alm und bie beiteren Paare, um auf Umwegen 
endlich nadı Haufe zu gelangen, Dort warf er fi) 
auf fein Enger, um den Fragen der Seinen zu ent 
geben und ungeitört jeine Gedanken und Zräume mit 
ber Erſcheinung beidäftigen zu können, von deren Exıs 
fteng er am vergangenen Abende noch nichts mußte, 


daß er nacheinander zwei großen Blehwaarenjabrifen 
in Mänden und Berlin votſtand. Er lebte 
feinen Pflichten mit ber firengiten Bewiffenhaftigfeit 
und benubte feine Muſeſtunden jur Ermeiterung feiner 
Lebensanidhanungen und Vermehrung ſeiner Kennt: 
niffe und bradte es durch die anfopferndite Spar: 
famfeit dahin, daß er eimine Zeit förmtich Collegien 
hörte und ſich mit Dem grökten Eifer den Studien 
ergab, Bald trat er in die Deffentlichkeit und waren 
feine Aufſäthze von ben geleſenſten deutſchen Zeitihriften 
geſucht. Er ermarb Ah durch feine aroßartige Bes 
gabung und patriotiihen Sinn treue Freunde, weiche 
ihm die Stelle eines ſtädtiſchen Theater Kaſſier's in 
Leipzig verſchafften, woſelbſt ev auf der Univerfi: 
tät Seine Stubien fortfegte und mit feinem Freunde 
Nohert Friefe eine noch beitebende Buchband: 
lung gründete Robert Blum that ſich in Leipzig 
in potriotiſch⸗ politiſcher und kirchlich freifinniger 
Weile fo hervor, daß er als Stadtverordneter bieler 
Stabt mit einem Glanze gewählt wurbe, wie vor 
ibm !eln anderer Mann. Blum arbeitete in der 
Mreſſe, im Gemeindeleben, im voll: und kirchlichen 
Leben fo bedeutend, daß er bald allgemein als der 
Hanptlämpfer Sachſens anerkannt und geachtet wurde; 
er iſt auch ber Gründer ber dritten „Deutlich: fathos 
liihen” Gemeinde in Deutſchland. Ws der heutige 
König von Sachſen, ber damalige Kronprinz, dem 
das Bolt eine Dvation bei feiner Turdreiie durch 
Leipzig Abend vor feinem Gafthofe bringen wollte, 
im Juli 1845 auf dieiet harmlofe Volt, weil er es 
falid verſtanden, olme alle und jede vorherige 
Märnung durch das Militär ſchießen lieh und 
Dutzende von Leichen und Verwundeten ben Platz 
vor dem Hotel de Pologne bededien und in Folge 
bieied Vorganges ſich des Volkes eine ungeheure 
Walh bemäcdtigte und bas Leben des beingten Rron: 
prinzen nur an einem Saare hing, ba mar es 
Nobert Wlum, der mit feinem Geiſte, mit feinem 
tiefen Gefühle, feiner newaltigen Stimme und Hin: 
reißenden Berebtjantfeit die Maffen bermbigte und 
damit dem Manne, der ihn Später jo ſchmachvoll 
im Stiche lieh, Das Leben rettete, 

Wir feben ihn, als Mann der That, unter den 
eriten beim Vorparlomente Ende März im Jahre 
1848 in Frankfurt und war er es, im Mereine 
mit dem alten Abitein, der ſich als den talent 
vollſten politiſchen Leiter befundete und ging von 
dieſer Seite aus der erſte Antrag auf „ollarmeine 
Vollsbewaffnung“, Die fpäter nur auf kurze Zeit eins 
gehührt wurde, Blum war ebenjalls für die Ber: 
manenz des Borparlanents — die Meaftion und 
die Bertrauenäbufelei waren aber bereits jo mädıtig, 
daß man sur bie Permanenz bes „Funfzigeraus · 
ſchuſſes“ durchſetzte und in Folge deſſen, die erite 
republifanische Scilberhebung Heder’s und Siru: 
ve's in Baden erfolge. Blum war beſonnen, 
weiterblidend, er blieb in Franlfurt und wurde 
Vicepräftdent des Fünfzigerausichuffes wobei er eine 
fo bedeutende Arbeitölraft und fo nambafıe Aennt« 
niſſe befundete, dab die Anſicht allgemein war, nur 
er könne berufen fein, Der zuſammentretenden erſten 
„dertihen Rationalverſammſung“ als Bräfivent von 
äufteben — zum Unglück für Deutfchland konnten 
ihm aber die Ariftofraten, Ränkeſchmiede und Schwach— 
föpie „fein Herkommen“ nicht verzeihen und wurde 
dehhalb ber ſrüher ehrliche, aber ſchwache Heinrich 
von Bagern zum eriten VBräfidenten gewählt, 

Später wäblte man außerdem noch den ungläds 


und welde jet jein ganzes Sinnen und Denken mit 
übermächtiger Gewalt eingenommen hatte ! 

In demfiorfikaufe war indeſſen ber ſchöne Eom: 
merabend von Helenen auf das Bollftändigfte und Un: 
geftörtefte in feiner ganzen Hertlichleit genoſſen wor⸗ 
den, Sie und bie andern Gäſte des Haufes hatten 
bie Tegeruſeer Geſellſchaft, welche ihre Wagen vor 
aus fahren lich, nod eine Strede begleitet und ſich 
des wildromantiſchen Weges gefreut; dann nach Haufe 
gelehrt, hasten fie fi noch eiwas auf bie Anhöhe 
begeben, wo die fleine Kapelle ſieht, und ſich dort nie: 
derselaflen, und die wunderbare Färbung und Lan: 
ſchaft durch den bereinbredienden Abend beimunbert, 
bis Die Luft feucht und falt wurde, und bes Förſters 
lautes Holaruje fie zur Seimlche mahnte Helene 
base den ſchönen Tag auf das Angenehmſte zugebradt, 
den Morgen gearbeitet, den Abrigen Tag breitere und 
anregende Geſellſchaft gehabt. Zum erftenmale feit 
langer Zeit, Seit einem traurigen Greigniffe, meldies 
ihıen Yebensmorgen geträbt, ſühlte fie ſich wieder jung 
urd vol Fäbigleit, die Schönheit des Lebens zu ger 
nicpen. Zuweilen überfam «8 fie, wie bie Ahnung 
eines nabenden @llides, ihr ganzes Weſen fühlte ſich 
gehoben umd mit der elaftifden Kraft der Jugend 
ftreifte ihre Seele unit raſchem Flügelichlage die ſchmerj 
lichen Erinnerungen ab, welche mie graue Wollen ihren 
Lebenshorizont verbüftert hatten! — 

er Iennt fie nicht, dieſe Stunden, wo mad jahr 





feligen „Neichsvermweier“ aus dem „Fluche Deutih- 
lands“, bem Haufe „Habäburg”, und Arnold 
NRuge weiffagte wohl mit Recht: „Sie haben jeht 
einen Seren unb ber Bundestag wirb nicht aufhören, 
fondern an ven Erzherzog übergehen und ber wird 
dafür forgen, daß der Strom ber Bewegung im 
Sande verläuft”; eine Stine aus Thüringen 
aber fagte: „der Fürit wird die Fürftenmacht nicht 
verjchlingen, wohl aber bie junge Freiheit unb uns 
wieder in dieſelbe Unfreiheit yrüdführen, an der wir 
jeit Fünf Jahrhunderten kranken.“ In Dem Reichs 
verweier hatte die Reaction nun einen Mittelpunft, 
ale energiihen Beſchlühe, weldhe bie Freunde 
des Volkes beantragten, murben bintertrieben und 
bie Ehre des Baterlandes mit Filßen getreten, was 
fh in dem „Waffenftillftand von Malmö” gipfelte 
und Heder hatte Recht, als er ans weiter Ferne 
ſchrieb: „ic rieche den Leichengeruch bes Borlaments,” 

Es folgte nach diefem Waffenſtillſtande ber Stra- 
Genfampf in Frankfurt, bie Ermorbung Auerd— 
mwalb's und &yhnomati's, es folgte dann ber 
großartige Aufrand und Äpätere Kampf in Wien. 
Robert Blum war mit Fröbel von ber „Linken“ 
ber Nationalverſammlung in Kranffurt an bie „Linfe” 
des Reichstages in Wien als UWeberbringer einer 
„Untwortsabreffe* geſandt und als in ben Tanen 
feiner Anwelenbeit Wien ſehr raſch von den Trüppen 
umzingelt wurde, fonnte er nicht mehr zurüd, mußte 
in der Aaiferftabt bleiben und bot dem Commandanten 
Meſſenhauſet ieine Dienfte zur Aufredtbaltung 
der DOrdnung im Innern der Stadt am und erfüllte 
reblich und unverbroffen feine Pflicht und ſelbſt auch 
danu, als ihn Mefienbaufer auf die äuferften 
Vorpoſten in den dichteſten Kugelregen commanbdirte. 
Blum blieb nad der Einnahme Wien’s rubig in 
feinem Bafthofe, woſelbſt er verhaftet wurde. In ihm 
fuchte und traf die Reaktion, befonders die „Lird: 
tiche*, ben Sauptleiter der ganzen Deutichen Bewegung, 
feit lange ibren Todfeind Kein Neichsverweier, 
fein Reſchsminiſterium, fein Reichſstag (in feiner 
Mesrheit), fein König von Sachſen mwolte den „un: 
verleglichen” Vertreter des Volkes reiten, die „rohe 
Soldatesfa”, Fürſt Windiſchgrätz an der Spike, 
führte die Betehle der icheußlichſten „Hofcamarilla” 
ons und wordete man den Neichstandabgeordneten 
HAobert Blum in der Früue des 9. November 1843 
int Der Brigittenau bei Wien und fo erfitilie ſich 
jein im Parlament gethaner Ausſpruch: „Ad will 
dem deuiſchen Volke bie Freibeit erringen helfen 
oder Sterben!” Die Rade der „militärijchebiolutt: 
fischen und ber Nefnitenpartei” ſchlachtelte mit falten 
Blute und Shabenfrokem Laden bieten übermächtigften, 
ihmen furdtbariten Beift, ben größten politischen Kopf 
und den treueſten Charakter und Vertreter bir Rechte 
bed dentſchen Volles — Überall biejelben Ziele in 
Wien, wie in Berlin — hier Trütſchler, dort 
Blum! Ein Schrei des Entfegens durch ganz Deutich 
land, bem nichts nachfolgte, als die „Todtenfeiern” in 
allen Städten und Dörfern, man kaufte fi das 
Bild des „Märtyrers der Freiheit“, man lieb feine 
Buben auf ben Vornamen des „arofen Todten“ 
taufen und fjammelte für bie Hinterbliebenen und 
läßt es jetzt geſchehen, Daß ber ältefte Sohn des Un— 
vergehliden ungeftrast in „ariliofratiicher Wünze* 
bie Zinſen von dem Kapital des Volkes bezahlt und 
fih als treueſten Jünger des Notionalliberalisınns 
auf Dem Meichätage bes norbdeulſchen Bundes bis 
zur Frechheit gerirt und den Grunpiäpen feines 


relanger Trauer ober jlillen Verzagen, aus einener 
Kraft glüdiich zu werden, urplößlich, vielleicht in Folge 
eines freudigen Erlebniffes, die Seele wie aus tiefem 
Sclafe erwachend, die Bande abwirft und auje Neue 
ihre Schwingen verſucht; Momente, wo das Geſühl 
der Genußfähigleit und mit überjtrömender Kraft er: 
fült und ber Gebante Auch Du baft cin Anrecht an 
das Glück“ uns Rieſenlräfte zum erneuten Kampfe 
mit dem Leben verleiht! 

Helene fühlte ihr Herz in Dankbarkeit gegen Gott 
erglüben. Ihrer Mutter ſich täglich beffernde Bejund- 
beit, die Freude, Liebe und Teilnahme, die Begnadi- 
gung ihres Zalents, Ulles dieles, wand fie ja ſchon 
lange Zeit vorker deſaß. überfam fie heute mit dem 
Gefühle, als ob es ihr nem gefchente feit 

Welche Welten von Seligkeit verſchaſſen uns die 
Uhnumgen der Zebe, und wie natürlich ift es, daß 
bie Healität hinter dieſen Ahnungen zurüdbleiben muß, 
denn Lein Menſchenherz wäre wohl fähig, die Berwirk- 
lichung dieſes grengenlofen Btüdes zu ertiagen. — 

Helene dachte über ein Gefpräcd nad, was fie zum 
großen Herger bes Barons, der feine Eiferſucht ſchlecht 
verbergen konnte, noch zulegt mit bem Dichter gehabt 
hatte. 

Es wurde eine Verlobung beſprochen, wo bie beis 
berfeitigen glängenden Berhältniffe der Werlobten iht 
äußeres Blüd auf bas Serrlichfte feitftellten, 

Das junge Mädchen, ziemlich hübich und auch gut 


esse — — 


— — — — — — — — — — — —— 


großen Vaters ins Geſicht ſchlägt — Auch Robert 
Blum wird im ver Geſchichte bes Vaterlandes Fort: 
leben, io lange es eine „beutihe Gechichte“ aibt, er 
war ber Sobn bes Volkes und wollte „Ales 
für das Bolf und Alles durch das Wolf“, fein An 
denlen ſei uns Heilig und hoffen wir, dab mir bie 
Zeit noch erleben, bie er mit allen rechtlichen Mit 
teln,. mit der ganzen Kraft und Hoheit eines ber 
aröften Geifter und ebelften Patrioten, erftrebt bat. 


Neueſte Nachrichten. 

ESpeyer, 6. Nov, (Fortiegung ber II. Sigung 
bes Lanbrotbes ber Walz.) Der Borftanb bes Hän- 
bigen Sandratkeausichufies erfiattet Bericht über deſſen 
Beihäfisführung pro 1867/68, 

Diefelbe erjtredte ſich auf verſchiedene Gegen: 
Ränbe : 

1. Auf den von Seiten bes Ausichuffes bei ber 
k. Nenierung unterm 16. Sept. 1867 geitellten "in 
irag und bie unter dem 18, September erfolgte Ein: 
berufung beffelben, verfammelte ſich derſelbe under 
dem 30. Sept. zu Frankenthal in der freid: Armen 
und Sranfenanftalt und nahm in Gegenwart ber 
Vertreter & Regierung, fomie des Vorftandes und des 
Arztes ber Anſtalt eine eingehende Beſichtigung ber 
felben in allen ihren Abtheilungen vor. 

Das Reſultat war in ber Hauptſache ein befrie: 
digendes, wobei es jedoch, mie dies in ben Verbält- 
niſſen begründet ift, an mehr ober meniger bringen: 
den PVenürfniffen und an begründeten Wunſchen 
wicht fehlte, wie dieſes aus dem Anbalte bes über 
bie Beſichtigung errichteten Protofoles erhellt. 

Nachdem der Ausſchuß zuletzt and noch ben neben 
dem allgemeinen Kirchbofe befindlichen Begrübnißplahz 
der Anftalt in Augenſchein genommen hatte, fonnte 
er nicht umbin, bie Bemerkung zu machen, daß biele 
Abfonderung, fowie insbejondere ber Mangel jeder 
Einzdumung des Lehleren weder dem Zwede ber 
Anitolt noh dem Humanitätöftandpuntie ber Gegen: 
wart, noch auch richtigen polizeitichen Anfichten und 
Vorichriften entiprede und war der Ausſchuß ber 
Anfiht, Def es nur der Erwähnung biefes Mifftan- 
bes bebilrie, um deſſen Befeitigung von competenter 
Seite zu bewirken, was die von ber L Regierung 
ben Landrathe deßhaib gemachten Propofitionen be: 
ftätinet haben. 

Dos betreffende Protokoll wurde Gierauj dem 
Landrathe verlefen und auf ben Antrag bes Aus: 
ihufes vom Laudraſhe die Mitteilung diefes Pro: 
tofolles an den 11. Ausſchuh zum Qwede ber Be: 
nügumg bei den Berhandlungen itber die betreffend: 
Anftalt beſchtoſſen. 

3. In gleicher Weile veriammelte fih der Aus: 
ſchuß unter bem 1. Ollober 1867 in ber Kreis 
Arrmanitalt zu Atingenmiünfter und unterwarf alle 
Gebäntichkeiten, Gilter und Einrichtungen bertelben 
einer genauen Seſichtigung und Prüfung und wenn 
ihn auf der einen Seite ein mwohltbuendes Gef 
der Freude ergriff, daß es der Beinen Pfalz möctid 
war, eine folde den Vorſchriften der Wilfenichatt 
und Humönität entſpreqende, dem unglücklichſten 
Theile des Menſchengeſchlechtes zur Heilung und 
Linderung beftimmte Anſtalt mit ſo außerordentligen 
often berzuftslen, und fik dann überzeugen zu 
können, dak and der ganze Betrieb derſelben den 
Anıprüden und Zwecken entipridt, jo fonnte bieter 
ſich doch auf der antern Seite einem Gefühle des 
Bedauerns nicht verihlichen, da ibm ein Mißitand 





geartet, hatte fih in unverbolener leidenihaftlicher Be: 
wunderung dem Poeten zugewendet, und erft nach 
befien Unzugänglicleit den Bewerbungen ihrts jehigen 
Bräutigams Gehör gegeben. Dies Alles war in den 
geſelligen Kreifen Mündens allzubelannt, als daß ran, 
Hörburg ein wiplomatifches Schweigen hätte beobach— 
ten müffen, wie Helene ibn ſreimuthig Ichalt unb meinte, 
er hätte fehr Unrecht gehabt, unempfindlid gegen cin 
fo liebes Geſchöpf und gegen die Bortheile einer io 
quten Partie au fein! Kaum hane fie es gelangt, fühlte 
fie auch ſchon die ganze Gefährlichkeit des Terrains, 
auf welches fie ſich begeben, doch war ber Dichter zu 
feinfühlend, um nad der Scene bes heutigen Mittags 
den wahren Grund feiner Unempfindlicteit und Kalte 
zu nennen, aber ex ſptach im Wilgemeinen feine Mb: 
neigung genen irgenb eine Werbindung aus, welche wicht 
auf den innigften gegenſeitigen Gefühlen berube, und entiwt: 
delte dabei jo ernſte, ſeſte Grunbiäge, fo ibeelle Un 
ſchauungen, daß Helene ihn fraphirt amblidte, denn 
er ſprach ihre geheimiten Gedanlen über diefen Puntt 
mit volfändiger arbeit aus. — Mit einer Hochach 
tung, welche fie nicht einmal vor feinem fo bebeutenden 
Talente empfunden, esfülte Helene bie Erlenntniß ſei⸗ 
ned Charakters, und jo fam es, daß fie von ihrer 
ehrlihen, treuen Natur angetrieben, ibm heute Abend 
ein freunblicheres und herzlicheres Lebewohl wünſchte, 
als er wohl je von ihr gehört hatte, — 
(Fortfegung folgt.) 


nicht entgehen fonnte, der unſern Kreis in naher 
Zeit ſchon wieder mit Neubauten zu benfelben Zwecken 
bedroht. 

Dowohl nämlich in Allgemeinen die Räumlich 
keiten der Anſtalt nicht überfüllt find, ſondern als 
vollſtändig ausreichend erſcheinen, fo iſt dieſes den⸗ 
noch in der für tobfühtige und unreine Pfleglinge 
der 3. und 4, Nlaffe beſtimmten Abtheilung und 
zwar in einem ſolchen Grade ber Fall, ba eine 
Erleichterung derſelben burg einen Neubau in 
Alingenmünfter ober bei der AreisArmen: und 
Krasikenanftalt zu Frankenthal in naher Zeit faum 
zu vermeiden fein biteite, 

Db und wann dieſes geſchehen Toll, und ob e& 
nicht angemejjener, wie jedenfalls um Vieles wohl: 
feiler fein wird, einen folden Neubau an bem leßten 
Drte vorzunehmen um» einen Theil der unheilbaren 
Vfleglinge von Mingenmüniter dahin zu verbringen, 
diejes find Fragen, bie den Berathungen bes II. 
Ausſchuſſes und ber Beichinßfaffung des anbrathes, 
ſowie beffen geprüfter wohlmollender Fürforge unter: 
breitet und empfohlen werben, 

Nach Berleien bes betreffenden Protstolles beſchloß 
der Landtath auf den Antrag des Ausſchuſſes die 
Mittheilung deſſelben an den Il. Ausſchuß zum Zwecke 
der Benuhnng bei ben Berathungen über die Kreis— 
Srrenanftalt, 

3. In der Sigung vom 15. Juli 1867 (gedrudte 
Verhandlung S. 81) hatte ber Laudrath der k. Ne 
gierung eine Summe von 1000 fl. zur Ausfattung 
eines Brautpaares zur Verfüßung gefleilt. 

Nachdem nob fein Brautpaar bezeichnet, vielmehr 
vie Wahl zwiihen 2 noch Ihmanfend war, und 
dieſe beiden fid Hoffnung auf bie Aueſtattung gemacht 
hatten, fanden zwiſchen dem kMegierungs-Präſidium 
und dem Ausſchuſſe Verhandlungen Aatt, ob nicht 
trop deſſen dieſe Austattung einem Vrautpaare und 
ob einem und melden ganz zu bemwilligen, oder 
unter beide zu vertheilen fei. 

Bei ben in vielfaher Beziehung auseinandergeh: 
enden Anfichten der Ausſchußmitglieder beichloifen 
diejelben, die Enticheibung darüber Dem Landrathe 
zu überlaflen Da bdiefer Fall nunmehr fait erledigt 
ift, und ber Landrath über die fachlichen Verhältniſſe 
bei den vorliegenben Urkunden und dem Gutachten 
des I, Ausſchuſſes noch weitere Aufflärungen erhal: 
ten wird, To Scheint es angemefjen, in bem genen 
wärtigen Veridite von einer weiteren Audeinander⸗ 
feßung Umpeng zu nehmen. 

4. Die Abgeorduelen Kolb und v. Soyer haben 
bei dem Socialgeſetzgebungs Ausſchuſſe der 2. Ram: 
mer den Entwurf eines Gefepes „Die Bemeinbeord: 
nung fir die Pfalz betr,“ eingereicht, welcher vor 
wenigen Tagen der Berathung der unter dem Bor: 
fie Des f. Staatäminifters des Innern verfammel: 
ten Gommiffion unterbreitet war, und binnen Kur— 
zein der Berathung des Social-Ausſchuſſes und ber 
Beicnußfaflung ber Kammern unterftellt werden 
wird, — 

Da über die diesjährige Einberufung Des Land⸗ 
rathes noch feine Veftimmung getroffen war, ber 
Ausihuß ſonach die Möglichkeit vor Augen haben 
mußte, dab es dem Landrathe ald dem, durch das 
Behr berufenen Vertteter der pfälziſchen Intereſſen, 
an Gelegenheit mangeln konnie, feine deßfalſigen 
Anfiibten auszusprechen, fo ſtellle detſelbe in Gemaͤß⸗ 
heil des Art. 34 des Landbrathsgejeges vom 28, Mai 
1852 bei f. Regierung ben Antrag auf Einberufung 
des Ausſchuſſes, um ich über die in der Pfalz ein: 
zuführende Gemeindeordnung ausiprehen zu lönnen, 
jedoch nur für den Fall, als nicht vor ber Werath: 
ung bes betreffenden Gelebentwurfs in dem Social: 
ausſchuſſe oder den Aammern ber geſammte Land: 
raih verſammelt werben würde. 

Da umterbeijen durch Allerhöchſte Entſchließung 
ber Landrath auf den 4 November einberufen wurde, 
fo Isirachtete die £, Negierung Die Sache durch Schrei; 
ben vom 15. Dftober 1868 als erledist, womit ber 
Ausſchuß im Sinne feines geftellten Antrages ſelbſt 
einperftanden war, Diefer Ausſchuß wurde in den 
5 Aueſchuß überwieſen. — Hiemit Schloß die Bor: 
handlung. — Rächſte Sigung den 7. Noobr. 

Berlin, 5. Nov. Am Abgeorbiretenhaufe gilt 
die Mojorität dem Antrage wegen der Redefre heit 
für gefichert; dagegen wird der Anttag, den Kam— 
mer die SBortofreiheit wiederzugeben, wahrſcheinlich 
abgelehnt, bei dieſer Gelegenheit Die Regieruna aber 
zur Millhetlung der Liften Über die Portobefreiungen 
aufgefordert werben. melde jämmtlide Mitalieder 
der fürftlichen Familien des Norbveutichen Bundes, 
bie cognatiicyen Seitenlinien einbegriffen, entLalten 
follen. 

Paris, 7. Nov. Die Königin abela it in 
vergangener Nacht in Paris eingetroffen. Graf Ca: 
ftelnau, der Abjutant bes Auilers, empfing Die Kö— 
nigin am Bahnhof. Jſabella bezog in der Rivolte 


bementirt die Anaabe, bak ber Kaifer Herrn Drouin 
de Lhuys eine Audienz ertheilt babe — Der „Baus 
10i8” meldet, Ritter Rigra Sei vom Haifer empfangen 
worden. 

Rom, 6. Nov. Der Papft empfing bente in 
Privataudienz ben franzdiihen Botſchaftet Banne⸗ 
ville fehr gnadig, und ſprach feine herzlichen Geſin— 
mungen füe den Kaiſer und Feanfreih aus. Graf 
Armand reift am Zonntag nah Frankrteich ab, 

Madrid, 6, Non. eltern fand ein Banfett 
behuis der Vereiniaung der Progreſſiſten und 
Unloniſten ſtatt. Olozaaa ſprach zu Buniien einer 
Berſchmelzung beider Parteien. Bas demokratiſch⸗ 
monarchiſche Komile bat aus Mangel an Ueberein 
ſtimmung nod fein Programm feſtgeſetzt. Man 
glaubt, daß das Wahlgeieg morgen erideinen und 
den Tag der Wahlen, ſowie ben Zufammentritt ber 
Rorted zunädit beſtimmen wird, — Ber preubiicdhe 
und ber ruſſiſche Geſandte werden in Mabrid er: 
wartef. 

Madrid, 6. Nov. Wie man verfidert, ſtellen 
Serrano, Topete und Dulce die MWahrbeit bes Ger 
rüchtes in Abrebe, daß fie Die Thronbewerbung des 
Herzogs von Montpenfier unterſtühen werdet. 

Diabrid, 7. Nov. Die „Gajeta“ veröffentlicht 
ein Dekret Serrano's, datitt v. 25. Dt, wodurch 
Prim zum Marſchall ernannt wird. — Ein Delret 
Figuerola's überweift einen Theil des refernirten 
„Buen Retiro“ an die Municipalität zur Anlage 
eines öffentlichen Barls, — Ein Eireular Prim's 
verbietet Militärs aller Grade an yolitiichen Verfamm: 
lungen theilzunebmen, ba bei aller Freiheit, bie jeder 
Bürger zu beanſptuchen Gabe doch die Strenge der 
militäriihen Disciplin aufredht erhalten werben mihiie. 

New:Pork, 6, Nov, Aus Hanti wird gemeine, 
daß bie Conſuln von Amerika, England und Frank 
reih aegen das Bombardement von Jeremie proteftirt 
haben, — Die Abnahme der Staatsihuld im wie: 
nat Dftober beirug 7%, Millionen Dollard, Der 
Status Der Geſammtſchuld Helle fih am 1. Ron. 
auf 2,527,148,719 Dolar. 

Mewyork, 7. Nov. Die Nepublifaner erlamaten 
in ber Zegislatur von Newgork die Majorität, Ihte 
Verſtärkung fichert die Wahl eines republilaniichen 
Senators welcher im März 1869 an Morgan's Stelle 
treten wird, 


Bermifchte und locale Machrichten, 

* asferelautern, 9. Nov. Bei ber geftern 
darier ſtalige fſundenen Generaiverjammlung bes Bf. 
Sängerbundes waren von 13 Bereinen Betreter erfdyie: 
nen. on ben gefanten Deihlüffen iR nur von allge: 
meinerem Jnterejle, dab fünftiges Jahr kein Sängerfet 
abgehalten wird, Dagegen auf Bfingften eine Sänger: 
fahrt nad Dürkheim, Limburg .; außerdem lub Mai 
lammer zu einem Gauſeſte ein. — Die Rechnungs 
Ablage von Seiten deö Ausſchuſſes wurde für richtig 
befunden und Railerslautern mit Der Prufung derſel⸗ 
ben betraut. 

+idur Warnung.) In der Nähe von Bol- 
fenitein, Ber. Bottenftein, wurde von Dem leften 
Sturmwind ein Unglüdsfall herbeigeführt, der leicht 
große Dimenfionen Hätte annehmen können. Die Finder 
von Wolfenstein, welche die Schule von Mozgaſt zu 
bejuchen haben, waren eben auf dem Heimmege begriffen 
und juchten vor einem losbrechenden ſtatlen Regenguſſe 
Stuß unter einem in Poramibenform au geitellten 
Saufen SHopfenitangen. Der mit größter Berwals 10: 
bende Sturm warf ’plöglih Die Hopfenftangen um und 
wurde hiedurch ber 12 Fahre alte Sohn eines Maurers 
ſofort getödter, während glüdlicher Weite feine übrigen 
Begleiter unbefchädigt blieben. 

+ Franfturt, 2. Nov Seit einigen Wochen 
bielt ſich hier ein Ehepaar auf, welches fein Glüd nicht 
jenſeits des Dceans, fondern durch frleik und Spar: 
famteit in Afrila gefunden hatte- Bon ber Schniudt 
getrieben, die Heimath noch einmal zu jehen, machten 
fie ih auf den Meg; dod traf fie dabei das Ungliüd, 
daß ihnen ihr einziges Sind ſtarb. Da fie feine Aus 
fiht auf weitere Nachkommenſchaſt und aud Feine 
lachenden Erben aufzuweilen batten, fo beicloffen fie, 
ein armes Mädchen an Kindesſtatt anzunehmen. Na 
einem erlaffenen Husichreiben melbeten ſich viele arme 
Berfonen, die ihre Kind gern in weicher Wiege gebettet 
zu feben wünfchten Die Mahl war, da nur Gin 
Kind aboptiet werben follte, ſchwer, zumal auch bie 
Kinderbefigerinnen namentlih für ſich noch getwifie 
Rorberunge . geltend zu machen ſuchten. Endlich fand 
fich ein Frauenzimmer, Mutter von vier Kindern, welche 
bedingungslos ſich zur Abtretung verftand.. Das Rınd 
wurde angenommen, der Aet gerichllich feitgeftellt und 
nun am Ende verfloffener Woche die Reife nach Afrika 
an's Gap angetreten. 

7 Die Marburger Zeitung erzählt folgende weh— 
müthige Geiichte aus dem Leben eines Schul- 
meifterd: Herr Michael Raifer, der feinerzeit als Lehrer 





firaße das Haus Ne. 172 gegenüber den Tuilerten, | zu St. Martin bei Burmberg in den wohlverdienten 
wo die Königin Shriftine fie erwartete. — Die „Frauce“ Außefiand verjegt worden, ıft 71 Jahre alt und ber 


zieht nun einen baaren Gehalt von täglich zwei — 
Kreuzern und auch biele nur in Monaten, welche 30 
Tage zäblen; der 31. eines Monats wird gar nt 
gerechnet. Die Koft erhält ver Glüdliche von den Ger 
noflen der Schulgemeinde; er madt die Runde in den 
vier Gemeinden, melde nad St. Martin eingeſchult 
find; drei Tage ſpeiſt er bei jedem Grundbefiger, zwei 
Tage bei jedem Pächter, einen Tag bei jedem Tage: 
lötner. Die Wohnung wird ihm von dem Gemeinde⸗ 
vorftcher angewieien. 

+ Bien, 1. Nov, 68 gebt hübſch zu in Wien, 
Vor einigen Zagen lies fih ein Fremder bei dem 
reihen Banquier v. Schey melden, wird eingeführt, 
zieht einen Revolver aus der Taſche, fegt denſelben 
dem Hrn. v. Schey auf die Bruft und broßt zuerft den 
Banquier und dann ſich felbft zu erſchießen, wenn 
Erjterer nicht 1000 fl. hergebe Hrv. Schey, ein 
älterer Herr, fällt vor Schreden in Dhnmacht; wer 
weiß, tond noch geſchehen wäre, wenn nicht zufällig 
fein Neffe das Bimmer betreten und Die Scene geftört 
hätte. Er entreift dem Gauner die Waffe, ftatt aber 
feine Leute herbeizurufen, um ihn zu faflen, ſchenti er 
ihm 20 fl. und läßt ihn Inufen. — Zwei Tage nach⸗ 
ber wird ein Herr Bormittagde 11 Uhr auf bem 
Burgring von zwei etwa 20 Jahre alten elegant ge« 
lleideten Burſchen räuberiih angefallen. Der Bedrohte 
aber war raſch gefaßt, jegte fi zur Wehr und ſchrie 
um Hülfe Am Nu fehten mehrere hundert Menihen 
den bei biefer Menbung ber Sade entineichenden 
Stroldyen nad und dauerte die Jagb um die Geländer 
des Mufeumsplages und die Gartenanlagen etwa 10 
Minuten. Der reis wurbe immer enger, bie Bauner 
endlid gefangen und von mehreren taufend Menſchen 
nad der Botizei geihafft. 

P St Louis, 15. Dft. Die neue Freimauter⸗ 
Halle, ein pradtvolles Diarmorgebäube an der Ede der 
Markt und 7. Straße, wurde gejtern mit entiprchen: 
ben Geremonien eingeweiht. Nach beendigter Feſtlichleit 
begab fih eine große Anzahl Freimaurer nah dem 
Velletontaine Begräbnißplag, mo das dem Andenken 
Anthony Sullivan’s, eines berworragenden Migliedes 
bes Freimaurer·Ordens in Miffonri errichtete Dentnal 
feierlihh enthält und eingeweiht wurde, 


Theater und Mnill. 

° Raijerslantern, 9. Moe Bei Ber vorlicgeuden 
Aalı von Materint mÄrn wir ung norbgebrumgen kurz jaſten. 
Suerht verdient das am Samſtag Abend ftattäehabe Koncore 
des Muſitvereins Erwähnung; wir und verji.hert wirb, 
war basicibe eines der zelungenſtea, welche ber Verein ſelt are 
raumer Zeit gegeben bat, und wurde allgemein bedauert, bah 
ser Bei ſe ſchwach mar, 

Es wirb uns darüber qihrirben: „Dat am Samitıg von 
dem Muſitvereine veramltaltete Concert bat fehr beicicöigt umb 
brashte manchts Schöne, Dis Drchefter erecutirte bie von ibm 
vorgetragen Viecen gut, 66 dürfte vielleicht nur zu wanichen 
kin, Stufe wie Arızie’d aus Sumpbenien von Bertboven, 
ber vorbanvenen Gchmierigfeiten halber vorlänfiy sus bem 
Programm zu Äreiggen obir fie honniälliger cinzuhben. Die 
GHöre deo Mufikversines zaben ein Zeuguiß won dem Eifet 
und Aufſchwung dieſes Vereines um» wenn Berjelbr ſich noch 
weiter einer beſſtten Auslptache bifliihigt baben wird, jo wer: 
ben feine Leiſtungen mod mehr beftiedigen. In dem here 
‚Dre Biummm* von Beſchnin, ercellirte namennich der Kenor: 
felift, ber dicamal eine Weihbeit im Gertrage emtmhdehte, wie 
wir jir früher kaum geabnt. Gebr ſchoͤn war noch „Stirb, 
Lied und Freud⸗ von Silber, welcher Gsor in auerken⸗ 
mungswertbeiler Miſe zum Bortrage gelangte. Hert Michel 
ira zwel Fiecen auf dem Bello jchr Äbön vor; timas mehr 
Schwung würde die Vedeutung dra Borteageh weirmtlih erbö— 
ben, Rat dem Goncert war matliclih Val, der nicht fehlen 
barf, abır ſchlecht beſucht war. Ob man wohl jüblt, daß Ah 
bad Tanzen mit wirflichen Kun abeſttebungen ſchlecht vertrã st?” 

item Nameittag batte Die Geſellſchaft „Bemitbfihs 
teir® eine Reunion mit dauraufjolgendet TanzeUnterhalung 

im Kraffſchen Saale, die aufrrerdentid Hart beſucht war. 
i Die vorgelragenen Chöre würben mit großer Beicfion und bee 
ſeinſien Schatirumg in Forte nud Viand arfungen; die Drders 
nerſructt wie au des Bariton⸗ Solo „Die Inte Hofe von 
Hamma deine Schöne emwjchlemsmertbe Wompohtion) fannen 
Seilau. Herr Miedel fpbette auf wielieitigen Bunſch wieder 
delt Waltbere Prrisgejana" aus R. Wagner „Mei rlinger 
von Nüruberg* und wir möchten bebauten mit nech acdherem 
Ausbruf une er als bei der Ehraters@röffnung,. 

Wit babe jchlleklich noch der Aufführung bes „Hinko* 
im Thexter au gedenken, Weder Die Beſetzuaz der Dammecdin 
od die Wadl des Stückes üderhaubt, Börner wie unſeru 
Beifall zellen. Warum gab man nicht ald Borſeier zu dem 
morgiarıı Meburteisaer Schillers eins von beſſen Westen, z. 
B. dir Räuber? — Das Zpiel ber Daruellenden war ib.rımd 
aut und würde ſelbſt ber man felgen Charlotte Birche Ki. njet 
gefallen haden. König Wenzel dennern jein „IRord und Srande 
dh die allerie bröbnte; der Schatjrichter Jebſt war je mach 
Berzri bintohrftig aber jentimmentalz Heurike rag: uns Kinne 
nah Seramsluk und Ftau Margareibe ſewi des Scharfrchners 
Töhterlein wirkten wohlibiend auf dir Thräncenorſiſen. 
„Mrin Liebchen was wild bin mod mehr? — Heute Abeub 
ſeden wir einem doppelten Genuß mtagen, nämlıd ber Dars 
Tellung per „wietenden Waller”, wie aud der Auffub⸗ 
rung dir nam ud allerliebnen Des „Stuvdaeihen.” 
u nen 





- 2inmsurkinnte. 

Das Hamburger Bolvampfieiff „Hammonin,* Gast. Meier, 
von dir Linie ber Hamburg Amerikaniiden Pacetſaben Mctiens 
Geſellichaft Lrat am 4. Howember wiederum eine Reiſe via Somte 
bamıpfen mag cm: Norf an, und batıc außer einer ſtarken 
Fri uns Padetpoſ 6? Zone Ladung. 54 Bafjagier: im der 
Cajllte und dae Jwiichended aa mir Waraaııren beiept. 


« Haundel und Induſtrie. 
RNReuſtadt. Markt vom 7. Kowmmber Der Geutner 
Weizen Bf. 15 fe — Korn if. 46 fe — Spelz AN. 36 
tr. — ee di 13 kr. — Date 4 1. 53 ktr. 


Schuldienſt-Erledigung. 

Die Lehrerſtelle an ber ifraclitiſchen Schule 
zu Winnweiler, an welcht folgende Gehalts: 
begüge nefnüpft find, ıft folort wieder zu bes 

en, und werben Bewerber ei eladen, ihre 
mit den vorgeichriebenen Zeugnſen belegten 
Geſuche binnen 14 Tagen von heute an per: 
fönlich bei dem unterjertigten Vorſtande ein: 
geben zu mollen. 

Die eg ni finb: 


1. Gehalt als Worbeter im ber Om 
2, Gehalt als Lehtrer 2... X 
3. Anſchlag der Caſualien incluſive 


. rn Tee 


[2 @. 
12, 
u 
Auferbem bericht der Lehrer jährlich: 
wür Beheizung des Ychrinald aus 
der GEultuöfalie » 2 2 2.“ 
b. dito aus der Hemeindefafle. . „ 
ec. Aus der Thalmann'icen Stiftung „ 
d, Aus dem Wobltbätigfeitsverein „ 
© Bi reli — an Sab⸗ 
atb» um agen2 2. 
In Summa f. TH. 
Hiezu wird bemerkt, da in Minnmeiler, 
als einem Gentrol:Hauptorte, dem Lehrer 
vieliach Gelegenheit gegeben ijt, durch Vri— 
vatjtunden jein Einfommen bedeutend erhäben 
zu fünnen. 
Winnweiler, den 9. November 1868, 
Der Cultus-Borſtand. 68", 
M. Mayer, Ez. Tuteur. D. Neugaki. 


Rerfteigerumgsanzeige. 

Freitag ben 13. November 1868, tor: 
mittags 10 Ubr anf dem Hofe felbft, laſſen 
bie Kinder des auf dem ng de: 
meinde Neuhemsbach, werlebten Jatob 
Nee, ihr daſelbſt nelemenes zweiftöckiges 
Wohnhaus mit Scheuer, Stallungen, Hof 
raumund (Härten, ſowie bie noch dazu ges 
hörigen 8 Taqwerl Ader: und Wieſenland, 
zufammen (ch Yior) unter wortbeilbaften Bes 
dingungen abtbeilumgäbalber in Eigentbum 
veriteigern: 

Die u Gunſten bes Randederbofed beites 
henden Rechten und Gerechtiamen auf den 
Staatöwald — des Naff-, Des, und 
Stodholsed, Raub: und Schralzwelde für 
bie Schweine und Streuwerk nach Bedarf, 
gehen mit auf ben Steigerer über. 

Winnweiler, den 28. Oftober 1868. 








Aus Auftrag 
Hacker. 608 
erſteigerung. 


V —2* 
MibleB 
an Montag ben 

Fin: 23.Novemb, 1868, 

deö Morgens um 










ae “ ee Wirth Leonhard 
z — Yirtich, laßt Herr 

Sohann Nauert, Müller und Gsntöbefiker 
bajelbit, feine in Neuhemsbach gelegene 
Mabhimüble fammt eirca 30 Tagwerken 
rer und Wieſen — die lehteren um bie 
Mühle herum gelegen — zu Ginentbum 
verjieigern. \ 

Solite ſich für das Ganze als ſolches fein 
Licbbaber finden, fo Tann die Diuble auch 
mit entiprcechenden der: und Wieſenland 
Were werben. 

Winnmeiler, im November 1868. 
62,8,74) E. Schmolze, fal. Notär. 


Gin Aquifiteur für eine Lebensver 
fiherungsbanf auf Begenjeitigteit wird 
zu enganiren gewünfdt. — Bewerber nit 
uten Referenzen belieben ihre Adreſſen 
ranto unter Chiffre L. &. 48 am die Herren 
Saufenftein u, Vogler in Bafel eins 


neben. #68 
Anterridt 


in der einfachen und doppelten Buchhaltung, 
Gorrejvendenz 1c., ertbeile id) nun wieder 
regelmaßig des Abends von *,5 bis "10 





Uhr. Anmeldungen belieben baldigit zu ges 
schehen. 
66, Fried. Schmidt, Buchhalter. 


DE ür bie sürberei, Druderel und 
Ehemiice Kun: IWalbanftalt des Hrn. Ph. 
Bloch in Saarlouis neht Fünftigen Mitt: 
woch die erfie Sendung ab. Wer noch Sa: 
den aum Färben, Baidıen ac. ı mitidyiden 
mil, beliebe ſte neh. beute ober morgen mir 


zuiufenden. 
David Mayer We. 


Strickwolle 
wird vorgemogen und gute Qualttũten billig 
verfauft bei 
Dan. Friedr. Welſch. 
Fram bſtſchen blauſchwarzen 


Seidrjammt 


in auspeieichneter Qualität zu Damen:Diän: 


teln betrinie bi 
61%, ,mo,bo Geichte. prof. 


J 


Bekanntmachung. 


Die im Laufe des Jahres 1869 für die Königliche Steinfoblengrube Heinik erforder: 
lichen Lieferungen mb Leiſtungen follen vergeben werden unb war wir Dienftag dei 
24. November c., Nachmittags 2 Uhr, im Saale bes Haftwirtbes Arucre zu Neunkirchen 

. Pie Fieferung von truthen Spiefener, M Echachtrui Dttmweiler Bruch: 

fteinen, 300 Schachtruthen Möllons, MW, Stüd e— (großes Forinat), 
0 Tonnen granem Kalt, 125 Tonnen weitem Salt, I Kummen Wauerjand, 
110 Stummen Streufand, 0 Schachtruthen grobem Kies, 100 Schahtrutben feinem 
Kties, 2 Gentner Stroh für die Schlafhäufer, IH Gentner feuerfeften Steinen und 
KO Gentner feuerfeitem Thon. 

2. Die Fuhren von und nad der Factorei Kohlwaagt, die Bulverfuhren von Dechen nadı 
einiß, bie Translofationsfuhren innerhalb der Grubenſeider Heinin und Dechen, die 
oblenfubren nah den Schlafhäufern und bie Materialiuhren von den Balmıhöfen 

ober Dedien, nadı ben Verbrauchsſtellen oder nad den Mapasinen. 
Das * —* Schlaihauswäiche und das Ginfehen von Scheiben im bie Fenſter 
en. 

Am Mi ben 25. November e,, Nachmittags 2 Uhr, findet im hieji 
Kath einbe bie Eröffnung ber bis bahin portofrei, verficgelt und mit —S— 
Aufichrift eingegangenen Offerten auf: 

Auf I Bneilinggeroehe, 0 Auk gewöhnt Kupierdrabtgemwebe, 2000 

# nelochte Fiſenbleche, Vfund Gufitabifiebe für Sehfaften, 2000 Stüd Heine 

auben nebft Muttern, 12,000 Stüd Schraubenmuttern, 28 Groß Golidrauben, 

4400 Pfund Nägel, 30,000 Stud Nieten, 3 Gentner Mlodsint, 2 Gentner Stangen: 

fupfer, 100 Fuß Hanfgummilhläuche, 1 Gentner Kuocenöl, MM Stüd Strohfen 3 

100 Stüd Pertüberzüge, ſowie auf den im Yaufe des Jahres 1869 nöthigen Tran, auf 

bie erforderlichen qufeifernen Reierve: und Erfagjtikfe, auf die vericiedenen Gegen: 
ftände ber Gasinftallation und auf Asphaltroßren, 

3 rn der etton * *8* a 4 aa eferamgtbebingungen fönnen 

gen Bürenu eingeſehen o nen Kopialgebübr abſchrifilich besogen werden. 

Grube Heinig, den 23. Oftober 1BI9" En Pen WE 


Königliche Berginipection VII. 
| Viehmarft zu Winnweiler, 


Bufolge Genehmigung, bober Fönigl. Regierung vom 8. Oftober 1. 38. wird in 
Sutanll amt a — —— ein un babier abacbalten. 
er chma nbet auf Fonnerftag den zwölften November 1.18. itatt, 
wozu Berfäuier und Stäufer freundlichit einadaben Bee, WR 
Winntweller, am 9, November 1868, 


Das Bürgermeiſteramt. 
Joſeph Hafen. 


Kaiferslantern. 
Dienftag den 10. Rovember 1868. 


Vocal: und Auftrumental: Concert 


im Saale der Eintracht, 
2 negeben von der 
l4jährigen Biolinfpielerin rl. Therefe Liebe ans Paris 
und des Schwediſchen Sängerqunrteltes. 
fang Abends 7”, Libre, 


u ä 
Eintrittäfarten a 30 fr. find in der Buch und Mufitalienpamblung von Ph. Robr zu haben. 


Große neue Sendung 


Berliner Damen:Mäntel, als: Jaquetted, Paletots und Rad, iit wieder eingetroffen 
und werden jolde zu billigen Preiſen verkauft bei 
Frieder. Welfch. 


NR. Berliner Damen⸗Jacken von fl, 3. — an, desgleichen andere Fabrifate 
von fl. 2, 24 fr. an, Raletots von fl. 5. — an und höber. " 


Wohnungs-Beränderung. 


Nah mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine feitherige Wohnung an ber 
neuen Gijenba nftvaße verlaffen und mun in dem Mehger Blanett’fchen Haufe im 2. 
Stof meine Lithographifche Anftalt und Druckerei eingerichtet babe. 

Auch kann bei mir ein braver junger Menfch, um bie Lithographie oder Druderei 
zu erlerten, unter ſehr vortheilbaften — in bie Lehre treten. 

Kaiferslautern, den 9. November 18% 


3. 


Inst 


ws, 
E. Spätb, Lithograph. 


Zu igcvapt! 

Dem geehrten Publikum made ich biermit Die ergebenite Anzeige, 
daß ich mich anf meiner Durchreiie mehrere Wochen im Hotel 
Karlsberg, Zimmer Nro. 10, dabier aufhalte und während dieſer 
Zeit immer Samftogs und Sonntags 


Frauenzimmer- Zaare 


von allen Rarben und allen Sängen, zum höchſten Preiſe, jedoch nur 
abgeſchnittene, einkaufe. Auch bin ich erbötin, auf Verlangen in die 
Hämer zu geben, und Frauen, weiche ftarte Haare haben, dieſelben 
ganz untenntlich auszuſchneiden. 

Markus Ascher, 


befunter Haarbändler aus Prag. 


Annonce. 


Wegen Veränderung bes Geſchaͤſts iſt eine neue vollitändine Sabeneinrichtung 
billigt zu verfaufen, Auch Förmen Sümmtliche Waaren mitverfauft werden. 

Näheres ertbeilt Herr SH. Yos, Znpetenfabrifant und die Wrped. d. Bl. [60%,0%, 

a 


A Von Sonntag den 8. No 
| bember an, 


‚fährt mein Omnibus zu jedem Rune von meinem Hotel 





8,12 










I ab an den Bahndof. Zu den Sünen Morgens Abgang 

da 7 “a6 br 5 DM, 5 Uhr 33 M. 9 Uber 56 DM, 12 Uhr 5 
— or. und Nachmittags 3 Udr fährt berielbe zur De: 
auemlichfeit der Reiſenden die Stloftergafle binauf und vom Mainzertbor die Haupfftraße 


berunter. Berion 6 fr. Gepäd extra, 


Kailerölautern, den 7. November 1368, 67, 


Louis Krafft 


| 
Sonpa 
65 


Bettvorlagen ju duße x 
reifen verfauft. 
chtungs voll 


. 2ob, 

Fackel ftrake —— Dri 
Zu vermiethen: 

2 möblirte freundliche Zimmer an ein ob 
wei junge Leute. In Der Erpebition db. 
au erfragen, 62 
Der obere Stot meines Wohnhaufes 


in eimer ober im mei Mbtbeliu u ve 
miethen und kann ———— zog! 


—— ©. Dedreux. 
u vermiethen: 
Ein Yonis von 4 Simmern nebft Bubebö 


und fann bis 1. November besogen werder 
Bei wen? jant die Frpeb. d. Al. 56° ,2 


Das Münfterfiche Hans 
in Der Wagnergaffe ift zu 
verfaufen. 9'u 
wir eine bieline Mm i wirb ein Lehr 
huge —* ge — rd ein 
o? ſagt bie Erpebition d. Blattes. 
Bis Welhnachten oder auch joglei« 


lkann eine 
fleißige Magd 
ſagt Die 


— guten vohn eintreten. Wo 
rpedition dieſes Blattes. (lt 


Strohfohlen 


bei €. N. Thomas, 
Einen Haufen Dina 


iſt billig zu verfaufen. Wo? fagt die Er- 
pebition d. Blattes. 


Zu Fabrik Preifen 


befte nieberländer 


Post-»Schreibpapiere 


fegtere auch finiirt zu Echulbeften, 


Brief-Gouverts per 500 Erüd 


son 45 ft. an 
empfiehlt 





” 




















ein] 





* 





Fr Brozler. 
Parijerfteaße Nro. 1% 


NRoſthaare 


beſter Dualität bei 
41,m) 


1510) 


urbe gt 
ſtern auf den 

hiller 
plape cin 
goldene Broche, che ber 
redtmähige Eipentbümer bei 
mir in Empfang nehmt 


fan. 
53. Sixt. 










Morgen Dieuftas 
Vormittag 


Quellfleiſch 
des ends Metzelſupoe 
ou ganz freundiich 
a einladet 
er a 3, Sixt. 
Theater in Raiilerdlautern 
Montag den 9. November 1868. 
Varſtellangen der Kiefen-Wunder- fon- 
taine. 


Vorher: _ — 
Er iſt nicht eiferfüchtig. 
Luftipiel in 1 Akt von Elz. 
> eriten Male: 


Singvögelden. 


Neuefte Operette in 1 Aft von Jatobſon 
Muſit von Th. Hauptner. 


Eröffnung der Kaffe: 7 Uhr. Anfang 





{ 







8 Uhr. 
Frankfurter Cours vom 7. Nopbr, 
Geld-&orten. f. fr. 
Breufilge Kaflenfgeime . . | 1 a0uuand, 
»  Feiebriäber . . | 9 Har-L9N, 
Bifcien : 2 2 0 0. . 794951 
- BDopule .» . .. 52 5058 
Srländilge Fl. SO:@thde . FR 24-H6 
Dutaten « a or 00. 27.0 
MHAtantenniict . 12 20 2 
Enzlifhe Sovereiarra.. « Hi 4 30 
Ruſaia: IAm terial ·· 0682 
— —— 2 2728 


+ 


— 


Dieſes 9’ — täalih, ausgrnemmen Zormtage, an 
veidem Tage bagraen ber „WlalatseAnzeirer”, ſewie das 





- 


‚Uehlyiihe Sonntagsklart* ala Gratinbeilanen ausarneben | 


verden, und koftet wiertefjäßelih in Keiſerola atern mit 


Nro. 269. 


Ueberſicht ber Tagesereigniffe. 
* Staiferdlantern, 10. November. 


— Dem Profeſſor Ewald in Göttingen, wel 
ber feiner Zeit wegen Bermeigerung des Huldigunge: 
des mit vollem @ehalt und mit bem Recht, Wor« 
efungen zu halten, in ben Ruheſtand verfegt worden, 
ft nunmehr in Folge jeiner biejen Herbit zu Etutt- 
zart erſchienenen Schrift: „Lob des Königs und bes 
Bolte“ diejes Recht entzogen. Wenn aud zugegeben, 
ya es bem genialen Gelehrten an dem richtigen 
Maß in ber Beurtbeilung der realen Verhältniſſe 
sismweilen gefehlt hat, ſo fieht man doch nidt ohne 
Schmerz den troß feiner 65 Jahre noch immer 
rüftigen, unermüblich thätigen und darakterfeiten 
Dann aus der academiſchen Wirkfamteit an einer 
Mverſitat ſcheiden, zu deren erſten Zierben er feit 

r als eineru Memicenalter angehört hat. 

— In Eöln (mit etwa 130,000 €.) erhalten 
R>-48,000 Bewohner Unterftügungen aus der Ar: 
tertafle. — In der Metropole des Norbbundes, in 
5 Hauptitabt norbbeuticher Intelligenz, in Berlin, 

Iten nad einem Berichte der Stabtverorbneten 
jmtrtlich 8 bis 10,000 Rinder keinen Schulunterricht, 
VAbtz aller Bemühungen der Poltzei- und der Ge— 
meindebehörben find ſie eben im feine Schule zu 
ringen, find nicht „beidult*, wie ber Bericht jagt. 
— In Die und Weftpreußen Mopfen der Hunger 
ind der Steuer-Erecutor gleichzeitig an die Pforten 
ver „Untertbanen“. — Nictädeftoweniger werben 
13 neue reitende Batterien errichtet. 

— Die Enthüllungen, welche der preußiſche 
Finanzminifter dem Staatthaushaltsgeiege beifügte, 
ind danach angethan, bie Leute recht nüchtern zu 
madıen. Das Deficit beträgt nicht fünf, fondern 
achtzehn Millionen, da die Erneuerung der jdwes 
enden Schuld von 13 Millionen auch für das 
aãchſte Jahr beantragt wird und für dieſes nächſte 
Yabr Lündigt der Minifter als forten ganz unvers 
meidlih einen Steuerzuihlag an, ben er übrigens 
aach den Grumdbfägen feiner Finanzwirthſchaft ſchon 
in diefem Sabre für unnmaänglih gehalten hat. 
Die ungemöhnlige Weile, im mwelder Herr v. d. 
Heydt die Berion des Monarchen ſelbſt in den Bor: 
dergrund treten läßt, um damit bie jegige Art ber 
Deheitsbedung zu rechtfertigen, die verzweifelt aus: 
iehende Entſchiedenheit, mit welcher eine Berminber 
zung der vom norbdeutichen Bunde ausgeichriebenen 
Matricularbeiträge gefordert wird, — das Ailes find 








che Volkszeitung. 


— * * 


Für die Medactiog derantwertlich: Vd. Mehr. 


Drud und Berlag ber Yuuheruderei Vh. Bohr in Kaiſerolautetn. 





Kaiferslautern, Dienftag 10. November 1868. 











| Frägerlehm 1 M. 96 fr; im ganz Bapern mit Einkhluf ber 
I Beftelgebübr 1 M. 30 fr. — Inſerait, melde burd die gar 
| Pfalz eime Marke Werbreitune finden, werben mit 3 fr. bie 


vierkpaltige Zeile berechnet, bei Gmaliger Inſeratien mir 2 ke 


66. Jahrg. 





iproden. Und ber Eindrud dieſer Mittheilungen | beionders guten Kuchen, bein Ehemann beitimmt, ber 


auf das Haus? Run, Herr Tweſten bat ihn im 
Sinne ber Majorität ausgelproden, ınbem er einer 
feits auf bie Notbmwendigleit hinweiſt, fo klares Licht 
über die ganze Eituation zu gewinnen, daß man 
auch andere Bilfemittek, dis die vom Minifter vor: 
geſchlagenen, im Betracht ziehen könne, andererfeits 
aber ber Beſchluß ber beliebten ſummariſchen Be 
banblung, von der man g. nicht einmal mebr den 
früher geltend gemadten formalen Vortheil rechtzei⸗ 
tiger Feſiſtellung in Anſpruch nimmt. 

— €3 war, ſo erzählt der „Baulois”, biefer 
Tage in Gegenwart bes Königs Wilhelm bie Rede 
von ben Abrüftungsmaßregeln, melde der Raifer 
Napoleon getroffen habe, ſowie von ber Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß Frankreich an Preußen die Auffordes 
rung richten werde, bie preußiſche Amer aut den 
engen zurüdzuführen. „Auf dem Friedensfuße 
ind wir ja”, Soll ber König ermwidert haben. „Sit 
es benn mein Fehler, wenn unfere Heeresorganifation 
fo voulommen iſt, daß bie preußiiche Armee von 
einem Tage zum andern fertig geitellt werben kann, 
feloft wenn unfere Effectioftärte auf das geringfte 
Maß berabgefegt worden iſt? Will Frantreih etwa, 
dab ih an dem Landwehr-Inſtitule etwas ändern 
fol? Das wäre aber eine Ginmiihung in unfere 
inneren Verhältnſſe und ich venfe, jeder gute Deutſche 
würde jih dagegen auflehnen!” (Wenn man fo 
raſch mobilifiren ann, dann dürfte man füglich 
mindeftens die Hälfte der Armee nad) Haufe ſchicken.) 

— Bon Paris aus wird mitgetheilt, daß dort 
eine heiterere Luft zu wehen beginne Der Kaiſer 
fol in letzter Zeit froher geftimmt gemelen fein, und 
man glaubt, daß aud bie Beziehungen zu Preußen 
fih demnächſt viel freundlicher geitalten würden. 
Franfreih, heißt es, fei nunmehr feſten Milens, 
den dur die Greigniffe des Jahres 1866 geſchaffe⸗ 
nen Auftand ber Dinge rüdhaltlos anzuerkennen und 
benjelben ald Bafis für die Beftaltung der flaats 
liden Verhältniſſe Europa’s zu betrachten. Man 
„laubt fogar, daß bie Regierung Beranlaffung nehmen 
werde, dies durch irgend eine Danifeltation diploma. 
tifher Art fundzugeben. 

— In Paris erzählt man, es babe vor Kurzem 
zwilden Louis Napoleon und Eugenie eine arge 
Scene gegeben und ber Batte habe der Gattin heftige 
Vorwürfe gemacht, daß fie ihn fo tief in bie uns 
glikdielige Glericalpolitit bineingeritten. Die Raiferin 
iſt eine Spanierin und fie oder auch ihr Baft Iſa⸗ 


Anzeichen, als märe die preußifche Finanzlage noech | bella, kann dem Kaiſer bei diefer Gelegenheit folgende 
viel Schlimmer wie in den amtlidien Ziffern ausge⸗ſpanifche Sage erzäblen: Es gibt im Himmel einen 


I LU 


* Ungleid, 
Morelie von Julit Dungern. (9, Fortirgung.) 





Dieſes Geiprädes nun gedachte Helene, denn obs 
wohl nicht im Geringſten eitel, hatte fie doch aus jes 
dem Worte die tiefe Neigung des Dichters erlannt. 
Er hatte vor dem Baron, welcher ſich in feiner barmı 
loſen Natürligfert offen um fie bewarb, den großen 
Vorzug, ihre Sprache zu jprechen ; fie wußte, daf jede 
ihrer Seelenregungen von ihm verflanden werde, wäh: 
rend der Baron eine unbebingte Ergebenheit in ihren 
Willen, eine, mit biefer harmlofen Natur ſehr contra- 
ſtirende leiden ſchaftliche Zuneigung und eine glänzende 
materielle und gejelige Etellung in die Wagſchale zu 
legen batte. 

Wie fam es nun, daß im Helenens files Träumen 
und Einnen, zwiſchen den Bildern biefer beiben jun: 
pen Dlänner ein duniler Kopf mit leuchtenden braunen 
Augen feinen Play bebauptete und die Malerin dur 
jeine Erſcheinung nit wenig zu beuntuhigen fdien? 
Fteilich ſuchte fie ihren Gedankengang zu veripotten, 
indem fie jih über den G@indringling luftig machte: 
„Ein tiroler Jäger, welcher vermutblib nicht orthogra 
phiſch ſchteiben kann; dem unſere Didier unbelannte 
Gröfen find, da er außer feinen Ednaberhüpferln 
wohl nod wenig Neime gehört ober geleſen hat; ber 
den Namen Raphael nur kennt, weil im ber Bibel 


ein Engel fo genannt wird; und weldyer vielleicht nichts 
in ber Schule gelernt bat, ale daß bie Melt aus einer 
großen Maſſe guter fatholifcher Chriſten und einem 
Heinem Häuflein Ketet befteht. Un einen ſolchen Dien« 
ſchen mehr als vorübergehend zu denten, fann nur eine 
Krankheit der Seele fein.” 

So dachte Helene. Aber troß dieſer ſarlaſtiſchen 
Ausfalle auf den armen, nichts ahnenden Toni, welche 
doch eigentlih nur eine Geibitironie waren, ſah fie 
diefe Hugen fort und fort mit halb trogiger, halb 
ſchmetzlichet Beharrlichleit am, und jelbft in ihrem 
Echlummer mußte fie ſich mit ihnen beſchäftigen. Sie 
ward nämlich im Traume an die Stelle verſehzt, wo 


der arme Joſeph fein ſchnelles Ende gefunden hatte; 


aber am feiner Stelle lag Toni bleich und zerjchmertert 
auf dem Felien, und Helene war mit dem Leichnam 
allein und jtarrte im die feſt auf fie gerichteten Augen 
und jab verzweifeln in das rirnente Blut und frug 
ſich Ihaudernd, wo fie Dies villes ſchon einmal erlebt 
babe, Boll Entjegen erwachte fie, es var tief bunfle 
Nacht; aber Helene war fo aufgeregt, daß an ferneren 
Schlummer nicht mehr zu denen war; fie warf em 
Ueberkleiv um unb öffnete das Fenſter. Ein erquicken⸗ 
der Strom kühler Waldesluft erfrifchte ihre pochenden 
Schläfe, fie rüdte den Stuhl an's Fenfler und ſah in 
den ſchweigenden Forſt. 

„Ber wohl jeht auch nicht ſchlafen kann von mei: 
nen drei Anbeterne“ fragte fie heimlich lächelnd ſich 


e8 im Leben nie bereut, fi verbeirathet zu haben. 
Der Kuchen ift bis zu diefer Stunde noh nicht an« 
geſchnitten. 

— Was die ſpaniſchen Angelegenheiten be— 
trifft, fo mehren ſich die Nachrichten Über die Rü— 
ungen ber Garliften in Franfreih. Chaſſepots, 
beift es, würden angefauft, Uniformen beftelt und 
fogar Geichüge follen in den legten Tanen von Kranle 
reich aus die Grenze nah Navarra pailirt fein. Daß 
Don Carlos ſich einen Hofftaat mit Rammerherri ac. 
eingerichtet bat, ift bereits mitgetheilt worben, und 
auch Graf v. Balve, Bruders bes Herzogs v. Alba, 
bes Echmagers ber Railerin Eugenie, fol fih Don 
Garlos „unterworfen“ haben. Dieſer neue Garlift 
ift zweiter Gefandtihaftsfecretär unter Mon geweſen. 

— Ferner erzählt man ſich, daß am 3, d. M. 
in Paris eine Verfammlung der Carliſten⸗Chefs 
beim fogenannten Karl VII. flattgefunden babe. 
Wichtige Beſchluſſe folen gefaßt worden fein, und 
man verſichert, daß ſich Cabrera nach Madrib mit 
ber Miſſion begeben werde, der proviforiihen Ne 
gierung Vorſchlaͤge zu maden (?), 

— Man Sagt, der Umjtand hätte den Garliften 
befonder® Muth gemacht, daß Dom Ferdinand von 
Portugal fih jo deutlich dahin erflärt habe, feine 
glüdlihe Unabhängigkeit nicht mit der Salt der 
Krone vertaufhen zu wollen. ud das neueſte 
„Memoriol Diplomatique” verſichert, daß Dom Fer⸗ 
dinand feſt entichloffen Sei, die Arone Spaniens nicht 
anzunehmen. 

— Die Demokraten in Barcelona haben, wie 
bie „Liberte” wiſſen will, bie Abficht, Edpartero uns 
ter dem Namen Baldomero I, zum Könige zu wählen, 
wenn bie conjtitwirenden Gortes fi für die Monarchie 
ausipreden. 


* Friedrich Schiller. 

Der große Dichter beuticher Nation wurde am 
10. November 1759 zu Marbad, einem Städtchen 
in Württemberg, geboren; er farb in Weimar am 
9. Mai 1805. Schilter, nicht allein groß als 
Dichter, fondern auch- als Menſch, in allen Beziehuns 
gen hochherzig und edel, hat unendlich viel zur Ger 
fittung und mahren Herzensbildung unferes Woltes 
beigetragen und zählen wir ihn deßhalb zu ben wirt: 
lihen Propheten des Menſchengeſchlechtes. Der 
Brundzug feiner Dichtungen befundet eine nad Krei: 
heit und den höditen Idealen der Menſchheit dür— 
fiende Seele; am größten ift er in feinen „bramatifchen 
Dichtungen“, bas deal der reinften edeliten Freiheit 


felbft. — „Der Baron wacht gewiß mit, ber rubt 
ſanft ſchlummernd in feinem guten Bette, ich furchte 
fopar, daß er höchſt unpoetiih ſchnarcht,“ fügte fie 
mit Iuftigem Uebermuth hinzu — „Franz Hörburg ? 
Nun, der ſchlaft wehl au, denn er iſt in feinen Ems 
pfindungen zu gereift; mögen biejelben aud noch fo 
ftarf und ınnig fein, er läßt fih doch micht aus bem 
ſeeliſchen Gleichgewicht bringen! So ein Dichter if in 
geiftiger Art einem Arzte zu vergleichen ; der eine bat 
ſchon zu viele Aörper, ber Andere zu viele Seelen anas 
tomıfd zerlegt, um nicht etwas blafirt gegen empian- 
gene .Eindrüde zu fein! — Wenn Giner wacht, iſt es 
der arme Zoni,“ flüfterte Helene nachdenllich. „Ex 
hat heute eine Demuthigung erlitten, oder mag es mes 
nigftens dafür halten, al& er nad) feiner freunblicen 
Begleitung ſich fo achtlos bei Seite gefegt ſah. Biel: 
leicht fühlt er fih aud im Unrecht gegen die arme 
Rofel, die offenbar viel auf ihn hält und welcher er 
vermuthlich auch ſchon ben Hof gemadt hat; gewiß 
bat er cinen ſonderbaren Geſchmach, wenn ibm bas 
liebe Geſchöpf nicht gefällt; unter fo vielen Eennerin- 
nen, welche ich ſchon jah, ift fie wohl bie Ginzige, 
welche jenen poetiſchen Reiz an ſich hat, den wir Stabt+ 
linder ung zuweilen bei biejen Leuten benfen ; dazu iſt 
fie wahrhaft ſchön und ihr Herz jcheint gut und uns 
verbosben! Beld’ ein wahleriſcher Kauj ift diefer 
Toni, daß ihm fold ein Mädchen nicht bebagt ! Was 
für Phantafien lönnen au im einem Bauernlopfe haur 


iſt harmoniſch verwoben mit ber phyſiſchen. In; 

Milhelm Tell, der legten feiner großartigen 

Schopfungen, bietet er uns auch fein lebensvollites, 

—— Werk und dieſes allein iichert ihm die 
fterblichkeit. 

Im Leben ging es ihm aber oft recht fnapp ber 
und batte ber hohe herrliche Geift nur gar zu häuſig 
mit irdifchen Sorgen zu fümpien, es mar noch nicht 
die Zeit, wo der Dichter mit dem wönig ging, 
die Zeit ver Geibel's und Heyfl's, der Richard 
Wagner, die Zeit der großen Mimen, der Sänger 
und Sängerinnen, bie jährlich z. Th. Hunderttaufende 
erwerben, ſondern außer dem Grohartigen an ihm 
ſelbſt, mar Alles Webrige einfah und beſcheiden, ja 
oft zu beſcheiden und führen wir zum Beweiſe an, 
dah vach Angabe der Honorar-Tabelle der Berliner 
General-Intendantur der königlichen Schauſpiele 
Schiller für feine Schauſpiele von dem damaligen 
rei Ifland mur folgende Honorare 

yon: 

1, für „Maria Stuart”, im Jahre 1800, Summe 
117 Thlr.; 

„Die Jungfrau von Drleaus“, im Sabre 
180%, Summe 107 Thlr. 16 Gr. 
„Turandor“ und Medaction von Leifing’s 
„Nathan“, im Jahte 1802, Summe 145 
Thlr. 16 Gr. 


2. „ 
3 nr 


4; „Die Braut von Meffina”, im Jahre 1803, 
Eumme 103 Thlr. 1 Gr. 6 Pi. 

5. u — im Jahre 1804, Summe 331 Thlr, 
12 GEr. 

6 u „Wallenftein‘‘ (Trilogie), im Jahre 1799, 
Eumme 539 Thlr. 12 ®r. 

Wie ih aus dem Vorhandenfein der Groſchen 


und Piennige ergibt,. waren Diefe Summen jedenfalls 
Tantiömen. Im Ganzen erhielt Schiller alfo für 
feine ſechs (eigentlich act) aroßen deutſchen Meifters 
werte ein Tantiömen-Honorar von circa 1345 Tbirit.! 
Hentigen Tags baben ber „Actien-Boutiter“ oder 
„Kieielad und feine Nichte”, „Die Mottenburger” 
ober gar „Orpheus in der Hölle“, oder „Pariſer 
Leben” jedes für ſich mehr, ja fünf bis ſechsmal jo 
viel ihren Autoren eingebracht. Fräulein Matlin 
ger in Münden beyieht einen Jahresgehalt von 
4000 Thalern und Spielshonorar an jebem Abend, 
an dem biefelbe auftritt, faft 50 Thlr. — da man 
in Paris, London, Berlin und Wien noch 
bebeutend höher honorirt, ift befaunt. Hier bemährt 
ſich eben auch wieder der Ausipruc: „undere Zeiten, 
andere Eitten!” Eines jedoch möge man fefihalten, 
daß dad deuiſche Volk ſeine wirklih großen Män— 
ner, befonders wenn biejelben aud mabrbafte Volls— 
männer find, bei ihren Lebzeiten jorgenfrei ftellen 
muß, und micht allein erft nad dem Tode mit Mo, 
numenten verherrlichen ſoll; prattiſche Beiipiele der 
Berjerung hat die neueſte Zeit wohl aufzuweifen in 
Robert Blum, eigentlid Robert Blum's a: 
milie, SchulgesDeligib, Freiligrath u. A. 


Neueite Nadridten 


Speyer, 7. Nov, «Ill. Sigung des 
Sanbratbes der PBialz) Der Bräſident des Lande 
rathes verlad eine Zuſchrift der k. Regierung, 


bie Ummandlung der technifchen Fortbildungsicute 
zu Kaiſerslautern und deren Grhebung zu einer 
Staatsanitalt beteeffend, 
Diejelbe wurce dem 4. Ausſchuſſe überwieſen. 
Dad Landrathsmitglied Here Wand brachte bier 








fen,” fette fie himu, als fie, von der falten Rachtluft 
ſchauernd, das Fenſter ſchloß und in ihr Bett zurüds 
flüpfte. — 

Kein finfterer Traum flörte fortan Helenens Hube 
und jie erwacte am andern Morgen neugeſtärkt und 
erfriiht. Nah eingenommenem Ftühſtück wollte fie 
bes Hörfterse Magen benügen und fuhr mit einer jun: 
gen Dame, welde ihre Haudgenoifin war, nad der; 
Scheurer Alm; fie wollte Roſel beſuchen, iht Bild und 
Matergeräth zuiammenpaden umd irgend einem Senn: | 
buben aufladen, 

Das junge Mädchen, welches fo gerne und bereit, 
willig mit ihr fuhr, ahnte nicht, daß ſich Helene fürch- 
tete, mit Roſel allein zu fein oder gar Toni zu begens 
men; es war ein friſcher, munterer Badfild, welchet 
Münden no niemals verlajjen hatte und num jeelen: 
vergnügt in Wald und Flut umberftreifte, froh, ber 
Studien entboben zu Sein, Denn ber Vater, welcher 
fein Freund von vielem Gepäck war, hatte auf's Schärffte 
verboten, Bücher mitzunehmen, Auni, To hiek Das 
muntere Ding, plauderte unausgeieht, aber nicht ohne 
Anmuth Alles, was ihr in den Sinn fam. Plöglich 
aber ſah fie freudig und erftaunt auf Helenens Hut 

„D, Fräulein, welch' prädtigen Strauß Edelweiß 
haben Sie da fteden, bitte, geben Sie mir nur eim 
einziges Blumchen davon,“ bat fie ſchmeichelnd, und 
Helene nahm ſchon millfährig den Hut ab; da lam 
die Erinnerung über fie, von wen fie ben Strauß er: 








rauf einen Antrag ein: bie Nothwendigkeit ber Auf: 
ftelung eines Gulturingenieur® und Wieienbaus 
meifters, hier einen angemejlenen Beitrag hiefür aus 
Kreisfondbs betreffend, welcher Antrag gleichfalls 
— 4. Ausſchuſſe zur Berichterſtattung überwieſen 
wurde. ar, 

Sodann wurden von dem Landratismitgliede Hrn. 
Dr. Jacob zwei Anträge eingebradt: 

1. Die Gonceifionsverleibung zur Errichtung einer 
Apotheke in Sembach 

2. Beihwerde des Presbyteriums zu Pifterfchien, 
die Verlegung eines verfojjungsmäßigen Rechtes ber 
Bemeinde Biſterſchieb durch eine amtliche Ausgabe 
aus der dortigen Kirchentaſſe ohne Zuſtimmung bes 
Presbyteriums, 

Here Negierungsdirecor v. Lamotte machte auf 
die Competenzfrage bezüglich beider Anträge aufs 
uiertſam. 

Beide Anträge wurden au ben 5. Uusſchuß mit 
dem Auftrage überwiejen, auf Die Gompetenzfrage 
Nidiicht zu nehmen. 

Das Landrathsmitalied Herr Jenet referirt bie: 
rauf im Namen tes 1. Ausichufles über ben Fond 
für Gemeindejwede pro 1866/67 resp. vom 1. DE 
tober 1866 bis 31. Dezember 1867. 

Einnahmen . 23,821 A. 13 fr. 1 Bi, 

Ausgaben . 23,189 „— nu 

Acivrflt - » 2.» 632 fl. 13 fe ı Pi. 

Vermögensitand: 21,182 fl. 13%, fr. 

Hierauf erfiattet Here Bender im Namen bes 
2. Ausſchuſſes Bericht über bie Nechnung der Brand» 
verficherungsanftalt der Pfalz pro 1867. 

Die Einnahmenbetragen 293,658 fl. Tr. 8 Pf. 

Die Uusgaben dagegen 225,574 „ 24 u 2 u 


Einnohmsiberihuß 68,083 I. 43 . 1 Ei. 

Der Vorſchußfond beträgt 60,000 fl. 

Diefe beiden Nennungen wurden vom Landrathe 
genehmigt. 

Die auffallende Vermehrung der Brände in letzter 
Zeit und die dadurch veranlaßte bedeytende Erhöhung 
der Braubentſchädigungen beitiminte den Sandrath 
fih die Frage aufzuwerien, was wohl bie Urſache 
daran fein möge, und er glaubt diefelbe hauptſächlich 
in der unpenügenden Controie ber Mobiliarbrand: 
verfiherungen und der leichtfertigen Aufnahme und 
Werthsbeſtimmung mander Berfiherungs: Agenten 
zu finden. Eine gewiffe Schranke iſt der Umredlich 
teit zwar daburd gelegt, daß bie Bürgermeifter die 
Berjiherungen zu prüfen baben; allein dieſe Maß- 
regel ift nicht ausreibend, weil die Prüfungen wegen 
ber verſchiedenen Nebenrüdfichten, melde Die Bürger: 
meifter als Einzelperionen oft Dabei zu nehmen ha: 
ben, nicht mit der gehörigen Strenge und Unpatieir 
lichkeit ftattfinden und ftattfinden können. 

Das Landrathämitglied Hr. Geißert beantragt 
deßhalb, die £ Negierung zu bitten, ſolche Anord⸗ 
nungen zu treffen, dab der Verſicherungswerth der 
Mobilien wicht durch den Bürgermeifter allein, 
ſondern durch eine aus dem Bürgermeilter oder Ad+ 
junften und einigen befjeren Bürgern Der Gemeinde 
zuſammengeſetzte Commiſſion, welder die BVerfiche: 
tungsgejeliiast eine billige Entihäbigung dafür zu 
leiten habe, befiimmt werde, und der Zandraih 
eignet ſich dieſen Antrag an. Schluß der Sigung. 
Nächfle Sikung am 9, Nov. I. Irs, Nacm. 3 Uhr. 

Müuchen, 6. Nov. Wit der Beginne des neuen 
Etatsjahres 1869 joll auch die Eintheilung umjeres 





halten und wie ehr die Weggabe den armen Toni 
kränten wurde. Sie lieh die erhobene Hand alsbald 
wieder ſinlen und entgegnete heftig errörhend, daß fie 
veriprochen babe, von. diejem Strauß midits wegzuge⸗ 
ben: doch in Tegernſee wolle fie nun: ben ſchönſten 
taufen, welder zu haben fe, — 

Die Seine jah die Blumen bebauernd an, aber 
ihr arglojes Herz hatte feine Ahnung, wie viel Pein 
dieſe Lage ihrer Gefahrtin verurſachte. Sie plauberte 
heiter fort und erzählte, wie Dr. Hörburg geſtern jo 
überaus liebenstwürdig weien jei, und wie fie für feine 
Gedichte Idwärme. 

„Das liebe Bud) verläßt mid gar nicht,“ äußerte 
fie putraulich; „vor dem Ginichlafen leſe ich mod dar 
zin, und ein paar Mal,” ſetzte fie ſchuldbewußt Hin: 
zu, „habe ih bad Nachtgebet darüber vergeſſen; leit⸗ 
dem bete. ich immer zuerſt und leje hernach barın.* 

„Seine Gedichte find ſeht ſchön,“ jagte Helene 
beifällig, „und gewiß dazu gemadı, Geiſt und (des 
ſchmadc zw bilden; ob ich aber ſeine Novellen einem 
fo jungen Madchen zur Lektüre gäbe, it eine andere 
Frage, da feine Sprache doch manches Wal jehr glür 
hend und leidenſchaftlich iſt.“ 

Kuni ſchwieg verlegen und zupfte an ben Franſen 
ihres Kleides, ohne die Augen zw erheben. Eudlich 
aber ſaßte ſie ſchüchtern die Hand ihrer Geſfähriin 
und ſah dieſe treuherzig mit ihren blauen Augen an: 

„Die Diutter hat biefeibe Meinung wie Sie,” flür 


Heeres im zwei Armeecorps ftattfinden; es ift biefe 
Einteilung eine abjolute Nothwendigleit, die ſowohl 
durch die höheren Gffectivbeftände der Armee-Ein- 
heiten — Gompagnien, Bataillone, Etcadronen — 
bedingt ift, als fie auch als eine folge der verän: 
derten Taftif, hervorgerufen durch die auferorbent: 
liche Vervolllommmung des techniſchen Theiles ber 
Armee, hingenommen werben muß. Die Eintheilung 
unferes Heeres in zwei Armeecorps iſt nichts Neues; 
in ben jahren 1848 bis 1853 hatten wir diefelbe 
Eintbeilung und zwar aud aus dem Grunde, meil 
bie Armee-Einheiten, damals noch das Bataillon 
(dieies zählte in 6 Compagnien 1000 Dann) gleich 
farf waren. Auch finden wir biefe Eintheilung bei 
gleichen Stärkeverhältnifien in allen größeren Armeen, 
so in Deiterreih, Rußland, Franfreih, Preußen, 
alien; durch obengenannte Mahregel wird eine 
ſachgemäße Gliederung, daher große Wernealichkeit 
und leichtere Weberficht ber großen Maffen und bes 
von diefen eingenommenen Raumes angejtrebt und 
erreicht. Ea ift demnach eine rein taktiide und für 
bie Gefedhtsfähigkeit nothwendige Viafiregel. 

Münden, 8. Nov. Dem Bernebmen nach iſt 
fihere Ausfiht vorhanden, daß dem nächſten Land: 
tage von ber Etaatsregierung auch ber Entwurf einer 
HovofatensDrdnung vorgelegt werde, mit welchem 
bann auc bie gun ob, Freigabe oder Nichtfreigabe 
ber Anvofatur ihre Erledigung finden wird. 

Müuchen, 8. Nov. Die Ernennung des Hrn. 
Abgeordneien und Appellationsgericts» Präfidenten 
9. Neumayr zum Präfidenten bes oberften Gerichts: 
bofes ſteht allerdings in ficherer Nusficht, jedoch erit — 
damit Feine weitere Verzögerung in der Berathung 
des Cibilprozeſſes eintritt — nad Erledigung des 
felben durch die Gefepaebungsausicäife der ame 
mern. — Da nun die Ausihüfie bis längitens zum 
Weihnahtsieite ihre Aufgabe bis auf die fpätere 
Deratbung des Einführungsgefeges mit Sicherheit zu 
erledigen hoffen, jo dürfte anzunehmen fein, ba die 
Präfiventen-Ernennung für den oberfien Gerichtshof 
gegen Ende Dezember erfolgen wird, Daß die Bes 
tufung bes Hrn. v. Neumayr zu der höchſten Richter⸗ 
ftelle bes Königreiches im gan,en Lande einen ſehr 
guten Ginbrud machen würde, darf als unzweifelhaft 
angenommen werben. 

Stuttgart, 9. Nov. Geſtern Nacht ſtieß einem 
Güterzug bei Geiälingen ein aräßlicdes Unglüd zu. 
Der Bug wurde tolal zertritwmert, das Werlonal 
arten oder ſchwer verwundet, Die Bahn ift un⸗ 
ahrbar. 

* Mainz 7. Nov, Dr. Franz Zitz hat heute 
feine Rüdreife nad New Mork angetreten; berielbe 
ging wit ganz anderen Anſichten aus der alten Hei— 
matb, als wie er gefommen war — auch Herr 
2 Bamberger foll durd benielben von jeinem 
nationalliberalen Paroxiomus geheilt fein. 

annoder, 5. Nov. Heute famen im Brovins« 
cial⸗Landtag bie zahlreichen Petitionen gegen das 
Flügge'ſche Lefebud zur Verhandlung und — es 
fand ih fein Bertheiviger dieles Machwerks und 
feiner Einführung in die Volksſchulen. Einzelne 
Redner —— ſich in offenet Weile über den Tha— 
racter bieles von Herrn v. Muh ler fo auffallend bes 
günftigten Lehrmittel aus. So bemerkte z. B. der 
Abs. Hantelmann, das Bud laffe an Alberm« 
heiten nichts zu wünfchen übrig, es ſchlage der 
Padagogit geradezu ins Geſicht. Ter Verſuch, bie 
Volteſchulen zu umformiren, führe zur Uniformität 





fterte fie zutraulich; „ih befam das Buch nicht, trog 
meiner eifrigen Bitten; „da war ich jehr ungehorſam 
— aber Sie dürfen mich wit verratben, liebes Fräu⸗ 
lein — und hieß die Novellen durc meine befte Freuns 
bin Rlara Berthold aus der Leibbibliothel holen. Wir 
haben fie dann zujammen geleſen, verſchlungen, müchte 
ich jagen, und nun jdiwärmen wir Beide für den Dof: 
tor, und wie neidiſch wird Mlara fein, wenn ich ibr 
ſchreibe, daß ich ihm geiehen und geſprochen babe, viel: 
leicht noch öfters iehe, denn er bat Ihnen ja zugeru- 
fen, daß er im den nächſten Tagen wieder kommen 
werde.“ 

Das plöglige Anhalten des Wagens unterbrady 
Kuni's vertrauliche Mittheilungen. Man war am Fuße 
des Berges, auf welchem die Scheurer Alm liegt, an: 
gelommen. Der Kurfher öffnete den Schlag, um die 
beiden Madchen ausjteigen zu lafien, und fubr Daun 
weiter, während Helene mit ihrer Gefährtin den etwas 
fteilen Weg munter hinaufftieg, ſich des herrlichen Dior 
gend, bes friſch buftenden Waldes und ber ausgelafe 
nen Laune Kuni's erfreuend, 

(Fortiegung folgt.) 


Gefchichtöfalender. 
Am 10. Nov, 1483 wurde Dr, Martin Luther, 
zu Eisleben geboren. Reformator. 
Am 10. Nov. 1759 wurde Job. Chph. Fr. v. Schil⸗ 
ler, zu Marbach geboren. Trdier u. Hiſt. (al 11, Nov., 


des Chineſenthume. Einſtimmig beihlok ber Lanb- 
tag, die Petitionen der Negierung zur Berüdfihtigung 
zu übermeifen und das Erfuchen zu fiellen, bie Zu— 
rüdnahme ber betreffenven Berfügung des Eultusr 
Minifterd zu erwirfen. 

Berlin, 6. Nov. Im Landtage bradte der Abe. 
Löwe ein von der Fortihrittäpartei und den Natios 
nalen unterügte Interpellation des Inhalts ein, ob 
die Regierung den im Jahre 1869 ablanfenden Ber 
frag wit Nubland, bezüglih der Auslieferung von 
Flüchtlingen und Verbrechern, zu ermeuern gedenke. 
Betornilih ſollen nad dieſem Vertrage zum Hohne 
der Menſchlichteit auch Deferteure und bergleichen 
ausarlisfert werden. 

Trieft, 8. Nov. Die oftindiihe Ueberlanbpofl 
fit heute morgen mit dem Lloyddampfet „Sarurmo * 
bier angefommen mit Nachtichten ans Bombay vom 
17. Oftober und aus Calcutta vom 12. Dit. Die 
felben melden, daß der Feldzug in Huzareh (Bebirad' 
gegen in Agbaniftan) beendet ift und die Greny 
ftamme ſich unterwerfen; ferner daß eine Jufammens 
kunst des Viceföni,s von Indien mit dem neuen 
Emir Ainbaniftan's in Peſchawer beabſichtigt ‚wirb. 

Paris, 8. Nov. Auch die „Tribilne” iſt beute 
Morgen mit Beſchlag belegt worden. Den Anlaf 
aab, wie beim „Avenir national,“ die Subfeription 
für bad Baudin⸗Denkmal, welde den Charakter eis 
nes Mandvers habe, berechnet ven öffentlichen Frie—⸗ 
den zu fiören und zu Haß und Beratung gegen 
die Regierung aufjureizen. Mehrere Provinzialblät- 
ter, namentlich Die „Discuffion* in Lyon, wurden 
ebenfalla mit Beihlag gelegt. — Der „Gaulois” 
meldet, die Abreile des Grafen v. d. Golhz ſtehe 
nahe bevor. — Eine Berliner Correſpondenz des 
„Moniteut“ fagt über die Thronrebe bes Königs 
MWilheim, fie fei im Zuſammenhang mit der Fried: 
lien Sprache der anderen Cabineite unb mit ben 
Morten der Eintradht und Verſöhnlichkeit, welche die 
Hauvritaatsmänner von England und Frankreich bei 
jeder paflenden Gelegenheit fpräden, ein günftiges 
Zeichen in Betreff der allgemeinen Lage. 

Paris, Der Raifer fol durd ben Widerſpruch, 
welden Das Project Haußmann's, nämlih die Ver: 
leg der Parifer Kirchböfe nah Mercy fur Dife, 
findet, beſorgt geworden fein und fait ermitlich mit 
dem Gedanken umaehen, lieber Haußmann Fallen zu 
laſſen, als das Project aufrecht zu erhalten. Auch 
die neue fädtische Anleihe, die befanntlic in Der 
legten Eeifion nit votirt wurde, fol ihm Bedenken 
einflößen, und er jo finden, dat Haußmann doch 
zu unverantwortli gewirthſchaftet hat. 

Wlorenz, 6. Nov. Durd ein erlaffenes künial, 
Decret’ in Das italienifhe Parlament auf den 24. 
Dezember einberufen worden, — Die „tal. Eorr.” 
bezeichnet Die Meldungen verihiedener Blätter über 
angebliche Unterbandblungen zur Regelung der römi« 
ſchen Frage, ſowie die an die Heile eines hoben Des 
amten des Minifteriums des Aeußern gefnüpften 
Auslegungen als völlig grundlod. Die Lage der 
Dinae habe in der römiſchen Angelgenheit feine we 
ſentliche Veranderung erfahren; daß eine neue Con: 
vention abgeſchloſſen worben, ſei falſch. 

Madrid, 8. Noo. Certificate der freiwilligen 
Nationalanleihe, melde nah bem 25, Nov, Sowie 
Eoupons der öÖffentlihen Schud, welhe am 31, 
Drzember verfallen, werben bei ber Depofitenkaffe 
alt Anzahlungen zur Subfeription auf die Anleihe 
angenommen, 


New: Port, 7. Nov. Präfibent Johnſon hat 
bie ®erträge awilben Amerifa und Bayern, reip. 
Stalien, betreffend die Naturalilationsgefege und bie 
Auslieferung nicht politiſcher Verbrecher, ratifizirt. 

Newpork, 8. Nov. Der Finangminifter Macs 
Culloch fegt 10 Mill Dolars in 3 Proc. fchweben: 
den Schapicheinen in Uınlauf, um die Knappheil bes 
Beldes zu erleichtern. MacCulloch dementirt, daß die 
Regierung wieder Bonds verfaufe. 


Bermifchte und locale Nachrichten, 


*" Mannheim, 9. Nov. Geftern Abend gegen 10 
Uhr kamen in dem nahen Käfertbal mehrere Burſchen in 
Streit und erſtach dabei der 1Bjährige Sp, ber einzige 
Sohn einer Wirtwe, feinen Gegner, Der Bermundete 
ſprang noch einige 30 Schritte weit, bis er leblos zu: 
ſammenbrach. Beide Familien find daburh in großes 
Unglüf gerathen. Der Thäter wurde noch in ber Nacht 
in Gewahrfam gebracht. 

+ (Ein Wangen-Abvolat.) Ein Schweizer 
Arzt ftreitet zu Gunften der — Wanje. Died Inielt, 
der nur zu treue Gefährte und Schreden der Neifenden 
fol unter die nüßligen Thiere Maffificirt werden, weil 
er der Chirurg der Armen if! Ihm ift es zu danlen, 
fagt der wanzenfreundliche Doftor, daß man in ben 
ärmeren Klaſſen fo jelten einen Fall von Apoplerie 
findet. Die Wange fhüßt burdy ihre leichten Aderläſſe 
die Armen vor Blut: und Gäftereberflug und vor 
Sälagflub, der bie Folge davon ift, und ber bei den 
befier fitwirten Leuten nur zu häufig vortommt. — 
Der Doltor folgert daraus, daß man, weit entfernt, 
diefe wertvollen, obwohl übelriehenden, unangenehmen 
Thiere zu vernichten, deren Verbreitung und Bermehe 
rung begünftigen mäfje. — Es mag das Alles recht 
wahr und gut fein, aber wir meinen denn bo, daß 
der gute Helvetier nicht viel Profelyten mit feiner 
Banpenhumanität maden wird, 

1 (Der Harem bes Sultans.) Der gegen: 
mwärtige Sultan befitt 900 Frauen — und alle Weis 
ber des Harems, Doalisten sc. mitgerechnet. Ergentliche 
Gemablinnen bat Se. Majeftät nur drei von ausneh- 
mehnder Schönheit Dournel (die neue Berle,) Hairani 
Dil (vortreiflihes Herz) und Eda Dil (die Eleganz 
des Herzens) Die Zahl der Eunuchen, Kammerberren, 
Bagen, Garden, Kutſcher, Pfeifenitopfer ac. beträgt 
2300. Täglich werden im Serail 500 Tiſche gebedt, 
an denen zwei Mal im Zage bei 6000 Wortionen 
Speifen fervirt werden. 

T (Wabl eines Shupßpatrons) Im ber 
Hauptftabt Chili's, Balparaifo, war man wegen ber 
Wahl eines Patron: Heiligen, deſſen Name einer neu 
erbauten Kirche beigelegt werben follte, in Berlegenheit 
gerathen. Man ſchritt daher zu einer Stimmwahl. 
Wie der „Mercurio“, ein in BValparaifo erſcheinendes 
Tages·Joutnal, meldet, erhielt der Favorit-Ganbditat, „der 
anbetungstwürbige Welterlöfer", 19,946 Stimmen, die 
„alerheiligite Jungfrau” 4132 Stimmen. Nach der 
Wahl wurde zur feier bes freubigen Ereignifjes ein 
Tedeum gefungen und eine Predigt gehalten. 








Manuheim, 6. Nov. (Theater-Reperioire) vom 
8. bis 0. Now, Sonutag. 8.; „Figares Hodzeitt; Wontag, 
9: „Mallenfteinslager” ; „Bircolomimi”: Tiemflag, 10.: „Walz 
Ieniteind Tod"; Mittwoch, 11.: „Barbier von Sevilla” ; fri- 
tag, 13.: „Zopf und Schwert; Sommtaz den 15.: „Brophrt"; 
Mentas, 16.; „„Misantkrop" ; Mutwoch, 18.: „Rus Bilas“ ; 
Freitag, 2O.: Zum erfien Male, „Hulda”, Tragödie in 3 Atem 
von Ljörnfijerne Björnfchn; aus dem Norwegiſchen von Bohr: 
dam. Neu cimzulludiren: „Der Blötner von Notre Dame.” 


| 


und Mufit. 

‘ — 15 10, Rev. Die Direstion war ae: 
Herm Abend beinahe allg freigebig mit ihren Rovitäten, deun 
nicht allein, dab uns zum Griimmale bie „Spielenben 
farbigen Waffer“ gezeigt wurden, man gab auch mod, 
außer dem Luſſpieie „Er in micht eiferfüchtig” eine neue Obe⸗ 
retter „Singedgelhen." Das Sujet des ledteren Stugee 
ift auferordentlih einfach: ein (matärid carrickter) Enzläns 
der wird dutch bem munterm Geſang einer Blumenbänbierin 
im demſelben Hauſe oder aegenüber tun Morztuſchlaft Kae 
und verfucht c& zur & ja „Johann dem muntern Exifenfirz 
der” mit Weld, daun buch Etregung won Lirbe und (Fijerjucht 
dem Mabchen die Luft zum Singen zu vertreiben; das leptere 
Erretiment ſcheint zu aelingen, ba treiben bie &ewsiiendsiite 
dem Vord zum Gingefänsnik ber Mabrheit und vie Ghumens 
bändlerin „fricgt ihren Kebſten.“ Die Aufführung war mar 
feirfih, ba voiſchen Dem Geſaugpet ſenale und dem Order 
fein Gnverftäubniß über die Tentpi heerſchtez bie Darf Unng 
dee Luſtſoleis mar entſchieden defſer und erregte zteße Hriter: 
feit,— Was wir Über die Kieſen⸗WunbereFentane“ 
berichten Römer, gisfelt in den Werten, daß bie Darſteuung 
ebenſe überrajhend, als reizend ii. Dieſe Fatbenpracht im 
ſtetein wunderbaten Wedhfel, bieje Fomtainen kr Aekttiſchen Licht⸗ 
müllen gefeben werben, benn and bie bifle Schilkerung wäre 
mar ein malter Abglanz bes witkich femhaften Bildes. — 
Auj’moraen Mittweh in die zweite Darſtellung dieſes unit: 
werfes feiejegt und werben dazu zen hudſche Lutſpiele ae 
geben. — Mir erlamben und im 26 der Jugeud 
ben Wunſch hier aue zudrücken, daß eine Darſtellung ber „Spies 
leuden Waſſer,“ (verbunden mit einens gafienden Luitjpicle) auf 
einem ſchulſreien Rachmittag arrangiert wñtde, um berielben Gr 
legtuhert zu bieten bas Kunſtwert ebenfalls gu ſeen. 

— Heute Dienflaz Abend finder im Cinitacht-Saale das 
ziweite Contert ber Biolimeirtwejin Fil. Liebe und bes „SE we 
bifchen Männerguartetts" flatt, worauf wir wiedcrhelt 
aufmerkſant machen. 





Schimf s berichte. 
Muaelideilt von Böll. Schmidt in Kalſerotautern, ahrın sex 
Zuestalagent der HambsAmerit, Badetfahrts Aetien⸗ ca⸗ ſett a ſt. 
Das Hamburger Peſtdampfſchiff „Alemania“, Capt. Barena 
von der Linie ber Hamburgs Amerifanijgen Padrrjahrt-Achens 
Beiellichaft, welches von New⸗Yort am 27. Ottebet abaina, 
ie nad einer ſehr Schmellen nlüdligen Reiſe von 10 Exaen 
7 Stunden vwoblbrbalten in Gemes amgefsımmen, uno bat, 
nachben «9 bajeldit die für England und Ftaukteich beftiimamen 
Bajlagtere und Pellen gelandet, unverzugfih bie Reife nah 
umburg fjerigehpt. Daeſelde bringt 61 Paſſaglere, 1000 
one Labung und 63 Brieſſäde. 
Das Btemer Poftdamptihifl „Ren Mort“, Capt. Deem:r, 
des Nerbdeutihen Blend, welches am 14, Oftoser von Brem:n 
via Southampten abzina, iR nad einer glüdlichen Rriſe von 
20 Tagen wehlbehalten in Nem-Orleans angefemmen. 


Handel und Induſtrie. 


. Mannbeim, 9. November, (Probuttens Birk.) Weiz 
matt. Roggen ſtille. erfle und Hafer je. Leindt und Rübsl 
bebauntet. Petroleum niedriger. 

Weisgem, «fi. biefiger Gegend, DM Zelspfs, 12 fl. 30 
@, 129.90 B. ijtant. 1? DOG, 1ER, ungarinser 
al ft. 4 - i21. G. I2 0.00 $., anf Keftrung ver Juli fl. — 
— 2 — Roagen, ei. DO 32Pid. 10 A. 15 &, 10 

20 B. — Gerfte eff. badkie, RO 4.10. neun 10 #1. 36 
8, 108. 45 P. Württemberg, 0R 428, 10 9 9. 
vfalz. 10 fe. 5-58, 1141. — Hafer ci. 100 Joll 
u IB, ut Kernen iii 
3... 12 1. 15 ©, 12 OR Bohnen 200 3:8. 
13. — 8. Etbſen WI: — I. — B. Biden 
X di — U. — B. DeJamen, ſobltepo ungatifa 
Dr KB, fi .— B, beutiger — N - 
G. II. — B. Alee ſamen deutſch 100 3:7}. 27-8 9. W. 


— 1. — P. — Del, findl ch. Juland, in Bart, 100 3.- 
BE. (mit Rah) — NM — 8,21 05, fe MM, — 
21030 P. Räbsl cf. Inland fahw. 19 fi. 15 D. 

Bart. 19 1.8. Mebl: 100 ZollsBib- 


in Weizenmehl 
A. . 121 7 MIN PB, M.2 9. 
HR, AI TR MB, NICH ER, Brasık 
wein auf Lief. eff. (80%, u. Te) anf — SW 
AO P. PBetrolenm weh, 100 3. Pf, 13 f. 15 v. 
“an, 6 November. Preductenmartt, Wetter: Rear 
Baizen behauptet, eifect. baeſ. T.—, ver Novbe. 6.2, yır 
März 6.3. per Mai 6.5. Mongen behauptet, ejfect, Lich. 
6,—, Pit Nov. 3.16%,, ger Mär 211. per Mai 511°, 
RER means, effest. 10%, ver Mai 1097... per Oct. Di", 
ind effert. Lil. 117. 













Entjernten Verwandten und Freun⸗ 


WW den bie ichmerzliche Mittbeilung, dad‘ 





4 r. ‘ 
2 Seite Mittag ’,,12 Uhr unſere Tiebe m 
4 Scmeiter, Esmägerin und Tante ey u 


Philippine Weber, 
Wittme von Carl Weber, umer 
M wartet im 50. Pebensjahre fanit ver: /Z 
schieben iit. ‚ 

! Die Beerdigung findet ftatt nächiten 
Donneritag um 1 Ubr, | 
Um fillles Beileid bitten: \ 

Z Die tranernden Hinterbliebenen. J 
} Elſchbacherhof, 9. November 1868. | 
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69,739] 






8 br, zu 


—— — — — — 
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Freiwillig gerichtliche Ver— 
ſteigerung. 

Mittwoch, 18. November nãchſthin. Radı- 

mittags 3 Uhr, im Gaftbaufe zum Rarlöberg, 
laſſen die Adittine und Kinder Des Dabier vers 
lebten Schmiebmeifters Peter Kennel in 
Eigentum versteigern: 

1. PlanItr. 541. — 37,, Dey. ein dahier 
in ber Semmnarſtraße pelenenes 2itädiges 
Wohnhaus mit Hofraum und fonftigem 
Zubehör, begrenit von Garl Hoble und 
Schneider Bang. 

2. Man:Are. 14794,. — 17 De. Garten 


’ 


an der Scnepp, bei Peter Hammel und , 





Rauplaßverfteigerumg. 

23. November 188, Nadmit: 
babier bei Nenn Stlein läkt Serr 
Friedrid Hammel 

v aufn Stotten meben fich und Johames 
Thiel zu 6 Baupläsen auf rigen veriteigern. 
Ktaiferölautern, den 10. November 1868. 





Mobiliarverfteigerung. 

Montag, den 16. November nächſthin 

und den en Zap, jebesinal Deorgens 
ündhmeiler in der Wohnung des 

falliten werden die zur Hallitmafie des Han⸗ 
delömannese Salomon Hokfdmann von 
da gehörigen Mlobilien, namentlich; 

2 Verde mit Geichirr, 1 Kub, 1 Ghnife, 


1 Char-ü-! 


Löffel, ainmens, bi 


37, Desimalen 


Derbeimer, fal. Notär, 


Hader. 


| 


, 1 volftändigen Wagen, 


5, eifen:, porzellans 


und irden Geſchirr, 1 Küchtnſchrank, 2 


ei Re rare Johann Keller. . Elafter Scheitholz, ', Mlaiter Prügel: 
Todesanzeige N Keiferslautern, den 4, Oftober 1968, holz, ', bis 100 Wellen, 34 Gentner 
a 63,9,75] Ilgen, fal. Rotär. Spela, 19 Gentner Hafer, 70 Piund 


Der Unterzeidynete bält von nun am ein 


Koblenlager 


Kor, AN Gentner Dickwurzeln, 100 | und fiejert alle Sorten Steintohlen in jeder 
Gentner He, 30 Gentner Obmet, WM] beliebigen Cuantität. 
Gentner tornitrob, 30 Gentner Speisen: 
ftrob, 40 Gentner Haferſtroh und eben: 
joviel Gerſtenſtroh, fomie noch veridhie: 
dene jonitige aus: und Adergeräth: 
ichaften öffentlich werfteinert. 
Vieh, Adernerätbichnften, ‚Früchte, Futter 
und Stroh fommen zuerſt sur Berfteigerumg. 
Winnmeiler, den 8 November 1808. 
Der provilorikbe Syndit. 


ay 
sur „Doffnung.” 

Ein Yonzis 

im zweiten Stod, beitehend aus 4 Zimmern, 
Salchen, Kühe, Nanjarde und Keller; ferner 
ein Logis im dritten Etod, beſtehend aus 4 
Simmern und Jubebör, find zu vermiethen 
zu fehr annehmbarem Preife im Schweiger"; 
ſchen Haufe in der Elſjenbahnftraſſe. [64,0,9 


“, 





Große neue Sendung 


Berliner Damen: Mäntel, als: Jaquettes, Paletote und Rad, iit wieder eingetroffen 
und werden joldye zu dilligen Vreiſen vertauit bei r Bote 


Friedr. Welfch. 


NB, Berliner Damen: Jaden von fl. 3. — an, desgleihen andere Fabritate 


1 Pflugsfarren, 1 eiferne Enge, 2 Pflüge, ! von fl. 2 24 fr. an, Balerors von il. 5, — an ımd böber. 63% 
1 Wind 1 i 
— rn, rat, auell:Hembden von fl. 3. an und höher, 
Gbiffonier, 2 Ganapee, 1 Schreibpult jundheitsjadten und Dofen, 
mehrere Kleider: und Getüc-Schränfe, Eachenez und Wowlard, P 
Tiſche und Stühle, worunter 6 gepol: Unterhojen und Jarten in Baummolle, in allen Größen und farben, 
te, Bettladen, Nachttiſche, Spiegel, 1 Zud), Buckstins, Yama und Flauelle, 3 
Pfeilerichränfben, Bettung, Weikjeug, Bay, weiße, rothe und blaue, zur: . 
roße und fleine weiße, ffervorbänge Mantel: und Jartenftoife, die neueiten, in allen Sorten und farben 
I filberner Borleg:, 6 und 6 Raffee- empichle ich zu billigen Preisen, [59 ©,,didfe 


Frieder. Welſch. 


Wechſel anf Nordamerika. 


Wechſel auf Nordamerika in allen belichi= 
gen Summen unb Sichten zu den billigiten 
Fourſen werden ftets abnegeben bei 

ST i] I W. Jacob, 


Dechlel auf Nordamerika 


zahlbar 3 —* nach Sicht, in Gold per 
Dollar a fl 2. 27',, fr. bei 
178jdi Friedr. Moeſer. 


JZuhnar tzt Brader 


aus Speyer, iſt diten Donnerftag den 
12. d., von Morgens 8 Uhr am bis Freitag 
Abend im Gaſthaus zum Schwanen“ zu 
confultiven. 1679 


Feinſter Havana-Honig, 
Indiſcher Zucker-Syrup, 


oß bei 
69; idi Carl Sohle. 











Weinen 
weißen Schwartenmagen, 
feinen Blutſchwartenmagen, 








Die Weinhandlung von 


Joſeph Altſchüler, 


empfiehlt zu den billigſten Breifen 


Rhein, Mofel-, | 





früberer Mitinbaber 


der nunmehr aufgelöften Firma Gebe, Altſchüler, 
im a - Bieten —zg 


fülger- und Franzöfiiche 
eine, 


bei legteren 20%, Bol:Nabatt, fotoie 


Sranzöfiihen & Deutfchen Champagser, 


Rum, Cognac, Arac, Malaga & Madeira, 
ur geil. Abnahme, unter Zuſicherung reellſter Bedienung. 
Kaiſerslautera, im September 1868. 


A” Stellerei unter der Gewerbſchule, Comptoir 










vr Band 2 vis-A-vis im Haufe des Hrn. Herrmann. ud 
7,9 bei Earl Huby, Ton Varis jurüd, empfehlen wir Blumen, Bänder, Spinen 58 
— Stoffe, Tutie :c. fr Damen, die ihre Sachen felbft confectioniren, fonie ertige Hüte 
Schönite in größter Auswahl von fl. 2. bis fl. 8. — bie feiniten Genres. (61* „jabi 
Neue Eitronen mem 
biligit bei 
"— = | Für Auswanderer. 
en * — 
= € = 
. = Sciffs-Verträge nad Wew- 
— — Work tünnen für die rü ar 
= befanntien Bremer EN 
E 5 Sſchiffe des Norddeutſchen Fr) u — 
= = u * zu nachſtehenden äuferft billigen > — 
.„E > Freifen abgeichlofien werden: en 
— => — am 93 im Zwiſchendech frei ab Ludwigshafen a. / Rh 
. RE = aM. 19% in zweiter Gajüte „ „ ” 
IS = Eu 2 aM 264 in erſter Gajüte . u Bremen. 
» .e >» Ei — bei dem Generalanenten . j 
& = 2 "7:7 Franz Jos. Müller in Kaiſerslautern. 
u = 2 ”27 ” 
Ems 535 Wohnungs-Berän- 
* —— — d 
22:5 erung. 
= : = = “ = Dit dem Heutigen verlege ich mein Pager 
— — 
—— © fertiger Herrenfleider, 
Bd = * welchem ich nunmehr eine gröhere Auäbeh- 
2 2 nung gegeben babe, verbunden mit einem 
nz 2 1 vollftänpinen i —9* 5 
— 2 
me. —F Ellenwaaren. Geſchäfte, 
* 5 in das Vocal ber früheren jtädtiichen Eins: 
Er —A nebmerei (Sbroß ſchen Hauſe in ber Haupt: 
—ñ = — * ſtraße)und führe ich hauptfächlich eine fehr 
E = a große Auswahl in 
fr < = Tuch und Budstins, 
en — von dem feinſten bis zu ben billigften, unter 
auffallend billigen Preiſen. 
iii verkaufen: Kalferslautern, den 31, Dftober 188, 
mel neue Stlaviere i im N. Vendig, 
beiten Auftande, { Oftaven im der Nähe der Bierbrauerei jum „Rhein 
und barüber, eins ui 55 fl. freis, [61° ‚fa,n,di 





und eins zu 180 fl, 

Näheres bei ei Rlaviermacher Veitner. Der: 
jelbe logirt bei Ken. Marhoffer 
Fruchthalle. 


Strickwolle 


wird —A— und gute Qualitãten billig 


verfauft bei 
Friedr. Welich. 


5ä:c. 
Dis Dis Teeibnadhten oder auch ſogleich 
kann eine 


fleißige Magd 
gegen auten Yoln eintreten. To? 
Erpedition diefes Blattes. 


09 
Ein Logis . 
ift zu vermietben, beitehend aus 4 Simmern, 
stiiche, Speicher, Keller und Holzſchobben x. 
Zu erfrasen bei Georg Wolf, Bader. 
Tas Logis fan fogleic bezogen werben. 


| möblirtes Jimmer 


für zwei junge Serren wird zu miethen 
eincht. Adreſſen beliebe man in der 
Srpedition d. Di. abzugeben. d. BI. abzugeben. 


— Mufiknerein. 


Tie heutige ‘Probe füllt aus, 


an ber 





joot ai die 











Einen Haufen Dung 
iſt billig au — Wo? ſagt bie — 


vedition d. Hlattes 








Auszug 

aus den Eivilitanns:Negiftern der Stadi 

Kaiferslantern vom 16.—31. Oft, 1808, 

Geborene: 

17. Fricdrich, ©. v. pre Zeiger, Tagner 

und Pauline Keller d. 

18, Jofepbine, T. v. 33 Bergant, Spin⸗ 

ner und Sujanne Juntk b. E. 

18. Heinrich Fhiliop, ©. dv. Karl Vh. Gür— 

leth, Diedanifer und Eli. Tbenfon d. €, 

18, Georg, ©. v. Heinrich Piebrid, Stein: 

bauer und Fon Som d. €. 

18. Anna, T. v. Adam —A8 Slebmacher 

und cesc Thieme d 

18. Eitiabetbe, T. v. Garl Aug. Heint. Ecardt, 
Hut machet u. Magdalene Spindler b. E. 

19, Hugo, S. v. Otto Lud. Maner, Cigarren⸗ 
fabrifant und Frida Steinberger d. E. 

19. Mandalene, Tv. Peter Melter, Tanner 

und Barbara Edmeider d. E. 

19, Johannes, S. v. Daniel ae Tag: 
ner und Gatharine Rech d. F 

MD. Albert, S. u. Meyer Neumond, Frucht⸗ 
bänbler und Roſalle Mayer d. € 








DD. Carl, — ©. v. Adam Piding, Fabrik⸗ 
arbeiter ıu. er Ghriftine An auf d. €. 

20, —— 3 T. v. Heinrich Heiſel, Mebls 
bänbler und ttfabethe Weber d. €. 


Kür eine hiefine Dee wird ein Le ir 1. Johannts, ©. v. Seien Wolf, Tagner 
unge gefucht. 27m und Gatbarine su b. 
%o? ſagt die Erpebition d. Mattes. 2. Johannes, © Fran dos, F uaaid 


md Warsersiht ieriemen d. 
23. Elifabetbe, T. v. Fran — sa 
und Magdalene Wöltefeld d, 
23. Rilbelm, anerf, ©. v. — Weber, 
Schufter und der led. Barbara Schneider. 
24. Pinlippine, T, v. Wilbelm Heinrich, Tag⸗ 
ner und Sihitippine ei d. E. 
25. Barbara, T. v. Chriffian Petri, Dauben⸗ 
—35 und Salome Fhrgott d. E 
25. Joſebh, anert. ©. v. Heinrich Born, 
7 ünder u 4 der leb. (Flifabetbe u 
236. Ehriftine, T. v. Jakob Wablinger, Gans 
dufteur und (Hliinbethe Dieden d. €. 
26. Garl, ©. v. Johann Gobleder, Schuſter 
und Anne Varia Obermayer db. @. 

%. Catharint, T. v. Framz Flik, Eiienbabn: 
arbeiter und Margarethe Mohler d. €. 
27. Jafob, ©. v. Georg Mangold, Fuhrmann 

und Charlotte talk d. E. 
N. Ludwig, ©. v. anf Hanf, Hanimann 
und Rofa Eifenmann b. E 
N. Yudwig Peter Friedrich, ©. v. Ludwi 
Weigand, ſtädiſcher Thierarzt u. Louiſe 
Schruermann db. E. 
‚Anna Margarethe, T. v. Farl Neu, Buch⸗ 
binder und Catharine Neubert d. E. 


27 


Jakob Kafis, Heizer un 
— Eder 2. E. 
3.Maria, T, dv. Georg Maier, Efrumpf: 
weber und Karoline Yauterborn d. €. 
30, Bilbelm, ©. v. Yafob Yang, Tagner und 


Gatbarine lid ® — 
30. Loulſe Klara Johann Pre 


Diemer, — und jfrieberife 
Frans “önis, Schuſter 


traute: 
afob Diaurer, Diufifer u. Jafobine Ode. 
a Ent Rubel, Kleiderhänbler u. Eva 


24, — Sieb, immermann und 
24. Sehen ai Bein — 9 Echmist, WFabrifarbeiter 
2, „iitee Sam, Gicher und Anna Do: 
24. —— Nauerz, Maurer und Anna Maris 
24, Jebarn Linz, Maurer und Magdalen⸗ 


9. Ludwig Braun, —5 und Helent 
Garoline Erneftine Wi 
31. —* obel, Keen und Gatba: 


ri 
31. Garl Jung, Tagner u. Barbara Herbach 
ee ehe et 


Heute Dienftag den 10, November: 
Bierbrauerei Orth 


Gesang-Soire6e, 


gegeben von dem 92 of. Rohe und 
der Sängerin Dar una Seil aus 
ainz. 
Die komiſchen Piecen werben in enti 
chendem en, vorgetragen. ung 
— Anfang 7, Uhr. — 


Heute Dienftag 


Abend 


ietzellapp 

wozu gang —— 

WERE 

—— in Hatierslautern 
Mittwoch den 11. November 1868, 


Darftellungen der Kiefen-Wunder-Fon- 


taine. 
Borber: 


Eigenfinn, 


Gott jei Dank! Ser Tiſch ift gedect! 
Luſtſplel in 1 Alt von R. Venedig. 
Zum e * Male: 


Hofmeiſter in 1000 Aeugſten 
Suftfpiel in 1 Alt von in 1 Aft von Sell, 


Gröffnung der er|Raffe: 7 1 7 Uhr. “ri 
8 Uhr. 

Stadt Kaiferslautern. 5 

zudr- Wittelpreile vom 10.Novemb.1 


wine] Ser 
vreife | diegen f 












Dsas: 
nae 


Ftuchtſorttu 





Waiʒen 
Kom 
Spelzlern 
Spelz 
Gerite 
Hafer 
Erbien 
Wicken 
Linſen 
Bohnen 
Kleeſaamen 


Das Bürgermeifteramt. | 


Brodpreis: 
Ein Kornbrod von 6 Pfund 23 Er. 
Ein Gemifchtbrod von 3 Pfund 12", kr. 
Ein Weikbrod von 2 Pfund 12 fr. 


"Rasferslautern, 10. Mowember. (Victu⸗ 
altenmarkt.) Butter per Lid. 20-32 fr. 5 Gier 
8 fr. Nartoffeln per Grumer — fl. dei fe. 
Strob 1 fl, 10 fr. Htu .24 fr, Alte fl. 48 tt 

Seinrich, Wartimeifter. 


franffurter Cours vom 9. Noubr. 








Gelisorien, 
Wreubiihe Faneriö in: . 1 dat it 
r — — u 5ara.ngı, 
Biſelen + 1849581 
Dope 26662 
iänbifche * 0 Erhee 3 54-56 
ulaın » + « . 552739 
Ürrantenküde. + - «592 28", 29%, 
Enstiide Snerveiane B 11 48 
ee die Int seraln " B0.52 
Trhart ine 2 2728 
Eiseonto 9, G. 


++ + 





* 
—— — — — 

Di 8 tt dh, amearmeınmen Zonmtage, an 
wor = rat der PlakareAnzeiger“, jomie dat 
‚ suttanobiattt al⸗ Grauodellazen andgegeben 





wii. arten wur 


Nro. 270. 


Ueberfiht der Tagesereigniſſe. 
* Raiferslautern, 11, November. 
— Nochmals Geibel! Die „N Fr Ur” 
fchreibt: „Ale Bachſiſche find jegt beftärzt. Ihr 


Dichter, ihr ibenler Geliebter, der Homer ihrer 
Stammbüder, der Liejerant ihrer Gefühle, ihr Ema— 


und in Kaiterelamsern mit 











Drud und Verlag ber Suſdruckeret Vd. Mohr vi ſtalſerelautern. 





Saiferslantern, Mittwoch 11. Movember 1868. 





| Beiteligebüßr. 1 A. 30 fr. — Amierste, melde durth Die gange 


;, al eine Warte Berbreituma finden, werben mis fr. bier 
vierfpalsige Scale derechnet. bei Gmaliger Inſeranen mir 2 Er 


8. 





deutſche Bund, Bayern, Württemberg, Baden, Oeſter ⸗ 


reich und Ungarn und bie Niederlande gehören, bar 
ben ben von ihnen entworfenen Batrag zur neuen 
Negelung der lelegraphiidien Verhaltniſſe zwilchen 
ven, gemanıtlen Staaten jüngft unterzeihne. Was 


wir bis jept Über Den neuen Vertrag in Erfahrung, 


gebradt haben, rechtſertigt Die Anfangs gehegten Er⸗ 


nuel ‚@eibel verliert feine 1500 bayeriſche Gulden. | wartungen bezüglich ber Erleichterungen des telegras 
Es ift unfere Pflicht, die aufgeregten Gemüther zu | phiſchenn Verkehrs nicht ganz. Wie es ſcheint, hat 
beruhigen. und eine voreilige Kolecte zu verhindern | Man bie drei onen, weiche Preußen vorgeſchlagen, 
Was der Dichter bes Minnelieves an bayeriſchen angenommen, und hat nur bie erite Zone eine Aus 
Gulden verliert, wird ihm in preußiſchen Thafern | Dehnung auf 25 Meilen erhalten. Damit wirde 
erfegt, werben, — ober Das gigantifche norddeuſſche mmeihin z. B. ranljurt von dort ober Rarlöruhe 
Budget ift-ein filgiger Parvenn. Aber auch gegen | aus in Die erſte Bone kommen und bie bisherige 
den jugenbliden König von Bayern jeien die Yad, | Teiegraphengebühe von frankfurt nad Karlsruhe 
fie micht ungerecht in ihrer Aufregung; fie mögen | von 5b fr. auf 28 fr. ermäßigt werden. Finanzielle 
ſich fagen, daß ihr Ideal bie bayerüchen Gulden an- | NHüdjigien haben Preußen, wie es heißt, die Wirk 
ftändigermeile jelbft hätte zurüdgeben müllen, bevor | lamteit Des neuen Vertrages auf ben 1. Juli 1870 
er das Gedicht an den König von Preußen gefchrier verichieben lajien, während die in Wien vereinbarte 
ben, welches implicite gegen ſeinen Vrodheren, dem.) Punctatıon den Termin für das neue Vertragsver- 
König von Bayern, gerichtet war. Eie mögen ſich bälınib auf ben 1. Januar 1869 in Ausſicht ger 


ferner jagen, daß Geibel nur einen Abfall von fig 
jelber büßt; denn warum ſchreibt er, ver Feind aller 
Tendenz Boefte, politije Gedichte ? Dder- iſt nur 
Reactions⸗ und Hofpoeite äjthetiid erlaubt ? — Ende 
gut, Alles gut! Die Nachricht ijt num ba, daß Se. 
Mojeftät von Preußen dem von Bayern depoffedirten 
Poeten zu ben 300 Thalern Penſion bin, Die er 
obnebieß ſchon feither von Preußen genoß, eine höchſt 
majeftätifhe Zulage von taufend Thalern auf: jo 
lange in, Gnaben verwilligt bat, bis ein Plägchen 
an einer Univerfität für ihm gefunden ik. Run 
mird bie arme Seele Ruhe haben und der beutjche 
Barnaß, ber eine Zeit lang wegen entzogener Pens 
fionen und. heimgejdlagener Orden jehr ſirmiſch 
bemegt, war, — denn alle dieſe Poeten, bie nad) 
Uhland gefommen, haben Drben und Titel — wird 
wieder. ;zu „feinen gewohnten Frieden zurüdtehren 
und ber faftaliide Due wird ungetrübt wie zudor 
von ber Höhe des Lebens ins Thal der bürgerlichen 
Gewöhnlichteit: herwiebermurmeln,, die Matten bes 
wöllernd und bie, Müben einihläfernd. Glüdliches 
Deutſchland, mie ift doch ſeit deiner verftändigen 
Theilung nad. ber Mainlinie jene Theuung der 
Erbe, von ber einft der arme Port Schiller fang, 


zum Märchen geworden. Deine Dichter find verforgt il I 


—* bald wird auch deine lehte Freiheit verſorgt 
ein. 

— Die in Baben-Baben verfammelt geme 
fenen Bevollmädtigten des deutich-öfterreichir 
fhen Telegraphenvereins, zu welchem ber nord» 


* Ungleid. 
Novelle von Julie Dungern. (10, Fertigung.) 


Es gibt wohl nichts Befeligenderes, dachte Helene 
bei fi, ald das Gefuhl des ſtiſchen ungeirübten Ju— 
gendbmushes: in ber Menihenbruf. Wer bringt in ſpã⸗ 
teren Jahren auch bem glüdlichten Menſchen, die übers 
firömende ‚Glüdesfülle wieder, melde ihn in jungen 
Jahren oft glauben macht, die Weit fei allein für ihm 
jo.ihön erichaffen, und er, der reditmäßige Herr’ und 
Befiger derfelben, fei im Stande, Ules zu. erreichen, 
was er nur wolle! Ad, und wie raſch ſchwindet dieſe 
Gludsſähigleit! denn haben wir endlich erfaßt, was 
ung damals jo lodenb erſchien, jo zerbricht der feltene 
Stein: iemtineber in: unferer ungelcidten Sand, ober 
ex erweißtfich als fallh und wir werfen. ihn achtloa 
zur Seite. Wie wahr und treffend jagt ber Dichter: 

Gs gibt ein Büd, allein wir kennen’ mädt 
Bir fennen’s wohl, bed wiſſen'⸗ nicht zu faifen, 

Kuni unterbrad Helemens eruſie Betrachtung, in 
dem fie erregt eine Blume vorpigte, welche fie eben 
aufgefunden. Zriumpbizendıftedte fie dieſel be auf ih 
ren Hut;,aflerbanb tolles Zeug ſchwatzend und fingend. 
Sie improyifiste Meine ſchallhafie Reime, wie fir ed 
menlich im Gebirge gehört, und bie fih haupiſächlich 
auf ihre Gefährtim bezogen, welche fie hier oben ala 
Sınnerin auf der Alm haufen ließ, und bie allen 





nommen halte, Zudeſſen wurde jenem jpäteren 
Zeilpuntte die Bemerkung zugelegt, dab, im alle 
es Die Umstände geflatten, der Bertrag aud früher 
in Wirfjamfeit treten jole. Das Hinausfcieben ift 
unverantwortlid, bejonders von Preußen, welches in 
ſolchen Dingen Immer vorauszugehen behauptet; 
eben jo Yeinmend find bie Drei Bonen: 14 fr. — 
4 Sot. = ! Fr. wäre durch ganz Deutſchland 
genug, in nädjter Nähe nur 7 fr., das würde ganz 
j andere Nejultate erzielen, 

— us dem Haag wirb mitgeteilt, ba der Mi⸗ 
nifter Roeſt van Limburg bei der Berathung 
des Gapitelö der auswärtigen Angelegenheiten im 
Budget bie Erklärung abgegeben habe, dab die Be 
siehungen der Niederiande zu allen auswärtigen 
‚| Dtacpıen nichts zu wüniden übrig lafien, Es —* 

vollſiandiges Tinvernehmen zwiſchen ber Kammer 
und der Regierung bezüglich der zu befolgenden Po⸗ 
mit Die Regierung babe gegen keine der Mächte 
irgend eine bejondere Verpfligtung übernommen 
oder übernehmen wollen, und es ſel ihr überhaupt 
ein- berartiger Antrag auch nicht gemacht werben, 
— Zn Barijer Hojlreifen ıft das Gerücht vers 
breitet, die Kaiſerin befinde fich in gefegneien Um- 
täupen, 


— Mit der „Lepilimüät“ ift es weit gelommen. 
In Paris fol ſich eine legitimtftiihe Actiengeſell- 
ſchaft mit Actien zu 500 Franten bilden, Dazu bes 
ftimmt, ben ſpaniſchen Kronprätendenten, Don barlos 
mit Gelb, Waffen ac. zu verfehen. Der Hoffchneiber 





Burſchen auf viele Meilen in ber Runde verbot, bie 
Alm zu beitreten. Launig ſchilderte fie bie Bangweile, 
welche mad und nad ‚die Sennerin ergriff, wie fie 
gerne ihr Gebot jurüdgenommen hätte, und wie end» 
lic, als fie, alt und unidön geworben, es that, nur 
ein alter Gaisbua auf der Alm erſchien. Vie andern 
Burjiyen hatten eben andere Dirmen geivonnen, Helene 
mußte über. bie Einfälle bes tollen Klabes laden, und 
beistinderte die reime, liebliche Stimme, mit der fie bie 
impzobifisten Reime jang. Geltfam befangen aber 
wurde. fie, als ‚ein voller llarer Tenor, welder bon 
ber Him oder bad bon einer benachbarten: Höhe zu 
fommen ſchien, nice ohne Laune und Witz in gleicher 
Weiſe antwortete. Helene war. erſchrocken und bat 
Auni zu ſchweigen; aber die Kleine war zu heiter an: 
geregt, um Folge qu leiſten. 

„Ein wirlliches Abenteuer,“ jubelte fie erfreut; 
„ter weiß, welden verzauberten Bringen wir hier oben 

ndeni* 

’ „Der Prinz fingt wenigftend flarl im Dialekt,” 
meinte Helene jpottend. 

Kun behauptete. mun, dies fei Berftellung und: zeuge 
von bem guten ‚Meichmad ‚des Sängers, meldyer auf 
diefe Art in ihren: Sehen eingebe; auch ſchien ber: Un: 
befannte die Wahrheit dieſet Auffafiung felbft beſtäti⸗ 
gen zu: wollen, bean fofort begann er im dialelt freien 
Deuijſch eimed jenen tuchmüthigen Bollalieder zu fingen , 
twelde von dem finnigen Geiſte Runde geben, ber in 





Dufautog ſteht an ber Epige ber Speculation. — 
Wird ſich nicht Jemand finden, fragt die Berliner 
„Volkszeitung“ , der auch diefe Schwindel:Attien auf 
den beutihen Markt bringt? % 

— Bezüglid) der Theilung der römiihen 
Schuld fol wieder eine neue Steeitirage entftanden 
fein, Die italienifde Hgierurg jagt man nämlich, 
wolle die Gonpons des von ihr übernommenen Theile 
jener Schuld ber Nentenfteuer unterwerfen, wogegen 
Rom proteftire. 

— Aus Gandia wirb unterm 27. Dltober ges 

meldet, daß bie türkicen Commandanten eine ger 
meinfame Dperation gegen Milpotamos vorbe 
reiten. Eine von Zimbrafoki. beabfihtigte neue 
Erpedition wurde von der grieihiichen Regierung 
verhindert. Der gzriechiſche Dampfer „Enofis“ fehte 
wieder Munition ‚an’s Land, Die Stadt. Eandia 
wimmelt von zurüdgelehrten Flüchtlingen. 
a Turquie“ vernimmt,, bab bie; fremden 
Freiwilligen Gandia verlaffen wollen und jich deh⸗ 
en an die Confulu um Schiffäge'egenheit gewendet 
haben. j 

— Dffieiell wird portugieſiſcherſeils berichtet, daß 
eine in bas Junere von Dutllimane (Mozambique) 
gegen bie wilden Meger abgeienbeie portugiefiiche 
Erpebition in ber Stätle von 600 Mann über 
zumpelt und geidjlagen wurde. Nur 47 Mann und 
8 Offiziere entfamen. Die Geihüge und Pulyver⸗ 
vorräthe wurden meggenonmen. - Die portugie ſiſche 
Regierung hat mehrere Dampfer mit Truppen nad 
Mozambique beordert. 





Stant. 

Die Freiheit hat einen großen Gieg erfochten. 
Bei ber Präfibentenmwahl: in ben Vereinigten Slanten 
bat die republifanifhe Partei am. 3, November body 
gefiegt Über die bemofratifche, *).. Die beiben Barteis 
bezeichnungen bürfen unfer Urteil nicht verwirten. 
Die vepublilaniihe Partei ift es, welche drüben die 
wahre Demokratie im europälfhen Sinn vepräfentirt. 
Die bewolratiihe Partei hat nur noch den Namen 
behalten, das Weſen aber in einfeitiger Hebertreibung 
bes Föderalismus langſt eingeb Gerabe die 
beutiche Volkspartei, welche bier einem centralifiren« 
ben, mtilitäriihen und cäfariftifhen Unitariemus ger 
gegenüber die Unabhängigkeit und: Selbfibeftimmung 
bes einzelnen Glieder betont, hat am meiften Recht 
und Beruf fi) von ber Veritrung der Freiheit Inte 
zuſagen, welde fi brüben Demofratie nennt. Ef 

*) nit 206 Wahtinimen Hi26 Staaten zegin 38 in 9 
Staaten. Drvi Staaten find no nit zecanjixuirt, - 





—— —— — 


unſerem Volle Wurzel geſchlagen und ben Gtundton 
aller die ſet Lieber bildet 

Als er geendet, rief Kuni, che die Gefahrtin es 
verhindern fonnte, ein lautes Bravo und Matichte in 
die Hände, Doc fein Dantestwort ließ ſich vernche 
men; ber Sänger blieb: fiymın, 

ld Helene der Kleinen ben Meifal freundlich verwie⸗ 
fen haste, meinte: dieſelbe altklug, fie’ fenne dem ZTrous 
babour und bei dieſem ſet man'feiner falfchen Beut⸗ 
tbeilung audgefeht. 

mer ift es denn?“ fragte bie Malerin erflaunt, 

„Run, ich denle unſer Dichter,” äußerte Kuni zus 
verſichilich. 

„Und wie Läme biefer in aller. Frühe auf bie 
Sheurer Alm, nahbem er geſtern Abend nad) Tegerna 
fee zurüdjübr,” meinte ‚Helene achſelzuckend. „Das 
ift ſeht ungemwiß und unglaublich, liebes Kind, id) dene 
mir, dab’ Ihr Beifall irgenb einen Touriſten beglüdte 
und hoffe nur, daß wir benfelben‘ nicht oben bei Roi 
fel treffen werden, behm da ich mein Malergeräth abi 
holen will, kann ih die Echeuter Alm dreimal nicht 

m!“ . 

Helenens Beforgniffe erwieſen fi übrigens als''ums 
begründet; die Scheurer Alm war leer, ſelbſt Rofei 
im Augenblid abivefend, die Thüre der Sennhütte' zus 
gellint. Die: beiden Mädchen fehten fi auf einen 
Stein wor dem Haufe ‚nieder, ruhig bie Ankunft ber 
Sennerin erwartend. 


Es if übrigens unfere Gewohnheit, amerifanifche Po» 
litit Gier möglichſt wenig zu fritifiren, eingebenf 
der Wahrheit, daß politiſche Berhältnifie und Pars 
teiem fih and ber ferne nicht richtig beurtheilen 
laffen. Daß die ausgewanderten Deutichen in Amtes 
rita ſich diefer Wahrheit nicht eben fo gut erinnern 
wie wir, und in ihren Blättern über bie diesfeitigen 
Dinge tüglih das ungereimtejte und ungenießbarite 
Zeug vorbringen, — nad ber Weiſe eines jungen 
freien Landes zubem möglichit derb — kann uns in 
unjerem Verhalten nicht irre machen. 

So viel aber glauben wir von ben amerilaniſchen 
Dingen hei jahrelanger fleißiger Verfolgung ber 
dortigen Vorgänge nachgerade zu verfiehen, daß wir 
die Ermählung bes General Grant und feines 
Bicepräfibenten, bes charallerfeſten Colfar, als ein 
glüdlies, der Freiheit, dem Frieden, der Givilifation 
höchſt günſtiges Ereigniß preilen Dürfen. 

Leute, die das Gras wachſen hören, haben zwar 
ſchon behaupten wollen, das Geſetz ber Ausgleichung, 
welches ſich in ber Politik ebenſo gewiß geltend 
made mie in ber Natur, bringe mit fi, daß ein 
Sieg der Freiheit in Amerika jedesmal einen gegen 
theiligen Nadichleg in Europa hervorrufe und ums 

tehrt, Mir halten uns von ſolche materialiftiicher 

uölegung und Anwendung allgemeiner Geſetze fern 
und jrenen uns einfach des Sieges ber amerilani: 
ſcheu Freiheits Partei, die Folgen dieſer Wahl für 
- Europa mögen Übrigens fein, welche fie mollen. 

Nicht ſo fehr Über den Sieg Grant's, bes 
Gerbers, freuen wir und — er ift ein einzelner 
Mann und vermag vielleicht nicht allen Erwartungen 
zu entiprehen, bie feine Landsleute an feine 
Terfon knüpfen, — was und tröſtlich it, das tft 
bie ſtarle Lebens · und Kraftäußerung ber genannten 
Partei, weil auch diefer Act uns zeigt, daß troß aller 
Hinderniffe bad allgemeine Stimmrecht ſchließlich 
immer wieder das Rechte findet, über ale Lüge und 
über allen Eigenmutz triumphirt, und nad) vorüber: 
aehenben Täufhungen die Freiheit voller und herr 
licher al3 zuvor wieberherftelt. 

Dieſer Sieg, ben des Volles Kraft jo eben in 
Amerifa errungen hat, berechtigt zu ber Hoffnung, 
daß aud in Europa basjenige Bolf, welches in dieſem 
Augenblid am: meiften von allen fein Schidial felhit 
zu Schmieden in Der Lage ift, der Stimme der Ber: 
muınft folgen unb eine republitaniſche Entſcheidung 
treffen werde. 

Die Freipeit hat in diefem Jahrhundert auf eu: 
ropälfjen Böden fo viele Einbußen nah einander 
erlitten, daß, wenn jenes Gejeb ber Ausgleichung 
aud) in der Politik eriftirt, eine Periode des Wieder: 
emporfteigens sicht mehr fern jein fann. Mögen 
bie Gemuther ſich zeitig: bereiten, bie Himmeletochter 
mwürbig zw empfangen. 

Ueber: die Verföntichleit des zukünftigen Präfis 
Denten der. norbamerilaniihen Union kann nad bem 
Ausfall ber Wahlen vom 3. Wov. faum mehr ein 
Zweite! obmwalten. General Grant wird am 4. März 
1869 feinen Einzug in bas weiße Haus halten, und 
es : bitrfte demnach nicht ungzeitgemäß fein, fi ein 
wenig näher mit ben Antecedentien ber Verfönlichkeit 
befannt zu machen, melde in den naͤchſten Jahren 
eine jehr bebeutende Rolle fpielen wird. General 
Grant ift am 7. April 1822 von Eltern ſchottiſcher 
Abkunft'zu Mount Pleafant im Etnate Ohio geboren, 
ſteht mithin gegenwärtig im Lräftigiten Manmesalter. 
Die Bemühungen des Gongrehmitgliedes S. Hamer 


Endlih Fam Roſel herbei. Auf die fcherzhafte 
Frage, wo fie geivelen, gab fie eine ausweichende Aut ⸗ 
wort. Helene furchtete, fie möchte nad dem Erfolg 
ihres geftrigen Auftrags fragen, aber die Sennerin 
ſchien ‚nicht mehr baran zu. denken. Geſchäftig lief 
fie bin und: ber und brachte eine Schüffel friſcher Milch 
nebft etwas teodenem Weihbrobe, was ihre vor em 
paar, Tagen ibr » Bater geſchickt hatte, und während 
Runi tapfer zuguff und. Roſel ihr ‚erfreut. zuſah, wie 
gut ‚es ihr fchmedte, ging. Helene in den Stabel und 
padie das Malergeräth ein. 


Die Aleine hatte unterbeffen die Almerin diploma: 
tiſch aus geforſcht, ob diefen Morgen ſchon Fremde auf 
der Höhe geweſen, aber Roſel hatte ganz unbefangen 
verneint, dann‘ von anderen Baden geplaubert und 
ſich angeboten, dem jungen Mädchen das Wich, welches 
ganz in ber Mühe tmeidete, zu zeigen. 
 , Runi 'war mit iht fortgelaufen und ala Helene ihr 
Geihäft, vollendet, .Tonute fie, noch eine Meile an ih⸗ 
zem Yieblingsplage figen und; bem ‚jlillen ſommerlichen 
Sıaffen der Natur laufen. 

Die Matte, worauf die Alm lag, war bon ber 
einen, Seite. dit vom ſteilen Bergesabbang begrängt, 
neben. dem üppiaften Wiejengrün jah man ſchwere Fels: 
blöde vegelos über: einander geworfen baliegem, aus 
sinzelnen. berfelben fproßten leuchtende  Hipenrofen her» 
vor, welche fröhlich, im: ſeiſchen Morgenwinde ſchaulelten 





verſchafften 1840 Grant eine Stelle in ber berühmten 
Mititärafademie in Weftpoint, aus welcher er im Jahre 
1843 mit bem Lieutenantsrange im die reguläre 
Armee ber Union eintrat. Seine erften militärifdhen 
Lorbeeren pflüdte Lieutenant Grant im norbameris 
kinifch:merilaniihen Rriege, am 8, Mai 1846 im 
Gefechte bei Valo⸗Alto, und er zeichnete ſich im mei: 
teren Berlaufe diejes Feldzuges bei mehrfahen Ge 
legenheiten fo vortheilhait aus, baß er zum Gapitain 
apancirte und im biefer Eigenſchaft 1850 vom 
Gongreh beftätigt wurbe. Im darauf folgenden 
Jahre hatte Grant die act Jahre zurüdgelegt, bie 
er als Zögling ber Meitpointer Akademie im ftehen« 
ben Heere zu dienen verpflichtet war, er nahm jeinen 
Abſchled und lebte als Farmer in beſcheidenen Ber 
hältniffen bei St. Louis in Miffouri. Im Sabre 
1859 eröffnete Grant in Compagnie mit feinem 
Bater zu Galena im Staate Illinois einen Leder: 
bandel, jhon im Jahre 1861 trieb aber ber im 
Süden ausbrehende Aufſtand den ehemaligen Dffi: 
zier, dem Baterlande feine militäriihen fFähigfeiten 
zur Verfügung zu Melen unb er wurde vom Gou— 
verneue des Staates Illinois in Folge deſſen am 
15. Juni 1861 zum Oberften bes 21. Freimilligen- 
regiments ernannt. Don diefem Seitpunfte an bes 
ginnt Grant in ber modernen Kriegsgeſchichte eine 
be-vorragende Rolle zu fpielen. Schon im Auguft 
1861 warb er zum Brigabegeneral ernannt und ihm 
in biefer Eigenichaft die Bewachung bes mittleren 
Mitfiffippi, an den Mündungen des Dhio und bes 
Tenneſſee übertragen, melde Miſſion er mit zeitweiſe 
geringen Streitkräften fo vollftändig burdführte, dab 
es ihm gelang, am 16. Februar 1862 ben Gonfüber 
rirten das wichtige Fort Donelfon zu entreißen, wo: 
für ihm von ber Regierung ber Rang eines Bene 
ralmajors der Freiwilligen verliehen wurde. Am 6. 
und 7. April 1862 erfocht Grant bei Pittäburg- 
Zanbing ben für bie Sade ber Union fo erfolg« 
reihen Sieg über bie füblihen Generale Bauregard 
und Sobnfon, er nahm weſentlichen Antheil an ber 
am 30. Mai erfolgten Einnahme der Befeitigungen 
von Eorinth und erhielt im Dftober 1862 bas Comes 
mando in dem fogenannten Departement des Tenei- 
feeflufies, in welder Eigenschaft ihm nad vielen 
bhartnädigen Kämpfen am 4. Juli 1883 die Ein- 
nahme des für die Sübftaaten unberedhenbar wid; 
tigen Bidsburg gelang, durch befien Fall fidh bie 
Gonföderation vom Miſſiſſippi abgefhnitten und auf 
die Hülfsquellen der öftlihen Provinzen rebneirt jah. 
Die Eroberung von Bidsburg bradte Grant den 
Nang eines Generalmajors ber regulären Armee und 
einige Momate fpäter ben Oberbefehl fämmtlicher, am 
Miſſiſſippi, Ohio, in Teneflee und Gumberland ſtehenden 
Bunbesbeere, als deren führer er am 24. November 
über den ſüdlichen General Bragg ben glänzenden 
Sieg bei Ehattonooga erfiritt. Am. März 1864 
ernannte Präfident Lincoln auf Antrag bes Reprä- 
ſentantenhauſes ®rant zum General-Lieutenant und 
Dberbeiehlsbaber aller Unionsheere, unb eine aus: 
führlihe Biographie Grant's müßte nun auf fämmte 
lihe Details jener Riefenfämpfe eingehen , welche den 
Schlufakt des nordamerifanifhen Bügerfrieges bils 
beten, umd in benen Grant, mit ebenſo viel militäs 
riſchem Genie ald wahrer Öumanität, ben vollitän 
bigften Sieg der Union zu erlämpfien wußte, aber 
der Raum nöthigt uns, dieſe Glanzepoche ber milir 
täriihen Thätigkeit Grant's nur im Allgemeinen zu 
ermäbnen. Am 2. Juni 1865 verkündete Grant in 


Die Tanne welche dicht neben der Blume ſich zwiſchen 
den mächtiien Steinen durchgebrängt hatte umb frei 
zum Himmel ſtrebte, während die neuen Zriebe mit 
ihrem glängenden friſchen Grün heiter gegen die älter 
ren bunlien Bioeige contraftirten ; das Eibechöchen, wel · 
ches pwiſchen ben Helfen bervorlugend, ſich mohlbehng: 
lich der Sonne freute und das Kopfchen erhob, als 
Helene leife zu fingen begann, alles Dieſes medte uns 
zäblige Empfindungen, wie fie und eben nur-in freier 
Natur berühren, wo jeder Ton unferes Herzens: Unt ⸗ 
wort gibt, ſobald daſſelbe befater fl. + Much heute 
verfehlee dies feine Wirkung auf Helenend Seele nit. 
Es überkam fie eine feomme dankbare Rübrung, em 
unendlich fühes Gefühl, für welches es feinen Namen 
giebt. Die Nachtſeiten ihres eigenen Geſchickes, melde 
ihr jo oft, bei innerer Eintehr, als unverwilhbar und 
entjeglich vorgelommen waren; bedeckten ſich nad. und 
nad mit dunklem. Schleier‘ und nur. die Gegenwart 
und Zukunft fefjelte ihre '@edanten. ">, 

Helene hatte ſich in tiefes Sinnen verloren und 
fo trafen fie die Scunerin and Kun; Leptere hielt 
einen großen Strauß in ber Hand, welchen ihr Hofels 
Freundlichkeit zulammengejucht hatte. ’ Die Meine glühte 
vor innerer Zuft und von ber gefunden. Bewegung 
im freier Luft und meinte bodientzüdt, mit einem fol« 
hen Morgen ließe ſich nichts in ber Stadt vergleichen; 
mie gerne gäbe fie alle Kunftidhäge für ſolch bar 
ftiges  Herumtreiben, und aus gelaſſen ahmte fie. die 





einer ſchwungvollen Proclamation an das Heer das 

Ende bes Bürgerkrieges, und ungefähr ein Fahr 

fpäter, am 28. Juli 1866, verlieh ihm ber Gongreh 

bie nad Scom’s Tode erlebigte höchſte miſitär iſche 

Würde der Union, ben Poflen eined general of 

2. arıny, melden Grant bis zum heutigen Tage 
eibet. 


Neueite Nachrichten. 

* Speyer, 9. Mov. (IV. Sihung bes ver: 
fammelten Lanbrathes ber Pfalz.) Das Sandrath6. 
ne er Herr Janſon referirt über bie Rheindamm: 

auten: 

Für Unterhaltung und theilmeiie Neubauten pro 
1869 find erforberlih im Ganzen 3000 fl., melde 
Summe vom Landrathe genehmigt wird. 

Derjelde Referent berichtet hierauf über den 
Schuhzd amm oberhalb ber Anfiedelung Marimiliansau 
und in ber Gemarkung von Por. Die bisher ba: 
bin gerichteten Peftrebungen waren erfolglos, weil 
einestheild bie Multergemeinde Pfortz fein birectes 
Intereſſe an dem Schuge der frag. Anfiebelung bat, 
anderntheil® bie beiheilinten Haus / und Grundbbefiger 
meiftens arm find und die nöthigen Mittel nicht zu: 
fammenbringen fönnen. 

Ein Theil der Ueberfluthung autgelegten Länder 
ift bereits durch einen Privaten eingedeicht, und zum 
Abſchluß des ganzen Dammes glaubt £ Regierung, 
ba bie Direction der pfälziihen Eifenbahnen eine 
entfprechende Betheiligung der Marimiliansbahnge 
ſellſchaft in Ausfiht geftellt habe, daß die Damm: 
anlage mit 1000 fl. aus freismitteln vollendet wer: 
ben künne, aus welchem Grunde der Lanbrath die 
geforderte Summe bemilligt, 

Herr Prodelan Ney referirte hierauf über bie 
Bebürfniffe der Lateinichulen ber Pfal; pro 1869. 

Fir  diefelben werben pro 1869 gefordert 
41,929 fl. 44 fr.; gegen das Vorjahr mehr 2105 fi. 
1 fr, — Bon biefer mehraeforberten Summe werben 
vom Landrathe abgeſtrichen: 

1. Bei der Lateinichule AaiferMautern: 25 fl. für 
Vermehrung der Lehrapparate und weitere 25 fl. 
für die Bibliothek, j 

Zur Anftelung eines Realienlehrers wurben vom 
Sandratie, wie beantragt, 300 fl. genehmigt unter 
ber Worausfegung, daß die Stadilaſſe dortjelbii 
400 fl. hiezu beitrage. 

2. Bei der Lateinfhule Landau bemilligte der 
Sanbrath die erhöhte Nemuneration bes Mathematif- 
Afitenten mit 200 fl. pro 1869; er bewilligt dem; 
felben weiter zur völligen Dedung feines Guthabens 
für dieſen Unterricht 58 fl. 20 fr., lehnt dagegen 
die Nüdvergütung der für gleihen Zweck von ber 
Stabt Sandau pro 1866/67 geleifteten Zahlung von 
200 fl. ab. 

Bei Erörterung der Berhältniffe der Lateinfchule 
zu Landau richtete fich die Aufmerkiamfeit bes Land: 
rathes auf bie Thalſache, bafı die Stadt Landau bie 
vertragsmäßige Bedingung, unter welcher ber Land⸗ 
rath Die dortige Lateinſchule als Areisanftalt über: 
nommen bat, nämlich die al&baldige Erbauung neuer 
und entiprechendber Xofalitäten für bie Latein ⸗ und 
Gewerbſchule noch nicht erfüllt habe, und erfucht bie 
f. Regierung, energiſch babin zu wirken, bah ber be 
treffende Neubau balbmöglihft und in den vorban: 
denen Bebürfnifien entiprehender Weiſe hergeitellt 
werde, .. 

3) Lateinfchnule zu Eventoben. — Für die Er: 





Iuftigen Sprünge der Ziegen nad, melde fie 
geiehen. f 

Helene nahm 'nun ihre Mappe und mahnte zum 
Aufbrud. Sie wollte unterwegs noch einige Glizgen 
aufnehmen und bat Roſel, den Malerlaften und bas 
Bild raſch durch den Sennerbuben auf die Valleg zu 
fenden, verſprach eine baldige Kopie des Bildes, wel⸗ 
ches dann Wolel gehören jolle, und hatte zulegt noch 
den Muth, der Sennerin balb laut yuzuflüftern, dab 
fie das Portrait dann verſchenlen dürfe, bie Malerin 
wolle das nicht übel nehmen. 

Ein ſchwaches Lächeln flog über Roſels ernite Züge. 
Das Fräulein fei jehr gätig, meinte fie, und bas Bild 
werbe ihr eim werthes Andenken ſein, Mehr ſprach 
fie nicht über biefen Gegenftand ; es ſchien, ala ob fie 
ſich gar nicht mehr an ihren Auftrag. bes vorigen. Da: 
ges. erinnerte ; Helene verlangte auch nicht mehr und 
ſchied mit dem Veriprechen, bald twieber zu dommen 
und zwar im größerer Geſellſchaft, da ſie am vorher 
gegangenen Tage biele Tour. mit ben. freunden aus 
Tegerniee berabrebet hätte. 

‚ (Fortfegung folgt) » - 


Gefchichtefalender. 
Am 13. Nov. 1727 ftorb Joh. Andreas Gifenbatt, 
) Münden. Ber, Dr, d, Meb. (* 1661 geb.) 
Am 11. Nov. 1799, Napoleon wird erfter Gonful, 
Bollzieh. »Gommmiff. 


eben 


— 





richtung einer vierten Lehrerſtelle am bieier Schule 
bemilligt der Zanbrath einen jährlichen Zuſchuß von 
200 fl. — Durch dieſe Beſchlüſſe vermindern ſich 
die von f. Regierung vorgelegten Etats pro 1869 
um 491 fl. 40 fr. j j 

Die Stubienlehrer an ben ifolixten Lateinſchulen 
der Balz haben um Gleichſtellung mit den übrigen 
Stubienlehreen an den Stagtsanſtalten durch 
Theuerungsjulagen nachgeſucht. Sowohl Allerhöchſten 
Drts, als auch von Seite ber f. Kreisregierung wurde 
Die villigkeit des geftellten Anſuchens anerfannt und 
wird beyüglih der im ber Malz wirkenden Stubien: 
Lehrer anerfannt werben müſſen, und zwar um fo 
mehr, da gerade in der Pfalz die Lebensbebürfniffe 
aller Art im Verhältniſſe zu dem übrigen Kreifen 
durch chnimich theurer find und barum bie Anfı 
befferung der Gehalte nm fo nothmwendiger if. Um 
bie Gewährung ſolcher Thenerungsjulagen für bie 
Kreisjonds thunlichft zu erleichtern, hat die f. Kreis: 
regierung bie Mitwirkung der Diftrifte und Gemein 
den zur Beftreitung der in Frage ſtehenden Theuerungs · 
zulagen in Aniprud genommen. 

Von Seite der betreffenden Diſtriktsräthe und 
Gemeinden wurde aud einftimmig bie Aufbefferung 
Der Gehalte der Studienlehrer an ben ifolirten La— 
teinſchulen als ein Bedürfniß anerlannt und für die 
Mehrzahl ber Lateinſchulen, die nicht Kreisanftalten 
find, wurden aud entiprechende Beiträge dazu be⸗ 
willigt. 

Für dieſe Theuerungszulagen wären pro 1868 
und 1869 zufammen erforberlid 18,138 fl. 27 fr. 
— Der Landrath, obſchon er die MWichtigleit der 
Lateinſchulen für ven Bildungsftand der Bevölterung 
des Kreiſes wilrdigt und gerne anertennt, fiebt ſich 
im Hinblick auf bie ſchon vorhandene unverhältniß: 
mähtae Velaftung der pfälziſchen Kreisſonds außer 
Stand, das ganze Poltulat für Theuerungsjulagen 
ber Stubienlehrer zu Übernehmen, genehmigt aber in 
der Erwartung, dab die Lehrer dadurch zu eifriger 
Beruföthätigkeit angelpornt und in bie Lage gelegt 
werben, ihre Kräfte auf ihren amtlichen Beruf, mehr 
als bisher zu concentriren, für Cheuerungszulagen 
berielben pro 1868 und 1869 auf Kreisfonds im 
Ganzen 9069 fl. 28 fr. mit ber weiteren Beflimmung, 
daß die von den Gemeinden und Diftriften zu glei» 
chem Zede bemilligten 2647 fl. 54 fr. den Studien⸗ 
lehtern zu gut fommen follen, melde in-den Dis 
ftriften u, reip. Gemeinden wirken, von welchen ‚bie be ⸗ 
treffenden Beiträge bewilligt worben find. 

Bemiligt wurden in den Gemeinden und Difirikten 
folgende Summen: In 


Annmeiler vonder Gemeinde — A. — tt. v. Diftt- 150. — fr, 
Berggabert 5 0m —-fA—f.,, „ 200f.—tr 
Dürkkeint „nn. 2IOA.20E „ „ BONO 
Ebenloben “un ce 0L.—i.,. . mh 
Germerseim „ur NL, et 
Grünfladt ae — . —tr. „ Hl —. 
Kichbeimbel. u... ! MRBE, Rt 
Kuſel „un lu fh 
Nenitapt — = srl. u IR. 
Pirmalend "ee. -L-t., 0 

Indem der Landrath dieſe Beltimmung. trifft, 


giebt er ſich dem Vertrauen bin, daß auch die Diftrikte 
und Gemeinden, melde für bie in Frage Rebeuben 
Tchenerungdzulagen noh feine Beiträge gegeben haben 
durch nachtragliche Bewilligungen dafür Sorge tragen 
werden, dab die im. ihrer Shitte wirkenden Schul 
lehrer in Bezug auf bie. Theuerungsjulagen ihren 
übrigen Eollegen nicht nachſtehen müfjen. 

Die Mimentationen für Relikten  verftorbener 
Stubienlehrer pro 1869 wurden wie im Borjahre mit 
430 fl. vom Lanbrathe genehmigt. 

(Fortfegung folgt.) . 

Mühen, 10. Nov. Die „Eorr, Hoffmann“ mel: 
bet, daß heute im Minifterium des Auswärtigen bie 
Eifenbahnverhanblungen.mit Württemberg wieder auf: 
genommen wurden. Württembergifcherfeils find. bie 
Herren Dberbaubireftor Meim und Finanzrath Ruapp 
als Commiſſäre eingefroffen. 

Mannheim, 9. Nov, Die Ausgabe des ſchon 
mehrmals befprodenen neuen’ bemofratiichen Blattes 
fol bis Neujahr beftiimmt vor ſich gehen; daſſelbe 
wirb bem Bernehmen nach in einer bazu ſpeciell 
eingerichtet werbenden Druderei gedruckt. Herr J. 
P. Eichelsdörfer, welcher in die Nebaction eintritt, 
bat bereits fein Verhältniß zur „N. Bad; Losjtg.” 
gekündigt. 

Mainz, 9. Nov, Bon ber in mehreren Blättern 
verbreiteten Nachricht es fei zwiſchen dem königlich 
preugifchen Kriegsminiſterium und der ſtadtiſchen 
Verwaltung ein Uebereinkommen ftigulirt worden 
betreffs eines Planes zur Erweiterung ber Stabt, 
melder eine Dislocation bet Feſtungswerle nach ſich 
ziehen würbe, ift in unterrichteten reifen nichts be, 


Tannt. , 

gr od 9. Nov, Nachts 10 Uhr wird bem 
„Sch. M“ beziglih bes Unglücks bei Geislingen 
gemelbet: auf bem Ungtüdsplage mwurben lebend 
herausgezogen 2 Bremer mit Beinbrüden, der Lolo⸗ | 


motiofübrer und Wagenmärter unbefhäbigt, der 


Schie d!richter 


Heizer am Kopfe verlegt, 1 Bremfer ftedt lebend noch j rieterftellen auf der Halbinſel, den Balearen und 


im Zuge, vom übrigen Berfonal nichts befannt. Die 
Maſchine liegt quer über beide Geleiſe. 
und 3 find aufeinander gethürmt Die Bahn if 
ganz unfahrbar, Feuerweht iſt zur Hüffeleiftung auf 
geboten. Vom 9. 2 Uhr 5 Min. Morgens. Da es 
mindeftend 2 Tage dauern wird, bis ein @eleife frei 
wirb, iſt vorerft aller durchgehender Guterverkehr 
über Nördlingen zu führen. Aus Heilbronn find ein 
Magenmeifter und ca. 24 Mann nad Geislingen 
abgenangen. 

Karlöruhe, 10. Nov. Die Verhandlungen zwi 
fen Baden umd ber Schweiz wegen der Anichluß: 
verhältniffe der Eiſenbahn Conſtanz Romanshorn find 
geftern Nahmittag hier eröffnet worden. Diefelben 
dauern noch heute fort. 

Gotha, 10. Nov. Die amerikaniiche geographifche 
Geſellſchaſt in NemPork hat Dr. Petermann offiziell 
benachrichtigt, daß auch die Amerikaner beabfidhtigen 
eine neue NorbpolErpebition auszuſenden und zur 
Berathung diefes Projects eine Generalverfammlung 
am 12. November ftattfinben werde. 

erlin, 10. Nov. Ueber den Antrag der Portos 
freiheit haben die Parteien nod nicht befinitiv bes 
ſchloſſen. In nationalsliberalen und freisconiervas 
tiven Rreiien wird neuerdinas viefah bemerkt, baß 
ber einfeitige Eingriff der Regierung in den langr 
jährigen modus vivendi ber Kammern jebenfalls 
durüdzumeifen ſei, — aud wenn das Abgeordneten: 
haus alsbann freimilig auf fein Recht verzichten follte. 


Aachen. Herr Henri Rochefort, der Autor der 
„Laterne“, hat ſeit Kurzem hierjelbft eine Wohnung 
gemietbet. 

Wien, 9. Nov. Das Herrenhaus nahm das 


bie Reduction bes Banklapitals um 20'/, Mil. be 
treffenbe Gele an und genehmigte den mit der 
Schweiz abgeihloffenen Handels⸗ und Poſtvertrag. 

Prag, 9. Rov. Die bei den geitrigen Kirchgängen 
verhafteien Demonstranten wurben nad Sicerftellung 
ihrer Namen und Mohnungen wieber entlafjen. - Auf 
bem weißen Berge haben feine Demonftrationen jtatt- 
gefunden. 

Beft, 9. Nov. Unterhausfigung. Berzenzey in: 
terpellirte das Minifterium, ob es mit ben Ausgleichs» 
geſetzen von 1867 vereinbar fei, baß ber den beiden 
Sandeshälften gemeinſchaftlich⸗ Minifter des Aeußern 
zunleich auch Reichstagsabgeorbneter fein könne. 
Sämmtlihe Unterhaus:Sectioen haben den von Deal 
umgeänderten Nationalitätsgeiegentwurf angenommen, 

"ben, 9. Nov. Im UÜnterhaus warb eine Re: 
gierungsvorlage eingebradyt, welche bie Entjendung 
einer ungariſch⸗eroaliſchfiumaner Deputation behufs 
Lölung ber Fiumaner frage beantragt. Der Antrag 
ber Linken bezüglich der Titelfrage ward nad) heißer 
Debatte verworfen. - Die Negierung erllärte die Lö⸗ 
fung ber Titelfrage ala bevorftehend, 

London, 10. Nov. Die „Times“ theilt ald Com: 
mentar zu ben bei bemgeftrigen Bankett für Reverby 
Johnſon gehaltenen Reden mit, daß eine gemiſchte, 
aus vier Mitgliedern beſtehende Commiſſion alle ſeit 
1858 zmwilden. England und Amerila ſchwebenden 
Drogen befinitio erledigen folle. Die Gommiffion 
er beoöflmächtiät, einen Fünften als Präfidenten oder 


1» mäblen. — Man ſei ferner über: 
eingefommen, bie-primäre Frage über bie Verbind— 
lichkeit Englands in ber Alabama: Angelegenheit eis 
nem europäii—hen Souverän zu überweiſen. Die 
„Zimes” deutet auf den König von Preußen als be» 
veitd-. auserfehenen Sciebsrichter hin, Ueber bie 
zweite Streitfrage in Betreff der Denationalifirung 
brisiicher Unterthanen jei ein Protofol als Bafis 
meiterer geleßgeberifher Schritte bereits unterzeichnet. 
Die Sanıuan-Streitfrage fole dem Munide Arne 
rila's gemäß, der Präfivent der ſchweizeriſchen Nepus 
blik Gledarichterlich entſcheiden. 

Palermo, 9. Nov. Der Volizeihet bat ein reac⸗ 
tionäres Comitee eutdedt. Broflamationen mit ben 
Worten: Es lebe die Selbſtſtändigkeit Siziliens mut: 
den mit Beſchlag belegt und mehrfache Verhaſtungen 
vorgenommen. 

abrib, 8. Nov. Die „Gaceta“ veröffentlicht 
ein Decret, welches 2erfundi von feinem Pollen 
enthebt und Dulce zum Generalgouvernene von Guba 
ernennt. — Ein Decret Figuerola’3 verfügt in Er« 
fülung der Verſprechungen ber früheren Bermaltung 
bie Emilfion von Schahbons zum Behuf eines Spe- 
chalfond& zur Unterftügumg der Eifenbahnbauten, in 
gleiher Höhe mit bem für biefen „Zwei von ber 
früheren Regierung verwilligten Betrag. Das Decret 
ernennt eine Specialcommilfton, weiche fofort einen 
entiprehenden Modus zur. direften und inbireften 
Unterfiigung ber Eifenbabnunternefmungen feitzu: 
ftellen hat. 

Mabrid-H. Nov. Die „Baceta” veröffentlicht 
ein Decret Serrano's, wodurch 25 Staatsräthe er: 


‚nannt werden. Fünf davon werben in den ver: 


ſchiedenen -Sectionen ben Vorfig führen. Ein Deeret 
bes Juſtizminiſters ordnet an, daß alle Friebens. 


-fl. 27, Kälber fl; 28, 


ben canariſchen Inſeln neu befeßt werden follen. — 


Wagen 2 Neue Kundgebungen zu Gunften ber fofortigen Pro: 


clamation der Gultusfreiheit haben ftattgefunden, 
und für mehrere Petitionen gleiher Tendenz werden 
Unterichriften gefammelt. 

Peteröburg, 10. Nov. Ein kaiſerlicher Befehl 
orbnet für 1869 die Herausgabe einer officieflen 
Beitung mit dem Titel: „Regierungd:Roniteur,” als 
einziges Drgan ber Minifterien an, Die bisher be 
— offieiellen und officiöfen Heitungen hören 
auf. 

Belgrad, 10. Nov. Das Urtheil gegen bie 
wegen ber Ermordung des Füriten Michael von Ser: 
bien Angeklagten ift verfündig. Maiſtorovich ift 
zum Tode und drei feiner Miangeklagten zu fünf: , 
jährigem Gefängniß verurtheilt, drei andere wurben 
freigeiproden. 

. Bufareft, 8. Nov. Die Regierung beabſichtigt 
mit ben Fremdmächten Verhandlungen betreff3 eines 
Zufhlages auf den Einfuhrzoll anzufnüpfen. — Die 
mBerfeveranga* ſucht die Nothwendigkeit von Rüftun» 
gen gegen Ungarn nadyzumeilen und erläßt einen 
Ruf zu den Waffen. 


Bermifchte und locale Machrichten. 

t Bweibräden, 9. Rov. Bei dem kgl. Bezirls⸗ 
gerichte dahier wird dem Benehmen nad in nächſter 
Zeit ein Civilprojeß anhängig gemacht, der wohl! nur 
fehr felten in der Praris erlebt wird, Ein jehr ver 
mögender Mann hatte ſich mit einer jungen Wittig, 
die ohne Vermögen fein fol, verlobt. Es wurbe Alles 
georbnet, bad Paar ausgerufen und ber Traungätag 
feſtgeſetzt. An biefem Tage beivegte fih eim feierlicher 
Hochzeuczug auf das Dürgermeifteramt, ber Heirathsalt 
twurbe in aller Form Rechtens gefchrieben, da auf ein: 
mal verläßt der Bräutigam das Lolal mit ber beftimme 
ten Ecflärung, er heirathe nicht, Ob er wohl reiht aehabt? 
Run verlangt bie Erbraut eine hohe Entfhädigung 
wegen gehabter Auslagen, der erlittenen Schande und 
bes entgangenen Bortheild. Das etwaige Refultat des 
Prozefjes werden wir, bafoldes gewiß fehr intereffant 
fein dürfte, fpäter fund geben. (3. ®.) 

+ (Zobdbte zu prüfen) Dan läbt einige Mi: 
nuten hindurch eine Lichtflamme auf etwa *"/, Genti: 
meter Hautfläe einer Beben: ober Fingeripige wirken. 
Die entftehende Blafe plagt mit einem ſchwachen Ge: 
rãuſch auf, bisweilen mit folder Kraft, daß das Licht 
audgelöjht wird. Diefe mit trodemer Luftentwickelung 
verbundene Erſcheinung aber tritt nur bei Zeichen auf. 


Ehenter uud Mufif. 

* Kaijerslautern, 11. Rov. Wenn aub das Sch we⸗ 

diſche Männerguartert” durch bem ringe auf Wald uud 
Flur liegenden Schnee ſich in fein Heimathland verjegt glauben 
mußte umb fomad bei feiner Wiederkehr hatrher annenchm ber 
rübrt wurde, jo wurbe dieſer glnftiae Eindtucd bei dem Kite 
blid bes abrmals nut feärlig vorhandenen Bublifams beim 
gefrigen Gomcerte obne Iweifel wieder verſcheucht. Wir be 
auttn aufrichtig und zwar bauptjächlic im Intereſſt ber hie⸗ 
ſlaen tunſſperthrer, dah durch bie Unzunſt des Wetters der 
pecmiäre Etſolg dieſet Aünſtler in Berbludung mit der junger 
Vio linvitrueſin Frl Liebe abermals Fein glinfliger wor; über 
bie Leiſtungen konnnen wir nur jagen, bafı biefefben wiederum 
ausgtzeihnet waten. 

Ginaefandt Die Jarbigen Waſſer“ im Thrater milf 
ern deu Beſchauer an Tauſend und eine Nacht“ erinnern — 
e find munberwoflt Wir fünnen uns bekbalb bes hm. 
fees nicht entichlanen, daß birfelben den meltenlen Kreiſen, tes 

fonder& aber bei Kindern, zunänglih gemacht werben möchten, 
vatürlih mit entfprehender Preisermähiaung umb fühnte 
man bazuı weht qut bem mächlten Samftay Nachmitiaz nehmen 
und dürften ſammtliche Shüler und Schüler im men bir 
verjdiedenen Auſtalten Zuttiit haben. Gin’ Berfhlan ans dem 

Theaerpublifum· re we 

Um verihiebenen Anfragen zu begegnen, theilta ziesmid, 
bafr bie im vorigen Jahre bier drbütirende rl, Ra eB.in 
Münden am Heſtheater enaagirt und am 6. d. M. in 
„König Heinrich IV, ale „Prinz Thomas von Glarner" 
aufgetttten iſl. 











Handel und Indnftrie. nk 
. *Bandfuhl, 9 Rev. Mittelpreis per Ge Weuen 
— A — fr. KRomdi. fe Spelz 3M. 85 fr. Berile 


2reibige d il. — fr. Areibiae IM MM Dafer AM. 15 Ei, 
Miſchfrucht — NM, — fr. Biden 4 MT fr. Kleeſaen 26 M, 
t Rero — A. — fr. 4 

Men ſtadt. Markt vom 10, November Ber Geniner 
Bean — A — fr. — Korn AfL Höfe — Sech an 
—Gerke 5 Mi. 6 fr — Haftr — fl, — fe ' so 

* frankfurt, 9, November, (Biebmarkt.) Augetrieben 
waren: Wo Ochſen, 210 Kühe, 180 Kälber und 300 uch, 
Die Preiſe Aellien Afür 1, Dial. 2, Gt. 90 
Dual. fi. 30, Kühe 1.Dual, fl. 29, 2, Dual, 1:27, Hanne 


* graufiurt, 10. Nov. 6%, Uhr Abtuds Grein Sup, 
ht, ir, Staatebahı 2774, 76°, bei., osje Zur „u 
T bez, Amerifaner per Medio TE 797, Bay: 
u. G. Sehr belebiee Geſchaſt in Gredit und Gtantebakm 
Darmftäbter Achkhen 251,56 bez. 

“Köln, 10. November. Productenmarft. Wetter: Regen 


Dahen niedriger, effect. dieſ. 7.5, per Noobr. 6, ä 
6.2, ver Mai 5 Ronagen UnnerSübert, ng ya 
Neu ar Mär, 911, per Mai 5.11, , übel 


pır 5.165, 
unverändert, ect. 10%, Fer Mai 10... per. — IP yo 
[anf 


—V— ef. —J 1 —* —— 
RNew⸗Yert 9. Abr. Gold —, Wecht 
—X 1882er Bende 108° ,, 1895er Bonds 107%, Al 
e. 100. k 4 


1 


Fefanntmacdung. 
Mibael Nakban, Weber von, Otter 
berg, Beter Dellmuib, Tagner von Sie 
geldach und Mofch Rbeinftrom von hier 
wollen nach Amerifa auswandent. 
Ewaige *58 — gegen dieſes Vordaben 
ſind binnen ATagen von beute an bier 


"lerafautern 9. November 1808. 


ben 
. Beiirfsamt, 
mitt, W 

Savale, f. Mil. 


Holzverſteigerung 
aus dem Stadtwalde zu Rai: 
ferslautern. ' 

Auı ‚19, November nächfibin, des 
Morgens 9 br, im Sanle bes Stabthaufes 
dahter, werben die bier nadhverseichneten Hölter 
öffentlich veriteigert: 
BAlusdem Schlag Auf. Ergebnifie: 


;17.eihene Stämme 3. EI. 
38 w 0 4. " 
mr, . 5. 
. fiefertie . = x 

er ” > ” 

Mm, Sr 

M DB.» 


196 Sparren. 
9 birfene Stämme. 
47 aspene Stämme 5. Cl. 


PATTEN. 

AR Hitlerne Krüftftangen. 
15 fichtene ji 

11..eicdhene Wagnerftangen. 


* #lafter duchen Scheitholz. 
—* € „ 
4 4° Metern, un und aöpen Schen⸗ 
43 
32%, ,..; ‚buchen, eichen, Fiefern, birlen 
und aspen Prügel 
3, bmdien, eiden unb fi e 


Krappen. 


eichen Stodholi. 
Ralferslautern, den 6. November 1868. 
Das Bürgermaifteramt 
LI x. Gelbert. 


Schulvienit-Erledigung. 
Diefehrerfielle an der ifraclitiichen Schule 
u Winnmweiler, an melde folgende Gehalts: 
eüge gefmüpft find, ıft fotort wieder zu bes 
fehen, wıtb werben Bewerber eingeladen, ihre 
mit den vorgeichriebenen Zeugnſen belegten 
Geluche dinnen 14 Tagen von heute am per: 
fönlich bei: dem umtertertinten Berftande ein: 
SEE Bchattserüge find 
te e nd! 
1. @rbalt als Rerbeter it der x 
'nn 3 Pi ;.' 
BEER inne "© 
3. ag der Ga ur 
Ehächterbient, milder Btitag 
idien Walles garantirt 
4. Aifchlag der Mobmung . . . , 12% 
5, Anſchlag imeher Gärten . » 5 


Außerdem besieht der Febrer fäbrlich: 
s. Wir Vchei u Zchrjaals aus 
Gultusfafte 


e, Ausder Thalmann'icen Stiftung „ 


d. Aus dem Moöblthätipfeitöverein „ 


ald einem Gentrolshauptorte, dem Lehrer 

vicliach elegenbeit geneben iſt, durch Pris 

vatitunden fein Ganfommen bedeutend erhöhen 

zu fönnen, 
Winnmeiler, ben 9. November 4868. 

Der Euliusstorftand, Kt, 

M. Mayer. Ez. Tuteur. S. Neugafı. 


Der Unerzeichnete erlaubt fich 
an A verehrlichen Tublitum jein 
mohlaffortirted Lager von fertigen 


Herrenkleivern, 


owte Damenmänteln, Jacken, Negenmän- 
telm :c. :c. im empfchlende Grinnerung zu 

bringen und bittet um geneigten Zuſprüch 
Auch werben jederzeit für Herren unb Das 
men nadı Maß Beitellungen ausgeführt zu 
ausnabmörbitligen Preifen bei ſchneller und 
veeller Bedienung. 
Ralferslaufern, den 27, Oftober 1868, 

Anton Baperle, Kleidermacher. 
vin-i-vis dem Galtbaus zum Ricſen 
baßuftrahe. 







Si 
Die Gonjumenten 


der Stollmerd'icen Bruft-Bonbond mer; 
den angefichts der vielfeitiaen Nachahmung 
der Werpadung, deren sid Telbit größere 
Firmen nicht jchämen, auf den vollen Har 
men und Siegel:Beridlup ber Padete aufs 
merffam gemadıt. 5) 














Zahnarzt Dehner 


aus Speyer ilt nachſten Montag und 
Dienftag den 16. und 17. Nobember, 
vor Morgens 9 Ile bis Abends 6 br im 
Waftbaus zum Schwanen zu ceonfultiren. 


Si 
im. 


Mititär-Mäntel- und Derfenveriteigerung | 


Rommenben Dienftag den 17. November 1868, Bormitiogs 


> Uhr, wer 


durch den Interzeldineten In ber Reitnurntion von Herm Sirt (früher Kö u. Gonrad* 

ſchen Wirtbihakt) am Scillerplabe dabler, eine Partie Wilitärmäntel and mollene Dexten 

gegen gleich baare Zahlung öffentlich weriteinert. ) 
Heailerölaiitern, dem 10. Rovember 1388, 


Fiß, fgl. Gerichtsbote 





Große neue 


Jaquettes, Paletots und Rad, ift wieder eingetroffen 
eſſen verfauit bei 


Berliner Damen Mäntel, 


al 
und werben Toldbe zu billigen P 


SH, Berliner Damen⸗Jacken von fl. 9. 
5. — an und höher. 


von fl. 2,24 fr. an, Paletots von fi, 


Sendung 
Frieder, Welfch. 


an, beögleidhen andere dabrifate 
ut 





Geld;äfis-Em 


hätigjein in den größeren Stäbten 


Durd) mein längeres 


fehlun 


v 
B 
al erlaube 


ich mir ienterm Heutigen In biefiger Stabt mein 


BZinugiehergeichäft 


eröffnen und einem hiefinen wie auswärtigen Publikum alle in Ziun einfblagenden 


Srtitet & dent billigiten Preiſen au liefen. 
Hefülligen Miträgen ſicht entgcgtn: 


Kailerälautern, den 10, November 1868, 


704, 


Mifoiaus Herrbraud, Zinngießermeiſter, 
im Nitter'ichen Hauſe vi-i-vis Hrn. Darhöffer, 


Geſchäfts-Empfehlung. 


Der Unterzeianete erlaubt ſich einem verehrlichen Kublikum jet woͤhlafſortirtes 


Fager von vorzügnlihen 


Elfäher und Jtaliener Spinuhanf per Pfund 30 bis SS fr., 


g. 4 tr, Maſch 
orbanre 1. Dualıtät 1 fl. 


arten per Elle 5 fr x 
12 fr, Bechiadeln von 5 Fun Fänge 12 fr. 


x. :c. in empfeblende Finnerung zu bringen und bittet um genaipten Zuſpruch — 
Ni. Für Marftbeiucrer babe ich zu ihren Bequemlichkeit obengenannte Artikel Hrn. 
Steinbadper (ganz in der Näbe der Aruchthalle wohnend) zum Berfauf übergeben. 


Julius Winkelmann, Seiler. 


Meine Wohnung befindet ſich bei Hrn. Glaſer Hupp. 


KW, 


KWohnungs-Veränderung. 


Ach mache hiermit bie ernebene Anzeigt, daß ich meine feitherige Wohnung an ber 


neuen 





7 — — Per 
me — 


Ersteieinzge und 
radicale und wohlfeile Hülfe für _ 


Geschlechtskranke | FT 


ilenbabnftinfe verfaffen umd mun im dem Menger Planett’idien Haufe im 2 
Stod meine Yithograpbiiche Anftalt und Druckerci eing 

Auch fann bei mir ein braver junger Mensch, um 
jur erlernen, unter jehr vortheilbaften Bedingungen in bie Lehre treten. 
Kaijerslautern, den 9, November 1868. 


eridtet babe. j 
bie Yithograpbie oder Druderei 


1.207 
E. Späth, Lihograph. 


— 


In r. Arndt's Verlandanftalt In Veipzsia erichien und ft durch alle Ü 


Buchhandlungen zu befommen: 


„Dr. Wunder’ Belebmungen für Geiclehtäfranfe zur ſichern Hei: 

lung aller durd Onanie, Ausihmweifungen und Anitedungen ver 

urjachten Störungen bes Nerven: und Zeugungsfuftens,“ Preis 1 fo Me 
Gfepenmwärtiges Buch ift das erfie und auch das einzige, welches gründlich, be; 

[ehrt und zugleich ein mahrbaft hilfreiches, ebriihes und wohlfelles Heil: 
verfahren eingeführt bat, dem bereits ungäblige, durch neichledtliche Berirnungen 
Geſchwaͤchte ihre vollftändige Genefung verbanfen, 62wolJ 


Zu beziehen durch bie Buchhandlung von Ph. Rohr in Kalſerslautern. 





Eine große Auswahl 
schöne weilte 


Porzellau⸗Ofen 


zu Fabrik⸗Preifen mit Garantie bei 
701 „* Herz «C Steiner. 


Ale Sorten Staatspapiere 


und Anlehens Looſe 
Vfandbriefe, Eifenbahn «Aktien, 
Coupons ic. :c., werden courämä: 
Big ein: unb verkauft, Incaſſo be: 


fort, im Banfs und Welelgeidjäjte 
von Gebrüder Schmitt 
in Nürnberg. 
Woerhfel auf alle Hauptpläne 


Amerifas. Top 





2 gute Möbelfchreiner 





finden dauernde Beidhäftiaung bei 
Carl ukelmann 
—V in Winnweiler. 
5 bis 6 qute 


Blecharbeiter 


tonnen dauernde Beicäftigung finden bei 
U. Bauer 
TO,B,8) 


Unterzeichneter beebrt fich hiermit am: 
Sen dab er außer einer großen Auswahl 
Kr it fabrigirter Tapeten nun auch Teppiche 
Sopha: und. Bettvorlagen zu Äuferit 
billigen Sreiien verfauft. 
Adıtungsuoll 


D. Yon. 
Fadelitrahe neben Fabritant Orth. 


in Staiferslautern. 





65%, 


Strickwolle 


wird vorgemogen umd gute Qualitãten billig 
— bei 
DNC, 


Friedr. Welid,. 


Gut Heil! 


Donnerftag den 
12. d, Mio. 
Streihgqnintett 
bet Hrn. F. D. Ben: 
der, mozu fämmmtliche 
Zurnvereins mitglieber 








In. 


rg werben, 
70,1) 


Der Zurnrath. 


Bis Weibnachten oder auch ſogleich 
fann eine 


fleißige Magd 


yon guten Yohn "eintreten. Wo? fagt bie 
gpebition dies Blattes. [64 


m * 
Wohnungsvermiethung. 

Unterzeichneter bat wegen Umzug auf ei: 
nige Nabre lan jeine Wohnung zu vermie: 
then. Diefelbe wurde bisher zu einer Grob: 
bäderei bemutt und beitcht aus d geräumis 
gen Zimmern, Küche, Keller, —* Hof: 
raum, Badftibe mit Backofen. Sie ift mit: 
ten im Orte an der Hauptjtraiie, unmittelbar 
an. der Eiſenbahn gelegen. 

Winnweiler, den 10, November 1368, 
Karl Mai. 


Ein Yogid 9 


70%, 


ift zu vermietben, beftehenb aus 4 Binrmern, 
ste, Speicher, Keller und Holsfhoppen ıc. 
Au eriranen bei Geora Wolf, Bader, 


Das Yonıs kant fonleid braogem werben, 


U Barb.... 2... 4. Tr... Or.. 
Kaiserslautern. ‚Sonntag; den 
22: November Nachmittags 4 Uhr 
Rec’. [7] und nothwandigw'Be- 
rathungen. 

(Pall- 


Epileptische Krämpfe 


sucht) 
hallt der Sperinlarat fürn Epilepsie 
Dr. O, Killisch u Berlin," Jiigeratr, 
7876; Auewiärtire brieflich, 
Schotr über 100 geheilt, 









(ö2bIw 








Wohnungsvermiethung. 
3 Zimmer mit Qugehör. 
60%] Jakob Liebrich 


Möblirte Zimmer 


für zwei Herren bei 





F. Traumer, 
Einen Haufen Dung 
vo. 





ift billig zu verkaufen. Wo? ſagt bie 
pebition d. Blattes. — 


Fur eine, biefige Metzgerci wird ein 
bunge geſucht. 
Ko? ſagt die Erpebition d. Mattes) 
Heute Mittwoch den 1 9 ‚November; 
Hierbrauerei Jäniſch 


Gesang-Soire&e, 


neneben von dem Kontifer Joſ. Rohe und 
der Sängerin —25 Auına Beil aus 
aımı. 
Die komiſchen Piecen —— in entſpre 
chendem Coſtme vorgetragen. 

Antarg 71, Uhr. 
Theater in Kaiſerslautern 
Mittwoch den 11. November 1868, 
Darfieinngen der Niefen-Wunder- Fon- 


taint. 
Vorher: 


Eigenfiun, 


Gott jei Dank! Der Tiſch iſt gebedil 
Luftipiel im 1 Alt von R. Benchig. 
Zum eriten Male; 


Der 
Hofmeilter in 1000 Nengiten, 


Luftipiel in 1 Alt von Hell. 


Eröffnung der (Kaffe: 7 Uhr. Anfang 
5 Uhr. 


Auszug 
aus den Civilſtande Regiſtern der Stab 
Railerdlautern vom 16.—31. Dt, 1868 
Geitorbene: 
17. Emilie Damım, 73. 6 M. a. Z. von 
Carl Damm, Schulter. 


17. Diarnaretbe Faulitih, 3 I. 1 
M. Haulitic. J 











88 br 16 Quchdruderiehe: 
Otto nel, I6 a, 
ling, ©. ». Deter tel, Smelbeen 
18, Earoline Zehner, 1 RR 18 T. a., £. von 
Gaspar' Sthner, mied 


ur ß 

21. Hobamn A 74a, Blau⸗ 
färbes; Rlitmmen, dev dabier verftorbenen 
Gatharine Caroline las. 

2.Waria Klein, 6 I. a, T. v. Yobanır 
Klein, Echweinhirt. 

23, Adolph Winterbauer;, 3 
von der Icb; Kath 

23. Amalie Zehner, I. 
Gaspar 

25. Pouife Ana, 1 8 M. a, Ebefrau v. 
franz Yreeitag, Mlagenwärter, 

25. Juliane Lichrich, J. 3 Di. a, X. non 

am vLiebrich, Spengler. 

23, Wilhelm Alfreb Höfm, 2.M. OT, a, 
©, v, Jakob Wam Höhe Manfmanı. 
7. Ioieph Meisler, 20,78. a, ©. om 

ofepb Meisler, Tanner: 
77. Kuguite Yeldmäller, 2 9.2 Ma, F 
v. Guſtav H. Frelbihiller, Scmiter. 
38. Gertraube &tvell, 57 9. a., Bittme be 
dahier verit. Schueibers ©.) Weifferibadır 
20, Deren Wilhelm Albert, 5 3.4 Di. a, 
. von Nicolaus Albert, Blebfähnsied, 


29. Carl Krämer, 3 %. a, ©. ©. Ber 
Rrämer, Eteingutarbeiter, ; 
30. Anna Dieel, 4 Mn, 7. von dateh 


Wielel, Steinbrecher, 
Frankfurter Cours vom 10.Nobubr, 


Ge, Sorten. a. c 
Vrrufiice Kafleniheine « . 4 

”  Heirbeichäber .. . | 9 681,506, 
VBllölee -» «+ re + 1 9498 

=. Bopndie „+. | 9 508% 

Märibiihe A. 10: hdteı . IP} 

Te TE 
Anirantenfüdt . ı» . . + | 9 8:29, 
En 8 —85 ... 111 54586 
Bulk St Ameerieles ', , « 1 90082 
Dill in Ben. P 227% 


Disemte 1%, @. 







— 


Dicet · May eenemmen Sonntaat, au 
weldem SE — atar Anzeiger“, ſewie das 
Bfalziſ⸗ rarn ale Gtauodella en auogegeben 
werben, i r im Raijerelantern mik 








Kora7l, 


Ueberſicht der Zagesereignifie. 
Naiſerslautern, 12. November. 


— And Darmitadt ſchreibt man ber „Frkf. 
Ba“: Die periodiſch wiederkehrende Dislocirung 
unjerer Truppen ift bekanntlich feiner Zeit an dem 
Widerſtande der Stände, melde die hierfür erforder: 
lichen Hingenden Mittel verweigerten, geſcheilert. 
Dem Bernehmen nach wird in Bälbe eine neue Vor: 
lage an unfere Kammern ergeben, um bas 4. In ⸗ 
fanterie-Regiment von Darmftadt nah Worms, das 
I. Inf: Reg. von Worms nah Darmfiadt dauernd 
ju verlegen. Letzteres, das bisher officiell „Leibregi« 
ment“ hieß, ſoll nad preußiihem Modus ven Namen 
„Barberegiment erkalten und ihm die Provinz Star: 
tenbutg als Rekrutirungsbezirt, außerdem aber auch 
die längiten Nefruten der beiden andern Provinzen 
zugewielen werden, während das 4, Negiment aus 
der Provinz Rheinheſſen feine Mannichaften ziehen 
wird. Die Eimibeilung der MWerbebezirfe ift bereits 
erfolgt, die Dislocation iſt wegen der zu ca. 3000 fl. 
veranshlagten Unfojten von der Aullimmung der 
Stände abhängig. 

— Lieft man das Werk, weldes der preußiſche 
Staat im Jahre 1849 veröffentlicht hat, betitelt: 
„Die ländliche Arbeiterfrage” von Brof, v. Lengerte, 
hervorgegangen aus den Berichten ber lanbwirth- 
Ihaftlihen Vereine in ganz Preußen, jo wird man 
eriehen, daß ſich bie ländliche Bevölkerung in Preu— 
ben in Betreff ihrer MWohnungsverhältnifie genau in 
berfelben Lage befindet, wie die von England und 
Frankteich. — Ueber die Steuerverhältnifje gibt und 
Geheimeratb- Dieterici im zweiten Band ber Mit 
Ibeilungen folgenbe Details: „2%, pCt, der Kamilien 
haben in Preußen über 1100 Thaler Einkommen ; 
9 p&t. zwifhen 500 und 937 Thaler, und 88 pt. 
find auf der unterften Stufe von 25 bis 375 The,” 
Mas die Einzelnſteuernden betrifft, jo waren gar 
96 pEt. derfelben ber allerunterjtien Klaſſe zugehörig 
gefunden worben, mit einem Ginfommen von 30 bis 
60 Thaler, höchſtens 120 Thaler. Eine fchärfere 
Berehnung, die und das neue preußiſche Klaſſen 
und Einfommenfteuergeieg vom 1. Mai 1851 gibt, 
beweift, daß 44,407 Rerjonen von 17 Millionen ein 
jährlihes Eintommen von 1000 und mehr Thaler 
haben! Dies tft nicht mehr eine Durchſchnitiszahl, 
wie fie Dieterici gibt, es ift eine abfolute Zahl, 
durch Mbdition gefunden, nicht durd Berechnung. 
Nah dieſen und anderen officiellen Bahlen ergibt ſich 
für Preußen folgendes Rejultat: 1°/,, pEr. der Bes 
völferung mit einem Gintommen von über 1000 Thlr. 


*Ungleid, 


ovelle von Julie Dungern. (11. Fortjegung.) 

















Zaflen wir nun einige Tape vorübergehen, in bes 
nen Toni wirllih beim Better war, dort aber die 
quälenden Gedanlen nicht los wurde und enblid eine 
geihäftlihe Verabredung vorfhügte, um am dritten 
Tage das gaftlihe Haus des Verwandten und die 
Heuerndte trenlos zu verlaſſen, jo finden wir eine glän 
zende und auch ziemlich lärmende Geſellſchaſt vor ber 
Thüre des Förfierhaufes verfammelt. Es waren Bades 
gäfte vom Keuth und Tegernier, ein Theil der ſoge⸗ 
nannten erjien Geſellſchaft Mündens, melde ſich bier 
ein ende; «tous gaben. Geidene Kleider tauchten, 
feurige Blide wurden ausgetaufgt und fcherzhafte Ne: 
den gewechſelt; man mar unter fih und fonnte fich 
ohne Zwang gehen lafien. Die Damen bemeriten mit 
befonderer Befriebigung, daß heute kein Uneingetweibter 
da ſei und durch feine Gegenwart die Stimmung flöre. 
Vielleicht waren einige der füngern und älteren Herren 
nicht derfelden Meinung, fie würden zur Abweche- 
lung wohl gern einmal andere Geſichtet geliehen haben ; 
doch wohlweislich verbargen fie ihre aufrühreriicden, 
illoyalen Gefinnungen und machten anfheinend auf bie 
eifrigfte Weile den antvefenden Damen den Hof. Ba: 
son Sternbeim war mit bem Dichter aud berüber ge: 
fommen, um Helene zu beſuchen. ®Beibe batten die 








+ 











Fut die Redactien verantwertlit: Vd. Ueht. 


Drwd und Berlag der Luchdruckerei Ph. Bohr in Kaiſerolautern. 





Haiferslautern, Donnerftag 12. November 1868, 


und 3 pGt. mit einem Gintommen über 500 Thlr, 
und darüber. 95°/,, pPCt. der Bevölkerung mit einem 
jährlihen Einfommen von unter 500 Thaler auf bie 
Familie von 5 erlonen. Betreffs be3 goldenen 
Bodens des Mittelftandes, jagt uns die Statiftif 
Preußens, dab ſich die Zahl ber Meifter um */, p&t. 
vermindert hat, währenddem fich die Zahl der Ger 
ſellen um 9 p6t. vermehrte. Gan, im Einflange 
biermit fteht, was mir in einer früheren Nummer 
diefed Wlatted über die ungeheure Aunahme Des 
Proletariatd aus Geheimeraih Engel's Statiftik 
Preußens gebracht gaben. Wo bleibt, muß man ſich 
fragen, ber Segen Der heutigen Juduſttieblüthe für 
die große Mafle der Volkes, das man geiſtig frei 
und reif machen zu mollen vorgibt? Ferner, welder 
Art ift der Boden, auf dem in England, Frankreich, 
Preußen x. ſich unfere modernen ſocialen Zuflände 
entwideln? Die Delonomie des Capitals findet ihr 
Eldorado im dieſen Zuftänden! Die Oekonomie ber 
Urbeit aber verteitt die unveräußerlichen Vlenidyen- 
rechte, wenn fie rüdgaltios die ſocialen Gebrechen 
blosſtellt. — Vielerlei hat die ſocialiſtiſche und com⸗ 
muniſtiſche Literatur gebracht, dieſen Gebrechen zu 
begegnen! in einem folgenden Artikel wollen mir 
bavon ſprechen, 5 

— Das preubiiche Gonfiftorium hat eine fird: 
liche Feier von Schleiermaders 100jährigem @eburls: 
tage verboten, weil fie nichts wäre, als bie feier 
einer Partei, eine firchenpolitiiche Demonfiration, für 
ber Partei Gegner ein ſchweres und begründeres 
Aergerniß. Uns ijt das jaft fo gleichgiltig, als fein 
Verbot, Aber jebenjals ift Durch letzteres biederen 
Deutihen eine Gelegenheit zu ausgiebigfter Säug: 
beutelei entzogen und das ift ſchade, weil fie fo jelten 
find, die Proteftantentage, Guſtav Moolpht- und 
Unionsfefte. Nur nicht drängeln! 

— Der vorgeftern unterzeichnete italieniſch— 
deutſche Poftvertrag beftimmt das Porto bes ein 
fahen Briefes nah alien auf 3 Sgr., von Ylalien 
nad Deutſchland 40 Geutefimi, der einfache unfran: 
titte Brief zahlt 5 Sur. oder 60 Gentefimi. Der 
Vertrag findet auch auf Luremburg und das nicht 
zum Berbande gehörende Großherzogtyum Heilen 
Anmwenbung. 

— Aus Rom wirb gemeldet, daß der Papſt am 
6. ben franzöſtſchen Botſchafter, Marquis beBanne 
ville, in einer Privataudien; empfangen und bems- 
felben feine berzlihen Gefinnungen für ben Kaiſer 
und für franfreid ausgedrüdt habe, 

— Die Militär-Conferenzen wegen ber Beihränf: 
ung der Sprenggeſchoſſe im Kriege ift am legten 





Gejeligaft begrüßt und waren von berfelben ſeſtgehal · 
ten worden, ber Baron, weil er zu berfelben gehörte, 
ein gejuchter Tänzer und em erwünfdter Epoufeur 
war; der Echrififieller, weil er von dem funftliebenden 
Monarchen protegirt, ſich oft in deſſen Umgebung be 
fand, zu allen Hoffeften gezogen wurbe und alio eine 
gern gefehene Perlöntileit war. \ 

Indeſſen zeigten fi beide Herren ber erwielenen 
Freundlichkeit ziemli unwürdig; Etermheim war nur 
mit halbem Geifte bei der Sadıe und übrrlegte, wo 
Helene mit ihrer Geſellſchaft wohl herumſchweiſen möge 
und wo fie zu finden jei; ber Dichter ſann ernſtlich 
an ein feiges Entrinnen unb hörte höchſt zerftreut auf 
die Lobeserhebungen zweitt ſchönen und höchſt foletten 
Schweſtern, welche feine legte Dichtung beſprachen und 
ihn zur Nebe ftellten, ob er wirklich jo ſchlimme Ber 
riffe vom den Frauen habe, wie er barin bargethan, 
Hörburg widerfpradp in ber galanteflen Weiſe und be: 
hauptete feft, daß fein Menſch eine befjere Meinung 
von ben Damen haben lönne, ald eben er, ber miß— 
verftandene und verfannte Port, Bei fi aber dachte 
er, o Helene, wie bift du doch fo gang eine Andere, 
und verbienefl, daß man ben hödften Maafftab an 
did und dein holdes Weſen lege; mo ich bier hin 
blicke, finde ich Ueberſchähung, Eitelleit und unharmo: 
niſches Mefen; bei dir ungelünftelte Natürlichkeit, hei⸗ 
lige Wahrheit und die feelenbollfte Harmonie. 

Hulſeſuchend fab er ih nah Eternheim um. Die: 





Träyrichn 1 M, 25 Pr.; in zamı Baperm mit Ginidluf ber 
Beftellgetübr 1 A. WO fr, — Nırierate, weſche durch bie ganze 
Vian eine starte Verbreitiin: finden, werden mit 3 fr. bie 
vierinaftine Zeile berechnet. bei Gmalizer Inſeratlen mir 2 fr. 


66. Jahrg. 


Montag in St. Petersburg unter dem Vorſitze 
bes Kriegsminiſters eröffnet worben. Die nädfte 
Sihung it auf morgen Freitag anheraumt. 






i” 


— ton ben internationalen Fragen follen bie or 


Diplomatie in Paris jept vorzugsmeife die Juſtände 


in Rumänien befdäftigen. Ftankreich und Deftees 
reich, heißt es, halten beide an ber Neinung 


daß auf eine Befjerung der Werhältniffe in den Berl) 


einigten Provinzen nur nah Beleitigung bes i 
fteriums Bratiano zu boffen fei England fol 
aud mitwirken, um Schlimmeres zu verhüten. Ops 
genannten Mächte feien nämlich gemillt, in Conſtan⸗ 
tinopel dabin zu arbeiten, daf bie Pforte, Falls ber 
Minifter Bratiano nicht entlaffen werben jollte, num 
nachtraglich gegen die Wahl bes Prinzen Karl, als 
gegen eine offenbare Verlegung des Pariler Vertrages, 
proteftire. Dieſer Vertrag beftimmt allerdings, daß 
—* ein Gingeborener zum Fürſten gewählt werben 
ann. 

— Des beiten Bohlfeind erfremt fi, Seit fie 
ihren Marimilian und die Übrigen Träger ber „Cie 
vilifation” vom Halfe bat, die Republil Merice. 
In der Eröffnungdreve, welche Juarez beim Beginn 
der Sitzungen des megianifhen Congteſſes hielt, 
eonftatirte er, daß überall — einen Keinen Rebellen: 
reſt im Staate Tamaulipad ausgenommen — bie 
gefeglihe Ordnung wieder eingekehrt fei, und legte 
eine Reihe von Vorſchlägen und Reformen vor, wie 
„B. Einführung der Geſchwornen in Straffachen, 
ein Belek über ben öffentlichen Unterricht, Verbeſſerung 
der Straßen und Verkehrkauſtalien u. f.w. Die 
Antwort, die ihm ber Bräfident des Gongrefles er 
theilte, drädte ber Regierung von Juarez ven wärme 
fien Dank für ihre treffiihe Verwaltung aus wub 
äußerte die beite Zuverficht, daß Merico unter einer 
ſolchen Leitung immer mebr erftarfen und ſegensreich 
fih entwideln werde. — Wird fi das Mutterland 
Spanien eine Lehre daraus ziehen? 


Das Eiſenbahn⸗Unglück von Geislingen 
wird vom Stuttgarter „Beobachter“ folgendermaßen 
beiproden: Am legten Sonntag Abends gegen 7 Uhr 
gin, ein Güterzug von Ulm ab, der 8 Uhr 25 Minuten 
in @eißlingen eintreffen folte. Aber beim 2. Bahn- 
mwärterhäuschen oberhalb Geislingen, wo es in einer 
Eurve ſcharf bergab geht, entgleist die Rieſen⸗Loco⸗ 
motive und bildet, iudem fie quer über bie Bahn 
ftürgt, eine unüberminblihe Barricade für Alles, 
mas nahlommt, die Wagen zertrüämmern und thürmen 
fi) zu zwei und brei über einander empor, fi und 
ihren Inhalt, Getreide, Mebl, Hopfen, theils lofe 
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fer hatte indeſſen im Haufe ſelbſt Nadıfrage gehalten, 
wohin Helene mit ihrer Geſellſchaft gegangen mar und 
wenn fie zurüdtehren werde, erhielt aber ben wenig 
tröftlichen Beſcheid, der Herr Profeſſor ſei mit den 
ei Damen auf einer größeren Tour in bie Berge 
begriffen und würde biefen Abend ſchwerlich zurüds 
‚ehren, 

Der Baron theilte dem Dichter diefe Nachricht mit 
und beide faben ziemlich verfiört aus, bis Hörburg dem 
Gebanten Worte gab: „Wern wir nachgingen!“ Mit 
dem überlegenen Gefühl, einen geiftreihen Menſchen 
auf einer dummen Aeußerung ertappt zu baben, ſah ıhm 
Sternheim jpottend an: „Als ob dies nicht auch mein 
erfter Gedanlen geweſen wäre, aber feine Eeele im 
Haufe fann uns über das „Wohin“ Auskunft geben, 
denn ber Profefior bat verſchiedene Bergpartien ger 
nannt, welde er mit feinen Damen befuhen will; er 
bat ſich nad jo viel Wegen und Pfaden erkundigt, 
als nur aus biefem engen Thale führen, es ift alfo 
unmöglich, irgend eiwas Gewifles zu fagen ; aud wäre 
es leicht möglich, dag wir nad Dften fleuern würden, 
während fie weſtwärts gehen!“ 

In demielben Moment trat Graf Berg zu beiden 
berathichlagenben Herren und lud fie im Ramen ber 
Geſeliſchaft ein, an dem Diner und fpäteren Epazier: 
gang Tbeil zu nehmen. Die Sache war fo artig ans 
geboten, daß eine Weigerung unböflid gemejen wäre, 
. Sternheim warf einen lomiſch verzweifelten Geiten« 








geſchũlt et, theils meiſt in Süden, Langholz, Sceiter. 
Und Die Menihen! Einige find todt, man fann faft 
fayen gottlob! wenn man von den fhauerlichen Der: 
wundengen hört, melde die andern betroffen: Nur 
wenige famen mit geringeren Vermundungen Davon; 
den Socomotivführer warf’ver Stoß binaus in den 
Schne⸗, wo er bis zum Morgen ohnmächtig aelegen 
jet, No amt Montag Vormittag jahen die Reiſen- 
den, die des Weges von Ulm mad Stuttgart, die 
Unglüidsrätte zu Fuß paſſirend, voriberfamen, die 
Leiche eines Berienfteten neben der Mafbine einge: 
Hemmt. Nah dem Berichte bes „Merkur” jtedten, 
als der rritatter wurde, Bermundete noch Ichend 
unter den Trümmern, Die Feuerwehr von Weis: 
lingen mußte zur Rettung aufgeboten werben. Von 
weit und breit ber ift Mannichaft beorvert, um die 
Bahm raſch wieder in fahrbaren Zuſtand zu bringen. 
Wern Schaden an Bahn und Matertal in Betracht 
lommen fann, wo Menſchenleben zahlreich verloren 
gingen, jo ift auch der groß genug. 

. Das Traurigite aber an dieſem Inglüd ift, dab 
es alem Anſchein nad unvermeidlih war, von einer 
minder bureanfratiihen Eifenbahnvermallung mahr: 
ichetulidh vermieden worden wäre. Amei Tage un: 
auägejegter Schneefau auf der rauben Alb, der einen 
1%, bit 2 Fuß hohen Samee bringt, das iſt ein 
Natureteigniß, welches von einer gelenfigen Betriebs 
direction gewürdigt werden mußte und auf einem 
beionderer Gefahr ausgeiegten Stüd Bahn, wie der 
Geistinger Gebirgepaß eines ift, auch beiondere Bor 
ſichtsmaßregeln veranlaht haben ſollte. Dieß ſcheint 
teiber verſaumt worden zu ſein und es erklärt ſich 
aus der üraffen Gentralifation, aus dem teilen Me— 
banismus unserer Bermaltung, melde Die ganze 
geiftige Ihätigkeit des Beamtenverionals vorzugsweile 
aufs Gehorden, d. b, auf ſtrenge Erfüllung des von 
oben berab @ebotenen richtet umd bie eigene Ney- 
famteit und Initiative verfümmert und eritidt. So 
tonnte es kommen, baß bei zwei Fuß Schnee ein 
Zug von 78 Aren nur von einem Locomotivführer, 
einem Heizer, einem Gonductenr und ef Bremiern 
begleitet war. . 

Es bereit das Prineip in unferer Verwaltung, 
bie Kräfte des Dienftperfonald, namentlich des nie: 
deren, bis zum höchſt möglichen Grabe aussunigen 
und Beſchwerden Untergebener in dieler Mibtung 
oder Benehren größerer Grieickterung find oben fo 
wenig günjtig angefeben, dab ſchweigende Entianung 
und blinbergebene Piliterfüllung im Departement 
bes Hm v. Varnbüler ſchon längit zur Regel 
geworden find. BDiefe Disciplin hat man erreicht, 
ums jo ‚leichter, als das jlarfe Unteroffipiereleiment in 
ber untergebenen Mannihaft fugſam entgegenftam. 
Aber was erreiht man wit biefer Dieciplin? Bei 
ben lehten Wablen allerdings hat man eine großar— 
tige Dhoftenmirkung erzielt, das gefammte Pot: und 
Eifenbahnperional hat, wie am Fädele arzogen, für 
die. Regierumgscandidaten nicht nur wie Ein Mann 
geitimmt, ſondern auch vieltady bienfteifrig gearbeitet. 
Etwas weniger großartig ift jebod die Leiſtung dier 
fer gewaltigen Menſchenheerde auf demjenigen Pflicht: 
gebiet, Für das fie eigentlich angeftellt und bezahlt 
iſt. Unylücsfälle der Eifenbabn, die früher unter 
bern Alles perſönlich infpieirenden Anapp in Mürt: 
temberg fo gut wie unerbört waren, bilden jeht fait 
einen jtebenden Artikel in der Preffe und icheinen jo 
häufin werden zu wollen, wie in England, Wie 
lange iſt's denn, daß auf derſelben Geisliuger Steige 
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blid auf den verblüfften Dichter und nahm die Ein 
ladung an, äörburg bejahte ehenfallö durch eine 
Rumme Berbeugung unb die Sache mar abgemadt. 
Es wurde bunte Reihe gefordert und die Plätze georb+ 
net. Baron Sternheim wurde das Glüd zu Theil, 
zwüchen ben zwei Schweſtern zu ſihen. Unſer Dichter 
fam neben eine Crinoline, deren Namen er ſogleich 
wie det vergab. Auf der andern Seite war ihm das 
Glüd günftiger, die liebenswirbige Gräfin Diethelm 
wurde feine Nachbarin ; heute wie immer vol Anmuth 
und gew innender Güte, wußte fie durch anregenbe# 
Gelpräh unferen Freund zu ſeſſeln und zu gerftreuen 
und jo verlief das gefürdtete Mittagämahl, noch gan 
heiter und leidlich, bis fein Blid zufälig anf das Haus 
und bie darum führende Gallerie fiel, und er auf ber: 
felben Helene getvahrte, gerade wie ihr Auge flüchtig 
die Gefellſchaſt fireifte und dann ihre zierliche GBefialt 
wieder in der Zhüre verihmwand! — Gleichſam von 
dem Andblid elefteifirt, wollte der Dichter eben auffprin« 
gen und ihr nadeilen; eim Blid auf feine Umgebung 
fagte ihm, dab bies nicht angehe. 

Sternbeim aß dem Haufe ben Rüden zuwendend 
und hatte nichts gejehen, au ar in der Entfernung 
leine Verftändigung möglich ; unfer Anbeter aber be 
nußte den Moment, wo fi feine Nachbarin nach eir 
nem reinen Teller umfah, voltigirte über die Bank und 
flürzte an ben aufwartenden Bedienten vorüber in bas 
Haus, um das Gewünſchte zu holen. Raſch eilte er 





ein furdtbares Unglüd pafiiste, das damals officiell 
dem Arenbruh eines öjterreihiihen Wagens, im 
Fublitum aber laut und allgemein dem Zuſtand der 
Schwellen zugeldirieben wurde Wir wiſſen freilich 
nicht, ob mit Rede. Man erfährt ja, To lange es 
nicht irgendwo kracht, überhaupt nichts Sicheres mehr 
aus biejem Verkehredepattement, jeitbem es durch 
ein Machtgebot feines hochgehornen Vorſtandes von 
allem Verkeht mit der Preſſe hermetiſch abgeſchloſſen 
iſt. Der öſterreichiſche Axenbruch mußte auch fürzlich 
bei dem Eislinger Ungläf erhalten. Es wurde bar 
mals im „Beobachter“ nachgewieſen, baß die ganze 
Darſiellung im „Staatsanzeiger” eine Kabel war 
und bie Eiienbahnunfal-Bertuihunge-Direction bat 
diefen Nachweis auf fich ſihen laſſen. Welcher Ber 
lab auf die oſſiciöſen und ojficiellen Darjtellungen 
folder Unfälle ift, weiß das ganze Sand. Aber das 
biesmalige Unglüd ſollte endlich der Anlab am weis 
teren Schritten werden. Mir verlangen im Namen 
ber öflentlihen Meinung eine ungparteiiiche Unteriur 
hung durch auswärtige Sachkenner und mir ver: 
langen fiatt der herlömmliden Bettelei volle und 
panze Enihädigung ber Opfer, beziehungsweiſe ihrer 
Hinterbliebenen, durd die Eiſenbahnkaſſe. 


Nenete Nachrichten 
Speyer, 9. Nov. (Fortſehung der IV. 
Sipung des Landrathes der Pfalz) Das Land: 
rathgmitglied Herr Ney reicrirt Über den Antrag des 
Herrn Rothhaas, die Ummanblung der lateinischen 
Schulen in Realſchulen betreffend. 

Aus dieiem Verichte gebt hervor, daß in Anber 
tracht des neuen Wehrverfaffungsgeieges an dieſen 
Schulen mehr Gewicht auf den Mathematif-Unterricht 
gelegt werden fol, damit die Abſolventen ber Latein 
Schulen das gleiche Nedt wie bie Abjolventen ber 
Gemwerbichulen beanſpruchen fünnen. 

Der Landrath empfiehlt diefen Antrag ber königl. 
Regierung zur geneigten Berücſſichtinung. Schluß 
ber Sitzung Nähte Sihung den 10. November, 
Nahmittıgs 3 Uhr. 

r, 10. Nov. (V. Eitung des Land: 
ralhes der VBialz) Der Landratböpräfibent Herr 
Böcking bradjte nach eröffneter Sitzung einen Yn« 
trag ein, die Feitungsverhältniffe der Stadt Landau 
betreffend, melder pen V. Ausſchuſſe überwiefen wurde, 

Hierauf referirt Herr Beder im Namen bes IV, 
Ansihufes über die Rechnung der Kreisackerbau⸗ 
ihule an ver Gewerbſchule zu Kaiſerslautern pro 
1866/67. 


Einnahmen 4960. fl. 20 fr. 3 bl. 
Ausgaben 4064 fl, 44 ir. — bl, 


Aktivreit 295 fl. 36 fr. 8 bl. 

Vermögensftand 36456 fl. 9 kr. 3 bl. 

Derielbe berichtet ferner über die Rechnung bes 
Venfionsvereind für bie Gewerbsſchullehrer und beren 
Reliften pro 1566/67. 


Einnahmen 1435 fl. 26 fr. 3 bl, 
Ausgaben 1378 fl. 26 fu. 1 dl. 
Aktioreft 57 — ir 2 bl 


Vermögensitand 2334 fl. — fr. 2 bi. 

Herr Delan Wanzel berichtet über den Voran— 
ſchlag der Einnahmen und Ausgaben des Penſions- 
vereins filr bie Gewerbsſchullehrer pro 1869. 

Einnahmen 484 fl. 30 fr. — bl. 

Ausgaben 1167 fl. 30 fr. — bl. 

Berbleibt Defizit 683 fl. — fr. — bl. 
welches aus Kreisfonds zu deden if. 


in bie Küche, ergriff einen Teller und warf babei bie 
Brage bin, warn das Fäulein von Bonneville denn 
zurüdgefehrt jei? „Vor einigen Minuten,” lautete die 


Antwort, „bes Aohlbrenners Bub hat fie zurüdgeführt; 


fie bat fih beim Nletten den Fuß übertreten, liegt 
auf dem Sopha umb macht kalte Umſchlage, ber Pro: 
feflor und feine Tochter lommen erft am Abend wieber I* 

Unangenchm berührt von der Mittbeilung des Un: 
falle, welcher Helenen zugeftoßen, kehrte Hörburg raſch 
aus ber Küche wieder zurüd zur Geſellſchaft und fab 
ſich tüchtig ausgelacht, denn erfiens hatte feine Nach⸗ 
barin ſchon längft von dem auftwartenden Lalaien eir 
nen Teller erhalten, zweitens war berjenige, melden 
er bradıte, ſchon in der Küche benußt worden und trug 
beren Spuren. 

Als aber das Effen vorüber war, und bie Mehr: 
zabl der Bäfte fih etwas zurüdgesonen hatte, um 
Eiefta zu halten, iheilte ber Dichter dem Baton Stern: 
heim feine Entbedung ehrlih mit. Sie gingen in's 
Haus und lichen nad bes Fräuleins Befinden ſich 
erfumbdigen und dabei anfragen, ob fie vorſprechen bürfe 
ten. Die Heine Bötin kam augenblidlih mit ber Ant⸗ 
wort zurüd, bas Fräulein verfuche ein wenig zu ſchla⸗ 
fen, habe Arnica⸗Ümſchläge auf den Franken Fuß ge: 
legt und hoffe, bag es zum Abend wieder gut fein 
werde 


Da die beiden Herren die Zuſage eitheült hatten, 
bie Partie mit zu machen, und die Gefelicaft bald 





Hiezu den bisherigen gewöhnlichen Dotatiousbei⸗ 
trag zur Bildung eines Capitalitodes von 500 fl. 
zufammen 1183 fl 

Gegen dieſe Rechnungen und Voranihläge hatte 
der Yandrath nichts zu erinnern. 

Sodann berichtet Herr Dekan Wanzel über die 
Gemwerbichnien der Pfalz: 

Der Voranſchlag der Kreisgewerbſchule Kailers- 
fautern weiſt eine Mehtunz von 1412 fl. 5 fr. aus 

Der Landrath ertheilt biefem Voranſchlage fein: 
Genehmigung mit der Abänderung, dab von der für 
GConiervatur bes phyficalifchen Eabinets eingeftellten 
Remureration von 50 fl, 20 fl. in Abzug gebradit 
merden, indem die Summe von 30 Hl. als genügend 
betrachtet wird, und dab von der für Beſorgung ber 
Nektoratsgeihäfte an ben verfchiedenen Zweigen ber 
Anftalt im Ganzen bemilligten Summe von 500 fl., 
100 fl. in Abzug kommen, indem dem Meltor Die 
Nedinungsgeihäfte nicht mehr obliegen, was früher 
ber Fall war. 

Die Voranſchlãge der Gewerbſchulen Speyer, Lan⸗ 
bau und Ameibrüden fomie die Zuſchüſſe aus Kreis— 
fonds zu dem Unterhalt dieſer Gewerbſchulen pro 
1869 haben gegen das Vorjahr feine Aenderungen 


erlitten und bleiben von dem Landrathe unbean: 


ftanbet. 

-Der Voranſchlag der Kreisaderbauſchule Kaiſere 
lautetn zeigt pro 1869 gegen das Vorjahr einen 
Mehrbedarf von 110 fl. aus, melder vom Land: 
ratbe ebenfalls genehmigt wurde Der Etat ber 
Winterfcbule dortfelbit weift einen folden von 582 fl. 
nad), welder gleichfalls gebilligt wurde, 

Derjelbe Referent berichtet ferner: 

1) Für bie im Neuſtadt zu errichtende Gewerb⸗ 
ſchule mar jeither die Belhaffung der nöthigen Lo: 
kalitäten micht möglich, und es konnte darum der in 
voriger Landrathsverſammlung bewilligte Beitrag von 
1800 fl, nicht eingewiefen merden. 

Der Stadtrat von Neuftabt ftellt daher das von 
f. Regierung befürmortete Geſuch, aud pro 1869 
einen gleichen Beitrag zu bemilligen und die pro 1868 
genehminten, aber nicht verausgabten 1800 fl. ihm 
zur Beftreitung. eines Theils ber erſten Einrihtungs: 
foften zu überlafien. Der Landrath glaubt, dem Ge 
ſuche des Stadtraths von Neuftadt entiprechend, die 
pro 1869 verlangten 1800 fl. bewilligen zu Toller, 
in der Erwartung, daß die neue Anftalt noch im 
Laufe des Jahres 1869 werde eröffnet werben können; 
bie pro 1868 bemillisten, aber nicht verausgabten 
1800 fl. dagegen den Erübriqungen beifdhlagen zu 
follen, indem ibm die Verwenbun; derfelben zu dei 
ber Stantäfaffe zur Laſt fallenden Einrichtungskoſten, 
mithin zu einem der Beitimmung berfelben fremden 
Zwede unftatthaft ericheint. 

2) An ber Gewerbſchule zu Zweibrüden ift Die 
Errichtung einer Handelsabtbeilung projectiet, deren 
Unterriht von einem einzigen 2ehrer und einigen 
Hüffslehrern übernommen werden fol, Der Stabt: 
tath Hat ſich erboten, die nöthigen Lokalitäten zu 
ftellen und einen jährliben Beitrag von 450 fl. zu 
leiften, mogegen der Neft der Bejoldung nebit Hocei: 
forien mit ca. 750 fl. auf Kreisfonds übernommen 
werben fol. Der Landratb erkennt jwar die med: 
mäßtgfeit und Nügtichteit der Erweiterung der ſeht 
zahlreich befuchten Gewerbichule Zweibrüden in der 
angegebenen Beziehung an, glaubt aber in Ber: 
folgung des feither von ibm feitgehaltenen Prinzips 
nur bie Erhöhung des Minimalgebaltes des anzu« 


zum Yufbrud mahnte, jo blieb Beiden nichts übrig, 
als mit zu gehen und fo viel als möglich gute Miene 
zum böfen Epiel zu madıen. 

Bon bem Ausfluge zurüdgelchtt, fanden fie Helene, 
auf einem Stuble vor dem Haufe figend, mit Zeichnen 
beihäftigt. Die Herren der Geſellſchaft grüßten, als 
fie vorübergingen, die Damen lorgnettirten mit nicht 
aljugropem Wohlwollen die neue Eriheinung. Sterns 
heim und Hörburg blieben zuräd, die Künfllerin zu 
begrüßen und ſich nad ihrem Leiden zu erkundigen. 
Das Uebel was, wie Helene verſicherte, von gar feiner 
Bebeutung ; fie ſchilderte höchſt launig des Profefiors 
Augſt, gar kranken Krauenzimmern Geſellſchaft leifien 
zu follen und Kuni's Beſorgniß, welche fie nicht ver: 
lafjen wollte. Bulegt mahnte fie ſelbſt ihre Verehrer, 
ben Pflihten der Höflichkeit zu genügen und zu ber 
Geſellſchaft, welcher fie fh nun einmal angeſchloſſen, 
zuräüdzufehren, 

Sternheim ſchlug der Nünftlerin vor, fie dott ein- 
zuführen, was fie lädelnd ablehnte, 

(Fortiegung folgt.) 


Gefchichtöfalender. 
Um 12, Nov, 1778 wurde Jo. Nepom, Hummel, 
zu Preßburg geboren, Pianofp. Capellm. in Weimar. 
Am 12, Rev. 1789 wurde Phil. Zac. Siebeupfeiffer, 
Zahr im Breisgau geboren. Dr. jur. u. Demagog ! 
in Rbeinbapern. (Hambacher Feſt) 





ſtelleuden Lehrers von 600 fl. auf 700 FL, reip. incl 
der zu bewilligenden Theuerungsiulage anf 800 fl, 
demnach von dem Gehalte des neuen 2ehrerd nur 
200 fl. nebit den nothwendig werdenden Alterszulagen 
auf Kreisfonds übernehmen zu fönnen. 

Bon f. Negierung werden zur Aufbeſſerung ber 
Behalte der Gemerbichullegrer alı Tyeuerun zszulagen 
10,270 fl, 50 ke. verlangt. Der Landtath bemilligt 
Ueich wie für die Stubienlebrer an den ijolirten 
Sateinfchulen von dieſer Summe bie Hälfte in ber 
Irwartung, daß die noch fehlende zweite Hälfte von 
yen Dittriften und Gemeinden nachträglich bemilligt 
verde. Schluß der Sitzung. Nächſte Sigung am 
11. November, Nachmitlags 3 Uhr. 

Schwerin, 9. Nov. Die „Medlenburger An: 
eigen” veröffentlichen ein eigenbändiges Schreiben 
'e$ Grafen v. Bismard an einen biefigen 
taufınann, welcher dem Bundeskanzler in beionde: 
em Schreiben ein Reihe von Beidhwerben betr. ben 
wim Eintritt Medlenburgd in den Hollverein zur 
Inwendung gebrachten Nadwerzollungstarif vorgelegt 
ind vn Abhilfe gebeten hatte, Das Schreiben des 
Jundesfanzlers ift aus Varzin vom 2. db. batirt und 
zuiet: Em. Wohlneboren ermidere ich auf das ges 
ällige Schreiben vom 30, v. Mts, ergebenft, daß ich, 
ei längerer Abweſenheit von ben häften nicht 
m Stande bin, mir ein eigenes Urtheil darüber zu 
ilden, ob bei der Nahverzolung in Medienburg 
yärten vorgefommen iind, die ſich hätten vermeiden 
alien. Ich würde, aud wenn id) augenblidlich im 
dienſte wäre, nicht berechtigt Sein, Diefe Frage & 
niſcheiden und über bie Abhilfe zu beichlie s 
teht dieie in leßter Inſtanz dem Bunbesrathe und 
Parlamente bes Zollverelns zu Da indefien die 
3erbeifigung Medlenburgs am Hollvereine durch 
ns Berhältnig des Großherzogthums zum norddeul⸗ 
den Bunde veranlagt und bedingt ift, und lepterer 
denfalld die medlenbargiihen, Sande gegen unge 
echtfertigte Belaftung zu vertretbu haben würde, fo 
weifle ich nicht, daß durch dic Vertreter Medien: 
urgs im Bundesrathe wie im: Neichätage oder im 
Bege der Petition an eine von beiden zörperichaften, 
ine amtlide und öffentlide Prüfung ber von Em. 
Bohlgeboren mir vorgetragenen Veſchwerden binnen 
turzem herbeigeführt werben kaun. Zur Abſtellung 
er Siagen, welche ſich bei den Verhandlungen dann 
18 dezjründet heransitellen, werde ich meinen Einfluß 
Is Bundeskanzler bereitwillig geltend machen. 

v. Bismard. 

Wien, 10. Nov, Die bentige „Preſſe“ meldet, 
8 ivien Verhandlungen über eine abfällige Abänder- 
ng mehrerer Artitel des Pariſer Vertrags im Gange, 
m für die Zukunft jene Beeinfluſſung der inneren 
Ingelegengeit der Donaufürftentbämer durch einzelne 
Rachte auszuſchliehen. Durd bie fraglihe Abänder: 
ua Fol ſich die Suzeränität der Pforte iiber bie Do+ 
aufürftenthämer weniger iluforiich geitalten. 

Wien, 11. Nov. Das „Tagblati* meldet aus 
verläßlicher Quelle”; In Butareft walte die Abſicht 
b, am 15. Degember die vollſtändige Unabhängigkeit 
lumäniens zu proflamiren, 

‘ Prag, 10. Nov, Bei Horomig, einer Station 
er Bönmilhen Weſtbahn, bat ein Zuſammenſtoß 
ines Perionenzuges mit einem Büterzuge ſtattgefun⸗— 
en. 29 Perſonen blieben tobt, 61, meift Militärs: 
eurlauber, find ſchwer verwundet, 

ſth, 10. Nov. Der König if geftern Abend 
ach Wien gereiftl. — Die Mitglieder der Linken des 
Interbaufes haben iht Mandat zuben Delegationen 
iebergeleut. 

Paris, 10. Nov. Die Geranten bes „Avenir na: 
onal* und breier anderen Blätter find für den 13. 
loveımber vorgeladen wegen Subfteiptions: Eröffnung 
uf Das Denfmal für Baubin. : 

Paris, 10. Nov. Paiva ift zum Bevollmächtig ⸗ 
m Kortugals bei dem Norddeutſchen Bunde und 
Jefterreich ernannt worden. — Die „Ftance“ theilt 
sit, Haß die tumefiiche Frage ihrer Loſung entgegengehe: 
ingland jei geneigt, feinen Einfluß zu Gunjten der 
torichläge der franco⸗tuneſiſchen Commiſſion gelten» 
ı machen. -— Der „Avenir national” veröffentlicht 
n Gutachten von Advokaten, welche die Geſehlichteit 
er Einladung zur Subfeription au: das Baubin: 
)entmal feititellen. — Der Geſundheitszuſtand bes 
jaron James von Rothſchild ift beunruhigend, 

London, 9. Nov. Die bei der diesjährigen 
dahlregiſtricung amgeregte frage in Betreff des 
Beiberftimmredhts entichteben heute der Lord Ober⸗ 
ichter und ber @erichtshof zu Ungunften ber frauen. 
— Der Lorbmayor fagte auf einem zu Ehren des 
meritaniihen Geſandten Reverdy Johnſon gegebenen 
Janteit, allet Zwieſpalt zwiſchen England und 
lmerita jei jegt zu Ende. Disraeli beſtätigte dies, 

London, 11. Nov. Heute Abend ericeint das 
defret, durch welches das Parlament auigelöft wird. 
— Der Aronpring von Preußen kam geitern nad 
ondon unb begleitete die Aönigin von Holland nad 
Binpfor. | 


venz, 10. Nov. Baron Hübner ift in Nom | der Aufenthalt ber Hinterbliebenen nicht ausgemittele 


— Bei Eröffnung der Kammer wird der 
Finanzmifter einen Nachtrag zum Budget einbringen, 
wodurd das Deficit für 1869 auf 70 Millionen 
herabgelegt wird. — Die Anleihe der Stadt Neapel 
wirb am 16. d. M. emittirt. 

Florenz, 11. Nov. Der Marineminiitee Eon: 
treadmirat Ribotty hat feine Entſaſſung eingere icht, 

Madrid, 10. Nov. Die „Baceta” publizirt das 
neue Wablgeieg. Das allgemeine Wablreht wird 
ansgeilbt duch ade Bürger im Alter von über 25 
Fahren, für bie Wahlen der Munizipafräthe der 
Brovinzialdeputirten umd der Deputirten für die Cor⸗ 
tes. Die allgemeinen Wahlen geihehen nah Bro: 
vinzen, wenn dieſelben bis ſechs Deputirte zu ernen- 
nen haben; nach Wablkreifen, wenn die Provinzen 
6 bis 10 Deputirte zu ernennen haben, Auf 45,000 
Mähler kommt ein Deputirter. 

Athen, 6. Nov. Demonftrationen der Studenten 
gegen Die Regierung find durch die Polizei unter- 
brädt worden, — Das Budget ift durch die Abs 
ftimmung genehmigt worden, Das Minifterium 
hat die Majorität für ſich. Die Kammerſeſſion ift 
benbiat. 

Athen, 6. Nov. Demonftrationen der Studenten 
genen Die Regierung find durch die Polizei unterbrüdt 
worden. — Das Budget it buch Die Abſtimmung 
aenehnigt worben. Das Miniſterium hat vie Ma- 
jorität file fih, Die Kammerſeſſton tit beendigt. 

Hlerandrien, ı0. Nıv. Prinz Halim wurd, 
aus Aegypten verbannt und iſt nah Conſtantinopel 
gegangen. Als Grund seiner Verbannung wird an 
gegeben, daß berfelbe in einem Wriefe, der bei Hal: 
fan Vei in Syrien aufgefunden wurde, zum Auf: 
Rand aufgefordert habe. j 

New.Pork, 10. Nob. Admiral Farragut ift bier 
eingetroffen. Aus Victoria (Vancouver) wies be 
richtet, dab am 7. November daſelbſt ein Erdbeben 
fattgefunden habe. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* Aus dem Weſtrich. Ein Herr D. Wagener 
aus Linden in Weſtphalen bat in unmittelbarer 
Näbe von Waldbmohr bautwärbige Kohlenflötze aufges 
funden und es ift, wie wir heute im Sreisamtsblatte 
Nr. 101 lefen, die nachgeſuchte Eonceffion zur Anlage 
und zum Betriebe einer Steintohlengrube von f. Re 
gierung ausgeſchrieben. Die induftriearme Gegend wird 
diefed vortheilbringende Unternehmen mit frreuden 
begrüßen, barum bemfelben ein fröhliches „Blüd auf!” 

* Usber die Bevölferungddichtigfeit Bayern & gibt 
der amtliche ſtatiſtiſche Bericht weiter folgende Mitthei- 
lungen: In Oberbayern treffen auf die Quadtatmeile 
2673 Einwohner, in der Oberpfalz 2799, in Nieder 
bayern 3040, in Schwaben 3394, im Unterfranfen 
3849, in DOberfranten 4209, in Mittelfranten 4224, 
in der Pfalz 5806. Der Durchſchnitt für das gefammte 
Königreich beträgt 3593 Einwohner auf die Duadrat: 
meile; das Ergebnig der fränkischen Negierungs-Bezirke 
und der Pfalz, ſteht demnach über, das der andern 
Kreife unter diefem Geſammtdurchſchnitte. 

+ Die Müncdpener „Reueiten Nachrichten“ icreiben : 
Ein biefiged Blatt der ultramontanen Partei ficht ſich 
veranlaßt, unfere jüngften Notipen über die Entlafjung 
des Viceſtatihalters von Rom, Monſignote Eaitellacci, 
auf Grund einer Erklärung aus „ofjieiellee Quelle“ 
als Lüge und PVerläumbung zu bezeichnen. — Die 
Duelle, aus welger diefe Erklärung flieht, vit wohl 
Nom, dajielbe Rom, wo man der Sittlichleit und 
Mahrheit jo in's Geſicht ſchlug, dah man zum H.hne 
der Tugend und jämmtlicher katholiſcher Negentinnen 
eine Königin Iſabella von Spanien als die teufchefte 
und reinjte Souveränin der Welt durch Ueberiendung 
ber goldenen Roſe erllärte. Eime ſolche Quelle bar 
feinen Anſptuch auf Blaubwürbigkeit. Die Beihimpfungen, 
Die der Artikel des ulttamontanen Blattes gegen ums 
enthält, laffen uns glei dgilug, denn durch eine bloße 
Behauptung Roms und ber Hömlinge wird weder die 
Ehre der Jiabella bergeitellt, noch unfere verlept. 

7 Shweinfurt Der „Schweinfurter Ungeiger” 
ſchreibt: Am 14. Juli l. 3. bef bei dem biefigen 
Magiitrate ein Paderhen ein mit der Morefle: „An 
das Mönigliche bayeriſche Polijeipräſidium Schweinfurt 
in Bahern“ mit dem Poſtſtempel Warzburg und einer 
norddeutſchen Poſtmarle. Dajjelbe mar ohne Siegel, 
ſchlecht verklebt und zeigte bei der Deffnung ein Jet⸗ 
telchen Briefpapier mit den Zeilen: „Sie empfanger 
anlegen 150 jl. 80 fr, die Sie demjenigen zuſenden 
wollen, der zur Zeit der Mündener Yusitellung eine 
Heine Brieftafche dorten in Schweinfurt verlor und bei 
dem Gaſtwirth „zur Krone“ in Schweinfurt logirte. 
Den Namen des Berlierers fönnen Sie in dem obigen 
Baftgaus erfahren.“ Das Gelb lag in preußiſchen 
Banknoten bei. Die Rachfotſchungen ergaben, daß um 
die angegebene Zeit — Sommer 1854 — dem in: 
jwiihen verftorbenen löniglihen Mentbeamten Eder von 
Zroftberg auf dem biefigen Bahnhofe eine Brieftafche 
mit werihbollem Inhalte entivendet worden mar; ba 





werben konnte, mußte Ausſchreiben erfolgen; vor einigen 
Tagen erhielt nun die Wittive deffelben nach vorheriger 
Feititelung des Eigentums ben eingelaufenen Betrag 
ausgehändigt. 

+ Begünftigt darch die Hitze des vergangenen 
Sommers, ift es dem Runftgärtner Henſel in Schöne 
berg bei Berlin gelungen, Baummollenftauden im 
Freien zu ziehen. Die Baumwolle ift jet reif und 
die Dollen, welche zum größten Theile geplagt noch 
an den Stauden bangen, gewähren eimem für nniere 
Zone ganz neuen Anblid, 

* (Abermals ein. Unglüäd bei ber Jagb) 
hat fih bei Grenoble am lehten Montag ereignet, 
indem der Sohn des audgepeichneten Numismatiters 
Buftan Ballier, ald er eben im Begriffe war einen 
Zweig von einem Buſche abzubrechen, die volle Ladung 
eined Schuffes in den Arm erhielt der wohl ampitirt 
werben muß. 

* (Eine Nahtwandlerin) in der Umgegend 
von Drchies macht in ber legteren Zeit viel von ſich 
reden, Negelmäßig erhebt ſich dieſelbe (fie ift die Toch⸗ 
ter eines wadern Landmannes) um ein Uhr des Nabe, 
zündet ein Feuer an, foht den Kaffee, det den Tiſch 
und legt fih dann wieder zu Bett. Eine Stunde fpäter 
erhebt fie ſich abermals, räumt alles Tifchzeug weg, 
fehrt die unteren Näumlichkeiten des Hauſes ud fänbert 
die Möbel vom Staube, Dies dauert bis gegen vier 
Uhr, worauf fie fi wieder nmieberlegt und bis ſechs 
Uhr ſchläft. Das Mädhen miederholt dies num jeit 
drei Wochen jede Naht und bat mach dem Erwachen 
feine Ahnung davon; ja es glaubte Nniangs, als man 
ihm bas Borgefallene mittheilte, man wollte ih nur 
lufiig über es machen 

? (Spanifges) Ein Brief aus Barcelona, 
welcher bie dortige Vollserhebung in mwürbigjler Meile 
ſchildert, gibt auch Meine tomiiche Züge, die dabei vor, 
gelommen. Solche Züge unterliefen jüngſt im Schau— 
ipielaufe, wo ein nany neues Speftalelftüd „die hei» 
lige Inquifition” gegeben wurde. , Ya Preußen würde 
eine ſolche Darftellung nit erlaubt worden fein; hier 
erbaute fih daran das Publikum. Als bie heiligen 
Väter Inquifitoren im dritten Acte auf ihrer Höhe 
ftanden, ſtützte das erbitterte Boll, vergeſſend, daß es 
Schaufpieler vor Ai Hatte, auf die Bühne, verjagte 
die Darftelenden und fang die Riegohhinne. Als aber 
beim Schluß des letzten Actes die Inquifitoren unter 
lagen und farben, wurbe da capo gerufen. Die 
Rünftler mußten aus der Garderobe hervor, um ſich 
wieber in bie Kutte zu werfen und mod einmal vor 
dem jubelnden und beifalllatichenden Volle zu fterben, 


. Theatraliides. 

* Raiicrslaugern, 12. Novo, Die arg Verſtellung 
mar eine ebenfalls ihr bedeutend beſuchte und daben wir dic 
Zugkraft bauptſach id nur ben „sarsigen Gewärfem® pujn ſchtei⸗ 
ben, dir deun abır auch wirflig Über alle Bejdreibung reizeub 
find und zollem mir der Herren Betih wid Bediel unfere 
vollfanmenfir Anert unung. — Die beiden baywariligten Pıtfts 
jeiele ſind int allgemeinen als aut zu tegiftriren — bei dem 
yociten, bem „Hefmcifler ir taujtub Aengfirm,* müflen wir nut 
entihieren tũgen. bafı die Koflüme aus zwei Fahrbunderten 
berjtammten wand Säkten teir nicht aebadht, dafı der Reaillenr 
jetbft einen ſeleden Faurpao machen fönnte. Hr. Krohn if 
für jekıte Meile entſchieden zu ermft gewefen, biejelbe gehörte deu. 
Buſch. Her Marier als Hefmeiner war jeh- A 
er copirte bie „gute alte zeit® amsarzeihnet; chrmialls wecht 
dran war Al, Kbavda und böhh gelungen Sr. Hagen 

— — — — er 


Siffeo ber chte. 
Mitaetheiſt von Baıl. Shwide iu Kalſerelautern, a net 
zentalgen div Oambe Ame til. BaferisheisMerkenstheisitigant. 

Das Hamburger Poſtdaupfſchiff „Be: balta*, C. Trautmann, 
von der Biric ber Hamburgs Mmeritanikhen PaderfahrtsNetiens 
Geſetljcaaft, welcheo am 28. Oktober ven Hamburg via Seuts 
Damp em aba, ig mad cher Febr fehlen nlültidhen Meiie 
von 10 Zagen 8 St. wohlbehalteu in Rewe York anaefommen. 

Dat Bremer Pofdampfichiff „Unien,* Gapitäun Sarten, 
von der Linie dee Norbbiuticen Llend, trat am 7. Nenember 
wichernm ehe Reiſe win Southampton nad Rem Nerf am uud 
haue ander einer ſtarken Briefe und Padersoit 390 PBaflaniere 
und 650 Zens Ladung an Bor, 

Dis Bremer Lotdamsfiaifi „Weiler“, Gapitän Wente, 
von der Linie dee Norbomiihen Llond, welches am 24. Ofibr. 
von Deemen vir Zyurbammpten abging, iM mach einer jehr 
nelen aläliten Ache von I1 Tagen woblbehaften ir Nie 
Vor ankommen. 


Handel uud Indnſtrie. 

FTrautfurt, 11. Neo. 6%, Uhr Abenda. Grebit 222%,, 
N", be, Looie 76—",, bey, Staatsbahn 2741,—'ı, 
134, bei, &o een 185,187 bey, Mmerifancr compt, 
TOM u. bey. per Medio TE, bi. u. ©. 

“x biı, 11. November. Wrobueimmarft, Meter: trüb, 
Walzen be&auptet, effect. dieſ. 7, Her Revbr. 6.2%,,, ver März 
6.3, ver Mai 6.4%/,. Hoggen fh, efft, biej. 6.—, per Rev. 5,17, 
ver März 5.10%,. per Mai 5.10%. Rübdt fig, effet. 104, 
ver Mai 1), Ber Od. 110, Leindl effect biej. 11%,. 

* tewsort, D, Rev, Bold 135—, Wedhiet auf London 
109% „1832er Bende 109’, 1885er Bonds 107*,,. ex, 1904er 
do. 


* Hemburg, Fruchtpreis. Brede und dleiſchtaxe vom 
11. November, — Baizen 64. 1tr. Rornd fl, Hr 
Spelztern Lot. Spelz 4 fl, 2fr. Berfedreißi 
— M — tr. Heierdhishe Miihirusisf.s. 
Erbſen — iIl. ãlr. Biden fl. —ti. Uun ſen — fe, 
keit I 2 fr, st wor 6 Piund 22 

vom ” „ von h . Das 
w 8 Muh 2 ie. Batır 26 Kuöfkiig 1. ns ver BR. 

r, 2. Qual. 12 fr; i 4; i 
NT a nn Zu 


Hausverſteigerung. 

Anm 23, November nachſthin, bes Nach⸗ 
mittags 2 Uhr zu Kaijerslautern im ber Bier⸗ 
wirtbichait von Franz Daniel Bender, laſſen 
die Wittme und Kinder bes bahier verlebten 
Daniel Antbes . 

Plan:Rro. 12, — 4 Des. Näche mit 

baraufftchendem Mobnbaufe, gelegen bas 
bier am alten Stirchboie, neben Joſeph 
Rettenbaum, 

öffentlich zu Eigenthum verjteinern. 

Kaiferälautern, den 11, November 1968. 
7139) Böding, fal. Notär. 


En feit ungefähr 20 Jahren 
im Königreihe Bayern conceffio- 
nirtes Auswanderungs-Geſchäft, das 
mittelit Dampf und Segelſchiffen 
über Antwerpen, Bremen, 
Hamburg, Havre, Liverpool, 
Loudon, Rotterdam x. erpeditt, 
ſucht in der Pfalz unter günſtigen 
Bedingungen folde Vertreter und 
bitter man allenfallfige Offerten mit 
V. Nro. 105 veriehen, bei ver Er- 
pedition d. BI. einzureichen. "4# 


* — 
Wechſel auf New-NYork, 
ſowie auf alle bedeutenderen Städte Nord⸗ 
Amerita’s, als: Baltimore, Yuffalo, Boſton, 
Chicago, Kincinnati, Cleveland, Detroit, 
Dubuaue, Pa Porte, Louisville, Milwaukee, 
New⸗Orleans, Pittsburgh, Philadelphia, St. 
Louis. St. Vaul, San Franciseo. Spring: 
field und Kinibingten, find ſtets zum billig: 

ſten Gourje au haben bei 
33,507,471] Bal. Jacob Sohn 


Martini-Marft. 
Empfehlung aus Alain. 
Bandagen. 


Da id) jeit H Jahren als erprobter und 
von ber hödftlöblichen beifiichen Regierung 
ald gmtentifirter Bandagift anerfannt bin, 
fo erlaube ich mir das leinende Publitum 
auf meine beftens conftruirten Bandagen 
auimerfiam zu maden. 

Meine Bude ift auf dem Marft und ift 
mit meiner firma verjehen. 

Mein Logis ift bei Herrn Thomas, 
Gaftwirth aumt „Karläberg,“ wojelbit ih von 
Morgens 6 bis 8, und Hbends von 8 bis 
10 br zu fprechen bin, 

Mein Aufentbalt ift Dienftag, Mittmoch 
und Donnerftag. 

et 
er 


®® cher, e 
grofsberzoglich heifiich Hof-Banbagift und 
Sädler. 


1 
Für Pferdebeliber. £ 


Untergeichnete einpfleblt zur gefäligen Ab: 
nahme eine meue Art interderten für 
Pierde. Diejelben find von doppeltgezwirn⸗ 
tem Seinen gefertigt, bei billigem Preise und 
zum Schune genen Nälle andern Decken 
voriuzichen. 

7 Theob. Deuzler Wwoe. 


. 
“in 


1.2000—1.3000 


liegen für Geifionen bereit. 
71%, Chr, Zinn, Geſchãftsmann 


? * 
Dombau⸗Looſt 
zur diesjährigen Kölner Dombau— 
Lotterie, Gleminnit: Thin. 25,000, 
10,000, 5000, 2000, 1000, 
>00 te. 
zu einem Thaler pro Stüct, 
b 









[21 
Gebr. Schmitt in Nürnberg, 
Banf: u, Wechfelgeſchaſt, Ablerit. 1.100, 
und in der Frpedition d. Hl, 
Pferde Looſe 36 Kreuzer. 
3 Stüict für fl. 1. 45 fr. 
Diailänder Loofe ſi 4. 40 kr. 
Gewinne 1, 4 bis Tl. 40,000, 
Ziehung am 10. Dezbr. 
Froipecte gratie, 
Wieder-berfäufer Rabatt. (71,6,5,91 











Die Mobelfteiggelver 


der Fallitmaſe von 9, Enßert, J. tie 


faber und Mid. iiber Erben find 
nunmehr fällig und wolle man jolde als: 
bald entrichten. 

zit, Ehr. Zinn, Geihäftsmann. 


Ein mit allen Gomptoir: 
2 arbeiten vertrauter Fommis, 
der framgöfiidıen umb englüchen Epradıe 
mächtig, wunſcht Stelle. 
Geinllige Adrelio Angaben befördert die 
Exvednion d. BI, 


Große neue Sendung 


Berliner Damen-Mäntel, als: Jaquettes, Valetots und Rab, ift wieder eingetroffen 
und werben ſolche zu billigen Preiſen verfauft bei 


N, Berliner Damen ⸗Jacken von 


von fl. 2, 24 fr, an, Paletots von fl. 5. — an und höher. 


Frieder. Welich. 
fl. 8. — an, beögleidhen anbere Fabrikat 





Geihäfts-Empfehlun 


Durch mein längeres Thätinfein in den größeren Stübten 


+ 
— erlaube 


ih mir unterm Heutigen in biefiger Stabt mein 


Zinugießer geſchaft 


zu eröffnen und einem biefigen wie auswärtigen Publikum alle in Zinn einſchlagenden 


Urtifel zu den billigiten Preiſen zu liefern, 
Gefälli en — ſieht entgegen: 


Kaiferslautern, den 10. Nodember 1368. RUN, .. 0 
Nikolaus Herrbrand, Zinngiefermeifter, 
im Ritter’fhen Haufe vis-A-vis Hm. Marboffer. 


C. Ch. Böhm-Watterich, 


Schuhfahrikant aus Mainz, 


bringt einem verebrlichen Publifam fein ſchon längft befanntes Schuh⸗ und Stiefel: 
Lager in empfeblende Erinnerung und veripricht billige und reelle Pebienung. 


veriehen. 


Meine Bude befindet ſich wie immer auf dem Marftplak und ift mit ber Bm 


Wohnungs-Veränderung. 


Nr made hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine jeitherine Wohnung an der 
neuen Eiſenbahnſtraße verlaffen und num in dem Mehger Planetr'iden Haufe im 2 
Stof mene Yirthographiiche Anftalt und Brurerei eingerichtet babe, 

Auch fann bei mir ein braver junger Menſch, um die Bithograpbie oder Druckerei 
zu erlernen, unter ſehr vortbeilbaften Bedingungen in die Lehre treten. 


Kailerölautern, ben 9. November IH68, 





63, 
&. Späth, Lithograph. 


Geſchäfts-Erüffnung. 


Unter zeichneter beehrt ſich hiermit einem hiefigen wie auswärtigen Publifum 
die ergebene Anzeige zu machen, daß er auf hiefigem Vlatze an der neuen Mens 
ſtraße im der Nabe der Wagner'jchen Brauerei ein @ifen:, Spezerei- und 


@llenwaarem-Geichäft errichtet hat. 


Unter Zuſicherung veeller und billigiter Bedienung bittet um geneigten 


12 


ch 
ſtaiſerslautern, den 12. November 1868, 


s. Fels I. 


Aufgepaßt! 


Dem geehrten Bublitum made ich biermit die ergebenfte Anzeige, 
daß ich mich auf meiner Durcreiie mehrere Wochen im Hotel 
Karlsberg, Zimmer Nro. 10, dabier aufhalte und während dieſer 
Zeit immer Samftags und Sonntags 


Srauenzimmer- Haare 
von allen Karben und allen Lingen, zum höchſten Preife, jedoch nur 


abgefchnittene, einkaufe. Auch bin 


th erbötin, auf Verlangen in Die 


Hänier zu geben, und Frauen, welche ftarte Haare haben, dieſelben 


ganz unkenntlich auszuichneiden, 


Markus Ascher, 


befugter Haarhändler aus Prag. 


Eine große Auswahl 
idhöne weiße 


Porzellan: Ofen 


zu Fabrif:Preifen mit Garantie bei 
—V Herz .e Steiner. 


Bei F. D. Zutt in Mannheim 
— $Silencieuses — 
ganz geräufdlofe 


Nah-72 N 
Nah- Mafdinen 
a nl. 25, 
Garantie, Näbunterricht aratis, Ae ,m 
Der Unterzeichnete bält von nun am ein 


Sioblenlager 


und liefert alle Sorten Steinfohlen in jeder 


beliebigen Quantität. 
%. May 
vw, ur „Dofinung.” 


Framzofiſchen blauſchwarzen 


® 
Eeidejammt 
in ausgezeichneter Qualität zu Damen⸗Män⸗ 
telm billigft bei 


61%,,mo,do Geihw. Eprof. 
2 gute Möbelfchreiner 


finden dauernde Beſchaftigung bei 
Carl Winkelmann 
in Winnmweiler. 


1 möblirtes Zimmer 
für zwei junge Herren wird zu miethen 
ejucht. Wdrefien beliche man in der 
epebition d. BI. abzugeben. 


70°,,* 


' Jtigen, 


68,12 


Unterzeichneter beebrt ſich hiermit amgus 
en, daß er außer einer großen Auswahl 
selbit jabrisirter Tapeten nun auch Teppiche, 
Sopba: und Bettborlagen zu üußerjt 
billigen Preifen verfaujt. 

r Achtungsvoll 


OG. Lot. 
Factelſtraſſe neben abrikant Orth. 


Strickwolle 


wird vorgewogen und gute Qualitäten billig 
vertauft bei 
Friedr. Welſch. 


Alter 
und neuer Wein 


per Schoppen 6 fr, bei 
Auguft Yieberid). 
Müblftrafe. 


Wohnungsvermietbung. 


Unterzeichneter bat wegen Umzug auf es 
nige Jahre lang jeine Wohnung au vermie: 
tben. Diefelbe wurde bisher zu einer Örof- 
bäderei benumt und befteht aus 4 geräumt: 
ger Zimmern, Küche, Keller, Stallung, Hof: 
raum, Badjtube mit Badofen. Sie ijt mit: 
ten im Orte an ber Sauptitraße, ummittelbar 
an ber Eiſenbahn gelegen. 

Winmmweiler, den 10, Rovember 1868. 
Karl Mai. 


— — — — 
An dem Haufe von Frau Seit in der 
Wadeljtrahe find im 2, und 3, Stof Mob: 
nungen zu bermielhen und fönnen im Gans 
zen und audı thtilweije abgegeben werden. 


Ausfunjt ertbeilt 
Lonid Pasquah, 
Gommillionär. 


#ö#/„bo,f,p) 


Tun, 


6] 


d “ 

4 Gut Heil! 
“ Ponteritag den 

12. d. Mies. 

R Streichquintett 

bei Hru. F. D. Pen 

der, wozu ſaͤmmtlicht 

Turnvereins mitglieber 





Gingelaben werben. 
70,1) Der Tururath. 


4 N 
Eine Wohnung, 
aus 2 möblirten Zimmern beitchend, wird 
ſogleich zu miethen geſucht. 
Näheres in der Erpedition d. MI. 


Brat Bückinge 

er Stid 3 fr. 

; * ©. Hohle. 
Ein Logis 9 


iſt zu vermiethen, beitehend aus 4 Rimmern, 

Küche, Speicher, Keller und Holsfhoppen ı. 
Zu erfragen bei Georg Wolf, Bader. 
Das Logis kann ſogleich bezogen werben. 


Zu vermiethen: 
2moblirte freundliche Zimmer an ein oder 
ztoci junge Leute. In ber Exvedition d. U. 
zu erfragen.. u, 


Entlaufen 


tft dem Unterzeichneten am verfloifenen Sonn: 
tap ein Metzgerhund, auf ben Namen 
„Zramall* hörend, 

Derjelbe iſt von ſchwarzer Farbe mit mei 
Ber Bruft, weißen Beinen unb weißer Ru: 
tbenfpie. Wer mir benfelben zurüdbrinet, 
erbält eine angemellene Belohnung. 

Wilhelm Späth. 


Zugelaufen 


find am Dienftan ben 10. d. Mis. einem 
Einwohner biefiger Stadt 5 @änfe, bie der 
reditmähige Figenthimer gegen Eritattung 
bes Futtergeldes und niertionäfoften ab- 
bolen lalfen kann. Näheres in der Expr 
bition d. U. 


. = 
Vertauſcht 

wurde geſtern in ber Wirthichaft von Ortb 

ein ſchwarzer Regenichirm. Der betrei: 

fende Inhaber wolle benielben Dafelbit wiedet 

abgeben. . ” 

— —— — — 


Brei Gelegenheit der B ’ 
Gioden-Kinweiäung 
in Olsbrüden 


nädjiten Eonntag ben 15, Ropember, 
findet bei bem lUnterzeichneten ein 


ftatt, wozu er hiermit freumblichit einladet. 
Disbrüden ben 12. November 1808, 
e Peter Zimmer, 


Mufik und Geſangs 


Concert 
der Gefellihaft Slechſchmied 


und bes Komiters Pleifhmann 
im MWädherfchen Cocale. 
Anfang 7 Uhr. 
Thenaterin Haijerölautern 
Freitag den 13. Havember 1868. 
Darftellungen der Riefen-Wunder- Fon- 


taine. 
Vorber: 


Dadekuren. 


Luftfpiel in 1 Att von G. zu Pudlip. 
Zum eriten Male: 


Ein bengalifcher Tiger. 


Pofie in 1 Aft nach dem Franzoͤſiſchen vor 
®. A. Hermann. 











Eröffnung der Kaffe: 7 Uhr. Anfang 
8 Uhr. 


m MW — — — ——— 
Frankfurter Cours vom 11. Novbr. 
MebsZorten. e. 
Brenftige Ka ſſenſchtine 
.  Rrihrihäber - . | 5 


Bikolen . 9 4951 
.. MDopudie . . . sb052 
en f. 10:-Häde 9 n4-h6 
—— * ar TR ER 
Dirantenlüdt. » . . + 231,29: 
——— hs * 
Ruifiise Imperiales . . . | 9 80-52 
Tallars im * . 2 2728 


Eisronis 3ı,", @. 







Dicke 9 AR. zeuntaue, an 
welter ats 4miriger“, fewir bas 
‚mir I" ala Mratiäbeitann ausgegeben 
w ib im Kailerslamtern mit 
um 


* Staiferölautern, 13, November. 


— In Landau hatten am 10. db. bie Rechts- 
canbibaten eine Berfammlung, in welcher nad ein: 
nehender Debatte die Nefolution gefaßt wurde, daß 
nach geſetzlich zu renelnden VBorbedingungen die Wo: 
vofatur freizuneben ſei. Die Verſammlung ernannte 
ein Gomite zum Entwurf einer bezüglihen Eingabe 
an bas f. Minifterium und bie Abgeordnetentammer. 

— In Wiesbaden beicäftigt man fi eifrig 
mit einer Negierungsvorlage, welche bem Gemeinde: 
rath bezäglih des käuflichen Erwerbs des Guriaals 
zunegangen if, Ueber die Bedingungen it bis zur 
Beit noch nichts Näheres bekannt. Nur dad weiß 
man, daß ſich bie Vorichläge nicht durch Kiberalität 
gerade auszeichnen folen. Immerhin hat man bie 
Vorlage als eine Gunft aufzufaſſen, weihe man 
Wiesbaden angedeiben laſſen mil, Die Stadt wird 
durch ben Erwerb des Curſaales dem Staat gegen— 
üter unabhängiger geitellt , der ja immerhin, um 
Wiesbaden jeine Macht fühlen zu laſſen, den Eurjaal 
Schließen könnte, wenn es ihm gefiele. Daber ſpricht 
fich die öffentliche Meinung, die diesmal ſelbſt ener- 
giſch von den Gurinbuitriellen vertreten wird, für den 
käuflihen Erwerb des Gebäudes aus, Man müſſe, 
heißt es fogar, in einen fauren Apfel beißen, wenn 
feine fühen gemahlen wär:n. Bertrauensvole Seelen 
geben fih der Hoffnung bin, dab bie Regierung am 
Ende im Stande jein könnte (mie dies feiner Zeit 
in Aachen geihehen jein fol), der Stadt das Gebäude 
ganz und gar zu ſchenlen; es käme nur darauf an, 
wie man meint, bie Regierung an ihre jrreigebigfeit 
gegen Aachen in der paſſenden Weile zu erinnern. 
Selbftverflänblih find wir anderer Meinuma, ſchreibt 
man der „F. Z.“ aus Wiesbaden. denn Hr. v. d. Heydt 
bat das Manteuffel’ihe „Wir haben heidenmäßig viel 
Geld“ aus dem Hochdeutſchen ſchon längft in bie 
Deficitiprahe überjegt, und darin heißt es leider: 
wir brauchen beibenmäßig viel @elb! 

— Der „Elbf. Zig.“ ſchreibt man: Belanntlich 
baben die Biihofäconferenz zu Fulda, bie Rathos 
lifentage zu Brüffel und Bamberg ſich lebhaft mit 
ber Brefle, der guten und der fchlechten, beſchäftigt. 
Doch konnte man bis jept eigentlich noch nicht recht 
flug werben, wie jene jrommen unb erleuchteten 
Männer ſich ihre Wirfjamkeit für bie gute und gegen 
die ſchlechte Vreſſe denken. Das zu Freiburg er 
ſcheinende Kathotiſche Kirhenblatt” gibt nun eraößs 
lien Auficluß bierüber, indem es jagt: Die ſchlech⸗ 
ten Blätter ertenne man an folgenden zwei Punkten: 






Kaiferslautern, Freitag 13. Roven 


— — 


Für die Redattion verantwertlih: Vb. Mohr. 
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lungen im Fenilleton. 
zeitig ermahnt werden, das driftlicıe Ehrgefühl zu 
e wecken, jollen von ber Kanzel weder fangen, welches 
die guten, noch welches die ſchlechten Blätter find; 
denn man fönnte mit den ſchlechten Händel befommen, 
und bie yuten könnten doch vielleicht nicht gang gut 
fein. Wo in einem Drte etwa nur Einer eine nicht 
kotholiiche Zeitung halte. dba folle man micht ertra 
darüber predigen, namentlich nicht mit einer Straf 
predigt fommen; das made die Leute nur verftodt. 
Dageren fol privatim ba® Nöthige beiorgt werben. 
Wenn man je genen die ſchlechte Preſſe prebigte, fo 
fol man dies namentlih mit im Anfang bes 
Quartals oder Halbjahrs tbun, denn wenn die Leute 
das Geld bezahlt haben, geben fie die Zeitung nicht 
aleih wieder auf wegen der Predigt; der Geiſtliche 
ſoll im Laufe des Jahres die Pflichten Des katholiſchen 
Bürgers gegen die Preſſe auseinanderiepen, dann 
aber Mitte Degembei®, alfo 14 Tage vor Erneuerung 
bes Sahresabonnements, von dem Halten nictfatho- 
licher Blätter abmahnen. Endlich fol der „Bräfes” 
fatholiicher Vereine, deſſen Würde im den meiften 
Orten durh den Gaplan befleidet wird, bie Mit 
alieder, auch wenn fie nch Knaben over Fünglinge 
find, rechtzeitig über die Brefie aufflären Mitglieder 
foldyer Vereine dürfen ſich natürlich nur katholiiche 
Blätter anſchaffen. „So wird die kranke Zeit geheilt 
und jung bie alte Welt,” Uns geht aus der ganzen 
finnreihen Inſtruction nicht hervor, als daß das 
bisher betiebte geiftlihe Toven gegen die „ſchlechte“ 
Brejie von der Kanzel nicht die gewünſchte Wirkung 
gehabt hat, und daß mem ſich jepl anf fachtere 
Diuttel, auf das Schleihen und auf Kniffe verlegt, 
die der „ſchlechten“ Preſſe eben fo wenig anhaben 
werden, al& bie bisherige Zungendreſcherei 

— Das Rreitgeriht zu Sensburg citirt unter 
Androhung ber befannten Strafen einundfechzig junge 
Leute des dortigen Kreiſes, weiche fih der Ableiſtung 
ihrer Dienfipfliht preußen müde entzogen haben, 

— Der Großherzog von Weimar bat, wie bie 
„D. Allg. Big.“ berichtet, die Dichter Beibel und 
Heyſe nad Weimar berufen und ihnen ausſptechen 
taffen, fie möchten bie Bedingungen angeben, unter 
denen ihnen eine Weberfiedelung nah Weimar wüns 
ſchenswerth ericheine. Geibel dürfte fchwerlich dieſem 
Rufe Folge leiften können, denn Niemand entgeht 
feinem Schidfal, mag dieſes auch eine preußiiche 
Profeffur fein. 

— Ein Artikel ber „Bron,Eore.“ über die Fir 





ber 1868. 


de Volkszeitung, 


— re mer — —— — — — 


Traderloba 1 A. 26 Pr; in aam Bavern mit Ginſaluß ber 


| Behellgebühr 1 MM, 30 fr. — Arierzte, weſche durch Die ganıe 
ı Plals eine Hark: Kerbreitu 


Anden, werben mit 3 fr, bie 
"wieripaltiae Seile berechnen, bei Kialiger Anjeration mit 2 fr. 





land, mit dem Könige don Bayern zu ver 
mäblen, wird bier in den verſchiedenen Kreilen jehr 
verſchieden beurtheilt. Man will willen, daß der 
König von Bayern den Uebertritt zum römifch-fatbos 
liſchen Bekenniniſſe ſeitens feiner boten Braut file 
unerläßlih hält. Unfere UltraOrthodoren find über 
ford Verlangen höchlichſt entrüftet. Andererſeils aber 
erzählt man, daß der Railer bie Frage ber Heiligen 
Synode oder einer ad«hoc zu berufenden Eonferenz 
von höheren Geiſtlichen zur Begutachtung und Ent 
fheidung überlaffen wil. Bon dieſer Seite bürfte 
indeh leicht Widerſpruch gesen einen -folhen Webers 
teitt erhoben werben. Die orthobore Geiftlichteit 
feht heute ſehr Mark unter dem Einfluffe der uitras 
nationalen Preſſe, welche zugleich ultraorthodor ift. 
Und dennoch wunſchen unſtre Großpolititer dieſe 
Verbindung aus anderen Gründen ſehr. Sie ſehen 
darin einen neuen Damm, melder dem Ehrgeize 
Preußens gelegt wird. Des Kaiſers Tochter Königin 
von Bayern, des Hailers Schmeiter Königin von 
Mirttenberg, der Railerin Bruder Großherzog von 
Helfen, „folhe Verbindungen müfen den Main un- 
überbrödbar mahen. Haben auch die Ramilienher 
Jiehungen der Höfe unter ſich heute nicht mehr die 
Bedeutung von ehedem, jo sind fie bach aud nicht 
zu unterfhäßen.“ 

— Das Bulletin des Barifer „Moniteurs” 
emwähnt bei HAnalyfirung der jüngiten Rede Disracli’s 
auf bem Fohnfon:-Banfette die Stelle, welche ſich ges 
gen die alarmirenden Gerüchte ausläht und mo Dis⸗ 
raeli erklärt, er fehe keine Urſache zu einem Kriege 
und feinen Vorwand zu einem Eonflicte, Der „No: 
niteur“ fährt alfo fort: „Wenn auch zuneilebend, 
daß die reipective Stellung Frankreichs und Preukens 
und bie neuerdings bemerfftelligten beträchtlichen 
Rüftungen Gründe zu einer gemifien Beſorngiß abs 
geben fönnten, hat ſich Disraeli doc beeilt, hinzuzu⸗ 
fügen, baß er überzeugt fei, daß Die Vermittlung 
ber Mächte nicht ermangeln wirde, jene Beranlafjung 
jur Uneinigfeit zwiſchen diefen beiden Regierungen 
zu entjernen. Disraeli hat feibit bie Dpportunttät 
betont, welde für das auswärtige Amt dariy Liegen 





* Ungleid. 
Diovelle von Jule Dungern, (12. Fetiſthuug.) 





„Ib danke herzlich für ſolche Einführungen‘” fagte 
fie ſpotiſch, „man würde mid vielleicht heute, als auf 
bem Sande und durch fie vorgeſtellt, ganz artig auf: 
nehmen, wenn ıc aber, mich auf dieſe Belanntigaft 
Müsend, in Münden bei einem Aufammentreffen mit 
einer jener Damen gerade wie bier verlehren wollte, jo 
würde diefe Kühnheit vielleicht burd ein vollſtändiges 
Sanoriren, vieleicht auch durch eine jehr kuhle, ableh 
nende, verletzende Antwort beftraft und mir ſehr beuts 
lid} gegeigt werben, daß bie Götter biefer Erde ſich 
wohl zu uns armen Eterblichen berablafjen, jedoch nicht 
erlauben, daf wir fie als Unſeresgleichen betrachten.” 

Auf Sternheims Einwürſe fuhr Helene ruhig fort : 

„Ib babe durd; meine Harmlofigkeit, und vieleicht 
audı durch das Bewußtſein meines Talenis verleitet, 
ſchen einige ſolche Erfahrungen gemacht und lann Sie 
verſichern, daß ich nicht auf's Neue begierig bin, — 
Ich babe feine Kenntnifje in der Genealogie, mein gu: 
ter Vater behaupter indeſſen, daß wir aus einer alten 
ober wie man es heißt, febr guten Familie ftammen, 
Dies binbert jedoch nicht, daf meine Diutter bie Toch ⸗ 
ter eines Meinen Arämers war und Federn und Seide 
verkaufte. Wenn man mid nun fragte, was für eine 


Geborne mein liebes Mütterlein ift, müßte ich mit der | große Regiſſeur dort oben eine brillante Holle zuge: 











erichredenben Nachricht hervortreten, daß fie gar nicht 
geboren und id ein — Idamlojer Eindringling bin!“ 

Der Dichter ſpendete dem farlaftiihen Ausfall 
ladenb Beifall, Sternpeim aber erwieberte befümmert 
und gutberjig: 

„Ste jagen ba mandes Wahre und mande Ueber 
treibung, denn es gibt redht liebendwürdige Frauen in 
unferer Gejellichaft.” 

„Id bin bie LZepte, die daran ziverfelt,” emtgegnete 
Helene gleichmuthig, „ich Tage dies auch nicht aus ſchließ⸗ 
lid von den Damen Ihret Mefidenz, welche ich ja 
laum femme, ich ſpreche nur von den höheren Ständen 
in großen Stadten. Rach meinen Erfahrungen ſehen 
fie ſich ziemlich glei, e8 fehle ihnen ım Allgemeinen 
— denn liebenswürtige Ausnahmen gibt es überall 
— an dem humanen und vorurtbeilsireien Stand: 
puntte, welcher zu freieren Unſchauungen nötbig ift. 
Sıe baten mid wohl für eine Demolratin, lieber 
Freund, die ich wahrlich nicht bin, aber ich finde es 
ebenjo unbegreiflich, wie ein ventenber und kluger Menſch, 
weldyer über ben Beruf feiner Exiſtenz nachdachte, 
welcher ſchon am Leidemäbette geitanden, und dem das 
Abcheln des Eterbenben ſchon an das Ohr Hang, alles 
Ernſtes noch an einen Unterſchied zwiſchen ven Men— 
ſchen glauben fann und nicht begreift, daß «6 eint Ro: 
mödie mit vertbeilten Sollen ift, welche wır auf ber 
Kebensbühne aufführen. Sollte nun Der, welchem ber 


theit hat, baburch auf feine Bevorzugung fhlieken dür⸗ 
jen, und laßt ſich dies mit den (belegen ber emigen 
Weredtigleit vereinbaren ?* 

„Sie haben im Ganzen völllommen reiht,” entgea- 
nete Sternbeim eifrig, „aber wahr, wie Sie ſtets 
find, müflen Eie doch zugeben, da Sie ſelbſt eine 
folde Aus nahmeſtellung behaupten; ih ſah Sie ſchon 
allerliebſt das Naschen rümpfen und ſehr fühle Urt: 
wort eribeilen, als es einſt im Goncert Ihrer Nach ⸗ 
barın einfiel, Sie anzuteden. 

Helene late munter: Ich Sage nicht, daß ich mit 
allen Menſchen umgehen mochte, jondern behaupte nur, 
daß wahre Bildung und gute Sitte die einzige Richt ⸗ 
jſchnur unjeres Umgangs ſein follten und befenne auf ⸗ 
‚richtig, daß mir mit Jedermann convenit, Der 
Stand aber macht ber mir feinem Unterichied, denn ich 
werde ebenio wenig eine Prinzeſſin aufluchen, wenn 
fie nit meinen Anforderungen an Bildung oder ſon ⸗ 
fügen Aniprüden genügt, ais bie Frau eines Tage 
köbne:#, deren Hobbeit mid; verlegen könnte, — Doch, 
| da wır gerade von angenehmen Umgangsformen reben, 
jo dürfen Die Herren die Ihren nicht vergeſſen und 
müflen vieder zur Geſellſchaft jurüdtchren !* 

Helene bot nach Diejen Worten den beiben jungen 
| Männern die Hand und ındem fie wieder zum Blei 
ı ftift griff, bie Zeichnung zu vollenden, bedeutete fie 
benfeiben, daß fie nun wunſche, allein zu bleiben, 

Die beiden Herren, die ſich mun wieder der Ge— 


könnte, gegebenen Falls dem beiden Mächten, bie ne: 
zenſeitig durch fein agreffives Gefühl befeelt feien, 
eine guten Dienite anzubieten.” — Die „Patrie“ 
dementirt bie von verichiebenen. Blättern gebrachte 
Nachricht, daß die Hetiontpartei einen Einfluß auf 
die italienische Wrmee ausübe und die italieniiche 
Negierung die Zurüdberufung der franzöſiſchen Trup: 
ven verlange. — Das genannte Blatt fagt ferner; 
Die italienische Politik ſei immer zur Verſöhnlich 
feit und vernünftigen Anihauung gemeint. — Havin, 
Deputirter und Director des „Siecle“ befindet ſich 
in einem hoffnungsioien Zuftande. 


= Charles Baudin. 


Das „Verbrechen des zmeiten Dezember“ (mie 
Eugene Pelletan den Etaatöftreih in öffentlicher 
Sihung des failertichen nelegaehenden Körpers nannte) 
mar jomeit gelungen, daß alle Wideritandäfräfte im 
Voraus gelähmt, nicht weniger als 232 Mitalieder 
der Nationalveriammtlung in Gemeinſchaft mit den 
verfafjungstreuen Generalen in die Gefängniffe von 
Mazas und Vincennes gemorien waren, — Paris 
lag wehrlos zu den Füßen dee Nerichiörer und jeder 
Widerſiand ſchien nutzlos. „Tennoh gab es (mir 
überlegen hier wörtlih aus. linglake's Schilderung 
des Staatoſtreichs) „einen Ueberreſt jener alten re 
volntionären Aräfte, weiche auch in dieſem Stadium 
der Dinge nicht vor dem Verſuch zurüdbebten, 
einige Barritaden aufzurichten, und ihnen ſchloß 
fih eine kleine Anzahl Männer an, welde zu 
tapfer, zu ſtolz und zu rein in ihrer Liebe zu Recht 
und fFreibeit waren, um fih auch nur einen Taa 
tang ber Verſchwörung in der Degembernadt zu 
unterwerfen. Der erſte ımter .ibnen war Bictor 
Hugo. Er und einige andere Mitglieder der Natio: 
netverfammlung, melde ber Verhaftung entgangen 
weren, traten zu einem Gomite des Mideritandes 
zuiammen, um die Majeftät des Gefeges mit Den 
Maften zu vertheidigen. Diefer Schritt geſchah am 
2. Dezember. Verſchiedene Mitglieder ber National: 
versammlung benaben jih nach dem Faubourg St. 
Antoine und veriucten eine Erhebung bes Volkes 
berbeizuführen. Es maren dies Scorlder, Charles 
Paudin, Aubry, Duval, Chair, Malardier und de 
Flotte; fie wurden fräftig unterftügt durch Cournet, 
deſſen Wohnung ihr Hauptquartier wurde, fo mie 
durch Xavier Durrieu, Keßler, Auin, Semaire, Wabri« 
pon, fe Jeune und andere Vertreter der demofra: 
tiiben Preſſe. Mebr, mie es ſcheint, durch ihre per 
ſönliche Energie, als mit Hilfe des Volkes errichteten 
dieſe Männer am Ed der Straße St. Margnerite 
eine Heine Barrifade Gegen biefe nun marſchirte 
ein Bataillon des neunzehnten Regiments, und jept 
ereignete fich eine Scene, melde mohl für einen 
Augenblick uns ein Läheln abgewinnen faun, dann 
abe: und zu Bewunderung hinreißen muß über das 
rührende Vertrauen, welches dieſe tapferen Männer 
in die bloße Macht dei Rechtes legten. Ihre her 
wehre zur Seite werfend und über ihre Schultern 
die Schärpe ſchlagend, welde fie als Wolfsvertreter 
lenntlich machte, ftellten fih die Deputirten in front 
der Barrilade auf und Einer von ihnen, Charles 
Baudin, bielt body in der Hand die Verfaſſung ber 
franzöfiihen Republik. Es folaten einige Momente 
völliger Stile. Das Gele und die Bemalt begeg- 
neten fih einander. Auf der einen Seite war bas 
demofratifche Geſetzbuch, weldes Frankreich für ewig 
erflärt hatte; — auf der andern Seite ein Bataillon 


begann dem Bataillon feine flaren Pflichten baraus 
legen; aber jein Argument berußte barauf, baß die 
Geſetze zu befolgen. feien, und ber commandirende 
Difisier ſchien von einem folden Argument nichts 
willen zu mollen. Statt zu gehorcben, gab er nur 
ein, ungebuldiges Zeihen mit ber Hand, Plöglicd 
erhoben jih die Musketen in ber Front des Batail« 
lons, und im nächſten Augenblick beſtrich ihr Feuer 
die mit der Schärpe belleideten Deputirten. Charles 
Baudin fiel, das Haupt von mehr als einer Au: 
nel metroffen, tobt darneder. Das Bud ber 
Conſtiluſion war zu Boden gefallen und die Ver: 
tbeidiger des Geſehes Tariffen:jegt zu. ihren Waffen. 
Sie erfhoffen den Offizier, der ben Tod ihres Ra 
meraben veranlaßt und fich um das Geſetz nicht 
hatte fümmern wollen. Es entitand ein Kampf hor 
meriſcher Art um bie Leiche von Charles VBaubin. 
Dad Bataillon gewann den Kampf; vier Soldaten 
ichleppien bie Leiche hinweg. So eritarb ber Wider 
fand im Faubourg St. Antoine Die Menge hatte 
feinen Theil baran nenomınen. 


* * 

Wer wird dem Anbenten dieſer Männer Achtung 
verjanen? Und welche Role fpielt diefem Andenten 
gegenüber der mit Verbrechen belabene, immer mehr 
jein Sthidial erfülenbe Deivotiamus in Frankreich? 
ſehzt ber „Frankf. Beob.* hinzu. 


Neneſte Nabridhtem 


* Staiferölautern. Das früher ſchon erwähnte 
Eircnlaridreiben des Minifters des Innern, Hrn. 
v. Hörmann, äußert fih u. A. bezüglich der Aai- 
tatıon aegen den Schulgeſetzentwurf wie folgt: „Der 
Umfang der gegen den legten hervorgernfenen Auf: 
regung läht fih nur mit dem Umjtand erklären, daß 
von demſelben der größte Theil der Naitatoren und 
der Woitirten gar feine perlönlibe Kenntniß genoms 
men hat, ſondern ſich durch entitellende Mittheilungen 
bierüber hat täuſchen laſſen. Andernfalls wäre es 
nuertlarlich, daß aus dem fraglichen Geſetzentwurf 
die Abſicht der Staatsrenierung, Die Schule zu ent: 
cheiſtlichen und bie Meligioität zu untergraben, nbs 
glleitet werben fünnte Die Maitation fuht über 
haupt bie Meinung zu verbreiten, daß die f. Staats: 
regierung ber Neligion und den religiöfen Genoſſen— 
ihaften, insbeiondere der katboliſchen Kirche, Feind: 
jelig gegemüberitehe. Es bedarf kaum der Bemerkung, 
daß ſolches nicht der Tal iſt; die k. Staatärenies 
rung ift von ber Michtifeit und Heiligkeit der Re— 
ligion auf das Lebhaftefie durchdrungen, fie erkennt 
und erfüllt ihre Aufgabe, die verfaſſunasmäßigen 
Rechte und Inſtitutiouen der Religionsgenoſſenſchaften 
zu achten und zu wahren, und ſie iſt mit Gewiſſen⸗ 
baftigfeit beitrebt, jebe berfelben im ungeitörten Ber 
nuß ber ihr verfaffungsmäßig auftehenden freien 
Bewegung zu erhalten und zu ſchithen. Sie hat aber 
aub bie Fliht, dafür zu forgen, daß biefe freie 
Bewegung nicht über die duch Verfafjung und 
Beleg gezogenen Grenjen hinaustrete und der relir 
aidje Triebe im Lande nicht geſtört werde Diele 
Pflicht wird fie jederzeit zu erfüllen willen, und aus 
ihr iſt bie Mothwenbigfeit hervorgetreten, biejentaen 
Geiftlichen, welche ſich der Webertretung pofitiner We: 
fee ſchuldig maden, der geſetzlichen Meftrafung ans 
beimiallen zu laſſen. Ein Geſetz, welches die Staats: 
Negierung ermächtigen: würde, denjenigen Geiftlichen, 
weiche fih gegen ‚bie Geſetze veriehlen, das Privis 











felfaft zutwanbten, wurden mit Fragen beflürmt, wer 
die Dame ſei? 

„Ein Fräulein v. Bonnepille, Künftletin, welche 
fih in Paris und Münden gebildet und nun bei ib: 
ten Ültern in lehierer Etabt lebe,“ war die lurze Unts 
wort in melde Sternheim jebod ſo viel Hochachtung 
legte, daß die Damen ſogleich erfaben, wie jebe miß ⸗ 
fiebige Bemerkung firenge gerügt werden würde, Sie 
beipraden alje nur ım Wllgemeinen bie eilwad ein 
fadıe Toilette Helenens und ihre ungezivungene Hals 
tung. Diele batte unterdefien, unbefümmert um die 
müfigen Augen, melde auf ihr weilten ıubig fortges 
arbeitet, als plöghih ein Schatten zwiſchen fie und das 
Lian trat, und Selene, raſch aufblidend, Teni gewabrte, 
toelcber, von der Höbe kommend, durd des Kohlbren⸗ 
ners Seppi der Dame Unfall vernommen und angfir 
erfüht hinabgeeilt war, fürdtend, die Malerin Tran 
zu finden! Gin Freudenſtrabl werflärte ſein ſchönes 
Geſicht, ale fie mun fo plöglich vor ibm Tab. Toni 
hatte bei dem raſchen Lauf den Hut abgenommen, bie 
dichten fursgeldinittenen Haare umgaben in fraußen 
Locken ben feinen Kopf, bie ſprechenden braunen Augen 
glängten in imniger freude. Eo ftand er, die Lippen 
halb geöffnet, ver ber Malerin, deren Nünftlergemüth 
und Schönheiteſinn mächtig durch den Anblid ange: 
zept wurde. Toch, ba bie Künftlerin noch die Dberband über 
die frau’ batte, äußerte fie zubig den Wunjch Tont in dieler 
Etellung zu malen ; wenn fienämlich Yeit u. Luft dazu babe, 


mwernburger," äußerte Helene gelaſſen, „da Sie 
ſchon porträtirt wurben, werden Sie willen, daß id) 
etwas ſehr Langweiliges von Ihnen verlange!“ — 

Dem armen Toni war es unmöglich, ein Wort 
zu erwibern ; bie. Kehle war ihm wie zugeſchnurt, der 
innere Jubel benahm ibm ben Athem und beinahe das 
Bewußtein. Er sollte von ihr, an bie er Tag und 
Nacht mit brennender Sebnfucht dachte, gemalt werden, 
er durfte, ja er muhte fie jogar anſeben, was er jetzt 
nur flüchtig und unter heftigem Herzſchlage zu thun 
wagte und viele Tape, ja viele Wochen fang follte 
dies To fortgeben ! Alles Dies zog ın lürmuicher ber 
dantenfolge durd bes Zirolers Sinn, ftatt aller Ant: 
wort nidte er Helenen nur alüdjelig zu, und erft ala 
biefe fapte: „Ih weiß, dap Eie Ihre Zeit nöthig 
baben und werde nicht umbeiceiben iein, es foll nur 
eine Sfiige werben, und dazu brauche ih nur einige 
Eigungen“ : erft da gab ihm ber Echreden die Sprache 
wieder umd er berfiherte auf's Eifrigſte, day erſt im 
Herbfte, mit den Jagden, jeine Thätigkeit beainne, daß 
die Feldgeſchäfte bei der Mutter beiorgt feien, daß er 
gotilob das täglice Brod habe und außer gelegentli: 
den Gängen ibm nichts abhalte, dem Fräulein zu jiten, 
wenn immer fie es befeble. 

Als Helene ihres Fußes wegen, ber fie von mei: 
teren Gängen abbielt, den nächſten Morgen zur erften 
Situng beftimmte, überflog derſelbe Glück firahlende 
Zug fein männlides Geſicht, und jo beredt und um 


der Linie. Charles Baubin, auf fein Buch beutend, | leginm ber Strailofigkeit zu verfeihen, eriftirt be 


fanntlih mit. Daßz Die Ztaatöregierung aber in 
diefer Beziehung lediglich dem Gelee feinen Lauf 
gelaſſen und mac feiner Richtung einen Auftrag gr: 
neben hat, gegen ben, Elerus tenbenziös vorzugehen, 
iſt Euer ac. am beften befannt. So begreiflich es 
die Staats-Negierung findet, daß in einer politiih 
fo bewegten Zeit aud die Wünſche nad einer ander: 
weitigen Regelung bes Verhältniſſes zwiſchen Etaat 
und Kirche wieder laut werden, fo fann fie ed doch 
im Inltereſſe der Sache ſelbſt nur auf bas Entfchie 
denite bedauern, daß diejenigen Seiten, welche hierauf 
beſonders Gewicht legen, das Mittel zur Erreihung 
ihres Zieles im einem nicht felten maßlofen und 
provocirenben Auftreten genen alle Handlungen ber 
Staatsregierung erbliden unb dabei vergeffen, daß 
die bezeichnete anderweitige Negelung bes Verhälmiſſe⸗ 
zwiſchen Staat und Kirche nit im Sturm errungen 
werben, jondern nur aus einer ruhigen und alle bier 
einfhlaaenden wichtigen Beziehungen genau prüfenben 
Erwägung bervorneben kann, und letztere ſich als eine 
Pflicht jeder Staatsregierung, fie mag zuſammengeſetzt 
fein, wie fie wıl, barjtelen wird.“ 

Münden, 11. Nov. Nah einem bier einge- 
troffenen Telegramm wird die Kaiferin von Rußland 
am näcften Samftag Abends hier eintreffen, begleitet 
von ihrem Bruder, dem Prinzen Aleranber von 
Sehen. für einen Theil Des zahlreidhen Gefolges 
—* — it Wohnung im „Bayeriſchen Hof“ 
beitellt, 

Münden, 12. Nov. Die „Sorreipondens Hoff: 
mann“ erflärt gegentheiligen Nachrichten der Wiener 
Blätter aegemiber, daß ber Mitbefig, das Mitbefiger: 
recht oder die Betheiligung Ureußens an der Verwal: 
tung der ſüddeulſchen Feſtungen weder früher noch 
jetzt bei den jüngſten Militärconferenzen der ſüddeut · 
gen Staaten jemals in Frage geweſen jeien. 

Wiesbaden, 12, Nov. Der Communallandtag 
nahm heute das Geſetz, durch weldes die communal: 
fländiſche Wermaltung neregelt wird, an, jebod mit 
weientlihen Mobififationen der uriprüngliden Bor: 
lape, namentlich Ablebnung der ſtändiſchen @lieber: 
ung bes Landesausſchuſſes und ber königlichen Ber 
ftätigung des Landesdircktors; ferner wurde ber Ylns 
trag angenommen, baf ber Borfigende bed Lanbtaas 
künitig zu mählen ſei, ftatt ihn Durch deniftönig ernen: 
zu lafien. 

Hana, 11. Nov. Mit Bezug auf den Beleg: 
entwurf megen Veichlagnahme bes Vermögens vrs 
Grturfürften it bier Die Weiſung eingetroffen, zu ver: 
hindern, daß Wertbaegenflände aus ben Schtöfjern 
des Kreiſes entiernt werden. Bor dem hieſigen Schloſſe 
ift befbalb rin ameiter Wachtpoſten aufgeftellt. 

Berlin, 12.Nov.. In ber heutigen Sigung des 
Abaeor bnetenbaufes brachte der Eultuäminifter Geiek- 
entwärfe ein betreffend 1) die Einrichtung und Unter: 
haltung. ber BVollsichulen, 2; Wahrung der Rechte, 
Schulgeld fordern zu dürfen, 3) bie Benfionirung 
von Volksſchullehtern, 4) die Errichtung von Element: 
tarlehrer⸗ Wittwenkaſſen. — In Bezug auf bie Inter 
pellation des Aba. Lowe (Lartelconvention mit Rus 
land) erllärt Minifter v. d. Heybt, die Regieruma 
müfje fich zur Zeit die Beantwortung verfagen, ohne 
jedoch dadurch ipäterer Beantwortung berfelben vor: 
greifen au wollen. — Nach ber „Börlenzeitung“ flcht 
ber Finanzminifter im Begriff, mit biefigen Banl 
bäufern und Bantinftituten ein Abkommen wegen 
Uebernaßme Der Hälfte der im voriger Seſſion vom 


verfennbar war diefer Ausdruck, daß Helene ein Ehre: 
den überfiel bei dem Gedanten, eine jolde Macht über 
irgend einen Menſchen zu befigen, und nod gar won 
Toni’s Stelung und Lage, der iht doch immer fern 
bierben mußte. 

Obgleich der Jäger ungern fortging, . batte er dos 
fo viel Talt umd feines Gefühl, fein Bleiben unſtau— 
haft zu finden im einem Augenblide wo foviele müſſig⸗ 
Augen auf ber. jungen Dame ruhten. Er verabicie 
dete ſich mit einer Verbeugung vor Helenen, aber «6 
durchzudte ibn wie ein eleftrijher Schlag, als dieſe 
balb aus neckiſchem Muthwillen gegen die vornehmt 
Gelelftaft ibm die Hand reichte und laut jagte: 

Es bleibt alfo dabei, Fernburger. morgen beginne 
id, Ihr Bild zu malen, und als Staffage nebmen 
wir des Förſters Pluto, er it eim prächtiges her 
und wird ſich gut ausnehmen.“ 

Endlich nöthigte ber hereindrechende Abend die 
Mündgener Gefelichaft zum Aufbrud; Autſcher und 
Diener eilten herbei, die Bferde wurden angelpannt, 
Sternheim und Hörburg waren ſchon längit zum Dit: 
fabren aufgefordert worden und hatten ed angenommen. 

Helene batte ſich in ıhr Zimmer zurüdgegogen, die 
Freunde trugen dem Förſter noch die berzlichiten Grüße 
an jie auf und fort fuhr ber glängende Zug unter La— 
chen und Echerzen. 

(Fortfegung folgt.) 


Abgeorbneienhang genehmigten Eifenbabnanleihe von 
40 Millionen zu treffen. 

Wien, 10. Nov. Aus dem britten Band des 
überand wertboollen Werkes bes öfterreichiichen Ge: 
neralftabs „Deiterreihs Rümpfe 1866”, ber eben er 
fchienen, erfahren wir mit Gewißheit, dab Benedel 
ſchon vor ber Enſſcheidungsſchlacht das Vertrauen in 
feine Arne volitändig verloren und am Vormittag 
des 1. Juli feinem Kaiſer dringend gerathen hatte, 
um jeden Preis Frieden zu ſchließen. Die Schlacht 
von Rönigaräg bat er gegen feinen Willen gefchlagen ; 
fein eigener —* aing dahin, die Armee nach Di 
müg zurücjuffibren. 

Wien, 11. Nov. An der beutigen Situng bes 
Unterhaufes wurte die Debatte über das Wehrgefek 
fortgefegt. :: Baron Beuft ergriff das Mort und wandte 
ſich im längerer Mede negen die Widerſacher ber Ne: 
sierungsvorlage. Er miberlegte die Anſchuldigung, 
als babe er im Mehrausihufle ‚eine beunrubigende 
Sprache geführt und bebauptete, bisher nichts gethan 
zu baben, was Bennruhigung bervorgebradt habe. 
Sterner bebauerie ber Minifter, daß noch immer Un: 
willen laut werbe über den Ausgleid mit Ungarn, 
obgleich· gang Europa barin eine Stärkung der Mo: 
nardie erblide. Schließlich betonte derjelbe, baf Das 
Minifierium Die Annahme bes Wehrgeieges ganz 
ebenio zur Gabinetsfrane maden müſſe, mwie feiner 
Zeit die Werfaffungs: und bie confeſſionellen Geſetze. 
Bei vollitändigem Einvernehmen zwiſchen dem Mini— 
fterium und dem Haufe werde übrigens das Volt die 
Grundlage des Wehrgejeges nicht zu bo finden. — 
IKinifter Berger wies nach, dab Das Mebrgefeg nicht 
Deſterreichs politiichen, voilswirthſchaftlichen und 
finanziellen Ruin zur folge haben werde, mie bie 
Gesner behanpten. Die Regierungspolitit fei der 
rn und bie Wiederverneltung die Geftaltung eines 

reien Defterreih& — Der Minifter bes Innern, 
Dr, Bisfre, erllärte, die Negierung babe alle lm: 
flände reiflib überlegt-und ihre Pflicht gethan. Der 
Stellvertreter bes Minifterpräfidenten, Graf Taaſſe, 
erklärte: das Motiv politiſcher Ehrlichteit nöthige die 
Regterung aus der Annahme des Mehrgeiepes eine 
Gabinetöfrane au machen. 

Wien, 12. Nov. Abgeorbnetenhaus. Fortſehung 
der Specialdebatte über dad Wehrgeſeßz. Das Haus 
nabm $ 10 mit unmeientlichen Mobificationen an. 
Ber den $$ 11 und 13 ſtellt die Ausſchußminorität 
ben Antrag, die Heerestriegsitärte auf 600,000 ftatt 
800,000 Mann berabzuiehen und die Dauer ber 
Lerwiligung dieſer Stärke auf 6 ſtatt 10 Jahre 
feitzufegen, und zu beftimnten, dab Abänberungen ber 
Gontingentsjtffer nice, wie der Wehrgeirtentwurf es 
feititellt, blos zuzulaſſen feien, wenn der Kaiſer es 
verlange, sondern auch wenn der Reichsrath oder 
ber ungariſche Reichſtag e3 beautrage. Für Die Mi: 
noritätdanträge iprachen Nechbauer und Schindler. 
Beuft belämpfte dieſelben. Die höhere Ziffer ber 
Regierungsvorlage enthalte feine Bedrohung, jondern 
fei vielmehr eventuellen Bedrohungen genenüber, eine 
Vorjichtmoßregel. Riemiallomsti fpricht für die Hegie- 
rungavorlage, weildie Polen ohne Hintergedanten ein 
mächtiges Deſterreich wünſchen. Die Debatte wird 
Abends fortgefrkt. 

Vonden, 11. Nov, Abbe. Durd eine künial. 
Proklamation ift das Parlament auf den 10. Dez. 
einberufen, —- Unter dem Rorfige des Herrn Göſchen 
bat ein Stark befuchtes. Eitys Meeting von Befitern 
fremder Bonds jtattgefunden, in weldem einftimmig 





Aus NMochefort's „Laterne.“ 
j (Rre. 22.) 

Der Prinz vom Ajturien ift ſoeben aus ben Liften 
der Inanijdren Armee geſtrichen worden. Er ift 6'/, 
Jahre alt. Dlöge er alſo Dienfie bei uns nehmen. 
Der Baiferliche Prinz, der 12°/, Jahre alt ift, ift ſchon 
Gorporal in ber jranzöfifchen Armee. Die beiden können 
mit einer Flaſche Branntwein, deren Inhalt fie unter 
ſich theilen, einen reizenden Heinen Staatsſtreich maden. 

Herr v. Meyendorff glaubt, er fei von Herrn dom 
Bubberg beleidigt und prügelt dieſen Diplomaten durd, 

Sofort confiscirt ber Kaiſer von Nufland, um zu 
zeigen, wie leid ihm Herr von Bubberg thut, zum Be: 
ften der Arone die Güter des Kern von Mehendorff. 

Der eine theilt Dhrfeigen aus, der andere empfängt 
fie und ber Eyar belommt bie Düter. 

So lange wir Kaiſer haben, werden bie Dinge 
immex Tolden Berlauf nehmen. 

Das Gerücht gewinnt an Blaubwürdigleit, daß ber 
Kaiſer fortan das Singen ber Marſeillaiſe erlauben wird. 

St den Gefängnifien nennt man dergleichen eine 
Maujejalle, 

Wie man allen Bürgern erlaubte, Vlätter zu grün: 
den, um deſto ſicherer Die Gegner zu veruribeilen, bie 
naib genug waren, von biefer Grlaubnig Gebrauch zu 





beſchloſſen wurde, behufs Wahrung ihrer nefährbeten 
Intereſſen einen Gentral-Ausihuß zu gründen. 

London, 11. Nov. Geitern murde ber Vertrag 
zwiſchen Großbritannien und Norbamerifa im Bezug 
auf bie Negulirung unerledigter Aniprüde unters 
zeichnet. Der Artikel 4 ftipulirt, die Commifjarien 
follen den Herrſcher eines befreundeten Staates zum 
Schiedarichtet Über bie ſtreitigen Anfprüde ernennen. 

Der deutiche Rechtsſchugverein in London hat 
feinen dritten Jahresbericht ausgegeben. Er legt bie 
Gontroverfe dar, welche der Verein durch die bekannte 
Verhandlung bes norddeutichen Reichstags über eine 
Vetition zur Unterfüsung mit dem Bundeskanzler⸗ 
amt auszufechten hatte. Gleichzeitig erklärt er, feine 
Befirebungen ganz wie bither, So lange bie Unter: 
ftügung nicht ausbleibt, fortiegen zu wollen. Die 
Regierungen von Bayern und Baden haben bem 
Verein — Subventionen —— 

‚N. Roos. Aus unbelannten Gründen 
wurbe das geilern abzubaltende Meeting der hiſtor · 
iſchen Geſellſchaft verboten. 

Madrid, 11. Rob. Die „Gaceta“ veröffentlicht 
ein Dekret dei Juſtizminiſters, welches große Straf⸗ 
herabſetzung für aue Berurtheilte verfügt. — Das 
Manifeit des Mahlcomites erhält zahlreiche Unter: 
ſchriften politiicher Periönlichteiten der drei liberalen 
Parteien. — Der „Ampartial* veröffentlicht ein Mi: 
nifterial-Defret, dutch weiches Herr George Filch zum 
Bau einer proteftantischen Kirche ermädtigt wird. 
Die „Baceta” enthält dieſes Dekret nicht. 

Belgrad, 12. Nov. Eine von der Regentſchaft 
veröffentlichte Proclamation hebt den Belagerungs: 
zuftand auf und conitatirt, daß Serbien ans der 
ſchweren Kriſis, die es betroffen hatte, ungeſchwächt 
hervorgegangen iſt. Die Proclamation forbert das 
Volt auf, bie Regentſchaft weiter zu unteritügen und 
weiſt am Schluſſe darauf hin, daß bie Negierung 
Reformen im Innern anbahne. 

Waſhington 11. Nov, General Grant hat ſich 
bei feiner geitrigen Rückkehr jede Feierlichkeit bei feinem 
Empfang verbeten. General Bromnion beantragte 
bei der Legislatur von Tenneſſee, Die Ausdehnung 
des allgemeinen Wahlrechts auf alle ehemaligen Re: 
bellen, welche die vollendeten Thatſachen anerkennen. 


Bermifchte und locale Machrichten. 

* (Die Actien-BrauereiinQubmigshafen) 
beriheilt, laut Beichluß ber am 9. bs. abpehaltenen 
Generalverfammlung, 12 p61. Dividende, ſonach 120 
fl, per Metie, Dem Amortifationsfonde wurben 12,725 
fl. 41 fe. zugewieſen, womit die Gejammtamortifation 
feit Gründung der Brauerei 76,000 fl beträgt; ber 
Neferveconto erhielt 7000 fl unb der Director und 





‚ Braumeifter erhielten Jeder 10 pGt. Tantieme mit 


3700 fl. 

”" Bon ben 18,446 Berfonen, die in ben lehten 
Jahren aus Bayern auswanderten, treffen 9340, aljo 
über die Hälfte, auf die Pſalz. 

+ In Eichſtädt haben feit der Säcularifationen 
bie Nonnen eines Damals nufgebobenen Kloſters im 
einem Privatbanfe nad ihrer Drbensregel unb von der 
ihnen audgeworfenen Penſion fortgelebt, Diefer Tage 
iſt die letzte von ihnen, 100 Jahre 8 Monate alt, ger 
ftorben. 

+ Baden. Der Großherzog und bie Großhetzog in 
find am 7. November früh nad dem fjüdlichen Frank: 
reich gereiſt und werben an ben Ufern des mitteläns 
difhen Meeres wahrſcheinlich bis Ausgang dieſes Mo: 


machen, fo ift das Beftatten der Marſeillaiſe das ſicherſte 


Mittel, um die Nepublilaner lennen zu lernen und zu 
arretiren, welche fie fingen werben, 

Sonderbar. Der Kaiſer firht aus mie ein Nilpferb 
und ift liftig wie ein Affe. 

Bon den beiden Söhnen bes Vicelönigs von Egyp⸗ 
ten wird ber jüngere in Frankreich und ber ältere in 
England erzogen. Alſo wird ber Bicelünig eined Tar 
ges zwei Söhne haben, von denen der eine ehrlich, in« 
telligent und liberal fein, der andere aber ben Drient 
durch die Tiefe feiner Canaillerien in Erftaunen fegen wird. 

Das Publifum ratte geſälligſt, wer von Beiden 
im Schatten unjerer Inftitutionen aufwuchs. 

Dan beſchäftigt fih viel in Saint Etienne mit 
ber Abſehung jenes Moligei · Commiſſärs, der vor's 
Zuchtpolizei · Gericht lommen fol, weil er einen pam 


vernünftigen Gemüfchändler für verrüdt eıflärte und | 


ins Tollbaus jperrte. 
| Ih würde an der Stelle dieſes Polizei Commiſſärs 
mir den Advocaten Sandon zum Vertheidiger wählen, 


ber es nie burchlegen lonnte, daß wegen ganz deſſelden 


Verbrechens Herr Billault, Präſident des Staatsraths, 
verutiheilt wurde 


Dan hat ihm fogar nach feinem Tode eine Statue | 


geſetzt, die viel weniger hart ift, als befagter Staats: 
mann es bei Lebzeiten tar. 





nats verweilen. Die Reife findet im ſtrengſten Ju— 
cognito flatt. 

+ Swidau. Die Tochter des Bürgermeifters W. 
war vor Aurzem am Abend beichäftigt, fi mit Benzin 
ein Baar Handihube zu waſchen, und hatte biejelben 
* dieſem Behufe angejogen. Ein Geräuſch vor der 

bür veranlaßte fie, das Licht zu nehmen und hingus · 
zugehen, wobei plößlic das fehr flüchtige und brenn⸗ 
bare Benzin van ben Handſchuhen feuer fängt und im 
Nu fichen beide Hände in hellen Flammen. Das ur: 
glüdlige Madchen, allein im Zimmer, ſtürzt mit bren: 
nenden Händen hülferufend zur Thür hinaus; die ber 
beieilendbe Magd ift aber jo erihroden, daß doch ein 
Beitraum vergeht, ehe fie im Stande iſt, mit einem 
Kübel Wafler den Brand zu löſchen. Nah Ausſage 
bes Arztes mar die Verbrennung fo bebeutend, baß 
nur äußerft wenig daran fehlte, eine Amputation beider 
Hände nicht umgeben zu lönnen. Alſo Vorſicht mit bem 
Benzin, welches in legter Zeit fehr in Aufnahme ge: 
fommen ift und deſſen leichte Entzündbarkät vielen gar 
nit belannt ift. 


Theatraliſches. 

Keaiſerelautern, 1%. Mow. Zur befonderm Freude 
ber Jugend konntn wirt heute mittbeilen, daß für fie morgen (Sams 
ftag) Rahmittzg eine Borfielung im Theater arrangirt if, 
bei der nicht allein die Spielenden Waffer" in ideem 
gungen feembaften Reize gezeigt worden, ſendern noch das hüb: 
idee Lufipiel von Kopebu:; „Der gerade Weg der brile* 
zur Aufführung fommt. Doch nicht allein für bie hieſige Ju⸗ 
gend in eirfe Worhtellung berechnet, auswärtige Thoaterfreunde 
werben bie Radwicht ebenſalls freudig beurliien, indem Äbmen 
badunch-(Welegenbeit gebeten iſt mebit ebengenanmin Aufſubrun⸗ 
gen, umfee jdänco mened Thealet jeben und des Abeuda per 
Bahn wieder nad Hauſe fahren zu Fönnen, inbem der Anfang 
auf 3 Nr, der Schlau auf 5 Ube Fifa in. — Bir ichen 
alle eimer selten aebeienen eitworitellung entgegen nd das 
Raumende „Ab“ und „D!* bei den „Spielenden Wallern* 
fonde dae Päceln auf ben irischen SHinderlippem bei dem Luſt⸗ 
fpiele wird den Etwachſenen einen toppelien Genuß bicın. 
— Mur auf vielſaches Betlangen iſt die Theaterdircction md 
die Herren Peſch und Brößler den Bünſchen unſeret Reben 
Jugend entargen gefemmen und verficht man ſich einer vecht 
zablreigen Metbeiligung, weil wirflih WMusgezeihnetcs gebeten 
ward, — 











Handel und Judaſtrie. 

° Aweidbriüden, 12. November. Wegen per Ger. 5 51.57 fr. 
Kom 4 il. 45 fr. erde 2reid, — I. — fr, Atelbigt AM, 
2 fr. Spelz 3 fl, 59 fr. -Srchlom 5 A. 40 fe, Dinkel 3 
il. 44 tr. Miſchitracht — A. — fr Hafır di Ist — 
Krbien AM. — Ir. Biden AA Fr. Rartofida -- A. 
4 Etreb IN, fe Heu 20.4 kr. Kornbred AR Er. 

* jranfiurt, 12. Rev. 6", Ubr Abdende. Ecedu IIIN, 
be, Staatsbatn 25, 7, Bra, Gür Leoſt 
76 drz., Amerikaner per Medis 78, biz. u. ®. 

Ren, 12. November. Probuctennseht. Berter: ſchön 
Walzen unverändert, efftct. bach, 7, per Nobbt. 6.2, per Marj 
6.3, per Mai 6.4'/,. Reggen matter, efft, bicſ. 6 —, per Nov. 
5.17, ver März 5.10, yır Mald.10. Müböl matt, eifet. 10+ „ 
Fer Mai 104 ver Det. DER ,, Leindk effect Viel. 1L%,- 

New⸗YUert, 10. Ren, Bold 135%, Ecehſel auf Lonben 
109%,, 18541 Vonds 109°, 1885er Bons 100°, 19er 
8* 105, Erie 39, Illine ia a, Baunwode 24%,, Priroieum 
ar. 





Telegramm 
der Piälziihen „Volkszeitung.“ 

* Münden, 13.Nov. Der Eozialgeiepzebungsr 
Unsihuß der Abgeorbnetenfammer sit auf den 30, 
November einberufen. Se. Maj, der König bat dem 
Staatsminiſter Fürften Hobenloge einen neuen Beweis 
bohen Vertrauens gegeben, indem er denfelben unter 
die Sroßbeamten der Krone aufgenommen und zum 
Rronoberitlämmerer ernannt hat, 


Der General Malherbe, General ⸗Adjutant des Tui: 
letienpalaſtes, hat feinen Voſten wieder übernommen. 
Am Ende it er der Nachlomme bes alten Dichters 
Malherbe, der folgende berühmte Verſe fchrieb: 
„Die Wade, bie ba ſteht am Louvrethot 
Sie wehrt den Tod nit von ben Kön'gen ab.” 
Da nun der Louvre mit den Tuilerien jet ver 
einige ift, jo fühle ich für dieſen General eine ſtraſbare 
Sympathie. 


Die Statiftil hat conkatirt, daß von einer Million 
Jäger faum 400,000 den geleglihen Waſſenſchein Lö: 
fen. Allein in diefem Jahre find 30,000 Jagdvergehen 
vorgelommen. 

Unter den Delinquenten muß man in erfter Reihe 
ben Raifer nennen, der ohne die geringſte Etlaubniß 
Tauben umbringt. Freilich würde man ihm auf der 
Polizeipräfeetur die Etlaubniß, eine Waffe zu tragen, 
verweigern, wen er von berfelben zu Straßburg, You 
logne und Paris am 2, December 1851 einen ſehr 
; jämmerlihen Gebrau z gemadt hat, 





Der einzige Staat, der biäber bie ſpaniſche Regierung 
‚ anerlanaıt bat, find vie Vereinigten Staaten, alfo eine 
Republil. 

Debhalb find die Spanier im Begriff, ſich für eine 
| Monargıe zu entigeiden, 


Holzverfteigerung 
aus dew Stabtwalbe zu al: 
ferslautern. « 

Am 19. November nähftbin, des 
Diorgeus 9 Uhr, im Saale bes Stabthaufed 
dabier, werben die bier nachver zeichneten Hölzer 
öffentlich verfteinert: 

Aus dem Shlag Auf. Ergebniife: 

17 eichene Stämme 3. EI. 


u; 


meenp> 
au. en. 


126 Sparen. 
9 birfene Stämme. 
2 aöpene Stämme d. EI. 


en ” 
fielen, a und aöpen Scheit: 
* 
buchen, eichen, lieſern, birfen 
und adpen Prügel. 
budyen, eidien und fieterne 
Krappen. 
2%, „ eiden Stochoi 
Kaiferslautern, den 6. November 1868. 
Das Bürgermeifteramt 
67°, J Gelbert. 


PA — — — 
Schuldienſt-Erledigung. 
Die Lehrerſtelle an der iſraclitiſchen Schule 
u Blinnmeiler, am welche folgende Gehaltös 
Degüge gefnüpft find, ıft ſoſort wieder zu bes 
fehen, und werben VLewerber eingeladen, ihre 
nit den vorgeschriebenen Zeugniſſen beienten 
Gefuche binnen 14 Tagen von heute an pers 
jönlich bei dem untertertigten Voritande ein: 
neben zu wollen. 
Die Gehaltsbezũge find: 
1. Gehalt ald Vorbeter im ber sur 


Hu 


** 
* 
= 
= 
= 
* 

= 


b. dito aus ber Gemeindefafle - » w 
e. Ausder Thalmann'ichen Stiftung „ 2. 
4. Aus dem Wohlthätigfeifsveren „ 65. 
e. Kür religiöfe Vorträge an Gab: 
batb- und jefttanen »- +» - u 12, 
In Summa 1. TH. 
Hiezu wird bemerkt, dab in Winnweiler, 
als einem Gentral-Kauptorte, dem Lehrer 
vieltad) Gelegenheit gegeben it, durdı Pris 
vatitunden fein Eintommen bedeutend erhöhen 
zu fönnen. 
Winnmeiler, den 9. November I , 
Der Eultus:Borftand. " 68%, 


M. Mayer. E;. Tuteur. 9. Neugakr. 


15. 



















Am 1. Dezember 1868 
Gewinnglehung des ft. k. Stagts⸗ Au⸗ 
ebens von 40 Millionen Gulden, 
Die Yooje find vom der k. f, Re 


: ging ee 
Geminne 1. 250,000, 25,000, 
15,000, 10,000, 5000 ıc. fein: 

fter Sewinnft fl. 155. 
1 Stüd foitet 5 Gulden. 
foltn 4 „ 


ri — —— — 
Peitellungen mit beigefllatenn Betrag 
ober genen Nachnahme su richten an 
Rothſchild x Co. 
8 7203085) Poftftrahe 14 in Wien. 
INIEIHIIIHN RINGEN 
Die Möbelfteingelder 
der Fallitmaile von $. Enter, J. Kite 


faber und Mid. Yiiher Erben jind 
nunmehr fällig und wolle man folde als: 


bald entrichten. 
71°, Ehr. Finn, Geihäftsmann. 


Strickwolle 


wird vorgewogen und gute Qualitäten billig 
verfaujt bei 
Friebe. Welich. 


Adıc. 
a —— — — 
Soeben erſchienen und find vorrätbig in 
der Andıbandlung von Karl Gotthold: 
— er Ädhte 
Herrie ner aubfroſch. 
Kalender für 1869, 
Preis d fr, 
Taſchen⸗ Notizkalender 36 fr. 


ſl. 2000 ſ. 3000 


fienen Für Feifignen bereit. 
il? Chr. Zinn, Geidäftsmanın. 


| Brat-Bücfinge 


per Srüd 3 fr. 


Conrert- Anzeige. 





























Der Glejangverein „CONCORDIA“ it amftag ben 21. Rovember C.>Hohle. 
1868, Adends 8 Ubr im nrohen Fruchthallſaale jeinen daſſiven Mitgliedern PT REES — 
CONCERT mit darauffolgendem BALLE. Eine große Answabl 


ſchone weiße 


128 M 
Porzellan-Ofen 
a —— 


———— — 
Der Unterseichnete hält von mun an ein 


Kohlenlager 


und liefert alle Sorten Steinkohlen in jeber 
beliebigen Ouantität. 


69 ur en e 


72 gute Möbelichreiner 
finden ernbe 


Railerslauternt, ben 12, November 1968. 
Der Ausſchuß. 


» * 
Geſchäfts-Eröffnung. 
Unterzeichneter bechrt ſich hiermit einem hieſtger le auswärtigen Publikum 
die ergebene Anzeige zu machen, dan er auf hieſigein Plage an der meuen Meg: 
firafte in der Mäbe ber Ragner'ichen Brauerei ein fen, Spezerei · un 
Elleuwaaren · Geſchaft errichtet bat. 
Unter Zufiherung reeller und billigſter Bedienung bittet um geneigten 


Aufprud 
5. Fels 1. 


Kalferslautern, den 12, November 1868, 
Gelchäfts-Empfehlung. 

























E Durch mein längeres Thätigfein in den gröheren Städten Deutichlands, erlaube Benäkiung Dei 
ich mir unterm Heutigen in biefiger Stadt mein 70,» r 4 Binn 
f F er. 
Zinngießergeichäft — ——— 
zu eröffnen und einem biefigen wie ausmärtigen Publifum alle in Sinn einſchlagenden . 
Artikel 1” den billigiten Kreiſen zu liefern. Neue itronen 
Hefälligen Mufträgen ſicht entgegen: i 
Kailerelnutern, den 10. November 1868, ng 0% Biigft bei 
Nikolaus Herrbrend, Zinngießermeilter, 5 Sari_Bohle. 





im Ritter'jchen Haufe vis-a-ris Hrn. Marboffer. 
Mein großes Pager aller Größen 


Filzſchuhe & Stiefelden, 


befekt und unbefent, mit (Filzs und Pederfoblen, fowie in wollenen und banm: 
wollenen Unterhofen und Jacken, wollenen Hemden :c. ıc. It wieder gr} al: 
fortirt und empfehle daffelbe zu billigen Kreiſen. 2819,04 


Jean Bogel. 


Sämmtliche 
PN 
* 





Zu vermiethen: 

‚Ein Logis im 2. Store, beſtehend aus. 3 
Zimmern, Küche und, Zubehör und iſt jo: 
gleich su bejichen. 
172,3] Franz Theobalb, Bäder. 





Soeben erihien und iſt ätbig bei 
Rohr in — BE: 


Henry Rocheforts 
Laterne, 
Seit 6-8, — à i8 Breuger. 
Heute Freitag Abenb 


HM WBurltiuppe 





Waaren der ya: 
brif werben aus 
den beiten Hob 
producten, ohne 
jede ſremdartige 
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Na 
: ech en 2 ER | 
a SUN De ir Na 
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— Ber : 2 Veim ſchung, bes J in 
—⸗ ver u NE Wa EN, reitet. Die Tafel: HM... de * 
ENTE / ER "> CAM SE. Ghocoladen tra: En Se der neuen Dialz, 
Ian, 1 ET a N RN gen nebige Ta: | Adi Ri wozu freundlichſt einlade 
— — ———⸗ ©. Micher. 
—— Be pe ee — — eh —— rauf Käufer zu — | 
— u N —— adyten belieben. Heute Freitag Abend 
ae — _FRRAZ STguc SE b Man findet die M k D G 
8* OT ER 0 SE, — — r — eouranteiten u 1 F un c angs⸗ 
BB Sc 33,3 0 10 Sorten auf Lager 


Concert 
der Geſellſchaft Blechſchmie d 


und bes Komifers Fleiſchmangx 
im Mayet'ſchen Cocalt. 
Anfang 7 Uhr. 

Thenter in Kaiferdlautern. 
Freitag den 13. November 1868. 
Darfiellungen der Rielen-LWunder- fon- 
taint. 

Morber: 


Dadekuren. 
Sujtfpiel "ale erfen Wale: Bublis. 
Ein bengaliicher Tiger. 

B 


Voſſe in 1 Alt nach dem Franzöſtſchen von 
. A. Hermann. 


in Kaiserslautern bi Eond. Jul. Stoch und bei Gond, F. U. Lehmannzg in 
Eandstuahl bei Ir. Orth und in Walltalben bei Apotheker Thoma. 





Große neue Sendung 


Berliner Damen Mäntel, als: Jaqnettes, Faletots und Rad, iſt wieder eingetroffen 


und werben ſolche zu billigen Preſſen verfauft bei 

u Frieder. Welfch. 

ND, Berliner Damen: Faden von fl. 3. — an, desgleichen andere Fabritat 
von fl. 2. 4 fr. an, Paletots von fl. 5. — an und höher. Io 


Wohnungs-Veränderung. 


ch mache biermit die_ergebene Anzeige, dat Ich meine feitherige Wohnung an ber 
neuen &ijenbahnitraße verlafien und mun in dem Mehger Planett' ſchen Haufe im 2 
Stod meine Yithograpbifche Anftalt und Druckerei eingerichtet habe. 

Auch Farır bei mir ein braver junger Menfh, um die Kithonrapbie ober Druderei 
zu erlernen, unter jebr vortbeilhaiten er a in bie Lehre treten. 


Railerslautern, den 9. November E , 6, 
E. Spätb, Lithograph. 


Zu Inigcpait! EM 


Dem nechrten Publikum mache ich biermit bie ergebeuſte Auzeige, 
daß ich mich auf meiner Durdrene mehrere Wochen im Hotel 
Karlsberg, Zimmer Nro. 10, dabier aufhalte und während diejer 
Zeit immer Samftags und Sonntags 

Frauenzimmer- Daare 
von allen Karben und allen Längen, zum hödyiten Preiſe, jedoch nur 
abaeichnittene, vinkaufe. Auch bin ich erbötin, auf Verlangen in Die 
Häuſer zu geben, und Frauen, weiche ftarte Haare haben, dieſelben 
ganz unfenntlich auszuſchueiden. 
Markus Ascher, 


befuater Haarbändier aus Prag. 


“5 Alle Kranke "BE, 














Eröffnung ber Kaſſe: 7 Uhr. Anfang 
8 Uhr. 


Morgen Samftag auf vielfeitiges 
terlangen: 


Tages-Vorfielung 

au rebuzirten Eintrittäpreifen für die Jugend. 

resp. I. Rang:foge und Parauet:Sperrfise 

12 kr, I. und I1, Barterre 9 fr., TI. Rang 
und Gallerie 6 fr. 

enpächter findet ber Billet: 


5,12 














Franffurter Cours vom 12. Novbr. 


Breuflihr Kafentärne ara 

J real afieriicheine » + ANA, 

können sich leicht helfen! a ae 

Die Gelenenbeit dazu bietet dad berühmte, in Armdt's Verlagsanstalt Bor 2 2. 19 5088 

in Zeipsig erihienene Yach: elänbilde h. 10:erit . | 9 54m 

Dr. Werner's neuer Wegweiser zur Silie für alle Kranke ımd Shwade. Kor ee e 00 1917 

6. Auflage, Preiä 21 fr. Sonbl 23 12 22 

Enwſehlungen bedarf dieſts Buch nicht mehr, denn in jedem Orte Deutichlands | Enyliihe jan +. «ji 458 

lehen Werfonen, die ibm ihre Helundheit zu danfen haben. Beim Kaufe des Buches Ruifiche Aminen “00.185052 

Dallars iv Or 272 


02 


„Neuer Wegweiser“ führt. 





Disomnte Tr, @. 
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& 








ne —⸗— u 
Dielen 7 & ), amdaenenımen Seuutage, am | 
welchen _ 7 „Violats Anzeiger‘, jomie bass) 
«Bi in "Latt* ale Geauobella gea ausgegeben | 
werben, umb ı i 


ljäbrfid ia KRailerslantern mit 


Nro. 278. 





Politiſche Rücblide, 

Fr. Der Prediger Diffelbof, welder jüngit 
bie Welt mit einer Gedichte des Teufels erfreut 
bat, mag nicht ganz im Unrecht fein, wenn er be 
bauptet, daß bie pferbefühige Majefät „vom Himmel 
auf bie Erbe geworfen, noch immer freien Spielraum 
babe.” Wenigſtens fcheint es, daß er aljährlid im 
Ottober und November bie Abamsföhne und Evans: 
töhter gang Ihmählih dilanirt mit Erlältungen, 

uften: und: Schnupfen, wie jie in dem monnigen 

lima des Paradieſes zu den Unmöglichleiten ge: 
körten. Einer bat es auf ber Bruft, bem Andern 
ftedt es im Kehllopf und wer weiß, ob nicht mit 
Bebacht an maßgebender Stelle bie Eröffnung des 
preußiichen : Landiags gerade in dieſe Periode alljei: 
tiger Heiferkeit gelegt worden, damit bie Oppofition 
nicht durch allzuvieles Reben den Miniftern das Leben 
verbittere. Es fol nämlich heuer die parlamentarische 
Ausleſe fich fehr ergiebig erweiſen, ein gefeßgeberischer 
Woltenbrud im Anzuge fein — Grunb genug, ber 
Beiterfparniß wegen bie Monate zu wählen, wo or«- 
ioriſche Heibiporne duch Bruſttaramellen, Fenchel ⸗ 
honig und Leibbinden zur Mäßigung ihrer Tribünen⸗ 
gelüfte ermahnt werben. 

Bozu auch reden? Bor ben beficittriefenden 
Hänben des fyinanzminifters, bie wie die Hand in 
Belfagar's Saale verfünden, dab Verſchiedenes ger 
wogen und zu leicht befunden, muſſen auch die Bälte 
im Abgeorbueteniaale verflummen unb ihre Haupt 
unb Staatdactiomen auf ben ewig mwiederlehrenden 
Refrain der Geldbewilligung rebuciten. Bu folder 
parlamentariihen Enthaltiamleit mahnt mit gar jei- 
nen Worten bie Thronrede in jenem Paſſus von der 
Bollsſchule, der der Regierung bie Sorge für vie 
äußere und innere Entwidelung der Bollser: 

iehung zuerlennt, vom Landtage aber nur die Zur 
— zu ben Geſehentwürfen erwartet, welde 
die äußeren Verbältnifje der Schule und ber 
Schullehrer betreffen. Bu deutſch: Mit den Negula« 
tiven bleibt’s beim Alten, alfo wirb Euch das Heben 
nicht viel helfen; mas aber ben @elbpunft betrifft, 
Ir ie Eu bie Ehre des Bewilligens unverfümmert 
eiben ! 

‚Der triviale Gemeinplag , dab Geld die Welt 
regiert, feiert feine glängendflen Triumphe, benn 
Geld und Gelbeswerth bilden den Fiſchſchwanz, in 
weldem heute das „göttergleihe Werb“ jeber idealen 
Action ausmundet. Wenn Louis Napoleon für bie 
Einheit Ftaliend das Schwert zieht, jo läßt er ſich 
nacträgli duch Savoyen und Nizza bezahlen, und 
wenn der Herzog von Goburg für die deutſche Sache 
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fih mit Preußen gegen Deſterreich verbündet, fo be 
zieht er für feinen Patriotismus cin Honorar in 
ihmaltaldifhen Waldungen. Die Arena, welche zum 
Ziele des Mammone führt, liegt für Jeden offen, 
der zur rechten seit bie Bügel zu wenden verfteht. 
Gefinunngsmwegfel ift ein, recht profitables Geſchaft, 
namentlih für denjenigen, welcher den rechten Dio+ 
ment abwartet und den Profit nicht allzufrüh ein« 
ſtreichen will. Hätte ber Rechtsanwalt, „unfer Braun“, 
nit über Hals und Kopf bie Süddeutſchen als 
Gabelfrühftüd veripeilen wollen, fo würbe er nicht 
die Praxis unter ihnen verloren haben und nicht 
genöthigt fein, im Parlament ald nationalliberaler 
Tlown zu fungiren und fid mit „Parlamentsbriefen“ 
für die „Köln. Ztg.“ und mit Schmähſchriften gegen 
die Frankfurter fein Brot verdienen. Da haben es 
Bennigien und Miquel doch Müger gemadt. Sie 
beclamirten im Stillen: 

„I harre meiner Zeit, und fie wirb fommen.” 
Und wirkli ift fie mın gelommen, denn beibe 


„Vorlämpfer bes nationalen Gedankens“ haben a | Sie 


tempo im hannoperihen Provinciallandtag hübſch 
eihmeidig für das fländifde Princip geitimmt und 
And fofort mir allerliebften Poſten dedacht worben. 
So wird Vennigien Landesdirecior mit 3000 Reiche: 
thalern und Miquel erſtet Raty mit 2000 Reichsth. 
Gehalt — jelbitverfändlih außerdem no mit Diäten 
und Reifetoften. Miquell ſoll ſich freilich noch zieren, 
den Lohn feiner Tugend in Empfang zu nehmen; 
es wird aber nichts helfen, er muß baran. 

Bie viel leichter werden diefe Diozkuren jept den 
Berluft der Portofreiheit ertragen, bie der Buns 
beslanzler den Abgeordneten entzogen hat! Damit 
werben wenigftens ber Bundeskaſſe, melde den Mi 
litär@&tat nicht zu tragen vermag, für drei Monat 
einige hundert Thaler gerettet. Recht jo; Sparjam- 
feit erhält das Haus — Wer den Groſchen nit 
ehrt, ift dem Thaler mit wert u. |. m. Diele 
Hausftands:Moral mag früher dem Länder annecs 
tirenden, Farſten bepoijedirenden Grafen allzuſpieß 
bürgerli vorgelommen ſein, aber in der landlichen 
Einjamteit von Barzin, umgeben vol Pächtern und 
Delonomen, kommt man auf allerlei wirthidaftlicdhe 
Gebanten. 

Wie lange wird biefes Einfieblertgum noch bauern ? 
Die Weifen der Preſſe ſcheuen fih vor einer be 
ftimmten Antwort, denn jo lange die Abweſenheit 
des Bundeslanzle:3 fortwährt, tränten ſie Die durſti⸗ 

en Spalten der Tagesblätter mit Conjecturen und 
ten über das Wann feiner Wiederkehr. Einer 
dieſer Neuigleitsjäger will fogar „von glau würdiger 
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Tragerledunl A. 96 fr; im zanz VBadern mit Ginſchluß ber 
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nah Egypten gehen, meldes dieſe Neuigkeit in die 
BDreffe gebracht hat. 

Sicherer als diefe orientalifche Reife, ift die Ueber⸗ 
fiebelung der Erlönigin Jiabella nah Paris. Sie 
wird bort vor ber Hand im Pavillon de Rohan für 
11,000 red. monatlid) logiren und fpäter ein Hotel 
in den Champs Eliföed zu einem jährlichen Mietber 
preife von nur 70,000 Frances beyiehen. Diele 
Biffern erfüllen uns mit einem tiefen Mitgefühl für 
die vertiebene Fürſtin, bie num gezwungen it, das 
„bittere Brod der Verbannuna”“ zuefien Dortwirb 
fie mit Dann, Rindern nnd fonfligen teilnehmenden 
Freunden Betrachtungen anftellen über das Sprich ⸗ 
wort: Wenn die Katze nicht zu —* u. ſ. w, dean 
ſeit dem Stichtage von Sebaſtian ſpringen in Spanien 
die freigeiſteriſchen Mäufe über Tiſche und Bänke, 
vertreiben nicht nur Mönde und Nonnen, fons 
dern bemoliren auch Mlöfler und Kirchen, jo daß 
eine Geſellſchaft frommer Spanierinnen bei ber pro« 
viforifhen Regierung dagegen petitionirt hat, Db 
aus bloßer Frömmigkeit — laffen wir babingeftelt, 
denn es ift befannt, daß in Spanien die Rirden 
aud zu verliebten Stellbihein benupt werben. 

„Die Melt it ſchlecht!“ Schreibt Pionono unter 
ben 23. Ditober db. J am e „sehr frommen 
Briefter” im Palermo. Aber ſchwerlich hat er babei 
an bie Schlußfol gerung gedacht, die ſchon dreihundert 
Jahre früher ein geiftli Scribent aus bielem , 
Sape gezogen. Ein nad nuferipten mwühlender 
Gelehrter Hat neulich in einem Ardiv des Baticans 
ein Actenſtück entvedt, in welchem ein Mitglied des 
heiligen Gollesiums ſich mit ber Frage beſchäftigt, 
ob die Wahl bes Papftes von Bott eingegeben jei. 
Die Antwort lautet natürlich bejahend, aber die Ber 
meisführung iſt eine umerwartete: die Wahlen ber 
Päpſte mülen von Gott eingeflöht werden, da die 
meiflen derielben wenig taugen, Gott ift allgerecht; 
und bie Welt ift ſchlecht; fie befommt alfo ſolche 
Väpite, bie fie verbient. 

Und nidt nur Päpfte, ſondern auch Miniiter 
werden der Menichheit nad Berbienft zu heil, 
Das befennen heute tief zerfmirfcht die cisleitganiichen 
Liberalen, bie das Doctorenminifterium fammt bem 
„Bürgerminifter" Gistra fo lange verhätichelten, ‘bis 
diefe die conftitutionelen Sammetpfötdhen einzogen, 
den. Reihätag mit einem Ausnahme geſetz und 
einem Armee Wehrgejeg überrumpelten und ihm, wie 








* Ungleid, 
Nevelle von Julie Dungern. (13. Fortieyung.) 





Wie mit einem Zauberſchlage ſtand bas einlame 
Forſterhaus fill und verlafien da, mur unten im Erb 
geſchoß malteten gefchäftige Hände, die Unorbnung, 
welde ber Tag gebracht, twieber gut zu machen. Der 
Forſter pfiff feinem Hunde und ging noch in ben Walb, 
Helene aber blieb allein und ungeflört obem auf ber 
Gallerie bes Haufes figen, ihren Betrachtungen über 
lafien und auf Auni wartend, welche jet bald mit 
ihrem Bater zurüdtehren mußte. Da plöglih trafen, 
wie am vorigen Tage, bdiefelben glodenreinen Töne 
wieder ihr Ohr, dasſelbe Lieb, von der nämlicdyen Etimme 
gelungen, berüßrte ihr Herz mit fellfamen, namenlofen 
Gefühlen; fo feelenbol umd rührend glaubte Helene 
noch feinen Geſang gehört zu haben ; fie barg bas Ge⸗ 
ſicht in die Hände und merkte nicht, daß Thränen, — 
bei ihr, die nicht leicht meinte, Metd ein Zeſchen befti« 
ger inneret Erfhütterung, — ihr unaufhaltfem aus 
den Uugen quollen! Die fühen Töne waren fon längſi 
verllungen und Helene fah noch immer in berfelben 
Erelung das Herz von unnennbarem Weh erjchüttert, 
been Urſprung fie ſich nicht zu erllären bermochte, 
und weldhem fie. ſich im halber Betäubung überliek, 
Auf und zufdlagende Türen: und Kum's ‚ fröhliche 
Etimme belehrten fie, daß fie ſich fammeln müfle; im 


felben Augenblid flog aud die Kleine an ihren Hals, 
ertundigte fich ämgitlid, wie ed: der Freundin gebe, 
bellagte, daß fie ferne von ihr feine Freude gehabt, 
und unterbrach die Erzählung ihrer heutigen Erlebnifje 
mit ber haftigen frage, ob Helene aud ben unbelann: 
ten Sänger gehört, und ob es etwas Süßetes gebe, 
als biefe herrliche Stimmet Helene bejahte ihre Frage, 
bemerite aber aud, dab Kuni's Verdacht hinſichtlich 
des Dichters ungegründet geweſen jei, denn lange nady 
dem biejer fortgefahren, habe ſich der Belang erhoben, 
Das war aber feine willtommene Erliärung für Kuni, 
und fie dachte aufridtig, wenn fie muthmaßte, ob nicht 
der Poet, um bie Ueberrafhung volllommen zu mar 
den, fi von der Geſellſchaft entfernt habe, um Her 
lenen feine Hulbigung ald Treubadour barzubringen ! 

Fräulein von Bonnenille lachte herzlich über bie 
lebhafte Phantafie ihrer jungen Freundin, verficherte 
aber, daß der gute Doltor, jo poetifch er auch gefinnt 
fein möge, jedenfalls vorziehen würde, bequem zu fah: 
ten, als den fahrenden : Minnefänger ju machen, und 
die weite Strede dann zu geben! Dies wäre auch 
wahrſcheinlich zu viel verlangt und ſelbſt die. banlbar: 
ften Blide aus Kuni's ſchönen Augen — Helene fühte 
dieje ım jelben Uugenblid — würde den etwas ſyba ⸗ 
ritifchen Dichter nicht zu foldiem Heldenwerle begeiftern ! 

Wer des andern Vlorgens die Valleg befuchte, jand 
umfere Helene ın größter Thätigfeit. : Das gröhte Zum 
mer des gaftlihen Hauſet warb ihr als Utelier einge 
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räumt, ſie hatte ihre Staffelei bort aufgeſtellt, den 
unteren Theil des einen Fenſters halb verhängt und 
war nun eifrig beichäftigt, bie Umtiſſe des projeltirten 
Bildes zu entwerfen. — Hoch oben auf einjamer Bers 
geöluppe, welche auf einer Seite ein jäher Abſall, eine 
düftere Felſenlluft mit verworrenem Gejttüpp umb Ges 
Mräud; begrängte, Hand, an einen großen Steinblod 
gelehnt, ein’ Jäger in ber Meibjamen tiroler Zradt; 
fein Gewehr lag vor ihm auf dem Geſtein, in ber 
einen Hand bielt er einen jungen Wbler, welchem er 
eben die Fänge zufammengebunden hatte, mit ber an: 
bern wehrte er dem Hunde, welcher, auf dem Sprunge 
ſtehend, nach dem Tbiere zu ſchnappen ſchien. Ueber 
bes Jägers Haupte Ireifte bie Mdlermutter und ſchien 
jeden Hugenblid bereit, ſich berabzuftürgen und ihm dem 
geliebten Raub zu entreipen oder benfelben räden zu 
wollen. 

Toni, twelder fi ſchon frühe eingefunden, war 
auf Helenens Bitte noch draußen geblieben, um nicht 
dur das lange Warten ſchon im Boraus müde unb 
abgeipannt zu werden. 

Hunt, der Wildfang, fah heute fittfam, mit einer 
Urbeit beiäftiat, auf der Gallerie des. Haufes, "dicht 
vor Hrienens Feniter, bin und wieder ein freundliches 
Wort mit ber Freundin tauſchend, bis endlich Helene 
Toni zufen lieh, da der Entwurf fertig war, Ms 
nun dieſer erſchien und mit müblam bebaupteter Falı 
fung um Anleitung bat, wie er fih zu ftellen habe, 


der ganz unparlamentariide Dyonys dem Damon, 

Drei Tage will idy dir ſchenken, j 

Dod wiſſe, wenn fie verſtrichen die Friſt ... 

Dann muß Alles votirt und unverändert ange: 
nommen sein! ; 

Denn Eile thuut noth. In Frankreich marſchirt 
Frau Themis im Eturmſchritt ohne ſich lange bei 
ſcrupu löfen Unterſuchungen aufzuhalten Das Zucht: 
polizgeigericht verurtheilt, wie uns bie „Cloche“ er: 
zählt, Jem anden, ber friebfertige Menſchen mit einem 
Nevolver bedropt, zu ſechs Tagen Geſängniß, und 
einen Andern, ber Exemplare ber „Laterne“ vertheilt 
Hat, zu zwanzigtägiger Halt: Man könnte mun 
fragen, ob es gefährlicher für die öffentliche Sicher: 
beit fei, wenn man Eremplare der „Lateıne”, als 
wenn juan gelabene Piftolen in der Taſche trägt — 
aber das find im Grunde najemeile Zweifel, denn 
im Saale dei Pariier Appellbois verfidyerte noch 
vor menigen Tagen der Oberrichter Ducreur in 
feierlihem ‚Tone, die franzöſiſchen Richter fragten 
bei ihren Urthellen ſtets ihr Gewiſſen. Nur: fchabe, 
daß diefe becorirten Imperialiſten das Gewiſſen nicht 
in ber: Vruſt, fondern im Knopfloch tragen ! 


ie NMeweite Nachrichten. 

* Speyer, 11. Nov. (VI. Eikung am 11. 
Nov. 1868. Herr Dekan Manzel berichtet über dem 
Erigenzetat der lechniſchen Fortbildungsſchule Fair 
ferslantern: ' 
Diejes Etat weift gegen das Vorjahr eine Mebs 
zung nad von 140 fl. — und entziffert-ber Gefammt: 
bedarf bie Summe von 7421 FL; — Hievon kommt 
jedod noch im Abzug an der Nektoratöremumeration 
nad ber bei der Gewerbſchule gegebenen Erläuterung 
wie bort'50 fl, bleiben 7371 H.— Die Einnahmen 
betragen: Beitrag ber Stadt Naiferslautern: 2000 fl, 
tipectionggelber 800 fl = 2800 fl., bleiben aus 
eisfonds zu deden 4671 fl — 
Dieſer Boranſchlag wurde vom Landrathe geneh · 
migt. — Aus dem allgemeinen Vroſpelte über Zweck 
und Einrichtung der techniſchen Forthildungsſchue in 
Kaiferslaulern Hat der Landrath erſehen, daß den 
Ferien an dieſer Anſtalt während des Schuljahres 
eine Zeit von nahezu 4 Monaten zugemielen ift. 
Da ihm eine fo lange Unterbredung bes Unter 
richt's nachtheilig auf dieſen ſelbſt wirken zu müſſen 
und im hohen Grade unzweckmäßig zu Sein ſcheint, 
ſo glaubt er hier die Bemerkung niederlegen zu ſollen, 
dab die Ferien nach deuen der Gewerbſchule regulirt 
und mit dieſen in Uebereinſtimmung gebracht werden 
mögen, ſowie dies bezüinli der Lehrſtundenzahl bie 
Beilimmungen der in Münden und Nürnberg beſte 
benden mduftriefhulen in Anwendung kommen ſollen. 


Außerdem wunſcht der Landrath, dag künftighin bei | Si 


Beantragung von Bewilligung von Nemunerationen 
für einzelne Unterrichteſtunden jedesmal Die Zahl 
der Stunden angegeben werben, während welcher der 
betreffende “Lehrer außerdem Unterricht zu: erteilen 
hat. — Aus Beranlafjung einer Vorlane f. Regierung 
vom 21. December 1867 „bie Errichtung einer tech⸗ 
nifchen Fortbilbungsidut- in Kaiferslautern betref: 
fend“ erflärt ber Landrath, da für die an genanus 
ter Anftalt neu creirte Echiftele ber neueren Spra: 
en, ſowie ausnahmsweiie: auch für die mit einem 
Grbalte von 1500 fl, — dourte Lehrſtelle der Bau⸗ 
wiſſenſchaft die bereits feftgeftellten Normen über A: 
teräzulagen und Menfionen maßgebend: fein follten — 

Dur eine Vorlage ft. Regierung vom 6 Nov. 





Überlam die Künftlerin doch etwas Neue und Biweis 
fel, ob fie nicht zu viel gewagt, als fie die dee bes 
Büdes gefaßt halte. Allein fie gedachte ihres fehten 
Entichluffes,. ale dieſe tollen Gedanken ernſtlich von 
ſich abzuhalten, und auch, jo viel fie konnte, den Yür 
ger davon zu heilen. Bu biefem Zwecke empfing fie 
ihn heute ſchroffet, ala fonft in ihrer gütigen Natur 
Tag, mit ben Leuten zu verkehren. Sie ſprach nur 
das Rothiermbigfie mit Tomi, und ald diefer ſchüchtern 
äußerte, bie Rojel auf der Scheurer Alm babe ihm 
aufgetragen, das Fräulein; zu grüßen, fand bie Male 
rin bie Gelegenheit äuberft günftig, einen fühnen Aus: 
fall zu machen und dem Jäger zu fagen, er käme 
oft auf Roſels Alm, eö wäre auch ganz natürlid und 
fie Helene, freue ſich darüber, denn fie lenne fein paf: 
fenderes Paar ald eben Rofel und Toni, aud babe 
fie ſichſs in den Kopf geſetzt, daß ein foldes daraus 


l. Is. unter Anſchluß der Abſchrift eines höch ſten 
Relcriptes des f, Stantäminifteriums bes Hanbels 
x. x. d. d. Münden den 2. Nov. 1868 „bie Im. 
mwanbluna der techniſchen Foribildungsihule in fair 
ferslautern in eine Induſtrieſchule und deren Erhebung 
zu einer Staatsanfialt bettffd.“ ift dem Landrathe 
die Ausſicht eröffnet warden, daß bie genamte Une 
ſtalt mit der X, Finanpperiode in eine Anbuftrie: 
ſchule ungewanbelt und auf Staatsfonds übernommen 
werben fünne, Zugleich ift ber Landrath aufgefordert 
worden, fich darüber zu äußern, welde jährliche Un: 
teıftügung aus Areisfonds für bem Fall bes lieber: 
ganges der Schule auf das Staatsbudget in Ausficht 
geitellt werbe. Nach ringebender und reiflidher Er 
mwägung der Berhältniffe und in gerechter Würdigung 
ber Auszeichnung und hlthat; welche durch die in 


dungsſchule in Naiferslautern auf Staatsfonds, ber 
Pfalz zugemielen werden will, alaubt ber Landrath 
einen jäbrlidien Beitrag von 3000 fl. anbieten zu 
follen und fi ber Hoffnung —— dürfen, daß 
bie höchſte Staatsregierung im Berüdſichtigung ber 
hohen Summe, welche bie Pfalz auf das Schulweſen 


anwendet und der Opfer, Die fie in dieſer Beziehung 


bringt, ber angenebene Beitrag als genügend anſehen 
werde, und im Budget für die X. Finanyperiode bie 
Umwandlung der technifhen Fortbildunasichnle in 
Raijerslautern in eine ftaatlihe Induſtrieſchule vor 
zuſehen. 

Das Landrathsmitglied Hr, Jenet referirt hierauf 
über die Rechnung des Vorſchußfonds für Schulhaus: 
bauten pro 1860/07; Eimahme 8652 1, Ausgabe 
5400 fl., Activreſt 3252 fl, Bermögensitand-27,000 fl. 
— Gegen biefe Rechnung hat der Landrath nichts 
ju erinnern. 

Herr Pfarrer ldbauſch berichtet fobann im 
Namen des 5. Ausſchuſſes über das Geſuch der Ge— 
meinde Bicbershaufen um Zutheilung zum Gantone 
und Bezirklsamte Aweibriden. 
Fa der Weg von Bieder&haufen nad: Homburg 
vielfah die Communication wegen feiner Ihledhten 
Beichaftenheit hindert und da bie dortigen Gemeinden 
aus ihren Mitteln ben Men nicht heritellen können, 
fo daß dieſer Mebelftand wohl noch lange Reit fort 
befteben wird -und ba’ bie territoriole Lage der. ge 
mannten Gemeinde ihr Geſuch als begründet erichei- 
men läßt, auch nad beit mitgetheilten Gutachten ver: 
fchiedener Berwaltungs: und Juſtizſtellen ſich feine 
erheblihen Mißſtände durch bieje Nenderung ergeben, 
fo gibt ber Landrath feine gutachtliche Aeußerung 
babin, daß die nachgeſuchte Zulhellung ber Gemeinde 
Biederähaufen zu dem Gantone und Bezirksamte 
Zweibrüden bewilligt werben wolle. Schluß ber 


igung- 

Beziglih des Rothhaas'ſchen Antrages, die lm 
wandlung der Latein in Realſchulen betreifenb, wirb 
nachträglich ber. in ber 4. Sihung vom Banbrathe 
hierauf - gefaßte Beſchluß hiermit ausführlich mitne- 
theilt: „Nah dem Wehrverfaffungsaeiege vom 30. 
Januar 186 MP berechtigt das erlangte Mbiolutorium 
einer Gewerbichule: ohne weitere Prüfung zum ei 
jährigen frreimilligendienft, während bei ben buma- 
niftifchen Anftatten dieſes Recht durch eine hinreichend 
bejtandene Prüfung über bie Unterrichtsgegenſtände 
ber 2. Gymnaſialliaſſe bevingt it. — Dur dieſe 
Beſtimmung Des Geſetzes, welche ihren Grund nur 
barin finden kann, daß bie Matbematit. und die 
Realien Überhaupt zu wenig. in den Laleinſchulen 


feine Stimme, indem er verſicherte, dah er Weder an 
Rofel, noch dieje an ibm vente, und daß ſich das Fräͤu⸗ 
lein wegen des Hochzeitogeſchenls nicht den Kopf zu 
jerbrechen brauche. — 
Ueberhaupt weiß ich nicht“, fuhr „er. mit eiwas 
mehr Sicherheit fort, „warum denn, immer. geheirathet 
werben muß; es find nicht alle Burſchen bei uns in 
ben ebelihen Stand getreten, und nicht die ſchlechteſten 
find Iedig geblieben. Dein eigener Pathe, der Zoni 
Burger, ift bis auf Dem heutigen «Tag noch ein freier 
Zunggefelle und fühlt fi ganz wohl babei, er jagt 


‚immer, die Frauensleute hätten nur wenig Glüd in 


die Welt gebracht, Jede wäre.im Stande, das Glüde: 

gebäude eined armen Burfchen zu.zerflören, es auf 

bauen, nur Menige ; öfterd fehle es. baym.an gutem 

Willen, nod öfters aber,” fuhr er fort, indem. er aufs 

Herz beutete, „fehlt es bier, und das ik am Schlimm; 
ge 


werben mäüfle und finne ſchon auf ein paſſendes God: | fen 


tt 

Die Graufamleit, welde Manche, auch bie beften 
Menſchen, zuweilen befigen, ihren Nebenmenihen ge 
fliſſent lich wehe zu thun, hatte auch Helene ergriffen; 
fie mannte es zwar im Geiſte eine bittere, aber geſunde 
Arznei und wer fie anderer Gefühle beihulbigt Hätte, 
würde ſchlimm bei ihr angelommen fein!’ 
Der Toni inbefien wurde leichenblaß bei ihrer 
mutbtoilligen Anipielung. Die Kehle ſchien ihm wie 
jugejchnürt, und ald er endlich ſprechen konnte, zitterte 


Der ernfte, beinahe itrafende Blid, womit Helene 
zu bem Jäger auficaute, hätte dem fühnen Sprecer 
fhon Schweigen auferlegt, wenn nicht Kuni im felben 
Moment zum Fenſter hereingerufen hätte: 

„Was find das für läfterlihe Heben, Fernburger, 
und noch dazu in unferer Gegenwart! Haben Sie denn 
noch nicht fo viel von den Stäbtern profitirt, um zu 
toiffen, daß man über diefen Gegenſtand vieles denten, 
aber wenig ſprechen darf; und wer wird fo unhöflich 
fein, ſolche Lügen gegen unfer Geſchlecht, und übers 





aepflept werben, wird bas Anſehen der Lateinfchule 
ſeht benachtheiligt, und das Streben nad humani⸗ 
ſtiſcher Bildung ſehr gemindert. 

Der Landrath erlaubt ſich deßhalb dem Antrage 
bes Ausſchuſſet enlſprechend, an k Kreisregierung 
bie ergebene Bitte zu ſiellen, Allerhöchſten Orts dabin 
au wirken, daß einerſeits für das Studium ber Ma 
tbematif und ber Nealien überhaupt an den Latein: 
ſchulen im’ größerer Ausbehmung- imie biäher Sorge 
getragen und anberjeit® dann die Berechtigung jum 
einjährigen Freimilligendienft im geſetzlicher Meile 
nod auf bas Abfolutorium der vollfländigen Latein: 
ſchule auspebehnt: werde. 

Damit findet auch der Antrag bes Landrathe 
mitgliebes Hrn. Rothhaas auf Umänberung eines 
Theiles der Satein: in Realſchulen jeine Erlebigung, 


Ausfiht geftelte Uebernahme der techniſchen Kortbil: | indem berfelbe feinem. meientlihiten Motive nach nu 


auf vermehrte Gelegenheit zum Stubivm ber Realien 
gerichtet ift. 

Berihtigunga In der RMittheilung ber 4. Si; 
hung bes Landrathes über‘ die Verhandlungen ber 
Lateinfchule zu Landau wäre: bezüglich ber Erbauung 
ber bortigen Yofalitäten für Die Latein: und Gewerbs 
ſchule das Wort „energiib“ zu ſtreichen — fo auf 
ift bei dem Mortrage ber Berhamdlungen bezüglich 
ber Theuerungszulagen fiir bie Stubienlehrer an ben 
ifolirten Zateinfhulen der Pfalz der Paſſus von „in 
ber Erwartung, dab ꝛc. bis imch, zu contentriten“ 
zu freichen. IE 

** Speyer, 12: Nov. 7. Sitzung bes Land: 
rathes der Pfalz. Das Landrathemilglied Hr. Feld⸗ 
bauſch berichtet über. ben Bedarf ber deutſchen Schu: 
len in ber Pfalz pro 1869. - Der: Befammtbetrag 
beträat 100,335 N. 55 fr, Zuſchüſſe aus Staat: 
fonds betrogen 43,738 fl. 59 Ir, es bleiben jomit 
aus Kreisfonbs zu beden 56,601 fl. 56 fr. 

Bur Errichtung einer zweiten Schulfielle zu Erfen 
bach bemilligte. der Sanbrath »150 A, zur Erhebung 
bes bisherigen Beitrages: für die Schulſtelle zu Börr- 
badı von 80 fl. auf 150 fl, = 70 fl; zur Etrich⸗ 
tung'einer eigenen Schule zu Nanzdietzweiler 51 fl. 30. 

Derfelbe Neferent berichtet über ben Antrag ber 
£. wreisregierung‘ für Bewilligung eimes Beitrages 
zur Unterjtügung der Schulamtszöglinge ber Präpu 
ranbenfdhulen. 

Im Hinblide auf den bisherigen Erfolg - diefer 
Schulen, welche file die metbobifche Vorbildung der 
Scullehrer. das günftigfte Reſultat neliefert- haben 
und nut deren Frequenz, bie bisher ſchon nach den 
Verbältniffen eine ziemlich zahlreiche war, noch mehr 
zw fördern, bewilligt der Landtath zu obigem Biordr 
die Summe von 1000.fL pro 1869. 

. Hr. Dr. Hanig berichtet‘ hierauf über den von 
Hm. Motbhaas in der 2. Sitzung eingebradhten. An- 
trag, „den Entwurf bes bem Landtage vorgelegten 
neuen Sculgefeßes betreffend. — Nachdem fich dieier 
Ausschuß: dahin geeinigt hafte, daß es micht im der 
Aufgabe bes Landrathes liegen künme, in bie Prüfung 
ber einzelnen Beftimmungen des fraglihen Entwurfes 
einzugebeit, es fich vielmehr nur um eine gutachtlicht 
Aeußerung über dad Ganze bed Entmuris handeln 
töune, bat er ſich dahin ſchlüſſtg gemacht, der Land: 
rath möge in fein Prototoll den Wunſch wiederlegen, 
‚dab ber von ber. f: Staatsregierung dem Landiage 
vorgelegte Entwurf eines neuen Sculgefeges, uoh 
bei dem dermaligen Landlage feine Erledigung finden, 
teip; zum. Geirpe erhoben merben möge”. Dieſem 
Beſchluſſe ftimmte_ ber Landrath bei.. Kerr Biarrer 





dies im Beifein von zwei Damen vorjutragen, die 
ſich betoußt find, die‘ Zierden ihres Geſchlechtes zu fein!“ 

Toni hatte ſich inzwiſchen rasch gefaßt. 

mBerzeibung, gnäpiges Fräulein,” entgegnete er, 
„aber dies Mal haben Sie mich mißberftanden. Cs 
wäre mir ja mit im Traume eingefallen; von andern 
Madchen zu reben, ala feldhen Die mir. gleich ſtehen 
ich bin zwar eim unwiſſender Burfche, der bie Weltge: 
bräudhe wenig ‚Tennt, joviel habe ich aber doch ſchos 
gelernt, dah für, io hochlehende Damen, wie bie beiden 
Fräuleind find, das Urtheil vom wafer einem michts zu 
bedeuten ‚bat. Ein Tiroler Jäger iftıfür fo. vormebme 
Tamen nichts weiter ald eine Figur, bie ben Stuben 
in der Hand hält und Gemsböcke fdieht, ober fein 
Mädel im Zange dreht: höchſtens kann er noch zum 
Modelle dienen!“ 

Der ſcherzhafte Ton und bas etwas geſwungent 
Lachen, welches die Rede ſchloß, Tolte das Ganze als 
einen lujtigen Ausfall binftelen. Die Bitterleit dei 
Tones war aber jo unverlennbar, daß felbjt bie har 
loie Kani davon frappirt wurbe und für bie ſchweigendi 
Freundin und fi jelbit das Wort ergriff, indem ſit 
eifrig in liebenswerther Betrübnig ausrief : 

(Fortfegung folgt.) 


Um 14. Nov. 1861. Der däniſche Neihätag nimmt 
die neue Berfafjung an, wodurch Schleswig Dänemark 
incorporirt wird, Daher ſtrieg. i 


Feldbauſch hat fi) mit vorftehenbem Beichlufle des 
Lanbrathes nit einverftanden erflärt und bebielt 
fih vor, ein Separat:Botum zu dem Lanbraths- 
Trotofolle beizulegen. 

(Diele Separat-Rotum lautet: Der Unterzeich- 
nete ſtimmt dem vom Ausſchuſſe bezügl— der Eins 
führung des meuen Schulgeſehes geftellten Antrage 
bei, infomeit der Entwurf bes neuen Schulgeſetzes 
die allgemeine Regelung bes Schulweſens und, na: 
mentlih die -Anftellungsmeile und Verbeſſerung ber 
Säullehrer betrifft. Derfelbe iſt jedod außer Stand, 
bie unbedinate Auftimmung zu geben, Tomeit ber 
Antran die IX. Abtbeilung des Entwurfes (Art. 101 
— 117) betrifft, da in ben betreffenden Beftimmun- 
gen die Aufficht über ‚die. Bolkrichulen "did wiln: 
ſchenswerihe Garantie nicht geboten ift, daß buch 
den Vollzug des Geſehzes der Religion und rer 
liatösfittlicen Grziehung feine Nachthelle erwachſen 
törnen, und da darin bie verfaffungsmäßige und den 
Zwei der Schuie nur fördernde Mitwirkung ber 
Kirche nicht gewahrt if. 

Schlieklib wurde vom Landtalhe bie" Haupt 
Geſchwornenliſte ernänzt und bie nächſte Sihung auf 
Freitag den 12, November 1 Is., Nachmittags 8 
Uhr, anberaumt. 

Münden, 12. Nov. Se Maj. der Aönig wird 
morgen (Freitan) von Hobenihmangau hierher kom ⸗ 
men. — Die Raiferin von Nubland mird morgen 
von Como abreiien, Samstag Abenbs 8 Uhr 10 Min 
bier eintreffen und die Ho’garten Appartements in 
der Refiden; beziehen. Weber bie Abretie der Kaiferin 
it noch feine Beilimmung getroffen. Dem mit ber 
Kaiſerin eintreffenden Bringen von Heſſen find eben 
false Zimmer in ber Reſidenz angeboten. 

X Münden, 12.Non. Die MWiebereinberufung 
des Landtags fol aufiven 7. Dezember in Aus: 
fit Neben, Der Socialgeiepgebungsausfhuß der 
Abgeordnetentammer ift bereit wegen der Pfälziichen 
Gemeindeordnung auf den 30. November hierher 
berufen, 

Berlin, 13. Nov. Die für den Etat bes Fir 
nangminifteriums ernannten Commifjarien des Ab« 
"georbnetenhaufes haben befchloffen, dem Haufe zu 
empfehlen, heim Etat des Finanzminifteriums 102,000 
Thl. bei der Pofition „Nmorlijationsfonds für Frank 
Furt” abzuſeben. j 

Wien, 13. Nov. In der Mbendfigung nahm 

das Abgeordnetenhaus mit 123 gegen 40 Stimmen 
bie SS 11 und 13 des Mehrgefegentwurfes nad) den 
Anträgen der Majorität des Wehrausſchuſſes an, 
und lehnte bie. Minoritätsanträge, ſowie ein Amen⸗ 
dement Schindlers, den Friedensſtand bes Heeres 
auf 200,000 Mann zn firiren, ab. Minifter Berger 
empfahl die Majoritätdanträge zur Annahme, bamit 
nad Außen gezeigt werde, daß die Vertretungen 
Defterreich® bezüglich der Machtfrage, trop des Dua⸗ 
lismus, einig jeien. 
. Wien, 13. Nov. Abgeordnetenhaus, Forffekung 
ber Mehrnefepbebatte, Das Hans nahm den $ 12, 
weicher die Ausnahmsſtellen Tyrols bezüglich der 
Heeredorganifation wahrt, ferner bie 88 14 bis 81 
mit unmelentlihen Modificationen nad ben Anträr 
gen bes Ausichuffes an. 

Brüffel, 13. Nov. Im Befinden bes Kronprin ⸗ 
zen zeigt ſich eime ziemlich merkliche Beflerung. Die 
Herzte geben -meue Hoffnung. 

Madrid. In Spanien vollzieht ſich augenblidlic 
ein Eceidungsprogeh zwiſchen monardiihen und 
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Bekanntmachung. 


Durch Urtheil bes kal. 
Kanerslautern als Handelsg 
vom 13. d. Monats, wurde 

Chriftian Bartels, Kaufmann in Gölls 
heim wohnhaft, im Auftanbe des Falliments 
und *5 jelbft vom 10. November 1888 
an ve Be eröffnet erMärt, 

der fol, sgerichtäaffejlor Hatry zum 

Uiment&commiflär und ber funetionivenbe 

ichtäbote Raifling in Göllheim als 
Agent ber Fallitmaſſe ernannt. 
Zugleih werben die Gläubiger des Falliten 


— 
ein Were, 


Beyivksgerichtes Aaiſerslautern entweder im 
Perfon ober burd 
‚lau ericheinen, um vor bem Fallimentscom: 
‚| miflär die_Vorichläi 

difen der Fallitndjie zu machen. 
Raiferslautern, ben 14. November 1868, 
Der af. 





Befanntmachung. 


1 DZurd Urtheil des fol. Beristögerichtes 
Kalſerslaufern als Handelsgericht iprechend, 
| vom 1B. d. Monats wurde 

! Partwein, Bäder in Über: 

moichel month im Zuſtande bes Fallimenis 
und biefes feibft 


rt eröffnet erflärt, 

der fol. Besirfögerichtsafjeiior Hatry zum 
Fallimentäcommillär und ber fal. Gherichtss 
bote Hen? im Obermoſchel ald Agent ber 
Fallitmafje ernannt, 

Zugleich werden die Gläubiger des Falliten 
biermit eingeladen, den 30. November 1868, 
Vormittags 11 Ubr in der Camlei bei fal. 
Berirfsperichtes Railerslautern entmeber im 


republifaniihen Demokraten. Erſtere (Rivero, Mars 
t08, Salmeron-w dm) murben von Lehteren jur 
beftimniteh  Erflärung aufgeforbert, ob ſie für Mo« 
narchie oder Nepnblif ſtimmen wollen; erftern als 
erfolgt ihr öffentliger Ausſchluß aus ber republifa» 
rifhen Partei und die Belämpfunz ihrer Gortes+ 
Candidaturen buch fänmtliche republitaniiche Wähler 
und. Mätter. — Prims Berbot der Politik für bie 
fpanifche Armee viranlaßt die „Diecuffion” zu der 
höhnenben Frageftellung: Wer denn ambers als bie 
ſpaniſche Armee die Revolution gemacht, und damit 
bohe Wolitif getrieben babe? Und ob benn ber große 
Politiker Brim nicht ielber Miliär fei ? 

London: 13. Nov. Nahrichten aus 
(Japaır) vom. 8. Oktober melden, daß in 
beftines Erbbeben fattaefunden babe. 

Petersburg, 12. Nov. Zur Romplettirung ber 
Armee und ber Flotte ordnet ein Ulas des Haifers 
eine Rektutenaushebung im ganzen Reihe von vier 
vom Tauſend an, Die Aushebung beginnt am 15° 
Januar und endet am 15. Februar. 

New Hork, 12. Nor. Infurgenten auf Cuba 
haben ihre Unterwerfung angeboten, unter der Bes 
dingung, dab fte begnadigt werden Lerſundi ver: 
meigerte bie Bennadigung der Anführer. Es ift das 
Berüht verbreitet, daß bie Inſurgenten Berftärkungen 
erhalten und zwar aus Meworleand, wo eben eine 
Freibeuter-Erpedbition ausgerüftet wird. 

Von ber Infel Haiti mwirb folgendes Nähere 
über die Zerſtörung der Stadt Jeremie gemelbet: 
Nah der Einnahme von Petit Goave rüdfte Salnave 
auf Jeremie vor und verlangte unter Androhung 
eines fofortigen Wombarbements unbedingte Ueber» 
aabe. Der britiihe, amerifanifhe und franzöfiiche 
Geſandte proteftirten Sofort periönlih beim Mräfi: 
benten genen bie Ausführung biefer Drohung, als 
ein Angriff auf die. Menicheit und eine Urſache 
ſchwerer Berlufte für die fremden Einwohner. Doch 
dies war vergebens; Galnave verweigerte ſogar eine 
Friſt zur Entfernung ber Nichtcombattanten. Das 
Bombarbement dauerte 3 Tage. Biele Perfonen, 
barunter eine große Anzahl Frauen, wurden getödtet 
und verwundet. 


mm —ñ —ñ — — — —— 

Vermiſchte und locale Nachrichten, 

* Raiferslautern. Die diesjährige Frequenz 
der E. Kreiagewerbſchule und den mit ihr verbundenen 
Unterrichts · Anſtalten ift zur Zeit folgende: 

Die gewerbl. Abiheilung (3 Gurfe) zählt 104 Schüler, 
Die Handeldabtgeilung (3 Eurfe) 87 


ofohama 
iogo ein 


Die landwicihſchi Abıbg- (3 Cure) „ 13 5 
Die höhere Anabenfchule 1 Abthl. „ 85 u 
landwirtſchl. Winterſchule (2 Curſe) „ 10 e 
lechniſche Fortbilbungeich. (3 Abthl) „ a8 
Handwerlerſchult (3 Uhl) „ 103 r 
Summa: 431 


darunter befinden fih 112 auswärtige, in Koſt und 
Wohnung dahier untergebradte Schüler, 

Die Bateinfhule hier zählt diefes Jahr 70 Schüler. 

8 Raiferslautern. Die pfälziſche Volkszeitung 
brachte vor einiger Zeit eine Notiz bezüglich der vom 
hoben Kal. Handels-Minifterium genehmigten Unterftü: 
hungs· Summe für die Hebung und Forderung der bier 
figen Fortbildungs (reſp.) gewerblichen Zeichenſchule. 
— Anknupfend an den beregten Artikel diene als wei— 
tere Mittheilung, daß die genannte Schule bereits ſeit 





achärig Deuellmärhtigte vom 13. d, Mis 
des Ehriftian 


zu provsforiichen Syn: Kufel woßnbaf 


Beilı erichtſchreiber 
ee, 


$.Re durch mit dem Bemerken in 


zu thun baben. 


vom 1. Mai 1868 an 
und Stunde die Glaͤubi 


perfönlich oder durch ach 


fol, Beur 


mentäcommillär, fl. 


lid) zu befräftigen. 


Durch Urthell des al. Berirfägerichtes 
Kaiferslautern als Handelsgericht jprechend, 
„ mwurbe in ber 
Zöllner, M 


Bbhilipp Fön wet, Geihäftsmann in 
Rufel, zum proviſoriſchen Syndik ernannt, 


= 


wovon bie Gläubiger biefer — bier: 


werben, dah fie nunmehr, falls fie es für 
put finden, bie durch Art. 502 des fransöfi: 
hen Hanbelsgefehbuches vorgejebenen Schritte 


Zugleich werben biejelben ferner benach · 
sidigt, bafı zur Berification ber Forderungen 
an die Dlafie, ber 4. Januar 1869 Bormit: 
tags 10 Uhr ſeſtgeſetzt ift, am welchem Tage 

daher entweder 
g bevollmächtinte, 
zur Afirmation ber Forderungen ausdrücklich 
ermäcdtigte Mandatare, in der Ganılei bes 
erichtes dabier vor dem Falli⸗ 
jesirfsgerichtäahhellor 
Hatry, zu eriheinen haben, um ihre For: 
derungen an bie Maſſe anzumelben und eibs 





wird inbrei gefonderten Mbtheilungen unter ber Zeitung 
je eines Fachlehrers und zwar fo gegeben, daß in ber 
eriten die Elemente für das gefammte Zeichnen, in der 
weiten und dritten Abtheilung das eigentliche gemerb+ 
liche Zeichnen als Fach⸗ und Maſchinengeichnen gelehrt 
und betrieben wird. — Es märe jet nur mod zu 
wünfden, baf die Serren Gewerbmeiſter ihren Einfluh 
auf ihre Lehrlinge und Gebilfen, binfichtlih des Belur 
hend biefes Unterrichtö geltend machen, baß fie benfels 
ben vor allen feine Hindernifje in den Weg legen, ib 
nen vielmehr im jeber Hinficht zu ber ihnen hier ge 
botenen Ausbildung bebiflih fein möchten. 

* Der Ehtwarzwilbftand nimmt in ber Pfalz 
fowohl ald bem angrenzenden Rheinpreußen in einer ſo 
auffalenden und für ben Landmann beängftigenden 
Weile zu, daß von Seite Preußens eine Berorbnung 
erfhien, mad welcher es dem k. Forſtperſonal nicht 
nur erlaubt, ſondern fogar zur Pflicht gemacht werde. 
innerhalb ihres Dienfibezirkes ſich auf's eifrigſte bie 
Bertilgung deſſelben angelegen fein zu lafen. — Die: 
fer Aufforberung wird aber um fo eifriger entgegen 
gelommen werden, als ber Schüge noch zum Lohne bie 
erlegte Sau erhält. Möge auch bei und dieſem ber 
Land: und Farſtwirthſchaft fo ſehr Gefahr drohenden 
Uebelſtand durch eime ähnliche Berorbnung entgegen: 
getreten werben, 

+ Saarbrüden. na einem benahbarten Dorfe 
fand ein Mann, welder ein Golbftüd geſtohlen hatte 
und daſſelbe in der Weiſe verſtecken wollte, daß er es 
verichludte, an biefem ohnehin unverbaulihen Gegen 
ftande burd; Ertvürgen ben Tob, 

Theater und Minfif, 

$ Ralferslautern, 14. Now, Die Theater-Direltion 
hat die Zeit vom 8 Taaen, in welchet fein größere Stück ner 
geben wurde, wir wir bören, dazu bemupt, um'eine große Pelle 
zur Aufführung gu bringen und zwar am Senniag bie bes 
rühmte Yacobjon'ihe „500,000 Tenfel“ Die Ider unferer 
Belirkfösfertalen Zußände mad ber Unterwelt zu vwerlegen, bieje 
bert mit intanifden Wit g" geißeln. if origined. Der Dialon 
birkes brolfigen Stüdes iM ein wahres Brllantsiffeuermert won 
vwipigem ımb durlteten Einfällen, bie Gompiets find [dlagenb 
und die Situationen von draftiſchet Wirfung. 

— Kür Montag iA cine Wirberbolung bes Schauſpiele 
„Die Laby in Trauer* beilimmt, weched bei frimer erſten 
Aufführung bier fo aroben umb weblverdienten Beifall fand 
und bei beilem Beſptechung (Rr. 263) wir dem Muukh aus: 
ſotachen, die Direclion möge und bas Stüd In bieler Satſen 
nochmals verführen. Für das freundlide KEntargenfommen won 
Seiten ber Directi m bofjen wir, daß fie durch eim recht volles 
Haus belohnt wird; unfern Theaterliebbabern aber ratben wir, 
in Aufführumg dieſes efjectcolen Schauſpiels nicht zu ven 

men. 

— Dat Beute Abenb flatifindende Goncert ber + age 
„Germania” wird nicht wie ber Drogramın beiagi, im 
Krafft'ihen Saale, fondern im großen grudtball-Saalr 








abarbalten. 


Theater in Maunbeim, 
Sonntag, 15. November; „Der Prophet.” Große Drer 
in 5 Mhtbeilungen mach bem Franzöfidhen 0 Scribe. Muſit 
von WMenerbeer. 


Handel und Tnbuftrie, 

Wormo, 13. Revember. (Mittelprriie.) Weizen NO Pib, 
12. 1.37 fr Korn RO WIE DM. 12 fe, Gerfie 160 Wib. 
Bf. 10 fr. Hafer IV Bſd. 6 6tr. Soc 10 PIE. — fl. 
— fr. Yu Martt achrade 344 Malter. 

AR ainy , 13. November. (Marltbericht.) Wir netiren Gewte : 
Beizen 12 A. 30 Er, bie 40 Pr, Korm 10 fl. 10 bie 15 fr., 
Grete 10 A. AI! A, Hafer 5 fl. 38 fr Rubdl Matlenfr, 
eff. tobes 19 M., gerelaigtee 20 A. 1% Er, chue Faß, per 
Mai 19 I. bie IY fl. 15 Fr. mir Faß, Koblfamen 15—15 fi. 
15 fr. Mohnel 33-4 fl, Leinsl 21 f.; Hülfenfrüdte bichen 





—3 ih yiemlih brbaupser, Alecjamen wicht jeht Feſtagt, rotber 27 
Oltober im beiten Gange ift; der Beichenunterricht in A, Bngermer 2329 fl, mat a * 
hiermit eingeladen, ben 30. Robember 1868, 9 Kaiferslautern als Handelsgericht ſorechend, 
Bormittags 10 Uhr in der Ganglei des fpl. Befanntmachung. vom 13. d. NS. wurde in der ‚hallitjache 


des Julius Walter, Kaufmann in Ober: 
moicel wohnhaft, 

Johannes Bölfel, gl. Gerichtöbote im 
Obermoicel, zum vproviſoriſchen Spnbif ers 
nannt, wovon die Gläubiger diefer rallitmaffe 
m. mit dem Demerfen in Stenntnih ges 
jet werben, daß fie nunmehr, falls fie es 
für qut finden, die burd Art, 502 des fran- 
söfüchen Handelöneiekbuches vorgeſchenen 
Schritte zu thun haben. 

Zugleich werben biejelben ferner benach 
richtigt, daß zur Verification ber Forberungen 
an bie Maile, der 4. Januar 1 Tormit: 
tags 11 Uhr vetoetent ift, am welchem Tage 
und Stunde die Gläubiger daher entwedert 
verfönlich ober durch gebörig bevollmädhtigte, 
zur Affirmation der ‚Forderungen ausdbrüdlich 
—78 Mandatare, in der Canzlei des 
fal. Berirkögerichtes dahier vor dem Falli⸗ 
mentscommtflär, kal. Berirfsgeridusafleifor 
Hatro, zu eriheinen haben, um ihre For— 
derungen an die Maſſe anzumelden und eid⸗ 
lich zu befräftigen. 

Raiterölautern, ben 14, Rovember 1868, 

Der fol. Besirkögerichtichreiber 


Uitjache 
nitus in 


nt geſegt 


Berlen, oder durch gehöria Bevollmächtigte Raiierdlantern, den, 1. Bovember 1868, 3. _Rofiee. 
u en, um vor dem Io 14 i ‚ 
Yafal Die Rorfhtäge yu prosfortihen Cum Bode areiber Berfteigerung. 
ren Den —— 1868. Bet ch er De ⏑⏑ Be 
"3 ag‘ er Jean Klein, läßt 
er ** ekanntmachung. 58 
a. Yoflee, Durch Urtheil bes Fol. Besirfägerichtes an, an a Dryimalen 


Gewerbverein Kaijerslautern. 


g i4 4 
: 1 | 1 f Samitag, ben 14. November, Abends 8 
„ ( P% — —— im Loeale des Hrn. I. 
Der auf heute Abend feftgefegte Ball — 3" oceieng m ar ie. 
findet eingetretener Hinderniffe wegen, | diem Sabre die Lorfenungen —— 


Dr nicht im Krafft'ſchen ſondern im Wrede'ihen Stiftung, melde bisher während 


— Fruchthall-Saale —— — —— 
Der Ausſchuß. 









2.-:BlanRro. 149. — 12 Dezimalen =, N 
ten aufm $totten neben Heinrich Baute: J 



















Bauplatzverſteigerung. 
Montag, 9. Rovember 1869, Nachmits 
tag® 3 Uhr bahier bei Nean Klein läßt Herr 
riedrid Hammel Denmalen 
auf'm fotten neben fich und Johanuts 
Thiel zu 6 Baupläben auf eigen — 
Katjerdfautern, den 10. November 1868. 


* abgehalten worden, von nun ar im 
erfammlungsfofale des Gewerbvereins. ab: 
gebalten werben, und jind hiezu die DWeitalte 
der des Gewerbvereins, jowie auch Nichtmit- 

lieder, welche fich biefür intereſſtren, einge 















— — — — — — — — 
9,739] . Derbeimer, fpl. Notär, lit 4 BR aben. 
Militär-Mäntel- und Dedenverjteigerung. | ser; Seite, So,ge 
: Kommenden Dienftag den 17. November 1868, Lormiltags I0 Uhr, werben nb bie Ghrumbglige der boppelten 
— eng, I a ⏑ ———— in ber Seftairtion son beten Spt (rüber bt u. (ana Warferölantern, den 13. November 1868 
mittags Zuße pu Raikerslautern in det Birts en Wirthihaft) am Schillerplae dahier, eine Partie Dilitärmäntel und wollene Deden 3 


Der Ausſchuß des Giewerbuereins. 


gegen gleich baare Zahlung öffentlich veriteigert. @. Yaval, Selretär 


Raierälautern, den 10, November 1568. TO3,B 


Fi, tgl. Gerichtsbote. 


Empfehlung. 
Heben meinen befannten Bandagen für alle vorfommenden Fälle empfehle ih mid 


ur Bejorgung aller zur Kranken örigen Artifel, # Gelenk: 
Namwäck, ampfabern, Geihmül 7 H —* ui — ku. 


mwirtbicajt von (rang Daniel Bender, lajlen 
bie Wittwe und Kinder bes bahler verlebten 
Daniel Anthes 
Plan:Nro, 1260. — 4 Dei. Fläche mit 
daraufftehenbem Wohnhaufe, gelegen das 
hier am alten Stirchhofe, neben Joſerh 
öffe in zu Gigentpu eriteigern. 
ntlich zu Gi mv 
Raiterslautern, den 11. Ronember 1868. 
713,9 Böding, fol. Notär. 


Smmobiliarverfeigerung. 
Mittwoch, den S. November näct: 
bin, Radmliaps be en 
{1 Pod er i 
Be Müller auf der Reichholzmũhle in 
Eigentbum verteigern: 
a. eo 
1 ro. 3275. — a h 
) en Wlideräthale, bei Borg 2 
2 He No. gene Tagwert 8 Dei 
D. «9 — » 
2, alba, bei Georg Krauß und 


3) Hana 361%. — 2 Tagwert 26 
eyim. Ader im Flickersthal, bei ber 

Straße und Caspar Eppler. 
4) Blan:Ito. 3262 u und b. — 1 Tapıw. 
Dez. Ader allda, bei Gebr, Orth 

und Jakob Krauß. 

5) Blanaftro. 3267. — 2 Tapwerf 74 De. 
der allba, bei Carl und Ludwig 


Schöneberger. 

6) Plan:Nro. 320. — 1E wert 4 Dei. 
Ader am Wadſack, bei E. Schöneber: 
ger und Erben Eppler. 

Raiterslantern, den 1d. November 1868. 

73981) Algen, fal. Notär. 


Mobiliarverfteigerung. 

Donnerfag, den 26. November nächlts 
hin, Morgens 8 Uhr, läßt Her Wilhelm 
Krauß, Müller auf der Reichholgmühle, 
in jeiner Behaufung allda, auf Grebit vers 


Fin Dann in_gelehten Nabren, et, 
lebig, in allen Fãchern bes Handels und bei 
Abıninijtratiofaches bemandert, ben Spradhen 
deutich, italieniich, fransöfiih, im Spradie 
und Schrift vollfommen mächtig, ſucht unter 
beicjeidenen Aniprücden irgend eine Be 
bienftung. 

Demfelben jtehen aufer glänsenden Beug 
nifien die beiten Neferenzen au Gebote 
Guůtige Anträge unter Chiffre J, Nr. 36 
in ber Expedition b. BL. abzugeben. 


Gigarren - Verkauf 
aller Sorten aus der Fabrik von 
©. Schöneberger jun, 
bei @ito Ruf am Marktplatz. 


ll. 337 


iind genen bupothefariiche Sicherheit auszu: 
leiten. Näheres bei bem Redner bed aro- 
teſtantiſchen Piarrbeioldungsfonds 

# Friedrich Diemer 
7358 in Sodyipener. 


Side Frauffurter 
ratwürſte 


l.2000-—1.3000 


liegen für Geiitonen beveit. 
704 Chr. Binn, Geſchaſtsmann 
Alter und nener Wein 
per Schoppen 6 fr. 
ur Jeden 
A, Montag 


. ellmutb, 
35] Spitalverwalter. 


Diein Lager in allen Sorten 
Tuchen, Budsfins, Damenkleiveritoffen, Slanelle, 
Pamas, Baummollen: und BettzZenge, Leinen, 
Ehäled, Cachenez ꝛc. 


—5 ef ee BWinterfoifon unter Zufiherung billigiter Bebienung . * 














S. Fels nächſt dem Theater. 
Das Neueſte in 


Damenmäntel und Jacken 


ift wieder eingetroffen unb werben biejelben zu äußerit billigen Preifen abgegeben 
D. Heimanı Wwe. 
Auch eine Partie Mleiberftoffe wird billigit ausverkauft. 73,85 


Große neue Hendung 
Berliner Damen-Mäntel, als: Jaquettes, Baletots und Rad, iit wieder eingetroffen 


und werben ſolche zu billigen Breiten verfauft bei 

Frieder. Welfch. 

NR. Berliner Damen-Faden von fl. 3. — an, bdeögleichen andere Fabritat 
von fl. 2. 4 fr. an, Paletots von fl. 5. — an und höber. 68%, 


Große Meuagerie auf dem Stilteplab, 














fteigern: B J USER, 
: — u ige u 4 Ich erlaube mir dem biefigen unb aus⸗ IF 2eberfuö: 
r ’ “ = x wärtigen Bublifum bie ergebenite Anzeige au 7 E | Del, Sauer 















2a £, 1 Pflugsfarten, Ketten ale: u, machen, daß von beute —— Se 13. 


de, fonitige Fubr; und Hdernes Acc, £ranıt und 


infä R x November an jeden Tag von Morgens 9 —BR 
— —— — handen Pi Uhr bis Abends 10 Uhr die Dienagerie zur | ———- —. Schweine: 
ten, Gentifeitänder ge Str. ftar- Sqau ausgeftellt it. Die Dienagerie beiteht Enöchel bei 3 
toffeln, circa 0 etr. Heu und Obtmet aus einer großen Sammlung lebender wilder 
30 Gir. Stroh, 1 Kaut voll Dung, 1 Raubtbiere aller Art, morunter bie vier größs Sean Klein 
- Sobel: u N 1 — — ten Löwen, bie man bis jet noch je in einer 
Br aachen Bern "1 IH 3338 m —X neseipt ve ud finden jeden ‚zes or grohe 738,4] an der Rontell, 
f n - | aufiero i oritellungen ftatt, wo ber berühmte Thierbändiger Monsieur Jules aus — — TEE TE ET | 
baum, 5 volftändige Belten, I Chi Baris ſich in ben großen Gentraltäfig eben led und bie ſchwierigſten Drejiuren der Heute Samftag Abend 


gr 1 großen weh. Biebatacun, wilden Tbiere vornehmen wird. Zum Beſchluß findet die fütter fänmtlichen Raub: 


Gommen, 1 Ganapee, 2 große Spie: | DW ) N rn — 
thieren ftatt. Die erfte Vorftellung findet Nachmittags vrägs 4 ihr, die ameite Abends 
ee 11 Echreinpult, De 8 tiber ſtatt. Beleuchtet mit 150 Ark Zum zahlreichen Beſuch ladet ergebenft ein 


kerant, Oetüch aller Sit, Küchengeräthe Carl Travers, Menageriebeſitzer. 
duch alle Rubrifen und fonit mehr. — = ’ \ 
=” Seute, Samflag Abend um SS Uhr 


Kailerstautern, den 14. Novbr. 1868 
nm Erfte Vorftellung. 


78,79, B1 Algen, fol. Notär. 
Mobiliarveriteinerung. |Ü_ I — 
Die bayr. Hypothefen: u. Wedjel-Banf 

in Wünchen 


Freitag, 27. November 1868, Nadmit: 
tags 1 Uhr babier im Gar! ®ottbold'iden 
Saale werben auf dem Nachlaſſe des Hrn. 
Heinrich Weber des Alten unter Ans 
N Senmebe 1 Ganapet, 1 

ee etenbuhr, | übernimmt Mobiliar: und Lebensverficherungen zu möglichft bil. 
ligen Prämien; ebenſo MHenten und Sparfalfen:@inlagen. 
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verfiherungs-Anträge entgegen, und 
ertbeilen über die mäheren Bedingungen ftets bereitmwillia Auskunft. 
Chr. Zinn in Raifersiautern, 
207j8a]. F. W. Bockius in Diterberg. 


a Cole Eilbe, Betten 
Feinſte 
Alter Gefundheits - Chocolade, 
und neuer Teint |Tpee, (Becco,) (Soudong,) und 


mit Bertung, Weihzeug, Hemden, Herrn⸗ 
per Schoppen 5 fr. bei Banille, 


tleider ꝛc. x. 
Kaiferslautern; den 12. November 1868. 

e - . empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 

Auguſt Yieberich. "Sodhipener, im November 1868, 


739,13] Derbeimer, fal. Rotär. 
65% ,d0,f,0) Miühlitrahe. 732] F. Wanzel. 


Honig-Lebfuchen Strickwolle 
ben Michael Huber und Kirchenſtrahe. 8 fe, Kartoffeln ver Geutuer fl. bi ir 


VWurſtſappe 


im 

N „Nheinfreis”, 
8 wozu freundlichſt einladet 
— — — * P. Sdmeider, 


Mul und Geſangs 


Concert 
der Beſeli chaft Blchfchmied 


unbe nenn Bieltamenı 








s Anfang */,4 Uhr. ı 
Sonntag Abend im Bafthaufe zum 
„Rarlöberg.’ 
Anfang 48 Uhr. 


auge Sonutag den 15. Robember, 
Nachmittags von 3 Uhr an 


Muſikal. Unterhaltung 


der Sanderſchtu Geſellſchaſt 
— Öntre 6 fr. — 
bei A. Sixt, 


— — — — — 
RKarftrolauteru, 14. Revember 1 Dicru 
alienmarft.) Butter per Pir.0— 32 Er, 5 Eier 


= 2. } 
HausVerfteigerung zu 
Trippitadt. 
Montag, 30. November 1968, Bormit: 
tags 10 Ahr zu Trippftadt in ber Wohnung 
des Birgermaiterd Spanier läht Herr Jos 
bann Erapp von Yandau gegen Johann 
Martin Stofgmann zu Trippitadt zwangs 
weile verſteigern⸗ ? 
Blawsnro. 259. AO. — HM. Deaim. Fläche 
nit Wohnbmus, Stall, HoF und Warten 
zu Teippftadt an der Hauptittahe — 
in der beiten Gejhäftslage — me], Srof d Mei asia hi 
oßere Kleinenwird vorgewogen und gute itäten billig 
Kaiicrslautern, den 31. Oftober 88. ‚ui Sri pen eg © ” en verkauft bei Etrob 1 R. tr. Den 1 HU fe Ale Ar 
61,055] Derbeimer, fal. Notar. ' 73m] bei Eh. mig. Secc. Friede. Welſch. Deinrich, Warktiseifter. 
Morgen ericheint das Sonntagsblatt nebit Plakat-Anzeiger 46. 





Münden, 


abıld 


— — — —ñ— 
Dirk Blait ericheim tänlid. auegenommen Sonntage, au 


wehhem Tage dancyea ber „Plakate Anzeiner*, joxie - 

“ 1alt ⸗ & Fi > F 
en Vierkfjäßetie — Runen an | Drud und Berlag der Buchoruderei YA. Mohr in Mailerslanern. 
— ——————— ⏑ 


Nro. 274. 








Ueberſicht der Tagesereigniffe. 


Naiſerslautern, 16. November. 

— Wie man hört, follen die Großbeamten ber 
bayerifchen Krone im nädfler Zeit eine neue 
Uniform erhalten, deren Pracht außerordentlich fein 
fol. Dringend nothwendig! 

— Gegenüber der flerifalen Agitation gegen ben 
Entwurf des Schulgejeges ift es von Bedeutung, daß 
ber Landrath in Oberbayern in feiner lepten 
Sitzung nit nur alle von ber Staatsregierung bes 
antragten erhöhten Ausgabs:Bofitionen für Erziehung 
unb Bildung bemilligt, jondern auch folgendem Ans 
trag feines Mitgliedes Hrn. Gaſtwirth MWorr mit 
Einftimmigfeit beitrat: „Es molle zu Protokoll con: 
itatirt und zugleih durch die Kreisregierung ber 
Staatäregierung zur Kenntniß gebracht werben, daß 
der Landrath vom Oberbayern vollftändig mit den 
Beitrebungen der Staatäregierung zur Hebung und 
Verbefierung des Roltsihulmeiens einverftanden fei, 
und daß die einzelnen Zandrathsmitglieder in ihren 
Bezirten die Staatsregierung Eräftigft unterftüßen 
werben.“ 

— Nah der „Rarlar, gig.“ finden demmächit 
Verhandlungen zwifhen Baden und Preußen ftatt 
behufs Negelung der gegenfeitigen Gerichtsbarkeit 
Berbältnifie. 

— Die Eanbibatur be3 Prinzen Leopold von 
Hohenzollern für den ſpaniſchen Thron wird, wie 
aus Berlin geichrieben wird, vom preußiſchen Hofe 
auf das eifrigfte unterftügt. Es wäre in der That 
zu hübſch, wern es gelänge, duch Spanien Frank: 
reich in ber Flankle zu faſſen, in derielben Meije, 
mie dies Defterreich gegenüber durch Numänien ger 
ſchehen iſt. Es fcheint jedoch, daf viesinal die preu. 
hiſchen Machinationen ihren Jweck verfehlen werden. 
Wenigſtens find in Berlin Rachrichten eingetroffen, 
daß General Prim ſich energiſch gegen jede beutiche 
Sandibatur ausipredje. 

— Der medlenburgifhe Landtag wurde 
am 13. 58. durch ben Großherzog von ‚Med 
(enburg:Ecdhmerin eröffnet. Derjelbe verheißt in feis 
ner Throntede eine Milderung der Hädtiihen Steuers 
laft, Erlaffung des dritten Theiles der näditjähri. 
gen Handelöflafjenfteuer, ver Mahl: und Schlachtftenuer, 
eine Revifion der inneren Steuergefeggebung, Hers 
anziehung der ländlichen Kaufleute, Bäder und Sch lach · 
ter zu den Steuerlaſten, eine Rebiſion ber Armeege⸗ 
ſetzgebung und Reformirung der Verhältniſſe der 
Mößterliben Erbpächter. Der Großherzog beantragt 
bie Aufnahme von 200,000 Thlr. zu Eifenbahnzmeden. 


Fr Ungleid, 


Novelle von Aulie Dungern. (ld.L Fertiegumg.) 





„Das denken Sie doch wohl nit von uns, Toni 








die täufchendfte Achnlichkeit berborzugau 





eVolks 


— 








Für dit Mebartion verantwortlih: Vh. Wahr. N 
l 


— 


Siaifetslautern, Montag 16. Movenber 1868. 


— Der Wiener Wehrverein, ber durch Entſcheid 
ber Statthalterei als gefegwidrig und ftantägefährlich 
verboten wurde, hat dagegen recurris: und das „Neue 
Wiener Tagblatt”, weldes ſich feiner annimmt, führt, 
um zu zeigen, meld’ ausgepichte Revolutionäre hinter 
dieſem Bereine jteden, die Namen feiner Gründer an. 
Neben einem Fechtmeiſter, einem Blashänbler, etlichen 
Beamten und Kaufleuten finden wir darunter auch 
ben „alten Hol von Stablberg, den freundlichen mit 
Orden behangenen alten Herrn, welcher die Stutt: 
garter Berfammlung der Bollspartei vom 19. bis 
20. September befucht umb und über die Befruchtung 
politiiger Strebungen dur national-ötonomifce Uns 


| ternepmungen unterhalten hat. 


— Die Bewegung in Baris ift eine wachſende, 
nicht nur in Bezug auf den Zwiſchenſali Baudin, 
der ſich in den Zeitungen und vor den Berichtshöfen 
ausfümpft, ſondern eindringlicher noch in der Lebendig: 
feit, weiche. das Bereinsmwelen gewinnt. In den paar 
Monaten, jeitbem dieſes „Recht“ wieder für Frank 
reich eriftirt, ift dort, in der Hauptfladt wie ın dem 
Provinzen, mehr für ven Ausbau deffeiben und gegen 
bie polizeilichen Deutungstünfte gefchehen, ald in 
Preußen jeit beinahe zwei Jahrzehnten. 

— Der berühmte Componiſt Roffini ift in 
Paris neftorben. 

— Die Nahrihten aus Spanien find mich 
beſonders klar, es ſcheint jedoch, als wenn die Epott« 
geburt der monarchiſchen Republitaner ſich almälig 
wieber in ihre Elemente auflöfe, das unglädlidre Land 
lebt inzwiichen ganz ungenirt in ber offenbariten Res 
publit weiter, > 

— In Beyug auf die fpanifhen Augelegen ⸗ 
heiten wırd zur Zeit die Gandivatur Espartero’s 
für. den fpaniichen Thron vielfach beiproden, und 
ein SpecialsEorrejpondent des hochofficioſen „Sonftt: 
tutionnel” berichtet, daß biefelbe durch öff.ntlidye Uns 
ſchlage in Madrid empfohlen werde. Der Temps 
erhält feinerfeits Mutheliungen aus Madrid dahin 
lautend, baf die Idee, Espartero auf den ſpa · 
niſchen Thron zu erheben, die Finte einer wichtigen 
Ftaction der monarchiſchen Partei je. Man hätte 
juerft in Sevilla davon gelproden; heute aber habe 
bie dee eine Form angenommen, und großartige 
Anſchlagzetlel jtellten nunmehr Espartero als den | 
erfien Bürger Epaniens als feinen Waihington dar. 

— Die Stadt Reus, der Geburtsort Prim’s, 
hat im einem Meeting, welchem 5000 Berfonen an: 
wohnten, fih fir die Nepublif ausgelprocen.’ Viele 
Drte jener Gegenden haben die Namen ihrer Pläpe, 
die ſich bis jept „Gonftitutlon” nannten, in Repubuit | 






bern ; ber troßige 
Ausbrud des JZagers ſcheint den jungen und alten 
Adlern zu gelten, während er in Wahrheit,“ ſchloß fie 
ladend, „mir zwei fanften Tauben galt!” 

Helenen s und Toni’s Züge erheiterten fih gleich⸗ 


Bernburger, denn bamit würden Sie und ſchweres Un: | zeitig bei Auni's Scherzen. 


seht hun; ih ſelbſt, du lieber Gott, glaube feſt, baf | 


alle Menſchen gleich find, Helene hat dies auch ſchon 
oft behauptet, aber natürlich lann man dies doch nicht 
Jedem jagen, bie Leute müflen es aus unferem Bench: 


Die Malerin bat ben Jäger, nicht immer in der 
vorgeſchriebenen Stellung zu verharren, weil fonft leicht 
die Natürlichkeit darunter lite; fie wollte ihn don 
felbft erinnern, wenn es möthig fei, bie frühere Poſi⸗ 


men erfehen, bon Stolz ift in dem meinigen gewiß | tion einzunehmen. 


nichts zu erbliden, ih müßte mich ſchon fehr einfältig 
benommen haben! Mas meinjt Du dazu Helene 7 Doch 
Du haſt feine Zeit, den Leuten Vorleſungen zu halten, 
ich fehe, Deine Arbeit jchreitet raſch vorwärts, ic muß 
fie mir in der Nähe betrachten !* 

Mit einem Ruck ſchwang fi das tolle Kind über 
bie Fenfterbrüftung in's Zimmer und fand neben Her 
lenen, welche mit vor Gifer gerötheren Wangen raftlos 
fortarbeitete und den Ausfall Toni’s ſchon vergefien 


zu haben ſchien. Kuni betrachtete bie Ele mit freu: j blieben waren, 
in bie Heinen | Ididert wird, als das Erdachte fo 


digem Erftaunen und flug dann entzüdt 
Hände: 

“Ih verfichere Dich, Helene, das iſt bas Ihönfte 
Bild, was Du je gemalt haft, ohnt den anderen zu 
nahe treten zu wollen. „Aber,“ rief fie triumpbis 
send aus, „man fieht es ſchon jet, bak es gelingen 
wird, Du haft es verflanden, mit roben Rreibeftrichen 








Später trar auch noch der Profefior hinzu, lobte 
fünftlerif eingehend den Entwurf 
Bildes; Toni ſchildette eine ahnliche Situation, in 
welche er einft beim Fange junger Adler gekommen fei, 
nur wäre biefelbe Weniger angenehm geivelen, indem 


‚dat Ülternpaar ihm mit ſcharfen Hängen und Sci: | 


bein verwundet habe. Dabei ftrid er bie dunklen Lo: 
den ven ber Schlafe und zeigte jivei Heine rothe Nar⸗ 
ben, welche ihm zur Erinnerung an biefen Kampf ger 
und ba das Erlebte ſteis wahrer ge 
hatte Toni's Er⸗ 
zaͤhlung eine fo warme Färbung genommen, daß Helene 


den Stift bei Seite legte, und mit bem übrigen Yu: | 
bitorium lauſchte. | 


Der Jäger hatte ſchon lange geenbet, der Brofeffor : 
ſich mir ihm im eine wiſſenſchaftliche Abhandlung übr 
bie vetſchiedenen Urten ber Abler eingelaflen, als ge 


zeitung, 


— — — —— — ———— 


| Beftelgebühr 1 N. Wr. — 


men 


und Gebanfen be# | 


| die Fenfter des 


Trägerlobe 1 A. 295 fr.; an gan Baperı mi Ginshluh der 
ji Inerate, wilde burb dire q 

Balz cine Harfe Berbreitun,” fuden, werben mit 3 te de 
virripaltine Jcıle beechen, *e Gmaliarr Anferation mit ? fr 

















b6. Jahrg. 
umgetauft. — Cabrera hat bie berühmte Sahne 
der früberen franiihen Juſurrection, melde die 
Worte trägt: ‚Die heilige Jungfrau, Generalifiimus 


der Löniglichen Armee von Spanien”, au ben Herjog 
von Madrid aefandt. 

— Die brafilife Armee 
ten aus Rio de Janeiro vr Angoftura die Pa⸗ 
taguiten gefhlagen; fie verloren 379 Mann an Torten 
und Vermunbeten. Das brafiliiche Gejpmader tiegt 
vor Angofura; der Angriff fand, nach den legten 
Berichten vom Kriegsſchauplatze nahe bevor und follen 
zahlreiche Ueberläufer in brafitiichen Lagern eintreffen. 


Ueber die furchtbare Eiſenbahnkataſtro phe 
auf der böhmiſchen Meftbahn bei Horomig am 
10. d6. bringt das Abendblatt der amtlihen „Brager 
Zeitung“ folgenden betaillieten Bericht: „Eine der 
turchtbarten Bahnkataſtrophen, wie diejelbe in dieſet 
Dimenfion auf einer oſterreichiſchen Bahn bisher 
nicht vorgefommen, hat fich geftern zeitlich in ber 
Früh etwa zwei Stunden Hinter der Station Horo: 
wig auf ber böhmischen Weitbahn zugelragen. Ein 
erfiger Wind flrih über die Zelder ber Hochebene, 
bie ſich im weftlihen Böhmen über Mauth gegen 
Horomig binzieht, und feit Montag hatte ſich in 
dieſet Gegend ein bedeutender Schneefall eingeftellt, 
jo daß ſich der Schnee beionders in ben Nieberungen 
anfammelte, Sämmtlihe auf dieſer Strede ver 
fehrenden Hüge batten don Tags zuvor mit ele: 
menlaren pinderniffen zu fämpjen und verfehrten 
mut Veripätungen. Um 4 Uhr Morgens ging geitern 
(Dienftag) vom Bifen der Perfonenzug Nr. 2 gegen 
Prag wie gewöhnlich ab, mußte jedoch auf der Fahrt 
in allen Heifdenftationen an Zeit zufegen. Der 
Zug führte auch einen 235 Dann ſtarken Arlauber: 
transport des Infanteris Regiments Großfürſt Michael 
Nr. 26 unter Commando des Fieutenants Hruſchta 
nach Gran mit ſich, welche Truppen in den vier 
legten Waggons untergebradt waren, Die Mann« 
ſchaft jollte (dom in der früheren Nacht miltelft eines 
Laſtzuges nah Frag befördert werben ; ein unglüd« 
ſeliges Verhängnig mollte es aber, daß die Mann: 
ſchaft erft mit bem Perionenzug abgehen konnte, 
Gegen 5 Uhr Morgens befand fih der Aug eine 
halbe Bahnmeile noch von der Station Horomic ents 
fernt und wurbe etwa einen Büdienigup vom Dorfe 
Aujezd, durch Echneeverwehungen in der Fortfegung 
ber Fahrt aufgehalten. Da in einem kurzen Inter» 
valle der Laftzug Mr. 12, mwelder eine Ladung von 
Steinfohlen und etwas Dieum mit ſich führte, nad): 
folgte, wurde das Nüdfignal gegeben. Die Bu fagiere 


bat laut Nachrich⸗ 








ı lene, aus tiefen Gedanken auffahrend, wieder an die 
| Arbeit ging; body blieb ihre Stimmung geftört ! Stets 
ſah fie ben Jäger am wanlenden Seile über dem Ab: 
; grund ſchweben, ſah bie wüthenden Thiere erboft nad 
feinen Augen krallen, bis fie, ſich erfhöft zurüdlchnend, 
die Eitung für geſchloſſen erliaite und Toni bat, den 
andern Tan, melden er modh frei hatte, wiedetzulehren; 
‚am Nadmittag wollte fie noch tüchtig arbeiten, um 
| des Jägers Zeit nicht mu lange in Anſpruch zu neh ⸗ 
men. Zum Abſchiede reichte fie unbefangen dem Tis 
‚ roler bie Hand, melde biefer, erröhend und zitternd, 
kaum ju berühren wagte. 

Da wir nicht allen Eitungen beimohnen lönnen, 
‘fo wollen wir nur berer erwähnen, bie helle Etreif: 
| fichter auf die Gemürheftimmung und gegenfeitige Siel« 
| lung der Berheiligten werfen. 
Die Nacht über hatte ein Gewitter getobt, aber 
‚ ber Morgen ift mit koſtlicher Friſche angebrochen und 
verſpricht einen jener entzüdenden Tage, wo man den 
| them ber Natur in jeber Pflanze, im jedem Blatte 

Tpürt ; felbft bie Sonne, melde zwar aus ungeirübter 
| Wolke ifre Strahlen verfendet, hat nit jene werfen: 
gende und austiodnente Gluth, obgleich wir uns im 
beipeflen Monat des Jahres befinden ; Aräftig und 
ehrlich ſcheint fie auf die Menfchenkinder berab, belebt 
unb erfreut bie Herzen und vergoldet mit ihrem Scheine 
Törflerhaufes, an weldem Helene figt 
und eifrig malt, 


blieben in den Waggons fiten, Ob diele Signale 
von dem macfolgenden Lajtzuge bemerft worden 
waren, und ob das dort ziemlich finrte Gefälle es 
wirklich unmöglich machte, den nachfolgenden Laſt⸗ 
train rechtzeitg zum Stehen zu bringen, iſt bisber 
noch nicht aufgeflärt, und wird erſt durch dıe im 
Auge befindliche Unterfatung ſich ſicherſtellen laſſen 
Eine halbe Stunde nad dem Stillſtande des Ber 
fonentraind — es mar halb 6 Uhr Morgens — 
braufte der Laſizug, der Das enorme Gewicht von 
5800 Gentnern repräfentirte, mit rapider Schnellig⸗ 
keit heran. Fruchtlos wehten die rothen Fahnen des 
Perionals entgegen, das Pubtitum hörte das Deran: 
braufen des Auges, Mehrere Solpaten, um ber 
—* zu entrinnen, ſuchten ſich durch einen ver: 
zweiflungsvollen Sprung aus den Waggons zu reiten. 
Die Unglüdlicen, fie dachten nicht, daß fie fich im 
ihr eigenes Grab ſiützten. Die furdibare, gräßliche 
Astaftrophe trat ein. Keine Feder iſt im Stande, 
al’ ben Sammer, al’ nas Elend zu jhildern, das 
fib an dieſe Schauderfcene Inüpfte. Der eberne 
Leib der Zugamaſchine „Kladno“ brach ſich mit zer: 
maimender Kraft unter die erften drei Waggons 
Bayn. Unter furdibarem Krachen barft das feitge 
jimmerte eigene Gebälle, die Kelten rifjen, bie Stoßs 
ballen wurben wie Splitter entzweigebrochen. Die 
blediernen Bedachungen riffen ſich ab gleich Papier: 
hüllen, eiferne Neifen und Verſchläge iprangen ent 
wei, die Böden der Wägen lösten jih ab und die 

rümmer flogen theil auf die Böihung, theils 
ıhemten Sich Diefelben zu riefigen Barrifaden empor, 
ſchauetliche Grabzeichen für Jene bildend, die fie 
verfblangen, Bon den drei legten Waggons wurde 
der mittlere, nachdem er aus ben Fugen geiprungen, 
fentrecht emporgehoben und gerieth über bie nachſol⸗ 
genden Lajtwägen, von denen ebenfalls zwölf zer: 
trümmert wurben; der legte und dritte Waggon 
wurden förmlid zulammengedrüdt, von den in den« 
ſelben figenden Militärs blieb aud nicht Ein Mann 
unbeſchadigt. Mit unmiberftehlicher Bemalt wurden 
die Sitzbanke aneinander gedrüdt, ſo daß einzelnen 
Soldaten die Füße förmlich abgeſchnitten wurden. 
Faſt ſämmtliche Berlegungen in Dieien Waggons 
woren Frakturen der Unterfchenkel. Vom vierten 
Waggon wurde nad Durchbruch der Seitenwände, 
das Dach von der Maſchine „Maono” abgehoben, 
riß dabei deren Schlot ab, bildete jedoch alddann 
Über der Maſchine eine Art Schutzdach, fo daß von 
dem Zugsperſonale nur ein Bremſer und ein Bader 
leichte Contufionen, erjterer an der Etirn, legterer 
am Fuß, davontrupen. In dem nächſten Maggon 
zweiter Klaſſe jaßen der f. f. Dberft Wirth vom 12. 
Jnf.Reg. mit feiner Gemahlin aus Karlsbud kom: 
mend, Dr. Steiner aus Prag, der ben Militärttand: 
port führende Offizier und ein Kaufmann aus Mien. 
Der Lieutenant wollte den Schlag öffnen und heraus: 
fpringen, als ber furdhtbare Anprall erfolgte. Zum 
Glück verfagte die Thür, und der Maggon ſchlug 
auf jene Seite um, mo er berausipringen wollie; 
die Mond des rüdfeitigen Coup&s wurden mitten 
entzwei geriffen. Es it gerabe ein Wunder zu nen- 
nen, daß ale Perfonen in dieſem Waggon mit heiler 
Haut davon gefommen find. Einem herjjerreißenden 
ünblick bot da egen der vom Zuſammenſtoß unmit- 
telbar heimgeſuchte Theil der Züge. Ein riefiger 
Trümmerbaufen, wild durdeinander geworfen, eins 
zelne geborftere Wägen haushoch emporragend, ba+ 
Iwiſchen die Alagetöne der Verwundeten, das Röcheln 
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Kuni bat alle Polſter und Kiffen bes Haufes auf 
die Gallerie gejhleppt und fi davon einen — wie 
fie es nannte — Divan gebaut, auf welchem fie 
lauert, Hörburgs Gedichte lieft und zuweilen eines ober 
das andere, was ihr gerade beſonders bebagı, laut 
borträgt. 

Mäbrend Helene am biefem berrlicdhen Morgen vor 
der Staffelei fügt und am dem Bilde arbeitet, lehnt 
Toni in der vorgefäriebenen Eitwation an ber Wand, 
welde den Felſen vorftellen fol, Seine Blide bewa⸗ 
hen, ſtatt nad der Mbfiht der Künftlerin auf dem 
jungen Adler zu ruben, jeden Pinſelſtrich Helenens, 
dena die quälende Furcht, bald möchte die Stunde lom« 
men, wo ibm erflärt werde, bad Bild fei fertig und 
man bebürfe feiner nicht mehr, verläßt ihn weder bei 
Tag noch bei Nadıt. Helene behandelte ihn zivar fort: 
während gütig und freundlich, und der arme Zomi 
wäre ohne biefe nagende Eorge glüdlich gewwefen ; aber 
der Gedante, daß ein Diorgen anbredyen lönne, an wel · 
em er ſich fagen miffe, du wirft fie heute nicht fer 
ben, mit ihr nicht Sprechen, den ganzen unläglichen 
Liebreiz ihres Weſens nicht beivundern bürfen, dieſer 
Gebante brachte ihn an den Rand ber Verzweiflung. 

Wie viele Abbaltungen waren ſchon zteifchen ihn und 
dies ſchmerzliche Glüd getreten! Einen Tag war Her 
lene in Kreuth geweſen, ihre Eltern zu befuden; an 
einem andern Tag kam ihr Bater ober Beſuch von 


ber Verſcheidenden! Im erfien Waggon bes Yaft- ; die Unterhaltun: und Reubanten der Diftriktöitrahen: 


traind war auch ein Faß mit Dlieum aeiprungen, 
deſſen iengender Inhalt fih über bie Nörner einiger 
Unglüdligen ergoß. Wie ein Laufſeuer verbreitete 
ſich bie Nachricht von der Schredensfcene in ben 
nächſten Ortichaften; die biederen Bewohner von 
Horomwic und Umgebung eilten herbei, um Hilfe zu 
ſchaffen, wo dieſe möglich war. Sechs menſchliche 
Leihname wurden gleich anfangs unter den Trüm— 
mern an der Brüftung bervorgezogen, ſpäter famen 
noch dreidazu. Man eilte zunächſt den Schwerver: 
wundeten beizuftehen. Der Hofpädter des Chur: 
fürften von Heflen zu Anjezd, Kerr Werfen, mar 
einer der Erften, der mit vier Geipannen und feinem 
Geſiude herbeigeeilt und zu retten-bemüht war, mg 
eine Nettung ſich möglich zeigte. Die Bermundeten 
wurden fofort auf Wagen geladen und zweinnddreiffig 
berfelben in ben Maierhof Des Hrn. Verſen, neuns 
undzwanzig bei  Sleingrundbefigern untergebracht. 
Einer farb ihon auf Dem Transporte, drei im Laufe 
bes Nachmittags im Dorie. Unter den Ders 
legten befanden ſich drei, deren Unterſchenkel abgerif- 
fen waren, 20 mit Fralturen von Gliedmaßen, 21, 
mit verichiebenen Eotufionen durch Drud, Stoß oder 
Riß. Nah der Größeder Berwundung war Abends ber 
Stand der Shwerverwundeten 43, ber Leichtvetwundeten 
14. Bis Abends waren außerdem 13 Berfonen theils todt 
aufgefunden worden, teils in Behandlung geblieben, 
unter den Trümmen lagen noch um Mitternacht 20 
Becmißte, jo daß die Zahl der vorläufig fichergeitells 
ten Todten ſchon jegt Die Höhe von 33 erreicht. Die 
Verunglücdten find theils Siovalen, theils Magyaren. 
Der unverlept gebliebene Theil des Transporte, fo: 
wie drei Leichtoerleßte wurden nebft den übrigen Pal: 
fagieren, die mit, bem Schreden davonkamen, er 
Nahmittags von Horowic nad Prag befördert. Als 
bie erite Nachricht in Prag eintraf, ließ die Eilenbahn- 
direftion ſofort Merzte, Berband und Mebeiter abge 
ben. Ein von Prag um Halb 3 Uhr Rachmittags 
abgesangener Separatzug mit Aerzten, Sanitälsmann: 
haft und Berbandzeug kam wegen Dienftumfähigleit 
bee Maſchine erit um 7 Uhr Abends, von Horomic 
behutſam vorfahrend, bei Hujezd an, Während die 
fer Zeit arbeiteten an der Unglüdsftätte noch immer 
hundert Arbeiter im größten Sturme unter Fackelſchein 
an dem MWegräumen ber Hinderniffe. Die Barrifaden 
zu entiernen, war jedoch auch da nod unmöglich. 
Unter den Fugen der Gebälfe ſah man an einzelnen 
Stellen die Häupter mehrerer Erbrüdten nad abwärts 
bervorragen. Ein Soldat lag unter ber enormen 
Wuit mit dem unteren Theil des Körpers begraben, 
das Haupt ber Erbe zugefehrt, neben ihm fein Mundr 
vorrath ausgelcüttet, Wrbeiter wollen ihn nod eine 
halbe Stunde nad) der Kataſtrophe röcheln gehört 
baben — e3 war jebod eine Unmöglichkeit, den biä 
auf den Leib eingequetſchten Körper freizumadhen.” 
(Die Ziffer der Verunglüdten flieht noch nicht genau 
feft, da die Angaben ſchwanken, dürfte aber 100 
überfteigen; Lieutenant Hruſchla brachte nad Prag 
fayın 130 Mann unveriehrt zurück.) 


Neueſte Nachrichten 
* Spehyer, 13. Nov, (VIII Sigung des 
Landrathes der Pfalz.) Eine Zuſchrift der E Regie⸗ 
tung vom 6. Mov. 1868 „die Ueberfüllung ber 
Kreis-rrenanftalt Kliugenmünfter mit blödfinniaen 
Kranken betr.” wurde dem Il. Ausſchuſſe übermwielen. 
Das Landratbämitglieb Herr Janſon beridytet Über 


Es waren dies lauter Raubanfälle auf beö guten To: 
ni'3 Glüdfeligfeit. Heute, wo er fi einen Tag vol 
ungetrübter Wontze verfproden hatte — denn Helene, 
deren Fuß völlig geheilt war, hatte Kuni's Bitten 
nacjgegeben jund eingetoilligt, ſich mit ihr von Toni 
zum Walvhäuschen der Enziansbrennerei führen zu laj: 
fen — heute ſchien wieder ein böſer Geiſt über bes 
Jagers Hoffnungen walten zu wollen, denn gerabe als 
die Malerin recht aufmerlſam bei der Arbeit faß und 
Ermahnungen an Toni ergehen ließ, nicht jo traurig, 
fonbern eher mit heiterem Trotze auf ben gelungenen 
Fang herabjuichen, extönte vom Walde her ein fröhli- 
Ger Zul. 

„Das ift unfer Dichter!" rief Kuni jubelnd, Iprang 
aus ihrer nacläffigen Haltung auf und ſchwang ihr 
Taſchentuch zum Willlommgtuß. 

Es mar wirlklich Franz Hörburg, der dies Dial 
ohne feinen Phlades Sternheim lam, ben er, wie er 
fagte, bei einer landwirthſchaftlichen Berathung fider 
geborgen wußte, und melden Umſtand er in Binterli« 
fliger Weiſe benüßte, um allein ben Beſuch bei Hele 
men ju maden. 

Fräulein Bonneville begrüßte ben lieben Befannten 
auf's Herzliche, bat ihm aber dann, noch für eine 
kurze Zeit Runis und des Profeſſors Geſellſchaft auf: 
zufudgen, inbem fie gerabe jet im der günftigften 
fünftlerifchen Stimmung und im beften Zuge fei. 








Belannten und bie Eigung mußte unterbroden werben, Fran, Hörburg trat vor bie Staffelei und konnte 


Die Gelammtlänge beträgt nach ber Vertheilungs: 
lifte pro 1868 1,257,441 Meter, Augänge 109,994 
Meter Ahgänge 69,730 Meter, demnad 40,264 
Meter, Mebr-Qugang. - 

Die ſe fordern zur Unterhaltung 249,655 fl. 19 kr., 
bievon trägt ber Kreis 40,000 fl. Die Diftriktäge: 
meinden 205,525 fl. 19 Er. unb bas Straßengelb 
beträgt 4130 fl., demnad) fofiet ver laufende ‘Dieter 
nahezu 12 fr, zu unterhalten. (Ueber bie Bertbeilung 
bes Zuſchuſſes aus Kreisfonds vide Amtsblatt Nr. 67 
vom 31. Juli 1868.) Für 1869 bewilligt der Lanb- 
ralh wie, biäher zu ben Diftriftsitraben Neubauten 
8000 fl., für Unterhaltung berielben 40,000 fl., 
melde in bisheriger Weiſe verwendet werden jollen. 

Ein Geſuch ber Diftriltsgemeinde Neuſtadt um 
AUnſchaffung einer Straßenwalhze aus Kreisfonde 
wurde vom Landrathe nicht genehmigt. 

Herr Dr. Yacob berichtet hierauf über die Rech · 
nung ber Kreis: Armen und Rranfen-Anftalt Franken: 
thal pro 1866/67. 

Diefe Rechnung weiſt eine Mehrausgabe von 
7439 fl. 56 fr. gegen das Budget nad), jo baß zur 
Ausgleihung ein Zuſchuß von derfelben Größe noth: 
wendig ilt. 

Dad Budget pro 1869 murde vom Landrathe 
auf folgende Summen feitgelegt: Einnahmen 88,695 A, 
und ebenfoviele Ausgaben; der Zuſchuß aus Kreis⸗ 
fonds beträgt 71,695 fl. Zu dieſem Budget wurden 
vom Landrathe naditehende Bemerlungen gemadit: 

Zu Fit. 3. Einnabme der Pflegegelder: Dieler 
Titel it um 2500 fl. gegen ben Negierungsvorichlaa 
erhöht. Der Landrath hatte inhaltlih feines Proto: 
folles vom 18. Dez. 1856 bei. Regierung beantragı, 


ft | die Berpflegätoitenbeiträge der Gemeinden für ihre 


in bie Areis-Armen:Anitalt fommenden Angehörigen 
in der Meife als Negel feftzuiegen, dab diejenigen 
Gemeinden, welde feine gewöhnlichen Gleichſtellungs— 
umlagen zur Führung ihres Haushaltes bebürfen. 
60 fl. Dagegen jene Gemeinden, welche 10 °/, ihrer 
Steuern an Umlagen entrichten, 40 fl; jene mit 


20%, 25 FL; jene mit 30 %, 20 fl. als jährlichen 


Beitreg zu entrichten haben; daun baß zu derartigen 
Beitragsleiftungen auch andere Gemeinden verpflichtet 
fein Sollen, weldye, obwohl fie @leicitellungsumlagen 
baben, bob in Bettacht ihrer ſonſt günftigen Ser 
hältniſſe in Bezug auf Bermeindevermögen ober Wohl- 
babenheit ihrer Bewohner zu den vermögenden Ge— 
meinden bes Kreiſes oder Dijtriktes gezählt werben 
müffen, uno jo wurde es auch bisher Da 
nun aber ſeit jener Zeit die Verhältniſſe ſich Fehr 
geändert haben, und ale Lebensbedürfniſſe beveu: 
tend tbeurer geworden jind, fieht ſich der Landrath 
veranlaßt, bei £. Regierung ergebenft zu beantragen, 
diefelbe wolle unter tung der in bem ange: 
führten Beſchluſſe vom 18. September 1856 ange 
nommenen Grundjäge und Normen fir Die Zukunft 
bie jährlichen Berpflegskoften zu der Unftalt in der 
Weife feitftelen, daß für die oben angeiühste 1. Alafie 
ftatt 60 fl. — 75 fl, für die 11, Klaſſe ftatt 40 fl. 
— 50 fl, für die III, Klaſſe ftatt 25 fl — 30 fl, 
für die IV, Klaſſe ſtatt mit 30 %, Umlagen ano 
barüber 20 fl. fürs Jahre entrichtet werden. müſſen 

Zu den Ausgaben murden folgenve Bemerkungen 
niedergelegt : 

Die Belolbung des Berwalters wurbe von 1500 fl. 
auf 1600 fl und die des Seeretärs von 750 fl. auf 
800 fl. erhöht. — Für die Begleitung der Leichen 






einen Husruf der Bewunderung beim Anblid des Ger 
mäldes nicht unterbrüden, welche wohl zum Theile 
der geouen Hebhnlichteit, mehr aber noch ber durchgei⸗ 
ftigten Auffafjung galt. — a, dad war der Jäger wie 
er leibte und lebte, daſſelbe feingeichnittene marlirte 
Gefiht mit ben dunfeln Augen, berfelbe ſchlanke, feb: 
nige Wuchs. Uber wie fam Toni zu dem geheimniß— 
vol troßigen und doch mieber fo ſiegreichen Bid? 
Die Augen ſchauten düfter d'rein während der Mund 
zu lächein ſchien und bee Jäger im Bewußtlein feiner 
Kraft ten Abler jpottend betrachtete, 

„Das Bild wird mir zu einer bübiden Dichtung 
verhelfen,” jagte der Dichter, der Künſtlerin die Hand 
reichend, „und ich verbanke diefeibe Ihrem Genus, 
Mei ein Talent befigen Sie, theure Freundin, und 
weit ſteht mein blopes Wort hinter ber Flammenſchrift 
Ihrer Lünftterifchen Begabung zurüd!” 

„Dafür wird Ihr Wort noch beftehen und viele, 
viele Herzen erfreuen, wenn Hunderte meiner Nachſel⸗ 
ger meine ſchwachen Leiflungen in Vergefjenheit werben 
gebracht haben,” jagte Helene ergriffen. „Ein ftarter 
Geift, ber ich doch Fein möchte, foll nichts auf Abnum: 
gen geben, und dennod tlage ich mid; mit dem (ir 
danten, daß ich jung fterbe und nicht mehr jo viel 
Zeit zum Schaffen habe, um das Ideal zu erreichen, 
welches mir voridwebt.“ 

Gortſehung folgt.) 


surch den Geiftlihen und den Kirchendiener ‚ber 
villigte ber Landrath für jeben ber beiden Geiſtlichen 
äbrlich je 25 fl. für jeden der beiden Kirchendiener 
0 A. — Die Voſtlion von 440 AL, zur Anlage von 
Baſſerreſervoirg im Garten wurde vom Landrathe 
ibaeſtrichen. — Hierauf kam ber burdy das Sand: 
athsmitglied Herrn Rotbhaas bezüglich der jährlichen 
Berififatton von Mack und Gewicht eingebrachte 
Intrag zur Verhandlung. BDerfeibe wurde aber jo» 
sohl von dem Antragiteller ald dem Ausſchuſſe zus 
üdgezogen. 

Herr Mender referirt über die Rechnung ber 
treishilfstafle pro 1806/67: Einnahme: 20,225 fl. 
4 fe. 3 dE, Abgabe: 18,847 fl 3 Er, Ueber 
Auß: 1873 fl 31 fr. 3 di. Bermögensftand: 47,361 fl. 
33 kr. 1.Bl. ,., 

Der Landrath hat gegen biefe Rechnung nichts 
u erinnern, amd bewilligt auf ein bebfalfiges Ge— 
uch dem Rendanten diefer Anftalt von 1869 an die 
rhöhte Nemuneration von 200 fl. — auf 300 fl. — 
Yas Landrathsmitglied Herr Beder brachte hierauf 
inen Auttag ein, dahin gehend: ver Landrath molle 
ie f. Rreisregierung erjuchen, bei f. Staatäregierung 
efälligft dahin zu wirken, daß die zwiſchen Zub: 
sigkhafen und Mannheim beitegenbe Schiffbrüde im 
interefje des allgemeinen Verkehrs auch für die Ju: 
inft erhalten bleibe. Der Landrat nahm bielen 
Intrag jofort in Berathung, fand denſelben voll 
smmen begründet und eignet ſich denjelben an. 

Der Landrath ſah fih nicht im der Lage, die 
einer Berathung unterliegenden Gegenftände trot 
es regften Eifer innerhalb der ihm dazu geſetzlich 
ewilliaten Friſt vollſtändig zu erledigen und jtelte 
eßhalb an die f, Rreisregierung die ergebenfte Bitte, 
ym bei Allerhöchſter Stelle eine 2tägige Berlängers 
ngsfrit zu etwirken. (Schluß ber Sigung.) 

Münden, 12.Rov. Der Geſetzgebungsausſchuß 
er Rammer ber Abgeordneten hat heute bie zweite 
efung bes IV, Buchs des Civilproceſſes fortgefegt, 
Ya hierbei Belimmungen vorfommen, weiche ſich 
uf die Schulbhaft beziehen und bie Ausſchußmit- 
lieder ber bejtimmten Anficht find, daß der in Aus ⸗ 
cht geitellte Belegentwurf bezäglih der Aufhebung 
er Schulbhaft die Zuſtimmung der Kammer erhalte 
nd dann jedenfalls ein Jahr früher, als der neue 
trafprozeß in Kraft treten wird, — Sich⸗rem Ber 
ehmen nad hat das f. Staatsminifterinm ber Juſtij 
n ale Bezirks- und Appellationsgerichte die Aufr 
ıwderung erpehen laffen, Gutachten hinſichtlich der 
vage ber Freigabe der anmaltidaftlihen PBraris 
bjugeben. Die Gutachten müſſen bis 1. Dezember 
ingereicht fein. 

ünden, 14. Nov. Der König bat geftern 
era öfterreichiihen Gefandten, Grafen Traut 
tannsborf im feierlicer Mubienz empfangen, und 
effen Abberufungsichreiben entgegengenommen. Graf 
rautmannsborf ift fofort nah Nom abgereift. 

ünden, 14. Rov. Sr. Maj der König ift 
eute Nogmiltag 4 Uhr Ihrer Maj. der Railerin 
on Nubland, melde in Aufftein von Dem aukeror: 
entlihen Ef. ruffiihen Geſandten am hiefigen — 
Jen. v. Dzerow, der zu dieſem Zwede ſich geſtern 
orthin begeben hatte, empfangen worden war, per 
ixtrazug bis Nofenheim entgegengefahren, um ben 
oben Gaſt Dort zu begrüßen und bieher zu begleiten. 
Die Raiferin von Rußland hat jenliche sreitlichkeit 
omwohl bei ihrer Ankunft in Münden, als während 
hres Aufenthaltes dafelbit dankend abgelehnt. 








a empfehlende Erinnerung. 
Auch find jtets aute 


Satheber, Glas und en, Mutterringe, 


auf Lager und werden jänmtliche br — den bilfigiten Preifen verkauft. 
Zob. Braun, Kürichner. 
Yaden neben Schirmiabrifant Graf, 


4 


Großer deutſcher 


Die anmwefende Künftler: und jeunftreiter-Geiellihait mit dreilirten Schmipferden 
‚at die Ehre, morgen Dienftag Rn wage 3 Uhr bie erite und Abends 7 Kr die 


seite Vorſtellung zu geben. 
Dielelben werben 
az böflichft das geehrte Nublifum ein 


Der Direltor: 





Unterzeichneter bringt Hiermit fein mohlasfortirtes Lager in 


Fib- und Seidenhüten, ſowir 
felbfigefertigte Kappen und 
Pehtzwaauren 


pe Er uch Arbeit * 
audagen, penis: " ntane 
neh 


ausgeführt werben von 17 Perfonen und i4 Pferden. Es ladet 
A. Bügler. 


Anzeige... 


DasjLauck’ihe Panorama und Mechaniſ⸗ ches Wachs⸗ 


Franffurt, 11. Nov. Wie man vernimmt, if 
gegen Aufitedung der Fahne auf bem Piarrthurme 
am Todestage des Freiheitsmärlgrerd Nobert Blum 
eine Unterfuhung eingeleitet worden. Huf weldgen 
Geſetzesparagraphen der Scharfiinn der Behötden 
diefelbe bafiren wird, it uns einftweilen unerfindlid. 
Bis jept fol ein Nefultat wicht erzielt worden fein, 
dba, wie erzählt wird, die einzige Periönlichkeit, welche 
deßhalb auf Grund einer Denunciation zur verant: 
wotlligen Rernehmund! cilirt mürde,. ſchon durch ben 
äußern Anbli ihrer colajlalen Körperdimenfionen 
ben Verdacht, die Meichslaterne beftiegen zu haben, 
als haare Lãcherlichteit eriheinen lieg Gerüchtweiſe 
vetlasıtet Ferner, Daß im” ber fraglihen Nacht die 
Sicerbeitsbehörben eine große Mührigfeit entfaltet 
haben iollen, namenttich jei bie Promenade, Pfinaft: 
weide, Brüde, Mehr, überhaupt alle Orte, welche ſich 
aus früherer Erfahrung zum Auffteden von Fahnen 
eigneten, Gegenſtand beionderer Aufmerlſamkeit ge 
weſen. Welche Anfiht die zur Stadt kommenden 
Zandleute von ber Fahne hatten, mag daraus her 
vorgehen, daß dielelben geglaubt hatten, es fei ein 
für Stadt und Sand trauriges Ereigniß eingetreten. 
(Der Rönig fei geftorben ober Bismard.) 

Berlin, 14. Nov, Sitzung bes Abgeordneten: 
hauſes. Die nordſchleswig ſchen Abgeordneten Kryger 
und Ahlemann ſtellen hrieflich das Verlangen, bis 
zur Löſung dee nordſchleswig'ſchen Frage nicht bes 
eibigt zu werben. Die Geſchäftsordnungs Commiſſion 
wird Die Forderung prüfen. 

Berlin, 14. Nov. Wbgeorbnetenhaus. Bei der 
Generaldiscuſſion des Budgets ftellt Laster, Namens 
der Nationalliberalen, .den Antrag, zu ecfläcen: Im 
—— Preußens fei eine Vermehrung ber eigenen 

innabmen bes Norbbundes Dringend gerathen, jedoch 

ohne Ueberbürdung Preußens, vielmehr Behufs Ent: 
laſtung beffelben, nad Maßgabe der Erhöhung der 
Bundeziteuer. 

ien, 13. Nov, Abgeordnetenhaus. Abend: 
figung. Das Haus nahm den Schlußparagraphen 
bes MWehrgeleges, ſowie das Ginführungszeieg im 
zweiter und Sodann das ganze Wehrgeſeh im britter 
Lefung an. 

aris, 11. Nov, Die Patrie“ bementirt die 
Wiener „Prefie” betreffs der Mitteilungen derfelben 
in Hinfiht auf Rumänien, Die „Batrie* fagt, es 
fei ſicher bedauerlih zu Sehen, mie bie rumäniidhe 
Negierung eine innere und äußere Politit verfolge, 
bie wider bie Drdnung und bie eigenen Intereſſen 
bes Landes ſei. Es jei zwiichen den Mächten feine 
Rede davon, bie $ 22, 25 und 27 des Parifer Ver: 
trags betreff3 der politiſchen Situation der Donaus 
fürftentgümer und ihrer Beziehungen jur Pforte ab: 
zuändern. — Die „France” und ber „Eiendard“ 
ſprechen fih in demfeiben Sinne aus. 

Paris, 13. Nov. Der „Moniteur* veröffentlicht 
eine, am 4. Nov. von Ftankteich, Belgien, England 
und den Niederlanden unterzeichnete Erklärung, wos 
durch der Finfuhrzoll fr raffinirten Quder in frank 
reich bis Enbe 1869 auf 48 Fred. 85 Gent, feſt⸗ 
gelegt wird, 

ars, 14. Nov. Das Urheil in dem Prozeſſe 
wegen ber Demonktatiou für Baudin iſt erfolgt; 
Delescluge wurde zu 6 Monaten Gefängnif, 2000 Sr. 
Geldbuße und ſechs monatlicher Entziehung ber bürger« 
lihen Rechte, Peyrat und Quentin jeder zu 2000 Fr, 
Bailard Bater zu 500, Gaillarb Sohn zu 150 fr. 
und einen Monat Gefängniß, Porprontin zu 180 Fr, 





‚arantirt, 
, engliiche 
then, Milchzicher ıc. 


Circus. 


Unter Bezugnahme auf 
3. Januar 1868 und unter 
ten 


eidung ber ma 
Strafen, na 


NB, Berliner Damen-Jacken von fl. 3. — an 
von fl. 2, 24 fr. an, Paletots von fl. 5, — an und höber. 


Bekanntmachung. 


Die Ausbebung der Wehrpflichtigen der 
; Ytersklalle FE a "eo 


N 2 ber Vollzugs⸗ 
vorſchriften zum vom 
Art. 45, 46, 47 und 76 Abf. 1 des gemann: 


es werden bie Welrpflictigen ber 
Altersfiajie 1848, hiermit aufgeforbert bei 


d bezeichnete 
während ie vom 1. bis 
15. Januar —— Ja zw ber Ge⸗ 


und einen Monat Gefänanig, Challemel Lacour zu 
500 Fr. Geldbuße veruriheilt. — Das „Droit” ber 
fätigt, daß gegen den Geranten des „Baulois” eine 
gerichtliche Unteriuhung wegen Verbreitung faliher 
Nachrichten ein geleitet sit, 

Barid, 13. Nov. Wie der „Gaulois“ willen 
wild, ift eine ausgedehnte Verſchwörung entpedt 
worden, Fir welche die Subfcription für das Dent: 
mal Baudiu's nur dee Vorwand und das Lofungs: 
wort gemeien fein fol. In einem geilern beibalb 
abaehaitenen Minifterrath wurde beichloffen, energiſch 
vorzugehen und daR allgemeine Sicherheitsgeieg zur 
Anwendung zu bringen. 

London, 13. Novo Stanley jante in feiner An: 
forache an feine Wähler in Kingsigan: Die gegen« 
feitige Eiferiuht und die übermäßigen Nüflungen 
Preußens und Frankreichs könnten allerdings Be: 
forgniß erregen, aber wenn es noch zwei bis brei 
Jahre Frieden bfeibe, würde ſich auch Frankreich 
mit ber unvermeidlichen Einigung Deutſchlands unter 
Preußens Führung verſohnen. Er fürdte mehr bie 
Unruhen im Dften. Innere, nidt äußere Gefabr 
bebrohe die Türkei, Keine Allianz oder Garantie 
tönne eine Negierung gegen finanziellen Ruin ober 
gegen Rebellion der Provinzen fhügen. 

Madrid, 12. Nov. Die Zeichnungen auf bie 
neue Anleihe beliefen fih geitern in Madrid auf 
3,009,800 Piafter. Nadrihten aus ben Prooingen 
melden von dort Zeichnungen im Betrage voit 
1,492,800 Piaſter. 

Kon {, 12. Nov. Midhat Paſcha kehrt 
al3 Gouverneur Bulgariens nah Ruſtſchuk zurüd. 
Derielbe wird im Staatsrathe durch ben Finanz ⸗ 
minifter Ruchdi Paſcha eriegt. Die Pfotte wird bas 
Projelt, die kretiſchen Familien in ihre Heimat) 
zurüchzuführen, wieder aufnehmen, jedoch ohne be 
ſondere Gommifjäre deßhalb zu entienden. 


Deffentliher Sprechſaal. 

% Railerslautern, 15. Nov. Wie wir hören, 
fol die ihr. Eultusgemeinde einen neuen Vorſtand 
zu wählen haben und fol das biefige Bürgermeifteram: 
aufgeforbert fein, 50 Mitglieder genannter Gemeinde 
in Vorſchlag zu bringen, welche dann unter fid) den 
Vorftand zu vereinbaren hätten. Sollte biefes Ver— 
fahren wirflid befohlen fein, — es ift zwar kaum » 
zu glauben — fo verfieht man ſich aber doch zu der 
Einſicht und der fortfbrittlihen Anihauungsweiie bes 
biefigen Bürgermeifteramtes, daß befagte Vorfchläge 
nur von dem Standpunkte bes „Fortfchrittes der Neu: 
zeit” aus vorgenommen werben. 


Dienfted:Nachrichten, 

Der fal, Aſſeſſor am u Homburg, TH. Späth, 
wurbe auf Anfuden als Aſſeſſor am bat Beyirfdamt Neufladt 
und ber Ucceſſiſt Mar Almwene, fund. Beirfsamısafleller in 
Neuftabt, zum Alleiler am Bezirftamt Homburg ernammt. 

Am 15. 1. Mie trat zu Allenzlan eine Boflerpedition ime 
Leben, welche bem Gaftwirthe Helntich Mumpf bafelbf übers 
tragen wurbe, 





Kandel und Judaſtrie. 

*Meuftadbt. Marı vom 14 November. Der Eentnet 
Weizen 6 fl. 14 fr. — Korn 4 fl, fe — Opel; Afl, 33 Er. 
— Gerite 5 fl, 11 fr — Safer 4 M. 45 ie 

eantturt, 14. Row. Der beutige Her und Strod⸗ 
marft war befier als der worige befahren, Er ver Er. 2fi. 
12 fe,, Strob per Gr. 1 SL. 15 fr, Butter 1, Qual, feflete p. 
Did. 36 fr, 2, Dual, — fr, Lappenbutter y, Pfund im Emts 
mer A fr. — Eier bad Hundert 2 fl. 4% fr. SKartofjein, 00 
Zellpfund, 2 fl. — fr. — BWeibfraut das Hundert 6 fl. Sfr. 





figuven-Cabinet ift bier über den Martinimarkt zur 
Anſicht aufgeitellt. f 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein: 


B. Lauck. 


Der Schauplatz iſt neben dem Waaghaus. 
Große neue Sendung 


Berliner Damen Mäntel, als: Jaquettes, Pafetots und Rab, iſt wieder eingetroffen 
und werben folde zu billigen Vreiſen verfauft bei 


Frieder. Welfch. 
‚ besgleihen andere Gabritet 


iftlich ober | Stellvertreter zur Hu 
nahme im bie Urli 


vorichriftsnähig anzumelden und zu gleicher 
Zeit ihre Anfprüde auf ale ie 
oder zeittoeife 
oder auf einitweilige 
seine unter Borlage und Benennung 
aller jahbienlihen Belege und Rachweiſt 
anzubtingen. 

Die von den Gemeindebehörden hergeſtell⸗ 


anmigabe der 


eteriften Urliſten werben vom 1. bid zum ih. 
rt f. Jr8. zur etisaigen Erhebung von 
ibres ne | Benbitet 1% den Gemeinden jur Einf 
in=] fändigfeit im m zur 
ober — ch aufgelegt. 


Die obenermwähnten Gleicheöftellen lauten: 
Art. 4, 


le mit dem 1. Januar eines Jahres 
mehrpflichtig gewordenen Nünglinge find ver: 
pflichtet, ich vor bem baranffolgenben 15. 
Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat 
oder ihres Aufenthaltsortes, falls fie ſich im 
Wuslande befinden, bei eriterer, perſönlich 
oder fchriftlih, oder burd Stellvertreter, 
melde biezu einer bejonderen Lollmacht nicht 
bedürfen, anzumelden. 
Aljährlih bis zum 1. Februar ift fodann 
von jeber Gemeindebehörde eine Urlifte 
1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten, 
2) der dortielbit ohne Heimatöberehtigung 
im Aufenthalte befinblihen Yünglinge 
anzufertigen, welche in demſelben Jahre das 
21. Yebensjahr vollenden oder der nachträg: 
lichen Einreihung unterliegen. 3 
Bereits rüber erfolgter Eintritt im die 
aftive Armee, VBerreiungs: ober Unwürdig⸗ 
feitägründe find —— — au bemerfen. 
rt. 46 


Zwiſchen bem 1. und 15. Januar bat jeher 
piläioe bei Bermeidung des Ausſchluſſes 
eine etwaigen Ansprüche auf gänsliche oder 
zeitweiſe Beirelung von der Wehrpflicht oder 
auf einjtweilige Ausiehung feiner Kinreihung 
bei der Gemeindebehörde anzumelden und die 
zus Begründung jeines Anipruches erforder: 
lichen Nadweiie en vorzulegen. 

rt. #4, 

Die von der Gemeindebehörde bergeitellte 
Liſſe wird vom 1. bis 15. Februar in ber 
Gemeinde zur Einficht öffenttiih auigeleat. 
Einiprüdhe genen ihre Nichtigkeit oder Roll: 
ftänbinfeit mürffen innerhalb diefer Zeit bei 
der Gemeindebehörde angemeldet werden. 

Ueber bie Anmeldung iſt Protofoll zu 
errichten. 

Das Recht des Gimipruchs jtebt Jeder⸗ 


maun Au. 
Art. M. 
Wehrpflichtige, welde der in Art. 45 Abi. 
1 feitgeichten Anmeldepflicht nicht nachtom 
men, unterliegen einer Straie bis zu 10 ff, 
Raijerslautern, ben 15. November 1868, 
Köninlides Beirksamt 
Schmitt, ® 
Savale, f. Air, 


Ferichtigung. 

In einigen Blättern der „Bälziiden Wolfe; 
zeitung” Ar. 273 vom 14. d. IM. it irriger 
Weite der kal. Bezirfägerichtsafiehlor Hatrn 
als Gommillär in dei Fallitſachen des Ghri: 
ftian Zollner, Mechanikus in Kufel und des 
Aufins Walter, Kaufmann in Obermoidel, 
beieidinet — während ber fal. Bezirksrichter 
Koch im erfierer, und Der fol. Besirfsricter 
Zoller im Ichterer, die Commiſſare find. 
Stailerslautern, den 16, November 1868, 

Der fol. Bezietsgerichticreiber 
#. Roller. 


* — — 

MüuͤhleVerſteigerung. 

— Montag den 
23.Novemb. 1808, 
des Wornens um 
9 Uhr zu Men: 
hensbadı bei 
Wirth Leonhard 
Yittich, Läht Herr 
Nohanı NRanert, Diüller und Gutsbeſitzer 
dajervir, feine In Meuhemäbach gelegene 
Mablimüble ſammt circa 50 Tagwerten 
Ufer und Wieſen — bie lehteren um bie 
mrüdle berum gelegen — zu Eigenthum 
veriteigern. 

Solite ſich für das Ganze als foldes fein 
Llebhaber finden, fo fan bie Veihle auch 
mit entſprechendem Acker⸗ und Wieſenland 
abgegeben werben, 

Winnmweiler, im November 1368, 

92874] @. Shmolse, fol. Notär. 


KIrIEUN)) 











r Eimftag, den 21. November näditbin, 
Nachnftags I Uhr, auf dem zur Gemeinde 
srantelbadı achörigen Hrühlboie, lüht Peter 
Daniet Schulz, Aderer allda, ſein auf 
dem Brüblbofe auf 17 De. Fluüche gele— 
‚nen Wohnhaus mit Stall, Scheuer und 
LSojraum und 49 Des. Fflanggarten beim 
Haufe, jowie bie dabei gelegenen Yänberelen 
von circa 40 Taamwerten, beitehend in Ader⸗ 
land und Wieſen, öffentlich auf Ginentium 
veriteigern, 

Dir Landercien warden nur parzelleneile 
verfteigert, 

MWoliftein, den 14, November 1RHH, 

Dinield, fal. Notär, 
Ti an 
Warnung. 

Der Unterseihnete wart hicrdurch cher: 
mans, jeinem Eohne Rilhelm irgend Et 
mas auf jeinen Nauen zu leihen oder iu 
borgen, inbem er fir denielben nichts mebt 
beiablen wird, 

Statfersiautern, den 16. November 1808. 
» Johaun Laudmeſſer. 


Die Mobelſteiggelder 
der Fallitmaſſe von F. Enker, I sie 
faber und Wic. Fiſcher Erben find 
nunnche fällig und wolle man ſolche als 


bald emtricbten. 
7 Ehr. Jinn, Seihäftsmanm, 


Zimmer 
7%, 


il’, 


Ein mobtirtes 
su vermierhen. 
Kto? vant Die Eypedition d. U. 


Hit erhobene Dividenden und 3inscoupons betr. 


ber ai J ⸗ Imillans: und N dt⸗ 
Dürkheimer —53 len Lubreigs:, Marimilians: und Neuftadt 


* 
J 
* 
* 


" 


au 2er 


Tom Jahre 1862, 
1964 


Tom Jahre 1862 per 1. Auf 
1863 : 


Pfäãlziſche Eiſenbahnen. 
ea 






Von nachſte Actien 


PR PET infen noch nicht erhoben worden. 
I. Blälziiche Kudwigsbahn. 
ih ar Sioidenden-Eoupons. 


P —R————— Aetien-Fins:Eonpons. 
. 127H. 


* 3 „1. Yaruar „2853. 3469, H114. 5402, 153%. 
„3188, 0.1.30 5 18490, 

„ 38 „1, „ HS. 3376. 840. 

„m 1866 „ 1. Ianuar „ 14519. 16976. 

„1868. 1. Auli 5 17508. 19124. 


I. Pfälziſche Maximiliansbahn. 


Uctien Zins Ebupons. 
Bom Jabre 1862 per 1. Juli Nr. 364. 5816. 
sr Yri „ AR. 9696. 1498. 11747. 
„1864 „ 1. Januar „ 2530. 4197. 5110. 8452. 9918. 11431. 11678. 
. 1, 1. Nu 5 78. 11a. 
» 1865. 1. Nanuar 7 RS. 11481. 
„A ul 5 EG, ITRS. 9A. I. 
„ 1866, 1. Samuar „8171. 978. 11431. 
r__1866 in: Yuli „561, 6297. MB, 11481. 
II. Xeuftadt-Dürfheimer Bahn. 


Bom Jahre 163 per 1. Märn Ir. 2489, 
186 „ 1 


— 





7705. 


"As 1. Eepttır. 1210, 
" 1805 . . ww “ 934, Mr 
186 „ 1 Dän u st. 


> Die Einenthümer vorgenannter Actien werben andurch aufgelordert, ſich zur Ein 
löfung der beieifenden Goupons zu melben. 
‚Fir den Fall, daf die Einlöhang dieſer Coupons in der durch F 78, der Sakumgen 
vorgeidriebenen reift nicht bemwerfftelligt werben jollte, ſind biejelben in Gemähbeit des 
—5 N der Sahungen als ungültig und kraftlos zu betrachten und fallen die bezüg: 
i 


inienbeträne der Gejellſchaftscaſſe anheim. 


ubmigshaten, den 15. November 18, 7 


Die Direction der Pfälziſchtn Eifenbahn 


Jaeger. 


Hamburg-Amerikanfche Packetfahrt-Actiengeſellſchaft. o 


Directe VPoſh Dampſſchiſſſahrl zwiſchen 


BAMBURG & NEW-YORK 


Soutbampton anlaufend, vermittelt der Poft-Dampfichiife, 
Morgens Morgens 
Holsatia, Mittwoh 23. Mov. | Hammonia, Mittwoch 6. Dez. 
Cimbria, Pitwoh >. Dez. | Germania, Pittwod 20. Nov. 
Westphalia, Mittwoch ®. Dez. | Silesia (um Ban.) 
Allemannia, Mittwod 23. Mov. | 
Paſſagepreiſe: Erite Gajüte Pr. Er. 165, Zweite Cajüte Pr. 
Ert, % 100, gwiſchendeck Pr. Ert. % 35. 
Fracht ermäßigt anf 2. — per 40 hamb. Eubichuß mit 15%, Pris 
mage, für ord. Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nad den Berein. Staaten 4 Sar, 
zu bezeichnen „per Hamburger Dampfichiff,” 
und zwiſchen 


Hamburg — Havana — New:Orleans, 
auf ber Ausreiie Habre, auf der Nüdreiie Southampton anlaufend 


Teutonia, Dienitag, 1. Dez. | Bavaria, 1. Februar 1869 
Saronia, Donnerft. 31. Dez. Teutonia, 1. März E 


Brieje 


Paflagepreife : Erſte Sajüte Br. Ert. % 200, Zweite Sajüte Br. Ert 
%s 150, Zwiſchendect Br. Ert, u 55. 
Fracht: 4 2, 10. per ton von 40 hamb. Eubicfup mit 15%, Vrimage 
Mäberes bei 
dem Schiffämafler Auguſi Bolten, Win Miller'sNachſolger, Hamburg 
fowie Dem allein für das Königreich Bayern zum 
Abjchlun von Heberfabrtsverträgen conceffionirten 
Vertreter und Hauptagenten der Dampfichifflinie 
W. 3. Bothof, in Afchaffenburg, 
und allein deſſen Agenten: 

Philipp Schmiirt in Nailerslautern ; 
Unnweiler Heinr. Graf; 2andau Georg Lutz; 
Buſenberg M. Oppenheimer; Landſtuhl Franz Kranz; 
Deidesbeim Gg Deck; Ludwigshafen W. Ruclins; 
Dreifen Jac. Oberiänder; Neuſtadt M. Rodach ; 
Dürfhbeim J. Cron; Obermoſchel Julius Stern: 
Aranfenthal Leop. Eberstadt; © Wirmafens Victor Harteneck; 
Goöllbeim Christian Bartels; Speyer W. Strasser; 
Kirchheimbolanden 3 B. Maldmohr Jos. Ganther; 

Salmon; « Zweibrücden J K. Zorn: 
ES” Un geeigneten Orten werden tüchtige Agenten gefurht. >) 








ringe mariniet, | 
üinge zum Braten, 
Büdinge sum Mobeilen, 
Räle, veriiebene jelne, 
Gothadr Wurft, 
alles friich und beft beichaffen, bei 
14,68 €. Hoble 


Für Wirthe 


2 große Muſit⸗ Uhren bat im Auftrag u 
verfaufen | 
Sob. Böll, 
Ulfenborm. 





Schönfte 


Neue Gitronen 


bifligft bei 


92 Carl Do 
Strihwolle- 
wird norgemogen und gute Qualitäten. bill 
verfauft bei 
Frledr, Welſch. 


| Gothaör Wurst 


bei 


73,4] Carl _Hohle. 


Frarubſiſchen blaufdnonzen 


Seidejammt 


im ausgezeichneter Qualität zu Damen-Mär- 
teln billigft bei 
Geihw. Sprofi. 


61%, ,mo,do 
m ——— —— 
Friſche Schellfiſche 
7468 bi ©. Hole, 
———— — ———— 

Bei unferer Abreife von hier, jagen mr 
ben verebrten Einwohnern biel 
welche uns mit Freundlichteit ten 
und gemuthluch entgegenfamen, biermut um 

fern beiten Dant und herzliches Vebensabl! 

Kaijerslautern, den 16. November 5 

Stis Berih und Magnus Prösler. 


Punſch Eſſenz von Ylrac, 7 
Punſch Ejjenz von Aum, 

Three, alle Sorten, jeinit, 
Chocoladen, | 
Gacaopulver, 
Gacaomajje, 
bet ©. Siohle, 


Feinften englilchen 


Fußbodenlack 


eri zum Amtrich ver Pund lflabei 
14,0 Garl Sohle. 


* 


beſte Sorten, 


Ktirichwailer. 
Yiquenre, verichiedene bei 
468 ‘<. Hohle. 


SORTE 
2 Am 4. Dezember 1868 


Gemwinmiebung des f, £, Staats Yn- Ö 
Ichens von dO Millionen Gulden. X 
Die Loofe find von ver , Ne 


BNTRng geBEuyeil. & 
Gewinne HM. 250,000, 25,000, 
15,000, 10,000, 53000 x. Mein: 
iter Gewinnit fl. 155. 
1 Stüdf fojte 5 Gulden. 
5 „ ‚folten 24 f. 
5 BE 
Deftellungen mit beigefüntem Betran 
oder gegen Nadınahme au richten an 


Rothſchild & Co. 


+ 


T2w3bH5] Poititrahe 14 in Wien. 9 





Morgen Dienitag Nachmittag 


zum Martini- Markte 


findet bei der Unterzeichneten 


Taunzmuſik 


ſtatt, wozu fie freundlich einladet 
— Anfang um 3 Uhr, — 
Enter 24 Er, 
Ehriftine Lauer. 
Ki IHRER ie enieie  ). 
Theater in Anijerslautern 


Montaa den 16. November 1868. 
Auf Berlangen zum zweiten Dale: 


Die Lady in Trauer. 


Scaujumel in 5 Aiten nach dem Englifchen 
von Trauen. 


Eroffnung der Kaffe 7 Uhr. Anfang 
8 Uhr. 





++ 


Ta Alzi 
Sa — 


— — 


—8 —— 
erlernt alis.- an⸗ atnommen — an 
daucaes ber iatan Anqeizer*, ſexie das 
Sonntaasbiart* als Granebeilagen ausgcachen 

nd Loft wierieljäbelih in Kailerslantern mit 


Nro. 275. 


che do kazertung, 


— — — — 


Für die Redacion — ». Hetr. 


Trud und Verlag der Buoerudetet Dh. Bahr u Kailertlautern- 


Haiferslautern, Dienftag 17. November 1368. 


— — re re — 





Träxriehm 1 AM. 96 Ar; on aan Maperm min Einſchluß ber 
Bellelgerübr 1 A, W I Iriersse, melde durch die A 

Platz eine Harte Berbreitiws. finden, werden mir 3 fr, 
vieriwaktige Zeile berechnet, Is Gmaliger Inieretien mit ı 


— 


66. J ahrg. 





Ueberfiot, der Tapessreigniffe. 
Naiſerslautern, 17. November. 


— Das Grobherzogihum Baden hat diplomas 
tifche Beziehungen mit ber Rönigin Emma von ben 


Sanbwihsinfeln angefnüpft, und biefe hat ihren 
Schwager, Major Haslader, zum Generalspghul in 
Karlsruhe ernannt, Die „Ratsdig” nennt dem 
Major einen „ſehr ehrenwerthen” Mann, fügt aber 
Hinzu, dab einige Blätter bie diplomatiſchen Br: 
ziehungen ‚zwiichen Baden und ben Sandwichsiuſeln 
‚etwas meitgehend in bieien Tanen mittelftnatlich- 
——— Einſchtänkung“ finden. 

— Dad Echöuthun mit der „Freiheit wie in 
Defterreich" ik zu Ende Der ganze Apparat bes 
„beralen Minifteriums“ und bes allzeit getreuen 
Reichſraths hat Fi abaeipielt. „Ei muh eimas 

geichehen”, mie jener Minifter Louis Philipps jo 
—40 wichtig farte und damit richtig | 
vropbezeite, Daß es um ibn und feines Gleichen dem · 
nägpit geſchehen war. Defterreich iſt nicht mit Doftri: 
nären zu regieren und zu regeneriren, weder mit 
Guizote no mit Ddilon⸗Varrois — und jelbit dieje 
fehlen: auf. der Miniflerbant vor dem Schottenthor 
u Wien. Es if widermärtig, die jurifliigen So: 
vhismen eines Dr. Herbſt in einer eridütternden 
Krife als Arznei verichreiben zu ſehen; es ift un: 
heimlich, den ehemaligen Demokraten Giskra die pe⸗ 
dantiſche Nechthaberer in Perſon jpielen zu hören; 
tlãglich, durchaus Mäglich geberdet ſich der jonft ſo 
akute Berger, in Wien kurzweg ber ;, pirations · 
minifter” genannt, Diefe Bee halten ch in allem 
Ernft für unentbehrlich und ſchreclen den Reiharalh 
wie bad Bürgerihum in jedes beliebige Mausloch 
mit der ſtets wiederholten Drohung: Was füme nad) 
uns, — an unſere Nachfolger! 

„Preſſe“ wird aus Peſth gewmeldet, da 
dorthin — Berichten zufolge zwiſchen Wien 
= loreny Unterhandlungen ftattgehabt hätten mer 

ſchluſſes eines Dejenfiv-Bündniffes für. den 
Sal des Ausbruchs eines europäiichen Gonflictes (?), 
ferner wird mitgetheilt, daß Baron v. Werther 
Verhandlungen eingeleitet habe, welche auf eine per 
ſönliche Begegnung des Kaiſers von Defterreich mit 
dem Könige von Preußen abyielen. 

— Man tt, daß der SeinePräfeh Hau: 
mann augenblidlih in ſeht bedrängter Lage jeı und 
nicht wife, mo. er das Gelb bernehmen folle, um 
feine angelangenen Riefenbauten in Baris fort 
führen. Das geht fo weit, daß ein Haus 
in der Nue Rihelien, deſſen Haus für den Betrag 


von drei Wißionen e — worden iſt, ſich weigerte 
daſſelbe den Nieberreißern zu: übergehen, jo lange er | 


| 








nicht bie zugefiherte Summe erhoiten hat. Der 
Seinepräfelt wollte wieder beim Credit Foncier ein 
Vorihuß:-Anteben. von 20 Millionen verſuchen, aber 
— wiberfepte ſich diesmal und verlangte wenig: 

ns die Nutoriiation des Kaiſers. Haukmann flog 
nad) Gompiegne, und ſedte dort auseinander, bab er 
feine Arbeiter nicht mehr beichäftigen könne, wenn 
man ibm bie Mittel dazu verweigere, daß bieje Leute 
ober unfehlbar Emeuten u. ij, w. hervorrufen würden, 
wenn man ihmen nicht ferner Arbeit gebe, Der Kaiſer 
approbirte dieien Gedanlengang und Fremy lieb;als: 
dann nicht 10, aber 35 Mil, Fr. Das find wahr: 
hajtig Saubere Zuftände! 


In Sort hat wieder einmal eine Feniſche 
—— ftattaefunden. Gelegenheit hierzu bot 
das Leichenbegangniz eines James Mountain, 
weldher im Jahre 1848 und dann neuerdings wie: 
der eine politische Mole ipielte. Eine Proceſſion von 
etwa 4000 Perſonen, ſaͤmmilich mit grünen Bändern 
neihmüct,; begleitete dem Leichenzug nad dem Kirch 
bofe. Die NRuhe biiebr inbeh un eitört. 


— Einem Schreiben aus Spanien entnehmen 
mir die Anficht, das Gebahren Brims unb anderer 
Sübelicleifer Tei nicht fo hoch anzuſchlagen. Die 
republifaniide Partei wirte im Stillen, jedoch mit 
ſichtlichem Griolg; wie Neus, der Geburtsort Vrims, 
babe ſich auch Sevilla, ber frühere Wahlort Serrano's 
für die Republik ausgeiproden; Barcelona’ und ber 
übrigen cataloniihen Städte fei man ohnehin ficher. 
Der greiie Eiparterg beufe nicht an die Königäfrone, 
wohl aber werde er die Präfidentihaft oder fonit 
eine Stelle in einer republifaniichen Erefutive an 
nehmen. Drenie hat im voriger Mode im demos 
fratiihen Club zu Cadix fein ‚befanntes Programm 
erläutert, 

— Bis ein Telegramm aus Petersburg mel- 
det, hat bie Erploſſonscommiſſion dort bereits ihr 
— vollendet, ſie hat vereinbart, aß Erplofiond- 
eſchoſſe unter 400 Gramm vom Gebrauche im Ger 
echte ausgeſchloſſen fein follen. Mit allem. Stolge 
Franz Moors, der ſich aud „mie mit Aleinigfeiten 
abgegeben“, werden bie Herren auseinandergehen. 

— Laut Mittheilungen aus Japan (Dotuhama 
vom 15. September) find die Mabregel gegen bie 
Ehriften wieder jurüdgenommen worden. Die japa+ 
niſchen Behörden jollen verſprochen haben, bie reli- 
gioſe FFreigeit, weldie in den —— ſicher geftellt 
worden iſt, in Zulunſt zu adpte 





Neueſte Nachtichten 
+ Speyer, 14. Nov, (IX. Sigung des Land⸗ 
ratbed der Pials) Das Landrothsmũgtied Herr Dr. 
Jecob bringt einen Antrag ein, „Die Wieberbes 
jegung der Bezirksarztesitelle in Lautereden betr.*, 
mwelher dem V, Ausſchuſſe Uberwieſen wurbe. 
Dafjeibe Landrathsmitglied referirt hierauf über 
ben von bem Herrn Landraths-Präſidenten einge: 
bradten Antrag die Feflungsverbältniffe von Landau 
betreffend. 


Der Lanbrath fühlte fih in der Sigung vom 
15. Juli 1867 (Brotofoll S. 183) gebrungen, an 
Seine Mafeftät den König bie allercbrfurditooßite 
Bitte zu ftellen, dab Allerhochſt Diefelben zu befehlen 
geruben wollen, daß ſoſort über die eftungsverhält- 
nifle von Landau ein befinitiver Beſchluß gefaht und 
bad im Falle nicht zu bejeitigender Hinderniffe Die 
Herftellung zmeier meiterer Thoröffnungen gegen 
Dften und Welten in Angriff genommen und aud) 
bas jranzöflihe Thor während ber Nadhtzeit offen 
gehalten werde. Der Landrath mwurbe dabei deleitet 
von Rüdfihten auf bas Wohl der Bewohner von 

ndan fowie von der Anſicht, daß deſſen Feflungs« 
eigenihaft für die Bertheibigung von Deulſchland 
und insbeiondere der Pfalz von feinem in Betracht 
kommenden Gewichte jei. Seit biefer Beit haben 
ſich bie Berhälmifie infoferne geändert, als die Feſtung 
Landau zu einem furmfreien Depotplage erflärt,'als 
3 äußere Werke an bie — Eifenbahn, 
ſowie eine Privatgejelfhait abgetreten und von ben- 
jelben geebnet wurden, und als ebenio alle anderen 
Borwerfe mit Ausnahme ber Gitadelle und des Werkes 
bei der Einlabſchleuße geitleift und das ſich erge: 
benbe Land der Stabt käuflich überlaſſen wurde. 
Dagegen befteht der Feitungsrayon mit allen damit 
verbundenen militärifchen Servituten in der früheren 
Breite von 250 Alaftern noch fort, während diele 
durch Yet, 30 des Gel. vom 8. Juli 1791 nur für 

gen 1. Ramges und für eine Feſtung 6. Gira: 
bes, ald welche ein fturmfreier Depotpfag höchſtens 
exrſcheinen dürfte, durch Art, 82 bieles Geſetzes nur 
eine Breite von 100 Alaftern. vorgeichrieben if, 
Nur infoferne trat eine übrigens für Landau nicht 
erhebliche Veränderung ein, ald durch Entfernung der 
Vorwerle ber Rayon, welher an der Bruftwehr des 
äußerfien bebedien —* beginnt, etwas näher an 
bie Etadt felbft gerüdt ift. 

Im übrigen werben bie aus dem Rayon fliehen: 
den Baubeihränfungen mit Strenge gehandhabt, und 
iR bem Vernehmen nad noch in jängfter Zeit die 
Genehmigun; jur Erbauung einer Reftauration, einer 





* YUngleid. 


»Hovelle von Julie Dungern. (15. Bertjegung.) 


Zoni. blidte. erfhroden auf, ber Poet wollte ernft- 
haft widerlegen, doch Helene fagte jreumdlich bittinb: 

„Keine Einrebe, dem was Sie mir jagen wollen, 
babe ih mir oft genug geſagt, aber «4 Hilft nichts, 
dieſe Stimme — fie deutete auf ihr Herz — läßt ſich 
nicht‘ umterbeüchem | Bielleicht verftehe ich. fie auch falfch,” 
fepte fir beruhigend hinzu, als fie die Bewegung ihrer 
Umgebung gewahrte, — 

Doch Sie müfjen mich jegt verlaffen, lieber Hör- 
burg, ich habe mir. vorgefegt, heute noch einiges an 
dem Bilde zu vollenden und will doch nicht um mei« 
nen Nachmittagsipaziergang fommen, in Gefelligajt 
kann ich aber nicht jo Fleikig arbeiten,” 

Der Dichter ging zu Kuni, weiche ihn draußen er: 
wartete und ihm taufend Dinge ju jagen und zu zeir 
gen katte, welche fie im Forſthaus und deſſen Umge · 
bumg emtbedt hatte, 

Toni aber, ſtatt ruhig zu fipen und fih malen ‚zu 
laſſen, barg ‚das Geficht in feine Hände und Helene 
konnte wahrnehmen, wie feim ganjer Köorper conbulfi: 
viſch von innerem, nicht zu belämpfendem Schmerze 
erjitterte, Etſchrocen lick fe dem Pinſel fallen, rief: 
„Mein Gott, Toni, was ift Ihnen?" und Band, ehe 
fie fih'8 recht bewußt war, am feiner ! 


Der Jäger ließ bie. Hände fallen und zeigte einen 
Angenblid fein von Thränen überftrömtes: Geficht, dann 

warf er fi auf Die Anie und berbarg wie ein Rind 
heim verftörted Anılıy in Helmers Kleid, ı 

Ich kann's Nicht ertragen, Sie vom Tode Ipre: 
den zu hören,” ftöhnte er gebtodgen, „o Gott, wenn 
das eritagen mühte; Sie nicht mebr auf der Weit 
zu wiſſen! — Doch id babe ja nichts verbrochen, dat 
Gott mich fo entitglich ſtrafen könnte!“ 

Das Mitleid . über Tonid Zuftand übermog bei 
Helenen die Gefühle der Gonvenienz Es war auch 
nicht gefchmeidelte Eitelleit, melde ihr Herz bei des 
Jägers offener Erklärung heunlich erbeben madıte, #8 
war ein ſympathiſcher Bug, mit melden. fie ihn an 
ſich gelnüpft mußte, eine unergründliche Naturgewalt, 
welche fie, die fein gebildete Dame, welche ſchon viel 
ihwunghaftere Liebeserllärungen dalt gelaffen, beftimmte, 
diefen umpelünftelten Ausbruh der Leidenihaft wie 
eine hohe Hulbigung anzunehmen! Als SHelenens Ieie 
geflüfterte Bitte, ihr Kleid los zu laffen, nicht gehört 
wurbe, lößte fie leiſe dasſelbe aus des Jagers verſchlun⸗ 
genen Händen; und indem fie ihm, ber vor inner @t: 
Ihütserung wie gebrodien dalniete, bie Hand zum Auf⸗ 
ſtehen darreichte, ihm dem Seffel hinſchob wnd leife mit 
‚ihrem jeinen Fingern über fein Saar freifte, war fo 
vielmenfpliche Theilnahme, fo viel zastt Frauenfgm 
ie im ihrem Weſen, ba Tontes-wagte, fie anzujehen 
und Muth aus dem freumblichen, ſeelenvollen Blide zu lefen. 





„Sie jürnen mir nun wohl?" flammelte ber Tiros 
fer, noch tief bewegt. 

Helene war auf ihren Play zurüdgelehrt und hatte 
mecha niſch den Pinſel wieder ergriffen. 

„Sie beſihen ein gutes und reines Herj, Toni; 
glauben Sie mir, dag ih dies volllommen zu mwürs 
digen verſtehe, Ihre Anbänglicleit rührt mich tief, und 
ich hoffe, fie joll mir nie verloren geben, wenn auch 
unfere Lebenötwege ſich Irennen, und Sie fpäter jur 
Etlenniniß lommen, daß etwas Blenbwerl Ihrer Phan« 
tafie bei der Sache war.” 

‚ Die Malerin verſuchte zu ded Jägers lehten Bor: 
tem zu lädeln und fjubr, als Toni wie abmwehrend bie 
Hand erhob, freundlid fort: 

„Blenbwert erſcheint Ihnen ein hattes Wort, aber 
«8 ift imlofern wahr, ale Sie wohl noch jelten mit 
Damen yzufammenlamen, Toni. Das Unbelannte 
zeigt un ſiets mehr, Sie dachten über mid nah — 
iſt es ſe? — und ‚diefe , Beihähtigung Ihrer Gedanı 
ken bielten Sie für Anbänglicpleit, ja no jür mrör 
ala «3 ift und fein darf.“ 

„Sagen Gie das nicht, gnädiges Fräulein,” fiel 
Toni minder Energie- tin, welde die Wahrheit wet: 
leiht, „ic liebe meine Mutter um Geſchwiſter, ich habe 
Dofeph geliebt ; aber was für ein ruhiges’ und fricbe 
tihed Gefühl ift dies gegen badjemige, welches mich 
erfaßte, feit ih Sie zum erfien Mal ſah, und welches 


Stärkefahrif und verfhhiebener zur Bewahrung von 
Paaren bienen follender Gebäude in der Nähe des 
Bahnhofes nicht ertbeilt worden. Ueberbies if das 
franzöſiiche Thor zur Nachtzeit gefchloffen wenn auch 
ber Brad nach ber Eiſenbahn eine wicht zu unter: 
fhägende Erleichterung gewährt, fo ift doch nicht zu 
verfennen, daß bemielben wegen jeiner Veichräntun: 
gen auf Fußgänger, feiner vielfahen Srümmungen 
und Steigungen zwiſchen Werken, Gräben und Wafr 
ferteffeln, bem beftehenden Bebürfniffe nicht Genüge 
leiſten kann. Degenen haben ſich die Verhältniſſe in 
anderer Bezichung weſentlich verändert; die früheren 
Verwendungen file den Bau und bie Unterhaltung 
von Feſtungswerlen haben aufgehört; die Barntion 
aller Waffengattungen ift auf ein Minimum reducirt 
und Schon macht ſich unter alen Theilen der Bewöls 
ferung ein Gefühl des Uebehagens, ver Stodung des 
Verkehrs und des Handels fund, welde den Wohl— 
fand von Landau zu vernichten drohen, wenn man 
ben Bewohnern das einzige Auskunitsmittet „Aufbes 
bung der Feitung und unbedingte Berfehre: und 
Baufreiheit” verfagt. Dieies find bie Berhältnifie im 
Frieden, 

Faßt man aber gar bie folgen einer Belagerung 
in das Auge, fo haben die Bewohner von Landau, 
ſelbſt nad dem Urtbeile von Sadwerftändigen, ben 
Berluft ihres Eigentbums und feibit ihres Hebens in 
wenigen Stunden mit Sicherheit zu ermarten, während 
auf der anderen Seite in Beziehung auf das nterefie 
bes Staates faum etwas Anderes, ald nah Frucht: 
lojer furzer Vertheibigung der Verluſt der Barnijon 
und der in dem Depotpiape bewahrten Borräthe Die 
Folge fein dürfte. — Raum dürfte ſich die Aufredt. 
haltung der Feſtung ſolchen Berhältnifien gegenüber 
rechtfertigen lafien, und faum bürfte Jemand ſich 
gedrungen fühlen, die in diefen Berhältniffen ber 
gründele Verantwortlichteit der Stadt Landau und 
dem Staate gegenüber zu übernehmen. 

Und follte die Aufhebung ber Feſtungs ⸗Eigenſchaft 
troß deſſen ald unmöglich erſcheinen, wäre es dann 
nicht wenigftens Prliht bes Staates, welcher das 
Eigentum und den Verkehr in einer Stadt, im 
öffentlichen Intereſſe und ohne alle Entihäbigung 
noch allen Seiten beihränft, ſelbſt Koſten nicht zu 
iheuen, um diefe Beichränkungen den Einwohnern 
menigften: einigermaßen erträglid zu machen, Der 
Landrat hält e& daher für feine Pflicht, wiederholt 
auf ben Gegenitand zurücdzulommen und an Se, Maj. 
den König die allerehrfurdtsuollfte Bitte zu ſtellen, 
bab Alerhochſtdieſelben geruhen mollten, die Auf 
bebung der Stabt Landbau als fturmfreier Depotplag 
zu verorbnen, für ben al aber, daß dermalen noch 
wicht zu bejeitigende Hinderniſſe entgegenftehen würden, 
Alergnädigit verfügen zu mollen, daß der Feitungs: 
rayon er; 100 Llafter vermindert und daß ben 
Bewohnern von Landau alle mit ber eilungs-Eigen- 
fait verträpliche Erleichterungen geftattet, ins be ſondere 
das franzöſiſche Thor aud während ber Nachtzeit 
offen gehalten umb daß zwei weitere Thoröffnungen 
gegen Dften und Welten in Angriff genommen wer: 
ben follen. 

Das Landrathsmitglied Herr Wolf jtattet hierauf 
Bericht ab fiber die Rechnung des Sandgeftütes ber 
Pialz pro 1866/67; die Einnahmen betragen 62,274 
fl 47 fe. 1 Pf. die Ausgaben 63,556 FL, 59 fe. 1 Bf, 
Mehransgabe 1282 fl. 12 Er,; hierzu die Einnahms+ 
Ausftände mit 1732 fl. 31 Er. jteht Rechnet im or: 
ſchuſſe mit 3014 ML 48. fr. Das Gefammtvermögen 












— — — 


mir Tag und Racht feine Ruhe läßt und mich zum 
Wahnſinn treibt!” 

Helene wagte es mit, ein Wort zu erwibern, 
benn fie war nicht ſicher, daß ihre Stimme ruhig und 
feft blieb, wie es ſich gegenüber einem jo leibenfchaft- 
lichen Ausfalle gebührte, 

„Ih wei, dab ich jeht mahnfinnig Icheine, indem 
ich dies Mies jagt,” fuhr Tomi nad einer kurzen 
Baufe fort, „aber ih weiß aud, daß ich das nie ger 
than haben würde, wenn Sie nit von Ihrem Tode 
geiproden und mi damit um alle Faſſung gebradt 
hätten,” Er ftang auf und fiampfte heftig mit bem 
Fuße Ich lann es mit ertragen, zu denken, daß 
die Welt noch beſtehen wird, wenn Sie nicht mehr uns 
ter den Lebenden find, daß bie Sonne noch auf: und 
untergehen, die Vögel noch fingen lönnten, ja daß ich 
noch leben unb athwen müßte? Doch, das toäre zu 
ändern,” feßte er ruhiger hinzu und legte die Hände 
auf die feudgende Bruft. 

„No bin id am Leben, Toni, und mas ich vor: 
hin fagte, war eim vorübergehender Gedanke, der je: 
dem Menſchen kommen lann unb muß; barum regen 
Sie fih auch nicht unnötbig auf, fegen Sie ſich mie 
ber auf Ihten Plag, "Toni, und verfuhen Sie ſich 
twieber zu faflen und mir ruhig zuzuhören, ich will 
Sie zum Freunde annehmen und Ihnen in Kürze 
eine Scene aus meiner Bergangenheit vor bie Augen 
füpren Wenn id dies aber geiban, dann weripre: 

J 





an Mobilien und Immobilien ıc. beträgt 437,681 fl. | fhälmelen fo viel als mögli zu begünſtigen, ba bie 


50 fer. 


Gegen diefe Rechnung batte der Landrath | Förderung bes Privatbefhälwelens nicht nur ein 


nichts zu erinnern. Hierauf geht der Landrath zur | dringendes Bebürfnif, fondern auch ala das ſicherſte 


Berathung des Budgeis pro 1869 über, Die Ein- 
nahmen und Ausgaben wurden nach gemadhtem 
Vorſchlage genehmigt. und betragen 45,500 fl. — 
Der Kreispuſchuß beträgt 15,500 fl. und ber Staats: 
zuſchuß 10,000 fl. — Der Landrath fügte hiezu noch 
folgende Bemerkungen und Beihlüfje bei, Durch den 
hoben Stand ber Haferpreife in den beiden lebten 
Jahren ergab fid in ber Rechnung pro 1866/67 eine 
unvermeidlihe Greditüberichreitung im Betrage von 
5248 fl. 20 fr, was zur Folge hatte, daß die. Med: 
nung deſſelben Jahres mit einer Mehrausgabe von 
1282 fl 12 fr. abſchließt. Zur Dedung berlelben 
fomobl, als auch der zu Art. 1—4 ber Erläuterungen 
zum Budget bez ichneten Minbereinnahme des Jahres 
1868 bann zur Befireitung der Prämien für Privat: 
bengfte-Befiger ift für Das Jahr 1869 ein höherer 
Zuſchuß aus Kreisionds erforderlih, als in ben 
legten Jahren bemilligt wurde, 

Dieler höhere Zuſchuß wird um fo mehr gewährt, 
als hiedurch dem Antrage des Verathungs-Eomites 
des Landgeftütes entſprochen und die Möglichkeit ges 
liefert wird, aus etwaigen Mehr-Einnahmen und 
Minder- Ausgaben des Jahtes 1868 einen Reſerve · 
fond oder Budget⸗Ueberſchuß zu gründen, welche in 
dem Falie momentan verwendet werben folle, als 
zur Reftreltung unverjdiebbarer Ausgaben jeitweiſe 
die Mittel abgehen follten. — In bem Budget pro 
1870 wäre biefür Borlehung zu treffen, dab die ge 
wöhnlichen Kreisjufchüie für die nächſten Jahre keine 
Erhöhung erfabren werden. 

Dem Antrage des Berathungs:Gomites bes Land: 
geftites entſprechend, bewilligt der Landrath fämmt: 
lien Stallbebienfteten der genannten Anitalt für bas 
Jahr 1869 eine Theuerungsjulage von je 15 A. 
nachdem durch bie eingelretene Neduftion die Zahl 
der Beihälwärter von 22 auf 21, bei ben Löhnungen 
berielben und dem Monturgelde eine Grübrigung 
von 322 fl. 54 fe. gegen bad Vorjahr ſich ergiebt. 

Die von ber Nendanten : we. Pfeufer für das 
Jahr 1869 nachgeſuchte Unterſtützung von 200 fl. 
wirb bemilligt. — Gegen dad Fortbehalten einiger 
Mehe in der Faſanerſe zur Belebung des Bartes 
” ber Sandrath nichts einzuwenden, jedoch bürfen 
olche bem Culturſtande nicht nachtgeilig werben. — 
Das Budget über den Pferbeankaufs:Fond gleicht 
fih in Einnahme und Ausgabe mit 8100 fl. aus, — 
Gegen biefes Budget bat der Landrath ebenfalls 
nichts zu erinnern, beantragt jebod, daß mit An 
fauf von Hengften, Normänner, fortgefahren werde, 
da folde den allgemeinen Bedürfniſſen entipreden, 
und follen daher noch im Laufe dieſes Jahres foviel 
als das Bedürfniß erheifcht, und bie vorhandenen 
Mittel erlauben, angeſchafft werben. Ferner hält 
ber Zandrath dafür, dab bie Abgabe von Geftüts- 
bengiten bes großen Arbeits:Schlaged an Privaten 
nah ben Beflimmungen bes Landrathsbeſchluſſes 
vom 9. Juli 1867 fortgefeßt werde, und dies um 
fo mehr, ba die BerathungsGommilfion bes Land⸗ 
geftütes und das Kreid:Gomite des landwirthſchaft⸗ 
liden Vereins ſich ebenfalla beide Dafür ausſprachen; 
dadurch findet die Mittheilung der E. Kreisregier ⸗ 
ung vom 18. Dftober 1868 im Betreff der Pferde⸗ 
zucht der Pfalz, insbefondere der Privatbeichälerei 
ihre Erledigung Ueberhaupt if, wie es bereits bie 
bießjährigen Erfahrungen conflatiren, das Privatbe⸗ 








hen Sie mir auch, daß miemalde mehr pwiſchen 
und die Rebe davon fein fol, denn ich Lüfte ungern 
und nur Ihnen zu Liebe den Schleier, ber meine Ber 
gangenheit bedi. Es ift eine Eigenheit von mir, ge 
Ihehene fchmerzwolle und peinliche Exeigniffe nicht mehr 
zu beiprechen.“ 

Der Tiroler drüdte feine yitternden Lippen auf 
die Hand, welche ihm Helene treuberzig reichte und 
fie begann; 

Ich war vor zwei Jahren in Paris, um mic zur 
Aünftlerin auszubilden und lebte dort bei einer lier 
benämwürdigen Familie, an welche ih empfohlen war, 
ale Rind des Haufes in ber heilerſen Umgebung, 
denn bie Leute beiahen eine Tochter in meinem liter, 









Mittel anerkannt ift, die Pferbesucht eines Landes 
im bie richtige vollswirtbicaftlihe Bahn zu lenken 
und wird baber bie HZahl Für ausgeſetzte Prämien 
fie Privatbengfte von 10 auf 15 erhöht unb nod 
in das dießjährige Bubget eingefegt. (Schluß folgt.) 

Münden, 14. Nov. Sicherem Vernehmen nadı 
bat das k. Bezirlegericht Münden I. d. J. in Folge 
ber jüngften Aufforderung von Seite bed Juſtizmi⸗ 
nifteriums ſich gutachtlich Für Freigabe ber Abvofa: 
tur ausgeſprochen. 

Münden, 15. Nov. Es bürfte nunmehr außer 
Zweifel fein, daß den Kammern in nächſter Zeit auch 
ber revibirte Strafprojeh wird vorgelrgt werden Fön: 
nen, denn bie zur Revifion . besielben im. Staatömi- 
vifterium ber Juſtiz niebergefekte Kommiſſion Hat 
ihre umsaffendbe Arbeit derart beichleumigt, dab fie bas 
gun Revifionswert nahezu. ſchon erledigt hat. 

ünden, 15. Nov. Die Eorreip. Hoffmanıt 
melbet: Se. Maj. der König ernannte ben Stifte: 
probft Dölinger und den Gutöbefiger Herrmann 
Fchrn. v. Sutenbern zu lebenslänalichen Reichsräthen 

Nürnberg, 11. Nov. Der „Fränt. Eur.” ſchreibt 
Der dreimal vierundzwanzig Stunden continuirlid 
anbanernde Schneefall in den legten Tagen hat ein: 
Galamität über unjere Waldungen gebracht, bie ſich 
berzeit nicht einmal annähernd fchäßen, nod weniger 
in ihren weiteren Folgen berechnen läßt. Der maflen- 
baft niederfollende, auf den Kronen und Meflen der 
Bäume fih aufihäufende nafle und ſchwere Schnee 
belaftete diefelben ber Art, daß Hefte, Stangen und 
Bäume dieſem Drude nachgebend im folder Anzahl 
barften, daß bie Wälder gegenwärtig ein Bilb ber 
Lertörung geben, wie es feit Menſchengedenken nicht 
beobadhtet fein bürfte. Namentlich haben bie ſchönſten 
wüdhfigiten Stangenhölzer in einer Weile gelitten, 
daß fie nach Entfernung der vorhandenen Schnee⸗ 
brüde dur bie hiedurch erftehenden Lüden das 
traurigſte Bild gewähren werben. Da biefer Schnee: 
fall jedenfalls ein über bie Marken unferes engeren 
Baterlandes und nod weiter verbreiteter war, fo ih 
anzunehmen, ba ber für Bayern allein hieraus er: 
ftehende Schaden coloffale Summen entziffern wird. — 
(Aus Lindau ſchreibt man und: Der anbamernbe, 
beitige Schneefall der legten Tage hat in ber Schwei; 
und im MWürttembergiichen großen Schaden an Obſt 
bäumen hervorgerufen, inbem dieſelben zerichigr, 
gefnidt, zum Theile gänzlich abgebroden wirden.) 

Berlin, 13. Nov. Reue Steuern find dem Hol: 
parlamente vorbehalten. : Die Gerlichte, bie hierüber 
umgeben, ſprechen von ber Erhöhung ber Tabal: 
feuer und von Einführung einer neuen Steuer, von 
einer Gas⸗Steuer“. Das Licht zu beiteuern, iſt in 
ber That nicht ungeſchickt. Der Lufts:Steuer wird 
jedenfalls dadurch entichieben. vorgearbeitet. Und 
was kann. ein Familienvaler nicht alles. eriparen, 
wenn er veranlaßt ift, das Licht zu beichränfen. Das 
Erite ift, er wird die Heitungen, Die er des Abend: 
lieft, aufgeben. Er wird überhaupt: nicht mehr leien, 
höchſtens den Steuerzeitel und nur noch hören... 
hören, was Stnaf ſpricht von dem Stilftand ber Erbe... 
und bie Thrönrede von dem. „ortichreiten bes Wohl: 
.. zu neuen Steuern und Schulden. 

15. Nov. Die „France“ beipricht die 
’8 und jagt: Es wäre zu wüniden ge 


meien, daß Lord ' Stanley, indem er fi in fried: 





aus berjelben Stadt flammte, ein anfänglih Heine 
Bantgejchäft errichtet, welches bei dem Arebit, ben bie 
beiden Familien in ber Gefhäftstvelt genaßen, ſich ſchnell 
vergrößerte und bald ziemlich bedeutend wurde ! — 
Alfred fuchte in unfer Haus zu fommen unb balb war 
e8 in der Familie, im twelder ich lebte, fein @eheim: 
nih mehr, daß er mic, liebte und zur Frau begehrte, 
Ich erwiberte feine, Reigung auf bad Herzlichſte, denn 
Alfred war es werih, geliebt zu fein; aber bad Ueber: 
maß feiner Zeidenihait, melde ihn oft zur tollſten und 
grunblofeften Giferiucht führte, erfchredte mich und ver: 
anlagte mande trübe Stunde. Weinen Eltern hatte 
ih von der Bewerbung gelchrieben, und wein guter 
Vater fam gleich nach Patis gereift, um bas Glüd 


gr nn 





ein höcdit liebenstwürbiges Geſchöpf, mit welcher ich | beö Kindes zu überwachen; auch er wurde gleich der: 


bald inmigft befreundst war. Dis um fünf Uhr ar 


mahen von Alfreds libenswürdigem Weſen ringenom: 


beitete ich bei meiner Lehrerin in beren telier, bann | mem, daß er mir mit Freuden feine Zuſtimmung er: 
ging ih zum Miütagefien nah Haufe und blieb ben | theilte und ich bem Freunde bas Jawort gab. — Bar 


Abend dort. Einige Male in der Woche bejuchte ich 
mit einer befreunbeten Familie das Theater, mas mir 


diefer Stunde an begann eine kurze Beit voll unge 
teübten @lüdes: mein Bräutigam trug mid) im wah 


auch großen Genuß gewährte. Balb aber ging ich sen Sinne des Wortes auf ben Händen, er Laufchte 


nod aus rinem andern Grunde germe hinein, denn ich 
fand dort in der Nebenloge einen jungen Mann, wel: 
er mir zuerfi Durch feine Blide, dann durch taufendb 
Aufmerliamleiten beivies, bah er mich lichte. Der 
junge Dann nannte ſich Alfreb Ruber, war von Lyen, 
einer Habrilftabt in ; Frankreich. Er war Kaufmann 
und hatte mit einem andern jungen Dann, welcher 


meinen Augen jeden Wunſch ab, um benfelben gleich 
zu erfüllen, und da er faſt alle feine Beit im unferem 
Haufe zubradte, war er auch flünblid Zeuge meiner 
Handlungen und feine tolle Eiferfucht kommte feinen 


Grund fajlen. 
(Fortfegung folgt.) 


lidem Sinne ausſprach, nicht fo leichthin Ausſichten 
Seröffnet hätte, die weit entfernt ſeien die öffentliche 
Meinung zum beruhigen, wenn fie zur Wirklichkeit 
mwürben, wie z. B. die Einheit. Deutihlands unter 
Ipreußiiher Führung. Aber dieſe Sprade- ändere 
nichts an der Lage Europas. — Der „Gonftihution: 
mel” legt der Rede Stanley, deſſen frieblichen Ab- 
fichten er übrigens anerkennt, nicht mehr ala ben 
Charakter einer Wahlrede dei Die Frauce“ ſagt 
in Erwibderung des befannten Artilels der „Wiener 
Mreffe“ bie Urtitel des Parijer Bertrags, welche die 
Lage der Donaufürftentgümer regeln, hätten nichts 
Zweideutiges, das eine neue Auslegung erfordern 
Fönnte. Es ſei auch fein Vorſchlag in diefem Sinne 
an bie franzöfiide Regierung gerichtet worben.. — 
Die „Tribüne* und die „Revue politighe* wien 
mit Belchlag belegt. — Es beflätigt fi, daß ber 
„Baulois”, wegen Verbreitung falicher Nachrich⸗ 
ten in Anflageyuftand verfegt worben if. — Baron 
James von Rothſchild ift heute. Morgen um 6 Uhr 
geitorben. 7 
Ronden, 16. Nev. Der „Standarb* enthält 
ein Telegramm aus Liffabon, wonach Lopez zwei 
feiner Brüder erſchießen lief. Die Paraguiten ” 
ben am Flufle Suruby eine Schlacht verloren; im 
Heere_berjelben finden viele Deiertionen Hat. 
Mabrid, 15. Nov. Die heute ſtattgefundene große 
Volläverfammlung, welde von 50,000 Menschen be 
fucht war, verlief trog ber Abweſenheit von Volizei⸗ 
beamten in volfter Ordnung. Als befonders wichtig 
find die Erflärungen demokratiſcher Redner zu be 
traten. Martos jagt wörtlih: „Geſtern wurde das 
Manifeit bei Gentralcomitee's telegraphiſch in bie 
Brovinzen verfanbt und überall jubelnd aufgenommen. 
MWipt Ihr, welde Antwort bie gewerbreiche Stabt 


Barcelona ‚eitheilte? Sie unterzeichnete 50 Millionen || 


Anleihe, ein mathematiiher Beweis für den vortreff- 
liben Eindrud des Manifeftes.” Die Berfammlu 
durchzog bie Haupiſtrahen der Stadt bis. zum Pala 
bes Präfibiums ber proviſoriſchen Regierung, beren 
Mitglieber unter ſtürmiſchem Beifale fpraden. — 
Die Börle begrüßte das Manifeit mit einer Hauſſe. 
Hew: , 31.00. Der Brief des Präfidenten 
an ben General Ewing in Betreff der Finanjen 
mwirb allgemein getabelt; man hält es für äußert 
unpaſſend, daß der höchſte Beamte des Staates fich 
über irgend einen Zweig der Bermwaltung anders als 
in officieller Weife ausſpreche, und dab, wenn er 
fih über diefe Nüdjicht hinwegfeht, jedenfalls nur 
bie Landesintereffen dabei maßgebend fein bitriten. 
Er konnte aber mit feinem Briefe deinen anberen 
Zwed verbinden, als die Lage der Finanzen im un 
nfligem Licht darzuftellen und bie repuͤblikaniſche 
artei bafür verantmwortlid zu machen; bamit hat 
er feinem eigenen Anſehen nur gefhabet, indem er 
Widerlegungen heroorrief, bie ihm Entftellungen und, 
Uebertreibungen nadhmeifen. — In San Francidco 
Tagerte am 23. v. M. das Bol noch auf den Stra 
Ben und wollte, ba es neue Exbitöße befürchtete, nicht 
in bie Hänfer zurückkehren. Die Geſchäfte gingen 
indeh wieber ihren ruhigen Gang und der Schaf 
meifter ſah fih, da bie möthige Hilfe von ben be: 
mittelten Einwohnern geleiftet wirb, nicht veranlaßt, 
von ben erhobenen Steuern etwas zurildzuhalten. 
Seit Neujahr hat Californien 8 Millionen Dollars 
in Gold für Steuern nad Waſhington remittirt, — 
Im Staate Nevada ift bei White Pine, 100 Meilen 


füdöftlih von Auflin, eine außerorbdentlich reihe Eil 





bermine entbedt mworben; man hat Erze gefunden, 
bie per Tonne 5000 Dollar Silber enthielten und 
bie jo reih find, dab fie an Drt und Stelle ge 
ſchmolzen werben. 

New: Hort, 14. Nov, Im Hafen in NemNork 
find zwei" Dampfführen zufammengefoßen; es gab 
Tote und Vewundete 


Vermifchte und locale Nachrichten. 

* Raiferslauternm, 16. Nov. Ein Mitreifens 
ber fagt uns, daß ſich Heilen bei Dggeré heim auf 
der Bahn ein Unglüdsfall ereignet Habe, indem: der in 
der Richtung nah Maimz baber braufenbe „Perfonien: 
zug“ einen Aber das Cifenbahngleife fahrenden Magen 
rege habe, wobei eine Frau auf der 

elle tobt geblieben und berem Tochter ſchwer berwunde 
fei, ſo daß man an ihrem Auflommen zweifle. — Man 
fagt uns ferner, baf das Unglüd wohl burd eine 
1. 9: „Daspelbarriere,“ melde man anwende um Per: 
fonal zu fparen, entflanden fein könne, 

Es wäre ſchauderhaft, menu burd) einen „ölonsmifden 
Fehler“ von Seiten ber Bahnberwaltung ein foldes 
Unglüf entitanben wäre. 

Auffallend ift es, daß fih durch alle derartige 
Unglüdsfäle, wie ein rotber Faden, ber Vorwurf 
burchgieht, daß man durch Sparjamleit am unrechten 
Platze, dutch Ueberbürbung mit Arbeit bed betr. Dienſt ⸗ 
perfonald zum aller größten Theile dergleichen ver: 
ſchuldete. Wer Die Th. großartig 
Hi ber legten Wochen mit Ermf betrachtet, ben 
ann eine Reife auf der Eifenbahn mit gegründeter 
Furcht erfülen. Wir find der Anfiht, dab die rich ⸗ 
terliden Behörden mit dem firengften Gefetzen 
bei Aburtbeilung derartiger Borlommniffe Hand in 





re geben mäjlen und. glauben, bab die poliyei« | 
ihen Behörden mich ſtrenge genug biefe. Art Bere. 


fchrdanftalten übertvadhen und gegebenen alles rüd: 
ſichtslos zur Verantwortung ziehen follen. 

Da wir denn doch einmal an Betrachtungen über 
bie Bahnwertehrsanftalten finb, ſo wollen wir nicht unterlaf: 
fen wiederholt aufbie Unjulänglichkeit der hiefigenBahnhofs- 
Iofalitäten aufmerffam zu machen. Betrachte man bie 
Bartefäle, das Reftaurationslofal, die Gaffe 
und man wirb finben, daß fi bas Alles für ben 
hiefigen Berkchrlängft überlebt bat. Subwigshafen, 
Neuftadt, Homburg x. haben längft Bergröße 
rungen erfahren — nur bie Station Raiferslautern, 
bie neben Ludwigshafen im Bezug auf „Wüters Frequenz” 
die bebeutenbfte if, haret- immer mod vergeblich auf 
Erfüllung gerechter Anforberungen. Wie dieſe Lolali⸗ 
täten längft nit mehr enfiprehend find, fo find es die 
Berhältniffe in ben Güterfchuppen, bie nicht: einmal 
einen „Krahnen“ aufjumeifen haben. Hier ſcheint 
uns offenbar Bleihgültigleit gegen bie dringendſte Roth · 
wenbigfeit, wenn nicht gar „böjer Wille“ entgegen zu 
treten. Ah z 

+ Mannheim, 16. Nov. Die Eijenbahnunglüde 
mehren fig. Geſtern früh ſtieß im Heidelberg eine Dos 
tomotive auf den im Fahren begriffenen Bug, wobei 
einige Wagen beihäbigt wurden. 

*"GSaarbrüäden, 12. Rov. Heute früh entgleiſte 
auf der Bahn ber von hier nah Trier abgehende Zug ; 
ſechs Büterwagen vollftändig zertrümmert, Verfonen 
nicht verlegt. 

+ But (Roi). Eine hier im ‚Dienft _fichenbe 
Magb wurde am 8, d. M. von einem tobten finde, 
männliden Geſchlechts, mit Hafenfopf, ziwei menſchlichen 
und zwei Hafenohren, entbunden, (2) - 24 \ 









ſchauerlichen 








Schweizer Blätter bringen einen Netrolog üd:r 
den ſchon erwähnten katholiſchen Dechant Federer in 
Ragap, den legten Schüler Weſſenbergs, der wie jein 
Meiſter proteftantifhe Rinder taufte, Ehen einfegnete 
und Tobte begrub, ohme irgend welche Brofelptenmadgırer, 
ein Vorbild der Humanität gegenüber den vielem jzelo⸗ 
tiſchen Pfaffen unferer Tage. Die Gründung einet 
teformirten Kicche unterflüßte er aufrichtig. 

* (Ein Urtbeilsiprud) Das Moslauer Tri— 
bunal hat ben Dberfien Kolſalow zu drei Jahren Bes 
fängnig und Adelsverluſt verurtbeilt, weil er wiſſentlich 
ein mit Fehlern  behaftetes Pferd verlauft bat. — 
Wanſcht fih bei dem Leſen dieſer Notiz nicht: mander 
Pferbehändler Glüd, dag er nicht in Rußland wohnt? 

+ (Hohes Alter.) Die „Anglo-Brazilian:Times“ 
Führt mehrere Beifpiele von- außergewöhnlid) lanzer 
Lebensdauer an. In Parana farb. vor Kurzem ein 
Farmer Namens Manoel das Neves in dem vorge 
rüdten Alter vom 126 Jahren. Bis vor feinem Tode 
war er volllommen gefund und rüflig. In: Gompanhai, 
Minas Geraes, lebt ein robufter, intelligenter Mann, 
welder in eimem Alter von 140 Jahren noch immer 
feiner täglichen Beidäftigung — Lanbarbeit — nad: 
seht. In Pitangup, Proving Minas Geraes, verhei: 
ratheten ſich largtich zwei den niedern Ständen ange: 
bhörende Wfrikaner, Der glüdliche Bräutigam war 110 
Jahre und bie Braut 90 Jahre alt, is 


(Eingefandt) Es murbe früher in rem 
Blatte, glaube ih, ſchon einmal erwähnt, daß zwei 
Bahnzüge, der um 12 Uhr 2 Min. von Franfeu 
that und der um 12 Uhr 35 Min. von Zwei— 
brüäden anfommenbe, alio bie ganze Pfalz ducch ⸗ 
fahrenden Züge Feine Poſt befördern! Es ift un: 

elih, warum biefe Züge im —— bes Ber: 
tebr® und des Handels von ber Poſtoerwaltung nicht 
benußt werben? Sollen wir auf gegentheiliges Ber 
fahren im Nahbarftaate hinmweifen? Der Vergleich 
würde fehr zu Ungunften Bayerns ausfallen. 





Handel und Juduſtrie. 


* Fanbfinbl, 76. Rev. Mittelpreiz per Gr, Weizen 
— te. Korn 4 fl, 45 fr, . l.— fr. Berſte 
— fr. Hafer 4 fl. 13 fr. 


2reiblge 5 fl. 10 Pr, Areibige — ff. 2 
Aliſchftucht — A. — fr. Biden 4 fl. 3 fe, Kleeſamen 26 fl. 
— dt. Res — A. — fi. 
* Mannheim, 16, November. (Predukten ⸗ Vorſe.) Weizen 
miebriger. Mozgen file. Gerfle und Hafer ziemlid unverän: 
bert. Müböl, Leindl und Petroleum behauptet. 
Beigen, eff. biefiger Begend, 200 Rolle, 11 fl. 30 
., 12.1. — B,, fränt, 11 AS, 121 —®B,, ungarlider 
fl. 45 G. — 12. — ®., auf Lieferung ver Juli I. — 
u — Roggen, eff. 200 3.:Pfb. 10 R. 15 18, — 
uch eff. babiide, Er nen 10, 20 
®., württemberg. 10 fL „ 10 f 40 
40 @., 10 1.45 9. — Hafer eff. 100 I2oll: 
. f Lei. — Kernen 200 
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eindt. cf. Jalaud, in Bart. 100 3. 
— &., 21 fl. 15 ®,, faim. — fl, — 
" Beenmeit 100 Sole 
eigene od«Pfe. 

U h ei em — B. Me YA. 
B., Nr. TR WB, NLIEAK. 30 V. Praunt 
wet auf Lich. eff. (50%, m. Zr.) anft — A. — 8, 20 
fl. — B-Betrolenm weiß, 100 3.20. 13 IL 30-45 B. 
* Franfjur:, 16. Nov, 6", Übr Abende. Grebit IIb-- 
26 be;. u. 8. per ult. Staatababn 279,80", . @. 
5", 
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per ult. 


* Li “ [3 ⸗ 
Wissenschaftlich-Literarischer Verein. 
Verfammlung Dienftag den 17, November 1868, Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: MigliedsAufnahme. 
Bortrag: Hamlet und Fauſt; eine Parallele. 
Der Ausſchuſt. 


In dem Depot 
Laudwirthſchaftlicher Maſchinen 


bei 
Franz Srozler in Kaiferslautern 

find wieder friihe Sendungen eingetroffen von: 

Rübenfhneidmaidyinen a fl. 3, fl. 9, fl. 36. 
Härdielichueidmafchinen a fl. 45, fl. 50, fl. 55 
Ktartoffelmühlen, neuelte Gonſtruetion f 26. 

atent- Grin Malz, nerichmü . 20, FE & 
zotmüblen für Prenn: und Brauereien. 


n . ala J 1 
Die Vereinigten. 
In der Geſellſchaft in der Wirthſchaft des Herrn Jean Schud werden 
ben letzten Sonntag eines jeden Monats Mitgliever unentgeldlich 
aufgenommen. 
Kaiferslautern, den 16. November 1868. 
Der Boritand. 





75,B 


den 22, November 18568 


Ball. 


Wegen Unmwobljeind bes Dienerd werden feine ſpeziellen Ginlabungen ausgegeben. 


Der Ausfchuf,. 


Zu bedeutend herabgejegten Preifen 


1 Bartie_jchwere Damen-Ktleideritoffe, 
Damen-Jaden. 
Fried. Welfch. 


[4 
Empfehlung. 
Neben meinen befannten Bandagen für alle vorfommenden fälle empfehle ich mich 
a Belorgung aller iur Rranfenpflege gehörigen Artifel. Gm mpfie genen Belent: 
dmäce, Krampfadern, Geihmülfte und Geſchwüre empfeble ich zur geneigten 
3. Deilmutb, 
Epitalverwnlter. 


Feinfter Havana-Honig, 


Nächſten Sonnta 


— 
[3 
= 


75,6,7] 


icht. 
73,5] 


Schug gegen Falte und 
fenchte Füße! 


[ 4.Indiſcher JZudersSyrup 
Sork- Filz-SSirohlohlen zu hehe 
75% ,bi] ei Eugen Engelbadh. | 69"/,j0t] Earl Sohle. 


a Ver: 
i 


Mittwoch, 18. November nädithin, Rach⸗ 
mittags. 3 Uhr, tm Gaftbauje zum Karlsberg, 
Lafien bie Jittime und finder des babier ver 
Pre Gümieomeibes Peter Kennel in 

Eigenthum verftei — 
. Plan:Rr. 541. — 39,., Dei. ein dahler 
im der Semimarftenfie gelegenes 2itädiges 
Bohuhaus mit, Hojtaum und jonftigem 
RN kapreat von Carl Hoble und 


8 Mendes. — — 17 De. Garten 
am der —— "bei Peter Sammel und 


Keller, 
Ka nn den 3, Oktober 1868. 
63,97 Alpen, fal. Notär, 
er — 


pi A 
‚23. November 1868, Nadhmit- 
** bei Jeau Klein, Täht 
atız Römer veriteigern: 
— 178. 86 De malen 
‚der am Yotbringerfelb neben Johann 
Study und Anwalt Welſch; 

2. Manftre. 149. — 12 Desimalen Bar: 
ten aufm Kotten neben Laute: 
mann und Frans. Hanlemanı — 
Baupläßen. 

Kaiferslantern, den 12. November 1868. 

73,58) Derbeimer, Aal. Rotär. 


——— — — 
Mobilienverſteigerung. 
Mittwoch, den 25. November 1869, Des 
Morgens um * Uhr su Laudftfuhl, fallen 
bie Erben des allda verftorbenen Friedrich 
Wernber, Im Beben Geichäftsiührer, in ber 
Sterbwohniumg fämmtliche, ; zur deſſen Madı: 
ioh gehörige Mobilten Bi ern, alö: 
Ganaper, 1 Sihrauf Kommopen, Tiiche, 
Etüble, Spiegel Bilder, Bettung Weiß⸗ 
zeug. sHleider, 1 filberne Dose, t heine 
Gylinderubt mit Sette, 1 Slasihran 
mit. vorgüglicher Ja, dillte, Jagdta 
otbeutel, jomie 
E Doppelpiftole, 2-ein- 
a. Biftolen, * idhiöne Sammlung 
von Hirid:, Rehe und Gers· Meweihben 
auf vier Schllden aufammmpengeitellt, , 
ausgeitopite Vögel in Glastälten, 1 ber: 
ipeetipr, verschiedene Hüdyer, dabri Km 
ler's und Rottef’s Werte, die Handbü 
von Siebenpjeijer und Chelius über 
Verwaltung der Pialı, von Weih für 
Seribtäboten, bie beutiche Meberiehung 
des iranaöfiichen Rechts und Diaragraf's 
Hausshan deutiher Gumoriftif. 
Banbjtuhl, den 16. November 1868. 
7,0 Wortbuber, fgl. Notär. 


Wechſel anf Nordamerika. 


Wechſel auf Nordamerifa in allen beflebi- 
en Suntmen und Eichten zu den. bilfigiten 
—5 werden ſtets abgegeben bei 


jo 

In der fleinen 
Optiker Kopelent Yusameire 
plas,- bat feine als eg anerfannten 
3 Practförnerbilder ; „Baris und die 
Welt: Ansftellung* noch über Den Jahr 
inarft aufgetelit und hofft wegen Necommtan: 
dation noch mehr von einem funitlichenden 
Duplitum beindit zu werden, Da feine Aus: 
tellung von jeber Prellerei und Unanftäns 
biafeit jern ift, jo fann jede Dame und jever 
Famifierigater "seit feinen Angeböri Ipeıt ohne 
Benenken und nur mit voller Aufriebenbeit 
diejelbe beiehen. 


—Warnunug. 
"Tinterzeichneter warnt hierdurch Jedermann, 
feiner Torhter Nolina Werle kan etwas 
auf feinen Namen zu leihen ober zu borgen, 
inden er für bieielbe nicht® neh "berahlen 
wird. 
—— den 17. Novemder 1868. 
Kari Werle, Schuhmacher. 


PEREENPEEENEER ni Bine nie ten | 
Die in ber geitrigen Ausgabe d. Bl. gegen 
mic erlaflene 


Warnung 


verliert Schon deiibafb alle und jede Bedeu: 
tung, da ich niemals aufden Namen meintch 
Dateet retvad geliehen ober geborat babe, 
noch dies zu thun gedente. 

Kaiierslantern, den 17, November 1868, 
— ilhelm Yanbmeller. 


Wechſel auf Nordamerika 
zahlbar 4 Tage nadı Sicht, in; old per 
Dollar 4 jl. 2 27', fr. ba 

173jbi) Friedr. Moeſer. 


Strickwolle 


in aroner Auswahl, bei 
” m] 


Be ———— 
Strickmolle 
wird vorgewogen und aute Qualitäten billig 


vertauft bei | 
Sc, Rriedr. Welſch. H 







1. 


u 


wei ner —8 


Jacob. 


O. Bauer. 





Rhein⸗ Mojel-, 


ur gefl, Abnahme, Unter gufiherung veelfter "Be 


vis-ü-vis im Haufe des Hrm. Herrmann, 


Die Weinhandlung von 


Joſeph Altichüler, 


früherer Mitinbaber 


BEE im Faß und Flafchen ug 
le Iorten 


Stälzer- und Franzöſiſche 
eine, 


bei degteren 20%, Bol-Rabatt, ſowie 


Franzöfifchen & Dentfchen Champaquer, 
Rum, Cognac, Arac, Malaga & Madeira, 


bienung, 
- ‚RKaiferslautera, im Srpteinber 1368. 


Kellerei unter der Gewerbſchule, Comptoit 
18 








Von Paris urüd, 


empiehlen, wir, Wumen, Bänb ormen, 
Stoffe, Tillle :c. für Damen bie ihre Saen fe t * 
in prößter Auswahl von fl. 2" bis HR. % Y sat fir —* Bach, * 


die Fein R. Pre 


Für Auswanderer. 


Scıifis-Verträge mad Kew- 
York fünnen für die ru * 
Ip; belannten »B nie mee * 

Sſchiffe des Norddeutſcheu * id 
_ zu nachſtehenden äußerſt billigen 
Bhsiten abaeiclofien werben : 
aM DB im Zwiſchended frei ab, Lubwigsbafen a./Mb: 
am. 19% in zweiter Gajüte „ 
an, 288 in erfter Eajite u 
bei dem Generalagenten 


Kranz Bos. Miller in Kaiſerslautern. 


Große neue Sendung 
Berliner Damen Mäntel, als: Jaquettes Valctots und Had, ift wieder eingetroffen 
und werben jölde a bildnen Preifen verfauft, bei 
Friede. Welſch 


NR, Berliner Damen Jacken non R Ir an, besgleichen andere Fabrifat 
von fl. 2. 4 fr. an, Paletots von fl. 5. — an und höber. + | Ann Fa 
Diein 8 in allen Sorten 


zucen, 3 
Pamas, Baummwollen- and: Bett: Zeuge, Leinen, 
Chales, Cachenez ꝛX. 


bringe ich bei berannahender agerfalſon ‚unten Zuſicherung dilligſter Bedienumg iu, ‚ents 
pfeblende Erinnerung. 173,75 


©. Fels nädft dem Theater. 


Das Neueſte in 


Damenmäntel und — 
it’ wiedet Ängettoffen und werben dieſelben zu Du 3 Me era 


Auch Ane Partie Meiderftoffe wird billigft ausverfantt. 


C. Eh. Bıhm-Watterig,. 


—— — aus Mainz, 


bringt einem verehrlidhen, Pubſſtum ‚fein i tängft befammtes Shuhs und Stiefels 
Inger in entpfehlenne —AF Alp ver Price billige und reelle Bedienung. 
Meint Hude befind e immer auf dem Marftplat und ift mit_dber Firma 


(Grand Musée de Paris. 


Große optiſche Gallerie berühmter nord- 
deutſcher Schönheiten. 


Auf den Stiftäplah wis-krls der Mchaneric. Ber etpas Schönes y 
ſantes schen will, und fi für Kunſt und Natur intereifirt, dat beſuche o ſeum; 
dort jieht man die önſſen Anſichhen der Schwelz: Bern, Luzern, ben Rig Fe Mont: 
blanc, Wetterhorn, Ragag die Zamtnaquellen, Garuso, den Rhbheinfall u f, = Ferner für 
Hrrten die Norbdeutiche- Bavırnballt, 

Zugleich tan =“ die Dame Joſuneta im ihrer Kunſt als 
Booflalenl jeder Zei H eb ach. Entree 6 ir. 

Mufeuntij ing bis Donnerftag, täglih. Di —— 
preis ER fr. — Um Sn 145 * — % 


Mile Ehrlich ans Yeipzig. 








Bremen, 





Yısterek 


| — 5 zu ze — 
u 
— Dombaulane fl 1. 45 iv. 


aaa = fl. 35 


der nunmehr aufgelöften Firma Gebr. Altichüler, | 


empfieblt zu dem bill igſten Preiſen 


Buckskins, Damenfleiveritoffen, Flanelle, |” 





s A. 40,000. 
bei der — 175,197 
Gehr. Schmitt 
und in ber Eroehition d. U. 
Micberverfäufer erhalten Rabatt. 
Ulmer Dombaustiften zu 3 Pr 


fi. 37 


I gegen aurraihcteribe Sicherheit auözu: 


en. Näberes bei dem Rechner bes pro- 
tiichen Pfarrbeſoldungs fonds 
Friedrich Diemer 
735,8) in. Hochipeyer. 


ich gewäfferte 


Mainzer Stockfiſche 


foeben eingetroffen bei 
Tor D. Deuichkel Türe. 


Heute Dienſtag Nachmittag 
zum Marlini- Morkte 
findet bei ber Lmterzeichmeten 


Tanzmuſik 


tait, wozu fe vreundlich einlaben 
— Anjſa 


hriftine Sauer, 


Alter nnd neuer Mein 
ver Schoppen 6 fr. 
Jeden 

Montan 

Leberfnd: 

delSaner 

kraut und 

Schweitte 


Jean Klein 
73,B,4] an der Roudel 
VPunſch Eſſenz von Arac, 74,58 


unſch Eſſenz von Aum, 
bee, alle Sorten, Feinit, 











— „on! 


knöchel ve 


Ehocoladen, 

Gacaopulver, | beſte Sorten, 
GCacaomafie, 

bei ©. Kohle. 


Theater in flaiierslautern. 
Mmiltwoch den 18. Wovember 1868. 


Don Earlos, 


Iufantvon Spanien 
Dramatiihes Gedicht in 5 Aften, von 
Friedrich v. Schiller, 


Stadt Haiferslantern. 
Frida Miltelpreifenom 17. Nobemb.1808 


ts I Or 
frienend fallen 








Das Bürgermeifteramt. 


Brodpreis: 

Ein! KRonbrod ‚von-.6 Viund 22 I. 
Ein &emifchtbrob” von 3 Pfund 12 ki 
Gin Werſßbrod von 2 Pfund 12 Fr, 

A 17. November. ( Yes 
—— Halter pe Bid. 30—32 fr. db ee 
3866 ver Ventuer — A. bo 


Ir Wr. W fr. Alte ı 1.4 
er, War ftmeäfter, 
Branffurter Cours vom 16. Noskr. 


BeldsDorten, # 
Vreüftfe Kaflenideiir +0» |: 44® na 
= en so warn tEh 
Piöpfem vi“ 147 je j= 7b m 49,51 
cr elte = 950.52 
gethnnifer o ma⸗ 98456 
ulaten * Et b 3739 
Ba Haie —— 9264,27 
Enzliige Eovtrtiund vba 84-58 
Rujfiide Amperiales 9-52 
Dallars iv @rib 2 738 


Disenie IN,*, ©. 






vr N + 
FrAhı 


— 


Aalıd, ausgenommen Senmage, au 
Eher „Elalarsingeiaer*, Sowie das 
Ktagsriari" ale ratisbrilageu ausgeben 






% vierteljährih in Karjerslantern n 








Ueberfiht der Tagesereigniſſe. 
* Raiferdlantern, 18, November. 

— Die Landräthe von Mittel: unb Unter 
franlen haben ſich ebenfalls zu Gunften des Schul: 
geiegentwurfs ausgeſptochen. 

— Aus 2: in wird dem „Nürnberger Ans 

rt“ geichrieben: Da bie Vorlagen Seitens des 
Minifteriums erit im der mächften Sitzung eingehen, 
fo bemüge ich die Muße, um dem Leler ein Meines 
Hiförden zu erzählen, das ihm feinen Meinen Begriff 
von der rührenden patriarhaliihen Sorgfamfeit bei: 
bringen wird, mit ber Preußen regiert wird. In 
Prenzlau, einem Städtchen in ber Untermarf, ift eime 
vom Magiftrat gegründete Mittelicyuie jegt noch ohne 
Nector, Unter en bie fih zu der Stelle gemeldet, 
erhielt Seitens des Magiſtrats ein Dr, Schottmüller 
in Naftenburg den Vorzug: er wird gewählt und 
barri der albier unentbehrlichen miniiteriellen Be: 
ftätigung. Der Bäbagoye barrt und hartt und wird 
immer noch nicht beftätigt, Was thun? Er zieht 
endli feinen Frad an und fährt gen Berlin und 
geht beicheiden zum Eultusminifter v. Mühle. Da 
ih er unmöglid) ſchlecht angeihrieben, deun im Früh ⸗ 
jahr hat er bier ſelbſt einen höchſt loyalen Bortrag 
gehalten, dem hohe und höchſte Hertſchaften beis 
mohnten und hoben und höchften Beifall zollen. 
„Mein lieber Herr Doktor“, ward = als Beſcheid, 
Fordern Sie jede andere Stelle, fie ſoll Ihnen gerne 
uemährt werden, nur die Prenzlauer nicht. Denn 
feben Sie, dba haben Sie einen Schwiegervater woh— 
nen, ben Dr. Tehom, der ift liberal, und der hat 
wieder einen Schwiegervater bort, ben Bürgermeifter 
Grabow, der ift auch liberal, und da wilde am 
Ende bie liberale Partei in Prenzlau gar zu ſehr 
vorberrichenb werben!” -- — Bas würden mohl bie 
nationalen Zeitungen für ein Gefchrei erheben, wenn 
eine ſolche forgfältige Balancirung ber politiichen 
Parteien in einem Kleinſtaat zu Tage füme? „Rräh: 
winlelel, Mottenbürgertfum!” biebe e3 da. Nun, bier 
iR der Beweis, dab aud in Broßftaaten das Motten: 
bürgerthum gedeiht. 

— Die „Wiener Zig“ veröffentlicht ein kaiferl. 
Handſchreiben an Beuft, monad in Zufunft der Titel 
des Kaiſers bei Staatsverträgen im Cingang zu 
lauten bat: „Railer von Deiterreid, König von 
Böhmen x. und apojtoliiher König von Ungarn.” 
Im weiteren Gontert heißt die abgelürzte Form: 
„Naifer von Defterreih und apoftoliiher Zönig von 
Ungarn”, bann folgt bie weitere Bezeichnung mit: 
„Se. M. der Raifer und König” oder Se. L. und . 


*Ungleich. 
Nowelke von Julie Bungern, (16. Zertſehung.) 





So verfloffen zwei glüdlihe Monate und der Tag 
meiner Abreife nahte heran, denn unlere Hodzeit follte 
im väterlichen Haufe gefeiert werden, da meiner Mut- 
ter Aräntlikeit die Reſſe mad Paris nit erlaubte. 

Seit sinigen Tagen hatte ih Trübfinn in den ZU: 
gen meine? Bräutigams entpedt; auf Befragen ſchob 
er biefen auf unangenehme Geſchäfte. Ich erinnerte 
ihn, daß ich vergebens fo oft gebetem hatte, er möge 











che Volks 


En [nn  — — — — 


Für die Rroactien wratttmertiih: Ub Rohr. 


Drud und Berlag der Suche rucꝭ 





Kaiferslautern, Mittwoch 18. Movember 1868, 


apoſtoliſche Majeſtat“. Ferner joll die Geſammtheil 
aller Konigteiche und der mit dem Ausdruck 
Deſierreichiſch· ungariſche Monarchie“ und „Deſtet · 


reichiſch⸗ ungatiſches Reich“ abwech ind bezeichnet 
werben. — Hätte Wichtigetes zu thuu. 
— Die Wiener Blätter beſchäſtigen ſich wieder 


viel mit Rumänien. So läßt fih u. 9. die 
„R- 5 Pr.” aus Peſth telegrappiren, daß aus Den 
Bucarefter Negierungskreifen die Radriht eintreffe, 
Hr. Grepulesco fei beauftragt worden, in Wien Aufs 
Uatungen Über den von Hrn. v. Beuft im Mehr: 
Ausſchuſſe begüglid Humänten gebrauchten Ausdruck 
(Humänien jei ein Arſenal) zu fordern. 

— Die Mittel, deren fih die oſterreichiſche 
Regierung bediente, um die Annahme des Wehrgelehes 
durchzuſeten, find geradezu unmürbdig. Ihte Organe 
find besuftragt, jeden Tag eine neue Ente von 
Kriegegeſahren in Rumanien ober „hinten im ber 
Zürfer” im Scene zu jeßen, worauf dann fofort De: 
ments von Paris uno andermärts erfuigen; im ini» 
nifteriellen Club erllärte Gistra, zehn Jahre lang, 
mie es Das MWehrgejeg vorjehe, werde man bie vers 
mehrte Militärlaft nicht zu tragen habe, eıne allge: 
meine Gonflagration jei ‚unvermeiblih und zwar 
miüßfe fih Die Striegöfrage balo entideiden, denn 
Europa vermöge die Kalten ber militärischen An 
frengungen nicht mehr zu tragen u. dgl, m, Und 
Bi, erniedrigt man ſich, ren um — 
Ueberzeugungen zum Siege zu verhelfen, ſondern 
weil, wie in Preußen, die Annahme des Wehrgeſehes 
die Bedingung ift, ven Monarchen der Berfafjung 
und dem jegigen Miniſterium gewogen zu eıhal- 
ten! Worin unterjgeiven Kch ſolche Runftgriffe „libes 
raler” Minister von denjenigen bes Abjolutismus? 
— Einfiweilen bat die Jronie des Schicſa!s es ger 
wolt, daß im Neichötag zwei Grafen es waren, 
welche die Vertheidiguug des von den Bürgermi« 
niftern vorgelegten Wehrgefeges über fih nahmen; 
Soldaten und Adel find gewonnen, wie lange wird 
es gehen, bis die jhmwarzen Autten auch wieder im 
{hönen Bunde fi einjtellen. 

— 65 jol in Buchareſt das Gerücht circa: 
liren, Graf Audrafjy beantrage bie Abtretung Sübs 
tyrold an alien und die Annectirung Rumäniens 
als Entihädigung dafür. Das Telegramm bemerkt 
höchjit überflilfig dazu, dab man in Keith die Wahr: 
heit bes Gerüchtes entihieden in Abrede jtelle. 

— Bezüglich der Veſchwerde, welche der rumär 
nische Dberit Gregulesco wegen bed von Hr. v. 
je gebrauchten Ausdrucks: Rumänien ſei ein Ar 
fenal, nad) Bien überbringen fol, wird der „Schleſ. 


ſchlägen und Plänen, Alferds Kummer zu erforihen. 
Eines Tages num, wo er mir befonders franthaft 
aufgeregt eiſchien, beredete ich ihm zu eimem Spazier: 
genge; unterwegs lamen wir an einem Jumelieriaden 
vorüber und mein Bräutigam madyte mic auf eim ein« 
jachee Armband aufmerffam, welches auf der Auslage 
zu jehen war. Es beflanb aus einer ſtark geglieberten 
Kette; Alfred bat mid), diefelbe von ihm. anzunehmen. 
Da ich aber ſchon viel Shmud befak und denſelben 
mit gerne trage, fo weigerte ich mid, aber mein 
Bräutigam bat mic To inftändig, rühmte die fette 
als das Einfahfte und Geihmadvolfte, was er je 
geleben; die Gabe ſchien ihm fo viel, Freude zu mas 


i Dh Rokr 17 Maijerstauten. 








zertung, u 


Trägerlem 1 9. 26 fr; 17 am Bavern mie Binmluk ber 
Beitrlgetübr 1 M Au fr. — Inſerate, xxiche burh bie g 
vVialz me aarte Werbrenun finden, werben mit 3 fr. 
‚ wieripaitine Seile beredanet, bei immaliger Inſeratien wit 2 hr 





ten nicht empfangen werde. ”"-5 
Reuelle Ragıı — 
eunueſte Nachrichten, zz. 


’* Speyer, 13. Non. 
des Landraihes der Pialz.) Da die Yahl der Ger 
Aütshengite durch Abgabe ver Hengſte des ſchweren 
Schlags aus dem @eftüte vermindert wird, und das 


her wohl nicht alle Stationen befegt werben können, . 


jo märe wohl die geringit fregnentirtiie Station anf: 
iuheben uud auch nachzuſehen, ob bie Zabl ter 
Hengfte der Station Hieibrüden nicht verinindert 
werben fönnte. Der Landrath befchlieht, biefen Ge— 
—— ber k. Regierung zur Erwägung und Wer: 
ügung zu empfehlen, Schließlich findet ſich ber 
Landrath noch veranlaßt, den Wunſch autzudrüden, 
dab zuc Möglichkeit der GEriftem; des pfaälziſchen 
Sandgeitiites, welches qleiche Zwecke wie bas jenieitige 
Staatsgeftitte verfolgt, demſelben aus ben Aur 
ihäfen aus Gentralfonds für die Geftlte ein verhält. 
nigmäßig größerer Betrag zugewieſen merde — 
Laut Beſchluß der Kammer der Abgeordneten nom 
18. April 1868 betragen dieſe Unterhaltsbeiträge 
für ein Jahr bet laufenden Finanzperiode 200,000 fl. 
und laut Beihluß derfelben Kammer vom 28. März 
1868 für Herftellung von Wohns und Stalgebäuben 
ber E. Bezirks: Weitüts-Infpection Anſpach jährlich 
29,000 fl, zufammen 229,000 fl. Das pfälziicye 
Landgeftüt beziekt hagegen nur jährlih 10,000 fl 
Wohl murben biäher namentlich in den legten Jahren 
aus Kreisfonds jährlich ebenfalls 10,000 fL zu ben 
eirca 42—45,000 fl. betragenden Berürfniffen bei⸗ 
tagen, allein bei ber gleihmäßigen Steuerlaft aller 
egierungstreife findet der Landrath im der Zuwei⸗ 
fung von nur 10,000 fl. für das diesfeitine Landges 
ftüt eine zu grobe Benachtheiligung des Kreisfonds 
der Pfalz und erlaubt fi) Seine Königliche Majeftät 
biemit alferunterthänigft zu bitten, dem pfälziichen 
Landgeftäte ftatt des bisherigen Zuihuffes aus Gen- 
tralfonds von 10,000 fl einen ſdichen von 20,000 fl. 
alletgnädigſt zu Theil werden zu laffen, modurd 
auch die Möglichkeit bargeboten wird, den Pferde: 
ankaufs: Fond deſſelben Geftüts, mwelder im Jahre 
1870 nahezu erihöpft fein wird, enfprechend botireh 
und die fortwährend wiederkehrende Nemontirun 
bes Geftäts buch Neuankäufe von Zuchtthieren voll- 
—— een, — zu lonnen. Kür 
t mußte ber bisheri u us 
—3* von 10,000 fi. ee 
er werben, melde Ertöhung bei den jonftiy 
Beoirfnifen und Anforderungen, melde bereits Int 


— — — — 





Rame war gebrandmarkt, dena Düfert, fo hiet der 
Compagnon, hatte umerlaubten Schwindel getrieben 
und damit au den reinen Namen meines Alfred zu 
Grunde gerichtet. 5 

Vor Scpreden erflaret, hörte ic biefe Mittheitung 
an und bat endlich meinen Bräutigam, mit mir nad 
Daufe zu fehren, weil es mie unmöglich tar, meine 
Gemütbsitimmung länger zu beherrfchen! Dort ange: 
fommen, hatte ich enblid wieder fo viel Befinnung. 
um Alfred Troft zujuſprechen, und ihm um feine Pläne 
zu ‚befragen. Er antwortete mir, daß er fortreien) 
müfle, um ber Schande, vielleicht dem Gefängniß zu 
entgehen, baf ihm aber der Gedanke, ih würde ibm 


mir zu Liebe doch diefelben nicht vernadläffigen, das | chen, daß ich endlich einwilligte. Das Armband wurde | nicht mehr lichen oder mic von ihm losfagen, alle 


bei hatte er flete ſeines Compagnons ald eines Freun⸗ 


des gedacht, auf weldhen er ſich vollommen verlajjen 
konnte, — Es gelang Alfred, dieſes Dal mich zu be 
ruhigen, aber fon beim nächſten Wiederſehen wurde 
mir Har, daß ſchwere Sorgen ben Armen bebrüdten ; 


gelauft, und auf Alfrevs dringenden Bunid mußte 
der Goldſchmied, nachdem ich es angelegt, das Schlohß 
zuſchmieden, damit ih es nie mehr vom Arme laffen 
fönne, und ftets an ihn denten miüäte, wie er jagte, 
Auf dem Spaziergange drang ih nun nochmals 





ı Reaft zu diefer Heife raube. Darum befchwor er mich, 
| im einen Eid zu leiften, dab ich ihm ewig angehören 
werbe. „Oleich diefer goldenen Feſſel“, fagte er, auf 
das Armband deutend, „welde Dich nun niemals ver: 
! lafien mirb, fol der Schwur, dak Du immer mein 


id) wollte, da er mir einmal aus weichend geantwortes, | im Wlfreb, mir die Urſache feines Kummers mitzuthei: | fein will, Did an mich binden, auch wenn ich fern 


nicht in fein Geheimniß dringen und fuchte ihn durd) 
verboppelte Aufmerlſamleit zu jerjireuen; aber wie ojt 


gelang mir dies nicht vollfommen! Mein Herz wurde | jcdäfte eine Reiſe vorbabe und mic; vorher noch über | bereitwillig leiftete. 


von unnennbarer Angſt erfült, wenn Wlfred entweber 
finfter vır ſich binftarrte, oder in unnatürlicde Luſtig- 
keit ausbrach, bei welder er fi zu übertäuben ſuchte. 
Da meinem Vater und den freunden fein Benehmen 
auch aufgefalen war, fo peinigte man mic mit Rath: 


| ten. Et verfiherte, dab dies aud fein Wille beim 
| heutigen Ausgang geweſen fei, indem er wegen Ger 


Ales unterrichten wolle. Die Wahrheit biefer ſchmerz⸗ 
| lichen Eröffnung bejtand darin, da mein armer Freund 
‚burd leichtſinniges Vertrauen zu feinem Afjocie voll 
‚ fommen zwınirt war und fein Vermögen verloren hatte. 
. Mber diefes Unglüd fam nit alleın, auch jein guter 


bin!” Sie fünnen denten, Toni, daß mir Alles daran 
| gelegen war, ihn zu berubigen und ba ich den Echiwur 
Alfred wurde darauf tie durh 
Hauberfraft gefaßter und blieb in diefer Stimmung, 
bie die Zeit bes Abſchiede herannahte, denn er wollte 
noch im dieſer Nacht abreifen. Dreimal fagte er mir 
Lebewobl, dreimal fehrte er im wahnfinnigfien Schmerge 
wieder zurüd, bis mein guter Vater, weichet von Als 





Big.“ telegrapbirt, dah Hr. dv. Beuft den Abgefanpe- — 
— 


bereits auf 15,000 fl.‘ 


(Schluß det IX. Eipug v" 


dem Rreisionds ber Pfalz laften und noch aljährlich 
ar denselben geftelt werben, auf bie Dauer nicht 
getragen werden können. — Schluß der Eikung. 
Rachſte Sigung am 16. November I. Irs., Nach-⸗ 
mittags 8 Ubr. 

»*Speyer 16. Wov. (X. Situng bed Lands 
ratbe& ver Pfalz) Der Landraths Präſident ſetzte 
die Verſammlung von einer telegraphiſchen Depeſche 
bes f. Staatsminiſteriums in Keuntnifß, welche von 
der f, Negierang dem Präſidenten mitgelbeilt wurde, 
und nad melder bie nachgeſuchte Verlängerung der 
geſehlichen Friſt zu Den dießläbrigen Yandrathever: 
handlungen um 2 Tage genehmigt wurde. 

Das Laudrathsntitalied Herr Geißert berichtet 
bierauf fiber das Rechnungsweſen ber reis: rcen» 
Anſtolt Alingenmünfiter pro 1866,87: Die Einnahmen 
und Ausgaben betragen 103,415 fl. 19%, ir. Der 
Kreis zuſchuß beträgt 45,604 Sl. 12%, ir. Der Werth 
des Mobiliar: und Immobiliarvermögens betränt 
555,551 fl, 11 fr. Indem ber Landrath diefe Ned: 
mung genehmigte, gina er jur Berathung des Bad: 
gets pro 1869 dieler Aujtatt fiber. Die Einnahmen 
und Ausgaben wurden auf die Summe von 87,859 il. 
eſtaeſetzt und der Kreiszuſchuß auf 39,149 fl Die 
in Dem Budget beantragten Erhöhungen an Beſol— 
dungen wurben genehmigt, wie folgt: Die Befoldung 
des Directord um 500 fl, die des Dermalters um 
100 f., des II. Aifittenjarztet von 400 auf 500 fL, 
dte Recdmungsführers auf 900 fl, des Oberwärters 
von 675 auf 750 fl; Kohn der Märter und Wär 
terinnen von 5900 auf 6400 fl, des Magazinsge 
hilfen von 375 auf 425 fl., füt einen IL Pförtner 
of, ber Köchin und Waſchfrau von je 165 auf 
180. f., der Knechte und Mägde von 970 auf 
1035 fl. — Dagegen wurden abgejtrihen bei Car, 
VII: @eräbichaften 300 fl Der Landrath ge 
nehmigt ferner 100 fl. für ben Unfauf einer Wie 
ſenparzelle. 

Die k. Regierung beantragte: Der Landrath möge 
für das Jahr 1869 die Summe von 7000 Gulben 
bewilligen, damit in Verbindung biefer Zumme mit 
bem berreitö admaflirien Fond für die Taubilummten: 
Anftelt und der im vorigen Jahre zu demselben 
Amede bewilligten Summe von 4000 fi, im nächſten 
„Jahre mit dem ats nothmendig erfannten Neubau 
einer Vflegeanftalt für unheilbare Beittestranfe be 
gonnen werden könne. — Ueber dieſen Neubau liegt 
ein genauer Plan vor, nad welchem derſelbe ih an 
die weibliche Abtbeilung der Anitalt für Blöpfinnige 
in Frankenthal anſchließen würde und zu 28000 fL 
veranfchlagt if. Da nun im der Berathung bes 
1. Ausſchuſſes von dem Medizinalrathe Herrn 
Dr. Heine ein Neubau zu dem augegebenen Zwecke 
in Rlingenmünfter befürwortet, zugleich auch in ben 
Vorlagen der & Regierung der Garten ber Armen 
Anftalt in Frankenthal als mögliche Stelle eines. 
Neubaues bezeichnet worden if, die Koſten eines an 
diefer Stelle zu errichtenden Baues ſich aber höher 
ftellcat werben, als der bereits im Vorlage ſtehende 
und genau ausgearbeitete Plan erfordert, beſchloß der 
IL Ausſchuß bei dem Landrathe zu beantragen, er 
möge zwar Die geforderten 7000 fl. bewillisen, den 
Beſchluß über die Ausführung des Neubaues aber 
vorläufig jiftiren, Dagegen an die & Ylegierung den 
Antrag zu Üellen, den Landrarpsansiau möglicit 
bald ſowohl nad Frankenthal wie nad Klingen⸗ 
münjter mit dem betreffenden jahfundigen Herren 
Regierungsbeamten zu berufen, um über ben Ort 





lem unterrichtet war, ibm lanft zur Thüre hinaus ⸗ 
drangte und mit in jeine Wohnung fuhr.” 

Ergriffen ſchwieg Helme einige Momente, um fi 
innerlich zu Sammeln; fie ſchaute träumerifh in bie 
Bere, noch einmal ſchien fie die Scene zu burdleben! 
Der Vaumzweig, mit welchem Zomt während ber Er— 
zäblung mechauijch geipieit, zitierte in feinen Händen, 
feine Bruft arbeitete gewaltiam , wie in banger Tobes- 
angii erivartend, was er noch hören werde, aber feine 
Lippen blieben feht geidlofien und er wagte durch feine 
Frage die peinliche Stille zu unterbrechen. Endlich lam 
Helene wieder zut Gegenwart zurüd, 

Eilen wir zum Schluß," fagte fie mit Feſtigleit 
„ter bie Geifter der Vergangenheit her aufbe ſchwör t, muf 
ihnen auch gejagt in's Auge ſehen. — In jener Nacht 
allo hatte Alfred wirflih eine Reife angetreten, aber 
eins jolde, von der feine Rücklehr möglih iſt. Der 
Unzlüdiide, unfähig, einen Fleden auf feinem Namen 
zu ertragen, erſchoß ſich in berieben Nacht! Der nächfte 
Morgen bragte uns die Scredensborihaft, ein bin 
terlaſſener Brief mahnte mich an das Berfpreden ewi⸗ 
ges Treue und enthielt Die Drohung, aud im Tode 
nicht von der Braut zu laſſen, Die ſich dem Lebenden 
zugeſagt. So kommt «#.” Ihloß Helene lächelnd, „bat 
ich am einen Todten gebunden bin ; bie Feſſel bier — 
fie Areiſte den Aermel zurüd u, Deuter auf die goldene Kette 

it es nicht. aflein, welche mich täglich und ſtündlich 
daran erinnert, (Fortiegung folge.) 





und bie Art des Neubaues genaue Unterfuhung zu 
pflegen, zugleich aber auch diefem Antrage binzuzur 
fügen, bie f. Regierung möne vor ber Berufung bes 
Landrathsausſchuſſes die nöthigen Borarbeiten machen 
taffen, melde bem Landrathsausſchuſſe zur Grundlage 
für feine Berathungen dienen fönnen, 

Das Gutachten des Landrathsausſchuſſes möge 
bei der Entihließung E. Regierung über die Vorlagen 
an ben nächſten Landrath in Berüdfihtigung gezogen 
werden. Der Landrat ftimmt dieſem Auéſchuß— 
antrane "ei und bemerkt jerner, dab wenn in ber 
Zwiſchenzeit bauliche Einrichtungen notbwendig wer: 
den Sollten, bie jo dringend find, daß fie biö zu den 
nädftjährigen Sandratbsfigungen nicht veridoben 
werden  fünnen, der Landrathsausſchuß ermächtigt 
werben fol, im Einvernehmen mit & Regierung für 
deren Ausführung Voriorge zu treffen. Schließlich 
wurden vom Landrathe Die Beiträge der Gemeinden 
für ihre in der Icrenanſtalt unteraebradhten Anger 
börigen erhöbt und zwar für die Gemeinden, welche 
bisher 60 fl. entrichteten auf 75 fl., fir die, die 
bisher 40 fl, leifteten, auf 50 fl., dagenen bleiben 
die Peiträge der Übrigen Gemeinden mit 25 fl. 
unverändert, Schluß der Sikung. Nädite Sitzung 
Dienftag, den 17. d. M. Nachneittags 3 Uhr, 

[fı Münden, 14. Nov. Sie verlangen von 
mir einen Bericht aus der Reſidenz. Dieſes ift mo: 
mentan eine ſchwierige Aufgabe, Denn ganz Mün— 
den bat das Mallinger-Fieber. Sie werden fragen, 
gibt es denn in der bortigen Reſidenz außer dem 
berüchtigten Nervenfieber noch andere? Diele Frage 
muß ich unbedingt bejahen und mil Ihnen nur fagen, 
worin dieie nene Araukheit beftehet. Iſt die ſchöne 
liebenswärsige Eängerin wirklich frank, oder it ihre 
Krankgeit nur eine Fiction? barin befteht das neue 
Fieber. Die Intendanz, wirb hier erfählt, habe bas 
hübiche Rind durd drei berühmte Herzte unterfuchen 
taffen und da das Gutachten bejahend ausgefallen, 
fügt fie jegt in bem ſchönen Baben-Baden, um ibren 
jerrütteten Geiſt oder Körper wieder herzuftellen, und 
Der Diulon: Tempel trauert, daß bie Stimme ber 
berühmten Sängerin vermißt wird im feinen pradt> 
vollen Raumen. 

Eben jält mir ein, Sie baben ja eine Berichten: 
ftattung veriangt aus dem Gerichtsſaal. Am Ende 
iſt Ihe Berichterftatter nicht ganz frei geblieben von 
dem herridenden Fieber, fonit hätte ibm dieſer nicht 
entgehen follen. Aber auch wieder ähnliches Hinder 
niß Denn um über die Hevifionsinitang berichten 
zu fönnen, muh mar in ven Himmel binmuffteinen. 
Denfen Sie ih, die gelehrten Herren in Münden 
haben den Sitzungsſaal des Caſſationshoſes ber 
Balz in ein altes Kloſter verlegt und zwar in den 
dritten Stod und man muß 4 Stiegen binauflleigen, 
um in den Tempel zu gelangen, und biefes iſt feiner 
Zeit nur zu dem Zwecke geſchehen, damit die Vevöl⸗ 
ferung der Mefibenz nicht lüftern wird nad) ähnlichen 
Einrichtungen, in welden Fall das heimliche Ber: | 
fahren verihminden -und das Medt nunmehr im 
ben Zonen der Deffentlidkeit geſprochen werben 
müßte, 

Run zur Sache. 

Am Montag ruit der Berichtäbote aus: Dam 
fenberg contra Fiscum und die Reichsgenoſſen. 
Denten Sie jih, der Drt Danjenberg, den Ste ja 
aus ber Kirſchenzeit kennen, bat es gewagt, mit dem 
Stscusanzubinden, bem fid noch bie Reichsaenoflen als 
Biticonforten angeiplofien haben. Als die gelehrten 


Verfchiedenes. 
"(Ein Ihlehtes Geſchäfth machte biefer 
Tage ein Rentner ın Roubaig, tie das bortige 
Journal erzählt. - Herr V. begab ſich nämlich eines 
Diorgens auf die Jagd umb verfprac feiner rau beim 
Abſchiede gebörig Wulbpret mitzubringen. Der Zufall 
wollte, daß etwa zwei Stunden nah dem Weggange 
des Jagers ein präcdtiger Haafe an frau W, überbracht 
wurde, als @eidenf von einem in ber Nähe wohnenden 
Freunde. In der fihern Erwartung auf bie reiche 
Jagbbeute ihres Herm Gemable, hielt es rau W., 
als ölonomilhe Haushälterin, für das Befe, den Haar 
fen anderweitig zu verivertben und verfaufte ihm ſonach 
für 3 Francs an einen Wildprethändler. — Während 
fih num bie brave Hausfrau für ihren guten Gedanken 
beplüdwinichte, fragte fid der auf Beute ausgezogent 
Jager bebentlih hinter den Ohren, denn ed war ibm 
auch gar nichts vor die Flinte gelommen. Guter Rath 
war iheuer, benn obne Beute dur ſte er nicht vor bie 
Gemahlin treten: er entſchloß fi ſonach einen Haalen 
zu laufen (mas ja auch bei una öfters vorlommen fol) 
und er eritand ein Pract-Egemplar zum Betrane von 
6 Francs. Zu Haufe amgelangt, mar die Freude beis 
berjeitig groß, bie Madame an einem Fuße des Haa- 
fen ein Stüd Schnur entbedte, bie fie ſelbſt daran 
befeftigt Hatte, zum bequemeren Tragen des Haaſen in 
ben Yaben bes Wildprethändlers. Nun folgte eine 
ſcharfe Unterſuchung, bei ber es fich endlich heraus ſtellte, 





Herren in Kaiſerslautern mit ben Schulzen in Wei- 
lerbad und Goniorten im Jahre 1839 ben berühmter 
Bergleih abgeſchloſſen haben, durch welden im 
Neihswald der emige Frieden gefhaffen werben 
follte, hat ber Fiscus vergefien, daß in dem Gebiet 
ber Reichägenogenichaft auch Dantenberg gelegen ift 
und haben biefen Ort todt gefheilt, 

Das arme Torf, zu arm um mit bem privile- 
nirten Fiscus und den reichen Herren in Lauter 
und ben 23 Börfern zu prozeſſen, bat lange ge— 
ſchwiegen und gebulde. Am Ende aber, da man 
anfing, wenn eine Säue und feine Kühe in den 
Wald aingen, um dad Weidrecht auszufben, murbe 
protofollariih eingeihritten und ebenfo wenn ibre 
Bewohner in ben Wald gingen, um ſich Hola zu 
holen, bat ſich dieſer Ort ermannt und bat einen 
Prozeß begonnen, ber in erfter Inſtanz ein günfliges 
Refultat gehabt, in der zweiten Anfang, wie gewöhn— 
ih, ſtatk beichnitten wurbe. Daber ber Eajjations- 
recurd. 

Die britte Inſtanz hat bie ganze Sigung von 
Montag in Anipruc genommen, und am Dienftag 
hat die Staalsbehötde fih gulachttich über Diele 
Sade ausgeiproden, woranf bie Verkündigung des 
Urtheil3 vertagt wurde, welche am nächſten Dienftag 
erfolgen fol. 

Nun murbe Katzweiler contra Fiscum aufge: 
rufen. Die Verhandlung biefer Sache hat 3 volle 
Sitzungen in Anſpruch genommen und wurde erft amı 
Freitag Tittag beenbigt, fo daß eine britte Sache 
aus dem Bezirf Frankenthal zur Verhandlung auf 
heate vertagt werben muhte. 

Anh in ber Sache von Kahweiler foll die Wer: 
kündigung des Urtheils am Dienftag erfolgen. Wenn 
ber Bericterflatter diejer Zeilen Ihnen and nur 
einen kurzen Bericht aus den Verhandlungen vor 
Kapmeiter geben wollte, mürbe diefer die Grenze 
Ihres Blattes überfchreiten. In ber dritten Sache, 
bie in dieſem Augenblid bebattirt wird, handelt es 
fih nicht um Waldberechtigungen, wie in den beiben 
anbern, Sondern ber Gegenftand betrifft bie Beran: 
bung einer Erbicaft. 

In den beiden erftien Caſſationsſachen haben bie 
fagenben Gemeinden in ber erſten Iuſtanz abfhieb: 
liche Urtheile erhalten, die nun, wie fo häufig in 
ber jüngften Reit in ber Appellinftang reformiet 
wurden, während im der legten Sadıe bie Urtheile 
beider Juſtanzen gleichlantenb waren. 

In ber Sade der Gemeinde Danienberg wertrur 
bie Bemeinde Anmalt Fränkel von Railerslautern, 
Kapweiler war durch Anwalt Hatry von dba ver 
treten. 

Für die dritte Sache war Advolat David er 
ſchienen, in ber legten Sache waren auch alle bethei— 
ligten Verſonen nad Münden gereift, um der Ver: 
handlung beizuwohnen. Sämmtliche Eafjationsbe: 
klagte waren dur Inmwalt Bolmar in Jweibrücden 
vertreten. 

Ich hoffe Ahnen noch das Endreinltat dieſet 
wichtigen Wrogeffe mitiheilen zu fünnen, 

Darmiſtadt, 16. Rov. Die RKaiferin von Ruf 
fand nebſt den Großfürſtinnen und Gefolge ift hier 
eingetroffen und mwurbe vom Großherzog und bet 
großberzonliden Hof am Bahnhof empfangen. Die 
Mbreife der Kaiſerin ift auf Dienftag 5 Uhr Mor: 
gens beitimmt. 

Öannover, 13. Rov. Der Majeftätsheleidigungd« 
Prozeß gegen die drei Frauen, Familienmütter aus 





bag ber unglüdliche Jäger denfelben Haanlen für 
6 Francs gefauft hatie, ben jeing Licbſte am jelben 
Tage für 3 Fre. verkauft hatte. 

”" (Der Bice:-Rönig von Egypten und 
Demoifelle Schneider) Der Bice⸗König von 
Eaypten läßt in Kairo augenblidlih ein immenſes 
Theater bauen, an deſſen Bau Tag und Nat 6500 
Arbeiter beſchaͤftigt ſind. Dafjelbe ijt beftimmt, ber 
Pariſer Primadonna Offenbach's, Fräulein Schneider, 
Gelegenheit zu neben, in Raito ın ihren FrorceHollen 
funfzehnmal aufjutreten, wohlr ihr bie Summe von 
50,000 France geboten worden iſt. Ernſthafte Freunde 
des Bice-Aönigs haben ihn biäber vergeblich beftürmt, 
diefem Boftipieligen Brojeste zu entfagen. 

* In Merico fand man kürzlich beim Ausgraben 
von Erbe an einem Hügel ein verſchutteies Haus mit 
ausgetrodneten Leihen in fehenber, fipender und liegen: 
der Stelung, verfhiebenes Hausgeräthe, Waffen und 
dergleichen, aus einer Beit, die voragtefifch zu fein 
ſcheint. Wabrſcheinlich fiegt da ein ganzes Dorf ver 
graben; durch welche yerftörende Kraft ift räthielhait, 
da fein Vulkan in der Näbe ift, auch fein Bergſchlupf 
die Ureinwohner verdedt haben kann. 

"(Ein giüdliher Vater) Brigham Doung 
ber befannte Diormonenbäuptling ſoll &h beirathsfähige 
und luftige Töchter haben, welde er „an ben Mann 
zu bringen“ wünidt 


Mattenien, melde das fon. Hannoveraner:Lied ge 
fungen haben follen, wurde heute vor ber Straf 
kammer verhandelt. Unbeeibintes Zeugniß gegen 
alle Drei legte ein 13jähriges Mädchen ab, meldes 
einaeftanden, daß es felber das Lied, namentlich den 
fräfliden Vers, mitgefungeu habe. Gegen eine ber 
Frauen zeugte auch ber Auticher,, daß er beim Um: 
ſcha uen geieben, wie dielelbe den Mund fingenb bei 
jenem Berie bewegte. ‚Auf diefe Zeugniſſe bin wur 
den bie drei rauen ſchuldig befunden und zu je 
zwei Monaten Gefängnihftrafe verurtheilt, 

Berlin. Das Noft-Deftcit liefert der „Kreuze 
zeitung einen zweiten Leitartikel, in welchem nament⸗ 
ih genen die Auibebung aller ſonſtigen Portofrei: 
beiten und gegen vie Webertaffung ber Fahr« und 
Baderpos Beförderung an die Privat⸗Induſtrie ne: 
eitert wird, Bei der Aufhebung aller Portofreiheiten 
würden natürlich die milden Stiftungen und frommen 
wie patriotiiden Vereine, die Herzblätthen ber Kreuz 
eitung, ichlecht wegfommen, und im Bibelitundentone 

ißt es: „Solche Bewilligungen follte des Königs 
Majeität nicht mehr verleihen können, — bie von 
der Gnade unferer Könige gemährten, follten entzogen 
merben. Es wäre ein gemaltiger, tiefgehender biutiger 
Schnitt in das enge Verhäliniß, welches Gott. bei 
uns zwiſchen Staat und Kirche bat erwachſen Lafien. 
Und unfer jetziges Megiment follte ihn thun müſſen? 
Gott wolle +3 davor bewahren!” Das ceterum 
censeo ‘ bleibt natürlich die Wieberherfiellung der 
alten Rortoläge mit „altpreufiicher Energie”. 

Wien, 13. Nov. Die Würfel find gefallen! 
AUS if bewilligt! Allgemeine Dienftpflicht, Dienftzeit 
3 Jahre, Meferve 7 Jahre, Landwehr 2 Jahre, 
Sunma 12 Jahre Militärdienit! Unbauf 10 Jahre 
Alles arorduet — fo ging es reinlich und ganz zwei: 
felsohne negen 24 Stimmen, worumter noch einige. 
Mertreter des alten ftehenden Heeres verftanden 
find, Eine prächtige Volfsvertretuna, ein ächtes Ne 
formpatlament mit obligatem Birgerminifterium ; 
80 Millionen-Budget normal für das Jahr und. Auf: 
aeben des Relruten · Bewilligunge · Rechtes auf 10 Jahre! 
Zehn Jahre größter Opfer und Anftrengungen für 
das Militärim Aunenblide, woman eben den Staatö 
gläubigern die Sinien reduzirte und faſt fogar ih: 
nen die Zahlung gauz filtirt hätte, wo ber Staat 3 
Milliarden, ſage u. ſchreibe drei Milligrden Staatsſchul⸗ 
den bat. Und al dieſe Opfer, weil der liebe Nachbar 
im Morden es auch nicht bejler macht und in ber 
tröftlihen Borausiicht, Daß, wie Giskra fagte, mir 
nah 10 Jahren, entweder mit ben anderen nicht 
werden rivalifiren müjlen oder mit den amderen zu 
Grunde gegangen fein werden. j 

Peſth, 16. Nov. Die öfterreiciice Delegation 
wurde heute vom Reichslanzler Beuſt eröffnet. Der: 
felbe betonte in feiner GEröffnungsrebe: Das Er 
ſcheinen der MNeichsbelegation im der ungariichen 
Hanptjtabt gebe der dualiftiichen Reichgeſtaltung ge 
ftarften Auedruck; hierin liege Stärkung und Be 
teftigung, nicht aber Shwähung oder Loderung des 
gemeinfamen Verbandes. Der Neicslanzler legte 
hierauf das gemeinfame Budget für-1869 vor, wel: 
bes einem Ausſchuſſe von 24 Mitglieder übermiejen 
wurde. 

Paris, 16, Nov. Eine Note des „Monitenr* 
jagt; Der „Sanlois” bat feine Leſer von Eomptots 
ten und Gonipirationen unterhalten, bie angeblich 
neuerlich durch bie Negierung entvedt- ſeien. Dieſe 
Nachricht iit volftändig erfunden. Das Syuarnal, I 


Kinder: 





» Spielwmanren 


die neuejten Artilel in großer Auswahl, 


ſowiealle Arten: 


Weihnachtslichter, buntfar: 
bige Glaskugeln, allerlei 
Früchte und Trauben von 


(Has, 


um Ausſchinũcken Und Vergieren der Gbrürbäume,  «r 


empfiehlt zu billinften Preiſen 


arl Nettig, 


N 
br Mer 
* * 


neben der katholiſchen Kircht in Statfersimutern 


das fie veröffentlicht hat, wird zur gerichtlichen Ber- 
antwortung gezogen werden. — Der „Temps* wird 
gegen Fortfegung der Subfcription fir Baudin ger 
richttich verfolgte Die „Batrie* ſagl, jede neue Ver 
öffentlichung derart werde belangt merben. 

Londen, 16. Nov. Biecherige Wahlrefultate : 
39 Liberale, 20 Conſervative. Die Liberalen haben 
6 Site gewonnen. _ EEE 

Florenz, 16. Nov., Abends. Die Stadt Neapel 
hat von der Negierung nicht ohne Schwierigkeit die 
Zuſtimmung zur Emilfion einer Prämien» Anleihe 
erhalten; fiberem Bernebmen nad joll die Regierung 
auch beichloffen haben, feine andere italienifche Stadt 
zur Emiſſion einer Pränienanleihe zu ermächtigen. 

Geung 16. Nov, Abends: Das englifhe Mit: 
telmeergeihmaber iſt von ber Rhede von Madbalena 
(Infel am Bonifacio-Canal) in unbelannter Richtung, 
das franzöſiſche Geſchwader von Wjaccio nad ber 
ſpaniſchen (2) Kũſte abaeiegelt. 
Im mn — —— 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

fGumoriſtiſches) Der unecſchöpflich wigige 
Cham, Mitarbeiter des „Charivari“ und der „Jlujtra« 
tion”, widmen den lleinen Allotrias der Saiſon einige 
hochſt aelungene Karrikatuten. Ein Rachzugler ber 
Spielfaifon in Baden-Baden wird bargeftellt, wie er, 
aus sen Spiellälen fommend, das Sprichwort „Glüd 
im Spiel — Unglüf in der Liebe” in unerfreulicher 
Weiſe verwirklicht findet. Die Dame feines Herjens 
hat die Zeit, während er fpielte, benüßt, um mit einem 
Berehrer , Zärtligpleiten auszutauſchen, wobei fie von 
dem Spieler überrafcht wird. Ich that es nur, da- 
mit Du im trente et quarante Glück habeft“, iſt 
ihre ſinnreiche Ensihuloigung. — Die liebe Schuljugend, 
welche ſich gegen das Aufhören der Ferien jträubt und 
in der Schule Untug treibt, liefert Cham ebenfalls 
Stoff. Ein kleiner Knownothing wird von feiner Mama 
geiragt: „Wie willſt Du denn etwas lernen, wenn Du 
nicht zut Schule ‚gehen magfi?” — „ich leie die Bei: 
tungen,’ antwortete der hoffnungsvbolle Vertreter der 
heranwachſenden Generation. — Einem andern fortges 
ſchrittenen Gentleman von 10 Jahren wit d vom Lehrer 
eine halbgerauchte Pfeife confiscirt, „Was haft Du 
mit einer Pfeife zu Ichaffen?" inquirirt ber Lehrer. 
„Ich rauche fie für Mama an; in aht Tagen ift ihr 
Geburtstag!” — Zwei andere, Cigarren bampfende, 
Jungen erwiebern auf bie Snterpellation ihrer Bonne: 
„Das veritehen Sie niht Diefe Cigarren ftammen 
aus Ftalien und wir müſſen unfern italienifhen Brü: 
dein zu Hülfe kommen!“ 

pi@igentbümlide Entdedungvon Schein: 
tod.) Bor wenigen Tagen, fo meldet man aus De 
troit, Mich, verſtarb hier die Fran eines fehr adıtba: 
ven Haudwerlers, und die gewöhnliche Borbereitung 
für das Begrabnik wurde gemacht. Die Leiche wurde 
in einen Sarg gelegt und bewacht. Einer der Leihen: 
wärter las fusder Nacht, während er beider —* 
wachte. einen Besiht über einen Fall von Scheint 
und beſchloß aus Neugierde, zu verfuhen ob etwas an 
bein Berichte wahs- jei.. Ex nahm einem feinen Spie 
gel uud legie ibm. auf das. Geſicht ver tobten Frau. 
Es dauert nicht Jange bis: Zeichen von Hauch. auf dem 
Spiegel eriienen, und bet Benugung eines jmeiten 
Spiegels echten ſich Ähnliche Symptome ein, Der 
Mann theilte, was er geliehen, einer Frau und einem 
Manne mit, welde gleichſalls wachten, und zuleht 
wurde die Familie benachrichtigt und der Gatte beſchloß, 
das Begräbnih unter den obwaltenten Umſtänden aufs 








Socken, 
(9,8; 
de 


De 17 








u bedeutend herabgejegten ‘reifen 


1 Bartie ichwere Damen-Kleiderſtoffe, 
1 Damen-‘aden, 


Fried. Welfch. 


15.6,7] 


[73*/,.,02] 


Zur Winter-Salon - 
empfehle ich mein vollftändig afjortirtes Lager in: 
Kaputzen, Shawls, Seelenwärmer, mwollenen Strümpfen u. 
Kinderjäckcehen, wollenen u. baummwollenen Unterhoſen 


u. Jacken, Gefundbeitsjacen, Joppen, Filzichuben, ꝛc, 
unter Zufiherung billiger Preife. 
Kailerälantern, im November 1868, 


franto vor's Haus per Geniner 10 ir. bei 


zufgieben. So blieb bie Leiche zwei Tage liegen, bie 
fih Zeichen einftelten, welche auf Vorhandenſein von 
Leben ſchließen liefen. Man brachte die Leiche nun in 
ein Bett, rieb fie und verurfachte, daß bie Todtgeglaubte 
endli bie Hugen öffnete und fprad, worauf fie in 
Ohnmacht fiel. Herzilihe Dülfe murbe fofort ange: 
mandt und bie Frau befindet ſich jept auf bem Wege 
der Befferung. 


(Eingefandbt) Der Meg von ber Stabt nach 
dem Bahnkofe iſt sriich- Abermorfen und it ein fo 
toftbares Material verwendet, daß man biefen Fuß— 
meg einen wahren „Darterwen* nennen kann und 
bilden fih darauf „Mitopfade“, wie im fteilften Ge: 
birg. Auch vom „mebicinalpolizeilihen” Standpunkte 
aus farnn man bie Straße als Mufter, wie eine 
Strafe nicht fein foll, empfehlen. Wer's nicht glaubt, 
der gebe Abends vom Bahnbofe nah der Stadt, 
brede aber fein Bein. 


$ Railerslautern, 18. Now. Unter den zablreichen 
Sthenswürbigkeiten, bie ber bie@fäärige Martinie Markt birter, 
bahtt bergrohen Menagerieteshm. Tramwerd ber erft⸗ 
ana. Freunde der Raturmwillenichait machen wir befonbere 
auf die Sammlung pracht veller Löwen aufmerffam und 
zeihmen ſich birfelben nicht allein darch ihre Schönbeit, ſondern 
auch durch ihre Dreiiur aus. Mit cher Kaltblütigkeit, bir 
dent Beſchautt re ein Fröſteln dee Sarcckene veruriacht, 
degiebt ſich der Thierbandiger, Mons. ‚Julen in den groben Kü— 
fig, wo jobanı bie wildeiten Raubtbitre der verſchiedeuſten Mas 
gen und aud den veriſcheebenſten Rextonee zwismanurgelaffen 
werben und mo fie dann auf Bejchl bed wunerjhrodfenen juns 
au Mannes alle nur möylihen Frercition burdmaden märlen. 
In bie Menagrrie auch zu jeder Tagtoſtunde jehensmerth, fo 
ermpfeblen wir dech unſern Leſern dieſelbe zut Seit ber älter 
rung u. Hauptvorficihung zw beſuchtn, nämlih um 4 Uhr bes 
Nachmittags oder um 7", Mr des Abends. 


er liebt 
dem machen wir gauz beiomders auf wie Firma A Heller 
in Bern aufmerfjam, wi Spkriwerke und Spielboien, io: 
ie die wericheebenartiaften Hegenftände mir Mufit (lepteve ſaſt 
ausihlieplih rigen Erfindung) in der größten Mannigjalıigkeit 
liefert. Wenn man dic auf's reidhaltigſte auegeſtatteie Magas 
sine deſichtigt and eine Produktion ber ardhern Merle anhört, 
wir Bejpiel die grepen Orchestrions un» bie electriſchen 
Clabiert. deren Spiel, jowie das Sprüßen der electrifchen Fiam⸗ 
men, an’s Unglaublicht greuzt, wird man unwilltkarlic wor 
bem Bunfee beſtelt, ebenfalls ein ſolchee Werl zu befipen. 
„Der Weln erfreut des Wenſchen Sr, aber die Spielwerte 
von I. 9, Heller nicht minder. Pirbbabern ber Muſik Fön: 
wen wir diejelben um fo mehr empfehlen, ba ber Ruf der Hel⸗ 
ler ſchen Spiehwerfe ſich nicht nur über zanz Guropa, jonbern 
bie In bie fermiten Gegenden jenſeits ber Meere erfiredt, rathen 
aber zu bireftem Beyug, ba, teie wir vernommen babem, durch 
fogenammte Vermittler virle uncchte Werke untergeſcheben were 
den. Ber daher feinen lichen Berwanbten und Frrunden oder 
Th jelbit eine Weibnachtöfreude machen will, werde ſich ditckt 
an J. 9. Heller in Bern. 


"Menitade Mar vom 17. Mowember, Der Geimmer 

Besen 6 1. 13 fr. — Korn 4 fl, 80 It. — Spel A al Er. 
ee 5 AM 14 fr. — Safer 4 Sl, 48 fr 

* Franffurt, 17. Nov. 6, Mr Mbenbe, Grebit 929-- 

tt, ber, Siaatobahu 289%,—92— 89°, bey, Lom⸗ 

barben IM, — 1899, ber. 60r Boofe Mrs, bey. Siener⸗ 

freie Ma, bey u. MB; Kikfaderh 147,47 ber B. 

Amertfaner per comt. 738 ber. per nf. TB, bej. 

6°, Mir.“ Grebit 277%, Staatsbehn FBBtr,. 

' * Frankfurt, 16. November. (Biebmarkt,) Aurgeteieben 

waren: 260 Ochſen, 230 Hübe und Kanber, 160 Kälber und 
30 Hamntel. Die Preije fellten fi für Oxchlen 1. Qual. p. 
Fer. A. 33, 2Qual. fl, 34, Kühe U. Qual. #30, 2, Qual. 
iL-28, Hänmel fl, 97, Kälber A. 27. 

* oh, 17. November, Probuctenmarft, Wetter: Regen. 
Baujen unverändert, effect, bach, 6.5", ver New. 6.2%,, per 
mMiz 62, per Mai 64. Reggen ungeränbert, efft. Siej. 5.25. 
ver Nov. 3.17, wer Wi 9. per Mai 5,9,. Rüböt behaupte, 
ehfeer. 10%, wer Mai I0re,,. mer Der, B1t,. Beindt eier. 
rieſ eſt. 11%,- 

M⸗w⸗-Horlt, 16. Reb. Gold 135%, Wewlel auf Lenden 
IWI—, läßt Bonde 109 „ 18äber Sende 1072 18 hr 
be. 105, Erie —, Jllineis —, Baumwotle —, Petroleum —. 









Ph. Schmidt. 


lası € Porzellan» Lager. 


Wegen Verlegung meines Geichäfte:-Xolales 'verfaufe ich bon heute an 
vergoldete und deforirte 


Gaffee-Servicen, jowie moderne Taſſen, elegante 
Figuren, pradtvolle Biumenvalen m. ſ. w. 
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. 


SKarlerslantern, im November 1868 


Carl Bettig. 


neben ber latholiſchen Kirche. 


Rauu 


Albert Munzinger, 


Steigerwald’idjes 


Cryſtallglas. 


vfichlt zu kommenden eg das reich 
baftige Yaner von a alas; beſtehend 
in all Sorten G@läfern, Bechern und 


Flaichen, Meinere und nröhere, memalte und 
ungesmalte Vaſen, laufſane, Eom- 
potieren und Saladier'd ıc. TED 


Rettig-Bonbons 


von EA Fiſcher, 
Huſten und Heijerleit empfiehlt: 
Joſ. Werihheimer. 


Dombau⸗Looſe 


jur biesjährigen Ablner Domban- 


gegen 
en 








%otterie, Gewirmit: Ehln. 25,000, 
10,000, 5000, ,‚ 1000, 
500 :c, 


zu einem ame: pro ©tüd, 


ei 
Gebr. Schmitt in ee 
Bank: u. Bechfeigeichäft, Mblerit. L. 180, 
und im der (Expebition D. Bl. 
Pferde Looſe 36 ſtreuzer. 
3 Stüd für fl. 1. 48 fr. 
Mailänder Looſe I 4. 40 fr. 
Gewinne H. 4 bis fl. 40,000. 
Ziehung am 10 Desbr, 


Proiperte gratis, 
Wieders Verkäufer Rabatt, (716,501 


Feinfte 
Gelundheits - Chocolade, 
Thee, (Becco,) Souchong.) und 

anille, 
empfiehlt zu den billigften reifen. 


odipeger, im November 1868, 
7 ee 88 


2 t 4 
Robnungsvernierbung. 

Unterzeichtteter hat wegen Umzug auf ei’ 
nine Jahre lang jeime Wobnung ja vermie* 
then. Diejelbe wurde biöber zu einer Brofi- 
bäcterei benuist und beitcht aus 4 geräumt: 
gen Zimmern, Küche, Keller, Stallung, Hof 
raum, Badjtube mit Badofen. Sie iit mit: 
ten im Orte an ber Hauptitrafie, unmittelbar 
an der Gifenbabn gelegen. 

Steinwenden deit 10. November IHGR. 

Karl Mai. 


Stxickwolle 


billigſt bei 
S. Deujchtel Iüiwe. 


73% „m2] 
Geſchlumpte Wolle 


altfrei im 
bet Eugen Eugelbach. 


Strickwolle 


wird vorgewogen und gute Qualitäten billig 
verfauft bei 
Frieder. Welich. 


BC 
Kork und Strobfoblen 


empfiehlt zur geneigten — 


Wanzel 
7b in Becnſpener. 


Anzeige. 
De ich zum eriten Male bier bin, jo em: 
vichle ich meine ſelbverfertigten 


— — * = 
Schuhe und Stiefel, 
in Zeug, Tuch und Leder für Damen und 
Kinder, alles auf Nabmen gearbeitet, zu den 
billigiten Breiten. Meine Hude befindet fich 
auf dem Stiftsplan und ift mit meiner Firma 

verichen, 
° Schubiabrifant Kopp aus Speyer. 








TEN. 

















Um 4. Dezember 1868 2 
Gewinnziehung des f. f. Staats: 
Ichend von 40 Millionen Gulden. 
Die Looſe find vom der F. f. Re— 
2 sierung eftempelt. 
Gewinne HH. 250,000, 25,000, 
15,000, 10,000, 5000 x, flan 
fter Gewinnt #M. 155. 
1 Stüd foitet 53 Gulden. 
5 loſien 24 
2 7% 50 _ 
Veliellungen mit beigefügtem Betrag 
oder gegen Nadınabme zu richten an 8 


Rothſchild x Co, 
72m3b85] Voftrahe 14 in Wien, 


[+7 
& % 
SOOCCROMOSCHTOGcoL0cHd 











IH u 
(Neustadt-Weissenburg, Winden-Maxau. ) 


Die Herren Actionäre ber Piälzifhen Marimilinndbabn werden In Bemähbeit der 
58 26 und JO der Gefeilihaits-Gahungen au ehter j 


Dienftag den 1. Dezember 1868, Morgens 10 Uhr zu 


Ludwigebafen o,/Nb. im Stationsgebäude 
abzubaltenden 


Außerordentliden Generalverfammlung 
hiermit ergebenit eingeladen. 
Tagesordnung. 

1) Borlage der Allerhochſten Concciſſtonsuttunde d. d. Schlon Berg, den 21, Sep‘ 
tember 1808 fir den Bau und Betrieb einer enbahn von Minden nach Bermabern als 
integrirenber Beftandtdeil ber Pfälzifben Marimillansbahn unter Musdehnung der ds: 
prozentigen Binfengarantie des Staates auf die hierdurch veranlafte Gapitalävermebrung. 

2) Antrag der Berwaltung 

a. Auf Anerkennung und Annabme biefer Gonceffion ditrch die Aetien⸗Geſell ichaft 

der Pärsiichen Marimiltansbabn. 
Auf Genehmigung der dehfalls erforderlichen Erhöhung des Baus und Ein: 
richtungs:Gapitales um den Marimalbetrag von fl. 275,000. 


h, 

. — unter mit 
den fal. Staatsminifterien ber inanıen und des Handels näher zu verein 
barenden Modalitäten. h 

r —* Ermächtigung zur ſofortigen Ausführung der Zweigbahn Winden-Verg⸗ 
jabern. 


Diejenigen Herren Actionäre, welche dieſer außerorbentlichen Generalverſammilung 
beimohnen wollen, haben ſich Tängftens bis zum 24. November I. Is. auf dem Bureau ber 
Direction zu Ludiriasbafen a. Mh. uber ihren Metienbeftn, entweder durch Vorieiqung ber 
Driginalactien oder dur ein nach Nummern geordnetes, amtlich beglaubigtes Berzeichnih 
auszumwelien, wogegen die erforberliden Sinlablurten abgegeben werben, 

Fudmwigäbaien, den WM. Oftober 1868. [62,976 


Der Vorfiand 
des Verwaltungsrathes der Pfälziſchen Eiſenbahnen: 
ahla. 


Borichuß-Berein in Kaijerslautern. 
Bilanz per Ende Aktober. 1868. 


wol skiaben 
Mobilien:Eonto . il. 599. 9. Capital⸗Conto fl. 35,987. 18. 
UntojienEonto Br 2190. 15. NRelervefonb:Gonto „ 4,702. 54 
CofjaCone . 2. u 2658. 15, Tratten Conto „ 25,682. 31. 
Weciel:Eonto. . . .„ 19,577. 27. Gewinnu.BerlufuGonte „ 2,884. 44. 
174 Debitoren . . „ 387,695. 38. 164 Grebitoren „ 291,343. 20. 
fl. 360,660. 44. fl. 360,660. 44. 
Umjchlag: 
Caſſa fl. 95,062. 9. 
Wechſel fl. 100,423. 36, 


fl. 196,385. 39. 





Solinger Tafel-Sefeken, 
Taſchen Meſſern und Scheeren 


ift wieder vollitänbia affortirt und empfehle ich ſolche bei billigft geitellten Preiſen. 
#aiferslausern, im November 1808. 
Cart Betitix, 
(79% 4,102] neben der katboliſchen Slirche, 





Unterzeichmeter bringt hiermit jein wohlajlortirtes Lager in 


Fib- und Seidenhüten, ſowie 
felbfigefertigte Kappen und 
Pelzwaaren 


Eee dir gute Zen und jolide Arbeit wird garantirt, ie 
uch find ſteis aute agen, Zus ", Fontane uden, © 
Gatheder, Glas: und Ballon) . Muttertinge Shan, Mlinglehen x. 
auf Yager und werben. jämmıtlicde Artifel au den biltiafen Prerfen jerfauft. 

Sob. Braun, Rürieoner. 


Yaden neben Edirmiabrifant Graf 


Große neue Sendung 


Berliner Damen: Mäntel, als: Jaquettes, Balctots und Hand, it wieder eingetroffen 
und werben ſolche zu billiaen Preilen verfauft bei 
Friedr, Welfch. 


NB. Berliner Damen Iaden von fl. 3. — an, desgleichen andere Fabrikat 
von fl. 2, 4 fr, an, Baletots von fl. 5. am und höher. 08% 


RZ Alle Kranke BT 
— Alle Kranke Ri] 
können sich leicht helfen! 
Die Helegenbeit dazu bietet das berühmte, in Arnald!s Verlagsanstale 
in Yeipsig eridienene Buch: f 
Dr. Werner’s neuer Wegweiser zur dilſe für afle Krante und Schwache, 
6. Auflage. Preis 21 fr, (Strabi N 
mofeblungen bedarf diefes Busch nicht mehr, demm in jedem Orte Deutichlands 
leben erfonen, die ihm ibre Gejundbeit zu danfen haben, Heim Kaufe des Buches 
| achte man aber darauj, daß es ben richtigen Titel: „Neuer Wenmeiser“ führt. 





in empfebleube Erinnerung. 


174 
24 








—— 


Birne marinirt, 
einge zum Braten, 


OOHRA00 


Büdinge zum Hobelien, 
Stäfe, verihiebene feine, 
Gothaer Wurft, 
alles friih und beit beichaffen, bei 
74,68 ©. Hohlile 
906000 06000000669000600060000 
R Berlag von Friedr. Maufe in Jena. 
In jeber Buchhandlung zu erhalten: r 
3 Stahltich- Illufrationen 
au ben 3 
s Dentihen Klaſſilern. : 
ft. 8. In 3wochentlichen Lieferungen 
X 4 Blatt Preis 1 4 Sa. 8 
4 Pieferungen zu Schillers Räubern © 
8 find eridiienem; ed folgen näditens zu: I 
Braut von Meſſina 2 Kiefer, wuschn 8 
Tell 4 Llefr., Jungfrau bon Dre 
4 Niefr. ıc, Proſpecte gibt jede Buch 9 
2 handlung gratis. 3 


2800090000000000600000009a0 
——— 720 


Epileptische Krämpfe ..\ 







sucht 

t der Speoeialarzt für Epilepsi 
Dr. 0, Killiseh in Berlin, ‚Mgenstr 
7576. Auswärtige brieflich 
Schon üher 1 geheilt, } 


(behiwä 





——_ 
In einen bedeutenden Fabrifgefchäfte min 


ein junger Manıt fiir das ® 
der feine Lehre deendigt bat, eine Gebe 


ndichriit Ichreibt und 
Be ri wii ie 


Nranco-Dfferte am die Erpedition bieles 
Blattes unter La, W, Nro, perer — 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermietben. Tr 
30? fagt die Erpebition d. Wi, } 


= Zu vermietben: 

’ Ein Logis im 2. Stode, beftehend aus 3 
„si i 

—— und Zubehör und it ſo⸗ 


mi,ß] Franz Theobald, Bäder. 


z Zur Abwehr! 

t „Warnung“ von „Garl Werte”, 
Schruhmadher, rührt nicht von bemfelben per 
ſonlich ber, denn derjelbe weiß recht gut, da 
ich bis in weder was „geliehen noch ge 


borat” babe. 
Rofina Werte; 


Stric- Wolle. 


in reichhaltiger Auswahl und vom 
anerkannter vorzägliber Dasalität 
nad Gewicht billigjt bei 

Pb. Schmidt. 


[m 


Friſch gewäflerte 


Mainzer Stocfiiche 


foeben eingetroffen bei 
75%, 9. Seuſchtel Wine. 


3u Fabrik-Preifen 


beite nicderländer 


Post-Schreibpapiere 


lehtere aud liniirt zu Schulbeften, 


Brief. Couverls 


von 45 Fr, an 
empiteblt 


Fr Brozier. 
Variiesftrake, No. } 


Unfern lieben nbe D.., 
* y feinem he — 
J Ei 


breifad, d * 
4— 
ſo datt bie Froiche am TPraide 
weiber quadien. 
WNebrere Bor 


151) 









Theater in Kaijerslautern 
Mittwoch den 18. Mowember 1868, 


Don Carlos, 


Infantvon Spanien 
Dramatifhes Gedicht in 5 Aften vom 


Friedrich v. Schiller. 
Frautfurter Cours vom 17. 
Seld⸗Sorten. u. m. 
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Telegramm lich geſcheitert. Itren wir nicht, fo iſt dem württem⸗ ſchalls und rechnen Sie auf unſere Erfenntlichkeit.” 

der Pfalziſchen „Bolkszeitung.” bergiihen Nein eine Bermahrung aus Wien zu Hülfe | — So fegten bie beiben Ercellenzen faft eine volle 

** Münden, 18. Nov., 1 Uhr 40 M.*) Gemäß | gefommen. Eine erſte thatſächliche Betonung alfo | Stunde Herren Gaftelar zu, ber natürlich durch eine 
allerhöcfter Verfügung vom 14. Nov. wirb der Land» | ded Prager Friedens gegen den, ber ihn verfculbet. | folge Behandlung eine nod viel höhere Meinung 
tag auf den 7. Desember zur Wieberaufnahme feiner | Die entihieben veränderte Haltung ber dſterreichtſchen von feiner Bedeutung erlangte. Selbftverftändlid 


Arbeiten einberufen. Organe, die feit Kurzem viel bemußter und fiderer | war bies auch nicht das Mittel, ihm das geringfte 
— auftreten, ſtimmt zu biefer Wendung redt gut. Hat Zugeſtändniß abzuringen. Standhaft ermieberte er 
*) Aus einer ErtrasBellage wiederholt. doch bei der MWehrgefeg:Debatte auch Giskra erklärt: | anf alle an ihm gerichteten Bitten: „Meine Herren 


r : „wir eriftiren noch”, Das klingt beinahe, als wär's | Minifter, ih bin Republifaner und werbe es bleiben; 
Ueberfiht der Tagesereignifie. enblih eıne Antwort auf unſere alte frage, ob benn , aber ich gebe Ihnen das Verfprehen, daß meine 
* Raiferdlantern, 19. November. | Deutihöfterreich abdicirt habe in Deutfhland. Scheint | Partei ſich nur moralifcher Mittel bedienen wird, 
— Ueber die plöglice Abreife des Großherzogs alfo nidt. Dan merke ſich das im Reiche Bismard! | um die Republif zu begründen, und dab, menn fie 
von Baden nad dem fünlihen Franfreich erzählen — Der vorgeftern in Baris verihiebene Baron | in den Gortes unterliegen follte, wir feinen Bürger: 
glaubwürdige Verſonen Folgendes: Schon seit einiger | James von Rotbfhild war ber fünfte und letüber: krieg beraufbefchwören werden.“ Stol,z ſchied er, 
Beit Hatte ſich befielben eine gewiſſe Berftimmung | lebende Sohn des Baron Meyer und war am 15. | während bie beiben Minifter geſenkten Hauptes zus 
genen ben allvermögenden Kriegsminifter v. Beyer | Mai 1792 geboren, Im Jahre 1812 ließ er ſich in | rüdblieben. 
bemädhtigt, dem eben, feit er bad GCorpdcommando ber nieder und wenige Jahre fpäter ernannte ihn Durch ſolche Anzeichen von Schwäche Seitens der 
übernommen bat, gar nichts mehr recht iſt, wie es | der Kaiſer von Deſterreich zu feinem Generalconſul Regierung fühlt ſich die demoktatiſche Vartei zu er- 
in Baden gehalten wird. Diele Perfonen wiffen in Frankreich. Gin Circular jegt bie Gefchäftswelt | neuter Thätigkeit aufgeftahelt, und fie entialtet die⸗ 
fogar von einem Auftritt zu berichten, welcher zwiſchen in Kenntnib, bab die Söhne des Barons James, ſelbe nicht allein durch Veranflaltung non Meetings 
bein ften und dem Minifter ftattgefunden hätte | bie Barone Guſtav und Alphons, die Geſchäfte des | und Berbreitung von Zeitungen und Flugſchriften, 
in folge eines Planes bes lepteren, das badiſche Pariſer Haufe fortführen. jſondern auch durch Begrändung von Hclionscomite's 
Dffigiercorps volltänbig mit dem preußiichen zu ver- — Minifter und Republifaner. Der Berliner | in den Provinzen. Lan fagt ſtets, die Mehrheit 
fhmelzen, eine® Planes, welcher zwar aufgegeben | „Natgig.“ mwirb aus Madrid gefdrieben: Da | bes fpaniihen Volkes fei monarchiſch gefinnt, und 
murbe, aber nicht ohne daß von dem Minifter fort | Drenfe ſich fortwährend im der Provinz aufhält, fo | ic glaube es gerne, aber ich fann mic täglich auch 
während eine Anzahl badiiher Stabsoffiziere nad | ift der junge Eaftellar (geb. 1836) thatſächlich der | mit eigenen Augen überzeugen, dab aus den Pros 
Preußen abcommandirt wird. Wie Prinz Wilhelm, | Führer ber republifaniihen Demofraten geworben, | vinzen Hunderte von Briefen an bie yührer der des 
ber Vorgänger bed Generald Beyer, um feiner Ver: | Vorgefterg nun ließ der Marſchall Serrano biefen | mofratiihen Bewegung bier eintreffen, in denen bie 
ftimmung über bas Auftreten bes Sriegäminifters | bitten, er möge ihn am folgenden Tage im Hotel ber | Republik in allen möglichen Tonarten gefeiert wird. 
bei Gelegenheit der legten Manöver los zu werben, | Bräfiventihaft befuchen, eine Einladung, der Gaftellar — Gegenüber dem über angebliche Unruben in 
nach Neapel gereift ift, jo begibt ſich ber Großherzog, | natürlich Folge leiſtete. Er traf bei dem Marihal | Spanien während ber legten Tage verbreitet ner 
bie erſchwerte Loft der Krone bei Seite legend, ins | nod den Marineminifter ZTopete. Serrano rebete | weienen Gerüchte, erflärt felbft ber Barifer Moni⸗ 
mittäglihe Pranfreih, Der dritte Bruber, Prinz | ihm etwa folgendermaßen an: „Mein lieber junger | teur” in feiner geftrigen Ueberſicht, daß laut ben 
Karl, befindet ſich jegt in Tiflis bei dem Großfärften | Freund, Sie find ein Dann von großen Talenten | aus ben bebeutenderen Städten eingetroffenen tele: 
Michael Rilolajewitſch. und vielem Einfluß, lafien Sie uns zufammen geben, | grapbiihen Nadridten, fomohl in Mabriv als in 
— As neulich Profeffor Bluntihli in Heidel- | um die Moblfahrt Spaniend zu begründen. Hhre | den Provinzen vollſtändige Drpnung herrfche. 
berg fein Golleg über deutſches Privatrecht eröffnen | Bartei wird in dem Gortes eine große Stellung haben, - 
follte, überblidte er mit Staunen ben Saal, in mel | und Sie können alfo alle Ihre Ideen, Grundf Neuefte Nachrichten. 
dem rari in gurgite nantes, fieben Zuhörer ver | und Meinungen auf bem Wege der Gejepgebung in's ** Speyer, 17. Nov. (XI. Situng des Sands 
ſammelt waren, während er, mie er in feiner An- | Leben rufen, wir werden uns nicht widerjegen. Nur | rathes der Pfalz) Das Lanbraihsmitglieb Herr 
rede fante, „gewöhnt fei, vor Hunderten zu reden.” I Eines bitte id) Sie; nehmen Sie die monarchiſche —— berichtet über ben Antrag des Herrn Dr. 
Es müfle hier ein Mifverftändnig obwalten, fagte er, | Staatsiorm an; was braudıt es Ihnen daranf an cob, welcher babin geht, ber Zanbrath möge bei 
fein Anſchiag müſſe nicht befannt gemacht worden | zufommen, wenn nur alle Ihre Grundſähe verwirklicht 
fein, es werde fih ein Irrthum beraudftelen. Und ; werben? Bringen Sie und, id) bitte Sie darum, 
wie fielte es fi heraus? Als er im der zweiten | nur dies eine Opfer.” 
Stunde ben Katheder betrat, nachdem inzwiſchen feiner | Gbenjo lieh Topete ſich herbei, zu Tagen: „Ih 
ſeits Alles geſchehen war, bie Anzeige feiner Bor | ſelbſt bin im Herzen ein Repubtifaner, aber ich halte 
lefung zu verbreiten, waren ed wieder fieben! und ' ben Augenblid zur Berwirklichung meines deals 
dabei blieb es noch nicht gelommen. Später können Sie auf meine 
— Der Bismard'ihe Beriud, die Ffüddeutichen ' ungetheilte Mitwirkung rechnen; nur für jet ſchließen 
Feftungen ſich überantworten zu laſſen, ſcheint gründ⸗ Sie ſich und an, folgen Sie den Worten des Mars 


t. Regierung bie Bitte der Gemeinde Sembach unb 
7 in deren Umgebung gelegenen Gemeinden um 
Berleihung einer Apotheter-Eonceifion für begründet 
erflären. Der Landrath ſchließt ſich dieſem Antrage 
an und empfiehlt denſelben ber £, Kreisregierung zur 
Berüdfichtigung. 

Derielbe Referent berichtet hierauf über einen 
weiteren Antrag des Hrn. Dr. Jacob, welcher lautet: 
Da dem Vernehmen nad die erledigte Bezirts- 












> Un gleid firebendften Empfindungen freugten fi im der Bruft ses ſchien, zum Mittagstiſch gelommen; bie SFreunbe, 
" . bes Naturſohnes; Aummer um bas Scidjal, welches | namentli der Profefior, welchet feine Ahnung von 
Novelle von Julie Dungern. (17. Fertiefung.) Helene erbulbet, freude, daß ber, an meiden fie ſich dem Vorgefallenen hatte, ſah ihr beiorgt in das bleiche 
— — gebunden glaubte, tobt war; Verzweiflung, daß er | Weficht, zankte über zu vieles Arbeiten, über den Dunfi 
„seht aber Toni, bitte ih Sie, mich eine furge | Derjenigen fo gar nichts fein lonnte, für welde er je | der Delfarben, weiche bie heilfame Gottesluft verder⸗ 
Stunde allein zu laſſen: forgen Sie aud bafür, daf | den Blutstropfen bingegeben hätte! ben, und gab fid felbft als Beifpiel an, bag man nicht 
mid; Riemand flört, denn ih muß wieder zu mir felbft „Sie wird fortgeben und nur mein Bild wird fie | immer arbeiten folle und bürfe! 
tommen und bie geaufigen Bilder, welche ich berwor- | zuweilen erinnern, bab ber arme Toni auf der Melt Der Dieter, welcher, wie alle genialen Naturen, 
gerufen, wieder in die Tiefe hinabbrängen! Eines aber | ıft“, flagte er in feiner Trauer, Uch und ba kam die | oft Tage lang angeftrengt arbeitete und baun wieder 
werben Sie num begreifen, dab nämlid; Todesgedan-⸗jalſche gleißende Betrügerin, bie Hoffnung, und flür | längere Zeit nicht zum Schaffen aufgelegt war, hatte 
ten mir nicht fo ferne liegen, die ich fo oft in meimen | fierte ihm zu: „Sie ift bir doch gut, Toni, denn fie | jegt wieder feinen Faulheiteparoxiämus, wie er es 
Träumen ein einſames Grab erblide, aus mweldem fic | behandelt dich als ihren Freund, warum hätte fie bemm | nannte, und war ganz bed Profeſſors Meinung. 
eine Hand berborfiredt und mic zu faſſen fucht !” gerabe dir allein ihr trauriged Edidial mitgetheilt!” „Sie find hier, um fih zu ftärln und ausjarus 
Mit diefen Worten verihwand Helene im Neben In diefem Zwieſpalt verging Stunde auf Stunde. | ben, theuerfte Freundin,” fagte er eifrig, „wie fünnen 
jimmer, deſſen Thüre fie hinter fi abichloh; ber Fü: | Endlich befann ſich ber Jäger, daß das Fräulein zur | Sie dies aber zumege bringen, wenn Gie alle Bauern 
ger aber, welder wie aus einem Gefühle ber Angſt, | Brennerei geben, wollte, und er fie führen durſe. Raſch der Umgegend malen wollen. Neulich höre id, daß 
Helene lönnte ihm enirifien werben, aufgelprungen | ſprang er auf, reinigte feine Kleider, und als er an | Sie eine Sennerin ablonterfeien, heute treffe ih Sie 
war, und fie zurüdhalten wollte, fant fraftlos auf eir | einer Duelle vorüberfam, fühlte er das brennende Ger | emfig wie eine Viene an bed Tirolers Bilde arbeiten, 
nen Sitz zurüd und nur ein dumpfes unterbrüdtes | fiht in dem Maren Born, welches übrigens unläugbar ein wahres Meifterftüd 
Stöhnen gab Zeugniß. wie fehr er leibe. „Könnte ich nur das heiße, fiebernde Hirm umb | wird; ich wäre mod entzüdter darüber, als ich e# ſchon 
Als Auni und Hörburg mad einiger Zeit in das ) Blut, das da innen Mlopft, aud fo fühlen,“ dadıte er | bin, wenn ich fie gefund und frifh dabei fände und 





Bimmer traten, hatte fih Toni gefaht unb bat, feiner | voll Mitleid mit ſich felbft und eingeben? ber Dualen, | nicht mit jo trüben Gebanten beidäftigt wie biefen 

Inſtrultion getreu, die Beiden, das Fräulein nicht zu | die er feit einigen Woden ausftand. „Mas für eim | Morgen.“ 

fören, das ermüdet fei und fi zurüdgezogen habe. | beilagenswertber franler Menſch bin ih! ob ich mohl Fräulein von Bonneville lächelte den Freunden 
Dann aber eilte ex weit fort auf ein flilles Plätz | je wieder gefunden werde, und wieder am Anderes ben: | bantbar ju. 


den ım Walde, warf ſich dort mieber und ließ ben | fen fan, ala an das Eine, was mir das Herz aus: 
ganzen ungebundenen Schmerz, wie ihn nur bie us | jengt mit glübenden Kohlen !* — 
gend empfinden Tann, in fi austoben. Die wider Im Forfthaufe war Helene fpät und erſchöpft, wie 


„Sie wifien, daß id zumeilen Anfällen von Spleen 
unterworfen bin,” fagte fie, „und auf dieſe Rechnung 
find meine trüben Gedanken zu ſchreiben. Was aber 


— — —— —— — — — — — — — — — — —— — — — — 


arztfiele in Lauterecken für bie Zuhunft wicht mehr 
bejegt werben fol, ein Arzt aber in dieſem Gantone, 


26. Mai in Bayern Hattgehabten feier des fünfzig: 
jährigen Verfaffungsjubiläums zu gedenken und babei 


namentlich in dem Gantonshauptorte, nicht entbegrt | eines meiteren für die Pfatz erfreulichen Ereigniſſes 


werden kann, fo ftellt ber Landrat an die £. Kreiste⸗ 
gierung die Bitte, Lautereden nicht zu ben Gantonen, 
in melden im neuerer Zeit folde Stellen unbefest 
bleiben Sollen, zu rechnen, fondern einen Bezirksatzt 
dahin wieber ernennen zu wollen. Im Hinblide 
darauf, dab im Kanton Zautereden gar fein anderer 
proft. Arzt vorhanden, und daß wohl nur durch bie 
Ernennung eines Bezirfdarztes dem ärztlichen Be: 
dürfnife Genüge geleiſtet werden fanın, erteilt der 
Landrat) dem geitellten Antrage feine Zuſtimmung. 
Ein weiterer Antrag bes Herrn Dr, Jacob „die 
Beſchwerde der meltlichen Mitglieder des Bresbyte: 
riums zw Bilterichied bettſſd.“ wird von dem An— 
tragſteller zurüdgezogen, indem berfelbe erfärt, daß 
die Beichwerbeführer Den geſetzlich vorgeihriebenen 
Inſtanzenzug vorerft einzuhalten hätten. 

Das Landrathsmitglied Wand berichtet hierauf 
über dat Kreisbudget pro 1869. 

Die Einnabmen und Ausgaben wurden auf 

589,933 fl. 27 ir. 1 Bf. feſtgeſeht. 

Der Landrat ging hierauf zur Berathung eines 
von dem Herrn Sandrathspräfidenten entworfenen 
Antrages „den Entwurf eines Gefeges, die Gemein: 
deorbnung” der Pfalz, betrffb.” über und ſtimmte 
demſelben im allen feinen Theilen bei. Schluß der 


Eipung. 
‚ 18. Nov. (12. Sihunq.) Der 
Herr Sandraths:Bräfident hielt an die Verſammlung 
folgende Anſprache: „Der Landratb bat nunmehr 
fänmtlide ihm obliegenden Geihäfte in 39 Bor: 
lagen ber k. Renierung und 9 Anträgen feiner Mit 
glieder theilmeife von großer Ausdehnung und Wich⸗ 
tigkeit erledigt, und dazu außer den vielen Sigungen 
der verichiedenen Ausſchüſſe 12 öffentlibe Sigun.en 
verwendet und Zeugniß ebenio von bem Streben nad) 
gründliger Berathung als von angeftrengter Aus ⸗ 
Dauer gegeben. Trop deſſen hat er von ber ihm auf 
fein Ansuchen bewilligten Verlängerungsiriit nur einen 
Tag in Aniprub genommen, und es hätte ſonach 
auch in biefem Jahre bie geſetzliche Friſt genügt, 
wenn nicht im Folge feiner ng auf einen 
Mutwoch zwei Sonntage in dielelbe' gefallen wären. 
Lie Kreidumlagen find von 40°/, pCt. auf 42 pCt, 
ſonach, ba im vorhergehenden Fa ein Procent ber 
Steuerprinzipale nur 9665 betrug, in dieſem 
Jahre aber. 10,205 fl. beträgt, von 404,733 A. 
53%, fr. auf 430,242 fl. 350 fr. geftiegen. Diele 
Bermehrung ift begründet, einestheils in dem höheren 
Vevölkerungsftande der Rreisanitalten und dem höhe 
ren reife ber Lebensmittel, aber auch zum größten 
Theile in den den Lehrern der ifolirten Latein⸗ und 
Gewerbſchulen bemwillinten Thenerungszulagen, Mögen 
dieſe Letzteren auch nicht alle Erwartungen befriedigen, 
fo darf man nicht vergeilen, daß die Steuerfraft des 
Kreifes der Schonung bedarf, und daß ber Sanbrath 
zur Hoffnung berechtigt ift, daß bie Gemeinden und 
e nicht ermangeln werden, durch Bewilligung 
ber anderen Hälfte der Theuerungsjulagen, die außer: 
dem bervortretende Ungleichheit zu befeitigen. — 
Die es ber k. Herr Menierunss-Präfibent bei ber 
Eröffnung unferer Verjammlung bereits gethan, jo 
ziemt es auch uns mit innigem Dante fir den er: 
habenen Geber ber Berfafiung und für feine k. Nach⸗ 
—* welche dieſelbe ſtels heilig gehalien haben, und 
ets weiter audzubilben bejirebt waren, der am 





meine EETTETTEEETEEEETTT TEE EEE TEE UTETETE EEE HIELT URL LTOTE betrifft, jo fann ih nicht ohne die 
felbe exiſtiren. Ich muß arbeiten, aus eben dem ftar- 
ten inneren Triebe, aus welchem Sie, lieber Doktor, 
Ihr far niente pflegen. — Ich ſehe micht darum 
übel aus, weil ich viel arbeitete, denn das iſt mir Be— 
dürfnig, fondern aus Zufall, ober weil ih mid etwas 
unwohl fühle; indeſſen hoffe ich, daß fein Spielverber 
ber jich unter und befinder, der es wieder meiner ar: 
men Wutter binterbringt und fie mit Hirmgelpinjten 
ängitigt.” 

Die legte Apoſttophe galt offenbar dem Poeten, 
denn Auni ladıte und ſchaute ihn jdabenftob an. Er 
hatte nämlich mit frau von Bonneville ein Schuß: und 
Treugbündnig fir HDelenens geſundheitliche Ueberwa ⸗ 
dung geiloffen, und da er ſehr oft nad Kreuth kam, 
wurde er von der ängjtlihen Mutter ſtets auf Das 
Vollſtãndigſte ausgefragt umd mit einer Maſſe Vor 
fihtömaßregeln für die Tochler beauftragt, Aum nannte 
ihm zuweilen in ihrer übermüthigen Laune den Flanell ⸗ 
boten, da er bald dies, bald jenes. Erlältungspräjer 
vatın getreulich überbrachte, 

Da Toni noch nicht erſchienen, und die Zeit Drangte, 
mahnte der Profeflor zum Aufbtuch nad dem Wald: 
häuscen. Er batte fi den Weg fo genau beſchrei⸗ 
ben lajien, daß er ibm fiher zu finden glaubte. He— 
lene wagte feine Einſprache, welde fie doch gewiß uns 
ter anderen Kerhältniſſen gemacht haben würde, und 
fo oazte ſich die Meine Carawane in Bewegung — 


nicht zu vergeffen, bes Weberganges ber Villa Lud— 
mwigshöhe in den Befit der Rönige von Bayern. 

Hoffen wir, daß e3 ber Pfalz nunmehr bald 
vergönnt fein wird, ihren erlauchten Pfalzagrafen in 
dem Sande, welches die Wiege feiner Ahnen trug, 
in Siebe und Eprfurct- begrüßen zu fünnen, und 
ſchließen wir unjere diesjährigen Sigungen mit einem 
dreifachen Hoch auf Seine Majeſtät unſetn Allergnä⸗ 
digften König Ludwig 1, 

Auf die hierauf Der £ Regierung gemachte Mit ⸗ 
theilung, daß ber Lanbrath feinem geichlihen Schluſſe 
entgegenfehe, erſchien der k. Negierungepräfident Hr. 
v. Pfeufer, begleitet vor dem k. Bräjipial-Sefretär 
Hrn. Piender, und ſchloß die Verfammlung mit fols 
gender Anſprache: 

Meine Herren! 

„Sie find am Schluffe Ihrer biehjährigen Thä: 
tigkeit angelangt, melde wegen bes febr belangreichen 
Materiald mit Alerhöhfteer Genehmigung noch um 
einen Tag über bie burch das Beleg bemeilene Zeit 
in Aniprud genommen werben mußte. — Das Er: 
gebnih der von Ihnen den Hegierungsvorlagen zu⸗ 
aewendeten eingehenden Prüfung ift ein ſehr erfreur 
liches und anerfennenswerthes, 

Alm Propoſitionen der Kreisregierung haben 
Sie Ihre Zuſtimmung ertheilt. Ich danke Ihnen, 
meine Herren, hiefür Namens dieſer Stelle und ber 
Kreisbevölferung, insbefondere für bie Gewährung 
der den Zwecken ber Erziehung und des Unterrichts 
beitimmten Mittel. 

Wenn Sie die Theuerungszulagen für bie Lehrer 
der 18 ifolirten Lateinſchulen und der 5 Gewerb⸗ 
ſchulen nur zur Hälfte in dem namhaften Betrage 
von 14,204 fl. bemilligen zu können und biebei den 
Rund ausiprechen zu müſſen glaubten, daß die an: 
dere Bebarfshälfte von den Ortd- und Diſttiktäge⸗ 
meinden neleiltet werben möchte, fo haben Sie einen 
ganz correften Standpunft eingenommen, genen mwel- 
hen von Seite der Rreisregierung, um fo weniger 
ein Bedenken erhoben werden a als diejelbe in 
dem Ihnen befannten Erlaffe an die Bezirksümter 
von gleicher Anſcheuung ausgegangen if. Die bes 
treffenden Dets und Diftriktögemeinden miüfen ſich 
bewußt werden, dab fie ſelbſt das größte Intereſſe 
an der Erhaltung und gedeihlichen Entwidelung diejer 
Bildungsanftalten haben, Daher vor Allen berufen 
I, für die Bejoldungsverhältniffe der Lehrer zu 
orgen. 

Unter den von Ihnen geftellten Wunſchen und 
Unträgen habe ich bejonders jene über den Entwurf 
einer Gemeinde s Drbnung und eines Schulgeſetes 
hervorzuheben. 

Es lag nicht in Ihrer Abfiht und Zuſtändigkeit, 
bie erwähnten Entwürfe nad) ihren rem Artikeln 
einer Diskuffion zu unterftellen. haben ber 
züglich ber Semeinbe»-Drbnung nur über prinzipielle 

Beftimmungen ſich geeinigt, auf deren Berüdjichtig- 
ung Seitens der legislativen Faktoren Sie im ne 
terefje ber Pfalz beionderes Gewicht legen zu müllen 
glaubten. Ich werde nicht verfehlen, Ihre Münice, 
meine Herren, Seiner Majeſtät dem Könige fofort 
zur Kenntmih zu bringen. 

Aus der in Ihrem Ausſchuſſe Über den Schul: 
geſetz Entmurf gepflogenen Beratyung glaube ich ent- 
nehmen zu Llönnen, dab es Sur ae Lumen une u nom nn meine Herren, 


Kuni flatterte gleich einem Schmetterling bin und her, 
nedte ſich mit dem Dichter, Ärgerte ihren Papa durch 
abſichtlich falſche Benennung der Bäume und Berge 
fräuter, ober fie ſchmeichelte und fofle um Helenen 
und bat biefe heimlich, den Morten vet geſchidt und 
unverfänglich wegen des geheimnifvollen Troubadours 
ausjuholen. Als Helene ihr dies aber abſchlug, war 
fie raſch bereit, felbit zu fragen und glaubte recht dip- 
lomatifc zu handeln, indem fie den Doftor Hörburg 
für Diejes und jenes Lied zu Rathe zog und ihn end: 
lid bat, eines davon zu fingen, Da da Belang im Malde 
ihre größte Wonne fe. Der Dichter geftand mit Ber 
dauern, daß dieſes Talent ihm gänzlich) fehle und Runi 
war nun wieder jo weit wie zuvor. 

Der Mrofefjor hatte nicht umſonſt. feine Führer 
lunſt geruhmt; er brachte die Heine Geſellſchaft wohl: 
behalten zur Brennhütte. Sie überrafchten die beiden 
alten Leute mitten im der Arbeit, ein Faßchen Brannts» 
wen ın die üblichen fleinen Flaſchen abzufüllen. Die 
Frau ließ den Mann bei dem Geidhäfte und lud gaſt 
freundlich die Befucer ein, vor der Hütte Play zu 
nehmen und ihren Branntwein nebſt Bıod und Säle 
zu verſuchen. Die Männer nahmen gutmütbig das 
Unerbieten an; Kuni und Helenen ftellte Trude der 
reitwillig eine gläniende Scheibe Hong vor. 

Ws auf ihre Nachfrage, wo die Herrihaften wohn: 
ten, die Balleg genannt wurde, ftreifte ihr Auge icharj 
und fotſchend über die beiden Näddyen und blieb auf 


ale chriſtliche Familien: und Hausväter vorzuge weiſe 
darum zu thun geweſen ift, zu Ihrer eigenen und 
Ihrer Mitbürger Beruhigung zu fonftatiren, daß 
durch den Entwurf die Schule nicht entchriftlicht 
wird, — und anbindend an das Urtheil Ihres Aus 
fußreferenten, dab Eie ſich von ben angeblichen 
Nachtheilen bes Entwurfes für die relintössfittlice 
Erziehung ber Jugend nicht haben überzeugen fönnen, 
— Diefe ihre Anihauungsmweife und ber auf ln: 
nahme des Schularfeg:Entwurfes gerichtete Wunſch 
werbe nicht wenig dazu beitragen, bie Veſorgniſſe zu 
befeitigen, welche von einer fleinen Minderheit Der 
viälzifchen Bevölkerung nad dieſer Richtung geäußert 
worden find. 

Und num, meine Herren, kehren Sie im Bewuht: 
fein treu erfüllter Bürgerpfliht in Ihre heimatlichen 
Kreife zurüd. Wir Ale wünſchen und vertrauen, 
daß mir unter der wohlwollenden Wegierung Des 
Königs: Majeftät die Erfolge Ihrer Thätigkeit und 
ben reihen Gegen einer gütig ſpendenden Natur 
aud im nächſten Jahre in Frieden verwertben und 
geniehen lönnen. — Diele Zuverſicht, die in allen 
deutihen Landen mehr und mehr eritarft, ift dem 
Bewußtiein entnommen, daß ſo vielgeftaltig um 
ſelbſiſtändig die einzelnen Volksſtämme bie Wear 
ihrer ſtaatlichen Entwidelung im Frieden durchwan 
dein, ein Angriff auf deutſches Gebiet — ein einic 
Bol in Waffen finden würde. — BDiefer, jebre 
Patrioten:Herz erhebende Gedanke, welcher dem Schutz: 
und Trupbündnifie der Krone Bayern mit dem Norb: 
deutihen Bunde zu Grunde liegt, erleichtert, meine 
Herren, unſere gemeinfame Aufgabe: Der treuen 
Wacht am beutidhen Rhein. — 

Juden ich mit bem Wunſche eines frohen Wieder: 
—* ein herzliches Lebewohl Ihnen zurufe, erfläre 

Namen Seiner Majeſtät des Königs die Ver— 
ae des Lanbratbes ber Bfal; für —— 

X Münden, 17. Nov. In der X. Sitzung 
bes befonderen Ausſchuſſes der Kammer ber Abge 
orbneten für Berathung der Militärftcafgejegentwürfe, 
mürben folgende Beichlüffe gefaßt: Art. 58. Auf 
Militärperionen, melde in einer der in Art. 101— 
110, 113, 116 und 117 des a. Strafgeſehbuches be- 
zeichneten Handlungen ſchuldig machen, finden die 
allgemeinen ütrafrechtlihen Beitimmungen Anwendung, 
jedoch find dieſe Handiungen als militärifhe Ver: 
drechen uber Vergeben zu behandeln. — Todesitrafe 
tritt ein, wenn eine Militärperfon fi während des 
Krieges einer durch Art. 102 und 110 mit Gteaie 
bedrobten — ſchuldig macht. 

Münden, 17. Nov. Der Militärftrafgefet- 
gebungs-Ausichuß der Abgeorbnetenfammer bat geftert 
feine Berathungen wieber aufgenommen. — In näd: 
fter Sigung wahrſcheinlich tommenben Samflag, wird 
eine Berfammlung ber biefigen Mitglieber ber libe 
ralen Mittelpartei flattfinden, in welder die Partei 
fi förmlich conftituiren wird, 

Münden, 18. Nov. Der erfie Berathungsar 

genftand des zum 7. Dezember einberufenen Landtages 
R die Gemeinde» Ordnung, dann folat jofort, nad) 
beenbigter Ausihußberatbung, das Schulnefeg- 

W ‚ 18. Rob. Der Comunallandtag 
hat heute beichloffen, die Regierung zu eriucen, bie 
Lebenslänglichkeit der Bürgermeiiter abzuihaffen, ben 
Gemeinden felbititändige Verwaltung mit allgemeinen 
Stimmrecht zu aeben und die Domanialgüter zur Ger 
meindeitenerpfligt ‚heranzuziehen. Das Minifterium 
lehnt das Verwaltungsgeleg ab, wenn nicht das fü: 





Helenen haften, Huf die weitere Frage, ob die rem: 
den den Weg zu ihr gefunden, rühmte ber Profeflor 
ſich feiner Kübrerihaft und Kuni fagte, ber beftellte 
Führer Toni Fernburger babe fie figen lafjen. Bei 
Nennung dieſes Namens ftreifte ein zweiter Seitens 
blid Helenens Antlig. 

„Es ift fonft nit des Toni’s Art, ſchlecht Wort 
zu halten,“ fapte fie frei „vielleicht ſind aber 
die Herrichaiten ſelbſt Schuld umd es ift wohl die Be 
ftelung nicht recht gemacht worden; der Toni iſt fo 
zjuverläffig, wie nur irgend ein Menic fein‘ kann, und 
wenn er es dies Mal nıdt war, jo hat es ſicher eine 
andere Urface.“ 

Die Alte ſchien das flüchtige Erröthen der Künſtle 
rin bei biefen Morten nicht zu bemerten, nöthigte bie 
beiben Mädchen auf's Freundlichſte, zuzugreifen und es 
ſich vecht behaglich bei ihre werben zu laflen. 

Die wilden Tauben flatterten zutraulih wm bie 
Hütte nieder; Helene warf ihnen Brofamen vor, bie 
fie begierig naſchten; Kuni fand den Aufenthalt äußerit 
romantifch, und ba fie Bruditüde aus bem Leben ber 
beiden Alten kannte, rühmte fie den Aufenthalt und 
der ewige Wunſch der Jugend, „ein Herz unb eine 
Hütte” zu befigen, ertönte aus ihren Morten. (FF. f.) 


Um 19. Nov. 1828 flarb Franz Schubert zu Wien 
Berühmtefter Compenift v, Liedern etc. 
Am 19. Nov. 1307. Teherihiehtden Landv. Behler. 





niglih: Veftätiaunagtreht des Ranbesdirectors, fomie 
bie Mänbige Gliederung des Verwaltungsausſchuſſes 


mieberhergeftelt werde 


Köln, 17. Nov. Heute Nachmittag "/,4 Ubr 
mwurbe bier an verfhienenen Stellen eine Erberichüt: 


terung veripürt. 


Berlin, 16.Rov. Das Gerlicht, Graf Bismarck 
werde nochmals um Verlängerung feines Urlaubs 
eintommen, wirb officiös beflritten und aemelbet, 
Pisntard komme. zu Anfang Dezember nad Berlin 


und übernehme bier alle feine Memter. 
Berlin, 17. Nov. 


ruſſiſchen Geſandiſchaftshotel abaeftiegen. 
Berlin, 17. Nov. (Abgeordnetenhaus) 


nieder, Die Dentihrift über ben oftpreufifchen 
Nothſtand wird ber FinanCommiſſion übermielen. 
Die nterpelation des Abq. Bonin (wegen ber 
Abneordneten : Stellvertretungsfoften) wird verlefen. 
v. d. Heybt_erflärt, bie Beantwortung berjelben werde 
über act Tage erfolgen. Es folgt bie Fortiehung 
der Budgetbebattee Virchow bezeichnet die genen« 
möärtigen Verhältniffe als anormale, ba bie Dedung 
des preußifhen Deficits im Zollparlament geſucht 
werbe, und beflagt ben Mangel eines Bunbesfinanz: 
minifter®, fo wie die Abweſenheit des Minifterprä: 
fidenten, ber in Pommern verweile Er fritifirt bie 
unverantwortliche Stellung bed Kriegsminifters, mahnt 
von ben fortmährenden Berbefferungen im Heerweſen 
ab, und räth, Frieden zu halten und Fteiheit zu 
geben. Der Ariendminifter ermwibert, ber Dinifter 
präfident werde Anfangs des nähften Monats fi 
hoffentlich wieder ben Geſchäften widmen. Der Etat 
des Abgeorbnetenhaufes wurbe genehmigt. Der Anı 
trag Runge's aus dem Etat des Staatsminifteriums 
den Dispofitionsfonds für allgemeine politiihe Zwece 
zu ftreihen, wurde mit großer Moajorität abgelehnt 
Nach den Reden von Hennig, Kirchmann, Heife, Hau: 
her und Bethuſy Huc erflärt der Finanzminifter zu 
dem Antrage Laskers auf Abfhaffung der Zeitungs · 
fteuer die Negierung boffe bald, wenn Die Verhältniſſe 
es erlaubten, bie Zeitungsſtener abfchaffen zu fönnen, 
fie beabfihtige indeſſen nicht eine Inſetatenſteuer 
einzuführen. Walde fpricht fi) gegen ben Laster’ 
ichen Antrag aus. Nur durch die Herabiekung ber 
Heere fünne die Finanzlage aller Staaten gebeffert 
merben. Die eneraldebatte wurde hierauf geſchloſſen. 
Die Abſtimmung über den Antrag Laskers murbe 
verihoben. Bei ber Spectaldebatte wurde ber Etat 
des Herrenhaufes angenommen. 

NRendsburg, 17. Nov. Die Seffion bes Pro— 
vinziallandtags wurde heute geſchloſſen. Sämmtliche 
Vorlagen find, mit Ausnahme einiger Petitionen, 
erlebigt. Wiggers von Nendöburg brachte ber Ver 
fammlung einen Sceibegruß bar. 

Agram, 16. Nov. Der Landtag wurde heute 
eröffnet und das k. Refcript mit Enthufissmus auf: 
genommen. 

Bern, 18. Nov. Der Züriher Berfaffungsrath 
beſchloß, dab die Wahl ber Regierung biret durch 
bas Volt volljogen werben folle. Bei den Genfer 
Großrathämahlen fiegte bie Andepenbeitenpartei. " 

Londen, 18. Nov. Geftern fanden in Bolton 
Wahltumulte zwiſchen Itländern und Engländern ftatt. 
Es mußte Militär einichreiten Ebenfo in Briftol, 
wo ber Poͤbel beiver Parteien Häufer erftiirmte und 
Eigenthum im Werth von 15,000 Pfb. Sterling jer- 
ftörte. Die Provinzialbant wurde ebenfalls angegrif- 
fen, jedoch gerettet. Miele Vermunbungen kamen vor, 
— ähnliches wird aus Belfaft gemeldet. Der Ric 
ter daſelbſt wurbe mihhanbelt, Das Gerichtehaus zer: 
ftört. Die Stadt ift vol. Militär. In Cork wurde 
bie Proteflantenhalle zerſtört. Auf heute befürdhtet 
man Wiederholung ber Unruhen. — Nach dem bie: 
—— gewordenen Wahlteſultat haben die Li- 

fen 207 Sipe, die Gonjervativen 77 Site erftrits 
ten, bie Liberalen ſonach gegen bie vorige Seſſion 
23 Site gewonnen. Unter den Gemäblten befinden 
fih ber Ariegdminifter, der Kanzler der Schatzlammet 
unb ber Minifier des Innern. 

Wlorenz, 18 Nov. Die Subfeription auf die 
Anleihe der Stadt Neapel nimmt einen fehr guten 
Verlauf und fieht man einer ftarten Ueherzei 
entgegen. — Der bebenflihe Charakter der Krant 
heit Mazzinis wird dementirt.— Der Kriegsminiſter 
bat beſchloſſen, bie Altersklaſſe 1843 in unbeftimmten 
Urlaub und die Altersflafje von 2836, gänzlich zu 
entlaffen. — Eine Depeſche aus Neapel meldet einen 
be’tigen Ausbruch des Veſuvs. 

Peteröburg, 17. Nov. Geftern fand die dritte 
und Schlußfigung der Milttärconferenz zur Beidräns 
tung der Anwendung von Sprengfciffen. Die Frage 
wurde befriedigend entſchieden. 


Die Raiferin von Rußland 
ift heute Abend um 10%, Uhr bier angefommen, 
Sie wurde von dem Aönin empfangen: und ift im 


Die 
Abaq. Schröder (Nahen), v. d. Horſt (Hannover) 
und Brauſchitſch (Magdeburg) legen ihre Mandate 


aller Mächte unterſchrieben das Protocoll, welches 
als Baſis einer internationalen Conbvention dienen 
wird, — Die Newa iſt zugefroren. 

New York, ı7. Nov. Es wird gemeldet, daß 
ber oberfte Gerichtshof von Nem-Nork ein Refcript 
erlafien babe, wonach bie Beamten der Griebahn zu 
verhindern feien weiteres Stammkapital ber Bahn 
auszugeben und bie Fonds der Geſellſchaft zu Spe 
tulationen zu verwenden — Aus Kuba mwirb ber 
richtet, dak nad) einer Meldung Lerfundi’s der Auf: 
ftand im öftlihen Auba im Abnehmen begriffen fei. 


Bermifchte und loeale Machrichten. 


T Bweibrüden, 18. Nov. Heute Nacht wurde 
in dem Bahnhofe zu Bruhmühlbah die Hauptkaffe 
erbtochen und nebſt dem ganzen Inhalte fortzefdleppt; 
ebenjo wurden fämmtlide Schubladen in denen Hleinere 
Geldbeträge aufbewahrt waren, geleert, Ein Thäter 
iſt bis jept nicht ermittelt, Zur Gonftatirung bes That: 
beitandes wird ſich fofort von hier aus eine Gerichte: 
eommiffion mach Beuchmilhlbach verfügen. (3. W.) 

fHwiſchen Gottmanansdorf und Bahnhof 
(Bez U. Heilsbronn) if vom 9. auf 10 d, eine 
Frau (Leichenanſagerin) im Schnee erfsoren. 


T Die „Rronadier Zeitung” meldet unterm 14. 
b.: Der auf dem Rofenberg befindliche Keitungss 
ſträfling Chorinsfy wurde wegen Zeichen von Bei: 
fesitörung am Geftrigen in das Aranlenhaus ber, Fer 
ftung gebracht und foll nun bei demſelben ficherem 
Bernehmen nad, die förmliche ZTobfucht ausgebrochen 
fein, fo daß ihm heute die Bwangsjade angelegt vers 
den mußte, 

T Coblen;, 14. Nov. Geſtern Nahmittag ward 
in unferer Stabt ein Gaunerſtückchen volführt, welches 
wohl, fo fehr wir aud in unferen Tagen an das Auf 
treten bon Schwindeleien aller Art und haben gewöhnen 
müfjen, doch ‚feines. Gleichen ſucht. Ein anftändig ge 
Heideter junger Mann tritt in ben Zaben eines biefigen 
Golbarbeiters und bittet den letztern, ihm ein Schächtel: 
den zur Verſendung einer Uhr zu überlajlen. Das 
Schädtelden trägt eime Etiquette mit ber Firma des 
Goldarbeiters. In biefes hinein legt der Kaufer zwei 
Hembenknöpfchen, anſcheinend von Bold, und begibt fi 
zu der Frau eines hiefigen Lehrers, welchen er wahr: 
ſcheinlich auswärts wußte, und gibt hier vor, ihr Mann 
habe eben bei. dem Golbarbeiter, deſſen Namen die 
Schachtel trug, den Inhalt gekauft mit dem Muftrage, 
ben Preis für denfelben von bier Thalern in feiner 
Doßnung in Empfang zu nehmen. Die Frau, nichts 
Boͤſes 'ahnend, übergibt bie verlangte Summe bem 
jungen DManne, welcher ſich darauf eiligft entfernt, 
Bei der Rüdkehr des Mannes ergab e& ſich bald, daß 
biefer nicht allein feinen berartigen Kauf gemacht habe, 
fondern aud, was das Schlimmfte bei der Sache ift, 
bie Anöpfhen feine Spur von Gold ar ſich trugen, 
indem biefelben aus Aupfer gearbeitet waren, 

+ Die St. Galler Vollslüche hat feit den 8 Mo- 
maten ihres Beltchens Ft. 25,053. 21 Ginnahmen, 
und fe. 24,577. 91 Yusgaben, fomit einen Ueber: 
ſchuß vom fr. 475. 51. Es find circa 250.000 Por 
au 10 Rappen Durchſchnittspreis ausgegeben 
wor 


+ London, 9. Nov. Im Biefigen Turnverein, 
ber mehr unb mehr zu einem Gentrum beutfcher Ber 
ftrebungen und deutſcher Geſelligkeit ſich ausbildet, 
werben biefen Winter eine Reihe wiſſenſchaftlicher Bor 
träge gehalten werben. In folge der an ihn er: 
gangenen Aufforderung wird Karl Blind den Chelus 
der Borlefungen eröffnen; und zwar mit einer Rede 
über „das deutſche Städtewefen im Mittelalter und bie 
Reformation.” 








+ Kiew, Jungſt ſtarb Bier eine Frau im Alter |D 


von 137 Jahren, n 

0. Die Naturgeſchichte der Jefwiten 
In Spanien bat man Die Jeſuiten auch wieder einmal 
vertrieben. In Deutſchland ſucht man die ſchwarzen 
Gendarmen des heil, Jgnaz auch ſchon lange zu be 
feitigen; wenn man nur. aud) den Jeluitismus mit 
bertreiben fünnte.. 

„Der Zwei heiligt die Mittel” ift auch das Motio 
von Menſchen, die ohne Monchskleider mit Franz 
Borgia auseufen lönnten: „Wie Sämmer haben wır 
uns eingeſchlichen, ald Wölfe regieren wir, wie Hunde 
wird man uns vertreiben, aber wie Adlet werden wir 
twieberlommen und dann wehe Euch!" Das gäbe eine 
ganz artige ü » da fehlen nur noch Schafe, 
die ſich fcheeren liegen! — Hoffen wir befieres von 
der febenden Generation. Die Naturgeichichte des Jes 
fuiten ift fehr einfach. Sein Vaterland it Frank: 
seid und verbreiteten fie ſich mit den Kartoffeln über 
ganz Europa, Afien, Afrika, Amerifa, und “über alle 
noch unentbedten Welttbeile Er ift ein Saugeihier 
db. 5. er ſaugt am Liebiten allen edlen Meuſchen das 
Herzblur ans und allen Geiftern das Gehirn und möchte 
an Stelle diefer Drgane Stein und Unrath einfeten; 


Die Nepräjentanten I er ift ohne Füße und fann daher nur friehen. Als 


Haustbier ſcheinbat fehr zahm, wenn es gilt aber ein 
reißendes Thier, er erträigt bad fFreie mit. Seine 
Nahrung iſt hauptſächlich Menfhenblut, fei es in Form 
von Gef, —— Geld obwohl er eigentlich 
Alles verträgt. ine Jungen ſaugt er nicht ſelbſt. 
fein Fleiſch iſt ungeniehbar, feintHaar glatt, auch hat 
er einen gelrümmten Rüden Sein Temperament ift 
fanguinifh, wenn er etwas zu hoffen bat, choleriſch 
bei vereitelten Plänen, unb pflegmatiſch wenn wichte 
zu profitiren ift. Seine Mord: und Naubluft, fowi- 
feine Scyabenfreube, haben feine Örängen; jonft ifter aber 
zum Hängen gutmätbig und baber Jıbermann zu biejer 
Arbeit beftend zu empfehlen. j 

Der Jefuitismus if und war der Hebel der poli 
tifchen freiheitfeindlichen Umtriebe, der Störer des häus— 
lichen Friebens, der Berräther bed Waterlandes und 
der Befürberer ber geiftigen Finfternig Gr felbit ſcheut 
bas Licht und lauft von Nebel umhüllt, auf feine 
Dpfer, die er zu ſich im das Dunkle zu ziehen befirebt 
tft, damit der heile Geift nicht vermag feine Pläne ju 
vereiteln 

Der Jeſuitismus tritt in jeder Geſtalt, zum Fluche 
der Merſchheit, der ehrlihen Offenheit entgegen, und 
aus Staatduniformen fowohl wie aus Bettlerfleidern 
und Autten grinft er teufliich zum Merderben feiner 
Mumenſchen uns entgegen. Man kennt die gefährliche 
Selte der Jünger des heil Ignaz. und man bemüht 
fi fie Zu verbannen. Uber das Jeſniten Gift iſt 
ſchon vielfah den Waffen eingeimpft und werden noch 
viele Jahre vergeben, bis der Geit des Volkes Mar 
fieht und ber Begriff von Religion und wahrer volläbe: 
glüdender Freiheit in feinem Herzen Wurzel gefakt bat. 

+ Jeruſalem. Der biefige Munizipalrath bat 
die Aufhebung ber auch hier beftebenden „ſchlechten 
Häufer” beſchloſſen, weil — dieſelben zu fehr von 
Aloftergeiftlichen Frequentist werben. 

+ (In St Louiſer Blättern) finden wir die 
Anzeige eines großen Auctions Berlaufs von Bauplägen 
in der Stadt Bismard. Dieſe „Stadt“ liegt (bis jetzt 
auf dem Papiere) in St. Francis County, Wıfjouri. 
76 Meilen jüblid vom St Louis am Endpunlte der 
Ira Mountain: Belmont Eifenbahn, 
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Deffentliher Sprechſaal. 


Wenn in Nr. 276 dieſes Blattes ber weitliche 
Fußweg der Eiſenbahnſtraße einer gerechten Kritik 
unterzogen wird, jo iſt der harınloie Manderer zu 
beneiden, daß er nicht gezwungen ift ſich einen Durde 
gang nad) der öſtlichen Seite der Strafe zu erfümpfen, 
Ber indeſſen Dazu genöthigt il, der mögesiih mit 
Stelzen veriehen, aber mit recht hoben, um ben Wall 
der von dem zuſammengekrazten Schmup gebildet iſt 
umd der nirgends, auch nicht einınal an den ab: 
sweigenden Straßen eine Züde läßt, über: 
Ichreiten zu lönuen. Db mwohl in einem Dorfe ſolches 
geduldet würde? 


Mufit und Literatur. 

® Im Nerlage ber wntermchmenixn Sefbuheruderei von 
6. 6. Meinbold und Sdhne in Dreöden iſt bereits das 
5. Heit der „Xieder-Perlen deutſcher Tonfunft“ erſchie⸗ 
men, sin Werk, das bie jeltenen Worziige won aroßem Werthe 
und ehe wis Breife ie fich wereinigl. Die „LirdersPrerien® 
enthalten die beiten deutſchen Tondichtungen für cine und zwe 
Singflimmen mit Piansforte-Braleitung und find außerdem 
mit in Tou Br Bortraits der berverragendflen Gompes 
nisen geämüdt. Dicker ausgtzeichnete Schap für Hausmufif 
etſcheint im Bänden von 10 Hiften von je 5 Bogen Motenior: 
mat, und verzügliger Mushatimng in Papier und Drud und 
foftet ein Band von 10 Heften nur 3 fl. 36 fe — Bir hal: 
ten das Werk unierm muſikaliſchen Leſern beitens cmpijoblen. 

In demielben Birlage ea Tr iermer „Die Hinderlaube, 
Jliustrirte Momatsbeite für die deuifqhe In: 
gend.“ 154 bilden dieſe Hefte, weicht die Jugendzeit bie zum 
18, Jahre ins Augt jaßt, ein rechtes Hamilienblatt, das Uns 
terbaltung und Belehrung, Antegung und Auſuruuttrung, 
Bildung für Geiſt und Heti in Marer und ſchöner Form bietet. 
ci niedrige Subieriptiondercis (mur 14 Er, monatlich) ermdıs 
lit jelbit Minverbrmintelen die Anſchaffung und glauben wir 
bad Unternehmen alen Eliern und (rzicheen, Weide cincu 
wahren Hausfreumd uud durch ibm Pflegt der jhänen deutſchen 
hamilieırhaftigkert, des bentjden Vildungeisicb:s mmd eince 
—*5 Bemärps mänihen, amgelsgenlichit aus Herz legen zu 

en. 





Handel und Inbufteie. 

"Hemburg, Fructeis. Btede und Fleiſchtare vom 
18. November. — Walzen 5 AM. 43 fr, Korn Mañ. Of, 
True — i. — te. Srels IM ATE Ber ftcAreibige 
— L — nr. Sdaiet 4 A. 16 ir. Riisieugid il. 45 u. 
Grblen — A. fr Biaen — L —ie. Linien — fr 
Karreffeim Bil. — tr. Win Kormbrot von 6 Pfund 23 
fr, ven 4 Bid. I6 fr, von 2 Br,d ir. Das Baar Make 
zu 8 Loth ? kr, Buuer 30 Mr, Kubfleiih 1. Dual, ver Die, 


14 tx, 2, Qual. 12 fr; Ralaileiih 14 fr.; Dammehileiih 14 
fr. uns Shmeimfliib 18 fr. 





Refanntmachung. 


Dienftag, ben 1, Dezember näch 
bes Radnaita 3 en in 
Stadbtlaufe dabier 5 dienſtuntaugliche Mili: 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung nachbtreichntter Bickualien als muthmaßlicher Bedarj des Zuchthaufes 
und ber Polizeianitalt Kaiferslautern für das Kalenderjahr 1869 wird im Soumifſſong- 





2 wege beneben. 
in mir argen Duare Yaltınng Mienliih Derfeibe befteht in circa: 
Raiferslautern, ben 16, November 1868. 2 Griesmehl » .»  . Ü0 Gentner. 
Das Bürgermeiiteramt ; 3 —— ——— = " 
3. @elbert. 7, N Kiste — * 
Erklaͤrung. ——c— 835* 
Um allen Irrthũmern vorzubeugen, diene Reis . 0 5 
hiermit zur ärung, dab ich durch A 8) Nollgerite A 0 5 
9) Grbien E Oo. 


des Hrn. Motärs Algen vem 9. ds. fämmt: 
Tiche Aftion's und Balfina's meined Geichäftes 
übernommen babe und bas Geichäft unge 
Ihmächt fortgeführt wird, 
Raiferslautern, den 18. November 1868. 
dh. Adam, 
® Stublmacdher. 


10) Linien j . r N = 

Liejerungsluftige wollen ihre deffallfigen, für jeden Gegenitanb gelondert zu mas 

chenden Angebote von heute bis zum 8. Fejember nädftbin, Bormittags 11 Ubr, vers 

fhlofien mit der Bezeichnung „Soumiffion” verjehen, an die unterfertigte k. Verwaltung 
portofrei einienben. 

Die Bieferungsbebingungen fönnen in ber Ganzlei ber f. Verwaltung eingejeben werben. 

Kaijerslautern, bem 14, November 1666 7 


Punid: Eſſenz von Arac, 145,7 i h e6 ; 
e Ehen —— Die Kgl a Zuchthauſes 
—— Sorien, feinft, 
ocoladen, 
—— bete Sonen, Große neue Sendung 
caomaſſe. Berliner D Aſ wieder ei 
he C. Hohle. * —* — messe AAlervio und Rab, ift wieder eingetroffen 


. Friedr. Welich. 
NB, Berliner Damen⸗Jacken von fl, 3, — an, beägleihen andere Fabrikat 
von fl. 2, 4 fr. an, Paletots von fl, 5. — an und böber. 63 
— — —— — — — — 


Strickwolle 


wird rzcgen und gute Qualitäten billig 
ei 


ame | Deachtenswerth für Weinwirlhe. 
Groichen:Bereins = Sehr gutı und rein gehaltene 18671 und 1868 






; Tf h IWein Dürkheimer und Ungſteiner Gewächs aus meinen 
—— Weinbergen, erlaſſe ich zu billigen Preiſen in 
Se eder beliebigen Quantität. Kleine Proben auf 

Verlangen gratis. [77,2,8 


Franz Wagner in Dürkheim ad. Haardt. 


B 
Hanpt-Depot von vViehſalz 
in Ludwigshafen a. Rh. und Mainz. 
In Folge getroffener Arrangements werden jeht von ber kgl. mürtt. Saline 
Briedrihshal regelmäßig große Sendungen Biehfalz bei mir eintreffer, fo daß id 
in det Lage bin, einlaufende Aufträge prompt zu effectuiren, 


157/187) S. Lederle in Ludwigshafen a./Nb. u. Mainz. 


Zu bedeutend herabgejegten Preifen 
1 Partie ichwere Damen-Kieiderftoffe, 


Ein 
ntweinbrenner I vs» Damen-Juden. 
Branntwe wird guci. Bon | 75,6,7] ——— Fried. Welſch 


Große Meungerie anf dem Stiftsplatz 


werben auf ffreitag Abend 7 Uhr zu eis 
ner Generalveriammlung im befanns 
ten Pocale eingeladen. 
In Auftrag: 
Wäãchter. 


Friſch gewäflerte 


Mainzer Stockfiſche 


forben eingetroffen bei 
7%, . Denichtel Tre. 


Bei F. D. Zutt in Mannheim 
— Silencieuses — 
ganz geräufdlofe 
Näh-Mafhinen 

af. 253. 
Garantie, Nähunterricht gratis, 





64m 





Gummi- & Winlerſchuhe 
iſt jeden Tag Ivon Morgens 9 !libr bis 


billigit bei 
73%, 102] 9. Denichkel Wwe. 
: T ” Abends 10 Uhr zur Schau ausgeftellt. Die 
3 eu g ni ß. RL A: Menagerie derteih aus einer grohen Samm⸗ 
Die Stollwerckichen Bruft + Bonbons Va Iung lebender wilder Raubtbiere aller Art, 
habe ic) einer nähern Prüfung unterworfen worunter die vier größten ui — man 
und nachdem ich mic von ihrer vortrefflichen bis jekt noch je in and mn + : er — 
Gompofition überzeugt, feinen Anſtand ge— einem joologliden Garten gezeig x tie 
nommen, fie meinen Patienten zu empfehlen! finden jeden Tag zwei große auferorbentli i 
Ich beiceinige hiermit öffentlich, daß ich der s Xorftellungen ftatt, mo der berühmte Ein 
Garamellen günftige Birfung bei felbit lang: | bändiger Monsienr Jules aus paris ſich in ben nroßen Gentralfäfln bepeben wird un 
mierigen Batarrhen, ganz beionders bei Reiz: | Dir Ihwierigften Drefiuren der wilden Thiere — — jun er 
r i Fütterung von ſaͤmmtlichen Naubibieren ſſatt. Die e Boritelung fin 
— weenen ee Secchenden —** 4 hr, die zmeite Abends A Uhr ftatt. Beleuchtet mit 150 Gasflammen. Au zahl: 
Diftriftsarzt Dir. Walloth. reidhem Beſuch ladet ergebenft ein: j u 
In verfiegeiten Badeten mit Gebrauchs si Travers, Menageriebefiper. 
anmweiiung & 14 fr. ftets auf Lager : 


in Kalserslantern bei Carl Hohle, 





bei Fond. Jul. Ho, bei Gond. J. U. I: u Erste und ‚einzige nice 

x dam Babıbof bei GarlMraflt; | ne — [ . — — 
in Kandntuh ct. Cr ‚in Ober- radicale und wohifeile Hülfe u) 
mosche ie 3 . en ms im — 

—— ne et '  Geschlechtskranke 


Fr 
Winnweiler bei Math. Dafen. 77(7 


Honig-Zebkuchen 


im Grofen und Kleinen 


J — I. — — — 
In F. Arndt's Verlagsanſtalt in Leipzig erſchlen und ift durch alle 
Buchhandlungen zu befommen: 
„Dr. Wunder's Belchrungen für Geſchlechtskranke zur fichern Heis 
lung aller dur Onanie, Ausſchweifungen und Anftetungen ver: 
urſachten Störungen bes Nerven: und Seugungäfgftems.” reis 1 fl.20 fr, 





« ; H Gbhgenwärtiged Bud) ift das erfte und auch das eingige, welches gründlich be: 
73m] bei Eb. Emig. lehrt und zugleich ein wahrhaft hilfreiches, ebrlihes und mohlfeiles Heil 
A verfahren eingeführt bat, dem bereits unzählige, durch geſchlechtliche Verirrungen 
en Geſchwaͤchte ihre vollftändige Genefung verdanten. B2wblX 
Cognac Zu beziehen durch die Buchhandlung von Ph. Rohr in Kaiferdlautern. 





viqueure, verſchiedene bei 

74,58 €. Hohle. 
Dad NAllerneueite in 

Damenfleiverfnöpfen u. 
Verzierungen 


ift eingetroffen bei 
ey Eugen Engelbad. 


118] 


Wohnungs-Beränderung. 


Ach mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine feltherige Wohnung am ber 
neuen &ijenbahnftrafie verlaffen und nun in dem Mesger Planett'chen Haufe im 2 


Std meine Zithographiiche Unftalt und Druderei eingerichtet babe. 
I ud) m I nk ie er junger Menſch, An Lithographie ober Druderei 


su erlernen, unter fehr vortheilbaften Bein ungen in die Lehre treten, 
3 Kaiferslautern, ben 9. Rovember 1308. & . 68, 
E. Späth, Fithograph. 


| heute Abend „Kränzchen.“ 


Friſche Schellfiſche 
ur bie. HM 
Be ee ER 
J. Rosengarden, 


dtutſcher Hechtsanwalt und Öffent- 
licher Motär, 
Ehe der Schofes und der Lorimer 
Strafen in Billtiamsbur« 
(Staat Nem-York) 


empfiehlt fi) zur Uebernabme von 
Erbichaftsangelegenheiten jowie zur 
Ausfertigung aller Arten von ger 
richtlichen und außergeridtliden Do: 


fumenten und Notariats « Beidäf- 
ten. (156, 19,10 i 
ESG — 


— — — — —— — e — — — 
Die Buchhandlung von R t 
Raiferstautern empfihtt N Be 
nements auf: 


„Germania, 


politische Mochenſchtift für deutſche Int 

Preis pro Vierteljahr * a — 

Probernummern fieben auf Verlangen zu 
Henften. 


Kork und Strobfohlen 


empfiehlt zur meneigten Abnahme 
. BBanzel 
73° 686] in Sodfpeyer. 


‚An einem bebeutenben abrifgefchäfte wird 
ein junger Dann für das Bureau gefucht, 
ber feine Lehre Re 4 bat, eine bübfche 
Handſchrift ſchreibt und wo möglich fran- 
söfiich Fpricht. 

ran: Offerte an die Grpebition dieſes 
Blattes unter La, W, Nra,7 76%, 

An dem Kaufe von frau Self in ber 
Wradelftrahe find im 2. und 3, Stod Mob: 
nungen au vermiethen und fönnen im Gan- 
gen und auch tbeilweiie abgegeben werben. 

Auskunft ertbeilt 

Zonid Pasguay, 

67%, m] Eommifitionär. 


Ein Yogis 

beitehenb aus 5 Zimmern nebft ‚Zubehik, # 
zu vermiethen und fann joal beyoyen 
werben. Wei wem? jagt die (Frpebition 
bs. Dlattes. 77183 


MWohnungsvermiethung. 


3 Bimmer mil Bugebör, 
66°, Jakob Liebrich. 
No ſhaare 


beſtet Dualität bei 
41,0) Ehr. Log, 
Soeben erſchien und ift vorräthig im der 


Auch: und Wuflfallenhanblung von Pb. 
Rohe in Kaiferslautern: 


Die Geiiterwelt. 
Eine Schahfnmmer be Wunderglaubens 
fd. 1.— Preis 18 — —— 3 
10 bis bödftens 12 Keferungen. 
über 12 Oejerungen erhhaind, wirb gratis 
neliefert. 


Der bequeme Rechen: 


meifter im Walde. 
Tafeln zur Beredinung bed Subifinbaltek 
runber Hölzer. — Preis 9 Er. 


Volkslieder-Album 
für eine Singſtimme, mit Begleitung des 
Pianoiorte, Jedes Heft enthält 21 Weber 
umb fojtet nur 45 fr. D 
Theater in Raiferdlautern. 
Freitag den 20. Movember 1868. 
Zum erfien Male: 
Eine kleine Erzählung ohne Mamen. 
Buftfpiel in 1 Aufzug von M. Görner. 
Sierauf folgt: 


Flotte Burfce. 


Komifche Operette in 1 Aufzug von Braun 
Mufit von Kapellmeiiter 5. von Suppe 
Frankfurter Cours vom 18. Novbr. 
ft. 














“eldsBorten. fi. 
Breugiige Kafieniheine - + F 1 44,46 
. Ftiedtichedot . | 9 B71..68%, 
Biken :» -» vv 00. 94951 
„» Moppele 2 2... 1 9 50:52 
—— Rn. 10:@täde . [9 84-56 
malen 2 He 3739 
2Dcfrantenfiide. » - . +» 9 2728 
Engliiche Eovereioent „ . .„ j11 54-58 
Slfifche Smprriclee - .» » | 9 50-52 
Dalare in @elk 2 27-28 


Disents 31,9, ©. 





Neſee Platt erkbeine täglich, a 
sichenm Tape dagcacn Wr „Ulafar AnıPn 
Phälsiihe SEouniagsblart* als Wratikbeilagen ausarachen 


Serben, nnd loftet vierteljäbelib in Kallersliantern mit 








* Staiferdlantern, 20. November. 


— Die Emennung des Stifteprobſts Dr. Dölr 
inger zum lebenslänglihen Mitglied der bayeris 
chen Reichsrathskammer erregt Aufſehen. BDer:ber 
rühmte Gelehrte ift gewiß ein quter Katholik, aber 
ex gehört micht der jefwitiichen Richtung am, die jet 
ven Ton angibt, er if ein bemährter Unhänger 
'einer Kirche, aber er ift zugleih ein Deuticer, fein 
Ultramontaner. Seine Berufung in ben Reichärath 
pebeutet demnach ſchwerlich eine Verſtärkung, eber 
sine Schmädhung ber von ber clericalen Partei ge» 
führten DOpposfition. 

— Die Landrätbe von Dberfranten und von 
Schmaben und Neuburg haben jih, und zwar 
eritere einftimmig, legtere mit allen gegen zwei 
Stimmen, zu Gunften der Staatsregierung in ber 
Schulfrage ausgeſptochen und die baldige Erledigung 
und Durbführung bes Schuigefegentmurfs als nothr 
wenbig erklärt, 

— Aus Berlin ſchreibt die „Köln. Big.” in 
unſchuldvollſtem Tone: Dan bellagt fidh bier, daß 
mit ber nothwendigen Ruhe und friedlichen Etim- 
mung ber Bewohner Dewihlands von Bien aus 
ein frevelhaftes Spiel getrieben werde durd bie im 
den verfchiedenften Formen und unter den ver» 
ichiebenartigten Anfnüpfiungen verbreiteten Ber 
ficherungen, daß Preußen auf bie @inverleibung 
Süpdeutihlands ausgehe und zu diefem Awede ein 
Bündnik mit Rußland abgeihlofen habe, daß +3 
Preußen) auf bie Zerſtüdelung Dejierreihs abiehe 
durch die Aufhehung der ſlaviſchen Nationalitäten 
des Railerftaats, und baf Deſterreich deßhalb zu dem 
chweren Opfern genötbigt worden ſei, eine ungebeuere 
Rriegdarmee im Bereitichaft zu halten. Die Eim 
verieibung Sübdentihlands in dem norddeutſchen Bund 
ven den Willen ber jübveutichen Regierungen und 

nbdtage iit eine Unmöglichkeit, weil die Garantie: 
verträge biefen Staaten die Unabhängigkeit ſichern, 
weil Europa gegen ben Treubruch Preußens auf- 
fteben mwürbe und müßte, wollte es fi über bieje 
Verträge hinwegſezen. Es it den von Bien aus: 
gehenden Berbädtigungen nicht ein Mom von Bahr: 
beit beimohnend. 

— Das Kieler Kreisgericht hat den Redakteur 
und den Verleger ber „Kieler Beitung*, Hauptmann 
0. D. Dr. Hinfhing und Dr. Wilhelm Aylrıenn, 
von der Anklage freigefproden, anläblich der Beipre» 
hung eines bayeriſchen Minifterial-Erlaffes Hab und 
Verachtung gegen die Anordnungen ber Staatsregier 


*Ungleich. 
Norelle vom Julie Dungern, (18. Fortſehuug.) 





Trude lächelte ſchelmiſch. „So wie fih bas Frau ⸗ 
lin das Leben im Walde vorfielt,” meinte fie gut 
müthig, „io ii es nun eben nicht; wir haben harte 
Tage gehabt, inäbefundere zur Zeit des Winters, wenn 
ber Schnee fo hoch liegt, da man mur mit Mühe 
tinen Weg um das Häuschen ſchauſeln dann und oft 
Wochen lang das Brob entbehren muß, weil es um 
möglich if, neuen Vorrath fi herbei zu holen, wenn 
ber alte aufgezehtt iſt. Und dann die immerwährende 
Dunlelheit im Winter! Es gibt Tage, wo ber Riem 
Ipan, welder uns ald Lampe dient, nicht ausgeht; wo 
twir ein dunfles und trauriged Leben führen würden, 
wenn mir es halt nicht gewöhnt wären und treulic zu 
ſammen hielten, mein Alter und ic,” 

„Run, das ift es chen, was ich jage,” warf Kuni 
trinmphirend ein, „hr liebt Euern Mann und darum 
ſeid Ihr auch gerne mit ihm im falten, einfamen Win- 
ter, in tieffter Waldesnacht bier, abgeſchloſſen von der 
übrigen Menichheitl” 

„Run, ein hübſches Häuſel oder eim Meiner Hof 
unten im Thale wär" mir ſchon lieber geweſen,“ meinte 
Trube jarlaftifh. Glaubt mir, Fräulein — die Liche 
in allen Ehren — aber ein jones Befigikum ift auch 
nicht zu verachten. freilich für uns wär's jet zu 


owie Bas | 


Beitrügebübr 1 A. WO fr. — Auſerate, welche durd bie ange 
alz eine Harfe Berdreisss finden, werden mit 3 Ev. 


* Bi 
Deug ano erlag der Onhorudeeri VPh. Bohr ım Maiferblanterm., peripattuge Jeile berechnet, bei Gimaliger Aniiramen is 2 fr 
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Slaiferslautern, Freitag 20. November 1868. 





rung erregt zu haben. Die beſprochene Thatſache wurde 
als richtig anerkannt und der Ton ber Erörterung für 
angemeflen erachtet. Der Vorfigende des Gerichtshofes 
bemußte bie @elegenheit, um bas büreunkratiiche Syftem 
in Preußen einer ſchneidenden Kritikzu unterziehen. 
— Ein Breslauer Eorreipondent der „Spener 
ſchen Zeitung“ läßt ſich eines längeren über bie in 
Schleſien gebräuchtichen Geſangbücher aus, 
die troß wiederholter Reviſionen durch Gonfiftorial» 
räthe und General· Superintendenten noch immer von 
BVernunitwibrigfeiten wie von Berftößen gegen Aeſthe⸗ 
tif, Metrik und deutſche Eprade wimmeln. Als 
Beweis find folgende Stellen aus dem von dem 
jegigen General-Superintenbenten eingeleiteten neuen 
Geſa ngbuch für Schiefien angeführt: 
„Wie's Won gejällt, jo afälft mire wohl 
In allen meinen en. 
Wie's Gott verſehen hat einmal, (Reim!) 
Ber fann bas anders maden? 
m it umionk 
Geld, Wih und Kunk, (Reim!) 
Hilft auch nicht Haarausranfen 
Dian mure and beiß”, 
Soll’s jein, je 5 
Wird doch fein’n Weg nanslaufen.“ 
In einem Adventliede (M. 1. B. 5) heißt es: 
„Baht ums die Weg’ ihm bahnen 
Und madın Alles qhlecht. 
In Nr. 443: 
„Und weil ich voller, fehler bin, 
Und mo id mid mc werde bin, 
Befhmuper un unflätig.” 
Die weit ift da noch zum „Sünbenfnüppel” an 
derer Gefanghücder, und welche geiftige Erhebung 


und Beredlung kann das. Moll von jolden Barba: | habe 


rismen und Rohheiten davontragen? 

— Die Eomddie zu Wien ift audgeipielt. Durch 
bie Polen und Elovenen, bie Tyroler und die Ullra 
montanen, welche hier das Licht ihrer Loyalität und 
ihres fmwarzgeiben Watriotiämus leuchten lafjen 
wollten, war die Zweibriltel-Majorität für den Wehr 
geieß-Entwurf vorweg geſichert, und ſchließlich trieb 
bo ‚auch die Dppofition nur eim Feilſchen um 

bien, bad Riemanden erwärmt. Was Lonnte das 

blieb für Wirkung haben, Das in der Theorie dem 
Wiligigftem gelungen wurde, wenn man in ber Praris 
doch dem Eyftem der fiehenben Hrere huldigte, das 
in Berbindung mit der allgemeinen Wehrpflicht den 
Staat in eine Kaſerne verwandelt. Db 800 ober 
600 Taufend, ob anf 6 Ratt auf 10 Jahre — ber 
Leichenſtein ber Freiheit ift in dem einen wie dem 
andern Falle fchwer genug, um eine Auferſtehung 
nicht fo leicht fürchten zu laſſen. Und außerhalb 
Defterreihs — das fann man in ſachverſtändigen 





fpät, wir find Hier oben mit ben Bäumen verwachien. Für 
ein Etabtfind aber wär" dies Leben gar nichts; auch 
glaub‘ ich immer, deren Liebe iſt nicht ſo tobesftarf, 
um Ales, Armuth und Unglüd, was über bie jam« 
mervollen Erdenlinder bereinbricht, zu eriragen. In 
der Stadt, follte id meinen, firht man zu viel Neues, 
da bleibt nichts feit haften im. Eine des Meniden, 
wie bei und auf bem Sande, Darum follte man ſich 
hüten“, — wieder fireifte ein haſtiger Geitenblid He 
lenen — „fo ein armed Menſchenherz in Sorge und 
Kummer zu verlegen I” 

Der Poet eiferte gegen dieſe Rebe Macht bie 
Stäpter micht fo ſchlecht!“ rief er lachend aus, „wir 
haben gerade basielbe Befühl- wie Ihr vom Schöpfer 
empfangen und? — GEurre Worte in Ehren, Mutter 
Trude — es find nicht Alle auf bem Lande fo felbft« 
dergeflen, wie Ihr gerade fein mög. Wie mande 
Bauerndirme hat ihren Schatz aufgegeben, weil fih ein 
Reiperer um fie bewarb; und ebenjo babe ich Burſchen 
gelannt, bie das jhönfte Mädel figen liehen, weil des 
ren Mutter vielleidt eine arme Häuslerin war. Frei⸗ 
lich, Ihr madır eine Ausnahme, Trube, und Eure Lieb’ 
und Treu’ war ftart wie der Todl⸗ 

„Dab «8 bei uns auf dem Zanbe ſchlechte Leute 
gibt, madıt die Etädtler noch nicht beſſer,“ meinte bie 
Alte mit ächt bäuerifcher Zähigleit, „id hab’ nichts 
gegen tie Einzelnen, gewiß nicht,“ meinte fie und fah 








66. Jahrg. 


Rreilen laut genug hören — erreicht man mit dieſer 
Verheerung des Landes nicht einmal, daß fie impo« 
nire, ba man an bie Möglichkeit ihrer Durchführung 
nicht glaubt. An den Ruin deſto fefter! 

— Berichten aud Bern zufolge, bat der neue 
franzoſiſche Gelandte in der Schweiz, Braf v. Gom: 
minges:@uitaut,am 12. d. dem Bundespräfidenten 
Dr. Dub feine Grebitive überreicht und im Namen 
feiner Negierung die beruhigendſten Zuſiche rungen in 
—J— auf die Erhaltung des Friedens gemacht, 
der für alleı Staaten Europa's ein dringendes Bes 
dürfniß fei. _ 

— Die Baudinm'ſche Subfcriptions-Angelegen« 
heit nimmt immer —— Dimenſionen an, und 
die framgöfifche Regiernug fieht ein, daß fie in 
einer Sadgafje feſtſiht, in die fie beſſer gethan hätte, 
niemals ‚einzutreten. Deßhalb mil and Niemand 
von ber Regierung bie erfte Idee zur gerichtlichen 
Berfolgung geneben haben, und Pinard ſchlebt fie 
Baroche, der Miniiter der Yuftiz dem bed Innern 
zu Hat fih die Delfledennatur der ganzen Bau« 
din ſchen Angelegenheit zum Leidweien ber Regie 
rungskreiſe doch ſchon nur zu deutlich entwidelt, da 
fie in immer weitere Kreiſe bringt und überall Miß ⸗ 
vergnügen fiftet und haften läßt. Jeht erflärt ſich auch 
der alte Berryer in einem bemerkens werthen Schrei» 
ben an den „Electeur” für die Subfeription und 
erinnert daran, baß er in Gemeinichaft mit dem ar: 
fallenen Wolfävertreter am 2. Dezember einm Ber: 
haftabeſehl gegen den eibbrüdigen Präfidenten der 
Republit von der National Berfammlung ausgewirkt 


— Raum it die Nachricht eingetroffen, dab vie 
alten Differenzen ve England und den 2er 
einigten Staaten Amerila's auf dem Sprunge find, 
ausgeglichen zu werben, fo Scheint fidy wieber eine 
neue entwideln zu wollen, und zwar wegen des 
Planes einer Durchſtechung der Landenge von Las 
nama (des Iſthmus von Darien). Die ameritaniiche 
Regierung ſoll fih nämlich das Recht haben eins 
räumen lafien, an beiden Mündunsen des Schiff 
fahrtd:Ganald ameritaniſche Feſtungen anzulegen. 
„Daily News“ proteftirt heftig dagegen und meint, 
diefe Frage ſei viel wichtiger für England, als Ielbft 
ber Ausfall ber Parlamentswahlen. Jener Ganal 
bürfe niemals etwas Anderes werben, als eine freis 
Straße für alle Nationen, feiner zu Gunften und 
feiner zum Schaden, am menigften aber dürfe ber 
Canal unter die Mündungen ameritanifcher Kanonen 
geftellt merben. i 

— Die Königin von England wil, fo ſchreibt 


wie fie mich in Münden und bei dem Landgericht ge⸗ 
quält und und immer und immer die Erlaubniß jur 
Heirath verfagt haben, fo halt ih micht viel von ber 
Wüste der Stadtleut und möcht nicht auf ihr gutes 
Herz Ihmören.” 

Die Geſellſchaft erhob fih nun, um das Innere 
ber Hütte und bie einfache funftlofe Art ber Brannte 
weinbereitung fennen zu lernen. 

Doch Helene, von den düfteren und raudigen Räu: 
men abgeicpredt, war bald mieber beraudgetreten und 
ließ fidh, den Kopf finnend in bie Hand geftügt, auf 
ber Banl nieder. Die Worte der Alten tönten noch 
in ihrem Obre: „eine Liebe ſtark wie ber Tod.” Mas 
rum mußte fie babei an jwei ſtrahlende braune Ylugen 
benten, die fie fo innig fiehend anfchauten, daß fie uns 
willlarlich aud die andere Hanb vor ihre Augen legte, 
ale ob fie damit ihre innere Schlraft zu verhülen ım 
Stande wäre! Als fie endlich das Geſicht erhob, taudıre 
ige Blick gerade in bie Sterne, welche fie fo eben im 
Beifte gefeben: Tomi ſtand vor ihr! Halb über den 
Tiſch gelehnt, betrachtete er fie fiumm, er hatte ihr 
Sinnen nidt ſtören wollen, 

Ich fürchte, Sie find mit beiterer als dieſen Moc+ 
gen, gmäbiges Fräulein,” begann er mit jitternber 
Stimme, „die frifhe Waldluft und der guten Mutter 
Trude Herzlileit bat nicht fo gut gewirkt, als ich 
boffie. Mir wird es immer viel leichter, wenn ih bier 


ihe Auditorium treubergig an, „aber wenn ich bebent' oben war“ feite er wie entſchuldigend hinzu. 


man der „B.:H.* aus Berlin, dem Thron entiagen, 
falls fie durch das Ergebniß der Neuwahlen nenöthint 
werden follte, bei einem Alte mitzumirken, welchet den 
Sieftand der Staatakirche in Irland aefähroet. Die 
Rewältigung dieſer Aufgabe fol danıı jüngern Hän 
ten anvertrant werben, 

— Nah Berichten aus Madrid beiteht das 
Vermögen, welches die Er-Hönigin Iſabella im Sus⸗ 
lande angelent bat, aus 128 Millionen in Gold, 
wozu nod 40 Millionen in Juwelen kommen, 

— Neuere Nahridten aus Bombay melden, 
daß Muscat ohne Kampf gefallen, und der Imam 
Synd Eriim abgelegt worden ſei. Ihm fol ber 
Dänptling der Wochabres folgen. Ferner heißt es, 
mit den Stämmen ber Huſſunzyes, Ahazaies und 
—— ſowie mit den Seinden des Purraree⸗ 
Diſttlets feien Friebensverträge abgeſchloſſen worden. 
Die Erpeditionstruppen operiten jept gegen Die uns 
abbänginen Swatees. Der. Geſundheitszuſtand ber 
Truppen foll infolge der Strapazen auf den Gebirgs⸗ 
märidhen wenig befriebigend fein 


Neueſte Nachrichten 
Münden. Das Verordnungsblatt des Krieger 
minifteriumd bringt folgende Beilimmungen über 
Ernennung einjährig Freimiliger zu Offuiers:Adipi: 
ranten: 1) Einjährig Freiwillige, welde das Abfo: 
lutorium eines bayerifdhen humaniftiihen ober Neal 
gymnaſiums beiipen, nah vollendeter einführiger 
FreiwilligensDienitzeit fapitnliren und auf Avances 
ment weiter dienen, fünnen — wenn fie während 
ihres Freiwilligen Jahres entiprehend gedient haben 
— alsdann fojort zu Dffiziersahfpiranten 2. Klaſſe 
bei ihrer feitberigen Abtheilung ernannt werden und 
haben als folde in ben militärwifenihaftlihen Curs 
ber Kriegsſchule einzutreten. 2) Einjährig-Freimillige, 
welche ein derartiges Abjolutorium nicht befiten, und 
nadı , vollendeter einjähriger Freiwilligen-Dienſtzeil 
topituliven und auf Noancement weiter bienen, ha⸗ 
ben dagegen — unter Borandichung entiprechend 
zurückgeleglet einjähriger Dienfizeit und beftandener 
Aufnahmsprũfung für die Kriegdicdule vorerſt in 
den Borbereitungsturs diejer Militär-Bildungsanftalt 
einzutreten, woſelbſt fie nach befriedigenber Wollen: 
dung dieſes Gurfet zu Dffiyiers-Abfpiranten 2. Alafie 
ernannt werben und als foldhe in Den militärwifiene 
fhaftlihen Gurs einzutreten haben. 3) Km am 
15. März jeden jahres zugebenden EinjährigsFreis 
willigen ift unter den obigen Ziffern, 1 und 2, gegebenen 
Torausfegungen geftattet, {don am 1. März des 
darauffolgenden Jahres im den betreffenden Turs 
ber Kriegsſchule einzutreten, 
(Landrath von Oberbayern.) Nach 
Lerlefung des Protofolld der legten Sigung beab- 
ſchiedete Hr. Lanbratbspräfident Babhanfer bie 
Beriammlung mit folgender trefflihen und treffenden 
Nebe: „Wenn Sie erwägen, daß Sie alle von der 
£ Kreidregierung für Unterrichtögwede aufgeftellten 
BVoftulate in höchſt liberaler Weiſe ungeſchmaͤlert ber 
willigt haben, daß in folge deilen ſich für das 
nädhfte Jahr ein Kreisbudget von 412,129 fl. ergibt, 
daß deſſen ungeachtet zur Decung biefes Bub: 
15 nur eine Sreißumlage von 12 g Feen u ev 
een it, während im ahre 1855/66 bei einem 
Budget von nur 359,000. fl. eine Umlage von 13°,, 
p&t. — die höchſte in den legten 10 Jahren — 
anzulegen war, jo fünnen Sie mit dem Bemußtfein 
nad Haufe zurüdtehren, dab Sie bie Leiftungsfähig- 
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feit nicht übermäßig belaſtet und dabei durch mebr: 
fadhe Beihlüfe den Ideen der Zeit und ihren Un— 
forberungen in fer würdiger Weile Rechnung ae 
tragen haben. Sie haben in diefen Tagen vielfache 
Gelegenheit gehabt, ſich über unfere ftaatlichen Ver · 
bältniffe gerrau zu unterrichten und ſich ein klares 
Urteil darüber zu bilden, und Sie werben daher 
auch den Werth; der gegen unfere vermalige Lage ge: 
richteten Anihuldigungen gehörig zu würdigen willen. 
Jede Ueberzeunung bat ibre Berechtigung, mern fie 
mit den Waffen der Wahrheit verfochten und mit 
Anitand aeltend gemacht wird, Wenn aber faft 
täalih die Staatsregierung und ihre Drgane, wenn 
die Abgeordneten des Volkes, wenn die neuen Belege 
in einer jeden Sitte baaren Weile verbädtiat, ver 
böbnt und herabgemwilrbigt werden, wenn bie ländliche 
Bevölferung gegen bie Bewohner der Städte gebebt, 
wenn unter Äbwerfung jedes nationalen 
Schamgefühls auf die @inmiibung Des Auslands 
vertröftet, wenn mit fannibaliiher Zujt mit 
ben Chaſſepots gedroht wird, welche auf die Bruft 
beutichee Brüder gerichtet werben sollen, jo muß 
jeder ehtliche Mann, weiber Partei er auch ange 
böre, einem ſolchen jhmählihen Treiben ent 
gegentreien und es verfehmen; denn das täglich ge 
träufelte Gift müßte zulegt die Geſiunung unferes 
bisberen Vanbvolts vergiften, wie leider bereits Bor 
fommniffe im unflerem Kreiſe gezeigt haben.‘ Um 
bes inneren Friedens, um der Wohlfahrt bes theuren 
Vaterlandes willen werben Sie allenthalben diefem 
gemeinihäbliden Treiben energiſch entgegentreten; 
Sie evhüllen hiemit nur Ihre Bürgerpflicht.“ Hier⸗ 
auf ſchloß der Regietungspräſident Frhr. v. Zur 
Rhein bie diesjährige Landrathsverfammlung, in: 
dem er zuvörderſt auf die in feiner Eröffnungsrebe 
ausgeſprochene, „für Sie, wie für eben, ber meine 
Befinnungen fennt, nicht überraſchende“ Mahnung 
zurückkam und fobann zumeiſt von feiner Perſon 
ſprach, nämlich die Weberzeugung äußerte, daß bie 
Berfammelten in den von ihn Namens ber Kreisre— 
gierung ausgeſprochenen Danfesworten für ihre hody- 
berzige,, von hober Jutelligenz Zeugniß aebenden 
Opfermilligteit nicht bloße Nebensarten, fondern ben 
volen Ausdruck ungeheuchelter 2. Gefuhle erbliden 
merden. Der Hr. PVräfident gab dann weiter vie 
Verſicherung, daß er, jo lange es ihm noch vergönnt 
ſei, an der Spike ber Kreisverwaltung zu ftehen 
unbelert durch Anfeinbungen aller Art, treu und 
und furdtlos ber Stimme ber Ehre, des Rechts und 
ber Wahrheit fo und in bem Vertrauen quter 
und ebelgefinnter Männer bes Regierungsbezirk volle 
rg en finden werbe für die mahlofen Ans 
gri achdem ber Redner hierauf das bekannte 
Rundſchreiben bes Miniſters v. Hörmann an bie 
Rreisregierungen vorgelefen, Mnüpfte er hieran bie 
Schlußbemerkung,, er vertraue zu dem Lanbrätben, 
daß fie bie im biefem Erlaſſe niebergelegten Morte 
beherzigen und bei jeber Gelegenheit mit allem Eifer 
babin ftreben werben, bie unrichtigen Anfichten über 
bie Beftrebungen und Anfhauungen ber Staatsregie: 
rung ju befeitigen. 

en. Bon den am 15. Mär mb 1. Oft. 
1868 zum einjährigen Freiwiligendienit Zugelafienen 
find im Dienfie befindlih 814 Mann. Davon treffenauf 
die Infanterie-Regimenter 641 Mann, mworunter 
639 unter ben Waffen find und 2 als Aerzte fun: 
giren; auf die Jäger-Gataillone 109 Mann, barums 
ter Jals Arzt fungirend; aufdie Sanitäts:Compagnien 





vorgejdlagen; dabei wirb die Roſel befucht; denn es 
db ichon einige Wochen verfloffen, ſeit ich zum leßten 
al dort war,” 

Da bie Anderen wieder aus der Hütte traten, war 
das Geſpräch beendet, Kuni made dem Jäger ſcherz⸗ 
hafte Vorwürfe, dag es die Geſellſchaft babe figen 
laſſen; bes Profeſſot hielt eine Meine pedantiſche Vor: 
leſung über die Pünftligpkeir ; der Port Hopfte Tomi 
freundlid auf die Schulter und meinte, ex werde ſich 
mohl bei feinem Schag verfpätet haben und das ſei 
fein todeswürdiges Verbrechen; Trube aber begrüßte 
Toni nicht halb jo freundlid wie fonjt. 

„Was thuft Du denn bier, und was willſt Du 
eigentlich ?* berrfchte fie ihren Liebling an, „bätteft 
beſſer beim Better bleiben ſollen, der alle Händ voll zu 
* hat, als mit dem Stutzen zu promeniren, wie die 

adtleut' es zu thun pflegen, um vielleicht einmal eis 
nen Vogel vom Baum zu ſchießen ober jonft unnd- 
tbiges Zeug zu treiben und Gedanken zu bes 
fommen,” brummte jie unwirſch. „Warjt doch ſonſt ein 
tüchtiger Bub, Toni, aber jet bin id gar nit mehr 
mit Dir zufrieden, Du weißt jhon warum !* 

Noch che Toni id) verantworten konnte ober wollte 
— denn er wuhte, wie wenig „barb” die Bafe cs im 
Grund der Seele meinte — hatte Helene das Wert 
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Zeitung” ertlärt Dalwigk wiederholt, er habe dem 
rulfiihen Kaiſer gegenübert die unerſchütterliche Treue 
Volands betont und nie behauptet, das jüngere Ge 
ſchlecht der Livländer fienere Preußen zw. Bei der 
10 Minuten langen Audienz fei Niemand zugegen 
gewefen. 

Berlin, 18. Nov. Der Botihafter, Graf von 
der Golg, ift aus Paris hier eingetroffen und bat 
einen breimonatlihen Urlaub angetreten. 

Berlin, 19. Nov. (Abgeorbnetenhaus.) Der 
Etat der Öffentlichen Schuld wurbe mit unweſentlichen 
Streihungen genehmigt, Der Haudeläminifter Leate 
ben mit Selen ahgeichlofienen Staatevertraa vor, 
betreffend den Eiſenbahnbau von Dffenbah nat 
Hanau und Untauf. der Bahnftrede Frankfurt: Dfim- 
bad. Bei Berathung des FinanzEtats wurde de 
Rente des Fürften Sayn-WittgenfteinHobenftein im 
Betrage von 1000 Tbir. wiederum geitrihen. Ein 
Antrag des Abo. Karſten, 419,811 Thlr., weiche cr 
Dänemark gezahlt werden jollen, —— bit 
Dänemark bie Staatsarchive von Schleswig: Holftein 
ausgeliefert hat, wurde angenommen, Zu bem Kap. 
49 Tit. 4 des Ausgabe Etats war ber Antrag ein- 
gelauten, ſtatt 580,100 Thlr. nur 477,342 au be 
willigen. Die Differenz von 102,857 Thlt. tft zur 
Schuldentilgung Tranlfuris angelegt. In den Mo: 
tiven zu dem Antrag wird ausgeführt, es jeien dazu 
nur 23,428 Thir. nothwendig, während ber Etat 
126,285 Thlr. dafür auswirft, Die Differenz fünne 
daher geltrihen werden. Es entſpann fih barüber 
eine längere Debatte. Patow und Ebner ſprechen 
fid; gegen den Antrag aus. Virchow will die Aus 
einanderfegung bed ftäptiihen Vermögens von Franf 
furt abwarten, Tweſten Spricht ſich gegen alle Amors 
tifirungsausgaben aus. Der Finanzminifter recht: 
fertigt unter Berufung auf einen bahin gehenden 
Beſchluh bes Haufes vom vorigen Jahre die Nenie 
rungsvorlagen. Der Antrag wurde ſchließlich mit 
großer Majorität abgelehnt. 

Berlin, 19, Nov. Abgeordnetenhaus. Der fi: 
vanzminifter legt einen Gefepentwurf über die Auf: 
bebung der Denuncianten-Antheile vor, befien &: 
ledigung durch Schlußberaihung beichlofien wird; 
ferner einen Geſetzentwurf betreffend die Ernenerumg 
bes noch nicht bemupten Militärcrebits. Sedtett 
Borlage wird ber Bubgetcommiffion übermielen. 

Peſt, 18. Nov. Die „Pefter Correſpondenz“ mer 
bet, das Rothbuch werde am 24. ober 25. November 
erſcheinen. Daflelbe lege großes Gewicht auf bie Er- 
haltung bes Friedens und fehe in ber Verfaſſung 
eine Garantie für bie Großmadtftellung der öfter: 
reichlich ungariſchen Monarchie. — Die Budgelis für 
ſechs Minifterien find bereits erlegiat. 

Agram, 18. Nov. Bas kaul. Refcript bezüglich 
Fiumes wurde mit allen genen vier Stimmen ange 
Morgen findet bie Wahl ber Delegation 


Paris 19. Nov. Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales find geſtern hlet eingetroſfen und werden 
ſich nad) Compiegne begeben, woſelbſt wie man ver 





Veranlafjung jei, denn fie male den Toni und habe 
ihn auch gebeten, ihr Führer zu fein. 

Der Trube arbeitete es in den rungeligen Zügen, 
fie wollte ausbrechen, hielt ſich aber gewaltſam noch 
zueüd, endlich aber behielt ihre gerade, ehrliche Natur 
die Oberhand. Den Moment benügene, ino Toni, 
zu Kuni's außerordentlichem MWergnügen, durch ein 
eigenthimli Pfeifen und Zoden, glei dem Papa ⸗ 
geno, eine ganze Schaar von Vögeln um fi verfam- 
melt hatte, ergriff. fie Helenen beit der Hanb und führte 
fie ein wenig abſeits von der Hütte. ! 

„Ihr ſeld gut und geſcheidt, Fräulein,“ flüfterte 
fie haſtig, „das jehe ih an Euern Augen, die nicht 
lügen und betrügen können; babt Mitleid mit’ dem am 
men Tomi! Ich ſollt's Euch freilich nicht fagen ich bin 
au Tonft feine Plauſcherin, aber es gilt, einem’ Une 
glüd vorzubeugen und dba muß ich reden. Der Tom 
liebt Euch; an ber Abthe, die Euch To plötlich über. 
kommt, ſehe ich, daß Ihr's auch icon wißt das merkt 
ein Mädel allemal, mag fie nun ein Ftäulein oder 
eine einfache Dirme ſein! Ihr aber ſeid vornehm, viele 
leicht auch reich, feines Falle paßt Ahr ſUr den armen 
Jäger, ber von feinem Beinen Beſitz Mutter und 
Scweitern ernährt, und den hr, das tft die Haupt⸗ 
ſache, doch niemals lieben Tönntet, denn Ihr ſeid in allen 
Dingen von Kind auf unterrichtet, von denen der Toni nie 
ſprechen gehört. Ihr habt wohl auch ſonſt in feiner Art 


ergriffen und ber Alten etzählt, wie fie eigentlich bie 
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Gemeinſchaft mit ſeinem Weſen und Sein, und id 
jollte denten, das wäre bie erfie Bebingung, um glüd: 
li zufammen zu leben... . Laßt mic ausreden,* bat 
fie, als Helene eine ungebulbige Bewegung macht; 
denn fie hörte die Gefellihaft wieder aus ber Hütte 
tommen; „ed ift das erfte und wohl auch das legte 
Mal, daß wir mit einander ſprechen; ich hab’ Euä 
früber nie gefehen : wie fommt ed nun, daß Ihr mir 
plötzlich lieb geworden, als ob Iht mein Kind wäre! 
es muß wohl erwad in Euerm Weſen fein, was « 
ben Leuten anthut, und ich fann ben armen Tom 
nicht ſchelten, daß er dem Zauber unterlegen ift. hr 
aber Euch, gut tie Ihr feib, Euer ganze 
Leben lang Vorwürfe maden, wenn hr ein armıd 
Menſchenbetz aus fündiger Eitelleit unb um Eur 
Matt zu erproben, an Euch zöget, um «8 bann ju 
verlaffen und auf ewig unglüdlih zu maden. 94 
fenne den Toni von Ambabeinen am, es gibt kein treu 
red Gemüth im ganzen Sand, und wenn Ihr miät 
ernfllich und mit vollem Millen an feine Heilung dent, 
fo tann's ni mmermehr ein gut Ende nehmen!” 
(Bortfegung folgt.) 


Gefchichtöfalender. 
Art 20, November 1815, Zweiter Parifer Friede 
anf der Baſis der Präliminarien v. 2, Det. Frankt 
Granze v. 1790. Napol, mit feiner Familie auf etwige 
Zeiten von ber Herrſchaft in Frankreich ausgeichlofien. 








ſichett, aud ver Kronprinz von Preußen mit Gemab: 
fin erwartel wird, — Die geſiern eröffneten Eub- 
feriptionen auf die Anleihe der Stadt Neapel geben 
ent voran; die Anleihe bat in Paris wie in den 
Topartementen gute Aufnahme gefunden. — Der 
„Moniteur” jagt: Der aller von Nubland äußerte 
beim Empfang des Barons Talleyrand feine Genug: 
thunug negenfeitigen Woblmolent, von denen bie 
Souveräne Europa's perjönlich beſeelt feien. — Heute 
Mıittan Fand unter ungeheurem Bolldanbrange das 
Vearäbnik des Varons J. Rothſchild Statt. 

Parid. Die Beitlagnahme des „Neveil” er: 
folgte wegen eines Yıtifes von Deleschuge, Am Schlufe 
deffelben heißt 03: „Wir können verurtgeilt werden, 
man fann uns unjere Federn entreißen, ung unfere 
Freihelt rauben, aber jo legt man dem öffentlichen 
Bewußlſein fein Schweigen auf, und nah wie vor 
bleiben Vaudin, Gaſton, Dufioubs und alle die 
jenigen, melde mit ihnen fielen, bie Märtyrer bes 
Rechtes, der Verfaffung und der Gelege.” Zugleich 
berichtet dieſes Journal Aber die legten Tage Baudin's, 
Derielbe bereiste einige Tage vor dem Staatsfireiche 
das YWin-Departement. Er bielt fih einen Tag in 
Tijon auf. Bei einem Diner, das zu feinen Ehren 
ftatifand, erklärte er mit energiſcher Stimme: „Unfer 
Mandat ift die Republil. Morgen werde ih in 
Paris fein, und wenn fie angegriffen wird, jo ſchwöre 
ib, mich für ihre Bertheidigung töten zu laffen....“ 

London, 19. Nov. Das Refultat der Wahlen 
iſt bie Wahl von 247 Liberalen und 129 Eonfervar 
tiven, Für die alten Sige wurden 37 Liberale und 
26 Goniervative, für bie neuen: 22 Liberale 5 Eon: 
fervative gewonnen. — Die Firma Baring vericiffte 
geſtern eine Milton Pi, St. ın Gold mit dem Dam: 
pier „Berlin“ nad Hamburg fir Rußland. Der 
Dampfer führte außernem 15,000 Bf. St, in Silber, 
welches für Hamburg bejtimmt ift. 

London, 19. Nov. Die Liberalen gewannen bei 
ben geitrigen Wahlen 7 Sie, der Gefammtgemwinn 
der liberalen Partei beträgt daher dreißig Parlaments: 
ſitze. F. Gibſon ift durchgefallen, Stanley wurde 


gemählt, 
** 18. Nov. Die Regierung beſchloß fo: 
eben eine Tobtenfeier für Molfini zu veranitalten 


und vine Nationel-Subfeription zu einem Denkmal 
Noifin’s in der Kirde Santa Groce anzuregen. — 
Auf Befehl des Ariegeminifterd wird die Altersklaſſe 
1843 am 30. November auf unbeftimmten Urlaub, 
die Aiteräflafie 1836 am 15. Dezember definitiv 
entluflen, 

slorenz, 19. Nov. Garibalvi hat an das ipa- 
niſch⸗ Volk eine Moreffe gerichtet, in mwelder er zur 
Annahme ber Föberatio-Nepublit räth. — Die Börfe 
ift ftationär. 

Mom, 17. Nov. Die Ummanblung ber Region 
von Antibes in ein einfaches Linien-nfanterie-Ba: 
taillon wird binnen Aurzem erwartet, — Antonelli 
hatte geſtern eine längere Unterredung mit dem Ex⸗ 
König Franz von Neapel, 

Neapel, 18. Nov. Geit zwei Tagen ift der Be: 
fuv in einem heftigen Ausbruch begriffen. Am Fuß 
bes aroßen Kegels öffneten fih neue Kenel, melde 
Lavaftröme in ber Nichtung bes Lavaergufies von 
1856 ausſenden. Das Marimum der Lavagefhwin- 
Digteit ift 180 Meter in der Minute. Die Lava 
— en yo „= 3 das Meer 
erreichen. ehreren ern droht Zerſtörung. 

Bulareſt, 18. Nov. Cine Vrivatdepeſche von 
Giuragewo meldet, dab Fürk Karl von Rumänien 
on Bord des rumänischen Dampfers „Rarl* einen 
Beiuh bes türkiihen Gouverneurs erhalten babe, 
Der babe hierauf dem Gouverneur einen Ge 
genbeiuh in Rufiſchudd gemacht. Während der Un: 
terhaltung ſeien bie bulgariihen Angelegenheiten er: 
wähnt unb beiberfeitig bie Wufrechtbaltung freund: 
ſchaftlicher Beziehungen verfiert worben. 

New: ‚ 18. Nov, Die Stadt Alamos und 
mehrere Stäbte in Sonora, fowie in Niebercalifornien 
find durch Erdbeben zerftört worden. 

New:Pork, 18. Nov. Golfer hat in Pittsburg 
eine Rebe gehalten, worin er erklärte, daß bie Bo: 
litik der neuen Verwaltung Allen Fseeibeit, Gerechtig ⸗ 
Zeit und Schuh gemähren merbe. — Es wird gemel: 
det, daß eine Anzahl hervorragender Demolraten und 
Nepublitaner Johnson dringend erfucht haben, Mar: 
culloch feines Poſtens zu entheben. — Aus Cuba 
wirb beridjtet, daß bie Stabt Puerto⸗Principe ſich 
gegen Lerfunbi erhoben habe. 

New York, 19. Nov. Die Regierung von Ar 
tanſas ſandte eine Mitigabtheilung gegen eine Bande 
vom Au-Hlurs@lan aus; beidem Aufammentreiten wur: 
den neun Mann derſelben getödtet und viele ver 
wunbet und- gefangen, 


Bermifchte und Iocale Machrichten. 
Sweibrüden, 17. Nov. Bor der Schwurge: 
rights Sihung bes IV. Duartals I, 5}, welche am 23. 








tommen 9 Fälle zur Verhandlung, nämlih: 2 wegen 
Diebftahls mit 5 Angefagten, I wegen Branditiftung, 
5 wegen friminsller Körperverlegung (wobei in einem 
Yale der Tod des Verlehten eintrat), und 1 wegen 
Todiſchlags (d. h. Tödtung mit der Abſicht, den Ber» 
letzten um's Leben zu bringen), die 7 letzien Sachen 
mit je einem Angeliagten. In Ganzen fommen ſonach 
12 Berfonen zur Aburtgeilung, alle männlichen Ger 
ſchlechts. Die Verhandlungen finden wie folgt flatt: 


1) am 23. und 24. November Johannes Heinrih und ° 


2 Konforten wegen Diebftahl; 2) am 25. Nov, Johann 
Moog don Schtollbach und 1 Nonf, wegen gleichen 
Verbrechens; 3) am 26. Nov. Peter Lug von Lingen 
feld wegen Brandftiftung; 4) am 27. Nov. Georg 
Kern von Gerichheim wegen Mörperverlegung; 5) am 
28, Nov. Peter Krieg von Neuhofen deszl.; 6) am 
30. Nov. (— der 29. ift Sonntag —) Jalob Karn 
von Gommersbeim deägl. ; 7) am 1. Deyember Chriſtian 
Bug von Reislirchen desgl mit nacgefolgtem Tobe 
des Werlepten; 8) am 2. Deyember Joſeph Schud von 
Reichenbachſtegen wegen Rörperberlegung und 9) am 
3. und 4. Dezember Daniel Müler von Krottelbach 
wegen Zodtilage, — Im Gangen nehmen ſonach 
die Verhandlungen 11 Tage weg, die Anfangeftunde 
ift jeden Tag um halb 9 Uhr. — Etwa 80 Zeugen 
find zu vernehmen. — Da dad neue Schwurgerichts- 
fofal im erften Stode bed Juſtizgebäudes noch micht 
fertig iſt, fo finden die Situngen im alten Zofale 
nämlich im Hintergebäube des Stabthaufes, ftatt. 

” Dudroth, 19. Nov. Der Schuhmacher Jakob 
Geib von hier, vom Kaiſerslauterer Martini-Marft 
heimlehtend, ftürzte den fleilen Abhang am Glane vor 
Anichreh hinab und fand daſelbſt augenblidlih den 
Tod, Derjelbe Binterläßt eine Wittwe und einen alten 
gebrechlichen Vater. 

r Am 11. d. ereignete fi auf dem Schramhof bei 
Arrach (Dberpfalz) ein ſchteckliches Unglud. Unger 
führe Morgens 5 Uhr war eine Magd, AM. Sieber, 
88 Jahre alt, in der Haueflur mit häuslichen Arbeiten 
beicäftigt, da fiel plötzlich em Schub, getroffen flürzte 
die Urme zufammen und war in wenigen Augenbliden 
eine Leiche. Des Abends zuvor hatte ber Knecht unter 
ben in ber Hausflur ftehenden Geſchirren ohne Jemands 
Vorwiffen ein gelabenes Gewehr verſtedt, wie er an: 
gibt, im ber Abſicht, des anbern Tages Vögel zu 
ſchießen. Wahrſcheinlich ift durch das Wegrücken eines 
Zubers die Flinte umgefallen und bat fi entlaben. 
Der ganze Schub ift der Unglüdlihen in ben Unter: 
leib gedrungen unb bat alle Eingeweide zerriffen. 

+ (Gerihtsfaal.) Der katholiſche Piarrer For 

Dergmaier von Beifenhaufen, og. Beifenfeld, 
nannte am 23. Jan. I, 38, in einem Gajthauje zu 
Pfaffenhofen a / Jim gelegentlid) einer Vorberathung zur 
—— die Mitglieder der Kammer der 

bgeordneten Sch —len und Landesverräthet und den 
Minifter Hohelohe einen — — und ſehzte bei, 
das Miniflerium Hohenlohe müſſe geitürgt werden, und 
dieſes zu thun, fer ihre — der Geiſtlichen — Yufgabe, 
Das Bezirlögeriht Freiſing Hat nun am 22. DE. I. 
36. ben Dergmaier wegen Vergehens der 
Beleidigung der Ranımer des Abgeorbneten und gleir 
Gen Ber an Hrm Minifter Fürften Hohenlohe 
zu 2monatliher, auf eimer Feſtung zu erfichenden Ges 
fängnißftrafe verurteilt. 

+ Worms, 15. Nov. Hier fihd Fälle der Hunde: 
wuth vorgefommen. Dieſer Tage wurde ein auf dem 


Batrowillegang befinblicher hiefiger Gendarm im einer | A 


benachbatten Mühle gebifjen von einem Hunde, welder 
vor einigen Moden von einem wuthenden Hund einer 
Nachbarsgemneinde gebiffen worden war, — Am näm: 
lichen Tage wurde hier bei 2 Hunden eines benachbarten 
Gutöbefigers, melde vor Wochen von wuthverdächtigen 
Hunden gebiffen werben und unter höchſt verdächtigen 
Erſcheinungen erepitt waren, buch. die ene 
Section das Vorhandenſein der Wuthtrankheit nad 
gelvieien. 

+ Raifel, 12. Nov. Durch die Zeitungen geht 
die Nachricht, der Prinz Wilhelm von Hanau babe 
feinen Bater, den Churfütiten beim Hisfigen Appella- 
tiondgeriht wegen Zahlung von 10,000 Zhir. jähr 
licher Apanage, die ex ihm bei jeiner Vergeirathung 
verſprochen, verllagt. Mic die „Heil. Bolksztg.“ hört, 
ift die lage vom Gericht einfach abgewiefen worden. 
Diefelbe ſei auch nit auf Zahlung der dem Bringen 
verſprochenen Apanage, die er jährlich erhält, jondern 
auf bie 10,000 Thaler, die feiner mun geſchiedenen 
Gemahlin vom Churfürjten veriprochen waren, gerihtet 
geweſen. 

r Köln, 18, Nov. Die „Roein. Big” ſchreibt: 
Geſtern Rachmittag find bier Fur; vor 4 Uhr zivei raſch 
aufeinander folgende Erditöße von verſchiedenen Per: 
fonen veripürt worden, — In Düren wurden bieiel« 
ben ebenfalld beobachtet; jie machten ſich aber dort 
im weit beftigeret Weiſe bemertlih, da fie von einem 
dumpfen Getöje begleitet waren und eine 2 Fuß dide 
Bebäubemauer in ein heftiges Schwanlen geratben fein 
fol — Aus Düffelborf berichtet man demjelben 


Novenber beginnt und am 4. Dezember fchliehen foll, | Blatte: Wir verfpürten geilen um "/, vor 4 Uhr einen 


heftigen Erbfioh, dem noch ein ziveiter minder beftiger 

folgte. Die Mauern erzitterten, bie Fenſtet Blirrten, - 
bie Släfer auf den Lampen geriethen in eine bibrırs 

ende Bewegung, die faſt eine Minute amdauerte. Die 

Erſcheinung wurbe in alen Geſellſchaflen übereinitim: 

mend aus den veridiedenften Theilen der Stabt, auch 

von ber andern Rheinſeite conftatirt. Ein jo heftiger 

Erdſtoß fol in hieſiger Gegend no nicht vorgelom: 

men fein. 

+ Baris. MNoffini ift in der Naht vom 14 db. 
um 12%, Uhr geftorben. Er bat einen langen und 
ihmerzlidhen Todeslampf zu bejichen gehabt. Um 10 
Uhr 10 Minuten reichte man dem Sterbenden Eis⸗ 
waſſer, das er gierig trank; eim innetes Feuer ſchien 
ihn zu verzehren und ihm unerträglide Schmerzen zu 
verurfaden Gr warf fih auf feinem Schmerjenslager 
bin und ber, wobei er unverjiändlihe Phrafen aus: 
ftieß. Der legte Namen, welder von jeinen Lippen 
tam, tar ber feiner Frau, deren Hand er mit Zärt⸗ 
lichteit fühte. Einen Hugenblid jpäter verlor er das 
Bewußtſein. Roſſini ſtatb in feinem Laudhauſe in 
Baſſy, das dicht an ber Darriere von Feſtungswerlen 
liegt. Seine Leiche wird nad Paris gebracht werden. 
Roſſini Hat in feinem Teflamente nichts über den Dit 
feiner Beerdigung beftimmt. Er bat die Eatſcheidung 
bierüber Mabame Roffini anheimgeſtelt. Man jagt, 
die Gemeinden von Bologna und Peſaro hätten beide 
bie Mbficht, dem Leichnam des berühmten Tondichters 
zu reclamiren. Roffin if in Frankreich die bei Weiten 
befanntefte und beliebteſte Verförlichteit gewejen. 

+ (Irifhe Emigration; Die Zahl der Aus: 
wanderer, iwelde im Jahre 1867 eland verließen, 
beträgt nad ben Berichten des Beneral:Regiftrators 
81,724. Die Zahl ber Yusivanberer, melde vom 1. 
Mai 1851 an bid zum 31, Deyember 1867 in Jriſchen 
Hafenftäbten ſich einfchifften, wird auf 1,832,000 an- 
gegeben. 


sr Gialziſche Eiienbabnen.) Betriebs-rgeb: 
nig bes Monats October 1868. 
A. Zubwigebahn. 
Ergebnig im Det. 1868. 293,885 fl. 21 Ir. 
P en 1867 261,629 „43 


mehr im Det. 1868 89,255 fl, 35 ie. 
B. Marimiliansbahn. 


Ergebnig im Det. 1868 73,281 fl. 06 fr. 
P nn 1867 71,378 „54 „ 


mehr im Dct. 1868 1,902 fl, 12 fr. 

©, Neufabt-Dürkfheimer Bahn 
Ergebnif im Det. 1868 7,002 fl. 01 fr. 
” ws 1867 6,676 „ 13 „ 


mehr im Det. 1868 325 fl. 48 &. 


Theater in Mannheim. 
Sonntag, 22. November: „Die Stumme von Vortlei.“ 
pe Dore in 5 Alten won Serie und Delarigne. Mufit 
von Auber, 


Dandel und Jubuftrie. 

* Binnweiler. Der am 12. Nevenber dahitt ſtattge— 
habte Birhmarft war mit allen Gattungen Vieh flart amıer 
fahren umd von regem Haudel belebt. In 56 zu Peoiofell 
gemeldeten Bertãufen wurden ft. 4996, 25 Ar. umgejeht. Der 
— findet auf Donntrſtag ben 10. Deyember 

att. 

* Amweibrüden, 19. November, Weizen per Cir. 5 fl. 45 Pr. 
Kor 4 A. 80 fr. Serſte Breig. — A. — Er, Areibie Sf. 
22 fr. m. fl. 55 fr. Bpelgtem d iL 15 fr Dinkel 3 

. 233 fr. Mifhiendt - 1. — Mm Dura — 
Grtien 4 fl. 46 tt. Widen Af. — fr. Karteffein -- fi. 
4. Enhif. fr Hu 24 Mr, Kormbres 28 fi. 

* Mannberm, 19, November. (BroduktensBärfe.) Weizen 
und Rogaen mat, Gerſie und Safer Mille. RübEL, behaunter. 
Leindi und Petroleum ziemlid unve ändert. 

Wetzgen, eh biefiger egend, O0 3 11 A. 20 
G. 119.40 B, itant. 11 Tab 11 V. unga tiſchet 
11 I. 480 - U OP, auf —— — fl. 

— Roagen, ef. 200 fh, 10 M. 15 W, — 

— Saerſte eff. badiiche, 200 Sf. neu 10. 20 

. 30 %., würtembren, 10 348, 10 7. 36 ©. 
fl „tm Hafereffl. 100 300: 
- B., anf rl, — Kersen WW 


[E11 RL 7 AH A. — 3 
— %, Delfamen, Kehlrers ungariſcht 
m. BR, dentichet — fl — 
u Igeſamen deuiich. ÜNSNPE 27-23 fi. . 
— B. — Dr, Erinöl cl, Inland, m Part. 100 3, 
ah) — fg, 2 >, fm — M, 
"B Nubol ci. Jalaud fahm. 19.30 P. 
in Part. II R-I5U Mebl: Meisenmebl 100 Zoll Bir. 
Re. 2 — Ei RU — P. Ne? of 


s. 


40 B. NH TR B. TLICH. WR, Srannt⸗ 
wein auf Dirk. eff. (80%, m. Er.) tranfit — — &., 19 
fl — B. Betreleum weh, FON 3.20. 13 0-45 89. 


* kvanfiuet, 18. Now. 6°, Uber Abenas, Grekit 228%,, 
Dt, be Sitaatobahis 281-909, nt, 
bez. Bant actien 323 bei, u, Br. 60t Dooe 764, bey. u iM. 
Elfabetbitftien 14943 bey. Amerikaner per meb. 75"/, bei. 
Günfige Stimmung dei ber bel beein Umſatzt. 

“x dia, 19 November. Broductenmarft, Wetter: ſchön. 
Iyaizem höher, effcer. hicl. 6,25%,,, Deu Ren. 6.6%,, per März 
GA’, per Mai 6,6%, Nogan hin, efft. biel. 251%, per Nov. 
5.17, ». März 5.10, per Mai 5.10. Nüdsl fh, eiferr. 10%,, 
wir Mai 10%, wer Det, IB.,. einst efiert biel. 11%,- 

°KrwsYerk, 18. Non, Goid 15b5—, Gechſel auf Loudon 
109°, 1Bshr Bonds 109° ,, 1Hsder Banas 107°, ex, 1904er 
bo. 168, Grie —, ZuUmoze —, Baumwolle —. . 


Todesanzeige. 
f Gott dem Allmachtigen bat cs ge 
fallen, unjere geliebte Gattin, Mutter, ) 

 Todıter, Schweſter und Schwieger: 
tochter 
Anna Barbara Greſſer— 


Herrmaun, J 
geb. Neu, im 30, Lebensjahre nach | 
B turzem Seranfenlager neftern Morgen | 
| um 7 Uhr au ſich abzurufen. 1:1 
Die Beerdigung findet heute den 
G 20. November, Nadmittags + 1lhr ftatt. A 



















Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es inf 


seinem unerforkblichen Ratbiluffe ge: 
fallen, unfer innigit geliebtes Sohnchen 


| Siegfried, — 
‚ neftern Mittag um 12 Uhr, im zarten J 

Alter von 1 Jahr und Donaien 

au ſich abauruien. 

Um ftilles Beileib bitten: 


Salomon Köfter, 
Babette “ neb, Allenberg. 
| Kaiferslautern, M. Novenber 1868. 












ER — x 
1000-1500 

find bupothefartib auszuleihen durch Gie: 

idhäftsmann Levy bier. 









Am 1. Dezember 1868 
Gewinrulehung des F. f. Etaatd:An: 
febenö von 40 Millionen Gulden. 
Die Looſe find * der 2 t. Re 
ng geitempelt. 

Gewinne fl. 250.000, 25,000, 2 
15,000, 10,000, 5000 x. Mans 

jter Gkminnit fl. 155. 

4 Stüd koſtet 5 Gulden. 

5 „ Kim24 „ 


Peftellungen mie beigefügten Betrag 
ober gegen Nadnabme Ju richten an 


®  Worhimild & Co. 


x SOC 


Für die von meinen Schulern 
und Schülerinnen überreiditen Ge⸗ 
ichenfe meinen berzlichiten Dank. 
Hochachtungsvoll 
F. Froer, Tanslebrer. 


Ein 
Branntweinbrenner 


und Kühbfütterer wird geſucht. Von 
mern? Sagt bie Erpebition d. BI. ı71,° 








Ein größerer Haufen 
Baufchutt und Steinfoblen- 
Schlacken wird zum Abfahren 
von der Kammgarnipinnerei ver 
aeben. [7842 


‘  Strickmolle 


wird vorgewogen und gute Qualitäten billig 
verfauft bei 
friedr.. Welich. 


A8ıc, 
Ein ordentliches Mädchen, 
dns gut Lochen und alle Arbeiten verrichten 
tann, ſucht bis Weihnachten in Dienit zu 
treten. 


5 bis 6 aute 


Blecharbeiter 


fünnen dauernde Beſchãftigung finden bei 
A. Bauer 
in Kaiſerslautern. 


ll. 237 


find gegen bupotbefariiche Sicherheit auszu⸗ 
leihen. Näheres bei dem Rechner bes pro: 
teitantiichen Piarrbeloldungsionds 

Friedrich Diemer 
7358] 


in Hochſpeyer. 
ine Partie zwei hund ſchuere 


Rendt:Säde 


verfaufe, um damit su räumen, zehn Bro 
sont unterm irabrifpreiie. 
75,83] e. u. @ön. 


70,88) 













| Mattes unter 1a. W. Nro.7 


Bekauntmachung. 


Die Aeſerung des Bedarfs an Kalbe, Rind: und Eohlleder für das Zuchthaus 
und bie Polizelanftalt dabier für dns Kalenderjabr 19 wird im Soumiffionswege be: 


geben werben. 


Sieierungsluftige wollen Ihre deiifallfigen Angebote ſchriftlich und verschlafen unter 
Peifügung von Dlufterbäuten, von beute an bis zum 8. Deyember nächſthin, Bormittags 
11 Uhr auf der Ganglei der unterfertigten fol, Verwaltung eineeichen. 


Kailerslautern, ben 1%. November 168. TR, 
Die Kal. Verwaltung des Zuchtbaufes 
Leffler 
Striokwolle 
in reichdaltigſter Auswahl, nach Gewicht billigſt! — Stüchem: und Danshaltungd-&e: 
egem 


rätbichaften in Holz und Blech; äcıte Solinger Tafelmeffer; verjilberte 
itände, ale; Löffel aller Art, Gabeln, Dali 


3, Brodförbe, Yeuchter, Tafelauf: 


er 
fäne, Thee- und Haffee-Servicen »., nad Suftem Gbriftofle, zu billiniten Breiten, 


jowie Reiferequifiten empfiehlt 


penasosTog 


Garl Sprof. 





Concert- 


Anzeige. 


Der Gejangverein „EONCORDIA- m Zamitag den 21. November 


1868, Abends 8 Uhr im großen Kruchtballjaale 


einen pailiwen Dlitglievern 


CONCERT mit darauffolgendem BALLE. 


Kailerslautern, den 12. November 1868. 


Der YAusfchuf. 


ı Mirtbichaft des Hrn. Marboffer 
„zum Donnersberg‘* 


übernommen babe und halte Diefelbe  beitend em— 


a pfohlen. 
4 Kairerslautern, den 20, November 1868, 


Auguf Wörlen. 
NB. Heute Freitag Abend 


Metelfuppe! 





wird noch über Eonntag in bieftger Stabt 


Große Meungerie anf den Stiftsplatz 






av 


verweilen und finden täglich um 4 Ihr deö 
Nadimittags und 8 hr des Abends 
Haupt: Boritellungen 

ftatt, mit ſtets neuen Abwehslungens Die 
mit 150 Gnsflammen beleuchtete Menagerie 
it von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr 
offen und ladet zu vedht zahlreichen Bejuche 
ein: 


Cart Dravers, Menageriebeliger. 





Große neue 


Sendung 


Berliner Damen Mäntel, als: Jaquettes, Paletots und Rad, ift wieder eingetroffen 
und werden folche zu billigen Prelien verfauft bei 


Friedr. Welich. 


NR. Berliner DamenJaden von fl. 3. — an, beögleidhen andere Fabrikat 


Die ächten, nad der Gompofition des & 
u Bonn BL angefertigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten Mhei 
iſchen Bruit-Earamellen find in verfiegelten rofarotben Dütenä ı 
x. — auf deren Vorderſeite fich die bildliche a „Vater Rhein un 


ie Mofel* befindet — ftetö zu haben 


on fl. 2, 21 fr. an, Paletote von fl. 5. — an und böber. 


Br 





Kol. Profefjor Dr. Albers 






bi E. M. Thomas. (46, oe 





Der Unterzeichnete bat bei jeinem in ber 
Keritgafie gelegenen Wohnbaufe eine Scheuer 
zu vermietben, welche ſich ald Diagazin oder 
Werkitätte eignet und fann ſogleich bezogen 


werben. 
78,84] 2. u. Gön. 





gäcinge marinirt, 

Hfinge zum Braten, 
Bückinge zum Robeſſen, 
Käle, derſchiedene feine, 
Gothatr Wurit, 

alles friſch und beit beichafien, bei 

TR ©. Hohl 


ohle 
f > aA 
Ein Yogis, 
bejiebend aus 5 Zimmern mebft Zubehör, ift 
iu vermierhen und fann ſogleich bezogen 
werben. ei wem? jagt Die (&rpebition 
ds. Mattes, 189 








In einem bebeutenden kabrifgeichäfte wirb 
eim junger Mann für das Bureau nefucht, 
der feine Lehre beendigt hat, eine hübſche 
Sandichrift jchreibt und wo möglich fran: 
zdhich ſoricht. 

Aranceo-Öfferte an die Erpebition * 

— 


74,78 


Friſche Schellfiſche 


bei €, Hohle. 


Theater in Raiierölautern. 
Freitag den 20. Mouember 1868, 
Zum erften Male: 

Eine kleine Erzählung ohne Mamen, 
Luftipiel in 1 Aufzug von A. Hörner. 

2: Hierauf folgt * 
Flotte Burſche. 
Komiicdhe Operette in 1 Aufzug von Braun, 
Mufit von Kapellmeifter 5. von Suppd, 


Auszug 
aus den Eivilftands:Regiftern ber Stadt 
Kaiferslantern vom 1.—16. Nov. 1868. 
Geborene: 
1. Pbiltppine, T. v. Jakob Antes, Maurer 
und Gatbarine Stumpf db. ®. 
1. Anna Morgaretbe, 7. v. Jakob Nauers, 
Formenſtecher und Maria Eva Wolf d. €, 
1, Valentin Johann, ©. v. Adam Andre, 
Schloſſer und Eltfabetbe Drumm b. E. 
2. Vhilippine Eliſabetha, T. v. Johannes 
Schwender, Gigarrenmader und Glii. 
Gall d. E 





2. Wilhelm Gotilieb, ©. v. Johanu Georg 
Miündlein, Fabrifarbeiter und Charlotte 
Dinges d. €. 

3. Sufamme, T. v. Philipp Heine. Hoffmann 
Wirth und Gatbartıe Raquet d. E 

3. Peter, ©, v. Peter Born, Schweinhänd 
ler und Garoline Strafehl d. &. 

4, Friedrich, ©. v. Ehriftian Emrih, Meche⸗ 
nitus und Philippine Geilberger d. €. 
4. Wilbelm, ©, v. Philipp Pree, Vlechſchmied 

und Marpareibe Hüntber d. E. 

5. Molpb Anton, ©. v. Anton Heb, Schul: 
lehrer und (Hifabetbe Gamber d. @, 

6. Eliiabethe, T. 0. Garl Müller, Küfer und 
Eltfabetba Zriebel d. E. 

7. Emma, T. v. Friedrich Sander, Inſtru—⸗ 

_ mentenmader und EI. Welih d. €. 

7. Amanda, T. v. Joſeph Rchr, Fruchthãnd⸗ 
ler und Garoline Giöß db. [ 

7. Jatob, S. v. Mathias Sommer, Bier- 

i brauer und Apollonia Plah d. €. 

7. Auguſte Elifabetbe, T. von Daniel Ros 

thenbuſch, Brivatmann und Amalie Mles 

xander d. E. 

Garl, Sav. ber led. Elii. Schwarzelbadh. 

Thereſe Huguite, T. v. Heinrich Müller, 

Schneider und Therefe Aug. Bölder d. €, 

9. Caroline, T. v. jFriedrih Roth, Stein: 
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bauer und Garoline Bollratb db. E. 
9, Johannes Jafob, S. v. frany Hafemann, 
immermann und Gatb. Schmitt db. &. 
.Clifabetba, T. ». Konrad Hartmann, 
Tagner und Dorotien Sauer d. €. 
‚Amalie (life Sophie, Z. v. Otto Auguft 
Fram Ruf, Buchbinder und Barbara 
egine Yang d. E. 
‚Marie, T. d. Fran Mangold, Bremſer 
und Gertraude Mick d E. 
Jakob, S. v. Jakob Bernhard, Menger 
und Petronella Herth d. E. 
12, „Juliane, T. v. d. led. Mapd. Schwehm. 
13. Leonhard, S. v. Ferdinand Auguſi Heim, 
Mechanikus und Pbilippine Gutby. db. €. 
‚Garoline, Z. vo. Udam Beder, Müller 
und Barbara Theobalb d, €. 
‚Margarethe, anerf, 7. v. Jakob Thiel, 
Steinhauer und der led. Ana Hornung. 
14. Anton Johann Nepomuf, &. v. Anton 
Sommer und Ehriftine Adermann d. E. 
14. Magdalene, T. d. Andreas Sefter, Tage 
ner und Eiſabetha Yang d. E. 
15. ranı Conrad, S. vo, Friedrich Fugen 
Mar Sermannn, Buchbalter und Elija = 
betba; YJofepbine Salome Schmeiber d. E. 
.Gatbarine, T. v. Friedrich Schwarz, Mäls 
zer und Johanna Rieder db. €. 
5. Jakob Friedrich, ©. v. Pällipp Yung, 
Schullebrer und Dagd. Raquet d ‘E. 
5, Johannes, ©. v. Johann Born, Schufter 
und Juliane Mayer d. €, — 
15. Martin Emil Otto, S. v. Joh. Nicolaus 
Albert Jacob, Kaufmann und Augufte 
Halben d. €. 
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nte: 
5. Heinrich Hünerfautb, Yocomotivführers 
——— Charlotte Dietrich. 
7. Jalob Römer, Fuhrmann u, Suſanne Bub. 
12, Jatob Schmitt, Bauauficher und Garos 
line. Jung. 
14. — Heil, Zimmermann und Bil 
14. 


mine Softer. 
* Dans, Spinner und CEbriſtine 
Schmitt. 
14. Johannes Krämer, Schuſter und Mar⸗ 
garethe Yudas. 
Geſchleden murben: 


vLudwig Pabauan, Commiſſtonär und 
Anna Maria Winterbauer. 


4 Geftorbene: 

2. Philippine Mepaer, 7 3. a., T. v. fub- 
wig Diehner, Huflchmied. 
2. Charlotte Stirkenberger, 23. a., Ebefr. 
R * * urn, Stu 58 
2, Diargaret raum, 52 Yu Mbittme 

von dem in Kabieiler verit, Steuerein- 
nehmer Daniel Ludwig Schich. 
3. Wagdalene Folz 94. 8 M. 
Nicolaus Hals, Tagner. 
Andreas Seſſer, 2%.7M.a, ©, von 
Andreas Seiter, Zagner. 
. Carl Helfrih, 3 I. a, S. von Carl 
Hel frich Schreiner. 
Anna Eientzel, 3I.IM. a, Tine 
orq Rienhel, Spinner. 
Garl Jakob Srafit, 19.80. a, S v. 
Carl J. Krafft, Reitauratenr. 
Georg Sthanf, 10 M. a, Se v. Georg 
Schanl, Tanner. 
.Louife Schneider, 3 %. 8 M. m, ,& won 
einrich Schneider, Steindruder. 
.Lontfe Schinper, 3 M. a., T. dv. Emil 
Tb. Schimper, Mashineniabrifant. 
. Marimilion Rod, 7%. a. ©. vo. Bein 
rich Roc, Tagner. ' 
. Wilhelm Köhl, 2 N. a, Fabrifarbeiter, 
led. Standes. 
13. Carl Xhilipp Herbig, 69 J. a, Wagner, 
Ehemann von Baroline Werle._ 
13. Franz Jung 23.2 M. a., ©, v. u 
led. Margaretbe Jung. 
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Rt „Blalars Anzeiger, ſosie das 
that” ala ratisbeikaaen Ausgtachen 
vierteljährlih im Raijerslamniern mit 









Volitiſche Ruͤckblicke. 

Fr. Da bekanntlich gegen die Dummheit ſelbſt 
Götter vergeben! lämpien, fo laun man es dem 
höchſt irdiſchen Mr. Lamrence, neugewäbltem Lord 
Mayor der Londoner City nicht Übelnehmen, daß er 
ich für das kurze Jahr feiner Mürde auf diefen un: 
dvanfbaren Kampf nicht einlaffen wollte. Pr, Law⸗— 
rence zählt freilich zu den Siberalen, aber da dieſe 
Melt — nad) einem Ausſpruch von Sipney-Smith 
— ohne eine ftaıfe Beimiihung von Unfinn uner: 
träglid, fein würbe, fo hat auch er fich ber vielhunms 
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Für die Nroaction verantwertiih; Dh, Mohr, 


Trud uns Berlag der Puchdruderii Vd. Bohr in Materdlamtern. 
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daran, und durch alle Höflichkeiten, die er an den 
Gaftfreund rictete, Hang ein ahnuncsuolles morituri 
te salutant! 

„Hoch, der Wilde tobt ſchon au ben Mauern!“ 
Während der Premiorminifter beim uculliſchen Son: 
per ſaß, proclamirte fein unverſöhnlichſter Gegner 
auf einem Meeting in Epinburgh einen „freien Früh: 
ſtückstiſch“. Das klingt fomiih für ung, aber in 
England kann dies geflügelte Mort, wie ehemals der 
„große Laib Brot” in der Agitation gegen bie Korn— 
zölle, monmmentale Wohltbaten verrichten, benn wenn 





vertjährigen zopfbürgerlicen Lächerlichkeit geopfert | eg — —— —— sang 


und zum Bergnügen unzähliger Kinder und Kinder: 
mädchen im vergoldeten Numpelwagen die Fahrt nah 
Beitminitersdal gemadt. Wis die ſtupende Strucr 
tur, die man Staatswagen mennt und über 
deren Alter die Archäologen fid nicht einigen können, 
mit den carmoifinroy geihminkten allegoriſchen 
Engeln "auf der Hinterwand und der Eicorte von 
wandelnden Rappharniiden, gemüchlich drein ſchauen · 
den Edivert: und Keulenträgern und vorweltlich 
herausftafficten Marſchällen, Mufifanten mit blauges 
frornen Naien und jalfhen Zrompetentönen, von 
acht ftarkfnohigen Gäulen durch die Straßen gezogen 
mwurbe, da erhob jih ein vieltaufendfiimmiges Tri 
umpbgeiäret, und dem alio gefeierten Juſaſſen bes 
mammuthartigen Räderkaſtens blieb nichts übrig, 
als durch fortwährennes pagodenartiges Niden wäh: 
tenb ber zweiltlindigen Fahrt einen Nadenkrampf zu 
ristiren. 

Nah des alten „Schartenmeier'e“ bäufelfängeri« 
iher Lebensweisheit iſt es jedoch 

„Dem Braven wohl zu gunnen, 
„Wenn am Abend finft die Sunnen, 
„Daß er in ji geht und benkt, 
„Wo man einen Guten jdentt.“ 

Eine ſolche Erquidung war bem würdigen Herrn 
in Guildhall bereitet, wo das übliche Lord Mayoras 
Banket abgehalten wurbe und Me. Disraeli ben 
liebensmürdigen Wirth ſpielte. Mie dem toryiftiichen 
Tremier, als er zur Seite feines oppofitionellen 
Gaſtes fa, zu Muthe war, läßt fi aus dem Gal- 
oenhumor feiner Toaſte ermeilen. Er ſprach bie 
Erwartung aus, daß der neu erwählte Würdenträger 
den Ungelegenheiten der Gity feine volle Aufmerk 
famkeit zuwenden werde — bamit er nämlich dem 
Premier im Unterhauje nichts zu ſchaffen made. 
Er, deſſen Tage gezählt find, verſtieg ſich zu ber 
Hoffnung, daß er ım näditen Jahre wieder bie Ehre 
haben werbe, bem Lordmayors Banket zu präfibiren. 
Aber in der Tiefe feines Herzens glaubte er nicht 





* Ungleid, 
Keyele ven Julie Dungern. (19, Fortfegung.) 


Helene fabte gerührt die Hand ber guten Allten. 
„Wir find beide zwei ehrliche Frauenherzen,“ fagte 
fie, „warum follte ich Verſtecken mit Eud fpielen und 
Eure gute Meinung fo ſchlecht beiohnen! Ja, ih babe 
eb gemerkt, ba der arme Tomi mic liebt ; ich brauche 
Euch wohl nicht zu verſichern, daß id unſchuldig im 
der Sache bin, und daü es eben jo kommen mußte, 
Gs ift mir im Augenblid auch nicht möglid, Hat in 
meinem Herzen zu leien, es iſt plögli zu viel über 
mich hereingebrogen in Gedanken und Gefühlen, aber 
foviel erfenne ih and, dab «6 ein Unglüd für ung 
beide fein würde, wenn ih ihm aud gut würde; ic 
darf einem Zodien mit untteu werben, und ann, 
wenn man mir aud beweiit, daß der Tod jedes Bünd: 
nu bricht, doch den Lebenden nit glüdlih maden; 
wir find wie zwei Bäume, die in verfdiebenes Erb: 
reich gehören, ober abiterben. Betet für und, Trube; 
Ihr feıd eine fromme Frau, wenn Ihr auch ſeit Jah · 
ven vielleicht feine Kirche beſucht habt, betet für mich 
und den armen Toni!“ 

Raſch hatte fie die Alte umſaht und einen Kuß 
auf die runzelige Stirn gebrädt, dann trat fie Kuni 


Wahldeviſe 
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io heißt das: Abihaffung der Zölle auf Thee, Kaffee 
und Juder. In England, wo der Thee ein Haupt 
band des milienlebens ausmacht, fann Diele 
under thun. Wenn ver Engländer 
von Thee reden hört, jo wird er beinahe religiös 
geftimmt. 

So. wird dein Dr, Dieraeli fein Abendeſſen in 
Guildhall durch Frühftüdsagitationen vergällt, und 
kaum bat er jich Über viele ın einem Toaft hinweg: 
gelogen, jo muß er von den aufſtändiſchen Studenten 
in Gambribge hören, die bas vom <uffer-Eollege 
gelieferte Mittagefien zu ſchlecht und zu theuer 
finden und in eorpore nad einer profanen Reſſtau— 
ration übergefiedelt find. Practiſches England ! Wäh- 
rend mir Deutfhe mit langen Parteiprogrammen 
agitiren, pflanzeit Du als Banner eine Speifefarte 
anf. In diefem Zeichen wirft Du fiegen! 

Freilich laun mur John Bull auf gaſtronomiſchen 
Pfaden feine Ziele verfolg=l, denn bei ben MHöllern 
des Gontinents liegt überall ein Nevolver neben bem 
Zeller. Der Geijt des Gäfarismus geht um, und wo 
er den Doben berührt, fprießen Soldaten aus der 
Erde, wie Blumen unter ben leichten Fußtritten ber 
Elfen. Unter dem Banne diejes Beipenftes bat auch 
der Deſtetreichiſche Reichsrath ein MWehrgejeg votirt, 
welches das ganze Volk dem Kriegsdienjte überant 
woriet, und die bıliebige Verhangung des Belagerungs: 
zuftandes in die Hände der Regierung legt, Die 
nun alle conftitufionelle Freiheit auf unbejtunmte 
Zeit confisciren kann, 

„Und das hat mit feinem Singen 
Der „Bürgerminifier” gethan!“ 

Man muß gefiehen, das ſog. Doctorenminifterium, 
welches dieſe Geſetze durchgebracht, hat mit rührender 
Uneigennügigleit für feine ſeudal⸗clericalen Todfeinde 
gearbeitet, die nur auf eine Gelegenheit warten, um 
Gisfra und Gonjorten auf bie Hörner irgend eines 
Dilemma’s zu ſpiehen. Nachdem das Vlinifterium 


„D, Helene, id; hab's,“ rief fie freudig aus, „id 
weiß jeyt, wer der unbelannte Sänger if. Du aber 
wuürbeft es nie erzathen, mein, es iſt gan; unmöglich, 
es zu errathen,“ fuhr fie eifrig fort. „Denle Die, es 
ift Tom, der Tiroler!“ 

Helene jab, halb erſchroden, vap Alles ihr nur dies 
fen Namen bringe, auf bie Seine, doch dieſe fuhr in 
ihrer Fteude fort: 

“IH wußte ja, wie jehr Du Staunen würdeft, höre 
nur, wie ich's erfuhr: In der Hutte war mit's zu 
trüb, die Tauben, die Toni lodte, batie ich alle ges 
ſehen, Hörburg hatte ib entfernt, und was ber Vater 
und der alte Mann über den Enyian redeten, mar mir 
ſeht langweilig; da lief ich auf's Geradewohl in den 
Wald und hör’ auf einmal leife fingen: es war bas: 
ſelbe Lied, welches wir ſchon einmal gehört: „m eir 
nem tiefen Grunde” und die Stimme, obgleih ger 
dämpit, erfannte ich ſogleich. Als ich nun der Stelle 
zuſturzte, woher der Belang eriholl, fand ih den Jä— 
ger auf dem Mooſe gelagert, ven Kopf an einen Daum 
gelehnt, das Lied vor ſich Binfingend. Ich eilte auf- 
ihn zu und plöglic ſchwieg er ſtille Ich aber lieh 
mich nicht irre machen, fondern ſchalt ihm tüchtig für 
feine Gcheimthuerei aus, denn mit feiner ſchönen Stimme 
hätte er und bier ım Gebirge ſchon manden Abend 
erheitern lönnen, und danı wofür fpielt er den Ge— 


entgegen, die wie eim Meiner bunter Bogel durch ben | heimuißvollen und läßt mid auf Aubere rathen, das 


Wald geflattert fam und laut jubelte. 


iſt doch ſonſt micht die Art dieſer Leute,” 
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Aaiſerslautern, Samftag 21. November 1868. 
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Träserloum I HR. Kekzin aanz Bareru mit Einſcaluß ber 
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Vfalz eine Harfe Berdteunne finden, werben mu 3 fr. Die 
vieripaftige Zeile derechuet. bei Gimzliger Inſeratien mit 
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dieſe Heldenthat voibradt hat, wird ihm über fur 8 
geſchehen, was dem Mobren geſchah, als er sei 
en Der Mohr fonnte dann bekam 8 
ich — gehen. * 
Das Abgeordnetenhaus hat freilich zu allen die * 
Dingen die Stien recht kraus gezogen, aber ſchließli A 
ift es doch „in die Laube gepangen*. Dem Velte— N 


gegenüber kann Die Nenierung die Hände in Unichulb 
malen, benn bie Nolfevertretung nimmt ihr durch 
ihre Zuſtimmung bie unlieblame Berantwortung für 
alle freibeitäfeindlichen Schritte ab. So werden die 
Parlamente dem Abfolutiames, der fie früher verab- 
iheute, zu willommenen Bliableitern. Ihm gebt 
es, wic ben Anwohnern einer Kegelbahn. Querit 
ſcheint ihnen das unabläffige Rollen und Moltern 
unerträglih, aber bald febit ihnen etwas, wenn fie 
bie parlamentariihen Kegel nicht aufſchlagen hören. 

Es weht eine ichwüle Luit durch die Säle ber 
Abgeordneten, alle Widerſtandskraft erjtirbt in einem 
tefigeirten Ja. Denn: 

„Es ifl umlonit 

Hilft auch nicht Haarausraufen. 
Man murr’ und beiß', 

Soll's ſein, To ier's, 

Wird doch jein'n Weg nauslaufen!“ 

So lauten die wunderſchönen Berſe in dem 
neuen Geſangbuche, welches der jetzige Herr Super⸗ 
intendent für Preußiſch⸗Schleſien einführen will. 

Der preußiide Yandtag wird wohl thun, fich dieſe 
gereimten Rathſchläge gebührend zu Gemüthe zu 
führen und feinen Krafehl über $ 84 der Verfaſſung 
anzufangen. ° „Beben Sie Portofreiheit!” Das Hingt 
beſcheidener als das hochſahrende: „Sire geben Sie 
Gebantenfreibeit!” 

Solche Demuth geziemt vor Allem ben „Sailer, 
Soldaten» und Steuermachern“, wie ter Rollewig 
die Notionalliberalen nennt, derem post tot diseri- 
mira rerum nichts als ein fehnfüchtiges, Longen« 
burgerartiges Hinüberihauen nah Varzin geblieben 
iſt. Vergebens hat ihr Freund, ber arofe Meg in 
Darmjtadt, einen neuen Nationalverein unternommen. 
Trotz der berabgefepten Preiſe fehlt es an Mitglier 
dern, denn diesſeils und jenjeit? des Mains gilt 
der Gejangbudvers: 

„Dan murr nur und beiß', 
Soll's fein, jo ſeis.“ 

Alſo lehren auch die Dberorthoboren im Lande 
Hannover, bie unter der firma einer „Eonierenz- 
von Freunden der inneren Miifion” unter bes irom« 
men Uhlhorn’s oberconfiftorialräthlider Obhut tanen, 
und allerlei „Rüftzeug wider den Unglauben“ zus 






„Da der Jäger nit bavon gelproden, fo will «r 
vermushlich nicht wor Menſchen fingen, wir wollen 
daher nicht davon jpreden, liebe Kuni,“ bat Helene, 
ber Kleinen die glühenden Wangen fireichelnd, „und 
jegt wollen wır an den Rückweg denlen. Die Nofel 
wird ſich freuen, und zu jehen und es möchte fonft zu 
ſpat werben.” 

KRuni holte bereitwillig ihren Papa, der beim alten 
Enjianbrenner jab, rief den Zomi herbei, jankte den 
Voeten. daß er fortgelaufen, und nachdem man von 
dem greiſen Paar Abſchied genommen und $elene dir 
alten Trude mac; zugeflüftert hatte, fie werde gewiß 
wieberfehren, traten fie den Nüdweg an, — Dem 
muthwilligen Rinde war es aber unmoöͤglich, feine Ent« 
dedung zu berichweigen Sie vertraute biefelbe dem 
Dieter an und verhehlte ihm auch nicht, daß fie ihm 
felbh für den Inhaber der ſchönen Stimme gehalten 


babe, 

Hörburg late ganz herzlich. „Halten Sie mich 
für alles Andere, mein liebes Fräulein, nur nicht für 
beſcheiden, denn bas bin ich gar nicht. Könnte ich 
fingen, jo würbe id mein Licht gar nicht umter ben 
Sgefiel geftellt,, fondern ganz tühtig bamit geprabit 
haben. Schönen Damen ritterlih zu huldigen, ift 
zwar mein Glement, aber die Gabe des Troubadours 
ft mir verjagt. Der Himmel ift bisweilen fehr unge: 
recht; ich begehre ſehnlichſt nach diefem Talent und 
tann nicht fingen, und biefer Tiroler, welcher e& gar 


fammienichleppen Auch bie fociale Frage ift von 
diefen andächtigen Herren ermogen uns wie fih das 
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mentlich von Peuten, die fehr unpolitifc find. Es 
gibt Gemwalthaber, welde die Einwohner eines Lan⸗ 


von felbft verftebt, im Fluge gelöft worden. Schulze: | des als eine Art Hausthiere betradten! Jammern 
Deligih lehrt: Hilf dir felbit! Laffalle meint, der | dieſe Hausthiere, fo befommen fie Prügel, und ma» 
Staat müfe helfen, aber Uhlhorn und feine Freunde ; hen fie fih allzu unangenehm, jo werden fie einfach 


figen ſtill und beten: Lieber Bott, büf bu! 

Wer aber wirb den Augeklagten vom Allerfeelen: 
tag helfen, die an Baubin’s Grabe den Staats: 
ſtreichshelden verdammien, und dafür vielleicht nadı 
Cayenne mwandern müſſen! Sie haben bie Manen 
jenes todesmuthigen Tobesfämpfers beraufbeihmoren, 
wie Antonius ben römiſchen Volke die biutinen 
Meider Chſar's zeigte — fie werben es tragen müſſen, 
und wenn dereinſt ber Kaiſerthton zuſammenbricht, 
fo ſind ſie der Giftluft von Cayenne wohl längſt er 
legen. Ein Präludium zu dem allgemeinen Wahlen 
von 1869! Siebzehn lange Jahre arbeitet das zweite 
Raiferreih daran, fid; zu beieitigen und noch immer 
muß es vor jeder Erinnerung an feinen Urſprung 
erbeben. Es bat für das Vergnügen der guten Ba: 
riier geforgt, wie feine frühere Regierung; es führt 
die Schönheit in durdhfidtigem Gewande auf bie 
Pretter, nict beifällig bem verwegenſten Cancan zu, 
forgt dafür, daß der Abfynth recht wohlſeil bleibt, 
und doch arbeitet Ah aus den Tiefen der Bevölke 
rung eine Bewegung empor, die ihre Kreiſe immer 
weiter und weiter zieht. 

Der kundige Pilot erſpäht icharfen Blickes die 
Anzeichen des Sturmes, aber die am Steuerruder 
der Staaten fteben, merken gewöhnlich das Unmetter 
erft, wenn es fie über Bord wirft. Hätte der Neffe 
des Dnteld nicht das Lernen verlernt, fo könnte er 
aus Do!mieu’s Buch von den Erbbeben Man: 
ches profitiren. Es fteht darin kin Mort von Po: 
lirit, aber der aufmerfame Leier macht feine Nuße 
aumenbungen. „Wir mfrben vielleicht weniger Erb: 
beben haben,” sagt diejer Schrüititeller, „wenn bie 
veridloffenen oder erftidten Vulkane noch geöffnet 
und für die Tiefe der größeren vullaniſchen Hrerbe 
jzugänglid wären —“ db. h. wenn man zu rechter 
Zeit die Siherheitsfianpe zumachen könnte! Die 
Gelehrten jagen uns, dab es jogenaunte „Erichütte: 
rungsfreife” gibt, innerhalb welcher ein ober mehrere 
vultaniice Teufelskerle „wie alte Hauptleute", — 
um mit Dolmieu zu ſprechen — baftehen und ge: 
wiſſermaßen als unterirdiihe Wetteranzeiger dienen 
tönnen. Nun meinen, wie uns derſelbe Gelehrte er: 

It, mande juperAugen Leute, dab wenn man einem 
olchen feneripeienden Hauptmanne einmal den Mund 
ftopfen könnte, Alles aut geben müßte, Aber nerade 
umgetehrt. Fit die Mappe zu, To fängt das Feuer 
ba unten erſt vecdht zu toben an; die Dämpfe und 
Dünfte fucben einen Ausweg, fie maden einen Nud 
gegen bie Dede, und nochmals und abermals einen 
Nud, dann zittert Das Erdreih — bie Häuſer fallen 
und die jornige Lohe Ichlägt in bie Höhe. 

So geht's in der Naturaeihichte und gelegentlich 
ebenjo in der Weltgeichichte, die auch oft ganze Reiche 
zittern und „Häuſer“ fallen fieht. Es geden aber 
bie und da Mahnungen und Ahnungen vorher; mur 
wird jelten darauf seachter, Bon manden Erdbeben 
hat man, wie das angezogene Buch uns weiter mits 
theilt, esne gewiſſe Unruhe an verichiedenen Thieren, 
beionders an Haustbieren, wahrgenommen, „Auf 


den Straßen von Meifina”, fagt Dolmien, „heulten 
vor dem großen Erdbeben 1783 bie Hunde fo heftig, 
daß Velchl gegeben wurte, fie tobtzufhlagen. 

Dos geſchiehtt auch manchmal im ber Politik, nar 






nicht braucht und fich vermuthlih gar nichts daraus 
macht, fingt wie eine Nachtigall, hält liebenswürbige 
Mäpgen vom Schlaſe ab, zaubert fie an's Fenſter 
und war vermutblic bie Urſache fhon mander tüch⸗ 
tigen Erfältung! So etwas zu thun, bin id mun gar 
nicht im Stande, wegen meiner fommt Niemand an’s 
Feniter, ja man denft nicht einmal an mid!" — 

Kumi betritt dies Leptere mit liebenswürbigem (ie 
fer, verfiderte, daß fie erit gejtern Abend des Worten 
Gedichte gelefen und wieber daraus fo viel gute und 
Idöne Gedanten geſchopft habe, 

Helene fam hinzu und ſchalt ihn undankbar, da 
ja jogar eines feiner Gedichte ihr ſchon Stoff zu einem 
hubſchen Bilde geliefert habe. 

Toni, der ihnen folgte, hörte aufmerlfam auf bieje 
Worte, näherte fi dann Kuni, welde vorauslief, übers 
gab ihr einen Straug Blumen und Kräuter, ben er 
ebew für fie gepflüdt, und bat fie dann leife unb ver 
legen, ihm das Bud, des Dichters auf einige Stunden 
zu leihen. Ws die Reine ihn barüber verwundert 
aniah, jagte er ſpöttiſch: „Fürchten Sie nichts für 
Ih: Bud, Fräulein, meine Bauernfäufte werden fäus 
berlich damit umgeben; ich habe ſchon mand gutes 
Bud in Händen gehabt. Bas Ihrige intereifirt mic 
nur fo febr, weil ih den Herrn nun fenne, und id 
bite, zeichmen Sie mir das Gedicht, über welches das 
Fräulein ein Bilb malte! Berrathen Sie mid aber 
nicht,* Schloß er treubergig feine Rebe. 


als elende Hunde tobtgeihlagen. Das mar bie 
Staatstunſt verſchiedener Potentaten. Das Erbbeben 
aber fam daun erjt recht, und dann wurde plöhzlich 
Louis Philipp nah England und Frau Jſabelle nach 
Pau geſchleudert. 

Wird ER ih beffer auf die beulenden Hunde 
und bie Sicherheitätlappen verliehen ? 


Neuete Rachrichten, 

* Saiferölautern, 21. Nov. Geitern früh wurde 
Nr. 232 2. Matt ver „Frankfurter Beitung“ 
confiscirt und ber ganze Sag polteilich „vollftändig 
zerflört”. Es galt einem Artifel „Braun und Eon 
forten contra Frankfurt”, worin „unfer Braun“ 
und die wg bei „Belegung Frankfurts“ durch 
bie Preußen im Jahre 1866 gründlich beleuchtet 
waren. Wir bringen unfern Leſern, ba wir im 
Befige des confiseirten Blattes find, am nächſten 
Montage bie Stellen, welche bei der hoben preuhiiche 
Vreßpoligei fo großen Anſioß erregten. 

Münden, 19.Nov. Der Eivilprojehgeiekgebungs- 
ausihus der Abgeorbrretenlammer bat geflern das 
IV. Buch erledigt. Die Berathung Über das Kapitel 
bezüglich der Perfonalhaft bleibt einftweilen ausge 
fegt, da von Seite des Regierungscommifjärd erflärt 
murbe, daß bemmädit ein Gefegentwurf, die Auf 
hebumg der PerjonalihulbLaft betreffend, vorgelegt 
werben mirb. 

Vlünden, 20. Nov. Die „Eorreipondenz Hoff: 
mann“ erklärt gegenüber der Behauptung öfterreidi» 
ſcher Wätter, als ob Defterreihs Anſpruch auf un: 
bewegliches Eigenthum füddenticher Feitungen von 
Seiten Bayerns als bereditigt anerfannt morben, 
dab von Seiten Deiterreihs Anfangs Dftober zwar 
ein derartiger Aniprud erhoben worden fei, aber 
von der bayeriichen Staatsregierung ſofort auf 
Grund des Prager Friedensvertrages und der Vers 
bandlungen der Ziquidationscommilfion abgelehnt 
murde, 

Münden, 20. Nov. Ueber das Berfahren bei 
Beurlaubung, Einrüdung. und Beabidiebungen von 
Militärperfonen aus dem biesfeitigen Bayern nad 
der Pfalz und umgekehrt, find ausführliche In 
firuftionen erihienen, aus, denen wir folgendes ent: 
nehmen: Bei Reilen von und nad der Pfalz find 
nachſtehende auferbayeriihe Eifenbahnlinien zur Ber 
nügung vorgeidrieben, als: von Aichaffenburg über 
Darınftadt nah Mannheim (Ludwigshafen), von 
Nördlingen, Goldhöſfe oder Um über Stuttgart, 
Mübhlader, Karlsruhe nah Marau; von Heidings 
feld über Heibelberg nad Mannheim (Ludwigshafen) ; 
von Nördlingen, Goldhöfe ober Ulm über Stuttgart 
nah Bruchſal (von da zu Fuß nach Germersheim) ; 
von Nördlingen, Goldhöſe oder Ulm über Stuttgart, 
Bruchſal nad Manrheim (Ludwigshafen). Von diefen 
Routen darf mur dann abgegangen werden, wenn 
außerordentliche Ereigniffe und Hinderniffe die Ein 
baltung derielben unmöglih maden. Zur Betreis 
tung der Koſten erhalten die Mannjhaiten vom er 
jien Interoffijier abwärts für jede Stunde wer zur 
rüdjwlegenden Entfernung von ber Garniſon bis F 
ihren Aufenthaltsorte 2" Kreuzer, jo daß bei 
nütung der Gifenbahn für perfönlice Verpflegung 





* 


Kuni fühlte fi von dem Bertrauen aufs Höchſie 
geſchme ichelt, fie veriprad, dem Tiroler das Buch noch 
benjelben Abend zu geben, wurde darauf ungemein 
gnädig und plauberte unbefangen weiter. Sie war 
von des Jägers treffenden Antworten, welcher ihre ei» 
gene Schlagfertigleit fehr gut zu mürbigen verftand, 

entzüdt und bemerkte nicht einmal bie biplomas 
tiſche Geſchicklichteit, mit welcher der einfache Gebirge: 
ſohn fie ausholte, um über alle Gewohnheiten und 
Neigungen Helenes belehrt zu werden. Zuleht als 
fie Die Scheurer Alm, von der Abendſonne beſchienen, 
fo ruhig und friedlich liegen fahen und ſchon den Nei- 
nen Gaisbuben erfannten, wie er, auf ben Felſen bes 
rum fletternb, feine Thiere zufammentrieb, lieh ſich 
Kuni nicht mehr halten und ftürzte ben wohlbelannten 
Weg voraus zu der „lieben Rojel!“ 

„Und zu ber lieben friſchen Milch“, ergängte der 
Proſeſſor jartaftifh, „denn was das Kind hier im Ber 
birge an Eſſen und Trinken leiftet, ift mir bis jet 
nod nicht vorgelommen.” 

Als der Doktor Hierauf Kuni's Natürlichkeit und 
den Reiz ihres frifchen Welens rübmte, meinte ber 
Bater topffhüttelnd, die Kleine fer ihm zu viel ind 
Herz und dabei über ben Kopf gewachſen, er fiche 
nun ziemlich machtlos ihr gegenüber und ſehe jegt 
alle Hoffnung auf Helenens heiljamen Umgang, deren 
ädte Weiblichteit und anmuthige Mürbe er feiner Kuui 
münfde. - 


mod ?/, Areuger per Stunde übrig bleibt. — Wird 
die Mannihaft von ber Garnifon aus beurlaubt 
oder beabſchiedet, jo erhält jeber Mann bie treffende 
Reifeentihäpigung fofort ausbezsblt; beim Einrüden 
von Urlaub können fie die Eutihädigung entmener 
nach dem Eintreffen bei ihrer Hbtheilung oder gegen 
Vorzeigen ihres Einberufungs-Screibens bei einer 
Mititärbehörde, einem Rentamte ober bei einer Ge: 
meinde Verwaltung vorihußweife empfangen. 

Stuttgart, 20. Nov. Die Stänbeverlammlung 
ift auf den 4. Degember einberufen. Graf Rechberg 
Rothenlömen ift zum Präfibenten ber Kammer ber 
Standeöherren, per katholiihe Dogmatifer Brofefjor 
Auhn zum lebenslänglichen Mitglied ber erften Ram: 
mer ernannt worben. 

Berlin, 20. Nov. Abgeordnetenhaus. Huf den 
Antrag Guerarb’s, die Redefreiheit im Abgeorbneten- 
hass betreffend, erklärte der Minifter des Innern: 
die Regierung ſtimme trog mander Bedenken, nament: 
lid wegen Befürdtung newer Gonflicte, dem Antrane 
auf unbeichräufte Nebefreibeit bei, weil bielelbe auch 
bem Norbdeutiten Reichstage gewährt fei, fie hoffe 
aber, bie Echranfen ber Sitte wllrden die Schranken 
ber Gelege erfegen (Beifall). — Nah kurzer Debatt: 
mwurbe dann ber Antrag mit allen gezen etma 20 
Stimmen, der äußerften Nehten angehörig, ange 
nommen. 

Berlin, 20. Nov. Abgeorbnetenhaus, Fortſeh— 
ung ber Eprzialberathung des Budgels. Bei der Po: 
fition des Etats bes Finanzminiſteriums, den Ma: 
tricularbeitrag zu den Ausgaben für dem Norbbent- 
ſchen Bund betreffend, werben die Anträge Löme's 
und Lasker's lebhaft diecutirt. Für den Antrag Lat: 
ler's erflären ſich Bethuſy-Huc, Bennigſen unb ber 
Antragfteler, dagegen Windthorſt, Birhow und Wal- 
dei. Der Finanzminiſter ſtimmt dem Antrag Las 
ler's zu, behält ſich jedoch die Enticheidung über die 
Art der Ausführung vor. Schließlich werden die An- 
träge von Löme und Lasker abgelehnt und die Sig- 
ung auf nächſten Montag vertagt. ’ 

Berlin. Nach einem Erlaffe des ——— 
werben, mie die „Röln. Itg.“ mitthellt, die kurheſ— 
ſiſchen Kaſſenſcheine, welche unter ber Regierung bes 
vormaligen Kurfüriten ausgegeben worben, nur noch 
bis zum Ablaufe diefes Jahres bei ven betreffenden 
öffentlichen Kaffen in Zahlung angenommen werben 

Wien. Der König von Neavel bat von ber 
Öfterreichiichen Kaiferfamilie die Ermädtigung er 
halten, feinen MWobnfig in Miramar aufzuiclapen. 

Die ultramontane Partei in Defterreich 
zeigt fich wegen Geftattung bes reimaurerordens im 
cisleithaniſchen Neichstheit fehr gereizt, Ferner hat 
Minifter Giätra beim Reichslanzler Beuſt fich über 
bie feden Umtriebe bes päpſtlichen Nuntius auf deſſen 
geiftlicher Rundreife deſchwert. Endlich hat die Statt: 
balterei in Znaim „den Töchtern des göttlichen Hei: 
lands“ das Unterrichtgeben verboten. 

In Paris fängt man jept am, dem ruſſiſchen 
Eroberungen in GentralAfien eine erhöhte Aufmert: 
famfeit zu ſchenken. Weber die debfalliiden Pläne 
Auflande fol ein Schreiben Auffchluß geben, welches 
ber rufftiche tieneral Ghrulew, der eine millläriſch 
diplomatiſche Milfton in ber Bucharei auszuführen 
batte, ım Jahte 1857 an den bamaligen General: 
Gonverneur von Kaukafien, Fürften Boriatinsfi, ge: 
richtet hat. Dafielbe fol die Aufgabe Nublands in 
Gentrab:Afien, dem Teſtamente Peters des Großen 
gemäß, zum Zwede gehabt haben. Die Idee war 
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Freilich Tönnen Sie Ihrer Tochter feine beffer 
Geſellſchaft geben als Fräulein von Bonneville,” fagte 
der Port beiftimmend, „indbeifen muß man vom ber 
rantenden Rofe, die ſich Tunftlos, aber in volllommt 
ner Unmuth um unfere Häufer und Lauben fdhlingt 
und unfer Herz erfreut, nicht den fühlenden Schatten 
erwarten, welchen uns die Linde gewäbrt, mit welchem 
Bilde ich unſere Freundin am liebften bezeichnen möchte. 
Schon der Name „kind“ paßt volllommen auf fie, denn 
„ind“ und wohlihuend wirft fie auf Jeden, Der in 
ihrer Nähe verweilen barfi" — 

Helene war unterbefjen gebanfenvoll ihren Mey 
gegangen; Toni, welcher die Ichten Reden ber beiben 
deren gehört hatte und nicht dem Horcher Spielen 
wollte, hatte ſich zu ihr gefellt; zuerft wagte er nicht, 
ihr tiefes Sinnen zu unterbreden, endlich ‚aber, als 
fie eine pracdtvole Felſennelle bemerkte und vor ibr 
fiehen blieb, büdte ſich Toni, um fie abzubrechen, He 
lene legte raſch die Hand auf feinen Arm und hielt 
ihn zurüd. 

„Bir wollen nit immer Ales zerftören und ab⸗ 
pilüden, was die Schöpfung ziert”, fagte fie freund: 
U, „Die Nelte gefällt mir gerade an der Stelle, wo 
fie fteßt, mit ihrer rothen Farbe aus dem wilden Ge: 
ftein berborbligenb; in meiner Hand würbe fie balb 
verwellen und dann adtlos weggewotfen werben!" — 

Gortſehung felgt.) 


eine „ruffiicraflatiiche Handelsgeſellſchaft· in's Leben 
zu rufen mit dem Brivilenium; zum Schutze bes 
Verkehrs und zur Ausdehnung der Verbindungen, 
zwei Neiterregimenter nedſi Menge gebörigen Ka⸗ 
meelen und metreren Patterien einene Rechnung 
anzuschaffen und zu unterbalten, wobei es geitattet 
fein folle, die benötbicten Offiziere aus den Reihen 
der ruffiichen Armee zu nehmen. Ferner jolte dieſe 
Compagnie am fer des Aralſees eine Reihe von 
Forts und befeftigten Blodbäufern anlegen, io wie 
zum Schuge ver Schifffahrt auf dem Araljee mehrere 
Ranonenboote conftruiren zu dütſen. Um dem Ganzen 
aber , namentlich dem neidiich berüberblicenden Eur 
ropa ‚gegenüber, ein durchaus unverbädhtiges Aniehen 
au geben, Tolle bie Handelegeſellſchaft vorzugsweiſe 
Arbeiter, Ingenieure und Werjte in ihre Dienite 
nehmen; damit es den Anichein habe, als handle es 
ſich Lediglich um Anlegung von Golonien und Gentren 
für ndelöverbindungen. Diefer Plan ift denn 
auch in den folgenden vıer Jahren ausgeführt wor: 
den. Durd) den reichen ruſſiſchen Brunbeigenthümer 
Koterem warde die afiariiche Handelsgeſellſchaft ge« 
aründet, und der franzöfiiche Emigrant Toutnon an 
die Spige des Unternehmeng geflellt. So ift es ber 
ruffifchen Regierung gelungen, Die überraichendften 
Fortſchritte · in Gentral:Afien zu machen. Im Jahre 
1865 wurde Talchtend, im Jahre 1866 Kodſchend 
und fürzlich erft Samarland von der ruffiichen Armee 
eingenommen. Die Einnahme Buchara's ſelbſt, meint 
man, werde nicht lange mehr auf ſich marten laffen, 
und dann bürfe die Reihe an das Europa näher 
liegende, und deßhalb vorläufig umgangene Gebiet 
Turkeſtans kommen, auf weldes gleidyeitig vom 
Süden wie vom Norden, und beionders vom Weiten, 
d. 5. vom kaspiſchen Meere aus, operirt werben 
mwitrde. Man hält diefen Blan für einen der tief 
angelegteflen, welche in biefem Jahrhunderte in ber 
Politik zur Ausführung gelangt find. 


London, 20. Nov. Die Mahlrete Disraeli's 
conjtatirt die freundlichen Beziehungen Englands zu 
ben auswärtigen Mächten. Englands Äntereffen, 
fante er, etheiſchten die Erkaltung bes Friedens im 
Europa, die Negierung werde ſtets in dieſem Sinne 
wirten und eine Antervention nur Dann eintreten 
laffen, wenn dieje unumgänglich nothwendig wäre. 


London, 20. Nov. Geſtern wurben 14 Liberale 
und 26 Gonlervative gewählt, unter lepteren auch 
Disraeli. Die Candidatur Horsman's wurde zurüd: 
gezogen. Die bisherigen Wahlen ergaben 281 Li: 
berale und 149 Konfervative. 

London. Einem ſtatiſtiſchen Ausweiſe der Ge 
neral-Regiftratur zufolge belief ſich die Bevölterung 
bes vereinigten Königreichs im Juli dieie® Jahres 
auf 30,369,545 Seelen, von benen 21 Millionen 


auf England und Wales üben, nen auf 
Schottland und über 5 Mi tamen. 

Madrid, 19. Nov, Eine Berfammlung gtoßer 
biefiner Banquiers ernannte eine Kommiſſion, um 


die Zeichnungen auf bie Auleihe zu fördern und zeich- 
nete jofort über 50 Millionen. — Zeichnungen ber 
Banquiers befragen jegt zuſammen Mber113 Millor 
nen. Eire Verordnung bes Rinanzminifters beftimmt, 
daß die Dbligattonen her zen ae Anleihe den. 
anneren Slaatspapieren Val Are had und 
gleiche Bortteile wie dieſe haben ſollen. Eine andere 
Verordnung bezweckt, bie Defipnabme ber aufgehobe⸗ 
nen Klöfter zu beichleunigen. 

Florenz. 20. Nov. Ein. föniglihes Decret er: 
mädtiat das Finanzminiiterium zur @milfion von 
250 Millionen Franken in Oblinationen auf bie 
Kirchengüter zum Gourfe von 85. 

Wlorenz, 19..Nov. Das Befinden Mayini’s 
ift bebeutend beffer, Gefahr war. auch überdies nie 
vorhanden unb wurden beähalb feine fremden Aerzte 
berufen. — Die italieniiche Regierung hat A conto 
der übernommenen päpftlichen Staatsſchuld 3 Millior 
nen Franken an Frankreich bezahlt. 

Neapel, 19. Nov. Der Beluo ift noch in 
Thätigleit. Das prachtvolle Schaufpiel lodt, wie 
gewöhnlich, Maſſen von Fremden hierher, welche die 
Eruption aus der Entfernung in Ruhe und Sicher 


heit betrachten wollen. 

New:Yorf, 20. Nov. Die Regierung wies ben 
Geſandten Amerika's, Mac Hahon und ben Admiral 
David an, ſich mit einem Geſchwader nad Aſſumpeion 
zu begeben und für bie ber Union zugefünten Be: 
leidinungen Genugthuung zu fordern. Privatnach 
richten aus Guba zufolge nehmen bie Inſurgenten 
Buertoprincipe, 

New York, 20. Nov. Das norbamerifanifche 
Gefhmwaber im — äinb bat Aſſumpcion er: 
obert, um fih von Lopez Genugtbuung für bie von 
ibm beibimpfte Unionsflagge zu verſchaffen. 


+ Mannheim, 18. Nov. Hür die Freunde bes 
Hrn. K. Scholl dürfte e8 vom Intereſſe fein, zu er- 
fahren, daß berfelbe gegenwärtig Vorträge in Münden 
über die freireligiöfen Gemeinden hält, welde wahrhaft 
überfüllt von Zuhörern find und allfeitig ſehr gelobt 


werben. j 

* Kaijerslauterw, 2, Now — Bon den gahlreichen 
jegenannten „Gchnawürbigteiten®, welde und der diesjährige 
Martini: Markt bot, waren es nur bie Eravers'iche DMenagerie 
undbZdie Urne Bude dee Hr, Kopelent mit Strreoscop«Bil: 
dern. welche wirklich auch frbenswirbig waren. Die Onbe 
bes Vegterem bleibt neh übır dem Sonntag geöffnet und em⸗ 
piehlen wir eimen Beſuch bderjelben, da bie Bilder wirklich recht 
bibicb find, 

“Manmbeim. (KÜbenterReperteit vom 22, Moermber 
bis 6. Dezbt.) Somtttag, 22.: „Stumme yon Porlic; Mens 
tar, 9: Maſchintnbauetꝰ Mitimech, 25.: „Kup Bias“ ; 
getan, 27.: Zum erften Male Hulda“; Sonmaz, 29: „Dom 





‚Sonntag, 7.: 


Auam® ; Montan, Ih: „Rönigslirutenan”; Mittwoch, 2, Dr.’ 
„Ser mahens Deck —— * ‚Sn het —— 
Dame* (Gborbenefz); Freitan, di 5 mie” om ’ 
inm DEE "Eh dkehprantelBordelungen“. Bor 
zubeteiten: „Dit Meiftorfinger von Nümbera“: 
. Zbenater 

.* Kailerslanteın, 2. Nor, Urber dir oeftrige Muf: 
führung bes. Quhipiele „Fine Pleine Erzäblumg on 
Namen? Min fib nurbas Wehe Sagen; ja wir möchten be 
Hayıpten, dat te Die Ihlafte, —70 Vvol ſeuung wär, dir 
umd hir Hräertiche MWeieihaft bis fipt arbeien nat, ran 
Krämst ma® in ber Molle ber Kran Derid ein mufergül: 
Tide Beitelel feier Gharafteriftit I beiterer Fardung any 
Frin. Men. jormie bie Herren Oppenbeim, Krobn und Warrorr 
ariffen jdhlanfertia, af und fiher cn, fo bah bie Wirkjams 
fiit, weicht bei biefem Prftipiele amf dem Dialoge rnbt, eine 
voltfomitene war. — Nicht je afinhiy ale bs Görier' 
ſche Luſtſplel innen voler die baraufjolaende Surbe ſchen 
Operette „rlotte Burfher beurteilen; der Mangel von 
Grjanasträften machte fih daris allıu geltend, Grbciternd 
wirkten dabel die Grtemnoraliad dee Seren Dünger und war 
berfelbe obme Jweifel ven ben in unſerer geſtrigen Mumiser 
citliteit Werfen aus dem. „Schlefihhen Geſangbuche“ kufpirir, 
ale cr ben fühmen Meim — waate (mad zwar mit einen bed: 
haften Scitenblid auf einem neben ibm Arbenden Studenten) 
„Kaloielntehromeh re me — Mas bat Der für frumme Beene!”; 
aud die Scerze über das Kalferslanterer Bflafter umb 
StraßensReininuna fanden green Beifall. — Für morgen 
fieht das effectwolle Schaneripiel „Der Blödner von Rotre 
Dame* auf dem Neperteir; für Montag das bifteriihe Luft 
Wil „Ant Naht, Hänshen!*, weihes im jlünafer Zeit 
betanntlich bebeniendes Futere mast, da cime gewilje Sorte 
„ihmwarzer Schleichet“ darin bis zum Serifen aefenmzeidnet wird 


Für die Mafferbefbädigten im ber 
Schweiz gingen der Ned. b. BL. zur Meiterheförbe: 
rung ferner zu: Von einer bei Herrn Wächtet vor: 
aeftern Abend verfammelten Tiſchgeſellſchaft 2 fl. 12 fr. 
— Es bleiben ſonach nod 49 fl. 26 fr. in unſern 
Händen, welche wir beute am die Adreſſe bes Hercu 
Dr. Zinn abienden. N 

Scyifföberichte, mitgetbeilt von Pb. Schmidt. 

Das Hamburger Poſtdampfſclff „Hammenia,* Gast, Meiır 
von ber Linie ber HamburgeAmerifanifgen Padıtjahrt:Actien: 
Geſellichaft, weldes amd. Roveniber won Hambura via Sou · 
bantpton abging, if nach einer ſabr fhmellen lüdlihen Meile 
von 12 Tayem wohlbcha ten in New Port anartommenm. 

Mit bielem Schiffe fprbirte Ih: Balemin Lierrich mit Frau 
aus Rewe York, Johann Bender, Zrig und Kalbarina Bender 
von da, Uwe. Wagnet und Rojenb Mömer von Kaliersiauterm, 
Ghriftian Möder mit rau und Sohn aus Sembach, Hrintih 
Beutler aus Popbad, Sopbie Bohn, Wilbelm Kite, Peter 
Andes, Margaretha und Katharina Kniſſel und Jaked Madre 
von Siegelbach. 

* Mainz, 20. November, (Marfiberiht.) Mir motirem bente 
Wenen 11 fL 20 kr. bis 40 fr, Kom 10 fl. 10 bie 15 fr, 
“re 10... 30-50 tr, Hair 5 A O3 fr, Rübdl um: 
verändert, eff, robee 18 U. A tt. bis 19 4. arreinigtee 20 Hl 
15 fr, Kohlfarken 1% fl. 15—40 Fr, Brindl 21 MM, Mobnöl 
B-H fl, Hüljenfrücte mit wenig Umjap, Bobten 12 4 30-- 
40 fr, Erbin H—12L, Yinin H—I6ER, Biden I I. Wh. 
—8 gute 27-23 fl, Luzerner 25—29 M, Rookuchen 

More, 20, Neowember. (Mirtelereike.) Weisen 200 Tip, 
11 1.36 tr. Kom 180 EIER Were 160 Bih. 
5, 10.f8 Hafır 10 BR, 6 N. tt. Sp OB. 5 fl. 
> ir. Zu Marke zubrade 196 IRalter. 





ier am alten Kirchhofe, neben ofenh 


Bekanntmachung. 


Die im Laufe des Kalenderjahres 1869 in dem Zuchtbauſe und der Polizeinnitalt 
fih ergebenden Küchenabfälle, fowie die Yiejerung der benötbigten Milch, werben im Sous 
mihftonsiwege vergeben, und find Die ee Soumiffionen für jede Anftalt gelondert, 
von heute an bis zum 8. Dreiember nachſthen. Vormittags 11 Ubr, in der Ganzlei ber 
rn 2 k. Yerwaltung, verichloffen mit ber Bezeichnung „Soumlifion* portofrei 
einzufenden. 

s Kaiferdlautern, ben 13. November 1968. 79%, 


Die Kal. Verwaltung des Zuchthauſes 
Leffler. 


Das Neueſte in 


Damenmänkel und Jachen 


it wieder eingetroffen und werden dieſelben zu u 





en Preifen abneneben bei 
eimann we. 
Auch eine Partie Kleiderſtoffe wird billigft ausvertkauit. 


Selhäfts-Eröffnung. 


Unterzeichneter beebrt fich hiermit einem hiefigen wie auswärtigen Publifum die 
ergebene Anzeige zu macen, daß er auf biejigem Plage in dem newerbauten Haufe. bed 
Herrn Karl Jung an der Fruchthalle eine 


Bückerei und Michihandlung 


Unter Zuficerung reeller und billiger Bedienung bittet um geneigten Suipruch 
Katjerslautern, den 21. November 1868, 


Johannes Kollmannfperger. 


Neu ausderleiene Mandeln, ital. Hafelnäffe mit und ohne Schanlen, Melis in 
Broden, gemahlen zu Vädereien, fowie Vanille und Glaſurzucker, Citronat, Oran- 
ent, Geplon: Jimmt, Gardamomen, nebjt allen übrigen Gewürzen im reiner frischer 
Kate eınpfiehlt 179,5,1,5,7,3 


3 Koch, Gonbitor. 


bofländifche 5 Vücinge zum 4 VO fl. 


Braten, englifche Biücfinge | werden ausgeliehen; auch find Gelder in 
zum Noheſſen fleineren und größeren Beträgen zu Geflionen 


IB 





Gutsverſteigerung. 


etlenbaum, 


Samſtag, 12. Desember 1868, Bormits | öffentlich zu Eigenthum verfteigern. 


tags 9 Uhr zu Langenjohl bei Tripp: 
ftadt laſſen Daniel Streinbauer und 
Kinder abtheilungshalber. verfteigern : 

1. — 76%, Dei. Nãche mit Wohnbaus, 
Scheuer, Stall, Hof und Garten aufm 
Langenſohl. 

2. — 27 Zagw, 27%, Dezim. Acerland 
allda. 

3. — 3 Tagm. 49 Des. Wieſe allda. 

‚Bis zum Fage ber Veriteigerung fönnen 
bieje Piegenichaften auch aus freier Hand 
verfauft werden. 

Kuiferslautern, den 5. November 138. 
07,79,85,1] Derbeimer, fal. Notär. 


Dauplagverjteigerung. 
Montag, 9. November 1868, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr babier bei Jean Selein lähs Herr 
tiedrihd Hammel 25%, Deiimalen 
ter aufm Kotten neben ſich und Johannes 
Thiel zu 6 Bauplägen auf. eigen pefeigern 
PR ben 10. November 1 





Derbeimer, fal. Notär. 


Nerfteigerung. 

Montag, 3. November 1808, Rachmit⸗ 

tags 3 Ubr dabier bei can Klein, läßt 
Der Fran; Römer veriteigern: 

1. Plan⸗Rro. 19758,. — 36 Drzimalen 
Ader am Yorhringerfeld meben Jehann 
Study und Anwalt Welich; 

2. Plan:Rro. 149. — 12 Desimalen Gar: 
ten aufm Korten neben Heintich Yaute: 
mann und franı Heaiemanın — in 3 
Bauplätzen. 

Kaiſerslautern, den 12. November 1868. 

73.5.3] Derbeimer, tgl, Notär. 


Hausverfieigerung. 
Am. 2%. November nähftbin, des Nab: 
mittags 2 Ubr zu Kalierslantern in der Biers 
ft von Franz Daniel Bender, lafien 
die Witte und finder des dabier verlebten 


Daniel Antbes 
Plan⸗Nro. 1200. — 4 Dei, Flaäche mit 





_Raifer$lautern, den 11. November 1868, 
71,3,9) Böding, fol. Notär, 





Immobiliarverſeigerung. 
Mttwoch, den 25. November necht⸗ 
bin, ee um 2 Uhr, im Gafibaus 
zum „Rhbeinfreis,” läßt Herr Milbelm 
Strauß, Müller auf der Neihbolzmüble in 
Eigentbum verfteigern: 

Bann Kaljerslautern. 

1) an:Nro. 3275, — 1 Tagmwert 89 Dei. 

Ader am Flideräthale, bei Georg Strauß 
u dran) 1 en 

anzIro. 3279. — agwerk IH Des, 
der allda, bei Georg Krauf umdb 


BlanAro, 261%. — 2 Tagmwert 
Desim. Ader im Flickersthal, bei ber 
Straße und Caspar Eppler. 
Plan:Nro, 3232 a und b. — 1 Zagm. 
9% Des, Ader allda, bei Gebr. Ortb 
- yes Brent: < 
Blan:Nro. 3867, — 2 Zagwerk 74 Des. 
Ader allda, bei Garl und Ludwig 
San ro 0. — 1Ta 
an:iro. 3 -- 23 Da. 
Ader am Wadſack, bei Feinden 
er und Erben Eppler. 
Kaiferslautern, den 14. November 16%, 
73,981) Ilgen, fol. Rotär. 


Mobiliarverfteigerung. 
Donneritag, den 3. November näcft: 
hin, Morgens 8 br, läht Herr Wilbelm 
Krauß, Müller auf der Reichboljmüble, 
in feiner Bebaufung allda, auf Grebit wer: 
— 2weifp. Wagen, 2 eini 
2 e, 2 smeiip. 2 einip. bito, 
I starren, 4 neue Pelige, Gasen. 1 
Walye, 1 Yflunsfarren, Ketten aller Art, 
1_ Rinde, jonftige Fuhr⸗ und Aderger 
rätbe, 6 Brandmeinfäffer von 300 
500 Liter, 1 Oelfah, 1 großen umb fleis 
nen Wellbaunt, leifdfländer, Hütten, 


2 


J 


PR 
<= 


> 
— 


wr 
= 


= 
= 


parat. 
bei Carl Hohle in Kallerslautern. 


Levi, Beihäftsmann. 


darauiſtehendem Wohnhaufe, gelegen ba: 


Gemrifeftänder, zunerichtete Kämme, bairts 
duchene Dielen bietür, fieierme Dielen, 


" a 
‚Ksoogle 


c 


morunter Waſſerradfelgen, altes Mübls 
nerüthe, ng Eng Seht etereigrräthe, 
eircn AN Gtr. Startoffeln, ciren A) Gfr. 
Hru und Obinet, 50 Gir. Se mb: 
tere Wagen Streuwerk imb Frucdtipren, 
1 Kaut voll Dun, Drebs, Hobel: und 
Echnihban? fantnt dazu gehörigen. Tiert: 

gen, I Kartoffeltmüble und Sltebhent, 

miebbares (Fijen und Huheifen, D voll: 
ftänbige Betten, 1 Ghiffonier, 1 groben 
nupb. Kleiderihrant, 3 Conmode, 1 
Ganapte, 2 große ae Kupfer: und 
Stablitiche, 6 feine Nohritühle, andere 
Srübte, 1 Benbil, Tiihe, 128 Bände 
beutiche Glaffifer, 17_Bände Naturlebre 
non Jimmermann, 1 Schreibpult, 1 Brob- 
ſarant, Getuch aller Art, Küchengerätke 
durd alle Rubriken und font mehr. — 

Kaijerdiautern, den 14. Novbr, 1868 
73,7981 Ilgen, tal, Notär. 


Mobiliarverfteirerumg. 
Freitag, 27. November 1868, Nachmit⸗ 
tags I Ubr dabier im Carl @ottbold"ichen 
Enale werden aus dem Nachlafſe des Hrn. 
beinrib, Weber des Alten unter Ans 
derem namentlich veriteipert: 
I Serretär, 1 Gommode, 1 Kanapee, 1 
et 1 Küchenichranf, I Standbubr, 
1. Ofen, Bilder, Spiegel, Tifche, Betten 
mit Pettung, MWeisesig, Hemden, Herrn⸗ 
Meider ic. 8. 
Railerölautern, ben 12. November 188, 
73,913] Derbeimer, fol. Notär, 


Mobiliarverſteigerung. 
Freitag, NNovember nãchſthin Rachmit⸗ 
tags 1: Mir, im ber Behauſung des: Herrn 
Bierbrauer Waier, werben ‚die zum Nadı: 
talle der bier verlebien (rau Wittwe Schleß 
nebörigen Mobilinrgenenstünde auf (rebit 
verfteigert, worunter namentlich: — 
2 nollfiandige Betten, I Klabarihranf, 
1 Seücbenichrant,. 2 Gommoben, Thche, 
Srüble, Spiegel, Bilder, Küdiengerätbe, 
aller Urt, A rauenbemden, Handtücher, 
Servietten, fonitiged Geruch und Arauen: 
fleiber. — 
KRaifersleutern, 14. Monbr. 1808, 
73,89, Slaeu, kal. Notär, 





13,8,5 


Mobiliarverfteimerung. 
Donnerfiag, den 3 Degember 1868, 
Nacmittane 2 Uhr dabier in feiner Woh⸗ 
mung gegenüber der iruchthalle, läßt Herr 
Carl Nung umaugöbaiber unter anderen 
namentlid nacwerzeihnete Dlobiliargegen: 
fände veriteigern: i 
3 Bertladen, 1 Edihranf, 1 Anrict, 5 
Tentierläden, $ Etubenthüren, 1 Wett: 
danf, Rettung, 1 Schrant mit Schreib: 
zit, 1 Epringmatraße, 9 Strohfüde, 
2 Bünfe, d Kamen Simnteripäne ıc. 
Kaiferslautern, den 19. Nonember 1868, 
795,7 Derbeimer, fol. Notär, 


Paint. ORT BEN U Sb u — 
Verſteigerung einer. Bier: 
brauerei. 

Montag, id. Tegember 1868, Vonnit⸗ 
tagd 9 Uhr zu Hohipewyer im feiner Wohs 
nung fühl Herr Beier Häberle, Seichäfts« 

aufgabe, balber auf fine verfieigern: 

Erin dafelbfi. gelegenes vordere Mobnbaus 
mit Defonomirgehäuden, Hof und Bier; 
branerei, wobei namentlich: 1 Stefiel von 
30 pcuer Giehalt,) 1 Bäler, 2 Mali; 
und 3 Schenf-Bierfeller, | Kah und I 
Sohjigongen, 12% Dieter Felſenleller in 
5 Artkellungen, iu Wirthönarten, Ste 
gelhahn x. 2. 

Alles any mer, In guftt Lage und mit 

ausgenebnter Kundidait. 

Kaiierslauteri, den 20, November 158. 
5,17 Derheimer, fol, Netde. 


a nn 
Möbelveriteigerumg. 
Donmeritag, den 20, November nachſt 
bin, Morgens 9 Uhr, aufn Nandederhoie, 
Gemeinde Reubemöbad, laſſen bie sinder 
des dalelbit, verlebten Ackers nannes Jalob 
Neef, ihre amtlichen Dlobitten verſteigern, 

namentlich! Bu 
2 Pferde, 2 Stübe, ? Kinder, 2 Yäuflinges 
jchmweine, I breiter Wagen, 2 neue Ernte 
leitern, 1 Polterfarren, 1 eiieme Eane, 
line, 1 Partie Borden, 2, Hlalter 
Hol; buchenes Schcitholz — 4 Pic 
nen, 0 Gentner Heu, 100 Fentirer 
Ober ,. 200 Eeniner startoffeln, 100 
enter FittersStroh,  Sore, mehrere 
Tiibe, Stuhle und Wänfe, Vettung, 
Weiſntug, Ainn, Kachengeſchirr und fon 

Mae Hause und Aternerärhihaften. 

Kınnmweilen, Den IB. November IH6S, 

Aus Altrag: 
‘ > 

D: ausstellung in der Meinen Bude 
jent erit als höchſt ichenswertt 


anerkannt und beſucht wurden, jo find foidıe 
noch heute und morgen Sonntag beitimmt 
zum legten Bale zu schen, 





Sader, 








Kopelent!'s Körperbilder ber 
Yradısitadt Baris und der Welt: 





Ein Branntweinbremmer 


tann jofort, caureten bei 





». Emig. 





Eintracht. 


Nächten Sonntag den.22, November. 1865 


Wegen Unwohlſeins des Dieners werben feine foesiellen Ginlabungen ausgegtben. 
Der Ausschuß. 


Die bayr. Hypotheken: u. Wediel-Bant 


in Wüänchen 


übernimmt Mobiliar: und Lebensverficherungen zu möglichtt bil: 
ligen Prämien; edenio Menten uno Sparfaiien:@inlagen. 
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verfiherunad Anträge entgegen, und 
ertbeilen über die näberen Bedingungen stets bereitwillig Auskunft. 

Chr. Zinn in Xatjersiautern, 
FW. Bockius in Dtterberg. 


75,9 


170j€a]. 








Hamburg-Amerikanifche Pachetfahrt-Actiengefelfchart, 65 


Directe Poll-Dampffchiffahrt zwiſchen 


BAMBURG & NEW-YORK 


Southampton anlaufend, vermittelft der Boit-:Dampfidiffe, 
Moraens Morgens 
Mittwoch 25. Nov.  Hammonia, Wittwoh 6. Dez. 
‚ Mumwoh = Dez. | Germania, Mittwod 20. Mop, 
2 Westphalia, Wittwoh ®. Dez. | Silesia (im Hau.) 
ei Allemannia, Diittwoh 23. Nou 
J PVallagepreife: Exit Eailte Pr, Ert. 8% 
rt. % 100, Zwiſchendes PriCrt. u 3, 
x Fracht ermäßistanf £ 2. — ver 40 hamb. Cubicfuß mit 159 Pri— 
Be noae, für ord. Güter nad Uebereinkunft. 
R Briefporto von und Hab den Berein. Staaten A 
u bezeichnen „per Semburger Dampfichiff.“ 
und zwiſchen 
Hamburg — Havana — Rew-Orlcang, 
auf der Ausreiſe Habre, auf der Hüdreife Southampton anlaujend 


Teutonia, Dienftag, 1. Dez. | Bavaria, 1. Februar 1869 B 
Saronia, Donnerft. 31. Dez. Teutonia, 1. März. 1 


Paflagepreife: Erite Gajüte Pr. Ct, Mr 200, Zweite Enjüte Pr. Ext 
% 150, Zwiſchendeck Pr. Gr. & 5 





# Holsatia, 
ö Cimbria, 








165, Ameite Eajüte Tr. 






oe 


Sur, 


Briefe h 














>. 
Fracht: 4: 2. 10. per ton von 40 hamb. Gubiefuß mit 15%, Primage. 
Näberes bei 

dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Bm. Miller'tNabfolger, Hamburg 

fowie dem allein für das Hönigreich Bapern zum 

Abfchlus von Neberfabrtsvertragen conceffionirten 

Vertreter und Öanptagenten der Dampffchifflinie 
V. J. Bothof, in Aichaffenburg, 

und alleın deſſen Agenten: 


Philipp Schmidt in Haijerslantern ; 


2 Unnweiler Heinr. Graf; 2andau Georg Lutz; 
= Bufenberg M. Oppenheimer; | Landſtuhl Franz Kranz: 
Ludwigshafen W. Ruelius; 
Menftadt M. Rodach ; 
Dbermofchel Julius Stern; 
Pirmafens Vietor Harteneck; 
Spehier W, Strasser: 
MWHaldmohr Jos. Gunther; 
Zweibrücken JR. Zorn; 


tüchtige Agenten gelucht. “SP 


2 Bi 
















Fi Deidesheim Gy Deck; 
Dreifen Jac Oberiänder; 

J Dürfhbeim #. Creon ; 

= Aranfenthal Leop. Eberstadt; 

I (Höllbeim Christian Bartels; | 

#4 Kiechheimbolanden I. B. | 

vs Salmon; } 

a Un geeigneten Orten werden 


Kr ri 


4 
Große neue 
Verliner Damen Mäntel, als: Jaquettes, 
und werben foldhe zu billiach Brei 















ee 








Sendung 


Valetots und Rad, ifl mwicher eingetroſſen 


fen verfauft bei 
Friedr. Welfch. 


„NP. Berliner Damen-Jaden von fl, I. — an, begleichen andere Fabritat 
von fl. 2, 24 fr, an, Baletots von fl. 5. — an und böher, 1 LER 


on Paris sur, empfehlen wir W umen, Bänder, Zpigen, Hutformen, 
Stoffe, Tülle x, für Doamen, die ihre Sacıen jelbit contectioniren, Torie fertine Güte 
in arößter Auswahl von fl. bie fl.& — (b1* „Fabi 
Geichtw, Eproh. 


bie jeiniten Genres. 


—— —t —— — — — — — — —ñ— — 
Die 
1 * > Fa HG 
ce» dem Stiftspl 
Große eenagerie anf dem Stiftspla 
wird noch Über Sonntag in biefiger Stadt 
verweilen und Anden täglich um + Uhr des 
Nabmittags und 3 Uhr des Abends 
Haupt: Borftellungen 

ftatt, mit fiets neuen: Abwechslungen. 
mir 150 Glasflahımen beleuchtete Menaperie 
it von Morgens U bis Abends 10 Uhr 
offen und ladet zu recht sahlreichen Beſuche 
= — ein: 

Casi Üravers, Menagerichefiger. 













Protest. Kirchenchor. 


Sonntag Morgen "/,1} amml 
im gewöhnlichen Borale. — — 


Gewerbverein Kaiſerslautern. 


Samjing, den 21; November, Abends 8 
An ae jemmlung Im. Yofale bes Derrm 


Eanesorbnung: Vortrag über bie 
— der bappeiten Buhattung, 
staiferslautern, den 20. November 1868. 

Der Ausſchuß. 

E. Yaval, Schretär. 
— nid badri nd nen 34 io Sal 
Bei der Bauunternehmung der 
Dberbeffifchen Eifenbabmen fin- 
ben tüchtige Huffeber und PWoliere 
auf mebrere Jahre Beichäftigug. 

Näheres bei ver Oberlenung, Gramm: 
furt a. Main, Bodenbeimer Sand: 
ſtrahe 132. [79%,a2 


Schlittſchuhe 


in neuener Gonftruction und allen Ohröken 
billipft empfiehlt 
73 F. Pixim. 


r Strickwolle 


wird vorgewogen und wali ii 
ee I auie Qualitaten billig 
#riedr, Welic. 


58:c. 
Cigarren - Verkauf 


, aler Sorten aus der Fabril von 
€. Schöneberger jun. 
bei Otto Buff am Markiplatz. 


Bei mir fünnen 
3—4 gute Arbeiter 
dauernde Beichäftigung finden. 
£ bann Echmidt, 
79,80) 








Schuhmacher meiſter. 


Iu vermiethen 


ein freundliches Zimmer nebit Kammer an 
eine oder zwei Perionen. 
Hüberes in der Expedition d. Bi, 79,0 


Eine Feine Bulldogge 
von jchwarzer Farbe mit weißer U bat 
fi vorgeitern verlaufen. Ber bi an 
den Cigenthimer, Gar! Travers, in der Die 
nagerie auf dem Gtiftöplake, abliefent/) er 
bält eine angemeliene Belohmung. ” 


Ein Logis, 
beſtehend aus 5 Simmern nebit Qubebör, ik 
zu vermietben und fan fonleldh begonen 
werden. Bei mem? ſagt bie er 
* 


ds. Wlatten, 
Guten 68Ser Wein 


ver, Schoppen 5 fr, und mi 
Zwetſchen ebgejogener 
- Branntwein 
ver Schopven 8 fr. bei 
P. Emig. 


In der  Bierbrauere 
von Herru -Gari-Gbelber 
sum „Mheinfreis* wird 
beute Abend 


Wiener Bier 
in Anstih genommen uud 
jeden Tan verabreicht. 
in NE Keule Samſtag 
„ Hbend finder zugleich 


Streichquintett 
ftatt und ladet hiezu 
hoflichtt ein 
P. Schneider, 
Bei bein Unterzeichneren 
- N 4 findet heute im der frds 
* (Gabel’fchen Wirthfchaft 
Ss Alchelluppe 
hr statt. 
ee riehrich Lieberich. 


Raifersiautern, ben 21. November 1868 


DB Humdskopf. 


Miorgen Sonntag Nadımittag 3 Uhr 














5. | Mufkalifdye Produktion 


„ vom ber £ 
Sanderichen Geſellſchaft 
Entree ı Verion 6 fr, 
wozu freundlich einladet: 


FR. Labroifie. 


| 





— — 


Dieſes Mart erſcheint 113100 ausgenommen Sonntage, au 
weldem Tage dagcaen der Platate Anzeiger“, ſewie dad 
„Diälstihe Sonntaaehtart* ale Getauobelaaen ausgegeden 


werben, nd Boftrt vierteljäbelih im Mailerslamtern mit j Drud ums deriag der Bunodencerti Dh- Usher u tatlete lauitru. Sierimaltune Jerle Derechmet,rte) Umaliaer Ankeratten mit > fr 





Nro. 280. 


Ueberfiht der Tagesereigniffe. 


ziſche Volks 








Für vie Revaction vergutwortiib; UVd. Hab. 








Haiferslautern, Montag 23. Movember 1868. „ 





gefangen und war ber efgentlichte Hemmſchut des 


lirchlichen und katholifdemifienichaftliden Auffhmunges. 


zeitung. 


Tränerloum t n. 26 fr; m aan Marerm mit Ginſchlutß der 
ı Beellgebüibe LM. 0 fe. — mierose, mihe tur dir ganıt 
Walz came Harfe Berbeeituns anden, werten mir 3 fr. die 





66. Jahrg. 


während ber Zeit, als die Züge fahrplanmähig die 
Strede befahren, auf feinem Poften zu fein hat. 








* Satferölautern, 23. November. 


— Die prenbiih:bayerifhe Einigung in 
Preßſachen trägt bereits ihre Früchte. Wegen der in 
Nr. 248 und 255 des Mündener „Vollsboten“ ent» 
baltenen, das Verfahren Preußens gegen den König 
von Hannover und ben Kurfürften von Heſſen ber 
ſprechenden Artikel ift auf Antrag der preußiidhen 
Staatsregierung gegen den Redacteur bes Blattes 
Unterfuhung wegen Brehvergehen eingeleitet worben. 

— Einem Privarbrieie aus Nom kann Die „Köln. 
Zig.“ folgende Einzelheiten über bie Lage ber bone: 
bonifhen Partei in Stalien entnehmen. Der Fall 
des ſpaniſchen Throne® bat die Partei viel tiefer, 
als jede andere vorherige Niederlage getroffen. Bon 
um an erhalten die Bourbonen fein Geld mehr aus 
Diadrid. Da fie nichts mehr erhalten, fo tritt ihre 
eigene Armuth zu Tage und ihr Muth fchmindet im 
felben Verhäliniß, wie jene fteigt. Der Graf Tra— 
pani, Dulel Franz’ II. und Bruder des in Paris 
anſäſſigen Grafen d'Aquila, der bisher fir den Haupt ⸗ 
Drganifator des Brigantaggio in den neapolitaniichen 
Provinzen galt, hatte jich in biefer legten Zeit zu 
Verhandlungen mit dem italienifdhen Piniferpröß 
benten General wienabren wegen Rüderftattäng fei: 
ner Güter und Liegenihaften eingelafien. Wan war 
ſchon fait einig, ala die neuen Aniprücde des Grafen, 
der u, a, bie Niderftattung aller feiner verjährten 
Einkünfte reclamirte, die Unterhandfungen abbrechen 
liefen. So ſtehen die Sachen jegt. Franz II. allein 
hält noch „unentwegt” feit an feinen himärifgen Hoff: 
nungen. -Erft in diefen Tagen verkaufte er an den 
eriten Banguier Noms, ben Färften Tortonia, den 
Reit feines Silberzeuges, um fich fliffige Gelbmittel 
zu ſchaffen. 

— Eeit einem Jahre hat Jtalien aus bem 
Berkaufe von Kirhengütern 69'/, Mil. Francs gelöst. 

— Dem Trivatichreiben eines —— in Spa: 
nien lebenben deutſchen Gelehrten, d. d. Madrid 
29. Ditober, entnehmen die fatholifchen „Köln. BL” 
folgende Stellen: „Die Revolution hat fih nun über 
Frau Königin Yabela zu Gericht gelegt, und ob: 
glei mir alles Revolutionsmeien innerlich verhafit 
tit, fo muß ich doch mad meinen biefigen langen 
Beobachtungen geſtehen: ich bin als Katholif Darüber 
erfreut, dab das ſpaniſche Bonrbonenthum einen 
Fovesjioh erlitten hat, wodurch bie Kirche von deſſen 
Vanden nun los und ledig geworben if. Das ganze 
abſolutiſtiſche Regierungsiyitem des Bourbonenthums 


Man bat in Deutihland fonderbar« Begriffe von der 


Es fann daher von einem öfonomilchen Fehler 
firchlichen freiheit bes „katholiihen* Spaniens. Das 


bier nicht die Rede fein und wenn ber Berfafler bes 
bier hertſchend geweſene Syſtem war fchlimmer, als fragl, Artikels den Munich ausipricht, die richterlichen 
der deutſche Hofephinismus. Darum nur feine Thränen | Behörben möchten ben fall genau unterſuchen und 
für das aejlürzte Suftem, und vor Allem feine für) mit den firengften Belegen bei Aburtheilung derartiger 
Frau Königin Iſabella, die nun and perfönlih für | Vorkommniſſe vorgehen, ſo hat derielbe damit nur 
bie fhmeren Sünden ihrer Vergangenheit büßt.“ ! unferen eigenen München Ausbrud veritehen. Wir 
— Die fpaniihen Nachrichten beftärfen bie } feibA münfhen eine ftrenge Unterfuchung, wer die 
Vermuthung, daß die Demokratie ihr Haupt demnächſt Schuld an dem unglüdlidhen Ereigniß trägt: ou ber 
erheben wird. In einem offenen Briefe an die Ne: | ben Woften bedienende Bahnwart oder der Kuticher 
publitaner Sant Emilio Eaftelar, einer ihrer begeiftert- | bes verunglüdten Fuhrwerks, ber das Herannaben 
fion Führer: „Wir werden jet von Bürgern regiert, | des Zuges wahrgenommen hatte, und beffenungenchtet 
die fein Scepter und feine Krone tragen; wäre +3! aber doch noch bie Bahn überfahren mollte, 
wicht unserer unwürdig, gleich wieder nah Köninen! Die von uns eingeleitete Unterfuchung des That 
ju greifen? ... Ih glaube, ba die republifaniiche | beitandes hat bis jegt ergeben, dab der Bahnwart 
Form bie einzige form ifl, die in Arenger Harmonie | beim Paſſiren des Fuhrweks nicht auf feinem Poſten, 
mit unseren nationalen Prinzipien ſteht. Jh glaube, | fondern im feinem Häuschen war, daß indefjen beide 
alle Monardien find schlecht, aber vie ſchlechteſten | Barrieren geſchloſſen waren und daß ber Fuhrmann 
find die demokratiſchen. Ich glaube, mie der Geiſt mit feinem Fuhrwerle kurz vor dem Zug den Webers 
die Eſſenz aleihfam des wahren Menſchen ift, fo ift | gang noch forciren wollte und durch das Abſprengen 
die Nepublik die Effeny der wahren Demokratie,” der RBarrierelette auf ber einfahrenden Seite auch in 
: die Bahn gelanate, dort aber von dem daherbrau—⸗ 
Neuefte Nachrichten. ſenden Zuge erfaßt wurbe 
*NKaiſerslautern, 22. Nov. Aus Ludwigs⸗ Leider stehen die Fälle nicht vereinzelt da, daß 
hafen gebt uns von der Direction der Pfätz. Fußgänger wie Wagenführer noh nad) Schluß ber 
Bahnen folgendes Schreiben zu; dem wir mit Ber | Barrieren die Uebergänge zu forciren fuchen und es 
gnägen bier am bevorzugter Stelle Raum geben: !ift wirklich unglaublih, wie oft fi Leute in bie 
Der in ber „Piärztihen Volkszeitung“ Nr. 275 | augeniceinlichfte Gefahr begeben , von einem Auge 
vom 17. d. M. unter „Bermiichte und locale Rad | überfahren zu werben, nur um-einige Minuten früber 
richten" aufgenommene Artiel enthält fo vielfache über die Bahn zu gelangen. 
Unrichtigkeiten, dbah-mir 46 ſowehl in Ihrem Im: Was die Bemerkungen bed Berfafjers bed oben 
tereffe als in dem unjerer Bahnen für geboten er | angeführten Artifel$ über die Unzulänglichkeit ber 
achten, Sie durd Mitteilung des wirklichen That | Babnhofs-Localitäten in Kaiferslautern anbetrifit, fo 





beitandes in die Lage zu verfegen, irrigen Anfichten 
begegnen oder einfeitige Vorurthelle gegen unſere 
Bermaltung entkräften zu können. 

Am 13. d. DM. ereignete fich bei dem um 8 Uhr 
5 M. Abends von hier nad Mainz abgebenden Zuge 
ber Unfall, daß Dur denielben auf dem ledten 
Uebergang von Dggersheim, welcher die Straße von 
Dogersherm nad Frieſenheim bildet, ein Fuhrwert, 
das die Bahn noch vor dem Run palfiren mollte, 
überfahren und auf die Seite gefchleudert wurde, 
wobei von den darin befindliden Berionen zwei 
ſchwer verlegt wurden, von denen inzwiſchen eine 
Frau aeftorben if. 

Der fragliche Webergang ift feine Haspel 
barriere, jondern ein Uebergang über eine Diſtrilts⸗ 
ſtrahe und nur durch einen Bahnwart beiegt, ber 


ift die Vergrößerung des Bahnhofs eine ſchon längft 
beſchloſſene Sache, bie auch bereits zur Ausführung 
gelangt fein würde, wenn nicht die noch ſchwebende 
| Brage über die Donnersberger Bahn dies bis jeßt 
verzögert hätte. 

Die Vorarbeiten zu einer durchgreifenden und 
alen Anforberungen entiprehenben Vergrößerung 
des Bahnhofs pre mr Porn find ſchon längere Zeit 
vollendet und wirb mit beren Wusführung fofort nach 
erfolgter Bauconceffion der Donnersberger Bahn vor: 
angegangen werben, ja, fomeit dies unter ben vors 
liegenden Berhältniffen möglih , bat die Vergröße: 
rung bereits factiih begonnen. 

© zweifeln nicht, dab biefe ihatfächliben Mit: 
theilungen Sie veranlaflen werden, durd geeignete 
Berichtigung Ihres Correſpondenz-Artikels das Bus 





brüdte auf Spanien wie ein Alp, hielt ben Geift 


* Ung l N i ch jeht ſehe ich ein, daß mir nichts mehr helfen lann als Tomi hatte ſich ſchon bei Helenens Bitte erhoben: jetzt 

| das Sterben, denn Sie werben fortgeben, unb ich lan | ging fie raſch an ihm vorüber und eilıe den Vorans 

Novelle von Jalie Dungern. (20. Bertiepung.) | mickt mebr fein, ohne Sie zu fehen und zu hören, und | gebemden nach, welche michts bemerft hatten, denn ber 

——— —— wenn ich eines Morgens auſwache und mir denlen | Voet mußte eine langathmige Differtation des BProfef: 

„Auch dann wäre fie glüdlih zu preifen,” tagte | muß: heute fiebft du fie nicht, fo werde ich wahnſin⸗ fors über Fartenkräuter anhören, und begrüßte bie 
Toni zu ermwibern. Er mar bor innerer Bewegung | nig oder thue mir ein Leibs an, denn ertragen lann Hetanmahende im Beifte alö feine Retterin! — 

erblaft, wie immer, wenn Helene ibm zufällig berübrte, | ich dies nıdt!* | Na einigen Minuten waren fie auf der Scheurer 

ober mit ihm ſprach. „Ach ich bim neidiſch, Fräulein, Bei tiefen Worten warf er ſich vor Helenen auf die | Alm angelommen, und wurden von Hunt, welche der 

auf Ales was Sie anfchen; id weiß, daß id dies Anie nieder, erfaßte ihr Gewand und bebedte es mit | Sennerin Hut aufgeieht hatte, mit hellem Jodler be 

nicht fagen fol und barf,* fuhr er fieberhaft erregt | Küffen. Syräulein von Bonneville ſah entſeht auf ihm grüßt, Roſel empfing ihre Gäſte in der ihr eigenen 

fort, „aber ich bin frank und elend, könnte fierben, | nieder ; eim Wort, ein leiler Auf bätte bem berange: | weichberzigen Art. : 








und mödte es aud! Sie haben Mitleid mit der tod» i benden Profefior und Hörburg die Scene verrathen. 
ten Blume, die feine Scele hat und morgen verblübt | Das junge Mädchen Fürdtete mehr um des Jägers 


War «8 der NHünfllerin böjes Berwiffen, welches 
die ihr zugelommene Begrüßung als die Lältefle ihr 


ift, warum aber hat ber liebe Gott kein's mit mir, 
indem er mid dadurch, daß ih Sie erblidte, fo un« 
glüdlih gemacht hatt“ 

Helene war einen Moment über ber unerwarteten 
Erklärung Tomi’s tief erjhroden ſtill geftanden ; jeßt 
wollte fie raſch weiter geben. Der Jäger legte mit 
dem Muthe der Berzweiflung jeine Hand auf ihren 
Arm, um fie zurüd zu halten. 

„Ih weiß, Fräulein, daß ih nad biefer Viertel · 
ſtunde verloren bin, daß ih Ihnen nicht mehr vor 
die Augen lommen barf, und doch muß ich jet reben, 
mus Ihnen alle Dual und alles Leib Hagen, das Sie 
mir unſchuldig angetban! Nod vor ein paar Wochen 
war ich eim briterer Burfche, und wer mir vom Ster: 


ben gerebet Bätie, wäre bon mir ausgeladht worden ; | ben haben.“ 


Willen ala für ſich ſelbſt eine Ueberrafhung. 

„Um Gott, Toni, wenn id) wirklich glauben fol, 
dab Sie die Warhen fagen, jo enden Site diefen Auf: 
tritt," begann Helene in bittendem Zone; „id ber: 
fpredie Ihnen, daß ich nicht von bier fort gehe, ohne 
mit Ihnen geiproden zu haben, bafür aber verlange 


ich dringend, daß Eie ein Mann und fein Anabe ſind, 


erſcheinen lich, und halte Nofel mit ädtem Frauenin⸗ 
flinfte die Nebenbublerin in ihr geahmt? Jedenfalls 
geigte die Sennerin feinen Mangel an Gaſifreundſchaft, 
' denn fie bot Alles auf, es den Beſuchern angenehm 
auf der Alm zu machen; fie bot ihnen gute Sie und 
Erfrifhungen an. Letztere wurden aber nur von Auni 
angenommen. Toni erſchien nicht mehr, er hatte einen 


der fi nur bon feinen Empfindungen beberrichen läßt. | Seitenweg eingeſchlagen und war raſch nad Haufe pe 
Für heute wünſche ih, dab Sie uns verlaffen, fo wie gangen, Es wurde Helenens ehrlichtm Gemüthe ſchwer, 
mir bei Roſel angelommen find, und dab Sie mähe | bei ber Nachfrage nadı dem Führer mit ruhiger Stimme 
rend drei Tagen feinen Berfud machen, mich zu fehen; | zu erwibern, baß er irgend etwas von „zu Haufe ers 
ih muß mit mir felbft wieder zurecht fommen und | tvartet fein“ vor ſich hingemurmelt und dann verfchtoun: 
dafür brauche ih Einfamfeit, dann werde ich hoffent« | den fei. 
lid das Wahre und Richtige, was zu tun if, geſun- Den Morgen bes nächſten Tages feben wir Ser 
lenen taſtlos an dem angefangenen Bilde arbeiten. 


blitum über den wahren Thatbeitann aufzuflären 
und zu berubigen. 

Hochachtungt voll 
Die Direction der Pfälziſchen Bahnen. 

Naiſerslantern, 23. Nov. Unſerem Ber: 
iprehen gemäß bringen wir heute den Schluß des 
Artitels aus der „Frankf. Zig.“: Braun und Con: 
forten contra frankfurt.” Wir enthalten uns 
jeden meiteren Commentar’s bezüglich ber Handlungs 
weile ber preußiicen Polizei Safelhit über die Ber 
ſchlagnahmung und jagen nur mit bem Dichter : 

„Das if der Fluch der böfen That, 
Die iorkgeunend Böſes nur gebären kann.” 

Die „Franti. Itg.“ ſchreibt: Wir unjererjeits 
könnten Venedig, mie es unter bie Herrſchaft Sa- 
voyens, und Frankfurt, wie es unter diejenige 
Hobenzollernd geriet, mit befierem Fuge gegen eins 
ander fielen, ald es Herr Braun vermag, Was 
mwürbe der „geieierte” Eflayift zu einer Parallele 
zwiſchen bem Einzug ber Italiener in Venedig und 
bem ber Preußen in Srankiurt jagen? Könnten wir 
ung nicht an die glorreibe That ber Mainarınee 
erinnern? Erinnern an jene nicht für und ſchmach— 
volle Juli Radt, die von den Führern mit Abſicht 
erwartet worden war, um ber an euter wehrlojen 
Stadt zu verübenden Rachethat aud einen paſſenden 
Hintergrund zu geben? Eriunern an jene rohen Er: 
cAje, welche von WHilitärpertonen, Denen nur vier: 
wöcentlihes Kriegsleben ben oberflächlichen Bil 
dungsfirniß angefrejlen hatte, ſelbſt gegen Aranen 
geübt wurdet Könnten wir nicht das ganze bültere 
Bild jenes Frankfurts nad bem 16. Juli 1866 ent- 
rollen, von dem claftihen Drudiehier an, den über: 
ftürzende Wuth in der erjten Mroclamation ſiehen 
lies, bis zu dem ſtillſchweigenden Geſtändniſſe, das 
in dem Abwaihen der an ven Eden klebenden Pla—⸗ 
eatenrefte lag? Den Rofifleden, wie in ber 
prrußifhen Kammer ein preußiſcher Abge— 
ordneter ſich ausbrudte, entferne mar durch 
dieſes Scheuern midt von einem gewiflen „Ehren: 
ſchilde“. OHöchſtens eriparte mon einem oder bem 
anderen ber minder robufl conitrwirten Eroberer 
bie Scham über jene Undenken an eine moderne 
Tillgperiobe, Sollen wir die dumpfe Verzweiflung 
eines Geweinweſens icildegn, für das im jähem, 
unverniltelten Wechſel alles Recht aut ber Welt 
verihwand, da® mit einem Schlage Dem perſonlichen 
Belieben Ginzelner preißgegeben wurde, von denen 
fih jeder durch das feierlihe Verſprechen Des 
Vorgaͤngers nicht gebunden erachtete? Sollen mir 
jener Reminiscenzen an den dreißigiährigen Krieg 
etwahnen, jener unerhörten Braudſchazungen, die 
zur Schande unferes ſich in Civilijationsträumen 
wiegenden Jahrhunderts unter Drohung von Be— 
fhirbung und Plünderung erpreßt wurden? Sollen 
wir bie ungübligen und unſäglich kleinlichen Uuäle 
reien ins Gedachtniß unserer Beier zurüdrufen, denen 
man fih mit einer Art raffinirter Wolluſt gegen 
eine wehrlofe, im ſtumpfe Reſignation verfallene 
Bürgerichaft hingab? Sollen wir die Namen Derer 
nennen, melde ber Sieger in ben Tod trieb? Un 
das Opfer des militärischen Journaliſtenhaſſes, an 
FiiherBoullet mahnen, den man flundenlang obme 
ärztlide Hilfe lieh, nachdem ihn im Folge ver ihm 
wiberfabrenen Behandlung ein Nervenihlag getroffen? 
brauchen mir von bem unvergeblicen Kellner zu 
fpreden, den bie unerhörte Hechtlofigkeir jur Bers 
zweiflung und zum Selbfimord reizte? Sollen wir 





— ——— 


Sie war eine jener Naturen, welche nur durch ange: 
firengte Arbeit ihre Seelenzuftände bewältigen können, 
auch hatte fie Fich vorgeſezt, das Bild raſch zu Ende 
zu bringen, um jobann der Gegend, ben Erinnerungen 
und Tomi, zu entfliehen. Mit fieberkafter Eile fliegt 











al’ die Schmach und al’ bas Unrecht, mas und Geſchä ſtäcommiſſion des Abgeorbnnetenhaufes beſchloß, 


damals widerfußr, im Einzelnen darlegen, unferen 
Leſern die maßloſe Amangstinguartirung zur Er: 
preſſung Dee erften Gontribution, die officiele Dro⸗ 
hunz mit Schließung des Verkehrs und Ausbunge 
rung einer menſchenreichen Stadt, enbli die Auf 
lage der zweiten Brandſchatzung von 25 Millionen 
wieder vor die Seele führen, um ſchließlich darauf 
bindenten zu müfen, dab es fih dem Anicheine nach 
babei lediglich um ein Geldgeſchäft gehandelt hat? 
Sollen wir die berüdhtiatg Reccherage zum — zum 
mievielften Male? vergeblich anf's Tapet bringen und 
int Einzelnen erörtern, mie in einer unler Bruch bes 
Völferrehts (das fteht wiſſenſchaftlich feſt) ocean: 
pitten Stant Stenern, Eiſenbahnen, Gebäube, kurz 
Alles in Allem genommen wurde, oder detaillirt 
barlegen, dab allein an den Eifenbahnen 7 Millionen 
von dem Staate ber Intelligenz „profitirt” werde, 
währenb er zugleih an Steuern (incl. Stempel), 
Bölen, Einnahmen aus ſtädtiſchem Eigentum u. 
f. m. 2,400,000 fl. jährlich eingieht (was einem Ca⸗ 
pitate von 50,000,000 entiprict) ? Sollen wir biefen 
Ziffern gegenüber bie ächt königliche Großmulh ber« 
vorheben, mit ber man uns 12', 13 Millionen 
on Schulden abzunehmen bereit iii? (Schluß folgt.) 

Münden, 19. Rov. Ein Grund der Hebergeb: 
ung jonft tüdhtiner Anfanterieoffiiere in der Beför⸗ 
derung zum Stabsoffiziere lag häufig im der Unlennt ⸗ 
niß des Reitens; um num dieſem Webeiftande abzur 
helien, erhalten ſammtliche Krequentanten bes militär: 
wiſſenſchaftlichen Kuries bei Der Equitationsanftalt 
Unterricht im Reiten und in der Beterinärlunde. Hie- 
durch wird obenbejagter Uebelſtand für fpätere Zeit 
bei den Meifien vermieden und werben bie Dffiziers: 
adipiranten bei ihren eventuellen Webertritt in den 
activen Dienft ſoweit im Weiten ausgebilbet fein, 
daß ein guter Grund zur weiteren Vervolllommmung 
gelegt it. — Die jüngft erlaffenen Beſtimmungen 
über die Avancementäverhältnifie der einjähria Freie 
willigen und Der file dieſe beſonders eingelegte wif: 
ſenſchaftliche Ars beben die beitandenen Mißverhält⸗ 
nijfe jo ziemlich auf, und wird hierdurch eine nicht 
unbedeutende Zahl talentvoller und ſtrebſamer junger 
Leute beftimmt, auf Avancement zum Linienoffigter 
ſortzudienen. 

Munchen, 20. Nov, Unter den Aenderungen 
im Strafprozeſſe, welche von der mit der Reviſion 
deſſelben beantragten Commiſſion vorgeihlagen wer: 
ben, befindet ih wie mag vernimmt, auch die fol 
gende: Der Art. 82 des Strafprojehgeiehes vom 10. 
Nov, 1848 hat den Begierungspräfidenten bie Be: 
recht igung eingeräumt, ben Kreisliſten ber Geſchwor⸗ 
nen eine Anzahl Nawen, jedoch in feinem Falle 
mehr als ben zehnten Theil ber Gewählten, beizu⸗ 
fügen; es bat diefe Beitimmung feine Mißſtände er» 
geben, allein die Konmilfion beantragt doch, biefelbe 
fallen zu laffen, damit jeder Schein einer Beeinfluf 
fung ber Geſchwornenliſte dutch die Staatsregierung 
vermieben werde. 

Münden, 21. Rov. Im Perfonalftand der 
Kammer der Abgeordneten find feit der letzten Wahl 
bebeutende Berändberungen vorgegangen ; von ben 
damals gewählten 148 Abgeordneten find nämlich 
feitvem, alſo in einem Beitraum von noch nicht ganz 
6 Jahren, 21 Abgeorbnete geftocben, während 24 
anbere aus veridiedenen Grfnben aus Der Rammer 
wieder ausgetreten find. 

Berlin, 20. Nov. Die 


(Abgeordnetenhaus. 


Gebrauch zu brechen und nichts zu fein, als bie Frau 
eines Mannes, der uns über Alles liebt und anbetet, 
Ihr Herz klopfte freubiger bri dieſem Gebanfen und 
hagte ihr: Melde Thörin biſt du, das einzige wahre 
Gluch des Weibes iſt die Diebe, mag ihr nun ein 


ihr Pinſel von der Palleute zum Bilde, bis fie zulegt | Bring oder ein armer Bettler ben buftenten Aranı 


erihöpit die Hand finien läßt und fi fagen mu, 
daß jie gar nichts gewonnen, benm je mehr fie ſich im 
die Arbeit vertieft, deſis mehr mub Fe an bie Stenen 
des vergangenen Tages benten,” 

Wie deutlich ber äger vor ihrer Phantafie jtcht, 
erkenne fie an ben Aenderungen, welche jie unieenom: 
men, um die Kebmlichleit immer mehr bervortreten zu 
lafien. Die feinen Bogen der Brauen, melde an ber 
Nafenwurzgel ſaſt unmerltih zufammenlaufen und bem 
forit jo freien und offenen Geſicht einen finfteren Zug 
verleihen, bat fie verbeffert, der jpöttiihe Zug um 
ben Mund, womit Tomi den Adler betrachtet, iſt ihr 
zu heiter; fo hat der Jäger nie zu ihr aufgeblidt. Sie 
ſucht dem Ganzen eine ernitere Färbung zu verleihen, 
und trägt auf dieſe Art mehr ber gegenfeitigen Slam ⸗ 


mung als Situation des Bildes Rechnung, obwohl‘ 


biefe nichts dabei verliert! — MWübhrend ber Arbeit 
find die wiberfireitendften Gebanten durch ihre Seele 
gezogen, Gebanfen, wie fir wohl nur in einer Dichter: 
phuntajie, und dieſe hauue Helene, entſtehen können ! 
Sie fragte fi ſelbſt, ob es denn wahl etwas fo 
Gntjegliches märe, einmal mit allem Herlommen und 


reichen, das Glüd bleibt bafjelbe, ih der Mann nur 
brav umd ebrenmwertb | — Und neben bem Bilde, wels 
Ges iht Pinſel ſchuf, war ihre Phantaſie thätig, ein 
anbered Bild zu ſchaffen; fie ſah fi in einem be 
ſcheidenen Heimweſen, hörte Zoni’s Stunme, welche 
ſeine Heimteht verlünder, ſah fi von feinen Armen 
umfangen und fein glängenden Augen über ihr leuch · 
ten, und ein eigenes Gefühl des Schutzes und ber 
Sicherheit uberlam fie jo anmuthend und wohltbuend, 
daß fie einen Moment glaubte, eö fönne gar nicht an 
bers fommen, ale daß jie den Eltern voritellen mühe, 
wie hr Schickſal mit dem Toni's zu verbinden, ber 
Zived ihres LBebens jei und ihr einzige Blüd! — 
Aber dieje Fata morgana verſank fo ſchnell, wie fie 
entflanden, vor ihren geiftigen Bliden, Helent verfiel 
in bas andere Egirem; fie ſah ih als Braut dei 
Tiroler, ın Münden weilend, ſah das ſpottiſche Zä- 
cheln ber Einen, körie das wegwerfende Urtheil der 
Andern, jab den armen Toni linliſch und verlegen im 
einer Ede ſtehen, fie ſah Sternheim's gutmüthiges 
Grolen über ben dummen Streich, ben fie ausgeführt, 
hörte des Dichters Alagen über ihre Verblendung und 
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bie nordſchles wig ſchen Abgeordneten Ahlemann und 
Kryger zur Beeidigung auf bie Verfaſſung vor das 
Haus zu laden und bei Weigerung derſelben ihre 
Mandate als erloſchen zu erflären. 

Berlin. Bertagen, vertufchen, vertröften — das 
ift die Signatur des Tages und feiner Leute vom 
Dönhoisplage bit hin nah Mabrib. Hier die Ber 
tagung bed welterſchütternden Lasker'ſchen Antrages, 
damit das Mißverſtändnißß ausgeglichen werden lönne, 
das der Herr —— ohne den Miberfpruc 
ber National-iberalen zu erweden, bei biefer nanzen 
Dppofition nur walten flieht. — An Franfreidh bie 
Bertröflung mit ber durch die Baudinichen Demon: 
iirationen meugeftärkten Lüge einer Einigung aller 
Rartelen rechts und tinfs vom Raifertyeone — denn 
aud Graf Montalembert hat jegt feine Subferiptions 
Epiſtel beigefteuert, — An Spanien die Vertuſchung 
eines immer tiefer ſteſſenden Mißtrauens in Die 


Aufrichtigkeit der gegenwärtigen Regentſchafl. Hier 
aber doch die Hoffnung, daß hinter ber Heucelei 
bie Wahrbeit anftaude und baß bem erſten Alte Der 


Revolution ber zweite folge Diele Hoffuung ſin tzt 
ſich auf das Steigen der fttligen Entrüftung, welche 
in ben Gorreipondenzgen aus Madrid in guigefinnten 
Blättern zu beobachten ift, über das Bündniß, das 
angeblich bie Geiftfichkeit mir den Demofraten ax 
fchlofien, über den Widerſtand, welden die Lehlern 
der Staatsanleihe entgegenftellten, über die Beriir- 
mwortung endlich, welche fie für den ſchlimmſten Fall 
ber Ganbidatur des 76jähtigen Espartero angebetben 
lieben. In der That iſt der ſpaniſche Clerus etwas 
Hüger, alö Pater Greuter und meint, wie das neulich 
auch ſchon in ben Koln. Blättern bemerfenswertt 
entwidelt war, mit einer freien Kirche im freien 
Stante beifer und fidherer zu fahren, als mit den 
Zaumen der hyſteriſchen Nonne Patrocinio,; in ber 
That ift eine Anleihe, welde man angeblid zum 
Zwede von Nehberger-Arbeiten unternimmt und bet 
der fih das Pariſer Haus Rothſchild mit 400 Mil: 
lionen Realen betbeiligt, nicht unbebenllich; in ber 
That endlich würden die paar Jahre, welche Papa 
Gäpastero noch zu leben hat, ſehr wohl dazu ange 
wendet werben fönnen, der Demokratie feſte und 
proftiihe Organiiationen im Sande zu geminnen 
Abgeiehen aber von ber Wahrheit und bem Gewichte 
diefer Anklagen gibt ihr Sautmerden ſchon erfreuliches 
Zeugniß davon, dab die Demokratie befiebt, trag der 
officielen BVerbrüderungen ſich rein erhält und ben 
Machthabern unbequem ift, und das reicht für be- 
ſcheidene Anfänge aus. 
Wien, 21. Nov. Der Pürgermeifler von Wien, 
Dr. Zelinka, ift heute Nachmittag 4 Uhr geitorben. 
efth, 21. Roͤv. Bezünlih ber Berhanblungen 
mit dem Vapfte jagt das Rothbuch: Mit bem tief: 
eingreifenden Umſchwunge in der inneren Organi- 
fation ber Monardie war bie Nothwendigleit einer 
Moänderung bed Eoncordats von ſelbſt gegeben. Pe: 
fprehungen mit bem Geſandten, Frhen. v. Hübner, 
fiellten mur im untergeorbneten Fragen eine Nach: 
giebigteit be3 Papſtes in Ausſicht. Das Rothbuch 
analyfirt ſodann bie eine Berftändigung anfırebendert 
Anftructionen bes Geſandten v. Erivelli, bie zu keiner 
Berfländigung geeignete Antwort des Papjtes, fobann 
die vergebliden Berfländigungsverfucde Hrn. v. Meyfen 
bugs, endlid) den Protefi bes Papſtes unb bie päpl: 
liche Allocution, durch welche letzte, wie das Rothhuch 
fagte, ſich bie failerlide Negierung ungeachtet unab: 


fühlte ſich elenber als zuvor! Die ganze Wucht und 
Zyranneı ber gejelligen Berkältniffe, welde vie Men: 
chen zwar felbit begründet haben, aber nichts beftoime: 
niger fortwährend bellagen, lag auf ihr und peinigie 
fie mit mamenlojer Dual! Was thun? war ihr unabs 
.ähiger Gedanke, auf welcher Seite liegt wohl Das 
Glüdt Da plöglih kam wie ein Lichtitrahl die Er 
innerung an ihre Gltern, an deren Liebe und Fürforge 
fie in ihren egoifliigen Sorgen nicht gedacht! Raſch rüdte 
fie das Bild beifeite, legte den Vinſel fort, ſchloß die 
Thüre und eilie zum Förfter, diefen um den Wagen 
und bie Pferde zu bitten, um augenblidiih nad) Kreub 
fahren zu fönnen. — 

Da biefe im Laufe des Tages nicht gebraucht wur 
ben, ftanben fie ihr volftändig zur Verfügung. Kun 
mar mit ihrem Batet noch auf der Dlorgenpromenad: 
begsiffen, jomit hatte Helene feine fragen über idee 
ſchnelle Abreife zu fürchten. Nah einer Viertelſtund 
jap fie im Wagen und war auf dem Weget nach Kreuith. 

Die Eltern empfingen ihr Kind mit der innigſien 
Freude; Helene fah mit Befriebigung, daß ihre Muttet 
wohl genug war, einer erniten Berathung beizuwohnen 
und jo trug fie nah Zifh, als fie Ale im kühlen 
Zimmer beiſammen ſaßen, Die Begebenheiten ber leiten 
Tage, Tou's heiße Wunſche, ihre eigenen Sympathien 
wit der ſchranlenloſen Aufrichtigfeit, melde: fie ſtets 
ben Eltern gegenüber beobachtet hatte, bor. 
(Fontiegung folgt.) 


fäffiger Angriffe auf die Grundgeiege des Staats 
nicht beitiimmen ließ von dem Geifte der Mäßigung 
abzuweichen. 

Neapel, 20. Nov., Abends. Der Lavaſtrom des 
Veſuvs ift zwar noch im Vorbringen begriffen, aber 
ſchwächer geworben. Derfelbe bededte geitern die Straße 
zwiſchen San Sebalttiano und San Georgio. Ein 
Seitenftrom fließt in der Richtung von Portici Ge 
metero, Die Eruptionen jind weniger geräuſchvoll. 

Peteräburg. Eine Anzahl zum Theil hochge— 
ftellter Damen ruſſiſchen, mitunter auch deutſchen 
Namens macht Anſtrengungen für Herſtellung einer 
Frauenuniverſität, um namentlich biſtoriſche, philo⸗ 
ſophiſche und naturwiſſenſchaſtliche Kenntniſſe dem 
weiblichen Geſchlechte zugänglicher zu machen. 

New York, 10,Nov. (Ber Dampfer „Eimbria*.) 
Im Staeie Jowa wurden die Neger für ſtimube ⸗ 
rechtigt erflär. — Der Gouverneur von Arkanſas 
ordnete die Drganifation einer Mills von 60,000 
Mann an. — Die Verträge, welde in Kanſas mit 
den Anbianern abgeichlojjen wurden, ſichern bie Ein- 
ftelung der Feindſeligkelten von acht Stämmen, — 
General Sheridan organifirt eine beträchtliche Erpe- 
dition gegen die in den wehtlichen Prairien wohnen: 
den Indianer. - 


Lo) — 
des IV, Quartals 1868. 

Heute den 23. November, Morgens 8’, Uhr 
fand bie Eröffnung obiner Berbandiungen unter dem 
Vräfidium des k. Appellationsgerichtsrathes Kieffer 
ſtatt. Es war beitimmt, daß mit 1. DNober ſchon 
die neuen Schwurgerichtälofalitäten fertig ſein Follten ; 
allein es aing hier wie bei gar vielen öffentlichen 
und Privat-Bauten: es gab eme Berzöperung und 
merden vermuthlich auch bie eriien Verhandlungen 
im folgenden Jahre noch nicht im neuen Schmurs 
erihtsfaate im Juſtijzgebäude ftatthaben können, 
ondern wie die jegigen im großen Saale im Hinter: 
gebäude des Stabthaufes. 
als Hauptgefhworene waren einberufen: 

L Aus dem Gerihtsbezirt Kaifers— 

fautern: 

, Ehriftien Hoiter, Gaſſwirth in Winnmeiler, 

- ob. Phil. Ehriftian Simbgen, Mäller in Moor: 
lautern. 

. 5ob. Boos V., Birgermeifter in Mauchenheim. 

. Ludwig Krieger II., Gutabeſiher in Jettenbach. 

. Theobald Met II, Detonom in Baalborn. 

. Friedrich Diehl, Apotbeter in Obermoscel. 

Balentin Hettesheimer, ®emeinberath in Bayer: 

feld⸗Sted weiler. 

Marimlian Neu, Gutbeſiter in Dbermoſchel. 

—— Graf, Miller und Gemeinderath in 
iellirchen. 

Aus dem Gerichtsbezirk Frankenthal: 

Georg Zumſtein II., Stadtrath in Dürkheim, 

Chriftoph Frey II, Bürgermeifter in Rhein ⸗ 

gönnheim. 

Eduard Bank, Bierbrauer in Oggersheim. 

Moolph Kolk, Rentner in Frankenthal, 

Georg Rleinmann, Gutsbefiger in Rorheim. 

Halob Thomann, Bürgermeifter in Ebertäheim. 

Mar Friebrih Heydmeiller, Gutsbefiger und Ao- 

junft in Frankenthal, 

17. Jalob Stalter, Huffhmieb in Laden. 

18. Ghriftoph Ehriftmann, Stadtrath in Oggersheim, 
III. Aus dem Gerichtsbezirk Landau: 
19. Philipp Bäder, Bürgermeifter in Gräfenhaufen. 

20. Heinrih Häußler, Mojunft in Kandel. 
21. Seorg Yakob Stark, Ziegler in Offenbach. 
22. Georg Jakob Mesger, Wirth in Ninthal. 
23. ob Reinbold, Adjunkt in Schwingen. 
24. Karl Vörſch, Notär in Sdenloben. 
IV. Aus dem Gerichtsbezirk Amweibrüden: 
25. Friedrich Wilh. Pfeiffer, Apotheler in Hornbach 
26. Jakob Hofmann, Dekonom in Riederhauſen. 
27. Balentin Heinz jun, Dekonom in Mittelbrunn, 
28. Friedrih Lindemann, Rentner (gem. Blodengießer) 

in Smeibrüden. 
29. Adam Hünerberger, Adjunkt in Thaleiſchweiler. 
30. Karl Ritter, Müller in Herbigheim. 

Als Erfaggeihmorene wurben einberufen: 

1. 9, Schuler, Raufmann, 

2. G. Escales Plüihfabrifant, 

3. Wild, Kallenbach, Metzger, 

4. 2, Herold, Banquier, 

5. 6. Frolich, Banquier und 

6. Adam Kuhn, Gichorienfabrikant, 
alle in Amweibrüden wohnhaft. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

[X] In Sautern ift es befannt, daß, ohnerachtet 
im vorigen mie in biefem Jahrhundert zwei Ber 
gleihe über den Reichswald abgeſchloſſen wurden, 
tod unter ben Berechtigten der ewige Friebe nicht 


en: stomau So 


11. 
10. 
11. 


12. 
13. 
14. 
1b. 
16. 


Streitigfeiten in competenter Meife 
auch durch Diefe der Friede nicht bergeftellt werden 
tonnte, 

Zur Erläuterung fol dienen, daß feit mehreren 
Jahrhunderten zwiſchen feiner biihöflihen Gnaden in 
Worms, dem Herzoa von Raſſau und den Neumäckern 
und noch andern Dörfern über das Eigenthum bes 
legteren Waldes ein Streit beftand, und dab meder 
unter der früheren Herrihaft und während den Stürs 
men der frangditihen Revolution, noch zur proviio« 
riſchen Seit diefe Streitirage eine Beiheidung finden 
fonnte.; Erft bem königl. Bezirkägerichte in Kaifers: 
lautern war es vorbehalten, im Jahre 1838 durch 
ein ſehr aut motivirtes Ertenntniß die Eigenthums: 
frage zu Gunften bes bayeriſchen Fiskus zu ent: 
ſcheiden und das fönigl. Nopellationsgericht zu Zwei⸗ 
brüden hat im Jahre 1852 in einem Urteil die 
verſchiedenen Berechtigungen ber Gemeinden regulirt. 

Man folte wohl jegt annehmen, es fönnten nad 
diefen richierlihen Erlaffen in dem Stumpf feine 
neuen Mißbelligleiten ausbregen. Dem üt leider 
nicht fo. Dem Jahre 1868 mad) Ehrifti Geburt 
mar es vorbehalten, einen neuen Zankapfel hervor: 
zurufen. Denten Sie ih, die Ganſe von Namien 
wollen nun unter feiner Votausſehzung aus bloßer 
Gnade und Barmherzigkeit ihren Gänſemarſch in ben 
Stumpf antreten. Diele frechen Thiere wagen es, 
aufzuſtelleu, ein altes Weisthum ftehe ihnen zur 
Seite und für ihre Spaziergänge in das Waldgebeg, 
um das Weidrecht auszuüben, könnte in Anſptuch 
aenommen werben, und da ſie für die Gnade ſich 
nicht reverfiren wollen, werden fig mit ihrem Hirten 
von den Foritleuten aus dem Walde getrieben, und 
die Gäuſe von Namien jollen nunmehr veruriheilt 
werden, für die Zukunft in den Stellungen abyes 
füttert zu werden, und dabei die verpeitete Stallluft 
einzuathmen, was für ihre Förperlihe Entwidelung 
fehe nachtheilige Folgen haben dürfte. Auch für das 
Land felbft wird hieraus Schaden erwadhien, denn 
Ramfen liefert jäbrlid 500 Gänſe auf ven Markt 
und wenn dieſe ausbleiben, würde ein viel erhöhter 
Preis bezahlt werben müjlen. 

Nun jollte man denten, dieſe Strafe fei für bie 
unſchuldigen Thiere hart genug, alein damit war 
der Gegenſtand noch nicht erſchöpſt. Der Hirt wird 
nun mod dazu vor den Strafrichter in Göllheim 
aeichleppt, um dort abgemidelt zu werden. Vergebens 
beruft ſich derielbe auf Weisthum und Herfommen. 
Ihm wird entgegnet, die Copipetenz bes Straftichters 
beihränte ſich blos auf den Ausſpruch der Strafe, 
über Herfommen und Weisthum fönne nur ber höhere 
Richter erfennen. Und nun erfcheint ber Hirt oder 
vielmehr fir ihm die Gemeinde Ramſen vor dem 
Eivilricter, um dort eine Sentenz ju erhalten, 

Jetzt erit bricht der Streit los zwifchen ben Gänſen 
und bem Fiskus. 

Denken Sie jih, dieſe vormigigen Thiere wollen 
bie Behauptung wagen, ihre Berechtigung könne durch 
das alte römische Recht begründet werden; Ulpian 
und Paulus hätten ſich für ihre Spaziergänge und 
für die Ausübung des Weidrechts ausgeſprochen, 
während ber Fiskus aufitellt, da bie Gänſe auf 
beutihem Boben bas Licht der Welt erblidt hätten, 
und auch der Grund und Boben vom Stumpf deutſch 
fei, To könnte mur beutiches Hecht zur Anwendung 
foınmen, und eine dritte Meinung taucht auf, morr 
nad der ftrittige Knoten nur durch Bonapart's Ger 
feßgebung geichlichtet 'werdew könne, In welcher Ber: 
legenheit der erfennende Richter ſich befinden mag, 
in diefem Chaos bas Hecht zu finden, daüber steht 
Ihrem Berichterftatter als einem Laien feine Kom: 
petenz zu. Beſcheiden Sie Ihre Lefer, fie folen nur 
fein voreiliges Urtheil fällen. Ehe das Ehrintfindchen 
die liebe Jugend mit ihren Geſchenlen erfreuen wird, 
wird jhon das wahre Necht in dieſem Gänfeprozeh 
gefunden fein, und Ihre Leſer follen fpäter erfahren, 
wer in dieſem Kampf den Sieg davon getragen hat. 

Inzwiſchen leben Sie wohl 

Ir £ 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

+ Der ultramontane Mündenee „Boltsbote* 
wird von bem „Augsburger Anzeigeblatt” in 
einer Weiſe abgefertigt, welche wegen ihrer muftergil- 
tigen Deutlichtent wiedergegeben werben mag. „Der 

töbote“ behauptet in seiner Nr, 246, daß wir 
ibm „mit befonderer Vorliebe” zu Leibe gehen. Wir 
verwahren uns gegen die Verdächtigung, als hätten 
wir eine „Vorliebe“ dafür, mit dem chmusigften aller 
bebrudten Bapiere uns zu befaflen, aber mir wollen 
dem „Bolfaboten“ doch jagen, woher es kommt, daß 
wir jogar dann und wann einige Aufmerkfamfeit ihm 
widmen, Wenn in einer Gemeinde ein wulhender 
Hund berumläuft, jo geht man darauf aus, die Beſtie 
aufzufuchen und nieberzujdlagen. Wenn ein Dieb fi 





geſchaffen werben fonnte Weniger befannt wird es | in bas & fchlei indet ihn, i 
jeboh jein, daß in dem benachbarten Stumpf: ] fein — * —— ya — le 
mwalde, obmerachtet zwei @®erichte bie obmaltenden einem Keller fi einniften, fo legt man Gift aus, um 


chlichtet haben, | da8 Ungeziefer zu vertilgen. Wenn ein in ber Maste 


der Frömmigkeit gehüllter Hallunke fi in eine Familie 
drängt um bie Inteteſſen ber Familie zu berratben, 
und bie Familienchte zu Ihänden, jo reift man dem 
Buben die Maske vom Geſichte unb wirft ihn zur 
Thür hinaus. Wer jo thut, der handelt aus Roth: 
wehr, aber Niemand wird glauben, daß er „mit be 
fonderer Borliebe* dergleihen Deihäftigungen. obliegt. 
Der „Vollsbote“ may aus den angeführten Beitpielen 
entnehmen, mit welcher Art bon „Borliebe“ wir mit 
ihm und beſchäftigen.“ 

+ Die „Triefter Ztg.“ vom 14. ſchreibt: „Mit dem 
geftern aus der Levante eingetroffenen Lloyddampfer 
famen, von türfifhen Kawaſſen eslortirt, drei Breuben 
bier an, bie ſich in Gonftantinopel ber Fälſchung öfter: 
reichifcher und preußiſcher Banknoten und anderer Cte · 
bitpapiere ſchuldig gemacht. Sie wurden von preußi: 
ſchen Schuhmannern bewacht, nah Berlin abgeführt.” 

+ (Meuer Parket-Füßdoden) Auf deniel- 
ben hat M. Rigaulet, Tiſchlerwaarenfabrilant in Pa: 
xis, fürzlih ein Patent gensmmen. Das Verfahren 
bat den Zweck, dem Parlet Fußboden nicht nur eine 
größere Fertigkeit zu geben, ſondern au die Arbeitzu ver- 
einfachen, fomit Zeit zu fparen, und beſteht datin, daß indie 
Holzwürfel (auf der untern Seite) Schwalbenſchwang Nu: 
teneingeipnitten, ber Boden mit heipem Asphalt übergofr 
fen und fodann die Holzwürfel aufgelegt werden. Ins 
dem nun der Asphalt in bie Nuten einbringt, hält er 
wenn er erjtarrt, bie Hölger feit zufammen, fo daß für 
diefen Zwe die bisher gebräuchlich geinejenenen Raten, 
Feber, Schraub n nit mehr nöthig find, während 
außerbem das Bitumen zur Erhaltung bes Holzes er: 
beblich beiträgt. 


* Raijerslautern, 22 Ro. Di Geſangoerein 
„Goncordia* gab geiler Abend im Fruchtballſaale ſein 
zu Goncert und fegte dabei Zruanif ab von ſeinem erıiten 

tecben nach Berooßfommmung. Es darf rg be derartigen 
jungen Berelnen nicht derſeldt Maßflab in ber Hritit angelegt 
werden, wie bei Älteren; mer aber — jo mie der Berichter utter 
— mod vor wenig Moden ben erſten Beriammlungen dirjes 
Bireins belwohnit, bei benen ber betr. Lehret ben menen 
Sängern zuerſt die Anfanzegrände in ber Mut beigmbrimacn 
batte, bei jeder Stropdr die Ausſotacht corrigirem muäte, x. %. 
— ber kann dem bercits Eereichten ferne Arerfennung nicht 
verfagen, Wir hoffen, dag bie „Eomcorbia® auf ber jo 
ehrenvolg bettetenen Badn fortihreite, ſoſeie daß fih die Zahl 
ber palfioen Muglieder wermebre und dadurch dem firebfamen 
Bereine au ein materieller Aufſawung geſichtrt werde 





Dienftes: Nachrichten, 
Durch Beſchluh al. Regierung der Balz, Kammer des 
wer, wurde ber Schulbicnferipectamt Ebuard Briter von 
errbeittiweiber zum Schulvermeier am ber kath. Schule an 
Undweiler, fantons Winnweiler, der Echuldienfteripectant 
Auguft Engtert won @br&heim zum Schulverwejer ar ber fatlı 
Säule in Binzingen, der Schulpraftifant Otto Rırk 
son Eberuburg zum Schulverwrfer am ber untern kath. Bor 
drreitungsfchnie im Steinfeld, der Schulverweſer der Etöte 
von Merzalbeır zum Schulverweher zu Bobenbeim am Bıra, 
ber Schulbratutant Jojeph Stamber von Landſtuhl zum Schul: 
derweſet an ber fats, Schule zu Yamelbeim, ber Fatih. Pihere 
Adam Buchheit von Miebelberg zum Lehrer am ber gemein 
Ichaftligen Säule zn Ranzbirgweiler, ber Schulderweſer Rrjech 
Dreyer von Hodderf zum Shufeerweler an der Fath, Sgufe 
u Jetheim, dev Schulbienfterforetant Michzel Mehe von 
& bt zum Schulberweſet an ber kaih. Schule zu Pford, der 

uldienerſreetant Chriſtian Umbebr von Altftadt zum Sulz 
verwrjer an der zemißcten deutſchen unten Schule im Dirt: 
bad, der Schulblenſterfrectant Jaceb Kaufmann ven Trab: 
weilet zum Schulverweſet au ber proteflantiüchsbeutigen 2. Schule 
in St. Imabert, der Schulberweſer Friedrich Wildelm Meist: 
mann in Enkendach zum Lehrer an der dortigen proteilautiihen 
Dberjhule, der ung ag Srorg Berſche aus Hapı 
Ich zum Schulverweier am der vroteftuntischsbentichen unteren 
Schule in Erlenbach, der Debrer Cati Mirth im Bällbeim zum 
Lebrer an ber proteſt deuiſchen Schule in Meerlautern, der 
Shulpraftifan Pubwis Ensrl von Bernheim zum Berweier 
au der kart, Schule zu Scheibenbard, der Schufprsttitnt Jar 
fob Eugel von Zeiefam zum Schulverweier au der Parkol, 
Schult zu Kubardi. der Schulbraltifant Jeted Schmitt von 
Clauſen zum Shulverweirr an der Path. Schule bairbit, der 
Säuldienftrripectant Adam Reub · ger von Gereläheim sum 
Schulverwejer am dr wrotch, dentſchen Schule in Drwaöberg, 
der Lebrer Jobannes Zcherer st Gauerobeim zum Pehrer am 
der proteft.eoenmfhen Borbereituiegejhule zn Bardan, vom 1. 
Dei. an, ernanni.“ 





" Zchirfsberichte. 

Mityerbritt dutch Die Bemeralagentur Guublach und Wär 

reuklau im Mannbeim. 

Baltimene, ben 19. Nev. (Ber rangatlant. Telegravb.) 
Das Demefibifi des Rerdd. Hopd „Baltimore“, art. TE, 
Völker, welches am 1 November von Bremen und amd. 
Kensmber von Sontkamston abgraanın war, it beute 3 The 
Rachmittage weblbebalten diet anackommen. 


Dandel und Induſtric. 

"Nenftade Mare vom "I Mowember. Der. Centner 
Fünf — Koru if. dife — Eve AN IH fr, 
— Here 5 13 fr Darren 

Rrankfurt, 2. Men, Der beutine Den und Strobe 
markt mar jebr auı befahren. Die Preiſe Aollten fh meirntl 
uicotiset ale auf dem letien Markt, Heu wer Ctt. IM. 4 
— 48 it Zireh ver Ger. I A 12 ke, Butter 1. Dual, kan 
2. Die. 36 fr. 2, Dual, 33 fr, Smwenbuttr v. Bſuns im Grr, 
ZI te — Eier dae Hundert 2 M. 42 fr. Kartoffeln 200 
Zellpfune, 4 fl. 15 fr — Beiſtraut dae hundert 5 A, Sfr, 


VBerichtianne. 

"Raiferiautern, 23. Nov, Die aıa gejchäpten Blättern 
in das unfere übergeganarne Nachricht, dag das „morbamerifas 
nijche Geſchwader Aijumprien berriss *erobent“ babe, ift 
rer dahin beriutigt werben, daß es heißen joll: bahim 
„beordert.” 



















Danksagung. 
m izle die liebevolle Theilnahme wäh: N I 
B rend der ranfbeit, jomwie bei dem Tel: IM 
&henbegängmijle unferer theuern und 
| unvergehlichen Gattin, Mutter, Toch- 
ter, Schmweiter und Schwiegertochter 


'Anna Barbara Gresser-' 
Herrmann, 


| J geb. Neu, ſprechen wir Allen unfern 
BE tieigefühlteiten Dant aus. 








, Raijerölautern, 2. November 1869. J 
Die tieftrauernd — Fa J 
mi 


sen 
Herrmann unb Nen. 


Mobilienverteigerung. 

Mittwoch, ben 25. November 1868, des 
Morgens um 9 Uhr zu Yandftubl, laſſen 
die Erben des allda verftorbenen Friedrich 
Wernber, im Yeben Geichäftsführer, in ber 
Sterbwohnung jämmtlice, zu deiien Nach: 
laß gehörige Mobillen verfieigertt, als: 

1 Ganapre, 1 Schrant, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Bilber, Bettung, Meift: 
zeug, Kleider, 1 jilberne Bode, 1 fi 
Enlinderuhr mit Stette, 1 Glasſchrank 
mit vorzüglier Dandflinte, Jagdtaſche, 
Nulverbörner und Scrotbeutel, fowie 
Japdbandichuhe, I Doppelpiitole, 2 eins 
jacht Biitolen, eine ſchöne Sammlung 
von Hiride, Nebs und GemsctBeweiben, 
auf vier Scilden zuiammengeftelt, 2 
ausgeitopfte Bögel in Glasfäften, 1 Ber: 
ipective, werichiebene Bücher, Dabei Schil⸗ 
ler's und Hottel's Werte, die Handbücher 
von Siebenpfeifer and (belius über die 
Verwaltung ber Pial;, von Weiß für 
Gerichtsboten, die beutiche Ueberiebung 
des franzöftichen Nedts und Maragrat's 
Hausſchan beuticher Gumoriftif. 

Sanditubl, den 16. November 1868. 

75,80] Forthuber, fql. Notär. 
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Nicht erhobene Binidenden und Zinscoupons betr. 


Bon nadft Actien der Pfaln Zub ‚ Marimiliant- und Neuſtadt 
Dürfheimer Bahn find bie Dividenden BEE. a lt nm mworben. ö 


I. Pfälziſche Ludwigsbahn. 


a. Dividenden Coupons. 
Vom Jahre —* Actie Ir. 19595, 
F 


20885, 
h. YHetien-Zins:Epupons. 


” ” . ” 


Rom Jahre 1862 per 1. Juli Nr. 127. 
"on 2868 „ 1 Ianuar „ 2353. 68, 5114. 5408. 15326. 
2 . 4 „ 1 Juli . 10, 
33 76 31 2 HR. 3576, BE, 
7 —— — er „ 14519. 16876. 
” ” Juli 175m. IM2 


IL. Hälziihe Vearimiliansbahn. 


Yetien Find. vupon$, 


1.2 


Jahre 1862 per 1. Juli Ar. 64. 16, 
Meer © 7 TE Yigg „ 4075, 9636, 11431. 11747. 
vo. Sammar 5 250. 4197, 5110. 8452, 9918. 11431. 11673 
58, Nuli „ 785. 11431, 
F .„ 15 „ 1 Januar, 1441. 
Do Nu. 6346, B9B0. 11431. 
A „Im „ 1. Januar „ Bil. 9785, 11äll. 
nn. 1 Nu, Dh, A1EB. 
II. Neuftadt-Dürfheimer Bahn. 
Tom Jabre 1363 per 1. März Nr. 249. 
Su": RS ap „ 2708, 
a „186 „ 1. Septbr. „ 1210, 
⸗ 2 28 „1 R „ I. HH. 
= „1866 1, Män „ 2m 


. Die Eigentbümer vorgenannter Actiem werden andurch auigefordert, ſich zur Ein⸗ 
loſung der betreffenden Goupons zu melden. 
Fiir dem ‚Fall, daß die Einlöſung dieſer Coupons in der durch F 78. der Sakungen 


— — — — — — — * F - 3 
— vorqgechriedenen ıyrift nicht bewerkitelligt werden ſollte, find diefelben in Gemãßheit des 


© 
Am 1. Dezember 1868 8 
Sewinnziebung des f. f. Staat Anz $ 
lehens von 40 Millionen Gulden. 5 
Die Looſe find von der k. f. Ne 
wierung geitempelt. 
Glewimme Hl. 250,000, 25,000, 
15,000, 10,000, 5000 x. fen: & 
ſter Gewinnit ML. 155. 


DEDRAR 
=> 


’ 

“ 1 Stüd fofter 5 Gulden. 
8 5 „ fim24 „ 

“ 11 


Beftellungen mit beigefüntens Betrag 
ober genen Nachnalme zu richten an 25 


Rothſchild & Co. B 
BR. TensHRb) Vorftrahe 14 in Wien, x 
VOSCHCOIOOOCCOTACCCCOCOO 


[# 
o 


Gonfumenten und ſtenner einer reinen (ho: 
colade neben dent Fabritate bes Hoflieferanten 

anz Etollwerd in Möln wegen Tora: 
taltiger Berarbeitung und vorzüglider Qua— 
Iität den unbebinaten Vorzug. 

Ach empfchle mein Lager ber belichteften 
Rod: und EH:Chocoladen bicier beftrenont: 
mirten Fabrik au Originalpraien, und war 
Gemüris von 98 fr, Belundheits: von 42 Er, 
und VBanille:Ghocoladen von 2 fr. per Zoll: 


plund an. 
Landstubl beifgr. Orth und in Wall- 
halben bei Apothefer Thoma. 
- { ” 
A Spielwerke 
J mit 4 bis 48 Etüden, worunter 
ftinmen, mit Mandolinen, mit Er: 
& preifion u. ſ. m. Ferner: 
jolche mit Necejlaires, Cigarrenftänder, 
Schiweizerhäuschen, Pbotonrapbie:Al: 
bolidoien, Buppen, Hrbeitstiichchen, 
alles mit Mufif; ferner Stühle, fpie 
J. 9. Heller in Bern. 
Zu Weihnachtögeichenten eig: 
diefe Werke jeblen. Preiscourante 
fende franco; auch beiorge Repara: 


It Koalserslauteinm ba Gond, Jul. 
Koch und bei Gond. F. A. Lehmann; in 
— TEE, EN — 
Vrachtwerle mit Glockenſpitl, Trom: 
mel und Glockenſpiel, mit Himmels 
Pu — + 
Spieldoien 
mit 2 bis 12 GStüden, worunter 
bums, Screibieuge, Handihublaiten, 
Ginarrendktuis, Zabald: und Künd- 
tend, wenn man jich ſeht. Etats das 
Neneite empfiehlt 
net jich nichts beiler, In feinem Sa: 
fon, an feinem Kranfenbette follten 
turen. Nager fertiger Werke, 37,19 








3 = 
2 or 


Schuhmacher-Geſellen 


können gegen hoben Lohn dauernde Veſchäf— 


tigung finden dei 
; u us 
0, in St. Ingbert, 





In F, Arndt“ Verlagsanftalt in Feipzig erſchien und iſt durch alle 
Buchhandlungen sis befonmen: 


erwähnten $ der Sahungen als umgültin und fraitlos zu betrachten und fallen bie berün: 
lichen Zinjenbeträge der Gefellſchaftscafſe anheimt. 
ü Yubwigähafen, den 15. November 1808. 


742, 
Die Dirertion der Pfälzifchen Eifenbahnen 
Jaeger. 


ekanntmachung. 


Die Lieferung nachde zeichneter Victualien als muthmahlicer Bedarf, des Zuchthaufes 
und der Rolizeianftalt Kaiterslautern für das falenderjahr 1809 wird im Soumiffions- 
mege begeben. ; 

Derielbe beftebt in circa: 


I) Griesmehl 2 Gentner. 


2) Kernmehl 3 a 
I Kornmehl I — 
4) Rindileiic 200 r 
51 Stalbfleiich 30 A 
61 Gries. 40 
7) Reis 40 “ 
5) Nollgerjte “0 s 
9 Grbien . zu . 
10) Yinfen . 530 


Leferungsluſtlge wollen ihre deßfallſigen, für jeden Gegenftand gejondert zu mu: 
chenden Angebote von heute bis zum 8, Deyember nachſthin, Vormittags 11 Uhr, ver: 
icloffen mit der Bezeichnung „Soumisfion* veriehen, an die unterfertinle £. Bermaltung 
portofrei einsenden. 

Die Virlerungsbebingungen fünnen in der 

Railerslautern, den 14. November 1868, 


Die Kal. Verwaltung des Zuchthauſes 
Keller. 


PBälziihe Hypothekenbank. 


Die Attienzeihnung findet bis zum 30 November ſtatt, und em- 
pfiehlt ji zur Entgegennahme von Zeichnungen. 

Kaiferslautern, den 21. November 1568. 
S0',t] Ebr. Zinn 


m 


Ganzlei der £. Verwaltung eingefeben ac: 
ud 


— Erste und einzige | 
— radicale und wohlfeile Hülfe für 


eo Geschlechtskranke. 


„Dr. Wunder’s Belchrungen für Seichlehtstranfe zur fichern Hei: 

lung aller durch Onanie, Austhweifungen und Anftedungen ver 

urjachten Störungen des Nerven: und Zeugungsigftens." Preis 1 1. tr. 
Gkgenmwärtiges Buch ift dns erite und aud) das einzige, weldes gründlich be- 

lehrt umd augleich ein wahrbait hilfreiches, ebrliche® und wohlfeiles Heil 
verjabren eingeführt bat, dem bereits umsäblige, durch geichlechtliche Berirrungen 
Geldmwächte ihre vollitändige Geneſung verbanfen. 2wbl} 


Zu berieben durch die Auchhandlung von Ph. Rohr in Kaiſerslautern. 


ohnungg:Beränderung. 


Ach made hiermit bie ernebene Sinzeige, dah ich meine jeltberige Wohnung an ber 
neuen Gijenbabnftraße verlajlen und mun in dem Wiehger Blamett’fchen Haufe im 2 
Stod meine Yithographiiche Anftalt und Druckerei eingerichtet habe. 

Auch kann bei mir ein braver junger Menid, um bie Vitbograpble ober Druderei 
zu erlernen, unter jebr vortheilhaften nr —* in die Lehre treten. 


Raijerslantern, den 9. November , wu. 
E. Späth, Lithograph. 












Alter Liederkran;. 


Befellige Zuſammenkunft und Mufttaliihe 
Abend = Iinterbaltung nächſten Eamftag 
Abend, den 2H. do., im Dereinsiofale. 


Bei der Bauunternehmung der 
Dberbeffifchen @ifenbahnen fin. 
den tühtige Uuffeber und Poliere 
auf mebrere Jabre Belhäftigung. 

Näheres bei der Dberleitung, Frauk 
furt a. Main, Bodenheimer Land— 








firaße 132. [79%,02 
Caviar 

gang friich bei €. Oohle. 
Bwei gewandte 


Arbeiter oder Arbeiterinnen 
in Damenmänteln und Jacken 


werben geſucht bei 
79°, R. Bendig. 


Hiermit jeige id) an, daß ich wieder mein 
einen Gemäds über die Straße verjapir, 


der Schoppen zu 6 fr. 


601, Schniger, Yocomotivführer. 
6—8 Schüler, 
oder ſonſtige gebildete junge Leute können 


noch Koft und Logls erbalten. 79, 
Zu erfragen in ber Expedition d. Bl, 


Kork: und Strobfohlen 

empfiehlt zur geneigten Abnahme 
F. Wanzel 

734,686] in Hodfipeger. 


Strickwolle 


wird vorgewogen und gute Qualitäten billig 
verfauft bei 
58m Frieder. Welſch. 


Shlittrhube 


in neweltee Gonftruction und allen Größen 
billigit empfiehlt 
7 F. Pixis. 


79%, 
Bet mir fünnen R 
3—4 gute Arbeiter 
ichäfti ben. 
dauernde Beichäl u * * qmidt, 
IB _ 


Zwei möblirte Zimmer 
zu vermielben. Hu erjragen in ber Erpe 
ditlon d. HI. 7, 


Halbriden, 
nffurter Bratwürfte, 

uffifche Sarbinen, 
Anchovid, | 
Sarbines a l’hnile, 

tomage de cröme. 

damer Stugeltäfe, 
Grüner Strauterfäfe, 

bei Carl Hohle. 


Zu vermiethen 
ein freundliches Zimmer nebſt Kammer an 
eine oder zmei Perfonen, 
Näheres in der Erpedition d. BI. 79,0 


Geftern Abend in der Babnbofitrake cine 
vebgraue Beſzmütze verloren. 

Genen Belohnung in der Erpebition d. BL. 
abzugeben. , 


Der&ingenagelte!!! 


Frama in 1 Aft. 











Ort der Handlung: 


@ine Bretterbude. 
Theater in Hatijerdlautern, 


Montag den 23. Honember 1868. 
Zum eriten Diale: 


Gute Nacht Hänschen, 


oder 


Maria Thereſia. 


Hiſtoriſches Luſtjviel im 5 Aften von Arther 
Mull⸗ 


er. 
ss 
Frankfurter Cours vom 21. Novbt 
Kliı®@orten. 4. MR 
Breuplice Safienihem - » 1 44h 
pi Rrirdrihsder , . | Ss ATi, ton, 
Biken 2 = 202.0. 19495 
Mel... IN 5088 
zn I. 10:@tüdt #4 
ulm » - 2 18 3748 
—— * .. 19 2) 17; 77 
m ie Eavrreinmd » . . }31 94-58 
Ruifiee Summeriniet , - + | # 80-82 
Oudars In fen 273 


Diemnis 3,9, ©. 





Dieko Mat ersheim täglich, ausgenommen Zonntige, au 
welben Taae dageaen Ir „Wlakare Augelaer“, iomie bad 





dar wie Mrbactiox veranmwerkliä: Yb. Mapr. 


„Tiälsiihe Sommtagerlart" als Gratiobellaaen ausameben | 


werden, und doſtet wiertelläbrlih im Railerslamtern mir 


Nro. 281. 


Neneſte NRahridten. 

* Raiferdlantern, 22. Nov. (Schluß bes Ars 
tifels aus der „Franki. Sta”: „Braun und Gon: 
forten contra franfiurt.”) Wir fünnten bies Alles 
und noch mehr um die wicht venetianifhe Stimmung 
Frankfurts zu erllären. Mir fünnten den Nachweis 
erbringen, dab man zum Vorwande für die ſchmach⸗ 
volle Behandlung unferer Vaterſtadt Thalſachen ges 
nommen bat, die ihr nur zur höchſten Ehre gereichen, 
wir könnten uns ; ®. auf jenes am 7. Auguſt ver: 
öffentlihte Altenftüd berufen, deſſen officieller 
Uriprung niemals beitritten worden if und bas 
unter dem zu fühnenben Berbredien Frankfurte u. a. 
die Geſetzgebung von 1850 bis 1866 citirt, Und 
mas war der Inhalt derfelben? Infandum renovare 
jubes dolorem! Sie garantirte und gemäblte um 
abhängige Gerichte, volle Prebfreibeit, 
unverfimmertes Berjammiungäresht iroß bun- 
bestäglibem Berbot, unabhängiges Schulmweien, 
volle Gleichſtellung der Gonfeifionen, obligato: 
riſche Eivilehe, Freiheit der Advotatur, eine 
Gewerbefreiheit, mie fie troß des Bundesge- 
ſetzes in Norddeutſchland nod) nicht erreicht ih, end⸗ 
fih volltommene Freiheit des Berliher ungs 
weſens. Dies bot uns bie verbrecheriſche Geſeh⸗ 
aebung von 1850-1866. Und eben weil biele 
Geſetze relpectirt wurden, weil fid) der Senat, obmohl 
durdy die bekannten Drohnoten dazu auigefordert, 
fich nicht dazu verfteben wollte, gegen bieleiben zu 
banbeln, deßhalb murben wir im Juli 1866 geitraft! 
Bier der vollgültige officielle Beweis: In 
jenem mebrerwähnten Artikel eines biefigen Blattes 
beißt es mwörtlid: 

„Die revolutionäre Meinung ber Maſſen batte 
ſich allgemach vorherrihende Geltung erzmungen, 
die Macht des Senates wurde ein Schatten. Zeugniß 
davon gibt die Geiehgebung Fraukfurts von 1850 
bis heute, eine Gejeßgebung, melde bie Erecutive jo 
gut wie befeitigt und berem Tendenz jedes Staats: 
weien ſchließlich zu Grunde richten muß. Bon babher 
rühren bie berüchtigten Prefguflände Frankfurts, 
deren Probucte, aus ber Hefe einer rothen Demos 
fratie hervorgehend, mit inftinctiver Abneigung gegen 
Breußen, al& den Hort der Drdnung in Deutichland, 
richteten, Majeftätsbeleivigungen, Schmähungen ber 
Behörden , Beleidigungen und Berleumbungen der 
Perſonen, und alles dies in bisher unerhörter Maß: 
lofigfeit, waren in bem überwiegenden Theil der 
Tagespteſſe das tüglihe Brod. Aus ber jüngften 
Zeit ift noch nicht zu vergefien, daß ein hieſiges, an 
der Spitze des literariihen Jafobineripums marſchi⸗ 








Haifersiantern, Dienftag 24. November 1868. 


renbes Blatt die hochherzige Broclamation Sr. Mar 
jeftät bes Königs an bie in’s Feld rüdende brave 
Armee mit der elenden Ueberſchriſft Hate: „Neneite 
preußiiche Züge!” So kenngeichneten ſich die biefigen 
Auftände. Sie waren die Signatur ber völligen 
Machtlofigfeit und Schwäche bes Senates. Es fei 
ferne von ıme, dieiem Collegium ehrenmwerther Män- 
ner irgend zu mabe treten zu wollen; fie haben das 
Gute gewollt, aber leiber, mit gebundenen Händen, 
das Schlechte nicht verhindern können. Gemohnt, 
dem Terrorismus von unten nachzugeben, vermochte 
der Senat nicht dem Terrorismus von oben zu 
miberfteben, ber feit ber Occupation Frankfurts durch 
die Bundestruppen auf ihm laftete.” 

Die Bürgerihaft von Frankfurt ift demnach von 
ihrem Eroberer geftraft worden, meil fie fich voll 
fommen innerhalb der Schranten einer Geſeßzgebung 
gehalten hat, die in jeder Beziehung — ſelbſt Herr 


vorzuziehen mar. So introducirte fich im Gegenſahe 
zu Venedig in Frantſurt das, woraus man den nas 
tionalen Einheit. und Rechteſtaat künftig formen zu 
fönnen vorgibt! Uniere eier erlafien uns wohl 
billig die Ausführung des anderen Gliedes unferer 
Parallele; wir brauden ihnen das beim Einzuge ber 
italieniihen Truppen jubelnde Venedig nicht vorzu⸗ 
führen, um ibnen die Abjurbität deſſen zu bemeiien, 
der aus dem Betragen der venetianiichen Bürgerichaft 


Drud une Berlan ber Bucboruderet Vh. Mohr in Mailerelautern. 








Trägerlotn I AM. Su fr; 1a van Ravern mit Ginidlun der 
Beftelgebügr 1 il. AO fr. — Inieraie, welche durq dic game 
Bialy eine Marke Berbreitur indem, werden mit 3 fr. Die 


vierivaftige Zeile berechnet, bei Gimaliner Arkrarien min 2 Er, 












gelfnaben — ber unglücklichen Herrm von Enlenburg, 
ver jebetmal mie ein Berirteufelden aus der Toie 
fahren muß, wenn die Nationalliberalen ala faiiche 
Propheten gebrandmarkt baftchen. 

Mit dem Nachweiſe biefes jämmerliden und er 
| bärmlicyen Tafdenipielerftiidchens könnten wir bie na: 
tuewiffenihaftlihe Demonitration unseres Präparate, 
Genus Nationalliberater, Epecied Braun, abſchließen, 
wenn wir es zur Abrundung des aeiftinen Bildes 
nit für nothwendig erachteten, noch auf zwei Einen« 
ſchaften deſſelben beſonders binzubenten, von denen 
fih in ber Brodure jelbft verbältniimäßtn wur 
ihwade Spuren finden. Wir meinen feine Nerven: 
Härte dem Wiberfpruche der Thatſachen, feine Nerven: 
ihwäde gepenüber dem Miderftreben ber Menſchen. 

Von der erften nur zwei Beifpiele. Herr Bıaun 
behauptet feit ben legten taufend Jahren hätten vie 
Frankfurter nichts anderes gemacht als Greditges 
ichäjte, Vrocefie und Particularismus, von einem 
Baarenhandel Frankfurts fei nie die Rede ges 
mejen. Nun erreihen nad ſtatiſtiſchen Erhebungen 
die Zolleinnabmen Frankfurts 3%, pGt. der ges 
lammten Poflvereinseinnahmen; im Bezug auf ein 


einen Vorwurf gegen die Frankfurter hecausdredhjeln : zelne Artitel ergeben die Ziffern einen noch Ichreiens 


zu können glaubt. 
Aber auch abgeiehen von dem jperiellen Ehidiale 
Franffurts im Jahre 1868; bier hat man zu feiner 


| deren Widerſpruch mit den Braun’ihen Behauptungen; 
bei Fellen > ®. beträgt der Frankſurter Beitrag zum 
Sejammmtreiultat 20,953 p&t., bei Rrimenmaaren 


zu ben Gang der Weltgeſchichte in dem Sinne ber | 7,28 pEt., bei kurzen MWaaren 11,18 pEt., bei 


räfin Zerzla aufgefaßt: 
Entworfen bloß, it's ein gemeiner Frevel, 
Vollführt, iſt's ein unfterblih Unternehmen, 
Und wenn es glückt, fo it es auch verziehn, 
Denn aller Ausgang ift ein Gottes Urthel. 

Hier galt ber Erfolg, zumal ein blos momenr 
taner nie als Gottes Urtheil. 

Und was hat uns der Anſchluß an den Groß: 
ftaat, an den fogenannten Kern Deutſchlands, denn 
gebracht? „An feinen Früchten ſollt ihr ihn ertennen“, 
wurde und immer zugerufen, was bat er uns denn 
bis jet für Früchte getragen? Nüdichritte auf jevem 
geiftigen Gebiete, Stodung und fait unerihwingbare 
Laſten auf bem der materiellen Intereſſen — bas 
it die Summe der Reſultate unlerer großftaatlidıen 
Vergangenheit und @egenmwart, Und bie Zukunft? 
Wir können fie mit einem Morte jchilvern: ſelbſt 
Herr Braun beginnt an ihr zu zweifeln, feibft er ſpricht 


s fann dies micht mweglügen, der preußticen | 


Baummollenwaaren 7— 10 pCt. Die Wucht bieier 
öiteriichen Durfeine würbe jeden anderen, der die 
Behauptung aufgeftelt Hätte, Frankfurt befipe feinen 
Waarenhandel, volftändig niederſchmettern — dert 
Braun ſchüttelt diejelbe, davon find wir feſt wer— 
zeugt, mit derſelben Leichtigleit ab, wie ein Pudel 
salva venia Moltafäfer. Zweites Beifpiel: Herr 
Braun fell bie Behauptung auf, daß bie Franffurier 
die Schuld an dem Abbrennen von Mordichlägen, 
melde ihn beim Abgeordnetentag zu Pfingfien 1866 
ſo ſehr erihredten, ben öfterreihiich = Ihwäbifchen 
Literaten zuihöben,, die Damals hier ihr Unweien 
getrieben hätten. Nun iſt im ber Frankfurter Preſſe, 
beren eifriger Lejer und Mitarbeiter Herr 
Braun bamals war, geftüht auf eine ftattge 
habte Unterfuhung (die Herr Braun natürlich 
jegt leugnet) conftatirt worben, daß das Miaterial 
der Mordſchläge, deren Größe zudem entihieben auf 


* Ungleid, 
NRevellt von Yulie Dumgern. (21. Fertigung.) 


Da ber Tochter Gefühlswelt bem Bater kein „uns 
detanntes Terrain” war, jo erſtaunte berfelbe nicht jo 
ſehr, wie es wohl mandjer Iındere über folde „Berin 
tung” gethan haben würde. frau von Bonnebille 
var {don eiwas erichroden. Werfwärbigeriweife fand 
br Gatte einen folden Enſchluß begreifliger, benn 
witens hatte er jelbft unter feinem Stande gewählt, 
tweiten® hatte er das tragiſche Geſchick von feiner Tod 
er crjien Verlobung noch zu beutiih im Gedachiniß, 
mb hatte daſſelde fein Milleid in fo hohem Grade 
wegt, dab er es jept beinahe für eine Sünde hielt, 
em armen Kind irgend einen Widerſpruch entgegen 
2 fegen. Und gerade Helenens Füglamleit, weiche 
je Eitern bat, für fie zu handeln und zu entideiben, 
achte ihm unfähig zum leifeften Widerſpruch. Frau 
in Bonneville jedoch, welche nicht ohne ehrgeizige Pläne 
ie ihre Tochter war und bie beiben jegigen Beier: 
x Stembeim und ben Borten sffenbar protegizte, 
sach bei dem Gebanlen im Thränen aus, daß ibr 
one, hocgebildetes und talentvolles Rind «einen 
auern heirathen und auf dem Lande begetiren folle ! 
ie beflagte ihre eigene Wilfährigkeit, bie Tochter fo 
ei herumgiehen yu laflen, indem das -Rınd bei biejer 
teiheit fo unfinnige Gedanten gefaßt habe; fir Uagte 


ihren Danu an, ber die Eade jo ruhig anböre und 
wohl noch überlege, wo doch ficher nichts zu überlegen 
ſei. Bulegt richtete fie ihren Zabel noch einzig auf 
Helene, dem biefe zwar beſcheiden und untermwürfig auf 
nabm, was aber Hrn. von Bonneville in Born ver 
feßte und zu der Aeuserung brachte, daß ſie eine un 
‚ vernünftige Frau fei und er in ihrer Kränllichtkeit 
und bee baburd erhöhten Hei;barkeır Bieles mad chen 
! müfle! — 
j Zum erftien Dal im Leben lam ein Mißllang in 
| die ſonſt fo einige Familie, Frau von Bonneville hatte 
ganz vergefien, daß ja aud ihr Gatte eine fogenannte 
Diüsherratb einging, als er fie wahlte, wenn aud 
nicht im dem Grabe, mie diejenige es war, an melde 
Helene dadıte. Und ivenn ber Vater dieſen Unterſchied 
aud gelten Fieh, jo famen ihm doch alle Gründe 
feiner Gattin als nichtig und ſeicht vor, und er halte 
: ftets vor Augen, dab fein hochherpges und edles Rind 
| nur eine pafjende Wahl ıreffen Inne. 

Da Helene bemerkte, wie unwohl fi ihre Diutter 
auf dieſe Aufregung fühlte, und wie ängftlih fir dann, 
als fie ruhiger geworben, ın ber Tochter Antlig Tpähte, 
um deren Geſühle zu ertennen, fagte fie: 

„Es fällt mir gewiß micht ein, im einer fo ernfien 
Sache, die felbft mein Bedenken erregte, nur meinen 
Impulſen folgen zu wollen, theure Mutter. Es fann 
villeicht auch nur Mitleid fein, was mid zu Toni bin: 
zieht, vbielleicht auch überfchägt meine MäpdensEitelteit 


die Neigung, welde er zu mir hat! Schon Manche 
glaubte, der Liebende fünnte nur im Tode von ıbr 
laſſen und bat noch cinſehen müflen, wie er das Yes 
ben ohne die Beliebte mit allein redz gut eritug, 
ſondern auch noch eine Andere wählte und recht ver 
gnügt mit derſelben lebte! Ich halte Toni für cine 
ſ⸗ urfprünglide Natur, dab ich ibm glaube, wenn er 
fagt, er fönne das Leben ohne mic) nicht ertragen, 
Vielleicht iſt dies aber doch ein unbewußter hoffährtiger 
Gedanke von meiner Seite, und Toai wird obne much 
leben, wie er früher lebie, vielleicht einitens eine fü öne 
Sennerin beimführen und meiner nit einmal mehr um 
Traume gebenten! 

Die ſehr fi Helene auch bemühte, ihre Worte 
mit einer gewiſſen äußern Ruhe zu ſprechen, jo Lonnte 
doch der ſchatf beobachtenden Mutter das leije Beben 
ber Stimme und die Trauer, die darin lag, nicht ent: 
gehen. Das beraufhende Gefühl der Liebe, welches 
fi feit einigen Wochen durch glühende Blide und 
flebende Worte im ıhre Seele geihmeihelt und da cim 
Echo gefunden hatte, war micht jo leicht Wieder zu ver⸗ 
gehen. Noch immer ertönte des Jägers feelenvolle 
Stunme in ihrem Ohre; fie ſah ſich oft im Geiſte vom 
feinen vorwurfsvoll flehenden Bliden verfolgt. Jadeß 
gelang «8 ihr dennoch, die Mutter zu berubigen. Huf 
einem einfamen Spaziergang aber legte fie ihrem Bar 
ver, welder ihr unbegrengtes Vertrauen befaß, alle ihre 
quälenden und widerſtrebenden Gefühle offen dar, Sie 


die Fabrication in einem bedeutenden Militär: 
laboratorinm binmies, aus prenhildhen Zei— 
tungsblättern beſtanden habe. 


öfterreichifche Literaten hätten im großen Militärs) 
laboratorien ans preußiſchen Viättern, namentlich 
aus Kreuzzeitungen, Mordichläge fabricirt, um 
fünftige Nationatliberale von dem ſchmalen preußi: 
ſchen Tugendpfade weg; und in die milbe und wüſte 
Demolratie hineinzufbreden. An kraſſem Unverftand 
ſteht Dieie Vehanptung derjenigen, daß öfterreidhiich: 
Ihwäbiihe Literaten tu der Rranliurter Preſſe mits 
gearbeitet hätten, in feiner Weiſe nadı. Auf die unge 
eta beit Dieter Erfindung baben wir ion früher 
ingemirfen. 

Mas bie Nerbenſchmäche des Herrn PBraum ges 
genäber dem Widerlirchen der Menſchen anlangt, To 
wilfjen wir zum Bewelſe derſelben in ven Schatz unierer 
Erinnerungen greiien und unſeren Leſern ein Heines 
Genrebild aus der Zeit vor 1866 vorführen. Es ift 
beim Kölner Abgeordnetenfeſt! Der zoologifche Garten 
iſt von Jufanterie und Gavallerie nerüumt, ber 
„biltorifche” weiße Hut des Bürgermeifters Eich von 
Longerich ringetrieben. Man zieht nah Deus im 
ben Garten des Hoiel Bellevue. Stürmiſche Berar 
tbuna des Gomitee's! Jut Saale, mo dafjelbe tagt, 
erfheint Die Drputation ber naſſauiſchen Kammer, 
Branıı, Eiebert und Schenk; fie ladet dringend nad 
Naſſau ein, dort jei ein derartiger Rechtbruch „Irog 
ollevem und alledem“ nicht mörlid, Man nimmt 
an und am anderen Morgen dampft die ganze Berr 
fammlung nad Lahnſtein. Auf dem Perron bes 
Bahnhofes ſieht ein einiamer Gensdarmenwacht: 
neilter. Braun jtürgt auf benfelben zu — und fteiat 
nch furzer Unterredung mit demſelben in bas ver- 
lafjene Eouper zurüd, um nach Rudesheim meiter zu 
falıren. Diefem Beiipiele folgte Siebert trog heiti: 
gen Widerredens von Seiten bes dritten Jıbgeords 
weten, Mährend die von ben naſſauiſchen Vollsver— 
tretern zum Tagen auf najjaniidem Boden veran: 
Inäte Verſammlung dem. Stäbichen zuzog, drüdten 
fi der ebrlibe Braun und ber tapfere Siebert 
aus Furdt vor ven naſſaniſchen Jägern unter Haupt 
mann Vogler per Dampf davon, eine lebendige Illu⸗ 
firation bes Verſes, daß 

der jpielt die traurigiie Nolle, 
Dem die Bafis mit Örundeis acht, 

So überjegten wir nämlich mit einem neiftreichen 
Liederdichter das parmula non bene reliota, das 
Hert Braut dem vor den Preußen „ausreißenben” 
Bundest age nachwerfen zu fünnen meint, 


Das Bilb Braun's wird mit diefem ledten Zuge 
volllommen plaſtiſch. Tine geiftig nicht unbegabte 
Natur wird durch Selbitüherihägung und egoiftifchen 
Ehraeiz fo weit demoraliüirt, daß ihr jebe Etkenntniß 
für den Unterſchied zwihcen Sittligem und Unfitts 
lihem, zwiſchen Net und Untecht abhanden fommen 
mug! Die Abſaſſung der Broſchüre, mit der fich dieſe 

eilen beichäftigen mußten, die cyniſche Schmähung 
med aus den frivolften Rüdjichten ſchwer mißhan- 
beiten Gemeinweſens trägt nicht am wenigften Dazu 
bei, ihm jemen „Khmugigen Lorbeer“ auf die Stirne 
drüden, von dem Heine im Aua Troll fing. Das 
* ahnne Nörhlelipiel zwiſchen Salomon und Ballaiſa, 
wer jene Auszeichnung in Deutſchland verdiene, kit 
zu Ende, Der undeihräntte Herrſcher der Dümonen 


bat jid überwunden erklärt, als ibm Hut Hut, fein 


— ein Brieflein überbrachte, in dem geſchrieben 


Herr Braun behauptet } 
demnach eigentlich wit kühler Gelaſſenheit, ſchwäbiſch | 
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ſtand: 

Der Reichsſstagsabgeordnete für Wiesbaden. 

Münden, 21. Nov. Sm einer kurzen Sitzung 
hat heute der Beiepaebungsansihub ber Kammer der 

Reichsrätbe die’ zmeite Leſung des 1. Buches bes Ci: 
vilprozeß Geſetzentwurfes vorgenommen, und wurde 
im Weſentlichen Uebereinſtimmung erzielt. Bei Dies 
fer Gelegenheit kam auch bier zur Sprache, daß, 
wenn auch die Advokatur Freigegeben werden folte, 
auf feinen all von ber Lolalifirung der Anwalts: 
praxis abgenangen werden könne, ba der neue Pros 
zeß ohne dieſelbe nicht durchführbar fei, — eine Uns 
ſchauung, gegen melde ſich von keiner Seite ein Bi- 
deripruc erhob. In den Sitzungen des Geletzgeb ⸗ 
ungsausichufes ber Meichsratbäfammer tritt mın 
wieder eine Baufe von reinigen Taaen ein, bie bie 
Vorarbeiten für die zweite Leſung bes II Buches, 
beziebungsweiie dee folgenden vollendet fein werden. 
— Der Entwurf eines Strafprozsehgefeges, 
welcher in der nmüächlten Aammerfeifion zur Vorlage 
gelangen 'oll, liegt bereits vollendet. vor umd wurde 
an eine Reihe von Abgeordneten, Reichſsräthen und 
Richtern zur Einficht und Abgabe von Erinnerungen 
vertbeilt, auf Grund Deren er einer Enbrebaltion 
unterzogen werden fol. 

Wlünden, 23. Nov. Stantrath von Herrmann, 
Frojefior an der Univerfität und Mitglied der Aca— 
bemie, it bente Morgen geftorben. 

Tarmftadt, 23, Nov, Bei dem heute eriolgten 
ſeietlichen Schluſſe bes Landtagt dankıe Mintiter v. 
Dalwigk für die Seilens der Stände ber Renierung 
gewährte loyale und unabhängige Unterftügung bei 
den durch die Umgeftaltung Dentihlands uothwendig 
gewordenen Einrichtungen, ſowie für Die energiſche 
und einſichtsvolle Mitwirkung zur Heritellung eines 
volftändigen Eiſenbahnnetzes. — Die jeierlide Er: 
Öffnung des 20. Landtages findet Mittwoch 11 Uhr 
ſiau. 

Berlin, 23. Nov, Das Abgeordnetenhaus er: 
ledigte in feiner Geutigen Sitzung den Finanzetat. 
Eine lebhafte Debatte veranlaßie die Poſtſion „Uber: 
präfidien,” wo die Gebaltäjulage des Dberprähisen: 
ten ver Elbberzogtbümer geitrihen wurde. Im Laufe 
der Discuiiion erflärte der Miniſter des Innern, daß 
über das Nedt ber Arone, bie Verwaltung ſelbſt· 
ſtändig oder unter Zuftimmung anderer Factoren zu 
organiſiten, Verhandlungen ſchweben, welche vieleicht 
beſondere Borlagen veranlaſſen fünnten. Auf einen 
Angriff Henning’s gegen das Eultusmminifterium führte 
der Eultusminifter aus, daß in allen berührten Fäl 
len völlig correct verfahren worben jei. Morgen fin 
bet wieber Sigung Ttalt. 

Berlin, 23. Nov, Abgeordnetenhaus. Der Anı 
trag Wölfel (Aufhebung der Ebebindernifie wegen 
Stanbesunterfchiebe) ift wegen Erkrankung des An 
tragitellers auf defjen Bitte von der Tagesorbnung 
—— worden. — Der Finanzminiſter legte 2 Ge 
fegentwürfe vor, betreffend bie Aufhebung der Tran: 
ungsſteuer in Aurbefien und die Einführung der Sie: 
fee Über die Beihräntungen ber Eirculation freinder 
Banknoten in den neuen Provinzen. Das Abge⸗ 
erbnetenhaus nahm bie Kheinfcifffaprtsatte in ber 
Vorberathung ohne Debatte an. 

Wien, In der Freimanrerfrage liegt jegt ein 
ojfiwielles Actenftäf vor, Auf das Gejud des Pro: 
fejlor Lewis, die 1848 geſchloſſene Loge zum heiligen 
Joſeph wieder eröffnen zu dürſen, hat die Statt: 


halterei von Nieder: Defterreich folgenden ablebnenden 
Beſcheid ertbeilt: „Die kak. Statthalterei findet ſich 
beftimmt,. bie von Eurer Moblgeberen beabfühtigte 
Bildung der Kreimanrerlone in Wien zum heiligen 
se im Sinne des z6. des Vereindgefeges vom 

5. November 1867 als ihrer Einrichtung nach neieh« 
42* zu unterſagen, weil der $-8 ber vorliegenden 
Statuten bie Beſtimmung enthält, daß nur Mitgliedern 
einer gerechten, geiefmäßigen Loge der Zutritt in Die 
Berfammlung geflaitet werben darf, fomit ein Ab- 
atordneter der Behörde von der Berfammlung aus 
geſchloſſen wäre, während es nad) $ 18 des Brreind« 
geſehes der Behörde Freifteht, zu. jeder Vereinsver 
jammlung einen Abgeorpneten abzuſenden, und mei! 
ferner die Statuten auch feine Veflimmungen über 
die Art ber Bildung des Vereins, Über bie We: 
Ihaffung der Vereinsmittel umd über die Art der 
Beſchlußfaſſungen, endlih auch eine Erklärung über 
bas Weſen der im $ 2 ber Etatuten erwähnten 
ſymboliſchen Gebräude enthalten.“ Wan betrachtet 
alſo bie Yogen als politiiche Vereine, während fie in 
anderen Läudern da» ftille Beivilegium haben, von 
ben Vereinsgefeten unabhängig zu fein. 

Peſth, 22. Nov. Im der geftrigen Sitzung bes 
Trinanzausichufies der Delenation des Reichsraths 
theilte ber Finanzminiſter Breftel das Budget bes 
nächftens Jahres für Weflöfterreih mit: Würde das 
gemeinfame Budget nad der Renierungsvorlage an: 
genommen, jo ergäbe fie ein Deficit von 12%, Mil: 
liouen, welches dur den Verlauf von Staatögiltern 
und Aufnahme einer ſchwebenden Schuld zu decken 
wäre, 

Paris, 23. Nov. Berryer ift geſtern gehorben. 

Londen, 23.Nov. Stanley bat dem Aufammen: 
tritt einer. gemifcten Gommiffton zur Unterjuchund 
der MabantarAngelegenheit, in Waſhington, anft-tt 
in Konben, zugeftimimnt. — Der amerilaniibe Ge 
fandte fol im einer bei einem Bankett in Briahton 
am Sonnabend gehaltenen Rede Stanley zu bedenlen 
gegeben haben, daß die Nichtbezahlung ber Alabama⸗ 
forderung jedenſalls ein Prinzip aufftelen werde, 
welches zufünftig für ben * Sechandel nach⸗ 
theilia angewendet werben könne. — Nach dem leyt⸗ 
betannt gewordenen Reſuliat der Wahlen find 330 
Liberale und 191 Gonfervative gewählt worden. 

Florenz, 22. Nov. Die „Stalia” verſichert, die 
beiden zum Tode Werurtheilten Mouti und Tognetti 
jeien vom Pabfte begnadigt worden. 

Florenz, 23. Die mergen mwieber beginnenden 
Eipungen der Teputirtenfammer werben, da fie nur 
eine Fortſegung der Seſſion find, obne Thronrede 
eröffnet werben. Die Präſidentenwahl wird Mitt. 
woch Hattfinden. Der Senat wird feine Eifung am 
1. December wieder aufnehmen. 

— Ein Beilpiel von Selbftverläuanung gibt ber 
italieniihe Marineminifter Ribotty, er bat zur 
en ber Marine gewiſſe Veränderungen 
im Berional für nothwendig gehalten und fi da— 
durch befanntiid mande Anfeindungen zugezogen, 
von denen einige jogar vor bem Parlament aus 
artragen merben ſollen. Neuetlich bat nun berfeibe 
dem Stönig wieberbolt ein Decret vorgelegt, durch 
welches einige Generaloffigiere der Marine in Rube 
find veriegt werben follen. Gleichzeitig hat aber 
der Minifter aud feine Benfionirung verlangt, um 
den Anſchein au vermeiden, dab er um feiner Por 
fition willen ober gar aus perfönliden Gründen 





berebete mit ibm, in ben nädften Tagen die Balleq 
verlaffen und zu ben Eltern nad Kreuth zurüdichten 
zu tollen. Zuvor aber wunſchie fie mod einmal mit 
Ton zu ſprechen, bemfelben alle trennenden Beweg ⸗ 
gründe Mar vor Augen zu legen und mit ıhm wie mit 
einem geliebten Bruder umd Freund zu verlchten. 
Wen aber bes Vaters Beiftand ihr notbiwenbig wäre, 
bat jte ihn, nach drei Tagen nad der Balleg zu lom: 
men und fie bort abzuholen. 

Herr von Bonneville billigte volllommen ihren 
Entſchluß ſowie die Art der Ausführung, und die Güte 
und yärtlihe Freundſchaft bes theuern Waters halfen 
Helenen über die nädjten trüben Stunden hinweg. 

Abends zog em To ſchweres Gewitter auf, daß an 
eine Heimfahrt nicht zu denken war, und Helene muhte 
bei den Eltern übernachten. 

Der Regen hatte etwas nadıgelajjen, nur bie und 
da tönte eim langſam verhallender Donner durch bie 
ftille Nacht. Helene ftand am jyenfter, die fliehenden 
Wollen und ben Simmel betradtend, von welchem 
nur eım Kleines Stuck ın dem engteſchloſſenen Thal: 
Zefjet zu feben iſt. Eben erſcholl wieder ein dumpfer 
Donneridlag, dem Grollen eines erbitterten Zauberers 
vergleishbar, dem fein Zerſidrungewert nicht gelungen 
und der fi) nur langlam und widerſtrebend darüber 
zufrieden gibt. Die Künflerin fenfjte ın trüben Ge 
danten verfunfen. Sollte der auch ihr Leben beberr- 
ſcheude, Dumpf geollende Grundton fid mie zu fanfteren 














Altorden und Harmonien auflöjen, ſollie Frieden und 
Ruhe, dieſe mei himmliſchen Gefährten, ihr mie zu 
Theil werden! Da ertönie, gleihjam als Antwort für 
ihre Frage, zuerft leife wie lodender Nachtigallenzuf, 
dann immer lauter aus dem nahen Gehölz eine jühe 
traurige Weiſe; Magend und bittend, ſchmeichelnd und 
betrübt ang es zu ber Lauſcherin herüber, die ganze 
Seele bes Sängers ſchien auf ben Tönen zu ſchweben! 
Helene war nicht im Zweifel, wer ber Sänger jet. 
Wie oft in den lehten Tagen hatte fie diefer Stimme 
mit Entzüden gelauicht! Ste that eö auch jet Wieder, 
und ihr unbetvußt rannen beige Thränen aus ihren 
Augen; ihr war zu Muthe als wäre das ganze ſchwere 
Leid der Menſchheit allein über jie gelommen und fie 
unterliege dieſet Haft. — So viel man auch [dem von 
dem Troſte geredet, welchen getheilter Kummer mit ſich 
fübet, fo viel ift gewiß, Daß dieſer Trojt nur im ber 
Einbilbung befteht. Fur ein ebled, gutes Hetz iſt das 
Schwerſte, was es auf Erben geben Tann, geliebten 
Menſchen unfteiwilligen Kummer zu bereiten; ihn für 
fi felbft zu tragen, ijt viel weniger hart. 

Helene ſchlon enblid, um ber fühen Dual. zu ents 
gehen, das enter, fie warf ſich aufs Yager, ir ‚Haupt 
in die Riffen bergend und fo feplief fie endlich ein. Als 
bes anberen Tages bei ber Morgempromenade viel von 
dem nãchtlichen Eänger gerebst und Gonjelturen ge: 
macht twurben, wer ed wohl fein Lönne, mar Gräulria 
von Donnevile ſchweigfam und mifchte fi mit in 


— — — — — — 





— — 


das — — Am andern Ybend fuhr fie wieder 
nad ber Balleg zutück und wurte von Kuni mit us 
bel empfangen, welcher aber bald in Trauer überging, 
als Selene ıbr die nahe bevorjichende Abreiſe meldete 
Die Kleine verfiherte aufrichtig, nah ber Freunbin 
Fortgang nicht mehr in dem einjamen Haufe bleiben 
zu wollen ; der Vater müffe berebet werben, nady Te 
gerniee oder Kreuih zu ziehen, denn wenn Helene jo 
fein würde, würden auch bie Beſuche der Belannie 
aufhören und dann, verficherte fie erröthend, jei Al 
bod nicht mebr zum Aushalten für ein junges Mädchen 
Am Morgen des vierten Tages erſchien Toni. He 
lene erblidte ihm zuerft, als er eben aud ber Kabellt 
beraustrat, wo er wohl jein Gebet geſprochen haben 
mochte. Fromm ift er auch”, fagte ſich die Künſte 
rin, unbewuht des Dichters Worte auf ben üger ans 
mwendend. Wie wenig Männer von Melt, dachn ie 
weiter, würben an em Tage vor einer. jolden 
ſcheidung an heiliger Stäue Kraft und Muhe fuchen 
Ad, hätte Helene die, fieberhafte Stimmung Kom 
geſehen und fein flammendes Gebet vernommen, ſu 
würde nicht von feiner Ruhe geſprochen haben! SH 
trat vom Fenſter zurüc, um Durch ihr früheres Erſche— 
nen ihm feine Hoffuung zu geben, bie fie ihm dam 
ipäter wieder. sauben müßte, und bemerkte erjt, all 
fie, die Palleue aus, ber. — Dand legen u. 


[Pie gene Aufusgung 
(Bertfepung folgt.) 


dieſe Mafregel beantrant habe. Beide Decrete find 
vom König unterzeichnet morben. 

Nenpel, 22. Nov. Die Eruption des Befund 
läßt heute mad. Beftern murde das umlienende Land 
mit Aſche überftrent, und dadurch eroßer Schaben 
seruriacht, 

Madrid. Ariegsminifter Prim hat eine Com: 
miſſion niedergeſetzt, melde Vorſchlaäge au einer Um+ 
etaltung der Einrichtung und Verwaltung im Heer: 
weſen machen jo; zum Präſidenten derfelben iſt 
&enerat Gorboba ernannt 

— In Madrid verbreitet man gegenwärtig eine 
rohe Anzabl des folgenden Aufrufe für Brim; 
„Spanier! Eonititniren mir fofort durch Bollsab- 
fimmung eine Regierung, ba nur badurd ein un: 
vermeidlicher und bebauernsmwerther Staatejtreich 
vermieden werben fan. Um ben Thron wieder zu 
bejegen, laßt und Don Juan zum Kaiſer wählen. 
Es lebe Juan 1. Raifer!* 

— Ein homeriſches Gelächter ging diefer Tage 
durd ale Journale und politiichen Cercles Madrids. 
Donna iabel von Bourbon ſchrieb an ein Mitglied 
der proviſoriſchen Nenierung (man kann ſich benfen, 
an welches!), fie möchte unter der Vedingung, daf 
man fie auf den Thron zurüdriefe, einen vollitän: 
digen General-Parbon ertheilen! Die Dame vergikt 
ganz, dab ihr zuerſt von ber Nation parbonnirt 
werden ‚müßte! 

— Die „Bacete" von Mahrib vom 19. Novbr. 
enthätt ein Eircnlar des Kriegsminiſters Prim, mo: 
vach aus Sparlamkeitärädfidhten zwei Drittel ber 
vacanten Anftelungen bei ber Armee einachen ſollen. 
Rerner bringt das amtliche Matt ein Circular bes 
Mmiſters des Innern, Sagaſta, durch meldes bie 
Zerftörung berjenigen reliniöien Monumente unter 
jaut wird, melde einen Kunſtwerth haben ober bir 
ſtoriſch merfwürdig find. 

PBeteröburg, 20. Nov. Bon hier wird Seitens 

der „Naffiichen Correſpondenz“ gemelbet: Die Pforte 
rüftet; zum Vorwand ihrer Nüftungen nimmt fie bie 
Geiahr, welde von Numänien ans drohe. In Folge 
dieler trfifchen Rüftungen finden genenmärtig im 
Ariegsminiſterium zablreihe Perathungen ſtatt. Das 
Gerücht befant, daß im Frühling 100,000 Dann art 
der Donau aufgeftellt werben ſollen. — Die Tabals- 
anleibe ift mißglüdt, 
Butbareſt, 18. Nov. Bratiano forderte ben preußi- 
ſchen Dberſtlieutenant Strensfi auf, bie rumänifche 
Armee nen zu organifiren. Derlelbe bat angenom ⸗ 
men, wenn er einen dreijährigen Urlaub erbält. Bon 
Seiten Rumäniens find die wünſchenswerthen Gas 
rantien neboten worden. 

Eonitantinopel, 22. Nov. Der vom Vicefönig 
von Megypten erilirte Prinz Halim ift Bier ange: 
kommen. — Der ruſſiſche Botſchafter General Yanar 
tief hat wegen ber wilfürlichen Verhaftung ruffifcher 
Unteribanen in ber Nffaire Condouri eine energiſche 
Peoteftnote an die Viorte nerichtet, die Note befteht 
auf ſtrenge Beobachtung der Capiſulationen für die 
Zukunft. Der amerikanische Geſandte hat gegen bie 
Berbaftung amerikan iſcher Yürger in ber Affaire 
Dreilly'3 proteftirt. 


® Ehwurgerichtöverbandlungen 
bes IV, Quartal® 1868. 

Von den Hauptaeihwornen waren zwei, Folk 
und Heybmeiller von Frankenthal, nicht erfdhienen, 
hatten vielmehr SKrankheits:Attefte eingeihidt, auf 
deren Grund fie auch für bie ganze Dauer der 
Seſſion bispenfirt wurden. Da biernah 28 Haupt 
geſchworne anweſend find, fo brauchte nicht zu den 
Erſatz · Geſchwornen gegriffen zu werben. 

Nach dieier definitiven Bildung ber Geſchwornen ⸗ 
Lifte wurde fogleih zur Verhandlung der eriten Sache 
geichritten, weiche gleich ber zweiten mehrere crimi- 
Jelle Diebflähle zum Genenitande hat. Die dritte 
Sache betrifft eine Anklage wegen vorfäglidher Brand» 
fiftung und alle ſechs folgenden betreffen Körperver: 
leguigen, morunter eine mit nadfolgendem Tode 
des Verledten und eine mit beabfichtigtem und aud) 
erfolgtem Tobe, 

Drei prächtige Burſchchen ſihen heute auf der An: 
tlagebant, nachdem fie vorher ſchon öfter mit ber 
Strafjuftiz verkehrt Hatten, nämlich: 

1) Johannes Heinrich, 23 Jahre alt, Schuiter, 
geboren und wohnhaft zu Herrheim bei Landau, 

2) Thomas Lahres, 23 Jahre alt, ebenfalls 
Schufter, geboren und wohnhaft in Kapaweger, 

3) Andreas Rebfamen, 20 Jahre alt, Schnei: 
der, geboren und alba. 

Für bie erflen iſt Rechtscandidat Tillmann, 
für den zweiten Candidat Raflige und für den 
dritten Candidat Wolf als Vertheibiger aufneitellt, 
Für dieſe Sache find 2 Tage beftimmt. 

Die Anklage lautet: 

1..genen Heinrich und Lafres: bab fie durch ge 
meinihaftlibe Mitwirkung, als gemeinſchaftliche Tha- 
ter, nachbezeichnete Begenitände in ber Mbficht rechts- 





midrige Auelonung aus bem Gewahrſame ihrer Eigen: 
thümer megnenommen, ſonach geftohlen haben: 

1) am 17. Nov. 1867 zu Speyer im Wohn: 
gebäude des Fuhrmanns Paul Schweizer von ba, 
mittel® Einbruch und Einfteinens 36 Eier, 

2) in der Naht vom 17. auf 18. Nov. 1867 
zu Mechtersheim im Mobngebäude des Schuh: 
wiacherd Eberhard Hiltenbrandt von da, jegt ım 
Heiligenftein, mittel® Einfleisend 1 Paar Holen, 
worin ſich ein Portemonnaie mit 2. 30 fr. befand, 
ferner ein Taſchentuch, ein Frauenhalstuch, ein Paar 
Stiefelichäfte, ein Leintuch, ein hatbes Leintuch, ein 
Tiihtudr, ein Handtuch ein baumwollen⸗s Halstud), 
zwei Schüzzen,. ein Gebetbuch, ein hölzernes Rceny- 
chen, ein rothes Taſchentuch, fünf Mannd und Drei 
Frauenhemben, Alles zufammen etma 29 A. wertb. 

11, gegen ale drei Angeflante: daß fe in ae 
meinihaftlicer Mitwirkung, als gemelnſchaftliche 
Thäter, in der Nat vom 26. auf 27. Non. 1867 
zu Biſchweiler im Ellaß, mittels Einbruchs, in einem 
zum fabrifanmeien von Bruntpter und Leonard es 
hörigen und mit den Aabrik: und Mohngebäuben 
in innerer Durchgangsverhindung ftehenben um— 
Ichloffenen Haume 18 Meter (ober 30 Elm) ſchwarzes 
Tud im Werthe von 84 fl. aus dem Gewahrſame 
der Eigenthümer, Fabrilanten Wilhelm und Gmil 
sränfel von da, in ber Abſicht rechtswidriger Bu: 
eignung weggenommen, ſonach geſtohlen haben. 

Außer dieſen 3 Diebftählen, welche allein crimi: 
nell und daher vor das Schmurrericht verwieſen find, 
liegen ben Angeklagten noch 5 meitere zu Laſt, melde 
blos zur zuchtpolizeifihen Aburthellung gehören. 
Meberhaupt find die drei Anaeflagten — wenn gleid) 
Nebiamen mahriheinlich durch Beobachtung bes 11. 
Gebotes bisher noch nicht wegen Diebſtahl verur: 
theilt wurde — ala Dieht:Genies anzuſehen, wie 
ans nachfolgender kurzen Darftellung hervorgeben wird. 

Heinrih war Soldat, wurbe aber 1865 megen 
Diebftabi® und militäriiher Vergeben zu Ynaolitabt 
mit 5 Monaten Gefängniß beſtraft und aus bem 
Heere weggejagt, im folgenden Jahre zu Landbau 
wegen Diebftabl# zu 1 Fahr Sefängnik verurtbeilt. 

Lahres wat vom Jahre 1853 bis 1861 im Beſſer⸗ 
ungshaus, weil er ſchon als Knabe arfohlen batte; 
er wurde dort berart gebeſſert, daß er Thon am 26. 
Sept. 1861 zu Landbau 6 Monate, am 10. Januar 
1863 zu Miltenberg 8 Tage, am 15. Mür 1865 
zu Hamm an der Sippe 3 Momate, am 11. Juli 
1865 zu Frankenthal 9 Monate, am 27. Juli 1866 
zu Landau 1 Fahr 3 Tage Gefängniß erbielt, Alles 
wegen Diebitabls, mitunter auch wegen Bettels. 
Nebenbei liegen noch amdere PVeftrahtmzen megen 
anderer Handlungen aegen ihn vor. Am 20. März 
1. 38. murbe er in Aichach wegen Diebſtahls x. zu 
3 Monaten 8 Tagen verurtheilt, hat aber diefe Strafe 
noch nicht abaeieffen. 

Nebfamen war vom Jahre 1860 bit 1864 wegen 
Sandftreicherei in'd Beſſerungshaus verwielen, trieb 
aber, nachdem er „gebeilert” mar, daſſelbe Geſchäft fort 
und wurbe noch mehrmals deßhalb beſtraft. 

Heinrih und Lahres arbeiteten im vorigen Nahre, 
nad ihrer Entlafung aus ber Strafhaft ald Schuſter⸗ 
geiellen in Birmafens, haben aber wahrſcheinlich fein 
Sipleder und -gingen am 11. November 1867 Nachts 
von da weg. In berfelben Nacht wurde im der 
Nähe der Kaltenbad; ein Fuhrmann beſtohlen. mas 
Niemand Anderes aethan hat, als die beiden Strolche. 
obgleich Lahres fängnet. Diefelben bielten Ah dann 
einige Tage in Kapsweyer auf und zogen von hier 
aus, zum Theil noch mit Nebiamen, auf den Fang. 

(Schluk folat.) 


—r —— —— — —e — — — — r r⸗— 

+ In ber Woche vom 6.—12. November hat ſich 
die Bevölkerung Berlins um 1498- Perionen (Br4 
männliche, 619 weibliche) vermehrt. . 


Theater. 

* Sailerslautern, MH. Nee. Mir haben deute über 
mei Ebeaters Votücllungen zu berichten: ber bi: Aufſud⸗ 
tung dee Glödner von Notre Dame“ am Sountaa 
Abend und über bie geliri, dis Ludiviels „Bunte Racht 
Hängen!“ Mı der Daiſtellung beiter Stüde haben wir 
worsig amözufegen; beide gingen ziendid gerundet übır die 
Bühne. Im erfleren Stüde üderraſchie uns Ki. Khalor, 
welche mir vieber nur in Sombrettenfahe aeiehem hauen, 
duch ihre gefüihlsmarn: Darfteliung bir Esmeralt a Ftau 
Kramer zeigte uns wie am Sommiar als Gerraiſe“, jo an 
aeſtern als anierin Mario Thereſia“ die reutinirie 
ictin. Wir die Leitungen ber Fil. Menk, welchet geileen 
Abend bie für cine. Aunlinewige ermas jcmitrine Mole ber 
„Gräfin Gollorebo” zwartbeift mar, adoptiven wir bit IBerte 
dee telinen Frichrih Ludwig Schmidt, der zu jagen villtaee: „Gin 
junger Anfänger‘ it mir Fieber alo ein alter Mufbörer Mi 
Ven des Hertenderſenals heben vorr hanetfäh: 
lich die Daritelluma bes Im. Marrber derver umb brmrten 
bei diefer Gelegendelt, dag er aid bis jept noch im allen Kellen 
befricbigte md wir ihm damit ffentluh mmicre Anerlennumg 
sollen. 


$ Rniler afantern, 24. Nom Der erie Hall, — 
das erfie Benefice — in unjerm neu erbanten Theater! 
ie wir forben wernethmen iſt cs der Ditection gelungen Wr. 
Marie Hlägervom Hof: urd Nasiomalsähraser 
in Manubeim vorläufig zu ciwem einmaligen Mafliwiel 
zu grweinmen. (Mad newer Berorbnung ber Kefibeater'd bürs 





fen die Mitglieder nur mehr böchſt jelten gaſtiren.) — Wirt, 
Kläger, der erflärte Liebliug der Mannheimer, beberriät 
das Schau⸗ und Lunſrielreberieit dieſer breübmin Biübne, 
Fri. Mtäger jeiche am Mittwoch in der BeneficerBorftellung 
des Herren Megiiienrd uud Gharafterbarftellers, Oprei: 
beim, dir „Hermance“ ım dem Birke Pfeiffer'ſchen Luſtiwiel 
‚Fin Kin bes Blade“. 18 fell dies cime Äbrer beiten 
Rollen feim, in welcher fie auch bei dem Makipieh im Hefburg⸗ 
tbeatee in Wien vorigen Sonsmer Senfation machte. In Di= 
irt Melle und als „Brille, bar Ari. Aläzer nad Ausſetuch 
der Wiener MWlätter bir berüidmte Goßman fait Ätwrbelt, 
Dar tft ſeſba iM eines Der deſten. welchto beit Jabrzehaten 
aeſchtieben umd Reperteirftiit ani allen guten Bühnem armer: 
den, Man darf daher bri dem bemäbrten Aunitfinm der Bis 
mwohner Kaiſers iauterns ein vet volles Haus erwarten. jo Dat 
der erſte Mail eimenr auien Gindruck von anſerm uenen 
Theater and dem hirñgen Bubdlikun mitnimmt. 


Die u ftes· Machr ichten. 

Dem Bezittargt I. Gl, Dr. Friebtich SSmauß it Germero⸗ 
Heim di die erledigte Stelle eines ärztlichen Munliedes des 
Kreisimebteinalandjhnikes fibertragen werden. — Der Bandıre 
rihtsöirner Franı Saulg in Spener iſt mnter Anerfennung 
Iren nelciieter Dienfte anf fein Anſuchen wom Dienſte enibebın 
worben. — Dem kal. Gerichaboten Vaul Iejepb Arent in 
Meuftadt iR geflatieı werben, bafı er ben gewellftin Gerichtoso 
tenstbambibaten Ich. Pb Goithold ans Katferstrutern ale Or 
bilfe mis der dom Lorteren gingeräumten Befugniij zut jelbits 
Händigem Ausübung ber Amtshanblumgen eines Gerichtade⸗ 
ten auf die Dauer eines weiterem Yıbres vom 1. Dez, am beis 
debalte. — An die Stelle bes wegen Kunctionsumiiigteit jels 
ned Toflens enthubemen Verifienters für Maß und Gewicht 
für den Amtobezirt Lanka, Heintich Schmarg, iſt det Beris 
ficater für ben Amtebrzirf Vergzadern. Cbriſtian Heh won 
Klingenmüniter, it widerruichet Welie ernamtet, ferner die was 
cante Stelle eimes Werifieatere für den MAmtsbezirt Neuſtaba 
a. 9, dem Werlficater Jobann Ober zu KRailerslantern un? 
an beffen Erle dem Hmdarmerisbrigadier franz Maver ;. 3 . 
im Neuhndt a. H. im wiberruflider Weife Übertagen worte 
—__ — — — 


Echiffsberichte. 

Mugetbelli von Phil. Schmidt zu Kalterelauiern. alltiniaet 
Speriglagent det Hambe Ametit. Unterjabrt:Metiens&kieliänit- 

Das Hamburger Poſtdampiſchift „Simbrin‘, Capt. Haad. 
von der Binie der Hamburg Amerifanijchen Vadetjabrt⸗ Aetreu⸗ 
Kicllicait, wrides won Newst)orf am 10. Monsımber abslıra, 
ift mach einer amdgereichnet ſchnellen allieflicden Reife von 10 
Zonen 1 Stunde woblbebalten in Cewes angetommen und bat, 
machdent «4 bajelbft die für Gmatand und frankreich beftimms 
tem Baflaziere und Vohen gelandet, unverzüglich die Reiſe ad 
Hamburg jertzrjogt, Dasielbe beinat 11% Pallaziere, 1300 
Zone Ladung 73 Brichikde. 


Handel uud Induſtrie. 

“ Ganditubl, 23. Row, Bitdpreis per Ger. rigen 
— 1 —tr. Komdf. Mett. Sp dA. 5 fe Gerſte 
Dreibige 5 fl. 4 fr. deeibiae — fl. — ir. Hafer 4 2 fr. 
ihre — A. — fr. Biden 3 fl. 45 fr. Klecſamen 24 fl. 
39 te. Erbſen 5 fl. 12 fr. . 

“ Manıberm, 23. November. (ProsufteneBörfe.) Brivn 
uud Rogaen unge Ändert. Gert und Hafer beharuplet, Müll 
Leindi umprrämdeit, Velroleum jet. 


@, 10R. V P. württembera. 101 28 G. 
10 A. 40 P. — Hafer ef. 100 Yall 
„ auf Be. — Kernen un 


Re. 2 — Su, Axr. 1 UAM. — B. 
IR, Rr. 8. TR Z0 P., NLICA.WR. Bramıd 
wei anf Lieſ. eff. (80%, w. Er) tranft — fe. — 8, 19 
R, 8. Letroieum M 100 3.Bid. 13 A. 42 -14 4. v. 

* Fra atfurt, 233. Nov. 6%, Uhr Mbende, Credu 233—. 
311,—52 bar. Etantebatn 295,94, bi. m. W. Peme 
barden 190,977, bez, Look TB „— 7797 bez. u. 8. Stensre 
frite 59 0", bg. lifsbetb 15D—A5L"/, bey, Amerikaner 
vor ult. TI! dr. Banfactien 331 2. 

“ante, 24. Nowember. Brobuctenmarft. Wetter: trilbe, 
Wanen matter, effect, bicl. 6,35" ,, ver Now. 6,5—, ver Mär 
6.4, per, Mai 6.5. Noggen umveränbert, efit, fiel. 525. wer 
Rov..5.19, p. März 510, per Mai d.10, Rübdt umverän: 
dert, efjet. I0%,, ver Mai 10, wer Det. 10% ,. Leinöl 
tect. hieſ. KR TUN,. 


— — — — — — — 
Drofeſſor M. Lazarus (Prof. der Aeſt in 
Berlin, beurtheilt ben Stalenber bes Saher Ginten: 
den Boten in einem Briefe an ben wie folgt: 
} Berlin, 5. Septeinber 1869 
Geebrier Herrl Rn wobl einer meiner Kreund 
meine lamajührise Botlitbe für den Sinfenden vwerratben hat? 
Seu 1860, br id ihm in ber Schweiz zuerſt kennen lermte, ber 
finden fih alle Jabtgange in meiner Bibliorbef Dem Stu— 
bium ber Belfejcele verzugämeiie bingegebrn, babım die Bolks: 
bücher (und die regelmäsig wicderfchrenden insbefendere) für 
mu swieiade Prörutung: einmal find fie ein leielich genauet 
Hoben eiſfet der vordand nen Gultur_ im Bolkogeiſſe dann 
zelat fi, den welcher Mer und ir welche u Mrade die ſchariee 
Aſchen Gleiler für Sie weitere Erhebung der Bolkslele idätiz 
find. Am jener Beyisowng erfremlich, iſt der Hinkende Bote im 
dirjer geradezu munftergiltig. De Arie Maturwirenichane 
lichen uud jortalen Welehrungen, mie in ſeinen Eryielungen, 
in den ernften Zrriben und Regeln, wie in ben Epäßen und 
Anckboten, in Allem maltt eine edle, Eare und tige 
Gefinnung; Die Augen offen, Das Ders wacker 
franf and unge darum 
Rebe, Sao ii dir Mir eo Hinfenben das it bie 
und rechte X von Seelenkoft für beutichen Geift 
th, Dem Berfailer die Boien einmal 
zu begegnen und ihm Die Hand — wũrde mid herzlich 
jerısen; inzwiſchen bieten“ Sie gefällig meinen Arnp, 
Ihr mit aler Hodhadtung ergebenfter 
Prof. Dr. FM. Tazarus. 


‚ heiter, 
in- der 


Immobiliarverſeigerung. 
Mittwoch, den 25. November nächſt | 
bin, Nadımittags um 2 Ihr, im Gasthaus | 
sum „Nbeinfves,* tät Herr Milbelm 
raus, Müller auf der Keichbolzmüble in 
Eigentbum verfteigern: 
Dann Kaiferslautern. 

1) Blans$tro, 3275. — 1 Tagmwerf 89 Dei. 
Ader am Flickersthale, bei Georg Krauß 
und Franı Appiano. 

2) Plan⸗Nro 3279. — 2 Tagwart B Dei. 
en allda, bei Georg Krauß und 

eg. 

3) Plan:Nro. 32611... — 2 Tagwert 26 
Derim. Acher im iFliderätbal, bei ber 

Strafe und Kaspar Eppler. 

4) Plan:Rro. 3282 a und b, — 1 Tagw. 
1 Dei. Uder allba, bei Gebr. Ortb 

und Jafob Krauß. 

5) BlanzRra, 3267, — 2 Taqwert 74 Dei. 
Ader allda, bei Carl und Ludwin 
Schöneberger. 

6) Plan⸗Rro. 3230. — 1 Tagwerki3 Dez. 
der am Wadſack, bei Y. Sıchöneber: 
er und Erben Gppler. 

Kaiſerslautern, den 14. November 1868, 

a1] Ilden, fal. Notär. 


Mobiliarverfteigerung. 

Donnerftag, ben 3. November nädhit: 

hin, Rorgens 8 br, läht Herr Wilbelm 
Krauß, Müller auf der Reihbolzmüble, 
in feiner Behaufung allda, auf Grebit ver: 
fteigern: 

2 ‘Pierbe, 2 zmelip. Waren, 2 einjp. dito, 
1 Karren, 4 neue Pflüge, Gapen, 1 
Wale, 1 Pilunöfarren, Seiten aller Art, 
1 Winde, jonjtige Fuhr⸗ und Aderger 
rathe, 6 Branbiwehrfäfier von 300 bia 
BA) Kiter, 1 Deliah, I nrofien und kiei⸗ 
nen Wellbaum, ‚leifchftänder, Pütten, 
Gemüfejtänder, zugerichtete Kämme, haitt: 
buchene Dielen biefür, Fiejerne Dielen, 
worunter Bafierradielgen, altes Mihl 
perätbe, Pierdöneihhirre, Bädereigeräthe, 
circa HN Ger. Startoffein, circa 200 Etr, 
Deu und Obmet, 0 Gtr, Stroh, mebs 
rere Wagen Streuwerk und Fruchtſpreu, 
1 Kaut voll Dung, Drebs, Bobel- und 
Schnigbank fammt dazu gehörigen Merf: 
jeugen, I Startoffelmühle und Strobbanf, 
chmiedbares Eiſen und Glufeijen, 5 voll: 
ftändige Betten, 1 Ghilionier, I großen 
nunb. Kleiderichrant, 5 Kommode, 1 
Ganapee, 2 große Eipienel, ftupfers und 
Stahlitihe, 6 feine Hobrftühle, andere 
Srüble, 1 Yendül, Tifhe, 128 Hände 
beuriche Elaſſiker, 17 Wände Raturlehre 
von Kimmermann, 1 Sxhreibpult, 1 Brods 
ſchrank, Getuch aller Art, Küdengeräthe 
durch alle Hubrifen und jonft mehr. — 

Kaiferslautern, den 14. Noubr. 1868 

3,70,81 Slgen, fal. Rotär. 


Mobtiliarverſteigerung. 
Freitag, 27. November 1868, Nadmit: 
tags 1 llhr Dabier im&erl@ottboidicen 
Sanle werden aus dem Nachlaſſe des Sn. 
beinricd Weber bes Alten unter An: 
berem namentlich verfteigert: 
1 Seeretär, 1 Gommode, 1 Ganapee, 1 
Ghiffonier, i Kicbenicranf, 1 Standuhr, 
I Diem, Hiper, Spiegel, Ziſche, Betten 
mit Bertung, Weißzeug, Hemden, Herrn⸗ 
leider x. ıc. 
Kaiserslautern, ben 12, November 138 
739,13] Derbeimer, fal. Rotär. 


2Scanel anf Nordamerika. 


* 
4 





Der Kalender 
es 
Lahrer hinfenden Boten f. 1869 


ift eridienen und bei allen Buchhändlern 
und Buchbindern au haben, 

Hanpt-Agentur: U, 9, Gotffchirt:WBitter'& 

Buchhandinng in Neumtadt n.d. MH. 


Schug genen Palte und 
feuchte Füße! 


Kork: Filz: uud Etrohiohlen 
Fri] : 





bei Eugen Engelbar, 81° pi] 


Die Weinhandlung von 





Di eph Altſchüler 


früͤherer Mitinhaber 


der nunmehr aufgelöften firma Gebr. Altſchüler, 


empfiehlt zu den billinften reifen 


BER im Faß und Flafchen "ag 


olie Sorten 


Rhein-, Mofel-, glülger- und Franzöftiche 
eine, 


bei legteren 20%, Bol-Nabatt, ſowie 


Rrauzoſiſchen & Deutſchen Champagner, 


Rum, Cognac, 


Arac, Malaga & Madeira, 


ur gefl. Abnahme, unter Zufigerung reelliter Dedienung. 
Aaiferslautera, im September 16866. 


FT Nellerei unter der Gewerbſchule, Comptoir 


vis-äa-vis im Hauſe des Hrn. Herrmann, 


(HD 


Candwirthigaftliher Maſchinen 


Franz Brozler in Kaiferslautern 


find wieder frifche Sendungen ——* von: 


Nübenfchnei 
Ktartoffelmühlen, 


Di 


— — 





belannten 





Preifen abaeihloffen werben : 


i mafchinen ü fl. 23, fl. 38, fl. 35. 
Dädjelichneidmaichinen ü fl. 45, 


fl. 50, fl. 56. 


teuefte Konſtruction fl. 26, 
Batert- Grün Malz: Onetfhmühlen il. 50, fl. 6. 
Schrotmühlen ; für Brenn: und Brauereien. 





Für Auswanderer. 


1 —— nach —— 
ork fönnen für die rühmli —— 
\ Bremer Zaun #9 Ä 
ſaiffe des Morbdentichen Ployb N). 

zu nachfiebenden änferft billigen — 


4 
ig AN 





Ari 





aM. DE im Zwiſchendeck frei ab Ludwigebafen a.Rh. 


aM. VID in zweiter Cajüte „ „ 


aM. 268 in erfier Cajüte „ „ 
bei dem Generalagenten 


* 


P 
Bremen, 


Franz .Bos. Miller in Kaiſerslautern. 


Pfälziſche Hypothekenbanf. 
Die Aktiengeibnung findet bis zum 30. November ſiatt, und em: 


pfiehlt ſich zur Entgegennahme von Zeichnungen. 
Kaiſerslautern, Den 21. November 1868. 


0 * t] 


Ebhr. Zinn 


Zu Weihnahts-Hefdenken 


lange und kurze Pfeifen, Cigarrenröhrchen, M 
55* Sagdgeräthihaften. Mevolber und Piftofen, 

eldtaichen, 
tafchen und Gigarrenetuis, Schreibfäftchen, 


Spazier· Degen: und R 
Polen aller 9 Reife: und 


Merrichaumipigen mit und ohne Etuis, 


Portemonnaies, Gelbf en, Brief: 


der und Tafchenmeiler, Eirkel 


und Reifigenge, feine Wein: und Wierberfelgläfer, in fhönfter Auswahl, pl 
Ya 


empfiehlt 


F. Pixis. 


Mein großes Lager aller Größen 


Filzſchuhe & Stiefelden, 


bejeht und unbefeht, mit Filze und Lederſoblen, fowie in twollenen und baum: 


wollenen linterhofen und Jaden, 


mwolleuen Gemben 
fortirt und eimpichle daflelbe j1 billigen reifen. 


:c. x. iſt wieder vollitändig ai- 
[72,2.192,04 
Ican Vogel. 


Feinste Punsch-Essenz, 


in ganien unb balben 


Feinſter Havana-Honig, 
Indiſcher Zucker-⸗Syrup, 
billigit bei 

Carl Sohle. 


u,jol) 

An dem gitting faem Haufe vin-A-via 
der sprnchthalle ift eine Wohnung im zweiten 
Stode , beftehend in 4 Simmern, Küche, 
Speicher, Dianiarde und Seller, zu vermie: 
tben und kann fogleich bejogen werben. Uns 
terjeichmeter ift bamit beauftrant. 

. 2. Basquan 
Gommiliionär. 


lafben, jowie im Anbrud; Arac, Rum, Cognac, irfchen: 
wafſer, ãchten Boonefamp of Magenbitter, alle feinen Lignenre 


bei i81,1 
J. Koch. 


Am MartinisMarfte find bier bei Sri 
Marbofier 


6 Eäde, 


nejeihnet 8. KM. N. EL. mitgenommen wor⸗ 
ben, Der Vrtreffende molle dirjelben dajelbft 
wieder abgeben, * 

BE Gin größerer Haufen 
Baufchutt ınd Steintoblen- 
Schladen wird zum Abfahren 
von der Kammgarufpinnerei vers 
geben. [7842 


Kine geübte 


| nähmardhinen - Näherin 


wird pegen quten Lohn und dauernde Be 
Kbäftigung ſoaleich neficht. 
Die Erpedition Sant mo? [81,35 


Vcchſet amf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nah Sicht, im Gold per 
Dollar a fl, 2. 37°, fr. bei 
178jdi) Frieder. Moeſer. 








Geſchlumpte Wolle 


altfrei) in 3 Qualitäten 
TE] bei Eugen Eugelbadh. 


2 Schulmacher-&efellen 
fönnen gegen hoben Lohn dauernde Beichät- 


tigung finden bei 
Beam Bose 
5, in St. Ingbert. 


Ein ſchwarzer Dachshund, 
männlichen Geſchlechtes, hat ſich vor ein 
paar Tagen verlaufen. Wer benielben an 
Revierföriter Stadtmüller in Yanbitubl ab 
liefert, wird angemeſſen entichäbigt. 


Ein junger Mann, 
welcher Luſt bat, die Hüferei und Wier 
brauerei zu eriernen, kann fogleidh eine 
Stelle finden. 

Näberes in ber Erped. b. Ol. 


Kaogis. 


And. Müller an der Spitelmüble bat 
an ber Alleeitrafe eine Wohnung mit 3 
Zintmern, Kammer und Rüde au ver- 
miethen. [81,8 


Strickwolle 


wird vorgewogen und gute Qualitãten billig 
verlauft bei 
#riebr, Welſch. 


Sic, 


Theater in Kaiſerslautern. 
Mit!:woch den 25. November 1868. 


DE Gaftipiel der Brofiherz. Dofichan- 
fpielesim Frl. Warie Mia M 
vom Hof⸗ und Nationaltheater in Nannheim. 


Benefige-Borftellung bes Reniffeurs u.Schau: 
ipielers Npolf Oppenheim. 
Zum eriten Male: 


Ein Kind des Glüdies. 


DOriginal:Charafterluftipiel im fünf Mbtbeis 
lungen von Gharlotte Bird Pieiffer. 


Stadt Kaiferslautern, 
Frucht: Diittelpreife vom 24. Novemb. 1868. 
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Korn 340) 51] 5—— 
Speljtern 
Spel; 
Gerſte 
Hafer 
Erbien 
Widen 
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Das Bürgermeiſteramt. 


Brodpreio: 

Ein Kornbrod von 6 Pfund 23 kr. 
Ein Gemiſchtbrod von 3 Pfund 12°/, Er, 

Ein Weißbrod von 2 Pfund 12 fr. 
— —— —— 
"Rasierslanstern, 24, November. (Bitiu⸗ 
alienmartt.) Butter per Pi, W— 34 ir, 5 Eirr 
8 fr. Kartoffeln per Geniner — A. Bi ir. 
sırog 1 R.— fr. Deu 1 A. 20 fr, Alet iM. Kölle. 

Deinrich, Warktimeiiter, 


Branffurter Cours vom 23. Nonkr. 
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Tuke Blatt TE lie, ane zeno mmen Senntagt, alt 
melden Tage vaa zen der Platate Auzeiget“, ſewit das 


Blziſche SGonntagspları“ als Grattobeilagen ausgegeben 
werden, umb fofct riliäbcih iu Raijerslantern mit 


Nro. 282. 


In 
n 


zifdhe F 


Drad uns Berlag der Suchdrudecei Vd. Bohr in Aatjersiautern. 


— — — 


dr die Mepactiom veranimortlis: 95, Mohr. 


Kaiferslautern, Mittwoch 25. November 1868. 


olkszeitung. 


; Zrägerletn IR. 26 Pas ir aa Maperi mir Finddiut ber 
‚ Befielgebühe 1 1. WW te. — rersse, weſche burh dir gamıe 
Vialz cine Marke Berbreuune Anden, werben mit 3 fr, bie 
: wieripaltige Zeile berechnet, bei Omaliner Arkroatie 





65. Jahrg. 








Ueberfiht der Tagesereiguiſſe. 
* Saiferdlautern, 25, November 


— Aus Minden wird berictet, daß pwiſchen 
Bayern und Rom ſchon wieder eine Gontroverie 
aufgetaucht jei, und zwar hei Gelegenheit, da bie 
Gegenfeitigkit in der Behandlung von Prebvergehen 
zwischen Bayern und Preugen, und Bayern umd 
Jialien erflärt wurde. Der päpftlige Puntius 
machte nämlich ähnlide Anſprüche geltend, worauf 

Hohenlohe, wie es das bayeriiche Wrebgeleh 
vorichreibt. die Vorlage der im Rirchenitante geltenden 
Veftimmungen über Prebangelegenheiten veriangte, 
wm zu unterfuchen, ob fie mit den bayeriichen im 
Brinzip übereinftimmen, Dieje Inſinualion wurde 
mit Entrüftung zurädgemwieien, weil dadurch der Bapit 
anf gleihe Etufe mit den Rönigen von alien uno 
Breußen geftellt würde, während er doch als Ober: 
banpt der fatholiichen Kirche höher ſtunde. Zugleich 
wurde der Art, 14 des Concordats angeſührt, welder 
befage, daß der König von Bayern den Bapit und 
vie Diener ber fatholijhen Kirche gegen die Angriffe 
der Preffe immer und überall zu ſchüßen habe. Fürſt 
Hohenlohe iſt dagegen der Anſicht, dag der angejühre 
Artikel jalſch überfegt fei, da es im Deutſchen „in 
geſehlicher Weife” und nicht „in gebührender Weiſe“ 
beige, mas ein gewaltiger Unterſchied wäre. Im 
Uebrigen fei der Fürſt bereit, wenn Die geftellte Wer 
dingung erfült worden, bei dem Könige zu bean: 
teagen, bie Gegenleitigfeit, welche den Königen von 
Breuben und alien zugeitanden ſei, auch dem Papſte 
angebeiben zu lajfen. Der Nuntius bat hierauf mit 
Noms befanntem: „non "possumus“ -geantmortet, 
Weil er nun „auf hohem Roi“ nichts erreicht hat, 
fo fol der Runtius jegt die. ihm blind ergebenen 
Organe gegen den Fürſten Hohenlohe hehen, wehhalb 
die clericalen Blätter auf's Neue ihr Geſchrei gegen 
denfelben erheben. Der König von Bayern bat 
übrigens darauf in der Weile geantwortet, daß. er 
den in Nom fo tief verhaßten, als theologiſchen 
Schriftfiellee weit und breit befannten Proſeſſor 
Dr. Döllinger in Münden auf Hohenlohe's Vorſchlag 
jum Neidsrath ernannt hat. 

— 63 mag bei dieſer Gelegenheit bemerkt wer ⸗ 
den, daß aud der franzöſiſche Gejanbte wiederholt 
in Münden verſucht haben jol, für ben Kailer 
Napoleon die in Rede jtehende Gegenſeitiglert zu er: 
jielen. Dem Kaiſer Sollen nämlich vorzüglih bie 
ihm keineswegs freundlich geiinnten Pfälzer Blätter, 
welche mafjenmeife über die Grenze nach Frankreich 
geſchleypt werden, ein Dom im Auge jein. Aber 


* Ungleid, 
Poreke von Julie Danger (22. Fertiegung.) 





Kaum war «6 ihr gelungen, fih mit Mühe zu faf: 
fen, als fie ſchon Toni's rafchen Schritt auf der Treppe 
vernahm ; im mäcften Yugenblid trat er herein. Blaß 
tie ein Geift vor innerer Erregung Hand er vor He: 
lenen und wagte nidt, fie anzufehen, denn ihre erjie 
Bewegung hatte ihm ſchon angedeutet, daß fie ihm nichts 
Gutes zu jagen habe. Stumm deutete fie auf cinen 
Stuhl und prefte dann angftvoll die Hände zuſammen, 
denn fir, die Welterfabtene, rang in biefem Yugenblid 
vergeblich nad) Worten und Faſſung, um ibm bie traus 
ige Nadricht ſchonend mitzutheilen, — Toni brad 
zuerft das bange Schweigen. 

„Ih flehe Sie um Gottes Willen an, Fräulein, 
ſprechen Eie, jagen Sie mir Alles; die Ungewißhen 
it entleßlich ; feit den letzten brei Tagen begreife ich, 
wie man wahnfinnig werben fann“, ſprach er mit tiee 
fer Erregung. 


Helene blidte zu ibm auf und ſah mit Entfegen 
vie Zeritörung, welche die legte Zeit in dieſen, fonft 
fo jugenblich ſtrahlenden Zügen angerichtet hatte. Der 
Gedante, das haft du Alles verichulket, ſchoh ihr per⸗ 
nigenb in Ropf und Herj, und raſch emiichloflen reichte 
fie dem Jäger bie Hanb und duldete, daß er dieſe an 





rit — glaubte nicht, in dem franzöſiſchen 
rebgeleg eine Mehnlichleit mit Tom bayerifchen 
herausfinden zu fünnen, und bekbu:b vermochte er 
et nicht, die wiederholten, drängen.en Geſuche der 
franzöfiiden Geſandiſchaft in biefem Punkte zu bes 
riedigen. : 

— Das Mainzer „Abbbl.” ſchreibt: „In dem 
Preßproceh gegen den nationalliberaien Bamberger 
und Genofen muß es einen ſeltſamen Eindrud auf 
NRichter und Zuhörer gemacht haben, als Hr. Bams 
berger ſich als Verfaſſer des incriminirten Schrift: 
ftüdes, des Wahlmanifetes zu Ounjten feiner Wahl, 
befannte und die Dlitangeflagten :rklärten, fie hätten 
vorher gar nit gewußt, mas in dem Blatt fiche. 
Und jenes Blatt von Hrn. Bamberger für 
Hrn. Bamberger verfaft, ſchließt mit den Wor: 
ten: „Der gute Genus enerer Stadt ruft euch zu: 
Wählı Ludwig Bamberger!" (D, du Genius Ban: 
berger!) 

— Rach einer Mittheilung, die der „Sädi. Zig:” 
von Hanau zugeht, wurde einem der dortigen Hofe 
gärtner des Hurfürften von Helen, als verjelbe 
Gartenerzeugniſſe an die Lurfuritliche Hoftüche zur 
Eifenbahn geben wollte, der Veſcheid zu Theil, der 
preußtiche Yandrath habe bergleigen Sendungen an 
junehmen unterjagt, Der Hofgärtner erhielt folgendes 
Schreiben: „Nachdem dem, Yandtage der Monarchie 
ein Gejegeniwurt wegen Beſchlagnahme des Ver 
mögens des Kurfürfien von Heilen vorgelegt ift, ers 
halten Em. Wohlgeboren: die Auflage, dab Werth⸗ 
gegenllände aus den Ihrer Verwaltung anverirauten 
Schloſſe bis auf Weiteres nicht entjernt, bej. abge» 
jender werben. Richtbeſolgung  viefer Auflage wird 
ftrengitens geahndet werden, Der königliche Lande 
rath v. Schröiter. Außerdem erllarıe ein Polizei⸗ 
sommifär 1: Uuftrage des Landraths v. Schrölter, 
daß zur Aufrechthaltung ber Bejehle Dieies Landraths 
„militatiſche Wortehrungen” getroffen ſeien. Auch 
dem Bundes ⸗Poſtamt ſoll unterjagt ſein, Werthſen⸗ 
dungen am ben Kurſürſten anzunehmen. (Jit das 
der große jlarle Staat und Die gerecdhle Regierung, 
der wir uns „zum Negieren” rüdhaltlos in die Arme 
werjen ſollen 

— In Hannover jprah d. T. das Appell: 
gericht einen Schuhmadpergelellen und einen Fürber: 
lehrling frei, mweide duch „Nadhpreiien Des 
Woried Kudud” zwei Gensdarmen beleivigt has 
ben jollten und wegen biejes Bergehens in erjter 
Iujtany zu 8 Tagen Gejängnißb veruciheilt worden 
Waren. 

— Rudolph v, Bennigien, das Haupt ber 


feine Lippen preßte. Sie fah ihm gerührt in die 


Nationalliberalen, wird heute von dem nichts weniger 
als radicalen Derliner Gorreipondenten der „Kon. 
D. ta.” in folgender Weile harakterifirt: Mit Recht 
fallt es auf, dah nah ben Vorgängen ber legten 
ſechs Wochen Hr. v. Bennigien ſich noch linfs son 
der Minifterbant jeinen Sig geſucht hat. Er nimmt 
ihn aud nur aus alter Gewohnheit wieder ein, denn 
feiner ganzen geiftigen Richtung mad gehört er 
hochſtens zu den Freiconiervativen. Er wird noch 
viel über ſein Verhalten auf dem bannöver'ichen 
ProvinzialsLandtag u hören befommen, und man 
ift recht gefpannt auf feine Verteidigung. Die Trage 
liegt ſeht nahe: war denn Hr. v. Bennigien uber: 
Laupt jemald ein liberalee Mann? Er jtaup auf 
Seiten ver Dppoſition gegen die Politit der Wetien; 
bas mar jo ziemlich Miles, was von jeiner ipechnich 
hannöverihen Parlamentsthätigkeit zu melden iii. 
Diele DOppofition führte zu einer Annäherung , an 
' Säule Delyih, als ſich's darum handelte, durch 
| Gründung des Nationatvereins Preuhen bie Führer: 
ſchaſt in Deutichland zuzuſprechen. Als der Rational: 
verein seine erjten Stämpfe auch in Preußen zu be 
ſie hen hatte, hörte man von dran. v. Bennigfen io 
gut wie gar nichts mehr. Er ift Vicepräſident im 
Sandlage und im Reidstage geworden, ohne vorher 
als eminentes Mitglied des einen oder des anıern 
Hauſes ſich berworgethan zu haben. Die berühmte 
Interpelation wegen Luxenburgs btachte er ion 
auf Veranlaffung bed Bundeskanzler v. Bismard 
ein, und ala ſichs darum handelte, ben Bunbesvers 
faflungsentwurf liberal zu geitalten, ftanb dr. ». Ben. 
nigjen zwar bei der Bor:, aber nicht mehr bei der 
Schlußbera thung auf Seite der Liberalen. Bei allen 
eutigeidenden Abftiimmungen fehlte er, nicht im 
Haufe, aber doch im Plenum. Im Landtage hat er 
ſich durch nichts hervorgethan, feine potitifche Garriere 
ift ausgelaufen in eine leidlich botirte Stellung: als 
Vorlämpfer der liberalen Sache bat er jih im Ab⸗ 
ring * bei feiner Vera nlaſſung hervor⸗ 
gethan, er iſt eben ein gut miniſteriellet irt 
geworden. —— 
— Der nun veröffentlichte Poſtvertrag pwiſchen 
Jtalien ud dem Nordbeuiſchen Bund und 
den. dzutſchen Südſtaaten jept das einfache 
Porto für jrankirte Briefe auf 40 Ets., für unfans 
fire auf 60 Eis. feil. Die Briefe werden auf dem 
fürzejten Weg über Deflerreih, Frankreich und Bel 
gien bejörbert, melde ſich in bie Tranfitgebühren 
theilen; von Briefen, die durch die Schweiz gehen, 
trägt Italien die Roiten allein. Für Journale und 
Drudjaden beträgt das Porto 5 Cis für 40 Gramme. 


| 





‚ heiteres Lädeln ihre liefe Mührung zu verbergen. — 


treuen Augen, weiche voll Thränen fanden und ſprach: Tomi makım ihre beiden Hände in die feinigen. „Sie 
„Sie haben Recht, Tom, die Ungewißheit ift das | haben im dem, was Sie chen fagten, Recht, wie Sie 


Entfeplichite und jo hören Sie mich ruhig an. Ich es immer haben, Fräulein,“ ſagte er ernit, „aber Sie 
babe leider nichts Gutes zu berichten, als das Cine, | vergefjen die Kleinigkeit, daß ih ohne Sie nicht 
was Ihnen, wenn ich Ihre Gefühle richtig beurtheile, | leben kann umd auch micht will!" rief er Heftig, fie 
bod zum großen Troft gereichen wird, baf id; mämlid | ipre Hände fort und iprang auf. „Ih will nicht 
Ihnen von Herzen gut bin und mie einem anderem ) broben, nein, bei Gott mit, denn idy wäre ein erbärm: 
Manne angehören werde I” licher Menid, wenn id in biefer Stunde etwas Au— 

Ihe trauriger Blid dampfte die auflodernde jreubige | beres ald die wahrhaftigite und anbetendfte Ehrſurcht 
Gluth, mit welchet Toni aufjprang und fid vor ihr | für Sie fühlte, aber ip weiß aud, was in meinem 
niederwerſen wollte, Leiſe zog Helene ihn wieder auf | Herzen vorgeht, ich weiß, was id in dem lchten Tagen 
ben Etupl zurüd, ließ ihre Hand auf feinem Arm ruben | gelitten; es geht über Menſchenltäfte und ich trag e# 


und jprad weiter: 

„Ih weiß, Toni, daß Eir, obwohl ohne das, was 
man gejelligaitlige Bildung und Willen nennt, eine 
eble Seele haben; zu dieſer jpreche ich, dieſe muß mid 
verfichen. Meine Mutter iſt emtidpieben gegen eine 
Bırbindbung, weiche fie mit großem Rechte als eine in 
jeder Hinſicht unpafiende bezeicner Wir find Beide 
nod) zu jung, um bas jo recht zu eıfennen, die Wahr: 
heit der Behauptung läßı jid aber nicht umfiohen, 
Ich bin Ihnen von ganzem: Herzen gut, Toni, Ihre 
umige auftichtige Liebe bat mich geruhrt and ſich in 
mein Herz singejchmeihelt, Wir bürfen uns jipar nie 
mehr fehen, aber ich fühle, bag wir und mie bergefien 
werden — Js recht io7* Tragte fie am mit ihrer 
ebilichen liebevollen Stimme und verſuchte durch ein 


halt nicht länger !” 

| Helene war aufgejlanden und zu ibm bingetteten. 
ı „Sie muſſen es eritagen, Toni,“ fagte fie mude 

| und fanit, „fo wie ich es thun muß, fo wie wir Ulle 

unſet Leid ıragem müſſen, welches der Schöpfer uns 

| auferlegt. Der Dann ben ich liebe, barf fein Feig ⸗ 
ling fein und bie Bürbe abwerfen, noch che er in 
angelangt ift.* 

„Benn Sie mid liebten, Fräulein,“ fagte Tori 
mit hartem Epotte, „wirben Eie vor Allem nicht mem 
Unglüd wollen; id wrik und lenne alle Einwendungen, 
welde Eie und ambere Menſchen mit Recht machen 
lönnen; ich bin ungebilbet und arm und fich« an Rang 
fo tief unter Ihnen, daß bie ganze Welt Ihre Wahl 
eine ihörichte nennen und dabei nur ein gerechte Ur—⸗ 


Recommandirte Briefe zahlen 30 Eis. ertra. Lurems 
burg ift der Beitritt vorbehalten. — Die Staatszei: 
tung wublicirt eine Webereinkunft mit Frankreich, 
nah mwelder ale Pas und Bifagebühren ge 
oenfeitig abaei&haflt find. — Die Dampfboote ber 
Adriatiih:orientaliihen Compagnie werden künſtig 
bei ihren Fahrten nah und von Wierandrien in 
Venedig anlaufen und bie Negierung bie daraus 
entitehenden Koſten tragen. 

— m den minifteriellen enghiſchen Blättern 
finden die Beſchlüſſe der Peter&burger Gonierenz mes 
gen Anwendung der Sprenggeihoffe nur bedingte 
Billigung. Die Joee jet recht ſchön, aber es Tel ehr 
die Frage, ob die getroffenen Behimmungen aud 
befolgt würden, meun es einmal zum Aeußerſten 
fomme. Es fei z. 9® fehr fraglich, ob England eine 
feinen Küften nahende Armada jhonen würde. Bei 
aller auten Abfiht fünne man daher doch nicht umbin, 
die Nüglichkeit der ganzen Sache zu bejmeifeln und 
es in Frage zu ftellen, ob dieielbe auf die Kriege 
der Aufunft einen practiihen Einfluß ausüben wird. 
Am 41. nun neugemählten Gongreb ber 
Vereinigten Staaten befcht ber Senat aus 
58 Nepublifanern und 10 Demokraten; das Neprä: 
fentantenhaus aus 145 Republifanern und 82 De 
mofraten. Das neue Gabinet fol, wie von ®rants 
UAnbängern bier behauptet wird, aus folgenden Per 
fonen befteben: Schofield, Rriegsminifter, Karragut, 
Marineminifter; Cisco von Nemyorf, Finanziecretär, 
und ber Geſchichtsſchreiber Motley, Secretär für aus: 
wärtige Angelegenheiten. 


Neueſte Nachrichten. 
Münden, 23. Nov. Der offiziöfe Artitel des 
„Neuen Wiener Fremdenblatts“ bezüglich bes Bun- 
besfeftung&:@igenthums fol von ber bayeriſchen Ne 
aierung, welche feinerlei Auſprüche Defterreidhs in 
dieſer Hinſicht anerfennt, übel aufgenommen worden 


fein. 

Mainz, 20. Nov. Die „Heil. Land.gtg.“ bringt 
von bier folgende Notiz: „Friedhörig, der Freund 
Bamberger’3 und — des Herrn Stieber gefegneten 
Andentend, muß zwar jet in Folge bes befannten 
Wahlbefttafungsprocefies brummen, dafür ift er aber 
Hoflieferant Sr. Majeftät bes Königs Wilhelm von 
Vreuhen geworden und hat den unvermeiblihen No: 
tben Abler vierter Elafie erhalten,“ 

Wies baden, 23.Nov. In der beutigen Sigung 
des Gommunallandtags erfolgte Die dritte Leſung 
ber Megierungsvorlane Über die Organifation ber 
Termwaltung bes communolflänpifchen Bermögens und 
der communalfländifhen Anftalten. Der Paſſus des 
5 2, wonad bie Bilbung des Ausſchuſſes „unter an: 
gemeflener Betheiligung der verihiebenen Stände zu 
erfolgen bat, wurde wieberholt abgelehnt; dagegen 
wurde ber in zweiter Leſung geſtrichene Sap bes 8 
5, daß die Wahl des Lanbdesdiretord vom König zu 
beftäti ift, angenommen. 

baden, 24. Nov. Wie aus guter Quelle 
mitgetheilt wird, hat das Minifterium beſchloſſen bie 
nafianiiche Staatsbahn von Biebrid über Eajiel nad 
Guitansburg weiter zu führen. Die Vorarbeiten dazu 
find ſchleunigſt zu vollenden. 

Raffel, 24. Nov. Der Communallandtag lehnte 
ein Eingehen auf bie Berathung bes Lanbesfrebit- 
kaflen-@ntwurfs einſtimmig ab. 

Berlin, 23. Nov. Die „Banks und Handela: 
zeitung” meldet: Die Verhandlungen über bie Grund⸗ 





tbeil fällen mwürbe, 


gleihem . Stanbpunlt. Dies eine Wort gleicht Alles 
aus, denn mad) dieſem Wort bin ich micht mehr der 
arme Jäger, ber nichts weiß und nichts gelernt bat, 
fonbern ich bin reicher als umfer Kaifer und ein feliges 
Menichentind, neben das ſich fein anderes fielen darf. 
Aber Sie lieben mich micht, Fräulein,” fehte er tonlos 
hinzu, „Sie haben das Wort mur aus Mitleib ge: 
fprogen, fo wie man dem Armen ein Stüd Geld hin- 
mwirit und ihn aus dem Haufe hinausweiſt!“ — 

Helene füblte ihre Araft ſchwinden und erlannte 
die Notwendigkeit, diefe Scene bald zu beenden. 

„Ih ſage ſtets die Wahrheit,“ entgegnete fie ibm 
borwurfsvoll, „und jo babe ich fie auch diefes Mal 
gelagt. Da, ih bin Ihnen von Herzen gut, Toni, ich 
münjde nichts febnliher ala Ihr Müd,; aber ich darf 
Ihnen nicht angehören; «8 find nicht allein weltliche 
Grinde, die mich abhalten, es ift auch das peinigenbe 
Gerübl, das ich nicht zu befiegen vermag, am einen 
Todten gebunden zu fein! Sie fennen meine Lebens ⸗ 
geſchichte und das Meriprechen, welches ich dem uns 
glucdlichen Alfreb leiftete. Diefer Eid, welchen ich einem 
halb Wabuſinnigen ſchwut, und welchen id dann bre: 
ben müßte, würbe mein ganzes Leben vergiften Lal- 
fen Sie und alfo jegt in biefer Stunde Abſchled neb: 
men, guten Tomi; verfpreden Sie es mir in die Hand, 
ein Wann zu fein, gefaßt zu fein und gefaft zu bleir 








lage eines Poſtvertrages mit Großbritannien führten 
jur Unterzeichnung eines Protokolls, demzufolge das 
Franco Porto 2',, Silbergroſchen betragen und bas 
Roftanweiiungsverfabren eingeführt werden fol, Die 
Verhandlungen in Betreff eines förmlichen Vertrags: 
abſchluſſes werben nächſtens ftatifinden. 

Berlin, 24. Nov. (Abgeorbnetenhaus.) Auf 
bie Interpellation Bonin’s, betreffend bie Stellver: 
tretungäfoften der zu Abgeorbneten gewählten Beam 
ten, ermieberte ber Minifter bes Innern: Die Ne 
gierung fünne den Anträgen auf Miebererftattung ber 
Stellvertretungsloften feine Folge geben, inbem fie 
feine Nothwendigfeit zur Abitellung bed jehigen Zur 
ftanbes in biefer Beziehung anerkenne. 

Berlin, 24. Rov. Im nelenhauſe wurde 
fernet der Etat des Handelsminiſteriums genehmigt. 
Der Handelsminiſter ſprach fein Bedauern barüber 
aus, daß fo manchen gegründeten Deſiderien gegen: 
über der Etat fo beichränft werden müſſe. Derielbe 
Iheilte ferner mit, baß ber Erlaß eines Geſetzes über 
die Strandorbnung für den Nordbund bevorftebe. 
Bei der Discuffion des Etats des landwirthſchaftlichen 
Minifteriums ſtellte ver Abgeorbnete Krapp bie An 
frage, was aus dem vorjährigen Beſchluſſe des Hau- 
ſes bezüglich) der Naſſauer Gemeinden geworben fei. 
Der Landwirthſchaftaminiſter erflärte, hiervon nichts 
zu wiffen. Abg. Hoverbed beantragte deßhalb, dieſe 
Angelegenheit bis zu weiterer Information zu ner 
tagen. Die Sigung wurde hierauf vertagt und die 
nädite Sipung auf Donnerftag amgefegl. Der Ab: 
geordnete Schulze bereitet eine Snterpellation vor: 
ob bie Regierung beabfihtige, eine Ausſülhrungsver⸗ 
ordnung megen bes Bundesgenoſſenſcha? tsgeſetzes zu 
erlafjen. 

Berlin, Gutem Vernehmen nad; wird von conſer ⸗ 
vativen Mitgliedern ber Sequeflrationstommiifion 
ber Antrag vorbereitet, von dem fequelirirten Der: 
mögen bes Könige Georg 400,000 Thlr. abzulegen 
als qeheimen Fonds zur Belämpfung der welfiſchen 
Umtriebe. — Nad) der „Norbd, Allg. Zig.“ ift das 
Kroniyudikat erſt jept in die Berathung über bie 
Finanzangelegenheit der Stabt Frankfurt a. M, ein 
getreten. 

Wien, 23. Nov. Dem Baron von Beuft iſt 
ein großes Malbeur paffirt: es wurden ihm faft feine 
jämmtliben Orbensbecorationen geſtohlen. Der Dieb 
ift ins Schlafzimmer bes Reichslanzlers eingebroden, 
und bat nach dem polizeilichen Verzeichniß zwanzig 
Sterne mit den betreffenden Emblemen und auher 
dem einen Rämmererichlüffel mit den beireffenben 
Embiemen entführt. Nur bie mit Diamanten ver 
zierten Orden jol ber Herr von Beuft in biebäfefter 
Truhe aufbewahrt und gerettet haben. 

Pet, 23. Nov, Der König und bie Adnigin find 
in Ofen eingetroffen. Morgen wird in der Sitzung 
ber ungarifdhen Delegation wahriheinlih eine Ins 
terpellation begügli Rumäniens Aattifinden. — Die 
froatiichen Istaeliten beabfihligen ebenfalls den I4 
raelitem-Eongrek zu beichiden. 

Bet, 24. Nov. In der heutigen Sigung bes 
ungariichen Landtags erſchienen die croatiichen Depu⸗ 
tirten und wurden lebhaft empfangen, bie genen: 
feitine Begrüßung fand in ungarifher und croaliſcher 
Sprade ſtatt. Die Eroaten wählten fofort aus ihrer 
Mitte bie auf fie entfallenben Mitglieder ber ungas 
rifhen Delegation. 


Beh, 24. Nov. Der Handelsvertrag mit ber 















Schwei, wurde eingebradht unb bie Nationalitätsbe: 
batte eröffnet. 

Baris, 23. Nov. Creepo, ber Gefcdäftsträger 
Spaniens, if bier eingetroffen. — Die „srame“ 
fapt aus Anlah vun Artifeln der „Norbb. Allg. Bla” 
und ber Italieniſchen Eorreiponbenz“ im Betreff der 
Donaufürſtenthümer: Angeſichts ber Haltung ber bei 
ber rumänishen Frage näher intereffirten Mächte 
fei zu hoffen, dab die rumäniſche Regierung in ein 
den Vertränen mehr entiprehende Bahn einlenter 
werde. — „Batrie” fagt, eine ihr zugelommene De 
peiche melde mit Beitimmtheit, daß Mayini am frei 
tag in Lugano geftorben jet. — Die von ber „Union“ 
geb rachte Nachticht von dem Tobe Berryer's wirb vor 
authentiſcher Seite dementirt. Die legte Naht ver 
floß rubig, jedoch ift ein großer Schwächepuſta nd vor 
banben. 

London, 23. Nov. Bei den geftern ftattgefun 
denen Mahlen wurden 25 Eonfervative und 16 © 
berale gewählt. Der Gewinn ber liberalen Parte 
beträgt nunmehr 30 Stimmen. — Da bie amerifa 
niſchen Blätter behaupten, die Emiffion ber Erir 
bahnactien fei heimlid von 17 auf 60 Millionen 
vermehrt worden, So forbert bie „XZimes“ die nie 
refienten auf, gemeinfame Schrittegur Wahrung ihrer 
Rechte zu thun 

London, 24. Nov. Die „Morning-Poſt“ ſagt 
es Sei ein Protofoll über bie Mlabamafrage unter 
zeichnet worden, wonach nurbei Stimmengleichbeit dei 
gentiſchten Commiſſion die Entiheidung einem ans 
länbifchen Souveran zjufallen foll. 

Mabrid, 23. Nov. Dem Bernehmen nad be 
abfihtigt man, das Privilegium ber Börfen: umt 
Sanbelömaller aufzuheben. — In Malaga fander 
gleicheitig republitanifhe und monarhiihe Mani 
feftationen ab. 

Madrid, 23. Nov. Sicherem Bernehmen nad 
werben die Wähler auf ben 15. Degember zur Wat 
der Cortes einberufen werben und leptere am 1! 
Januar ihre Sihung eröffnen. . 

Kopenhagen, 23. Nov, Der Arienaminifte 
theilte ım Rigsdag mit, dab die geſammte Infanteri 
fowie die Cavallerie mit Remington-Gewehren ver 
feben fei, R 

BPeteröburg, 23. Nov. Im Aftrabad in Perfien 
ift die Cholera ausgebrochen. — Am 20. Rovemter 
fieht die Eröffnung der Eifenbahn von Kursk nad 
Riem bevor. 


& Edwurgeriätöverhandlungen 
bes IV. Quartal 1868. 

Hmweibrüden. (fortiegung ber Werhanblun: 
vom 23. November.) Am Sonntag 17. Nov. 186\ 
übernadhteten Heinrich und Lahres auf einem Heu 
fpeicher in Epeyer, der durch einen Bretterwerfchlac 
vom Hausſpeicher getrennt mar; Lahres riß einig 
Bretter los, fonb aber in dem Hausfpeicher nicht 
weiteres Greifbares ala 36 Stüd Gier, bie er mit 
gehen biek unb in Speyer in einer Bierwirthicaf 
an einen Brepelbuben verkaufte. Heinrich ſchieb 
ale Schuld allein auf Lahres; fo namentlid and 
bezüglig eines Diebjiahle zu Mechteräßeim, ben dev 
felbe fucceffiv und allein verübt, mwährend eine ge 
wiſſe Margaretfa Walzer, mit welcher fie in Speya 
berumgezogen, 4--5 geftoblene Hemden an eine Ju 
benfrau verlauft habe, j 

In der folgenden: Nadıt ſtahlen beide mit eim 
ander zu Mechtersheim bie oben bezeichneten Sachen 








ben, damit id nie bereuen muß, daß ich Ahnen meine 
Neigung zugeiwendet, wenn ich felbit Ihnen auch nicht 
angehören barf; verſprechen Sie es mir, Toni!" 

Sie hatte feine Hände gefaßt und ſah ihm flehend 
an, Was Hätte der Arme biefen Birten gegenüber 
nicht verfproen! er fant in bie Anie und barg bad 
Geſicht in Seine Hänbe! 

„Und wär's mein Tob, ich gelobe Alles, Alles zu 
erfüllen,“ ftammelte er. Helene löfte feine Hände von 
feinem Yntlig, hielt feine Mechte in der ihren und fah 
ihn trauernd an, bann ſich gewaltfam faſſend, ſchlang 
fie die Arme um ibn, brüdie einen Ruf auf feine Stirne, 
ließ ihn danıı ſchnell los und eilte aus dem Zimmer. 

Als Toni, welcher wie betäubt am einem Etuble 
niebergefunfen war, wieder zu ſich fam, ſich mechanisch 
erhob, aus der Thüre fchritt und aus dem Haufe eilen 
tollte, trat bie Haustochter auf ibm zu und gab ibm 
ein Meines Vaderchen, weiches das Fräulein vergefien 
habe, ihm zujuftellen; das Fräulein babe Kopfweh be» 
fonımen und fi) in's immer eingefloffen, ſetzte bie 
Geſchaftige bedauernd hinzu und eilte dann in häuski⸗ 
her Sorge zu ihrer Arbeit. 

Stumm und fafjungslos hatte der Jäger in das 
Geſicht der bübjchen Blondine geſtarrt; als fie ihren 
Bericht geendet, hielt er krampfhaft das empfangene 
Papier im der Hand und fort eilte er in ben bunfeln, 
derfdjtoiegenen Wald, an bie vertraute Stelle, wo er 
am liebften zu ſihen und an Helene ju denlen pflegte, 
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Dort warf er ſich nieder und feine zitternden Händ 
löften das Eiegel Wine blonde Zode des lieben Has 
tes, das er fo oft in feinen Träumen geftreichelt un 
geglättet hatte, war um einen einfachen Golbreif z 
ſchiungen, ben er ſtets an Helenens Finger geſeher 
Gin Augenblid überwältigenden Glüdes überfam ds 
Liebenden und bülte die vorbergegangene Etumbe U 
Vergeſſenheit. Immer und immer drüdte er das Sit 
bespfanb an feine Lippen, bann löfle ex die Schnut 
an welcher eine feine Muttergotteömebaille am fein 
Halje hing, ſchob den Ring in bie Medaille und J 
die Kleinodien auf feinem Herzen, doch nur um fi 
ſtets wieber herborjuholen und mit Inbrunft feine UF 
pen darauf zu brüden. His er, aus ben Rauid 
des Entzüdend erwachend, zum lehten Wale fein 
Schäge betrachtet hatte, übermältigte ihn aufs Ned 
der Schmerz der Trennung und das Bewußtſein, du 
felbe nicht ertragen zu können, Die letzten Mod 
näbern Umgangs mit Helenen und bie jo mächtig vet 
ebeinde Gewalt einer äcdten Leidenihaft hatten T 

zu einem andern Menſchen umgeſchaffen, fein Gebet 
lentreis hatte ſich erweitert, dunile unbeflimmte @t 
füßle, welche im feiner Seele geſchlummert, waren & 
wacht und hatten @eflalt angenommen; babei | tma 
der eiwas melaucholiſche Grundzug feines Weſen, dx 
fo vielen Gebirgsſöhnen eigen iſt, derſelbe geblieben 

GForttſetung ſolgi.) 


au 28 MH 58 fr. geſchäht. Dieſen Diebftahl hat 
Zabres, der im Jahre 1866 bei Hildenbrandt gear: 
beitet hatte, mit Ginfteigen durch das Futterlod auf 
den Speicher, von wo aus man in alle Räume bes 
Wohnhauſes gelangen kann, verübt. Die Hausthüre 
war feſt verihlofien, die Stallthür iſt gar nicht ver- 
ſchließbar, und Das Fulletloch war nur mit einem 
Strohbofen zugeftelt. So war es leiht, durch den 
offenen Hof in ben Stall und von da in's Haus zu 
aelangen. Heinrich ſcheint Made geflanden zu ha: 
ben, balf aber tragen und den Erlös Der Gegen 
fände, welde in Kapsweyer an ben Bater von 
Zabres verkauft worden find, verzehren. Mit bem 
Gebetbud, Portemonnaie und Kreuzchen machten bie 
Diebe ar einige Damen in’ Rülzheim Bräfente; 
Lahtes fchrieb babei feinen Namen in das Gebetbuch. 
Dieler läugnet aber die ganze Geſchichte, will auch 
nie bei Hildenbrandt gearbeitet haben, obgleich beide 
Eheleute ihn genau erkennen und ſich erinnern, daß 
bei ſeinem Dienftesanteitte einige Hemden fehlten, 
wegen beren fie ihn im Verdacht hatten. 

Den weiteren Diebftahl (26/27. Nov.) verübten 
bie drei Angellagten gemeinſchaftlich, wozu in Raps: 
weyer fhon der Plan geſchmiedet wurde Wie brei 
mwaren — nad) Angabe von Heinrich — vorher ſchon 
in Dagenau, von wo aus Lahres und Rebſamen in 
Biihweiler an einem andern Plage Tuch ftahlen, 
folches aber für ſich verwertbeten. In fraglicher 
Nacht gingen aber alle drei miteinander nad Biſch ⸗ 
weiler, Rebiamen babe Wade geitanden und Heinrich 
mit Labhres mar dur Herbreben einiger Einzäus 
mungsihmarten in den Zaun eingedrungen, mo dat 
Zub auf Rahmen aufgemacht war; bier ſchnitt 
Lahres einige Stüde Satin (d. i. Budsfin) los, 
und dieſes wurde ſchön vertheilt, worauf ſich die 
einzelnen theils Kleidungsſtücke fertigen ließen und 
dieſe verhandelten, theild auch Tuch verkauften, in 
welcher Hinſicht der auch hier läugnende Lahres 
von feinen eigenen Verwaudten Lügen geftraft wird. 

Es darf hier micht übergangen werden, daß Lahres 
und Nebfamen in Rom maren und fid) zur päpfi« 
fihen Armee anwerben lafien wollten; wit es fcheint 
bat man aber bort ſchon Lumpen genug, fie wurben 
nicht angenommen, Lahres mil fi durch diele 
Neiie ein Alibi begründen, indem er behauptet, ſchon 
vor dem 14. November mit Nebfamen bereits auf 
dem Wege geweien zu fein; dieſer aber gibt an, 
daß er erſt am 30. November fein Wanderbuch er: 
Halten habe. 

Ebenio fei bemerkt, daß der fraglide Raum, wo 
bad Tuch aufgeipannt war, aui zwei Geiten nur 
mit Waſſer eingelhloffen if, auf den anbern Seiten 
Dagegen mit Lallen. 

Die Verhandlung nahm ben ganzen 23. Non. 
bis Abends Halb 7 Uhr, dann den 24. Nov. von 
halb 9 bis Kalb 2 Uhr in Anſpruch. Hemmend 
war babei, baß ber Zeuge von Biſchweiler und noch 
jmei weitere Zeugen nicht erfhienen waren. Indeſſen 
gejtalteten fih bie Bemeile doch jo, daß Heinrich 
(welder bei feinen ®efländniffen verharrte) und 
Lahres (welcher fortwährend läugnete und mit Ger 
wandtheit ſich vertheidigte) als ganz nad der An: 
Hage ſchuldig erklärt wurden. Rebſamen Dagegen — 
nur bezüglih bes Biſchweller Diebftables angellagt 
— wurde der Miturbeberichaft für nicht ſchuldig er · 
tlart, Dagegen überführt erlannt, daß er an dieſem 
Diebſtahle dadurch Theil genommen babe, daß er 
burh Handanlegen, Wacheſtehen x. zur Verübung 
der That mitgewirft bat, — Es wurben ſonach 
1) Heinrich zu 5 Jahren, 2) Lahres (mit Einred- 
nung ber nod nicht verbüßten, in Aichach erkannten 
Strafe) zu 8 Jahren Zuchthaus, 3) Rebfamen zu 10 
Monaten Gefängnik — woran 4 Monate Unterfu 
Aungsbaft abgehen — und erflere beibe folidariich 
in alle Koſten, Rebfamen ſolidariſch mit benfelben 
in '/, ber Roften verurtheilt. 

Situng vom 25. November, '/,9 Uhr. 

1) Zohann Moog, 19 Jahre alt, Tanner, ge 
boren in Hitihenhanien, mohnhait in Schrollbach, 

2) Wilhelm Weber, 18 Jahre alt, Maurer, 
geboren und wohnhaft in Mehlbach, — dieler durch 
ben Rechts⸗-Candidaten Schäfer, Moog buch Den 
Rechts⸗Candidaten Janton vertheidigt, 

ebenfalls verſchledener Diebſtähle angellagt. — 
geben und ein beirübendes Bild von ben Anſichten 
des Standes, von welchem Beltel und Diebitahl 
ala ein Erwerbszweig angeſehen wird, der feinen 
Mann beffer nährt als Händearbeit. 

Unfere zwei Angellagte famen zufällig zuſammen, 
tauſchten ihre Auſichten aus und verftändigten ſich 
bald dahin, daß der Betrieb bes Bettels vortheil⸗ 
hofter wäre als das Arbeiten. Sie bettelten Daher 
eine Zeit lang, fanden aber, daß dies richt reichlich 
genug nähre, unb verabrebeien nun, in Gejellſchaft 
den Diebftahl zu betreiben, wobei Moog bie Sachen 
holen und Weber aufpaffen ſolle. Am 14. Jult 
d. 3. begannen fie das gemeinjante Diebäge 
und bi 29. Juli hatten fie ſchon 12 Diebftähle ver: 


übt, bie angezeigt find; wer weiß, mie viele nicht 
angezeigt wurden! — 7 Der angezeigten erſcheinen 


+ Wiesbaden 13 Nov. Die „Mb. Bollsitg ” 
berichtet von einem im Ganzen fehr unihuldigen Hen 


ald Verbrechen und werben vor dem Schmurgerichte | contre, das fie mit einigen Artilerie-Unteroffizieren ber 


abgenrtheilt; es wird genügen, >ielelden in Rürze 
zu beiprehen und im Alnemeinen nur anführen, 
dab Moog Ales unummunden geiteht, Weber aber 
nur Wade neflanden, nichts abgenommen noch weiter 
getrasen will. Beide wurden ſchon einige Mal po« 
fyrili verurteilt. * 

1. Am 17. Juli Nahmittas war das Hans bes 
** Engel in Jägersburg von feinen Bewohnern 

t 


Moog brüdte eine zerbrochene Fenſterſcheide, an 
ber er das Blei umbog, ein, öffnete dadurch das 
Feniter, flieg ein und fand auf dem Tiſche im Mohn« 
simnter einen Schlüfel, der zufällig das Schloß einer 
dort ftehenden Kifte öffnete; er nahm daraus 8 fl. 
83 fr., das er dann mit Weber durchbrachte. 

2. Am folgenden Tage ftablen fie in Bruchmühl⸗ 
bach in ber Wohnung ber Sliſabetha Blinn, im 
melde Moog buch Zerſchlagen eines Küchenfenſters 
und Einfleigen in bie Kühenfammer einbrang, burd) 
55* eines Kiftenbedels mit einem Beile die 

ifte öffnete und daraus einige Kleidungsſtücke nahm ; 
das darin befindliche Gelb fand er zum Glücke micht, 
die Mleidungaftüde behielten die Angeflagten file ſich 
und es wurden biefelben fpäter bei ihnen gefunden. 

3. Am nämlihen Tage ftablen fie im Bruch 
müblbah bem Tagner Lorenz Eder aus einem ges 
waltiam erbrochenen Mleiverihrante mehrere Klei⸗— 
dungaftüde, welche fpäter bei ibmen gefunden wurden. 
Der Stall “nd die aus bemielben in das Haus 
führende Thüre ftanden offen. 

4. Am 21. Juli Nahmittags ftahlen fie in Börs- 
born dem Adersmann Adam Kauf von da mittelft 
Einfteigens mehrere Meidungsftäde, melde bis auf 
ein Sackuch fpäter ale bei ihnen gefunden murben. 

5. Um 22. Zuli ſtahlen fie in Brüden sum Nah: 
theile des Aderers Peter Dabl II. mittelft gemalt- 
famer Eröffnung einer Thüre ein Portemonnaie mit 
2 fl. 39 fr. Selb, dann ein Reſtchen Rauchtabaf, ein 
Branntweinfläfghen und eine Mihsbürfle Diele 
und das Portemonnaie wurden ipäter bei ihnen 
gefunden. - 

6. Am nämlihen Tage ftablen fie in Dittweiler 
dem Johann Beder IV. von da mittelt Einiteigen 8 
durch ein offenes Fenſter 7 A. Geld ſammt einem 
Biehbeutel, cine Tabakspieife mit einem Rehtrönden 
und enblih 5 Eier. Dieſe verzehrien fie und theilten 
das (Selb, 

7. Am 23. Juli ftahlen fie endlih in Mörsba dh 
zum Nachtheil des Philipp Vollmar II. mittelft Ein« 
fteigend burd) ein offenes Fenſter, in dem auben eine 
Egge angelehnt wurde, ı Baar Stiefel, 1 Mejjer und 
8 Pfund Dürrfleiih, Die Stiefel hatte Weber noch 
an, als er verhaftet murbe; das Fleiſch verzehrten 
Beide miteinander und das Meſſer wollen fie ver: 
loren haben. 

Die weiteren Diebftähle wurden in Gries, Ober: 
—— Roſentkopf, Sanpborf und Vreitenbach 
verübt. 


(Schluß folgt.) 
ifchte und locale Machrichten. 


* Raiferslautern, 23. Nov. Mir erlauben 
uns unjere Leſer auf ein gemeinnütziges Unternehmen 
aufmerlfam zu machen, weiches für Handel, Gewerbe 
und Landwirthſchaft unferer Provinz von dem bortgeil: 

n Einfluß fein wird, — wir meinen die neu ges 
gründete „Pfälziſche Hypotbelenbant”. In 
Öffentlichen Blättern wird von dem „Gründbungss 
Gomitee” zur Mctienzeihnung eingeladen und glauben 
toir, daß wir unferen Mitbürgern biefes Unternehmen 
aufs Beite empiehlen dürfen. Die Zeichnungen werben 
bis zum 30. d, M. entgegen genommen und find jo 
teipestable Namen bei der Einladung unterzeichnet, ba 
man zu biefer neuen Schöpfung volles Vertrauen fafjen 
tann. Für Railerslautern und Umgegend, nehmen bie 
Herren Fr, Möjer u. Ehrift. Zinn Anmeldungen 
entgegen. 

+ Mainz, 18. Nov. Der „M. A.“ berichtet 
über einen Fall von grengenlofem Leichtfian eines Eifen: 
bahnbedienjteten, der das größte Unglüd hätte herbei: 
führen fünnen. Auf der Station St, Wenbel ber 
Rhein:Nahebabn ſetzte nämlich geſtern Nachmittag ein 
angeblich in sruntenem Zuftande befindliher Maſchinen⸗ 
pußer eine Locomotive in Bewegung und überließ bier 
felbe, als er die Hebetvorrichtung nicht zu bemältigen 
im Stande war, ihrem Schidfal, in dem er von bar 
felben berabiprang. Die jo losgelaffene Locomotive fuhr 
nur nad dem Bahnhof Neunkirchen, wurde jedoch bier 
in Folge telegtaphiſcher Melbung dadurch zum Steben 
gebracht, dak man raid rinige Schienen losmachte und 
fie jo aus dem Geleife drachte. Zum Glückt ‚richtete 
dielelbe weiter nichts am, denn zu der Zeit befand ſich 
auf ber fraglichen Strede kein Zug. Wäre dies ber 
Fall peivefen, ein Zufammenftoß hätte unvermeidlich flatt: 
a und welches Unglüd wäre twieber zu bellagen 
geweſen. 


hieſigen Garniſon gehabt. Das genannte Blatt hatte 
nämlic einen Artitel der „Heil. Sandeszjtg.” abgebrudt, 
in welchem gejagt war, bak ein preußiſcher Unteroffi- 
ver fih auf ber Fahrt von Main nah frankfurt in 
ge won Betrunlenheit wie ein „Schein“ betragen 

unb auf den ihm zur Rebe flellenden Gonducteur mit 
dein Säbel eingehauen habe. Kurj nach dem Eiſcheinen 
beö Urtitels in der „Rh. Dollsztg.” fanden fit am 
Samftag, Sonntag und Momag (7., 8. u. 9. d. Rıe) 
je zu 2 Mann, vier der ArtillerinUnteroffiziere der 
biefigen GBarnifon in der Woh bes Rebacteurd 
Göbel ein, und erhoben Beihwerde über die Aufnahme 
bes fraglichen Actilels, duch welchea auf fit — bie 
?. preuß. Deren Unteroffigiere in Wiesbaden, fowie in 
anderen Garnifondorten — verlegt feien, mit bem 
fhliehlihen Antrage: „daß Kerr Göbel widerrufen 
ſolle“ Diefer weigerte fi natürlih, da Alles was 
er berichtet der Wahrheit gemäß. Die Unterojfijiere 
fannen auf Race; jebod um zu beiveilen, daß fie ge+ 
bildete Leute feien, griffen fie nicht nad dem Schwert, 
fondern f&hirrten ben Pegaſus. Bor einigen Tagen er: 
dien denn folgendes Product ihrer Mufe in den Spal: 
ten bed „Rh. K.“: 
s „Eine böflide Emwiedberung. 

D Gobel! Böhel! Göbel! 

„Betrunfen wie ein Schwein”, 

Schreibt fo für's Boll man? — Nein, 

So ſchreibt man für den Pobel.“ 
(Diefe Herrn Unteroffiiere wiſſen wohl nidt, daß ber 
Altmeifter @öthe gefchrieben hat: „mir ift fo lanniba⸗ 
liſch wohl als wie 500 Säuen!) 

+ (Aus ver Schweiz) Ein Herr Rüſch zum 
Adler in Rorſſchach hat dieſes Jahr auf dem gleichen 
Ader die zweite Rartoffelernte gehalten. — Aus Ste 
nad) ſollen diefe Tage Beilden, Rofen und reife Erb 
beeren nach St. Ballen gebracht worben fein, allerdings 
nit in Wagenlabungen, fonbern nur — in einem 
Ruopfloge. — 

+ Baris, Die folgende Heine Indisfretion eines 
Parifer Gorrelpondenten läßt in bie unerihöpflichen 
Gaffen der Parifer Journale einen Blid thun. Hr. Er: 
langer, ber bekannte Unternehmer der transatlantiihen 
Rabellegung, hatte bereits faft 300,000 Francs für 
Annoncen ausgegeben und erhielt von einem Mitglied 
der preußiihen Geſandiſchaft den Rath, nunmehr in 
einer gelefenen Zeitung eine jog. „unparteiiſche Erörte: 
zung” zu veranlafien. Herr Erlanger wandte fih an 
ben „Figaro“ — mußte indeß, mit Rüdficht auf feine 
Pflichten gegen die Mtionäre, von folder Beſprechung 
abiehen, da man für eine halbe Spalte 25,000 Fr. 
— fage fünfundzwanz'gtaufend Francs — verlangte. 
Da wunbert man ſich nicht mehr, wenn fih Hr. v. 
Villenmefjant bei Niyga Landhäufer baut, 


Deffentlider Spredfaal. 

Wie die ſittliche Erziehung ber Sculjugend bier 
noch auf einer fehr niebern Stufe ſtehl, bemeifet 
nachſteheude Thatſache: Geſtern verfolgte ein Haufen 
rober ungeſitteler Vollsſchüler ein paar Bemerb: 
fhüler beim Nachhaufegehen aus ber Schule mit 
«ineolen, Stöden, Roth und Stein bis Herr Bolis 
zeidiener Weber bazu fam und biefem Skandal ein 
eg machte. Leider fiehen folde Fälle nicht oerein: 
zelt da. 


$ Kallerslautern, 24. Ron. Um genemtpelligem Ge⸗ 
ruchten zu beaegmen, bieme anſerm theaterliebenden Publikum 
wur Nein, ba Arl. Al ager vom Mannheimer Hoflheatet 
heutt Adend ſicher auftreten wird und bereits Gier eins 
aetroffen if. 











Scifföberichte. 
Mitzeibeilt ven Phil, Schmidt in Haljersiautern, alleimiorr 
Sprezialagent ber HambrAmerit. Vadet fabtt· Metiens@rrlifhali. 

Das Hamkburaer Poſtidampjſchiij „Teutonta”, Gar. Barende, 
von ber Linie ber Hamburg: Mmerikanijgen Padetfahrt⸗Actiene 
Geſellſchaft, welches von Habauna am 7. Noveneber abglıra, iſt 
nah einer jeher ſchnellen alüdlichen Reife von 17 Tagen — 
Stunden mwoblb:balten im Cowes anatlangt, und bat. uachde m 
8 bajelbjt bie für Enzland und frankreich beftiimmtn Pate 
jagiere und Poften zelandet, unverzüglich bir Naiie nad Hamburg 
fertzejegt, Daſſelbt dringi eine Anzahl Balfagiere und 700 
Zone Ladung. 

Danbel unb JInbuftrie. 

*Neuitadbt, Mark vom 24, Revember. Der Gentner 

Weizen 5 fl. 58 fe. — Ken db. — Orc A. Ihr. 
@erfte 5 fl 30 fr. — Daher — fl — fr. 
* Aranfjurt, 24. Now. 6%, Ubr Mbende, Grebir 234”), 
—3 bei. u. G. Stantebahn 296—"/, bez. Lombarben 197%, 
[de Rudotf cr. 146%, bez Leeſe Tr, bij. 
Amerikaner wer ut. 79%, Br. u. ©, 

* Köln, 24 November. Brobuctenmarft, Werter: trübe, 
Baizen matter, effect, bach, 6,26°,, wer Rev. 65°, ver Mög 
8.3, wer Mai 65. Meagen unveränsert, tft. bie. öl), wer 
Re. 519, ©, Mi 59 ver Mai d9. Mübdt fan, efet, 
108 5, ver Mai 10N,, wer Det. 11° ,, Leindl effect Lich. fe, 11. 

” Ari: Negt, 24. Ron, Hold, höchſter Kurt 134°, Krtb 
mirbrigier Kurs 154%, Weid, Schlupfurs 134°, Mediel anf 
London 109%, 1BBdr Bonds 111%, IMäder Honns 107", 
1er Bouba 1lh",, rierAftien 40%,, ZuinoisrAftien 142, 
Baummelle 24". 18%der Bonds per 30 Tage 1109, 


Mobiliarverfteigerung. 

Freitap, 9. November 1868, Nachmit:ı 
tags 4 Uhr im Sotthoib'ichen Saale dabier 
uf Frau Wittme Kafik verfteigern: 

56 Herreisbentden, 8 Baar_mollene Soden 

und Etrimpfe, 5 Unterhoien, 4 Unter 


jaden, 2 Bügeleifent,; 1 Wandidmwänfcen, 
4 Wiegentorb mit Geſteill und Vettzeug, 
1 Mantel x. 


Raiferölautern, den 25. Noventber 1868, 
Derbeimer, fnl. Notär, 


Mobilienveriteigerung. 
Um 2 Deye 1968, des Nadmittags 
4 libe zu Railerdlautern in ber bung 
dei, — Requirtuten, läßt Herr 
einrih Stupenderger, Krämer, in 
aifersfautern mohıbait,. folgende Dlobilien 
öjfenulih, verteigern, als: 
3 vollitändige Betten, 2 kleiderichränte, 1 
Gommöbde, 1 — 1Schreibyult 
1 Stanbihr, die, Stühle, Bilder, 
Spiegel, t Nadittiichiben, 1 Küchenidiranf, 
iebene Frauenlleider und ar 
hemden, 1 Stüd Ktälfh, I Stud Tu, 
nelponnenes Garn, Sant, Ikterg, WWrih: 
sein buch ’alle Kibriken, 2 Roffer, 
Bütten, 1: Balternage, jomie eriie- 
denes —8 u. im, 


Raiferslautern, den November 1868. 
82,5 Böling, fal. Notär. 


Mobitienverfteigerung. 
Montag, den 3. November 188, des 
Nahmittags 1 Uhr m, Landſtuhl in. der 
Sterbwohnung lafſen die Wittwe und die 
Rinder des dafelbft verlebten Kaufmannes 
Julius Dahl verſchiedene Wlobilien auf 
Termin verfleigerm, ala: ? f 
50 Diaunähenwen, 40 Paar  Strümpie, 
3 Baar Stiefel, 1 Mantel, Beltung und 
cwas Weifteitg, mehrere neue Stleiders 
ihränfe, Piellerichränfchen, ellen, 
Noachtt Tide, 3 neue) Urſchdau⸗ 
mene Sıhränfe, I tiieımen feehfel, einige 
hunbert  eichene cn. und Speidje 





orie eine Partie beſchlagenes Tiefernes 
Baubol;. — 
Pandituhl, den 19, Novenber 1908. 
Forthuber fol. Rotär: 










Nãächſte 


Ziehung au 10. Dezenber, 
Jahrlich 4 Zielungen aut Gewinnen 
von Jet 100,000; 50,000, 
30, 00, 10,000, 1000, 500 ıc. 
Weatlandertoojev.Eer.ii.r 40. 
— mit nicht verlierbarem Einiat — 
10 Stil für fl, 4. 
bei Gebr. Schmitt in Nürnberg. 
Bank: und Wechjelgeihäft, 
und in der Exveditlon d. Mattes. 
Kölner Dombau:Looie fl. 1.45. 
stewinne fl. bis 43,500, 
Pferdelooſe 3 &t. fl. 1. AS Er, 
Rieder: Berfäufer Rabatt. 
Profipecte gentis. m48 
mer Dombautiften Kreuzer. 
— 
— — 
— Ú — —— — 
Die nad enen 
Hofratbes und Untverfitäts:Prefeilors Wr, 
+ in Bonn gefertigten Stollmwerd'- 
ruft-Bonbons jind ü 14 fr. per 
Padet acht zu haben 
in Kaiserslautern bei Garl Sohle, 
bei Gomd, Jul. uch, bei Con. $. U, 
Lehmann und am Bahnhof bei Carl Hrafit; 
in Lundatuhl bei fr. Orth; in @ber- 
monchet be J. 8. Delffenftein: in 
Wnlikatben bei Anotheler Thoma ; in 
Weldenthal ba J. Diehl und in 
Winnweiter bei Math. Hafen. 349 


— — — — — — 
anne 
. ” 
Honig Lebkuchen 
per Pud 16 fr. bei 
RR Franz Theobald, Bäder. 
NR. Händler erhalten entiprechenden 
Rabatt. 

Bei ber Bauunternehmung ber 
Dberbeffiichen Eifenbahnen fin 
den tüchtene Aufſeher uns Woliere 
anf mehrere Jahre Beichäftigung 

Jäberes ber der Dberleitung, Franf: 
furt a. Mais, Podinheimer Lande 
ſiraße 192: [79°,a2 

Friſch gewählerte 


Mainzer Stodfiche 


ſochen eingetroffen bei 
er. 





(dam Schwarz. 


Ein großer Waſch; ober Sintiezteiiet, 
nehſt den Steinen und dem Zubehör wird 
des. Maumes halber hilligit abgegeben; er 
fteht im Hote Des xerm Bädermeijiers 
Selbert in der Reritgafic, "mar 


Zwei möblirte Zimmer 
zu vermietben. Zu erfragen in ber * 
ditlen d. B. . WW, 





1], 


Das Bureau der Stndt-Einnehmereil 


babiev, befindet ſich von beute ab indem, Born ſchen Hanie in Dex neuen Durchbruch⸗ 
Straße nadı dem Bahnhofe; Cingang ‚von ‚ber Beiten: Strafe; Burcau Localunt: eine 
Stiene bach Linfs. 
Kauerslautern, den 35. November 1868. \ 
Die Stadt-Einmebmeret,. 


Juucker. 


Pfaãlziſche Hypothekenbank. 


Erſte Actien-Emiſſion. 


Die von kg. StaatsRegiczung conceffionirte „älsijche Hupotbefenbanf“ foll 
mit einen, ftatwarljchen Netiencapitat von 4 Millionen Thalern oder 7 Millionen Gulden 
in der Gtadt Speyer ins Peben treten. Dieſes Capital joll jedoch sumäcft bios um 
Theile, bödftens jur Süße begeben werben, Die Emitirung des Weftes erfolgt mad) 
Bedürfnik auf Seſchluß GeneralsBerfammlung, ſo zwar, bafı ner vom Metien 
I, Emiffion Borredit al,pari auf die jolgenden Emtſſtonen baben. Alsbald nach erfolgter 
—— Der Bauf find 19%, des gezeichneten Capitals — 30 Thaler oder, 52%, 
Gulden per Acie einzusablen. Die Friſten Hir Die teiteren Gingablumgen jet der Ber: 
waltungsratb feit. Die Einzahlungen werden mitbin mir ratenmweife erfolgen und ba= 
ber für dem Metionär wenlg drüctend jein. 

Die Acthen- Zeichnung finder 


vom 21. bis 30. Des laufenden Monats November 
für. Kailerslautern: und Umgebung ſtatt bei den Herren; 

Baulier Möfer Is 

Alerander Huhn, £ Stewers und Gemeinde-Einnehmer in Gauersheim. 


4 Ein in Winnweiler. 


A. Stern Söhne in Obermofcel. 
Ihrig, Ditriles- Berzinfungscafientechner in ſtuſel. 
Bei ſammtlichen Zeichmumsftellen erden Statutens@remplare, Proipecte und Eins 
zeidmmungsbögen ‚bereiswilligit abacgeben. 
Speprr im November 1H58. 


Das Comite zur Gründung einer Pfaͤlziſchen 
Hypothekenbank. — 


. Bälziice Sppothefenbant. 


Die Altienzeichnung findet bis zum 30. November statt, und. em- 
pfichlt ſich zut Entgegennahme von Zeichnungen. 

Kaiferslautern, den 21. November 1868 
so.) Ehr. Zinn 


y * Le * * » 
Deachtenswerih für Meinwirlhe. 
6 Sehr gute nnd rein gehaltene 18677 und 1868r 
Weine, Dürkbeimer und Ungfteiner Gewäts aus meinen 
eigenen. Weinbergen, erlaſſe ich: zu billigen Preiien in 
Kßjeder beliebigen "Quantität. Kleine Proben auf 
Verlannen aratte. [77,2,8 


Frauz Wagner in Dürkheim ad. Haardt. 


Kinder: "4. 


J Ya * 


g Spielmaaren > 





— 










die neueſten Urtikel- in großer Auswahl, 
fowiealle Atten: 


Weihnachtslichter, buntfar- 

bige Glaskugeln, allerlei 

Rrüchte und Trauben von 
Glas, 


zum Ausibnäden und Verzieren der Cbriftbäime, 
empfichlt zu billigiten Preifen 13° „m 


art Rettig, 


neben der Tarboliichen Firche in Kaiferslautern. 


— *— 


Dem geehrten Publikum vie ergebene Anzeige, daß 
dich ein Filial meiner 


Pinmofosrto-Fabrik 
zu Ladenburg 


in M2 Per. 11 dabier errichret habe. 
Wannbeim, 








32'/,m2 


F. Seifarth. 
Zur Winter-Salon 


empfehle ich mein volitändig aljortirtes Lager in: 
Kapusen, Shawls, Seelenwärmer, wollen Strümpfen u 
Soeen, Kinderjäckchen, wollenen u. baummwollenen Unterbofen 
u. Jacken, Gefundbeitsjacfen, Joppen, Filzfcebuben, ze, 
unter Zuſicherunz billiger Vreiſe. 

Kaijerslautern, im November 1868, 


Pb. Schmidt. 





13,82] 





Enpiar 


gani frifch bei €. Hohle. 


Auher Gebrauch gefommene Gegenstände: 
1.Rolle mit Dreb und. Seil, 1 ürbe 
Heibung, 1 Treppe 


—— — 


Cõolner Dombaulsoje fl. 1.45 Er. 
Gewinne A. 35 bis FL. 40,000, 


bei der HanptsAgentur 
Gebr. Schmitt in % 
und in ber (Expebition d. Bl. 
Wiederverfäufer erbalten Rabatt. 
Ulmer Dombaustiften iu 3 fr. 


75,1, 
a 


Friſch und weingebaltene 


ii 


ift den ganien Tag dt haben bei 
82,3] #. firoer. 


— — — — — 

3 (Eall- 
Epileptische Krämpfe .\S: 
heilt der Sperinlarstı für Epilepsi 
Dr. 0. Killiseh tin Berlio, Jen 
<o 76 Aunmärtige briellich, 
Schon über IK geheilt, ihr: 












Fin braues: und ehrliches 


vi 
Madden, 
im Alter von 15-20 Yabren wird geſucht 
Nübere Auskunft ertbeilt Wittwe Daniel 
Ruby bier, (92, 


gtrickwoalle 


wird vorgewogen und gute Oxalitäten bidig 


vertauft bei 
böse: Friebr. Welſch. 
‚Hiermit jeige ich an, daß. Ich. wieber. mein 
eigen —— über die he versapfe, 
der Schoppen zu 6 Fr 
Bor, chniser, Locomotivtühre, 


littſchuhe 
—— be Größen 


70, 


F. Pixis. 
wurde auf 






Aneider 
Unger die Hauptitrahe entlang 
bis zu Hrn. Fanmilten 

fobn und von da über Det 
Scyllerplap. bis in: Das 

Pi bes rm. %. Spat, ein 

Art, Der finder wolle denielben J 
eine Belohnung im ber Erpebltion BR’ 
abneben. N 





1a 





Derloren 


wurde am vorigen Freitag Mittag von 
auf das Üntersweiler Korftbaus ein 
feiden Salstuch. Der redlicht Finder 
dafielbe gegen eine Belohnung im der 
dition d. Al. abgebeıt, 


Aufgepaßt! 
Herrn X... man bittet diefen Hexen, und 

zu fanen, ob «6 ſich mit feiner edlen 
verträgt, ſich um Piebesperhältnifle Feine 
Schüler und Schülerinnen zu befümmmerm. * 


Theater in Slnijerslautern. 


Mitimorh den 25, November 1868, 


Du Gaftipiel_ der Brofherz. Hoffcham- 
ipielerin rl. Marie Kläger 
vom Hof: und Nationaltheater In Mannbeim. 


Bene ſue⸗ Vorſtellung des Nepiiteurs u. Schau 
fpielers Adolf Oppenheim, 
Zum erſten Dale: 


Ein Kind des Glüdies. 


Original:Cbarafterluftipiel in find Wbiber 
lungen von Charlotte Pird-Pfeiffer, 


Franffurter Cours nam 24. Nonbr 


Bemocten. 





Brrnptime Lafiemicrim 1 4497, 
rirbriäher 2 57 

Pinalım . : +. 124951 

.  Murik . . . 5452 
Soflianiide A. Ihm . Euren; 
Eat Lea: aan 5.3739 
Womit. » . . + 2278 
Gm Cawereimed » , . ji 58 
Raidjae Amperield . . 9 552 
Vrlart {7 @en 5— 


Biswnis — 


R 
gF . 
Rt 


a 





*1 


— — — 
ice Blattcricheint täglich, ausgenommen Sonntage, an 
weldem Tage danram Ir „Elafate Anzeiger“, ſewlt bas 
Bfalziſche SGonntagshiart” ale Bratisbeilanen ansargeben 
merken 





D 


und Fofet wicrteljhpelih in Kaiierslamtern wit 


Nro. 288. 


che Vol 








— — — 


Sr Die Redactien verantwortiib: Dh, Wehr. 


Aaiferslautern, Donnerftag 26. November 1868. 


kszertun 








— nn 








I Erägerlobn 1 A. 26 fr.; in gang Bapern mit Cuſaluß ber 


Beftelgebüßr 1 M. 30 fr. — Anterste, welche durch Die aamıc 
fala eine arte Berbreitumg finden, werben mit Sfr, bie 


2 ® 
| Drud aud Betlag der Bucormdcre: Vh · Hahr in Kaijerslautern.| Gieripaftige Zeile beredimet, bei Gmafiger Anieration mit 2 Ir, 





66. Jahrg. 





Ueberſicht der Tagesereignilie. 
* Raiferdlantern, 26. November. 


— Wie die bayerifche Abgeordnetenkammer in | beflere Zukunft zu forgen, wäre mob. Sache des zu: 


Folge bes ungerechten und unflunen Wahlgelepes jur 
Beit die Meinung der Wähler reip. bes Volles aut« 
drüdt, mag baraus erfehben werden, daß von ben 
bei Beginn der Wahlperiode gemählten 148 Abge⸗ 
orbnneten nicht weniger al$ 45 nimmer in ber Rams 
mer find; 21 find geftorben, 24 ausgetreten. Es find 
zum Theil Erſahleute eingerüdt, die, vor 5 Jahren 
gewählt, ganz gewiß jpäter, etwa vor 3unb 2 Jahren, 
nicht gewählt worden wären, ein Schichſal, welches 
übrigens aud fo mander ber feit ven 5 verflofienen 
Jahren der Wahlperiode bei einer unterdeß vorzu⸗ 
nehmenben Neuwahl geheilt hätte! 

— dur „badiiden Frage” fehreibt die „Dem. 
Gor.”; Die längere Abmelenheit des Großherzogs im 
Auslande wird von einer Seite dahin ausgelegt, daß 
er es mit feinem alu preußischen Rriegäminijter 
nicht habe aushalten fönnen. Seltfam, daß man 
dergleichen zu Tagen ſich getraut! Ein Aürit, der vor 
feinem Minifter auf unb davon ginge, das iſt doch 
abjolut unglaublich. Aber die gleichzeitige Abmweien- 
beit bes Großherzogs umd feiner beiden Brüder, ber 
Pringen Wilhelm und Karl, erklärt freilih die unge 
heuerlichſen Vermuthungen. Leber ben Bringen 
Rarl wiſſen wir nur, daß er nern in öſterreichiſchen 
Dienften mar und im bie neubabiihe Politik Jolly⸗ 
Bluntſchli ſich nicht fügen mac. Vom Bringen Wil— 
beim bagegen gilt mit vollem Recht, daß er Die groß⸗ 
preußifhe Nealität, wie fie fih in General Beyer 
darfielt, viel unangenehmer findet, als fie ihm 
früher durch „Staubmollen“ erihien; Jtalien ohne 
Beyer ift ihm lieber ald Baden mit Beyer. Schon 
aus biefem feinem Rüchuge aber folgt, daß es mit 
ber Abreife feines regierenden Bruders eine anbere 
Bewandtniß hat. Mas wir neulid Darüber fagten, 
it durchaus richtig: der Großherzog fucht, wie ſchon 
vor einigen Jahren, ein milderes Slima für den 
Winter wegen feines Ropfleivens, weldes ihm grade 
io verhängnißvol werden fann, wie es feinem ver: 
fiorbenen älteften Bruber geworden iR. Dabei 
freitich zweifeln wir nicht, daß er froh wäre, wenn 
bie Dinge in Deutihland fih fo geflalteten,, daß er 
die Krone niederlegen fünnte zu Gunſten — Bren: 
bens; denn au Gunſten ſeines Landes oder Dentfch: 
lands, davon ift nicht bie Rede. Einſtweilen ges 
wöhnt ſich das babiihe Land an die Abweſenheit 
fämmtlicher Sähringer. Wie es fcheint, zur Borbe 


reitung auf ihre dauernde Abweienheit in nicht gar 





* Unyleid. 
Nevthe von Aule Dunmgern. (23, fortiegung. ı 

Ale die Hedanten, welten er früber weder Namen 
noch Austeud zu geben wußte, und welche unllar jeir 
nen Geift befkäftigten, traten prägnant und ausge: 
fproden hervor, und gerade das Gefühl des Leiden, 
welches in ibm rubte, gab benfelben nod eine beſondere 
Schärfe. 

Im Glüde ift ein derart geiwedted Seelenleben 
eine unaufbörlic fptudelnde Duelle unfägliger freude 
und Entzüdens, ob aber ber Schmerz ſich nicht beſſer 
im dumpfen Unbemwußtjein ertragen läßt, if eine an: 





ferner Zeit. Kommt dieſe Zeit wirflid, jo wünfden 
wir, daß das Land nicht den Zollern werfalle, fon- 
dern gerettet werde für Dentihlund Für ſolche 





nachſt intereifirten badiſchen Molfes felbit Zeiber | 
ſcheint es emiicloflen, ohne Entſchluß abzumarten, 
mas der Zufall und die Intrigue ihm bringt. 

— Zur Illuſtration ber Höhe ber Gerihhtäfoften | 
in Rajjau, wie fie befteht, feit es preuhiich iſt, 
führt die „Rh. Volkeztg.“ an, daß nah einer ihr 
aus glaubmwärdiger Duelle gemachten Mittheilung in 
der Stadt Wiesbaden allein durchſchnutlich circa 
10,000 Thlr, @erichtätoften monatlich executoriſch (!) 
beigetrieben werden, und daß die außer dem gericht: 
lichen Verfahren nod weiter monatlih eingehenden 
Gerigtätoften einen Betrag won beilänfig gleicher Höhe 
ausmachen foller, ohne die Gebühren ber Anmälte 
mitjurechnen. Bon dieſer Geſammtſumme merben 
ſammtliche Beloldungen des uftiperionals babier, 
ſowie ferner Die Bilreauloften ac. bezahlt und bleiben | 
danach noch circa 6000 Thlr. monatlich aur Ber | 
fendung nach Berkin fibrig.. Wohin fol, fragt das | 
Blatt, dies in einer Stadt von nur ca. 30,000 Sees 
len auf die Daner jühren ? 

— Die Aeußerung Virchow's im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe, „Die preußiiche Menierung liege 
beftändig auf der Lauer, um Süpddeutichland zu ers 
wilden und zwinge dadurch vie Nachbarn, ebenfalls 
auf der Lauer zu liegen und Preußen daran zu 
hindern“, bat in national:liberalen Streifen lebhaften 
Widerſpruch hervorgerufet, wie denn auc Herr von 
Hennig betanntlich —* Dagegen proteftirt hatte, 

— Der oificielle oſterreichiſche Bericht über ben 
deutſchen Arieg von 1866 zeigt neuerdings in ſehr 
beberzigenswertber Weile, wozu in unferen Militär: 
Raaten der Bürger feine Söhne erzieht, Die nad: 
ftebenden Zahlen mögen erweiſen, im welch' furcht 
barem Maße die jungen, kräftigen, Hoffnung bieten: 
den Menſchen als Ranonenfutter verwendet werden: 
Genannte: Wert beziffert den Verluſt der kaiſerlichen 
Armee bis zum 3. Juli mit 2400 Offigieren, 70,587 
Mann (I!) und 7371 Pferden. Die öfterreihtiden 
Dffisiere fielen am maffenhafteften bei Wylalom 232 
(unter denen 105 tobt), bei Trautenau 191, Skalitz 
205, Gitſchin 184, endlich bei Königgräß 1313 (mo: 
von 330 tobt), Die Verlufte an Tobten und ers 
mwundten aus den Neihen ber Mannicaft find uns 
gemein bo, fo bei Wyſokow 1001 Mann tobt, 
1093 vermunbet, bei Trautenau 1038 und 1796, 
bei-Königgräp endlich 5825 -Mann tobt und 7143 
verwundet, außerdem noch eine Summe von 8954 


i 
J 


Berwundeten, die bei Rönigarüg im bie Hände bes 
Siegers fielen; aus der Zahl ber bei Königgräth 
Lermißten von 7367 Mann (melde bis heute noch 
zu eruiren find) birfte auch nod eine erfledtiche 
Zahl zu den Todten zu reinen fein! 


— Der Streit über die Auslieferung der Ehe 
acten mit dem Dimüser Erzbiſchof hat eime hach— 
fomiiche Wendung genommen. Dieies Bisthum fit 
nämlih als Aſyl des hoben Adels mit fo unge 
benren Präbenden und Stiftungen ausgeftattet, mie 
faum eim zweites im ber Welt. Der jüngfte Dom: 
berr 3. ®. bat 30,000 fl. Jahresrevennen, muß aber 
dafür allerdings auch einen Stammbaum von 16 
ununterbrodeenen Ahnen aufmeilen. Nun wurde der 
Fürft Fürftenberg, Erzbiſchof der Didkeſe, erft zu 





2000, dann zu 5000, darauf zu 10,000 und endlich‘ 2: 


zu 20,000 fl. Strafe wegen verweigerter Auslieferung 
ber Acten verurtheilt, und immer Hatichte das Ger 
pitel der Domberren jeinem ritterlichen Widerftayde + 
Beifall, Der Prälat zahlte dic erfigenannten * 
Summen, bei der vierten jedoch wurde es if zil 
viel und er wollte dad Domcapitel zur Begler 

der 20,000 fl. it heranziehen. Das gab aber einen 
fürchterlichen Yärm und einftimmigen Proteft ber 
geiftlihen Herren. Diejenigen Bomberren, bie vor 
allen den Grzbiichof in jeiner Nenitenz ermuthigt 
hatten, waren nun and die eriten, das Eapitel zum 
äußeriten Miderjtande gegen bie finanziellen Eingrifte 
bes Kirchenfüriten in das Stiftövermögen anzufpornen. 
Jedt Hatte Fürſt Fürſtenberg das Zahlen wie den 
Speklakel fatt, und ftatt der letzten 20,000 fl. zog er 
es vor, bie Acten auszuliefern. 


— Aus Luremburg wird der „R. 3.” mits 
geiheilt, dab an Tämmtlichen dortigen Lehranftaiten 
die beutichen Unterrichtsmittel feit Kurzem größten: 
teils buch franzöſiſche Schulbücher verbräugt und 
jelbft diejenigen Handbücher nicht beibehalten werben, 
bie dort angeftellte deutſche Gelehrte zu Beriaijern 
haben. Namentlih in ben Gebieten der Geſchichte 
und Geoprapbie haben die deutſchen Lehrbücher den 
franzöfiichen weichen müſſen. Dieſe Aunerionspros 
paganda ift deutlicher als jebe andere Obwohl Hr. 
v. Benniglen eine nterpelation an den Bundes: 
lanzler richten wirb, wenn dieſer, wie jegt von offi« 
eidjer Seite beftimmt werlichert ii, am 28. ober 29, 
feine Geſchafte wieder aufnimmt? 

— Nachrichten aus Rom enthalten: Eine aus 
ichs Garbinälen befiehende Comm iſſion wird bie 
Anträge des allgemeinen Episcopates für tus äfu: 
menifhe Conecil MHaififijiren. Der Pavſt bat 








— 


er bie landlichen Arbeiten, die das lleine Hausweſen 

erforbette, gab ber Mutter und Schweſter Rede und 

mar äuferlich einem oberflächlichen Auge noch berfelbe, wäh: 
rend ber mädtige Ruck, welder fein ganzes Weſen 
umgeftaltet batte, noch in jeber Fiber fortzudte und 

J ihm micht zur Ruhe lommen lich. 

I Eo waren Tage und Moden vergangen ; Toni 
batte durch Rofel gehört, daß das Fräulein bei feinen 
Eltern in Kreuth jet, Helene habe die Sennerim durch 

! Freunde, welche bie Scheurer Alm befuchten, grüßen 

| tafien, babe dann fpäter eime ebenktafel für Tom's 
Freund gelchidt. Weiter vernahm Toni micktö von 
Helene, Wie oft ihn aud fein Fuß über die Berge 
nady Kreuth getragen, er dam mie weiter ald im befien 





dere Frage. Das Eerlenleben, welches jeht Tomi durch⸗ Aukerften Bezirl, denn er ehrte Helenens Bitte, fie 
lebte, war für ihn eine ununterbrodhene Marterqual, | niemals amfjufmchen; felbft feine Lieder verſtummten, 
bean außer dem Gefühle, das Echönfte und Befte, | und fo oft er auch nmädtlichertveile das Gehölz nahe 
was bie Welt biete, jei für ibm verloren, peinigten ' dem Babbaufe durdfireifte und fehnfüchtig feine Blide 
ihm noch Schmerzen ber Eiſerſucht und des —— auf dieſem teilen ließ, fein Ton lam über feine Lips 
digten Sehnens. Eine frau, aud wenn fie dem ger | pen, umb beim Morgengrauen fdlid er eben fo ftille, 
Tiebten Gegenſtand ewig fern bfeiben muß, vermag | iwie er gelemmen, wieder bon bannen, 

wobl in dem Beimnütjein, geliebt zu merben, Berubir Wie oft in jenen Nächten lag Helene Ihlaflıs auf 
gung und ſelbſt Glück - fhöpfen, ein Mann aber ‘| ihrem Lager und laufchte vergeblich mad ber theuern 
felten ober nie. Seine Wunſche find nit allein von | Etimme, die ihr -Troft und Beruhigung geben follte; 


geifliger Mrt, und in bem Mefige nur cemjentriren 
fih alle feine Begriffe von Blüd. 

Mechaniſch fand biefes Dial der Xiroler feinen 
eg nad Haufe, gleih einem Autsmaten verrichtete 


aber fie hörte nichts und Niemand fprab ihr von 

Toni, während fie doch unaufbörlic am ihn badıte, 
Unfangs war ed Helenen eine Genugthuung ge 

weien, daß Toni fo firenge ihrer Wirte maclam ! jpäter 


geſellte ſich etwas verlegte weibliche Gitelleit Bin; 
zulegt aber erhob fih wie eime Riefin ım ihrer Seele 
die Eorge um Toni. Sie dachte fi ibn franf, trau: 
rig verlaſſen und hatte body nicht ben Muth, ſich nach 
ihm zu erfundigen. 

Sternbeim und Hörburg, melde die Familie oft 
befucten, wären gewiß im Stande geiveien, ihr Rach ⸗ 
richt zu verſchaffen. Sie fürdtete des Dichters fpöts 
tifche Blide, aber ben ſetlenguten Sternheim um Mus: 
funft zu bitten, war der feſte Entſchluß mander nächt · 
lien Stunde geweſen; lam aber das belle Tageslicht, 
die gewohnten Geſpräche und Beziehungen, io waren 
ihre Lippen verfiegelt und fie fragte ſich ſelbſt. wie fie 
nur jo Unmbgliches babe ausdenlen Lönnen, Auige 
regt, wie fie war, ſah fie ın ihren Träumen faft ſtets mur 
ben früheren Merlobten, tie er ibre Hand fahte und 
fpottend auf die goldene Kette bewtete, die fie nicht ab+ 
zutölen vermochte; bamn überfam fie ber beinahe uns 
widerſtehliche Wunſch, nach Münden zu fahren und 
ſich dieſelbe abnehmen zu laſſen; fie brannte ihr gleidı« 
famı auf dem Arme, und doch überihlih fie bann 
wieder eime leife Furcht bei dem Gedanlen, auf bieie 
Art die Erinnerung an ben Berlobten abjuſtreifen! 

Ihre Eltern waren liebevoll und gut wie immer 
gegen fie, ihre Mutter ſah fie zu ihrer Herzensfreude 
täglich wohler und ftärfer werben, zuweilen gelang es 
auch Helenen, fidh heiter und froh zu flellen ur vie 
Eltern glauben zu maden, alle tolen Gebantın hin: 


ſich entichlofien, den Vorſitz des Goncils zu über: j 


Nehmen, ' 

— Die Elerifalen Blätter von Madrid haben 

Trauer angelegt: Die legte Samftagänummer der 
Libertad Criſtiana“ ift mit ſchwatztut Hande er 
ſchienen und bringt am Ginaang in großen rohen 
Buchftaben den Erlaß det Juſtizminiſtets, durch ven 
die Errichtung einer proteftantifhen Kirche in Dia: 
drid geſtattel wird, mit dem einzigen Vorbehalt, daß 
die Erbauer ſich nad) den Htädtifhen Berordnungen 
bezüglich bes Baues von öffentliden und Brivatge: 
bäuben zu richten haben. In allen Nebactionen ver 
tlerilalen Zeitungen werben Proteftationen gegen 
jenen „oottlofen und rohen“ Alt vorbereitet! 
— — Segnungen des Militarismus Im 
Algerien find binnen der legten 12 Monate fünf: 
malbunberttaufend Menſchen, ein Fünftel ber Ge 
fammtbevölferung, dem Hunger erlegen; und 
das in einem Lande, das einit die Kornlammer bes 
alten Rom war! Freilich, damals hatte man mod 
feine Ahnung von dem modernen Militäritaat, ber 
die fruchtbarften Bänder zu ruiniren verſteht 


SB. Das Minifterium Hohenlohe 
zeigt im feiner Auffafjung ber politiſchen Verhältniſſe 
fo auffällige Eigenthümlichkeiten, daß fie für uns 
einen Beweis ber Unbhaltbarkeit dieſer Politil und 
Stellung bilden. 

Auf der einen Seite wird immer beruorgehoben, 
man verabideue ebeniojehr eine un deutſche Pos 
Tief, als die Einmifhung beö Auslandes in 
deutſche Angelegenheiten, d. h. man weiſt Frankreich 
die Zähne und will nicht Dulben, dab es fih um 
beutiche Berhältniffe befümmere. Angenommen, es 
ftede hinter diefen Rebensarten ganzer und wirklicher 
Ernfi, io wirb die andere Seite ber Sache voll 
ftäudig ignorirt. Man denkt nämlich, wie es icheint, 
nicht daran, baß gerade die von Bayern angerufene 
Intervention des allerdings ſelbſt interejlirten Frank- 
reih es zumeift war, die das fiegesbewuhte Preußen 
im Sabre 1866 an ber vollen Auflaugung bes Sür 
bens hinderte, man ſcheint nicht zu willen, daß, for 
balb Frankreich bie Ueberfhreitung des Mains von 
Seiten Preußens buldet, bie Sübftaaten fofort zu 
dem von Hohenlohe und Barnbüler perhorrescirten 
Eintritt in den preuhiihen Jwangsbund genöthigt 
werden, welder Eintritt in ber Bundesverfaſſung 
nit umfonft vorgejehen ift. 

Es wäre num allerdings eine böhft undeutſche 
Folitit, wollte Bayern rubig zuichen, wie Frankreich 
ein Stüd beulfcyer Erbe an ſich riffe, ebenfo wie es 
undeutfh war, ald Preußen mit Zuthun Jtaltens 
und Gewinnung Ftankreichs Deutſchland miderredt: 
lich befänpfte und zertrümmerte. Allein, iſt es viel 
leicht feine un deutſche Politik, wenn Hohenlohe 
bie innigfte Verbindung mit jenem Preußen fi zum 
Amede fegt, deflen leztes Enbziel die Auffaugung 
und Wernichtung eines freiheitlichen, füberativen 
Deutihland iA? Eine deutſche Politik iſt das 
ficher nicht, denn eine ſolche mühte darauf gerichtet 
fein, Preußen? Pläne nicht durch völlige Hingebung 
zu unterftüßen, fonbern biefem Staate bis zu einer 
gewilfen Grenze pofitiv entgegen zu wirken, wenn 
man anders nicht durch eigene Mithülfe Deutfch: 
fand feinem Berufe völig entfremben und bent 
preußiihen Caſarismus, ſowie der Herrſchbegierde 
der Hohenzollern überantworten will. 

Nimmt man inbeilen bie Sahe genau, fo ift 


fragliche Volitik weder deutſch, noch undeutſch, ſon⸗ 
dern ganz und gar unerklärbar. Indem der 
Minifter fih faſt ausſchließlich nah preubiſchen 
Direetiven zu richten Scheint, mag er glauben, durch 
Wilfährigkeit und Ergebenheit Diefe Macht für jeben 
Fall die Autonomie und Eriftenz der Südſtaaten 
reipectiren zu maden, aber dazu aehört in ber That 
ein Glaube, ber Berge verfegen. fann. Preußen 
bat das große Wagniß des Jahres 1666 
rnit unternommen, um auf balbem Wege 
fteben zu bleiben, und mag Bayern dem 
Preukenkönige in Allem millfäbrig fein oder nicht: 
es wird dem Schidjal der Unterwerfung nicht ent: 
gehen, ſodald man in Berlin Freie Hand hat 
und die Vollendung des Gemaltwertes für thunlich 
eradtet, Selbft wenn Bayern äußerfien alles bei 
einem Gonflicte die vertragegemähße Hülfe gegen 
—2 und feine Verbündeten leiſtet, und wenn 
Frankreich zur Rejianation gezwungen wird, fo kennt 
bie Berliner Bolitif fiher ebeniowenig eine Schonung 
gegen den treuen Bundesgenofien, als jie eime ſolche 
den Üibherzogthimern mwiberfahren lieh, die ſich 
Preußen nie wiberiegt hatten. Unterläge aber bie 
norddeutiche Macht in diefem Falle troß ihres Bünd- 
nifjes mit Rußland, jo gäbe fie vor eigenen Abire 
tungen jelbftverftändlich außer Luxemburg die baye 
riſche Rheinpfalz dem Sieger Preis, wenn ans 
ders nit das internenirenbe Defterveich bie Annexion 
von Seiten Frantreichs verhinderte. 

Gerade daraus aber geht womöglich noch beut- 
licher, ald aus der Zuremburger Kriſis die Notb- 
mwenbigfeit und Unentbehrlidleit bes hinausgeworfenen 
Defterreich für Deutihland hervor; Das ſcheint Hohen: 
lohe auch zu fühlen, inbem er eine Allianz mit 
Deſterreich wieberholt für wünſchenswerih erklärt bat. 
Freilich liebe ſich die Möglichkeit diefer Allianz den- 
ten, wenn man in Wien Politik triebe, wie in 
Münden, bann ließe fih benfen, daß Defterreid fi 
demselben Preußen amichlöffe, das es unter allen 
Umftänden auf feinen Ruin abgejehen bat. Würde 
Deiterreich eine Allianz mit dem Sieger von Saboma 
eingehen, jo füme es ım Gefahr, von Preußen gegen 
feine anbern Gegner benügt zu werben, um bintens 
nah ben iſolirten Kaiſerſtaat defto fiherer „in's 
Herz zu treffen” Da aber Beuit in ber That 
mehr Staatsmann if, fo liegt ihm unter ben gegen« 
märtigen Berbältniffen der Gedanke einer Allianz mit 
Preußen ferne, noch mehr aber einer ſolchen mit ben 
Südſtaaten, die überhaupt weder berechtigt, mod in 
ber Lage find, ohne den Eoniens Preußens Bünb: 
niſſe zu Schließen. Die: Mebensart einer Allianz 
mit Defterreich iſt daher nichts ala eine poetiſche 
Phrafe und in ber praftiichen Bolitif lann man be 
fanntli feine Poeſie brauchen, 

Bil man überhaupt die fraglihe Alliang ermög: 
lien, jo märe bie erſie, wenn and nicht einzige 
Bebingung größerer Unabhängigkeit der Süd: 
ſtaaten, d. h. bie Gewähr, daß Preußen dem 
Raiferfiante im Süden weder direlt noch indirelt zu 
nahe komme und feine Integrität bedrohe. Bon 
Bemühungen des Miniſters in’ biefer Richtung ift 
und aber nichts bekannt, im Gegentheile trägt er 
eine gewiſſe Hinneigung zu Preußen zur Schau, bie 
Defterreich ernftliche Belorgnife einflößt. Eine ſolche 
Politik muß in Wien um fo mehr befremben, als 
vielleicht die Zeit nicht ferne ift, mo Bayern Deiter: 
reichs dringend bedarf. Aber man gebietet in Mün- 


‚hen nicht einmal den Ausfällen der Hegierungsprefie 


gegen diefe Macht Halt, geſchweige denn, bob ma 
bie rihtige Stellung zwiſchen Preußen un 
Defterreich fäube. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden , 23. Nov. Heute wurde von eine 
De puta tien biefiaer jüngerer Juriften dem Fufi; 
minifter bie Morftellung für be ber Anmalti 
praris überreiht. Der Minifter äußerte biebei, ı 
werde die Frage sine irn et studio von rein fad 
lihen Geſichtspunkten fo behandeln, wie es das Wol 
ded Landes erheiſche. Molitiihe Grünbe feien & 
Beurtheilung diefer Frage für ihm in vollfter Lebe 
einftimmung mit feinen Gollegen in feiner Wei 
maßgebend und er werbe einem etwaigen Vorwurf 
ala würde durch bie Freinabe ein weſentliches Kror 
recht preisgegeben, zu begegnen wiſſen. Die Sad 
fei dur Einholung von Gulachten der Gerichte b 
reits in der Iuftruchon begriffen und er werbe au: 
auf dieſen Theil der öffentlihen Meinung ein große 
Gewicht legen, Selbftverftändlih unter Beobachtun 
bed Safes: vota non numerantur sed ponderantu: 
Es dürfe jedodp nicht überſehen werben, daß du 
Procekreforin die dringendſte von allen fei, und bai 
biefelbe durch Hereinziehung der Zofalifirungsfia 
in die Agitation nicht in Frage geftellt werben ſoll 
Denn vie Freigabe unter Beibehaltung ber Die Le 
kolifirung betreffenden Beftimmungen des Entwurf 
angeitrebt werbe, jo könne er bie Berfiherung geber 
die Staatsregierung werde raſch die Hand zur .Heı 
briführung der freigabe ber Novolatur bieten. 

Berlin, 25. Nov. Die BeihlagnahmeGommiffio 
hat den eriien Paragraphen ber Regierungsvorlan 
betreffend die Beihlagnahme bes Vermögens br 
Königs Georg, angenommen. Als Hauptgeficht: 
punkt fiellt die Eommilfion auf, daß die Nichterfü 
lung des abgeihloffenen Vertrags jeitens bes König 
Georg auch Preußen von ber Erfüllung bes Vertrag 
entbinde. Wie die „Brovinmial-Gorrefpondenz“ b 
richtet, gebenft Graf Bismard in ben erften Tage 
(wahrfheinlih am 2.) nachſten Monats bier einy 
treffen umdb alle ihm obliegenden Geſchäfte wieder ; 
Übernehmen. — Dem Landtage werden demnäch 
verihiedene Geſetzesvorlagen gemacht werbeu‘: ei 
Beleg über bie Kreisorbmung, ein Yagbpolizeigefes 
ein Berficherumgdgeieh, ein Geſetz über die Stäns 
ordnung in den Elbherzogthümern unb ambere pro 
vinziele Belege. 

Wien, 25. Nov. Wie die „Deſterr. Gorreip. 
meldet, iſt der pottugieſiſche Geſandte Vicomte Zantı 
Uuiteria auf feinen Wunſch vom hieſigen Gefanbt 
fchaftspoften emtbunben worden. BDerfelbe überreicht 
eute dem Raifer fein Abberufungsihreiben und e 
— von dieſem das Großkreuz des Leopoldordent 
An feiner Stelle iſt der Vicomte Paiva zum Ber 
treter Portugals in Wien und Berlin ernannt worden 

Trieh, 25. Nov. Nachrichten aus Athen vor 
21. Nov. melden, daß die außerorbentlihe Eipun: 
der Deputirtenfammer heute durch den Gabinetsirä 
fidenten eröffnet wurde. 

Beth, 24. Nov. In der bene ftattnefundene 
ungariſchen Delegationsiigung waren bie croatijäer 
Miügliever erihienen. Zſedenyi und Genofjen ſtelte 
bie Anfrage, was bie Regierung aelhan jur Paralı 
firung ber friebensgelährlichen Veftrebungen Rus 
niens und melde Stellung die Regierung Angeſidh 
von Eventualitäten einnehmen wolle? Die Antwen 
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ſichtlich einer Heirath mit Toni ſeien längſt von ihr 
aufgegeben und vergeſſen. — 

Kuni war mit ihrem Bater längſt wieder nach 
Münden gereift und ſchrieb eifrig am Helene von ihrer 
Sehnſucht, fie und alle lieben Freunde und Belannte 
wieder dort zu wiſſen, unb Helene war eine verftändige 
Zeferin, welche aud pwiſchen den Zeilen zu beuten 
verſtand. Sie ermangelte baber mie, bem Dichter die 
Grüfe des Sindes auszurichten, welche diejer zwar im- 
mer dankbar, aber für die Wünfche des. Fräuleins von 
Bonnevile doch mit dankbar genug, aufnahm und 
erivibern lieh. 

Nod ein paar ſturmiſchen Gewitter unb Wegen: 
tagen, wo alle Schleupen des Himmels gedffnet die. 
nm und man bas Haus nicht verlafien konnte, ſtrahlte 
am dritten Tage die Sonne wieder herrlicher ala je. 
Ein großer Theil der Geſellſchaft jtimmte bei, als nad 
Tiſche ver Vorſchlag gemadji wurde, am nachſten Tage 
in Gefammtheit auf die Valleg zu fahren, wo Kirmek 
fei, und wo man fi einen Zuſammenfluß von Freun: 
den und Belannten und baburd em recht heiteres Feſt 
verſprach. Helene, welche natärlih mit ihren Eltern 
auch dazu aufgefordert wurde, hatte es im Einperfländ: 
nig mit Deiptern ſogleich abgeſchlagtn, aber bie Andern 
fiehen nit mit Bitten nad unb flellten Helenen vor, 
wie fie ald Rünftlerin dort reihen Stoff fände; alle 
ihre Einwendungen wurden mwiberlegt, und ba fie im 
tieffter Serie wünfchte, ben Ort wieder zu Sehen, und 


ihr Water zuftimmend nidte, als ihr Auge bas feine 
fuchte, jo gab fie endlich nad und war um fo froher, 
als ihr Bater veriprad, auch mit von ben Partie zu 
fein und fih die Sade einmal anjuiehen. Die Mut- 
ter, welche die ganze Liebesgeſchichte für eine Lünftle: 
riſche Verirrung gehalten, dachte ſchon nicht mehr ernft 
lih daran; der Tochter äußere Mube hatte fie voll« 
Händıg in Sicherheit eingewwiegt. Der Bater welcher 
immer befier in dem Herzen feined Aınbes geiejen, war 
nicht vollitändig getäufcht, aber er bertraute feiner 
Tochter und ging mur mit, um Helenen bas Gefühl 
bes väterlichen Schuges zu gewähren, benn er mußte, 
daß das Gefühl jeiner Nähe berielben noch in jeber 
Lage ihres Lebens beruhigend und tröftend geweſen 
war. 

Des andern Tages war ein reged Leben auf der 
Balieg; der ganze Play vor bem Haufe war mit Ti⸗ 
ſchen und Bänlen überfäet, wo die Geſellſchaft von 
Kreuth und von Tegernfee in bunten Gruppen unter 
einander ſaß. Das Landvolf lagette auf bem Raſen 
oder ja am Abhange bes Berges. In ber Rüde 
brobelte im großen Keſſeln das Eſſen, ın gigantiſchen 
Bratpfannen dampfte Kälberbraten, Bierfäfler lagen. in 
der Borhalle, daneben eine rüjlige Schentin, melde 
unermüpet beichäftigt war, ben ſchaumenden Gerften: 
faft auszufdenten; kurz, überall war Leben und Ber 
mwegung-- Das junge Voll wartete fchufühtig auf die 
Mufit, um auf der Heinen Tangdieke, welche jetwärte 





auf bem Rafen gelegt worden war, ju tanjen und j 
jubelnume fi des Ichönen Tages zu freuen. Won te 
Höben waren die Almerinnen berabgeftiegen, merfim 
ihmude, fräftige Geftalten, unter melden Rojel jede 
im glängenditen Sonntagäftaat bervorltraplte, und weld 
wohl aud die Schönfte genannt werden konnte, 
Helene trat jogleih zu der Gennerin, um fie y 
begrüßen. Roſels Wange überjog ein dunkles Rus 
frendigen Stoljes. Sie war heute in fofetter Laut 
und verficherte bie Rünfllerin, dab fie nur bie 5 ib 
bleiben und denn nad der Alm zurüdtehren müh 
wegen bes Wiches, welches ber Bub doch nidt pe 
alleın beiorgen fünne; bis dahin wolle fie aber ite 
Schaffen tanzen und fich vergnügen, aber nur mit den Land 
leuten, fette fie verachtlich hinzu, denn mit dem Tie 
lern wolle fie micıs meht zu ihaffen haben, fie jr 
falich und trügen. (Hortfegung folge) 





Am 26, Nop. 1252, Bildung bes Zuyder End 
in Ska burd Drlan und Fluith. 

m 26. Nov. 1744 wurde Garl Sigm. Frh. m 
Sedendorf zu Erlangen ‚geboren. Milit. Rammerker 
in Weimar. . Dieter, Ueberſeher von Gamoin 
(+ 26. April 1786.) 

Am 26. Nov. 1808. Napoleon lehrt vom Criui 
ter Gongreb nah Paris zurüd, 

Am 26. Nov, 1840 fiarb Garl von Rotted, ; 
Freiburg in Baden. Peof., Hiſt. und Diplomat. 




















































auf diefe nterpellation erfolgt in ber Donnerflagt: | ben 28. d. M., fobann vom 2. Deyember an * tusgemeinde, wurde zum erſten Vorſtand Gr. Mid 
ng. bie ganze Dauer der Seſſion dispenfirt. Steiner mit 16 Stimmen unter 29 erwählt und 
Parts, 24. Nov. Die „Ftance“ verfichert, ger Hierauf kam zur Aburtheilung: Peter Lutz, 50] erbielt noh Hr. Joſ. Kehr 15 und Hr. Anwalt 

genüber einer Mitteilung ber „Hamburger Nach: | Jahre alt, Tagner, ;eboren und wohnhaft in Lingen: | Fräntel 14 Stimmen. 

richten“, daß ber ftanzöſiſche Gefanbte in München | feld bei Germersheim, vertheidigt durch ben Rechts— + (Schnapst,) Aus Breslau trifft die Nachricht 

nicht die Verfolgung ber bayeriiden Blätter verlangt | candidaten Erbalbung. von bem plögliden Ableben Schnapsl’s, bes „gelehrten 

babe, welche ſich der franzöfiihen Regierung feind Lug if Lörperli und geiftig fo berabgefommen, | Hundes“, ein. Der Tod überraſchte ihm bei einer Do 
felig bewielen haben. — Die Geranten der „Tri« | ba man bedeutenden Zweifel haben muß, ob er | minppartie, die er vor fehr vielen Zeugen mit feinem 
bune”, des „Avenir National“, ded „Neveil”, „Temps* | Überhaupt zurebnungsfähig ſei; er leidet am einer | Eigenthümer und Direltor fpielte. Schnapsl, ein Ti: 
und „Sournal be Paris” find auf Freitag vor das | förmlichen Krankheit ber Trunkſucht, und bat fein | roler von Geburt, erreichte ein für Gelehrte feines Ger 

uchtpoligeigericht gelaben, weil fie die Subfcriptiond: | ganzes Vermögen durch bie Gurgel gejagt; er befitt | ſchlechts immerhin hohes Alter; er fiand in feinem 
liten für das Baubindenkmal veröffentlichten. — | beute nichts mehr al& einen ungetheilten Anteil (die | zwölften Lebensjahre und hatte es in ber Ausbildung 

Die „Batrie* fagt, der Artifel ver Nordd. Allg. Hälfte) an einem Haufe, weiches er in ber Ehe mit | feines Geiſtes fo weit gebracht, daß fein Direltor und 

Zta.“ ſuche zu bemeiien, dab Breußen, was unter | feiner vor 6 Jahren verfiorbenen Frau angefhafft | Lehrer ih mit der Hoffnung trug, ihm aud noch bie 

den gegenwärtigen Berbältnifjen eine Hauptſache fei, | hatte und beffen andere Hälfte mithin feinen Rindern | lehte Unterfcheidung vom Menſchen, die Sprache beizu 

in ber orientalifhen Srage feine von berjenigen der | gehört Er felbft wohnt in einer Dachlammer; ben | bringen. Schnapsl bat das nicht abgemwartet. 

Weſtmächte abweichende Haltung einnehme, indem | Äbrigen Theil des Haufes bemopnt fein vetheitathete — — — — — 

es ben Umtrieben in Bulareft keinerlei Beiftand zu | Sohn Joſeph Lug und feine ledige Tochter Sufanna Deffentlider Spredfaal. x 

Zu Theater. (Eingefandt) Wir haben bei unferen 


Theil werben laſſe. Die „PBatrie* fiellt es als feit- # 
fiehend dar, daß bie —— für die ru Schon im Jahr 1865 Hatte er in Folge eines | Theater-Einrihtungen Verſchiedenes zu. rigen und 
mäniihe Agitation dem Minifterium Bratiano zufalle, | Streite3 mit feinem gemannten Sohne eine Duan: | bitten um Abhülfe Beim Eingang zu den 
London, 25. Nov. Gefiern fanden in Tredegar | tität Stroh auf dem Speicher abjidtlih in Brand | Sperrfigen, müflen auch diejenigen ben ganzen langen 
und Blaenavon in Wales Raufereien flatt, wobei geſtedt; er läugnete zwar die Abſicht, jedoch wurde | Bang durchgehen, bie Linfs im Publikum ihre Pläge 
es Todte und Verwundete gab. Auf dem Jahrmarkt | dieſe ziemlih Bar nachgemieien, allein ba er bei | haben, ftatt daß man biefelben an der linten Seite 
zu Kilbrittaen, in der Grafſchaft Cork, Brad; geftern | Berübung der That berauſcht war und mad) jeiner | bei Vortier Reichert einlaffen folte! Dann follten 
zoifhen ben Parteien ein Kampf aus. Mehrere | Krankheit nicht hinreichend zurechnungsfähig erfhien, | bei dem Hinausgehen alle Perſonen von den Gal« 
murde bie Unterfuhung damals niebergeichlagen. | lerien und betr, Logen angewieſen werben bei den 


Rolicemen und Unruheſtifter wurden erihoflen. — 
Die „Pot“ widerfpridt dem Gerücht, daß das Ea- | Der f. Bezirksarzt von Landau hatte nämlich fein | ihmen zun ächſt gelegenen Thüren den Ausgang zu 
ſuchen, nicht dab die Mafien ſämmtlich zu der einen 


binet am 9. Dec. abtreien werde. Dasſelbe beab» | Gutachten dahin abgegeben: daß der Angellagte 
fihtige mit ber Abſtimmung über ein Mibtrauends } während ber eigentlihen Krankheitöperiode — d. h. | Ausgangsthür fih binausbrüden, die nur für Bars 
votum, mweldes von der Oppofition fofort bei Eröff: | ſo lange_die Wirkungen des Naufces bei ihm ob: | terre und ‘Broßceniumslogen beitimmt if. Mau bat 
nung bed Parlaments beantragt werbe, zu [fleben | walteten — als geiftesfranf zu betradhten jei, daß | ſonſt oft */, Stunbe zu marten, bid man ben Auss 
oder zu fallen. er Dagegen nah Beendigung des Aufalles — im | gang erreicht, ſicher eine hübſche Peripeftive bei allen 

Florenz, 24. Nov. Das ber Kammer heute vor» | nüchternen Zuſtande — bei vollem Bemußtiein, im | fold ausbreche udem Brande. — Dann fol vor jebem 
gelegte Budget für 1869 weist folgende Bilanz auf; | volitändigen Befige feiner Dispofitionsjähigkeit als | Aufgehen des Vorhangs, Bas Bublitum in der Reitau« 
Total ber Einnahmen 929,560,522 fir. Total ber | willensfähig und daher zurechnungsfähig erflärt wer: | ration durch die © benachrichtigt werben, um 

ben m fpätere Störungen zu vermeiden. 


Ausgaben 1,011,337,108 fr, Deficit alfo nur 
81,776,585 Fr. Hiegn fommen die Einnahmen, welde Am 28. Juli 1. J Hatte Angellagter in Bier und Theater. 
der Dinifter aus der Verwerthung geiftliher Güter | Oranntmwein viel geleitet, und war ziemlich betrunfen, * Kaijerslantern, 3 Nov. (Gin Kind de# 
ermartel, fo daß ſich annehmen läßt, zur Dedung | weihalb ihm fein Sohn — eben mit Rüdfidht auf die | Giüds) &s freut uns, confatiren zu Lönnen, dab bir 
obigen Deficitd von 81 Millionen feien die Mittel | Brandlegung von 1865, bie in ebenfoldem uftanbe | Folbarlelung AT *8 —— 
bereit3 vorhanden, mit Ausnahme von etwa 11 Mil: | ausgeführt wurde — den Eintritt in's Haus ver- Fe ale dee a a a Eihrüden voll 
lionen Sr. weigerte, worauf Angellagter fih in eine benadbarte | und das Aublifum eim jehr aufmerffames und banfbares, 
Rom, 24. Nov. Monti und Togneiti, bie wegen | Scheuer legte und dort die Nacht zubrachte. Vorher » Möger war bie incarnirte Mindlicpfelt und Laumijde 
des Verfus, bie Serriftersfaferne in die Luft zu | hatte er feiner Tochter Sufanna gefagt, er lege fid eg na in ben Gefühlsmementen jebe, fe j. ®. 
{prengen, zum Tode verurtheilt wurden, find heute | in bie Scheuer, fie folle aber nichts fagen: „morgen | yem Meg der eg ee mr an Mn 
a = bingeritet worden. - [würden fie es ſchon fehen.“ Rechnung und rih das Bublifum = Nürmifbem Beifal nnd 
enpel, 24. Nov. Der Ausbruh bes Befu Am folgenden Morgen, nah 4 Uhr ſah Adam —— hin. * * Unterftügung, wie Fl 3 ſei⸗ 
ie j N 4 amen ramer, rinn and, war 
un — — jüngst bedrohten Dörfer ſind außer —— =. ar a ae * —* —8 ——*5 BA roh denden Deiren 
Madrid, 24. Nov. In der Umgegend von Lutz ſchen Wohnung Rauch mit Brandgerud. Er nahm R verke o mer Die oalae wi 
Burgos zeigt fi eine carliftifche Bande. Diefelbe | bie wahre Urſache vermuthend, einen Zuber vol | Alcs ber Herzogin bededeni* (emtbeden); „ZJeurift* anftatt 
ift ohne Bedeutung Span. Schuld 33. 70. Diffe | Wafler mit und fand im Luhz ſchen Hof das Abtritt⸗ onrmalift*, und ger bei ber an den Abbe gerichteten Frage 
zirt 32 15. bad, aus Wellenhölzern befiehend, in Brand, welchet 
Madrid, 24. Nov. Der Gontract mit dem Haufe | bald gelöſcht war, da Berger mit Anbern die brennen 
Rothſchild, die Anleihe 3 Effeltivbetrag von 400 
end, 














































demerten, daß das Anterelie für die Sum unferer Stadt (ehr 
veze iſt, mom fell und ur auch wirklich PünMlerijche Beir 
Aungen bieten. — Auf bie heute (Donmerilag) Abend flatt+ 
findenbe zweite und Teider Tepte Gaftbarfelumg ber Fein. 
—* baben wir wohl nicht mölbig Speziell aufmerkjam zu 
magen, da ſich bie jugendliche Kümftlerim gerade In der Helle 
der „Grille* einen befondern Muf erwerben bat. 


j ” Schifföberichte. 
Mitgetteilt von Phil, Schmidt in Kaiferslautern, alleiniger 
Epegialagent der HambeAmerit. Padelfabrt-Metiens@eiruihalt. 

Das Hamburger PoRbampfigift „Bavaria,” Gapitän Wever, 
vom drr Zinie ber — — Vadetſahri⸗ Actieu⸗ 
Eeſellſchafi welchto am 1. November von Hamburg via Havte 
abging, iR nach einer glüdfihen Meife von 18 Zagem wahlbe- 
ba ten in Havanna angefommten, 

Tas Hamburger Pofldampfisiff „Wermania*, Ept. Schwenſen, 
von der Dinie der Hamburg: Amerikanifchen PaletfahrteHetiems 
Sefelfchaft, weldes am M. Nopember von Hamburg via Sont: 
bamp en abaung, iſt nach einer fehr ſqhuellen glüdlihen Meise 
von 11 Zagen — St. woblbehalien in Rewe Hort angelemmen. 


Dandel und Inbuftrie. 

** Henburg, Fruchtpreis, Vrode und Fleiſchtare von 
35. November. — Daizen 5 fl, 44 fr. Fr m Ay 
Speluitern — iſl. — tr. Spels 3 RO Mr, Geritr Areibia. 
— A — Er. Hafer 4 1 fe. Miihiruhtd fl. 56 
Grbien -R.— Mr. Widen — J. fr. Linfer —- fr, 
Kartefiein IM. — fr. Gin Kombess von 6 Yiund 20 
fr, von 4 Bid, 15 fr, von 2 Pio.3 fr. Das Baar Are 
8 Both > fr. Butter 30 kr. Kubfleiih 1. Qual, ver Bio, 
4 fr, 2. Qual. 12 fr; Haltfleiih 12 fe; Sammelflii 14 
fr. und Schweincilkiih I6 fr. 

_ ranffurt, 5. Mon. 6", Uhr Mens, Geeblt 236°, 
— 17,7 be, Staatebabıt 300 - 100%, — 300 bez. Sombar- 
ben 199-- 97°, bey. u. 8, Leeſe 73, 0-1, bey, Ame: 
rifanır per ale, TO, bi 

"RÖlm, 2. November. Brobuctenmarft, Wetter: Regen, 
Waigeıt unverändert, efjest, bach, 6,25°,, ber Nov, 6.5, per Diär; 
6.3%,,, per Mai 65°, Megan feft, efit. bei. 25, per 
Nov. 5.,19%,, 7. Mär 510. ver Mai 5.10. Mühl umers 
Fran Ming t, 10% 5 per Wat 109, per Det. 11°. Deindl ef. 
ie. 11 


RN denn diee aud Ihre Tanteh* anfalt Paıhin doch 
ruchen ben Sicy: Babltumı Ahrens Kann {era ab Ag 
ik 
ben Hölzer herunterriß. Der gange Abteitt ift von 
Mill ionen Nealen betr ift num pofitiv von dem | Holz und bas Dah war mit Wellenhol; gebedt. 
Min ifter ber ——— und dem Vertreter des ge | Wäre ber Brand weiler gegangen, fo beftand Gefahr 
nannten Banfhaufes unterzeichnet worden. Br wg Lan — unter —— Dache 
erbaute Lochbaum'ſche Haus. So aber iſt der durch 
® Ediwurgerihtöverhandlungen ben Branb entftandene den zu etwa ſtreuzer 
bes IV, Quartals 1868. angegeben. — ae, 
Bweibrüden. (Fortſezung der Verhandlu— Das Benehmen des Angeklagten mührend des 
vom 25. November.) Mei ber Verhandlung , bie Löfchens, dem er milßig zuſah, horoie feine Heußerungen 
durch Beunenausfagen nichts Neues zu Tage förderte, | rüber und fpäter lafjen nun wohl feinen Zweifel an 
geftand Moog Alles zu, nit Ausnahme bie und ba | feiner Schulb, zumal er dem Polizeidiener Lochbaum 
eines Meinen mitunter unmejentlihen Umftanbes, | und einem Gensbarmen geradezu geftand, er babe 
Meber behartte auf feinen früherer Angaben: er | den Brand gelegt, um bas ganze Haus in Brand 
babe zwar gewußt, bat Moog zum Stehlen ausgebe, | zu Neden; allein er läugnet in allerhand Wendungen, 
nd auch von dem geftohlenen Saden einige be: | er mollte ‚eine Gigarre angezündet und das brennende 
ommen und fortbringen helfen, allein Wade geitan« | Hölshen in's Stroh geftedt haben, aber nur um das 
beu habe er nie; er ſei zwar fchlecht, fo fchlecht als | Stroh zu verbrennen, nit um das Haus in Brand 
Jemand fein fönne, allein zum Dieftahle habe er | zu Tehen; dann läugnete er auch biefe Abſicht weg 
fich nie hergegeben. So brüdte er ſich zum Gelächter | und ſchob den Brand auf einen Zufall; immer aber 
bes Publitums wörtlich aus. Dabei mußte er aber | berief er ſich auf damalige Betrunfenheit, welche aber 
dod anerkennen, daß er in Dittmeiler dem Moog | nah durchſchlafener Naht kaum anzunehmen, auch 
beim Einfteigen behilflich war, aber nur weil Moog | von den Zeugen nicht bemerft morben ift. 
ibn bazu aufgefordert habe! Nah Heuberungen des Angeklagten hätte er Ion 
Die f. Stantöbehörde gab felbit das Wenfallen im Jahre 1843 and Rache bei feinem Vater einen 
De: Einfteigens beim 4. Diebftahl zu, befand aber | Brand gelegt, fei auch bereit für einen Rreuger 
im Mebrigen auf ber Anklage Die Vertheibiger Branntwein überall anzugünden, wo man es baben 
bemũhten fi, die erſchwerenden Umftände bei ein. | Wolle u ſ. m. . 
zelnen Tharhanblungen, für Weber insbefondere die | Außer einer Arreſtſtrafe von 3 Tagen, die Lut 
ravirendſten XTheilnahmhandlungen zu befeitigen. | im Jahre 1866 wegen Diebftahls befam, wurde er 
3 geihah' aber nur in umvolftändiger nicht | mie gerichtlich beſtraft. 
erheblier Weife; erfteres dagegen im ber Art, daß Der Bezirksarzt von Landau, welder den Ange: 
bezũglich des 3. und 4 Diebftah!s der Einbruch und Magten im Unterfuhungsgefängniffe wiederholt bes 
Das Einfteigen verneint, im Uebrigen aber alle An; Jobachtete, hält venielben nob für trunkſüchtig wie 
Mogepuntte bejaht werden, bei Meber mit Weg: | rüber und fogar für epileptiſch, fand aber feine 
laſſung ber ihm zu Laft gelegten Ueberrebung und | Spur von Beiltesitörung an ihm und erflärte ihn 
Belehrung. für zurehnungsfähig, im Allgemeinen jomobt, als 
Das Schwurgericht conbamnirte hierauf beide | Praüglid der Branpftiftung, da er damals nah Er⸗ 
Schuldigerllarte, unter Rüdfihtnahme auf ihre Aus | Märung der Zeugen nit betrunken geweſen fei. 





‚Zelegramm 
ber Pfaͤlziſchen „Volfszeitung.* 
* Münden, 26. Nov. Bon den 15,360 aus 





gend umd ſchlechte Erziehung zu je 4 Jahren Zucht: (Schluß folgt.) der Altersfla inzurei ichti 
echte Erziehung fie 1847 einzureibenden Webr i 
baus und ſolidariſch im die Koſten. Schluß Rad) Pr ift die bienfibare Sefanteriemanufi Feng . 
mittags 2 Uhr. ermifchte uud Iocale Nachrichten. Januar, die Artillerie auf den 14. Deyember voll: 
Sigung vom 26. November, 1/49 Uhr, | * Raiferdlautern, 26. Nov. m der Beute | ftändi von der Eavalerie 150 Mann per Regiment 
Heute wurde ber Geſchworne Noläe Böri auf ſlattgehabten Wahlverhandlung der israelitifhen Gul- | auf ven 14. Dejember einberufrı, 


Yefanntmahung. 
Der minberführige Friedrich BPasaumn 
von bier will nach Preußen auswandern. 
Etwaige Einiprüche gegen diefes Vorhaben 
find binmen 14 Tagen von heute an bier 
vorzubringen. 
Rniferälautern, den 4. Noventber 1808. 
l. Bezirksamt, 
hmitt, ©. 
Bekanntmachung. 
Dienftag, den 1. Dezember näachfthin, 
bes Nachmittagd 3 Uhr werben auf dem 
Etabthaufe dabier 5 dienftuntauglicdhe Milis 
tär: Pferde gegen baare Zahlung öffentlich 
versteigert. 
Raiferglautern, den 16. November. 1808. 
Das Bürgermeiiteramt 
x. Gelbert. (173 


Mobiliarverfteigerung. 
Sreitag, 27.November nächſthin, Nahmit: 
tags I Ubr, in ber Vehaufung bes Herm 
Vierbrauer Maier, werben bie pm Nadı: 
fafle der hier verlebten frau Wiltwe Schieß 
gehörigen Mobiliargegenitände anf Grebit 
versteigert, worunter namentlich: — 
2 vollftändige Betten, 1 Kleiberichranf, 
1 Stücdenichranf, 2 Konntoden, Tiiche, 
Stüble N el, Bilder, Kiichengeräthe, 
aller Art, 4} N uenbemben, Handtücber, 
Servietten, fonitiges Getüch und rauen: 


Hleiber. 
14. Nobbr. 1868, 


Kaijerölautern, 
739; Il gen, fal. Rotär. 


nenne 
Mobiliarverjteigerumg. 
Freitag, 77. November 1808, Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr dabier im Garl@otthold hen 
Saale merden aus bem Waclafie des Hrn. 
Heinrich Weber des Alten unter Ans 
derem manteıtlich versteigert: 
1 Secretär, 1 Gommode, 1 Ganaper, 1 
Chiffonier, 1 Kilchenicdrant, 1 Standubr, 
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15,000, 10,000, 5000 x. !lein: 
iter Bewiunt A. 155. 

8 wubt Poſtſtrafſe 14 in Wien, 

Besen 

Mettigbonbons 


1 Dien, Filder, Epienel, Tiſche, Petten 
mit Bertung, Weiſncug, Hemden, Seren: 
fleider sc. x. 

739,1 Derbeimer, fol. Notär. 
Mühlenverfteigerung. 

m Dienftag, ben 

8, Degember 1. J. 

Y E N Nachmittags  * 

E TEE meinbehaufe au 

⸗ 

* wird nachbezeich 

netes dem Franz Krauß, Wüller allda, 

augehdriges Anweſen, wegen Nichtzahlung 
wieder verſteigert, nämlich: 

6 Dezimalen Grunpfläde Gin Wohn: 
aus mit Mabl: und Borbmühle, 
tallung, Hoi, Garten, Aderfeld und 

fonftigen Zubehörben, gelegen zu Wei⸗ 
an der nach Neustadt führenden Staats: 
ſtraße. — 

Meuftabt, den 25. November 1868. 

33,90] A. Neummper, Mal. Motär. 

Ein feit ungefäbe 20 Jahren 

nirtes Auswanderungs-Geſchäft, das 

mittelſt Dampf- und Segelſchiffen 
über Antwerpen, Bremen, 

Hamburg, Havre, Liverpool, 

ſucht in der Pialz unter günſtigen 

Bedingungen ſolide Vertreter und 

bittet man allenfalline Offerten mit 

V. Ro. 105 verfeben, bet ver Er 

pedition d. Bl. einzureichen. 71°" 
Am 1. Dezember 1868 

Gewinnziehung des T. f. Etaats:An- 

lehens von 40 Millionen Gulden, 8 

Die Loofe find von der f. k. Re: 

gierung geftempelt. j 
1 Stüdf foltet 5 Gulden. 
h koſten 24 
11 = 50 e 

Beſſellunnen mit beinefüntem Betrag % 

oder gegen Nachnahme zu ridıten am 8 
von C, Aa. Fischer. 

Seit Nabren als anerkannt beites Diittel 
gegen Hulten und KHeiferfeit befannt, 
empfeble ich das Pfund a 48 fr, Padet & 
12 fr., Schadteln & 14 fr. 56,83 


„Kaiferöfautern, den 12. November 1888, 
Uhr auf den Gie⸗ 
des Kauſpreiſes conventionell auf Eigentbum 
denthal in der Nübe des Bahnboicz, 
im KRönigreiche Bayern conceſſio— 
London, Rotterdam x. erpedirt, 
5960000900008 
Gewinne Hl. 250,000, 25,000, 
Rothſchild & Co. 
56,8 2 | 
Sof. Weriheimer. 


Bekanntmachung. 


Die Lieſerung des Bedarfs san Kalbe, Rind: und Sohlleder für das Zuchthaus 
und die Rolizeianftalt dahter für dns Kalenberjahr 1869 wirb im Soumilfionswege be: 
schen werben. 

Pieferumgsluftige wollen ihre defiallfigen Angebote fchriftlih und verichlofien unter 
Beifdgung von Mufterbäuten, von bente an bis zum 8. Dezember näftbin, Vormittags 


Al Uhr auf der Ganzlei der unterfertigten fal. Verwaltung einreichen. 
Kaiferslautern, ben 19. November 1868, Tan, 
Die Kgl. Verwaltung des Zuchthauſes 
Leffler. 
Wei t I 
eihnadyts- Austellung 
bietet große Auswahl der geihmadvolliten und neueften Erſcheinungen in: eif- und 
Bunt:Ztictereien, neihninten Galanterie:Gegenftänden mit und ohme Stiderei-Ein: 
er desgleichen in Papier:mah: und Garton, Portefenille und Leder-ZBaaren, 
Reife: Artifein, Holz: und Hern-Dojen, Meerichaum-Cigarrenfpiten mit Garantie, 
Beroen jeden Genres, Porzellan: Puppenfüpfe zu den isabrifpreilen, Ballfleidern, 
Humen, Fächern, Bariier Phantafie: und Trauer-Schmuck und vielem Andern. 
Jerner n Giebrauds-enenjtänden für Küche und Haus, als: Geihnikten au: 
teuil's und Stühlen, Dolzfaften, Zuderkaften, Mandelreiber. — + 
Getwürzladen und vielen andern; Kaeirten Vlechiwaaren, worunter namentlich lehr 
ihöne Ofenfhirme, Löffel und Haffeeferwice in Britannia-Dtetall, Solinger Tafel- 
*—— Zafcpenmefier und Scheren, Ehriftofle-2öffel und Gabeln, verjilberte 
egenitände ıc, x- 
Fernet in Kunft-@egenitänben, als: SHpe&ttbgüfie von Meiſterwerken, Bronee 
Figuren, Vaſen x. Auf die beliebten Signarrentempel mit und ohne Muſikwerke, machen 
wir bejonbers aufmerfiam! — Preife billigft geftellt. etsarany 


Geschw. Spross, 


Unfere joeben eröjmete 





Mein Lager in ächten 


Solinger Tafel-Beſtecken, 


iowie in 


Taſchen-⸗Meſſern und Sceeren 


ift wieder vollitändig aflortivt und empfeble ich ſolche bei billiaft geftellten Preifen. 


Kailerälautern, im November 1868. 
Carl Rettig, 


[73% 1,02] neben der Fatbolifchen Kirche. 


Der Unterzeichnete, weldyer ih als 


Buchbinder a Schreibmaterialienhändler 


in Landſtuhl etablirte, empfieblt ſich in allen in 


dies Geſchaft einichlagenden Arbeiten, unter Zuſicher⸗ 
ung reeller und prompter Bebienung einem verehrs 
lichen Publilum beitens. 

Matbias Schlotthbauer. 


Wohnhaft bei Hrn. Carl Weber am Darftplab. 


Strickwolle 


in reichhalfigfter Auswahl, nad Gewicht billigt! — Mchen: und Haudhaltunge:Ge- 
räthichaften in Hol; und Blech; ädhte Zolinger Tafelmeſſer; versilberte Gegen 
Hände, als: Löffel aller Art, Gabeln, Guilierd, Brodkörbe, Leuchter, Tafelauf · 
ſähe, Eher und Haffee-Servicen ıc, nadı Syſtem Ghriftofle, zu billigiten Preifen, 
jomie Neiferennifiten cinpfiehlt vopeomston 
Garl Sprof. 


Zu Weihnachts-Geschenken empfohlen: 


Schreib- und Wanlmappen, Haushaltungs-, Bilder- und, Gesang- 
bücher, Albums, Portefenilles und Cartonnage-Artikel, Garderobe-, Hand- 
tuch- und Schlüsselhalter, Ascher, Cigarren- und Spielmarkenkasten, 
Kartenteller ete,, in grosser Auswahl zu billigen, theilweiso zum An- 
kaufspreise, (83’/,b6 


Otto Ruff. 
Gias- & Porzellan- Lager. 


Wegen Verlegung meines GeidühtsYolales verfaufe ich von heute ar 
vergoldete und beforirte 


Gaffee-Servicen, jowie moderne Taſſen, elegante 


Fiquren, prachtvolle Blumenvalen u. |. w. 
zu bedeutend herabgefegten Preiſen. 


Kaijerslautern, im November 1508. 





35,0 











Carl Retlig, 


neben der latholiſchen Kirche. 


ME] On 7 nn a TE a 
Rer .. - p 
Pfälziſche Sypothefenbanf. 
Die Aktienzeichunng finder bis zum 30 November ftatt, und em- 
pfiehlt fich zur Entgegennahme von Zeichnungen. 
Kuaiferslantern, den 21. November 1868. 


SO*,t] Ebr. Zinn 


Garantie fürreine Lacao u. Bucher. 


Yager der vorzünlicdien Khorolaben bes Hau: 
jes Franz Stolimerk in Röln unterhalten: 
An Kiniserslautern bei Kond. Jul. 
Hoch und bei Fond, J. A. Yehmann; in 
Landatubt bei fir. Orth und in Wall- 
halben bei Aporheter Thoma. 


736.2) 


Feinſte 
Geſundheits -Chocolade, 
Thee, (Pecco,) (Souchong,) und 

Vanille, 


empfiehlt zu den billigiten Kreiſen. 
Hochſpeuer, im November 1908, 
73° +02] #. Wanzel. 


———— — — — 

Ein großer Waſch- oder Futterkefſel, 
nebit den Steinen und bem Zubehör wirb 
des Raumes balber billigit abgegeben; er 
fteht im Hofe deo Kern Bidermeifters ] 
Seibert in der Reritgafie. EI REN 





we R . x 
Ein junger Dann 
welcher Yuit bat, die Müferei und Bien 
brauerei zu erlernen, kann ſogleich eine 
Stelle finden. 

Nüberes in der Grped. d. Bi. Bir, 


Männer⸗ 
Gelang-Berein. 


S Heute Donneritag Atem 


feine Belangprobe. 


„Fer pt Kränzchen‘ 


— — — — 
Nahftehende Anzeige glauben wir mir: 
und —XS geben zu mulſſen. . 
— Die Erpebition, 
er Untergeichnete erlaubt ſich verehtli 
Bublitum die ergebenite Ungeige en 
Pr er ſich zur Ynfertigung von Reihen 
befen auf biefigem Blase Etaplirt bat; um 
indem er für pinftliche und reelle Bebirmez 
garantirt, bittet um geneigten Zuſpruch 
fir, Ober 68, 


A. 6. 


Strickwolle 


wird vorgem nb i 
—* vr ogen und gute Qualitäten Fig 
#richr. Welic, 


bdec. 
Das Allerncueite in 
Damenfleiderfnöpfen un 
mergierungen i 


#ft eingetroffen b 
Kims,bo) Gugen Engelbad. 
Ein junger Mann 
jucht_eine Stelle als Schweizer. 
Näheres in der Erpebition — 
Friſch und reingehaltene 


ilch 


iſt den ganzen Ta 
33] nanz g zu et 


Strickwolle 


billigft bei 




















73% 2] D. Denichfel Wire. 
2 nene Schornfteinauffähe, 
2 e Enbenfenfter, Re 
3 nene Fenkter-HRonleaug, 
verfauft billig 6 
©tto 


DE Gin größerer" Hafer 
Bauschutt und Steiufoblen- 
Schladen wird zum. Abfabren 
von der Kammgarnſpinnetei ver 
geben. [7842 


Ein Mädchen, 
das längere Seit in einem Laden mar um 
ute Beugnifie aufrumeiien bat, im Mäben, 
owie in allen häuslihen Arbeiten erjaken 
it, wünſcht eine Stelle als La 
u Stüße ber Hausfrau. 
Nüberes zu erfragen in der Erpebitien * 


Eine Partie zwei Pfund ſchwere 


Frucht⸗ Säcke 


verfanfe, am damit gie räumen, zehu Bro 

gap nr wabrifpreife, , 

18,33] =. 1. Gt. 
Eine geübte 


9 * * 
Nahmaſchinen - Wäherin 
wird gegen auten Lohn und bauernbr ® 
ſchaſtigung fogleich geſucht. 

Die Ervebition ſagt mo? jB1,A 


Era Ein füctiger 

Rrandweinbrennt 

wird neiucht. iu 
Mo? jagt die Erpebition db. Bl.) Hl 


Hummi- & Winterfeiuht 


billigft bei 
D. Deufchtel Wiwe. 


734, 2] 


Theater in Kaiſerslautert 
Donnerſtag den 26. Monember 186°. 


weltes und Ichte® © { der Ir 
3 Marie Kläger urn Menapein. 


Die Grille. 


Landliches Charalterbild in 5, Aften 
Gharlotte Bird: Pieiffer. 


t 


Franffurter nam 20. Noa 
Gel Werten. n 5 
Preuviſa Kafirmiceine 14,8 
Ar Prirhrigshor . 195859 
Bihlem 2 9 
. Pr En 5 12.1, > 
dotinifde M- 10-Wtäd: 554 
Unter EURER, N = J 
4 —A 2 
@uiliihe Bor 22. ja ras$ 
Buikiie Nmperialee . | 9 502 
Aıları > en Fre) 


Diramie 31/,%, ©. 


8* 
jcire on Ar Ant kg 
dem Taac 


Nro. 38 284. . 


Ucherfihe der — — 
* Staiferölautern, 27. | 


— AS der Stabi Wiesbaden feiner Zeit nicht, 
sie dem andern größern Stäbten ber Monardie, 
08 Recht eingeräumt wurde, einen Vertreter in das 
yerreuhans zu entienden, wurde biefes folgender— 
nahen moliwirt: Die Stadt Wiesbaden bilde mit 
bren 30,000 Einwohnern einen eigenen Wahlbezirk 
üir das Ubgeordnetenhaus, während dieſe Wahlbezirte 
onſt durchſchnittlich 55,000 Einwohner zählten, wir 
eien alfo hierdurch binlänglic bevorzugt. Diele 
‚che Ehre, jagt der „Mb. C.“, wird uns aber jebt 
tar verſalzen: Nah dem neuen Geiekentwurj über 
‚te Bildung der Wahlbezirke für das Abgeordneten: 
aus, welcher nmärtin dem Landiage vorliegt, 
ind die Garnilonen von Mainz und Gaftel dem 
Wahtbezirte der Stadt Wiesbaden zugetbeilt. Früher 
whörten diejelben zum Mahlbezirte Kobleny und 
sur fie wurde dort feit Jahren ein conservativer 
Ibgeordneter durchgeſezl. (Man muß Alles nur zu 
venden und zu dreben willen.) 

— Die kurhefſiſche Dentihrift hatte befannt: 
ih unter anderem behauptet, Graf Bismard babe 
sem turbeifiihen Geſandten am 21. Juni 1866 ger 
agt, er werde unter Umiländen ben Rhein an Frant 
‘ad abtreten. Die nationaliberalen Zeitungen ers 
lärten biefe Behauptung für unmwahr. In ber dritten 
luflane ber bei Herzield und Bauer erihienenen 
Irofgüre: „Die göttlide Miſſion Preußens” jagt 
er Verauägeber auf 8.27, er ſei ug von officieller 
Zeite in Stand geſetzt, bie ver issima bes 
srafen Btsmard mitzuibellen. Bon R cieller Seite 





, Amagerterimen — au 
var Int ——— ewie bar 
Bihlgiibe Somnmraaebları" ald Gtauebeilagen aue ataeben 
erden, uud Feist erden, Mud Fort With in Kaijerelanter u mat 


Ayilded 
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„gr 8% — vexaniwt⁊ iia: Wu, Habe, 
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i Drud und Verla; ber Muchoridere, %. Hohr m Matiersläntern 
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Reiferläntern, Sreiing 27, Movember IS68. 





(ii um eine Euiäärigung — —— 
die gemeinſchaftliche Neberwerſung Oeſterreichs 
und bes deutſchen Bundes erwirkt häre. ben beh- 
halb weil ber volle Beweis, wie ihn »ie Regeln der 
Nechtswiſſenſchaft verlangen, nicht erbracht if, find 
die Juriften aud noch darüber im Zweiiel, ob der 
von Preußen 1866 begonnene Arien ein Hausmachts⸗ 
trieg war, Ein Krieg zur Gründung der deutſchen 
Einheit, wäre derſelbe allerdings nicht mehr zu nen: 
nen, wenn bemieien märe, dak in einer gemiffen 
Gonjunctur deutfched Land an dad Ausland hinge: 
geben werben jollte. Dder follten vielleicht auch über 
diefen Bunft noch Zweifel unter den Juriſten und 
die Aufftelung möglich fein, daß zur Srilndung der 
Größe und Einheit einer Nation ein Stüd derſelben 
an fremde abzutreten erlaubt fei? 

— Aus Sadhien erhalt lage, dab das bit: 
berige freundliche Verbältnij zwiſchen Offizier und 
Mannihait ganz geſchwunden fei, seit die Fächfiiche 
Armee verpreußt ift, Diefe Erſchelnung wiederholt 
ſich überoll Mit dem Preukenthum zicht das Junker: 
thum ein in Bolt und Heer. 

— In der Stadt Berlin ift ein fo üppines 
Wachtthum der Erecutionen wegen rüdftändiger Haus⸗ 
und Miethäftener, dab, während deren im Jahre 
1865 nur 86,000 vorfamen, Schon im 1. Halbjahre 
1868 ihre Zahl jih auf 83,000 belief. In den Pro: 
vinzen herricht eine ſolche Oteichgiltigkeit gegen das 
„eonftitutionelle Staatsleben”, daß in Minden jüngft 
bei der Bahlmannsergänzung ſich außer dem Wahlr 
conmiffär nur Ein, Sage Ein Urmähier eingefunden 
hatte und nicht einmal das au gebildet werben 
konnte , ap terner im Kaſſel 


eißt wohl im der Sprache diefer legitimiftisch-turs ausgeſchiedenen Bernhardt die Vorverſammlung ber 


irftlihen Schrift: mit Bewilligung bes Aurfürften 
on deſſen damaligen Belandten ſelbſt. Uno fo 
autet die Stele: Graf PBismard antwortete dem 
yeren v. Schachten auf die frage, ob er denn bes 
sieges jo gewiß fei, folgendes: „D gar nicht, aber 
ſeinen Sie denn, ih werde Benedel nah Berlin 
»mmen lafien? Wenn Benedel fiegt, biete ih Na: 
oleon ben Rhein.“ Benn man die Zuſammen 
infte von Biarritz, diefe Unterrebung mit Seren 
. Schadten, an deren Bahrhaftigfeit nicht zu amel- 
in if, und bie gänzlice Entblößung der Rheins 
rovinz von preußiihen Truppen während bes Krieges 
366 zufammenhält und die Uſedom'ſche Depeſche 
oh dazu fügt, bildet das vielleicht für Zeilungs⸗ 
preiber, aber nicht für Juriſten den Beweis dafür, 
15 der Graf für ben Fall einer Niederlage in 
Jöhmen die Spmtervention Frankreichs angerufen 






ii Ungleid). 


Rorehe von Julie Dungern. (24. dertſehuug.) 


Helene erröthete unwilllürlih, denn fie wußte, auf 
m bie Sennerin anfpielte ; ihr Blid fireifte die Menge, 
a den Angellagten zu ſuchen; doch Mofel, welche 

bemerkt hatte, fagte ehrlich: „das Fräulein benft 
nz recht, baf ih den Toni bamit meinte, aber id 
mme eben von ber bi. Meſſe und will doch nicht lüs 
n: es ift nur der Berger, ber aus mir ſpricht, Temi 
t mic nicht betrogen, denn er bat mir ‚nichts ver⸗ 
tochen, wenn ich auch fo thöricht war, mir Mandes 
zubilden ; aber anders ift er tie früßer, das iſt ger 
&; feine Mutter und Geſchwiſter fagen es jeben 
29: e6 fol eine Arankheit fein, ich meine aber, feine 
ve’ it kraul, und wenn's ein Anderer als Toni 
ir", Io | würde ich fagen, er hat ein bös’ Gewiſſen, fo 
er ⸗ 

Die hũubſche Plauderin warb unterbrochen; die Mus 
war angelommen, die tangenden Paare jtellten ſich 
f und zu Roſel war ein fauberer, aber nicht mehr 
ıger Mann getreten, ber fie jum Tan; aufforberte, 

Wittmann, wie die Sennerin nachlähig dem Fräu— 
3 zuflüfterte, mit einem ſchönen Hof und gefunden 
eh im Etalle; aber fe ſei noch gar nicht entſchloſſen 
> made fick überhaupt micht viel aus dem Manne. 
es hinderte jedoch die Meine Kolette nit, beim Tanze, 


Wahlmänner einftimmig die Candidatur eines ihnen 
bis dahin ganz unbelannten, aber von Wernharbi 
empfohlenen Berliners, ber ihnen das Provinzial: 
ſtändethum in Kaſſel lobpries, beſchloſſen, Die bes 
Dr. Wehtenpfennig. So viel aus dem Lande Preu⸗ 
en: über den „mufitalifchen Prozeß“ in Hannover, 
welcher jebem denlenden Batrioten die Notwendigkeit 
nabe legt, Wiepreht in's Obertribunal zu rufen, be: 
richten wir Später, ber Wichtigkeit des Falles ent 
ſprechend, ausführlicher. 

— In Defterreid will man mit ben 800,000 
Mann zu Lande nicht genug haben. Ter Kriegsminis 
fter beantragt: ben Beland ber öfterreihifchen Kriegs⸗ 
flotte auf die Höhe von 15 Panzerkhiffen, 8 Hoch ⸗ 
bordihiffen, 16 Niederbordichiffen 4 Abiſoſchiffen, 1 
Werkftättenihift, 5 Transportihiffen und 2 Padhten 
zu bringen. Zu diefem Zwede wären abzufdaffen: 


wo die Dirne, den Rod mit beiden Händen zufammens 


ſaſſend, fih langfam und mit, niedergefhlagenen Augen 
im Kreiſe dreht, während der Burſche in ben tollften 
EC prüngen um fie herumtanzt,, ihre allerliebſten Edel 
mereien mit dem Wittmann zu treiben, ibn eine Zeile 
gan) zu ignoriren und mit züchtig geſenliem Blide ſich 
langfam zu diehen, bis fie plöglic lächelnd die weißen 
Zähne zeigte und mit prädtigem Augenaufſchlage den 
jappelnden Freier mod mehr im ihr Nek z0g. 

Helene fab, an einen Baum gelehnt, träumerifch 
dem Spiele zu: tout comme chez nous, war bie 
philoſop hiſche Bemerlung, welche fih ihr aufbrängte. 

„Salondame oder Bäuerin, Weiber bleiben fie alle, 
Rofel, der ehrlichen Roſel hätte ih aber folde Kunſt 
ftüdden nicht zugetraut,“ Zümen oder moralifiren 
lonnte fie aber den leuchtenden Augen gegenüber nicht, 
weiche zuweilen ihre ſchelmiſchen Blihe zu ihr hinüber 
geleitet, gleihfam fragend: 

„Mas hältft bu von der Sade, und ift es midt 
eim guter Spaß, dem ich bir bereite ?* 

Fräulein von Bonneville ſetzte fich zu ihrer Befell» 
ſchaſt; man beſprach bie Eennerinnen, bie einzelnen 
Gruppen und Erfdeinungen, und die frohefte Stim⸗ 
mung berefchte in der Gefellſchaft. Nur Helene konnte | 
ihren Bliden nit gebieten, welche zuweilen ſorſchend 
in der Menge berumfpähten ur eine Perſon zu fuchen, 
welche fie, — jo eigen geartet ift das menſchliche Herz 


ver Te den 


olkszeilung*t 


— — —ñ — 4⸗* 


—— — — 


Fräurtenie .A. Pete; in am Babern mil Sa 





Beſteu acdabe 1a Rue — errite, tele aueh Die are 

Fir in amt Krkefitie Am, weeden mi 3, Me 

vterwattiae He brennt, 9° Gemaliser Anderasien mir > fr, 
66. Jahrg, 





2 Niederbordſchiffe, umyubauen: 8 — 
Transportſchiffe) in Schraubendampfer, und neu zu 
bauen: 6 Vanjerſchiffe, 3 Aviſoſchiffe und 1 Werks 
ftättenfchiff. 

— Bir haben mehrmals ſchon anbentungeweife 
der gänzlich veränderten Sprache erwähnt, welche in 
neuerer Zeit bie Öfterreihiide officiöfe Arefle 
Preußen genenüber führt. Diele, zufa mmengehalten 
mit den Auslaſſungen des Rothbuchs, ſowie mit nen 
Reden des Öfterreihifchen Reichskanzlets im Wehr: 
ausſchuſſe und den jüngften Erpectorgtionen der Mir 
nifter Berger und GBisfra find ganz areignet, die von 
mander Seite ſchon aufnetauchte Auffaſſung zu redts 
fertigen, daß die öſterreichiſche Regierung, reip. Herr 
vo. Venft, ih mehr und mehr einer Prieneriich geiinns 

: ten Volitif zumende, Herr Berger erllärte: die Al⸗ 
kianıBolitit Defterreihs ſei die Kriegspolitik. Man 
fagt nun, bies folle nichte Anderes heißen, ale Dxfter: 
veich dürfe mit Preußen feine Berftändigung über 
bie deutſchen Angelegenheiten herbeiführen, ohne den 
Frieden zu gnefährben, und ſucht zu bemeifen, daß 
diefe Anfiht dem gefunden Menſcheuverſtande wider · 
ſoreche; im Gegentheile liege es auf der Hand, daß 
die Alianz Defterreichs mit Rorddeutſchland ber ae 
wife Frieden mit Europa fein würde Diefen Weg 
molle man aber in Defterreich nicht achen, und has 
fei der Sinn des Wehrgefeges. — Wenn wir nun 
auch dem Wehrgeiehe, wie untere Leſer wiſſen, dieſe 
Bedeutung nicht beilenen, fo ift auf der andern Seite 
allerbing® nicht in Abrede zu ftellen, daß es den 
Anſchein gewinnt, ala ob Defterreich troß aller frühe: 
ren gegentheiligen Berfiherungen neuerdings die Luft 
“anmanbele, wirber einen Binflub auf die beutiche 
Rolitit zu gewinnen. 

— Die franzöſihche Regierung braucht nur 
noch einige Ungeſchicklichkeiten zu begehen nach Art des 
Baudin:Brozeffes, und ihr Anfehen ift jelbit 
in ſonſt gemäßigten Freifen vollſtändig dahin. Im 
Notbfale leiften freilich aud die untergeordneten Ber 
börben Erkledliches in Ungelhidlichfeiten „ die böſes 
Blut machen, fo neulich die Polizei, da fie eine 
Kiſte Brüffeler Paſteten, an einen Delicateffen: Hand» 
ler zu Baris adreffirt, in Beihlag nahm, meıl fie 
als Füllung berfelben — Roch eſorteLaternen 
vermutbete. 

— Langs bes Nheins und mainaufwärts mirb 
ein jüngites Product des Pfarrers Rutjes zu Ober: 
mörmter allen Gläubigen empfohlen, d. b. bie 
einjtweilige Ankündigung von Haus zu Baus gelra: 
en, und dann als unteridriebener Beftellzettel mies 
er abgeholt. Das noch ungeborene Pfarrerskindlein 





— u — hoffte, unb J fürchtete, dielelbe mie“ 
berzufchen, 

Dben an ber Kapelle aber, durch dichte Baume 
vor Aller Blide geborgen, ftand Toni und fpähete auf 
bie verſchiedenen Gruppen am Fotſterhaus hinab. Er 
batte ein Fernrohr mitgebracht, daſſelbe aber nicht nd« 
Ihig, fein ſcharfes Auge, das den Bogel im Zluge 
traf, hatte ſchon die Fichte weige Geſtalt gefunden, auf 
ihre rubte fein Plid; unaußgefegt verfolgte er ihre Be: 
wegungen, er jah fie mit Rofel plaudern, bemerkte mit 
Hülfe bes trefflihen Glafes ihr träumeriſches Lädeln, 
womit fie auf die tangenden Paare blidte, er jog ven 
Ning hervor und prefte ihn an feine Lippen, gleich 
einem Talisman bielt er ibn feft, und ba er einmal 
von der magnetiihen Macht des menichlihen Blides 
vernommen hatte, weche, mit feflem Willen angewendet 
im Stande fei, die Aufmerljamkeit derjenigen Perſon 

| auf ſich zu zieben, fo comyentirte er alle feine Willens ⸗ 
| raft auf Helene und entzüdenber Schauer erfaßte ihn, 
! ats, vielleicht dur Zufall geleitet, ihr Auge einge 
Sekunden wie fucdhenb auf der Kapelle baftere, und ios 
dann im unrubigen Wechſel bald die Gruppen vor ſich 
bald die verſchiedenen Waſdwege, die von den Bergen 
führten turdflog. Vieleicht ſucht fie did, war der 
Jubelgefang ber burd ſeine Eeele tönte, aber mit über: 
menfhlider Gewalt befämpfte er den alübenden Wunich 
ſich ihr zu zeigen, dern er fannte Selenen genug, um 
| zu wiſſen, daß «6 tb Ernſt mit der Bitte geweſen, 


beißt: „Leben, Wirken und Leiden Sr. Heiligkeit bes 
Bapfifönigs Pins IX.“ Noch richtiger würbe ber 
Verfaſſer etten“ Vapſtkönigs geſchrieben haben, 
weil aller Wahrſcheinlichkeit nad beim Tode jenes 
Pius die Naliener in Nom einrüden und dem welt: 
lichen Priefterfö.rigthum, vulgo Kirchenitaat, für immer 
den Garaus machen. Deßwegen glaubt aud bie 
böfe Welt, ber Verfaſſer habe es mit jeiner außer: 
ordentlich überihmänglichen, zwei Seiten langen An» 
fündigung weniger auf Nettung bed Papftthums als 
auf einen „Peterspfennia” für ſich und feinen Buch: 
händier absefehen. Pfaffen raffeı, fo lang fie ſchaf · 
fen md Dummtöpfe gaften Gott beſſer's! 

Dem Ausfall der Wahlen in England 
fugt man ſchon die internationale Seite abzuge⸗ 
winnen, Nach den bis jeßt befammt gemorbenen Her 
fultaten, dürfte es feinem Zweifel unterliegen, daß 
Disraeli von Sladitome abgelöf't wird. Da 
bält man es nun für eine Bürgfhaft für die Erhal: 
tung bes Sriebens, wenn es ſich beflätigen folle, 
dab Gladftome mit dem Gedanken umgehe, Lord 
Elarendon bas Porteſeuille der auswärtigen An: 
gelegenbeiten angutragen. Lord Elarendon gilt 
nämlich für denjenigen ber engliſchen Staalsmänner, 
welcher den weiten Einfluß auf ven Kaiſer Nav 
leon ausübt; und daß er eventuell diefen Einfluß 
im Geifte des Friedens benuhen werde, ſcheint man 
allgemein anzunehmen. So würde ſich alſo die por 
litiige Situation Europa’s mit jedem Tage den 
Münfhen der Völfer entiprehenber geftalten. 

— Nachrichten aus Bombay vom 20. Nov, 
melben, daß zwiſchen Schir⸗Ali un? Abbul Nahman 
eine blutige Schlacht fiattgefunden hat. Der Leptere 
wurde gänzlich geſchlagen und floh nad Balka, 


Die ultramontane Preffe über ven Schulgefeg. 
— 


„Blinber Eifer ſchadet nur“, bat ſchon unſer 
alter Gellert gefagt, und doch wird nicht leicht gegen 
eine gute Lehre häufiger gefehlt, als gegen Diele 
So hat eben wieder Die ultramontane Vreſſe in ihrem 
blinden Eifer einen Blid in ihre Karten thun laſſen 
und badurd verrathen, welch' falihes Spiel fie fpielt. 
Eie ift wuthend darüber, daß bie bayeriſche Staats: 
zegierung ben Lügen, Entftellungen und Verbrehungen 
gegenüber, welche über ben Entwurf bes Schulgefeges 
in bie Welt hinaus geichrieben und geſchrieen wurs 
den, zu dem ehrlichſten, offeniten und gerabeiten 
Mittel — leider erft jet — gegriffen hat, Jedet 
mann bie Gelegenheit zu geben, Dielen vielverläum: 
beten Entwurf jelber fennen zu lernen und zu biefem 
Zwecke die unentgeltlihe Vertheilung diefes Entwurfs 
an die Bemeinbevorfteher anorbnete mit dem Aufr 
trag, benfelben unter den Gemeindegliedern in Um— 
lauf zu I oder bei Gemeinbeverfammlungen zu 
verliefen. Die ultramontane Preſſe fieht darin eine 
unbereditigte Agitation der Regierung für Parteis 
zwede; brüftet -fih aber bamit, baß biefer Mittel 
gar nichts mehr helfen werde, da fie bereits zuvor 
gelommen sei, indem fie das Wolf „redtzeitig“ 
und, mie die 4000 Anrefjen gegen das Belek ter 
mit Erfolg über den Inhalt deffelben „belehrt” 
habe; fie madt die Gemeindevorſteher aufmerkiau, 
dab fie nicht verpflichtet ſeien, „ch als Werkzeuge 
ber Regierung brauchen zu laſſen“, aber berebtigt, 
einen ſolchen bezirtsamtlichen Auftrag „mit einem 
böflien ober auch ohne jedes Schreiben an ben 


m— — — — — — — — nn — e — — — — — — — — — — — — — — — — mn — 


Abſender zuruckzuſchiden“. Das thut die Vreffe der: 
ſelben Partei, melde ſich nicht ſcheute, Schulfinder 
zur Verbreitung von ®egenfhriften gegen bie Regie⸗ 


rung zu mißbraucen, diefelbe Preffe, melde ben Be: | den 


börden gelegentlich des MWehrgefepes — nicht ohne 
Berehtigung — ben Vorwurf machte, bie Gemeinden 
nicht genügend über den inhalt deifelben belehrt zu 
haben, und melde nie bamtals vorgefallenen Tumulte 
mit diefer Unbefanntihait des Bejeges To nachfichtig 
entichulbigte. Mas fie ber Regierung bamals zum 
Vorwurf madte, unterlaffen zu haben, das macht 
diefelbe Preſſe ihr jegt zum Bormurf, geihan zu has 
ben. Woher biefer Widerſpruch, woher diefes auf: 
fällige Aufgeben des vollkommen beredtigten Grund. 
fages, dab bie Öffentfihe Stimme und namentlich 
bie Stimme der Sachverftändigen in Bezug auf bie 
ben Rammern vorzulegenben Bejegentwürfe zu hören 
fei? Hier ift wur eine, Antwort möglich. Es if 
das böfe Gewillen, es iſt die Furcht, es möchten 
der bethörten Lanbbeoölferung, die im naiven Blau 
ben an die MWahrheitsliebe und Unfehlbarkeit ihrer 
geiſtlichen Fübrer alles für baare Münze nahm, mas 
man ihr in Mort und Schrift vorgaufelte, bie Augen 
aufgehen, und fie möchte erfennen, daß man jich 
ihrer als eines blinden MWerkjenges für eigenſüchtige 

wede babe bebienen wollen. Denn durch eigene 

efanntichaft mit dem Geſehentwurfe wird Jeder ein: 
fehen, mie es, um nur Eines anzufübren, um die 
Behauptung ſteht, diefer wolle bie Schule „entährift: 
lichen“, mährend er doch den Geiſtlichen nicht nur 
bie Peauffihtigung, fonbern fogar die Ertheilung 
bes Neligiondunterrictes vorbehält, alſo bie Ent 
widlung chriſtlichen Sinnes in ihre Hand legt, fo 
daß es nur an ihnen liegt, wenn diefer nicht geför 
dert wird und nicht bie gewünſchten Früchte trägt. 
Freilich wird es nad biefem Schritte der Staatäre: 
gierung micht mehr möglich fein, daß ein Geiſllicher, 
wie e& vorgelommen, als er megen ber Berbächtis 
gungen vor Bericht geftellt wurbe, die er fich fiber 
die Abfihten, die das Minifterium mit bem Schul: 
geſeh zu erreichen gedenke, von ber Kanzel aus er: 
laubt hatte, feine Freiſprechung dadutch ermirten 
fann, daß er vorgibt, er habe den Geſedentwurf, 
gegen dem er geprebigt (!) nicht gefannt, 
alſo nicht wiiientlich Falſches behauptet! eine 
Ausrede, die nemig ebenfoviel Schamlofigfeit von 
Seite deſſen, der ſich ihrer bebient bat, als bie Freie 
fpregung Neigung zur Milde von Seite der Richter 
voraudfegen läßt. Und dab Solches nit mebr vor: 
fommen kann, das tft. eben ber Segen bes Lichtes 
und der Defjentlihleit, von bem wir hoffen, baf 
unfere Stöntsregierung in Zulunft nicht nur in ver: 
einzelten, fonbern in, alen Fällen ſich ihn nicht ent: 
gehen laſſen werde. Daß bie uftramontane Preffe 
ald Gegengift ir biefe ihr jo unangenehme Ver: 
breitung des Geſehentwurſs das Leſen jener Bros 
ſchüren empfiehlt, melde eben die unberehtigten Be: 
ſchuldigungen und Verbädhtigungen enthalten, und 
bie unrichtigen Vorfiellungen über benielben verbreitet 
hatten, ift ebenſo ſelbſtverſtändlich, ald der Math, 
ben fie den Gemeindevorfiehern bezilglich der Mahl 
zwifgen in Umlauf fegen bed Gefegentmurfes 
und Vorlejen deſſelben im öffentlicher Gemeinde: 
verfammlung gibt. Sie findet, daß das Erftere das 
„Bequemſie“ it, denn fie weiß, daß unter ber bis: 
berigen Herrihaft des Alerus die Schule ſolche 
Früchte getragen, dab eim Sehr großer Theil der 
älteren Landbewohner außer Stande ifl, von jenem 
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„in Umlauf ſetzen“ Gebrauch zu machen, wofür auı 
die Tauſende von Krevzen unter ben erwähnte 
Adreſſen zeugen. Dab bat anders werben foll durı 
* neuen ya ren * — — de 
mmer und ben d ber Römt erreg 
die ihre Herrichaft —— — dedroh 
ſehen. Da ſcheut man ſich denn auch nicht, ſich mi 
ſich ſelbſt in Widerſpruch zu ſetzen, wie oben gezeig 
wurde. Helfe, was mag! Ein gutes alted Sprich 
wort aber ſagt: wer lügt, muß ein gutes Gedächtui 
haben, und es ift eine alte Lehre, daß diefelb 
Waffe, deren man fi in einem Falle zur Verthe 
biqung einer ſchlechten Sache bedient hat, im anber 
de ih gegen biefe kehrt. IR. Nacır.) 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 25. Nov. Die Abgeorbn-ten Kol 
und v. Soyer baben ihren Entwurf der pfälziſche 
Gemeindeordnung mit Nüdfiht auf bie unter bei 
Vorſihe des Herrn Staotsminifters des Innern i 
Speyer gepflogenen Beſprechungen vielfach modificir 
Die neue Nedaction des Entwurfs wird gebrudt a 
bie Mitglieder ded Socialausſchuſſes vertbeilt um 
bie nädite Grundlage der am 3. & M. im Aus 
ſchuſſe beainnenden Beratgungen bilden. Sobal 
ber Ausſchuß feine Berathungen beenbet bat, wirt 
no vor Mitte Dezember die Gemeindbeorbmung r 
ber Kammer der Abgeordneten felbit zur Berathun; 


gelannen. 

art, 26. Nov. Der Nebalteur des „Br 
arl Mayer, iſt heute wegen Ehrenfränt 
ung des Grafen Vidmark von dem Girminalamt x 
8 Tagen Feſtungshaft und fl. 30 Geldſtrafe ver 
theitt worden. Ein Ehrenkränfungsprogei von Seite 
ber pteuß. Regierung fol nachfolgen. 

Berlin, 26. Nov. Der Rronprinz und bie Kror 
prinzeſſin von Breufen haben ans Anlaß der bie 
ftattgehabten Schleiermadyer + Feier in einem gefter 
bier eingetroffenen Telegramın an den Oberbürge 
mteifter ven hiefigen Eommunalbehörben ihren Dar 
für die ſchöne Feier ausgedrückt. 

Berlin, 36. Nov. Mbgeorbnetenhaus. Bei be 
wieder au’genommenen Berathung bes lanbwirtb 
ſchaftlichen Etat? reditfertigte Minifter v. Selchot 
bas eingehaltene Verfahren Einfichtlih der Gonfoli 
bationen ın Naflau Der Abg. Braun wünſchte Ab 
ftelung befjelben, weil darin eine Bevormunbun: 
ber Gemeinden dur die Nenierung liege — Di 

rage biieb vorläufig offen. — Hierauf wurbe mi. 
a bes Etats fortgeiahren. 

alchin, 25. Nov. Der Landtag lehnte wege: 
ber gegenwärtigen Stewerfrifis ben Regierungtantra: 
auf Bewilligung von 200,000 Thlr. zur Eifenbahı 
Lübed-Meinen ab. 

eft, 25. Nov. Nachrichten and Athen von 
21. Nov. melden, dah bie außersrbentlihe Sihun: 
der Deputirtenlammer heute dur den Rabiners 
präfibenten eröffıtet wurde. 

Peſt, 24. Nov. (Unterhausfigung). Baron Eöt 
vös hat eine glänzende Rede in der Nationalitäte 
frage gehalten. — Dberhausfigung Die kroatiſchen 
Mitgliener der Magnatentafel find erſchienen — De 
König empfängt morgen bie Kroaten. 

'eft, 25. Nov. In der heutigen Sitzung be 
ation wurden bie Anträge ber Dino 
sität auf Herabiegung der Auslagen für den gehei 
men Fonds, fomie auf Verwandiung ber Geſandt 
fhaften in Gadien, Württenberg, Hamburg um 


obadıter” 





jeben Verſuch zu meiden, welder zu einem Mieberjehen 
führen würde, 

Die fröhlihe Muſil und der Lärm des Feſtes 
drangen bis zu ber Kapelle, bis zu Toni hinauf und 
eontraftirtem twehmüthig mit dem Schmerze, der im ſei⸗ 
nem Junern tobte; er warf ſich in's fühle Moos und 
badıte nad, wie oft in den legten Tagen. er ſich wohl 
den Tod gelwünjcht, und mie viele Menſchen jegt boff- 
nungslos auf dem Sterbebette liegen mögen, bie mit 
den beißeften Wünſchen am Leben hängen! Bitter 
Tädıelnd Görte er auf das Jaudzen ber Zünzer, wels 
es vom Bergabhang zu ihm herauf erſcholl. „Was 
hab ich für Unrecht geihan, um allein jo unglückich 
fein zu milflen,” murmelte er vor fih bin und jein 
Bid fiel auf das fhäumende Bergwafler, weldes fonft 
To tuhig und Mar dahin floß, heute aber, nad den Ge 
wittertagen, ſich braufend daher mälzte, den weißen 
Giſcht an dem ſchwachen hölzernen Pfeiler der Meinen 
Brüde binaufiprigend, weiche vom Forſthaus binüber 
auf den Fabrweg führte Wie wohl wäre mir ba 
unien im fühlen Wellengrab, dachte er feuijendb ; ein 
Fepitritt binumter von ber ſchmalen Brüde lönnte mir 
in diefer Nacht von allem Herzenleid bilfen, Niemand 
wüßte ei, eın Unnlüdsjal wäre es geweſen, auf bie 
Verwandten läme feine Schande und ih hätte Ruhe 
gefunden! — Aber fie, Helene, dachte er meiter, ob 
fie mid; wohl bevanern würde, gleich dem todten Ber: 
lobten ? Zwei Geliebte unten im Grabe! Sie würd: 
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ſich doch beſinnen, che fie einen dritten näͤhme, lachte 
er wild auf, dann ſah er wieder aufmerffam gegen 
das Haus hin, wo ſchon einzelne Almerinnen ſich auf 
ben Heimweg madten, während andere Tänzerinnen 
bie abgehenden erjegien. 3 

Auch unter dem fremden Beſuchern zeigte ſich eine 
Bewegung, die Pferbe wurden eingefpannt, die Damen 
bolten ihre Hüte und Tücher herbei, denn der Abend 
ſchien den meiften Babegäften zu fühl zu werben. Auch 
Helene, welche in ber Zwiſchenzeit ihr Skigenbuch herr 
vorgebolt und gezeichnet batte, wurde von ihrer Ges 
ſellſchaft zut Heimkehr aufgefordert. Toni ſah, wie 
fie beiftimmend nickte, noch einige Striche machte, die 
Zeichnung prufend anſah, mit der Gegend verglich und 
ſodann ibr Bud ſchloß. Er hätte die Art, wie fie ben 
leihten Sommermantel ummarf und. ben Hut auflepte, 
unter Zaujenden erlamnt, jo leicht und bed energiid 
tearen ihre Bewegungen, jo «lajıjdı hr Bang. 

Plöglich durdzudie der Gedanle, vielleicht ift fie 
zum legten Dale hier und du jlebit ſie nie, wieber, 
gleig einem Blige des Jägers Gehitn und madıe 
fein Herz erbeben. Alles mar vergeilen, Helenens 
Wunſch, fie zu meiden, feine eigene Scheu, fie dor 
ſtemden Menſchen wieder zu fehen, Alles ging unter 
in bem einen glübenben, verzehrenden Drang, emen 
Blick ihres Auges zu erhajcen, vielleicht auch ein flüch 
tiges Erröthen auf ihren Wangen aufjteigen zu feben, 
welches jein Anblid hervorgerufen. Im ralden Lauf 


eilte Toni den Berg hinunter, ſchlug ben Seitenimg 
ein, mwelder zum tiefer liegenden Brunnen des Forſ 
baufes führte und ftand erft an der Brüde fill, ab 
ein Wagen nad dem andern bei ibm vorüberrolli 
Die dünnen Diele der wenig feften Ueberbrüdung be 
gem ſich unter der immer wieder ſich erneuernden Bl 
ber Wagen; böher und höher und wilder ftrömten bi 
giſchtſprühtnden Wogen gegen ben erjitternden, ädhıdt 
den Pfeiler, Een rafjelte ein mit ländlichen Feſtihel 
mehmern farl beiehtes Befährte an ihm vorüber; M 
Injafien jopelten und fchrien in toller Luſtigleit; Dei 
achtete nicht darauf, denn dicht hinter denfelben folgt 
der Wagen, welcher Helene mit ihrem Vater von dat 
nen brachte. Ein Bid des Grkennens, halb vorturid 
ve, Halb freubig. traf dem Jäger, weicher, den Hd 
in der Hand, mi gelreugten Armen an ben Brummen 
Rod fidh anlehnie und wilt aller Gewalt die Hand aut 
Herz preßte, deſſen ſtürmiſches Alopfen die lärmendt 
Umgebung faft übertönte. Lautes Krachen und viel 
ftimmige Echredenärufe erichollen plötzlich von da 
Brucke her. Toni fab die Brüde weichen, Wagen un 
Dferbe einen Augenbiid in den ſchäumenden Moge 
derfinten, doch raſch wieder auftauchen, und den Kel 
fer, welchet zum Erſtaunen Aller feinen Platz bi 
baupiet und die Zügel feſt im Seiner Hand gebaltel 
hatte, mit den ſchwimmenden Pferden dem Ufer zuſteuen 
(Hortfegung folgt.) 


Portugal in Geſchäftsträgerpoſten vermorfen und 
fümmtliche Ausfhuhanträge angenommen. Der Reicht: 
tanzler v. Beuft ergriff wiederholt das Wort und 
erklärte unter Anderem, daß die Verhandlungen mit 
Nom nur dem Zwed gehabt hätten, den Anſpruch 
der dipfomatifchen Beziehungen zu vermeiben und 
biefer Zwed fei erreiht worden. 

Bern, 26. Nov. Ein Telegramm aus Lugano 
mielbet, das fh Manini in Neconvalescenz befinde, 

Paris, 21. Nov. Zwei überlebende Brüber 
Alphons Baubin’s richten duch den Avenir natio ⸗ 
nal“ folgendes Schreiben. an die Nebaction bes 
„Siecle”: „Nantue, 19. November 1868. tr Re⸗ 
dactenr! Ihr Blatt vom heutigen Datum enthält ein 
Schreiben eines Herrn Ballon, melden bie Brüder 
des am 3. Dez. 1851 gefallenen Baubin weder bireft 
noch inbireft kennen. Alpbons Baubin aus Nantua, 
der Sohn bes dortigen Arztes Pierre Gamille Bau: 
vin, hat als feine Rechts-Nachfolget feine zwei Brüder 
George2 Baudin und Gamille Baubin in Nantıra 
binterieffen. Der Name Alphons Baudin's gehört 
feit bem 8. Dezember Franfreih an. Seine Familie 
tann und darf Jenen nicht danken, welche fein An— 
benten verberrlihen; fie barf ſich nur alüdlich ſchätzen 
ibre Ueberzeugungen durch ben Tod eines ihrer 
Glieder bekräftigt zu haben. Wollen Sie, Herr Re: 
Dactenr, dieſen Brief in bie nächte Nummer Ihres 
Blattes einrüden Baubin, Dr. med.; Baubin, 
Advolat.” 

London, 25. Nov. Der Bantviconto ift um 
ein Proyent erhöht worden. 

London, 26. Nov, Die Zahl der ftattgefundenen 
Mablen beträgt jetzu 616. Die Majorität ber liberalen 
Bartei beläuft ſich auf 121 Stimmen — Bei dem 
Woahltumulte in Kilbrittain wurde ein Mann ger 
tödtet und mehrere Leite ſchwer verwundet. Auch 
in —** Staffordſhite und an ſechs Drten in 
Wales haben Wabltumulte ftattgefunden, wobei ber 
Möbel große Exceſſe beging und ein Hotel angezündet 
wurde. 

florenz, 25. Nov. (Deputirtenlammer.) Bari, 
Kandidat der Rechten, ift mit 185 Gtimmen zum 
Bräfidenten ermählt worden. Erispi, Randibat ber 
Linken, erhielt nır 93 Stimmen, 

Florenz, 26. Nov. In allen italienifhen Stäbten 
wird eine Eubfeription eröffnet, um gegen bie Hin- 
richtung der in Rom Verurtbeilten, Gapitän Monti 
und Togneiti, ber Märtyrer ber Freiheit, zu protefliren. 

Be gr 25. Nov, Der Kriegsminifter, Ges 
neral Raastön, hat einen Urlanb von mehreren Mor 
naten zu einer Neile ind Ausland nachgeſucht. Das 
Ziel feiner Reiſe ih noch unbekannt. 

New: York, 25. Nov. Eingetroffenen Nachrich- 
ten zufolge haben in Epili, an der Küfte von Peru 
und in Valparaifo am 16. und 17. Dit. Erbflöße 
#attgefunden, wobei bad Meer ein Ausiehen hatte 
wie bei den im Auguft ftattgehabten Erdbeben. 

ew-Orleanß, 24. Nov, Die Rebellentruppen 
befiegten bie merifaniihen Truppen Escobebo's in 
Tamanlipas, worauf Escobedo das Kommando ber 
nörblihen ArmeeDivifion niederlegte. 


OSchwurgerichts verhaudluugen 
des IV. Quartals 1868. 

Bweibräden. (Fortſehzung der Verhandlung 
vom 26. November.) Die heutige Verhandlung 
brachte den Beweis, mie folder im Anklagepunft 
aufgeftelt ift, und namentlih gab der Bezirksarit 
von Landau and fein Gutachten ab wie früher. Die 
f. Staatäbehörbe beantragte übrigens felbjt die 
Stellung einer Frage über geminderte Zurehnundg- 
fähigkeit, während bagenen bie Vertheidigung bas 
er je eines surehnungsfähigen Zuſtandes 

1 eitritt. 

Die Geſchwornen aber ſprachen ben Angeliagten 
ſchuldig mit geminberter Auredhnungsfäbigleit, worauf 
berjelbe 2 Jahre Befänanik befam. (Schluß nad 
7,6 Uhr.) 

Sigung vom 27. November, ',9 Uhr. 

Mit geftrigem Tage ſchloſſen die Verhandlungen 
über Verbrechen negen das Eigentbum , und heute 
gg bie Aburtbeilung ber Verbrechen gegen Per: 
onen. 

Die heutige Sache hat bie Anklage wegen vor— 
fäglider Körperverlefung des Tagners Had von 
Quelchheim zum Gegenſtande, verübt am 15. Juli 
l. 38, Nadhmittags, im Güterſchoppen zu Landau 
und mit ber folge einer. mehr als 6Dtägigen Ar: 
beitäunfähigfeit und eines bleibenden Nachtheils für 
ben erlebten, welche That bem Georg Kern, 18 
Jahre alt, Bahnarbeiter, aeboren und wohnbaft zu 
Queichheim, Sohn des Gemeindebieners Ludwig 
Kern allba, zu Laſt gelegt wird, Bertheidiger: Rechts 
canbibat Lang. 

Der Angeklagte Kern if feit einiger Zeit als 
fländiger Tanlöhner im Güterſchoppen der Landauer 
Eifenhahnftation verwendet und bat ſonach | 
Auf: und Abladen der Frachtgüter zu helfen. Jakob 


Hnd, 29 Jahre alt, ebenfalls von Queichheim, ar 
beitet auch im beiagtem Güterfhoppen und zmar 
ſchon länger als ber Angeflagte, mas grabe feine 
Superiorität begründet, aber doch herfömmlich eine 
gewiſſe Verechtigung Für den Melteren gibt, ben 
jüngern Arbeitern Anweiſung zu Arbeiten zu ertheilen. 
So nab am 13. Juli I, 8. Nahmittags Hack Güter 
an einen Frachtſuhrmann ab und beauftragte ben 
Kern ein noch im Babnbofe ftehendes Kiſtchen zu 
holen. Diejer meigerte ih, indem er fagte, Had 
möge es felbit holen. Hack idimpite mun: 
„Du bift ein miferabler Kerl, ein Lausbub, und 
folaft nit, wenn man Dir was ſagt.“ Dabei gab 
er bemjelben — mie er felbft fagt — einen Rand, 
wie bie Zeugen fagen, eine Obrfeige. — Angellagter 
ſchalt dagegen und erflärte, ex laſſe fih das nicht 
mehr gefalen, font werde er ihm etwas Anderes 
Sagen. — Der ebenfalld anweſende Dberauffeher 
Rehm gebot nun Rube,‘die aber nur ein paar Mir 
nuten bauerte, worauf ber Wortwechſel wieber be: 
gann, wobei Had dem Angellagten abermals einen 
Stoß oder eine Patſche verfegte und ih dann ums 
breite, um meiter zu geben. Nun erariff ber An: 
geflagte einen in ber Nähe liegenden buchenen Prügel 
und ſchtug mit bemfelben dem Had von hinten derart 
auf den Kopf, daß diefer rüdwärtd zu Boden ftürzle. 
Dann ſchlug ihm Kern mir dem Prügel noch an 
das Kinn und hätte To fortgefahren, wenn er nicht 
von Anderen abgehalten worben wäre. ; 

Die zwei Streihe hatten verheerende Wirkungen 
bervorgebradt: am linken Scheitelbeine eine 2 
meter lange, bis auf die Knochenhaut dringende 
Duetihmwunde, und am Kiun eine 3 Gentimeter lange, 
bie Weichtheile durchdringende Duetihwunde, ſowie 
einen Bruch des linlen Unterkiefers. — Kopfweh, 
Sdwindel, Ohrenſauſen, Erbrechen, Ausfluß aus dem 
linten Obre traten ein, und außer der mehr als 60 
Tage bauernden Arbeitsunfähigkeit bleibt Had fein 
Leben lang taub auf dem linken Ohr und halbtaub 
auf dem rechten. 

Kern bat gerabe keinen ſchlechten Ruf, murbe 
auch noch nicht geitraft; er war in feinem Dienite 
in ber Regel zwar orbentlih, aber doch halsftarrig, 

Zu läugnen war nit, was vor Vieler Augen 
vorging; nun muß eine buch 6—8 Glas Bier er» 
zeugte Trunfenbeit aushelfen: Had meint, Kern babe 
das Bier geipürt, die andern Zeugen meinen’s wohl 
auch, allein von Betrunfenheit könne feine Reve fein. 
Eine Feindſchaft zwiihen Had und Kern beitand 
vorher mit. 5 

(Schluß folgt.) 


Bermifchte und locale Nachrichten, 

* Merlwürdbige Baumart. Muf ber Infel 
Goa bei Bombay egiftirt eine feltfame Pflanze, welde 
ber Trauerbaum (sorrowful tree) genannt wird, weil 
fie nur in der Nacht blüht. Bei Sonnenuntergang 
ſieht man am ganpen Baum nod feine Blüthe und 
ſchon nad einer halben Stunde ift er vol von Blumen. 
Diefelben verbreiten einen eigentbümlichen, ben meiften 
Menſchen fehr angenehmen Geruch, jobald fie aber von 
der Sonne beidyienen werben, ſallla fie ab, unb in ber 
folgenden Naht bredien neue auf. Der Baum blüht 
das ganze Jahr hindurch im jeber Nacht (?) 

* Ein Rilchgeſeh if in Maffahufetts paffirt 
mworben, wornach Jedermann (und refp.’jede Frau), der 
ober die verfälichte Mil verlauft, fei dieſe mun mit 
Waſſer ober mit fonftigen Subftangen vermiſcht, im 
erſten Betretungsfoll mit 100 Doll. beftraft wird und 
für jede folgende Uebertretung mit nicht unter 100 
Doll. und nicht über 300 Doll, ober mit Gefaͤngniß 
im Gorreetionähaufe von 30 bis 90 Tagen. — Sol 
Belek könnte aud hier nicht Schaden. 


Deffentlider Spredfaal. 

[) Raiferslautern, 26. Rov. Da die Die 
rection der Piälziiben Bahnen ſich beeilt hat, in 
Ar. 280 Ihrer geſchähten Zeitung auf einen früheren 
Artikel mit anerfennenswerther Ausführlichleit und 
Offenheit zu antworten, Fo ſieht fich diefelbe 
vielleihtaud veranlaßtdie Frage prompt 
zu beantworten: „Warum fie f ‚ To lange bie 
Richtung der Alſenzbahn noch nicht geieglich feitgeftellt 
war, allen fläbtiihen Deputationen ſteis verficherte, 
fie föune zwar die Erbauung „der Alſenzbahn nach 
Railerslautern" nicht befürworten, ſolche müßte ber 
fürzeren Linie wegen nah Hochſpeyer gebaut werden; 
dagegen müßte die Donnersbergerbabn 
ebenfalls der kürzeren 2inie wegen von 
Entenbab direft nah Railerslautern ge 
führt werben!” marum fie jeßt, fragen wir, nad: 
dem jie die Eonceifion zur Erbauung ber Alfenzbahn 
nad Hodiveyer nur al& Folge der in Aus— 
fit geitellten Ridtungs: und Einmün 
bunaspläne erlangt bat, genen alle früheren 
Reripreben und gegen dad Princip der für 
zeiten Linie und genen das Beleg, der Kühe 
rung der Donnersbergerbahn in erfler Linie über 


Hochlpyer bei dem fönigl. Staatöminifterium bean 
tragt und befürwortet hat? 


$ BWenn ein Scandal ber biefigen Schuljugend 
in einer Straße öffentlich gerügt wird, fo iſt biet 
fehr lobensmwerth und bat ewig auch feine aute 
Wirkung. Daß aber Ginjender des Artitels: „Def 
fentliher Sptechſaal“ in der hieſigen Volkdzeitung 
Mr. 282 nad eimyelnen Vorgängen in einer Straße 
behauptet, Die fittliche Erziehung der Schuljugend 
bier — melde etwa 2500 Kinder beträgt — ſiche 
noch auf einer Sehr niedern Stufe, ift gemik vielen 
Eltern und mandem Lehrer gegenüber zu viel gefagt, 
und da dieſe indireche Beihuldiyung einer Pilihtver- 
nachlaſſigung mebit ben Eltern nur das Lebrerper- 
fonal an den oberm biefinen Knabenſchulen treffen 
ann, io barf beifpielämeile behauptet werben, dab 
nad fireng gepflogener Unterjuhung aud nit 
ein einziger Schüler aus ber biefigen obern 
proteftantifchen Knabenſchule bei jenem Scandal 
betheiligt war. 

Raiferslautern, ben 26. Nov. 1868. 

P. Klein, Lehrer. 


Theater. 

* Kaiferslautern, 27. Rev. (Die Grille), Das 
Theater war neflern Mbend bei ber zweiten und leten (Mais 
darftelliug der rl. Kläger von Mannbrim wieher brebend 
voA Die aechrie Rähin wurde jefort bei ihrem Griärinen 
mit rauihendem Aevlaus empfangen und Tiefeete diejelbe tin 
berrliged Gharafterbild des ortainellen Naturfindes fomokl in 
ber Kinpkihkeie und Weiblichkeit ihrer Erſchtinung. mie auch 
burd bie Finiahbeit und Natürlichkeit ihres Spiele. Sie 
ward denn auch mach jedem Alte gerufen und mit Beifall und 
Blumen überjütter. — Sämmilihe Mitwirkende — und 
zwar ohne Ausnabıe — trugen Übrigens zus dem Gelingen 
ber aeſtrigen Vorſte llung redlich bei und vom dieſen bedeu wir 
beſonders bie Leiſtungen der Frau Fit manh bervet als 
abet“. — Um gerecht zu fein, wellen wir machträslid uch 
erwäßsen, bafı Hr. Länger ale Abbs in ber worgritrigen Docs 
fe sehr anerkennenswert& und fein jene Rode ausführte. 


Dienſtes · Nachrichten. 

Er. Maj. der König baden Alergnädiaſt gm gentbnigen 
gerubt, dag der Steuer: und Hemeinbestkinnehmer Jacob Mrd 
von Altbeim, irinem Anſuchen entſurechend, auf bie erlebiste 
Stewrreinuehmerei Dtierbera, ber af unb Gemeinde⸗ Ein⸗ 
ntbiner Heinrich Ping in Laubtecht, auf Auſuchen nah Ruj!, 
ber Etener: und Gemeinbes@giinnebmer Adress Schlehurg won 
Trulben, feinem Auſuchen entjpregend, auf De eriebägte Ein⸗ 
mebmerei Sipversfeld, dann der Stemers und emeinbrs@Eins 
nehmer Dito Witte zu Bruchmühlbach auf Anſuchen auf bit 
Steuer: und Gemeinbes@hinmehmerei Obermoidel, ferner daß 
der Steuer: und Gtemeindes@inmebinee Jeſerh Wrber wort 
Wattenbeim, feiner Witte wällfabrend, auf bie Stener: und 
Sermeimbeslkinmchmeret Dagersbelm veriegt werde, Eruanuit 
wurben bie GinnebmereisGaudidates Wilhelm Anna ven Bern 
zabern zum Steuer: und Gemeinbesffinnehmer in Bingimübls 
ba; Ludwia Scellbaaf wen Dabn, 3. I. im Dgaeröbeim, 
zum Ctewer: und Bemeinbes@innehmer in Zrulben und ed 
lich Heinrich Wilbem Wiwend von Aammeiler zum Steuer 
und Gemeinbestzinichmer im Miutelbruuu. 

Der biöberige Schrer der Mathematit zu Motbenburg am 
der Tauber, 9.6. Nägelöbad, if zum Projeſigt ber Mas 
thematif und Popit am Yomnafiam iu Zreibrüden im vro: 
vileriſchet Gigenjbaft ernannt; frrmer it die erlediate preteſt. 
Viarehelle zu Fubadırheim, Decanata Spryer, dem biöberigen 
PVarrer zu Breitenbah, Decanats Homburg, 2. Ph. Shäfier, 
und die erledigte pret, Vfarrſtelle zu Duchrotb, Desamats Dbers 
moſchel. bem bisberlarit Pfarrer zu Daßlech, Deranatse Neu⸗ 
ftabt, I. Welsh, verliehen worden. 


Theater in Mannheim, 
Sonntag, 29. November: „Don * Romantilde 
Oper im 2 Mbibeilwugen, Mufit von Meyart. 





Bandel unb 2 

* Rweibrüden, 26. November, en vor Er. 5A. 42 Pr 
Kom d 46 fr. Beriie Preib, 4 0. tr, deeibige 4 N. 
28 fr. Sprech 3 N. 54 fr, Spelztern — fl. — fr Dinkel 3 
dh Miſchfracht — fl. — fr. Hafer 4 N. 16 fe, — 
Erben IM. Tr Bidn IA R ein -- fl. 
4 fe Streb 1 22 fr. Heu 2. 4 fr, Kombred 2° fr. 

” 


Mann beim, 26. Revember, (ProbuftensBörje.) Weiyın 
und Roggen file. Serſte und Hafer mat, Mübdl und Leindi 


Q. Deljamen, 
. — — %, deutiher — 
Keeiam em deutſch 100 A.:2f.27 1. — #. 
Det, Beindl ch. Aland, in Part, 100 Be 
2. — 8,01. 15P, fm — AM. 
P. Rüböl eff. Juland ja 19 A. 30 P. 
Mehl: Weiyumehl 100 Jolie 
‚Nr. IN. — U 29 
N. 30 P. Ar IE WB, Braune 
wein and Litj. ch. (09%), m, Er) aufit — fi. — 0, 19 
fl DB. Petroleum wie, 100 3. DB. 14 A. — G * 
Frautfuri, 26. Rev. 6%, Ubt Mhenoe, Grebit 239%, 
—40— 39", bez, Zraatobalı 300,299, brz., Boole TEYs 
— . den, Amttitautt 799,09, bei. 


‚Driginell 
it Alles in diejem Kalender ſLahrer hinkender Bote 
ber Stol erinnert au den mnfterblichen Debel, jr bickr 
Scrifiieller iſt ſogat hir Überrrofjen. Der Kalender bringt 
einen. wmfangreihen, gauz bortrefflichen Tert und cine er⸗ 
Raumlihe Menar der Veinken Solsichnitte.” 


ikramendorjer Blätter.) 


4000 fl. 


werben auögefieben; auch find Gelder in 
tleineren und nröheren Berrägen zu Ceſſionen 


parat. 
Levy, Heihäftämann. 


Rettig-Bonbons 


von &, U. Fifcher, 
gegen Huſten und Seilerfeit empfiehlt: 
1 Iof. Werthheimer. 


14 “ 


Fur Klavierbeſitzer! 


Der. Unterzeichete iſt 
ach Die mächlte Wache noch 
ya 7 it Stimmen und Repa— 
ß * raturen babier beichäitigt. 
— — Beine Aufträge beliche 
* man bei Hm. Marboifer 
an der Fruch halle abzugeben. 

Seitner, Klavier Inſtrumenten macher. 

aus Neuſtadt a. 9 





Maächite 
Ziehung an 10. Dezember. 
Jährlich 4 Sieben mit Gkwinnen 
von Frauts ),000, 50,000, 
0, », 10.006, 1000, 500 x. 


Matländertoofe p.Ct.il.4. 40 fr. 
— mi nicht —— Enjan — 
10 Stüd für 4 


bei Gebr. Schmitt in Nürnberg. 
Banks und er 
und in der Erpebition db. 1a 
Kölner Dombau Looſe fl. 1. 45. 
Gewinne fl. 35 bis X 43,500. 
Pferdelaofe 3 Et. fl. 1. 48 Fr. 
Wieder: Berfäuier Nabatt. 
Trofpeste geatis. DAR 
Ulmer Tombauliften 5 reuger. 





Bucshin-Handfejube 


billinit bei 
8467) Jean Vogel. 
Kork- und Strohſohlen 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
e . WBanzel 
73° „b86] in Hochſpeyer. 


Schlittschuhe 


im mewehter Conftruction und allen Größen 
billigit empfiehlt 
N 27 F. Pixis. 








Bi Ka — 


Lahrer hinlenden Boten f. 1869 


ift ericdhienen und bei allen Buchbänblern 
und Buchbindern zu baben. 
Be Pause: u. HD. Gottichit-ERitter’® 
handlung in Neuntadt a.d. H. 
Schuß genen falte und 


feuchte Füße! 
ort: Bil: nad u de 


Bit] eibadı. 


Strickwolle 


wird vorgemogen und gute Cualitäten billig 

verfauft bei 

Is. Friedr. Welſch. 
Ein tũdniger 


Brandweinbrenner 
wird neficcht. Sr, 
For ſagt die Erredition d. AI, 


Friſch sewäherte 


Main er Stockfiſche 


seben eingett‘ —* bei 


* 














Adam Schwarz. 


Bekanntmachung. 


Die im Yaufc des Kalenderjahres 1869 in dem Zuchthauſe und der Foltzcianftalt 
fi ernebenden stüchenabfälle, jowie die Yieferung ber denötbigten Wild, werden im Som 
mifitonsmege vergeben, und find die deiiallfigen Soumiffionen für jede Auftakt geiondert, 
von beute am ir zum 8. Dezember nächſthin, Vormittags 11 Ubr, in der Ganzlei ber 
unterfertigten f. Verwaltung, verichlojien mit der Bejeſchnung Sonmndon portofrei 
einzufenden. 

Kaillerslautern, den 13, November 1868. 9, 

Die Kst. Verwaltung des Zuchthauſes 


Leffler. 


Pfälziſche Hypothekenbauf. 


Die —— findet bis zum 30 November jtatt, und em⸗ 
pfiehlt ſich zut Entnenennahme von Zeichnungen. 
Ruailerslantern, den 21. November 1868, 
80 %,t] Ebr. Zinn 


Uhrenhandlung 


von C. Erufius in Kaiferslautern 


empfiehlt zu bevorjtchenben Weihnachten billigft: 

Variſer Bendule® mit auter, dauerhafter Vergoldung und 
ſolidem Werk, Marmor Bendules, Regulateurs mit Gewicht 
und Federkraft, in allen rohen; Tafeluhren, Reifeweder; feinft 
geihnihte und nemalte Säug⸗ und Stugubhren, Stueudanhren, 
Narhtuhren 1, Riovübehen; alles in größter Auswahl, I. Qua— 
tät, unter Garantie, 

An Wiederverfäufer angemelienen Rabatt. 79% 9", 


Zu Zeihnachts Beſchenken 


lange und — Bieten, Siflcibae, Jar Eneerihaussfpegen mit und ol 

Cpazier:, Degem: und dee, Tagbgeräthichaften. Revolver und 

ofen aller Art, Meile und — en, Portemonuaies, @eldf 

tafchen und Eigarrenetuig, Schreibfäftchen, Feder· und Ta er, @irfel 

* Inr huenae. feine Wein: und Bierbeefelgläfer, in fchönfter Auswahl, bilkinit 
’a 


F. Pixis. 














{= Alle Kranke 


"können sich leicht helfen! 


Die Gelegenheit bayu bietet das berühmte, in Arındt's —— 

in Leipzig erſchienene Buch 
: Werner s neuer Wegweiser zur Hilie für alle Krante und Schwache 

Auflage. Preis 21 fr. wblJ 

——— bedarf dieſes Buch nicht mehr, denn in jſedem Orte Deutſchlauds 

leben Perſonen, die ibm ibre Geſundheit zu danken haben. Heim Haufe bes Buches 
achte man aber darauf, bait es dem richtigen Fitel: „Neuer Wegweifer“ führt 





Unterzeichneter empfiehlt fein La: 
ger in. allen beliebigen Möbeln, Polſterar ⸗ 
beiten, Spiegeln, Stühlen, Kleider und 

O dandtuchhaliern unter Garantie, folider und —- 
eig tabelfreier Arbeit, in fhönfter Auswahl zu Fi.) 
bl z den billigften Breifen. 


2 Orth, Möbelichteiner in ———— 





Die vermöge ihrer balſami ſchen Veſtandtheile fo höchſt wohlth®: 
erfriidhend einwirfende BEE Gebrüder 


Em 

verihönernb und 
Leder ſche balfamifche Erdnupöl-Seife ii a Etüd mit Gebr, An 
11 tr — 4 Stück in einem Bader 36 fu — fortwährend zu haben bei 


tig, 


52,’/,0} ©. N. Thomas 





Soeben erſchlenen und ift vorätbig in ber Bud: und Mufifalienbandiung vor ®@h. 
Rohr infaiferslautern: 


Barlagen 


zu Deden-Malereien: 
—— und Rate ng 


Kaufmannzuallen Zeiten 


ober 
Bud berühmter Kanfleute. a lan eb hai 
Von Franı Otto. derſ —— — des 12, bis ". Jahr: 
Mit Über 30 in den Tert gedruckten Abbil⸗ bunberts. GEntworfen und gezeichnet von E. 
dungen, jabl Tonbildern und einem | ünbel, HoftbeatersDialer in Weimar. 
Srontifpice. 2 Bänbe, 2 fl. 42 fr, | Ertte Sammlung. 28 Tafeln. 3 fl. 40 Er. 


Vöfkerbilder aus der Bäncener 
alten Welt. Kunft: u Sewerbefreund. 








frifche Rhein-F iſche 


auf verſchledene Arten zubereitet, mit Bei 
lagen, mozu freundlichit einlabeı 


grang fer, 
wis-Aurie —— 


Bei ter Banutternebmung der 
Dberbeffifchen @ifenbahnen fin- 
den tüchtige Aufſeher und Poliere 
auf mebrere Jahre Beihäftigung 

Näheres bei ber Oberleitung, Frauf 
furt a. Main, Bodenheimer Sands 


firabe 132. [79402 


6—8 Schüler, 
nu onftige gebildete hnge Leute fonnen 
ft und ———— 795 
—— in ber — b. U. 


Für ein Mädchen, 
bas ſchon 2 Jahre im einer —* fer: 
birte, wird auf Weihnachten eine Stelle. ge 
fucht, Wer? jagt bie Erpebition. 81%, 


Ein braves und chrlichts 


Märchen, 

im Alter von 15% Jahren wird geiucht. 
Näbere Auskunft eribeilt — Bart 

Ruby bier. 


Friſche Shelfihe 


C. Dohle. 
= F. D. Zutt in Mannherm 
— S$Sileneieuses — 


Fr eränfdlofe 
id Nard dinen 


nl. 23. 
Garantie, „ae gratis. 4 w 


Außer Gebrauch gefommene ——— 
Thurbe· 
reppr ca. 3 M. ie, WG. 

breit, 6 "Gasamben nebit Aleiröhren unb 
‚ 1 Oberlicht werden billig abs 


aeneben 
©. I. Theobald. 


325402] 

Fer Unterzeichnete hat bei feinem in ber 
—— elegenen Wohnhauſe eine Scheuer 
ge Verne welche ſich als ng ober 

efjtätte eignet und fann ji bezogen 


werben, 
©. 9. Göh. 


78,84] 
itting' ale ris-ü-wis 
der radiale 1 ot Kg im zweiten 
de, 4 Simmern, Stüche, 
Speicher, age. und ler, zu vermie: 
then und fann ſogleich bezogen werden. Uns 
terzeichneter ift damit et 


FM 


Siermit zeige ich am, daß ich wieber mein. 
u Gewide über die Stra verzapfe, 


Scoppen zu 6 fr. 
= Zchniger, Cocomotivführer. 


Donnerftag nad Dartini:Markt, am 1% 
November, wurden in bem Gaſthauſe zum 

beinfrers" aus Unten 3 leinene 
— ee © 

ae —* 
nige, dem ey a ben TR die Dans jallen 
find, möge biejelben gegen eine —F hnung 
* ‚baın Gaſthauſe zum „Nheintreis" ab- 





a ꝓ. 


ejeichnet F 





Bei unierer —* nad Neuſtadt jagen 
wir allen Freunden und Belannten cin 


herzliches tebewoht! i 
Berificator Ober 
® mit Familie. 


Pin RänBen Sonntag deu 29, Nopember 


Gelbert ſchen Bierleller 
im ber Nähe der Zammgarnipinnerei gelenen 


Harmonie- Den 





‚1. Abth. für Gold u. Silderarbeiter. 42 fr. | ſiatt.— 
inlabet 
Für Schule und Haus gefammelt und bes | Wozu a ei 
arbeitet von — Schmitt. Heinrich Heine' fämmt- : Franz Hofemann, 
b: —* ⸗ * 
"fnftrationen. 220 af. 1. Band. 5t fr. Frankfurter Coura vom 25. Novbr. 
PR Belb»ösrzen. m it 
Zur Weihnachtszeit emvfiehtt Unterjeicmeter zu den billigiten vreußlſch ———— 5% 
Breifen fein großes Yager in allen Sorten von gut abnezogenen — — 2 194951 
unb vequlirten Boprelte —— 3 50.50 
. tete 0 54 
Anker- und Eylinderuhren ee 
in 18 karat. Gold und 13 löth. Silber, für deren wirkliche Güte enihide .. [9 26, 2, 
und Richtiggehen garantirt wird, u * —— ... u 2* 
“ * seit — — Pe DB 
Wirdernerfüufer erhaften Radatt. Reparaturen unter Garantie. [792 pr a Rap 327% 


Grufins, Uhrmacher. 


en, Brief 
— 
Bi", 
* a, 1 
>) 2* 
f! 
h N d 
. on Stode 
N 


m 


Diem 17,,*, 
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Die ſes Blatt, eriheint 
weideent Taar Dan 
“Biälniihe 
werben, und 29° 


FPE oantage, an 
acer, some das 
ebeilagen ausgegeben 








Politiſche Ruͤckblicke. 

Fr. Die Engländer erfreuen ſich eines fafl-un: 
ira Unaern Rervenivfiems. Welder contis 
nentale Parlamentscanbidat, felbft wenn er jo did: 
bäutig wäre, wie „unfer* Braun, läme ohne Schnupfen, 
Huften, Ohren, Bahn und andere Schmerzen davon, 
wenn er, nach dem Beiſpiele feiner brittiidden Gols 
legen, auf öffentlihem Plage, während Omnibufie 
und Droſchken an ihm vworüberpoltern , invalibe 
Drehorgeln einen Sängerkampf um ihn ber auf 
führen, bunberte von Straßenjungen ihn umtoben, 
Wähler und Nichtwähler einander im ber Kunft des 
Brillens überbieten, von einer zugluftigen Breiters 
bube aus feine Anſichten über Staat und Rirde 
vortragen müßte! Ein io gefundes Voll macht auch 
eine geſunde Volitif, und vermag inmitten des all 
gemeinen Rüflnngkfiebers ruhig und gelaffen feinen 
Weg zu geben. England hat nicht nöthig, feinem 
Volle als Erſatz für den fehlenden Ebeljtein ber 
Freiheit bie Glasperlen friegeriihen Ruhmes zu bie: 
ten; es bramdt feinen inneren Streit durch Säbel⸗ 
geraffel und XTrommelwirbel zu eritiden, und ver 
mindert, mährenb anberämo ber bewaffnete Frieden 
ben Gtaatsbanterott heraufbeſchwört, feine Staats 
ſchuld und feine Steuerlaft. 

Mer aus der norbbeutichen Rajerne einen Blid 
binüberwirft auf jenes Eiland, dem wirb ganz be 
flommen zu Sinnen. Der „Staat ber Yntelligenz” 
braucht Gelb und immer Geld und muß die Steuern 
erhöhen, um neue, Uniformen zu kaufen filr das 
Heinftaatlihe Bundes⸗Militär und Hafer für bie 
Bunbesmilitärpferbe. Das Deficit und ber Krupp’: 
Ihe 72-Pfünder bilven heute bie Quinteſſenz des 
preußiichen Staatskuchenzettels, und wer bavon nicht 
fatt wird, ber lafje fi die Geſchichte vom Knaben 
Beit erzählen, der das Beten vergeffen hat und bie 
Treppe beruntergefallen if. Der „Staatsanzgeiger“ 
bat diefen Flügge'ſchen Helden in einer förmlihen 
Denlſchrift gloriftcirt und ber oppofitionellen Preſſe 
den Bormurf gemadt, daß fie ben Anfang ver 
ihwiegen babe, ber zum Verſtändniß ber Tendenz 
und des eigentlichen Inhalts dieſes epiichen Meiſter ⸗ 
tüdes umnentbehrlih sei, Diefer Anfang lautet 
wörtlich: 

„Erzählt die Gefchichte vom Beit wieder, fagte 
der Lehrer, die ihr geftern geleien habt. Da drängte 
der Helm feine beiden Nachbarn, die die Geſchichte 
aud erzählen wollten, zur Seite und ſchnob vor 
Eifer und fing an: Die Mutter hatte oft zu dem 
Veit gefagt: „Veit, Veit, daß Du mir nicht aufftehft, 
wenn Du nicht gebetet haft: Das walte Bott“ u. f. w. 


* Ungleid, 
Novelle von Julie Dungern. (25. kortieyung.) 











Mit blutenden Scläfen und flierem Blid die ſchre⸗ 
densbleihen Gefichter der umfiehenden Menge anltar 
vend, rief ber Vater Helenend nad feinem Kınde, Ver: 
gebend. m Stutze ward bie Unglüdlie aus dem 
Wagen geichleubert und trieb mit ber entfeflelten Fluth, 
bie ſich mit graufigem Getöje bergab in's Thal mälzte, 

Schnell hatte Toni den ganzen Umfang ber Gefahr 
erfaßt, mit voller Geiftesgegentvart eilt er pfeilfpnell 
dem Ufer entlang hinab, wirft fi mit bem Muthe ber 
Berzweiflung in die Bogen, die er mit fräftigem Arme 
theilt tee im nädften Augenblid trägt er bie Berettete 
an's Ufer. 


Unter den übrigen Gäſten hatte unterbefjen eine 
unbeſchreibliche Verwirrung gpeberricht. Alles ſchrie, 
jammerte, befahl, aber Niemand hatte die Geiſtesgegen⸗ 
wart Toni's gehabt, dem drohenden Unglüd mit rar 
ſcher That vorzubeugen, Seht drängte ih Alles jur 
belnd und froblodend zur Stelle hin, we Toni vor 
Helene, die ohmmädtig auf dem Rafen lag, kuiete und, 
jebe Rüdficht vergefiend, in bangſter Verzweiflung bie 
Geliebte anflehte, die Mugen zu Öffnen und ihm nicht 
zu verlaffen. — So groß aud der Schreden im Augen 
blide des erjdütternden Ereigniſſes mar, bie Ueberra ⸗ 


Railerslamiern mit 


Kaiferslautern, Samſtag 28. Movember 1868. 





| Drud und Berlag der Vuchdruckerer Vd. Bahr in Kailerslauteris. 


Über der Veit ift bo einmal aufgeftanden und hat 
nicht gebetet, 

Das alfo ift der Anfang des Leiritüds, und nun 
folgt bie ſamoſe Geſchichte „Nun, weih man's 
doch!“ jagt Rilian im „Freiſchütz“. Die Abficht if, 
dab „ber Helm“ — wahrſcheinlich ein unentwidelter 
Gonfittorialrath — feine beiden Nahbarn zur Eeite 
brängte, um vor Eifer zu „ihmauben“, was jeden: 
falls das höchſte Maaß der Frömmigkeit ausprüdt. 
Alfo die Tendeny und „der eigentliche Anhalt” des 
Stüdes if: nachzuweiſen, bak der fromme Eifer 
ſich durch „BeirSeitesbrängen und Schnauben“ 
offenbart. 

Vebrigens ift die Erzählung vom Beit nicht bie 
einzige in Flügge's Muſterbuch. Bon derſelben lieb ⸗ 
lichen Einfalt zeigt auch die Geſchichte von dem 
Bauern, ber auf die Frage, wohin er gebe, jur Ant ⸗ 
wort jeines Zieles und Zweckes nicht. binzufügte ; 
„So Bott will”, Alsbald wird der Bauer von 
einem Unbekannten irre geführt und feiner Baarſchaft 
beraubt, woraus er ſchließt, dak man itets jagen 
muß: „So Gott will!” 

So wird ganz Alt- und Neuprenben in einen 
andächtig ſchwarzen Einband gehült und aus jebem 
Fleden werben Streitigkeiten ber Stabibehörden mit 
den Gonfiftorien gemelvet. Die Leitartifel hallen 
wider von theologiihen Fragen, und felbit ber Tele: 
graphendraht hat fon mehrmals theologiſch vibrirt. 
Bekanntlich bat ber Papſt in feiner chriſtlichen Al 
barmberzigleit ſich nicht abgeneigt bewieſen, jelbit die 
proteftantiichen Gläubigen wieder zu Gnaben aufzu⸗ 
nehmen, aber in Berlin nicht das rechte Berftändnig 
für dieſe Höflichkeit gefunden. Und doch folte dieſes 
Angebot einer reiferen Ueberlegung werth gehalten 
werben, wenn man das @ebaren ber Iutherifchen 
Hionswächter anfieht, bie fi ver dem beten Muftern 
päpftliher und Berifaler Herrſchaft hervorzuthun 
Rreben. Sie tanzen ihren Cancan vor der Bunbes- 
lade ded Königs David und fingen dazu aus bem 
„Sernliebern ber Regulative” : 

Eile, wie Berlodte pflegen, 

Deinem Bräutigam entgegen, 

Der da mit bem Gnadenhammer 

Klopft an Deine Herzenslammer; 

Deffn' ihm bald die Beiftespiorten, 

Ned’ ihn an mit ſchönen Morten: 

Komm, mein Liebiter, laß Did küfien, 

Lab mid) Deiner nicht mebr miſſen. 

Es liegt ein ſchöner Troft in jolden Liedern für 
Ale, die ihre Deficit an irdiihen Genüffen durch An⸗ 
meifungen auf fünftige Himmelsfreuden zu beden 
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ſchung, melde dieje Situation bereitete, war beinahe 
eben jo flark, 

Herr von Bonneville, der jelbitverftändlih außer 
Toni am meiften von ber Wucht ber Einbrüde getrof: 
fen twurbe, war gleichwohl ber Grfte, der wieber zur 
Befinnung kam. Er nahm den regungslos baliegenden 
Körper feines Kindes und trug ihm in bas Förſterhaus 
Toni wollte folgen, ein Blid von Bonneville'3 Auge bannte 
ihn aberan feinen Pla und brachte ihm plöplih zum 
Bewußtſein befien, was er gethan. Er ſah neugierige 
und fpöttifche Blide auf ſich gerichtet, hörte die laute 
Etimme des Dberförfters, welcher jeinen Leuten bes 
ſahl, ven Bad entlang zu eilen und bie Bruchſtücke ber 
Brüde aufzufangen, um fo jdnell ald möglich eine 
Veberbrüdung wieder herzuftellen. Dazwilden vernahm 
der Jäger die flüfternden Fragen der Umſtehenden, ob 
Helene wehl todt fei und was er ihr geweſen, wäh: 
end Andere jeine Belonnenheit und feinen Muth priejen. 

Wie war ihm all’ dies fo gleichgiltig, und wie 
wenig fühlte er den Hohn und Spott der Menſchen! 
Der eine vorwurfsvolle Blid des Herin von Bonnes 
ville hatte ihm weher gethan und ihn ſchwerer getrof⸗ 
fen, ald alle Reben der übrigen Menſchen: ed waren 
Helenend Augen. Derfelbe Blig des Unwillens, iwels 
chen er {chen in dem ihrigen aufleudten geſehen, hatte 
ihn jegt aus ihres Vaters Bliden feftgebannt, feine 
ganze Seele firebte nah Helenen und bed wagte er 
nicht, in's Haus zu gehen, fondern lehnte kraftlod am 








—— — — m — — — — — — — — — — — — — — — m 


+ 


— — — — 


Trägerlobn I fl, 26 fr; mn san Banern mit Binibluf ter 
Veheligebühr 1 fl. AO Er. — Amierate, melde burn De ganze 
Balz eine itarfe Verbreitung finden, werben mi 3 fi. bie 
vierjwaltige Zeile detechnet, de’ Gusaliger Inſcranuon mir 2 fr 


66. Jahrg. 








ſuchen. Denn es geht bei diefen Meltläuften täglich 
tnapper ber ın Rüde und xeller, und der Staats» 
fädel fpürt die Folgen diefer Einihränfung an den 
abnehmenden Ertrugen der indbirecien Steuern. Die 
fettbuftende Sitte der Altvorbern, um Martini eine 
Martinägand zu veripeifen, lebt nur noch in ben 
Neinften Kreifen fort, denn ein bürgerlides Haus: 
baltungsbubget erihwingt nicht mehr biefen höchſt 
achtungswerthen Vogel, der ſchon einmal das Gapitol 
gerettet hat und — wer weiß? — vielleicht dereinſt 
die ewige Roma vor einem Garibaldi'ſchen Ueberfall 
retten wird. In Berliner Blättern jteht es ſchwarz 
auf weiß zu lefen, daß im Brandenburgiiben allein 
die Schlachtſteuer um 260,000 Thaler gefunfen ift, 
fo dah an dem Umſichgreifen einer höchſt illoyalen 
indirecten Steuerverweigerung nicht mehr zu zweifeln. 

n den Straßen ber „Weltitabt” begegnet man auf 

dritt und Zritt folden oppofitiomellen Staatsbfirs 
gern, bie bem geübten loyalen Huge leicht erfennbar 
dur die Abmeienbeit jeder Bauhrunbung, wenn: 
gleich fie mit raffinierter Pfilfigleit dies „befomdere 
Rennjeihen“ revolutionärer Gefinnung unter den 
erg Halten eiggs forwloſen Paletots zu verfieden 
ſuchen. 

Es war recht geſcheidt oon Roſſſini, der nicht 
nur bie GSeheimniſſe des Gontrapunftes, ſonbern auch 
die Detaild der Küchenkunſt mit ausnehmenber 
Gründlichkeit behereichte, daß er jeinen hungrigen 
Zeitgenoffen zur rechten Zeit Valet ſagte. Seine 
Bhantafie war am ergiebigiten, wenn aus ben Räu— 
men der Speilewerlitatt vielverheißende Düfte in 
fein Gtubirzimmer drangen. Dann malte er ſich, 
während er feine Opernpartituren feßte, mit lederem 
Behagen bie Genüfe der Mittagstafel aus. Bei ber 
eıften Violine dachte er an ben faftigen Braten und 
bei ber zweiten an bie begleitenden Compots; wenn 
er mit bem Fuße den Tact trat, fo jah er im Geiſte 
das Trandirmefier auf und nieberfahren; mit ber 
Bratiche verband er den Gedanken an ein Zwiſchen⸗ 
gericht, und wenn auf ein ſchmachtendes Floötenſolo 
die Blechmuſil einfiel, fo war es ıhm als ob ſolide 
Kloßchen aus dem Potagelöffel in bie Suppe hinabglitten. 
Der große Maeftro ab nicht mur felbft gut, ſondern 
gönnte auch Andern, gut zu eſſen; eim gütiges Ge 
\hid hat ihn davor bewahrt, das taufenbjährige 
Reich der plebejiihen Küche anbrerhen zu jehen, das 
bem ſieuerausgeſogenen Frankreich droht. Er, ber 
bie Töne commandirte, wie Rothſchild die Millionen, 
bat mit diefem zugleich das „Babel an der Seine 
mit dem bimmliichen Zion vertaufct. 

Sie find beide jept ber Gefahr überhoben, eine 


einem Baume, flarr und ſſumm auf bie Umgebung 
blidend, welche nur noch Nachricht von der Berunglüds 
tem erwartete, um dann auf andern Wegen — benn 
die Brüde konnte natürlich erft in einigen Tagen ber 
geftellt jein — ihre Heimath zu erreichen. 

Bis jet war Niemand der Eintritt in's Haus ger 
ftattet, da Öfinete ſich plöplic die auf die Gallerie füh- 
zende Thüre und freubelirablend trat die Todter des 
Haufes heraus, laut der barrenden Dienge zurufend: 
„fie lebt, fie hat mir die Hand gereicht und mit mir 
gelprodgen !* 

Ein Diurmeln der Befriedigung durdlief bie vew 
ihiebenen Gruppen, Toni prefte bie Hände auf fein 
Hery, das ihm vor innerem Jubel zu jerſpringen brobte, 
Es zog ihn auf die Anie, Gott für die Gnade zu 
vanlen, aber er fühlte, daß er ſich Hier nicht zum 
Schauſpiel der Leute machen bürfe, und er flürzte fort, 
hinauf zur Kapelle Der Gelremigte, welcher dieſen 
Nachmittag feine bangen Rlagen gehört, follte nun auch 
feinem glühenden Dank empfangen, daß er es geweſen, 
der bie Gelichte aus fo großer Gefahr retten durfte. 

Helene war unterbeffen zu Bette gebracht worden 
und lag mun da, die heiße fiebernde Hand in die des 
Baters geſchloſſen. welcher bie Scene mit Toni ganz 
vergeflen hatte und nur fein gerettetes, geliebtes Rind 
mit Entzjüden betrachtete. Das Mädchen hatte dem 
Bater bichworen, Leinen Urzt rufen zu laflen, ba bie 
Kunde von dem Vorfall jonft nah Kreuth dringen 





Einlabung zu ben Sehr gemifchten Mbenbeirkein in 
Eompiegne zu erhalten, we die Raiferin vergebens 
trachtet , ben erlöſchenden Stern bes Empire durch 
den Slanz ihrer Toilette vergeffen zu maden. Der 
„trante Mann” iſt jeßt an der Seine zu ſuchen; 
feine Merven find herunter, jebes laute Wort ſtürzt 
ihn in Horn und Maßloſigkeit. Er läßt Meine Ta: 
ihenserfhmörungen zum Privatgebrauch erfinden, 
um bie Zambefla: und Gayennetheorie zu nlorificiren, 
und commanbirt feine feilen, bienftfertinen Richter 
zu Broceffen , in denen mur der Form nach bie Op: 
pofition, in Mahrheit aber der jmeite Dezember und 
bie ganze Blutwirthſchaft, die darauf folgte, auf der 
Bant der Angeklagten figen. Der erite Act der 
traurigen Voſſe, in weicher Has Monument für Vau⸗ 
din den Hintergrund bildet, if vorüber; bie Preſſe 
vervielfältigt taufendiach die Philippica des Verthei⸗ 
digers Gambetta, die Dem Kaiſer feine Sünden fo 
fchonumgslos ins Gefiht marf, daß der Staatdans 
malt erbleihte, und als ber Redner geendet hatte, 
einem Richter aue gepreßter Bruft der Muf entfuhr: 
Endlich ift es vorüber! Mics wankt und kracht in 
dem morfchen Brettergerüſte, doch ber verblemdete 
Caſar wirb nicht raften, bis aud Die anderen Acte 
infcenirt find und vie mie Spren vor dem Winde 
dabinfliegenden Fehen des Imperatorenmantels das 
Schlußtableau bilden! 
Wird Spauien, dem bie Cäſarenwirihſchaft bes 
Nahbarlandes zur Warnung |dienen könnte, Mark 
ug Sein, die Hand, melde heute lüftern nach ber 
one greift, zurüchzuſchleudern? Ein neuer Throm: 
Condidat ift aufnetaudt und taßt ſich durch Procla: 
mationen empfehlen: Don Juan — nicht ber Lieb: 
baber ber taufend und drei Epanierinnen, ſondern 
Don Juan Prim, Qui vivra, verra. 


Neueſte Nachrichten. 

ſtaiſerslautern, 27. Nov. Der Vorkämpfer ber 
baneriihen Demokratie, ber „Nürnb. Anz.” richtet 
folgenden Mahnruf an bie Bürger des Landes: „Der 
Ausihub Eurer Abgeorduetenkammer für Beratbung 
bes — ohnehin für einen Staat, mo gleiches Recht 
für Alle gelten foll, verwerflihen! — Militärſtraf⸗ 
geſches bat einem Beſchluß der Regietung zugeftimmt, 
melder Eure Freiheit aufs Tiefite gefährbet und 
cemeinfamen Miberftand berausfordert, damit dieler 
Regierungs und Ausſchußbeſchluß nicht Beieg werde. 
Nach dem genannten Geiebentmurfe follen die meiften 
fogenannten politifhen Verbrechen, wenn fie von 
ilttärperfonen begangen werden, als militäriiche 
Verbrechen und Vergeben beftraft werben. Nach bem 
Wehrgeſehe ſtehen Relerviften, Landwehrmänner und 
Erſatzmannſchaft wegen aller nicht⸗militäriſchen Ber: 
brechen unb ®ergeben unter ben Givilgerichten, und 
nur wegen militärifher Delicte unter ben Militär 
gerichten. Wenn nun nad dem Ausſchußbeſchluß 
Hochverrath, Vorbereitung zum Hochverrath, ftaatds 
gefährliche —— Landes verrath, ungeſetz⸗ 
ũche Bewaffnung, Werbung für fremde Militärs 
dienfte u. dal. militärifhe Verbrechen werben, fo 
werben Londwehrmänner, aud wenn fie nicht im 
Dienfte präfent find, flatt wie bisher von ben Givil- 
geriten, von den Militärgerihten abgeurtheilt. 
Dies wird fogar auch dann geſchehen müſſen, wenn 
diefe Verbrechen durch die Preſſe begangen find: 
Preß:-Reate vor die Militärgerihte!! Ermägt man 
nob, wie unbeftimmt und vieldeutig die betreffenden 
Artitel des St:G:B, find, und was Alles eine 


reactionäre Regierung zu Hochverrath u. ſ. w. ftem: 
pelt — fo eriheint die Gefaht um ſo größer. Das 
if die Antwort der bayerifchen Regierung unb des 
Ausihuiies der Abgeordnetenkammer auf den allfeitig 
im Lande erhobenen Ruf nad Einichränfung, nad 
aänzlicher Beſeitigung ber Militärgerichtöbarfeit! Das 
iſt ein Vorgeihmad der Segnungen des Militär 
ftaates! Das ifi der Weg, auf dem man dad baye- 
riihe Wolf für den Eintritt in den norbbeutichen 
Bund reif zu machen vor hat! Worſicht Bürger 
Bayerns!” 

Mainz, 27. Nov. Durch Urtheil von heute wur: 
ben Bamberger und Genofien als fchuldig der Schmäh⸗ 
ung des Minifteriumd Dalwigt verurtgeilt. Bam- 
berger zu 2 Monaten Gefängniß und 200 Gulden 
Geldbuße; Dietrich, Seeger, Goldſchmidt und Blum 
zu 1 Monar Gefängnik md 150 Bulden, Schäfer au 
3 Dionaten Gefängniß und 150 Gulden Geldbuße. 

Dannover, 27. Nov, Der „Aukunft” schreibt 
man von hier über einen befannten Vorgang: „Da, 
könnt ich ihn mur vor Gericht Stellen, vielen Ton!" 
ruft Claudia in Leifing’s Emilia Balotti. Was der 
guten Dame unmöglich dien, hat Hannover vor 
geitern erlebt. Mollen Sie den Kuckud opfiff gefäligft 
nicht mit bem vielbeftraften Kududsrnf vermechieln ! 
Es war lediglich ber erflere, der am Donnerftag, 
und zwar in zweiter Inſtanz, vor den Schranfen 
bes Gerichtes ftand. Es traten babei auf, erftens: 
zwei in ihrer Amtschre gefränkte preuhifche Gensdar⸗ 
men; zwei Lehrlinge, angeklagt, durd Pfeifen den 
Ruf des Kuckuds nachgeahmt und dadurch jene „beis 
ben Träger des preußiſchen Hoheitszeihens” geträntt 
zu haben; drittens: ein ehemaliger hannover'ſcher 
Soldat, berufen, um als Entlaftungszeuge die pen 
tität des angeblihen Rududapfiffes mit einem hans 
nover'ſchen Militärfignal nachzuweiſen; wiertens: ein 
Staattanwalt und ein Vertheidiger, melde ben 
Entlaftungszeugen, bie Bellagten und bie Gekränkten 
abwechlelnd Brobe pfeifen liefen, fo baß, in umge 
fehrter Anwendung von Schillers „die Scene wird 
zum Tribunal“, Das Tribunal zur Operette warb; 
fünftens: ein bober Gerichtshof, melcher ſich zu britie 
halbftünbiger Berathung in ein Zimmer zurldzon, 
aus dem man ab umd zu einen gelen Pit gehört 
haben will, ben bie Einen für eine Nachahmung 
bed Aufudsrufet, die Anderen für das hannover'ice 
Pilitärfignal „um Lichtauslöſchen“ hielten. Das 
Urtheil ward dahin verfündet: die damaligen Pfiffe 
der Angellagten — am Abend vor Pſfingſten ge 
pfiffen — Seien in ber That „Kududspfifte”, d. b. 
Nahahmunren des Kududsrufes geweſen; es fei 
folglich auch) das preußifche Hoheitszeichen veripottet 
worden; dagegen Sei eine fpecielle Beziehung ber 
Gensdarmen jammt deren Hoheitszeichen und Amts 
ebre, wegen fpäter Abendfliunde und Stodbuntelheit, 
nicht nachzuweiſen, weßhalb die Gekränkten mit ihrer 
Beihwerde ab» und zur Ruhe gewieſen wurden. Die 
erfte Inſtanz hatte auf Gefängnißftrafe erkannt. 
Lorfäle aber von ber Art bes hier geichilberten 
würden, falls fie mur in mündlicher Ueberlieferung 
fortlebten, bald als Erfindung betrachtet merben; 
es ift daher räthlich, fie gleich auf friiher That als 
signatura temporum aufzujeidhnen,“ 

Berlin, 26. Nov. Mbgeorbnetenhaus. Heute 
fam bie Snterpellation Schulge'S zur Verlefung, wel⸗ 
her anfragt, wann bie Staatsregierung das Bundes— 
eieg vom 4. Juli über die Wirtpichaitsgenofien: 
haften in Preußen ausführen wolle. Der Juftig- 


minifter erflärt, die Interpellalion nah acht Tagen 
beantworten zu wollen. Derielbe bringt einen Geſetz 
entwurf, bie Subhaftationsordnung betreffend ein 
und kündigt an, daß er mehrere, ben Ermerb von 
Grundeigentbum und das Hypothekenweſen betreffend 
Gefegentwürfe nächſtens einbringen werde. Die Sub 
baftationsorbnung wird einer befonderen Commiſſion 
überwielen. Der Befepentwurf, betreffend bie Aufs 
hebung ber Denunciantenantheile, wird in der Schluß: 
beratbung einflimmig angenommen. 

Berlin, 36. Nov. Na einer Mittheilung bes 
„Börlencourierd“ fteht die Haufe der Greditactien 
im Zufammenhang mit bem Abſchluß des Geſchäftes 
bezüglich des zur Wieberbegebung von ber Grebit: 
anftalt übernommenen Neftes bes ungariſchen Eiſen⸗ 
bahmanlehens an brei große Wiener Käufer mit be: 
beutender Apance. Nah dem Vörſenſchluß Credit 
actien 103'/, Gelb. 

Trieſt, 26. Nov. Die Levantepoft ih heute hier 
eingetroffen mit Nachtichten aus Athen vom 22. Nov. 
Diefelben melden: Vorgeſtern ging Petropolali mit 
mehreren hundert reimilligen, zwei Berggeibügen 
und Artideriften nah Gandia ab. Die Freiwilligen 
zogen mit wehenden Fahnen unter ben Fenſtern ber 
türfifhen Geſandtſchaft vorüber. Der Oberſt Coro: 
neos folgt ihnen nächſtens mit weiten 1000 reis 
willigen, 

Hang, 29. Nov. Deputirtentammer. Bei ber 
Berathung des auswärtigen Budgets erklärt ber 
Minifter ale Gerüchte über Alianzverhandlungen 
Holands mit Frankteich für, grunblos. 

Paris, 25. Nov. Die „Batrie" meldet, bak 
die Gröffnungen ber Aammern am 4. Jannar ftatt- 
finden werden — Die „France“ meldet in einer 
Korreipondenz aus Galacz, neue beträchtliche QDuan« 
titäten Waffen und Munition feien in die Wallachei 
eingeführt worben. Die „France* fügt bei: That: 
ſachen, deren Genauigkeit durch glaubwürdige Zeugen 
beitätigt wird, beweilen, baß man nidt genug ben 
Erklärungen der rumäniichen Regierung mißtrauen 
fünne, woburd diefe Thatſachen in Abrede geftellt 
werben. 

London, 37. Nov. Da Disraeli die Pairihaft 
abgelehnt hat, erhob die Königin Mifteeß Disraeli 
zur Biscounteh Beaconzfield. Gerüchtweiſe verlauter, 
dab die Ernennung won meun Gonlervativen zu 
Bairs bevorfiehe. — Das definitive Wahlrefultat it 
375 Liberale und 258 Conſervative. — Seſtern 
früh hat in Gcomeroft’3 Kohlengrube bei Wigan 
(Zancafhire) eine ſchreclliche Erplofion ftattgefunden. 
Es wurden 57 Todte beraufgebradt, Man vermu- 
thet, daß zur Zeit ber Erplofion 350 Arbeiter in ber 
Grube beihäftigt waren. 

London, Der greife frangöfiihe Republikaner 
Lonis Blanc begrüßt in einem Ehreiben an Garride 
bas Eintreten der Stadt Barcelona für die Republif u. 
deren mannhafte Erklärung: „In Spanien gibt es 
nur einen König, das Bolt; wer nad Königen ſucht, 
gleicht dem Sclaven, der nah Herrenbienften ſucht“ 
Augleid) warnt Blanc die Spanier vor dem englifchen 
Eonftitutionalismus, der jeden Augenblid wieder 
eritören fann, mas er aeihafien hat. „Man rühmt — 
agt Blanc — deſſen Bortrefflidkeit, aber man ver 
gißt, daß dieſe ſerungseform Jahrhunderte bins 
durch bie abſcheulichſſen Mißbräuche und die jchänd- 
lihften Unordnungen hervorgerufen hal; man ver. 
gißt, daß bie ruhige und geregelte Freiheit, die bie 
Engländer genießen, eine Eroberung ſehr friichen 





und ihre Mutter unfeblbar 
türbe. 

An eine Rüdfahrt am heutigen Abend war natür: 
lich nicht zu denfen, denn erftiens war Helene viel zu 
unwohl, um die Meine Meife zu unternehmen, jtoeitend 
war mit bem Sturze ber Brüde aud beinahe jebe 
Möglichkeit abgeihnitten, nad dem Babe zu gelangen; 
nur ein Fußweg führte über bie Berge und Herr bon 
Bonneville ſandte alfo auf diefem Wege einen ſichern 
Boten am feine Gattin, welcher ihr durch einige Beilen 
von feiner Hand die Erlebnifje des Tages mittheilen 
und fie über der Tochter Befinden beruhigen follte. 

Vater und Kind vermieden wie nad; Uebereinlunft, 
von Toni zu reden; beibe fürchteten in gleichem Maße 
dies Thema zu berühren. Als aber Herr von Bonne 
ville am fpäten Abend nochmals an das Bett feiner 
Tochter trat und Helene mit gefalteten Händen unb 
Thränen in den Augen noch wach fand, übermannte 
ihn die Rührung umd, indem er bie Tochter im bie 
Arme ſchloß, gelobte er ſich und ihr, ſich nicht von 
äufern, geſellſchaftlichen Nüdfichten beſtimmen zu laſſen, 
wenn es ihr Glück gelte, 

„Ih babe Toni aufgeſucht,“ entgegnete er, ber 
Tochter frapende Blide richtig beutend, „habe ihm aber 
nirgende gefunden. Es drängte mid, bem Metter meir 
nes Kindes bie Hand zu reidyen und ibm aud zugleich 
die böfen Gedanlen abzubitten, welche heute mich gegen 
ihn +innahmen, als er feinen Schnerz um Deinen Ber: 


vor Schrecken erlranten 


luſt fo rüdfihtelos ber Welt preis gab. Kann ih 
denn einem Sind der Natur zürnen, wenn e# noch nicht 
gelernt bat, jeine beiligften und innigften Gefühle zu 
verbergen? — Diefer Gedanke erfaßte much biefen 
Abend fo mächtig, daß es mid; ordentlich in ber Seele 
fchmerzte, Deinen Retter nicht gefunden zu haben. Noch 
ſehe ich micht eim, mie ſich all dieſes Wirrſal barmo- 
milch und zm meines Kindes Glüd löfen jol, züble aber 
auf mich als Deinen beflen Freund, liebſte Helene, 
und vergiß nicht, daß feine Müdficdt der Belt io mäch · 
tig anf mid twirken dann, ala das Bebürnig, Dich 
glüdtich zu fehen, und dak dafür. mir feim Kpfer zu 
groß fein wird. Iſt eine Berbindung mit Xoni ber 
Wunſch Deines Herzens, jo wird ſich wohl irgendwo 
ein files Fledchen Erbe finden laſſen, wo Ihr jern 
von dem Geräufhe der Melt Euch leben lönnt, nur 
muß biefe ganze Ummälzung Deines Schichſals nicht 
aus einem phantaſtiſchen Einfall, ſondern aus inner 
ftem Eeelendrang entftanden fein.“ 

Helene hatte ihrem Water aufmerliam zugebört, bei 
feinen liebevollen Worten feine Hand gefiteidelt und 
gefüßt; bei feiner leyten Mebe aber überjlog ein freu: 
benftraßl ihr Untlig, fie ſchlang ihren Atm um beö 
Baters Hals, wie fie es im ihrer Kindheit zu tbun 
pflegte, tvenn fie bei ihm Schut und Berzeihung für 
ihre unſchuldigen Fehler iuchte; fie barg ihr Köpichen 
an feiner Bruft und flüfterte: „Alfred würde es nicht 
leiden, Vater, au wenn wir Alle ben armen Zoni 





glüdlich maden wollten; ich darf meinen Gid nicht ver: 
geſſen.“ 

Kerr von Bonneville ſah feine Tochter angſtvoll 
an; er füchtete, bak fie im Fieber rebete und ſtreichelte 
liebevoll ihre Wange. „isür foldre Bedenken ift mein 
Kind mohl zu vernünftig,” entgeanete er. „Du weißt 
To gut wie ich, daß eim fo abgebrumgenes und unfrer 
williges Geldbniß nicht bindend iſt. Wollte Gott, es 
wäre feine andere Rucſicht zu bedenlen als bieje; 
aber wern ich auch das Urtheil der Melt im Allge 
meinen ldeineswegs ald maßgebend betrachte, fo möcht 
fie doch im biefer Angelegembeit nicht fo ganz Unredt 
haben, werm fie jagt, daß eine fo ungleiche Ehe felten 
zum Guten führt, des braven Sternheims Hoffnungen, 
fomwie ter Wunſche des liebenswürbigen Poeten gar 
mit zu gebenfen. melde beibe Herten mir freilih am 
genehmere Schwregerſohne wären ala ber gute Toni”, 

An dem Zittern, welches Helenens Aörper burdı 
flog, erlannte Herr von Bonnebille, wie unrecht er 
babe, ihr erneute George zu machen, und fo ſuchte er 
burd) liebewole Schmeidelworte und Zrofigründe fein 
Tochter wieder zu berubigen, bid fie endlich wie ein 
mübes Find in tiefen Schlaf verſank, aus welchem fie 
wohl zuweilen angfvol emporichredie, aber ruhig wie⸗ 
ber die Augen jhloß, wenn fie ihres Vaters Hand in 
ber ihrigen fühlte und fein liebes, treues Geſicht über 


ſich gebeugt ſah. 
Gortſthung folgt.) 


Datums ift, ein Gut, deſſen augenblidlichen Befig ; Einen meuen Beweis liefert uns bie heutige Ber: 


fie nur ber Mäbigung, den Tugenden, ben häus— 
lihen Liebhabereien ihrer Königin verbanten, die 
gleichzeitig jebes Chrgeizes umd jedes Genies baat 
if. Komme nur einmal ein zweiter Karl I., ober 
ein zweiter Karl II., oder ein zweiter Jatob II, 
ober ein zweiter Georg III., ober ein zweiter Georg IV., 
und man wird fehen, ob die conftitutionelle Monar 
die das, was fie für bas Unglid ber Engländer 
damals vermodte, nicht auch auch noch heute ver 
mögen mir.” 

Kopenhagen, 26. Nov. Der Ariegsminifter er« 
bielt aus Gefundheitsiüdfiten einen breimonatlicen 
Vrlaub, Der Marineminifter übernimmt jein Borte: 
fenille. — Prinz und Prinzeffin von Wales werben 
auf Sonntag erwartet, 

Bet ,» 26. Nov, Die „Ruffiihe tele 
grophiſche Agentur“ meldet aus Konitantinopel, daß 
die tiürfiiche Regierung eine‘ große Erpedition gegen 
die Sphakller anf Candia vorbereite. — Die Be 
siehungen der Piorte zu Rumänien ſeien feit der gu 
Sammentunft bes Fürften Karl mit Sabri Paſcha 
beffer geworben. 

St. Peteröburg, 27. Nov. Das „Peträb. 
our,” meldet: Die internationale Eifenbahnconfes 
renz bat Beſchlüſſe wegen Erleichterung bes direkten 
Verkehrs, Befeitigung der an den ruſſiſchen Grenzen 
bisher beitandenen Echmierijfeiten und wegen Herab⸗ 
fegung der Bahnlarife gefaßt. 


2 Ehwurgerichtöverhandlungen 
bes IV, Quartal 1868. 


Zweibrüden. (Schluß ber Verhandlung vom 

27. November) Das Ergebniß der Verhandlung 
jtellte die That feit, mie fie in ber Anklage enthalten 
ift, zugleich aber auch den Umstand, daß Angeflagter 
gereigt war, indem von zwei Beugen zwei von Had 
ausgegangene Ztöße ober Dhrſeigen, von einem for 
ar drei folder Stöße gefehen morben find, auch 
Besügtich der Zurechnungsſähigkeit einiger Zweifel 
obmaltete, ob diefelbe nicht durch genofjene Getränfe 
erheblich gemindert war. 

Die Vertheidigung machte ales Bünftige für den 
Angellagten geltend und hatte auch einen guten Er: 
fota. Kern wurde von den Geichworenen ſchuldig 
erfannt, aber zu feinen Gunften Heiz und geminderte 
Burchnungsfäbigteit angenommen. 

Das Schwurgericht ſprach eine Gefängnißſtrafe 
von 9 Monaten aus. 

Es fei bier noch bemerft, daß Had ganz gut 
ausfieht und daß fein rechtes Ohr völlig curirt, fein 
Gehör wieder vorhanden If; mäbrend aber fein linfes 
Dhr fortwährend taub und aud feine Arbeitsfähigteit 
noch nicht volftänbig hergeftellt ift. 

(Schluß 12 Ahr Mittags.) 
Eifung vom 28 November, !/,9 Uhr. 

Beter Arien, 30 Jahre alt, Maurer, geboren 
in Zambredt:Grevenhaufen, mohnbaft in Neuhof — 
vertheibigt durch ben Rechtscandidaten Heinz — ift 
angeklagt: am 3. Mai I. J, Vormittags 11 Uhr zu 
Neuhofen ben Schreiner Jakob Schwarz von da 
vorjäglid durd ben Schlag mit einer Hade derart 
verlegt zu haben, daß derielbe bis heute noch krank 
und arbeitäunfäbig ift, auch einen bleibenden Nach ⸗ 
iheil am Körper davongetragen hat. 

Die Gemeinſchaft ift bie Mutter von Zwiſligkeiten 
— Sagt ein lateiniſches Sprid- und Mahrwort. — 








einſchlagenden Artikeln verieben. 





garrenjpigen, ſowe WMeerſchaum Pfeifeutð 


billigſten Preiſen. 


Lonis Fleiſchbein 
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Weihnachts-Ausſtellung 


etet groe Auswahl der neibmadvelliten und neueften Ericheimungen in: Weir und 
Bunt-Stirtereien, neichninten Gnlanterie-Wegenftänden mit und ohne Stidereis(#in- 
Portefenille und Leder · W 
aum⸗Ci 
e zu ben ; 
mu und vielem Andern 


und Trau 
Ferner in Gebrauch⸗Gegenſtänden für Küche ine Bau als: Beichnikten 5 
senit'8 und Stühlen, Solztaften, — ireiber. 


richtung, desgleichen in Papier mach unb Garion, 
A Satz ui Deruiheien, 
teben 


Besen, Fächern, Partier 


—— — und vielen andern; Lackirten 


böne e, Löllel und Aaffeefervice 


Meine Weihnachls· Ausſlellung 
in Kinder⸗Spielwaaren 
iſt jeit heute vollendet und mit ben neueſten im bdiries 


Sodann in äcter Dieerihaummaare bin ich in Gi⸗ 

pen veichlichft ; — 
in Bortefenile Sachen, biedladirte Gienenttande, ala 
Staffeebretter, Yurerdoien, Rammicharhteln *., 
in jelbit geiertigten Jagd Degen und Epazier: 
Höden beitens ailortirt ind empfehle diefelben zu 


banblung. 

Angellagter und der Schreiner Jalob Schwarz 
in Reubofen bewohnen mit ihren Familien ein Haus 
gemeinihaftlid. Wortwechſel hat dies ſchon oft vers 
onlaßt, Thätlihkeiten bisher aber noch nicht. Eine 
Hauptveranlafjung zu Händeln gab aber ein feiner 
Anabe, der bei Krieg in ber Pflege iſt unb den 
biefer nicht mit den Rindern von m... 
faufen laffen will, weil ihm biefe zu gering ſeien. 
Am 3. Mai war aber erwähnter Anabe wieder bei 
den Schwarzen Kindern und wurde befibalb vom 
Ungellagten abgefiraft mit ber öfter wiederholten 
Aeuſerung: „Warft du wieder bei dem ſchlechten 
Lumpencorps!“ Ehefrau Schwarz hörte dies von 
ber Küche aus und rief: „Das wird auch Lumpen ; 
corps fein wie Deins!“ Der Angeflagte fluchte hietuuf, 
trat aus feinem Wohnzimmer hinaus in den gemein: 
ſchaftlichen Gang und ergriff eine bortfichende Kar 
toffelhade des Schwarz, mit der.er auf Ehefrau 
Schwarz losging. Diefe rief: „mur ber damit!“ und 
blieb ruhig ſtehen. In dem Mugenblide erſchien 
Schwarz jelbit unter ber Bimmerthüre, um nadju 
fehen, was es ba gebe, und erhielt vom Angeklagten 
einen folden Schlag auf ben Kopf, daß er in höchſter 
Lebensgefahr ſchwebte und heute noch nicht geſund 
iſt. Am rechten Stirnbeine, oberhalb des Dhres war 
eine 5 Centimeter lange, ebenfoviel Haffende Wunde 
eutftanben, die ben Knochen ſelbſi bloslegte und aus 
dem Zuſammenhange trennte, and gegen innen 
drängte und mehrfach zerbrad, auch die Gehirnhäuie 
nod verlegte. Wenn auch mit 118 Tagen bie Hei: 
lung als eingetreten angenommen wurde, fo wird 
bo Schwarz, defien ſtarke Gonftitution weſentlich 
mit einen tödtlichen Ausgang abmwendete, nie mehr 
ganz arbeitsfähig und ſchwebt in ftändiger Gefahr 
einer Gebirnentzändung. 

Krieg, weicher ſchon früher öfter, aber au nad) 
der That noch Drohungen ausgeſtoßen, wollte an: 
fünglih gar nichts von bem Vorfalle wiſſen und 
fteilte auf, Schwarz könne auch gefallen fei, erinnerte 
fih aber fpäter, dab Schwarz aus der Thüre ges 
fommen fei und mit einem Brett nach ihm geichla- 
gen; er — um ben Schlag zu pariren — habe bie 
Hade ergriffen und mit berielben bas Breit zetroffen, 
zugleich aber auch unglüdlicherweiie den Schwarz 
felbft , indem das Brett neben hinausgefahren jet ! 
Schwarz jollte nad einer ſpätern Angabe zweimal 
geihlagen haben, wovon ber erfte Schlag oben an 
ber Thure hängen geblieben jet, 

Schwarz iſt eim ruhiger friebliebender Mann, 
feine Frau aber ſoll eine böie Zunge haben. Auch 
der Angeklagte ift ftreitfüchtig, wurde ın 2 Jahren 
5 mal polizeilih wegen Unfugs, aud ſchon einmal 
zuchtpoligeilich wegen Mißhandlung geitraft. 

(Fortiegung folgt.) 


Bermifchte und locale Rachrichten. 

+ Bern. Letzten Donnerflag (12 Nov.) Mbenbs 
langte eine Geſellſchaft won zwanzig Berfonen beiberlei 
Geſchlechts aus dem Oberfimmenthal dahier an, um 
fih nad ben Ber. Staaten zu begeben. Sie reifen 
unter ber Führung eines Hr. Gr, früher in Zweiſim · 
men anfäßig, welcher vor ungefähr 17 Jahren ausgewan: 
dert war unb nun im Staate Wisconfin angefiebelt ift. 
Das Glüd war ihm günftig und fein Fleiß wurde mit 
reichlichem Erfolg gefrönt. & ift ein begüterter Mann 
geworden. Mllein mitten unter al bem mahlofen fie: 


Gegenitänbe x. sc. 


Figuren, Vaſen ıc. 
wir beionders aufmerfiam! 






Fach ji 
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zaare empfichtt 





(855,78 


berhaften Treiben des amerilaniſchen Lebens vergaß 
er denno’y feine Heimat nicht, ſondern gedachte feiner 
armen Verwandten im fernen Oberfimmenthal, wie es 
eben ein ädter Schweizer hut. Bor drei Wochen kam 
er unerwartet bei feinen Verwandten an, bie ſich in 
bürftigen Berhältnifjen befanden. Er bezahlte alle ikre 
Schulden bis auf ben lehzten Gentime, ileidete fie neu 
und hat nun mit ifmen — nämlid feinen zwei Brüs 
dern nebft ihren Familien, die eine aus zehn, die an« 
bere aus fieben Perſonen beftehend, denem ſich no drei 
andere angeſchloſſen haben — die Reife mad) ber neuen 
Heimat angetreten, wo bereits Alles zu ihrem dns 
pfange vorbereitet iſt. Natürlich geſchicht die ganze 
Reife und alle Einrichtungen ebenfalls auf feine Koſten, 
und hat erzu biefem Zwed eine Baarſchaft von fieben: 
taufend Franten mit gebradt. Dabei ift mod; zu be» 
merlen, daß Hr. Br. ſelbſt verheirathet iſt und eine 
Familie hat. 

Dir ſahen ben wadern Mann bei der Aalunft beö 
Zuges von Thun im biefigen Bahnhofe, als er bad 
Häufchen feiner Shüglinge nad; dem Gaſthauſe geleitete, 
two fie übernagteten. Wer könnte ſich wohl enthalten, 
ihm zuzurufen: „Bott fegne dich, du edles, treue, 
großes Her)! (Bund.) 

*" Die diesjährige Tabals@rnte in ber 
ganyen Welt wirb auf 8,648,000 Gentner geſchahht. 

® Nlerander Dumas verdiente in’einem Jahre 
durch feine literariſchen Arbeiten 125,000 Francd und 
während ber Ichten 45 Jahre das habſche Sümmdhen 
von 3,600,000 Franck. 


* Brigbam Moung ift ber dritthöchſte Deponent 
in ber Banf von England. 


® Raiierslantern, WB. Nov. An Wbwehalung im 
Reverteir läßt e4 umfere Tfeasers Direktion nicht frMen, ben 
morgen wirb uns „Pumpaci Bagabundus* vorgeführt u 
am Montag „Muiterjenen.? Lepteres efleftreihe Schaulptel 
mit Geſang if zum Benefice der eiſten Eaubrette rau Der 
mann:Ropka deſtimmt und bürfte dies ein meiterer Grund 
am ehem recht zahlreichen Deſucht ber Montanswerftellung fein. 
rau Domann befigt neben einer guten Schule auch noch trete 
liche Stimmmittel, bie fle bieber ſiete mir qutem Grfoln zur 
Gehnung brand wir fe fire and ale „Gnonden" 1 
ufren, 

$DOtterberg, 25. Rev. Unterm heutigen bat und nah 
mebrtägigen Aufenthalt der Herkules Juſiue Start von Lis: 
temjels verlaſſen und Fönnen wir nicht umbin die Spalten 
Iorer Zeitihrift zu einer Üffentlihen Empfehlung besfelben 
mit einigen Zeilen im Anſeruch zu nehmen. — Start 
bat in birfiger Stadt mehrere Very ſtellungen gegeben und je 
beabfihtigen, ſich auf in andern Stäbten ber Malz mit feinem 
Leitungen zu probuciren, Was Kraft und Grmandibeit be: 
teifft, Sat uns Start wirtlich Ausgtzeicharies geboten ; 
berjelbe macht eine rlühmliche Musnabme von den marfisheeien: 
den “ırb mar Bemöhmliches Leiftenben Münftlern, fein Wirken 
albı bas befle Benanig von feiner weitgehenden arblegenmt 
Ause bilduna ; keine umſaſſenden Bölker⸗ Yänder und Werieier: 
Kenntnifle, jomie eine ihäpensiwertbe veſcheldeuheit baben fit 
une in peivafligem Verkehr zur Benlige gezeigt umb mädhen wir 
um fo mehr münden, bag Hetr Start überall gute Aufnahme 
finden werde, als er bri feiner beſcheidenen Qurüdbaktumg iı 
jeinem Auftreten und bei feinen einfachen Anflinbigungen keit 
überjehen werben konn ie. 


Danbel und Jnubuftrie, 

*Borme, 27. Revember, (Mittelpreiie.) Welzen WO Pe. 
119.23 fr. Korn 180 Bid. IM. 3 fr. Gerſe 160 Bir. 
SH Er. Hafer 120 Bir. 6 A. Atr. Sp 120 Bi. — fi. 
— fh. Yu Markt gebradt 228 Malter. 

* Mainz, 27. Revember,. (Marktbericht) Wir notiren heute 
Beizen 11 fl. 30 fr., bie 45 Fr, Kern 10 #. 15 fr., Gerfte 
10 fi, 20-50 fr., Hafır 5 A. 35 fr. In MÜLSL wenig Mm: 
sap, eff. Shes 19 fl., gereimigte® 20 fl. 1% fr. obme dal, per 
Mai 19 fl. 15 Er. mit ‚ Lind 1, Moehnbl 33— 4 
$. Robllamen 15 fl. 15—45 fr, rother Aiecſamen 27-28 Il. 

aermer 23—29 A. Bobmen 120.30 bis 13 A, Erbin 11— 
12 f1,, Linfen LIGA, Biden 9 fl. 15 fr., Repakucen M fl. 
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beſtecke, Taſchenmeſfſer und Scheeren, Chriftofle Loffel und Gabeln, verfilberte 


Ferner in Kumft Gegenſtänden, als: GypsAbgüfie von Weiſterwerken, Wronee 
Auf die belichten Giparrentempel mit und ohne Muftfiwerfe, machen 


Preife billigt gefteltt. 
Geschw. Spross, 


jmreriey 


Neu auserlejene Mandeln, ital, Dajelnüfle mit und obne Schaalen, Melle in 
| Proden, aemahblen zu Bädereien, ſowie Vanille: und Blafurzurer, Gitronat, Orxam: 
eat, Echlon-Zimmi, Carbamomen, nebſi allen übrigen Bewürgen in temmer frilcber 


(79,5,1,5,7,3 


J Koch, Gonbitor. 


mm tt Un 
In das Firmenregüfter des al. Besirfe: | Diartin Stomann zu Trippitabt swanas 


und Handelsgerichtes Kaiferslautern wurde] weile veriteigern: 


eingetrageit: 


Nofiee, 


aaren, 
mit Hagantie, 
brifpreifen, ®alltieibern, 


* * * tags a ur Trippitabt in der Wohnung 
echwaaren, imorunter namentli ürge erö 
in Britannia-Metall, Solinger « " ann Zrapp von fandau 


Banb III Niro. 8. 
sriedrib Diehl, Schneider und Tuch 
bändler in Katlerslautern wohnhaft, mit jei- 
ner dajelbft unter der Tirma! 
Fricd. Diehl“ 
beitebenben Handels mederlafſung. 
Kailersfautern, ben B. November IHR 
Der Eal. ae Sr Hanbelögeridhtichreibet : 





Haus-Nerfteigerung zu 
Trippftadt. 
Montag, 30. November 1869, Bormit: | öffentlich verfteigern, als: 

jer läßt 


Planftro. 259, 20, — 4 Desim. Aache 
mit Wohnhaus, Stall, Hof und Garten 
su Trippftabt an der Sauptitraie 
in ber beiten Meihbäftsiage ne 
ben Michael Huber und Kerchenſtraße 

Rallerslautern, den 31, Oftober 1868, 

61,73,351 Derbeimer, pl. Notär 
Mobilienverfteigernng. 
Am 2. Dezember 1865, bed Nadınittags 
1 Ubr zu Raiferslautern in ber Hlobiung 
bes nad en Requirenten, läht Hert 

einrih Stupenberger, Srämer, in 
erslautern wohnhaft, folgende Mobilien 





3 vollitändige Betten, 2 Meiberichränfe, 1 
Gommode, 1 Ghiffonier, 1 Schreibpult, 
ı Stanbubr, Tijche, Stüble, Wilder 


er Jo⸗ 
NM hann 


Sie, ei, 1 Nasberijch en, h enieheanf, . Y * 
erse"ti) Am 30. Novbr. a. co. |, ur Stein 
geſponn Ham, 2. ei! er F —— — h ur Fi: u ) — 
— ——— Schluß der Zeichnungsliſte auf pfälziſche Hypo⸗einoistale bei Sen I. Maier 


denes Rucheneraibe, 2 Heinerne Krippen, thekenbank Aetien. Protest. Kirchenchor. 


2 eifertte Keiſel ır. 1. m 


Raiferölautern,; den 20. November 1968. Ft. Moeſer. Heute Abend Probe. 


3 5,7 1 ik 4 A —— —— —— —— ——— 
za Diging.: tel. Rece ri Herm G. Rotherg, Galtwirtb in 







— — | — — — 
Mobiliarverſteigerung. J Kirhheimbolanden, fteht ein 
Donnerftag, den 3. — oaoee Zur Nachricht * Dampfapparat 
Nad mittag = * —* he a = Bob: Um irriger Veriechfelung zu begegnen, tbeilen mir bierburch mit, da der Arbeiter | neueiter Gonftruction zur @& cht au 
Bar gegenüber a r thalle, ’Tänt 2. Hnterftütiingsvereln im Wocale des Herrn Jean Schu Im Ghuttenbern nicht —55 geitellt, it welcher täglich 4—d Malter Kar: 
ar es —* ber Bd anderem | gierein if, telcher zunt unentgelblichen Beitritt aufferderte, fonbern dat dies bie Glefell- | toffelm verarbeitet werden Fönnen. Derfelbe 
Hände verfl — nete Mobiligrgegen⸗ jchait „der Vereini ift, welche icon längere Zeit dafelbft deſtein Unſere Exhe- | wird von W. Schäfer, Rupierfähmieb 
J Bett! tele 1 Geftanf, 1 Mmict, 5 bungs-Anflage findet ftets am 2. Sonntage jebıve en Dionats ftatt, während bie „ber | in Rirbbeimbolanden äußerit billig ab: 
Sc —* — Weit: Vereinigten" je am lebten Sonntage eines jeden Monats abgehalten wird. gegeben. (RED 
bant, Bettung, 4 Schranf mit Schreib: Der Ausfchuf. 





pult, 1 Springmatrabe, 3 Strobfäde, 
2 Bänfe, 4 Wagen Zimmerjpäne ıc. 
Katierslantern, Den 19. November 1869. 


Mein Lager in 





Dombau⸗Looſe 


705,7 Derbeimer, fgl. Rotär: . 
— — — — — — 1 
’ e } ER ur diesjährinen Kölner Domban- 
Sutsverfteigerung. f ef \ Yotterie, Gewinnt: Thin. 25,000, 
Bamfcsı 12. — gern | ® Werd 10,000, a = — 
tags re zu Yangenio ei Tripp * CE Fe y - }: 
ads 35 Deniel Steinhauer + Ph. Mb. Mabla. zu einem Thaler pro Ztikf, 





Kinder abtheifhungshalber verſtelgern 
1, — 767, Dar. Fiache mit Wohnhaus, 


Scheuer, Stall; Hof und Garten auf’ San E > 
Cangenfabl. —— Hamburg · Amer ikaniſche Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft. 69 


2. Er TZagm. 27%, Desim, — Direcle Voſt· Dampſſchifffahrt zwiſchen 


ft. 
3. — 3 Tagw. 49 Des. Wieſe allba: 


Bis zum Tage der Vertteigerung kötinem 

biefe Vegenſchaſten auch aus freier. Hanb 

verfauft werden. = 
Kniterflautern, den 5. November I868. 


Gehr, Schmitt in Nürn — 
Bant:u. Werbielgeihäft, Adlerſi. L.t 
und in ber (Erpebition d. DI, 
Pferde Looſe 36 — 
3 Stüd für fl, 1. 45 fr. 
Mailänder Looſe fl. 4. 40 fr. 
Gewinne it. 4 bi8 il. 40,000. 
Ziebung am 10 Desbr. 
Profpecte gratis. 
Wiener-Verfäufer Mabatt, (71,6,5,91 










































































—— _ Derheimer, fok- Rats. Southampton anlaufend, vermittelt der Poſt-Dampfſchiſſe, 
Je > i Bier— Morgens Morgens 
Verfteigerung einer Bier Cimbria, Witwoh 2. Dez. | Hammonia, Nittnoh 6. Yan. Eine geübte 


brauerei Westphalia Nitwob 9. De | 2 * 

R 3. | Germania, Nittwod 20. Jan. äh fd) 4 
Montag, id. Dezember 1568, Bormits anna, Di 23. De asia fi maſchinen - Häherin 
tags 9 Uhr au F od * in ſeinetr Wob⸗ Allem a, Miuwoch M : } Silesia (im Bau.) ER in * Nu dauernde E 


mung Miht Herr Peter Häberle, Geihärts- | | / Ft 
—— — — ——— Paſſagepreiſe: Erſte Eajitte Br. Ert. 16%, Zweite Eajikte Vr. Die Expedition fagt mo? 1,8 
ein daielbit gelegenes vordere Wohnbau f Pr 6 — 
mit Oxfonomiegebäuden, Hof und Hier: Gr: 100, Zwilhended Pr.Ert:. BB. : . er 2 Ein größerer Haufen 

brauerei, wobelnamentlich. I Keilel von Fracht ermäßigt auf £ 2. — per 40 bamb. Eudichuh mit 15%, Pri Baufchutt und Steinfob 
3300 Liter Gehalt, 1 Gibts, 2 Malz: image, fir ord. Guler nach Uebereinfunft. auſchutt und Stei len 
Schlacken wird zum Abfahra 


und 3 Scenf:Bierkeller, 1: ah und. A 3 4 . ’ 
= ; sur riefpörto von und mac den Verein, Staaten 4’ Sur. Briefe ; 
a harten, O6 “ ! von der Kammgarnlpinnerei Betr 


6 Abtbeilungen, mit Wirthögarten, Re zu bezeichnen „per Hamburger Dampficifl,” 
# ‚gelbabı 16. 8. — DO und wiſchen geben. [7842 
gang meu, im guter Lage und. m — — — —— 
ausgedehnter Kundichait: Hamburg TR Hadanı u New⸗Orleuns, Zu verkaufen 


StalferMausern, den M November 868. 
auf ber Austeiſe Habre, auf der Rüdreile Southampton anlaufend ine -volifüänbige * 


79,85,1,7 Derbeimer, fol. Notär, h 
ki BR Bist hnnche — Zeutonia, Dienftag, 1. Dez. | Bavaria, 1. fgebruar 1509 fehr bilkig. —— 
Mobiliarveriteigerung. Saronia, Donnerft. 31. Dez. Teutonia, 1. März a“ Näheres zu erfragen im der Eirpebition. 
— den 3. und N. ben x — TEE 

4, Degember 1908, jedeamal des Morgens eu“ ; 200 i M 

Frhr u dag ed in be SÜD Pafiagepreife : ———— — Crt BR nu Strickwolle 

I er Müller Nauertb dajabıt um: ı. x BEL NER, / ’ t 
zunsbalber die folgenden "Segenftände auf Fracht: L 2. 10. per ton von 40 Kamb. Cubicfuh mit 15°/, Primage. Be ae und gute Qualitäten bille 


Borg verjteigern! BEE h Näheres bei 58 Friede. Well, 
— Ruhe, Fe i RG dem Schiffsmaller Auguft Bolten, Um. MilersNahfoiger, Hambura — —— ee 
{ teädtigeh Kind, 2 einjährige umb 3 fowie Dem allein für das Königreich Bayern zum Geſchlumpte Wolle 


a a  elein 1 samen, 1 | MA Zunschlufi von Ueberfabrtsverträgen conceffionirten | __ «raitirei) in 4 Qualitäten 
Pflugsfarren, 4 Pilüge, 2 Ganen, 1 Vertreter und Hauptagenten der Dampfichifflinie 769] bei Engen Eng 


MBalge,: 1 Siiabliaß: 1 Eei "3. Botshof, in Aſchaffenbur Mal 
Rlafter fleingemasdtes Brennbols, 1 eh . % ® kan 
— Alien, kan und allein deffen Agenten: Cigarren - Der f 
I Gentner Ohmel, 150 Geniner Race Philipp Schmidt in Kaiferslantern ; \ aller orten aus der Fabrik won 
und Nutteritrel), 200 Geutner Kartoffeln, Aunnweiler Ileinr. Graf; LSandſtuhl Franz Firanz; ©. Schöneberger jan. 


Ar Gentner Didrüben tt. |. m. 


Die Genenftände kommen ber” Heihe nach, Burfenberg: M. Oppenheimer; | Ludwigshafen W. Ruclins; bei @Dito Aufl am Marktplals 





wie ie bier oben aufgeführt find, jur Ver: Deidesheim Gg_ Dech; Menftadt M. Rodach ; * 

iteigerung, ſo bap hit dem Lich, ben Fut Dreifen Jaec. Oberiänder; Dbermofchel Julius Stern; Ein Mädchen 

und. Mderaerälhtihein der Umianıg ınemadt Ssürfheim #. Cron; Pirmafens Victor Harteneck; bas Mühen, Yıigeln und, alle ülndficben * 
Aadeiler den 26. Novernber: ASS, Beanfenibel Leop. Eberstadt; | Speder W. Stramer: beiten neträgten fan, füdt Kine Stelle 

8* & Scmolze, lal. Notat, irchheimbolanden: JB. | MWalönohr Jos, Gänther; At eefragen bei der rpebitton.”‘ [86 


EERÄET GEST EEE BET EEE N Salmen; | Zweibrücden 4J K. Zom; J 
Gewerdvercin Kaiſerslautern. JSandau Georg Lutz ; Man ſucht 
Samfiag, den 28, November, Abtade — Un -geigneten Dsten werden türhtige. Agenten geſucht. — ;) 1 aröferes ober ? MNeitere Zimmer Warten 
— — nit gatem Keller zu miethen. 
Näheres in dei Frpedition d. U, 


Neuer Wein 


per Schorpen 6 tr de 


8 Ubr, Beriaminlung im Localt des, Hru. 
a uler. 

Tanesordnung: Porta: Ueber bie — 
GEtellung verichiedenee Handiverfer und die ELLE ED Dan Dr Gr DE u Zu GGG 
Eoniumvereine „genenäber den Handelsge y D 
richten. Wtfbeilang der Statuten Des Mann⸗ MN \ 






Einem verehrlichen Bublitum bringe ich bier. 








beimer Konſumvererns x A — “ 
Der Ausiduf ders Gewervoereins / duecb zur geneigten Kenntniß, Daß ich heute Die 2 Philipp Becker 

Gr Euu nl, DEE a Wirtbichaft des Hrn. Marboffer pn et) am Septtierniät 

» . 66 Morgen Sonntag den 29. Nobembr 

Anzeige. ‚zum Donnersberg IE — 


übernommen babe und halte dieſelbe beitens em N Gelbert'ſchen Bierkellet 


Man an ber Haupiſtratze . 
in der Nähe der Hamımgarnlpinneret 


hı der Stadt dar auf dem 2 { uf 
Stadt J 1 bem | N = yvfohlen, 





Marftplape belegenes zwei⸗ ’ ’ \ J R 

N ’ stkfiges geräumiges Hlobn: \ Kaıterslautern, den 20, November 1868. | Harmonie u 

BEtt: baus mit Dekonomiegebäuden, " = rel — hatt et 

Aäderd rg —— ——— Augut Würlen. Wozu freumdlicdhft einlabet 

Bär i rrolg \ urde, r x j 

Hecht auf ein oder mehrere Nabre unter gun⸗ Ir NB. Beute Samſtag Abend Franz Dafcinanm 
\ 54,5) iertwirtb, 


ftinen Wedingtung verpachten und Tann | £ . 
Ionieid Besen ren. | A Streich Quintett, 


Hemerfe noch, daß ſich das Haus zu jedem "Kaijerslautern, 28. Nomenber fie 


alienmartt,) Butter ver Pi, 230er, BE 


taufmänntichen Geſchaſte einnet, N wozu ich freundlich einlade, 
Oberflein, den 27. Noventber 1868, \ wo; ch f ch 8 ft. garieſeln ver enter — A 
6. Schaller, Sir ı 1. — fr. Sen if. Wir, Klee Te uäl 


müblenbeliser. Heinrich, Warkemeiften 





“N 
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Morgen erfcheimt das iun afat-Anzeiger 48. 


fr 
!ul Hof und Staatsbibliotbet 


azulde Volkszeitung. 





Dieſes Blatt erſcheint täglich, ausgenommen Eonntans, an 
weldıen Tage bangen ber ‚VlakateAnpeiner“, iowie bas 
Miklslihe Souutagsplatt* als @ratitbeilanen ausgegeben 

werben, und koſtet wiersehjäkelih in Ralferslamıerm mit 


Nro. 286. 


Für bie Mebactiom weranmvorkiähr ” En 


Druduns Verlag der Bucherudetti Vh. Mohr in Raljerslahtern. 





Saiferslautern, Montag 30. Movember 1868. 





Tehgerieim iA, —* in aan — mit inkhing ve ber 
BeRreligebübr 1 fl. 30 fr. — Anierate, melde durch die ganze 
Dfalz eine Harte Berbreitun: finden, werben mit 3 fr. Die 
vierfpaltige Zeile berechnet, dei Umaliger Injeratiom mit 2 fe 


66. Jahrg. 





“_ 3° Für den Monat Dezember nehmen 
ſammtliche tgl. Poftanftalten Beftellungen auf die 
„Präßiihe Volkszeitung” entgegen. In Paifers- 
lautern die Träger bei Blattes, ſowie die Exr- 
pedition. 





Ueberfiht der Tagesereigniſſe. 
* Suiferdlantern, 30. November 


1 ——— engen at ride 
ift eine dung ergangen, durch m e gegen 
die Vollmachten * Shuefärfte ſten wegen Absed 1 


— bes —— gebtauchten Titels: „Bon 
Gottes Bnaden, Ehurfürft, fouveräner Landgraf von 
Zn erhobenen Einmenbungen verworfen worden 
nd m Ghurfürften lan demnad: zufolge ger 
richtlichet —— — Preußens ber Ge 
brauch feines vollen rien Titels mit mehr 
verwehrt werden. Es gibt alio doch noch einen 
Shurfürft von Heffen! (Johann ohne Zanb,) 
— Die legte Nummer des in Paris eriheinenben 
„Diable & quatre“ hat eimiges Aufſehen gemacht. 
Befonders fharf nimmt fie Fe laiſerlichen Jagden 
in Eompiegne mit, wo man das Wild einfach zur 
Ehlachtbant führe, „Man fagt, bab die Jagd das 
Bild bed Krieges ſei. Man bemerkt dies mi 
Krieg jet einen Kampf voraus, und bis jet habe | rie 
man nicht gejehen, bab ein Feldhuhn über den 
Finanzminifter Magne bergefallen ift ober ein Sale 
Herrn Rouber niedergemorfen hat. Wenn biefe Jagb 
das Bild eines Krieges ift, jo lann es nur das bei 
erfrieges fein. Wenn fie irgend etwas ähnlich 
dem 2. — — per 
mir 
daß er wohl eines Tages jeine cr werde wichſen 
müſſen, — dem ganzen de und allen Höflingen 
mwirb auf äuferfl Mine Bei fe zugefegt. ‚Auf 
treten des Diable à quatre yeigt, daß bie Dppofitiond« 
prefie fi durch das —— Borgehen ber Regier 
rung nicht abſchreden laſſen wird 
— In Lugano liegt Bayjini trant barnieber 
und. fein Lager ift gleich bem eines Fürften, ums 
—* von ben Spurhunden der ilalieniſchen Me 
‚ welde vor Begier brennt, über ben Tod 
A läftigen Mitregenten fihere Kunde zu haben. 
Der Humor bes Zufalles aber will es, daß zu gleis 
cher Stumbe bie Pforten des Palaſtes feines bitterften 


age des Papftes, ſich am vor Doctor Eonneau, 
bem befannten Freunde und Arzte Napoleons, ber 
gelommen ift, mit-eigenen Augen zu ſehen, mie.lange 
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ie Tiara noch auf dieſem Haupte ruben werde. 
ud ber Vater muß ſenzend der rohen 
Neugier feines unheiligen Sohnes preisgeben. 

— Neuerdings wird wieder von einer Verſchwö · 
rung gegen bie oſsmaniſche Dynaſtie berichtet, 
deren Urheber der egyptiſche Prinz Muftapha ra 
fein fol, Es heißt, ber Prinz habe bie Äbſicht, ben 
Sultan Abdul Ai zu —* > benfelben durch 
—* Prinzen Murad zu Als Werkjeug wird 

liſche Dberft — bezeichnet, der früher 

38 an Bey im Dienfte bes Sultans "Rand, Der 
felbe foll mit einem Engländer, Amerifaner 
unb Defterreicyer, bie fih als Ingenieure ausgeben, 


angeblih eine Eifenbahn abfteden wollten, aber 
Bünbnabelgewehre und Haubigen bei ſich rien, 
in. ber Umgegenb von oliß gelandet fein. 

— „Mlein ber Bo macht bes Nebners @lüd”, 


fagt Bölhe, und fo ſcheint auch General Logan zu 
benten, welcher ein amerikaniſcher Bollsredner 
ft. Bei einer Rebe, welde ber General neulich | ma 
hielt, fagte er, Andrew Johnſon ſel ein Truntenbold 
unb machte ihm nach, indem er auf ber Rebnerb > 
umberturfelte und mie ein Betrunfener lallte. 
anderes Mal fagte er, bie republifanifche Bartei 
Kae * —*R5 pr ———— 
tein n un auf fein Sie 

k 309 22 Peitſche, tnallle mit derſelben und 
Doil Huil” u ſ. w., fo daß bie entzüdte 
Bu in lauten Jubel ausbrach. Das ift höhere 
BVoltsbelehrung. 


Wir verftehen und nicht mehr. 
‚am Suddeutſchland wird ‚der „Zulunft” ge 


— wir verſtehen uns in der That nicht zu 
die einfade Demokratie, die Demokratie sans phrase 
einerfeits, bie National-Demokratie anbererfeits. Die 
Notionabkiberaten follen dabei gar nicht behelligt 
ge fie —* ruhig pwiſchen ihren beiden Büns 


„Was der — Walded einmal für eine Bedeu 
tung hatte, fo meit bie. deutſche Zunge klingt! Wie 
biefer ehrenvefte Weſtfale mit dem marlirten Geſicht 
unb ber fnodigen Ausſprache geliebt murbe! Gr galt 

als ber Mann bed Rechtes, des unbeugiamen, für 
ae gleihen Rechtes; der „Bauernlönig“ war fein 
Aubmestitel, und in dem Bauernkönig lag der leiben« 
Ben Zorn miber jede Bergemalti ung civilen 

politiihen Urſprunga, ber miber die 
Er in fragen bes Grunbbefiged und bes 
alen Ländererwerbed. Der Vauernfönig! das 


mar eine wie ‚ ber nörblide „Arme Roms 
—* Ze dem füdl «i "Bundfgup* verflänbnißvol 


* ie der —— die —— Dith· 
marſchen preisgab uud bie Freiheilsrechte wie einen 
Korb fauler Eier auf die Straße warf; als wir aus 
dem immer ernflen Munde bie geflügelten Worte 
vernabmen: „Und ba fommen fie uns mit ihren 
Berfafjungen und folden Dingen!” — gleihiam als 
tiefe man einem Ertrintenden zu: babe bier 
* Geſchäfte, und da kommſt Du mir mit Dei⸗ 
eben heran! — ba fingen wir an, uns nicht 
—— ber 
mmen bie von — bu 
ber Principien , bie Een ber Edul ” bie 
Schulden. Da ſchlutelt der ——— nt "Haupt 
und es will ihm nimmer gefallen; unb er lödt 
wiber den Stachel und fpricht gegen biefelben ſtehen · 
— eere, welche doch damals das Recht ber Dith⸗ 
jo fiegreih zu Boden warfen. Er findet, 
daß „mir uns in einem Zirkel bewegen, aus dem 
wir nur dadurch berausfommen, baf wir bie bewe ⸗ 
e Grunburfade der Noth, die Bermehrung ber 
ben Heere, ändern.” Mber bie „Grundurſa che 
unferer Noth“ war ja * die Grundurſache 
unferer „Größe“ und unſers Ruhmes“! Und ba 
© es neidiſche Menichen in Europa, bie auf unfere 
röße und unfern Ruhm eiferfüdtig find, bie ſich 
bi8 an die Zähne rüften, um uns bei Gettegenheit 
Gins zu verf — und ba follen wir leidtfinnig 
jene „Brunbu ade” ı abſchwãchen, ba follen wir um 
vorfichtii die „Vermehrung bed fiehenden Heeres“ 
unterla we Aber fobalb wir unſere Heereskra 
mindern, „kommen fie uns wieder mit ihrer Berfa 
fung heran !“ 
Wir verfiehen uns nicht mehr. Wer fol uns 
„Frieden und freiheit“ geben? Die preußiſche Nes 
zung und biefer Regierung wäre bas „finder 
rieden fann fie uns allenfall$ geben 
burd bie furdtbarften Nüfungen, ben ſchwetbewaff⸗ 
neten Frieden, alfo burh die Steigerung ber 
—— und zuiegt durch einen biutigen 
eg, wenn ber Stern weiter leuchtet, Aber Frei: 
dt | je gibt fie und nit, ſchon weil fie fie nicht geben 
ann. Jedes Wolf, das erobert, gibt feine N 
auf: das Jollten die Rechtögelehrten doch mwiflen.” 
Malded gibt das aud) feufjend, zu, er zählt auf, 
was „wir es verloren haben“: verantwortliche 
Minifterien, Vieles in der Finanz-Verwaltung, bie 
Dispofition Über die Millionen für wirkliche Bepürf: 
niffe, von deren Beiriedigung jet gar feine Rede 





Un glei ch. 
Kowelle von Julie Dungeru. (26. Zertſehuug.) 





Als Helene fpäter am Abend ruhig und fanft ein ⸗ 
geihlummert war, überließ fie Herr von Bonneville 
der Serge der Hausleute und eilte in's freie, Vurch 
die Aranlheit feiner Frau, welcher ale Gemüthäbeioe 
gung erjpart werden jollte, feit Jahren gewöhnt, alle 
ernten Borlommniffe u eg zu überlegen, ſuchte 


er in dem gegenwärtigen Fall die Einſamleit auf, um 
er mit fi zu Watte zu geben, was bier zu 
thun ſei. 


Herr von Bouncville war viel zu wenig weitlich 
geftunt, ald dab bie Armuth ober die untergeordnete 
Stellung Toni's ihm Bebenten erregt hätten, es wal ⸗ 
tete bei ibm nur bie‘ gerechte Beſorgniß, dab ein ein: 
faches Gemuth wie das bes Jägers dem hoch gebildeten 
Geifte feiner Tochter nicht auf bie Länge gemügen 
möge, und wenn er ſich auch fagen mußte, daß auf 
dem Gebiete des Herzens gegenfeitiges 
eine we ſeutliche Bedingung ehelichen Glades ſei, ſo 
blieb ihm doch immer der Zweifel, ob dieſes auch ge 
nüge Mußte nit, wenn bie erfie Betäubung bes 
Glads verflogen war, das peinlide Erwachen folgen ? 

Nathlos ging ber beforgte Vater in bem engen 
Baldivegen umber; die lautlofe Stille, welche nur 
elten durch das Flattern eines beripäteten Vogels 


oder — das — F fallenben Blattes um | 


terbrochen wurde, flimmte bolltommen zu den ernſten 
—— welche feine Gedanlen — 

mer höher hinan führte der Pfad, die Bäume lichteten 
ſich, ex ſah die Mondes ſichel am dunfelblauen Himmel 


Im Boſchaft folgen bürfe. 


heimnig vor mir,“ fuhr er fort, als Tomi unihläffig 
ſchwieg. meil er nicht wußte, ob er ber verlocdenden 
Ich bin von allem Borge 
fallenen unterrigtet. Gie fennen zwar wenig von der 
Welt, Toni," fprad er freumblic weiter, fahte bes 


ſchweben und erblidie gesabe vor fid bie Heine Kapelle, | Jägers Hand und zog ihm zu der Bank, melde vor 


— welcher jener Weg führte, 
ei 


An der Thüre des | der Kapelle angebracht war, „aber Sie haben das 


nen Andachtshauſes lehnte eine männliche Geftalt, | den auf dem rechten led und ich fann oflen mit 


welche fi beim Herannahen bed Fremden ſchnell zu 
rüdjiehen wollte. Herr von Bonnevile erlannte Toni 


in den Kleidern bes Forſters, welche biefer ihm ee | ter bezeugt dies befier ale alle 


brungen, während die feinigen am warmen Dfen trod 


| 


Ihnen reden, Ich bin nicht ber Mann, den teltiiche 
‚ Nüdfihten beftimmen, bie ganze —— meiner Toch ⸗ 
Worte; id habe zeit 
lebens viel allein gelebt und nachgedacht: über den Uns 


nen follien. Der Jäger ſah Halb ſtädtiſch halb Yänd- | | serfchied ber Stände lache id, er murbe ober mußte 
lid aus und feiner elaftishen Figur ftanb die gewähl | nur angenommen werden, weil unſere gejelichaftlihen 


tere Kleidung vorzüglid, 


Buftände fo ungenügend find, daß fie dieſe Scheibung 


Ein Wort von Helenens Vater genügte, um bem | erforberten; auch fürchte ic, daß fo lange die Melt 
Blüdtling zurüdzunefen. Toni fchämte ſich feiner Feig · fehen wird, foldyer Unterſchied ftattfinden wird, obwohl 


beit und lam raſch auf Gern von Donneville zu, wei ⸗ 
der ihm freumdlich bie Sand bot. 
RNechnen Sie es meiner Beftürzung und meiner 


miß | eigenen tleinen Berwunbung zu, lieber Fernburger,” 


fagte er herzlich, „wenn ich Ihnen heute Abend nicht 
fo dankte, wie ich «8 dem Netter meiner Tochter hätte 
ihun follen; ich fühlte aber gewiß micht weniger tief 
die Verpflichtung, welche mir Ihre ſchöne Hanblung 
auferlegte, und bitte Gie, morgen, wenn Helene fi 
wieder etwas erholt hat, zu ihr zu kommen, damit 
fie Ihnen danten fanı, Weine Tochter hat fein Ge— 


er eine ber größten Ungeredtigleiten der MWeltorbnung 
ausmadt. Dieine Tochter habe ich in diefem Sinne 
erzogen; ba ic aber dafür forgte, daß ihre Bildung 
eine außergetwöhnlihe murbe, jo ſehe ich darin das 
größte Mipverhältnig und beinahe das unüberfteigliche 
Dindernig ihrer Vereinigung mit einem Wanne, wel⸗ 
her dielelbe nicht einmal zu würdigen weiß. Es ıft 
gewiß nicht gut, wenn bie Frau an Bildung und Wil: „ 
fen über dem Manne ftcht, er muß ja ihr Lehrer, ihr 
Beratber fein und fie nicht ber feinige. Wenn Sie 
und Helene auch jeht vielleiht glauben, ein von be, 


fein kann. Aber er weiß ein Mittel, „herrlich und 
ſchön“, um Alles zurüdzuerobern, nämlih: „Man 
muß zurüdtehren zu dem, mas man gar nicht hätte 
verlaflen folen; man muß Das, was man erreicht 
bat, die Einheit und Führung in Deutihland, mit 
dem verbinden, wovon man ausgegangen ift, mit 
der Anerkennung ber freiheitlihen Rechte, auf welche 
ſowohl das preußiſche Volk ala das ganze deutiche 
Bolt einen begründeten Auſpruch bat.” 

Hier verfiehen wir ums erſt recht mit, und es 
iſt zu fürchten, ber verehrte Medner kann im menig 
majeftätiihen Plural fangen: Wir verfieben uns felbit 
nicht. Wer ift diefer „Man“, der von elmas auss 

ing, mas er nicht hätte verlaffen follen? Die Fort— 
Grittäpariei, die NationalsDemokratie? Wohl mög« 
lid. ber wer iſt der „Dan“, der die Einheit und 
Führung in Deutichland erreicht hat? body nicht etwa 
berfelbe? Denn die National:Demstratie hat im 
Reutihland Fiasko erreiht, wie Bonaparte in Mes 
rito. Und wer ift endlich der dritte „Mann“, ber 
von der „Anerkennung ber freiheitlichen Nechte” aus: 
ging, ber bie freiheitlichen Rechte ber Dithmarſchen 
über jede Eroberung ſetzte, der mit eberner Kauft 
bas Banner bes Rechtes hoch Über die Eohorten Der 
Gewalt ſchwenlte? Ein Königreich für dieſen „Man*! 

Die Sache ijt einfach diefe: die National-Demo+ 
fratie möchte zu ihrer Kritik der Armee Reorganiſation 
„jurüdtehren“: dieſem erflen „Dan“ jagen wir, ba 
ed „zu ſpät“ ift, daß er felbft mit bem Effect bie 
Urſache freigeiproden bat. Die „Einheit und Füh- 
rung in Deutſchland“, ober was bavon erreicht 
morben, ift ein militäriiches Kactum, eine Thatſache, 
nicht bed Bewußtſeins, jonbern ber Gewalt, und ber 
Gemwaltige muß num zufehen, wie er dieſe Thatſache 
aufrecht erhält. Der jmweite „Man“ muß gerüftet 
fein. Der britte „Man“, ber bie „freiheitlichen 
Rechte anerkannte”, ift jebenfalld General Beyer in 
Heſſen⸗Kaſſel, der das Geſchäft augenblicklich in Karla 
rube fortſühtt. Und da ber erſte „Man“ die beiden 
andern anſah, that es ihm leib, was er gemacht 
hatte. 


Neuefte Nachrichten. 

* Raiferölautern, 30. Nov. Geitern tagten in 
Haarbt bei Neuftadt a. H. eine Anzahl Männer zum 
Zwede in der Pfalz bie „Deutiche Bolfspartei* 
zu organifiren. Näheres werben wir morgen mittheilen. 

Münden, 26, Nov. Die Gehaltsaufbeilerung 
bei ben Beamten und Bedienfteten ber Verlehrs ⸗An⸗ 
fialten ift nun Thatſache geworben. Faſt in berfelben 
Meile, wie fie im Lenz von der Kammer der Ab— 
geordneten feitgeftellt wurde, ift fie in's Leben getreten. 
Der Minimalgehalt ber Officialen ift_ von 800 fl. 
auf 900 fl. erhöht und die im ber erften Claſſe er 
halten nad) durdlebten drei Serennien 1200 fl. mit 
Nachzahlung vom 1. Jannar [. J. an. Deßgleichen 
ift der Marimalgehalt ber andern drei Gategorien 
um 100 fl. beiehungsweife geftiegen. Auch bie er 
haltsverhältniffe ber Affiftenten find regulirt. Caſſe IV. 
it mit 450 fl, Claſſe III. mit 550 fi, Glafje II, mit 
700 fl. und Elaffe I, mit 850 fl, angefegt, welder 
Bezug jedoch erſt nach Antritt bes 13. Dienftjahres 
erlangt werben kann. 50 fl. Zulage find für bas ge: 

wärtige Jahr jebem einzelnen Affiftenten zuerkannt. 
Kus werben benfelben die Emolumentenbezüge ber 
beutenb erhößt, fo baß letztere denen ber Officialen 
IV. Glafe ziemlich nahe fommen. Bel ben Bedien ⸗ 
fleten der Anftalt wird bie Gehaltsmehrung fi To 


Welt zurüdgezogenes Leben füge Euch vor allen um 
angenehmen Empfindungen in biefer Hinſicht, jo irmt 
Ihr Euch fehr;-gerade in ber Einfamkeit, wenn meine 
Tochter auf den Umgang mit Ihnen old ihrem Manne 
allein angewieſen ift, wird fie fi) bereinfamt fühlen, 
fowie aud der Dann andere Jutereſſen verfolgen wird, 
ftatt einzig feiner Frau zu leben. Ich weiß recht 
wohl, bak das Gefühl gegenfeitiger Liebe in ber Jugend 
Alles zu erfegen verſpricht, allein aud dies überbauert 
weder die Furcht, vor der Melt beihämt zu erben, 
noch die Ginförmigleit der Burüdgezogenbeit, wenn 
Mann und Frau auf feinem Gebiete bes Wiſſens ſich 
verjtändigen lönnen.” 

Konis bleihes Geſicht war während ber letzten 
Morte nod; bleicyer geivorben. Herr von Bonnebille 
bemerkte, wie er ſich gewaltſam zufammen nahm, um 
nicht Helenens Vater gegenüber heftig zu erben. 
Liebevoll ſchlang diefer feinen Arm um bie Schulter 
des jungen Mannes und fprad: 

Wenn ich hart gegen Gie geivefen, Toni, fo ber 
zeihen Sie es ber Vatetſorge, beleibigen wollte ih 
Sie nicht, dazu Tiebe ih Sie zu mahrbaft, aber bie 
Lage der Dinge ohne Beihönigung darzuſtellen, hielt 
ich für meine Pflicht gegen Euch Beibe.“ 

Der Zäger hatte ſich unterbeffen gefaßt; fein ge 
funder Sinn erfannte augenblidlih, daß hier an feine 
abſichtliche Ktänlung zu denken war, aber fein Her 
war von dem Gedanlen getroffen, wie untergeorbnet 


En — 





van, daß ungefähr jeben einzelnen 50 fl. Zulage 
teim. 


Megenöburg. 25. Nov. Seit mehreren Tagen 
fand bahier ein Meiner Kongreß von Forſtwirthen 
fatt, zu dem bie einzelnen beutfäjen Regierungen 
Bertreter bes Forfimefens entienbet hatten. Die Ber 
rathung betraf die gleichheilliche Einrichtung forft: 
licher Berfuhsftationen in den einzelnen Ländern, 

D. C, art. Aud unter ungünftigen 
Umftänden und Geiegen zn fiegen, hat bie Boll: 
partei in Frankfurt gelernt und gelehrt, indem ihr 
jüngft bei ben Stabtverordnetenwahlen unter 17 
Stellen 14 mit den von ihr aufgeftellten ober em: 
piohlenen Gandibaten zu befegen gelang. Solchen 
Erfolg verbanfen die bostigen - Befinnungsgenofien, 
mie fie jelbft zugeben werben, nur der Organifation 
ber Partei, zu der fie nach früherem Zögern vor 
einiger Zeit geichritten find. Mit der dort einheir 
miſchen Thätigkeit und Geſchicklichkeit betrieben fie 
die bamit verbundene Noitation und erfreuen fi 
jegt nach furzer Arbeit ſchon eines reichlichen Lohns. 
Eine Wahl in Frankfurt hat übrigens nicht bios 
örtliche Bedeutung, wie fo oft Gemeindemahlen zu 
baben pflegen; dieſe Stadt hat immer für eine Art 
Hauptſtadt gegolten und ber Eroberer mag von ihr 
benten, wie er mil, fie hat burdy den Act der Unter: 
johung an dieſet Bebeutung nichts eingebüht. In 
neiblefer Freude fah das Volt weit umher, in ben 
brei Heffen, in ber Pfalz, in Baden, in Franken 
und Schwaben die materielle Blüthe der Reichsftadt 
wie ihrer Burgerſchaft deutſchen, freien Sinn ſich 
entfalten. Von der hämifchen Sefinnung, melde ſich 
ba und bort offenbarte, als bie beutidejle Stadt 
ihres Eigenthung und ihrer Freiheit beraubt murbe, 
mar in bern Nachbarſchaft felbit wie im Süden 
überhaupt nichts zu verfpiren. PWielmehr empfand 
man bier bie verübte Gewalt um fo bitterer, meil 
man gerabe biefer Stabt aus alter Kaiserzeit befon- 
dere Verehrung, ans dem Tagen bes Parlaments 
unb bes bie Nation verherrlihenden Feites beſonderes 
Wohlwollen bewahrt. Man kann wohl fagen, mit 
ber Mißhandlung Frauffurts hat fih Preufien bie 
frieblihe Ueberbrüdung des Mains, Bervolftändis 
ung des Merkes von 1866 durch mildere Mittel 
fir immer unmöglich gemadt. Sie gehört zu den 
Dingen, welche ein Volk nie vergißt. Darum herricht 
auch Hier überall Befriedigung über bie Frankfurter 
Wahlen, man beſpricht fie, wie fonft nur bei Wahlen 
im eigenen Sand geſchieht, unb man freut fi, daß 
fi bie Bürger fo einmüthig und io wenig demüthig ges 
yeigt haben. Im Beifpiel aber, das fie gegeben, 
liegt eine große Anfmunterung für alle Bevölferungen 
ber mit ihnen in bie Unfreiheit gerathenen Länder. 
Nirgendsher fol künftig eine Entſchuldigung gelten, 
wen bie Vollspartei nit organifirt wird, Da in 

anffurt bie Sag mr überwunden merben 

nnten, fo müflen Me’3 überall werben, wo menige 
muthige Männer übrig find, um ben Beginn zu 
machen, 

Dreöben, 23. Nov. Das Minifterinm macht 
die Uebernahme der Albertöbahn und ihre Vereinig+ 
ung mit ber Freiberger Bahn, ald Dresden⸗Frei · 
berger StaatsEifenbahn befannt. Die Tarife ber 
Albertsbahn bleiben vorläufig. 

Hannover, 23. Nov. Wegen Mojeftätsbeleidigung 
wurbe heute ber Landwirth Vollmer aus Hainholz 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Derfelbe war 
wegen einer Heußerung über bie Han- 


wohl feine Stellung in der Welt fein möge, wenn ein 
fo guter und ebler Mann tie Herr von Bonneville 
ihm fol’ verlegende Dinge fagen fünne. In ber freien 
Region, in mwelder er bis jeht fein Leben zugebract, 
mar er ſich zwar ber Standesunterſchiede wohl bewußt, 
von der geiftigen Muft aber, welche ſich weit fpaltend 
iteifchen zivei Herzen öffnen fan, hatte er feine Mb: 
nung gebabt, benn feine Liebe war fo mächtig groß, 
er fühlte fich durch dieſelbe fo gehoben in bem Bemuht: 
fein grenzenlofer Anbetung und Berehrung, daß ihm 
dies ein Gefühl der Bleihberechtigung verlieh, Doc 
war er bemüht, in bem Tone feiner Gntgegnung jede 
Schärſe zu vermeiden und nur fein gutes Recht zu 
vertheidigen, und fo mar es nicht jo böfe gemeint, ala 
er, nachdem er ganı nad bem Bug feines Herzens bes 
Vaters Güte angelprochen, noch binzufügte: 

„Menn Fräulein Helene mir das Recht einräumte, 
fie lieben zu bürfen, fo lann es wohl lein Unrecht fein, 
es zu thum Mad Sie focben fagten, Hert Baron, 
Tann ich jegt begreifen, wenn id; es aud früher nicht 
wußte, und wenn es mich auch fräntt, dafjelbe hören 
zu müſſen. Gewiß kennen Gie bie Melt beſſer als 
ic, der arme Burſche, dei nur feine enge, Heine Hei⸗ 
matb fennt ; fo viel aber habe ih ſchon erfahren und 
bemerkt, daß mandes vornehme Fräulein einen Mann 
heitathete, der zwar chen fo vormehm, aber gar wicht 
gebilbet war, und dennoch fand bie Welt gar midts 
dabei ausjnjegen. Sie ſelbſt, gnäbiger Herr, würden 





novers durch Preußen von drei bei ihm einguartirten 
Artileriften bemumeirt worden. Nädfte Sihung 
Montag ben 30. November. Tagesordnung: fünf 
Arbeiter als Sänger bes Hannoveranerlieved. 
Berlin, 27. Rov. geordnetenhaus. Bei ber 
Generalbiscuffion beklagt Juſtizrath Koſch die Mus 
nabmeitellung ber Juden bezüglich der Anftellung im 
Eultuss und Yuftizreffort. Derfelbe wunſcht zu ers 
fahren, welche Stellung der Juftigminifter hier ein« 
zunehmen gebente. Hänel tabelt ſcharf die Juſtiz- 
organifation rer Elbherzogtbümer, befonders hinſichtlich 
politifcher Brocefie, fomwie das Vorgehen der Staats: 
anmaltichaft genen bie Tagespreſſe. Bezüglich bes 
Enthuſiasmus bei der legten Neije bes Königs, wo: 
rauf ber Minifter bes — neuerdings hingewieſen, 
jagt Hänel, ſei zu unlerſcheiden zwiſchen ben Chrfurdis. 
bezeigungen vor der Majeftät, und ber Billigung, reip. 
Migbilligung eines Minifteriums, welches täglich wech 
feln könne. Der AZuftigminifter proteflirt gegen fämmt: 
liche Ausführungen des Vorrebners, und Ipeciell gegen 
diejenigen in Betreff des Richterfiandes. Bezüglich der 
YJubenfrage fagt ber Juſtizminiſter, er koͤnne Fein 
beftimmte Mustunft geben, da er noch nicht Beit ge 
babt, bie auf dieſe Frage bezüglichen preußtihen Lan 
besrechte zu flubiren. Er hoffe, ber Bunbesrath werde 
fi mit der frage bei Gelegenheit ber Verhandlung 
über ben Jubeneid beſchäftigen, ſonſt wolle er felbi 
die —— ergreifen. 
erlim, 28. Nov. Abgeorbnetenhans. er v 
Bethuſy-⸗Huc, v. Bennigſen, Hoverbeck brachten einen 
Antrag ein, nach welchem bie Staatsregierung auf 
zufordern fei, dafür zu forgen, baß bad auswärtige 
Minifterium von 1870 ab, auf ben Glat bes Nord: 
deutfchen Bunbes übergehe. j 
Berlin, 28. Nov. Die BelhlagnahfmeKommii: 
fton lehnte das Amendement Rarborff (Nevenuen bit 
zum Ableben Georg's der preußifchen Staatäfaffe zu 
zumeifen) ab, ebenfo bie Amendements Binfe ml 
Bethuſy zum $ 2 des Geſetzes. Alinen 3 des Lep 
teren Paragraphen, nad) weichem ber leberihuß ber 
Revenuen. dem Bermögen zugefhlagen werben Toll, 
wurde geitrichen. j 
Wien, 28. Nov. Das Herrenhaus nahm bie 
Shlukparagraphen des Wehrgeſetzes und das Ein 
ührungsaefeg in ber Faſſung bes Unterhaufes in 
zweiter, und ſodann das gefammte Wehrgefeh im drits 
ter Leſung an. . 
Beft, 26. Nov. In der Sigung ber ungeriichen 
Delegation antwortete Seltionscef Drezy auf eine 
Anterpellation: Die Negierung firebe den Donau 
fürfenthümern gegenüber Aufredterhaltung ber Ver: 
träge an, fowie ein freundſchaftliches Nahbarverhält 
niß, beshalb werde die Durchfuhr von Baffen, welde 
fiber Defterreih und Ungarn nad) Rumänien geben, 
nicht aehinbert, was auch bemweile, dab bie Regierung 
keinerlei Angriffe beabfihtige. Rumäniens Armirung 
und Haltung entiprede übri nit dem Pariſer 
iebensvertrag, weshalb die Aufmerkſamkeit aller 
ächte dorthin ‚gerichtet fei. Die Megierung habe 
jedoch außerorbentlihe. Maßregeln bis jest für un 
möthig erachtet. - Erzbilhof Haynalb mipbilligt die 
Politik der Regierung Rom gegenüber. Bgengery 
billigt unter allgemeinem Beifall bie ganze auswär 
tige Regierungspolitif. Auf Latours Interpellation 
erklärt ij, bie neuen Doppltitel feien bereits ben 
Mädten notifizirt. 
Pet, 28. Nov. Unterhausfigung Der Natio 
nalitäten- Gefegentwurf warb nad fünftägiger Debatte 


mit Freuben Baron Sternheim ober einen ähnlichen 
Herrn zum Schwiegerſohnm annehmen; ich felbft bin 
bem guten Sternheim von Herzen zugethan, er ift ein 
Bifjel hochmuihig uber eingebülbet, wie es fo Viele gibt; 
feine Bildung aber und fein Wiſſen möchten fih bed 
nicht weit über meine Kenntnifft erheben. Einen befjem 
Brief ſchreibe ich wenigfiens, das babe ich bei eimigen 
Aufträgen und Jagbbeftellungen gejeben. Der Baron 
Sternbeim ift «in guter Schlige, ein flotter Tänzer und 
em tedt guter Landwirth, aber bas verſtehe ih nun 
Alles aud, von ben Wiſſenſchaften aber, die Fräulein 
Helene intereffiren, weiß er fo wenig wie ich, und bad 
würden Gie, gnäbiger Herr, feinen YAugenblid anfteben, 
ihm bes Fräuleins Hand zugufagen, blos weil er Ma: 
joratspere und Baron ift, und ſich hübſch verbeugen 
unb artig benehnen lann. Und fo wenig wie Ihren 
teürbe and ben übrigen Menfhen ber Unterſchied in 
ber Bildung auffallen.“ 

Diele naive Anklage, welche viel Mahres enthielt, 
machte Herrn von Bonneville lädeln, zugleih gab fir 
ihm aber auch Stoff zum Nachdenken; er mußte Toni 
Recht geben. Sternheims Dlangel an innerer Ausbil 
bung hatte ihm noch nie geflört, er mußte ſich geſtehen, 
bafı felbf feine, wie er glaubte, fo untweltlichen Unfichten und 
Forberungen von bem weltmänniſchen Gebahren und 
den habſchen Manieren bes Ravaliers befriedigt ivaren, 
Freundlich reichte er dem Jäger feine Hand, 
(Fertfegung folgt.) 


in ber Faſſung Deals angenommen, Ein rumänifcher 
Minoritätsantrag warb mit 267 gegen 24 Stimmen 
verworfen, 

Veft, 28. Nov. Die ungariihe Delegation bes 
milligte, das Budget bes Auswärtigen faft in berfel- 
ben Ausdehnung wie die öſterreichiſche 

Rotterdam, 28. Nov. Der Eommumnalrath bat 
mit 30 gegen 7 Stimmen ein Anlehen von 6 Mil. 
Frog. mit dem Haufe Jacques Errera in Brüſſel ab 
geſchloſſen. 

Paris, 25. Nov. Die Börſengerüchte von der 
Krankheit ded Kaiſers werben entſchieden bementirt. 
Der Raifer präfidirte geftern einem Miniſterrath. — 
m Ermiderung von Behauptungen des „Journal 
des Debats“ verfihern mehrere regierungsfreundliche 
Blätter, es fei weder von einem Staateſtreich noch 
von der Aurüdnabme von Freiheiten bie Rebe 

Barid,. In der Affaire wegen der Beröffent: 
tihung der Baubin-Liften verurtheilte bas Zuchtpo— 
Iigeinericht Delescluze vom „Reveil” zu 6 Monaten 
Gefängniß, 2000 Fres. Gelbbuße und Verluſt ber 
bürgerlichen Chrentechte auf biefelbe Dauer, Peyrat 
vom „Avenir national” unb Duret von ber „Tri 
bine“ jeden zu 2000 Fres, Hebrarb vom „Xemps‘' 
und ben Gerant bes „ournal be Paris’ jeben zu 
1000 frei. Geldbuße. 

Ungerbille, 28. Nov. Der Zuſtand Berryer's 


bat ſich verfhlimmert, 
Die Königin ift wieder her ⸗ 


London, 28. Nov, 
geſtellt. 

Madrid, 28. Nov. Plakate fordern alle Bür ⸗ 
ger von 20 bis 25 Jahren auf, ſich morgen zu ei⸗ 
nem Meeting im Prado einzufinden, um gegen bie 
Vorenthaltung bes Wahlrechts zu proteftiren. Andere 
Plakate berufen bie zepublitanifeh Gelinnten auf mor- 
gen Mittag zu einer Monftre-Manifeftation. 

Gibraltar, 27. Nov, Ein äfterreihifches Ge 
ſchwader iſt nad Marokko gefegelt. 

Bukareſt, 23. Nov. Eine Minifterkrifis if ein 
getreten. Eogolnitfeano fol mit ber Bildung eines 
neuen Eabinet3 beauftragt morben fein. — Das neu 
zu bildenbe Minifterium wird aus: Ghila (Finanzen), 
Togolniczeano (Jnneres), Dula (Arieg), Herallide Ju · 
ftig), Boerlscu (Eultus) beſtehen. — Geſtern Abend 
um 10%, Uhr ward ein von Nord nad) Sũden gehender 
Erdſtoß veripürt, 

© en 
bes IV, Quartals 1868. 

Bweibrüden. (Schluß ber Verhandlung vom 
238. November) Die VBertheibigung hatte bei ben 
vorliegenden Beweiſen einen ſchweren Stand, behauptete 
aber — auf Grund ber Angaben bes Angeklagten — 
1) daß biefer in Nothwehr zus habe, 2) daß 
er gereizt worben, 3) jedenfalls in fehr aufgeregtem 
Buflande und barum nur gemindert zurehnungsfähig 
gemwefen fei. 

Die Geſchwornen nahmen mit ber Schulbigerflä: 
rung bie geminberte Zurechnungsfähigleit an, ver» 
neinten bagegen bie Fragen wegen Nothwehr und 
Neiz, worauf das Schwurgericht eine Zuchthausſtrafe 
von 4 Jahren ausfprad, indem es wegen ber Gra- 
vität ber Handlung feinen Gebrauch Yon ber Ba 
fugniß machte, die ihm Hiffer 3 bes Art. 68 bes 
Strafgefegbuhs gibt, auf eine blohe Befängnißftrafe 
febit bis zu einem Jahre herunter zu erfennen. — 
(Schluß um '/, nad 4 Uhr.) 

Sigung vom 30, November, 1/,9 Uhr. ; 

Jatob Rarn, 21 Jahre alt, lediger Tagner, 






Bekanntmachung. 


Sohn des Tagners Philipp Peter Karn, wohnhaft 
in Gommeräheim, neboren in Mechtersheim, — vers 
theibigt durch den Nechts.Ganbibaten Rofenberger — 
ericheint unter ber Anklage: daß er am 10. Auguſt 


fi die Diebfläßle in lefterer Zeit häufen. So wurden 

geftern Radmittag aus einem Gebäude am Stiftöplape, 

während fih bie Familie zu Haufe befand, 164. fl. 

geftoßlen und bat man biä jet noch feine Spur von dem 
e iebe, 


l. Is. Morgens um eima 6 Uhr, auf der Drtsftraße | fredden Di 


zu Gommersbeim dem Aderer Juſtas Braud II. 
von ba vorfäglich durch einen Schlag mit einer Hade 
eine förperliche Beſchadigung zugefügt habe, wodurch 
Brauch in eine mehr ald 60 Tage dauernde Kraul ⸗ 
heit und Arbeitsunfähinkeit verfegt wurde. 

Der Angeklante ift außerehelich geboren und erft 
bei der DVerebelihung feiner Eltern anerlannt und 
dadurch Tegitimirt worden, Daher erklärt ſich das 
von Brauch ausgeiprohene Schimpfwort, welches 
viel Anheil hervorgerufen bat. 

Am 9, Huguft d. J. war Erntefeit in Bommers: 
heim und erft am hellen Morgen wurden bie Wirtbö+ 
bäufer leer. Juſtus Braud II. und der Schneider 
Johann Peter Schmidt gingen gegen 6 Uhr Morgens 
aus dem Löwen und — obaleid fie gewarnt worden 
waren, nicht himunter zu gehen, fie befänen Schläge 
— an ber Wirthidhaft zur Pfalz vorbei, wobei 
Brauch äußerte: „Vor dem Lausbuben (oder Bettel: 
buben) fürdte ih mich nid.” 

In lehterer Wirthſchaft waren nod viele junge 
Leute beifammen, barunter ber Angeflagtefund ein 
gewiffer Philipp Manger, welche während der Nacht 


+ New:Nork, (Moderner Sclavenhandel) 
Die „Ameritanifche Por“ erhält folgende Notiz, welche 
geeignet iſt, die Samburgifhen und Bremer Stabtber 
börben zu firengen Nachforſchungen anzufpornen, aber 
auch die Verwaltungen der Dampfidifflinien und bie 
Eigenthümer ber für New⸗HYort anlegenden Segelſchiffe 
bazu bewegen folte, einer Benuhung ihrer Schiffe zu 
fo nieberträdtigem und Deutihland entehrenden Handel 
mit Entfchiebenheit entgegenjutreten. Zwiſchen New ⸗ 
Dort und Deutſchland wird heimlid ein empörender 
Handel getrieben, Bedeutende New-Yotker Laſterhöhlen 
haben in Hamburg und Bremen ihre Agenten und 
diefe legteren amnoneiren im deutſchen Zeitungen, daß 
tmwoblgebilbete und durch ihr Heußeres fih empfehlende 
junge Mäbchen al Gouvernanten und Geſellſchaftetinnen 
in ben amgefehenften amerilaniſchen Familien äußerft 
geſucht und glängenb bonorirt werben. Viele junge 
und wirllich gebildete anftändige Mädchen find auf 
biefe Weile in bie biefigen Laſterhöhlen gelodt worden. 
Es ift Pflicht der deutſchen Preffe, entichiedene Schritte 
nit nur Bier, fonbern auch in Hamburg und Bremen 
gegen biefen niederträchtigen Seelenpandel zu veranı 

en. 


gehört Hatten, Brauch habe im Löwen über fie ge | Tafl 


ſchimpft. Diefer ſomie Manger ſprachen . hierauf 
Drohungen ans gegen Brauch. Als biefer nun mit 
genanntem Schmidt vorüberging,, ſprang Karn mit 
Manger hinaus und fing mit Brauch einen Wortwechſel 
on, mobei fie fi gegenfeitig ſchimpfien. Manger 
adte den Braud vorn, welcher ihn aber von ſich 
Pleuderte. Nun Fam zufälig der Handelsmann 
Baruch Dreyfuß mit einer Hade daher, melde ihm 
Karn entriß und dem Brauch einen folden Schlag 
damit verfegte, baß bie ar abfuhr, ber Stiel ent 
wei fprang und Brauch biutend zu Boden ftürzte, 
& aber wieber erhob unb mit Manger ein wenig 
berumfchlug. 

Der Schlag hatte eine Wunde an ber obern rech⸗ 
ten Stirnſeite, einen Brud des Schäbels, einen Ein: 
brud und zwei Schäbelfprünge hervorgebracht, wor 


durch die höchfte Lebensgefahr entſtand, melde zwar Ri 


befeitigt wurbe, jebod eine 3 Monate lange Krant · 
heit und Wrbeitsunfähigfeit zurüdiie, wenn nicht 
fpäter wiederholte Krankheit nahfol;t. 

Zwiſchen Karn und Brand) beftanden Mißhellig— 
feiten, weldje baraus entftanden waren, daß Brauch's 
Söhne mit Karn und andern, welde Unfug ange 
fangen hatten, poligeilich beftraft worben waren. Brauch 
ihimpfte deßhalb öfter über Karn, fo aud in jener 
Nacht, was dieſer wieber erfuhr, 

Karn arbeitet zwar fleißig, ift aber leichtfinnig 
unb roh. Brauch mar früher ſtreitſüchtig, if aber 
ſchon feit 10 Jahren friebliebend, fleißig und dienſt ⸗ 


g. 

Philipp Manger, n feiner Betheiligung vers 
bört, wollte von Brand mißhandelı worben fein, hatte 
auch ein Paar unbebeutenbe Hautabihärfungen an 
fih; am Tag nad dem Verböre erhängte ih derfelbe 
unb entzog fi) dadurch meiterer Verfolgung. 

(Fortfegung folgt.) 


Bermifchte und locale Rachrichten. 
* Raiferölautern, 30. Nov. Mir muſſen 
unfere Mitbürger zur größten Vorfiht mahnen, indem 





Theater. 
Raiferslantern, 30. Now. Heute Abend finder 
sau Domann Matt, weru fir fi das ımar 


“ 


ag, 


Dienfted:Machrichten. 

Se. Maj. ber König haben Sich allergnäbigft besagten ges 
funden, ben venfionirten Gergeanten Johann Gtorg Morip 
des f. 4. Anfanterbes:Regimente, derzeit Kindsbad, jeinem 
allerumtertdänigften Unjuchen entiptesend, zum Landagerichto— 
dienrer in Diterberg, auf Ruf unb Miberruf zw ermenmeit. 

Se, Mai, ber König'baben Sich allergnäbigft bewogen ges 
finden, die erfebigte proteftantiice Wfarritelle zu Bauterebeim, 
Decanats Kirkheimbolanden, bem rıY Pfarrer von 
Notenhaufn, Decanats Obermoicel, 8.2. Bölter, zu werleiben 


Danbel und en 
* Neuftabt. Markt vom 28. November. Der Gentmer 
Shi — Kern 4 N, Halte — Spez Afl. 26 fr. 

e 5 fl, 10 fr. — Safer 4 fl, 47 fe. 
ranktiurt, 28. Nov. 
markt war ſehr gut 
Stroh per Bir. 1 fl. 
38 fr., 2. Qual. 36 fr, Lappembudter p. Pfund im Gtr. 890—32 
kr. — Gier das Hundert 2 fi. 42 ir. Kartoffeln 200 Zell: 
piund, 3 fl. 48-54 fr. — Wriitraut bei guter Zufuhr das 

Hundert 5 fl. 30 fr. 


Das in ir beutigen Blatt erſcheinende Inſerat ber 
beutichen Bich-Berfigerungsgeielihaft „Ban? weiſt die Aufeft 
günfti Gej&äftsrefultate a rin nah und machen wir 
—— die Dekonomen und Wichbefiper auf dieſes gemtins 
nüd 


Dr 


ige Iuſtuut aufmerkfam. 












Die im Laufe bes Belenberjehnst 1869 in bem Buctbaufe und der Poligeinaftalt 
fich ergebenden Küchenabfälle, forsie die Lieferung ber benötbigten Mil, werden im Sou⸗ 
mifftondwege vergeben, und find bie vekfallfigen Soumiffionen für jebe Anftalt gejondert, 


eute an bi6 zum 8. Dezember nächſthin, Vormittags 11 Uhr, in ber Gangfel ber 
u f. Verwaltung, verichlofien mit der Berhmung „‚Soumiffton“ portofrei 
jenben. 
nn erslautern, den 13. November 1868. 79%, 


Die Kgl. Verwaltung des Zudthaufes 
j Leffler. 


Zu Weihnachts-Geschenken empfohlen: 


Schreib- und Wandmappen, Haushaltungs-, Bilder- und Gesang- 
bücher, Albums, Portefeuilles und Cartonnage-Artikel, Garderobe-, Eu 
tuch- und Schlüsselhalter, Ascher, Cigarren- und Spielmarkenkasten, 
Kartenteller ete., in grosser Auswahl zu billigen, theilweise zum An- 
kaufspreise. (33°/,b6 
Otto Ruf. 


Zu Weihnahts-Hefdenken 


d Eur , Eigarrenrö , Meeri pihen mit und obme Etuis 
Bene, gen ——— adgerãt a Rebolver p- Biftot 
Tojen aller Ait, Reife und ri onnaies, en, 
:ajchen und Eigarrenetnid, Schrei ’ Seo unb Zafchenmelier, Eirfel 
unb, Meihenge, feine Wein und Wierberelgläfer, in fcönfter Auswahl, Bigf, 
mpfieblt i se 

F. Pixis. 


«Jin vreichbaltiger Auswahl und von 





Kinder: OR 
De ER m großer Auswahl, 


Weihnachtslichter, buntfar= — 
bige Slasfugeln, allerlei 
Früchte und Trauben von 






Glas, 
zum Ausihmüden und Vetzieren der Chriſtbäume, ** 
enpfichlt au billigten Preiſen 73% „mw? 


Garl Rettig, 


neben ber katholiſchen Kirche in Kaiſerslautern. 


2 2 1» 
Strick⸗Wolle Anzeige. 
MNotenFopiaturen und Trandponir: 
Qualität ungen, fowte Autograpbien werben gut 


und corret übernommen. Desgladen 
ichriftliche Eopialen. (T9Y,10 


Das Nähere bei der Expedition. 





anerlannter vorzüglicher 
nad Gewicht billigt bei 
Ph. Schmidt. 







“Todesanzeige. 





Gott dem Allmächtigen: bat es in 
B ieinem unerforichlichen Ratbichlufe ges ? 
fallen, unfer innigitgeliebtes Tochterchen 


Amalie, 


im zarten Alter von mit ganz 11 
— heute Morgen um 8 Ubr in 
m beſſeres Jenſeits abzurufen. 
Kaiſerslauern, 30, November 1808, 
Die tieftrauerndbe Familie 
Gar! Günther, 











Bekanntmachung. 
Der minberjährige Caspar Martin 
a dochweyer will nach Ameritka auswan⸗ 


Etwaige Einfprühe gegen dieſes Borbaben 
find, binnen 14 Zagen von heute an bier 
vorzubringen. 5 
Raijerälautern, den 8. November 1868. 
[. Vrirfdamt, 


mitt, ©. 
Lanale ſJ. AH 


Ausicyreiben. 

In biefiger Stadt wurden nachſtehende 
Gegenitänbe durch bis jeht unbekannte Thäs 
ter entwendet: 

1. am 13. d. Mis. eine noch gang neue 
gebälelte weißze Tiichbede, jog. Strahlendecke 
un. ae mweißbaummmollened Taichentuch K. 
& 12 ga; 

2. am 15.5. Mts. fünj ag NO, leinene 
Mannshenden, am, S mit J. 8. rotb 
guseichnet ; 

ein leinened Mannöhemnb, ſchon getragen, 
2 Keller — ———— 

ein gan neues Foulard mit w upien, 
Fünf der wollene Soden, bad cine Paar 
dunfelrotb, bie übrigen grau; 

zwei Vaar neue Srauenfrämpfe von meis 
er Baummolle mit ben eingeftridten Buch⸗ 
aben 2, K. geseichnet; 

acht bis zehn Zafchentücher, einige weii, 
bie übrigen farbig, U. 8. gezeichnet; 

swei Baar daumwollene Unterbofen, I. P. 
gejeichnet; 

ein rothwollener Frauenunterrock und end⸗ 
lich ein dructattunernet Frauenrod. 

Da die gemachten ebungen bis jcht 
reſultatlos geblieben find, fo ergebt biermit 
bie Nufforberung, erwaige auf dieſe Diebs 
ftäble besügliche Wabenehrstungen, mit nut⸗ 
zutbeilen. 

Kaijerslautern, den 28. November 1808. 

Der kal. —— 
vian 


Mobiliarverſteigerung. 

D nr Ye 3. unb greitng ben 
4. Desember 1868, jedesmal des Morgens 
um Hlibr, u Reunbemäbad im der Diüble 
läßt Herr Müller Nauertb daielbit um: 
smsbalber bie folgenden Gegenſtände auf 
Borg veriteinern: 

I vierjäbriges und 1 Häbriaes Pferd, 5 

Stübe, 2 Falle, 1 1'ytäbeiges Mind, 
1 träcdhtines Kind, 2 einjährige und % 
’ jährige Rinder, 1 fettes Schwein, 2 
Wägen mit Eruteleitern, 1 Karren, 1 
Tflunsfarten, 4 Pflüge, 2 Engen, 1 
Walze, 1 Prublfah, 1 Binbmühle, 16 
Rlafter Meingemadtes Brennbol;, 1 
KRlafter Prügelbotz, 100 Wellen, Stan: 
en, Borde x. Xx. 800 Gentner Heu, 
2 Gentner Obmet, 150 Gentner Korn 
und Futterſtroh, A0 Gentner Startoffeln, 
AN Gentner Dierüben u. 1. m. 

Die Giegenftände fommen der Reibe nadı, 
wie fie hier oben aufinefübrt find, zur Wer: 
fteigerung, fo dahı mit dem Vieh, den Fuhr 
und AUdergerätbichaiten der Anſang gemacht 
wird. 

Kinnmweiler, den 25. November 1868. 
W. E. Schmolje, tgl. Notär. 


Ein größerer Haufen 
Baufebutt und Steinfoblen- 
Schlacfen wird zum Abfabren 
von ber Kammgarnipinnerei ver 
geben. [7802 


Zur Beachtung. 


Um irrigen Bermutbungen entnenenzutreten, 
wird hiermit bemerft, dab unter den von 
Kern DO. Nuff in Nro.89 6. Pl. zum Ber 
fauie angezeigten Schornfteinauffähen bie be 
fannten thönermen Aufſahe zu verfteben find, 
wicht aber meine patentirten Naud: und 
vuitiauger, melde Herr Ruf nach bei 
Peieitiqung jener thönernen Auſſäte ange 
bradır bat. 











Dr. Wolpert, 


wege ben 


eben. er 
Derielbe beiteht u circa 


Bekanntmachun 


3— 
Die Pirierung nachbereichneter Bietualien als Yung. Bebarj bes Zuchthauſes 
und: der Poligeianjtalt Kailerslautern für das Stalenderjahr 1869 wird im Soumiffions: 


Griesmehl 
2) Kerumehl 
3) Kornmehl . 
4) Nindfleih . 
5) Kalbfleiſch 
6) Ehries . 
TREE. 
8), Rollgerſte 
9) Erbien 
10) Linien 


Pieferungsluftige wollen ihre befifafl 


enden Angebote von heute 


bis zum 8. 


figen 


20 Gentner. 
0 W\, 
he 
U 4: 
* ” 
2 " 
“0% 
70 


”.. 


50 
für jeden Gegenſtand gefonbert zu mas 
ezember näditbin, Vormittags 11 Uhr; ver 


Ihlofien, — — ‚Soumiffion“ verfehen, "an bie unterjertigte f, Verwaltung 
t eim R 
* ie Fieferumgsbebingungen fünnen in ber Ganalei der f. Berwaltung eingejehen werben. 


Kalferslautern, ben 14. November 1868. 


77, 


Die Kal. Berwaltung des Zuchthauſes 
Refiler. 


CASINO, 


Generalverlammlung Siengag den 1. Dezember, 


Tanesorbnung: Looszichung der zurildkgig 


enden Actien 


er Ausfchnf. 


Geſchufts Ueberſicht 


„PAN“ 
Deutſche Vieh- Verſichernugs · Geſelſſchaft 


für die Zeit vom 1./7. 1867 bis 31./10. 1868. 
Verficherungs-Eapital 2,178,555 Tbir. 


Prämien-Einnabme 
Nefervefonds . ; 
Entſchädigungen 





Zugang bis heute 


50,570 


* 


2,229,125 Thlr 
— 


* 
... 18,873 , 
snonsrh BR 


In Bayern anfäffige, folide und tbätige Perfonen werben als Agenten angeitellt+ 
und sn hierauf Nefleklirenbe ihre Offerten am die unterzeichnete Haupt Agentur ein 


fenben. 


Die Haupt:Agentur für das 
vr 


in reichbaltigiter Auswahl, nach Gericht billiaft! — 
olz und Blech; Adıte S 


räthichaften in 
a als: eöhet aller Art, Gabeln, Smiliers, Vrodkörbe, Leuchter, T 


Königreich Bayern. 


b. Pfeiffer in München. 


trickwolle 


olinger Tafelmefier ; 


und Saushal— Ge⸗ 
a nn nerfilberte engen: 


tan 
* Ze» und Kaffee⸗Zervicen :c., nadı Suftem Chriftofle, zu biligften Preifen, 
owie Reiferequifiten empfichlt 


Cadeng; 


Die neueften Genres empfiehlt zu billigen Preiien 


nere Jorben er 


Weihnadts-Ausft 


nymem#iog 


Garl Sprof. 


IB, 


Carl Spross. 
ellung 


bietet arofe Huswahl der aeicmatvolliten und neueften Erſcheinungen in: Weine und 


Bunt:Stiefereien, aeichnisten @nlanterie-@egenft 
deögleihen in Papier⸗ mach 
"jeden Genreh, & Bupbenfopf 

n jeden Genres, BorzelamBuppenlöpfe zu 3 

umen, Fächern, Barier Gbantstie und Trauer Zchmnd und vielem Anbern- 


richtun 
Neiie 


und Garton, 
SormDoien, 


änden mit ımd obme Stiefereis&ins 
Portefenille: * ig an 
Meerichaum:-Gigarrenipätren mm ; 

den ebritpreifen, Ballfläbern, 


Ferner in Gebraud)s:Wegenftänden für Küche und Haus, als: Gefdhninten Yan: 
temil's und Stühlen, Solztaften, Yuderfaften, Mandelreiber. Eitrouenprr En 
Gewürzladen und vielen andern; Yarirten Blechivaaren, worunter nautentlid) ehr 
idöne Solinger Tafel: 


Gegenſtande ie. sc. 


Flauren, 


wir bejonders aufmerfiam! — Preife billigit geftellt. 


Ba 


— 


Geidmwächte ibre vollitändige Genefung verbanten. 


Baien >. Mur die beliebten C 


fenfchirme, Löffel und Kaffeefervice in Britanıia-Metall 
beftete, Taihenmefler und @cheeren, Ehriftofle-Löffel und & 


Erste und einzige 
radicale und wohlfeile Hülfe für 


Geschlechtskranke. 


abein, verfilberte 


Ferner in Hunfts&egenftünden, als: —A von Meiſterwerten, Bronce: 


arrentempe 


mit und ohne Wuftfiwerfe, machen 
( sasuaıpe u 


Geschw. Spross, 
— 


In F. Arndt's Verlagsanſtalt in Yeipzig erldien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu befommen: B os 
„Dr, Wunder's Belchrungen für Gechlechtstranfe zur ſichern Dei 
lung aller durh Onanie, Ausihweiiungenund Aniiedungen ver 


uriadhten Störungen des Nerven: und Zeunungsinfteme." 


Preis til. N fr. 


Genenmwärtiges Buch ift das erfte und aud) bas einzige, welches gründlich be: 
lehrt und zugleich ein wabrhaft hilfreiches, chrtiches und wohlfeiles sell 
verfahren eingeführt bat, dem bereits unzählige, durch geſchlechtliche Berirrungen 


ewbig 


Bu besichen durch die Bucbandlung von Ph. Rohr in Kaiierslautern. 





* 





* 


Pappenheimer Looſe à 7 il. 
Coiner Dombaulooſe alfl. Glt. 
Nothenburger Pferdelooſe 36 Ft. 


zu haben in der Buchhandlung vom 
Ph. Rohr in Ratierslausern. 







75%, 









worin jeit längerer 
Bürerei mit gutem Erfolge betrieben 
ftebt auf ein ober mehrere Jahre unter 
ftigen Bedingungen zu »erpaditen und 
fonleich bezogen merben. 
enerfe no, bat fich das Haus zu jedem 
taufmänmifchen Geſchaͤſte eignet. 
Oberjtein, den: 27. November 1868, 
* @dyaller, 
Müblenbeiiker 
ber verflo Mode bat, ſich 
u Malware — auf ben & 
men „Malbine* börenb, verlaufen. 
mir biefes en jurlitbeingt, ober über 
daffeibe nähere Hısstunit geben fann, erhält 
von. mir eine ai jene Tobmung- 
Sembad, den 30, November 1868, 
Daniel Ritter, 
8) Birgermeifter) 
Zu verfaufen 
die ige Branı A, 
— su erfragen in der Expebition. 
Ein Märchen, 
das Nähen, Yügeln und alle häuslichen Br 
beiten verrichten fann, fucht eine Stelle. 
Au erfragen bei ber Expebition. [85% 
BE srl —— — 
Neuer Wein, 
per Schoppen 6 fr. bei 
Philipp Beer 
’ 8 am Shillerplah 
Stridimwolle 
wird vorgemogen und gute Qualitäten, billig 
vertauft wei 
5x, Frieder. Well. 
6—8 Schüler 
en 
ex a 
ei — in ber Expedition b. BL, E 
euefte im 





Seite Sei 





s Sälitifhuhe 


in neuefter Konftruction ımb allen Gräben 
billigit empfteblt 

7, F. Pixin, 
"U. Mahper vermiethet fein am ber @ilen: 


dahn⸗Seitenftrahe ftehendes neues —— 
mit 8 Zimmern und 2 Küchen, mebit gro 
* 





em Garten, im Ganzen oder im 


lungen. { 


In dem Fittinga'ichen Haufe vis-a-ri 
der Fruchthalle fit eine TWobmung im smeiten 

todt,. beitebenb in 4 Simmern, Stücke, 
Speicher, Manjarbe und Seller, zu vermie 
then und fann fogleidh besogen werben. lim 
terzeichneter it damit bemuftragt. 


8. U) 
81e4p') — w 
Theater in Haiferslanterm 
Montag den 30. November 1868. 


Benefice:Borftelung ber Frau 
Domann Kopfa, 


Mutterfegen 


. v — 
Die neue Faäanchon. 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Alten vom F— 
Linfer. Mufit von Kaprlimeilter M. 


Frankfurter Cours vom 28. Noblr 
I % [+4 





[0 


@elde&orten. 
Preugiiie Rafiemihein: 1 4 
Pr Sriedrigeber 218.79 
Bikolen — 94951 
.» Werne . - » 9 51.52 
oMimhiihr A, 10-Mtäde 9 4-56 
Werte re. we + b 37.38 
Meitenmtenikdt. -» - . » | 9 264,27 
nzliihe Ganrtei ev 0.0 #14. 54-58 
Reulhine Amverielet + + . | 8 58.52 
Brkıra u mi 7 


Dirmmie 31,9, ©, 


uinüort 


, 





Dieieo Blatt ericheint täglich, ausgenommen Sonntage, ar | 


weiber Tage dagtgen der „P 


„Brälrifhe Sonntanshlatt” ala @ratiebellagen auogege ben 


werben, und Peftet vierteljäbelib im Ratferslamtern mit | Drwdunb erlag der Bucöruderii Y- Mehr im Kaijerslautern, 
— —— — m. — — — — — — — — — — — —— —— —— — 


Nro. 287. 





Raiferölautern, 30. Nov. Das Programm, 
welches geitern in der Berfammlung zu gu rot 
von ben Anhängern des bemofratiichen ncips 
aufgeſtellt wurbe, Tautet —— 


Programm ber —8 Bolkapartei· in 


er 
81. Die „beutihe Bolfspartei” in ber 
Braly befennt fih zu dem demofratiichen 
Bfeidhheitsprincip umb verlangt bie gleich 
artige Mitwirkung aller Staatsbürger bei 
Verfaffung und Verwaltung, die Durchfilh · 
rung der Selbftregierung des Volles in 
bem Etaate, ber Provinz umb der Gemeinde. 
Sie vermirft aber namentlih den Milita- 
ris mus unb bas fi) auf benfelben ftügende 
Ca ſarenthum. 
. In nationaler wie in internationaler Be 
ſehung anerkennt die „Wolfapartei” den 
m einzelnen Bolläftamme, wie jedem 
Volke zuftehenden gleiden Anſpruch auf 
Selbfibeflimmung; mur auf biefem 
Wege erfirebt fie bie Einigung. Nur ein 
auf die Freiheit gegründeter Bundesitaat 
fämmtlider deutiher Stämme, ur ein frie: 
dens· und Freiheitsbund der Bölter entfpricht 
ihren Orundfägen. 
Die „Volfspartei” anerkennt ferner, daß bie 
ſtaallichen und heſellſchaftlichen fragen un 
trennbar find und daß namentlich bie geiftige 
und materielle Hebung Aller und bie Ber: 
wirklichung der politischen Freiheit gegen 
ai feitig fich hei en. o 
ner wurde in Bezug auf anifation ber 
Partei beichloffen ; n * 


II, 
Organifation ver .b hen Bolfspartei” in 


a) An allen Drten der Pfalz, wo es thunlich 
ift, werben auf Grund bes in ber am 29. 
November 1868 auf ber in Haardt abge: 
baltenen Berfammlung feitgeftellten Pros 
nrammes ‚Volksvereine“ gegründet. 
Diefe BVollsvereine treten durch Delegirte zu 
einem gemeinfhaftlihen Verbande zuiammen, 
welcher die Agitation für aue nicht Isfalen 
Fragen zu beftimmen hat. 

Derzeitiger Vorort ift Kaiferslautern; 
und mit ber Ausführung ber Beſchlüſſe wurde 
ein „geihäftsleitender Ausſchuß“ von 10 Mit ⸗ 
gliedern gewählt, wie folgt: 


* Ungleid,. 
Novelle von Julie Dungerm. (27, Fertiefping.) 


$ 


83. 


b 


c 


—⸗ 





„Sie ſollen mich nicht von Vorurtheilen befangen 
glauben, lieber Toni,” ſagte er mit gerilhrter Etimme, 
„Bir Ale find von dem lehten Tagm und Gtunben 
fo aufgeregt, daß wir etwas zur Auhe fommen müffen, 
ehe wir einen Entihlup faflen Kuch muß ich mid 
vorher mit meiner Frau berathem, deren Rechte am ihr 
Kind den meinigen um nichts nachſtehen; morgen will 
ich dann Helene, wenn ihre Geſundheit es erlaubt, mit 
mir nad Areuth nehmen ; fommen Sie dann balb zu 
und, Allee Danl zu empfangen. Dann haben mir 
auch genug innere Ruhe gefunden, um Alles zu ordnen 
und zu beſprechen, was uns jet nod auf der Seele 
liegen mag.” 

Nah einem berzligen Händedruck ſchieden die beir 
den Männer, Toni, um einer tuheloſen Nacht entgegen 
zu geben, der Ältere Mann, um zu feiner Tochter zur 
rüdjulehren, und die erfhöpfte Natur, melde durch den 
Screden und die Bemüthäbewegung ſeht rubebebürftig 
geworden var, durch Schlaf zu ftärken, 

Webergehen wir nun einige Tage vol Sonnenſchein 
und lichter Sonimerfreube, mie fie im diefen Bebirges 
gegenden fo mohlihuend erlebt werben, fo finden tik 
auch Sonnenſchein in den Gemikt unferer Freunde 
toieber, welche wir jeßt in Kreuth aufzujucen haben. 


latatsAngeiner*, jowie das 





Ffir die Medackten weräntwortlih: Vh. Mohr. 


Aaiferslautern, Dienflag 1. Dejember 1868. 





6. Hohle von Railerslautern, 

Ph. Shmibt ; 

C. Gelbert 

Abd. Wagner 

Ad. Kröber 

Bb. Rohr 

C. F. Belten von Speyer, 

Ign. Behmann von Neuftabt, 

Fr. Tato ir von Gränftadt, 

Touis Feik von Mußbach. 

* Die politiſchen Parteien. 

In jedem gefunden Staatsleben, welches entwid- 
fungsfähige Keime birgt, müſſen fih naturgemäß 
Parteien mit verſchiedenen Anfihten und Zielen bil- 
ben, ſehen wir ein Staatöleben, wo bad nicht ber 
Fal, da it Fäulniß und Betlommenheit. In mo 
narchiſchen Staaten (insbefonbere in größeren, 4 ®. 
Preußen), ſehen wir gemöhnlid; zwei Hauptpatieien, 


” 


u.a 


bie volle Berechtigung haben, eine welche Dem Für⸗hoch gef 


ften, der Krone, möglichſt fait alle Rechte ſchaffen 
und binmeifen möchte weil fie, mie früher, fagt: 
„Der Fürft if der Staat!“ Die andere, 5 
dem Volke, das bob allein in feiner Maſſe ben 
Staat bildet, die größtmöglichfie Menge von Rechten 
und Freiheiſen verfhaffen will. Der Kampf ift ein 
ſehr ungleicyer, denn auf ber einen Seite, der ſürſt⸗ 
lien, ſehen wir eine große Menge Privilegien, mir 
finden dafetbft den Juſammenfluß jämmulicher Staats» 
mittel und bie Wehrtraft bed Landes, — Das Volf 
liefert feinen gebornen Gegnern bie Waffen ges 
gen fi felbft, gibt feine Söhne, die man gegen ben 


Sanbesjeinb zu bemafinen vorgibt, gibt fein fauer | A 


erworbenes Eigenthum und fol für dieſe Opfer alle, 
noch nicht einmal das Recht haben mitjufprecdhen ober 
nur in ber Weiſe, dab es Alles Wichtige einfach 
bewilligt, nichts verfagen darf. Daß aus folden 
Zuſtanden fih ein ungleicher Kampf entwidelt, wer 
wollte das leugnen, dab er fih darum Thon To 
lange binzieht, wer fähe bas nicht ein und daß ſich 
tropdem immer nod) Männer finden, welche gegen 


biefe Einrichtung den Kampf aufnehmen, ‚mer be | ben 


mwunberte biejes nicht? befonders aber, wenn man 
in Betracht zieht, daß man auf firftlicher Seite viel 
mebr an Selb und But und äußeren fogenannten 
Ehren gewinnen könnte, wenn man fi den dortigen 
BVeftrebungen anichlöfle. Würden die Kämpfer für bie 
Nedyte des Volkes ſiets von bem gangen Volfe un: 
terftügt, fo wären biefe Kämpfe längft au ft, 
das Bolt würbe Sieger geworden fein und feine Ges 
ide, Gegenwart und Zukunft, längſt feinen Bepürf« 


Frau von Bonneville hatte fi in den Gedanken, 
den jungen Tiroler im ihrem Haufe aufjunehmen, befier 
geſugt, als ihe Mann erwartet hatte. Das Bewußt⸗ 
fein, in ihm ben Debensretter ihrer Tochter zu begrür 
ten, machte fie wei und banlbar gegen denielben ge: 
ſtimemt, zubem gibt e8 — fir Alle haben dies wohl 
ſchon erlebt — aud Tage, wo bie ſchwerſten Dinge 
und Ereignifje ſich mie fpielend von felbft Idfen, ober 
qutartig in einander fi fügen, während zu andern 
Stunden die einfachſten Dinge unmöglich ericheinen, bie 
Marften BVerhältmiffe undurchdtinglich werden, ala hätte 
irgend ein böfer Geift uns mit Blindheit geſchlagen. 

An einem jener glüdlichen Tage war es, daß Toni 
das Haus der Familie von Bonneville Beirat. Die 
innere Erregung machte ihm weder linliſch noch verle 
gen; mit gutem Talte wußte er das Weiche, Kindliche 
feines Charakter hervortreten zu laflen, ohne darum 
feiner Männlicpteit etwas zu vergeben; er wußte Frau 
von Bonneville zu gefallen. Die Franzöfin, melde in 
ihr nie auszurotten geivefen war, fan» den. jungen 
Dann höchſt interefjant, deffen braune Mugen mit fol 
der Anbetumg an ihrer Tochter hingen: das Roman 
bafte der Sache fchmeichelte ihrer Phantafie, fie gefiel 
fih darin, Toni's teivenfhaftlihe Bewunderung für 
ihre Tochter ala eine Art. von Weihrauh, der auch fie 
einhülte, hinzunchiuen. Sie war t#, melde den Ti- 
roler einlub, ‚auch den Abend bei ibmen zu bleiben, 
fie mar von feiner fhönen Stimme ganj ’entzüdt,  umb 


ı Krügerlebn I A. 96 fi,; 
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66. Jahre. 


nifen und Wunſchen entiprechend feitgeftellt haben. Die 
große Mehrheit bes Volkes iR aber gleichgültig gegen 
bie Kämpfe um feine Rechte, benn bie Mafje wird 
nad einem beftlimmten Syftem in Kirche und Schule 
erzogen und baß bieje Erziehung nur won ber macht: 
habenden Seite und nach berem Befehlen ausgeht und 
biefe darum auch biefeibe fo leitet, wie e# ihr 
Vortheil erheiicht, bad wirb man natürlid) fins 
ben. Nur der Minderheit im Volke ift es vergönnt 
einen größeren Geſichtakreis zu erringen, ernfi über 
bie Aufgabe des Mannes, bes Gtaatibürgerd nad 
rege ift diefer baun vom bem nötbigen Rechtsge · 

{ erfüllt, jo muß er balb herausfinden, wo e# 
fehlt, wo geholfen werben fol. — Daß bie fürſiliche 
Seite diefer Hülfe von Seite des Volkes nicht bedarf, 
erhellt aus dem Vorhergehenden, denn bieler Seite 
fiehen ja alle Hebel des Staatslebens zur Bers 
fügung. Darum wendet man fi babin, mo «3 
Noth tut, man wird Gegner der „Anhänger ber zu 
pannten fürftlihen Anſprüche“ und der 
Parteimann if fertig. Fi diefer Mann ein feſter 
Charakter, dann wirb er aushalten bis an's Ende, 
leiber aber. trifft mam nur zu.bäufig lebhafte, feurige 
—— die ne mit —— den 

mpr g ie ergrife ert t N, 
aber oft Yon nah kurzem Anlauie re Aha 
würden dann wohl gerne in ihe Nichts zurüdtreten, 
fie ſchamen ſich aber dieſes offen zu thun, find außer 
bem eitel auf äußere "Auszeichnung und nehmen bei 
halb balb einen jefuitiihen Standpunkt ein, inbem 
fie dem Volke ſchmeicheln, fih für feine Imterefien 
begeiftert barflellen, nad feiner Anertennung und vor 
nah feiner Stimme halben, nah Dben 
aber fa fhermängeln und ſich ſelbſt babei 
vorlügen, daß fie bas Alles nur zum Beiten des 
Bolfes und feiner Rechte thäten. Aus jolden 
Menſchen entfteht bann eine britte Partei, die ſtreug 
gg feine feRgeglieberte Partei if, bein es 
ind ‚ eigentlich Bmwitter, aber von der fchlimmiten 
Sorte, weder Fiſch noch Fleiſch, und ſuchen dieſelben 
bei jeder Gelegenheit ihre früheren Parteigenoſſen zu 

uden und ju verdächtigen, dieſelben als Idea⸗ 
liſten dh als „unpräktiſſch“ darzuftellen und 
bienen mit all ihren Umtrieben, wollend oder nicht 
wollend, der Seite, auf welcher ſchon ein Uebermaaß 
von Berechtigungen und Macht ſich befindet. Man 
nannte biefe Leute früher Wadelmänner, Ju ſie 
milianer! fpäter @othaer und heute National: 
Liberale! Diefe Sorte Menicheit, mit ihrem uns 
ausgefprodenen „Dafeind-Bemußtiein“, find die ermat · 
teten Kämpfer für Volleswohl und Volkestecht, es jiud 








da fie, mit der nconfequenz eined lebhaften Naturels, 
fets bie gegebene Situation annahm und fih hinein⸗ 
fand, fo begann fie, ohne daß nur eim Verſpruch ſialt · 
gefunden, Pläne zur Münftigen Eriften, des jungen 
Paares zu ſchmieden 

Herr von Bonneville und Helene waren zu glikd: 
lich, die Mutter in dieſer Etimmung zu willen, um 
etwas Yaran auspuſehen; fie fahen dieſe ſchnelie Fug · 
ſamleit als einen Wint bes Himmels am, Helene, 
welche Toni mehr liebte, als fie felbft ahnie — denn 
die Dankbarkeit für empfangene Liebe ſteigert ſich ım 
weiblichen Hergen fehr oft zu viel wärmeren Gefuhlen 
— ſah glüdlid auf das beitere Geſicht der Mutter, 
welde Bater unb Tochter flets nur als bas verwöhnte 
Rind des Haufes betrachteten und felbft ihre Kaunen 
ſchonend trugen. Der raſche Umſchlag in Frau von 
Bonnevilles Gefinnungen ließ Helene jogar auf Stuns 
den die Beforgniffe und Skrupel vergefjen, melde fie 
hinſichtlich ihres Gelöbniffes an den verftiorbenen Ber« 
lobten empfand; fie fandte ihre danlbaren Blide zum 
Himmel, weicher ihr nach den Exelenftürmen der legten 
Boden, plöglic fo: Mare, beruhigende Einblide in die 
Zukunft fchenkte ; ihre Luft zw ihrer Kunſt, welde fie 
in biefer ereigmigpollen Seit. beinabe verloren, erwachte 
aufs Neue; fie ſah fi im Beifte im traulicer Bus 
rüdgezogenheit in einer frieblichen Heimath ihre Runft 
ausübend, während Tomi das Meine Bütden beforgie; 
Abends, im traulichen Stübchen, machte fie ihn mit den 


die eigentlichen politiſche Marobeur’s und treffen wir 
Diefelben nicht allein im politiſchen Staatsleben, fon- 
dern auch in focalen und Gemeinbes2eben und find 
biefe gerade ber größte Krebsſchaden aller unferer 
politiſch foctalen Webelftänbe, benn wenn fie Männer 
wären, wie fie fein folten, dann müßten fie feft auf 
Seiten des Volles fiehen, fie müßten bie Sache bes 
Volles mit bemfelben: burdlänpfen, unb wenn 
fie das thäten, dann hätte längft dem Nechte und 
der Freiheit des Volkes ber Sieg werben müſſen. 
Sie aber find die Männer, auf die feine Partei 
zählen kann; denn fteigen heute, wie im Jahre 48, 
bie Wogen der ‚Vollsrechte“ hoch, fo ſchwimmen fie 
oben drauf, faugt der Sand bie hochgehenden Waſſer 
wieder ein, vernichtet fie eigentlid, jo bleiben Diele 
Leute auf dem Sand oben liegen und nennen bie: 
felben ſolches Handeln, oder eigentlih Richthandeln 
vrattiſch“ Keine Partei kann fih auf biefe Leute 
Oftügen, denn bei ber geringiten Unruhe, von oben 
ober unten find fie zweifelhaft, denn es find eben 
die politiihen „Wadelmänner“, bie bei jedem An- 
lafje bin: und berfahren, ald mie eine chineſiſche 
Pagode. Wenn man bieje Menſchen in ihrer bom: 
baflifchen Art und Meife hört, fo glaubt man, fie 
hätten das Praftiiche, die Meisheit mit Löffeln ge: 
fpeist und fühlen fich dieſelben jo von ſich überzogen, 
daß fie jeden frei unb Mar benfenden Manıt, infon- 
derheit und Demolraten „unpraftiicdhe Schwärmer“, 
„Jdealiften* mennen, welde einem Ziele nad 
firebten, mas nie zu erreichen Sei und deßhalb Un⸗ 
Finn genannt werben müfle. Wir geben zu, daß 
„bie Freiheit des Menſchengeſchlechtes“ zu erſtte⸗ 
ben, ein hohes ideales Piel genannt werben 
muß, aber biejes Ideal ift nicht unerreihbar, im Ge: 
gentheil, und zwar mit fehr „traten Mitteln“, indem 
wir Alle Hand anlegen,arbeiten,fhaffen! 
für uns felbft und unfere Nachlommen, bie Gegen: 
wart und Zukunft mögliäft fefftellen. — ‚Wenn wir 
vor einem fteilen, hoben Berge ftehen und willen, 
daß oben auf bemfelben unb in bem jenfeits gele 
“genen Thälern das Parabies ifl, jo wird jeder hat⸗ 
Fröftige Menih fein 7 Sein einſegen um jene 
tädlihen Gelbe für fi, ober bie welche nach ihm 
ommen, zu erreichen, er wirb Verſuch auf Lerſuch 
nicht ſcheuen das Gluck verheiende Ziel zu.erfireben, 
nur ber Feigling wirb vor ber Arbeit zurüdſchrecken 
unb wirb in vollendefer Unmännlichkeit auf bie gu⸗ 
ten Biſſen warten, bie ihm von Dben, von ber 
Spite bes Bernes, zugeworfen werben, oder durch 
Zufall an ihm kommen. Nach den höchſten Hie- 
len ber Menfchheit fireben, ben heißeſten Kampf 
darım nicht ſcheuen, bas ift männlich, bas iſt men 

f&enmitrbig, und jagt der Dichter mit Hedit: 

„Und feet Ihr nicht bas Leben ein, 

Mie wirb Euch bas Leben gewonnen fein!” 

Rir Demokraten find deßhalb ber Anſicht, wenn 
wir als gereiite Männer erfannt haben, daß die 
Freiheit der Güter Höhftes ſeil mir auch mit 
allen ehrenbaften Mitteln nad) Diefem Ziele ringen 
und uns dahin durdlämpfen müflen. Freilich die 
„Wadelmänner” aller Zeiten, die nur bas Leicht zu 
Erringende für „praltiſch“ anfehen, weil fie darum 
wicht zu fümpfen brauchen, werben ſich zu der Höhe 
folder Aufopferung nicht auiſchwingen, fie find 
die Helden und ausgeprägten Charaktere bes Ego 
ismus, ber Gevatteridaft, ber Fraubaien- 
und Mafhmweiber-Bolitif. Leiber aber ift dieſe 
Sorte allzuſeht in deutſchen Landen vertreten und 


finden mir fie bei allen Staats: und Gemeinde 
Actiomen thätig, ſchmeichleriſch, außerorbentli bieg- 
fam und fügiam, um möglichſt Etwas zu erhafden, 
mas ihnen perfönlihen Vortheil bringt. — 
Darum aber auch fort mit ihnen aus bem Gemeinde 
und Staats· Leben, Ihatkräftig mit bineingelangt in's 
„volle Menichenleben“ und ber Wahrheit, ber 
Gerechtigkeit, ber Vernunft, der Bildung 
und Gefittung jedes Dipfer gebracht, es If feines 
zu viel, denn wir erringen damit das Höchſte, bie 
wahre Freiheit! 


Neueſte Nachrichten. 


ı 7 BP nteen. Nov. Lange hat das 
„demofratiige Bemuftiein” der Benöllerung ber 
Balz geſchlafen und ale möglichen Menſchen und 
Barteien haben ſich mittlerweile darin breit gemacht 
unb famen tbeilmeife zur Geltung in ber „sonnigen 
Pfalz“ am heine. Die Intereſſen bes eigentlis 
hen Volkes, die Intereflen der übergroßen 
Mehrheit wurben nur von einigen Wenigen ge: 
wahrt. 

Wenn wir erflärend zu biefen Auftänden an bie 
Neactiondzeit von 49 bis 57 erinnern, fo können 
wir es nicht ohne Wehmuth thun, denn mir müſſen 
Jener gebenfen, bie gezwungen, oder verzweifelnd an 
dem Geſchicke ber Pfalz, die Heimath verließen, um 
jenfeits des Deeans ein „neues Vaterland“ zu ſchaffen 
— wie jelten entſprach die Wirklichkeit ben heißen 
Wünfhen. Wenige Familien der Pfalz blieben ver: 
ſchont von biefer Vollerwanderung „nach Freiheit 
und Gluck!“ — ein ſchwarzet Denkitein für die da 
malige Verwaltung ber Pfalz; ift Diele Thatſache, 
der Fluch von vielen taufenden von Menjchenherzen 
haftet an ihrer Tätigkeit, 

Wenn bie öfterreihiihen Nieberlagen in Ober 
italien „gelindere Saiten” aufziehen hieß, wenn ge 
rechtere Anſchauung ber Verpältnifie und Menſchen 
eine „milder“ Praxis“ ſchuf und die „Heißiporne 
bes Despotismus” zähnelnirfhend zurädtreten mußten, 
fo haben wir biefe „neue Hera“ mit Freuben begrüßt 
uud dennoch blieben nod gar zu viele berechtigten 
Wunſche des Volkes unerfült, welche auch durch die 
„neieglihen Vertreter” nicht zum Ausdrude gelangen 
fonnten, da biefe mod ‚meift unter dem Einfluffe 
„jener böjen Zeit” und ihren Rachwirlungen gewählt 
waren, Trotz dieſer Etleuntniß entwidelte ſich kein 
thatträftiges politiſches Leben im unferer Pfalz und 
die ſ. 3. faft am meitefien vorgeihrittene „deutliche 
2roping“ ſchien, einzelne Budungen abgerednet, 
„bolitiih tobt.” Da kam bad Jahr 1866 und was 
fein Mann „ber Herrichaft Des Bolfes“ vermocht, 
das gelang dem Molitifer von „Blut und Eiſen!“ 
Das „politische Bewußtſein“ im Wolfe wurde wach 
gerüttelt, wach getrommelt und mad) geicofjen! 
Freilich ftellten fih alsbald bie „Tobtengräber ber 
Freiheit“, die Erben der „alten Golhaör* ein, um 
mit viel „Mebegefafel” bie Stimmen des Volkes in 
iprem „Mebibreitopf” einzufammeln und zu „ärnten“, 
wo Andere „geläet.” Blut und Eifen, Gewalt, 
ber großartige Erfolg, bas waren bie Funda— 
mente ihrer Wirlſamkeit und leiber bethörten fie, 
befonderd am vorderen Haardigebirge, auch manch 
treuen Freund des Bolfes und dieſes z. Th. felbit. 
Man vermirrte die Begriffe, man wirbelte Staub 
auf, man verjegte die Haren Quellen mit Schlamm, 
um deſio beffer im „Trüben fiihen“ zu können; das 
Wunderbarfte aber war, daß fi) „wirkliche Bolts- 


männer”, bie unter ben Waffen geftanden hatten 
gegentdie „Vergewaltigung“ im Jahre 49, ober gar 
deren Zuchthäuſer bevöltern halfen, durch ben Erfolg 
hatten blenden laſſen, um gegen ihr „eigen Fleiſch 
und Blut“ zu wüthen; trauxig aber wahr! 

Doch „bie Geidide erfüllen ſich“, bie Zeit bes 
„Nihtsthuns“ ift vorüber, friiher freist das Blut 
in den bern und mas vor wenigen Tagen nad 
unmöglih ſchien, ift beute eine „vollenbete That: 
face“, bie „bemofratifche Partei” der Pfalz bat fi 
gefunden, tie hat ſich aufgerafit und erſcheint neu 
gefräftigt auf dem Kampfplag, ihre Pflichten für 
das Volt, für ale Gebrüdten und noch nicht 


‚zu ihren Rechten gelangten Staafäbilfger zm erfüllen. 


Herbei dephalb Ale, melde ihr‘ tier‘ Gategorie 
— * zu Re fair pet für die 
Freiheit um te bes Molfeß,, .herbein aud) 
Ihr Veteranen ber HA nn 
Erfolge geblendet ſich kutze Zeit „binreiken ließen, 
nur weil enblih einmal —* That geſchehen mar. 
— wollen Ale ine wirken, daß 
unſere wieder regen lern 
ben beutichen 835 en ben fie mit jo: 
viel Muth und Stolyfolange Zeit behanptet hatte 

Ein Anfang dazu ift gemacht, indem eine Fleine 
Anzahl Patrioten geftern in Haarbt bei Neuftadt 
a / H. ein Programm der „deutſchen Vollspartei in 
der fals“ berietgen und feitftelten, welches fie der 
Bevölferung ber Pfalz zur Mürbigung unterbreiten 
und zum Beitritt allerori® „in Vereinen“ dazu aufs 
fordern, Die „Pfälziſche Vollszeitung“ im Kaifers: 
lautern und ber „Neuftadter Anzeiger” werben bie 
Interefien ber Volkspartei mit aller Entſchieden— 
heit vertreten unb hoffen wir balb wieder ein leb⸗ 
baftes politiiches Leben in unferer Pfalz einfehren 
zu fehen, was um jo nöthiger erſcheinen dürfte, da 
wir vor ben neuen „Bemeinbe- und Landtag & 
Wahlen“ leben und biefe möglidft aus „eine m 
Bufie* volkethümlich ausfallen müſſen. 


Münden, 30. Nov. Se. Maj. der König wer 
ben bis zum 20. Dez. in Hohenſchwangau verweilen, 
wohin bereit3 vorige Woche wegen des bort liegen 
ben hohen Schnees Schlitten erpebitt murben. 

Münden, 30. Nov. m Minifterium bes Aus: 
mwärtigen wurden heute zwiſchen bem Fürſten Hoben: 
lohe und dem italienifchen Geſandten die Ratiflatio 
nen bes bayerifch:italieniihen Auslieferungsvertrages 
ausgetauſcht. 

Hannover. Dieſer Tage erlebten wir hier im 
Wirklichteit eine alte „Meidinger⸗Geſchichte.“ Ein 
Junge ging ber Leine entlang und pfiff gan ge 
müthlih: Kutut, Kutut,” als er plöglih,;8. Gens: 
darmen auf fidh zuftürgen Tab, hocht erfcproden Lief 
er über einen ſchinalen Steg nad einer Mühle füh: 
rend, rulichte aus und fiel in's Maffer und fing nun 
an aus Leibes Kräften Kukuk“ zu rufen; die Gens: 
darmen fofort in's Waſſer, retteten ihn, und madel- 
ten ihn tüdhtig durch 

erlin, 30. Nov. Abgeordnetenhaus. Die nord» 
ſchleswig ſchen Abgeordneten Krüger und Ahlemann 
zeigten brieflih an, baß fie ihr Mandat nieberlegen. 
Der Auftizminifter legte einen Geſetzentwurf vor über 
die Erwerbung von Eigenthum, und bie bingliche 
Belaflung von Örundfiüden, Bergwerlen und ſelbſt⸗ 
ftändigen Rechten, ner fündigte derielbe bie bal 
bige Borlage einer eg ge | an und er 
läuterte dann in langer Rede bie Geſehesvorlage, 





a 


großen Geiſtern umferer Dichter befannt, ober er fang 
ihre feine Lieder mit der fügen Etunme, welche ihr zur 
erft die Seele bezaubert hatte. — Alle dieſe Zulunftss 
bilder, welche fie im Geiſte durchlebte, dienten bazu, 
ihe Toni lieber und vertrauter zu machen; der poeti⸗ 
fhe Zug, tweldier teog ber mangelnden geiftigen Bil: 
dung fein ganzes Weſen durchdrang, ließ ihn weder 
gemein noch geiſtlos erfheinen Se wahr ift 6, daß 
das Herz die Sonne iſt, welche Wärme und Licht in 
unfere Seele verbreitet, während ber Verſtand mehr 
dem Monde zu vergleichen ift; er beleuchtet oft tages- 
bel alle und umgebenden Gegenſtände, aber feine Zuft 
ÄR dalt und farblos und erwärmt uns nicht! 

Die oft fi wiederholenden Beiuce Toni's bei der ⸗ 
Familie von Bonneville Tonnten fein Geheimniß Blei: 
ben und die märdenhafte Kunde, bie geift: und talent: 
volle Tochter berfelben wolle einen tiroler Jäger hei⸗ 
rathen, verbreitete fich zu berfelben Zeit in ber Refl« 
benz, als Helenens Bild, für die Austellung beftimmt, 
dort eintraf unb allgemeine Bewunberung erregte. Ra: 
türlich wurde biefe Neuigleit die Unterhaltungsquelle 
aller Salons. Man hatte ſchon manches Sonberbare 
in diefer Refidenz erlebt, bied aber überftieg bod jene 
Grengen bes Getöhnligen, woran ſich fonft die Slan ⸗ 
dalſucht zu erfreuen pflegt, um ein Bedeutendes. 

Franz Hörburg, unfer Port, hatte faum bas Ge 
züct vernommen, als er in bie Wohnung bed Barons 
Sternheim flürgte, um es biefem mitzutßeilen oder vom 


ihm Näheres zu erfahren. Sternheim war aber nad) 
ber Ausſagt feiner Leute auf's Land gefahren. Um 
fer Dichter that basfelbe; er fuhr nah Kreuth, traf 
bort mit bem Baron im Gaſthauſe zufammen, gerabe 
ald biefer im Begriffe war, Helenens Eltern zu befus 
en, benn auch er hatte das Gerücht gehört, und ob« 
ſchon er fein Wort bavom glaubte, hielt er es bod ala 
Helenend Freund und Betounberer für nothwendig und 
für feine Pflicht, bie Familie von diefem Gerede zu 
unterrichten und feiner Entftehung auf bie Spur zu lommen. 

Auf dem Wege zu Herra von Bonneville's Woh— 
nung gerieth Siernheim in heftigen Streit mit bem 
Dichter, weldem die Sache doch nicht fo grund: und 
bebeutungslos erſchien, und welcher Helenen ſchon einen 
folgen Entſchluß zutraute. Der Baron gerieth ſchon 


bei bem Gebanken daran in bie äukerfle Muth, fagte | f 


bem Poelen bie härtefien Dinge, melde biefer ſchwei · 
gend und guimüthig hinnahm und nur leiſe um Mär 
Bigung bat, ald Gternheims auffällig 
wurde. Im Herzen wunſchte Hörburg ebenfo leiben- 
ſchaſtlich wie ber Baron, ba bie Sache ein leeres Ge: 
rücht fein möge, aber er hatte im Geifte bie auf ber 
Balleg vorgefallenen Scenen revibirt, welche ihm erſi 
jeht auffielem. Gr hatie Helene einige Male mit ver: 
weinten Augen angetroffen, und eine Ahnung fagte ihm, 
daß ein. haster Schlag von biefer Seite al’ feine Hoff: 
wungen zertrummern werde, Im Haufe angelommen 
erfuhren Beide, dah Herr von Bonneville ausgegangen, 


die gnäbige Frau an ber Toilette fei, das Fräulein 
aber fi im Salon befinde. Die jungen Männer 
wurden eingeführt und beide athmeten erleichtert auf, 
ala fie Helene mit einer Arbeit am Fenſier figenb er 
blidien. Sie begrüßte bie Freunde auf's Herzlichfe, 
aber bie Möthe, welde bei beren Erſcheinen ihr Geſicht 
überzog, das Unſichere ihres gangen Weſens, ale fie 
dem Dienſtmädchen ſchellte und durch badfelbe bie 
Mutter um ihre baldige Anweſenheit bitten ließ, fielen 
felbR Baron Eternpeim auf, welcher den Poeten einigt 
Mal mit entiegten Bliden anflarrte. 

Das Fräulein ſprach rafh und viel, ganz gegen 
ihre fonfige Gewohnheit, und es ſchien beinahe, ala 
wolle fie die Freunde nicht zum Worte fommen laſſen. 
Endlich erſchien Frau von Bonneville, welche an dies 
em Tage gerade unmwohl war und baber ben jungen 
Leuten ein Rlaglied über die ewig wechſelnde Mitte 
rung anftimmte, als plöglid Männertritte hörbar wur: 
den und auf Helenens Wangen eine abermalige @luth 
berborriefen, Das heftige Zittern ihrer Hände, bad 
fie vergebens zu verbergen bemübt war, Zonnte ben 
Freunden nicht entgehen. Beſtürzt blidten fie auf 
die Thüre, ald eben Herr von Bonneville und bimter 
ihm Toni’s ſchlanke Geſtalt ſichtbat waren. (5. f) 


Geſchichts kalender. 
Am 1. Der 1795, Schlacht bei Kaiſerelautern 
Der Herzog von Braunfdiweig firgt über Hoche 





wobei er hauptfählich die Nothwendigleit einer Ver ⸗ 
Omen ber verfchiebenen in Preußen und Deutich 

nd nebeneinander beſtehenden Rechtsſyſteme aus: 
führt. Die preußiſche Geſetzgebung müſſe aud für 
ben Morbbeutihen Bund geeignet geftaltet werden. 
Die weitere Einführung bderielben im linksmainiſchen 
Gebiete werbe fih nach Anficht des Minifters, bann 
nur nah Monaten bemefien. Das Haus beſchloß 
mit 166 gegen 148 Stimmen Plenarvorberathung. 
7 — 30. = —— Juſtij · 

a thung. Der Yuftigmintiter n Folge eines 
int N atafes die beantragte Gebaitderhöhung 
bes Präfidenten des Obertribunals zurüd.. ür bie 
Dberftaatsanwaltihaften wurden troß bes Einſpruchts 
bes Zuftizminifters nur 5200 Thlr. auftatt ber ge 
forberten 7800 Thlr. bemilligt. — Dev Bunbesrath 
ift heute Mittag bei Abweſenheit "bes Grafen Bis 
mard_burd den Präfidenten des Bundesfanzleramtes 
Geh. Rath v. Delbrüd eröffnet worden. 2 

— Berlin, 30. Roo, . Der wohlunterrich⸗ 
tete Bularefter Correſpondent der Poſt“ ſchreibt, der 
Miniſterwechſel jei burg ben Einfluß ber preußiſchen 
Regierung veranlakt worden, weiche bie rumaniſche 
Regierung aufgeforbert habe, den Beweis zu liefern, 
daß fle den Unmtrieben in den Nachbarländern fern 
fieße - und feinerlei - Agitationen förbere, melde bie 
Rentralität eriüttern Fönnten. 
m 29. Nov, Nachrichten aus Atben vom 
27. Nov. melden, daß in der Deputirtenfammer von 
ber Dppofition zwei Ganbibaten. für das Präfibium 
aufgeftelt wurden, Da fie feine abfolnte Majorität 
erhielten, fo wird bie nächte Moche eine neue Mahl 
vorgenommen werden. 

Pet, 29. Nov. In der heutigen Unterhaus: 

fitung wurde ein Gelegentwurf über Einihränkung 
ber Eompelenz der Militärgerichte, fo. wie ber Wehr: 

efegentwurf im ber vom Meichdrat; mobificirten 

fung eingebradt. — Der größere Theil ‚der fer: 

ſchen und rumänifchen Drputirten erflärte. an der 
Spezialbebatte über das Nationalitätengefeg nicht 
Theil nehmen zu können unb verlieh den Saal. Deal 
bemerkte, dieſe Erklärung fei als eine blohe Privat: 
angelegenheir zu betrachten und deßhalb nicht in das 
Prototol aufzunehmen, mas allgemeine Zuſtimmung 
fand. Ber Gejrgentwurf wurde ſodann angenommen. 


Paris, 30. Nov. Verryer ift geftorben. 2 


Trlorenz, 29. Nov. Römiſchen Briefen zufolge 
wurde dad Mintfterium des Kirchenſtaates ſolgender · 
maßen modifisirt: Antonelli, Ausmärtiges und Krieg; 
Ferrari, Finangen; Verarbi, Inneres und Handel. 

‚Madrid, 20. Nov. Die „Baceta” veröffentlicht 
Dekrete, wodurch Diozaga zum Bolſchafter in Paris, 
Nances zum Gefandten an ben Höfen von Wien, 
Münden und Gtuttgart ernannt wird. Auf das 
Anlehen find bis jegt 327 Millionen gezeichnet, 

Madrid, 29. Nov. Bei ber republitaniſchen 
Manifeftation forderte Gaftelar das Voll auf, einen 
Schwur zu Ieiften, daß nie ein König in biefen Pa- 
laſt zurüglehren werbe. Außer Eaftelar ſprachen Drenſe 
und noch zwei andere republilaniſche Mebner. Unter 
bem Rufe: Es lebe bie Republik! Löfte fi) das Meeting 
in vollommenfter Drbnung auf. — Es wird an 
Fünbigt, daß am 13, De. eine neue republifanif 
Manifeftation ftattfinden werbe, an welcher aud) Des 
putalionen aus ben Provinzen theilnehmen follen: 

Etodhalm, 29. Nov. Geſtern Abend hat hier 
ein arger Tumult ftattgehabt, fo daß Gavallerie ges 





Geſellſchaft übertragen haben. 
Neustadt a. H, im November 1868. 
Die — — der 


ligung an ber von ihm vertretenen Geſellſchaft 


unb —— 1— jeber Art), ergebenſt ein umb ift zur Ertbeifung jeber näheren 


re ’ ftets 
atferslautern, ben 30. November 1868. 


Bekanntmachung. 
— 
Dorfegriften Jam Behrveriaflungsgeiche om 


„Friedrich Wilhelm.“ 
Preußifche Febens- und Garantie-Berfiherungs- 
Aktien-Gefellfchaft in Berlin, | 
eonceffionirt im Hönigreiche Bapern. 


Wir bringen hiedurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 
Herrn Karl Friede. Trutzer in Kaifersfautern eine Agentur unferer 


Friedtich Wilhelm.“ 
erd. Heckel. 


Der Untergeichnete auf obige Bekanntmachun nehmenb, ladet zur Beibei: 
— ——— ( Kapitals 


3%. Januar 1868 und unter Befanntgabe der 

Art. 45, 46, 47 ımb 76 

den| ten Gefehed werben bie 
‚1 Altersflaife 1848 


* biermit a f bet 
Fe * bis 


gen bie Ruheſtörer angemanbt und bas Empörungs- 
nefek vorgelefen werden muhte, 
eteräburg, 29. Nov, Die „Ruſſiſche Tele 
grapbenagentur” bringt Nachrichten aus Tauris vom 
28. Nov., melde melden, daß bie Cholera in Teher 
ran feit brei Tagen mwieber aufgetreten jei. 
Bulareft, 29. Nov. Der Fulrſt bat Demeter 
Ghifa mit der Neubildung des Gabinets beauftragt 
und biefer bat basfelbe and verſchiedenen Parteien 
zuſammengeſetzt. Demeter Ghika hat das Präfibium 
und Weuheres, Gogolniticheane Inneres, Boresco Ju⸗ 
ftig, Alexander Golesco finanzen, Papabopulo Galis 
mai Gultus und Unterricht, Dberft Duba Nemri Krieg. 


@ Ehwirgerichtsverhandhuigen 
des IV. Quartals ‚1868. 
Bweibrüden (Sälub ber Verhandlung vom 
30, Noveinber) Durch bie Heutige Verhandlung 
wurde bie“ Sache nicht in ein neues Sicht gebracht; 
fie ftelte fih gang fo wie im der Vorunterfuhung 
heraus. - Die Vertheibigung plaibirte auf. Neibmehr, 
Neig und geminberte Zuregnungsfähigfeit, während 
+ Stantäbehörbe alle biefe Gründe der Milberung 
ejtritt, far 
Die Geihmornen- nahmen Änbeifen mit ihrer 
Schuldigerllärung Reiz umd geminderte Zurechnungs · 
fähigkeit an, worauf Karn ji 2 Jghren Gefängniß 
verurteilt wurbe, *8 
Am Anfange der heutigen Sizung wurde ber 
Geihworne Thomann wegen Krantheit für Die ganze 
Seffion biipenfitt. EEE NEE ex 








Als Zwiſchenfall iſt, zu berichten, einer ber 
beitigen Bangen in der iflapeitude inf ben Markte 
daher ein Belbbeutelhen aefloßlen Hat,’ Merth 30 fr. 


Wahr ſcheinlich wollte derfelbe fein Feugengeld barin 
unterbringen. (Söäluß um Y, 5 Uhr.) 


Bermifchte und/fvocale Nachrichten. 

* Raiferdlautern, 1. Dez. Vom heuligen 
Zage an, haben wir eine Poftvagen-Berbindung zwiſchen 
bier und Meifen heim über Diterberg, Nieberlicchen 
und Ddenbach. Die Abfahrt von Aaijerslantern erfolgt 
um 3 Uhr 50 Min. Nachmittags; Ankunft in Mei— 
fenhein uͤm Ur. Abends Mpfäyrt von Meifenheirm 
um 2 Ubr 45 Min. Morgens, Ankunft. in Raiferslan: 
tern um Y Ubr-55 Min. Morgens. 

* Raifersbautern, 1. Dez Mir haben heute 
dinen AM der größten Rohheit zu conflaliren. In ber 
Naht vom Sonntag auf Montag weigerte ſich näm · 
lich der Wirth bes tor der Statt gelögenen „Kabrik: 
hoſes“ einigen Burfchen Bier zu verabreichen, worauf 
diefelben das Lolal in der fhändlihften Meife demolir 
ten und bie Hausbewohner, die finder in ben Betten, 
aufs höchſte gefährbeten. — Die Polizei hatte das 
Bud ſammtlicher Mitentäter alsbald Habbaft zu 
werben und fehen biefelben wohlverbienter Strafe ent» 
gegen. — Den geſtern erwähnten Diebſtahl betreffend 
Te baf die Thäterin bereits zur Haft ger 

act ii 


* Raijerslautern, 1. Deu Dem thraterliebendem 
Bublitum können wir heute die gewis Allen willlommene 
Nachticht mitieilen, daß «8 ber Direltion gelangen iſt, ben 
ausgezeichneten Schauſpieler Htu Yacobi ven ber Mannbeinmer 
Bühne für zwei Geftvorflellungen zu geteinnen und tritt ders 
ſelbe am nächhlen um Gefleumale hiet auf — 
Morgen Mättwoh findet Leine Vocſtellung jlatt. 

‚c* Kaiferslautern. Der Rannſchaft der Geudarme ⸗ 
Fieflation Koiferdlamtern und bem Giatandcnmmmanbanten zu 
Zrispfladt wilde von P, Wegierung wine. Cratification Ar 
anerorbentliche Anfirenzung, zur Ermitielung bes Thäters an 








nahme in 
vorſchri 


ten Urliſten werden vom 1. 


fhentiäh ‚mufgelent. 
Art, 45. 


20 


Truger. 





bedürfen, angumelben. 
” Bi um 1. 


AD. 1.de8 gene: 
Harn der m ehörbe 


15. Jantıar Lommenden Jahres bei der Ge: 
gen ebehörbe ihrer Heimath oder ihres in: 
änbiichen  Aufentbaltsortes periönlich ober 
ſchriftlich oder durch Stellvertreter zur Auf: 
bie Urliite des Jahrgangs 1869 
kömäfig anzumelden und zu gleicher 


ie von ben Gemeindebehörden bergeitell: 
Some f. Irs. zur etwaigen Erhebung von 
iniprücden gegen ihre Richtigfeit oder Boll: 
änbigteit in ‚ben Gemeinden zur Ginficht 


Die obenerwähnten Gefepeöftellen lauten: 


Februar tft ſodann 
eine Urlifte 
inde Heimatberedtigten, 


ber 
a Süneflmee 


per = ber Juliana Schäfer aus Zrippfabt von 50 fl. 
zugelcil, 

$ Railerslauterm. Bei rinem Bange durch die Stabt 
tar ic au im bie etwas werwaidte „Pariierftraße” und wurde 
bur eine Unnonge am bie „Steigermalb'iche* Nie— 
berlage von Ervſtallalae erinmert. Der Name biefer berühmien 
Firma bat längſt den deſten Klang in ber Andi Mriellen Welt“ 
Vaperns und beibalb beſchleß ich deren Fabrikat in Mugen: 
fein zu mehmm. Was ich fanb, veditfertigt den ausgrzrichnee 
ter Muf des genannten Same und babe mid mahrbaft wer 
freut, ob ber Runftwerfe: die prachtvolkfien Bafen, mach antiken 
Mufern mit entjeregenden Malereien zogtn vor Mllem meine 
Bewunderung auf fi und baram reibt fi eine wirflih wor: 
treffliche Auewahl aller mönliher Inruriöher und neibmenbiaer 
Graenftände von Griftallglae, fo daß man aus ber Bewun- 
— * deraue konmt und dieſe zuleht in dem Munice 
all: seht wirt „mnnegähltes Geld“ zu baben, um Alice 
Fauferr zu können; übrigens fand ich bie Preife Höhft Billig, 
ie ba ih auch ir dieſer Beziehung ſehr oft meine Bermunder 
rung audjubrüden Halle, Ynbem ich ber lirkenömürbigen Bors 
Manbihait bed beiagten Geihäftes neh meinen Danf 
ausdrüde, für bie bereitwillig armwährte Anſchauung, empiechle 
“ daeſelbe den Verehtern umjerer ee Ipuſtie 
tens, | . ß n 


Dis Harburger Pefbampfihifi „Boruffta,* Cadt. Frängen, 
von ee ber Samburg:Anserlfenijgen Baderfa cm: 
Geſellſchaft, wehhes am J1, Oftober von Hamburg via Seuts 
bampton abaing, iR nach einer glüdligen Mrife wohlbehalten 
in New⸗ Pork angefommen. 

Angelommen in New: Derk:__ 

Am 8. Nep.: bie Damphfer Weſer won Wremen, Gim of 
Varie von Liverpeol, Gina von Fiorrpool; am 9. Rev. die 
Dampfer Weſſphalia von Hambuig, Erin von Liverpool; am 
9, Nov. bus Segelſchiff Gourierven Antwerven; am 11. Nev.: 
bie Dampter Java von Pinerpoof, Cella ven Habte. 


Danbel und Juduſtrie. 





Rev. (Martini-rudtmarkisr Mittel» 
preije.) Gemidt per Heft. Mittelpreis & 100 Pfund Weigen 
152 Bir..5 M 58 fr. Kom 144 Pid. 4 MAI Mm Getũe 
?reibige 136 Pib. 4 A. 19 Pr. Areibige 193 Pie. 4 fl. 


2 fr. a Be, Bi. 3 fl. 59 fr. Gpeljkerm 144 Pib, 
538 fe. «tl 80 ®ib. 3. M. 33 fr. Erbſen 162 Dir. 4 
fl. 40 fr. Widen 160 Pd. 4. fl. 4 fr. Karteflelt — 44 fr. 


Mehl. Weizemsund a ” ale 3 fl. 5* 
surage. ‚ Weit er. 
fl. 4 fr. Sttet, 


5 &, — MÄR. 30 2, auf Bieferumg per Yalk fi. — 
— Roagen, ef. On —M. — 6 — 
Rn. Berk efi- babifche, 200 3.0. meu 10. — 
V @,, 10 


. Deljamen, Koblreps ungarikher 
17 — 8, beutiher — I — 
jam en deutich 100 Si. 27 I. — 8, 
l. Bart. 100 34 
24 1.15 9, fm. — fl, — 
dt eff. Juland fahw. 19 . 30 
Mehl: heumehl 100 ‚Bolspis, 
Rt 50h MA dl. 
A. — BB, Ne. 46 fl. — DB Branae 


z 


2— 


6} 
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Srautfurt, 80. Non. 6%, Ahr Mbende, Ctedit 239%, 
— 40%, bey, pır mebie Draember, Staatebahn 30I—5"/, bei, 
en mebio Dez, Lombarben 196°, —97 bez, per medie Dr;,, 
oofe TB, bez. u. G. per mebie Br. Anerkfanee 799, —t),; 
—%,.bej. per meble Dez, Darmitäder 268 be, Gebr fefte 
Summung. 





anzufertigen, welche in demjelben Jahre das 
* Lebens ahr — oder ber nachtrãg⸗ 
N ang unterliegen. 
a erfölgter (Eintritt in bie 
afttve Armee, Befreitungs: ober Unwuͤrdig⸗ 
feitägrünbe find hiebei belonbers zu bemerten. 


Reit ıbre etmaigen Aniprüche auf gan Ir Art. 46. 

ober zeitweile Bejreiung won ber Wehrolli 43 her dem 1. und 15. Janugr bat jeber 
ober auf eimitwellige Anöfegung der ins | Blı bet Dermeibung bes Ausſchluſſes 
u under Vorlage und Benennung j feine etwaigen Anſprücht auf gänsliche oder 
— achdienlichen Belege und Nadhmeife | jeitweife Befreiung von ber Wehrpflicht ober 
anubringen. 


auf einftweilige Außſekung feiner Finreibun 
bei ber Gemeinbebeh de —— = bie 
bis zum 15. ri ng Fe mar. feines Anipruches erforder: 
schen Nachweiſe ** ans vorzulegen, 

rt. 


Die vom der Gemeindebehörde bergeitellte 
Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in ber 
Gemeinde zur Einſicht 5 ich guiodient. 

oll: 


‚ | Einfpr gegen Richtigkeit oder ®: 
Ale mit dem 1. Januar eines abres —— len Incrheb Diefer Zeit bei 
—A gewordenen Junglinge ſind ver⸗ 
vflichtet, vor bem ———— 15, 
Januar bei ber Gemeindebehorde ihrer 
oder ihres Mufenthaltdortes, falls fie jich im 


oder jchriftlih, ober durch Giellverireter We 
ieju einer befonderen Tollmacht micht 


ber Giemeinbebebörde angemeldet werden. 
Ueber die Anmeldung ift Protofoll zu 
errichten. 
Das Met des Einfpruchs jteht Jeder: 
man zu. 
. Art. 76. 
fichtine, welche ber in Art. 45 Abſ. 
‚14 fe em neldepflicht nicht madıfom; 
men, unterliegen einer Strafe bis au 10 fl. 
Raijerdlautern, den 15. November 1868. 
Königliched Beyirfdamt 
Schmitt, V. 
Lavale, f. Aff. 


mat 


7,8799] 


Bekanutmachung. 

Der minderjäbrige Heinrich Mod von 
Hochipener will nach Amerifa auswandern; 
ebenris Martin Casper von ba. 

Eiwaige Einiprche gegen biejes Vorhaben 
find binmen 14 Tagen von bene an ıhier 
voraubringen. 

Kaijersinutern, ben’ 30. November 1508. 

Kai.  Berirksant, 
Lavale f Ai. 


Mm ‚opitienverfteigerung. 
Am 2, Dezember 1868, ag runde 
t Uhr. au Raiferslautern in ber Mobkmung 
des nachgenannten Mequirenten, ia ‚der 
einrih Stupenberger, Rrüme 
—55 


je wert — folgende 
—— (Ben, 3 atebegihränte, 
"Son — — ale * 


J 
— *5355 eiber — —— 


—— 1 Stüd a 1& 
—— * 


* — 
1 — ei 


ir Krippen, 
2 eljerne 
ai 2 Siem Re den EN —E 1868, 


825,7 Böding, tal. Notär. 


Mobiliarverjteigerung. 

Donneritag, ben 8. — 1868, 
Nadmittegs 2 hr dabi ob: 
mung gaegemüber ber —— läht Herr 
Garl rg umsugöbalber unter anderen 
namentkt 3 nacwerzeichnete Pobiliargenen: 


känbe ver Ran: 
9 Betitaden, 1 Krank, 1: Buck, 5 
ae! J —5* 
banf, Ben. ! Schrant mit Säreib- 
vult, 1 Springmatrake, 3 Strohläde, 
> Ränte, 4 Banen Limmerfpäre x 
Ralfersfautern, dent 19. November 1A58, 
10 Derbeimer, fol. Rotär. 





Ficitation, 

PR NT den 18. L -DMS., Nachmittags 
in der Wirthebehauſung von Johann 
Dane babier, werden nachbeichriebene dem 
—— töph Müller, früber Müller ent 

üb, —38 wohnhait, und deſſen 
dern angebörige Lienenichaften abtheilungs 

balbe auf Eigenthum verfteigert ; 

1, PlanRro. 586,*. — 2 Desimnlen — tin 
balbed Wohnhaus mit Stall ‚umd Sof, 
enen dbabier In der Steingajje neben 
Selee Adam Urich and Wilhelm Röder. 
2; Blaniftr. 497%. 2,4 Desimalen 
Ader im Grübentbälhen biefigen Bars 
2: neben Bubwig Hayeck und Jakob 


Raiierslantern, den 1. Dezember 1868. 
IFA) Sipen, kai. Notär, 
aa ‚erichient ind) iht- vorrätbig bei 
Eid), Gedenkblätter 


zur Erinnerung an die Enthüllungsfeier 
des Suigerbentmaid. 
Preis 1 I. x. 


Wechſel anf Nordamerika 


zahlbar 5 Tage nadı Sidit, in Gold ver 

Dollar A fl. 2. 27 fr. bei 

ırspi) ____ -ijeiebe, -Wioeier.. 
ine Fabrik. fucht -bei gutem Lohn einen 

tüchtinen Dei ken iowie auch einen verläfftgen 

Maicdinenfi ei für eine größere Dampf; 

maschite mit Böndenfation, 87,03 
Wo? fagt die Expedition d. Bl. 


Schuß gegen Falte und 
feuchte Füße! 


zus Filze- und — —— 
—A bei Eugen Engelbadh. ya 


DU ABIT ——— — 
Unterjticäneier, „empfiehlt „fein. Lager in 
—— wollenen und baumwol 


—*—* Semi I Seiundheitdjiaden, Sin: 

efirhtöfabpen, wolltne und 
—— Unterheien, Strämpte ind 
Zoren, 


G. Muier, 
 Steumpfieber im dx in. ber Schneibergajie. 


Geſchlumpte Wolle 


(falffrei) in 3 Qualltaten 


16* 4b8,fa] bei Eugen Engelbamh. 


Feinſt weiten 


Eryfiall; ucker 


iu verjdiebenen ne iehr. ver 
wendbar bei 
su iu 0 Melle, 
Bei der Bauunternehmung der 
Dberbeffifchen Eiſenbahnen fin— 
dem tüdıtige, Auffſeher und Poliere 
anf mehrere Jahre Beihäftigung 
Nüberes ber ber Dberteitumg, Frank: 
furt a. Main, Boknheimer Sands 
itraße 132, 


Feuerwehr! 


Die feuerfdrihen Rro. 4 5 und, fy bit beipeu Nettungs⸗ 
mwägen und —— —— mit. ben Schöpiiäjiern, Bere \ 
eute in bas neuerbaute Sprikenhans hinter, der ıpruchtballe 
af racht. Die Schlitffel zu * Syripenhmis‘ bet‘ en 
Frans yeldmäller und auf der Wachtftübe beponirt. ' 
Die jeuerfprige Nro-2 und 1 Öeuereimermagen, 1 55 — herum Gina 
Krafit geitanden, wurden heute im'pie neue Remife ‚m fe am. dei Zub 


wigöftinke übergeführt. - Die Schlüffel zu dieiem ae Rau Nunädoftiohrtenden, 
Herrn Aingeiſen irud Loidl, übergeben werben. 
Kaifersfauitern, den 1. Dezember 1968. 
Das Bürgermeiferamt. 
8. Gelbert. 
Wiſſenſchaftlich Literariſcher Verein 
Verſamimlung Dienftag den 1. Dezem „ Abends 8 lihr. 


Vortrag: Die Telegranbie in ne ale ne 


Der Ausfchuf. 








Su dem Depö 


Candwirthfchaftliger Maſchinen 


Franz Srozler in en 


find wieber friſche Gaumen Sesräreiie be 


‚neibmalchinen * el %, 
artofemählen, neuefte Gonftrue 


üblen für Breun⸗ und 


5.448 


50.1.6. 


Di] auercien. r 


Mein Lager in 


Ainder-Spielmaaren 


und: zu Weihmachtsgeſ⸗ ap neeigitete nbe em | 
pfeble in großer —— Auswahl ‚zu Ps w CH 
itellten 33) 





BE 


— 
Pb Ma 
Mein 
— Lager 
in Lampencylinder und Zompenfchirme empfehle Wiederver— 
fäufern zu billigen: Preiſen 


Kaiferslautern. 
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Trägerlobn I 1. 26 fr; im zann Baperm mit Ghnſchluſ bee 
Vefcligebühr 1 FL 0 fr. — Zuſerate, welche durch bie zaugt 
Vfalz cine Marke Verbreitung finden, merden mit 3 x, die 
vierfpaltbge Zeile betechnet. bei Gmafier Anjeratiom mit 2 fr, 


66. Jahrg. 





Ueberfiht der Tagesereigniffe. 
* Satferölantern, 2, Dezember. 


— Gift wieber ein Härchen aus bem diden Zopfe | Freien verjammelt, die Republik als die befle Ne 


des militärifhen Bureaufratismus «eriffen worden: 
Eine Verordnung des Öfterreihıfhen Reichs— 


— In Winzingen lagten am legten Sonntag | Ariegsminifteriums ordnet die Weglajjung aller itber+ 
ie Aboofat-Anmälte der Pfalz und fahten biefelben | Hüffigen Titulationen, wie „hoch, 16blich“ an 


algende Refolntionen : 


und jtreiht aud die ohnehin felbftverjtändlichen „ger 


1) Es if umthunlih und für die Rechtspflege | horſamſt, dienſthöflichſt“ xc. aus dem Gonterte aller 
hädlih, and die nad Maßgabe der Procekordrrung | dienitlihen Geſchäftsſtücke. „Veitimmtgeit, Kürze und 


em Anmwaltäzwang unterfiegenden Handlungen im | Anftand follen den militärifchen Geſchäf 


ngeren Sinne freigugeben, 


2) Iu ber Platz 


befteht fein Bedilefnif zur Frei⸗ 


tsſtyl kenne 
zeichnen“, fagt der Kriegsminifterial-Erlaß. 
nt der italienijhen Kammer bat ber 


abe der Mdvocatur im engern Sinne, jedoch auch kein | Regierungspräfident Menabrea fid über bie Hinrich- 


Brund, ſich derfelben zu widerſetzen 

3) Es ift unbürdführbar und nachtheilig, ber 
Anmaltichaft das Recht münblicher Parteivertretung 
a entziehen. 

4) Im Fall auch die Anwaltſchaft Freigegeben 
vürde, ift es nänzlih undurchführbaht, die Locali— 


tung in Nom ausgeiprohen und zwar dahnt, daß 
die Regierung von derjelben ſchmerzlich berührt und 
barüber empört fei, fie auch für einen politiſchen Feh⸗ 
ler halte und im Widerſpruch finde mit vem Anſehen 
des Dberhauptes der Kirche. Die Aammer hat ſich 
in motivirter Tagesorbnung „den durch das Mini— 


irung der Anmaltspraris aufzugeben, indem ohne: Rerium geäuferten Gefühlen der Mißbilligung“ am 
ine folde ein prompter und geordbneter Proceß gar geſchloſſen. — Bas an dem vom Statthalter Chriſti 


vicht denlbar iſt. 


5) Es iſt wunſchenswerth, daß bie definitive Ent: ! daß man die Unglücklichen erſt ein 


cheidung über bie frage der Anmaltihaft auf jo 
ange verihoben werde, bit das jenfeitige Bayern 
ie Wirkungen des öffentlichen und mündlichen Vers 
ahrens in Bezug auf bie Stellung der Anmwaltichaft 
yat erproben lönnen. ebenfalls wäre in der Pfalz 
ie Einführung ber vollftändigen jsreigebung der Ans 
valtichaft infolange auizufcieben, bis bie Birfungen 
je Freigabe aus der Erfahrung beurteilt werben 
nnen, 

6) Einerlei, ob bie Absocatur- in allen Rich ⸗ 
ingen freigegeben wirb ober nicht, fo ift es in allen 
zällen wothwendig, dab die höchſte Unabhängigkeit 
er Stellung bes Standet ber Movocaten und Ans 
‚äfte durch eine auf dem Grundjag der freien Or: 
anifation beruhende Anwaltsorbnung gefichert werde. 

— Vor einigen Tagen haben wir an biefer 
Stelle des Gerüchtes erwähnt, dab zwiſchen Mün: 
den und Nom wiener eine Eollifion eingetreten fei, 
segen Gegenseitigkeit in der Bejtrafung’gemiffer Prek: 
ergeben. Bon Münden aus wird jeht dieſes Ger 
ucht ats Durdaus unbegründet bezeichnet und vr 
efügt, daß, Seit Fürſt Hohenlohe das Portefeuille 
es Stantsminifteriums des Aeußern führe, alfo feit 


abezu zwei Jahren, von ber päpftlichen Regierung 
n Antrag auf Begenfeitigkeit in Prefiahen nicht 
eftellt worden fei. — 

— Herzog Fofef zu Sachſen, Oheim des regie- 
enden Herzogs von Sahfen: Altenburg, iſt 
nı 25. Nov. geftorben. 









* Ungleid. 
Bosele von Julie Dungern. (28. Fertſetung.) 





Der alte Herr begrüßte zwar hetzlich, aber doch 
icht ohne Berlegenheit feine Gäfte; er ftellte ihnen 
ern Fernburger vor, weldem der Dichter der Gut 
rütbigkeit jeines Raturels folgend, freundlid zunidte, 
yährendb Sternheim ihn zu ignoriren ſchien und ſich 
ohmiüthig abmanbte, um fein Geſpräch mit den Dar 
ıen fortzufeßen. 

Helene jah mit Kummer, daß Toni, welder ſich 
‚rer Familie gegenüber fo unbefangen und liebenewür: 
ig benommen hatte, burd die Ankunft der Fremden 
ne verlegene und gebrüdte Haltung annahm, 
‚lite ſich an em Fenſter, anſcheinend beichäftigt, ein 
Ibum zu betrachten, in Wahrheit aber weil er fürd): 
te, durch jein Hinzutreten und feine Theilnabme an 
m Geſptäch vorlaut und familiair zu erſcheinen. 

Einige Zeit noch hörte Helene zerfireut, und die 
onen Braumen finfter zujammengezogen, bem Geſptäche 
welches ſich entweder matt, oder mit erfünftelter 
bhaftigleit auf ausgefahrenen Gleifen fortbeivegte, 
mn aber fahte fie einen rafchen Entſchluß. Sie fland 
fh auf, trat zu Toni an's Fenſter und demfelben 
it freundlicher Geberde das Buch aus der Hand neh ⸗ 
end, faßte fie feine Rechte und führte ihn zu dem er 
‚unten Kreiſe, indem fie fagte: 


beftätigten Blutalte befonbers empört, iſt der Umftand, 
anzes Jahr nad 
verübter That dem Henker äberliert Auch das 
fommt in Betracht, daß die Hingerichteten, vun benen 
ber eine erit 22 Jahre zählte, als blinde, unter dem 
Drude ihrer Führer und dee herrſchenden Aufregung 
handelnde Werkjeuge betrachtet werden münen. Gin 
italieniiches Blatt beantragt eine öffentliche Sub« 
feription für die Familien Monti’s und Toquetti's, 
— In der italieniihen Deputirienlammter be 
tonte Mari's Bräfidentenrebe bie Notywendigfeit ruhiger 
Parlamentsarbeiten für bie Bermaltungsreforn und 
die Finanzverbefierung: Sie idliegt? Ralien werde 
vermöge wirthſchafilicher Reformen und weifer fibera- 
ler Regierung die allgemein erftrebte Schlußftufe er 
reihen, und Europa zu feinen Gunften gegen ein 
reaftionäres, auf fremde Bajonnette geitügtes Negis 
ment enticheiden. 

— Der französische Minifter des Auswärtigen 
fol ſich veranlaßt geiehen haben, die Heugerungen 
Dienabrea’s über die Hinrichtungen in Nom in einer 
Depeſche an feinen Geſandten in Nom zu tabeln. 
Ein folder Schritt fönnte in Italien mur die frans 
zoſiſche Vormundſchaft noch verhafter wahen. Ganz 
richtig bemerkt der „Siecle”: Es iſt höchſte Zeit, alle 
Solidarität mit der blutigen Regierung der Garbis 
nale zurücdzumeifen, ſonſt iſt es für immer um unjern 
Einfluß en Stalien geſchehen. 

— Die legten Blätter berihten and Spanien 
über drei großartige republifaniiche Manifeftationen. 
In Saragofja haben mehr alö 20,000 Perſonen, im 


Ich wmine, liebe Eltern, daß es nicht gut gethan 
if, fo werthen Freunden ein Familien-Ereigniß zu vers 
ſchweigen, was ie ja doch bald erfahren jmüßten. Deine 
Herren, ich fiele Ihnen hier meinen Verlobten vor. 
Wie ſich dies Alles jo raſch gefügt, wäre im jeßigen 
Augenblide zu wenlauſig zu erzählen; wer aber wahr: 
haft mein Freund ift, wird aud mein Glüd wollen 


ee a für Spanien proclamirt. In Sevilla 
urdzog am 22- eine große und impofante republis 
faniihe Manifeftation die Stadt in vollkommenſter 
Dednung. In Barcelona war bie qleidzeitig mit 
der monarchiſchen abgehaltene, föberaliftiih:republis 
kaniihe Berjammlung von mehr als 60,000 Bürgern 
beiucht und zehn Mal ftärker als jene. 

— In Madrid fol immer noch für bie Gans 

bibatur des Prinzen von Hohenzollerm-Sigmaringen 
gearbeitet werben, in ber VBerüdfichtigung, melde 
einige Mabrider Blätter den für Spanien freunds 
lien Auslafjungen ber preußiſchen Officiöfen wibs 
men, will man den Abglanz gewiſſer geheimer Fonds 
erbliden. Madame Yiabela liest inzwiſchen in den 
Mubetunden den Don Garlos und hat ſich nun 
Herzogin von Aranjuez getauft. 
Ein kürzlich aus Lithauen zurüdgelehrter 
Reifender fchreibt der „Schleſ. Btg.*. Auf mehren 
Dörfern des Grodnoer und Komwnoer Gouvernement 
bat man bie fatholifchen Einwohner in die Kirchen 
escortirt, da fie diefelben der im Rituale eingeführ: 
ten ruſſiſchen Sprahe wegen nicht befuchen wollen. 
Auch die kirchlichen Acte wollen die Leute nicht mite 
machen, feir jelbe in ruiftiher Spradhe geübt werben. 
Man läht daher zu Taufenden Kinder gegen ben 
Willen der Eltern jwar katholiſch, aber in ınfifher 
Sprade kaufen. Jh Sofipol hat man einen Schmied 
verhaftet, weldper, wie jener engliihe Schmied zu 
Gretna-Öreen, ih damit bejaßte, Trauungen an 
Brautpaaren zu vollziehen, die micht in die Kirche 
geben und ruſſiſch getraut werden wollten. Bon ſechs 
auf dieſe Weife getrauten Baaren hat man bie Man— 
ner unter die Soldaten affentirt, die Ehen jelbft aber 
für gefeglih ungiltig erklärt. 


Neweite Nachrichten. 

* Staiferölautern, 2. Dey. Der „pfälz. Kurier“ 
hat ſich in feinen zwei legten Nummern wieder ein« 
mal vergeblih erhigt, denn die „deutſche Volkspartei“ 
in ber Pfalz thut ihm nun einmal den Gefallen nicht, 
daß fie die „Südbunds:Fdee” auffaugt ober bie fo: 
ciale Frage anders gelöst haben mil, als auf vem 
Hr der Freiheit jür Alle;* denn nur allein 
diefer Weg kann zu einem gedeihlichen Etaatäleben 
führen. Wer ihm die verſchwommenen Berichte von 
der Berfammlung in Haardt geliefert bat, wiſſen 
wir nicht; daß die Quelle feine lautere war, davon 
find wir aber jeft überzeugt und rathen ihm freund« 
lichſt ſich „beifere Bezugsquellen“ zu beſchaffen. 

Münden, 50, Nov. In Betreff des den Rammern 






auf die micderbrüdendfte Weiſe das Ungemüthlicye dies 
ſes Momente, bis ber Dichter, welcher ſich zuerft ges 
faßt, Helenens bebende Rechte am feine Lippen führte, 
dem Jäger glückwünſchend die Hand ſchüttelte und, zu 
Herrn von Bonneville gewendet, halblaut den Schluß⸗ 
vers eines feiner Gedichte rezitirte, welcher ungefähr 
den Sinn hatte, daß Berlieren und Entſagen das Loos 


und mir zu dem Befie eines Hergens Gegen wüniden, N des Poeten jet, 


welches fich als eines ber beiten und getreuchten ber 
funbet !* 

Toni brüdte gerührt die Meine Hand, welche fieber: 
haft in der feinen bebte, an die Lippe So glüdlid 
ihn auch die Bedeutung eines folden Schrittes madıte, 
jo war er doch im diefem Wugenblide ericroden über 


Er ; Helenend große Aufregung, welche ihm nicht entgeben 


konnte. Inſunlimaßig fühlte er, wie ſchwer ihr biefe 
Erklärung geworden und mit aler Gelbftaufopferung 
ber Liebe zürnte er innerlih dem Water, daß biefer 
fie feiner Tochter nit eripart hatte, Und doch ver 
Härte ein freudig ſtolzer Bug fein ſchönes Geficht, wenn 
er an dieſen Moment badıte, wo Helene fih zu ibm 
belannt hatte! Herr von Bonnenille war zu der Gruppe 
getreten und hatte jeinen Arm um ber Tochter Schul⸗ 
ter geichlungen, welche num in Thränen ausbrechend, 
ihren Kopf An feinem Herzen verbarg, Die Mutter 
ipielte etwas verlegen mit ihrem Sommerfäder” und 
murmelte die Phrafe, daß dieler gute Herr Fernburger 
dae Leben ihrer Toter gerettet babe. Ale fühlten 


Sternheim lonnte ſich nit jo raſch wieder faflen 
| wie der Vichter; er ſchien wie zerfchmettert. Bis jept 
| hatte er ſich zwar nicht mit leeren Hoffnungen geichnieis 
| delt, fein gelunder Sinn hatte wohl erfannt, dag Se: 
| lene feine Leidenſchaſt für ihm bege, aber er hatte ge: 
hofft, daß feine ausdauernde Liebe und Anbänglichleit 

ihre Herz rühren und ibm geneigt maden würde. Daß 
; ein Mebenbuhler wie Toni ibm je gefährlih erben 
| fönnte, daran hatte er nie gebadıt; er war zwar bis jegt 
| der feften Dleinung gewelen, bab er ein ganz borurs 
theiläfreier und nichts weniger als cin hochmüthiger 
Ariſtolrat fei, aber doch wallte fein Blut jeht zornig 
bei dem Gebanlen, daf er der Nival eines Menſchen 
geweſen, welchen er, wenn berfelbe in Jagdangelegen · 
beiten nad; Münden fam, mit feinem Qäger in den 
Gaſthof ſchictte, um dort gemeinihaftlid zu Mittag 
zu efien, und den er zwar im Walde und in ben Ber» 
gen als unermüblihen Schügen ſeht hoc ſchähte, ſenſt 
aber immer zu ben Perfönligleiten zäßlte, um deren 
&rifteng man fih wenig Fümmer, — Mit einem 





| 


vorzulegenden Entwurfes eines —— 
vernehmen wir, daß — well es nicht mehr möglich 
erſcheint, dieſen Geſetzentwutf bis Jahresſchluß zu 
erledigen — zunãchſt ein Geſetzentwurf den Kammern 
vorgelegt werben fol, welchet bezwedt, daß bie bis- 
berige Landwehr nicht fhon am 1. Januar 19869 — 
wie es Art. 95 des Heercsverfaſſur gsgeſethes beftimmt 
— fondern erft an einem fpäteren Termine außer 
Mirkfamteit treten fol, damit bis dahin dann auch 


dad neue Bürgerwehrgeſetz gleichzeitig im SNraft | ber 


treten kann 
Darmftabt, 29. Nov. Aus dem Bubget Heſſen⸗ 
Darmitabis, deſſen Deficit 236,000 Gulden beträgt, 
ergibt fich die traurige Gewißheit, dab bie Ausgaben 
für das Militär ſich feit 1866 verboppelt haben. 
elim, 1. Des. Abgeordnetenhaus. Wei 
rathung bes Juſtizetals brantrante Windthorft-Lüding: 
baufen, das Haus möge erflären, die Stellvertretung 
ber Oberteibumalsräthe durch Nichter, die nicht etats 
mäßige Obertribunalsmitglieber feien, Tei geſetzlich 
unzuläffiia, fomte die für die Vertretung aeforderten 
1000 Thlr. nicht zu bewilligen. Veber den Antrag ent- 
fteht eine lebhafte Debatte. Dafür ſprechen: der Anı 
trogiteller, Reichenfperger und Rönne Tweſten be 
antragt bie Streichung des Wortes „geſetzlich“. Der 
Auftigminifter erklärt: der Antrag Windthorſt's fei 
ibm ſehr unangenehm. Es ſei bedenklich, die Drgani⸗ 
fation des oberften Gerichtshofes anzufechten, nadıs 
dem bdiefelbe Aber ein Menichenalter hindurch unans 
gefochten beitanden. Der Zwed des Antrages ziele 
nicht auf Sparfamfeit ab, ſondern lediglich auf Ber- 
binderung der Anftelung von Hülſsarbeitern. Der 
Juſtizminiſter fährt fort: „Das wird Ihnen niemals 
gelingen. Ich rebe offen. (Senfation.) Vom Könige 
zur Aufresthaltung der Rechtsordnung berufen, werde 
id meine Aufgabe erfüllen, mit einer Energie bes 
Willens, die nicht! zu wünſchen übrig läßt. (Sen: 
fation) Täuſchen Sie fih nicht in meiner Perſon 
oder duch SZeitungsnahrihten Ah Habe feine 
liberale Neigung noch bie Luft, mit einzelnen Bars 
teien zu liebäugeln. Benn es fein muß, werde ich 
KHiüfsarbeiter beim Dbertribunal mit Diäten anı 
fteflen und Diäten beim Etat in Rechnung Sehen. 
Dos iſſt ein Conflict, den bie Negierung nicht jucht, 
wohl aber gezwungen annimmt. In ſolchen Fällen 
werde ich nötbigenfals mit Schärfe vorgehen und 
zu höheren Stellen dem Könige nur ſolche Verſonen 
vorſchlagen, von denen ich weiß, daß fie ein Mandat 
zum Abaeorbnetenhaus nicht annehmen (Lürm.) Ich 
weiß, daß ich Ihnen ein Aergerniß gebe, aber ich 
habe es Ihnen vorausgelagt,* Tweſten bemerkt fehr 
erregt: Selbſt in den Jahren des Eonflicıs habe 
das Abgeordnetenhaus nit folhe Drohungen, ſolche 
Brovscationen vom Minifertiiche gehört. Der Juftiz 
minifter werbe fich befinnen, ehe er feine Worte ver 
wirtliche. Er boffe, dab der Juſtizminiſter nicht 
immer auf feiner Meinung beitehen werde. 1866 
babe er ben Sieg Defterreihs über Preußen herbei⸗ 
gewünfht. 1868 babe er das Decret der Beichlag: 
nahme des Vermögens feines Königs unterzeichnet. 
Hoffentlich werde er auch in feinem jehigen Bater: 
lande fih nachgiebig zeigen. Wenn das Abgeorbne: 
tenbaus die betreffende Pofition abiege und ber 
Juſtizminiſter diefelbe dennoch verausgabe, fo fei ein 
Verfaffungsconflict vorhanden. Die Worte des Juſtiz⸗ 
minifters feien eine Provocation, nachdem die Debatte 
Bu rein ſachlich geführt worben ſei. (Zebhafter 

fall. Grobe Aufregung). 






Schlage war diefer Tiroler, deſſen Meiner Grundbe 
fig den Werth einer Tages-Einnahme des Barons ber 
trug, in dem Befige des einzigen Mäddenherzens, wel: 
ches bis jet für den verwöhnten und gefeierten Edel 
manı von Intereſſe geweſen. 

Da ftand fie wor ihm, die kleine Hand, deren Be— 
ruhrung alleın ihm ſchon Seligleit dünlte, in der 
braunen harten des Turolerd verborgen, welder feine 
Blide mis verzebrender Gluih auf ihr ruben lich. 
Sternheims Eitelfeit nit allein, auch fein Herz war 
bitter gelräntt und fAhmerzlich getroffen; fort war ale 
mweltmänniihe Noutine, unter läcelnder Miene die 
innere Zerftörung zu verbergen; er fühlte die Noihe 
wendigteit, allein zu fein, und indem er einige abge: 
brocene Worte von plöglihem Unmohliein fammelte, 
welche fein bleihes Geſicht mit Lügen ftraite, nahm 
er, nadı haftig hingeworfenem Glückwunſche, feinen Hut 
und eilte ın’8 Freie. 

Helene Tab ihm beirübt nad, „Ich babe einen 
Freund verloren,“ fagte fie traurig zu ben Uebrigen 
und blidte dankbar zu ihrem Poeten auf, als diefer 
ihr jagte, er wolle recht bald den Baron aufſuchen 
und ibn verjöbnen und zur Müdlehr beiwegen. 

„IH fofte Sie viel," Hatte Toni Helenen zuger 
flüftert. 

Ein Händerrud war ihre einige Antwort, Dann 
trat fie zw ihrer Mutter, melde Hörburg gerade bie 
Begebenheiten der leiten Tage erzählte, (#8) 


Der Auftigminifter entgegnet: Er habe genen die 
verlönlihen Angriffe Tweſtens fein Mittel ber Vers 
theidigung, ba jein Eib ihm binde, Lasker wünſcht 
Vertaqung der Debatte wegen allzugroßer Aufregung 
bes Haufes. Jacoby erflärt ſich dagegen, ba bie Abs 
aeorbneten beute nur hätten ausfprechen hören, was 
fie thatſächlich ſeit Jahren erlebt hätten. Kerner 
ſprachen Heife und Vethuſy⸗ Huc und zmar für Bes 
wiliaung der Pofitionen, Walbed bemerft: Rad) 
Rede des Juſtizminiſters müfe man bie bean: 
ſtandete Voſition ſtreichen, unbefümmert, mas baraus 
folgen möne Der Auflijminifter replieirt darauf 
noch einmal. Er werde wicht Ihun, was ihm betiebe, 
fondern was er Für Recht halte. Virchow jagt: Der 
Auftigminifter made das Wohl des Landes von feinem 


Ber } Verbleiben abhängig und predige bie Lehre von feiner | Tod 


Unerfeglicfeit. Er warne vor Fortfahren auf dieſem 
Wege Die beanftandete Bofition wirb darauf mit 


9 
192 gegen 160 Stimmen abgelehnt und der Antrag 


Windhorſt's angenommen. 

Pojen, 29. Nov, Im Gouvernement und Kreiſe 
Kalifh undim Bouvernement Lublin iſt nach amtlicher 
Feſtſtellung die Ninderpeit ausgebrochen. Die pofener 
Regierung bat wegen Ausbruches der Krankheit im 
Kreife Kaliſch Sperrmaßregeln angeordnet, 

Beft, 30. Nov. (Unterhausigung.) Die Geſeh⸗ 
entwilrfe über Miſchehen und interkonfelfionelle Gleich⸗ 
berechtigung wurden angenommen. — Das gemein: 
fame Finanzbudget wurde von beiden Delegationen 
aleihmähig angenommen, 

London, 1. Dei. Die Majorität der liberalen 
BVartei beträgt jet 108 Stimmen. In Schottland 
find nod drei Wahlen rüdftändig Man ermwartet, 
daß viele Wahlen angefochten werben, 

Madrid, 1. Der Die Negierung bat bie Prüs 
felten auf's Strengite angemielen, in ben Stäbten, 
wo Rubeförungen ftattgefunden, Vorſichtsmaßregeln 
ur Mufredhterhaltung der Ordnung zu treffen. — 
Die „Saceta” wird wahrfheinlich morgen ein an bie 
Provinzialbehörden nerichtetes energiſches Gircular in 
demfelben Sinn veröffentlichen. 

", 28. Nov. Brafilianiihe Nachrichten 
melben, daß 12,000 Mann brafilianifder Truppen 
auf bem Marſch durch den Chaco find, um oberhalb 
Villeta durdzudringen und Lopez in der Flanle an: 
jugreifen, Garias wartete nur auf biefe Bewegung, 
um feinerfeits zum Angriffe zu ſchreiten. gehn Pan: 
erſchiffe hatten den Ducchgang, troß der paraguitis 
ben Etrom:Batterie, erzwungen und bielten Ber 
bindung mit ber Armee im Ghaco, 

Peteröburg, 29. Nov. Die internationale 
Gonferenz zur Abihaffung bes Gebrauchs ber Spreng: 
ſchoſſe enſſchied, daß die contrabirenden Mächte bei 
Ser: und Landkriegen bie Anwendung von Spreng: 
geſchoſſen aufgeben, beren Gewicht weniger als vier- 
hundert Gramme beträgt, unb bie mit Brennftoffen 
nefült find Die Verpflichtung hört auf, fobalb 
Staaten am Kriege beteiligt find, die ben Traclat 
nicht unterfhrieben haben. Preußens Antrag auf 
ermeiterte Erörterung der Frage wurde verworfen. 
Das Mrototol unterzeihneten die Bertreter von 
Deterreich, Frankreich, Bayern, Großbritannien, Würt: 
temberg, Holland, Griechenland, Dänemark, alien, 
Preußen, Portugal, Perfien,, Rußland, Türkei und 
Schmeden. 


Eonftantinopel, 30. Nov, Wie verlautet, bat 
bie Pforte ihren Gelanbten Photiades-Bey in Athen 
angewiefen, ernftlih von der griechiſchen Regierung 

3um 2, Dezember. 
Frei nady Keine. 


Naht war's; in tiefem Schlummer jden 
Sag Til das Selne-Babolon. 


Pur Belfazar fand feinen Schlaf: 

in helles Sirahl fein Auge traf. 
Laternenfein gar blendend ja, 
Drang in Beljazar’s Schlaigenad- 
Weſraunten Blids Belſazar jah, 

's war me Luterna magien. 
Beljayar's Ana’ war feit gebannt 

Ans bunte Sharttemnjpielan ber Band, 
Ein Bild ſich nah dem andern zelat; 
Veljazar ccẽthet und erbieicht, 
Boutogue und Strahburg Keit ſich dar — 
Wie das von fomtjer Wirkung war! 
Baris am zweiten Dezember dann, 
Dep er ganz dunfel ſich mod entfann. 

Von Malarofi, der feile Thurm, 
Magenta's und Solferino’s, Sturm, 
Auch Derico glänzt binterbrein 
Unbelutic, in bluttot Skin. 

Bel ſazar ruit, vom Ang erfüllt 

Und Unmutheé vol; „Ein ander Bilpl* 
Ein ander Bild! — Was er jept geſchaut, 
Er bat eo Keinem anvertraut. 

Laut aber rief Beljagar und bang: 

„eh mie! Der Marjeillaiie Klang!” 


bie Verhinderung fernerer milligenzugüge nad 
Greta zu verlangen und im nasfalle bie Ab- 
berufung ihres Bejanbten in fihere Ausficht zu ftellen. 


2 —— is verhaudlungen 

bes I Keen 1868. 

Sigfung vom 1. Deyember, !/,9 Uhr. 

Heute kommt Ghriftiaen Buch, 84 Yahre alt, 
Leinemeber, geboren und wohnhaft in Reiskirchen 
bei Homburg, menen einer That zur Aburtheilung, 
die den ſchlimmſten Audgang hatte, welcher aber 
gewiß nicht beabfihtigt war, befien wird er auch 
nicht beſchuldigt, ſondern ift blos ber vorfäßlichen 
Körperverlegung ohne überlegten Sutſchluß und ohne 
die Abſicht zu töbten, melde aber gleihmohl ben 
zur ge gehabt bat, angellagt. — Als Ber: 
—— it ihm der Rechts-Candidat Lohr beige 


Bud) it ſchon längere Zeit verheirathet mit Eli: 
ſabetha Friſch, Tochter ber noch lebenden Wittn: 
iſch, und hat zwei Finder von 4 und anberibals 
bren; außerdem bat er noch einen 13sjährigen 
Knaben, Ludwig Bud, Sohn einer Schweiter in 
Pilese. Wittwe Friſch wohnt mit bem Angellagten 
unter einem Dache, indem jmwei Nahbarhäufer an: 
einander gebaut find, und hatte 2 Söhne Johann 
und Jakob ſch, legterer 15 Jahre alt, bei ſich 
Am 7. Dftober abhin war dieſer Jalob Friſch, io 
mie Die jüngeren Rinder alle zu Haus, mährend 
Wittwe riihd wie aud der Angellagte und feine 
2. Kartoffeln auämadten Es gab zwiſchen den 
indern verichievene Nedereien, auch Heine Streitig- 
keiten, wohl zumeift durch Jakob Friſch hervorge 
rufen, der nidt befonbers gut erzogen war. Ein 
10:jähriger Andress Schadmar und ein Hjähriger 
Jobann Huber waren aud dabei, Dieſe mit Jakob 
ih iprigten Waſſer in Buchſs Zimmer, wo die 
inber waren, ſchlugen aud mit ber Peitſche herein, 
trafen aber keines. 

Gegen 10 Uhr kamen Eheleute Bud) nad Hauſe 
um nad ihren Kindern zu ſehen, und jegt beklagt 
fi Ludwig Bud über Jakob Friih, dieſer hate 
ihn geiprigt und geihlagen. Vom Angeklagten wir 
behauptet, von den Zeugen aber wiberiproden, da 
diefe — nämlih Wilhelm und Philippine Krämer — 
fih ebenfalls über Jakob Friſch beihwert und den 
Angeklagten aufgeforbert hätten, diefem ein Boar zu 
geben. Bud ging nun auf den Jalod Friſch los 
und gab bemfelben mit bem in Händen habenben 
Korb oder aud mit einer Kartoffeltarjte (ueizintige 
Hade) einen Schlag auf den Rüden, Yafob Friſch 
fprang hierauf fort und brohte mit einem Brotofoll. 
Buch lief demfelben fodann etwa 25 Schritte nad 
und warf die Karſte, meldie er am Eiſen in der 

nd hielt, auf ihn. Die Karſie iprang, nachdem 

den Boden berührt hatte und Dann emporgeſchnellt 
mar, traf auf eine Entjernun; von 13 Schritten den 
fortlaufenden Jakob Ariih mit ber redten eifernen 
inte mit folder Krait am Hinterlopfe, daß fie den 
übel durchdrang und J. Friſch befinnungsios und 
beftig blutend zu Boden jlürgte Buch lief auf ihn 
au, mit bem verjweiflungsvolen Ausrufe. „Was 
hab’ ich da gethan ?* 305 die Karfte aus bem Schi: 
bel und trug den Anaben in feine eigene Wohnung, 
wo er mit feiner Frau die Wunde auswuſch und 
ben Verwundeten in's Bett legte. Deilen Muller 
bolte ihn aber bald in ihr Haus hinüber, und bier 
ftarb derfelbe um halb 1 Uhr. 





Er ſchaut fih um — er war allein, 
Etleſchen der LZarerne Schein. 
Nacht war's, und rubig Babel jlief; - 
Der Waͤchter die zwöljte Stunde rief, 


* Die Giftmifherin Marie Jennneret von 
Kocle wurde am 26. Nov. d. J. von dem Schwat 
gerichte zu Beni von den Geihwornen fir Schulbig 
erflärt, jedoch mit miſdernden Umftänden, worauf ſit 
der Beridiähof zu 20 Jahren Zwangsarbeit und 10,000 
Frances Schadenerſatz an die Civilparteien verurtheilit 
Den langen Werichten über die Gerichtöverhandlung 
entnehmen wir Folgendes : Den 18. Januar 1836 wu 
Locle geboren, verlor Marie Jeanneret [on al Kim 
ihre Eltern, welche ein zum fpätern Unterbalte binrei 
chendes Vermögen Yınterlaffen hatten. Sie wurde von 
einem ihrer Dbeıme aufgenommen und mil bäterlicer 
Sorgfalt behandelt und erzogen. 

Schon in früher Jugend durch zeitweiſe Merven: 
leiden in ihrer Entwicklung gehindert, belunbete fir 
fpäter einen intriguanten Charalter, war eigen ſinnig, 
ſeht zur Lüge geneigt und beſtand darauf, eingebilbete 
ober wirkliche Krankheiten, befonders Augenleiden, zu 
haben, ein Umftand, ber fie oft in Berlehr mit Her 
ten brachte und ihr zu gewiſſen mebiziniihen Aenntnil 
fen verhalf, jo daß fie fi zuletzt einbilbete, ſelbſt fur 
riren zu fönnen und darauf beitand, Kranlenwärtetin 
ju. werben. 


Die gerihtliche Section wies nad, dafı bie Karft: | rauf Schud demfelben auf den Kopf ſchlug, ihm mit 
zinke bis in das Gehirn ſelbſt eingebrungen war, | beiden Händen padte und auf den Boden warf, fo 


was als einzige Todesurſache erfcheint, wenn auch 
bie nn nit nothwendig tödtlih wirken 
mußte, 

Der Angeklagte behauptet, er babe dem Jalob 
Friſch die Karfte nur am bie Füße werfen wollen, 
dann aber auch wieber, im Zorn habe er ihn nicht blos 
an bie Füße werfen wollen; im Werfen habe er bie 
Rarfte wieder angezogen, morauf diefelbe mit dem 
Stielende auf ben Boden gefahren unb „herumge ⸗ 
ſchnartt“ sei. . . 

Jalob Friſch, der Getübtete, war ein vorlauier 
und frecher Bube; ber Angeklagte ift leicht reigbar, 
befonders ben Angehörigen feiner Frau gegenüber; 
fonft bat er einen quten Ruf unb wurbe nur zwei 
Dial mit polizeiticher Beloftrafe beahndet, einmal 
wegen Webertretung ber Felbpolizei, einmal wegen 
Unfugs. 3 

Es wird den Lefern nicht entgangen fein, daß 
der Vertheidigung ein weites feld gegeben war, um 
ein dem Angellagten günſtiges Mefultat herbeizuführen. 
Sie benüßte alle vorhandenen Mittel, behauptete in 
erfter Linie, daß ein bioßer Zufall vorliege, für den 
ber Angeflagte nicht verantwortlich fein fönne; dann 
daß biefer hochſtens wegen Fahrläſſigkeit ſtrafbar er: 
ſcheine, jedenfalls aber in hohem Maaße gereizt und 
aud im Auftande geminberier Aurechnungsfähigkeit 
geweien fer. Sollte nun Sahrläffigfeit angenommen 
werben, io fei doch auf Freiſprechun B erkennen, 
da ber Angellagte fhon genug bu ie Unterfu: 
chun gẽhaft gebüßt habe. 

Die Beihmwornen erfannten ben Angeflagten nur 
ber fahrläffigen Tödtung fhuldig und nahmen noch 
geminderle Zurechnungsfähigkeit an, worauf Bud) 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, jedoch verfügt 
wurde, daß die 54 Tage unverfchuldet erlittene Um. 
terfuhungshaft ald erftandene Strafe angerechnet 
werben, wornad) aljo Buch noch 6 Tage zu fißen hat. 
(Shluh um, 1 Uhr.) 

Eigung vom 2. Dezember, 1,9 Ubr. 

Joſeph Schud, 42 Jahre alt, lebiger Weber, 
geboren und wohnhaft in Reichenbachſteegen, — ver: 
iheidigt burd ben Rechts-Candidaten Braun, — ift 
angellagt: am 12. Juni I. S8., bed Morgens um 
etwa 7 Uhr, zu Reichenbachitergen den 68 Jahre 
alten Daniel Beder von da vorlähli derart miß- 
banoelt zu haben, daß berielbe am Linken Beine el 
nen Schenlelhalsbruch erlitt, in folge deſſen er mehr 
als 60 Tage arbeitsunfähig war, ein verkürztes 
Bein hat und nie mehr gehörig arbeilsfähig werden 
wird. 

Wie lam Edud, ein fonft ruhiger und braver 
Menſch, zu diefer Mißhandlung, wie fie ihm die Ans 
klage zur Laſt legt, bejonbers an einem bejahrten 
und kränklichen Manne, der ſchon 20 Jahre am 
Bitterframpf der oberen Ertremitäten leidet? — Der 
Antlageakt ftelt Folgendes auf: 

Um 12. Juni, Morgens 7 Uhr, am Beder in 
die Wirthihaft des Baters von Schud und lieh fih 


daß berjelbe nicht mehr aufltehen fonnte und ſchrie: 
Auh, mein Bein!” Schud ichleifte dann ben immer 
lamentirenden Beder aus dem Haufe und warf ihn 
vor der Hinterthüre auf einen dort an ber Straße 
liegenden Klop, wo er ihm bis 1 oder 2 Uhr liegen 
ließ und dann in fein — des Angellagten — Haus 
Icaffte, wo er ihm einige Pflege zumendete, Abends 
wurde Beder in feine eigene Wohnung trausportirt 
und am folgenden Tage vom ft, BVerirfsarzte unter 
ſucht Es war Alles jo verihmollen, daß man ben 
Bruch nicht enideden fonnte; erft nachdem bie Ger 
ſchwulſt befeitigt war, fand fidh ‚der erwähnte gefährs 
liche Hruch des Schenkelhalfes 

Beder erzählt dem Vorfall wie oben bargeftelt, 
und nad dem Vefunde der vorhandenen Blutunter- 
laufungen und Geſchwulſt ift diefe Erzählung ſehr 
wahrſcheinlich. Eine im Nebenzimmer damals anmer 
fende Weibsperjon bat den Dispnt, Beder's wüſte 
Aeußerung und einen Fall nebſt Wehruf gehört, font 
aber nichts nehört noch geſehen. Dem Vater bes An: 
geflagten erzählte Beder, jein Joſeph habe ihn ge 
ſchlagen, und dem Mojuncten erzäh'te er Die ganze 
Sache wie oben bargeltellt. 

Joleph Sud, welder dem Adjuncten auf deſſen 
Frage, ob er bem Beder ein Paar negeben habe, 
antwortete; „Alemol das fünnt Ihr Euch beufen“ 
— leugnete in ber —— und heute vor Ge⸗ 
richt die That völlia, will den Beder nicht augerührt 
haben, obgleid er von bemfelben geihimpft und fo: 
gar geſchlagen worden ſei; nad biefem Schlage ſei 
Deder zurlicgewichen, babei an einen Stehbeine hängen 
geblieben und daburh zu Boden gelommen. Von 
dem Beftändniffe bem Adjuncten gegenüber will An: 
gellagter gar nichts wiffen. Der fol. Bezitksarzt be- 
gutachtet aber, daß die Berlegungen nicht durch bloßes 
Hinfallen, fonbern nur durch gewaltfames Hinmwerfen 
entftanden fein fünnten. Durch bieies Gutachten wird 
BDeder’s Ungabe beitärkt, die außerbem nad der Per: 
fönlichfeit ded Mannes nicht vollen Glauben finden 
würde. — (Fortf.- folgt.) 


Bermifchte und locale Rachrichten, 

* Raijerslautern, 2. Dez. Die feit geftern 
ins Leben getretene direfte Poſtverbindung pwiſchen bier 
und Meifenheim, berührt folgende Drtidaften: Diter: 
berg, Schnedenpauien, Schallodenbach, Niederlirchen, 
Heferäweiler, Reipoltölischen und Ddenbach. 

+ Leipzig, 26. Nov. Dr. Fran Brendel, der 
Rebasteur der „Allgem, Muſikztg.“ und Lehrer am 
biefigen Gonfervatorium, ift heute Morgen geftorben, 

T Magdeburg, 26. Nov. Hier hat am 24. d. 
in ber Friedrichsſiadtet Kirche eine feltene feier ſtatt⸗ 
arfunden Die 73 Jahre alte Wittwe F. if zum fie 
benten Wale getraut worden. Die alte glüdliche junge 
Frau erfreut r noch einer Teltenen körperlichen Rd: 
ftigfeit und if ihrem junge Ehemanne, der bie breißis 
ger Jahre noch micht erreicht bat, mit jugendlicher Liebe 
ergeben. Der jegige Mann iſt eigentlih fon ber 


für 2 Areujer Brandwein in ein mitgebrachtes Fläſch⸗ achte, welchem bie merkwürdige MWittwe ihr Liebeerfül: 


chen füllen, wofür er 6 Are, 


bingab. Der Anger | ted Herz ſchenkie; im iprem leiten MWittivenftande hat 


Hagte, welcher ven Brandwein hersegeben hatte, ers | fie nämlid mit einem jungen Manne zufammengelebt, 
Märte, er behalte ben Sechſer ganz, da Beder fir | der ihr, noch ehe fie benfelben zum Zraualtare geführt, 
Tabal noch 5 Kreuzer ſchulde. Veder behauptete diefe | durch einen jähen Tod im Folge eines Sturjes bei 
5 Kreuzer ſchon bezahlt zu haben, mas Angeflagter | ihrem Hausausbau entriffen wurde. 


nit annahm, worauf ein Wortwechſel entftand, bei 


+ Bürid. Wie groß die Yntolerany noch in der 


welchem Beder eine unfläthige Hexkerung machte, ıwo= | freien Schweiz ift, beweiſ't bie Thatſache, daß man vor 





... 


Dor nad) Vevey begleitet, ſuchte Bier ſchon ein Fıln. 
Berthet von Nyon, mıt ber fie zufällig in der Penfion 
ber Frau Beroub befannt geworden, zu vergiſten, und 
trat im Dftober 1866 als Schülerin in die Laufanner 
Kranlenwärterſchule des Hrn. Reymond, der glei ein 
eigenthümlices Benehmen bei ihr bemerkte und fie 
wegen ihrer Schwatzhaftigkeit ald Krankwärterin nicht 
febr geeignet fand, Während des mur zweimonatlichen 
Aufenthalts bei Hrn, Reymond machte fir, als Kran⸗ 
tenmwärterin ausgejandt, an einer Frau Chabloz in Lau: 
fanne Bergiftungsverjuge. Von Laufanne nad; Locle 
zurüdgelehrt, wurde fie durch Vermittelung bes Filn. 
Farfat, welche fi in Lauſanne bei Hrn. Rehmond mit 
Mme. Vaucher ala künftige Krankenwärterin ber neu 
zu errichtenden Rranlenpenfion ber Dime. Javet in 
Genf ausbildete und bei dieſer Belegenheit bie Jeans 
neret fennen lernte, nah Genf berufen und von Mme. 
Javet eingeftellt. Es war bie Penfion der Mime, Javet 
eines der in ber Schweiz zahlreichen Häufer, melde 
dazu beflimmt find, alte oder franfe Perſonen aufzu- 
nehmen. Man bemerkte, nicht ohne einiges Erfiaunen, 
daß die erjien bort aufgenommenen Penfionäre nicht 
Tange lebten. Die Herrin des Hauſes und ihre Tochter 
flarben ebenfalls, von einer fonberbaren Kranlheit ber 
fallen. Die Werte verfianden nichts davon Doch 
teiner hatte Verdacht gegen bie Aranfenwärterin. Nur 





Die Ungellagte wurbe hierauf zu einem tüdtigen 
Maler, Bourcart, einem Franzoſen, aber in Genf wohr 
nend, berufen, deſſen Schwiegermutter, laum ber Pflege 
ber Jeanneret anvertraut, dom einer unerflärlichen Ner: 
venaufregung befallen wurde. Die Aranfe, von ihrer 
Märterin beläftigt, welche fie mit Zuvorfommenbeiten 
belagert hielt, wollte dieſe nicht mehr fehen und erholte 
ſich wieber als die Angeklagte geſchidt mit guten Wor: 
ten entfernt war. Bon baber entſtand ein erfter, frei: 
lich ſeht unbeftimmter Verdacht. Hr. Bourcart eröffı 
nete nun eine perfönlide Unterfuhung. Etr erfuhr 
bald, daß die Märterin, nachdem fie fein Haus verlaf 
fen, in das des Hrn. Gros eingetreten fei; auch dort 
waren zivei Perfonen geftorben. Cine dritte, Frau 2, 
eine Freundin ber Familie, hatte bei einem Befuch eine 
Taſſe Thee genommen, welche die Jeanneret geboten 
hatte, bie dann zu ben Leuten des Haufes gejagt ha⸗ 
ben fol: „br ſeht diefe Dame, die den Thee getrun 
ten hat? Sie wird daran ſterben.“ In der That 
wurde frau 8. vom einer eigenthümlichen Kranlheit be: 
fallen; ihr Arzt entdedte beim erſten Anblid eine Ber: 
giftung durch Bellabonna. Sofort wegen bed Geträn: 
tes, welches fie gereicht hatte, befragt, ermwieberie bie 
Ungellagte, bie bei dem frangöfiidhen Maler nur mod 


lutzem micht geftatten wollte, einen für den hier begra ⸗ 
benen Schauipieler Schreiner von feinen Freunden be: 
fiellten Leichenſtein dem Kirchhof einguverleiben, weil 
auf demfelben das Wort „Shaufpieler" enthalten 
war, — Ein ähnliches Beifpiel von Jutoleranz gab 
man.im borigen Jahre zu Hergistwil, wo das katholiſche 
Pfarramt das Begräbnis eined daſelbſt verftorbenen 
Proteftanten vertoeigerte, jo daß bie Leiche nad dem 
ziemlich fernen Huttwil zur Beſtattung gebracht werben 
mußte. — Und daß die Intoleranz ſteta mit Überglauben 
verbunden ift, erficht man baraus, daß vor einiger Zeit 
auf dem Lande am Fuße des Jura mit „gemeihten“ 
Bulver in die Luft geihoffen wurbe, um ein drohendes 
Hagelwetter zu berbinbern. 


5 * Rarjerslamtern, 2. Dez. Wir haben in der gefttigem 


Nummer bie Netiz arlefen, dag Kerr Jacody vom Hol: 
n Nationale Theater in Mannkeim an unferer Bühne zer 
Mal gaftirem wird. Den erſten Abend kır einer Molke. twels 
der man mit Spannung entgegen jchen kann, mämlih dem 
Franz Moor” im den „Räubern", Eine Melle mir 
welcher Speer u hr Mannbeim, wo detanntlach zuerM di: 
Räuber aufgeführt wurden, Senjation machte. — Die Raus: 
beimer Blätter ſind Io oft das Stüf mit Serra Jacoby ale 
„rang gereben mirb, voll bes Lobes über biefen Slimitler 
Ja der Thealerwelt gilt Hert Nacoby als der erſte Antekguant 
und Gharafterjpieler und wird Daoljon, Dörkns und Saafe zur 
Seite geitsil, und dies namenilich ala „Aranı Meer", Hand 
Zürge” „Rarzik” „Hamlet” u. [ ww, Dielleihe ift es noch einis 
gen ſtunſtfteunden im Gedachtniß, daß vor mehreren Jibren 
ſich nicht weniger als 4 Hoſtheater bri Herrn Jacedo ar age 
überbeten, bis dieier Rünfkler Ah für Mannbeim, ber Schult 
des deutſchen Schaufeiels entfhieb, mo er auch die höhe Has 
(im Schamipiel) bezieht. Wir jeher mit Geranũgen dem Unf⸗ 
treten dieſes unſtlers entgegen und bofiım, ba ba® Kailrs: 
kauterer Bublifum den Bemübungen ber Direknon und feldt 
Künfller vorguführen, wntertägen wird. 


Dienfted:Machrichten. 

Sr. Majelät der König babe unterm DO, Noebt. L J 
Alleranädigft zu genthmigen gericht, dab ber Steuer: und Ger 
meinber@inehmer Johann Enders von Morjäbeim, feiner 
Bitte willfabrend, auf bie Steuers und Gemeinberttinnehmerei 
Orpau und auf die Steuer⸗ und Gemeinbes@innrbmrei 
Morſchbeim ber Steuer und Bemeinde:$innchmer Adam Meor 
von Zell, aleichialie feiner Witte entiorechend, verfeht, fobann 
bie Steuer: une Memeinde⸗Ein nebmnetei dem gevrüten 
Einmebnerei-Gandibaten Julius Aubp' and Kaijerdlantern, 
i- 3. in Sippersfelb übertragen mweıbr- 

Die Fath. Pfarrei Sonbernbeim, Bezirkaamt Bermersbeim, 
warbe bem Briefler ©. Lau, Pfarrrer in Feilbingert merlieben, 

Die am 1. Dez. 1. J. ins Peben tretende BVellespebition 
Niedrrfirden wurde dem Schullchrer Jacob Ulrich bajeibft, und 
die Boßlerpebition Odenbach. melde am aleihen Tage erfifnet 
u. wird, dem Baftwirtbe und Aaufmann Anlius Dauder 

tragen. 


Schiffaberichte. 
Wiigerheilt durch die Generalagentur Gundlach und Bi: 
Newe⸗NYort ben 28. Son. (er — 
temsNorf, 28. Nov. t transatlaıtt. Telegrach, 
Das Poitsampiihfi des Nordd. Hey —— 
Eeſſela, welches am 14. November von Bremen und am 
T. November von, Soutkampten abgraanacn twar, if heute 1 
Ubhe Morgens weblbrhalten bier angekommen, 
Southampton, W. Nov, Das Pentampfihifi bes 
Rotddeutſchen Lloyd, Geſer“, Gapitän &. Wente, weldrs am 
19. Nor, von New⸗NYerk abarzangen war, iſt heute 5 Uhr 
Morgens mac einer ſchneden Reife vom 10 Tagen wotzibehal 
ten urubelt Gowes eingetroffen und datum 7 Uhr bie Meile nad 
Orrimen fortgejegt. Daffelbe bringt außer der Por 51 Pafla: 
giere und volle Ladung. 


Dandel und Jubuftrie. 
"Neuftadt, Markt vom 1 Dezember. Der Gentmer 
54 Korn 4 L 46 tt. — Sp 4 Wr. 
— Serie 5 A. 6 fr. — Safer 4 fl, 4 ee 

*Rdım, 1. Dr. Productenmarkt. Beier: Stürmiiii. 
Walzen Mau, effect, biej. 6,20 wer Dez 6.—, per Mär) 6.— wer 
Mai 6.—, Roggen unveränierr, effl biej. 5.22%, per Di; 
—, 58 5.7, per Mat 5.7, Mübsl unverändert, cffe.t. 
10T Der Mai 109... Der Oet. 1ĩ Beindl eff. bick, fc, 109, 





in ganz unbeſtimmtem Verdacht ftand: fie wiſſe nichts 
babon, und war wie aus den Mollen gefallen, 

Man erbidte nichts in der Sache ale einen ein» 
fachen Zufall ; indefien hielt es die MWärterin für gut, 
ſich zu entfernen. Sie verfhwand einige Zeit und be: 
gab fi in den Kanton Waadt; indefien begegnete ihr 
Hr. Bourcart auf einer großen Straße. Sofort war 
fein Entihlub gefaßt, er wollte handeln. Er fand die 
etwas abgelegene Wohnung der Wärterin, und ber: 
ftänbigte ſich mit dem muthigen Arzte des Viertels, 
Dr. Rapin, Ehe fie ſich am die Gerichte wandten, 
erhielten die beiden Berbündeten die Ucherzeugung, daß 
eine meue Vergiftung von ln. Yeanneret begangen 
fei Cine ihrer Freundinnen war verrüdt; bie erte 
Wirkung des Attopind ift gemöhrlid, wie man ver: 
fipert, eine Art hyſteriſchen Deliriuma. Dieſes letzte 
Opfer, ins Spital gebracht, wurde Dank ärztlicher Hilfe 
etettet. Alsbald begaben ſich Hr. Bourcart und Dr. 
Rapin, in der Anſicht, es ſei feine Zeir mehr zu ber: 
lieren, zu bem Generalprolurator aufs Band, um 11 
Uhr Abends, Der Verbaftsbefehl wurde fofort geger 
ben und am andern Worgen mit großer Geſchicichteit 
ausgeführt. Die Angeklagte wurde unverfehens abge: 
faßt, und hatte nit Zeit, ihre Fläſchchen mit Bella 
bonna verfhwinden zu laffen. Das Gericht hatte Alles 
in Händen. Diek find die Verbrechen der Unfeligen, 
man ſchreibt ihr noch viele Andere zu. . 


—. 


Dtoblliarperfteigerung. 
Mtittivoch den ®. De 
1868 und un den beiden Le 
aufolgenden Tagen, jebesmal des | 
Mörgend tim File a wor 
Gemeinde Langmeil-Ahenbrit gebdrigen Sa⸗ 
—“ laffen die Wiſtiwe aind die 


Kinder dafelbjt veritorbenen Diülers 
und Guiskehers alentin Salomon 
Frand ihre Tänimtlichen gang er 


önde abtbeilungähalber anf Borg veritei- 
ger; 
heuptiächlih tommen J —— 


ittwoch * 9. — re, 
1 —— re x A riges und 
ältere trädhtige 


Ribe, It Kıh —* kb er 1 fette Kuh, 
5 Rinder, wovon eines trädıtig, 1 Kalb, 
I Baar fen, 2Stiere, 1 Zuchtichweln 
mit & ein, 2 ſchwere jette Schweine, 
le, 1 Zuchteber, 7 Gänfe, 4 Enten, 
8 Hühner ; 
breiter und 2 jchmale Mägen,. 1_ljpän: 
wiger Karren, 1 Odienfarren, 3 Baar 
Erntelcitern, Baar Mübl: und 1 Baar 
Stauchteitern, 4 vollitändige Pilüge, 3 
eiferme Eggen, | 1 Balse, 1Pflugstarren, 
+ Binde, 10 Sperr:, Hungs und Binb: 
feiten, 1 — jowie überbaupt 
—S—— le 1 aweiipänniges 
und —— Chalſengeſchirr 
Ei 1 vollitändige Brennerei; 
Anrichtung, 1 Hobelbanf mit Hobeln x. 
Donneritag den 10. ne ember: 
x Gentner Kartoffeln, ent. Did: 
rüben, NO Gent. Heu, m Gent: Futter⸗ 
itrob, 150 Gent. Hornitrob, 12 after 
haiche nes und fiefernes Scheithols, eine 
Partie Wagner⸗ und Mühlenbolı, eine 
Quantität Preßbols für die Delmühle, 
bainbuchene Kammendichlen.,  ‚Inat 
Ghampagnerjteine, eine e Cnantität Frucht 
foreu,, ru täde, 2 Arausiteine, 2 
Bobnenftänder, 2 Balfentwangen, 14 
Od: und Branmtweinjäiler, mworunter 
3 Auderfäfler u. 1. w. 
Freitag den 11. Dezember: ) 
t0 vollitändige Beiten, Ghtüch aller Art, 
6 lange und 2 sunde Tüche, IB Stühle 
3 Bänfe, 1 Camapee, 2 Kommode, { 
eiperichrant, 1 Kücenfchrant, d Sipie: 
gel, i filberne Tafchenubre, Herber's 
tammilihe Werfe, ſowie vericdies 
denes Haus: und Rücyengeräthe. 
Winnmeiler, den 2, Dezember 1868. 
— Schmolze, fol. Notär. 


BEST — 
Vunſcheſſenz in mehreren Sorten, Rum, 
Arac, Cognac, Armagnae oder Kranz: 
brandwein, Liguenre, grüner undichiunr: 
jer Thee, Thecipigen, Banilie, Ehi- 
schiicher und @eylon-Zimmt, Chorola 
in vielen Gortm, Cacaopulber cmtölt, 
Mocen und üdt brauner, gelber und 
rüner Kaffee, Melis, Raffinade_ in 
Proben, © ri und demadlen. Has 


vantig · Osnig De 
©. X. Thomas. 


J —9 


Nãäch ſte 
Ziehung au 10. D 


—— 
o»,oo0o, 50, pe 
30,000, 10, 006, 1000, 500 
Watländertoofe n.Ci fl. 4 40 . 
— mit nicht verlierbarem Einiab — 
10 Stie für'fi. 
bei Gebr. Schmitt im Nürnberg. 
Bank: und Wechielgeſchant. 
und in ber Expedition d. Mattes. 
Kölner Domban Looſe fl. 1. 45. 
Gewinne fl. 35 bis fl. var 
Pferbelooſe Et. fl 1. 48 fr. 
Wieder Berfünfer Mabatt. 
irofperte neatis. 4 
Ulmer Tombauliſien 3 Kreuzer. 


it. 4000 ı. fl. 3000 


liegen fir Geffionen unb zum Ausleihen ge 
nen byrothefarſſche Sicherheit bereit, 
R Chr. Zinn, Geſchasmann. 


Dezentber, 


any mir Gewinnen 





an 


— — — — a 
In der verſloſſenen Wocht hat ib mir 
ve ſchmarze Dachshundin aut dem In 
Waldint“ börend, vrrianien, Wer 
mir d Dũndchen zuri üdbringt, oder ber 
datt elbe nähere Au ji neben Tann, erhält 
von mir eine ange ne Belobrung. 
Zrmbad, den M. Konemdrr IHR, 
Daniel Nitter, 
Birgermeifter. 


Zulzbacher 


Screib-Kalcnder 1569 
36 kr. vorrätbig bei 


aM. Gosthold. 


Iu vermiethen 

vi Legis im Stocke, deſtehend aus 4 

nern, Küche und Zubehör und it fo 
u bestehen. 

franz Theobald, 















I 
Nöder. 18 


auf der sn) 


| Piehmarkt zu Winnweiler. 


Zufolge Genehmigung hober koniglſcher Regierung vom 
‚8. Dftobert! Jo wird in Zukunft am zweiten 
N omnerftan eines jeden Monats ein Viegmart, 






dabier. abgehalten. 


Der naͤchſte Viehmarkt findet auf Dom — 


nerſtag Den 10 Dezember 


Käufer freundlichſt eingeladen werden. 
Minnweiler, den 1. Dezember 1868. 
Das Bürgermeiteramt 


Mlänner- 
———— 


Heute Mtfwoqh Abend 
Grfaugbrobe. 2 7 j 


* Seite wc „Kränzchen.‘“ 
Ein. möblirtes Zimmer 


mit oder ohne Stoft bat zu. vermietben 
a 


Sehtnearermäße, 














1. 3. ſtatt, wozu Verkäufer md 





ag, 
} Ein Yogi 
Sofepb Hafen. h von brei — og ‚A ji vermic 
* * ogleich zu besichen, (881403 
lage bie edition db, Bl. 


Bekanntmachung. 


Lieferung des Bedarfs an Kalbs⸗ Rind; und RER 
und be —— dahler für das Stalenberjahr 1869 wird im FR HR: won bes 





das Zuchthaus 2 Zimmer 


nebft Keller und fonftinem Zubehör find zu 





geben werben. 

Yieferungsluftige wollen ihre behfallfinen Angebote ſchriftlich umd verſchl ter | Perinieiben. * 
Beifägung von Mufterhänten,. von heute au bis =. 8. Degember nächfäbin, ——— Zu erfragen in der Erbebition d. U. 
11 Ubr auf der Ganglei der untertertigten fol, — & einreichen. 

Staiferstantern, ben 13. Monember 1868 78%, 2*222 ⸗*⸗22* 

Die Kal. Verwaltung des Zuchthauſes  Glücks-Offerte und Weih- ® 
Seiler. © _ nachtsgeschenk. 
7 #* Das Epiel der Freib . 
Zu Weihnachtsgeſchenken — 
“nem Ist von der Königl, ye- 
empielle meine mie, und PortefeuilWaaren risenen Fabrigats als: Gigarren: > rischen Regierumg kos'stiet. 


—* 


—— x. 


> 


83,1,4) 











Diein Vager in ächten 


Solinger Ta 


iſt wieder vollitänbin affortirt umd emp 
Kailerslantern, im Keorae 3 


1789,10] 


Dead Henswerth 








jeder beliebigen 


Zw 
Verlangen aratıd, 


Franz Wagner in 





yall 


Epileptische Krämpfe 


sucht 
heilt ler Speclalarzt far Epilepsis 
Dr. O, Killiach in Berlin, Jlgerstr, 
19 78. Auswlrtize brieflich — 
Schon her 100 geheilt, Datiw; 








Parafin, Miliy, Stearim ı. Warhod 
Kerzen, Wachéſtöcke, framzöfiide und 
deunche Tarroo, Whiſt⸗ und Piquet 


Starten bei 

35,4,0) €. N. Thomas, 

ar j n » 

Wohnungsveranderung. 
Deine Wohnnug und Schreibſtube befindet 

ſich von beute an im Haufe bes Herrn Rauf 

mann Demutb in der Ghenbahnftrae. 


Kallerklautern, den. 2, Drsomber I868, 
at Glundt, t, Gerictsbote, 


Friſcht Gothaer Murſt 
814 erhielt E. N. Thomas. 
Strickwolle 


wird vorgewogen uud gute Quaſitaten billig 





EL IH 


+ 


Rn 











wifauft ver 
Sic. Friedr. Welic. 

Der Melt wwmed Yagers von Glas, 
For sellain , Steingut x. mird unterm 
Tabrifpreife abgegeben 
Ss.) G % Theommns, 


Schul und Heitungsmappen, Bricttafchen, iel: 
Damen:Hecefaires, Schreib: und Ferierzeug· Etuis mit eis 


Fernet Garderobe, Handtuch und Schlüfielbalter, Yeiepulte und Ealon: 
em ıc. 
Auch bringe mein Yaper in Eigarren und Tabak in empfeblenbe Erinnerung. 


Kaflajchränfe und Kaſſetten 


ſehr guten Schutz gegen Brand und Diebe, billig bei 


Miöbeljabrifant Sunk 


fel- Seſtecken, 


Taſchen⸗Me ern "and Scheeren 


ehle ” —— bei bilfigft geftellten Preiſen. 


Sehr qute und reim gebaltene 1867r und 1868r 
Iwein Dürkbeimer und Ungiteiner Gewärts aus meinen 


Quantitat. 


— — 


* X Die Verloosung dner 3) unter Staats- 
Aufsicht, 


* Beginn der Ziehung am 43, d. Mit, 

Nur 4 Thir. 
> oder 2 Thir. oder # Thir, 
b „, kostet en vom Sitante 


3. Steinbader, 


nädjt ber Fruchthalle. 


Fertige 


botenen Promesswn) aus meinem Debit 

+ ünd werden solche gegen Dir 

> Einsendung dv Betrages oda ge- 
gen Postvorschums, sollst nach 

Z dun entferntesten Gegenden 

“4 von mir versandt, 

= Es werden nur Gewinne = 

“= gezogen, 

Die Haupt - Gewinne betragen 
230,01 000, 0, 200, "100.000, 0 
P% “50,004 "A225 
= 2415 060,2113,506, Hi 10 000, ° 
33 7500, 2 & 6230, dä 3000, : 

13 43750, 10 12500, 51280, 

146 & 1000, 114750, 200 500, 2 
3.200 A 250, 20 1200, — ALTE, = 
= 150, 125, 100, 75, 50, 30. 

a &ewinngelder ind RE * 
“ Zlehungslisten sende meinen 
Interessenten sach Entscheidung e 

g premp! und verschwiegen. |) 

Durch meine von besonde- 
S rem Glück hbegünstigten = 
3 Loose halte meinen Interessenten ® 
# beroits allein im Deutschland \ 
die allerhöchsten Hanpt- > 
= trefler von 300,000, 225, 2 
* 187,500, 152,500, 150,000, 

” 130,000, mehrmals 125, 000, mehr 
> mals 100,000, und ermt vor 4° 
U Wochen sehon wieder dns \ 

& grosse Loos vın 127,000 aufs 

Nr, 2823 an vor # Tagen schon © 
= S nieder dengrönsienHaupt * 
” Gewinn auf Nr, ut In MM 
- chen ausbezahlt » 

Jede Bestellung auf © 
meine Orixinni Stant#sloose 


GEFBELÄTPTTCHTEHITT TFT TIFER FT 


x 


227 


in oilerslautern, 


[7 


Carl BRettig, 
neben ber fatholiichen tirche 


für —J—— 





erlaſſe ich zu billigen Breiten in 
Kleine Broben auf 
h . 123,8 
Dürfbeim ar. Haardt. 


wurde von 


we 


a 








—— > 

2 Jerloren! dem Haufe > kann man der Bequemlichkeit halber m 

Pay i . 2. — = auch ehme Brief, einfach durch > 

J Finnehmer | « ar- \ 

g Soll Di zum Markt ein & — — **5 > 

Portemonmnie mit dem „inte | N — 

— balt von über fl. 3 und wird | — Luz. Samıs. Cohn * 

Kae me Biber. gebeten, S inHamburg, Bank- und WV echsel» = 

£) in der Expedition "rschäft. * 

Blattes gr genen eine Belobmung abzugeben. * | = . a 
— — — — — — 2 I 22 2202 2723 





Verloren 


wurde Dienſtag Mittag In der Fruchthalle 
bein Fruchtinarft ein Portemonnaie ntit 
aetdem Bügel, mit Inbalt 7 engliſche Sou⸗ 
vereians und einige Münse Der redliche 
Finder erhält eine gute Belohnung. 
Mäberes in der Fryedition d. Bl, 


Berloren 


wurde am Montag Abend vom Theater bis 
sun Marktplate cin Medaillon In | 


Theater in Hatierslautern, 
Donnerlan den 3, Desember 1868. 
Gaitipiel des Drn, BSermann Jacob 
vom Hof: u National:Thenter in Man nbe 
Zum eriten Male: 


Die Mäanber. 


ESchaufpiel in 5 Akten von Friedrich von 
Schiller. 


form. Der Finder wird um gefällige Ab 


ich“ 


franffurter Gourd vom 1. Dezbr, 





nabe in der Grpediti on db. u scheten Brrmfils ir . « 
fr 5 be . 1850 
Fein 
Viaelen . BE 
[X orelte =. 
Gefundheits -Chocolade,| an ade! 2 er 
Thee, (Becei,) Sonchong,) und gar taten . |: Fa) 
* tenne· — 261,27 
Vanille, urn Berrimt . . . A Eh 
empfiehlt zu ben billiaſten Preſſen. Rulflise Nınnerielee » l 5862 
Hochſpener, int November 138. Bolire iv Aal 2202 
173%, 2] F. Wanzel. Dieeonie 34,9, G. 





4 





Dieſes Blast eriheint täglich, ansgenenmm Sonmage, an 
melden Tage dagegen der „Blalatemjeiger”, jemir bus 
„Bfälzifche Senntansblatt* als Gratishrilagen ausgegeben 
werben, feftet vierteljährlih im Kaiferslantern mit 





Nro. 289, 






Ueberfiht der Tagesereigniffe. 
® Raiferblantern, 3, Dezember, 


— Die „Rationaljeitung” hatte neulih in einem 
Mündener Briefe ihren bortigen Varteigenoſſen 
angerathen, in der nächiten Rammerfeifion in Bezug 
auf die beutiche Frage eine prononcirtere Haltung 
einzunehmen. Damit bat fie aber Anſtoß gegeben 
und die Rathlofigfeitder preußiſchen Rarteiin Bayern 
in recht unangenehmer Weiſe Mar geftellt. Sn der 
Weſerzeitung“, alio einem burdaus befreundeten 
Blatte, wird jener Rath ein verhängnikvoller genannt, 
der die Partei und das Minifterium ruiniren würbe. 
Unbeweglichkeit fei das einzig mögliche Programm 
der „Hortichrittspartei” — mie ſich Die Herren in 
Bayern nennen, fonft werbe bie Stimmung bei Hofe 
und im Rolle fih gegen fie empören. Und überhaupt 
— fährt der offenherzgige Eorreipondent fort: 

++, geftatten Cie mir, die vielleicht ketzeriſche 
Anfiht auszuiprechen, die bier von zablreichen Mit 
gliedern ber preuhifhen Partei geteilt wird, daß 
der Eintritt des deutſchen Südens in den Morbbund 
diefen weniger vervolljtändigen als ruiniren würde, 
da 6 bayeriſche, 3 wärttembergiiche und 2 füdheifiiche 
Stimmen im Berein mit den 4 fächfiihen das Ueber: 
gewicht Preufens im Bundesraibe und bamit bie 
Actiontfähigteit des Bundes ſicherlich ftark alteriren 
müßten. Ein vollftändiges Deutihland in dem ges 
dachten Sinne ift dod nur denkbar, jobald die deutich- 
Öfterreichiiche Frage praftiih wird, dann aber auch 
ungleich gefabrlofer herzuſtellen. alten in jener 
Krife bie Sadſtaaten an ben Bünbnibverträgen feit, 
ſo iſt Preußen nad der Ermerbung einer Stellung 
im beutihen Süboften ftark genug, das engemwicht 
bes beutihen Gübmeflens zn ertragen, fallen Die 
Dynaftien dagegen ab, tant pis ober vielmehr tant 
mieux! Über diefe unvermeiblihe Arife ihrerfeits 
zu befchleunigen, dazu liegen für die bayeriſche Fort: 
ſchritispartei weder in der allgemeinen europätidhen 
noch im ber inneren deutſchen und bayeriſchen Lage 
Gründe vor, eher im Gegentheil! 


— Bon Intereffe ſpeciell für Bayern find einige 
im Öfterreich. Rothbuche veröffentlichten Depeſchen, 
melde der vormaline öfterreih, Geſandie am Mün- 
hener Hofe feiner Regierung eingeiendet hat, Graf 
Tranttmannedorff beginnt einen vericht vom 17. Juli 
1868 mit ber Erflärung, daß im bayeriihen Publis 
tum die minder ungünftige Auffaſſung über die 
öfterreichifchen Zuftände, worüber er Ende Mai be 
richtet habe, gewichen ſei und eine ganz entichieden 


* Yngleid). 


Novelle von Aulie Dungern. (20. Hortjegung.) 





Der Dieter hatte fi leichter zu fallen gewußt 
ald der Kavalier; ruhig plauberte er fort und zog 
aud Toni in das Geipräd, indem er bemielben große 
müthig und taftvoll ein Terrain eröffnete, wo er auch 
mitfpreden fonnte, Er erzählte nämlich von feinem 
Borfage, in biefem Jahre eine längere Wanderung in 
Tirol zu maden und das Land mit allen jeinen Sa: 
gen und wahren Begebenheiten bichrerifc ausjubeuten. 

Toni, obwohl hart an ber Üreuge wohnend, fannte 
fein engeres Vaterland ganz genau, er hatte nidt al 
lein Fußwanderungen, fondern auch größere Reiſen in 
die Städte gemacht, und ba er felbjt angeborenen poe 
tifhen Sinn befaß, fo fonnte er dem Poeten bortreff: 
liche Auskunft über interefjante, noch wenig beſuchte 
Punkte geben und fo ſchloß der Abend, wenn au 
nicht zu allfeitiger Zufriedenheit, dod im gemüthlicer 
ter Weiſe, ald der Anfang desſelben verfproden hatte. 

Der Dichter hielt Wort; er bradte nach einigen 
Tagen ben Baron zurüd, mwelder ſcheinbat ruhig das 
Haus betrat. Auch nachdem die Familie im SHerbfie 
wieder nach Münden zurüdgelehrt, fand man ihn bäus 
fig in dem Kreiſe des Bonneville'ſchen Haufes: er 
war auch gegen Toni, welchen er natürlid häufig 
dort traf, höflich und freundlich, allein das alte heitere 
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günftige Beurtbeilung Plag riffen babe Der Ge 
jandte begründet diefen Umſchwung — und das ift 
zur Eharafteriftif des Diplomaten, der nun nad) Rom 
geiendet wird, bemerfenswertyp — mit der Auseinan⸗ 
berfeßung, dab mau in Bayern in dem Maße Ver: 
trauen zu Deſterreich gewinne, in weldem man die 
Symptome wahrnehme, melde file ben Belland ber 
conftitulionelen Inſtitutionen im Deſierreich Gewähr 
bieten. „Das Vertrauen in das Erſtarken Defterreichs, 
ihreibt Graf Trauttmannddorff, iſt bierlands fo 
innig mit der Ueberzeugung von der Nothwendigleit 
ber Erhaltung und Fortentwidiung ber neuen con 
ftitutionellen Inftitutionen verbunden, dab die einzel« 
nen, neuerdings auftauchenden, wenn gleich noch To 
ernften und — Fragen nur dann Beſorgniß 
erregen, wenn ber Beſtand jener Inſtitutionen ge: 
fährdet eriheinen lann. Die Aufnahme, melde bie 
papſtliche Allocution gefunden hat, mwirb bier als 
Deweis dafür interpretirt, daß jene Imftitutionen bei 
ber großen Majorität der Bevölkerung feſten Fuß 
gefaßt haben, und daß die Regierung zu deren Durd: 
führung unabänderlidy entſchloſſen it. So begegnet 
man vielfältig dem Ausdrude des Bedauerns barüber, 
daß in der Allocution dasjenige angegriffen wurde, 
worauf man das fernere Gedeihen Deſterreichs be 
ruhend ertennt.“ Gine weitere Depeihe des Grafen 
Tea dorff vom 10. Auguft hebt hervor, daß 
auf d gung und Zunahme biejes Vertrauens 
befonders das Wiener Schlhenieſt und die Enthüls- 
lungen über die preußifche Volitik durd die vielge 
nannte Note des Grafen Uſedom an General Lantar» 
mora eingewirtt haben. Auch Fürſt Hohenlohe babe 
biefe gehobene Stimmung in Bezug auf Deſterreich 
anerkannt und feine freude barüber geäußert, zumal 
bies auch in Bayern vortheilhaft auf die Beruhigung 
ber Parteien wirke. „Die Anfichten über Defterreidh 
tann ih* — ſchließt die Depeihe — „endlih auch 
noch ın dem Sinne als günftig bezeichnen, al3 bie: 
ielben vorzugsweife nur der Ausprud einer richtigen 
Erlenntnig Des Werthes und der Bedeutung eines 
Erftarkens- der Macht Deſtertelchs an und für ſich 
find, womit ſich nicht die Tendenz als vorwiegend 
verbunden zeigt, Defterreicdh wieder in engere Bande 
mit Deutihland zu verwideln, wie ſolche den jegigen 
Intentionen des f. E Cabinet3 entgegen mären. 

— Der Stuttgarter „Beobächter“ ſchreibt: 
Wir haben irgendwo einmal ein Bilderbuch durch⸗ 
blättert, in weldem die Geſchichte vom verlorenen 
Sohn gar rührend dargeitelltt war und unter einem 
der Bilder and ein Versen, das ung eben einfällt, 
nur erinnern wir uns deſſen nicht mehr genau, aber, 


Leben wollte nicht wieber in den Meinen Kreis zurüd« 
fehren ; jo oft wenigfiend Toni anweſend tar, ſchien. 
er den freieren Verleht zu lähmen. Die Heine geſell ⸗ 
fchaftlihen Vorlommniſſe, die im Geſpräche verhandelt 
werden, und welche oft Gelegenbeit zu Scherzen ober 
Disputen geben, waren von feinem Intereſſe für einen 
Mann, welchem diefe Art von Unterhaltung gänzlich 
fremd war, Ein in fi abgeſchloſſener etwas melan+ 
choliſcher Zug, welder manden Bergbewohnern eigen, 
war aud Toni jugefallen, und ſetzte ihm noch weniger 
als jeden Andern in Stand, eine leichte Unterhaltung, 
welche fi nur um Nichtigleiten drehte, aber doch recht 
amufant war, zu verfolgen und ſich baran zu betheiligen. 

Der Poet, mit welchem ſich der Tiroler ſchon durch 
feine Dichtungen befreundet hatte, war auf feiner pro: 
jeltirten Reife begriffen und fo fehlte das vermittelnde 
Element, da Helene doch zu nahe betheiligt war, um 
mit volllommener Geiftesrube die Eituation zu behett ⸗ 
ſchen. War dann ein folder Abend vorüber, wo Toni 
außer feinem Geſange gar nichts zur Erheiterung bes 
Meinen Areifes bei getragen hatte, fo fühlte er ſich ſelbſt 
jo unglüdlih darüber, daß er in ber Einfamleit feines 
Zimmers in heftige Eelbftanflagen ausbrach, und fich 
vornahm, zu diefen Stunden lieber das Haus zu meiben, 
ein Vorſah, welder natürlich eine Unmöglichkeit für 
ihn war und welchem auch die Familie Bonneville ſich 
wiberfegt haben würde. Zuletzt wurde die Angſt vor 
diefen Abenden zu einer firen bee bei ibm, mit 
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wenn uns cine leichte Veränderung erlaubt ift, lautet 
es etwa fo: 

Hoch aus des Norbbunds ſtolzem Haus, 

Legt ſich ein ſchönes Weib heraus; 

Es ift die Lüge roth geihminft, 

Die dir hereinzutreten winkt. 

Doch ſchau' o frommer Chriſt, did) vor! 

Vol Schwären liegt dort hinter'in Thor 

Der Lazarus, das Deficit, 

Sein Finger warnt: Thu's lieber nit! 

— „Die geftrige Eipung des Abgeoronctenhaufes 
in Berlin wird vielleicht epochemachend fir das 
politiiche Leben in Preußen fein,“ ſchreibt die „Ark. 
Ba“ „In ihr ift der Schleier zerriffen, ben der 
„Erfolg“ und die Anbetung bes „Erfolgs“ über ein 
Mıinifterium gebreitet hatten, deſſen eigentliche Natur 
ſchon mit der Prebordonnanz vom 1. Juli 1868 
für jeden Mann von klarem Bid und feſtem Grund- 
fat ein für ale Male enthüllt worden war. ener 
Schleier war dünn und künſtlich gewebt genug, — 
geftern ift diefer Schleier aerifien. „Was mir feit 
Jahren thatſächlich erlebt haben“, rief Johann Jacoby 
in die Debatte, „bören wir hier nur ausſprechen.“ 
Der Mann, der es mit dürren Morten ausiprad, 
war der Yuflizminiiter Dr. Yonharbt: „Ich erkläre, 
dab Ihr Wollen nit in Erfüllung geht“! „idy werde 
einen ſolchen Beſchluß des Hauſes nit refpectiren“ ; 
„ih werde eine Energie des Willens bemeifen, bie 
nichts zu wunſchen übrig läßt“, „ich habe gar keine 
liberalen Neigungen“, — das waren die Antworten, 
die er dem Antrage auf Streihung der Summe, die 
für die Hülfsrichter am Obertribunal veranſchlagt 
war, entgegenftellte, Es liegt eine Nemejis darin, 
baß gerade Dr. Leonhardt e8 fein mußte, ber den 
wahren Zuſtand des preußiihen Eonftitutionalismus 
von neuem enthüllte, Der von ber Freude der Nas 
tionalliberalen * Nachfolger des Grafen zur 
Lippe, derjenige Minifter, der den Gonflict nicht mit 
durchgemacht, der durch fein Verhalten in ber Frage 
ber parlamentarifhen Hedefreibeit und durch Ein: 
bringung von Gefegentwürfen die höchſten Hoffnungen 
in jenen Streifen erwedt, teitt nun unummunden die 
politiſche Hinterlaſſenſchaft feines Vorgängers an. 
Daraus iſt and) die Aufregung zu erklären, melde 
ſich der natiomalliberalen Partei geitern bemächfigt 
hat. Johann Yacoby kann kühl und ruhig bleiben 
und verfiern, dab er gerabe nicht aufgeregt ſei. 
Man wird's dem Manne, der zu Anfang 1867 in 
feiner berühmten Rede bewies, daß ber Nebel ber 
Erfolge feinen Haren Blick nicht getrübt hatte, auf's 
Wort glaube Die Rationalliberalen aber geratben 





Schtecken verfolgte er den Heiger ber Uhr, und wurde 
ftil und mißmuthig, wenn die Theejtunde beranrüdte 
Selbſt Kuni's Muthroille, welche jept fchr oft das 
Haus befuchte und mit findliher Gutmüthigkeit bie 
unangenehme Lage des Berlobten vermitteln wollte, 
prallte an dem verſchloſſenen Weſen des jungen Mans 
nes ab, welcher fi bewußt war, bier eine ſehr unbes 
bdeutende Rolle zu fpielen und nicht allein in feinem 
Selbſigefühl, fondern aud für Helene litt. 

Bar das junge Paar allein, jo war feine Liebe 
ber unerihöpfliche, und doch fo gerne gehörte Tert von 
Toni's Geſprächen, welchen Helene oft mit Entzucken 
lauſchte, nicht aus weiblicher Eitelleit, ſondern aus ber 
ſichern Erlenntniß, daß fie das beſte und treueſte Herz 
ihr eigen nennen fonnte., Wie oft wünſchte fie dann, 
daß ihre Belannten ben Erwählten fo gut lennen und 
ſchäden möchten, wie fie felbjt; aber wie unmutbig 
und innerlich troftlos lonnte fie auch werben, wenn fie 
bie linfifche und gezwungene Art bemerkte, im welcher 
Toni mit den Leuten werlehrte; -wenn fie ſah, wie 
fremb bemfelben bei den gewöhnlicften Borlommnifien 
des Lebens die feine Sitte und der Ehliff waren, 
an welche wir nun einmal gewöhnt find. Es gab 
Stunden, wo der arme Toni bei Helenen überall Ans 
ftoß erregte, wo jeine Art, zu efien und fi zu ver 
beugen, fein Dialelt, melden er oft unglüdlicerweile 
in Hochdeutſch zu verwandeln ſuchte und dabei bie Vo—⸗ 
lale maltraitirte, ihr unangenehm waren und fie gleich 


natürlih außer Faſſung, ba ber Juftizminifter ben 
Eerlbfitäufhungen und Täufhungen, von denen fie 
zehrten und lebten, ein fo brüsfes Ende bereitet. Ob 
es bem Gremiten von Vatzin, der geſtern Abend in 
Derlin erwartet wurde, gelingen wird, diefe HAufreg- 
ung zu bemeifteru und ben hereinbrechenden Conflict 
zu beihmwören ? 

— Die Welfenagitation in Parts ift noch nicht 
— in ihrer Thätigkeit nachzulaſſen. Für die 
aſelbſt erigeinende melfiide Correſpondenz „Ger⸗ 
mania“ iſt auch ein kurfürſtlicher Correſpondent an: 
geſtellt worden, welcher überhaupt die Leitung. ber 
Prebagitotion in Frunkreih gegen Preußen für die 
Amede der depoſſedirten Herrn übernehmen fol, 
Zwiſchen ben Mitgliedern ber Welienlegion und den 
beiden Polencomites beſteht ein reger Verkehr. Voten, 
welche kein anderes Unterlommen haben, werden ge+ 
enwärtig in die hannoveriche Legion aufgenommen. 

mn Folge eines Wchereinfommens mit dem Polen- 
comite muſſen aber die Volen, welche in die Legion 
treten wollen, der deutſchen Sprache mächtig fein. 

— Mie ein Telegramm aus Lugano meldet, 
ift „Mazyini nicht geflorben, fondern befindet fich im 
Begentbeil in beſter Geſundheit.“ Es hat ſich Zeit 
lebens fo viel Vinfterium und Moyftification um den 
merkwürdigen Maun gebreitet, daß wir Den Wider 
ſpruch dieſer Perfiderung mit alen fonftigen Dit 
theilungen, aud der Schmeizer Blätter, nicht zu hoch 
anſchlagen, wir mollen vielmehr gern mit dem „Fr. 
Mb.” conelubiren: Napoleon IIT. hatte einmal gelant, 
es gebe drei große Männer in Europa, ber eine ſei 
Cavour, der zjmeite er ſelbſt, den dritten nenne er 
nit. Man glaubt, er habe Mazzini bamit gemeint. 
Eintmeilen ift alfo für Napoleon der Augenblick 
noch nicht da, ber einzige große Mann in Europa 
zu Fein, er muß den Plag, außer mit einer feither 
new erichienenen Größe nod mit dem verbaunten Ne 
publifaner theilen. 

— Ein Spanier bat bie ſchweizeriſche Bunbes« 
verfaſſung in ber Landesſprache veröffentlicht. Der 
ichweizeriide Coniul in Barcelona fendet fie dem 
Bımdesrath mit der Bemerkung ein, daß fie dort 
teißenben Abfap finde. In ber That läßt fie jich im 
jebe Sprache überfegen und nimmt ſich im jeder jehr 
gut aus. 


Nationalliberaler Thateadrang. 


V. Man ift cs min ſchon gewohnt, im jeder 
Seſſion einer der großen parlamentariichen Körpers 
ſchaſten, die nach Berlin berufen werden, die Frage 
vom Anfchlufe Süddeutfhlands an den Mordbund, 
die Frage von ber Mainlinie auftauden zu ſehen. 
Es laßt den Nationalliberalen feine Ruhe: fie braus 
ben biefe Frage, fie können fie nicht entbehren, das 
Drängen auf den Anſchluß ift ein integrirender Bes 
ſtandiheil ihrer Velitit. Zum einen Theil treibt fie 
das böfe Gewiſſen: fie haben der Berfplitterung 
Dentichlands zugejauchzt, da müſſen fie Dem doch 
auch bemeifen, unb wäre es aud mur durch eine 
mwohljeile Nefolution, daß fie für das ganze oder 
doch größere Deutihland ein Herz haben. Zum ans 
bern Theil drängt fie die Unmöglichkeit, im Libera: 
lismus Etwas zu machen, immer und immer wieder 
auf das mationale Gebiet. Da fig: der Eultusmis 
nifter von Mühlr und bort fiht der Minifter des 
Innern von Eulenburg, die beide wie zwei Engel 
mit fenrigen Schwertern den Rationalliberalen beit 
erjehnten Garten „liberaler” Wirkſamkeit verfperren ; 





einem Unrecht verlegten, während ihr die gleichen Dinge 
in bem engiten Samilienkreife faum auffieten Auch 
wollte es beinahe fcheinen, als ob ganz Münden ſich 
das Bonneville'jte Haus zum Berfammlungsorte ge: 
mählt hatte. Neben den älteren Freunden, welche wah⸗ 
res Intereſſe herbei führte, lamen aud eine Maſſe 
entfernte Belannte, melde die Neugierte berbeilodte, 
den ſchönen Ziroler, deſſen Bild auf der Ausſtellung 
allgemeine Anerfennung fand, fennen zu lernen, und 
zu Haufe im Familienkreife Helenens Mahl zu befritteln 
und tohlfeile moralifhe Vemerlungen über die Urt 
ber Erziehung zu machen, welche Herr von Bonneville 
feiner Tochter gegeben, und welche alfo eine ſolche Wahl 
au möglih machen fonnte, 

Toni verbroß es zuleßt, gleihlam als ein einge 
fangenes wildes Thier betrachtet zu werben; er jhühte 
Geihäfte vor und verließ Öfter zur Stunde der Bes 
ſuche das v. Bonneville ſche Haus. Eines Tages 
kam er ganz traurig zu feiner Braut zurüd und be: 
ſchwor fie, bie Hochzeit zu beihleunigen und dann mit 
ibm fortzugieben, indem er fi in dieſer unthätigen Erir 
fteng fo verachtungswerth und erbärmlid vorfomme. 
„Schau’, mein Lieb“, hatte er mit Thränen in ben 
Augen ihr gellagt, „wenn ich mich fo unbebolfen und 
dumm unter all den feinen Leuten ſehe, jo begreife ich 
par nicht, mie Du mir je gut werben Tonnteft; ich 
werde dadurch verfhüdtert und bin noch ungefcidter 
ale fort, An Deinen blaſſen Wangen ſehe ih aber 











um doch nicht ganz zum Mäffiggang verbammt, um 
doch nicht ganz von der Action ausgefchloffen ern 
beichäftigen 34 die Coryphãäen jener Partei, bie 
ihren Namen nur infofern mit Recht trägt, als fie 
weder dentſch noch liberal if, mit ber Frage, wie 
ſich Preußen vergrößern, d. b. dem Sy Eulen» 
burg-Mübler ein meiterer Spielraum öffnen lafie. 
Und fürs Dritte endlich ift die Anfduuhtrage noch 
zu etwas Anderem gut. Indem man ben Uebergang 
über den Main als eine dringende politiſche Noth- 
wendigkeit, und den gegenwärtigen Auftand ober 
Beitand bes Morbbundes als ein Proviiorium dar 
ftellt, gewinnt man die Möglichkeit, newifie Verhält: 
niffe, die eigentlich unleidlich find, auch nur ala pıo« 
viforifche , vorläufige, anf furzge Dauer berechnete zu 
hatacterifiven und biejenigen, welche eine 

heiſchen, auf jenen großen Tag zu vertröften, an 
welchem die Koblenftation am Main über denfelben 
hinaus verlegt fein werde. 

In einer der fetten Sigungen des preußifchen 
Nbgeorbnetenhaufes Ubernahm Herr Lasker die Nolle 
des notionalliberalen Heißſporns und zwar von dem 
dritten ber fo eben angedeuteten Geſichtspunkte aus. 
Er vertheidigte den Normaletat, dag Militärbubget 
im Linblick auf die Rothwendigkeit eines Ueberganges 
fiber den Main. So lange, das war ber Sinn 
feiner Auslaffung, muß das Kriegéheer in feinem 
bisherigen Beltande bleiben, bis Frankreich eine that: 
jählide Probe feiner Friedensliebe gegeben hat, und 
diehe Probe kann allein darin beftehen, „daß man 
es und geftattet, den norddeutſchen Bund über den 
Main hinaus auszubehnen.” Wie diefe Ausdehnung 
vor fit) gehen fell, darüber gibt Here Laster gleich⸗ 
falls ſeht beitimmte Auskunft. Er will die deutiche 
Frage zu Eude gebracht wifjen, „nicht auf bem Wene 
der Peorgemaltigung an ben Seiner von uns denft“, 
fondern „auf dem Mege, welchen Baden gegenwärtig 
vorzeichnet, mo Land und Regierung gegenwärtig 
übereinjtimmend find, Daf fie fo ſchnell als möglih 
dem Norpdeutichen Bunde ſich anzuidließen gedenken.” 
Fit das geſchehen, ſieht Kranfreih dem ruhig zu, 
dann kann die Entwifftnng faltfinden. Einſtweilen 
aber ift anf die preußiſche Negierung binzumirken, 
daß fie auf dem vorgezeichnelen Wege möglichit raſch 
vorwärts gebe. 

Es iſt zunähft intereffant, daß Herr Laster mit 
biefem feinem Plane im preußiihen Landtage eben 
ſowohl Fiasco gemacht yat, mie feine Genoſſen Bam⸗ 
berger und Met mit ihren Vorfhiage auf Eompe 
tenzerweiterung ım Zollparlament. Sein Plan war 
nur epifobiih hingeworfen in die Debatte über die 
Matricnlarumlagen und folte nur ald Motiv dienen 
für den neulich an diefer Stelle erwähnten Antrag 
auf Vermehrung der Bundeseinnahmen. Aber wie 
er kein Echo fand auf der Miniiterbanf oder von 
irgend einer Seite bes Haules, fo die lehhafteite Dp ⸗ 
pofition von Seiten der Fortidrittspartei und aus 
den Neihen der Nationallideralen ſelbſt. Der Age: 
geordnete Walded will keinen Krieg, ſondern Berän: 
derung der Berfaffung und Stärkung der verfafjungs: 
mäßigen jFreigeit, um aus Preußen einen deutichen 
Staat zu machen. Virchow warnt vor bem fteten 
Dinarbeiten auf Annerion, das er mit dem frangd- 
ſiſchen Gelüfte auf Belgien in Parallele ftellt, und 
erinnert an die Bunftationen des Prager Friedens. 
Bon Benuigfen Selber, der Parteigenoffe Lasker's, 
besavouirt den Plan Des Lepteren, und wenn er 
auch theoretisch das Recht Preußens behaupten will, 


täglich, daf, wenn Du auch nicht klagſt, Du Dir bie 
Sache doch aud) fehr zu Herzen nimmt und Di mei 
ner ſchämſt. Bin ih nun nice ein erbärmlicher Menſch 
geworben, dab ich, anflatt Die die Freiheit wieber zu 
geben, mid auf mein Flechcchen Erbe zurüdzuzichen 
und bort zu ſterben ohne Di, mein Sonnenlidt, lier 
ber in wahnfinniger Eiferſucht Did; und mid zu Tode 
martere, ald Dir zu entjagen !* 

Helene ftreigelte dem Alagenden wehmütbig lächelnd 
die braunen Locken und fagte: „Es iſt nun ſchon ein 
Zauber über uns geiproden, wir fönnen nidt bon 
einander lafjen, wenn wir aud Beibe unglädlih wär: 
den ; doch das weiden wir mict,” fügte fie zärtlich 
bei, als fie in des Verlobten Antlitz ſah. „Sieh, 
mein Zoni, wenn id) blaf und traurig ausfehe, jo ift 
ed, teil ich eben viel vom böfen Bifionen und Träuws 
men geplagt werde, gerade wie nad Alfreds Tode. 
Faſt allnächtlich erſcheint mir derfelbe und mahnt mic 
an mein Verſprechen. Neulich wollte er mir ben Reif 
vom Arme abreifen, ih ſchrie laut und erwachte. 
Wenn id nun wohl weiß, bak alles dieſes von fran- 
ten Rerven herrührt, und teil ich überhaupt viel an 
die Vergangenheit benfe und mich darüber ängjtige, fo 
fann ich es doch nicht ändern, daß ih mährend bes 
Tages blaß und binfälig ausfehe und daß meine Seele 
gelähmt und mutblos tmirb.* 

Als Helene dies fagte, verhehite fie übrigens einen 
Theil der Wahrheit, Sie verbarg Toni und ten 


über den Main zu geben, fo verwahrt er fi boch 
dagegen, baf jegt die rechte Reit dazu fei. Auch er 
verlangt eine liberalere Entwidelang unb meitere 
Reformen in Preußen und Rorbdeutihland, ehe die 
Vereinigung von Nord: und Eübbeutihland herbei» 
geführt werben könne ° 

Man barf fib in der That: feiner Täuſchung 
darüber hingeben, der Plan des Herrn Laster it — 
ganz; aboeiehen von dem Kriege, den feine Ausfüh: 
rung aller Wahrjcheinlichteit nach heraufbeſchwören 
würde — Nichts als eine fortgefegte Annerion. Die 
Berfiherung, daf Niemand dabei an Vergemal- 
tigung benfe, iſt Nichts als eine Phrafe. Die vor 
geſchlagene Methode bes Webergangs über ben Moin 
it fo ziemlich analog der napoltoniſchen Meibove, 
Pıooingen zu gewinnen, GStüd für -Stüd, wie eine 
Artiihode, fol Preußen Sitbdeutihlanb veripeilen, 
Da bringt man. erft in Helfen und Baden eine arob- 
preußiiche Agltation auf die Beine, wühlt im Bolte 
und hehzt die Regierung, verdächtigt die Gegner als 
Ultramontane und Verbündete der Ultramontanen 
und ruft ihließlih Land und Regierung find einig. 
Was Baden betrifft, jo iit die Sache, was dad Land 
betrifft, feineswens richtia. Die Zollparlaments: 
mahlen haben bereit darauf hingebeutet und wenn 
man eine Vollsabfiimmung in Scene ſetzte, jo würbe 
heute, wo mau die aroßpreußiiche Agilation, bei 
preußiihen General Beyer und Alles was mit der 
preußischen Partei zuiammenhängt, ſchon viel fritis 
ſcher beurtheilt in Vaben, fih noch ein ganz anderes 
Reſultat berausjtellen. Aber was kümmert das bie 
annerionslufligen Nationalliberalen. Alles zur gr» 
Beren Ehre Preußens iſt ihr Wahliprud, und wenn 
fie feiten —X in Baden gefaßt hätten, ſo würden 
fie bie großpreußiſche Meute gegen Württemberg los: 
lajfen, danu gegen Bayern, und nicht ruhen, bis fie 
das Hallali Über Deutſch Deſterreich geblafen, und 
jwar nit das einig in Freiheit aber wohl bas einig 
in Knechiſchaft rufen könnten. 

Wir find auch durchaus nicht ſicher, daß ber 
Plan nicht einmal, wenn auch für ben Augenblich 
nod nicht, zur Wusführung kommt In ihm iſt 
einer reactionären Regelung ein gar zu prächtiger 
Fingerzeig gegeben, wie fie fi vor bem Liberalismus, 
wenn er je eines Tages färker auf fie eindränge, 
Luft veridaffen fünnte Uber mit dem Recht, mit 
der freiheit und mit dem Flieden iteht er im direc⸗ 
teiten Widerſpruch. Im Prager Bertrage wurde 
den Süpjtaaten das Recht auf einen Berein, Der 
eine unabhämige internationale Eriiteny haben jollte, 
zugeſtanden. Preußen-it es, das heimlich und offen 
die Ausführung dies Nedyies untergrub. Es mill 
fih eben den W,g offen halten, ben Herr Laster 
ihm amneäth. 5 


seueite Nachrichten. 

HF .anden, 30. Nov. Mit dem 1. Januar 1869 
wer „en endlich die Francocouberte ind Leben treten. 
Sie Eouverte müjjen neben dem Porto bezahlt wer- 
den, und das Etüd wirb einen Piennig berechnet, 
wehhalb mwahriheinlih immer mindeſtens 4 Stüd 
zugleih gefauft werden müſſen. 

Münden, 1. Dez Der befondere Ausſchuß ber 
Kammer der Abgeordneten für die Socialgefepgebung 
wird mäditen Tonnerflag den 3. Dezember feine 
Berathungen wieder aufnehmen. — Der Referent bes 
Ausſchuſſes der Kammer ber Neihsrätbe für Bes 
ratyung des Givilprocehentwurfs, v. Bomhard, bat 


Eltern ihren ſchlechten GBefundheitsjuftand und bie dba: 
raus entipringende moralijhe Dußftimnung. Mochte 
nun burd den Sturz in das eifige Vergwaſſer ihr 
ohnehin zarter Körper gelitten baben, mochten die über: 
reisten Seelenyuftände der legten Donate fo böfe Nüd: 
wirlung verurfachen, gewiß iſt, daß Helene fih täglich 
kränfer fühlte, dab alle Luft zu lünſtletiſchem Schaffen, 
welche fie früher fo eifrig belebte, in ihr erlofh und 
nur zu Seiten, wenn fie durch meue been angeregt 
war, in ihr aufloderte, 

Die große Herrſchaft, welche Helene über ſich felbft 
ausübte, machte es ihr möglich, ihren Zuſtand vor ben 
Eltern zu verbergen. Toni's Auge errieth ihn mur 
theiltweife, ex glaubte bie alleinige Urfade von Hele— 
nend Mißſtimmung zu fein, während ſicher in gejuns 
den Tagen foldıe Zeelenzuftände von des Mädchens 
ſtatlem Geift leicht überwunden worden wären. — 
Die Mecjelwirtung des Körpers auf den Geift er 
lahmt oft die energiſchſten Charaltere, und fo hätte 
der fundigfte Arzt und ber jeinfte Seelentenner nicht 
zu erforfchen vermodht, ob ber Unfall oder ber beftänbige 
Kampf zwiſchen ihrer innigen Buneigung zu Toni und 
dem Gefühl geiftiger Ungleichheit, welches fih nun 
einmal nicht vermitteln ließ, jhlimmer auf biefes zarte 
Weſen eingewirlt babe. 

Foriſehuug folge.) 








en Vortrag über das 2. Buch vollendet Bezüglich 
er Principienfragen, nämlich die Untbeilbarkeit bes 
Jeftändniffes und Belchränlung bes Zeugenbeweiſes 
santrant Referent das Beharren auf ben früheren 
jefchlüfjen bes Neihsrathsausichufies, nad melden 
‚efe beiden Inſtitute des Franzöftich-pfälziichen Pro: 


ſſes in — Ne —— —— — 
ıgesen wird bie immung zu ben vom Abge— 
:bnetenausfchuß Berkhtäfien über ben Ur 


indenbeweis beantragt. Das Referat zum 3. Buch 
veite Leſung wird ſchon nächſtet Tage dem Drude 
beraeben werben können. 

Berlin, I. De. Der Minifterpräfibent Graf 
ismard mird, ber „Areugjeitung" zufolge, heute 
benb bier erwartet. "— vonetenbhaus.-.. Der 
ntrag Lasker's, betreffend die gleichmäßige Dotirung 
nb Gehaltserhöhumg der Juſtizbeamten wurde ans 
mommen. 

Berlin, 2. Des Die „Brov»Gorr,“ hebt be: 
iglich der Erklärung des Juſtizminiſters in ber geſt⸗ 
gen Sipung bes Abgeordnetenhauſes hervor, daß 
re Minifter ſicherlich micht einen neuen Gonflict het⸗ 
orzurufen beabſichtige, ſondern vielmehr das Ab⸗ 
vrdnetenhaus auf die Bedenlen einer einfeitigen 
andhabung ber Ausgaben + Bemillinung aufmerfiam 
achen wollte Hoffentlich werbe der Vorgang eine 
me gewilfenhafte Erwägung ber Vorbebingungen 
ner gelunden parlamentariichen Entwidlung veran: 
fen. — Graf Bismard traf geftern in Stettin ein 
nd fommt heute hierher. 

Lübeck, 1. Dez. Der Senat verlieh Em. Geibel 
as Ehrenbürgerreht 

Bern, 29. Nov. Ein braver Mann, Herr 
‚mtönoter und Juſelſchaffner Albert König, iſt heute 
üb an einem Schlanflufle auf feiner Befigung auf 
em Kattenpläpli bei Bern geftorben. Das ift der 
lotar, bei dem bie Ucten bes deutlichen Parlamentes 


t Verwahrung lagen. 

London, 2 Dr. Der „Daily Telenraph” bes 

auptet, Disraeli habe feine Demilfion angeboten. 

lorenz, 1. De. Die Deputirtenfanmer ge 
ebmigte mit 184 gegen 42 Stimmen ben Ühefep- 
atmwurf, durch melden allen Stalienern derjenigen 
trovinzen, bie noch nicht Beftandiheile bes Konig⸗ 
eichs Italien bilden, die in legterem geltenden bür: 
erlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte gewährt wer: 
en. — Der Ausi ber Deputirtenfammer ift 
ah dem Morbilde des emgliihen Parlaments mit 
eheimen Eigungen organifirt worben. Zum Präfi: 
enten bes Ausihuffes murbe Borgatti, ber Candidat 
er minifterielen Partei, gewählt. — Madame Nofr 
ni bat eingemiliigt, daß der Leichnam ihres Mannes 
ab Italien überführt werde. 

renz, 1. Des. Wie verſichert wird, hat das 

Rinifterium des Aeußern eine Note an bie Megier: 
nsen von Frankreich, England, Preußen und Deiter: 
rich gerichtet, um zu erflären, baß die am 25. Nov. 
ngenommene Tagesordnung die Bedeutung habe, 
egen die provocirende Politik ber päpftlichen Regier, 
ng zu proteftiren. Tognetti's Mutter fol bei ber 
lahriht von ber Hinrichtung ihres Sohnes, vom 
schlag getroffen, verfchteden fein. — 

Rom, 1. Der Die Volizei erhielt Verftärkungen 
nd traf große Borfihtsmaßregeln gegen Nubeftörun: 
ent welche befürchtet werben. 

Madrid, 1. De. Ein Girculär des. Minifters 
Sagafla beihulbigt die Meaction, die vorhandenen 
evolutionären Tendenzen zu übertreiben, um die 


(mE use «& Porzellan = La 


Wegen Berlegung meines Geihäjts-Lofales verfaufe ih von heute ar. 


Toie und beforirte 


Enffee-Servicen, owic moderne Taſſen, elegante 
Figuren, prachtvolle Blumenvajen un. j. w. 


u bedentend herabgeſetzten Preifen, 
Haiferslantern, im November 1868, 


Carl Eiettig. 
neben der Latholiichen Kirche, 


Dem geehrten Bublitum die ergebene Anzeige, daf 
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ich ein Filial meiner 
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Piamnofo:rte-Fabrik 


likeralen been zu biscrebitiren, und ermahnt bie 
Gouverneure in den Provinzen, die Dednung überall 
und um jeven Preis aufrecht zu erhalten. 

Bulareft 2. Dez. Beide Rammern wechſelten 
ihre Bureaur. Die Deputirtentammer mählte zum 
Präfidenten Johann Bratiano mit 66 vonß4 Gtim: 
men. Senatspräfident wurbe Nicolaus Golesco. 

New York, 1. Dez. Die gerichtlihe Verband: 
lung über den von der Vertbeidigung Jefferſon Dar 
vis einaebradten Antrag ift auf Donnerftag feitge: 
feßt. Der Antran verlangt die Nieberichlagung bes 
Hochvertathsaroceſſes, weil das vierzehnte Amende ⸗ 
ment der Verfaſſung nur den Verluſt des Wahlrechts 
als einzine Strafe für Rebellion feſtſtelll. — Der Des 
mofret Dafley Hal wurde zum Mayor ermählt. 


® Ehwn htöverhandlungen 
bes IV, Quartals 1868. 

linden den. (Schluß der Verhandlung vom 
2. Dezember.) Durh die heutige Verhandlang ger 
ſtalteten ſich vie Bemeife mebr gegen den Angellagten 
als in ver Unterfuhung; imsbelondere war. vie Aus— 
fane des Mibhandelten beute von größerem Gewichte, 
da frin Ruf und feine Glaubwürdigkeit in beſſerm 
Lichte dargeftellt wurden als in der Vornnterſuchung— 
Auch die andern Zeugen wußten theilweiſe mehr, als 
früher von ihnen angegeben worden war, 

Die Verteidigung bemühte ſich aber, die Angaben 
bes Angeklagten über einen unalädlihen Zuſall, der 
bei dem bereihtigien Hinausſchaffen einnetreten, Durch: 
zuführen, behauptet Tubfidiarifch Heiz und geminderte 
Burehnungsfäbigteit, wolte aber in der Hauptfache 
bödhftens Fabrläffigteit zugeben. 

Die königl. Staatsbehörde beitritt alle diefe Ein: 
wendungen und beharrte im Ganzen auf ber Anklage. 

Der alte Beder fam an Krücken bier an und 
mußte von 2 Perfonen geführt werden. 5 

Den Geſchwornen wurden 3 Fragen geftellt: 
1) über die That ſelbſt, 2) über den behaupteten 
Neiz und 3) Über gemindert Zurehnungsfähigkeit. 
Sie bejahen alle 3 Fragen, und ber Gerichtshof 
ſprach gegen den Angeklagte 6 Monate Gefängnih 
— bie gerinafte Strafe — aus, (Schluß um-I Uhr 
Nachmittags.) 

Der Geſchworne Graf wurde heute nad dem 
Schluß ber Verhandlung, auf den Grund von Krank: 
beit, für die noch übrige Dauer der Seſſion dis 
penfirt, 


"+ Münden, 29. Rob. Der Felungafträfling 
Chorinsly ift aus feinem Gefängnis zu Kronach in die 
Irrenanftalt nad Würzburg überführt worden. 


Theater und Mufit. 
* Raijerslaute —X 
ellen, if 


rn, 3. Dog. Dr. Hermann 
ben wir heute Abend als „rang Moor“ jchn 
uns von der Mannbeiner Vühne ans au o Rübmlihit: brfannt, 
et Jacoby iſt cin Gbarakterjpicder, dor fh dem Weiten in 
utſchland an die Seite ftellen datſ — feine Darſtellungen 
And von tiefem Berkänbnik yrugend, mahrbeitkartren, lebend 
und datum find wir uns bewußt, bri Empfehlung bicjes Hm. 
ben Publikum einen bohen tragischen Genuß verjeredhen zıe 
vürken und haben bie jeile Mebirzeugung, dab die Leiſſungen 
bes Hm Racody vollemmen allen Anſptüchen genügen umd 
Befrichlaung gewähren werden. 
$ Raiferslautern, 3. Di, Frau Tauber eine 
vortreffliße Zitherwirsusfin, mird im Werbindung net 
Hein Tauber, Zitherlehrer aus Wien, Fünfligen Sonntag 
Abend im Gaſihauſe zum Schwanen cine Production ihrer 
Kunft geben. — Kram Zauber kommt mit den ſchoͤnſten Em: 
pfchlungen zu uns und ficht ein genußreichet Mbend In Muse 
Bat. worauf wir Cunſtjreunde biermit aufmerfiam machen 
wollen. 





Literariihed. 
(Ginacfanpı) „Ratur uud Gemärb" — „ein Keldı 
und Baldblürtenfrauß* von Friedtich Aulenbach. — 
Eine Sammlung werjdiebener Dichtungen ven unjerm beimarh: 
lichen Dichter, bat jünaft die Vecihe verlaſſen und if im Wer: 
e der Mb. Robriigen Buhbandlung in Kaiſerolautern 
eribienen, 
. 8 find Gedichte!l und tropbrın emmiblen wir dieſelben 
im ben wehreftem Kreifen aufs wärme. Wobl iM umjere engt ve 
Helmatb darin vielfach bebacht, aber auch Ferm bimaws kim War 
terlande werben dieſelben Anktaug inben, denn aus ihnen ipricht 
ein tiefed Pemütb, eine reine für alles Gdte beaeifterte Seele, 
die trewefte Freundſchaſt und bärfiz jo Nebentmwärdiger Humor, 
daß wir nicht anſteben zu verfiherm, bieje Dichtungen seien das 
treuefte Spiegelbild unferer pfälgiihen Srimath mb deren Bes 
wohner, in der ſchönſten edeiſten Morm. 
Bar kennt wicht ſeit Jahren ven Didmer jelbit, ben Glich⸗ 
ten anipruchelofen berzſe Menjen?. wer ibn keunt, went 
in er ihr treumblich gemabt, wem bat er wicht Beruraucu ers 
wet und warme Zuntiaung? Wr führt une bier ein im beim 
immerfies Heiligtbam, ihr ws feinen Idengang miidenten 
und keines Herzens Reichthuu minühlen und würden wir idee 
nicht kennen. würben ihn dennech lichen und achten, ob ber 
Sönbeit und des Reichthums ſeines Feld⸗ und Balbblärhens 
ſtraußes.“ — Zur vaſſenden Welbnachtagabe eizuen ſich 
dleſe Dichtangen vor Allem, deun ſie enthalten heimathbliche 
Lu mad Leit, beimarkliches Leben und Strebtu im der ſhönſten 
derm! und empfchler wir diefelben darum nehmals aufe 
allerwärmiie. 


Die uſtes · Nachrichten. 
Der Forſtamto⸗ Aſſiſrenn Franz Anten Ern ſt in Dürtbeini 
iſt zum yrooilorijden Oberſorſtet in Saabnau, Fotſia mis Dahn, 
tuannt worden. 


uud uſtrie. 

+ Semburg, Fruchtpreis. VBred⸗ und Fleiſchtare vom 
2, Dezember — Walzen b ifl. 4 tt. Fera 4 fh, Mtt. 
Spelrtern — of. Spelz A. Ad tt. Werte dreibiar 
— MA. — tr. Hafet 40. 14 k. Miibirudıd LbOH. 
Erdſen — il. — fr. Biden AM. —tt. Linien — f—tr. 
Kartoſffeln IM. — Tr. Gin Aernbrod von 6 Pfund 23 
fr, von 4 Bid. 16 fr, von ? Bio.8 fr Das Baır Bade 
su 9 Leib 2 fr. BDuiter 31 fr. Aubfeiih 1. Qual, ver Pin. 
14 fr, 2. Onal, 12 fr; Kalbfleiſch 12 fr.; Dammelfleiis 14 
fr. und Schweinefleiih 16 fr. 

* iranffurt, % Der 6’, Uhr Abends, Credit MI*,, 
41, bez, Staatabalin 3701, 9%, be, Bombarden 
a9, —1 bez, 1960er Leoſe 759, ,—H, biz, Amerkkaner 79%, 


‚Predigtenmarkt. Wetter: Chin, Wat: 
zen niebriger, effect. bach. 6,0. per Dry. 6.—, vır Mär 6.2, per 
al —, Roggen behaupist, eift. bich. D2!r,. ver Dij. 5.7, 
vo. Mir 5.7, per Mai — Rüböl unverändert, effe.t. 10%), 
ver Diai 10%... ver Ort. 112 Lrindl eif bir. —. 


Brieffaften der "Medartıon. 
Wir ſeben uns amndtbigt dr Polemik, weihr bie Erfläruma 


* n, 2 Er 
J 


bes Herm Lehdrer Klehn hervorrufen zu wollen Ihren, biete 
durch enthhieben abzuſchneiden, indem wit nichte mebr über 
jene abgemachte Angeleambeit aufnebmen. 

Der Lehrer hat in det Schult den Keim zu allem Muten 
und Echönen zu lenen, wie eo ebenänlks feine Puiicht if, gutt 
Eitte und Anſtaud amzübahnen — den Reſt müſſen die lien 
beiorgen und was bie Strahe anbelanst, bafür ſoll bauprfäh- 
fi die Pelhel ba fein und beffen mer, ba wie man 4. A. 
Polizeiſtunde“ und Straßenkebten beanffictigte, bie Herten 
Stabtbirmer ſich nun vieleicht ctwas mehr ale fritber neiderben, 
um bie „edien Buben” im und außte bir Stadt betũmmern 
werben, denn die Haurtſache in Unarten und Mehbeiten zu 
verbäten, mid fle zur Anzeige gu brimgen. 


Ein weitereölirtheil über den Lahrer binfenden Boten. 
" München, 2. Oltober 1565, 


— Neben Sie meinen Danf für bie 
fteundliche Minbilung Ibree wadern Ladrer Hinfenoen:Botene 
Kalenders, Gr bat mir in der glücklichen Abwechslung 
des * ernſten und belehrenden Stoffes wie in 
den tllchalzen —— ehren fo anzenehncu Windrnd ges 
macht, dag ih mir fen ankerorbentliche Verbreitung 
fehr wohl olärn kann. Dieſer Erisla iſt um jo erfreuticher, 
ale der Jubalt jo recht areimer in, ächte Freiſtunigkeit au 
wien und zu verbreiten: ein Streben, in welchem ſich Alles 
begeanen jollte, was ſich der bohen Aujgabe umterzicht, zum 
Belle zu reden, Aemebmigen Sie die Berſicherung der deſon⸗ 
dern Achtung, mit der ich mid meane Idren ergedenen 
Dr, Hermann Schmid, 








ger. 







Auf allen Nusftellungen baben bie 


. ” 
Brul-Bonbons 
des Hoflieferanten Franı Stollwerd In Köln über 
ahnliche Fabritate als Syrupe, Extracte, Paſtillen, 
Paften u. 5. m. dem Sieg davongetragen, ein Scweis, 
dab bieiem Hausmittel ber unbebingte Borzug gebührt. 
Daſſelbe, über ben ganıen Gonfinent verbreitet, 
finder ſich in Ortpinalpadeten ü 14 
Kaisersinutern bei Carl Dohle, bei Gond. Jul. Much, bei GKomd. F. U. Peb 














fr. in SOC) 


mans und am Bahnhof bei Carl Rrafft; in Lnndatuhl bei fr, Orth; in ®ber- 
moschel bi 5. #. Gelfienftein; in Wallbniben bei Upstbefer Thoma; in 


Weldenthan bei J. Diehl und in Winnweller ix; Math. Daten, 


Für Frauen und Müuner. 


Unterhoſen und Jacken, geſtrickte wollene Strümpfe, 


zu Ladenburg 


n M 2 Mr. 12 dabier errichtet habe. 
Mannbeim. 


Cachenez 


Die neueſten Genres empfiehlt zu billigen Preiſen 


Carl S 


F. Seifarth. 


82%,,w2 








y 86,9, 8,5,B,P 


Zur Beibnadtszeit empfichlt Unterzeichneter zu den billigiten 
Treifen jein großes Lager in allen Sorten von gut abaezogenen 
und requlirten 


Anker- und Cylinderuhren 


in 18 farat. Gold und 13 löth. Silber, für deren wirft üt 
und Rictiggeben garantirt wird. 0 


Wicederverfäufer erhalten Rabatt. 


Socken u. {. w. commillionsweife billig verkauft: 
Hocdfpever, im Dezember 1568. 


139%, bi 


F. Wanzel. 





Reparaturen unter Garantie, [79%,,0t, 


E. Erufins, Ubrmacer. 


* J 
Trobmungsveränderung. 
Meine Wohnung und Schreibitube befin 
ich von heute an im Haufe bes H Kauf: 
mann Demuth in ber Eifenbabnitraße. 
wailerslautern, ben 2. Desember 1868, 
Be , t. Gerichtsbote. 


fl. 4000 u. fl. 3000 


lienen für Geffionen und zum Ausleihen ge 
sen hopothetariſche Sicherheit bereit. 
SS, Ehr. Zinn, Geſchaftsmann 





Friſche 
Srangen und Citronen 
forben eingetroffen bei 
5 „m3] 9. Denichtel Wivr. 


Strickwolle 


wird uaoptmegen und gute Qualitäten billig 
verkauft bei 
Friedre. Welſch. 


sn. 
— — — — 
Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager im 


ielbitgefertigten wollenen und baumwol⸗ 
lenen Jacken, Geiundheitsjadten, Kin: 
derjädden, Gefichtöfappen, wollene md 
baummollene Unterhofen, Strümpfe und 


oden, 
6. Maler, 187,9,8 
Strumpfieber in der Schneibergafle. 


B ‚Spielwerke 


6 48 Ctüden, worunter 
Prachtwerte mit Hodenipiel, Troms 
nel und Glostenfpiel, mit Himmels- 
stimmen, mit Danbolinen, mit Er— 
preiften u. 1. w. ferner: 


Spieldolen 


mit 2 bi3 12 Stüden, worunter 
foldye mit Necefjaires, Gigarrenftänder, 
Scweigerbäuschen, Photograbhie⸗ Al⸗ 
bums, Schreibzeuge, Haudſchuhlaſten, 
—— abals- umb } 
bolsdofen, Fuppen, Arbeitstif ” 
alles mit Mufif; ferner Stühle, ſpie⸗ 
fend, wenn man fich beht. Stets das 
Reueſte empfiehlt 

3. 9. Heller in Bern. 


Zu Weibnachtögeichenten eig: 
net fich michtö befier. In feinem Sa: 
Ion, an feinem Stranfenbeite jollten 
diefe Werfe jeblen. reiscourante 
ende Franco; auch beiorge Neparas 
turen. Lager fertiger Werke. 57,1,9 




























Der 
Yahrer hinfende Bote für 1869 
(Unflage ca. ’, Million) 
ift erichienen und bei allen Buchhändlern 
und Bucbindern vorrätbig. 
Hanpt-Agentar: U. D. Gottſchict· Witter s 
Buchhandinng in Veuntadt n.d. Hi, 


Das Allerncueſte in 
@amentfleidberfudpfen und 
Verzierungen 


it eingetroffen bei 
Amo do) @ugen Eugelbach. 








Schellfiſche 


ganz friſch bei 


EC. Sohle, 


Donnerftag 
Abend den 3, Der 


4 gefüllte Ham; 
4 meld und 
 alböbraten, 


forwieverfchiedene 





Hermann Blum, 
(zum „Nalianer Hoſ.“) 


2 nene Echornfteinanffäne, 
2 große Yadenicniter, 
3 neue Kenfter-Ronlcang, 


9] 












verkauft billig * 
Otto Ruff, 
— AAmergeichneter empfiehlt 
Tre 14 fich beitens zum 
4 pP * 


Y Schlachten von 
” Schweinen 


in Vrivarbausbaltungen 
Iſowohl in und außerbalb 
der Stadt und führt die 


— 


lurräge zu icder 


Seit aus. 
Franz Zeiger jum, 
Sl, Merner in der Ciienbahnitraße. 


Außer Gebraudı gekommene Genenitände 
1 Rolle mit Dreb und Zeil, 1 Thürbe. 
Meldung, 1 Treppe ca, 3 DR. lang, WE 
sreit, G &asdlampen mebit Meiröbren und 
Schirm, 1 Oberlicht werben billig ab: 
neben bei 
D. J. Theobald. 


,.n2] 


Einladung. 


Der unfertige Zuſtand unferer deutichswaterlänbiichen Verhältnitfe, die Ungewißbeit 
über deren definitive Gejtaltung, machen es dem Wanne von Charakter zur Pflicht, auf 
ejeplichem Boben Barteiitellung zu nebmen, Meinung, Hebergeugumg zu ber 
ennen. — Aus Di Grunde waren am lehten Sonntage in Haardt Manner verfams 
melt, um ein Programm aufjujtellen, unter welchem ſich die Anhänger der bemofratifchs 
föderaliftiiden Grundſaue wider ihre Gegner fchaaren können — diefes Programm ift be: 
kannt! — Wir laben mun unſere Mitbittger auf 


nächſten Samftag, Abends S Uhr, 





in ben „Mheinfreis“ zu einer Beiprehung über die aufgeitellten Säge ein. 

Mögen Alle fommen, bie ein Herz far bas Vaterland haben, meldes dann 
wieder beitfch fein wird, wenn bie Mainlinie“ nicht mehr ift und alle feine Stämme 
geriet und pei üht find durch eine deutsche Reihtverfajfung mit einer wabr: 

ajten Bolfsrepräjentation! 
Das Oomite. 

Pfälziſcehe Eiſenbahnen 

Pfälziſche Eiſenbahnen. 








EN 
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— 
Bekanntmachung. 


Bir beabſichtigen, den Materialdedarf fir ben Betrieb unſerer Bahnen pro 1804 






im Wege der allgemeinen ſchritlichen Submiifion in Lieferung zu vergeben. 
Derfelbe beiteht bauptfädhlich im 
2 Brennmaterial: Holzloblen. 
2) Metallwaaren: Schmied: und Malgeifen, Rupier, Eiſen- und Kupfer · 
bie, Bankazinn, Bei, Drabtitiften, Nieten, Holzſchtauben zc. 
3) HSoljwaaren: Tannenborde, Tannendielen, Latten, Pappeldielen, Roth: 
rüftendielen, Hammerftiele, Ktampenſtiele ıc. j 
4) Kettwaaren: Mafdinenöl, Lampenöl, Repsöl, Leinöl, Talg, Kernieife, 
Schmierfeife. E 
5) Eonftigen Materialien: Petroleum, Terpentinöl, Parafindl, Stearin: 
ferzen, Eolophonium, verſchiedene Glas- und Farbmaaren ıc. . 
Das jpegielle Verzeichnitz der Materialien, jowie die Pieferungsbedingungen, die bie: 
felben find, wie in früheren Jahren, fönnen von unſerer Directions:-Ganzlet, ſowie bei 
ben Bahnhofverwaltungen Ludwigshafen, Speyer, Germeräheim, Neuftabt, Landau, Ra 
————— St. Jugbert, Homburg und Kuſel in einzelnen Exemplaren er 
wer 
Lieferungsiuftige find einneladen, ihre deßfallſigen ſchriftlichen Offerten verfiegelt, 
von heute an, bi zum 15. Dezember nãchſthiu, Mittags 12 Uthr, bei der unters 
fertigten Direction franco und mit der Berechnung: 


„Snbmiffion für Moteriallieferung pro 1869 


zu übergeben. 
ih an ihr Ans 


30, 


verjehen, einzureichen, oder zur Einſendung an obige —— — 
Die Submittenten bleiben bis zum 31. Dezember I. Is. einſchli 


nebot gebunden. 
Ludwigshafen, den 9. November 1868. 


Die Direction der Pfälziſchen Eifenbahnen 
Jaeger. 


Reichhaltiges Lager 


von Jugendschriften, Gesellschaftsspielen, sowie 
diverse andere, für Jung und Alt zu Festgeschen- 
ken sich eignende Bücher und Musikalien em- 
pfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste die 


Buch- und Musikalienhandlung von Ph. Rohr 


in Kaiserslautern. 





Eine reichhaltige Auswahl von: 


M. L. Hofherr. 
Zur Winter-Saifon 


empfehle ih mein volftänbig afjortirtes Lager in: 
Kapusen, Shawls, Scelenwärmer, wollenen Strümpfen u. 
Socken, Kinderjäcchen, twollenen u. baumwollenen Unterbofen 
u. Tacken, Gefundbeitsjacten, Joppen, Filzfchuben, ze. 
unter Zuficherung billiger Preife. 

Kailerslautern, im Dezember 1868, 


3,82] Pb. Schmidt, 


— Alle Kranke a) 


können sich leicht helfen! 


Die Gelegenheit dazır bietet das berühmte, in Aurndt's Verlagsansntalt 
in Leipzig eridiienene Buch: & 
Dr. Werner’s neuer Wegweiser zur Hitie für alle Krauke und Schwacht. 
6. Auflage. Preis 21 fr. [0mbLN 
Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht mehr, denn in jedem Orte Deuiſchlands 
leben Berionen, die ihm ihre Geſundbet zu danken haben. Beim Haufe des Buches 
adıte man aber darauf, daß es dem richtinem Titel; „Neuer Wegweiser“ fübrt. 








Il 

bei 
* 
J 
—8 
beziehen bei 
Is 


Protest. Kirchenchor. 


Die auf beute angejagte Probe findet erjt 
nächften Samſtag ftatt. 





inft weißen 


Eryftau zucker 


u verſchiedenen Eonditorarbeiten ſehr ver: 


mwenbbar be 
. €. Hohle. 


.. ztricwolle 


73% 2] 9. Henichkel Mine. 


Gummi. & Vinler ſchuhe 
Ta] 








Ö. Denichtel Wwe, 


Strichwolle 


in großer Auswahl, bei 
>9/,m 





9. Bauer, 
Zu verfaufen 


eine vollitändige Branntiweinbremmerei, 
fehr billig. * 
Näheres zu erfragen in der Expedition. 











Ein Futterfnecht 


fan um Weihnachten eine Stelle den 
Au erfragen in der (Erped. b. Vl.. an: J 


Ein Lehrling 





wird au ſoſortlgem Eintritt geſut bei 
89, pro 





Ein Lehrling 
fann jojort eintreten bei 
Fried, Nontveiler, 


9,8] Sattler. 





Ein Junge 
fann bei Küjer Härting am Schlacht haus 
in bie Lehre treten. 8 / 


Eine Kodin, 

geſegten Alters, wird für eine größere Haus: 
baltımg bis Weihnachten geſucht. Io? ſagt 
die Erpebition d. BI, ag 
b Zei P 
freundliche Zimmer 


nebit Zubehör, Parterre, find bis 15. bs. zu 
Fr. Goecke am neuen Weg. 


Ein möblirtes Zimmer 

mit ober ohne Ktoſt bat zu vermiethen 
atob Cpp. 

Hodyipeyererftraße. 


2 Zimmer 

nebit Keller und ſonſtigem Aubebör find au 

vermietben. (88° 
Zu eriragen in der Frpedition d. Bl. 


Verloren 


wurde am Montag vom Starläber; 


“ 





BB 





Are - 

Nener Wein, 

per Schoppen 6 fr. bei 

Thilipp Becker 

= am Scillerplap. 

Theater in Kaiierslautern 
Donnerflag den 3. Deyember 1868. 


Gaftipiel des Hrn. Hermann Jacoby, 
vom Hof: u. National:Tbeater in Mannheim. 
Zum eriten Wale: 


Die Näuber. 


Schaufpiel in 5 rn von Friedrich von 


- 





55 A 


diller. 

Heanffarter Cours vom 2. Dezir 

. — Fe 
Preu L} e . 4 

dritbrichedet : 1 95858 
Dhoien vr 0. .« 1 9 48-00 

u MWorrcle » » 2: . 1 94951 
doll aadiſche fl. Ir Etäde . | 9 54-56 
Dußeten «0 00. . 1 5 87-39 
a eg an onen. [9 26,20" 
ineglilde Gene ». + Hi 5458 
au i⸗ Aunperiales » » » | 9 49-51 
Aoilark im Selh . 2237238 


Bismnie 31,9, ©. 






se Srun tagablatte als Gratisbeilagen ausgegeben 
b Fofbet wierteljäbrlih in Kaiierslantern mit 





rräglidg, ausgenommen Eonntage, am | 
“en der ‚Plakate Anzeiger”, ſowie bas | 


| Drud und Berlag der Buchpruderet Vh. Mohr in Hakferslautern. 





— = 





Für die Mebaclion veranmeertlih: Vh. Uohr. 


iſche Volkszeitung, 








— — — — 


i Trägerlobn 1 9. 25 Pr; im gay Bayern mit Einſchluß ber 


| 


SHaiferslautern, Freitag 4. Dezember 1868. 


Seſte ugebũhr 1 A. 30 fr. — Srjerate, welche burd bie ganze 
Walz eine Marke Berbreliung finden, werben mit 3 fr, bie 
vierfpaitige Zeile berechnet, bei Bmaliner Aırkretien mit 2 Ar 


66. Jahrg. 








Ueberficht der Tagesereigniſſe. 
* Raiferdlautern, 4. Dejember. 


— Ruffiihen Journalen zufolge wird Se. Mai. 
König Ludwig Il. von Bayern noch im Laufe 
biefes Dionats in St. Petersburg erwartet und fände 
der Verlobung Se. Maj. mit der einzigen Tochter 
bes Ezaaren nur nod bie Frage wegen des Neli- 
gionawechſels der Braut im Bon ruſſiſchen 
Volitikern wird dieſe Vermählung als fehr wünfchene- 
werth bezeichnet. 

— Bezüglih ber in neuerer Zeit wieber vielfach 
angeregten Loſung der nord ſchles wigſchen Frage, 
will die neueſte „Gorreipondance de Berlin” wiſſen, 
dab Preußen für die Abtretung ber nördlichen ſchles⸗ 
wigſchen Diftrice an Dänemark die folgenden zwei 
Bedingungen jtelle: 1) eine durch bie militäriichen 
Vofttionen und bie ſtrategiſche Linie (Alſen⸗Sunde · 

mitt) bezeichnete Grenze; 2) Garantien, weldie Däne: 
2mart dem unter feine Herrſchaft zurücklehrenden 
Deutihen bemilligen fol. Die „Torteipondance” bes 
Jeichnet diefe Bedingungen als völlig unerlählich und 
“untrennbar, Hr. v. Beuſt ſcheint freilich diefe Gar 
rantien für überflüffig zu halten, und würde darin 
alio von den preubiihen Anihauungen abweichen. 

— Ueber Aubeftörungen, melde in Bologna 
vorgelommen find, erfährt man folgendes Nähere: 
Die Hccifebeamten hatten jid) vor das Thor Sarı 
Donato unfern San Domino begeben, um bie Shläd- 
terei:Eontraventionen zu conftatiren. Sie fließen auf 
Widerftand und mußten in ihrem Merle innegalten, 
brachten aber fpäter eine ſtatle Escorte von Tarbi— 
niers umd Mächtern ber öffentlichen Sicherheit mit. 
Die Rebellion ber Bauern nahm badurd zu, fie um ⸗ 
ringten bie Gaierne, in welcher das confiscirte Fleiſch 
lag, und bebrohten die Beamten mit ihren Eenien 
und anberm Wdergeräth, Die Zahl der Aufrührer 
wurde immer größer, man läutete bie Sturmglode, 
man griff das Militär an, und dies jah fid) endlich 
genöthigt, fi zu vertheidigen und Feuer zu geben, 
moburd zwei Bauern getöbtet und zehn verwundet 
wurben. Man bat ſechszehn Leute verhaftet, unter 
denen fid) zwei Eaplane befinden. 

— Die revolutionäre Junta von Guba hat eine 
Proclamation erlaffen, worin fie Die Annahme ber 
angebotenen Begnadigung verweigert unb ben Ent 
ſchluß ausiprict, für Die Unabhängigkeit zu ümpfen. 

— Die peruanifhe Regierung hat belannilich 
große Anftrengungen gemadt, um Einwanderer heran- 
auziehen, und es find in ihrem Muftrage ſelbſt Con 
tracte mit ca. 3000 Perfonen abgeſchloſſen worden, 





* Ungleid. 
Norele von Julie Duugeru. (90. Kortjegumg.) 


Hunbertmal im Tage war Toni enti&lofjen, fort 
zugehen und ber Gelichten bie Ruhe twieber zu geben, 
aber die jejle Ueberzeugung, daß fie ihm auch lıebe 
und ber Egoismus, welcher ja in jedes Menſchen Bruft 
verborgen, bannten ihn dann wieder. Er zwang ſich, 
Interefje an dem zu nehmen, was Helene beſchäftigte; 
er las oft in den Stunden ber Nacht die Bücher, von 
benen er fie ſprechen börte, und welche fie gegen Andere 
gerühmt hatte, natürlich aber gefiel ihm mit Alles, 
da zu der Etlenntniß biefer Geiftesihäge dem armen 
Tiroler die Grumbbildung fehlte, und jomit hatte er 
feinen wahren Genuß bei folder Leltüre. — Bei den 
lutzen Beſuchtn, melde er zu Haufe madte um in 
feinem Heimweſen nachzuſehen und zu orbnen, wurde 
das Berhältniß noch drüdender; er ſcheute fih, im 
feiner einfachen lunſtloſen Weiſe, dem hochgebildeten 
Madchen einen Brief zu jchreiben, und an ber namen« 
loſen Dual und Sehnſucht, melde er während ber 
Trennung empfand, erlannte er doch ambererfeits, daß 
er nicht von Helemen laſſen lünne. Seine Wutter, 
eine alte, ftumpfe Frau, hatte lein Berflänbnik für 


das Seelenleiden des Sohnes gehabt, die Schweitern, | P 


von denen eine in der Zwiſchenzeit in's Rlofter ges 
gangen, während bie andere bie Braut eined reichen 





bie im Laufe biefes Jahres nah Peru übergeführt 
mwurben, nachdem man fie durch mancherlei Beripre: 
hen zur Auswanderung dorthin veranlaßt hatte. 
Neber das Schickſal diefer Leute find nun aber — 
wie bie „Norbd. Alg Zie.“ meldet - die traurige 
fin. Nachtichten eingegangen Es ſcheint für das 
Hortlommen berielben dort jehr wenig oder gar nichts 
geſchehen zu fein, da fie zum Theil ſogar beiteln 
geben, zum Theil krank banieberliegen und nur Eins 
jelne der Erkrankten in ein Hofpital aufgenommen 
worden find. Diefe Ausgewanderten beftehen meift 
aus Schweigern und Stalienern, doch befinden ſich 
unter ihnen auch Tyroler und Rheinpfälzer. Ihre 
Lage muß jedenfalls allgemein ald eine neue Mar: 
nung dienen, inbem ſich aus diefem Beifpiel ergibt, 
daß jelbft diejenigen Auswanderer, welche auf Grund 
von Regierungszufagen die Reife über ben Drean 
unternehmen, ſich ben bitterflen Enttäufhungen aus» 
geſeht ſehen umd nicht einmal die Mittel für ihre 
Eriftenz finden. 


Der politiihe Rüdgang in Oeſterreich. 

V, Die Iberale Entwidlung Oeſterreichs hat 
nicht nur ihren Gulminationspunft überſchritten, Ton: 
dern fie ift auch bereits rüdläufig geworden. Als 
mälig aber unaufhaltfam geht es abwärts, bie libe: 
ralen Minifter thun anſcheinend nur noch Hanb- 
langerbienfte für ihre Nachfolget, deren Füße bereits 
vor der Thür find, und mehr als eine warnenbe 
Stimme in ber Prejje verkündet ſchon das Ende ber 
neuen Aera Deſterreichs 

In ben legten Tagen wurden zwei ſchwere Streiche 
gegen ben Öfterreihiihen Liberalismus geführt, zwei 
Streihe, die in's Herz treffen, benn fie zielen auf 
bie Verfaſſung, auf Das meue Grundgeſetz des Reichs, 

Der erfte Streich befteht in der Annahme Des 
vom Minifterium vorgelegten Geſehes über Ber: 
büngung von Ausnahmemaßtegeln. Dieſes Gefeg, 
das man nicht verwedieln darf mit der Tochter 
defielben, mit der Verordnung, betreffend bie Vers 
hüngung des Ausnahmezuftandes Über Prag und 
deſſen Vorſtädte, regelt im Allgemeinen bie Befugniß 
ber Regierung, gewiſſe verfafjungsmäßigen Rechte der 
Bürger zu ſuspendiren. Im Princip wirb ih faum 
Ewas Dagegen einmwenben lajien, daß einer —* 
rung für gewiſſe genau beſtimmte Fälle eine ſolche Br 
fugniß eingeräumt wird. Aber das in Wien zur Ans 
nahme gelangte Geſetz läßt es einerſeits ſowohl an einer 
ſcharfen Begrenzung mangeln, als e3 anbererfeits bie 
unveräußerlichen Rechte der Vollsvertretung muthmwillig 
preiggibt. In dem Wrtikel beffelben, ber die Fälle, 









in welden ber Ausnahmezuftand verhängt werben 
barf, aufzäblt, find bie allerbehnbarften Worte 
gebraucht: nicht nur im alle innerer Unruhen, fons 
bern aud dann, wenn „innere Umtriebe* fattfinden, 
bie ben Frieden gefährden fünnen, foll bie Negier 
rung befugt fein, die Grundrechte zu fuspendiren. 
Das erinnert ſehr lebhaft am das vor Kurzem an 
biefer Stelle beiprocdene napoleonifhe Gele , nad) 
melden „Manöver im Innern", die Haß und Ber: 
achtung erregen, flrajbar find, und einer gewiſſenloſen 
Regierung ift mit jenem Ausdrud ein unbegrenzt 
freier Spielraum gewährt, zu thun und zu laſſen 
was fie will, und eine Provinz nach ber andern, bie 
nit mad) ihrer Pfeife tanzt, unter Ausnabineverfü 
gungen zu fiellen. 

Biel ſchlimmer ift indeß noch ein Mangel in 
dem fraglichen Gefege, — der Mangel einer jeden 
Beitimmung nämlih darüber, daß und wann bie 
Regierung eine auf Grund jenes Geſetzes erlafiene 
Ausnahmeverfügung der Vollsvertretung vorzulegen, 
beziehungsmeile deren Genehmigung — hat. 
Laßt ſich zugeben, daß einer Regierung die Befugniß 
zuſtehen muß, im Fall eines Aufruhr, der zu einer 
Zeit, mo bie Wolfävertretung nicht verfammelt ift, 
ausbriht, eine Ausnahmeverfügung zu treffen, jo 
läßt ſich bob kein mur halbweze conftitutioneller 
Vorwand erfinden, ber für bie Ausdehnung biefer 
einseitigen Befugniß über den Augenblick der brin« 
gendften Noty hinaus ſpräche. Der Regierung bas 
unbeihränfte Recht einräumen, Berfafungsbeftims 
mungen, welche unter Mitwirkung ber Volfäreprä: 
fentation zu Stande gefommen find, ohne Mitwirkung 
biefe dauernd zu caſſiten, heißt bem nadten Abio: 
lutismus, Thür und Thor und bas Fenfter noch 
bazu öffnen. Und wenn ber Abfolutismus nicht 
geradezu von den gegenwärtigen Minifterm practicirt 
werben folte, jo wird es von ihren Nadfolgern 
v ten Sueig Bat 

en zwei treich gegen bie aflung fü 
bas neue Wehrgefeg. Gin weſentliches = 
bie erftere verleiht, wirb durch das Leßtere geradezu 
caffirt, — das Net ber Nefrutenbewilligung, auf 
das ſich das liberale Deflerreih mit gutem Grunb 
nit wenig zu Gute that. Nachdem das MWehrgefek 
mit der zu BVerfafjungsänderungen nöthigen Jmwei- 
brittelmehrheit vom Abgeorbnetenhaufe angenommen 
ift, und vom Herrenhaufe ohme Arage angenommen 
wirb, ifl das t der Refrutenbewilligung illuſoriſch 
gemadt Das Abgeordnetenhaus wird in Aukunit 
jwar das formale Recht haben, feinen Mann zu bes 
willigen, wenn es aber überhaupt bewilligt, fo wirb 


Hofbauern geworben, ebenfalld nicht; Roſel, welde er | ſich in der Stadt fühle, entwid wieder feinen Lippen; 


einige Male bei den Erinen ſah, war Talt und fur er fühlte plöglid, daß zu diefen Leiden auch die kluge 
gegen ihm Da fiel ihm im feiner Hetzensnoth die Bafe Teinen Schlüſſel habe, und fo verbarg er feine 
gute Baje Trude ein, er fühlte, daß er ſein überbolles ; tummerbollen Gedanten, unb nachdem er der alten 
Herz gegen irgenb ein Geſchöpf Gottes ausſprechen Freundin eine laloniſche Sligge feined Münchener Les 
mußte, und gegen wen konnte er es beſſer ald gegen | bens, aber eine detailliste glühende Beſchreibung von 
die Zuge, alte Frau, melde ſtets mit gutem Rath Helenens Eigenſchaften gegeben, ſchied er wieder, nicht 
und Troſt bereit war und bad Leben und das menſch- Muger ald er gelommen und noch trauriger, teil auch 


liche Herz fannte. 
Am 


| 


orabende che Toni nad Münden zurüdlebrte, N 


hier feine Einfigt und Rath für ihn zu hoffen feil 
Vier Tage war er fort gewejen, am fünften aber 


ging er nod zu ihr in ben Wald; er traf bie alte | zog es ihm fo mächtig und untviberfleplid zu der über 
Frau im ber rüftigen Thätigfeit, doch laum hatte fie  liebten, ba er auf dem Wege nah Münden laum 


Toni erblidt, als fie Alles liegen und fteben liek und 
ibm ſo raſch, ald ed ihre altem Füße vermochten, ent- 
gegen eilte, 

„Bas taufend der Tomi!” rief fie aus, „das ift 
uns ja eine befondere Ehr' und Fıeub‘, Toni, daf Du 
nicht boffärthig geworben und der alten Freunde nod 
gebenfft im Teinem meuen Glüch! Eonderbar," fuhr 
fie erregt fort, noch che ber Jäger zu Worte lam, 
„ich hatte mir's gleich gedacht, dab Du fie befommen 
würdeſt, als ic fie bier bei mir bewirthete, das her⸗ 
nige Fräulein; und wenn fie Spricht, ift ihre Stimme 
beinahe noch ſchöner als Deine, Toni; ihr paßt halt 
prädtig zulammen unb gebt juf ein ganz apartes 

aar.” 


Toni feufjte, und bas Belenntniß, in wie BVielem 
fie nicht zufammenpaßten, und wie jo unglüdli er 








! 


feine heiße Ungeduld bemeiftern konnte. Wie groß 
aber war fein Schreden, als er Helene Trank umd zu 
Bette fand. 

Das Unwohlfein, welches fie ſchon längere Zeit 
beläftigt, welches fie aber mit feltener Energie zu über: 
winden ftrebte, hatte ſich plöglid fo Heftig gezeigt, 
daß an eim Ueberwinden und Unterbrüden befielben 
nit mehr zu denlen war. Der berbeigerufene Arzt 
erklärte, daß ein zwar nicht heftig auftretenbes, aber 
doch beſtändiges Fieber ſchon feit längerer Zeit die 
Kranke beläftigt haben müſſe, und machte ernſthafte 
Vorwürfe, daß er nicht rüber gerufen worden jei; 
jet mwürbe eö wohl ſchwet halten, daſſelbe zu bewäl⸗ 
tigen, „doc,“ fügte er hinzu, als er die entiepten Züpe 
ber Eltern ſah, „doch habe ich viele Hoffnung, ein fo 
junges und blühendes Weſen wieder berzuftellen !” 


es ber Zahl zuftimmen müſſen, die der Sailer ver: 
langt. Denn das Wehrgefeg überläßt ber Regierung 
unter Juflimmung zu einem Ariegftande von 800,000 
Mann Linie und mehr ald 200,000 Mann Land» 
mehr und unter Genehmigung der dreijährigen 
Dienftpfliht die Orbnung bes Militärmeiens unb 
namentlich die Feſtſtellung des Präfenzliandes auf 
gm Fahre. In der Hofburg zu Wien hat man 
em preußifhen Minifterium und dem Pariier Gas 
binette ihre Aünfte abgelaufcht: nad preußiſchem 
und franzöfiihem Mufter ein Wehrſyſtem zufammen: 
gebraut, und dabei den eifernen Rormaletat nicht 
vergeſſen. Und das öfterreihiiche Abgeordnetenhaus 
it noch gefügiger geweien, ald ber Norbbeutiche 
Reichsſtag: es hat ſich mit einer oberflächlichen, will: 
kürlihen Angabe der Koſten, melde der eine ober 
der andere ber Minifter auf der Tribiine binwarf, 
begnügt, eine Fixirung der MarimalsSumme, bie 
für den Mititärbedarf in den zehn Jahren je ver: 
bracht werden foll, nicht erhalten und nicht verlangt. 
Hätte ein reactionäres Minifterium der öſterrei⸗ 
chiſchen Volksverttelung mit den beiden @eletent- 
würfen, dem Ausnabmegeieg und dem Mebrgeieg, 
gegenüber geftanden, — e3 hätte die Yuftimmung 
bozu nie erhalten. Die „liberalen“ Minifter yaben 
die Genehmigung erſchmeichelt, erbeten, erpreßt. Den 
Hinweis auf die Gefahr, bie in der Genehmigung 
liege, ſchwächten fie ab mit der Berufung auf ihren 
perfönlihen guten Willen, und als fie dieſe Beru- 
fung noch nicht für genügend hielten, fügten fie 
Drohung, ihre Demiffion zu nehmen hinzu. Das 
Abgeordnetenhaus war nicht ſtark genug, diefer Preis 
fion zu widerſtehen: e& gab bie liberalen Grundläße 
preis, um fich bie Perfonen der liberalen Minijter 
zu erhalten. 
Es geht in Defterreidh mit Der neuen Aera wie 
feiner or mit derjelben in Preußen. Unter ber 
—— iberafer Miniſter wuchert die Reaction. Sie 
elbſt, die Bürgerminifter Deſterreichs haben keinen 
Muth nad) oben, wagen dem Raifer nichts Unange: 
nehmes zu fagen und zu thun, wollen feine Paflior 
nen nicht verlegen, und benußen oder richtiger muße 
braudien ibre Popularität und ihr liberales Ne 
nonme, um bie oppofitionellen, drängenden und 
treibenden Elemente zu beikmwictigen und einzu: 
fhtäfern. Die Hoftuft hat fie verborben. Sie haben 
vom Liberalismus menig mehr als den Namen. 
Traurig, daß tüdtige Kräfte und begabte Männer 
fh fo ihr Grab graben. Trauriger, daß eine pars 
lamentariihe Verſammlung fib dadurch jo corrum ⸗ 
piren läßt, dab fie allen Grundfägen des Liberalis- 
mus Hohn ſpricht. Am traurigiten, daß das viel 
duldende Volt Deutſchöſterreichs noch einmal um 
feine Hoffnung betrogen werden wird. 


Neueſte Nachrichten 


Naiſerslautern. „Vom Steigermalb" 
fhreibt man dem Nürnb. Anz“: Auch die neue 
Echweinfurter fFreimaurerloge ift den geiſtlichen Herrn 
ein Dorn im * beſonders nachdem ſie von der 
unterfränkifchen Regierung für „nicht unter die ge 
heimen Geſellſchaften fallend” erklärt worden ift, fomit 
benahbarte Beamte und — Lehrer unbeſchadet ihres 
Eides daran theilnehmen fünuen. „Mo fommt ber 
Priefter hin, wenn Deren, ber fein nächfler Ge⸗ 
a fein Freund fein follte, im Dienfte des Satans 

eht; wir find verratten unb verfauft!® bonnerte 
unlängft in einer Bahnhof:Reftauration der Kaplan 





Toni, ber arme Toni, welder mit fo glüdlichen 
Gebanten das Haus betreten hatte, war wie bom Don: 
ner gerührt ; zuerft wollten bie beiben belorgten Eltern, 
welde jebe Aufregung für die Kranke fürdteten, ihn 
gar micht zu berfelben laffen, bob Hrn. v. Donnebille 
war es unmöglich, dem fpradlojen Jammer, welcher 
aus des Jägers Augen fid äußerte, zu tiberfichen, 
Helene felbft, melde vernommen, daß er ba fei, Tieh 
die Eltern bitten, Toni zu ihr zu führen, und nachdem 
dem Willenlofen, Tieferfihlitterten flrenge eingefchärft 
mworben war, fich recht zu beberriden umd feine Ecene 
zu bereiten, twurbe Toni zu der Verlobten geführt, Er 
veriudte auch getreulib Wort zu balten, allein das 
Trampfhafte Zucken feiner Lippen, ala er bie Gelichte 
fo ficberrorh glübenb und mit fellfam verzogenen Bügen 
da liegen ſah, verrietben Selenen die Gewalt, mit 
welder er feine Bewegung zu belämpfen ſuchte. Frau 
von Bonmevifle entfernte ſich, um einen Lühlenben 
Trant zu bereiten, der Vater trat auf einen bittenden 
Blick feined Nindes an das Tenfier, während. Toni 
am Petite ber Kranken Iniete und vergebens nad 
Morten rang. Helene ſchloß feine beiden Hände in 
ihre glühenden Finger und ſah ibm mitleibig an. 

„Zröfte Di, mein armer freund,” jagte fie in 
ibrer milden, lieblichen Weiſe, „es ift Teine Urſache, 
Dich zu entfepen , in wenigen Tage werde ich wieder 
geiund fein; das falte Bad, aus welchem Du mid fo 
oladiich gerettet, fol, tie der Arzt fagt, doch beim 


von ©. Der anmejende Pfarrer hat nichts yelagt, 
aber es märe auch ihm micht recht, wenn ber Förfter 
und der Lehrer an Abenden, mo man Tarod zu 
fpielen pilegte, „Manerns halber” fehlen würden. 

Münden, 1. Dez. Dombaumeifter Denzinger 
zu Renensburg it. dem Bernehmen der „A. 8. 
nah, auch zu ber Leitung bes Miederaufbaues des 
Doms zu Frankfurt a. M. berufen worden, wird 
jedoch noch bis zum Sabre 1870 die Leitana bes 
Baues der Domtbürme zu Regensburg fortführen 
und bajelbft feinen Wohnſitz behalten. 

Münden, 2. De. Se. Maß der König haben 
in Folge Ablebend Sr. Hoh. des Herzond Joſeph zu 
Sachſen ⸗Alteudurg eine Hoftrauer von 8 Tagen an: 
zuordnen geruht. — Es iſt noch immer nicht ent 
ſchieden, ob das Wetner⸗ ober Werndl⸗Gewehr in 
der bayeriſchen Urmer eingeführt werden ſoll und 
merben ſchon länger Probefhiehen mit erfterem ver 
anfialtet, zu welchem in biefen Tagen aud Dberft 
v. Podewils bier eingetroffen ift, 

Darmftadt, 3. Des. Die „Darmftäbter Beitung” 
erklärt officiös der Kreuzzeitung“ gegenüber: bei ber 
vielbefprodenen Umerredung bes Herrn v. Dalmigt 
mit dem ruſſiſchen Kaiſer ſei fein Livländer am Hof 
anmeiend gewefen; ein Yeweis fiir die Wahrheit ber 
früheren Erklärung des Heren von Dalmigt fei bas 
tin zu finden, baf bie officöfe „St. Peiersburger 
Zeitung” dieſelbe aufgenommen babe. 

Berlin, 2. De. Graf Bismard ift heute Nach 
mittag 4 Uhr im beften Wohlſein wieber bier ein: 
getroffen. 

Berlin, 3. Dez. Die miecklenburg⸗ſchwerin'ſche 
Negierung bat beim Bunbesratbe beantragt, es möge 
eine Eommilfion von Sadverftändigen zur Berathung 
einer einheitlichen Pharmalopoe niebergefegt werben. 

Berlin, 3. Dez Abgeorbnetenhaus. Bei ber 
Berathung des Etats des Miniferiums des Innern 
erklärte der Minifter: Die Negierung gedente allmäs 
lig eine jelbititändige provingiele Vermögensgerwal: 
tung unter einer auf® Rothwendigſte beichränkten Auf: 
ſicht Seitens des Staates durchweg einzuführen. der 
ner follen auch für die Kreiſe Ausſchüſſe mit beion: 
deren Veſugniſſen eingeführt werben. Die Kreisord⸗ 
nung werde demnächſt vorgelegt werden Und nad 
deren Genehmigung folle die provinziale und länd⸗ 
liche Gemeindeordnung folgen. 

Berlin. Die Beidhtannabats Commiffton des Ab⸗ 
georbnetenhaufes lehnte in heutiger Abendſihung die 
amendirte Mepierungsvorlage ab, und beſchloß bie 
Verfafjungsmäßigkeit der behufs Beſchlagnahme des 
Vermögens bed Königs Georg erlafienen Königlichen 
Verordnung auf Grund bes Artikels 63 ber Ber 
fafjung anzuerfennen, und die Anahme des Giefet: 
entwurfes dem Haufe zu empfehlen, welcher bie Auf: 
hebung der Vermögensbeihlagnahmen britten gut⸗ 
gläubigen Erwerbern gegenitber durch kgl. Verordnung 
juläßt, während die Aufhebung in. alen übrigen 
Füllen nur duch ein Geſeh möglid iſt. Paragraph 
2% fegt Die Ausführungsmodalitäten feſt. Eine Reſo⸗ 
lution auf Annulieung des mit bem König Georg 
geſchloſſenen Vertrages wird abgelehnt, 

Veit, 2. Dez. Unterhausfigung. Die für bas 
Jahr 1869 zu zahlenden Penfionen merden bewilligt 
und ber mobificirte Entwurf des Wehrgeſehes ange 
nommen. — In Folge der Initiative der kroatiſchen 
Deputation werben nunmehr auch in Kroatien Hons 
vebbataillone errichtet, 

eft, 3. Dez. Die öfterreihifhe Delegation nahm 






Doktor anorbnet, und da mirft Du fehen, daß ich 
in einigen Tagen wieder gejund und wohlauf fein 
erde. 

Diefe liebevolle Zuſprache verfehlte ihre Wirkung 
nicht. Toni's Augen begannen wieder hoffnungsbol 
zu leuchten, und innerlih ſchalt er ſich thöricht, mur 
einen Wugenblid fo trüben Gedanken Raum gegeben 
zu haben. Er fegte fih an Helenens Bette nieder, er> 
zählte von feiner unbeſchreiblichen Sehnfucht nad ihr, 
die ihm felbft im ben beimatblichen Bergen zu leiner 
Ruhe lommen lief, vum feinem Beſuch bei der alten 
Enyiand Trude, welche das ſchöne Fraͤulein herzlich 
grüßen laſſe, wie Mutter und Schweſtern von ihr er 
zäblt haben wollten, wie Roſel im Anfange etwas ge 
trußt babe, fpäter aber wieder das alte gute Roſel 
geworden fei — furz er verſchwieg nichts, und ba er 
fab, wie Helene zuſchenda heiterer wurde, fo plauberte 
er fort, bis Herr von Bonneville ſich in’ Mittel legte 
und ihn hinweg führte, weil feine Tochter jetjt der 
Aube bebürfe und man ſich den Anorbnungen des Arz⸗ 
tes fügen müfle Doch erlaubte er Toni, des andern 
Tages in aller Frühe wieder zu fommem und ſich nad) 
der Verlobten Befinden zu erkundigen. 

Der arme Tiroler verbrachte eine rtihelofe Nacht, 
bie furchtbatſten Bilder ‚quälten feine Seele. Er fah 
Helenen krant und verlafjen in einem einfamen Sim: 


geftern das Budget des Ariegaminifteriums größten: 
theild nad) ben Anträgen bed Budgetausihuffes an. 
Fürſt Czartorysti ſprach Namens ber polniſchen Lands⸗ 
leute für bie Bewilligung ber Regierungsvorlage, in: 
bem er bie Notwendigkeit ber Schlagfertigkeit bes 
Heeres bei etwaigen eurspäiftben Verwickelungen be: 
tonte. 

Paris, 2. Dez. Der „Abenbmoniteur” ſpricht 
ſich beifällig darüber aus, daß der Fürſt Karl von 
Rumänien ſich auf die internationalen Gebietsver— 
träge berufe, innerhalb beren bie Fürftentbümer 
bleiben müßten, wenn fie fi des Moblmwollent 
wirdig zeigen wollten, movon ihnen bie Garantie 
mächte, fo viele Beweiſe apgeben hätten. Man bürke, 
faat der „Moniteur”, holen, daß Aumänien, aufge 
flärt über feine wahren Pflichten und Intereſſen, 
durch eine Huge Haltung die Befürhtungen, welche 
bedauerliche Veſtrebungen neuerdings erregt hätten, 
gerftreuen würde. Der „Gonftitutionnel“ fagt, der 
Kal Bratiauo's müſſe als ein Pfand der Beruhigun; 
im Weften wie im Dften aufgefaht werden — Ale 
Regierungsjournale erwähnen eine Depeſche melde die 
große Beiriebinung Der Türkei über ben Minifter: 
wechſel ausbrüden ſoll. 

London. 3. Dez. Dieraeli veröffentlicht ein 
Eircular an die Gomiervativen beider Hänfer, worin 
er erflärt, daß die Minifter ihrer Ehre und Molitil 
ſchuldig feien, nicht einen einzigen Tag länger al: 
nöthig im Amte zu verbleiben, ba diefeiben nicht 
über das Vertrauen Des neuen Hauſes verfügen 
fönnten. Die Minijter ſeien jedoch überzeugt, bat 
die Politik Gladſtone's betreffs der Kirche im Prün 
sipe unrecht und wahrſcheinlich undurdführbar fei, 
unb aud im entgenengelegten alle von verberblidyer 
Mirfung fein müßte. 

Die „Times“ meint, daß nach einer heute ftatt: 
gefundenen Abſchiedsaudienz Disraeli’s, Ruſſell zur 
Königin berufen werde. Ruſſell werde ohne Zweite 
Bladftone die Pilbung eines Cabinets überlaſſen. 

London, 3. Dry Der „Daily Telenraph” mei: 
det, Gladſtone fei bereits zur Königin befohlen ; die 
Demiffion des Cabinets Disraeli ſei definitiv ange: 
nommen. — Der „Telegraph” meldet, Dieraeli habe 
ber Königin ſchon am Dienflag feinen Entſchluf 
mitgetheilt, feine Demilfton zu nehmen. Am näch ⸗ 
fien Dienitag würden filr bie Mitglieder des neuen 
Gabinets Neuwahlen ausgeſchrieben. — Die Tory 
hlätter legen beionderen Nahbruf auf den Schluß: 
fag von Disraeli’3 Gircular, in welchem die Abfich 
ausgeiproden wird, den Widerfland gegen die Ani, 
bebung der iriſchen Kirche ohne Eompromik fortzu 
fegen. -— Die „Rews“ melden, dak der Zufammen: 
tritt des Parlaments feinen Aufichub erfahren, baflelhe 
Ah jedoch nad jeiner Gonftitwirung bis Februat 
vertagen werde Gladſtone merde, bem Bernehmen 
nad, Morgen nah London fommen. 

Rom, 1. Des Gaetano unb brei Genoſſen 
meldhe bei ben römifhen Unruhen im Herbft 186% 
bethelligt waren, find zum Tobe verurtheilt worden 

Madrid, 2. Dry Der „Amparciale” meldet 
dab die Ganbibater fir die neue Regierung fich fol 
genberm afen zufammenfege: Eipartero, Rräfident be 
Nepublit, Drenſe, Finanzminifter, Eoftelar, Minifte 
bes Aeu bern, Figueras, Minifter bes Innern, Sorrie 
Juſtizmi niſtet, Pierrab, Kriegs⸗ und Marineminifter 
Dutarefi, 2. Dez. In der heutigen Sigung de 
Deputirtenlammer entwidelte der neue Miniterprä 
fident Denteter Ghika das Programm bed neue 


mer liegen, gleihgültige Menſchen beivegten ſich ur 
fie, er hörte ihre füße, ſanſte Stimme, wie fie ur 
einen Trunk Mafler flepte, bob Niemand hörte as 
fie. Toni mußte bies Nles mit aneben und vermodt 
doch nicht zu ber Geliebten zu dringen; er fühlte fi: 
wie gelähmt und gebannt auf ber Stelle wo er fie 
befand, Mit Freuden begrüßte er den erften Sonne 
ftrapl, um von feinem Lager aufzuſpringen und fein 
Wohnung verlaffen zu können. a es noch zu früb 
war, um das Bonneville ſche Haus zur befuchen, | 
eilte er in ben englifen Gatten, um in freier Tate 
die Traumbilber zu vergeffen. Lange ſaß er da un 
ſah trübe und ernft dem Spiele der wehenden Blätte 
zu, welche der rauhe Herbſtwind um ihm anbäufte, bi 
er enblih die Etunde ſchlagen hörte, wo es ibm ver 
gönnt war, Helenen zu beſuchen. Dort fah er ſcho 
an den beiteren Dlienen der Dienftleute, an dem ber; 
lichen Empfang des Vaters, daß die Nacht eine autı 
getvefen war. Helene hatte mehrere Stunden geldla 
fen und faß heiter ausfehend in ihrem Wette, mit Han 
und Munb Toni innig begräßend. Alles ftrablte Hr 
terkeit und Glüd, bis der Arzt lam umb durch fein 
ernfte Miene twieber friſche Sorgen berborrief, € 
bütete fich indeffen, irgend einen Ausſpruch zu fällen 
aber er gebot der Kranken, vollftändiges Stillſchwe 
gen, die größte Ruhe und Stille. 
(Fortfepung folgt.) 





Minifteriums und erklärte hierbei: „Wir wollen bie 
Jahrhunderte alte Verbindung mit der Piorte mit 
volljter Loyalität aufrecht halten, wir wollen bie 
firengfte Neutralität beobachten, ſowohl begüglih un: 
ferer allgemeinen Beriefungen zu den BarantieMädı- 
ten, als auch hinſichtlich unterer Beziehungen als 
gute Nachbarn zu den angrenzenden Staaten. Unier 
öffentliches Recht murzelt in ben Traktaten, melde, 
indem fie unfere Neutralität fchufen, zugleih unfere 
autonomen Rechte gewährleiſteten. 

Bufareft, 2. Des. In der Deputirtenlammer 
legte der Miniflerpräfident das Programm des neuen 
Minifteriums dar, mweldes meientlih die in ber 
— des Flrſten entwickelten Grundzlige um⸗ 
chreibt. 

Pera, 1. Dez, Cormenos Bey iſt als Geſchäfts- 
träger der Türkei vorgeſtern nad) Petersburg abge: 
gansen. — Deeilly und Andere, welde in Syrien 
gefangen wurben, find hierher geführt worben. Der 
Prozeß gegen viefelben wird vor dem Polizeigerichts: 
bof nunmehr eröffnet, 


& Schwurgeridtöverhanblun 
ve 19. Quartals 1868. che 

Sitzung vom 3 Dezember, :/,9 Ubr, 

Diefe auf heute und morgen firirte Sache hat 
die ſchwerſte Anklage bei der ganzen Seifion bes 4. 
Quartald zum Gegenitande, indem bei einer Schul: 
bigerflärung 12 Jahre Zuchthaus ausgeſprochen wer: 
den milkten und bis zu 20 Jahren ausgeiproden 
werben könnten, 

Daniel Müller, 29 Jahre alt, Taglöhner, ae 
boren in Dberlelhenbah und wohnhaft in Srottel- 
bad, Kantons Aufel, — vertheibigt durch den Nedhts: 
candidaten Noienberger, — ift angeflagt: am 
8. September I. J. zu Dberfelgenbad in der Wirth: 
Schaft des Jalob Hinkelmann rechtswidrig unb ab 
ſichtlich, jeboh ohne Vorbedacht, den Bergmann Ja⸗ 
tob Anton von Niederlirchen durch Meſſerſtiche ges 
töbtet zu haben. (Art. 229 des StGB.) 

Die Thatſachen, wie fie der Anllageaft aufftellt, 
find folgende: 

Bei der legten Kirchweihe zu Oberſelchenbach, am 
8. September, war Zanzmufit bei Jalob Hinfel: 
mann. Das Diterihai hatte viele Gäſte geliefert, 
lenige Burſche und verbeirathete Männer, aus Nie: 
dertirhen, Dber: und Unterſelchenbach und Aroitel- 
bach. Miüllee war auch dort und benahm ſich —* 
fach erceifio, namentlich um 8 Uhr Abends im 
Wirthozimmet, wo u. a. Jakob Anton von Nieder: 
kirchen ji befand, und Angeklagter ein volles Glas 
auf ben Tiſch ſtieß, daß ber Wein auf die Gäſte 
fprigte. Dies gefiel dem Lepterm nicht, und einer 
derfeiben verbat fi förmlich ſolche „Sauerei”, Es 
gab hiedurch Wortwechſel und felbit Streit, wobei 
aber Angeklagtet den Kürzern zog und von einem 
gewiſſen Friedrih Müller aus Nieberlirhen zu Bo: 
den gemorfen wurde, Defienungeachtet endigte dieſer 
Etreit ohne meitere Folgen; ein gewiſſer Friedrich 
Bergauer zahlte dem Angeklagten einen Schoppen 
Mein und berieibe war anideinend beſchwichtigt; 
auf einmal aber rie! er aus: „heut Abenb ich 
noch einen todt” und war dabei in bötartigfter Auf: 
regung, rieth felbft dem Bergauer, er möge von ihm 
weggehen, worauf biejer und die Andern bas Zim- 
mer verließen. Ginige Bengen geben freilid) an, der 
Ungellagte jet zuerit aus dem Zimmer gegangen mit 
der Neuferung: „ich werd’ Euch jegt Jemand Anders 
herſchaffen.“ — Gewiß if, daß derſelbe in bie Sey: 
ler'iche Wirthſchaft Tief und bort die Gendarmen auf: 
forberte, mit ihm zu geben; da Streit in’s Hinfel: 
mann. jei und er ſelbſt Schläge befommen habe. 
Seines darſchen Auftretens wegen, wieſen ibn bie 
Gendarmen ab umd gingen nidt mit ihm. 

Inzwiſchen waren wieder Streitigkeiten, diesmal 
im Tanzſaale von Hinlelmann vorgelommen, deren 
Enlſtehung und Verlauf nicht ermittelt werben konnte, 
weil wahr ſcheinlich damals Alles betrunken war; es 
murde eine Vouteille dem Garl Zimmer von Arottel: 
bad, melder drobend fein offenes Meffer ſchwang, 
anf dem Kopf zerfählagen, und Angeklagter (der 
mwahriheinlih gerade von Senler gefommen mar) 
hatte abfichtlih Mein ausgeſpritzt. Nun gab's ein 
Durdeinanber, wobei wahriheinlih Angellagter auch 
Schläge befam und in das Witthszimmer retirirte, 
Carl Zimmer, der bfutig geichlanen worben war, 
ging mit ihm, fehrte aber auch mit ihm im ben 

Tanzſaal zurüd, al® gerufen worden Sein fol; „Drü: 
ben ſchlagen fie den Moog tobt!" Db bier Ange 
Hagter angegriffen worden ift, bleibt zweifelhaft; 
es will bies nur Carl Zimmer und ein Bruber bes 
Angekiagten geiehen haben; Moog war aber ſicher 
nicht mißbandelt worden, 

Bei allen diefen Borfällen betbeiligte ſich Jakob 
Anton nicht. Ungelagter ergriff aber denſelben 
nah obigem Vorgange mit der linfen Hand und hieb 
ihm mit jeinem vorher ſchon gezogenen Taſchenmeſſer 





zum zweitenmal auf ben Hals, worauf Anton tobt 
rüdling® zu Boden ftürgte. 

Müller ging fobann mit Carl Bimmer fort und 
äußerte: „Einen hab’ ich heute tobtgeftochen und jept 
Red’ ich noch Einen tobt!” Dabei perorirte er noch 
allerlei, ſprach auch davon, nad) Frankreich zu gehen. 
Die Neuperung, daß er einen todtgeſtochen, mieder⸗ 
bolte er nody einmal im Haufe des Chriſtian Bag: 
ner in Oberſelchenbach, wo er ohne bielen Mann 
näher zu kennen — einiprad und ſaute Gurken zu 
eſſen verlangte, fih aber dabei fo brutal benahm, 
dab ibn ein Bruder Wagner's zurechtwies. 

Die Section der Leiche Anton’s ergab auf dem 
behaarten Schädel eine 3 Gentimeter lange Stich ⸗ 
wunde, welche zwar immer höchſt gefährlich, aber 
nicht abſolut tödtlich war. Die Wunde im Halfe 
aber mar unbebinat tödlich, fie war 4 Gentimeter 
tief zwiſchen dem erften und zweiten Halswirbel ein: 
gebrungen, hatte das Rüdenmart gequeſcht und die 
line ®Bertebralarterie durdliohen. In der Kopf- 
wunde flad die 1”/, Millimeter lange Spige eines 
Meſſers, melde ganz gemau gu dem an ber Spipe 
abaebrohenen Mefler des Arigeflagten pahte, Die in 
Folge des Stichs in ben Kopf eingeteetene Gehirn: 
erfhütterung und bas Austreten von etwa 8 Unzen 
Blut auf das Gehirn hätten mwahriheinlih auch in 
wenigen Stunden ben Tob verurſacht. 

Angeltagter will — wie dies gewöhnlich der Fall 
ift — bei dem Vorfalle betrunfen geweſen fein und 
deßhalb micht genan wiſſen, wie Alles bergegangen 
it; deffen erinnere er fih, dah er die Gendarmerie 
tequirirt habe, aber abgewieſen worden, darum mier 
der in Hinfelmann’s Wirthichaft zurüdgegangen, beim 
Eintritt in den Tanzfaal, wo er feinen Stod babe 
bolen wollen, von Rieberfirhnern angefallen und ge 
ſchlagen worden fei, daß er deßhalb fein Meffer ge— 
zogen habe um fih zu mehren, daß er aber nicht 
wiſſe, ob daffelbe offen geweien und ob er Jemanden 
getroffen babe. 

Etwa 3 Stunden nah ber That wurbe er ver- 
baftet und war damals nicht betrunken; auch die 
Zeugen des Vorfalles behaupten, er fei zwar bamals 
— Trinken aufgeregt, aber bei vollem Vewußtſein 
eweſen. 

Den Getoödteten, einen ruhigen, friedfertigen Men: 
ſchen kannte Angeklagter früher gar nicht; doch ſoll 
er am Nachmittag ſchon mehmals mit demſelben 
trakehlt haben, auch, als Anton in den Tanzſaal 
ging, bemfelben raſch nachgeeilt fein, worauf es bald 
geheihen habe, Anton fei todtgeftochen. 

Angeltagter ſoll erceiliv und ftreitfüchtig auch zum 
Trinten geneigt ein, auch fchon polizeitih wegen 
Mißhandlung verurtheilt. Er ift verheitalhet und 
Vater eines Kindes. Schluß folgt.) 

Wermifchte und locale en 

In Bafferburg wollte ber 18jährige Bräuers: 
ſohn und Pharmagent Gapeller eine 19jährige Schaus 
fpielerin heirathen; nachdem jedoch die elterliche Etlaub ⸗ 
nik Biezu nicht erfolgte, vergiftete er fih und feine 
Geliebte. 

r Rarlörube, 2. Dez. Eine löbliche Goncurrenz 
das Publilum billig zu bedienen, und ihm kräftige Roft 
twoblfeil zulommen zu lafien, zeigt ſich bei den Megger- 
meiſtern. Das Kalbfleiſch iſt bier per Pfund auf 11 
Kreuger beruntergegangen, und ſchon macht im heutigen 
Tagblatt” Mesgermeifter Morlot (alt) von Mühlburg 
Folgendes befannt: „Bei Unterzeichnetem koftet von 
beute an das Pfund Kalbfleiſch erfte Qualität 10 Er,, 
bei größerer Abnahme billiger. 

+ (Holy unverbrennlid gu machen.) Nidies 
macht neuerdings aufmerliam, wie Vertvaltungsbehörden, 
vorzugäieiße die ſtädtiſchen, etwas für bie Ethaltung 
bes Eigenthums Fehr Nüpliches und zur Befeitigung 
großer allgemeiner Gefahren Eriprieliches tun würden, 
wenn fie dad Anſtreichen der Bedachungen der Gebäude, 
der Gebälte und alles übrigen Holzwertes, bei dem c# 
möglich ift, mit Ghlorcalcium veranlaßten. Das Holz 
geräth nur gan, ſchwach in Brand, werfoplt, und ber 
weiteren Fortpflanzung bes Feuers wird fräftiger Wi⸗ 
derſtand geleiftet. In Steabburg ift dieſes Verfahren 
allgemein in Anmwenzung Der Kall ;. B. wird fatt 
mit Waſſer mit Chlorcalciumlsſung angerührt und diefe 
fo erhaltene Narbe aufgetragen. Auch das Einniften 
son ſchadlichen Inſecten wird hierdurch verhindert, 

7 Im voriger Mode brauſte ein Güterzug bon 
Krakau nah Lemberg, auf der Station Radynno 
follte er halten und neue Büter aufnehmen, er braujte 
aber mit voller Dampftraft vorüber unb in die tiefe 
Nacht hinein. Die Stationsbeamten eridhraden, ben 
Schaffnern des Zugs flanden bie Haare zu Berge, fie 
riefen, fie läuteten, umſonſt, der Zug brauſte teiter, 
Da Hetterten fie mit. Lebensgefahr über die Magen 
ur Locomotive und fanden die Löͤſung des Räthiels; 

comotivführer und Heiger ſchliefen todtenfeſt. Es war 
fein Wunder, fie waren feit vier Tagen und Nächten 
im Dienft und fonnten, mit Mühe eriwwet, fein Auge 
aufthun, auf feinem Beine mehr fichen. Wen trifft 


auf den Kopf und dann, als Anton fi nieberbudte, | die Verantwortung ? 


+ Benn, wie man behauptet, die Elephanten me: 
gen der unaufbörlihen Verfolgungen, denen fie ausger 
fett find, bald von der Erde verſchwinden müflen, fo 
wird es doch besbalb an Elfenbein nicht fehlen. 
Die Entdedungen engliiher und ruffifcger Seefahrer 
in den Polarregionen haben es außer Zweifel gelegt, 
daß fait unerihöpflihe Lager von Mammutbzähnen 
dort im Schoohe der Erbe liegen, deren Urſprung ſich 
nur daburdh erflären läßt, dab bie an fi in Heerden 
aufammeniebenden Thiere durch die drohenden Anzeichen 
einer Erbrevolution zu größeren Maflen zulammenge: 
trieben und dann von der plöglih eintretenden Gata« 
ſtrophe begraben wurden. Meu⸗Sibirien allein liefert 
jährlih gegen 20,000 Kilogramm von dieſem foſſilen 
Elfenbein in den Handel, während die ingeborenen - 
felbt zur Anfertigung bon Utenfilien, Waffen, Jagd: 
gerätbfchaften u, dgl. große Quantitäten davon ver 
wenden. 


Die erledigte drcie Vſacrſiede — 
Landau, wurde dem bieberigen Piarrer in Katzweiler, Deca⸗ 
nats Lauitrecen, W. Stepp, verlichen. 

Theater. 

® Railerelautern, 4. Dy- „Die Räuber!” ein milb 
verwe gen Wort ſchleuderte Schiller, ber Zljährige Jüng⸗ 
Ting, in feine derzepfit und verſumpfie Zr — fein Wunber, 
dab ein Heryoa Garl von Mürtemberg ſtart Mand, daß ders 
leihen in „Ieinem* Lande fi dezeben konnte, Es ih fein 
Meiftermert, denn der Meifier war noch zu jung, aber es iA 
ein Rieſenwerk und feine Phantafie zeigt ums rieſtge Dis 
menſienen, es fallen dieſe Kraftgeſtalten auf ein großes Herj 
und einer ſchaffenden Britt ſchllehen — der Genius des Ide⸗ 
alen geñaliet ſich bier eime bildende MWerkitätte, 

Amei arokartige Bilder iteten uns aus dem Nahmen emts- 
gegen, die beiden Söhne bes alten Reichsgrafen Moor, Carl 
uns kranı Garl im den Händen bes Hm. Buſch wurde 
nah Kräften bargeellt, es Lient diefe Rolle auker dem Fach 
bes genannten Hertn (tmir bätten Hm, Kramer gerne darin 
geſeben) nichts deſto weniger, bei er feine ganze Kraft auf min 
neben ben Bruder nicht zu wrrblafien und yollem wir ihm dafür 
unjere volle Anerkennung. — Hr. Jacoby won Mauudeica 
harte bie Riefemparthie des Franz’, an welder ſich die größ— 
ten Darftellee ſchen werjudht, übernommen und ſolllen wir, bene 
ſelben im Stillen bantemd, damit fhlirgen; doch fie bir, welcht 
Hm, Jacoby nicht keunen und verbimbert waren der Boritel- 
ſung beizumohnen, müſſen wir erwähnen, daß wir biehe „Icheufe 
liche Krayc” eines Menſchen niemals artrener barfellen haben. 
Dir Schanjpicher kann im diefe Rolle seine aınye inbiwiducde 
Auſchauung vorn beriefben mit Gineimtragen, zur Geltung brins 
gen und that = Jacebu biefes im meiteflen Sinne des 
Wortes und befundete fi berielke damit als cinen Mimen 
von ber höchſten Begabung, fein ran wird uns unverarh* 
lich Beiden! Wir unterlaſſen «8 demielben buch alle Detaile 
zu bezleiten, ed wärbe zu weit fübren, ſotechen ihm wur 
biermit efftutlich unſere boͤchne Anettennung und beten Dant 
aus. — Irau Lramer ald Amalit. Aand dem beiden @rüs 
dern würdig zur Echte, Sr. Marder als „alter Moor,® 
war qany ber bebamernömwerthe aebrechlicht alte Mann und alle 
übrige» Darfleller waten nach Kräften bemibt der ganzen Bor 
ſtellnug zur Abrundung zu beljen. — Audem wir ber Direcı 
tion für ben hoben Genug unferen Dank ſaaen, verfchlen wir 
nicht unfer Bublifum auf ein mmeitered Gaſtſpiel ders Hm. 
patest am bemtiren Abende aufmerkſarn zu machen, möge 

ein Theaterfreund verjäumen zu kommen, zu ſehen und zu 
bemunberm. 





ter in Mannheim. 
Sonntag, 6. Dezembet. „Ein Sommernachtötraum,* 
ind Mbtbeilungen von Shafesorare, überfegt von Schlegel, Mufit 
von elle Menbelsichn-Bartbelpe. 


* Zweidrüden, 3. Degember, Ehen wer ir. 5.46 te, 
Kor A fl, AT fe. Gerſte Breite — il. — Pr, Arcibigt 4 BR. 
23 fr. Seel, 3 A. 47 fr, Spelafem — fl — fr. Dintel 3 
De Mist - AM. — tt. Haſer 4 ä0. 17 — 
Erben — A — fr Biden 4 R. 6 fr. Aatioffelu -- ML 
44h Stied 1 il. RM Hu 2M4M. Korubrob 2% tr. 

* Mannbeim, 30, November. 1 ProduftenBörfe,) Welse 
und Rogarır unverändert. Gere und Safer Mille. Rübdl und 
Leindl und Petroleum behanptet- 

Weizen, ci- biefiger Gegend, 200 ZeikDib, 11 A. 10 
“op, ſitänt. 11 A IE, TION, ung rüchtet 
11 A. 15 6. — 10, 30 V. anf Lieferung per Juli fl. — 
— . B. — Roggen, ef. 0 Z:P, — A. — G. — 
10 A. 10.8. Gerne cf. badiſche, W3-VIſd. nen 10. 15 
“100. 16 0, warueneeta. IOR 6215 G 10 LOW. 
vi, WLWE,1I NIC P. — Hafer ci. 100 Zell 
TRAM MWRALSER, auf Leſ. — Kernen WW 
ih, — Te — LE Bohnen IN 32vi. 
13 I. — 8. Erdſen WI. — fl. PB Biden 
0 ZaBt — F. — B. Deliamen, Kohlrtvs ungariſchtt 
tn · fVU. do VL, druijchet ⸗¶ a — 
G. 178.30% Aleeamen deuiſch 100 45Pf. 7 fl. — —. 
— AMA. — 8 — Del Lanbl ei. Inland, in Vatt. 100 3. 
Bl. (mit a. RR, je — 


END P. NÜbE cf. Inlaud fahre. 19 fl. Er BD. 
in Bart. 19 il. 10 B. Mebl: Kenmehl 100 Zeu⸗Pfd. 
Nr. . MAIL, Br I 10 OP, NAr29M 


10 V. Axr. A. 7 A. — B. MICH — P. Brannu 
mein anf Licj. eff. (50%, m. Er.) tranfit — il. — Gb, 19 
fl. P. Betroieum meh, 100 3. Bin. 14M. bie th fl.30 B. 


ET TEE — —— — — — 

Nach den Analoſen des berfihmten hemifers DR, Vayen 

abli dir Cacae: Pllanze zu den nahrbaftchen Presufien ber 

rde. Dieſer Geledtre 65 bag rine quie Talk Beuilen ven 

Rinpfiih 3 Bramm Rätnfteife emtbalte, während ſich im cis 

mer Tafj: mu Mil aubereiterer seiner Choctlade 183 Gramm 
mäsrend: Benandibeile verfänden. 

Nah einem rmgltfchen Blatie hätte ei ärztliche Untere 
una der Checoladen 7° verjchiedenet Fabriken ven London 
und Parie eine Berfälibung der Waare in 39 derſelben erwies 
fer, ein gewiß traurigce Mejuliat! Da aud im Deutichland 
eine umverfäljhte Chocelade zur Seltenbrit acworden til, 
verdient Seſendets berworschoden zu werden, bafı fänmtlide 
Eacao-Präparate des Hauke Franz Stollmerd_i: Köln 
als durdaus je vom jeder Bein ſchung garamtirt find und 
wegen diejer Eigenſchaft ven den Herzien vielſeitlz emrfedlen 
werden. 

In den hauptiägligften Geſchaften Deutſchlande find dieſe 
Chocoladen vorraitzig. 


Todesanzeige. | 
Hort dem Allmãchtigen bat es nel 


fallen, uniern innigit geliebten Gatten, 
Dater, Schwiegerpater und Grokvater 
Satob Sein, 

im Alter von WE, Habren heute 

Diorgen +9 Ihr nad langjährigen } 

Leiden zu ſich abaurufen. ( 
Die Beerdigung findet Sonntag } 

ı Nadımittag um 3 Uhr ftatt. 1 
Um ftille Theilnahme bitten h 
Die trauerud Hinterbliebenen. | 
Katferslautern, 4 Dezember 1868. 


Holzverfteigerung 
zu Erfenbach, Bezirtsamts Kaiſers⸗ 
fantern, 

Mittmod, ben 16. Degember 1868, Vor⸗ 
mittags schn br, auf: dem Bürgermeistereis 
Bureau zu Erlenbach, kommen folgende 
Hölzer aud dem Gemeinbemalde Koblenberg 


zur Verfteigerung : 
Metern Sceithols. 


















2 by, Stlaiter 
d. " » Brügelholz. 
e. 1%, 7 & todbols und 


a. 275 fieierme Bellen, 
Erienbad, ben 2. Degember 1868, 
Das Bürgermeifteramt. 
Beidmann. 


x 4 re 
Mühlenverfteigerung. 
Dienitag, ben 
8. Degember 1. J. 
Nachmittags 2 
Ubr auf dem Ge: 
meinbebauie zu 
Weidenthal 
wird nadhbezeich 
netes bem Franz Hrauf, Müller allda, 
angeböriges Anweſen, wegen Nichtzahlung 
des Kaufpreiled conventionell auf Egenthuni 
wieder. verfieigert, nämlich : 
64 Desimalen Grundfläde in Woln- 
baus mit Mahl: und Borbmüble, 
Stallung, Hof, Garten, Aderfeld und 
ionitigen Zubehörden, gelegen zu Weis 
denthal in der Nähe bes Babnhofes, 
= * nach Meuftadt führenden Staats: 
trat, — 
Reujtadt, den 25. November 1868, 


8,0) U. Neumapger, kal. Notär. 
Mobiliarverfteigerung. 
Mittwoch den ®. Dezember 

1868 und an den beiden dar 


auffoigenden Tagen, jeresmal des 
Diorgens um 8 Ihr anfangend, auf der zur 
Gemeinde Yangmeil:Aljenbrüd gehörigen Sa: 
lomonsmihle, Iafien die Witwe und bie 
Slinder des baieldft verftorbenen Müllers 
und Gutöbefiterd Balentin Salomon 
Frand ihre fämmtliden Mobiliargegens 
fände abtdeilungshalber auf Borg veritei: 
gern: 
auptjächlih Fommen zur_ Berfteigerung 
ittwoch den 9. Dejember: 
1 Ajähriaes, 1 5jähriges, 1 Tjähriges und 
2 ältere Pierde, 1 Fohlen, 5 träctige 
Stühe, 1 Kuh mit Kalb und 1 fette Kuh, 
5 Rinder, wovon eines trächtia, 1 Stalb, 
1 Raar Ochien, 2 Stiere, 1 Juchtichwein 
mit 5 Ferkeln, 2 fchmere fette Schweine, 
Sräufer, 1 Aucteber, 7 @ünie, d Enten, 
8 Hühner; 
breiter und 2 fchmale Wägen, 1 Yan 










[> 


- 


niger Starcen, 1 Odienfarren, 3 Baar 
Ernteleitern, 1 Baar Muhl⸗ und 1 Paar 
Staucleitern, 4 vollitändige Pilüge, 3 
eiserne Eggen. 1 Walze, 1 Pflugsfarren, 
I Winde, 10 Sperr⸗ Sung: und Wind: 
fetten, 1 Pfubliah, ſowle überhaupt 
Adergerütbe jeder Art, 1 sweifpänniges 
und 1 eimfipänniged Chaiſengeſchirt, 
——— ı vollftändige Brennerei: 
inrichtung, 1 Sobelbant mit Hobeln >c. 
den 10. Dezember: 
500 Gentner Startoffeln, 400 Gent. Did: 
rüben, 200 Gent. Fa 50 Gent. Hutter: 
ftrob, 150 Gent. Kornftrob, 12 Klafter 
buchenes und fiefernes Schkithols, eine 
artie Wagner: und Müblenhol, eine 
antität Ebols für die Delmühle, 
bainbudıene Rammıendiehlen, 1 Baar 
Ghampagnerfteine, eine Quantität yrucht: 
fpreu, Frichtſücke, 2 Srautiteine, 2 
Bolmenitänder, 2 Balfenwaagen, 14 
Del: und Branntweinfäler, worunter 
3 Fuderfaſſer u. ſ. w. 
Freitag den 11. Dezember: 
10 vollitändige Betten, Getüch aller Art, 
6 lange und 2 runde Ziiche, 18 Stühle 
3 Bänfe, 1 Ganapee, 2 Commode, i 
stleidericranf, 1 Sücenichrant, 4 Spies 
el, 1 filberne Tafchenubre, Herder’ö 
Pimmtlige Werfe, jomwie verſchit⸗ 
dened Haus: und Ftüdengerätbe. 
Kinnweiler, den 2. Dezember 1868. 


88% E. Shmolsc, fal. Notär. 
Ausverkauf 


von Porzellan, verſchiedene Sorten, unterm 
abrifpreie bei 
Joſ. Wertheimer. 


Ri, 


Donnerita 


Einladung. 


Der unfertige Zuſtand umjerer beutfcdevaterfänbtichen Berhältwifle, bie Ungewiäbeit 
über. deren definitive Geftaltung, machen 6 dem Mannt von Gharaier zur Pflicht, auf 
geſezlichem Boden Barteiftellung zu nehmen, Meinung, lcberzeunung zu be 
Fermen. — Aus dieſem Grunde waren am Ichten Sonntage in Hanrdt Männer beriam: 
melt, um en Programm aufzuftellen, unter welchem fid die Anbiänger ber beinsfratifch- 
töberaliftifcben Grundfatze winer ihre Gegner Ihaaren Fönnen — diefes Programm ift bes 
faunt! — Wir laden nun unfere Mitbürger auf 


— * —2 

nächſten Samſtag, Abends 8 Uhr, 

in den Aheinkreis“ zu einer Beiprechung über die aufgeftellten Sähe ein. 
> Mögen Alle kommen, die ein Ser; für das Vaterland haben, welches erft dann 

wieder beutjch fein wird, wenn bie „Mainlinie* nicht mehr iſt und alle feine Stämme 
geeinigt und neihüst find durd eine Deutiche Neihöverfaffung mit einer wahr: 
baften Rolfsrepräjentation! 

Das Comite. 
Ph. Schmidt. C. Gelberi. Ad. Waguer. 


Museums-Verein. 


Diejenigen Mitafieber des Bereines, welche ſich durch Eingeichnung am freiwilligen 
Darlehen zur Eompletirumg und Reitauration bes biefigen Mufeums beibeiligten, werden 
hiermit in Senminiki geſetzt, daß im Laufe diefed Monats bie gereidineten Beträge gegen 
Verabreichung von Darlehenöfheinen von Bereinäbiener Franz; Schmidt erboben und 
an dem Gajlirer, Hr, Einnehmer Kraft, abgegeben werben. 


Der Ausſchuß des Muſenms Vereins. 
Rohe, L Vorſtand 


Striokwolle 


in vreichbaltigfter Auswahl, gach Gewicht billigft! — Stüchen: und Oanöhaltungd-Be- 
räthichaften in Holz und Mech; ädıte Solinger Tafelmeffer; veriilberte Gegen 
ftände, ald: Löffel aller Art, Gabeln, Huiliers, Brodförbe, Leuchter, Tafelauf 
fäge, Thee: und Kaffee-Servicen x., nach Suiten Gbriftofle, zu Dilligften reifen. 
fowie Reifereguifiten empfiehlt —A 


Garl Sproß. 


1lene Muſikalien, 


vorräthig in der Bud): 1. Winjifalienhandlung von Ph. Rohr 
in Raiferölautern. 


Der luſtige Tanzıneifter, 40 leichte Tame für Bianoforte 


ioline 


GE. Sohle, Ph. Rohr. 


* * v v " " 


ErE 
FAR 


* — STB Sa 
mit Benukung freundlicher Opern: und Bolföweilen 
R componirt von 5. R. Burg müller. 

er Diele 40 Fänge find fo arrangiert, daß diefelben ſowohl Solo, als auch in Ber: 
Indung mit ben andern Inſtrumenten als Duo's oder Trios geipielt werben können. 


Des Mägdleins Ficderwald. 
Eine Auswahl beliebter und bewährter Pleber und @elänge mit Pianoforte-Begleitung. 
Vollſtändig in 3 Bänden a 1 fl. ds fi, 


Müller und Schulze am Rhein. 


Großes Potpourri in drei Abtheilungen, arrangirt aus 100 befannten und beliebten Me— 
todien für Pianoforte, mit Meifebeicreibung von DM. Reidardt. 54 fr. 


Glementar-Stlavierichule 


von Aulius Püſchel, Lehrer in Grünberg. 2. Auflage 1. fr. 


Elementar-Violinſchule 
von Julius Puſchel, Lehrer in Grünberg. Zweites Heft Primo 54 fr, Seeundo 27 fr. 


Eine Partie Vuckskins 


verfaufe ich um raſch damit su räumen, zu auherordentlich billigen Preiſen. 
%,1,2 Bal. Jacob Sohn. 


87°, 





Mein 
En-gros-Lager 


in Lampencylinder und Lampenfchirme empfehle Wiedcrver- 
fäufern zu billigen Breiten. 


Kaiferslautern. Emil Kiefer. 


* Fertige 


Kaſſaſchränke und Kuaſſetten 


ſehr guten Schutz gegen Brand und Diebe, billig bei [070 


Möbeljabritaut Kuntz; 


in Aaiferslantern. 


Gaslüster, 


namentlich schöne Zarmige, im neueſten Geſchmack, find wieber ange: 


* fommen bei am? 
* Earl Janſohn. 


Zu Weihnahts-Hefdenken 


ange und kutze Pfeifen, ———— en, Meerſchaumſpinen mit und ohne Etuis 
Spasier, Degen: und Meif , Jagdgeräthichaften. Revolver und Piftolen, 
Dojen aller Art, Reife und Geldtaichen, Portemonnaies, Beldfärkhen, Brief: 
taſchen und Eigarrenetuis, Schreibfäftchen, Feder: und Fajcenmeiler, Eirfel 
und Meißzenge, feine Wein: und WBierdeelglafer, im ſchönſter Auswahl, billigt, 
2, 


empfiehlt * 
F. Pixis. 







of] 


— 








Muſik-Verein. 


Die für heute beftimmte Probe mid 
auf Morgen, Samſtag, vericnt. 


Tanzunterricht. 


Unterzeichneter beebe 
ch einem verehrlichen 
» biifum jur geneigten Stenmi- 
niß zu bringen, daß er nm 
wieder einen (Kurs in ber 


Zanzfunft 
eröffnet. 
Eine Fiite zur gefälfigen Einzeichnung Kiez 
bei mir offen, 


Hochachtungs voll 
0. E. Härtf, Tanzlebrer, 


Scellaf, Spiritus um 
Yeinol u. Cölner Veim, 
in guter Caralität, billigft bei 

* Joſ. Wertheimer, 





— 
I. Dezember 


Bon beut te 
Kr * an gutes Ehoppenbin 
E. Emonts 
. in der steriimalle. 


— — ———— 
wir Die Farberei, Druderei uud 
Kunft:Waidanftalt des Nerrn b. Bloh 


in Saarlouis gebt Mi — wit: 
berum eine Sendung ab, Ctmalge Sin 
bierzu bitte ich bis fpätejtens Sonntag 


sufommen zu IN a 4 
avid Mayer Wimmer 
NB, Auch empfiehlt ihönes Reli 
for zu ben billigiten Breiſen. 
ganz frifh per Piund 12 fr, bei 
“wo, €. Sohle, 


———— 
Geſucht wird 
eine Wohnung von 3 Simmern, Küche, 
ler ıc. ohne wis-A-vis, mit Husficht in’ 
Grüne. Offerten mit Preisangabe beforgt 
die Erpebition d. DI. 0r,as 


In eine ‚Heine Hausbaltung mird eine 


Köchin geſucht. 
Eintritt ſogleich oder auf achten. Lohn 
N Wo? fagt bie Erped. b. AL. (WU, 


Wohnungsveränverung. 
Meine Wohnung und Schreibſtube befindet 
fih von heute an im Saufe bes Herrn Ranf 
mann Demuth ir der Eiſenbahnſtraße. 
Kakferälautern, ben 2, Dezember 1868. 
%,.t Elundt, t Gerichtsbote. 


Schutz gegen kalte und 
feuchte Füße! 


R kt: Filz: » 
RT LITL DEE 


Strickwolle 


wird vorgemogen und gute Qualitäten billig 















verfauft bei 
dc. Friedr. Welſch. 
* wurde in der 
Gefunden] 8 
Medaillon, 





Haare enthaltend. 

Der veditmähige Eigenthũ⸗ 
mer beliebe fich in der Expe 
bition d. Bl. zu melben. 


— 


Theater in Raiierslautern. 
Freitag den 4. Bezember 1868. 


2. I bes h Jacoby, 
— 5— R———— 


Zum erſten Male: 
Hans Jürge, 
Die Berlenfdnur. 


Dramain einem Aftvon Holten 
Darauf: 


Dir wie mir. 
Luftfpiel in einem Akt von Roger. 
Zum Schluß: 

Die Dienftboten. 


Luftfpiel in einem Akt von Benebir, 


—— ——— 
Fraukfurter Cours vom 3. Dezbr 
Geld-@orten. tk. &. 
Breuüiige Kaflenigeie . . | 1 44%,-45 
B dtiedrichsdet . | 9 87',-58, 
Bm : 22 2. 2.194800 
e  Mepnclte » » 2. 1 9 49-51 
Wändiihe fl. 10:6 . | 9 54-6 
meaten « «0 2 0. + 18 87-39 
ef... 5. | 9 2,27 
a Me 
Ruflise Imverialed . « . | 9 49-51 
Balarsk in Frhr . 2 07.28 
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“Das Programm vom 29. Rovember. fan, maßgebender mirbet Umd uniere Gemeinden ? ; und anticälariiche Gedanken! — So Tagen fie Eud, 
Was ſchlagt an unfer Ohr? Iſt es das Geläute | War fie nicht drüdend die erſt kurz vergangene Zeit? | jene theilweiſe ängflicden und theilweife durch den 
er Sturmalode, ficht das Volt auf, ift Hanmibal Fuhlt micht Jeder, was es heißt 'enormumdet zu | Glanz einer fallenden Sternſchnuppe geblendeten 
or ben Thoren? Es beginnt wieder die unglild:,) werden fin Haushalte ber Gemeind: und noch viel | Meuſchen. 
Lige Zeit von 1848 und 49. Cie waren zuam, | mehr in der perfönfihen polisiäcen Reditsanihauung? | Mir fichen falt diefer eingebildeten Gefahr ge · 





ven. Die Republik fol proclamirt werden. . Der | Frage fih hierüber Jeder und dan antworte er: genüber. Wir ftehen kalt auf richtigem Rechtsboben. 
Teufel iſt los — ber böfe Teufel der Revolution, „ob das Streben nad; Mitwirkung aller Staatd- | Wir fagen mit der Zahl, da der Militär 
Anfer gemüthliches, frienliches Leben if bebrohn „bürger an Verfaffung und Bermalting im ſtaat die Bölfer ruimirt, dab das Cälarem 


Die Paulsfirhe wird wieder lebendig. Unfer Ireues „Staate, der Provinz und der Gemeinde” Ihum fie vernihter, deum aufhört das Volt, 
Zautern fol wieber den Ton — Ni die | ein verdbammungswürdiges, ein verberbliches if? wenn eim Einzelner um Bo wird, ver: 
ZignalFlommen leuchten laffen für einen Welten: Dad Fahr 1848 und 4 ift ein übermundbener | nichtet it Recht undGeſetz, wenn ber Säbel 
brand. Gefahr ift im Verzug, ihr Bürger banner,| Standpunkt. Bor biefer Zeit war fat kein gefeplicher | die Geſehe ihreibt. 
ven Teufel, ehe er euch mit Saut und Haateu ala | Boden für die großen und allein benlüdenden Ideen Aber nod eins! Wann war Deutihland je ſo 
Sdürholy benügt — baunet ihm, fonft Wehe, dreis | bed Fortſchrities. Freihent der Preſſe, unab- | geachtet wie jet, wann je jo flarf? Dürfen wir 
mal Wehe über Euch! Und zu allen diefen Riagen | hängige Echmurgeriäte, Gemiffensfreigeit, leid: | nicht fol; fein auf die Ereigniffe vom Jahre 1366. 
recompaguiren die leuchtendeu Genien moderner | heit vor dem Gelege, De Hfeit und Mimdlichteit Stebt Frantreich nicht ſcheu an des Rheines Gränze? 
Sluckſeligkeit mit ihrer Zutunfiemuſit — Doc | ded Gerichte -Verſahrens wirfung aller Staats: | Auch ſo fagen fie euch jene oben genannten Menſchen 
plaudern iwir gemütpli mit einander, wie es rubigen:| bürger am Berfaffungsiebet des Staates — fie Do mir, wir fragen Eud: Zi die Furcht die 
Bürgern jiemt, : waren noch . nicht —— Aber dieſen Boden | Mutter der Sicherheit, ill das Schwert der 
Alfo das Programm der menigen in KHaarbt ſchuf das Jahr 1848 und 49 tröp vielem Weh und | Bürge des Friedens? Mo zwei Nahbarn ein; 
verfammelt geweſenen Demokraten iſt es, was fo Ungtüd, das damals über: die Rämpfer und Ber | ander fürdten, daß einer bem anbern über Nacht in 
zewaltige Beforguiſſe erregt ober zu ihrer Erregung | treter feiner Ideen wegging. Heute iſt es fein Ber: | das Haus jält, ihm beraubt und feine Scheuer an⸗ 
benugt werben fol. Wollen wir und diefes Programm brechen mehr, menn ber Bürger nach gefeglidem | zündet, traut feiner dem andern. Wo zwei Nationen 
näher anſchauen. Ausbau feiner Reäte und Fteiheilen ringt; es iſt ſchlagbereit einander gegenüber ſtehen, traut feine ber 
Der erfie Sap befennt fi zum bemofratifchen | fein Verhrechen mehr, das Waterlanb ‘und Die Freis | andern, Hat diefe 100,000 Mann, macht jene 150,000 
Bleibeitsprincip, verlangt die Mitwirkung aller | beit zw lieben. Die Leute, die dies thun, bieges | und fie merben ſich ſtets beftreben, an Zahl und 
Staatsbürger bei Verfafjung und Bermaltung, die fürchtelen Demokraten ; ſind feine Umfürzler, keine | Waffen einander gleich zu ſtehen, fie werden fi in 
Durchführung der Selbregierung bes Woltes im | Schredensgeftalten mehr, denn der wahre Demokrat | Aufbringung ihrer Kräfte überbieten. — Das Bolt 
Staate, ber Provinz, der Gemeinde, Es verwicht | will nur das ein: umd durchgeführt jehen, was bie | Tann ja zahlen. Das Mißtrauen reiht ein, bie 
ramentli den Militarismus und das ſich auf dei. | Mehrheit des Volles will. Und er kann ed wollen, | Gewerbe fioden, der friedliche Bertebr iſt gehemmt, 
elben ftügende Gäfarentuum. meil ber verfofiungsmäßige,' geiegliche Boden zu fei« | die Weberbilbung an Steuern wählt von Tag zu 
Ehe umd feit Verfafjungen beilehen, war und iit irem’ Streben neihaffen ft. Deßbalb mwirdsein ächter | Tag — die Nation ift groß — aber das Bolf 
:3 Sireben ber fortirittliben Parteien, die Com: | Demokrat, fe-1 Biofe! gegeben ift.nur | geht zu Grunde, Nicht der Lorbeer vom biut: 
setenz ber Volfövertreter zu erweitern, und je mehr | auf dem Wege des Bejepes fürfeine Orundläge | getränften Schlachtjeld, jondern ber Palmzmeig bes 
and mehr ſich ber Begriff vom einem Rechts⸗ | wirken und fämpfen. iedend, bie Segnungen georbneter freiheit, die 
taate Märte, mußte ſich confequenter Weite die Auf: Sagt alfo, ihr ängflien Herzen, was fündigen, | Segnungen eines gleihen Rechts für alle find es, 
zabe heranbrängen, den Schwerpunkt der Regierung | was verbreden die armen Demofraten mit ihren | mad Völker glücklich, ftolz und groß machen wird. 
n die Verfofjung und Volksvertretung zu legen und | erften Sage? Stürzen fie bie Gelellichaft um oder Wir gehen zum zweiten Satze. Er anerkennt das 
den Abſolutismus zu befcränten. ine mwahrhafte | kämpfen fie für vernünftige, geſetzliche Entwidiung | Selbftbeftimmungsrecht bes Voltes; nur auf biefem 
Bollsvertretung if aber nur da vorhanden, wo alle |der Geſellſchaft? — Aber halt! Sie verwerfen den | Wege will er bie Einigung, nur ein auf bie Freiheit 
Staatsbürger gleihmäßig mitwirken bei ihrer | Militarismus unb bas auf ihm fi ſtilhende Eäfa- | gegründeter Bunbesftaat ſammtlicher deutichen Stam« 
Mahl, wo nidt Stände, wie vor 1848, fondern das ! rentium! Da hängt's heraus, das ift des Pudels me, nur ein Friedens und Freiheitsbund der Voller 
zefammte Volt wählt, In feinen Vertretern wirkt | Kern! Der gemaltige preußiſche Adler, ber uns ſchon entſpricht feinen Grundfägen. j 
ann das Volt mit bei Seiner Regierung. Und | einmal niederwarf und zerfepte, als unfere brave Föderaliftifche Einigung gegenüber dem drohenden 
vie im Staate fo in ber Provinz, fo in der Ger | Pfalz und voran unfer Zautern für Reichsverfaſſung Einheitsftaat; ‚eine Einigung nicht wie fie in dem 
neinde. Das Inſlitut unferer Sandräthe, was ift | und Grundrechte kämpfte, lugt wieder aus von jeinem | Norbbund vor fid) gegangen, ſondern eine freimillige 
:5 anberd als bie —— der Mitwirkung der | hohen Horſt. In feinen Krallen trägt er das Zündnadel- Einigung, ein auf der Freiheit und nicht durch Ger 
Provinz bei ihrer Kreis-Regierung? Wäre es etwas | geſchoß, in feinem Schnabel bie Mühlerfihe Scheere | walt gegründeter Bundesſtaat. Wer fann einen Ein- 
per Herichmeiben jedes menichenwärdigen Gedankens, | heitöftaat wollen? Nur die Göhendiener des Erfolgs. 
n feinem Steiß bie Ktuppſche Kanone. Wehenun, wenn | Die Geſchichte lehrt auf jebem ihrer Blätter, daß fein 
er über den Main fliegtund wir haben antimilitärifche | großer Einheitsflaat bie Freiheit zu behaupten mußte. 





Unteötes, wenn biefer Landrat in feiner Stellung 
zur Kreiäregierung die — mie wir Pfälzer es ja erlebt 
gaben — ſeht Leicht zu einer Präfektur merden 

















wenn er überhaupt an einen fo ſchredlichen Fall hätte y rabe wie ein Diörder vor, welder feinem Nächſten bas 
glauben tönnen, ben raſchen Berlauf des Uebels jehen | Meſſer in die Bruft ftößt.. Am Ende muß er es 
müfjen. Gr hoffte aber feſt und ſicher aufeinen fchnel | doc ſelbſt einichen, wie «8 um unfer armes Helen: 
len Uebergang zur Beſſerung, und Niemand hatte dem chen jteht.“ 
Muth, dem Unglüdlihen die Augen zu öffnen. Dem Dichter war es vorbehalten, Toni über ben 
Helene nahm es ſich täglich vor, den Geliebten auf | Stand ber Kranlheit aufzullären. Franz Hörburg war 
eine Trennung vorzubereiten, aber wenn ihr Toni wie | nämlich von feiner Reife zurüdgelommen, hatte unter 
der und wieder mit aller Zuberfiht von baldiger Ger | wegs Sternheim, welcher gerade auf feinem Gute ver: 
nefung und ihrer Pereinigung borplauderte, wenn fie | weilte, beſucht und von bemjelben Alles erfahren. Gut: 
die treuen braunen Augen ih mit angftvolen Thrä- | müthig und feinen Freunden mit Enthufiadmus erges 
nen füllen ſah, fobald fie über ihren Schmerz Magte, | ben, wie er ſiets gemwelen, teilte er gleich nach feiner 
da ſchwand ihr der Muth, ein enttäwfchendes oder vor | Ankunft in Münden, obſchon es ſchon ziemlich jpät 
bereitendes Wort zu ſprechen und fie ſchwieg feufjenb | war, in das Bonneville ſche Haus und begegnete un ⸗ 
fl, vom folgenden Tag mehr Kraft und Erfolg erw | ten im Flur gerade Tomi, welcher im Begriffe ihr, 
wartend. auf Helenens inſtändige Bitten ein Biechen friſche 
Selbſt der Arzt, welher die Eltern nicht verſchont Luft zu ſchöpfen. 
und ihnen bon ber erften Stunde am eim ziemlich flas Mit dem Ausruf: „Wed eim Unglüd, Fernbur⸗ 
res Bild von ber Rrantheit entworfen hatte, war micht | ger, fie lebt doch noch#* ſtürmte Franz dem Tiroler 
itm Stande, durch Mittheilung der nadten Wahrheit | entgegen, welder ihn Ipradlos anftarete unb im Ans 
dem bedasernsmürbigen Tomi ben Tobetfioh zu geben. | fange noch gar nicht begriff, von wem er rede Nur 
„IH bringe es niemals zu Stande,” äußerte er eines | die erneuette Trage: „Sie lebt doch noch, unfere iheure 
Tages zu Hertn von Bonmeville, als dieſer ihm bes | Helene?“ ‚machte Toni iflich won wem ber Pot 
kümmert anvertraute, wie ew mebft dem tmfäglichen | ſprach Er gab ihm den Beſcheid, daß Helene freilich 
Schmerze um feine Tochter noch bie ſchwere Sorge um | lebe und mur ein vorübergehenbes -Unmwohlfein — 
deren Verlobten babe, „ih bringe es wahrhaftig nit „Verbergen Sie es doch mir nicht,” entgegnete er 
jumwege, denn wenn ich des thörichten Jungen Tobeb: | heftig, „ich’bin lein Kind und weiß Alles; ber Arzt 
bläfje ſche bei beim ernften Geſichte, mit welchem ich | hat es ja Sternheim felbft gefagt, daß Helene verloren 
meine Mitteilung machen will, fo Lomme ich mir ge Fift und nur noch Wochen zum leben hat!" 


Novelle von Julit Dungern. (31: Wortjegung.) 


Doch nachdem er alle biefe Werorbuungen getroffen, 
:rlaubte er, daß Toni im Haufe und in ber Nähe 
zleiben dürfe, um von Zeit zu Zeit bie Aranfe auf 
zinige Minuten zu ſehen, benn aus dem erregten Me 
ien Helenens hatte ex den Schluß gezogen, daß nichts 
te jo aufregen würde alö des Verlobten ug 

Ad, es ift eine beinahe nicht auszuführende tin 
eht traurige Arbeit, die Foriſchritie einer bösartigen, 
yeuntüdifhen Krankheit zu fhildern. Leider brad) die 
jelbe mit folder Macht und überrafchender Schnellig- 
keit über Helene herein, das die nächſiſolgende Woche 
aur eine Kette von ſchlimmen und ſchlimmern Tagen 
5ildete. Den trauernden Eltern konnte dies Tein Be 
geimmiß bleiben, und Helene ſelbſt, melde ihr Uebel 
Zleich von Anfang an als ein töbtlicdhes angejehen, hielt 
:ö für Pflicht, die Eltern mit dem Gebanten ihres’ 
Derluftes vertraut zu madhen. Herr von Bonnevile, 
der fonft fo Mräftige und mwillensftarle Mann, ging wie 
im Traume umber, feine Gattin aber, fonft fo ſchwach 
und Sinfällig, vergaß bie eigene Kränllikeit und fand 
Kräfte, ihr Kind zu pflegen. 

Von der ganzen Umgebung war es Toni allein, 
welcher nichts bon ber Gefahr zu ahnen ſchien. Wohl 
war er fait den ganzen Tag um bie Kranle und hätte, 





bie Einheit ba, ift dad auf ben Militarismus 
ih ſtützende Gäfarenthum fertig, dann kann bie 
Freiheit nie und nimmermehr gedeihen. Ihr werdet 
nit fertig mit bem Einen, dem ihr alle eure 
Nehte, alle eure Freiheit, alle eure berechtigten Ei: 
aenthümlicdjleiten, euer ganzes eigenes Sein zum 
Dpfer bringen wolltet — wegen bem ihr felbjt eure 
Diutter verläugnen und euch nicht mehr Deutſche, 
fondern Preußen nennen wollt, Dort oben im 
Morben verachten fie end. Hohn und gerechte De 
ey 77 merbet ihr finben ftatt erträumter Größe 
als Glieder einer großen Nation, die zulegt, mie 
alle große Nationen, nit mehr reich genug fein 
wird, ihren Ruhm felbft zu bezahlen und nur uch 
etwas, aber nichts weniger ald eine „Nation* fein 
lann: — Knecht, Exlave eines Herrn! — Blidt 
bin nad Berlin. Knirſchen nicht die Vertreter bes 
preußiihen Volles mit den Zahnen ob dem Hohne, 
‚mit meldem fie von der Minifterbant behandelt 
werben, fträubt fi dort nicht ale Intelligenz gegen 
die Erziehungserperimente des Herrn von Mühler, 
mwirb Dort die alte Sage nicht wahr, bak bas arme 
Kind „Nationalliberalismus” vom ſchnell reitenden 
Erlkönig erbrüdı wird? Und ihr wollt hinein in ben 
aäbnenden Schlund, hinein mit Stiefel und Sporen. 
Wagt ibn ben Eprung! Der Schlund wird fid) doch 
nicht fliehen. — — 

Doch noch eins Man hat gerade aus biefem 
Satze abftrahiren wollen: daß die Geſchichten vom 
Sabre 1849 ſich mieberholen, dba am Ende gar 
durch bas Meine Häuflein Demokraten bie Republik 
proclamirt werben wolle. Wenn wir die Gelbitbe: 
flimmung und Selbftftändigfeit, die freiheit der ein 
zelnen Stämme unferes Baterlandes anerlaunt wien 
wollen, fo find wir mehr confervativ als die, melde 
dieſe Selbitftändigkeit dem ſtrammen Ginheitsflaat 
opfern wollen, — Wir jagen dies, weil wir willen, 
ba wir bie von uns aufgeftellten Säge nur auf gefeb: 
lichen Boden ehrlid) erftreben, baß wir das Geſetz 
achten, aber nie und nimmer jugeftehen werden, daß 
Gewalt über Recht und Belek gehe. Mir fagen er, 
um den geblendeten Augen den Staar über unfer 
Wollen und Etreben zu fliehen. — 

Und wenn wir britten® noch aufgeftellt haben: 
daß die fiaatlihen und geſellſchafllichen Fragen un« 
trennbar find und daß namentlich bie geiftige umd 
materielle Hebung Aller und die Werwirklihung ber 
potitifchen Freiheit ſich gegenfeitig bedingen“ — 
was haben wir durch biefen Satz verbroden? Sagt 
nur nicht, dab in dieſem Sate die fociale Frage, 
bie Arbeiterfrage verborgen fei, Unier ganzer So: 
cialismus rebucirt fi auf das Verlangen nad größt⸗ 
möglichfter Bildung und Freiheit für Ale Bir an 
erfennen feine Elafjen der Geiellihaft, wir anerlennen 
nur ben Menihen. Den Kampf der Snbivibualität 
auf fittlihen unb materiellem Gebiete wollen wir 
freigegeben wiflen. Wir amerlennen keine andere 
fociale Theorie ala biefe. — — 

Und nun mißt ihr, wie wenigitend der Schreiber 
biefes und wohl aud bie meiften feiner pfälzer Ger 
finnungsgenofien bas Programm vom 29. November 
ausgelegt willen wollen. Scyeitert unfer Streben an 
der politifhen Lethargie und an der Sehnſucht nad) 
dem Eintritt in ben Norbbund — dann tröften wir 
uns mit dem Bemwußtfein, daf wir nur aus Liebe 
m unferem deutſchen Baterlanbe gehandelt und ehr: 
ich unfere Mebergeugung befannt haben Wenn es 
zu ipät if, wird. man vielleicht jagen: Sie haben 





recht bt. Und follten wir, falls es anders fom+ 
men follte, wie wir es erfireben, einjehen, daß wir 
uns geirrt hatten im unſerer obigen Anſchauung, 
bann fol es Niemand mehr freuen, ald uns jelbit. 


© Ediwurgerichtöverhandlungen 
des IV, Quartald 1868. 


Sweibrüden (Schluß der Verhandlung vom 
3. und 4. De.) Die Vernehmung der auf Anftehen 
ber £. Staatöbehörbe geladenen 18 Zeugen mar fehr 
geeignet, bie ans ber Worunterfuchung nicht ganz 
Mar refultirenden Beibeife bezüglich einzelner Üm ⸗ 
Hände zu ergänzen.  Fusbefondere Märten ſich Zweifel 
über einen voraängigen Borial dahin auf, baß dieſes 
in der Seyler'ſchen nicht in der Hinkeſmann ſchen 
Wirihſchaft vor ſich argangen war. fyerner erzählte 
ber E. Bezirfsarzt von Aufel ala Zeuge, daß, als 
‚Angeflagter der Leiche des Anton gegenüber geftellt 
wurbe, beriefbe ausbrüdlich erflärte: „einen Stich 
hab’ ich ihm beigebracht, ob aber aud dem andern 
— weiß ih nicht.“ — Dabei hielt fi gedadhler 

e barüber auf, daß Müler bei biefem Bemußt: 
ein und Geſtändniß, und derjelbe ja mit willen 
fonnte, ob nicht ber von ihm angeblich alein ge 
führte Stih ben Tod Anton's verurfacht habe, der 
Leiche gegenüber falt und ruhig und ganz ungerührt 
geblieben fei. 

So war aud das Benehmen des Angeklagten in 
der Sihung kalt undgefühlios. Er verbrehte bie vom 
k. Bezirksargte erzählte Aeußerung, ſowie alle übrigen 
gegen ihm erwieſenen ähnlichen Aeußerungen babin: 
er babe blos gejagt, es jei möglich, daß er dem 
Anton einen Stich gegeben habe. Er berief ſich im 
Uebrigen auf feine damalige Betruntenbeit, die ihm 
ale Erinnerung entzogen habe. In biefer Beziehung 
widerſprechen fih die Beugen; indem einzelne ben 
Angellagten als ſtark betrunten anfahen, andere aber 
als nur angetrunten. 

Der Augenichein erwies gang beutlid, ba bem 
Mefjer des Angeklagten genau das Spihzchen fehlte, 
welches in der Kopfwunde ſteden geblieben war. 

Die Verteidigung bejtritt auch nicht, daß Ange 
llagter ben erſten Stid in dem Kopf geführt habe, 
behauptete aber, daß durch denſelben nicht ber Tob 
verurfacht worden, Angellagter ſonach auch bed Tod« 
ſchlags nicht ſchuldig fei, wenn aud ärztlich aufge 
jtellt werde, dieſer Stich mürbe in 12—24 Stun: 
den ganz fider aub den Tod herbeigeführt. haben, 
meil ja der zweite Stich augenblidlid getöbtet habe, 
ſonach der Eintritt des Todes im folge des erilen 
Stiches gar nicht mehr möglich geweſen ſei. Es liege 
ſonach nur eine Körperverlegung vor, höchſtens ein 
Berfuch ber Töbtung. In keiner Meife jei aber dar: 
gethan, dab Angellagter den eriten Stih in ber Ab» 
ſicht geführt habe den Tod zu geben. — Was den 
Urheber des zweiten tödtlichen Stiches angehe, fo fei 
es nicht Aufgabe ber Vertheidigung eine beftimmte 
Perion zu überführen; es genüge, wenn Zweifel über 
die Perfon bes Thäters beſtehe, um den Angefagten 
von biefer That freifprechen zu milien, — 

In legterer Beziehung wurben vom Bertheibiger 
geſchidt die Meinungen und Meuberungen mehrerer 
Zeugen, welde fie gleih nad) bem Worfalle und 
zum Theile nod bei ber öffentlichen Berhanblung 
ausipradyen, benügt, ald Auhaltspunfte gegen eine 
beitimmte Perſon, die ald Zeuge anwefenb war und 
ale Säuld auf ihrer Seite ableugnete, die auch an⸗ 





Entfeht hien ber Spredyer inne, benn er ſah To 
nis Blid plöplich flare werben, ſah, wie er mit bei⸗ 
ben Armen, gleihfam wie um eine Stüge zu ſuchen, 
in bie Luft griff und bann, wie vom Blige getroffen, 
lautlos yufammenjtürzte. 

Auf Hörburgs Hilferuf eilte der Diener herbei und 
es gelang, den Unglädlihen vom Boben aufzuheben 
und bie Treppe hinauf in die Wohnung zu tragen. 

Hear von Bonneville eilte beflürzt herbei, Der 
Dichter erzählte Alles in raſcher Selbſtanklage über 
die eigene Unvorfictigleit,, wobei fi aber Husrufe 
ber Berwunderung, daß man Toni bie Wahrheit ver 
behlt, und Aummer» Ausbrüche über Helenens Kranf: 
beit vermiſchten. 

Den vereinigten Bemühungen der Beiden gelang 
ed, ben unglüdlichen Berlobten in's Leben zurüdzurus 
fen. Als er bie Umſtehenden erfannte und fi bes 
Gehörten erinnerte, entvang ſich ein tiefer, fchmerzlicher 
Schrei feiner Bruft; doch mit, faft übermenfhliher An 
fitengung. belämpfte er bie Ausbrüde feiner Verzwei⸗ 
flung und mit dem Nusrufe; „armer Bater !” fiel er 
Heren von Bonnenille fhuchzend um ben Hals. Leiſe 
nur wagte er zu fragen: „ift es wahr?" unb als 
Helenens Bater ihn im fiummen, thränenlofen Schmerz 
an ſich brüdte, da bebte ber ſtatle Körper Toni's wie 
ein vom Winde bewegtes Blatt. Seine zweite Frage 
var, ob Helene ihren Zuſtand Tenne ? 





Undere, „ihre Neben, benen wir nie eine Mare Deutung 
zu geben wagten, und bie Sorge um Did, armer Sohn. 
Bir dachten von Tag zu Tag, daß Dir die Augen 
aufgehen müßten,“ 

Der Bater brüdte ihm gerührt die Hand. „Du 
wirft ſtark fein, Toni, und benfen, daß aufregende 
Scenen nur bie entfeplihe Kataftrophe befchleunigen.” 

„Was in menſchlichen Kräften flcht, verſpreche ich 
zu thun,“ äußerte ber Jäger, „mur eine Trennung 
Lönnte ich nicht ertragen, ja ich mürbe mich auf ber 
Stelle ermorben, wenn ich mich vom Helenen fern hal: 
ten müßte!” 

Hörburg brüdte ihm fein Leib aus, daß durch jeine 
Schuld er dies erfahren. 

„Einmal mußte ich’a ja doch willen,“ entgegnete 
er finfter, „allein wie -elend wird mir bie Melt 
erſcheinen, wenn ber Engel fort if, welcher fie mir 
mit feinem lange erhellte. Schmerze überwäl: 
tigt floh er in's Nebenzimmer und lieg die Männer 
allein. 

Helene hatte etwas geichlummert; ala fie ertmachte, 
ſah fie beim ſchwachen Schein der Nachtlampe Toni 
an ihrem Bette figen, bie Dienerin war eingenidt, 
ber Jäger hatte fein Haupt in ben Händen verborgen, 
fo daß Helene anfangs glaubte, er ſchlafe aud. Bei 
einer leifen Bewegung, welche fie machte, ließ er bie 
Hand von ben Hugen fallen und beugte fih über die 


„Alles ſcheint darauf Hinzubeuten,” erwiderte ber | Rranle. 





fänglih mit in Unterfuchung gejogen, aber bı 
freigegeben wurbe, 

Subſidlat ſtellte bie Bertheivigung auf, daß je 
falls Angellagter. im Zuftande geminberter Yan 
nungsfäbigteit gehandelt habe, 

Die Lönigl. Staatsbehörbe hielt Dagegen bie 9 
klage in ihrem vollen Umfange aufrecht, und za 
geftügt auf pofitive Aeugenausfanen über die £ 
bringung beider Stiche durch den Angeflagten, io 
auf die vom Vezirfsarzte ausgeſprochene Anſicht: 
beide Stiche burh ein und dasſelbe Meii 
— bas bes Angellagten — beigebra 
worben fei, während ein zweites in Beſchlag 
nommenes Meſſer, das bei fraglicher Gelegenheit 
nämlich bei vorausgegangenen Streitigkeiten — eh 
falls gezogen worben war; zu feimer der Mı 
ben. pabte. — Die Abfigt zu töbten fol m 
Auſſtellung dert Anklage hervorgehen aus ber E; 
bes Inftrumentes, aus ber Richtung ber Stichen 
aus ber Gewalt, mitder diefelben geführt wurben, m 
ih aus den vorausgegangenen öfteren Aeuhermyr 
des Angellagten: „heut' ſiech ich noch einen tat“ ; 
— Der von ber Bertheibigung geltend gemachte 
flaridb geminderter Aurehnungsfähigfeit Hätte nı 
Nufftelung der Anklage nicht beftanden. — 

Bezüglich des zweiten in Beſchlag genommen 
Meſſers behauptete die PVertheidigung es ſei ni 
ſeſtgeſtellt, daß dieſes Mefier der andern verbädtic 
Berfon gehöre, fo wenig als es ſicher fei, dab ka 
Stihe mit bem nämlichen Meier verieht wor 
feien, wie denn überhaupt eine Menge Mefler x: 
gleicher Größe beftänden. — 

Nachdem bie Verhandlung am 3. Dez. big Aben 
!/, auf>8 Uhr gedauert hatte und am 4. Day, Ui 
mittags halb 9 Uhr fortgeiegt worben mar, ilberg 
um balb 12 Uhr der Bräfident den Geſchworen 
4 Fragen, nämlich; 1) Über die abfichtliche Tört 
durch den Stih in ben Hals, 2) über biefen Sri 
ohne Abſicht zu töbten geführt, aber mit ber eiw 
tretenen Folge bed Tobes, 3) über bie vorfäplie 
Verſehung des Sopfitihes, welcher ben Tob ; 
Folge gehabt hätte, wenn dieſer Tob nicht dur & 
Stich in's Genick bes Verlegten, von einer anbeı 
unbelannten PBerfon ohne Authun des Angeklagt 
geführt, eingetreten wäre, 4) über meminberte F 
rechnungsſahigkeit des Angellagten zur Zeit der V 
übung der einen oder der andern im bem drei erſt 
Fragen bezeichnete Tharhandlungen. 

Es wor ein ergreifender Moment, ald um ! 
Uhr die Geſchwornen wieder im Saale eridia: 
und beren Borftand, Herr Lubwig Krieger |! 
Butsbefiger in Jettenbah, mit auf bas Herz udn 
ter rechter Hand die Worte ſprach: „Auf meine & 
und mein Gewiſſen, vor Gott und den Menſche 
Lautlos hörte das Publitum zu, als der Mahripmi 
ber Geihworenen verlelen wurde, melder den % 
gellagten nad ber Trage 1. Des Tobticlags fü 
ſchuldig erflärt, jedoch geminderte Aurechnungsfäks 
keit zu ſeinen Gunſten annahm. 

Dad Schwurgericht verurtheilte demgemäß ik 
Daniel Müller zu 8 Jahren Zuchthaus umd zu de 
Roften. Höher ald 10 Jahre donnte ed nicht Knauf 
gehen, weil geminderte Jurehnungsfähigtet ang 
nommen mar, und die gerinafte Strafe wäre 3 Such 
Gefängniß geweſen. 

Mit diefer Sahe wurde bie DuartalssSrifion & 
Schwurgerichts geſchloſſen. Diefelbe lieferte ein A 
fultat, welches feit längerer Zeit nidpt mehr da a 





„Wie fpät if es, mein Liebling, und wo bift 2 
geweſen* fragte Helene liebevoll, 

Toni ſpraqh möglihht gefaßt, dab er Hörburg I 
gegnet, telder bie Kranke taufenbmal grüßen if 
und daß der Vater im Nebenzimmer fchlummere 18 
er ibm abgelöft habe. j 

Helenend Blid fireifte die fchlafende Dienem 
„Hörburge Miederlommen paßt gerabe in mein 
Traum,” flüferte fie, „mir träumte nämlich, ih I 
auf der Lieben Valleg und mit Deinem Bilde bei 
tigt, da trat plöglic Alfred Hinter der Staffelei ber 
und wollte bas Porträt zerflören, Hörburg fan # 
meinen Hilferuf herbei und wehrte ihm, tmährend U 
bemüht war, das Armband abyuftreifen, bas er yerl 
verlangte. Es gelang mir nicht, Hörburg aber M 
mochte es abzulöfen und warf es ihm vor bie 
Im diefem Augenblid ertwadhte id. Gottlob, nur 4 
nichts mehr vom dem böfen Spud vorhanden un? ei 
Toni ift bei mir!" Schmeichelnd ſtrich Helent 
fie in gefunden Tagen zu thun pflegte, über des u 
lobten weiche Loden umb orbnete dieſelben mit IM 
Fingern. 

„Dein Traum beteift, daß Du nod oft an am 
denif,“ äußerte Toni liebevol; „mein Engel fol # 
nur an mich denten! An alledem ift nur bad ber 
Armband jhuld, es hat Dich ficher im Schlafe ged 
wäre e8 jeht nicht möglich, baffelbe abzunehmen #” 
(Fertfegung folgt.) 


‚Alle -Angeflagten wurden vernriheilt, nicht ein einzi- 
ger freigeſprochen. — Bon ben 12 abgeurtheilten Ber: 
‚onen befamen 6 tbaus und 6 Gefängnißftrafe _ 
‚Bisher fol fein Verurtheilter Gajlation nachgeſucht 
haben. — 

et Die nähfle Seſſion wird wahrfheinlih in 
ben neuen Schwurgerichts-Lokalitäten im Suftisgebäube 
ftattfinden; ganz gewiß ift es jebodh nicht, obgleich 
fort und fort fleißig daran gearbeitet wird. 


H Neuefte Nadhridten. 
Münden. Se. Moj. der Aönig haben bei den 
Diilitär» Bildungsanftalten mit flänbigen @ehalten 
‚anaeftelten Profeſſoren und Lehrern pragmatiiche 
Btechte, aleichmie folde den. orbentlidhen Lehrern an 
den L Stubienanitalten nah Maßagabe bes Ebiltes 
über die Verhälmife ber Staatödiener Beil. X zu 
Tit. Vi$ 6 ber WBerf.-Urkumde zuerlannt find, unter 
ber Tornusiegung verliehen, daß ſich die Betreffenben 
"entweder bereits im Beſitze des bayerifhen Indi— 
nal⸗ befinden oder ſolches nach 8 3 der Beil. J zu 
Er. IV & ı der Berfsllefunde erlannen werben, 
Münden, 2. Dez. Miniſterialaſſeſſor Dr. Huller, 
ber eine kurze Smipeftionsreife durch Nieberbayern 
gemacht hat, iſt geftern von dort wieder zurüd ein: 
getroffen. (Mad ber Hoffmann'ſchen Correſpondenz 
bat. Minifterialaffeffior Huller in Straubing Verhand- 
lungen wegen Beihaffung e.nes Turnplages und einer 
Zurnbale für das Straubinger Schullehrerfeminarium 
unb wegen Ermerbung eines Gartens für biefe Lehr» 
anitalt abgeſchloſſen) — Wie man vernimmt, wird 
die Stelle eines Kreisichulreferenten an der Regierung 
von Oberbayern dur einen ber bisherigen Sefre: 
täre im Eultusminifterium, bie lange Zeit in biefem 
Referat beicäftigt waren, beiegt werben. Anderer⸗ 
feits bören wir, baß Herr Prieſter Meitinger wieber 
2ofal-Schulreferent werben und die ihm jugedachte 
Verleihung eines Benefiziums 'rüdgängig gemacht wer: 


ben fol. 

ü ‚3. Dez. gr der heutigen Sitzung 
des Soſialausſchuſſes der Kammer der Äbgeordneten 
waren ber fol. Staatsminiſter des Innern mit dem 
Minifterialaffefor Hrn. Riedl anmefend. Es gelangte 
ber von den Abgg. Kolb und v. Soyer auf Grund: 
lage ber zu Speyer unter bem Borfige bed Herrn 
Staat3minifierd des Innern ftattgehabten Berath: 
ungen rebigirie Entwurf eines Geistes, „die Ges 
meindeorbnun, für die Pialz bett.“, zur Berathung 
und fonnten, da im Mügemeinen eine Verftäimbigung 
mit der Staatöregierung erzielt war, bie fänmttlichen 
132 Urtilel des Entwurfes in der heutigen Sitzung 
erledigt werben; e3 wurde benfelben : mit einigen, 
zum Theil vom f. Staatsminifter des Innern bean 
tragten Modificationen beigeftimmt. 

wi, 4. Dez Zur Eröffnung des Land- 
tags begrüßte der König im ber Thronrede bie neue 
Landesvertretung, zu deren Mahl alle jelbftftänbigen 
Staatsbürger berufen geweien, erwartet unparteri 
Prüfung der Regierungshandlungen, und zählt dann 
ala Borlagen auf: Steuerreform, Bauordnung, Ehe: 
erleihterung, Maaß⸗ und Gewichtsreform. Aufhebung 
der Berionaleretution in Wechſelſachen, Gerichtsſpor · 
telgeſez. In Betreff der Berfafjungsreform made 
die Regierung feine Vorlage, bagenen hoffe fie von 
einem verlöbnlihen Sinn zeitgemäße Löfung. Der 
König ſchließt mit dem Verſprechen ber Förberung 
freien Staatslebensbemegung, Wahrung ber Tanbes: 
ſelbſtſtandigleit, Pflege der Rationalinterefien, Erfüll: 










r Feler des Etiftung 


“ mitglieder geſchloſſen. a 





Unfere foeben eröffnete 


Weihnadts-Ansfellung J 


bietet arohe Auswahl der geſchmackvollſten und neueſten Ericeinungen in: 

geiämipten Galanterie:@egenftänden mit und obne Stidereis@ins 
n Papiersmadt und Garton, Portefeuille und Leder· Waaren, 
igarrenfpigen mit Garantie, 


Bunt:-Stidereien, 


— r — — — — —— — — — — 


„Germania. 
Morgen Rachmittag 3 Uhr Mufltalifche Unterhaltung 
in dem Lokal von Franz Pieit 


er, Wirth, vis-k-vis der Fruchthalle, wozu die paſſiven Mit: 
2 glieder nebjt Familien höflihit eingeladen find, 


Der Ausfchuf. 
SB, Das Wirtbihaftslofat ift Nachmittags für Nicht: 


desglei 
—A—— und SormDofen, M aum 
pen jeden Genres, elanPnppentöpfe zu ben 
Iumen, Fächern, Pariier Phantafie: und 


werner in Gebrauhs-Cegenftänden fir Küde und 
tenil'd und — Oolzkaſten, Bud en, 
*32.58 und viel 


enichieme, Löffel und Saffeefervice in BritanniasDietall, & . 
u 4 Zalbenmiefier und Scheeren, Ehriftofle-2öffel und Gabeln, verfilberte —— — —— — ber —— 
t K. KM. n ein, fr 
nen Bun. st; ps age sy ren, Bene | Bra nn aa an 
re an fe sid ER schicht. won und ale ini —X v. Mie nicht enen find, eine weitere 


Geschw. Spross, 


mu und vielem Andern. 

aus, ala: Geichnigten * 
€ 
en andern; 2adirten Blechwaaren, morunter nam 


ung ber Pflicht bes Patrioien im Einklang mit dem 
Volle. Der Präfibent ber Standesherren, Graf Ned: 
berg, brachte dem König ein Hoch aut. 

Stuttgart, 4. Dez. Der ftänbiihe Ausſchuß 
bat das itimationsgefhäft beenbigt. Nur vier 
Wahlen murben beanitandd, von diefen find indeſſen 
brei Abgeorbnete vorläufig (bis zur definitiven Ent: 
fheibung ber Nammer) zumlaflen, und nur bie von 
Riedlingen (Bölnle), blieb beanftanbet, jo bat deſſen 
Zulaffung bis zur Entſcheidung der Kammer fus- 
penbirt bleibt, 

Önunsber, 1. Des. Geflern wurden drei Ma- 
jehtätsbeleibiqungen mit je 2 Monaten beftraft, ein 
vierter Angellagter freigeigrocden. &emeinfame Ur: 
fadhe: Vers des Hannoverliebes. 

Berlin, 4. Dez. Im Abgeorbnetenhaufe legte 
heute der Minifter des Yınern einen Gelegentmurf 
vor, welder für die 1847 zur Bildung von Pro: 
vincialhülfstafen überwiefenen 2'/, Millionen Thaler 
(in Staatéſchuldſcheinen und baar) die beichränkte 
Zinsverwendung ſowie das Recht des Nüdfalls des 
Fonds an ben Staat aufhebt, und bas angewachſene 
Stammvermögen den Brovincial-Gommunalitänden 
überweift, um dadurch auch ben alten Provinzen 
einen Fonds zu gewähren. 

Berlin, 4. Dez Abgeordnetenhaus. Filr den 
Solger ſchen Antrag fimmtn: Patom, Birdow und 
Bethufy, ragegen Windhorft (Meppen), Achenbach 
und Scharnweber. Der Minifter des Innern erllärt 
fi) gegen den Antrag, weil ed unmöglich ſei, bis 
zum nächften Jahre einen Organifationaplan ber gan 
zen inneren Verwaltung ausjwarbeiten. Er halte die 
Bevormunbung ber Gemeinden nit für ein Staats+ 
vorreiht; er glaube, daß bie Gemeinbe befjer fahre, 
wenn fie über das, was ihr frommt, felbft beſchließe 
und ihre eigenen Fehler vertrete. Er fei aber gegen 
bie Emancipation der Gemeinde vom Staate, Der 
Antrag von Solger wird angenommen. — Graf 
Bismard tritt in den Saal ein, bie Rechte erhebt ſich. 

Wien, 4 De Die heutige „Vreſſe“ erfährt 
aus Bularefi, dab der neue Minifter bes Auswärtis 
gen, Ghika, bei dem Empfang der Conſuln beruhl ⸗ 
gende Zufiderungen eriheilt und amgebeutet habe, daß 
ber Futſt durch perſönliche Initiative das jüngfte 
provozirende Schreiben Golesco's an den Grofivezier 
wieder gutgemacht babe. — Mehrere Blätter wollen 
aus Peit erfahren daß die Ernennung bei Erzherzogs 
Joſeph zum Oberfomandanten der ungariichen Sand: 
weht (bed Honveb), beflehe. 

Be, 3, De. Die öfterreihifche Delegation hat 
ba® Ertrsorbinarium der Ausgaben für bie Landarmee 
mit unerbeblihen Abfirihen angenommen, nachde m 
ber Kriegsminiſter hervorgehoben, baß die Befeftigung 
der naligiihen Grenze durchaus nothwendig fei. 

Hang, 3. Dez. Die zweite Kammer flimmte mit 
53 genen 8 Stimmen für die Beibehaltung der Tos 
beaftrafe. 

Paris, 8. De In Ermartung einer Funds 
gebung wurde ber Friedhof Montmartre abgeſchloſſen, 
viel Polizeimacht entfaltet und bie Truppen conſig⸗ 
nirt. Es fand jedod; feine Kundgebung ftatt; nur 
einige wenige Individuen wurden verhaftet, Der Ge: 
richtshof von Toulouſe hat ben „Progrös liberal* 
freigeiprochen, welcher wegen ber Baudin-Subicription 
in Anklageitand verlegt war, dasegen die „Emanci: 
pation“ zu 200 Frces. G-ldbuße verurtheil. — Aus 
Anlaß der Ernennung Bratiano’s zum Rammerprä« 
fibenten erinnert der „Gonftitutionnel” daran, daß 






Durch Urtheil des fol. 


r 
vom 4. I. Ditö,, wurde zur 


21. Deiember 1868, 


in ber Ganilei bes Aal. 
jerälautern vor bem 


de 


ſcheinen aufgefordert werben. 


britpreiien, ®allMeidern, 


Durch Urtbeil des Pal. 
Kaiferölautern ald Handel 
vom 4. I, Ditd,, wurde zur 


Treiber. Citro en, 
4 ſeht 
finger Tafel: 


ift 
1 Ubr 


Refanntmachung. 


Kaiſerslautern als Handelögeri 
2 Berification und 
Affirmation der Forderungen der Bläubiger 
ber Fallitmafje von Lehmann Lamm, Hans 
belömann in Faiferälautern, melde in 
Verificationdtermine vom 28. v. Mts. nicht 
erſchienen ſind, eine weitere Tprift auf den 


a — 5. —2*3 1868. 
er fol. Bezir weiber 
3 Rohe. 





Refanntmacun 


icht ſorechend, 
rification und 


auf den 25, Januar 1869, Vormittags 
peremptorilch feftgeieht, am welchem 


bie gegenwärtige Kammer mährenb ber Amtözeit Bra- 
tiano’d unb unter bem Brude feiner Bermaltung 
gewählt morben jei. 

PBarid, 4. Dez. Der „Moniteur” zeigt an, daß 
Griechenland dem Münzvertrag vom 23. Des 1865 
beigetreten fei. Der Beitritt mirb vom 1. Ian. 
1869 an in Araft treten. — In feiner Note füher 
ben geftrigen Tag ſagt der „Moniteur”: „Die Ber 
hörden hatten bie nöthigen Maßregeln ergriffen, um 
bie Ruhe und bie freie Gircnlation an ben Eingänien 
zu ben Kirchhöfen aufrecht zu erhalten. Eine ſehr 
snbleeihe Menſchenmenge zeigte ſich zwiſchen 2 und 
4 Uhrr auf dem Boulevard Clichy. Die einen Au: 
enblid unterbrodene Bewegung wurde fofort wieder 
Dergeftel. Einige Arreftationen fanden ftatt, aber 
bie DOrbnung blieb aufrecht erhalten. 

Parid, 4. Dez Geſtern wurben im Ganzen 62 
Perfonen wegen politiiher Rundgebungen verhaftet, 
meiftens waren bies aber Snaben und Gymnaſiaſten. 

London, 3. Dez. Heute Nahmittag um 4'/, Ubr 
hatte Glabftone eine Aubienz bei der Königin in Wind- 


or. 

London, 4. De. Die Mahl bes Minifters des 
Heubern ſchwankt zwiſchen Granville und Elarendon. 

Madrid, 4. Dez. Sagaſia hat ein neues Cir— 
cular genen ben Mihbrauch bed Berſammlungs rech 
tes exlaſſen. (E3 geht ſchon an.) 

Ronftantin 3. Dez. Wie die „Turguie“ 
meldet, fol die Pforte beicloffen haben, die biplo- 
matifhen Beziehungen mit Griechenland abjubreden, 
den türfiichen Geſandten aus Athen abzuberufen und 
dem griediichen Geſandten in Ronftantinopel ſeine 
Paſſe zuzuftellen; der Handel mit Griechenland ſolle 
unterfagt und bie griechiſchen Unterthanen aus dem 
türfiihen Gebiet ausnewielen werben. 


" Haijerslautern, 5. Da. Der Racobu ron der 
Mannheimer Bühne, trat geſtern Abend in „Hans Jürne*, 
Dir wie mir und „Die Diemfibeten” auf, — Wenn 
wit ben Riharb Weiß, als bir matürlihe Wirbergabe ſei⸗ 
mes „eigenen Menjchen* betrachlen bürfen, werben wir bei 
Borführumg feines erwas von Mutter Natur werruachlälfigten 
„Hans Nürge*, ebenjo durch die Darftellung des „biberben, 
ebrenfeiten Kntſchers Buſchmann⸗ zur Bewunderumn bimgerifien 
und halten wir damit feinen „Aranz Moor“ zufanımen, je 
mühlen wir uns eingefteben, baß wie e# bier mil eimem viele 
feitigen Rünfller eritm Ranges zu thun babem. Hr. Jacob 
it ein „Menjsenmaler*, wie er lange wicht die Hiefige Bühne 
berreten bat und fühlen wir ee heraus, wie beriefbe auf alle 
Wirptelenden belebenb und erregend wirfen muß — möge ein 
feldpes Berbild dieſen nie mehr entſchwinden, denn e# Teat darin 
Seit, Geſchick tiefes Etubium und ein Geſtallen des in ſich Aufae ⸗ 
nemmenen, wie c4 wur den bevorzunten, geweibten 
Jüngern ber Kun chgen if. — Weun wir nad ſelchen 
Grjelgen jagen: „Serr Jacoby ſelelt beute Abend den Ra ı: 
ceib!" dann weiß jeber Theaterfreumd, was. das bedeuten wıll, 
deun Jedet iſt des bödhen Kunßgenuſſes ficher und darım 
ſeben wir auch für bieje Icpte Gaſtdarſtellung des Htu. Jacoby 
einem wollen Hauſe entgegen. 


Durch hochſte Minifterinls@ntislichung vem 14. Nonkr, 
1, 3. wurde der neprüfte Pehramtscandidat Brory Ridtbalcr 
von reinsbeim als Verweſer der zweiten Behrflelle für neuere 
Sptachen an ber Kreio · Gewerbſchul⸗ zu Raiferslautern ermamıt. 


"Mainy,i, Deyember. (Marfiberigt.) Wir netiren heute 
Meiym T0 fl. 25-40 fr, Kom 10 fl. bie 10 A. fr, Gerite 
10 fl. 20-40 fr., Hafer 5 fl. DD fr. In Rübsl wenig 
Umfay, chi. rehre 18 fl, 45 Er. bis 19 M. ohme Faß. grreimig- 
tea 20 1, 15 fr. mit Kap, Koblfamen 15 fl. 30 bie 16 fl., 
Mobnöt I Meinst 21 ſU. Hüljenfrüchte wenig beacbrt, 
Bohnen 13. 30-45 fr, Grbien 11 fl. bis 12 fl, Luſen 
N—16 L. Biden 9 fl. 15 Mr, Aleeſaat malt umb unver⸗ 
ändert, Repstucden BB—90 fi. 

"Worms, 4. Diyember. (Mittelpreije.) Weizen 200 To. 
11 f. 20 fr. Rem 180 Po. 8 fl, 43; Fr. Werfe 160 Pit. 
Bf 15 Ver 10 D.C A. Sr OD. — N. 
— fr. Au Markt gebracht 324 Malter. 












Tape und Stunde bie Gläubiger der Faltit: 
majje im der Ganglei bes fat. Bezirfsgerichten 
Katjerslautern vor dem Fallimentstommiflär, 
fol. Begirfsrichter Zöller, unter dem im @e- 
fee angebrohten Nachtheile des Musichluffes 
bei dem Vertbeilumgsitatus zu ericheinen auf: 
gefordert werben. 
Kaljerdlautern, ben 5. Deyember 1808, 
Der fal. Bezirfönerichticgreiber 
, Rofiee. 


reögerichtes 
fprechend, 


em 


J des Vormittags 10 Uhr 
peremptorifh feitgefcht, an welchem Tape 
und Stunde bie Bläubiger ber 
eyirfögerichtes Kai⸗ 
menticommiflär, 
Beyirksrichter Fitting, unter bem im 
e angebrobten Nachtheile bes Mus: 
ſchlunſes bei dem Vertbeilungsitatus au er: 


Befanntmachung. 
Durch Urtheil des kal. rn vergl 
Statferälautern, als Kandelsgericht fprechend, 
vom 4. d. DIE, murbe in der Fallitſache des 
Ehriftlan Barteld, Raufmanı in Böllbeim 
wohnhaft, 
Friedrich Kalßling, Gerichtsboten- 
funetionär in Gollhelin Jum provtjoriichen 
Sondit ernannt, wovon die Gläubiger dieier 


allitmasie 


Fallitmaffe bierdurdh mit dem Bemerfen im 

Kenntnih st werben, daß fie num, falls 

fie es für gut finden, bie burd Art. 

N des framzöfiichen Handelögefehbudes vorge- 
Besirfönerichtes | ebenen ritte zu thun baben. 


. Zugleich werden dieſelben ferner bemadı: 
richtigt, daß zur Verification der Forderungen 
an bie Maſſe. Montag der Januar 
des Vormittags 10 Uhr feitgefent if, am 
mweldem Tage und Stunde bie Gläubiger 
baber entweder perlönlich, oder durch gehörig 
bevollmädhtigte, zur Uffirmation der Forder⸗ 
wagen ausprüdlih ermäctigte Mandatare, 
in fol. Beirfögerichtscanglel dabier vor 


F allimentscontmiſſar,tal. Bezirfönerichtös 

or Hatry, zu erſcheinen haben, um ibre 
—— an bie Waffe anzumelden umb 
eiblich zu befräftigen, 


R — ben & Desember 1568. 
Der tal. geiitsggiäriäreber 
Bekanntmachun 
Durch Urtbeil bes fat. gerichtes 
ſtaſerstautern als Dandelög Imaen, 
—— 4. d. Vs, wurde —— 


Bäder Be Dbermoighel 
—* töbote fr 


— Sent, 


Obermöfchel — —— bit er» 
nannt, wouon Aubäiger  biefer fallit 
mafie bierdut * —* Demerken in = 
nit geieht mw * daß fie nun, falls fie & 
für den "da — — ie durch Art. des irams 
Sit arbeite vorgejebenen 


—— —5 —— ferner benach⸗ 


igt Bertfication der Forderungen 
— ta, Moni be 18, —— 
Uhr feftnefeht ift, am 


{ Tape und Stunde bie GhHäubiger 
— ** ‚oder ge ehörig 
mation er Norden: 

— ermädhtig: 
T 


Ri or Hatıy, ur deinen haben, um ibre 


— 5* die Maſſe anumelden und 
“ehesten Se den 5, Desember 1868. 


Der tgl. 3. Bohlen. 
{ Be um 


n Freunden x — die 
u bafı beute DMors |) 
In jelnent 89. EchensM 


Diathäns Saflen, \ 
he Veigekgr 


„garen, u 5. Dejbr. 1808. \ 
iebehen, 


in" een. 


4 12, Dezember 18, Vormit- 





tags. 9 Uhr iu Langeniobl bei Trip 


* ohl. 
dm Fe 2’, Desim, Uderland 


Per * m, Sg oo. Rirfe allba. 
re jteigerung können 
diele eigene —* 8 aus freier Hand 
verfanft werde 
Raiferslantern, den 5. November 1868, 
67,70,55,1 Derbeimer, fol, Notär, 


Steinbrucverfteigerung. 

Montag, 14. Dezember 1868, Nachmit- 
146 3 Uhr babter im Gaftbaufe zum Nie 
sen läßt Herr Franz Heil auf einem ver: 
fteinern: 

Vlan⸗ Axo. 215, Un, — 1 Tagwert 
66 Des. Acker mit Slindruch am Bes 
Sendern, neben Jakob Niebbanmmer und 
Thilinp Schwan. 

ern, den hH. Dezember 1368. 
Derheimer —X Notär. 


‚nobtltgpsefieigerung. 
Areitag, 18. Dezember {508, Nachmit- 
tags 1 Uhr bahier ibrer Möhnung bei 
Ehriftian Entig UM greänlen Yanz 
imter Unberem wu veriteigern: 
i groben Ti, 1 felbbettlade, & Stühle, 
jweithüürigen Sleiderichranf, 1 eintbüs 
rigen bitto, 1 Wettftelle, 1 Nadıttifih, 12 
—— 1 Spitgel, 4 Baar große 
orbänge,. 2 a ten, 2 Wiher- 
ihaften, Sim, Weimeup, Bettung, Kü 
chengeſchirr 3c. ıc. 
Katjerslautern, | den 5. Desember 1868, 


MT, 1] Derbeimer, fol, Notär, 


Hansverfteigerumg. 
Montag, 21. Desembrr 1869, Nachmit: 
tans 4 ihr dabier im Gaſthaufe zum Nie 
ken föht Herr Peter Horn auf einen ver: 

Hteigern: 

Blan⸗Aro. TON. — 67, 
simalen Flãche mit Wohnhaus, —55*— 
gebauden, Hof und Garten dahier am 
Kervitibor, 

— den 5, Dezember 1868, 

41,73 Derheimer, tal, Notär. 


137) 





Gewerbvereins-Verſammlung 


heute Abend 8 Uhr in der %. Gefbertschrn 


eirtbichait, 
Vortrag Über ; Telegr rapbie. 
Der Ausſchuß. | 
@. Yaval, Sekreier. 


Eintadung. 


Dev unfertige — unſerer Be eig ng —— die 

— ‚Deren definitibe — machen dem Manne, von Garakter air 

chi Ben Bhden —35* lung au — Meinung, Ueberzgeunung Au be 

Aus biefem u. waren amt Ichten Gomntage in Saardt Männer verfam- 

mieit, at m ein Programm aufzuitellen, unter welchem ſich die Anhänger der.bemofvatiich- 

jperaltiden Grundjähe wider ibre Gegner ſchaaren fünnen — diefes Programm iit bes 
faunt! — Bir laden nun unfere Mitbürger au 


heute Samijtag, Abends 8 Ihr, 


in. den „Rheinfreis” zu einer Beſprechung fiber die au — Säke ein. 

Mögen Alle fommen, bie ein Herz für das Vaterland baben, welches erit dann 
wieder deut fein mird, wenn die „Mainlrie* richt; ruchr iſt und alle feine Stämme 
geeinigt umd st find durch eine deutſche Relchsverfaſfung mit einer wahr⸗ 
haften Bolfsrepräjentation! 

Das Comite. 
€. Sohle, Pb. Schmidt, C. Gelbert. Ad. Waguer, Ph. Rohr. 


Bekanntmachung. 


ia u Kakeslauen > und Meliibrodes, des MebeR: mb der AREA für.dat 
—— —— pro om wird —* * dieſes ens 11 Uhr auf dem 
—— ter, auf dern © ergeben, Lieferungsluftige wollen 
ihre ni. allipen abe verkhleffen ı ed denı nei teramie ei 
igen liegen bei dent Holrital-Einnebmer Krafft zur Uinficht offen, 
Ka —— den 3. Digember 1868, 
Das Bürgermeifleramt: 


Gelbert 


Für Weihnaelhıts-Geschenke. 


Das Neueſte in Bunt-Stiderei, Garderobe md Handtuchhalter, jepulte, 


ach 





Protest. Kirchenchor. 


Megen ‚der ‚heutigen ‚Theater-Boritelliu 
exit Montag Trobe.. . en } u 


Raffinade in — peicnitten, 
Bucer in Broben, neben und 


Glafurzuder 


98,7 bei I. och. 


Ehriftraum Ballon 


en: und en-detail a le —— 


Cigarren- Derkauf 


aller. Sorten aus der Fabril von 
©. Schöneberger jun,, 


bei Otto Buff an Marktplatz 
Gefchlumpte Wolle 
ee, im Qualitäten, gr 


MWobnungsverinde nd 

eine Wohnung und genen befinbe 
ſich von heute am im Hauſe des ea 
mam Demuth in der —— N) 








Giesen wodene Gaicn — — — ä ——— 
—B — — — 
” ” 11 ® 
Eine Partie Duckskins Pen TE 


verlaufe ich um raid Damit; zu räumen, zu —— > bini en, Breijen. 
904,9 Bal. lacob Sohn. 


Sfereoshopen Kaſlten uud Wilder, 


in veidhbaltiger Auswahl, —* * und pradtvollit farbige Frandparentbilber, Anſichten 
aus u Me —— ui —— Belgien, Spanien, Maier sc 2, 
jomie Mi en, @tabljedernhalter, 22 
w. nebſt —** au neben rn gerignee ſtande, emtpfeble (ori 


eheuten Bdiim 
W. — 


Cafe Krämer. 


Heute Samftag Abend 8 Ahr Zither-Concert 


von den Sitber-Birtuofen. Har und Frau Tauber aus Wien. 
— nn 


Sonntag Abend im Gafthaufe zum „Schwanen.‘ 


Strirfwolle, 


geraogen, fhönjte Auswahl, anerfannt vorzũgliche * bit Par Sei A 
ertbei 











1791,82 
mer. 





Mein Lager in 


+ Rinder-Spielwaaren, 


SR und zu Weihnachtögeichenfen geeignete Gegenflänbe em: 

ebfe in großer und reichbaltiger Auswahl zu u ats 

teilten Breiien. 7, 14831. 
Pb. Mb, Mabla. 


Lederverkauf. 


men in allen Sorten beſtehendes Lederlager babe ich die Ehre, einem in und 
auswärtigen Publifum beiten® zu empfehlen, Daſſelbe befindet ſich zunächſt dem Schlacht: 
baus überm Bach. 

Auch Berren⸗ Frauen⸗ und finderfticfeletten emp 









jtehlt (4m 


Dedreur. 


Die bayer. Hypothefen- und Wechſelbauk 


in München 


übernimmt Mobiliar: und Zebensverficherungen zu möglichit bil- 
ligen Prämien; ebenio Menten und Sparfaflen-@inlagen. 
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge entgegen, und 
eriheifen über die näheren Bedingungen ſiets bereitwillig Auskunft. 
Chr. Zinn in RAatierslautern, 
V. W. Bockius in Dtterbera. 





17018]. 
Der Unterzeichnete, welder ſich a 


Buchbinderk Scjreibmaterialienhändler 


Landſtuhl etablire, empfiehlt ſich in allen in 


in 
dies Geſchaft einſchlagenden Arbeiten, unter Zuſicher 
ung reeller und prompter Bedienung einem verehr⸗ 
Sichen Publikum beitens. 

Mathias Schlottbauer. 


Kobmbait bei Ken. Carl Weber am Marftplak. 


Neu anderieiene Mandeln, ital, Saſeluüſſe mit und obne Schaalen, Melis in 
Proben, gemablen zu Bädereien, ſowie Vanille und Glaſurzucker, Gitronat, Oran⸗ 
ent, Ceylou⸗ Yimmt, Fardamomen, nebſt allen Übrigen Gewürzen in reiner friicher 
Waare emtpiteblt [9,5 5,1578 


— J Koch, Gonditor. 
Sonntsgsblatt nebſt Plakat-Anzeiger 49. 












+. Morgen ericheint Das 


zu 


BET vermietben: 
mer Mr —— Stod, vorn 
e, Stüche —— und Speicher 


bei Ehr, Emig..- : 
Strickwolle 
wird vorgewogen und gute Qualitäten Billig 
verkauft wei 
5Bxc, Friede. Welfch. 


gr Ey 
Liqneitre, grüner und 


braudwein. 
u Yimmt,. Chor ze 
u er Dit: amd, N 
in „vielen Sorten ung ik 


Mocca Han it — — — 
affee, Melis, 
* —22 — und gemahlen: ı · 


bei 
— 


©. N. Thomas. 


Außer Gebrauch; gelommene 
1 Rolle mit Dreb und. Geil 
Meidung, 1 Treppe ca. 3 m. el SG. 
Beat 6 5 Badlampen nebjt Bleiröbren = 
1nShirm, 1 Oberlicht werden billig ab: 


el: (1,1. .212 8,9 Best Toeobard, 
Ein Logis. 7 
von drei Zimmern, tüche g ift zu a 
then und ſogleich zu beziehen. en as 
Ho? tagt De drves ition db. MM, x 
Cine Fabrit fucht bei: gutem Lohn eimen 
tũchtigen Deiger, jowie auch einen verläffigen 
Maichinenführer für eine gröhere Danipk 
mafchine mit Conbenfatton, Brr/cl 
Bo? fagt die Expedition db. BI, 


Morgen Sonntag den 6. Dezembe! 
findet auf ber 


Philippsbur 


Harmonie-Mufik 


ftatt. Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
Mon freumblichit einladet: 
Georg enerbrand, 
Theater in Kaiferslautern 
Samflag den 5. Desember 1868. 


Leutes Gaftfpiel und Bencfice des Dr. 
ermann Jacoby, 
vom Hof⸗ u. Nationaf-Theonter In Mannbeim. 


. Zum erſten Male: 
Nareiss. 


Schaufpiel in 5 Aften von A. E. Pramöpgel, 
Frautfurter Cours dom 4 Dei: 


Melds@orten, 
Preutrijche Dane: .. h "u — 
Seitbeihößer « + | 9 871,-58%, 
17 Pe 
wi Bopnele - » -.. 1 9.4951 
Dänbiihe fl. I0-Etäde . 1 9 54-56 
mean - +. 0. + . + 15.3789 
Desantenfüde. » - . » 1 9 ara, 
&nolii — —— “0. Hi 5458 
Ru; np ... + 1 94951 
Bollars @lb . . . . 12 27-8 
Diemmnto 1,9, @, 





Diejes Blatt erſchtent täalib, amsgenamenen — — an 
wrldem Tage dagtgen ber „BialateAmgeiger“, jewie bas 
„Bidlzsifhe Sonntegsklatt" ale Wratiäkeilagen ausgegeben 
werben, und keſtit vierteljähelih im Railerslantern mit 


Nro. 292. 


Ueberfiht der Tagesereignifie: 


* Suiferblautern, 7. Dezahiber, 

— Beridiebene Zeitungen bringen die Rachricht, 
baß Herr v. Sudom bei feiner jün Unmelenheit 
in Münden ein Ablommen zwiſchen Bayerg und 
Württemberg vermittelt habe, demzufolge die Münch: 
ner Militäralademie auch für die Mitglieder ber 
mwürttembergifhen Armee zugängig mürbe und bie 
Truppen ber beiden fübbeutiden Königreiche an den 
oegenjeitigen militärifhen Hebungen und Lagern partis 
eipiren lönnten. Eo wünfdenswerth eine folde Maß ⸗ 
regel wäre, und fo willommen barauf abzielenbe 
Anträge wahrſcheinlich aud von unferer Staatsregie · 
rung geheißen würden, fünnen wir doch leider bie 
Nachricht, welche dieielben ſchon erledigt fein läßt, 
nicht als begrfändet erflären. 

— Aus einer weſtpreußiſchen Schule erzählt 
der „Befellige” folgendes Guriofum, das wir bem 
Heraudgeber des Flügge'ihen Leſebuchs für bie 16. 
Ausgabe empfohlen haben wollen. Das Blatt jchreibt: 
„Beim Unterridte in der Zoologie der Fiihe fragte 
der vortragende Lehrer feine Schüler, ob eg wohl 
möglich fei, daß ein Menſch, nachdem derſelbe von 
einem großen Fiſche verſchlungen worden, wieder le 
bendig berausfommen könne Die Schüler, ihrem 
natürlichen Berflande folgend, antworteten ganz rich⸗ 
tig, daß bies micht möglich fei wegen Des Aufts 
mangels unb ber periftaltiidhen Bewegungen bes Ma: 
nend. Diefer Antwort konnte der Herr Profefior 
jedoch nicht beipflichten, und zwar aus bem Grunde 
nicht, weil in der Bibel fände, daß der Prophet 
dar Jonas drei Tage in dem Magen eines Hai 

ſches, ohne Schaden an Leib und Seele zu nehmen, 
vermweilt babe. Folglich könne das der Menſch fehr 
wohl vertragen,” 


— Bon dem Gatten ber Frau Jfabella erzählt 
der Pariſer Gorrefpondent des „Frankf. Journ.” 
folgende, über das gewöhnliche Maß farſtlicher Ju⸗ 
gendgeſchichten hinausgehende Anekdote: Als ber Nö: 
nig ih mit Iſabellen verheirathere, borgie er von 
einem angeſehenen Raufmanne in Madrid 65,000 
Realen zu en, Nah einiger Zeit er 
laubte fi der Gläubiger eine Feine Mahnung, da 
Francisco feine eingegangene Verbinblidkeiten vers 
geilen zu haben Idien. Der König hatte indeß offen 
bar feine Luft, ben Kaufmann in irgend einer Weiſe 
zu befriedigen und fo fam es zum Proceß. Das Ge 
richt emtfdhteb zum Nachtheil des Kaufmanns, ba ein 
mit einem Minderjährigen eingegangener Vertrag 
nicht rehtäkräftig fei, und ber Kläger ward nicht nur 





4 Ungleid. 


Norele von Julie Dangern. (52. Hertiegumg.) 


Helene ſtreifte ſchweigend dem Aermel bed Nachts 
Heides zuräd und ſchob an dem Meife, welcher troßs 
dem daß bie Krankheit ihren Arm abgemagert hatte, 
fich nicht entfernen lieb. Sie Öfinete bie Lippen, um 
Etwas zu jagen, ſchloß fie aber wieber mit einem 
Seufjer. 

Toni lühte ihre Hand: „Was wollteſt Du fagen, 
mein Lieb,“ fragte er yärtlich, „werheimfihe mir feinen 
Gedanten, Du meißt, wie eiferfühtig ih anf Dein 
Bertrauen bin,” 

„Es tar Eitas, von dem Du nit gerne börft,” 
fagte Helene; „ein anderes Mal werde ich aber wohl 
davon ſprechen, heute jedoch fühle ih ein fo unenblis 
des Bebürfnib nach Ruhe, daß Du mic jekt allein 
laffen mußt. Wede Chriſtine nicht”, fügte fie bei, ala 
er Miene machte, die Dienerin anzurufen, „und Eins 
muß id Dir noch fagen, flüfterte fie, lieblich lächelnd, 
ihm zu, indem fie ihm mit ihrem reinen Blide zärtlich 
anjab, „nämlich, dab es mir eine große Beruhigung 
ift, Dich fo nahe bei mir zu wifſen, ich tagte nur 
nicht, es zu wänfchen I” 

In Toni's Augen bligte ein Straßl von GBlüd, er 
wollte die Geliebte in feine Arme fließen, doch fie 


f für die Rebaction verantwortlich: Wh. Mohr. 


' 


'Kaiferslautern, Montag 7. Dezember 1868. 


abgemiefen, fondern obendrein in bie nicht unbeträdht« 
ichen Koſten verurtbeili- Die 65,070 Healen hat er 
heute noch zu befommen, _ 


Politiſche Ruͤckblicke. 

Fr, Am 4. Dezember bat Graf Bismatcdh fi 
feinen @etreuen auf dem Dönhoisplage zu Berlin 
wieder gezeigt, Alſo melbeten die Berliner Blätter, 
denen ed die Zeitungen außerhalb ber Metropole 
im Chorus nachſchreiben. War es bei bieiem Wie 
derer ſcheinen um einen Effect zu thun, fo konnte biefer 
nit ausbleiben, denn die monatlange Einſamleit 
auf Barzin hat den Bundestanzler erfi recht interel- 
fant gemadit. Man zerbrad) fih den Kopf über bie 
Ratur feiner Krankyeit, über die Motive feines Fern- 
bleibend ; bie Einen wußlen genau, dab er nicht 
ſchlafen fönne, bie Andern zogen gerabezu fein Ge 
bien in Mitleidenfhait; wieder Andere erzählten, er 

rolle mit bem Hofe, und feine Rrankheit jei nur 
* um dem Konig feine Unenlbehrlichkeit zu bes 
weiſen. Aus ſolchen Gerüchten und Vermuthungen 
bildete ſich allmälich eine dichte und geheimnigvolle 
Wolfe, aus welder der Graf nun hervorgetreten if. 

Die Abgeorbneten werben ſich alſo bald wieder 
dem gewohnten bemunderungsvollen Lauſchen hingeben 
können, denn Graf Bismard pflegt mit feinen polis 
tiihen Trümpfen nicht lange zurüdzubalten; auch 
find bie Prüludien zu biefer demnäditigen parlas 
mentarifhen Action bereits weithin hörbar geworben, 

Am lauteften ließ ſich, wie gewöhnlid, der Gicero 
von Wiesbaden, unjer Braun, vernehmen, ber jüngft 
in ber „Köln. Big.” dtuden lieb: „Wäre Bismard 
nit berufen geweien, Deutſchlands Waihing 
ton zu werben, jo hätte er mohl auch das Zeug 
dazu gehabt, um Deutſchlands Stern ober Swift 

werben." Giner nationalliberaten Bedientenſeele 
it Wielerlei möglich. Sie ſchleudert Schmähungen 

en bas wehrlos barniederliegende Frankfurt und 
läßt fpornjtreihs den Bunbesfanzler vom beutichen 
„Savour“ zum deutihen „Wafhington“ avanciren. 
Die Aehnlichleit der beiberfeitigen Verbältnifie liegt 
auf der Hand; die Lodreißung Nordamerifa's von 
England — und bie Annerion ber beutichen Klein 
ftaaten. Die Republil mit dem Präfibenten im Frad 
— und ber norbbentihe Bund mit dem Bunbesfelbe 
beren; und endlich die Verfaſſung Norbamerita’d — 
und diejenige des norddeuiſchen Bunbes ! Hierzu 
fommit, daß ber neugeihaffene Einheitsflaat — wenn: 
gleih nur auf bem Gebiet der Bolitit — aud) ſchon 
jeinen Barnum befit, in weicher Eigenſchaft unjer 
Braun figurirt. 








wehrte ihm freundlich ab, warf ihm einen Ruß zu und 
ſchloß die Augen, 

Toni trat in's Nebenzimmer, wo er noch lange an 
der nur angelehnien Thüre dem leifen Hıhmen der Ber 
fiebten laufgte, bann fan? er auf die Aniee und wollte 
beten, aber es gelang ihin nicht. Wilde, rebelliſche Ges 
danken firitten in feinem Ropfe, er vermochte nicht ben 
Gott anzubeten, welcher im Begriffe ftand, ihm fein 
einziges Blüd zu rauben, und ziilden allen Berfu: 
en, jein fonft fo gläubiges Herz zur Andacht zu ſtim⸗ 
men, ertönte immer wicder ber berzieifelnbe f: 
„Barum?“ 

Herr von Bonneville, welcher im Nebenyimmer fein 
Bett hatte aufihlagen laſſen, beobachtete ben in Angſt 
und Derweillung Ringenden Gr lanute dies unge 
flüme Herz zu gut, um mut ben Verſuch zu wagen, 


Ausbruch dieſes tiefen und gerechten Schmerzes zu. 
Blutete aud die eigne Bruft aus ebenfo tiefen, uns 
heilbaren Wunden — denn das geliebte Kind tar 
mit feinem Leben und Glüd ungertrennbar verwacien 
— fo beruhigte ihm doch ber Hinblid auf fein Alter 
und bie lutze Friſt ber Trennung, während der arme 
Tori, dem ſeines Lebens Stern nur aufgegangen war, 
um wieber zu verſinlen, ein langes einſames Leben 
vor ſich fah. 

Lange blidte der alte Mann mit lummervollen Ge 
banlen auf bad junge gequälte Menſchenhetz vor ihm, 


— — — —— — — EEE — — — — — — — — — — en, 





ibm Troſt zu ſpenden; ſeuſjſend ſah er dem heftigen | bas 





Trdgerletm 1 9. 265 fr; in aam Bapern mit Einſchluß der 
Befteligebühr 1 M. 30 fr. — Anjerate, melde burh bie gamıe 
Pfalz eine Marke Verbreitung finden, werben mit 3 fr, bie 


! Drud und Berlag der Bucbruderei Vh. Bahr in Kaiferslausern.] wierfpaftige Zeile berehuet, bei Gmaliger Auferatien mit 2 te 


66. Jahrg. 


Dir können biefem Hobenpriefter bes nationalen 
Humbugs eine befondere Mertwürbigfeit für fein Ca⸗ 
binet empfehlen — ben Rufulapfiff! Wenn man 
diefe mufifalifche Demonitration, wie in Hannover 
geſchehen, vor Gericht ſtellen kann, ho wird fie ſich 
aud bewahren laffen. Es war eine welterjhütternde 
Begebenheit. Handelnd treten darin auf: Zwei in 
ihrer Amtsehre gnelränkte preußiſche Gentdarmen, 
ferner zwei Lehrlinge, angeklagt, durd Pfeifen den 
Ruf des Kululs nachgeahmt und baburd jene beiden 
„Träger beö preußiihen Hoheitäzeihens“ gekränkt zu 
haben. Ws Entlaftungszeuge fungirt ein ehemaliger 
banngveridier Soldat, berufen, um die Identitat bes 
angebligen Kukulspfiffs mit einem bannover'ichen 
Militärfignal nachzuweiſen, und ben ber Giaattan 
walt und ber Bertheibiger, Rläger und Bellagte ab« 
wechſelnd Proben pfeifen lajjen, fo daß Sciller's 
„bie Scene wird zum Tribunal” auf den Ropf ge 
ftelt wird und das Tribunal fih in eine höchſt 
tomiſche Scene verwandelt. Zur Entſcheidung bieies 
muſitaliſchen Procefjes wird man höchſt wahrſcheinlich 
ben Eapellmeifter Fiſcher von Hannover ind Ride 
tercollegium berufen müfjen,; 

Das „conftitutiomele Staatsleben* bietet num 
einmal wenig Abmedhielung; und die Bhantafie ber 
Staatsbürger verräth durch allerhanb Ungeheuerlich ⸗ 
teiten das Bemühen, fi zu gerfireuen, So raunt 
man fih allerlei Dinge in die Ohren, „von benen 
unfere Schulweisheit ſich nicht träumen läßt.” Im 
ber Rönigsgruftliche zu Potsdam regt es ſich ges 
penſtiſch; nächtliche Bflaftertreter, bie von einem 
Tanztränzden heimkehrten, haben bie Kirche hell er- 
leuchtet und aus deren Portal verſchiedene geheimniß- 
volle Geftalten treten jehen, bie flugs in einem mit 
ſchwarzen Rappen beipannten bavon fuhren, 
worauf plöglic der helle Schein in ber Kirche er» 
loſch. Nun bemädtigt fi die Gonjectur biefes Geifter- 
ſtoffs, und es gibt wirklid) Berliner, bie nach Pots« 
dam wallfahren, um bort Geifter zu ſehen, was ben 
Gaſtwirthen ſeht gelegen kommt. Jebenfalls liegt 
bier ein Sujet für einen politifhen Senfations- 
Roman vor, den Louiſe Mühlbach fi ohme Zweifel 
„langen“ wirb. 

Minder graufig ling, was im einer andern 
Rice, der Thomaslirche in Berlin, ſich zugetragen. 
Dort ift füngft ein Mädchentrifolium — Drillinge 
— getauft worden, was indeß ben Wodenregiftrator 
wenig kümmern würde, wenn nicht ein durchtriebener 
Berliner einen großen Haufen Neugieriger durch bad 
Gerücht herangelodt hätte, das Herrenhaus und Abs 
georbnetenhaus jeien in pleno als Pathen eingeladen 





welches jo unfäglid litt. Endlich rief er mit leiſer 
Stimme Toni zu fi an fein Bett, ſchlang, ohne ein 
Wort zu fagen, feinen Arm um des Fünglings Schule 
ter und beitete befien Haupt glei dem eines müben 
Kindes an feiner Bruſt. Dort weinte fi Toni aus. 
Es war Helemend Bater, welcher mit ihm gemeinſchaft⸗ 
lich litt, und wenn bies auch fein Troft war, fo gab diefer 
Gedanle bo einen Schein von i in fein Her; 

Am andern Tage bat bie Rranfe, Hörburg bei eis 
nem nädften Beſuche zu ihr zu führen. „Er war ime 
mer fo lieb und treu gegen mich,“ äußerte fie gegem 
ben Vater, „ih möchte ihm noch ein Andenklen Hinter 
lafien, für welches er mir ſtets banfbar fein tmird.“ 
Sie bat bie Uebrigen, fie mit dem Dichter allein zu 
lafien, ald er im Laufe des Tages gelommen mar; 
felbft Toni folgte ihrem flehenden Blid und verlieh 
Bimmer, Als fie mit Hörburg allein war, danlie 
fie demfelben mit wenigen innigen Worten für bie ihr 


äbchen 
alle die Eigenihaften zu, melde fie nöthig fand, dem 
Freund zu beglüden. 

Der Dichter wollte ihr ſcherzend entgegnen, daß 
man micht leicht einen Korb in liebliere Form lleiden 
tönne, aber ber beitere Tom verftummte vor der Mar 
jenät des heramnahenden Todes, welcher ber Leidenden 


worben und hätten insgefammt zugeſagt. Aber bie 
angebliden Vathen fahen mährend defien auf ihren 
Parlamentsbänten und berieifen über das Deficit, 
zu befien Tilgung bereinft auch die Drillinge ats 
gute Staatsbürgerinnen herangezogen werben dürften, 

Das Deficit wird nämtih mit jedem Tage por 
pulärer und fteigt von ber vornehmen Höhe des 
Staatsbudgets in bie Nieberungen bes bürgerlichen 
Lebens herab. In Berlin zeigt ſich ein jo üppiges 
Wahsthum der Erecutionen wegen rüdftänbiger 
Haus: und MieihesSteuer, daß während deren im 
Sabre 1865 mur 86,000 vorfamen., fhon im eriten 
Halbjahr 1868 ihre Zahl fi auf 83,000 belief. 
Man könnte ans folden Thatfachen die bedenk: 
Licften Rüdſchtüſſe auf die Haltbarkeit der neuge- 
ſchaffenen Zuflände ziehen, aber die Sirenenftimme 
folder fündhaften Zweifel hat ſchon Manchen in ben 
Strudel illoyaler Geſinnung berabgezogen. Wider 
folde und andere Anfechtungen ſingt gar Löftlid) der 
Dichter der „Kernlieder der Remilative: 

Schüße mid vor Teufels Negen, 
Vor der Macht ber Finfterni, 
Die mir mande Nacht zufehen 
Und erzeugen viel Verdrieß! 

Ein Ausfluß dieler Gefinnung war and bie Ab: 
weſenheit aller Vertreter des geiftlichen Standes am 
Grabe des Zuſtizraths Taddel, ber vor achtzehn 
Jahren dem Polizei-Ehef, Herrn von Hindeldey, als 
diefer vor bem Schmurgericht mit ber Feuß auf 
ben Tiſch Hopite, ganz refpeftwibrin zuriet: Herr 
von Hindeldey, das ſchit ſich nicht! 

m ähntider Einnesrihtung hat auch Earbinal 
Rauſcher in Wien „das Weiter zu rauh“ gefunden, 
um die Leiche bes Bürgermeifters Jelinka einzufegnen, 
Die Kirche kann ſich augenblicklich nicht um die Leiche 
eines freifinnigen Bürgermeifters fümmern, ba fte 
bie Leihen ber Hingerichteten Monti und Tognetti 
veriharren muß, die der frommen Rachgier ber Emt: 
nenzen und Seiner Heiligkeit zum Opfer gefallen 
find, Wird der morſche Petersſtuhl die Entrüftung, 
weldje dieſer Vlutakt wachgernfen, lange überbauern ? 
Der ift das Papſithum mit fataliftiicher Geſchäf ⸗ 
tigfeit zu feinem eignen Tobtengräber geworben? 


Neueſte Rachrichten. 

Münden, 2. Dez. Wie wir vernehmen, iſt das 
Staatsminifterium des Cultus und bes Unterrichtes 
von Er, Maj. tem König ermächtigt und beauftrant 
morben, wegen Beranitaltung einer allgemeinen in 
ternationalen Kunſtausſtellung zu Münden im Jahre 
1869 bie erforberlidien Einleitungen zu veranlafen. 
Die Ausftellung fol nicht wie jene des Jahres 1858, 
auf Erzeugniffe ber bentfchen Kunft beichräntt bleis 
ben, sondern es sollen auch bie Kinfiler anderer 
Staaten zur Belbidung eingeladen und aufgeforbert, 
und auf biefe Weiſe, fomeit möglid, ein Geſammt⸗ 
bild des Schaffens und Wirken! auf diefem Gebiete 
bargeboten, und ber frucdjtbringenbe Wettkampf, wel: 
Ken bie Pariſer Weltausitellung im verflofienen 
Sabre neuerlich hervorgerufen und die Ausſtellungen 
zu Berlin und Mien fortgefegt baben, weiter geför— 
bert und erhalten werben. Das Unternehmen wird 
nicht auf bie Erzeugniffe der Malerei und Plaftit 
beichränft bleiben, ſondern auch auf bie Probufte des 
Grabſtichels, der Lithographie, ſoweit ſolche von 
finftleriihem Belange, auf bildliche Darftellungen 





und Entwürfe der höheren Baufunft, auf bie neneiten | 
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bereits feinen Stempel aufgebrüdt hatte. Zuleht bat 
ihn Helene mod, bei ber zu erwartenden Rataſtrophe 
den Eltern und bem Geliebten ein treuer Freund zu 
fein. „Der legiere bat es am nötbinften,” ſagte fie 
mit Thränen in ben Mugen. „Ich weiß was ich dem 
Bater bin, wie bie arıne Miutter leiden wird, aber 
die Eltern müffen ſich gegenfeitig, Eines des Andern 
Troſt fein, mein Toni aber ift gang verarmt und elend, 
wenn ich fierbe, und biefer Gedanle quält mich bei 
Tag und Nacht und läßt mid; das förperliche Leiden 
und felbft die Furt vor dem Tode vergefien, benn ich 
bin nicht immer tapfer,” fügte fie unter Thränen lür 
chelnd hinzu, „oftmals fommt es mir recht graufig bor, 
die ſchöne Erde, die lieben Menichen, meine berrliche 
Kunſt, in welcher ich jo gerne noch Großes gefeiftet 
häıte, zu verlaffen, um im eim Taltes, einſames Grab 
gelegt zu werben. Aber bald fühle ich wieder Neue 
über meinen Egoismus, und meine zurüdbleibenden 
Grliebten nehmen wieder alle meine Sorge in Anſpruch.“ 

Hörburg verlieh Helenen mit ber anbetenben Ber 
twunderung, welche der Einblit in dies reine, fleden: 
loje Herz verdiente. Stumm brüdte er Tomi im Vor 
übergeben die Hand, aber feine Augen ftanden voll 
Thränen und jpraden von feinem Mitgefühl. 

Helene war noch jehr bewegt, als Tont eintrat und 
mit eiferfüctiger Sorge fie liebevoll ſchalt, ſich jo auf: 
geregt zu haben; da bie Mutter heute etwas leibend 
uns der Vater ausgegangen fei, fo wäre ihm bie Sorge 





arapbie, ſowie auf bie für die Kunſt bebeutfameren 
— bersneuen Kunſtgewerbſchulen ausgedehnt 
werben. 

Münden, 3. Dei. In das Gründungscomits 
ber für Münden projectirten neuen Bank find neuer 
bings noch der Herr Graf von Heanenberg-Dur und 
ber befannte Statiftifer ꝛc. Hett Abgeorbneter Kolb 
ala Verwaltungsräthe eingelreten. Die Betheiligung 
diefer beiden Männer an dem neuen Unternehmen 
iſt vollſtändig geeignet, bemielben ein noch erhöhteres 
Vertrauen zuzumwenben. Nachdem die Verathung ber 
Vanfftatuten nunmehr beender ift, wird das Conceſ ⸗ 
fionsgeiuch alsbald an das f. Staatöminifterium bes 
Handels eingereicht werben können. 

Stuttgart, 5. Dez. Die Kammer der Standes 

ren wählte drei Caudidaten für bie Bicepräfidenten 
tele: die Fürſten Molfeng, Zeil und Langenburg 
und beſchloß ſodann auf Antrag v. Meuraths, feine 
Antworts Adreſſe auf die Thronrede zu erlaffen. — 
Diefelbe Frage wird in ber Mbgeorbneienfammer in 
Folge der Etellung des Dringlichteusantrags durch 
den Abg. Maner nächſten Montag berathen werden. 

SKarlörnhe, 4. Dis. Der „Sarlar, Zig.“ zufolge 
bat das Staatsminiſterium über die Kundgebungen 
der in Offenburg verlammelten Abgeordneten an ben 
Großherzog Bericht erftattet, welchet die Anfhauung 
bes Etaatäminifteriums billigte, Die Regierung jet 
in den Fragen ſowohl der inneren wie der nationas 
len Polttit Durdaus nach den bisherigen Grundſähen 
fortzuführen. — Der Minifterialrath Kiefer, welcher 
als Mitteismann derjenigen unter ben Verſammelten 
aufgetreten, welde die Politik bes Minifteriumsd ber 
fämpfen wollen, murbe als Beheimer Negterungsrath 
zur Verlkehrs · Direction verfeht, 

Darmftadt, 3. Dez; Abgeordueter Dich hat bes 
antragt, den Beichluß der vorigen jmeiten Kammer 
auf Eintritt von ganz Sũuddeutſchland, und jedenfalls 
vom ganzen Großherzogthum Heffen in ben nord: 
beutichen Bund zu wiederholen. 

Berlin, 4. Dez. Der Präfident Lotte, Mitglied 
bed Abgeordnetenhaufes, ift geitorben. 

Berlin, 5. Dez Das Abgeorbnetenhaus genehs 
migte beute den Etat des Miniteriums bes Innern 
bis auf die die Landdroſteien betreffende Bofition, fir 
deren Berathung eine Abendfigung angelegt wurde, 
Sümmtlihe Ahänderungsanträge wurden verworfen 

Berlin, 5. Dez. Die nationalliberale Fraction lebnte 
geitern Abend ven Antrag ab, Schritte gegen die 
‘Rede des Juſtizminiſters zu thun.  Möglichermeife 
merben einzelne Mitglieder der Fraction im ber 
Schlufberathung einen Antrag anf Streichung bes 
Dispofitionsfonds ber Juſtizverwaltung ftellen. 

Berlin, 5. Dez. Abgeoronetenhaus, Spezialberar 
thung des Etats des Minifteriums bes Innern. Die 
Commiſſare des Haufes beantragen die Abjegung von 
Mehrforberungen zur Ummandlung bes Dberamtes 
Meiienheim in ein eigenes Sandrathsamt, weil bie 
Vevölferung zu gering fei. Der Regierungscommiffär 
ipricht gegen die Ablegung, da die Leiftungsfäbigfeit 
Meifenheims der anderer Kreife gleihlomme. Sauden 
(Gerbauen) rügt das Verfahren der Negierung bei 
Ernennung von Sandräthen. Wenn die von den 
Kreisftänden präfentirten Ganbibaten bie Yeftätigung 
der Negierung nicht erbalten, werbe ein Landrath 
ernaunt, welcher den Kreisſiänden unbequem ſei. Der 
Dlinifter bes Innern entgegnet: „Der Borrebner ver: 
mwechlelt das Beſtatigungarecht bei ben ſländiſchen 
Wahlen mit dem Ernenmungssedht des Königs. Wie 


um die geliehte Kranle und alfo au die Berantwor: 
tung übertragen, 

Helene fpielte ſchweigend und wie zerſtreut mit 
feinen Fingern, um welche fie eine Flechte ihres lan⸗ 
gen blonden Haares lang und bie Hand gleichſam 
damit feft band. Doch ylöglich Löfte fie dieſelbe haftig 
und rief: „Nein, keine Feſſel, fie fünnte Dich zu mir 
bimabziehen, wie Alfred mich hinab holt, Du aber ſollſi 
in der ſchönen, lichten Melt bleiben!" — Toni brach 
in Thränen aus; Helene erſchrack über feinen Echmerz, 
fühlte aber zugleih die Nothwendigleit, mit ihm über 
die Zufunft zu reden. 

Sie lieh es geſchehen, daß er ihre Flechte wieder 
um ſeine Hand ſchlang, hielt ſie gleichſam zu ſeiner 
Beruhigung dort felbit ſeſt, zog auch feine andere Hand 
in bie ihrige und begann mun mit ihrer melobifchen 
Stimme, deren metallenen lang ſelbſt die Kranlheit 
nicht zu zerſidren vermochte, füße, milde Morte mit 
dem Verlobten zu reden, wie fie eben nur dem Herzen 
eines liebenben Mädchens ehtquellen. 

„Mein theurer, armer Toni!" begann fie, „Du 
mußt mir verfprechen, dem berannabenden Geidide 
tweber mit bumpfer Verzweiflung, noch mit unbändigem 
Troße entgegenzufehen. Vergiß nicht, daß Du Pflich⸗ 
ten haft, Pflichten gegen Deine Mutter und gegen 
meine Eltern, denn mit wen follen dieſe benn von mir 
fprechen, wer anders lönnte fie in ihrem tiefen Leid 
tröften als Du, der Einzige, welcher wie fie mich ſchran ⸗ 


ber König legteres audübe, barüber habe ich nict 
nötbig, mid) interpelliren zu laſſen.“ Sauden re: 
plicirt: „Der König bat ſich des vollen Ernenmunss: 
rechts begeben, ba er fi) die Candidaten präfentiren 
läßt. Uebrigens fol ein conftitwtioneller Minifter 
ben König beden und nicht feine Perfon durch den 
König deren laſſen. Der Minifter entgennet: Dr 
König läßt ſich drei Candidaten präfentiren und äh 
bann fein umbebinntes Ernennungsrecht aus. 9% 
halte es für Sehr mißlich, wenn bie Ermenmungen dit 
Königs bier kritifirt werben. Der Antrag der Eom- 
miffare bes Hauſes wird abgelehnt und bie Autes 
ben für lanbrätblidie Behörden bemilligt. 

Wien, 5. Di. Die Abendblättet melben beykr 
lid der Nachricht der Turquie“ über den Brıd 
zwiichen der Pſorte und Griechenland, bie Ed: 
mäcte übten eben eine ſtarke Preſſion auf bie 
griechiſche Regierung. Lehttere erklärte es jedoch für 
eine Unmöglichkeit, die Erpeditionen von Freiwilliger 
nah Ereta zu hindern, — Die „Preſſe“ bezeihnr 
bie von der „Turquie“ gemeldeten Mabregeln al: 
bis jet blos in Ausſicht geftellt, 

", 5. Des. Die „Wiener Zeitung“ veröfien 
licht ein kaiſerliches Handſchreiben, welches Barın 
v. Beuſt ans Anerkennung und zum Beweiſe beſen 
bern Wohlwollens des Haifers im den erblichen Oro 
fenftand erhebt. (Graf Beuſt — Graf Viämard — 
wo bleibt das Bolt? das zahlt!) 

Wien, 6. De. Die Morgenblätter melden übe 
einftimmend, daß die Schutzmächte Griechenlands übe 
eingelommen fen, die Blokade der Inſel Crch 
effectio zu machen. Es fol hierdurch den friegsdr: 
henden Kolgen eines griechiſch-türkiſchen Zermürfuißrt 
vorgebeugt werben. Das „Tagblatt“ meldet: Ti: 
engliichen und franzöfiichen Mittelmeerflotten babın 
Beiehl erhalten, fi zum Auslaufen im Die gried 
ſchen Gemwäller bereit zu balten. Auch Gontreadm 
ral Tegethoff bereite die Zulammenfegung einer öfte: 
reihifchen Escabre vor, — Die „N. Fr. Pre“ 
theilt mit: Auf die Notification bes Miniftermechfeld 
in Bulareft habe das Miener Cabinet geantwortet, 
Defterreih betrachte den Minifterwechlel als ben 
wahren der vertragsmähigen Etellung bes Landes 
durchaus entiprehenden Willensausdrud, zugleich 
bervorhebend, daß man die vertragsmäßig begründete, 
aber auch begränzte Selbſiſtändigkeit des ylrien: 
thums jederzeit flügen nud ſtärlen mole. — Tas 
„Zagblatt” meldet, dab die Sanclion des Behige 
fees b. reits erfolgt fei. 

Peſt, 4. Dez. Unterhaus, Der Budgetgeſedent 
wurf für 1869 wird eingebradt. Die Einnahan 
belaufen fh anf 170, die Ausgaben auf 180 Mil 
Gulden, inbegriffen das gemeinfame Deficit, di 
Dedung der Norbbahnprioritäten, die Stenerrüs 
ftände, die abminijirativen Eriparnifje und bie dar 
tenReduzirungen. — Zu der Delegation des Neid: 
rathes wurden alle Bupgettitel, wie fie die Comm, 
fion beider Commiſſionen vereinbart und mie fie aut 
den Verathungen der ungariſchen Delegation, milde 
der vereinbarten Faſſung beigeftimmt, hervorgegen 
gen angenommen. Jm der morgigen Schlufſttun 
wird die Verkündung und Eanction der Veſchüße 


erfolgen. : 

eft. 5. Dez. Im Unterhaus bsfürmortel Deu 
die Unverträglicfeit des Mandats eines Depulicten 
mit der Etelung eines Beamten. — m Delegatiortt 
Ausſchuß verkündigte heute der Reichskanzlet vor 


Beukt die laiferliche Sanktion der Veſchlüſſe der Dell 








lenlos gelicht hat. Die andern Menſchen werden, wer 
eine furze Zeit vorüber, mich bald vergeflen haben, = 
Euren Herzen lebe ich im liebevollſten Andenken fut 
— Eiche, in dieſer einfamen Stunde, welche vielleich 
nicht mehr wiederlehrt, brängt es mich, Dir ie = 
eimer Beichte Alles zu jagen. Ich liebe Did; ers 
innig und fefl, meine Wahl bat dies ja bewieſen, ad 
wäre es nicht vieleicht möglich, daß bie Werkhirm 
heit unierer Neigungen und Freuden, das Ungleicht in ur 
jeren Anſchauungen und Symphatien fpäter einmd 
die Duelle einer Bertwürfniffe oder ſtummer gegenſe 
tiger Aergerniſſe geworben wären?“ 
Toni unterbradp die Rednerin mit eimem Im 
ſchaftlichen Ausruſe der Berneinung. 
Helene fchüttelte milde lächelnd ihr Haupt. „I 
ift dies und Beiden gleich undenkbar," fagte fie I 
reich, „aber die Zeit und Gewohnheit find zwei Bi 
twillige Feinde ber Liebe, Sieh‘, mein armer Tar 
liebte meine Mutter grängenlos, er heirathete fie 9" 
den Willen feiner ganzen Familie, fie var eine mad 
loje Gattin und Mutter, ıbr Tod Würde ihn noch ht 
ſeht ſchmerzhaft berügten, aber während ihrer Ehe 
doch manch bitterer Gedanke im ihm aufgeftiegen, 1 
feine Gattin feinen Sinn und Geidmad für alles de 
faſſen tonnte, was nad unferen Begriffen zur Berl’ 
nerung unſeres geiftigen Lebens gehört. 
(Fortfegung folgt.) 





aalionen und ſprach feine Befriedigung aus mit ben 
Nefultaten der Beratbungen. Schließlich fügte derfelbe 
hinzu: Die an die Delegationen gefnüpften Borauss 
Tegungen haben ſich als berechtigt ermieien, die Dele⸗ 
gationen thaten ein wahrhaft follegialiihes Berhält- 
nit fund. Durch die Yusführung des Geſehes, welches 
der Geſammtmonarchie feften Halt zu geben beftimmt, 
geben diefelben eine neue Vürgihaft bed Friedens. 
(Girofer Beifall.) Niemand, weder im Inlande noch 
im Auslande, wird ernfilich glauben, Die Delegationen 
hätten das BWehrgefeh angenommen und das Armee 
budget bewilligt, wen fie genlaubt hätten, daß die 
Negierung kriegeriſche Abſicht hegte. Sie bemilligten 
dem Minifterium die Waffen nicht, um Streit zum’ 
ſuchen oder einen annebotenen Streit leihthin anzu⸗ 
mebmen, jondern wollen nur, Daß, wenn wir für die 
Erhaltun; des arieden® und für die Abwehr von 
Krie,siefahren ſprechen, unfere Stimme nicht er 
töne, al&, der Hilferuf eines. wehrtofen Verlaſſenen, 
fondern als der Mahntuf eines Staates, welcher ein 
NRecht darauf bat, gehört zu werben, 

Pet, 6. Des In der geftrigen Abendfigung bet 
Unterbauses überreichte der Minifterpräfident Andrajiy 
unter ſiürmiſchen Eljens bie fanctionirten Geſete 
über die Wehrfrait, die Landweht und das Bolfs: 
aufgebot, N 

Brüffel, 4. Des Deputirtenfammer. Die Com: 
miffion, welche eine Petition von 86 Journaliſten zu 
prüfen hatte, die fich bezfiglich des neueſten Vreßpro—⸗ 
ceſſes über fie betroffene Verhaftungen, Hausſuchungen 
und Beichlagnahmen belasten, ſchlug Hebergang zur 
Tagesorbnung vor. Die Gommilfion war der An 
fiht, daß dieſe Mafregeln legal ſeien und bie frag: 
ficben Journaliſten bis zu ihrem Erſcheinen vor dem 
Ailiienbof in Haft zu verbleiben hätten n 

Paris, 4. Dez. Beyrat, Nedacteur und Gerant 
bes „Avenir national”, ift wegen einer nod) unbe 
fannten Urſache mwiererum in Aullagezuſtand verfeft. 
Der in Auch erſcheinende „Avenir” wurde ebenfalls 
wegen Veröffentlichung von Liften, in denen die Na— 
men der Deportirten aus bem Departement Gers 
verzeichnet waren, gerichtlich belangt, 

Paris, 5. Der Die Journale erflären bie 
Baiſſe an ber Börſe durch bie Nachrichten der „Zur: 
quie“ im Betreff bed Bruchs zmifchen der Türfet 
und Griechenland. — Ein an den „Conftitutionnel“ 
nerichteter Brief aus Madrid kündigt den Beginn 
einer carlıftiihen Bewegung. in Gatelonien und Ara 
gonien an. i j = 

London, 4. Dei. Glabftone hat den Auftrag 
m Bildung eines neuen Cabinets angenommen und 
geitern Abenb bereits bie Lorbe Granville und Ela: 
tenbon empfangen. Das Gabinet wird wahrjchein: 
lich ans folgenden Mitgliedern zufammengefeßt fein: 
Cla rendon, Granville, Kimberley, Argyll, Cardwell, 
Lome, Childers, Göſchen, Bruce und Forſter. Die 
Bethelligung Bright's ift zweifelhaft... Die Eröffnung 
bes Varlaments wird nächſten Donnerftag ftattfinden. 
— Die „Times“ theilt mit, Disreali babe felbft der 
Rönigin vorgefchlagen, den Antragsſieller der erfien 
Nefolution Kber die Aufhebung der iriihen Staats: 
tirche fofort zu berufen, Gladftone hatte in Folge 
befjen eine zweiftündige Audienz, deren Ergebnif war, 
ba er die Bilbung eines Gabinets übernahm, Zu 
Minikern werden von ben liberalen Blättern empfoh: 
len: der Herzog von Argyll für Auneres, Ehilvers 
für die ‚Pirangn, Goͤſchen fir das Bandels: und 
Glarbmwell für das Kriegeminifter ium. 2 

London, 5. De. Wie bie „Times“ welden, 
will Seward die Entſcheidung ber Alabama-Frage 
nicht dem Könige von Preußen, ſondern einigen zu 
ernennenden Gommifjerien anheimitellen. 

London, 5. Dez. Der Dampfer „Scotia* bringt 
aus New:Pork folgende Rachricht vom 25. November: 
Die Truppen Escobedo's wurden von Vargos ge 
ſchlagen; diefelben traten maſſenhaft zu den Infur 
aenten fiber, melde nahezu ben ganzen Staat Tamau— 
lipa® befegt halten. 

London, 6. Dez. Nah dem „Obſerver“ über 
nimmt Bruce definitiv das Innere, Der Herzog von 
Argyll das Minifterium für Indien, Jobn Brigbt 
den Handel, Earl Granville die Colonien, Earl Ruf: 
fel wird @roßfiegelbewahrer, Lord Kimberley Con: 
teils: Präfident und Minifter des Unterrichts, Göſchen 
Präfident des Departements für das Armenweſen, 
Earl Grey Generalpoftmeiiter, Lord Villiers Kanzlet 
für das Herzogthum Lancalhire. Die, Beiekungen 
ber anderen Miniſterien find bereit3 gemeldet. Spen: 
cer ift zum Lorblieutenant von Irland beftimmt, 

Florenz, 4. Dez, Abende, Eine Proclamation 
Mazzini's in der „Unita Jtaliaua“ mahnt entichie- 
den wie früger von allen Verſuchen ab, Nom durch 
Partei · Fractionen befreien zu mollen; bie Befreiung 
Noms müſſe ein Werk nationalen Unternehmens Tein. 

Floreuz, 4. Des, Mehrere ſlädtiſche Behörden 
haben ji bei der zu Gunſten der Familien der in! 
Nom bingeridteten Monti und Tognetti eröffneten j 
Eubjeription betheiligt. Wie berichtet wird, baten | 
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im Berona und Neapel Kundgebungen ſtaltgefunden, 
welche genen dieſe Hinrichtungen proteftiren. Nähten 
Sonntag fol zum gleichen Zweck eine große Bolts+ 
verfammlung in Neapel fattfinden. 3 

Belgrad, 3, Dez. Dem heutigen feierlichen Ne: 
quiem für den Fürſten Michael wohnten ſämmtliche 
biplomatifhen Bertreter bes Auslandes bei. Die 
Sandestrauer für ben Fürften Michael geht mit dem 
heutinen Taae zu Enbe, NEIEBAD 

Bukareſt, 5. Dez. Der Fürſt Karl hat einen 
Brief an deu IKinifterpräfidenten gerichtet, worin er 
den Miniftern für bie Uebernahme ihres ſchweren 
Amtes dankt. Er ermahnt ale. Gavacitäten, ſich um 
ihn zu ſchaaren und mit ihm vereint für das Wohl 
bes Taterlanbes zu arbeiten, 

Konftantinopel 3. Der. Ein von der Negier: 
ung gemiethetes Schiff, „Lutfic“, ift mit Truppen nad) 
den Dardanellen abgegangen. Die Beitimmung befr 
felben blieb unbefannt. Man erwartet, daß Die von 
der griechiſchen Regierung offenkundig gebuldeten Ni: 
ſtungen feitens der Pforie ernithafte Maßregeln ber 
vorrufen werben. 

Konftantinapel, 5. Des Dan glaubt hier, daß 
die nachdrüdlid geltend gemachten diplomatiſchen 
Einflüſſe in Athen, welchen Nußland nicht fremd wäre, 
eine alitliche Loſung bes Konflifts in Ausſicht ftellen. 
— Admiral Hobbart fol heute mit Vollmachten zur 
Leitung ber Escadre nad) Greta abgehen. 

Athen, 1. Dez. Droffos, der Canbidat des Mi: 
nifteriums, wurde zum Rammerpräfidenten gewählt. 


Vermifchte und locale Nachrichten. 
+ Aus dem Kanton Wallig wird ber „Dibass 








lalia“ gejärieben; Die Ueberfihtvenmung bat eine | j, 


grofe Menge von Schlangen in die vom Wafler heim: 
geſuchten Häufer. gebracht. In Burgerau hatte eine 
Familie von ihrer jo gut als möglich geläuberten Woh: 
nung wieder Befig ergriffen und Jedermann hatte ſich 
zu Veit begeben, als bie Eltern durch ein Mägliches 
Geſchrei ihrer Kinder wieder aufgeweckt wurden. Gie 
eilten mit Licht herbei und fanden in den Betten ber 
Kinder Nattern, weiche ſich zu erwärmen juchten, indem 
fie ſich um die Deine ber Knaben ringelten. 

* Die Zartheit der Maſchinen, womit in der Taſchen⸗ 
ubrenzabrit in Maſſachuſetts die einzelnen Theil: 
en bes Uhrenwerls hergeitellt werben, grenzt an's 
Fabelhafte. Der Beſuchet der Fabrik ficht auf einem 
Tiſche einen Haufen grauen Staubes, ber wie gellohe: 
ner Pichjer ‚auöfiest. — Gebraucht er das Microscop, 
fo findet ex, daß jebes Stäubchen eine volllommene 
Schraube ift, die vermittelft eines — auch nur burd's 
Microscop zu erfennenben — Scraubenidlüfjels von 
der Maſchine an, der Stelle, wohin fie im Werke ge: 
hört, eingefhraubt wird. Bon biefen Schräubchen wies 
gen 300,000 yujammen erſt ein Pfund, Aus einem 
einzigen Pfund Stahl, das vielleicht einen halben Thu 
ler fojtet, werben ‚für 1100 Thaler Schrauben ger 
madt. — Guropa bat abjolut Nichts was bielem 
Wunder der Medanil zur Seite geſetzt zu werden 
verdient. — — — 

*Von San Franeißco, 26. Dit. ſchreibt und 
Freund Zimmermann: Die Erdbeben am 21. und 22. 
Dltober, die allein bier einen Schaben von mindeſtens 
2 Mil. Dollars angerichtet, haben aud im Innern 
des Staates ſchauderhafte Berheerungen verurſacht. In 
Napa beivegte ſich bie Erbe wellenfürmig unb wie ein 
Correfpondent fagt: „wie die Rüden einer babingalop: 
pirenden Buffaloberrbe.” — Seit ben erften Erbbeben 
hatten -wir noch viele ſchwächere 
geſtern Nacht ober heute früh ein Uhr wieder ein ſol⸗ 
‚es derbes Beben, daß wieder Alles auf die Straße 
lief und viele Leute für bie Nacht in der Playa cam: 
pirten. Dieje lepte Erſchutterung wedte mich auch auf 
und hörte noch das dumpfe Rollen gleih einem fernen 
Gewitter. Das Holjgebäube, im dem ich logire, flog 
bin und ber, als wie ein Kartenhaus, bis es zulept 
leife zitternd nad und nad ftille jtand. Die Luft war 
zur Beit jo drüdend heiß, daß ich meine ‚Dede von 
mir nehmen mußte, um etwas fühl zu werben. Natürs 
lich iſt jeder Augenblid zur Heit eines Erbbebens eine 
Ewigleit und momentan ift man denn aud fo ber 
blüfft, daß man unentſchloſſen it was zu thun, bie 
mat niletzt inftinktmägig nach dem Freien ſucht. Die 
Männer, mit Ausnahme der friſch Erngewanberten, die 
nod nie ein Erdbeben verſpürt, handeln meiftens taltı 
blütig, aber bie Frauen verloren alle den Kopf und 
machten ben Scandal großartig. Tauſende berfidern 
nun, in feinem ſolchen Lande zu bleiben, Die Frauen: 
zimmer, die fonft immer das große Wort führen,. bes 
mweifen aber gerade bei ſolchen Gelegenheiten wie ſchwach 
fie find. Die Zeitungen und bie „Alta California“ 
hauptſãchlich, gibt den Ladies einen orbentlihen Kehraue 
und mit Mech, Sie wollen immer das Wort führen. 
und bei irgend einer Gelegenheit, wo es auf Muth 
anlömmt, da ift Heulen und Bähnellappern. (Das 
beißt ich ſpreche jegt nur von den hiefigen.) Webrigens 
bie Arbeit zum Repariren hat bereits begonnen und 
im Kutzem wird wieder Alles im Blei fein und auch 







































vergeſſen. Die San⸗Francitcaner Bieten bie Welt in 
Muth und Ausdauer; kaum war der erfie ftarde Ruck 
vorbei, ging auch ſchon die Ausbefjerung an. Die uns 
taugliden Käufer werden abgerifien und die melde 
ausgebefiert werben fünnen, werben bergeftellt. 

+ (Rraut einzumaden) Set 20 Jahren, 
ſchteibt eim Gorreipondent ber Frauendorfer Blätter, 
lafje id mein Kraut ohne Salz einmaden, ohne jedoch 
dabei warmes Mafler anzuwenden. Erft wenn bas 
Kraut eingemacht ift, wird fo viel Faltes Waller aufs 
gegoſſen, daß es einen Zoll hoch darauf jteht, und bar 
rauf geliehen, dab ed immer mit Waller bebedt iſt 
‚Stellt ınan daſſelbe an einen kUhlen Ort, fo geht bie, 
Gnerung elwas langlam vor ih, und bauert es wohl 
5 bis 6 Moden, bit das Kraut die gehörige Säure 
Hat. Will man es früher. haben, - fo. muß bad Ge: 
fäß an einen warmen Ort. gefellt twerben. Das fo 
eingemachte Kraut ift beſſet, als das Balz einge: 
madıte. Es ift weich, braudt Weniger Zeit zum Kos 
chen und da es Feine Mineralfäure, ſondern nut feine 
natürliche Säure hat, leichter zu „verbauen, daher ber 
ſonders für einen ſchwachen Magen zu empfehlen. Ih 
lann verfihern, bak es nach obiger Behandlung fehr 
gut — und mir in 20 Jahren noch nie umg eſtan⸗ 
ben .ift. — —* 


4 
* —— handle E rn terbins‘ 
bert der ung des Marc vom M am beizu⸗ 
wohnen, «0 drängte fich am dem Samſtag Abende zu wtel zue 
ſammen und hälfte das De Direktiom voifben Pönmenz mad or 
aber ſahen, die zwei leyten Mefte, erfüllte uns mit neuer Be⸗ 
mwunterung für ben be baren KünitleriXncobu; feine 
Tarflelung tree „Narcig* war meiſterbafi, geagantiz. — Frau 
Kramer als „PBompabone" war, wir . ar ihrem Blabe, 
ihre Darftellumg jewer biforijgen Waverite war vollfommen 
nelungen ; ebenje war game Beny ſebr brav, und mid 
alba beiretenen Dabn fordfahren, Dirfelbe bai zuit Au: 
lagen und iſt eine ſchoͤne Wrigeimums. Ale Gbrigem Paribiern 
waren gentünend  — Bm Mittinoch Mienb zum Ben ds) 
lice des Sr. Bujd: „Der Gelbbauer" — Die Brit 
des Stüdes if eine ſeht gute and in Anbetracht, daß Kerr 
Bu FR ein fo Heiliger, felider und tüdtizer junger Münftier 
ifl, fellten wir denken, man made Ihm ble Freube Seiner „Gh: 
ttnvorſtellung —83 wir empfehlen darum bas Ur. 
le des Hrn. Build beim verchrlichru Theaserfreuuden aufs 
allerbefte. { Rn fr 


Sr. Maj. ber König bat ſich bewogen gefunden, den zur 
Zeit amnbermertig verwendeten bisherigen Stwbeenlebeee ber ITE. 
GL. der lat. Eule zu meibeliden,. Cry. Heffmann, unter 
Vorbehalt der frimerzeitisen gegen MWiederbermendung im 
Lehramte zum Bommaftatorofefler extra statım gu emmenne; 
die fich etiediatude Lchrjlelle der III. Glaiie wer Lat. Schule yır 
Sweibrüden dem Gtubienkebrer am ber, tielieten Lateinſanie 
zu Kaijerotautern Aug. Mepte in prevtſeriſcher Wir enfhaft zu 

Drenforn zu gweibrüden 
tudien auſtalt Buribrüden zu 


a ” 
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verkiben ; ben Stubienichrer Jo 
zum Spmnajialprofeifer au der 
befördern. 

Steifens Dollskalenver 29. Jahrgang. Mir 8 
Stahlftigen und 4 Helricuitten. Berlin, L. Gerſchela Bucht ud⸗ 
lung Trefftiche Cuabluugen. viedliche JUnt atienen mit er⸗ 
tlaren den ichen, elebrende Abbandlunen bilden den Ans 
halt dieſes wahren Vertetalenders der aujahtlih als aerın ar: 
jchemer Haft in kanjenben von Familien ſeinen Finzma bäft. Bes 
jonbere interefiams find bie Graählumgen ; in emaliiher Mies 
inlet und bie Quben in England, Gm Abend bel Gaglisitre, 
ein Schaparäber in Tclefien, bie Areuden einer Hocgritsreiie, 
dr Streit um der HÖOFÄRTTIEN Meimfiek und die Meicichte 
von Schrmberit eriter Lie. Die Namen ber Mitarbeiter 9. 
Kette, 2. Mübtbah, Juliue Rodenbers, Dr, Ledinſtein, Georn 
Hi, A. Pamımers, Dito lagen, Dr. A. Bollert x, entheben 
uns jeder weiten Empfehlung. 


Sandel und Inbuftrie. 

Neuftadi. Markt vom 5. Dezember, Der Centnert 
Weisen 6 fl. — fr. — Kom 4:8. IT — Sr 4 0 Er, 
— edle — Hafer ddl 40 fr. 

*Aramkffurt, b. Der. Der beutige Deus und Stroh⸗ 
marft war aut bejahen. Oeu per Gi, 2 ã. — fr, Strob 

er Sir. 4 fl. 16 fr, Butter 1. Qual. Peiete p. Dip. 38 tr, 
2 et t:., ee p. Zen Er, 5 fe. — Gier 
das Hundert 2 t. Kanteifeln & e, il. — 
Wrißfraut dae Hundert 6 il. — ir. nie ⸗ 
nn 
Durd Heron Diecftor Zinn von ber Redaction ber „PL: 
gie Bolfszritung* im Karjerslantern Danben ber burd 
Dajier mub Brand Beihäsigten in Bafın und Bättie free, 
103. 30. empfangen zu babe, beiheimt> - 
Der Emwjanz wird herzlich vordanft. 








Btäfers, ben 26. November 1868. 
Namıms bes Hiuſe⸗Comitce's: 
Der Semendeaumann. <r Gemei 


T Ritberer, 






Staiferslautern, 6. Des. Geftern Abend bei der 
ausgeſchriebenen Berfammlung im „Gaflbaufe zum 
Rheinkreis“ haben ji 25 Bürger von bier durch 
Namendunterfhrift für das „Programm der 
deutſchen Bolkspartei in der Pialz* und „Gründung 
eines Volfsvereines“ ausgeſprochen. Es werben zum 
Bwede der weiteren Vetheiligung und Auftimmung 
Liſten zum Cinzeihnen aufgelegt, bei den Herren 
Philipp Shmidt, Adam Wagner und Garl 
Gelbert im Nheinkreis und wird gleich bemertt, 
dat am nächſten Samftag, den 12, d. M., Abends 
8 Uhr im Gafd Sirt der Verein befinitiu aearüne 
det und ber geihaftstührende Ausſchuß dann forort 
gewählt wird. j £ 

Ale welche jih an dieſem vairiofifhen Kor: 
gegen betheiligen wollen, werden hierdurch dazu 
eingeladen. 
Fir das provtforifche Eomite: 

Earl Sohle. 


— 7 u — > * — 
‚ Todes-Anzeige. $ 
| Giott dem Allmächtigen hat es. ne: f 
B falten, unjern in Arie Gatten, ) 


| Vater und Schr 
Jarob RNodel, 


‚im Alter von 65 Jahren geſtern Mor⸗ 
Ken um 2 Uhr nad lurzem ranfen: ! 
ne bet Dienftag 
ter! 

: a 3 Uhr ſiatt. E 


| Gott dem lmächtigen dat «a ge Ä 
fallen, meinen geliebten Hatten 


Ubr, in feinem } 

—— —* nur turein Dei 
den fi a 
2 — >; — 1868. 
LE — u mie 





egeben. 
J Bro, Geſchaftsmaun. 


aum-⸗Ballons 


en-detail, a ee bei 
9%, emer. 


— —— * 
Eine no an neue Dreehb: 
ie 


® Stridiwolle 


wird —— und gute Qualitäten billig 
verkauft % 
Frieder. Welſch. 


öde, 
Schellaf, Spiritus und 


Leinöl u. Cölner Leim, 
5 Pr Qualität, bei 














er. 


⸗ g⸗Lebkuchen 


im Großen g- ee bei 
, Bäder 
2,395] u ———— 


Das Allerneueſte in 


ift eingetroffen ba 


Söme,bo) Eugen Eugelbach. 


Ein Autterfnecht 


fann um Welt machten gr finden 
u eriragen im der Exped. d y, 


Ein —— 
> zu fofortigem Gintritt t —— 


Solinger Tafelmeſſer und 
Gabeln, zu betannt billigen Preiſen 
184,m) bi Earl Sproß 


Ausverkauf 


von Porzellan, verfhiedene Sorten, unterm 
Br bei 
** Joſ. Wertheimer. 


Iahnanzt Brader 


aus Speyer, iſt mählten Donneritag 
den 10. d&, von Morgens Yllbr bis Freitag 
Abend im ‚Gaſthaus zum Scdnoanen” zu 
confultiven. [2,3 





Friſche 
Arnd und Eitronen 


j Toten eingetroffen bei 
m} 


9, Heuichlel Bor. 
Eine Kochin, 


geſenten Alters, wird für eine größere Hau 
os bis —— geſucht. 
die Expedition d, 


Wo? a 1 
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Wir beabfichtigen, den Materialbedarf für d Bahnen pro 1860 
imt 1° Bar der allgemeinen —— Submiffton in Kcerung zu vergeben. 
rjeibe beiteht hauptsächlich in 
Brennmaterial: Holyloblen. 
r Metallwaaren: Schmied: und Walzeifen, Kupfer, Eiſen ⸗ und Rupfer 
bie, Bankazinn, Blei, Drabtftiften, Nieten, Holzihrauben ı. 
3) Soljwaaren: Tannenborde, Tannenbielen,. Latten, -Pappeldielen, Roth 
rüftenbielen, Sammerftiele, Krampenftiele x. 
4) ——— Be, LSampenöl, Repsöl, Leinöl, Talg, Kernfeife, 
mierfeife 
5) — Materialien: Vetroleum, Terpentinöl, Barafindl, Stearin⸗ 
, Eolophonium, verſchiedene Glas⸗ und — x. 


de Verzeichniß der Materialien, fowie bie Lieferungsbe bie bier 
, Lönnen von unjerer —— ſowie bei 


Er arg e in früheren Ja 
Babı Rt Sud , Speyer, Germersheim, dt, Yandau, als 
—— Zweibrüden, St. —— Homburg und Rufel in eingelnen Errmplaren ers 
— * * eingeladen, Is debfallfigen fchriftlichen Offerten verfiegelt, 
f .® ‚ wirt e 12 , bei ber unter 
N a 
Snbmiffion für Moteriollieferung ro 1869" 
verfehen, ey —— oder zur Cinſendung an obige — hingen ju übergeben. 
FR ubmittenten bleiben bis sum 31. Desember I. 38. einfchli an ihr An⸗ 
e — ben 20. Non BR, 


Die Direction der er Dfähifcen Eifenbahnen 
Jaeger. 


Bekanntmachung. 
Die Anlieferung von Eichenſchneidhoölzer zur Schachtzimmerung 
und zwar; 
für den Rhein⸗Nahebahn -Schacht 3000 Cubikfuß und 
2) 4 Koblwaldichacdt 6000 Eubitfuf, 
ber Königl. Berg-Infpection VIIT fol im Wege der Submilfion ver- 
geben werden und it Termin bierzu auf Dienftag Den 29. d. Mts, 
Morgens 11 Uhr, auf dem Büreau des Unterzeichneten auberaumt. 
Die Bedingungen fünnen eingeſehen oder gegen Erftattung der 
Gopialien in Abfchrift bezogen werden. 


2, 





Neunktirden, den 5. Dezember 1868, 
Der Dberfchichtmeifter. 
7 großes Lager aller Größen 
Filzf e & Stiefelden, |’ 


Fricke. 
Beer = un 1 mit chuhe und hg LE forwie im —— und * 


wollenen Unterhoſen und Jacken, twollenen Demden :c, ıc. ift wieder vollftän 
fortirt und empfehle baflelbe zu billigen Preiſen. [2,91 0% 
Sean Bogel. 





3u Beihnahts-Gefhenken 


lange unb Ba Pfeifen, € ——— „m pinen mit und ohne Etuis 
@pazier:, Degen: und MR: öde, — a! Nevolver und Piftolen 
Dofen aller Art, Meife und Geldiaf —55 — — Geld mar Yo : 
tafchen und Gigarrenetnis, Schrei er: und Zafchenmelfer, Cirfel 
und Meihzenge, feine Wein und Bievegeie fer, in ſchönſter Unswahl, u 


einpfiehlt 
F. Pixis. 





Fertige 


=) Kafjajhränfe und Kaſſetten 


1 sehr quten Schub gegen Brand und Diebe, billig bei 88%, 


Möbelfabritant Kunk 


in Aaifersläntern. 


Eine Partie Vuckskins 


verfaufe üb um raich bamit zu räumen, iu — > wg en Vreiſen. 
9,1,2) Sacob Sohn. 
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/\ Eine reichhaltige Auswahl von: 


Ledergnlanterie: und Portefenille:Artikel, mie aud m 
2, 


MM. L. MHofherr. 


Zur Weibnadtözeit empfiehlt Interzeichneter zu ben billigiten 
Vreiſen fein großes Lager in allen Sorten von nut abgejogenen 
und requlirten 


und Eylinderuhren 


in 18 farat. Gold und 15 löth. Eilber, für beren mirfliche Gikte 
?_ und Richtiggehen gnarantirt wirb. 


Wicherverfäuter erhalten Rabatt. 


terialien u billigft 
















Reparaturen unter Garantie, [79% ,*, 


C. Erufius, Uhrmacher. 


Tamunterricht. 


Untergeichneter bechr⸗ 
id) einem verehrlichen Tu: 
ze ir geneigten Kennt: 


i ringen, daB er im 
15, Dezember mie ze Gurs in ber 
Tanzkunſt 


Pifte um gelälligen Eingeichnung liegt 


# bei mir o 


117 
” ungen Hartl, Tanzlehrer. 


— 


eine Wohnung und Schreibſtube 
ſich u beute an | ern Rauf- 
mann Demuth in ber ftraße, 
Kaiferälautern, ben 2, 


Bat — f. Gerichtöbote. 
— —— — — — —ñ— — — — 


- Zwei * 
freundliche Zimmer 
nebft Bubebör, Parterre, find bis 15. DE ju 


89°, = Soecke am neuen 


ge hen Ba in * 


ira" 

—* Mey nen mit 10 Su 

ſtichen | Kaulbach und andern. 

se lan Bee t nad dem —* 
ne Handelsgeſezbuch. 

— Zwei Jugend⸗Novellen. — 


Dito. Die Blumenmelt 
amen ‚Sinn, und nd. * ea 


un fr. 

ar %o 

n ei 2 el 
en * chnung ne v, Kauldud. 


Pradt:Husgab 
ten nad Aelhmungen von Zt 


fl. 
tbenlehre, d 


er. It fü 
Arditekten, Maler, Techniker, gr . 
Tert gebrudt 


—— 
—355 Vorträge. 


* nz erjelben 18 fr. 


Li 
u von . Breisichriften 
a von bem bleibenden Ausftub 
sata Handelstages. 1 fl. 
des Su: von Sm 
Se 
burd 2 36 fr. 
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— Aus Baden wird geihrieben: „Die Staats: 
ſtreicherei rüdt beran und alles linermartete fann 
morgen auf bem Theaterzettel ftehen. Zur weiteren 
Beforderung der Auflöjung im Laude Baden zerfällt 
jegt das Haus Veelzebubs in ſich ſelbſt. Die allzeit 
Getreuen von ber doctrinären Elique empörten ſich 
zu Dffenburg mider Herrn Minifter Jolly zu Karls: 
ruhe. Wozu der Lärm, was jteht ben Herren zu 
Dienften? Sie haben politiihen Ragenjammer; jo 
viele Opfer find gebracht, fo viele Milliowen find 
votirt, Mniehod) find fie mit dem Minüterium durch 
Did und Dünn gegangen, der Beyer ift ald nord: 
Deutihe Schwalbe gelommen und hat fi im Folus 
des Reſidenz · Fuchers niedergelaſſen, und dieſe Eine 
Schwalbe macht noch immer feinen Sommer. 
norbbeutihen Vladereien haben wir, aber nichts von 
der Glorie, vom Bundesbemuhtfein ! Das ift zu toll, 
das muß „annerfher” werben! Doppeltes Kriege: 
bubget, furdtbare Aushebung, lange Präſenz: die 
Regierung muß ben Präjenzitand permindern! Über 
der Beyer leivet's nicht. Das Land murrt und 
tnurrt, bei allen Laſten feine „freiheitlihe Entwicke⸗ 
lung“, womit fol man bie Maffe der „braven Leute 
unb ciecen Dufifanten“ ferner hinpalten ? Frei⸗ 
ey Entwidelung im Innern“ — dieſes Edjo 

er jeligen Nationalvereins · Muſik geht mie ein Geift 

im n Seen und Baden um. Hätten wir unfere Völ: 
fer erit im Nordbunde, jo brauchten mir und um 
ven Geift nit mehr zu kümmern; Dann wäre ber 
Bunbesfanzler Trumpf und würde und auf bie Höhe 
des norbdeutihen „Liberalismus“ bringen. Aber jo 
weit find wir noch nicht, folglich „Reformen“, „Auss 
bildung ber Verfaſſung“, Selbftvermaltung“ I Herr 
Jolly, wir fönnen’s nicht mehr aushalten, das Pu: 
blitum macht uns das Leben fauer, Sie kennen ja 
doch Ihre Kiefer, Fauler, Edhardt, Kirsnet. Mir 
beißen ja nicht, aber anbellen mühlen wir Sie. In 
diefem zerfahrenen Lande jol nun ein neuer bemo« 
fratifger Brennpunkt geihliffen werben, und zwar 
in der eigentlichen Haupiſtadt des Sandes in Dia nn 
beim. Ein demotratiidpes Abendblatt, „Mannheimer 
Abendzeitung” genannt, fol vom erften Januar an 
erfheinen und fih nod im Laufe dieſes Monats 
burh Probenummern —— Für das Pros 
gramm und deſſen Einhaltung bürgt ſchon ber Ueber ⸗ 
gang Eichelöbörfer'3 von der „N. Bad. Lanbeszei- 
tung“; es verlautet übrigens, daß bie Gründer und 
"Mcettonäre ihr Augenmerk auf eine belannte publis 


ziſtiſche Gapacität geworfen haben. — Glüd zu und J biefes zur Zeit, ald Dr. Vertani hierher berufen 


Süd auf! Wir werben dann bald feben, ob pr murbe. 


politiihe Geſundheit in Baden vorhanden ifi m 
mie — der Geſunden ſind. Farbe muß 2 
werden! 
— Man erinnert ſich vielleicht des geſchichtlichen 
Guriofums, das vor Kurzem durch bie Blätter ging, 
der Enthüllung über ein — Teſtament Königs 
Karl Il. von Spanien. Den Wiener Dfficiöfen 
mar es vorbehalten, aus dieſem Pergamente einen 
recht Iuftigen Aufiballon jufammenzuleimen. Die 
—— Deſtert. Gorrejp.“ citirt eine Stelle aus 
dem „Puente de Alcolea”, einem Mabriber Blatte, 
worin nad einer Lobrede auf bas regenericte, com« 
ftitutionelle Defterreich gefagt wird: „Sit die Dynaftie 
diefed Landes nicht berufen, nad) beim unmiderrufli- 
hen Sturze ber Bourbons, beren Herrihaft eine Urs 


Alle | furpation war, ihre altes unanfechibares Net zum 


Heile Spaniens zurüdjuverlangen?" Die „Krli. 3.“ 
alaubt, dab diefe närriiben Einjäle dem Herm von 
Lago zu 2* find, dem neuen öſierreichiſchen 
Geihäftsträger zu vladtid, ber bie traurige Rolle, 
die er in ico geipielt, jept in Spanien in Ver⸗ 
eſſenheit bringen wolle. Prinz Ludwig Victor, ber 
jüngfte Sohn der Erjherzogin Sophie, wird als ber 
eventuell dazu Grlorne genannt, die Geſchiche Mai: 
miliand zum amweitenmale im Reiche ihres großen 
Ahnen zu erfüllen und vom Standpunkte der Civil 
lifte aus wird Kaiſer Franz Joſef, welder bie Leib 
wãſche feines hingerichteten Brubers an ben Tröpler 
verfaufen lieh, vielleicht wenig gegen eine meue Ver · 
einfahung der Upanagirten einzumenben haben. 

— Aus Prag wird gemeldet, daß ber Er-Rönig | ven 
von Hannover das Gut Konoviſt vom Fürſten Lobs 
fowig um 2 Millionen Thaler getauft babe. 

— Ueber den Zuftand Mazzini's berichtet man 
aus Lugano: BDerfelbe befindet ſich, wie ziemlich 
ale Welt weiß, feit mehreren Monaten leidend bier 
bei feiner ergebenen Freundin Mrs. Nathan auf 
beren Billa. Mrs. Nathan, eine geborene Italienerin, 
Wittwe eines engliihen Juden, eine befannte „Sons 
ipiratrice” und leidenſchaftliche Verehrerin Mayzini’s, 
hat biele Billa vor drei Jahren dem früheren Veſi⸗ 
ger, bei dem auch Bogt vor einigen Yahren wohnte, 
abgefauft. Hier alfo wohnt und lebt Dayzini, Duadri 
und Andere, hier feine Agenten ab und x 
Seine Krankgeit fol, mebft einer hübſchen A 
Jahre, in einem nesrjährigen Herzleiden beſte = 
das vor etwa zwölf u bei feiner Freundin und 
in jeiner nädhften Umgebung ernftlihe Vedenlen er 
regte, ja das Schlimmſte befürdten lief. Es war 


Seither will man behaupten, dab Beflerung 
eingetreten fei, allein nur bie Eingeweibten und bie 
Wenigen innerbalb feiner Mauern wiſſen Beſcheid, 
diefe aber fprechen nicht. — Es ift fogar eine Frage, 
ob falls feine Auflöfung erfolgen — feine Ans 
bhänger unb — nicht ſuchen möchten, dieſe 
zu verheimlichen! — Dieſes und die Anſicht, daß 
Mawini nicht mehr lange leben könne, iſt mir von 
einem Arzte geäußert, ber ziemlich von Allem unters 
richtet fein fanı. Benannte Vila, aus mehreren 
Häufern beftehend und mit Galerien und Souterrains: 
Paflagen verbunden, eignet fi vortrefflih für ger 
heime Comdinationen, und es fönnte ber tobte May 
jini eines Tages fo unbemerkt feine letzte Reife ans 
treten, al& ber lebeube oft hier ab» und — if. 
— Augefihts der außerordentliden € 
melde bie Gemüther in folge der römifhen 
richtungen behertſcht, find die Worte, mel her 
Präfident des italienifäen Mintfter-Eonfeils biefers 
halb in ber Kammer ſprach, nicht ohne Bedeutung 
und werben baber von allen Blättern reprobucirt. 
Diefelben lauten: „Meine Herren, die Nachticht von 
der Hinrichtung Monti’? und XTognetti’s hat uns 
—— betroffen. Bis zum legten Moment hoff: 
daß ein Alt der Milde das Leben biefer 
beiben Unglüdtigen ſchonen würbe. Und wir durfs 
ten died um fo mehr glauben, als fie fidh bereits 
über ein Jahr im Gefängnik befanden und die That, 
um berentwillen fie verurtbeilt wurben, eine politiſche 
if, denn fie war hauptfählich gegen bie ausländiichen 
—— gerichtet, die mehr als jede andere Truppe 
bes römijchen Bolles provocirt hatten. 
Wir glauben, daß biefe Hinrichtung als ein nuglofer 
At ber Rache angeſehen werben und nicht bazu beir 
tragen wird, ben @lanz einer Autorität zu erhöhen, 
bie ſich nur "noch durch äußere Einflüffe hält. (Sehr 
gut) Das Minifterium, meine Herren, hat nichts 
—52 was in ſeiner Macht ſand, um die 
— Unglüdligen dem Schaffot zu entreißen, babe 
ch erit nöthig, es zu verfihern? Aber was ich mic 
beeile, hervorzuheben, iſt, baf diefer Alt von Eeiten 
ber päpftlijen Regierung ein unermeßlicher politiſchet 
ler ift, und biefer Fehler wirb der ganzen civis 
lifirten Welt den Beweis liefern, daß im ntereffe 
bed Friedens und ber Religion felbft nöthig ült, einen 
Staub ber Dinge zu ändern, ber ſolche verhängnißs 
volle Refultate hervorbringt. Id glaube, meine 
Herren, deutlich genug denen geantwortet zu haben, 
er einfad ben Wunſch äußerten, zu willen, ob 
das Minifterium fih wirklich für das Schiclſal ber 





* Ungleid. 


Novelle von un * (33, dertſeyung.) 


Wie oft bat er ie, irgend eine ernfle Leltüre, welde | doch 


ihn gerabe intereffirte, mit ihm zu lefen; und wenn 
fie einmwilligte und {don bei ber erſten Seite gähnte, 
entband er fie ſeufjend wieder ihres Verſprechens. Wie 
oft haben meine Kinderaugen ähnliche Auftritte erſchaut, 
die ich erft fpäter begriff, als mein Bater an mir eine 
Zbeilnehmerin an feinen Studien gefunden hatte, und 
ich im Anfangs die Dlutter dabei vermißte,” 

Erſchöpft Hielt Helene inne und lehnte mit geſchloſ⸗ 
fenen Augen in bie Riffen zurüd, doch ihre Hände 
blieben mit denen Toni's veridlungen, welchet ſich, 
eine Ohnmacht fürdtend, ängſtlich über fie beugte, doch 
ein Drud ihrer Hand beruhigte ihn. „Sch bin matter 
als ich geglaubt habe,” ſagte fie trauernd, „bod eben 
Darum ft ed gut, wenn id noch alles Nöthige mit 
Dir rede.” 

Tomi bat fie, ſich zu fhonen. „Lajje mir nur bas 
Glüd, nod bei Dir zu fein,“ fagte er mehgüthig, 
„ich verlange nichts Anderes, und wenn Du mir auch 
Tage lang beweiſen wollteſt, daß wir vielleicht nicht 
gludlich mit einander geworben, fo ſchreit mein Herz 
doch hundertmal Dal dagegen: ja wir wären es ger 
tworben! Das Wiſſen und die Kenninig der Melt ift 
viel, aber nicht Alles, die Liebe ‚vielmehr ift Alles, 


denn fie trägt dad Größte und bad Kleinſte! Eiche, | o 
Helene, ich hätte Dich So geliebt, daß Du nicht jo 
viele Mängel an mir hätteft finden fönnen, und wenn 
Du Vergleiche mit Andern gemadt, fo müßteft Du 
immer babei gebadt das Herz meines 
Toni hat er nicht, und fiehe, das if mein Stolz, und 
wenn Du mir ben rauben wollteft, fo bliebe mir gar 
nichts auf der Erd; wenn — — —* 

Er lonnte feinen Satz nidt vollenden und barg 
in namenlojem Schmerz fein Geſicht in bie Hänbe, 
Der zurüdiehrende Water unterbrad; das aufregende 
Geipräd, er ſchidte den Toni weg und nahm beffen 
Plad ein am Arankenbette, mit beforgtem Auge bie 
Tochter bettachtend, deren Zuftand er feit einigen Stun⸗ 
den jehr verichlimmert fand. Der auf den Abend noch⸗ 
mals verſprochene Arzt beflätigte jeine Befürchtungen 

und bereitete ihm auf einen vielleicht raſchen Abflug 
ber unglüdlicen Kataſtrophe vor, denn ber Buflanb 
von Erſchöpfung, in welchem ſich Helene befand, war 
weder durch Äußere noch durch innere Meizmittel zu 
heben. Still und kaum athmend lag fie da, nur ber 
leife Drud ihrer Finger ober ber matte Augenaufſchlag 
ſprachen von ihrem Leben; öfters ftreifte ihr Blid die 
Zhüre; der Water verftand, daß fie die Mutter ſuche 
und ging, um fie zu holen. Es ſchwaches Lächeln 
lohnte ihn, und ala er die arme Mutter bradte und 
biefe ſich mit klagendem Auficrei über ihr Kind warf, 
zudte Helene fo ſchmerzlich zuiammen, daß ihr Vater, 


8 


leich ſelbſt vom tiefften — gefoltert, ſolche 

ufregende Scenen für bie Kranle verbieten mußte, 
& hatte jelbjt fhon zu oft am Tobesbette geftanden, 
um nicht einzufehen, daß hier die entſetzlichſie Stunde 
berannabe, aber er wollte bie lepten Mugenblide feines 
Kindes nicht geftört wiſſen. Erentfernte feine Gattin, 
bis fie fi etwas beruhigt hatte, und feinen ernſtlichen 
und bittenden Morten gelang «8, ihr etwas Faſſung 
zu erringen. Sie ſtand am Fenſter und meinte leife, 
während Toni, ber inzwiſchen wieder eingetreten war, 
an allen Gliedern bebend, die geliebte Geflalt der 
Rranlen, welde er in feinen Armen hielt, mit entſeh⸗ 
lichen Bliden anftarrte und bas Furchtbare nicht faflen 
konnte, Endlich flug Helene die Augen wieder groß 
auf, aber ber umflorte Blide, tweldyer bas Weite ſuchte, 
verkündete das entichwindende Leben. Plöplih aber 
traf ihr Auge den Geliebten und wie magnetiſch dur) 
feinen Anblid nochmalt in bas Leben zurüdgejogen, 
überflog ein füßes Lächeln ihr Antlitz; fie richtete fi 
auf, ariff nah ihres Vaters Hand, legte fie in bie 
Toni's, preßte beide Hände mit faſt übermenfchlicer 
Kraft, fiel kann zurüd unb war tobt. 

Ausgelöfht auf immer von dem finften Todes⸗ 
engel war dad helle Licht, deſſen heiterer Schein fo 
viele Menſchen erfreut und beglüdt hatte, bem Grabe 
verfallen das fühe, liebliche Mädchengebilbe, deſſen An« 
muth und Geift das Entzjüden aller Derer bildete, 
twelde fie kannten. 


beiden Unglüdligen intereffirt habe. Was bie Frage 
bes ehrenmerihen Herrn Gurti betrifft, welcher zu 
wiffen verlangt, wa® die Regierung nun thun wird, 
fo ſcheint es mir, da& eine vom Parlamente aus: 
gehende Erflärung und die Indbignation, welde bie 
Hinrihtung Monti’ und Tognetti’3 beim gamjen 
italieniihen Volfe hervorrufen wird, bie aröften 
Strafen find, die über ben At, ben wir alle beflagen, 
verhängt werben fann.* 

— In Rom haben die Repreilalien bereits ber 
vun, wenn die „Siberts recht berichtet ift, find 

ereitd „mehrere Soldaten der Legion von Antibes 

unter den Dolchen der Traiteveriner gefallen”; in 
bemjelben Briefe heißt es: „Don Nemigi, der Heiferd: 
belfer der Gurie, wurde ermordet, gerade ald er aus 
bem Hauie feiner Maitrejie (della sua mignotta) 
trat.” — Mazzini ift wieder mohl; die Mberto“ 
bringt von ihm einen Brief aus Bugano, 97. No: 
vernber, worin er fih als „in Aurzem hergeftellt” 
bezeichnet, 

— Prim Tod auf eine Anfrage Rrau Jſa— 
belfens, welde Ausfichten für ben Tringen von 
Afturien beftänden, lakoniſch geantwortet haben, jie 
wöge ihn im eine gute Schule fhiden und dann ber 
Finge, die da kommen warten laſſen. Tieler hof: 
fenlih mit gebünrender Verachtung aufgenommene 
Rath ift eine Neminiscenz an Gavou’s; „alien 
wird nie eine Generation weifer und kühner Staats: 
männer bervorbringen, es fei denn, daß bie Eltern 
von Söhnen, die durch Neidityum und Geburt an 
bie Spihe ber Gehelihaft zu treten beſtimmt find, 
dieſen eine Erziehung zu Theil werben lajien, 
welche ber auf engliihen Schulen geübten verwandt 
wäre,“ — Ein Rath, der befanntlih am dem Neffen 
Bictor Emanuels, bem Herzog Thomas von Genua, 
befolgt worden ift, der jebt als I4jähriger Rnabe 
— allo viel zu ſpät — nad dem Golleg von Har⸗ 
tom geht. 


D. €. Rechtsnoth und Finanznoth. 


Wenn bie Zeiten in der Geſchichte groß genannt mer: 
ben, in benen Die Bölfer als ſolche thätig find, fo fürd- 
ten wir, wird man unſer jepiges Jahrzehnt unter den 
Meinften nennen. Die Völker find nicht thätig, fie 
find Objeck. Der Anhalt ber Politik im Großen ift 
heutzutage aufammengefaßt in die Arage: mann ift 
der Augenblid ba, ift er bald da, wo men uns 
führet „zum Rampfe, zum Tode“ —? Mas fonit 
die Gemüther bewegen mag, Finanzfragen, Steuer: 
fragen, Rechtsfragen, das ales gravititt um jene eine 
Hauptiade. Die Staalsausgaben fünnen nicht an: 
ders vertheilt werben, nicht probuctiver verwendet 
werben als bisher, die Steuern find nicht anders zu 
normiren, nicht billiger zu ftellen als bisher; denn 
aerüitet fein ift nuſere erfte Pflicht, Die ſtaatsrecht⸗ 
lichen Fragen laſſen ſich nicht zu Gunften der Freie 
heit enticheiden; denn heutzutage ift eine flarfe Ne 
gierung das Nothwendigſte für einen Staat. Vollends 
was bad Recht bes „oberften Kriegäheren“ nur im 
minbeften alteriren ünnte, das muß niebergebalten 
merben; benn die Srone muß Herr ber Sitnation 
fein auch gegen das eigene Bolt; feit 1866 iſt ja 
ermielen, baß dem eigenen Molke nichts befjer frommt, 
als wider feinen Willen zum Bruderktieg gezwungen 
zu merden. Amar zum Meniger-Sahlen frommt's 
ihm nicht, and zum Mehr:Erwerben nicht, auch zum 
Höher:Bitden nit — ja, aber — wie ift uns benn? 











Herr von Bonneville trug biefen entjeglihen Schlag 
als Mann und Eprift, als Gatte, ber das trauernbe 
Herz feines Meibes zu fhonen ‚hatte, Dabei hegte er 
die ftille Hoffnung einer baldigen Wieberbereinigung 
mit dem geliebten Rinde, body mußte er noch manches 
Jahr auf biejes Gläd warten. 

Helene warb auf ihren Wunſch in Kreuth begra 
ben, ihre Dlutter folgte ihre bald und der trauermbe 
Gatte und Vater wählte dann nad beren Tobe bas 
liebliche Bad als MWohnfig. Dort wartet er auf ben 
erlöjenden ' Freund, welcher fich den gebrochenen Herzen 
oft nur zögernd naht, und nicht felten bie Iebensfrifche 
Blüthe ber reifen Frucht vorzieht. 

Toni bat Helenene Vermächtniß angetreten und 
fi) ihren Eltem als liebenden Cohn bewährt. Er 
bat Herrn von Bonnebille in ben vielen Jahren fat 
nie und bann nur auf kurze Seit verlaſſen. Seine 
Klage um bie Verlorene fam über feine Lippen, aber 
aud Niemand bat ihn ferner lächeln gefehen. Der 
friſche Sohn des Gebirges ift ein ſtiller Träumer ger 
worden. Die berrlihe Stimme, welche fo oft Helenen 
enizüdte, ertönte nie mehr im ben froben heimiſchen 
Gelängen. Still und faft wortlos orbnete er, wenn 
er in ber Zwilchenzeit die Heimath befuchte, ber Mutter 
Meines Eigenthum. Er hatte beiben Schweftern, ber 
einen für's Alofter, der andern zur Heitath eine für 
feine Verhältniſſe reihe Ausflattung gegeben, hatte 
Rojeld Kinder, melde fih im ber Stadt verheirathet 
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wenn zu dem nicht und dem nicht, 
frommt's ihm?! 

Zum Defizit frommt’s ihm, zum Defizit an Geld, 
Recht, Freibeit, Vaterland, Eultur! 

Und all das wozu?! Zu nichts ala daß die Ger 
malt fein Defizit erleibe! 

Schon das bitherige „durch Einheit zur Freiheit” 
hatte im Srunbe feinen andern Sinn, als daß das 
Intereſſe ber Gewalt allem fonft vorgehen müſſe; die 
Verſpective auf bie fpätere Freiheit war nichis ala 
bie freundliche Selbfttäufhung, deren die Menfchen: 
natur immer bedarf, wenn fie fi mit einer Schlech⸗ 
tigfeit ausiöhnen fol. Mie es Schiller ausbrüdt: 
„Man malt mit lieblihem Betruge Elyfinm auf eine 
Kerterwand.” Sept zerftört die Zeit mit rauber Hand 
auch dieſen Lieblihen Betrug. Tweſten erklärt mit 
bürren Morten; bid auf Weiteres bleibt der Milie 
tatismus, auf deutſch das Defizit. Das iſt amar 
nur bie Conſequenz ber Nejignation, aber confequent 
werigitens iſt's. Förmlich komiſch, wie daneben ber 
atoßpreußiſche Waldeck, der jeden Compaß verloren 
und völlig haltungslos umbertreibt, einmal wieder in 
Freiheitapolitit machen möihte. Er ſcheint den Augen: 
blid für gefommen zu eradten, wo nad Bismarda 
Wort „Preußen fih den Luxus einer tiberalen Ner 
sierung gönnen bar” Er findet, man fönne bie 
Feſſeln“ Löfen; ja er macht Miene, es zu fordern. 
Gütiger Himmel! Er, der Dentſchland in Keffeln hat 
legen helfen, fo viel an ihm war, möchte nun Feſſeln 
iprengen. Er, in Morten der Alba Großpreußens, 
fpielt mit einem Mal ben Marquis von Poſa und 
ruft vor König Wilhelms Thron „Sire, geben Sie Ge 
dantenfreiheit — Budgetreht — Eonftitutionaliamus.* 
Und die Antwort ift, dab Auguft v. d. Heydt ankün⸗ 
bigt: „Stil, der Bismard tommt!“ 

Der Bismard kommt, ja, babei wird's bleiben 
und mern einmal der micht mehr faun, dann fommt 
ber eine oder andere Manteuffel oder ſonſt wer, und 
immer wieder wird das großpreußiſche Demokraten 
thum zur Gewalt ſchweigen, wenn zu reben Seit 
märe, und am ect fchreien, weun's zu fpät if, 
und Hülfe wird nie mehr fommen von ba, wo ber 
Liberalismus nichts iſt als eine Junge, an der ber 
Mann fehl. — — 


Reueſte Nachrichten. 

? Kirhheimbolanden, 4 Dei. Das Wochen: 
blatt file Kirchheimbotanden zc. ꝛc. hat heute einen 
fehr ipießbürgerlichen Seitartifel Aber das „Programm 
ber deutſchen Vollspattei“ aufgenommen. Die Volks— 
partei wird darin „denuncirt”, der Kortichriltspars 
tei den Sieg über Die Ultramontanen und Rüd: 
fhrittler zu erihmeren, ja gemiffermaßen als 
Genoffin des Volfsboten x. x. darakterifirt. 
Der ganze Auffag des Kirchheimer Blattes ift eine 
ädte YUnsgeburt und ein ächtes Epiegelbilb der Bar: 
tei, bie fih national und liberal nennt, und 
weder das eine noch das andere iſt. Unter anderm 
beißt es: „Auch wir (das Wochenblatt) wünſchen 
die Erhaltung der Selbſtſtändigkeit ber einzelnen 
Staaten, zumal wir alle Urfahe haben, mit ber 
Entwidelung der AZuflände in unferm engern Bater: 
land zufrieden zu fein; die Einigkeit Deutihlands aber 
ſcheint uns am leichteften bergeftellt werden zu kön⸗ 
nen, wenn ber Staat bie Dberleituug erhält, welchem 
es geglücdt ift, dem deutichen Namen im Auslande 
Achtung zu verihaffen* Wie ſilß das „engere 
Vaterland Bayern“, wie refervirt für etwaige Beiten 


wozu benn| des Umſchlags, daß das Blatt die Selbfttändigkeit 


der Eingelftaaten wünicht, melde Eomplimente gegen 
ben Staat ber © and „Achtung im Auslande“ 
verihafft hat, ald Wenn bas ungsviered und 


Luremburg für ums je Berluft gebradt!? nachdem 
er, ber „aroße Staat”, ber Melt igt, es gebe in 
ber deutihen Politit fein Med, feine Berfaffungs: 
treue ehr, jondern nur Macht und Gewalt! Mir 
werben übrigens nebenbei durch ben Artikel in eine 
gemiffe heitere Stimmung verfeßt, indem mir uns 
lebhaft das Bild ber Bürgermehr aus 1848 verge 
genmärtigen, wo biefelben Biedermänner ausriefen: 
„Kommt der Feind, fo fliehen wir, kommt er nicht, 
jo halten wir aus bis auf ben legten Mann!“ Gebt 
doch reblid und gerade zu Werke, Ihr, die Ihr Euch 
Sortihrittler.mennt, fagt es offen, Iht feib für 
den „preukiihen Einbeitsjtaat”, für „Militarismus 
und Gäfarentyum!” gönnt aber doch aud) den andern 
Barteien das Recht, das Ihr für Euch in Anſpruch 
nehmet, werſt Euch ben Andern nicht in ben Wen, 
fondern benft, daß jede Partei rehtichaffen vor: 
wärtd zu fommen berechtigt ift, macht feine Drehungen 
und Windungen mie die Yale, Wenn irgend eine 
politifhe Partei dem Ultramontanismus und 
dem Rüdihritt den Sieg je erleichtert hat, fo ift 
es Eure Partei ohne Kraft und ohne Eaft; Ihr, 
bie Ihr Euch einbildet, damit, daß Ihr ein Dugend 
liberaler Phraien auswendig gelernt habt, und bei 
jeber Gelegenheit diefelben an den Mann zu bringen 
fucht, wirtlich freifinnig zu fein, Ahr werden 
Euch, wenn abermals die Freiheit und Einig— 
feit Deutihlandbs an Euern Hafenherzen ver: 
fidert und Blut und Rauch und Trümmer ben Sieg 
ber Reaktion bezeichnen, bann wie immer bem „m: 
perator“ zu Fühen werien! Ihr mwerfet dem „Bier: 
Vhiliſter“ den Broden hin, die „Vollspartei* fei im 
Bunde mit ben Ultramontanen! Das iſt, wie ſchon 
öfter gefagt worben, ber rothe Lappen, ben man bem 
Stiere in der Arena binmirft, um ihn zur Wuth zu 
treiben; finben ſich Katholifen zu unferer Partei gut, 
fie find Deutfche, aber befjer wie Ihr, die Ihr von 
ge ber Neligion ıc. ꝛc. plaudert und Anad’: 
bed, Muhler' ſches Regiment herbeiführen 
wollt! die Ihr kin Wort bes Tabels habt, wenn 
fogar das „Nehnen mit Dezimalzahlen“ in ben 
Schulen des Staates der Intelligenz als fchäblich, 
und ben gemeinen Mann aus feiner Sphäre reikend, 
verboten ift; find Witrantontane mit der Vollspartei 
in gewiffen Dingen berfelben Anficht, fo wehrt ihnen 
bies Niemand, und kann es ja aud Miemand bin: 
bern, ober „die Volkspartei ultramontan!!" Ei, Ihr 
Biswardianer, ſeht doch einmal ben Ultramontanen 
(fo heißt Ihr nämlich jeden Katholiken, der eben 
einfadh an dem Glauben feiner Väter hält) fo recht 
und gang nahe in die Augen, Ihr werdet finden, 
menn Ihr nod wahr empfinden fünnt, dab Ihr 
Brüder feid, dab Eud Beiden Gewalt nicht über 
Intelligenz und anbere Güter gehen darf, nur mit 
dem Unterſchied, daß der Ultramontane bie biftorifch 
gewordene Autorität im Namen bes Rechtes und 
nur durch des Volkes Stimme, nicht aber durd bie 
Gewalt eines, nah Machtvergröherung lüfernen Mir 
nifters, befeitigt wiffen will; Ihr aber achtet und 
liebt nicht das Recht, ſondegn die pure, brutale Ge— 
walt, und betet zu Dem „noldenen Ralbe” bes Er 
folges, darum feid Ihr ichlimmer, als bie „Ultra: 
montanen“, wie wir fie oben zeichneten — hr ſeid 
Jefuiten! 








hatte, fo oft er am, mit Geſchenten beglüdt. Für 
ihn felbft aber war bie Erbe mit ihren Freuden und 
Schönheiten in ein büfteres Grabtuch gebüllt und nur 
in ber Grinnerung an vergangene felige Stunden fühlte 
er Augenblide des @lüdes. 

(Gortfegung folgt.) 


Verfchiedenes, 

”(Roffini) Im ‚„Zournal be Paris“ findet 
fih über Roffini folgende Charafteriftit: Dem großen 
Meifter mar die Molitit eine burdaus gleichgfiltige 
Sade; dasjenige Regierungsipftem, dem er gleichwohl 
geneigt tar, einen Vorzug einzuräumen, war bad abr 
folutiftifche. Was feine religiöfen Meinungen betrifft, 
fo ſchwankten fie; man bemerkte an ihm bald mit 
Abficht Hervorgelehrten Skepticismus und balb wieder 
ben ganzen abergläubifhen Sinn der Jtaliener. Sein 
ganzes Leben bindurd trug er geweihte Gehänge und 
allerlei Reliquien, was ihn jebob nicht hinderte, in 
Stunden frohbeivegter Laune die Meife eines überlege 
nen Freigeiſtes anzunehmen. Ueberfam ihn jebod eine 
Krankheit, fo ſchlug er fich wieder — hierin ein wah⸗ 
rer Lajarone — auf bie Geite der Heiligen, machte 
diefelben für das ihm zugeftohene Leiden verartiwortlich 
und wendete ſich in feinen Gebeten perſhnlich und eindring⸗ 
lich an dieſe Heiligen, um feine baldige und völlige 
Geſundheit von ihnen entſchieden zu fordern. Roffini 
nahm wenig Antheil an ber Literatur und Malerei, 


überhaupt befümmerte er fi um bie andern Hünfie 
wenig — man hat fogar behauptet, baf bie ſeinige 
von ihm geringgefhägt wurde. Mber die Wahrheit 
if, dab er bie Muſik über Alles liebte. Wenner auch 
bier und da bie Miene annahm, für feine eigenen Er: 
folge in der Tondichtung gleichgültig zu fein, die Kunft, 
welde fein Leben ausfüllte, ſelbſt — bas hat er fei- 
nen vertrauten Freunden nie verhehlt — ging ihm 
über Alles! 

” (Fräulein ober ran?) Nah einer vor 
einigen Tagen erfolgten gerichtlichen Eheſcheidung in 
Prag richtete die eben geichiebene Frau an ben fun« 
Hirenden Richter die Frage, ob fie fi fortan Frau 
ober Fräulein nennen fole. Der Richter, von der 
Naivetät ber Frage etwas überraicht, ertwieberte nicht 
ohne Anflug von teißendem Humor: „Rennen Gie 
fih, wenn Sie wollen, Fräulein N. R, vormals ver 
ebelichte N. R., gebagne N. N.“ 

* Müler. Alfo die „EübdeutihePreffe* wird 

zu Neujahr auf Wunſch der Rejierung ein je hen! 
Schuſtze. Ja. Wenn die janze Norbdeutfce 
Breffe daſſelbe thum und nod immer auf ben 
Wunſch ihrer Regierungen einjeben wollte — — 
Müller. Hurzjeh! Die Prehfreiheit! Denn Tönnten 
fie fi jratuliren — zu Renjahr! 

* (Die Königin Ylabella anihre Mini: 
fter.) Sur Freiheit dann ich Euch nicht zwingen, 
Doch ſchenk' ih Cuch bie Liebe nicht! 


Münden, 7. Dez. Die officiöfe „Eorrefponbenz 
Hoffmann“ erklärt, dab Frankreich gegen bie Beichlülle 
er Fübbeutfhen Militärconferenzen beim Mündener 
Ddof nicht proteftirt habe, 

Stuttgart, 7. Der. Nach ſechs vergeblichen Wahl: 
yängen mäblte heute die Abgeorbnetenlammer zu Prä: 
identichaftscandibaten: Kanzler Besler, Becher und 
Ifterlen. — Die Abrebfrage wurde zu Bunften ber 
Erlafung A Dr entihieben: 

Frankfurt, 4. De. Die — Big.” ſchreibt: 
Herten veranſtaltete die Polizei eine grohe Razzia 
ap der Broidüre „Braun und Eonforten.” 
Schugleute foriäten namentlih — ſovlel ung bes 
'annt, jedoch reſultatlos — in den Wirthshäufern 
nach bdieler Meinen, der preußiſchen Sicherheits behörde 
io —922 Schrift, in ber die Rechtſertigung 
Feanffur! gegen ſchamloſe Verleumdungen geführt 
wird, Um bie Verbreiter berieben zu entbeden, 
ſchentten bie Diener des Geieges vor Allem den 
Zeitungstränern eine befonbere Aufmerffamteit. Einer 
erfefben, der von einem Schugmanne von Haus zu 
Haus verfolgt wurbe, Lonma ſich biefer Beläftigung 
nur. badurd entziehen, daß er in eine Droichle fti 
und davon fuhr. Obgleich ſich bie Frankfurter feit 
der preußifhen Wera an Vieles aemöhnen mußten, 
erregt es doch überall das größte Erftaunen, daß bie 
preubifhen Behörden ſolchergeſtalt die Sache Brauns 
zu ber ihrigen machen. 

Geftern Abend kam es 


iedbabden, 3. " 

PN: einer Säbel-Affaite, mobet zwei Soldaten ges 
fahrlich verwundet wurden, Giviliften, melde mit 
Soldaten in Raufhändel famen, bemädtigten ſich 
als die Soldaten bie Säbel zogen, beren Waffen und 
wandten fie mit ſchwerem Erfolge auf ihre Gegner. 

Wieöbaden, 7. Dez. Das Verwaltungsamt macht 
officiel befanat, bab bie Regierung eine. Fortiegung 
der naſſauiſchen Staatsbahm von Wiesbaden nad) 
Frankfurt mit Einmündung in bie Weitbahnböfe und 
ohne Berührung heſſiſchen Bebietes zu bauen beab: 


fihtint. 

Hermannftabt, 6. Des. Rumänifhe Brofla- 
mationen, bie als @ebetbücher eingeſchmuggelt wor: 
den find, wurden in großer Dienge confiscirt. 

Florenz, 7. Der Der Gtoßherzog und bie 
Grohberzogin von Baden find nah Karldrube abge 
reift, fie werden nom badiſchen Geſandten Baron v. 
Schweizet bis an die Grenze: begleitet. ‘Die roh: 
fürſtin Marie von Nubland wird morgen bier eins 
treffen um ber Vermählungsfeier des Herzond von 
Leuchteuberg beizumohnen. — Briefe aus Rom mel: 
den, daß mehrere Kiſten mit Flinlen in Givita-Bechia 
ausgefhifft worden find. 

Mladrid, 6. Dez. Geftern machten die Mepubli- 
taner in Cadix eine bewaffnete Demonftration. Auf: 
aefordert, die Waffen nieberzulegen, vermeigerten fie 
die® und erriditeten Barrifaben. Die Truppen luben 
ſcharf und zeritreuten die Republilaner. (Deutichland 


im Jahr 1848.) 

et. —— 6. Dez. Das „Journ. be 
St. Pelersb.“ hofft, die Weisheit ber griechiichen mie 
ber türliſchen Etaatsmänner werde noch bie bebauer- 
liche Eoniequenz eines Abbruchs der biplomatiiden 
Beziehungen vermeiden. 

Bulareft, 6. De. Die Negierung bradte bie 
mit Defterreih umdb dem Norbbunde abgeſchloſſenen 
Pofconventionen ein, und erflärte ſich mit allen Ger 
fegvorlagen der früheren Nepierung einverftauden, 











— — 7 
sanzeige. 
W allen, unern inmigft geliebten Gatten, 
| Bater und Schwiegervater 


} Zohan Schu 1. } 


in einem Alter. von 67 Jahren beute | 
J Diorgen um ',4 Ubr nadı furpem J 
bh Seramfenlaner zu ſich abzurufen. ' 
n Die Beerdigung finder Diittmocb if 
F Mittag 12 Uhr ftatt. 
b Rodenbach, den 8. Dezember 1868. 
Die trauernd Dinterblicbenen. 















Holzverfteigerungen se 
m 
Staatdwaldungen des f. Foritamts 
Elmftein. 
1 


Montag, den W. u u 1868, deö 
Morgens 10 Hbr zu Eimitein, 
Revier Elmitein. 
Schläge: Vegelberg, Ehſcheid, Dfelberg und 
zufällige Ergebniffe I und II. 

180 ebene Elämme 2, bis 5. GI. 

9x) Meterne Stämme und Abfchnitte 2, bis I Übhr in ber 
Glafie. Denzler 


liſchen Häfen für bie griechi 
erbeı 


10 eidene Wagnerſtangen und 
22 fieferne Sparrem. 
] Donnerita ß ; 
Morgens 10 Ur 
Nevier Kobanneäfrens. 
Schläge: Speserbrumneret und Pierbe 


400 eichene Nupbolsftämme und Abſchnitie 


160 fieferne bito 9. bis 5. Glaſſe. 
10 birfene bito 2. und 3. Glafie, ! 
22 eidiene Wagnerſtangen. ! 

13 „  Plünärehe, 
&imitein, ! 
Tas fänigl. Forſtamt. H 





Steinbruchverfteigerung. 
14, Degember 168, Nachmit⸗ 
tags 5 Ubr babier im Gaſthauſe zum Ries 


66 De. Ader mit Steinbrub am Pe 
enbern, neben Jakob Niebbammer und 
bilipp Schwari. 

Raiferälautern, ben ®. Degember 1868. 


918,7) Derbeimer, fal. Rotir. A 
Picitation, ar 
reitag, ben 18. I. Mis, Nachmittags | Aufträge zu jeber 


Wirt f Jobann 
babier, ne HE 39. 


mit Ausnahme jener über bie Reorganifation bes 
Eaflationshofs, welcher zurüdgeiogen wurbe. 
‚6. Des Die Pforte bat, unter: 
Rüst von Fyranfreih, England und Defterreih, eim Ul ⸗ 
timatum an Griechenland abgefendet. Dieſes Ulti— 
matum verlangt: die Verhinderung der Anwerbung 
von willigen für bie Inſurgenten in Greta, bie 
Einftellung der Fahrten des Dampferd „Enofig" und 
die ungehinderte Einfhiffung der cretenfilchen Emigrirs 
ten Im Kalle die griechiſche Regierung diefe for 
berung ablehnen follte, wirben fofort bie biploma« 
tiſchen Beziehungen abgebrochen, die griechiſchen Un: 
terthanen aus der Turtei en und bie tür 
hen Schiffe geſchloſſen 


werben, 
Konftantinapel, 6. Dez., Moraens 9 Uhr. Der 
biplomatiihen Intervention der Weſtmächte ift es 
gelungen, bie Pforte zu beitimmen, vor Anwendung 
firenger Maßregeln ein Ultimatum nach Athen abzu- 
Senden. — Hobbatt Paſcha ift noch nicht abaereiit. 
Bera, 4. Ders. Golesco überreichte dem Sultan, 
bei dem er am Dienftag Audienz hatte, ein Schrei: 
ben bes Früriten, ſprach im Namen beffelben Gefühle 
ber Loyalität negen die Pforte aus und betritt jede 
Regung feindfeliger Gefinnung, fomie alle Projecte 
feindjeliner Unternehmungen gegen die Biorte, 


BVermifchte und locale Machrichten, 
* In Eifenberg brannte in ber Naht vom 6. 


auf den 7. Dez. ein Theil ber rübmtichft befamnten | Linſen 


großen Frie derich ſchen Vapierfabrik nieder. 

+ In Caſtell, Dinlelabuhl, Feuchtwangen,. Gerold, 
bofen, Glanmlinchweiler, Jngenheim, Lambrecht, Land⸗ 
ſtuhl, Prichſenſtadt, Rothenburg a / T., Rädenhauſen, 
Schopfloch, Vollach und Wieſenheid wurden am 1. Dez, 
1.8. tie mit den 8. Voſlexpeditionen dortſelbſt vereinig⸗ 
ten Vereindtclegraphenftationen mit beichränttem Tages; 
di nft eröffnet. 

+ In einem Dorfe des Kreiſes Neuftettin (Preu · 
gen) ift in biefem Herbit eine eigenthümliche Rrankpeit, 
die fogenannte Blafenfäulnii aufgetreten, melde ſich 
darin geäußert bat, daß bei allen Rindern, welche von 
Unfang Auguft bis 20. September geboren waren, in 
wenigen Tagen eine vollftändige Enthäutung eintrat 
und die Kinder im Verhältnig von 5 zu 7 farben 
Das Dorf ift fonft gelund und wohlhabend. 

* (Die Raninden:PBlage) — Wan ſchreibt 
aus Melbourne: Dank der Unvorfichtigfeit der Colo⸗ 
niften, ift Muftralien bebrobt ſeine Plage zu haben 
iwie weiland Eghpten beren Fieben hatte. Es ift 
bies die Kaninden Plage. Diefes Thier, weldes in 
Auftralien nicht einheinuſch iſt, war vor brei Jahren 
noch fo rar, daß ich es nirgenb# anders, denn als Ger 
genitand der Rarität, in Räfigen fah, Seitdem wurden 
ungefähr zehn Paare Stallbaien eingeführt, und inner 
balb drei Jahren vermehrten fie fich fo ſtark, daß heute 
die audgebreiteten Ebenen Auftraliend weniger den Co⸗ 
loniften als biefer fruchtbaren Nage angehören. — 
Ein großer Gutsbefiger, Namens William Robertfon, 
bat gegen 125,000 Fred. angewandt, ohne feine Bes 
figungen gegen ihre Einwanderung beribeibigen zu 
fönnen, und er beredinet, daß man über 250,000 Fred. 
ausgeben müfje, um zu einem genügenden Refultate 
zu gelangen. — Dieſes Gezücht verſchont nichte, Feine 
Pflanze, kein Feld; in den Bärten juchen fie bie ſchön 
Ren Blumen und bie Gemüfe, welche mit ber größten 
Mühe gepflanzt werden. Sie find heute bee Schreden 
Aler, welcher serfuchen das Heinjte Stüdchen Erde zu 











u. dern vangebörige Liegen 


zu Zohannestreuz. 
brunnered, 

2 Manfit. HIT. — 
1. bis 5, Glafie. 


Weber. 


18739 


ben 4. Degember 1868. 


Becken 














Zeit aus, 


Ebriſteph Müller, früber Maller jeht 
| Weldihür, babier wohnbeft, und defien Sin: 

| after abtbeilungs: 
ben 7. Januar 1869, bes | halber auf Eigenthum verfieigert: 

1, BlanRro, 586.+ — 2 Deyimalen — ein 
halbes Wobnbaus mit Stall und Hof, 
gig babier in ber Steingaſſe neben 

time Adam Ulrich und Wilheln: Röder, 

) N 2, Deimalen 

Ader im Grübentbälden biefigen Ban: 

nes, neben Ludwig Hayeck umd Yafob 


Raierslantern, den 1. Desember 1868, 
Agen, tal. Rotär, 





Anhnarzt Brader 


aus Speyer, ift michften Donnerftag 
ben 10. D6., von Morgens 9 Uhr bis freitag 
| Abend im „Baitbaus zum Schmwanen“ zu 


ſich beitens zum 


Schlachten von 
Schweinen 


in Privatbausbaltungen 
jomobl in und außerbalb 
der Stabt unb führt bie 


BLETEETRATTMG er, 


bebauen. — Nicht daß man verfäumte, Jagd auf fie 
zu machen, ber Markt ift jeden Tag mit Wagenlabumgen 
von Stallhaſen befahren, wovon das Paar zu 6 Pence 
verfauft wird. Aber die Nage vermehrt ſich fo fchnell, 
baf nicht ber zehnte Theil von bemen getöbtet mird, 
bie im einem Jahre entjtehen. 


Dienftrö:Machrichten. 

Der Gertichtebete While Beismann in Gbenlober 
wurde nad Berggabern —5 ebendabin ber Berificator &: 
org Schmitt von Zweibrüden, an deſſen Stelle wurde ber 
berzeitige Wadımeifter beim 8. EhenauslegersRegimente, Jacob 
Blefinger, ernanut. — Der Ehuldienferiprctant Chaſtian 
Bictor-aus Kirkel wurde zum Echuleemerier am der gemein: 
ſchaftlachen Schu zu PMantlage, Gemeinde Mittelberbah, cc· 
mannıt; die kathel. Pfarrei Glaufen, Bezitksamts Wirmrajen®, 
warbe dem berzeitinen Verweler derielben, Wrieſter Friedtich 
Stabel verliehen. — Der Forſtgchilſe N. Eawer in Fiſche 
bad bei Dahn, wurde zum Jorſtamte: Aſſtſtenten in Rruftadt 
a. d. &. ermannt, ' 


Schifföberichte. 
Mitzetbeilt burd die Beneralageniur Gundlach und B&: 
renfan in Maunhbe im. 

* Havanna, der 2. Des (Der transatlant, Zrlegraph.) 
Das mpfſchiff des Merdd. Llehd „Bremen“, Gapt. Di 
MR. F. Nernaber, weldes am 11. November von Öremzm und 
am 14. Revember von Seuthampton abzrgangen war, it heuie 
Abend woblbeballen bier angefommen. 


Oaudel unb Jubuftrie, 
*Tanbflußl, 7. m MRittelyeis per Er, Beizen 
fr. Ren 4 UA. 46 fr. Sph fdi Bere 


DASR. Gere efi. batilhe, 300 Yr neu 108. -- 
5 101. 10 ©, württemberg. 10 A 5 @, 1D fl. , 
vfälg- 


2 10, hd Bohnen WU 3-P 
124.309 Erbjen WO me — it. PB Biden 
RO pi — MM. — DB Deliamen, Kobleps ungariſchet 
a — — LH, Butler — fl — 
G. 180.15 B.A le eiamen deutich 100 2.527 fl. . 
— A. — 8 — Del, feindl ef. Inland, in Bart. 100 3.: 


Si. (mit As) — U. — S.. 20 4. 1i0 9, fam — IM, — 
ᷓ. 2 i. Vp. RÜsdl cf. Aulaud- fahr. 19 M. id P. 
in Bar — m — MB. 


Mehl: Weizmmebl 100 Zols Bis. 

NO UN EL Ar ı 0. WU, A.2 90. 
DB MAT — P. Nr AS — V., Branni 
wein anf Birk, eff. (50%, m. Er.) Uuanſu — fl. — ©., 15 
I. WB. Terrolrum weiß, 100 3.Ph, UT 

* Franffurt, 7. Dez. 6%, Ubr Mbenss, Grebit 243 
41 ——— 204 ber. Lembarden 196— 95", 
bej. 7TA bez. Matt und Alles efjeriri. 

4Abn. T. Dei. ductencnarti. Wetter: verãnder lich 
Bauzen jeft, effect, bitſ. 6,20, ver März 8.29. ver Mai 6, 
Mognen höher. efit. biej. 5.22%,,, ver Mär 5.6%,. ner Mai 
5,6%, RAbEL immverändert, eifert, 10%,. ver Mai 10%, per 
Det 11. Leindt eff Kiel. 10%, 


—  ( 
 ABerfigerung gegen Reaenmweiter.) — Der A: 
tionait wom I2. Rov. 1868 jhreibt: „Unter dem werfhichenen 
Arten von Verficerungen gegen allea Mönliche nibt es jept in 
Amerita au» eine Berfiherung gegen bad Regenweiter. 
Ber .. DB, am Samftag ein —— macheũ will, wert 
gutes Wetter undedin gt nerhwenbig if, der verſichert ſich zuvor 
= per A fl. 38 fr.) Pr g dann an * Sam: 
„se er er vom der Geſſellſchaft dem gehnſachen Betıaa 
ausbezahlt, Wirbe, Aunjtjewerwerfer und oben bon dir 
fentligen Schauproduftienen jellen dieſe Crfellihaft brdenten> 
benügen.” Das hat man nun bei md wiel billige: 
wenn man fi den berühmten MWeiterpropkten, „Derriche: 
ner aubfreihfalember” betitht, anfdafft , dr fürs 
ganze Jabr 1869 9 fr, keſtet. 


# 









Wechſel auf Nordamerika. 


Bodſel auf Nordamerika in allen beliebi- 
en Summen und Sichten zu den billigfien 
aurien werben jtetß abgegeben bei 

yinh - I @=. 


Wechſel auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nad Sicht, in Gold pur 
Dollar a fl, 2. 27%, fe, bei 
178j0i) .Moeſer. 


Feiuſter Havana⸗Honig, 
Indiſcher Zucker-Syrup, 


billigft bei 
69°/,jbi] Earl Sohle. 


Ausverkauf 


—F läßt Herr Franz Heil auf eigen ver, | Onfultiren. 28 
ern! - von Porzellan, verſchiedene Sorten, unterm 
Ptan.gtro. 214, 25h. — 1 Zaniverf Unterzeichneter empfiehlt ei * 


Rabrifwreife bei 
Eu Iof. Wertheimer, 


Frifhe Gothaer Wurf 
ar, erhielt C. MR. Thomas. 


Chriftbaum-Ballons 


en-gros en-detail, NER bei 






Raffinade > sermitten, 
Zucker in. Broden, gemahlen: und 





Honig - Lebkuchen 


ei-gros und en-detail, bei 
Yan Diehl 
Wyb,b,r] in Weidentbal. 


KHonig-ZFebkude 


im Großen un ih, er 
er 
923,95] in Otterberg. 


Schu gegen Falte und 
feuchte ! 

Korb Filz: und Etrohfohlen 

75% bt,fr] bei Eugen ®ngelbach. 


Eine Fabrif ſugt bei gutem Lohn“ einen 
tüchtigen Deizer, ſowie auch einen verläffigen 
Maichin wer für eine größere Dampf: 
maichine mit Gondenfation. 


877,08 
Ro? fagt die Erpebition d. BI: 


Warnung. 


Ich warne hiermit Jedermann, daß Nie: 
meand meiner Ehefrau Katharine Weller 
auf meinen Namen etwas borgt ober leiht. 
* 


Joſeph Helfrich. 


Der Ankauf 


Oeſterr. Driginal- 
taat3-Zooje 


iſt im ganzen Röni Bayern 
neichlich erlaubt. 
Zum neuen Jahre 
am 2. Januar 9. 
eine große en ser der 














findet 


Oriterr. Original-Ered * mit 
Gewinnen von fl, 250,000, 40,000 
20,000, 10,000 ı<. ftatt. 


Gering: 
fter Gewinn fl. 165. — Die Einzabs 
lung hierauf mit 


Zehn Gulden 


wollen die Ginfener möglichft frühzeitig 
an das unterzeichnete Handlungsbaus 
einsenden, da bie Nachfrage nach dieſen 
beliebten Originals oofen jedenfalls wie: 
derum ſeht ftart wird. 

Die Gewinne fönnen bei mir gleich 
nad der Jehung bischntirt werben und 
versende ich auch madı allen Gegenden 
fofert die Gewinnliſten Franco. 

Carl Heinr. Thiels 
Etaatö Efeeten⸗ Handlung In 
furt a. M. 


ans 
wahl 





nun 
In eine Meine Haushaltung wird eine 


Köchin gefucht. 
Ginteitt ſogleich ober auf Weilmadıten. Lohn 
© fl. 30? faat bie (Erped. d. Bi. (909, 


Geſchlumpte Wolle 


laltfret in 3 Qualitäten 
76% ,b4,fa] bei Eugen Engelbadh. 


Strickwolle 


wird vorgemogen und gute Qualitäten billig 
verfauft wei 
friede. Welich. 


5Sıc. 

Geſucht wird 
eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche, Kel⸗ 
fer x. olme vis-a-rie, mit. Ausficht in's 
Grüne. Offerten mit Preisangabe beforgt 
die Erpebition d. HM. a3 


— Zu verkaufen: 

Eine faft noch aanı neue Drehbanf bei 
Franz Näger Ave, 

. Sinngieher. 


Verloren 


wurde amt 7. d#, ein noldener Ring. Dem 
inder gute Velobmung. Näheres bei ber 
(ixpeb. vd. A. 

Theater in Kaiſerslautern 
Mittwoch den 9. Dezember 1868. 
Zum Benefice des Schauſpielers Herrn 
Mar Buſch 


Der Goldbaner. 


S riginal:Schaufpiel im 4 Akten von Char 
fotte Bird: Picitfer 








um 
















Einladung 


zur “definitiven Gründung des „Polksprreines“ 
uächſten Samftag den 12. Dezember, Abends 8 Uhr 
im Saale des Cafö Sixt. 
Darauf fofortige Wahl des gefwättsführenden Unsihuifes. 


Sür das N el Comiter : 
, Soble. 


Meine Weihnachls · Ausſlellung 


in Kinder-Spielwaaren 
J if ſeit heute vollendet und mit den neueſten in dieſes Fach 
nichlagenden Artikeln verfeben. 
dann in ächter Deerihaummaare bin ih in Gi⸗ 
garrenipiten, jowieMeerf ———— teichlichit ; 
er nde, ale 





in Portefeuile-Saden, bledladirte 


Staffeebretter, Zurterdofen, Ram telm ıc., 
in jelbit —— Jagd Degen und ler⸗ 
Hören beitens afjortirt umd empfehle biefelben: zu 
billigften Preiſen. (78 — 


X > ey. * 


Candwirthiaftlicer Maſchinen 


Franz Krozler in Kaiſerslautern 


find wieder friſche Sendungen eingetroffen von: 
Nübenichneidmaichinnen A fl. 23, fl. 8, fl. 35, 
tielichneidmafchinen ü fl. 45, fl. 0, fl. 56. 
offelmühlen, meueite Gonftruction fl. %, 
Batent-Grim-Malz-Ouetichmühlen fl. 50, fi. 65. 
Schrotmühlen für Brenms und Brauereien. 


Strickwolle 


in reihbaktigfter Auswahl, nad Gewicht billigt! — Küchen: und Dandhaltungd-Ge: 
räthichaften in Hols und Blech; ädte Solinger Zafelmefier; verlilberte Segen 
wände, alö: Köflel aller Art, Gabeln, Smiliers Brobförbe, Leuchter, Tafelauf⸗ 
fäge, Thee: und Haffee-Servicen :c., nah Souften Ghriftofle, zu billigften reifen. 
iowie Reifereguifiten empfieblt mpsremston 


Earl Sprof. 


Di] 


Meine 


Spielwaaren-Angitellung 
halte zu geneigtem Befuche empfohlen. 


G. Heiiter. 


man wohl nicht erft u warnen, dba eine 
Verwerböftngn mit jenem trodenen Nu: 
mensvetter nicht leicht möglich ift.) 
Zafchen:Notiz.ftalender, Für Jedermann 
ein bequemes Notizbuch, imabejondere für 
Reifende und Heidräftslente jeber Art, Adr 
vofaten, Beamte, Privat: imd Gewerbs⸗ 
Iente. 16. Jahrg. Im bequemen Brich: 
tafchenfermat. leg, in Leinw. geb. mit 
G&unmiband. 36 fr., durchſchoſſen 1 fl. 
Stahel'® Wandfalenderhen auf Garton 
mit blauer Ginfaflung. Preis 6 fr. 
Chriftlicher Spezereiftam, atholifcher 
tolfsfalender mit cinem Metter: 
männden und vielen Bildern. Her 
ausgegeben von Dr. Ph. Hammer. Ein 
derber Anmterad, ber feinen Leſern u. J. 
auch eime Eräftige Füßfalbe auf bie 
Reiie ins Himmelreich mitgibt. Preis 
9. (93,9,9 


obi,b7) 


Nachſtehende fehr beliebte, bei Stahel 
in Würzburg erichienene 


Kalender für 1569 


find in Katferslautern vorrätbig bei 
Karl Gotihold: 

Der Derriebener Laubfroſch. Fin Iufliger 
Voltäfalender u. Wetterpropbei 
auf das Yahr 1869. Einzig rechtmä: 
Ri e Keiginapiintgabe, 2. Yabre. Drit 
vielen droligen Bildern. Preis 9 fr. Die: 
jer Stafender, der ſchon int vorigen Jahre 
durch jeinen Wih und Humor ſechs Sr 
lanen erlebte umd in mebr als 180, 
Exemplaren verbreitet wurbe, it heuer 
aanı beionders pitaut, aber audı mit 
erniten, jebr treffenden allein ächten 
Metterpropbeseiungen verieben. — 
(Xor einer verunglüdten Nachahmung die 
ses Löftlichen Laubfroichfalenders braucht 


G. Beutel & Hohn 


mpfeblen die neueften Winter-Damenm äntel und Jaden zu billigen Preifen, [B7%b7 


Reichhaltiges Lager 
von Jugendschriften, Gesellschaftsspielen, sowie 
diverse andere, für Jung und Alt zu Festgeschen- 
ken sich eignende Bücher und Musikalien em- 
pfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste die 


Buch- und Musikalienhandlung von Ph. Rohr 
in Kaiserslautern. 


RRRR 


Z rischen Regierung 


: „„fottes Segen bei 
= sung von 


>; Die Verloosung geschieht unter Stants- 
= 
3 Beginn der Ziehung sm 13, d. Mita, 


Ö tirten wirklichen © 
















Protest. Kirchenchor, 


Houte Abend Probe: 


PIELELIEITINTII LI: 2 SER 2 E27 


@ Glücks-Offerte und Weih- © 


nachtsgeschenk. * 


Das Spiel der Freiburger- 7 
Bi Stants-Prämien-Obligntio- = 
= men ist von der Königl. Baye- > 
estattet, > 
ohn!“ = 
tallen-Verloo- ;. 


ber 3 Millionen. > 
* 
ke 


Aufsicht, > 
” 
Nur 4 Thlr. 2 
oder 2 Chir. oder 4 Thir. » 
kostet ein vom Stante ran- " 
> 
% Stants-Loos, (nicht von den vn © 
botenen Promensen) aus meinem Debit ® 


= und werden solche gepen frankirte > 


& Einsendung des Betragen oder ge- = 


& gen Postvorschums, solbst nach ® 


& den entferntesten Gegenden | 
» 


2 50.600 ; 125086 000 

2 2 

15,000, 24 12,500,34 10,000, 
» 7500,’ 2 & 6250, 5 ı 5000, 


ur 
» 
* 
1 
EN 
= 
* 
5 
= 
Bi 
E 


Interessenten 
4 prompt und verschwiegen. +4 
#% Durch meine von besonde- „, 
rem Glück stigten » 
» Loose hale meinen Interessenten ” 
= bereits allein in Deutmehland ? 
8 die allerhöchsten Haupt- 
300,000, 225, ,® 
152,500, 150,000, 7 


© mals 100,000, 
& Wochen schon wieder das ” 
S grosse Loos von 127,000 auf > 
5 Sr, 2829 und vor $ Tagen sehon © 
“ wieder —— — 2 
A auf Nr. 094 in Mün- 
Ü chen ausbezahlt & 
” Di Jede Bestellung suf = 
meine Original-Stantsloose 
— kann man der Bequemlichkeit halber » 
S auch ohne Brief, einfach durch © 
& die jetzt üblichen Postkar- „ 
„ tem machen, (88,1,3,5,7 ® 
1 Laz. Sams. Cohn 

ü inHamburg, Bank- und Wechsel- 
< geschäft. 


° h 
ÖSEREUUCHTTSTEHHTN TRFFTTTD 
———————— 


Stadt Haiferslautern. 
Frucht: Mittelpreife vom 8. Dezember 1868. 


* 
* 
* 
= 
a 


23 













Quau⸗ hen | wies 
Frechtſorlen ftiegeud faben. 

——— —A — — 
Waizen HA 
Km 44 * ‚Ess 
Epeljtern 52 l—| 4 
Spely 3561-1 1 
Gerfte 512 ——| 2 
Hafer 413I—)--T—1 1 
Erbfen rl] 5 
Widen ill I 
Zinfen EU:y) RR 3 
Bohnen | 7 —- +17 
Meeſaamen „hai j 





Das Bürgermeijteramt. 


Brodpreis: 

Ein Kornbrod von 6 Pfund 22 fe 
Ein Gemifhtbrob von 3 Pfund 12 iu 
Ein Weißbrod von 2 Pfund 12 Mr 
— — — — — 

“Kaiferslautern, 8. Dryember, (Richt 
alienmattt.) Butter zer Eid. 2880 fr. 5 EWt 
B te. Kartoffeln per Gentner — . fe 
Stroh 1 1.5 Fr. Deu 1 fl. 24 fr, Meebeu 1 fl, get. 

Seinrich, Marttmeiiter. 


EEE BELEG. in 
Frankfurter Conrs vom 7. De zbr. 


Seld · Sorten. ft. — 
Vreubiſche Cafſcuſheine··11 4,8 
* Sriebrihäber , ·12 ECHT 
Bikoken - © ie. 194300 
.  Boppele » . . . ] 9 49 
range #. 10.6tAde . | 9 54-06 
Imealen » #00 0 8 J 537 
Meemtenfädt. » . 2. | 9 27% 2 
Englifde Sovereigub » + . fit 54:58 
Puifiiche Ymperialee . +. | 9 19-58 
Bollara im Aelb nis 2 27-23 


Diseonio 3"/,*, ©. 


u“ 





>iefes Blatt erigeint Egli, amsgememımen Eomntage, an 
seien: Tage dagegen der „Wlafate Augeiger‘, jemie bas 
DB fälgiihe Sonntagsklart” als Wratiöheilagem ausgegeben 
serhen, unb Lafer wiertefjährlich in Railerslamtern mit 


Nro. 294. 


Wir die Mebertien verantwertlih: Wh. Mohr. 





Drud und Verlag ber Onchbruderei Vh. Usht in Rakjerslautern.! 


Saiferöslautern, Mittwoch 9. Dezember 1868. 


ſälziſche Volkszeitung, 





Trägerlohm 1 fl. 96 fr; in gang Bayern mit Finidlub ber 
Beheligebühr 1 A. 30 fr. — In ſeratt, welche durch ganıı 
Vfalz eine Marke Berbreitieng finden, werben mit 3 fr. bie 
wieripaltige Zeile berechnet, bei Gmaliger Anferation mit 2 Te 


66. Jahrg. 








Ueberfiht der Tagesereigniffe. —— hr er iu, —* 
rid in den Belagerungszuſtand zu verſetzen, um die 
® Raiferdlautern, 9. Deyember.. Repubut aner unihädlie zu machen. und teilt fetbft 
— Die ſchwebende Staatsſchuld Defterreicht | die Frage, ob die comflituirenden Eorted überhaupt 
beträgt nad bem Monatdausweis der reichsräthlidyen | noch zufammentreten werden. (Wergl. N. Nathr.) 
Tommiſſion für bie Gontrole der Staatsfhuld an — Aus Betersburg fhreibt man: Das Be 
— ———— etwas über 8. Mill., rũcht von der Ankunft des Königs von Bayern 
an zu atsnoten erklärten Banknoten etwas über beſtätigt fih, da bereit® Worbereitungen zum Em: 
13', Mill, an förmlichen Staatsnoten beinahe 239 | pfange bes Königs yetroffen werden. 
Mil. und an Münziheinen ftart 10%, Mill, zuſam⸗ — Ueber das Serwürfnig zwiſchen der Türkei 
nen (bei einer Marimaliumme von 412 Mil.) fat Jund Griehenland wird dem „Drekd, Journ,” 
all’, Mil, Gulden, aus Mien telegraphirt, baffelbe jei bereits zum Aus⸗ 
— Im öfterreihiichen Herrenbaufe hat der | druch pelommen, indem bie griechiſche Regierung ſich 
Feldzeugmeiſter Hauslab ein merkwürdiges Votum | außer Stande erklärt habe, ihe Verfahren gegenüber 
über dad Wehrgefeg abgegeben. Er flimmte dazu, | Candia zu ändern Die Schukmädte feien daher 
weil, wie er fagte, eine jede Heeresverfaſung im ) behufs Wermittelung in Verhandlung miteinander 
Zufammenhang fiehe mit den politischen Verhältniſſen, getreten. Ein neueres Telegramm aus Gonftan- 
aber aud meil er darin eine Anbahnung des Milij- |tinopei meldet, es werde dort verfidert, daß nad 
ſyſtems zu erkennen glaube. „Rad meiner Weber: drücklich geltend gemachte diplomatiiche Einflüffe in 
zeugung,“ fagte der General, „werden die fommenden | Athen, denen Rußlaud nicht fremd jet, eime gütliche 
Heeresverfaffungen nad dem Beiſpiel Englands und | Wſung des ſchwebenden Gonflicts in Ausficht jtellen. 
Norbamerifa's aus einem Kern gemworbener Truppen — Der Patriatch von Indien, gegen welden 
und aus Miligen beſtehen.“ — Es ift immerhin | ein Projeh eingeleitet worden it, weil er dem (be: 
eine große That ber Belreiung, ih von jeinem ei» | mahl der Erkönigin Jſabella einen Theil des Geldes 
genen Handwerk zu befreien, Darum Ehre diefem | eingehändigt, weldhes zum Bau ber Kirche Buen 
Beruisfoldaten, der, im ftehenden Heere aufgewachſen, Suetco — war, iſt nad Liſſabon abgereif't. 
den Blid in die Zukunft wirft und, gleich wie es | Der Erfönig ſtellte dem Patriarchen die Duittungen 
einft Nadepky getban, das Milizigftem als die Wehr: | in folgender Weiſe: „Ich habe vom Patriarden 
verfafjung der Zukunft zu proclamiren wagt. von Indien die Summe von 450,000 Realen, die 
Der „Dionde” meldet aus Rom: „Die Ber | auf dem Fonds der Kirche Buen Suesco herrübren, 
waffnung ber päpftliden Truppen ift im vollem | empfangen, melde id ihm zurücgeben werbe, wenn 
Gange, fie wird aber micht fo ſchnell, wie Viele fi | es die Umſtände geitatten. Franz v. Aififi“ 
einbilden, fertig werben. Die römiiche Legion von — „Zmparcial_führt aus, daß die mfurtection 
Antibes wird gang mit Gewehren & tabatiöre be: in Guba zu fehr ernitem Bedenken Anlaß gebe, und 
waffnet werben. Diefe Gemehre trafen auf frangd: | dab Spanien aud nicht die äußerften Opfer ſcheuen 
ſiſchen Schiffen in den legten Wochen ein, fo wie | dürfe, um der Infurrection ein Ende zu machen, und 
eine Million Patronen, und zwar Dank der Fürforge | die Inſel zu paciren; vor allem aber ſei es dringend 
der frangöfifhen Verwaltung, melde jelber für die | geboten, den Bewohnern Euba’s alle diejenigen SFrei« 
gute Herftellung und ben Transport der Waffen | beiten zu gewähren, welche fie von der Revolution 
Sorge zu tragen die Büte hatte. Es iſt eime Sicher- | erwarten zu dürfen glauben. Unverzüglih müſſe 
beit mehr, daß man die römische Legion im Befipe | die Regierung alle irgendwie zuläffigen Reformen in 
der Gewehre des neuen Syſteme weit“ ben überſeeiſchen Behgungen einführen und namens 
— Das auf Ieften Freitag im Ausficht geitellte | lich fei bafelbft bie Sclavenfrage zur LZölung zu 
EinberufungsDelret der jpaniihen Gortes ift | bringen. 
noch nicht erfhienen und bereit8 tauchen in liberalen : 
Vlättern Vefürdtungen auf, aus denen man ſchliehen Neuete Nachrichten. 
muß, dab das Vertrauen in die proviforiiche Me * Raiferälautern, Die „Neue fr. Brefie“ Ichlieht 
sierung ſtark erfcüttert iſt. Man ſpricht von Vers | einen Artikel über den preußiihen Juitizminifter Dr, 
bantlungen Olozaga's mit ber franzöfiiden Regie | Leonhardt mit folgenden Worten: 
rung, um ben I4jährigen Sohn ber Herzogin von „Wer ift diefer Herr Dr. Leonhardt, ber unter 
se Partei prunfend er: 


Genua unter Prim's Regentſchaft auf den Thron zu | dem Beifalle der co 


Härte, daß er feine liberalen Neinungen babe und 
gerne bereit fei, einen neuen Berfaffungs-Eonflict ans 
zunehmen? Ein bannoveraniiher Nenegat, eine Art 
von confervativem Liborio Romano, ein ehemaliger 
Minifter des Königs Georg von Hannover, ber, 
kaum eine Eonfolibirung ber neuen Rerhältniffe ab» 
wartend, fih dem neuen Herrn als Minifter vers 
bang. Sept gehört er einem Cabinete an, welches 
dad Vermögen feines ehemaligen Herrn, des Königs 
von Hannover, mit Beſchlag belegte, welches genen 
feinen ehemaligen Minifter: Gofegen, ben Grafen 
Paten, den berüchtigten Hocverrathäproceh durch⸗ 
führen lieh. Diefer ehemals föniglid) hannoveriſche, 
jetzt föniglid preußiſche Juftizminifler, gehörte wäh⸗ 
rend feiner hannoveraniihen Dienftleiftung nicht im 
entfernteften der liberalifirenden nationalvereinlichen 
Richtung von Bennigien, Miquel n. ſ. w. an; er war 
eben nur „Löniglier Diener”, wie bie Beamten in 
jenem Neactions: Örutnefte genannt wurden. Mit 
Gier ergriff er es, nun aud in Preußen „Löniglicher 
Diener” zu fein. — — Diefer Mann, 2. der 
Gombination feiner Bergangenheit und Gegenwart 
ein Gegenſtand der — für jeden honneten Politiker, 
welcher Partei er immer angehört, int Töniglich 
preubifher Juſtizminiſter, und vieler Mann ift eine 
Aufbefferung des Cabinetes im Gegenbalte zu bem 
früheren Juftizminifter Grafen Lippe! Es gibt feine 
ichärfere Signatur der gegenwärtigen conftitutionellen 
Zuftände Preußens, als in dem einen Worte „Leons 
hardt“ Liegt. 

DoH ja — wir müffen und corrigiren — es gibt 
noch eine jhärfere Signatur, dieſe ift darin zu fuchen, 
daß bie Eonfervativen des preußifhen Parlaments 
oder gebrauchen mir das ridhtigere Synonym, bie 
Abfolutiften, bei ben Worten des Herrn Dr. Leon⸗ 
barbt, er nehme einen BerfaffungsEonflict an, in 
Beifall ausbrachen, umd daß fie jede energiſche Aeuher 
rung des Yuftizminifters, mit welchem er dem vers 
faffungsinäßigen Budgetrechte des Abgeordnetenhauſes 
einen Fauſtſchlag verjegte, mit ihren Bravo's beglei⸗ 
teten. Heute alio noch befteht eine mächtige Partei 
In ber Kammer, melde ſich zmar bie conſervative 
nennt, aber ſactiſch, wie biefe Beifallsäußerungen 
zeigen, nod immer nicht auf bem Boden ber Wer 
faftung fteht — eine Partei, welche die Verfaſſung 
noch immer als ein mwertblojes Etild Papier anfieht, 
über das fid) die föniglihe und die minifterielle 
Willlur ungeſcheut hinwegſetzen barf, ja das zu zer: 
reißen eigentlih ein verdienftvolles Wert wäre! — 
Und von einem Staatswelen mit folhen ausjdhlag- 
gebenden Elementen von Abfolutiften, Junkern und 








* Ungleid. 
Revelle von Julie Dungern. (34. Bertfepumg.) 


Baron Sternheim hatte eine entfernte Goufine ger 


lien Frau periten Thränen, welde auf den vollen 
Unfer Dichter aber hat der Freundin Wink befolgt | Aranz in ihren Händen herabfielen und benfelben gleich 
und fi bemüht, Kuni's Charakter fennen zu lernen, | Thautropfen fhmüdten, Als fie die fromme Babe um 
und als er auf jeder Seite dieſes reinen Mädchenher⸗ | das Kreug geichlungen und ein flilles Gebet geſprochen 
zend fein Bild fand, hatte er, von Neigung und Dank: | hatte, trat fie zu den Männern und reichte, noch in 
barkeit getrieben, ihr feine Hanb angeboten, die freudig | jtummer Rührung bebend, dem armen Berlafjemen gleich: 
angenommen wurde. In einer flilen Stunde vertraute | falls treuherzig ihre Nechte. 
er feiner jungen Frau feine lete Unterrebung mit Ju Toni's Untlig wie in feiner ganzen Etſchei⸗ 
Helenen und wir finden eben jegt das junge Paar auf | nung var eine große Veränderung vorgegangen. Wohl 
einem Ausflug nad Kreuth begriffen, wo Kuni in banf: | war er noch immer fhön, aber das Unglüd hatte 
barer Rührung Helenens Grab mit einem vollen Ro | diefe Schönheit veredelt, der forglofe, heitere Bug ber 
ſenltanze ſchmücken wollte, Jugend war verſchwunden, der feſtgeſchloſſene Mund, 
Der friedliche Hügel zeigte leineswegs die Schres | die düſtere Falte zwiſchen den Brauen ſprachen von 
den des Todes; er war durch Toni's eigene Pflege, | Ihlummerlofen Nächten und grübelnden Tagesſtunden, 
welcher fi) das treue Wächteramt nicht nehmen ließ, | aber der alte freundlige Glanz der fhönen Augen 
einem Blumengarten vergleichbar. Nletierrofen rantten | leuchtete Hell auf, ald er das glüdlie Paar vor fi 
an dem ſchneeweihen Dlarmorlreuge empor, leife flür | jah. 
fternd beivegten fid bie Zweige ber Cypreſſe, weiche „I bin wohl etwas abgeftorben*, ſagte er herze 
Toni an bie geliebte Stätte gepflanzt hatte. In ber | lid, „aber ich freue mich doch immer innig, wenn ich 
Ede an der Mauer war ein Meiner Nubeplag ange | brave, glüdlihe Menſchen fehe. Helene würbe andere 


zum bin id auch nicht fo glüdlich, als viele Menſchen 
wohl glauben mögen, bie mein veröbeted Leben nur 
fo oberflählih amichen. Die Gemeinjhaft mit der 
tbeuern Berftorbenen bat bei mir nit aufgehört, und 
ihr legted Wort habe ich treu in Kopf und Herz bes 
mabrt. Sie fagte, dab fie mit der gangen ungetrübs 
ten Liebe zu mir aus dem Beben fcheibe, und wer 
könne wiſſen, ob nicht ein Mangel an Bildung, meine 
geringen Kenntniſſe ihr mandje bittere Stunde bereitet 
und baburd auch ihre Liebe beeinträchtigt haben würde, 
wenn ihr eim längeres Dafein an meiner Geite bes 
ſchieden geweſen wäre. Und daß bie Gefühle, aud) bie 
ebelften und innigften, bie fonftige geiſtige Muft, welche 
zwiichen Liebenden beſtehen mag, nicht vollftändig aus⸗ 
zufüllen vermögen, das fehe ich nun ein; was mir im 
Glüde des Befiges Helemend nie gelungen wäre, hat 
das Unglüd zumege gebracht: ich babe ernſthaft nach⸗ 
denfen lernen und liebe jet auch einzelme Bücher. 
ESchluß folgt.) 








» 

Hoffchranzen fol eine nationafe Wiebergeburt aus: 
gehen; nad eine be, wo das Parlament mora: 
lich mit der Veilſche tractirt wird, follen anbere 
deutſche Stämme niuchtsbliden ſchauen; nad 
einem Lande, wo das Parlament — mit Schmer; 
mäffen wir es fagen — ſich diefe Behandlung durch 
einen jänmerlichen ſelbſt zugezogen und 
verdient hat! Das Mlingt Alles wie Hohn auf bas 
nad Freiheit pochende Herz unferer Seit,“ 
32 nfenthal, 9. De. Der in Worms er: 
f Rhein. Herold” erlaubt fih über unfer 

arbier Programm” und „unfere bemofratiihen 

rebungen“ in ziemlich "wegweriender Weile zu 
reden und das ift ganz redit von dieſem „fünigl, 
u Herold," und wollen wir body von jolden 

m 


wahrlich nicht gelobt oder nur anerkannt | nichts 


fein, denn eine Gejinnungslofigleit, ein ſich 
aller Mannhaftigleit begebenderes Gebahren, 
wie es biefer Herold“ zur Schau trägt, eine arm. 
feligere dumme Kläfferei, ijt und noch nidt vorge 
fommen und fönnen wir nicht glauben, daß Die 
Mehrheit ber Bürger in unferer Nahbarftabt mit 
ſolchet Richtung, die mehr einer „bezahlten Lohnar 
beit“ ahnlich ſieht, fich einverjtanden erklären können, 

D Aus bem Eist Auch bei ung hat man 
das Wrogramm der deutſchen Vollspartei in ber 
Dialz gelefen und habe ih mich recht Darüber ge: 
freut, denn es ift dod num einmal simas geſchehen. 
an was man fi halten fann, wenn man Luſt hat, 
feine demofratiihen Grunbfäte öffentlich zu befunden. 

reilih wird es feine Schwierigkeiten baben, bie foy. 

tgeiheidten, die Alles am Belten willen, zu ge 
winnen, denn von benen hätte jeber Einzelner vers 
langt, daß man ihn vorher gefragt hätte, ob man 
in ber Art vorgehen folle oder nicht — und vor 
Allem bätte man jeden Einzelnen mit vielen Gompli- 
menten einladen follen, benn dieſe Leute find alle 
febr eitel. Was unfere Meinen Leute und die Hand» 
arbeiter anlangt, jo trifft man hier und da auf ganz 
gefunde Anfidhten, und glaube ih, daß ſich da einis 
ges Nachdenken herausbilvden wird, jedenfalls muß 
vor den nächſten Wahlen noch auffiärend gemirkt 
werben, der Boben ift nicht ſchlecht. 

Das Kirchheimer Blatt wird in unferer Gegend 
ziemlich geleien, es wurde ven Leuten eine Zeitlang 
gratis in's Haus geihidt, bis fie fit daran newöhnt 
batten, nun figt Das „Rebactiör chen" ziemlich feſt 
im Sattel und fafelt viel dumm«s Zeug und mill 
ber Welt weiß machen, es habe Das ganze Kir: 
heimer Geläun im Sad und ale tanyten nad) feiner 
preußiidien Sadpfeife; es ift jebod nicht fo ſchlimm 
und wenn es gilt, dann werben die Bürgersleut ſich 
zweimal befiunen, ehe jie ih von fo windigen Pa« 
tronen ald „Stimmvieh“ benußen lafjen. Man iſt 
nicht wähleriih im feinen Mitteln gegen die VBolls— 
partei zu agitiren und jagt unter Undern, daß die 
„Schwarzen“ dad Programm ebenfalls unterihreiben 
mwürben und was diefe unterjcpreiben, fei gewiß nichts 

reiheitliches. Traurig ift ed, daß viele Leute ihr 

schen politifhen BVerfiand aus dem Wirthshaus 
ber haben, daß Leute, die jelbitjtändige Männer fein 
wollen und fein follten, ſich alljumenig auf's Selbſt⸗ 
benten verlegen und deßhalb gar häufig Tolden 
Windbeuteln und ihrem Salbadern anheimfalen 
und To ift es gar vielfach in unferer Pfalz, wo gar 
zu Viele nur ein recht erquifites Genußleben kulti— 
viren und fi um die Inltereſſen ber Familie, bie 
Erziehung der Kinder und um das Leben als Bürger 





* Hermaun Starf, 

heißt ber neue Romen unferes Landsmannes „Decar 
von Rebwig." „Deutfches Leben“ will er damit 
ſchildern und führt den Leſer durch das „Stillleben 
einer Rleinftadt” (melde unlerem Kaiferslautern 
ahnlich fieht, wie ein Ei dem andern) in größere Kreiſe 
ein. Die Kritik hat fid bereits tiber ben breibänbigen 
Noman geäußert und benfelben durchweg günftig be 
urtbeilt; wir erlauben uns deßhalb, zur Empfehlung 
bes Merkes, die Einleitung zu diefem „Deutſchen Le 
ben” hier zu geben. — Die Nebaction. 


In jener einfahen Zeit, ba Poſthornllang und 
Fubrmannslied ayf der deutſchen Landſtraße nod überall 
beimijc war, führe ich dich im einen ſtundenweiten rie ⸗ 
fenftämmigen Forſt. Und fo blid’ um ih! — Der 
nen einfamen Weg umgrünt prädtig wilde Malbna 
tur, und ihr mädtiges Rauſchen wede die Ehrfurcht! 
Denn, der im Ayfihäufer träumenb auf den Rabens 
ſchrei harrt, daß dieſer ihm die Auferftehung alter deut» 
{her Macht und Herrligpleit verlünde, de Kaiſerarm 
bat hier einft das Reichsſchwert mit dem Sagbipeer 
getauft und fein Haupt hat in frohem Waidwerlk hier 
ausgerußt von der Mucht feiner tweltgebietenben Strone. 
Dafür zum eivigen Gedenlen bat er biefen Forſt ver: 
ſchenlt am alle Städte, Dörfer und Gehöfte, fo viel, 
von ihm umraufcht, im alle Zeit ſich erheben. Der 
Reichewald“ — fo heit mod; Beute bes Zaifeilichen 





eines civilifirted Staates it befümmern und 
dann, wann es ehe anheimfallen, ber mit 
ihnen getrunfen, ge b gefpielt hat. 
könnte noch lange fo fortidelten, will aber 
blieben und veriprede Ihnen nächſtens einen aus: 
führlichen Bericht, wo ih auch einige Perfonen näher 
zeichnen mil, ſpeciell veriprehe Ihnen einiges Pifante 
über bie Geldmacherei des Seinen. - 

Es gibt auch Mande, welche jagen, die Sa 
fei verfrübt, fie fei jet noch nicht am Mate! fragt 
man aber, warum? fo weiß Niemand einen Grund 
anzugeben — es gibt zur Erklärung biefer Rebende 
art auch nur einen Grund und der il: dab ein 
ſolches Vorgehen gewiſſen Leuten jeher unbequem 
iſt, meil fie am allerliebften "gar nichts thun und 
thun fehen mollen. , 

5. B. Münden, 4. Dy. Mit Entrüftung und 
Empörung greifen wir heute zur Feder. Durch ben 
Mund des Abgeordneten Hänle aus München ſiellte 
nämlich die jüngite Verſammlung ber liberalen 
Mittelpartei unter ihre Forderungen aud) jene 
ver Beibehaltung des indirecten Wahl— 
rechts. Bedanken Sie fi, verehrter Lefer, für das 
Eompliment, das Ahnen Hr. Hänfe und die Mittel: 
parlei damit gemacht haben, aber nicht nur Ihnen, 
fondern dem ganzen baneriihen Volke! — Die for: 
derung inbirecter Wahlen jtellen, beißt nichts anberes 
als alle großjährigen Männer des ganzen Volles 
für zu bumm und zu blöd erflären, als baf fie 
die Vertreter ihrer Intereſſen felbft bezeichnen und 
mählen fünnten, beißt nichts amberes, als dieſe 
Mäuner inägefammt für unmünbig beclariren, 
fo daß fie mur durch Vormünder handeln und ihre 
politiihen Rechte ausüben bitrfen. 

Mer das inbirecte Wahlſyſtem vertritt, der ſchleu⸗ 
bert dem ganzen Volle Shimpf und Beleivigung ins 
Geſicht, der tritt das natürliche Necht eines jeden 
Volkes höhnend mit Füßen — und merken Sie wohl, 
bas thut bie fogenannte liberale Mittelpattei in ber 
Haupijtabt Bayerns, über deren Zuſammenſetung 
wir indefien Schweigen mollen, weil mit dem Echwei: 
gen oft mehr gejagt if, ald mit dem Reden. — An: 
derwärt® hat man nit damit genug, daß alle poll. 
jägrigen Männer bes Volles ohme jeven Cenſus 
direct wahlberetigt find, man agitirt in vollem 
Ernſte fogar für das Wahlrecht der Frauen; 
aber in dem glorreihen Rechtsſtaste Bayern gibt es 
noch Seute, die wicht mur für Die Männer einen Een: 
ſus beibehalten wollen, ſondern ſogar den Eenfirten 
die Befähigung abſprechen, ihre Abgeordnelen 
felb und ohme Vermittlung wählen zu können. Die 
aufgellärt fein mollende Mittelpartei, die man mit 
demielben Rechte liberal nennt, als man den 
Teufel weih; malt, behandelt das bayerifche Bolt 
ſchlimmer, als die Amerikaner ihre Schwarzen, 
denen das allgemeine directe Wahlrecht eingeräumt 
wurde, und eine ſolche Bartei eriftirt, fie agitiet zur 
Schmad des ganzen Volkes in der Hauptitadt eines 
Eulturfiaates, Sollte dad Minifterium wirflid ge» 
willt fein, dieſe Partei fi zur Stüge zu erlüren? — 
Das indirecte Wahlrecht hat in Bayern keine Volle: 
vertreter erzeugt, man fonnte bie Wbgeorbneten 
nur ald Munbaten von circa 10,000 birect wählen: 
ben Männern betrachten, während das Wolf zum 
ruhigen Zuſchauen und Abmarten verdammt war, 
Und do erkühnte mun ſich, die Abgeordneten: 
Kammer eine VBollävertretung zu nennen! Es 
find nur mehr zwei Dinge möglie. Entweder wird 
Jagdreviers althiftoriicher Name. Burd allen Medfel 
der Zeit und Macht blieb heilig die huldreiche Schen: 
fung. Und foviel taufenb und abertaufend Balfen 
für Haus und Hof in biefem grünen Bannkreis ſeit⸗ 
dem gegimmert worden, jeden Stamm dafur ſchenlt feit 
fieben Jahrhunderten bis zum heutigen Tag aus feis 
nen alten Lieblingsforft ber alte Rothbatt. 

Wir find ganz allein. Die Maifonne gieft aus 
azurblauer Schale ihre goldene Lichtfluth in die du ftig 
ſchwellende Wildniß, und ber Waldeinfamkeit feierlich 
Rauſchen gebt dur die Mipfel und Aromen, dann 
und wann von ber Drofiel fühem Schlag ober bes Ha- 
bichts ſchrillem Schrei unterbrochen. 

Aber komm, lieber Begleiter, jo traulih auch ringsum 
fühle Pfabe verloden, uns in bies blühende Geheimniß 
tiefer zu verlieren, noch dürfen wir nicht länger hier ver: 
teilen, — Sieh’, dort auf der nahen Hale, wo ber 
Miorgenbimmel dur die Tannenſäulen fhimmert, die: 
fen rotbjandigen Hohlweg fteig' jegt mit mir heran zu 
ber von Ginfter umiucherten Lichtung! Doch da bift 
bu ja ſchon! Und jegt blid” vor did! Ein grüner 
Kranz walbiger Hügel fließt dich ein und, unter bir 
im dampfenden Keſſel gebettet, liegt eine alte, Meine 
deutſche Stadt. 

Sp fomm, eg’ dich zu mir ber, bier unter biefe 
einzeln ragende Fähre! Bon hier aus fannft bu jede 
Gaſſe, jeden Giebel überſchauen! 

Sieh’ hin, nodp>liegt der freisförmig aufeinander 


das beftehende Mablgejeg abgeändert und dann möne 
das Bolt fi eine wahre und wirkliche Vertretung 
wählen, oder aber e3 bleibt beim Allen, und dann 
muß fib das Boll mit Nüdfiht auf fein Recht und 
feine Mürde unbedingt ber inbirecten Wahlen enthal: 
ten.) Denn mählen bieße nichts an ‚als iid 
felbit für unmündig und blöbfinnig hin: 
ftellen und jener Partei Recht neben, melde beim 
Volle dieſe Eigenichaiten vorausjegt. Kommt aber 
deſſenungeachtet eine Kammer zu Stande, fo wird 
fie fein Menih mehr als den Ausfluß des 
Volkswillens anfdanen und bie Herrlichkeit wird 
bald zu Ense jein. . \ 

Diünden, 7. Dez. Jut Mimſtertum bes Ans: 
märtigen wurden beute die Eiienbabnverhandfungen 
zwiſchen und Mürttemberg wieder vi: 
men, nachdem die württemberaifhen Bevoll mächtigten, 
Eifenbahnbireftor Rein und Finanztath Knapp, ge 
fern angelommen find. 

Münden, 7. Dez. Der Sozialausihuh ber Ab: 
georbneten konnie in feiner Situng heute Vormittag 
nur einige der zur Gemeindeorbnung nachträglich 
eingebrachten Modifcationen erledigen, da ber fal. 
Staatsminifter fih um 11 Uhr in die Gigung dei 
Staatsraths begeben muhte, und befihalb die Aus: 
fhunberathung bis morgen wertant wurbe Die 
Staatsrathefigung bat unter dem Vorfige des Prin: 
zen Luiwold ftattoefunden, und murben die fänmt: 
lichen Gelegentwürfe, die forort ben Aammern vor: 
gelegt werden follen, erledigt. Der Militärausichub 
der Aammer der Abgeordneten wird aud morgen, 
des Feiertags ungeachtet, eine Sitzung balten, um die 
Berathung des Militärſtrafgeſetzbuchs noch diefe Woche 
erledigen zu können. Der Ausſchuß für dag Schul⸗ 
gefe will am Donnerftan feine Berathung wieder 
aufnehmen und diefelbe bie zum Meihnachtsfefte zum 
Abſchluſſe bringen. 

ünchen, 8. Dez, Bis geftern Abend 6 Uhr 
hatten fi mit Einſchluß derjenigen Herren, welche 
bei den ſchon feit längerer Zeit tagenden Ausſchüſſen 
beichäftigt find, im Praſidial-Vureau 94 Abgeordnete 
angemeldet, Wenn nicht im Laufe des heutigen Tar 
nes noch anders verfügt wird, fo Hält die Kammer 
der Abyeordneten morgen Vormittags 10 Uhr ihren 
eriten Aufammentritt. 

Münden. Seit längerer Zeit beſteht bereits 
die Anordnung, dab die bayerifchen Gelandten an 
ben deutidien Höfen ihre Berichte an den König in 
deutiher Sprach⸗ abjufoffen baben. Se. Maj, ber 
König beitimmte num vor einigen Tagen, dab auch 
die bayeriihen Gelandten an nicht deutſchen Höfen 
fih bei ihren Depeihen nad Münden ber deutichen 
Sprade zu bedienen haben. 

Münden. Die Verfammlungen ber Lanbräthe 
im abgelaufenen Monate haben in allen Regierungs: 
freien gegen die Vorjahre ein weſentlich erhöhtes 
Jutereſſe dadurch gewährt, daß die Verhandlungen 
ſich nicht auf die Feititellung des Streishaushalts und 
auf die Förderung localer Intereſſen beſchränkten, 
fondbern fib auf Angelenenbeiten von allgemeiner 
Bedeutung ausbehnten. Dahin gehören bie ausge: 
ſprochenen Wünide nad dem Zuſtandelommen Des 
neuen Sculgeieged und nach Freigabe der Advoca— 
tur; ferner der von mehreren Sanbräthen geftellte 
Antrag auf Einführung des im norddeutſchen Bunde 


*) Mit biefer Auſchauungewelſt möchten wir und jeboch 
nicht einverftanden erfläten. Anm. d. Redaci. 


gebrängte Häuferfnäuel un einſt mächtigen Schützerarm 
ber nun altersſchwach gewordenen Ringmauet. Rieſig 
wuchernder Epheu, vor Jahrhunderten ſchon in dieſet 
Steine beſſeren Tagen ihr heiterer Geſpiel, verſteck. 
nun felber gealtert, mit ſorgſam dichtem Geflecht ihres 
Verfalles riffige Zeichen. Und auf ihrem ſchartigen 
Zinnenlranz ſieht hie und ba ein bemitterter Martı 
tburm auf unnüger Schildwacht, balb noch in bemoos⸗ 
tem Scieferhelm, bald nur im bloßen trugigen Haupt, 
bis auch ihm bie Zeit ihr umerbittlihed „abgelöst” 
zuruft, und er in eimer ftürmifchen Winternacht zer: 
brödelt in den Stabtgraben nieberfällt, zu feinen ſchen 
vor ihm abgelösten invaliden Kameraden. 
Schluß folgt.) 

* Aus Gompiigne wird gemelbet: Napoleon ift jebr 
heiter, bei einer verunglüdten Hirihjagd rief er: „Seine 
Frage, die Hirſche haben fid) in bie Dppofition ge: 
morfen !* 

Nach diefer Aeußerung gehörte freilich Baudin 
nicht zur Dppofition, ba er — erſchoſſen werben konnte. 
* Barte Aufmerkjamteit, 

Heute kommt der Graf nad) Haus. — 
Etwas muß ih arrangiren, 

Etwas Paſſendes durdaus, 

Shn fo recht zu amüfiren. 

Was nur wär's, mas ihm entzüdt ? 
Halt, ich hab’ es! Ein Gonflictt 


eins; endlih aus dem Echoße bes hg 
ndrathe die Anträge. auf möglichit ‚baldige 
fung des längft im Berathung befindlihen Civil⸗ 
ozeßgeſezes, auf Nevifion der Tax⸗ und Stempel 
— und auf Abſiellung aller Golecien für 
tandichäben. j FR 
Berlin, 8, Der Dig geitrige Plengrſizung bes 
Bundesraths begann um 2 Uhr untee Vorſig bes 
afen Bismard. Eine neu eingebradte Präfidial: 
oge betraf die EonfularEonventiom mit Jialien. 
in Antrag Bremens, betreffend die Xuslieferung von 
rbredern unter beit Staaten des ſchen 
undes, de. dem mündlichen ys ſchußderichte ge: 
mäß' durch Amahme erledigt. I 
Wien, 8. De, Die „Wiener Beitung“ publicirt 
de Mehrgefeg. Der: Raifer erlieh anlählidy ber 
Sanetion dieſes Geſehes einen Armeebefehl, welcher 
hervorhebt, dah die Monarchie des Friedens bedürf 
tin ſei. Das Wehrgeſetz ſolle nur zur Erhaltung 
bes Fiedens dienen, wobei der Kaiſer beider Reichs⸗ 


Et metrifhen Maß⸗ und Gewichlsſy⸗ 





verfammlungen, bezüglich der Annahme des Geſetzes 


gedentt. Der Kaiſer erblidt in» der ſtaatsrechtlichen 
Umgeftaltung bes Neiches die miedergefundene hifto- 
riihe Grundlage, worauf die Monardie früher die 
ſchwerſten Kämpfe glänzend beitanden habe Ber 
Anijer ſpricht jeinen Willen dahin aus, daß die 
Armee und bie Landwehr als treue Waffengefährten 
zufaommenbalten möchten. Schwerer Mißgeſchicke ger 
dentend, welche die Armee früher getroffen, hofft der 
Naifer, daß die Urmee in ihrer neuen Organifation 
den alten Ruhm in die Gegenwart herübertragen 
werde, 

Peſt. 7. Dez. Der Kaiſer erwiberte der Depu- 
tation des Honved, melde die Dienite be3 Honved 
für die Bertbeibigung des Thrones und Vaterlandes 
anbot: Er nehme gern die Kundgebung ihrer An 
bänglichleit entgegen und fei Überzeunt, die Honveds 
würden ihre Pflicht jederzeit getseulih erfüllen. 

Bern, 8. De. Der Nationalrash hat den Han- 
belsvertrag mit Deſterreich genehmigt. Der Handels: 
vertrag mit Folien erhielt die Zuſtimmung des 
Sianderaths. 

Paris, 7. Dez. Heute Morgen haben die Ar 
keiter in den Räbfifchen Yimmerhöfen wegen Herab ⸗ 
fepung ihres Tagelohnes ihre Arbeiten eingeftellt. Die 
Nationalgarbe zeipt ſich gut gefinnt und man hofft, 
dab aus dem Strike keine ernſtlichen Unordnungen 
hervorgehen werden. — Der „Eonftitutionnel* glaubt 
zu willen, daß die vermittelmden Mächte von der 
türfiihen Regierung bas „nroeltänbnig erhalten hät: 
ten, daß diefelbe, im ale einer Weigerung Gries 
chenlands, auf die geftelten Wedingungen einjuge 
hen, die Ausführung der angedrohten Mafregein 
doch bis zum 12. Dez. auficieben: werde. 

‚8 Dei Die „Agence Havas“ glaubt 
verfihern zu können, daß die geſtern von der „Zur: 
auie” gemeldeten Nachrichten biefiger gut unterrichte: 
ter Stelle für übertrieben gehalten werben. — Der 
beutige „Moniteur” jagt in feiner politifchen Ueberſicht, 
Graf Bismard habe nach feiner Rucktehr nah. Berlin die 
biplomatischen Vertreter frankreich, Englands und Nuß⸗ 
lands beim Berliner Hofe befugt, und in den mit 
biefen Diplomaten jlattgehabten Unterhandiungen 
fein Zutrauen ausgeiproden, daß es gelingen werde, 
bie quten Beziehungen ber Großmächte zu einander 
auftecht zu halten. ; 

Londan, 7. Dez. Nah der von der „Times“ 
















Portwein, Madeira 


empfiehlt: 


Simon Altichüler, 


Hochſpeyerer Straße im Oppenbeimer'fchen Haufe, 









Die Unterzeichnete emmpfichli, eine große Auswahl 
Spielwaarenz seines jeuerfeites Kochgeichler Für Kin: 
der, um aufjuräumen, zu berabgeieisten Preiſen. 

Ferner empiehlt ich eine große Auswahl Kapırkem, 
feidene Herren-Shlips, Glage:Handichube von 36 fr. 
an bis I jl. 30 fr, Spiegel, Biehharmonika, cine 
große Auswahl feine Aat:, chwarje und feuervergofbete 
Broches und Ohrringe, lihrfetten und jonftige 
Gegentunde jeber Het, Die ichr peeipnet find zu 
Weihnachts⸗ Geſchenken, um billige Breifer 

Andy werben bis dem 20. d. Mis. wieder 
Glae⸗Handſchuhe aum Färben abgeichidt, mit 
Garantie in 15 verkfiedenen Farben. 


2ouife Herbig. 


Wobnhaft bei Herm Peter Emig. l 





Die beiten Sorten 


Weiß- und Rothweine, 


mitgetheiften neuen Minifterlifte find Bruce, Göſchen, 
Villiers und Grey noch unentichieden. Lotd Auffel 
lehnte wegen feines Allerd einem: Sig ohne Porter 
fenille ab. Zum Lordkanzlet .von Itland ift Dhagan 
ernannt, bex erſte, dieſen Poſten befleidende Katho— 
tif. — In Queenttewn it der, Dampſer „Minne · 
fota“. anhelo en — Yn der iriſchen Küfte haben 
zehlreiche Unglüdsfäle in Folge des. Sturmes falle 
em - Derı Dampjer Hiberniau“ iſt geſuulen. 
mobei 33 Perſonen verunglüdten, :92 wurden ges 
reitet. a 

London, 8. Di. Die „Times“ Sagt, Bruce 
übernegine dad Minilterium bed Innern, Hartington 
werbe Generalpojimeiiter. Earl Grey Conſeila-Prä 
fibent , Kimberley Boröfiegelbewahrer, Layard wahr 
fheinluh, Minifter der öffenttihen Arbeiten. Es 
beißt, Lord Villiers lehue den Eintritt in das Cabinet 
ab. Göihen wird vermuthlich Präfivent des Armen: 
geiecolegiums. 
17. Dez Ein kgl. Dekret datirt vom 
. Noo. warb heute veröffentlicht. Daffelbe verein: 
fadht- bie tfatton der- formen der ilalieniſchen 
Hollregulirung zum Zweck der Erleidhterung und Be: 

migumg’des Maarentransport® und ber Hat 
elsoverafidnen, & 

Madrid, 7. Der Die „Gaceta” enthält ein 
Telegramm , wonach geftern in Tarragona eine 
Kundgebung der Monarchiſten dur die Nepublifaner 
geitört murbe, Der Gouverneur mußte zur bemaff: 
neten Macht Zuſlucht nehmen. Nach einer Char 
ber Gavallerie wurde die Dednung wieder hergeftellt. 
— Ein von allen Mitgliedern dere Regierung unter: 
zeichnetes Deetet beruft die Wähler der Halbinfel zu 
den Wahlen und kündigt ein meutrales Berhalten 
der Megierung in Bezug auf die Wahlen an. 

* Madrid, 8. De; Die Wahlen fir bie com: 
ftitwirenden Gortes find auf den 15., 16. und/17, 
Januar feitgejeßt; der Zufammentritt des Parlaments 
auf dem 11. Kebruar, ° ' 


l. 7. De. Die Piorte gewährte. 


Griechenland eine achttägige Fri. Die theſſaliſche 
Armee trifft Vorbereitungen zue Weberjhreitung ber 
griehiichen Greitze. 

Vera, 7. Dez, 2. Uhr Nahm. Die „Turguie* 
bementirt bie Nachridt, daß die Pforte von ihren 
Beſchlüſſen zurüdgelommen und ein Ultimatum mad 
Griechenland abgeſendet babe, deſſen Antwort fie ab: 
warien wolle. Die Piorte habe im Gegentbeil ſich 
dahin emnticdieben, alle Beziehungen mit Griechenland 
abzubreden und die Schiffe in den Grund zu bohren, 
welche Freiwillige nach Greta bringen wollen. Gellern 
bat ein oroßer Miniierrath, an welchem aud Die 
höheren Dffisiere der Armee Theil nahmen, unter 
Vorig des Sultans flattgeiunden. Man verfichert, 
es feien für den al eines Arieges bereits Mafre: 
geln getroffen. — iſt geſtern Morgen 
von bier abgereift.. Gerüchtweiſe verlautet, der Sul: 
tan werde undermeilt ein Manifeft an fein Bolt er 
lafien und darin die Motive des Abdruchs der dir 
plomatiihen Beziehungen mit. Griehenland ausein⸗ 
anderießen. ‚ 

Athen, 7. Dez Die Agentur Havas meldet: 
Als die Geiandten von England, Frankteich und Rufe 
land erfuhren, was in Ronftantinopel vorgehe, thaten 
fie gemeinſchaftliche Schritte beim Miniſter des Heur 
Bern. Man hofft, das die vorhandenen Schwierig: 
feiten ſich in befriebigender Weile zeritreuen werden. 

New York, 7. Der Die Congteß Seffion bat 









ar 


Mannbeim. 





bei Ph. Rohr: 


etc., 





= Gefhäfts-Eröffnung. 


Einem biefigen wie auswärtigen Bublifum erlaubt fich der Unterzeichnete zur An 
zeige zu bringen, daft er fi in biefiger Stabt als 


.„ ® 
Schlouſſer meiſter 
etablirt hat. Derſelbe hãlt fich zu Auftragen von allen im! ſern Fech einſclagenden Ar: 
beiten beſtens empfohlen, mit dem Beriprehen prompter. und reeller Bedienung, 
Deine Wohnung befindet ſich bei Zum ihr. Diehl euenbof) 
Kalfjerslautern, im Dezember 


in M 2 Mr. 11 dabier errichtet babe. 


s 


begonnen ; bie Präfibentenbotfchaft wird Dienſtag zur 
Verlefung fommen. Dieſelbe vertheibigt die Mecon« 
firuchond:Volitit des - VPrändenten, befürmortet Die 
baldige Aufnabme ber Zahlungen in Species, bie 
Einihräntung des Vapiergeldumlanfes und Gripar 
niffe in den Ausgaben. Ferner zeiat Me an, das 
die Verhandlungen über die Wabamafrage nor un« 
vollftändig feien; gewiſſe Abſchniute feien nicht ges 
mehmigt und nah Enaland zurüdgeihidt worden. 
Der Nüdteitt Disraeli's fei ein vorübergehend: 
Hinderniß. Die Nenierung babe Paraquay un 
Vrafilien ihre Vermittlung angeboten, aber eine Ab: 
lehnung erfahren Berſuche irgend eine Statton- in 
Weſtindien anzulauien, feien mißlungen. Frankreich 
mache Berfuche, die Samana Bay (Samana, Anfel 
norbölfih von Haylf) zu ermerben. Die Botiyait 
führt Beſchwerde Über bie ausgedehnten Betrügereien, 
melde im Inland:Revenue-Departement vorgefommen 
feien, befürchtet einen ribienerfrig und befürmortet 
die Reduction ber Armee duch Zurüdstehung von 


Truppen ans bem Süden. 

eh, 7. Der. Das Haus übermied bem 
Comito Fir die ausländiiben Angelegenheiten eine 
Nejolution des Präfidenten, welbe um Abberufung 
Reverdy Johnſon's von feinem Gelandidaftspofien 
in Enaland eriucht. 


* Kaijerslauterg, 9, Dg.. ze Buid, erker 
jugendlicher Liebhaber bei der hiefizen Bühne wird heute zu 
he Benetice, als Faltentenl in dem Chaufpiel „Tier 
Golobauer“ auftreten. Wer Hm. Bujb von frinem erfen 
Auftreten am, ale: „Schiller in dem Karleſchülern,“ beed; 
achtet hat, wird gerne auge ſtehzeu, daß der jugenbliche Hünfii-r 
ſarto redlich bemüht war, der Hunt feine ganze Hraft zu mine 
men, Bir begonnen Im allen Rollen birkem Streben wach Bol: 
fontscabeit, wie erfinnen feinen Flei und feim umfichtinee 
Birken und weun derjilbe au mod miht Die Höbe der Anni 
errcädt bat, jo it cin je tedliches Streben, wie wir eo bei Sri, 
Buſch zu regiſttiren baben, bo im Höchften Grade anrıfeıs 
uenswerth und möge man dicje Anerkennung wahren Strebens 
und Verdienſtes durch recht zahlreichen Beſuch feines Benefiero 
befunden. i 

Sr. Mei, der Köniz haben ſich -allergmädiaft bewogen ne: 
Funden, ben Oberförier R. Gomter in Erleubrunu . abmi: 
nfteatiern Ruckſichten in gleicher Dienitescigenihaft auf drs 
Mevier Eliftsmwald, Forftants Kaijerslautern, zu verſeden wao 
am defien tele ben rorftamtsaiitenten und Tyuncomär am 
Rigierumgsisrisuream in Soever, D. Hawihinzer, zum pre: 
viſorlſhen Oberförter in Grienbrumm, amıs Pirmajens, 
zu eritrmnen. 

Durch Beichlus k. Regierung ber Pfalz wurbe ber Eul- 
ver iresh. Hoffmann in Stoßbom zum Scäulocrweier an der 
vrot.cdeutichen Schule ir Stauf, der frübere Schulderwee 
Betrr Kraus zum Schulrerweſer an ber katheliſchen Schule in 
Hanbefen ernannt. 


„Ssiföberichte. 
Mitzeibetle von Phil. Shmidt in KHaiferölantern, alleinine 
Spestalagent der Oamb⸗ Amerik. Badetiahrt:Metienshefetichnht. 

Das Hamburger Vefdampfichtff „Hammenia,” Garitän 
Mever, ven der Pinie der Hamburg: Ameritanifhen Bacetjabri⸗ 
Actien · Geſcllichait, welches am 24. November von NımsPorf 
abaiıa, ii mad einer sehr ſchn⸗lleit glaclichen Meike von 10 
Tagen 11 Stunden in Gemet anzlangt, und bat, nadbem 
06 daſelbſt die fir Fuglaud md Franfrelch beſtimmten Pat: 
fagiere und Peſten arfandet, mmwersitafich bie Reiſe nach Hamburg 
fortaejegt, Dasiefbe bringt 100 Pallagiere, wolle Ladung, 
254674 Dollars Gentanten und 78 Brirfihde, ' 

Angfommen in Reiw: Dort; 

Am 15. Rer : Die Dampfer Hermann von Bremen, Penifiana 
von Liverpeol. Am 18. Men.: Helortia von Liverpool, Gitn of 
Lenden von Lirerpoel. Am 17. Nur. Ecetia von Pirerpoo', 
Am 18, Nov.: Hammenia von Hamburg, Wide be Paris von 
Hauer, Minnejota von Liverprol. 


Doandel und Judun ſtrie. 
Meuſtadi. Markt vom R Draember, Der Gemimer 


ug N, 55 fr. — Korn 4 fl. Sir — Sveij 4 M.33Tr. 
— 5 f. — Mr — Haſer — I. — Fr. 





wresan 


Earl Michel. 


Dem geebrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
Bi ein Filial meiner 


Pianoforte»-Fabhrik 


zu Ladenburg 
82 2 
F. Seifarth. 





Sorben etſchlen im Gotta’ihen Berlage und if vorräthig in Kniferslautern 


Hermann Starf. 


Deutſchts Leben 


von 


Oscar von Redwitz. 


3 Binde 8,8 fe. 


‚ Todesanzeige. 
Gott dem Allmächtigen bat c9 ae 
— gellebte Mutter 


tes, 


R die verfloflene Fat um Pi I tr, nad) | 
ı längeren Leiden in ihrem 40. Lebens: 


in eim beffered enfeits abyu: 1 


Die Beerdig findet morgen ben 

| 10, —— 38 um 2 
| libr ftatt. 

KRatferslautern, 9. Dezember 1868. 

Die trauerub Hinterbliebenen. | 

' Der —R— * De Giies | 

| — Gupahl te} 





= bie vielen Bewweiſe von Theil: i I 


MW tahıme bei dem Ableben unferes ge: | 
; Tiebten Gatten, Waters und Schwieger: 


| Reiferlantern, 9. Dezember 196%, 
B Die tieftranernd Hinterbliebenen. | 





Die Peter Häberleihe Vierbranerei: 
Verfteigerung sußodbipener, welche auf 
den 14. d. Monats firiet war, findet nicht 


ſtatt. 
Kalſerslautern, den 8. Dejember 1868, 
Derbeimer, fol. Rotär. 


Anzeige. 

Im —* e von IA. E Neidhards Buch 
hanblumn peyer und Grünftabt erſcheint 
demmächlt und nimmt die Buchhandlung von 
Kt. Gottholb in Kaifersiantern Auf— 
träge bierauf entgegen, bie im piälztichen 
—— für 1869 bereits erwãhute Schrift: 


Ueber deutſche Reinſprache, 


weiche einem —— vaterlãndiſchen Be⸗ 
durfnfſe ent Sr bee indem diejelbe mög: 
(tft Klar Wie Vertehtt et Des unmöthigen 
Gebrauchs der Freindwerrer im ber Deutschen 
Sprache nachuweiſen jucht. Um eine recht 
sabfreihe und freundliche Aufnahme zu er: 
möglichen, wird ber Vreis auf 9 Er. feitge: 
seht und eine Lifte iur Unterzeichnung in 
Umlauf geſetzt werden. 

Du er che Schulbote, Volfätalenber 
auf 18 ur bie Meidharb'ihe Bud 
banblung v Speyer umb Grünſtadt und 
durch Buchbinder Adam Gotthold in Neu⸗ 
ſtadt zu begieben. Wieedervertauſer erhalten 
einen angemeilenen Rabatt, 








Ein vollitändiger 
Dampj- Brenn» Apparat, 


womit man bequem 6-8 Gentner Kartoffeln 
dämpfen und entgeiiten kann, mur wenig 
gebraucht, und für beilen Güte unb richtige 
Eonftmuction garantirt wird, jtebt bei linter: 
seichmetene bil Tig zu verkaufen. 

Der Apparat in von mir jelbit gebaut und 
verbinbe mich, aus einem Fentner Kartoffeln 
und D Piund Frucht 9—10 Liter Brannt⸗ 
wein zu 51 Prozent au Tiefen. Kohlen 
verbraud be 8 Gentner Kartoffeln per 


Tag 125 Piund. 
* Be N 


Geſangbücher, Photogra- 
phie- u. Schreibalbums, 
Sthreibmaterialien 


‚u Weihnactägeidenfen ‚geeignet, empfiehlt 
iu billiger Vreiſen 9,n,» 


D. Saling 
Zur gejl. Beadytung. 


#4 Zum Zwecke eine belchrende 


und unterbaltendbe üectüre 

möglibit größeren freien um ein 
Billiged zugänalib zu machen, beabfichtint 
man dabier einen Lejeberein zu gründen, 
ber, nachdem bie angeibafften Werte unter 
den Dlitgiiedern -civeulirt haben, biefeiben 
auch am andere Perfonen Ichmweife ablaiten 
wird, um damit eine Art „Tolfsbibliother" 
zu gründen. — Einzeihmungstiften liegen in 
der (rpebition db. A. ofen. 


Geſucht wird 


eine arone Wohnung und Weinkeller dazu 
ir jent oder in 2 Monaten, oder audı ein 
guter Weinkeller nur allein. Näheres im ber 
Erpediion d M. 94, 


— ee ee ED Een EEE EEE EEE GE se she EEE red a ee 





Directe Dampffcbifffabrt 
swifchen 


Sremen und Hew-York. 


Unfer neues nn unter ide. d, Cap fabrendes Bremer Dampfichiff eriter Claſſe 


t. H. Raschen, 


ladet Stat. Cap v im Hafen von Geeſteminde mb wird am 
Sonnabend, den 9. Januar 1969 
in birecter Fahrt nach New Hort” abgeben. j 
BaflagePreife: * Rıble. DO. — im erſter Ga 
» 46. - _ = aweiter e ei (Steerage). 


Kinder unter 10- Jahren bie are, ‚Siusion Eee. Grt. Paſſaglere in ber 






sweiten Gafitte erbalten ih 2 
: 0 s, Britt, —— Cook Ben * 46 
Die — von Frachtautern bee t BI Beimage pr der 3 gar 
Joh, Rlingen berg. Die a von Bafjagieren geſchicht jegt durch ums Fon m 
FE —— Vaſſa —— zn —— —— nb, —* für ——— 
amun _ dungen wer mpebend 
—* Ueberfahrts:Bebingungen eingelanbt. r (4,06 
Bremen. @. Lange & Co. 
DE Die nächitfolgenbe Erpebition findet im März ftatt. ug 
Dein Ki 
PER und zu Weihnachtögeichenten ! tb ei 
y Pins pichle in > * — — — x Ü 
fteilten Vreiſen. 
Pb. Mb. 4 E 


Zu — — 


empfehle meine Etuis umb nn ren eigenen jyabrifats als: G@igarren: 
und Brillen⸗ Stuis, Brick, Schul mb Seitungmabpen, Brieftafchen, "@pkel 


marfenfäftchen, Bewesdkslahes, Schreib: Feuerzeug· Etuis mit und ohne 
Stidereien ıc. 


PER. nd Garderobe, Handtuch. und Schlüffelhalter, Lefepulte und Salon: 
Auch bringe mein Lager in Eigarren und Tabak in enpfchlende Erinnerung, 


TE 
Kinder: 
Spielmanren 


bie neuejten Artifel in großer Auswahl, 
fowiealle Arten: 


Weihnachtslichter, buntfar- 

bige Glasfugeln, allerlei 

Früchte und Trauben von 
Glas, 


zum Ausſchmũucken * Verzleren ber Chriftbäume, 
empfiehlt zu billigiten Breiten —— 


arl Mettig, 
neben der katholijchen Kirche in Kaiſerslautern. 


u A 


- Zur Winter-Sailon 

empfeble ih mein vollſtändig affortirtes Lager in: 
Kapusen, Shawls, Seelenwärmer, wollenen Strümpfen u. 
ee Kinderjäckeben, wollenen u. baumwollenen MUnterbofen |” 

1, Jacen, Gefundbeitsjacen, Joppen, Filzſchuhen, :c., 
och Zuſicherung billiger Preiſe. 
Kaiſerslautern, im Dezember 1868. 

Ph. Schmidt. 

Billig!! 


83,84) 












r * 





173,82 
Aufl! Avis fir Damen. 
Te Großes "SM 


Damen-Näntel-Dacken- Lager 


nad) beit meueiten Facons zu auffallend billigen Preiſen 
im Gaftbof zum Karlsberg in Saiferslautern eine 
Stiege boch in WMro. 5. 
Der Berfauf dauert von a ben 10. ds. Dits. bis Montag ben 14. Desembrr, 
s-TCourasnt. 
Schwarze, farbige Mäntel von fl. 6 an bie fl. 40, 
Hecht englifche egenmüntel von fl. 8 am bie fl. 16, 
Schwarze W terjaden von fl. 2 an und böber. 
Kindermäntel in allen Größen, 


BEE Aufenthalt nur bis Montag. ug 


Für Frauen und Männer. 





Schwarze Winter : Mäntel von 6 fl. am. 
uv u & Non MppKarmg: rup2 


Unterbofen und Jacken, geftrictte wollene Strümpfe, 
Soden u. }. w. commiſſionsweiſe billig verkauft: 
Hocipever, im Drzember 1868 [BB «bt 


F. Wanzel. 


| Tanz Unterricht. 


Unterzeidineter beebrt fich 
einem verehrlichen Bublfam 
in 58 pe zu 


Le 
Saale einen 5 


— 
Ene 2 sur gefälligen Einzeichmung liegt 


bei m "pi, 
Hoda u 
F 3 —*— Tanzlehrer. 


Ein Heiser geſucht. 


Durch wen? jagt bie Erpebition ». BL: 


Strickwolle 


mwirb vorgem und gute Onalitäten Bi 
— gute On, en billis 
— 


tüchtigen Reffelihmied, 


welcher ſelbſtſtandig arbeiten * ift eine 
ehr vortbeilbafte Stellung offen in ber Ma: 
nenfabrit von 
I P. Yanz & Gie, 
in Fan 


zu vermiethen: 

Ein nis im 2, Stode, beitchenb aus ® 
Bimmern, Küche "und Zubehör und ift io 
Gin zu beziehen. 

Fran; Theobald, Bäder. 


Ein Fogis | 


Ba. ſchen 


Hi, 











von brei Zimmern, Rüde x. iſt gu verude: | 
then und jogleich ju besichem, (83,08 
"Bo? aa bie dition db. Bl. 
(Fall- 









Hpileptische Krämpfe ©: 
heilt der Specialarzt für Epilepal 
Dr. O. Killisch in Berlin, ‚Jägerstr 
75/76, Auswärtige brieflich, 
Schon üher 100 geheilt, (hzbilw: 


Zu verkaufen. | 


Eine no in an sro 
befindliche Balb-haife (mr): 
ipännig) iſt billig zu baben bei | 











4,09,95,P] E. Schöneberger, | 
— Hacshde, hanudhide mn 
en ne Zarıec, ‚, Will: und af 
Su) ©. N. 





Zu verfaufen 


eine vollitändige Branntweinbrennerei, 
fehr billig, ein meilpänniner euer @rute 

und ein Peiner € bane. 
res in ber Erpedition d. BE, 9', 


wa 
Nä 





MWadöftöde, hi 
Waller und Offenbacher 4 
pm Aersbeciepten Breiten bei 

1, 49) 


Jacob Seltz. 


x wurbegeftern 
Abend imi 
Jichen dem 
Haufe des 
Herrn Meblbänblers Preis bio 
an ben Naflauerhof ein Zärt: 
hen, entbaltenb eime. acht: 
Tbalerrolle und fonitige Wins: 

forten. Der reblide Winber 
wird erfucht, daffelbe in der Erpebition da. 
Bl. abzugeben, da die Verliererin eine unbe: 
mittelte Mirtwe mit 6 Kindern tl. 


Verwechſelung 
eines Regenſchirmes am Sonntag Abend 
im Wädter'ihen Nebenzsimmer. Gefälliger 
Umtaufd eben baielbit. 













Bei der geftrigen Berlobung des fugzen 


Vrautpaard 
9. — Ehr. E. 
ein taufendfades Hoc, daß die Häuier his 
sum MWängertbor made, 
—— —0 
Theater in Kaiſerslautern 
Mittwoch den 9. Dezember 1868, 
Zum Bencfice des Zchaufpielers Seren 
Mar Buſch. 


Der Goldbaner. 


Original:Scaufpiel in 4 Alten von Char 
lotte Birch Wfeifter, 


ſälziſche Volkszeitung, 


- — Ber — or nn gr nn 
!iefes Blatt eriheint täglich, ausarnemmen Sonntage, an Für die Mebaction verantwortlich: Ih. Mehr. Zrägerlohn I fl. 26 fr; in gang Bayern mit Einihluß ber 
lern Zage dagtgen der „Plakate Ampeiger‘, jemie bis ' — Beſielacbũtt 1 fl. 30 tt. — Inſerait, melde durch bie ganı 

Bfälgiihe Sonntagsblatt* als Wratiäbellagen ausgegeben . . Pfalz eime Harfe Berbreitung finden, werben mit 3 fr, bie 
derbe, und Feftet vierteljährlich in Mailerslamtern mie Drudumb Berlag ber Vuchdruckerei Ph. Uohr in Kaiferslautern., yieripaltige Zeile beredgmet, bei Grmaliger Inferatien mir 2 fr. 


Nro. 295. Haiferslautern, Donneritag 10. Dezember 1868. 66. J ahrg. 




















weicht einer Erkenninig ber realen Verhältniſſe. Das y „Mein Gott, mas habe ich einen verteufelt ängftlichen 
Volk beginnt einzuiehen, bag ihm t > mad Sadoma | Poligei-Bräfecten!” 
gefolgte Beglücdung nur neue, enor:ie Laften, bager — Die päpftlihen Blätler veröffentlichen einen 
gen car feine Vorteile, weder maicielle noch freis | plump erfundenen oder noch plumper abaeprekten 
heitliche, gebracht hat, und ein Blid anf die Zuftände | Brief Montis, bes jüyst Hingerihteten. Der Papit 
der Norbbundsitaaten läßt feinen Zweifel, dab eine | hat, jo wird zum Troſte binzugefügt, den Unalüd: 
Unterwerfung unter die Hegemonie Preußens, alle | lien in deſſen lehter Stunde der Gnade des Heise 
Laſten und Webel nicht vermindern, fonbern noch ge: | lands anbefohlen und der Holland bat — mie ein 
maltig fteigern mirbe, ſchneidig ernſtes Mort Nocheforts fogt — ihm geants 
— Einige Blätter haben es zu rühmen gewußt, , wortet: Da Du mein Vertreter bift, fei ihnen doch fel« 
daß bei der neuen preußiihen Anleihe die Nes | ber gnäbig! 
gierung einem Munihe genügt habe, der in den| Diele Erecutionen werben übrigens ihren Plag 
Rreifen des Heinen Privatpublitums und dem ent vielleicht auch in ber Geſchichte bes internationalen 
fpredhend mamentlih bei den Wechslern feit lange | Nechtes finden. Wenn das Naturaliiationsgeieg, das 
vorhanden ifl, nämlich vorwiegend Heine Stüde zu | unter dem Eindrude verfelben in Florenz proponirt 
25 und 50 Thle. auszugeben. Bon dieſen beiden | it, au vom Senate gebilligt wird, ift der Beginn 
Gategorien werden allein bei deu zur Subfeription | der freieften Bewegung des Staatsbürgerthums da: 
aufgelegten 30 Millionen 80,000 Stüd emittirt. Die | mit gemacht, und öfterreihiide Blätter haben fchon 
hannõverſche „Deutiche Vorks: Zeitung” aber bemerkt | jegt ihre Bedenken über die Milttärflüdtigteit, die 
mit Necht dazu: In Frankreich hat die gleiche Maß⸗ſich daraus in Iſtrien, Teſſin, Welſchtirol, Nizza 
mahnte bekanntlich Dazu dienen jollen, eine größere | entmideln fünne. Glüd auf den Weg! 


Maſſe des Volles für die Erhaltung der betreffenden n - - - 
Auftände zu intereffiren. Die Staatsglänbiger meint | Spanien eine Monarchie oder Republik ?* 
Warum nicht? antwortet herzhaft die „St. Ball. 


man, müſſen wünſchen, den Staatscredit nicht durch 
rebolutionãre Vewegungen und vollends durch eine | Itg.“ Weil das Volk die nöthige Vorbildung noch 
sticht hat und nicht reif iſt! jo fagt man immer. Es 


Nevolution erichüttert zu ſehen. Od ſich diefe Mei: 

nung rechtfertigt, it noch abzuwarten. Uber fo viel | gibt eine Partei, die folde Fahnen in der Nepublif 

fieht bereits feit, daß der Beſitz von Staatspapieren } ſelbſt aufftedt. Sol Spanien durd bie Monardie 

in weiten Areifen auch bem Vörſenſpiel eine Auss | zur Republik erzogen werben? Wie der Einzelne es 

dehnung bis in Schichten Hinein gegeben bat, die | wagen muß, wenn fein Bater etwas zu früh geftors 

früher von dem Fitttichen und wirtbichaftlihen | ben iſt, ſelbſiſtändig zu handeln, und ben Lebens— 
famp’ aufjunehmen, jo auch ein Volt, zumal ein 


Verder ben befielben verihont waren. 

— Von ben am 3. Dez. zu Baris PVerbafteten | Yolf, das in der Ladensſchule groß gezogen und bis 
find noch 14 bis 15 im Polizeigemahrfam, benen | zur Verzweiflung gebracht wurde, ehe es das unerträg: 
nun ein regelmäßiger Prozeß gemacht werden Toll, | liche Joch abſchüttelte. Mo waren die Republikaner 
Man erzäbtt — und bie Sache klingt nicht unglaubs | in Holland, als e3 mit dem Haufe Defterreih brach, 
wirdig —, dab im legten Minifterrathe in Com⸗ um von der Inquiſition verihont zu bleiben? Und 
piögne ber Polizei:Präfet Pietrt, vom DVliniiter | doch wurde dieſes Volt eines Ihönen Morgens repur 
des Innern beauftragt, beim Kaiſer darauf amgetra» | blitaniih und flieg auf den höchſten Hang in der 
gen hätte, am 5. d. Mis. die Truppen in den Ga: Geſchichte. Es rang dem Drran fein Sand ab und 
ſernen configniren zu laffen. Weder Napoleon III. | machte es zum Gomptoir der ganzen Melt und zum 
noch Eugenie hätten daranf eingehen wollen, bis | feiten Lager des freien Gedantens. Es ſchlug Vhi— 
Pietri endlich mit myſteriöſer Miene immer deingens | lipp IL, es ſchlug Ludwig XIV. und zwang den 
ger werdend, verfimerte, „dab ſich die Haare Ihrer, heruntergefommenen Liebhaber der Maintenon, den 
Mojeitäten jträuben würden, wenn fie aus den Maps | demüthigenden Frieden von Utrecht zu unterfchreiben. 

Wo waren die Republifaner in Nordamerifa, als 


porten gewiſſer Agenten eriehen wollten, daß in 
Paris 30,000 Individuen bereit feien, auf die Bars! es feine Unabhängigkeit in die alte Melt berüber 
verfündete? Es gab dort fo wenig Republikaner, daß 


ticaden zu geben, um das Raiferreih zu befümpfen.” 
Dieſer Schrecſſchuß hatte die nehoffte Wirkung, der | fogar der Generalitab Walhinaton allen Ernfies die 
Krone anbot. Der edle Pflanzer Virginiens mar 


Ratfer gab die Erlaubniß, die Truppen zu config 
niren, konnte ſich aber doch nicht enthalten, zu jagen; | aber zu ſtolz, um etwas mehr als ein Bürger fein 


Ueberficht der Tagedereignilie. 
* Raiferdlautern, 10. Deyember, 

— Die „Frlf. 3. fchreibt: Aus der Pfalz vernimmt 
man enblid einmal wieder ein politisches Lebenszei⸗ 
hen. Dort, wo eine Mittelpartei wie im rechs⸗ 
rheiniſchen Bayern ihwerlic genügen würde, haben 
bie demofratiichen Elemente ſich zu fammeln begon— 
nen, und der ſchlecht verbifiene Aerger eines Organs 
des Berliner Preibureau’s läßt bereits erfennen, daß 
auch diefer Anfang nicht ohne Bedeutung fein mwird, 

— Ton großem Intereſſe ift die Zeriegung der 
nationalliberalen Partei in Baden, melde durch 
ben Wibderitand, melden das Minifterium leiter, 
auch praktiſche Bedautung gewinnt. WBluntichli und 
feine Freunde find der Fühlen Zugeknöpftheit die fie 
von Berlin ber erfahren, milde; fie fommen, Die 
ahnungsvollen Engel, zu der Vermuthung, Die innere 
Politik Badens werde von Grai Bismarck als 
liberale Verirrung betraptet und nun wünschen fie 
diefen Verdacht wenigftens zu verdienen. 

Auch in Bayern empfinden die Slaatsmänner 
diefes Schlages das Vedlurfniß, über die bloße Phraie 
des preußifhen Anſchluſſes hinweg zu aelangen und 
bas bat in einer Verfammlung zu Münden YAusbrud 
gefunden, in welder ein Herr Hänle das Progranım 
der Partei auseinanderfegte, Ihr Freithalten am 
„Üugemeinen Stimmredt aller Steuerzahler mit mit 
telbarer Wahl“ wird zur Scheidung der Parteien 
bort vortbeilhajt beitragen, 

— Die Berliner „Nationalztg.” bet kürzlich ben 
Großpreußen in Süddeutichland (befonders 
in Bayern) ben weilen Rath ertheilt, in den bevor: 
ftehenden Rammerfigungen nur vecht herzhaft den 
Eintritt in den Norbbund zu verlangen, und der 
aroße Staatsmann Metz zu Darmftadt hat der guten 
Weiſung bereits gehorſamſt Folge geleiftet. Die etwas 
beifer unterrichtete „Weierztg.” findet indeh die vorge; 
ſchlagene Taltik doch höchſt bedenklich; ja fie befennt, 
dah deren Verfolgung geradezu verhängnißvoll fein 
und fpeciell in Bayern ſowohl die Partei ald das 
Dinifterium suiniren würde, Unbeweglichleit jei das 
einzig möglide Programm ber „Fortiärittäpartei” 
in Bayern, ſonſt werde die Stimmung bei Hof und 
im Bolfe ji genen jie empören. Da Hätten mir 
alſo bie wundervolle Erſcheinung einer in Unbeweg ⸗ 
lichkeit” beharrenden „Kortichritts”. Partei zu gewär: 
tigen. — In Wirklichteit hat jih die Stimmung füds 
ih der Mainlinie während ber letzten Monate für 
das Brobpreußenthum ſehr merklich verichlimmert. 
Der Rauſch von’1866 verfliegt und die Betäubung 


b Ungleid. 


Kovele von Aulie Dungern. (35. Fortießung u. Schluß.) 












„Ten Didier mußt Du nit alfo fragen, mein 
theueres Weib,” emtgegnete Hötburg, „er ſchlägt den 
Werth innerer Herzenäbildung höber an als jebes irbis 
fe Glüch. Ohne dieſe Liebe wäre Toni nie Das ge: 
worben, was er jeht willich ift, ein ernfter, denkender 
Mann, dem ein tiefer Schmerz wohl das Leben trüßt, 
dem aber der Gedanle beſeligend bleibt, von einem der 
vollendetften weiblichen Weſen gelicht worden zu fein, 
deſſen Andenten ihn allein zu allem Guten und Gr» 
babenen anfpornt. Der Schmerz an die Verlorne wird 
wohl fietö derſelbe bleiben, aber er wirt ihn verereln 
und ihm der Worangegangenen einft dort ebenbürtig 
maden, Aber weft Du, daß mir an Helenens Grab 
lebhaft Uhlands ſchöne Dichtung von ber Wirhin 
Tochterlein einfiel. Wir, Eternbeim, Toni und ich 
waren die drei Befellen, die um bas fhöne Tödter 
lein freiten. Toni aber, der Jüngſte, hat fie am meir 
fien gelicht und lönnte mit Recht jagen: 

„Ei liebt’ ich immer, Dich Lieb” ich nech heut’ 

„Und werde Dich lichen im Ewigkeit! 

Lieber Leer, bier endet meine anfprudälofe, aber 
wahre Gedichte. Mögeft du fie micht zu einfach 
finden ; ich erzäblte ‚fie fo, wie ich fie erlebt Babe, 
ein Herzenäbrama, zu welchem bie liebende Hand dort 
oben den Schluß fchrish: vieleicht weil fie nit wollte, 
daß eine fo reine und innige Neigung in ber Profa 
des Cheſtandes und in dem Conflilt der Givilifation 
zu eines Mißheirath werben follte. Denn es gibt in 





beißt ed nun ausharren und tapfer fein,” fügte er hinzu, 
und ber feuchte Glanz feiner Augen und bas Beben 
jeiner Lippen bezeugten, welchen Kampf er mit der Er: 
innerung Fämpfte, 

Manches Wort noch wechſellen die Dreie über He 
lenens reines und reiched und inneres Leben, bis end: 
lich Hörburg und feine junge Gemahlin mit dem Ber 
ſprechen ſich verabfciedeten, den durch fo viel Liebe 
geieihten Grabrshügel bald wieder und dann auch 
Heren von Bonneville zu beſuchen. Bei einer Biegung 
des Weges Stille fichend, erblidten fie Toni, wie er 
wieder auf der Bant ſaß und den Kopf an bie Dauer 
gelebnt in ben blauen Abendhimmel blidte, an dem 
ſchon einzelne Sterne zu flimmern begamnen. Kreuth 
ift fo von Bergen eingejchloffen, dab der Abend dort 
ſchnell bereinbrit. In bie laue, fühe Sommernadt 
binein fuhr unfer glückliches Paar, welches durch bie 
mwehmüthige Aufregung dieſes Abends noch mehr das 
Glüd des Zufammenlebens und ber gegenfeitigen Zus 
neigung zu ſchãhen wußte, 

„Wie bebaure ih ten armen Toni,” flüfterte Auni, 
als des Gatten Arm fie liebevol umſchlungen und an 
feiner Bıuft geborgen hielt; „meld einlames, freudes 
leeres Leben liegt noch vor ihm; ad, bätte er Helene 
nie erblidt, wie ganz anders wäre feine Epiftenz ge: 
worden; vielleicht hätte er Roſel geheirathet und märe 
ein glüdlier Vater geworben. Barum dod mußte 
dies Alles fo fommen ?* 





„Freilich find 8 nur bie, welde ich ganz verfiche", 
fügte er hinzu, „Sehen Sie, ich fange mit den älter 
ten an, fpäter werden mir bie neuern auch verſländ ⸗ 
lich werden.” 

Er hatte bei diefen Morten bas Bud bon der Bank 
genommen und zeigte Hörburg das Titelblatt, Es 
waren bie Geſänge Humers. Diefe großartige und 
doch jo reinmenfhlicge Dichtung paßte am beiten für 
Toni's Gemiüth und Berftand, feine Phantafie wurde 
davon angeregt, die liebliche Rauſila, die kluge Pene— 
lope nahmen untwillfürlih Helenens Züge an. 

Zange noch ſprach Toni mit dem jungen Paare 
von ber geiichten Verfiorbenen, Hörburg fragte ihn, 
ob er micht auf die Jagd gebe. Traurig fcüttelte er 
das Haupt, „Der rechte Lebenönerp ift mir abgeſchnit⸗ 
ten,“ meinte er, „und die Freude am Leben wohl auf 
immerdar dahin; mein Stußen hängt einfam am Nas 
gel, ih brauche ihm wenig. Ah, es märe ſchon gut, 
wenn mein jühes Lieb" mid bald abhelen Täme von 
dem ſchweren Poften, auf ben fie mich geftelt hat, 
benn meine Sehnfucht nach ihr ift mandes Dial uns 
bezwinglich. Aber ich darf dem guten Bater nicht ver 
Injjen, welcher mich wirflid wie einen Sohn liebt, und 
ben ich zu Pflegen verjpradh bis an fein Ende, Da 
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zu wollen. Vielleicht flößte ihm ber fterbende Zub: 
wig XV, Edel ein. 

Die Pedanten & la Montesquieu haben heraus: 
aebüftelt, daß die republifaniide Toga nur für ganz 
Heine Bübdhen vaſſe, nr B. Genf eines fei, 
Norbamerifa hat dieſe Schnürleibpolitit weggeworſen, 
den Schwerpunft ber Civilifation an fid) gezogen 
und fann in der ganzen Welt das große Mort 
führen. 

Mo waren die Nepublifaner Frankreichs vor dem 
10. Auguſt? Sieyes und Nobespierre nannten die 
Republik für Frankteich eine verfrühte Idee, und erſt 
als bie Revolution dahin gefommen war, zu Grunde 
u geben ober ben Thron über den Haufen zu mer: 
en, ftülpte fie-bie republifanifhe Müge auf das 
Haupt, fund auf und ſchob feine Grenzen bis an 
ben Rhein. Ihre Saat märe in Europa zum Segen 
der Völker aufgegangen, hätte fie flatt eines Bona: 
parte einen Maihington gefunden. 

Man kann ald Gegenbeweis Sübamerifa auf: 
führen. Das Beiſpiel binft aber, denn mit dem 
Namen Republit iſt es nicht gethan; das Weſen ber 
Nepublif muß republitaniich fein, ſonſt geht’& nicht. 
In Eüdamerila führt eine deſpotiſche Dictatur bald 
revolutionär, bald reactionär ein blutiges Negiment, 
das darum, weil es bunte republikaniſche Fehen um: 
hängt, noch feinen Tropfen republilaniihes Blut in 
feinen Adern bat. 

Keine Armee, denn jeder ift Soldat; feine Staat}: 
religion: feinen Gott mit Landjägern; wer Freude 
an der Meile bat, zahle fie; feinen Ridhterfiand, 
Sondern bie Jury; feine Bureaufratie: Bermwalte 
dich ſelbſt, ober jage der Freiheit Lebewohl; keine 
Bettelei, weder auf ber Gaſſe noch in den Borzim: 
mern: das find einige Federſtriche für das Bild der 
Republik. 

Für Spanien ſcheint eine Bundesverfaſſung jor 
wohl feiner Geographie als feinen Bevölterungen 
nach die geeignetfte Staattform zu fein. Man fängt 
an, fih mit diefer Idee jelbit in den Kreifen der 
Regierung vertraut zu maden. Man hat bie Ne 
publit faktifh ſchon feit zwei Monaten, warum 
ſollt's nicht noch weitere zwei Monate, zwei Jahre, 
zwanzig Jahre, ja immer fort fo gehen können, 
er bie Männer, bie etwas gelten, quten Willens 
inb?* 
= 2 da liegt's! Das Volk ijt nicht unreif, aber 
gewiſſe Leute und gemifle Glaffen find überreif. 


Neueſte Nachrichten. 

[?] Kalſerslautern, 10. Dez. Der ehrenwerthe 
Pfalzer Kurier“ hat der dentihen Volkspartei in 
ber Balz wieder einmal bie Ehre angethan, ſich 
mit ihre in feiner „Ueberſicht“ zu beichäftigen. 

uerſt empfiehlt er eine Correſpondenz aus Kaifers+ 

utern zur Beachtung feiner Lefer, da diefe Gorre: 
fpondenz feines Bebünfene ben Nagel auf ben Kopf 
getroffen. Dann vr er bie lebhafte Phantaſie 
eines Freundes ſeines Blattes, die allerlei Unheil 
aus bem Haarbter Programm emporwachſen fiebt. 
Gr ſpricht vom Eabirer Putſch, von der Ungefähr 
lichkeit bes Geſchlechts der Epigonen vom Jahre 
1848 und 49, berem Hederbart nur in ber ferne 
fi) pompös andnähme, je näher man ihm aber ride, 
um jo fabenfdeiniger würde, von Vögeln, die mit 
den Ultramontanen ſchnäbeln, Varnbüler und Dals 
wigt aus ber Hand frefien, während fie gegen Bis: 
mard freien und davon, daß er nicht gefagt haben 





unferem Zeitalter wohl feine Mesalliancen mehr als 
Ungleichheit der Bildungsftufen. Die Verſchiedenheit 
ber Bildung kann eine Entfrembung der Eeelen, eine 
Trennung ber Beifter veranlaffen aud bei Herzen, bie 
auf's Innigſte vereinigt fi für das ganze Leben ge 
bunden glaubten. 


* Hermann Starf. 
(Ediuß.) 

Und fiehft bu mit mir jept Binein in das male 
riſche Neh der vielgewundenen Gaſſen, in all das Ger 
wire ber bunbertgeftaltigen Giebel und Edlöte, daraus 
in ernſter Hoheit die beiden alterögrauen Münfter in 
den Himmel ragen — auf der einen Thurmipige die 
fleinerne Kreuzblume und auf ber andern ber metallene 
Hahn, — fag': heimelt es dich da nidt am, als ob 
bu, deiner Zeit entrüdt, träumenb im bunten Perga- 
ment einer alten Ghronit blätterteft, balb zu ernflen, 
bald zu heiterm Einnen angeregt? Und ſchauſt bu jet 
im folder Etimmung aD’ ben alten Häulern in bie 
fcharf ausgeprägten Gefichter, jo zeigt dir gar mandes 
feinen vormaligen Bewohner in feiner eigenen G@eftalt; 
bald wie ein fämuder Nitter, hochaufgeſchofſen, mit 
ſchlanlem Etaffelgiebel auf dem Marliplatz prangend, 
bald plump und rußig wie ber Grobſchmiede Zunft: 
meiſter, mit breitſchulteriger Behäbigfeit ans Straßeneck 
hingepfl anzt; bier wie ein aufgeblähter Rathsherr in 








wolle, daß feine Partei diefen neuen Agitationen ae: 
genüber in abfoluter Unthätigfeit verharren folle, 
Damit glaubt der „Kurier" mit ber Volkspartei 
fertig zu fein. Erftens hat er fie, freilih nur ver: 
ftedt und in gemohntem bodfahrenden Tone, als 
Unbeilftifterin benuncirt; zweitens hat er feine Gegner 
mit einem Hinweiſe, bee mohl eines Dalwigk oder 
Barnbiller würdig wäre, ala „Revolutionäre“ ver: 
dãchtigt; drittens hat er ihnen ebenfo wie revolutio: 
näre auch reactionäre Tendenyen angelogen; viertens 
bat er jie,die „adenſcheinige“ Volfspartei, ber Thätig: 
feit feiner Partei empfohlen. Wir müflen jebt der Dinge 
harren, bie ba lommen jollen. Borberhand aber wollen 
wir, ehe ‚bie olympiichen Blipe des Kuriec-Jupiters 
und „ſeiner“ Partei uns vernichtet haben, mit eini⸗ 
gen Worten uns an unfere Mitbürger wenden. Es 
it ſchon eine geraume Zeit ber, age Mann mit 
liberolem Frädchen und fühnem Blick die Ludwigs ⸗ 
haſener Rheinbrüde überſchritt. Er Sollte einen 
„Ehrenmann” in der Nebaction des Pfälzer Auriers 
ablöfen, dem Alter und Krankheit und am Gnbe 
aud) bie Gerabbeit, die Biederkeit feiner Geſinnung 
den ſchweren Poſten eines „Rämpfers für Fortſchrini 
und Recht“ verleidet hatte, Das „rothe” badiſche 
Frädhen aus dem —7* 49 gefiel Anfangs. - Man 
mwuhte noch nicht, daß dieſes Frädhen nur das Hoc: 
zeitfräcihen einer zweiten Ehe war, bie ein einftiger 
Demokrat ntit dem preubiihen Erfolge eingenangen 
hatte und warum er es, wie alle rohen Nöcddyen, bie 
man fi durch geſchidte Umkehr verdient, fo unge: 
niet und ked zu tragen wagte. Der „Kurier“ wurde 
bald der „Epigone” dieſer zweiten Ehe. Er ſchnaubte 
gegen die Kleinen, alle Größen feiner Gefinnung 
lagerten ihren Groll gegen die Pforbten, Dalwigts 
x. 2 in feinen Spalten ab, Es mar eine 
Freude, wie Ju: und Mißftände der Kleinſtaaten 
aufgebedt und beleuchtet wurben, eine Freube bie 
hohen Worte von der Größe Deutichlands zu hören. 
Die Verherrlihung bes fiegesgemaltigen Breukens, 
die ſtaunenswerthe Größe feines Miniſters — 
mußten endlich beraufchen. Die Heinen „Einben- 
regiſter“, die dem ehrenwerthen Nebacteur dann und 
mann vorgehalten, wurden mit vormehmer Gering- 
ihägung in den Papierkorb geworfen, und wenn 
je einmal ein ehrliher Mann zu ſagen magte, 
daf die Dinge eben body anders geben könnten, wie 
bie furierlihe Machtvollkommenheit diftire, fo wurde 
er fofort als rabiater Demokrat, als Ultramontaner, 
ald Partikularift denuncirt. Unter diefen Verhält- 
niſſen bildete ſich in unferer Pfalz eine Gonfufion 
und Unklarbeit ber politiſchen Anfihten heran, bie 
aub ben rubigiten und überlegteften Mann verwirs: 
ten konnten. Zum erfien Male bei der Mahl zum 
Sollparlamente mußte der Natiomalliberalismus hö: 
ren, daß e3 auch eine andere liberale Richtung gebe: 
die nationale Demokratie. Damals einigten fi) 


biefe beiden fortſchrittlichen Fractionen, freilich ganz | zeigt 


gegen den Willen bes „Rurier* zur Bekämpfung 
ihrer gemeinfamen Gegner. Die nationale Demos 
fratifhe Partei kämpfte damals ehrlih mit aller 
Entichiedenheit und Araft für die aufgeftelten Candi⸗ 
daten, während ber „Rurier" ben einzigen Demo: 
fraten auch nad feiner Nominirung offen und tückiſch 
angriff. Damals war es jedem Anweſenden bei ber 
Kaiferslauterer Delegirten-Berfammlung Mar, daß 
der Unterſchied zwiſchen der ehrlihen Kortichritts. 
partei in der Pfalz und der demokratiſchen nicht fo groß 
ift, ala die „verbiffene Kurierspolitif” behauptete. Aber 


m— 


lelwerl über und über verlräuſelt; dort mit winbſchie ⸗ 
ſem Firſt, drei Stodwerl hoch, zwei Fenſter breit, mit 
lnapper Noth ſich an ter Stadtmauer haltend, wie ein 
doppelt bezopfter tlenlanger Philifter mit gelber Le 
derhoſe in den Slappenfliefeln; und drüben am Dlün- 
fer wieder arm und miebrig, wie ein greifes gebüdtes 
Mütterden, das den twadeligen Kopf an bie. Kirchen- 
mauer lehnt und betet. 

Aber noch, mein lieber Begleiter, babe id bir nicht 
gezeigt, weßhalb ich zu allermeift dich hergeführt. Eichjt 
bu, dert am füblichen Etabithor, jenen erhabenen runs 
ten Platz und darauf, an die Ningmauer amgelchnt, 
den finftern giebelloſen Bau, aus befien ſchwarzen Fen 
fterböhlen jet ſchteiende Doblen flatten? Sich' recht 
ibn an! Es ift ein wrolt faiferlicier Bau, Denn ber 
im Reichtwald den Eber erlegt, bier bat er in frohem 
Nittergelag ihn verzehrt und bat hier geſchlaſen, zu 
neuer Jagdluſt zu erwachen — im alten „Barbarofias 
ſchloß.“ — Der „Rittersberg" iſt noch heute bes 
freien Plages Name und bie „Schloßgaſſe,“ bie von 
da binunter zur Stabt führt, lennt jedes Kind. Aber 
den „Etordentkurm” neben der Kaiſerburg, ben Ten 
nen die Kinder faſt noch beſſer. Und bidt baran bas 
ftattlihe Erferhaus mit dem eifenblechernen Ritter als 
Metterfahne auf dem fpigen Binnengiebel, ba, wo 
rüdwärts an ber Eiabimauer ber Epbeu am aller üp: 
pigften wuchtrt und ins Zwingergättchen in bichten 


hundert lodiger Perrüde mit lunſtreich gemeifeltem Edjnör- ! Elingen nieberranlt — dies Haus kenn' ih am al« 





ber „Kurier“ fämpfte unverbroffen weiter, bie Dema 
fcaten find Bunbesgenoffen ber Ultramontanen, fin 
Barticulariften, find Feinde eines großen maäre 
Baterlandes, find verbifiene Preußenhafler. Das mur 
fo oft gefagt, daß wir es, wenn wir nicht einen 
befieren Begriff von uns felbft hätten, am Ende felbt 
geglaubt haben würben. Doc fuchten wir uns u 
überzeugen. Wir fpähten ſorgſam in ben Spalten 
des „Rurier*, ob er nicht endlich Front made für 
bie ntereffen und Rechte bes preufiichen Bolt: 
gegen das dort herrichende Syſtem. Was fpradı er 
von Lippe, von Eulenburg, von Mühler, von Lew 
narbt? Er war ber geborfame Reit, ber ja fein Ge 
bet nicht vergaß, um nicht vom Schlachterhund in 
bie Gojje gemorfen zu werben. Damit aber fein 
arofen und kleinen Kinder ſich nicht fürchten follten, 
erzählte er ihnen rein gar nidts von bem böſer 
Schlachterhunde, der Schulregulative, ben Mibgriffen 
in Verwaltung und Yuflig, ber Steuerüberbürbung, dem 
daraus folgenden Deficit, dem Ausfall an Schlacht 
und Mabliteuer, ver Geringihägung der Rechte und 
Freiheiten bes Volkes, dem Uebermuth, mit melden 
die Annerirten behandelt werben, nichts von ben 
eifernen Handſchuhe, der die frei gebotene Hand dei 
deutihen Volles zu einer mahrhaften Einigung ir 
Parlament und Verfaſſung höhniſch urüdweiſt. Et, 
ber fühne Kämpfer für proteftantifhe Glaubens: un 
Gewiſſe nsfreibeit, gegen Vermuderung der Schult, 
gegen neues Geſangbuch in ber Pfalz x. 2c.,er hatte 
fein Wort gegen die berühmten Flügge- Mühler’ichen 
Elementar-Unterritsbücer, gegen die Bebritdung 
des Lehrerſtandes, die bis zum Wirthshausverdot 
fih gipfelt,, gegen bas wahrlich bort viel graufigert 
ald bei uns blühende Muderifum, er, ber Feind 
ber Ultramontanen, er ſprach nichts von dem fol, 
das bie Jeſuiten in Preußen gefunden!!! — — — & 
merlte wohl, daß das liberale Nödchen dadurch etwas 
in ben Gerud der „Fadeniceinigkeit” kommen könne. 
Aber er half ſich Es ift — das geftehen wir zu — 
nicht Alles wie es fein fol, aber laft uns nur et 
bie Einheit, die nur durch dieſes Eyftem erreidt 
werben fann, haben — dann werben wir ſchon bie 
Rechte und Freiheiten des Dolfes erringen. Erſt 
Einheit , Einheit unter aller Bebingung und dann 
Freiheit — dann wohl auch bie Selbfiftänbigfeit ber 
deutſchen Stämme, dann die föderaliftifhe Gliede— 
rung, alles ,y alles was ihr wollt, ganz ſicher, 
viele glaubten ihm, Wir aber glauben, dab dieſer 
Epigone des Jahres 1866 wohl keinen „Hederbart“ 
bat, daß aber feine preußifchen „Goteletts“ ihn hindern 
am Blid nad) linfs und reits — er fieht nur grad 
aus das glänzend goldene Fiel, nad errungener Ein: 
t— „bohofficids“ zu werben. — Sonft wahrlich 
önnte er nicht mit höhniſcher Schadenfreude dir 
fiegreihe Anwendung der Waffen bes Militärs in 
Gabir gegen das Bolf beriäten. Eine ſchöne Seel: 
igt ed, wenn man einer armen Nation, bie jet 
Jahrhunderten zertreien, ſich endlich zu einer an: 
ſcheinend fiegreiden That aufgerafft hat, fo gerne 
einen militärifhen Aderlaß gönnt. Wir überlaffen 
biefe niederträchtige Art, unfer Streben zu be 
kämpfen, bem gefunden Urtheil unfer Pfälzer Mit: 
bürger. Uns wurde dadurch unſer Urtheil befeftigt, 
daß der Kurier“ weder eine liberale, noch eine 
nationale Paffion hat — fein Ideal, feine Einheit, 
ift der Militärftaat! 
Münden, 8. Dez, Nachfolgende Ernennungen 
haben ftattgefunden: Zum Oberappellationsgerichts: 


lerbeften, und fann dir von feinen Bewohnern gar vie 
erzählen. Denn das ift unſeres künftigen Helben alte, 
friebliches Elternpaus.” J 


” 

An einer anderer Etelle heißt es: 

In jener natienalstonomiſch noch fehr naiven Zei 
wurden in unferer Nleinflabt alle Bürger, nad} fralih 
fehr weit: und hochherzigen ftatiftifchen Motiven, in 
drei feltfame Kaſtentlafſen eimgetheilt; in bie „WUlite 
hieſigen,“ im bie „Diefigen“ unb bie „Hergelaufenen“ 
— Um zur Klaſſe der „Altdabiefigen” gezählt zu ter 
ben, bedurfte es gerade fo gut einer langen plebejiider 
Abnenreibe, wie zur Erlangung von bejonberen Ritter 
würben in ber twirklien Hriftofratie ber Nachwei 
jener belannten fieben doppelten Ahnen erforbert wird 
Bur zweiten Alafje ber „Hiefigen” zu gebüren, befähigt: 
ſchon eine einzige, in der Stadt eingebürgerte Gen 
ration, ich mit bem dritten ſpießbürgerlich bid 
ereten Klaſſentitel der „Hergelaufenen“ beehrie det 
nativiſtiſche Bürgerfolz biejer Stabt bie aus andern 
Landesprovingen bierher verſetzten Beamten, und fer 
ftige, erft lurze Beit Bier wohnende Leute, — Die hier 
nicht eingebirgerten Beamten aus ber eigenen Provin 
theilte man aus befonderer rüdfihtsvoller Höflichleis in 
gar keine diefe drei Alafien.” 


Am 10. Dez. 1804 w wurde Gar Buft. Zac. Jacobi zu 
Potsdam geb. Prof. Mathem. z. Königeb. Acad, in Berl. P 


Präfibenten Hr. v. Neumayer; fein Nachfolger wurde 
ber jegige Appellationdgerichts. Präfident Vogt zu 
Bamberg; an bes Lehteren Stelle tritt ber hiefige 
D »erappellationdgerihtä-Director Me. 

München, 5. Dez. Neuerdings if ein Gerüdt 
aufgetaudt, das wir bier vorläufig mitteilen, ohne 
eine Bürgfchaft für feine Glaubwürdigkeit überneh: 
men zu wollen. Es fol nämlich Regierungspräftbent 
Frhr. o. Zu-Rhein Staatsrat werben, auf feine 
Stelle Minifterialrath und Cabinetächef v. Lipowsky 
fommen und zum Gabinetschef Staatsrath v. Pfiſter⸗ 
meifter unter gleidhgei er Ernennung zum Minifter 
ohne Purtefeuille auserfeben fein. Was Mahres bas 
ran ift, wird ſich bald zeigen. ® t ih aber 
etwa bas Gerücht, fo wäre biefe Verionalveränderung 
— fagt man — dem Einflufie ſehr hochſtehender 
Verfönlikeiten zuzuihreiben Unmöglich menigftens 
wäre dieje Gombination gerade nicht, 

Münden, 9. Dey. Der „Südd. Telegraph* 
meldet: Eine der erften Negierungsvorlagen für den 
bayerifhen Landtag betrifft die Reorganifation ber 
Sammer der Reichsräthe. 

Berlin, 9. Dez. Abgeorbnetenhaus. Der Ken 
minifter brachte in heutiger Sigung die Hypotheken: 
orbnung ein. Der Etat bes Minijteriums bes Aus: 
wärtigen wird erledigt. Graf Bismarck erklärte ſich 


mit bem Antrage auf Uebernahme des Minifteriums ſich 


bes Auswärtigen anf den Norpbeutihen Bund vom 
53. 1870 ab einverftanden und veriprad) eine Bors 
lage im Sinne bes Antrages feitens bed Bundes, 
reip. bie Erlebigung durch ben Etat bes Jahres 1870, 
indem er noch binzufügte, baß die Bunbesregierungen 
mit dem Antrage einverftanden Seien, Der Antrag 
wirb fait einftimmig angenommen. (Jacoby erllärte, 
einer Depeide ber S. W, B. zufolge, er flimme in 
Gonjequenz feines gegen ben Rorbbeutfhen Bund 
überhaupt erhobenen Proteſtes gegen den Antrag.) 
Ein Antrag Hoverbei’d auf Streihung bes Befanbt- 
ichaftspoftens in Darmftabt wirb abgelehnt, Ueber 
Beibehaltung der Geſandtſchaft in Dresben entipinnt 
fi) eine längere Debatte, mobei ber Abgeorbnete 
Wölfel die Nothwenbigkeit der Gefanbtihaft hervor: 
bebt, fo lange Defterreih einen Geſandten bafelbft 
balte, um foein — gegen bie antispreußifchen 
Gefinnungen des Grafen Beuft zu Haben. Die Ab: 
georoneten Hoverbed und Virchow fpreden für bie 
Einziehung diejes Poſtens, Legterer mwünfdt, man 
möge ben liberalen Tenbe Deſterreichs folgen, 
Graf Bisunard erflärt hierauf: ich kann mich bier 
nicht in eine Discuffion über die Perſon meines 
Wiener Eollegen (menn id) fo fagen barf) eintaffen, 
und bemerfe nur, dab von einer Feindſeligkeit 
befjeiben mir gegenüber nichts befannt iſt. Dak wir 
bem Beilpiele Deſterreichs folgen follten, lann doch 
nicht fo allgemein gefordert werben, fo z. B. nicht, 
daß auch wir eine Armee von 800,000 Mann und 
einen eifernen Beftanb auf 10 Jahre haben follen. 
ch meine, Deflerreih ſchafft jegt Freiheiten, bie wir 
Kon feit 20 Jahren haben. — Hierauf wird ber 
Etat für bie Dresdener Gefanbtihaft genehmigt. 

9. Dez. Der „Preſſe“ zufolge beträgt 
das durch eine Erebitoperation zu bedenbe Deficit für 
1869 nicht mehr als 4 Millionen Gulden. 

Peft, 7. Der Das Prebihmurgeriht hat ben 
Deputirten Roman mit 6 gegen 5 Stimmen freige 
ſprochen. — Nahmittags-Unterhausfigung. In Folge 
ber bei ber Spezialbebatte ftattgefunbenen Angriffe auf 
ben $ 2 des Gefegentwurfes über die Militärgerichte, 
bat die Regierung ben Geſetzentwurf zurüdgenommen. 
Der von der Linken eingebrachte Gelegentwurf über 
die Ynconpatibilität des Deputirtenmanbates wurde 
mit 209 gegen 110 Stimmen verworfen. — Die Ers 
nennung bes Erzherzogs Joſeph zum Dbercomman- 
banten ber Honvebs findet allgemeinen Beifall. — 
Klapka, Perczel und Better haben den Generaltrang 
zurütderhalten. 

Peft, 8. Dez Ein Armeebefehl bes Kaifers zeigt 
bie Greirung der Honvebarme an — Die neue 
öfterreihifhungarifche Doppelflagge wird den Mächten 
nädjtens notificirt werben. 

9. De, Morgens 5 Ubr. Die beiden 
Hänfer bed Landtages haben ihre Schlukfigung ge 
balten. Im Unterhaufe theilte der Peäfident mit, 
der Kaiſer habe ben croatiſchen Deputirten Coloman 
Bedekovich zum Miniſter ohne Portefeuille für das 
breieinige Königreih ernannt. Der meuernannte 
Minifter wird eingeführt und ftürmif begrüßt. 
,‚ 8 Dez. Das Bulletin bes heutigen 
„Moniteur” jagt: „Angefihts ber Beunrubigung, 
welche durch die Furcht einer ernfleren, durch bie 
tretiſche Affeire provorirten Verwickelung zwiſchen 
der Türkei und Griehenland veranlaft ward, find 
die Gefandten von Frankreich, England und Ruß: 
fand zu When zufammengetreten und haben als 
Vertreter der Schutzmächte des Königreihs Griechen⸗ 
land bei bem griehiichen Minifier ber auswärtigen 
Angelegenheiten Schritte gethan, welche bezweden, ihn | 
auf bie ſchweren Folgen aufmerfiam zu 


melde eine agreifive Politik haben könnte.” — Der 


„Sonftitutionnel* fagt,jbie von ber Pforte an Grie ⸗ | 


chenland geſtellten Forberungen hätten nicht ben 
Charakter eines Ultimatums, welches fofort offene 
Feindfetigfeiten nad fi ziehen mwürbe. Im Falle 
einer Nerwerfung berjelben werde lediglich ein Dips 
lomatiiher Bruh und die Unterbrechung ber Han⸗ 
belöbeziehungen erfolgen. Die Großmächte hätten 
durch neue Schritte einen Auffchub bis zum 17. ers 
langt. Die Schuzmächte Griehenlands würden ihren 
Einfluß beim helleniihen Hofe aufbieten, um ein wis 
ſchenswerthes Refultat zu erreihen. Ale Bahr: 
ſcheinlichleit fpredhe für eine Beilegung des Amie- 
fpalts, — Lord Lyons, Für Metternih, Fürft Ga: 
garin und Ritter Nigra conferirten geftern mit dem 
Margıis von Mouflier. 

Kon el, 3. Dez. Die „Turquie” fchreibt: 
Nähten Mittmoh wird an Griedenland folgendes 
Ultimatum mit adhttägiger Friſt abgejandt werben: 
Berficenung der beftehenden Banben und Verhinderung 
der Bildung neuer Banden. Schliefung be griechi+ 
ſchen Häfen fir den Dampfer Enofis. Entichädigung 
der Familien der in Syra ermordeten türkiſchen Dffi- 
giere. Geftattung der Einfhiffung der emigrirten Fa: 
milien. Die Ablehnung diejer Forderungen würde 
bie fofortige Ausführung ftrenger Mafregeln nad 


bericht yeigt für dad am 1. Nov. abgelaufene Finanz⸗ 
jahr eine Vermehrung der Schuld um 35 Millionen 
Dollars an, empfiehlt dem Eongreb bie Wiederauf · 
nahme ber Spejiesjahlung auf bas Jahr 1871 feit- 
zufegen, und die Ausgabe von 500 Millionen Doll. 
fünfprocentigen Bonds behufs ber Funbirung ber 
Sta atsſchuld 
ermiſchte und locale Ma ten, 

+ Münden Die hiefige Kunftihule für Frauen 
unb Mädchen, melde — bie erfle in Deutihland — 
im vergangenen Sommer babier gegründet wurde, ers 
freut fich jet ſchon eines allgemeinen Vertrauens. Die 
Geſuche von ferinnen um Aufnahme in dieſelbe 
haben ſich derart gemehrt, dah mit bem nädhften Wo: 
mat eine zweite Glaffe errichtet werben fol, bie den 
belannten Hiftorienmaler W. Lindenfhmitt zum Lehrer 


b: | erhält, Die nächte Sorge wird dann der Berein ber 


Errichtung eines eigenen Gurjed für induftrielle Zwecke 
widmen. So ruhmliche Rührigleit das Gomite ent 
wickelt, würde es die ihm gewordene Aufgabe doch 
ſchwerlich mit Erfolg burdpführen können, wenn es 
nicht von allen Seiten in der liebenswütdigſten Weiſe 
unterftügt würde. Sp haben in neueſter Zeit bie 
Prinzen Dito und Adalbert von Bayern dem Verein 
Gelbbeiträge zulomm n laſſen, ebenfo gingen ihm von 
Privaten reihe Geſchenle an Geld und Kunſtſchätze 
zu. Herner überfandte der Hofphotograph Albert ber 
Anftalt prachtvolle Photographien nach Preller, Knabl, 
Leeb und Wieſener, ſowie auch lardſchaftliche Aufnah⸗ 
men mach der Natur. Director Kreling in Nürnberg 
bewies der Schule ebenfalls feine Theilnahme, indem 
er ihr eine überaus reiche Auswahl von Gypsabgüſſen 
— 70 an ber Zahl — zuſchidte. Dafjelbe freund: 
ſchaſtliche Entgegenfommen wurde dem Verein von den 
wiſſenſchaftlichen Anftalten der Stabt zu Theil, fo daß 
ber Fortbeftand der Schule außer allen Zweifel gefeßt 
ift und der Verein über die Mittel verfügt, die Auf⸗ 
gabe, welche er fich geftellt hat, "in volljtem Maße er 
füllen zu lönnen, 

+ (Eine Epifode aus der fpanifhen Re: 
volution.) General Ranetti, einer der Kämpen fa: 
bella’s, rüdte in Bajar ein, eine tweitli von Madrid 
gelegene Stabt, welche fi „pronuncirt” hatte. Um ben 
Eifer der Soldaten zu weden, befahl Nanetti Plünde ⸗ 
sung, Niebermefelung ber Männer und Schänbung 
ber Weiber, Die Truppen aber weigerten ſich anfäng: 
lid), dieſem ungefeuerlidhen Gommanbo folge zu geben 
und einige Offiziere erlaubten fih Gegenvorftellungen 


zu machen. Darüber gerieth ber General im eime | Biefe Sıelle i 


folge Wuth, dab er mehrere über die Klinge ſpringen 
ließ, was auch die Wirkung hatte, daß der Befehl vöͤll⸗ 
jogen wurde, 

In einem Häuschen einer Vorftabt hatten ſich ein 
junger Mann und feine Gattin mit ihrem noch nicht 
ber Mutterbruft entzogenen Rinde verfhangt. Einige 
Solbaten kamen zur Thür und fließen fie ein; aber 
jeder Soldat, welcher durch bie enge Deffnung brang, 
twurbe von bem heldenmüthigen Ehepaar niebergefchlar 
gen. Dabei hielt das Weib mit der linfen Hand das 
Kind an bie Bıuft, während es mit der reiten die 
Art ſchwung. 

Als die Soldaten inne wurben, daß fie auf folde 
Weite nichts auszurichten im Stande feien, zünbeten 
fie das Strohdach des Häuschens an und verrammel: 
ten ben einzigen Ausgang deſſelben. Sie erreichten 
aber auch dadurch nicht ihren gräulichen gZwed. Das 
junge Paar fprang bei einem rüdtoärtigen fFenfter 
hinaus und flüchtete durch die Felder, Nah unfäglie 
Gen Strapazen gelang es ihnen, Barcelona zu erreir 
den, to ber Bruber des Mannes wohnte, 


ziehen. 
New HYork, 8. Day. Herrn Maccullods Finanz: |. 


+ (Ein eigentbümlihes Abenteuer) Die 
„Troy Times“ € t den von einem Ingenieur der 
Hudſon River Eifenbahn erhaltenen Bericht einer Scene, 
die vielleicht zu den größten Seltenheiten im Bereiche 
des Eiſendahnweſens gehört und bie wir hier in ihren 
Einzelnheiten wiebergeben : 

Am legten Samftag vor zwei Boden ftanb bie 
Locomotive Arctic auf der Bahn in Voughleepfie, um 
den 8. 44 Vormittag Zug nad New Fort zu befördern. 

Der Feuermann, weilcher erjt feit einigen Tagen 
diefen Poften übernommen hatte, begab ſich nad einem 
nabe gelegenen Reftaurant und betranf ſich micht nur, 
fondern wurde ganz verrüdt und wilb von den Folgen 
des Brandiveins. 

Die Zeit der Abfahrt mar ‚beinahe verjtrichen, 
der Ingenieur, welcher nit länger warten fonnte, 
mar genöthigt, die Locomotive zu verlaflen, um ſich 
nad dem Feuermann umzuſehen. Während feiner Ab: 
tweienbeit fam ber Feuermann in ber größten Aufreg: 
ung aus bem Salon zurüd, beflieg bie Yocomotioe und 
öffnete mit einer berziweifelten Handdewegung die Dampf: 
Balve berfelben. 

In einem Augenblide beivegte ſich diefelbe mit 
der Schnelligkeit des Sturmmwindes, die Umftehenden in 
ber größten Beftürzung zurüdlafiend und in ben ba: 
rauf folgenden war bie Zocomotive bereits dem Anblid 
berfelben entzogen. 

Die Beamten in Boughleepfie wußten faum, was 
zu thun ſei ober was gelhan werben konnte, Mur ein 
Ausweg fand offen, nämlidh nad New: Hamburg, der 
nächſten Station, zu telegraphıren, dort ſchnell bie 
Weichen zu öffnen und bie Zocomotive von der Bahn 
zu flürgen. Ehe jebocd der Stationsagent bort dieſes 
bewerljtelligen konnte, braufte bie Qocomotive vorüber. 
Hierauf wurden Drbred mad ber nädftentfernten Sta: 
tion telegrapphirt, bie Bahn aufjureißen, felbit wenn 
baburd das Leben deö Feuermannts und die Loco» 
motive geopfert werben follte. 

Blüdlicherweiie jedoch überjah der Feuermann, daß 
Eeive Pumpen arbeiteten, woburd eine folde Duanti, 
tät Mafler in ben Keſſel getrieben wurde, daß derſelbe 
überlief und dadurch bas Feuer ausgelöſcht wurde. Nar 
türlich hörte die Locomotive auf zu laufen und ſtand 
enblih fill. Feuermann nahm dann die Kiſſen 
von dem Site bes Ingenieure, brachte biefelben in 
einen anftoßenden Graben, legte fih ganz rubig auf 
diefelben und fchlief darauf feinen Rauſch aus. 

Die Locomotive wurde eine kurze Zeit barauf und 
wider Erwarten unbeihäbdigt gefunden, nad Poughleepſie 
gebracht und der tolle Feuermann fortgejagt. 


T — ater, 

$. Das Mannheimer Theaterr&omite bat ſich im vorigen 
Dabre gratulirt zu einer Meauifltion, welde fie an ber berlibme 
ten Tragöbin Frl. Brand gemacht, indem bad Gomite dieſe 
mit großen Opfern an die Mannbeimer Bühne gefeilelt; wir 
fonnen uns geatuliren dieſe berühmte Münfllerin auf unjerer 
Büsne zweimal: als „Bpilippine Welfer“ und in ber 
„Baije von Lomwood* [pielen zn ſehen. Wir wollen 
dier ein Uttheil des Proffiors Sachet⸗ Majed erwähnen, 
weldes ber berühmte Kunflfritifer, gelegentlich ihres Peipziaer 
Gaſiſpiels qejchrieben: „Gine incommenfurable, leidenſchaſiſiche 
Natur macht dad Weib vorzüglig zur Trägerin ber Piochole: 
giſchen Tragödie. In biefem Sinne begrüßen mir Ftl. Bramb, 
die bebeutendfte tragiſche Kraft — Die einzige in Demtihland, 
welde in die Reibe unlerer großen Künflerinnen treten, und 
und für diefelben Erſad bieten kaum, Nor Aeußeres entipricht 
biefem Element ihres Talentes. Frl. Brand kanu eine 
Schönbeit im vollen Stimme des Wortes grmammt werden, (ine 
junge Dante, welche wie Itl. Brand mitten Im Triumphe und 
lumenregen dennech jo viel beiheidene Mäßizung im Spirl 
beibehält, ift eine grofe Künfllerin* Wir können vom biciem 
Gaſtſpiel um io mehr Grfolg erwarten, da 16 nur fehr fur, 
und Kaiferelautern Die einzige Bühne in der Bfalz if, wel: 
ſich eines Gaſtſpiels jo berühmter Künſtletinnen umdb Künſtlet 

zu erfreues bat. Hofen wir aljo mit Recht volle Sänier- 


DienfteH Nachrichten. 

Die am ber Kreisgewerbidnule Kaiſerolautern erledigte Lebt · 
Belle für den — — Unterticht IM dem bloberigen 
Verweſtt dieſer Stelle, A. Rweiller übertragen, ferner iſt ber 
geprüfte Leht amtscandidat Geota Schmid aus Rennttähofen 
ber ibm vwerlichemen Lehrſtelle ber unterflen Glafie an ber ifofir 
ten Lateinſchule zu Airchkeimaolanden wirber entboben und ik 

i n widettuſllchet Weiſe dem geprüften Lehtamie- 
candidaten und Aſſinenten am Guymnafium zu Speyer, Lerriz 
Köppel aus Kälberan, und die erledigte Boheftelle der erſten 
Glafke der iſolirten Buteinfchule zu Grũnſtadt in widerruflicher 
Weile dem geprũften Lehramtecandidaten und Wififienten an 
ber Stubienanfialt Zweibrüden, Lorenz Batienſiein aus Gi: 
fangen Übertragen worden. — Der Ehulerrmwehr Otinrich 
olfmann in Siockdotn iſt zum Schulverweſer an ber proteit, 
chule in Stauf und ber frühere Schulverweier Peter raus 
zum Schulverweſer au der katholiſchen Schule in Habndofen 
ernannt werben. 


Dandel und Fnduftrie, 

“ Homburg, Fruchtpreis Brobe und Fleiſchtare wer 
9. Dezember. Balsen Bi. di fe. Kornd fl. Alte. 
Spelzkeru — ft —h. Spılz 4 fl, 45 fe. Bere dreibie 
- LM Safer 44. Mir. Riſchſrucht 4 fl, 53 tr. 
@rbien — il. id injen — fL._!r 
Kartoffeln 1fl. — fr. Ein Kernbtod von 6 Piunb 72 
fr, von 4 Pfo. 15 fr, von 2 Wio.8B fr. Das Paar Bade 
a 9 Lorb 2 fr, Butter 30 Pr, Auhfleiih 1. Dual. ver Bid. 
14 fr, 2. Qual, 12 fr; Kalbfleifg 10 fr.; Sanmelfleif& 14 
fr. und Säweinefliih 16 fr. 

"Abe, 9. Dez. Probuctenmarft, Wetter: Regen. Baiın 
fe, efftet. dieſ. 6,22*,. Der *9 ver Mai 6, Reggen 
miebrigee, efit. Biel. 582, per Mär 55',. per Mei 5.5, 
Rüssl unverändert, efjert. 10%,. wer Mai 10%,, ber Dit. 
11. Leindl eff. bieſ. 10%,. 





Todes "Fr Anzeige f 


‚. Gott dem Allınäctigen bat_cö ge J 
fallen, unfere geliebte Mutter, Schwie: WE 
germutter, Großmutter und Ur⸗Groß⸗ j 
) mutter 


Aına Maria Keller, | 


 Wittwe von Johann Valentin An: IJ 
drae, geitern Abend um 10 br nadı ! 
nur kurzem Peiden im ihrem 7%. Des, 
benäjabre zu ſich abzuruſen. ; 
Kailerdlantern, 10. Desember 1868. JJ 
Um jtilles Beileid bitten 4 
Die trauernd Sinterbliebenen. 
























— — — 
Todesanzeige. 

| Bermanbten, freunden und Bekann 
tem die traurige Nadıricht, daß geitern 
' Abend um 6 llbr unfer liches Töch⸗ 


terchen 
Auguſte, 
in einem Alter von 1 Jahr 5 Mor ! 
naten in Folge der serantheit des Schars } 
lachfriefel® rahig aeftorben ft. 
Um ftille Theilnabme bitten: 
Die trauernden Eltern 
$ Wörnfein und 
arie Slbich. 
















Fe 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten machen | 
wir hiermit bie traurige Anieige, daß M 


unjere innigitgeliebte Gattin, Mutter, 
Großmutter und Schweſter 


z 3 Tut . 
Frau Karoline Krämer, 
eb. Weber, 
gejtern Abend um 9 Ubr im Alter 
von 53 Jahren nach Fängern Beben 
fantt verſchieden ift. } 
Beerdigung 

Sonntag, Mittags 12 Ubr ſtatt. 
Bir bitten um ftllfe Theilnahme. 
Elichbaderhof und Mieſau, den 10. 

Dezember 1808, 
| Die trauernden Dinterbliebenen. J 























Die nachſten 


findet 















— ⸗— — ⸗ 

Unterjertigter erlaubt ſich, ſein im ſeinem 
nen erbauten Hause ſeit geraumer Zeit bes 
itebendes Geſchaſt in Erinnerung au bringen 
und empfiehlt: Ausgeseichnetes Mehl von 
5, bis 7 fr. per Pfund, reiner Zweiſchen ⸗ 
branniiwein zu 14 fr. per Sxchoppen, jowie 
alle Sorten Hülfenfrüchte, beiter Qualität. 

Simon Weinfchenf, 

vormals Friedr. Beder, Kerfigafle, 


\ Die Steigerwald'ide 
Eryftallglas - Wiederlage 


von R, Yabroifie empfiehlt 
alle Arten Biunmenvafen, Vlnmentörbe, 
Leuchter, Waller, Yiqueur: und Rauch 
jüte, Bunichbowien, Tnfelanffäne, Dei: 
iert-Zerbices&egenftände aller Art, Fol: 
fetten und alle Arten von Trinfgläfern 
und Flaſchen. (35,2 


Die Unterzeihnete mwarnt_biermit Jeder⸗ 
mann, ihrem taubftummen Sobne Ehilipp 
etwas zu borgen, inbem fie für denſelben 
feine Zahlung mehr leiſtet. 

— Wive. Bauenſtein. 


Weihnachtsgeſchenk. 
Wufik-Stühfe, 


selbe die Originalität befiten, jelbititändig 
eine oder mehrere Piecen der beiten Opern 
> ipiefen, jobald man fich darauf feht. 


Zu beziehen durch Pi 
U. 3. Döhn, 
gy Raijerälautern. 


5,79] 


Schöne 


Ahorn-Brettchen 


zum Laubſageichneiden billig bei 
Möbeliabrifant Hunt. 


Bjſrim wolle 


wird vorgewogen und gute Dualltäten billig 


verkauft »ei 
di. Rriedr. Welſch. 
Neine 


Sonig- Lebkuden, 
en-gros und en-ıetail, bei 
Jean Dicht 


15% 4b,b,0] in Weidentbal, 


Einladung 


zur definitiven Gründung des „Pofksvereines“ 
nächften Samftag den 12. Dezember, Abends 8 Uhr 
im Saale des Caf& Sixt. : 


Darauf fofortige Wahl des nefhäftäführenden Ausihuffes. 
Für das proviforiiche Komitee : 
E. Hohle. 


Paſſendſte 
Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenke 


für jede Haushaltung, als: 


Wafdmafchinen neuefter Gonitruction, Patent:Wäichenudrin 
Troden, We, lomie auch Gewerbe und PamilienNähmafı 


ajchinen, Wäld' 
nen für Hands und 


Fuhbetrieb, find zu (Fabrifpreiten zu bejiehen aus bem Diajwinen: Depot von 
BAR Fr. Brozler in Kaiſerslautern. 


Hal:Roulade, \ Ochfenmaulfalat, \ Mandeln, 
Schellfifche, ' Bratiwurft, franffurter, | Roſiuen, 

Bürdinge, Gothaer Wurft, Drangent, 

Däringe, a Schinken, Gitronat, 

Sardellen,, Bonillontafeln, ' Chocoladın, | 

Sardines & 'hnile, Ejligaurfen, | Thee'e, 

Sardinen, rulfilce, ‘ Gaperu, | Vanille, 

Anchovis, | Breihelbeeren, | unid:@ffen;, 

Eaviar, ‘ Champignon, Trüffeln, eine, fein auslänbiiche, 
Käfe, biverfe, \ Maccaroni, Liqueure. 


Alles friſch und in beſter Beichaifenheit bei 
Earl Hohle in Raiferslautern. 


958,1 





f , für die Jugend j | 
fowohl, als aud) für Heinere oder größere gefellige ſtreiſe überhaupt, : 
welche eine wirklich intereſſaute Unterhaltun gewähren, allenthalben | 

leicht ausführbar find, die größte Abwechjelung bei brillantem Bil: 
‚ berreichthum bieten und neben entſprechend billigem Preife eine 
hüchſt elegante Ausſtattuug haben, jomit 
we als bie geesanetiten Feſtgeſchenke, 
mit denen man bie größte freude bereitet, gamz beionders cm 
fohlen werden fönnen, find folgende: 
Das Ommibusfpiel. Mit 12 Omnibuflen, 54 Bajlogleren zc. 1 #. 30 fr. , 
Das brillante Mojaif-Album. Die Kunft, in taufendiachen Abwechtelungen Mofaik: | 
bilder zufammenzuftellen. Dit 36 Abürteln sc. 1 fl. 3 fr. 
Tas @ifenbahn: Domino. 25 Steine mit color, Abbildungen von Locomotiven, Pers 
fonenwagen, Güterwagen, Telegrapben sc. 1 fl. 0) Mr. ” 
Sammlung von Lieblingsjpielen, cuttz.; Schach — Diüble — rl — Dame — 
Prehicheibe — Lotto — Tomino, — In meer Ginrichtung. 1 2 ft. 
Die Briefmarfenbörfe. Mit 60 Abbild. d. Briefmarken aller Melttheile. 1 fl. 12 Er. 
Die Andnftrie-Aneftellung. Wit vielen Abhildungen, Preismebaillen x. tb fl. 30 fr. 
Die Kegelbahn anf dem Tiſche. Mit 9 brillanten Kegelfiguren ix. 54 fr. 
Das — y Dit grogen Darjtelungen, StudentenPortraits, Genfuren :c. 
. 312 Dr 
Der Earneval ober das heitere Madfenfeit. 
h Hof ꝛc. 1 M.30 Mr. e 
Die Ertrafahrt. Nenefted Dampfwagenfplei. Mit vielen Bildern u. Kärtchen. Mit. 


Borräthig in der Buchhandlung von Ph. Mohr in Aaiferslautern. 


Mit Figuren zu Fuß und zu | 


© © 


— — — — U 060— ——öö 
Stereosſiopen · Kaſten uud Wilder. 

in reichhaltiger Auswahl, ſchwarz und prachtvollit farbige Trauspareutbilder Anſichten 
aus Deuticland, Fremreich. Schweis, Holland, Belgien, Spanien, Algier x. 

fonie Mifroscopien mit venfelben Anfichten in Etahffedernhalter, Nabel-Etuis 

1. ſ. m. nebft fonftigen zu Weihnacdhtsgeihenfen geeignete Gegenstände, empiehle zu billigft 

geftellten Preisen, (157,135 


WW. Nügemer. = 


Unfere ſoeben eröffnete 


Weihnachts-Ausſtellung 


bietet große Auswahl ber geichmackvollſten und neueſten Erichtinungen in: Weih: und 
Bunt:Ztidereien, geibninten Galanterie:Wegenftänden mit und obme Stid erri⸗ Ein⸗ 
richtung, besgleichen in Papier-macd und Gartan, Portefenille und Leder-Waaren, 
Reife Artikeln, Holz und GoruDoien, Meerichaum-Sigarrenipiten mit Garantie, 
Buppen jeden Genres, Worzellau-Puppentöpfe zu ven sabrifpreiien, Ballfleibern, 
Blumen, Fächern, Lariier PBhantafie und Trauer-Schinuck und vielen Inpern. 

Ferner in Gehrauchs⸗ Gegenftanden für Küche und Haus, als: Geſchnißzten a 
tenif'8 und Stühlen, Dolzfaften, Zuckerkaſten, Mandelreiber. Gitronenpreiien, 
Getwürzladen und vielen ande: Yarfirten Blechiwaaren, worsner namentlich ſehr 
ihöne Cfenichteme, Loffei md Kaffeeferviee in Britamnia-Metall, Solinger Tafel: 
befteete, Tafchenmeffer und Scheren, Ehriftofie-Löffel und Gabeln, verlilberte 
Gegenſtaͤnde ıc. x. u 

Kerner in HunftsGegenftünden, als: Gnpa-Abgüfie von Meilterwerfen, Bronce 
Figuren, Vafen ıc. Aut die beliebten Gigarrentempe: mit und ohne Muſikwerke, machen 
wir bejonders anftmerfiam! — Vreife billigſt geftellt. (Ftasistp 


Geschw. Spross, 


Neu ausderleiene Mandeln, ital. Saielnüffe mit und ohne Schanlen, Metis in 
Broben, gemahlen au Wädereien, fowie Vanille: und Glafurzufer, Gitronat, Diramı 
ent, Eehlon:;jimmt, Gardamomen, nebit allen übrigen Gemärzen im reiner _ frifcher 
Waare empfiehlt [79,5,15,7,3 


J. Koch, Conditor. 


Cachenez 


Die neutſten Genres empfichlt zu billigen Preifen BEIPIBER 


Carl Spross. 









Das Mllerneneite in 
Damentleidertuöpfen und 
Berzierungen 


ist eingetroffen bei 
83mo,bo) Engen Engelbad, 
as, 


—*— zn Lagers von 
17 » Steingut :c. wird 
— angegeben — 


C N. Thomas, 
Brihe 
Drangen und Eitronen 


oeben eingetroffen bei 
;.w3] S. Seufchtel Wir. 


Schellak, Spiritus um 
Yeinöl u. Kölner Leim, 


n guter Qualität, billigft bei 
0, Iof. Wertheimer. 


Ausverkauf 


von Borzellan, verſchiedene Sortem, unterm 
rei bei 
de Joſ. Wertheimer, 


ET FF ET II IE IT EEE — 149 
5 ® 
» Glücks-Offerte und Weih- : 
= nachtsgeschenk. 
5 Das Spiel der Freiburger- 
„ Stants-Prämien-Obligatio- 
nen ist von ıler Mönigl, HBaye- 
"rischen Regierung gestatiet. 
* „Gottes Segen bei Cohn!“ 
x Grosse Capitalien-Verloo- | 
- sung von über 3 Millionen, - 
% Die Verioosung geschieht unter Staats- * 
Aufsicht, un 
Beginn der Ziehueg am 45, d. Mt. - 
Nur A Thir. 
oder 2 Thir. oder 4 Thhir. 
kostet ein vom Sitante ran- 
tirten wirklichen Original- - 
Stants-EL,008, (nicht von den ver- * 
botenen Promessen) aus meinem Debit / 
und werden solche gegen Peramkirte - 
Einsendlang des Betrages ol ge- ' 
gen Postvorschus, willst nach ! 
den entferntesten Gegenden . 
von mir vorsands 0 
Es werden nur Gewinne, 














5282338332288 


Threat 


= gezogen, 
= Die Haupt - Gewinne betrazm , 
4 250,000, 150,000, 100,000, 


50,000, 2 525,000, 2420,000, ° 
24 15,000, 21 12,500, 5& 10,000, 
a 7500, 2 & 6250, 5 a 5000, 
13 183730, 105 42500, 5& 1250, 
146 & 1000, 11 3750, 200 1500, 
2m A250, a200, 18800 & 175, 
150, 125, 100, 75, 50, 30. 
Gewinngelder un! amtliche | 
Zlehungslisten sende meine 
Interessenten each Entscheidung * 
prompt und versehwlegen. 
Durch meine von besonde 
rem Glück hbegümstigten 
Loose halbe meinen Interessent , 
bereits allein In Deutschland . 
die allerhöchsten Haupfi- 
treffer von 300,000, 225,000, - 
187,500, 152,500, 150,000, > 
130,000, wchrmals 125,000, win 
mals 100,000, on‘ ermt vor &/ 
Wochen schon wieder dm - 
grosse Loss von 127, and = 
Nr. 82h und vor 8 Tagen schoen 
wieder den grössten Haupt! 
Gewinn anf Nr WUH in Münm » 
chen ausbezahlt- . 
Jede Bextellung +"; 
meine Original-Stantsloone 
kann man der Deqnemlichkeit halbır 
auchehme Brief, einfneh Ju 
die Jetzt üblichen Postkar. 
"tem machen, (a 


LUaz. Sams. Cohn 


= inHamburg, Bank- und Wechsel- - 
— geschäft. 


es 
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Ssöyunrt 


N A EA ht Bene en 
Theater in Haijerdlautert 
Dounerllag den 10. Deyember 156°. 


Erites Bafifpiel der Fein. Elife Bram 
vom Manuheimer Hofs und Nationaltbrai 


Philippine Weller. 
Hiſtoriſches Date I Den von Oi 


Franffurter Cours vom 9. Dezit 


Seld.Sorten. n 8 
Vteußiſcht Raffeniäreine «11 u 
r riedriceder 9 7 
Dielen + ern. 945 
„ Berne ı . 0. 18 4951 
Uänbiihe N. i0-&täde 9 46 
weettR =» +» 2 00. + 15979 
Orirontemühde. . PER 28 
Enzlifge Gavereigne , . . ii "4 58 
Builice Amperieied u. pP Ag5l 


Pofıra in Ourh . .1273 
Disronte 3, ©. 


IT — bi 


Natziſche Volks; 





Dieiee Blatt eriheint täglich, amsarnemmem Sonntage, an 
weldem Tage dagegen der „BlafateAmgeiner*, ſowſe bas 
‚Biälziide Sonntanshlart* ala Wratibeilagen aus gegtbeu 


werben, und feflet wierteljährlih in Raijersianterm mit! 


Haiferslantern, Freit 


Nro. 296. 


Ueberfiht der Tagesereignifie. 
* Raiferdlantern, 11. Deyember. 


— In einer Berliner Corteſponden; der 
„Elberf, Zta.* finden wir einen interefjanten Beitrag 
zue Statiftif der Preßproceſſe in Preußen während 
der legten Jahre. Hiernach find vor preußiſchen 
Gerichtäͤhöfen anbängig gemadt morden allein im 
Jahte 1865 nicht weniger ald 247, im folgenden 
320 und 1867 193 Brebprocefe — in summa 
860. Da nun das laufende Jahr jebenfals Ma; 
terial genug geliefert haben wird, um bas runde 
Taufend minbeitens vollzumachen, und bas vorand: 
gehende Triennium (1869—65), worin bie Hera des 
„Confliets“ ihren Uriprung nahm, doch in Pauſch 
und Bogen wohl ebenfoniel oder par noch mehr con« 
iumirt haben dürfte, io ift die Schäßung nicht zu 
hoch gegriffen, daß mindeſtens 2000 Preßprocefie bie 
ftaotsanmältliche Ernte jener fieben an Einheit“, 
„Naht“ und „Narionalrubın“ fo fetten und an 
Freiheit fo mageren Jahre gemeien find! Es lohnt 
(iagt das „Krif. Journ.“) wohl die Frage: mie hoch 
mag fi doch mährend jener Periode bie Zahl ber 
Preßproceſſe in den deutihen Ländern jenſeiis der 
Maoinlinie, denen wir „zu liberal” find, belaufen 
baden? Möchte es vieleicht den Herren offieiöfen 
Ratiomalliberalen und Solchen, die e$ werben wollen, 
belieben, darüber Auskunft zu geben. 

— Der Jahrestag der Bertreibung ber Spanier 
ans Portugal wurde wie gewöhnlih in Liffabon 
— es fand dabei eine große öffentliche Demon- 

rafion gegen eine Äberiihe Union fait. 

Haupiftraßen waren illuminirt unb es berrichte großer 
Enſhuſiasmus. Unter den obwaltenben Berhältnifien 
bat das abſichtliche Hervorheben dieſes Tages un: 
verfennbar eine allgemeinere Bebeutung. Es zeigt, 
daß die Portugiefen nichts weniger wünihen als eine 
Vereinigung mit Spanien, dab fie es daher durchaus 
nerne ſehen, wenn Don —— auf feiner Wei · 
gerung, die Krone Iſabella's II. anzunehmen, bes 
arte, 

— Die bemofratiihen Republitaner von Als 
magro haben an Eipartero ein Telegramm gerid: 
tet, worin fie ihm jagen, daß ihre Wahl auf ihn 
gefallen ift, auf baß er entweder Präfivent ber ſpa⸗ 
niſchen Nepnblit, oder Balbomoro 1. jei, Es ift den 
Republilanern von Almagro gleih, ob fie die Res 
publit ober Die Monarchie haben, wenn fie nur ihren 
Eipartero befommen, — Correſpondenzen aus Gar 
tagofja zufolge hat dajelbit eine monarhiide Ma+ 
nifeftation fattgefunden, bei welder Eiparteıo zum 















—— Lo En 


Eine Sicung des preufifchen Abge | 


ordnetenbanfes. 


Der Saal ift etwas ſtatl geheybdtft, bie Wirkung 
wirb jpäter veripürt werden. Am Diniftertiih: Der 
Gonflieterih Leonhardt. Die Stühle der Herren v. 
Müpler und v. Eulenburg find leer, was ben 
Natiomalliberalen ſeht unangenehm ift, da fie heute ihre 
Kammer: Gymnaſtil nicht treiben können. Der Bor: 
tier melbet dem Juftigminifter, der Gonflict fei vor der 
Thur 

Dr. Leonhardt, Einen Moment warten! 

Der Präfident (eröffnet die Sigung). Meine 
Herzen, bie Vertreter für Streit und Haberäleben, bie 
Übg. Rrüger und Uhlmann, tollen nicht mehr 
mitipielen. (Neib auf allen Bänlen bes Hauſes) Ich 
ertbeile; bevor fie fich lostrennen, dem Ürjigenannten 
das Wort 

Abg. Rrüger (hält folgende Deutihe Rebe aus 
der Taſche.) "Deine Herrer! 3 Hol Szie hagen, ber 
forliggender Spörgömnal i6 nigt blot «in Sambittig- 
beböfrage, men aug einer Sagge fon eminent politisfer 
Natur. Denn bie Ebdsleiftung, ber und bleibt abjer- 
langt, abhängt aldeles ille fon unfres perkönlige Willie, 
men es anlommt barauf,. om das abgehloßene Ferträge 
bind gyldig eller nigt. Und Go fol i Sie, Gott 
ferbann mir, hagen, wir ßwei Beide, ben brave Ahl · 





ang 
n 


‚bed Dbertribunals faſt eine Stunde lang an 





Für bie Mebertion wrrantwortiich: Vh. Mohr. 


Drud und Derlag ber Bucharsiderei Vh · Mohr ii Katjerklautern. 








ausgerufen worden, if, Nächſten Sonntag 
fol genannter Stabi eine repub!ilaniihe Mani: 
feitation ftattfinden, welche Eipartero sim Präfibenten 
proclamiren wird, 

— Der griechiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Herr Dilyannis, hatte eine Interpellation wegen 
Ereta's bahin beantwortet, dab das Regierungspros 
gramm bie Annerion fe. Der türfiihe Belanbte, 
von mehreren Mächten unterftägt,; verlangte Huf 
Härung und Rüdnahme des Ausſpruches, was bie 
Kriſia bervorrief. 


Die ultramontane Preſſe über den Schul: 
ee, 


Die wir kürzlich nachgewieſen haben, ift bie ultra 
montane Breile durch allgemeinere Verbreitung 
bes „heillofen” Sculs ntwurid unter ber von 
ihr befogenen Landbevölferung Lügen geitraft worben 
in Bezug auf den Inhallt deſſelden. Inzwiſchen iſt 
fie abermals der Lüge übermiejen worden in Bezug 
auf ihre lung, bie große Mehrheit des Landes 
theile ihre Anfiht über die Wermerflicleit dieſes 
Gefepentwurfd. Von ben 3 Kreiſen des Königreichs 
baben nämlicy nicht weniger als G und zwar Ober: 
bayern, Oberfranfen und Mittelfranfen einftimmig, 
bie Pfalz mit allen gegen eine, Schwaben unb Uns 
terfranfen mit allen gegen zwei Stimmen durch die 
Drgane der Kreisverfretung, bie Landrathsberſamm ⸗ 
lungen, der £ Staatdregierung ihre Unterftügung in 
Durchführung der beabjichtiaten Schulreform ausge 


Die |iiprodgen und nur der Rreis Oberpfalz hat mit 13 


gegen 13 Stimmen, alfo mit der winzigen Mehr 
heit von 2 Stimmen, den Antrag, bie Nothmen« 
digkeit dieſer Schuireform gleichfalls ausjufprechen, 
verworfen, während ber Landralh von Nieberbayern 
die beifle hochwichtige Frage unberührt zu laſſen für 
gut befunden hat. Wollen wir annehmen, es würde 
auch in diefem Kreife, im alle die Schulreform zur 
Beiprehung gelangt wäre, eine Majorität gegen bie: 
ſelbe ſich gefunden haben, fo würden auch Die zwei 
notorijh am meilten zurüdgebliebenen und deh⸗— 


dalb bei der ultramontanen Preſſe in befonderer 


Gunft ftehenden Kreiſe des Landes mit unbedeutender 
Mehrheit gegen bie an Einftimmigfeit grenzenbe 
Mehrheit der übrigen 6 Kreiſe ftehen. Wir find 
begierig, ob dieſe Preſſe auch ferner bie Freiheit 
baben. wird, von einer Mehrheit des bayerifchen 
Volles gegen die beabfichtigte Schultefotun zu ſprechen! 

Es ut aber nod etwas Anderes, das von großer 
Bedeutſamkeit ift, bei den Landrathsverhandlungen 





und bafor fan wir, Som Norbälesviger, med Heniye 
til Artilel fem of Prager Freden, nigt afleifte Eden, 
Blor wenn das Negierung uns giebt Forſillting om, 
dag Arsiflem id opgehoben ober überhoweb nigt holl 
bleiben gebragt fur Ausfürung, 50 lonnte es Bein 
mulig for und, daß wir afleifleten ber Eid. Men wenn 
Regjeripgen das nigt will tun, So Hollen wir, ber 
Teufel Trähe in mir, nigt Ätoßren. Denn wir ind 
Brvei Kerlö auf ihrem Hut, und was ber Ropenhagener 
Hoitafhonscomit&uns forkreibt, das forlehen wir. 

Ubg u» Denzin. Ich bitte um eine Ueberſeth ⸗ 
ung in's Deutſche. 

‚ Präfidente JG muß conflatiren, bab Herr 
Rrüger deutſch geſprochen hat. 

Abg. Dr. Koſch. Das muß aber doch dem Men: 
ſchen gejagt werben! \ 

Abg Krüger unb Ahlmann verlafien bie 
Kammer und geben über ben Dönhoföplag, die Zeipzir 
ger Straße hinunter und rechts durch die Friedrichs⸗ 
ſtraße aus dem norddeutſchen Bund heraus. 

Der Gonflict tritt ein. Er grüßt freumblic zu ben 
Aufternbänfen der Gonfervativen hinüber und nimmt 
feinen alten Pla twieber. 

- Reg. Gommiffar Falk nährt bie 5 — 
einem 





Bufen, (Bravo rechts.) 


bg. Windthorſt (Meppen). Sch ftelle dem 


mann unb mir, wir anfeer der Ferträge for gyldig Antrag, im Gebäube des Dbertribunald eine Tafel 


ag 11. Dezember 1868, 
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eilung 
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86. Jahre ©2 


über den Schulgefegentwurf zu Tage gefommen. T 
einzige Stimme gegen ben Entwurf im ber Bi 
(Plarrer Feld bauſch) erflärte au&drädlid, daß er bar 
mit nicht feine perfönliche Anſicht über benielben, 
vondemerbie behaupteten Nachtheile nicht 
erwarte, ausfprede, fonbern der Weifung einer 
Dbern folge. Gleicherweiſe erflärten die drei Geiſt⸗ 
lihen, me im Landrathe von Oberbayern fihen, 
durch den Mund. bes Pfarrers Angerpointer na ds 
träglid in einer folgenden Sigung, baf fie mit 
ihrer Zufimmung jur Durchführung ber Schulreiorm 
nit eine Billigung bes Sculgeiegentwurfes hätten 
ausiprehen wollen, indem fie ſich durch eine ſoiche 
mit ihren Dberen in Widerſpruch ſetzen mwürven. 
Da diefe Oberen ihre Weilungen von Rom aus er: 
halten, So folgt hieraus erſtens, daß die Agitation 
gegen den Sculgefegentwurf von Rom aus anbe ⸗ 
fohlen und organifirt worden ift; zweitens, dab wir 
neben unierer Staatsregierung noch eine Regierung 
außerhalb bes Landes haben, melde im bie 
inneren Angelegenheiten bes Landes befehlend und 
anordnend und die Mafregeln der Landesregierung 
benmend und hindernd eingreift. Der katholiſche 
Merus ift, obwohl er dem Staate den Eibder Treue 
und des Gehorfams geleiftet hat, dieſer auswärtigen 
Regierung zu unbedingtem Gehotſam verpflichtet und 
bas Organ berfelben im Inlande, und hat als ſolches 
bie Befehle berfelben auszuführen, felbit menn er 
mit den Anordnungen der Landesregierung in direc 
teftem Widerſpruche fieht. Wir fragen: fann es 
etwas „Heillojeres* geben, aldeinioldes 
Berpältnib? Iſt das bie „Selbſtſtändigkeit 
Bayerns“, melde die ®ereine und die Preſſe der 
ultramontanen Partei ſtets im Munde führen, und 
die fie für bebropt und gefährdet erflären, ſobald 
es fih darum handelt, dem Einzelftante zum Zwecke 
ber Herftellung eines Geſammtdeutſchlands das min« 
defte Opfer zuzumuthen? Wenn ſich bie Seibfitän« 
bigteit Bayerns nicht verträgt mit ber Unterorbnung 
unter eine deutſche Gentralgemalt; verträgt 
fie fih etwa beffer mit der Unterordnung unter einen 
nihtdeutfhen Staat, ober gar bie von 
bemielben verlangte Unterordnung unter jene aus 
mwärtige Gemalt, melde mit alen ftaatlidyen 
Lebensbedingungen der Gegenwart ſich durch bie in 
Sylabus und Encyflita ausgefprodenen Grund ſätze 
in ben ſchneidendſten Gegenfag geſetzt und in ihrem 
nähften Wirkungstreife Auftände geihaffen bat, 
melde in der Grimimaltititif Itallens einen Aus: 
drud finden, der uns ſchaudern madht? Im Monat 
September dieſes Jahres find im Stalien unter 


















aufzuhängen mit ber Infhrift: „Es wirb gebeten, 
feine Halfsrichter mitzubringem,* teil bier 
felben gegenwärtig nicht geſehlich zulälfig find. 

Dr. Leonbardt. Meine Herren, Sie verwech ⸗ 
ſeln mich zu meinem großen Bedauern jeit längerer 
Zeit mit einem liberalen Yuftigminifter, und jwar 
bat mir Grnft Schulz, der im Hötel de Huffic bes 
tanntlidh jedes beliebige Geſicht ſchneidet, dieſen Scha⸗ 
bernad geſpielt. Gedungen von der nationälliberalen 
Partei, die doch auch ihren Ull haben will, geht er 
hier in Berlin im Publilum ala liberaler Leon: 
harbt umher. Ich babe biefe mimiſch⸗phyſis gnomijche 
Mißhandlung lange genug erbulbet, jrgt Aber reiht 
mir die Verfafjung! Denn ich bin der echte Nachfolger 
Lippe, dagegen ift der liberale Juftigminifter, wie 
gejagt, Ernft Schulz (Abg. Tweften und jeine 
Schidfalsbrüber fallen aus den Wolfen auf den Rüden.) 
Mag Schulz fih Ihnen ald Leonharbt mit ange 
flogenem Demolratenbart gezeigt haben, ich lehre mich 
nicht an Ihre Beſchlüfſe (Bravo! reits) und thur, 
was mir gefält! (Tufd! rechts.) Ich habe feine lie 
beralen Neigungen (neues Bravo! reits) und mollte 
Ihnen ſchon lange dies Kaltwaſſerbad bereiten. 

Die anwefenden Hannoveraner. Den 
Landemann gönnen wir Cuch Preußen! (Sie pfeifen 
Kudud.) 

Abg. Tmweften. Mer fapt ums, daß wir biejen 
Augenblid nicht auh von Schulz getäufgt werden? 


nahezu 5000 ſchweren Verbreigen allein 268 Morde 
zur Unterfuhung ommen! Befämpfe man nur 
den Fortichritt in Bildung und Schule, wenn man 
auch bei uns folde Juftände wünſcht! Daß die bei: 
den obengenannten reife, weiche am [ebhafteiten 
aegen die Neform ber Schule fich aussprechen, in der 
Griminalftatiftit Bayerns ih namentlich durch Mord 
und Brand ebenjalld auszeichnen, mag dem, ber die 
Augen nicht Ächtießen mil, zu denken geben. Aber 

an ſoll überhaupt nicht den Kämpfer für Bayerns 
Gelbffändigteit ipielen wollen, wenn man jeden 
. nblid bereit it, biefelbe einer auswärtigen 

Macht und wäre dieſe das Papitiburn, preiszugeben ! 
- Man beweilt: baburd nur, dab die vorgenommene 
patriotiiche Maste die eigeniüchtigen Jwede einer va: 
tertaw ds bo ſen Parter verhüllen ſoll, umm-ebeliche 
Watrioten zu tödten. (M Nacht) 


— Meieſte Nachricten. 
‚‚n: Kaiſerslautern, 10, Dej.*) Mir begegnen in 

Hr. 290 des „Bälziicen Nuriers“ einem Urtitel 
„Kaiferslautern, den 7. Degemiber*, der auf unbe 
ſcheidene Meile den Gründern der bolfspartei, „Uns 
vernunft“ vorwirit, weil ihr Brogramm nichts „Nenes” 
enthalte. - Beñehen wicht Thon längft in München, 
dicht unter den Augen des Monarden, in Nürnberg 
und andern größern Städten Bayerns die gleichen 
Vereine mit ganz gleichem Etreben? Bezüglich des 
„Neuen“ find mir, alis derſelben Meinung. Das 
Gute anlangend fragen wir jedoch: „Iſt es etwas 
Schlechtes, (um einen Paſſus des Haardter Pro: 
‚geamms herauszuheben) Abihaffung des flehenden 
Heeres zu wünſchen, das in Bayern jährlich eine 
bübide. Summe von Milionen verfhlin,;t? Mer 
bezahlt doch dieſe Summe, die das Befammt-Budget 
fo beeinträchtigt? IA es vielleicht nicht gut anzufive: 
ben, daß jedes Glied der Familie, zu deren Ertitenz 
es verhältnißmäßig beiträgt, bei fragen, die das 
Wohl und. Wehe bieier Familie betreffen, perlöntich 
mitipreden und berathen zu fönnen? Ganz fo verhält 
es ſich mit $ 2 dieſes Programms. 

Ein Borwurf jebod trifft das Haardter Go» 
mige und zwar, daß es nicht Rechnung getragen 
einer, menihlihen Schwäche, die ala mächtiger Hebel 
bei allen wichtigen Unternehmungen die grögte Nüd: 
fiht verdient: - ih meine die Eitelkeit! Warum 
ließen fig auch nicht Einladungen in großem Maß— 
ftabe ergehen, Tondern famen quasi als „fertiger 
Verein“ Mitglieder füchend ? Eine andere Firma und 
die EinzeihrungsLifte hätten am betreffenden Abende 
die Zahl 25 nicht ergeben. 

+ Außer ber Richtbeachtung biefes Factums eriftirt 
aber noch ein weiterer Grund, der Die anſcheinende 
Antipathie erflären möchte Beim erften Verlauten 

‚Über die beabfidtigte Gründung bes Vereins, war 
es eine gewifle Partei, die auf die gebäffigite und 
taffinirtefte Meile das Publikum dem Projecte zu 
entiremden mußte. In den Wirthshäuiern, wo in 
ber Pfalz fait zu viel ausgemadt ‚wird, * man 
ſagen: „Hat die Pfalz und in specie Kaiferslautern 
nicht genug an ben Folgen des ‚jahres 1849? unter 
benen es heute noch —* Wer trägt die Schuld, 
daß unfere Stabt in jeder PVeziehung ftiefmütterlid) 


*) Die Rebartion biefes 
i —— reg wenn biel nur in genefiener Form ſich 
bemegi, Über Die Frage: Kollopatiei oder midt? Ausdruck zu 


id 
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tteo iſt germe bereit, —* Mei⸗ 





Denn bie plöglide Aenderung iſt zu un— 
natürli! 

Dr. Leonhardt. Ich lann kein Wort darauf 
exwidern, mic bindet ein Heydt! (Großer Lärm. 
; Man fürchtet eine allgemeine Gödjderei. Tmweiten 
„nimmt. Gratulationsvifiten an.) i 
rn Abg. Lasler Herr Präfident mir wird ſchlimm! 

Abg, Winpdiborft (Meppen). Mir wird burg: 
aus gar nicht nmationalliberal! Wir find Männer! 
(Senfation.) 

Abg. Dr. Jacoby, Herr Laster bat kein Ge: 
bätinig für Melodien. Wenn man jahrelang das 
‚„Barifer Leben“ gehört hat, fo muß man doch emblich 
den Gonfliltö:Gancan auswendig Iennen! (Deuter mit 
Walded und Virchow bie erfle Tour an.) 

Ubgg Heife und Graf Verhufy:Huc ber 
fuchen, fir den Jufizminifter die Kaſtanien aus dem 
per holen, verbrennen ſich aber die Finger. Dr 

eonharbt geht mit bem Conflict Arın in Arm ab. 
Erpbeben, Die Kammer ſieht fih um ſechs Jahre zus 


rüdgemorien. (Verl, Wespen.) 
.  Masziniann. wi 
Er lebt! Er iſt tobt! So berichten feit Tagen bie 


Zeitungen über Manini, und fein Sterben wid myıhiid, 
gebeimnigvoll werben wie fein ganzes Leben. Vielleicht 
ift er ſchon tobt und feine Jünger haben ihm in ber 
Etile begra und laflen ibn mur mod, wie bie 


bekanntermaßen das- nicht. felbfiftändig denfende Pır 


) Münden 
u 


behandelt wird? Es find theifweiße biefelben Lehte 
bie ſich heute am die Spike ftellem und über kurz 
oder lang bie Fadel ber Revolution wiener anzänden. 
Hütet Euch wohl Hand in Hand mit ihnen zu gehen; 
Das Mohl Eurer Familien hängt daran.” ‚ 
, Als Demoerat der nüdterniten Sorte geben wie 
diefen Herren im Inlereſſe ihrer eigenen Sicherheit 
einen Rath, der alles Gefahrbrohende von fhnen 
wendet! 

„Merdet Mitglieder", und zwar aus folgenden 
Gründen: 

GBeftiftet it nun einmal der Verein, mit feinen 
Euthufiaften und heihblütinen Köpfen. Nicht lanne 
wird bie Zahl der Mitalieder blos 25 fein, ba ja 
blilum nurx zu ger. bereit iſt, dahin zu N, m 
man Neben hält und feinen Namen in Per rn 
zeichnet, beionders mern mit der Mitglledſchaft Feind 
pecuniären Opfer verbunden werben. Der Guade 
einea politiiden Schwindlers, wird es nicht ſchwer 
halten auf die Maſſe eingumirfen und mißliebige 
Beichläffe und Demonitrationen zu erzielen, die von 
Eben herab anf Rechnung der ganzen Provinz ober 
unferer Bateiftadt geihrieben werden, mährend doch 
nur ber weitaus fleinere ‚verſchuldende“ Theil bas 
rıtnter leiden follte; \ 

Tem kann vorgebeugt werben! Wollen wir das 
ber die Tage det Jahres 49 mit „ihren Schreden” 
nicht beraufbeichwöcen, fo mäffen mir den Feind tm 
eigenen Lager belämpfen. Wohnen wir den Ber 
fammlungen ber „Wähler“ bei’ und treten ihnen mit 
derſelben geminnenden Beredſamkeit und energiſch 
entgegen, wenn fie es verſuchen, dem unmzurechnunge⸗ 
fähigen Haufen bie Köpfe mit revolutionären Ideen 
zu verbrehen, ber erfahrungsgemäß ſolchen Ideen 
nur zu gerne bereit ift Ausdruck zu geben. 

hleudern wir ihnen beim erſten Verſuche, den 
nelepliden Boden zu verlaffen, ben Lügner ins 
Beficht, da fie im ihren Berfammlungen verſprochen, 
ben „ungeleglihen” nie zu betreten!" 

Nur auf Diefe Weiſe, erreichen wir dem’ doppelten 
med: Einigung auf der einen, und Schuß ge 
gen bie gefährlichen Feinde der wahren 
Freiheit mifber andern Seite! 

\ indhen, 10. Dez Sicherem Bernehmen 
von competeirtet Seite nad, ift Die fFrage, ob das 
Werber'jhe Hinterladnngsgemehr in in a Armee 
eingeführt werden wirb, mod keineswegs enballtig 
eutlhieben: ed hat daſſelbe vielmehr nod über einen 
ſeht aefährtihen Eoneurreitten zu fiegen. Es ift dieß 
das Pearton'ſche Hinterladungdgewehr, mit wel: 
chem nächftens ih Gegenmart Des montentan in 

ien weilenden Erfinder unter Leitung der Schyieb: 
commiifion bahier größere Verſuche angeſtellt werben, 
zu welchen aud Frhr. v. Bodemils aus Aınberg 
hieber berufen werben wird. + Diefelben werden jo: 
fort beginnen, wenn bie zu den Verfuchen aus Bel: 
gien bier angelangten 11,000 Metallpatronenhülfen 
in ben militärtichen Saboratorten' gefüllt fein werden. 
Bei einem Fürzlid) im Kleinen au — — 
mit dieſem Gewehre wurden 11 Schüffe In’ eine 
halben Minute abgegeben. Der Hauptvorzug dieles 
Sewehres vor dem Werder'ſchen liegt nach dem Urs 
theile der Sachverſtäündigen in ber äußerft einfachen, 
foliden und daher dauerhaften Conſtruction des 
Schloſſes, die dem Gewehre bei gleidier Manivular 
tionsleichtigkeit für den Fall des ernften Gebrauches 
eine viel längere Feldtb eit verfpricht, worauf’ es 





Höflinge Solimans und Selims, fälſchlich weiser leben, 
um die Feinde zu ſchreclen und ben Muth ber Freunde 
aufrechtzuerhalten, Ach nein! Much der moderne Alte 
vom Berge, der fo’ viele Schichſale gelenkt'-wie ein’ 
bebrer Roſſelenler, audy er muf dem Schickſale endlich 
erliegen, und biefer Kerbft ſcheint dazu beflimmt, die 
legten wirklichen, großen Größen, die nöd), auf dem 
Stoppelfelde Europas Kerborragen von alter Saat ber, 
einzuheimfen, die hödften Mohnlöpfe abzuſchlagen, wie 
Tarquinius; auf baß die Zeit der Mittelmäpigkeiten, 
der Philiſtergrößen, ber Mugen Leutt, ber bewunderten 
Beutelſchneider und Taldenipieler unge hindeet “ähre 
Pracht entfalte; die Epoche der erhabenen Crfcheinun: 
gen, die Geibel befingt und berem Hetodote Treitfähle 
heißen. — Wer wie Joſeph Mazzini im feinem Herzen 
die Leiden eines ganzen Volles getragen, allein gegen 
eine Welt der mädtigjien Feinde gefimpft, allein, 
ein wunderbarer Freimaurer, bie Grunbmauern’ einer 
ganzen Zukunft angelegt, allein arbeitenb in bunllen 
Tiefen, in denen michtö leuchtete ald ein ſchwacher 


Höffnungaftrapl — der bat ein Nedt, müde zu fein |’ ' 
und jein Haupt Binzulegem in einem Momente, da die’ 


Geſchichte mit einer Periode perſönlicher Gtöhen abzu 
ſchließen gedenklt. In Lugano, fo heißt es, liege er 
mit bredenden Augen, an der Örenze feines Bäter 
lanbes, feines Kanaan, wie Moſes!(Inzwiſchen iſt 
feine Wiedergenefung bekannt ‘geworben. Die Heb.) 
D, Viltor Emanuel, Du figt daheim in Deinem Pas 












ja. am Ende am Meiften. bei der Pahl eines Ge— 
wehres für ein Heer ankommt, 

Mün 
108Bte, a 
—— nn mer. bir na en 
enthält Folgende Berathunnstegenitände: Präfidial: 
vortrag Über ben Perionalitand der Kammer und 
die eingekommenen Austrittd: und Urlaubs-Geſuche 
Beratung und Beſchlußfaſſung bierkber; Bortra; 
des VI. Ausſchuſſes über aeprüfte Anträge von Ab: 
geordneten und Beſchlußfaſſung Über deren Zuläffiz: 
keit. Im Einlaufe befinden- ih ferner die Geſuch 
der Aban. Waldbauer und Diftler, ihre Mandatsr 
niederlegung betreffend, und bie Vorſtellungen bes 
Munchener Volksvereins und eines Nätaber Probe 
Isverjammlung, die Abänderung des’MWählgefeg:s 
, angerignet vom Ay. old. Um Freigabe 
ber Advofatur haben folgende Gemeinden Eingaben 
an bie Kammer gerichtet: Viehtadh, Ingolſtadt, Kulm 
bad, Wunſiedel, Monheim, Dettingen, Hemau, Töl;, 
Starnbern, Bunzenhaufen, Altdorf, Stabtfteinad, 
Memmingen, Erding, Waldmänden, ı = vi 

Münden, 10. Dej. Beide Häufer bes Landtags 
hielten heute Sigung In der Sammer der Ab 
orbneten. legte ber Kriegsminiſier den MWehrgeiegent: 
wurf vor. Die Reihsrathelammer emdigte die Legn 
timation ber neuen Witglieder: Pranth, Guitenbery, 
Döllinger und Haubenſchmidt. m” 

Münden. Das Kriegsminiſterium hat verfügt, 
bak von einer Einberufung heimlich ausgewanberier 
Referviften oder Landwehrmanner lediglich zum Aus 
ihrer Verfolgung wegen Defertion Umgang genommen 
werben müfle. Reierviften u. ſ. w., welche ſich durd 
eigenes Berichulden außer Stand Segen, im: alle 
ber Mobilifirung oder behufs vorübergebender Dienſi⸗ 
leiftung für Aufredthattung der nefeglichen Ordnung 
der an fie ergangenen Einberufungsorbre Folge lei 
sten zu Lönnen, unterliegen ben Strafbeflimmungnen 
wegen Deiertion. Die Nidtbefolgung der Einbe 
zufungsorbre Seitens folder Wehrpflichtigen zu den 
Uebungen oder Gontrolverfammiungen begründet nut 
ein bisciplinär ftrafbares Verſchulden. 

Wien, 10. Dez Die „Breffe” meldet, die grie 
chiſche Regierung ließ in Konitantinopel erflären, 
daß fie eine direte Einmiſchuug in die eretiſchen 
Angelegenheiten vermeiden werde. Die Sympathie 
bejeugungen des griechiſchen Wolfes- für die. Errten: 
fer tönne fi jedoch nicht verhiten, -Hieramf hielt 
Uli Paſcha die Abiendung eines Ullimatums -dür 
überflüiiig, arftand jedoch eine Verlängerung des Zar: 
mins in Berg auf die Ausführung der beiclaße 
nen Nepreifiomaßregeln zu. Photiadis Bey, : der 
tũttiſche Gefandte in Athen, erhielt bereitä fein Ab: 
berufunasichreiben. i ‚ 

Beh, :0. Der Der ungariſche Reichslag wurd: 
heute zu Dfen geichloſſen. Die öniglihe Throntede 
bebt hervor bie fruchtbringende Thätigkeit des geaen 
wärtigen Reichstag. Das gemeinsame Ziel des Sim 
dens war die Loſung jemer Fragen, melde nicht na: 
Mt der jüngſten Vergangenbeit, jonbern . feit Jahe 
"hunderten die Duelle des Miptrauens, der Stagna 
tion und ber Zerwürfniſſe waren, Die Löſun dt 
ſchwierigen Aufgabe gelang alüdlih. Das aufiälir 
Bundniß zwiſchen dem König und ber Nation hei 
'piefen Erfolg errungen, diefem Meichstag gebührt det 
Ruhm, jene Ungerwißheit der politifchen Lage beendet 
zu haben, welche bie ebelften Kräfte der Nation jur 
‚Unthätigteit verdammte. An Stele der Tinatsreätli 


t anberaumt: 


‚10.2 Die Tagedorbnung für bi 
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lano Wini. in Gefellſchaft all ber Kleinen von den 
Deinen, den Hattagjis und Gonforten, unb bit ca 
Knecht jened parodirten Mayini in den Zuilerien und 
mennft Dich Aönig von Stalin — und jener alte Manu 
muß an der Thür Staliens fterben, weil Du noch de 
dem Greife zitterft, und Deine Spione wmfchlede 
fein Sterbehaus, um Dir nicht eine Minute ju fi 
die Nachricht zu telegraphiren: Er iſt nicht mehr! — 
Und doch dantft Du ibın allein Deine Krone, und 
if der geoße Patriot, und Deinen Namen ſpricht heu 
fein Staliener ohne Beratung aus. } 
Sp wenden ſich die Geſchicke und am Ende * 
bie- Welt doch einen Unterfdieb zu machen , ji 
denen, bie‘ Trompterstöchter lieben und Louis 
leons Bundesgenofien find, und Jenen, bie Zouie 
polton haffen und die Freiheit lieben. Das Berhäl 
zu Napoleon wirb ber Zulunft ein Kriterium wer 
zus Beurtheilung der Menſchen unferer Tage. 















vn * Trof in Thränen 
‚Mein Zfabellden will zum Schutz 
"Mir 30,000 ihrer Spanier borgen? \ 
Nun mad’ id mir nicht früher Sorgen 
Und biete kahnlich dem Jahrhundert Trub. 
Mo ift man befjer wohl geborgen, 
Ns in gelrönter Tugend — 
a 


* 
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Zerwũrfniſſe zwiſchen beiden Staatsgebieten ber 
archie find Beziehungen aegenfeitiger Fteundſchaft 
Achtung getreten. Die Monarkie, ihren Schwer: 
in ſich ſelbſt ſuchend und findend, fchreitet mit 
noter Kraft vorwärts auf neuer Bahn, deren 
ziel Frieden und Wohlfahrt, zugleich aber auch 
braten jener Stellung bildet, melde fie in der 

? Der eutopäiſchen * en berufen 

Die O 3 aus melder- die U der Ver 

enheit flo it -verfhlktet, Ueber derſelben 

bt ih ein blribendes Denkmal ungarifher Treue, 
kerlandslieb? und Maßigung, von der bie Ge— 
köte-jept ſchou eine Lange Reihe großer und beilfamer 
folge ı ve 5 hat. Die Töniglide ‚Rede wirft 
= ein bit auf die volfommene Mieberherr 
ber ungaruihen Beriaffung, des ungariſchen 
Mit auf den Ausgleih mit Eroatien und 
Tinton mit Siebenbürgen. Der Mönig begt das. 
here -Bewuütiein, dah das Neih_feine Schwaͤchung 
erdurch eriahren, ſondern % der alten Brundlage 

Kraft miedergemonnen babe, Das neue Wehr: 

5 it Bürgſchaft Für die Integrität der ungariſchen 
rone und ber Monardie.. Bei ber Drganiſation 
x Wehrtraft erfannte ber Neihstag die Noth- 
endigteit eines qemeinfähnitlichen Heeres ‚richtig an 
»d hs bierpurd eine bie Entwidelung der Mo: 
archi —* e Wehrkrait: Indem auf Diele Art die 
teilung Ungarns und der Monardie befeitigt wurde, 
ade wir darin zugleich eine Garantie des Friedens 
ah außen, deſſen ungetrübte Auftechtethaliung wir 
s ber worzünlichiten Negenteniorgen zählen.” Schliehe } e 
rmähnt; bie Thronrede das vom Reichsiage geihaffene 
dulgeied oft auf das Auftandefommen eines al» 
:itig, befriödigenden Rationalitäten:@ejetes, hebt bie 
vrigen Maßregein bervor, melde der Reichttag zut 
yebung obe$ inneren Wohlftandes erlaffen hat und 
hließt wit’ dem Danke an die geſammte Nation, 
it dem Wunſche, dab er Ein! 3* er⸗ 
alten bleibe, indem ſich neuerdin non * art habe, 
‚ok nur der Herrſcher eines glil lid Voltes Ai) 
ladſich fühlen farm, 

Brüffel, 9. Du. Die belgiſche Regierung 
yandelt wegen der Wiederaufnahme der Inrembürg- 
velgifhen Eiienbabn, um dadurch ber Abtretung der: 
eiben an die franzöfiiche Oſtbahn· Geſellſchatt duopr: 

fommen, 
R Paridl' 9, Dei Der „Abenbimoniteur” nn 
irrt Die Beunruhigung, meld: durd die Drohung 
der Türkei, die diplomatiihen Beziehungen mit Grier 
benfand ahjr brechen, hervornerufen worden jei. Der 
„Noniteur” fügt ‚hinzu: „Die Großmädte find ber 
Äreht, durch ihrem Nat einer Differenz zuvorzufom- 
mern und die Annahme überflürjter Mabregeln zu 
verhindern. Wir freuen und die zwifchen den Mäch- 
len zum Zwece einer gemeinfamen verſöhnlichen 
Aion bergeitellte "Mebereiuftimmung conftatiren- zu, 
tinnen.. Die Vertreter der Mächte baben-die-Eabtr- 
nie. von Konſtantinopel rt Alert, auıi die ſchweren 
Holger aufmertſam —8 bie ei untluge Boltit 
hoben könnte. Ihre Sprache hat bereits die Piorte 
dermocht/ Auf jede unmittelbare Manifeftation zu ver: 
jihten und. die Annahme allzu raſcher Mahrenein 
ven ‚bis, zum, MH. und-bann Die zum 17. d. M. zu 
ichleben. Elh’ Schritt der Vertreter von Frankreich, 
England und Rußland bei dem Minifter der aubı 
wärtigen Angelegenheiten in Griechenland hat ti 
beiriebigenden Eindrud hervorgebtacht. — Der , —*8 
fitutionnel* ſchreibt die Abbernfung Rregulusto's 
dem Bunfde bes Bukareſter Eabinets zu, ale 
jonen, die den Garantiemäcten Verdacht einflößten, 
son ben Staatsgeſchäften entfernt zu balten. — Die 
France“ und die „Batrie” Lündigen ben Zuſam— 
nentritt der wammer auf ben 11. Januar an, 

Sonden, 10. De. Tin Brief Garibatbi's des 
nentirt Die -Beitungsberichte, wonach er nad) Amerifa 
urũuctzutehten beabfichtige. — Nach der „Daily News“ 
indet det Erb des Partaments- nur eine kurze 
Anſprache der’ Röninin flatt.- Dieeinentlice Ihrons 
be wird erſt bei ber Februarſeſſion nehalten, 

Windfor, 9. Dez. Die Königin hielt zwei Ge: 
jeimrathefigungen:ab; ‚im der eriten, welder ‚die ab: 
tetenben Minifter anmwohnsen, übergaben biefelben 
dre Umtsfiegel; in, ber zweiten wurden Childers 
ind Bright als Mitgliever des Geheimen Raths ber 
bigt, und die Amtöfiegel bem neuen Winifterium 
ibergeben. 

orenz, 10. Dry, Die „Niforma“ macht auf 
in Tireulat des Minifterd aufmerkſam, welches den 
tüdtiihen Bebörden die Betheiligung an der Sub 
cription zu Gunften ber Hinterbliebenen von Monti 
md Tognetti unterſagt. Nad ber Gouetta di Mi: 
ano ließ der König der Wittme Montı’s ‚ein Geſchenl 
son Es ae zuftellen, 
9. Dez Nachrichten aus Cadir mels 
’en, 2 durch Bermittlung der Conſuln zwiſchen den 
yeiben fümpfenden Parteien ein Waffenftilftand von 


18 Stunden geichloffen worden fei, um bie Todten | im 


ju beerbigen und bie rauen und Rinder flüchten 





































laſſen zu können. Der 
zu Ende, worauf bie —— lebhaft angegriffen 
werben ſollen. Die Juſutgenten haben ven Bagno 
aröffnet und 700 Galeerenfträflinge befreft, welde 
von Hungo, einem zu den Republifanern übergetre 
tenen Brogreffüten befehligt werden. Drei Fregatten 
antern vor Cadix, um, falld die Inſurgenten wider 
ftchen, eim Bomhardement u eröfinten. Das Miuel 
meergeſchwader iſt nach x beorbert, 

alta, 9. Da a fand ein keitiger us: 
bruc des Aetna ſtatt, welcher, bis 5 Uhr Morgens 
dauerte. Det Berg fpie. rar von —— 
Höhe 34 Dienusitrömende-Lava ergoß 

sand. od 


u Derwäilete ds 
Umg Kin on eb Mergen. Sand bi8 n 
— Die 


teale und kei bis nad) na. . 

—— thatig· aber ı im - 

dumpfen Derha 

teten noch — 6 ‚Der ae: 


unmöglich, den Sryf der 2apu zu verfolgen, Der Aus 
bruch des * war bis JE Ah angleich daflzlbe | 
ichtbar 


—* —— entfernt 
Konftantinapel, 8 
Norte ward in vergangener Nacht nad Athen ae 
fanbt. "Dei’Steamer, mwelder es beförverte, 

zugleih ben Befehl, den Mtitdh en Getaroren tn. 


Das Ullimatum dert 






Waffenſtillſand geht morgen j uns nut bie beaciſterten Morten bes „vorjäbrigen —* 
— 


über die damalige % * 
ſtung im vollen Mal ar 5 


men an dieſer Stelle nidet ni ap 3 * N 


gie regt 

hand viräüen langt mid berreifen Bunen,. ‚225% 
der ger ae elle uar zur „Doc mach Mau er Bunte 
Bl. Kläger, Hr. Jacobn und je Id. Bra 


imuftergäitige u —* ber begegnete ngejäbigfen q > 
he RENTE, ur _ K } 


orten waren, io &; 
Ba beta wirbt, wilde — 
ehrt chen —— die Disar 
on de Aus eh r Bilkeisları „Blaplderinenten‘ bis zur 
—— verlähgert, je würde "rin aa auderes MR: iuttat | 
Kat, Find: Inh tbersonat, —A — 
* — D——— 


wit 
Ge 
* a Zrüde gewäblt ten 
gewählten gerade in jeder Sailor’ bi, mit anf rieitt 
waren — wir in 4 a komic ta det 

taa 

y wie een up Iooa, 
rection aud für eier Dodaenus ara 

" Deffentlider —— 
Mn ‚Mehrere fragen am, ob. bis zu 





Anfang des 
Eurs zum 
werde, und ſehen einem Gelingen 


euen Jahrgangs ſich nicht wieder ein 
njäbhrigen «Freiwilligen: :Dienfte bilben 
dejielben, zur Be: 


im Ablehnu le zue Rüdiahrt au Die | friebigung auf bein Seiten, Irehdigsentgegen 
Bforte er] > Semenbuy ——— r al gsinehmer. Be 
zu, die Frift für ven Empfang der Antwort auf dad — 
Ultimatum bis zum 17:68. zu verlängern‘; — Der |) SH Pi dat, kllnd: bittet 
engliide Steamer „Caradoc* lief in vermwichener, um — & "Und ib ee —F 
Nacht in einer Speciatimtifion "der enguuichen Wer] diefelbe ieh, Su, sat 
faudtiheft nad dem Archipel aus, Die türkifcyen | rped. db are 
Truppeis —S * —* m 8* Ein —* un mem er duich 
— mid, ber um ein 
Bi B-Die. ee —5 ören heleg: > - 
liches ” — {legal tenders) } —— ar kurze Zeit. —— * Ca, 


ichulden zu jein, vie nach bem 1. Jannar 1870 
fallig find, wind der: ſle nach dem 1.' — 1871 
ebenio aufhören ſollen, Zahlungsmittel zu fein für 
alle Schul 
Steuern. R 

New Hart, 10. De. 


ſchaft des —— meigerte fi der Senat, Die 


Selena de ubören und pertadte ſich. ! 
Ber ar E ivcale Nr beichren. 


* In Zweibrüden mußte ein dhund ge 
töbtet werben und hat’ bie Seltion bes Thieres das 
Borhandenfein der Muth im hohem’ Grade betätigt, 

nbe: 


Ju. Folge deſſen iſt für bie dortige Gegeub eine 
fperre in ber Dauer‘ w 6 Moden angeordnet. 

+ Briglar, 8 2 Ein fucchtbates Unglüd hat 
unſere Stadt mit en n und Eunrſehen erfüllt Ge: 
ftern Abend vor 7 Uhr, ala die Meſſe im Dom forben 
begonnen, ftürjte in folge des orcanartigen Sturmes 
—— eh ra ſpitze — des Farce Thurmes 


au 
Stellen er des 
ae großen Nr der - RT ten 
r =. mit Schutt und Trümmern, Ueber: m * 
er Ver 


tuinglüdten läßt fi noch nichte er . te 
orgeng 


ſtellen. Tape einer Mittheilung ber 
—— geitern Nachmittag 16. Todte aus den Trüm: 
mern bervorgejogen; nad; einem Privathriefe, beläu 
ſich die ſe Zahl heute auf 22 Daſſelbe Schtreiben, das der 
an dieſem Unglädsmorgen mit: dem Drgeifpiel Beh 

Lehrer an feine Berwandten in Frankfurt 1* 


hält folgende Schilderung der Cataſtrophe: „Um = 


Ver’ | Sturm’ jir-übertön be ich ziemlich. ſia ifteinn, 
aber trogbem er fo . Dig ae a Ti. 


dacht nicht zu denlen war. Während des Evangeliums 
ftürpte ſchon ein Theil eines Fenſters mitten unter bie 
Schulbuben und nun waren die Mugen Aller ängftlid | ı 
auf die Fenſter · gerichtet: Zum Glud - für mid, trat 
ber unfelige Augendlick gerade ein, als ich dem Geifl- 


lichen die Vräfertion intonirte, Ich hörte während der J 


lutzen Baufe, wie der 

* und in bemfelben 
meinem Sige aus nach 
Ausgang zu g 
Hengemölbe durchſchlug, war ih neben! de Drpel und 
außer Gefahr. Alle „drängten fih nad dem Ausgange, 
und ba bie Erſten, in ber Thüre ſtehend, wicht gleich 
den Muth hatten binauszhtreien, fo eniflanbrin plög- 
liches GBedränge, fo daß ich in Gefahr war erbrüdt zu |- 


em auf das Kirchdach um! 
ber rechten Seile, um ben 


werden, Endlich fahten fie Muth und am’ ich denn |’ 


auch hinaus. Die Treppe war mit Ballen und Bret- 


tern bebedt und jprang ich deühalb glüdlid von -oben 
binunter.* 


— 


Abende 
Raunbrmer 


“ia auf 
vom 


Entfaltung A ul Katu: 
vollfonmen Hertſcherin dee Eisen, ide Organ Al 
zum n gern dringen ih Seel ben —*— und 


© Zur 













an die. Regierung mit Auanabmg gen; en 
Bei Empfang ver Bor: Fan 


oment ſchwang ich mich von 


nen, und ald der Thurm das fir 1; 


"T mittel, umäe 








eg t 3 * * „Die Wictenerin.‘ Bro 
owa N n 
Oper in 5b Akt von E. 7 dauna .- J. Gumberi. 


un G. Mevyverbect. 


Schiföberishte: » 
ugensetit von Bbil. 533 u a en, ai 
Speyialagent HambsAmerit. eg eelinah. 


_ 7 fahre Beidampiihif „Wei: Halia”, C. Trautmann, 
der Hambuig Auncitanijäcn Bat Acien⸗ 
HT rat am —— * eine ag 


Southampton nach Pe a bat giner ftar: 
fen Brich und Bade ng Yüend rErM N Parlapiere 


in ber % üte gm —— 9 emded an Er 
amburgtt Mejlbarnpficif] ‚Hetlatkir; GL Glos, 
mie der Hambrrgsigmmerstaniichen Padetfahrtstletienr 
Schufaafı nd am 25. Nopember von Hamburk via Sout⸗ 
bamprem zögtg, dft ad) einer amsariridiset —— nen 
Relſe · von 9 Zaaen · ¶ Erun —— — —— 
— —L—— — 4 


TI 







⸗ — 0 rg Bel der * fertgefripten au 
bung 1. Klaila 195. Feanffuter Strabtlotterie" auf 
hende ——— Ar. 5619 10, Re 38 


‚ geustareinne: ar. 36 10001. 


— 


Rt. 1 Blum und 3 * 





3 — — 


. Dandkım, 10, Drzember. (Btopntıenaßörie.) W-iz nt 


umb Roggen Matt sen uud Da — eb 


Kinöt 6: Seh 
ak MA. 40 


— eft. blea aet (egemb;,) -“ 
1 Aal P. be ag 20. 1 5%, ungarıdır 
anf —— pe De 


Ta + — 

— fen Rongem, 20 rn ———— 
of. vr perkt eff. baptice, 20 ZH fd. mei, wi — 

‚ wärttenberg, 10 — Me. 


®., ae ee Jel⸗ 
A * af. N an De. — Rernendm 


2 f. a Fi 
2 u — B. Deljamen, KR ‚ ungariider 
mW Fre, — 1. V— deut — — 


— 15 U. Rlce au en pcutig 1 100 2:21. 26-27 — 


A iorip, 100) jr 
Di si gie er, 100 3 ettubehenuarft tumcoe 
uicl3o Sn Kür ide oder - * *. 
Qual. Rind: Ser gg vr. Pe r 
2 . -...ı.n J 


—— Baer 5 
TER Bohnen Rctug SEO t 


—F Pet aut — — ee u — en x, 
erfüllt, jo di «s 8 


einer Au von 5 —— über ganz Deut 
land verbreitet iM —— 
Die gläuzenten tanafätrigı 


5 | Rene t Dr. Sat welche RE ak — te m. 
tdiein r nd, 
* Sn nr gi 


euch Beltenf erwerben. ie baute 
—** —2 velltocruen uuerreicht da umb vers 
—— um das UN empjonien 


Todesanzeige. \ 
| Gott dem Allmächtigen bat e8 weh 
) — 5 — unſer innigſt geliebtes Toch) 


Gertraude Bang, } 


j in einem Alter von 2 Jahren und m 
Monaten geſtern Ubend um 5%, Uhr Z 
m nach furzgem Leiden zu fich abzurufen. fi 
Um ftille Theil nahme bitten 
Die tranernd Hinterblichenen. J 


Refanntmachung. 

Ludwig Philipp Klug von der Willſtetner 
mühle (Frippftadt), Fran Peifing und Franj 
Dillenfofer, bribe vom Melienipreng, Ambde, 
Trippfta Rad und Arriebric Wild. Carl Ritter 
von peuer wollen nach Aiterita aus: 
mwanbern, 

Gtwaige ne 2 gegen dieſes Vorhaben 
find. binnen ft. Tagen von heute am bier 
vorzubringei,. 

aiferslantern, den 8. Dejember 1868. 
1. Ber —— 


chmitt, 
anñe ſJ. a, 


—— — — 
Holzveriteiigerung 
im- Gemeindewald von Eukeubach. 
Samjtag, ben,iH. Dejember, 1868, Bor: 
mittagd 10 Uhr, im Shulbaufe zu Enfen- 
pen en Meg dafigen — 
0 ua (4 
oe RER Ich Hentnd verteie: 
IT 7 


3 
iz 3 Geriiiengen, 
- a u.d.-Gl. 


8 —— 
3 Kalter 8 geſchnitlen Sad ER 
PBrügelb 


fiefern bito. 
3 Tieferiie zBeren, 
6 Matter fieiern Siochotz 
Enfenbab, den 8. Dezember 1868, 
Tas Bürgermeifteramt. 
Willenbader. 


Ginige tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


und ein Maſchi chmied fönnen in der 
Hannueriden aitineninrrik Bu 
Winnweiler gegen entiprecbenden Lohn ba 

ernbe Beihäftigung finden. De 


Leiſtſch chneider. 


uhleifien: ja beit der Schweis 
ne * —55 er iter, der nauent⸗ 
üd; im Mopellihneiden bewandert ift, agst, 
Nur ganz — Arbeiter . fs be: 
werben.  Dauernde Stellung ſowie quier 
Lohn wird zugefidiert. Mübere Auskunft 
bei ber. Rebaetion ba. Bl, 96, 


Ein: volljtändiger 


x 
Dampf: Brenn: Apparat, 
womit man bequem 6—# Gentner ſtartoffeln 
bämpfen und entgeilten fan, hur- wenig 
nebrasıcht, und für deſſen Göikte und richtige 
Conſtrucilon — wird, ftebt bei Unter⸗ 

seichmeten bi fie au verkaufen. 

Der Apparat Hit won mir jelbit gebaut und 
verbinde mich, aud einem ſCentner Kartoffeln 
and 5 Phund Frucht 9-10 Liter Brannt- 
wein sid Prosent zu liefern. Roblen- 
nerbraud bei 8 Gentner Kartoffeln per 


Tag 135 Piund, 
Jean Echafhaus. 
Mt, Alzer. 


Lahrer hinlenhe Bote für 1869 
(Auflage ca’, Million) 
it eridienen unb bei allen Buchhãndlern 

und Buchbindern vorrathig. 


daupt· Agentur: U. S. Gottſchict· Witter s 
Suchhandlung in Neustadt a. dd. U 


Ausverkauf 


von Porzellan, verſchiedene Sorten, unterm 
ii bei 
s Joſ. Wertheimer. 


Näbſtöcke, 


welche zu Weichenken- pafſend jind, empfiehlt 
Rn x. Rothgeb. 
Auch , bringt, berfelbe Peine Reid ard ſchen 
— in freundliche Grinnerung. 











Kür einen 
tüchtigen Keſſellchmied, 
welcher ſelbſtſtandig arbeiten kann, iſt eine 
ichr vortheilbafte Stellung offen in der Ma: 
Ichinentabrif von 

I. 2. Yanı & Eier, 
yit, in Mannheim. 





Der Unterzeidinete erlaubt ſich 
5 — verehrlichen Kunden die er⸗ 
zen e Anzeige zu machen, daß er 
6 von ibm feither bewohnte Haus 
in ber Sterftzaile verlaifen und jein 
neuerbauted sous in der Babırbof- 
ſtraße bezogen 
Mein a ſelbſtgefertigter 


Zu vermiethen: 
nd ſeit la 
55 —— Baus in 6* 
a Ernie fowie ein Yogis deu 
immern, Küche und fonftigem a 
ii, und fann jofort besogem werben. “ 


Möbel und Yolflerarbeiten Böbe fahren 


aller Art, Sowie große Auswahl in Spiegein bringe ich in empfehlende * Zu verkaufen: 


Kaiferslautern, im Degember 1568 96,9,8,2,0,8 Ei 
Nikolaus Eckel, Möbelfabrikan. N Br ner Sir 
2%, Sim; eher. 


Glas= & Porzellan- Lager. 

















Zu verfanfen 


Megen Verlegung ** nen eher ih von heute an gie „Fnlftänoie  Beanntiveiubrenung 

Goffee-Servicen, jowie moderne Tafien, eltganute ss'sisetien var ad 

Figuren, practvolle Bluwenvaſen m. ſ. W. —  ,  — 

zw. bedeutend herabgefegten Preijen. Sefucht wird } 
Kaiferslantern, im, Dezember 1868. eine —— or —— 


ler * 
Carl Retti a Gele, Kl mi Breißungabe 
739/402] neben ber latholiſchen Rirde, | die Expedition b 8* 
— — — — —— — 06— —— — 06—— — — 


var rn 5 
Deulſches Fabrikat. — —— | 


Wafferdihte Damen: und Herren-Negenröde und Mäutel, Air kenn au dein Nähe sn 
Waflerdihte Gamaſchen, Schürzen und Pferdededen = 





vorräthig bei € ampa ner, 
0. i A. 3. Höhn. ai — —S— 





Avis für Damen. Strickwolle 
wird vergemogen und gute Dalitäten ba 


Im Gafthaus zum Karlsberg in Kaiferölautern, | zertaut » 
Stiege hoch in Nr, 5. obre. Friedr. Welich. 


Schellak, Spiritus 
— 7 —— 
Damen-Mäntel und Iaken, eier. 


in großer Answahl, Tanzunterrid)t 


zu bedentend herabgefegten Preiſen. a erchriie 
Aufentbalt nur bis Sonntag den 13. Dezember. 








ig: blifum zur gemeinten Arm 
niß zu bringen, dab & ai 
15. Dejember A Kr einen Curs in der 








Gaslüster, am Tonzkumft 
namentlich jdöne Parımige, im neueften Gefchmad, find mwicher ange | Eine Liſte zur gefälligen Eingeichnuing 4 
foritmen bei Cari 0®,,102 | bei — 
Hohn tungtcht 
Fb. ni nn A Zeuſebn Kalt €. Härtl, Tanzlchre, 





Für Weihnachts-Geschenke. Chriſtbaum⸗ Ballon 


Das Wesehe in Bunt⸗Stickerei, Garderobe: und Saudtuchhalter, Leſevulte [ 
Gigarrenftänder, Albums, Gi arren-Etnis, Portemonnaics, mit und Ohne Stiderei. Be —— R Hügener. 
lage: und Wwollene Sandichube :c. ıc. empfiehlt zu den billigften Preijen 191,6,8 — — — 
auer 


> Se 
Diein Lager in ächten Bier 1) Shave 
Solinger Tafel- Sehen, ir 


ode in 











Morgen Mei 
Taſchen-⸗Meſſern und Sceeren riesen 
ft wieber wollftänbig affortirt und empfehle ich ſolche bei billigſt geftellten Preifen. Sunerhrenl 
Kaiferslautern, im Dejember 1868, et Schıpei 
arl Rettig, mit ‚Schwein 
73%, ,.u2] neben ber’ Fatholifchen Stirche. [ kmögpel an) 
Die Bude und Muſtkallen-Handlung von 2b. Mohr empfiehlt folgende pradituolle Etabl: Beilagen 
ftidhe von Drochmer: 96,7] — ve 233—3 
> M, Avis r 
Zur Eſſenszeit. — N. 14. er | 
Dafjelbe auf hin. Papier fl. 16. Freitag den 11. Deyember 1868. 


Dofengrüße — fl. 6. 30 Ar. 5 


vom Mammbeimer Hof und Natiomaltheit 


Briefgebeimmiß, Die Waife aus Fowan 
(P end a nt 3 u R Ü I [« n 2 r u ih e) 6 tl. 30 fr. Schauſpiel in 2 Abtbeilungen md = 


mit freier Venubsung des Homand 
(Diefo beiden Ichteren zufammen 12 #1.) Bell von Charlotte Birch: Pfeiffer: 





—— 
Fraukfurter Cours vom 10. SH 








Ps Alle Kranke SS 
u: Yu & ranke > 515 Geld · Sorten. 
——— 5 Greußilce Railenihemt - + h 4 * 

können sich leicht helfen! ne Me vs —338 

Die Gelenenbeit dasın bietet das berühmte, in Arnde's Verlagsanstalt u as Se "5 19 491 
in Feipgig eribienene Bırb: Helläntilär n. 10:@täde . 19 54-56 
Dr. Werner‘ s neuer Wegweiser zur Hilfe für alle seranfe und Schwache. Deditn = 008 214% b 37-9 

6. Auflage. Preis 21 fr. LUMEN: rfrontenkäde, . . . + [9 27% 
Empfehlungen bedari dieſes Buch nicht mebr, denn int jedem t Orte Deutichlands Enzliige Eazrreins » + + 1 = 58 

feben Perionen, bie ihm ibre Geiundheit zu danken haben. Beim Haufe des Buches Muffe Imperialee » + + g 4951 
Solar no . . 27% 


adıte man aber darauf, daft es Den richtigen Zitel: „Neuer Wegmweijer“ führt. 





Diesonte 3%, @ 





r+ 


Yabi 


% 


he Volkszeitung 





Diele® Blatt erfcheimt täglich, amsanemmen Seuntaat, am | 
weihem Lane banrarı der „Wlatats Angeiner”, iswie bat, 
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Haiferslautern, Somftag 12. Dezember 1868. 


66. Jahrg. 





Politiſche Rückblide, 

. Im „Donaumeibchen” fordert die Jungfrau 
Salome einen Nitter, der fi für einen Einfiebler 
ausgibt, anf, fie zu beirathen und fomit ein „mei: 
fiedler” zu werben. Im gewiſſen Sinne ift ber 
„Einfiebler von Barzin” diefem Natbe gefolgt, Er 
bat ſich wieder in die fammerherrlihen Hofkreiſe, in 
das Sandtand: und Bundesrathsgetümmel geflürzt, 
und damit jenen ibylliihen Beinamen, der fich ohne 
bin mit ber Blut und Eifentbeorie ſchlecht verträgt, 
auf dem Verron des Berliner Bahnhofes verab: 
ſchiedet. 

Er iſt wieder da, ber Heißerfehnte, und den 
Serzbefemmungen und Menoften der Ratlonallibe: 
rolen, bie in verzweifelnder Berliebtheit fangen: 
„Komme doch, fomme doch, komm bu Schöner!" — 
ift nun ein Ende gemadıt. Die fait meſſianiſch 
Hingende Prophezeiung, daß er in ben „eriten Tagen” 
des „lebten Monats” eintreffen werbe, hat ſich er 
füllt und 

„Nun muß ih Alles, Alles menden 

Große Ereigniffe fenden immer ihre Schatten 
voraus, Diesmal war es ber furor illiberalis bes 
Yuftigminifters, der mit feinen conflictgetränften Re 
miniscenzen ber Ankunft des Bundestanzlers prälus 
bite. — Ob das geflügelte Wort: „Ich habe gar 
feine liberalen Neigungen“ , Gnabe finden wird vor 
Bismard, der feinen Ausipruc: „Wir find ben 
Eüüddeutichen viel zu liberal“ , daburdh desavouirt 
ſieht? Vielſeicht wird ber bochabelige Premier zu bier 
fer überbafteten Gopie aus der Gonflict#periode bie 
Nafe rümpfen und dem uftigminifter, ber ſich ohne 
„Bon“ behelfen muß, zu deritehen geben, daß er 
durch fein bürgerliddes Ungeſchick feine Eollegen com: 
promittire — aber aus dem verſchwiegenen Halb: 
bunfel eines minifteriellen Seitencabinets dringt fein 
Laut an bie profane Deffentlichkeit, und follte man 
gar Leonhardt darnad fragen, jo antwortet er 
ſicher mieber mit jenem mofteriöfen: „Mid bindet 
ein Eid,” das in ber vorlegten Dienstagafigung 
plöglich, wie ein ſchauerlicher Quftzug aus venetianis 
ſchen Paläften, über den nüchternen Dönhofsplag 
binmehte, 

Zum Ueberfluß ift dem Juſtizminiſter nach diefer 
vielbeiprodenen Sandtagsepifobe aus allerlei freund: 
ſchaftlichen Zeitungẽ⸗Liebesdienſten noch verſchiedener 
lleiner Aerger bereitet worden. Er hat das Unglüd 
gehabt, von der Kreuneitung“ gelobt zu werden, 
und mag biefe Hulbigung mit eben fo füßlaurer 
Miene hingenommen haben, als bie fehr „ertegt“ 
geweſenen Nationalliberalen die drollige Erklärung 


— — — ————— — — — — — 





der „Vrovinceial · Correſpondenz“, daß Herr Leonhardt 

mit feinem Auftreten „nur bie Vorb⸗ Angungen einer 
gefunden parlamentarifcen Entwidı ung veranlaffen 
mollte.* 

Das kommt davon, wenn man jih verantwortet 
oder verantworten läßt. Darin fönnte ber Juſtiz⸗ 
minifter noch Vieles von feinem Collegen, Herrn 
v. Mühler lernen. Als dieſem einmal die Oppo⸗ 
fition gar zu verwegen auf den Leib rüdte, erflärte 
er kurz, er Sei nur feinem „himmliſchen Richter“ 
Rechenſchaft ſchuldig — mogenen ſich gar nichts ſagen 
ließe, wenn nicht Herr v. Mühler zufäliger Weile 
auf Erben Minifter wäre. Uebrigens braucht ſich ber 
Gultusminifter mit diefer Verantwortung vor bem 
himmlischen Richter gar nicht in die Bruft zu werfen, 
denn in einer jüngfleridienenen Schrift des Dr. Preuß 
— der unferen Leſern freilid bis heute nur „ein ge 
wiſſer Lucianus“ ift, aber dat Zeug befigt, um Gonfifto- 
rialrath zu werben — ift zu lefen, dab unfer Gott 
nit obne Blut vergibt. Der Gott, von bem 
Dr. Breuß erzählt, hat, ſeldem Abam vom Baum 
der Erkenntniß bes Guten und Böfen gegelien, feinen 
Korn gar nicht ftillen fönnen. „Seine Zunge ift 

lamme, fein Dbem Feuergluth, feine Füße ger» 

ampfen” Menichen, wie der Reltertreter Meintrauben 
jerqueticht, daß das Blut die Aleiber Gottes beiprigt.“ 
Befagter Dr. Preuß fungirt ale Lehrer am Friedrich⸗ 
Wilbelm-Gymnafium in ber Hanptitabt des Staates 
ber Intelligenz. Ob derfeibe auch Aeſthetik vortränt, 
wiffen wir nicht, doch ſcheint er aud für dieſes 

& nicht ohme Befähigung, denn feine „reime“ 

bre ſchließt — wir bitten im Voraus um nt 
ſchuldigung für den treuen Wortlaut unieres Nehe 
rats — mit folgendem äußerfi reinen Bilde: 

„Hier find zwei Wagſchalen. In der linken 
liegen: gute Werke, ein unverlegtes Gewiſſen und 
Arbeit im Amt und erduldetes Leid. In ber rechten: 
Ehriitus. Und die Linke ſchnellt empor, denn es 
ift Alles Dre gegen ihn! 

Solch eine fanatiſche Epudgeftalt könnte Einem 
bie Stimmung verberben, wenn nicht andere Leute 
nod Humor verjtänden und „Schmwänfe an bie Reihe 
fommen* liefen. Ein Guriofum folder Art wird 
ans Franfiurt gemeldet. Dort hatte in Bezug auf 
das Aushängen einer ſchwarzen Fahne am Sterbe: 
tag Nobert Blums an ber fogenannten Reichslaterne 
ded Doms, ein Anonymus der Polizei brei Frans 
furter Perfönlichkeiten ſchriftlich als die Thäler be 
auneirt, Die Kahne wehte befanntlih von ber Spike 


des Blifableiters über der ermähnten Reichslaterne, 
bie nur durch Klettern zu erreichen if. Sofort wur: 


den bie Denuncirten vorgelaben. Bei ihrem Gr: 
ſcheinen ſoll jedoch ber betreffende Weamte, ber wohl 
auch Humor verftend, lachend fofort die Sache für 
erledigt erflärt haben. Denn — ein Eonterfei jedes 
biefer drei Individuen, melde die ehrſame Zunft 
ber Fleiſcher, Bäder und Bierbrauer in igrer voll 
tommenften Beflalt reprüjentirten, hätten eine Als 
(uftration zu Bürger's befannten „drei Männer ums 
fpannten den Schmerbaud ihm nicht“ abgegeben. 
Die Geladenen aber wollten nicht fo mir nichis dir 
nichts neben und entlodten dem Roliziften das Be 
fenntniß, dab fih Jemand einen Spaß gemacht habe, 
benn es ſei doch geradezu unmöglich, da Leute von 
folhem Kaliber, deren Syeber ald Eir John Falſtaff 
agiren Könnte, fo qute Aletterer wären, daß fie bie 
Epite des Bligableiters auf der Reichstaterne hätten 
erfteinen fönnen. 

Der BVergleih mit dem moblbeleibten Helden 
ans Heinrih IV. erinnert uns an ein Mort Louis 
Napoleon’. Derfelbe hat einmal geiagt, es gäbe 
nur drei große Männer in Europa, von denen einer 
er felbit jei Mutatis mutandis flingt dann der Aus: 
ſpruch Sir John Falſtaff's wieder: „E& eriftiren 
faum brei ehrliche Beute ungehängt in England, unb 
einer davon wird alt und fet.* Auch ber Ftan— 
zoſenkaiſer hat an der Laft bes Alters, einer übers 
mäßigen 2eibesrundung, [mer zu fragen und be 
wegt fih nur fchwertälig vorwärts. Die Baiffiers 
der Börſe wiſſen biefe feine Leibespelhaffenheit für 
die Courſe wadır ausjunugen, obgleih der Geſund⸗ 
heit des Staatgoberhauptes im Mideriprud mit 
allen gefliffenttih ausgeitreuten Gerüchten, das Ems 
bonpoint feinen Eintrag thut. Der Raifer befindet 
fih jedenfalls weit befler alt das Kaiferreih, denn 
vor biefem haben Freunde und Feinde den Reſpect 
verloren. Auch die Verurtbeilungsmafdine ber De 
richtshöfe will nit mehr mit ber gemohnten Prä— 
eifion arbeiten; der Richterftand mwirb es nun endlich 
aud müde, dem Cäſarismus durdh Did und Dünn 
nadyufolgen, und läßt ſich felbit burd eine Einla 
bung zu den Feiten von Compiegne nicht mehr ger 
mwinnen, mohin loyale Seelen ferienweife entboten 
worben, To dab die neladenen Gäſte das alte Lied 
Partant pour la Syrie in Partant pour la serie 
— 


Es iſt überhaupt an der Zeit, bie Reminiſcenzen 
aus dem Orient durch heitere Bilder zu verbrängen. 
Algerien mit feiner Hungersnoth wirb immer unbe 
quemer und Marihall Mac Mahon denkt ganz ernit- 
haft daran, für biefe eigenfinnigen Morgenländer, 
welche von den Gegnungen ber —* Civili · 











* Das Berbreden. *) 
Novelle von Th. Du. 


In Schottlands herrlicher Gebirgägegenb, an ber 
füblichen Küfte des Meeres, liegt ein altes ziemlich vers 
fallenes Schloß auf hohem fyelfen, umgeben von frucht ⸗ 
baren Thälern und Ebenen, jteilen Felfen und engen 
Schluchten, in denen fi rauſchende Waſſerfälle ergier 
sen und Berg und Thal erftiſchend beleben. 

Doch nicht immer mag dieſe Gegend einen fo ere 
auidenden behäbigen Eindruck gewährt haben, viele 
Jahre der Mühe und des Fleißes mögen darauf ger 
gangen fein, um ein undurchdringliches Dickicht und 
unwegſame Pfate zu ebnen, um unfruchtbares Land 
jur ergiebigen Ernte urbar zu maden. 

Die Grafen oder Barone, bie früher im Schloß ger 
bauft, waren längft berftorben ober verjchollen ; fo fand 
denn bafjelbe viele Jahre unbewohnt. Lange wollten 
ih NKaufluflige dazu nicht einftellen, denn die Bes 
fiyung war Eigenthum des Staates getvorben, ber — 
getren feinem mobernen fpeculativen Charalter — einen 
überaus boben Preis bafür forberte. Endlich fand 
fih ein Käufer in ber Perfon eines reihen Fabrilan ⸗ 
ten. Gr übergab feinen erwacfenen Söhnen feine 
Fabrilken unb zog fi hierher zurüd, um fortan ganz 
der Natur und der Grziehumg feiner einzigen Tochter 

*) Der Nachtruck ift nicht geftattet. 





zu leben. Er e lieh = beiten Zeil & bes Säleffes be: 
wohnbar machen, und inbem er eine große Anzahl Ars 
beiter anftellte, gewann die Umgebung balb das ent 
züdende, lachende Anfehen, welches fie beim Beginn 
unferer Erzählung darbot. Dir. Morton, fo bie ber 
Sabrilant, war Mittiver; da er nun ber Erziehung 
feiner Tochler Gonftange nit allein vorfichen konnte, 
ließ er fih eine Gouvernante aus England kommen, 
die ihm als mittellofe Waife, aber mit vielen Aennt: 
niffen außdgeftattet, warm empfohlen war. Nach Bers 
lauf zweier Jahre wurbe es Mr. Morton Mar, daß 
ohne dem Befig Alice's, fo nannte fih die Erzieherin, 
das Leben ihm Hinfort unerträglich fein würde, und 
da er befürdten mußte, bak fie ihm auf die eine ober 
andere Meife würde bald entzogen werben, trug er ihr fein 
Herz und feine Hand an — mas aud vom Wlicen 
freudig angenommen wurbe, benn Mr. Morton war 
nicht allein ein reicher, fondern aud ein liebenswürdi ⸗ 
ger und edler Mann. 

Nur Conflanze, das an Jahren noch fo finblice, 
bob an Verſtand, Ernſt und verſchloſſenen Weſen weit 
voraus geeilte Mãdchen konnte ſich nicht darein fin 
den, nun bie Liche ihres Vaters mit einer Anderen 
theilen zu müfjen. So fehr fie auch von ihr geliebt 
worden war, zog doch ein erfaltendes Gefühl gegen fie 
in das junge Herz ein — und noch lange Beit nad 
ber Vermählung konnte die Meine Conflanze in “ihrem 
Zimmer figen und troftlos weinen, Mlice ſah dies mit 


tiefer — doch hoffte fie u — 
Liebe und Nachſicht dies Meine Herz bald wieder ge 
mwinnen unb bie Eiſerſucht auf fie daraus berbannen 
ju fönnen. 

Der Vater aber dachte anberd; er war fo erürnt 
darüber, dab Gonftanze feine Gattin, die doch fo lie 
benäwertb war, nicht freudig Mutter nannte, dab er 
fie von jeht an mit großer Strenge unb Hälte beban« 
beite, und was der Ganftmuth Alice's vieleicht ges 
lungen täre zu milbern unb zu berfühnen, vernichtete 
auf immer die raube Hanb bes Baters, 

Ein Zeitraum von fünf Jahren war verflchien; 
an einem beiteren Tage im Monat Dltober, wo vie 
Sonne ihre leiten Strahlen über die Wipfel der noch 
grümenden Bäume farbte und fie mit den berrliditen 
Tinten färbte und die Wogen bes Meeres, auf welches 
dad Schloß einen entzüdenden Anblid gewährte, wie 
mit goldenem Schaum überzog, ſahen im einem hochge ⸗ 
mwölbten Zimmer, bei offenen Flügelthüren, bie auf 
einen Balcon hinausführten, Mr. Morton im fammte: 
nen Lehnſeſſel, das nod immer jo geiftvolle Auge lie 
bevoll auf jeine Gattin gerichtet, die an jeiner Seite 
ſaß, umb welche bie blonben Loden eines eliva vier⸗ 
jährigen Knaben lieblofenb durd ihre weißen finger 
gleiten ließ. Die junge Frau mar jehr hübſch, groß, 
von ſchlanlet Geftalt und elsganten formen, reiches 
blondes Haar umgab ihren zierliden Kopf, bie tiefe 
blauen Augen blidten ſchelmiſch unb heiter, was ibt 


fation nichts wiſſen wollen, brei Millionen zu ver: 
langen, Als wenn es nicht höchſt unpolitifch märe, 


die Oppofition 5 ufühtern! Biel, M 
den Leuten bie — au verh en Sea 
zu laſſen. Es i ein gang hubſcher Anfang 


gemacht, und & fo fortgeht wie in biefem 
Jahre, fo erififtt mad) fünf Fahren von ben einge: 
borenen Stämmen in Algerien keine Seele mehr. 
Daun findet die Eivilifation feinen Widerftand mehr 
— weil es nichts zu civilifiren gibt, 

Aber nicht alle unbequemen Gegner find fo ger 
fälig, durd ihren Abſchied vom „irdiihen Jammer: 
thale“ es den Gewaltbabern zu erleichtern. Seit 
Monaten ſchon figurirt Mayini als ein tobtkranfer 
Mann ın allen Zeitungen, ſchon trägt ber Telegrar 
phendcabt feinen lehten Athemzun fort — da plöglich 
erholt fih der unvermühtliche Patient. Cr durfte, 
ohne wortbrüdig zu werden, aud nicht davongehen, 
venn nod vor Kurzem hatte er einem Freunde ges 
ſchrieden: „Wenn man Ihnen jagt, ich ſei tobt, fo 
glaulen Sie es nicht; ich werde nicht fo Ihöricht 
fein, iegt zu Rerben. Solde alten Revolutionäre 
find :ähe, wie bie Mevolution felbft, bie immer wie: 
der tommt, nicht blos in Spanien — mo bie pro: 
viforiiche Negterung ſchon fo weit aefommen ift, die 
befannten Laute „Ordnung um jeben Preis” ver 
nehmen zu laflen. Die Spanier tun daher wohl 
daran, im ber ſchweizertiſchen Verſaſſung, Die einer 
ihrer Landälente in ihre Epradie übertragen hat, 
die Vorzüge der Republif zu fludiren. Die Verfaſſung 
bes Alpenlandes nimmt ſich im jeder Sprache recht 
gut ans; ein Meaiment fennt fie gar nicht und wenn 
geroiffe Leute ein „Syftem“ bineindeuten wollen, fo 
wird fie revidiert. So fährt bie freie Schweiz noch 
beſſer und vor Allem noch mohlfeiler als felbit bas 
freie England, dem das mun abgetretene Tory-Mis- 
niſterium mit feinem Anhange ämterburftiger Erea: 
turen enteglich viel Geld gefofiet Hat. 

„Sparlamkeit ift eine u 5 fingt Hieronymus 
Geier in „Flotte Buriche”, 5 haben bie Eins 
wobner eines bei Magenfurt geleaenen Fledens An 
gefichts ber Wellepidenie des Deficits richtig heraus: 
gefunden. Sie haben baber ben foflfpieligen Aemter- 
Apparat vereinfacht und einem einzigen Manne bie 
Furctionen eines Schullehrers, Mehners, Bürger 
an. iets, Gemeindeboten, Gemeindefecretärs, Bemeinde- 
dieuets, Notariatsfchreibers, Hauslehrers, Briefboten, 
Gapellmeiftert, Winfelabvocaten und Glavierfiimmerd 
ü. ertragen. Welch eine ungeheure Bortion Berftand 
nu der Mann befigen, wen der Sprud wahr ift: 
en Gott gibt, ein Aut, dem gibt er auch Ber 

and !” 


Neueſte Nachrichten. 

Naiſerslautern, 11. Dez. Daß „Ehren ⸗·Kurier“ 
aud; „Ehren:Gorreipondenten” hat, konnten wir wiſſen, 
daß ſolche aber auch in „unſeret Stabt" zu finden 
feien, das hätten wir nicht geglaubt; doc jei dem, 
wie ihm wolle, es mul ja Jeder willen, was er 
wert ift und wohin er gehört. 

Wenn man dem „feinen Häuflein". Männer ber 
„bertihen Volkspartei in ber Pfalz“ fo mit einem 

uftichlag den Garaus machen fünnte, das läge wohl 
in den Intenſionen des „Ruriers und feiner Ritter*, 
da wir aber auch unfer Antbeil an Licht, Sand und 

ibeit beanspruchen bürfen, jo haben wir bei ben 

bpüchtern der „nationalen Einheit” nicht ange? ragt, 
fondern ung, mit unferen Anjichten, MWünfden und 


ein finblihes Anſthen verlich, das noch durch ein zar ⸗ 
tes Golorit ihres Antliges erhöht wurde. Der kleine 
Knabe, das Ebenbild feiner Eiern, war ein lichliches 
reizendes Kind, das von ihnen auf's zärtlichfte gelicht 
wurb;, jo dab fie fait mur für dies zu leben ſchienen. 

Fern don ihnen im tiefen Bogenjenjter lebnte ein 
junge Madchen von fünfzehn Jahren; e8 war eine 
Meine zarte Geſtalt, dub fo wehl preportionirt und 
von lolhem Ebenmaß der Glieder, daß fie weder jdwäd: 
lich noch kränllich ausſah. Der bleiche etwas gelbliche 
Teint hätte vieleicht cher auf biefen Bebanten führen 
Können, doch in belebteren freutigen Momenten überzog 
ein jo frifehes Golorit die fammtartige Hatıt, daß man 
wohl ſah, es ftrömte ein geſundes fräftiges Blut dur 
die feinen Adern. In biefem Hugenblide waren ihre 
dur telen Augenfierne mit etwas düfterem unbeimlichen 
Austrude auf ihre Etieimutter und beren Eöhnden 
gerigtet, und das Beben ber fchmalen Lippen zeigte, 
daß ihr Herz fhmerzlic erregt und fie dem Meinen 
mabe ſei. 

Faft eine Stunbe dauerte die leife tändelnde Un: 
terhaltung der Gattin mit dem Anaben; Willi, mit 
einem Spielwerl befgäftigt, wurde endlich ungebuldig 
und verlangte in's freie, ba erinnerte Mr, Morton 
ſich Conftanzens Gegenwart, und fie berbeirufenb gab 
er ihr den Auftrag, wärmere Weberkleiber für Willi zu 
bolen, was fie ſehr umwilig und verbrofien vollzog. 
hr Vater fagte ihr deshalb: „Konftanze, Eonftanze, 





Beftrebungen, bier in der Stabt u einem Bereine 
conftituirt oder ſſehen noch im Benriffe es „befinitio“ 
zu thun und halten wir und, wie das jede Partei, 
groß ober flein, thun darf, Dazu beredhtigt, ja fogar 
verpflichtet, wenn die ſchwarzweiße Kriegstrompete” 
zuletzt nicht Alles übertönen fol! — 

Haben wir aud feine „meuen Gedanken“ in 
unferem Programme ausgeiproden, To Gaben dieſel ⸗ 
ben doch ftets ihre Berechtigung, fo lange bie Melt 
fteht und Net, Mahrbeit und Gerechtigkeit ben 
Menſchen nicht abhanden gefommen find. Sind wir 
aber nur Wenige und nur Männer aus dem ein: 
fachen Bürgerftande, fo tröften wir uns mit Ehri- 
tus, ber eines Zimmermanns Sohn, und nur 
Fiſchet und ſchlichte Handwerker zu feinen Yüngern 
zählte, da die „Pharifäer und Schriftgelebrten“ ihre 
Rehnung bei dem „Erlöfer der Menfchheit" nicht 
fanden. So menig biefe fi fibergeugen ließen, 
ebenjomenig bürfen mir hoffen, uniere Gegner zu 
unferen Anſichten zu belehren, denn wie gehen von 
verſchiedenen Standpunften aus und fireben nad 
verschiedenen Zielen. Das Endjiel unferes Stre 
bens ift die Befreiung bes deutſchen Volles von den 
legten Feſſeln einer finfteren, jebe Freigeit des Bürs 
pers unterb Zeit, — Die Endziele unferer 
Gegner follen diefelben fein, wie fie fanen, fie fire 
bei aber nach biefem Punkte, indem fie vorher neue 
Retten ſchmieden helfen, mit melden fie ven Geift 
und jede freie Bewegung des Menſchen unterprüden 
ober biefelbe zu dem Dienfte eines Einzelnen 
auszubeuten verſuchen, ift der Einzelne dann zulegt 
im —* ſammilicher geiſt ige r und materieller 
Mittel, dann wollen fie anfangen ihm das im 
einer Hand Aufammengeiahte abzunehmen 
um aus biefer neuen „Banborabühle” an bie Völ« 
fer auszutheilen „fo viel, fo wenig ihnen eben ge 
fält;" fo wenig aber ein „Fürſt fo hoch gefürftet“ 
if, das thun zu können, fo wenig und noch weniger 
find die „Nationalliberalen” berufen auf diefen Wege 
unjer BolE der Freiheit entgegen zu führen. 

Freiheit ifl ein gar köſtlich But, fie wirb aber 
nie gegeben, fonbern muß ftels errungen werben, 
und darum haben wir „wenigen Männer“ uns ver: 
bunden nah biefem Hiele uns burdzukimpfen 
und fann es und nicht beirren, ob „Ehren-Surier* 
und feine Benoffen, oder die „Heinen Kläffer“ in 
Kirhheimbolanden, Neuſtadt unb anderer 
Drien genen uns find, wir haben unfer Streben ala 
recht, menſchen würdig unb voltsthümlich 
erfannt und werben darum auch vor dem ſchwerſten 
Rampfe nicht zurüdichreden, denn unjer Biel ift: 

Licht! immer mehr Licht! 

Münden, 11. De. Die von der Regierung 
projettirte Neihsrathsfammer fügt den biöherigen 
erbligen und lebenslän lichen Reihsräthen auch ge 
wählte Mialiedet bei, 

Aus Münden wird ber Linzer „Tagesp.” Fol: 
geudes geſchrieben: „Fürſt Hohenlohe, der bayeriiche 
Minifler-Präfivent, hat es nun zu Stande gebradit, 
dab König Ludwig am 20. d. mit arohem Gefolge 
nad Petersburg reist. Dort wird feine Verlobung 
mit der Großfürſtin Marie, der Tochter des Raifers 
Alexander, flattfinden, der fih zu dem in Nußland 
unerbörten Schritte entſchloſſen bat, bie fünftige Kö— 
nigin von Bayern zur Eatholiichen Kirche übertreten 
zu laffen. Großen Einfluß auf diele Entſchließungen 
bat wie perlönlide Vermittlung des Königs Wilhelm 
von Preußen geübt, und in Peleräburg unter der 


— — m — ñ — 








bütse Dich, daß ih Dich nicht aus meinem Haufe ber: 
banne und Did irgendwo hinjchide, wo man ftrengere 
Mofregeln ergreifen wird, Beinen Etarıfin zu beugen.” 

Das junge Mädchen zuckte ſchmerjlich zujammen 
und erbleichte noch mehr, fein Wort lam über ihre 
Lippen, als fie eilig das Zimmer verlieh, einen run 
ben Hut auf die dunkelen Loden brüdis und binaus 
ftürmte. 

Durch den Garten führte eim Feldweg zur Mob: 
mung des Gärtners; hierher flüchtete Conftanze oft, 
wenn ihr Herz zu voll war ober cin frohes Ereignik 
fie erregt hatte, Der Gärtner ihres Vaters, Dir, 
Wife, ein noch rüftiger Mann, war nicht ganz unge: 
bildet, er hatte gute Schulen befudht und befonders 
Botanik betrieben, wozu er eine befondere Borliebe be- 
faß. Er mar verheirathet, hatte mur einen Sohn, der 
wenn auch nidt gänzlich blödſinnig, doch ſeht beichränt: 
ten Verftandes war und vom Valter nur zu medani- 
fen Arbeiten gebraudt werben lonnte, bie er dann 
pünftlih vollzog, Sein einziges Talent beſtand in 
Holzihnigerei; er verfertigte oft ſeht funjtvolle Gegen: 
Hände, wovon er bie niedlichſten Gonftanzgen fchentte, 
Für Legtere yeigte er überhaupt viel Anhänglichleit; wenn 
fie erſchien, verllärte fich fein ganzes Geſicht zum freunds 
lien Brinfen. Er war ſehr hählich, Alice fürdıteie 
ibn fall; jo konnte fie ſich denn aud nie entfdliehen, 
ein Wort mit ihm zu jprechen, was er ihr fehr übel nahm 
und oft gegen fie feibft äußerte, (Foriſehung folgt.) 





Hegide- und Garantie bes. Kaiſers Mlerander jollen | 
bie vom Fürſten Hobenlöhe -angebahnten Abınad- | 
ungen wilden Preußen und Bay befinitio zum | 
Abſchluſſe fommen. Dieſem nad Möhlichteit entie 
genzuwirken, ſoll nun bie wichtigſte Aufgabe bes neu | 
ernennten öſterreichiſchen Geſandten in Münden, | 
Grafen Ingelheim fein” — Diefe, Enthüllung de | 
Linzer Blattes fommt uns. merig glaubwürdig ver, | 
fagt die „N. Fr. Br.” 

Berlin, 10. Dez, Abends. Im ber heutiger 
Sitzung der Veſchlagnahme⸗Commiſſion über das Ler- 
mögen bes Erkurfürjten erflärte Minifterpräfident Bi 
mard: Der Kurfürſt babe auf bie herannahende 
Kriegsgefahı gerechnet und mieberholte Warnungen | 
unbeachter nelaffen. Die Belorgniffe vor einem Aus | 
bruch des Kriegs waren vorigen Sommer nicht un: 
begründet und wurden nur durch ein unverhofftes | 
Ereigniß befeitigt. In Hiehding beftehe eim preußen 
feindliches Agitafionscomitee, welches Welfiſche, Hi 
ſiſche, Dänifhe und republikaniſche Mitglieder zäh: 
Beiläufig bemerkte der Minifter, daß ihm die bekannt: 
Uſedom'ſche Note erſt durch bie Reitungen bekam 
geworben fei, da jie bei ihrer Genbung nach ben 
Rriegsihauplag verloren ging. Die Negierungsun | 
lage wurde Schließlich mit 13 gegen 1 Stimme (Bir: 
How) genehmigt, mit dem Amendement, dab die Aui- 
hebung der Beſchlagnahme nur burh ein Geſetz zu 
läffig fei. 

Wien, 11. Des. Die „Debatte meldet, das die 
von der Pforte an Griechenland geitelten Bebingus- 
gen, Seitens Rußlands feine Unterftügung finden. 

ef, 11. Des Der nächſte Reihstag fol im 
Mai zufammentreten. — Die Eröffnung des Ara: 
eliten-Gongreifes findet am Montag ftatt. 

Hermanuftabt, 10. De. Die Nationsuniver 
5 proteitirt gegen das Nattonalitätt und Unions 


eb. 

Bern, 11. De. Der Stänberath hat ben Han: 
belövertrag mit Defterreih ralificirt 

‚ 10. Dez. Die Mächte leihen hauplſäch 
lich zweien Forderungen ber Türkei ihren Beiſtand, 
nämlid daß Griechenland den Werbungen für Creta 
Einhalt thue und den Greteniern die Heimfchr er- 
leidytere. — Der „Bbare de la Loire“ ift aus Anı 
lab der Baudin-Subdfeription vom Tribunal von 
Nantes zu einer Geldbuße von 800 Francs verun 
theilt worden. — Die Militärbudgels für 1870 mer: 
den im Vergleich zu Denen von 1869 feine Ber- 
mehrung erfabren. 

London, 10 Dec. Das Parlament ift Heute ps 
fammenpetreten und wurde ber frübere Spredjer ohne 
Dppofition wiedergewählt. Die Vereidigung der 
Mitglieder hat begonnen. 

London, 11, Dez, Earl Spencer ift zum Pier 
König von Irland, Diway zum Unterftaatäjecrelär 
im Minifterium des Auswärtigen ernannt worden. 
— Die „Morning:Rohi” fat, der Geſandie Exs- 
lands in Peking habe den Regenten von Übins, 
Ring, informirt, daß die Angelegenheit wegen Ur 
folgung der Miſſionäre in die Hände bes Admitan 
Keppel gelegt fei, welder die in den chineſiſchen Gr 
wähers ſtationirte Flottenſtation befehligt. — Ju 
Erwartung, von ber republifanischen Bewegung in 
Spanien in Mitleidenschaft gezogen zu werben, be 
maffnet Portugal ale Koıts mit gezogenen Kanonen, 
ebenſo die Tajomündung. 

Florenz, 10. De; Die Uniua italiana“ ii 
wegen eines neuen Briefes Mazzini's Über Die Mikl 





* (Frangdfiihe Beograpbieumd Bolstik) 
In der „Revue des deux mondes,” der bedeuten: 
den franzöjiichen Zeitichrift, finder fih (Jahrgang 1868, 
3e livraison Ir Avril p. 770) folgende rühren 
Etelle, welche wir in wortgeireuer Ueberſetzung unle 
ven Leſern mittpeilen: „Nichte ift koletter, als die 
Eifenbehnen von Baden, Würstemberg und Bayın 
fie führen durch reizende Gegenden. Man wird e 
Waggons befördert, welge wahre VBouboir und Se 
lons ſind. Man paſſirt zeigende Städte, beionber 
Ulm. Württemberg und Bayern arbeiten dort an Ör 
feftigungen, weiche aus Ulm eine der größten Feſtun 
nen Europa’3 maden werden; aber die Befeftigunger 
find fo hübſch, daß fie eine Zierde für Ulm und New 
Ulm bilden. Bei Ulm entipringt der Rhein 
und die Donau, ivelde gragiöfe Flaſſe mit dur 
fichtigem, friipem, grünem Waſſer find. Wenn mar 
das Gefammsbild der Feſtung Wim betrachtet, jo getsinn 
man die fefte Weberzeugung, daß trotz Der - militäri[hrt 
Verträge von 1866, Württemberg und Bayern wahr 
lich nicht für die ſchönen Augen des Hrn, von Bil: 
mard gearbeitet haben, und bab, wenn ber Kries 
tommt, dieler Plah eine feite Basis für 
franzöfifhe undöfterreihifhe Armeenfein 
wird,” 

Am 12. Dezember 1891. Die Griechen erfür 
men Arta. 


- Gerwinnung Roms für bas Knigrelch Jialien 
ıfiäeirt worden. — Die heutige Abpeorbnetenlam: 
7 ging über die Anträge auf Benfionirung ber 
ımilien ber in Nom Hingerihteten Monti unb Togr 
wi zur Tagesordnung über, ba der Ertrag ber 
ıbieriptionen für den gleichen Zwed ohnehin fehr 
hlich ausgefallen it. — Aus Sieilien werben neue 
itige Ausbrüche des Metna gemeldet. 

Madrid, 9. Dei. Die Lage ber Negierung ift 
ı peinlich und voller Berlegenheit, denn die Un: 
hen in ben Provinzen nebmen zu. Die fyinanye 
nation verhindert einen guten Erfols, des Anlehens 
» die Reglerung befindet fi ohne Hilfäquellen, 
an ihre Ausgaben durch die Roten ber Truppen« 
wraungen fi vermehren. 

Madrid, 10: Di. Mus Gabir ei fene 
shrichten melden, dab ber Kampf daſelbſt blutig 
ib erbittert war. Das Wolf bat ben Kampf be⸗ 
nen, indem es die Truppen verbinberte- nad) 
uerto Santa Maria zu geben. Vierzehn Artillerie 
n, welde mit ber Publikation einer Rundgebung 
3 Gouverneurs beauftragt waren, wurden vom 
öbel getötet, Die Artillerie hat ſtark gelitten. Der 
taffenitillftand wird erft im diefer Nacht emdigen. 
ie Aufſtandiſchen haben fich der Abreiſe ber frem- 
n Eonfuln und ihrer "amilien miberfegt, indem 

bofften das Bombarbement zu verhindern. Die 
mnſuln find im Stadthaus als Geißeln eingeihloffen. 

Bufareft, 9. De. Rammerfigung. Auf eine 
nterpellation, betreffend bie Bildung von bulgariichen 
anden und bie von. der Regierung angelnüpften 
dienen, erwibert der Minifterpräfident: die gegen: 
ärtine Neaierung fei nicht berufen, die frühere zu 
eiheidigen ober ‚ihr Zeugniſſe auszuftellen, jondern 
eniger Politit zu treiben, dagegen aber eine beſſere 
erwaltung berjuitellen. 

Konftantinopel, 9. Des. Der griechiſche Patri- 
x lehute das Geſuch der Bulgaren um eine jelbits 
inbige Kirche ab, bis ein fpecielles orthobores Eon: 
| hierüber entſchieden babe. 

New Mark, 2. Dez. General Grant ſchloß ſich 
‚m Borſchlage Sheridau's an, bie Indianer-Ange: 
enheiten an dad Kriegsdepariement zu übertragen, 
we er ber Anſicht beipflichtete, daß die Reduction 
3 Heeres bei ber Ausſicht auf einen Indianerkrieg 
dt rathſam fei, auch filr die Süpftaaten Truppen 
ihig bleiben. Fort Laffayette ift durch Feuer zer: 
ht worben. 

Habanna, 9. Der., Die erfie ipantihe Truppen: 
noung iſt ber eingetroffen und trat fofort ihren 
Erſch gegen die Aufitändifchen an. 

ermischte mad iocale achrichten. 

* Raijerdlautern, 12. Dez. Unter Vorbehalt, 
eilen wie unferen Zefern mit, daß heute Nacht ver 
Jiedene „Einbruch: Berſuche“ gemadht wurden. Der 
ste Berſuch galt dem Kohlenhäuschen des Hrn. Riek, 
m zweite der Porzellan Niederlage des Hm. Beit; 
3 erfierem gelangten bie Diebe gar nicht zum Ziele, 


iffigem Theater 
ngen“ gegeben 


Front Akeetgen ds de 


werben. e fit der Vorhang erhoben hatte, wurde 
bas zii Rart vr Haus. dur rinen; hellen 
Schein und den Ruf „Hülfe! — fiuer* von ber 


Bühne Her in Aufregung und Schredem geſetzt. Waäh ⸗ 
rend ein großer Theil des Publitums zu den Ausgängen 
drängte, ftü eirlige behernere 'Herrem zur Bühne 
und fanden bier eine junge Schaufpielerin in lichterloh 
| brennenden Mleidern wie rafend umherläufen. Die Dame, 
ein ſchönes junges Mäpden von 18—19 Jahren, war 
mit ihremd bauſchig ·lufligen Gajelleid einer der Couliſſen⸗ 


Drah geflecht, noch auf andere Mit gefchüt fein follen, 
zu nalı g en und ſtand ſchon wenige Augenblide 
nachher. in Flammen. Die Unglüdlihe, die von 
(ihrer Gage noch eine alte Mütter ' ermährte, iſt zum 
frübtifchen Arante gebtacht, fol aber. — wie man 
bört — ben gräßlihen Branbiwunben leider wohl erlie · 
gen. Auch einige ber puerſt hinzugeeilien Schaufpieler 
folfen nicht unerheblich verlegt fein. 

Voraus ſichtlich mwirb in näditer Beit bei und fehr 
viel über Abſperrung der Eouliffen» und Ürdefter 


Flammen, über „Vorkehrungen und. Vorfihtämagregeln |: 


gegen Feueroge faht tꝛe. geredet werden. — 
Wenn das db ertrun beit man den Brunnen 
zul (Wäre au in unferem Theater zu beherzigen! 


Die Rebaction.) ; 


Ehbenter 

* Fräulein Brand errang ſich als „Baile ven Lewood 
am geftrigen Abend mene Borbreren, — Die Auffaſſung der 
Rolle von Seiten ber Damen ift befannt, dir Durchführung, 
wie mir diefelbe gefterm ſahtn, mar durchweg bewundern owerſh 
und waren alle Befürchtngen, welchen man fid allenfalls vor: 
gen — ee f *8 — ge un 
anz des bangat e abat- and war A a8 Iroige, 
feiner — wahre und rechtebewunle Kinb, das 
eben zur Yunafrau fh ansjubifben draannz im dem weiteren 
Scenen war fie bee fertige Ebarakter, der neben der eigenen 
Erfahrung, auch ned Seltonſchauunag genug befgt um mit 
Gerwanbibeit alle die Kliepen zu umidinen, die bem Menjchen 
auf jrinem &benswene begeznes Lünen. Wenn ber Diäten 
(Digterin) dirk Alles au vorgegichnet bat, jo war «0 be 
adelır die Darfkelerin, Die bem Bilde Leben und Wahrbeif eins 
bauchte. Wir ertonnen in Fel Brand, eime vortriffliche Künft: 
Tem ud eine Grideinumg, bie jeben Beſchauer ſofert feielt 
und hätten unferen dankbar Werefindungen für ihre Dar 
felkumgen an ben zieh Abenden nur mod ben Wunſch anzu⸗ 
fügen, bafı rd umd veradnnt fein möchte, dieſelde andı einmal 
in einer Sodtragiicen Rede bewundern zw, bürfen. — Daß 
ber Beifall des Puklitums der verehrten Rünfllerin nad jeder 
eh Scene in vollem Mafe wurde, baden wir wohl kaum 
mörbig Nicht · Anweſenden zw verſichern. — Uchet Hru. Build 
alt „Lord Moceflec" mar ein nener Meiſt gekommen, Tin 
Epkel war gehoben, er zeichnete jinen Eharafter mit Kraft und 
Wärme und erfenmen wir quch ihn auf dad banfenswertbeile an. 

Das am Montaz zur Hunährung fommende Stüd: „Der 
Birbhänbler aus Oberöfterreich“ if eine febe aute 
Wahl und gewinnt daburdy mod bejondered Inlertſſt. daß Hert 
amd frau Franz Miller von hier die Sanptrofien, dem 
Sebafian Howield und jrine frau Apollonia übers 
nommen haben und cin talentooller Diletiant wen bier feine 
Mitwirkung augejast bat. — Wer fih der tbentraltichen 
Lelſtungen bes Herem und der m Miler vom jrüber umb 
mantentli in obigen Kollen, ir melden fie ganz beſonders 
ercelirten, noch erinmert, wird dicſe Dätrolikung mis Freuben 


A legterem nur zum Theil, indem fie ſich in's Comp: begrüße 


re durchbrachen und Bulte und fonflige Gegenitänbe 
tmolitten, bem fenerfeiten Kaſſenſchrant jedoch trof 
let Mühe nichts anhaben konnten. Ebenio fol man 
af der Düngerfabrik in letzter Nadıt einen „Rob 
Dieb" erwiſcht Haben. — Mir hoffen, daß alles 
inftes polizeiliche Mafregeln in unferer nächſten Um: 
bung getroffen werben, daß dergleichen möglichft ver: 
ütet, wir vor Schaden bemabrt und bie Stabt nicht 
veiter im ſchlechtes Renommoͤe kommen werde. 


Thenterwunic. 

Wir banfen der TheatersDirection die Zuſichung von Als 
fen, wie der Damen Brand nd Kläger uns dee Sein 
Jacoby, benn wis bewunderten in (rl. Brand Das berdiſch⸗ 
Tragiiche ad,“ bei pri. Kiager das „maine* und bei Hren. 
Jacebu die Sedeutendſee Wielleirtäfeie”; fünmen aber dech ben 
Bund nicht umterbrüden, dab verebelide Direction wielleicht 
auch einmal einen „Lübnen Griff“ nah Gatlaruhs tbım 
möge, denm wir jahtn jünnf dorten eine Zränfen Bon, ale 
erfle jugendliche maise Biekhaberin, bie ihres Gelben jnchen 
wilrite an geindein und Ghrayie dd Epielce, ebdeuſo an Schoͤn⸗ 






beit ber Erſcheinung. Bern möglih alfe: Berädfigtigung 
biefjem Bunfde! 


Sr. Maj **** gr leramäbigft drive 

t. Mail. 1 11 a i gen 
gefunden, den biadet im Snatmieiferium ber | verwen⸗ 
deien Bezittogerichie afſeſſer Ludwig Weis zum Sefreihr im ber 
fagtem Staatömimiflerium zu ermennen. 

Durch Beſchtuß fönigl, Regierung, Kammer bes Innern, 
vom 27, Nov. I. 3, murbe ber Wfarrer Friedrich Bihhof zu 
Ommersheim, feinem Anſuchen entivredhend, vom ben Dada 
nen ciues al. taibel. Diſtriero· Schulinipectors für die Karttone 
Hornbach und Zweibrũden entdoben umd ſolche Im Ginveritäubs 
nig mit dem bfhöfl. Orbinariat dem Lat, Afatret Zafcb Ber 
nay in Niebergailbah Überiranen, 

Durdq ginn eig vom 27. Ron. [. Je. murde 
duuas⸗ Con ferenzen jür bie protelantifhen 


ſerolautern übertragen. 
Durch Regierungsbeihing vom 21. Now. L 3. wurde der 
Sguldienits@rjpectant Garl Schenfenberger von Dachenbach 
um Shulorweker an ber proteftantiihsbentihen unteren 
chult in Chweilet, vom 1. Dra. I. I. an, der Schulvermeher 
rledrich Ravp im Speier zum Lehrer am ber unttten Protte 
anſiſchen deutſchen WMädqhenſchule daſeldſt, vom 1. Non, I. 3. 
an, erimanstt. 


Beigen 200 Bib. 
11 R.4 fr Som ISO Ei. 8 f.18 fr. Gerüe 160 Bip. 
Tf. 45 fr. Hafer 120 Bio. 5 fl IHfr. Epel 10 Be. — fl. 
— fr. Zu Marti arbracht SH Mealter, 

"Maimı,il. 5** (Martibericht) Wir netiren deute 
Weigen 11 fl. 15-0 Fr, Ferm 10 fl, Gerſte 10 A. 2045 fr, 
Hafer 5 A. Dei fr y Rüdsl brfirht wenig Bun, ei. 
tohes 18 N. 45 Pr. bie ID fl, aereimigtee 20 fl. 15 fr. ehne 

A. per Mai 19 A. mie Kap, Kehlſamen 15 fl. 30-45 fr., 

inbl 21 A, Mohn W—H fl, rotder Kletſaamen 27—28 

” erner 3-29 SL, Bodnen 12 M. db fr. Bis 15 fl, 

ehfen 11 M. bis 12 AL 30 fe., Linſen 1116 fl Baden fl. 
15 fr, Repstuchen 33—90 fl. 

en der Redaction, 

Fränfein , . . + Zhr Wunſch. 328 Fruilleton, 
dem politijhen Theil unſetes Blattes zmgetbeilt, aufbören und 
dafür wöhentlig zwei Nummern deo „Pillen Unterbal: 
tungzbisttes” ecſcheinen zw laſſen, if ums jüngil mehrfach ae 
äußert werben und werden wir dem Verlangen Mehumng tra— 
gen, jorie es uns, momentau mo entzracmflebende, Berbältwifte 
erlauben, Dir Reaction: 

Raijerslautern, ben 12, Dei. Rod immer 
begepnien wir irrigen Auffaffungen ihrer unier „Bro: 
gramm und Mollen*, baß wir nicht unterlaflen föns 
nen, Freunde wie Gegner zu ber auf heute 
Abend in die Neftauration „Sirt* ausgeſchriebenen 
Berfammlung einzuladen! Ein vernilnftiger Mann 
verdammt feinen Gegner, ehe er ihn gehört hat und 
ein aufrichtiger Freund läßt ſich durch oberflächliches 
Aburtheilen nicht verbienden und etenfomenig durch 
„Selhmäg“ abbalten. Unfer Verein ift noch nicht 
conftituirt und bis dahin geben wir Jedem dad Recht, 
die 8 a 2 unferes Programms frei und offen in 
unieren Berfammlungen zu befämpien und treten, 
falls wir von der Unrichtigkeit oder ſelbſt auch nur 
von ber Unzweckmäßigkeit derielben überzeugt werben, 
fofort zurüd. Mohnt Jemand einer Berfammlung 
bei, fo iſt doch damit noch nicht geiant, daß er den 
in berielben aufgeſtellten Anfichten beipflidten muB! 
Es kann alfo beute noch Jeder fommen, wenn er 
auch dem Vereine nicht angehört, es fann Jeder feine 
Meinung für und gegen ausipreden, mir verlanen 
Niemand das Wort, der fih in parlamıentariichen 
Formen zu halten verfteht. 

Für das proviforiide Gomits: C. Hohle. 





ujfion zur Vergebung kommen. 


Das Lieferungsquantum beläuft fin auf monatlih circa 800] | 
Den anjubietenden Preiſen find | A 


aid Brod und 600 Pfund Mehl. 
ie monatlihen Durchſchnittsmarktpreiſe von 
zfalz nach Prozentfägen gu Grunde zu legen 


edingungen im Büreau der Berginſpection VIII zu Neunkirchen ein⸗ im kr 1 
ufehen oder abfchriftlid von dort gegen Erſtauung der Gopialien | er! Air zu Mb onsmrıien, 


u beziehen. 


Die gefälligen Offerten, welchen die Bedingungen zu Grunde zu |i 
gen find, müfen bis längſtens zum Submilliondtermine den 23. 
Dezember, Morgens 10 Uhr, au der unterzeichneten Stelle 


ut ser Aufſchrift: 


„Submiſſion auf Brod- und Mehl-Lieferung“, 
ingeſandt werden und wird die Eröffnung zur vorangegebenen Stunde 
a Gegenwart der etwa erfchienenen Submittenten erfolgen. 


Neunkirchen, den 7. Dezember 1868. 


Königlige Schichtmeiſterei König-Wellesweiler., 


Fricke. 


| Bekanntmachung. 


Für die Arbeiter der Grube KönigWellesweiler zu Nemtirchen 
Hl der Bedarf an Brod und Diehl für das Jahr 1869 mittelit Sub: 









feinem umerforichlichen 
(| falten, unjere inmigft 











Schwägerin 


Kaiſerslautern in Der 


und. find die weiteren | W non 


26. 







Die trauernden 
BE Satjerslautern, 

















Die Diveetion ber 
“  Tabfidtigt auf PlansNro. 


Aur 


97 * murde Tagfahrt m 
Freitag 


Ü Todes-Anzeige. | 
| Gott dem ——7 — 


geliebte Gattin, Fi 
Tochter, Schweſter und 


Charlotte Schimper, 
geb. Pfeiffer, 
furzem, ſchwerem Krantenlager 
Lebensjahre Abend ge H 


Dir igung findet Soumag A | ftel 
b Ntahımittag um d ihr ftatt. 
tm Stille Theilmabme bitten { 
uterbliebenen, 






Bekanntmachung. 


ii 
tung von Entenbach ein Häuschen zu errich⸗ 
ten, um darin das fiir den dortigen Zunmel: 
bau a Pulver zu lagern. 
nee über diefed Borbaben 
u 


den u & — Vormittags 
im Gkmeinbebureau von Enkenbach anbe 


raumt, bei welcher alleniallfige Ciniprüche 
dei Vermeidung des Ausſchluſſes geltend zu 
machen jind. 


N Der Situationsplan | bis zum ges 
bat es in [mannten Tone auf dem nermeifteramt 
hichluffe ne: W Entendach zur Einficht offen. 


KRaiferälautern, den 11. Desember 1868, 
Kol. Beurtsa 


’ 
vn, 


Favalef. Ai. 


| Steinbruchverfteigerung. 


Montag, 14. Drjember 1868, Nachmit⸗ 
‚tags 3 Ubr dabier im Gaftbaufe zum Ries 
ien täßt Ser Franz Heil auf eigen ver: 





ern: 
Man.itto. 2154. 21554. — 1 Tagwert 
66 De. Ader mit Steinbruch am Be 
henberg, neben Jakob Niebhanmer und 


— de x Dezember 1868 
ai en 5. r L 
9147 Derbeimer, fol. Rotär. 


Mobiliarverfteigerung. 


Freitag, 18. ber 1 Nachmit 
tags 1 Uhr babier —— bei 
Chriſtlan Emig läßt Fräulein Lanj 
unter Anderem namentlich verfteigern: 

1 groben Ziich, 1 Feldbeitlade, 6 Stühle, 

zweithürigen Sleiderichrane, 1 eintbike 

Dam Bote, R Dec, ! Pie, 12 
u n, 1 Spiegel, d Paar gr 

Kerne 2 Holsfaften, 2 aloe: 








Babnen be 
der Gemar⸗ 


fbaften, Zinn, Weiſneug, Bettung, Rüs 
eenschdüt x. ı. 
Kaijerslautern, den 5. Dezember 1868, 


1,71 Derbeimer, fol. Notär: 


Hansverfteigerumg. 

Montag, 21. Dezember 1868, Nachmit⸗ 

taas 4 Ubr dabier im Gaftbaufe zum Nies 
fen läßt Herr Peter Horn auf eigen ver: 
fteigern: 

Plan Nro, 1175%,,. 175. — 6%, Des 
simalen Fläche mit Wohnhaus Heben: 
gebäuden, Hof und Garten babier am 
Kerfithor, 

Railerslautern, den 5. Desember 1868. 


91,73) Derbeimer, fgl. Notär, 


Mobiliar-Berfteigerung. 

Dienjtag, den 2. L Mies. Nachmittags 
um I br’ in feiner Wohnung in der Etod: 
bausgaffe dabier, Läht Herr Johann Hof: 
mann unter Anderm veriteinern: 

3 Kübe, 2 Rinder, 2 Binden, 2 Prlüge, 
2 Eggen, 1 Rubtwagen, Rarrenichneppr, 
Ernte: und Staubleiten, Strohbanf, 
Viubliah, Ketten und jonftige zuhr⸗ und 
Adergerätbidaften. 

Katferölautern, ben 11. Dezember 1368. 

298 Algen, fol. Notär. 


Mobilienverfteigerung. 

Mittwoch, den 3. Dezember nädılibin, 
Nadmittags 2 Ubr zu Katferdlautern in ibs 
rer Wohnung am alten Stirdhboie, 

(äht bie Aittwe bes allda verlebten Tag: 
ners Daniel-Antbes, folgende Mobilien 
öffentlich auf Credit verfteinern, ale: 

I eidiemen SKleiderichranft, 1 jweithürigen 
Küdenichranf, 1 Kommode, 1 Anridıte 
mit Aufſau, 2 vollftänbige Betten mit 
Pettladen, Meikjeug aller Art, 1 Nod, 
t Mantel, 2 Zifhe, Stühle, Bilder, 
Kücdengerätbichaiten, Sinn, 1 Schieb⸗ 
farren x. X. 





35] Böding, fol. Notär. 


Mobilienverfteigerung. 
Montag, den 8. Dejember 1868, bes 
Morgens 10 Uhr au Steinmenben im Sterb: 
baufe, laſſen Die Kinder und Erben des da⸗ 
jelbft verfebten auieöcirten fgl. Revierförfters 
Garl Michgel Horft die fämmtlichen zu 
befien Nachlaß pebörigen Mobilien versteigern, 
dabei: 
1 Doppelflinte, 1 Säbel, 1 Hirſchſanger, 
bie leidung des Erblafiers, 1 Uniform, 
2 filberne Taſchenuhren, 1 goldener Ming, 
6 filberne Maffeelöffel, 1 Ganapee, meb: 
tere Schrünfe, Tiſche, Stühle, 1 Pult 
mit Aufiak, 2 Commoden, 2 stoffer, 3 
Bettladen, Spiegel, Bilder, 1 Uhr mit 
Kajten und fonitiges Haus: u. Küchen⸗ 
neräthe, 
Yanditubl, den 11. Dezember 1868. 
7,2 Forthuber, Aal, Notär. 








Aufforderung. 

Alle Forberungen an ben Nadlak von 
I) Johanes Heinrich I. von Siegelbach 
und 2) Daniel Heinrich von da, wollen 
baldmöglichit bei dem unterzeichmeten, mit 
Auinabme bes Inventars beauftragten Notär 
eingereicht werben. 

Kniterdlantern, den 11. Dejember 1808. 
9,9) Ilgen, tal. Notär, 


—— ——— — — — 
Gewerbverein Kaiſerslautern. 

Samſtag, den 12, Desember, Abends 8 
Uhr, Verjammlung im Locale des Herrn J. 
Gkibert. 

Tagesordnung: Vortrag: Ueber Neue: 
rungen auf bem Gsebiete der bemiichen Techno 
logie. Man bringt wieberbolt in Erinnerung, 
dab die Vorträge nemäh der Beſfimmungen 
der u. Wrede ſchen Stiftung öffentlich find. 

Kasferslantern, den 11. Desember 1868, 

Der Ausſchuß. 
€, Yaval, Sefretär. 





Ermwiderung. 

Auf die Anieige meines Mannes Nofeph 
Helirich in Niro. 23 dieies Blattes diene 
sur Erwiderung, das ich jeit unferer Tren: 
nung, Die wegen mir augnefügten Mißhand⸗ 
lungen erfolgte, noch nicht in der Yage war, 
Etwas auf jenen Namen zu leihen umd sit 
borgen, und daß ich mich und untere ſämmt— 
Iihen Binder auf ehrlichem 
näbren boffe. 

geborne Katharina Welter. 


Wege au er 


— —— — — 

Unterfertigter erlaubt ji, fein im ſelnem 
neu erbauten Haufe ſeit geraumer Seit be 
ftebenbes Geſchaft in Erinnerung zu bringen 
und empfiehlt: Ausnezeidneres Mehl von 
z nd 7 fr. ver Piund, veiner Zwetichen⸗ 
branutwein zu 14 fr. per Scoppen, Sarmie 
alle Sorten Gilfenfrüchte, beiter Qualität. 

Zimon Welnfchent, 


wi, vormals Friedr. Beder, steritnaiie. 


V a flfinade in 


ſtalſerslauteru. 


LIES 


— Dürkheim J. Cron; } 


etablirt bat. 
beiten beitens empioblen, mit dem Verſprechen prompter und reeller Bedienung. 


Einladung 


zur definitiven Gründung des „Polksvereines“ 


heute Samjtag den 12, Dezember, Abends 8 Uhr 
im Saale des Cafö Sixt. 
Darauf fofortige Wahl des gelbäftsführenden Ausidhuifes. 


Für das proviforische Comitee : 
E. Hoble 


Avis für Damen. Raiferslautern. 


_ CE Gänzliher Ausverkauf "SV 
Svon Damen-Mäntel und Jacken 


= 
in reicher Auswahl, im Gaſthof zum Marlöberg 1 Stiege hoch in Nro F 
IAufenthalt nur bis Sonntag den 13. De;. ug 


==> Nuffallend billig. EI 





Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Actiengeſellſchaft, 55 


Directe Voſt Dampſſchiſſſahrt zwilchen 


HAMBURG & NEW-YORK 


Southampton anlaufenb, vermittelit der Poſt-Dampfſchiffe, 






















Morgens Morgens 
Allemannia, Mittwoch 23. Dez. |Germania, Mittwoch 20. Jan. 
Hammonia, Mittwoch 6. Jan, |Holsatia, Witwoh 3, Febr. 
Silesia (im Bau.) 





Vaſſagepreiſe: Erfte Eajüte Pr. Ert.% 168, Zweite Cajüte Pr. 
Ert. & 100, Zwiſchended Pr.Ert, u 55, 
Fracht ermähigt auf £ 2. — per 40 bamb. Cubicfuß mit 15%, Bri: 
mage, für orb. Guter nach Uebereintunft. 
Briefporto von und nad den Berein. Staaten 4 Ser. 
zu bejeinen „per Hamburger Dampfichiff,” 
und zwiſchen 


Hamburg — Havana — New⸗Orleans, 


auf der Ausreije Öabre, auf der Nüdreife Southampton anlaufend 


Briefe 


Saronia, 31. Dezember.| Teutonia, 1. März. 
Bavaria, 1. Februar, 
BPaflagepreife : Erſte Cajüte Pr. 


rt. % 200, Zweite Eajüte Br. Ert. 
% 150, Zwiſchendecl Br. Gr. & 55. 

Fracht: & 2. 10. ver ton von KO hamb. Gubiefuß mit 15%, Brimage. 

Mäberes bei 
dem Ehiffsmatler Auguſt Bolten, Wim. Miller'sNadhfolger, Hamburg 
fowie dem allein für das Königreich Bayern zum 
Abſchluß von Heberfabrtsverträgen conceffionirten 
Vertreter und Hauptagenten der Dampffebifflinie 
F. 3. Bothof, in Aſchaffenburg, 
und allein deffen Agenten: 


Philipp Schmidt in Kaiſerslautern; 


Bufenberg M. Oppenheimer; , Landftnbi Franz Kranz: 
Deidesheim Gg Deck; Ludwigshafen W. Ruelins; 
Dreifen Jac. Oberiänder; | Meuftadt M. Rodach:; 
Ddernbeim Fried. Dexheimer; 
Pirmafens Victor Harteneck; 
Speyer W. Strasser: 
Salmon; Waldinohr Jas. Ganther; 
Zandau Georg Lutz; Zweibrücden J. K. Zorn; 
= Un geeigneten Orten werden tüchtige Agenten geſucht = 






Frankenthal Leop. Eberstadt; j 
Kirchheimbolanden J. B. 

















Geſchäfts-Eröffnung. 


Enem biefigen mie auswärtigen Publikum erlaubt fidh der Unterzelchnete zur Ans 


zeige au bringen, daß er fich in biefiger Stadt als 


Schlofjermeifter 


Derielbe hält fid zu Aufträgen von allen in Fein Fach einichlagenden Ar: 


Deine Wohnung befindet ſich bet Hm, Fr. Diehl (Mltenhof). 


Raiierölautern, im Deyember 1808. seT090 12 


Garl Michel, 
Dtereoshopen-Staften und Wilder, 





in reidyhaltiner Auswahl, ſchwarz und pradıtvolit farbige Trandparentbilder, Anſichten 
aus Deutschland, Aranfradı, Scweis, Holland, Belgien, Spanien, Algier :c. ıc,, 


ſowie Milroscopien mit denſelben Anfichten ın Stahlfederuhalter, Nadel:Etnis 


1. J. w. nebit jonftigen zu Weibnacdhsgeicdienfen nerinnete Gegenſtände, empfehle zu billiast 
aeitellten Breiten. 


(91,5,7,135 


W. Mügemer. 


Strickwolle 


Protest. Kirchenchor, 


Samftag Abend Probe, | 


meldye über 
Eine Dame, ihn 
zu verfügen hat und bei hypotbefariiher €; 
cherheit außer den Rinien freie Peniis 
wunſchen follte, findet in einer jehr adıtbarr 
Familie ber Reſidenz Berlin zur belichg 
Unterftügung und Gefellfchaft der Hans 
bie freundlidyite Mufnabme. Dfferten 


näberen Angaben werben im inte 
rjtraßie 14 in — 
1 


Gomptoir, 


B. 144. entgegen genontmen. 





Ziehung am 18. Dez. 
Gewinne: Fes. 100,000, 40,000, 
20,000, 10,000 ete. 


Mailänder Yooje pr. St 
j 4 fl. 40 tr. 
mit nicht verlierbarem Cinjah, 
Nachzablung für alle Siebungen 
Gehrüd,. Schmitt in® 
Banf- und Wechſelgeſchaäft. 
‚Austührlihe Profpecte gratis,” 
Eölner Dombanloofe zu J 14 
Gewinne fl. 35 bis 40,000, 


Friſcht Gothaer Mur 
BB 1A] erbielt C. N. Thomas, 


— — — — 

VPunſcheſſenz in mehreren Sorten, Rum, 
Arac, Foguac, Armagnuac oder 
braudwein, Liqueure, grüner und ſa 
zer Thee, Theeipigen, Barille, Ch 
nefiicher und Geplon: Zimmmt, Chocolate 
in vielen Sorten, Gacnopulver mil, 
Mocca und Acht brammer, gelber m 
rüner Kaffee, Melis, Maffinade u 
roden, T Stüde und gemahlen. Be 
vanna Honig bei 

©. W. Thomas, 


iron] 


# 





Pferde Looſe zu 36 ſtreuzer. 

u 3 Etüd zu fl. 1.48. 
Eölner Dombaulosſe fl. 1.45 kr. 

Gewinne fl. 35 bis I. 40,000 


bei der Gaupt:Mpenkir 5,17 


Gehr. Sehmiätt in Rürnberg 
und in ber Expedition d. Bl. 
MWieberverfäufer erbalten Rabatt. 
Ulmer Dombaustiften zu 3 fr. 





Cigarren - Derkauf 
aller Sorten aus ber Fabrik von 
C. Schöneberger jun, 
bei @tto Buff am Marktplalı 


Zjährige Eihenpflann 








bei Franz Uufichmaiter 
in Otterberg. 


omaden und Saaröl, ſeintt, 
oilette Zeiten, 
Extralt de Willefleures, 
Renede, 


” ” 


97,0,8] 


"7 SE Sr 
Strickwolle 
wirb vorgewogen und gute Qualitäten ia 


verfauft «ei 
Friedr. Welch. 


58x. 
— — —— 
In der Hauptſtratze da hier werden 2 bi 


3 jchöne geräumige Zimmer an eine Mil 
Familie oder auch einzeln vwermiethet, amd 
werben diefelben auf Verlangen möhlırt um 
fönnen bis Neufahr besogen werden. = 
wen? fagt die Erpedition d. Hl. Yin 
——— ——— — — —e — — 
Heute Abend 
Ceberkuodel 
Sanerkraui 
mit Schweilt- 
knödhel um 
Beilagen 


bei Franz Pieiffer, 
vis-A-vis der Fruchthalle. 








96,7] 


2, Dryemker. A 
alienmartt.) Wutter per Bid. 28 fr. 5 Er 
Kartojfelen ver Gemtmer — fl 56h 
zirob 1 .h Er, Heu 1 fl. du fr. Klerten in. 38 

Deinrich, Wartimeillti- 


Franffurter Conrs vom 11. Desbt- 
Selb»Serten. n. f 
Breugiige Rafieniheine - » 
. Sehbrihäber : » 
Bikolen . 


— ODeprelte 






RKaerſerelar 






8. 


=...» 





Kaiferölautern, den 11. Deiember 1568. 
| 


J 
— 4 4 * 
Dgeſchunen. in reichhalngſter Auswahl, nach Gewicht billigft! Küchen- und Daushaltungs-Be- Geländifäe fl. WBihte 4 r 
—— = räthichaften in Holz und Mech: ächte Solinger Tafelmeſſer; veriilberte Gegen: Dufatın Bat... .. 33*8* 
Zucker in Beoden, gemahlen und | ande, als: Löffel aller Art, Gabeln, Hutliers, Brodförbe, Yendıter, Tafelauf u: A OT 
faye, Ther: und Maffce-Zervicen ;c, ab Sutem Ghriftofle, ju billigften ‘reiien. Euzlijee srcteigas 33 
torte Meifereguifiten emnprichlt inpunesastan | Bufkiäe Immerielte > > + 15 0 


— nn Dod eroa ee } 
Garl Sprof. —* 


=’ Morgen erſcheint das Sonniageblatt nebſt Platat Anzeiger 50. 


wi J#. Koch. 


Glalursucker 


Diseente 3:/,%, 8 





M und Stnatabrbmonger 
— 


ejes Blatt erjheint täglich, ausgenommen Se 
Kt „Blalkats Anzeiger”, 


Nro. 298. 


Ihem Tage dagegen ri fowie "pas 
If Alziihe Sonntagsblatt* als @raticbeilanen ausgegeben 
xber, und koſtet wierteljährlig in Raiferslantern mit 
ee ee Er ed BEE re ee 


die Mebaction verantwortlich: Wh. Mohr. 


Drut und Beriag ber Buchdrucecci Vh. Mohr in Kaljerslautern. 


NAaiferslantern, Montag 14. Dezember 1868. 


azifde Volkszeitung, 


Krägerlatun 1 M. 26 fr; im man, Bavern mit Einlchluß der 
Befleligebügr 1 fl. 30 fr. — Arierate, welche durch bie ganze 
Balz eine Marke Verbreitung finden, werben mit 3 fr. bie 
vierfpaftige Zeile beredhmet, bei Gmaliger Imferation mit 2 Br, 


66. Jahrg. 





* Saiferdlantern, 13. Dez. Geftern Abenb wurbe 
er Hiefige Voltsverein „definitio“ conftituirt und 
er feitherige provifor. Vorftand faſt einftimmig als 

efchäftsfübrenber Ausfhuß” gewählt: Wir hatten 
e Freude kurz vor Beginn ber Verhandlungen un: 
en Freund Adolph Kroeber in die Verfamm: 
ang eintreten zu ſehen und betheiligte berfelbe ſich 
ait befannter Märme an ben Verhandlungen und 
cat ſchliehich dem Vereine als wirkliches Mitglied 
ei. Auf die nächſte Tagesordnung am kommenden 
Samftag find ber „Entwurf von Statuten“ und das 
‚allgemeine birefte Stimm: oder Wahlrecht" gelegt 
ind fol bezitglich des Lepteren ſofort eine Eingabe 
ın den Landtag beihlofen und abgefandt mwerden 
ind Lönnen ſich auch Nichtmitglieber des Vereins ba- 
wei 
Sipungen auch Nichtmitglieder jederzeit Autritt ha: 
ven. Am Schluffe der Verhandlungen tbeitte der 
Borfigende mit, daß die Mitgliederzagl bereits jetzt 
»is zu fünfzig angewachſen und alle Ausfiht vor: 
yanben fei, dah der Verein in der allernächſten Zeit 
noch namhaft zunehmen mwürbe; Einzeichnungsliften 
liegen ftet3 noch auf bei den Herren Phil. Schmidt, 
Adam Waaner und Earl Belbert und können 


ich auch auswärtige Bürger als Bereinsmitglieder- 


einzeichnen ober ihren Beitritt jdhriftlich erklären. — 
Als erften Paragraphen der Statuten wurbe bereits 
eſtgeſetzt, daß nur „unbeſcholtene voljährige Männer“ 
Beitritt, und zwar ohne Ballotage, haben können. 
Beiträge ſollen feine feſtgeſetzt, ſondern dieſelben nad) 
Bevürfniß durch „freiwillige Gaben“ zuſammenge⸗ 
bracht werden. 

„So ift denn nun dieſer Verein, welcher cine ger 
miffe Bungenbewerung in biefiger Stabt hervorges 
rufen bat, in’s Leben getreten und bat bie ernfte 


Aufgabe im Geiſte der Wahrheit, des allgemeinen ; 


Menſchenrechtes und ber Freiheit feine Aufgabe zu 
löfen. Hohe Ziele find es, die er fich aefledt hat, 
ber ganze und volle ernſte Wille des thatfräftigen 
Mannes wird nöthia fein zu bem Streben nad 
dieſen; hoffen und wünfchen wir, daß fein Kämpfer 
erlahmen möge auf dem Wege dahin und baf feine 
Anfeindung von Außen ihn abhalte feine Pflicht ala 
Bürger bes Staates zu erfüllen ! 


Ueberſicht der Tagesereignifie. 


Naiſerslautern, 14. Dezember. 

— Im „Rürnb. Anz.” lefen wir: In Bayern 
bat bereit3 eine Anzahl Geiſtlicher und Laien, bie 
zum allgemeinen Concil nah Rom geben wollen, 
für ihre Auftreten dafelbft ein Programm entworfen, 


* Das Verbreden, 


(1. goriſehuug.) 






Als Conflanze vorhin jo ſtürmiſch das Haus ihrer 
Eltern verlieh, und nun in Mr. Wiſe's Garten eilte, 
trat ihr der Gärtner freundlich lächelnd entgegen, blieb 
aber erjchroden ſtehen, ald er ihr ernſtes Antlig und 
isre Thränen gewahrte. 

„De, Wife”, redete Gonftanzge ihn an, „nun wird 
meine Stiefmutter mid mohl bald aus bem Haufe 
vertreiben, mein Vater liebt mich nicht mehr und bes 
fümmert fih gar nicht um mid; flundenlang fann er 
mit Willi fofen und tändeln, ich bin vergeſſen und ver 
nachlaſſigt, mich betrachtet Niemand mehr.“ 

„Miß Gonftanze,“ erwiberte ber Gärtner, „Ihre 
Mama ift doc fehr gut und liebt Sie auch, vielleicht 
wäre ed auch richtiger, Sie gingen einmal fort, bamit 
das Verhältni wieder ein anderes würde, Sie follen 
ſchen, es wird noch Miles gut erben.” 

„Nein, nie, niemals wird das geſchehen: ja wenn 
der Rnabe nicht wäre, dann könnte ich vielleicht noch 
plüdlic werben, doch fo” — fagte das junge Mädchen 


Mr. Wife bat fie nun, mit ihm in's Haus zu 
fommen, unb fo, von ihm und Sohn gefolgt, ber um 
bemerkt Beuge der Unterrebung getoefen war, öffnete 


beteiligen, mie benn überhaupt zu deſſen 





in welchem mit großer Eutſchledenheit an ber Stelle 
ber elhaltung und Meiterbilbung "ed Dogmas eine 
Hriftlicde Praris, eine Praxis der Yiebe, bes Erbar: 
mens und ber freien Wiſſenſchaft a's bie einzige und 
aanze Aufgabe der katholischen Kirche geforbert wird. 
Die wichtige Frane, wie man fi) in Deflerreih zu 
diefem geſchichtlich höchſt bebeutiamen Protefte bes 
deutſchen Geiſtes ftellen werde, mirb neuerdings 
von einem beutihen „Theologen“ in einer wahrhaft 
ergreifenden Darlegung angerent. Er fagt: „Ein 
Fall, jo erichütternd er nur gedacht werben kann, hat 
neuerding® in das ohnehin ſchon beängitigte öffent ⸗ 
lihe Gewiſſen einen tiefen Stachel gebrüdt, Der 
wegen feines wahrhaft evangeliſchen Wirfens allgemein 
geliebte Hilfsprediger bes vielbefudten Waljahrts: 
ortes Maria:-Taferl hat den Qualen feiner Eerle in 
ben Fluthen der Donau ein Eude gemadt, Ein 
Mann, ber faft ein Jahrzehnt der Stimme feiner 
| freieren Ueberzeugungen Schweigen geboten, um ben 
: Gehorſam wicht zu verlegen, fühlt bie 





unerftidbare Gewalt diefer Stimme mächtiger und 
mädtiger in fih, To mächtig emblih, fo laut mit 
ihrem jurdtbaren Nufe zu jeder Stunde, in jeber 
Dlinute fein ganzes geiftiges Sein durdtönend, daß 
er enblih entfliehen muß. Wem entfliehen ? 
Dem Zwang bes Gelübbed? Dem Gehor 
fam? Das vermag er nicht — fein Leben, fi 
felbft, bringt er zum Opfer. Und wie thut er das? 
Im ftillen Dunkel ber Nacht fcjreitet er im die mur⸗ 
melnden Fluthen des Stromes, bie Schritte gehemmt 
vom tiefen Sande, ber feinen Ruß fefthalten mil; 
ſchreitet weiter und meiter, bis Sand und Schlamm 
feine Aniee überftelgen uno den Sheitt bannen und 
bier — ſendet er bie Kugel ins Herz, deren Anal 
die rauſchenden Wogen übertäönen ſollen, mie fie fo: 
fort das brediende Auge überflunhend umnadten, ba- 
mit — der Kirche Ehre, der er gedient, dur ihn 
nicht befledt were. Mer bedarf da noch des Goms 
mentard? — Wer aber erinnert fih da nicht genau 
dejjelben alles, der fih ſchon vor Jahrzehnten zu ⸗ 
getragen hat? Ein hochbetagter Priefter, deſſen Schrifs 
ten jet noch als Zeugen des edelflen Sinnes, be# 
mwärmften Herzens und bes erleuchtetften "Berftandes 
zum Publifum jprechen, wird — eben beshalb nar 
türlihd — nah Rom geladen zur Berantwortung. 
Mit ſchwerſtem Herzen tritt er die Reiſe an, kommt 
bis nad Padua; hier. verliert er den Muth und — 
tehrt in fein Kloſter zurüd. Dies kann, will ihn 
nit ſchützen und läßt's ihn fühlen. Da gebt er 
nãchtlicherweile in bie Fluthen ber Donau, melde 
die Mauern des herrlichen Klofters beſpülen, gebt 


meit hinein, durchſchneidet ih mit dem Nafirmefier 
ben Hals und — fein Leichnam wird einige Tage 
danach and Ufer geipült. Diefer Mann war ber 
Stiftspriefter Ent von der Burg, ber Lehrer des 
Dichters Halm. — Wie lange ift bas ber? Was ift 
feitbem geichehen, um folde Tragöbien bes Gewiſſens 
und des Geiftes unmöglich zu machen? Eine Ant 
wort auf biefe Frage ift Maria-Taferl, und wie ver 
ſchwindet noch dieſe Eine gegemüber dem wahren 
Ungemitter zahllofer anderer! Wie alfo gebenft ſich 
der beutfch:öfterreichifche Klerus dem Programme der 
Bayern gegenüber zu verhalten? Will er noch mehr 
Klofterflüchtlinge über die Grenze, noh mehr Ents 
und Kleins in die Donau fenben ?" 

— Der Großherzog von Baden ift alio glüds 
ih und — wie diesmal mir beionberem Nachdruck 
hinzugefügt wird — wohl in feine Nefidenz zurüd- 
gefehrt. Db auch heiter, darüber ſchweigen die 
Hofnadrichten, body iſt viel eher das Gegentheil an 
zunehmen. — Wie aus ehr zuverläffiger Quelle 
mitgetheilt  wirb-, foll ſich ver Großherzog nur ſehr 
ungern von alien getrennt und ſich zu der Riüds 
fehr erſt entihloffen haben, als man ihm jeine 
längere Abwelenbeit nicht nur als gefährlich für das 

egenwärtige Regime, ſondern auch als hinderlich 
für die Fortfegung der ‚nationalen Entwidlung be» 
zeichnete. Das Minifterium Sollg: Beyer fühlte eben, 
wie ihm ber Boden unter ben Fühen fhwanb und 
um ben manfenden Grund neu zu befeftigen, be 
burfte es bes perlönlichen Anſehens bes Großherzogs, 
dem benm jekt die für einen Sowverän gewiß höchſt 
eizenthümtihe Aufgabe obliegt, bie Beitrebunnen 
berer, welche ihn völlig webiatifiren möchten, zu uns 
terjtügen. 

— Leonhardt, Lasker unb fo vergleichen. 
Wenn wir auf ben Sturm im Glaſe Wafler, den 
diefe Namen andenten, jet zurüdtormmmen, nachdem 
dies fchredliche Maturereignik fi ausgetobt bat, fo 
geſchieht es, um zmeierlei hervorzuheben, was uns 
bisher überfehen zu fein fcheint. Man lennt die 
ergreifende Scene. Bon Lippe's Nadfolger fliegen 
den Nationalliberalen etwelde Steine an ben Hopf. 
Mie ein Mann erheben fi die Weiber. Man erins 
nert ben Heren and Hannover an 1866 und an bie 
hannover'ihe Confiecation. Merkwürdig, dab man 
aus bem, mas man felbft beſchloſſen, dem Vorwürfe 
macht, der es beantragt Mber die Gemfither find 
erhigt; da ninmmt man's nicht jo genau. Und erbigt 
ift man fo, daß ſich Lasfer für. aufgeregt erklärt. 
Erfhütternde Runde! Mei Ereignißl Und jo auf 
geregt it Ladter, dab das ganze Haus ſich vertagen 








Conflanze die Thür zum Wohnzimmer, blieb aber ber 
troffen auf der Schwelle ftchen, ald fie einen jungen 
Mann erblidte, der fi bei ihrem Eintritt raſch erhob 
und fie freubig begrüßte. Gonftanze erröthete lebhaft, 
denn es war ja micht das erfte Mal, daß fie ihm bier 
traf. Doc heute hatte fic feine Ahnung feines Hier 
feins, fie jhämte ſich ihrer verweinten Augen und ver: 
| fieß auch, ftartes Kopfweh vorſchützend, fo bald ala 
| thunlic die Gärtnerwohnung. 

Alfred Bribge, fo nannte fi der junge Mann, 
hatte Lürzlich ſein juriſtiſches Eyamen glänzend beftanben 
und beabfichtigte fih mun als Advocat ın Edinburgh 
mieberzulaffen, wo feine Eltern wohnten und fein Vater, 
ſchon eine bebeutende Praris beſaß. Alfred war ein 
liebenswürdiger, mit reichen Kenntniſſen andgeitatteter 
junger Mann, von einnehmenben Geſichte agen und ele ·⸗ 
ganter Tournüre. Er pflegte zur Jagdzeit, bie er auf 
benadbarten Bütern verbrachte, bei Mr. Wiſe vor 
aufprechen ; derfelbe war früher einige Zeit @ärtner bei 
feinem Bater geweſen und er hegte mod) viel Anhäng- 
licpleit für ihn. Eo Hatte er Gelegenheit, Gonftanze 
tennen zu lernen, bie zwar, als er fie zuerjt ſah, noch 
zu fehr Kind, aber ein vielverfprechendes interefjantes 
Kind war, mit dem er ſich gern und vielfältig beſchäf— 
tigte und unterhielt. 

Run ala halberwachlene Jungfrau, wo ihr Heußeres 
fi bedeutend verändert hatte und ſich immer ſchöner 
zu entwickeln verfprad, ba mar es vielleicht noch eim 


anderes Gefühl, mas, ihm unbewußt,: ihn Länger. und 
öfter bei Mr. Wife verweilen lief. Zu feinem Leib» 
weſen hatte er ſchon lange bemerft, bafı des jungen 





"Mädchens Dafein von einem tiefen Aummer bebrüdt, 


daß im Haufe ihrer Eltern wohl nicht Alles jo mar, 
wie es fein follte, und er bemühte fich, jo viel im feir 
nen Kräften ftand, fie zu erheitern und zu zerfireuen, 
mas ihm aud fahr immer gelang, denn in feiner Ges 
genwart war fie viel fröhlicher und unbefangener und 
oft ertönte von ihren ſonſt fo feft geſchloſſenen Lippen 
ein helles, findliches Lachen. 

Gonftange war kein böfer Charakter, bei richtiger 
Beitung hätte fie mit ihren herrlichen Anlagen ein be: 
deutendes Geſchöpf twerben können, doch fo in früher 
fer Jugend verzogen und verhätſchelt. vom etwas bef- 
tiger Gemüthsart, zur Giferiucht gemeigt, mit ihrer 
wenigen Erfahrung, glaubte fie immer, bie Stiefmutter 
Ichwärge fie bei ihrem Bater an, und alle Berjude 
derfelben, fie für fi zu gewinnen, ſcheiterten an diejem 
Glauben. So blidte-fie troftlos in die Zulunſt, und 
ſelbſt das märmere Gefühl, welches fie im Grunde 
ihres Herzens für dem Meinen Bruder hegte, wagte nicht 
an's Licht am treten, j 

Mr. Morton und feine Gattin waren auf einige 
Tage in die nahegelegene Stabt gereift und hatten 
Willi der Obhut ber Bonne übergeben. Gonftange ſchlief 
im felben Stodwert zu ebener Erde, konnte alfo fchr 
leiht in das Bimmer ber Bonne gelangen, bie den 


fol Der Aufruhr ſteigt; Die Fluthen reifen über. 


Da flieht ein Mann auf, Meinen Wuchſes, gebüdter | f 


Haltung, ſchwacher Stimme, aber ein Mann. „Id 
bin nicht aufgeregt, Sagt er; wir haben eben nur in 
Worten gehört, was wir feit Jahren thatfählih er- 
leben“ — zwei Seilen, nit mehr. Und bie Bla 
mage ift fertig; die Kritik bes gefunden Menſchenver⸗ 
ftandes hat ihr Net. Der Mann heit Johann 
Jacoby. Und warum tobten bie Völker in ihrem 
Zorn?! — Lieber Leſer, Vruderkriege ſchweigt man 
tobt vorher, feiert unb beiohnt man nachher; Rechte 
von Millionen opfert man; das Waterland zerreißt 
man; von Tabel und Widerſtand nichts, von Lob 
und Preis alles. Aber Hilfsarbeiter am Obertribus 
nal anftelen ohne Genehmigung — Entfegen! Denn 
alles jenes heißt nur Deutihland antaften, aber. dies 
die Burenufratie!! Damit ift alles gefagt; für Ge: 
genwart und Zukunft weiß Deutſchland, was ed von 
biefen Menfchen zu erwarten hat. Hoffentlich ift es 
ollmälig auch ſich ſeldſt Mar, was dieſe Menſchen 
von ihm zu erwarten haben. 

— Wie groß die Noth unter den niederen Glafien 
und beionders auf dem Sande in Lithauen if, 
geht daraus hervor, daß broblofe Leute mehrfach ſich 
als bei der Inſurrection beiheiligt benunciren, um 
nur untergebracht zu werben. Da man ihre Abſicht, 
fowie bie ——— dieſer Selbſtdenunciation 
tennt, wird auf ihre Angaben natürlih nicht geach⸗ 
tet; einige dieſer Hungernben haben ſchon Exceſſe 
begangen, um eingejperrt und gefüttert zu werben. 


Die „Zukunft“. 

Die „Bulunft“, die „bemofratiihe Zeitung”, 
bie tapfere Mitftreiterin an ber Spree, richtet an 
ber Epite ihres Blattes Nachſtehendes an ihre Leſer: 

Mas durch einen theilnahmsvollen Gollegen be 
reits in bie Berliner Deffentlichfeit gebrungen, mag 
auch dem Lefer nicht länger verheblt fein: bie Tage 
ber „Zukunft“ feinen gezählt zu fein. Die Mittel, 
aus denen das Blatt vor nun zwei Jahren gegrün 
bet, find erfhöpft und ben Berliner Theilhabern 
wenigſtens, melde bamals den weitaus größten 
Theil des Eapitals geRell unb auch neuerbings noch 
das Beftehen bes Blattes bis zum Schluſſe des Jah⸗ 
res geſichert haben, find fernere Dpfer nicht anzu: 
zumuthen. 

Damit wäre num der ſchickliche Zeitpunkt ger 
tommen, beſcheidnen Sinnes darauf zurüdzubliden, 
was das Blatt erſtrebt und in wie weit ihm ges 
lungen, eine bauernbe Spur feines Borüberwandelns 
in ben bürren Boden biejer Zeit zu brüden, ob es 
bes Haſſes, der feine Ehre war, werth geweſen, und 
ob bie Freunde, bie in ihm ſich fanden, es ernfihaft 
vermiffen werben. . 

Aber diefe Sanfte Nefignation, dieſe kunſtgerechte 
Attitũde des Hinfterbens ſteht und nicht an, mw 
wollen rufen im Streit unb kämpfen im Fall. 

Wir denken nicht an’s Sterben. JA benn etwa 
jetzt die bazu? j 

Wir jehen, wie ſich bier in täglich leuchtenberen 
und einleuchtenderen Beifpielen das mahre Weſen 
biefer norbbeufchen Aera bekundet; wir merten’s, wie 
bie bethörten Anhänger derjelben, jo weit fie einft 
ehrliche Freunde der Freiheit waren, jept verflummen 
ober, fo weit fie Deren falfche Freunde waren, ſich 
proſtiluiren. Wir hören mie im Silben —— 
die Eintritisluſternen verzweifelnd ihre Wünfde auf 
lang, lang hinaus vertagen, und mit ftolger Freude 





Heinen Anaben mit faft mütterlicher Bärtlichleit hütete 
und bewachte. " 

Am Abend vor der Abreife war zwifchen Gonftange 
und ihrem Water noch eine heftige Scene vorgefallen ; 
er hatte nämlich einen Brief von feinem Sohn aus 
Edinburgh erhalten, worin biefer ihn um eine ziemlid 
bedeutende Summe Geldes bat — ba er Unglüd im 
Spiel gehabt und auch einige Schulden zu tilgen hätte. 
Nun waren aber bie jungen Leute fo gut geftellt, daß 
fie nicht allein jehr gut leben, fonbern noch zurüdlegen 
tonnten, wenn fie wollten, Der. war böchft 
aufgebracht über feinen Sohn, ber ſchon mehrere Diale 
die Güte und Nachſicht feines Baters in Anſpruch ger 
nommen hatte. Er war ber Lieblingäbruber Gonftan 
zens, daher legte fie eim gutes Wort für ihn ein, was 
aber vom Water hart zurüdgemiefen wurde. Das 
junge Mädchen fab hierin wieder eine Zurüdiegung, 
und in ber Ueberzeugung beleidigt zu fein, äußerte fie 
untillig, daß der Vater wohl Alles für Willi fparen 
wolle, bamit derſelbe allein Fünftig wicht zu arbeiten 
braude. Wr, Morton, jonft jehr befonnen, war, wenn 
er gereizt wurbe, ein überaus heftiger Mann und, nad 
Gonftanzend Worten feiner felbft nicht mächtig, erhob er 
feine Hand zum Sclage; body Alice, als milder Engel, 
trat zwifchen ihm und. feine Tochter und ſprach begü: 
tigende Worte. Gonjtanze fland bleih mie ber Tod 
Sie blidte ihren Water wehmüthig vorwurſsvoll an 
und flüfterte faft tomlos: „Das vergefle ih nie!” — 


gemwahren mir bagenen, wie ber alte Stamm bes 
reien Reiches beutfcher Nation wieberum, im bem 
Kammern, in ber Prefie, im Volke, dort neue kräf⸗ 


tige Sprößlinge treibt. Ningsum aber in ber alten. 


Welt rüftet es fih wie zu einem MWeltgerihte, in 
Spanien bat ber Sturm Schon gefegt, Über Rom 
rollen bie Donner und wenn's in ben Tuilerien erſt 
einfhlägt, fo... . und fo meiter. 

Unb ba follten wir uns ins Grab legen. 

Es gilt bie Probe auf unfere Arbeit zu machen. 
Nahe vieleicht ift die Zeit, bie den gangen Mann 
fordert, die ihm ruft einzuftehen mit Haben und Sein 
für das geiftige Gut, bas er befigt ober erftrebt: 
geringer iſt, mas wir von Eud verlangen. 

Was der Actionär, und als folder mit Recht, 
finfen läßt, das mögen bie freunde, bie Genoffen 
der Bartei heben und halten. 

Es ift an ber Zeit, daß Ihr Euch an bie 
That gewöhnt, es thut Noth, bak Iht von der 
Kraft und dem Drange, ald Partei zu handeln, 
der Melt und ben Gegnern eim Zeichen gebt. Iſts 
uns noch verſchloſſen, im Barlamente zu thaten, iſts 
uns ſchon verleidet, in den Kammern zu rathen, 
wollen wir darum aud verzichten, unfern Ruf zu 
erheben in der Preffet 

Der folen wir in ber That, mit Tweſten zu 
reden, „umme Hunbe* fein? 

Laßt heute die Bedenken und Einwürfe ruh'n, 
mie dies oder jenes wohl an ber Zukunft“ hätte 
anders ober beſſer fein follen, bas find Momente 
vergänglicher und leicht zu wenbender Art, und Eis 
telfeit ober Ehrgeiz ber Perfon mwürbe babei nicht 
in ben Weg treten. Die Bebeutung unferes Blattes 
ruht vor Allem barin, baß es in Berlin und jet 
auch faft in ganz Norddeutſchland alleinftehenb das 
Drgan einer Bartei ik, melde ringsum zu neuer 
Kraft ſich emporrafft und ihre Fühlung haben muß 
ebenfalls vom Fels zum Meer. 

Das Geihid biefer Situation ift es, bas bie 

ulunft” brüdt und hebt. Mag fie ein ſehr Meines 
Kirdyenlicht fein, aber fie ift es in partibus und in 
artibus hat die Gemeinde je Kleiner je feiter zur 
ammenzuhalten unb bie ganze Sinnesgenoſſenſchaft 
braußen but — feht Eus bas Beifpiel der Mugen 
Kirden an! — dazu zu thun, daß bie in partibus 
nicht zerftreut werben und verloren gehen. 

Das bevenket und lafjet unfern Steg über ben 
Main nit in's Waſſer fallen. 

So fei es kurz und ohne falſche Rüdfiht gefagt: 
Wir verlangen, dab Ihr, Leſer, Freunde, Genoflen, 
und helft! Unfere Subfcription gelte ben Lebenden, 
nicht erfi ben Tobten, mir eröffnen fie für ben 


u fond. 
Ihr gebt, das fei gar nicht verhehlt, ohne große 
Hoffnung auf Zins und Dividende, Ihr gebt um 


ir | Eurer felbft willen, ‚zur Ehre der Wahrheit deſſen, 


was hr als politiiche Ueberzeugung bekennt. 

Die Demonftration ift neu in Deutihland, aber 
gelingt fie, jo wird fie an ſich felber ein Vertrauen 
und Sorge — beibes gleih willlommen — ev 
wedendes Machtzeugniß der Demokratie fein Ge 
lingt fie nicht, jo werben wir, wie für uns, erhobe: 
nen Hauptes ben Spott über bie eitle Schwärmerei 
tragen. 

Herein ! 


Neueſte Nachrichten. 
* Ratferdlautern, 13. Dez. Heute erhielt ber 


Sangfam veslich fie bas Gemach. Mr. Morton bes 
zeute halb, was er hatte thun wollen, bod äußerte er 
genen feine Gattin, Gonftanze hätte lange eine Züd: 
i verdient, jet wollte er fie beftimmt fortichiden. 

Alicen's Thränen flofien. „Nun wirb bie Welt 
glauben, ich ſchicle fie von binnen !“ erwiberte fie | hmerz: 
lid) bewegt. 

„Mag fie es thun,* fagte ihr Gatte; „ih weiß, 
baf Du die befte der Mütter bij.“ 

&o erfolgte den mähften Tag bie Abreife, ohne 
daß eine Verſöhnung ftattgefunden, 

Fortſehung folgt.) 


Berfchiedenes, 

* (Bom Tode zum Leben) Die Zeitſchrift 
ber „Apothefer" bringt eine Notiz, melde für bas 
größere Publitum von ganz befonderem Jntereſſe ift 
Doltor Danzel in Hamburg Batte im vorigen Jahre 
ein Krebsgeſchwulſt an der Bruſt einer Frau zu ope 
riren unb dloroformirte die Patientin Als die Ger 
Ihwulft entfernt war, hörte die Aranle auf zu athmen 
und der Puls jhmand, Mährend bie Fenſter geöffnet 
und künſtliche Athmungsbewegungen mit YAusbauer, 
jedoch vergeblid gemacht wurden, ſchritt der Tod eis 
ter vor und bie Kranke glidy einer Leiche, Da murbe 
der eleetriſch· magnetiſche Motationsapparat in Anwen: 
dung gebradjt, ber bei Operationen während der Chlo⸗ 
soformbetänbung gegenwärtig gehalten wird, obgleich 


| 


„geihäftsführende Ausſchuß“ des Biefigen Dot 
vereine 3 folgendes Echreiben eines proteflanti 
Piarrers, mweldes wir nad) deſſen angefügter 

rung veröffentlichen dürfen: — 










erzen 
Fortgang. Gebe es Gott, daß unſerem Dentiä 
ja ber ganzen Melt bie rechten Männer 
werben, Männer von Eifen, bie rüdfichtstos 
Halbheit und Falſchheit, dem Dünfel und Ei 
bie Maste vom Geſicht reißen und bie nich 
ruhen, bis das heute noch von manden Seiten 
Phantom angefehene, ja oft veripottete Ideal 
Bünbniffes aller Menſchen und Völker verwi 
ift. Im biefem Sinne gevente ich durch dm 
ſchluß an Ihren Verein noch beffer wirten zu 
als ich es, feit ich bie politifche Neife erlangt, 
allein gethan habe, Legen Sie mir ı bie Ieı 
Worte nicht für Unbefheibenheit aus; ich molt 
mich nur ein wenig fennen lehren. — Die 
Beiheibenheit gehört ja auch zu den Tugenden 
einen Mann fürd Volk zieren müffen. 
Ergebenft ıc. x. 

Das ift ber richtige „apoftolifche Geiſt“ ber on 
lid Beugniß gibt von ber Wahrheit, die ik 
nern lebt! Nur ein folder Dann kann jegenk: 
unter feinen Mitbürgern wirken — er gehört u 
unter die „Pharifäer und Schriftgelehrten.” 

Münden, 10. Dez. Der Berwaltungsrath 
bayerifhen Oſtbahn beſchäftigte ſich im feiner ji 
ften Sigung vorjugsmelfe mit ben Gehaltsverhä 
jen bes Perfonald aller Grade. Es mwurben & 
nicht bloß die Befoldungen ber meiften D 
beamten namhaft erhöht, fonbern aud jene dr 
übrigen Angeftellten —— weſentlich auig 
beſſert. Durch Bildung einer vierten Beſoldung 
ſtufe zur Vorrücung nad) fünfzehn Dienſtjahren me 
für die Zukunft — durch Anmeifung von angend 
fenen Miethzinsbeiträgen ober burd unentgelbüä 
Ueberlafjung von Wohnungen an alle Angeftelter 
ferner durch Erhöhung aller Gehalte unter 800 f 
für bie Gegenwart die finanzielle Lage bes Perfonal 


nach haltig verbefiert. 
ünden, 11. Dez. Die Berathung bes Geſet 
entwurfeö der neuen einbeorbnung im Piemun 
ber Abgeorbnetenfammer wird am Donnerttag, dei 
17. Dezember, beainnen und noch vor den Meih 
nadhtsferien zu Ende geführt werben — Kur 
künftigen Montag ab wird ber verftärfte IV, Aus 
ſchuß ber Abgeorbnetentammer wieder bie Berathunge 
über das Schulgejet aufnehmen unb die erfien bm 
Tage ber Mode Sitzungen halten. 
‚Mm ‚ 12. De Wie bereits gemebe 
hielten am 10. b#. die beiben Kammern bes Lab 
tags ihre erſten Eigungen. — In der ber Abe 
orbneten betonte Präfident Dr. Pözl in feiner Br 
grüßungsrebe, baß bie Leit bis zum Mblauf da 
Manbats für die Löſung ber der Kammer gefielta 
Geſehgebungsaufgaben zwar eine ſehr kurze r bed 
halte er fie für genügend, wenn raſch gearbeitt und 
mander individuelle Wunſch unterbrüct merde im 
Hinblid auf das Zuſtandelommen des Ganzen, van! 
nicht das Beſſere der Feind bes Guten und die jur 
bauer als unhaltbar erfannter Zuftände herbeigefüfe 
werde. In Mittheilung bes Perſonalſtandes dr 
Kammer wurde ber Tod zweier Ab et 
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berfebe noch feine Anwendung fanb. Der eine I 
wurbe am Halfe, der andere auf bie Magengrube f 
fegt. Nach und nad erwachten alle Musteln, meld 
die Athembeivegungen beforgen, zu neuem eben. — 
Die Dperation lonnte ohne Befahr vollendet werde 
Die Kranle athmete wieder, mar aber noch beärk 
Nach ben vorhergehenden vergebliden Belebungsbetſ 
hen hatten die Operateure ben volllommenen Gintes 
einer Wieberervedung vom Tobe. 

* (Ein frommer Wunſch.) Der „Dreedm 
Anzeiger“ vom 3. Juli 1868 enthält folgende Tore 
anzeige: „Verwandten und freunden die traufis 
Nachricht, dab mein theurer Mann, der Schuhmdt 
Auguft Madig, am 1. Juli, 7 Uhr, nach Fue 
Rrontenlager fanft entichlafen if. Gott bemaht 
Jeden vor foldem Schidfal. Die tramem 
BWittive,* . 

* Müller Sag mal Schul, Triegen mir F 

Krieg, ober behalten wir Frieden? 
Säulge 8 des’ne Frage! die Antwort bass 

is fo ſicher, dag man fie ſich am bie Kmöp? 

abzählen kann! . 
Müller. ——*53*8 Ja, wenn bie Reg! 

rungen Sinöppe hätten! + 
Schulge Haben fie feene? — Das is jut; den 

behalten wir fiher Frieden! — 

* Am 14. Dez. 1799 farb Georg Waſhing 
als Privatınann auf feinem Landgute. Amer. Staatäman 


mwähnt, ein neu eintretenber beeibigt, bie Ernennung 
des Abg. v. Guttenberg zum Reichsrathe und bie 
Erklärung ber beförberten Abgeorbneten v. Neumnyer 
und Stenglein, fih einer Neumahl zu unterziehen, 
mitgetheilt, auch 2 Abgeorbneten bie Bewilligung 
zum Austritte ertheilt. Hierauf legte ber Kriegs⸗ 
minifter in Ausführung einer Beitimmung bes Wehr: 
geiehes einen Gefegentwurf, das Wehrgelb betr, 
vor, velches na nunmehriger Einführung ber all- 
gemeinen Wehrpflicht von denen, bie aus irgend eis 
nem @rund (förperlibe Untauglichleit, Unwürdig- 
keit 20) zur Erfüllung derſelben nicht beigezogen 
werben, erhoben und als Erjag für bie wegfallenben 
Einftandägelber zum Nupen Soldier verwendet wer: 
den fol, die über bie Zeit ihrer Dienftpflicht hinaus 
neue Gapitulationen eingehen, alfo jur Erhaltung 
eines tüchtigen Unteroffigiersſtandes. Huf Bericht 
des VL Ausſchuſſes wurde eine Petition um Auf 
bebung der Schuldhaft dem Fachausſchuß 
uberwieſen. 

Münden, 12. Der Die „Eorrefpondenz gef 
mann” meldet, daß heute im Minifterium bes ie 
wöärtigen der Staatsvertrag mit Württemberg über 
bie Herſtellung der Eiſenbahn von Nürnberg nad 
Ansbach und Grailshein unterzeichnet worden jei. — 
Der König wird Montag den 21. Dezember aus 
Hohenſchwangau hier zurüderwartet, wo er bamn zu 
längerem Wufenthalt die k. Hefidenz begiehen wird, 
Bon einer demnähkt bevorfiehenden Reife beffelben 
nah Petersburg ift in Hofkreifen nicht bas Minbefte 
befannt und es find auch keinerlei Vorbereitungen 
getroffen, melde auf eine berartige Abficht des Königs 
deuten könnten. — In Folge allerhöchſten Auftrages 
hat unterm Geftrigen der k. Staatöminifter bes 
t. Haufes und bes Heubern aus ben Händen bes 
f. t. öfterreichiichen wirflihen Geheimrathes, Grafen 
von Ingelheim das kaiferlihe Schreiben entgegen 
genommen, durch weldes berfelbe in ber Eigenichaft 
ols £. £& öfterreichifcher außerorbentlicer Geſaudter 
und bevollmädtigter Minifter am hiefigen Hofe be 
glaubiat wird, 

Münden, Als Termin für ben Dienſtesan ⸗ 
tritt ber Einjährig-ffreiwilligen ſowohl bei der In: 
fanterie wie bei den übrigen Baffengattungen iſt 
durch Verfügung des L Ariegminifteriums vom 8 
ds. ber 15. März oder 1. Dftober besjenigen Jahres 
feftgeiegt, im welchem fie ihren eimjährigen reis 
willigendienft anzutreten beab ſichtigen. 

Den Forftpraktitanten und Eleven, melde als 
Ginjährig-Freimillige zum Militärbienft übertreten 
und babei die Praris oder Forftlehre fortfepen, wird 
in Gemähbeit einer neuerlich getroffenen Verfügung 
des f. Staatsminfteriums ber —— das Jahr 
ihres Freiwilligendienſtes in die Forſtpraxis- und 

it voll mit eingerechnet. Auf bie achtmonatliche 
Vorlehre zum Eintritt in bie L Central⸗Forſtlehran ⸗ 
Halt Arhaffenburg findet biefer Grunbiag inbeffen 
feine Anwendung Au müfen bie Einjährig-Freis 


willigen ebenfo, wie die zur activen Armee überhaupt | heute 


einberufenen Forſtpraktilanten und Eleven, wenn fie 
die Reihe zur Anftellung treffen follte, vorläufig zu⸗ 
rücgeftellt bleiben ; biefelben werben jedoch, fobalb 
fie dort bisponibel werben, im alle entſprechenden 
Verhaltens auf’ Anmelden balbmöglihft nachgeholt 
erben. 
i "Na der vom Kriegsminiſterium mitgeteilten 
Bufommenfelkung bes GErgebniffes ber Prüfungen, 
welche mit den Nekruten bes biesjährigen Zuganges 





vorgenommen murben, befigen bei einer Geſammt⸗ 
zahl von 16,377 Rekruten 7,5 Bros. ber Gonfcribir- 
ten fämmtliher Regierungsbezirke eine mangelhafte 
Schulbildung und vertheilt ſich biefes Mefultat auf 
bie einzelnen Regierungsbezirfe in folgender Weile: 
Auf Oberbayern treffen 4, Prozent mangelhafte 
Schulbildung, auf Niederbayern 12,, die Pfalz 10,,, 
auf Oberpfalz 18,, Dberfranfen 5,, Mittelfranlen 
4,s, Unterfranken 4, und Schwaben 5,. Es ergibt 
fih bei einer Gefammtzahl von 16,377 Eonfcribirten 
die Summe von 1228 Rekruten alfo 7,, Proc, 
melde eine mangelhafte Schulbildung haben. 

Berlin, 12. Des, Nach ber „Sreneitung” 
wirb in ber heutigen Sitzung bes niyndikats 
muthmaßlih bie Vermögensangelegenheit ber Stabt 
—— a. M. behandelt. — Der Handelsverkehrs⸗ 

usfhuß des Bundesraths beantragt: bei der Wid: 
tigkeit ber Verkehrsbeziehungen zwiſchen dem norb: 
beutjhen Bunbe und Ungarn wolle der Bunbesrath 
nicht blos ein faufmännifches, fonbern ein befolbetes 
Bunbes-Gonjulat in Pet errichten und dafür 5800 
Thle. auswerfen. 

Zrieft, 12. Dez Die Levantepoft bringt Nach: 
richten aus Athen vom 5. b. Abbe. Zu diefer Zeit 
war bie Regierung entichloffen, die türkiihen Forbes 
zungen zurädzumeifen. Die Stimmung war äußerft 
aufgereyt, die Journale ‚vol kriegeriſcher Artikel. 
Man fprad von der Errichtung von 30 Bataillonen 
Freiwilliger, Ein Theil der Armee follte Befehl er» 
baten haben, ji im Bereihe ber Grenje aufzu: 


Paris, 12. Dez. Die „Epoque” veröffentlicht 
Privatdepeihen aus Madrid, weldie melben, daß bie 
Rebellion in Gabir fortbauere und in Navarra eine 

furrection ausgebrochen fei. In ben Regierungs · 
reiſen herriche Uneinigfeit, — Die minifteriellen Blät 
ter jagen, nach heutigen Telegrammen aus Athen unb 
Ronftantinopel dürfe man hoffen, dab der türkiſch⸗ 
griechifche Eonflit vor Ablauf ber bewilligten Frift 
einen günftigen Ausgang nehme. Derjelben Duelle 
zufolge geitaltet ſich die Lage der Dinge in Spanien 

ernſt. Die Garliften bereiten eine Bemegung in Ara 
gonien vor, 

Paris 13. Dez. Das Bulletin bes „Moniteur“ 
melbet, dab in Gadir ber Kampf nad; Ablauf des 
MWaffenftiliftanbes von Neuem begonnen habe Die 
Fremden hatten bie Stabt verlaffen. 

Paris, 13. Dez. Ein Bericht von Finanyminifter 
Maane beftimmt 4 Millionen Rente zur Vertheilung 
an bie Befiger der mericanifchen Obligationen. Der 
Bericht hofft, daß alle Repartitionsbedingungen vor 
bem 1. März beilimmt werben können Unlerdeſſen 
findet eine proviforifhe Repartition ftatt, bie fol- 
gende Rejultate ergibt: Für 1 Obligation eine Rente 
von 5 Fr. 83,47; und ein Gapital von 3 Fr. 6l,ass, 
für eine 6 p&t. Schuldverfhreibung eine e von 
8 Fr. 88,7, und ein Gapital Ei 40,0: 

Madeib, 11. Dez. Der Waffenftillftend if bis 
Abend verlängert worben, um bem Präfiben: 
ten bes republifanifchen Comite's Zeit zu laffen, nad) 
Gabir zu fommen. Wenn die Unterbandlungen zu 
feinem Ziele führen, jo if bie Regierung entfchloffen, 
— bis jetzt lokaliſtrten Aufſtand energiſch zu unters 

üden. 
Liſſaben, 12. Dez. Die Eortes treten am 2. Jan. 


aufammen. 
12. Des. Der Minifter legte dem 
Rigsdag ein Conceſſionsgeſetz zur Anlage einer Eiſen ⸗ 


fe 








Wiederbeie einer an der lateinlichen 
le ae aerkiautern erlebigten Studien: 
lehrerftelle beireffend.) 


Im Namen Seiner Majeftät 
x des Königs! 


Die an der III. Klafie der lateinijchen reihun 
Schule in Kaiſerslautern in Erledigung ge: 
tommene Stubienlehreritelle wird nem 
jährlichen Furnctionsbezuge von 700 fl. zur 

ewerbung binnen 14 Tagen ausgeſchrieben. 

Die Bewerbungsgefuche find, mit den nö 
tigen Zeugniſſen belegt, bei bem SKünigl. 
Eubrectorat genannter Schule einzureichen. 

Speyer, ben 5. Deyember’ 1868, 
Römigtich Vayeriiche Regierung der Pfalz, 

ammer bes Innern. 
v. Pfeufer. 


öder zeitweife 


"Sie vom 


Metſchnabl. — 


vflichtet, 





ſchrifilich oder dur 
nahme in die Urliſte des Jahrgangs 1869 
voririftsmäßig anzumelden und zu gee 
Zeit ihre aaa Unfprüche auf g dt 

efreiung von der W icht 
oder auf einftweilige Ausfehung ber Gin: 
unter Borlage und Benennung 
aller fachbienlihen Belege und Nachweiſe 


N. 
on den Giemeinbebehörben bergeftell- 
ten Urliften werben vom 1. bis zum 15. 
Webruar f. rs. zur etwaigen Erkebung von 

fprichen gegen ihre Richtigkeit oder Boll: 
— in ben Gemeinden zur Einſicht 
Kent aufgelegt. 

Die obenermähnten Gejcheöftellen lauten: 

Art. 45. 


Alle mit dem 1. Ianuar eines Jahres 
geworbenen Fünglinge find ver: 
vor bem baraufiolgenden 15. 


ländifchen Aufenthaltäortes perſönlich oder; Bereits früher erfolgter Eintritt in bie 
2 eiungös oder Unwurd 
feitsgrünbe find oe beieuberb zu Bemuıh 


1. 46. 
AR hen dem 1. und 15. Januar hat jeder 
? 


Stellvertreter zur Auf: jaftive Armee, Beir 


38 bei Vermeidung 
jeitweiſe 


Die von der Gem 
Lifte wird vom 1. 


prüche 


Ueber die Anmeldung iſt 


es Aus 

feine etwaigen Anfpruͤche auf gänzliche oder Da: 
itmeife Berrei von ber Wehrpflicht oder werben. uernde Stellung ſowie guter 

auf einftwelige Husiehung jetner Einreihung in wird zugefichert. Nähere Auskunft 

bei der Gemeinbebehörbe anzumelden und bie x 

— nn rn fi Anfpru 

ichen Nachteiſe * zu vorzulegen. 


eindebehörbe 
bis 15. Februar 
Gemeinde jur Einficht öffentlich aufgelegt. 
Einfi gegen ihre Richtigkeit oder Roll: 
ftändigfeit muſſen innerhalb bieler Zeit bei 
der Gbemeinbebehörbe angemeldet werden. 


bahn von 16. Meilen Länge in Norbmeitfeeland, von 
Rösfile nad) Kallundbborg vor. Die Regierung na: 
rantirt bie Ainfen und übernimmt bie Hälfte bes 
Anlagetapitald. — Der Folfething verwarf das Ber: 
langen bed Marineminifters, den Bau eines großen 
Banzerihiffes zu genehmigen. 
Petersburg, 12. Der Die „Ruffiide Telegra: 
phenagentur” meldet aus-Gonftantinopel: In Folge 
ber energiſchen Schritte bes ruſſiſchen Botichafters, 
ftelten Frankteich, England und Preußen ber Pforte 
vor, daf bie von ihr gegen Griechenland beabſichtigten 
firengen Maßregeln die Erhaltung bes Friedens be 
brobten. Die Pforte hat daraufhin ben befinitiven 
Brud mit Griehenland um einige Tage verſchoben. 
Der ruffiiche Botſchafter wendet nunmehr alle Mit: 
tel an, um ben Brucd abzuwenden, ober minbeftens 
ben plöglihen Abbruh ber Handelsbeziehungen zu 
verhüten. — Die Türkei concentrirt in Xheffalien 
eine Invaſionsarmee von 40,000 Maun, im falle 
es zu einem Krieg mit Griechenland kommen follte. 
Belgrad, 11. De Der italienifhe General: 
Conſul überreichte fein Abberufungsſchreiben unter 
Berfiherung der fortwährenden Freundicaft Ytaliens 
für Serbien. Sein Nachfolger wird interimifliich 
Graf Campo. — Die Landeötrauer wird heute auf: 
gehoben. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

* Raiferslautern, 13. Dem Director 
der hieſigen Eifengießerei, Hm. Euler, wurde vom 
Minifterium bed Handels und der öffentlichen Arbeiten 
ein Patent verliehen für Herftellung von fewerfeftent 
unger brechlichem, gußeifernen Kochgeſchirt. 

*(Shad dem König), das Preisſtück unſeres 
Zanbömannes, Hrn. H. A. Schauffert, gefiel bei der 
eriten Aufführung im Wiener Burgtheater ganz außer: 
ordentlih und wurbe ber Berfafler mehrmals gerufen. 

r 2ehten Freitag wollte die Rellnerin im „Stod: 
haus“ zu Augsburg Baumwollgam auf einen 
Rnäuel wideln und nahm aus Verſehen dazu 52 Stüd 
verjdiedener Banknoten ihres Dienftheren, der fie aber 
glüdlicherweife bei diefer Widelei überrafchte, che bie 
Banknoten noch ganz verſchwunden waren. Bei näherer 
Durchforſchung ihres Roffers fanden fih noch allerlei 

i en und fo murbe benn bie Widlerin der 
Polizei übergeben, wo bie Unterfuhung das Weitere 
entwideln wirb. 

+ Bei bem unlängft gemeldeten Tpurm-@infturze 
in Friglar wurden 2 Männer und 19 Frauen ge» 
töbtet und außerbem noch eitwa 30 Perfonen mehr oder 
minder ſchwer verlegt. 

Theater 

Bir empichlen bie heutige ——— Theaterfreun⸗ 
den und beſonders ben Btkannten bes illerf'hen be: 
Paares aufs Belle und glauben mir den Theatetfteunden einen 
recht genußreicden Abend verjprechen zu fännen. 


t. fe NR. Sau 
Dat merken am ehem Kat 0 
erniammt. 


Dand frie. u 
“"Neuftadbt Markt vom 12 Dezember, Der Geniner 
i ‘hl Sn [;M 


5 . . 
Frankfurt, 12. Dez. Der heutige s 
marft war gut befahren, Gen per —X 1 





ig⸗ 

en. | Für eine Schubleiftensffabrif der 

—— tüchtiger —— der —— 

lich im Modell — ift, geſucht. 
r 


lage⸗ Nur ganz tüchtige Arbeiter mögen ich bes 


bei der Rebaction bs. MI. 





ber: 
Warnung. 

Mein Sohn Peter Bardend bat ohne 
meinen Willen das elterlihe Haus bahier 
verlaflen. Ich warne hiermit Jeden, dem⸗ 
felben etwas auf meinen Namen au bergen, 
da id) Nichts für ihm besablen werde und 
für alle feine Handlungen feine Verantwort: 
lichfeit übernehme. 


bergeitellte 
in ber 


Protokoll zu 


Bekanntmachung. 


(Die Aushebung der Wehrpflihtigen ber 
Alterstlaſſe 1848 betr. 

Unter Bezugnahme —— 2 ber Vollzugs⸗ 
vorichriften zum Wehrv ungsgeſehe vom 
»”, Januar 1868 und unter Bekanntgabe ber 
Art. 45, 46, 47 und 76 Abf, 1 bed genann⸗ 
ten Gefehes werden die Wehrpflichtigen ber 
Altersflafie 1548 Giermit aufgefordert bei 
Vermeidung der nacjtehend bezeichneten 
Strafen, fi während der Seit vom 1. bis 
15. Januar kommenden Jahres bei ber Ge: 
meindebehörbe ihrer Heimath ober ihres in: 


„Januar bei ber Gemeindebehorde ihrer Heimat 
ober ihre Aufenthaltäortes, falls fie fich im 


” 
} Heimatsberechtigung 

im Aufenthalte befindlichen ünglinge 
anzufertigen, weiche in demſelben Jahre das 
21. Vebenögahr vollenden oder ber nachträg: 
lichen Einreihung unterliegen. 


ten, 
Das Recht des Einfpruchd fteht Jeder⸗ 98,3) 


mann A. 
Art. 76, 
Wehrpflichtine, weiche der in Art. 45 Abf. 
1 feitgeiehten Anmeldepflicht nicht nachkom⸗ 
men, unterliegen einer Strafe bis zu 10 fl. 


Seaiferölautern, den 15. November 1868, 
Königlibes Beirfsamt 
Schmitt, ®, 

7487,99) Yavale, f. AH. 


Friſche Gothaer Wurf 


89% /,114] erhielt &, MR. Thomas, 





fi melde über ein 
Eine Dame, aröberes Capital 
zu verfügen hat und bei bypothefariicher Si⸗ 
cherheit außer den Zinien freie Benfion 
winicen follte, findet in einer jehr achtbaren 
Familie ber Reiibenz Berlin zur beliebigen 
Unterjtügung und Gefellihait der Hausfrau 
bie ireundlichfte Mufnabme. Offerten mit 
näberen. u werden im ntelligens: 
Gomptoir, Kuritraße 14 im Berlin, unter 
B. 144. entgegen genommen. 


2.02 


RVerfteigerung von Pappel- 
bäumen. 
nahen Donneritag ben 17. db. Mts,, 
Vormittags 11 Uhr, merden bie am en 
nad der Gasanftalt ftehenben Pappelbäume 
an Ort und &telle ‚öffentlich am dem Meiſt⸗ 
bietenden verfteigert. 


Ralfersfautern, den 12, 1868. 
Das Bürgermeifteramt. 
J. Gelbert. [9,0 


Das Allernenefte in 
Damenfleidertnöpien und 
Verzierungen 

ift eingetroffen bei | 
Sina,de) Eugen Eugelbadı. 





Da es mir in Folge dringender 
Einberufung nach Zweibrücken nicht 
möglich iat, die üblichen Abschieds- 
besuche zu machen, so stelle ich 
hiemit die freundliche Bitte, mich 
davon zu dispensiren, und sage den 
einzelnen Familien, Freunden und 
Bekannten in und um Kaiserslautern 
L+bewohl, Jedem in seinem Kreise 
das Beste wünschend, 

August Netzle. 


Ginige tũchtige 


Maſchinenſchloſſer 


und ein Maſchinenſchnied können in ber 
Hanauer'iden Maihinenfabrif zu 
Winnweiler gegen entiprechenden Lohn bau 
ernde Beſchãftinung finden. 3* 


fl. 400 


werben genen ‚erite Hopothel auögelichen. 
Fir Geflionen find ftets Gelder bereit. 
at Chr. Zinn, Geſcha amann. 


Wulik-Drühfe, 


welche die Originalität befißen, jelbitftändig 
eine oder mebrere Piecen der beiten Opern 
zu Fplelen, ſobald man fidh darauf jcht. 


Zu berieben durch 
U. J· Söhm, 


95%, Kaiferslautern. 


Commiſſions⸗Lager 
in Bithern, aus ber rühmlichit befannten 


Fabrif von Georg Tiefenbrunner in 
Münden bei 
F. Pixis. 


ypanfidde, — 


weiche zu Geſchenlen paſſend find, empfiehlt 

9%, j fr. Rothgeb. 
And bringt derſelbe feine Reiharpicen 

Eigarren in freundliche Erinnerung. 














Friſch gemällerte 


Mainzer Stockſiſche 


ſoeben eingetroffen bei 
844 S. Heuſchlel Wine. 


Fitr einen 


* . 
tüdjtigen Keſſelſchmied, 
welcher ſelbſtſtandig arbeiten fan, iſt eine 
ſehr vortbeilbafte Stellung offen in der Ma— 
inenfabrit von 
I: B. Lanz & Eie. 
in Mannbeim. 


Honig-Lebfuchen, 


n-gro® und en-ıdetail, billigft bei 





Franz Theobald, Bäder. 


Chriſtbaum⸗ 





Balſons 


nros und en-detail, billigft bei 
91%, W. Rügener, 


Düfieldorfer Zenf, 
Engliicher 
Franzdfiicher 

Noche fort 
Tenfmehl, 


99,1,4) 


bi €, Sohle. 


Ausverkauf 


von Porjellan, verichiedene Sorten, unterm 
Fabrifpreiie bei 
Ns, Joſ. Wertheimer. 

Dem Unterzeichneten ijt am verflofienen 
Tonnerftog ein braunes Rattenfänger: 
Hündehen, männlichen Geſchlechts von fei: 
nem Haufe abhanden gefommen. Der jehige 
Beſiher ded Hinbchens möge daffelbe als- 
bald zurüdgeben, wenn er ſich Koſten ers 
iharen will. 

Nedweilerbof, den 12, Desember 1868. | 

Louis VBurcthardi. 





Belanntmachung. 


Die Anlieferung von Eichenfchneidhölzer zur Schachtzimmerung 
und zwar: : 
1) für den Rhein-Rahebahn -Schacht 3000 Eubitfuß und 
2) 7 + Roblmaldihaht 6000 Eubitfur, 
der Königl. Berg-Infpection VIII fol im Wege der Submiſſion ver 
geben werben und ift Termin hierzu auf Dienftag den 29. d. Mts, 
Morgens 11 Uhr, auf bem Büreau des Unterzeichneten auberaumt, 
Die Bedingungen können eingefehen oder gegen Erflattung der 
Copialien in Abfchrift bezogen werden. \ 
Neunkirchen, den 5. Dezember 1868. 
Der Dberfchichtmeifter. 
Fricke. 92%, 


Wiſſenſchaftlich Literariſcher Verein. 


Verfanimlung am Dieuſtag den 15. Dezember, Abends 8 Uhr. 
Zageäordnung: Aufnahme. 
Vortrag Über Werth und Bedeutung ber — 


er Ausſchuß. 


Uhrenhandlung 


von C. Erufius in Kaiferslautern 


empfiehlt zu bevorftebenden Weihnachten billigft: j 
Parifer Veundules mit guter, dauerhaſter Bergoldbung und 
ioliveem Wert, Marmor-Benduled, Regnlatenrs mit Gewicht 
und seberfrait, in allen Größen; Tafelubeen, Reifeweder; Teint 
aelhnigte und gemalte Bang: und Stupuhren,. Kudndsuhren, 
Nachtuhren, Rippährchen; alles in größter Auswahl, I. Duas 
lität, unter Garantie, 
An Wiederverkäufer angemejlenen Rabatt. 


Ochfenmantfalat, | Mandeln, 
Bratwurſt. irankfurter, | Rofinen, 
Gothatr Wurft, DS rangeat, 

n hinten, ' Gitronat, 
Boutllontafeln, oeoladen, 
Eifiggurfen, 
Brrikeib  Bunfd-eii 
reißelbeeren, um enz, 
hampignon, Trüffeln, Weine, fein äuslandijche, 
‘ Maccaroni Liqueure. 

Altes seifeh und in beſter Beſchaffenhett d (95,81 


Earl Hohle in Kaiferslautern. 
3. 3. Tascher in Kaiserslautern 


empfichlt zur beuorftehenden Weihnachtszeit feine Auswahl von Gebet und Belang: 
bücdjern in veribiedenen Fmbänden, Mlaffiferm in verjciebenen Auönaben, Bilderbi: 
cherm für jeves Alter, Prachtiverfen, neuen Stahlftichen und Orldrudbildern, Meif: 
zeugen, Atlanten, loben, Briefmappen, Photographie Albums ıc. :c. IyB%, 


— Alle Kranke 


können sich leicht helfen! 
Die Belegenbeit dazu bietet Das berühmte, in Armede's Verlagsanstalt 
in Leipzig erſchienene Buch: 2 
Dr. Werner's neuer Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke und 3 


6. Auflage. Preis 21 Mr. 5 N 
en bedarf diefed Buch nicht mehr, denn in jedem Orte Deutichlands 


Empſfehlu 
leben Perſonen, die ibm ihre Geſundheit au danken baben. Beim Kaufe des Buches 


3,9 
















} *4 







Aal Roulade, 
Scheilfifche, | 
Büdinge, | 
Häringe, | 
Sardellen,, | 
Zardined a (huile, 
Sarbinen, ruſſiſche 
Wlnchovis, 

Caviar, 

Käfe, biverfe, 









REN 


achte man aber darauf, daft ed den richtigen Titel: „Neuer Wegweiſer“ führt. 





x Unterzeichnete erlaubt ſich 
erebrlichen Stunden Die er 
Inzeige au m ’ 
















i das von ihm feither bewohnte Haus 4 
u 8 in ber Kerſtgafſe verlaſen und Sein 
m. nererbantes Haus in der Hahnhof: 
J tr branarıı Ih 
Sr JE itraße berzogen hat. 37 
an 5 Mein Lager ſelbſtgefertigter 


Möbel umd Yoiferarbeiten. 


aller Art, fowie grofie Auswahl in Spiegein bringe ich in enspfehlenbe Erinnerung. 
taiferälantern, im Dezember 18 [96,082,08 


Mikfolans Edel, Möbelfabrikant. 


CH .Lu: 
Deulſches Fabrikat. 
Wafferdihte Damen- und Herren-Negenröde und Mäntel, 
Waſſerdichte Gamaſchen, Schürzen und Pferdededen 


vorräthig bei 
96°, A. J. Höhn. 
Fertige 


Kaſſaſchräuke und Kaſſetten 


ſehr guten Schub gegen Brand und Diebe, billig bei =, 


Diöbeljabritant Kuntz 


in &aiferslantern. 
Eine reichhaltige Auswahl von: 
PER irre Porie fenille· Artikel, wie au ae 
MM. L. MHofherr. 





x 

















Feinſte 


Ananas-Arac-Punsch-Essenz 


zu baben in jebem befiebi Duantum 
9,16 fe 


= 
©. Deufchlei we. 


Brennmalz 


a fl, 7. —per 100 „bei 
97, —— & 6ie. 


Schellak, Spiritus und 
Leinöl u. Cölner Leim, 


uter Qua ität, billieft bei 
is „ol. ertbeimer. 


Glaskugeln, Wachslich— 
ter und Lichthalter 


8 Ehrifibäumen bei 
‚1,6) D. Deufchkel_ Bir. 


Strickmwolle 


wird vorgemogen und gute Qualitäten bilig 


verfauft Wei 
Friedr. Welſch. 
Ein 


Bebetſches Claviet 


von Hrn, Caviermacher Leitner treilih 
reparirt, ift zu verfaufen in ber Buch: um 
Diufitalienbandlung von Ph. Rohr. 


Zu vermietben: 

Das feither von mir als Möbelmagain 
benühte zweiftödige Haus in der Sterfigase 
mit Hintergebäuden, fowie ein Logis dajeihft 
mit 3 Simmern, Rüde und fonftigem Zube 
hör, und kann jofort besogen werben. 

“, Nitoland Edel, 
Möbdelfabrifant. 


— 1 4.4.3.3. 3.3.3 5 4 
Das von Herm Prof. Neple bisher be: 

wohnte Zimmer ift anderweitig zu vermietben 

und fann Vogteich bejogen werben. 

8, Baumeilter Echmeiher, Bye. 


Strid-Wolle. 


in reihhaltiger Auswahl und von 
anerlannter vorzüglicher Qualitat 
nach Gewicht billigſt bei 

Pb. Schmidt. 


Anzeige. 
Moten-Eopinturen und Erandponir: 
ungen, ſowie Autographien werden aut 
und correct übernommen. Desnleicen 
fchriftliche Gopialen. —8 
Das Nähere bei ber, Erpebition. 





Friſche 
Arangen und Citronen 


foeben eingetroffen bei 
8% ‚„m3] 9. Denichtel Air. 


Honig Lebkuchen 
Großen und Kleinen 
bei Eh. Emig. 


‚ — Mage amt 
m Areltan 

Se Verloren) auken or 

[ H der dudwig 

ſmraße durch die Kolbengalie 

bis zum Rabengüßchen em 

großes ſchwarz⸗wollen Hals 

tuch, roih Farrirt mit Blu 

— men. Der redlichte Minder 

wolle daſſelbe genen eine aute Belohwung Ir 

der Erpedition d. Bl. abaeben. 


pe — 
Theater in Kaiſerslautern 


Montag den 14. Berember 1868. 
Unter Mitwirkung des Herrn und ber rau 
Franz Miller und cine hieſtgen Dild: 

tanten. 
Auf Verlangen: 


Der Viehhändler aus 
Dberöfterreich, 


oder A 
Stadt und Land. 
Charafterbilb mit Geſang in 3 Abteilungen 
von Friedrich ‚Sailer, Muſit won Kapell 
meifter Adolph Deüller, 
Frankfurter Tours vom 12. Dezbr: 
Seld · Sorten. fi. tx. 
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Fe —— 


ahiſche Volkszeitung 


Dieſes Blatt eriheins täglich, ausgenommen Sonntags, au 
melden Tage dagegen ber „BlafateAmgeiger”, fowie bas 
a bl a re en ausgegeben 
werben, und koſtet vierteljährlich im Raiferslamtern mit 


Nro. 299. 








Für die Rebactien werantmertlih: Vh. Mehr. 


Drud und Verlag der Bucbruderri Vh. Hahr in Kaijerolautern. 


Aaiſerslautern, Dienftag 15. Dezember 1868. 


Trägerlotn 1 AM. %6 fr; in zanz Banern mit Ginichluß ber 
Behellgebüte 1 M 30 fr. — Juſerate, melde durch bie game 
Vfalz eine ſtarke Berbeeitung finden, werben mit 3 fr. bie 
vierſpaltiae Zeile berechnet, bei Gmaliger Inſcratien mit 2 fr, 


66. Jahrg. 








Meberfiht der Fanesereigniffe. 
Naiſerslautern, 15. Dezember. 


Die proteftantiiche Gemeinde Barcelona's ift ziemlich 
ſtark; denn von ber deutſchen Anſiedlung, deren See⸗ 


In der „Autunft“ fagt man bei einer Des | lenzahl mir auf 500, mit Einfluß der deutfchredenden 


fpredjung über 


azzimi folgendes: Ein Vorſchiag Schweizer und Elſäſſer auf 700, a:gegeben wurbe, 


zur Güte. Wir leben in der Zeit der Meltausftel: | iM bie grohe Mehrzahl proteftantifd,; dazu fommen 


lungen, Werfuchen wir einmal, auf irgend einem | 3 I 
neutralen Orte, etwa in London oder irgendwo in | Sottesdienſt einrichten werben. 


noch viele Engländer, die aber wohl ihren geionderten 
Mahriheinlih wird 


ber Schweiz, eine Weltausftellung von Menfchen, | die Stabt alfo bald eine evangeliſche Kirche anfmei- 


öffentliden Menſchen. Jedes Land ſchickt zwei Batı | 
tungen: Solche, welche bie Welt mit Staatäftreiden, | 


Freiheit bes 


und ſolche, die fie mit Ideen, — 
bed Aubſtel⸗ 


glüden wollen. In dem einen flüge 


fen. Aus Anlaß der eingetretenen Ummälgung aller 
früheren Grundſätze ber Ausſchließung frember Re— 
(igtonsübung haben bie Protejtanten mehrfache Ber 
fammlungen veranftaltet, deren tete, am 27. Nov. 


fung&gebäubes finden ſich die Louis Napoleon, Bitter | Abends abgehalten, beionders merkwürdig war. An 
Emanuel, Bismard ıc. aller Sünder und was nad | 200 fatholiihe Spanier hatten ſich zu ihr eingefun- 


unten und oben zu ihnen zugehört, in bem anbern 


bie Mazyini, Garibaldi, Johann Jacoby zc., in Heis | an, 
nen Seitenflügeln auf der einen Seite die Caſſag⸗ ‚ treten war. 


nac® aller Länder auf der andern die Börne, Paul 


ben unb hörten die Prebigt eines ihrer Landsleute 
der als Priefier zum Proteftantigmus überge 
Diefelbe war durchaus leidenſchaftslos 
unb mäßig; mit ber Religion aber verband fie hüu- 


Lonis Courier, Rochefort . Die Völter frömen | fine Hinmeifungen auf bie jegigen politiihe Zuftände 
berbei. Sie haben fich nicht mit Theorien dem Kopf | und auf die Hochſchäzung, melde Die Freiheit ver— 
zu zerbrechen; fie follen mur fehen, nichts als ſehen Diene. Diele der Anmeienden liefen fih nach Been- 
und bann wählen! Wenn fie dann noch Bitter Ema+ : digung der Verſammlung Erfennungsfarten geben, 
nuel, Louis Napoleon, Bismard wählen — habeant | auf welche fie bei der mächften Bereinigung je vier 


sibi. — Wenn die Engländer vor 90 Jahren eine 
ſolche Ausftellung veranftaltet und auf die eine Seite 
König Georg, Lord North und Grafton, auf bie 


Freunde mitzubringen beredtigt find. Was ber fa: 
tholicismus in England gewinnt, ſcheint er allo in 
Spanien zu verlieren. Allerdings teilte der ſpaniſche 


andere Washington und Franklin geftellt hätten — Geiftliche nicht den Proteftantismus in ben Border 


es wäre wohl nie zum Kriege gefommen. 

— Nah einer Mittheilung aus Paris foll ber 
GontreApmiral Moulac, Befehlshaber der Yevantes 
ftation, DOrbre erhalten haben, zwei Kriegsſchiffe vor 
ben Piräus zu fenben, welche mit der bort liegenden 
öfterreidiichen @oelette Verabredungen zu treffen den 
Auftrag babe, um bie Mbfahrt neuer helleniichen 
Freiwilligen zu verbindern, unb die Neberfahrt Der 


25,000 #reter, bie heimfehren wolen, zu unterſtützen. 


Mouftier, beißt es, betrachte die Pforte und Grie 
&enland nunmehr genügend gefnebelt, um bie Fries 
densfahne im „Moniteur“ aufpflanzen zu fünnen. — 
Die Wiener „Debatte” will willen, daß die ber 
ariechiihen Regierung von der Pforte geftellten Be 
dingungen von Seiten Rußlands feine Unterflütung 
finden werben. 

— Belanntlih iſt die erfte proteftantiiche Kirche 
auf Ipaniihem Boden fürzlid) in Mabon auf der 
Inſel Minorca eröffnet worden. Der Gemeinberath 
von Barcelona macht ſich einen Ehrenpunft daraus, 
in feinem Bereiche ein ähnliches Beilpiel der reli« 
giöſen Freiheit aufzuftellen, und ließ bie hiefigen 
Broteftanten bedeuten, daß fie um die Erlaubnik zur 
Gründung eines Gotteshaufes einfommen möchten. 


* Das Berbreden, 
(2. Bertfehung.) 





Conſtange, bie ihren Bater nicht wieder geichen 
hatte, war tief belümmert und verbradite die beiden 
Näcte faſt ſchlaflos; den nädftfolgenden Tag erhob 
fie fich jehr frübgeitig won ihrem Lager, und da fie ber 
merkt hatte, daß bie Kinderfrau in's Gouterrain bin 
abgegangen war, um mit ben anderen Domeftiquen 
das Fruhſtuck einzunehmen, was immer eine geraume 
Zeit m Anfpruh mahm, eilte fie bald barauf leifen 
und vorfihtigen Schrittes in bie Kinderſtube, um nad 
dem Meinen Willi zu fehen. Nach einer Meile kehrte 
fie tobtenbleich, verwirrt und außer fich baraus zurüd 
und ſank halb ohnmächtig auf ihr Lager. 

Berlafien wir fie jeht, um umfererfeits auch einen 
Blick in das Zimmer bes Meinen Wili zu werfen. 

Verfegen wir uns einige Stunden juwüd. Da 
ftand das feine Betten des Knaben in einer de 
des Gemades; auf feinen weißen Spihenliſſen rubte 
fein lieblihes Haupt, umflofien von blonden Locken, bie 
Heinen Hänbe lagen noch gefaltet vom Abendgebete auf 
der Dede, nichts ſchien feinem ruhigen gefunden Schlum: 
mer geflört zu haben, die Thüre zum Gartenzimmer 
war angelehnt, um friſche Duft einzulaffen. Die Sons 
nenſtrahlen, die fi) burd bie Lüden ber Vorhänge 
Rahlen, warfen hin und wieder dunlele Schatten auf 


grund, Sondern redete (nach anglitaniſcher Weile) von 
der apoſtoliſchen katholiichen Kirche, die von menſch · 
lichen Zuthaten gereinigt werben müjle. Gerade mie 
in England, aber in umgelehrter Richtung, wenden 
fih in Spanien, beſonders Geiftlihe der neuen 
Strömung mu. So bat ein Ganomicus borten das 
Unerbieten gemacht, zu ber proteftantifhen Kirche 
überzutreten und als Miffionär zu wirken, wenn 
man ihn für ben damit verbundenen Werluft feines 
jegigen Eintommens ſchadlos halten wolle, 

— „PBatrie” glaubt nad Briefen von ber Inſel 
Gandia folgendes mittheilen zu können. Der Auf 
ftand habe ſich nur nod in brei Kreiſen des Bezirkes 
Mirabello erhalten. Nun fei der Pforte Anfangs 
Rovember zur Kenntnib gelangt, dab das helleniiche 
Somite neuerdings Auzüge organifire, die demnächſt 
nach Gandia abgehen jollten, um bie dortigen Inſur⸗ 
genten zu Sammeln und mit ihnen vor Einbrud des 
Winters nod ein größeres Unternehmen zu wagen. 
Es hätte bieß den Amel gehabt, den in den ver: 
ſchiedenen europäiihen Staaten zufammentretenben 
Kammern zu zeigen, daß der Aufſtand nod ernitlich 
fortbauere, und die cambiotifche Frage noch immer 
eine ſchwebende fei, 


die weiße Bettbede und "umfpielten den Rnaben heute 
nicht wie friebliche Engel und luftige Elfen, nein! mie 
böfe Geifter und finftere Dämonen. Aonnte das Ge 
bet einer liebenden Mutter, die ihren Liebling noch nie 
fo lange verlieh, Di nicht fügen, armer Rnabel 
Konnten die Gedanken bes Baterd, welche Did; firts 
umſchwebten, Dein junges Leben nicht vor bem töbt- 
lien Stoße bewahren? Konnte die Liebe, melde Alle 
zu Dir hegten, Did nicht in dieſer geheimnigvollen 
Etumbe rettend tumfaflen? 

Die Stile in diefer Stunde war eine ſcheinbat 
friedliche ; es mar aber bie Stille des Grabes, die 
Ruhe bed Tobes, welche im Zimmer berrfchte, 

Minute auf Minute verrann. 


Die Sonne ſchien voll auf die blaſſen Wangen bes 
Kindes — alle Schatten waren verſchwunden, fie bes 
leuchtete grell das weiße Gewand, an bem einige Bluis ⸗ 
tropfen wie Perlen nieberriefelten, da öffnete fich die 
Thür und bie Bonne trat fröhlich vor ſich hinſingend 
ein. Gin Blid auf das Kind genügte, fie zu Eis er 
farren zu maden, bann ftürgte fie mit lautem Webger 
frei auf fein Bett zu, ergriff bie Meinem noch micht 
erlalteten Hänbe, ſah bie töbtlihe Wunde an feinem 
Halfe und flog wieder hinaus in Gonftanzend Gemad. 
Diefe, durh das Jammergeichrei etwas aus ihrer 
Lethargie gerifien, richtete fi in bie Höhe, ald Mar 
tha mit bem Rufe: „D Mif, kommen Sie ſchnell, 


— Schließlich haben wir heute noch bie auf bie inter 


— — — — nn — — — — — — — — — — — 


nationale Volitik bezüglichen Stellen anzuführen, welche 
die dem Congreſſe zu Washington vorgelegte 
Botſchaft des Präſidenten enthält. Der Präſident 
verheißt zuverſichtlich ein günſtiges Schlußergebniß 
ber Verhandlungen in der Alabamafrage und ftellt 
bie Borlage bes betreffenben Protofoles mit Engianb 
noch für die genenmärtige Selfion, unb ebenio eine 
Unterfuhung der mit Paraguay eingetretenen Schwie ·⸗ 
rigkeiten in Ausſicht. Ein Geſchwader fol nab Süd⸗ 
amerifa abgehen um von ber pataguitiſchen Regierung 
Schadenerfag zu fordern. Der mit den Sandwich⸗ 
infeln abgeſchloſſene Reciprocitäts-Bertrag fielle das 
Vertrauen in die Drbnung der dortigen Yuftände 
wieder her. Jene Inſeln, jo meint der Präfibent, 
würden ihrerzeit freiwillig die Einverleibung in bie 
Bereinigten Staaten verlangen. Die Beziehungen 
zu Dierico hätten ſich vertrauensvoller geitaltet. End⸗ 
lich babe die Volitit der UnionsRegierung Japan 
gegenüber die Unterftilgung Großbritanniens, Frank: 
reichs und anderer Mächte gefunden. — 


Stalien, 


V. Wieberholt haben wir barauf bingemieien, 
melh' mädtigen Einflus die ſpaniſche Revolution 
auf Frankreich aeibt habe und meld’ noch meit 
mädtigeren Einfluß fie auf diefed Land üben müſſe, 
wenn es gelingen follte, eine Republil auf ber pyres 
näifhen Halbinfel herzuſtellen. Eine nicht minder 
tiefe Einwirkung mwürbe es vorausfichtlic auf Italien 
und deſſen Schidſal haben, wenn biefer lehte Fall 
einträte. 

In Stalien find viel mehr Elemente, bie der 
Errichtung einer Föderativ-Republil, wie bie ſpani⸗ 
ſchen Demokraten Drenfe, Eaftelar und Garribo fie 
beabfichtigen, gemeigt find, als in irgend einem 
Staate Europa's. Das ift eine Conſequenz ber äl- 
teften wie der neueſten Geſchichte der penniniichen 
Halbinfel. 

Sieht man aud ab von der alten Geſchichte 
Roms, obwohl biefelbe in ben Erinnerungen ber 
Staliener von heute noch immer ihre Role ipielt, fo 
ift die mittelalterlide mie die moderne Geſchichte 
Roms von republifanifhen Heminiscenzen reich 
durchflochten. In den Stäbien Ober: und Mittel— 
italiend hat man die republifanifche Vergangenheit 
nie ganz vergefjen und in ben Verſchwörungen und 
revolutionären Eruptionen unſeres Jahrhunder ts 
ſtand das republilaniſche Element faſt immer im 
Vordergrund, Die populäriten Helden bes Landes, 
bie Bandiere, Eicerovachio, Manın, Mazzin, Garis 
bei ihr einbrang, und fagte: „Ad 
Martba, ih bin fhulb an feinem 

„Sie!“ rief die Vonne entjegt. „Ya ich fehe 
Blut an Ihrem Kleide — da — da —“ und fie floh 
von Schrecken ergriffen aus bem Zimmer, die fdhred: 
liche Runde ben anderen Dienern zu melden und wo 
möglich nad; Hülfe zu ſuchen. Staffetten wurden fort: 
gefanbt zum Arzte, und aud ben unglüdlichen Eltern 
entgegen, die am Abend eintreffen wollten; man jollte 
fie vorbereiten, damit nicht der Schlag fie tüdtete. 

Etunde auf Stunde ging vorüber; Gonflanze tagte 
ſich nit hinaus unter die fremden neugierigen Wiens 
fen; Heiner am zu ihr, Niemand befümmerte fi um 
fie. Da endlich in fpäter Nachmittagsſtunde trat der 
alte Gärtner bei ihr ein; als er fie aber in biefer 
berziweifelten Stellung fah, mit dem blutigen Morgen: 
Heide, da ergriff den flarfen Dann ein Zittern, baf 
feine Aniee zu fniden drehten. O Mik Gonftange, 
fagen Sie, was ift bier geliehen, mas wiſſen Sie von 
dem Morbe, was bebeutet Dies Blut ?* 

„Es ift das meines Bruders”, antwortete das 
junge Mädchen faft tonlos, „das nun gegen mid geu⸗ 
gen wird — tie id) es verdient habe.“ 

„Um Botteswillen, Miß, faflen Sie fih, Sie find 
micht Herrin Ihrer Gebanten, fonft Lönnten Sie folde 
Worte nicht ſprechen, raffen Sie alle Kräfte zufammen, 
um Mar und deutlich Rechenſchaft vom dem Borgefae 


ich weiß, ih mei 
——— ich weiß, 


baldi waren Republilaner, wenn fie auch zum Theil, 
wie Manin und Garibalbi, fih um der Einheit 
Staliens willen, der Führung des Haufes Savoyen 
unterwarfen. Die Einheit und der Nuf nad Einheit 
drängten fi nämlich in der Epoche nad) der Schlacht 
von Rovara bis zu dem Gemetzel von Mentana fo 
ſehr in den Vordergrund, daß darunter die republi: 
daniſche bee entweder ganz verblaßte, oder, wo fie 
fich aufrecht hielt, eine dur und durch unitarifche 
Färbung annahm, Der gemäfigte Liberalismus in 
alien verlangte ein einheitlides conftitutionelles 
vnigthum, etwa fo, wie in England ober Belgien, 
der rabicale Nepublifanismus einen ebenfo einheits 
lihen Freiftaat, etwa nad ber Schablone Robes- 
pierre's, 

Von der Schladt bei Mentana, in welder Gas 
tibaldi von bem vereinten päpftlichen und franzöfie 
ſchen Sölbnern von den Thoren Noms zurückgewieſen 
wurde, balirt ein enticiebener Umſchwung in ber 
Stimmung der Staliener. Der Glaube, daß der re: 
gierende König im Stande fei und den ernften Willen 
babe, die Einheit Gerzuftelen, dem Lande feine 
Hauptftabt zu Schaffen, ift auf's ſtärkſte erſchüttert, 
man mißtraut dem Hofe, dem Minifterium, den 
Prinzen, und eine bitterböje Kritit haftet fih an 
Alles, was in Florenz geichieht ober von dort aus 
angeordnet wird. BVictor Emanuel war feiner Zeit 
der populärfte Mann in Europa; nicht nur diefe 
Popularität hat er bei feinem Volle eingebüßt, fonbern 
bie Abneigung und Mißachtung gegen ihn gibt ſich 
in zahlreihen Symptomen fund, Man madt die 
berbiten Ausfälle gegen fein Privatleben, und ironis 
firt oder beklagt jeine unmoraliſchen Beziehungen zu 
Frauen. 

In Florenz verweigerte ber Stabtrath bie Mittel 
zur Erridtung einer Bronceftatue für den re galan- 
tuomo, in Mailand beſchloß die Innung ber Golbs 
fchmiebe, das Wappen ber favoyiihen Dynaftie von 
ihrer Fahne zu entfernen. In Turin hat man bei 
öftentlihen Aufzügen fogar Fahnen geiehen, die bas 
Bildniß des Königs und einen Galgen baneben 
trugen. Im Güben, auf Gicilien z. ®. gibt es wohl 
eine garibalbifche oder mazginiftifhe und eine reac⸗ 
tionäre, aber feine Parei, die man eine königliche 
nennen könnſe. Nicht viel befier ift Die Stimmung 
gegen die Prinzen. Die gewöhnliche Negel, daß, 
wenn bie Hoffnung auf ben König-Water erliſcht, 
biefe fich um jo mehr auf den Kronprinzen wendet, 
trifft in Stalien nicht zu. Man bat überhaupt keine 
gute Meinung von ben Fähigleiten des Prinzen 
Humbert, man nimmt es ihm um fo mehr übel, baß 
er feine Zeit auf Jagden und anderen Luſtbarkeiten 
verbringt. 

Iſt fo ber Nimbus, der das italienifde Königs 
thum umfirablte, geſchwunden, fo hat auch bas Ans 
fehen der Regierung furdtbar gelitten. Nachdem 
alle hervorragenden Staatdmänner Italiens im ras 
ihen und unabläffigen Wechſel der Minifterien — 
innerhalb 20 Jahren jah man 19 Mal das Mi— 
nifter-Präfibium wechſeln, und 116 verichievene Sn: 
bivibuen in ben Rath der Arone berufen — vers 
braudt find, nehmen gegenwärtig lauter Mittel: 
mäßigfeiten bie Seſſel der Minifter ein. Keine wohl: 
erworbene Popularität, fein im parlamentariſchen 
Kampfe gewonnenes Anfehen, kein Ruf eines unbe 
firittenen Patriotismus erleichtert ihnen ihre ſchwie⸗ 
rige Aufgabe. Sie haben Nidts für fih als bie 
gewöhnliche Staatsmaſchine, als die Mittel, die ihmen 





nen ablegen zu fönnen, bamit man Sie nicht für ſchul⸗ 
dig halte,” verfehte der Gärtner. - 

„O, mein Bater wird mich fchon vertheidigen; was 
au immerhin zwifchen uns vorgefallen fein mag, fo 
wird er doch fein Kind micht eines Mordes fähig bal- 
ten,” fagte Gonftange, inbem ihre ganze Geftalt erbebte, 

Lautes Peitſchengelnall unterbrady fi. „Meine ars 
men, armen Eltern“, rief fie, „fie fommen, ich muß zu 
ihnen.“ 

Doch Mr. Wiſe pielt Conftanze zurüd, „Bleiben 
Sie bier, fo können Sie ſich nicht zeigen, Miß, wech ⸗ 
feln Sie die Kleider, und wo möglich faflen Sie fid, 
feien Sie befonnen, ich gehe, die Unglüdlihen zu em ⸗ 
pfangen I" Und fomit eilte er hinaus. Das junge 
Mädden aber brach in Thränen aus und fiel kraftlos 
auf den Divan. 

Schon hatte fih mit Minbeseile die Runde von 
bem Morbe in ber Gegend verbreitet, war auch in's 
benabarte Städtchen gebrungen und hatte ſchnell einige 
Gerichtöperfonen in Bewegung gefeßt, bie num mit ben 
Eltern zugleich eintrafen. 

Nachdem man die Heine Leiche befichtigt und auch 
nad Spuren eined etwa ei ngenen Mörders ver 
geblich geforſcht, wendeten fih Ale Gonftanzens Zins 
mer zu, und fie, ber es eben gelungen war, eine 
anbere Toilette zu machen, hörte bie laute, jetzt faft 
beifere Stimme ihres Vaters, indem er bie Thüre öffe 








ihe Amt verleift. Wie wenig dieſe genügen, um 
den außergewöhnliden Berhältnifien gerecht zu wer⸗ 
den, beweiſen bie vielfahen Berichte von Widerſehz⸗ 
lichkeit gegen bie Behörden, von einzelnen Frevel⸗ 
thaten, von allgemeiner Unficherheit ber Perſon unb 
des Eigenthums, bie aus ben verſchiedenſten Bezirken 
des Nönigreihs in jünnfter” Zeit durch die Blätter 
gelaufen find, Und in der Hauptſache, wodurch ſich 
allein vielleicht noch bie öffentliche Meinung wieder 
gewinnen ließe, kann oder will das Minifterium 
Nichts thun. Die römifhe Frage vermag es nicht 
zu löfen, ja nicht einmal ber Löfung näber zu treiben, 
denn Frankreich und die Ridfihtnahme Victor Ema« 
nueld und feiner Regierung auf Frankreich fieht 
binbernb dazwiſchen. 

Indeſſen wächſt die Erbitterung ber Staliener 
gegen Nom. Ganz vor Kurzem it fie aufs Neue 
aeihärft durch ein Schaffot, das ber Statthalter 
Ehrifti auf Erben errichten lieh. Zwei Garibalbi- 
niſche Dfficiere, Monti und Tognetti, revolutionärer 
Unternehmungen angeflagt, mwurben lange gefangen 
aehalten in Rom und enblih vom päpſilichen Tris 
bunale zum Tode durch Henlershand verurtbeilt. 
Der Papſt beftätiate bas Urtheil und lieh es voll 
ziehen. In der ital. Kammer, hat man bie Regierung 
wegen dieſes Todesurtheils interpelirt, und ben 
patriotiſchen Grol über ihre Ohnmacht und befon: 
fonbers über Franfreih, das für das in Nom ver 
goffene Blut verantwortlid ſei, ausgefhütte. Die 
Antwort bes Miniſters Menabren beklagte zwar ben 
Act einer politiihen Rache, warnte jeboch vor Bes 
ſchlüſſen, die man nicht ausführen könne. 

Schmwerlid wird aud die Rammer, ‘von ber ſich 
bie Entichiedeniten zurildgezogen haben, in der ein 
eigentlihes Vertrauen zur Regierung nicht berricht, 
und welcher felber ber Schwung und Enthufiasmus 
abhanden gefommen, ſolche Beltiüfe fajjen. Aber 
unter bem Drudf ber Lage wächſt die allgemeine In» 
—*— und muß ſich ſelbſtverſtändlich immer 
GKärfer gegen den Hof und bie Regierung richten, 
welche die freundſchaftlichen Beziehungen zu frank: 
reich nicht abzubrehen geihmeige denn feindlich pe 
gen den Papft oder deſſen Beihüger Napoleon III. 
—— wagen. Und eine Republik in Spanien 
muhte unter ſolchen Verhältniſſen mit Rothwendigkeit 
eine Bevölkerung auf's äußerfte aufregen, bie ohnehin 
der Nepublif geneigte Elemente fehr zahlreich in ſich 
hat. Aber auch gerabe bie füderaliftiihe Republik 
würbe auf ber ilalieniſchen Halbinfel ein lebhaftes 
Echo finden. Denn bie von dem alten Municipal 
und MProvincialgeift erfüllten Städte und Bezirke 
Staliens haben von ber zum Theil in ber That 
bornirten piemontefifhen Gleihmaderei und Bureaus 
kratie genug gefoftet, um zu der Erfenntniß gefoms 
men zu fein, daß bie Einheit nur in ber Freiheit 
und unter Schonung beredtigter Eigenthümlichkeiten 
ein Segen if. 


Neueſte Nachrichten. 

* Saiferdlantern. Außer dem Neuſtadter An⸗ 
zeiger”, kämpft die in Kuſel bei Walbeder er 
ſcheinende „Rufeler Zeitung“ ganz wader für bie 
Intereſſen ber „beutihen Volföpartei in der Pfalz“ 
Wir empfehlen deßhalb allen Geſinnungsgenoſſen ge: 
nannte Zeitung aufs Beite, 

Dresden, 14. Dy Ein Wiener Telegramm 
des „Dresvener Journals“ meldet: Griechenland 
habe das türkifche Ultimatum beantwortet, der Aufs 






nete: „Hier if die Mörberin, thus Euere Schulbigfeit, 
ich exlenne fie nicht mehr als Tochter!" 

Da fiel Eonftanze wie vom Blige getroffen zu Bo 
ben, und man wußte im erfien Wugenblide nicht, ob 
man eine Leiche oder eine Ohnmächtige in ben bereit 
ftebenden Wagen trug ; dod das Gericht lannte keine 


(Forsfegung folgt.) 


Berfchiedenes. 

* (Die Erinoline) wird von dem Roftoder Pre⸗ 
diger Nicolaus Bryfe in der 27. Frage feiner Laien- 
bibel vom Jahre 1604 alfo abgefanzelt: „Etliche Fru⸗ 
wenbilber lönnen in feinem engen Stalle ftan nod up 
einen fmalen ftege ghan, fondern möten mit eren brebt 
vorbremeden unbe vele vorborbeten und beinörbe upge⸗ 
blafenen gepäppeben Alebern unbe mit even Kulenloͤr ⸗ 
pifhen Barbungen (Rülenlorb:artigen Neifröden) unde 
Sleppröden de Erde vegen, weldere Sieppröde, alſe 
men ſchrifft, thom erften erbichtet fan van ben ſcheef⸗ 
und frummbötigen Züben“ MUebrigens fennt auch 
Geiler von Kaiſersberg, der berühmte Ranzelrebner bed 
15. Jahrhunderts die Schleppkleiber ſowohl als bie 
hohen Haden au den Schuhen ber Frauen fehr gut. 
In feiner 4. Prebigt über Brant’s „Narrenfchiif“ 
fagt er nämlich: „Grfllich geſchieht ſolche Zierung durch 
lange zottechte leider, welche die Weiber auf ben er- 
ben binden hernach ſchlöppen. Darnach geſchieht es 
durch hohe holtzſchuh und fpigige hüt, bamıt fie deſto 


Schonung. 


forberung beflelben gemäß bie Freiihaaren für Ereta 
aufgelöft, ben Offizieren und Beamten bie Theilnahme 
am Aufftanb unterfagt unb ben Emigranten freige: 
ftelt, in ihre Heimath zurüdzufehren. Anbere Punkte 
ber Sommation jind übergangen. 

Berlin, 14. Dez. Abgeorbnetenhaus. Der Han: 
beläminifter brachte einen Gefegentwurf ein, durch 
welden bie Staatsregierung zum Behufe ber Deduna 
bes Deficits ermächtigt werden fol, ben Befland aus 
den Garantiefonbs von 2, Mil. Thlr. für die 
Köin-Mindener Eifenbahn flüffig zu machen. Das 
Haus beſchloß, den Geſetzentwurf in Vorberathung 
zu nehmen. — Im Abgeorbnetenhaufe wurde heute 
ber Antrag Guerarb, betreffend bie Abänderung bes 
Art. 84 ber Verfaſſung (wonach bie abjolute parla: 
mentariſche Rebefreiheit geftattet werben fol) in zweiter 
Leſung angenommen. — Ju ber Spezialberathung 
bes Cultusetats wurde ber Antrag ber Commiffäre, 
wonach bie Mebrforderungen für das Marburger 
Eonfiftorium zu ftreichen, trof bed Miderfpruchs bes 
Minifters angenommen. 

Wien, 14. Dez Mbgeorbnetenhaus. Der fir 
nanzminifter brachte das Finanzgeſet für 3869, je 
wie das Gebäubeftenergefeg und ben Befegentmur, 
betreffend bie Sorterhebung der Steuern bis Ende 
März 1869, ein. Der Finanzminifter legte bie Fi: 
nanzlage Gisleithaniens dar. Der Rechnungsabſchluß 
für 1868 habe fich günftiger geftaltet, als man er 
wartet, ba die Einnahmen um 8 Mil. mehr betrü: 
gen. Fir 1869 ftelle ſich das wahre Deficit auf 
19,925,000 fl., wovon 2,700,000 fl. gebedt, ver 
Reit durch den Verkauf von Staat&gütern und Activ: 
tefte aus ben Borjahren gebedt werben fol. 

Wien, 14. Dez Reichsrath. In feinem Erpofi 
erklärt der Finanzminiſter: Someit bisher erfichtlid, 
feien im Jahre 1868 bie Ausgaben hinter dem Bor: 
anſchlage zurüdgeblieben, während bie Einnahmen 
jugenommen hätten, In den erjten brei Quartalen 
bes Jahres 1868 habe fi eine Mehreinnahme von 
beinahe 9 Millionen ergeben, während die Ausgaben 
um 10 Millionen geringer ſeien. Menn nun bes 
legte Quartal des Jahres den 3 eriten analog ſich 
verbielte, würbe fih am Jahresſchluß ein Ueberſchuß 
von 10 Millionen ergeben. Wenn unter Hinzufüs 
gung dieſes Ueberſchuſſes die proponirten außerordent: 
lichen Einnahmen genehmigt werben und dabei die 
Steuererhöhung fortbauere, werde das Deficit pro 
1869 nur 3'/, Mil, betragen. — Grodoläti inter- 
pellirt ben Finanzminifter wegen Mieliczta. Dieier 
antwortet: es ferien alle Maßregeln getroffen, au 
jeber weiteren Gefabr vorzubeugen; die Meldung 
vom Einfturz bes Frang-Jorephfchachieb fei unrichtig. 
— Der Handelsminifier fagt in Beantwortung einer 
Interpellation, er werde ein neues Eilenbahngeiet 
vorlegen. — Der Antrag, das Kinanzgefeg pro 1869 
einem 24gliebrigen Ausihuh zu überweilen, murbe 
angenommen, 

Bern, 14. Des Die franzöſiſche Regierung 
verlangt in Betreff der Genfer Convention eine wei: 
tere Ausdehnung ber Neutralifirung der Edhiffe, 
welde als zum Sanitätsbienft gehörig bezeichnet 
werben. 

Paris, 13. Dez. Der „Eonflitutionnel” glaubt, 
baf bie legten Telegramme aus Athen und Konftan: 
tinopel ſeht übertrieben find. Es feien in Paris keine 
officielen Nachrichten eingelaufen, wodurch fie beftätigt 
würben. Er fügt bei, das Journal „La Turquie“ 
babe aufgehört, Eingebungen von der Pforte zu er: 


lenger und flattlicher herein treten ; fie empfahen bie 
flöhe auff mit ihren langen ſchlumpechten Heidern und 
machen andern leut einen ftaub, das man nicht bawor 
gejahen mag.“ 

* (Schmeidhelbaftes Telegramm) Gin 
Wiener Dredälerwaaren:Fabrit belam während der 
Ausftelung 1867 von einem ihrer Theilbaber folgen: 
des Telegramm aus Paris: 

L’Empereur a vu nos Drechslerwaaren et m’a 
dit je vousgratte.“ (Der Raifer bat unfre Dres: 
leriwaaren geliehen und erllärt: „Ich frage fie” [anftatt 
Ich beglüdwünige Sie ) 

Geſonderes Schild.) In ber Vorſtadi 
Leopoldſtadt in Wien etablirte ſich eine Perſon als Ge 
geflügelhänblerin, und waren bei berfelben täglich gebra- 
tene Bänfe zu belommen; biefelbe führte folgendes Schi: 
„Anna Ren gebratene Gans und Geflügelhändlerin.“ 

* Im Übgeordnetenhaufe, 

Die Temperatur bier im Kaufe iſt in der That 
nicht angenehm! 

Das fommt von ber Ruſſiſchen Heizung. 
Das mag fein. Wozu aud Nuffife Heizung 
in einem Preußiſchen Hauſe? 

Gott fei Dank, daß noch für etwas Sübbeut 
[he Abtühlung gelorgt iſt! 
* (Frage und Antwort.) Bei weldem Syeuer 
gibt eö feine Berfiherung? — Benn ſich Einer das 
Maulperbrennt. 
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alten, Die Hoffnungen auf einen Erfolg ber Di- 
fomatie gründe fih auf den Umſtand, daß bie fechs 
sroßmädte in ber Abficht einig feien, zu verhindern, 
ab ber Friebe Europa's geitört werbe, Der „Etens 
ard“ fagt: „Weber die Türfei noch felbft Rußland 
ürfe den Ausbruch eines politiihen Brandes wün- 
hen , ber in Betracht bes engen Zufammenpehens 
on Frankreich und England feinem unb gten 
ihrgeiz von Nußen werben könne. Rußland ſcheint 
as zu begreifen; denn in Ronflantinopel wie in 
hen hat es fih offenherzig den Weſtmächten ange 
hloffen. Hoffen wir nod immer, daß mweber ber 
jorn der Türken noch die Verbiffenheit der Griechen 
ören merben, 

Paris, 14. Dez, Morgens. Einem Telegramm 
es „Moniteur” aus St. Gebaflian zufolge haben 
id die Aufſtändiſchen in Gadir in Folge einer ener⸗ 
üichen Proclamation Caballero's geitern Morgen auf 
Snabe und Ungnabe ergeben. 

London, 14. Dez. Berichte aus Fernando Po 
nelben, daß, nahbem bie Nachricht von bem Auf⸗ 
land in Spanien eingelaufen war, eine Deputation 
ven Gouvernent aufforberte, fi) für die neue Negie: 
ung au erflären. Der Gouverneur wollte Anfangs 
‚ficielle Depeſchen Abwarten, willigte aber fpäter in 
sie Forberung der Depntation ein. Es fanden hie: 
auf arobe Feſtlichkeiten jtatt. 

Florenz, 14. Dei, Das Refultat ber geftern 
jattgehabten 7 Wahlen ift für das Minifterium 
rünftig ausgefallen. — Ein aus Gaprera eingetroffenes 
Schreiben meldet, dab Garibaldi nädftens nad) 
Spanien gehen werde. — Die Kammer wird nächſten 
Donnerftag das proviforifhe Budget discutiren. 

Kopenhagen, 13. Dez. Der König von Däne: 
nart und ber Kronprinz von England telegrapbirten 
zach Athen an ben König von Griehenland, um ihn 
u bemegen ben gerechten Forberungen der Türkei 
jun entiprechen, indem fie ihn gleichzeitig auf bie Ger 
ahr aufmerfiam machten, welche in ber gegenwär⸗ 
tigen Situation für die junge Dynaſtie liege. 

"* Laut der „Times“ bat die ruffiihe Re— 
gierung gegenwärtig bei fremben Vanquiers in 
Sonbon, Paris, Amfterbam und Frankfurt im Gan- 
zen 11,338,000 Pd. St. zu ihrer Verfügung liegen, 
mobei die. garantirten Eifenbahmanleihen noch nicht 
singefhloffen find. Das „Eityblatt* bemerlt dazu, 
venn man nicht berüchſichtigte, daß mehr als bie 
Hälfte dieſes Betrages in einigen Monaten für ruf: 
Iche Zablungen fällig würde, jo mühte bie Größe 
ber Summe auffallend erſcheinen. 

Bufareft, 12. Des. Goledco, welder von Eon: 
tantinopel aurüdgelehrt ift, bat das Miniflerium ber 
Finanzen übernommen, — In ber Kammer hat Go: 
nalniceanu bad Programm feines Minifteriums in 
iner längeren Rebe unter ſtürmiſchem Applaus ent: 
widelt. Die Majorität der Kammer ift dem genen- 
märtigen Minifterium geſichert. Bratiano erklärte, 
daß der Waffentransport aus Preußen nah Numä- 
nien unter dem Vorwiſſen des Kaiſers Napoleon ges 
ehen ſei und beichuldigte bei einer Discuffion über 
dns Öfterreihifhe Rothbuch, Beuft und Anpraffo, bak 
fie Rumänien annectiren wollten. Die Unterbrüdung 
ber Sirbenbürger könne Rumänien nicht gleichgiltig 
ertragen. Minifter Cogalnicanu erklärte, Ungarm 
habe einen Heereäbeftand von 120,000 Mann, was 
Rumänien berechtige, eine gleiche Streitmacht zu ſei⸗ 
ner Wertheidiaung aufzuftelen. — Zum Erjage Ema- 
nuel Gregulesco’3 wurde Ehriftian Varnas zum Agen- 
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Weihnachts- und Nenjahrs- Gejchenfe 


für jede Hausbaltung, als: 


Waichmafchtnen neuefter Gonftruction, Vateunt ⸗Wäſcheausri 
a 


om: für Hand» und 
a inen:Depot von 
fr. Brozler in Kaijerslautern. 


— ſowie auch Gewerbe: und Familien: 
Fußbetrie 
9,1357] 





Unfere focben eröffnete 


Weihnadyts-Ausfellung 


geſchmackvollſten und neweften Erfcheinungen in: Weih ⸗ und 
enftänden mit und ohne Gtidereisfin: 
Bortefenille: unb Zeber-Manren, 


bietet große Auswahl der 
Bunt-Stiefereien, neichnisten Galanterie:@eg 
tiehtung, begleichen in — und Carſon 
heienen Holz: un SormDofen, M 
uppen jeben Genre's, 
umen, Fächern, P 


ſer Phantafie und 


teuif’8 und Stühlen, Yolztafte 
lelen 


Getwürgladen und v 


beſtecke 
— 6. x. 
Ferner in Kunfi-@ 1 
uren, Baſen ıc. Auf bie beliebten Gigarrentempe 
wir bejonders aufmerffam! — Preife billigft geftellt. 


Geschw. Spross. 


ſind zu Fabrikpreiſen zu beziehen aus em Maf 


ellan:-Puppenföpfe zu den — 
*3 — — und vi 
Ferner in Gebrauchs Gegenſtaͤnden für Küche und Haus, als: Geichnihten r 
Burderkaften, Manbelreiber. — 
— * an ug runter namen i 
enfchirme, Löflel und Staffeefervice in Britannia-Meta ger 
ef ehemmefter und ———— 


enitänden, als: — von Meiſterwerken, Arouce⸗ 
t und ohne Muſilwerke machen 


ten in Paris ernannt. — In Fokſchaui hat ein furcht⸗ 
barer Sturm 50 Häufer zerftört. 


BVermifchte und locale Nachrichten. 

+ Der Scharlahfriefel, der in diefem Jahre ſchon 
fo mande Driſchaft der Pfalz heimgeſucht und fo viele 
Familien in tiefe Trauer verfenkte, ift feit Kurzem 
auch in Leiftabt eingelehrt, Bereits find daſelbſt 
45 Sinder und eine junge Frau biefer ſchlimmen 
Krankheit erlegen. Die drei Schulen mußten jdon 
vor 10 Zagen gefhloffen werden, da täglid im jeber 
Schule 20—30 finder wegen Rranlpeit vom Schul: 
beſuche abgehalten waren. Wir fehen dem baldigen 
Ende diefer gefährlichen Epidemie jehnfühtig und hoff: 
numgsvol entgegen. (D, 4.) 

* Der Nürnberger Magiftrat ſchreibt aus: Die 
fi) meßrenden Diebäple in den Häufern werden, wie 
aus ber Art und Weiſe der zur Anzeige gelommenen 
Entwendungen mit Sicherheit anzunehmen ift, großen 
Theild unter dem Vorwand bes Bettelns ober Haufi- 
rend verübt, theilweife auch ſuchen ſich die Betiler oder 
Haufirer in den LZocalitäten zur Berübung fpäterer 
Diebftähle zu orientiren. Hieraus bürfte berborgeben, 
wie irrig bie im Publilum allentbalben beſtehende An: 
fit if, die Vigilanz der Poligeiorgane auf Bettler 
unb unberechtigte Haufirer ald Bagatelltpätigleit zu 
bezeichnen. Natürliche Folge biefer irrigen Anſicht N 
daß nicht felten folden Individuen burchgeholfen und 
ben Bolizeiorganen auf Nachfrage verſchwiegen wird, 
daß fie gebettelt ober hauſitt haben. Es ergeht deß ⸗ 
halb im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit biemit die 
Aufforderung, die Poligeiorgane, welchen ftrenafte Bigi: 
lanz auf Bettler, Landſtreicher und underechtigte Haus 
firer zur Pflicht gemacht if, mad Möglichkeit in ihrer 
Thätigleit zu unterſtuhen. — Mir flimmen dieſer Aufs 
fafjung des „Nürnberger Magiſtrats“ vollftändig bei 
und wünfden nur, daß aud hier Polizei und Bürger: 
ſchaft einmüthig im Handeln in diefem Sinne fein möge. 

t Wiesbaben, 11. Dez Die heſſiſche Ludwigs: 
bahn ſucht um die Gonceffion zu einer birecten Eifen: 
bahnverbindung zwiſchen Mainz und Wiesbaden durch 
das Erbenheimer Feld nad und verzichtet hierbei auf 
die Binsgarantie durch ben Staat. 

+ Geeftlemünde (Meiblige Geidäftsreifenbe.) 
Bor einigen Tagen ſah man bier eine junge Dame 
an der Seite eines Dienfimannes viel in den Straßen 
unferer Stabt verishren und auffällig eine große An: 
zahl Läden und fonftige Geſchäſftshäuſer beſuchen. Es 
war bie Vertreterin einer bremiſchen Leinenhandlung, 
welche, wahrſcheinlich zuerſt bajelbit, das Wagſtück un: 
ternommen bat, einen weiblichen Geichäftsreifenden 
ausjufenden. (In ber Schweiz trafen wir ſchon vor 
ca. 20 Jahren eine foldhe Gefchäftsreifende für eine 
Be Spigenhanblung — fügt bie „D. ®. Big.” 
binzu. 

+ Der befannte amerifanifhe Philanthrop Pea: 
boby bat den Armen Zonbons abermals ein Ger 
sent im Betrage von 100,000 Pfd. Sterl. überwieſen, 
fo daß er jet bereits 350,000 Pfd. Sterl, zur Lin: 
derung der Noth in der britiihen Hauptſtadt beige: 
feuert bat. 








Theater, 

* Raijerslautern, 15. Dez. Ueber die geſttiget Dar: 
ſtellung des häbichen Gharafterbilses „Stadt und Band‘ mit 
Hrn. nnd Frau Franz Miller in ben Haubtpartieen, fönnen 
wir nur das Dejte jagen, ſewehl was das Enſemble als auch 
die Einzel-Peiftungen anbelangt. Brionbers freuten wir uns 
aber Über Htu. Franz Miller und erinnerte und fein vortrefflis 
es, natürliches Spiel lebhaft an eine früßere ijchöne Zeit! 


— — — — — — — 


„Friedrich Wilhelm.“ 


Preußiſche Febens- und Garantie-Berfiherungs- 


Aktien-Gefellfchaft in Berlin, 
eonceffionirt im KRönigreiche Bayern. 


nfchinen, Wüſch ⸗ 


— Der vielfach präuherte Beifall dee reichlich beſehien Hanies 
gab ben Darſtellern die Zufriedenbelt des Publikame zu erfennen, 
Ueber Frl, Ida Eh vom grehb, Heftbeater in Karla 
rube, melde morgen auf umferer Bühne gaftirt, ſchteidt bie 
„Bad. Banbeazig.” in einer ihrer legten Nummern: „Wentirgeud 
eiwas geeigier war, uns dem jchwerem Ernn ber Gegenwart 
anf einen Augenblid verachen zu machen, ſe war ea die Ani: 
fübruna von ben vorzüglichen Puftfoichn „Grriehumgörefultate” 
und „ie bat ihr Herz entbedt“" mit Ftl Bolt ale Margarerbe 
und Dedwig. Es zeichnet ſich das Spiel dieſer Rünflerin durch 
Originalität, Friibe und Wärme ber Empfindung aus, und 
wer kommen in Verlegenheit, melde Mole der Frl, Bent wir 
über bie andere ſiellen follen. Ihre Hedwig mar eine jdöne 
rectiſche Gettaltungz ber eimfade, herzgewinnende Tom, den 
Frl Boh anſchlug und jefthielt, das mare Geplauder, wärde 
felbit den größten Speohender zum Laden zwingen wab kaun 
baber Niemand in Gritaunen ſehen, das jr Boft ber Sebling 
bes Hofte und Bublitums if." — Die junge Künſtlerin gaftırt 
nur am zwei Mbenben bier, und es läßt ſich emmarten, daß 
umfere Thraterfreunde Hrm. Dir, Kramer ben Dank, bab er 
uns fo berühmte Bäfe bringt, dadurch zellen, baf der Befuch 
recht zablteich iſt 
Die Auftrenaungen der Gerlagshandlung, „Befermaun's” 
ZJlufrirte Deutihe Monatshefte* durch fortgeicgte 
innere Crbirgenbeit auf ber Höbe allgememm Anctten- 
nung zu erbalten, finden in der ſtetig wachſenden Zahl 
ihrer Freunde eine erfrenliche Benugtbuung. Bir empjehlen 
unferen Lejtrn auf'e Neut bie gediegeune Lectũte. Keime andere 
Zelijchriſt bietet in gleicher Bereinigung das Befle, was bie 
befletriftiige und populär willenichaftlice Literatur in Deutſch⸗ 
lanb hervorbringt und von dieſem durchaus eblen Webalte aibt 
dern auch das neueſte und verliennbeNovemberbeit Bes 
weiſe geuug. — Die in der vorbergebenen Nummer begons 
nene Novelle von Dito Mogwettie, „Die fyerunde wom 
Abos” — rin amfprrhendes Ohrmälte aus ber intereilanten 
Evocht des griechiſchen Befrrinngefampfee — findet ihren Schluß. 
Cine ziorite Mowelle Äntereffanten Inbalis biete Friedrich 
Adoipbi in feiner Erzählung „Im Stifte," Der berübimie 
Reiſende Hermannı Bämbirn ſchildert und bie „Kleider 
und Schmudfgegenftände ber eofislamitifhen Bölker,* M. 3 
Schleiden ſeht feinem bedeutenden Aufjap ädet „Die Pole 
und Bolarreijen® fort und Hans Weininger erzäblt uns, 
buch ırchlige Illuſtratienen unterkügt, die Geſchichte des 
Bauch bes herrlihen „Domes im Regenoburg.“ Daran reiben 
ſich noch Anfiage von Mädler, Bogel uub mit vorzläglie 
chen Porträts amsgeflatteten Artikel von Hobenbanien 
„Berübmte Diebespaare," und Malbmüller „Alleıb Zen: 
nvjen.“ 








Dandel und Jubuitrie. 

* Manmbeim, 14, Dezember, ¶ Preeulten⸗Borſe.) Weizen 
behanptet.- Roggen miebriger. Gerfle umb Safer unverändert. 
Rubol und Leindl file. Petroleum feft. 

Weizen, ef. biefiger Gegend, M Hol: Mid, 11 fl. 10 
@,, 11 k 8%, iränt. 1AWS, NASR, ungariiher 
118.158, — 111.10—20 P., auf Lieferung ver Juli fl. — 
— LP. — Roggen, ef. 0 Dh. 90. 08, — 
9 A. 50 B. Gerſte efi. babilce, 200 3. fd. nen 10 I. — 
®., 109. 15 W,, württenberg. 10 M — &, 10.15 ®. 
ri 10 il. 24 G. 10 l. B6 P. — Hafer ef. 100 Zou⸗ 
DAT UELI PB, anf Lei. — Kernen W 
31 1ER, — A. — B. Bohnen 200 ad 
2 R.30B Erbien WB. fl. — BP Widen 
X 3 — MA — B. Deljamen, Kobleps ungariſcher 
a — N. — G. — a — ER, beutiherr — A — 
G. 1.15 B,Rleefamen deutſch. 100 3.:1f.26—27 A. 8, 
— A — P. — Del, keinöl eff. Inland, in Part. 100 3. 
Bi. (mit Fa) — A. — WO fl. 15 P. fahm. — 
200.308 Räbsl eff, Juland fafw. 19 I. WP. 
in Bar. — m — . Mehl: Weisenmebl$7100 Zouspib. 
Nt. O. 11 fl 128, Rr. 110 59, N.29M 
— P. Nr. 3. CK HP, N. IE —P, Braunt⸗ 
wein auf Lief. ef. (50%, m. Tr.) Htranft — fl. — ®,, 18 
fl. 30 B. Petroleum meiß, 100 3. Pb, 14 fl. 15 ®, 

* Sranfjurt, 14. Des. 6", Uhr Abends, Erebit 239%, 
3, ir, Staatsbahn BR —I1—2— 11, bey, 
Lombarden 195%, bez. Er Laofe 7771 th, bez. U. G. 
18647 Loofe 1074/,—108 bez. u. G., Eteuerfreie 51%, bei. u, 
&,, Ameritaner 73'%,, bez. u. G. Ghwanfende Stimmung. 
bei ſeht belchtem Umſade 

"Rdn, 14. De. Probuctenmarkt. Wetter: veränderlid, 
Waigen feiter, effect. biej. 6,92%,. per März 6.1%,, per Mai 
6.4, Roggen fefter, efft, bief. 6.22%, per Märy5.9, per Mai 5.8 
KRüböl , efiest, 10%,. ver Mai 10%,, per Det. dit, 
Leindl eff. ie. 10%/,. 





Wir bringen hiedurch zur öffentlichen Kenntnif, daß wir dem 


Herrn Karl Frieder. Truger in Kaiferslautern eine Agentur unferer 


Biken mit Garantie, 

vabrifpreiien, Balllleidern, 
elem Andern, 

Auskunft ſtets 


eu, 
febr 
fel: 
abein, verfilberte 


( 2020p 


KRaiferslautern, ben 30. November 1868. 


Gothadr Schinken, 


DBüdinge, 
gun Braten und en, an hate. Bid) Ti. 


Geſellſchaft übertragen haben. 
Reuſtadt a. H. im November 1868. £ 
Die General-Agentur der „Friedrich Wilhelm.‘ 


Ferd. Heckel. 


Der Unterzeichnete, auf obige Befanntmadung Berug mehmend, ladet jur Bethei⸗ 
ligung an ber von ihm vertretenen Gefellichait „Mriebrich { 
und re jeder Art), ergebenft 


J am“, (Vebends, Sapitals 
ein und ift zur Ertbeilung jeder näheren 


87,89 
Truger. 
Wechſel auf Nordamerika. 


Wedel auf Nordamerika in allen beliebi: 
gen Summen und Sichten zu den billigiten 
Gourjen werben ſtets abgegeben bei 
HDi Jacob. 





Licitation. 


reitag, ben 18. I. Mts,, Nachmittags 


3} na ber Mirthebehaufung von Johann 
—* dahier, werben tı —— 
Ehriftopb Müller, früber Milller je 
Feldihün, dabier wohnbaft, und deſſen Kitts 
bern —— a mer 
alber au um 

2: ‚ 586,* — 2 Desimalen — ein 


Ibes Hohnhaus mit Stall und Hof, 
„ie babier in der Steingaſſe neben 
we Adam Ulrich — Roder. 
an:Ar. 2497%,, Dezimalen 
er im en Hefigen Ban⸗ 
mes, neben Ludwig Hayeck und Jakod 


Weber. 
„„galleslauten, den 1. Dezember 1868, 
en, fol. Notär. 
“Diotifiar-Verfteigerung, 
Dienftag, ben 2. I, Dits. Nachmittags 
um 1 Uhr in feiner Mobnung in der Stods 
hausgafie dabier, läht Herr Johann Hoff 
Man — Anberm verſteigern: 
3 Kühe, 2 Rinder, 2 Winden, 2 Pflüge, 
2 Eanen, 1 Rubmwagen, Kartenichneppe, 
Ernte und Staucleitern, Strohbanf, 
Denk, Ketten und fonftige Fubr: und 
—— 
Se autern, ben 11. Dezember 1868. 
93 Algen, fal, Notär. 


— — 





Montag, 21. Dezember nähfibin Nach- 
mittags 1 libr, läht Frau Wittme Jacob 
Beder bier, in ihrer Bebaufung “in der 


Thuemgalle, auf Gredit verfteigern: 

enipännigen Wagen mit Grnteleitern 
und Dielen, 1 Pflug, 1 eiierne und * 
serne Enge, 1 Futtertaſten,. Roktron, 1 
Strohbanf, 1 Binde, 1 Piubliah, Pferds⸗ 
ekbirre aller Art, Stetten und jonftige 
Fuhre unb Adergeräthe. 

Kaijerälautern, den 14. Dezember 1868, 


99,5) Slgen, fol, Notär, 


Aufforderung. 

Alle, Forderungen am ben | Jachlaf von 
1) Kohanes Heinrich I. von Siegelbach 
und 2) Daniel Heinrich von da, mwollen 
balbmöglichft bei dem unierzeichneten, mit 
Aufnahme des Inventars beauftengten Notär 
eingereicht werben. 

Ratiersfautern, den 11. Dezember 1868. 
979 Algen, fal. Notär. 


400 fl. 


liegen im proteſtantiſchen Gapelleniond su 
Nußbady gegen erſte Hypothele zum Aus: 


leihen bereit, 
Lehmann, Redner. 


y s 
\ 
Warnung. 

Mein Sohn Peter Bardens hat obme 
meinen Willen das elterlihe Haus babier 
verlaflen. Id warne biermit Jeden, dem⸗ 
felben etwnd auf meinen Namen zu borgen, 
da ich Nichts für ihn bezahlen werbe und 
für alle feine Handlungen feine Verantwort⸗ 
llchleit übernehme. 

— Gemtinde Hachenbach, den 


B. Te 
Johann Bardens. 


Stridiwelle 


wird vorgewogen und gute Qualitäten billig 


verfauft Hei 
Sc. Frieder. Welſch. 


Weihnachts⸗Artikel 


in ſchöner Auswahl, Zuckerſachen, auch 
Donig: und. Bafeler Lebtuchen fiir an 
Ehriitbäunndben, aub Wachslichtchen, Glas: 
tugeln, Gold: und Silberihaum empfiehlt 
zur geneigten Abnabme: 

Hochſpeyer, im Dezember 1868. 
07 . Wanzef. 








Unterfertigter erlaubt ſich, jein in feinem 
neun erbauten Haufe ſeit geraumer Beit bes 
fiebendes Geſchaſt in Erinnerung au bringen 
und empfiehlt: Ausge eichnetes Mehl von 

„bis 7 fr. per Liund, reiner Binetichen: 
branntwein au 14 fr. per Scdoppm, ſowie 
alle Sorten Sülfenfrüchte, beiter Qualität. 

Eimon Meinichent, 


95,79] vormals Ariebr. Beder, Kerſtgaſſe 





Unterzeichmete empfiehlt sich beitens bem 
eehrten Bublifum als eifijeng- und 
Rieidernäherin Sowohl in ald aumerbalb 
des Haufes und bittet um nefällige Auiträne. 

Rofina Walter, 
bei Schubmadtermeifter Diebolb, grüner 
Graben. 


Wechſel auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nah Sicht, in Gold per 
Dollar à fl. 2. 27';, fe. bei 


173jki) j Frieder. Moeſer. 


Champagner, deutſcher, 
(Ziligmüller), 


%92 Sohle. 


Für Auswanderer. 


Ph. Rhd. Mahla, 
7, Auswanderungs = Agentur" vi 
Saifersloutern, 


u enpfichlt ſich zur Abſchliegung von 5 
vermittelit 


Soft, Dampf. " Badet und Segeltcife 


Bremen und Hamburg, 


Antwerpen und Liverpool, 


Amerika. 


Preife billigt, nad den Curſen — auch wird —— jede nãhere Auskunit ertheilt. 
Su dem Depo 






en, 


Havre, 
29 


Franz Krozler in Kaiferslautern 
find wieder friſcht Senn —— von: 
neidmafchinen & fl. 45, fi. 50, * 
Ahlen, neuefte Gonftruction fl 
’ —— — 
Di] Schrotmüblen für Brenn: und Brauereien. 


Candwirthichaftlicher Maſchinen 
— Be EN fl. 50, fl. G. 


= MBBREBBENBENRN:..... nirssnnune EEE N EREEER 
Unjern Geibäftsfreunden biene — zur gefälligen Kenntniß, daß ich das biäher 
von meinem ſel. Manne unter ber Wi 


— Jarob Nodel 
Bürjten- und Binjelmacherei-Gejchä 


mit Unterftigung meines Sohnes Job. Jac. Nodel ganı in ber bisherigen 


der Firma 
Iarob Nockel S Sohn 
ungeltört fortführe, 


Um die frortickumg des biäher gel 
Kaiferslautern, im Dezember 1 


äft unter 


ten Bertenuens bittet: 


Wie. Model & Sobn. 


(9 3 


| 


Diein Lager in 


Kinder-Spielwanren, 


Ye und zu _. 






rap geeignete Gegenſtande em: | 


„lei Bee in großer umb reichbaltiger Auswahl zu billinft ges 
* ellten Vreiſen. vp Rh. m — 
abla. = 


Niederlage flüſſiger, engliicher Leder: 
chwärze, 


welche zu 12 und 16 fr. per Zollpfund, ohne Säure und Metallſalze unabwaſchbar ift, 
dad Yeber confervirt und Hin macht, beim Anftreichen ichon glänzt, als beite Stahlieber: 
tinte, ſowie als qute Gopirtinte ihre Amendung findet, zum Tuschen den Ehinefischen Tuſch 
übertrifft,’ mit einem Schwämmcden leidit aufgetragen wird, als Wichſe ſich ſehr bewährt 
umd eine ungewöhnliche Dehnbarfeit bat; daher mit Recht den Veber: und Scubfabrifen, 
Sattlern, Schubmachern, Stutibern x. x. empfohlen werben kann und in — — 
ER 


E 4. Wolff in Ludwigshafen. 
Für den Meibnachtstifch! 


Das Allernrueſte if der Wettervogel, 


ein Oygrosfop, als untrüglicher Wetterprophet. 

(Eine auf einem polirten Sodel rubende Glasglocke bededt einen auf Humen ſihenden 
Golibri, welcher, ſich drehend, durch feine Stellung zu der unter ibm angebraditen Scala 
die Witterung mit Sicherbeit auf 2 Zane vorausbeitimmen läft. Der Meine Apparat ift 
neben feiner Nüslichfeit durch die neihmadvolle Ausitattung eine Zierde 
dei Zimmers. 

Direet besogen iſt der Preis pro Stüd 1 Thlaler inc, Berpadung. Aufendung 
erfolgt ſofort nah Auftrag gegen Einjendung des Betrages (per Toftanweifung) oder „aggen 
Voſtvorſchuũ. 974ꝓ 

Gleicneitig empfiehlt für Weſhnachten; 

Mifrostope su 1", An 3 Thlr. dns Stüd. 
Botaniiche Youpen, 1-, face, 7',, 12%, 17° 
Mikrosfopiiche — 5 àDutzend 1’, und 2 ke Epır 

Den ausführliben Preid:-Courant gratis und france, Ai air osfopifce 

Inſtitut von . Glüer in Berlin, Gipsſtraße 4. 


Meine 


Spielwanren:Ansitellung 


halte zu geneigtem Beſuche empfohlen. 


* G. Heiſter. 
Wiſſenſchaftlich Literariſcher Verein. 


Berſammlung am Dieuſtag den 15. Dezember, Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: Aufnabme. 
Vortrag über Wertb und Bedeutung der — —— 


er Ausſchuß. 
G. Beutel & Sohn 


empfehlen die neueften Winter-Damenmäntel und Jacken zu billigen Preiſen. 


wird von "satt 








[87%,67 






Die — Gefuien 


Zu verfaufen 


wei er ng ri dreijäbrige a 
Kanton nmeiler bei 
tim in Hein. 


Zu — * 


Eine noch im 
— ———— 
Dune) ift billig zu haben bei 

94,2,9,0,5,9] E. en erger, 


Nicht zu überjeh - 


wilh. Gott ardt, Dufiker in Otttrbe 
verfauft zu aupergewöbnlih bir M 
Preifen folgende jaft no neue Yatt 
mente: ine Gither, JGornet, 
horn, 1 G=Trompete, ; Trompeten, 1 J 
a ein GeZenorhorn und einen & 
OL. | 








eſchwiſt 
bi —— — Fiebote. 


Sonig-Sebkuden 


Int Groden und Kleinen ba 
92,395] 
Wahäftöde, Wachs Köfnijche: 
Waffer und Efenbarber Bietenmahler 


Ei 











Heizer 


wird zur Führung einer Dampfın 
einer Brauerei geſucht. Eintritt bi 
nuar, Ron wen? jagt die Erved. 


Reine 


Honig - Lebkuden 


en gros und en-detil, bei 


9a*,d,d,p] F al. 


Stadt Kaifersimmtern, 
Frucht: Mittelpreifevom 15. Degemb, 1868, 


















Lritiel · 
rrenſe 


Quau · 
tait at 


Frechlſorteu 










Centu. 


Asım 
Epeljlern 


Linſe ii 
Bohnen 
Meeſaamen 


Das 

Brodpreis: 

Ein Kornbrod von 6 Pfund 29 Bi 

Ein Gemifhtbrod von 3 Pfund 19 M 
Ein Weißbrod von 2 Pfund 12 fe 

“Katierslautern, 15, Dezember. (Dit 

alleumarkt.) Butter per Bid. 23-90 fr. 5 


B fr. Rartoffeln per Gentuer — M. BU 
Stroh 1A. -Fr, Heut ft. 20 fr. Alerbeu 1. UM 


Heinrich, Marttimeifien, 
freankfurter Cours vom 14. TU 


GeldBorten. fl. du 
Vreufifge Kafienthärine : + [A a 

» _Seehrieber » . | 9574,89) 
Siplen » ve 9 4800| 

vophbeltt 94981 
getihubitär R- 16 . 19 546% 

t al + JR] 
Mefrontenkäde. . 2 
Quzlife Sorereimue . . . 110088 —— 
Peniige Imprrielt , ı + 454 
Do Kar im Einis 2 26% Par 

. 


Ditmnis 2, 6. 





abi che Volkszeitung, 


—— — — — — — —— — — 


Dieſte Blau ericheint — auegtneamtn Zonntars, au zür bie Medactien veranmertiid: Yh. Wehr. 
a bangen der „Vlataietngeiger*, Sowie Bas . Er A —F 
Biätstice Sonntaashfatt® ald Mratiöbeilugen auogegeben alz cint ſtarte Werbreituang finden, werben mir bie 
rden, und feier vierteljänchih im Raijerslamte eu mis Dot und Berlag der ®uneraderei 9. Usher in Ratjerslauterm.) vierjbaltine Meile berechnet, m Gmtaliser _Iafrrarien mulr 2 f mit 2 tr, 


Nro. 300. Saiferet 66. Jahrg. Jahrg. 
: s Einladung zum Abonnement 


anf die „Pfälziſche Volkszeitung“ vom 1. Jannar 1869 ab auf das nächſtfolgende Quartal. 














= — — — — — 


555 iR. WG fr; in ga Banern mis Ginſchlußjs ber 
—38 xbübe I A. 30 fe, — Anierae, welche buch die gap: 


Kaiferslautern, — 16. Dezember 1868. 








Die „Biähzifhe Volkszeitung” erſcheint wie feither täglich mit Feuilleton, Sonntags ftatt berfelben ber Plalat · Anzeiger” und das „Pfäljifche Sonntageblatt,* 
zu bem bierteljäßrigen Preiſe von 1 fl 26 Fr, in Raiferölautern und 1 fl. 30 fr. auswärts inclufive Poftaufiglag. Die Annoncen berechnen ſich wie feither die Zeile 
mit 3 Ix., bei fehömaliger Einrüdung mit einem Rabatt von 38%/, Proyent, 

Was die Haltung des politiichen Theiles des Blatte# anlangt, jo werben wir auf bem betretenen Wege fortfahren, für bie Intereſſen unferer engeren Heimath 
ſowohl, als auch des ganzen Vaterlandes nad Kräften beizutragen und zu wirken. Unſere Biele find Freiheit der Bewegung für Ale, Sterben nad freiheitlicher 
Einigung, Verbindung aller beutfchen Stämme zu einem geſchloſſenen Großen, Ganzen, mit eimer leitenden Gentralgetvalt, melde der Inbegriff aller Geſetzlichleit und 
Gerechtigleit nad Innen, nach Augen aber durd ihre Stärte, ihre Ehrenhaftigfeit und Menſchlichkeit Achtung gebietend daſteht! — Die politiſche Lage 
unferes Baterlandes ſieht ſich beim oberflädlichen Betrachten noch verworren an und dod haben wir nicht nöthig zu verzweifeln ; benn wir bemerken auf allen Gebieten 


des geiftigen und materiellen Seins Br 


megu 
recht bald im vollsthümlichen, freigeitlihen Sinne löfen und orbnen, und baraus. ber 


wahres Völlerglüd befefligen kann! 


Die 


ng; auf bem politifchefocialen Gebiete aber reges friſches Leben, und darum haben wir Husficht, daß ſich unfere Verhältniſſe 
fo dringend nothwendige Frieden der Völker erfprieft, ber allein 


ebaktion und Erpebition der „Pfälzifchen Bolközeitung.“ 





Ueberſicht der Be lin 

er, 16. Dezember. 

— Aus — —8 ber „Nürnb,. A”: Maier 
Joſeſ, im Sabre 1848 im Alter von 6 Monaten 
mit feinen Eltern unter obrigteitliher Bewilligung 
nach Amerifa ausgewandert, ſollte fih beuer bei 
feinen Conſeriptions · Behöcde zur Erfüllung feiner 
Militärpflicht ftellen, was ihm aus zwei Gründen 
nicht mögli war. 

1) war er in Amerifa, 
2) wußte er wahrſcheinlich von Bayern und feinem 
Militärgelepe nichts. 

Der Eonfcriptiondbeamte conftatirte protoloſlariſch 
diefe DVerbhältniffe; Maier wird vom betreffenden 
Landgerichte in Öffentlicher Sigung wegen Ungehor 
ſams gegen das Wehrgefeg in eine Geldbuße von ca. 
100 fl. vernrtbeilt, dies ber Gonfcriptionsbehörde bes 
fannt gegeben, und zugleid) bie Strafe ind Tarregijter 
eingetragen, jedoch ald unbezahlt dem tgl. Nentamte 
zur Beitreibung übermielen. 

Der Rentbote wird fobann beauftragt, biefe Strafe 
son Maier nöthigenfals mittelt Wobiliarauspfän: 
bung einzubeben, und begibt fi zu biefem Behufe 
in die Heimathgemeindbe des Reftanten, mojelbit er 
die Auswanderuug befjelben erfährt und dem fönigl. 
Rentamte in einer Eingabe berichtet. Dieſes bebarf 
aber zur Abichreibungs-Bitte einer genteindlihen Bes 
ftatigung, weßhalb der Nentbote nochmals aufs Land 
muß, um von ber Gemeinbeverwaltung und bem 
ee — die nöthigen Certificate zu 


Hierauf geht der Alt zur Regierung zur Gench- 


migung der “bichreibung, melde in einer Ent: 
icjliekungs biefe anorbnet, vorher aber nod eine Be 
ftätigung des Sachverhaltes durd das f. Bezirksamt 
als Eonfcriptions- Behörde zu erholen befiehit. 

Diefes Be mt bat zu beflätgen: Maier if 
richtig feit 20 Ahren in Amerifa und wurde beb+ 
wegen um 100 fl. geftraft. Diele Strafe fann nicht 
beigetrieben werden, weil Maier in Amerika if. — 
Agl. Bez Amt £ 

Dann kommen noch die Abichreibe- Formalitäten, 
fo ba5 viele Menden, Papier, Dinte, Feder ıc., 
Volt: und Eifenbahn:, Boten: und Diener-Perfonale 
und namentlih enorm viel Zeit vergeudet worden 
für nichts unb wieder nichts. 

Bewmerkung überflüffig — 1868. 

— Der „Beobaditer“ ſchreibt: „In der Beichlag: 
nahmes Eommilfion bes Berliner Mbgeorbneten- 
haufes, welche den fchwierigen Auftrag hat, bie Ber 
Ihlagnahme des Vermögens des Kurfürften von 
Helen als rechtlich begründet darzuftellen, erſchien 
biefer Tage Graf Bismard, um bie intereffanteften 
Auffhläffe über die Nothwenbigkeit diefer Nachtrags- 
eontribution zu geben. „Abicheuliche Wühlereien der 
bepofjebirten Herrn, Verſchwötung mit ben Republis 
fanern, drohender Krieg“ und bergleihen nationale 
Bupenmänner mehr verjehlten ihren Eindrud auf die 
nationalen Biebermänner nicht, bie mit 13 gegen 1 
(Birchow) erklärten, daß das Maaß (ded Aurfürften) 
vol und die Beihlagnahme zu beftätigen fe. Was 
anderen leeren Rafjen fehr zu Statten fommen bürfte, 
wenn aud) gerade nicht der des „Beobaditers”, ber 
nad Verfiherungen bes gräflich Bismarch'ſchen Preß⸗ 


gefindels biaher vom Aurfüriten von Helen unter 
fügt wurde. Doch das ließe uns ruhig fchlafen. 
Mehr macht uns eine Verſicherung bes Hrn, Graſen 
felber zu ſchaffen, dab er bie befannte Uiebom’iche 
Branddepeſche erſt aus ben Beitungen erfehen babe; 
fie fei ihm allerdings auf ben Rriegsihauplag nad 
geiendet worden, aber verloren gegangen.“ 
aller Achtung vor der Wahrhaftigkeit des Hrn. Gras 
fen mwürben wir biefen Ausſpruch „im enigegenger 
ſetzten Sinne“ auslegen, wenn wir nicht in mar 
Reit belehrt worden wären, was es mit bera 
Auslegungen auf fich hat.” — (Die Eatf&ulbigungen 
bed Hrn. von Biämard erinnerten une unmilltürli 
an diejenigen bed Nebactenrs bes „Piälg Kurier,” 
der einmal „vier Wochen lang!“ jein Blatt nicht 
gefehen haben mollte, —) 

— Leber den in Spanien entbrannten Bürgers 
frieg liegen nod immer magere Nachrichten vor, doch 
gilt es als zweifellos, daß der Aufftand in Andalu« 
fien von ben reactionären Agenten der Jſabella unb 
bes Don Carlos angefadht worden ift. Daß es nicht 
ſchwer hielt, in einer Stadt, wie Gabir if, ein paar 
Taufend deiperater Geſellen yufammenzubringen, liegt 
auf ber Hand. Die republikaniſche Partei hätte es 
fiher geicheut, durch Verbindung mit ben Bemohnern 
ber Galeere ihre Sache in Berruf zu bringen, Die 
Sache fcheint aber fehr ernſt zu fein, — ernfler, als 
bie ſchweigſame Regierung kundzugeben beliebt. 

— Aus Petersburg eingetroffene Reiſende 
verfihern, dab fait ſämmtlichen deutihen Schauipie: 
lern an ben bortigen gefünbigt ift und fie 
durch franzöfifhe erſetzt werben ſollen. Schon feit 





— Das Verbrechen. 


(3. voriſchung.) 


Alice, bie zwar leinen Uugenblich ber allgemeinen 
Anſicht beiftimnnte, und ihren Gatten wieberholt beſchwor, 
Gonftange zu ſchutzen, war burd die Aufregung im 
einen Zuſtand ver ber fie aller Thatkeaft beraubte 
und fie bald auf's Aranlenlager warf, von bem fie erft 
nad; längerer Beit wieder erftand. 

Als Gonflanze zum qualvollen Leben erwachte, fand 
fie ſich in büfieren engen Rerlermauern ; an ihrem har: 
ten Lager ſaß eine ältere er mit Rrengen falten 
Zügen, bie ihre Schläfe rieb und ihr vom Zeit zu Zeit 
ftärfenbe Tropfen reichte. Nachdem der Schließer ihr 
ihre frugale Mahlzeit gebradt, verlieh bie Warterin 
fie, da die Nacht ſchon weit vorgerüdt war und ihr 
Zuftand zu feiner Beforgnig mehr Anlap gab, So 
war Gonflanze allein, allein mit ihren peinlichen Ge⸗ 
danken, in dunller ſchredlicher Umgebung doch fühlte 
fie dies alles nicht, iht tönten nur immer wieder bie 
Worte in ben Ohren: Ich erkenne fie nicht mehr als 
Tochter!” 

Einige Monate waren vergangen, bie Unterſuchung 
über den Kindesmord war beendigt Gonflanze hatte 
zum Antalt einen geldidten Advocaten erhalten, ber 
fie natürlich mehrere Mal beſuchte und ſich genau Alles 
von ihre hatte berichten laſſen. Sie erfuhr, daß er ber 





_ 





Bater des jungen ——* war, den fe bei Mr. Wiſe 
getroffen. Bon ihrer Unſchuld überzeugt ſprach er ihr 
Muth und Troft ein und fagte, er würbe fie nad ber 
ften Kräften vertbeibigen. Das junge Mädchen, nun 
vollig refigmirt, legte feinen Werth mehr auf ihr 2er 
ben, fie war gleichgültig gegen das nun bald zu er 
wartenbe Uctheil ' 

Ihre Brüder eilten au zu ihr und befchworen fie, 
ben Thäter zu nennen, denn Biele waren der Anſicht, 
bag Gonftange darum miffe, wenn fie auch nicht felbft 
die Thäterin fei; doch fie wieberbolte nur immer, daß 
fie unſchuldig umd ihr nichts belannt fei 

Auc ihre Etiefmutter hatte einen jo rührenben, 
yartlihen Brief an fie geigrieben, daß ihre Thränen 
zum erfien Mal feit ihrer Gefangenfgaft marın unb 
reichlich flofien; es ſchien ber einzige Lichtblid im ihr 
jegt jo troſiloſes Dafıi gefallen — von ihrem Vater 
erfuhr fie nichts. 

Der Gerichts ſaal zu Eedinburgh war gedrãngt voller 
Menſchen; Leute aus jaſt allen Ständen waren zuge 
gen, die ganze Stadt war in Aufruhr. Es ſchien eiwas 
fo Unerkörtes, daß ein fo junges, ſchönes, bem befjeren 
Stande angehöriges Mädchen ein fo ſcheußliches Ber 
brechen follte begangen haben, daß Alles ſich herbei 
drängte, um biefes Mädchen zu jehen. 

Das Gonflanze am meiften in den Augen ber 
Menfchen vernichtete, war, daß ber eigene Water nichts 
zu ihrer Mettung unternabm, ba er fie für ſchuldig hielt, 


Dem — die Bett nid, daß ber RE 
Mann beinahe der Berzweiflung 'nabe war, daß jelten 
ein furger Schlaf ihm erquidte, daß ber ſonſt noch fo 
fräftige ftattlihe Mann fah zum reife gealtert war, 
dab er aber ber Lebergeugung, fie fei die Thäterim, 
wicht lebig werben konnte. Wer wollte es ihm verar⸗ 
gen, var nicht der Schein gegen fie? 

Es war eim heller, Mater Dezembertag, die Erbe 
hatte ihr weißes Kieid angeihan und gliferte, vom ber 
Sonne beſchienen, wie lauter Diamanten. 

Auch in die enge Zelle Gonftangen's fiel ein Strahl 
dieſes himmlifchen Lichtes, fenfte fi) auf die dunllen 
Loden des jungen Mädchens und umgab ihr Haupt 
wie mit einem @lorienichein. Sie erhob ſich von ihren 
Anieen, auf denen fie an diefem Morgen ihr Gebet 
verrichtet, denn es fland ihr ja ein fo ſchwerer Bang 
bevor — fie follte heute ihr Urtheil empfangen. Sie 
bangte nicht für ihr Leben — fie fürdtete nur, daß 
man ihre Ehre, ihren guten Namen niemals wieder rein 
und fledenlos würbe berfiellen können: was nüßte ihr 
dann das Dafein ? 

Gonftanze war jeft 16 Jahre alt, fie mar in der 
Beit der Haft größer und ſchlanler geworden; fie * 
an dieſem Tage ein ſchwarz ſeidenes 
er Säleier —* über ihr "hlafies Geſicht, das — 

biden matürligen Lod en ummalt war, Als fie nun 
ihren Sit im Saale eingenommen hatte und ben Schleier 
zurüdidlug, verfiummte plöglihd das Gemurmel, das 


aumer Zeit follen die beutichen Künftler daſelbſt 
in trauriger Situation fi befinden, indem das Pu: 
blifum bei ihrem jebesmaligen, Auftreten ziſchte und 
lärmte, fo daß fie au ohne die gewordene Für: 
digung ein Land hätten verlaffen miliſſen, bad, mie 
es ſcheint, fi dem Deutſchthum immer mehr abneigt. 

— Ueber den türliſch-griechiſchen Eonflict 
geben zwar fortwährend Nachrichten von allen Seiten 
ein, doch ohne auch nur im entfernteften fihere Ans 
haltöpunfte über die mögliche Art ber endlichen Lö— 
fung befielben zu bieten. Wir müſſen und demnach 
darauf beichränfen, das in der Angelegenheit einge: 
nangene Diaterial an Nachrichten uniern Leſern eins 
ſach referirend mitzutheilen. Wie die „France“ ‚ To 
glaubt nun aud heute der hochofficiöie „Conftitu: 
tionnel” allen Grund zu der Annahme zu haben, 
daß die Diplomatie noch vor dem 17. d. M., ala 
dem Termin für die Veantwortung der türfifchen 
Note, ein befriedigendes Arrangement wilden Grier 
chenland und ber Türfei herbeigeführt baben werde, 
Auch die „Patrie” iſt dieſer Anſicht. Gine weitere 
Mittheilung aus Conſtantinopel Hält vie Ablehnung 
des 1ltimatums Für wahrſcheintich, ſagt jedoch, dab 
troß des vorausſichtlichen biplomatifhen Vruchs bie 
Vertagung bes kriegeriſchen Zufammenftoßes erwartet 
werde. Vielleicht hängt mit dieſer Nachricht jeme 
einer Privatdepeiche der „Hamb. Nacht.“ aus Wien 
zufammen, nach welchet bie Pforte den Mächten die 
Zuſicherung ertbeilt haben foll, fich jeder Agareſſion 
gegen das griecbiiche Gebiet enthalten zu wollen, fo 
lange Griechenland nicht die Feinbjeligkeiten formell 
erkläre, oder materiell eröffne, ' 

— nömerthes aus Ha y ti. Mährenb 
feile europãiſche Schriftjteller gar oft die Neger, um 
die Eclaverei derfelben zu rechtfertigen, nur für 
Hafbmenichen erklären, geben biefelben den meiften 
Staatämännern nahahmenswerthe Beiſpiele. In ber 
Reger-Republif Hayti ift feit 1858 der Unterricht in 
den Schulen volfommen von ber Kirche getrennt. 


Der Unterricht ift umentgelblid. Statt 30 Schulen, |: 


welche der Staat unter bem Kaiſerreich Soulouque's 
unterhielt, unterhält er jept 295 und bie Zahl der 
Schüler flieg ſchon in den erften Jahren vom 1500 
auf 16,000, dann auf 29,000. 


Ftankreich. 


V. Die Debatte über Krieg und Frieden, der 
chauviniſtiſche Spektakel, ift in der frangoöſiſchen Preſſe 
fo gut als gan verftummt Cs iſt feine Meve 
mehr von notbmwenbigen: Gompensationen, von Al 
lianzen und friegeriihen Projecten bes Marſchall 
Niel, — Mes hat dem Auslande gegenüber bie 
friedlichſte und friebfertigfte Miene angenommen. 

Die Wandlung datirt von dem Ausbruche ber 
fpaniiden Revolution. So wie bielelbe Beſiürzung 
in den Kreifen ber Regierung hervorrief, jo warf fie 
ben Gährungsftoff in die bürgerliche Geſellſchaft 

anfreihs. Der künftlihe Nebel, den ber ewige 
riegelärm um bad Land gebreitet ‚hätte verzog ſich, 
und der Blid fällt nun, ungebroden, auf die innern 
Zuſtande deſſelben. 

Wir haben vor Aurzem an dieſer Stelle von den 
Huldigungen erzählt, bie am Allerfeelentag ben -Manen 
ber Nepublilaner von 1848, Cavaignacs, und Bau ⸗ 
din's dargebracht wurden, von der Subfcription, die 
veranftaltet warb, um bie verlänmte, Aufitellung 
eines Denkmals für Baudin nachzuholen, und von 








fich bei ihrem Eintritt erhoben; man, war überrafcht, 
ein jo edles, ſchuldloſes Antlig zu exbliden, deſſen 
bunfle Augen - befdeiden, aber doch mit Hobeit und 
Würde die Verfammlung überflogen: Viele Hergen 
wurden von Mitleid ergriffen und ſchwanlten im ihrem 
Glauben, j mtr 

Indem der Staatsanwalt einfach die Thatiache bes 
tichtere, fchilberte er mit grellen Farben die Scheußlich⸗ 
teit bes Verbrechens. Dir. Morton fer ein jo allge 
mein beliebter und, geacteter Wann, daß nicht anzu 
nehmen fei, er habe ‚einen perjönlichen Feind, der. ihm 
mitten in's Herz treffen wollte, indem. ex. ihn feines 
Tiebiten Kleinods, feines Kindes beraubte.., Und welche 
andıre Motive, fuhr er fort, können vorliegen, als 
Racht, Ciferfugt und elende Habgier, die durch Dielen 
Knaben beeinträchtigt zu werden fürchteie. So ijprach 
der Anwalt wohl eine Etunde in-überzeugender. Weile, 
und nachdem ex geendet, ſchien es. als: wenn fein Zwei · 
fel mehr unter den, Unweienden. berridhte, Bürmenbe, 
brobende Blicke richteten fie auf- Gonftange, die blaß 
und atbemlos der Hebe gelaufcht hatte; nur zuweilen 
fiel ihr Blid ſeitwärts auf, eine gebeugte Geſtalt, bie, 
fie fühlte es am Schlage ihres Herzens, ihr Bater fein 
mußte — fie erlannte ihn daum wieder. Da erhob 
ſich eine jugendlich fräftige Stimme als Bertheidiger 
berjenigen, die in den Augen Aller fo gut wie geriche 
tet war. 


mon feinem Vater,“ hub ber junge Dann er 


% 


ben Regreffiv:Mafregeln , welche bie Regierung ba 
gegen ergriff. 

Es war wieder einer jener kritiſchen Augenblide, 
in denen der Napoleonismus bie Wahl treffen mußte, 
ob er umlenfen wolle von bem Wege der Gewalt 
ober auf bemielben weiterſchreiten, ob er ber Freiheit 
endlich den ihre gebührenden Raum gewähren, ober 
bie Bügel, die feit Kurzem durch das neue Prebgeſetz 
erft ein wenig gelodert waren, wieder feſter anziehen 
fol. Die Mahl ift fo aefallen wie immer, der Ent: 
ſchluß hat diefelbe Richtung genommen, wie in allen 
früberen ähnlichen kritifhen Momenten, und mie er 
fie nad) unierer Meinuna nicht anders nehmen kann. 
Den Bonapartismus treibt das Verhängniß, er kann 
nicht zurück, er muß: weiter, bis er endlich zuiam» 
menbridt. Er bat Recht und Sittlichkeit zu tief 
verlegt, als daß er mit denen, bie Recht und Sitt 
lichkeit achten umb vertreten, noch rieden ‚machen 

Jede freiheit, die er denſelben ehıkiitmte, 
wurse benußt und mußte benüßt merden als ein 
Zerrain zum Rampfe, zum Kampfe auf Seben und 
Tod, und müßte betrachtet werden als ein Zeichen 
ber Schwähe Das fühlt man in ben Tuilerien, 
ne“ Gefühl, diefer Juſtinkt it ohme Frage 


Die Eubfeription auf das BaubimDentmal ift 
vom Kaifer von frankreich als eine periönliche Ber 
leibigung aufgefoßt worden. Sie war das unzwei⸗ 
felhaft unb war aud wohl fo gemeint von Seiten 
derer, melde bie Unterzeichnung veranftafteten, jo 
wie berer‘, welche ſich baran beteiligten. Eine 
Ehrenbezeugung gegen einen Mann, der im der. Ber: 
theidigung ber Verfaſſung von ben Schergen bes ver, 
fafjungbrechenden Rapoleon erihoffen war, mußte 
eine Kränkung des lepteren im ſich ſchliehßen. Aber 
bie- Ehrenbegeugung war vollfommen gefehlih — 
ein Denkmal fegen einem Todten, einem unbe 
es braven Mann, wo gilt bas für-ein Ber- 


Napoleon III wandie fih am bie Berichte: fie 
follten ihm hülfreiche Hand leiften, — nicht gegen 
Verbtecher — fondern gegen feine politifchen Benner. 
In Paris. entiprach der zur Entſcheidung berufene 
Gerichtshof den Faijerlihen Erwartungen: er verur 
teilte bie Angellagten. Aber in der Provinz ver: 
fagte bie Juſtiz dem ihr zugemutheten Dienft: in 
Elermont und in Gaftres wurden bie -megen ber 
Baubin-Subicription Verfolgten Freigeiprochen. 

: Bei der nervöfen Stimmung, in der fib Frant: 
reich befindet, find biefe Proceffe und gerichtlichen 
Urtheile politifde Ereigniſſe erfien Ran Die 
Verhandlungen regen die Gemüther auf, die Urtheile 

& mehr. Bor Gericht kommt nochmals der Staats: 

teich bes 2, Dezember mit. feinen ' Eingelnheiten, 
mit den Uriaden, die ihm berbeifübrten, mit dem 
Hecht ober Unrecht, auf das er ſich ftügte, zur Des 
batte. Die Reden der auägejeidnetiten Juriſten, 
weldye furchtlos jene Blutthat beleuchten, dringen ins 
Bolt. Die Einen werden an Selbfterlebtes erinnert; 
bie Undern werben aufgeflärt über den Zuſammen⸗ 
bang der Dinge, ber nad dem Dezember heranger 
wachſenen Generation wird eine fürchterliche Auf: 
Härung verichafft über die Baſis, auf welcher das 
Raitertfum ruht, Was bislang in fechjehmjährigem 
Schweigen begraben war, kommt nun wieder. an's 
Licht und in's Gerede der Menichen. - Bieleicht noch 
tieferen Eindruck müffen die gerichtlichen Ertenntniffe 
machen, Die fich untereinander widersprechen, fritis 


„der · als ‚Iangjähriger treuer Bertreter peinlih Ange: 
Hagter vor «die Schranten getreien ‚und oft, er bürfe 
es wohl jagen, zu milderem Urtbeil, zu anderer Erkennt: 
nit die Wege gebahnt, jegt aber. durch Krankheit am 
Kommen verhindert werde, ſei ihm, dem erſt kürzlich 
beitellten Advocaten, der Auftrag geworben, die Aechte 
feiner Eltentin zu vertreten. Habe er auch noch nie 
mals vie Ehre gebabt, vor bin Geſchworenen als Med: 
ner gu 'ericheinen, mangee ihm aud bie Einfiht und 
Erfahrung des Vatets, fo babe er dafür doch ben 
warmen, beißen Puleſchlag ber Jugend in die Wag« 
ſchale zu legen, ber oft mit richtigem Tacte bas Wahre 
vom Falſchen zu unterfcheiden wermöge und die Gefühle 


ber Jugend beſſer ſchildern und begreiien könne, als, 


bas bebädtige, befonnene Alter, Er hoffe, in Zurzer 

Mebe der Jurg beweilen zu lönnen, dab das Borur 

theil; das gegen bas junge Mädchen herrſche, ein ir 

rigeö fei, daß Conftange Morton rein und malellos 

vor. ihrem himmliſden, mie ‚bier vor ihrem irdiſchen 

Richter ericheimen Lönne.“ (gortſehung folgt)“ 
ner} Keine. Gnade! 

Die Nacht umbüllt mit. ſchauctlichet Stille 

Dee Nahe Werk, man baut ein Blutgerüft, 

Es fäumt ber Tag, daß er e6 nicht enthulle, 

Noch bat kein Strahl die Fluren: wachgelüßt. 

Den Platz umftellen Düfter vie Gensbarmen ; . 

Dax heil'ge Bater wird [ih mod erbarmen! 


firen und anflager Die. Verwunderung, babe 
noch Richter gibt im Frankreich, — bie Entrüftung, 
daß ber faiferliche Wille fo fünfame Handlanger finder, 
unter benen, melde die Robe des Richters tranen, 
— es iſt unmöglih zu faaen, melde von briden 
ftärfer, ftacbelnder auf die dff e Meinung wirt, 
Man bat in den leitenden Kreiſen, wie glaub 
würdige Parifre Gorrefpondbenten melben, bie Gefahr 
der Sage auch mohl erfannt und unterfchäßt bie 
Wirkung ber einneleiteten Merfolgungen gegen bie 
Journale nit, Im Nathe des Kaiſers iſt ernitlid 
die Red: Davon gemeien, ob man ber revolutionären 
Strömung, die ſich fund zu machen beninnt, mie | 
mit einer brutalen Gewaltthat erften Nanaes, mit 
einem GStaatäftreihe, mit einem & ehken Terrors | 
mus entaegentreten fole. Aber der Vorſchlag kei 
von der Hand gewieſen, erzählt man, und merkwür— 
ur Weile glaubt auch Niemand mehr, babe 
Perbaupt noch unter Napoleon III. zu fo ertremen 
Maßregeln lomme Man traut bem Kaiſer midt 
mehr Die Elafticität, die Thatkraft, die Energie de 
Böſen, bie dazu gebört, zu. Fan hält ihn ale 
mein für müde und matt, nnd nur noch fähig, vie 
Heinen Repreifion und PVräventivmittel, deren ihm 
allerbings zabllofe zu Webote ſtehen, ihre Mitwirkung 
üben zu lafien. Üeberdies fehlen ihm bie KHelfers: 
helfer und kühnen Rathgeber früherer Tage, unter 
denen ber Tod nach und nach ſtark aufgeräumt hat. 
Das läßt fich nicht verkennen und müß Sebem, 
ber in diefen Tagen, wo der Jahrestag des Staats 
ſtreichs wiederfehrie, an die Entſtehungsgeſchichte des 
Kaiſerthums zurilddenkt, fi anfbrüngen, — es ii 
ein ungeheurer Unterſchied zwiſchen dem bongapar⸗ 
tiſtiſchen Reiche von damals und heute. Nicht nur, 
daß der Nebel von Rettung der Geſellſchaft und von 
glänzenden auswärtigen Erfotgen ift, 
der Raifer und das Kaiſerthum iſt in die Defehfi 
gedrämat; es ift kein aufſteigender, ſondern ein nie 
bergehender Stern; er ift frank und ſiech, wie der 
Träger ber Krone jelbft. . 


Neueſte Nachrichten. 


Raiferölantern. In einem Schreiben Ludwig 
Simons an beutiche Parteigenofjew heißt es: Mobert 
Blum ift gerät; wir baben aber aud mod Mär: 
igrer, die noch micht gerächt find. Adolph Trügfchler, 
unser Parteigenofje von ber änßeriten Zinten, wurde 
am 24. Auquit 1849 von den Preußen erſchoſſen, 
meil er die Fahne der Freiheit und Wolfsfonveräne 
tät gegen den biymaftiichen Anariff ber. Hohenzolen 
bertheidtgt hatte Wings um ihm, in Mannheim, 
Freiburg und Raflatt, jielen, von preußiſchen Kugeln 
durdbohrt, 26 deutiche Batrioten, von Mar Dorrä, 
bem begeifterten Jungling bis zu dem altem freuen 
Böning, Dieſe Handrechtlihen Hinrichtungen bauer 
ten länger als zwei Monate nach dem volftändigen 
Siege der Preußen unter ber. Führung des Prinzen 
von Preußen, des jegigen Nönigs Milben J. Ha! 
fönnten jene Opfer ſehen, wie man heute die Hamd 
deſſen füht, der fie erſchießen ließ.* - 

Münden, 14. Dez. Hente nahm ber verftärfte 
IV. Ausſchuß die in ber vorigen Sipungsperiode 
des Landtags bis zu Art. 50 gebiehenen Beratbungen 
über den Schulgelegentmurf wieder auf und 
erledigte in der heutigen Eigung die Art; ST bis 60 
jncluſide. Das größte und meitverbreiteifte Interefie 
haben jebenfalls die Beſchlüſſe zu dem Artitelm 57 
und 58 des Megierungsentronrfes, welde die Ein: 


Da öffnet leiſe ſich die Kerkerglle, , = 
Da Nagt das Eünderglödchen ; Es iſt Zeit! 
Dan führt die leihen Opfer zur Kapelle, 

Sie fleh'n Erbarmen, fleh'n Barmherzigkeit! 

Was zittert ihr fo bang, ſſo bang, ihr Armen ? 
Derbeil'ge Bater wird ſich woherbar men! 
Der Himmel mahnt mit feinen erften Strahlen 

Zur Milde, ja, die Sonne Tommt von Gott, 

Da führt die Beiden zu erneuten Qualen 

Ein Priefler und ein Henker zum Schaffot. 

Doch Hier noch, wenn der Tod fie will umarımen, 
Wird fich der beil’ge Vaternod erbarmen! 


Es bligt das Meier, und das Wort der, Gnade 

Sch wieg wie das Guillotinen⸗ Meſſer ſchweigt, 

Schwieg wie ber DHenler, ber von der Eſttade 

Die blutigen Häupter nun ben Römern zeigt, + +; 

Das Papftihum wantı! Wer wirb füdıeimft dei 
. ge, ’ armen 

Uad mitheidaleſen Heiligen erbarment! 


— 


Ddie Ralionalſſiberalen. 
Sie haben fid erbobenhn 





— Bu einde That? ie 
D, mein! Als Graf’ von Bismard 
‚Den Saal betranlıı J 


Der ſten⸗ graphijch· Bericht, 


eilung ber Lehrer in Klaſſen und bie Beftimmung 
r ibnen zugemiefenen Befoldung enthalten. Wäh— 
nd nun ber Negierungsentwurf beftimmt, baf vier 
riciebene Klafien von Lehrern aufgeftelt werben 
den, und deß alle Gemeinden big zu 1000 Ein- 
obnern Lehrer I, Klaſſe mit 400 fl, alle Gemeinden 
it 1001 bis 2500 Einwohner Lehrer II. Klaſſe 
it 450 fl., alle Gemeinden mit 5001 bis 10,009 
inmwohner Lehrer III. Alaſſe mit 500 fl. und alle 
emeinden mit mehr ala 10,000 Eintvohnern Lehrer 
it 550 fl. Anfangsgehalt erhalten ſollen, hatte Ne: 
rent Ahg. Belbert in feinem Referate beantragt, 
e Gröge.ber Anfangspehalte unverändert zu laffen, 
er &ebrer ber I. Gebaltsflaffe fir Gemeinden bis 

2500, der II. für Gemeinden mit 2501 bis 
)00, ver IIT. für Gemeinden von 6001 bis 10,000, 
id der IV. für Gemeinden von mehr als 10,000 


und Patow für die Aufhebung der Univerfität Mar: 
burg und befürwortöten dafür bie Gründung einer 
Univerfität in Franfiurt a. M. Der Eultusminifter 
erflärte, die Reglerung babe felbft daran gedacht, 
fei jeboch wieder von dem Gebanken zurüduelonmen, 
um 18 nicht zu verlehen. Die Beſoidung für 
ben Tutalor ber Univerfität Marburg wurde troß 
bes Widerſptuchs des Minifters geftrihen. — Die 
„NRordd, Allgem. Zig.“ dementirt Die Nachricht ber 
„N. Fr. Pr.“, wonach Neichätangler v. Beuft in Be: 
treff der Hiepinger Agitationen eine Depeſche nad 
Berlin gerichtet haben fol. 

Bremen, 15. Dez. Der „Weſerzeitung“ ſchreibt 
man aus Berlin: Die Vertreter Englands und franf: 
reichs in Mien feien beauftragt, der öfterreichlichen 
inwohnern aufjufelen, Regierung Borfiellungen zu machen, über bie Gefah— 

In beutiger Sigung beantragte aber Abgeordneter | ren, melde ihr Verhalten im Orient für ben europäls 
ürgermeifter Sicher, nur brei Befoldungsclafien Ihe Frieden bervorrufe. Im Zuſammenhange dar 
yn Lehrern aufzuitelen, in ber Weile, daß bie | mit fiehe die Mbberufung bes öfterreihiihen Bot: 
Beioldung&claffe der Lehrer nach dem Regi Thatters. in Conſiantinopel. An der - Heilegung des 
nenerfe einfach mit ber II. Beſoldungsclaſſe vers | türkifch-griechiichen Streites werde nicht mehr gezweifelt, 
tiat wird, fo daß ber Gehalt eines Lehrers in Ge: Wien, 14. Dez. Das „ZTelegraphen-Eorreipon« 
einden bi zu 2500 Einwahnern im Anfange #5 deny:Bureau“ meldet, aus Konftantinopel, 14. Dejbr., 
trägt. Weber diefe Artikel entipann ſich eine längere | Abends.“ Es beftätigt ſich, daß her türkiihe'Wefanbte 
iscuijion, melde dahin führte, dah ber Meierent | Athen, ſowie der griechiſche Geſandte Dilyannis nebit 
inen Antrag ſelbſt zurückzog und dab, nachdem ber | andern ®r Konftantinopel heute verlaffen. In 
ntrag Filſcher's abgelehnt worden war, bie genann- | Athen haben enthufiaftiihe Demonitrationen vor den 
n beiden Artikel in der Faſſung bes Entmurfes zur | Hotel& ber Geſandten Englands, Amerifa’s, Preußens 
mmahme gelangten. Jebdoch wurde bei Artikel 58, | und Rußlands ſtattgefunden. | 
em Antrage des Ang. Biſchoff entſprechend, ein Zu: Wien, 15. Des. Die heutige Wiener „Abende 
d angenommen, welder genehmigt, daß in Gemein: | poft” nimmt Act von dem „feindlichen, gehäſſigen 
om mit weniger ald 2500 Einwohnern, bei welcher | Tone ber offiziöfen Preife Preußens" und kommt dann 
ie. burchichmittliche Schülerzahl 25 nicht - überfteigt, | auch auf die angeblich zwiſchen Paris und Berlin 
er Anſangsgehalt des Lehrers auf 350 fl feftgeftellt | mittelft Telegraph gewechſelte Nachricht über angeb: 
ird, Endlich wurde vom Ausſchuſſe auch nod auf | liche Borftelungen zu ſprechen, melde Defterreich mes 
‚rt. 32 zurüdagenriffen und beftimmt, es fei in @e: | gen feiner errepten Behandlung ber orientalifchen 
winden von nicht mehr als 2500 Einwohnern bei | Angelegenpeiten von den Weſtmächten gemacht wor 
rbauung nener Schulhäufer auf Einrichtung-anges | ben feien, Diefe Nachricht wird von der „Abenbpoft“ 
eſſener Lehrerwohnungen unb auf Herftellung der | ald eine bösmwillige Lüge- bezeichnet, welcher nicht ein- 
ie die Bewirthfchaftung der Dienftgründe nothwen: | mal der Schatten‘ eines möglichen Mifverfländnilies 
igen Deconomielocalitäten Bedacht zu nehmen. Mor: | zu Grunde liege, ba meber von Parts noch von Lon- 
en fährt der Schulgeſetz Ausſchuß im feinen Bes | don irgend ein Schritt gethan worden fei, ber eine 
altungen fort. ſolche Deutung zulaffe. 

Münden. Laut. einer Bekanntmachung bes eit, 14. Des Der Söraeliten-Gongreb wurbe 
itaatöminifteriums der Juſtiz baben- vom 1. Januar | heute durch den Eultusminifter Ebtvös eröffnet. " Im 
569 an alle gg über die Führung | Folge der Sanctionirung des Mehrgeiehes Jaufen 
er Hanbelsregiſter, welche bisher in der „Süp- | aus allen, Theilen des Landes fortwährend Danfs 
antichen ‚Vrefie” zu erfolgen hatten, in bem mit 
em gedachten Peitpuntte zu München erſcheinenden 
Bayer. Anzeiger für Sandelsgerichte und Handels ⸗ 
tereilen” zu geſchehen. — Dem Redacteur des 
Volfsboten" wurde feinerzeit wegen Ungebörigfeiten 
äbrend der Kammerfigungen ber Eintritt in bie 













abrefien ein, 


Hofinung einer feierlichen Loſung ber zwiſchen 
Türkei und Griechenland entftandenen Differenzen 
‚Der Finanzmirifter ſprach ſich heute gegen das Syn— 
dilat der Dörlenagenten ähnlich. aus. — Eine Privat: 
ourmaliftenloge verboten. Kurzlich hat nun, wie | bepeihe aus Wien meldet, daß Briedenland geants 
erlamtet, Hr. Sig! bei dem Hammerpräfidium eine | wertet habe, es werbe die Freiſchaaren auflöfen und 
ittvoritellung um Wiederzulaffung in die Journaliften | die Beamlen verhindern, dieſelben yir<he 

me eingereicht, welche bemielben bewilligt mwurbe, | Ebenio werde es die Nüdfehr‘ ber ansnewaı 

dech mit dem Bemerken, daß er bei wieber vor | Ganbioten iu ihre Heimath erleichtern. Die anderen. 
Immenben Ungebörigkeiten nicht nur von ber Yours | Forderungen lehne es jeboch ab, — Der „Moniteur“ 
aliitenloge, fondern auch von allen Aubörerräumen } dringt ein Decret, das bie Annnahme bes Meitritts 
enaemieitn wirhe, ! 

Etuttgart, 14. Dez. Der Bericht der „Fünfzeb: 
Commtifion für den Entwurf der, Thronadrejie 
‚ erihienen. Die Plenarberathung findet wahrſchein⸗ 
dam Mittwoch jtatt. Der Abrefentwurf verlangt 
ne Vorlage betreffs Nevifion der Berfaffung und 
bt ſodann auf die deutſche Frage Über. : In dieſer 
ejiebuna äußert fi der Entwurf im folgendem 
inne: Ein Südbund iſt das vorzüglichite Mittel zur. 
bwendung der Gefahren, melde der Selbititändig- 
it der fübdeutichen Staaten drohen. 2 -Botfe 

das Bewußtſein herangereift, dak die Einheit bes 
hiitärftantes, weiche die anderen Stämme gewaltfam 
nerwirft, micht diejenige if, wofür ibm Opfer zu 
ingen  obläge, daß es vielmehr diefer Einheit zu 
iderfireben berufen if. Eine Regierung, melde 
ı Erhaltung ihrer bedroßten Nutonomie wicht Alles 
übieten will, entzieht jich dem Vertrauen des Volfes. 
em Negenten bagegen, welcher fein Sand nach Aus 
n ichügt und feinem zur Freiheit gereiften Volke 
tebt werden ‚mil, mirb in Der innigen Anhänglich: 
it Deäfelben die Kraſt zu Theil werden, drohende 
erahren erfolgreich zu beſtehen. Damit einverftan 
n erftären ſich: Bropſt, Danneder, Vollmer, Zim: 
erie, Becher, Frider, Mohl, Defterlen und Wient. 
ölber und Sarıney brachten Amendements ein. 

Berlin, 14. De Die Unterrichtscomitiifton 
* Abgeorbnetenhanfes lehnte mit 13 gegen 5 Stims 
en die Regierungsvorlage, betreffend die Aufhebung 
s unentgelplihen Unterrichts in den Voltsfchulen, 
> und beichloß ungeachtet ver Meinerung dei Kulr 
sminifters die DVorlegung der Gefegeutwärfe über, 
8 Unterrichtömeien aus den Jahren 1819, 1849 
id 1859 zu verlangen. Der Forderung eines Un: 
trichtögefeges gegenüber verhielt ſich der a 
inifter nicht abmehrend, ) 


Depeſche aus Wien, nad weldher die Antwort Öriechen: 
lands geſtern Abend nad) Eonitantinopel telegraphirt 
worden fei. 

London, 15. Di; Das Parlament wurde burd) 
eine fol. Eommiifion eröffnet. Die Nede theilt nur 
mit, daß, ba burd bie Annahme verfhtebener Renter 
rungsämter von Seite gemählter Mitglieder des Uu: 
terhanfes mehrere Parlamentsjige erledigt ſeieng die 
Königin wünſche, dah Neumablen geſchehen möchten 
und daß dann zur geeigneten Zeit bad Parlament 
zur Beratung der ihm vorzulegenben ragen zufans 
mentrete, ’ . ; 

Madrid, 14: Des. Die Infurgenten in Cadir 
beobfichtigten ihre Maffen dem amerikaniſchen Con: 
fut zu übergeben, Gaballero erflärte jedoch, daß die 
Feindieligkeiten wieder beginnen würben, wenn fie 
bei biefem unfinnigen, der nationsfen Ehre unwürr 
‚digen Entſchluſſe verharrten. In Folge diefer ener⸗ 
gischen. Haltung übergaben die Inſurgenten ihre 
Waffen dem Militärgouverneur, 

Konftantinapel, 14. Des. Der türkfiihe Ge: 
ſandte in Athen hat Hier angezeigt, er babe vom Ge 
neralgouverneuer Creta's die Nachricht erhalten, daß 
bie Einwohner des Diſtrikts Sphalia- ihm eine | 
tition an den Sultam überrelcht haben, worin fie 
Über ihr Verhalten Reue an ben Tag legen und ihre 
Unterwerfung anbieten. *F 
MNMei Hork, 14. Dez. Das Repräfentantenhaus 
nahm mit 154 gegen, 6 Stimmen eine Relolution 
an, welche erklärt, daß jede Form einer Repubiation 
ber Nationalfhuld bes amerilanifchen Volkes unmäür: 





aris, 14. Dez. Der „Etendard“ erneuert die 


Berlin, 15. Des. Abgeorbnetenhaus. Bei ber | dig fei, beffen Reprälentanten ben Gläubigern feinen 
Berathung des Eultusetats ſprachen die Abag. Schwerin | geringeren Betrag anbieten würden, als bie Regie 


tung contrahirt habe. 
te und locale Nachrichten. 

* Auf dem Landftuhler Bahnhofe wurbe am 11. 
de. der Aderer Daniel Reiber von Kottweiler, ber 
unaufgefordert und ohne von Aadern gejehen zu wer 
den, an einem Kohlenwagen ſchob, von- einem-andern- 
Kohlenwagen erfaßt und erbrüdt, 


f Darmftadt, 13. De. Am Abend 
erſchien im der, Habich’ichen Wirthſchaft Herr Arthur 


Müller (Verfaſſer von bem Ten d: „Bute Nacht, 
Hänshen!”) und flug mit geballter Fauſt dem das 
=: befindlichen Rebacteur ber „Heff. Landesztg“ Dr. 
Wilf über den Kopf. Derfelbe hatte ihm im der Freie 
tagänummer ‚des von ibm rebigirten Blattes einen 
infamen Buben genannt, Wilt ijt gerichtlich Tlagbar 


geworben. Loffäsnung 
des Schaufert ſchen 
Preisluſtſpieles „Schadp dem König“, am 9.06. in Wien 
bat daffelbe volllommen durchgeſchlagen und wurde ber 
Digter nach jedem Akte wiederholt gerufen. Man will 
Shalſpeare ſchen Ton beraushören. Da Schaufert mit 
ganzer Seele an Wien hängt und feinen Aufenthalt 
im ber Reſidenz gern verlängern möchte, allein fein 
Urlaub, der am 15. d. M. abläuft, bereits einmal 
verlängert wurde, hatte der ſchüchterne Dann (io 
ſchreibt die Wiener „Vreffe*) nit den Muth, nod 
mals um eine abermalige Friſterweiterung einyulommen, 
Da -fahten- die nach Aufführung bes Luſtſpieles im 
„weiben Roß“ zu einem improvifirten Danfeıt zu Ehren 
des Dichters zuiammengetretenen, im Stüde mitwirken: 
den Rünitler bes Burgihenters den Entichluß, in corpore 
um bie Urlaubd:Berlängerung zu bitten, und fenbeten 
in ber That noch um 12 Uhr Nachts folgendes Tele: 
gramm an König Ludwig nach Münden ab: „Die zur 
Beier des glänienden Erfolges von Schaufert's Luftipiel 
„Shah dem König” verfammelten Hoffchaufpieler rich · 
ten an Gm. Majeftät bie unterthänige Bitte 
tlaubsberlängerung für Ihren Untertban, ben Ef. b. 
Landgerichts Affeffor, den preis und erfolggefrönten 
Dichter Hypolit Schaufert,.“ Wie nicht anders zu er: 
warten fland, gewährte ber Tuniifinnige Rönig biefe 
Bitte und lie durch feinen Seeretär folgende Antwort 
abjenden: „Se. Maj, der König haben auf die Bitte 
der E. £, Hofſchauſpieler angeordnet, daß dem Dichter 
Schaufert, in Anerkennung feiner poetiſchen Zeiftungen, 
ber ‚Urlaub ausnahmsweiſe bis Weihnachten verlängert 
werde. Im Auftrage Sr. Majeflüt beebre ich mic, 
von. bieler allerhöhften Verfügung Kenntniß zu geben. 
Cipowslti. Er. Maj. des Königs Secretär.” -Ein zwei: 
185 Telegramm feht Hrn. Schaufert von der Urlaubs« 
verwilligung in Lenntniß 
Das Sujet des Schaufert ſchen Luſtſpiels int fols 
gendes: Jacob 1. König von England, kaͤmpft gegen 
das in fein Reich eindringende Laſter bes Tabatrau« 
ö, muß aber die Segel ftreihen. Die Damen des 
eö Hagen bei dem Slönige ihre Männer an. Es 
bereit allgemeine Zerrüttung der großen Familien. 
Der geletzrie Aönig felbft bat eine Abhandlung ger 
ſchrieben, in-dber er beweist, daß ber Tabak ein Araut 
des Zeufels, die Pfeife im Munde eines Menſchen ein 
Scornftein der Höle iſt. Als aber die Sache ernſt⸗ 
haft wird, ſchlagen fi die Damen vom Hofe wieder 
auf Seite ihrer Männer, Der Aönig hat feinen eiger 
nen Serretär über dem Manufcripte ber Abhandlung 
mit ber Pfeife betroffen und in Ungnade fortgejagt. 
Auf hohe Verwendung zu Gunfien des jungen Mannes 
hat der Rönig erflärt, erſt müſſe man ihm felbft mit 
der Pfeife im Munde fehen, che er den Menfchen wie ⸗ 
der in Gnaden aufnehme. Ihn dazu zu Bringen, ift 
nun das Shah dem Aönig, weldes ibm von ber 


Braut bes abgedankten Eeeretärd geboten wird, und 


Se, Majeftät werden wirllich matt gefehl, — Die 
Srunblage des Eujets, ber Tahalaconfliet ale Staais ⸗ 
affatre iſt bekanntlich hiftoriich. 

j j Theater. 

® Kailerelautern, 16. Di. fräulin Ida Po 
vom Hofibeater in Karlorube witd beute Abend in zuel vor 
treſilichen Luſiſrielen bir auflteten und eurfehlen wir dem 
theaterliebenden Publikum dieſt beiben Lorfilungen auf das 
allerwärımiie. — Guſender dieſce {ah Frl. Bo t Anfang Hribit 
d.J · in Aarlsruhe nud kann alles zu deren Lob Geſagte aus 
eigener Anſchauung auf's Belllemmenſte befiätigen. 

Dienftes: Nachrichten. 

Sr. Maj. der Köniz daben Sit allergmädisht beimsgen 
sefunden, bie achte Ad vekaten ſtelle in Semribrüden wieder m 
beiegen und dieſeſde dem geprüften Rechtecandldaten Cduard 
Nojenberger In Zwribellacu zu derleihn. + — 

Saubel yndu he 

“Reukadt, Wart vom Dezember. Der Eine 
Weizen SMISTR — Korn 4 f. ale — End; 4.0 fe. 
— Werſte 5.0. — fr. = Daft - Te — Mr. 

° Krantiart, 15. Der, 61, Mir Abende, Crtdit 97°, 
36T, Ben per Mt, Cisatebalın Sun, — 2099, — 
or, Ges, ver Ult., Sombarben 1949, —4,-", Dez. per MN, 
Or Looſe 77, beʒ. Amerikaner 78%, G. per Bl. 5 

"aöin, 15. Dey. Preductenmarft, Daijen animir, ef. 
birh. 6,2%2%,. wer Mär 63%, per Mai 6.6, gen ruhig, 
efft. hief. 5.22%, per äryd.de per Matih,g, Kübel Mau, ehert, 
10°,. zer Mai 10%, per Det. I1t . Beindl eh. hleſ. Ich, 
10%,,, — Better: Reze. 


Refanntmachung. 
Der minderjährige Heinrih Ruby von 
Hochſpeyer will nad Amerifa auswandern, 
Grwaigne Einfprüxbe genen bieles Vorhaben 
en binnen 14 Tagen von beute an bier 
ubringen. 
ailerslautern, ben Id. Deyember 1868. 
sul ee 


Verfteigerung von Pappel- 


bäumen, 

Nächiten Donneritag den 17, db, Mts,, 
tormittags 11 Uhr, warden bie am Wen 
nach ber Gadanftalt ſtehenden Bappelbiune 
an Ort und x telle öffentlich am den Meiſt⸗ 
bietenden verfteigert. 





a han 12, Dezember 1868. 
Das Bürgermeifteramt. 
J. Gelbert. 198,0 
en 


im Gemeindewald von Alienborn, 

Mittwod, den 30, Dezember 1868, Bor: 
mittags 40 Ubr auf dem Gemeindebaufe zu 
Alfenborn, werben aus bem bafigen (he 
meindewalbe , Schläge Schelmen ni 1, 
Bodenbell und zuiällige Frgebnifie folgende 
Hölzer öffentlich veriteigert: 

2 fieleme Nubitämme 3. = 


193 „  Bauftämme 3, 4. GI. 

67 „ Sparten. 

97 u rg 

101 Bl oche biehnitte 2,3.,4. @. 
6, 


Hajter buchen aaa geldniten 
16 ieſern an € Scheitholz 


J aſpen geichnuten —— 
400 Fieierne Reiferwellen. 
Alienborn, den fd. Desember 1868. 
Dos "Pilrgermeifteramt. 
Hubn. 


Berichti 


Ein Hanbelmann v 





igung. 


eitete in ber Ges 


gr das Gerücht, die Schaafe ber Gemeinde | 


aalborn Seien räubig. 

Tie von dein Diiteiftötbierarzte u 
Schröder, ſowie von Sa Thierarste en 
Weigand angeitellten genauen Unterfuchungen 
ergaben das Refultat, daß auch micht eim 
einsiged Schaaf in diejer Gemeinde räudig ſei. 

Die betreffenden Atieſtate dieſer en 
Reterinäre liegen im Gemeindehauſe zu 
Baalborn zu Jedermanns Finſicht offen. 
Die Gemeinde Baalborn. 

A. A.: Heinrich, Schäfer, 


Beachtenswerth! 


Auf meine beſonders vortheilhaft conftruirte 
Malsentfeimungs : Maſchine, mit Pußma⸗ 
ſchine »e. 2c. erlaube hiermit aufmerflan zu 
machen, Durd meinen langjährigen Auf: 
enthalt in Frankreich war mir Gelegenheit 
eboten, eine Maichine zu erfinden, bie man 

is icht in Deutſchland noch nicht hatte, bie 
mit 1 Pierbefraft in einer Stunde circa 16 
bis M Gentner Mala entleimt und reinigt 
von allem andern Unratb. Ein Preis von 
Hundert Gulden wird biermit Demjenigen 
augeliert, der das Gegentheil biefer Ber 
hauptung bemeif 

Carl Sauter, Mehaniter 
KL. Kalſerslautern. 


Zeugniß: 

Hert Carl Sauter, Mechantker aus 
Katlerslautern, bat mir eine Malzent⸗ 
keimungsmaſchine mit Pulmafdine »c. 2c. 
in meiner Brauerei bier eingerichtet, mit des 
ren Leiſtungen und vwortrefflicher Arbeit ich 
Sehr zufrieden bin, möchte jagen, mehr als 
genügend, und biefefbe jebem Bierbrauer 
empfchlen fann. 

Neuwied, ben 8. Degember 1868. 


048 


3004, * Gieſer. 
Act itlich es Zeugniß. 
Die IM en ber — —* Bruft 


Bonbons ift reismildernd, mad — 
frampfitillend, vorzũglich aber gelinde auf: 
loſend und berubigend; baber die Anwendun 
derielben in allen catarrbaliihen Hals: un 
Bruftbeichhwerben und baherrührender Seiler: 
feit, nicht als arsneiliches, ſondern als biä- 
else Mittel mit Recht empfohlen werben 
anıt, 
Ur. Kopp, Königl. Kreis:, Stabtgerichts: 
und Boligei:-Argt. . 
Dan findet die Stollmerd'ihen Bruit: 
Bonbons edıt in verfiegelten Padeten mit 
Gebrauchsanweiſung a 14 fr. in 
Kaiserslautern bei Carl Sohle, bei 
Gond. Jul. Hoch, bei Gond. J. U. Veh: 
mann und am Bahnhof bei .. Kuaftt; 
it Landstuhl * Fr. Orth; nOber- 
moschel bei 8, Delffenftein; in 
Wallhalben J potheler Thoma ; in 
Weidenthal be I. Diehl und in 
Winnweller bei FA Dafen. 


Vomaden und Saaröl, fenit, | 
Toilette:Zeifen, 
Extrait de Hillefleuren, 
„. HKenede. | 
97,03] bei ©. Hohfe. 


Directe Dampffchifffahrt 


smifchen 


Sremen und WHew-York. 


Unfer neues eifernes unter Norddeuticher far fabrendes Bremer Dampfichiff erſter Elafie 


Smide, 6 


H. Raschen, 


labet bis Donnerftag, ben 7. Samen F ® im Hafen von Gechtemände unb wird am 


Sonnabend 
in birecter 5; an nach New-Pork’abı ab 


zen ®. Januar 18698 


age:Breife: Ext. Fer ger = — in eriter Eafüte. 


finder unter 10 Jahren bie 
zweiten Gafüte erbalten Zwiſchen 
Gilter-ffradh 


t: En 


3 
— 3 Rthlr, Gt. 
tigung. 
Britt, Sur, und 15", 


— im zweiter Cafüte (Steerage). 
im Zwiſchendeck. 

Paifaglere in der 
Primage pri 40 Ghfh. Bremer nu 


Die Annahme on tachıtgütern beiorgt nach wie vor der Sıhiffsmafler 


Job. Aumgenbeig, 


—* 
nãheren Ueherfahris 


ungen eingeſfandt. 
Bremen. 


mmahme von Paſſagleren geſchieht ji 
Herren Bafla —— contractlich gebunden ſind, nur für ben Nor 
iflagiere annehmen — Nadı Pr Anmeldungen iverden ma bie 


t durch und ar 


@. Lange & Co. 


DE Die nächitfelgende Erpebition Anbet im März 1869 ftatt. eg 
Mein großes Lager aller Größen 


Filzſchu 


beiest und unbefent, mit 
wollenen Unt 
ſortirt und empft 


e & Stiefelden, 


it und Lederiohlen, fomie in wollemen und enges 
ofen und Jacken, wollenen 
ehle daſſelbe zu billigen Preiien. 


Hemden x. ꝛc. iſt wieber 35 er 
Seau Boael. 


Wohnungs-Beränderung. 


Hiermit zeige ich I an, daß ich mein biäheriges Geſchãſtslokal verlaffen und 


von heute an in ber Ü 
mein Geſchaͤft als 


leeftraße, „Spitelmühle® im Kaufe bes Seren Andreas Müller, 


Sattler und Politerer 


denaiſerslauierm, den 15. Desember 1868. 0%, 


Karl Kling. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Einem biefigem wie auswärti 


en Bublifum erlaubt ſich der Umterzeichnete ur Ans 


zeige zu bringen, daß er ſich in Pd Stabt als 


Scylofjermeikter 
etablirt hat. Derielbe bält ſich zu Mufträgen von allen in fein Fach einfchlagenben Ars 
beiten beitens empfohlen, mit dem Verſprechen prompter und reeller Bedienung. 
: Meine Wohnung befindet fi bei Hrn. fr. Diehl (MAltenhof). 


. Ratferslautern, im Dezember 1868. 


ver... 


Earl Michel. 


Federne Mafchinen:Treibriemen 


vom beften und ſchwerſten Ochienleber, gut ausgeftredt, a bei 





0, 
Karl Alina. 





Mein 


os-Lager 


in Zampenchlindern und Lampenfchirmen empfehle Wieder- 


verfänfern zu billigen Preifen. 
Kaiferslautern. 


he Ba 
Emil Kieffer. 


Strickwolle 


in reichhaftigfter Auswahl, nad Gewicht billigft! — 
Holz umd Blech; ächte . 


ſchaften in 
Babe ne: Lörlel aller Art, Gabeln, Su 


fäe, Thee und Kaffee · rvleen x., nad) 1* 


fowie Reiferequifiten empfichlt 


Rüden: und Daushaltungs:@e: 
—* a ei verjilberte Gegen— 

todförbe, Leuchter, Tafelauf⸗ 
Shriftofle, zu billigften Vreiſen. 


pssemestog 


Earl Sprof. 





Parafin⸗ Mille, Stearin: u. Wache: 
Kerjen, MWahaäftäe, franzöfiihe und 
beutihe Tareoc-, 
Karten bei 


88,4,0) ©. N. Thomas. 


Strickwolle 


wird vorgewogen und gute Qualitäten billig 
verfauft wei 
Friedr. Welſch. 


Setc. 
p überſehen! 





Nicht 

Wilh. Gotthardt, Muſilet in Diterberg, 
verfauit su außergewöhnlich billi 
Vreifen folgende f ft nocd neue mit En 
mente: Eine Gitber, I :Gornet, 1 6: Sglügel: 
born, 1 G:Xrompete, 2 FrTrompeten, 16 
Altborn, ein E:Tenorhorm und einen Bas 
ritom. 99, 


Orangen und Kitronen 
97,03) bei €, Sohle. 


Zu vermietben: 


En Logis im 2, Stode, beftehend aus 3 
Bimmern, Küche umb Aubehör und ift fs 


Guy zu beziehen. 
Franz Theobalb, Bäte. 





Feinſter Hav Nana Donig, | 
nie und viauet. Indiſcher Zucker-⸗Syrup, 


billiaft bei 


69%, jbi] Earl Sohle. 


Gothaer Wurſt, 
im Husichnitt, 


Frankfurter Bratwürſte, 


empfiehlt beſtens 





—28 Carl Ruby, 
"Eine Dame, Ti Ve au 


zu verfügen bat und bei — —— Sir 
herbeit außer ben Zinien freie Benfion 
wünschen jollte, finber in einer sehr achtbaren 
Familie ber Reſidenz Berlin zur beliebigen 
Unterftüßun und Geſellſchaft der Hausfrau 
die freundlichſte Aufnahme Offerten mit 
näberen a werden im Intelligen; 
Eomptoir, citraße 14 in Berlin, -unter 


B, 144. entgegen genommen, 9,02 





Neue Sendungen Regenichirme, Gummi: 
fchuhe, Glacçẽ und Winter haud ſchu he 


eingetroffen bei 
Geſchw. Sprof. 


9870). 


— 


Zwetihenhranntwein, 


ächten Lu echceanien, per Schoppen "4 fr. 


empf 
—*— Ehr. Glafer. 


Frifche Gothaer Wurf 


88° 114) erhielt €; RM. Thomas, 


Es wird ein Mädchen, welches kochen 
fan und im Hãuslichen etwas bewanbert 
ift, auf Weihnachten gejucht. Mo? tft in dur 
Erpebition de. Wlattes zu erfahren. 


Ein bunfelblauer Zuhmantel wurbe ge 
fern ım ber Daniel Gelbert ſchen Wirthſcheft 
aus Verfeben mitgenommen, und bittet men 
um baldige Sarilägabe beffeiben, 


Caviar 


ſriſch angelommen hei 
Cari Hohble., 


Auszug 
aus den Eivilftandisdtegiftern der Stan 
Railerslautern vom 16.— 30, Nov, 1808 
Geborene: 

17. Helene Eliſe. T. v. Garl Louis, Lehrer 
am fal. Schullehrerfeminar und Karoline 
Magdalene Maurer db. €. 

18, Ludwig. ©. v. Philipp Gorbier, Boll 
fpinmer und Catherine Habfeld d. €. 
%. Carl, ©. o. Karl Bernjott, Tagner und 

Maria Bea b @. 

20, Elifabetba, T. v. Philivy Brunn, Naht: 
wädhter und üfabethe Strad db. @, 
a), ray, anert. ©. v. Franz Luppa, las: 
zu, (alle und a. fed. Gathr Dellmuth. 

Ghriftiane, T. v. Friedrich Epäth, 
mermann = Garoline Krödel_d. 

21. — ©. v. Michael Neumann, Shmia 

nd Catharina Grau b, €, 

2. Marla Agnes, T. v. Earl Burdarbt, 
een und Marin Staudt d. GE. 

ohannes. ©. v. der led. Maria Derer. 

2: obannes, S. v. Jakob Kaißling. Stein 
bauer und ofine Wacker d. €, 

27. Eilfabeihe, T. v. Shliop Comm, Schmie 
und Margarethe £ u Bam 

29. Unna Tberefla, Schmitt, 
Spinner und Ana Thereſe Sei dv. €. 

N. Gatharine Glifabetba, T. o, Guſtav Wolf, 
Sattler und Saloıne Sicius b. €. 

Getrante 


19. Wilhelm Molter Dierroue unb Mar⸗ 
garetha d. 
Schloffer und Ghriltiane 


21, Lorenz Bit 
Fried. Meicher 
28, Michael — 2. Spinnmeifter und 
Vagsdalena 
28. franz Volk, —— und Gatbarint 
flermayer. 
@eftorbenc: 
417. Bhilippine Scheu, 1 J. 6 em. a, IT.» 
Georg Scheu, Zimmerm 
18. Bailippine Koll, 2 7. * . v. der led. 
oͤſine W 

















19. Caharine Weietircher 31%. a, Ebefr. 
v. Daniel eh einbauer, 
19. Anna Barb. Neu, 30 J. a. Ehefrau von 


Adam —— Mebger. 
19, Pe en Köfter, 1 J. V Ma, ©. von 
mon Stditer, Gandeldmant. 
21. Gatharine Fries, 9 249 
Daniel Fries, ‚Blameifter. 
24, Jacob Beder, 3 ‚Im. a, ©. von 
onrab Beder, & ‚reiner. 
26. Yofeph Born, 4 m 
Born, Tik Tüncher, 


mM. a, Z, von 


a., ©. von Heinrich 


26. Anton Schneider, 18 J. a, ©. von dem 
in Mainz verit. Brivatmarın &, Schneider. 
26. Mapbalene Mobler, 3 J. IM. a, T. 
v. Theobalb Mobler, Zimmermann. 
28. Caroline Philippine Karcher, 56 X 
Mitte des dahier verjiorb. —*2 
30. Amalie Dee auf Günther, 
malie eite Elife Günt! 10% 
"2. M.a Garl Theodor Güntber, 
334. 


Theater in Ratjerdlautern. 


Mittwoch, den 16. Berember 1868. 
Erftes Gaftiptel ber Frl. Ida Boft, Grob 
beri. Dofbaufpielerin in Rarlsrube. 

m erften Male: 


Erziehung gs-Reſultate, 


oder 


Guter und ſchlechttt Con, 
Luftipiel im 2 Alten von C. Blum, 
R 234 
Die Schweſtern. 
Luſtſpiel in einem Akt von Angeln. 


Frankfurter Eourd vom 15. Dezbr. 


Geldrborten. h- tr. 


Preußife Kaflenihrim - + | 1 44%,-46 
— rriebrichtdet . 28765 
—— ER oh FRE DOT IR 94850 
deltt 4951 
Oelänbiiär r 10 SEtia. 9 54-56 
Dutaten an ..uor 0 + - —3* 
MFantertace 2614-27 
Enzlilhe Sonereimne . . „ 111 "4 58 
Muifihr Amperielee .» » » | 9 49-51 
Tindart in Bel 2 236', 37°, 


Dismnio KU, @ 


ER und Stantsbibliget 


ar 





Diefe® Blatt erichei täglich, ausarmemmen Sonntage, an 
veldyerm Tagt bangen der „Plakate Angeiner”, ſewit das 
Biälsiihe Sonntaneblart” ale Mrariebeilasen ausgegeben 
erben, und koſtet wiertchjänrlich im Railerslantern mit 


Nro. 301. 


Ueberfiht der Tagesereigniffe. 
* Raiferdlautern, 17. Dezember. 


— Eine in Münden erſcheinende politiihe Mor 
chenſchrift will jept in ben Befig bes Wortlauis der 
angeblichen geheimen Zuſahartikel zum Gaſteiner Vers 
trage gelommen fein. Einige dieſer Artitel lauten 
fo intereffant, namentlid in Bezug auf Deſterreich, 
bad mir glauben, fie unfern Leſern mittheilen zu 
jollen. Dem Mrtitel III zufolge wäre die Annerion 
ber folgenden @ebietötheile Bayerns an Defterreich 
in Ausficht genommen worden: Die ehemalige Propftei 
aa befanntlid die Perle des bayeriſchen 
Hochlandes, fammt denjenigen Theilen, weiche am 
rechten fer der Alz von ihrem Eintritte in's bayer. 
Gebiet bis zu deren Einmündung in den Inn liegen. 
Sodann das Gebiet links von der Linie Refjelmang- 
Rempten, und von dba ab bis Wurzach auf dem lin: 
fen Merufer. Der Artikel V garantirt ferner dem 
Raifer von Defterreich eine fürmliche Oberhoheit über 
Sübdeutihland. Es fol wörtlid heißen: „Sr. Maj. 
der König von Breußen übernimmt in ben König: 
reihen Hannover und Sachſen, ben Großherzogihür 
mern Medlenburg Shmerin und Medlenburg-Strelig, 
Dibenburg und Sadhlen-Weimar, in, bem Kurfürſten 
tum Helen, dann in ben freien Stäbten Hamburg 
und Bremen, Se. Maj. ber Kaiſer von Deilerreid 
in den Königreihen Bayern und Württemberg, ſow ie 
in ben Großherzogthümern Baden und Hellen-Darm+ 
ftabt und der freien Stadt fFranffurt die Militär 
gewalt, bie Vertretung nad; Hußen mit dem Rechte, 
Krieg zu erflären und Frieden zu fchließen, die 
Oberhoteit über das Bolt, Eiſendahn⸗ und Tele 
graphenmeien, fomie die Erhebung ber Zollgebuhren.“ 

— In Stuttgart iſt feitens der Regierung 
ein, wie ed nach ber Ankündigung bes dortigen 
„Staatsanz.“ ſcheint, ſocialiſtſch gefärbter er 
fegentwurf eingebracht worden. Er betrifft nämlich 
„die Herſtellung von Dienftwohnungen und anderen 
Gebäulicleiten für Awede der Verkehröanftalten. Es 
follen je 4 bis 6 Wohnungen unter einem Dah uns 
tergebradht und dadurd die jelbitftändige Haushaltung 
ver Familien gewahrt werden. Dazu foll eine 
Epeijeanftalt zunähft in fleinerem Maßſiab angelegt 
werben, um erft die nöthigen Erfahrungen zu ſam ⸗ 
meln. Die Familienwohnungen follen zu billigem 
Pteis vermiethet werben, da es genüge, wenn Das 
Baulapital 4 pCt. abmerfe. 

— So groß au das Intereſſe fein mag, mel: 
ches man in Paris den Vorgängen im Orient zus 
gewendet, fo lenkt bafjelbe doc mit die allgemeine 


* Das Verbrechen. 
(4. Bortfegung.) 














Ein Gemurmel des Erſtaunens und ber Freude 
machte fi nad diefen Worten hörbar. Biele Hörer 
fühlten, daß diefer junge Dann, der fo zuberfichtlich 
auftrat, vielleicht eine Spur des wirllichen Mörbers 
gefunden hätte; man horchte aljo in großer Spannung. 

Nachdem fih die Aufregung gelegt hatte, fuhr Me. 
Bridge in lebhaften Worten fort: Gr habe feit etwa 
5—6 Jahren bie Ehre und das Vergnügen, Gonftanze 
Morton zu fennen. Riemald habe er einen Zug ber 
Graufamfeit oder des Jahzornes an ihr bemerkt, im 
Gegentheil fei er einjt Zeuge geweſen, wie das junge 
Madchen in unaufpaltfame Thränen ausgebrochen, als 
eine Kahe einen jungen Vogel geholt babe und die Alte 
nun lange an ber Stelle umber geflattert ſei, wo er 
geſeſſen; Miß Morton habe ſich gar nicht darüber bes 
tuhigen lönnen, und mun folle fie mit eigenen garten 
Händen ben Bruder gemordet, ben Liebling bes Vaters 
petödtet haben — vielleicht nur beöhalb, weil fie des 
Vaters Liebe verloren zu haben glaubte, ein Glaube, 
der allein die Schuld an ihrem veränderten Weſen und 
an ihrer tiefen Niedergefchlagenheit trage. Zwar Lönne 
man nicht leugnen, bah etwas Störrifches, Eigenwillis 
ges in ihrem Charakter liege, body wäre ihr als eins 
iger Tochtet wohl in frübefter Jugend ſehr viel nach ⸗ 


— ——  —— mn —— — — — — — ———— 


— — 


Für die Redactien derantwerich; Vh. Uehr. 


Druck und Berlag der Buchdruceret Ph· Hoher in Kteiſerslautetu 


Aufmerkſamkeill von dem Kampf zwiſchen der Negier , Signal zu befolgen, um mit geſichertem Erfolge die 


— — 





Kaiſerslautern, Donnerſtag 17. Dezember 1868. 


* abi che 1) olkszertung, 





Trägerlom I fl. 26 fr; im aamı Baperm mit Finkblup ber 
Vefellgebühr 1 fl. 0 kr. — Inet ate, welche durch die game 
Platz cinc ſtarke Berbreitung finden, werden mit 3 fr, bie 
vieriwaltige Zeile derechnet. ber Gmaliger Anjeration mit 2 fr 


66. Jahrg. 








rung und Oppofition ab. Es ift ein friiher @eift | Fahne der Republik erheben zu fünnen. 


in Frankreich eingezogen; die Drmokratie ift aus 
ihrer Ecſchlaffung erwacht und rüſtet ſich ſchon zu 
ben allgemeinen Wahlen des nächſten Jahres, und 
hinter dem Spott, den die officiöfen Blätter darüber 
ausgieben, merkt man wohl die officiöje Beſorgniß 
Im Augenblide finb fünf Mandate für ben Gefeg 
gebenden Körper erledigt; die bevorflehenden Ergän- 
jungswablen werben wohl ein Dmen für bie allge 
meinen fein. Ein auf dieſe beredinetes Manöver 
zeichnet ſich durch feine Albernheit aus, Die „Parifer 
Generalcorreiponden;“ legt dem ehrenwertben Granier 
aus Caſſagnac die Behauptung in den Mund, Napor 
leon wolle, um nicht das Schidjal feiner Dynaltie 
dem Uugejähr preiszugeben, abdanken; ermüdet von 
den Geſchäften oder vielmehr in der Erfenntniß, daß 
es feine Kleinigkeit fei, feinem Sohne die Krone zu 
überliefern, melde das allgemeine Stimmredt ihm 
anvertraut, wolle der Raifer die legten Jahre feines 
Lebens bazu benügen, mit eigenen Händen Die Re 
gierung des Laiferliden Prinzen zu befefligen. Er 
würde aljo abdanfen, wenn — bie neue Kammer 
no eine der Dynaftie ergebene Majorität enthielte. 
— Uebrigens leidet Se. Majeftät wieder flarf an 
feiner Blaienkranfgeit. 

— Aus Paris nod ferner die Nahriht, daß bie 
Nationalgarde noch in biefem Jahre ihre Maffen 
befommen und beren Uebungen im ebruar begin 
nen Sollen. Es ſcheint, man bereitet mit diejer Ans 
kündigung auf Truppendislocationen vor, fei es nad 
Weiten oder Dften. — Die, Minifterkrife fpuft in 
ben Stegierungdblättern weiter; „mir milfen no 
nichts davon, aber es fünnte fein, daß fie in ber 
nädften halben Stunde ausbricht“, ſoll einer ber 
Nächftbeteiligten geäußert haben. > 

— & ik die Rede ſchon gewejen von einer 
neuen Proflamalion Mazzini's, welche jedod in 
Stalien felbit confiscirtt worden fei. Den Grund 
dafür erfahren wir nun. In dem vom 5. Dezember 
datirten Altenftüde fordert er feine Landsleute uuf, 
der nahen Stunde gewärtig zu fein, wo bie Realis 
firung ihrer Wünſche nad der freien untheilbaren 
Republil vor der Thüre ftehe. Eine aflgemeine re 
publitaniſche Erhebung in Stalien fei gegenwärtig 
nicht mehr ein Phantafiegebilde und der Erfolg ein 
gefiherter, da bas erfte Signal hierzu von Paris 
ausgehen werde. — Alles hei bereitd in Franfreid) 
zu einer allgemeinen republifanifhen Erhebung vor: 
bereitet, und feine Landsleute haben blos das Bei: 
fpiel der Franzojen, bas von Paris zu gewärtigenbe 





ihrer Münfde habe man damald erfüllt, nun aber, 
nachdem fie die Stiefmutter erhalten, fei bas andere 
geworben; fie babe ſich vereinfamt, verftoßen gefühlt ; 
ivenn fie traurig, und dadurch oft unfreundlich gewor⸗ 
ben jei, habe jih Niemand um fie belümmert ; naments 
li babe ihr Bater fie mit Strenge behandelt, dadurch 
aber erbittert und immer mehr von feinem Herzen zu: 
rüdgefgeugt. Un jenem verhängnigvolen Morgen 
nun, vor dem fie eine fchlaflofe Nacht verbtacht und 
nach der unangenehmen Scene mit ihrem Papa ehr 
aufgeregt geweſen wäre, hätte bie Sehnſucht nah dem 
tleinen Bruder fie in fein Zimmer geführt; fie fei 
raſch an fein Lager geeilt, habe ſich über den Anaben 
gebüdt und bei dem Auffe die kalten Lippen gefühlt, 
das Blut geſehen und fei von Entſetzen ergriffen in 
ihr Zimmer geeilt. Man made es ihr zum Bortourf, 
und es mehre den Verdacht, daß fie nit um Häülfe 
perufen ; aber die Wirkungen des Schreckens freien ver: 
ſchieden, bei Einem äußerten fie ſich in lauten Nlagen, 
bei Anderen lähmten fie alle Kräfte, und namentlid) 
bei Mit Morton habe der Screden eine um fo über 
wältigendere Kraft gehabt, ba fie, wie fie feinem Bas 
ter unter Thränen geftanden, oft gedacht oder auch ge: 
jagt hätte, wenn der Knabe nicht wäre, jo könne fie 
noch glüdlih werben. Und biefer, wie nicht zu leug⸗ 
nen, böje Wunſch, habe fie, da er jo grauenvoll in Er 
füllung gegangen, vernichtet, und ihr gewiſſermaßen 





— Die republilaniihen Blätter in Spanien 
enthalten in großen Buchftaben folgende Mittheitung: 

„Die Ereigniffe in Anbalufien find keine reuctios 
nären Madinationen. Das Banner der Republik 
weht auf den Mauern einer berühmten Stadt, welche 
von tapferem unb edelem Blute trieft. Wir protes 
firen mit Berufung auf unfere Berantwortlichteit 
gegen die Gewaltmaßregeln der proviſoriſchen Negies 
rung, melde den Bewohnern von Eadir nur bie 
ſchredliche Wahl gelaffen hat, entmeder Sclaven zu 
fein, oder Widerſtand zu leiften. Wir proteftiren ges 
gen biefe Attentate, welche wir als eine ®erlegung 
der Rechte des Waterlandes und ber aeheiligten 
Nehte der Menſchlichkeit anſehen.“ — Nach bieler 
Ptoteſtation veröffentlihen die Blätter einen Brief 
Gartido's, ber eben aus Andbalufien zurüdfommt und 
eine Norejje bes demolratiihen Comitss von Sevilla 
an die proviforiihe Regierung. In derielben wird 
auseinander gelegt, dab die betrübenden Vorfälle in 
Cabir vom provocalorifhen Verhalten der Local 
behörden und dem Befehle zur Entwaffnung der Nas 
tionalmiligen ihre Entitehung zu verdanten haben. 
Zugleich wird die Forberung aufgelellt, das Uebel 
mit der Wurzel zu vertilgen, die verderblichen Bors 
urtheile ber Vevölferung zu zerſtören und jeden Ber: 
dadıt, jede Gefahr durch Ausführung folgender drei 
patriotiihen Maßnahmen zu entfernen. 1) Betheis 
ligung des republifaniihen Elements an der provis 
forifhen Regierung; 2) ehrenvolle Unterhandlung mit 
ven Bewohnern von Gabir und fofortige Beſeitigung 
bes unieligen Brudermordes; 3) volitändiges Vergeſſen 
bes Gefchehenen und bauernder Friede unter den Ans 
hängern ber Revolution. — Eine ſchändliche Lüge war 
«8, daß die Republifaner bie Galeerenfträflinge loss 
gelaffen hätten. 

— Privatbriefe aus Sevilla, dem Sit der 
Selhäftspirection des Herzogs von Montpeniier, 
wollen wifien, daß dort Agenten aller Art fortwäh: 
rend fommen und geben, bie bazu beſtimmt fein 
follen, den im Lande vielfach vorhandenen Zündſtoff 
zur SHerbeiführung folder Auftände zu upen, 
welche der Wegierung Anlaß geben könnten, „das 
Vaterland im Gefahr” zu erklären und, auf dieſes 
Motiv geftügt, zu irgend einem Staatäftreide au 
ſchreiten. Borläufig wolle bie Regierung aber nichts 
wagen. : 

Bismard in Dresden. 
D. C. Nach kurzer Begrüßung feines Landtags 





das peinlihe Gefühl ber Mitfhuld an feinem Tode 
wachgerufen. So erfläre ſich aud ganz einfach, wie 
das Dlut an ihre Kleider gelommen fei, inbem fie den 
Ruaben kühte Nun müſſe er noch bemerlen, ohne der 
Staatdanwahihaft einen Vorwurf maden zu wollen, 
dag man wohl nah Freumben ober Feinden des 
Baters gefotſcht, aber niemals ertwogen babe, ob nicht 
unter Gonftangens Belannten Jemand fei, ber etwa 
aus übergroger Anbänglichleit im Glauben ihr zu nü« 
gen, ober vielleicht im Wahnſinn diefe That began« 
gen babe.“ 

Wieder entfiand eine Aufregung unter den Antve— 
fenden, Conſtanze Morton wurde ohnmächtig hinausge- 
tragen. Sie, bie bei der Stimme des jungen Mannes 
ihr Herz erbeben fühlte, da fie diefelbe erlannte, rids 
tete nun den verflärten Blid auf ihn, denn fie abnte 
und mußte, ihm würbe ihre Rettung gelingen, er twürbe 
ihre Unſchuld beweifen. Doch ed war zu viel für fie 
— der zarte Körper, der fchon fo viel Leid und Schmerz 
ertragen, erlag dem Glade, von demjenigen vertbeibigt 
zu werben, in befien Augen nad denen ihres Waters 
fie fih am liebften gerechtfertigt zu ſehen wünſchte! 

Indem wir das Nöthigite zum Verſtändniß der Et— 
zäblung aus ber Rede des Mr. Bridge angeführt, erwäh⸗ 
nen wir nur noch, daß die Wirkung berfelben eine ers 
greifende und erfdhütternde war, Veſonders am Schlufie 
derfelben, two er an die Herzen ber Mütter und Däter 
appellirte, blieb faſt Tein Auge thränenleer, Dan bes 


bat fih Bismard nad Dresben begeben. Es heißt: 
zur Gratulation bei einem allerhöchſten Geburtstag. 
Mer das glaubt, Kat viel Glauben. Mit ber Reile 
nad Dresben, auf ber ihm fein getreuer Keudell bes 
gleitet, zum fichern Zeichen, baß es ſich um politiſche 
Zwede banbelt, führt fih Bismard wieder al Haupt: 
mitfpieler in bie große Politik ein, und ed will uns 
gar ſcheinen, ala habe er ſich abfihtlidh den ehemaligen 
Wirkungskreis feines jeigen Rivalen Beuft anser- 
fehen, um ſich dort Nevande zu holen für bie Nie: 
berlagen, welche er ſich in ben lehten Monaten in 
Mien und aus Wien geholt. Mir fürchten, Sachſen 
wirb ben Merger bühen, dem fein ebemaliger Mis 
nifter feinem Gemwalthaber bereitet. Berftärkte mili- 
tärifhe Anforderungen werben, wie wir meinen, bie 

orm fein, in ber Bismard ben Staat Sachſen noch 
eſter umgarnt, bid er ihm Schließlich die Kehle ganz 
zuidnütt. 

Die Politik Bismard bebarf ber äußeren Erfolge 
fo gut wie jebe cäfarifche Politik; fie fann Nieder: 
lagen fo wenig vertragen wie jede cälariiche Politik, 
und im der legten Zeit hat fie von Erfolgen nichts, 
von Niederlagen nur zu viel aufjumeifen. In Nord: 
beutfhland iſt fie in ben Gemüthern der Menichen 
weiter gelommen nicht einen Schritt, zurüdgelommen 
aber an gar vielen Stellen, wo den Leuten die Augen 
aufgenangen find, In Gübdeutidland ift ber mit 
den Zollparlamentswahlen eingetretene Umſchwung 
durch das Schühenfeſt in Wien und bie gleichzeitige 
Lamarmora'ſche Enthälung entſchieden verftärft wor: 
den. In Defterreih ſieht ſich die Politik Beuſt 
durch den Ausgleich mit Ungarn mächtig gekräftigt; 
ber Widerſtaud der Czechen beginnt zu erlahmen; 
die Deutihen, leider immer zjurüd, glauben wenig 
ſtens wieder an bie Möglichkeit ihres Staates; die 
Deleaationen haben ihr Werk in Eintracht beendet, 
„ und für die Auverfiht, mit der die Ungarn an die 
weitere Entwidlung in treuem Zuſammenhalt der 
ganzen Monardie neben, hat dieſer Tage ein Ab: 
ſchiedsfeſt der Deal Partei, bei melden bas folge 
Bewußtſein des bisherigen Erfolged mit ber Gewiß: 
heit eimer freiheitlichen Zukunft ſich miſchte, vollgül: 
tiqed und beneidenswerth herrliches Reugnik abgelent; 
die Thronrede enblih, mit ber der conftitutionele 
König ben ungarischen Reichstag geſchloſſen, findet 
ben lebhafteften Widerhall auf beiden Seiten ber 
Leitha, drüben ols Pfand, hüben als Mahnung; 
denn zum erften Mal bört man vom Thron bie 
Evrade verfafungstreuer Meberzeugung, die Sprache 
bes Glauben! an die Segnungen, an bie Madıtga: 
rantien ber Freiheit. Die mrugeftärte Eintracht 
zwiſchen hüben und drüben, zwiſchen oben und unten 
berugt noch dazu notorifh auf einem Grunde, ber 
der Politif Bismard doppelt unangenehm fein muß: 
die Gemeinfamfeit des Intereſſes, welches beide 
Reichshälften gleihmäßig im Drient haben, if ihnen 
kürzlich durd die Politit Bismard ſelbſt fehr nahe 

legt worben; das burdaus beafiftiihe Peſti Naplo* 
hreibt den Berliner Hegereien nunmehr den fchneis 
benbften berbften Abfagebrief und verfündet bie loyale 
Cooperation Transleithaniens an der Seite Deutich: 
öfterreihs für ben Fall, daß Preußen durch Ueber 
fchreitung ber Grenzen des Prager Friedens ben 
Krieg provocire, — eine Erklärung, mit ber ber Te 
legraph dem Grafen Bismard hoffentlich mehrere 
recht ſchlafloſe Nächte verurjacht, 

Mit ber in Rumänien wenigflens äußerlich eins 
getretenen Wendung berühren wir die ſchwerſte Nie: 





glüdwünfdte ben jungen Mann und ftellte ihm ein 
günflige® Prognoſtilon. Der befte Lohn aber war für 
ihn, daß Gonftanze wegen mangelnder Deweife in reis 
beit gefeht werben follte, 

Mr. Morton, ber diefen Ausgang faum ertvartet 
und gehofft Hatte, war wie miebergefchmettert; erft jet 
kam er zu bem Berwußtfein, daß fein Kind unidulbig 
fein könne, daß er fie verlajjen und verftoßen und fait 
dem Tode entgegen geführt hatte, und ein namenlofes 
Entſehen padte ihm; ex wollte eine Schuldige beftrafen 
und wurde vielleicht dadurch jelbft zum Mörber, ett 
erft fühlte er wieder die alte zärtlihe Liebe zu feiner 
Tochter im Herjen erwachen; fühlte er, wie falt, wie 
egoiftiih er in den lehten Jahren gehandelt, Nur an 
fih und fein Glüd denlend, hatte er bie beiligften 
Pflichten verfäumt, halte er fein Kind vernachläfſigt, 
und wen fie wirklich zur Mörberin geworden — wer 
anders als er felber war ſchuld baran?! Er hätte zu 
ihr eilen und fie um Verzeihung anfleben mögen, aber 
er vermochte es nicht! ſaſt bewußtlos Lieh er ſich nad 
Haufe fahren, dann nur feiner Gattin das Reſultat 
mittheilend, floh ex fih in fein Zimmer ein und war 
für Niemand ſichtbar 

Dir, Bridge eilte, fo wie bie Sihung geſchloſſen 
war, nah dem Gefängnig und in Conſtanzen's Zelle. 
Da jap fie bleich aber ruhig und beivegungslos auf 
hartem Stuble; fie fügte das lieblihe Haupt mit ihrer 
tweigen Hand, als lönne fie es nicht auftecht halten. 





berlage, welche bie großpreußifchen Pläne erlitten — 
ihre enropäifdhe Niederlage; das orientalifche Inter 
tereife bat die Politif der Magyaren und bes Wiener 
Hofes in bie intimften Beziehungen zu den Weit- 
mädten gebradt; bie türkiich:griehiihe Differenz 
verſpricht biefelben zu verftärfen, in Lorb Stanley 
verliert die großpreußifhe Madıtpolitit ihren lehten 
einflußreien Bewunderer, in Lord Elarendon ge 
minnt die europäiidhe Gombination gegen Große 
preußen einen zwar vorfichtigen, aber feften und 
foren Alürten. Der einzige Freund, ber noch ge: 
blieben, Rußland iſt erft in etwa zwei Jahren zur 
Action bereit, unb bis dahin kann bie ſchon neulich 
berührte politiſche Frage ein gut Stüd weiter fein; 
benn wohlgemerkt: die Mächte, die der eble Bismard 
jetzt gegen ſich beraufbeihmoren, ſcheinen nicht ger 
neigt, in unthätiger Defenfive einen Stoß abzu: 
warten. 

In ber That, der göttliche Dulber konnte nicht 
aut länger in feiner Villeggietur verhleiben. Die 
Dinge haben fi unangenehm verwidelt; Grofpreußen 
iſt ber Hand des Mannes von Blut und Eiien 
dringenb bebürftig, Wer fih davon überzeugen will, 
ber beadjte nur ben Eifer der großpreußiſchen Preffe, 
zu verbächtigen mach ber einen, zu ſchweifwedelu nad 
der andern Geite. Da taucht plöglich die Beſchul- 
bigung auf, Deſterreich habe ih im Frühjahr 1866 
mit Frankreich geeinigt und fomit Preußen provocirt, 
— als ob nicht Gaftein mebit ber begleitenden 
Kriegsdrohung Preußens ſchon im Auguft 1865 ge 
weſen wäre, als ob nicht notoriich Preußen auf feir 
ner weſtlichen Flanke im Juni 1866 ſich völlig ent: 
biößt Hätte, meil es ſich dort fiher mußte, — ala 
ob nicht Vismard ausdrüdlid dem preußiihen Ge 
neralftab auf die Anfrage, wie viel Truppen auf 
bie Aufftellung am Rhein zu reinen feien, geant: 
wortet hätte: fein Mann ſei ba nötbie, — als ob 
nicht in aller Gedächtniß wäre die allerdings unver- 
geblihe Aeußerung Bismarchk's an ben heſſiſchen Hrn. 
v. Schachten: ehe er bie Defterreicher gewinnen lafle, 
gebe er lieber ben Rhein an bie Franzoſen. Da 
werden anbrerfeitd ale Künſte der Berebtiamteit 
um bie Ungarn wegen Rumäniens zu beruhigen und 
ihnen Preußen als den beiten, uneigennligigen, ewig 
treuen freund binzuftelen; da wird der Peſther 
Lloyd in Berliner Auichriften angegangen, er möge 
doch ja für ein autes Einvernehmen mit Preußen 
forgen, — vergebens freilih; bie oben ermähnte Et⸗ 
Märung des DOrgand der Deaf: Partei vernichtet nott- 
lob jede Hoffnung, die man fih in Berlin etwa 
gemacht bat, und bie fortbanernden Zuckungen im 
Drient, bald in Rumänien, bald in Bulgarien, bald 
in Griechenland haben bie Seither Staatsmänner 
fattfam gewarnt, ihr Intereſſe nur ba zu fuchen, wo 
es bauernb gewahrt bleibt, bei Deulſch-Deſterreich 
nämlich, bei Neu:Defterreich, 

Mas wird Bismard nun tun?! Dahinten im 
Drient ift ibm die Sache doch nicht mehr geheuer, 
er ſucht den Rampfplag oder das Dperationd 
feld zu verlegen dahin, wo er nicht gleich die 
halbe Welt genen fi Hat; er wirft ſich auf Sachſen. 
Die Politik feiner Gegner wird nun dieſen Eoup zu 
zes ober bemfelben ausjumeihen haben. Denn 

as leider beherricht fortan die Situation: ber Eon: 
flict Tiegt in der Luft, und alle Politik hat nur noch 
ben Inhalt, ihn zu vertagen bi zur gelegenften 
Stunde, ihn zu verlegen auf das günſtigſte Terrain. 
Mögen wir arbeiten foviel wir wollen: es wird 


Bei des jungen Mannes Eintritt überflog ein yartes 
Roth ihre Wangen, fie vermochte ſich aber nicht zu er 
heben. „Mit Gonftanze”, rief er, laſſen Eie mid 
ber Erfte fein, ber Ihnen verfündet, daß Sie ala nicht» 
ſchuldig erfannt, daß Sie frei find, Aber hören Sie 
aud, armes, theures Mädchen, daß, wenn die Welt 
Sie auch verurtbeilt hätte, ich dennoch in meinem Glan: 
ben an Sie nicht mwanlend geworben wäre, denn Con: 
lange, ich liebe Eie, liebe Sie ſeit langer Zeit; ich 
fomme, um Ihnen eine Hand zu bieten, die Sie fünf: 
tig durch die rauen Etürme bes Lebens führen, bie 
Sie lügen wird. Gonftanze, ſtoßen Sie dieſe Hand 
nicht zurüd, Sie können auf fie zählen im Leben wie 
im Tob." (Fortfegung folgt.) 


Auszug aus den Berliner-Aammer-WBespen. 
Befang ber Kammer. 
(Melodie: Aennden von Tharau,) 
Fraltion der Gonjervatipen. 
Der Graf von Bismard iſt's, der mir gefällt, 
Er ift mein eben, mein Gut unb mein Gelb, 
Leonhardi freilich conflicte auch fehr, 
Aber er macht's doch jo nett nicht wie er, 
Bismard, willlommen darum in Berlin, 
Haft Did gewiß conferbirt in Barzın | 
Fraktion der Nationalliberalen. 
Käm' mehr Blamage auch, auf uns zu ſchlahn, 
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faum noch gelingen, bie Völker zu ber Macht zu er 
heben, daß fie ihre Intereffen wehren auf ihre Meile, 
db. b. auf bem Mege ber Verftändigung und Berföhs 
nung Die |Dreddener Reife Bismarda ift nichts 
ald ber Anfang eines neuen Gapitels deffelben alten 
Buches — Gabinetäpolitif, Kriegspolitif, 


Reueſte Nachrichten. 


X Münden, 15. Der Unter bem „Einlauf 
ber Kammer ber Abgeorbneten“ vom 9. bis 14. Dei. 
befinden fih u. A.: Eingabe bes Eiſenbahn⸗Comités 
Kirhheimbolanden, Bau der Donnersberger Bahn 
betr. — Bitte des BVollsvereins in Fürth, Aenverung 
des Landtagswahlgeſetzes betr., ang. v. Kolb, — 
Bitte der zweiten Kreisverſammkung bed pfälziſchen 
ea bie Erlaffung des Schulge 
ches betr, 

München, 16. Dez. Bei ber geftrigen Abgeord 
netenwahl in Haßfurt bat bie liberale Mittelpartei 
gefiegt. Apotheler Ebenauer von Prichſenſtadi hat 
111 von 141 Stimmen erhalten. 

Wiesbaden, 14. Dez. Die heute jlattgefundenn 
Graänzungsmahlen des Gemeinderaths und Bürger 
aus ſchuſſes waren infofern von politiſchem Synterefie, 
als babei die Nationalliberalen eine fatale Nieder: 
lage erlitten haben. Hr. Verfiherungsdiretior Edel; 
und feine Schleppträger find nun alüdlih aus dem 
Gemeinberath entfernt Gleichwohl bot aber die Mahl 
mad) einer andern Seite hin ein wenig erquickliche 
Schaufpie. Die Wähler waren in zwei Parteien 
geipalten. Kirchthurmsintereſſen und Berfönlichkeiten 
waren in hohem Grade aufgerent. Aber trotz dieler 
Spaltung wagte die nationalliberale Partei gar kei 
nen Beriuh der Agitation zu ihren Guniten, gewiß 
der beite und eindringlichſte Beweis, daß ſich dieſelbe 
felbft für gerichtet hält. ge Scholz bleibt ſomu 
nur noch die Hoffnung auf die Wahl zum Laudes 
director ; wir zweifeln aber jehe daran, daß die He 
gierung nad) jo vielen Niederlagen Hrn. Scholz ned 
diefes Bertrauenspoitens würdig erachtet. 

Berlin, 15. Dep, Abends. In ber heutigen 
Dundesrathäjigung, in welcher der Geh. Rath Del: 
brüd präfidirte, wurden folgende Präfidialvorlagen 
eingebradht, 1. betreffend Abſchluß einer Ueberein⸗ 
unit mit Baben wegen Leiftung der Militärpflicht 
im Bundesgebiet und ungelehrt; 2. Gewährung 
eines Darlehens an das evangelifch-beutide Hoipital 
in Ronftantinopel behuf3 Neubauten; 3, Etfindungs 
patente; 4. Telegrapbenverträge zwiſchen dem Rorb: 
deuffchen Bunde, Baden, Bayern, Mirttemberg, 
Heffen einerfeits, mit Deſterreich, Ungarn, Hollan) 
anbererſeits. — Die Errichtung eines Bundesconſu⸗ 
lats in Peſth murbe genehmigt und mirb daſſelbe 
beim betreffenden Etat in Anſatz lommen. — für 
die Vorlage über die Autorenredhte wurde bie Anzahl 
ber Sachverſtändigen vermehrt, — Die Berichte über 
den Abſchluß von Gonventionen mit Italien une 
Brafilien, betr. das Gonjulatweien, wurden genel 
migt, ebenfo bie Berichte über den Poftvertrag mit 
Stalien, über die NReichstagebeihlüffe in ber Lippe: 
Detmold'ſchen Verfaſſungsangelegenheit, über bie 
Ausrüftung und die Leiſtungsfähigleit ber Eilen- 
bahnen, enplich über den Etat des Redhnungshoies 
bes Norbbeuticdien Bundes, 

Berlin, 16. Dez Die heutige „Provinzial Cot 
refpondenz” Sagt: Es überraicht einigermaßen, baf 
nachdem ber cretifhe Aufitand faft gedämpft war, bi 














Wir find gefinnt, Dir zur Seite zu ſtahn, 
Beifall, Sehorfam, Bewill'gen, lein Nein, 
Soll unf'rer Liebe Berfnotigung fein. 

Bismard, willlommen, mit Vibat Hurrab ! 

Wir find die Kinder, Du bift ber Papa! 


Fraltion ber Fortfhrittspartei. 

Ob Du nun bier, oder ob Du verreift, 

Wir haben Aerger, wie Du das ja weißt, 

Befjer ift freilich, Du bift bier im Saal, 

Das wir auslaffen den Aerger doch mal, 
Bismard, willlommen! Es ift dod zu ſchön, 
Wenn man ſich ärgert und weiß: über wen ! 
Am Schluß des Liedes findet ein allgemeines Na 

nen (Herrenreiten) nad ber Minifterbanf ſtatt. 

Abg. Laster (mit tiefer nationalliberaler Ik 
gung). Ich begruße Sie fpeciel, Excellenn. War 
ber feite Grundbefig Ihnen guten Tag jagt, jo da 
auch der feine Mann nicht fehlen. 

(Erregungs-Paufe.) 

Die Berfammlung tritt fodann, immer noch Inigen 
in ben Etat des Minifteriums ber Auswärtigen A 
gelegenheiten ein und fällt fden an ber Thür üb 
ſechs Geſandte, ohne dieſen web zu thun 


Am 17. De. 1770 wurde Ludwig von Beeihon 
zu Bonn geboren, Gomponift in Wien. 





orte ein Ultimatum an Griechenland richtete, das 
ns zum 17. de. zu beantworten il. Die europäi« 
den Mächte beeilten fi) eine Sriebensftörung zu 
verhindern. Preußen, welches weder ein Auſſichis⸗ 
echt Über Griechenland ausübt, nod ein beionderes 
Shußredt über bie Türkei beanfprudt, bat fih den 
Bemühungen der Mächte freiwillig angeſchloſſen und 
a beionder8 warmer, von ben Schugmädhten mit 
Befriedigung anerkannter Weile zu bewirken geſucht, 
rn: Griechenland bie Forderungen ber Türkei, fos 
peit diefelben völferredhtlich begründet find, befriebige. 
Be ift beflimmt zu erwarten, daß die friedensmah: 
wmuaen beiderfeit3 Gehör finden. 

Dortmund. Am 9. db. M. erhielt der Lieutenant 
1. D. Hengftenberg Beſuch von dem zur Zeit ſich hier 
mfhaltenben Beferendar a. D. ode, der ihn bat, 
mit ihm eine Vergnügungstour nad Hohenſyburg, 
fuer Srrenanftalt, zu machen, was erfterer, meil 
ihm diefe Aufforderung ſonderbar vorfam, mit dem 
Vemerken ablehnte, dah man im Winter feine Ber 
anügungstouren nah Hohenſyburg made. Kurze 
pet barauf erfhien der Beuber bes Hrn. Hengſten⸗ 
erg, ber Superintendent in Sonnenmwalbe ift, mit 
febs handfeſten, gebungenen Tanlöhnern, bie dieſer 
aufforderte, feinen Bruder zu feifeln und zu binben, 
fo wie er ba fei, in Sclafrod und Pantoffeln; benn 
fein Bruber fei verrüdt. Das Benehmen des Lieus 
tenant® Hengftenberg bei biefem unermarteten Auf: 
tritt muß aber jo verrüdt nicht geweſen fein, benn 
mehrere ber Degleiter des Paſtors ſahen fich verans 
laßt, auf den Flur zurüdzutreten, wahrſcheinlich , um 
za berathen, was zu thun fei, Diefen Augenblid 
benutgte ber Lieutenant Henagftenberg, zwei andere 
Begleiter in das anſtoßende Schlafjimmer einzu: 
fperren, um Seit zu gewinnen, feinen Revolver zu 
laden. Der Anblid bes Nevolvers und bes beherz: 
ten Lieutenants trug denn auch feine Früchte, jo daß 
ber liebe Bruder mit feinen Begleitern wieber leer 
abzog · Der Polizei ift bereits Anzeige gemacht wor: 
den. Der ganze Hergang läßt fih nur dadurch 
erflären, dab es dem Bruder unangenehm gemeien 
it, daß ber angegriffene Lieutenant Hengitenberg hier 
kürzlich einen Vortrag Über Urfprung und med ber 
Bibel gehalten hat, der feinen Anſchauungen nicht 
entſpricht. 

Sonderburg, 15. Dei. Heute Morgen iſt von 
Berlin der Befehl zum permanenten Ausbau ber 
Befeſtigungen von Sonberburg und Düppel einge 
troffen. 

Wien, 15. De. Das Wiener telegraph. Bor 
responbenzBurcau melbet aus griechiſcher Duelle: 
Athen, 14. Dejbr. Die ierung wies bie türfs 
ifchen Forderungen zurüd. Hier und in ben Pro 
vinzen finden enthufiaftiihe Demonftrationen zu 
Bunften des Arieges ftalt. Petropolafi ift mit 1000 
Freimiligen in Candia gelandet. — Die „Wiener 
Abendbpoft” bementirt Fategoriih bie Nachricht der 
France“, dah Graf Beuft beim ſächſiſchen Hof er» 
folgreich bemüht geweſen jei, in’ einem Kriegefall die 
Neutralität Sachſens, Defterreich gegemüber zu erzielen. 





? Spielwanren 


bie neueften Artifel in großer Auswahl, 


fowiealle Arten: 





Glas, 


zum Ausfchmücden und Berzieren der Ghriitbäume 





empfiehlt zu billigften Brain 
Ear Nettig, 





J. J. Tascher in Kaiserslautern 


empfiehlt zur bevorftehenden Weihnachtszeit feine Auswahl von Gebet» und @ef 
büchern in verichiedenen Ginbänden, Mlaffifern in verihiedenen Ausgaben 
en 
zeugen, Atlanten, @loben, Briefmappen, Photographie-Albums :c. x. 


chern für jebes Alter, chtiuerfen, neuen Stahlſtich 


Weihnachtslichter, buntfar- 
bige Glaskugeln, allerlei 
Früchte und Trauben von 


neben der fatholifchen Kirche in Kaiferslautern. 


16. Dezember Abenbs enbigt. Ueber bie Entichlieb: 
ungen ber griechiſchen Regierung fei noch nichts Be: 
ftimmtes befannt. — In der heutigen Sizung bes 
Reichsraths wurde die Interpellation geftellt, ob bie 
Regierung vor ber Veröffentlichung des Ausgleichs 
zwifchen Ungarn und Eroatien vor bem Inhalte, 
foweit er fih auf Dalmatien bezieht, Kenntniß hatte 
unb ob reip. melde Schritte fie zur Wahrung ber 
Integrität der im Reichsrath vertretenen Länder ge: 
than habe? Der Gelegentwurf zur Behreitung ber 
Bedurfniſſe des Staatshaushalts, bie Steuern bis 
Ende März jortzuerheben, wurde ohne Debatte an« 
genommen. 

Wien, 16. Des Das Abgeorbnetenhaus nahm 
ein Gefeh an, moburd ber Regierung die fort: 
erhebung der Steuern zur Beitreitung des Gtaatds 
aufmandes bis Ente März 1869 bewilligt wird, 

Paris, 15. Des. In den Wahlen von Götes: 
du · Rord für ben gefeßgebenden Körper warb ber of: 
figielle Candidat Secaloey mit großer Majorität gemäblt. 
— Paul de —— ward wegen ſeines Duells 
mit Liſſagaray zu ſechs Tagen Geſaͤngniß verurtheilt. 
— Das Journal „Le Public” bringt ein Telegramm 
von Athen, nad; welchem ber König zur Verſöhnung 
mit der Türkei einen Cabinets wechſel vornehmen würde, 
Man fuürchtet eine öffentlide Manifeftation zu Guns 
ften bes Gabinets, 

London, 15. De. Im Unterhaus wurden zahl: 
reihe Relolutionen und Gefegesvorlanen eingebradit, 
bann mwurbe bas Haus bis zum 19. Dez. vertagt. — 
Das Oberhaus wurde bis zum 11. Januar vertagt. 

renz, 15. Dez. Eine Anzahl Boltsdeputatio: 
nen haben dem Senat und ber Kammer Peritionen 
vorgelegt, in melden biefelben gebeten werben, bie 
—— der Regierung herbeizuführen, um das 
eben Ayali’3 und Eiuzji’s zu retten, welche von dem 
Tribunal der Sacra EConfulia in Nom zum XQobe 
verurtheilt worben find. 

Kopenhagen, 14. Des Heute Nat um 3 Uhr 
wurde das bänifheruffifche Telegraphentabel in Rönne 
(auf der Inſel Bornholm) gelandet. 


Vermifchte und locale Nachrichten, 

+ (Selbftertenntnih.) Ein Viehhändler mar 
dor nicht langer Zeit in Raiferdlautern um Dihfen und 
dergleichen einzufaufen und wollte nod mit dem letzten 
Zuge wieder zu Haufe eintreffen Da aber berjelbe 
zum Biehtransporte feine Magen belam, telegrapbirte 
er feiner Gattin: „Liebe Frau, da ber letzte Zug feine 
Ochſen mitnimmt, werbe ich erſt morgen zurüd kom: 
men!” (Mainz. Anz.) 

* In dem Sturme vom 7, Dezember, Morgens, 
find auf dem Nheine allein auf ber Strede von Dort: 
recht bis Köln 35 Schiffe gefunfen. 

+ Berlin, 10. Dez. Der Lieutenant v. Schewe, 
welcher wegen Töbtung bed Schuhmachers Seifert zu 
Feftungshaft verurtgeilt war, ift vor Kurzem mit bem 
neusrdings bei der 4. Artillerie Brigade aus dem Dienft 
geſchiedenen Lieutenant gleichen Namens ibentifieirt 
worben, Dies ift jedoch, wie man ſich beeilt zu berich⸗ 
tigen, ein Serthum, ber erfigemannte befindet ſich noch 
immer bei der 6. Artilleriebrigabe (Neifje) im Dienft, 
(in welchem er's nad ber erften, vielverſprechenden 
Heldenthat noch weit bringen fann). 

+ Königsberg, 4. Dey. Der beftige Norboft: 
fiurm brachte in ber vorigen Woche ben Betohnern 
der ſamländiſchen Küfte einen fo reichen Gewinn an 
Bernftein, daß manche einzelne Befiger einen Erlös von 





geitellten Preifen. 
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Mannheim, 
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in M 2 Mr. 11 dahier errichtet habe. 


- Ein Seizer 


einer Dampfmaldine in 
einer Brauerei geludit. Eintritt bis 1. Je 
Bon wen? ſagt die Erved. 





Honig - Lebkuden, 


can 1 u 
een eher. 16) 


faſt 1000 Thlen. daraus erzielen. Namentlich zwiſchen 
Granz und Neuluhren ſoll eine überaus große Menge 
defjelben gefunden worden fein. 

* Bfalziſche Eifenbahnen) Betriebs-Ergeb: 
niß des Monats November 1868. 
A. Ludwigebahn 

Ergebnig im Nov. 1868 270,474 fl. 57 ke. 

Pr 1867 238,568 „ 46 „ 

mehr im Nov. 1868 31,911 fl 11 ir. 

B. Narimiliansbapn. 

Ergebnik im Nov. 1868 58,786 fl. 35 fr. 

— — 1867 65,519 „4 „ 

weniger im Row. 1868 6,7335 6. 

©. Reufadbt-Dürlbeimer Bahn. 


Grgebnig im Nov. 1868 . 6,484 fl. 36 kr. 
” Pa 1867 6,208 „ 34 „ 
mehr im Nov. 1868 276 fl. 2 fr. 


Theater und Mufif, 

® Katiferslautern, 17. Dei. Atäultin Ida Beh, 
vom — in SKarlörube, trat am geftrigrn Adeund im: 
„Ürziebungse-Refaltater ale „Margarcibe Weflern“ und 
in: „Die Schwellen” als „Breiten Lieblih“ auf, — 
Was bie Hama von Aräukın Boh geſagt, fanden wir im 
vollen Maahe beftärlat, Die junge Dame tt eine „maioe jugend: 
liche Liebhaberin”" comme il faut| Zr Ausjeben iſt jriſch und 
reizemb, ihr Orgam heil und Mlingend, wie bas einer Lercht und 
ibr Spiel, ihr Humor, ſe lebbaſi und antegtud. Daß fie une 
fofort erobert und mit fertreigt. — An dergleichen Rollen barf 
man nicht ben Mafftab des firengen, abfiraften Aritikers ans 
legen, und ermfte wiilenichaftliche Forſchung treiben wollen, kon: 
bern man muß fi jelbit im eime ſolche Molke hincinleben, mau 
mus jelbA jung werben, um mit friiher unvrriäljdter Ratürs 
Ticket Alles mityuempfinden, und babem wir uns diefen Stand⸗ 
puntt mar erfl ermangen, dann mußte einem das Herz im 
Leibe lachen, eb der vertrefflichen Reitungen und ber natürlis 
den Empfindungen, melde uns Fıl. Boñ kennen Ichite — 16 
mar nirgends eiwas Gezwunatues, Stubitis, ſondern allent- 
halben mar die reigenbfle Nalvlrät, Die Ihchelubite Ratütlichteit 
in ihrer bofbeflen grazisſeſten Zorm; wir zellen barım ber 
besrejdägten Känfiterin unfere aufrihtigfte Bewunderung und 
Berehrung. — 

Heute Abend wäirb ſich Ar. Beft als „Anna Life” und 
ale „Hebwig” im: „Sie bat ihr Herz entbedt” neue Lorbeer 
ren erringen unb und ein paar berilic jrobe Stunden bereiten. 





, Wie uns mitgetbeilt teirb, finden mergen und übermorgen 
feine Thentervorktellungen flett; doch iſt bereits dafür aelorgt, 
baf keine Püde im Veraniigunssfalender unkrer Stadt entlicht, 
indem am biefen Abenden ſich bie früheren #özlımge ber 
Brüänner Blinbenanftalt börem laſſen. Das berslide 
Streihquartett ber arımen Blinden ift gewig med vielen Mu: 
fiffteunden von ihrem frliberem Beſucht bier in Erinmerung und 
Aeht demielben ein jo warmer Emrſang bei uns bevor, als eo 
dem Unglüde und ber Kunſt gebührt. 

Das Theater anlangend, wollen wir jchlirkli bier mob 
bemerken, bat für fünftigen Sonntag eine dramatifhe Bears 
beitung bes Giftmordpreseils „Ebertnöfgstsbergenyi* auf bem 
Reperteir ficht. 


Dandel und Jubuftrie. 

* Homburg, fruchtpreis, Srode und Fleiſchtare vor 
16. Degember. — Baisen 5 NM, 52 fr. Kornd A, 3ö. 
Spelztern — il. — tir. Spely 3 fl. 33 fr. Ger ſte reiben 
iI. — tr. Halet 4A. ßkt. Miigtruhrd de 
Erbſen — il. — fr Biden 8 LO. Lin ſen — A.—ætt 
Kartoifelm 1], — fr. Gin Kormbrob ven 6 Piunb 22 
fr, von 4 Bid. 15 fr, von 2 Bio.B fr, Das Baar Weide 
u 9 Both 2 fr. Butter 30 fr. Kubfleiih 1. Dual. ver Bid. 
14 fr, 2. Qual, 12 fr; Ralbfleifh 10 fr; Hammelfleiſch 14 
fr. und Shweinefleiidh 16 fr. 

* Franfjurt, 16- Di. 6", Uhr Abends, Erebit 233— 
39—35', bez, Staatsbabı 2—3/,—3 bez, Lombarden 196 
. bei, Or Loofe 779%, bez, Amerikaner per Ult. 
Tat, bez, m. Br. Feſte Tendenz bei jehr beiebtem Winfäpe. 

"adla, 16. Dez. Produerenmarft. Maigem fe, eff. hei. 
6.22%. wer Rärn u, per Mai 6,5%, Monaen feit, efit. 
birf. 5.22%,,, ver Wär 5.9, per Mai 5.9, Röbel matt, effect, 
10%. per Mal 10%,, ver Det, LI, Peindt eff. dieſ. ich, 
10/,. — Better: ſchon. 


Stereosſopen · Kaſten und Bilder, 


in relchhaltiger Auswahl, ſchwarz und vradtvollit farbige Transparentbilber, Anfihten 
aus Deutihland, Frantreich. Schweiz, Holland, Bel 

fomie Mitroscopien mit denselben Anfichten in Stahlfe deruhal j 
u. f. w. nebft jonftigen zu Weihnachtägeichenten geeignete Gegemtünde, empfehle zu billigft 


Belgien, Spanien, Algier x. X., 
{ ter, Nabel Etuis 


MB 


W. MNügemer. 


Dem geebrten Publitum die ergebene Anzeige, daß 
ich ein Filial meiner 


Pianoforte-Fabrik 


zu Zadenburg 
82’/,,w2 


F. Seifarth. 


Gothaer Schinken, 
Büdinge, 
zum Braten und Stohellen, friich bei 
w, €, Sohl 


Glaskugeln, Wachslich— 
ter und Lichthalter 


Ghriftbäumen bei 
9. Denfichtel Wie. 


(Rn, 


. 


Dieh 















a S — 

Todesanzeige. 

Gott dem Allmächtigen „bat es In] 
feinem uncriorſchlichen Rathichluiie ge 
"falten, unsere innigſtgeliebte Gattin, 
Diutter, Tochter und Schweſtet 


‚ Charlotte Damian, 


aeb. Sauenitein, 

\ in ihren 236. Sebensfahre beute Mittag 

12 Uhr plöklich zu fich abzurufen. 
Die Berrblaung findet Freitag Nadı 

I mittag 2 Uhr fait. \ 

} Um ſtille Theilnahme bitten } 
ı Die teanernben Hinterbliebenen. | 

Kalierslautern, 16. Degember 1963. J 












Mobiliarverfteigerung. 
Freitag, 18. 253 1868, Nachmit⸗ 
tags 1 br babier ihrer Rlobmung bei 
Ghriftian Emig läht Fräulein Yanı 
unter Anderem namentlich verfteigermn: 
4 arohen Tiſch, 1 Felbbettlabe, 6 Stühle, 
1 zweithärigen Aleiderichranf, 1 eintbüs 
rigen ditto, 1 Wettftelle, 1 Nachttiich, 12 
Fauenhemden, 1 Spiegel, 4 Paar giobe 
Rorbänge 2 Holzfalten, Bucher: 
ichaften, Zinn, Meibzeug, Pettung, Ktü— 
diengeichirr ac. xc. 


Raijersfautern, den 5. Dezember 1868, 
— Dexheimer, tal. Notär. 
Wohnhaus-Verſteigerung. 

Dienſtag, den 2. 


Dezember 1868, Nachmit⸗ 
— taas um1llbr, zu Börr: 


gernden Haufe jelbit, läßt 
Hear Deconom 
S 




















genes Mobnbaus mit Mebengebäuben, Gar: 
ten und Aderlandb auf einer Fläche von 4 
Tapmerf 49 Dejimalen, — bas ehemalige 
Anmeriche Anweſen — in Gigentbum ver: 
fteinern. — Daffelbe kann bis zum Tag ber 
Derfteinerung audı aus ber Hand verfauft 
werben. 
Winnweiler, den 16. Desember 1868. 
Der fgl. NRotär: E. Schmolsze. 


Güterverfteigerung. 
Tienftan, den ®, Dejember 1868, bes 
Morgens um 10 Uhr zu Meblhadı bei 
Balentin Jakob Stlein, werden anf Anz | 








ftehen der Erben des werlebten Ludwig 
Gngelbadı pon Dtterberg, nacdibeichriebene 
der Wittme und Erben von Stephan | 
Dianer vom Wolzenhof gehörende Yirgenz | 
fbaften durch den fal, Notar Schmidt im 
Otterberg zwangsweiſe öffentlich versteigert, | 
nämlich: f 
30 Prrimalen Rohnbaus fammt Stall | 
und Scheuer (meu erbaut), Hofraumt, | 
Garten und Hausplah, der Bolzenbof | 
nenannt, 
2 Deimalen Wieſe, 
23 Deyimalen Wieſe und Meter, ſowie 
5 Tagwert 98 Dezimalen Aderland, 
Alles ın den Bännen von Mehlbach unb 
Hirſchhorn gelegen. 7 


Berichtigung. 

Ein Handelsmann verbreitete in ber Ge: 
gend das Gerücht, die Schaafe der Gemeinde 
Baaldorn Ferien räubin. 

Tie von bem Diüieittötbierarite Herrn 
Schröder, jomie von dem Thierarue Herrn 
Weigand angeftellten genauen Unterfuchungen | 
ergaben das Nehultat, daß auch nicht ein | 
ein iges Schaaf in dieſer Gemeinde räudig ſei. 

Tie betreffenden Atteſtate diefer Herren 
BReterinäre liegen im Gtemeinbehauje zu 
Baalborn zu Jedermauns Ginficht offen. 
Die Gemeinde Baalborn. 

A. U: Heinrih Schäfer, 


Weihnachts⸗Artikel 


in ſchöner Auswahl, Zuckerſachen, auch 
SBonig⸗ und Baſeler Lebkuchen für an 
Shriitbäumden, auch Wachs lich ichen, Glae · 
kugeln, Gold und Silberſchaum empfiehlt 
zur geneigten Abnahme: 
Hoͤchſpeher, im Dezember 1868, 
wm #. Wanzel, 


Vanille, Gewürz und 
Geſundheits-Chocolade, 

in beſter Qualität, ſowie 
grüner u. ſchwarzer Thee, 
1 


mw) bei Emilie Becker. 


fl. 400 


werden gegen erite Hyporhel auögelieben, 
Fiir Geiltonen find ftets Gelder bereit. 
Ehr. Zinn, Geihäftsmann. 


Stodfiic 


bei Jacob Zeit. 





un,,* 





Ust, 


Auswanderungs- Agent 


Unter zeſchneter beehrt ſich die Tt⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß er bie „. 


* 


ur. | 
12 
Agentur bes — 


Rörddeutſchen Floyd 
— — Mermommmen bat und Beförderung von 





— mittelit 
Dampf- und Segelſchiffen, 


er 
Bremen nach New-York, Baltimore, New-Orleans ꝛc. 
— —* Zuſicherung prompter und reeller Bebienung. Nähere Auskunft ertheilt 
bereitwillig 


Simon Köster sen. 
301!) Kloftergaffe, KRaiferslautern. 


Paſſe ndfle 
Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenke 


für jede Hausbaltung, als: 


Waſchmaſchinen neueſter Gonftruction, Patent: Wäiheausringmaichinen, Wäſch- 
BueBemgenene, fowie audı Gewerbe und Kamiliem Nähmaschinen für Hands und 
Fußhbetrieb, find aut Fabrifpreisen zu berieben aus em Mafhinens Depot von 


5913,57] Fr. Brozler in Haiferslautern, 


Ausverkauf 50°, billiger! 


werden die noch vorräthigen schon früher annongirten Waaren, Stiokereien 
etc. um damit zu räumen, — bei 
«3. Theobald, Eisenbahnstrasse. 


Für den Weihnachtstiſch! 


Das Allerneuelte if der Wettervogel, 


3 ein Oygroskop, als untrüglicher Wetterprophet. 

Eine auf einem polirten Sockel ruhende Glasglocke bedeckt einen auf Blumen figenben 
Golibri, welcher, fich drehend, durch feine Stellung u der unter ihm angebrachten Scala 
bie Witterung mit Sicherheit auf ? Tape vorausbeitimmen läßt. Der Heine Apparat ift 
neben feiner Mühlichfeit durd bie geſchmacvolle Husitattung eine Zierde 
bes Rimmers, 

Direct besogen ift ber Preid pro Stüf 1 Thlaler incl, Verpadung. Zuſendung 
erfolgt fofort nadı Auftrag genen Einfendung bes Betrages (per Poftanweifung) oder gegen 
Boftvorihuf. 248 fi 979,1,» 

GHeichzeitin empfiehlt für Weihnachten: 

Mitroöfope ju 1", und 3 Thir. bas Stüd. 
Botanifche Sonden, 1:, 2:, jace, T'., 12%,, 
Mitrodfopifche Präparate ı Dubpendb 1‘, un , Ihlr. 

Den ausfübrlicen PreiCourant gratis und franoo. Das Wiifroäfopiihe 

Anftitut von We Glücr in Berlin, Gipsitrake 4 


— ———— ——————— 
Bu Höchst empfehleuswerthes Feitgeichent! TE 

J . Kigi in Stuttgart iſt joeben erſchienen und burd alle 

—— Kan: in Karte er ern durch Die Buchandtung . Ph. Rohr: 


Alles mit Gott! 


Gvangelifches Gebetbuch für alle Morgen und Abende der Woche in vierfacher Abmedhs: 

lung, für die jFeit: und Feiertage, für Beichte und Gommunion, ſowie für beionbere Zeiten 

umd Lagen, von futher, Muskulus, Habermanıt, Arnd, Seriver, Talfenius, Spener, Ueumann, 

Arnold, Franke, Shmelh, Stark, Cerleegen, Storr, Usos und vielen anberen Gottesmännern, 

Achtzehnte verbeilerte Auflage. 416 Seiten. Oxctauformat. Mit einem Stablftice. 
In Umjchlag broichirt Preis: 48 fr. 

Eleg. geb. mit Goldichmitt und Goldwersierung Breid: fl. 1. 24 fr. 
Bracht-Ansgabe anf Belin im feinftem Halbslcherband fl. 2. 42 fr. 
Yes find jeit dem eriten Erſcheinen dieſes vortreffliden Buches 

Zeit bat «8 ſich im mehr als 

96, Eremplaren — . 

über alle Fänder deutſcher Zunge verbreitet und ift Vielen ein reicher, unerfchöpflicher Quell 
wahren Troftes geworden. — 3 entbält eine mannigfache Auswahl ücht evangelifcher 
Kerngebete für jede und jedes Nerhältmift, wie folche im feinem andern Gebetbuche 
vereinint find, jo dak in demfelben jeder Gläubige Erbauung und Berubigung in allen 
Mefelfällen des Yebens finden wird. — Die Verlagshandlung war bemüht, auc das 
Heußere dieſes Buches — dem gediegenen Inhalte deſſelben entiprediend — herzuftellen, 
und iit es ihr gelungen, der neuen Auflage eine fol elegante Ausstattung zu geben, daß 
fie ſich hauptlädlic auch zu „Reit: und Communiongeſcheuken“ für jedes Alter und 
für alle Stände eignet. — Bugleich befteht der biäberine, überaus billige Preis fort. 
— — 


Allgemeine Verſorgungs-Anſtalt im Groß- 
herzogthum Baden. 


17", Ser. 
3 


DE Wenige 
verflojien. In dieier 





Mirfungsfreis ver Anttalt: 

Rebenöverficherungen der verſchiedenſten Art; 
Zeibrenten welde nah den Rechnungsergebniſſen wachſen; 
Zeibrenten mit voraus beftimmten Beträgen in allen Formen; F 
Ulterdverforgungen, Studien: u. Lehrgelder, Ausftenerverträge; 
Sterbefaffe, Wittwenfaffe, Hinderverforgungs-Bereine; 
(Zontinen), Spar: u. Hinterlegungsfajfe. 

Zur Entgegennahme von Beitrittö:@rfiärungen und Ertheilung jeder gewünſcht 


werbenden Auskunft erbietet ih in Kaiferslautern, (34,122,210,300 
2ouis Fleifchbein. 

YalKoulade, Schienmanlialnt, \ Mandeln, 

Schellfiiche, Bratwurft, Frankffurter, Rofinen, 

Büdinge, Gothatr Wurft, ' Drangeat, 

Säringe, Schinten, Gitronat, 

Sardellen, Bonilfontafeln, Chocoladen, 

Zardines a I’huile, Eifiggurten, There's, 

Sardinen, ruſſi ſche Gapern, Banille, 

Auchovie, Breihelbeeren, Bunſch· Eſſenz, 

Caviar, Champiguon, Trüffeln, ine, ein auslänbiide, 

Aaſe, diverje, Maccaroni, Ziquenre. 


Altes feiih umd in beiter Beſchaffenheit bei BE 


Earl Hoble in Kaiferslantern. 


Bolksperein. 


| — Be Samitag Abend 8 llhr 
im Saale ber Reftauration Zirt. 
Der Ausſchuß. 


Feinſte 
Ananas-Arac-Punsch-Essenz 


zu haben im jebem befichigen Quantum bei 
D. Heufchtel Wine. 


Drennmalz 
sn 


Extrait d’Ylang-Ylang, 


feinftes Parfüm für Damen, 
14,7) bei Earl Hohle. 


Strirkmwolle 


wird vorgemogen unb auie Qualitäten bill 
verkauft [+ ’ , 


dä. Sriebr. Welich. 
Nicht zu überſehen! 


Bl. Gott t, Mufiter in Dtterberg, 
verfauft au au eh en billigen 
Preifen folgende faft no neue \nitme: 
mente: ine Gither, 1 FeCornet, 1 C⸗Flue⸗ 
born, 1 G-Zrompete, 2 eZrompeten, 1 €: 
Althorn, ein E-Tenorhorn und einen Ba: 


00 


liegen im proteftantiichen Gapellenfond e 
Nußbadı graen erfte Hypotbefe zum Aus 


leiben ber 
* Schmann, Redner. 


2* 
Dad Allerneuefte in 
Damenlleidberfnöpfenund 
Verzierungen 


ift eingetroffen bei 
Bömo,do) Eugen Engelbach. 
Friſch gewählerte 


Mainzer Stockfifche 


foeben eingetroffen bei 

38,1,4] 9. Heufchtel Wine. 
Der Meit meines Lagers vorn Has, 

ain, Steingut x. wird unterm 

abritpreife abgegeben. 

4 C. X. Thomas. 
Das von Herrn ‚Prof. Nenle biäber bes 

wohnte Zimmer ift anderweitig zu vermiethen 

und kann fogleic bezogen werben. 

98%, umefter Schmeiker, Wire. 


Als Haushälterin 
wird eine folide frau für eine Meine fa 
milie babier gefucht. Näheres in ber Erpe 
bition d. Bl. [E57 
Ei Lehrerstochter mit fehr quter Schul 

bildung wünſcht zur Unterſtüßzung ber 
usſrau eine Stelle. Das Nähere in der 
bition d. BI. 14 


Freitag den 18. do., im Saale bei 


Gaffee 
Concert, 


ausgeführt im Streichquartett mit Abwechs⸗ 

lung von Alügelborn-Golo's, von Zöplingen 

aus der Winden:Anitalt in Brünn (Mäbren.) 
— Aufang #8 lihr Abends, — 


, Heute Abend 
Wiener Erport-Bier, 
(in Saiferdlautern gebraut), 
Brauerei Gebrüder Tascher. 

Woju freundlichſt einlabet: 
Georg Dad. 
Theater in Raiferdlauterz 


Donnerſtag den 17. Desember 1868. 

meites und leßtes Gaftfpiel der rl. Ide 

oft, Großherz. — in Kau— 
rube. - 


nna Life. 


Schaufpfel in fünf Alten von H. Heric. 


, : Sierauf: 
Sie hat ihr Her entdeckt. 
olfgang Mũller 


Suftipiel in einem Alt von 
von Königswinter. 


Frankfurter Cours vom 16. Dezbr. 
fe. 





Ar) 











Gelb»Zorten. de 
Breuhiihe Rafienigeime - . | 1 449,46 
. griedrisber 2879,58, 
Bifslen » » » =... 94850 
v„»  Berucle » 0 ® 4951 
— I. W·Stade 9 44h 
ul » 000. 5 #557 
Asggrantentldt, 2... 1 9 26,270, 
nzlijce Smmereind » . „ 11 !3 57 
Rurfide Bwperiales +. . 19 49-51 
Dotert im Pal . 2 261, 27°, 


Disente 31,9, ©. 


ol. Hof und Staatsbibliothet 


Tiefe® Blatt eriheint täglich, auegenommen Sormtage, am 
welbem Tage banrgen der „BlalateAnzeiger“, ſouie bas 


merben, und koſtet vierteljähelih im Paijerslamterm mit 


Nro. 302. 





| 


‚Biälsiihe Sonntagsblatt* als Bratitbellagen ausgegeben | 





Yh. Ueht. 


Für bie Mebaction verantwortlich : 


Drud und Verlag der Buchdrderei Vh. Bahr ie Kaiſeralautern. 


chiſche Volkszeitung, 


— — — — 


Aaiſerslautern, Freitag 18. Dezember 1868. 








Erägrriohn 8 SL. 26 Pr; im zanz Badern mit Einſchluß ber 
Beftelgebühr 1 fl, 30 fr, — rierate, melde durch die ganze 
Biatz eine Harfe Verbreitung finden, werden mit 3 fr, bie 
vierkpaltige Zeile bereigert, %ri Gmaliger Inſtratien mit 2 fr, 


66. Jahrg. 





Ueberſicht der Tagesereigniffe. 
* Raiferdlantern, 18. Dezember. 


— Ueber die Aufgaben und Beftrebungen der 
„veutihen Wolfspartei* fdhreiben bie „Ber. 
Staaten von Europa“: „Die deutfche Bolfspartei, 
welche nod vor einem Jahre ein Feines, kaum zu 
fammenbängendes Häuflein war, ift in fortgelegter, 
nachhaltiger Organifationsarbeit. Die Schwaben und 
Sadjen find vorangenangen; Seither haben fih im 
einem Stamm um den andern ähnliche Drganila« 
tionen gebildet, und, was wir noch höher anfchlagen, 
fie halten, obwohl jede ben Werhättmilfen, in denen 
fie ſteht, angepaßt, doch unter fih ein einheitliches 
Band aufrecht, welches fie berechtigt, ſich die deutſche 
Volfspartei zu nennen. — Politiſche Einigung gany 
Deutihlands auf bem Boden bes Selbitbeftimmungs- 
rechtes aller deuticher Stämme; Durdführung bes 
Grundſatzes ber Selbftregierung bes Volles in Ge 
meinde, Provinz und Staat; Abichaffung ber fteben- 
den Heere und des bamit zufammenhängenden Gäfas 
rismus; gelitige und materielle Hebung der arbeitenden 
Elaffen; untrennbare Verbindung zwiſchen focialer 
und politischer Neform ; Friedens. und Freibeitsbund 
der Bölfer; das find die Grundgedanken, welde in 
ben meilten biefer Programme wiederfehren. So 
neuejtens wieder bei ber Gründung des beutichen 
Voltsvereind für Rurbeffen und in dem Programm 
ber Volksvereine ber Pfalz; hoffen wir, daß bald 
fein Glied in der Kette dieſes deuiſchen Volksbundes 
— ben Militarismus mehr fehle. — Wer Anderen 
feine Sympathien entgegenbringt, dem menden auch 
ihre —— ſich zu. Ein Volk, das ſich aus— 
ſchließlich im feine „nationale“ Aufgabe verbohrt, iſt 
fo lange ein abgeriſſenes Glied des großen Menſchen— 
lorpers; befteht doch bie nationale Aufgabe eines je- 


u 





beutihe Zunge Sprit? — Die Beute, melde dem | andererjeits von ben aufgereaten Vollsmaſſen Athens 


burd folbatiihe Gewalt herbeigeführten jegigen Aus 
ftand Deutichlands zugejubelt uns ihre politiſchen 
Grundläße dem Erfolg geopfert baten, find gebun: 
ben unter bem Erfolge deſſen, mas jie geiörbert oder 
gebilligt haben. Sie haben eine Bergangenbeit hinter 
fih, die fie erbrüdt und fahm legt. Es gibt, wenn 
es nicht im Militarismus zu Grunde gehen fol, nur 
eine Zulunft für Deutidland, und dieſe Zukunft 
trägt die beutiche Volkspattei in ihrem Schoße!” 

— In Preußen bat die Fabrikation von Far 
toffelfgrup und Kartoffelguder an Umfang jo zuge: 
nommen, dab bas ſtets wache Auge des Finanzmi ; 
nifters fie als pafjendes Steuerobject erfannt 
und notirt hat! 

Ser Landöthing bei däniſchen Reichs ; 
tages hat am 11. Dezember mit 27 gegen 25 Stim- 
men ben Antrag, die Geiftlihen von der Wehrpflicht 
gänzlich zu befreien, abgelehnt, dagegen den Ber: 
mittelungsvorjälag des Juſtizminiſters mit 31 gegen 
7 Stimmen angenommen, mwonad die Geiftlichen 
zwar im Prineip wehrpflictig feien, in Wirklichkeit 
aber nicht zum Dienfte herangezogen werden follen. 

— Aus Compidgne fommen höchſt merkwitr- 
bige Nachrichten. Rouber fol dem Raifer am 12, 
d. M. folgende neue Minifterlifte vorgelegt ha: 
ben, die aud vom ben lekteren „vorläufig“ acceptirt 
mworden fe. Rouher Stauts:Minifterium und 
Aeuberes, Jeröme David Inneres, Forcade de 
Roquette Präfivent des EStaatörathes an Stelle 
des fi zurücziehenden Buitryg, Kaufmann 
Handel, Aderbau und Öffentliche Arbeiten; Mouftier, 
Pinard und St Paul mwürben zu Senatoren er 
nannt, St. Baul fei gleichyeitig zum Präfecten von 
Borbeaur zu ernennen, weil Seröme Davib, ber 
ſich feit zwei Tagen in Eompiögne befindet, Hrn. 


den Bolkes vielmehr darin, an feinem Theil und in de Bouvilie, gegenwärtig in Vorbeaur‘, zum 
ſeinem Bereih, im Bunde mit allen nad Freiheit ! Generaliecretär des Innern ernannt zu ſehen wünſchte. 


ringenden Bölfern, die großen menſchheitlichen Auf: 
gaben zu volführen. Kaum ein Zaut von Sympas 
thien, Die jih über den deutſchen Boden hinaus 
erfireden, ift aus dem Lager des deutſchen Liberalis: 
mus, bie Fortihrittäpartei inbegriffen, gehört worden, 
während Die Programme ber Volkspatiei, voran 
Jacoby, von vornherein den Unfnüpfungspunft an 
die europäiihe Demokratie fuchten und fanden. Ein 
Deutihland, welches der Liberalismus abiperrt und 
den Militarismus organifiet, muß es nidt von allen 
andern Völkern wie eine gegen fie ſich emporhebende 
Gefaht angeiehen werben? Zit der Chauvinismus 
minder bedroht, wenn er ftatt der franzöfiihen bie 





* Das Verbrechen. 
(5. Hertjegung.) 


Gonftanze hatte ſich erhoben ; ein himmliſches Zäs 
cheln verklärte ihr Gefiht, als fie ihn verwirrt und 
erftaunt anhörte; bann antwortete fie: „Mr. Bridge, 
tote jol ich Ihnen meinen Dant ausdrüden für das, 
was Sie mir bringen; Sie haben mir mehr ala das 
Leben gerettet, Sie haben verjudt, meine Ehre wieder 
berzuftellen, und ift es auch nicht volftändig gelungen, 
jo lange der Thäter fehlt — jo wage ich doch zu hof: 
fen, daß Gott mir verzeihen und ihn an's Licht führen 
wird. Ich babe viel zu fühnen; ich babe viel an mir 
zu beſſern und wieder gut zu maden, unb bad werbe 
ich verſuchen, indem ich mich zu den barmherzigen 
Schweſtern begebe. Num aber, Dir. Bridge, muß ich 
noch bas andere beantworten. Was Sie mir in fo 
edler, uneigennüßiger Weiſe barbringen — Ihr Hey 
und Ihre Hand — einen reinen, fledenlofen Namen 
— 9 Mr. Bridge, ih habe bisher keine anbere Liebe 
als die zu meinem Vater und meinen Brüdern gelannt ; 
für bad warme Intereſſe, weldes ih jür Sie hegte, 
wußte ich noch leine Deutung ; wenn bad aber Liebe 
ft, daß feit Ihrem Eintritt diefe dahlen Mauern für 
mid; zum Paradies geworben, fo fühle ich Liebe für 


Sie — fühle aber aud, dab ich mie den geädhteten ! 


Die Schwierigkeit ift nur, brei Senatorenfige zu fin: 
den, da Deren nur zwei vacant find. Man bat 
daher vorgeihlagen, einen im Senat figenden &er 
neral oder Bice-Admiral, ber jelbilftändig vor dem 
Feinde commandirt habe, wie General Balitao 
oder BiceAbmiral Bonert:MWillaumez, zum 
Marſchall oder Homiral zu ernennen, weit fie als 
folde ſchon allein Recht auf Sig und Stimme im 
Senate haben, und mithin ein Sejlel alsdann er: 
ledigt würbe, 

— Die helleniſche Negierung ſteht zwiſchen 
Thür und Angel. Einerfeits vom fürkiſchen Ulli 
matum und den Schugmächten bedrängt, wird fie 






fügen werde,” 


bebroht. Bierhundert Studenten haben dem Könige 
eine Schrift überreicht, welche bie Entlafiung bes 
Dinifteriumd Bulgaris und bie fofortige Befreiung 
Kreta's begehrt, Die Belbnoth -ift groß, die Civil 
beamten haben feit Fünf, die Benfionärs feit fieben 
Monaten keine Zahlung mehr erhalten. 

— Schließlich wird heute no aus bem Haag 
geichrieben, daß am 1. d. bort eine Declaration wes 
gen Beitritt$ ber beiben Medienburg, Lauenburgs 
und Lübeds zu dem Handels: und Schifffahr tsver⸗ 
trag zwiſchen dem Zollverein und den Niederlanden 
unterzeichnet worden fei, nachdem der König von 
Preußen, kraſt der ihnen buch den Hollvereind« 
Orundvertrag übertragenen Vollmacht ein bezügliches 
Geſuch an den König von Holland gerichtet hatte, 
„welder ſich beeilt habe, demielben zu entipreden.” 


Freiheit und Nationalität, 

D, ©. Sollen wir die Aufgabe unferes Jahr⸗ 
hunderts auf politiihem @ebiete in ein Wort faſſen, 
jo lautet es: Verföhnung ber beiben Begriffe Freibeit 
und Nationalität, und bie Formel dafür heit Kös 
deration. Lange haben wir danach geſucht, lange 
wird es bauen, bie Formel zu verwirklichen, aber 
einmal gefunden, wirb die Melt nicht davon lafien. 
Auf der matürlihen Bafis der Nationalität freie 
ſtaatliche Bildungen, bie jene heben und abeln — 
das wird der Gegeniag fein zu den Schöpfungen ber 
Unfreiheit und Gemalt, die nur der Mißbrauch der 
Nationalität find. 

Schon neulih wieſen wir darauf hin, wie günftig 
in biefer Beziehung Neu: Defterreid) geitellt jei, — 
daffelbe Defterreih, meldes ald Alt-Defterreih an 
ber NationalitätenFrage zu Grunde zu geben brobte 
und nun, ba es zu Freiheit und (Föderation ſich bes 
kennt, raſch ſich Träftigt und erhebt. Auf das Gegen 
füd Großpreußen haben wir andrerieits ſchon mehr 
als einmal verwieſen; Großpreußen ift ber Mißbrauch 
Deufhlands; auf fo fehlerhafter Grundlage hat es 
fi feftgefiegt in Unfreiheit; e# wird zu Grund geben 
mit dem boppelten Widerſpruch, in ben es fih oe 
fept hat mit bem nationalen wie mit dem freiheit 
lichen Gebanten. 

Mit Freude und Genugihuung verzeichnen wir 
heute einen neuen Triumph, den der Grunbgedanfe 
der deutfchen Bolfäpartei, ben der höchſte Gedante 
ber europälihen Demokratie fürzlid gefeiert hat. 
Ein ungarifher Minifter ift'3 , dem wir dieſen Iris 
umph verdanten, — ber Gultusminifter Eötvös. 
Weniger ein Vollsmannn im agitatoriihen Sinne, 





Namen feiner peinlih Angellagten zu dem Übrigen | Epaziergang in den Park, befjen enilaubte Bäume 


zwar ein trauriges Bild der Vergänglichleit barboten, 


„Salt ein, Gonftange, ſprich es nicht aus, mas | aber der Neif, der über ben Zweigen und Heften lag, 


mid auf ewig elende machen würde — Du liebjt mid), 
das ift mir genug — ich adıte und ehre das Gefühl, 
das Did hindert, jegt noch midt die Meine zu wer: 





gewährte doch einen jo Ichönen Anblid, dag man fait 
die grünen Blätter darüber vergaß. 
Als fie nun am Ausgang des Parles angelommen 


ben, aber wenn ed mir gelingt, was von jet an bie | war, trat ihr eine Geftalt entgegen, die fie bier zu 
Aufgabe meined Lebens fein fol — den Mörder zu ent | ſehen am wenigſten vermuthet hatte und bie fie am 


beden, bann, dann laſſe mid hoffen, Dein Leben in | meiften fürdtete, 


John, der Blödfinnige, flanb vor 


den ftilen Hafen der Ruhe und des Glüdes einführen | ihr; er blicte fie einen Augenblid an, dann fragte er 


zu dürfen.” 
Gonftange ſchüttelte wehmüthig lächeln das Haupt. 
Ich glaube nicht,” jagte fie, „daß ſich mein Herz je 


baftig: „Wo iſt Eonftanze, ih muß fie ſehen und 
ipredyen.” 
„Gonftanze ift micht bier,” ertwiberte Alice erſchro ⸗ 


wieder dem Glüd und ber freude erſchließen fann; | den und wollte forteilen, doch John padte ihren Arm 


doch, wenn Zeit und Umſtände mich vielleicht ändern, 
dann feien Sie verſichert, daß ich nirgends glüdlicher 
fein würbe als an Ihrer Seite.” 

Dir. Bridge ſchied traurig unb tief beinegt von 
ihr; er fürdtete, daß der Eigentwille des Kindes jet zur 
Gharakterftärke bei der Jungfrau geworden jei. Gons 
ftanze begab fih aber vorläufig in's Klofier zu den 
barmberzigen Schweflern. 

Dirs, Morton, die noch immer leidend tar, warb 
durch die Freiſprechung Gonjtanze's in freubige Aufres 
gung verjegt, und fie beſchloß, in den nächſten Tagen 
nad Edinburgh zu reifen, um bem lieben Kind ihr 
Glüd darüber auszubrüden. Heute, wo fie fi zum 
erfien Mal etwas wohler fühlte, umternahm fie einen 


und fagte, er müfje zu ihr, er habe ihr etwas zu ge 
ben. Dabei zog er aus feiner Brufttafche eine kleine 
blutige Lode, um fie Alice grinzend zu zeigen. Dice, 
zum Tod erbleidhend, raffte alle Geiftesfraft zufammen, 
bielt ihn am Aermel feſt und erwiberte: „Kommen 
Sie nur mit, Conſtanze iſt noch im Schloß, Sie dürfen 
ihr dies bringen, benn ſchon lange wartet fie barauf.” 
Sie zog nun den anfangs Halbmwiberfirebenden mit ſich 
fort, der aber bald willig folgte, fichtlih erfreut dar 
rüber, baß es ihm gelungen, Gonftange fehen zu dürſeu, 
fie, das einzige Weſen faft, für das er fFreundidaft 
ober Liebe belundete, Liebe, die fi) fo grauenvoll ges 
äußert hatte, (Schluß folgt.) 


aber ein Freiheitsmann ſo gut wie einer, und fein 

ebildet wie wenige — ein Mann, möchten wir 
iagen, bei dem es zweifelhaft fein kann, ob ihn 
mehr fein freipeitsfinn auf Seite ber Eultur, ober 
mehr feine Bildung auf Seite der Freiheit geftellt 
babe. Jedenfalls athmet feine Rebe, von ber mir 
ſprechen, einen Idealismus, an melden politifcyer 
—— und Geiftesfreibeit gleichen Antheil 
haben. 

Es handelt ſich in Ungarn um das ſogenannte 
Nationali tätengeſeh, d. h. im Ganzen und Großen 
genommen um bie geſetzliche Ausgleichung bes allge: 
meinen Staatöbürgerrjums und ber in Ungarn 
mohnenden Partifular-Nationalitäten. Da hat Eötvös 
bad Wort genommen und zu Gunfien der Freiheit 
und Bildung als des Höheren in einer Meile ges 
ſprochen, die ihm den Beifall, den er bei feinen 
Collegen gefunden, an jeder Stätte fidert, wo für 
—— und Bildung gekämpft wird, Er findet bie 

öfung des Nationalitätenftreites in dem „Univers 
falmittel der Gegenwart”, in der Freiheit. Er 
fieht bie Nationalitäten bedropt, unrettbar durch ben 
Fortihritt der Givilifation, wenn fie ſich gegen fie 
hinter‘ etwaige Privilegien verfhliehen; aber gerade 
die Givilifation ift „die rettende Höhe“; er räth, ſich 
zu flelen „bod auf den unerſchütterlichen Fels der 
Freiheit” und bie Nationalität zu ſchühen dadurch, 
„daß mit in Freiheit und Bildung vorwärtsfhreiten“ ; 
das allein ſei bie Löjung im Beifte des Jahrhunderts, 
und „Danf dem Schöpfer, das jegige Jahr 
hundert ifl bas ber Freiheit.” 

Wir mödten die reine Freube über ben Mann 
und fein Wort nicht durch Nebenbetradhtungen fiören. 
Uber bei der politiihen Schriftftellerei kreuzen ſich bie 
Gedanten berüber und hinüber, und beim erflen 
Millen können wir einen Bergleich nicht abmeifen. 
Die Worte des ungarifchen Minifters fönnte Wilhelm 
v. Humboldt gefagt haben, und er würde fie lagen, 
wenn er jeht Miniſter märe in Preußen. In Preußen 
dit Vlinifter — Herr v. Mühle, Mit melden 
Empfindungen wird man im ehemaligen „Staat ber 
Intelligenz“, im jeßinen Staat der Renulative, 
(melde befanntlih micht bie Spntelligenz find) bie 
Kunde vernehmen, daß an ber Donau ein Miniſter 
fo ſpricht! Mit welden Empfindungen vollends, daß 
jenfeits der Leitha ein Minifter fo fpricht, jenjeits 
ber Leitha das fagt mit ſolchem Erfolge, jeuſelts der 
Leitha Minifterium, Bollsvertretung und Publikum 
in jtürmifchen «Jubel gerathen bei folden fFreiheits: 
Blängen?! Eben ift man dran, bie Magyaren gründ— 
lichſt einzufeifen; in Rumänien wiegelt man ab; 
Herrn Bratiano läßt man fallen; ganze Ladungen 
Honigieim verarbeitet die großpreußiſche Preſſe zu 
dem jüßehten Yuderwert, damit den Ungarn ber 
Nachgeſchmack von ber rumäanifh:bulgarifhen Pille 
vergeht; das font für bie Zollerei ausſchließlich vor: 
behaltene Lob ber „ftaatenbildenden Kraft“ wirb 
wörtlich ben Magyaren zugeftanden; Schnürrod und 
enge Beinlleiber wollen ſchon für conrfähin erklärt 
werben am Berliner Hofe — ba fommt biefer reis 
beitömann von Minifter und dedt unbarmberzig den 
Abgrund auf, ber bie Eultur Europa's von „Blut 
und Eifen“ auf ewig trennt, und in ben Abgrund 
Rärzt al’ der Schwindel, und bei dem Namen 
Eötods hat fortan ganz Europa die herubigende Ge: 
wißheit:: nein, bieje Staatämänner laffen fih nicht 
ig von preußiichen Junkern und fonftigen 
— Ruſſen. 


NReueſte Nachrichten. 


() Bom oberen Gebirge, 16. Dez. In Nr. 297 
ber Neuftabter Zeitung, „vom Gebirg,“ wird wieder 
einmal gegen die „Pfälz. Bolfztg.* und bie Volks: 

rtei in ber Pfalz und ihre Beftrebungen „getläfft“, 

iefe Leute kauen immer an dem A:B,6. ber Po: 
litit und es wäre Verſchwendung mit ihmen von 
Meiterem zu reden, ba fie bas ja bod) nicht verftehen 
ober verftehen wollen. Märe es ihnen barum zu 
thun, bie Wahrheit zu erfahren, jo dürften fie endlich 
einmal ihre Siele, bie fie erftreven, öffentlich an« 
geben, dann würde sofort bie ganze Erbärmlichkeit 
ihrer Beltrebungen zu Tage treten. Es heißt bei 
ihnen wohl immer „wir wollen vor Alem die Eim: 


i heit!” aber feiner von ben Dentern Allen, fagt 


ung, wie er fi ben Gang zu dem Ziele vorftellt; 
es müßte denn fo zu verfiehen fein, ald wie man 
oft im Unmut oder zur Befräftigung jagt: „Toll 
mid der T. holen!” gleichbedeutend mit: „mich fol 
ber Bismard holen!“ Der muß Alles zujanmen: 
ichmeißen und zuſammenſchweißen, ber veriteht es am 
beiten, wir find dumme flerle, wir willen nichts bas 
von, das beforgt uns der große Hutmacher in Bers 
lin. alles, ba brauden wir gar nicht zu forgen und 
u benten, und das iſt die Hauptſache, daß man 
Fein! Nuh' bat und fortgeiegt gut leben kann, haben 
wir dann fortgefegt tüdhtig gegeffen und getrunfen, 
bann räfonniren wir au, wie die Nohripagen ; nur 
benten und hanbeln, wie ed Männern geziemt, 
das kann das verſchwommene Geſchlecht nit und 
wenn bie alten Kahnenträger ber Freiheit, ber „rolbe 
Abreich“ und der „Ihöne Frey“ heute wieder fü: 
men, fie würden ſich ſchämen, ob der Entartung des ⸗ 
felben Geſchlechtes, welches einft bie „Hambadhfefte" 
mitfeiern half, Aber das fommt vom „ehrenwertgen 
@ebirgsabel”, ber ftedt mit feinem Geld und den 
gepumpten Meinen unter der Bevölkerung, bie meis 
fien und ärgfien Kriſcher“ find ihm zinspflichtig 

Daß ein Blatt, wie bie „Neuftadter Zeitung“ 
aber nicht aus der Art ſchlagen lann, verſteht ſich 
von ſelbſt, denn e8 hat ihr ja ſ. Z. der „große Che 
mifer“ die Piftole auf die Bruft geſehzt, ihr mit 
„Nuiniten” gedroht und da iſt fie zur Berrätherin 
geworben und will nun heute uns Meisheit und 
Wahrheit previgen. Wir danken dafür, denn in 
unsern Augen ift die ſo g. „Nenftadter Zeitung” nichts 
als ein Keſſelfleiſch und Mepelivppen-Moniteur“, 
alle& Uebrige ift dürres, abgejtandenes Reiſig, mas 
fih in Acht nehmen fol, dab nicht gewiſſe Seleuch⸗ 
tungen ihm zu nahe kommen unb ben Neuflabtern 
auf Roiten des Reifigs ein Licht aufgeitedt wird, 
mas für einen Gewiſſen einen ſehr beißenden Rauch 
verbreiten bürfte, Wie fih Die Neuftadter aber eine 
ſolche Zeitung bieten laſſen mögen und darauf abou: 
niren, das begreifen wie nit — doch, das ifl aud) 
nicht unfere Sade, benn das „untere Gebirge” gebt 
andere Wege wie wir, es wäre nur wünſchenswerth, 
wenn „von der Sauter“ ala mandhmal ein Mann 
fäme, der biefen Leuten bie Karten flüge, wie ſchon 
einmal geſchehen ift. 

Münden, 16. Der. Wie die „N. Nadıe.” hören, 
find die Vorarbeiten zur neuen Formation unferes 
Heeres im Kriegsminiflerium vollendet; es follen 
befanntlid aus den bisherigen vier Divifionen zwei 
Armeecorps formirt werden, welde in ihrer Glie— 
derung den nmorbbeutihen KHeeresorganismus zum 
Mufter gemommen haben. Nur die Frage, durch 


meidhe Önlichfeiten bie Commanbofellen zu be 
fegen feien, hat bie Ausführung des Projects noch 
verzögert. 

Münden, 16. Der Wie wir hören, benft man 
in maßgebenden reifen baran, in Speyer eine 
renierungöfreunblice Zeitung zu gründen, melde 
and beftimmt fein fol, die Anferate im abminifira- 
tiven unb juftiziellen Nefiort, durch welche fich bisher 
bie „Pfälzer Beitung“ erhalten hat, aufzunehmen. — 
Heute fand um 1 Uhr Mittags eine Sihung bes 
Minifterratbes und um 4 Uhr Nachmittags eine 
ſolche des Staatsrathes ftatt, in welden beiden Bor 
lagen an den Sanbtag ben Gegenftanb ber Bera- 
thungen bülbeten, — Der Schulgeſehausſchuß gelangte 
in feiner beutigen Sigung mit der Berathung ber 
Artitel 65 bis 71 incluſive, und bamit aud mit 
bem Abichnitte über. bas Einfommen ber Lehrer zu 
Ende. Wie man geſiern ſchon angedeutet, rief Art. 
65, welder bie Beftimmungen megen ber Dienit- 
alterözulagen enthält, außerorbentlih langwierige 
Debatten hervor, melde ſchließlich auch zu einem 
Beſchluſſe führten, welcher weientlid vom Regierungs: 
entwurfe abweicht. 

Münden, 17. De. Die Abgeorbnetenfammer 
trat in bie Berathung über bie Gemeinbeorbnung 
ein, nachdem der. Fuftizminifter einen Gefehentwurf 
über die Anfhebung der Perfonalbaft, der Finanz 
minifter einen folden über die Abgaben aus bem 
Berabau vorgelegt hatte. 

Stuttgart, 17. Des. Der Abg. Probft wurbe 
zum Vicepräfidenten der Abgeorbnnetenfammer ernannt. 
In der heutigen Debatte über die Adreſſe wurden 
bie auf bie innere Frage bezüglichen Abſchnitte er- 
ledigt. Die von Karl Mayer eingebrachten Amenbes 
ments ber Rolkspartei lehnie die Kammer ab, Mor: 
gen Fortſetzung. 

Berlin, 16. Des Der Bundesrath genehmigte 
bie Vorlage wegen Errichtung eines befoldeten Bundes⸗ 
confulates in Peſt, desnleihen den vom Präftbium 
vorgelegten Etat des Rechnungshofes bes Nord: 
bundes, — Der „Stantdanzeiger” enthält zwei 
Gabinettorbres, durch melde 1) die Statutenver- 
änderung der Frankfurter Hypothetenbanf und 2) die 
Verbindung der Graffhait Schaumburg mit bem 
Bermaltungsbezirke des Provinzal-Steuerbirectors zu 
Münfter genehmigt werben. 

Berlin, 17. Dez. Abgeorbretenhaus, Minifter: 
präfibent Graf Bisinard lehnte die Beantwortung 
der Interpellation Löme’s, betr, die Gartell:Eonven« 
tion mit Rußland, ab, indem er erflärte, die Antwort 
jei ein Bruch des Amtsgebeimniffes und eine Ber: 
legung ber politifchen Inlereſſen. Ich lehne es, fügte 
er hinzu, flets principiell mit den feltenfien Ausnah: 
men ab, Gröffnungen über ſchwebende Verhandlun— 
aen mit fremden Mächten zu mahen. Nah der Ent» 
Ideibung mwirb bie Regierung den Landesinteteſſen 
aemäß handeln. Im Herrenhaufe erklärte Graf Bis« 
mard bezüglich des Antrags vom Abg. Guerarb 
(Nevefreiheit): er merbe für den Antrag ftimmen, 
obgleich diefer genen feine Meberzeugung ſei. Alein 
er halte fi als Minifter eines conftitutionellen 
Staates nicht berechtigt, die eigene Weberzeugung un: 
bedingt feſtzuhalten, ſondern für verpflichtet, zur Her 
beiführung ber Webereinftimmung der gelepaebenden 
Gewalten, fofern dies ohme prafiiche nachtheilige 
Folgen möglich fei, beizutragen. Nach langer De: 
batte wurde ber Antrag trog Befürwortung deſſelben 
durch ben Minifter des Innern mit 73 gegen 3 








Berfchbiedenes, 

* (Ein Kleeblatt im legten Arieg.) „Ein 
vierblätteriged Kleeblatt bringt Glüd.* Er mußte jeit 
feiner früheften Kindheit micht anders, hatte doch fein 
altes Dlütterlein hundert Mal fo zu ihm gelagt, und 
mandıen Eonntag Nachmittag war fie mit ihrem Jar 
tobele an der Hand binausgewanbelt vor's Dorf und 
hatte vierblättrigen Klee geſucht. Sie hatte ſchon das 
halbe Gebetbuch voll. Hatte ihr aber bis heute noch 
nicht viel Glud gebracht, war fie doch arm geblieben 
zum Bluten, und eben jeht ſaß fie über jelbigem Ge 
beibud, und heiße Thränen tropften darauf, denn 
ihr Jalobele bat in ben Krieg gemußt gegen ben 
„Bteiß“. — Der Jalobele aber ftand in bemfelben 
Augenblick bei Afchaffenburg im einem Sleeader, und 
wenn der „Breiß“ ſechsmal herüber ſchoß, ſchoß ber 
Jalobele ein Mal hinüber — er brachte nicht meht 
zu Stand, er mochte ſich tummeln, wie er wollte — 
und fluchte auf die Maleſigundnadler. Da — eben 
mollte er feinen Schiehprügel wieder laden — da jah 
er im Kleeader zu feinen Füßen ein vierblätteriges 
Kleeblatt ſtehen. Da fiel ihm fein altes Mütterlein 
daheim ein und fein Dorf und bes Nachbars Marei, 
und es murbe ihm auf ein Mal ganz weih um's 
Herz und hat nicht viel gefehlt, fo hätte er mitten im 
Augelregen angefang zu flnnen. So aber fuhr er 
nur mit ber Fauſt über bie Augen — „will's aber 
bob dem Mütterle heimbringen, wer Breik kann Biffel 


warten“ — und büdte fi, um das Kleeblatt zu pflä: 


den. Mie er fi aber büdte, fo pfiff ein Spihfugel 
gerade über feinen Rüden in feinen Torniſter hinein, 
wo fie im ber Wichſsbüchs fteden blieb; ohne das Klee⸗ 
blatt wäre fie ihm gerade in ben Magen gefahren. 
„Dank' dir, Mütterlel" fagte ber Falobele und ſchob es 
ganz anbächtig unter fein Rappenfutter, und teil eben 
die Signalhörner zum Nüzug bliefen, jo ſchidte er dem 
„Breig“ noch eine hinüber und machte fih dann mit 
den Undern auf die Soden. — Der Zalobele ift fpäter 
glüdlih beimgelommen zu feinem Mutterle. Das Ale» 
blatt nimmt den Ehrenplag ein in ihrem Gebetbuche; 
die Spießkugel aber hat er der Marei geſchenlt, und 
die Marei hat ihm einen Kuß bafür gegeben vielleicht 
auch zivei. 

* (Die größte Kühedber Melt) ift, dem 
„Buenos Ayres Standard“ zufolge, das Etablifjement 
ber Liebig's Fleifchegtract' Eompagnie in Ftay Benlos 
am Uruguah. Dasſelbe bededt 20,000 Duadratfuß, 
und ift in eine Anzahl von Räumen abgetheilt, welche 
fämmtlih ihrer Beftimmung gemäß tonjtruirt find. 
Der Befucher tritt zuerft im eine große dunkle mit Flur: 
platten belegte Halle, in welcher bas Fleiſch abgewogen 
und durch die Deffnungen ben Schneidmaſchinen zuge 
führt wird, Diefe, vier an ber Zahl, find im Stande 
das Fleiſch vom je 200 jungen Och ſen in einer Stunde 
zu zerfchneiden. Aus dieſen Maſchinen kommt bas 
Fleiſch in fogenannte „Digeratoren,“ in welchen «3 


mit einem Dampfdrud von 75 Pfund per Quadratzoll 
jerſeijyt wird. Sie find aus Echmiebeifen angefertigt, 
und halten je etwa 12,000 Pfund Fleiſch, bie Anſtalt 
befigt ihrer neun, gebenft indeß nod brei weitere auf: 
zuftelen. Aus dieſen Digeratoren wird bie Flüffig: 
feit dur Röhren in eine Anzahl Befähe geleitet, weldye 
das Feit ablonbern, und aus biefen mieber in fünf 
gußeilerne Rlärpfannen, deren jebe 1000 Gallonen 
hält LZuftpumpen, durch Dampffraft getrieben, heben 
die Flüffigleit von bier im zwei Kühlſchiffe, von two 
fie nach verſchiedenen Filtrirprozeſſen in vier Verbun: 
flungsapparate abfliegt, in Kannen gefammelt und 
Tags darauf in großen Behältern beerpftalifirt und 
verpadt wird. Der Mepger ber Compagnie töbtet 
achtzig Dchſen in der Etunde durch Trennung ber 
vertebra von ben cerebra; und 150 Wann find mit 
ber Berlegung beö Viches für die Maſchinen beſchäftigt. 


Gefchichtöfalender. 

Am 18. Dez. 1786 wurde Garl Maria von Meber 
zu Eutin geboren, Componift. (Nah ſ. Momumente ben 
16. Dez, nad der Bartenlaube 1869 Ro. 6 und fer: 
nen binterl. Schriften den 18. Dez.) 

Am 18. Der. 1773. Anfang bes norbamerikanifchen 
Defreiungslampfes. Eine Ladung Thee etc. wird ind 
Meer geworfen. 

Am 18. Dep 1832. Paſtor Bauer's Vorſchlag 
zur Stiftung des Guſtav-Adolph ⸗Vereins. 





Stimmen verworfen, Der frühere Minifterpräfident 
Mantenfel befämpfte benielben. 

Bremen, 17. Des. Man meldet ber „Meier: 
zeitung“ aus Berlin: Es betätigt ſich, dah bie Broß« 
mãchte übereingelommen find, auch nad) Ablauf der in 
der uttiſchen Sommation gelegten Frift den Aus: 
bruch von Feindfeligkeiten zwiſchen ber Türkei und 
Griebentand zu verhindern. Uebrigens find fämmts 
ige Forderungen der Tirki von Seiten Preußens 
ijvwohi ala der Weſtmächte und Defierreihs in Athen 
unterftüßt worben. 

Trieft, 17. Des. Die Levantepoft bringt Nach ⸗ 
ribten von Ronitantinopel, 12. Dez: Die italie: 
niiche Gejandbtidhaft übernimmt die Sorge für 200 
wegen ſchwebender Nechtshändel im Gefängniß befind: 
lichen Griechen. Nah Nola fol ein Panzergeſchwader 
abızeben. 

Paris, 16. Deg. Die Nüdkehr des Kalſers und 
der £aiferlichen. Familie in die Tuilerien ift auf 
morgen augekündlat. — Der „Wublic*. theilt mit, 
bah der Geimbheitserufand Mouſtier's Belorgniffe 
enflöhe. — Der „Abenpmoniteur“ fagt: Das PBro- 
gramm des rumäniſchen Minifteriums wurbe überall 
änftig aufgenommen Die Haltung und -Sprade 
Bhila’s find ſeht befriedigend und es ift münidhens: 
werth, daß dieſe correcte, den wahren Inlereſſen Rus 
mänien® entipredhende Potitif befinitin das Ueber 
gewicht gewinne. Die verfdiedenen europäiſchen Ga: 
binette zeigen in ber Behnnplung ber griechiſchen 
Angelegenheiten bielelbe- Mebereinftimmung, wie in 
der Beurtheilung Numäniens. Ale Mächte, die ben 
Pariſer Vertrag unterzeichnet haben, empfehlen Gries 
henland an, das Völferreht zu achten, und bringen 
darauf, in Ronitantinopel den Ideen der Mäßigung 
und Mugbeit Geltung zu verſchaffen. Die in Bezug 
auf diefen Punkt fo glücklich zwiihen allen Groß- 
mätten hergeitellte Harmonie ift dad werthoollfte 
Pfand für die Aufrechterhaltung des Friedens. Es 
fteht zu hoffen, daß der Keim Durch einen biplomas 
tiihen Gonflict zwiſchen ber Türkei und Griechenland 
entftandenen Schwierigkeiten im Beginn erflidt wer 
ben wirb, 

London, 16. Dez. Das Eomitee für die nothlei⸗ 
benben Börlenmwerthe proteflirt gegen bie Notirung 
der neueren ſpaniſchen Anleihe vor Regulirung ber 
älteren ſpaniſchen Schuld. 

Florenz, 16. Dez Im ber heutigen Sitzung ber 
Deputirtenlammer fünbigte Minfler Menabrea an, 
daß die Negierung Schritte gethan babe, um die zwei 
vom päpftlihen Tribunal zum Tode Berurtheilten 
zu retten, und daß fie ein gilnfliges Nefultat hoffe. 

Florenz, 17. De. Die Beratung bes provi ⸗ 
ſoriſchen Bubgel$ wurde auf Samftag vertagt. Der 
Bericht der Commilften trägt auf Suspenbirung ber 
Auszahlung der päpftlihen Schuld an. 

Madrid, 15. Dez. Die Regierung gab in Pa- 
ris und London Anmeiiung, die halbjährliden Pin: 
fen der Staatsihuld ſchon jegt auszuzahlen. Die 
Stellung ber Nenterung hat fi durch die befonnene 
Beilegung bes. Gabirer Hufitanbes ſehr befeftigt. 
Auheftörungen find nicht zu befürdten, da alle Bar: 
teien einverfianden find, die Entſcheidung ber Gortes 
abzuwarten. — Die Anleibezeihgnungen werben heute 
geſchloſen, man erwartet einen Betrag von 500 Mil. 
— Die Zeitungen melben die Anfunit eines reichen 
englischen Eapitaliften, welcher den Miniftern wid 
Ye Ban operationen vorihlagen wolle. 

abrib ‚16. Dez. Die Gerüchte über eine 
Krifis im Minifterium find ohne Begründung. — 
In Gabdir iſt der normale Stand ber Dinge wieber: 
bergeftellt, Die Familien, welche während bes Maf- 
fenftilſtands die Stadt verlafien haben, find wieder 
zurückgekehtt. — Poſſada Herrera it nah Rom 
abgereift. 

Madrid, 16. Dez Ein Dekret bes Finanzmi⸗ 
nifters conftatirt, daß ber Ertrag der Anleihe unzu- 
reichend fei, um bie in der Depotlafje niedergelenten 
Summen zurlidzahlen zu können, und verfügt bie 
Trennung biefer Kaffe vom Staatsihap vom 1. Ja 
nuar 1869 an. Die Gontocortente und Gautionen 
werben im Laufe von ein bis ſechs Monaten zurüd: 
bezahlt. Die übrigen nicht zurüdbegahlien Fonds wer: 
ben garantirt bucd eine entipredyende Anzahl von Ti» 
teln der neuen Anleihe. Die Betheiligten fönnen 
ihre Depots:Titel genen Schagjheine umtaufchen. 

Bulareft, 16. De. Die Kammer nahm heute 
einen Gefegentwurf an, wonach ale Rumänen, melde 
in fremden Armeen gedient haben, mit gleichem Grade 
it die rumänifhe Armee aufgenommen. werben. 
Hierauf begann bie Berathung bed Budgets. Der 
Voranſchlag beziffert bie Einnahmen auf 75 Millio- 
nen Fr, die Auspaben belaufen fih auf 74,173,000 
Sranfen, — 

ſtonſtantinopel, 16. Dei, 2 Uhr Nachmittags. 
Die „Tutquie“ fagt: Das Telegramm bes Gefanb- 
ten Photibas in Alben, in welchem derſelbe die Vers 


Begriff abzureifen. Um bie Abreife ber Griechen zu 
erleichtern ftelte ihnen die Piorte Dampfer zur Ber: 
fügung. Die griechiſche Panzerfregane, welche ben 
griechifchen Belanbten an Borb nehmen fol, ift noch 
nicht eingetroffen. Die Piorte wird ihr die Erlaub: 
niß, die Dardanellen zu paffiten, verweigern. 

Konftantinopel, 16. Des. Abends 7 Udr. Das 
von ber Pforte geftelte Ultimatum ift von Griechen: 
land verworfen, Der ariechiihe Geſandte Delynanis 
hat barauf feine Päſſe zugeſtellt erhalten, und wirb 
noch heute oder mit dem mädhflen Poitbampfer am 
Sonnabend abreifen, ba ben fremden Striegsidifien 
bie Einfahrt in die* Darbanellen unterjagt ift. 
Es acht das Gerüht, dab das griechiſche Schiff 
Enofid von einem türfifhen Schiff in griechiſchen 
Gewäfjern anaegriffen worden jei. 

Konftantinopel, 16. Dez, Abends 10 Uhr 10 
Min. Die Affaire mit dem Dampfer „Enofis* ber 
Nätigt ſich. Eine aus 3 Fregatten und aus einem 
Koifodampfer beftehende Edcadre ift zur Verftärkung 
bes von Nobart Paſcha bef:hligten Geſchwaders ab: 
gegangen. — Es find Verfügungen getroffen, wonach 
alle Griechen, welche von jegt ab noch 14 Tage auf 
türfiihem Gebiete verbleiben, als Untertganen ber 
Pforte betrachtet werden follen. Die Frauen find 
von bieien Beitimmungen ausgenommen, Den 
eompromitlirten Perfönlikeiten ift eine Friſt geftelt, 
binnen deren fie das türfifhe Gebiet, bei Strafe 
ber Ausweilung, zu verlafien haben. Eine 
uns. über Paris fo eben zugehende Konſtanti— 
nopler Depeiche beitätigt den Juhalt obiger Depeiche 
voltändig und fünt noch das Folgende hinzu; Kon: 
ftantinopel (Mittmoh) Abends. Nah den von der 
Piorte erlafjenen Verfügungen ift eine gewiſſe Zahl 
Eompromittirter erilirt und haben diefelben binnen 
8 Tagen das kürkiſche Gebiet zu verlajien. 

Athen, 12. Dez. Auf dem Univerfitätsplage 
fanden viele Tumulte ſtatt. Polizerſoldaten wurden 
von Studenten geprügelt. 

Athen, 16. Dez. Officiell. Der griechiſche Dam: 
pſer „Enojis", von türfiihen Schiffen verfolgt, wird 
vom Admiral Hombart im Hafen von Syra blofirt. 

New: York, 16. De. (Rabeltelegramm aus „Neu: 
ter'3 Dffice*.) Der Senat genehmigte einen Beich- 
entwurf, wodurch die Reorfganijation der Milig in 
denjenigen Süpitaaten erlaubt wird, von welden 
Nepräfentanten im Kongreß zuaelaffen find. 


Bermifchte und ivcale Nachrichten. 


T Der „Boltsbote* bringt folgende intereffante Mit: 
theilung: „Aus Kronach, 15. Dez. wird dem Volks: 
boten geſchrieben: Melde hiemit ſchleunigſt, daß geitern 
Abends der Sträfling Chorinsky aus der Feſtung Nor 
fenberg entfprungen, auf feiner Flucht der hochgehenden 
Nednig zu nahe fam, im biefelbe fiel und heute 
Morgen bei Kürps als Leichnam aus berfelben gezogen 
wurde. 

+ (Biehdiebftähle) Wie man aus dem bayer 
Taubergrunde vernimmt, wurden biefer Tage einem 
Hofpädter 500 Schafe auf ungemein liſtige Weife von 
der Beide geftohlen, ohne daß die aldbald eingeleiteten 
Recherchen bis jeht don Erfolg geweſen find. — Auch 
aus ber Umgegend von Frankfuct meldet man verſchie ⸗ 
dene Biehdiebftähle, 

r Rölner Dombau Bom fünftigen Frühjahr 
ab mwirb man auf etliche Stunden Entfernung von 
Köln eine weiße Dampfwolle fi) über den Thürmen 
erheben Sehen: eine Dampfmaſchine von 8 Pferbelraft, 
freilich ungleid unſcheinbarer als ber weitaus lugende 
alte Domlrahn, wird die Steinmaffen bis zu 90 Etr. 
Schwere in vier Minuten in die Höhe führen, mo fie 
dann auf einem Schienengeleife über die beiden Thürme 
an ihre Stelle gefördert werben. Das meue gegens 
mwärtige Baugerüft ift oben in ber Höhe an der Stein: 
mafje der Thürme felber befeftigt. Innerhalb ber näch⸗ 
ſten 2'/, Jahre fol das zweite Stodwerl des Thurms 
baues fertig geftellt, innerhalb weiterer 2'/, Jahre dann 
das Dltogon und ſchlie klich binnen anderen 2'/, Jahren 
der Reh gany vollendet werben. 

“+ Berlin, 10 Der Gin Säbelbuell fand am 
Montag, der „Berliner Börfenetg.” zufolge, pwiſchen 
zwei auswärtigen Stubenten ftatt, bei weichem einem 





Paulanten das rechte Auge ausgefchlagen und ber 


Schädeltnochen faſt ganz durchſchlagen wurbe. Der un: 
verlegte Paukant verlieh mit dem nächſten Zuge Ber: 
lin um nad Bayern zutüchulehren. Iſt die Berwun« 
bung aud ſchwer, jo jol fie doch nad; Auslprud be# 
Arztes nicht lebenägefährlic; fein. Politiihe Meinungs: 
veridiebenheiten follen die Urjache zu bem ftattgehabten 
Zweitampfe geweien fein. 

t Detailbanbel mit mehanifder Kraft 
In Paris beabfitigt der befannte Ingenieur Som 
meillier ein Unternehmen ind Leben zu rufen, bas für 
die Meininbuftrie von bebeutember Michtigleit werben 
dürfte, Gr will nämlich jeder Fabrit comprimirte Quft 
zur Verfügung jtelen, womit biejelbe ihre Motoren 


werfung bed Ultimatums durch Griehenland ankin- | treiben lann. Der Kubilmeter Luft auf 5 Atmosphüs 
bigte, traf am Montag ein. Der Gejanbte ftand im | ven geſpannt fol 0,148 Frans koſten, wonach bie 


Pferbetraft per Stunde auf 4,8 Sgr. zu fichen kom: 
men toilebe. 


eater, 

Die vorauszufchen, erntete Ftl. Bo am geftrigen Abeud 
erneuten Beifall und volllemmenſte MAnerfeamung. Ob wir 
ihrer „WanssLije oder ihrer „Hebmwig” bie Palme zuertenuen 
wollen, das laſſen wir bahimgenellt heim, daß fie im Ieptener 
Rolle mit Meiſterſchaſt das jtiſcht, Ärdblide „Maldodgeiien 
dad noch von feiner Sorgt gebrüdt iſt, und in der licbreijendten 
Form vorjührte, in fiher! Niemand konnte ſich dem Gindinde 
diefer Darftellung entziehen, fein Belhauer blich unberührt von 
fo viel Naiviikt und Mebenswfrciger Schalkbaftizteit. — Hub 
ben Übrigen Darfillern in beiden Stüden, verſagen wir unjere 
Anerkenmnng mid, aut bätte bie Reale bie „Anhalt: Dreilaucks 
Grenadlere etwas mehr in die Bänge zieben fol. — 
Bir wünjgen aufrichtig, Fil. Ida Bolt niht zum Leptenmate 
auf unferer Bühne gejeben zu baden, wir werben ihr bie zum 
Wiederfchen ein warmes Andenken bemabren und beiten, daß 
„Radtigall” und „Lerde* ſich um bie Weite bemühen wortörn, 
fie dei ihrem Wiederlommen au begrüßen — bis dabin cin 
‚Arbemopl" dem Tirklihen Maldrägrlein ! 


Die uſtes · Nachrichten. 

Se. Maj. der Ads haden Si allerguädigt bewegen 
aafunden. bie Fatbefifhe Pfarrei Neuſtadt a. D, Gejirtsamee 
Aeichen Namens, dem Vriefter B. Münd, Pfarrer und Di: 
Ariftefhulimjpecter in Otierbera, Bezirfsamts Kaiferslautern, 
zu Übertragen. 


Wir ließen Hürzlih die von Zay zu Tag zahlreicher were 

beube Armee der veunichen Mußer: und Modrzeitungen Revut 
valfıren uns fonnten dabei nur mit arrehiem Steig auf ba® 
Gontimyent bliden, welches unſere Metropele zu eben jeuer 
Arınee Reit. 
„Bor Adem jedoch mäjln twir der von A. Haad in Ber 
lin herausgegebenen „Birtoria”als eines Blattes Erwähnung 
wun, bad mit den beſlen Erſcheinungen dieſer Art wicht aim 
in jebem Zinne cencurtiren kaun, jendern wehl bie meiſten 
bucd bie Meihhaltigkeit feines Materials foweohl als durch die 
Hediegenbeit deſſelben bei Weiten Übertritt. — Wir fid im 
tegmischen Theil ein wolitäubiges Mefenal weitliser Hamdarbeis 
ten in Bert und Bild ericlieht, jo bietet ber belketrifiih: im 
Romanen, Novellen, geſchlatlichen Aufiägen, Bisgrapbien, Mus 
fitpiecen, Rärbjein a. unerſchbpfliche Schäpe für bie aefellige 
Unterhaltung im Familientreiſe. 

Redinet man birzu, dab die „Wirtoria” die einzige Das 
menzeitung iſt. melde bei dem anperorbemslic billigen Vreiſe 
von 1 fl. 12 fr. vierteljährlich meben dem amgedeuteten Ma: 
terial auch nech wödheniih ein colorirics Modetupfer bringt, 
das In feiner Ausführung hinter dem Latiſer Stablſtichen 
nicht im mindeſten zurũckueht, jo bar man wohl mit Recht 
dem genannten Blaite bie wärmlien Emviehlungen zu Thell 
werben laſſen. (Berliner BB.) 


* Wir rufen unſern Leſern mwirberbelt in’s Gebädhtmih, 
daß jelgende Münzen nad franzejiigen Münziuße vom 1. Jar 
near 1869 am außer Cure treten; Alle Franadliihen & 
anca⸗, 1⸗Franut⸗ und YurfranssStüde, melde cine frübere 
Jahree zahl als 18564 tragen; ale beiaifhen Münzen mit 
dem Bilonig bes Königs Leopold I,; alle [hmeizerijhen 
a und YrkeancStüde mit dem Jahreszahlen 1851 und 








SZ” Gente Abend Concert der blinden 
Künftler im Eaffee Eirt am Schillerplatz. 


Theater in Mannheim; 

Sonntag, 0. Diyember, „Dinsrah* oder bie Walljahrt 
nah Vlsermel, Remantiihe Oper in drei Akten mach bem 
—— des DM. Gare und J · Barbiet von J. Grüns 
aum. Muſik von G. Meyerbeet. 


Oaudel und Anbuftrie. 

* Manmbeim, 17. Dezember. ( BroduftensBörje.) Weizen, 
Rogaeu und Safer unverändert. Gerfle ruhig. Rübbl und 
Leindi bebanptet. Petroleum jeil- 

Wei f n, eff. biefiger Gegend, 200 Zell. Vſd. 11 fl. 10 
@, 11 8.20 PB. fränf 11 J308, HIN AR, ungariicer 
115.158, — 11 1.10-—%0 $., auf Lieferung ver Juli 1. — 

ME. — Roagen. el. 80 3.1.9 dw — 
d fl. 50 P. Berite eff. badiſche 200 2. nen 10 4. — 
@., 10.6 B.. mürttembern. 10 — G. 10.15 9. 
vfälz. 10 fl. 24 @, 10 1.36 P. — Hafer efi. 100 Zoll: 
TEA. ABA PB, aui Be. — Kernen WW 
AxPid. 11 4a0 B. — A. — GH Bohnen 200 3-+Ti. 
— A. — B. Erbjen DO 3:9. — m. — PB. Biden 
200 li. — L — R Dellamen, Koblreps ungarilcher 
200 ZPib, — fi 18 ſi. 1 B, deutiher — M — 
G. 121.0 3. Rlerjamen deutſch 100 4-Pi.06—27 N. @, 
— 1 — E — Del, feindt ef, Inland, in Bart. 100 I: 
BY. (mit Fab) — UI. — S. 20 A. — BR, fan — fl, — 
G. W 18 P. Rübst efi. Inlaud fahw. 19.20 B. 
in Vart. I. — V. Mehl: Seieume hl 100 Zoll⸗ Piſd. 
Nr. V. 1f 12 vB. Mi 10R 16 P., 52 52 il. 
— B. rd. 6M 4 B. Rt. 461. — PB, Branık 
mein anf Lief. ef. (50%, m. Tr.) trant — ft — 6,18 
fl. WR. Vetroleum weiß, 100 3, Bi. 14 fl. 15 ©. 

Frautfurt, 17. De. 6", Uhr Mbends. Geebi 235 — 
3, be, Staatebatn WO, 299 bei. m. M., 
Ameritanez ver Mit. 73%, bez 

* abin, 17. Dez. Vreductenmartt. Maigen matier, cif. 
buch, 6,22%,,, ver jan ES, „zer Mai 6,5—, Rogarıı matter, 
efft. bij. 5.22%, per März DB, ver Mai 5,7%, Rübl uns 
verändert, eſſeet. 10% ,,. ver Mai 10%, per Oct. 11, Brindl 
eff. hicſ. fe, 10%. — Wetter: jön. 


Moch ein Urtheil über den Lahrer hinkenden 
Boten 


Breöden, 27. Sxstember 1868. 
Beechrier Herr! Bas Ihren JUnſtrirten Familien: 
kalender ketrifit, jo glambe ich nicht, daß ein Abmlıher eben 
fo reich ausgeſtattet und jo tüchtig am Anhalt, im 
Deutjland zu dem Preis eriflirt, und feine uflage 
mwundert mich befhalb aar mict. Dabei fan man ik getroft 
jeder Familie in Die Hand geben, und dab fih cınaeine 
Murder, katholiſche oder proteflantighe, Darliber emtriäftet gezeigt 
baben, gereicht dem Meinen Bud nur zur Ehre. Kehı 
Nigte darin, was nicht jeder wirkliche Coriſt mit gutem 
Gewilfen vertreten kann. Die Mikbrändhe ber Relien zu 
ißelm, ifl jedes braven Mannes Pflicht, deam nur Saburh 
anı mam mithelfen, fie zu bejeitigen. 
Mir freundtihften Grüßen Vor a 


Güterverfteigerung. 
Dienitan, den ®, Desember 1869, bed 
Morgens um 10 Uhr zu Meblbadı bei 
Balentin Kafob Klein, werden anf Ars 
fteben der Erben bes verlebten Ludwig 
Engelbad von Otterberg, nachbeidriebene 
der Wittwe und Erben von Stephan 
Mayer vom Voljenhof gehörende Liegen- 
Idaften dur den fal. Notär Schmidt in 
Dtterberg wangsweiſe Öffentlich verfteigert, 
nämlidı: 
30 Derimalen Wohnhaus fammt Stall 
und Scheuer (neu erbaut), Kofraum, 
Garten unb Hausplak, ber Lienbof 
enamnt, 
2? Deyimalen Wieſe, 
3 Denmalen Wiefe und Ader, forte 
5 a 98 Desimalen Aderland. 
Alles ın Binnen von Meblbah und 
Hirſchhorn gelegen. 1%, 


Reihmacht3-Artifel 


auch 


zur geneigten Abnahme: 
Hodhipeyer, im Dezember 1868. 
w, FJ. Wanzel. 


Musikalische Novität: 
„Orpheus in der Kinder- 
stube * 50 Scherz- und Gelegeuheita- 
lieder mit Pisnoforte, nach Melodien von 
Hardr, Mozart, Beethoren, sowie bekann- 
ten urd hbelichten Volksweisen hearbeitet 
und vermehrt mit vielen nuner Originnl- 
Compositionen von E Kretschmer (Preis- 
Componist). 4 Band von 72 Notenseiten 
mit Illum, Titelbintt, 1 fi. 48 kr 
Die Sammlung enthält w. A, auch musl- 
kalische Glückwünsche, Weihnachtsgesänge 
und viele newe Scherzlieder. Zu huben bei 
Ph. Rohr iı Kaiscrslautern. 


Beachtenswerth! 


Auf meine beſenders vortheilbait comftruirte 
Malzentfeimungs s Maidine, mit Pubmas 
ichine ac, xX erlaube hiermit aufmerffam zu 
machen. Dur meinen langjährigen Auf- 
enthalt in frankreich war mir Gelegenheit 
geboten, eine Maschine zu erfinden, bie man 
bis jeht in Deutichland noch nicht batte, Die 
mit 1 Wferbeiraft im einer Stunde circa 16 
bis 0 Gentner Malz entleimt und reinigt 
von allem andern Unrath. Ein Preis von 
Hundert Gulden wird biermit Demjenigen 
zugelichert, der das Gegentheil dieſer Be: 
bauptung bemeiit. 

Earl Sauter, Mehanifer 
im Kailerslautern. 


Zeugniß: 

Herr Carl Sauter, Medanifer aus 
Ratlerslautern, bat mir eine Malsents 
feimungamaichine mit Puhmaichine x. ꝛc. 
in meiner Brauerei bier eingerichtet, mit des 
ren Peiftungen und vorteeitliher Arbeit ich 
fehr zufrieden bin, möchte jagen, mebr als 
genügend, und diejelbe jedem Bierbrauer 
empfehlen fann. 

Neumied, ben 8, Dezember 1968, 

@icier 


300, * J. 
Gothaer Wurſt, 
im Ausschnitt, 


Frankfurter Bratwärite, 


empfieblt beitens 
°2n J oe 





Earl Fuby. 


2 gewandte Arbeiter 


und 2 Bandlanger 


fünnen dauernd beichäftigt werben bei 

— — — * 

J. Raquet, Sdloſſermeiſter, 
2,94) Giienbabnftraße 
— — — — — 

Neue Sendungen Megenuſchirme, Gummi» 

ichube, Glası- und Winterhandichuhe 
eingetroffen bei 
os p 22 ) 


Geſchw. Eprof. 





«Fin Weinhaus eriten Nanges in Bor 


beaur ſucht michtige Agenten. Beite He 

ferenzen erforderlich. Franlirte Offerten 

— 12 an Herrn Sachſe & Gie, 
Ä Beitungs:Anmoncen-Erpedition 1. Stmitt 
» 


gart. X 


— VITA RESTE EI 
Der 
Lahrer hinfende Bote für 1569 
(Auflage ca. ’,, Million) 

it eridhienen und bei allen Buchhändlern 

und Buchbindern vorrätbla 

Haupt-Agentur: U. S. Bottichid:Witter’s 

Buchhandlung in Veumtadt n. dd. M. 
— — nen, 


— Bolksverein. 


Berfammlung am Samftag Abend 8 Uhr 
im Saale ber Reftanration Eigt. 
Der Ausihui. 





Wirthſchafts-Eröffnung. 


Unterfertigter bechrt ſich die ergebene Anzeige zu machen, daß er 
morgen Samftag den 19. 58, in der Giienbabnitrahe in feinem eigenen 
Haufe eine Kirtbihait eröffnet, wobei ein 


Streid. Quintett 


fplelt. Für vorgüglide Speifen und Getränke ift be: 
ftend geiorgt und bittet um zahlreichen Zufpruch:; 


Jean Schmitt. 
Kalfersfautern, den 18, Deyember 1868. 


Der Unlerzeichnete erlaubt ſich 
feinen verehrliden Sundben bie er- 
nebene Anzeine zu machen, daß er 
das von ibm feitber bewohnte Haus 
in der Kerſtgaſſe verlaflen und fein 
neuerbautes Haus in der Bahnhofs 
fi „ itrafie bezogen bat. 
Mein Lager felbfigelertigter 


Möbel und Polfterarbeiten 
aller Art, fowie große Auswahl in Spiegein bringe ich in empfeblende Erinnerung. 
Kaiferälautern, im Desember 1868 196,,82,08 


18858, 
Nikolaus Eckel, Möbelfabrikant. 











Solinger Tafel-Sefteken, 
Taſchen Meſſern und Scheeren 


ift wieder vollftändig affertirt und empfeble ich ſolche bei billigſt geilellten Preifen. 


Ratierslautern, im Dezember 1668. 
Carl Rettig, 
neben ber Fatholifchen Kirche. 


< [3 — [2 

Zur Winter-Saifon 
empfehle ich mein vollſtändig affortirtes Lager in: 
Kapusen, Shawis, Seelenwärmer, wolenen Strämpfen u. 
Soden, Kinderjäckchen, wollenen u. baumwollenen Unterbofen 
u. Jacken, Gefundbeitsjachen, Joppen, Filzfebuben, :c., 
unter Zuficherung billiger Preife. 

FKaijerslautern, im Dezember 1568. 

73.32 Ph. Schmidt. 


Unſern Geſchãftsfreunden diene biermit zur gefülligen Kenntniß, daß ich das bisher 
von meinem fel, Manne unter ber Firma 


beiricbene Jacob Model 
Bürften- und Pinſelmacherei-Geſchäft 


mit Unterftükung meines Sohnes Job. Jac, Nodel ganz in der biäberigen Beife unter 


geb Nadel S Sohn 


ungeitört fortführe. P 
Um die Fortfehung bes bisher geichenften Vertrauens bittet: 
Kalfersfautern, im Desember 1568 


73'% ,.,02] 


(IP, w3 


Wwer Nodel & Sohn. 
Dein 


En-gros-Lager 


in Lampencplindern und Lampenfchirmen empfehle Wieder: 


verfäufern zu billigen Preifen. u 
Kaiferslautern. Emil Kieffer. 
— 
Gasltster. 
mantentlich jchöne Zarmige, im neueften Geſchmack, find wieder ange: 
fommen bei 0%,,m2 
j Carl Janſohn. 








Glas=- & Porzellan» Lager. 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts Lolales verkaufe ih von heute an 
vergoldete und deforirte 


Gaffee-Servicen, jowie moderne Taſſen, elegante 


Figuren, pradtvolle Bluuenvaſen u. ſ. w. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Raiferslautern, im Dezember 1868. 


Carl Reltig, 
neben ber latholiſchen Kirche, 


Sonmilfions- Lager 


in Zithern, aus der rübmlichft bekannten Fabrik von Georg Tie- 
fenbrunner in Münden bei 
F. Pixis. 


2, 
2ederverkauf. 


Mein in allen Sorten beftehenbes Zeberfager babe id bie Ehre, einem in: und 
— Bubfifum beftens zu empfehlen. Daſſelbe befindet fich sumäcdhft dem Schlacht⸗ 
aus überm i 
Auch Derren:, ranen- und Minderfticfeletten empfiehlt (9im 
D. Dedreur. 


73 914,02] 





Sentad abend „Kränzchen.“ 
Strickmolle 


wird vorgewogen umd gute Qualltaͤten billig 
vertauit Wei 
Hör. Friedr. Welſch. 


Nicht zu überſehen! 
Wilh. Bottharbt, Mufiter in Otterberg, 
verfauft au außergewöhnlich billigen 
Preifen folgende faft noch neue In 
mente: Eine Gither, 1 FGornet, 1 G; ed: 
born, 1 G:Trompete, 2 Trompeten, 1 E- 
Althorn, ein ErTenorhom und einen Bas 
riton. nm, 


Soeben eir etroffen: 
frifch gewäflerte 


Mainzer Stockfiſche 


bei Adam Schwarz. 





Der Ankauf 
er 


Oeſterr. Driginal 
taats⸗Looſe 


iſt im ganzen ge erg Bayern 
geichlih erlaubt. 

Zum neuen Jahre 
— am 2. Januaren,. 3. 
indet eine große Hauptzi 
Defterr. Ori Inal-Grrolstoofe 
Gewinnen von 1. 250,000, 


ber 
mit 
40,000, 


20,000, 10,000 x. jtatt. pn 
a 


jter Gewinn fl. 165, — Die Eins 
lung bierauf mit 


Zehn Gulden 


wollen bie Einleger möglidyit frühzeitig 
an das unterzeidmete Bandlungshaus 
einſenden, da die Nachfrage nad Dielen 
beliebten Orininal-?ooien jedenfalld wies 
derum jebr ſtart mirb. 

Die Gewinne fünnen bei mir gleich 
nach der Ziehung discontirt werben und 
verfende Ih au nach allen Gegenden 
fofort die Geminnliften Franco. 

Carl Heinr. Thiel, 
Staats» Efiecten: danblung in Franf: 
furt a. M. 2w2bl 





Die Steigerwald’fche 


Cryſtallglas - Niederlage 
von #, Labroiffe empfiehlt 

alle Arten Wiumenpaien, Binmentörbe, 
Yenchter, Waſſer⸗, Yiguenr: und o 
fäte, Bunichbowien, Tafelanffä Baar 
ringe ge aller. Art, Zoi- 
eiten un 4 

—3. L, e Arten von Tentelä tern 


Honig-Lebfuchen, 


en-gros und en-letail, billigft bei © 
ws, Franz Throbalb, Bäder. 








Champagner, deutſcher, 
@iligmüller), 
96,9,2] bei &, Hohe, 


Zwei Sänfe 
find einem biejinen Einwohner vorgeſtern 
Abend jugelauien. Der reditmäßige Figen 
thümer kann diejelben gegen die Einrüdungs: 
nebühren in Fmpfang nehmen. Näheres in 
der Grpebition do. HL 2, 


Heute Freitag, Samftag und Couutag 
frifch gebackene 


Hechte und Karpfen 





bei Franz Pf 
vie-t-vis der Fruchtballe, 


Freitag den 18. do., im Eaale bei 
Gaffee Eirt ‘ 


Concert, 


ausgefiihrt im Streichguartett mit Abwechs 
lung von Flugelhorn⸗Solo s, von Zöglingen 
aus der Blinden: Anſtalt in Brünn (Mäbten,) 
Anfang 8 Uhr Abends, — 


Frankfurter Cours vom 17. Dezbr. 








Meld-Zorten, R. fr. 
Breufiige Raflenigeine » + | 1 44°/,-46 
a griebrigsber » - | 95758 
Bilolen : « » + + + + 9 4850 

.« Berndt - : . . 1 92 4951 
Hellanblſoat A. 1,51 . ] 9 45 
Dutatın er 000 0 55 
Weßpramtenkldt. » .» . + | 9 26-27, 
@uglifche Smerreigmb . . 111 6357 
Wuhftihe Jmenerialed . +» | 92 49-61 
Molart in @rlı es 2 26%, 27% 


Biseonte 31/,%, ©. 


Stantebibliothet 
Münden. 


Kol. Hof. und 


Yahiſche Volkszeitung. 





Tiefes Blatt erfheint täglich, ausgenommen Sonntage, am | 


welchem Tage bazegen ber „PlalatsAingeiger*, jowie bao 


) 
„Biähtfae Sen 32 ae * ler u } Drud und Berlag der Buchdruderei Vh. Mohr un Kaijerslautern. 


werden, und foflet 


Nro. 303. 


Haiferslautern, Samftog 18. Dezember 1868. 





Träyrionn IR. 26 fe; ım zang Bapern mit Einichluß ber 
Befteltgebühr 1 RR. 30 fr. — Intense, weloe durch die ganze 
Plalz sine üarke Berbreituna Muden, werden mu 3 Ev, die 
vieripaltige Zeile berrchnet, bei Gmaliger Juſeretien mit 2 fr, 


66. Jahrg. 


Zür die Redactien weranndertlib: Dh. Wahr. 








Politifhe Rücblide. 

Fr. Im Herenteffel ber europäifchen Diplomatie 
brodelt es mwieber gemaltig; es müfien Beruhigungs« 
trünke gebraut werben für den Padifhah, dem ob 
der Unverihämtheit des griechiſchen Nachbars bie 
Galle überläuft. Die Duodej⸗Monarchie mit ihrem 
Haffiihen Boden und höchſt unklaſſiſchen Gaunervolf 
bat die Molle des Kläffers übernommen; dahinter 
ſteht Rußland, als Fleiſcherknecht ber das Meine 
impertinente Beeft auf das türfiihe Schlachtthier hebt. 
Wenn früher die Barbarenfürften Krieger gegen ein- 
ander ausſandten, fo pflegten fie wenigftens vorher 
einander ben Krieg zu erklären; in Athen fennt man 
ſolche Geſetze des kriegeriſchen Auftandes nicht ; 
Minifter und Gensdarmen drüden bie Augen zu, 
wenn bewaffnete Schaaren gegen bie Türken durch⸗ 
sieben, und wenn dagegen remonftrirt wird, fo thut 
die Regierung , als trilge fie Siegfried’3 Tarnkappe, 
und fagt, fie habe nidıts geſehen. 

Die Türkei bat es allerdings ſeht eilig, aber 
vor der Hand wird ber Riß noch verfleiftert werden. 
Diesmal wird der freunblihe Engel mit dem Del: 
zweige wohl nod Herr der Sitnation bleiben. Aber 
im Grunde iſt's nur eine Galgenfrifl. Die ver 
widelten Fragen, welche Ehrgeiz, Habgier und Rechts: 
veradlung immer umentwierbarer zufammenballen, 
treiben ber Lölung dur das Schwert entgegen, und 
ber Kriegsgott wählt, unfichtbar über bie Erde fchrei- 
tend, die Schladhtfelber der Zukunft. * 

Im ſolcher Gewitterluft gedeiht die Steuerpflanze 
en *— rn Sr gr ben enge 

robungen fühlt jemand ficher ; der ot 
denft mit Schreden an ben möglichen ben Kaimbe 
licher Horden, ſchnallt feufzend ben Leibriemen en 
und zahlt, damit das Land hülbſch wehrbar bielbe 
und zu entlaffen brauche. 

Die Welt wankt in ihren Fugen, und wenn ihr 
Untergang, um bie Hoffnung der Ladeninhaber nicht 
zu ſchadigen, bis nad ben Weihnadtätagen hinaus: 
geſchoben wirb, fo können wir von großem Glü 
lagen. Vermuthlich kommt al’ das Unheil von 
dem vermwünfchten Unglauben ber, der ſich mieber 
gar vorlaut und fed an’s Licht wagt umb jüngft in 
der Gegend von Graudenz zu läfterlihen Zweifeln 
an bem Mufenthalt be3 würdigen Propheten Jonas 
im Walfiſchbauche verftiegen hat. Goliloſe Schul: 
buben empören fi bort wider bie Autorität requ ⸗ 
lativifh gebildeter Lehrer und berufen fi auf bie 
perfide wiſſenſchaftliche VBehauptung, daß der vers 
ſchludte fromme Mann unmoͤglich der „Ehymifis 
cation” dur den „Succus gastricus* db. b. ber 


rupp feine Arbeiter ni 








ihm zu Brei verwanbelnben Berbauung hätte entgehen , biges Hobnladhen zu Theil wird, hat ber Scepter 
können. fih in einen Fliegenwedel verwandelt und die „Bors 
Aber „Recht ift noch immer am Ende Recht ner | fehung“ Frankreichs alles Bleihgemicht, alle Faflung 
blieben”, wie im Sabre: 1866 Dr. Leonhardt, der | verloren. Die Truppen werden in ben Kaſernen 
jetzt preußiicher Minifter it, im Gonfeil bes Königs | verfammelt, bie Pferde gefattelt, bie Gewehre gela: 
von Hannover fprad. Herr von Mühler mwirb | den, bie Batterien angeipannt — Seitbem bie Ration 
fhon dafür forgen, daß das geihmähte Andenken | keine Furcht mehr hat, ift die Furcht in ben Er— 
jenes altteftamentarifchen Fiſches reftitwirt werbe, und | wählten von ſechs Millionen gefahren. Am Grabe 
in einer neuen Auflage von Flitage'3 Leſebuch redt | Baubin’s machten, mie die fpotiluftigen Parifer ſich 
anſchaulich darthun laffen, wie der Prophet nad feis ! mit unbarmberzsigem Epott ausbrüden, „die Stadt ⸗ 
ner breitägigen Fſolirhaft an's Land „herausgerums | fergeanten eine ungeheure Demonitration, bie vom 
pelt“ wurde. Volle nicht unterbrüdt wurbe* Es muß den Tra⸗ 
So werbeit allmälig Ale, bie ſich zu irrlichte | banten ber Zuilerien der pure Angſtſchweiß auf ber 
ritenden Sprüßtouren verleiten ließen, in loyale | Stirn geftanden haben, denn fie wieſen nicht nur 
Geleife  zurüdgeführt.. Much die Nationalliberalen, | die Lebenden vom Kirchhof, fondern wehrten auch 
bie im ſehr refpectmibrige „Err-gung” gegen den | den Leichenzügen den Zugang, fo dab Ale, welche 
Yuftizminifter gerathen waren, befleißigen fi, mah- | iloyaler Weiſe gerade um diefe Zeit geftorben mas 
bem ihe Herr und Meifter von Barzin wieder unter | ren, nur auf langen Ummegen ben Einzug in bie 
fie getreten, wieder einer ehrerbietigen Miene, und | legte Wohnung bewerkiteligen konnten. 
Jeder von ihnen bemüht fih, vor ihm als integer Die tief würde der Caſar mit feinen Trabanten 
scelerisque vite purus zu erfcheinen. Der Age | aufatmen, wenn die Barifer fo nefällig wären, ihm 
orönee Wöifel bat jogar fämmtlihe flaatsanmwält: | a tempo mit einer Nevolulion aus ber Patſche zu 
liche BVerfolgungen, Brefproceffe und den Knaben | heifen, fi) von ben Forts der Gäfarenweltfiabt nie 
Beit angelehen und gefunden, daß fie „gut waren“, | derfartätichen zu lafien, um bem Grmählten von 6 
und bie fühne Entbedung-gemacht, daß Defterreid | Millionen dadurch ben verblaften Titel eines „Net 
nur „aus purem Preußenhaß“ liberal geworben iſt. terd der Geſellſchaft“ etwas aufzufrifchen. Vielleicht 
Breußen aber braucht: fih vor diefer boshaften | würde bann, wie nad bem zweiten Deyember, eine 
Fortjchrittäpolitif nicht zu fürdten,, denn Herr von | Foftimmung angeorbnet darüber, ob bem Volle 
Bidmard — und ber muß es ja wiſſen — fagt, | Ehaffepot» und Kanonenkur mohlgefallen habe — 
der Liberalismus, dem Deiterreich hulbigt, gehöre | ähnlich, ala fragte man die Krebſe, die man in fie 
im Staate ber Jutelligen längfit zu den „übermun: | bend heißes Waſſer geworfen, ob fie aud bamit zur 
denen” Stanbpunften, Mas au volltommen richtig, | frieben wären, gelocdht zu werben. 
da Ieder weiß, daß Eioffehe und Prefreiheit , Ver⸗ Über die Revolntionen kommen mun einmal nicht 
antwortlichleit ber Minifter und andere leihen | a tempo; bie Zeit ihres Erfcheinens läht ſich eben fo 
Zappalien, bie man fi heute in Deſterreich ange: | wenig beredinen, wie die Witterung, wie Hug fidh 
Gafft Hat, in Preußen fo grümblid „Abermunben“ | aud die diploin atiſchen Kalendermacher geberben 
find, baß fie fi vor der Hand nicht mudjen werben. | mögen. Denn fon in der Bibel heikt es: „Wenn 
Denn bie welterfdütternden Gebanten, bie ber | der GBottlofe in feidenem Aleide fpazieren geht, fo 
2iberalismus fonft in Trab zu fegen pflegt, bat ber | überfält ihn ein Plagregen“ So hatte auch Frau 


& | Säfarismus in Gewahrfam genommen, biedfeit und | Jlabella ihren ſchönſten Staat angelegt, um burdh 


jenfeit bes Rheins; nur beginnt dem Herricher an | ein Schuß: und Trutzbündniß mit dem Rapoleoniden 
ber Seine das Wade alten über die gefangenen | ihren Thron mit neuer @lorie zu umgeben, ba plöhs 
Geier Widerſtandes almälig unbequem zu | lich entlud fih ein Wollenbruch, und fie mußte ſich 
werben. rumoren täglich toller und breifter um | nad Pau unter Dad) und Fach reiten. Ob fidh das 
ihn ber, und er befindet fi in ber Zage jenes | Wetter je wieder für fie aufllären wirbt Eine Oras 

tegshelden, der fi rühmte, er habe zmei feindliche | kelfrage, auf bie vom Dreifuß des jpanifhen Dichters 
Soldaten gefangen genommen — die ihn nicht 108: | Manuel de Palaifo folgende Antwort ertönt: „Die 
laffen wollten. Je ftiller fi bie Franzofen verhalten, | Könige, welche mit Flintenihüffen fortgejagt werden, 
befto umbeimlicher wirb es ihm, Seitdem bie impes | fönnen vielleicht wiederlommen, aber die, melde 
rialiſtiſchen Gomödiantenftreihe nicht mehr ziehen | man mit dem Belenftiel fortgejagt hat, kommen nie 
wollen und ihnen ftatt bed Beifalls nur ein unglän« | zurüd.” 











* Das Berbreden. 
(6. Fortfegung und Schluß.) 








Im Vorfaal angelommen, traf Mrs. Morton ihren 
Gatten, bem fie nur noch die Worte zurief: „Hier, hier 
ift der Mörder” — und dann bewußtlos nieberfant. 

So war benn endlich entbedt, was fo lange ver 
borgen geblieben, und woran Reiner gedacht — was 
Reiner erratben hatte! Wie konnte man aud annehmen, 


daß ein Blödfinniger mit folder Weberlegung ſich früb ſich 


Morgens, ald er wußte, daß die Herrfchaft verreift, 
ins Gartenimmer ſchleichen, den Knaben töbten und 
ſich wieder heimlih und unbemerkt entfernen fönnel 
Unb doch war es möglich, body wares geſchehen. Sein 
Vater geftand nachher, daf John feit längerer Zeit oft 
tagelang abweſend und noch finfterer und verſchloſſe⸗ 
ner geweſen fei ald fonft, doch hätte man das aud 
früher von Beit zu Beit an ibm und baber 
nicht weiter beachtet. Die Sehnfuht nah Gonftanzen 
babe ihn nun im bie Nähe des Schloſſes geführt, wel⸗ 
ches er lange inftinctartig vermieden. 

Wie ſchmerzlich und aufregend einerfeits bies Alles 
für die Gatten war, fo war man doch anberjeits froh 
und glüdlih, Eonftanze nun wieber mit voller Zärtlich⸗ 
teit, mit doppelter Liebe ans Herz fliehen zu können. 
John wurde umter fidierer Bebedung und mit Hinzu 
jichung des tiefbelümmerten Waters nad Edinburgh 


— two er jeillebens in ſeſten Gewahrſam 
Schonung ſeinen 





lam, wo man aber ſtets mit milber 
Zuftand berüdfichtigte. Mr. Bridge, ben die Entbedung bes Mörbers mit 
Mr. Morton und Alice unternahmen etwas fpäter | neuer: Hoffnung, neuem Muthe erfüllte, wagte es end⸗ 
die Reife nach Edinburgh. Wie glängend gerechtfertigt | lich, im einem zärtlien Schreiben Gonflanze zu erin» 
Eonftanze num ba Aland, wie Alles fi herbei drängte, | nern, daß jeht das einzige Hinderniß, was fie biäher 
ihr Theilnahhme umb Freude zu bejeugen, fo bes | getrennt habe, verſchwunden fei; die Wiederherſtellung 
glüdte fie doch nichts mehr, ala das MWirberfchen ihrer | ihred guten Namens fei bewirfl, 
Eltern. Die gebeugte kummervolle Geſtalt bed Baters, Doch Eonftanze beihtwor ihn, ihr mod einige Jahre 
der mit thränenben Augen nicht wagte, fein Kind an | des flillen Wohlthuns, der eigenen Beredelung zu gön- 
zu trüden, ehe er ihre Verzeibung erhalten hatte: | mem, fie müfje feiner erfi gan, würdig werben. 
das bleiche, aber jetzi fo frohe und ſchöne Geſicht ihrer Wenn nun fein Ruf ald Mbvocat immer größer 
Stiefmutter, bie Eonflanze verſicherte, feinen Augenblid | wurde, wenn mandes gelränkte Recht burh ihn zur 
an ihre Schuld geglaubt zu haben, und fie bat, fie | Geltung kam, Mancher feine Freiheit, ja fein Leben 
nun enblih als Mutter anzuerkennen, ergriff und ent: | feiner unermüblichen Nachforſchung und feiner Beredt⸗ 
Bar bas junge Mädchen fo fehr, dah fie meinenb | famleit verbanlte, dann erhob Conſtange den danlbaren 
te: „Ich habe Euch, Ihr Lieben, um Vergebung zu | Blid zum Himmel, ein feliges Gefühl ſchwellte ihre 
bitten, denn ich habe Euere Liebe von mir geftoßen, | Bruft, wußte fie doch, daß er bei jeber ebelen That 
und zu dem Verdachte Anlaß gegeben: doch laffen wir | ihrer gebachte, dah fie ber Impuls aller feiner Hands 
bie Vergangenheit mit ihren finfteren Schatten, fuchen | lungen fei. 
wir und gegenfeitig burd Liebe umb Vertrauen bie Nah Verlauf dreier für das Leben fo kurzer, für 
überftandenen Leiden vergeffen zu machen.” die Liebe fo langer Jahre, erhielt Mr. Bridge ein Heis 
Dir. Morten, dem fen Schioß nad ben geſchilder⸗ | nes rofenfarbiges Billet biefes Inhalten : 
tem Greignifien verbaßt und verleibet war, verlaufte „Beliebter Freund! Nachdem meine Eltern durch 
«8 und fiebelte ſich im ber Nähe Edinburghs an. Num | bie Geburt eines lieblihen Anaben Erfag für den ver 
konnten feine Kinder fich oft unter dem väterlichen Dadye | Iorenen gefunden, haben ſich auch mir durch bies frohe 
bereinen und ben Eltern das Leben aufs Neue twerth | Ereigni bie Pforten ber Freude und bed Glüdes wie 
und lieb maden. Gonftange, bie bei folder Familien⸗ I ber erſchloſſen. Ich glaube mich der Hoffnung hinge 


, Dafür loben wir uns bie Seelenruhe, mit ber 
ein englifher Minifter vor ber Voltserllärung, daß 
man ihn nicht mehr haben wolle, bavonziehen und 
auf feine frühere Herrlichkeit zurüdbliden kann. Mit 
melder gemüthlihen Faſſung hat Dir. Disraeli feine 
Privatwohnung wieder bejogen, nachdem ihm bie 
Königin die Pile bes NRüdtritts mit einem mäch⸗ 
tigen Titel für feine frau vergoldet hat. Milfis 
Disraeli wird nun Viscounteß of Beaconfielb heiben, 
und. aud männlihen Erben mürbe der Wigcounte: 
titel verbleiben, wenn fie nicht unglüdliher Weiſe 
finberlos und 78 Jahre alt wäre, fo daß ein fünf: 
tiger Biscount of Beaconfield nur durch bie Wieder 
fehr des Munders erfleben könnte, das vor circa 
viertaufenb Jahren der Sarah zu Theil wurde, 

Denn man doch auch anderdwo durch einen 
Titel für die Frau Minifterin ben Herrn Minifter 
loswerden fönnte! 


Neuefie Nachrichten. 

*? Ratferölantern, 17. Die Nummern 
295, 297 und 298 bes „Pfälziihen Kurier“ fchenten 
dem Pfälzer und in speeie dem Raiferslanterer Volks⸗ 
verein mwieberum bie „Ehre“, ſich mit ihm zu be 
fhäftigen. Wir geftehen aufrichtig, daß uns nichts 
mehr zumiber ift, als eine Polemik gegen Leute, die 
aus „Abficht” unfer Beitreben mißkennen, bie ſich von 
der Lüge und Berlänmbung in ihrem blinden Hafle 
ihre abiprecbenben Phrafen biftiren laflen, mit wel« 
chem fie unfere noch im Entſtehen begriffene Partei 
ber jouveränen Beratung ihrer Anhänger überlie: 
fern wollen. — Aber im Inlereſſe unferer Sadıe 
müfjen wir’s hun. — Die Nummer 295 bed „Ru 
rierd" begimnt ihre „Ueberficht” mit einem Triumph: 
und Giegeälieb ob dem nahen Eingehen ber Berliner 
Zukunft“ (des Drgans von Johann Jakobi, eines 
der beften beutichen Pafrioten), einem Liebe, wül ⸗ 
big eined Indianerhãuptlings, ber ben Scalp eines 
gefährlichen, erihlagenen Gegners am MWampum, 
zu feinen Wigmams, zu feinen Weibern heimlehrt. 
Aus bem Tode der nit“, Die, nebenbei bes 
merkt, übrigens noch lebt, wird bie Obnmadt ber 
bemofratifhen Partei abftrahirt, aber mit einer bes 
NKuriers mürbigen Einſchränkung. Die Weisheit von 
ber „Obhrtmadt” hat er nämlich aus einem heſſiſchen 
Platt genommen, Da er aber weiß, baf bie große 
Zahl feiner Leſer am Ende doch dem bemofratiichen 
Brincipien nicht fo ferne fteht, jo macht er aus ber 
bemofratifchen Partei eine „Selte ber wirklichen Der 
mofratie“, welch’ legtere er. immer noch von ver⸗ 
gangener Reit ber in alleinigem Erbpacht zu haben 
glaubt. Doc betrachten wir uns einmal bie „wirt 
lie Demokratie” dieſes Erbpächters, bes Auriers. 
Er jagt wortwörtlid: „Wer bie freiheit außerhalb 
bes Bobens eines beflimmten Staatswejens, bas ſich 
aus gefhichtlic gegebenen pofitiven Grundlagen auf- 
baut und nit aus Iuftigen Theorien hervorwächst, 
zu finden wähnt, ber hat eben keine Zukunſt.“ Das 
ift doch eine Logik würdig der „wirtlichen“ De 
mofratie — — — — des Kurlers. — Wie viele 
Staatsweſen waren und werben noch kommen, mie 
viele mit dem Schwert zufammengezimmerte Reiche 
waren eniflanden und werben noch entitehen, wie 
viele Völker waren unterjoht und werben nod uns 
lerjocht werden von fremben ober heimiſchen Eroberern 
— aber wann warje ber freie Menſchengeiſt, der ehrliche 
Rechtsſinn jo erfiorben, daß ihm das „freie Mannes: 
Wort“ zum Ausorud feiner Entrüftung gegen ges 


ſchehene Webergriffe und. Gewalt, ganz unb gar ab: 
handen gelommen mar? Seit die Demokratie kämpft, 
kämpft fie gegen Gewalt und Herrſchſucht, fämpft fie 
für Bölterfreibeit und Bölferwohlfahrt, unbefümmert 
um ein beftimmtes Staatswelen, das ſich auf geſchicht ⸗ 
lic gegebenen pofitiven Grundlagen aufbaut, kämpft 
fie für ihre Principien. Aber ber ift micht 
alein fein Demokrat, der ift nicht einmal ein Patriot, 
ber Grundſähe wie ber „Pfälziihe Kurier” aufftellt. 
In ehrlich „Deutfh” überfegt, Tauten dieſe Grund⸗ 
füge: Wenn Napoleon heute fiegreid unier 
Vaterland überzieht und bie Geſchichte 
fhafft die pofitive Grundlage ber Fremd— 
berrihaftund ihr Sucht bie Freiheitaußer: 
halb dieſen beſtimmten Staata-Weſen, 
außerhalbderFrembdherrſchaft, dann habt 
ihr feine Zukunft. Man fieht der Kurier“ Hat 
von ben grünen Zifchen, von benen er jet „officiös“ 
gefpeist wird, ſchon viel gelernt. Er falvirt  fid. 
Bankerott an dem Glauben zu feinem Volle, zum fei- 
ner Nation, mie er if, ambetenb nur den Erfolg 
wird er gegebenen Falles ebenfo gut „hochfranzoͤſiſch 
wie heute „hochpreuhiſch“ ſchteiben — — — — 
Der Mutterverein der zu gründenden pfälziihen Mb: 
theilung ber deutſchen Vottspartei in Kaijerslautern 
fol bereits — fünfzig Mitglieder zählen. Zwar wer 
nig, aber, weil Rom nicht in einem Tage gebaut 
und moch nicht aller Tage Abend if, fünnen es noch 
mehr werben. Bermunderlih nur, daß bie. Stutt: 
garter Demottatiſche Gorreipondenz” noch immer 
wit von dem im Ausficht ſtehenden Kräftezuwachs 
Rotiz nehmen will — io heißt es in Ar. 297. — 

um erſten ift ber Aurier bezüglich der Zahl der 

itglieder des Kaiſersluuterer Bollsvereines nicht 
ganz gut berichtet. Wir waren 25, wurben 50, find 
aber heute ſchon über 100. — Was nun die „Stutt ⸗ 
garter demott. Correipondenz” anlangt, fo verwun⸗ 
dert und gar nicht, daß biejelbe feine Notiz von uns 
nimmt Erſtens wurde auf ber Verfammlung in 
Haarbt bie „Sübbundsidee” entihieden abgemielen, 
jweitend auch bie „fociale Frage“ nicht in unſer 
Programm aufgenommen. Es ift alſo leicht mög: 
lich, daß die Stuttgarter uns gar nidt zu. ihrer 
Richtung, wenigſtens in diefen beiden Fragen, zählen, 
Bir erachten von unſerem Standpuntte ben Norb+ 
bund, wie einen allenfallfigen Eübbunb als ein Uns 
glüd für die beutfhe Nation Wir werden mit freu 
den ben Tag begrüßen, an welchem bie Mainlinie 
zu eriftiren aufhört. Aber heute, wo Gewalt und 
Wilfür dort im Norben regieren, wo Verſaſſung und 
Gelege nicht fo rechtlich gebt werben, wie in unfe 
rem engeren Baterlande, heule wo es Mar liegt, daß 
bas Programm ber fortichrittlichen Parteien in ben 
maßgebenden Kretien bei König und Minifterien in 
Berlin nicht anders aufgefaßt wirb, ala bas Gefafel 
von Narren, bie fi wenn man mil, folort bie 
Scellentappe aufziehen lajjen, bünft und ber Mo: 
ment nicht gegeben, die offenen Arme nad bem „Ans 
ſchluſſe“ ausjubreiten. Und bamit gehen wir zu 
N:. 298 über. Dort wird das Beftreben ber Volls⸗ 
partei als ein durchaus verfehltes, in ber Ueberſicht 
jowie in einem Artikel Vom Donnersberg” hinges 
ftelt. Es find diejelben Gründe, die in dieſer „Rum: 
mer“ gegen und vorgeführt werben, denen wir ſchon 
dugenbmale in ben nationalliberalen Blättern begeg+ 
net find, Wir erklären dem Korreiponbenten vom 
Donnersberg, daß von unferer Seite bis zur Stunde 
noch gar fein Verſuch gemacht wurbe, in jeiner Ge 


gend „Vereine“ in’s Leben zu rufen. Wir meifen 
mit GEntrüftung zurüd, was er uns ſonſt um- 
terftellt. Wir weifen ben PBreußenbaf zu— 
rüd, wir melfen es zurüd, bab mir unfere Pial; 
zur Wblagerung füderativ- republilaniiher 
Ideen machen wollen. Es mag fein, daß Republi 
faner unter uns find — aber in biefer ge bei 
ihweren Noth, wo alle fortichrittlihen Elemente 
einig fein follen in ber Belümpfung der gemeinfamen 
Gefahr, haben wir alle — Schreiber biefes it ein: 
fad Demokrat und kein Republilaner — eine heilige 
Aufgabe zu erfüllen. Der Geift gebt uns allen 
über bie Form. Die gemeinfame Gefabr fehen 
mir darin, daß „Preußens Regierung” bie Stimmen 
des eigenen Volles wie die der übrigen Stämme 
deutſcher Nation mißachtet, daß es einen Militärtaat, 
ein Eäfarenreih nach napoleoniſchen Chablonen auf ⸗ 
bauen will. Und das iſt unſer Deutſchland 
nicht. Wir erflären offen, daß wir mit Freuden Preußen 
bie Dberleitung in bie Hanb legen, wenn es in wahrhaft 
beutiche Bahnen einlenkt, wern es im eigenen Haufe 
Gefeg und Freiheit wieder einfehren läßt, wenn mir 
in ihm einen Staat erbliden fünnen, der conititu: 
tionell regiert wird unb nicht mit Blut und Eiſen. 

Münden, 17. Dez. Heute Mittage 12 Uhr 
wurbe bur den kgl. Stantäminifter ber Juſt iz von 
Lug ber Präſident des oberfien Gerichtshofes von 
— feierlich in fein Amt eingeführt. 

Münden, 17. Der Sitzung der Kammer ber 
Abgeordneten. Am Miniftertiihe bie fänmtliden l. 
Staaläminifter (mit Ausnahme bes Ariegaminifters) 
und mehrere £ Gommiffäre. Die für die Abgeord» 
neten Diftler und Berlenz einberufenen Erfagmänner 
Hahn und Mann find heute in der Kammer erichie: 
nen und werben beeibigt. Staatsminifter der Juſtiz 
Dr. v. Lug übergibt einen Geſeh-Entwurh: bie Auf 
bebung der Perſonalhaft betreffend, und bemerkte, 
nachdem bie Schulbhajt bereits in ben meiften beut- 
ſchen Nahbarftaaten aufgehoben wurde und ſämmt⸗ 
lie bayeriſchen Gerichte fih für die Aufhebung er: 
lärt haben, hat ji bie Staatöregierung fürdie Bor 
lage biejes Gelepentwurfs entſchleden. Staatsmini« 
fter ber Finanzen von Pfregfchmer übergibt einen 
Selekentwurf, die Abgaben aus den Bergwerten betr., 
welcher an ben bem vorigen Sandtage übergebenen 
G.€, das Bergweſen beir., anfhließt. — Es kommt 
nun ber Gefepentwurf „bie Gemeindeorbnung für bie 
Banbestheile diesſ. d. Rh. betr.” zur Debatte und 
wurde derſelbe bis zu Art. 48 eulebigt, 

Münden, 18. De; Die Abgeorbnetenfammer 
bat bei Berathung der Gemeinbeorbnung bas vom 
Minifter —— unbeſchrãnkte Beſtatigunosrecht 
ber Bürgermeifter und rechtslundigen Magiftratsräthe 
abgele ing — ie 

en, 18. De. einer geitri igung 

erledigte der Schulgeſehausſchuß Die Ft 65 bis 
71 inclufive bes Schulgeſehes. Eine große Debatte 
weranlaßte Art. 65, welder die Beftimmungen wegen 
ber Dienftalteräjulagen feftfegt. Abweichend vom 
terungdentwurfe beſchloß ber Ausſchuß, bei. Aus: 
mefjung der @röße ber Dienftalterszulagen die Stärte 
ber Bevöllerung der Gemeinden nicht in Betracht zu 
ziehen, und ftatt ber dort angenommenen Perioden 
von 6 Jahren folde von fün Fa anzunehmen 
und die Zulage felber auf 30 fl. zu mormiren, fo 
daß ber gefaßle Belhluß dahin geht, daß bie Schul: 
lehrer, welche in einer und berfelben Gemeinde wirken, 
von fünf zu fünf Jahren eine Dienfialteröjulage von 





ben zu dürfen, bag ber Himmel mir verziehen bat, was 
ich einft im jugendlichen Trog und Unverſtand ver 
broden, Die Jahre ftillen Nachdenlens und imneren 
Beſchauens haben mich vieleicht wurdig gemadt, Jh: 
nen bie Liebe, die Sie jahrelang für mich bewahrten, 
bergelten zu lönnen; laflen Sie mid), verfuchen, theue ⸗ 
ser Freund, dur Ihr ſchönes Beifpiel ermuntert, ber 
Welt ein nüglihes Mitglied und Ihnen eine treue 
Gefährtin zu werden, bie bis zum legten Hauche ihres 
Lebens nit aufhören wird, Sie zu lieben. Gonftanze 
Morton.” 


Berfchiedenes. 

* (Raifer Rarl V. und feine Mutter) 
Wieder ift ein furchtbares Geheimnig aus dem breis 
— —— Staub und Dunkel ber Archive ans 

icht ge: worben, Juana, bie Mutter Kaiſer 
war bie rechtmähige Königin von Spanien; 
in ben Geſchichtsbüchern iſt zu leſen, fie ſei über ben 
plöylien Tod ihres Gemahls Philipp mahnfinnig ge 
worden. Eie war aber niemals mwahnfinnig, ſondern 
wurde zuerft von ihrem Bater Ferdinand unb bann 
von ihrem Sohne, dem beutichen Raijer Karl V., 60 
Jahre lang in widerrechtlicher graufamer Haft gehalten, 
Die Berfolgung begann durch ihre Mutter. Yfabella, 
weil Juana fi letzeriſcher Anſichten über bie Sehen 
verfolgungen (Scheiterhaufen 6.) ſchuldig machte. Nach 
Jſabell a's Tod fegte fie ihr Bater fort, um an, ber 


Stelle Juana's felbft zu regisren. Zuleht Bielt fie ber 
eigene Sohn, Karl V., 30 Jahre lang ım Kerler, und 
erlaubte, fie zu mißhandeln und zu foltern, wenn fie 
fi weigerte, an dem Gottesdienſte im Befängniffe 
Theil zu nehmen. Dieſe Thatfachen find aus ben bis 
jegt geheim gehaltenen eigenhändigen Briefen Karls V, 
im Ärchive von Simancas geſchöpft und von einem 
deutſchen Gelehrten, Bergenroth, in Sybel's hiſtoriſchet 
Zeitſchrift 1868, Heft 1V., veröffentligt worden. 
*Geheuchelte Musterge fühle) Neuerdings 
werben in Frankreich die Trulbähne zu einem eigenen 
wech, mämlid zum Brüten und Aufziefen der jungen 
ühner verwendet. Während bie Henne nicht mehr 
als ein Dupend Kuchel ausjubrüten vermag, fann ein 
Puter deren zwanzig bis dreigig großbringen, und bar 
bei wird er noch jelbft gemäftet und für die die Brat- 
pfanne vorbereitet. Die Art und Weiſe aber, mie bem 
dummen Puter diefes Muttergefühl beigebracht wird, 
ift höchſt ergöglih und flammt von ben Ehinefen. Ein 
oder zwei Gläfer vol ſtarlen Wein werben dem Buter 
ohne viel Nöthigen in ben Hals gegoffen, und wäh: 
rend feiner darauf folgenden Trunlenheit ihm bie Fer 
bern von ber Bruſt gerupft; im biefer. Beicaffenheit 
wird er mit entblößtem Buſen auf einen Haujen aus: 
zubrütenber Eier gefeht. Der Rauſch vergeht nad und 
nad, ber Schlaf nimmt ſein Ende, und der „Quter 
Kater” findet fi ein. Der fonft jo ftolge Herr läßt 
den zothen Ramm hängen und deutlich liegt, in feinen 


—— 


Mienen die Frage: „Wo bin ich?“ Er will ſich erhe⸗ 
ben, doch natutliich bei den mod geſchwächten Beinen 
fann der würbige Herr „nicht auf Giern geben,” er 
läßt ſich wieder nieder, die Beine find gefräftigt, doch 
— er empfindet jegt auf feiner Bruft den Mangel 
eines Cachenez — er läht fig wieder nieder, Noch 
oft verfucht er's bei ftetem Nachdenken, doch — bie 
Federn wachſen nicht fo ſchnell wie Pilze; um fi zu 
mwärmen, heuchelt er Mutterliebe und — bleibt figen, 
bie Gierfchaalen berften nach ben üblichen Tagen feines 
Wochenbeites, eine neut Aera beginnt für fein Dent: 
vermögen, als er nah bem Nachdenken die Küchlein 
fiept — er fühle ſich Mutter und behütet die Jungen 
mit Pflicht und treuer Wachſamkeit und Bärtlicleis! 
— Daß diefe Mutheilung keine Munchhauſen'ſche Ex 
findung iſt, beieifen wir baburd, daß fie einem toifjen: 
ſchaftlichen Berigt des Heren Geylin, Dieponenten ber 
franzöfiigen National: Hübner » Gefelichaft, in Paris 
entnommen ift. 


Gefchichtöfalender. 

Am 19. Dez. 1594 wurde Guſtav Adolph, König 
von Schweben, geboren. 

Am 19. Dez 1770 wurbe Ric. Joſ. Marg. Maifon 
zu Epinay geboren. Marſchall. Befreier Griechenlands. 

Am 19. Dez 1741. Prag, im öfterreihiichen Sur 
ceſſionslriege erobert, huldigt dem Churfürft Garl Al: 
bert von ern. 


je 30 fl. bis zum Gefammibetrag von 150 fl, er 
halten follen. Die prinzipiell wichtige Abänderung 
aber defretirte dei Ansſchuß damit, daß er die De 
fireitung biefer Aulagen nicht, wie ber Entwurf, ben 
betreffenden Gemeinden auferlegte, fondern biefelben 
auf Kreisfonds überwies, Im Uebrigen wurde Art. 
65, ſowie bie Art. 66, 67, 70 und 71 in allen 
weienttichen Punkten nad; dem Regierungsentmurfe 
angenommen. Art. 68 und 69 murbe geſtrichen, 
benn bie Beimmungen des erfiern find in ber Ge 
meindeorbnung, jene des leßtern in ben Art. 54, 55 
und 68 des Schulgeſetzes ſelbſt enthalten — Die 
Berathungen werben jet bit nad Erledigung ber 
Gemeinbeorbnung im Plenum der Abgeorbneten: 
fammer ausgefegt. 

Vlünden. Die „Donauzeitung“ will wiſſen, 
die Pläne der Nepierung für die Reorganifation ber 
Kammer ber Neichsräthe feien ziemlich weitgehende, 
da nicht blos. die Bürgermeifter ber Städte erfter 
Elofje Mitglieder werden follen, fondern die Hälfte 
der Neicharäthe aus lebenslängliden, alfo von bet 
Regierung ermaunten Mitgliedern zu befichen hätte 
Anfangs habe man gar ein Wahliyften für Diele 
Kammer einführen wollen, fheine aber bavon wieber 
obgelommen zu fein. 

ct, 18. Dez Die Kammer der Standes: 
herren genehmigte den Gejegentwurf betreffenb bie 
Aufbebung der Wechſelhaft. — In ber Abgeordneten ⸗ 
fammter wurde bie Perathung Über die Adreſſe fort: 
geiegt. Für den Anſchluß an den Norbbeutihen Bund 
ſprachen Römer umb Glber, für die Bildung eines 
üddeutſchen Bundes die Abgeordneten Vollmer und 
Frider. Die Berathungen — in ber Mbenbfig: 
ung fortgeſetzt werben. 

Berlin, 17. De Nah — en 
und offenbar genaueren Depeihe bes „S. M. 
wurde ber Antrag Guerarb mit 73 gegen 41 — 
men verworfen. Nach derſelben Depeſche führte der 
Miniſter des Innern aus, daß ber Verfaſſungsartilel 
84 in feiner gegenwärtigen Faflung unklar fei und 
bezeichnete feine Anwendung als eine ſchwierige 
Gegen den Antrag Buerard’3 ſpricht befonders Hr. 
v. Manteuffel. Derfelbe fagt, & durch bie Annahme 
bes Antrags Gonflicte nicht vermieben würben und 
für diejenigen, welde fie fuchten, feien fie fo’ billig 
wie Brombeeren, mer unjere Keit beobadte, fehe, 
daß dieſelde zum Fauſtrechte bränge, weiches mit 
Meſſerſtichen und Revolver die Freiheit übe. Wenn 
dieſes zum Gejeh wurde, dann fei es Zeit, 
die Werikel 84 er 15 aufzuheben (Lebhafter Beifall) 
Graf Lippe beantragt ben neuen Gelegentwurf, mel 
chet bem früheren Below'ſchen Antrage enfprede — 
Die „Norbdentihe Allg. Zeitung“ erflärt in ihrem 
Seitartitel gegenüber den Aeußerungen der Wiener 
Preſſe“: Preußen kann, will und wird nidt Sub⸗ 
beutfchland erobern, Preußen: wirb aber Sliddeutſch⸗ 
land mit Hingabe aller Kraft und mit aller Energie 
zu ſchühen mwiffen, wenn Sübdeutfchland das in bem 
Brager. Frieben vorhergejehene nationale Band mit 
dem ——— Bunbe herzuſtellen Willens hund 
entichlofien if. 


Berlim, 18. De. Das Herrenhaus nahm in 
area bie zmilhen Preußen, Baden, 
Bayern, Frankreich, Heffen und ben Niederlanden 


am 17. Ditober 1868 vereinbarte Rheinihifffahrts: 


acte an. 
Wien, 18. Dez. Das „Telegraphen-Eorreipon 
denzbuteau“ bringt folgende Mittpeilung: Ronftam 
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tinopel, 17. De; Dfficiell. Die türfifhe Regier⸗ 
ung ift feit entiäloffen, von ihren Forderungen nicht 
abzulaffen, und bie angebroßten Maßregeln durchzu ⸗ 
führen. — Geftern find vier türkifhe Fregatten nad 
dem Archipel abgegangen. — Herrenhaus. Der Yur 
ftigminifter brachte einen Gelegenwurf eim, betreffend 
bie Haftung von Eifenbahnverwaltungen für-Zöbtun- 
gen ober körperliche Berlegungen, melde durch Eifen- 
ahnunglücksſälle herbeigeführt wurden. Das Haus 
bewilligte die Forlerhebung ber Steuern zur Beftreit: 
ung bes Staatsaufwandes bis zu Ende März 1869, 

Wien, 18. Dez (Herrenhaus) Die Ausnahms- 
mahregein in Böhmen werben in Folge ber Mit« 
theilungen des Minifters bes Innern für gerecht: 
fertigt erflärt. Das Haus nahm bad Ausnahme 
efeg, ſowie Geſehe in Betreff des Verſöhnungsver- 
Faches vor gerichtlichen Entfheidungen und ber, Abs 
ihließung von Mifcehen in der Faſſung des Unter: 
baufes au, 

Wien, 18. De, Das Telegraphen-Gorreip.-Bu: 
reau meldet aus Corfu vom 16. d. M.: Es geht 
das Grüdt, das Minifterium Hung bie Einberufung 
der Neferoen und bie Mobili eines Theiles 
ber Nationalgarbe beſchloſſen; 1 oll ein Stuben: 
tenbataillon und zehn Batailone aus im türtifhen 
Untertbanenverhältniffe befinbliden Griehen und 
eine Philhellenen Legion gebildet werben, auch molle 
die Regierung Garibaldi zur Betheiligung einlaben, 
— Die Journale bringen darauf nah volljogenem 
Bruce die Grenze von Epirus zu überfchreiten. Hier 
und auf Santa Maura (eine joniihe Inſel) erhiel: 
ten bie Befahung und ein Theil der Nationalgarde 
> ſich —— zu halten, 


8. Des. Der Nationalrath hat nad drei. (Kt 


tägiger 53 den Handelsvertrag mit dem König: 
he Itallen ratifieirt. 
aris 18. Dez, Der „Moniteur” fagt an ber 
Spihe feines heutigen Bulletins: Trotz der Nathe 
ſchläge der Mähigung und ber Verſöhnung, welche 
die Grohmächte zu Athen und zu Konftantinopel hören 
ließen, lonnte der Abbruch der diplomatiſchen Be 
giehungen zwiſchen ber Türkei und Griechenland nicht 
vermieben werben. Wie bebauerlih biefer Bruch 
auch ift, jo ift noch zu hoffen, daß eine gemeiniame 
Aktion und eine @leichartigleit ber Abfichten- der 
Mächte, die den Verteag von 1856 unterzeichnet has 
ben, Folgen abſchwächen und einfcränfen lön⸗ 
nen. — Durch Delret vom 17. d. M. ift Marquis 
be Moufier, der zum Senator erhoben ift, ernannt 
und Forcade la Roquette zum Minifter bes Innern 
an Stelle Pinards. Greftier (Deputirter) ward = 
Stelle Forcade's zum Minifter des Handels 
Aderbaues und ber Öffentlichen Arbeiten —— — 
Der Kaiſer und die Kaiſerin find im bie Tuilerien 
zurüdgelehrt. — Die „France” und bie „Batrie” 
fagen, daß die helleniſche Neyierung eine große Ver: 
antwortlichkeit auf ſich nehme. Die „France“ fügt 
binzu, die Türtei befinde fi offenbar im Recht legi⸗ 
timer Bertheidigung, nichtsdeflomeniger müſſe man 
ihr große Mäßigung anrathen, um den Gonflict nicht 
zu verfhlimmern. — Ale Regierungsjournale theilen 
mit, daß bie Großmächte ihre Anftrengungen ver 
—5 um eine SRag. herbeizuführen und ben 
rieben gu ſichern. — Die Geſundheit Moufier’s 


bat ſich fehr gebeflert. 
Kopenhagen, 17. De. „Berlingefe Tibenbe* 


ſchreidt officiel: Das Kopenbagener Telegramm, 
wonach ber König von Dänemark und der Prinz 





atels, Seelentwärmern, 


von Wales bem König von Griechenland Nachgiebig. 
keit ar — fei gänzlich unwahr. 

Pera, 16. Dez. Ueber die Affaire mit dem 
Dampfer „Enofis* erfährt man nod folgendes 
Nähere : Die Enoſis“ felbit hatte angegriffen, indem 
fie auf einen türfiiden Kreuzer feuerte; fie war je: 
doch bald genöthigt mit zerſchoſſenen Maften und 
Schlot in ben Hafen von Eyra zu flüchten. — Der 
Bruh wwiſchen ben beiben Regierungen ſteht bevor, 
— Mufurus Paſcha wird heute feine Rüdreife nad 
London antreten. 


"Bermifchte und locale Nachrichten. 


+ Münden, 17. De, Rad einer telegraphiichen 
Meldung des Plageommandos Rofenberg an das Krieges 
minifterium ift bie. vom „Bollsboten” bezüglich Gho- 
rinsty gebrachte Nadricht von U bis 3 ummwahr. Der 
Gefangene befindet ſich vielmehr, ohne bak ein Flucht: 
verfuh gemacht worben wäre, von zivei Wächtern be 
obachtet und wohluerwahrt, in feiner Zelle auf Rofenberg. 


Theater und Mufif. 

* Kaiferdfautern, 19. Des. Die Borftelung am Fünf: 
tigen Montag Abend if zum Brarfice dee Komiters Hrn. 9. 
Länger beftimme nnd da berjelbe eines ber brften und tätige 
fen Mitglieder anjerer Bühne if, fe wat ee * nur dirfee 
Himmelfes, um ein autes Haus jm Zur Auffübhrung 
kommt das bübfhe Kaifer'iche —A Lotalfauger und 
Poftilon* und Haben der Benefleiant und rl. Iulie Bit, 
Dein als Gafl an biefem Abend auftritt, bie Hauptrollen 

"Das Concert der blinden Muffe war geſtern Abend in 
Holge des unfreumblichen Wetters nicht fo Hark bejucht, als ee 
deren Beißungem verdienen, Diefelben treten heute (Samftag) 
Abend in der Raver ſchen Brauerei anf. 


„dr m wie font * 

Zahre, Pintenbe Bote ni ‚ Taftig, 

kräftig, frifch, freimithtg, er 3 * An * dãe 
Gen am tequien led.” (Augeb, Nayriäten.) 


 &chiffäberichte. 

Mitgrtbeilt von Phil. Schmidt in Kailerslautern, alleiniger 
Sperialagent ber Hamb⸗ a merit. BadetfabrtisMctiens@riellihaft · 

Dis Hamburger —— Amndria*“ Gapt. Haar 
von ber Linie der Gamburg: Ameritariihen BadetjahrtsActien: 
Seſell ſchaſt, welches am 2, ember von Hamburg via Seut: 
bampom-abaing, if nach ciner fdmellen alüdfihen Reife von 12 
Tagen wohlbehalten in * angekommen 

Mit dieſem Schifſe wedirit ih: Barbara Mod, Katharin- 
Modck —— Mod ur Peter Walter von Hechſreder. 


— fr. Rornbreb 23 fr. 
“Morms, 18. Di 


ui Sinne © 200 3 
ty Korn 1 Sr {m ecke 160 3 


fer 120 Vſd \ fl. io. Spe; oo 7 Fi 
a" un * art acbracht 2300 IR 
18, ME en —— Bir noitten beat: 


El bis 19 fl., mit Eh. Rev 
imdt 33 i 





Telegramm 
ber Piälziihen „Wolkszeitung. 
* Münden, 19. De. Das Witteffräntiföe 
Schwurgericht hat "geftern Nahts den Nedacteur bes 
„Nürnberger Unzeigerd" von der Anklage der Anis: 
ebrenbeleidigung, verübt an General Hartmann, freis 
geiproden. 

















Rücengrtifgeten, Sinn, 1 Stich) Rellerb ð 2 @erü 
Boll al aller Art, ewie ihr mohlaffortirted Lager von Por, aren, beſonders zů Steinhauerböde, 1 Drebbanf, 1 Faſed 
Meibnachtägefchenfen geeignet, ferner Spezereien ic. in empiehlenbe € Eringeru zu brin⸗ — wi ben 11, Deyember 1868, farren, 2 en, 1 Drummfäge, 2 
zen, der ſaͤmmtliche Mrtifel im befter Oualıtät zu vn b —— eifen gefelit. End Böding, kal. Rotär. —— a ee 
e, ern, f erne Sant, 
———— Verpachtung. 1 Schubdtarren Itten, 1. einipän: 
gager Wa bei Abnahme von 12 Pfund zu 18°, 38 5 m fe {2 2, —— = Hintere, 4 Hobel nt, Ka 
Mobilinrverfteigerung. Mobiliar-Veriteigerung. , werben nadbelöriebene, ben Kindern ghiler@tadbern: ber Ab: Degeniber dann, 
Montag, 28, Deyember nächftbin Nach: Dienfing, den 22. L Dis, Nachmittags de bier verlebten mannes Peter 37.22) Derbeimer, !gl. Rotär. 
nittag6 1 Im „(übt Ar hu Jacob um { ne BD, —A— — in ber St ver rd Jramobilien auf ‚3 m — 
, lüht 
TR auf Grebit ern —— ren rg deir Sin bahier ter anf bem flotten gelegenes 


1 einipännigen een a Ernteleitern 
umb ER, t etferme und höls 


serne Enge, erfaften, Rofitrog, 1 
Strohbanf, 1 ale 1 Bhuehlfen, — 
eſchirre aller Art, Keiten und ſonftige 
Sub: und Adergerüthe. 
Kaiferälautern, ben 14. Desember 1808, 
Aaen, Eol. Notär, 


97,93) 


5 


Hangverfteigerumg. 
Montag, 21. Desember 1868, Nachmit⸗ 
193 4 Uhr dabier im Gafthaufe zum Rie 
ent TUR Her Peter Horn auf digen ver- 


ein 
lan Nro. . 11751... — 67, 
Jimalen Flöhe mit Mohnpans, eben 
an Hof und Garten dabier am 
erſtthor 
cr den 5, Degember 1968, 
73) Derheimer, tgl. Notär. 


dergeräthichaften. 
Kaiferslautern, be 11. Desember 1868, 


Mobilienverfteigernng. 


Mittwod,.den 23. Dezember näclibin, 
Nahmittage 2 Uhr zu 


mit Auffaß 2 vollſtanbige Betten mit 350 Etr. Kartoffeln, 
Peitlaben, Weigeug aller Mrt, 1 Rod,| 20 Gtr. Ohmet, 1 
1 Mantel, 2 , Stühle, Bilder, Haferjtrob, 8 


3.2 Tomi 


qleichen Aufbeilum: 
Kaiierdlautern, ben 
38,12) Agen, 


Algen, MI. Notar 


u Kaſſerslautern im ih: 


’ y 1 


Wohnhaus mit Hofraum: umb Garten, 
PL MWittib Heberich und Joſeph Hepp. 
Des. Ader am Sohenedermeg bei 
u und Dis Sachs. 
Der Adcer am varbobel 
5 Vald und Joharn Mayer — 


Ye ember 1H68. 


Mobiliarverfteigerung. 


— mr: rob, 
Stüd — Slam, 2 32) 


ee er 
2 Dienftag ben 
— Kadmittage 
— Fine auf dem 







in 5 


werd — * 
nee: dem gran; rauf, Müller allba, 
nebörige Anweien wegen Nichtza lung bes 
Raufpreiteh eonventiomell auf thum 
wieder verſteigert, namlich: 

64 Desimalen Grumbilähe. Ein Wohn: 


91. Notär, 


re An en en —— et haus mit, Mabl: und Borbmüble, 
nerd Daniel Unten —— "lobte brauer Peter Kbetle unter Anderem — en — und 
Mienttäch auf gas ale: namentlich Naditebendes: auf Grebit verfteis —* *5 ze prlagen pn Bios 
Zieberirent, 1. umethärigen | ven: ber nach SicuRabt führenden Glan 
me, 1 Gommode, 1 Unricte | 150. Weeee Neuftabt führenden Staats: 


ſtra 
Meuftabt, ben 18. Desember 1968. 
A. Neumayer, gl. Notär. 


Gewerbverein Kaijerslantern. 

Samftag ben 19. Dezember, Abends 8 Uhr, 

Veriammlung im Pofale bes Hrn. %. Gelbert. 

Tagesorbnung: Deifentliher Bortrag 
über Masuhren. 

Der Ausſchuß 

E. Yaval, 


Die Caſino-Geſellſchaft 


in Kaiferslautern 
bat ein noch im gqu⸗ 
tem Zuftande beitnb- 
Hliched Billard zu 
verkaufen. 
—— zu eriras 
en bei Hm. Garl 
9,3 


Sefretär. 





Karcher dajelbft. 


Unterfertigter batte dad Unglüd, dan Ihm 
am 5. d. Mis. fein Wohnbaud und Kauss 
gerätbichaften in Otterbach abgebrannt find, 

An Folge diefes traurigen Ereignilfes ba? 
ben die Bewohner von Otterbach und Otter: 
berg Ibn, dem armen fkamilienpater wit -fünf 
unverforgten Stindern, derart imterftüht, daß 
er ſich verpflichtet fühlt, feinen Dank biemit 
öffentlich anszjufprechen. 

* Kobannes Leonhard, Schuhmacher. 


Bunicheflenz in mehreren Sorten, Rum, 
race, Cognac, Armagnac oder Franz 
brandiwein, Yiqueure, grüner und idyivar- 
zer Ehee, Theeipinen, Vanille, Chi: 
uchicher und Geylon-Fimmt, GChocolade 
in vielen Borten, Eacaopulver entölt, 
Mocca und übt brauner, gelber und 
—— Kaffee ——— Raffinade in 


5 e und gemablen. Gm 
ee TER bei 
wuzanıd] © N. Thomas, 


fl. 1200 


find genen erfte Honothefe ausiuleiben durch 
34) Ehr. Zinn, Meſchaftsmann. 


Der 
Vahrer hinfende Bote für 1869 
(Auflage ca. ’/, Million) 
t ericdienen unb bei allen Buchbändlern 
he Buchbindern vorrätbig. 
Baspi-Ageniuc: U. B. Bottichid-Witter's 
Buchhandlung in Neustadt a, dd, M 


Bordeaux, 


ein ſehr guter und — et 36 fr. 


3,4,6] le, 
Strickwolle 


wirb vorgewogen und gute Qualitäten billig 
verfauft wei 
Friede. Welich. 


Darlehen: * 


Auf 119 briten und derartige Etabliſſements. 

2) Auf Mühlen, im Verein mit Grundſtücken. 

3) Auf landwirthſchaftliche Anweſen mit Ins 
beariff der Gebäude, 

unter N Gortbeifbeften Bedingungen bie. A. 

Wolf, Redtsconfulent in Ludwigshafen. 


Nicht zu überjehen! 
Wilh. Beten Diufifer in —— 
verfanft zu außergewöhnlich bilti 
Preiien folgende tat nod neue Anl 

mente: Fine Bitber, I Wornet, 1 €: lügel: 
born, 1 @: Trompete, : 2 Trompeten, 16: 
Altborn, ein F-Tenorhorn ımb einen Ba- 


riton. , 
Cafe Carra. 


Bon heute am wieder 
Münchener Tafelboct, 
— Exvrort und 
r Winterbier. 


Reihnadts- ‚Artifel, 























Kieler Sprotten 
3%, bei €. Sohle, 


ann Ritter'iche Brauerei in 
fucht einen Seribenten, am liebiten verheis 
ratbet oder geiehten Alters, —— die * 
ee m ber Gorreiponbeng [+ I 
ni 
= — 8 mit ber Brauerei ver- 
jo haben —— Bewerber den 


darin einige Kenntnifie 
(3,0,4 


Prungen und Citronen |sce 
9 JJ— bei €, OGohle. 


Gasino. 


Grneralverfammlung Montag den 21. Dejember, Abends 6 Uhr. 


Tagesordnung Rechnung und Budget. 
E Der Ausfchuf. 


Im Selbftverlage des Unterzeicdmeten ift joeben erichienen und kaun auf Beftellung 
bei bemjelben depen en Ginfendbung von 45 fr. und Bellegung einer Ifr.sMarfe jranco 
oder dur bie Neidharb’iche Buchhandlung in Speyer um ben Preis von 54 fr. ber 
sonen werden: 


Der bayeriſche Wehrpflichtige. 


Belchrungen und Verbaltungsmafiregeln deſſelben bei der Annteldung, während. unb nadı 
dem Griahgelbhäft, im sFrieben und im Sriege. 


3,4) 





Ein Handbuch zum Büreau: uud Privatgebraude, 
mit Tabellen und Formularien 
für Dienftausfehungd, Befreiung, Auswanderungd, Berehelichungsgeinche ze. 
von 
Jos. B. Treu, 
‚ Lönial. Beirksamts:Afieffor in Epexer. 


Birthrhafts-Eröffnung. 


Unterfertigter bechtt ſich die ergebene Anzeige zu machen, dab .er 
beute Samfiag den 19, d8, in der Fifenbabnitraße in feinem einenen 
Haufe eine Wirtbidraft eröffnet, mobei ein 


Streich⸗Ouintett 


Bir *6 Speifen und Getränke ift bei 
bittet um zahlreichen Rufprud: ‘ 
Jean Scuritt. 


Kaiferslautern, den 19. Deyember 1868, 


Als pallende Deinachlsge ine | 


einmen ſich die auf ber gegen He Austellung 1868 preiösgefrönten P nen 
föpfe und Gigarrenfpiten aus plaftiich pordfer Kohle von Louis Glok 
Cansel. Dieſelben baben bie enden, ie überaus ſchãdlichen und übelfnnedenben 
Beftanbtheile des Tabafs (Nicotin, Ammoniak ıc.) zu abiorbiven, ohne den Genuß bes 
Rauchens zu beidränfen. Neben größter Eleganz find dieſe Köpfe und Spiben äuferft 
billig, und vorrätbig in: 91,7,P,0 
Koiferslautern bei F. Pixis 


Paſſendſte 


Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenke 


für jede Saushaltung, als: 


Waſchmaſchinen neueiter Conftruction, Patent: Wäi ahmafahlnen Mic & Miäfd 
Trodengeftelle, jomie aub Getwerbe: und Familien Nähmaichinen fir Hand- und 
— find zu Fabrikvreifen zu begieben aus dem Mafhinen Depot von 


Ar. Brozler in Kaijerslautern. 


Gerdäfts-Eröffnung. —* 


Einem biefigen wie auswärtigen Publitum erlaubt fich der Interzeichnete sur Ans 
zeige zu bringen, bafı er fich im m biefiger Stadt als 


Schlofjiermeiiter 


etabfirt bat. Derielbe hält Ad zu Aufträgen von allen in ſein Fach einichlagenden Ar- 
beiten beitens empfohlen, mit Dem Verſprechen prompter unb reeller Bebienung. 
Meine Wohnung befindet fi bei Hrn. Fr. Dieb (Altenbof). 


Raijerslautern, im Degember 1868 
Garl Michel, 





32] 103% 


pielt, 
tens ge forgt um 








5,9,13,5,7] 





Mein Lager in 


Kinder-Spielwaaren, 


und zu — geeignete Gbegenftäube em: 
ſehle in großer und reichbaltiger Auswahl zu Bu 5 
tellten Breiten, (85,7,1,4} 


K 
Ph. Rh, Mabla ve 


Neu auserleiene Mandeln, ital. Saſelnüſſe mit und ohne Schaalen, Melis in 
Broden, gemahlen zu Bädereien, ſowie Vanille: und Glafnrauder, Eitronat, DOram 
eat, Genlon:Zimmt, Garbamomen, nebit allen übrigen Gewürzen im reiner friicher 
daare empfiehlt [795,15,78 


J Roch, Gonditor, 


Die bayer. Hypotheken: und Wechſelbank 


in München 


überninmt Mobiliar: uno Lebensverficherungen zu möglichit bil: 
| figen Prämien; ebenſo Menten und Sparfaffen:@inlagen. 
Die unterzeichneten Agenten nehmen VerjiherungssAnträge entgegen, und 
erteilen über bie näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 
zen Zinn in Raiferslautern, 
. W. Bockius in Otterbera. 


Für Welhnachts-Goschenke 


Das Neuefte in Buntr&tiderei, und Sandtuchhalter, *8 
——— , Albums, arren-@tuis, Portemonnnied, 55 ohne derei. 
ee und wollene Dandihu 








ex. x. 244 zu ben billi % reifen [91,63 

er, 

Dtereoshopen Aa uud Wilder, 

in re I 2 
aus ——— and, Monti —* J eg Teig —— au en 

Mikroscopien mit benjelben Anſichten in S el· Etuis 

uf. * ae genug iu Weidnachtegeſchenlen geeignete Gegenftände, empfehle Ark billi ii 

28. Mägemer. 


— a ee mg: enger erfcheint das Sonntagsblatt nebit Plakat-Anzeiger 51. 


Nolksnerein, 


i —— Samstag Abend 8 LU 
im Saale der Reftauration Sigt, 
Der Ausihuk, 


Protest. Kirchenchor. 
Heute Abend Probe. 


omaden und Daaröf, jeinit, 
oilette»Seifen, 


Extrait de Miltefleuren, 
* Er Kenede. 
u) bei €. Sohle. 


Ein Mädchen, 
in allen weiblichen Handarbeiten funbig, {ud 
eine Stelle als Vadenmädchen oder much zu 
Unterftäßung ber Hausfrau. (66 wirb 
fomobl auf hoben Lohn als auf que & 
handlung gefeben. Näheres in der (im 
bition d, Bl. 


Die Wohnung des 
Becker im Thiel’i 
meitig zu vermieten. Dieſelbe beiteht mu 
5 — Küche, zwei Manſarden J 
Holiraum u.f. w. 


Kigarren- Derkan 


aller Sorten aus ver Fabril von 
©. Schöneberger jun, 
bei Otto Ruf am Markiplatı 


Gothaẽr Scinfen 


bei C. Hohle. 


In der Hauptitraße dahler erben 2 6 
3 fhöne geräumige Zimmer am eine {il 
Familie oder auch eimzelm wermietbet, aiı 
werden biejelben auf Verlangen möblirtun 
fönnen bis Neujahr bejogen merben. 8 
men? jagt die Erpebition. d. U.  (ITA 


Als Hausbälterin 
wird eine folibe Frau für eine. Leine ie 
milie dahier gejucht, Näheres in der 
bition | d. Bl. (1% 


Ei er mut 


ichr guier Dre 

dildung wünſcht zur —— 
ausfrau eine Stelle. DEN in dei 
zmebition d. MI. 1 


Honig- Lebkuchen 


= * und on-detail, billigft bei 
Franz Theobald, Bädk, 


" Hente Samftag und morgen & Counter 
frifch gebackene 


Der und 5— 


bei Franz 
vis-ä,ris ber W 


— 19. don in — 
brauer: Mayer 


Concert, 


ausgeführt im Streichquartett ER 
lung von ligelborn: Colo's, von 
aus der Blinden: Anftalt in Brünn ( 
Anfang 8 Ihe Abende, — 
Sonntag Rabmittag von FIR 
im GEnffee Sirt 
Entree 3 fr. 
Sonntag Abend um Blbr 
im Garlsberg. 


— — —— 

Thenter in Kaiferslauter 

Sonntag den 20. Desember 1568 | 
Zum erften Male: 


Ebergenyi u. . Ehorinskg 


Der Giftmord * —* Aınalienfraf 
in Mihichen. 
— = in — 5 Bildern) 


ra Forſt⸗ A 
ne rn 





















*Raijerslautern, 19, ber. | 
altenmartt,) Butter per Pd. 28—30 fr. 5 
8 fr. Kartoffeln per Gentner — fl. Mi 
steel fl. - Er. Heu 1 fl. 20 fr, a 
4. 





Fraukfurter Coursa vom 18. 
— — Tu 
N Srkbriätber > - sul 
* Sonde...» Htt 
de M. 10-6täde . | 9 5450 
ee de 
N 
Ru eu >: . 19 46 
2 ee em 2a 


Bine 2, @ 


wainden 


Y 











Dieles Blatt erjheim täglich, ausgenommen Somntags, an 
welbern Tage baztgen ber „WlakateAngeiner“, jomie das 
‚Blälziihe Soenntaanbiart* als @rarisbeilagen ausgegeben 
werden, und Fofter vierteljährlich im 


Nro. 304. 


Für die RMebaclion werantwortlid : ». Ushr. 


Reiferslamtern air | Drud and Verlag der Zuchdruckerti Fh. Mohr in Kaiferslanterm. 


ähziſche Volkszeitung. 


rn 


t 


Haiferslautern, Montag 21. Dezember 1868. 


ZUR 


” 
* 


* 





Tt Aqetlobai 1 M 26 Pr; im gang SanS us ber 
Beheligebühr 1 fl, 30 fr. — Amierate, die gamje 
D mit I fr, Me 


Pfalz eine Rarke Berbreituna fin 
dier ſpaltiat Zeile beredgmet, bei Gntafiger Imieration mit 2 


66. Jahrg. 





VP”) Raiferdlautern, 20. De. In der Ber 
lommlung des biefinen Votksvereines wurben geftern 
Abend folgende na als Statuten des Vereines 
terathenn umb fefineftellt : 

Mit Augrundelegung bes „Haardter Proaramm's" 
vom 29, November d. J. wurde ber hiefige Volt: 
verein gegrilnbet und bat derfelbe fich folgende Sta: 
taten gegeben. 


51. 

Jeder volljährige unbeiholtene Mann kann Mit: 
alied bed Vereines werden und erklärt feinen Beir 
tritt durch feine Unterichrift. Der Austritt fteht jes 
derzeit frei und genigt bie einfade Erklärung bei 
einem Mitgliede des Ausichuffes. 

2 


82. 

Der nelbäftsführende Ausſchuß wird durch abios 
Inte Stimmenmehrheit in geheimer ſchriftlicher Ab⸗ 
fimmmung gewählt und jmwar auf die Dauer von 
drei Monaten. 


88 
Der geihäftsführende Ausſchuß hat monatlich 
jwei Berfammlungen abzuhalten und hat außerdem 
die Pflicht, fo oft es nothwendig erfcheint, auch noch 
weitere Vereind:Verfammlungen zu berufen. Ebenſo 
haben zehn Mitgliedet des Vereines das Recht durch 
ben Ausſchuß Im einer ErtrarBerfammlung einladen 
zu laſſen; diejelben müſſen jedoch ihr Verlangen 

igriftli bei dem Ausſchuſſe einreichen, 
4 A 


Befimmte Beiträge werben feine erhoben unb 
tollen alenfalfige Koſten durch freimillige Spenden 
gebedt werben. 


52. = 
Ueber alle Verhandlungen ift Brotofoll zu führen. 


Neuefte Rachrichten 

+? Saiferdlantern, 19. De Bon Gegnern 
gehaht und bekämpft zu werden, muß fih jede Par: 
kei, wenn fie an bie Deffentlichkeit tritt gefallen laſſen, 
es iſt dies matüelih; von freunden aber, bie 
mit iht gleiche Anfiht haben oder doch nur unwe⸗ 
ientlich ſchattiten, mißtkannt zu werden, ift ſchmerzlich. 
So begegnen wir in dem „Norppfälziihen Moden: 
blatt”, das wir bis zur Stunde als ehrlichen Käm— 
pen für Fortihritt und Recht gehalten hatten, in ver- 
ihiedenen Artifeln einer toral falihen Auffaſſung 


*) Um ireigen Auffaſſungen zu begeamen, bieme hiermit zur 
Nachricht, dag alle officiellen Mischeih n der Deuitſchen 
Boltspartei* der Pfalz oder bes hleſigen Bollswereines mit 
den Betten V. P. ſiete verjchen jein menden. 

Die Rebaction, 






* Angrid, 
Eine nerbifche BaweruMovelle von C. 5. Buchwald, 


Ingrid war ein norwegiſches Mädden, welches, da 
es im feiner armen, felfig unfrudtbaren Heimaty' Vater 
und Mutter am Hungertypgus verloren hatte, mit ans 
dern nach Ghrifliania gewandert war, Durch einen 
Dienftboten:-Commiffionär war fie darauf mit einer La: 
vung ähnlicher lebender Waare nad dem gelegneten 
Dänemark gefendet, um bafelbft wo möglid; eim erträg: 
lihes 2008 zu finden, 

Ingrid hatte fi zwar, wie alle Norweger, anfangs 
über die „Maulmwurfähügel” gewundert, welche die Där 
nen „Berge” zu nennen belieben, hatte aber doch bald 
das Heimweh, welches fih in folden Aeußerungen aus⸗ 
Iprad, überwunden und fühlte fich zum Theil recht bes 
daglich am den bäniichen Fleiſchtöpfen und in der jo 
ungleich größern Heiterkeit des Volkes, das von nichts 
veiter entfernt war, ald von norwegiſcher Kopfhängerei. 

Durch die Bermittlung eines andern Dienftbotens 
Sommiffionärs, wozu fie als Wilbfremde ftets noch 
hre Zuflucht nehmen mußte, war fie auf’ Land ger 
ommen und diente auf einem etwas einſam am Satte- 
sat gelegenen Bauernhofe in der Nähe des Drtes Fried: 
ichswert im Norbfeeland bei einem jungen Wittwer, 
Ramens Paul Jenſen. Jenſen hatte ein Meines Sind, 





unferer Betrebung Wir wollen es verzeihen, baf 
das „Norbpfälziihe Wocheüblatt“ nachbelend dem 
Aurier“, in feiner Nummer 145, nachdem es im 
Eingang die 3 Eäpe uniered Pro ramms al& bie 
Grundlage jeder freiheitl Beitrebung begeichnet 
bat — uns alle mögliche Dinge —“* die ſich 
binter dieſen Phraſen verbergen: follen. ift fogar 
im Rechte, denn es war ein Fehler, daß nicht aus« 
führlih über die. Verſammlung in Haarbt berichtet 
wurde, ba aus biefem Berichte ganz ſicher eine präcifere 
Anſchauung umferes Strebens refwtirt hätte Wir ha: 
ben jwar verfudht, in mehreren Leitartifein und jo 
auch in voriger Nummer bisirzigen Auffaffungen zu 
berichtigen und es ſcheint uns auch einigermaßen ger 
lungen zu fein. Das einzige, mad man uns noch 
entgegenhält von Seiten ber ehrlichen Freunde bes 
Kortichritts ift bie fogenankte „praftiihe Frage.” — 
So fagt das Mordpfälziſche Wochenblatt“: „Auch 
wir wünichen die Erhaltung der Selbitftänbigfeit der 
einzelnen Staaten, zumal wir alle Urſache haben, 
mit der Gutwidlung ber ang in unfem engern 
Baterlande zufrieden zu fein. Die Einigkeit Deutid- 
lands ſcheint und aber am leichteſten bergeftellt werden zu 
fünnen, wenn der Sinal Die Oberleitung erhält, wel: 
chem es geglädt ift, dem beutichen Namen im Aus 
lande Achtung zu verihaffen. Wir kennen alle Ein: 
mwendungen, welche gegen die Negierung dieſes Staa: 
ted gemacht werden und theilen fie fogar, glauben 
aber, baß eine jede Negierung, melde momentan bie 
Macht dazu hat, in äbnlimer Welie verfahren wird, 
dag aber die preußifche Kanımer und ein zulünftiges 
deuiſches Parlament Minel und Mege finden werben, 
ben Webergriffen eines ju raffen und vollsfeindlichen 
Negimentes erfolgreich entgegen zu treten.” — Das 
„Rorppfälziide Wochenblatt” ftellt ſich dadurch auf 
die Seite derer, die den Anſchluß unter jeder Be 
dingung wollen. Es hofft aber, daß nad ertungenem 
Anſchluß die Freiheit erfolgreih erfämpft werben 
tönne. — Die Freiheit iſt ihm alfo nicht wie gewiffen 
Blättern überflüffiger Bataftz; nicht die ſtramme milis 
tärifhe Einheit, das Gälarenreih, ſondern bie 
Einigung mit Selbftftändigteit der einzelnen Stämme 
unter ber „Oberleitung” Preußens fein Ziel. Unter 
Ziel und das Biel des genannten Blattes ift daſſelbe, 
nur unjere Wege gehen auseinander und es fragt 
fi, wer den praftifchen gewählt bat. — Wir jehen 
in Preußens Neihstag die Fortichrittspartei den 
Kampf genen das zu „traffe, volksfeindlihe Negi- 
ment” aufnehmen. Hohn halt ihr vom Minifters 
tische entgegen, denn nicht nad dem Willen der Ma« 
jorität ver Vollsvertretung barf es, nur nad) dem 






angejehener Bauernfamilie entſproſſene Gattin ihm bins 
terlafjen, und die Wartung und Pflege befielben lag 
Ingrid Hauptfächlich ob. 

Ingrid fühlte ſich unendlich wohl in biefem Amte. 
Sie hatte, trog ihrer Jugend von 19 Jahren, eimas 
Mütterliches im ihrem Weſen, das ſich felbftvergeffen 
in der unausgelegten Sorge um Andere am Wohlſten 
fühle. Sie tiebte es, mit Puppen zu fpielen, wie fie'® 
als Kind mur bei Wohlhabenden gefehen, nie felbft 
aber geihan hatte und fand bald, baf es in ber gan- 
yon Melt kein zierlicheres Puppchen gäbe, ald Paul 
Jenſen's Erben Chriſtian, der mit feinen heflblauen 
Augen (die geradezu aus dem Kattegat geſchöpft hier 
nen, toäre nicht fo viel Feuer in dem Waſſerblau ge 
weien) und feinen beilblonden Lodenhaaren bas aus 
geprägte verfeinerte Bild des ftattlichen, aber um eine 
Generation greöber ausfehenden Vaters war, 

&o vergingen bie Tage denn recht Schnell für bie 
arme Ingrid, Sie litt in dem MWeberfluß, worin fie 
lebte, feine Noth mehr, hatte gerade fo viel zu tbum, 
als nöthig var, um von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
Abends Leinen Yugenblid Langmweile zu haben und 
" fühlte ih im Himmel, wenn fie Sonntags, nachdem 
ſie Vormittags die Predigt in dem vahen Dorfe Kre— 
gome gehört, gegen Abend, den Chriſtian auf dem 
Arm, an das hohe fteile Sandufer des Rattegat wan⸗ 
derte, die Sonne wie einen ungebeuern roiben Ball 
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Willen der Regierung muß alles gehen. Wie man 
früher nichts nach den Beſchlüſſen der Vollsvertretung 
gefragt bat, fo fragt man beute nichts darnach. Die 
„Beltaltung Deutfblands” gibt das Minifterium nicht 
aus der Hand. Die Brüde fiber den „Main” mill 
es feibft zimmern mit oder ohne Zuſtimmung feiner 
Bollsvertreter und der übrigen Stämute des Bater- 
landes. Es ift heute noch die Politif von Blut unb 
Eiſen und bes Gelphernehmens woher man's befommt, 
wie ehebem. Nun liegt aber an der „Mainlinie” ein 
biutiger europäifcher Krieg, menn nicht der freie, 
energiihe Wille, der durch den „Niloldburger Ber: 
trag” abgetrennten Stämme biefe Linie befeitigt. Die⸗ 
fen Krieg wird und fann Preußen nicht Leicht * 
weil ihm bie höhere Weihe ſeines Berufs, die freubige 
Zuftimmung des Volkes jehlt zum Ausbau bes nationar 
len Werkes. Und dieie Juftimmung wir» ihm feblen, fo 
lanae fein voltsfeindliches Regiment nicht einem Verfaf- 
fung und Bolt achtendes, einem freiheitlichen gewichen ift. 
Wir muſſen alfo entihieden zur Fortichrittspartel in 
Preußen fiehen, die Letzteres erringen mill. i 
unterſtühen dieſe Partei nicht, wenn mir täglich 
fchreien Anſchluß, Anſchluß unter jeber Bebingun 
denn ganz von felbft wird ber Einwurf ber | 
egierung ſich gegen dieſelbe richten und zwar durch⸗ 
hlagend: „Was wollt ihr gegen unfer Eyftem? Seht, 
bie Sübbeutfhen mürden mit offenen Armen ju und 
eilen und fi glüdlich ſchätzen!“ Wir unterflügen aber 
die preußiſche ortichrittpartei, wenn wir fagen: 
„So lange die preußiihe Regierung bem eigenen 
Volke nicht gerecht wird, fann fie der beutidhen Nas 
tion nicht geredht werden. freudig mollen mir, 
ift Breußen einmal in die Meihe der Rechtéſtaaten 
wieder eingetreten, wird es den Principien ber mos 
bernen BVerfafjungsftaaten huldigen, ihm die „Ober 
leitung” zugetehen — fo lange aber niht — nicht!” 
— Das gibt unferer Anfiht mad der preuß forte 
f&rittapartei eine moraliihe Waffe, das * ihr 
mehr, als die ewige Erfolgsanbeterei, der edeihafte 
Bötendienft, ber bewußt oder unbemußt im Süben ge 
trieben wird, — Nur eins wollen wie nod zur Be 
rubigung Tagen, Wir bringen keinen Zwieſpalt in 
bie ehrliche KKorticgrittspartei. Treu werden wir zu 
ihr ftehen, wie zur Zeit ber Zollparlamentswahlen. 
Nur dem Afterliberalidmns, dem politiihen Hoch⸗ 
mutbe, ber teden Lüge und Verbächtigungen bes Aus 
rierd® und feiner Partei gegen anbere politiiche 
Rihtungen, feien fie noch fo ehrlih national und 
fortihrittlih, wenn fie nicht unbedingt zum ausge 
prägteften Rationalliberalismus fih befennen, werden 
mir entgegentreten. Es iſt endlich an der Zeit, das 


bie blaue Fläche nad; Norden ſchweifen lich, wo ihr 
geliebtes Norwegen lag. Dort hatte ihre Wiege ger 
Randen und dort war ihrer Eltern Grab, ein einziges, 
das beide noch im Tode verſchlungen hielt. 





” * 

Der Sommer entfloh indefien und mit ihm hörten 
auch Ingrid's Wanderungen nad dem Meere auf. Ulle 
Pfade, welche dorthin gingen, waren jugeſchneit und 
ein anhaltender ſcharfer Seewind aus Norbeft machte 
aud bie Tochter des hoben Norbens fröfleln, fo daß 
fie ſich am liebften in ber Nähe des traulichen Gchöf- 
te8 ihres Herm hielt. Dies war, wie alle miebrig ein 
Nödigen feeländifchen Bauernhöfe, im Geviert gebaut, 
die „Borberlänge*, wie man dort bie Flügel nennt, 
fah nad der Landſtraße hinaus, hatte aber Fein Auge 
oder Fenſter zum Schen, fondern befand aus einer 
ben, tweißigetündten Mauer mit Meinen Löchern in 
KRreuzform. Nur in der Mitte war ein Thortveg, durch 
welchen man in den innern Hof, ben bie vier „Yängen” 
umgaben, bineinfam. Bem Thoriveg gegenüber lag 
das Wohnhaus, niedrig, mit Strobdah und Schorn 
ftein, aber tod traulich, mit zahlreichen Fenſtera und 
der freundlichen Haustbür in der Mitte. Die „Seitens 
längen“ enthielten Etälle für Bferbe, Kühe, Schafe, 
Schweine, Bänfe, Hühner u. f. w.; ebenfald Räum⸗ 
lichkeiten für Paul Jenſen's leichte hübſche Wagen, 
Dielen zum Dreſchen, wo aud verſchiedene landwirth ⸗ 


selches feine dor einem Jahre verftorbene, aus reicher in's Meer finten ſah und -träumerifch die Mugen über | ſchaftliche Maſchinen neuefter Erfindung ihren Platz ge: 


hi 


‘ 


unfere Pfälzer mieber ſelbſt denken und ſich nicht 
länger mehr burd bie eingebilbete Omnipotenz ber 
Ludwigshaſener Preſſe leiten laſſen. 

ſaiſerslautern, 20. Dez. Wunderliche Ge 
danken gebärt doch oft das mentälidhe Gehirn oder 
werben ans Bosheit und Unfinn erzeugt.‘ Ein 
Freund aus ber Borberpfalz Ichreibt uns, daß in 
feiner Gegend große Sympathie für das „Kaarbter 
Programm” gemeien; ſeildem die Leute aber gehört 
hätten, daß wir Demolraten mit ben Ultra: 
montanen Hand in Hand gingen, mwenbeten bie 
Leute fih mieber bavon ab, ba fie eben mit ben 
„Schwarzen“ gar nichts zu thun haben wollten. — 
Unfere Geaner haben jedenfalls gut pearbeitet, ob 
auch ehrlih? — Wir Hätten gedacht, Männer, mie 
fie unter dem Programm verzeichnet find, feien 
das beite Programm, benn mirgends im Leben haben 
biefelben fih jemals zu Bünbniffen mit den Schild: 
fnappen ber Finiterniß hergegeben unb wenn wir 
das bezüglih der Beitrebungen der Deutſchen Bolts: 
partei heute noch einmal verfihern müßten, dann 
ftünbe es wahrlih traurig um unfere Stellung im 
Volle, traurig ftünde es aber auch um das „Selbft: 
denfen und Beobachten” Seitens ber Bevöllerung 
ber Pfad. So wenig fih Feuer und Waffer 
m einem harmoniſchen Ganzen verbinden, fo wenig 
eitiehen wir Demofraten ein Bündniß mit den 
Onmeryen! 

niferdlautern. Die Mannheimer Abend» 
zeitung ift in erſter Probenummer ericdienen. 
Strammes Programm ber deutſchen Wolfäpartei. 
Ausftattung hũbſch. Format und Eintichtung 
ſehr praktiſch. — Auf gute Nahbarihaft und Ka: 


merabihaft! — 

8 Ludwigshafen, 20. Da. Man hat bis 
jeßt in der Pfalz nod feine Partei gehindert, 
ihre Meinungen fund zu tun. Man bat es felbft 
ruhig hingenommen, wenn folde Nundgebungen in 
nit gerade ſchicllicher Weife geihahen. 

Nur ber demokratiſchen Partei gegenüber möchte 
man es unmöglich machen, ihre Weberzeugung auss 
ufprehen. Niemand bat es noch gewagt, die Grund⸗ 
Fäe anzutaften, melde fie in ihr Programm aufs 
nabın. Gleichwohl — obidon man gegen bie Prins 
eipien einen Einwand zu erheben nicht wagt — er 
laubt man fi von einer gewiſſen Seite, die Träger 
biejer Meinung mit Bosheit, Gift und Hohn zu be 
geifern: Iſt dies ehriih? Uub mer thut es? 
Ein Blatı, welches dad Probuct einer Geldfpecw 
lation ift, defien Eigenthümer Jahre lang bie nun 
bhintenher von ihm geihmähte Pfälzer Zeitung 
— mit al’ ihren Maßlofigkeiten — des Geldes 
wegen brudie, und der dann, als ihm biefer Drud 
gelündigt wurde, ein bemofratiiches Blatt heraus: 
zugeben einträglid fand, das er dann in ein bis: 
mardiihes umzuwandeln noch voribeilbafter er: 
achtele. — Ein Blatt, bad über eine Gefellichaft, mit 
beren Drudarbeiten ber gedachte Eigenthümer beglüdt 
if, wie die Pfälzer Eifenbahnen, niemals, zu feiner 
Zeit und unter feinen Berhältniffen Beſchwerden vor: 
bradite und vertrat, 

Die Ungebühr wird begangen burh einen Re— 
bacteur mit jener „Frechheit“, welde Häußer, ein 
Bertreter ber preußifchen Partei,an ihm gebrand: 
markt bat; durd einen Menihen, der am meiften 
beitrug, die badifhe Revolution von 1849 in Ber 
ruf zu bringen, der in feiner Heimath nie zu einer 
Achtung gelangen konnte, und ber es jeht wieder 









— 


funden hatten. Eine hohe Feuerleiter mit Feuerhalen 
fa man an der Mauer des Wohnhauſes nach der 
Gartenfeite, d. h. nad Süden, außen, wo das Gehöfte 
mit Fenftern ein boppelt freundliches Ausſehen hatte, 

Doch oben auf dem einen Schornftein des Wohn 
baules jah man ein Storchneſt, das nun aber in den 
Tagen eifigen Winters nur ald eine Öde teübe Erin 
nerung an ben einſchwundenen Sommer gelten fomnte. 
Der zweite Schornflein bes Haufes hatte feine Bedach 
ung. Auf dem innerm Hofe trieben ſich zahlreiche 
Schweine und Gänfe umher, deren Stimmen ein fid 
ewig furtjegendes länblides Concert bildeten, das aber, 
als Zeugniß des vermeintlich faſt unerſchöpflichen Reid: 
tbums jo eines jeeländiigen Bauers, der armen Tod 
ter Norwegend einen gewaltigen Reſpect für ihren 
Hausbonden (fo nennt ber Norbbeivohner, deſſen Frei⸗ 
heitöfinn das Wort „Herr" am Liebflen vermeidet, feir 
nen jebeömaligen Brobgeber) einflößte. 

Gegen Weihnachten warb es ein Jahr, daß Paul 
Jenſen feine erſte Frau verloren hatte. Er hatte fie 
zwar geliebt, fo meit fein damals, als ehemaligen 
Schülers einer Bauernhochſchule, einigermaßen von 
Ehrgeiz erfüllte Herz zu wahrer Liebe ion fähig war, 
hatte fie aber dann perfönlihd weniger nad feinen 
Wünſchen gefunden als ben Wohlftand, ben fie ala 
reihe Bauerntochter mitbradte und fie beöhalb auch 
nicht ſehr ſchmerzlich vermißt oder tief und lange ber 
trauert, Nun aber, zum bald bevorfichenden Weib 


babin gebracht hat, daß bie bebeutenberen auswär ⸗ 
tigen Blätter, welche nicht wie ein inländiiches Organ 
mitunter auf bafielbe zusfommen genöthigl find, 
es unter ihrer Mürde halten, mit diefem Organ fid 
aud‘ nur in irgend eine Verhandlung einzulaffen, 
befjen Rebacteur früher ber mürhenbfte Fürſtenent⸗ 
—— nun vor dem Bismardthum auf den Knieen 
liegt. 

Mie lange werben es Pfälzer noch mit ihrem 
fittlihen und Rechts-Gefühl, mit ber Achtung, 
bie fie ſich ſelbſt ſchuſdig find, vereinbar finden , der 
Ungebühr einer ſolchen Leitung gleichgültig puzu⸗ 
ſchauen! J 

*NKaiſerslautern, 18. Der Ws mir jüngſt 
obne ale Ränddemerfung bie Lage der in Berlin 
eriheinenben demofratiihen Zeitung Zukunft“, 
aus ihr felbit, wufergn Leſern mittheilten, war 
unfer Gefühl ein wehmüthiges und mit Trauer 
mußten mir ber Gefühle Joh. Jacoby's, bes 
Gründerd bes Blattes gebenfen, der mur für bie 
Yntereffen bes Volkes jenes in’s Leben gerufen, 
für ein Bolf, das ihn jept vielleicht, troß feiner 
auten Abſichten ſUr es felbh, im Stiche lieh. Uniere 
Behmuth aber verwandelte fih in Horn, unſere 
Trauer in Beradtung, als wir bie Erdärmlichleiten 
des „Pfälz. Kuriers“ in Nr. 295, die „Yulunft" 
betreffend, laſen — jo fann nur bie verädhtlichite 
Barteiwuth fihreiben und wer jegt nod ben Mulh 
bat, fih mit einem ſolchen Blatte zu ibentificiren, 
ber fennzeichnet ſich damit ſelbſt. Ja, das iſt die 
Art Politik, wie fie von ſolchen Leuten feit „Stay“ 
in unferer Pfalz, zur Schanbe berfelben, getrieben 
wird, den Gegner möglichſt meuchelmorden, das 
ift nach ihrem Geſchmacke, fo wolte „Ehren:Stay“ 
ja aud im Jahre 1849 auf „bemofratifcher Bafis“ 
wirten. Doch, fo raſch gehi es nicht, „fo fcharf 
ſchiehen bie Preußen nicht”, denn wir lefen in ber 
„Zulunft* vom 15. b. M. Folgendes: 

Zukunfts Fond.” 

Am 9. Morgens hatten wir den Nothichrei un« 
feres Blattes in die Welt geſchickt, eine Stunde fpäter 
lag das erfte zuſagende Schreiben vor und, Mir 
blätterten nach ber Unterihrift; wer bift Du, refos 
(utefter ber freunde? „Das endet mit — ſieg!“ 
murmelte fhmunzelnd unſer Hofaftrolog und: „Das 
enbet mit Sieg!” mieberholen. wir heute fhon laut 
in freubiger Zuverficht. Freilich ſtehen wir noch im 
Unfange. 

Seitdem find Bezeigungen ber Theilnahme, An: 
fragen und Rathſchläge, Zufiherungen und definitive 
Sendungen in wachſender Zahl uns zugegangen. 
Einen Theil der erfiern glauben wir am beiten durch 
die BVeröffentlihung der legtern zu beantworten, ins 
dem wir damit bie Mannigfaltigleit der Mittel und 
Mege aufweilen, durch melde bie Freunde bes Blat⸗ 
tes ihm Beiftaud leiften fünnen. Ueber bie Organi- 
fationsfragen ſelbſt denfen wir demnähft von einem 
weiteren Geſichtspunkte aus zu ſprechen; einſtweilen 
begegnen mir eimem Aberwiegend laut gewordenen 
Wunſche mit der Erklaͤrung, daß die Zeitung vom 
1. Januar ab zu einer einmaligen Ausgabe zurüd: 
geben und demgemäß auch ihren Preis ermäßigen ſoll. 

Bevor mir mit ber Subferiptionslifte beginnen, 
möge ein Mort des Danfes an unfere Eollegen in 
der Breſſe geftattet ſein. In Berlin haben bie 
„Voſſ. Big.” und die „Vörſen⸗gig.“, beide unter ſich 
und von und verfdieben, ſich bod in freund 
licher Befürwortung unieres Verſuches zuſammenge ⸗ 


nachiöfefte, fühlte er fi ale Wittwer body etwas ein 
fam und verlaffen, zumal fein Hof fu ifelirt am Meere 
lag. Das Verlangen, ſich eine neue Braut ober Gat⸗ 
tin zu fuchen, hatte daher boppelt lebhaft im feinem 
Kopfe umbergeipudt. (Fortiegung folgt.) 


Verfchiedenes. 

"(Für Fiihhändler) Die „Induſtrie ⸗Blät⸗ 
ter", die nebenbei bemerkt, mit vieler ntelligeng redi⸗ 
girt find und hauptſächlich ber Pſeudo ⸗Induſtrie, ben 
Gharlatand aller Art, Rellerwechſelfabrilanten und 
Falſchmunzern der Induftrie Scharf zu Leibe gebt, brin» 
gen für Fılhbänbler folgende bemerlenäwertbe Notiz: 
Es ift eine längft belannte Sacht, daß die Fiſche nur 
im Iufıhaltigen Wafler leben Lönnen, und fehr bald 
umlommen, fobalb bie biffunbirte Luft rafcher verbraucht 
als ergänzt wird, wie bie® im unbeivegten Waſſer vor» 
tommt, wo viele Fiſche beijammen find. Diefe Erfah: 
sung maden die Filhhändler täglih, und «3 ift un: 
begreiflich, daß biefelben für die Förderung ber Diffu ⸗ 
fion ber Luft feine Sorge tragen, was doch fehr leicht 
auf verſchiedene Weiſe zu bewirken iſt. — Bor eini- 
gen Tagen führte mich mein Weg über einen Fiſchmarlt, 
wo ih einen Mafferbehälter mit Hechten bemerkte, 
welde bereits jämmtlih auf bem Nüden lagen und 
nur noch twenige Lebenszeichen zu erkennen gaben. Ih 
machte den Fiſchhändler nun auf die vorliegende Ur: 
ſache und auf bie Mittel aufmerkſam, biefem Uebel 











funben, vie erftere, indem fie bie Solibarität aller 
fteifinnigen Parteien für die an bem äußerflen linten 
Flügel derfelben fih äußernbe Bebrängniß in An 
ſpruch nahm, die legtere, indem fie ber bemokratifcher 
Partei zu Gemüthe führte, daß es ſich hier um deren 
eigene Lebensfähinteit handle. Die „Hamnöveride 
Deutihe Volkezeitung“; bie „Eiberf, Itg.“ Haben 
fi uns ähnlich ſympathiſch gezeigt, in erfter Meibe 
haben wir jedoch das Wohlmollen zu rühmen, mit 
welden die drei freifinnigen Zeitungen Frankfurts, 
die „Mannheimer NR. Bad. Wztg.“ und der „Statt 
garter Beobachter“ fih unſerm Aufruf zugefellt ha; 
ben. In allen drei Städten find anf Anregung der: 
jelben Subfcriptionen eröffnet worben. Gleiche Tr: 
anftaltungen find, mie PBrivatbriefe uns lehren, im 
Norboften des Baterlandes und in ber Schweiz im 
Gange. Dank ben Kameraden! 

Angemeldet reſp. eingenangen find bei und bis 
jebt: eine erfte Lifte mit Summa Thlr. 800, mei 
aus Deutſchland und 5900 Fred. aus der Scheri, 
bann: Einmalige, vierteljährige, jährliche Beiträge, 
Abonnement zc. 2c. gegeben und zugefaat.” 

Das ift doch wohl ein Nefultat, mas einem ehren: 
baften Gegner Adtung abnöthigen muß, anf hie 
Anerkennung des Kurier's“ verzichten mir jeboä, 
ba er micht zit dieſer Sorte Menſchen gehört und 
fügen nur nod an, daß uns hier fofort mad) dem 
Nothihrei.der „Zukunft“ 100 Thlr. angeboten 
worden jind; ein Zeichen, daß es an ber „Jauter 
Strand“ auch nod Männer gibt, bie offene Han) 
für ihre Partei haben, wenn fie auch micht zur 
Clique ber „Flaſchenbarone“ oder bem „exotiſchen 
Gewähs“ des „morbibeutichen Sonderbundes“ 
aehören. 

Münden, 16. Dez. Bei der eventuellen Einthei: 
fung unferer Armee in zwei Armeelorps fol der Sig dei 
Kommandos in Münden für das erite, in Würzburg 
für das zweite fein; bas erfle Armeelorps wirb aus 
der erſten unb zweiten Infanterie-Divifion, bem 1fien 
unb 2ten Rüraifier, dem ten, dten whevanlegers: 
und erjten Ublanenregimente, der Iften ArtiderieBrir 
aade, ber Iften und dien Sanitätscompagrie, ſowie 
der Iften FeldgenirDivifion an artinen Feldtruppen 
beſtehen. Das zweite Armeelorps werden bie dritte 
und vierte Infanterie Divifion, das lite, 2ie, Ste, 6te 
Chevaulegers und 2te Ublanenregiment, die Ne Ar: 
tiderie-Brigabe, 2te und 3te Sanitätdcompagnie Te 
wie bie 2te FeldgenierDivifion bilden. Im Falle der 
Mobilifirung werden aus vorflehenden Beſtänden die 
zur Vildung ber Neierve-Ravalerie und Artillerie net 
wenbigen Abtbeilungen entnommen; bie nöthigen Ber 
pflegungsabtheilungen und Feldſpitaler werben zugr 
tbeill. — Heute rg wurde die Neumahl vor 
genommen, weldyer fih Aög. v. Neumayr in dFele 
feiner Beförderung zum Bräfidenten bes oberften Ge 
richtähofes zu unterziehen hatte. Es haben am ber 
felben 206 Wahlmänner theilgenommen und wurd 
Hr. v. Neumayr mit 205 gegen eine Stimme wieder 
gewählt. Bon den vor 5'/, Fahren Hier gemählten 
MWählmännern — circa 300 — find im biefem fur 
en Zeittaume 45 mit Tod abgegangen unb 15 ba: 

en ihr Domizil verändert. — 

m 1.0 19. De. Sikung der Abgeordneten⸗ 
Kammer. Zunähfkt fommt heute der von ber Staatl: 
Regierung vorgelegte Gefegentwurf: „bie Bürgerwehr“ 
betr., zur Berathung; derjelbe enthält folgenden ein 
zigen Artifel: „Der burh Art. 95 Abf. 2 bes Weht 
verfafjungsgeleges vom 30. Jan, db. Is. für den 





ſtande abzubelfen, was berfelbe jedoch nur ungläutis 
aufnahm. Um biefen Umgläubigen nun zu belehren 
kaufte ich fofort einen Meinen Blafebalg, durch melde 
ich etwa zwei Minuten lang bie Luft in das Belle 
fireichen ließ, und hatte die Freude, mehr als bie Hülle 
biefer Hechte wieder in's Leben zu zufen. 
MGuropälfder Bunfhzeftl. 
Bir wünfgen uns ein Töpfhen von bem Luim 
aus weldem der heilige Stuhl nächſtens zu gehen it 
gedenlen nicht gebadht werben fol. 
Cives Romani 
Ich wünſche meinem treuen Volle bas Bed, 
welches ich ſelbſt fo eben gegeben babe, 
Siabella von Spanien. 
Dir mwünfhen den Herren Diplomaten ji 
Notenſchreiben die Tinte, in welche fie und i 
bradt haben. Die Curopäiſchen Bölker. 
Bir wünſchen und auf ben Zähnen die Haatt 
die wir in Ermanglung berfelben ſchon haben lajit! 
müflen. Die Liberalen. 
ZJHM wünfdhen wir Ales, was wir ung ſelbe 
zu wünſchen — und hüten werben! Bir 


ortbeftand der Landwehr älterer Formation in ber 
inenfchaft einer Birgerwehr beftimmte Enbtermin wird 
„den 1. Jan. 1870 hinausgerüdt“ Ref. Manbel erdr: 
a.bak esin Bettacht der den Gemeinden obliegenden 
dappflicht bei Aufläufen nicht wodl zu rechtfertigen ift, 
k bisherige Landwehr vor Errichtung ber neuen Bürger 
er gänzlich zu befeitinen, dab aber das Zuſtande⸗ 
wmen eines Welches über die Bürgerwehr bis zum 
‚Januar 1869 nicht denkbar“ fet. In Ausſchuſſe 
a der Siaatsminiſter des Junern viele Etleichter⸗ 
igen im Dienſte der jetzigen Landwehr zugeſichert 
» eine hierauf bezügliche Verordnung in nahe 
aöfiht geftellt, wonach inabefondere die Dauer ber 
andwehrpfliht auf das 50, Jahr berabgelegt, bie 
kluittonspflicht ber Inſaſſen aufgehoben wird, bas 
tagen bed, Säbeld im Dienfte wegfallen, Erleichter⸗ 
pen in Bezug auf Uniformirung eintreten, bie 
Rorima ber Reluitionsbeiträge berabgeiegt werben, 
# Rüftgeld wenfallen, die Ausrüdungen befchränft 
werben Sollen: Ref, empfiehlt die Annahme des ©, 
4 Nah” Ablehnung einer Modifilation des Abg. 
tümer mwurbe der ©.:5. mit 89 gegen 42 Stimmen 
angenommen. — Es wirb nun bie Berathung über 
ie ®emeinbeverfafjung fortgefept. 

Münden, 20. Dez. Se. Maj. der König hat aus 
x Gabinetäcaffe die Summe von 1000 fl. zur Ber, 
yilung unter bie Armen ber Siadt am Weihnachts: 
ige anmeifen lafien Se. Maj. der König mwirb 
Rontag Abends bieber fommen, — Mit Bedauern 
ernehmen mir, daß Hr. Abg. v. Soyer, Ober Zoll 
ıpector in Ludwigshafen, fehr bedeutend erkrankt 
t; er war ſchon unmohl, als er jingit von Zub 
sigehafen bieher reiste, und man beforgt, daß eine 
yrjbeutelmafferfucdht eingetreten fei. 

Münden. Wie belannt, ſollte dem bermaligen 
andtag au der renibirte Strafprozeß noch vorge 
st werben; es hat ſich jedoch bas Staatsminifterium 
er Juſtiz überzeugt, daß es unmöglich fei, aud) bier 
8 umfaffende Geſezgebungswert noch in dermaliger 
gislaturperiobe ber II. Kammer zu erlebigen unb 
ft deßhalb die Borlage bis zum kommenden Land: 
age vertagt worden. — Der Fürther Bolfsverein 
at eine Abreffe an bie Abg⸗Kammer gerichtet, mo: 
in die Anficht aufgeftelt it, es follte für alle Ge: 
jeiuden alſo auch Hr die ftäbtifchen, die Pfalzer Ge- 
weinbeverfafjung (der Bürgermeifter mit bem Ndjunkten 
n Stelle bed Magiftrats, ber Gemeinderath ala Ge— 
winbevertretung) angenommen werben. 

Münden. Der „Berliner Poft” ſchreibt man 
on hier: „Im ultramontanen Lager bat eine über 
aldende Metamorphofe große Erbitterung wach ge: 
ufen. Detar v, Redwitz, ber Dichter ber ultra: 
ontanblauen Amarantb, bat in feinem neueſten No 
tane „Hermann Start” die Sahne feiner bisherigen 
Yarteigenoffen verlaſſen und huldigt in Religion und 
Yirit liberalen Anihauungen. 

Stuttgart, 19. Dei. Nach dem Schluß ber alls 
meinen Berathung über ‚die beutfche Trage wurde 
er Entwurf von Hölder und Goniorten mit 64 ge 
en 23'Stimmen abgelehnt, ebenjo der Vermittlungs: 
atwurf Sarwey's mit 51 gegen 36 Stimmen, und 
ierauf der Entwurf ber Mehrheit mit 46 gegen Al 
stimmen angenommen. Zur Spezialdebatte mit Zu- 
tunbelequng bes legeren ift eine Abendſihung angeſehl. 

Berlin, 19. Der. Das Herrenhaus nahm einen 
dejegentmurf, betreffend bie jurififchen Prüfungen 
nd die Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt an. 
für die Vorlage traten Graf Bismard und ber Ju— 
äjminifter ein. Der landwirthſchaftliche Minijter 
rachte ein Fiſcherei Mollzeigeleg für die Rhein— 
tovinz und den Regierungs »Bezirt Wiesbaden, 
mer ein agb Polizeigefeh ein. — Das Abge: 
tdnetenhaus nahm ben Antrag des Abgeorbneten 
dme auf Aufhebung der Mabl: und Schlachtſteuer 
n, genehmigte ſämmtliche Pofitionen bes Etats ber 
ndireften Stexern unb vertagte ſich barauf bis zum 
Januar. Die Megierung wird wie im vorigen 


Ihre JIudemnität bis zur Publizirung des Etats, 


erlangen. 

Bern, 19. Dez. Der Nationalrath hat die Frage 
a Nevifion ber Bunbesverfaflung an ben Bunbes- 
oh zur Berichterftattung überwiefen. — Aus Baiel 
dirh gerüchtweiſe gemelbet, bat Arbeiterunruben be: 
Arhtet werben. 

Paris, 19. Dez. Der „Moniteur“ fagt: „Wie 
ir geitern ſchon anbenteten, fcheint der Zwiſchenfall 
nit der „Emofis“ fi friebtid) entwideln zu Sollen. 
die Mächte, melde ben Vertrag vor 1856 unters 
erzeichnet haben, fahren fort, gemeinfam in verjöhn: 
ihem Sinne zu wirlen. 

Parid, 18. Dez, Die Regierungsblätter betrachten 
ie Veränderungen in ber Aulammenfegung Des 
Minifteriums nicht als dahin yielend, einen Wechſel 
1 ber Politik befjelben herbeizuführen. „Etendard“ 
tinnert baran, daß Lavalette, jenes berühmte Cir- 
ular von 1866 unterzeichnete, worin die Grundzlige 
vr franzöfiihen Politik gegen Deutſchland niederge: 


in Savaletted Ernennung bie Aufrechthaltung ber 
Briedenspolitif. 

aris, 19. Dez. Der „Monitenr” fagt, bafı 
der Rampf mit der „Enofis” erfunden fe. Die 
„Enofis" nahdem fie auf die Signale von Hob- 
bart Paſcha mit einem Kanonenſchuß geantwortet, 
flüchtete fih Dank dem Commandanten einer franz. 
Eorvette in den Hafen von Syra. Der türkifche 
Admiral beseugte darauf feine verlöhnlichen Gefühle, 
indem er fi zur Ueberlaſſung einer weiteren Blo+ 
tade und Verfolgung der „Enoſis“ unter der Ber 
dingung bereit erflärte, daß die griechiſche Fregatte 
„Hellas“ ihn zum Pyräus geleite, wo ihre Operar 
tionen und Unternehmungen einem Schiedsgericht 
vorgelegt würden. 
Parxis, 19, Des Auf ber Börfe trat in folge 
eines Gerücht, Fürft Gorticaloff habe wegen Wrie: 
henlandein Eircular erlaffen, Baifje ein. „La France“ 
—5 Journale Halten dad Gerücht für un: 

tig. 

Florenz, 17. De, Menabrea nahm eine Peti- 
tion römifher Emigranten entgegen, melde ihm durch 
Biancini in ber Deputirtenlammer überreicht wurde. 
Diefelbe betrifft die in Rom zum Tod verurtheilten 
Yjani und Lazzi. Der Minifterpräfident erklärte, die 
Regierung werde jede mödgtiche Anftrengung machen, 
Strafmilderung herbeizuführen: Eine Rammercom: 
miffion murbe zur Vrüfung bes Gelegentwurfes er: 
nannt, welher ber Regierung ein zweimonatliches 
proviforiihed Budget gewährt, Verichterftatter ift 
Gairoli von ber Linken. Die Gommilfion beſchloß 
einen Aufagartifel, welchet beftimmt, die Deputirten 
kammer verfäge ber Regierung die Befugnik und bie 
Gapitafien zur Bezahlung der italienischen Quote der 
päpftlicen Schuld. 

Liſſabon, 17. De. Der Finanzminiſter hat 
feine Entlaffung eingereicht. Urſache ift ein Zwie; 
fpalt im Gabinet, deſſen Urſache bas Fehlichlagen 
der beabſichtigten Anleihe fein fol. 

Peteröburg. 17. Dei. Die „Ruffiide Telegra⸗ 
vhen-Agentur” meldet aus Konftantinopel vom 15. 
Dez.: Der Abbrud der commerciellen Beziehungen 
und die Beſchlagnahme der griechiihen Schiffe in 
ben türkıfhen Häfen erfolgt nah bem Ablauf bes 
Griechenland gefegten Termins. Die Eröffnung ber 

indfeligteiten iſt indeß noch zweifelhaft. — Daub 
ſcha ift bemüht, eine neue Gejelfhaft für Eifen- 
babnbauten zu bilden. 

Peteröburg, 19. Der Die biefige „Börfenzei- 
tung” meldet, Furſt Gortſchaloff habe eine Note an 
die franzöfiihe Negierung gerichtet, worin als eine 
Nothmwendigkeit für die franzöſiſche Negierung bar: 
geſtellt wird, das Auftreten des frangöfiihen Geſand⸗ 
ten in Konftantinopel zu erllären. 

Bufareft, 19. De. Die Piorte hat die rumä: 
niſche Regierung angegangen, die Griechen des Sans 
des zu verweilen. Die rumäniiche Regierung bat jes 
doch, in Betracht der Rechtsfrage des Neutralitäls: 
princips dieſe Genugthuung abgewieſen. Die Con— 
fuln werden die Schritte der genannten Regierung 
reipectiren und bei. ihren Negierungen rechtfertigen. 
— In den Sammern finden eben bie Berathungen 
über das Budget ftatt. 

Ronftantimopel, 19. Dez. Die von ber Pforte 
eingefegte Gommiifion hält täylih Gigungen. Der 
Rolizeiminifter erhielt ben Befehl, Darüber zu machen, 
baß bie den Griechen zur Nbreife zugeſtandene Frift 
eingehalten” werbe. 

Konftantimopel, 19. Dez. Man verfidert dab 
das Minifterium Bnlgaris in Athen burh ein Mi: 
nifterium Communburos eriegt würde Als Urſache 
biefer Veränderung wird bie neuliche Rede Bulgarie 
bezeichnet, in weicher derjelbe eine Verftändigung mit 
der Türkei empfahl. 

Waſhington, 19. Dez Der Senat nahm eine 
Refolution an, worin ben Spaniern Sympatbien für 
ihre Bemühungen, eine freiere Regierungsform zu 
begründen, ausgeſprochen und biefelben dringend auf: 
gefordert worden, bie Sclaverei abzuſchaffen. 

BVermifchte und locale Nachrichten. 

* Shallodvenbad, 18. Dez. Heute Morgen um 
6 Uhr wurden in ber Gemeinde ‚Schallobenbah bon 
einem zugelaufenen fremden Hunde, weißer Baftarb» 
Pudel, mehrere Hunde gebiffen. Als wuthverdächtig 
wurde berfelbe fogleih getöbte. Die Section bes 
Thierarztes Herrn Schröder don Diterberg conftatirte 
die Wuthkrankpeit als im höchſten Grade ausgebrocden, 
worauf fofort 5 gebifjene Hunde erihoflen wurden. — 
Vieleicht dürfte der Wüthende auch ſchon in andern 
Orten fein Wuthgift abgefeßt haben und fo bringt man 
behufd der Borfihtsmaßregeln biefes zur allgemeinen 
Kenntniß. 

* (Zur Warnung) Es find falſche bayeri- 
Ihe Bweiguldenftüde mit den Jahreszahlen 1849, 
1853 und 1855 und bem Bruftbilde des Königs Ma- 
gimilian II, im Umlauf. Diefelben find ſehr gut 
nachgemacht, find jedoch viel leichter, fühlen ſich weicher, 


egt feien, „Patrie* und „France“ fehen ebenfals | fattiger an und haben einen matteren, bleiartigen Glan 


+ Berlin. Das Gericht verurtßeilte einen Schläd: 
termeifter, welcher auf dem Dönhofsplag eine Hammel: 
feule zu höherem Gewicht verkauft, als fie wirklich 
hatte, wegen Betruges zu drei Monaten Befängnik 
und 50 Thlr. Geldbuße, — Derartige Betrügereien 
fommen oft vor;-leiber werben fie nicht immer jur 
Anzeige gebracht. —J. 2 

GDas größte Schwein in England) und 
vielleicht auf der gangen Erde it dermalen auf Berdon 
in Worcefterihire zu fehen. Das ungewöhnliche Thier 
iſt jeht 22 Monate alt und mißt von der Schnaujen ⸗ 
fpige bis zur Schwanzfpige 9 Bub 6 Hol. Dabei 


iſt der Umfang feines Halfes volle 5 Fuß und fein 
Baudumfang ‚beträgt überbied mahezu D- Fuß; feine 
Höhe iſt 4 Zub. Hunderte vom fhen wandern 


jeden Sonntag auf das Gut, um fih das Ungeheuer 
zu beſchen. 

* Die Säulbehörben von Rpiladelphia haben 
ſammtliche Lefebücher - aus- ihrer Monardie verbannt, 
um deren Hemter auf — die Seitungem zu über 
tragen. — Anftatt mit Erzählungen ac, wirb bie aufs 
keimende Nation hinfürs mit den Tages-Neuigleiten, 
den Gongreb: Debatten, Staats · Angelegenheiten, Unglüdsr 
fällen u. |. w. befannt gemädt werben. 

+ Der amerilan. Shaufpieler Ebiwin Forreft, nah 
einem langen Progeffe, der ihm über 300,000 Dollars 
geloſtei, endlich von feiner Frau geſchieden, hat biefer 
laut Urtheilsfpeuch 65,000 Do. als nachgeſuchte Ali: 
mente auszahlen ‚müffen. Die Gattinnen mander deut 
her Mimen würden fih billiger abfinden laffen. 

* (Reinihlehtes Benefice) hatte die Shaur 
fpielerin Fanauſchel in Bofton, ala fie in Berbin« 
dung mit bem berühmten amerilan. Tragöden Booth 
als „Lady Macbeth“ auftrat, denn auf ihren Antheil 
kamen 3,300 Doll. — Die „Bolton Poſt“ ſchreibt da 
rüber: „Das Bofton Theater war mehr ala gefüllt: 
nicht weniger ald 4000 Berfonen waren enwärtig 
und überfülten ale Räume bed Hauies. Frl. Janau · 
ſchel gab Lady Macbeth und Edwin Booth Macbeth. 
Das war ein Diamant in Diamanten gefakt. Es 
berrfchte die allgemeine Anficht, daß Booth den Macbeth 
niemals in fo ausgezeichneter Meife gegeben habe, wäh- 
rend die Lady Macbeth der Frl. Janauſchel ein Meis 
fterwert genialer Darſtellungsweiſt war und das Banje 
mit einer höheren nipiration durchglühte. Die ganze 
Darftellung war ein Triumph dramatiſcher Lunſt, ber 
bie Zuhörer vollſtändig mit ſich fortriß. Die Haupt: 
beiden wurben wiederholt vor den Vorhang gerufen, um 
die Anerkennung der Zubörerfchaft zu erhalten. Wiewohl 
Frl. Zanauſchel Deutih ſprach, fo war doch die Kraft 
ihred Epieles unb die Gewalt ihrer künſtleriſchen Be: 
wegungen fo groß, daß fie ebenfomohl verftanden wurde, 
als wenn fie engliſch geſprochen hätte. Ihr Spiel war 
ein großer Triumph von Anfang bis Ende Die Ver: 
anlafjung wird den Zuhörern lange als einen der größ: 
ten Genüffe in Erinnerung bleiben, weldher durch bie 
Leiſtungen zweier ber größten lebenben tragiſchen Tar 
lente ermöglicht twurbe. Am Scluffe wurbe Hr. Booth 
gerufen und auf bas meitere Verlangen nad Frl. Ja: 
nauſchel erſchien abermals Herr Booth und erklärte, bag 
fie bereitö ihre Kleider gewechſelt und daher außer 
Stande fei, bem Berlangen Folge zu leiften, aber ihn 
erfucht babe, ihren Dant dem Publilum auszjufpreden.“ 

Theater 


Bir maden bie Theaterfreunbe auf bas Bemeflce des 
Länger, am beutigen Abende, aufmerfiam und müs 


fen dem vwerbienftvellen Komiker ein volles Dans. 

* Nat dem efflziellen], Meniteur* verbeifern wir unfere vor- 
geflern gebrachte Notiz fiber die Müngferten, welcht am 1. Ya 
nwar 1869 an außer Ente treten, dabin, dah bie Sämweizetr 
Ferenc: , Iran: umb raner Stũde, melde in den 
Jahren 1860 und 151 grprägt wurben, nicht mehr annenom: 
men werben, fremer mod bie italienifhen Eilbersrängen, 
berem Rabezahl von 1863 iſt. — Im Uebrigen war unjete 
Retiz correct. 








Dienftes:Machrichten. 

Se. Maj. der Aſnig baden Eich allergnädigfl bewogen 
gefunden. den Oberförfter W. Bausbad von Zirgelbünen anf 
bas Mevier Rebau im forikamie Darkıleuiben und ben Gom: 
munalsOberförhter ®. Keller won Boſeubach im ber Pirlı auf 
bad Mevirr Ziegelaütten im Forftamte Kulmbach, Beide ihren 
An ſuchen entfpredend, im gleicher Dienftcseigemihaft zu verje⸗ 

m, und ben Ferflamis Mififienten und Auncdionär am Streit: 
ıMbursan in Münden, 9. Ulrich, rl dreviſoriſchen Ober 
förfer in Barmilh, Ferſtamts Bartemfirgen, zu ernennen. 

Durch Bridluß f. Regierung der Pialy wurde er Schul⸗ 
praftifant Johann Bierling won — zum Berweſer an 
ber gemeinjhatligen Schule zu Grjenbas, der Ehniprafitant 
Ian Mary von Steinwriler zum Schulverwefer an dre kath, 

ule su Mammelsbab, ber Schuldienjteripectan: Huzuft Wars 
thelomä aus Seferöweiler zum Schulvermefer am der proteft.e 
beutjchen Schule zu Hitiſchidal. der Schulverweier Garl Whilipp 
von Nöderaprim zum Schwüchrer der kathol. Schule im Eietten, 
ber Schuldienfrrieretant Franz Adam von Minfeld zum Sculs 
vtrweſet ber kath. Schule zu Neuburg, der Echuleienfireieec 
tant Ftiedrich Menmann ven Lamsbern zum Schulverweier an 
der pro eſt ⸗deutſchen Mäbchemichnie in Dreifen, ber Schulrerweſer 
Henrih Hofmann in Stedborn zum Lehrer an ber proteitant.s 
deutfhen Eule in Stau, der Schulptaktikant Nikelaus Beder 
von Rockenhauſen zum Schulverweſet an der Farb, Schule zu 
Schallodenbach, ernannt. 

* Reufiade, Markt vom 19 Dezember. Der entner 
Beizen 5 fl. 52 fr. — Korn 4 fl. Ihe — Srehz 4 SL 26 Er. 
— Bere 4. 59 fr. — Hafer d MM ie 
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— a Engelbach. 


"Ein atögezeichneter 1°), Nabr alter Yaflel, 
welcher den ersten Preis verdient, ift au haben 
bei Johann tter 
in Hobeneden. 
Friſch gewäflerte 


Mainzer Stockſiſche I 


bei 
rt eingetroffen bei 5. Oeuichtel Biiwe. 


WAAL = n235 unbe SERtgBgt MOMME- ;, 
Täglich frifche reingehaltene Milch und 
feines Men ter Binmenmehl per Piund 


kr. 
— J. Bäder Wive. 


Gothakr Schinken, 
Rüdinge 


ge Braten nd” —— re 


























Neuer Blumenkohl und 


ıpterialat 
ung, — 





Extrait d’Ylang-Ylang, 


kant Parfüm für —— Bobie. 


>) gewandte Arbeiter 


2.8 dauernd beichäftigt werden 
3. Raquet Eiioffermeifke, 


Giienbabnitrate 
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baben; (3,9, 


1200 
8 gegen — —— vers 


bordeaux, 


ein ich ter und reiner, * ve 
34,6] * —— 


Ueber die Felertage 


Meber Gaͤnſe 
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Zenfmechl, 
84 bei &, Sohle. 
Gut Heil! 
Diorgen Dienitag 
Abend Turnen in Dei 


Vier: 
kadı 


Ku He bet Hm. 
ı Bender. 

m Zurmen Geuneral 
Seriamminng wegen 
der Weabnadhtsbeidieer nn 





Vorſtaud 


A wollenen Unterhoſen und Jacken, 


Bekauntmachung. 


Die Eröffnung von Telegrapbenftationen betr. 


Im MHamen Seiner Aajeſtät des Königs von | ins. 


Bayern. 

In Göllheim, Grünftadt, Kirchheimbolanden, Kufel und Schil- 
lingefürft werden vom 16. [. Mis an die mit den k. Poflerprditionen 
bortfelbft vereinigten Vereinstelegrapbenftationen mit beſchränk— 
tem Tagnesdienite eröffnet. 

München, am 16. Dezember 1868. 

General,Direction Der F. b. Verkehrs: Anftalten. 

Morrätbig in der Buch und Muflfallenbanblung von Ph. Rohre in Kaiferdlautern: 

Der bayeriſche Wehrpflichlige, 


Belchrungen und — denfelben bei ber —— wadt end und na 
adgeſ⸗ Äh, im Kae rien und im $riege. 


Ein Handbuh zum Büreau- und Privatgebraude, 
t Tabellen n unb Bei 
ötwanberungd: 


mit 
für Dienftausferunge:, * Befreiungd:, Au Berehelichungsgefuche ıc. 


* Jos in * Treu, 
fönigl. Bair! a — in Epeyer 


Gasino. 


Gınerolverfammlung Montag ben 21. Dezember, Abends 6 Uhr. 
Tagesordnung: Rechnung und Budget. 
3,4) Der Ausschuß. 


feiert Pilnftigen nenne den a. be. * Een ee Ubr, m ihrem Bra in der 


32] 108‘, 


ben, ——— — 


Männer- 


Geſang⸗Verein. 
Morgen Dienftag Abend © 


Der Be. 


etzlich er 
Zum neuen Jahre 
FERN am 2, —— n. 8. 
ndet eine 
——— —5353 * 


—* gg 
fofort bie —— fr 


I Bleinr. Vhiels 
Staats: —— in 


nach allen Gegenden 


—8 





achts⸗ Artilel 


in fhöner Auswahl Snderien Faden fur 
tuchen ür m 


Weihn 


—3 das Feſt en Kinder ber Schule Dad 
Nöde, 35 Sahhen, 43 Tötücher, 3* Schürzen und 117 Paar wollene 4 ver⸗ Cliberfpaum cn empfiehlt 
theilt — zur geneigten — 
Ha eich wird bie nk Sebrebreiiuung zur Ginficht aufgelegt und die Ergänzung bes Hochiveger, im —— — 
N: es er ey ”, 


Hierzu ladet Freunbtichft ein: 


Der Frauen Ausschuß. 


Zu Weihnachts und Neuja zu Hejchenten |”: 


empfehle ich eime reiche —— * Den: re als: Gummibäum: 
chen, Drarön eg se. in Knos 
1 Bee Semehien, Ayalcn 
nb 


ven ımb Alüthen ; 
— in 7 Are u altbareı ae — au * lie ten Breiten. 
b. @ichting, Handelsgäriner. 


&mmentbaler Käfe. 


Der Untergeichnete bat von einem ſoliden Schweizerhauſe den Berfauf von Emmen: 
thaler Säle übernommen und empfiehlt demſelben Allen, die auf feine und reelle Waare 
Anſpruch machen, bei billidem Preis und vortheilhaften Bedingungen. Nähere Andfunft 


ertheilt 
Aweibrüden, im Dejember 1868, A, 
DR 8. ©. Wend, 
Mein großes Fager aller Größen 


- Silsfdhuhe & Stiefelden, 


beiest und 3/0) mit Yilgs und Besertebien, jowie in wollenen und baum: 
enen Hemden 16. sc, iſt wieber 3323 af: 


Jean Vogel 


C. H KRAUSS 
Thee»-Geschäft 


(Mineing lane) 


LKVONDON. 


Niederlage en gros & en detail bei 9. @lörkner in Kaiserslautern, 


[4,6 
pfehlun 
Unverfälihte Waare, = Men von China Ddireft t_ importirt, it zu mäßigen 
feſten Preiien, auch im Kleinen von */, Bid. Driginal Vaketen an, zu haben, 


Vorſchuß⸗Verein in Kaiſerslautern. 
Bilanz per Ende Honember. 1868. 


x 


woll 
Tortirt und empiehle daſſelbe zu billigen Breifen. 





Soll Haben 
MobiliensContoe . . FL 599. 9, Capital⸗Conto fl. 86,016. 15. 
Unfoftens&ono . . u 2186. 19. Reſerveſond Conto „ 4,774. 54. 
CafaEono . .» . „u 9981. 4. TrattenEonto . . „ 80,793. 38, 
MWedhiel:Conto. „ „ „14,449. 40. GewinnuBerluft:Contoe „ 2,884. 9. 
176 Debitoren . ‚ 325,239. £2. 162 Erebitoren . . „ 277,987. 8 

fl 352,456. 04. fl. 35,456, 4 
Umſchlag: 
Cala . -» - fl. 108,188. 53, 
Mehl . » . fl 109,171. 23, 
ei fl. 217,560. 16. 


Gothaör Schinfen 


Hohle 
Ein 


Ri Vieberſches Clavier 


von Hrn. Glaviermadier Leitner trefflicd 
reparirt, ijt au verfaufen im ber Buche und 
Deufifalienbandlung von Rh, Rohr, 


Strick⸗Wolle 


in reichhaltiger Auswahl und von 
anerkannter vorzüglicher Qualuat 
nach Gewicht billigſt bei 

Ph. Schmidt. 


wurde am 
verfloſſenen 
u 









non ber — bis an 
die Kammaarnipinmerei ein 
doppelte® Piftol mit dinge 
legten Drüdern. Dev; vebliche 
Finder möge daſſelbe gegen 
eine Belohmun a in der Erpedition b8. $ 
abgeben. 

Zwei Negenichirme find im Polale bes 
Unteriertigten ſtehen geblieben und lünnen 
gegen Vergütung ber Anferationsgebübren 
abgeholt werben. 

Deiigleichen wurde ein Rod mitaenonmmen 





und eriuche ich bemielben ungeläumt zurüd 
juhringen. Sixt, 


Theater in Haijerslautern- 
Montag den 21. Dezember 1868, 
Gaitiviel des Fränleins Julie Blick 


vom VaudroillesTieater in Kranfint a EM. 
Benefice-Boritellung des Konifers 
Anton Länger. 

Zum erftem Male: 
Poſtillon und Yofalfängerin. 
Pebenabild mit Geſanz ım 3 Abtbrilungen, pon 

Karer, Muſit von Siotch 
franffurter Cours vom 18. Dezbr. 
Melds@ortei. fi. f. 
Bermpiige Anilekhrime » » | 1 44%/,-46 
. Stiehrigöder . » 6758 
GiRolen + 2:0 a0 0 6 94650 
Barrrlue . 8 49 51 
Hellänkiict A. 104 — 9 54- 
Duisttn . 4.4 0.0.0 “237 
Werantenkädt, -» . . » 2-27 
Engride Der: wind 4 0,» fli 567 
| * tft Ayırir 0.4 > 49-61 
in 290,27, 


ER 2, @. 


h 


j 


N 


— — — — — 








Diees Platt erxſcheint täglich, auegeneanaen Sonntagée, am 
welden Eant bazıgen der „Wiakats Anzeiger‘, jowie bas 
Mlälsiihe Sonntagehlatt* als Grauebe llagen ausgt geben 
merben, ‚und keſtet vierteljährlich im, Kailerslamıern mis 
eh ee mente} nd 2 ae hr 


Nro. 305. 





Telegramme 
der Biälziihen „Bollsyeitung.” 


‚22. Der Der Abgeorbnete Hr. 
v. Soyer ift heute Morgen wenige Minuten vor 9 
Uhr geſtorben. 


—— —— —— — —ñ—— — — — — 

* Münden, 22. Dez Beide Gemeindeordnungen 
find im. heutiger Sihung bei namentliher Abſtim⸗ 
mung mit allen gegen vier Stimmen (Jörg, 
Ruland, Ant. Shmitt, Thom. Bölf) ange 
nommen mworben. 


. 





Ueberfiht der Tagesereigniffe. 
‚* Raiferölautern, 22, Dezember. 


— Aus ber Bfaly wird der neuen „Mannheimer 
Abendzeitung“ geſchtiehen: „Ein Vierteljahrhunbert 
und barüber ift verflofien, feit auf einem ber. reben⸗ 
zeichen Hügel bes vorderen Haardtgebirges jene 
ftürmifhe Vollsverfammlung tagte, bie weit hinein 
in die Gauen bed jüdmwehtlichen Deutſchlands bas 

e der Begeifterung für beutiche Freiheit und 
röße trug und den alten Bunbestag aufidgredte aus 
feiner faulen Ruhe, Damals hat unfere Heine Pfalz 
mit ihren rührigen aufgewedten Bewohnern das 
fhmwarprothgoldene Banner der ganzen Nation mus 
thig vorangetragen. Und jeßt! 
Pd leider! 3 8 muß * ungen 

älger, wenn auch mit ‚mu 1) n,j 

nad 26 Jahren ift die Pialz in Ointertrenen * 


Kaiſerslautern, Dienſtag 22. Dezember 1868. 


rathen in bem großen Kampf ber Beit, — jet: 


müflen Deutfde aus anderen Gauen fommen, um 
das fait erlofchene Feuer auf dem Herde, mo es 
einft fo bel brannte, wieder anzufa Kürzlich 
haben die Freunde bes Volles wieder auf einem 
jener Rebenhügel getagt, angefeindet und mit Mi: 
trauen angelehen von fo Vielen, die ſich für freifins 
nig auegebend bei jeder Gelegenheit das große Wort 
führen. Wie das Alles jo gefommen, ob und welde 
Wandlungen ber Gefinnung in bem pfälziihen Volt 
oder ‚in eingelnen Claſſen befjelben jeit jener Zeit 
oder feit 1849 ober feit 1866. vor ſich gegangen 
find: darauf laffen Sie. mid bei anderer Belegen: 
beit zurüdtommen. Für heute nur fo viel, baf na 
meinen Beobadtungen von einem eigentlichen Aha 
von ben freiheitlichen Grunbjägen mur bei einem ge: 
ringen Theil unferer Bevöllerung bie Rede fein fann: 
bei jenem Theil nämlich und feinen Schleppträgern, 


* Ingrid, 

Eine norbiihe Bauern⸗Novelle won T. F. Vuchwald. 

¶. detiſebung.) 

In Anna Maria, der Tochter des Reichstagsman- 
ned, Bauernvogts und Quienbefigerd Hans Nielfen 
in Rregome, meinte er eine paflende Perfon gefunden 
zu haben und ging baber in ber lehten Beit mit bem 
Gedanfen umber, aus dem Freien endlich Ernſt zu 
machen. Obgleich er mit ſiarkem Selbfigefühl ausge 
rüftet und fi. feiner Vorzüge wohl bewußt, am Erfolg 
faft micht yiweifelte, war es ihm doch geweſen, als hielte 
eine unfichtbate Hand ihm davon zurüd und bie Unents 
jchloſſenheit, die ſich in Folge defien feiner bemächtigte, 
hatte ihm dermaßen mit Unmuth erfüllt, daß er gegen 
feine Leute oft fireng und ungerecht warb, worunter 
namentlich die arme Ingrid mehrfach gelitten hatte. 

Das junge Mädchen hatte dies jehr bitter empfun- 
ben, benm iht Ehrgefühl war wo möglich noch größer 
als ihre Pflichtireue und Gutherzigleit. Ein paarmal 


war fie nahe daran geivefen, ihrem Hausbonden ben , be 


Dienft aufjulündigen, ‚dann aber üblte fie fo recht 
lebhaft wie jehr fie den Heinen Chruyman, das ihr zur 
Pflege anvertraute find, liebte, wie angenehm ihr der 
Aufenthalt’ auf dem Hofe war, ber ihr attete, im 
Sommer an den Meereöftrandb zu wandern, wo fie 
von ihrem unfihtbar gegemüberliegenden Vaterland träu: 
men konnte. Es hielt fie unbewußt vieleicht noch etwas mehr 


hziſche Volkszeitung, 


— — na EEE — 


Teäaerlohn I A. 26 A; in zam Barvern mir Einſhluß der 
Behellgebübr 1 A. 0 fr. — nierate, swrlde Buch bie gamye 
Das eine Harfe Verbreitung Amber, werben mit 3 kr. die 
vieripmltine Seile derechnet, Im 


hür wie Mebackiom werantwortli: Yh, Naht. 


Gmzliger Ankeratien mut 2 fr, 


66. J ahrg. 


Drud und Verlag ber Ouseruderei Vd · Usher in Raiferslanterm. 

















der zuweilen gar ichöne.Meben hält von Forticeitt | erfler Linie werde auch diefer Bismard’ide Schachzug 
und Freiheit, im Grunde aber nichts fo. ſehr haft, | als ein Schlag gegen Defterreidh angejehen, da bie 
als eine wirkliche Selbſtregierune bes gefanmten | Delegation eben erſt mit bemonftrativem Nahdrud 
Volle, und dem am Ende ein Biemard, ein Napor | bie Aufrechthaltung des ünlerreichlfchen Geſandiſchafts ⸗ 
leon oder auch ein Nitoläus gleich recht if, wenn er | poftens in Dresben beiclofien habe, — 
nur die Mefle nieder hält, und fo lange fie ihren — Ron den Abag. Dr. Beder und Mölfel wirb 
Intereſſen ungeftört dienen können. @in amberer, |bem preußifhen Abgeorbnetenhaufe ein Antrag 
leider ein großer, Theil des Volles hat ſich eine Zeit | auf ein Geſetz vorgelegt, welches beitimmt, daß bie 
lang von ben gleißenden Neben jener Herren tänt Eijenbaßnverwaltungen nicht befugt find, bie geſeh ⸗ 
laſſen; er glaubte, im richtigen liberalen. Fahrwaſſer, lichen Beitimmungen, betreffend bie Entigäbigung ber 
zu fein und fieht — jegt erft — mit Schreden, wohin | bei Eifenbahnunfällen beicädigten Beamten und ans 
fie fteuern. Im Herzen it das eigentliche Bolk des | dern Perionen durch Reglemenis oder Verträge aufer 
mofratifdy geblieben, es habt nad) wie vor jede bureaus | Kraft zu fehen Nicht nur bei der Köln Mindener 
fratiiche Bevormundung, ed meist jede pfäffiſche An | Bahn, fondern aud bei andern Bahnen werden 
maßung zurüd, es trägt ſchwer an ben hohen Steuern | nämlich Seitens ber Direktion Ablommen mit allen 
und dem Kriegsdienſt, es erficebt ein einiges Deutſch. Angeftellten der Bahn abgeſchloſſen, in melden bie 
land auf dem Wege der Freiheit und nicht durch | Bepteren auf die ihnen geieglih zuftehenden Entichä- 
„Blut und Eifen.” Mehr und mehr macht ſich feit | digungen bei folhen Unfällen im Voraus verziten 
den legten Monaten dieſe Stunmung des Bolfes | müfjen, und dadurch, wenn fie von einem Unglüd 
geltend, jo baß fogar die Organe der nafionalliberalen | betroffen werben, in Noth und Elend kommen. In 
Richtung nit umhin können, derſelben einige Reche } diefer Thatiahe enthält jich ein Abgrund von Hery 
nung zu tragen. Sie fchütteln ihr Kaleidoscop — | lofigkeit und fütliher Verworfenheit, gegen ben alle 
ein neues Bild erſcheint — umd gerade wie bei ben | Schanergeihichten aus engliſchen Fabriten zurüdftehen, 
Dffenburgern in Baden fol jegt die Freiheit wieder | Alingt nicht aus biefen mit Blm und Him und 
mehr „betont“ werben, Aber — man „merkt die | Rnocheniplittern befledien Divibendenihalern ein Rıf 
Abfiht und wird verftimmt,” rain, wie jenes: „Zrint aus ihm, wer fürder will!“, 
— Ueber die Neije bes Grafen v. Bismard|das Thomas Hood in feinem erichütterndften Liebe 
nah Dresden zerbrechen fih die Wiener Blätter | dem Fiuſſe zuruft, in dem bie Selbfimörberin ver 
bereitö bie Röpfe, und fie haben denn auch ſchon bie | ſunken? 
politifhen Gründe herausgefunden, bie den Grafen — Marfori, der von ber nengierigen Menge 
zu ber Reife veranlaßt haben follen. Die „N, Fr. | in jedes Caféhaus verfolgt wirb und bis jet noch 
Pr.” läht fih darüber aus Dresden ſchreiben, daß | feine Promenade machen konnte, ohne einen fürme 
es ſich bei dieſem Beſuche des Grafen vo. Biämard | lihen Auflauf zu veranlatfen, Hat mit einem Ber: 
um die neueſten Schritte handele, die er bezüglich der | trauten ernſtliche —— gepflogen, welche 
Ausdehnung ber Befugniſſe bes Rorddeutſchen Bundes Maßregeln zur Verhütung dieſer penibeln Auftritte 
thun gedenle. Belanntlid habe auf Bismard's zu ergreifen ſeien. Endlich iſt der Gekränkte auf bie 
tlangen ber preußiiche Landtag die Webertragung | fublime Idee gefommen , fi den Bart fiehen zu 
bes Etat für das preußiſche Minifterium des Heußern | laffen und ſich auf diefe Weife den Bliden ber Menge 
auf dad Bundeshudget beſchloſſen. Solle dieſer Be: | untenntlich zu machen. Diefe Reuigkeit, die nächſt 
ſchluß praftiid die Bedeatung haben, um berenmwillen | ber türfifhen Frage gegenwärtig das bebeutenbfte 
er herbeigeführt worden, fo müßten aud) alle- Mit: | Tagesereigniß in Baris if, hat ſich indeh fo rapid 
glieder bes Rorddeutſchen Bundes daſſelbe thun, und thäs | in allen Schichten der Bevöllerung verbreitet, daß 
ten fie das, dann hätte eine gefonberte biplomatifche Ber« | das kluge Manöver bes Er-fntendanten höchſt wahr: 
tretung, B. Sadjens, keine Berechtigung mehr. &3 | jcheinlih bie beabfidhtigte Wirkung verfehlen mirb. 
fei num begreiflid, daß König Johann nur jhmeren | — Der Erlönigin Jiabella geht es nicht viel 
genen dieſes legte Symbol ber Souveränetät, defien | befier bei ihren Ausilügen Neulich beſuchte fie 
nſequenz natüttich die Abberufung aller diploma» | u. a. auch die Gentralgallen,, mußte aber von ben 
tiichen Vertreter der fremden Mächte aus Dreäden | Weibern ber Halle und ben Laſtträgern fo viel 
wäre, aufgeben werbe, und fo jei denn Graf Bis« | fchledhte Wie über ihr Embonpoint u. a. hören, daß 
mard in eigener Perſon gelommen, bem Könige von | fie ſich bald wieder jortmadhte, 
Sachſen auch dieſes Zugeſtändniß abzugewinnen. In — Eine brutale vorbedachte Provocation war 





dem fie jo gerne diente, wenn er aud faft mie bis | Alte einwilligen.” 


jegt einen Blid oder ein freundliches Wörtchen für fie 
übrig gehabt zu haben ſchien. 
Als fie nun jo mit fi zu Rathe ging und an der 


„Du folteft doc mit zu früh frofloden.* 
„I weiß, was ich meih-” 
„Und id) weiß, was ich weiß!” rief Paul Jenſen 


Wiege des Meinen Ghriftian faß, hörte fie, daß Paul Jen: | ärgerlidh, „und ich fage Dir, daß es fehr leicht geiche: 
fen, der ſich in bem Zimmer nebenan befand und Redinun: | hen kann, daß Anna Maria meine Braut if, che Zu 


gen rebibirte, ben Beſuch eines Fremden befommen hatte. | von Kopenhagen wieder zu 


„Ei, bift Du's, Jakob Heim?” hörte fie ihren 


„Hobo”, rief der Andere, „verfud's mur, es lünnte 


Hausbonden jagen, „na, Du willſt mir wohl Deine | dann auch gefchehen, daß Du am Mbend vor unierer 


Schuld bezahlen? 


Hochzeit plöglih einen großen Torflorb auf Deinem 


„Dad eben!" antwortete ber Eingetretene mit, wie | Schornftein fändeſt, bamit die Gegend micht im Zwei⸗ 


Ingrid deutlich merkte, trogiger Stimme, 


„Ich brauche | fel zu fein braucht, wen Anna Maria troß feines Reich: 


Dir num nichts mehr ſchuldig zu bleiben, denn es find | thums, feined Hochmuths und feiner Gelehrſamleit doch 


genug ba, bie mir Gelb leihen wollen, feitbem fie wifs nicht haben 


fen, daß meine Verlobung mit bem reichſten und ſchön⸗ 


wollte.“ 
„Die alte dumme Sitte ift längft aus ber Mobe 


ſten Mädchen in Kregome, Unna Maria Nielfen, eine gelommen 1” zief Paul verächtlid, „ich rathe Dir nicht, 


fo gut wie abgemadte Sade ift.” 


fie wieder einführen zu wollen, es fünnte Dir theuer 


„Bie fo?" fragte Paul, fihtlic) überrafht und | zu fiehen fommen, benn id) derfche feinen Spaß!” 


berftört, „fo gut wie, — alfo bift Du doch noch nicht 
slobı 3" 


weiß, was ich weiß.“ 
„So, willſt Du etwa jeßt bin, um zu freien?” 
„Rein, ich will heute nach Friedrichsburg, um mit 


Was diefe Volleſitte betrifft, fo hatte es bamit 
e Bewandtniß. Wenn ein freier von einem 


„Noch nicht, aber ed wird nicht lange dauern, ich —— Mädchen verſchmäht worden war, fo wurde 


ein großer, mit Lumpen behangener Torflorb Nadts 
vor ber Hochzeit des glüdlichen Paares auf den Schom« 
fein feines Haufes geftülpt, damit ber, mwelder ben 


der Eifenbahn nach Kopenhagen zu geben. Wenn ich | Schaden hatte, nicht für den Spott zu forgen brauche, 
getoiffe Dinge in Drbnung gebracht habe und Schwarz | Auch eine andere Nacht konnte gewählt werden und 
auf Weiß mitbringe, dann ift der Mugenblid geloms I nur durch anhaltende Wach ſamleit ließ fi der Schimpf 


die Urſache des Aufitandes in Gabir Der Mar 
Thal Beralta, das ergibt fi) aus dem jet vor 
liegenden Wortlaut feiner Proclamation, hat in 
durchaus willtürliher, ungefegliher Form bie Ent: 
wafinung ber Miligen verlangt. Dieſer Berlangung 
leifteten fie natürlih Miberftand, und bad von 
Rechtswegen. Der heutige Zuſtand ber Dinge ber 
ruht auf einem Gompromiß der Parteien, den Cor⸗ 
tes bie endgültige Entiheibung und Feſtſtellung der 
Negierungsform zu überlafien. Bis babin follten 
fi) bie ‘Parteien „Gewehr bei Fuß” gegenüberſtehen. 
Ein brutaler Marihall Hat — und ſicher nicht ohne 
Bormiffen der andern — gegen die Reiben ber ver- 
trauenden Republilaner „euer“ kommandirt. Sie 
find biefem erften unerwarteten Angriff erlegen, 
aber ſchon läuft durchs ganze Land der Ruf: „zu 
den Waffen Bürger!“ 

— Dbgleih bie Kriegspartei in Athen auf 
einen ungünftigen Miniftermechiel hindrängt, herrſcht 
no immer bie Hoffnung auf diplomatifche Beilegung 
des griechiſch tũtkiſchen Eonflicts, 

— In Europa ziehen gleichzeitig im äußerften 
EibDften und Sũd⸗Weſten ſchwere Gemitter auf, 
jedoh aus fehr verſchiedenen Urſachen. Im Eilb- 
Weften ſind es entgegengeſetzte Anfhauungen über 
bie befte Staatsform; im Süb:Dflen find es bie 
Anneriondgelüfte eines Heinen Staates, der fih gern 
aus ben Senden eines Franken Mannes & la Shylok 
ein Pfund Fleiſch herausſchneiden möchte. Zwi chen 
dieſen Wirren ſteht das übrige Europa, die Hand 
am Schwert, theils um ebenfalls Beute zu machen, 
theils um fich feiner Haut zu wehren. Unter foldem 
„Boranziehen" meigt fih daß Jahr 1868 feinem 
Ende zu. 

— Die Mew-Yorker Handelsztg.“ bringt 
nachſtehende Mitiheilung Aber gelbe Sclaven: Schwarze 
find frei, doch ſcheint man jegt mit Gelben einen 
Beriuh mahen zu wollen; fo meldet ber „Balvefton 
Eivilian” vom 4. November ganz troden, eine Zar 
bung Eoolies, confignirt an bie Herren Heibenheimer 
und Comp. (dem Namen nad zu urtheilen, leiber 


eine deutſche Firma), Tei eben von Ehina anatlom- | gq 


men, melde auf Auction verfleigert werben follen, 
um Kracht ze. zu deden; zwei Drittel feien Frauen: 
zimmer, eine bavon beſonders ſchön.“ 


Wir find den Süddeutſchen zu liberal, 


Berlin, ben — 1868. 
Lieber Freund in Bayern! 

„Wir find den Süddeutſchen zu liberal”, und 
„ber jebige öfterreichifhe Liberalismus gehört bei 
uns jeit 20, theilweiſe feit 50 Fahren, zu ben über: 
mwunbenen Standpunften.” — Diele aeflügelten Worte 
unſeres Staatsmannes haben Sie aufgeregt und 
Sie fordern mid nun in einem langen Briefe heraus, 
Ihnen einen Commentar dazu zu geben. 

Unfer Staatsmann hat voltändig Recht. 

Wir hätten keine Preßfreiheit, meinen Sie? D, 
Sie Verftodter! 

Sie künnen bei uns ſchreiben, was Sie wollen, 
und Alles druden laſſen, was nicht confiscirt wird. 
Das Eonfisciren hat den Papierverbraudh ungemein 
gefteigert und geſchieht lebiglid zum Vortheil ber 

brifanten. Aud die armen Aleinträmer, bie fo 
ehr über fchlechte Geſchäfte klagen, befommen bie 
Makulatur dadurch billiger, — Alles reine Fürforge 
bes Staates für feine leidenden Angehörigen. 

„Das Einiteden der Redacteure!“ — rufen 





abwenden. Belang es ben jungen Leuten, den Streid) 
auszuführen, jo baf man bei Tagesanbrud den Horb 
auf dem Scornfiein ſehen konnte, fo mußte ber Ver 
fpottete obendrein für die jungen Leute der Dorfihaft 
einen Ball geben. 

Ingrid hatte fein Mort bes lauten Geſptächs vers 
Ioren, ihr Herz Mopfte laut, ald der Fremde fortging 
und Paul, die Thür öffnend, rief: 

„Ingrid, meine Sonntagslleiber, id) muß ſogleich 
ausfahren." 

„Er will auf bie Freie nach Kregome,“ dadıte In: 
grib und ihr Herz Mopfte noch ftärder. „Sollte wirt: 
Id Anna Maria ihm Nein! fagen?" fragte fie ſich 
dann. „Unmöglig! Er kommt wieder zurüd als 
glüdliher Bräutigam, welches Madchen nähme nicht 
germ einen folgen Mann, Aber meine guten Tage 
werben bann vorüber fein, Ad Chriſtian“ feufzte fie, 
„wenn nur die Stiefmutter immer recht aut gegen Dich 
fein will!” 

Es war ihr das Herz fo voll, baf fie meinen mußte 
ohne recht zu wiſſen, warum. Wergerlich auf ſich ſelbſt 
ging fie dann nah dem Spiegel, glättete ihr Haar 
und trodnete ihre Augen. (Fortjegung folgt.) 


Berfchiedenes. 
"(Neues aus „muflergültigen* Schul: 
büdern) — Daß bas vielerwähnte Flugge ſche Leſe ⸗ 
buch leider feine vereinzelte Erſcheinung iſt, ſondern 





Sie aus. Glauben Sie mir, das Gefängniß bietet 
ben geplagten Zeitungsſchreibern eine wohlverdiente 
Erholung. Und bamit fie an) ihre Alltagsplade» 
zeien vergejfen, befommen fe n ihrer Belle feine 
Beitung zu ſehen. . s 

Schmale Koft? meinen Sie. Bas kann fo einem 
Hämmorhoidarius von Redacteur befjer befommen, 
ald firenge Diät? Neulich hörte ih, wie ein Arzt 
einem meiner Collegen ben Nath gab: „Sie müfjen 
ſich losreißen aus ber Arbeit, lafien Sie ſich mal 
wieder einſam jehen!* 

Auf den zahlreihen, in den Beitungen vorlom« 
menden „Beleidigungen im Amte“ reiten Sie herum. 

‘ Sie moquiren ſich barfiber, daß ber. Volizift, ber‘ 
Unteroffgier und, ber Rachtwächter als im AUmte bes, 
leidigt angelehen werben, wenn fi Einer gegen ihre 
Grobbeiten -vertbeibigt. Du lieber Himmel, follen 
benn bie atmen 2eute, bie fo ſchlecht bezahlt werben, 
nit einmal ber Schutz ihrer Behörde geniehen ? 
Mas Sie erwähnen von den Mißhandlungen im 
Befängniffe, 4 B. in Duisburg, bas bat fidh fehr 
fehr einfah uufgeflärtt. Man Hat dort blos eine 
neue Sorte Karbatſchen probirt, eine ähnliche Probe, 
mie zu Mentana mit dem Chaſſepot-Gewehrt — bas 
ift Alles, 

Die Behandlung ber Anmectirten heben Sie ber- 
vor Ich hätte wohl miffen mögen, auf welche an- 
dere Meife man ben Leuten in den neuen Brovinzen 
das Bewußtſein, jetzt Bürger eines großen Staats 
zu fein, beibringen ſoll? Sie [find doch nicht zum 
bloßen Vergnügen Großftaatsbemohner geworben! 

Und was fhreiben Sie mir da noch Alles von 
Vietifterei, Flügge's Leſebuch, Knak und Henrici? 

Muß ein fo gefährlider Atheift wie Bogt nicht 
ein Gegennewicht haben? Iſt nicht feine fatale Lehre 
über die Abftammung von Affen leider Anno 1866 
allgemein ins Bolf gebrungen, als überall von der 
affenartigen Geſchwindigle ber Preußen die Nebe 
war. terung verfäumte Damals, bie allge 
meine Anſicht zu dementiren; ba wurbe es bringenbe 
Pflicht des Gultusminifteriums, den Fehler wieber 
ut zu maden. Und das ging doch nicht anders, 
ale Peg Bibelfprüde und Achte altbiblifhe Fröms 
migfeit! 

Anal Hat burdaus Recht, das müſſen Sie 
felbft geftehen! Die Welt fieht fi — Tagen Sie 
ſelbſt, verjpüren Gie irgendwo bei und einen 
Fortfäritt? 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 18. Dez. Wie in Abgeordnetenkreiſen 
verlautet, hat fih im laufenden Jahre ber Staats: 
haushalt recht nünftig geftaltet, und während gewiſſe 
Preß⸗ODrgane ſchon von einem Defizit ſprechen und 
burh bie PVehauptung, dab eine Steuererhöhung 
nothmendig werde, Unzufriedenheit zu erregen fuch 
ten — if erfreuliher Meife das Gegentheil der 
Fal, Die Taren, Stempel und die Forfte find in 
ihren Erträgniffen allerdings etwas hinter dem Bub- 
getvoranichlage zurüdgeblieben, allein mehr ertragen 
haben dagenen befonders bie Gapitalrentens,; bie Eins 
fommerts und bie Gemerbefteuer, dann ber Malzauf« 
ſchlag und die Eifenbahn, lektere allein 2 Milionen 
Gulden. Im Ganzen wird fid) nicht nur fein Defi- 
zit, ſondern noch einiger Ueberſchuß ergeben. 

Mimden,, 20. De Der Schulgefehgebungs: 
ausſchuß hielt geftern Abenb und heute Sihungen, 
und hat nunmehr 102 Artikel des Entwurfs erledigt. 








durchaus in die Reihe der dom gegenwärtigen preußis 


Then Schulregimente überhaupt begünftigten und auf 
Grund ber Regulative ausgearbeitelen muftergültigen 
Lefebüher für alle Provinzen gehört, zeigt bie „Bresl, 
Big.“, indem fie aus dem vom „Staatd:-Angeiger” er: 
wähnten „muflergültigen* „Münfterberger Leſebuch“ 
bie Geſchichte vom „Lieben Fieber“ mittheilt. 

Die Geſchichte lautet: „Das Sieber, eim lieber 
Hausgaſt. Ein frommer Vater ber alten Kirche, der 
aljährlid vom Fieber geplagt warb, nannte biejes 
Wieber feinen lieben Hausgaft, der ihn jährlih an bie 
Liebe Gottes erinnere, Und als es eimft ein Jahr 
auöblieb, trauerte er barüber, bafı fein lieber Hausgaft 
ausgeblieben ſei. Er fürchtete Bott habe ihn nicht mehr fo 
fieb, weil er ihm dies Jahr keinen Boten gefandt habe, ibn 
zu fich zu giehen.* Ein zweites „muftergültiges" Lejeftüd: 
en mit ber Ueberfchrift: „Du ſollſt ben Feiertag heiligen,“ 
lautet! „Siebe, da figt ein Schuſter auf feinem Stuble 
und ſchuſtert. Und es ift Sonntag und es Mopft an 
feine Thüre, Herein! ſchreit er, Da tritt der liebe 
Gott herein” u. f. iv. 

* (Naive Antwort) Der Raifer Frany Io 
fepb von Defterreich befand fi in ber Nähe von Gör 
deli auf der Jagd und begegnete allda einer ältlichen 
Bäuerin welche bitterlich meinte. Bon dem faifer über 
bie Urfache ihres Schmerzes befragt, erzählte ihm bie 
Frau, dab ſoeben ihr kleiner Efel verendet fei, welcher ihr 
geholfen hatte das Brod zu verdienen. Der Raifer in 


In ber principiell wichtigen Frage bezüglich des Vor: 
figes in der Drtafhultommiffton bat ſich der Aus 
ſchuß für ben Vorſchlag der Staatsregierung enlichie⸗ 
ven, dab in Landſchulgemeinden ber Ortöpfarrer, in 
Städten ber Bürgermeifier denſelben führe; für bie 
Pfalz beantragt der Ausſchuß jebod eine Sonberbe 
fiimmung bes Inhalts, daß in allen, alfo aud in 
Lanbfchulgemeinden, der Bürgermeifter ben Borfig 
haben fol. Der Antrag des Abg. Bürgermeifierd 
Fiſchet, au in ben. biesfeitigen Landgemeinden die 
Bürgermeifter zum Borftand ber Drts · Schuleo iſſton 
zu maden, ba nad dem frühern Befchluffe der Kam 
mer ber Bürnermeifter auch überal Borftand des 
a ——— —— es ** 
‚19. D 8. er Adiei⸗ 
debatte Der Minifler v. Barnbüler:“ Er wife, daf 
Mayer und feine Freunde kein Vertrauen zu ihm 
hätten, und als monarchiſcher Minifter müßte er bei 
deren repulifaniichen Tendenzen basfelbe auch zurüd: 
weifen. Ob er im 5. 1866 zu Nifolaburg und 
Berlin das Richtige geihan, werbe bie Geidiäte 
tehren ; er habe das Befte des Waterlandes gewollt, 
Der Weg nad Nitolaburg jei mühevoll und fchwer 
geweſen, darum habe er bie Nufgabe feinem Anbern 
aufbürben mögen. Man habe der Negierung ben 
Vorwurf einer ſchwankenden Politik gemadt, und 
bei Berathung des Joll und Uliangvertrags haben 
bie Gegner desfelben feine Preußenfreunblichkeit anı 
gegriffen, mwährenb die Nationalliberalen geglaubt, er 
gehöre zu ben Ihrigen. Die Wahlen zum Zollpar⸗ 
lament haben bie Antwort barauf gegeben. Er werde 
an den Verträgen fefihalten, aber auch nicht weiter 
gehen. Die Verträge müßten redlich gehalten mer: 
den, deshalb jei das Militär ber preubiichen Orga: 
nifation angepaßt worben. Mit Bayern beftehe bas 
freundf&oftlih befte Einvernehmen; beide Länder 
wahren ihre Selbfiftändigfeit, die Gonfulate habe 
Württemberg mit Bayern gemeinfam. in fübbenk 
fer Bund fei nur in republitanifcher Weite mög 
ti. Bayern wolle das Voll MWürttembergs feinen 
Intereſſen nicht unterorbnen, wenn ein Opfer in bie: 
fer Beziehung nöthig, dann fei es für ganz Deutſch 
lanb Ar bringen. 
iesbaden, 20. Dez Heute Morgen ift bie 
Nachticht Hier eingetroffen, dab das Urtheil des hie: 
figen Appellationsgerihts in Sachen des türkiihen 
Befandten Ariftardi Bey contra @artenanfieher in 
Biebrich caffirt worden fei, Ariftardi Bey mu 
vor die Schranfen und num die Wahrheit geflehen 
ober einen Eid ablegen. Zugleich eriahre ich, bah 
der Gefandte feines Amtes von feiner Regierung 
enthoben worden fei. 

Wien, 21. Der Die „N. Fr. Preſſe“ melde: 
Rußland hat bei ven Vertragsmächten bie Jnitiatide 
eines Vorſchlags zur Einberufung einer Conieren 
behufs Regelung des türkifch:griechiichen Conflict 
ergriffen. — Die „Abenbpoft” meldet: Angeſicht 
des türkifchsgriehifhen Conflictes wurde ber öflen 
reichiſche Botſchafter in KRonftantinopel angemiefen, 
Alles zum Schuge der öfterreihiihen Hanbelsinte 
rejlen Nötbige vorzufehren. . 

A Bern. Mit großem Jutereſſe haben wir das 
Entfteben und den Fortſchrut des Wolfsverrin: in 
ber Pfalz verfolgt, ba er offenbar ben Anfichteg 
huldigt und fie zur Geltung bringen mill, über di 
jeht ale Gebildeten, ſoſern fie nicht durch Madıt 
blendet ober durch ihr einfeitines, faljches Inte 
iere geleitet find, nur eine Anſicht haben, daß dei 





bermeinend einen feiner 
„Ad! fo einen Zu 
ich nicht gebrauchen, Euere Dlajeftät haben bei Sellin 


zu Ididen, 
Frau erwieberte aber ganz naiv: 


ter große Eifel.” | 
* (Mittel gegen bie Seelrantpeit) W 
einem Werke des Doltor Fudyee Barker, vom MM 
Port, befindet ſich ein Mapitel der Seckrantheit zum 
met. Diefer Arzt machte öfter Reifen, bie ner 
gwecke hatten, eind der peinlichſten Leiden ber Am! 
heit zu fiubiren, und biemit die Verhaltungsmahteg 
welche er den Meifenben, die es vermeiden wollen, i 
1. Sid den Abend vor ber Abreife auszuruhen, 
mit das) Nervenipftem bei der Einjcifiung 
erregt Sei; 


2. Sich mieterzulegen che das Schiff bie ' 
licptet, und während zwei Tagen hintereinan 
die horizontale Lage zu behaupten; 

8. Bei jeder Mahlzeit viel zu efien, aber 39 


Kopf zu erheben. Auf dieſe Wrt verliert ber — 

nicht bie Gewohnheit zu derbawen; man bebal 

feine Kräfte, wenn man ben Körper ganı 

den Betvegungen des Schiffes im Einklang br! 

Wenn man diefe Borfihtsmaßregein befolgt, | 
der Dotter weiter, fann man ben hefligſten Sieitd 
Ztoß bieten. 


geſehten Preifen zu geben, um ben Zutrittt in's Thea 
ter au ben Minberbemittelten zu ermögliden. Es 
if das eine Neuerung, welche im Intereſſe der Kunſt 
gewiß mit Freuden begrüßt tverben mirb. 


‚ Theater 

® Kaijerslaniern, 22. Drj. Zum Benefce be6 5 
Länger —A Abend das Lreiaftige Lebenobild „Po 
fillon und Yofalfängerin" mit einem für den Brnefipanten 
wie auch bie übrigen Darfteller ſeht erftt ullchen Erfolge zum 
erfien Male daher im Scene. Dae Sujet erinnert an ben 
„Bokilon von Lonjumesu* und hat das Stüd fehr komifcht 
Sitwationen tele au amie Mufifbriguben, bie ben ungelheilten 
Belfal des ſcht zahlreichen Publitums fanden. Es gaflirte 
bei diefer &elegenbeit Fein, Julie Blid, die bem Publikum 
noch vom ber ichten ZhraterSaifon in Erinnerung if und 
wurde biefelbe fowie ach ber Benefisient zum Defteren nermien , 
ef, Wi tritt heute Abend neh einmal auf und ywar in ber 

itefrölle bes breisftigen Oenrebilbes „Eberefe Krones.” 


Saint Ballier it zum Gefanbten in Stuttgart er» 
nannt, wo er Hr. v. Chateaurenarb, welcher in gleis 
her Eigenſchaft nah Dresden geht, erlegen wirb. — 
Admiral Jurien ift vom Raifer ** worden. 
Rondon, 21. De. Glabftone und Lowe find in 
ihren Waplbiftricten ohne DOppofition miedergemäßlt 
worben. Im feiner Wahlrede verhieb Gladſtone Er 
fparniffe im’ Budget, verwarf aber für jeht die Ein, 
führung ber Ballotage bei ben Abfimmungen. Die 
Wiederwahl der übrigen Minifter ift unbejweifelt. 
foremz, 20. Dej._ Im Hafen von Genua wird 
eine Fregatte ausgerüftet, welche nad) bem Drient 
abgehen fol, um im falle von Teindfeligfeiten bie 
itälteniichen Unterthanen ihügen. Nad einem 
heute Abend angelangten rivattelegramme find bie 
Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechenland 
bedeutend gunſtigetr. Die Kriegegerabr ann als ab- 
gewendet betrachtet werben. 
Florenz, 20. De. In ber Deputirtenfammer 


‚it durch feine eigene Einſicht und feine eigene 
oft am beiten regiert wird. Das bewährt ſich 
n aud immer mehr in ber Schweiz; daß es das 
st und wie es das thut, das follte man den Deut- 
en möglichit volljtändig und klar vor Augen rüden, 
en man hört nur zu häufig gegen Neformvoricläge 
‚alten Nedensarten: „ja, bas läßt fid) leicht fagen, 
or wie macht ſich's in der Ausführung?” „Das 

Alles Sehr ſchön, aber das find idealſſtiſche Vor: 
Iungen!” „Das könnte man Alles maden, wenn 
‚ Menichen volkommen mären, aber fo, mie fie 
’d, geht's nicht!" — und dergleichen mehr. Aber 
jes, was vernünftig ift, läßt ſich ausführen und 
halb ſhöpfe man feine Ertenntnig an der einen 
nle, wo: der Ausführung des Vernünftigen we 
aften® keine Hinderniſſe in ben Weg gelegt find 
1d dazu, barf ich Shren Leſern wohl ein Blatt 
ayichlen, das ohne alle Hinderniffe ber Genfur und 
ne Furcht vor norbbeutfch-einheitlichen Breßprocefien 
fheint und von ben entſchiedenſten Nepublifanern 
fer cioilifirter Völker unterftügt wird: 

Die Rereinigten Staaten von Eu— 
ropa, Wochenblatt, herausgegeben vom Pro: 
feffor_ ®. Vogt in Bern, im Namen ber inter: 
nationalen Friedens: und Freiheits Liga. 

Es if ein Mocenblatt, bad Mehrere zufammen 
lten können, und burd die Poft bezogen, wird es 
hrlich nicht einmal 4 fl. koften; bei und iſt es fehr 
rhreitet, aber es muß eben über bie Grengen ber 
‚hweiz hinausgehen, bas ift fein Imed, es muß 
iropaganda machen für bie Ideen ber Beit, und ba 
+8 daffelbe Ziel ift, das Iht Vollsverein anflrebt, 
‚will ich das Dlatt Ihren demokratiſchen Freunden 
ngelegentlicht empfohlen haben. 

Auch in der Schweiz will fih das „Defieit” ein 
ärgern, unfere Regierung begegnel ihm aber fofort 
it Einihräntungen im Militär-Etat, in ben Ge: 
andten-@ehalten, in der Drud- alfo aud Schreibe 
suth der Büreaukratiee — Das finb „wunderbare 
Shmwärmer“, wird man in Berlin ſagen. 

Parid, 20. Der, Nachm. Dem „Temps“ zu: 
olge erklärt ſich das Gerücht von einer Note Bort- 
hafoffs aus einer Unterhaltung befielben mit bem 
ranzöftichen Botſchafter Baron Talleyrand. Bei bie- 
x Unterrebung fol Fürſt Gortſchaloff ausgeſprochen 
aben: wenn die Türkei ſich fo anſpruchsvoll zeige. 
o geſchehe dies aus dem Grunde, weil fie ſich durch 
ie Großmchte unterftügt glaubt. Wäre dieſes Lehz 
re aber ber Fall, jo mwürbe Rußland das Recht 
aben, bei den gemeinfamen auf bie Verhütung eines 
sonflictes abzielenden Schritten ſich refervirt zu zeigen. 
Yaron Talleyrand habe das Parifer Cabinet von 
iefer Unterredung auf. telegraphiihem Wege in 
tenntmiß gelegt. — Nangabs, ber Geſandte Grie: 
henlanbs, und Avila, der Geſandte Portugals, über: 
eihten dem Kaiſer ihre Necrebitive. — Die Gene 
alräthe find auf den 11. Januar berufen. 

Paris, 20. Dez. Die „France* jagt, die legten 
Mittheitungen aus Petersburg feien von den ver: 
öhnlidften und frievlihten Gefühlen durchdrungen. 
— Bezüglich der Ausweiſung der Griehen aus Ru: 
tänien und Serbien, jagt das erwähnte Blatt: Diefe 
Mafregel fei, wegen ber Schwierigleiten, welche fie 
ervorrufen fönnte, im höchſten Grade unpolitifch, 
Wenn Griechenland eine provocirende Haltung ange 
nommen, fo fei bies noch fein Grund für die Xiürs 
ei, ihr Recht durch Handlungen blozzuftellen, welche 
inen üblen Eindbrud hervorrufen müßten. — Graf 




































































Litern y 

* „Der ba! vor ber Eriap 
eommijlien, im activem Dienite, in ber Reſervt sub Land: 
e ET | mehr* if der Zitel eines forben erjdienenen und von Hrn. 1. 
ftellte Morelli den Antrag auf eine Her * die —— A Seen in — ng =. 
Tabaköregie, der von der Kammer einer Commiffion | ene- — Sr. Ereu, it Beedle mehr afe Jahren in feiner 
übermiefen wird, Die Dberredimungstammer hat | rkar ve Anfagen Eritoe der Bemeinbeockirden me = 
das Geſuch um Bewilligung einer Benfion für Dem | Wehepfliditigen veranlaft, das vorhandene reiche Materi 
Admiral Perſano verworfen. über bas mewe Webrgejep {nftematif und zum vralthichen 

General Della Rocca, welcher 


Rom, 20. Gebraudie dienend barzuftelen und bie Mrbeit in einer gForm 
in einer Specialmiffion bes Königs von Jtalien zu 


zu beten ba jeber Zen b. b. bie @emeinbebebörben, 
Gunften der zum Tode Verurtheilten bier anweſend a ee em 
if, wurde vom Papfte unb von z ge Du 5 —— ——— wi ‚dem — 
Belgrad, 20. Dez. Die Regentihaft hat heule mjallenden un, vaglel pieligen Sektlmann’jgen Gems 
ba nt Berehung, Ds. Berfungtentmnin, be | Ba’ Ts Sk nt Ser, St mr 
eujene ee € : indern ed ben Mehrpflictigen, neben dem fortlaufenden Ders 
Nothmwendigkeit eines nad) den Grundfägen ber Ber: | —— Fun von — * 
i achzuweiſen. r 'y 16 zum Andtritte ans ber meten Macht, in 
a Em re = Mbit al" feinen Pfligten und berechtigten Intereffen begleitet. 
Volkes fei das gweitammerſyſtem ald geeignet zu Ze — 
empfehlen. Die Berantwortliteit der Minifter fol 
bie Berlin des Herrfchers den Barteilämpfen ent: 
rüden und ben Thron ftabilifiren. Die Vreſſe ift 
buch bie Werantwortlichkeit der Minifter bedingt. 
Die große Sltupiſchina fol auch ferner bad Recht 
haben, die Dynaftie zu wählen, wenn ber jFürft 
ohne Erben ftirbt, bie Drbmung der Thronfolge zu 
beitimmen und bie Regentihait zu ernennen. Ueber 
biefe Fragen beginnen morgen die Debatten. 

‚20. De. Der „Nomanul* behauptet, 
die tüchiche Molitit befolge bie Rathſchlage bes Gras 
fen Beuft. j 

Konftantinapel, 20. Des Whotiabes Bey, ber 
Geſandie zu Athen, ift Heute Morgen an Bord bes 
franzöjiigen Poſtdampfers hier angefommen. — Die 
Prorte billiate dad Verfahren bes Admirals Hobbart 
vor Syra. Die Botfhafter Englands, Franfreihs 
und Defterreich& lehnten das Geſuch bes abreilenden 
griechſſchen Geſandien Diliyanis ab, die Angelegen- 
heiten der ausgemiejenen Griechen unter ihren Schuß 
zu nehmen. 





Dienftes Nachrichten. 

Se. Maj. der König babm Sich allergmäriaf bewogen 
gefunden, jum Profefior der Mathematit und Phufif am Reale 
goimnafinm Een ben Lehrer an ber Bewerböfchule bas 
feitit, 30. t. Staubadher, im prowijorijcher Eigenſchaft zu 
ernennen. 





Sanbel und uftrie, 

’ MnbEnsl; 21. r iftelprrid per Gir. eigen 
—_-f.— fr. rm 4 fi, 39 Mrs *9 M.49 fr. SGerſte 
Dreibige 5 A. 4 Pr. Areibige — fl. — Pr. Hafer 4 fl. 16 fe. 
Linfen 5 — fh Wicten 4 I. 1kc. Elecſamen 25 fi 
_ —— Re 1 tr. a 

annbeim, 21. Degember, (ProbufteneBörfe) Bei 
und Gerfle behanptet. Hafer fefl. Roggen —— Rabsı 
und Leindl ıudig- Perroleum feit, 
Weizen, efj. biefiger Gegend, 200 pi. 11 MM. 10 
@., 11 A. 20 B., fränf. 11 1 08, 1171458, umgarilcer 


— RB — Roagen, eff. 200 TR, 9m. dB, — 
Lo m. @erh: eff. badiiche, An. neu 10f, — 
@., 10#. 6 B., württembern. 10 A —@, 10.15 ©. 


2 2. Erbjen WiP.—f.—B © den 
200 — — A. — R. Delfamen, Kohlltebs ungarifcher 
% fl ©. 18 A. 15 ®., beuti 
on, 10. Dog. Im Repräfentantenhaule | & Kleejamen deut. 100 4.:Pf. 
paffirte eine die voiſchaft des Präfidenten heftig an« a1, BOB. ui. Zul, 17, met. 3E3 54 
Hagende BI. — Die Wahlen in Virginia find auf u ! rn 
den 27. Juni fire. 


est 
| 


—- A. — 
Di. (mit det — 
@. © A. 15 
in Bart. 19 fi. — ! 
0. Huf 2, Mm 110 PB, M.2 9 | 
— ®, Ar. 3. 6 fl. 45 B. Ar. 4 6 — B. Bram 
J 5 Fr at * (0%, a oh ir — &, 18 
. etrolenm weiß, 1 3.:Pfe, 1158, 
49.08 > 
"abim, 11. Dez. Probactenmarkt. Maigen firigend, eff 
biej. 6,22%,. ver März 6-6%,, per Mai 68. nen heigenb, 
eft. Bief. 6.22%, per Mär 5.12, per Mai 511, Rübsı manı, 
effert, 10%,. wer Mat 10%/,, per Det. 11, Zeindl el. Biel. 
fen, 10%,, — Better: Zrübe. 





feſtgeſetzt. — Vom Neujahr an beabſichtigt die fönigl, 
Hoftheaterintenbang, bed Defteren, in der Regel Dien: 
ftags, gute Schaufpiele und Dpern bei bedeutend herab⸗ 





Unfern Geichäftsfreunden diene hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß ih dad bisher F 13 
yon meinem fel, Manne unter ber Firma Htereoshopen- Kaſten und Vilder. 
in reibbaltiger Auswahl, ſchwarz uhd prachtvollſt farbige Transparentbilber, Anfichten 
Jacob Niodel aus Deutichland, Srantreic, Sdmel, holland, Benlen, Spanien, Algier x. ıc., 


iowie Mifrodeopien mit denjelben Anfichten in Stahlfedernhalter, Nadel:Etmid 


betriebene i 
Bürften- und Pinſelmacherei⸗Geſchäft a a a zu Reitnachtsgefchenfer geeignete Grgenftände, —* * 9 


mit Unterſtühung meines Sohnes Job. Iac. Nockel gang in der bisherigen Weiſe unter 8. Nügemer. 


der Firma 1177.27: 
Jacob Nodel & Sohn ee nn ' 
fepumg De ka —— Landwirthſch aftlicher M aſchinen 


Raiferdlautern, im Dezember —— Rodel & Sob (39/8 f 
ide, e n. 
Franz Krozler in Kaiferslautern 


—————————— — 
Unterzeichnete erlaubt ſich ihr Lager von Kaputzen Thawls, Scelenwärmern, find wieder frifde Sendungen eingetroffen von: 


Wolle aller Art, iomwie ihr wohlafjortirtes Lager von Porzgellanwanren, befonders zu R f e Pr 
eibnachtägefchenten gecignet, ferner Speer x. ine blenbe Erinnerung zu brin= er nn —* f 2 e 3 I" = 
gen, da fünmtlice Artifel in bejter Oualstät zu ben bill ften Preifen geitellt find. een, meuefte & onkructien fl. u 
D ayer Wwe. ent:Grün-Malz:Onetichmühlen fl. 50, fl. 66. 
Eilenbabnitrake. Di] tmiblen für Brenn: und Zrauereien. 
Buder Ha bei Abnabme von 12 Pfund zu 181, fr. 85 


Meine Strickwolle Zu verkaufen: 


wird vorgemogen und gute Qualitäten biflig FE —— yet un RA mug 


Spielwaaren-Ausſtellung __mernaa stem 


Halte zu geneigtem Beſuche empfohlen. ge ge Honig - Lebkuchen 
€ er eingetroffen bei en-gron umb en-detail, bei 
fobl,67) + + “spe Geläw. Eprof. 5,6) Franz Iheobalb, Bäder. 


Holzverfteigerungen 
aus Staatswaldungen des k. Forſtamts 
Kaiſerslautern. 
Montag, den 4. Januat 1869, bed 
Morgens 9 Uhr - zu Raifertlautern im 
Gaſthauſe zur Blume. 
Revier Waldleiningen. 
Schläge: Karladell, Mropthalered, Weid⸗ 


ſohlerſchlag 
2 eichen Stämme 2, EL 
1448 „ „ 3... 
18 iefem „ 2.0. 
123 " " 8 —4. Gl. 


Mittwod, den 6. Januar 1869, 


Gasino. 


Bei der am Weihnachts Abend jtattfindenden Unterhaltung findet eine 


Weihnadts-Berloofung 


fatt. Diejenigen, welche fih dabei zu befbeiligen wünfchen, wöllen eine kleine Gabe am 
Freſtag von 8-7 Uhr im Cafino abgeben. 


Die Pfälzer Zeitung 


erſcheint vom 1. Januar an mit dem belletrifiiichen Beiblatt Palating“, das von dem 
piälziihen. Dichter C. A. Woll vedigirt wird, Obwohl dadurd der Raum bes Blattes 
um ein Viertel vermehrt wird, jo beträgt bie Preiserhöhung body nur 10 fr. vierteljäbrig. 
SR He 
a am + en ftarfen nterbaltung: von 

erndem Werth bilden. 





des Morgens 9 Uhr zu Hochſpeyer bei | pau 


Bürgermeifter Diemer 
Revier Fiihbad- 
Schläge: Taubenfühldyen, Schlagbaumtr⸗ 


101 eihen Stämme 4. 5. Cl. 


6 buchen „2.6 
1 fiefern 2. GWL 
525 „ 3.—b. €, 


2 buchen Schieblarrnbäume. 
8% eihen Wagnerftangen 3. El. 
48 Firfern Grubenſtangen. 
Revier Hochſpeher. 
Zufällige Ergebniffe im Hochſpeher · und 
Franfenfteinerwalb. 
15 eihen Stämme 2. GI. 
368 u 3.—5. ©. 
18 fiefern 1,.—2. El. 
485 „ 3—b. €, 
188 „  Eparren. 
8 fichten Stämme 5. EL 
1 buden „ 2.6 
181 alpen „ Ab. El. 
67 birken Pr 
65 eihen Wagnerftangen 3. GL 
1031 Stud Grubenbolz. 
Railerslautern, den 17. Deyember 1368, 
Königl. Forftamt 
Dreßler. 


olzveriteigerung. 
— —* 6. Hi 1869, bes Bor: 
mittags wm 9 Uhr, auf dem Lauterhofe, 
Gememde Otterbad), bei Heinrih Hach 11, 
läßt Herr Gutöbefiher Daniel Had von 
Dtterbadh 

90 Skater Kejern Scheit: u. Prügelbols und 
4000 fieferne Neiferwellen auf Grebit vers 


Pages. 
tt , ben 19. Dezember 1868, 
5,10) — Schmidt, kal. Notär. 


Mobilienverfteigerung. 
Mittwoch, den 23. Deyember nächitbin, 
Nachmittags 2 Uhr zu Kaiſerslautern in ihr 
rer Mobnumg am alten Stirdhbofe, 
käft die ittwe bes allda verlebten Tag- 
ners Dantel Anthes, folgende Mobilien 
öffentlich auf Grebit verfteigern, als: 

1 eichenen Stleiderichrant, 1 ameithlrigen 
Küchenihrant, 1 Gommode, 1 Anrichte 
mit Aufiah, 2 vollitändige Betten mit 
Bettladen, Weikzeug aller Art, 1 Rod, 
41 Mantel, 2 Ziide, Stüble, Bilder, 
Seücengerätbichaften, Zinn, 1 Schieb⸗ 
farren x. ꝛc. 

Staiferslautern, ben 11. Degember 1868. 

35 Bödting, kal. Notär, 


Neuer Blumenkohl 


äupterfalat 
* a @ichling, 


anbelögärtner. 


Bunihefi in mehreren Sorten, Rum, 
Arac, Goguae, Armagnae oder Franz: 
brandiwein, Ziquenre, grüner und ſchwar⸗ 
ger Thee, Theeipigen, Vanille, Chi: 
nefifcher und Eeplon-Jimmt, Chocolade 
in vielen a nr 

a unb ä aumer, gelber ım 
Miner Maflee, Melle, Raffinabe in 
Eroden, =, Srhte und gemahlen. Ga: 

» ei 
— 2 ©. N. Thomas. 


saı ya» I | 
— — — — 

Unterfertigter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, 
dik er außer feinem Lager von neuen 
Stleidern fidh auch mit dem Eins und Ber: 
Taufe, jomie Umtauſch von alten Herren: 
Meiderm beiakt. 

Abraham Rubel, 

5,PN neben der Bucdbanblung Ghottbold, 


Gegen hoher Lohn findet ein tüchtiger 
nferr6. 
Küferburſche 
fonfeich Arbeit. 
Zu ‚erfragen bei ber Ervbedition d. UI. 
Bis Hälfte Jannar fann ein 
Boderaebilfe 


bei mir im Condition treten. 
* Philipp Auudel. 


” 


hrer großen Verbreitung wegen eignet fich bie jene Zeitung befonber8 zu An⸗ 
gen Borgiäzeile berechnet werben. Da 


jeigen, bie mit 3 fr. für ben Raum einer vierpalti 
badifche und framdſiſche Holabänbler unfer Blatt ber Holwerfteinerungen wegen balten, 
io den namentlich Iehtere darin eine zwedentſprechende Verbreitung. 
Speyer, im Dezember 1868. 
Die Erpedition Der Pfälzer Zeitung. 
Die Musikalienhandlung von Ph, Bohr In Kaiserslautern empfing in neuen 
Vorräthen : 
Der lustige Tanzmeister. 
leichte Tänze für Pianoforte sit Benutung freundlicher 
Opern» und Volksweisen cöomponirt von 15 —86R 
F. R. BURGMULLER. — Preis = nur . 
INHALT: Der feine Wilhelm. Walzer. — Der Herr Bürgermeister, Polka (Usar 
u, Zimmermann)” — Sieilienne, — Hans Taps Schottisch, — Rigoletto-Redowa. — 
Nur Couragel Galopp — Figaro-Walzer — Espngnola — Schwabenstreiche. Liündler — 
Menuet à In eour — Opern-Quadrille — Impsrisle — Kuhreigen-Tyrolietine (Tell) — 
Hongrolse — Jagd-Schottisch (Martha) — Weihnachts Polonaise — Varsovienne — Lach- 
Polka (Orpheus in der Unterwelt) — Tronbadonr-Masurka — Böhmische Lieder. Ländler 
— Les Lanciers. Qmudrille A la cour — Eisele und Heisele-Schottisch — Conjugations- 
Walser — Staberl-Polka — Schlittschuh-Tanz — Kehraus, (Manchester) ate, ate. — 
im Ganzen 40 Tänze, ß 
-Der lustige Tanzmeister. 40. Tänze für Violine 42 kr. 
Der lustige Tanzmeister. 40 Tünze für Flöte 42 kr. 
Die Tünze können auf diesen Instrumenten auch als Duo’s oder Trio's gespielt werden. 
Unterzeicmeter empfiehlt jein vollftändig aflortirtes Ya (aber feine Selma) 
von Tafelmeffern, Franchiv, Defierb, Slinder, Das, Ehiachr-, Wiegen, Ra- 


fir, Weber: und alle Sorten Talcdhenmeflern. 
uſchneid⸗ und alle fonitige Sorten EScheeren. 
lüffelhaten, Ringe, Etopfeuzicher, Mengerftähle, Schuftermefier, Schlag: 
tappiers, ſtöcke zc., beiter Qualität. Ferner eine ſchöne YUuswahl Brittan- 
Metall: Vorleg:, Eh: und Theelöffel. “ 
Alle Sorten Feuerzeuge und Nadelbüchfen zc., zu billigiten Pretſen. 
Auch werben alle Schleifereien und Reparaturen jdmell und pünktlich ausgeführt. 


Auch kann bei demielben fogleich ein Lehrling eintreten. 
Jakob Schweiger, Meſſerſchmied. 
3,5) Reritgailt- 


Vorzüglice, jederzeit frifche 
Essig-Hefe 


zu haben bei 
5,6) Zean Schuch im Guttenberg. 
Paſſendſte 
Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenke 


für jede Haushaltung, als: 
Waſchmaſchinen neueſter Gonitruction, Pateunt⸗ Wäſcheaue 





maſchinen, Wäſch⸗ 


regen, forwie auch Gewerbe und Pamilien-Nahmafichinen für Hand: und 
ae 4 find zu Fabrifpreisen zu bejiehen aus dem Mafhinen- Depot von 
5,9185, 


Fr. Brozler in Kaiſerslantern. 


En-gros-Lager 
in Sampencplindern und Lampenfchirmen empfehle Wieder 
verfäufern zu billigen Preifen. Dr: 


Kaiferslautern. Emil Kiefer. 


Zu Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenken 


empfehle id) eine reiche Auöwabl von baltbaren Zimnnerpfiangen, als: Bummibäum: 
chen, Dracönen, Hächerpafmen, Gamellien, Azalcen, Rhobodendron zc. in Sinos: 
ven und Müthen; ferner verzierte Wlumentiiche, Binmentörbchen, Feftfränge und 
Vonquets in lebenden und haltbaren getrodneten Blumen zu den billigiten Breiten. 


45) Ph. Eichling, Handelsgäriner. 


Zu Weihnachts-Geschenken empfohlen: 


Schreib- und Wan Imappen, Haushbaltungs-, Bilder- und Gesang- 
bücher, Albums, Portefeuilles und Cartonnage-Artikel, Garderobe-, Hand. 
tueh- und Schlüsselhalter, Ascher, Cigarren- und Spielmarkenkasten, 
Kartenteller ete., in grosser Auswahl zu billigen, theilweise zum An- 
kaufapreise, (836/,b6 


Oio Ruff. 


Sommillions- Lager 


in Sitbern, aus der rühmlichſt bekannten Fabrit von Georg Tie 
fenbrunner in München bei 
23/ 


- /6 














E. Pixis. 


Männer⸗- 
Gefang-Berein, 


Heute Dienflag Abenng 


Gut. Heil! 


Morgen Dienß 
u benb Turmen un 
rn Sıalle bei en. En 
brauer Beitber, 
bem Turnen 


verſammiung 
7* 
Sorftan, 


Honig Lebkuchen 


m Großen und FRleinen bi 
I. Glüd, Bid 


2,395 in Diterbern, 
Dechfef auf Mordamerikı 


zahlbar 3 Tage nah Sidt, in Br me 
Dollar & fl, 2. 27',, ix. bei 
173jbi) Friedr. Moeier, 


Wechſel auf Nordameritı 


Wedel auf Nordamerika in allen bei 
gen Summen und Sichten zu den billige 
ourjen werben ſtets abgegeben bei 
39jDi] I- W. Jacob, 
a ber Hauptftraße babier werben 2 U 
3 fchäne geräumige Zimmer an eine Mil 
Familie oder auch einzeln vermiethet, au 
angen möhlirt us 
fönnen bis Neujahr besogen werben. — 


fpännig) ift billig zu haben bei 
99059] GE. Schöneberger. 


Koffer 


eber Art, auch ſolche für Aumanberer & 


ders t, ftets Bei 
? Te einem, Serinc 
»5) Stodha e, 


—— BORRE 
Theater in Kaiſerslauter 
Bienflag den 22. 8 er 1868. 


Ameites und letztes Gnftipiel der ; 
vom u —— 
Thereſe Krones 


Genrebild mit Geſang in 3 Alten von 


Haffner. Muſik von Gapellmeliter A. 
unb Arciteı 


Mittwoch, Donuerfta 
Bleibt Das Theater geicloffen. 


Stadt Kaifersiautern, 
ruht: Mittelpreife vom 22. Degemb, 


fanaprabe. 














— 


der Welhnachtsbeſcheer 














Nireels 
preile 


Duan: 
tiedt 







Fradtforten, 





Baizen 

Kom 490 

Speljfern 100 

Spely 75 

Gerſte 430 

Hafer 410) 

Erbien 

Widen 

Zinfen ——— 

Bohnen | — — 7 

Kleefjaamen | —— — A" 
241 J 

Das Bürgermeifte 
Brodpreis : 


Ein Rorubred von 6 Pfund 2 
Ein Gemiſchtbrod von 3 Pfund 1 
Ein Weifbrod von 2 Pfund 12. 


Dejember- es 


“Harjerslauteru, 2. 


alienmatkt,) Butter per Pd. 28-30 M- Ih 

8 fe. Kartoffeln per Gentmer — Th mh 

Strahl. -Mr Heu 1.20 fr. Kleebeut ft 
Heinrich, Marftmeiler 


Frankfurter Cours vom 21. * 


Seld ⸗· TDorten. IR. 
Srrnäiie Keflenierine - «5 & 4 
. geichrihöter «+ 1 9 Pe?) 
Biden . 0000. 33* 
vdoppeltee·e12 4 *3 
Sofländifhe f. 10:Gihde 333 

Ontaen » 00. 5 —30 
Weßrantendag c·* *53* 
Sugliſche Gavertiazs » + 143 051 

Ruifiine Nuvrrieirs . 2 u 
2.0 1 


Moferi im 4% P 
Dismnıs 2 @. 


ſälziſche Dolkszeit 


- ne 
tſes Blait erſcheint täglich, ausgenemmen Senntags, an | Für die Mebaction verantwortlich: Yu. Mehr. 
Iben Taar bagtgen ver „Blalatsingeiger*, fowie bad, — 
fAlziſche Sönntageblatt“ ale Geatlebeillazen ausgegeben 
zen, und fohler vierteljährlich in Pailerslautern mit 








ung. 


eo - ” 





Trögerlohn I M. 236 fr; in zam Bavern mit Cinſaluß ber 
Se ſte Ugtbũhr 1 fl. 30 fr. — Anierate, melde durch bie ganır 
Pfalz eine ftarfe Berbreitung finden, merben mit 3 fr, bie 
vierjwaltige Zeile berechnet, bei Gmaliner Imferarion mit 2 fr. 


Koiferslautern, Mittwoch 23. Dezember 1868. 66. Jahrg, 


Einladung zum Abonnement 


auf die „Pfälziſche Volkszeitung“ vom 1. Januar 1569 ab auf das nächſtfolgende Quartal. 


Drud ums Berlag ber Bucheruderei Wh. Bahr in Raijerelantern. 











Nro. 306. 








— — 


Die „Pfälzifche Volkszeitung“ etſcheint wie feither täglich mit Feuilleton, Sonntags ſtatt derſelben der „Plakat Anzeiger“ und das „Bfälzifche Sonntagsblatt,” 
ı dem bierteljährigen Preiſe von 1 fl. 26 fr. in Kaiſerslautern und 1 fl, 30 fr. auswärts inclufive Poflaufiglag. Die Annoncen berehnen fidy wie feither die Zeile 
it 3 fr, bei fehsmaliger Einrüdung mit einem Nabatt 'von 33'/, Prozent, 

Was die Haltung des pblitiidhen Theiles des Blattes anlangt, fo werben wir auf dem betretenen Wege fortfahren, für bie Intereffen unferer engeren Heimath 
owohl, als auch bes ganzen Baterlanbes nad Kräften beizutragen und zu wirken. Unfere Biele find Freiheit ber Bewegung für Ale, Streben nad freiheitlider 
finigung, Verbindung aller deutichen Stämme zu einem. geichloffenen Großen, Ganzen, mit einer leitenden Gentralgetalt, welche der Inbegriff aller Geſetzlichleit und 
Jerechtigleit nadı Innen, nad Außen aber durch ihre Stärke, ihre Ehrenhaftigkeit und Menſchlichkeit Adtung gebietend bafieht! — Die politifche Lage 
aſeres Baterlandes ficht ſich beim oberflählihen Betrachten noch vertvorren an und doch haben wir nicht nöthig zu berzweifeln ; bemn wir bemerlen auf allen Gebieten 
es geiftigen und materiellen Seins Bewegung; auf bem politiich-focialen Gebiete aber reges friiches Leben, und barum haben wir Ausſicht, daß ſich unfere Verhältniffe 
echt bald im vollethämlichen, freiheitlidhen Sinne löfen und orbnen, unb daraus ber‘ und Alen fo dringend nothwenbige Frieden ber Völker erſprießt, ber allein 


sahres Völlerglüd befeftigen lann! — 


Ay A Die Nedaflion und Erpedition der „Pfälzifhen Bolközeitung.“ 





Ueberfiht der Tagesereignifſe. 
* Raiferölantern, 23. Dezember, 


— Die vormals bayeriiche Enclave Raul 
orf ift dem Rermaltungsbezirke der Provinz Satır 
en, und zwar bem Kreiſe Hiegenrüd bes Regierungs ⸗ 
wirt Erfurt nunmehr dauernd einverleibt worben. 

— Im Namen des Raiferd ber Franzofen ift 
egen die Herren Liebknecht und Bebel, Neid. 
ansabgeorbnete in Leipzig, aerichtlihe Klage ne 
en Schmähungen, melde in einer von den Reßteren 
vertaßten Abrefe an die Spanier gegen den Kaiſer 
mtbalten follen, enhängig gemadt worden. Mir 
aben nichts bagegen, daß ein Kaiſer fo gut als ein 
xttler vor den Gerichten eine Ehrverlegung einklagen 
nöge, aber wir wünſchen dann auch völline Gleich⸗ 
kung, im Antlagen und im Angellagtwerden. Wie 
ange aber werden wir noch zu warten haben, bis 
3 ım Europa ein Tribunal gibt, vor welchem man 
tem Souverän für Verbrechen, bie er an feinem 
— begangen, anklagen und verurtheilen laſſen 
mn? 

— Das von dem geiſtl. Rath Müller heraus: 
sebene „Märkiſche Kirchenblatt“ befürwortet aus 
nlaß ber legten Rammerdebatten bie Sammlung 
aturlich in fatholiichen Kreiſen) von Vertrauens: 
Reſſen für ben Gultusminifter vo. Mühler — 
8 iſt jedenfalls interefiant, daß Katholiken für den 
motejtantiiben Guttusminifter* in Breußen fam: 
eln — ſehr bezeicdhnenn ! 

— Bie die „Meier Zeitung” vernimmt, wird 
8 Roflanweiiungs:Berfahren zwiſchen den er, 


einigten Staaten und dem Norbdeutichen Bunde ver: 
mittelft des norbbeutihen Aoyd mit dem 1. Januar 
nähfter Jahres in Wirfiamteit treten. 

— Man weiß, dab der Londoner Rechts— 
ſchudverein fih ben Beifall des Herrn Präſidenten 
bes Bunbestanzleramte, bes Grafen v. Bismard, 
nicht hat erwerben fönnen, und daß überbaupt ber 
Deutihe im Auslande — das ift ja beiligfter Glan: 
bensartifel der Nationaltiberalen — eines andern 
Schutzes als der Fauberformel: eivis bismarckicus 
sum! gar nicht mehr bedarf. Da erzählt man aber 
jegt ans London: . 

Auf einem enaliihen Dampfſchiffe at ſich jüngft 
ein fall -ereignet, der gewiß Die volle Sympathie 
ber Dentihen in allen MWelttheilen erregen wird. 
Drei beutihe Mechaniker wurden in Havre von 
Matrofen des engliihen Dampfers „Eella” veran 
laßt, ala blinde Bafagiere fib auf dem Schiffe zur 
verfierten, um ſpäter durch Schiffädienfte das Rai: 
ſagegeld und die PVerköftiaung abzuarbeilen. Rad 
dem fie auf hoher See ſich zeigen muften, empfing 
fie der Eapitän Gleadell mit einer Strafpredigt, 
beren mildeiter Nusbrud „verbammtereufdhe Schweine” 
war. $ Maffer und Btod veruetheilt, mußten fie zu 
jeder Zeil Kohlen und Waſſer tragen, und wenn fte, 
ermattet von der Arbeit, überwältigt von ber See— 
frankheit, durchnäßt von dem über Das Ded fluthenden 
Seemaffer einen ſchützenden Winkel gefunden hatten, 
wurden fie durch Fußtritte genötbigt, ſich nad den 
andern bebrobten Stellen zu begeben. Nur jelten 
reichte ihren die milde Hand eines Paflagiers, oder 
der menschenfreunplihe Steward des Schiffes, ein 


Deuticher, einen Biffen Fleiſch. Man würde über 
biefe Leiden, welche jelbit verſchuldet waren, nicht 
Magen, wenn ber edle Britte, wenn ber Eapitän ber 
„Sela* nach allen diefen Drangialen, Prüfungen 
und Strafen, die armen Deutihen im Hafen von 
NewYork entlaffen, wen er die Arbeit als Aequi⸗ 
valent betrachtet hätte. Doch nein! Im Angeſicht 
der amerifaniihen Aüfe, auf der Fahrt zum Hafen 
mwurden die drei Deutihen in Ketten in bie unterften 
Scifferäume geworfen, wo fie ohme Tageslicht bei 
Waſſer und Brod fieben Tage lang in Geſellſchaft 
ber Hatten, welde an ihren Schuben nagten, zu 
verbringen hatten. Die veutihen Paflaniere, unbes 
faumt mit den Gefegen ber Nepublif, oder zu fehr 
mit ihren eigenen Sorgen beſchäftigt, ſchwiegen über 
die Angelegenheit. Erft als das Schiff wieder auf 
offener See war, wurde ber Kerker neöffnet, murben 
die Fetten gelöft. Neue Arbeit und neue Rohheit 
erworlete die Armen. Der Haß genen bie Deutichen 
eritidte in ber Bruft des engliichen Gapitäns jede 
menſchliche Regung. Es wurden diejenigen gezüchtigt, 
weiche Mitleid fühlten, ihnen eine Stunde Haft am 
warmen Schornitein gewährten, ober näbrenbe 
Speile reichten, Nah einer 19tägigen Fahrt kam das 
Schiff in ber Themie au; die Ausgebungerten wurs 
den Sofort wieder im Ketten gelegt und zum unterflen 
Schiffäraume geführt, mo jie drei Tage und Nächte 
zu verbringen hatten, In ben VictoriasDods löfte 
man ihre Feſſeln und brachte fie nad dem Lampen- 
raum, ber zu fein war, um zu fteben oder zu liegen. 
Nah einem zweitägigen Auſenthalle in bemielben 
murde ber Gapitän in Folge ihres Jammerrufes nes 





* Ingrid, 
Eine notdiſche Bauern:Ntowle von G, 5. Buchwald. 
(2. Fortjegung.) 


Als Ingrid feinen Sonntagarod in den Schrank 


I hängte, nahm Paul den Heinen Chriſtian auf ben Arm 
I umd Lüfte ihm mehrmals mit Innigkeit, wobei er mur ⸗ 


melte: „Wer weiß, um Deinetwillen ift es vielleicht 


Seufzend fagte fie: „Für den Armen gibt es fein | fo am Beften.” Dann aber fiampfte er auf ben Bo: 


ibendbes Glüd auf diejer Melt, jelbft wenn er ſich 
ch fo gut aufgeführt, denn — das ift ja feine Schulr 
deit. Den Reichen, ben lobt man überjhwänglid, 


Am er gut iſt und Gutes thut, denn — er war ja | 


ht dazu gezwungen! Der Arme aber wird zum Töl— 


den, runzelte die Stirn und ſchien fid von Neuem an 
fehr unangenehme Dinge zu erinnern, die er vor Aur 
gem erlebt haben mochte. 

Mehrere Wochen binburch verließ Paul feinen Hof 
fo qut wie gar micht, "Welt und Menſchen ſchienen 


- oder Ungeheuer für das Heinfte Verfehen, dad man | ihm plöglih nicht mur gleidgültig, fondern verhaßt 


fr Reichen lächelnd nachſieht ober verziehen hätte. 

e Welt das; lieber Gott, wie lonnteft Du fie nur 
n, jo, mie fie ift.“ 

Jagrid's Herz Mopfte jo ſtürmiſch, wie nie zuber, 
Paul nad einigen Stunden mwieber zurüdiam, Als 
'6 Zimmer trat, fah Ingrid auf den erften Büd, 
er nicht glüdlicdy geweien fei. Er jah blaß, aber 
id) zornig und gereist aus und berrichte das zit“ 

fe Mädchen wie ein Thrann an, weil fie nicht bei 
Ankunft des Wagens vor bie Thür gefprungen ſei, 
ihren Herrn zu empfangen. 

Die Thränen traten bem armen Mädchen im bie 

jen, aber fie ſchwieg, ſuchte ſich aber durch erhöhte 

chaftigleit jo nutzlich wie möglich zu machen, als 
hm eilig die. Feierlleider wieder ausjog, um fein 
iches Arbeitszeug anzuziehen. 


geworben zu fein. Gegen Chriſtian aber wor er gärt ⸗ 
lichet ald früher, und einzelne Augenblide gab es, wo 
fein durch irgend eime ungewöhnliche Erfahrung ertweich« 
ted Hery aub dem norwegiſchen Kindermädchen eine 
Art mitleidigen Interefjed verrietb, jo daß er fie fogar 
Abends aufforderte, ihm etwas über die Berhältniffe 
ihres Baterlandes zu erzäblen, wenn fie, an der Wiege 
des Kindes figend, beibäftigt war, bas Kinderzeug 
audzubefjern, wobei fie eine bei Bauernmädchen nicht 
gewöhnliche Geſchicklichleit in Führung ber Nabel ber 
wies. 

Ingrid war nie froher, als wenn ſie von ihrem 
Vaterlande erzählen konnte und es zeigte ſich dann 
recht, mit wie friſchem natürlich poetiſchem landſchaft⸗ 
lichem Sinne fie die erhabene Natur deſſelben aufge 
faßt hatte, und wie treu fie in ihrem Gedächtniſſe die 
nordiſchen Vollsmarchen von in Eiäbären vertvandelten 


Prinzen, denen hinter dem ramben zottigen Fell eim 
warmes Herz ſchlug, bis zu der Legende von ber alten 
nationalen Heiligen Sunniva bewahrt hatte. Paul ſaß 
dann in ber Ferne am Dfen, wo es dunkel war, wäh⸗ 
rend die Zampe bel der Erzählerin Geſicht beleuchtete, 
gleihfam als Ihäme er fi ‚darüber, daß er fi mit 
feiner Magd fo „gemein“ madıte, aber ein ganz eignes 
Gefühl ward in feinem Innern mad, wenn er fie in 
ihrem fremden jungfräulichen Dialelt jo fließend reden 
börte und wenn bann um ihre nieblichen jriſchen Züge 
Etwas von dem romantischen Hauch zu ſchweben fdien, 
das ben micht in roh materiellen Genüflen eines reis 
hen Landes verborbenen norwegiihen Bergbetuohnern 
mehr als ben bäniichen Maädchen nod geblieben ift. 
Sp war der. Weihnadhtsabend gelommen und Paul 
war bei dem Gerichte von Reis unb Gänfebraten, ber 
an diefem Tage bei bänijhen Bauern das Gebräuch— 
liche iſt, recht heiter gewelen, ja er hatte dem fräfti+ 
sen Bunihe, den bie alte Köchin Lene bereitet, fo 
kräftig zugeſprochen, daß er Verſchiede nes äußerte, wel⸗ 
ches Ingtid theils erröthen machte, theils ihr, als ver - 
wmeintlich grauſamer Spott über ihre Stellung, im 
innerften Herzen ſehr wehgethan hatte. — „Was wür- 
beft Du fagen, Ingrid,“ rief er einmal plöglid, wenn 
nun ein Bär läme und um Did freite, um Di zur 
Beinzeffin zu maden, weil er ein verzauberter Prinz 
if, würdeſt Du Dich fürchten, mit ihm in feiner Höhle 
zu wohnen? Du haft ein ganz feines Pringeffinnenge: 


nötbigt, fie wieber nad ber Tiefe zu fenben, aus ber 
fie jedoch nur durch ben menſchenfreundlichen Ste: 
mward zu entlommen und an das Sand zu gelangen 
wußten. Als die beiden Kräftigſten fih im Freien 
befanden, riefen fie nach der Polizei, während ber 
Dritte, zu ſehr enifräftet, nicht raſch genug folgen 
tonnte und mit Gewalt zurückgeſchleppt werden folte. 
Sein jammervoller Hilferuf erregte das Mitgefühl 
der im Dode PVelchäftigten, und aud er wurde bem 
Schutze der Polizei übergeben, melde jevod ſämmt⸗ 
liche fofort wieber entließ, da fein Mäger vorhanden 
war. Raum von Zumpen bebedt, entfräftet und 
daher den vollen Ausbrud bes Vagabundenthums 
tragend, hatten fie in bem ungafllidjien Theile ber 
kalten und flarren Meltftabt ſich nad) einem Unter 
fommen, nad einer Schlafftätte umzuſehen. Es gelang 
ihnen, und durch bie bereitmillige und raſche That 
des Beiigers von Markmann's Hotel im Circus, 
Pinories, wurde die preufifhe Gelandtidhaft fofort 
von dem Fall unterrichtet, Inzwiſchen hatte ber 
mwürttembergifhe Gonful die Leute an den deutſchen 
Rehtsihugverein gewieſen, und biejer ergriff forort 
bie energiſchſten Maßnahmen. Der morbdeutiche 
Yundesgejandte hatte erflärt, daß das Eonfulat un: 
verzüglid davon benachrichtigt werden Sollte und 
letzteres hat auch einen Brief geihrieben, bei bem 
es jedoch ohne weitere Schritte geblieben if. Der 
Rehtsihugverein hat dagegen die Sadje bis auf 
die Heinften Detaild weiter verfolgt und es ift ihm 
am Freitag Nachmittag gelungen, einen Verhafts 
befebl gegen den ehrenwerthen Kapitän B. Gleadell 
von dem Magiftrat in Stratfort zu erwirken. Durch 
die Gerichtsverhandlung und die Strafe wirb es ſich 
boffentlih berausftelen, ob ein Capitän Menſch fein 
muß ober nicht; ob Deutſche dem Thiere gleichge: 
ſtellt werben dürfen, ober nicht. Yu bedauern bleibt 
es indeffen, daß die hohe Geſandiſchaft des nord» 
deutiben Bundes in London fi ihrer Schutzbe ⸗ 
fohlenen im Auslande, namentlich bei ſolch' eclatan: 
tem Kalle, wie ber vorliegende, in fo geringem Maße 
annimmt. 

— Moazzini, der fhon Todtgeſagte, bat ein 
klares Lebenszeichen gegeben in einem Briefe, den 
die „Barifer Generalcorrefpondenz” mittheilt; er ift 
von feinem Krankenbett aus geſchrieben. Der grol- 
lende Nepublifaner Ipricht fein Urtheil über die Hin« 
richtung in Rom, indem er bemerkt: „Auf diejen fo 
brutal hingemorfenen Handſchuh gibt es eine einzige 
und richtige Antwort, die wirdig ift: „Rom um 
jeden Preis zu haben” und zwar ſobald als möglich. 
„Rom haben“, muß die Formel eines Lebenärufes 
fein, die Definition einer unmittelbaren Pflicht, fire 
Idee, Fieber für eben von Euch.“ Mber die Mos 
nardieen werden nimmermehr wagen, frankreich den 
Krieg zu erklären; Das könne nur das Wolf im 
Waffen, ver Willen bes Landes. Nom gehört Stalien, 
Stolien muß es miebererwerben. Das Heiligthum 
der Nation muß befreit werben, nicht durch die An: 
firengung einer Partei , Sondern durch ben Kreuzzug 
der Nation. Das Werl einer Partei erfordert Zeit, 
und eine Partei wird ſtets die Lager des Audlandes 
wieder in Nom aufgerichtet finden, und mit ihnen 
einen unvermeiblihen Krieg. Die Nation wird Rom 
wit der Schnelligkeit der Locomotive haben, als vol: 
lendete und gebilligte Thatſache. Louis Napoleon... 
wirb Stalien feinen Krieg erklären, ſeid überzeugt; 
er wird, wenn er ihm erflärt .... Die Nation, 
Herrin ihrer jelbit, die militärifhen, abminiftras 





tiven, finanziellen Mächte, bie fie befigt, einigen er- 
gebenen, tüchtigen, fühnen, vom Volle gewählten und 
vor ihm verantwortlihen Männern anvertraut, bes 
vor eine conititnitende Verſammlung fih in ber 
—— Italiens vereinigen kann, das iſt das 

ie, worauf ich ziele, in dem einzigen Problem, 
bas heute zu löfen ift; jede anbere Löfung ift uns 
wirffam.* 

— Die am 18. Degember in Spanien begon 
nenen Wahlen zu den Cortes find, jomeit die Nach— 
richten bis jept reichen, im ganzen Lande durchaus 
ruhig verlaufen. Die in Madrid Gemählten ge 
hören fämmtlih der monardiig-liberalen Partei an. 

— Auf Euba ilt infolge ber bevorſtehenden 
Abihaffung der Sclaverei das Menſchenfleiſſch 
ſchon bedeutend im reife gefallen. Zwölf ber.beiten 
Feldarbeiter, die vor faum brei Monaten nod je 
1200 Dollars werth waren, wurden zu je 900 Dolr 
lars „losgeſchlagen“. 


Neuefte Nachrichten. 


* Staiferölautern, 23. Dez. Mir bradten 
geſtern bereits die Nachricht von ber beinahe einjtims 
migen Annahme der meuen Gemeindbeorbnung 
für bie Pfalz von Seiten ber Mbgeorbnetenfam: 
mer. Da meift nur Abänberungen in Folge von 
Beſchlüſſen über gleichlautende Artikel der jenfeitigen 
Gemeindeorbnung in bie pfälziiche zu übertragen war 
ren, fam es mur über einen Antrag zu eingehender 
Discuffion, melden der Abgeordnete Kolb Namens 
fümmtlicher Vertreter der —* zu Artikel 55 ſiellte, 
wonach die Milglieber des Gemeinderaths nicht alle 
6 Jahre, wie der Entwurf aufſtellte, ſondern alle 
5 Jahre neu gewählt werben, und bie Befugniß, bie 
ber Entwurf den Bemeinberäthen der größeren Stäbte 
einräumt, dem VBürgermeifler einen rag als Ne 
präfentationdgebühr zu bewilligen, nur auf je 1 Jahr 
beſchränkt werden fol. Kolb motivirte ben eriteren 
Untrag mit ber früheren. Erfhöpfung ber geeigneten 
Verſönlichteiten, die burd die Zahl von @emeindes 
räthen und durch den häufigeren Wustritt berfelben 
in ber Pfalz herbeigeführt würben, und mit ber be 
ſtehenden Wahl der Bürgermeifter und Abjuncten auf 
5 Sabre; den zweiten aber mit dem Munfce, alles 
Beamtenthum aus der Gemeinde fern zu halten. 
Der Minifter von Hörmann befämpite beide Anträge, 
ben erſten aus dem Geſichtspunkte möglichſtet Gleich ⸗ 
mäßigfeit mit dem jemizitigen Geſetz, ben zweiten, 
weil er eine Beſchränkung ber Befugniffe des Ge 
meinderaths enthalte, worauf Kolb entgegnete, dieſe 
gewünfdte Gleihmäßigfeit beſtehe überhaupt nicht, 
und bie fraglige Beihräntung wünſche man und 
zwar allgemein. Nahdem Abg. Fiſcher betent hatte, 
die Einftimmigfeit ber Pfälzer Abgeordneten verlange 
die Zuftimmung ber jenjeitigen zu ihren Anträgen als 
eine Pflicht der Gourtoifie, wurden beide Anträge, 
wie bereitö gemelbet, angenommen unb ebenio ein 
Antrag dei Abg. Eroiffant zu Art, 59, mwelder bie 
Suspenjion der Gemeindebeamten von ihrem Amte 
bem biegfeitigen Strafverfahren gemäß ordnet. 

Münden, 22, Des In dem combinirten Zuftiz: 
und Verwaltungsausihufle ber Abgeorbnetentammer 
erfolgte geflern bie Wahl bed Referenten für ben 
Gejegentwurf: Das Petitionsrecht des Landtags betr. 
Diefer Entwurf ftellt befanntlid an bie Kammer das 
Anfinnen, auf das bisher von ihr behauptete Necht 
ber Antragftellung in mehreren wichtigen Punkten — 
Staatsgut, Eivilifte, Drganifation ber Reichsraths- 





hät, Ingrid, und würdeſt Deine Rolle ſchon ſpielen 
mnen |“ 

Gegen 11 Uhr war Paul zu Bett gegangen und 
feinem Beifpiel folgten Ale auf dem Bauernhofe. Es 
währte feine fünf Minuten, fo ſchliefen Menſchen, Kühe, 
Pferde, Hunde und Rapen zc., nur Ingtid lag mad 
im Bette in ihrer nad) dem Garten hinausgehenben 
Kammer. Bor ihrem Bette fand Chriſtian's Wiege, 
das Kind jchlief feit und ruhig, und Ingtid erfreute 
fih an dem Geranfen, daß es, fo lange fie bei ihm 
geweien, doch, joweit es möglich, eine Mutter nicht 
vermißt habe. Uber dann war fie auch recht bös auf 
ſich felbft, daß ſie ſich heimlich, doch offenbar über ben 
Korb gefreut hatte, ben wie fie nicht zweifelte, Paul 
Jenſen fi in Kregome geholt hatte. Es verbroß fie 
ber vermeintliche Schimpf, der ihrem Hausbonben ber: 
geftalt zugefügt fchien, wenn fie auh der Anna Ma: 
rie wieberum, feltjam genug, nicht zürnen fonnte. Un: 
erllärlih war es ihr dabei, daß bie Sache jo verſchwie ⸗ 
gen geblieben war und daß ber glüdlichere Freitt ſich 
nicht öffentlich feines Sieges über ben als ftolz ver 
ſchrienen Paul follte gerühmt haben. Sie ahnte ba: 
bei ſehr wohl, daß Paul's auffallende Häuslichkeit 
der Furcht eniſprungen fein möchte, unter ben Leuten 
mindeftens böhnifchen und ſchadenfrohen Bliden zu be: 


gegnen, 
(Fortſehung folgt.) 





Berſchiedenes. 
*Garibaldi 

Sein Wunſch iſt nur klein, man muß es gefteh'n: 

In Nom möcht er fein und den Papfl nicht feh'n. 


* Aufber Theaterprobe: 

Gaftdarficher, Wenn Sie nun in ber Borftelung heute 
Abend von mir erftodhen niederſtürzen, jo bringe 
ich eine fehr hübſche Nüance an. 

Mitglied. Welche denn? 

Gaftbarfteller, Ich gebe Ihnen, dem ermorbeten Feinde, 
einen Fußtritt und eile dann davon. 

Mitglied. Das if Sehr hübſch. Aber ich habe auch 
eine Niance in petto. In demfelben Augenblid 
nämlich, two ic den Fußtritt jpüre, fiche ih auf 
und gebe Ihnen ein Paar Übrfeigen. 

(Der Gaſtdarſtellet zähmte nun feine Luft, die Nüance 

anzubringen.) 


* Aus ber [panifhen Schule. 
Lehrer. Num, mein Junge, nenne mir ben König der Thiere. 
Schüler. Der Floh. 
Lehrer. Dafür mußt Du eine Stunde nahfigen. 
Schüler — Papa hat aber geſagt: Der Kö, 
nig floh. 


— Moderne Fabeln. 
(Die Enten.) Enten ſchwammen luftig umber. 









fammer u. ſ. m. — für bie Zufunft zu veriichten, 
mährend in anderen Punkten das Petitionsrecht des 
Landtages anerfannt und außer Zweifel geftelt wer: 
den fol. Bei ber Neferentenmahl fielen im zweiten 
Serutinium 5 Stimmen auf Präfident v. Neumayı, 
11 Stimmen auf Dr. Brater, ber fi gegen die An: 
nehmbarkeit eines derartigen Compromiſſes ausge 
ſprochen hatte. — Dem Bernebmen nach bat ber 
Elub der Linfen fi für die fofortige geſetzliche Frei, 
gabe der Aovofatur ausgeſprochen und joll, mie 
man hofft, auf eine ber näditen Tagesorbnungen zu 
ſtehen kommen. — Die Einladung der Kammern zur 
Neujahrscour bei Hofe ift erfolgt. 

Berlin, 21. Dez. Graf Eulemburg if im 
Abgeordnetenhauſe ſcharf genug angegriffen worden 
und auch Dr. Leonhardt hat einige ernſte Alta: 
quen auszuhalten gehabt; das ſcheint bie höheren 
Kreife Berlins indeß nicht ſehr berührt zu haben, 
Dagegen ift bie Debatte über ben Unterriäts:Etat 
fehr übel aufgenommen worden und hat namentlich 
auch an höchſter Stelle tiefe Mißſtimmung erregt. 
Es ift das ein Beweis bafür, daß bie Religionsie 
fahr von ber comfervativen Partei noch immer mit 
Erfolg aufgeipielt werben kann. Denn perlönlid 
zu ben maßgebenden Kreiſen fteht Here ». Mühler 
nicht fo gänftig wie Graf Eulenburg, ber ſich zahl: 
reihe Freunde zu verfchaffen gewußt hat, aber in 
feinen Aämpfen gegen die Demokraten und ihre @e 
noſſen nicht wie Herr v. Mübler als Ritter Gt. Geotg 
der Religion gegen Atheismus, Materialismus und 
Judenthum flreitet. Daß die Debatte über ben Im: 
terrichts-Etat auf das Schidfal des Guörard'ſchen 
Antrags vorzugsmeiie eingemwirkt hat, ift gewiß; ge 
fallen wäre der Antrag indeß auch dann, wenn, mas 
einige Abgeorbnete bed Gentrums wünſchten, mas 
aber boch unmöglich geſchehen konnte, die Kritik des 
Syſtems v, Mühler bis zur Beralhung der Schulge 
feße verfhoben worden märe. 

erlin, 22. Dez. Der Bunbesrath hielt geitern 
feine legte Plenarfigung im biefer Seſſion. Es kamen 
barin zur Verhandlung: Der Bericht des erſten Aus- 
ſchuſſes über bie Bräfidialvorlage, betreffend bie Er: 
teilung von Qualificationszeugniſſen für bie Be: 
rechtigung zum einjährigen Militärbienft ; die An 
träge des Militärs und Rechnungsausſchuſſes zu der 
Präfidialvorlage über die Wolkzzählung; der Bericht 
des Ausihufies für Eiſenbahnen, Poften ıc., über 
die Präfivialvorlage, betreffend die den Eifenbahn 
unternehmungen im Intereſſe ber Bundestelegrapbie 
aufzulegenden Verpflichtungen; ſchließlich die Wahl 
eines Mitgliedes für ben Rechnungshof bes Nort 
beutihen Bundes, zu welchem der Bunbesrath und 
ber Reichsrath befanntlih je 3 Mitglieber mählen. 
Bei Wiederaufnahme feiner Arbeiten dürfte ber Bun: 
destath zunächſt an bie Feſtſiellung des Bundes 
Etats für 1870 gehen. 

Wien. Am verflofienen Donnerftag bielt Franz 
Deal vor den 200 Reprälentanten der Stabt Beitb, 
die mit dem Bürgermeiſter und dem katholiſchen 
Stabtpfarrer an der Spige ihm ihre Dankbarkeit 
für feine politiſchen Verdienfte auszudrücken gekom— 
men waren, eine ausführlide und bedeutiame Rede. 
Diefelbe kann als das Wahlprogramm des berühm- 
ten Führers gelten. Sie ift zu lang, als dab wir 
fie in extenso zum Abbrud bringen könnten. Der 
nadjftehende Auszug muß genügen: Deak begann, 
vielleicht im Hinblid darauf, daß der im Namen 
ber Repräfentanten ihn Anredende ein Pfarrer war, 





— — — 


Da kam ein Zeitungeſchreiber an's Ufer, 
und fprang in's Wafler. 

Macht Platz, rief eine Huge Ente den Andern zu, 
madt Pla, ber Bapa will baden. 

* (Die free Trichine) Weshalb gudii Du 
mich fo grimmig durch das Mitrosfop an? fragte eine 
Trichine. 

Weil ich dich finden und töbten will, antwortelt 
ber Menſch. 

Nanu! rief die Trichine und verlroch fid. 

Ja, ja, ſchrie ihr der Menſch mad, Du töbte 
uns, Du Nihtönug! 

Unb Herm Krupp macht Zhr Eomplimente ? frag 
die freche Trichine. " 

* (Der Kater und bie Mäufe) Ein Rate 
belagerie ein Maufeloh. Die Mäufe waren reiht un 
äufrieben. 

Kommt heraus, rief der Kater, id) garantie Euf 
Eure berechtigten Eigenthümlichleiten. 

Die Mäufe lamen heraus, aber ber Kater nahe 
fie beim Kragen und verzehrte fie, indem er fantt 
Meine berechtigten Eigenthümlichkeiten geben nati' 
lid vor. 





entlleibete ſich 








" Mo Geſang ift, lab Dich ruhig nieber, fagt de 
Dichter. Dagegen melden die Zeitungen, baf, mom 
Geſangbuch ift, Streit losgeht. 





damit, daß er Berbienft und Lob von fi ablehnend, 
„les, was geihehen für das Wert Gottes“ erllärte. 
Almälig, verweltlichten ſich jedoch feine Ideen und 
mar jo weit, daß er von ben Verdienften bes Reichs- 
tages ſprach: „Wenn wir die die Wahrheit geitchen 
wollen, ift es eines ber Haupiverdienfte der Nation 
sub des Neihötags, daß ſie nicht ganz bis zur Grenze 
des Möglichen, fondern blos jo meit gingen, bis 
wohin fie die dauerhafte Vaſis würden ausbehnen 
innen.“ Dielen Gedanken führte Deal weiter aus. 
Neben ber Energie, womit die Nation auf ihrem 
Jechte beftand, rühmte er beſonders ben Takt, daß 
fie ihre Forberungen nicht hinaufichraubte, aud dann 
nicht, ald die Monardie von den Unglüdsfälen von 
1866 Ichwer betroffen ward, „Das große BVerbienft 
des Reicdhstages befteht darin, dab er das, mas er 
fir fein Recht Hielt, energisch zu vertgeibigen wußte, 
und daß er es veritand, Maß zu halten, wenn bie 
Augheit zur Mäfigung ermahnte.“ Nachdem er 
dann das Maßhalten weiter als die redhte „müchterne 
Lolint“ gepriefen, faßte der Nebner feine Anſchau—⸗ 
ung von Der atgenwärtigen Lage in folgenden Säben 
niammen: „Meine Ueberzeugung in biefen Punkten 
it die: dab uns Deſterreichs Beſtand ebenfo noth« 
wendig, wie Defterreih unſer Beitand iſt. Dieſes 
gemeinjame Jutereſſe Inüpft und enger an einanber 
als alle andere Verhältnifie, und zum Glüd iſt es 
auch auf beiden Seiten gelungen, dieſe Verhältniffe 
gerabe jegt auf bie reinite conftitutionelle Grundlage 
zu bafiren; benn wir bürfen fagen, daß bie Redts: 
bais und die Mechtöverhältniffe ber conititutionellen 
Freiheit, Die jegt in Ungarn wie in Deſterreich eri- 
firt, von folder Natur find, daß es kaum noch libes 
ralere und fortgefchrittenere in Europa gibt. Non der 
Nation hängt ed ab, durch ihren Willen, durch ihre 
Energie denselben Kraft umd Feſtigkeit zu geben, 
Viele möchten noch mehr wünſchen. Ich möchte auch 
noch mehr wünihen. Aber das läßt ſich nicht da⸗ 
durch erreichen, daß wir das Vorhandene auf das 
Spiel fegen, fondern immer wieder auf bem Boben 
des Vorhandenen meiter bauen und fortichreiten. 
Volen wir alles dies umflürzen, fo brauchen wir 
nur die Grundlage, den Ausgleich, anzugreifen, und 
dann wird es mahrjheinlich umgeſtürzt werben.” — 
„Ih bin ein einfacher Kämpfer“, fagt Deak noch, 
„ür unfere Sade, für die Gerechtigkeit und ber 
werbe ich bleiben, fo lange meine Kraft e3 geftattet. 
In der Erfüllung biefer Aufgabe babe ih aber keine 
ftärfere, ja ich klann Sagen feine fiherere Stüge, als 
das Vertrauen, bie Zuneigung und die Liebe meiner 
Mitbürger, die Sie — id bitte Sie barum — mir 
au weiterhin zumenben und bewahren mwollen.” 

Brüffel, 21. Dez. Die Zeichnungen auf bie 
Brämienanleihe ber Stabt Rotterdam haben am erjien 
Tag den ganzen aufgelegten Betrag überfliegen, fo 
daß bie Subicription bereits geſchloſſen wurbe. 

Paris, 21. De. Die Krankpeit des Herrn v. 
Mouftier hat fi verfhlimmert. — Die „France* 
dementirt bie beunrubigenden Gerüchte bezüglich ber 
Haltung Rumäniens gepenüber dem türfifch.griedifchen 
Conflict. Dasſelbe Blatt beftätigt, dab die Bezieh⸗ 
ungen zwiſchen ven Gabinelten von Paris und Et. 
Petersburg ſich neuerdings freundlich geftaltet haben. 

London, 22. Dez. Geftern fanden elf Neumah- 
fen für die aus dem Parlament ausgetretenen Mi: 
nifter ſtatt. Gladſtone ſprach fih in einer Rede an 
bie Wähler für das feithalten an ber gegen ben 
Beſtand einer irifhen Staatsfirde gerichteten Politik 
und gegen das Ballotprincip aus. Bright empfahl, 
nad) bem Vorbilde Stanley's, fi jeber Einmiſchung 
in continentale Wirren zu enthalten. 

Florenz, 22. Dez. Die „Sacra Gonfulta” in 
Rom hat Befehl erhalten, nad Weihnachten die Re: 
vifion des Prozefjes gegen Ajani und Lugi vorzu: 
nehmen. 

Hom, 21. Dez. In einem geheimen Gonfiftorium 
beklagte ber Bapft die burch die ſpaniſchen Verhält⸗ 
nifie gefährbete Kirche, namentlich bezüglich der Blau 
—— die ſtetz den Ruhm Spaniens gebildet 
babe. 

Stodholm, 22. Dez. Der Prinz von Wales if 
via Helfingborg nad Dänemark abgereift. Seit geftern 
ih Kälte und Schneefall eingetreten, woburd bie 
Stodholmer Schifffahrt gelähmt wirb. 

Konftantinapel, 21. Dez. Wie ber „Levante: 
Herald” melbet, hat die Pforte eine dreiwöchentliche 
Friſt vor Austreibung, ber in ber Qürfei lebenden 
Griechen zugeftanden, Nah bemielben Blatte habe 
Aukland den griehiihen Schiffen es gehen, die 
ruififiche Flagge zu führen. Hobbart⸗Poaſcha blodire 
ben Hafen von Syra mit fieben Schiffen. — Der 
„zurquie" zufolge trifft Griechenland erhebliche Bor: 
bereitungen zum Striege. 

Sonftantinopel, 22. De. Die Pforte verftän 
digte die Hepierungen in Bulareft und Belgrab von 
ben getroffenen Mafnahmen anläßlich des Abbruches 


{i 


und Griechenland, Anderweitige Eröffnungen wur · j bie Verwalter ber Bergwerle ſchiden aus Furcht vor 


den nicht gemacht. 

Athen, 18. De; Die Regierung empfing von 
griehiihen Gemeinden in ber Fremde Beglückwün ⸗ 
ſchungen, welche dem König perfönlih zuſagen, daß 
Geld und Material geſendet werde. Der König be: 
reitet ein Manifeſt an alle chriſtlichen Völler des 
Orients vor. — Wie ber „RN. Fr. Pr.“ verſichert 
wird, hat Rußland bei den Vertragsmädten von 
1856 bie Jnitiative des Vorſchlags zur Einberufung 
einer Konferenz ergriffen. — Die „Enoſis“ ift, von 
einer griechifhen Fregalle eskortirt, im Pyräus an: 
gefommen, wo fie abgeurtheilt werden ſoll. 

Fr &t. Rowis, 1. Des. General Sheridan if 
jegt daran, den Indianern, bie neulich bie Bräuel: 
thaten an ben Salina, am Salomon und am Re: 
publican verübt haben, eine derbe Zection zu geben. 
Seine Heine Armee rüdte am 15. v. M. von Fort 
Hope aus in’s Fell. Seine Streitmacht befteht aus 
dem von Gouverneur Crawſord von Kanſas erridh: 
teten und commandirten 1500 Mınn ftarten Gavals 
lerie Honvebs, fieben Schwahronen des fünften Gas 
vallerie-Regiments, elf Schwabronen bes fiebenten ; 
vier Schwadronen des zehnten Envallerie-Regiments, 
einer Compagnie des breizehnten farbigen Infanterie⸗ 
Regiments, einer Compagnie bes beitten Infanterie 
Regiments und den Forſyth'ſchen Kundſchaſtern, Alles 
in Allem 3000 Mann. 

Bom Eüdmweiten her ift eine ſtarke Macht im An: 
zug, bie ſich mit dem Gommando bes Gener. Sulley, 
ber jet ſüdwärts gegen die Flüſſe Arkaniad und 
Candeau marfhirt, vereinigen Toll. Es Heißt, daß 
eine große Anzahl freundlid geſinnter Indianer fi 
als Hülfstruppen ber Erpedition anichließen werben. 

Dem Gen. Sheriban ift ed mit der Sache Eruft. 
Es ift ber Plan des Gen. Sherman, jenen ſchuldigen 
und treulofen Indianern eine Züchtigung zu geben, 
bie anderen Stämmen zur ſchredlichen Warnung die: 
nen fol. Die Eheyennen, Apaden, Comanden und 
Arapahoes folen we möglich aufgerieben und ihre 
Ueberbleibfel auf Refervationen untergebracht werben. 
Um jenen Indianern den Krieg recht fühlbar au 
maden, hat fih Gen. Sheridan zu einem Winter: 
feldzug entichlofien, denn gerade im Minter find die 
Indianer bülflos. Sie fünnen dann, weil fie feine 
Futtervorräthe haben, nicht in das feld rüden, Die 
Indianer können keinen Krieg führen, wenn fie micht 
beritten find, und wenn ihre Pierbe keine Weide fine 
ben, fterben biefelben auf dem Mari; die fliehen 
ben Indianer können baber nur im Winter zum Steben 
gebracht werden. Ein Indianer⸗Feldzug ift überhaupt 
fein Krieg, fondern eine Treibjagd. Der Yndianer 
it ein flüchtiger Feind, der immer nur verfolgt und 
mährenb ber Verfolgung verltrüppelt werben muß. 
Wenn aber die Indianer im Winter dazu gezwungen 
werben zu fliehen, dann find fie verioren, denn wäh ⸗ 
renb ihre Pferde jterben, werden ihnen Sheri« 
dan's Schwadronen, die viele Nemonte:-Pierde und 
Sutter genug bei fi haben, auf den Hals kommen. 


Bermifchte und locale Machrichten. 

+ Ansbad, 17. Dry. Aus den früheren 22 Zieh 
ungen bed Ansbach Gunzenhauſener Eifenbahn:Anlehens 
find nit weniger als 3016 bereits gezogene Gewinne 
im Befammtbetrage von 86,000 fl. noch nicht erhoben. 
Darunter befindet fih ein erkter Bewinnft Serie Nr. 
1800 Nr. 27 mit 18,000 fl., einer mit 1000 fl. 
Serie Nr. 4288 Nr. 14, zwei mit je 100 fl. Serie 
Nr. 3437 Nr. 25 und Serie Nr. 4564 Mr, 39. 

+ Giehen. Hier hat fi folgende tragiihe Ber 
ſchichte ereigmet Ein junges blübendes, in ihrem 
Kreife ſeht geachte tes Mädchen aus einem Stäbtcdhen 
in unferer Provinz, das hier im Dienſte einer Herrihaft 
fand, batte ein Berbältniß mit einem jungen Manne 
aus bem gleichen Drte, ber ſich bier etablirt hatte und 
feine Geliebte zu beirathen gedachte. Aber die Eltern 
des Madchens gaben ihre Einwilligung nicht. Bor 
etwa 8 Tagen gingen die beiden Liebenden mod) ſpät 
aus der Stadt, und’ am 12. d. I, find ihre Leichen, 
feft aneinander gebunden, aus der Lahn gezogen or 
den — Bald darauf traf die Ginwilligung der Eis 
tern ein. 

+ Köln. Die Ziehung ber vierten Kölner Dom: 
bau-Prämien-Eollecte ift auf ben 13. Januar feſtge⸗ 
ſetzt und wird im Heinen Gürzenichſaale vor ſich neben. 

+ Baris. GRothſchild's Hinterlaffen: 
ſchaft.) Endlich fcheint ein Licht auf die Hinterlaffen: 
ſchaft des in Paris verftorbenen Vatons James Roth: 
ſchild zu fallen. Die Erben haben nämlid 10 Mil 
Fred. Erbihaftsfteuer bezahlt. Die frangöfiihen Erb: 
ſchaftsgeſetze zu Grunde gelegt, läßt dieſe Steuer auf 
eine Hinterlaffenfhaft von einer Milliarde, bas find 
1000 Mill, Äres., jchließen, 

+ Zondon, 16. Der Die Bergleute in ben 
Kohlengruben von Ruabon (Norb:Wales), einige Tau 
fende an der Zahl, haben Strife gemacht und ziehen 
in großen Schaaren umber, um zu bettelm. Ihnen 





der diplomatischen Beziehungen zwiſchen ber Türkei | eine abſchlägige Antwort zu geben, ift gefährlich, und 


ernfllihen Nuheitörungen ihre Frauen und Kinder weg 

r Ein gewaltiger Getwitterfturm mit ſchwerem Ha— 
gel brauste am 16. Dezember über ben Weiten von 
England. Auf den Bergen von Wales bei Merthpr 
wurben eine alte frau und zivei Eſel, welche fie führte, 
vom Blitze erſchlagen. 

+ Noch im Laufe dieſer Woche werden Chang und 
Eng, ‘die belannten ſiameſiſchen Zwilinge, in Ebins 
burgb erwartet, um von dort aus ihre europäiiche 
Gefhäftsreife anzutreten und fi nah Erzielung einer 
genügenden Einnahme nad Parıs zu begeben, wo jie 
ihrem HB8jährigen Mit: oder beiler Areinanderleben 
durch ärztliche Operation ein Ende machen wollen. Die 
Zwillinge heiratheten wie man fi erinnern wird, zwei 
Schweſtern, Töchter eines Geiſtlichen in NRorb:Garolina, 
und find jeber ber Bater vom neun Kindern. Cinige 
derfelben werben ihre Eitern auf der Reiſe begleiten. 

+ Ueber das Stubium der deutſchen Sptache unter 
den Angler Amerikanern bemerkt ein amerifaniidhes 
Dlatt, der „Wehtbote”: „Früher janb nur die fran« 
zöfige Sprache vor den Mugen der Amerilanerinnen 
Gnade, Es gehörte eben zur Mode, zum guten Ton, 
ein paar franzöfiiche Broden parliren zu lonnnen, bei: 
halb lernte man ein Bishen Franzöfiih, Die fran 
zöfiihe Sprache galt als bie „elegante Weltiprace.” 
Die deutſche Sprade war noch vor 20 Jahren geras 
dezu verpönt. Sie galt als eine grobe, eine barbarifche 
Sprade — es war ja bie Sprade ber Einwanderer, 
die ber Drud und die Noth über das Meer gejagt 
hatten, die arm unb freundlos an unfern Ufern lanbes 
ten, und die folglich nicht „elegant“ und nicht faihio: 
nable fein fonnten, durch ihre jtarlen Arme und ihre 
fleißigen Hände fih aber als ein deſto größerer Segen 
für Amerila erwieſen. Heute it dies anderö geworben, 
und wer weiß, ob wir uns nicht der Beit nahen, wo 
ed Mode fein und zum guten Ton gehören wird, etwas 
Deutſch ſprechen, oder wenigſtens bie Werke Schillers 
und Göthe's im ber Urſprache lefen zu lönnen.“ 

+ Lawrence, im Stante Mafjahufletts, beſchäf⸗ 
tigt 35,000 Fabrikmädchen. 

+ It das nod nichts? Im „Standarb Thea: 
ter" zu London wirb jet alabendlih eine neue Dper 
mit großem Beifall gegeben, in beren einem Act ein 
Eifenbahrzug mit pfeifender Locomotive dahin braust, 
aus dem Gleis geräth und in einen Abgrund flürzt. — 
Gleichzeitig entlabet ſich ein Bewitter und ein veri: 
tabler Regenſchauer auf ben Rnäuel der Berunglüdten. 


Gomptoirsfalender für 1569 


eorrälbig in ber Erpebition de, BL, 
Wie alljährlich werben wir and amfommtenden 4. Januat 
jedem unſeren geehrten Mbonnenten einen Gomptoirsfalender 
als GratissBrigabe zur „Pfälz. Volkszeitung” Üüberfenden. 


Brieffaften ber Rebaction. 

Dem „anonumen‘ Kiniender bes Schreibens MBoftitempel 
„Sembadh”, adreifirt am bie „Mebaction ber Voſtozeitung“ in 
Kaiferslautern „bei Hochſreder“ die Mitteilung, dah es uns 
ſchrint, ber „Wein (eder fonfige Spirktwojen) babe in feinem 
Eebirne bramarbafirt* und er barım vom einem Auikblage 
von 10 fr. aeträumm — Mais den Muftrag „Biebler" ans 
langt, jo teilen wir nicht, auf welche Sulbe wir den Nachbruck 
legen ſellenz jedenfalls rathen wir aber: regt wiel zu leſen, 
bamit man dadutch vieleiht ortbegrapbiih jhreiben 
amt. Die Rebaction, 


. Thenter in Mannheim. 
Freitag, 5. Dezembet. Beitte muhkalifdhe ‚Akademie 
im großen Saale bes Hoftbeaters. 
Samfag, %. Deyember, Fauſt und Margaretha.” 
Große Oper in 5 Aufzüaem mach dem franzöfiigen bes J. 
Barbier und M. Carte. Mufif ven Gb, Geumob. 


"Meuftadt Markt vom 22. Dezember. Der Gentner 
Bein 51. Bm — Kom 4 Il. döfe — Er 4 A. a tt 
— —* 5 fl. — fr. — Hafer 4 M. 52 fr. 

* franfiurt, 22. De. 6°, Ubt Abende. Grebit 22 — 
2,1", bei, Staatsbabın 298%, 91,— 984, bey, Loinbars 
den 199'14—94 bez, Amerifaner per Mt. 73”, bey. 

"REln, 2. Dez. Vrobuctemmarkt. Daigen niebriger, eff. 
hief, 6,22%. ver März 64%, ver Mai 6,6"... Mengen mirbe 
tiger, efft. biej. 5,22%, per Mär 5.10, per Mai 5.9, Ruͤbbl 
umveränbert, effer, 10°,. per Mal 10%, per Oet. 11—, Beindl 
el. 10%,. — Better: Aürmife. 


Moch ein Urtheil * — Lahrer hinkenden 
oten. 

Zürich, in der Schwein. 97. Erptember 1868. 

Ihr iluftrirter Familientalender bes Dinfenden Boten ver · 
dient bollfommen die anherorbentliche Verbreitung, 
bie er ſeit Jabten findet, bie größte und ansgebehntefte, 
wie fie, je viel id weiß, fein äbnlihes Unternehmen in Deuiſche 
laub achunben bat, Eſ ift ein ächter Velfsfalember; er bringt 
feinen Leſern viel in einer kernigen, allgemein verflänblicen 
Sprade, und immer mit jenem, gerade Zhrem Hinkenden Bos 
ten eigenen Eöftlichen Humor, dr im fröhlichen Scherz 
wie im bitteren und ba® Herz reifenden und er 
ſchutteruden Crmft icine wehlthiende Wirtumg mit verfeblt. 
Se ſprecht ich Ihnen denn meinem aufridtigten Danf dafür 
aus, dab Gie eime beiondere Ausgabe Ihtto Kalenders für 
meine Hehe Heimalh Wellchafen veranflaltet haben und ich 


yweifle nicht, daß er dert viele Beier finden wird, die ſich am 


feinem Inbalte erfrenen werden, wie diefer mid fo fehr ber 
friebigt bat. Dabei mich ich jeboh einen Borbebalt machen 
der dem reolitiichen Theil Jhres Kalenders betrifft. I bin al 
geworden im Dienfte der Freiheit und des Rechts. Go wa 
ich, wie ich negem jeden Krieg bin, ben nicht eim Wolf zur Ab 
Ihüttelung eines Jeches ternehmen muß, auch gegen bem 
von 1768 und argen feine Folgen. Deutibland muh und wird 
einig werden; aber nur Durch freie Verbindung feiner 
Voltöftämme, Dr. 3. D. 5. Tomate: 


Holfzveriteigerumg 

im Gemeindewald von Entenbach. 

Douneritag, den 7. Januar 1369, Vor: 
mittags 10 Ubr im Schulhauſe zu Enkenbach, 
werben aus dem dafigen Hemeinbewalde, 
Schlag Peberberg, folgende Hölzer öffentlic) 
veritelgert: 

5 Fieferne Nuhftämme 2, 8, El. wovon 
einige zu Alellbäumen tauglich. 


157° „ . Bauitämme 2, 3, 4.61 
16 „ Sparten. 

14 „ Gerüftftangen. 
646 Vlöde 2, 3., 4. El. 


1 buchen Schlittlauf, 

4 Klafter budıen geichn. Scheitholz 2. ET. 
113°, „ fiefen „ * 1.2. 61. 
q! 


» „ Anbruch 
Enenbach den 22. Desember 1808. 
Das Hürgermeifteramt. 
Billenbader. 


" Budkskin-Handrfduhe 
billinft bei 
844,07) Jean Vogel. 


Glasfugeln, Wachslicy- 
ter und Vichtbalter 


& Ghriftbäumen bei 


4,6) 9. Benichkel Wine, 
Zur gef. Notiz. 


Der eine Forderung an den Unterzeichneten 
zu machen hat, beliche ſich Bet bimen Fünf 
Tagen zu melden, indem bie ThentersSailon 
amt 29, ds. dabier fchlieht. 

Kaiferslautern, den 3. Dezember 1868. 

Oskar Aramer. 


Feinſte 
Ananas-Arac-Punsch-Essenz 


zu haben in jedem belichigen Quautum bei 
16 9. Seuſchlel Wine, 


Bordeaux, 


ein Schr guter und reiner, per Flaſche BG Fr. 
34,6 bei &. Sohle, 





Punsch-Essenz. 


prima Qualität, a 
. U. Lehmann. 


6,4 
Zweticenbranutwein, 








ädhten Selbftgebrannten, per Schoppen 14 fr. 
empfichlt 
0°/,102) Ehr, Glafer. 
Donnerftag den 
24., Abends 8 Uhr 
Chriſtbeſcheerung. 


im Lolale bei F. D. 
Vender abgegeben wer⸗ 
Dei der Beſcheerung werden einige 
verloost. Wille 





den. 
mwertbuollere Giepenftände > 
Freunde der Turmerei find freundlichſt einge: 


laben. 2er Vorſtand. 





Heute Abend, iowie am zweiten 
Weibnachtsfeiertage 


. Erport-Bier, 


wozu freundlichſt einladet: ı 
Eh. Gelbert. 
—— 
Samftag den 26. Dezbr 
— 2. Weihnachtsfeſertag — findet 
im Saale von Carl Krafft 


nr in OR STE 

Harmonie Meufi 
ftatt. Anfang Nadımittaas 3 Uhr 
67 Entree 6 fr. a Perſon. 


Kommenden Zamftag, als amt 7, 
nadytstciertage findet im Gaſfthaus 
Garlöberg 


Streid-Quintett 


ftatt. Anfang Abends °,8 Uhr, 





Akih- 
zum 


Kommenden Sonntag den 27, Dezbr. 
findet auf dem Thierbanschen 


— 
Streich-Quintett 
ftatt. Anfang 3 Uhr Nachmittags, Entree 

ü Rerion Gb fr, Wozu einluber: 


Samſtag den 26., auf den 2. Weih 
nadnsrijeiertag findet auf der 


Philippsburg 


Hurmenie-Alufik 


Statt, wozu freumdlichit einladet: 
6,0) Georg Edjeuerbrand, 


Direcete Dompfichifffehrt 
zwiſchen 


Bremen und New-Yörk. 


Unſer neuts cifernes unter Rorddeutſcher —* fahrendes Bremer Dampfichiff eriter Elafie 


Sumpidt, pt. H. Raschen, 


Indet bis Donnerftag, den 7. Januar 1869 im Hafen von Geeftemünde und wird am 
Sonnabend, den 9. Januar 1869 


in directer Fahrt nadı Met Nork abgeben. 


PaflagePreife: Ert. Ntblr. 90. — in erfter Cafüte, 
45. — in pweiter Gafite (Steerage). 
= 35. — im Zwiſchendedc. 
Ainder unter 10 Jabren bie Hälfte, Säuglinge 3 Rihlr. Ert. Paflagiere in ber 
zweiten Gajüte erbalten Ziolfchendeds:Beköltigung. , 
Güter· Fracht: 3) s. riet, Stig. und 15”/, Primage pr. 40 Ghfh. Bremer Ma. 
Die Annahme von Frachtgütern beforgt nadı wie vor der Schiffömafler Herr Carl 
Job. Mingenberg. Die Annabme von Ballagieren geſchicht jegt durch und ſelbſt, da 
die dieſigen Herren Paflagier-Erpebienten eontracitich gebunden find, nur fir den Morbd. 


" ” 


tod Paflagiere anzunchmen. — Nadı erfolgten Anmeldungen werben umgebenb die 
näheren Ueberjahrts:Bedingungen eingefandt. (H,0,8 


Bremen. @G. Lange Co. 
BE Die nüchftfolgende Erpebition findet im März ftatt. ug 


Kinder za, 
° Spielmaaren dm 


RN 
f J 
bie neueſten Artitel in großer Auswahl, 
fowie alle Arten: , 


Weihnachtslichter, buntfar- 
bige Glasfugeln, allerlei 
Früchte und Trauben von 


Glas, 
zum Ausſchmũcen und Verzieren ber Ehriftbäume, 0.2 
empfieblt zu billigiten Breiten 73 „m? 


Garl Wettig, 
neben der katholiſchen ſtirche in Saiferslautern. 


Vorzügliche, jederzert Frifche 


Essig-Hefe 


zu baben bei 
5,6) 



































Sean Schuch im Guttenberg. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Einem hiefigen wie auswärtigen Publikum erlaubt ſich der Unterzeichnete sur Am: 
zeige zu bringen, daß er fich in biefiger Stadt als 


— iz 

Schloffermeifier 

etablirt hat, Derielbe hält fi zu Aufträgen von allen in fen Fach einſchlagenden rs 

beiten beſtens empfohlen, mit dem Weriprechen prompter und reeller Bebienung. 
Dieine Wohnung befindet fih bei Hrn. Fr. Diehl (Mltenhof). 


Ratjerslautern, im Dezember 1968, 
Carl Michel. 


C. H KRAUSS 
Thee- Geschäft 


(Mineing Jane) f 
LONDON. 


Niederlage en gros & en detail bei „A. @örkner in Kaiserslautern, 
- 4,6 


virnssit 


Empfehlung. j * 
Unverfälſchte Waate, wie fie von China direlt importirt, iſt zu mäßigen 
ſeſten Preiſen, auch im Kleinen von . Pi. Driginal Paketen an, zu haben. 


x E E 1 4 (Fall 
Beachteuswerth! Epileptische Krämnfe | 

Auf meinte befonders vortbeilhait conitruirte — re Stage Epilopsie 
Malzentkeimungs s Machine, mit Puhma⸗ |..." R —* „oe 5 3 * 
Idine 2. 2c. erlaube hiermit aufmerffam zu gar it Im wehrt, * 
machen. Durch meinen langiührinen Mur: | Se De" geheilt, 
enthalt in Frankreich war mir Glelegenbeit 
geboten, eine Maſchine zu erfinden, bie man 
bis jeht in Deutſchland noch nicht batte, die 
nit 1 Pierdefraft im einer Stunde circa 16 
bis 20 Gentner Dal; entfeimt und reinigt 
von allem andern Unrath. Gin Preis von 
Snindert Gulden wird hiermit Demjeninen 
zugefichert, der das Gegentheil dieſer Be 
bauptung beweiſt. 

Earl Sauter, Mebanifer 
in Kaiſerslautern. 


22 
Zeugniß: 

Herr Karl Sauter, Mobanifer aus 
Railerölautern, bat mir eine Malzent 
feimungsmaicdine mit Puhmaicdine x. ꝛc. 
in meiner Brauerei bier eingeriditet, mit de 
ren Leiſtungen und vwortreitliber Arbeit ich 
sehr zufrieden bin, möchte jagen, mebr als 
aenügend, und biefelbe jedem Bierbrauer 
empichlen fanı. 

Neuwied, den 8. Desember 1808, 


Done, # J. Gieſer. 

















——— ——— Sn. RS MEZ 
In einer Fabrik am Main wirb ein jolider 


Mann als 
.» 
Aniicher 
placirt, Fachkennimisfe find vorerſt nicht ber 


jonderd nothig. Salair fl. 600, ‚Offerten 
mit beigefünter Retourfreimarke ſieht ent 


gegen: 
I. D. Malfenter in Ulm. 
) . . 
„u vermietben: 
Ein Logis im 2. Stode, beſtehend aus 3 
Zimmern, Küde und Zubehör unb ift je 


gleich zu bejichen. 
Di, Franz; Theobald, Bäder. 


rimmoue 


wird vorgewogen und gute Qualitãten billig 
verfauft Wei 
Friedr. Well. 


ösıc, 







Zu verkaufen: 


in vollftändiges gutes We i 
lade, dann Prauenfleider * Pe * 
Frauenbalätuch, Nachttifch, Eommay, 
und Spie s 


Mo? bei der Ervedition d. BL, (üp. 


Der 
Lahrer hinfende Bote für 1869 


(Auflage ca. ®,, Million) 
iſt erii n und bei all 
a ucbinbern vorrätig Su @hänbien 
Baum Agentur: 4. 9. @ot erv 
chhandlung in Neustadt u. «, H, 


Honig - Sehkuden. 


en-gros und en-dera:l, bei 
5,6) Franz Theobald, Büler. 


Die in unferm vorgeſtrigen Blatte 
304 gebrachte Notiz, dak in dem —— 
en e ein u mit, ug *8 1 

in zu beri en, at 
„Ctod“ heihen follte. * 


Honig Lebkuchen 


im Großen und Kleinen 


‚Wuszun 
aus ben Givilftiands-Regiftern der Etatı 
Roilerslontern vom 1.—16. Dez. 1858 


6 — — 

‚Johannes, ©. von Jehannes Sieger, 

—— u. Barbara —— — 

4. Barbara, T. v. Johann Weber, Mer: 
führer in der Düngerfabrif und Barbara 
ranf D. &, 

4. Barbara, T. v. Johannes Heinrich, F 

} — nd — Miller d. E. 

. Magdalene, T. v. Johann Kagner, Schau 

feimader und Gatbarine — 

4. Carl Auguft ©. v. Anton Hertwich, 

Zurn- und Schwinmfchrer und Anne 
Bord d. €, 
4, Glara Salomea, 7. v. Heinrich Lok, Ta: 
petenfabritant u. Suf, Clara Bilgeramd. #. 
5. Beter, S. v. Ghriftoph Mohler, Maurer 
und Sranisfa Bigler dv. 

5. Anna Eltſabeth, €. vo. Friedrich Theodor 
au, fol. Bauafiiitent: und Eltiabetbe 
idier db. €. 

6. Elijabete, T. v. gebe er Eiſen⸗ 

bahnarbeiter und Catharine Hach d. € 

8. Philipp, ©. v. Johannes Vrobft, Maufet 

und Gatharine Wagner d. €. 

9. Carl, S.v. Heinrich Eicher, Tendermächter 

und Flfabeihe Nöiel d. €. 

9. Karl Johann, S. v. Johann Ajal, Spin: 

u a * Ri ae Seth b. €, 
„Eligabetba, T. d. Jakob Hüttenberger, 
= und Barbara Weber d. E 

12. Magdalene, T. v. Daniel Werfe, Bier: 

brauner und Magdalene Bauer d, €. 

12. Sbarlotte, T. v. Franz Hertel, Maurer 

und Anna Mt, Stlamm d. €, A 

12, Diarie, T. v. Ernit Eraub, Modelliret 

und Elifabetbe Bull d. @. 

13. Anna, 7. », Heinrich Foring, Bremier 
und Catharine Theobald d. €. . 
13. Diarie, T. v. Heinrich Känmer, Schmied 

und Elifabethe Frank d. €. 

14. Emma Augufte, T. v. Valentin Sturm, 
Kerfführer und Bertbn Nödiger d. E. 
14. Wilden, anerf. . v. Johann Denuel, 

Tagner und ber led. Einabethe Hemmer. 

15. Jobann, S. v, Johann Hager, Maurer 

und Gatbarine Schlaufmann d. €. 
16. Ludwig, S. v. Wilbelm Diehl, Hafner 
und Barbara soft d. E. e 

16. Ludwig, ©. v. Friedrich Givoh, Tagnet 
und Suſanne Schwarz d. E. 

16. Eharlotte, T. v. Ritolaus Quari, Tagner 
und Barbara Bauer d. €, 

Getrante: 

5. Johann Späth, Dechger und Margareibe 
Yutheringsbaufer. 

5 godann Endner, Tüncher u. Gatbarer 
Schroh. 

5. Ludwig Garl Perry, Eiſendreher und 
Framista Krämer, > 

5. Heinrich Yoring, Bremier und Gatbarme 
Iheobald. 

10. Konrad Sein, Bäder und Wirth und 
Louiſe Berg. 

12. Konrad Stepper, Schuſter und Barbara 
Marg. Matter, 

12. Bilbelm Fiicher, Schreiner und Marge 

retbe Mlos. 

12. star! Ming, Werfitättearbeiter auf dem 

Yabnboie und Walburga Feilbauen. 


Frankfurter Cours van: 22. Dezbr, 


Yeieworten. u 
Areubiihe Kafınidehir 


. 11 449.46 

w Erheltaber : « 95758 
Biltelca oe gmre ee, | 9 460 

..- Berpdte 2: ..: 12 981 
Hollämbiier U. 10-6täde . I 9 54-56 
Sudan m... 5 55-07 F 
Vrantentacte.15 26.27 
Enzlilbe Seveccigues·. 1435266 
—8 Ixverie ſcne·12490.61 


Dodırs in Melk . 12 00, 7 
Disvnts 21/,%, @. j 


ſWihei 


— — 


# cf und Staat 


Mhi de Volkszeitung, 





Diejes Blatt eriheim täglich, 
welhern Tage dagtgen ber ‚Blntatsunpeiger“, 
‚Biähifhr Senntagsblatt” als Bratiöbeila 


fomie das 
werben, und foflet vierteljährlich in Railers 


Nro. 307. 





ausıenemmen Eomntage, AJ 


— Drud und Berlag der Buchdruckerei Vh. Hakr in Kaiserslautern. 


Für die Rebaction rautwertli: Wh. Kshr. 


Haiferslautern, Donnerftag 24. Dezember 1868. 


— — 





Träxerletn I fl. 26 fr; im ganz Vadern mit —— der 
Beftellgebübe 1 MM. 30 fr. — Wieratt, melde durch die ** 
Plalz eime Harte Verbreitune finden, werden mit 3 fr 

vieripaltige Zeile berechnet, bei ——— S mit 3 1 Injeration mit 2 fr. 


66. Jahrg. ahrg. 











EI” Des Feſttages wegen erſcheint morgen 
(Freitag) fein Blatt. — Der Plafat-Anzeiger Nr. 52, 
fowie das „Sonntagsblatt” werben mit der Samflags 
Nummer auögegeben. 


Ueberfiht der Tagesereiguiffe. 


* Raiferblautern, 24. Dezember, 
— Benn wir bie uns vorliegenden Berichte über 
bie Verhandlung in der bayerifhen Abgeorb: 
netenlammer vom legten Samſtag richtig ver: 
fteben, fo hat zu Münden bie Scheidung pwiſchen 
bem Minifter des Junern und den Nationaliberalen 
(ralgo bayeriſche Fortfchrittsnartei) begonnen. Als 
dv, Hörmann den ultramontanen Baron Zu Rhein 
a ber Stelle des Negierungspräfibenten zu Würz 
burg entfernte und biejen Roßeı dem Grafen Lux⸗ 
burg, welcher ein Bewunderer des Grafen Bismard 
iein Soll, übertrug, da jubelten die „beten Männer”, 
und mehr als Einer mochte fi einbilden, es werde 
in nächfter Zeit die Reihe ald’Minifter oder wenig 
ſtens Negierungspräfident an ihn kommen. Des 
langen Harrend müde, feinen nun bie guten Pa: 
trioten es verfudht zu haben, dem Dtinifter ch furcht ⸗ 
bar machen zu wollen. Tapfer in Kleinigkeiten, 
während fie die Hauptfragen preisgeben, —— 
fe wohl, ben Herrn v. Hörmann ein wenig 
Gicaniren. Das quafipreußiiche Wehrgeſeh ein 
fie vor einem Jahre durdigeprüdt; trog aller Laften 
welche dadurch dem Bolk auferlegt werben. Über 
ein Belek, durch welches bie bisherige Landwehr als 
Bürgerwehr proviforiih bis zu Ende des Jahres 
1869 beibehalten und in melder Zwiſchenzeit ein 
befonberes Geſetz vereinbart werben fol, — nein, 
das war ihnen gu viel gefordert; fie wollten das 
Gefeg zwar bemilligen wie immer, aber auf nicht 
länger als bis zum 1. Mai 1868 unb ba bei ber 
Unzabl anberweiter Geichäfte des Minifteriums und 
ber Kammer dieſe Bagatellgeihichte bis dahin doch 
nicht erledigt werden kann, fo erwarteten fie, dab 
der Minifter vor Ablauf der geſetzten Frift einen 
neuen Gefegentwurf vorlege und um nochmalige Terz 
minverlängerung nachſuche. Zu folher Eomödie hat 
fh nun aber der Minifter nicht verftanden, fondern 
den nach dem Norditern Blidenden die Situation 
Har gemadht — allerdings in durchaus conftitw 
tioneller und ſchicllicher, aber doc in genügend vers 
fiändlicher Weiſe — nicht etwa fo, wie es kürzlich 
igren @eiftesverwanbten zu Berlin begegnete. Es iſt 
von jeher die Sache dieſet Helden, groß zu fein im 
Kleinen und Nigtigen, um bann ber Realität nad 
Hein zu fein im Großen unb Bebeutenben, fie mas 


chen Dppofition wenn es ſich um Bagatelle, um Heller 


bandelt, und opfern bie Bolksintereiien — weun ſich 
bie Frage um Millionen dreht, — wie fie .B. beim 
Wehrgeleh gethan haben, — Die liberale Mittelpar- 
tei, welche ſich kürzlich in ber dayeriſchen Hauptftabt 
organifirte, und die jih aus ben Banden ber Nas 
tionalliberafen zu emancipiren ſucht, fcheint, fo viel 
fih aus ber Ferne erfennen läßt, bei biefer Gelegen- 
beit ihre erfte Probe beftanden zu haben Der Mis 
nifter gab nicht die verlangten Verſprechen bie er 
nicht halten konnte, fonbern lieh es auf die Abitims 
mung anfommen, und, troß des Bundes mit bem 
ultramontanen ‚Hrn. Ruland, erlitten nun die Nas 
tionalliberalen eine entſchiedene Schlappe. 

— Belorgnifie von Urbeiterunruben die man in Ba 
fel in foldem Maße hatte, daß bie Negierung bereits 
ale Maßregeln treffen zu müjlen geglaubt hat, um 
Gemaltthätigteiten abzumenben, find durch gütliche Ein ⸗ 
igung zwiſchen den Fabrikanten und ben ber ins 
ternationalen Afjociation angehörigen Vertretern ber 
Arbeiter gãnzlich geſchwunden. Die Fabrikauten wil · 
ligten in eine Lohnerhöhung und in bie Wiederein⸗ 
führung des Beitrags der Arbeitgeber zur Sparlaſſe. 
Und fo fehrte die Ruhe in Baſel zurück. 

— „Preußens Tattit* ift ein Artitel des Bari: 
fer „Siecle* überfhrieben. Darin beikt es: „Breus 
Ben ift unausgefegt bemüht, den deutichen Patriotis- 


mus in Athem zu erhalten; dies ift feine Taktik ſeit 


Sabowa, und fie hat Wunder gewirkt, da fie Seren 
v. Bismard erlaubt hat, zwei Drittel bed deutſchen 
Volkes unter die preubiihe Pidelhaube zu bringen. 
Damit Preußen in allen . Abfihten anf Deutidy 
land Erfolg habe, dazu genügt ed, daß die deutſche 
Ration unabläjfig das (pen des Auslanbes vor 
ſich fieht, welches das große deutſche Baterland be: 
droße. Die Erfahrung der legten zwei Jahre hat 
gelehrt, daß dies Kinreicht, um die in Schreden ge 


fegten beutiden Patrioten vergeſſen zu lafien, was- 


fie der Freiheit ſchulden, und um fie dahin zu brin- 
gen, die wejentlidhiien Mechte des beutichen Volkes 
ber preußifdhen Militärmacht aufzuopfern. Was uns 
betrifft, die wir auf bas Spiel Preußens nicht ein 
geben wollen, jo hören wir nicht auf zu wiederholen, 
Daß die franzöſiſche Demokratie weder direct noch ins 
direct fi in die inmeren Angelegenheiten Deutſch- 
lands mijhen will, Und wir glauben unferen über 
rheinifhen Brüdern einen guten Rath zu ertbeilen, 
mern wir ihnen fagen, dab bas Geſchrei, welches 
die der Berliner Politik ergebenen Blätter erheben, 
nur darauf abzielt, fie mehr und mehr in bie preuß. 
Abhängigkeit hineinzuzichen.“ 


— Nach directer Mittheilung der fal. italie« 
nifhen @eneralvirection im Florenz beſteht vom 
13. d. an eine birecte Berbinbung für ben Perfonen« 
und Poftverkehr zwiihen Münden, Florenz, Rom, 
Neapel und umgelehrt. Die Einrichtung ift folgende: 
der Schnellzug, welcher dort Abends um 8 Uhr 30 M, 
abgeht, gelangt, mit einem Aufenthalte von 4 Stuns 
ben in Verona, innerhalb 43 Stunden nach Florenz, 
wo er mit dem Auge vach Rom und Neapel zuſam⸗ 

mentriftt. Umgelehrt treffen die Züge von Neapel 
e und Rom mit dem Zuge zufammen, welcher um 10 
Uhr 20 M. Abends nad Münden kommt (alfo in 
31 Stunden, obgleich audy hier wegen ber influirens 
ben oberitalieniihen Züge in Berona ein Aufenthalt 
von 4 Stunden nötbig ft.) 

— Die Aufregung und Entrüftung über das 
legte Bluturtheil ber päpftlihen Regierung nimmt 
in gan; Stalien ſo riefige Dimenfionen an, daß 
fih endlich aud die Regierung dem Einbınde biefer 
Stimmung unmöglich entziehen lönnen wird, und 
wenn bad über Ajana und Lazzi verhängte Todes: 
urtheil wirklich volliogen wied, jo if eine Cataſtrophe 
unvermeidlih. Nicht nur bie Organe ber Actions 
partei, fonbern relativ gemäßigte Blätter, wie , ®. 
die „Riforma”, bas Drgan ber fogenannten parlar 
mentariichen &infen de italieniihen Parlaments, 
ſptechen es offen aus, daß ein einziges Mort der 
italieniichen Regierung die Bolftredung des Todes: 
urtheils in Rom verhindern könne, und biefes Wort 
ſei — die Rriegserlärung an den Papftlönig, wenn 
er es magen ſollte, das Urtheil vollſtreden zu laffen. 
So überſpannt auch auf den erſten Aublick eine ſo 
draſtiſche Forderung erſcheinen, fo kindiſch fie auch 
Angeſichts der franzöſiſchen Occupation bed Kirchen: 
flaates ausſehen muß, fo darafterifirt ſie doch bie 
Lage und die herrſchende Stimmung, und wenn aud) 
die Negierung dieſe Aufforderung nicht buchſtäblich 
nehmen fönnen wird, jo kann fie auch andererjeits 
fih dem Einfluffe der öffentlihen Meinung nicht ent⸗ 
ziehen, unb mo mürbe fie z. B. bie Kraft bernehmen, 
dem Nadjegefühl der Jlaliener gegen bie päpftliche 
Regierung Einhalt zu thun und die Conſequenzen 
befieiben zu verhüten? Und zu melden Gatafirophen 
ber Ausbrud des nationalen Unwillens — eben Ans 
a * franzöſiſchen Occupation — führen könnte, 

leicht berechnen, und es ift daher begreif: 
16, hr bie Regierung fid in nicht geringer Sorge 
et, 

— Nüdfihtlih der angeblihen Note des Fürften 
Gortſchako wan die Mächte zu Gunſten Griedhen: 
lands, welde an ber Pariſer Börfe verbreitet war, 








“Ing rid, 


Eine norbifche uns von C. F · Yudwalb, 
(3. Fortſetung.) 


Als fie jo lag und grübelte und bie Gebanlen, 
welche ſich einfanden, ihr das Reli beig machten und 
allen Schlaf verſcheuchten, war's ihr plögli, als höre 
fie im Garten am Haufe entlang jchleichende Männer 
tritte und ganz leifes Flüſtern und Kichern. Ihr erfier 
Gedanle war: Sollten es Diebe fein, bie einen Ein 
bruch beabfichtigten? Dann mußte fie Lärm machen, 
um fie zu verſcheuchen. Sie war ein muthiges Mäbd- 
Ken, das fich micht leicht fürchtete und ſchon wollte fie 
auffpringen, die Hausgenofien ſchnell weden und, bas 
Fenſter öffnend, ein drohendes „Wer da?“ zufen, 


Da hörte fie plöglih ein Geräufh, welches, gleich: 
fam aus ber Ferne kommend, ſich bis dicht über ihrem 
Fenſter unter dem Strohdache des Haufes fortpflangte, 
ein Beräufh, das fie, Hug wie fie war und mit nicht 
geringer Definationsgabe von, Natur ausgerüftet, for 
fort auf feine Urſache oder feinen Urſprung zurüdzus 
füßren mußte, 

Es war bie Feuerleitet des Haufes, welche Unbe⸗ 
rufene leife wieder an ihren Platz Bingen, —— * 
noch vorſichtiger und leiſer, einen verdachtigen ober 

werflichen Gebrauch bavon gemadt hatten. Sage 
fußr'3 wie ein Blig durch die Seele, bei deſſen Licht 





fie gleihfam fofort den gangen Zuſammenhang zu er 
rathen meinte, 

a, es lonnte nichts anderes fein. Es war ohne 
Zweifel der glüdlicyere Nebenbuhler Paul Jenſens, der | lich ſchwer und faſt zweifelte fie, dab ihre Kräfte allem 


feine Verlobung mit Anne Marie in ſtregome nur des⸗ 


| Gteinwalle des Gartens ein teifee verbädtiges Ge 
räufch gehört zu haben, Als Alles il blieb, madte 
fie ich muthig an’s Werl, Die Feuerleiter war jiems 


binreichten, fie zu bantiren, aber es fehlte ihr keines⸗ 


halb geheim gehalten hatte, um tefto ficherer dem Paul | wegs eine gewiſſe ländliche nordiſche Handfeftigleit und 


ben üblichen Epott über feine fehlgeichlagene Freite 
nach der Sitte jener Gegend zufügen zu lönnen. Mor 


fie wußte, daß eim fefter Wille fehr viel vermag. 
So gelang es ihr denn aud, die Leiter aus ihrem 


gen früb, am heiligen Weihnachtstage, folte der Stolz | Lager erft auf den Boden zu heben und fie bann auf: 


ihres Hausbonden für lange Zeit gebehmüthigt werden, 
wenn bie zur Kirche fahrenden und gehenden Bauern 
ben Korb auf dem Dache oder Schornfein erblidt hat: 
ten, den Anne Marie ibm jo unvermuihet gegeben 
hatte, 

Ingrid aber fühlte plöhlich ein energiſches bren⸗ 
nendes Verlangen, biefen Plan zu bereiteln unb zwar 
fo, daß bie andern Leute Paul's gar nichts von ber 
Sade erfuhren, ja daß ihm bie ganze Gedichte fo 
unbelannt bliebe, daß ihm felbft ber Aerger erfpart 
twürbe, mit einem orte, fie wollte jelbft in ber Stille 
ber Nacht mit Benugung der freuerleiter die Höhe des 
Daches erklimmen und — den böfen Torjtorb enter 
nen, Mit Monne ftellte fie fich bereits dor, daß fie 
ihn eigenhändig mit einem Beil in Stüde bauen und 
in ben Dfen fteden wolle. 

Zeife öffnete fie das Fenſter und ſchwang fidh bes 
bende in den Garten hinaus, Athemlos lauſchte fie 
bann einen Augenblid, weil fie meinte, Hinter bem 


jurichten und auf bas Dad) bis unter ben Schornſtein 
zu legen. Sie ſah bei ber Sternhelle beutlid den gros 
Ben Spott-Torflorb, und Born durchglühte ihr Herz, 
denn was man ihrem Hausbonden anthat, that man 
ihr felbft an; das alte patriarchaliſche Solidaritätsge ⸗ 
fühl veichwundener Zeiten zwiſchen Herra und Diener 
lebte in ihr in edelſter, treuberzigiter Weiſe. 

Behende klomm fie auf der Leitet empor, jetzt ftand 
fie auf der höchſten Sproſſe und ſchwebte faft in ber 
Luft. Sie fahte den Korb fon an, zornig, fie hätte 
ihn ſchlagen mögen, ala habe er ein Gefühl bavon. 
Da merkte fie, daß er fo ſeſt auf ben Scornftein ger 
ftülpt ſei, daß er ſich nur abheben lieh, wenn fie auf 
dem Müden bes Daches fiehe ober fie Sie adtre 
nidt der Gefahr, der fie ſich auslehte, fondern verluh 
bie Sproſſe der Leiter und ſchwang fi aufs Dad 
felbft, wie eine Reiterin auf's Pferd. 

Da fühlte fie ſich plöglih von Angft und Schreden 
gelähmt, die Leiter wurbe nämlich leife zurüdgejogen, 


f 


mwirb heute aus Paris berichtet, daß an berfelben 
fein wahres Mort fe, indem bie Mächte noch einig 
unb einem jeden abgefonderten Schritte entgegen feien. 
France“ fügt ihrem besfalfigen Dementi die Demer- 
kung hinzu, daß bie jüngiten Mittheilungen bes Gas 
binets von Gt. Petersburg fortbauernd einen burd+ 
aus verſöhnlichen und friedlihen Character tragen. 
Ueberhaupt fol man in den Parifer Regierungsfreis 
fen, wie bei ben Gelanbtihaften fortwährend fehr 
berubigt über ben Ausgang des türkiſch- griechiſchen 
Gonflictes fein, und auch der Raifer großes Vertrauen 
in den Beitanb be3 Friedens äußern. Der „Eonftis 
tutionnel” bringt baher auch wiederholt bie Verſicher ⸗ 
ung, die Hoffnung fei nicht verloren, daß die bes 
ſchwichtigenden Bemühungen der Diplomatie in Dem: 
felben Momente, wo nur noch ber Krieg zwiſchen 
zwei Nahbarftaaten möglich zu fein Icheine, von Er 
folg gefrönt werben würden. Aehnliche beruhigende 
Mittheilungen bringt das „Sournal de Debatd. 
Dazu meldet bie „Patrie," daß bis zum 19. b. M. 
die Pforte noch feine Kriegserflärung an Griehenlanb 
hatte ergeben laflen. 
— Hinfihtlih der Nachricht, die Griechen in Kon: 
Einen hätten den Schutz ber verſchiedenen 
aitationen angerufen, unb gerade ber franzöfiiche 
Gelandte habe denſelben verweigert, melbet das Wie: 
ner „Eorrefponbenz-Bureau” aus Konftantirtopel, bie 
Borf&after Englands umd Deſtetreichs hätten gleich 
dem Boticafter Frankreichs, das von dem griechi⸗ 
ſchen Gefandten geſtellte Erſuchen, die Angelegenheis 
ten ber ausgemiefenen Griechen unter ihren Schuß 
zu nehmen, abgelehnt. — 


Aus der Bolksichufe. 


> Bom Glan Wenn ih heute einen Blid | Habe 


zurückwerfe auf jene hoffnungsvollen Degember- Abende, 
die ih vor einem Jahre in meinem Schulhauſe ver: 
lebte, fo drängen fi) mir allemal fo mandperlei @e- 
danfen auf. ſgeſchlagene Hoffnungen entmu: 
bigen immer, \pannen ab, unb es bebarf einer 
fürgern ober längern Seit, bis ber Geiſt wieder 
jene Spannkraft und Elaſticität erlangt, — von jener 
Friſche angehaudt wird, bie bem Manne von meinem 
Amte zu einer eriprießlihen Wirkfamteit abſolut 
nothwenbig ift. Wenn der einzelne Mann fomohl, 
wie ber ganze Lehrerftand burd bie bittern Tür 
ſchungen in dem nun zu Ende gehenden Jahre auch 
nod jo unangenehm berührt wurden, und ber offene 
und verftedte Feldzug, den unſere fogemannten guten 

eunde gegen uns begannen, ſchmerzlich Für uns 
ein mußte, fo müflen mir uns heute dennoch ger 
Den —* dieß Alles zu unſerm Beſten ausge⸗ 
allen i 


Mas hätte unfer Schufgefehentwurf für ein Schid: 
fal gehabt, wenn er vor einem Sabre ſchon ala 
Geſetz in's Leben getreten wäre? Die gute Mutter 
bätte denſelben als durchaus teuflifh verdammt, 
wãhrenddem dieſelbe doch heute wenigitens theilweife 
und in einzelnen Punlten gute Miene zum böfen 
Spiel madıt. Viele unserer —533— waren 
unzufrieden, weil fie glaubten, ſchon das erſte Schul ⸗ 
geſetz lönne alle Verhältniſſe jedes Einzelnen berüd⸗ 
ſichtigen: Heute dagegen ſchen auch bie früher Un— 
zufriedenen ein, daß es überhaupt beſſer iſt, ein 
Gele zu haben, das ber mweitern Bervolltommmung 
fähig iſt, als ohme ein folhes dem Willen und ber 
Laune einzelner Perſonen ſich fügen zu müfen. Wir 
haben erfahren, daß auch nichts ohne Mühe und 


Kampf erlangt wird, daß jeber Fortſchritt zum 
Buten auch auf bem Wege ber Pädagogik zollweiſe 
erfämpft werben muß. Wir nehmen deßhalb heute 
den vorliegenden Geſehzentwurf als Gefeg vorläufig 
für eine Abſchlagszahlſung daukbar an, mit dem 
feierlihen Verſprechen, auf ber Bahn des Mahren 
und Eplen unermüdlich voranzufdreiten, bis wir 
am Ziele angelommen find. Ein nicht zu berech⸗ 
nender Vortheil ift durch Die Verzögerung in unferer 
Sade auch ben Kurzſichtigſten barand erwachſen, 
baß fie heute ihren Feinden mit offenen Augen ges 
genüberfteben. 

Die Hgitation gegen das Schulgeſetz war auch 
von befonberem Vortheil für unfere Gemeinden. Ohne 
jene hätten dieſe nach wie vor daſſelbe Intereſſe an 
ber Vollsſchule gehabt, ja es hätten gewiß bie meiften 
Gemeinden, meil dazu aufgebegt unb nit gehörig 
mit bem Inhalte vertraut, daſſelbe fammt Schule 
und Lehrer verflucht, fomit als Unfegen gefürchtet, 
mas fi für fie als Gegen erweifen wird, 

Wenn wir num auch heute noch ohne Schulgeſetz 
baftehen und troß ber günftigen Ausſichten für dass 
ſelbe es immerhin ned möglich) wäre, daß ein Weil 
mind die nicht völlig reife Frucht abſchiltteln könnte, 
fo bürfen wir dennoch nicht verzagen Wie uud 
durch wen baben mir bie vielfach angefochtenen und 
heute lals einen großen Fortiritt bezeichneten Prä- 
parandenichulen befommen ? 

Mir find Überzengt von bem guten und undeug⸗ 
famen Willen unſerer hoben Abgeordneten⸗Kammer, 
von der Energie unferer Staatsregierung und von 
dem lebhaften Intereſſe, das meitaus die große 
Mebrzabl unferer intelligenteften Städte und Drts 
fchaften für die Hebung ber Volksſchule bewiefen 


n. 
So laſſet uns Abvent halten, denn: 

„Dies der Weg wird im Geifte kommen !* 

Laſſet uns fröhlige Weihnachten feiern, benn: 

„Ein neuer Stern wird Aber unfern Schulhäufern 
aufgehen!” 

Laffet uns enblih das meue Jahr mit neuer 
Hoffnung antreten, denn: 

„Mir ziehen in bemfelben aus ber Knechlſchaft 
zur Freiheit!" 

Neneſte Nachrichten. 

Münden, 22. De. Da Here v. Soyer bie 
Sterbjac.amente verweigerte, jo will die Geiſilich⸗ 
keit dem ®erftorbenen bie kirchliche Begleitung ver: 
fagen. Die Leiche wird deßhalb morgen nad) Lud⸗ 
migshafen abgeführt werden. — Für ben Bezirk 
Speyer-Franfenthal ift duch Herrn v. Soyer's Ab ⸗ 
l eine Neumahl zur Kammer ber Abgeorbneten 
und im Bezirke Bergzabern:Germersheim eine Boll 
parlamentswahl vorzunehmen. 

Münden. Die neuen Gemeindeordnungen wer ⸗ 
ben mit dem 1. Juli 1869 in Geſcheskraft treten. 
Im November 1869 werben fodann bie erſten Neur 
wahlen ber Gemeindebevolmädtigten ftattfinden, bie: 
feiben werben birecte und geheime fein Mit biefen 
Gefeßen ift zur gebeihlichen Entwidlung und Selbit- 
ftändigfeit unferes Gemeindelebensd ein entſchiedener 
— gewonnen. — Nad dem ber Abgeorbneten: 
ammer vorgelegten Befegentwurf, die Perfonalhaft 
betr., fol die Perſonalhaſt (Schuldhaft, Leibeshaft) 
als Vollſtreckungsmittel, um die Zahlung einer Geld⸗ 
fumme oder bie Leiſtung einet Quantität vertretbarer 
Saden ober Werthpapiere zu erzwingen, in folgen 


ben 8 Fällen ftatthaft fein: 1) gegen Ausländer 
menn fie nit in Bayern unbemegliches Vermögen 
befigen, befien bypotbefenfreier Werth dem Betrag: 
der Forderung entipricht; 2) unter gleicher Woraus, 
fegung auch gegen Inländer, melde flüchtig oder der 

Flucht dringend verbädtig find ober bawermden 
Aufenthalt außerhalb Bayerns entmeber fon ge: | 
nommen haben oder zu nehmen im Begriffe fiehen: | 
3) wenn bad gegen Schuldner eingeleitete Nor. 

fredungsverfahren erfolglos geblieben ift, berfeihe 
aber Befriebigungsmittel befigt, bie er dem Yugriffe 
bes Gläubigers entzieht. — Der Ausſchuß zur Br 

rathung des Schulgefegentmurfes hat feit Voriger 

Mode fo kei gearbeitet, daß geftern Nadhts 10 

Uhr bie erfte Leſung vollenbet wurde. Als Nedactiong. 

comit& der Ausihußbeihlüfie find bie HH. Abag. 

Belbert, v. Hoffmann, v. Steinsbof und  Eiroil 

aufgeftelt worden. — Aum Referenten über ben Be: 

fegentwurf, bie Berfonalhaft betreff, wurde Mbgeon. 

nete v. Neumayr gemählt. 


Mannheim, 21. Dez Für den Bukunftaszeng 
find bier bereitö 520 fl. als einmalige Beiträge ge 
zeichnet worden. Es ift die O;pferbereitwilligkeit, weid: 
ih in biefer Angelegenheit kundaibt, um fo höher 
anzufdlagen, als bie Parteigenofjen im Keibelberg 
und bier erft im ben legten Wochen ein fehr anſehn 
liches Kapital zur Gründung bes Organs ber Tolls: 
partei, der „Mannheimer Abenbdzeitung”, 
aufgebracht haben. Diefelbe bat bereits ihre erſten 
Probennummern ausgegen. Das Programm bewen 
fih fireng innerhalb ber Grenzen ber von ber lepten 
Stuttgarter Verſammlung ber beutfchen Volkspartei 
aufgeftellten Säge ſowohl in den politiichen mie fe. 
cialen Fragen. Die deutſche Demokratie wird alſe 
mit bem neuen Jahre, ftatt eines ihrer bebeutenbiten 
Organe zu verlieren, bie Zahl derfelben um eines 
vermehrt fehen, dad unter ber principientreuen Sei, 
tung Eichelabörfers fih bald einer großen Verbrei⸗ 
tung erfreuen wirb. Wir begrüßen bie neue Collegin, 
beren Titel an bie ſchönſte Zeit des deutichen Volls⸗ 
aufſchwunges erinnert, aufs Freudigſte! 

Stuttgart, 23, De. Der Landtag ifi auf um 
befimmte Zeit vertagt; vor der Bertagung hat er 
noch bie Ausihußmwahlen vorgenommen, In den 
engeren Ausſchuß wurden gewählt: Baur, Schneidet, 
Hofer und Sarmwey; in ben weiteren: Sigel, Savallo, 
Krobſt, Hörner, W. König, Hölber. Der engere Ausb 
ſchuß befteht nur aus coniervativen, der weitere aus 
confervativen, nationalliberalen, großbeutichen un 
bemolratifhen Yiitgliebeen. 

Darmftabt, 21. Ds. Die „Heſſ. Landeszeitung“ 
melbet: Heute Morgen wurbe unfer Bureau mit ei⸗ 
ner Haus ſuchung beehrt. Die preuhiſche Gelandt 
haft hat nämlich das Kriegsminifterium veranlaft, 
wegen eines Artifels, betitelt „Mainzer Militaria “, 
in Nr. 235 und 236 der Landeszeitung, Anklage zu 
erheben. Das Manufeript war natürlich nicht auf: 
zufinben. 

nfurt, 22. Dez. Der verantwortlide Re- 
bacteur der „Frankfurter Zeitung“ ift auf den 9. Jar 
nuar vor bie Straflammer des Stabtgerichts geladen, 
unter der Anklage burd den in Nr, 322 der Franl · 
furter Zeilug“ vom 20. Nov. 1868 (zweites Blatt) 
veröffentlichten Artikel „Braun und Eonforten contra 
Frankfurt“ den Führer ber preußiſchen Truppen 
bei ber Occupation Frankfurts im Jahre 1868, reip. 
bie damaligen Militärbefeplägaber von Kranffurt, in 


! 








ſchnell, behende, ehe fie ein Wort zu ſagen vermochte, 
war ihr der Müdweg abgeſchnitien, fie ritt auf bem 
Dache, wie eine Here zum Blodaberg und wenn fie 
nicht die Feinde ihres Herm, welche fie belaufcht und 
beobachtet hatten, um Gnade bitten wollte, fo konnte 
fie droben in der MWinterfälte erfrieren und am nädı 
ften Morgen wie ein Geſpenſt neben dem Torflorb zu 
Stein erftarrt, ohne den geringften Nuten gebracht zu 
haben, gefunden werben. 


„Schöne Geſchichte das!” dachte fie, „was ſoll dann 
aus Paul, was aus Ghriftian werden.” 

Sie fühlte jetzt, daß fie beiben ſchon unentbehrlich 
geworben fei. 

Da fiel ihr plöglic ein Ausweg em. Mutbig bob 
fie den Korb jet ab und lich ihm das Dad; hinunter 
zolen. Dann ſchwang fie fi in den Schorntein wie 
eine Nige in einen Brunnen hinein, um auf biefem 
engen gefährlichen Wege auf den Herb ber Küche ins 
Haus zurüdzulchten, 

Das Haus war, wie bie meiften bänifchen Bauern 
bäufer, nur niedrig und es blieb ihr auch feine Wahl. 
Sie hatte gefchen, wie ber Schornfteinfeger bebenbe 
empor- und binabzulriehen verftand, fie felbft war ja 
aus einer Berggegend und mit dem Kinabrutichen von 
ſteilen Felſenwänden, fowohl auf Schlitten, als auf 
Schneeſchuhen, wohl vertraut. Aber ber Weg im 
Dunkeln, ohne ſonderlichen Anhalt, war ſchwer genug 


und fie war näher baran, den Hals ober das Genick 
zu breden, als fie ſelbſt ahnte. 

Indeß ging ed doch, fie flemmte Hände und Füße 
feft gegen die Wände des engen Raudfanges und ver: 
lor erjt jeven Anhalt, ala fih ber Schornftein über 
dem Herde erweiterte, 

Schwer fiel fie dann auf ben Herb hinab, zum 
größten Schreden ber alten Lene, welche, vom ſchweren 
Träumen geängftigt, aufgeftanden war, um in ber Küche 
nadzufehen, ob aud bas feuer auf bem Herde völlig 
verlöfcht worden ſei. 

Lene meinte, eine Hexe ſei durch den Schornſtein 
in's Haus gefahren und lief mit lautem Geſchrei in bie 
Schlaflammer des Hausbonden, ber verſtört aufſprang 
und meinte, Lene habe plöglih ten Verſtand verloren. 

Wer beicpreibt fein Erftaunen, als er, in der Küche 
angelommen, Ingrid bort fand, beſchäftigt, fih von 
dem Ruße zu reinigen, bir nicht nur isre Aleiber, 
ſondern auch ihr hübſches Geſicht ganz ſchwarz gefärbt 

tt 


e. 

„Mas fol das bedeuten!” — ‚Biſt Du bie 
Here, Ingrid? 

— „BL Dir Alles erklären, Hausbond, aber uns 
ter vier Augen, um Deinetwillen, es betrifft Di. Laß’ 
bie Lene nur zu Bette gehen.” 

Lene fror im tiefen Negligde, worin fie ſich befano 
und leiftete ſchnell, obwohl lopfſchuttelnd, dem Befehle 
Folge, fih zu Bette zu legen. 


Dann, hubſch geläubert, im leichten Weberwurf, 
reigenb und mit vom Froſt auf dem Dache geröthelen 
Bangen kam Jugrid zu Paul in die Wohnſiube und 
erzählte igm, halb verihämt, halb heiter, humarifild 
die ganze Geſchichte. 

Als fie fertig war, rief Paul: „Das thatft De 
für mid) ! Und was hab’ ich gethan, um fo viel Treut 
und Hingebung von Dir verdient zu haben? Nichte, 
gar nichtä, o, ich war eim rechter Efel Lauf’ ich de 
nach Kregome, um mir eine dide Braut zu Holen un 
hab’ ein Mädchen im eigenen Haufe, das ſich viel 
beffer dazu eignet.“ 

— „Hausbond, um Gotteswillen, was find dat 
für Gedanken,“ rief Ingrid erbleichend und molit 
jchnell in das Nebenzimmer entfliehen, wo Ghriflian 
ſeht vernthmlich feine Stimme ertönen ließ. 

Da aber eilte Paul, alles Undere vergefjend, art 
fie zu, umfdlang die Wiberfirebende mit feinen Fäh 
tigen Armen und drüdte einen fehe herzhaflen fühlte 
ven Kuß auf ihre frifchen Lippen. 

— „Sag nun frei, Ingrid, ob Du mich zum 
Manne haben willft,* rief er dann heiter lädelnd- 
„Ih, die Arme, die ich laum ein Hemd auf 
dem Leibe habe und Du, der reihe Bauer?” 

„Ale Hemden und Kleider von Epriftian's Mutter 
gehören Dir, Du folft feine Mutter fein, warſt es 1° 
ſchon Lange; flag’ ein.” 

(Schuß folgt.) 


iehung auf die Ausübung ihres Berufs öffentlich 
jeidigt und verläumdet zu haben. 

Dredben, 22. Dei. Das „Dresdener Journal“, 
Aches geftern aus „guter Duelle” die Abberufung 
3 jeigen franzöſiſchen Gefandten bementirte, beitä: 
4 heute, daß ber „verdienſtvolle Geſandte in Dis: 
aibilitãt trete,” 

Bremen, 22. De. Man mieldet der „Beier: 
tung“ aus Berlin: Behufs der Ausgleihung ber 
iehiichrtürkiichen Angelegenheit wird, mie verlautet, 
iſchen den vermittelnden Großmächten über den gu 
mmentritt ber Conferenj ad hoc verhandelt. — 
‚a Mien mwirb dem genannten Blatt berichtet, daß 
e Antrag Rußlands, ben obenerwähnten Conflict 
ur europäiichen Gonferenz vorzulegen, von Preußen 
terftügt, unb von den Weſtmächten zur Verband: 
ng angenommen morben fer Delterreih und 
talien ſeien damit einveftanden Die Haltung ber 
iorte bezüglich dieſes Antrags fei noch unbefannt, 
je Ablehnung befielben jedoch unmahricheinlich, 
er Beginn der Berbhanblungen wirb im Anfang 
s neuen Jahres erwartet, 

Berlin, 23. De. Die „Prov.Eorr.” bebauert 
3 Votum des Herrenbaufes über die parlamenta: 
he Nebefreibeit und ſagt, die Regierung hoffe, mög: 
dit bald einen wünfchenswertben Ausgleich auf an 
rem Wege zu erzielen, Bezüglich der Verwidelun: 
a im Drient hofft bie „Brov.:Gorr,*, daß es bem 
edlichen Eifer und ber Weisheit der Regierungen 
lingen mwerbe, dem Ausbruche der Seinbfeligfeiten 
‚ Drient vorzubengen. Allſeitig feien bie DVermitts 
nasbeitrebungen dahin gerichtet, bie Pforte von 
e Ausführung der angebrohten Ausweiſung griech 
her Unterthanen aus dem türkiihen Webiet abzus 
ahnen, da eine berartige Mahregel bem europäs 
hen Völlerrechte widerſpreche. Daſſelbe Blatt ber 
itigt, daß bie Pforte bie Ausweiſungsmaßregel auch 
eitens Rumäntens und Serbiens in Ausficht neh: 
en wolle, 

Köln, 15. De, Zur Jluſtration preußifcher 
teinuftände, mag bie Notig der „Nheiniichen Zei: 
ng" dienen, daß biefelbe bis jegt in biefem Jahre 
‚ben Hundert und zwanzig Thaler Geldftrafen und 
‚fen zu bezahlen hatte, zum großen Theil aller: 
ngs in Preßprocefien, welde noch aus bem vorigen 
hr bartiren. 

Wien, 22. De. Der Borfälag einer Eonferenz 
ard, wie man aus beſter Quelle vernimmt, von 
ierreih gutgeheihen. — Die öſterreichiſche Flotte 
t ſich nicht nach Arta, fondern nah Pola zum 
läbrlichen Winterquartier begeben. 

Wien, 23. Dez, Dem „Zelegraphen:Correipon: 
tbnrean* wird aus Athen vom 22. d. telegra: 
jirt, daß bie griechiſche Regierung von der Kammer 
ten außerordentlichen Grebit im Betrage von 100 
Mionen Drahmen und eine außerordentlihe Aus: 
bung verlange; die Nationalgarbe wirb mobilifirt, 
e Häfen ber (auf der Intel gleichen Namens lies 
nden) Stadt Poros und der Stadt Patras (am 
isgange bes Meerbufens von Lepanto) werden ber 
tigt. — Die türkiihen Kriegsichiffe kreuzen nur 
t Syra. — Aus Trieft vom heutigen Tage wirb 
meldet, daß der Fürft von Montenegro heute eins 
offen und unvermeilt nad Peteräburg weilerge: 
it fei. — Die heutige „Prefie* meldet in einem 
itartifel, baß in Folge eines von Rußland 
genen und von Preußen unterflüßten Borfchlages 
ve Gonferenz zur Schlichtung bes Conflictes zwi⸗ 






Hase & Porzellan-Lager. 


Wegen Berlegung meines Geichätts:Zolales —— ich von heute an 


ete und 


vergold 


Gaffee-Servicen, ſowie moderne Taßen, elegante 
Figuren, pradtvolle Blumenvajen u. ſ. w. 


bedentend herabgeſetzten Preiſen. 
Raiferslautern, im Dezember 1868, 


2,02] 





pfehle ich mein vollſtändig affortirtes Lager in: 


apugen, Shawls Seelenwärmer, wollen Strümpfen u. 
chen, Kinderjäckchen, wollenen u. baummollenen Unterbofen | va 
Jacken, Gefundbeitsjacen, Joppen, Filzſchuhen, ꝛc, 


ter Zuſicherung billiger Preife. 


Raiferslautern, im Dezember 1868, 


‚82 


leute Sendungen Negenfchirme, Gummi 
ube, on “= md iterbaudicuube 


tetroffen bi 
Geis. Sprof. 


‚79, 





er 


Carl Relttig, 
neben der latholiſchen Kirche, 


Zur Winter:Saifon 


Extrait d'Ylang-Ylang, 
einftes Parfüm “: Damen n 


fen ber Türkei und Griechenland in Ausſicht ſtehe. 
Deſterreich fei geneigt, dem Vorſchlage zuzuflimmen. 
Daſſelbe fei von alien anzunehmen. Wie aber 
der Gonferenzvorfblag Seitens der Weſtmächte und 
ber Pforte felbit aufgenommen werben, darüber fei 
nichts Pofitiugs bekannt, 

‚22. De Die Unterfuhung wegen ber 
Blafendorfer Pronunciation wurde aufgelaflen. — 
Die Königin reift morgen ab. Die Majeftäten ehren 
Ende Januar jurüd. — Die Munizipien fenden fort: 
während Dankadreſſen an Deaf ab. 

Baris, 23. Dez. Eine Londoner Gorreiponbenz 
bes „Moniteur” ſagt: Die engliihe Preſſe hat in 
der Wahl Lavaletle's eine Garantie für die Aufrecht⸗ 
erbaltung bes Friebens und bie Sicherheit geliehen, 
daß bie kürzlich von Stanley bezeichneten im Weiten 
drohenden Gefahren befeitigt jeien. In Betreff des 
Gonflictes im Drient werben die Präfidentfchaften 
von Zavolette und Glarendon im Auswärtigen Amte 
Yebermann als günftige Anzeichen ericheinen, Es if 
Grund zu der Hoffnung vorhanden, daßl bie verjöhn: 
lihen Anfttengungen von England und Frankreich 
im Berein mit denen ber andern Broßmädhte eine 
vieblihe Löfung herbeiführen und dab ihr hundert 
jähriges Schuhtecht zu Gunſten ber chriſtlichen Ber 
— und ihre weiſen Vorſtellungen dem mil: 
ben Ehrgeiz und ben unfruchtbaren Agltationen ein 
Ende machen werben. 

London, 23. Dez. Der Kriegäminifter Tagt in 
einer Rede gelegentlich feiner Neuwahl, es ftehe eine 
Reduction bes Kriegs und SFlottenbudget3 bevor. — 
Der „Daily Telegraph“ ſchreibt, der preußiihe Bor 
flag bezüglich eimer Gonfereny in der griechiſchen 
Brape 5 ne zuverfihtlih mehr ala eine Gonierenz 

Laut ber „Times“ fei bie Nachricht des 
„Sevante:-Heralb*, daß ben griechiſchen Schiffen er 
laubt fei, die ruſſiſche Flagge zu führen, wohl nur 
befhränft zu verftehen. (Berichtiaung. Gerhard Rohlfs 
ift nicht in Tiflis, fondern in Tripoli angelommen. 

elgrad, 22. Dez. Zuverläſſigen Verfiherungen 
zufolge hat die Pforte ber ſerbiſchen Regierung nicht 
das Anfinnen geftellt, bie Griechen auszuweiſen. Sollte 
dies indeß geſchehen, fo miürbe die ſerbiſche Regierung 
ve aurüdmeifen. 

vad, 23 Des In der gefirigen Sikung 
des Ber affungscommitee'3 wurbe das Kmeilammer: 
fyitem einftimmig angenommen. 


Bermifchte nnd locale Machrichten. 

+ Münden (Ein gwanzig-Franfenftüd als De: 
den.) Für zwangigjährige Dienftzeit wurbe bem Gorps: 
diener der Franlen bierfelbft, — belannt unter 
dem Namen Bappete“, dieſer Tage eine originelle 
Dienftauszeihnung zu Theil. Diefelbe beftcht in einem 
Hwanzige rankenftüd an einem Bande in den Farben 
der Franken auf ber Bruft zu tragen. 

7 Münden. Im Delikateffengefhäft bes Herrn 
Dueroy (Bazar) ſahen wir Heute ala große Seltenheit 
Birnen von dem enormen Gewichte bon mehr als 
brei Pfund. Der Preis diefer Fruchtungeheuer if 
ar auch ber Größe und dem Gewichte angemefjen. 

Dan forderte. uns für eine berfelben nur — fieben 
Gulden ab. 

f Tetzel redivivus! Aus Baden berichtet 
man, daß bort, ganz mad der Mode der heutigen Ans 
leihen, Antheilsfheine an den Wohlthaten einer unge⸗ 
heuren Menge von Mefien, Vaterunfern, Communionen ac. 
das Etüd für 1 fl. und zum Vottheil eines in Groas 


Die Gel 
enene 


in Leipzig 


Empfehlu 


6 fülberne Staffel 


Pb. Schmidt. 


arl Hohle. 
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Mobilienverſteigerung. 

Montag, ben 233, Dezeuiber 1868, bed 
Morgens 10 Ubr au Steinmwenden im Sterb: 
hauſe, laffen bie Kinder und Erben des da⸗ 
feibit verlebten quiescirten fal. Revierlörfters 
Garl Michgel Horjt die Sämmtlichen zu 
ven Naclan gehörigen Mobilien verjteigern, 


FE oppeifiinte, 1 Säbel, 1 Hirichiänger, 
die Mleidang des Erblaifers, 1 Uniform, 
su. Taſchenuhren, 1 goldener Ring, 

el, 1 Ganapee, meb- 

rere Schrünfe, Tiiche, Stüble, 1 Bult 
mit Aufiah, : 2 Gommoden, 2 Stoff 

Bettladen, Spienel, Bilder, 1 Ubr mit 

per und fon ges Hauds u. Kücen: 


ütbe, 
Landftubl, ben 11. Deyember 1868. 
Forthuber, fol. Rotär. 


tien erſt zu erbauenden Trappiſten⸗Kloſters verbreitet 
werden. Soll eine verſtorbene Perſon bed programm 
mäßigen Genuſſes theilhaftig werden, jo find 2 fl. zu 
erlegen. Wer unter ı fl. gibt, wirb ale „Wohlthäter" 
angeſehen, wer 1 fl. gibt, wirb in das Verjeichniß der 
Wohlthäter eingetragen, wer mehr und beträchtlich gibt, 
twirb als Stifter eingetragen. Hat das Kloſter Teine 
Noth und Schulbenlajt mehr, fo werben auf „meltewige 
Seiten” für verftorbene und lebende angefehene und ein 
getragene Wohlthäter und Stifter täglih 2 Mefien 
gelefen. Alſo 1868 wieder wie zu Luthers Zeiten. 

T (Berfallende Saffenigeine) Gi gebt 
und die Mittheilung zu, daß bie ehemals Herzoglich 
Naſſauiſchen Landesbaninoten und Landes: Eredit-Gafien: 
ſcheine ihre GBültigfeit als Zahlungsmittel mit Ende 
biefes Jahres verlieren und nad biefem Termin nur 
noch an beflimmten Raffen eingelöft werben. Es bürfte 
dieſe Mittheilung für das Bublilum gewiß von Jatereſſe 
fein, ba biefes Papiergelb in hieſiger Gegend vielfad 
eireulirt. 

+ Es bürfte vieleicht für manden Leſer von In: 
terefie fein, zu erfahren, daß ber frangöfiiche Profeſſot 
Renault durch genaue Beobadjtungen reg bet, 
daß noch nad 119 Tagen ber Ausbruch ber 
krankheit ſtatthatte bei Hunden, welche von —** 
Hunden gebiffen waren. Aus dieſer Beobachtung geht 
hervor, daß zur Zeit bed Borlommend wüthender 
Hunde eine Hunbefperre von weniger als 120 Tagen 
gänzlig ihren Zimed verfehlt. 

* Die Frömmi teit begaßlt fih in hd 
In der nenen „Third Presbyterian Church“ ba: 
felbft wurden vor — 28 Kirchenſtühle verftei- 
gert, wofür die Summe von 37,000 Doll. eingeſtrichen 
mwurbe, 

f Denimal für Robinfon Grufoe, Ale, 
bie in ihrem Leben einmal für Robinfon Grufoe Aleran⸗ 
ber Selfirk) geſchwärmt haben, und deren Zahl iſt ja 
Legion, wird es intereffiren, zu erfahren, das dem 
Lieblinge der Kinderwelt von Offizieren ber engliſchen 
Kriegsflotte auf ber Infel Juan Fernandez, wo er fein 
—— Einfieblerleben führte, ein Denkmal errich: 
tet wurde. 

7 Ein Statiftiler weist nad, dag ein Mann ſechs · 
zehn Mal eher vom Blig erſchlagen werben könne, ala 
bis er ed zum Millionär bringe. 


Dienfted:Rachrichten. 

Der tal. Forftamtsaffiftent H. Beder in Kaiferslentern 
wurde im gleicher Dienſteselgen ſchaft an bas Regierumasferiis 
burcau mad Spever verkept und der fal. fhorfigeblife Wilbelm 
Schröder ven Wilgartötwiejen zum Affiftenten am Ferſtamue 
zu Kaiſerelauſern emannt. 


Dandel uud Inbuftrie, 

” Somburg, frıuhtpreis, —* und Fleiſchtate vom 
W. Den ndet. — Waizen 5. * Kormd ff. MGtt. 
Spelztern — A. — tt. Spela 3 M. 36 fr. Serie dreibige 
KL —- fr. Safer 4 * af. Rifhfruht4 f.52 I. 
Erbien — il. — fr. Biden I. —fr. 2 Linjen — A—k. 
Kartoffeln 1f. — fr. Ein Kornbred von 6 Pfund 23 
fr., von 4 Ve. 16 fr, von 2 Pb. 8 fr. Das Paar Wed 
u 9 Loth 2 fr. Butler 30 fr. Kubfleiis 1. Qual. ver Pb. 
4 fr, 2. Owal. 12 fr; a) 10 fr.; Sammelfleifh 14 

tr. und Schwe int fleiſch 16 t T, 
; Ubr Abends. Erebit 24 — 


% 
he = Staatebahn 0, br Lombarben 194, —, bei. 
u. @.. Looſe 76%, bey, Amerikaner ver U. 78°, bei. 


— 
Das populärfte Weihnachtsgeſchenk 
iſt immer ber Kalender, der ja in feinem Hauſe fehlen darf. 
Unter ben Volfskalenbern verdient vor allen ber Lahrer 
Sinkende Vote genannt zu werden.“ 
Ueber Land u. Meer. 


können sich leicht helfen! 
jeit sd das berühmte, in Arndt'’s Verlagsanstalt 


erner's rg Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke und Schwache. 
"6. Auflage, Preis Ombl 
fehlungen bebarf Diefeg = 
leben Perfonen, bie ihm ihre Geſun 
achte man aber barauf, daß es ben — Titel: 


ey —5 denn in jedem Orte Deuiſchlands 
ten haben. Beim Kaufe des Suches 
„Neuer Wegmweifer* führt. 


Der 
Lahrer hinlende Bote für 1869 
(Auflage ca. ’, Million 
ift ftetd bei allen Buchhänblern und Buch: 
bindern vorrätbie. 
aupt- Agentur: U, D. N 
uch Buchhandlung in Neustadt a.d.M 


Neuer musikalischer — 


Müller und Schulze am Rhein. 
Grosses komisches Poutpourri, arran- 
girt aus bekannten und be- 
liebten Melodien für Piuno- 
forte mit humoristischer Rei- 

sebeschreibung von 
M. HMeichardt. — Preis 54 kr. 
Vorräthig bei Ph. Rohr in Kalsers- 


lattern, 


er, 8 


Hausverfteigerung. 
Donnerftag, 8. Jannar nächſthin, 
Nachmittags 3 {tr , In ber Wagner ſchen 
Bierwirtbidhait, Täht Herr Emanuel Neu, 


Cafe Carra zum Donnersberg 


empflehlt feine feine Champagnerweine von Th. Nöderer in Neims, weihe u. rotbe 





















Handelsmann dabier, jein im biefiger Stadt Bordeaug:, Pfälzer: und felweine, vorsünlidite PBunicheflenzen, Yiguenre, 
an der Kocipegeveritraße gelegenes Wobns Cognac, Jamaica: Rum, Hrac de Batapin, Schweizer und warzwälber | S,9, 
haus mit Stall, Nemite, Maihkühe und | Kirihwailer, Miüncener Tafelbock, Mainzer: und frranfenfteiner rt: Bier, 


Hofraum, 107,, De. Wläde einnelmmend, 
bezeichnet mit Pan⸗Nro. 1914 und renjt 
vom Wittwe Meihler und Weg, in Kigen- 
tbum verkteigern. 

Bis zum Tage der Verfteigerung Tann das 


Die Preife wie früber. Bei größerer Abnahme werben Preisliiten auf Verlangen franco 
Tl 


uugeſendet. 
Löwenburg. 


—— aud aus freier Hand vertauft Nächten Samftag den 26. und Sonntag den 27. Dezember 
erben. a * 
eeaeee | MM ERO räsdische Singspiele 


der Geſellſchaft P. Schneider, 
beſtehend aus zwei Serren und jwei Damen, unter Mitwirkung des Komilers 
F. Doro ſtick. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags, — Entree 6 fr. 


Samftag Abends in der Brauerei der Gebr. Tafcher, 
Anfang *,8 Uhr. 


Die Pfälzer Zeitung 


erſcheint in Speyer täglich mit Ausnahme der Sonntage und 
foftet nebft der Imal wöchentlich erfcbeinenden 


Palatina 
per Vierteljaht ı fl. 30 ke. 

Inserate finden bei dem großen Leſerkreis des Blattes in 
allen Orten und unter allen Ständen der Pfalz die weiteſte Ver— 
breitung und werden Die vierlpaltige Petitzeile mit 3 fr. berechnet, 
Bei Mirderholungen kommt. überdieß noch ein entiprecbender 
Rabatt in Abzug. 


Mobiliarverfteigerung. 

Montag, 4 Yamıar 1869, Bornittags 
8 Uhr zu Hodipener, läßt Herr Bier 
brauer Peter Bäberle unter Anderem 
namentlich Nachfichendes auf Grebit verfteis 


gern: 
150 Gir. Slechen, 0 Gtr, Wieſenhen, 
250 Etr. Kartoffeln, 80 Kir. Erbienitrob, 
2 Gtr, Obmet, 1 Partie Korn: und 
ferftroh, B5 Stüdt buchene Felgen, 2 
elerbögen, 2 &erüftböde, Maurer: und 
Steinhauerböe, 1 Drehbant, 1 aß: 
farren, 2 Fabrollen, 1 Drummläge, 2 
Maurerleitern, 2 Erntefeitern, 2 Stande 
leitern, 1 Pilugäfarven, 1 eijerne Ggae, 
1 Schublarren, 1 Schlitten, 1 cinipän- 
nigen Alagen mit Leitern, 1 Pfuhliah, 
f Küblapparat, 1 Hobelbant, Bienen: 
ftanb sc. xX. 
taiferdlautern, den 15. Dezember 1808, 
3712,2] Derbeimer, fal. Notär. 


Mobiliar-Verfteigerung. 

Freitag, den 8. Januar 1899 umb amt 
darauffolgenden Tage, jebesmal des Mor: 
ens um d Uhr anfangend, auf der Raus 
Phermübte, Grmeinde , Wörsbad, im 
Sterbebauje dei allda verfebten Müllers und 
DOefons men Philipp JakobStetzebach, 
[affen beijen Möittwe und Rinder nachbe 
ichviebene Mobiliargegenttände auf Gredit 
verjteigerm, mänmlich : ’ 

2 Biexde, 6 und Bjährig, 4 Stiere, 1 fette 
fub, 1 Ralbin, 1 Mind, 1 Mutterfchiwein 
mit 3 Nungen, 6 Gkinfe, 30 Hühner, 2 
vollftändige Erntewagen, 2 ge, l 
hölzerne und I eiſerne Ggae, 1 Walze, 
verschiedene Faſſer und Yurten, 1 Minds 
mühle, 1 Strobbanf, 3 vollftändige Bet⸗ 
ten, Weißzeug und jonftige Fuhr⸗ Aders 
und Dausgerätbichntten; 

ferner 15 Gentner He, mehrere hundert 
Bund Hafer und Epeljenitrob, 2% 
Gentner Bobnenftroh und 100 Gentner 


Rartoffeln. 
DOtterberg, amt 23. Degember 1868. 
7 Schmidt, fgl. Notär, 


—* 
Hausverſteigerun 
Samſtag, 9. Januar 1869, Nachmittags 
4 Uhr in der Wohnung von Ernst Denzler 
dabier, wird auf Anfteben ber Frau Jobann 
Shwars, gegen Wilhelm Numme und 
deſſen Ebeirau Magbaleng Stel zu 
Kaiferälautern wegen Kichtertüllung der Be: 
dingungen versteigert: 
ManMr. 755. — 2 Desimalen Fläche mit 
zweiftödigem MWohnhaufe, Hof, Stall und 
emeinichaftlicher Einfabrt dahier in ber 
ıbaaffe neben Emit Denzler und 
Schreiner Becker. 
Kaſertiautern, den A. Dezember 1968, 


7,9,12,6) Derbetmer, fol. Notär. 
Das Allerneueite in 
Damenklleidertfnöpfien und 
Verzierungen 


it eingetrofien bei 
$mo,bo) Eugen Eugelbach. 


Punsch-Essenz. 


prima Qualität, empfichit 
bet] F. 4. Yehmann. 


— wurde in ber 
N Ihenterloge, 
eriten Rang 
Nro. X, cin 
Theater : Beripectiv. 


6,7 









Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich ein Filial meiner 


Pianoforte-Fabrik 


| zu Ladenburg 
in M 2 Mr. 11 dabier errichtet habe. 


82%,,w2 
Maunbeim. 


F. Seifarth. 
Diein Lager in Achten 5 


Solinger ETafel-Sefleken, 


Taſchen Meſſern und Sceeren 
iſt wieber len afiortirt und empfehle ich ſolche bei billigft geitellten Preiſen. 


atlerslautern, Im Dejember 1889. 
Carl BRettig, 
neben ber atholiichen Sicche, 





73'12,,.,102 
Paſſendſte 


Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenke 


für jede Saushaltung, ols: 


Waſchmaſchinen neneiter Bonftruction, BatentWäichennöringmaichinen, Wäſch- 
Trodengeftelle, jowie aud Gemerbe: und Familien-Rähmafcinen für Hand: > 
Fußbetrieh, find zu Habrifpreiten zu begieben aus dem Maldhinen: Depot von 


39,135, Ft. Brozler in Kaiſerslautern. 


Blauchar d's Werkzenge 


für Sattler und Tapezierer, empfieblt in großer Auswahl 1 


M. 3. Höhn, Kaiferslautern. 
Stollwerck’sche Brust-Bonbons. 


* Gegen Seiſerkeit und Suſtenreiz gibt es 
Anichts Beſſeres. Edit zu haben a Padert 14 fr. 
it Muimersiautern hei Karl Doble, bei Gon- 
 itor Jul. Koch, bei Gonntor F. U. Lehmann 
und am Babırhot bed Earl Kteafit; in Landstuhl 
bei Fr. Ortb; in @bermoschet bei 3. #. 
Helfienftein; in Waihalben bei Apotbefer Thoma; in Weldenthal bei J. 
Diehl und in Winnweiier bei Math. Daten, Dim 
Sohn 


* — 
G. Beutel & 
empfehlen die neutſten Winter: Damenmäntel und Jacken zu biltigen Preiien. [87% ,67 
Mein 


Ems) Bm-gros-Lager 
Haus * ungs ſowie | in Lampencnlindern und Lampenfebirmen empfehle Wieder 
Kochbücher, verkaͤufern zu billigen Preiſen. — 9 Au 


bir reichſter Auswahl bei e G H De nl 
NIEREN 2b. Rohr, | Kailerslautern. Emil Kieffer. | 







Der 


ſich in der Tbratersfteitaura: 
tion gegen Erlag der Inſera⸗ 
tionsgebühren melden, 


— — 
Ein ſchwarzer Hirtenhund, 
etwas pudelarua, bat ſich am verfloſenen 
Zonntan Morgen verlauſen; derjelbe iſt auf 
der Truft weih und trägt ein ledernes Hals 
band mit Drei Ringen. 
Um Rüdgabe gegen Belohnung erſucht 
Daniel Berih in Kirſchhörn. 


Gin ſchon 
dar - ); . 
moblivtes Zimmer 
kit su vermietben. 7. 
Jiäberes in Der Expedition d. UI. 





@aın 
nachts Feiertag jinbet auf der 





2. Ernit Steiner, 
ter Steiner, Mehlhändfer. | 
2. Johann Aatob Stlein, & N. 
und Wirth, hen, v. Marie 


6. 
bem. v. Apollonia P 
6. Eltiabetbe Weitzmann, 1% 14T. a, 2 
v. Diichael Weikmann, Ta; 


* 
[2 


8. 
9. 


9, 


0. Helene Ragner, 
‚Gharlotte Pfeifer, W Y- a., 


2, Garl 


2, Pole Mohler, 2 


2, Margaretbe Kid, 66 N. A, 


VOLKS-VEREIN. 


Die nãchſte Werfammlung findet Mittwog 
den 30, Dezember, 9 


ends 8 Uhr, i 


Seale der Neitauration Sirtftatt. 


er Ausihuß. 


"Schellfifche 


ganz friich bei 


&. Sohle; 
Dente Ubendb 


bei I. Mayer, Bierbrauer 
Mienerbier, Wienerfchnige, 


Wienerwürſtchen umd | 
Mienerfrant. 


Samftag den 26. Dezbr. 
— 2, Weibnachtsfeiertag — findet 
im Saale von Earl Krafft 


Harmonie Meuft 


ftatt. 


Anfang Nachmittags 3 Uhr, 
Entree 6 fr. a Perfon, 


ftag den 26., ‘auf den 2 Bei 
Philippsburg 


Harmonic-Alufik 


ftatt,; mozu freumdblichit einfadet: 
0,7) Georg Schen 


Ueber die Mh 
nachts felertage 


Zum NHamenstage 


Hübihes Ev den Du jellit leben 
Und Dein Adam auch daneben 
« Der Bekannte. 


Auszusg 


aus den Civilſtands ⸗Regiſtern der 
Kaiferslautern vom 1.—16. Dez. 


Geftorbene: 
II.HEM. a, 508 


J.a Bade 
Yufiant 


Binfelmann, 

5. Glifabeihe Yaterner, 26. J. a, Dienftmagl 
aus Glanmühlbach, led, ei 

5. Glifabeibe Weber, 1% 
Philipp Weber, Mebger. 


10. M. a, Ts 
afob Nodel, 55 I. a, Bürftenmashe 


Yobann Demer, 16 ©. Er Eoncal 
enger, Scneider. 

Barbara Elifab. Scholler, 74 J- a. Aırı 
von dem dabier verft. Tagner Damit 
Seieriemen. 

Wilhelmine Stutenberner, 40 3 
ri seit, Blabmeihter 
Gußitahlfabrif. . 
Anna Marin Keller, 79 3. a, Witin 
des dabier verft. Zimmermanns Johan 
Balentin Andrä. 


. 0, Ehe 
im d 


9, Giertraude Yang, 2.9. 2 Di. a, T.: 


Ecylojier. 
nlein, 1 93. 4 M. ie 
14 


rang Bang, 
* 


Auguſte W 
Fried. Mid. Mörnlein, Reitgmt 


Ehereſſa Augufte Müller, 5 W. a z. 8 


Scmeiber. 
BI.HM. a, Em 
Aitbelm Wagner, Auffeber. 

ei her. zo 
Ermit Th. Schmoer, Maſchin 
Auguft Hobnfänger, 1%. 6 m 


S. v. Natob Holmänger, Hertmeilkt 4 
der Tabafsjabrif. 


Heinrid Drüller, 


J. M. a, T. aM 


bald Mohler, Zimmermann, 4 
wWittwe * 


verft. Tagners Peter Ederhan. 


. Garoline Dorotben Rothgeb, vi Kl) 
led. Standes. 4 
‚Gonrad Herbſt, 3 J. 6M. a, © 
Gonrad Herbit, Tagner. 

5, Sharlotte Hauenitein, 26 3. 11 m“ 
Ehefr. v, Nildelm Damian, Tehret:, _ 

5. Bbilippine Dellmuth, 11 3. 3M. & 9 


v. dem verft. Zagner Garl Deilmulk- ] 


Thenter in Faiſerslauter 


Samflag den 26. Dezember 1868 


Einziges Gaftipiel ber Frl. M. Klag 


Der Parifer Caugenichte 


Darauf aum erſten Wale: 


Feuer in der Mäpdchenfchult 


wründen 





— — 


ieje® Blatt etichelnt 1äalic, 


Nro. 308, 


m —  —n „nun nn nn nn mn 


Die verehrlihen Abonnenten, welche 
latt duch die Poft beziehen, find ge- 
ten, um jebe Unterbrechung in der Zufend- 
ng zu vermeiden, ihre Beftellung zeitig zu 
meuern. 


mier 


Neuefte Nachrichten. 

Münden, 22. Dez. Geftern war der befondere 
Ausfhuß der Kammer ber Abgeorbneten von 4 Uhr 
Nachmittags kurz nad beenbigter öffentlicher Sigung 
is Abends gegen 10 Uhr in Berathung über bad 
tee Schulgeſetz verfammelt, und vollendete das ganze 
Belek, fo daß bie Subcommilfion heute die rebactios 
le Feſiſtellung der 1. Leſung beginnen fonnte und 
vährend den Feiertagen bie Vorbereitung für bie 
!. Zejung treffen fann. Die Subcommiffion befteht 
nö den Abgeordneten v. Steinäborf, v. Hofmann, 
Selbert und Strobl unter Beiziehung des Regierungs: 
ommiffärs, Minifterialaffeffors Dr. Huller. Aus 
ven legten Verhandlungen des Schulausſchuſſes ift 
u erwähnen: Bezüplid der zulälfigen Disciplinar 
frafen hatte der Heferent Abgeordnete Gelbert bean» 
Ikagt, als dritten Etrafgrad theilmeiie ‚oder gänzliche 
Entziehung der Serennalzulagen einzuitellen, bagegen 
den vierten Strafgrad — Berfrgung auf einen mins 
der einträglihen Schuldienſt — zu freien. Der 
Ausſchuß erklärte jedoch folgende Disciplinarſtrafen 
für zuläffig: 1. Zur echtweiſung; 2. Verweis; 3. jeit⸗ 
meilige Beigebung eines Schulgebilfen auf Roften des 
Lehters; 4, Eulpenfion von Amt und Gehalt auf 
bödftens 1 Jahr; 5. Verfegung auf einen minder 
einreägliden Schuldienit ; 6. Entlaffimg vom Dienft 
vhme Mubegehatt. — An die Beftimmungen über die 
Reihenfolge der bezeichneten Dieciplinarftrafen Inüpfte 
fit) im Ausfhuffe eine Iebhafte Debatte. Die Staats: 
tegierung ftellte das Verlangen, daß bie Strafe ber 
Entlafjung ſchon das erſte Mal verfügt werben könne, 
während der Referent in biefem Falle nur Sufpen: 
fion ala Strafe erklärt winen wil. Der Ausihuß 
tichieb ſich für bem vom ber Staatsregierung ver · 
samen Vorſchlag. Es follen jedoch in einem be 
ionberen. Artitel die Fälle aufgeführt werben, in mel: 
ten die Entlaffung ohne Nubegehalt ſchon das erfte 
Wal erfolgen kann, Diefe find: 1) menn ber Lehrer 
id einer mit feiner dienftlihen Stellung unvereins 
arlichen unmärbigen oder ftrafbaren Handlung ſchul⸗ 
ig gemacht bat; 2) wenn er einen groben Mihbraud 
es Zuchtigungsrechtes verübt und baburd eine nad: 
heilige Wirkung auf die Gefundheit des Kindes ver 
laßt hat; 3) wenn er duch eine umfittliche ober 






Eine nordijhe Bauern⸗Novelle von G. J. Buchwald, 
(6. Fortfegung und Schluß.) 

Der Name Ghriftian’d wirkte elektrifh. Ingrid 
Zlie, daß fie ihm und aud den Bater liebe, aber ihr 

indelte ngeſichts dieſes ungeahnten Glüds, als 

be fie am hoben Ufer des Katiegat. 

Endlich flüfterte fie: 

— „Paul, ad), was werben bie Leute jagen, wer: 
n fie Dich nicht dumm und thöricht nennen #” 

Wenn's weiter nichts iſt, das kann ich beibes 
bauen und verlachen. Nächftes Jahr ftelle ich mich 

Reihstage und ſchlage Anne Marien’s Bater aus 
& Felde. Die Ehre, nach der ich dürfte, iſt mir ger 
5 genug, mehr Geld brauch ich nicht; es fehlt mir 
Glüd alfo blos eine gute — Mutter für Chriftian. 
e ſelbſt, ob Du Dir eine befjere denken kannit, 
— als — Du ſelbſt biſt.“ 
‚Nun war JIngrid's Widerftand befiegt, fie fühlte 
in ihrem Innern, aber fie — noch, daß es 

it, fein nediſchet Traum ſei. 

— es denn wirklich Dein Ernſt f 

— „Wie, Du zweifelft no?“ u 

— „Nun denn, in Bottesnamen, mög Dir's ber 
immel vergeben, wenn Du mich je merlen läßt, daß 
} lieber eine Reichere genommen.“ 
— „Nie, mie!* beihewerte, Paul, dem bei biejer 





andamemmen Zonntagt, an | 
et rat wagen ber ken sinn, jowie dae 

riſche Sonntansblart* als Oratiöbeillagen ausgegeben 
erbern, und koſtet vierteljährlih im Raiferslauierm mit Drud und Verlag ber Bı 


Reitirileutern, Sale 


Aeußerung die Thränen im bie Augen traten, „fo ſchlecht 


— — — 


Für die Mebartion werantwertlih: 9. Mehr. 











tereligiöfe Handlung Öffentlih vor den Kindern 
Hergerniß gegeben oder bie Kinder zu einer ſolchen 
verleitet oder zu verleiten geſucht Tat; 4) wenn er 
wegen eines Tergehens ober einer Webertretung, bie 
ihn ber öffentlihen Aärung "verluftig machte, verur: 
theilt worben ift. Hiebei war von ber Vertretung 
ber Staatöregierung im&befondere darauf beftanden 
mworben, daß bie Entlafung nicht blos wegen einer 
unfittlichen, fondern auch wegen einer irreligiöien 
Handlung verfügt werben fünne. Die Beftimmungen 
des Entwurfes über Shulommilfionen in confeflio: 
nell gemiſchten Gemeinden, ſowie in den der Kreis— 
verwaltungsfielle unmittelbar untergeorbneten Stäbten 
blieben unbeanftandet. Der Urt. 106, welcher bie 
Wahlen der in ben Sähulommiffion eintretenden 
Mitglieder der Schulgemeinde regelt, erhielt einige 
Aufäge und lautet nad ben Beſchlüſſen bes Nuss 
Ichufles folgendermaßen: „Die Vertreter der Schul: 
gemeinde in ber Schulcommiffion werben buch die 
verbeiratheten und vermwittweten Männer ber Schul 
gemeinde, beziehumgsmeife bes betreffenden Schulbe: 
jirts auf 6 Jahre aus bie mindeftens 30 Jahre 
alten Familienpätern der Echulgemeinde, beziehungs: 
weile bed betreffenden Schulbezitks durch einfache 
Stimmenntehrheit gewählt. Außer den zwei Mit 
gliedern für die Schulcommiffion find noch jmei Er 
fagmänner in einem beionderen Wahlafte aus der 
Schulgemeinde zu mäblen. Die Wahlen merben 
von bem Vorfigenben der Schulcommiilion geleitet. 
Die erſten Wahlen find in den Monaten November 
und Dezember 1869 nad Beendigung ber orbentli- 
hen Gemeinbewahlen vorzunehmen. Ausgeichlofien 
von bem acltiven und ven Wahlrechte jinb jene 
Familien, weiche wegen eines Verbrechens oder Ber+ 
gehend des Diebſtahls, der Unterfchlegung, bes Be 
trugd, ber Faälſchung ober Heblerei vechtäfräftig vers 
urtheilt worden jind. Bezüglih ber Vornahme und 
Ablehnung der Wahlen find die Beftimmungen der 
Gemeindeorbnung analog anwendbar.” — Was ben 
der Ortsihulcommiffion im Allgemeinen angemiefenen 
Wirkungstreis betrifft, jo will berjelben der Ausſchuß 
auch bad Recht eingeräumt wiſſen, die Schule zu be 
ſuchen, flimmte jedoch dem Vorſchlage der Staats: 
regierung bei, daß bie Thätigkeit bieler Gommiffion 
ſich nicht auf die techmifche Leitung bes Unterrichtes 
au  erfireden babe. — Der Ausſchuß erklärte fih 
ferner einverftanden mit den bejonderen ber Dits-⸗ 
ſchulcommiſſion zugewieſenen Aufgaben, nämlich: Ueber» 
wachung der Grfülung ber Schulpfliht und bes 
Schulbeſuchs, Sorge für Beihaffung des Schulbe: 
darfes, Unterlügung der Lehrer in ber Disciplin 


will ich micht fein.“ 

Er fühlte in blitzähnlicher EGelbjtverftändnig, das 
ihre Furcht vielleiht nicht ganz ungegründet ſei, daß 
aber nun fein Eiveswort ihn ſelbſt vor jeinem minder 
edlen Ich ſchühen würde, 

Ingriv fhlang darauf ihre Arme zaghaft ſchuchtern 
und weinend um feinen Hals, das Bandniß mar ger 
ſchloſſen. — 

Die zur Kirche ziehenden Bauern fanden ben ers 
warteten Spotttorflorb nicht auf Paul's Schomftein, 
wohl aber ihm felbjt mit feiner Braut im Sirdenjtubl 
neben dem Wltar, Gr hatte bafike geforgt, daß ber 
Prediger ihm noch am felben Tage „ablanzelte.” 

Ingrid hatte bie feiniten Kleider ber Mutter Chrir 
ſtian's an und ſah einftimmigem Urtheil zufolge aus, 
wie eine Prinzeffin. Die dide Anne Marie und ihr 
Bräutigam waren gelb vor Herger, 





Markt und Straßen ftehn verlafien, 
Stil erleuchtet jebes Haus, 
Sinnend geh’ ich durch bie Gaſſen, 
Alles fieht fo feſtlich aus. 

Un den ern haben Frauen 
Buntes Spielzeug fromm geihmüdt, 


— — —— —⸗ 


bilde Volkszeitung, 





Trägerlohn 1 AM. 3 fr; in nam Baperm mit Finidluß ber 
Beftellgrbäbe 1 A. 30 fe. — Anierate, melde durch bie gi 


f Wialz eine starke Verbreitung finden, werden mit 8 —* — 
i 94. U⸗ht in Katſerelauiern. yieripaftige Zeile betechnet, bei Gmaliger Inſetatien mit 2 ir. 
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und Aufficht auf deren Berufätrene und Aufficht auf 
die Privatunterri ftelten. — Der Abg. Pfarrer 
Neger hatte beantragt, daß die Drtsichulcommiifion 
auch bei Vollzug der vom Bezirksihulinfpeltor und 
Bezirksihulamt getroffenen Anorbmungen zu überwa- 
hen habe. Dieſer Antrag wurbe jedoch mit Stims 
menmehrheit abgelehnt, namentlih mit Nüdficht dar 
rauf, daß in bem Referat zu bem über bie Bezirks 
Tulinfpectoren handelnden Artikei ein ähnlicher Antrag 
geitellt fei, der im Weſentlichen daffelbe beyiele, ohne: 
bie im Entwurfe geregelte Eompetenz ber Drts Schul · 
commiffion principiell zu verrüden. 

ünden, 23. Des Die meilten Landtagsab ⸗ 
georbneten haben fi bereit# im ihre Heimath bene 
ben, um bdafelbft die Weihnachtsferien zuzubringen; 
im Laufe biejes Monats wird feine Abgeorbnetens 
fipung mehr ftattfinden. Der I. Präfident Dr. von 
vi gab am Schluffe der geftrigen Situng befannt, 
daß Se. Maj. der König am Neujahrstage bie Auf: 
mwartung der Kammer ber Abgeorbneten entgegen 
nehmen werde. 

Bremen, 24. Der Die ferzeitung* ſchreibt 
aus Berlin: Die widerſprechenden Gonferenznacd- 
richten find bahin zu beridtigen, daß die Schup- 
mächte auf Frankteichs erfte Anregung bie Eonfereng in 
Ausfiht nahmen. In Folge defien beantragte Rußland, 
unterftägt von Preußen, die Ausdehnung der Theil 
nahme an der Conferenz auf bie Mächte, weldye den 
Parifer Vertrag unterzeichnet haben. Die allfeitige 
Annahme ded Vorſchlags wirb nicht begweifell. Auf 
Einladung Frantreihs würde die Gonferenz in Paris 
zufammentreten. 

Wien, 23. Dez, Abends. Das „Telegrapbens 
Eorrefpondenzburean” meldet aus Konftantinopel vom 
heutigen: Der Abmiral Hobbart Paſcha hat bie Be 
hörden auf ber Inſel Syra benadhridtigt, dab er 
friedliche Inſtrulionen babe unb nur verlange, baf 
ein franzöfifger Dampfer und ein öſterreichiſches 
Kriegoſchiff die „Enofis* behufs deren Aburtheilung 
nad dem Pyräus transportiren möchten. — Es be» 
fiätigt ih, daß Rußland griechiſche Handelsſchiffe zur 
Führung der ruſſiſchen Flagge ermächtigt hat, und 
zwar hat es bierzu nicht die Genehmigung der Pforte 
eingeholt, fondern handelt hierin gang auf eigene 
Gehakr. — Im Ranal von Tihesme Smyrna hat 
ein Zufammenftoß zweier ägyptiiher Dampier flatis 
gefunden, wobei ber eine, auf weldyem ſich 300 Pal: 
fagiere befanden, umidlug. 

Wien, 24. De Die „Defterr. Core.“ meldet, 
daß der öfterreihiihe Gejandte in Athen, Baron 
Teſta, penfionirt und an deſſen Stelle der bisherige 


Taufend Kindlein ſlehn und fchauen, 
Sind fo wunderbar beglüdt. 
Und id wandıe aus den Mauern 
Bis hinaus in's freie Feld, 
Heil'ges Glängen, hehres Schauern | 
Wie jo weit umd ftil die Welt! 
Sterne body die Kreiſe ſchlingen, 
Aus des Schneees Einjamleit 
Steigt'd wie wunderbares Singen ; 
D du gnadenreiche Zeit! 
of. v. Eichendorff. 


*" Man muf Shaufpielerinnen viel verzeihen, ba 
fie fo oft auf die Probe gejtellt werden. 


* Abenteuer maden ben Abend theuer. 


* Die Spanier find Leigtfertig. Mit Habelle 
find fie wenigſtens leicht fertig geworben. 


Gefchichtöfalender. 
Um 26. Dez. 1792. Ludwig XVI mit feinen 
8 Vertheidigern vor der Barre zu Paris. 
Am 26. Dez. 1805. Friede zu Prefburg. Bayern 
wird Hönigreih. König Magimilian Joſeph. 
Am 26. Dez 18569. Arndi's 90. Geburtatag wird 
in ganz Deutfhland mit Demonftrationen gefeiert. 


Generaltonful in Bukareſt, Baron Edler zum öfter 
reihifhen Gefanbten in Athen ernannt worden if. 
Letzterer wird im Generalloniulat von Bulareft durch 


den Legationstath Zulauf erſetzt. 

Wien, 24. De 
einftimmend, baß 
bem Gonferenzvoriclag auvorgelommen fei. Der 
bortige Vertreter Preußens habe bie betreffende Er: 


öffnung bereits am 20. b. M. gemacht. Ein auf bie 


Gonferenz bezügliches Memorandum wurde ruſſiſcher 
Seits in Paris und London angekündigt. 

Wien, 24. Dez. Die „Zelegraphen-Eorrefpon: 
denz Bureau“ berichtet aus Bulareft vom KHeutigen: 
Die Pforte hat der hieſigen Regierung die von ihr 
gegen Griechenland ergriffenen Mabregeln notifieist, 
ohne jedod; Rumänien zur Theilnahme an benfelben 
aufzuforbern. 

Wien, 24. Dez. Aus Konſtantinopel vom heu—⸗ 
tigen Tage meldet ein Telegramm des „Telegraphi · 
ſchen Corteſpondenzbureau“, dab der griechiiche Ger 
fandte Diliyannis geftern abgereift iſt. — Det ame 
ritaniſche Gefandte hat einnemilligt, die in der Türkei 
lebenden griechifchen Untertbanen unter feinen Shut 
zu nehmen. — Der ruffiihe Botſchaſter, Generals: 
Lieutenant Fgnatieff hat bei der Pforte das Zuſam⸗ 
mentreien einer Gonferenz beantragt, die Pforte hat 
den Antrag abgelehnt. k 

Wien, 24. Dez. Wie die „Anrtezeitung“ mits 
teilt, hat ber Raifer mit Handſchreiben vom Heutir 
gen den Miniflern Giskra und Berger den Kronen 
orden erfter Glafje verliehen. . 

Wien, 24 De. Cs verlautet aus fiherfter 
Quelle, daß die Verhandlungen zwiſchen den Grob: 
mädhten über die Gonferenz zur Schlichtung des tür- 
tiſch·griechiſchen Gonflictes Iebhaft fortgefegt werben, 
und bie Anſchauungen Defterreihs und ber Weſt ⸗ 
mächte über eventuelle Grundlagen für bie Eonferenz 
fih volftändig begegnen. £ 

ef, 24. Dez. Eine Negierungs:Berordnuung 
forbert bie Municipien auf, die Worarbeiten zu den 
Reihhstagswahlen binnen 20 Tagen vorzunehmen. 

Barıß, 23. Dez. Dlozaga überreichte geftern 
dem Kaifer in einer Privataubdienz feine Accrebitive 
als außerorbentlicyer Gefandter und Bevollmägtigter 
Spaniens. 

Paris, 28. Dez. Der „Conſtitulionnel“ unter: 
zieht die Note des griechlſchen Geſandten Diliyannis 
vom 9. Dezember einer ſtrengen Benriheilung. — 
Die „Patrie* dbementirt das Gerücht, dab ein Ge— 
ſchwader von Banzerihiften ben Befehl erhalten habe, 
fi zum Abgehen in die griechiſchen Gewäſſer bereit 
zu balten. 

Paris, 23. Dez, Abends. Der „Abend-Mo: 
niteur” widmet einen Theil feiner Wochen -Rundihau 
dem türkifchegriehifchen Gonflict und fagt in dieſer 
Beziehung, die zwiſchen ber Türkei und Griechenland 
ſchwebenden Differengen bilden ben Gegenſtand eines 
fehr lebhaften Ideenaustauſches unter ben Mächten, 
weldye den Bertrag vom Jahre 1856 geyeichnet ba: 
ben. Dank bem Wunſche nad einer Verſöhnung, 
von dem bie Eabinette beieelt find, barf man hoffen, 
daß bie europäiſche Diplomatie dur ihre vermit- 
telnde Thätigleit ein Auskunftemittel finden mwirb, 
durch weldes bie gegenwärtig beftehenden Schwierig« 
teiten aeebnet werben, 

Paris, 24. Dez. Lavalette empfing heute das 
biplomatiide Corps. — Die ‚Patrie“ jagt, die Türkei 
habe ſich bereit erklärt, den status quo bis zum 6 
San. 1869 aufrecht zu erhalten. — Der „Public“ 
meldet, laut einer Privatdepefhe habe die Türkei 
abgelehnt an der Gonferenz Theil zu nehmen. 

London, 24. Der, Die beiven Hüufer des Par 
lament werben fi bis zum 16. Februar vertagen. 
— Die „Times” melbet, daß zur Ausgleihung ber 
griehifch-türkiihen Angelegenheit ein Congreß vor 
geihlagen ſei. Das Blatt glaubt, daß der Raiier 
Napoleon mit ber Berufung eines ſolchen Kongrefies 
einverjianden fei und hofft, dab es Frankreich und 
England gelingen werde, den Ausbrud ber Feind 
feligfeiten zu verhüten. 

London, 24. Dez Wie bie „Times“ meldet, 
würde England nur für den Fall an der Gonferenz 
Theil nehmen, daß biefe bie türfiich:griechijche Streit 
frage ausichliehlich behandeln mollte. 

Blorenz, 21. Dez. Budgetbebatte: Der Finanz 
minijier befämpft den von ber Commiſſion beantrage 
ten Artifel wegen Suspendirung ber Zahlung ber 
päpftliden Schuld. Der Urtikel wird mit 211 gegen 
111 Stimmen verworfen; die Negierungsvorlage mit 
201 gegen 58 (?) Stimmen angenommen. Die Ram: 
mer vertagt fih bis 12. Januar, — Der Minifter 
Gantelli wied ein Geſetz einbringen, welches die Auf 
bebung des aftiven Dienftes der Nationalgarde Kean: 
traat. (I) Die Waffen follen abgeliefert werben, aber 
die Negierung behält ſich das Recht vor, gegebenen 
Falls zur Wertheidigung ber öffentlichen Sicherheit 
im Innern ober des Staats nah Außen die Hatior 
nalgarde zu berufen. 


Die Abenbblätter melden. über: 
reußen in Paris Nubland mit 


‚und 1?/, Mill, Thl. 





nz, 23. Dez, Der öfterreichifche Botichafter | Prozeß, der dieſer Tage in Borbeaug zur Verhandlung 
in Rom, Graf Trautmannsdorf, ift heute hier einge» | gelommen ift, befhäftigt bie öffentliche Meinung. Es 


teoffen und fofort nach, Rom, meitergereift, 


Florenz, 24. Dry. Aus zuverläffiger Quelle ver: 
lautet, dab die Regierung dem Gonferenzproject zur 
Ausgleihung bes griehifh:türkiichen Conflicis zuflimmt. 


— Der König trifft am 29. b. Nahmittags ein. — 


Die Zeichnungen auf die SimplonEifenbahnHctien 


werden mit bem 7. Yan. beginnen. 
Belgrad, 24. Dez. Das offiziöfe Blatt bie „Ein 


beit“ fagt: Serbien hat feinen Standpunlt in ber 


ariehiibstirfiihen Frage noch nicht Fundgegeben ; es 
wird fich aber in diefem Kale nur von feinem In 
tereff- und feiner Würde leiten laffen. 
ulareft, 24. De. In den rumänifhen Häfen 

find über 20 Schiffe mit griechiſchen Flüchtlingen aus 
der Türkei angefommen. Dieſelben murben unter 
ber Bedingung, daß fie fih den Landesgefegen unter: 
wirfen und Manifeftationen enthielten, auf dem rus 
mänischen Gebiete aufgenommten, — Die Kammer 
bewilligte bie Aufſtellung von Befolbeten diplomatiſchen 
Agenten in Konitantinopel, Paris, Wien, Berlin, 
St. Petersburg, und Belgrad, ſowie von befoldeten 
Eonfuln in Alerandrien, Jerufalem, Jaffa, Eairo, 
Gallipoli, Sutyrna und Salonidi. 

Konftantinopel, 21. Des Die türkifche Re— 
gierung Ddementirt offiziell- bie Behauptungen der 
preußlihen und ruffifchen Zeitungen, daß Defterreich 
für den Ausbruch der Krifis verantwortlich fei, und 
erklärt, fie babe aus eigener Initiative ihre Ent: 
ſchließungen getroffen, ohne vorher die Botichafter 
ber andmärtigen Mächte in Kennmiß gelegt zu haben. 
Sie werbe von ben Forderungen, welde die Gabinette 
als berechtigt anerkennen, nicht abgehen, und babe 
Serbien und Rumänien nur von ber beabfichtigten 
Ausmeifung ber griehifhen Unterthanen in Kenniniß 
geſeht, nicht aber eine gleiche Mahregel verlangt. 
Die türfiihen Häfen bleiben den griechiſchen Schiffen, 
welche vor dem 16. Dez. abgefegelt find, offen. 

Konftantinopel, 23. Dej, Die „Turquie” fagt, 
die türfifhen Truppen, welde an ber Grenze von 
Theſſalien ſtationirt find, ſeien bereit, “ins feld zu 


rüden. 

Ronftantinopel, 24. Dez. Die Pforte hat bie 
für die griehiichen Untertbanen beftimmte Answeir 
fungsfrift von zwei auf fünf Wochen erftredt. 

New H)ork, 22. Dez, Troplong ift zum Präfie 
denten des Senats für 1869 ernannt worden. 


Bermifchte und locale Nachrichten. 

t(Bs das „heibenmäßig viele Geld* 
bintommt) Herr Krupp in Ejjen bat von ber 
preußifchen Negierung für einen Betrag von ungefähr 
4 Milionen TH. Beftelungen auf neunzdllige Kano- 


‘nenrohre erhalten. Die Lieferungsfrit reiht bis Ende 


1872. Man jagt, daß Herr Krupp zur Herſtellung 
biefer Gefchüge einen neuen Dampfhammer bauen müfle; 
die Koften desfelben werben aber fehr verſchieden ange 
geben. Die Schägungen ſchwanlen zwifchen 400,000 
Der Preis eines Geſchuhtohres 
beträgt ungefähr 23,000 Thaler. 

+ Auf dem Hörder Eifenwerle — fo ift einfach 
in ber „Beftf- Big.” aus Hörde vom 17. zu leſen — 
ſchoh fich heute Morgen nach dem Kaffeetrinten pwiſchen 8 
und ?/,9 Uhr in einer abgelegenen Ede bes Holzpartes 
der 19jährige Schlofergejele Heinrih Vogel mitten 
durchs Herz, um feinen älteren Bruder, welchet geftern 
Dedte zum Ginteitt in den Militärdienft belommen, 
von bemfelben zu befreien und ber Mutter, bie Wiuwe 
ift, die ältere Stüge zu erhalten. i 

* Berlin. Bezüglih der verſchieden erzählten 
Affaire Goedſche können wir Folgendes als genau 
mittbeilen: Die Sache trug ſich zu in ber Meinftube 
von Haufmann in ber Jägerſtraße; der Mbgeorbnete 
war Hr. Schulge-Deligih; die Worte mit denen er 
Hrn: Goedſche, vielen firirend, gegenüber trat, lautes 
ten: „Es iſt mir lich, dies Subject doch nun endlich 
einmal vor Augen zu haben!" Die Berion, meldye fi 
Hr. Goebſche zum Gartellträger auserjah, war ber Vo: 
ligeilieutenant Hopp& IL, der allerdings in der erften 
Haft zujagte, fehr bald aber zu der Einſicht gelangte, 
daß ſich dies mit feiner Stellung als Beamter nit 
vertrane. — Da wir einmal in der Erzählung bed Bor: 
fals den Namen des Hrn. Goedſche genannt haben, 
halten wir es burd bie Rücſichten ber Parität für ge: 
boten, jeht, ba wir genauer unterfichtet worden find, 
aud die Namen ber übrigen dabei beiheiligten Perſo 
nen zu nennen, müfjen aud hinzufügen, daß mir bie 
Provocation ded Hrn. SchulerDeligih eben fo mik: 
billigen, wie wir das Verfahren bes Hrn. Goedſche ge 
gen Hrn. Steinig gemiäbiligt haben Das einzig ans 
flänbige Mittel, Jemanden feine Beratung ausjubrüden, 
befteht darin, daß man von ihm feine Notig nimmt 
oder den Drt verläßt, an bem man mit ihm zuſammen · 
trifft. — (Goedſche ift der belannte geringe Strid, der 
feiner Zeit im Prozeß Waldet fo ſcandaleus figurirte, 
Die Nebaction.) ’ 

+ Aus einem Feluitenpenfionat. 





Ein 


handelte ſich um bie Alage eines Vaters gegen drei 
Jeſuiten· Paters wegen Mißhandlung feines Sohnes. 
Am 22. v. M. warb ein Anabe von 13 Jahren, Na: 
mens Joſeph Eegeral, Zögling der Hefuiten Waters 
von Eivoli, ber Auflehnung beihulbigt und gegen 10%, 
Uhr Morgens in's Garcer gefledt, woſelbſt er bis ın 
Uhr Übends nur ein wenig troden Brob, aber fein 
Waſſer erhielt, Um 10%, Uhr erfcheinen drei ehrtwür- 
bige Paters am Eingang ber Zelle. Der Pater Gom- 
mire trat allein in biefelbe ein, 

„Rein Sohn — berichtet Hr. Segeral, der Vater, 
wörtlich — erhielt den Befehl, ſich ausjuziehen; er 
glaubte, daß es ſich darum handle, ſchlafen zu geben; 
allein der Pater Gommire ergriff ihm, alsbald, Inc 
belte ihn und jog unter feiner Soutane einen mit 
Anoten verjehenen und in mehrere Enden auslaufenten 
Strid hervor. Gr ſchlug ihm hierauf mit dieſem Se 
ſtrument auf die graujamjte Meife. Es gelingt inde 
bem burh ben Schmerz auf's Aeußerſte gebraätes 
Kinde, fih von feinem Peiniger frei zu maden; 1 
will fliehen, allein bie au der Thür fliehen geblichenen 
Bäter hindern ihn daran und überhäufen ihn aufs 
Neue mit Schlägen. Einige Tage darauf Tam feine 
Mutter, die nicht in Vordeaux wohnt, um ihm zu ſchen 
und fonnte nur mit Mübe durchſetzen, daß ihr Sohn 
in's Spredjimmer gebracht wurde, Dort kam es zur 
Entbällung ber Facta, bie ich bier ſummariſch berich 
tet habe. Sobald ich von benjelben Kenntniß erhalten, 
babe ih meinen Sohn aus der Jeſuitenſchule jortar 
nommen.” 

Das AZuchtpoligeigeriht hat den Präfelten und ben 
Unterpräfelten des Sefuitenpenfionats zu 10 Tages 
Gefängnig und dem Heftor deſſelben folibarifch mit ben 
beiden Erſteren zu Fr. 300 Schadenerſatz an Hm. Si 
goͤral verurtheilt. 

+ Washington. Eine originelle Art und Weile, 
Ehe zu ftiften, iſt kürzlich hier von einer Dame is 
Anwendung gebradt. Beim Deffert eines Diners von 
50 Perfonen macht die Wirthin bes Haufes den jungen 
unberheiratheten Damen und Herren den Borichlag, 
auf einen Bettel zu fchreiben, wen fie am liebften zum 
Gatten, reip. zur Gattin fi wünſchen. Niemand zau: 
dert, die Wirthin nimmt unter dem Verſprechen ber 
Diseretion bie zugerollten Wahlzettel entgegen, prüft 
fie, und «# findet fi, daß acht Paare von jungen 
Leuten ſich gepenfeitig verftanden, oßne jemals ſich ver 
fändigt zu baben, — Und gleih auf der Etelle wer 
den bie Verlobungen procamirt. Fünf von ben Paaten 
haben eingeflanden, daß fie fi miemals getraut habeh 
würden, auf andere Meife fi zu erflären, als af 
diefe ſcheinbat harmloſe Art. — Die anderen Wahl 
zettel, welde nur von ber Hausfrau gelejen worder 
waren, wurden vernichtet. 


Seatratiſches. 
Fräulein Marie Kläger 
heute Abend als „PBarifer Tangenichts.“ 
Sie Iche bog! 


Theater in Mannheim. 
—32*8 ben 27. Deyember: „Die Jungfrau bon Or 
leaus.“ Romantijde Tragödie ım 6 Absbeilungen von fir 
Scäıller. Mit der Preis gefrönten Mufl von 2. Haid. 
"Mannheim, 24. De. (TheatersReperteir) vom 98 
Di. bis zum 3. Ian. 1869. Montag, ben 28. Der, „Reh 
mungöratb umb feine Techtet.“ Mittwob,, 30. Dez. „Dlagne 
tiſche Euren." shrritan, 1. Yan. „Kerbinand Kortes,* Eonniag 
ben 3. Yan. „Gzaar und Zimmermann? Montag, den 4. Jaa 
„Hulda,” Mistwech, den 6, Jan. „Ruy Mlas.* freitag, der 
8. Zar. „Behichulge* (Penſions fend.) Borzubereiten: „Dr 
wetphälifche Frieden.“ Luſtſpiel in 4 Acten von Guptom. 


Schifieberichte. 
Mitgetbeilt von Bhil. Ehmidt in Kaikerslautern, alleinior 
Evrrialagent der Hamk:tmerit, Badetiabri:ActienzMehellichalt 

Das Hamburger Pefbampfihiff „Alemania*, Gapt, Parka 
von der Linie ber Hamburastmeritaniidern Baderjahrt: Acer 
efellihaft rat am 2%. Dezember wirberum cine Mei vi 
Southampton mach NemTort au und batte außer eimer Nat 
Ten Briehe umb Padetvoit 1100 Tone Ladunqg, 33 Paflaahııt 
in ber Gajüte und 179 im Awiihenbed an Mord, 

Das Hamburger Fehdanpiichifi „Behr balla*, C. Trantmar 
von ber Pinie der Hamburg: Amerikaniigen Padetfahrt:Mtir 
Geell ſchaft. welches am 9, Dezember von amburg via Ext 
hammpten abgiug, iſt nach einer ausgezeichnet ſchnellen al! 
lichen Meife vom 11 Tagen 20 Stunden wehlbehalter it 
New⸗Yerl anacnonımen. 

Mit biefem Schiffe jpebirte ih Joſeph Schuck, Sara Nım 
von New⸗Hert und Martin Kaſpar ven Hochipener, 


Dandel und Jubuiftrie. 

* Zwelbrüden, 24. Draember, Weizen Der tr. Hl. 54" 
Kom A fl. 43 kr. Gerfle Preib. — M— Er, Areibioe 48 
8 fr. Spetz 3 M. 47 tr. Speiztern — A. — fr. Pink) 
fl. 28 fe.  Mißhfeudt — fl — fr. Hafer 4 fl. in fe. 6b 
im — fl — fr. Widen 3 M. 2 fr. Kartoffeln 4 ® 
Streb 1 A. 22 Me Heu 2 fd fr Rormbrod 22 fr. 

* Neme dort, 22. Dez, Web 134%, Wechſel auf bi 
bon 109%, IBRDer Penbs 110%, 1885er Monde 10 
1904er Bonds 105%,, Saummole 25'/,. Zlinois-Aftien 8; 
Erle 143, Petroleum 32, 


„Zu einem wahren Ed) 

machen bie u one Dant- sind Se A 
ner ben Bahrer Hintenden Voten, der Überhaupt in 
feinen Thtilen muſtergiltig bafleht,” 

(Shweinjurter Tagblatt) 











Auflage: 


Saiferslauterer Wochenblatt und 


Plalat⸗Anzeiger. 


[Beilage zur „Brälzischen Volkszeitung“ Nro. 08.) 
Kaiferslantern, Samſtag, den 26. Dezember 


Auflage 2000 















Ausmanderungs- Agentur. 


Unterzeichneter beebrt Sich die ers 
ebene, Anzeige zu machen, baß er bie 
gentur des 


dnarddeutſchen Floyd % 


— übernommen bat und Bejörberung von 


Er Sanıyf und Segelſchiffen, 


en nach New⸗York, Raltimore, New-Drleans ic. 
—— Zuſicherung prompter Bar teeller Beblenting, Nähere Auskunft eribeilt 


Simon Köster sen. 


Kloftergafle, Ratjerslautern. 
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Hamburg ⸗ Amerikaniſche Pacetfahrt-Actiengefellfhaft, 65 


Vrecte Poll-Dampfichifffahrt zwiſchen 


HAMBURG & NEW-YORK 


Soutbampton anlaufenb, vermittelft der Poſt-Dampfſchiſſe, 
Morgens 

Hammonia, Mitiwoch 6. Jan, 

Holsatia, 

Cimbria, 


Morgens 
Westphalia, ittnoh 27. Jan, 
Allemannia, Mittwoh 3. Kebr. 


Mittwoh 13. Jan. 
Nütwoh 10. Febr. 


Mittwoch 20. Jan. |Germania, 
Silesia (im Bau ) 
Paſſagepreiſe: Erite Cajüte Pr. Ert. % 165, Zweite Cajüte Br. 
Cr. 100, Awilchenbed Pr,Ert. % 33. 
Fracht ermäßigt auf £ 2. — per 40 bamb. Cubicfuß mit 15%, Pri— 
Mage, für ord. Guter nah Uebereinkunft. 
Briefporto von und nad ben Verein Staaten 4 Sgr. Briefe 
zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff,“ 
und zwiſchen 


Hamburg — Havana — New:Orleans, 

auf der Ausreife Önbre, auf der NMüdreife Southampton anlaufend 

Enronia, * 3 ember.| TZentonia, 1. März. 

Bavaria, ruar. 

Bafjagepreije: or Fans Pr. Ert. R 200, Zweite Gajüte Pr. Cri. 
3 150, Zwiſchended Br, Grt, 4 55. 

Fracht: 5 2, o per ton von 40 hamb, Eubicfug mit 15%, Primage. 

Mäberes bei 

dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Üm. Miller'sNacfolger, Hamburg 

ſowie dem allein für das Königreich Bavern zum 

Abſchluß von Heberfabrtsverträgen conceffionirten 

Vertreter und Hauptagenten der Dampfichifflinie 
r. 3. Bothof, in Mfchaffenburg,- | 

und allein deſſen Agenten: 

Philipp Schmidt in Naijerslautern ; 
Ylfen; G. L. Müller; | Sandau Georg Lutz; 
Billigbeim Fried Weiss: Landſtuhl Franz Kranz; 
Bufenberga M. Oppenheimer; | Ludwigshafen W. Rueliusz 
Deideöbeim Gg Deck; Meuftadt M. Rodach ; 
Dreifen Jac. Öberländer; Ddernheim Fried. Dexheimer; 
Dürfheim J. Cron; ' Pirmafens Vietor Harteneck: 
Franfenthal Leoy. Eberstadt: , Speer W, Strasser: 
Kirchheimbolanden J. B. | Waldmohr Jos. Ganther; 

Salınon; ' Sweibrücen 4 K. Zorn; 
& I” An neeigneten Orten me 7er tachti ge Agenten aelubt. EI) 





Uniern Gkeichäftsfreunden diene biermit zur gefülligen Senntniß, daft ich das bisher 
Den meinem jel. Manne unter der Firma 


- Jarob Nockel 
Bürſten und Pinſelmacherei-Geſchäft 


wit Unterftäühung meines Colmes Job. Jac. Nockel ganz in ber bisherigen Weiſe unter 


bee Firma 
Jarob Nodel S Sohn 
iingeftört foriführe. 


Um die Fortiehung bes bisher geichenkten Vertrauens bittet: 


Staiferblautern, Im Degember 1808. (29%, ,103 


Wine. Model & Sohn. 


Die bayer. Hypothefen- und Wechielbanf 
.s 
in Wünchen 
übernimmt Mobiliar: und "So Ag a zu möglichit bil. 
figen Brämienz ebenio Mentem und Sparfalfem@inlagen. 
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verliherungs-Anträge entgegen, und 
ertheilen über die näheren Bedingungen ftets bereitwillig Auskunft 


Chr. Zinn in Raiferslautern, 
F. W. Bockius in Diterbera. 


Zur Winter-Saifon 


empfehle ich mein vollftändig afjortirtes Lager in: 
Kaputzen, Shbawis, Seelenwärmer, wollen Strümpfen u. 
Socken, Kinderjäckchen, wollenen u. baumwollenen Unterbofen 
u. Jacken, Gefundbeitsjacen, Joppen, Filzſchuhen, ze., 
unter Zufiherung billiger Preiſe. 

Raiferslautern, im Dezember 1808. 


Pb. Schmidt. 
Cachene; 


Die neueſten Genres empfiehlt zu pe Preiien 369,B5BF 


Carl Spross. 


Erste und einzige * 
i⸗ und wohlfeile Lülfe für = 


==" _ Geschlechtskranke. 


In F, Arndt's Verlansanftalt in ngeipsig erſchien und ff durd a alle 
Buchhandlungen zu befommen: 

‚Dre. Wunder’s Belchrungen für Geſchlechtskranke zur ficbern Hei⸗ 

ung aller durch Onanie, ET 2 vers 

urſachten Störungen bes Nerven: und Zengungsfuftens.” Preis 1 fl. 20 fr, 

Gegenwärtiges Buch ift das erfte und aud das einzige, welches nie be: 

Tehrt und zugleich ein wahrbaft hilfreiches, ebrlihes und mwohlfeiles Heil- 

verfahren eingeführt bat, dem bereits unzählige, durch geſchlechtliche Berirrungen 

Geſchwaͤchte ihre vollftändige Genefung verdanfen. Awblg 


170j60], 


[73,8,2] 


Bu beziehen durch bie Bichhandlung von Ph. Mohr in Ratlerälautern. 





Lederverfauf. 


Mein in allen Sorten beſtehendes Lederlager habe ich die Ehre, einem ins mb 
auswärtigen Bublifum beitend zu empfehlen. Daflelbe befindet fi mmädht dem Schladt: 
baus überm Bad. 

Auch Derren:, Frauen: und, inberftiefeletten empfieblt 


D. Dedreur. 


ach Nord & Südamerika 
— Paſſagier Beförderungen 


vermitielſt der vorzüglichſten 
Voſtdampf und Segelſchiffe 
über Antwerpen, Dremen, Hamburg, Havre 
— Liverpool etc, etc. 
zu ermäßigten Preifen. 
durch die conceiftonirte General-Agentur von 
Gundlach & Bärenklau in Mannheim. 


IK E 7 





(46,014T 








Sämmtiiche 
Waaren ber fya: 
drit werben aus 
ben. beften Rob 
produtten; obne 
jebe frembartige ' 
Beimiichung, be 
reitet. Die Tinfel 
u Ehocolaben tra- 

gen -mebine Fa 
brif:Marfe, wo⸗ 
rauf Käufer au 
adıten belieben. 
Dean findet: die 
eouranteiten 





Sorten aufBager 
in Kaiserslautern bei Gond. Jul. Roc und bei Gonb, A. Lehmann; in 
Landstuha beiffr, Ortb und in Wallhnlben bei Upotbefer home, 


Nerpachtung. 


Samftag, 2 Januar 1569, Nachmittags 
3 Ubr, in ber Wirthichait vom Auguſt Vie: 
beridh, werden nachbeichriebene den Kindern 
des bier verlebten Fuhrmannes Peter Ja— 
cob ner Immobilien auf 8 dah ve 
verpadtet, als: 

1. Ein babier auf dem Stotten nelegened 
Wohnhaus mit Hofraum und > 
neben Wittib Keberich und Joſep 

2,58 Des. Adler am Hohe) ed dei 
Weg und Heinrich Sa 

3. 2 Tagm. di Des. Ader am Harıhäbel, 
bei Wald und Johann Mayer — in 5 
yasın Abtheitun en. 

Kalferslautern, den 18. Dezember 1868, 
38,12) Algen, fal. Notär. 


Mühlenverfteigerung. 
=. Funde 

— Ramit 
L adbmittags 
Fir alt Ba 
: "Gemeindehaufe 
z u Weidenthal 
ir machbezeich: 
neted dem Franz Krauß, Müller allda, 
gehörige, Anweien wegen Nichtzahlumg bes 
aufpreiied ‚comventionell auf Cigenihum 

wieber —3 — ‚nämlich: 

64 Dezimalen "Grundfläche. Ein Mohn: 
baus mit Mahl: und Bordmüble, 
Stallung, Hof, Garten, Aderield amd 
fonftisen Zubehörden, delegen 
denthal in der Nähe bes ne an 
F — Neuftadt führenden Sigats⸗ 





Neuftadt, 18, Deiember 1868. 
3,22) A. Neumayer, !yl, Notär. 


+ Der Unterzeichnete, von hoher fal. Regie⸗ 
rinig der Pfalz zum Merificator für Maß 
und Gewicht für ben Amtsbezirk Kalſers 
lauter ernannt, wohnt bei der Witwe 
Frant in der Pariſerſtraße. 
Kallerslautern, an AM. Desember 1508, 
Maper, Berificator. 


n bereitö-jeit fünf Jahren bejichenves 
Aorta in einer 2000 * ner 
ftarfen Gemeinde, jucht zur Ani 
— einen ſachtun — 


Theilhaber. 


Arbeitöfraft billig und im Ueberſluß vor: 
banden. Holz, bie billigiten Preife in ber 
Ralı. Gute Candftraßen, nädhfter Bahnbof 
heute 4 Stunden, dagegen ijt eine Eiienbahn- 
linie am Gtablifiement t an unmittelbarer Nähe 
Project und in naher Ausſicht. ; 

Briefe unter ber Nro. biejer Anzeige, be: 
forgt die Grprdition d. BI. 1307, 


ner 


















Der ulauf 


Driginal- 
taats⸗Looſe 


iſt im ganzen Königreich Bayern 
geſetzlich erlaubt. 


Zum neuen Jahre 


am 2. Januar n. 3. 
findet eine große Hauptziehung der 
Ociterr. Original:Creditioofe mit 
Geminmen von tl. 250,000, 20,000, 
20,008, er O0 ıc. ftatt, Gbering: 
jter Gewinn A. 165. — Die Einsalı: 
lung hierauf mit 


Zehn Gulden 


mollen die Einleger möglihft frühzeitig 
an Dad unterseidnete Handlungthaus 
einfenden, da die Nadırrage nach dieen 
beliebten Origimal-Yooien jedenfalls wie: 
derum ſehr ftarf wird, 

Tie Gewinne können bei wir gleich 
nach der Ziehung discontirt werben umb 
versende ich auch nad allen Gegenden 
jofort die Gewinnliſten franco. 
Cart! Heinr. Mniels 
Staats» Effecten:sbandlung in Frank⸗ 
furt a. M. MNweobl 


Arbeiter 


können nun wieder in der 
Utramarinfabrif Beſchäf— 
tigung finden. Srasp 


Punsch-Essenz, 


prima Qualität, empfichlt 
DAT . U. u 


Darlehen: ** 


Auf 1) Fabriken und derartige Etablijientents. 

2) Auf Diüblen, im Berein mit Grundſtũcken. 

3) Auf Iandtoirtbichaitliche Anweſen mit its 
begriff der Gebäude, 

unter vortbeilbaften Vedingungen bi@.4, 

Wolf, Rechtsconfulent in Lubwigshafen. 









Y 


Die Geſellſchaft üdernimme 
ficherungen auf * —E 
ern (onie Leibtenten, 


Menue Anträge 3890 im 
34,622,925 wurden angemeldet ; 
28,808,450 angenommen. 

Die für neue Prämien währen 
betränt: 991,422. 40 €. 

50 E., wovon Fri.860,937. 70 
Anlagen erfloffen find. 


Fr 


im der —A— 
tteten N ehenfäaftehent erfab man als 


Nefultate des verfloſſenen Gefchäftsjahres: 


THE GRESHAN. 


Eugliſche Lebeüs Verſicht vun 


zgeſellſcuuft zu Lond 
Ir. nr J kur je 


A 
4. Ropmier 1867 


treu 


9 vom 


Verficherungsbetreae von France 
3183 Anträge mit Franc 


d des Jahres eingegangene Summe 


ie Jahreseinnahme erböhte fieh auf Frei 7,1N2,183. 


E. aus den Zinſen und Capital 


Für Sterbefälle und Ausſteuer wurden im verfloffenen 


Jahre Fr 2,366,905. 60 C. ausbezahlt. 


131. Juli 1865) abgelaufenen 2 Jabre Frs. 1,500,000 z 


Die Geſellſchaft bringt für die Per der legten Gewinnrepartition 


ur Ver: |, 


tbeilung, wovon SO pCt. den mit Gewinnantbeil re Poli⸗ 


cenbeſitzern zufallen. 


Der Reſt der Ueberſchüſſe im Betrage von Frs. 3,500,000 wurde 


den Capitalaulagen beigefügt, welche nunmeht Frs 25,637,050 betragen. 


Offerte zur Uebernahme von 
genommen. 


fowie der Agent in Raifersla 
(4,m) 


Ludwigshafen, den 5. Januar 1868. 
Die Hauptagentur für Die Pfalz, 


Agenturen, werben: gerne entgegen 


Carl Bernn, 
utern: 


Carl Steyer, Buchhalter. 





franfo vor's Haus per Centner 30 fr. bei 


Zerkleinert trocken Buchenholz, 


38a14T 
Albert Munzinger. 








Der 
Pahrer hinfende Bote für 1869 
(Auflage ca. ', Million 


ift tele bei allen Vuchhändlern und Buch— 
bindern vorrätlhig. 
Gaupt-Agentur: U. O. Gottichirt:WBitter's | ; 


QWuchhandlung in Neustadt an. dd, HM. 


Barterzeugungzstinktur, 
ligerites Mittel bei jelbjt noch jungen 
Zenten in fürzefter Reit den flärfiten 
Vartwuchs zu erzielen, empfiehlt a Fluo, |: 
36 tr u. Ufl. Carl Sohle, 








Cigarren- Verkauf} 


aller Sorten aus der Fabrif von 


U. Schöneberger jun..!: 


bei Otto ÄRufl am Marktplatz. 











Die Epilepfie ift beilbar! 

Fine Antueſſung, die @pitepfie (Fall: 
iucht, epilept. Rrampfe) durb cm 
nicht mediziniſches Univerſal Seilmit 
tel binnen furzer Zeit radital su heilen. 
Herausgegeben von £r. A. Auante-Frönd- 
hoff, Warendorf im Wehphalen‘“, meld 
gleichettig zahlreiche, theils amtlich 
conftatirte reip. eidlich erhärtete At: 
tete und Tanfiagungsidreiben von 
nlüclich Okcbeilten aus taft jämmtlichen 
eıropaiihen Etaaten, ſowie aus Ame: 
rifa, Aſien x. enthält, wird auf directe 
Franco-Heftellungen vom Herausgeber 
gratis und franco verfandt, (Io, 






‚Tanz: Unterricht. 


Unterzeichneter beebet ſich 
einem verchrlideen Vublikum 
sur geneigten Renntmiß zu 
bringen, da er Montag 
den 11, Jankar, Abends 

hr im Gottbold’icen 
Saale einen Kurs in der 


Tanzfunft 


ne Chite zur gefälligen Einjeichnung 5* 
bei mir offen. 
KHodadtungävoll 
F. Froer, Tanslebrer, 


Noßhaare 


beſter Qualität bei 
4l,w) 





erö 








J. Rosengarden, 


dreuticher Rechtsanwalt und öffent: £ 
lidyer Notör, 

Eche der Schofes und der Corimer 
Strafen in Williamöburg 
‚Staat Nem-Mork) 
empfieblt ſich zur Uebernahme von 
Erbichaftsangelegenbeiten fowie zur 
Ausfertigung aller Arten von ger 
richt lichen und aufergerichtlicdien Do: 


i 


fumenten und” Notariat Geichäf: A 
ten. (156,1, 
x x 
PASS u 272 7 Koi DEE U — 7 — — 4 2·· 





Unterfertigt⸗ ig bechrt ſich biermit anzuzeigen, 
* er au feinem Lager von neuen 
— gr \6 nu a dem Eins: und Ber: 
Fe omwie Umtau von alten Serre 
Fleidern befakt. e - 

Abraham Rubel, 
neben der Buchhandiung Gintthold, 


Zu verfaufen. 


x (Fine noch in gutem Stande 
— Datb-S heile (imei: 
fpännig) ijt billig zu haben bei 
H,9,9,9,5,9] €. Schöneberger. 


|, Gothaer Schinfen 


bei &, BSohle. 


5,2 








Hiezu das Sommtagsblatt Nro, 52. 


Bekanntmachung. 
Die minderjahrigen Friedrih Mock um 
Sobannes Diemer von Hochipeuer, Fra 
Id und dolphb Vrunenhild vor 
eindach, fowie Michael und Yatof 
Gafiert von Wörsbnch wollen nach Ame 
auswandern. 
tmaige Fin * gegen dieſes Vorhaben 
Tagen von heute an bie 


Waiterslauken, ben 22, Dejember 1H68, 
Bezirksamt, 
Schmitt, &, 
Lavalef. Mu 


Vanille-⸗, Gewuͤrz⸗ umd 
Gefundheits: Chocolade, 


in befter Qualität, forte 


Kar un ſchwarzer Thee, 
bei Emilie une 


«in Zu Di mutes Bett ‚mi Bett 


lade, ba neubleider „ ein grofes 
Brnnendaterng, Nachttiih, Eommode 


und 
edition d. BI. (6; 


— 
Epileptische Krämpfe ©: 


elle der Spseialarzt für DO m 
Dr. 0,.Killisch in Herlin, Jügerstr 
7576. Auswärtige brieflich, 
Schon über 100 geheilt, (H2b1wi 


Kieler Hprotten 


bei €, So 
Zur „glg: 1, Ati, 


By = See tStranfen, die i 
Behandlung babe, als audı Deitjenigen, bie 
meine Hülfe in Anſpruch zu nehmen 
fichtigen, hiermit jur Nachricht, dah ich 
Goburg nadı Berlin übergefiebelt bin. 
Dr, Nüller, 
jet Berlin, Mauerftr. 63, 1 Tr. 
Kurprojpecte gratis und france. 
Minderbemittelte finden Serückfic 
tigung. [66% ,w 













Zu vermietben: 


Ein Logis im 2. Stode, beftehend aus 3 


ı Zimmern, Siche und Aubehör und ift ie 


Du au berieben. 
Franz Theobald, Räde. 
"Die Bohnung des Heron Forft-Afftitenten 
Beder im Tbiel’fhen' Hauje ift: anders 
yo zu vermietben. Dieielbe beiteht aus 
mmern, $üche,, zwei Manfarden, Steller, 
su raum u.s, m. (3°, ja 
Unterzeichneter erlaubt ſich auf fein 
reichhaltiges Lager in Meerſchaum⸗Cigar ⸗ 
—* und Pfeifen, (viefe auch im 
Porzellan und Holz vorräthig), Degen und 
Spazierftöde, Portemonnaies, Halsbinden, 
Dofen, Toilettefeifen, Copirtinte, Gigarzer, 
Zabale, Liqueure 2c. aufmerlſam zur machen. 
KRaiferslqutern, im Dez: 1868. 
178,10) Aried, Böhm 


Frankfurter Bratwurft 


friſch eingetroffen bei 





8, .. le. 
Mmurde sis 
en [15 
u Inn⸗ 
bad, rei 
Kupfericdimeli, eine Ärl 
D Schweine-WWurft. 






Von wen? kann ber undors 
ſichtige Verlierer gegen Be 
sablung der Sirrjeratiomipes 
bübren in der #rpebition d. Bi. erirageı, 


Morgen —86 Abend 


Streid-Quintett 


im Gaſthaus zum „Rieſen.“ 
Anfang 9,8 Ubr. 


Theater in fintierslautern 
Samftag den 26. Desember 1868. 
(Einziges Osaftipiel der Fri. M. Stläger. 


Der Parifer Taugenichts 


Fuftipiel in 4 Aufgünen, frei Had) dein Fran⸗ 
zöſiſchen von H. Töpfer. 

Darauf zum eriten Male: 
Feuer in der Mädchenfchule. 
Luitfpiel im 1 At nach dem spranzöfikhen 

von Reini, 


Sonntag den 27, Dejember 1868. 


Die Schule des Lebens, 


König IR "Beitterin, 
Schauspiel in 5 Alten von Dr. €. Raupat. 


Te, 


of und Staat 


i 


— —_ 


eVolkszertung. 


ziſch 








Ueht. | Srägertotn IR. 6 Ar; in anız Badern mit Gluſchluß ber 
zeldem Taat dagegen der Blatai⸗Anzeiger“, ſowie bis ! I Befteigebüte IM, 39 fe. — Zuierauc, melde durch die gamge 
‚Bihtgiihe Sonntanabları* als Mratisbellagen auegegeben . , . s Vfahz zine arte Verbreitans Anden, werden mit 3 fr, Die 
werden, und foftet vierteljägelich im Raiferblammerm mg Drag und Vetlag or @nyerudere: Pi · Uoe Fatjcratautern. gieripattige Scile birechmet, bei Gmaliger Imjeration mit 2 fr 


Nro. 309, "Montag 28. Dejemi = 66. Jahre. 


Haifersiautern, Montag 28. Dezember 1868. 
bis zum 1. Dez. hatte man 129 Tobesfälle fonfla- 


fir. Der Miederausbruh der Seuche fält gerade 
in bie Zeit, wo bie Pilger von allen Ländern des 
Yelam zur Wanderung nad) Mefla und Medina aufs 
breden. Jetzt muß es ſich zeigen: inwieweit bie nach 
ben Beichlüffen ber Cholera » Konferenz getroffenen 
Maßregeln genügend find, bie Meiterverbreitung ber 
Krankheit durch das AJulammenftrömen ber Pilger 


— — 


Für die Aedaetion zerantuertlich: U 
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Dieſes art ericwint täglı, andscmommen Senutage, an j 























Hom Aundgebungen stattgefunden haben, und daß 
eine ruſſiſche Fahne öffentlih verbrannt wurde. — 
Nah Nachrichten der „Ratrie” eus Ronflantinopel 
dom 20. d8. hatten bie Gouverneute ſehr energiſche 
Mafreneln getroffen, Mobile Kolonnen bemachten 
die Grenze, für den Fall, daß fih Banden auf dem 
griechiſchen Gebiete bilden follten. 

— Der türkiſch-griechiſche Conſlict bilbet 
bad Thema jedes Jeitungsblattet. Der „Wiener 


u Die verehrlichen Abonnenten, welche 
unter Blatt durch die Poft beziehen, find ge 
beten, um jede Unterbrehung in ber Zufend- 
ung; zu vermeiden, ihre Bellellung zeitig zu 
erneuern, 


Weberfiht der Tagesereigniffe. 
* Statferßlantern, 23. Dezember. 


— Wie entihieven die ſolidariſche Haftbarkeit 
aller Blieder des norbdeutihen Bundes in Militär: 
angelenenheiten durchgeführt wird, bavon zeugt fol: 
genbes Factum. Das verfhämt annectirte Walded 
bat in diefem Jahre nicht die erforderlide Anzahl 
lebendigen Kriegsmaterials ftellen fünnen. E3 müflen 
baber Die übrigen zum 11. NArmeekurps gehörigen 
Bezirke für das 6 Mann Infanterie betragende Mal- 
deck ſche Defizit eintreten und kommen bavon z. B. 
auf Wiesbaden zwei Mann, 

— Die preußiſchen Prinzen treten mit Abe 
lauf des zehnten Jahres als Lieutenants in das erite 
Garderegiment, Am 27. Januar 1869 wird Prinz 
Friedrich Wilhehm, ber ältefte Sohn. des Kronprin: 
zen, auf diefe Melle feine Carriere beginnen. Mit 
dem Avancement wird es natürlich mit zu langſam 
gehen, und ber Barbier, der ihm nad einigen Jah ⸗ 
ren ben erften Kaum von der Dberlippe nimmt, 
bürfte vielleicht Ichon einen General unter dem Meſ⸗ 
fer haben. „Caesaribus virtus venit ante diem” 
fang einft Juvenal. | 

— Das Rauberunweſen in Ungarn ift troß bes 
umfaſſenden zeitweifen Aufgebots von militärischen | 
Kräften noch immer mich gebändigt. Angeſichts der 
zahlreichen Anfälle auf die Voſt, melde die Urſache 
waren, daß fpesiell zwiichen der Donau und der Theiß 
die Beförderung von Geld« und anderen Wertbfens 
dungen ganz ‚eingeftellt werben mußte, und des be 
waffneten Angriffs auf einen Eiſenbahnzug hat jegt 
der ungariſche Miniſter des Innern für nöthig er 
achtet, an das „Auge und energtiche” Vorgehen ber 
Zurisbiktionen gegen die „einen Schatten auf das 
Land werfenden jcandaldjen Attentate” zu appelliren, 
inzwiſchen aber jeden Boftwagen, ber Gelb od. Gel 
deswerth führt, nur dreimal möcentlih, und jedes: 
wal unter berittener Bededung eines Unteroffiziers 
mit vier Gemeinen ab;eben und die Eifenbahnen 
Tag und Naht durch Anfanteriepatrouillen überwa- 
en zu laffen. 

— Die Unfregung in Konstantinopel unter ben | 
ZTürfen iſt nit minder groß als die Erregung im 
Hellas, und Privatbriefe verfihern, daß am goldenen 








* Der Maler von Rotterdam, *) 


Bon Elije Mirne. 


Mein Vater war Kaufmann und Deflillateur in 
Schiedam. Wir waren nicht reich, aber wir beſaßen 
genug, um uns alle geſellſchaſtlichen Annehmlichkeiten 
zu verfhaffen. Wir hatten Umgang mit einigen alten 
Freunden; wir gingen gelegentlih ins Theater, und 
mein Vater hatte feinen Tulpengarten und fein Land⸗ 
haus in einiger Entfernung von Schiedam, am den 
Ufern des GCanals, welder die Stadt mit der Maas 
verbindet. 

Meine Eltern, deren einziges Rind ich war, nähr 
ten eimen ehrgeigigen Traum, ben ich glücklicherweiſe 
theilte: ſie wünſchten, daß ich Maler werden Tolle. 
„Laß mid; ein Gemälde von Franz Linden in der Gar 
lerie von Rotterdam ſehen,“ fagte mein Bater, „und 
ich werde glüdlih fterben.” 

Dit vierzehn Jahren wurde ic; baber aus ber 
Schule genommen und im das Ütelier des Here Kes · 
ler, eines Künftlers, welder zu Delft lebte, gebracht. 
Hier machte ich ſolche Fortichritte, bafı ich, ald ich 
meinen neunzehnten Geburtstag feierte, in das Mtelier 
Hans Ban Roo's, eines Abtömmlings der berühmten 
Familie biefe® Namens, verjegt wurde. Ban Roos 
tar erſt achtunddreißig bis vierzig Jahre alt, unb 


Fr) Der Rageend Äft nicht geftattet. 


Figaro“ drüdt fein Urteil darüber in folgender 
töfliher Weile aus: 
König Georg fah — if Athen bei flarfer 
aiſſe, 
An dem morſchen —— rüttelte Pb o⸗ 
ttades. 
Wollen zogen und Geſandte, jene auf und biefe ab — 
Und der Öriedenfürft, er feufjte: „Ad, dab ih 
fein Geld doch hab'!“ 
— An ber europäiden Börſe hing fein Auge uns 
verwandt: 
„Könnt ih mur Ein Anleh'n« bringen für dich 
auf, mein Raterlanb!* 
— Unb er öffnete das Fenfter, ſah in's öde Land 
* hinein, 
Krähen ſchwärmen und noch öber muß es in ben 
ſtaſſen jeın. 
Wieder fing er an zu feufjen: „Bringt fein Roth: 
{child übermeer 
Momit ih besablen werde das hellen’fhe — 
- Freibeitsheer?“ 
— Eo entfchlief er und zum Schläfer trat ein ſchlichter 
Heldenmann, 
Sal) mit freubigrernftem Blicke lange den Betrübten an: 
„DO Georgios, Griechenlönig, Sei getrojt und ftirb 
als Helb! 
Lange fann der Kampf nicht dauern — die Türkei 
bat aud fein Geld! 
Leere Kaſſen wie ber Grieden dampfen ber 
Barbaren Haß, 
Und mit leerer Kaſſa füämpfen — das ift heut: 
zutag' fein Spaß! 
Diefe Botichaft dir zu bringen, ward mein Geiſt 
berabgefandt,- 
Bankerott ift Abdul Aziz ſowie — Hellas 
beil'ges Lanb!** 
— Da erwacht ber Fürft vom Schlummer, Aug’ und 
Wangen find iym naü, 
Und er ruft mit Freudenthränen: „Lebe wohl 
— Leonidas!” 
— Aus Persien treiien ſchlechte Nadhrichten 
ein. Die Cholera tritt in Teheran ernfihaft auf; 


ir verhindern. Was die Ausführung dieſer Vor— 
chriften betrifft, fo hat bie Pforte längs der ganzen 
arabifchen Hüfte des rothen Meeres ben geforderten 
Sanitätsfordon gezogen; bitter beflagt man ſich über 
die Läifigfeit der egyptiihen Verwaltung, welche vor 
allen Dingen, nah Ablauf von bereit3 zwei fahren, 
nod nicht das Conseil Sanitaire international or: 
ganifirt hat, 

— In der Republik Hayti geftalten ſich bie 
Dinge womöglid noch ungünftiger als bisher. Den 
legten Berichten von dort, welche bit zum 7. reichen, 
zufolge herricht überall Revolution. Die Bombarde— 
ments dauern noch immer an, und fon find Tan: 
ſende bem Ehbrgeige einiger Menigen gefallen. In— 
zwiſchen dürfte Das Bombarbement von Deremie 
zu ernftlichen Eonflicten Anlaß gegeben. Die „Galatc” 
nämlih —- nleidy dem „Salnave“, bem andern Kriegs: 
ſchiffe des Präfibenten, ein Altertum aus der ame 
rifaniihen Kriegsmarine — hatte per Unglüd das 
fronzöfiiche Conſulat zufammengeihoflen, obwohl bie 
Tricolore von demielben berunterwebte und Salnave 
auf bem Fahrzeuge anmeiend war, Dem engliidhen 
Eonfulate eraing es nicht beffer, und 6 Berfonen, 
darunter 2 Kinder bes Conſuls, wurden buch das 
iufammenftürzende Gebäude getödtet. 


Politiſche Rückblicke, 
Fr. Auf ein paar falte Tage ift eine ſommer— 
lide Wärme von jehn Grab Neaumur gefolat, wo: 
durd alle Weltordnung auf ben Kopf aeftellt, ja 





‚ vieleicht das Signal zu höchſt ſeltſamen Ereignifen 





gegeben ift. Vorläufig hat Griechenland den Neigen 
ber politifchen Euriofitäten durch feine Kechen gegen 
die Türkei eröffnet. Es bat wenig Menichen und 
fein Geld; die Beamten erinnern fi kaum noch 
duntel bes ſchönen Tages, da fie zum legten Dale 
ihr Gehalt erhielten — und das will Krieg führen! 
Dem jungen König man es bei diefem unverſchämten 
Schwindel nicht ganz geheuer vorlommen, aber Mi— 
niſterium und Volk fpreden ſchon in FFieberphan- 
tafien von dem Kreuz, das Griedienlands Söhne 
auf der Aja Sopbia in Aonftantinopel aufrichten 
werben. Die Lage iſt ſomit eine ſehr einfache. 





hatte ſich ſchon einen bedeutenden Ruf ald Maler von 
Bortzaits und Heiligenbildern erworben. In einer 
unferer jhönften Kirchen befand ſich ein Altarbild von 
ibm; feine Arbeiten hatten in den letten ſechs Jahren 
den Ehrenplat auf der jährlihen Ausftellung eingenoms 
men, und er zählte bie meiften reichen Saufleute und 
Vürgermeifter der Stabt zu feinen Gönnern. Cs konnte 
daher feinem Zweifel unterworfen fein, daß mein Mei⸗ 
fter ſich raſch eim Vermögen, weldes feiner Beliebiheit 
entipray, eriverben Imürbe, 

Trogdem war er fein Mann von beiterem Tem: 
perament. Unter feinen Schülern ging das Gerüdt, 
er habe ſich verliebt unb er fer angenommen, dann 
aber am Vorabend der Hochzeit von der Dame feines 
Herjend um einen reideren Bewerber verlaffen worden. 

Als gang junger Mann war er aus jfriedland, 
aus dem Norden von Holland, herübergelommen. Er 
war immer berfelbe büftere, bleiche, arbeitliebende Mann 
geblieben. Er mar eim ftrenger Galvinift, Iparfam in 
feinen häuslichen Ausgaben und freigebig gegen bie 
Armen — das wußte Jeder und Niemand mußte mehr. 

Die Zahl feiner Schüler war auf ſechs beſchränkt. 
Er hielt uns beftändig in Arbeit und erlaubte uns 
faum, während des Tages ein Wort mit einander zu 
wechſeln. Schweigend ftand er unter und, während 
das Licht von oben auf fein bleiches Geficht fiel, fo 
daß er beinahe ſelbſt wie eines der firengen Portraits 
aue ſah. Die Wahrheit zu jagen, wir fürdteten uns 


mL | —— — — 


Ale ein wenig vor ihm. Nicht daß er ſich eine uns 
ziemliche Autorität über und angemaßt hätte; im Ges 
gentheil, er war voll Anftand, aber ſchweigſam und 
don einer eifigen Höflichkeit, die etwas fo Drüdendes 
hatte, dab mir und Wille mohler fühlten, wenn mir 
nicht in feiner Nähe waren. 

Unter feinem Dad) wohnte einer von und. Sch 
beiwohnte in einer benachbarten Etraße bie zweite Etage 
eines Haufe, und zwei meiner Studiengenoffen hatien 
Zimmer in demfelben Haufe gemiethet. Abends pflegten 
wir einander im unferen Simmern aufzuſuchen und 
Ausfläge nad) verſchiedenen Schauflelungen und Thea: 
tern zu maden. Bumeilen, an ſchönen Sommeraben: 
den, mietheten wir und auch ein Boot und fuhren eine 
Strede den Fluß hinab, Dann maren wir fröhlich 
genug und nicht ganz fo ſchweigſam als in bem büfte: 
ren Htelier von Hans van Moos, 

Ich bemühte mich mittlerweile fo viel Nuten als 
möglich) aus dem Unterricht meines Lehrers zu ziehen. 
Bald machte ich raſche Fortſchritte und malte beſſer 
als die anderen Fünf. Ich wählte aber micht wie Hans 
Van Roos Heiligenbilder zum Gegenfand, fondern 
neigte mich mehr dem bekannten Landſchaftegente von 
Berabam und Paul Potter zu. 

Es war mein größtes Entzüden, durch bie reichen, 
fetten Wiefenländer zu wandeln ; den herrlichen Unter 
gang der Sonne, bie Heerben, welche nach ber Meierei 
beimfehrten!, die trägen Winbmüßlen und bie ftillen, 


Wird das Minifterium weggejagt, fo bieibt Frieden; | ber Gultusminifter Recht, obgleich er bas Unglüd 


wird ber König wegaejagt, fo gibt es Krieg, Bis 
diefe Alternative erledigt ift, wird der Rattenfönig 
ber .orientalifchen Frage, der uns ſtörend und brobend 
zwiſchen ben Füßen herumfrabbelt, in den Eabinetten 
und an den Börfen meiter rumoren. 

Marten wird ab! Komm' was da mag, bie 
Stunde reunt auch durch den rauhſten Tag!“ das ift 
ein auter praltiiher Spruh, den uns feit Jahren 
das Geſchick nahdrüdlic eingebläut hat. Abwarten 
trägt immer feine Früchte Die Nationalen im 
preußifchen Landtag, bie ih wochenlang ohne Bis« 
mard bebelfen mußten und auf ibn warteten, ſehen 
ſich jegt durch fein Wiederericheinen belohnt und 
bürfen in jeder Sigung wieder bewundernd an feinen 
Lippen hängen, ehe er fie gar aufgelhan. Und wenn 
er erit ganz wieder hergeſtellt ii, wenn Schonung 
feiner Nerven nit mehr bie einzige Loſung ber 
Rarlamentspolitit bildet, [mag werben fie dann für 
ſchöne Dinge mit ihm reden! Von ſolcher Gedulbfur 
wollen freilich Die trogigen Fyortichrittler nichts wiſ⸗ 
fen; fie interpellicen höchſt vorlauter Weile durch 
den Ag. Löwe wegen bes Rartellvertrags mit 
Nubland, für welche pflichtwidrige Neugier denn auch 
ihr beichräntter 7 bee. A vom Bundes⸗ 
anzler gebührend adgefertigt worden. Es ift über 
haupt endlih an der Zeit, fich in feinen conftitus 
tionellen Bedürfniſſen möglihit einzuſchtänken, denn, 
wenn gleih im Parlamente Dolche nur „geredet“ 
unb nicht gebraudt werben, jo weiß bod Niemand, 
welche Lawinen der Haud des freigegebenen Worts 
entfeffeln kann! Jericho's Mauern find durch bloßen 
Poſaunenſchall zertrümmert worden — könnten nicht 
bie vereinigten Rebhltrompeten der Dppofition bie mis 
nifteriele Pholang zum Weichen bringen? Darum 
wollte der Erminifier Manteuffel im Herrenhaufe 
von ber Menderung bes berühmten 8aſten Berfals 
fungsparagraphen , bie der Bundeslanzler gnädigſt 
empiabl, nicht® willen, denn er jah im Gefolge einer 
ſolchen Tribünen: Anardie eine Aera der „Dolde 
und Nevolver" heraufbänmern. 

Von gleiher Beſorgniß ift auch der perfönliche 
Feind bes Kopernifus, Paſtor Knak erfült, und er 
eifert wiber ben „Bräuel der Verwüſtung“, ber ba 
anfgeriätet ift auf dem Dönhofsplag, von wo Das 
Vergernib ausgeht über das and. Dort hat ber 
Prediger Richter, „em Diener der Kirche Jeſu 
Ehrifti”, die Fluͤgge ſchen Herrlichkeiten als abge⸗ 
ſchmadt und unfinnig begeicgnet: und barob iſt die 
„SLeber" bes Paſtor Knak „zur Erde geihüttet”, und 
er rufet in der „Sregzeitung“ ben abtrünnigen 
Nednern des Landtages mit dem Pialmiſten zu: 
Kuüſſet den Sohn, daß ER nicht zürne und ihr um: 
fommet auf dem Wege; denn Sein Jom wird 
bald anbrennen!“ 

Im Grunde bildet bie falbungsvolle Manier des 
Erdſtillſtandshelden nur ein Echo zu dem lehtwöchent⸗ 
lien Parlament, bas fi ganz wie ein Goneilinm 
ober eine Synode geberbet. Schulrath Wantrup 
parabirte in einem weißen Halstuh, in welchem 
fein Haupt, wie in einer Untertaffe ruhle; man 
fprad von ber Bibel, eilirte die Dffenbarung Jo— 
bannis und Geſangbuchverſe und ſchalt einander or 
thodor und ungläubig. Es wurde viel und jalbungs- 
vol gepredigt, rechts und links, dazu wurde mit 
ollen Glocken geläutet, wenigftens mit I vielen, als 
dem Glödner auf dem Wräfidentenfig zu Gebote 
fianden, d. h. mit einer. Und am Ende behielt 






ruhigen Waſſet ber Canäle zu beobachten, beren glat- 
ter Epiegel faum durch das Borübergleiten des Ganal: 
bootes gelräujelt ward, Im Wiebergeben folder See ⸗ 
nen, „bed trägen Lauf des Ganald, des mir gelben 
Bluiben überfürten Thales, des mit Weiden beſtande · 
nen Ufers, bes bahingleitenden Schiffes,” war ih ber 
fonders glüdlich.” 

Wein Lichter lobte mic mie, weder durch Wort 
noch durch Dlid, Als mein Mater aber eines Tages 
von Schiedam dam, um mich zu befuchen, zog er ihn 
bei Exite und flüfterte ihm halblaut, ‚jo daß die Un 
beren ihm nicht verftchen fonnten, zu: „Meier Franz 
werde feinem Beruf Ehre machen.“ 

Darüber wurde mein Bater jo glüdlich, dab er 
mid) gleich mit jih mahm, um bem ganzen Tag mit 
mir auszugeben, und nachdem er mir fünfzehn Gold: 
fiüde zum Beiden feiner Zufriedenheit geſchenlt Hatte, 
mußte ich im feiner Begleitung zum. Bürgermeifter von 
Gael, feinem ältejten freunde, geben, wo wir zu Dlit- 
tag aben. 

Diefer Beſuch follte ein ereignifreicher für mid 
werden — id; verliebte mid zum erften Mal. 

IH glaube, es würde nur wenige Leute gegeben 
haben, welche damals die perfönliden Reize Gertrude 
von Gaels bejtritten hätten: aber doch weiß ich micht, 
ob «8 nicht weniger ihre Schönhen als ihre fanfte 
Etimme und liebliche weiblige Anmuth waren, welche 
mid; bezauberten. Dbgeid fie noch jo jung war, ver: 


ah hatte, von bejagtem Schulrath vertheidigt zu 
werben. 

Minder glüdlich debütirte ein Mann bes frommen 
Blaubens außerhalb des Parlamentsfaald — Dr. 
Preuß, der urplöglich feiner Lehrerftelle an einem 
Berliner Gymnaſium entjeßt worden. Was er ver 
brochen, hat Niemand erfahren; aber fort mufte er, 
und es half ihm micht, daß er jünnft in einer Er: 
bauungẽſchrift ale Segel ber Rechtgläubigkeit beigelegt 
und mit jenen lieblihen Ausdrüden regulativiſchen 
Glaubenseifers um ſich geworfen hat, bei benen ein 
Lefer fein Schnupftud zur Hand nehmen 
muß. 

So ſchreit Mancher nur baram fo laut, um ben 
Ruf feiner eigenen Schande zu überlönen. Wenn 
Granier aus Caſſagnac nicht die Zeugen feiner Ber 
gangenbeit fürchten müßte, jo würde er biefe nicht in 
Schmähungen zu ertränfen fuchen, und braudie er 
nicht einen lobqualmenden Urtilel nah bem andern 
auf feinen faiferlihen Gönner zuſammenzulügen. Sept 
hat er, um fein literarifches Nlopffechterthbum zu 
frönen, gar ein ganzes Buch, bie Geſchichte bes 
weiten Dezembers, gejhrieben ebenfalls 
thut er wohl baran, nicht feine eigene Geſchichte zu 
ſchreiben. 

Die legte Serie dieſer Mameluden iſt jeht von 
ben Hoffeften zu Gompiegne zurüdyelehrt. Die Hof- 
clique, die außer dem Katſch kein Tageswerk kennt, 
berechnet aus dieſen Einladungen und beren Unter 
laffung, zu welchem bie Courſe die betreffenden Ber: 
fönlichkeiten im Buche bes Cäſarismus notirt werben. 
Mit einer Nul ift diesmal ber Fürft Talleyrand+ 
Perigord bedacht worben. Er erhielt keinen Ruf 
nad Gompiegne, und zur Aufllärung darüber plau⸗ 
dert der Flaaro“ von bem Bermögendruin eines 
Grand Seigneur, der durch die Plünderung Seitens 
einer Dame ber Demi-monde berbeigefürt morben 
fe. In Gompieane that man plötzlich fehr priübe 
und fchidte dem Frürften von Talleyrand⸗Perigord 
feine Einladung. Als ob er nicht troß alledem fehr 
gut an das kaiſerliche Hoflager gepaht hätte! 

Mit diefen Zerſtreuungen ift aud die Villeggia ⸗ 
tur des Kaiſers zu Ende gegangen, ber nun mit 
einem neuen Miniiterium in der Taſche in Bari 
eingetroffen ift, d. h. Die Namen wechſeln, im Uebris 
gen fehen bie Mapoleoniihen Minifter einander fo 
ähnlih, wie ein Holzapfel dem andern. Man küm: 
mert fi mweber um bie meuen Greaturen, noch um 
ihren Meifter und wendet jeine Aufmerkſamkeit in 
ſtinctiv den aufiteigenden Größen zu, in benen fid) 
Franfreihs Geihide anfündige In Aller Munde 
tebt der Name des Advotaten Gambetta, berin 
der Baudim Affaire bas Kaiſerthum mit den Keulens 
ſchlägen feiner Rhetorik fo übel purichtete. Vergeſſen 
ſind bie Scheingrößen, bie in den Tuilerien geprägt 
worden, vergefien aud bie Zwitternaturen des Liber 
raliömus und Jmperialismus mit ihrem Tonangeber 
Diivier an der Spite, der auf frummen Pfaden zu 
einem Minifterfejjei gelangen möchte. Gambetta hat 
fih vor der Sirenenjtimme biejes failerlihen Revo: 
Iutionärs zur rechten Zeit die Ohren mit Wachs ver: 
klebt, As ſich Ollivier einſt vor Gambelta und 
deſſen Freunden in einen Helden ber dynaſtiſchen 


DOppojition verwandelte, und feine früheren Freunde 
einlud, ihm zu folgen, erhielt er nur ein eiliges 
Schweigen zur Antwort. Endtich wurde er unge 
buldig und rief: „Wohl, wenn mein Vorſchlag euch 


ftand fie doch vol Selbjtgefühl und Anftand die Mir 
thin an ihres Vaters fürftlicher Tarel zu machen. Abends 
fang fie einige reizenbe deuiſche Lieder mit eigener Ber 
gleitung. Bir fpraden von Büchern und Poeſie. Sie 
war in der engliichen, franzöfiihen und deutſchen Li ⸗ 
teratur wohl beiwandert, Wir fpraden von Aunft und 
fie verzieth ſowohl Urtheilölcaft ale Enthuſiaswus. 

As wir Abends Abſchied nahmen, ſchüttelte ber 
Bürgermeifter mir berzli die Hand und bat mid), oft 
zu lommen. Ich bildete mir ein, daß Getrudens blaue 
Augen leuchteten, ale er dies fagte, und ich fühlte, wie 
mir die Nöthe verrärheriich ind Geſicht ſtieg, während 
ich mich werbeugte und ihm danfte. 

„Ftanj,“ fante mein Bater, ala wir wieber auf 
ber Strafe waren, „wie alt biit Du?“ 

„Gerade pweiundzwanzig, Vater,” erwiberte id, et: 
was erftaunt über biefe Frage. 

„Du wirft nicht von Deinem Pinſel athängig fein, 
mein Junge,“ fuhr mein Bater fort, indem er ſich auf 
meinen Arm fügte und nah dem flattlihen Gebäude, 
welches wir ſoeben verlafjen hatten, zurüdblidte. „Ich 
bin fein Verſchwender geweſen und babe auch Glüd 
gehabt; «6 ift mein Stolz daß ih Dir nad meinem 
Tode ein anjtändiges Einlommen binterlafjen fann,” 

Ich midte ſchweigend und bachte im Stillen darüber 
nad, was wohl noch weiter kommen werde. 

Der Burgermeiſter von Gael ift einer meiner äl, 
teften freunde,” fagte mein Vater. 


—— — 


nit behagt, fo trete einer von euch auf und ber 
fümpfe ibn; wir können dann über das Meitere 
ſprechen!“ „Das if unnöthig,” antwortete Ganıs 
beita, indem er fi mit feinem Freunden erhob, 
„man geht mit feinen Freunden mohl bis an die 
Schwelle gewiſſer Hänfer, aber man geht mit ihnen 
nicht hinein,” 

Wenn nit ale Zeichen trügen, fo wimmelt es 
auch in Epanien fon von falihen Freunden ber 
Freiheit Bei jeder Revolution behauptet bie be- 
treffenbe Regierung, bie guten lieben Untertanen 
feien nur von ben böfen Feinden verführt worben. 
Diefe ſchlaue Erklärung haben bie Herren Gerrano 
und Genoſſen dem Abjolutismus trefflich abgegudt. 
Der Aufftand zu Cabir, zu welchem ſich bie von ber 
proviforiihen Regierung betrogenen und mighandelten 
Demokraten au'rafften, wird orficiell für einen mit 
bourbonifhem Gelbe erlauften Putſch erklärt. Die 
Freiheit des Landes verfprehen biefe Herren zu 
gründen und zu fügen, und nun betteln fie an 
allen Höfen um einen Prinzen herum, ber ala fünf: 
tiger König von Spanien ihnen Drben, Zitel und 
Würden verleihen fol, Nah Yabren der fHuhmür: 
bigften Mitregierung enblid ein Abichütteln des alten 
Joches und wiederum Alles ſchmählich und jämmer: 
lid) verrathen! Man denlt dabei an das legte Wort 
Schobers, jenes braven ſchwäbiſchen Boltsvertreters 
aus dem Fahre 1848. Er kehrte ſich fterbend gegen 
die Wand und jein lehtes Blaubensbelenntnii war: 
„E3 gibt feine Gerechtigkeit!” 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 25. Dez. Mit Neujahr follen in 
Bayern Franfo-Diarken zum Auftieben auf die tele: 
graphiichen Depeichen, in den entiprechenden Beträgen 
von 14 und 28 fr, anögeneben werben — eine je: 

denfalld zwedmäßige Einrichtung, 5 
Münden, 25. Dez. Am Mittmod ben 23. bs. 
Mis, früh 10 Uhr haben wir bie Leiche des Land: 
tagsabgeorbneten dv. Soyer zum Bahnhofe gebracht 
und den Zug begleitete die fatholiiche Beiftlichkeit, — 
Schon daraus hätte ber ehrenmwerthe Redacteur des 
„Vollsboten" als ein fo frommer Mann feiner 
Kirche ſchliehen follen, bab Hr. v. Soyer wirklich jo 
aeftorben fein müſſe, wie es die Borichriiten feiner 
Kirche, ber er angehörte, verlangen. Nichtsdeſto 
meniger ſchreibt zwei Tage ipäter — in feinem 
Dlatte vom 25. Dez. — nachträglich der „Boltab,“, 
es Sei Hr. v. Soyer „ohne Beiht und Salrament 
in's Himmelreid für Fortſchreiter eingegangen.“ Statt 
fi erft um bie Richtigkleit einer Nachricht zu erkun— 
digen, wird fleißig darauf fortgelogen. Was braudt 
aud) ein „Volksb.“ fih um Erfahrung der Wahrheit zu 
bemühen ?! War es doch wiener eine willlommene Gele: 
genbeit für den „Vollsb.”, einem waderen Bollsinanne 
und verdienitvollen neachteten Beamten nad feiner 
Art eines anzuhängen Sonſt hatte es ja feinen 
weck! Es Sei nod beigefügt, daß wir aus verläffiger 
uelle willen, Hr. v. Soyer bat felbft ben Prieſter 
gewünicht, und auch die Sterbiaframente von ihm 
gereicht befommen. Jedenfalls war bie Eile jenes 
Münchener Korreipondenten, ber zuerft Die Nachricht 
in die Welt hinausfchrieb, eine ſehr überflüffige und 
wenn fie wirflih wahr geweſen, faum von folder 
Wichtigkeit, um davon in einem Sande, mo Ge: 
mifiensfreiheit prollamirt ift, überhaupt nur Er 

mwähnung zu maden. (A. 9b.) 
. Münden, 25. De. Wie verlautet, ſtünde bie 


„Ich babe Di oft von ihm ſprechen hören,” 
gegnete id. 

„Unb er iſt reich.“ 

„Das läht fi denlen.“ 

„Gertrude wird ein ſchönes Vermögen belommen,“ 
fuhr mein Vater fort, als wenn er laut zu ſich jeleit 
ſpraͤche. 

Ich nidte wieder zuitimmend, wurde aber 
unrubig. 

Heirathe fie, Branz.“ 

Ich ließ jeinen Arm los und fuhr zurüd, „Bater,” 
fiotterte id, „id — ich — fol das Fräulein von 
Gael heitalhen ?* 

„Und warum nicht ?“ entgegnete mein Water ſcharf, 
indem er im Geben innchielt und beide Hände auf den 
Knopf jeines Epayieritodeö legte. 

Id gab feine Antiwot. 

„Warum nicht?“ wiederholte mein Vater mit großer 
Entſchiedenheit. „Was lannjt Du Dir Beſſeres min 
ſchen? Die junge Dame ift hübſch, gutmuthig, gebildet 
und reich, ÜBöre, Franz, lap mic micht denen, dak 
Du ein folder Narr geivefen, eine andere Neigung.” 

„D, Bater, Du thuft mir Unredt!" rief ig. „Or 
wiß, das habe ich nicht geihan. Aber glaubk Du 
wirtlid, daß — daß fie mid mehmen würde?“ 
(Bortfegung folgt.) 


ent» 


etwas 


— 


b. Entichließung in Betreff ber mehrermähnten 
nr Eintheilung ber Armee noch vor Ablauf bes 
bres zu erwarten. — Die erfte Abtbeilung ber 
en Militärgerihtsverfafiung — die Militärftraf 
ichtsordnung — iſt bereitt der Werathung im Mis 
iterrath unterzogen morben und wirb, wenn fie durch 
im Staatärath gegangen, der Abgeorbnetenfammer 
kmnädt vorgelegt werben. 

Münden, 36. Dez, Die Neichsräthe werben 
diften Dienftag eine Sihung halten, und in ber- 
ben, nad ber Einführung und Beeibigung bes 
kuen Neichsrathes Freihetrn von Guttenberg, den 
Beiegentwurf bezüglich der Bürgermehr berathen. Der 
Referent des Ausſchuſſes, Prinz Lubwig, beantragt, 
ven Geſehentwutf nah dem Beſchluh der Kammer 
ser Abgeordneten anzunehmen. — Der Glub ber 
Binfen ber Kammer fol fih für fofortige geſetzliche 
Freigebung der Advocatur ausgeiprodhen haben. 

—— —— Das officiöfe —— 

end, die „ ondenz ann“ äuße 
—* über bie Rede des Hrn. v. Varnbüler bei 
der Adreßdebatte, indem fie Folgendes hervothebt: 
„Bayern und Württemberg befinden ſich darüber im 
Einverftändniß, daß die Eingehung des Schup: und 
Trugbünbniffes und des Zollvertrags nationale Pflicht 
mar; weiter zu geben, liegt heute fein Anlaß vor; 
Preußen hat auch feine Abſicht angedeutet und feinen 
Berfuch gemacht, die völferrehtlich gezogenen Grenzen 
zu überfchreiten. Die jübbeutfchen Heere werben im 
ur eines Conflictes mit unb für Norbbeutichland 
fümpfen. 

Karlsruhe, 26. Dez. Zu Unteribenthal (Ober 
feetreis, bei —— hatte ſich insgeheim ohne Vor: 
wiſſen und Genehmigung der Staatäregierung ein 
tatholifches Frauenklofter von 40 bis 50 Frauen ge: 
bildet. Wie num die „Rarlar, Big.” meldet, hat bie 
Regierung diefes Mlofler aufgelöt und jede meitere 
Betheiligung dabei verboten. 

Mainz, 24. De. Die deutſche Sprade wird 
immer jarter, wo es ih um Säbelaffairen han- 
del. So berichtet heute der „M. Anz.” mwörtlid: 
Auf der Holzgaſſe war geftern Abend mieber eine 
„ante Unterhaltung“ auf der Straße, wobei ſich 
äbel in der Luft kreuzten. 

Wien, 25. Dez. Die heutige „Preſſe“ melbet: 
Die Eonferenz ift weder ſchon acceptirt noch abge: 
lehntz Aber bie Nufftelung einer Baſis für Diefelbe 
find Sehr lebhafte Verhandlungen im Gange, wobei 
die öſterteichiſche Regierung unabläifia im igmpathir 
ihen Kontakte mit ben MWejtmächten ſich befindet. — 
Die Morgenblätter melden das Eintreffen des Mars 
idals MWac-Wabon. Mus guter Quelle verlautet, 
dab feine Hierberkunft mit einer Einladung zur agb 
Seitens des ihm verwandten Varons Sina yulams 
menbängt. — Wie die „Preile“ berichtet, hat ber 
Finanzminifter das Anfuhen der Nationalbank be: 
ziglih der Gemährung einer Staatsfubvention für 
das Jahr 1868 rundweg abgeſchlagen. Die Bank: 
verwaltung gebenft ben Prozeßweg gegen die Regie 
rung zu betreten. — Rach hier eingetroffenen zuver« 
läffigen Mittheilungen aus St. Pelersburg entbehrt 
bie ans SKonitantinopel wiederholt gemeldete, den 
dortigen „Levant Herald“ entnommene Nachricht, 
Rußland babe den griechiſchen Schiffen geftattet, die 
ruſſiſche Flagge zu führen, jediweder Begründung. 

Wien, 277. Di. Die Morgenblätter melden 
übereinftimmend, dab die Verhandlungen über die 
Berufung der Gonferenz einen befriedigenden Fort: 
gang nehmen. Der Zufammentritt berielben wird 
bemnädft erwartet. Bezüglih des Programms der 
Gonferenz bereiht zwiſchen Defterreih und den Mei: 
mädten vollommenes Ginveritändnig Der „Des 
batte” zufolge liegen zwei Programme vor; eines 
von rufiiideprengiicher Seite, dem Stalien und eines 
von ben Weſtmächten, welchem Defterreich beigetreten 
it. Zwiſchen beiden Programmen beftehe eine ſo 
proße Verſchiedenheit, dab bie Ausfiht auf einen 
Ausgleich verina ſei. Das „Tagblatt* meldet, Kranke 
reich und Defterreidh hätten bie von ber Türkei in 
ihrem Ultivatum ausgeſpochenen Forderungen als 
Programm aboptirt. Rußland, Preußen und Jtalien 
wollen ald Amel der Eonferem einen Berfuc des 
Ausgleihs zwiſchen der Pforte und Griechenland ne: 
mäß den Beltimmungen des Völkerrechts. Enaland 
hat nod feine definitive Erklärung abgegeben, Grie 
chenland verlangt nad der „Preſſe“ ben Zutritt zur 
— den Ausſchluß der Türkei. 

Paris 25. Di. Die „Balrie“ dementirt die 
Nachricht von der Eoncentration tärfifher Truppen 
zu Ruſtſchul. Die einzige Mabregel, welche von der 
Biorte feit dem Abbruch ber Beziehungen zu Grie 
denland getroffen worden fei, beflünde in dem Med: 
fel des politiihen Directors (directeur politique) 
von Bulgarien, welchet von den Pertretern der Groß: 
mädhte gebilligt jet. 

Paris, 26. Des Der „Conititutionnel* , ber 
„Etendarb“ und ber „Zublic* betrachten ben Ju 
fammentritt der Gonferenz für gefihert, — Der 


„Etenbarb” fagt, bie Gonferen, würbe ſich nur be: | (etwa 8 Gramm) wird auf ein Etüd Baumwolle pe 
ſchäftigen mit einem Arrangement zwiſchen ber Türkei | goffen, welche ein Meines Fläſchchen mit weitem Katie 


und Griehenland und mit der befinitiven Regelung 
der canbiolifhen Angelenenbeit innerhalb Beftim: 
mungen, weldje mit dem Vertrag von 1856 und ber 
Integrität des ottomamifhen Kaiſerteichs in Einklang 
find, — Der „Bublic* Sagt, die Gomfereng würde zu 
Varis tagen und über die von der Türkei begeichneten 
Bunfte verhandeln — Die Eiyungen bed Senats 
und geleggebenden Körpers werben am 18. Januar 
eröffne. — Die „France“ theilt mit, die Türkei 
babe die Erklärung abgegeben, fie werbe nimmer 
mehr in eine Ceſſion oder in bie Autonomie Greta's 
willigen. Betreffenbd ben Zuſammentritt ber Gon- 
feren; erfährt daſſelbe Blatt, daß die Conferenz noch 
feinesweg& gefichert, fondern I die Möglichkeit 
einer folhen wahrſcheinlich fei, — Die „Batrie* 
eonftatirt das volitändige Einvernehmen Frankreichs 
und Englands über die türkifch:griedhiihe Frage. 

London, 26. Des. Eine Berliner Eorreipondeny 
der „Times“ fagt: Kürplich gab Frankreich Nubland 
zu verftehen, es mwürbe der Bildung neuer unabbän« 
giger oder halbunabhängiger Staaten auf der Bal- 
fanhalbinfel nicht widerfireben. Wie es heißt, lautet 
die ruſſiſche Antwort bahin, daß es die Entſcheidung 
aufzuscieben wünfce. . 

‚26. De. Man glaubt, daß bie wegen 
bed griehifhen Gonflictes zufammentretende Con: 
feren; fih am 7. Januar in Wien verfammeln 
werde. — Die Reiſe des Königs nah Neapel ift 
wegen ber bevorftehenden Niederkunft feiner Schwie⸗ 
gertodhter, der Herjozin von Woita, einftweilen ver: 
tagt worben. — Die „Mailänder Zeitung“ meldet 
bie Ernennung des Generald Eialdini zum italieni: 
fen Gelandten in London, Daſſelbe Blatt demen ; 
tirt bie Nachticht von der Mbreife des Brinzen Eugen 
von Savoyen-Garignan, Admirais der italieniihen 
Flotte, nach Spanien. 

Peteröburg. 25. Des Ein Gorreipondent ber 
„Nujftihen Telegraphenagentur” meldet, Betropoulafi 
fei mit Volontären in Gandig gelaudet. j 

Athen, 24. Dez Die Kammer hat ber Regie⸗ 
rung einen Eredi: von 100 Mil. Drahmen bemwil: 
tigt und unumfchränlte Vollmacht in Betreff Der 
Aufnahme von Gelomitteln gegeben. Außerdem wurbe 
die Regierung ermächtigt, außerordentlihe Aushebun⸗ 
gen anzuorbnen. 

New York, 25. Dei. Ein Erlaß des Präfiden: 
ten Johnſon bewilligt bedingungslofen Straferlaß 
nebft Wieberberitellung des ihnen entzogenen Bürger: 
rechts allen bisher noch nicht parbonirten Conſöde- 
rirten, es iſt jedoch ſeht unmahricheinlih, daß der 
Eongrei vielen Erlaß beitätigen werde. 


Bermifchte und Iocale Nachrichten. 


+ Kronad, 24. De Heute Mittag wurbe 
Chorinsty mit dem Eilzuge in Begleitung eines Gen: 
darmen und zweier Wärter an die Itrenanſtall Exlan: 
gen abgeführt. (N. €.) 

* (Freinah dem Flagge'ſchen Lefebud.) 
Der Veit ein fehr braver und feommer Mann, der 
nebenbei fei es geſagt Holzhauet war, hatte ſich ein: 
mal morgens verfhlafen und ba er große Gile hatte 
jur Arbeit zu gehen, jo vergaß er jein Fläſchchen Nord: 
häufer Rornbrandivein mitzunehmen. Wie er nun die 
Stiege herunter auf die Gaßz wollte, da ſtürzte er und 
fiel auf die Nafe, Er erhob fih und ging weiter, 
da rumpelte auf einmal ein großer Schladhterhund auf 
ihn zu und rıf ihm das rechte Hojenbein auf. Da 
erft fiel dem Beit ein, daß er fein Fläſchchen vergefien 
hatte und er ging heim umes zu holen. Als er nad 
Haufe fam erſchrack feine alte Mutter fehr und fragte 
ihn warum er wieder ba fei. Da erzählte ihr ber Veit, 
daß er dic Stiege berunter gefallen und daß ein 
Schlachterhund auf ibn zugerumpelt gelommen und 
ihm das Hofenbein aufgerifjen babe. Da fagte bie 
Mutter die eine ſeht geſcheidte Ftau war: „Belt Veit 
Du hatteſt vergeffen deinen Nordhäuſer mitzunehmen ?* 
und als Beit dies bejabte, da ſprach die alte Mutter 
zu ihm; „Beit vergefie ja dein Flaſchchen nicht mehr, 
daher rührt all! Dein Elend“ und Beit ging in ſich 
und ſprach: „Ja die Mutter hat Net” und ging 
vergnügt an die Arbeit und niemald mehr pajjirte ihm 
was. 

+ Na einer neuen Methode des Hrn. Heaton in 
England wird jegt Stahl direlt aus Roheiſen dar» 
geſtellt. Der Proceß in chemiſcher Natur und find bie 
Productionsfoften jehr gering. Geſtützt auf die Ber: 
ſuche und das Gutachten des Proſeſſors Miller vom 
Kings · College in London und mehrerer anderer Chemi⸗ 
fer von Ruf bat ſich bereits eine Actiengefelihaft mit 
bebeutendem Gapital zur Verwertung ber neuen (re 
findung gebildet. 

+ (Ein neues Mittel gegen anhaltende 
und heftige Kopfſchmerzen) von George Rennion, 
Das betreffende Mittel iſt nichts anderes, als ber 
flaſſige Schwefelloplenfioff. Seine Anwendbungsweife ift 
ſeht einfach. Eine geringe Menge ber Fläöſſigkeit 





und Blaöftöpfel verfehen, zur Hälfte ausfült. Mil 
man bas Mittel in Anwendung bringen, fo applicire 
man tie Mündung bes Fläſchchens auf das Genaurite 
— fo daß von dem flüchtigen Dampfe michts entweis 
hen lann — auf die Ecläfe, hinter bad Ohr ober 
fo nahe als möglich am bie fchmerzende Stelle und hält 
fie dort drei bis ſechs Minuten lang feſt. Nach Ber: 
lauf von 1—2 Minuten entficht eine Empfindung gleih 
jener, welche durch das Saugen von Blutegeln bervor: 
gerufen twirb, nach weiteren 2—4 Minuten fteigert fih 
das Brennen, bört jedoch fat augenblidlih auf, jobald 
man das Flãſchchen entfernt. Selten bleibt eine Röıhung 
der Haut zurüd. Der Erfolg tritt in ber Regel jaft 
augenblidlih ein. Bu bemerken ift jebod, daß ber 
Schweieltohlenftoff eingeathmet, gefährliche Zufäle ber 
voreufen faun und daher nicht ohne ärztliche Berord⸗ 
nung angewanbt werben barf, 


* Kalje rslautern, 27. Dez. fl. Marie Rläner, 
vom Thrater in Mannbeim, trat gefierm Abend als „Narifer 
Taugenichte" und ale Marianne in „Aeurr im der Mäpten: 
ſcul⸗ auf. — Hatte die jugendliche Künfilerin allenfalls mod 
Aweiſel, daß ibre früheren Leiungen Bier arnügende Anerfenmung 
Aundtu. jo marın dieſelden mehl iefert bejeitiat, ala ber 
Verhang aufzing und ibt ein übereolies Haus fagte, wie 
febr man fir ſchüyt. — Ark, Kläger wurde mit warmen Beis 
fallobrzeuaungen tmpfangen und begliteten biejelben fie duch 
bei ganzen Abend und nah Schluh mar eine aflieitige Mefrir- 
bigung zu bemerfen; die Direction wirb ebenialle zufrieden 
gewtſen fein — war es auch Kıl Aläsce? mir wilnihen c6 
unb geben une darum dir Hoffnung bin, daß wir birfelbe öfter 
wicderjeben. 

Bir Fönnten uns jüafih jrber Pritifhen Belruhtuma der 
Leitungen bes wertben Gaſtte enthalten — deun das Bublifum 
bat laut und vwernebmlid geierechen; Velkeftimme geht über 
bie bes Sritifere! aber and dieſer if Befriedigt und erlaubt 
ſich nur zu bemerfen, bab ber Iirbendwiiceige Haft cine au 
eigenartige Erſcheinung ift, dieſelbe iſt eine Srrcieb der Kun, 
bie im angeborenem Talent, im ibren Jabren und im dem 
frischen lebbaften Nature ibrt Erklärung erhält — die Seit 
mirb bem Allen ein Kiel icpem, möge ſich darum bie Mimfeter ii 
ſelbn am fhärkten üderwachen und in neue Bahnen ein 
lenken, wenn bie Verbältniſſe eo mörbig machen, wir haben rl: 
fo bobe Meinung von ibrer Begabung, ihrer Umficht und iberm 
leiße, dah es ums um ihre Zukunft nicht bamat, fordern daß 
birfefbe ihr Rohen und Lorbreren firmen wirb, and weun Art. 
Kläger im ein anderes Foch überarb. 

Der geſttige Abend bat ben Beweis acliefert, daß man hier 
ein banfbares, anerfennendes Publifum bat; mörr man bene 
ſelben ſteto Rechnung tragen, dann wird jebes Unttrnehmen 
ferne Rechnung finden. — 

Der Fräulein Marir Kläner ruſen mir aber um Mb: 
ſchiede noch zu: fehre wieder! je öfter, je länger, je lieber ! 

Iſt es and zu bedauert, daß das prejectirte Gaſiſpiel dir 
Darmfläbter Balletsoruzbäm burb einen Mieceirs@chid 
borten unmöglich wurde, je bietet und dech die Directiom zum 
Schluſe ber Salon nod einen Hehamuf, durd das Gaſtſviel 
der rl. Brand von ber Manmbrimer Wühne, Wer Bici- 
Aunſilerin bei ibrem jräßeren Gaſtſriel zu chen Gelegenheit 
batte, wird ſicher mit ums einverſtanden ſin, daß deren funds 
vollet Epiel, die großartigen Mittel, melde der Dame zu Ge⸗ 
bot flchen, dirjelbe beſenders für die Rolle der „Deborah“, 
im welcher die Künſilerin nochmale bier aaftircm wird, beſenders 
geeignet ericheinen läßt. Berfänme Rirmandb birim Kunite 
geunf, bejenderd da vom jept ab bie Bühne für längere Zeit 
aeidleiien bleiben wird, 


nenne 
J Nachrichten. 

Se. Mof. der König babım Eich allergnärigd bewogen 
arhunden, vom I, Januar 1569 an bie Mufitellumg eines Tele: 
gravben · Juſpector⸗ und eines poeiten Brzirfo-Ingemieurs bei 
der Tele rapbene Abtheilung der Heneraldirection der kal. Ber: 
Tebrsanttalten zu genehmigen und bieuach zum Teleravben: 
Anivecter ben bioberimm Felearanbeneinguieur Gb. Seifert in 

vever, sum Telearavbenberirko Inaenieurt ben bisherigen Le: 
legtarben· Ingenieur Edm. v. Höslin in Augsburg — Bate 
nit bem Range ber Meamtın der Gategorie 18. dr6 Belolbunge: 
Arte zu befördern, — Ferner ben Gommunaleberjörfter G. T. 
Gais im Haiferslantern, heine Bitte entſorechtud, auf Grund 
ben 5-22 16. C. der IX, Berfajlungebeilane unter Anerkennung 
frimer Iannjäbrkzen mit Gifer und Treue geleiteten Dieuſte in 
Rudeſtaud tresen zu laſſen, auf das bierdurd in Grlebiaung 
fommende Bommunalrenier Seiferölautern Forffamto IT alciben 
Nımens, ben Obrrförfler D. Jädel von Hodenccken. Forſiamto 
Kaijerdlantern, und am deſſen Stelle auf das Revier Hoben⸗ 
eden den Gommunmaloberförfter F. A, Etuirbriaf von Gußrre: 
tbal II, beide anf Tnſuchen, zu wrriegen; ben erftamteaffi: 
Menten und Aunctiondr am Arrisferburean zu Epryer Jul. 
Rüdlos zum proriler, Oberjörfker auf dad Gommumalıcuiı 
Gußerstbal IT, Aopflamts Elmftrin zu ermennen, — Der fal. 
Worftacbitie Herm. Srriler von Hürken wurde zum Aal. Koris 
amts:Mijfiftenten beim Fal, Ferflamt Anadburg ermanm, 


pie SelsssinglEnbiem a este et din EEE 
MNoch ein Urtheil über dem Pahrer Hinfenden 
och hy —— hrer 9 


Berlin, 25, Ofteber 1863 
Geebrter Herr! Mit arokem Beranfiaen babe ih ron 
bem JIubalte des geuen Jabrgangee (1769) ihres Uuſtrir 
ten ilientalender® Kenntnik genemmen, Eo in Ahnen 
gelungen, eine Reibe von Autlägem darin zu vereinigen, melde 
ebene manninfaltin in Tom und Gegenſtand, ats allgeımeiıt 
veritändfih ſind. Meine Aufſaſſung der velitiſchen Dinge zu: 
mal in Deutichland, finmmt nicht überall mit der in dem 
Kalender zum WRusprud gekommen überein. Mm jo meht 
alaubt ich aber unbelangen gu mrtbeilen, wenn ih jane, dak 
die offene Sprache und bie üthige 
und freifinnige Auffaflung der Zei ie Ehrnle 
nabme des Beſtes in bebem Dlaahe verdienen, 





Bor allen 
Dingen baben Sie ba, we es ſich wm bie höchſten Tiuge, um 
bie allgemein aültizen Grundlagen des Mitlichen Urtbrit® bau 
bels, ım wöärmiter Weiſe bie freie Richtung bes Drufend zur 
ccliuug arbracht, und ich hoffe, daij mancher Beier, altich mir, 
bad Flrıme Bub mit Danf und Näbrung ſchlichen wird. ME « 
«8 daher riner immer arößeren Leberfreis zu fi bevanzieben! 
Mit vorziigliher Hoch achtung Idt —— 


Hausverſteigerun 

Samſtag, 9 Januar ‚Ra mittage 
4 Ubr in der Wohnung von Ernjt Denler 
dabier, wird auf Anſtehen der frau yobann 
Sc wart, gegen Wilhelm Wumme und 
deflen Ebleirau Magdalena Sted zu 
Kaijerölautern wegen Foidpterfüllung der Be 

ngen verfteinert: 


din ert: 
lanNr. 755. — 2? Dezimalen Fläche mit 
zweiftöctinem Wobnbaufe, Hof, Stall und 
Te dabier im ber 
baafie meben Ernit Demler und 
Schreiner Beter. 
Katferslautern, ben 4. Desember 1568. 
7,9,12,6) Derbeimer, fol. Notür. 


Pei günstiger Witterung wird Hr, Stalter 
mit jeinen am 31. d. Dits, zur Werloofun 
fommenden Hengften, welche in Paris, Smeh 
brüden, Münden, rauffurt and Dich die 
eriten Breife erbalten haben, über Homburg 
und Pandftuhl am Diontaa Abend bei 

Herren Schneider im Schtwanen 
bier eintreffen, um feinen Looſeabnehmern 
ſowie ben Pferdeliebhabern Gelegenheit zu 
neben, feine Vferde am Dienftag Bormittag 
vorzuzeigen. 


Beachtenswerth! 


Auf meine beſonders vortheilhaft conſtruirte 
Malentteimungs = Maschine, mit Pugma⸗ 
fine ꝛc. x. erlaube hiermit aufmerfiam zu 
madıen. Durd meinen langjährigen Auf: 
entbalt in Franfreib war mir Okelegenheit 
geboten, eine Maſchine zu erfinden, bie man 
bis jeßt im Deutichland noch nicht hatte, die 
mit 1 Pierdefraft in einer Stunde circa 16 
bis 20 Gentner Malz entkeimt und reinigt 
von allem anbern Unrath. Gin Preis von 
Hundert Gulden twird hiermit Demjenigen 
zugefichert, der das Gegentheil diefer Be: 
hayptung beweiſt. 

Carl Zanter, Mebanifer 
in Kaiſerslautern. 


Beugniß: 

Her Carl Sauter, Medanifer aus 
Raiferölantern, bat mir eine Mlafgent: 
feimungsmajdine mit PBuhmajcdıne x. 2. 
in meiner Brauerei bier eingerichtet, mit Des 
ven Yeiitungen und vortreitlicher Arbeit ich 
fehr zufrieden bin, möchte jagen, mebr als 
genügend, und biefelbe jedem Bierbrauer 
empfehlen kann. 

Neumted, den 8. Desember 1868. 

N, * 3. Gieſe r. 


Papierkragen 
mit leinener Aufenfeite find wieder einge⸗ 


troffen und verkaufe ſolche à 15, 18 und 
24 fr. per Dun, 


“ ös 
stleiderbanblung am Sillerplae, ber Tas 
icherichen Buchhandlung gegenüber. (9Y/,w2 


Arbeiter 


fönnen num wieder in der 
Ultramarinfabrik Beſchäf— 
tigung finden. Em 


Berichtigung. 

Frau Schwarz unb ihr jehiger Ehemann 
Johann Schwarz neben ſich bie nrönte Diühe, 
das von Frau Schwarz, jrüher Witiwe Nucff 
vor Hin Jahren erfauftes Haus nebit Hof 
in Berfteigenung au bringen, ſogar auch einen 
Stall, weldıes aber zur Unmöglichkeit nebört, 
denn beim Kauf wurden mebrere Bedingungen 
neiteht, wovon bis jeist zwei Derfelben nicht 
erfüllt morben find, nämlidı: ein Stall mas 
chen nu laſſen und das Thor amt Haus fertig 
berzuitellen. Ta bis heute dato noch nicht 
angefangen ift, fo kann es auch natürlich 
nicht verfteigert werden. Was Haus und 
Hof anbetriftt, jo find mit Inbegriff der von 
mir neu bergeftellten aher geieblten Arbeiten 
bereits 1600 fl. baar bezahlt und BIO fl. 
bereits vor cineut Monat von mir bei dem 
Inl. Gerichtäboten Hm. Fiß binterlegt, we: 

en eines Neal-Anerbietens, welches die ganze 

nferberung von Herm und frau Schwarz 
übersteigt, 

Kaiferslautern, den 27. Desember 1868, 

W. Mumme, 


Feinfter Trüffelfäfe, 
Gänfeleberwurft, 
Geipn MWürftchen, 
chien 








maulfalat, 
feine Yeber und 
feine Grübentwurft, 
feine Nnoblauchöwärfte, 
Alles jelbitgeiertint, 
ſowie abgefochter Schinken 


bei _ 
Ph. Tbieilmann. 


— — —— — — — — — 
Vorrathig in der Buchhandlung von Ph. 
Rohre in Kaijerdlautern: 


Der Prophet in der Hen- 
jahrsnacht. 


Solveſterſcherze für geſellige Kreiſe. 


9wv 


18 fr, 









Gasino. 


Generalverfannulang am Mittwoch den 30. Dezentber, Abends 6 Uhr. 
Tanesordnung: Ausſchußwäbl. 91 


Der Ausfchuf- 


Ausverkauf. 


Um mit meinen-nod vorrätbigen Winterartifeln, beftchend in Meberziehern, Ja: 
quets, Ioppen, Hofen und Welten x. ıc. iu an verfaufe Solche > bedeutend 








— Vretſen; ferner empfehle eine große Partie ausgeſetzte Bu hoien von 

gen bwerem Winterbudäfin, & fl. 5%, per Paar, fowie cine große Auswahl in Mr 

eitöBleibern und Dembden x x. 91. we 
S. A. Götz, 


Meiderhandlung amt Schillerplahe, der Taſcher ſchen Suchhandlung gegenüber. 


Für Frauen und Männer. 


Unterhoſen un Jacken, geſtrickte wollene Strümpfe, 
Soden u, |. w. commiſſionsweiſe billig verkauft: 
Hocipener, im Dezember 1868. 


F. Wanzel. 


Lederne Mafchinen-Treidriemen 


vom beſten und cdhweriten Ochienleder, gut ausgeſtreckt, a (si 0%, 
ar ng. 


Sonmilfions- Lager 
in Zitbern, aus der rühmlichft bekannten Fabrit von Georg Tie- 
fenbrunner in Münden bei 
2% V. Pixis. 


Bd 


Ziqueure, 
twarziwälder 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich 
feinen verebrlichen Kunden die er 
aebene Anzeige zu madıen, daß er 
das von ihm jeitber bewohnte Haus 
in ber Kerſtgaſſe verlajlen und fein 


_ E neterbauted Haus in der Bahnhof: 
er ftraße bezogen bat. 
Mein Lager  jelbftgefertigter 


Möbel und Polflerarbei e | 


aller Art, fomie große Auswahl in Spiegeln bringe ich in ‚empfeblenbe a 
Kaiſerslauiern, im Dezember 1508. [%,,3,2,0,8 


Nikolaus Edel, Möbelfabrikant. 


Unfern Giefchäftsfreumden diene hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß ich das bisher 
von meinent jel, Manne unter ber Fi 


betrichene Jacob Nodel 
Bürften- und Pinſelmacherei-⸗Geſchäft 


mit Unterftüßung meines Sohnes Joh. Jac. Nodel ganz in ber biäherigen Weife unter 


u = = Jacob Nodel S Sohn 
ungeltört jortführe. 


Um die Fortfeßung bes bisher geihenften Vertrauens bittet: 
featferslautern, im Dezember 1968, (m 


Wive. Nockel & Sohn. 
Emmentbaler Käfe. 


Der Unterzeihmete hat von einem joliden Schweizerhauje den Verkauf von Emmen: 
tbaler Käfe übernommen und empfieblt denjelben Allen, die auf feine und reelle Waare 
—— machen, bei billigem Preis und vorteilhaften Bedingungen. Nähere Auskunft 

eilt 

Rweibrüden, im Desember 1368, (4m 









2. ©. Wend. 
Blanchard's Werfzeuge 
für Sattler und Tapezierer, empfichlt in großer Auswahl 1: 


UM. 3. Höhn, Kailerslautern. 
Niederlage flüſſiger, englücher Leder— 
ſchwärze, 


welche zu 12 und 16 fr. per Zollpfund, ohne Säure und Metaljalze unabwaſchbar ift, 
das Veder conjervirt und Lind madıt, beim Unftreihen ichen glänzt, als beite Stahlfeber- 
tinte, fowie als gute Kopirtinte ihre Anwendung findet, zum Tuihen den Chinefifchen Tuſch 
übertrifft, mit einem Schwänmchen leicht aufgetragen wird, ald Wichſe fid fehr bewährt 
und eine ungewöhnliche Dehnbarkeit hatz daher mit 


(„ati 


E. 4. Wolff in Ludwigshafen. 
Punsch-Essenz, 


prima Qualität, empfichlt 
LAT) 9. Lehmann, 


wird von 


TAM— 
möblirtes Zimmer 


u vermiethen. 
Näheres in ber Expedition d. Bl. 


7 


| üit 












fammenfunjt im Verelnslofale 









Recht den Leder: und Schuhſabriken, 
Sattlern, Scuhmadrern, Kutfchern x. x- empfohlen merden kann und in Debit gegeben 


s 


|. Alter Liederktanz. 


. Heute Montag Abend geiellige Zu: 
ei Hr, 
I Mayer. 


VOLKS-VEREIN. 


Die nachſte Verfammlung findet Mittwoch 
den 30, Dezember, Nbends 8 Uhr, im 
Soale der Reitauration Sirt ftott. 

89,11) Der Ausihun. 
as erncuelte in 
Damenfleibertnöpfen und 
nr Berzierungen 

ift eingetroffen bei 


Bömo,do ) Eugen Engelbad. 


Der 
Fahrer hinfende Bote für 1869 
(Auflage ca. ’;, Million 
ift ſſets bei allen Buchbändlern und Buch— 
bindern vortätbig. N 
Haupt-Agentur: U. 9. Gottichid:Witter’& 
Buchhandlung in Neustadt n.d. IE. 


Unterfertigter beebet jich hiermit anzuieinen, 
dä er außer jeimem Lager von meuen 
Kleiderm ich audı mit dem Gin: und Ber- 
faufe, jowie Umtauſch von alten Derren- 


fleidern befaht. 
Abraham Rubel, 
5,29) neben der Buchhandlung Gottbold 


— —— —r — — — — 
Nene Sendungen Negenfchirme, Gummi 
ſchuhe, Glas: und Winterhandbfchuhe 


einmetroffen bei 
Geihw. Eprof. 


Warnung. 


(Eingelandt.) 
Man erlaudt ſich vor der Aufjeberftelle a 











warnen, bie ein. Herr — von Ulm aus: 
gelärichen bat, da bie get Geſchichte aui 

bihwindelung eines Guldens abgeichen 
zu jein ſcheint. 


Tr — — 
Gine Meine Wohnung an eine einzel 
Berfon, womöglich in ber Mitte der Siadt, 
wird zu miethen gefucht. 
Wo? jagt die Erpebition d. Bl. “ 


Zwetſchenbranntwein, 


achten felbitgebrannten, per Scheppen 14 fr. 
empfiehlt 


0%,,m2) Chr. Gtaler. 


Der Ankauf 


ber 


Deiterr. Original 
Staat3-Rooje 


IN im ganzen Hönigreih Bahern 
geſeklich erlaubt. 


Zum neuen Jahre 


am 2. Banuar n. 93. 
findet eite große Hauptziehung Der 
Ochterr. Original-Ereditieofe mit 
Gewinnen von fl. 250,000, 40,000, 
20,000, 10,000 :c. ftatt.. Gering: 
fter Hewinn fl. 165. — Die Einzab: 
fung bierauf mit 


Zehn Gulden 


wollen die Enleger möglichft frühzeitig 
an das unterzeichnete Handlungsbaus 
einfienden, da die Nachfrage nach biefen 
beliebten Original-toofen jedenfalls wies 
derum sche ſtarf wird. 

Tie Gewlnne fönnen bei mir gleich 
nach der Ziehung discontirt werden ind 
veriende ich auch nad allen. Gegenden 
fofort die Gewinnliſten franco. 

Carl BHleinr. Thiels 
Staats »Effecten: Handlung im Krant- 
furt a. M. Nuebl fl 





Gin bereit3 ſeit fünf Jahren beitchendes 

brifgefhäft, im einer 200 Ceinnohner 
tarten Gemeinde, fucht zur Anlegung einer 
Zündiwaarenfabrif einen ſachtundigen 


Theilhaber. 

Arbeitäfraft billig und im Ueberfluß vor 
handen.‘ Holz, die billigiten Preife im ber 
Pialz. Gute Laudſtraßen, näcfter Bahn 
heute 4 Stunden bagegen ift eine Eiſendahn 
linie am Etablijiement unmittelbarer Näbe 
Project und in naher Aus ſicht. 

Brieſe unter der Mro. dieſer Anzeige bei 
forgt die Expedition d. Bl. 307% ,] 


ak de — — 

Theater in Kaiſerslautern 
Dienſtag den 29. Dezember 1868. 

* der Fraulein Eliſe Braudt, vom 


und Nationaltheater in Mannbeim. 
Auf Verlangen: 


Deborah. 


Vofts-Schaufpiel in 4 Aften von Dr. S. H. 
Mosentbal. 
u Leitzte Vorftellung. U 


u Fate 


** 
— — —— — — 


dieiee Dau aeirnt 14440. amaimemmer Zommiags, art 


Asern Tome aegen der „PlafatsAingeirer*, jomie das 
Biälziihe Senatageblatt“ ale Öratiiberiasen ausgegeben ' 
wrben, nud keöner vierteljährlich im Rarierelaniern ml 


Nro. 310. F 








Ueberfiht der Tagesereigniſſe. 
* Saiferslautern, 29. Dezember. 


— Die feit längerer Zeit ſchon beabſichtigte Vers 
ämelzung der gefammten pfälziſchen Etienbahn- 
!inten-fol, wie neuerbings von verſchiedenen Seiten 
semelbet wird, demnächſt in ber bayerifchen Kammer 
ur Berathung kommen. Die Fuſion milrde die 
Ludwigthafen Bexbacher Bahn, die pfälziſche Mar 
babın, bie pfälzifche Morbbahn fammt der Alieny 
bahn und Neuftadt-Dürtgeimer Bahn umfafien. Leber 
die Modalitäten, unter welchen bie Fufion vor Sid) 
geben fol, werben wir bemnächft eingehender berichten. 

— Die die Münhener „N. Nacht.“ mittheis 
en, werben bie Remonten unjerer Armee ſchon in 
den nächſten Tagen zugeritten, ebenfo wird eine ge 
naue Spmipection der Fahrzeuge unferer Artillerie 
Kattfinden, es ſcheint demnach, dab man fih von 
einem möglichermeile ausbrehenden Kriege nicht 
Überrafchen laffen will. 

— Der herannahende Jahresſchluß, die allgemeine 
politiiche Lage und die grade in der legten Zeit er: 
beblich fortgeihrittene Drganifation der deuiſchen 
Bolfspartei, veranlafien die „D. V. 3” zu 
Hannover einen Blid auf bie Stellung zu wer: 
fen, welche diefe Partei im politiihen Zeben Der 
Grgenwart einnimmt. Wir glauben, dab auch uns 
fern Zefern diefe Ueberſchau von Intereſſe fein wird 
unb entnehmen derieiben Folgendes: „Vereine, melde 
zur Vertretung der Grundfäge der deutſchen Volks: 
partei ind Leben gerufen wurden, beitehen (unter 
dem Namen deutſcher Boltsvereine) in Schleswig: 
Holſtein, in Hannover, in Aurchefien, im Königreich 
Sachſen, in Thüringen, in Franffur a. M. im 
Gr oßherzogthum Hefien, im ber bayeriichen Rhein— 
plalz, in der babilchen Balz, in Wien, in Steiers 
mark, in Kärnthen; als Hauptfige der Partei können 
Bürttemberg und Sadien gelten, wo vielverzweigte 
Rıge von Vollövereinen im Merle. — In geichäft: 
liher Verbindung unter einander zu fichen, werben 
die Bollsvereine in Deutihland, wenigſtens fo weit 
fe auf preußiſchem Boden ih befinden, durd bie 
Sttafgefepe verhindert. — Dieler Mangel einer 
wechieljeitigen und allfeitigen geihäftlihen Verbin: 
dung wird aber aufgemogen durch bie firenge Eins 
heitlichfeit ber Hiele und die beftimmte Faſſung bes 
Programmes ber deutſchen Volkspartei. Ein füne 
ratived Großdeutſchland mit Ausſchluß der preußiſchen 
ober öſterreichiſchen Spige, daneben größte Selbit- 
ftändigfeit ber einzelnen, duch Geſchichte und Natur 
abgegrängten bentichen Länder, Geltung des allgemei« 


E Der Maler von Rotterdam. 


Bon Elije Nirus, 
(1. Hortiegung.) 

Verſuche es, Franz,” fagte mein Bater gutgelaunt, 
indem er meinen Arm wieber ergriff. „Wenn ich mid 
nicht fehr irze, jo wird der Bürgermeifter ebenjo mohl 
damit zufrieden fein ald id), und was das Fräulein ans 
betrifft — Weiber find Feicht gewonnen.” 

Während dieler Unterredung hatten wir ben Gaft: 
bof erteicht, in dem mein Bater die Nacht zubringen 
wollte. Beim Abſchied wieberhulte er noch bie Worte: 
„Berfud es, Franz — verfüge 28.“ 

Don biefer Zeit am wurde ich eim häufiger Gaſt 
im Haufe bes Bürgermeifters von Gael. Es war ein 
großes altmodijhes Gebäude, von rothen Ziegelfteinen 
erbaut, und an ber berühmten Häuferzeile, die Boomp+ 
jed genannt, gelegen. Born floß der breite Strom, 
mit Rauffahrteifchiffen bebedt, von beren Maſten bie 
Flaggen aller Banbeltreibenden Nationen flatterten. 
Dohe Bäume, dicht belaubt, beftanden die Quais und 
durch ihre Blätter fiel dad Sonnenlicht in glänzenden 
Streifen in Gertrubend Zimmer, 

Hier pflegte ih Abend für Abend, wenn bie Etur 
dien bed Tages beendet waren, mit ihr am offenen 
Fenſter zu ſihen, von bier aus beobaditeten wir bie 
geichäftige Menge unter uns, ben plätihernden Fluß 
und den aufgehenden Mond, welder die Maſten der 

x 
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älziſche Volkszeitung, 


Kür die Aedactien seranbesttlia: Va. Mehr. 
Drud und Gertae der Birsyendiret Po. Mshr in Watirelanicre. 














Haiforsiantern, Dienftag 29. Dezember 1868, 





nen Stimmrechte in allen Beziehungen bes flaat« 
lichen Lebens, in ben Angelegenheiten ber Gemein ⸗ 
ben, ber Länder, bes Reiches endlich Entwafhnung, 
ber Friede dur die freiheit — dieſe beſtimmten 
und ſcharf umgrenzten Forderungen einen bie deut: 
ſche Volkspartei aller Theile des Waterlandes. Es 
bürfte in ber That ſchwer fein, eine Partei nambaft 

machen, welche bei -der gleichen räumlichen Aus 
ng über Deutihland eine jo große innere Ein- 
beitlichfeit beſeſſen hätte, als die deutiche Volkspartei, 
Der „Rationalverein“ hatte, abaelehen von ber 
Schwäche jeiner Verbreitung im Süden, eine gang 
andere Haltung in feiner nörplicen als in feinen füb 
lihen Mitgliederbefländen; feine weientlihe Horde 
rung, die preußiiche Spige, wurbe, bis zur gänzlihen 
Verleugnung, um fo ſchwächer betont, je füdlicher der 
Sig eines Zweigbereins gelegen war. Inner halb 
ber beutichen Wollspartei find Geſiunungsverſchieden ⸗ 
beiten in meientlihen Punkten nicht vorhanden, nur 
die Aeußerung ber Grundſätzt ift, von rein äußerli« 
hen, geieglihen Schranken abhängig, hiet vorfidhtiger, 
bort lebhafter. — Die äußere Geltung ber Bois, 
partei im politiichen Leben ift, im Ganzen und Gro⸗ 
ben betrachtet, geringer, als ihre meite Berbreitung 
und die jtrenge Einheitlicgkeit ihrer Grundläge erwar⸗ 
ten lieben. Der Grund vieler Eriheinung liegt in 
den äußeren militäriichen Erfolgen, welche Die gegen: 
theiligen Beitrebungen im Jahre 1866 davon En 
Jene Spreu der Bleihgiltigen und Bejinnungsloien, 
melde von dem Winbjuge bes Erfolges getrieben, 
die numeriiche Stärke fiegreiher Parteien ausgemacht, 
fie fehlt der deuticben Bolkäparte Die Gelege ber 
Sieger, zum Theil weiten Spielraum für die Aus 
legungen darbietend und mit einer Strenge jur Nuss 
führung gebracht, wie die Bollspartei fie nicht au: 
ders erwarten darf, laften wenigſtens im Norden 
Deutihlands ſchwer auf dem politifchen Leben. Aber 
wie nad der Lehre der neueren Naturwiſſenſchaft der 
„Kampf um das Daſein“ im phyſiſchen Leben Kräfte 
und Fähigkeiten entwidelt, jo aud im politiſchen. 
Dur Kämpfe geftählt, bietet bie beutiche Vollspar— 
tei für den Fall, daß durch äußere Anſtöhe äußere 
Schranken befeitigt werden jollten, den Ungelpuntt 
für einen. Umihwung der gelammten öffentlichen 
Meinung dar. Mo fie Fan faßt, kann fie als 
„hmwarzer Punk” am Horizont der Erfolge von 
1866 gelten — Werfen wir nod einen Blid auf die 
der deutſchen Bollspartei naheftehenden oder in irgend 
einer Beziehung zu ihr befindliden Glemente des 
poltiihen Gefammtlebens. — Da find es zunädhft 
die fortgefhrittenen Liberalen bes preußifchen Rhein · 


ı Schiffe und bie Kirchenthürme ber Stabt mit feinem 
| lange verfilberte. Hier lafen wir zuſammen unlere 
Lieblingsbichter und zählten die erften bleichen Sterne, 
welche am Himmel aujtaudten, 

Es war eine glüdlige Zeit Es follte aber eine 
noch glüdlichere lommen, ald wir eines Abends allein 
faken und uns nur ab und zu in leifem Flüſterton 
unterhielten, während Eins dem Hopfenden Herzen bes 
Anderen lauſchte. Ih geſtand Gertrude meine Liebe 
und fie lehnte zur Antwort ihr bloudes Kopfchen ver 
ttauensvoll an meine Schulter, als fei fie zufrieden, 
es dort auf ewig ruben zu lafien. 

Der Bürgermeifter gab, wie mein Water richtig 
vorhergefagt hatte, feine Einwilligung zu unierer Ber 
lobung mit ber größten Bereittwilligleit und ftellte nur 
eine Bebingung, nämlih die: daß wir nicht cher Hoch⸗ 
zeit halten jolten, al& bis ich mein fünfundzwanzigſtes 
Jahr zurüdgelegt hätte. 

Dies war eine lange Wartegeit; aber vielleicht 
würde ed mir bis babin gelingen, mir eınen Namen 
in der Sunfiwelt zu erobern. Ich beabfidtigte in 
nädjter Beit ein Gemälde nat ber jährligen Ausfiel- 
lung zu ſchicken, wer lonnte wiflen, was mir ın brei 
Jahren gelang, um Gertrube zu zeigen, wie fehr ich 
fie liebte! 

Und fo floß unfere glüdlihe Jugend dahin, und 
bie alte Sonnenubr in bed Bürgermeifterd Tulpengars 
ten zeigte ben flug ber goldenen Stunden. an. 
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bie erfteren mit uriprünglih großdentſchen Sympa- 
thien, der preußhiſch-kleindeutſchen Politit ohne 
Dingebung fih anbequemend; letztere, die Benölke: 
rung von Berlin, von demofratiihem Geiſte durch⸗ 
brungen und ifolirt innerhalb der geiitig meit hinter 
ihr zurüchtehenden Bevölkerung ber Dithälfte ber 
preußiiden Monarchie 

— Heute ald am 29. Fan. feiert Herzog Ernſt 
von Koburg das 2öjährige Jubiläum ſeines Regie ⸗ 
rungsantriti®, und wird wohl in Koburg wie- im 
Gotha der ganze Apparat von Loyalitätsbezeugungen 
durd) Abrefen. Deputationen und dergleichen hervor: 
geholt, — Was thun wohl die Schügenbrüder ? 

— In einer der legten Sigungen be3 preußir 
fhen Abgeoronetenhaufed wurde eine Thatſache 
öffentli beiprohen, bie man nod vor 20 Jahren 
zu ben unbenlbaren Dingen hätte rechnen müflen: 
bie active Betheiligung der hohen Ariftofratie an 
anrühigen Börfenipetulationen. Wie in England 
und Frankteich werden feit einiger Zeit auch borten 
hochariſtotratiſche Namen, wie bie ber Fürſten von 
erg der Herzöge von Ujeſt und Ratibor, der 

trafen Lehnborf u, ſ. w. als Neclame, als Jug« und 
Lodmittel für große Actienunternehmungen gewonnen, 
und neuerdings iſt dies mehrfah aud bei foldhen 
Unternehmungen gefhehen, bie man als „Schwindel“ 
begeihnet und bie nur durch privilegirte Strafloſig ⸗ 
feit fi vor orbimären Betrügereien auszeihnen. Dan 
fiebt: Die Entwidlung unferer Gejelihait treibt um: 
aufpaltiam zur Auflöfung der alten Feudal-Arifto- 
fratie und zur immer —— Ausbildung einer 
neuen, ber Gelb-Hriftofratie. Allerdings Lient in 
den erwähnten Fällen die Sahe noch jo, dab Die Bes 
treffenden den Nimbus ihres hochadeligen Ramens 
verlaufen. Aber was man verlauit, bat man eben 
nah dem Verkauf nit mehr. Bieleiht bringt der 
Leſer hiemit in guten Zufammenbang die Notiz, daf 
das preußiihe Dfficiercorps, über deſſen arijiofra= 
tiſchen Sonbergeift fo viel, wir laſſen bahin geftelt, 
ob mit Recht oder Unrecht, geklagt wird, den legten 
Erhebungen zufolge längft nicht mehr aus „AQuntern“, 
ſondern zu zwei Drittel und darüber aus „Bür: 
gerlihen” beiteht. Diefe Erweiterung ber Herridaft 
ber Bourgeoifie conftatirt der brave „Liberale” mit 
Stolz, aber jene Aliang zwiſchen dem alten Abel, 
ben „guten Namen“, und den Börfenjobbern wagt 
er nur leife anzudeuten. Nicht einmal im Landtan, 
wo fünf Rebner um den faulen Brei berumgingen, 
wagten bie Herren, Namen ausjuiprecdhen, die ſich 


Ih arbeitete mittlerweile emfig an meinem Ges 
mälde. Den ganzen Winter war ich bamit befcäftigt, 
und als der Frühling Fam, fandte ih es nach der Gar 
lerie, nicht ohne Bejorgniß, ob «8 wohl einen guten 
Pla erhalten werde. Es flelte eine Gtrafenanficht 
von Rotterdam vor. Die hoben, alten Häufer mit 
ihren Giebeln und gefhnigten Thüren, bie oberen Fen⸗ 
ſter in der ſcheidenden Sonne gligernd — ber Canal 
inmitten ber Straße fließend — bie weiße AZugbrüde, 
unter welcher gerade eine Barfe babinglitt — die 
grünen Bäume tief im Schatten und bie Thurmfpige 
ber Et. Lorenzlitche im SHintergrunde darüber hervor 
ragend und ſich gegen ben Haren, tiefen Himmel abs 
zeichnend, 

ls es ganz fertig war, gab felbft Hans Pan 
Moos mir fühl feinen Beifall zu erkennen und fagte, 
das Bild verdiene einen guten Plaf. 

Er felbft hatte im diefem Jahre ein Gemälde in 
größerem Sthl und Umfange ala gewöhnlich unternom: 
men. Es mar ein bibliihes Sujet und fellte die 
Belehrung St. Pauls dar, Seine Schüler bewunder ⸗ 
ten es ſehr und feiner mehr als ih. Wir erllärten 
alle, es fei ein Meifterftüd und er theilte offenbar um 
fere Anſicht. 

Der Tag der Ausſtellung brach enblih an. Ich 
hatte bie Nacht vorher faum ein Auge ſchlie hen kön 
nen, und am frühen Morgen icon ftand ich mit vielem 
anderen jungen Malern vor ber noch verſchloſſenen 


doch ſelbſt täglich in ben Zeitungen pro — Blamis 
ren und in Jedermanns Munde find. Die Haupt 
tugend ber alten Nriftofratie war Muth, bie ber 
neuen ift — Feigheit. 

— Bismard verfhentt Böhmen Die 
Wiener „Morgenpoft” regalirt ihre Leſer mit folgen: 
dem jaftigen „Entenbraten” : 

„Graf Bismard fcheint zum König von Sachſen 
großes Vertrauen zu befigen. Wie id höre, bat der 
Bundesfanzler fih bei feinem jüngiten Beſuche in 
Dresden bem Könige gegenüber mit größter Nüdhalt: 
lofigkeit aeäußert. Graf Bismard entrollte vor Sr. 
Maj. das draftiihe Bild einer gegen den Norddeut⸗ 
ihen Bund gerichteten Goalition, an beren Spihe 
Deflerreih und Kranfreidy Händen. Hierauf beutete 
Graf Bismard ziemlich ungenirt an, dab die Feinde 
Vreußens auf die Unterftüßung Sachſens zählten. — 
Preußen, fuhr der norbbeutiche Bundeskanzler fort, 
werbe aber im nächſten Kriege keine Schonung kennen 
und jede Hüdficht abftreifen. Der bevorftehende Krieg 
jet ein lepter Kampf um Sein ober Niditfein. Um 
Deſterreich jei ein Feuerkreis gegogen; mie ein Scor- 
pion werde es gezwungen, fein, ſich jelbit den Stachel 
in bie Bruft zu ſtoßen. — Nun fchilderte Graf Bis: 
mard mit lebhaften Farben bie große Zukunft melde 
des ſachſiſchen Königshaufes warte. Wenn der Ads 
nig von Sadien und fein Sohn den gegen Preußen 
eingegangenen Verpflichtungen treu bleiben, fo werbe 
ſich für das ſächſiſche KDnigshaus eine nee Wera 
des Glanzes eröffnen, die ed reich für das Leid ent⸗ 
ichäbigen würde, welches ihm feine Freundſchaft zu 
Deſterreich und Frankreich eingetragen, Nach dieler 
Einleitung fam Graf Bismerd auf das eigentliche 
Project, auf die Gründung eines böhmifch-mährifchen 
Königreichs zu Iprechen. Mit wahrer Beneifterung 
malte er die glückliche Lage Der beiden Länder aus 
und ichilderte ihre reihen Hilfsquellen. Die böhmi ⸗ 
ſche Frage ſei eine große Gefahr für Deutichland, 
ba Böhmen Rußland in bie Hände fallen und Letzte⸗ 
res dort eine ruffiiche Sehundogenitur errichten könne. 
Dieje Gefahr ſei nur dadurd zu befeitigen, daß ein 
deutsches Regentenhaus fih bie Wenzelskrone aufs 
Haupt feße. Diefes werde durch Nehabilitirung des 
böhmiihen Staatsrechts den Nationalitäten «Hader 
ein Ende maden und für das ſchöne Gebiet eine 
glückliche Epode herbeiführen. Graf Bismarck machte 
noch einige Andeutungen über ben Austauſch des 
KAönigreihs Sachſen gegen Böhmen und Mähren.” — 
(Das ift viel auf einen Sieb!) 

— Ein Hieb des Laternenmanns (Rochefort) 
trifft das franzöſiſche Kaiferreicy direct; er lau 
tet: „Der Proceh ber Giftmiſcherinnen von War 
jeille zeigt wieder einmal, welche Ideen von Mora: 
lität das Kaiferreih in den Maffen erzeugt hat und 
mie weit das gegenwärtige Regiment das Leben ber 
Bürger ſchützt. Ehrlich geſtanden, diefe Weiber, 
melde fih ihre Männer vom Halle fhafften, ſobald 
fie ihnen unbequem wurden, repräfentiren in bril- 
lanter Weife bie unter bem Namen: „Allgewalt des 
Erfolges“ wohlbefannte echt „Lailerlihe Theorie.” — 
Ferner ſchreibt die „Baterne”: „So werben mir 
denn nit mehr nad) dem Mahe der Schuld verurs 
theilt, bie man uns vorwirft, fonbern nah ber Furcht 
die „Er“ empfindet. Alle unſere Verbrechen Lienen 
in feiner kindiſchen Angft, und wenn die Richter 
feines Anhangs nur ein flein wenig aufrichtig wä— 
ten, fo mwürben ihre. Urtbeile alfo abgefakt fein: 
„In Erwägung, daß dem Kaiſer vor Angft bie 


Beine ſchlottern, erkennt ber Gerichtshof gegen dem | achtet das Wort derjenigen Mat, welder die welt: 
Angeklagten auf zwei Jahre Gefängnit, 20,000 FFres. | liche Herrichaft des Papfles allein ihr Beſtehen ver— 
Geidſtrafe und Perluft der bürgerlichen Ehrenrehte. | dankt, und bie mewe Blutthat ber päpſtlichen Regie— 
VB. R. W. rung wäre demnach nicht blos ein Act brutaler 

— In einer früheren Sitzung ber italieni+« | Tyrannei, umerlättlien Blutdurſtes, fondern auch 
hen Abgeorbnetenfammer äußerte ber Finanzminis | ein Act der Mißachtung genen frankreich, ein poli: 
fer: „Wenn und die römische Regierung durch ſchlaue, tifher Fehler der traurigften Art, 

Nänke und biutdürftiges Gebahren jeden Augenblid Das Verbrechen, wegen deſſen bie neue Verurtheis 
berausjuforbern und von der geraden Straße, auf | fung erfolgte, war nämtic folgendes: 

ber wir uns bemegen müjjen, abjulenten fucht, fo] AS Garibaldi an der Spike feiner Freiſchaaren 
büten wir ung, diefem Hofe bie Berrievigung zu vers | im vorigen Jahre im Kirchenſtaate eingebrungen 
ſchaffen, daß er feinen Zweck erreicht. Wir verlangen | war und menine Miglien vor Rom ftand, hatte ſich 
vom Lande, daß es ſich micht zu einer abenteuerlichen | daſelbſt ein Anfurrectionscomits gebildet, an deſſen 
Volitik fortreigen falle. Wir wollen bie Freiheit, | Spige ein gewiſſer Giulio Ajana und der nabenn 
bie Einbeit, die Unabhängigkeit Italiens, die Ent: | 7Ojährige Pietro Lazzi landen, und deſſen Aufgabe 
widlung feines Reichthums und feiner Eultur. Dies | es gemeien wäre, die Bewegungen Garibaldi’s burd, 
ift unfere Politif, von der und feine unbefonnene | dad Arrangement eines bemaflneten Aufitandes ber 
Herausforberung abwendig maden wird.“ Römer zu unterflügen. Eines Tages, als ein aroßer 

— „Smparcial“ verfichert, die Kandidatur Monts | Theil der Verſchwornen in ber Wohnung Ajana's 
penfier’s babe eine mwelentlihe Umwandlung er: | verfammelt war, wurde bdiefelbe von päpftlichen 
litten. Auf ben Rath einflußreicher Staatsmänner | Zuaven umzingelt, melde nad verzmeifelter Gegen: 
mürbe ber Herzog definitiv auf feine eigene Gandi: | wehr in bas Haus drangen und Alles, was fie in 
batur verzichten und die feines älteften Sohnes | demfelben fanden, ſelbſt Meiber und Kinder, nieder: 
(Bringen Ferdinand, geb. 1859) mit einer Megents | megelten. Den beiben führern Ajana und Lazsi, 
ſchaft von 3 Mitgliedern aufftellen. deſſen Sohn von den Zuaven niedergemaht wurde, 

— Die Zeitungen verdffentlihen einen Brief des | gelang es zwar, zu entfliehen, fie wurden aber ipäter 
Herzogs v. Montpenfier, d. d. Liffabon, 19. b#, | aufgegriffen unb mit 21 ihrer Gefährten vor Gerich 
in welchen der Herzog ſich zu dem Grundſatze ber | geftellt. 
fennt, daß in einem freien Lande Das allgemeine Der Urtheilsſpruch bes Gerichtes lautet nun Da: 
Stimmrecht bie fegitime Quelle der politiſchen Rechte | bin, daß Hana und Latzi zum Tode, die übrigen 
if. Der Herzog erinnert an feine unfrudhtbaren | Theilnehmer zu lebenslängliher, 20-, 15 und 10: 
Bemühungen in ben Jahren 1859 und 1866 für | jähriger Galeerenfirafe verurtheilt wurden Das 
bie Herbeiführung einer liberalen Negierungspolitit | Urtbeil wurde in allen Inſtanzen beftätigt und ben 
und ſchließt mit der Verfiherung, daß ihn fein Ehr- | Betreffenden kundgemacht, und wenn nicht im letzten 
geiz beſeele, und er feit entichloffen Fei, dem neuen, | Augenblide die päpftlihe Begnadigung erfolgt — 
freien Spanien dauernd anzugehören. moran nad) den legten trüben Erfahrungen mit ber 

. — pãpſilichen Gnade leicht gezweifelt werben fann — 
Die neuen Bluturtheile in Rom. fo fterben abermals zwei italieniihe Patrioten ben 

Wenn bie päpftlice Renierung es darauf anlegen | Opfertod für ihr Daterland und die päpftliche Re 
würde, ber- öffentlichen Meinung in’s Geſicht zu | gierung liefert neuerdings den Beweis, dab Blut ib 
ſchlagen, die ganze civilifirte Welt gegen fi) aufzu: | der befte Mitt dünkt, um ben ſchwankenden Thron 
bringen unb bie Unverträglichfeit ber meltlichen | der weltlichen Herridaft bes Papftes zufammenzu: 
Hertihaft — — — —— a halten. 
bauptes der fatholifhen Chriſtenheit darzuthun, fo — 
hätte fie es nicht beſſer thun können, als durch bie Reueſte Nachrichten 
Verlundung des neuen Bluturtheiles, welches die Münden, 28. Dez. Die Häuſer Rothſchild in 
vpãpſtlichen Gerichte neuerdings gegen einige Theil | Frankfurt, Hirſch und Fröhlich hier und die beiden 
nehmer des verunnlücten Aufftandsverfuches vom | bayeriihen Banken haben 10 Millionen 4'/;procent. 
vorigen Jahre gefällt haben. bayeriſche Eifenbahnanleihe fer übernommen. 

Seltft die bei der Hinrichtung Monti's und Frankfurt. Die „Rılf. Ita.” erläht folamben 
Tognetti'd angeführte Entfculbigung, die erfittene | Aufruf: „An unfere Ditbürger! Die Redaction der 
Tobesftrafe habe zwei Meudelmörder betroffen, läßt | „Frankfurter Zeitung” Kat, als fie bie Pflicht 
fih im gegenwärtigen Falle nicht vorbringen, da die | erfüllte, unfere Baterfiabt gegen die unwürdigen 
zum Tode Verurtheilten und ibre Gefährten mohl | Shmähungen von Braun und Genoſſen zu verthei: 
einen Aufſtandsverſuch in Rom zu organifiren und | digen, ſich hierbei genöthigt neleben, bie Behandlung, 
fi) der päpſtlichen Herrſchaft zu entledinen verfuhten, | die Frankfurt und feine Bürger im Juli 1866 zu 
aber nicht meuchelmörberificer, fonbern der Waffen | erleiden batten, getrem zu ſchildern, und fie ift bei- 

ener Empörung bedienten ſich biefelben zur Er« | halb angeflagt, „die Kührer ber preußifchen Truppen 
reihung bes vorgeftedten Zieles, und ihr Verbrechen | bei der Decupation Frankfurts und bie damaligen 
war daher ein rein politifches, für meldes eine all: | Mititärbefehlshaber von Frankfurt beleidigt und ver 
gemeine Amneftie zu ermirken, bie franzöftiche Mes | leumdet zu haben.” Gegen dieje Auflage ſteht un 
gierumg fi Kalten gegenüber verpflichtet hatte. | die Einrede der Wahrheit zu, und ba bie 
Wenn nun der Papft bie beiden Unglücklichen, welche | zum eriten Male Gelegenheit geboten ift, die bi 
von feinen Gerichten zum Tode verurtbeilt wurden, | jener Decupation vorgefommenen und fo oft aba: 
neuerdings das Schaftot befteigen läßt, fo tritt er | leugneten Thatſachen gerichtlich feftzuftellen, fo erfucen 
nicht nur fein heilige Amt als Vertreter und ficht: | wir diejenigen Mitbürger, melde von folden Thet 
barer Nachfolger ded Gottes ber Liebe und Barme | fahen perſönliche Kenntniß haben, uns bis zum 3 
berziafeit mit Fühen, fonbern compromittirt und miß- | Januar darüber Mittheilung zu machen, bamit mir 






Thür der Galerie. Als ih antam, fehlte noch eine 
Stunde an ber zur Gröffnung feftgefegten Beit; aber 
es lam uns ver, alö babe es einen balbın Tag ger 
währt, bis wir endlich bie ſchweren Eifenfiangen von 
innen zurüdidieben hörten und und durch ben ſchma— 
len Eingang drängten. Ich war die Treppe binauf: 
geflogen und befand mid im erfien Saal, bevor mr 
einfiel, dab ih an ber Thür einen Katalog hätte 
Taujen folen. Ich war aber zu unruhig, um deshalb 
wieder umqufehren, und ſchritt eifrig im Saale auf 
und ab, mein Bild ſuchend. Es war nirgends zu 
fehen, und jo ging id in den giveiten Saal, Über 
aud bier war mein Suchen frucdtlos. : 

„Ei muß im dritten Saale fein,“ ſprach ich zu 
mir felbft, „mo die beiten Gemälde aufgehängt werben ! 
Nun wenn es denn auch noch jo hoch und in einer 
nod; jo duntelen Ede hängt, es ift jedenfalls eine Ehre, 
fein Bild im dritten Enal aufgehängt zu feben!” 

Über obgleich ich mich auf dieſe Weile zu ermus 
thigen fuchte, wagte ich doch mur mit ſchwachem Kerzen 
bas dritte Zimmer zu betreten. Ich konnte unmöglich 
hoffen, einen guten Plag unter ben Magnaten der 
Runft erhalten zu haben, während die Wahrſcheinlich- 
keit vorhanden geweſen wäre, daß mein Bilb in einem 
der anteren Säle in günftigem Lichte gehängt hätte. 

Das Ausftelungsgebäude hatte früher einem Kauf: 
wann gehört, der ein ungebeueres Vermögen befaß und 
der das ganze Haus fowohl wie feine ſwerthvolle Ger 








Eaal war fein Empfanptjimmer geweſen und ber | willen besgleichen, ein Weib ift wie das andere, Alle 
Platz über dem fofibaren geſchnitzten Raminfims war | c'est la m&me chose! Wir find doch grande na 
als Ehrenplatz für bas-beite Gemälde beflimmt. Der | tion! Um beften harafterifirt ſich der Deutiche, der „fein 
Maler, deſſen Bilb an dieſer Etelle hing, empfing au⸗ liebe Noth bat” in ber gangbarfien Rinder Mevensart: 
Berbem einen Ehrenpreis, ben er gleichfalls der Frei⸗ „ch ſpiele micht mehr mit!” Der Ertoachſene macht's 


debigleit des Etifters zu verbanfen hatte. 
(Bortfegung folgt.) 


Berſchiedenes. 
* (Die gebräuchlichſten Redentarten ber 
Bölter) find oft ein Spiegelbild ihres Characterd. Der 


ebenjo; wenn ibm perlönlih etwas nicht mehr vahl, 
läßt er das große Ganze aus dem Auge. „ch ſpielt 
nicht mehr mit“ denlt er, und fingt zur eigenen Be 
rubigung „Mas ift des Deutihen Vaterland?” 

* (Die Dynaftieen Europa’s) find met 
mwürbigermweife faft durchgängig ben Stämmen fremd 


Auffe jagt „Ritichemo* thut nichts! der Türke „jol| bie fie regieren, Die Regenten Portugals, Englands 
jet" ift mir gleihgältig! Beide find faul und träge. | Belgiens, Hollande, Dänemarks, Rußlands, Griechen 
Der Epanier jagt mas or menos, mehr oder weniger | | Tandbe, Aumäniens ſtammen aus Deutihland: die Be 
er ift zu fchlaff zum Denken Der Italiener meint: | berrfcher Spaniens, Stalins und Schwedens au! 
Chi lo sa! Wer weiß! Wiſſen iſt nicht meine Sache, | Frantreid ; die Familie, die heute auf dem franzöſiſche 
er darf nur glauben Der Grieche ſpricht: es wird | Ihrem ſiht, iſt lorſiſch, vielleicht genueſiſch, florenti 
wohl noch gehen! und urdſtet fid) damit, wenn er flil | niſch oder ſpaniſch; die Habsburger Drfterreihs Tom 
fteht. Aber der Amerifaner jagt: Go ahead! Bor: | men aus der Schweiz, die Hohenzollern aus Schwaben 
mwärts! ſpricht faſt niemals: ich glaube ober meine, ! Eigentlich nationale Dymaftieen haben alfo nur einig 
fondern 1 caleulate, id rechne! und dürfte dieſe Drei: | Heine und Meinere beutfche Etaaten; ber Neft bes mc 
fligfeit wohl nur durch den Mangel an Dynaflien zu | nardifchen Europa’s wird bon Fremden regiert. 
entfcjulbigen fein, wodurch ihm das Gefühl der Ehr— 

furdt vor anderen Menſchen gänzlich abgeht. All Gefchichtsfalender. 

right fagt ber zähe Engländer, es ift alles in Did⸗ Am 29. Dezember 1384 flarb Johann Michifi 
nung, ich werde ſchon burdhlommen! c'est la möme | zu Lutherworh, Leiceſterſh. Pfarrer, Vorläufer bi 
chose ! das ift dasſelbe! meint der; Frangofe, Tugend | Reformation, 


um fo befier im Stande feien, im einer Sadıe, bie 
mehr bie Sache der Waterjtadt als bie unfere it, 
ben Beweis der Wahrheit zu führen.“ 

Berlin, 28. Dez Von unterrichteter Seite wird 
verfichert, dab frangöfiicherieits bie Einladung zur 
Conferenz am 25. Dez. hier übergeben worden ift. 

Wien, 24. De. Das telegraphiſche ‘Eorreipons 
denzburean meldet ans Gonitantinopel vom 24. 
Die Türkei lebte ben ihr vom ruſſiſchen Botſchafter 
Janatieff gemachten Gonferenzvorfhlag ab. Der 
artechiihe Geſandte Diliyannis verließ Gonftantino: 
pl; bie dort lebenden Griechen ftellten fih unter den 
Schub Nordamerifa's - — 

Wien, 28. Dez. Am diplomaliſchen Streifen vers 
lautet als zuverläſſig, daß Seitens Der Pforte bezüg: 
li ihrer, Theilnabme an der Gonferenz eine Erflü: 
rung an bie Großmächte erlafien fei. Die Pforte 
occeptirt principiell den Gonferenzuorfchlag und ver: 
langt, daß das von ihr an Griechenland gerichtete 
Ultimahım dee Gonferenz; als Bafis diene. Sie ver 
langt ferner, daß von-der eventuellen Discuffion jeb+ 
webe bie Inlegtität bes ollomanischen Reiches be: 
rübhrenbe, ſowie bie kretenſiſche Frape als eine innere 
Angelegenheit der Piorte auszuschließen fei. (Hierdurch 
werben die heute veröffentlichten Nachrichten des 
„Gonftitutfonnel* und der „Augsburger Allgemeinen 
Zeitung“ im, Allgemeinen beftätiat.) 

Wien, 28. Der Die „R. Fe. Preſſe“ ſchreibt: 
Nah bier eingetroffenen Nachrichten hat bie Türfei 
eine officielle Einladung zur Eonferenz noch nicht er: 
balten, würde jedoch feine Gonferenz beſchicken, welche 
nicht das Ultimatum der Piorte als Programm an: 
nimmt. Die Pforte erlich eine Inſtruction an ihre 
Vertreter, worin dieſelbe ihre Forderungen redptfertiat 
und erklärt, ein Drud auf Griechenland wäre jmed: 
mäßiger, als Die Ueberweijung ber Streitiahe an eine 
Gonferenz, melde nichts zu eutſcheiden, jondern nur 
den überwieſenen Schuldigen zu verurteilen hätte. 

A Zürid. Da wir jept etwas Paufe haben — 
benn am 3. Dezember, dem Jahrestage ber kaiſerlichen 
Mepelet in Paris, hat dem Berfaffungsrath bie erite 
Leſung der revidirten Verfaſſung, revibirt ohne Blut 
und Eifen, vollendet, um am 8. März f. 3. die zweite 
Selina vorzunehmen — fo will ih doch ein Paar 
Vunkte hervorheben, bie fir beutfche Leer, ich möchte 
fait glauben etwas beftemdlich fein dürften, da man 
mit diefer Nevifion wirklih ein Schritt weiter geht, 
als jelbft mancher leidliche deutſche Republikaner ſich 
vorftelt. Das iſt aber ein ſehr gutes Borbild, denn 
befanntlid muß ber, welder den deutihen Vhilifter 
nur zehn Schritte weiter bringen will, ibm menigs 
ſtens ein Biel zeigen, das hundert Schritte entfernt 
it, damit ber Philifter mur nicht glaubt, ſich zu 
überftürzen, wenn er zehn Schritte wirklich vor 
wärts geht. 

Das erfte iit das „Veto. Das Wort ericheint 
in Deutihland fait wie ein Geſpenſt von 1848; ba 
firitt man mit gelehrten Phrafen und Autoritäten 
fogenannter Staatsmänner und Staatslehrer, ald 5. B. 
Dahlmann war und andere Politiker, von demen es 
beißt: „Niemand iſt verpflichtet, ein großer Mann zu 
fein“, ob ablolutes oder fuspenfives Veto, und id 
kin ſelbſt dabei geweien, daß ein Staatshämorrhoi: 
darius in Ohnmacht fiel, als eine Berfanmlung — 
natürlih ohne Gifolg — fih für’ bas fuspenfive 
Veto entihiedb; ed wäre ja auch entſetzlich, wenn nicht 
ein abfolut gültiges Verbot aus dem Munde bes 
Sandesvaterd, den Fortſchritt jolte hemmen können; 
wohin füme am Ende ber Staat, wohl gar aus den 
Schulden heraus, und was würbe das dem Sanbe für 
unnüge Koften maden, dann müßten alle Mitglieber 
der Stautaſchuldenverwaltung penfionirt werden und 
vielleicht noch einige Leute aus der Finanzverwaltung; 
oder das Militär würde rebueirt, die Dfficiere auf 
halben Sold penfionirt: allgemeine Galamität ber 
Schneider, Schufter, Bommaden: und Handbihubhänd: 
ler und aller Leute, bie Kreide führen! Doc, ich wollte 
nit von dem feinen Räderwerle der conftitutionellen 
Monardie, Das der unglüdlihe 3. 3. Rouſſeau lei⸗ 
der, nad Anſicht der weiland Reſcheihräne, nicht ger 
fannt hat, maßen er fonft nicht fo abfteufe Ideen 
verfalen wäre, — reden, fondern von ber natur: 
wüchſigen Republik, 

Alſo das Veto. Darunter verftand man bier in 
ber Schweiz, daß, wenn ber große Rath, d. h. bie 
Repräfentanten des Volkes, ein Beleg beiclofien hat 
ten, und zwar konnten unb fönnen fie das ohne Zu: 
ftimmung ber Regierung, eine gewiſſe Anzahl von 
Bürgern verlangen fonnte, daß dies Geſetz erſt ber 
Abſtimmung des gefammten Volles unterzogen mer: 
den mußte; und wenn dann bie Mehrheit Dagegen 
fimmte, fo war bas rn binfälig und ging in 
ben Bapierforb. Damit ift man aber nicht mehr 
zufrieden. Man muß wohl zu oft bie Bemerkung 
gemacht haben, baß, wie man wohl jagt: „Abenbreb 
und Morgenrede fiimmen felten überein,” auch bie 
Herren Bolfsrepräfentanten vor der Aahl häufig 


„auch“, benn für Deutihland Beispiele anführen, | — In Japan leiften bie Rebellen hartnädigen Wider: 
hieße Eulen nah When tragen; — alfo die Leute | fand. Admital Ermonotto hatte vie Sändereien des 


find hier damit wicht mehr zufrieden, Sondern ver: 
langen, daß jedes Beleg, wie ed vom Broken Rath 
beſchloſſen ilt, der Vollsabſtimmung nterliege, und 
bas ift in erfter Leſung bereits mit aroher Majori: 
tät beſchloſſen und wird. in zweiter Leſung beichloffen 
werben und wird im Kraft treten und Himmel und 
Erbe werden in ber Schweiz beftehen bleiben; bas 
nennt man bier Neferendum, und damit wird man: 
es dumme Geich fallen und ber Geſetzmacherei wird 
ein Riegel geftedt werden, Anberwärts iſt's anders, 
Macht die Volfsvertretung ein vollätgümlices.Be- 
feg, fo kaun die Regierung abſolut Weto'fhden, dd 
macht fie ein dummes Beleg, To ſiht das Bolf daran 
feſt und verſteht es eigemtlich nur nicht zu Tchäpen, 
denn die Volksvertretung iſt Bi Übei . indirec- 
ten Wahlen doch eigentlich ‚die Quintellenz der ns 
tellinen;, was hätte ſduſt auch das Filtriren gehol · 
fen! Der geſchlämmte ſtreide, die iſt fo weich, mit 
der kann man jchreiben,. was ‚man will, ohne dab 
ein hartes Steinen fragte, die Regierungen können 
mit ihr fo gut jchreiben, Beiche, Nehnungen — man 
braucht mit ihr nur über einen Steid zu ftreichen, 
dann ſchreibt fie jogar doppelt! 

Nun, das nächſte Mal will, ich Ihnen von ber 
Initiative ſchreiben, das geht noch weiter, es iſt aber 
aud noch lange nicht das Ende von dem, was ein 
ſchlichter repubſikaniſcher Sinn erfinden fan, wovon 
Zn fi) aber in Der Nebellappe noh nichts träumen 

Baris, 27. De. Den heutigen Ahenbhlättern 
zufolge ift weder ber Drt, wo, noch die Zeit, wann 
bie Eonjerenz zulammentreten. ſoll, bis jegt feitgeießt, 
Das Zuſtandelommen ber Gonferenz fei wahrichein 
lich, definitiv aber noch nichts darüber beitimmt, 
Die die „Batrie” meldet, fol Glarendon erklärt has 
ben, das-Princip der Integrilät ber Türfei mühe 
bei der Gonierenz anßer Discuifton bleiben. 

onbon , 27. Des Sir Rihard Mayne, ber 
frühere Chef des Bolizeidepartements, iſt geitorben. 

London, 28. Dez Lord Mayo und General 
Napier find am 20. d. in Bombay angelommen. — 
Die Toryblätter ſprechen ſich ungünitig über die Aus— 
ſichten auf ben Erfolg der beabfihtigten Konferenz 
aus, — Nachrichten aus Guba melben, baß der Aui: 
ſtand Fortſchritte maht und eine proviforiihe Ne: 
gierung eingelegt worden it, 

Southampton, 27. Dez. Aus New Port wird 
vom 16. DS, per Dampfer gemeldet, dab die Rede 


Morton’s im Senate für Wiederaufnahme der Spe— 


slezahlung und Einlöfung des Papiergeldes vor Li: 
quidation ber Bonds eine gute Aufnahme gefnnden 
babe. — Es wird .officiell dementiert, dab Cushi 
nad Spanien gegangen ſei, um wegen dem Anfau 
von Guba zu unterbandeln. 

[ ‚ 25. Des. Der König hat von Turin 
aus ben General La Rocca mit einem Schreiben 
an ben Papft geiandt, und darin um Gnade für bie 
jum Tode Beruribeilten gebeten. Der, General 
wurde fomohl von Antonelli als vom Papit jehr 
freunbtih aufgenommen, und Ledterer eriheilte ihm 
bie Bufage, daß bie Gnabe bewilligt fei, und fie einer 
fo hohen Verwendung nicht verfagt werden fünne, 
Der Papft unterhielt ſich dann nod drei Viertel 
Stunden mit dem General. 

renz, 27. Des. Nicht Tialbini, fondern Ri: 
cafoli iſt nim italieniichen Geſandten in London er- 
nannt mworben. 

Florenz, 27. De. Die offictöfe „italientiche 
Eorreiponbenz” dementitt Die Gerüchte von einer Eins 
miſchung Jtaliens in die fpaniichen Angelegenheiten. 
3 fei nicht wahr, dag Fürſt Earignan nah Spa: 
nien gehe, — Aus Konliantinopel wird vom 27. d. 
als ficher hierher gemeldet, daß die Pforte ihre Theil: 
nahme an einer Gonferenz vetweigere. — Aus Kon: 
Rantinopel 27. wird aus guter Quelle ‚hierher ges 
melbet, baß die Pforte den Gefandten angezeigt hit, 
daß fie die Conferenz annimmt, unter dee Bedingung, 
daß dad Programm berjelben auf fünf im ihrem 
Ultimatum enthaltenen Punkte beipränft wird. 

Madrid, 26. Des. Die minifteriellen Joutnale 
verfihern, daß die Negierung den Vorſchlag eines 
Verkaufed der Junſel Cuba nicht annebmen würde. 
Zahlreiche Verftärkungen find nad) der Havanna ger 
ſaudt worben. 

Liffabon, 27. Dez, Samodaez wurde zum jjir 
nanzminifter ernannt. Der Beitand des Minister 
riums wird als zweifelhaft betrachtet. 

Athen, 28. Dez, Die auferorventlihe Seſſion 
des Barlaments iſt geſchloſſen. Die griechiiche Renier: 
ung kaufte im Borbeaur zwei Panzerſchiffe, melde 
für Chile gebaut waren. . 

Bombay, 5. Der Die ruffiihen Behörden in 
Gentralafien haben bie Einfuhr aller Prooufte, mit 
Ausnahme von Indige uud Wein, verboten. — In 
Cabul ftanden die feindlichen Armeen einander gegen: 


ganz ambere Leute find, als nach berjelben, ich fage | über; der berichtete Sieg Sheri Ali’s wird begmeifelt. 





Daimo Todo vermüftet und aud die anderen feind⸗ 
lihen Daimos follen angegriffen werden. — Aus 
Honfong wird berichtet, daß die bei Cheioo entdedten 
Boldlager eine reiche Ausbente liefern. Die britiſche 
flotte vor Nanting bat Satisfaktion für die Miß- 
handlung der Miltionäre erhalten. Die Nebellen im 
nörbliden China machten Fortichritte; Proflamatios 
nen gegen die Ghriften waren im ganzen Reiche an 
geſchlagen worden. 

NewYork, 28. Dez. Es wird berichtet, daß bie 
2000 Mann ftarfe Befapung von Santiage (befeftig- 
ter Plab auf Cuba) von 10,000 Jaſurgenten belar 
gert werde, welche Letztere den Leuchtihurm von Zur 
cretia-Boint zeritdrt haben, 


Vermifchte und lvocale Nachrichten, 

* Kaiferölautern, 28. Dez. Hem Stalter 
vom Ernftweiler-Hof bei Zweibrüden lam geftern Abend 
mit drei zur Ausloofung beftimmten Pierden hier an 
und hatte dieſelben im „Bafthof zum Schwanen” bei 
Herrn Schneider zur Anſicht aufgeftelt. Die Thiere 
haben den Huf, ber ihnen vorausging, auf's Blängendfte 
gerechtfertigt und fie find würdig der Preiſe, mi: denen 
fie befanntli vielfach gelrönt worden find, Der Tas 
ftaniendraune Hengſt Ajax. 4 Jahre 8 Wonate alt, 
bildet, wie das Verlooſungs-Pregramm belagt, ben 
eriten, ber Hengſt Lax von gleiher Farbe, 4 Jahre 
9’, Monate alt, den zweiten und der ebenjalls Laita- 
nienbraune Hengſt Scham, 4 Jahre 3", Monat alt, 
den dritten Preis. Es find drei Thiere edelfter Race 
und Zucht und erregten unter allen Kennern und Nicht 
lennern in unjerer Stadt die bödite Bewunderung. — 
Heute gebt Herr Stalter mit feinen Hengiten nad 
Speyer, um fie den Looſe⸗Abnehmetn in der Gegend 
auf dem Wege dahin und in Speyer felbft vorzuführen, 
— Looſe find in der Grpebition d8, BI. zu haben, 

* In Zweibrüden eriheint vom 1. Jan. 1869 
an ein neues Blatt unter dem Titel: „Wejtricdher 
Zeitung“, 


Theater. 
Heute Abend en. ber Kramer'jhen Tbhraterjaihor mit 
„Deborah“, jr. d, von der Wannbeimer Bübn-, 
in ber Zischroßle, mir» ficher Großartiges feiften und einvfehlen 
wir deſſdalb bieje Borkellung auie Belle. 

. Dandel und nitrie, 

* fanditubl, 21. Dez. Minepreis per Gi. Weizen 
— il — fr Kern 4 il. K. ir. Sph—f. — fr. Werite 
reihtge == Sl. — ir, Ärcibige — fl. — fr, Hafer 4 fl. 18 fr, 
Linſen — iI. — tr. Biden — IL fr. — Klefamen — fi. 
— fr. Gibien — A. — fr. 

* Manmbein, 28, Dezember. (BroduftensBörfe,) Heizen, 
Roggen, Berlie umb Hafer unverändert, Rübdl, Leindl und 
Petroleum enwae beiſet bezahlt. 

Bergen, rä. biefiger Gegend, 00 Joll⸗Pid. 11 fl. 30 
SG, 11 AB. frant. Ul ji 36 G, HITHOM,, umaariicer 
19.15 &, — 11,1. 30 $., auf Lickerung ver ul fL— 
— TB — Roggen, ei- 200 32Pid. OR. — 8, — 
10 A. 15 B. Herne off. baniihe, 200 Jeldb. neu 10, - 
G. 10f. 15 9, württembern, 10 fi — G6. 


P. 
.—- 1—$, 
h; famen beutfh, 100 8.91.27 1. fr. 
8. Del, Leindl. efi, Inland, iu Bart. 100 3. 
— 1-6, 901.— %, fan — fl, — 
Rübdt efi. Auland faim. 19 f. 20 $. 
in Bart. 9 fl. — P. 
Nr.) 1m 12% 
— L. Rr. 6 
wein aui Liej. eff. (50%, m. Tr.) wanſit — ſi. — 8, 18 
130 8. Verroleum weih, 100 3.Pfd. i4 A. — ©, 
14 il. P. 

Die gute Stadt Lahr 
bat von —*— Allerlei probucirt, was ſeinen Weg in die 
meite gehen bat, 3. B. ihren Schnupitabat und ihre 
Cichorie. Nichts aber ift weiter hinaus in alle Lande ge: 
angen, als ber Kalender, ber in ihrem Mauern ericheimt und 
ven Namen —* Der Lahrer Bote. Er er— 

ab eine Auflage von nidht mes 


eiteres annehmen — 
enſchaften dieſes Stalenderä 
Ihliehen, denn die 9 liche Unternehmungsluft und Tha— 
fo groß fein, thur's für fich allein nicht, 
ber Ebat, Der Stalender bat einen 
Scriftiteller gefunden, der für jeine Aufgabe eine emimente 
Befähigung beſigt. (Er iſt ein Erzähler von jchärfiter Be: 
obadhtungsgabe und Pebenöfenntniß, der mitten in dns ge: 
mwöhnliche Yeben bineingreift und daraus Geitalten, Scenes 
rien, Begebenheiten bolt, die To maturwahr find, dah ie: 
der fie ion geſehen oder jelbft erlebt zu haben glaubt. 
Nirgend3 Ueberſchwenglichkeit, jondern voller Realismus; 
babei überall ein Bauch bon Poefie, wirklicher Humor 
und eine Sprade, die, obaleidh oft biß zur landbläufigen Aus: 
drucksweiſe des gewöhnlichen Lebens berabfteigend, doch genau 
die Grenze fenmt, wo der populäre Tom aufhören fi nee, 
edel zu fein. In diefee Weile wird ber Kalender jekt ichon 
feit einer Reihe von — neführt, und ihr verdankt er 
vor Allem feinen beiipiellofen Auffchwang. Die Heben 
38 über Die Be ten des 
fo gehalten, vo. 
Yen wie über die männlich Frii mung, 
in ms erfreuen wird. Die Jllnftrationen find 
zahlr berrathen burchiveg eine geichiefte Hand, 
(Karlsr. Zeitung.) 


Holzverfteigerung. 
Mittwoch den 6. Nanuar 1869, des Bor: 
mittags um ® Ubr, auf bem Yauterhoie, 
Gemeinde Otterbach, bei Heinrich Sad IL. 
läft Herr Gutäbefiger Daniel Häch von 
Otterbad 
0 after hefern Scheit: u. Prũgelholz und 
4000 Kiejerne Reifermellen auf Grebit ver: 
fteıgern. 
tterberg, den 19. Dezember 1868, 
5,10) Schmidt, fol. Notär. 


Die auf Anftehen der rau Johann 
Schwarz gegen Wilbelm Mumme auf 
den 9. Januar anberaumte Verfteigerung 
findet vorläufig nicht ftatt. 

Aaiſerslautern, den 23. Desember 1868. 

Derbeimer, fol. Notär. 


Wechſtl auf Nordamerika. 


Wechſel auf Norbamerifa in allen belichis 
e Summen und Sichten zu ben billigiten 
si werben ſtets abgegeben bei 

i 





I. @. Jacob, 


Vocſſet auf Nordamerika 


zahlbar 3 Tage nah Sicht, in Gold per 
Dollar & fl, 2. 27%,, fr. bei 
173jbi) 


Frieder, Moeſer. 





M. Hirſch aus England ee worbei 
, dieje Bewegung u: under Grund⸗ 







ihrer Leſer und Peierimmen im ihren eige: 
nen Spalten eine beſcheidene Stelle tüg 


! Sothaör Schinken 








bei E. Sohle. 
J Ein ſchon 
möblirtes Zimmer 
iſt au vermiethen. 7, 


Näberes in ber Fxrpebition d. Bl. 


Zunfh-Efen;, 


fowie Arrac, Rum, Malaga und Ma: 
deira enpfichle im vorziglider ‚Qualität 
10,2) au Glödner, 


Der 
Fahrer hinfende Bote für 1869 
(Auflage ca. ’/, Million) 
tft ters bei allen Buchbändlern und Buch⸗ 
bindern vorrätbig. 


Haupt-Agratur: A. O. Gottſchict · Witter·o 
Buchhandlung in Neuntadt n.d.H, 


Punsch-Essenz, 


prima Qualität, empfichlt 


68 F. U. Lehmann. 
Kaiferslauterer 


Wunfch : Effenz, 


in beiter Qualität, bei Pr 
Carl Hoble. 


Frankfurter Bratwurft 


frisch eingetroffen bei 
DW, EC. Sohle. 

















Bekanntmachung. 


PR genehmigten Gemeinderathobeſchlußk vom 11. Dezember foll dabier jedem | hr, Frobe mit bem 
t n 4 


Vietualien- und Stroh-Markt 
abgebalten und hiebei Fein Marltſtandgeld erhoben werben. 
Der erite Wochenmarft jindet am 


Mittwoch Den G. Jauuar 1869 


ftatt, unb wirb hiermit je recht jahlreichein Beſuche eingeladen, 
Mubbad, den 26. Desember 1568. 2 10%, 
Das Bürgermeifleramt. 


SHellmer. 


Buchdruckerei 


Herrmann Kayser 


* 
Kaiserslautern 
(neben der protest, Kirche am Stift). 


— Ganz neue reichhaltige Einrichtung modernster Schriften und Schnell- 
pressenbetrieb. — 








Empfieblt sich zur eleganten und raschen Ausführuug aller vor- 
kommenden gewöhnlichen wie. der feinsten 


Buch- und Kunstdruck-Arbeiten, 
in Schwarz-, Buntfarben- und Golddruck; liefert ferner alle Formularien 
und Drucksachen für öffentliche Behörden, Bür, eisterämter, Einneh- 
mereien und für den Handels-, Industrie- und Privatverkehr, als: 


| Tabellen, Circuläre, Register, Steuerzettel, Journale, feine Facturen, 


Nota’s und Rechnungen, Avisbriefe, Geschäftskarten, Preiscourants, 
Waaren- und Wein-Etiquetten, feinste Verlobungs- und Vermählungs- 
Anzeigen, Visitenkarten, Concert- und Ballkarten, Tanz-Ordnungen, 
Programme, Plakate und alle derartigen Artikel. 
Uebernahme und correeten Druck von Zeitschriften, grösseren und 
kleineren Werken und Broschüren, in allen neueren Sprachen, 


EEE — 
Landwirthſchaftlicher Maſchinen 


bei 
gran Srozler in Kaiferslautern 
find wieber friſche Senbungen * von: 
Rübenichneidmaichinen a fl. 23, MH. 28, fl. 35. 
felichneidmafchinen & fl. 4, fl. 50, fl. 5. 
artoffelmühlen, neueite Conftruction fl. 26. 
per ng — fl. 50, fl. 6. 
otmühlen für Breun: und Brauereien. 


Die mit Ausnahme der Sonns und Felertage täglich ericheinende 


Sl. Dohanner Zeitung, 


zugleich Auzeiger für die Kreiſe Saarbrücken, Ottweiler und 


St. Wendel. 

it das bei Weiten verbreitetfte Blatt in biefen brei reifen und finden baber Hugaigen 
aller Art in derfeiben bie größte Verbreitung, Much bringt diejelbe als amtlich bazu bes 
ftimmtes Organ alle vom Stöniglichen Hanbeldgerichte zu Saarbrüden ausgehende Publ 
fationen, als: Eintragungen in das Handels⸗ und — TirgEnet. Urtheile über 
Falliterflärungen ac, ferner theilt fie alle Rublifationen der Köntgl, Etienbahn:Direction, 
der Rönigl. Bergwerfs-Direetion, der Körigl. Berginipeetionen und Schihtmeiftereien, forie 
verichiedener Behörden mit, bie alle für die Geichäftsiwelt von großem Intereſſe find. 

Ihrer Tendenz nad ift die „St. Johanner Zeitung” also entihieben libe— 
rales Organ befannt, welcher Tenbens fie auch fernerbin treu bleiben wird, - 

Bejonderen Beifalls erfreuen ſich bie von berfelben gebrachten anerfamnt intereffanten 
und — Drigiual·Fenilletous, für welche auch für bie Zukunft Sorge getragen 
werden wird. 

Der viertel jahrliche Abonuementspreis beträgt hier bei der Expeditien 25 Gar., 
bei den —— ten 1 ze. z 2 

Die Infertionsgebühr beträgt für bie vierfpaltige Petitzeile oder deren Raum 
® 


2 recht 
> ©. 


Dij 


reihen Abonnement ladet hoflichſt ein 
na.» Taar, im Dezember 1808. 
Die Erpedition der „St. Jobanner Zeitung.‘ 


ta | Erste und. einzige — 
ie und wohlfeile Hülfe fir II 


= | Geschlechtskranke. T 


In F. Arndi’s Verlagsanſtalt in Feipzig erſchien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu befommen: 

„Dr, Wander’ Duszmen für Geſchlechtskrantke zur ſichern Sei: 

lung aller vurd Duanie, Ausichmweifungenund Anftefungen ver: 

urfadten Störungen bes Nerven: und Zeugungsigftens." Preis 1 fl. 0 fr. 

Giegenwärtines Buch iſt das erfte und aud das einzige, welches gründlich bes 

lehrt und zugleich ein wahrhaft bilfreiches, ebrliches und mohlfeiles Heil: 

verfahren eingeführt bat, dem bereits unsäblige, durch neichlechtliche Verirrungen 

Geſchwaͤchte ibre vollitändige Geneſung verdanken. (52wbLA} 


Au besichen durch die Buchhandlung von Ph. Rohre in Kaiſerslautern. 


‘ ’ - 4. 

Zur Winler-Salon 
empfeble ich. mein vollftändig afjortirtes Lager in: 
Kaputzen, Shbawis, Seelenwärner, wollenen Strümpfen u. 
Soden, Kinderjächeben, wollenen ıw. baumwollenen Unterbofen 
u, Jacken, Geſundheitej acken, Joppen, Filzſchuhen, ze. 
unter Zuſicherung billiger Preiſe. 
Kaiſerslautern, im Dejember 1868. 

Ph. Schmidt, 





3,09 


Protest. Kirchenchor. 


Mittwoch den 30. Dezember, Abends 8 
Orcheſter. 


Alulikverein. 


Beginn ber Proben Dienftag den 5. 
Santar 1869. 


Borzüglichen 


Zwetſcheubrauutwein 


a Schoppen 14 kr. im Liter 26 fr. bei 
10%, Dofeph Wertheimer. 


Strid:Wolle: 


in reichhaltiger Auswahl und von 
anerkannter vorzüglider Qualität 
nad Gewicht billigft bei 

Pb. Schmidt. 


Rettig-Bonbons 


von E. A Fiſcher, 


brifen und berartige Etablifſe ments. 
üblen, im Verein mit Grunbftüden 


unter vortbeilhaften Bebingungen bei C. 9, 
Wolf, Rehtsconjulent in Pubmwigshafen. 


Gefunden 
wurde geſtern Abend ein kleines Oalstuch. 
Abzuholen gegen Entrichtung der Inſerations 
gebühren in der Eypebition db. BI, 


Berloren wurde am Donnerftag Wend 
auf dem Rittersberge in der Nähe des Hau 
jed beö Sem. Defan Hollenfteiner ein grauer 

zhut mit einem jeibenen Bande eingefafit. 

er rebliche Finder wird gebeten, foldıen im 
ber Wierbrauerei des Herrn Wächter an ben 
bajelbft arbeitenben Jakob Heinrich III, Tag⸗ 
löhner, gegen ein Trinkgeld abzuneben. * 

Derjenige, welher am letzten Coming im 
Gaffer Krämer ftatt einer feidenen Müne 
einen braunen Hut mitnahm, wird eriucht, 
benfelben in obigem Hajtbaus umzutawiden. 


Theater in Katjerslautern. 


Bienfag den 29. Dezember 1868. 
ei ber jjeäulein @fife Brand, vom 
nos 


und Nationaltheater in Marınbein. 
Auf Verlangen: 


Deborah. 
Bolls:Schaufpiel in 4 Aften von Dr. S. $. 
Moſenthal 
DB Seite Borſtellung. ug 


Stadt Haiferslautern. 
rucht⸗· Mittelpreiſe vom 29. Degemb, 1868. 


We: | Wir: 
fliegen] fallen. 
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Stugtforten 


Eenin.| fl. jfr] fl. trx. il. Li 


MWaizen 
Kom 
Speljlern 





Das Bürgermeitteramt. 


Brobdpreis: 
Ein Kornbrod von 6 Pfund 22 Ir. 
Ein Gemifchtbrod von 3 Pfund 12 Ir. 
Ein Weißbrod von 2 Pfund 12 ir. 


— — — — — 

RKarſers lauteru, 29, Dezember. (Sictu⸗ 

allenmartt.) Butter per Pi. 25—30 fr, d Wirr 

B fr. Karteffelm per Center — fi. 56 fr. 

sıohlfl. -kr. Sen I fl. 20 Er, Rleebru 1fi. zu fr 
Deinrich, Marktmeifter. 


— r — ——— — e — . 
Fraukfurter Cours vom 28. Dezbr. 
Heibe®orten. N. Rt. 
Grruhiäihe Rafienjäeine » » 146 
u Sriebrigäbee .» . | 9 5758 
Glen -» » -» nn“ 249@. 

» Were » : DO © 
ellänhiiche M. 10-WHAt . | BE Mh 
utaten » . Pe Er Ber 5 = 

YUhrrantentiädt. + - .14 42 
84 ir Sovereigza.. . 118266 
in . 49-51 


Ad: Amuprrialt . . 
Bofert im Walk — 
Dla⸗nte 31/,°, @. 


no. 
* 
no 
** 
S 
— 





atziſche Volkszeilung, 


Dier® Blast ericheimt täglich, ansacnomme Soumage, an Für die Ardactien werantwortlis: Vb. Kahr. Zrägerlete I A. 96 fr; in gauz Bavern mit Binidduh Der 
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ibm zur dagegen der Plakat⸗Anzeiger“, ſowie das — —— N, —* fr. — Auſeraie, welche dutch * 
‚Biälgiihe Sonntagstiatt" als Gratiebeilagen ausgegeben 1 Bine eine forte Gerbreitune Anden, werben mit I fr. die 
zerden, umd koſtet vierieljäbelib im Maijerslantern mit Drud und Berlan der Buchdtuckerer Pie Mohr wı Kaikerölausern. gierimattine Zeile beredhiter, bei Gmaliger Anieratien mit 2 fr. 

Nro. 311. Haiferslautern, Mittwoch 30. Dezember 1868. 66. Jahrg. 
Ueberficht der Tagesereigniffe, den frommen Tiroferinnen ihre langen Schönen Zöpfe |, Schäftigen, weil bisher die Angelegenheit ih nur im 
das Etüd um 12 Gulben -ablaui. Und um die J Stabium der vertraulihen Unterredungen bewegt 


* Raiferlautern, 30. Dezember, | > nbaberinnen dem Handel gereigter zu maden, vers 
— Der zweiten Probenummer des in Münden | fihert er ihnen mit erniter Miene, ver heilige Bater 
vom 1. Jan. 1869 an täglich erfcheinenben „Hoc: | in Rom braudre bie Zöpfe um bie vielen Mutter 
deutſchen Poſtcurirs“ entnehmen wir Folgendes: „Wie | nottesbilber und die Statuen der andern heiligen 
uns and Regensburg gefchrieben wird, bauert nicht —5* mit dem nöthigen Haarfhmud zu verſehen. 
nur das Vermeilen der dortigen Seluiten fort, fon: | Die Bolizei läht auf ben fpeculativen Gefchäftemann 
dern fie fpinnen jhre Netze auch immer mehr ber fahnden. 
bie Studienanftalten. FM nun ſchon der ftänbige — Trieft und ber Suezkanal. In Trieft 
Aufenthalt der Mitelieder des Sefuitemordens in | befchäftigt man fi ſehr ermfilic mit bem großartigen 
einer bayeriihen Stabt gegen die Berfaffiung bes | Unternehmen des Hrn. Leſſep's. Die „Triefter Ztg.“ 
Sanded und demzufolge von ber Staatsregierung | theilt aus dem Schreiben eines deutihen Kaufmanns 
durchaus nicht zu dulden, jo müllen wir e8 um fo |in Hamburg folgendes mit: „Daß der Suezfanal 
mehr bedauern, daß die Regierung einen Biſchof, demnähft zur Wahrheit werben wird, unterliegt ber: 
unter deſſen Gutheißung ſich die Jeſuliten ber Behr | malen wohl faum mehr einem Zweifel, und fobald 
thätigkeit bemächtigen, nicht geradezu wegen Verlegung | bie Eröffnung diefer neuen Wafleritraße geſchehen, 
deutlicher Verfaſſungsbeſtimmungen (Beilage IL, 8. | wird der ganze ungeheure euronätichrinbiic.chinefiiche 
76—79) in Anklageſtand verfegt. Allerdings ift Dies | Hanbelsverfehr einen totalen Umſchwung erfahren. 
nicht wohl thunlih, fo lanne die Regierung felbft | Trieft fteht dann eine große Bukunft bevor; es wird 
auf die Intentionen der Conititution fo wenig Rück- dann der große Gentral:Seehafen für das ganze 
ht nimmt, daß fie die Jeſuiten überhaupt duldet, mitılere und öſtliche Europa werden und fi zu einer 
kb alſo felbft fchuldig Fühlen muß. Das kommt | Blüthe auffhmwingen fönnen, wie fie felbit Venedig 
aber daher, daß frühere Minifterien in ultramontan: | nie beieffen. Aber dazu ift es dringend nöthig, daß 
teactionärem Drang die Jefuiten zum Behuf der | fib bie Triefter Kaufleute bei Reiten anfraffen und 
Abhaltung von Miffionen in's Land berein ließen, | die nötbigen Vorbereitungen treffen, um im gegebenen 
und ba auf das # immer das 9 folgt, jo mußten | Momente dem veränderten Verhältniſſe Rechnung 
die ſchlauen Dünger Loyola’s ſich aud ben erften ) tragen zu fönnen Wis einen wichtigen Schritt in 
Schritt ganz gut zu Rugen zu machen. |Bon unterm | biefer Richtung kann. id nur mieberholt die Aus: 
itpigen Gefammt:Dlinifterium aber erwarten wir, baf | behmung ber öflerreichiichen Tampfihifffahrt von 
es alle nöthigen Schritte thue, um einem offenbar ge | Suez nad) Indien und China bezeichnen. Es ſollte 
jegmibrigen Zuſtand, der für Bayern ein äußert ge | jet unverzüglich und rüſtig an bie Errichtung einer 
fägrliher werden kann, fo ſchnell wie möglich ein Schraubendampier-Binie fir Waarentrauspott pwi ⸗ 
Ende zu machen.” fhen Suez und China unter öfterreihiicher Flagge 
— Sachſen bat in Petersburg feine befondere | gefchritten werben.” 
diplomatische Vertretung aufgegeben, in Anerkennung — In Frankreich macht ein Edjreiben bes 
deſſen iſt der bisherige Geſchäftsträger dort zum | Papftes am den Biſchof von Montpellier einiges Auf⸗ 
zorbbeutihen Bundesgeſandten in Buenos: Ayres | ſehen, das eine harte Verurtheilung ber Beltrebungen 
avarnteirt. Duruys für ben böhern Unterricht ber Mädchen ent 
— In der. öfterreihiichen Armee zählt man | hält und die Gunft offen tabelt, welde die Raiferin 
10h Abzug der Difigiere und Unteroffiziere, means | demfelben zumende, Man möchte das Schreiben 
andachtzig Procent (328,839 Mann von 492,869) | für unächt erflären, aber es ſtimmt zu gut zu der 
„5 Schreibens Unfundige. Am beiten gebilbet find | alten Praris Noms, eine Drohung, wie fie in ber 
Ye Genie: und Artileriemannichafter, aber in ber | Ernennung Qavalettes liegt, ſofort mit einem Gegen: 
Infanterie finden fih nur 7, in der Gavallerie nur | ichlage zu erwidern. Die befte Dedung iſt der Hieb, 
I, beim Fuhrweſen nur 2%, Procent des Schreibens | war ſchon das Motto des Hrn. v. Berg, des reifigen 
dundige. — Unb ein öſterreich. Minifter nannte bei | Gaplans ber Berliner Nationalverfammlung. 
er Berathung des Wehrgeſetzes die Armee eine vor — Im Uebrigen melden Nachrichten aus Paris, 
ãaliche Bildungsichule! auf dem Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten 
— In Tirol treibt ein päpſtlicher Zopfa bſchnei | würden bie Journaliſten erfucht, fich mit Worficht 
ver fein Unweſen &s ift ein ſchlauer Staliener, der | und jo wenig wie möglich mit der Conferenz zu be 


babe, und man befürdte , durch verfrühte Mitthei: 
lungen den Erfolg zu beeinträchtigen. Bon Preußens 
Verfahren foll man in Paris ehr angenehm berührt 
worben fein, und es banfbar anertannt werben, daß 
bie Berliner Regierung ihre Gonferensibee Frankreich 
zur Empfehlung überwielen habe. Bei den ausein- 
anbergehenden Anfhauungen der europäiihen Mächte, 
namentlich Englands und Rußlands, über die Frage 
fönne man fi nicht einer blos principiellen Verein: 
barung begnügen, fondern müſſſe zuerſt über die 
Grundlagen der Lölung ſelbſt Sicherheit erlangen. 
Nah den neueſten Nachrichten Sollen fih übrigens 
die Unterzeichner des Prager Friedens über die von 
Preußen angerente Specialconferenz bereits verftän- 
bigt haben, und Sr. vo, Bismard, heißt es, habe 
den Vorſchlag gemacht, daß ſich dieſelbe in Paris 
verfammeln ſolle. Es wird hinzugefügt, bie preußi⸗ 
ſche Hegierung molle dadurch einen meuen Beweis 
ihrer Friebensliebe geben. Die jüngfte „Patric“ 
fagt bezüglid der Stellung der Mächte zu sinandır 
in ber Gonferenzfrage, dab Franfreih und England 
wenigftens vollitändig übereinftimmen. 

— Die Gefellihaft ber Freiventer in Mailand 
hat beijloffen, das Projekt einer mationalen Liga 
fämmtlicher italieniſchen Freidenlervereine d. h. alle 
Vereine, bie den Gedanken einer geoffenbarten Relis 
gion verwerfen und befämpfen, zur Ausführung zu 
bringen. Die Liga wird u. A. auch ein unentoeld: 
lich zu verbreitendes Blatt, welches zur Propaganda 
unter ben Volksmaſſen beſtimmt if, herausgeben. — 
Wir freuen uns bei diefem Anlab mittheilen zu löns 
nen, daß die Mailänder Geſellſchaft der frreidenfer 
auch bei Gelegenheit des Berner Congreſſes ihren 
Anſchluß an die Grundfäge ber Friedens und reis 
beitsliga erneuert bat Die Gründung der italienis 
ſchen Freidenker⸗Liga wird dem Rationaliften Gongret, 
der in Genf im Jahre 1869 abgehalten werben 
wird, zahlreichen Zuzug aus alien verichaffen. 

— Der „Eorriere italiano” kündigt an, baß 
Garibaldi aus Gefundheitsrüdfichten das Aner- 
bieten, welches ihm von den Agenten des Nctions- 
comites von Athen gemadt worden ift, das Goms 
mando ber Freifhärler in Griechenland zu überneh: 
men, abgelehnt hat. 

— Der Zwed der Miffion des in Mabrib 
eingetroffenen Generals Cialdini, welder bereits 
bie Minifter und einige feiner ehemaligen Maffenge: 
fährten aus ben Bürgerfriegen beſuchte, ift zwar 
formell in ben Schleier tiefften Geheimniſſes gehüllt, 


einnahrn: e8 war meines Lehrers Werk: die BVelche 
rung St. Pauls. Während ih ihm von meinen Stus 
dien in dem Atelier des Malers erzählte, tauchte plötz⸗ 
lich eine Geſtalt vor uns auf und verihwand eben fo 
raſch wie fie gefommen; id batte tod Ban Roos 
bleihes Antliz erlannt. Es lag etwas in dem Muss 
druck feines Gefichts, welches mid mit Entfehen er 
füßte; mir ftodte der Athem und ein Schauber ergriff 
mid. Saum mwufte ich’ felbfi, was es war; aber das 
Funleln feiner ſchwatzen Augen unb das Zucken feiner 
Lippen verfolgte mid ben gamen Tag und trat mir 
felbft im Traum mieber vor bie Seele. 

Ih erzählte Gertrude vichts davon, aber es hatte 
meine überftrömendbe Freude gründblid gebämpft, Ich 
fürchtete mich ordentlich davor, am anderen Tag fie 
der nad) bem Atelier au geben. Zu meiner Ueberras 
fung empfing der Meifter mich wie mod mie zubor. 
Er trat mir entgegen und bot mir bie Hand 

„Willtommen, Franz Linden,“ fagte er lächelnd, 
„ich bin ſtolz darauf, Sie meinen Echüler zu nennen “ 
Seine Hand war kalt — feine Etimme klang bart — 
fein Lächeln war tobt. Deine Mitſchüler umbrängten 
mid und gratulirten mir; ber innige Alang ihrer jun: 
gen frifhen Stimmen und ber warme Diud ihrer S and 
ließ mic vergeflen,, wie fehr Dan Roee' Benehmen 
mich befrembet. Einige Beit mad biefem Greigmf 
wüunſchte Gertrubens Vater ein Bilb von ibr malen ” 
zu lafien — um ihn in ‚ihrer. Abtvefenheit zu tröften, 
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’ „Da, das finde ich,“ ſagte der alte Herr. Ich bi 
Der Maler von Rotterdam. |, ya Im oenäten 3a vermute, Sefas 
Bon Eliie Mirne. auch ein Aunftfreund ?* 


(2. Hertiegung .) Ich verbeugte mich.“ 

@3 war daher natürlich, dag meine Hagen auf Außerotdentlich mettes Meines Bild; wirklich, au» 
iefen Punkt gerichtet waren, als ich in Die Thüt trat, | Ber — or — dent — lid nett,“ mwieberholte er, indem 
Träumte ih? Ich fand ſtil — mir mar bald heiß, | er feine Brille abwiſchte und jie mit Aennermienen 
ald alt — ich trat näher. Nein, e8 war feine Täus | wieber aufiegte. „Das Waſſer 10 durchfichtig, bie 
tung! Da hing mein — mein Vild in feinem befber: | Farben fo rein, der Himmel jo Har,: die Perfpectine 
enen Meinen Rahmen auf dem CEhrenplatz in der Gas | vortrefflich. Ich will es Laufen.“ 
rie! Unb da war aud bie Karte im der Ede mit der „Wollen Sie das?" rief ich erfreut. „O, ich danfe 
fentlichen Untändigung „Preisgekrönt“ mit groken | Ihnen. mein Here!" 

Abenen Buchſtaben gebrudt. Ich lief Die Treppe „Abe,“ ſagte der alte Herr, indem er ſich plöhlich 
inab und Taufte einen Katalog. damit meine Mugen | nad mır umdrehte und mid freundlich anlädelte, „Sie 
ih an der Beſtatigung biefer unverbofften Fre ude meis | find alfo der Maler, io, jo? Freut mich fehr, Ihte 
en fönnten. Und wirklich! ba fand es, gleich zu | Belanntſchaft au machen, Herr Linden, Sie find noch 
Infang: „Mit dem jährlichen Preis gefrönt — Une | Sehr jung baflır, daß Sie ein ſolches Bild gemalt ha 
Kt von Motterbam, Nro. 127 — Franz Linden“. | ben Ich gratulire Ihnen, mein junger Freund, und 
Ih Hätte vor Entzücken meinen fünnen, Ich wurde — ich till es laufen.“ 
8 nicht müde, mein Bild zn betrachten; ich ging balb Dorauf gab er mir feine Karte, fchüttelte mir bie 
uf die eine, bald auf die andere Seite — id trat | Hand, und wir wurden bie bifien freunde ben ber 
ud — ich trat mäber — ich betrachtete e8 von allen | Welt. Ich brannte vor Ungebuld, Gertrude aufzufu: 
Seiten und vergaß Alles über mein Glüd, chen und ihr mein Glüd zu erzäßlen; aber mein Gön: 

„Ein reigendes Meines Bild,” ſagte eine Etimme | ner rabm meinen Arm und fagte, er wünſche bie Runde 
eben mir. durch die Eäle in meiner Geſellſchaft zu maden, umb 

Es war ein ältlicher Herr mit einer golbenen Wriffe | id erllärte mid matürlid bereit Dazu. 
uf der Nafe. Ich murbe roth und fagte flotternb: ir blicben vor einem giofen Gemälde fichen, 

„Binden. Sie das?" welches nad; meinem den beſten Plok in der Galerie 


— — — — — — — — — 


doch vermutet wie man ber „Allg. Zig.“ ſchreibt, 
alle Welt, und nit ohne Grund, es beziehe ſich dies 
felbe auf die Candibatur eines talienitäen Bringen 
und dieſe Bermuthung erlangt um fo mehr Wahr: 
fcheinlichfeit durch bie Gonferenz;, welche der General 
in Paris mit Hrn. Dlogaga hatte, ber bekanntlich 
fein Augenmerk neuerbingd wieder auf ben Herzog 
von Aoſia gerichtet hat. 

— Die ſpaniſche Revolution tritt in rädläufige 
Bewegung. Iſt auch die Depeiche unmwahr, melde von 
dem Verzicht der Nepublifaner ſpricht, jo zeigt doch 
das Hervortreien de3 Herzogs von Montpenfier, ber 
angekündigte Beſuch dei Herzogs von Garignan, dem 
Gialdini die Pfade geebnet hat, auf ein ſolches Er: 
ftarfen der höfiihen Eliquen und ber Rronenida: 
cherer bin, daß wenig Aussicht file die Freiheit bleibt. — 
Montpenfier fol zugleih der engliſche Eanbibat fein 
und bietet in biefem alle eine ſeht beftehende Mor: 
gengabe, @ibraltar nämlich, das gegen Geuta zu ver: 
tauschen wäre; ein Handel, ber, abgeiehen von ben 
Ruppelbienften, die er leiften foll, ein ſeht glücklicher 
erfier Schritt zur Colonifation Rorb+Wirika’s fein 
würde, 

— In Rußland eine‘ republilanifche Veweg— 
ung! Eo unglaublid es Elingt, wirb doch verſichert, 
daß bie Polizei einen republifanifhen Geheimbund 
ewibedt habe, ber auf allen rufjiihen Umiverfitäten 
unter den Stubenten verbreitet gewelen fei, mament: 
lich in ben fübliden Provinzen, melde dem Grohe 
ruſſenthum abgeneigt find und die Grinnerung an 
die Unabhängigkeit und republifanifche freiheit, die 
fie zur Beit des Koſalenthums genofien, noch nicht 
verloren haben. Berzweifeln wir nicht an ber Zu: 
kunft eines Landes, in dem ein folder Geift bie Ju⸗ 
gend befeelt; mit fo mandem blutigen Opfer bat 
der Cjarismus ſchon die rulfiiche Erbe gebüngt, und 
auch aus ihr wirb einft bie Saat ber Freiheit aufs 
forießen, mag uns aud heute biefe Hoffnung mie ein 
Traum vorlommen. 

— € ſcheint jept allgemein ala feſtſtehend an- 
genommen zu fein, daß ber Gonferengvorfchlag zur 
Shlibtung der türfifheariehifhen Differenz 
von Preußen ausgegangen it. Daneben mehren ſich 
fortwährend die Nachtichten von der günftigen Auf: 
nahrie, weldhe berfelbe bei allen Großmächten arfun: 
ben bat. Nur feitens ber Türkei, beißt es, ſei bisher 
noch feine beftimmte Erllärung in Betreff des Eon: 
ferenzprojeeted eingetroffen, und biefem Umſtande 
ſchreibt man denn aud bie Verbreitung des Ge— 
rücdtes zu, der Divan habe fi geweigert, auf die 
bee einzugehen. Bon Barid aus wird bazu auf 
das Beflimmtefte verfichert, eine Zurückweiſung des 
preußiichen Vorſchlags durch die Vforte habe nicht 
ſtallgefunden, es fei vielmehr ale Urſache zu der 
Annahme vorhanden, baf ſich bie Türkei ohne länger 
res Zögern bem Projecte günfig zeigen werde. 

— Aus Chili wird gemeldei, daß der bafelbft 
berrihende Unmille gegen die in Anklagefegung bes 
obersten Gerichtöhofes (megen Plihtverlegung) einen 
ſehr kritiſchen Charakter annimmt, und daß eine Re 
volntion bevorfiehend if. Ja Peru fteht der Bice⸗ 
präfident an der Spite der Bewegung. — Gentral 
amerita ift rubig — Die Wokade der im Beſih 
ber Mebellen befindlichen Häfen Hayti’s iſt als 
effestiv anerfannt; man glaubt, daß die Infurrection 
unterliegen wird, — Auf Cuba haben die Inſur⸗ 
u die bebeutende Stadt Dlgin eingenommen und 

lagern ale Stäbte auf ber Dflfeite der Jniel. Die 


Aufktänbifchen haben eine proviforiihe Regierung 
eingeſetzt. Bargain beabfihtigt St. Jago be Cuba 
— >> 

— Die Negierung ber argentinifchen Repu 
blik hat einen Breit von 8000 Silber-Dolard aus 
geſehi *ür die Erfindung oder Einführung des beiten 
Syftens, friſches Fleiih gegen bie Einflüfe einer 
längeren Seereile zu verwahren. Sennor Sarmiento, 
ber Präfident, hat den Zeitraum für Einfenbung von 
Rorihlägen auf jehs Monate, vom 2. Nov. an ge: 
rechnet, feftgefegt. Die Regierung beabfidtigt das 
preisgefrönte Syllem in großem Maßftabe in An- 
wendung zu bringen. 


Bon preußifchen Dingen. 

D.C. Es gab eine Zeit, mo bie deutſchen Zei⸗ 
tungen fi gern mit Preußen beichäftisten. Rod tft 
unvergefien, mit welcher Ausführlichkeit und Auf- 
merliamfeit die Verhandlungen feiner Wolfävertre: 
tung verfolgt wurben. Dantbarer war nie ein Pur 
blitum als das beutfche für den preußiſchen Rechts⸗ 
fompf. Ein Bericht der Budgetcommiſſion war ein 
Greignib, eine Nechtäbebuction won Gneift ein Jubel, 
* —— Quos ego von Walbed ein Triumph 

r alle, 

Wo find die Seiten Hin? Wer achtet jet noch 
auf bie Forkenbed, Gneift, Walded? 

Sie haben uns bös gelohnt, biefe Großpreußen, 
und nah Gebühr bös wird num ihnen jelbft gelohnt. 
Bismard auf Reifen ift wichtiger als fie in ihrem 
Haufe, und ein einziger Blid in Moltke's Berichte 
an ben König bat mehr Syntereffe fir bie Welt, ala 
nanze Berge von ihren Parlamentsalten. „Aut 
Cssar aut nihil“ — dazwiſchen haben fie jo ge 
wählt, daß fie Gälar einen anbern fein ließen, ſelbſt 
aber zum Richts wurben, 

Neulid machten fie eimas von ſich reben; fie 
hatten doch mal wieder Initiative; das bischen 
Redefteihelt im Haufe menigftens wollten fie haben. 
Und die Regierung nidte ein gnädiges Ja. Da 
fommt das Herrenhaus „raub und kalt”, und am 
Boden Liegt die leßte Blüthe ihrer Hoffnung well 
und hoffnungslos, Wie in ihrer beften Zeit ſchlugen 
bie Kleiſi⸗Rehow in milder Reaction um fi; wie 
in feiner beiten Leit fpielte Manteuffel feligen Un 
gedenfens den Polizei- Mann. Halbvergejien, aber 
er ijt wieder auf dem Plan. Ein Kram 
Standpuntt, wie man meinte, aber mit „Dolh und 
Revolver“ ſchredt er gang mie in ben Zeiten ber 
Ihwärzeften „Entbülungen”, und neben ibm, dem 
ewigen ®ertreter des PolizeirPreußen, ſchrumpft für 
den Augenblid zuſammen feibit Bismard, der Ver: 
treter des Gewalt Preußen, Bei des legteren Hebe 
für die Nebefreibeit „lautlofe Stille” , aber Beifals: 
jubel, da jener die Sprache des Obertribunals ſpricht. 
» Da hat man im knappſten Rahmen beifammen, 
mas von preußilchen Dingen zu fagen wäre: macht 
Preußen nicht Gemalt, fo macht ed Polizei, und da: 
mit nicht leßtere gemacht werde von denen, bie Dafür 
ausreihen, wird Bismard um To mehr Gewalt 
maden. Die „Krönung bes Gebäudes” wird wieder 
etwas vertagt, und, dur das Nein bes Herren: 
hauſes von der Laſt eines unvorſichtig liberalen 
Verſprechens befreit, wendet fih ber Imperialismus 
wieder bem beliebten Blut und Eiſen nad außen zu. 
Den „Lurus eines liberalen Regiments” ift er nicht 
im Stande dem preußiihen Volle zu verſchaffen; da 
bereitet er ihm zum Erfah die Freude eines Bruders 


Le a Le — — — 


trieges. Jenes iſt Preußens Liberalismus, dies feir 
Rationalismus; beides vereint gibt unter bem Namer 
National · Liberalismus* die Quinteffenz beffen, wo: 
zu melben war, iſt unb fein wird von preukifche 
Dingen. 


Neueſte Nachrichten. 


Raiferölautern. Der Nebalteur bes „Rhein 
Kurier" hit negen unfere Parteigenoffin, bie „Rhein 
Bulls tg.“, eine Privat-njurienllage erhoben, weil 
dieſe fein Blatt zu der Regierungspreffe geählı 
bat. Die Motivirung ber Klage kann recht injuride 
werben. 

Münden, 29. Dez, Der Ausihuß für die Be 
rathung des Schulgeſehes hat unbegreifliher Meii, 
den Mefnerbienft nit vom Schulbienft zu trenner 
für qut befunden und ber Hr. Staatsminifter von 
Breijer die Mitwirkung ber Kirchenverwaltung 
bei Auffielung der Meßnergehilfen, den ber Lehrer 
bezahlen muß, zugeſagt. Am Intereffe bes Lehrer: 
ftanbes, den wir nicht mehr zum Lalaien bes Pfar: 
rerd erniedrigt willen wollen, muß man aber aud 
verlangen, dah ber Lehrer von der Berantwortliteit 
für bie Mefnergefhäfte geſeztich freigeſprochen wird. 
— Nah Art. 77 kann dem Lehrer von ber Dits 
ihulcommilfion eine Nüge ertbeilt werben. Iff's 
der Vorfteher, ber dies thut, ober ber Pfarrer, jo 
ſinkt der Lehrer in ber Achtung ber Gemeinde; in 
legterem Falle fteht er nach wie vor unter ber geii- 
lien Zucht. Daher muß ber Drtsausfhuß Beſchwerde 
führen, die Bezitks ⸗Schulinſpection nöthigenfalls die 
Rüge ertbeilen können. — Der neu eingelegte Aıt. 
75b, ber die Dikciplinarfäle behandelt, beftimmt, 
daß ber Lehrer megen einer irreligiöien Handlung 
entlajien werben lann. Geht nun ein Schullehrer 
nit ale Sonntage im die Kirche, glaubt er nicht 
an ben Xeufel und feine Engel und daß Bileams 
Eiel oder Ejelin geiproben, fo ift er nach ben Un: 
ihauungen der hierarchiſchen Orthodorie irreligiöt. 
— Was ift aber ein mit der dienſtlichen Stekung 
bes Lehrers unvereinbarliches Verhalten ? — Wer 
er in Landgemeinden ben geiftliden Vorſitzenden 
nicht zum Abgeordneten wählt, einen Fortſchrittlen 
vorſchlägt und in politihen ragen überhaupt von 
feinem Recht als freier Staatäbürger Gebrauch ma. 
hen will. Wir hoffen, baf die Majorität ber Kam- 
mer die Veſchlüſſe bes Ausſchuſſes in liberalem Sinne 
abändern wirb. 

Münden. Das Negierungsblalt Nr. 89 enthält 
eine f. Verordnung über die Drganifation ber Gen— 
barmerie in ber Pfalz. 

om k. Staatsminifterium des Handels und. der 
öffenttichen Wrbeiten wurde genehmigt, daß das für 
Blad-Steingut und Handichuhleder- Fabriken, dann 
für @erber, Hafner und Hauthändler beftimmte und 
von ben bezüglihen Fabrıfanten und Gemerbtreiben- 
den unmittelbar beftellte und bezogene Gemwerbefal; 
mit 1 Procent Kohlenſtaub denaturirt werbe. 

Der Betrag der monatlihen Penfionen für bie 
Winwe eined Gendarmen ift auf 6'/, fl. eines 
Stationdscommandanten auf 6'/, fl, eines Brigabiers 
auf 7'/, fl, eines Dber-Brigadierd mit Junkersach⸗ 
tung auf 13 fl. vom 1. Jänner 1869 am feſtgeſeht. 

Die nächſtjährige praktiſche Prüfung für den 
Staatöbaudienft beginnt am 1. Februar. 

Berlin, 23. Dez, Die „Nord, Algem. tg.“ 
und die „Sritg.” melden übereinftimmend, daß bie 
Nahricht der Indepedance beige”, wonach die Ein 








wenn ich fo ſchlecht märe, fie ihm zu entführen, fagte 
er. Ich empfahl ihm meinen alten Lehrer, deſſen Ute: 
hier ich erſt lürzlich verlaffen. Ban Roos wurbe baher 
berufen, eine Aufgabe zu löfen, ber ich mich am lieb 
fen jelbft unterzogen hätte, twenn es in meiner Macht 
geflanden hätte, fie ansjuführen. Aber Portraitiren 
war nit mein Fach. Ich verſtand viel befier eine 
flante, gefledte Milchluh oder eine Herde Schafe zu 
malen als den blonden Teint und bie golbenen Loden 
meiner geliebten Gertrute, 

Bom erfien Augenblid an war ihr der Maler zur 
wider. Bergebeus ſuchte ich ihre Borftellungen zu mas 
Am — es müßte nichis; fie ſchloß die ‚Unterhaltung 
immer mit den Morten: „fie wünſche nur, bas Bor: 
trait fei erſt fertig, und fie fünne eben fo wenig ihre 
Übneigung gegen ihm als ihre Liebe zu mir befämpfen,“ 
Se lam es denn, daß unfer Streit immer mit einem 
Kup beendet wurbe, 

Uber es währte lange, bis bas Portrait vollendet 
war. Dan Roos malte im Allgemeinen ſehr raſch; 
aber Gertrubens Bild ſchrut nur ſehr langſam vor 
—— und fdien wie Penelope'3 Gewebe nie fertig zu 
erben. 

Eines Morgens war ich zufällig im Zimmer — 
was damals felten vorlam, denn ich arbeitete fleißig 
am einer neuen Landſchaft — und ih mar erſtaunt 
über die Veränderung, welche mit meinem früheren 
Lehrer vorgegangen war, Gr war nicht mehr berfelbe 


Dann, Seine Augen hatten einen Glan unb feine 
Stimme einen lang belommen, den ich früher mie 
darin gefunden, und als er aufſtand, um fi zu ent 
fernen, verbeugte er ſich mit jo ausgeſuchter Höflichkeit, 
daß es mich förmlich überrafchte. 

Dennoch hatte ih feine Ahnung davon, wie bie 
Sachen flanden ; das Portrait wurde aber nicht fertig, 


Endlich Härte ih Alles auf. Ban Mood hatte 
meiner Braut eined Morgend Hand und Herz ange: 
tragen, erhielt aber natürlich einen Kork, 

„Aber ich wies ihn fo fhonend wie mögliy zurüd, 
lieber Franj.“ fagte fie, ald fie eö mir am Abenb er 
zählte; „weil er Drin Freund ift und meil er es 
wirklich tief zu fühlen ſchien. Und — und Du fannft 
Dir nicht benlen, wie tobtenbleih er wurbe und welche 
Diühe er ſich gab, feine Thränen zurüdzubalten. Er 
ihat mir fo leit, Franz — mwirllich, er bauerte mich!“ 

Und fie lonnte felbit faum bas Meinen bezwingen, 
alö fie es mir erzählte. 

Es vergingen einige Monate nad diefer Entbedung, 
bevor ih Ban Roos wiederſah. Endlich traf ich ihm 
zufällig vor bem Stabthaufe, und zu meiner Leberra- 
(hung firedte er mir zum zweiten Mal im Leben bie 
Hand entgegen. „Guten Tag, Herr Linden,” fagte 
er. „Ich höre, Sie find auf dem befien Wege Ruhm 
und Glüd zu ernten.“ 2 
(Schluß folgt.) 


Berfchiedenes, 

* (Huch ein fpanifder Thronlanbibat.) 
Der ameritanifhe Humorit „Petroleum Nesbp* em 
pfisplt Präfibent Johnfon als einen paſſeuden Gandi: 
baten für den ſpaniſchen Thron — weil berfeibe die 
Vernichtung alles „Bourbonifen” ſich zur Lebendauf: 
gabe ge macht. 

(Bon Bourbon County, Ry., lommt befanntlid ber 
befte Bbialy,) 

* (Einige Jourmaltitel aus Ymbien:) 
Das Geſtirn der Neuigkeiten; der Umgebuldige; dit 
Duclle des Ueberfluffes ; die Säule der Neuigkeiten; 
der Austheiler von Neuigleiten; das Licht bes Mondes , 
der Strauß der Liebe; der Schenlt bes Freubenneltars ; 
der zündende Blig ; die aufgereihten Perlen; das Ti 
ater der Unfhauungen ; die Monbftrahlen der poetiſchen 
Erbe. 

* (Ein Ehemann fagte:) Frauen theilen uw 
fere Eorgen, verdoppeln unfere Freude und berbreilt 
den unfere Yusgaben. 


Gefchichtöfalender. 
Am 30. Dez. 1622. Papft Gregor XV. ver 
bietet das Leſen der Bibel. 2 
Am 30. Dez. 1777 farb Mag. Joſeph III. Ehurk 
von Bayern (legter Wittelöbader). j 
Am 30, Dej. 1869 farb Dacaulay, Tho. Babington u 
London. Geſchichtsſcht. Engl. Dichter Liber, Staatömann 


ladung zur Gonferen; von Seiten Frankreichs erfolgte 
und bie Eonferenz in Paris ftatifinden fol, begrüns 
der ift. — Die „Nordb. Allgem. Zig.“ meldet zuver: 
Iäffin, baß bie franzöfiihe Einladung zur Conferenj, 
anf 2. Januar nächſten Jahres, am 25. Deybr. hier 
überaehen morben if. 

Wien, 29. Dez. Die heutige „Vreſſe“ melbet, 
die Exiſtenz eines griechiſchen Eircularihreibens con: 
detirend: Das griehirhe Cabinet fei bereit geweſen, 
auf ben von allen Mächten unterflügten Theil ber 
türfiichen Beſchwerdepunkte einzugegen, wovon auch 
der türkifche Geſandte verfländigt worden ſei. Troß- 
dem feien bie türfiihen Forderungen in form eines 
Utimatums wiederholt worden, weshalb. aud bie 
griechifche Regierung nur eine ablehnende Antwort 
geben konnte, — Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, Toll 
mit Neujahr die Umwechſelung verichiebener Titel 
der öſterreichiſchen Staatsſchuld in einheitliche Renten 
iduld-Titel beginnen. 

Wien, 29. De. Die heutige „Amtszeitung“ be: 
xichnet bie Nachricht von der Abberufung bes öfters 
reichiſchen Botihafters in Konflantinopel, be3 Bas 
rend von Profeih:Dften, als jeder Begründung 
entbehrend, 

‚ 29. Des. Die cjechiſchen Journale for: 
bern Serbien auf, gegen die Türkei Stelung zu 
nehmen. — Roger reift in politifchen Angelegenheiten 
nah Paris. — Die Commune bat ein Anleihen von 
2 Milliomen aufzunehmen beichloflen. 

PVefth, 29. Dez Die Honvebcabres werben bems 
nähft errichtet. Graf Andraſſy fordert Honveboffi: 
jere auf, ihre Dienftanerbietungen bis Mitte Febr. 
änureichen. 

Agram, 23. De. Die Banatconferenz behufs 
der Organifation einer autonomen Landesregierung 
it heute eröffnet worden. Der Railer und bie Rai: 
ferin werben zur Inftallation des Banus erwartet. 

Paris, 28. Des, Die Türkei bat der Eonferenz 
zugeitimmmt, welche auf der Bafis ber türfiihen Vor: 
Ihläge am 2, Jannar in Paris zufammenteitt, Der 
Conſtitutionnel“ conftatirt, Daß zjwildhen ben Minir 
vr Rouher und Forcade bas befle Einvernehmen 
beſteht. 

Paris, 28. Tej Der „Conſtitutionnell“ beftätigt 
ben Zuſammentritt der Conferenz in ben erſten Tas 
gen des Januar, Griehenland wird Anfangs nidt 
offiziell vertreten Sein, aber voor Schluß ber Gonferenz 
wird ein helleniſcher Bevolmädhtigter über Punkte, 
bie in feiner Competenz liegen zu Rathe gezogen wer: 
ben können, — Die „Batrie” Sagt, die Gonfereny 
werbe vermuthlich Sehr kurz fein und nur zwiſchen 
ſolchen Vertretern der Mächte flattfinden, welche in 
Paris accrebitirt find. Das Parifer Tribunal bat 
eine Entſcheldung gefällt, wodurch dem Buhdruder 
Mitteröheim unterlagt wird, dem neuen amtlichen 
Blatt ben Titel „Moniteur” zu geben. 

London, 25. De, Bei ftarfem Sturm find ber 
Rronpring und bie Kronprinzeſſin von Preußen heute 
sah Deutihland abgereift. 

Florenz, 28. Dejbr. Die heutige „Opinione* 
füge in einem längeren Artikel aus: es fei zu be 
denlen, dab Jtalien noch unfertig fei und noch etwas 
r ſordern babe, weßhalb aud den Gonferenjvor: 

blägen gegenüber Vorſicht nöthig fei. 

Madrid, 28, Des. Die Stadt Madrid hat ihre 
Anleihe mit dem Haufe Erlanger abgeſchloſſen. — 
Die Armee unter Caballero di Robas empfing Orbre, 
bie Provinzen Sevilla und Granada zu durdjfireifen. 





Bufareft, 28. Dez. In ber geitrigen Vollsver⸗ 
fammlung forderte Bratiano zur ſchnellſten Bemwaff: 
nung Angefihts ber Seitens Deiterreichd und Ungarns 
drohenden nahen Gefahren auf. 

© Mewm: York, 8. Dry Der „Union League 
Elub“ gab heute Abend zu Ehren bes Gen. Grant 
ein Iplendibes Diner, an dem auch Admiral Far- 
ragut theilnahm. Us der Toaſt ausgebradit 
murbe: „Unſer Gaſt, der General ber Armee und 
ber ermwählte Präfivent”“, erhob fih General Grant 
unter einem Sturm von Applaus, . 

Grant hielt Hierauf folgende intereffante und 
harafteriftifche Nede: „Meine Herren von der Union 
League! ES thut mir unendlich leid, daß ich nicht 
im Stande bin, ber Wärme des Gefühle, mit welcher 
diefer Toaft aufgenommen wurde, durch meine Er: 
miderung den gebührenden und paffenden Ausdrud 
zu geben. Sie Ale willen, wie ungemohnt ed mir 
vorfommt, öffentlih zu fpreden (lautes Gelächter 
und Applaus), wie e8 nah meiner Anjicht feines: 
wegs wünſchenswerth if, ein ſolches Talent zu be 
figen, wie wenig @utes im Allgemeinen durch das 
Schwatzen bejmedt wird (ermeuertes Gelädhter und 
Beifallsrufe), und mie fehr ih wünſche, bat mehrere 
unferer öffentlihen Männer diefem gu: 
ten Beifpiele weldes ih ihnen in biefem 
fpeciellen Falle, wenn aud in feinem 
Anderen geiagt babe, folgen mödten. 
(Stürmiiher Beifall.) 

„SH muß Übrigens der Umion League dieſer 
Stabt ſowohl, als aud den Union Leagues der 
übrigen Städte meine herzliche Anerlennung zollen 
für die großen Dienite, welde fie der Regierung 
während der Rebellion, welche wir beftanden haben, 
leifteten. Ib anerlenne mit großer Befriedigung 
Ihte Liberalität gegen mic felbit und gegen die Sol: 
baten, welche gegen die Rebellion lämpflen, und id 
banfe Ahnen für Ihre Aufopferung.“ 

Auf die Rede des Generals Grant folgte ein 
bonnernber Applaus, welder mehrere Minuten lang 
bauerte. s 

Wadhington, 19. De, Der Senat hat eine 
Gefegvorlage, die Zulaffung Georgias in den Eon: 
greh einem Ausſchuß übermielen. — Eine Reiolution, 
welche Johnſons Vorſchlage in Betreff der Bonds 
mißbilligt, ward angenommen. 


Vermifchte und locale Rachrichten. 

7 Frankfurt, 25. De, Der wegen Betheilig · 
ung an mehreren Aufftänden, u. A am Frankfurter 
Artentat von 1833, belannte Dr. Rauſchenplatt 
ift vergangenen Mittwoch zu Atfeld in Hannover ges 
florben. 

rt Sorf Der „Cork Herald“ berichtet über eine 
ſchrecliche Unthat, bie an Borb des holländiſchen Schif⸗ 
fe „Finnechina“, Capitän Hofe, auf ver Reife von 
Eüdamerifa nah dem biefigen Hafen verübt wurde. 
Unter der Mannfhaft befand fi ein Londoner, Na: 
mend Hogers, ber entweder aus Jrrfınn oder aus Hab» 
ſucht — ba er mußte, daß eine bebeutende Gontanten: 
ladung fi an Borb befinde — den Blan gefaht zu 
haben ſchien, durch Ermordung der geſammten Be: 
mannung in ben Befiy des Schiffes zu gelangen. Am 
vierten Tage nach der Abfahrt des Schiffes von 
BuenosAyres nahm Rogers eine günftige Gelegenheit 
wahr, den erfien Steuermann über Bord zu ftoßen. 
Den Koch, der dem Unglüdlicden ein Rettungsfeil zu 
twerfen wollte, faßte Rogers an ben Beinen und jchleu: 


Einladung zum Abonnement 


berte ihm ebenfalld in bas Meer. Beide Schiffsleute 
waren Holländer, Der zweite Steuermann, ebenfalls 
ein Holländer, eilte zur Rettung feiner Zanbsleute 
herbei, Rogers aber hielt ihn auf und verfuchte ihn mit 
einem Handbeil zu erſchlagen. Er entrann jedoch, ſprang 
in die Lule hinab, wo er über den Gapitän flürzte, 
io daß beide fih am Boden mälzten. Diefen Umftand 
benugte Rogers, um fie abzuiperren und fo gefangen 
zu halten. Zwei Matrofen, ein Ameritaner und ein 
Irländer, von denen der eine auf dem Vorderdeck der 
andere auf dem Hinterdede ftand, wußte HMogers durch 
Tobesandrohungen von einander entfernt zu halten, und 
nöthigte fie, das Schiff zurüchuſteuern. Pier Tage 
lang, während welder Zeit er fein Auge ſchloß, biieb 
der Mörder Herr des Schiffes. Der Gapitän feuette 
zweimal feinen Revolver auf ihn ab, ohne ihn jedoch 
ernftlich zu verwunden. infolge einer Beihäbigung 
an dem Gompafje wurde er zu dem Glauben verleitet, 
daß das Schiff direct auf's Land zuftewere, in Wirllich⸗ 
teit aber bewegte es ſich parallel mit der Küſte Am 
Ende des vierten Tages übermannte ihn emblid der 
Schlaf. Der Yıländer, diefe Gelegenheit benupend, 
ſchlich fi in feine Nähe, ergriff ein Beil, und mit 
einem jürdterliden Sclage trennte er faft den Kopf 
bes Sclafenden vom Rumpfe. Dann befreite er den 
Eapitän und den zweiten Steuermann, und das Schiff 
fegelte nach Rio de Janeiro, wo nad einer gerichtli- 
hen Unterfudung bes Falles die Beınannung ergänzt 
und bie Fahrt mad Cork angetreten wurde, wo bie 
Finnechina“ am Montag eintraf, 

+ Ein fhredlihes Unglüd, bei welchem nahe an 
100 Menichen ihr Leben eingebüft, ereignete fi am 
4. Deyember auf dem Ohio durch Collifion der Fluß 
bampfer „America“, ber aufwärts, und „United Sta: 
tes“ der abwärts fuhr, in der Nähe von Warlam, 
ywißhen Cincinnati und Louisvile. Sofort nah dem 
Zulammenjtog gerieth eine Quantität Petroleum an 
Dorb des Dampfers „United States” in Brand und 
binnen wenigen Minuten twaren beide Fahrzeuge in 
Flammen gehült.. Die Schredensfcene, die erfolgte, 
fpottet jeder Befchreibung; viele Iprangen um dem Feuer: 
tode zu entgehen, in ben Fluß, wo fie im den Fluthen 
ihr Grab fanden. Den durch diefen beflagenswerthen 
Unfall verurſachten Verluſt ſchätzt man über eine Mil. 
Dolard. Der Biolin:Birtuofe Die Bull, der fih an 
Bord des Dampfers „Amerila” befand, ift fammt fei: 
mer Goncert:Gefellichaft gerettet worden. 


i Theater in Mannheim, 
reitag, den |. Januar 1269: „Die Hugenotten,” 
Srepe Dper in d Mbtpeilungen nen Grribe, Muftlt vom W. 
Meyerbeer. 
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„Weitaus der befte Kalender, 
ber in Deutichland jept für dem Bürger und Panbmann er: 
fheint, ift ber Lahrer Dintende Bote. So muf für das 
Bolt tieben werben, wenn eine baffelbe geiltig fördernde 
Wirfung erzielt werben fol. Das ber alte bee, mie 
er leibt und lebt!" ritiſche Blätter.) 





auf die „Pfälziſche Bollszeitung“ vom 1. Januar 1869 ab auf das nächſtfolgende Quartal. 


Die „Pfälzifce Bolkszeitung“ erſcheint wie feither täglich mit Feuilleton, Sonntags ftatt derfelben ber „Plakat: Anzeiger” und bas 


u dem bierteljäßrigen Preife 





mit 3 fr., bei fehsmaliger Einrüdung mit einem Rabatt vom 33/, Prozent, 


Bas die Haltung bes politiiden Theiles des Blattes anlan 
fowohl, ala auch des ganzen Baterlandes nad Kräften beizutragen u 
Einigung, Verbindung aller deutichen Stämme zu einem geidloffenen Großen, Ganzen, 
Geretigfeit nach Innen, nach Außen aber durch ihre Stärke, ihre Ehrenhaltigfe 


„Biäljifhe Sonntagsblatı,“ 


von 1 fl 26 fr. in Raiferslautern und ı fl. 30 fr. auswärts incluſive Poſtaufſchlag. Die Annoncen berechnen ſich mie feither die Zeile 


at, fo werben twir auf bem beiretenen fortfahren, für bi t i 
nb zu wirlen. Unfere Biele find de ber ai — 235* a en ae 


Eireben nad freiheitlid er 


mit einer leitenden Gentralgewalt, melde der Inbegriff aller Gefeplichleit und 
it und Menfhlidteit Achtung gebietend bafteht! — Die poiitiſche Lage 


unferes Baterlandes fieht ſich beim oberflächlichen Betrachten noch verworren an und doch haben wir nicht nöthig zu verzweifeln ; benn wir bemerlen auf allen Gebieten 
des geiftigen und materiellen Seins Bewegung; auf dem politifg-forialen Gebiete aber reges friſches Leben, und darum haben wir Ausficht, daß fid) unfere Verhältnifje 
vwht bald im vollsthumlichen, freiheitlichen Sinne löfen und orbnen, und daraus ber und Allen fo dringend nothwendige Frieden der Bölker erfprießt, ber allcın 


wahres Böllerglüd befeftigen kann! 
Die Redaktion und Erpebition der „Pfälziſchen Bolkszeitung.” 


Für Frauen und Männer. Cafö Carra zum Donnersberg 


Unterbofen und Jacken, gefridte wollene Strümpfe, |"rfichtt feine feine Champagnerweine von Tb. Nöderer in Reims, weiße u. rotbe 

, u — Bord 2 älzer: und Mofelieine, hafi j j 

Soden u. I. w. commilfionsweife billig verkauft: € Berg ... = ji * ring ee en 
Hocdipever, im Dezember 1868. (89%, | Kirichtwafer, Münchener Tafelbot, Mainzer und fraufenfteiner Egport-:Bier. 

5 Wanzel Die er wie früber. Bei größerer Abnahme werden Preisliften auf Verlangen franco 

z ” nugeſendet. * 


(Erridstung einer zweiten Matbematifichrer 
itelle an der KreisGewerbſchule zu Aaifers- 
lautern betreifenb.) 


Im Yomen Seiner Majeflätdes Königs ! 

An der Axeiß Gewerbſchule au Aniierslan: 
term ift die Errichtung einer zweiten Lehrftelle 
für Diatbematit mit einem Aniangsgebalte 
von 700 fl, in Auöficht genommen. 

Bewerder um dieſe Stelle baben ihre Ge 
fudıe, mit entipredenden Zeugniſſen belegt, 
binnen 3 Wochen von beute an bei dem fol. 
Reftorate der genannten Unftalt einzureichen, 

Hiebet wird bemerft, dah die wirklichen 
Ecwerbichullehrer der Pialz auf fechsfährige 
Dienftesaltersinlane und auf Ruhegehalt 
Anwartichaft. baben. 

Speyer, den 17. Deiember 1868. 
Könialih Bayeriſche Renierung der Pfalz, 
Kammer des Innern, 

v, Pfeufer. 





Holzverfteigerung 
im Stabtiwalde Raiferölantern. 

Am 8. Januar 1869, bes Diorgens 9 Uhr, 
im Saale des Stadthauſes dabier, werden 
bie bier madivergeidmeten Hölger aus bem 
Schlag Kablenberg öffentl verfteigert, 
nämbich: 

869 ‚eidene Stämme 2,—. GL 

315 firferne „ 1b, EL. 


14 varren. 

48 buchtne Stämme 1.:unb 2, EL, 
6.05 Diepgerflöke. 

2 bainburhene Stämme. 

4 eidene und budene Waanerflangen. 
2 eichene Mehger: oder Schmiedflöte; 
Kaiferslautern, ben 30. Dezember 1868. 

Das Bürgermeifteramt. 
3 Gelbert. 11%, 


Holzverfteigerung, 
Mittwoch, den 13. Januar 1869, Mor: 
ens 10 Uhr werden im gemöhnlichen tler 
—— zu Schmalenberg aus 
nem Gemeindewalde nadwergeihnete Höl: 
ser öffentlich, veriteigert. 
362 eichene Stämme und Abichnitte 5. TI, 
2 „ Wagntritangen. 

83 buchene Stämme und Abfchnitte, 
Scdmalenbern, den 28, Dezember 1368, 
Tas Bürgermeifteramt, 
Schaffner. 


Rerpachrung. 

Samftag, ben 2, Januar 1869, Nach 

mittags 3 Uhr, im ber Brauerei von Auguſt 
Yieberich, unmittelbar nad der Beter Jakob⸗ 
hen Berpachtung, Tübt Hert Yudmia 
#röblid, Handelsmann dabier, ebenfalls 
auf mehrere Jahre verpadten: 

1 Zagwerf 39 Dezimalen Acker in ber 
Kottengewann neben Geller Moier und 
Spitalgnt. 

Aailerslautern, den 26, Desember 1868, 

pen, al. Notär. 


Der j 
Lahrer hinlende Bote für 1869 
(Uuflage ca. ”, Million) 
iſt ſtets bei allen Buchhandlern und Buch: 
bindern vorrätbig. 
Baupt-Agentur: A. D. Mottſchick· Witter·v 
Buchhandlung in Veumtadt n.d. H., 


in bereits jeit füni Jahren beftehendes 
Fabrifgeichäft; im > einer RUU0 Ginmobner 
Ntarten Gemeinde, ſucht zur Anlegung einer 
Sündiwaarenfabrit einen ſachtundgen 


Theilhaber. 


Arbeitstvait billig jnd im Ueberſluß vor: 
handen. Soli, die billigſten Vreiſe in der 
parts, Ste Panditrafien, nachſter Sahnhoẽ 
heute 4 Etunden, dagegen tit eine Eiſenbahn⸗ 
inte am Etabliſſement im unmittelbarer Nähe 
Zroject und in naber Ausſicht. 

Briefe unter der ro, Dieler Anzeige ber 
sorat Die Expedition d. BL (307% ,] 


— edited 1) 1 3 || 9 Sm 1 - 
Der Unterzeichnete empfiehlt fich nelegentlich 
bes bevorstehenden Jabreswediels biermit 
den bleñaen geebtten GFinwohnern — meben 
jeinen Fonjtigen. zur Disposition ſtehenden 
Screibgeichäften sur Ferligung von Ge 
fhäftörehnungen aller Art Auszũge aus den 
Jebrbũchern) Forie gleichjeitin hir prompten 
Neiorgung der lehteren an Urt und Stelle. 
U. Schiundlmanr. 
Wohnung nacht der Gasfabrif bei dem 
MNnüter Hebert. 


2nofe a 1 fl. 


au der mornen ftattfindeuden Verlooſung 
von drei Hengiten des Hrn. J. Stalter, 
find noch bis heute (Mittwoch) Nachnılttan 
vum Gllbr in der Erwedition d. Bl. zu haben. 


Kaiſerslauterer 


Punſch-Eſſenz, 


ı beiter Qualluat. bei 


dar Hohe. 


Punsch-Essenz. 


yrima Oualität, cinvſiehlt 
4 F. A. Lehmaun. 




















Casino. 


Generalverjammiung am Mittwoch den 30, Deember, Abends 6 libr, 


Tagesordnung: Ausiheimahl, 





Der 


Eintracht. 


Bei dem morgigen Valle findet kurz nach Mitternacht eine 


Vz VBerloofn 


ng "NT 


9,1 
Ausschuß. 





für bie Damen ftatt. Näheres beianen bie ander Thlire auszugebenden Verlaofungspländg 


Kaijersiautern, den BD. Dejember. 186%. 


Der Ausſchuß. 





Geihäfts-Burenn. 


Nachdem ich auf bem Burcau ded Hrn. Notär Duderſtadt von hier 21 
Gehilte befhhftigt war, und jeht nur geitiweife dorten nodı arbeite, habe ih ein 
richtet und werde alle Babin eimichlagendben mir ertheilt werdende 


bureau dabier € 
träge beiten® bejorgen. 


id; bei Auiträgen auf die Vornamen g 


Kirhbeimbolanden, den 3. ember 





* 
* 
= 
20 
* 
o 


bei verlä 


Tanzb 


Entree 3) 


* 
* 


ſtatt. — Anſang Abends 7 Uhr, — 





Georg Marz, Geſchäftsmann. 


SEERRIRFRTERERFSTIRTSERFPRENN 


Don deu 31. ds., 
% —— — ei ö 


findet im 2 
Saale von Carl Krafftig 


erter Rolizeiftunde 


eluftigung 


uzer. 


Jabre als 

fta- 

t Auf: 

Da mein Bruder Daniel Mar 55* ein Geſchaftabureau bier führt, bitte 
Dr 


af merfen zu wollen. 
1868 (1,5 


* 


ERRRFETRERERIT SUR UERRERTR EN 





en mir beim Herammahen bes neuen Quartals zum Abonnement auf die wö— 


chentlich jehsmal erichernende 


Saarbrücker Zeitung, 


Tagblatt für St Johann un 


d Saarbrüäden, 


diermir böflichft einfnden, bitten wir, Beftellimgen recht frühzeitig machen zu wollen, damit 


>. 


wir im Gtand geſeht find, bie Nunnnern vollitändig Itefeen zu fönnen. 
Die Nebaction wird auch fernerbin bemüht sein, die Leſer durch ſchnelle und mög⸗ 


tihft ausführliche eng arme 
Lenntniß gu erbalten; Korreip 
biezu in Stand, j 

Die Saarbrüder Zeitung ift das verbreitetite 


Blatt in der induſtrie⸗ und 


werbereichen Saargegend; als amtliches Organ zur Veröffentlichung handelägerichtli 


Urtbeile und der 


aller wichtigen Vorgaänge auf dem Gebiete der Volitik 
önbensen mb ber Bezug telegraphiſcher Depeſchen fehen uns 
Nothigenfalls werben ErtrasBeilagen audnegeben. 
e:, 
der 


intragungen in das Handeld- und GHenofienihafts:Reafiter, tomie durch 


die Mittbeilung der Bekanntmuchungen aller fonftinen öffentlichen Behörden ift fie für ben 
Handeläs und Gewerbeſtand und das größere Publifum non ganz befonberem Intereſſe, 
und finden Anzeigen in berielben ſtets eine billige und ceriolgrade Verbreitung. 

Der vierteljährliche Preis beträgt durch die Expedition bezogen 25 Sar., bei allen 


Erpedition Der Soarbrücer Zeitung. 


Roitanjtalten 1 Thaler. 





Einladung zum Abonnement 


Nbeinifſchen Herold. 


Dit dent 1. Januar 1800 beginnt ‚ein neucs Abonnement auf ben Mheiniſchen 


Herold‘ nebit Aeitſpiegel. 


Die politiicgen Ercigniſſe werden im Rheiniichen Gerold 


rasch mitgetbeilt und im Peitartifefn von einem durchaus unparteiiichen und gänzlich un: 
abhängigen, nationalen Standpunkt mus Aurz, wahr und Mar befprochen. 

An dem Zeitſwiegel werden, wie bisher, außer einer gedicgenen Interbaltungs: 
gertüre die „landwirthichaitlicen Berichte" von Herm Dr. Schneider mitgetheilt. 


Das Haupiblfatt ericdheint 


jeden Dienftagn, Donnerfiag und Samflag, der Zeit: 


fpiegel mit bolitiicher Beilage wird jeden Vittwoch, reitag und Sonnteg-ausnenebeit. 
Das Blatt Hit.in Mbrinbeiien, in der bnperiitien Rheinpralg und den angrenzenden 
Provinzen ıweit verbreitet, und vird deſhalb jdon:jeit Jahren. als ein für ben nejchäftlichen 


Verkeht wirffanes Annoncenblatt benüßt. 


Unfere geebrten Abonnenten ‚eriuchen wir, bie Veftellungen auf der Koft frübgeitig 
erneuern zu möllen, damit In der regelmikigen Zuſendung feine Unterbrediung eintritt, 

Der Hbonnementspreis für dieſe Blätter beträgt 1 Gulden vierteljährig ohne Voſt 
aufichlag. — Inſerate werden zu 3 Kreuzer die Sipaltige Petitzeile beredmet; bet großen 


Anzeigen und öfteren (inrüden wird Rabatt geftattet. 
Worms, im Deiember 1368. 


Der terleger 


A. KH. Böeninger 





Sommilfions- Lager 


in Zithern, aus der rũhmlichſt befannten Fabrik von Georg Tie 


fenbrunner in Münden bei 


w. Pixis. 













“Ze Alle Krank 


N 





In Leipzig eridiienene ach! 


®. Auflage, Breis 21 fr. 


adıte man aber dDaraui, dan cs den richtigen Titel: , 





e 


nen 


können sich leicht helfen! 


Die Gelegenheit dasız bietet das berühmte, in Arnde'« Verlagsanntalt 


Dr. Werner's neuer Wegweiser zur Site für alle Mranfe und 58 
Ilm rä 

Emtpieblungen bedari diejes Buch nicht mehr, denn in jedem Orte Dentichlands 
feben Verjonen, die ihm ihre Geſundheit zu danken baben. 


‚Neuer Wenweifer* führt. 


zeim Kauic des Suches 






VOLKS-VEREIN. 


Verleihung Heute Mittwoch der 


30. Dezember, Abends 8 Uhr, im Saalı 
der Reitauration Sixt, { * 
89,11) Der Ausihuß. 





Gut Heil! 


Detnertagd. EL 
Dezenber, Abents 
Pr Ubr Turnen im bei 
u ueubergerichtieten 
Zurnballe bei 

#. D. Bender. 

2) Der Eummart 


„Bothadr Schinken 


Epileptische Lrampfe 


heilt der Speeialarzt für Epilep 
Dr. O, Killisek in Berlin, Ji 

7976, Aunmwärtige brieflieh — 
Schon über 100 geheilt. (2b) 














Die Unterzeichneten beebren fich hiermit bie 
ergebenite Anzeige zu m 2 f in bie: 
fir Stadt ee @figiederei — 
und bitten um geneigte Ahnahme ’ 
PP. 857. Stugenberger. 
Diühlftrape. ‚y.7.35 


Lorsüglichen 


Berl Henbranutwein ; 


& Schoppen 14 Er., im’ fiter 26Hfr Bel” 
1i@, Sofjeph Wertheimer. 


Vehnungen 
für Jedermanns Gebrauch Y,, 
Bogen vorräibig it der Erpedillon %. 


Frifcye | 








Sche llſiſcht 


bei &. Hoble, 
Ad Ein ön 0 
möblirtes Zimmer 
iſt su. vermiethen, A 


Näheres in der Erpebition d. Bl. 


Ein möblirtes Zimmer, 
geräumig und au ber Hauptitrake J 





tt zu verilethen. — Mo? jagt bie 
bition bi. Bl. mm 


Der Unterzeichnete bat eine Wohming.im 
iweiten Sto —— 
neich Stutzenb erger. 
Müptlitrahe, 


‚u vermiethen: 
a 
gas au derehen. | 

ti, B Franz Theobald, Bäder. 


Den Herren Bewerbern ber vacanten Gert: 
bentenstelle. in der Mitter’ichen Brauerei 
tt Frankentein biene hiermit, ftatt beiondberer 
re zur Nachricht, dat beſagte Stelle 
beieist iſt. 














Henteı Abend, ſowie 
am Neujabrötage 


 Erport- 
Bier, 


mwoiu freundlichft en 


&h. Gelbert. 










Nächiten, _ 1 
Donneritag (Sylveſter) 


findet auf dem 


Thierhänschen 
Tam-iUnterhaltung 





ftatt. Anfang 6 br Abends. (Fire U Fre 
112] E. Anger. 
Frankfurter Cours vom 29. Deybr- 
“elr@orten. ß. k. 
Preugiihe Kafienibeine 1 —B 
riedricober : 1887 2 

holen » & R . 3498. 

. Beridie . ı 3 G. 
Hellänbilme fl, 10-Gräde — 
Dutaten TR ee 5 — 
MNAraute Aut 2204 le 
Grgliigre Gavereiant . . 1: 9286 
Ruifiiäe Amperialed 124516 


[1 2.1 
Diteenio 3"/,%, 6E. 


Brit in 


und Stnatebibklothet 
Münden. 


Dieſes Watt erſcheint thglich, ausgenommen Senntags, an 
welhem Tape bangen ber „Blakareinzeiner*, ſewie das 


„Biälzlihe Sonntansblart als @rahröbeilagen ausgegeben 
werben, und Poller wierteljährlih im Railerslantern mit 


+ 





Nro. 312. 





SE Legte Nummer in Diefem Jabre. 


d 


für bie Mebartion werautmwortli: Wh. Mehr. 


Volkszeitung, 


rn ner. — 
. 1 








Trägerlohn 1 fl, 26 r,; in zang Badern mit Ginſchluß ber 
Beftelgebühr 1 Pl. 30 fr. — Spferate, melde burd bie gay 
Bstg eine Marke Berbreitune finden, mwerben mit 3 ir, die 


Drud und Verlag der Ouderuderei Vh. Bahr in Kaiserslautern. vieripaftige Zeile berechnet, bei Gntaliger Injerarion mit 2 fr, 


Kaiferslautern, Donnerftag 31. Dezember 1868. 





bemgemäß den von dem Abfender auf ber Poftan: 
meifung‘ in fchweiperiicher Währnsq anzugebenden 


eF> Mit der morgigen Nummer ericheint | Betrag in bie Thaler» reip. Buln-ı-Währung und 


das’ „Sonntagsdlatt‘ Nr. 1; 
fat-Anzeiger* für nächſten Sonntag wirb 
mit der Samſtags · Nummer ausgegeben. An 
jeigen biefür beliede man bis läugitens Sam- 
ſtag Morgın um 9 Uhr in der Expedition 
abzugeben. 


Uebeffiht ver Tagesereigniſſe. 

* Staiferdlautern, 31. Dezember. 

— Ein Berliner Telegramm in aus märtigen 
Zeitungen bezeihn:t ald vorläufige Grundlage ber 
Berathungen für die Eonferenz: Aufrehthaltung des 
Status quo in Candia, Siftirung der in dem Ulti- 
matum ber Türfei amgebrohten Maßregeln, Unter 
fägung im weſentlichen derjenigen Forderungen ber 
Türkei, bie von allen Seiten ald begründet angeleben 
werben. Preußen, heiht es ferner, werde auf. der 
Gonferenz wahrſcheinlich burd eine außerordentliche 
Miſſion vertreten werden. 

— Bein; Rarl von Breußen mwirb nebſt 
ieiner Gemahlin in bem näditen Tagen eine durch 
Beiundheitöverhälmiffe motivırte Reiſe nad Jialien 
antreten, italieniſche Blätter glauben dagegen an eine 
politische Milfion und die officiöje „Eorreip. ital.“ 
deudt ohne Widerſpruch die Bemertung ab, es han- 
dele Ad) barum, der preußiſchen Regierung für ges 
wife Eventwaltäten eine wohlwollende Neutralität 
Staliens zu ſichern. 

— In Bien wirb bas Eingreifen Nordame 
rifa’s in ben türfifdegriehiichen Streit jür bevenf- 
lich gehalten. Dad „Tagblatı” meint, dieſe Ein 
miſchung amerilaniſchetſeits habe zunächſt bie Folge 
gehabt, dab bie Pforte die den Griechen zur Aus. 
wanderung geftelte jrift verlängert. Das Blatt erin: 
nert fi Dabei der @erüchte, weldye zur Zeit des Ber 
aufs der ruſſiſchen Befigungen in Amerifa an die 
Tereinigten Staaten im Umlaufe waren, bezüglich ges 
heimer Veitimmungen des Haufoertrags, welde fiir 
gewifle Fälle Rußland die Unteritügung ber Unionss 
tegierumg ſichern ſollten. Es hieße auch ion, ſagt 
das Blatt, Rexdamerita ſttebe nach der Erwerbung 
einer eigenen Station in den griechiſchen Gewäſſern zc, 

— tom 1. Janıar 1869 ab wird bei den Poft- 
anmeifungen nad der Schweiz bie auf Weiteres 
das Nepuctiondverhältnig von 1 ec., if 8%, Groſchen, 
in Anwendung fommen. Die Boftanitalten rebuciren 








* Der Maler von Rotterdam, 


Bon Elije Mirus, 
(3. dortſehung und Schluß.) 

„I babe jehr viel Glüd gehabt, Herr Van Roos,“ 
antwortete ich, indem ich die Dargebotene Hand ergriff. 
„Aber ich wergefle nie, da ich meine Kunſt ben Stun« 
ben verbanfe, welche ich in Ihrem Atelier zugebracht 
babe.“ 

Ein fonberbarer Ausdruck überflog fein Geficht. 
„Wenn ich das dächte,“ begann er eifrig, „jo — mürbe 
ich mich ganz befonder# glüdlih ſchäten.“ 

Es war ein fo merfwürbiger Unterfchieb in der Art 
und Weiſe, wie er biefen Sag begann und vollendete 
— es lag eine ſolche Haft und Leidenſchaft in der 
eriten, eine ſolche berechnete Höflichkeit im der lehten 
Hälfte defjelben, bat ich zufammenfuhr und ihm fharf 
ind Geſicht jah, Er lächelte und mar jo undurchdring⸗ 
lich wie eıne Statue von Marmor, 

„IH habe aud Glück gehabt,“ fagte er nach einer 
augenblidlihen Pauſe. „Haben Sie die neue Kirche 
geliehen, welche kürzlich am öſtlichen Ende bes Häring 
fleetes erbaut ift?“ 

Sch erwiderte ihm, ich babe fie wohl im Borbei« 
geben bemerkt, fei aber nicht barin geweſen. 

„Man hat mir die Aufficht über die Decoration im 
Inneren übertragen. Deine „Belehrung St. Pauls“ 
it als Aitarbild angelauft und id bin jeht damit be 





ver „Bio nehmen den danach fid) ergebenden Betrag vom Eins 


zahler entgegen. 

— Der Papſt bat die Weihnachtameſſe zu 
St. Peler gefeiert in Gegenwart des Ertönigd von 
Neapel und der königlihen Familie, bes biploma+ 
tiihen Corps und eines großen Publitums. Um 
halb I Uhr empfing der Papft nad altem Gebrauce 
die Beglüdwünfhung der Gardinäle, für melde ber 
ältefte unter ihnen dad Wort führte, Bis zum 1. 
Januar wird der Papit wad) einander und im be 
fonderer Audienz bie Mitglieder der Diplomatie eins 
zeln empfangen, dann bie Dffigiere ber päpitlicen 


Arwee und bie Deputation der franzöſiſchen Difigiere, 


ſowie die römifhe Municipalität und die fonftigen 
Korperſchaften. 

— Aus Palermo wird gemeldet, daß am 265. 
Dejember im wugenblide, wo Prinz Hum bert und 
feine Gemahlin in's Theater traten, drei Individuen 
aufrühreriihe Schriften im reactionären Sinne in 
den Saal warfen. Das Publikum aber proteftirte 
dagegen durch lebbafte Acclamationen für das prinz: 
liche Baar und begleitete nah dem Schaujpiel bies 
felben bis zum föniglihen Schloſſe. Weberhaupt ift 
ber Empfang bes fronprinzlichen Paares in Palermo 
ein ausgezeichneter. b i 

— Die telegraphiihen Nachrichten fiber die Zur 
Rände in Spanien als auch die über den türfıiche 
griechiſchen Eonflict bilden immer mehr einen mwirren 
Rnäuel. Ein Dementi überholt das anbere und bie 
Körnden Wahrheit, die man ausleien zu fännen 
glaubt, fagen ung nicht mehr, als wir miffen fol« 
len, aber nicht bas, was wir wiflen wollen, ba 
bie electriihen Drähte im Befit der Regierungen 
find, beren jede die Nachricht, fei es für die Stim— 
mung ihrer Unterthanen, fei es file bie Börie, forg: 
fältig präparirt. — Sollte: jemald die Rede bavon 
fein, bie Telegraphie unter den Schug eines Heiligen 
zu ftellen, fo empfehlen wir „St. Wündbhaufen.” 

— Die Erlönigin von Spanien und ber 
Prinz von Aſturien werden in den Zuilerien mit 
roßer Auszeihnung behandelt. Der kaiſerliche Prinz 
andte bem Sohne ber Ertünigin ein pradtvolles 
Geihent bei Gelegenheit des Weihnachtsfetes und ber 
junge Prinz begab ſich am zweiten Weihnadhtsfeier- 
tage nad) den Zuilerien, um bem Sohne der fair 
ferin Eugenie fein Gegengeihent zu maden. Der 
Brinz von Afturien theilt aud die Neititunden des 
Baiferlidhen Prinzen, welche drei Mal per Mode 








66. Jahrg. 


ftattfinden. Bemerft wurde aud noch, daß die Er 
tönigin Jfabelta, ald fie dem Kaiſer und ber 
Kaiſerin ihren Beſuch erwiderte, mit einer Meinen 
Krone auf dem Kopfe erſchien. 

— Bon Hobbart Balda dem türfifhen Ads 
miral, erzäblt die „Breffe” folgende hübiche Anekdote: 
„Kapitän Hobbart burhbrah im ameritanifchen 
Kriege zwölfmal unter den größten Gefahren bie 
Blokade von Eharleiton; er veröffentlichte feine dies: 
fälligen Erlebnifle unter dem Titel: „Never caught“ 
(Niemals gefangen). Als ihn nun die Türken vor 
wenig Wochen nah Greta ſchidten, um enblidh ber 
„Enofis” das Handwerk zu legen, madte General 
Janatieff die äußerften Anitrengungen, ibn in Kon 
ftantinopel zurädzugalten. Als politiſche nicht vers 
fingen, bradte man eine lage eines ruſſiſchen Haus 
ſes gegen Hobbart vor, und verlangte General Jgnatieff 
befien Verhaftung oder menigiteus Feitbaltung im 
Konstantinopel. Das engliihe Goniulat wies den 
ruſſiſchen Botichafter ab und Hobbart fenbete ibm 
vom Bord aus fein Büchlein: Never caught! hom- 
mage de l'auteur.“ (Niemals gefangen! Mit bem 
Gomplimente des Berfaffers!) 


* Glüd auf zum neuen Jahre! 

Noch wenige Stunden und aufgeflogen finb aber» 
mals die eifernen Pforten der Todtengruft, in welche 
bie Zeit ihre entfhlafenen Kinder — die erblis 
henen Jahre — ſentt! Wir aber fiehen übers 
raſcht wie ein Wanderer, zu deſſen Füßen ſich plötz⸗ 
tih ein nmabiehbarer Abgrund eröffnet; überrafcht! 
— als ob nicht jede verſunkene Minute ben ſtreis— 
lauf eines Jahres fchlöfie: als ob nicht jebe Stunde 
mit ihrem legten Glodenichlage uns fo gut als der 
Mitternachtsruf der Sylveſternacht an die Vergängr 
lichkeit des Lebens und unferer jelbii mahnte. — 
Sollten wir vergefien haben, daß die Gefunbheit nur 
ein Namen, das Leben nur ein Traum, der Ruhm 
nur ein Schein, Reichtum und äußere Ehren nur 
eitel Spielwert find!? — Eollien wir vergeflen ba: 
ben, daß Ales eitel an uns ift, außer dem aufrich⸗ 
tigen Geflänoniß, das wir vor Bolt, dem großen 
Baumeifter aller Welten, von unferer Nichtigkeit abs 
legen, das uns Alles veradhten beißt, was nidt in 
bem ewiı Wahren, dem ewig Schönen und bem 
ewig Rechten wurzelt!? — Lebendiger unb tiefer 
freilich erfaffen uns folde Gefühle, wenn Zeitpunfte 
eintreten, die — wie der Jahreswechſel — uns mit 
erniter, gebietender Stimme anrufen, bie Peit, d. h. 
bad Dafein in feiner Bergänglidleit zu bes 
trachten und unfer wahrhaftiges, Unvergänglides 





ſchäftigt, eine Reihe von Freslen an bie Dede zu malen. 
Mollen Eie mich einmal dort befuchen und mir Ihre 
Anfiht darüber jagen?“ 

Ih erllärte ihm, daß ich mich fehr geſchmeichelt 
fühle und verfprad, ihn am nädften Morgen in ber 
Kirche zu beſuchen. Er erwartete mich ſchon an ber 
Thür, ald ich ankam, mit einem großen Schlüffel in 
der Hand. Wir gingen hinein und er verſchloß bie 
Thür twieber von innen. 

Ich verwahre mich immer gegen Einbringlinge,* 
fagte er lädelnd. „Wenn ih die Thür offen lafle, 
lommen ftetd Zeute herein, und ich liebe es nicht wie 
ein Edilbmaler in Gegenwart eines jeden Dummlopfes, 
bem es nerabe einfält, mich angugaffen, meine Runft 
zu betreiben.“ 

Es war fonderbar, was der Menſch für eine un 
angenehme Manier hatte, die Zähne zu zeigen, wenn 
er lädyelte, 

Die Kirche war bübih gebaut, in dem italienifchen 
Styl, welcher die Antife nachahmt und Anmuth und 
Pradt der mwürdevollen Hoheit der gothiſchen Bauart 
vorzieht. Eine Reihe eleganter korinthiſcher Säulen 
trug das Dad zu beiden Seiten bes Schiffes; allent: 
halben waren Niihen angebradt; das pradtvolle Al: 
tarbilb King ſchon auf dem beflimmten Plage, und 
eiwas linls von bem Gitter, hinter weldem der Altar: 
tiſch fliehen follte, war ein hohes Gerüſte errichtet, wel ⸗ 
ches von ber Stelle aus, wo id fland, die Dede bei: 


nabe zu berühren ſchien und oberhalb befien ich die noch 
unvollendete Stine zu einem fFrescogemälde erlennen 
tonnte. Drei bis vier andere, melde bereits fertig, 
waren in regelmäßigen Zwiſchentäumen an ber Dede 
angebradt; einige anbere waren erft mit Kohle ſligirt. 

„Wollen Sie mit mir hinauf kommen ?" fragte 
der Maler, nachdem ich feine Arbeiten binlänglid bes 
wundert hatte: „oder fürdten Sie fi davor, ſchwinde⸗ 
fig zu werden ?* 

Ih mar eigentlich abgeneigt, meine Nerven auf 
biefe Probe zu ftellen; aber ich hatte noch weniger 
Luft, ihm dies Belenntniß abzulegen; ih folgte ihm 
daher auf dem ſchwanken Berüfle bon einer Leiter zur 
anderen und tagte nicht, auch nur einmal binabzur 
bliden. 

Enblid erreichten wir ben Gipfel. Wie ih ver 
mutbet hatte, war hier nicht einmal Raum zum Sihzen 
für den Maler, fondern er mußte fih auf ben Rüden 
legen, um zu arbeiten Sch batte feine Luft mich auf 
diefem hohen Nuhebette audzuftreden; ich redte din 
Kopf baber nur fo weit in bie Höhe, daß ich mich mit 
feiner ruhenden Lage in gleicher Linie befand, betrach⸗ 
tete den Entwurf und flieg dann bie oberfle Leiter 
twieber hinab, worauf id martete, bis er fih zu mir 
geſellte. 

„Wie muß es gefährlich ſein,“ ſagte ich ſchaudernd, 
„ſich von dieſem abſcheulichen Sitze hinabzuſchwingen !” 

Anfänglich fand ich das auch,“ meinte er; „aber 


MWefen darin zu begreiien. Da löst ſich unfer 
Weſen und unfer Bewußtſein aleihfam los von den 
Feſſeln der Zeit und erhebt ſich Über fie hinaus, ba 
fonnen wir uns an bie Vergangenheit nicht mehr 
halten, denn fie tft nicht mehr, nod an bie 
Zukunft, venn biefe iſt noch nit! und Niemand 
von und weiß, ob ed und wie lange es für ihn auf 
Erden eine Zukunft geben wird; deßhalb ſchaffen 
wir in ber Gegenwart, benugen wir die Vergangen: 
heit und wirken wir für bie Zukunft! 

Stets bemüht zur Verbreitung von Wahrheit, 
ur Märıng der Wahrheit beizutragen, der Menſch— 
heit nach beftem Wiſſen zu nügen und allen billigen 
Forderungen unferer Leſer Rechnung zu franen, wird 
die. „Bfölzifhe Volkszeitung“ auch fernerhin 
beftrebt fein, ihre hohe Aufgabe zu erfülen und allen 
Gebieten des Seins und Lebens ihre ganze Aufmerk 
famteit zumenden und rechnen wir bei Yöfung uns 
ferer, wie man zugeben wird, nicht immer ganz leid) 
ten Auſgabe, mit Zuverſicht auf bie freundliche Nach- 
ſicht unferer Leſer. 

Den alten bewährten Mitarbeitern, deren kräftige 
Unterftügung wir bier dankbarſt anertennen, werden 
fih im „neuen Fahre“ noch neue tüchtige Kräfte 
anſchließen und jo mögen denn aud) zu den treuen 
zuverläffigen Leſern und Abnehmern unferes Blattes 
recht viele neue binzulommen, auf daß wir nicht 
allein materiell, ſondern auch moraliſch geflärkt, der 
noch bunten, verfchloffenen Zukunft entgegengehen 
können, damit wir ftart auf dem Rampfplape 
eriheinen, wo alein die höchſten Intereſſen ber 
Menſchheit ausgefämpft werden follten. 

Unferen verehrten Lefern und Mitarbeitern Allen 
ein fröhliches: 

Glüdauf im neuen Jahre! 


Neuefte Nachrichten. 


VP Saiferölantern, 31. Dez Geftern Abend 
beſchloß der hieſige Volksverein in einer größern 
Berfammlung eine Adreffe an die Mbgeorbneten: 
kammer in Münden des Inhaltes : 

„Daß das allgemeine directe Wahlrecht au be 
zuglich der Landtagswahlen eingeführt und demgemäß 
ein Landtagswahlgeſetz vorgelegt werbe, nad) welchem: 

1) Jeder Pıjährige unbejcholtene Staatsbürger 
activ und jeber 25jährige paſſiv wahlfähig iſt; 

2) Die Aoflimmung eine birecte ſchriftliche und 
geheime ſei; 

3) In jedem Wahlbezirke nur e in Abgeordneter 
auf zwei Fahre gewählt wirb, das Inſtitut der Er: 
fagmänner wegfällt und die Mahlbezirke gefeglich 
feitgeftellt werben ; 

4) Jeder Abgeorbnete „Diäten” annehmen muß, 
um jedem Manne ded Volfävertrauend die Möglich: 
keit zu geben, einem Mandate Folge zu leiften,” 

Die Adreſſe wird heute noch dem Herrn Abge: 
orbneten Kolb zur Bertretung bderielben zugehen. 
Die nächte Verſammlung des Volksvereines findet 
— der 10. Jamıar 1869 flatt, 

Münden, 24. Dez Entgegen allen früheren 
Deftimmungen über bie Annahme von Soldaten ala 
Diener oder Pferdewärter wurde mit Nüdficht auf 
das neue Mehrgefeg beitimmt, daß active Generale 
nur aus der Neferve des ſtehenden Heerts oder aus 
der Landwehr einen Diener oder für je zwei nor: 
mirte Pferde einen Wärter entnehmen fünnen; in 
gemöhnliden Garniſonsverhältniſſen erhalten bie 
Diener und Pferbewärter der Generale weber Geld 





noch Naturalverpflegung aus dem MilitärEtat. Je: 
ber zum dienfibaren Siande bes ſtehenden Heeres 
zäblende Difizgier und Militärbeamte fann aus bem 
präfenten Stanbe feiner Abtheitung einen Diener 
wählen, der die nämlichen Garnifonsgebühren, mie 
bie übrigen vräfenten Leute der Abtheilung bezieht, 
aber von allen gewöhnlichen Dienſten freigelaflen 
wird, felbft von ben Machen, wenn ber Präſenzſtand 
fo ift, dab eine vier ober fünffahe Wachtablöſung 
möglich ift. Jedem Soldaten, Refervifien oder Land: 
mehrmanne fteht bie Annahme der Wahl ala Diener 
frei, unb kann jeder Diener oder Pierbemärter nad 
vorhergegangener Auflündigung wieder bie Enthebung 
von feiner Verwendung ald Diener oder Pferbewärter 
verlanaen. 

Münden, 29. Dez. Am nächſten Freitag 12'/, 
Uhr finden bei S. M. dem Aönig die üblichen Neu: 
jahrs:Nufwartungen flatt; bie beiden Kammern bes 
Landtages werben bie Reiheiolge ber Aufmartenden 
eröffnen. Ein Empfang des diplomatiihen Korps 
findet nicht ftatt und ebenfo unterbleibt das früher 
üblich geweſene Hoffonzert am Mbende bed Tages, 
— Der pfäljiihe Genofienihafts- Verband hat eine 
Denfidrift an die Abg.:Rammer eingereicht über bie 
bayeriihen Erwerbs⸗ und WirthſchafisGenoſſenſchaf⸗ 
ten und ihre Berhältnig zum Entwurf eines bayeri— 
ſchen Benofjenfhaftsgefeges. 

Münden. (Landtag. 50. Sikung der Kam— 
mer der Reichsräthe) Im Einlauf befinden ſich 
abermals zahlreiche Eingaben zu Gunften des Schul: 
geſetzentwurſs und ber Freigabe ber Advolatur. Nach⸗ 
dem zu Beginn der Sigung der neuernannte lebend: 
länglie Reichsrath Frhr. v. Gutenberg eingeführt 
und beeibigt worben, erfiattete Prinz Ludwig Vortrag 
über den Gefegentwurf, die Verlängerung der Fort: 
bauer der alten Landwehr bis zum 1. Fan. 1870 
betr,, uud beantragte, dem Beſchluſſe der Kammer 
ber Abgeorbneten unverändert beizutreten. Die Kammer 
nahm hierauf ohne Debalte das Geſet an. 

Wicdbaden, 50. Dez. Cine Stark befuchte 
Bürgerverfjammlung bat eine Petition an das Ab: 
georbnetenhaus, in weldher um Berwerfung ber Schul: 
gefegentwürfe und der Conſeſſionsſchulen gebeten 
wird, ohne Debatte einftimmig angenommen. 

Berlin, 30. Des. Gegenüber ber irrigen, na 
mentlich durch eine Berliner Correipondenz der „Ti— 
mes“ bervorgerufenen Auffafjung der bad. Ueberein: 
kunft mit dem Norddeutfchen Bunde, betreffend die 
Leiſtung ber Militärpflict, bemerkt die „Nordd. Alg. 
Beitung“: Der barauf beiligtiche Vorihlag Badens 
wurde im Juni gemacht und am 30. November dem 
wieberzufammengetretenen Bunbesrath vorgelegt. Die 
Uebereinfunft bezwede nur, den beiderfeitigen Staats: 
angepörigen die Erfüllung ber Milttärbienitpfliht zu 
erleichtern. 

Berlin, 30. Dez, Die „Prov.Gore.“ meldet: 
—— bat an alle Mächte, welche ben Pariſer 

ertrag unterzeichnet haben, auch an bie Türkei und 
Ztalien, die Einladung zur Gonferenz erlaffen, deren 
alljeitige Annahme zmweifelos ift. Die Conferenz joll 
ſich ausfhliehlih damit befallen, ben gegenmärtigen 
Zwiſt zwifhen ber Türkei und Griehenland zu lö: 
fen, und die fonfligen orientalifhen Angelegenheiten 
bei Seite laffen. Der Beginn der Eonferenz wirb 
vorausfihtiih am 2. Januar flatifinden. Be: 
ftimmte Vorſchläge werden im Boraus nicht gemacht, 
jedoch bürfte eine friebliche Beilegung des türfilch: 
griechiſchen Zwiftes geſichert ericheinen. 











jet bin ih ganz daran gewöhnt. Stellen Sie ſich 
vor,” fagte er, indem er dis an den Rand des Ge: 
rüfted vortrat — „Stellen Sie ſich vor, wenn man von 
hier im die Kirche binabfiele !* 

„Entfegtich !" rief ich. 

„Ich möchte wohl wiſſen, wie hoch ed vom Boben 
iſt,“ fuhr Dan Moos nachdenklich fort: „einhundert und 
achtzig Fuß — glaube ih — vielleicht zweihundert.“ 

& zog mid zurüd. Der bloße Gebanfe machte 
mich ſchwindelig. 

„ein Menſch würde einen ſolchen Fall überleben,“ 
fuhr der Maler noch immer hinabſehend fort, „Der 
härtefte Schädel würbe auf biefen Marmorfliefen zer 
fiyellen.” — „Bitte, lafjen Sie und geben,“ bat ic. 
„Mit ſchwindelt ſchon der Ropf, wenn id nur daran 
bente.” : 

„Ev, thut er das?” fragte er, indem er ſich plöhlich 
mit der Miene und Beberde eines tückiſchen Dämont 
nad mir ummandte — „tbut er das? Narr!” rief 
er und umſchlang mich mit eifernen Armen — „Narr, 
tie können Sie es wagen, mir bier hinauf zu folgen — 
mir, den Sie betrogen, deſſen Leben Sie vergiftet ba: 
ben! — mir, den Eie um Ruhm und Liebe betrogen ! 
Hinab, Elender, hinab! Ich habe es geſchwoten, id 
wollte Ihr Blut ſehen — jegt ıfi meine Zeit gelommen !* 

Noch jetzt fiodt mir der Athem, wenn ich mich jenes 
verzweifelten Rampfes erinnere. Beim erflen Wort war 
ich zurüdgefprungen und hatte einen Ballen über mir 


mit ben Händen ergriffen. Er bemühte ſich, mid davon 
losjureißen, Der Schaum trat ihm vor den Mund; bie 
Adern ſchwollen ihm auf ber Stirne; aber obgleich ich 
fühlte, wie er mir die Gelenke fallt ausreift und meine 
Hände wund rieb — fo hielt ich mid doch mit aller 
Gewalt feft; denn es galt ja mein Leben. Es mährte 
eine lange Zeit — mir [dien fie wenigſtens lang — 
und das Gerüit unter unferen Füßen wanlte. Endlich 
bemerkte ich, dab die Kraft ihm verließ — da ließ ich 
plögtich los und warf mich mit meiner ganzen Wucht 
auf ihn. Er ſiolperte — er ſchrie — er fiel! 

Stumm vor Entſetzen fiel ih auf mein Untlig. 
Eine Ewigfeit ſchien an mir vorüberzugeben, und ber 
falte Schweiß trat mir auf die Etim Da hörte ich 
einen bumpfen Schall von unten beraufbringen und 
ro} bis an ben Rand des Gerüftes, um hinabzuſehen 
— eine formlofe Maſſe lag unten aur den Flieſen, 
eine rothe Lache von Blut darum her. 

Ich glaube, «3 verging eine Stunde bevor ih ben 
Muth ſaßte, binabzufteigen. Ws ich endlich dem ebe 
nen Boden erreichte, wandte ih meine Augen von bem 
ſchredlichen Anblid zu meinen Füßen ab und manfte 
der Thür zu, Mit zitternder Hand unb umflorten 
Augen ſchloß id fie auf und fürpte auf die Strafe 
binaus, n 

- 

Monten vergingen, ehe mid die Behirnentzündung, 

melde diefer ſchredliche Tag mir zugezogen, berlich. 





Wien, 29. Dei. „Wiener Zeitung‘ ver: 
öffentlicht eine ‚Kundmadung des Finanzminifters, 
betreffend die Modalitäten der Hinausgabe von Db: 
figationen der einheitlichen Staattihule, Der „N. 
Fe. Preſſe“ zufolge beginnt wie Gonvertirung bereits 
an Neujahr. — Die „Wiener Zeitung“ dementirt 
die Nachricht von der Abberufung des Botichafters 
Baron Proteih:Dften in Ronftantinopel, — Die Banfı 
direction beabftchtigt, ohne Nüdfiht auf das Vor: 
gehen des Finanzminifters bie Banferträgniffe mit 
7 p6t. in die Bilanz einzuftellen. — Die „Vreſſe“ 
meldet: bie griechiſche Regierung meift in einer Eir- 
culardepeſche an ihre Vertreter nad, daß fie in der 
Note an Photiades Bey bereits am 8. Dezember fih 
zu Zugeftändniffen in Betreff der Beihmwerbepuntte 
der Pforte bereit- erflärt babe, Trotzdem fei, ohne 
Rückſicht darauf, das- türkifhe Ultimatum erfolgt. 
Schon deßhalb habe darauf nur eine ablehnende 
Antwort erfolgen können. Die Depeſche ſtellt ſchließ 
ti die Haltung der griehiihen Regierung der Be 
urtheilung Europas anheim. 

aris, 29. Des Der „Etenbarb“ betrachte 
ben Aufammentritt ber Gonferenz für gefichert. — 
„Sa Batrie* jagt: An der Börfe waren verschiedene 
Gerüchte verbreitet, welche ih auf die Vorlage eines 
Geſebes bezogen, durch welches badiſche Staatsbürger 
zum Eintritt in das preußiſche Heer ermächtigt wür⸗ 
den, Dieſes Project liegt ſeit lange dem Bundes: 
rathe des Norddeutfhen Bundes vor. Preußen ſcheint 
das Project vorläufig aufidieben zu mollen. Die 
Loge der Dinge ift folglid; diefelbe geblieben und 
nichts in ben Beziehungen mit den überrheiniichen 
Staaten rechtfertigt die Gerüchte, welche offenbar im 
Antereffe der Epeculation verbreitet worben find. — 
Der „Eonftitutionnel“ fagt, daß die Einladungen zur 
Gonferenz nunmehr mwahrieinlih verfandt werben, 
— Der „Bublic“ jagt, daß Griechenland nur einen 
Vertreter mit beratbenber Stimme auf ber Gonferenz 
haben werde — Das Appellationsgericht bat bie 
Verhandlung ber MoniteurAngelegenbeit, bie Klage 
—* Wittersheim betreffend, auf Donnerſtag ver 

oben. 

London, 30. Dez. Die „Times“ fagt, die Weſt⸗ 
mädpte feien einig, daß das Eomferenz Programm 
fireng begränzt fei auf bie Vorſchläge der Türkei. 
Die Meinungsverfhiebenheit ber anderen Mächte 
hierüber ift gering. 

"Florenz, 30. Der König ift — bier 
angefommen und wirb morgen das biplomatifde 
Corps und am Neujahrstage bie Deputationen ber 
Kammern empfangen. Der neue ſpaniſche Geſandte 
wird morgen bier eintreffen und fofort nach feiner 
Ankunft in feierlicher Audienz vom Könige empfangen 
merben. Rente 57.25, Nopoleons 21.15. Gute 
Tenben. 

Madrid, 29, De, Im Laufe des nächſten 
Monats Januar werben von Cadix 10,000 Solbaten 
zur Verftärfung ber Garnifonen von Cuba und Por 
torico abgeben. 

Madrid, 30. De Aus officieler Duelle ge 
ſchöpften Nachrichten zufolge, ift die Einlöfung der 
Binscoupons ber innern wieder äußern Schuld voll: 
Händin ae ſichert. 

Konftantinopel, 29. Dez. Man verfichert, Petro: 
polafi habe fi mit feinen fFreimilligen den türs 
fiidhen Behörden unterworfen. Die türkifhe Armee 
in — wird bis zu 50,000 Mann vermehrt 
werben. 








Meine Phantafieen waren entleglih, wie man mir jpä⸗ 
ter erzählte, und imennlirgenb Jemand daran gezweiſelt 
hätte, welder von uns Beiden ber Schuldige fer, jo 
würden biefe Phantafieen allein meine Unſchuld be 
zeugt haben. Ein Menid, der an einem hitzigen Ner 
venficher darniederliegt, fpricht gewöhnlich die Wahrheit. 

Als ich jo weit war, daß ich mein Bimmer ber- 
lafjen tonnte, ſah Gertrude auch bleih und abgeipannt 
aus, fo daß fie ſich ſelbſt nicht mehr ähnlich war. 

Rotterbam wurde mir unerträglih. Ich war ein 
Homankeld, ein Löwe geworben; man gaffte mir nad), 
wo ich mich nut blicken ließ — und das irrititte 
meine Nerven matürlid noch mehr, Kurzum! es wurde 
und Beiden Luft und Drtöveränderung empfohlen, 
und jo hielten wir es für cas beite, Hochzeit zu halten 
und zu unferer Gefundheit eine Hochzeitäreife zu ma 
hen, welde uns, wie ich meinen Leſertn verſichern 
ann, ſeht gut belam, 


Gefchichtöfalender. 

An 31. Des. 1502. Ceſate Borgia läpt 3000 
Schweizer ermorden. 

Am 31. Dez 1747 wurde Gottfr. Aug. Bürger, 
zu Molwerswenden geboren b. Halbersftabt, Dichter. 
(Geburtstag gefeiert d. 1. Janr. 1748.) Pröhle, Biogr. 
Burger. 

Am 31. Dez 1799 wurde Hein, Heine zu Düſſel 
dorf geboren, Humor, Dichter und Homanfdpreiber. 





| 
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Stonftantinapel, 30.. Day. Soeben wirb als 
autbentiicig ‚gemeldet, daß. bie fonenannte proviforifche 
Auinrgent enregierung und ale Anfurgenten auf Ere 
ta ihre Unterwerfang ber Pforte angezeigt haben. — 
Der Bouvernener von Eyra bat Hobbart Paſcha un: 
terrichtet, daß die „Enofis” im Hafen zurüdnebalten 
mürbe, in Erwartung des Urtheils ber griechiſchen 
Geriitshölg Hobbart Paſcha verlangt, daß die Pforte 
Bebtäanmwälte abfende, 

Athen, 27. Dei, Die Gforte wird bie den bel: 
lenchen Untertbanen nemährte Frift, um bie Türkei 
zu verlaffen, nod um drei Wochen verlängern. 

Athen, 29. De. Der griechiſche Gefanbte ift 
aus Konftantinopel angelommen. Im Piräus ift 
eine griechiſche Fregatte eingelaufen. Die griechiſche 
Nenierung verlangt in einer Proclamation die Unter: 
fügung des Volkes 


Bermifchte und Iocale Machrichten. 

" Raiferslautern, 31. De Im Intereffe 
unferer Lefer bringen wir nachfolgend wiederholt die 
Beiviorten im Erinnerung, welde mit bem heutigen 
Tage außer Eurs treten: 1) ale ſtanzöſiſchen Silber 
münzen, ‚welche früher ald 1864 geprägt find; 2) alle 
belgihen Silbermüngen mit dem Bilonik Leopolds J. 
3) alle italienifchen Silbermünzen, welche eine Jahres+ 
eh vor 1863 tragen; 4) alle ſchweizeriſchen Silber 
münzen von 1850 und 1851. Ausgenommen find 
jdoh die filbernen Fünffeantenftüde, welche vollgiltig 
m Gurs bleiben, — Ferner folgendes Papiergeld: 
1) Anbalt: Bernburger Staatslaſſenſcheine A 1 The, 
usb & 5 The. vom 18. März 1850, 5. Febr. 1852, 
bezw. 26. Juni 1856; 2) do. & 25 Thle. vom 26. 
Juni 1856; 3) do, à 1 Thlr. vom 25. Juli 1859; 
4) Anhalts Köthen Bernburger Eiſenbahnlaſſenſche ine A 

1 Thlr. vom 2. Mär, 1846; 5) Anhalt Defjauiiche 
Raffeniheine A 10 Thle. vom 1. Dit, 1855; 6) Aur: 
beſſiſche Kaſſenſcheine & 1, 5 und 10 Thlr. vom 26. 
Aug. 1848 und 24. Mär; 1849, fowie 7) Naffauer 
Sandeöbanfnoten A 1, 5, 10, 25 und 50 fL, bie nur 
nod bei gewiſſen Kaſſen angenommen werden. 

T Rarlörube, 23. Dep Im unferer Stabt ber 
ihäftigt man fih mit der Errichtung einer bebedten 
Vortthalle und einer großartigen mohlfeiten Badean⸗ 
ftalt, Beide Unternehmungen follen auf Actien ge: 
gründst werben. 

t 2adenburg, 26. Des Der hieſige Gemeinde: 
rath bat im Öffentlichen Interefje beſchloſſen, daß Hänb: 
ter erit eine Stunde nad Beginn des Wochenmarttes 
Eifäufe madjen bürfen. "Diele Unorbnung wirb ihren 
guten Zweck gewih erreichen. (Wie ift das in Hiefiger 
Stadt?) 

+ (Cyanlalindfes) Aus Darmftabt erzählen 
de „Heil. Vollsbl.* folgendes jedenfalls gut erfundenes 
Geſchichichen: Am erften Weihnachtstage erfchienen zwei 
Fremde, ein Herr und eine junge hübſche Dame in einer 
biefigen Apothele. Der Herr forderte ein Fläſchchen 
aufgelöftes Cyankalium. Der Pharmaceut war jdlau, 
denn ex hatte den Ptozeß Ghorinsly und andere 
Ecandalofa aufmertſam gelefen. @r wußte baber auch 
ahne die Mebieinalorbnung, daß Cyanfalium kein Rin: 
derfpiel und auch fein Werkzeug für Liebende iſt. Er 
berabreichte daher den Beiden eine Brechweinſteinlöſung. 
Diefe begaben fih im ihren Gaſthof, verriegelten die 
Thür ihres Bimmerd und verfchludten, nachdem fie bie 
üblihen Abicieds-Eeremonien gewechſelt, den Gifttranf. 
Nachts ertönte Hilferuf und Mlagegefchre. Man erbricht 
das Zimmer und findet Beide in jenem trübfeligen, 





(erübung von Un 


weltſchmerzlichen Zuftande, den der Brechweinſtein, ber 
biefes Mal der Netter bes Paares war und ber ge 
wöhnlich aud eine glüdlihe moraliſche Umftimmung im 
Gefolge bat, hervorruft. 

+ Daf Feldmarſchälle, ihren Kopf verlieren, 
ift feine allzu ungewöhnliche Erfcheinung, leider geſchieht 
es mur meift zu ihren Lebzeiten. Geltner find ſchon 
die ruhmvollen Fälle, in denen die Sache nicht blos 
figürlih vor fih geht und vollſtändig vereinzelt mag 
es wohl jein, dab felbiger Kopf nicht nur im Zoden 
fondern außerdem aud noch nad dem Tode verloren 
geht. Das’ aber ift, wie jeht zu Tage kommt, dem 
Helden des Bollksliedes, dem Felbmarihall Schwerin 
geſchehen, der 1757 vor Prag den Tod auf bem Schlacht · 
felde fand. Seine Leiche wurde in der GErbgruft im 
Ponmern beigefeßt und hat dort über hundert Jahre 
gerubt, bis meueftend die Nachricht aus Ungarn kam, 
dort befinde fi im Beige der Familie Wartensleben 
ber ächte Schädel Schwerint, der aljo wahrſcheinlich 
bei der Auffuhung der Leihe vom Schlachtfelde durch 
einen Berehrer des tapferen Feindes entwendet worden 
war, Die Sade ſchien erſt zweifelhaft, man emtbedte 
jedoch bei der Unteriuhung der Gruft in Schwerins ⸗ 
burg, daß dort ein durchaus unbeſchädigler Hopf und 
dieſer Überbied abgetrennt von der MWirbelfäule rube, 
mwährenb der ungarifche die töbtlichen Spuren ber Rar- 
tätichenfugeln no deutlich zeigt. So ruhen fie denn 
nun beide friedlich zujammen im Sarge des Feld— 
marſchalls. 

t Prag, 28. Dez. Der „Tagesbote“ meldet, 
bab das Delegations Mitglied Fürft Schwarzenberg in 
einem Walde nächſt Piel räuberiſch überfallen murbe. 
Nur duch Auslieferung ſeines Portefeuille'#, welches 
16,000 fl. enthielt, warb «3 dem Weberfallenen möglich, 
feine Freilaffung zu erwirlen. Die Gendarmerie hat 
einen ber Thäter eruirt, 

T Der Londoner Bezitk Weſtminſter bat zu 
feinen Vertretern im Unterhaufe einen Conſervativen, 
Smith, und einen Liberalen, Brosvenor, gewählt. In 
Bezug hierauf erzählt der „Baulois“ felgende Anel: 
dote: Eine Köchin fommt zum Fleiſcher, um einen 
Hammelstopf zu faufen. Im Augenblid, wo fie ihn 
einfteden will, wendet fie fih noch einmal an ben 
Verkäufer, weiſt auf den Ropf und fragt: „Bft das 
ein Grosvenor oder ein Smith?" — „Ei ift wirllich 
ein Örosvenor, Madame, antwortet der Schlädter, 
Grosvenor wie nur Einer.” — „In dem Fall mil 
ich ihn mich,” ſchreit die Köchin, „wenn id einen 
Brosvenor nah Haufe brädte, würde man ibn zum 
Fenſter binauswerfen.” — „Nun ſchadet nichts, Mar 
dame, geben Sie nur ber, Eie follen gleich haben, was 
Sie wuͤnſchen“, — und damit öffnet er ben Kopf Mit 
dem Beil, nimmt das Gehirn heraus und giebt ihn 
der frau mit den Worten zurüd: „Da haben Sie 
einen Emith!” 

+ Railand, Die Tage ber Montechi und Ca: 
puletti find in Stalien noch nicht vorüber, Zwiſchen 
den Familien Bentura und Cafati in Mailand bejteht 
ewige Feindſchaft. Am Weihnachtabend riefen bie Da: 
men Roja und Elena Bentura von dem Ballon ihres 
Haufes allerlei Schimpfworte gegen bie Gafati herab, 
Die Mitglieder diefer Familie drangen ins Haus, «6 
!am zu einem Handgemenge das die herbeieilende Po: 
lizei micht bemeiftern konnte, und bie beiden Damen, 
fowie Bio und Pietro Eajati erhielten todtliche Mefler- 
ſtiche in din Kopf. 

T Mr. Waylid aus New-Drleand hat fi eine 
interefjante Erfindung patentiren laffen — ein Wagen 


durch comprimirte Luſt fortbewegt. Die Luft wird 
durch Dampfmaſchinen auf den Haupiſtationen in zwei 
auf dem Dade des Magens angebrachten Reſetvonts 
eomprimirt und ſeht eine Meine auf dem Wagen ange: 
brachte Maſchine und mit ihr den Magen ſelbſt ın 
Bergung. Die comprimirte Quft in den beiden Re 
ſervoits fol zur Zurüllegung von 10 (engl. Meilen) 
binreichen. 

t Syredlid wenn wahr Gibt es etwas 
Schrecklicheres in Der Belt, ald gerade dann vom Un: 
glüd Heimgefucht zu werden, wenn man bas Giüd mit 
beiden Händen zu halten glaubt? Kann man fid etwas 
Furchterliches Ddenten, als da dem Dutſtigen der Be: 
der von ben Sippen, dem Bräutigam bie holde 
Braut aus den Armen geriffen wird? — Gin äbn: 
lies Unglüd, wenn auch nidt ganz fo umfaſſend, 
palfirte fürzlih einem Bräutigam, der Chicago mit ei 
ner neu Angetrauten berlich um fib nah St. Youis 
zu begeben. Die junge Frau Ichnt fi aus dem Fen⸗ 
ſter des Waggons, um ihren Freudeibränen weinenden 
Berwandten cın Ichte® Lebewohl zuzuwinten, der Zug 
geht ſchnellet und ſchneller, der beforgte junge Ehemann 
legt ihr zärtlih die Hand um die Taille, damit fie 
nicht das Gleichgewicht verliere und hinausftürze, Da 
plöglid, eine Eeſchutterung, ein Schrei, die Frau fült tod» 
tenbleih zuräd in die Urme ihres Mannes, Irampihaft 
drüdt fie das weiße, Ipigenbeiehte Taſchentuch vor ben 
Mund, ihr Mann ruft um Hülfe, man entfernt bas 
Zud mit Gewalt von ihrem ſchönen Munde und bie 
— jeder firäubt ſich es auszubrüden — der Mund 
war leer — die Unglüdliye hatte ihr ganz neues 
Gebik aus dem Maggonfeniter fallen lafien. 


Ecifföberichte. 
Mitgeiveikt von Bbil. Shmidt in Kaiferslautern, alleiniger 
Sprzialagent der HambeAmerit, Baderlabri-Metiens®rirtlihaft, 
Das Hamburger Veldampiihiff „Holfaria*, C. Etlers, 
vom ber Linie der Hamburg Nmerilaniigen Uadeifabrie Action: 
Gejehihaft, welches am 15. Degumbir von Newsdort abzinz, 
ut nad eimer auegezeichnet ſchaellen alülihen Reife won 9 
Tagen 5 Stunden wobldehalien in Gomes angelangt, und bat, 
nachdem es bajelbjt bie für Cugland und Frankreich beftimm: 
tem Paifagiere und Polten zelandet, unverzu zlich bie Reiſe mach 
—8 fortgefegt. Daffelde bringt TI Paflagiere, 1250 Ton s 

abung unb 82.50 Dollars Gentanten. 

Das mburger Poſtdampfichiff „Irntenin“, Cap. Bardens, 
von ber Yinie ber Hamburgsämerifanijchen Packetfahrt⸗Attien⸗ 
Geſellſchaft, welchee am I, Dezember von Hamburg via Saure 
abging, if nad einer alũdlichen Reiſe von 23 Zagen wohl: 
behalten in Havanna angenommen, 


Handel und Andbuftrie. 

* Homburg, Fruchtpreis Prod» und fleifchtare won 
3. Dezember, — Baigen 5A. die. Kornd A. 42 tr. 
Spelitetu — ſſ — fr, Srels 3 fl. 35 fe, Serfirdrribige 
— LM Saferdt.iiR Miſſafrucht — A. — fi. 
@rbien — A — fr, Biden —f, — fr Binfen — fr. 
Kartoffeln IM. — fr. Ein Kornbrod von 6 Wiunb 22 
fr, von 4 Pip. 15 fr, von 2 Bir. 8 fr, Das Paar Bde 
au g 2 fr, Yurer 32 fr, Kubfleaih 1. Qual, ver Eid. 
4 fr, 2, Onal. 12 fr.; Kaltfleifh 30 fr; Hammelfleiig 14 
fr. uns Sqhweinefleiſch 16 fr. 

* Franffurt, U. Dei. 6%, Uhr Abende. Gredit 270%/, 
—40%, bez, per Medie Janmar, Staatebatın SR, — ZU bez. 
ver Medio Jannar, Lombatden DA, —200%, bez. per Mebis 
Januar, 6Der Yaoie 77%, TA, 777, bez. Amerikaner 78%, 
— N bei. ger Medie Januar, Ger Beoje 112 bez. 


— — — — e — — — — — — 
Moch ein Urtheil über dem Lahrer Hinfenden 
Boten, 


Votsdam, %. Sept. 186. 
„Auswahl und Ton Ihret feinen Geidhichten find 
wirflicdh en und jchlagen bei Großen wie bei 
Stleinen, bei Gebildeten und Ungebildeten an. Paflelbe 
gilt von den Dolzichnitten. 








Shulye (Beliyla. 





123 Bappeliparren und Nupftangen, ſowie 


betreffend.) 

4 — — * " 

Im Namen Seiner Majejtät 
des Königs! 
Die unterfertigte Stelle 

Nah Anſicht des Art. TI des Polizeiſtraf⸗ 
geiehbuches, der zum Vollzuge diejes Artikels 
erlajjenen töniglichen Verordnung vom 30, 
Deyember 1862, des ben $ 1 dieier Berord: 
nung juspendirenden Negierungsbeiduiies 
vom 9. F: 1863 (Amtsblatt 1368 5, 
% und 361: 

In Erwägung, daft dem die öffentliche 
Zuhe und Ordnung und die Sidierbeit der 
Lerſonen bedrobenden Schiehen in ber Neu: 
jabrsnacht nit allen gejeßlidıen Witteln ent: 
genenzutreten fit, 


ieht: 

1. der Regierungsbeihluß vom 9. Januar 
1663 wirb auf die Dauer Des 31, Dejember 
1868 und des 1. Januar 1969 aufneboben 
und tritt jomit der $ 1 ber obenermähnten 
Königl. Verordnung vom 30. Dezember 1842 
ni bejeichneten zwei Inge in volle Hirt; 


im 

*. Die Königl. Vesirksämter werden beauf⸗ 
yagt, biefem Beichluffe durd Cinrüden in 
je -oealblätter und auf jonjt geeignete Meife 
'e möglidhite Verbreitung zu fichern, ben 
Vollzug der Allerhoͤchſten Verordnung geeig⸗ 
Art überwachen zu laflen und bei Zuwider⸗ 
Koralung dagegen neben ber polizeilichen Bes 
Olagnahme der verbotenen Waffe auf Grund 


| in der Neujahrsmacht | bes Mrt. TI des Polizeiftrafgeiehbuches die 


poligeirichterliche Einfchreitung su veranlaffen. 
3, Die Stellen der einschlägigen Gleiche und 
Berorbnungen werben beionders befannt ges 
"Yet. 71 Des Bollgeikönfgefeubuces 
3 ra 
Wer außer dem Kr des Art, 70 den 
Verordnungen jumwiderhandelt, moburd zur 
Verhütung von Geſahren für bie —325 — 
ber Berfonen bie Führung beſtimmter 
beitimmten $elafien von Berjonen oder in bes 
ftimmten Panbestheilen verboten äft, wird nes 
ben Confiscation der betreffenden Waffen an 
Geld bis zu fünf und ymanzia Gulden ges 
ſtraft, womit im Rüdfalle Arreft bid zu drei 
Tagen verbunden werben faın. 
& 1 der Königl, Verordnung vom 30. 
© ber 1862, 


ezem 
Die Führung nachſtehender Waffen, als: 
1,von Dolchen, Stileten und andern im 
Griffe feftftebenden oder mittels einer Bor: 
ar jeſtſiellbaren Mejiern, 
en von zugeipikten Streichern und von 


emen, 

3. von Denenftöden und anderen Stöden 
mit verborgenen, auf einen Drud oder 
Schwung, bervoripringenden Hied⸗, Schnitt: 
ober Stihmwerkieugen, 

4, von Zerzeroien, Gadpijtolen und Re: 


olvern 
it allen unanläffigen Perfonen verboten, 
Spever, den 19. Dezember 1868. 
Königlih Bayeriide Regierung der Pials, 
Kammer des Innern. 

v. Pieufer. 


Bekanntmachung. 


Durh Urtbeil des fol. Bezirksgerichtes 
Kaijerslautern als Handelshericht Ipredend, 
vom 0, db. Mi, wurde Jacob Würg, 
Müller in St. Alban wohnhaft, im Zuftande 
des Falliments und bieles selbit vom 29. 
Drjember abbin an vorläufig für eröffnet 
erflärt, der fgl. Berirfsrihter Koh zum 
Fallimentscommillär und BilbelmScäif: 
ing, Oekonom in Gerbad als Agent ber 
Fallitmafie ernannt. 

Sul werden bie Gläubiger des Aalliten 
eingeladen, Montag den 18. Januar 1869, 
Vormittags 9 Uhr in der Ganslei des fal. 
Beſirksgerichtes Raijersiautern entweder in 
Verfon ober durch Bevollmächtigten zu er: 
feinen, um vor dem jFallimentommihlär 
bie Borſchlage zu proviforiide Syndiken ber 
Falitmahle zu machen, 

Statlerslautern, den 31. Dejember 1868. 

Der fl. —X erichtichreiber 


Pappelbolz = Berfteigerung. 

Dienitag, den 12, Yanıar 1869, des 
Nachmittags um 1 Uhr im Saale des Hm. 
Rudolph Weis in Altenfirden werden 
nachſtehend genannte Pappelhölser, auf der 
St. Wendeler Strafe von Kübelberg nad 
Brobnboien lagernd, Öffentlich meiltbietend 
veriteigert: 


275 Fappelitänme, 
25 Pappelblöde, 


36 Mayer Rurpftongen. 
Schönenberg, 8. Dejember 1868. 


Das Birgermaälteramt 
Beith. 


Verpachtung. 


Semftag, 2. Januar 1869, Nachmittags 
3 Uhr, im ber Wirtbichait von Auguft Pier 
berich, werben nahbeichriebene den Kindern 
des bier verlebten kubrmannes Peter Aa: 
cob gebörigen Ammobilien auf 3 Jahbre 
verpadhtet, als: 

1. Ein dabier auf dem Kotten gelegenes 
Wohnhaus mit Hofraum und Garten, 
neben Wittid Heberih und Joſevh Hepv. 

2.589 De Ader am SHobenetermeg bei 
Weg und rd Sadıs,. 

3.2 Tagm. M Dei, Ader am Harzböbel, 
bei Wald und Johann Wayger — in 5 
gleidien Abtheilungen. 

Katferälautern, den 18. Dezember 1568. 

38,12) Algen, fal. Notär. 


Verpachtung. 


Samitag, den 2. Januar 1869, Nach 
mittags 3 Uhr, in ber Brauerei von Auguit 
ieberid, unmittelbar nadı der Peter Jafob'- 
ſchen Berpadtung, läht Herr Ludwig 
Aröblid, H ndeldmann dabier, ebenialls 
auf mebrere jahre verpadhten: . 

1 Tagwerk 39 Desimalen Ader im der 


124, 








Kottengewann neben Seiler Mofer und 
Spitalgut in 3 Abtheilungen. 
Kaijerslautern, den 36. Dezember 1868, 
Ilg en, kal. Notär. 


Mobiliarverfteigerung. 

Montag, 4 Januar 1 Vormittags 
8 Uhr su Bochſpeyer täft Herr Biers 
brauer Peter Häberle unter Anderem 
namentlich Nachiiehended auf Grebit verftei- 


gern: ü 
150 Gir. Kleehen. 70 Gtr. Wieſenheu, 
50 Gtr, Hartofieln, DO Gtr, Erbienitrob, 
2 Eitr. Olmet, 1 Partie Kom: und 
Haferftrob, 85 Stüd buchene Felgen, 2 
Kellerbögen, 2 Gerüftböde, Maurer: und 
Steinbauerböde, 1 Drebbant, 1 Faß: 
farren, 2 Faßrollen, 1 Drummiläne, 2 
Daurerleitern, 2&rnteleitern, 2 Stauds 
leitern, 1 Pilugsfarren, 1 eijerne Egge. 
1 Schubfarren, 1 Schlitten, 1 einfpän 
nigen Magen mit eitern, 1 Pfublieh, 
i Küblapparat, 1 Hobelbanf, Bienen: 
ftanb x. x. 
Kaiferdlautern, den 15. Deyember 1868. 
3,7,12,2] Derbeimer, fol. Notär, 


Der 
Lahrer hinfende Bote für 1869 


Unflage ca. */, Million 
iſt be J Sen —2 und MR 


bindern vorräthig. 
. Gottfchic:Witter'ö 


Emtec A. 
uchhandlung-in Neustadt a.d.H, 


Beachtenswerth ! 


Auf meine beſonderg vortheilhaft conftruirte 
Malzentfeimungs » Mafhine, mit Buhma: 
ichine xc. sc. erlaube hiermit aufmerkfam zu 
macen. Durch meinen langjährigen Auf⸗ 
enthalt in iranfreih war mir Gielegenbeit 
geboten, eine Majchine zu erfinden, die man 
bis jeht in Deutichland noch nicht hatte, die 
mit 1 Perbefraft in einer Stunde circa 16 
bis 20 Gentner Malz entfeimt und veinigt 
von allem andern Unrath. in Preis von 
Hundert Gulden wird hiermit Demjenigen 
zugejichert, der bas Gegentheil diefer Be- 
hauptung bemeift. 

Earl Sauter, Mehanifer 
in Staiferslautern. 
Zeugniß: 

Hear Karl Sauter, Mehamiler aus 
Raiierdlautern, bat mir eine Dlaljents 
feimungsmafichine mit Buhmafhine ıc. 2. 
in meiner Brayerei bier eingerichtet, mit des 
ven Peiftungen und vortrefflicher Arbeit ich 
sehr zufrieben bin, möchte fagen, mehr ala 
genügend, und biefelbe jedem Bierbrauer 
empfeblen fann. 

Neumied, ben 8. Dezember 1868. 
00, * I. Giefer. 








SKoiferslauterer 


Runfch er Eſſenz J 


in beſter Qualität, bei 
Carl Hohble. 


iin 
Ein Spengler - Gehlfe 
ann fogleich Belhäftigung finden bei 
12%, * Adam Lieberich. 
Vunſcheſſenz in mehreren Sorten, Rum, 
Arac, Cognac, Armaguac oder 4: 
brandtein, Ziquenre, grüner und ſchwar⸗ 
zer Ehee, Theeipigen, Banille, Chi 
nefifher und Geylom Jimmt, Chocolade 
in vielen orten, Gacaspulver entölt, 
Mocen und ädıt brauner, gelber md 
rünuer Slaffee, Melis, Raffinade in 
roden, Z Stüde und gemahlen. a: 
vauna-Donig bei 


ran] © N. Thomas, 


Nettigbonbons 


von EC, A. Fischer. 

Seit Jahren als anerkannt beites Mittel 
gegen Huften und a befannt, 
empieble ich das Pfund A 48 fr, Padet A 
12 fr., Schachteln & 14 fr. (56,83,12 

Sof. Wertheimer. 


Das Allerneneite in 
Damenkleidertnöpfen unb 
Verzierungen 


i eingetroffen bei 
"310,do} Eugen Engelbad). 


Zu verinietben 
bis 1. Februar zwei elegant möblirte Zimmer 
bei Franz Traumer, 
5 Schreiner. 


Funfd-Efen;, 


iowie Arrac, Rum, Malaga und Ma: 
deira empfiehlt in vorsüglicher Qualftät 
10,2) Jean Glöckner. 





Selbitgebrautes Weizen = Bier, 
u böflidıit einlaner 
e E. Emonté, Kerſtgaſſe. 


Der Pfälziſche Schulbote, 


Volkskalender auf 1869, 


wird zmar nicht in einer Anzahl von %, Millionen verbreitet, aud hat es bei ibm mit 
dem Tobtlachen und Entjmeiberiten feine Gefahr; aber er {ft nach dem Urtheile vieler 
cinſichtsvoller und gelebrter Männer eine hervorragende age 1 feiner Art unb für 
Alle, denen es sicht um Schlechte Mihe umb Bilder, fondern um wirklich belehrende Unter: 
baltung zu thum ift, einer der beiten und billigiten Kalender, den Niemand unbefriebigt 
aus der Hand legen wird, unb den fein gebüdeter Pfälzer, der feine Heimatb liebt, 
unbeadhtet Laffen jollte, ja der ſchon um feines edlen Zweckes und bleibenden Wertbes willen 
alle Interftüßung verdient. Fortwährend - besiehen durch die Buchhandlungen von MR. 
Gotthold in feniierälautern, Neibharb in. Speyer und Buchbinder A. Gotthold in 
NReuftabt. — Preis 9 fr. 
Wiederverfäufer erhalten einen anfehnliden Nadlah. 


203200837052205235999929089% 












> — Dounerſiag den 31. ds., 8 
* — neben — * 
8 ae Saale von Carl Krafft ° 
E:7 4 dei verlängerter Poligeiftunde vo. 
= Fansbeluftigung $ 
3 ſtatt. — Anfang Abends 7 Uhr. — Entree 30 reujer. & 
RBBTELERZSIEZRIRGBERTEPSRPIPDDU 





= Welches 3 


ift das billigite aller täglich ericheinenden Blätter Badens? 


Unstreitig 
Dans Mannheimer Tagblatt. 


Daffelbe koſtet monatlid nur: In Mannheim: 12 kr., im Großher- 
zogthum Baden und im Gebiet der, deutſchen Poft-Eonvention viertel- 
jäbrlih 45 fr. 

Der täglich wachſende Leſertreis unferes Blattes ift der fprechendfte Beweis für ben 
Anklang, den dafjelbe in allen Glaffen der Giefellihaft findet. Eine pebrängte Ueberficht 
der politischen a rare man intereffante Radyrichten aus Nah und Fern, ausgewählte 


Novellen und Erzählungen, ſowie reichhaltiges Allerlei gewinnen ihm ftets neue Freunde 
unb jFreundinnen. 
Infernte finden ſowohl durch den bedeutenden Leſerkreis, als auch durch ben Um— 
fand, dab das „Tagblatt”, meldes in hübſcher Nusftattung den Mannheimer Theaterzettel 
enthält, in vielen hundert Eremplaren am Theater und in ben hieſigen Wirthichaften col⸗ 
portirt mird, eine aubergewöhnlihe Verbreitung und ber die niertiondgebühr ber 
einipaltigen Retitzeile nur 2 fr. Uns franco zugelandte Arbeiter-@efudhe finden in 
dem unierem Blatte einverleibten „Arbeitsmarft” unentgeltlich Aufnahme.‘ 
BR Iblreichen Abonnements und Anferat:Hufträgen entgegenſehend, zeichnet hochach⸗ 
ng3o0o 


Nedactivn und Grpedition des Mannheimer Tagblatt. 
a Alle Poftämter nebmen Beftellungen an. 


nn u m mm m ——— 
Geſchäfts-Eröffnung. 


Einemtehieſigen wie auswärtigen Publilum erlaubt ſich der Unterzeichnele sur An: 
zeige zu bringen, daß er ſich in biefiger Stabt ala 


Schlofiermeifter 


etablirt hat. Derielbe hält fib au Muftränen von allen in fein Fach einichlagenden Ar— 
beiten beitens empfohlen, mit dem Berſprechen prompter und reeller Bedienung. 
Meine Wohnung befindet fich bei Hrn. fir. Diehl (Altenbof). 


Kaiferdlautern, im Dezember 1568, »Taseı 


Earl Michel. 


Buchdruckerei 
Herrmann Kayser 


Kaiserslautern 
(neben der protest, Kirche am Stift). 
— Ganz neue, reichhaltige Einrichtung modernster Schriften und Schnell- 
pressenbetrieb. — 


— — 


Empfiehlt sich zur eleganten und raschen Ausführuug aller vor- 
kommenden gewöhnlichen wie der feinsten 


Buch- und Kunstdruck-Arbeiten, 


in Schwarz-, Buntfarben- und Golddruck; liefert ferner alle Formularien 
und Drucksachen für öffentliche Behörden, Bürgermeisterämter, Einneh- 
mereien und für den Handels-, Industrie- und Privatverkehr, als: 


Tabellen, Circuläre, Register, Stenerzettel, Journale, feine Facturen, 
Nota’s und Rechnungen, Avisbriefe, Geschäftskarten, Preisconrants, 
Waaren- und Wein-Etiquetten, feinste Verlobungs-und Vermählungs- 
—— Visitenkarten, Concert- und Ballkarten, Tanz-Ordnungen, 
rogramme, Plakate und alle derartigen Artikel. 


Uebernahme und correeten Druck von Zeitschriften, grösseren und 
kleineren Werken und Broschüren, in allen neweren Sprachen, 
Blauchard's Werkzeuge 

für Sattler und Zapezierer, empfiehlt in großer Auswahl 7° 


UM. J. Höhn, Kaiferslautern. 


® 


Donnerflag den 7, Januar anberanmt. 





12,3,9] 


Vorräthig in ber ndl 
— 87 > 


Der Prophet in der Heu- 


bition da. MH. 


6*t] 


Rlänner- 
Gefang-Verein. 


Die nächte Gefangpreobe ift auf 


Gut Heil! 


Donnerftagd. 31. 
Dezember, Abends 8 
A libr Turnen in ber 
Anneubergerichteten 
Turnhalle bei Herrn 
F. D. Bender, 

12) De Turnmart 





Yepfel:Selie und Müben: 


Fraut 
erhielt C. N. Thomas. 


jahrsnadt, 


Sylveſterſchere für geſellige Kreiſe. 18 fr. 





Borziglichen 


Zwetſcheubrauutwein, 


Schoppen 14 fr., im Liter 26 fr. bei 
10%, Jofeph 


Wertheimer. 





Ein möblirted Zimmer, 


vr und an ber Haupiſtraße gelegen, 


zu vermiethen. — Mo? fagt bie eine 


* fa 





Punsch-Essenz, 


prima Qualität, empfiehlt 
F. 9. Schmann, 


eater · Weflanration. 


Heute am Sylveſterabend und 
I Neujahrätage vor: 
yügl 


Bodbier, 
Bocwürftchen und 
warme Speifen 


zu jeder Stunde, 


franz Miller, 


Zum beutigen 
ESylveſterabeud 





Th 












nit Wörlen im , t 
jedurch freundlichſt eingeladen wird, 


„Donneröberg”, wozu 





Morgen, Reujahrstag, 


Tanz-Unterhaltung 
bei Philipp Pre 
. in Siegelbach. 


Donnerft a rg (Sylveſter) 


finbet auf dem 


Thierhäuschen 
Tanz-Unterhaltung 


ftatt. Anfang 6 Uhr Abends. Entree 4 fr. 
112] . Anger. 





RENT REN EBEN 
j Bei unserer Abreife nadı Speyer 
agen wir auf dieſem Wege allen 
* Freunden und Pefannten eim 
, herzliches Lebewohl! 


Kaiferdlautern, den 31. De h 


7 


] sember 1868. 
8 ubert Becker, 
\° Berker. 
—* a en 9 nn Zu * 
Frankfurter Cours vom 30. Dezbr. 
Welde®erten. u. 
Vrenplige Aeiſenſcatin ·114 
ãtiebrichedet ·. . | 9 6758 
Dion : + 12896 
P Darpeite ..12606 
Detiänbilgr N. 10⸗6 tũce· Hr 
Dulsten = 2,0000 0 a BA 
Granteukädt . RT 
Ergliime Sovereient . . . Hi Hab 
Ruihidr Ieuperinien Ri 49h 
Dakıra ir +! i2 4 


Discoenw 3'/,9, @. 


Kaiferslauterer Wochenblatt und 





Auflage 2000 


PBlnfat Anzeiger. 


[Beilage zur „Pfälziſchen Volkszeitung“ Nro. 159.) 
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Nro. 27 Kaiferslautern, Sonntag, den 5. Juli 
K. K. priv. Oeflerr. 
„DONAU“ 
in Wien. 


Grundcapital: Zwei Millionen Gulden LHeſterr. Währ. 
Hievon ausgegeben: Eine Million in 5000 Actien a 200 fl. Oesterr. Währ. 
weldye vol und baar ringezahlt find. 


Nachdem die k. k. priv, Defterreich. Berficherungs-Gefellfchoft „Donau“ mittelſt 
allerhöchiter Entichliefung vom 17. April a. c. Nr. 4543 die Couceſſion zum Geſchäftsbettiebe der 


Transport- und Lebens-Verſicherung erdatten Hat, fo haben wir unfere Vertretung in Bayern 


Herrn Sigmund Schmalix 


Hanptagenten und Oberinfpehter 
der Magdeburger Fenerverficherungs-Gelelichaft und der Magdeburger Hagelverficherungs- Geſellſchaft, 
München, Tbeatinerftrafe Mr. 18/1, 
übertragen und denfelben mit Vollmacht verfehen. 

Bir erfuhen bievon Keuntniß zu mehmen und werden bemüht fein, dem Vertrauen, mit welchem 
die £, £, priv. Oeſtert. Verſicherungs -Geſellſchaft „Donau* beehrt werden wird, in jeder Beziehung zu 
entfprechen. Wir haben uns als Ziel vorgelegt, Durch ftrenge Mechtlichkeit in unferer Hand. 
lungsweife, offene Dorlegung unferer Gefchäftsverbältniffe, pünftliche ent 
aller Gefchäfts-Angelegenbeiten und loyale und prompte Erfüllung unferer Ber 
pflichtungen den Anfprüchen 
Reifen berechtigt if. 

Wien, im April 1868. 


K. K. priv. Oesterreich. Versicherungs-Gesellschaft „Donau“. 
tz, 


Pesta, Verwaltungsrath. Cold Generaldirector, 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfiehlt fih die unterzeichnete Haupt-Agentur zur 

Uebernahme von 
Febens-, Renten:, Ausfteuer-, dann See-, Fluß: und fand- 
Cransport-Berfiherungen 

und erklärt fi zu jeder gemünfchten Auskunft germe bereit. 
werden unentgeltlich verabfolgt. 

Münden im April 1868. 

Die Haupt-Agentur für das Königreich Bayern. 
5. Schmalix. 


zu genügen, welde das Publitum an eine Berfiherungs-Anftalt zu | 5m) 


Statuten, Profpette und Antragsformulare | 


(848, " 67% 


1868. 


Bekanntmachung. 

Adam Zimmermann, ledig von Etfen⸗ 
bad, Franz Dellmuth, ledig von bier, 

einrih Schmitt, ledig von Entenbady, 
Friebrig Schalt, ledig von hier, Towwie 
bie Ehefrau bes in Amerika fih aufhals 
tenden Balthafar Metzger von Enkenbach 
mit ihren Kindern wollen nach Amerika 
reifen. 

Etwaige Einfprüde gegen diefes Vor⸗ 
haben find binnen 14 Tagen von heute 
an bier borzubringen. 

Raiferdlautern, den 25. Juni 1868. 

Königl, Bezirks: Amt, 
vn 
Sämitt. 


_ FE1000 


werben gegen erfie Hypothel ausgeliehen 
durch 


59',,) Chr. Zinn, Gefhäftsmann, 
‚„Untergeichneter erlaubt fh auf Tem 
reichhaltiges Lager in MeerfhaumsGigare 
und Pfeifen, (biefe aud in 
Porzellan und Holz vorrätig), Degen unb 
Spayierftöde, Portemonnaies, Halsbinden, 
Dofen, Toilettefeifen, Copirtinte, Eigarren, 
Tabale, Liqueure sc, aufmerkfam zu machen, 
Raiferslautern, im eg 





Mein großes Ya ĩ 
venkleibern, fowie in Zul u. Bndb- 
ar den billigften Preifen, halte 

(1, 







ei ber Unterzeichneten, tweldhe 
feit Kurzem ihr Geſchäft in ihrer 
Wohnung betreibt, können einige 
Mädchen das Kleidermachen er 


M. Frohnhöfer, 
wohnhaft in ber Nähe vom 
alten Kirchhof. 





Bringe hiermit mein wohlafjortirtes 


Taschenuhren-Lager 


aus den erfien Schweizerfabriteny 
zu ben nachfolgenden Preifen in empfehlende Erinnerung: 
Silb. —— in allen Größen und Arten von fl. 11—18. 





werben hiermit zu einer auf 


BE BRETTEN TE ” 


5. 

Abziehen der Uhren ift mit obigen Preifen einbegriffen unb wird für 3 
per ea un je nad Dualität und Fabrikat ein und mehrjährige Garantie 
gelei 

Made befonders aufmerfjam auf meine Remontairs au pendant (Eylinber: 
und Anleruhren, melde ohne Schlüfjel oben am Bügel aufgezogen und gerichtet 
werden), für beren ſolide Conſtruktion garantirt wirb. 

Reparaturen werben mit einjähriger Barantie ausgeführt. 

C. Crusius, Uhrmacher, 
59, ,jSa) in Raiferslantern. 


Sarg-Magasin. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Actionäre bes Eiſenwerks Kaiferslautern 


Samftag den 1. Auguft I. J. Morgens 11 Uhr, 
im Safinolocale dabier Rattfindenden Generalverfammlung, zur Beſchluß⸗ 
faffung über die Schaffung der durch Erweiterung des Geichäfts nöthig 
eworbenen Betriebsmittel, höflichft eingeladen. 
Kaiferslautern, den 1. Juli 1868. ⸗ 
Der Vorſitzende des Vorſtandes. 
F. Meuth. 


59%, 


a 


Dromberger Ausftellung 1868. 


Broncene Medaille. 
x * Waſſer· Filter aus vie poröfer —* sr enge Glode in 
I reinigen das Wafler Gmugigen ' um 
und {fen Dehfeß in Iran Gaufe fehlen De Aeflcifeinfemmler 


Borräthige Särge von 5—%8 fl. in großer Aug:|det Aniegen des Refiefteins und reinigen «benfalls nee — Zund · 

Wahl empfiehlt a — ae ie ihrer —28 —e* wegen 525* 

Kaiſerslautern, den 29. Mai 1868. en aus plafifceporöfer Kohle in Erinnerung gebradt. — 
21) Karl Wasem, Schreiner. |; ” Aaifellauteen F. Pixis. 


Bekanntmachung. 


Zu dem am 26. I, M. flattfindenden Bergfefte Toll bie Lieferung von 
ungefähr 1500 Pfd. Schweinefleiih, 3000 Pfo. Ninpfleiih, 7000 Pi. Vrod, 
375 Pfd. Reis und 6000 Quart Vier im Wege der Subhiffion ve wer⸗ 


den. Lieſerungsluſtige wollen ihre Dffexten werfiegelt, portofrei, und mit ber 


Aufihrift: Kr 4 ‘ 
viefegung zum Bergfeite? 

verjehen, bis Montag BER 13: Ill Mormenslı Mr, bierhim aelanpen 
laſſen, zu mwelder Zeit die eingenangenen Offeten im Menagegebäude bier: 
jelbft in Gegenwart der erihienenen Submittenteh eröffnet werben. 

Die Lieferungsbedingungen können hiet eingeſehen ober gegen Eopialgeı 
bübren abjchriftlich bezogen werben. 

Orube Heinig, ben 2. Juli 1868, j (59°), 

Königliche Berg-Inſpecktion VIL 


Große Mühlſteinbrüche 


und erite 


Mühlſtein-Fabrik in Yaferte 


unter der Firma: 
E. Vieille & Geatellier, 
„ Eigenthümer und Befiger, 
Stellvertreter für die Pfalz: Herr Jakob Lellbach 
in Kaiferslautern. 
Kaferte, im Juni 1868. 


E. Vieille & Gatellier. 


Bejugnehmend auf obige Bekanntmachung empfiehlt ſich der Unter- 
zeichnete in allen "Sorten von Mühliteinen unter Garantie für 
deren Güte. 

Kaiferslantern, den 11. Juni 1868, 


40,45,/,B) Satob Lellbadı 


nächſt dem Theater, 


7 


® f) ” J 
Mitglie er. 
Der Verbandstag der pfälzifchen enfhaften wird diefes Jahr in Kai 


ferslautetn abgehalten werben, und zwar wird 

Montag den 6, Yuli,, Abends s Uhr, im Saale der Wächter’fde 
Brauerei die Wötverfammlung zum’ Sivede der Wahl des Bureaus und der Feſ 
—— Tagedorbnung ; 

ienftag den 7. Juli, Morgens 8 Uhr, im Saale ber Geſellſchaft „Ein 

trat” die Haupt: ober PlenarBerfammlung ftattfinden. 

Der Anwalt des deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes Herr Shulze-Deligfd, 
u biefer Verſammlung beiwohnen und uns feine Mitwirkung zu Theil werben 
aſſen. 

Die Mutglieder unſeres Vereins ſowohl als auch alle andern Freunde des 
Genofjenihaftsweiens find zu dieien Verhandlungen freundlich eingeladen. 

Da am Schluſſe der. Hauptverfammlung : ein gemeinfhaftlihes. Mi 
Rattfinden wird, fo werben diejenigen , bie daran Antheil nehmen wollen, 
ſolches bem Herten Jacob Schneider im Schwanen fofort anzuzeigen, inben bei 
einer gröhereren Betheiligung bafjelbe im Saale ber Fıuchtballe abgehalten 
werden wird. 

KRaiferslautern, 3. Juli 1868, 


57,®) Der Ausschuß. 
Die bayr. Sypothefen: ı. WechſelBaul 


LI} 
in München 
übernimmt Mobiliar: und Zebensverficherungen zu möglichft bil 
ligen Prämien; ebenfo Menten: und Sparfaffen@inlagen. 
Der unterzeichnete Agent nimmt Verjiherungs-Anträge entgegen, und w 
theilt über die näheren, Bedingungen ftet3 bereitwillig Austunft. 
10560] Chr. Zinn. 


Med. Baumwollipinnerei und Weberei 
Kaiſerslautern. 


Der Verwaltungsrath beehrt fi, den Herren Actionären mi daß 
das Handelsgericht zu Kaiſerslautern unterm Heutigen auf Antrag von Gläubigern 
das Falliment ausgeſprochen hat, wodurch bie auf ben 9. Juli L $. einberufene 
außerorbentliche Generalverfammlung gegenftandslos geworben ift. 

Raiferslautern, den 3; Juli 1868, 


Der Berwaltungsrath. 
Vorräthig in der Buchhandlung von Phil. Rohr 7 


Kaiſerslautern: 























Der Vorſchußverein an ſeine 


Hamburg-Amerikanifhe Packetfahrt-Actiengeſellſchaft 


PDirecte Por Dampfſchifffahrl zwiſchen 


HAMBURG & NEW-YORK 


Shuthbampton anfaufend, ‚vermittelt ber Poſt⸗Dampfſchiſſe, 


Morgens Morgens 
Germania, Millwoch, 8 YmlilSaxonia, Mittwod, 3. Aug · 
Allemannia, n 15. Juli 


Hammonia, 5 12. Aug. 
Holsatia, * 22: Auli] Germania, z 19. Aug. 
Cimbria, d 29. Juli 


Weitphalia (im Bau), 

> Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Sonthampton nidt an. 
affägepreife: Erjie-Eajüte Pr. Ert, % 165, Ameite Cafüte Pr. 
Ert. % 100, gwiſchendeck BrErk 50 

Fracht ermäßigt auf L@, — per 40 hamb. Eubichuh mit 15%, Bri: 
image, fr ord. Güter nad) Uebertinlunft. 

Briefporto von und nad ben Verein. Staaten 4 Sur, Briefe 
zu dezeihnen „per Hamburger Dampfichiff,‘ 


und. zwiihen Hamburg un MNeiw-Orleans, 


auf ber Ausreife Hadre und Hadana, auf der Nüdreife Havana und 
Southampton anlaufend 
Saronia, Donneritag, 1. Oft, Saronia, Donnerft.31. Dez. 
Bavaria, Sonntag, 1. Nod.| Badarin, Montag 1. Febr. 1869 
Tentonia, Dienitag, 1. Dez. | Teutonia, Montag 1 März. „ 
Paſſagepreiſe: Erſte Gajüte Br. Ext. % 200, Zweite Gajüte Pr. Ert 
Rs 150, Zwiſchendecl Pr. Grt, 4 55. 
Fracht: 4: 2. 10, per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage. 
Näheres bei 

dem Schiffsmaller Unguft Bolten, Ym. Miller'sNahfolger, Hamburg 
fowie dem allein für das Hönigreich Bayern zum 
Abſchluß von Heberfabrtsverträgen conceſſionirten 
Vertreter und Hauptagenten der Dampfichifflinie 








Die erfie Lieferung der 
Eulturgefchichte der Menſchheit 
t a. Friedrich Kolb. 


Tee ae Zu vermiethen: 
1 Todes Anzeige. Ein Laden mit einem Zimmer, im 
Allen Verwandten, Freunden u. obern Stod eine Wohnung mit zwei 
ie | Himmern, Rüde, Speichet und Keller, 
| ferner im Hinterbau ‚80 Duabratmeter 
Raum für Magazin ober Werkitätte, 
Dafjelbe lann bis 1. Oktober bezogen 


werben. 
I. Weber & Söhne 
Bi) im Stift, 





au 
























Gattin, Mutter und Tochter 


Pfifippine Reinhart, 
a geb. Kahn, 
heute Morgen 11 Uhr nad län! 
z gerem Leiden in ihrem 36. Lebens 
Mehre in ein befferes Leben abzu: N 
Mi xufen. 
\ Die Peerdigung findet ſtatt 
Montag Nachmittag 2? Uhr. 

Wir bitten um ſilles Beileid, \ 
| _Raiferslautern, den 4. Juli 1868. J 
| Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


























| Ih warne hiermit Jedermann 
\ Frau Kaibarina Paquet, geb. 

| etwas auf meinen Namen zu [ 
zu borgen, indem ich für nichts 
57°, Franz Paquet, Fuhrmam 




























* — Eine ſteinerne 
Salon Metula. Gerſtenweiche 
| 


aus der früheren Brauerei ift zu he 








F. J. Bothof, in Nichaffenburg, Auf dem Etiftäplage Raufen Bei u 
und allein deſſen Agenten: „ Sonntagden 5.Juli | 55,57,P) 3. BD. Jacob, 
Philipp Schmidt in Kaiſerslautern; IH univiberruflich die zwei Ä = 
Ludwigshafen; W, Ruelius Zandan Georg Lutz ; um Iehten Vorfiellungen ° Katjerslautern, 4. Zul € 


Goöllbeim Christian Bartels; Dreifen Jac Oberländer; 4 mit neuem Programm. | alienmarkt.) Butter per Bid. 26 Fr. Gin 6 













: , [Sn . Kartoffeln per Gent 4 
Dürkheim J. Cron: Bufenberg M. Oppenheimer; Zum erften Mate: |Srnz © I, Aartafiein per enter TR 
Deidesheim Gg- Deck; Meuftadt M. Rodach ; Matula fliegt —* beu 21. 
Franfenthaf Leop. Eberstadt; Mirchheimbolanden J. B. ter ben Bufanern, | - 
Pirmaſens Victor Harteneck; Salmon ; gomie Zorjührung ber Frankfurter Eonrö vom 
aldmohr Uhr. Hemmer; Dbermofchel Julius Stern Aeiſer mund -Geipen | „ Artt-iorte IT 
Ddernbeim David Jung; Speyer W. Strasser; m rg a Sa I 
PR rer Br Sur ; Auf Verlangen: 9. t —44 
Landſtuhl Franz Kranz; Zweibrücken J K. Zom; Die Entbanptung eines Men: ! Bieten 2. ’ 
ichen mit der vollftändigen Er ..uansis: 7 54587 
7 : tt . aus drei Zimmern, Hüce, Keller, Speir klärung. Hu 2 
Su vermiethen:; her und Kammer und kann ſogleich bes Anfang der 1. Vorftelung 4 Uhr. — | 3 a — * a 
im untern Stod meines Wohnhauſes in |yogen werben Der Äbſchiedsvorſtellung 8 Ubr. une 4951 
ber Pariſer Strake ein Logis, beſtehend 1 55%/, Peter Wtaier. Das Naähere durch die Plalate. 2 7.475 








Verantwortliche Redaetion, Drud und Werlag von Vb Rohr in Haiferslautern. 


2000 Auflage = Kaiferslauterer Wochenblatt und Auflage 2000 


“ Plntat-Vnzeiger. 


[Beilage zur „Pfätzischen Volkszeitung” Nro. 165.] 
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Nro. 28. Kaiferslautern, Sonntag, den 12. Juli 1863. 


a. K. priv. Oeſterr. Verſt Zangs Geſellchaft 


2 











HausVerkauf. 
— Der Unterzeichnete ver 

- Er Tauft fein in der Stod« 
FAR Hausgafie gelegenes Mohn: 

PH b baus mit gan; neuem 2« 
re jtöktigem Anbau, enthaltend 
aujammen 7 Zimmer, unter fehr günfti« 
gen Bebingungen. 


in Bien. — 
Grundcapital: Iwei Millionen Gulden Heſterr. Währ. 





Hievon ausgegeben: Eine Million in 5000 Actien a 200 fl. Oesterr. Währ. 63°/,) R. Bendig. 
welche voll > baar wagt find. Ein möblirtes Immer mäblirtes — 
Nachdem die k. k. priv. Oeſterreich. Verſicherungs Geſellſchaft „Donan“ mitten | bermiethet 


— * Wib. 6 
allerhchſter Entſchließung vom 17. April a. c. Nr. 4543 die Couceſſion zum Geſchäftsbetriebe der nn Bymnger 


Transport und Lebeus-Verſicherung erhatten Hat, fo haben wir unfere Vertretung in Bayern 


Herrn Sigmund Schmalix 


Hnnptagenten und @berinfpektor 
der Magdeburger Feuerverficherungs- Belelfchaft und der Magdeburger Hagelverfiherungs- Gtſellſchaſt, 
München, Tbeatinerftrafe Mr. 18/1, 
ibertragen und denfelben mit Bollmadyt verfehen. ‚ 
Mir erfuchen bievon Kenntnif zu nehmen und werden bemüht fein, dem Vertrauen, mit weldem | find und fid wieder zu voller 

die £, £. priv. Oeſtert. Verficherungs » Gefellfchaft „Donau* beehrt werden wird, in jeder Beziehung zu eg helſen wollen. Bon 
eutſprechen. Wir baben uns als Ziel vorgelegt, Durch ftrenge Nechtlichfeit in unferer Hand- ae I a 
Iungsweife, offene Darlegung unferer Gefchäftsverhältniffe, pünftliche Erledigung ——— 
aller Gefchäfts- Angelegenheiten und loyale und prompte Erfüllung unſerer Ber gengnif 
pflichtungen den Anfprüchen zu genügen, welche das Publikum an eine Verfiherungs-Anitalt zu —— —* ragt Buß a Be“ 
fiellen berechtigt iſt. : Vi ae —* 


65'/,) Gaugafie, 


In allen Buchhandlungen ift vor 
sätbig: ————— 115°/, 
Sichere Hilfe für Männer, 
welche durch zu frühen oder urnas 


türfichen Jenuß. durch Krankheiten 
oder vorgerüctes Aller geſchwächt 


— — — — — — — — 


auch id kann Ihnen melden, daß mit die in 





Wien, im, April 1868. e . re die beflen 

K. K. priv. Oesterreich. Versicherungs-Gesellschaft „Donau“. MVB... (tin 
Pesta, Verwaltungsrath, Colditz, Generaldirector. — Tadolzburger Yooie 

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfiehlt ſich bie unterzeichnete Haupt-Agentur zur —— * — 
Uchernahme von Haupilreffe216000 Fi. 

febens-, Renten⸗, Ausſteuer⸗ dann See-, Fluß: und ſand- ————— 

Transport-Verfiherungen 58 Buchbanblung Wh. Mobr. 


and erklärt fi zu jeder gewünfhten Auskunft gerne bereit. Statuten» Profpete und Antragsformulare 


5 i ». BL ib 
werden unentgeltlich verabfolgt. N Ban n.. 


Münden im April 1568. £ — x für Sonn⸗ umb 
Die Haupt-Agentur für das Königreich Bayern. Schulzeugniſſe Bertiagefchller. 
s. Schmalix. 348, I Scyülerverzeichnine. 








Bringe hiermit mein mohlafjortirtes 


Taschenuhren-Lager 


aus den eriien Schweizerfabrifenk 
zu den nadhfolgenden Preiſen in empfehlende Erinnerung: 









Nach Nord- & Südamerika 
wöchentliche. Pallagier- Befürderungen 








Silb. Eylinderußren in allen Gröhen und Arten von fl. 11-—1R. „bermittelft ber vorzügliäften — 
B Bialerubten en — ee AS Boftdampf und Segelichifie h i 
Gold, Herten» und Damenuhren. +. m 2570. über Antwerpen, Dremen, Hamburg, Havre UN) 
„; Unlerußren . 0 2,2 2 9 2 00 #2 .m,B0—88. Liverpool etc, etc, 
Das Abziehen der Uhren ift mit obigen Preifen einbegeiffen und wird für zu ermäßigten Breifen. (46,014T 


a Richtiggehen je nach Qualität und Fabrikat ein- und mehrjährige Garantie 
Beiztitet, 

Mache befonders aufmerlfam auf meine Remontairs au pendant (Eylinder: 
nd. Unkerußren, welche obne Schlüfjel oben am Bügel aufgezogen und gerichtet 
Berden), für deren folide Conftruftion garantiert wird. 

Reparaturen werden mit einjähriger Garantie ausgeführt. 


a ©. Crusius, Wmader, | Dromberger Ausſlellung 1868. 
u — — — Bronsene Medaille. 
Die bayr. Hypotheken: u. Wedjjel-Bank|, 2 wrezn u mt sum a man sites 


20 * 
d follen deshalb in I en, Die Seffeliteiniammler verbüten 
t im München — 3 —* je Reffetfteins a ee ebenfall® das Waſſer und bie Bid: 
Heimmt Mobiliar: un Lebensverficherungen zu möglichtt bil- holsbüdfen halten die Zündhölzchen ſiets aud im dem feuchteſten Localen troden. 


durch die conceffionirte General-Agentur von 


Gundlach & Bärenklau in Mannheim. 





'gen Prämien; ebenio Menten: und Sparfaffen:-@inlagen. — Gleichzeitig werben bie ihrer vortrefflihen Eigenfhaften wegen rühmlidht be 
Ser unterzeichnete Agent nimmt VBerfiherungs-Anträge entgegen, und ers Ifannten Bfeifenwanren aus plafifc:poröfer Kohle in Erinnerung gebracht. — 

Beilt Über die näheren Vebingungen ftet$ bereitwillig Auskunft. Lager hält in Kaiferslauterm F Pixis 

05j&a] Chr. Zinn. 59°/,P) z ’ 


Hamburg- Amerikanische Pacstrahrt-Artiengefehfhyalt.'® 


Directe Pol Dampſſchiſſſahrl zwiſchen 


| HAMBURG & NEW-YORKE 


Soutbampion anlaufend, vermittelit der Poſt-Dampfſchiffe, 

’ Ber Morgens 
Allemannia, Miltwoch, 15. Juli Hammonia, — — Aug. 
J Holsatia, “ 22. au Germania, " 9. Aug. 
> Cimbria, »„ 29. Juli|Allemannia, , 26. Aug. 
5 Saxonia, * 5. Aug- 
6 Weftphalia (im Ban). 
Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
3 aſſagepreiſe: Erſte Gajüte Pr. Er. & 165, Zweite Eajüte Pr. 
= Ct. % 100, Zwiihended Br.Ert. 30 

Kracht ermäßigt auf £ 2, — per 40 bamb. Eubicfuß mit 15%, Pri: 

Briefe 


> 


* mage, für ord. Bitter nad Uebereinkunft 
Briefporto von und nad den Verein. Staaten 4 Sur. 
zu bezeidnen „„per Samburger Dampficiff,” 


und zwiſchen Hamburg un Neiw:Orleans, 
auf der Ausreiie Hadre und Habang, auf der Rüdreife Habana und # 
Sonthampton anlaufend. 
Saronia, Donnerftag, 1. Oft., Saronia, Donnerft. 31. Dez. 
Bavaria, Sonntag, 1. Nov.) Bavaria, Montag 1. 
‚ Tentonia, Dienftag, 1. Dez. | Tentonia, Diontag 1. . 8 
Baflagepreife: a Enjüte Pr, Ert. % 200, Dr Gajüte rH Gıt 
150, Zwiſchendeck Br. Ert. ! 


Fracht: b 2. per ton von 40 hamb. a mit 15°%/, Brimage, 


Mäberes bei 


dem Shiffsmatler Auguſt Bolten, Wın. Miler'sNadiolger, Hamburg ei 


fowie dem allein für das Königreich Bayern zum 

Abſchluß von Weberfabrtöverträgen conceffionirten 

Vertreter und Hauptagenten der Dampfichifflinie 
V. 3. Boihof, in Aichaffenburg, 
und allein deſſen Agenten: 


Phili>p Schmidt in Kaiferslautern ; 
Zudwinsbafen; W. Ruelins , 2Zandau Georg Lutz; 
Göllbeim Christian Bartels; Dreiſen Jac. Oberländer; 
Dürfheim J. Cron; en Oppenheimer; 
Deidesheim Gg Deck; | Meuftadt M. Rodach ; 
Aranfenthai Leop. Eberstadt: ' Sirchheimbolanden J. B. 
VPirmafens Victor Harteneck; Salmon; 
Waldmohr Chr. —— Obermoſchel Julius Stern; 
Ddernbeim David Jung Speyer W. Strasser; 
Randftuhl Frens Kreasn Zweibrücden J K. Zorn; 








Ya dem Unterzeichneten wird 
L Sonntag un Wontag den 12, und 
ih 13, Juli bie 


I) SHeinrichs- Kirchmweihe t 


auf dem Bremer Hofe 


gefeiert. Da für gute Mufit, Speifen und Getränke beitens vorgeforgt ift, To fieht 
einem recht zahlreichen Zuſpruche entgegen. 


62°/,) 


Jakob Werfe, Bremerhof. 


Zu beziehen durch Ph. Mohr in Raiferslautern, 
int bad im weit über 100,000 Gremplaren Im Laufe weniger Monate verbreitete, im allen 
Kreifen ber GSeſellſchaft Aufiehen erregende und einzig in feiner Art geiricbene, fefielnbe 


nn Der Jäger von Königgrätz. 
1 Sgt. jeder Dogen. Prospect. 12 hr. jedes Heft. 


In einen reigenden Rebirgsiädthen Bohmene entwädelt fich unfere Orzäbluma, noch 
em von ben phone Greiqmilfen dee Sommers 1866, und "wie bie drüdende ſchwt 
ri ein-mabes Gewiliet anzeigt, ebenfo Tieat auch ſchen eine Ahnung von ben kemmen⸗ 
ben Grebgmiffen in ber Bevölkerung; mit Blipeojgnelle befördern plöglid die Eiſenbahnen 
bei Tag und bei Nacht Bataillone, Schwadronen und Batterien; fertig! fchallt bas Gom: 
mande, jertig! tönt das Signal der Hellichmetternben Trompete, 8 wirbeln die Sound 
und draufl den Kolben feiter gepadt geht's mit lauten, tebeönerachtenben Hutrah! Wohl 
ſchwantt ber Sigi denn kriegogeübt und tapfer find Beide, doch ſchnell, ſchneller, ch” weir'a 
Fedacht, uaht ber Tag ber Eutſcheidung, ber blutige Tag, der große Tag von Saboma! - 
Wir folgen dem fühnen Flugt der Main: Armee von dem Treffen bei Langenſalza bie zu 
dem Tage von Würzburg und — tim Zeichen ber gerechteu Unbatteilichteit bed Autere — 
Idnuen wir die jtelgen Sirger von Liſſa und Eufteyya im Slanzt ihres Ruhmes, am ben 
Stätten der Gefahr und des Todes! 
Hierzu 4 wunderſchoͤne Prämien: 
1) Homes und 58 2) Dihelo wurd Desdemona. 3) Die überrafhten Deflerreicer. 
Rönie Wilhelm im Granatenfeuer von Höniggräh, 
Dies ——* zeitgemäße und ſpannendeeWerl if in allen Buchhandlungen au 


beziehen, inöbrjendere bei 
Ph. Rohr in Raiferslautern. 





Norratbig in der F uchhandlung von Phil. Rohr in 


Kaiferslautern: 
Die erfte Bieferung der 


Culturgeſchichte der Menſchheit 


von &. Friedrich Kolb. 


ir 4869 5 2 








Re j Die ; 
SR irdwmeihe 







auf dem 


Bremerhofe 


Sonntag und Montag ben 12. und, 13. Juli flat. — 


el 





findet 


Fü 
gute Speifen und Getränfe, ſowie gutbeſetzte Tanzmufif ift ge 


forgt und ladet ſonach freundlichſt ein 
62?/,) 


Ph. Dellmuth. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, er⸗ | 
pr ENGE laubt ſich der Unterfertigte noch zur geneig 
m 22 ten. Aenntnif der ibm befuchenden Gäfte zu 
7 bringen, daß während der beiden Kirchweih 
u tage fortwährend 






ER Restauration a la carte 


Rattfindet, fowie dab eim Yuswahl feiner Weine ü la earte vorhanden ift. 
Bremerhbof, 11. Juli 1868. 


Pb. Dellmutb. 
ze Mühlkteinbrüd)e 


und erſte 


Rühlſtein-Fabrik in Yaferte 


unter der Kirma; 
E. Vieille & Geastellier, 
Ei genthümer und Befiter. 
Stellvertreter für die Pfalz: Herr Jakob Lellbach 
in Kaiferslontern. 
Laferte, im Juni 1868. 


E. Vieille & Gatellier. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfiehlt ſich der Unter⸗ 





zeichnete in allen Sorten von Mühliteinen unter Garantie für 
deren Güte. 

Kaiferslautern, den 11. Juni 1868. 
40,45,,B) Jalob Lellbach 


nächſt dem Theater. 


Mb Magazin 


von F. Traumer in ——— 
Scillerplah, 

empfiehlt alle Sorten Möbel in Nufbaum-, Eichen- und Tannen- 

holz, gepolfterte Sopbas, aewöhnlide Ganapees, Feder: und 

Nofbaormatragen zu den möglichit 

21.41413) — — Preiſen. I 









— —— 


von ſchwerſtem Ochſeuleder, 
eigens dazu gearbeitet, find ſtets vorräthig zu haben bei 


8 B.'/,wim) 


sarı Ziegler, Suttler. 8 








murben ge 
1 fern (Sam: 
flag) Nadı 
mittag 2 Napoleonsd’or 
und zwar vom ren 
bis zur Eifenbahnftrafie. Ds 

ein armes Mäbdhen für ben 
Verluft {uft auf tommen Bat, fo wird ber 
reblihe Finder gewiß bdiefelben der 
Red. ds. BL überantworten. 


In der Expeb. ba. Bl. zu haben: 


Barterzeugungstink tur, 
ſicherſtes Mittel bei ſelbſt noch jungen 
Leuten im kürzeſter Zeit den ſtärlſten 
Bartwuchs zu erzielen, empfiehlt & Flac, 
schuL1fl Earl Hohle. 

NB, Für den ſicheren Erfolg garantirt 
ber Erfinder Apotheler Bergmann in 
Paris Blord. Magenta. (58,05 





Zu vermiethen: Gent 
enſurbuch. | 
gimmeen "Rice Rein, Epager, Be] Prüfungsliiten ARysmik m" 


süpung br Bafatace aufne Dr | Tranffurter Carb vom 10.Qul 








nen und gleich beziehbar. Zu erfragen —*S* * 

bei der Red. Shrenimitde Barınhär 41 —8 

P ——— 1 958-539 

u YPrlolen . .,C 0. . ! 1.48:60 

: Toyutn 5 . a 

Bu vermiethen. we tundere > 18 Std 
Ein großes freundliches Zimmer, jchön | Datıtın TA gg 
möblirt (auf Verlangen auch zwei) ver: a: - 4 aa" 

pet Ruh die Ims erle 1240 51 


De⸗· 74 


/sP) Sim. Debreur. 





Verantwortliche Nedaction, Drud und re von Dr Rohr in Raiferslautern. 





FBeilage zur, 


"Nro. 29, 








—V— Amerikaniſche Packetſahrt⸗Actiengeſellſchaft. PP 


Frtecte Pon-Dampffciifffahrt zwiſchen 


[HAMBURG & NEW-YORK 


Soutbampteon — vermitlelſt dee Roi Danwpilciffe, 


Morgen 
Mittmod, ae Ink 


Holsatia, Hammopia, Nüittwod, 1%. Aug. 
Cimbria, m 29. Juli] Germania, “ 19: Ang 
Saxonia, n ig. Allemannia, „ 26. Aug. 
N "Borussia, Sonnabend, 29. Hug. 





Weitphalia (iin Bau) 
Er Die mit * bezeichnelen Schiffe laufen Southampton niöt an. 
affagepreife: Erſſe Caſſne Pr, Ert%- 168, Aweite Gnjüte Sir, 
Er. % 100, Iwilhendet Pr.Ert. & 50 
Fracht ermäßigt auf, £ 2, — per 40 bamb. Entbiefuß mit 15%, Pri: 
mage, für ord. Güter nad Uebereinfunft. 
tiefporto von und nach den Berein.- Staaten 4 Sur. 
| zu bezeichnen „ner Hamburger Dampfichiff,’ 


und zwiihen Hamburg un Neiw-Orleaus, 


auf der, Ausreife Habre; und Habana, auf der Nüdreife Havana und 
Southampton anlaufend 
Zaxonia, Donnerſtag, 1. DOM. , Saronia, Donnerſt 31, Dez. 
Bavaria, Sonntag, 1. Nov. N Bavaria, Montag 1. Kar, 1869 
Zentonia, Dienftag,. 1. Dez. | Teutonia, Diontag 1. 
Ballagepreife: * Gajüre Br, Cit. % 200, Busiite Gajüte 4 Er 
150, Zwifchendet Br. Grt. 65 
| Fradt: 4 2. 10 per ton von 40 hamb. Gubicfuß mit 15 
Näheres bei 
dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miller'sNahiotger, Hamburg 
fowie dem allein für das Königreich Bayern zum 
Abſchluß von Heberfabrtsverträgen coneeffionirten 
Vertreter und Hauptagenten der Dampfichifflinie 
2, 3. Bothof, in Aichaffenburg, 
und allein deſſen Agenten; 


Philips Schmöädt in Aailerslautern ; 
£udwigsbafen; W. Ruelius |; Landau Georg Lutz; 
Goöllbeim Christian Bartels; | Dreifen Jar. Oberländer; 
Dürfheim J. Cron; DBufenberg M. Oppenheimer; 
Deidesheim Gg Deck; ‚ Meuftadt M. Rodaclı ; 
Gpanfenthal Leop. Eberstadt: | Kirchheimbolanden I. B. 

irmafens Victor llarteneck; Salmen; 
WBaldmohr Chr. Hemmer; Dbermofchel Julins Stern; 
Ddernbeim David Jung; Speyer W. Strasser: 
—— Franz Kranz ; Zweibrücen J. R. Zorn; 





Briefe 


°/, Primage 


Die erite 


Gemälde -Husktellung 


des Pfälziichen Kunftvereins ift von Samftag den 18. Juli bis 
Dienftag den 28. im Saale der „Eimtradht* aufgeitellt und täg: 
lich von I—7 Ubr geöffnet. 

Die Mitglieder des Vereins haben gegen Vorzeigung der Karte 
für fih und ihre Angehörigen freien Eintritt. 

Preis für Nichtmitglieder 12 Er, die Berfon. (70°;,,t 

Eine Lifte zu Beitrittderflärungen lieat im Vereinslokale auf. 


Weingarten in Württemberg. 


Offert für Leiſtenſchneider. 


Ich offerire : halbfertige, das Keiht: von ber Maſchine vorgearbeitete, 
facgonirte 


Schuhleiſten aus Bucheuholz 


zu ſehr billigen Preiſen franco Kaiferslautern, 
Berer Abnahme. 

Neflectanten lade ih ein, mit mir in Unterhanblung zu treten, 
89°) 


ha C. 8. Autenrieth. 


unter ber Bebingung grör 


Kaiferslauterer Wochenblatt und 


Infat- reiner.” 


Pfaͤlziſchen Volkszeitung” Nro. 171.] 


— — Bere, Den 19. Juli 


1868. 


THEGRESHAN 


‚Engtifthe /Pcbens-Berfi idjerungsaejelihuß NR? London. 


Die Geſellſchaft übernimät, zu ‚teile, und bill Biäamien Ver: 
ſſcherungen auf das menfchliche‘ Leben, Ausſteuer⸗ O Kinderver fiche- 
ringen; ſowie Leibrenten. 

Aus dem in der Generalverfammlung vom 14. November 4867 
erſtatteten Nechenichaftsberichte erfab man als 


Reſultate des verfloſſenen Geſchaͤftsjahres: 


Neue Anträge 3890 im Werſicherungsbetrage von France 
34,622,925 wurden angemelder; 3483 Anträge mit Frances 
28,508,450 angenommen. 

Die für neue: Prämien während des Jahres ingegangent Summe 
beträgt = 991,422. 40 €. 

Die Zabreseinnahme erböbte fich auf Frs. 7,nn2,183. 
so C., wovon %18.860,937. 70 E. aus den Zinfen und apital- 
Anlagen efioffen find, 

ir Sterbefälle und Uusftener wurden im vetfloffenen 

hre #16. 2,366,905. 60 6. ausbezablt, 

"1 Die Geſellſchaft bringt für die feit der. legten. Gewinntepartition 

(31: Zuli 1865) abgelaufenen 2 Jahre Fıs. 1,500,000 zur. Ver: 

tbeilung, wovon SO pEt, den mit Gewinnantheil verſicherten Poli 
cendefigern zjufallen. 

Reit der Ueberſchüſſe im Betrage von Fre. 3,500,000 wurde 

ven CTabltalanlagen beigefügtr welche nunmehr Fre. 25,637,050 betragen. 

Offerte zur Uebernahme von Agenturen werden gerne entgegen 
genommen. 

Ludwigshafen, den 5. Januar 1868. 
Die Hanptagentur für die Pfalz, 
Carl. Bernn, 
fowie die Agenten in und für Kaiferslautern: 
Carl Spross, Kaufmaun u. 
Ludwig Braun, Speviteur, 


Große Mühlfteinbrüdje 


und erite 
y Pr * * * 
Mühlſtein-Fabrik in Laferte 
unter der Firma: 
BE. Vieille & EG 
Eigenthümer und Beſitze 
Stellvertreter für die Pfalz: Herr Jakob Lellbach 


in Kaiſerslautern. 
Laferte, im Juni 1868. 


E. Vieille & Gatellier. 


‚ Bezugnehmend auf obige Bekauntmachung empfiehlt fich der Unter 
zeichnete in allen Sorten von Mühliteinen unter Garantie für 
deren Güte, 

Kaiferslautern, den 11. 
40,45, BP) 






(4,m) 





Juni 1868, 


Iatob Lellbach 


nächſt dem Theater. 


Eintracht. 


Montag den 20. Juli 1968 
Reunion 


im Garten des Herrn Earl Gelbert. 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


68° 


Bekanntmachung. 


Die Herren Artionäre des Eiſenwerks Haiferslantern 
werben hiermit zu einer auf 
ESamſtag den Io Auguit I 3, Morgens 11 Uhr, 
im Gafinolocale dabier flattfindenden Generalverfammlung, zur Beicluß- 
faffung über die Schaffung der durch Erweiterung des Geſchäfts nöthig 
gewordenen Betriebsmittel, böflichit eingeladen. 

Kaiferslautern, den 1. Juli 1868. 59%/, 

Der Borfigende des Vorſtandes. 


5 Meuth. 


Gelchäfts- Eröffnung. 


Einem geebrten biefigen wie auswärtigen Publifum diene zur 
geneigten Keuntniß, daß fich der Unterzeichnete dahier ald 


Küfermeifter 
etablirt bat und empfiehlt ſich zu allen jin fein Fach einfchlagenden 


Arbeiten. 
Kaiferslautern, 18. Juli 1868. 
Peter WWertle, 







Die Germania 


maibt ihren palfiven Mitgliedern bis Sonntag ben 26. 


Hyuli eine ' 
Reunion 
mit Tanzunterhaltun 


im Keafftigen Saale — Anfang Nahmittags 4 Uhr. Be. 


Der Ausſchuß. 
— Ber dem am Montag Abend im Garten Des 


Herrn Gelbert ftattfindenden Feſte der verehr- 
lihen Geſellſchaft Eintracht läht Unterzeihneter.»70y, 


24 verſchiedene jelbitgejertigte Raketen 
fund 


fteigen, worunter ſolche bis zue Schwere von 6 P 
Rech, Chirurg. 















Zwei gute 


Schuhmachergeſellen 
finden bei gutem Verdienſte dauernde 
—— 


Lowen⸗Burg. 
Heute Sonntag, Anfang halb 4 Uhr: 


Concert 











71,874) EB wohnhaft am Altenhofe. ber Birtuofinnen Heinrih Reilanb, 
Bei dem Obigen kann ſogleich ein Lehrling eintreten. Geſchw. Deininger. —— — 


Wichtig 


für Vierbrauereibeſither. 
Nur was ächt iſt, bewährt ſich. | 


Säaal, fauer und trüb gewordene Lager, fowwie audy neue Schenkbiere' wer: 
ben längftens in 24 Stunden durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, 
glanzghel, fein monffirenb und ſchmadhaft wieder hergefiellt. Bei Beftellung bitte 
um genaue Angabe der Zahl der Faſſer und des ManpıFuhalts jebes einzelnen 


Abends, Anfang 8 Ubr, im 


Safthoj zum Karlsberg. 
Tanz · Anlerrichl 


Unterzeichmerer beehrt 


427 
Rt ih, einem verchrlichen 
8 ublilum zur geneigten 
IN Kenntnig zu bringen, daß 
er beabfichtigt, in furzer 


Beit einen Curs in ber 


Zanztunft 













Corſetten 


zu bedeutend berabgefeßten Preifen. Für 
Erwachſene don 56 fr., fl. 1. 10 bis zu 
den feinften. 

Fr. Heim, 
64,8,67,69,8) in der Stiftemühle, 


Bu vermiethen : 
Ein Haus im beften Zuftande, gelegen 
nebenätdem Gtationshaus eines Bahn 
bofe® an der pfäl. Lubwigs-Eifenbahn, 


. Verjendungen nehme ber Kürze wegen nad. 
Einfendung von einer Flaſche bes lranlen Biers wäre erwünfdt. Mufters nen * Se * Be Erfolg 
fenbung jowie Briefe bitte zu franfiren. Nähere Auslunft ertheilt im Saale bes Heirn E. Gottbold | wirhieaft, betrieben wirb, 

Ang. Siegerift «öffnen. An diefem Haufe befinden ih: Bu 


"Eine Lifte zur gefälligen Eimeihnung 


ünf$i . 
Bi bei mir offen. ebener Erde fünf Zimmer und eine Küche, 


Mengen (Württemberg) 
davon zwei große Mirthözimmer. 


Hodantungsvol j \ 
Amtliche Urkunde. ee eg: | 
Dem Kaufmann und Fabrilanten, Herrn Uuguft Siegerifl von bier, wird B) Serner Speicher und Rellern mitei 


71,8,72,77,B78° Tanplehrer. 


Zu vermieten: 
Ein Logis im 2. Stod, beftehend aus 
8 freundlichen Zimmern, Küche, Speir 


Delonomiegebäude und einem Garten. 
Daffelbe Tann aud in zwei Abtheis 
lungen vermiethet werben. 
Das Nähere durch Vermittlung ber 
Erpebition. (66%, B,B 


hiemit bezeugt, daß berfelbe ber unterzeichneten Stelle über 10,895 Stüd Zeug: 
niſſe, authentiſche Schrijtſtücle, von Anbeg innn feines Geſchafts bis heute vorge: 

legt hat. 
” — den 3. April 1867. ) 
Stadtfchultheifien- Amt: 











und ift im ber Expebition 


: + Pr i dern 
d.DL gegen die Infertions: Bee RA SPORE FERNEN 


hauſes, beftchend aus 3 Bimmern, Kuche, 


—n * cher, Keller zc. und ſogleich beyehbar, bei r fl 
e * 136/10 Stopp. er Shlofier Bang, Ein Logis 
4 LS8. 7226.) Mainzer Strafe. | im untern Stod, beftehend aus 4 Jim 
N A N tourbe ger * * ** iR u bermiethen und 
— ogleich zu bezie ei 
7 8* 71) ; Johann Dietrich, 
Zu verkaufen: Sonnenjchiem | Zu vermiethen, 


ein im beften Zuftande beſindliches 








H 0 fgut — — _ gebühren abzuholen. — Kammer, Speicher und Keller iſt zu ver 
Fertige a 0 /s 02 | mieten und Kann ſogleich . bezogen 

——— Trub⸗Säcke 

ungefähr eine Stunde von Kaiſerslautern entfernt, auf gutem, fahrbarem Wege zu Bei Aug. Mofer, Seiler, Yıyam) ___ 5 Betn Seler 


erreigen, circa 220 bayr. Tagwerl enthaltend, worunter 60 Tagwerl gute Wieſen, 
das Aderland mit Korn, Hafer und Kartoffeln ꝛc. beſtellt. Wohn: und Delonomie 
gebäude ſowie hinreichende Stallungen find in gutem baulihen Buftande, umgeben 
von Garten und großen Objtbaumpflanzungen, welche mit feinen Sorten beftanden 
find. und reiche Erndte verſprechen Wegen der Nähe ber vollreichen Stabt und 
dem guten Extenge ber Miefen würde eine Milchwirthſchaft beionders lohnend fein. 


n u vermiethen 
Eine Drehbant babe an amt mir befindlichtẽ 


‚| Logis im untern Stode, beſtehend aus 
fteht billig zu verlaufen. Wo fagt bie 4 Simmern, Nüce, Seller, Hofraum, 


Redalien d . — Speicher ꝛ. geeignet für jedes Geſchaft 





Tobdies und lebendes Inventar fol gleichzeitig verlauſt werben. yermiethen. Bezug bis 1. Augufl. 
Für die Berkaufsbebingungen wollen ſich Liebhaber an Herm Defonom i au ! ‘ ) Jof. Demuth 
BWeigel zu Raiferslautern wenden. (673) Ein großes freundliches Zimmer, ſchön) 69*/,) am Kerktthor. 
ww 8 | möblirt (auf Verlangen auch zivei) vers - 
un : miethet mt: 
» ß A fl 1568 65°/,P) Sim. Dedreur. Fliegenpapier 
Tom erger m 19 14 ung . See — —* Be | 
£ Br, .. : IP in 
."Broncene Medaille. Gefundheits - Chocolade JA 
Die Waſſer Filter aus plaftiih pordfer Noble von Louis Glode in Thee, (Becco,) (Donchong,). und . Melde Sorten. IR 
Gaffel reinigen das Waſſer von allen fhmupigen und ungefunden Veſiandtheilen Banille, Breufsifce — +15 un ha 
und follen deahalb in feinem Haufe fehlen. Die Keffelfteinfammler verhüten | empfiehlt zu ben billigften Preifen. hl Betcarhader 433 
das Anfetien des Keffelfteins und reinigen ebenfalls das Waſſer und bie Zünd: | Hocfpehyer, im Juli 1868. Doppelte u 12 
bolbüclen halten die Zundholzchen ſiets auch in dem feuchtefien Localen teoden. | 70%/,) F. Wanzel. |gelinbiiie R- 10Std . 19 ua 
— Gleichzeitig werden bie ihrer vortrefflihen Eigenſchaften wegen rübmlichft be - re * re wre en 
kannten Pfeifenwaaren aus plafifd»poröfer Noble in Erinnerung gebradt. — Getragene Kleider — An 8897 
Lager hält in Raiferslautern ge fauft und verlauft 2 Strauß, Muffiihe Imperialet - a 4350 
59’, B) F. Pixis. 69° ,* vis-a-vis Herrn Bumiller. | Heflaer in Onrs 222 | 


BEFREIEN... 15. 30-33... 1.2 BE 83.5.4 — 
Verantwortliche Mebaction, Drud und Berlag von Dh Rohr ın Raiferslautern. 


2000 Auflage, 


[Beilage zur „Pfälziſchen 


Nro. 30. 


Bekanntmachung. 
Die Aushebung der Vehrpſeze der Altersklaſſe 1847 
betreffend. 

In Folge höcfter Miniſterial Entſchliezung vom 8. d, DL, ſowie bes 52 ber 
Vollzugsvorſchrifien zum Wehrverfafjungsgeiege vom 30. Januar 1968, wird ben 
Wehrpflichtigen der Wlterätlaffe 1847 unter Belanntgabe der Artilel 45, 46, 47 
und bes erfien Abſahes des Art. 76 des erwähnten Geſehes hiermit mitgetbeilt, 
dag der im Arlilel 45 bes Wehrverfaffungsgefeges vorgeichriebene Anmeldungster: 
min für die begeichmeten Wehrpflictigen auf die Zeit vom 1. bis 14. Aug. I. J 
incl. feflgefegt worden iſt. Diefelben werben daher aufgefordert, innerhalb der bes 
fimmten Friſt bei der Gemeindebehörde ber Heimalh oder des Aufenthaltsories 
zur Aufnahme in die Urlifte fi vorfhriftsmäßig anyumelben und zu gleider Zeit 
etwaige Anfprüde auf gänzliche ober zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht, oder 





auf einftiveilige Ausſetzung ber Einreihung unter Borlage ober Benennung aller 


fachdienlichen Belege und Nachweiſe anzubringen. 

Die von ben :Gemieindehehörben hergefiellten Urliften werden in ber Friſt vom 
29. Auguſt bis 11: September L 3. incl, zur etwaigen Erhebung von Cinſptüchen 
gegen ‚ihre Richtigkeit ober Vollſtändigleit in den Gemeinden zur Einſicht öffentlich 
aufgelegt. (Art. 47 bed Gef.) 

Die oben erwähnten —* lauten ; 

rt, 45. ; 

Ale, init dem 4. Januar eines Jahres wehrpflictig gewordenen Jünglinge find 
verpflichtet, ſich vor dem Darauf folgenden 15. Jannar bei ber Gemeindebrhörbe 
ihrer Heimath oter ihres sorts, falls fie ſich im Auslande befinden bei 
erfterer, perfönlidh oder ſchrifilich ober dutch Stellvertreter, melde hiegu einer be: 
fordern Vollmacht nicht bebürfen, amzumelben. 

N Anjäpili Bis zum 1. Februar ift ſodann von jeber Gemeinbebehörbe eine 
Urlifte 

1. ber in ber Gemeinbe beimberechtigten, 

9. der bortfelbft ohne Heimathberehtigung im Aufenthalte beſindlichen Jang · 
linge anzufertigen, welcht in bemjelben Jahre das 21. Lebensjahr vollenden oder ber 
schträgliden Einreifüng unterliegen. 

‚Bereits früher erfolgter Eintritt in die active Armee, Befreiungs ober Uns 
mürbigleitsgrünbe find hierbei — 

Adi ven I. und Ib. Jannat Hat jeder Pflichige bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes feine cwaigen Anſptuche auf pänzliche oder zeitweiſe Befreiung von 
der Wehrpflicht ar ag Finfaneliae Ausfegung feiner Einreifung bei ber Ber 
meindebehörbe arfzurmelben und hie jur Begründung feines Anſpruches erforberlichen 
Rachweiſe fo weit möglich vorzulegen unb die Dauer der Ausjehung anzugeben. 

Art. 47. 

Die von der Gemeindebehötde hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar 
in ber Gemeinde zur Einficht öffentlich aufgelegt. Einfprüche gegen ihre Richtigleit 
oder Wolftändigleit müfjen innerhalb biefer Zeit bei der Gemeindebehörde angemel: 
det werben. . 

Ueber die Anmeldung iſt Protofoll zu errichten. 

Das Recht des Einſpruchs ficht Jedermann zu. 

Art. 76. Mbi. 1. 

Webrpflichtige, welche der in Urt. 45 Ubſ. I feftgefegten Anmeldepflicht nicht 
nahlommen, unterliegen einer Strafe bis zu 10 Gulden. 

Raiferslautern, den 18. Juli 1868, 


Königliches Bezirksamt, 
Ottmann. 


Tanz · Aulerricht. 


(14°, 


Belanntmachung. 
Der ledige Karl Hellriegel, Maurer 
in Raijerslautern, will nad Amerika 


reiſen. 2 Unterzeichneter beehrt ſich. 
Der minderjaͤhrige Earl Mohr von a” einem verehtlichen Publikum 
Munchweiler will dahin auswandern. MT . zur geneigten Kenntnißz zu 


Ettvaige Einſpruche gegen -biejes Bor: 
haben find binnen 14 Tagen von heut 
an hier vorzubringen. 

Raiferslautern, den 23, Juli 1868. 

Königl, Bezirls: Amt, 
Ditmann Schmidt. 


Groß & Schon, 
Pianofortefabrilantenin Stuttgart, em 
piehlen Tafelpianos eleganter Fagon 
von fl. 260—280 und Pianinos von 
fl. 280—40N mit befannt vorzüglichem 
Ton, gatantiren für Stimmbaltung und 
Eolibität 5 Jahre, beiorgen bie Stim: 
mung vberfaufter Inftrumente 2 Jahre 
gratis u. nehmen gebraudite Pianofortes 
preiswürbig an Zahlungsflat. (PRO 


Hringen, daß er im Monat 
Auguft einen Curs in ber 


ar Zanztunft 
im Meinen Saale 


ber Geſellſchaft „Ein: 
trat” eröffnet. 


Eine Lifte zur gefäligen Einzeichnung 
liegt bei mir offen im Groell'ſchen 
Haufe, Schneidergaffe. 

Hochachtungs voll 
Eng. Härtl, 


73°.) Mufif: und Tanzlehrer. 


Eutin eisen. ii te 
ine mit guten Beugniflen ters 

US ichene fleibige Magb mird für 
Rüde: und Hausarbeit. um 


ben Sohn von 50 fl, geſucht; 
wo? fagt die Erpeb. d. BL. 75°, 





N) 


Won 


J 


Kaiſerslauterer Wochenblatt und 


Plakat⸗An 


Kaiſerslautern, Sonntag, Den 26. Juli 
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Das amerikanische Depot in 


Hamburg 


versendet gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages in baar 
oder Postmarken das von Herrn J. Elson in Newyork neu erfun- 
dene, auf der Pariser Welt-Ausstellung prämlirte ‚und wegen seiner 
unübertroffenen Vergrösserung, Klarbeit und Schärfe der er, s0- 
wie namentlich des unerhört billigen Preises wegen schon 

rühmte 


Amerikanische Mikroscop 


in elegantem Etui mit genauer Gebrauchsanweısung, Er ıng 
—— Insekten R, Franco, Fracht und "zei ohne Em 
ballage-Berechnung:: 

Nr, 1& 1 Thl. Vergrösserung.1500 Mal en zut face, mit wel- 
chem schon die Infusiarthierchen im Wasser und andern Flüssig- 
keiten etc. sowie Triehinen im grössern Mdasstabe klar und) 
deutlich sichtbar sind. on . 

Nr. 2 & 1 Thlr. Mit eigener. Vorgichtang für Frucht-Saamen, 
Gaffee, Mehl, Stoffe etc., sowie auch zur Untersuchung anderer be- 
liebiger Gegenstünde, (die kleinsten Saamenkörner erscheinen wie 
8 Bier) Nr. Tund # sind sowohl in Conetruetion als im Ge- 

rauche ganz verschieden. ; 

Wer beide zusammen’ bestellt, erhült einige Präparate frei. 

"orzüglich scharfe Loupen & 24 Gr. — 
= = Sehr zu empfehlen & 7 Thlr. ein wahrer Familienschatz. 

er das 


ollständige optische Aquarium 
enthalt in! Lederetui 7 verschiedene, sehr interessante, mit 
allen möglichen Vorrichtungen versehene Mikroscope mit 4 verschie- 
denen Präparaten (Nr. I und 2 inbegriffen) zwei überraschende 
optische Instrumente, ein zweites Etui mit 7 Stanhoscopen in Cri- 
stall mit Neusilbereinfassung, mit höchst amüsanter Gebrauchsvor- 
richtung, vermittelst einer kleinen emaillirten Cham che . 
mit Catalog und ganz genaner Gebrauchsanweikung aller Gegen- 
stände, - Sämmitliche Instramente sind neu und felllerfrei. 

— Die engl. Times und amerikan. Zeitungen 
haben diesem Aquarıum sehr lobende Artikel gewidmet. Die Vor- 
züglichkeit dieser Mikroscope beweist der enorme Absatz über 2 
Millionen Stilck seit deren Erfindung letzten Jahres und sollte 
dieses Instrument, welches bei seiner eleganten Ausstattang \(die 
nicht etwa in Carton gefasst, sondern in Messingblech emaillirt und 
vergoldet), so überraschende und belehrende Unterhaltung gewährt, 
in keinem Hause, ja selbst bei so billigem Preise, keinem Schul- 


knaben mehr fehlen Die Verpackung geschieht Ve dass 






























für die unbeschädigte Ankunft garantırt werden Ka 
E —————— erhalten annehmbare 7. 
\B. Baarsendungen gehen am billigsten durch Postanweisungen 
und entsteht dadurch Portoersparniss, , 
Aufträge werden umgehend effectuirt. Briefe franco 
an das Amerikanische Depöt inHAMBURG 


vn A. Leidts. 


vw 


73,74,76,B) 


GarlKarsch in Kaiserslautern 


bält Lager von Knochenmehl, Superphpsphbat (Sauertalt), 
Peru-Guano zc. aus der Dünxzerfabrik Kaiserslau- 
tern zu gleihen Preifen wie auf der Fabrik ſelbſt und empfiehlt 
dieſes Fabtikat zur gefälligen Abnahme. (69%), ‚w 


C. H. Kraus Thee-Geschäft 
Mincing Lane 


LONDON. 


Niederlage en gros und en detail bei Jean Glöckuer in 
Kaiserslautern. 

Empfehlung. FORTE ER 

Unverfälfägte Waate, wie fie direlt von China importiet, ift 

zu mäßigen, feften Preifen zu haben in Y, und ’/, Pfund Driginal- 

Baqueten, (13,28 





Gartenwirthſchaft von Hrn. C. Schuck. 


Mächiten Montag den 27. Juli 


Goncert 


ausge übrt vom 


Blechieptett des Hoftheaters in Mannheim 
im Garten des Herrn E. Schul, 
Anfang balb 8 Uhr. 


Entree 6 Fr. (78 





























Hamburg- Amerikaniſche Pacetfahrt-Actiengefellfyart,° 


Direcle Voſt Dampſſchiffſahrt zwiſchen 


HAMBURG & NEW-YORK 


Southampton anlaufend, vermtittelft ber Poſt⸗Dampfichiffe, 





Morgens Morgens 
Cimbria, Mittwoch, 29. DulijAllemannia, Miltwoch, 26. Aug. 
Saxonia, % 5. Ang: |*Borussia, Sonnabend, 29. Ung- 
2 Hammonia, „28. Uug.|Holsatia, Millwoch, 2. Sept: 





19. Aug. 
Weitphalia (im Bau), 
= Die, mit * bezeichneten Schiffe. laufen Southampton nicht an. 
Vafllagepreife: Erſte Enjüte Pr. Ett. % 165, Zweite Gajüte Pr. 
Ert. % 100, Zwiſchendech Pr.Ert, & 50 
Fracht ermäßigt auf £ 2, — ver 40 hamb. Eubickuh mit 15%, Pri: 
mage, für ord. Güter nad Webereintunft. i 
Briefporto von und nah den Verein. Staaten 4 Sir, Briefe 
zu bejeihnen „per Hamburger Dampfſchiff,“ 


um zwiſchen Hamburg un New-Orleans, 


auf der Ausreife Habre und Havana, auf der Rückteiſe Habana und 
Sonthampton anlaufend. 
Saronia, Donnerftag, 1. DOM. , Saronia, Donnerft 31. De}. 
Badaria, Sonntag, 1, Nov. | Bavaria, Montag ur 1869 
Zentonia, Dienfing, 1. Dez. | Teutonia, Wiontag 1.März „ 
Baflagepreife ; Erfte Cajüte Pr. Ert. Rs 2,0, Zweite Gajüte Pr. Et. 
%s 150, Zwilhended Pr, Grt. 3 55. 
Fracht: & 2, 10. per ton von 40: hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage. 
Mäberes bei 
dem Schiffsmaller Uuguft Bolten, Wm. Miler'sNahfolger, Hamburg 
owie dem allein für Das Königreich Bayern zum 
Abſchluß von Heberfabrtsverträgen conceffionirten 
Vertreter und Hanptagenten der Dampfichifflinie 
F. 3. Bothof, in Wichaffenburg, 
und allein deffen Agenten: 


Phitipp Schmidt in Naijerslantern ; 
Qudwigsbafen; W. Ruelius ; Zandau Georg Lutz; 
Göllbeim Christian Bartels ; Dreifen Jac. Oberiänder; 
Dürfbeim J. Cron; Bufenberg M. Oppenheimer; 5 
Deidesheim Gy Deck; Meuftndt M. Rodach ; 
— Leop. Eberstadt; | Rirchheimbolanden J. B. 


Germania, Br 





irmafen$s Vietor Harteneck; | almon; 

aldmohr Chr. Hemmer; DObermofchel Juiius Stern; 
Ddernbeim David Jung: Speyer W, Strasser; 
Zandftubl Franz Kranz; Zweibrücken J K. Zorn; 


WUöbel- Magazin 


von F. Traumerin Kaiferslautern, 
Scillerplab, 

empfiehlt alle Sorten Möbel in Nufbaum-, Eichen- und Tannen 

bolz, gepsiterte Sopbas, gewöhnlide Ganapees, Feder: und 

Nofibaarmotragen zu den möglıcit 

21%/,0141B) — billigiten Preifen. — 


Bringe hiermit mein mohlafjortirtes 


Taschenuhren-Lager 


aus den eriten Schweizerfabriten‘n, — 

er zu den nachſolgenden Preiſen in empfehlende Erinnerung: — 

Silb, Chlinderuhren in allen Großen und Arten von fl, 1I—18. 
” Anferuhren ” * " w "„." 15—25. 

Bold. Herren: und Damenuhren „ 25—70. 

„ Anterubren A en na 

Das Abziehen der Uhren ift mit obigen PBreifen einbegriffen und wird für 
a Richtiggehen je nah Qualität und Fabrila: ein» und mehrjährige Garantie 
gelciftet, 

Made befonders aufmerkfam auf meine Remontairs au pendant (Eylinber- 
und Anterubren, welche obue Schlüſſel oben am Bügel aufgezogen und gerichtet 
werden), für deren folide Gonjtruftion garantirt wird, 

Reparaturen werben mit eimjähtigee Barantie ausgeführt. 


©. Crusius, Uhrmacher, 


in ntiferslantern. 








— 
Fin 


⸗ * 
— 7F - 





59%/,,,1©0) 











I 


Nach Rord- & Südamerika 


wöchentliche 


“ Boltdampf und Segelſchiffe 





durch die conceffionirte 


Ballagier- Beförderungen 

vermittelft der vorzüglichiien “ 

über Antwerpen, Dremen, Hamburg, Kavre > 
£inerpool etc, etc, 

zu ermäßigten Breifen. 





(46,014T 
General-Agentur von 


Gundlach & Bärenklau in Mannheim, 





62er Dürfheimer . 
Sberr Dürkheimer ; 





— 
=! 





FR ak: x AT —— 
J di st , 6er Kallftadter 
Ale dieſe 


Ich ofe rite hiermit qur gefalligen Abnahme: 


ober Königsbacher (rothe) \ 


Meine au per Liter im Fäflern, ſowie 66er und 67er Weißweine 


per Flaſche 30 fr, 
dio. 38 fr, 
dto, 36 fr. 
bto. 50 Ir. 





bto, 





von 7 fr. per Liter an und höher, ebenſo Kartoffel, und Trefterbranntivein 


billigt. 


74°,) 


Auguſt Souquel, 


im Wilh. Brück'ſchen Haufe am Mainzertbor 
— — — — —ñ —ñ —ñ — — —  — 


Btomberger Ausſlellung 168. 


Bronczene 


Medaille. 


Die Waſſer Filter aus plaſtiſch poröfer Kohle von Louis Glodein 
Cafſel reinigen das Waffer von allen ſchmutzigen und unge ſunden Beitandiheilen 


und follen deshalb in feinem Haufe fehlen. 


Die ſteſſelſteinſammler verbüten 


das Anfehen des Keffelfteins umd reinigen ebenfalls das Wafler und die Zünb+ 
holzbüchſen halten die Zundhölzchen ſieis aud in den feuchteften Localen troden. 
— Gleichzeitig werden die ihrer vortrefflichen Eigenihaften wegen rühmlichſt be 
kannten Bfeifenwaaren aus plaftifd-poröfer Kohle in Erinnerung gebracht. — 


Lager hält in Kaiſerslautern 
59%,P) 


FE. Pixis. 


F 
Gas-Lampen. 

Der Unterzeidinete macht hiermit die ergebene Anzeige, daß er bon nun an 
eine größere Auswahl von Gaslampen auf Lager halten wird, als: ein: und pwei⸗ 
armige, einfache und verzierte, ziweis und breiaraige Lüfters, mit und ohne Waller 
zug, transportable Gaslampen, Gasleudter für Werkftätten, Gaslohapparate 
neuefter Gonftrultion, Zampengloden und Kugeln in böhmifdem Glas und Erykall 
ungerbtechliche Gylinder und unperbrennliche Papierſchitme zc. 

Gaseinrihtungen werden ſchnell und aufs. befte audgeführt. 


47 Slam) 


Bu vermiethen: 


Ein Haus im beiten Zuftande, gelegen 


neben, dem Stationsbaus eines Dahn: 
bofes an ber pfälz. Zubwigd:Eifenbahn, 
in dem ſeit Jahren mit gutem Erfolg 
eine Wirtbichaft, verbunden mit Gafl: 
wirihſchaft, betrieben wird. 

In dieſem Haufe befinden ſich: Zu 
ebener Erde fünf Zimmer und eine Küche, 
davon zwei große BWirthägimmer. 

Im zweiten Stode fieben Zimmer und 
eine Küche 

Ferner Speicher und Kellern mit einem 
Delonomiegebäube und einem Garten. 

Dofieibe Tann auch im zwei Abthei⸗ 
lungen vermiethet werden. 

Das Nähere durch Vermittlung ber 
Erpebition. (66°/,,B,B 





Yechte 
Vevey-Üigarren ;, 
bei ©. &. Thomas. 
N Miete _ 
J. Rosengarden, 


deutſchet Rechtsanwalt und) öfent- $ 
licher Motär, 
Ece der Scholes und der un} 





Straßen in Williamöburg 
(Staat Nem-Hork) 
empfiehlt fich zur Uebernahme von J 
Erbichaftsangelegenheiten fowie zur & 
Ausfertigung aller Urten von ge 7 
richtlichen und aufergeridhtlihen Do: |) 
fumenten und Notariats» Geichäfr A 
ten, 





| 
Neue holl. Häringe bei 
74,, GR Thomas, 





teranttmortliche Redaction, Drud und Verlag von Dh. Hobr in Raijerslauterm. 


(156,13, y r 
ne ee] 


Carl 3anfon. 
Fensterrouleaux 


wieder ſriſch eingetroffen bei 


Peter Wolf, Tapszier, 


67°/.,02T) Kloftergafle. 


Stuhlmaderei 


bon 
3. Kümmel in Aaiferslautern. 


Der Unterzeihnete bat umter obiger 
Firma fein Gefgäft als Stuhlmacher 
bier angefangen und empfiehlt fi zur 
Unfertigung aller in biefes Fach eim 
ſchlagenden Arbeiten. 

Beionders empfehle ich meine Mober, 
Stroh» und gedrehte Stühle, Barols 
Medaillon ꝛc, in einfacher ſowie im «les 
ganter nufbaumener Arbeit, und bin ich 
im Stande, das Neuefte und Schönfle 
in diefem Genre unter Garantie lieferm 


zu lönnen. 
S. Kümmel, 
Meine Wohnung ift in bem Herr 
mannn'icden Haufe, vis-A-vis ber far 
teinifhen Schule. (68 
Kaiſer lauteru, 25. Juli 


alienmartt.) Butter per Pid. 34 fr. 
Stü@ 8 fr. Kartoffeln per Genmer 1 fL48Er 











Steh 11.— fr Hm .— Rh He 
deu — A. — MM. 
Frankfurter Cours vom 24 Jull 
Gel» ori, AA 
Pteuhlſche Kaflenideim - » 1 44,480, 
3 Ftiedrichedot· 07606 
Piſtolen —* 9474 
x Doppelte 24% 
Solflindiige R. 10-Etüde 9 Mo 
ufatın » » 57840 
Framlenfilde . » 9 2606. 
like rend 1.88.47 
Autilbe 1850 
n ER 2 2708 
Disconto , 39. 
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Kaiferslauterer Wochenblatt und 


Plalat⸗Anzeiger. 
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Nro. 3l. Reifer 


Der Hugult- Jahrmarkt 


zu Raiferslautern 


td Sonntag den 16. Auguſt nächſthin und an den beiden folgenden 
Zigen abgehalten, was hiermit jur allgemeinen Keuntniß gebracht wird. 
Raiferslautern, den 29. Juli 1868. 
\ , Das Bürgermeifteramt. 
71%,) 3. Gelbert. 


i 3. I. Tafher in Raiferslautern wird zur 5Ojährigen Ju: 
kifeier der pfälziſch unirten Kirche ausgegeben: 


Die ewangelifch- proteltantilche Hirche 


der Pfal;. 
Fine Dentfchrift zur — Ben der pfälziichen Union 


Fr. W. "Bourier, 
Pfarrer in Afjelheim. 
Preis fl. 1. 12. 
Diefe Schrift zerfällt in vier Theile: 

1. Geſchichte der pfälzifgen Kirche von der Neformation bis zur Union 1818, 
11. Bereinigungs oder Unionsverſuche bis 1818. III. Gründung der Union, 
Unismäfeft in SHaiferslautern. Geſchichte der uniirten pfälziſchen Kirche bis 
1868. IV. Aufgabe und Zukunft unferer Kirche. 

> Vollstirhe. Deutiche Nationalfirde. 
—— Proteftantismus. — Glaubens · Lehr und Gewiffensfreibeit, 















vor FH 0nH 


* X — RR NT N RUN 

——— empfiehlt ſich in = Hafiriianna neuer Dreh⸗ — 
orgelu jeder Gattung und Größe. Gebrauchte Drgeln wer- — 
den von ihm beſtens reparirt und geſtimmt und auf Walzen ER 
von jeder Dimenfion beliebige Stüde, in ſchönem Arrange- | 





ment, geichlagen. Auch übernimmt derielbe Neparaturen von 
a Kircenorgeln, unter Zuſicherung forgfältigfter und gewiſſen— 
| bhafteiter Ausführung. 


Heiurich Huber, Orgelbauer, 


792/w) in Birmafens. 


MESITFTHFFTETFRESTIFTRTLFRESBSSTBERSSSRTSSERERERNE, 


 Dromberger Nusſlellung I868. 


Broncene Medaille. 


Die Wafler-fFilter aus plaſtiſch poröfer Kohle von Louis Blode in 
'affel reinigen das Wafler von allen fhmusigen und ungelunben Bejtanbtheilen 
ad follen deshalb in feinem Haufe fehlen. Die Keffeliteinfammler verbiten 
a8 Anlegen des Keſſelſteins und reinigen ebenfalls das Waſſer und die Bünp: 
olz büchſen halten die Zündhölzchen ſiets auch in dem feuchteſten Localen troden. 
—Gleichzeitig werden die ihrer vortrefflichen Eigenſchaften wegen rũhmlichſt bei 
ınnten Wieifenanren aus plaftifchporöfer Kohle in Erinnerung gebracht. — 
ager bält in Naiferslautern TER 
94,4 B) FE. Pixis. 
— Sicht: und Rheumatismus-Leidende 
finden zuverläffige ärztliche Anweiſung zur ſichern Heilung bieler Leiden in 
der vortrefflihen Schrift des De. Ghr, Andre. Diefelbe ift betitelt: „Die 
Heilung ber Gicht und des Rheumatismus.” Preis 27 Ir. Ber: 
lag von S. Mode in Berlin, zu baten in allen Buchhandlungen Deutic: 
lands, in Raiferslautern namentlih bei Ph. Rohr. 


EEE HE A TEE EEE TE TEBEIE TIER 
00000006099 00000080000 005 
Weinhandlung von L. Heck & 


in Kaiserslautern. 


* 

% 

* Reingehaltene Weine von 6 Pr, per =» 
Sr Siter an bis zu den feinften in- und aus.’ [3 
=! 3% 
%“ 

* 

* 

* 

Fo 


2230 E 





ländiſchen Weinen, ſowie 


ze Sodawafler 
per 100 Flaſchen 6 fl. 40 fr. empfiehlt 





= ww Tr ur wr ver 


77%/,w3ın 
8. Heck. 
2900888698069 56 6 7722252973722 


Kaiferslautern, Ken den 2. Auguſt 










“ Hammonia, Mr 


Ct. % 100, Iwiidendet Pr.E 


BI auf der Ausreiſe Oabre und Havana, 
Southampton anlaufend 
Donnerftag, 1. Oft. , Saronia, Donnerft. 31. Des. 


A Paflagepreife : Erſte Cajüte Pr. Get. 


1868. 


Festgeschenke 
zum Unions-Jubiläum! 


Eine reiche Auswahl von 
Evangelifchen Gefang- umd 
Gebetbühern 


in einfachen, feinen und auch fofibaren Vracht⸗ 
einbänden empfirblt die 


Ph. Rohr'ſche Buchhandlung 


in KRatjerslautern. 


Hamburg-Amerikanifde Pacetfahrt-2 Actiengefellfcdyaft, 65 


Directe Voſt Dampſſchiffſahrl zwiſchen 


IHAMBURG & NEW-YORR 


Southampton anlaufenb, vermittelft der Poſt-Dampfſchiffe 
Morgens Morgens 
5. Ang. ‚Allemannia, Mittwoch, 26. Aug. | 

13. Aug. | "Borussia, Sonnabend, 29, Hug 

19. Aug. |Holsatia, Mittwoch, 2. Sept. 

Cimbria, " 9. Sept. 

MWeftphalia (im Baı) 

5” Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nit an. 

Vaffagepreife: Erſte Gajüte Pr, Er. 165, Zweite Eajite Pr. 

Stt, & 50 

Vom 19. Auguſt incl an, wird der Zwifchendedpreis auf Br. Grt, 


Saxonia, Miltwoch, 


Germania, " 


u 55 erhöht. 


Fracht ermäßiat auf [ 2, — ver 40 bamb. Eubicfuß mit 15°, Pri 
mage, für ord, Guter nad Webereinfkunft 

Briefporto vor und nad ben Verein. Staaten 4 Ser. Briefe 
zu bezeichnen „ver Hamburger Dampfichiff,” 


und zwiſchen Hamburg um Heriw-Orleans, 


auf der Nüdreife Havaug und 


Saronia, 
Bavaria, 
Teutonia, 


Sonntag, 


1. Nov. | Bavaria, Montag 1. fyebr. 1869 
Dienftag, | 


1. Dez. | Teutonia, Montag 1März . 
% 200, Biweite Gajüte Pr. Ert. 
% 150, Ziwifchendet Pr. Ert. & 55 
Fracht: b 2, 10. per ton von 40 hamb. Gubiefup mit 15°), Primage. 
Mäberes bei 
dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Win. Miller's Rachſolger, Hamburg 
fowie Dem allein für das Königreich Bayern zum 


J Abſchluß von Heberfabrtsverträgen conceffionirten 


Vertreter und Hauptagenten der Dampffchifflinie 
V. J. Bothof, in Aſchaffenburg, 
und allein deſſen Agenten: 


Philipp Schmidt in Kaiſerslautern; 
Ludwigshafen; WV. Rueius | Zandau Georg Lutz ; 
Göflbeim Christian Bartes ; | Dreifen Jac. Oberiänder; 
Dürfbeim J. Cron; ' Bufenberg M. Oppenheimer ; 
Deidesheim Gy Deck; | Meuftadt M. Rodach ; 
Franfenthal Leop. Eberstadt; | Kirchheimbolanden J. B. 
VWirmafens Victor Harteneck; Salmon; 
Waldmohr Chr. Hemmer; Dbermofchel Julius Stern; 
Ddernbeim David Jung; Speyer W. Strasser; 
Landſtuhl Franz Kranz; Zweibrüden J. K. Zorn; 








Ficitation. 

Freitag den 21. Auguft, Nadı 
mittage 3 Uhr zu Saiferslautern in ber 
Brauerei von Johannes Mayer laffen bie 
Kinder und Erben bes alba verlebten 
Franz Dellmuth abtbeilungshalber 
in Eigentum verfteigern: 

46 Dez. Acker am Lämmchesberg, 
Bann Haiferslautern, neben Philipp 
Soft und Daniel Kuby Erben. 

Rarferslautern, 3). Juli 1868. 

83,89,95,99) Ilgen, b. Notär, 


Wohnhaus— 
IVermiethung. 


Frau Flieſen Wtwe. 
vermiethet ihr vis-a-vis der Fercht⸗ 
halle ſtehendes, ganz nen berge 
richtetes Wobnbaus, beflehend 
in 6 Zimmern, Kammern, Küche 
mit laufendem Brunnen, Keller 
und Gärten, Alles vin ge 
ſchloſſenes Ganges bildend, auf 
mehrere Jahre. Zu beziehen bie 
1. November. Nähere Auskunft 
erthrilt 





Louis Pasquay, 


83°, Gommilftonär. 


Mein großes Lager in fertigen Her: 
renkleidern, ſowie in Tuch u. Bucks 
Ein zu den billigjten reifen, halte 
beitens empfohlen. (178,10 

Empfehle nom beiomders eine 
fehr große Auswahl in Arbeits: 
fleidern. 

WER Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt. 

Große Lieferungen in fertigen 
Kleidern werden durch ſchnelle 
Ausführung zu jeder Zeit über 
nommen, 

N. Bendig, 81 Stodhausgaffe, 
inber Räbe der Brauerei zum „Rheinfreis.* 


Zahnarzt Desner 
aus Speyer 

it nädften Montag und Dienftag, 

den 3. und 4. Auguſt, von Morgens 

8 bis Abends 6 Uhr, im Gaſthaus zum 

Schwanen zu conjultiren, 


10 gute Fenſter, 11 
Paar eichene Fenſter— 
läden, 1 Viehleſſel, 2 
Kocöfen und 2 Porzellanöfen verkauft 


billig 
59°,..j3a) Earl Sproß. 


Tanz Anlertichl. 


Unterzeichneter beebrt fidh, 
u einem verehrlichen Publilum 
—* zut geneigten Kenntniß zu 
\ bringen, dab er im Monat 
Auguſt einen Gurs in ber 


—* Tauzkunſi 
im Meinen Saale der Geſellſchaft „Ein: 
tradıt“ eröffnet. . 

Eine Lifte zur gefäligen Einzeihnung 
fiegt bei mir offen im Groell' ſchen 
Haufe, Schneidergafie- 

Hochachtungs voll 
Augq. Kärtt, 
Duft: und Tanzlebrer. 


Dankſagung. 

Der Unterzeichnete fühlt ſich verpflich⸗ 
tet, dem 8. Gerichtsboten Glafſer dar 
hier für die brieflice Necommendation 
bei Stern in Haiferslautern feinen Dant 
autzuſprechen, bält es aber für befler, 
es lehre Jeder erſt por feiner eigenen Thüre. 

Nodenhaufen, 31. Juli 1868. 

83'/,) Wilhelm Schmitt, 

Adersmann. 


N eue hell. Härin i 


74,®fa C. NR. 


Min = 


— 


—N ⸗⸗ 








73%) 


nd bei 
bomae.! 77%, 
Verantwortlide Hebaction, Drud und Verlag von Vh. Rohr in Haiferslautern, 





Zur Erinnerung 


Sdjährige Haions-Inbilänm: 
Album von Baniserslautern. 


6 photonraphiihe Auſichten 
in eleganter Mappe 54 Er., einzelne Anfichten 12 Er. 
bei 


3. 3. Taſcher, Kaiferslautern. 





1 
J U. Lehmann; in 
voth. 9. Thoma. 


Landftupl: Fr. Orth; in Walbalben: 
Unterzeichneter bringt feine 


ef ſigſiederei 


in empfehlende Erinnerung. 
773,02 m) 


. Heck 
in Kaiferslattrern. 
Begen bevorfichendem Umzug werden um zu räumen 


Tapeten 
unter dem Fabrifpreife abgegeben bei 
23. Lotz im Stift. 
Serben erfhirm in 


80%.) 

A. H. Gotticid- Witter's Buchhandlung in Nenftadt a, 9. 

und ift im allen Buchhandlungen vorräthig : , 
Magifter Johann Bader's Leben und Schriften, 


Nikolaus Thomae und jeine Briefe. 
Ein Beitrag zur Reformationsgefhichte der Städte Landau, Bernzabern 


und der Linf&chein. Pfad. 
Zur Feier des fanfzigjabrinen Jubiläums berjfirchlichen Mnion 
von 








protejtamt, Pfarter zu Kandau, 
Pe 1. Pieferung- 

Obiaeo Merk if ein wertbooller Beitrag zur Bereicherung der pfälziigen Speclalges 
ſchichte. In der Darftellung bes Lebens und der Echidcjale der beiden hervorragenden Männer 
Bader und Thomas zigt der Kerr Versafler, welchen Antheil dieſelben bri Ginführnng der 
Reformation in ter Pfalz danen, ja wie fie gerade der Reſotmatiou in ber Pfalz ben ſeſten 
Halt gaben. Höhf Anterefjont iſt bie Schilderung der Zuflände ber Pfalz, namentlich im 
Panbau nnd Ameibrüden, kurz ver der Meformation und bie wadere Haltuna diefer Landes— 
ibeile während berieben, die Beſchrelbung des Relchetage zu Wormo und bie Beilätigung zer 
reiche ſtadriſchen Fteiheiten von Landau von da aus durch Kaifer Karl V, der Yandaner Riner— 
tag, die biihöflichen Erlafie gegen vie Iutberiice Sccte, ver Bancınanfrabr zu Nußverf x, x. 

Jedem Pjälzer Proteſtanten wird obigee Wert wertevell fein, wit empichlen es ange 
legenmlihjtk — der Rame des Herin Verfahlere bürat tür die Gebiegenbeit der Arbeit. Erhöht 
wird der Werth des Werkes burd Hinzufüigung wieder interejlanter Urkunden jener I 

Das Bud erkheint im 3 Picherumgen & 4) fr., zahlbar bet Gmefang der Keferungen. 
Pie Abuahme der 1. Lieferung verpflidstet zur Uebernabiut des ganzen Werkes, 

Un recht zahlteiche Mufiräge bitter , e 

.S. Gottſchick Witter's Buchbandlung 
in Neuſtadt a. H. 


Um zu räumen, verkaufe das Neueſte in 


Jacken, Paletots, Talmas, 


ſeide und wolle unter dem Rabriipreife. 
ED. Eloyunasanon WYıW*- 
Kloftergaffe. 
Die Wolffteiner 


Wulikgefellchlaft 


beitchend aus T Mann, 
mit guter Harmonic: und Tanzmuſik, hält ſich beſtens empfohlen. — 


Aufträge beliebe man zu richten an 
Jukob Bauer 
in Wolfftein. 


83,1%) 





Berfauf 
reip. Vermiethung 


eines Geſchäftshauſes 
in Meunfirchen. 

Herr Chriftian Lieblang, Wirt 
und Krämer in Neunkirchen, läkt aı 

Montag den 10. Auguſſt, Nachmi 
tape 2 Uhr, fein in Neunfirde 
oifchen der Königs⸗ und Schwabe 
ftrafe gelegenes, vor mehreren Jahre 
neu erbautes zweiftödiges Wohnhaus, i 
weldem bis jept Arämerei und Mirtt 
fhaft mit gutem Erfolg betrieben wor 
den, auf längere Jahre vermietben. 

Sollte das Haus keine Mietbliebbabe 
finden, fo wird daſſelbe gegen übliche Zaf 
lungätermine zum @igentbum verfteiger: 

Das Haus liegt in der Ne De 
Blasbülte; es paſſiren bei demfelben Di 
Bergleute von Aönig, Heinig um 
Dechen und eignet fich dafjelbe die ſe 
frequenten Lage wegen zu jebem Ge 
ſchaͤfts betriebe. Gleichzeitig läßt Lieblan; 
einen Ader am Tiefhäudden von 108 
Nuthen neben Georg Herrmann umt 
Feldhäufer zum Eigenthum verfteigern. 

Ditweiler, den 26. Juli 1868 
81%;,) Goece, Notar. 


:| Tanz-Anterricht, 


224 Unterzeichneter beebr 
N fih, einem verehrlice 
NT Publilum zur geneigte 
AN N Kenntnig zu bringen, da’ 
—— er beabſichtigt, in kurzt 
Zeit einen Curs in ber 
Tanzlunft 
im Saale des Herrn E. Gottboll 
zu eröffnen, j 
Eine Lifte zur gefäligen Einzeichnun⸗ 
liegt bei mir offen. 
Hochachtungs voll 
FE. Eroer, 


71,B.72,77,79,B Tanzlehrer. 


2 gute Arbeiter 
werden gefucht bei 


81P.86) Bertram, Schreiner 


Harmonie 
muſik 


morgen Zonntag 
Abend 


in ber , 
‚Set ſchen 
Brauerri. 


Anfang 6 Uhr, (83,8 










Morgen Sonntag 


vr 4 Nachmittag | 
—Salrmonie 


Anfang 3 Uhr. 








Ente 6 Ik. 

“ Hailerslantern, 1. Aug. (Rich 
alienmarft.) Butter per Pr. or. 3 
4. Kartoffeln per Geniner 11. 12€ 
Stop — I. 86 te. Heu — ee Ken 
den — il. — Mn 
— — — — 

Frankfurter Cours vom 31. Juli 
Kieldeitrreen, | . Mm 
girengiite Kaiſer.x ia: 1 He 
. Birbsipier . . JB 9 
Willen “> en “4648 

.„ Zunle . .. | 47-49 
Soldndikse TI Tun tie 404-5 
L 3,7171 7: | ı 17-39 
uhruntenfiott. 2 00. * 2920 
Krahlte Soverint on 37 
Ralfitae Amar 00. 174749 
Pariiätr be wen "u on 

Discono . . 3%. 


Gyr 


ro. 33. 


Kaiferslanterer Wochenblatt und 


Auflage 2000 


ſt⸗ 


Beilage zur „Pfälziſchen Volkszeitung“ Nro. 195.] 
Kaiſerslautern, wo den 16. —— 


1868. 





, Die Wirthſ fdaft] 


iſt bei dem Unter: 

hneten Sonntag umd 
ontag geſchloſſen. 

F. D. Bender. 


ne größere Partie 


u Kappen werben, um 
zu räumen, bebeutend unter 
Preiſe verlauft bei 


Sof. Rhein, 


22) Kappenmacher in Otterberg. 





Interzeichneter erlaubt fih auf fein 
nltiges Lager in Meerſchaum⸗ Cigar · 
igen und Pfeifen, (biefe aud in 
Alan und Holz vorräthig), Degen unb 
erſtöcle, Bortemonnaies, Halsbinden, 
Toiletteſeifen, Copirtinte, Cigarten 
ke, Kqueure ꝛc. aufmerffam zu machen 
En im Auguft 1868. 
Fried. Böhm, 


were Copir- 
Tinte 
d gefchnittene Kreide 


Schulgebrauce empfichlt, als eiger 
Fabrikat, Billig 
‚m Earl Hohle. 


Eine große Partie 
nahler Corſetten 


uft der Unterzeichnete, um bamit zu 
un, zu bebeutend berabgefegten Prei ⸗ 
Für Erwachſene von 56 fr, am. 
Fr Reim. 
depnbaft bei Hm. Münd in der 
trake, zunächſt des Marktes. 1 
ur hoch. BITB 


r Yeidenden und Kranken 
eich auf portofreies Verlangen un« 
geltlich und Franco die 21, Auf: 
der Schrift: 


Intrüglide Hülfe 


in Unterleiböbeichwerben, Zungen 
4, Wafferiucht, Epilepfte,Stropheln, Hy: 
bric, Kopfweh, Schwindel, Rheuma, 
fopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, 
Aucht, Rongeftionen, Hautkrankheiten 
andern Uebeln Leidende 

Hefrath Dr, Ed. Brindmeier 


Yo) in Braunschweig. 
Einige 
Schreiner: 
Geſellen 


fönnen ſogleich in Arbeit 
treten. 

Ind tann ein Lehrling unter gün⸗ 
m Ben Aufnahme finden bei 
48 A. Petri, Schreiner. 








Parfümirtes 
Sledenwaffer, 


'ier als Pen ad pr. Flacon 


Veto Garl Sohle. 


Pfatziſche Ci 


— 





Sekanntmacjung. 


Um 1., 2, 3., 4. und 5. September nächſthin werben bei den Einnehme- 
reien Raiferslautern, Neuftadt, Landau, Dürkheim, Speyer und Ludwigshafea Vers 
gnügungs · Billete zu allen fahrplanmäßigen Zitgen 

nad, Bajel und zurüd 
mit Lötägiger Gültigkeit zu folgenden Preiſen ausgegeben: 

Bon obengenannten Stationen nad Bafel und zurüd 1. Elaffe 8 fl. 52 kr. 
2. Elafje 6 fl. 18 fe. 3. Glaffe IH. 55 ke. 

Die Hinfahrt kann vom 1. September ab an einem beliebigen Tage ange 
treten twerben; jedoch müfen dieſe Villete ſpäteſtens am 15, Tage bey. am 19, 
September er. zur Nüdreife benüßt fein, und darf die Reife nur in Straßburg 
unterbrochen werben. 

Bei den Einnehmereien Zweibrüden, Homburg unb Landftubl fonnen vor 
bezeichnete Billete ebenfalls bezogen werben. 

Die Reifenden, welde don dieſen Stationen bie Reife beginnen tollen, 
baben jedoch ein einfaches Billet nah Kaiferslautern zu löfen, welches durch ben 
Aufdruf des Stationsftempels Gültigkeit zur Netourfahrt erlangt. 

Freigepäd wird nicht gewährt, — für Rinder iftsder reis eined ganzen 
Platzes zu entrichten, 

egen Vorzeigung obiger Billete gibt bie Schweizer Gentralbahn-Station 
Bafel 12 Tape gültige Rundreigebillete vom Bafel, entweder über Dlten, Her 
zogenbuchfee, Bern, Thum, Neufaus (Anterladen), von da an den Bieralbftätters 
See und zurüd über Luzern, Olten nad Bafel, ober aber von Bajel über Dlten, 
Luzern und den Vierwalbftätter See in's Berner Oberland und EM über Thun, 
Bern, Gergoornbudfer, Diten nad Baiel, zu folgenden Preifen aus 

I. Claſſe Fres. 16. 65 Ge. II. Glafie Fres 12. 5 @ IM Claſſe 
Fecs 8, 15 c.. 299 


Ludwigshafen, im Auguft 1868. 
Die Direction der Pfälzifchen Bahnen 
Jaeger. 









“> ARAHZZAKTIKZIZ v 
—8 





— 
* 


Den —S che A 

> Maschinen - Tröährienian: E: 
3 von fchweritem Dchienleder, —* 
eigens dazu gearbeitet, find ſtete vorräthig au haben bei 2: : 
2 658,0) Carl Ziegler. Sattler. & 


ir * EERITTIFFRERERFISTERN 


Hanpt-Depot von Viehſalz 


in Ludwigshafen a. Rh. und Mainz. 

In Folge getroffener Arrangements werden jet von ber kgl. württ. Saline 
Friedrichs hall regelmäßig große Sendungen Viehſalz bei mir eintreffen, fo daß ich 
in ber Lage bin, einlaufende Aufträge prompt zu effectuiren, 
95°/,,15%) S. Lederle in Ludwigshafen a./Nb.n. Mainz. 


Holzhandlung von Albert Munzinger, 


Kaiſerslautern (Mainzer Thor), 
empfieblt alle Sorten Fiefern und tannen Borde, Latten von 
10°, 14° und 16‘, 

Patent: Portland.-Eement, 
Franzöfifcher Plafond Gyps. 


CGarl Karsch in Kaiserslautern 


haͤlt Lager von Knochenmehl, Superphosphat (Sauerkall), 
Peru ⸗Guano ꝛc. aus ver Düngerfabrik Kaiserslau- 
tern zu gleihen Preifen wie auf der Fabrik felbt und empfiehlt |, 
dieſes Fabrikat zur gefälligen Abnahme, (69°/, „w 


— rer DE N EN 17 SI 





87°/,w 


| Zwei bis drei gute 
Tünchergejellen 


finden gute und erge Arbeit bei 
Ehriftoph —— 
Tunchet u. Lackiret 





Der angelündigie 


AV, 3- Unterricht 
2 beginnt Mittwoch ben 
od 2 ds. Mis, Fer 
8 Ubr im Bottbold'ihen Saale. 

EIP5RE.S) F. Froer, Tanzlehrer. 


Zu vermiethen 
hat der Unterzeichnete ein Logis im drit⸗ 
ten Stode ſeines Wohnhauſes in ber 
Fadelftraße, am eine ſtille Kamilie und 
lann baffelbe bis Ende Auguft bezogen 
werben. 
. Georg Bauer, 
94,57) Bäder. 


Amer Domban-Loofe 
a 36 fr. pr. Stüd, 
zur Reftauration Doms in Ulm, 
sonceffionirt im Königreich Bayern, 
mit eg von fl. 20, 
10,000, 1000, fl. 300 
bis zu $ fl.; ferner 100 Stüd Delges 
mälbe im Wertbe von fl. 7500, ſowie 
viele werthwolle Geſchenle, 
Ziehung 15. rg ie Jahres, 
empfiehlt zur gefäligen 9 78 
71°/,,0) Phil Hobr. 


nterzeichneter hat an ber Pirmas 
I Steabe eine 
Wohnung 


zu bermiethen, bejtehend in fünf Zimmern, 
Küde, Keller und Speicher und fann ſo⸗ 
gleich bezogen werben. 

86%/,w2) oh Hoffmann. 


Ein Logis 
zu bermiethen in der Nähe des Bahnhofes. 
Dafjelbe beftcht aus 2 Zimmern, Küche, 
Keller, Antheil Speicher und kann bis 
Dftober bezogen erben. . 
Daniel Schloſſer 
®9,97,9) Bildhauer, 


Frühjahr- und Herbit- 
Ueberzieher & 7 fl. 
dito Nöde A fl. 9.30 Er. 

ſowie eine Partie 
vjen 


von franzöfiihen Bucklin, 
arbeitet, & jL 5. bas Paar, empfiehlt bie 


Ktleiderhandlung v. S. A. Götz 
88*/,9W am Säillerplak 


elegant ge: 


win neues Logis in ber RNitte der 

“* Stabt, 3 Zimmer, Küche, Speichet, 

Keller und Waſchlüche enthaltend, 

it um 90 fl, per Jahr zu vermie⸗ 

tben und jofort beiebbar. B92B 
Bei wen? fagt bie Expedition. 


Bu vermiethen 
bat der Unterzeichnete rin Logis, beſtebend 
aus 2 Simmern, Rüde, Speicher und 
Keller, und lann vom 1. Ditober an ber 
zogen werden. 
P33,4) Dh. Jo ſt. 


Hamburg-Amerikanifd)e Pachetfahrt⸗Actiengeſellſchaft, #9 


Directe Pol Dampffehifffahrt zwiſchen 


BANBURG & NEW-YORK 


Southampton anlaufend, vermittelit ber Poſt⸗Dampfſchiffe, 


= 


derung. 


Die Kleiderhandlung, bie ich von 
meinem Bruder Simon Lamm übernom- 
men babe, befindet ſich jet im Demuth’: 
ſchen Haufe vor bem Kerftthor 
* Johanna Lamm. 


Mein großes Lager in fertigen Her: 





Morgens Morgens 
renfleidern, ſowie in Tuch t. Bucks Germania, Mittwoh, 19. Uırg.*Borussia, Sonnabend, 29, 2 ug. ® 
Fin zu den billigften ®reifen, halte Allemannia, -» 26. Mug.|Holsatia, Mittwod, 2. Sept. 
beftens empfohlen. (178,10 Cimbria, " 9. Sept. 

Empfehle noch beſonders eine 


MWeitphalia (im Ban): 

EDie mit bejeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
Palfagepreife: Erſte Eajüte Pr, Ext. % 165, Zweite Eajüte Pr. 
Ert. % 100, Zwiſchendeck Br.Cr. 5 50 

Tom 19. Auguſt incl, an, wird der Zwifhendedpreis auf Pr. Ert. 
R 55 erhöht. 


fehr große Auswahl in Arbeits⸗ 
Fleidern. 

BER Wiedervertäufer erhalten 
Rabatt, 

Große Lieferungen in fertigen 


Kleidern werden Dur ſchnelle Beat * auf f 3 —— em hamb. Eubiefuß mit 15%, Pris 
on ieder Dit über, Mage, für ord, Güter nad Webereinkunft. 
— — zu jeder Zeit uͤber Briefporto von und nad ven Verein. Staaten 4 Sar. Briefe 


zu bepihnen „per Hamburger Dampffchiff,“ 
und zwiſchen Hamburg un New⸗Orleans, 


auf der Ausreife Hadbre und Havana, auf der Nüdreife Havana und 
Southampton anlaufend. 


M. Benbig, b1 Stodhausgafle, 
inber Nähe der Hrauerei zum „Rbeinfreis.* 


VERTRAT EEE 
Sichnug am 31. Auguſt. 


h 3 Zaxonia, Donnerftag, 1. DM. Saxonia, Donnerſt 31. Dez. 
Gewinne: fl. 5bisfl. 75,000 Bavaria, Sonntag, 1. Nov.) Bavaria, Montag 1. eir 1869 
— 7 Looſe Banana, rent: 1. Dez. |Seutonie, Montag 1.März. „ 
—* E aflagepreije: Erſte Cajüte Br, Ert, , Bweite Gajüte Pr. rt. 
Ulmer — Loofe ' % 150, —— Pe. Crt. u 55. 


Bradt: 4 2. 10. per ton von 40 hamb. Gubicjuh mit 15%,, Primage. © 
Mäberes bei 
dem Shiffsmafler Unguft Bolten, Bın. Miler'sNahfolger, Hamburg FÜ 
fowie dem allein für das Königreich Bayern zum 
Abfchluf von Heberfahrtsverträgen conceffionirten | 
Vertreter und Hanptagenten der Dampfichifflinie 
F. J. Bothof, in Aſchaffenburg, 
und allein deffen Agenten: 

Philipp Schmidt in Kaijerslautern ; 
Ludwigshafen; W. Rheins |; Landau Georg Lutz; 
Gölbeim Christian Bartes ; ! Dreifen Jae Oberiänder; 
Dürfheim J. Cron; | ufcnberg I. Oppenheimer; 
Deidesheim Gg Deck; ' Meuftadt Rodach ; 
Aranfenthal Leop. Eberstadt; Sirchheimbolanden J. B. 
Pirmafens Victor Harteneck; | Salmon; 
MWaldmohr Chr. Hemmer; Dbermofchel Julius Stern; 
Speyer W. Strasser; 


Ddernbeim David Jung; 
Landſtuhl Franz Kranz; SZweibrüden J K. Zom; 


Hi 


3 Stüd für fl. 1.45 fr. mit 


Wohnungs-Derän- 
| 
| 


Gewinne fl. 4 
find vortheilhaft und billigft zu be: 
sieben bei 94,5,0,1) 
Gebr. Schmitt in Nürnberg, 
Bank: und Wechſelgeſchäft 
Wiederverlaãufer erhalten Rabatt 
Ausführlibe Brofpecte aratis, 








1J. Rosengarden,! 


F Sleafen in Williamöburg j 
(Staat New-Jork) * 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von 
Erbichaftsangelegenheiten ſowie zut 


deutſcher Kechlsanwalt und öffent. 
+ lichtt Uotür, 
+ Ede der Scofes und der Corimer 





Wichtig 


für Bierbrauereibefiter. 


Aur was ädt if, bewährt fid. 


Scaal, fauer und trüb geivordene Lager, ſowie aud neue Schenibiere wer: 
den längftend in 24 Stunden durd ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, 
glanzpell, fein monffirend und [hmadhaft wieder hergeſtellt. Dei Veſtellung bitte 
um genaue Angabe ber Zahl der Fäſſer und des Maaß -Inhalts jedes einzelnen 
Faſſes. Verfendungen nehme ber Kürze megen nad. 

Einfendung von einer Flaſche bes kranken Biers wäre erwinfdt. 


% Ausfertigung aller Arten von ge ; 
richtlichen und aufergerichtlichen Do: N 
fumenten und Notariats » Geſchäf 4 

ten, (156, 1J, w 


Be RE ee 


Bu vermiethen, 
Der 2. Stod meines vordern Wohn: 
haufes, beftebend aus 3 Zimmern, Küche, 
Kammer, Speicher und Keller ift zu ver: 


Mufters 


miethen und fann fogleih bezogen ) fenbung fowie Briefe bitte zu franfiven. Nähere Auslunft ertheilt 
werden. Aug. Siegerift 
71°/,,0) 5. Born, Ladirer. Mengen (Württemberg.) 


Amtlicdye Urkunde. 


, ‚Dem Raufmann und Fabrilanten, Herrn Auguſt Siegerift vom bier, wird 
biemit bezeugt, daß berfelbe der unterzeichneten Stele über 10,595 Stüd Zeug: 


MHoftbaare 


beſter Qualität bei 


4m) Ehr. Lob. niffe, autbentifche Schriftftüde, von Anbeginnn feines Geſchäfts bis heute vorge⸗ 
a Der bereits angekündigte legt hat. 





Mengen, ben 3. April 1867, 
Tanz-Eurfus 
beginnt Donnerftag den 20. 
Auguſt. Hochachtungsvoll 
Eng. Härti. 
Mufık: u. Tanzlehrer. 


Vorläufige Anzeige, 
Unterzeichneter erlaubt ſich dem biefi 


gen Publitum zur geneigten Kenntniß zu 
bringen, daß er eheſtens bahier eine 


Zeichnenjchule 
für Freibands wie auch Linearzeichnen 
eröffnen wird, 
Gefällige Beitrittserllärungen beliebe 
man in ber Egpeb. dé. DI abzugeben. 
F. Melchior, Maler. 
e_5° Für Delmalereien mirb 
ein ſpezieller Eurfus eröffnet, 90°, 


Stadtfchnltheiken- Amt: 
Korp. 


* N 136%, 


8. 
93%, 


Geaitts-Criffumg 


‚Dem biefigen wie auswärtigen Publilum diene hierdurch zur geneigten 
Kenntniß, daß der Untergeichnete in dem früher Emig’fdhen Haufe in der Mahen- 
gafle geſtern Samftag den 15. Auguſt eine 


Gajtwirthichaft 
eröffnet hat, Mit ber Bier: und Weintvirthicaft ift eine Garfüche verbunden und 


twerden KRoftgänger angenommen, wie auch für Reifende hübſche Zimmer ftets 
vorhanden find. 


Um freundliden Zuſpruch bittet: 
A. May, (biöher auf dem Harzofen.) 


% 


92°/, 
































| ebener Erde, ift zu bermietben- 


I 





| Die Amtsitube 
bes Unterzeichneten befinbet ſich im Et 
roth'ſchen Haufe, in der früheren 9 
nung bed Herrn 1. Bezirtärichters Ne 
MWinntweiler, den 12. Auguſt 1503 


93®/, €. Schmolze, kgl. Ti 
2 Frankfurter 
Pierdemarft3-Loni 
ar. us Er, 
zu haben beim 
89%). Dberlellner im Schtwn 





zum Verkauf wirb gefucht. 
Näheres in ber Erpedition ds. Di 


— — ⏑0 
&in Heizer, 
wird zu fofortigem Eintritt geſucht b 


91%, Holtzbacher & Etien 


—— Erwenerung meines Geſch 


4 Schreinergeſelle 


dauernde Beichäftigung. 
Auch kann ein Lehrling ſogleich 


treten bei 


⸗⸗ 





I. Enger, jı 


94°/,) 

er, Haus-Berfau 
Ein Haus in fehr gu 
Geſchäftslage dahier, worin fich 
Laden befindet; mit Hofraum ı 
Garten, das Ganze circa 10 9 
jimalen Flächenraum einnehme 

iſt zu verkaufen durch 
2. Pasquay, 
87%, ° Commiffionä 
Kaiferslautern, 6. Auguſt 18€ 


Wolenpapier 


in ben verfhiebenften Sorten ift bil 
zu haben in der Bude und Mufikali 
bandlung bon 


Pb. Nohr in Raifertlaute 


Srachtdriefformular 


für Cifenbahnen, ſowohl für Eil- als ; 
wohnliche Güter, find vorräthig in t 
Buchhandlung von 

Ph. Mobr in Raiferslauter 


Ein ſchön 


möblirte3 Zimmer, 


( Zu e 
fragen in der Grpebition d. Bl. 89°, 


Heute Sonntag Nadmitta 
3 Uhr: 


Harmonie Meufit 


in det Orth ſchen Brauerei 


Heute Sonntag finde 
bei ber Unterzeichneten 


Tanzmuſik 
ſtatt. Entree 18 fr. 

Wozu böflihft einlabet: 
= 5B hriftine Lauer. 


nn sine 
Frankfurter Cours vom 14. Auguf 














Meltsäorteu. | tr 
Breupikbe Karlenortı 1 Uli, 
Pr Alibiicytbe ; v sh, 9, 
Piſelen 74648 
F erve . + 19 32% 
ln Mr u 4 
Sulaın . u o: | > #739 
Aatranteniihdr . 1920, 30 
Enalihe Eomrmanı « Pi 2478 
Mumie Nmiser . | "474 
Anders in tin ‘ 2 27." 


wo Auflage: 


Ei 


Kaiferslauterer Wochenblatt und zuenge 2000 


aa Anzeiger. 


R 


Seilage zur „Pfälziſchen Volkszeitung“ Neo. 201.] 





Nro. 34. 


zer a Sonntag, den 28. —— 1868. 





a Meine Wirth: 

fchaft bleibt heute 

jonntag den 23. Auguft 
eſchloſſen. 

3. E. Wüchter. 


Cafe Carra. 
zuten Wein p. Fit. 12 Kr. 


über die Straße. 0°%/,° 


Almer Dombau-Loofe 
Aa 36 fr. pr. Stüc, 
je Reftauration des Doms ın Ulm, 
onceffionirt im Rönigreih Bayern, 
& Baargewinnen von fl. 20,000, jl. 
0,000, ft. 5000, ft. 1000, fl. 500 
# zu 5 fl; ferner 100 Stüd Delge: 
e im Wertbe von fl. 7500, fowie 
e werthvolle Gefchente, 
bung 15. Oftober d8. Jahres, 
fehlt zur gefälligen — 28 — 
1°/,,10) »bil. Mohr. 


Zu verkaufen: 


Nine Scrotmühle, drei Weinfäfler von 
—700 2iter,, ein Hanblarren, zwei 
Bailermäße, noch alles in gutem Zur 
ande bei 


Bl Veter Gabel. 
Ein fchön 


möblirtes Zimmer, 


barterre, ift zu vermieten. Wo? fagt 
xExpedition ds. BI. IA 





Der Unterzeichnete bringt jein 
Bettfedern - Reinigungs - 
Geſchäft 


t empfehlende Erinnerung, indem derſelbe 

wich größere Einfäufe meuer Bettfebern 

Stande ift, die bifligften Preife zu ſtellen. 
Kaiferslautern, 

M1,jD.) Conrad Schäfer, 


am Mainzerthot. 


Deo, \ nEE as 
Frachtbriefformulare 
fr Eiſenbahnen, ſowohl für Eil⸗ als ge 
Böbnliche Güter, find vorrätbig im der 
Achhandlung von 

Pb, Mobr in Aailerslautern. 


Fin Müllerbursche 


rd gefucht für ein courantes Geſchäjt 
it gutem Gehalte. Müheres in ber 
kpebition d. BL 0°, 
— — — — Te 


Um leere Faß zu befommen, werben 


800 Liter 
orzüglicher Zwetſchen— 
branntwein 


verlaufen geindht. Wort jagt bie 
kpebition d. UL 0°, 
EEE 


Parrümirtes 


Sledenwaffer, 


(Benzin), 


effer als jedes andere. pr, Flacon 
* fr. bei 
2/4 Garl Soble. 





Eine große Partie 
genähter Corfetten 


verfauft der Unterzeichnete, um bamit 
räumen, zu bebeutend herabgeſehten Prei⸗ 
fen. Für Erwachſene von 56 fr. an. 
Fr. Keim. 
Wohnbaft bei Hm Münd in ber 
Alleeſtrahe, junähft des Marktes. 1 


Stiege hoch KL 
Ein. Zimmer 


im dritten Stod iſt au eine einzelne Per 


ion zu vermieten, 
Wo? jagt die Erpedition d. Bl. . 


Bei J Schweiger findet ein tüchtiger 


Blechſchmiedgeſell 


bauernbe Arbeit, 


Unterzeicineter erlaubt fih auf fein 
reichhaltiges Lager in Meerſchaum · Cigar · 
renſpigen und Pfeifen, (biefe auch im 
Porzellan und Holz vorräthig), Degen unb 
Spayierftöde, Portemonnaies, Hals binden 
Dojen, Toilettefeifen, Eopirtinte, Cigarren’ 
Tabafe, Liqueure sc. aufmerkfam zu machen 
Raiferslautern, im Auguſt 1868, 
178,0) Fried Bohm 


Notenpapier 

in den verichiedenſten Sorten ift billig 

zu haben in der Bud: und Mufitaliens 

handlung von 
Bb. Mohr in Raiferslautern. 


Fir, Fenerarbeiter. 


Der Unterzeichmete empfiehlt ſich den refp. ijewerarbeitern im Anfertigen 
von Blasbälgen aller Urt, Insbefondere made ih auf bie von mir gefertigten 


Eylinder:-Blasbälge 


aufwerffam.  Diejelben find wegen ihrer Leiftungsfähigleit und Biligleit allen an: 

dern vorzuziehen, erfordern auch geringeren Raum zum Aufhängen, fo dab fie 

überall leicht anzubringen find. 

Mer fih von der Vorgüglichleit derfelben näher übergengen will, fann einen 

von mir gefertigten, in ber Werfflätte bes Hrn. Schlofier Humpel Hier befindlichen, 
gefällig in Augenſchein nehmen. 43, 

Cart Hdling. 

Wohnhaſt bei Hrn. Fischer in der Kerſtgaſſe. 

Auch werden bei dem Obigen Maſchinen Riemen befter Qualität 

verfertigt und zwar zu billigitem Preife und mit Garantie. (93*/, 

sea Anbei a re 9 1 Ai ei EN 17 ERST RB 


Preis-Medaille der Pariser Welt-Ausstellung 1867 


für süämmitliche Artikel. 


Die chemiseh-rationelle Weinveredlung 


für rothe und weisse Weine aller Länder. 


€ Kraus & Comp in Wainz, 
Dampf-Alkohellsir-Anstalt. 
1324,65) Gebrauchsanweisungen und Preiscourant franco gegen franco. 


Hamburg-Amerikanifhe Packetfahrt-Actiengeſellſchaft. 65 


Pireete Poll Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 


HAMBURG & NEW-YORK 


Southampton anlaufend, vermittelt ber Poſt-Dampfichiffe, 
an Morgens 
Germania, Millwoch, a Cimbria, Mittwo 9. Sept. 
Allemannia, — 6. Au. Westphalia, „ 16. Sept. 
“Borussia, Sonnafend, 38. Hua Hammonia, F 23. Sept. 
Holsatia, Mittwoch, 2. Sept. 
Wejtphalta (im Bar). 
&S” Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an 
Paffagepreife: Erſte Eajüte Pr. Er. 165, Zweite Eajüte Br, 
Ert. RS 100, Zwiſchendeck Br.Ert. 38 
Fracht ermäßint auf [ 2, — per 40 hamb. Cubiefuß mit 15%, Pri 
mage, fiir ord, Bilter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nadı ben Verein. Staaten 4 Sge Briefe 
zu bezeichnen „per Hamburger Dampfichiff,” 


um zwiſchen Hamburg un New-Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Hüdreije Hadana und 
Sonthampton anlaufend. 


Aufforderung. 


Ber nod eine Forberung an Peter 
Gabel zu. madien hat, (ber wende ſich 
an Hrn. Notär Jlgen Und Geidhäfts- 
mann Hauber bdabier. 

0%, Meter Gabel 


Frau Dr. Jacob judi eine 


Köchin. 


Es find zivei freundliche Zimmer mit 
Zubehör im 2. Stode an eine ftille Fa— 
milie zu vermiethen und Lönnen- ſogleich 
bejögen werden. 
ge: 


Barterzeugungstinktur, 
Enronin, Donnerftag, 1. Oft ‚ Saronia, Donunerft. 31. Dez. jicherftes Mittel bei jelbft mod jungen 
Bavaria, Sonntag, 1. Nov. | Bavaria, Montag 1. Febr. 1569 Leuten in fürgefter Seit den ftärfiten 
Tentonia, Dienftag, 1, Dez. |Tentonis, Montag 1. März. Vartwuchs zu erzielen, empfiehlt A Fluc. 
Paflagepreiie : Eee Gajüte Br, Ext: 200, Zweite Gajüte Br. Ert: 36 Earl Hohle. 
% 150, Zwifchendet Pr. Grit: 55 NB-- Alte den sichern Erfolg garantırt 
Fracht: & 2. 10. ver ton von 40 bamb. Eubiefus mit 15°/, Brimage. der Erfinder Apotheler Bergmann ın 
Mäberes bei Dlvrd, Magenta; 


J 
— — — —— — — — — ——————————— I we ae — N 


dem Echiffsmafler Auguſt Bolten, Mr, Miller Nachfolger, Hamburg 

fowie dem allein für das Königreich Bayern zum 

Abſchluß von Ueberfabrtsverträgen concefiipnirten 

Vertreter und Hanptagenten der Dampfichifflinie 
F. F. Pothof, in Aſchaffeuburg, 
und allein deffen Agenten: 

Philipp Schmidt in Nailerslantern ; 
Ludwigshafen; W. Rueins ı Dreifen Jac. Oberiänder; 


Speben erſchien wieder in neuer Auf: 
lage und iſt in Kaiſerslautern in 
der Buchhandlung von Wh. Mohr zu 
baben: 


Die wunderbare Geſchichte von 
dem Mädchen, weldes gern 


füjfen lernen wollte, 
und Beweis, 
dafı das Küffen zur Liebe unumgänglid) 
nothwendig jei 


Gölbeim Christian Bartes ; | nern M. Oppenheimer; 

Serien J. Cron; ) Beate tM —— 
Deidesheim Gg Deck; ‘ Sirchheimbolanden. 4. B. 

Beten Leop. Eberstadt; Salmeon; — Preis nur 9 Kreuzer — 





Pirmafens Victor Harteneck; Dbermofchel Jalins Stern; 
MWaldmohr Jos. Ganther; Speyer W. Strasser; "1 f 
Yandjtubl Franz Kranz; Zweibrücken J K. Zorn; Kreide 
Landau Georg Lutz; zu haben bei 


67w) Adam Wagner. 


Fein troden gemahlene 


Landwirthſchaft. 


Montag den 14. September I. Js. 
hält der Bezirk Homburg fein lanpwirthichaftliches Jahresfeſt zu Hom 
burg. Mit diefem Feſte foll eine Austellung und Prämirung von 


Hornvieh und Zuchtichweinen, 


fowie eme 


Produeten: und Obſtausſtellung, 


wobei ebenfalls entſprechende Preiſe zur Vertheilung kommen, ver— 
bunden werden 

Den Schluß des Feſtes werden Volkobeluſtigungen, auf dem 
ogen. Reitacker in der Vorſtadt ausgeführt, bilden. 

Das Nähere beſagt das Feſtprogramm. 

Da der Homburger Bezirk fi durch einen großen Reichthum au 
edlen Viehracen auszeichnet, fo darf das Comite auf einen recht zahl. 
reichen Feſtbeſuch hoffen. 

Homburg im Auguft 1868. 96°, 


Das landwirthſchaftliche Bejirhs-Eomite. 


Nach Kord- & Südamerika 
wöchentliche Paſſagier⸗ rim Deren 


bermittelft ber vorzüglichften 


x Boftdampf- und Segelſchiffe 


Füber Antwerpen, Dremen, Hamburg, avre 
Kiverponl etc. etc. 2 

zu ermäßigten Preifen. 
durch die conceſſionitte General-Anentur von 
Gundlach & Bärenklauu in Mannheim, 


(46, 014T 





GarlKarsch inKaiserslautern 


hält Lager von Anochenmehl, Superphosphat (Sauerkalt), 
Peru Guano zc. aus ver Düngerfabrik Kaiserslau- 
tern zu gleichen Preifen wie auf der Fabrik ſelbſt und empfiehlt 
viefes Fabrikat zur gefälligen Abnahme, (69% „w 


Soeben erjchien-und ift vorräthig in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaifjerslautern: 


Erinnerungsblatt 


an das 


II. Deutſche Zundesſchießen 


— — mit Tondruck. — 

Diefes von erſter Kunſtlerhand prächtig ausgeführte Blatt bietet in allego— 
rifcher Umränderung eine Anſicht der Feſthalle und des Feſtplatzes bes 3. deutfchen 
Bundesfchiehens, umgeben von den Abbildungen der Schiehftände u. bes Gabentempels. 

Preis nur 12 Kreuzer. 


Holzhandlung von Albert Munzinger, 


Kaijerslautern (Mainzer Thor), 
empfiehlt alle Sorten Fiefern und tannen Borde, Yatten von 
10%, 14 und 16‘, 
Patent: Portland: Eement, 
Franzdfifcher Plafond Gyps 


Chocolade. | 
Auf der Welt-Ausſtellung zu Parisé 


5 wo bie Erzeugniffe aller Länder mit einander 1* 
soncurrirten, wurde bem fabrifanten ran N 
Stoffwerk in Köln für ausgezeichnete Quelität 
und Preiswürbigfeit feiner Dampf:Chocoladen Seitens der Kaiſerlichen Juryh die 
Medaille zuerfannt. Von den beliebtefien Eorten diefer vorzüglichen Chocolaben 
unterhalten bie Untergeichneten Lager zu Fabrilpreiſen. (10 














In Raiferslautern: * ch, Conditor F. U. Lehmann; in 
Laudſtuhl: fr. ; in — — —— O. ze. 
— — —E RETTEN 


: Maschinen - Tresen 


von fchwerftem Dchfenleder, 
eigens bazu gearbeitet, find ſtets vorräthig zu haben bei 


65B, 1) Cart Ziegler, Sattler. 
ERST EIFEEETERETT IEEEEITII 






Morgens 10 Uhr | aus der Fabri 


Der Unterzeichnete empfiehlt fein Gefhäftsbiid 


giniirter 


Geſchäflsbucher 


on J. C. König & Ebhard in Hannover zu Fabrilpref 


&benjo Druckſachen jeder Art in fhönfter Ausführung. 


P17,3ma8X%,ba1l4T) 





6” 
nehen & fl. 5. durch die 


Post-Papiere 
Geschäfts-Format per 960 Bogen 
fein blau ven . . fl. 4 12. 

ihre 0 it 
„ blau carrirt, liniirt . „ 5. 36. 
und fo nad Dualität fteigend. 
Firma Stempel 24 kr, p. großes Ries. 
Damen: Formate 


per Baquet oder 240 ih: 
fein weiß velin Mn 
gerippt engl, . „ 


1. 18. 
did velin. . .„ 1. 30. 
„ in Farben fortirt . „ 1. 30. 
je mit 2 Buchftaben grat is geftmpelt. 
Ba Nachnahme 
ässer d& Cie, 
Stuttgart. 


feinft 





In der Buchhandlung von Ph. Mohr 
a i iſt vorrätbig: 


kleine 


Sausbiblioffef 


1. Band. Der Häuslide Gomfort 
als Bedingung des Woplfeind im 


Haufe. 

2. Band. Das Geſchenk ober bie 
Kunft in allen Fälen ber Sitte ge: 
mäß zu erfreuen. 

8. Band, Complimentirbud. Die 
Lehren vom guten Anſtand und fei 
nem Xon. 

. Der Redner ober bie Runft 
öffentlich zu ſyrechen. ; 

5. Band. Die Korpulenz ober bie 
Anweilung, die Fettleibigleit maturge: 
mäß zu belämpfen. 

6. Band, Das Haus: Theater. Am 
leitung zur Errichtung Meiner Bühnen 
fowie ber Ausführung theatralifdher 
Stüde und dramatiſcher Scherze im 
Familienfreifen. 

657 Jeder Band wird einzeln verlauft 

und koſtet 18 Kreuger. 


ilch 


zum Verlauf wird geluct. woam 
Mäberes in ber Expedition ds. BI. 


Gemüfeftänder 


in verſchiedenen "Grögen empfiehlt 
794w) Chr. Glaſer. 


Zwei Pianos 


zu vermietben 
in der Bud: und Mur 
fifalıenhandlung von 
. Mohr. 


4. 


Driginelle Hovität. 


Movable-Surprising-Pictures. 
(Bewegliche Zauberbilder.) 
Erzeugt durch optische Tänfchung. 
(Direlt aus Amerika importirt.) 


Dtto Ruff. 










Ein unterhaltendes und ößft tomifes Spieigeng für Geh 
Ein Apparat nebſt ein Dutzend verfdiedener Bilder au bei 
Ph. Rohrfhe 


| 
| Buchhandlung, 

| Kaifersianternt, Ik 
l- 


Diein großes Lager in fertigen O 
——— * in Zu : Bu 
Bin zu den billigften Preifen, be 
beſtens empfohlen. (17€ 

Eimpfeble nom befonders ei 
ſehr große Auswahl in Arbeit 
fleidern. 

WE Wirdervertäufer erhal: 
Rabatt. . 

Große Lieferungen in fertig 
Kleidern werden durch ſchne 
Ausführung zu jeder Zeit übl 
nommen. 

M. Bendig, 81 Stodhausgaffe, 
nber Nähe ber Brauerei zum „Rheinfreii 


Die nah Vorſchrift des Königl. Gr 
Bei und Univerfitäts = Brofeflo 
Harlef in Bonn gefertigten (2 


Stollwerd'iser Bruftbonbon 


find & 14 fr. per Badet echt zu haben 
Kaiserslautern bei Carl Hohl 
bei Gonbitor „Jul. Hoch, hei I 
rd am Bahnhof, bei Gonbit 
Lehman, in Landstu 
Fr Fr. ©rtk, in Lauterecken b 
W. LE Cullmann, in Obe 
moschel bei .#. . Helfensteii 
in Walhalben bei Apotheker Tromı 
in Weidenthal bei J. Dieht, 
Winnweiler bei Math. Hafen 


Zu vermiethen 
bat der Unterzeichnete ein Logis, befiehen 
aus 2 Zimmern, Küde, Speicher un 
Keller, und fann vom 1. Ditober an bi 
zogen Werben. 

233,4) DH. Jo ſt. 








Du Wichtige ug 
Anzeige für Brudleidende 
Wer die vortrefflihe Kurmethode de 
berühmten Schweiger Brudarztes, ſtrüj 
Altherr in Gais, Ganton Appenjel 
kennen lernen will, Tann Bei ber Er 
dition de. BL ein rifthen mit Bi 
lehrung und vielen 1 Yeugniffen ü 
Empfang nehmen. (32,"/11, 


Ein Logis 
im untern Stod, befichend aus 4 Jim 
mern und Zubehör ift zu wermieihen un 
ſogleich zu beziehen bei RE 
71%,0) Johann Dietrid. 








(Birtuı 


* Kaiferslautern, 22, Aug. 
k. * 


alienmartt.) Butter per Pib. 30 
Ar. Kartoffeln per Gemimer 1 fi. 4 
Pe — Heu — fi. bi fi. 


) 


Kaiferslauterer Wochenblatt und 










»Nro...35. : 
—— — — —— — — — 
Bekanntmachung 
Johannes Jung und Perronella 
Jung, beide von bier, Daniel’ Shnk 
del von Fiſchbach und Friedrich Fir 
der, von Hothipeyer, ‚alle ledig, wollen 
ch Amerika teilen, reip. dahin aus: 


Aaiſerslautern· & 


ntag, Den 30. Auguſt 






Bringe hiermit mein wohlaſſortirtes 


zu den nachfolgenden Breiten in einpfehlende Erinnerung : 





inbern, t Sitb, Eylınderuhren, iq; allen Brößen und Arten von -fl. 11-18. 

Eitvaige Einfprüche gegen dieſes Nor: +.chAnterubıen ,„ „ 4 in 46. 

find binnen 14: Tagen von heute Gold, Herreh: und Damenuhren | — „285270. 

in hier vorzubringen. oh 9 Ubenben . . u nn BE 
Raiferslautern, den 28. Auguft 1668; Das Abziehen der Uhreniſt mit obigen rei enriffen And wird 
».’ 2 Nönigl) Bezirks Amt, deren Achtiggehen je nach Deka umd ab SI — Gara 


Dttmann. 


Mobiltarveriteigerung. 
Donnerflag, 17. September 1868, | merben),. für deren folide Gonftruftion ntirt wird. 
ittags 8 Uhr auf dem Lihtrem] Meparaturen werben mit einjähriger Baranue ausgeführt. 


tucherhofe bei Kaiferdlautern Täht C C . ' 
. Urusius, ade 
| ER {D 


geleiſtet. 


x Jacob Bardenz unter aunderen 
amenzlich nachverzeichnete Mobiliargegen⸗ 
e auf Borg, veriteigern; 
iM Pferde von 8,3" 2a und Tg 
Jahren, abftammend von einer Preis: | I 
" Äute und dem Beicäler Adrian, 
das zweite und britte gut ein gefah⸗ 
en, 4 Ochſen, 5 Stiert, 27 Kühe; 
ein Zjähriges tragbare Rind, 211 
Stud Echaaje, worunter 66- Stüd 
Lämmer, 54 Stüd einjährige, 2 
Widder, 89° Stüf Murterichaafe, 


aSa) 











Atecte Pop Dampſſchiffſahrl zwiſchen 








S e anlaufend, verhkttein ber Mon-Dompfiähiffe, 


ein Schäferlarren, 12 Stüd Pferde) ip 77 Morgens Morgens 
boten, 1_gelernter Schäferhund, 4 MM Holsatia, Mittwoch, 2. t. | Westphalia, Mittwoch 16. Sept: 
Feldpfluge, 1 Walze, 1 eilerne Egge, Hammonia, - „ 23. Sept. 


Cimbriaz) Mittwon -M. Sept. 


r 


Ahölzeme Epgen, 2) Tchmale) Pferds · 
foägen, 1 Dcbientvagen, I breiten 
Ocdhjenlarren, J vollftändige Brannt: 
weinbrennerei mit Kefiel (30 Viertel), 
7 Stüd Branntweinfäfler von 500, 
343, 200 und 145 &itres, Bett⸗ 
fielen mit Bettung, Weißgeug, 
Sinn ıc. 

Kaiferslautern, den 29. Auguft 1868. 

18,9,21) Derbeimer, f, Notär. 





Weftphalia (im Bau). 

EI” Die mit * bezeichneten Schiffe lanfen Southampton. nicht an 

Paffagepreife: Exjte-Gajüte Br. Ext. % 165, Zweite Gajüte Pr, 
Et. % 100, Imifchendet Tr.Ert, % 

Fracht ermäßigt auf £ 2, — ver 40: bamb. Cubicfuß mit 15"/, Pris 
BAR für ‚ord, Güter nach Nebereinkunft. 

Briefporto von und nad den Perein. Staaten 4 Sur. 
zu bezeichnen „per Hamburger Dampfichiff,” 


Zwei Sjährige — und zwiſchen Hamburg und New-Orleans, 
Wallach Pferde Wi ut sr Misreiie Havre und Havana, auf’ver Mitefe Havana und 
(Eisihimmel) Southampton anlaufend. 
Saronin, Donterflag, 1, Okt. 


Briefe 


















find zu verkaufen ober — - anti: an —— ni 
War. Tarchin abarim, ountag, 1.Nov. | Bavaria, Montag 1. Febr 1869 
gipet gzjaͤhrige Fuͤchſe Teutonia, : Dienftag 1. Des. | Tentonin, Wontan 1. Dann. A 





Paflagepreije : Erfte Enjüte Pr. Ert. % 200, Zmweite Gajüte Br. Ert 
% 150, Zwiſchended Pr. Grt. 55 
Fracht: 4 2, 10. ver ton von 40 hamb. Gubicjug mit 15°/, Primage. 
Mäberes bei 
dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wi. Miller'sNahfolaer, Hamburg 
fowie Dem allein für das Königreich Bayern zum 








600000600000609060000000900 
Höljerne, in gutem Zujtande be 


inbliche 


Brumnen-Beicheln: 


14 Fuß lang, 50—60 Stüd zufam: 8 
nen circa 80 Fuß, ſind billig guo 
verlaufen aufm Wambacherhof 
wi Winnmweıler, 62,9 
000000000600000000000000 


Unterzeichneter erlaubt ſich auf ſein 
Hhaltiges Lager in Meerſchaum · Cigar⸗ 
fpigen und Pfeiſen, (biefe auch in 
tzellan und Holz vorrätgig), Degen und 
azierftöde, Portemonnates, Halsbinden 
fen, Toilettefeifen, Eopirtinte, Cigarrer, 
bafe, Ziqueure ꝛc aufmerffam zu made: 

Raiferälautern, im Auguft 1868. 
3,10) Rried. Böhm: 


De EEE. ists han den 26 
Diebrfeitigem Wunſche 

entiprechend, haben wir 

bie äußzerſt gelungene 


tographie des hier wohl noch im ber 

Andenten lebenden Hrn. Profeſſors 
Dr. ſudw. Eckardt nenbauer etc,; beginnt am 2. November d. J, 
gen und erlaffen das Stüf & 27 fr. |Onsernement werden zeitig erbeten, 


e Buchhandlung vV. Ph. Rohr. |Schwerin iM. den 6. Aug. 1868. 









F. 3. BRothof, in Aſchaffenburg, 
und alleın deſſen Agenteit: 

Phiüipp Schmist in Haiferslantern ; 
Ludwinshbafen; W. Rueins Dreifen Jae Oberiänder; 
Gollbeim Christian Bartes : | Buſenberg M. Oppenheimer; 
Dürfhbeim I. Cran: | Meuftadt M Rodack ; 
Deidesheim Gg Deck; ! Sirchheimbolanden 
FSranfenthal Leop. Eberstadt; Salmon; 
Pirmafens Vietor Harteneck; | DObermofchel Julius Stern; 
Waldmohr Jos. Ganther; Speyer W. Strasser; 

J Landſtuhl Franz Kranz; Zweibrüden 4. K. Zorn; 
Landau Georg Lutz; 









J. B. 












» Taschenuhren-Löger 


An 
au® den eriten Shweizerfabtitent>, \ = 


Made befonders aufmertſam auf meine Remontoirs an pendant (Eylinber: 
und Ankerubren, welche obne Schlüffel ben am Bügel aufgezogen find gerichtet 









" Hamburg-Amerikanifhe Packetſahrt-Actiengeſellſchaft. 65 | 





| Ü0eirü 


W3iedimg an 10, Schthr, 






J Abſchluß von Ueberfahrtsverträgen conceffionirten I 
Vertreter und Hanptagenten der Dampfichifflinie 


BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschi- 
Die Anmeldungen für's 
P35},, 


Die Direotion der Baugewerkschule. 


Yuflage 2000 


int Anzeiner. 


Beilagezur „Pfälziſchen Volkszeitung“ Nro. 7 





1868, 


Unterzeichneter bringt hiermit zur 
Renntniß, daß er dem Hru, 3 „Heller im 
„Schiff“ den Verkauf feines Fabrilates 


Eſſig, 


Sefe per Schoppen 14 fr. 
Übertragen hat und wird fteas bemüht 
fein, gute Waare zu liefern. 

P. W. Gönbeimer 
P9,5) in Haplod, 


Cadolzburger Loofe 


an kr. 
wieber zu haben! in ber Expeb. di. I 


Ale Sorten Sen 
ET und Damen-Hüte wer 
Eden nad jeder neier da · 
con umgeänbert bei 
@. Eckardt, 
| > Hubkager. 
‚Bohnbaft „bei „Hen., Altımeior im 
6°/, 


olenallmenb, 


.. Birter-Lehrling 


Bot jagt dir Erp. d. Bl. (0%,;* 




















(Sähtlih 3 Biehungen) 
mit Gewinnen bon z 
Fres 1 ‚40000, 20000, 


it. X. 
Mailänder Loofe 
pr Srüd di 4 RO Er. bei 
Gebr. Schmitt in Nürnberg, 
Dank: und Wechſelgeſchäft. 
NB. Die Soofe find für alle Bie- 
bungen giltig, mit nicht verlierba 
rem Einſatz. Nach jeder Ziehung die 

















Biehungsliften. 
Gapolgbnsger Looſe 
zu 1 ji. 35 fr 


Gewinne: fl.5 bisfl. 75,000. 

Ulmer DembauPosfe 
u? Er. 

= 3 Stua fl 1.451. = 

mit Gewinnen v. fl 3 bisfl,28,008. 

Ausführliche Brofpecte gratis 

unb. france. 3,6,7 

Wieberberfäufer erhalten Mabatt. 


— — 
Keingehaltener 


Wein 


GE. per, Schoppen 6 Ir. bei 
7,8 Peter Huber Wine. 


2 bis 3 
tüchtige Schloſſer 

















finden, gegen guten Lohn dauernde Ber 
fhäftigung bei 


78 Berthold Retter. 
Ay ntergeichnete empfichlt ſich den ne: 
ehrten Damen im Anfsrtigen und 


Umändern bon allen Arten Haar: 

Arbeiten. 

Magdalene Edarbt, Frifcurin, 
wohnhaft bei Hrn. Altınayer. 


6/5 Rofenallmend. 


Ulmer Münfterloofe 


Zehung am 15. Septbr, 


mit Gewinnen im Betrage von fl. 20,000, 
10,000, 5000, 2000 . find a 36 fr 
das Stüd (3 Stüd 1 fl. 45 fr.) in ber 
Exped. d. BL. zu haben. 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige Bedarf an Lagerſtroh für das Zuchthaus und bie Polizei 
Anftalt dabier wird auf bem Mege der Soumilfion an den Menigftforbernden ver» 
geben. Zieferungsluftige wollen ihre beffallfigen Angebote verſchloſſen unb mit ber 
Auffgrift „Soumiffien auf Lagerftrohlisferung“ verjehen, bis längftend ben 

15. September I. Is., Vormittags 11 Uhr, 
auf der Ganzlei der unterfertigten Verwaltung abgeben, woſelbſt au bie Lieferungs: 
Bedingungen eingefehen werben können. 
Raiferslautern, den 20. Auquſt 1868, 


Die kgl. Verwaltung des Buchthaufes. 
5, Leffler. 


f > 
Arbeiter geſucht. 

Bei dem Bau der Riedbahn und zwar auf der 
Strede Worms-Biblis, finden tüchtige Grumdarbeiter, 
fowohl im Accord, ald wie auch im Taglohn, gegen 
gute Rezahlung bei Bau-Unternehmer Lererenz bau: 
ernde Beichäftigung. Anmeldungen find auf der Bau: 
ftelle bei Banführer Cordella zu machen. 74 


Die 2. Kreisverſammlung 
des Pfälziſchen Lehrervereins 


wird am 23. September d. J. im Fruchthallſaale 
zu Kaiſerslautern abgehalten. (P32,36,38 


Hanpt-Bepot von viehſalz 


in Ludwigshafen a. Rh. und Mainz. 
In Folge getroffener Arrangements werden jet von ber gl. mwürtt. Saline 
Friedrichthall regelmäßig große Sendungen Bichfalz bei mir eintreffen, fo daß ich 
in der Lage bin, einlaufende Aufträge prompt zu effeetuiren, 


95%/,,15%) S. Lederle in Ludwigshafen a. Mb. n. Mainz. 


GarlKarsch in Kaiserslautern 


bält Sager von Anpebenmehl, Superpbosphbat (Sauertalt), 
Peru-Guano z2c. aus der Düngerfabrik Kaiserstau- 
tern zu gleichen Preifen wie auf der Fabrik felbit und empfiehlt 
vieles Fabrikat zur gefälligen Abnahme. (69’/,,w 


2andwirtbichaft. 


Montag den 14. September I. Is. Morgens 10 Uhr 
hält der Bezirt Homburg fein landwirtbichaftliches Jahresfeſt zu Hom 
burg. Mit diefem Feſte foll eine Ausftellung und Prämirung von 


Hornvieh und Zuchtichweinen, 


fowie eine 


Produeten: und Obſtausſtellung, 


wobei ebenfalls entiprechende Preife zur Bertheilung kommen, ver- 
bunden werden. 

Den Schluß des Feſtes werden PVoltsbeluftigungen, auf dem 
ogen, Reitader in der Borftadt ausgeführt, bilden, 

Das Nähere befagt das Feltprogramm. 

Da der Homburger Bezirk fi durch einen großen Reichthum au 
edlen Viehracen auszeichnet, fo Darf das Comité auf einen recht zahl. 
reichen Feſtbeſuch hoffen. j 

Homburg im Auguft 1868. 


96%, 
Das landwirthichaftlihe Bezirks-Comits, 


Fruchtmarkt zu Laudſtuhl. 


Zufolge Reſcripts Hoher Königl. Regierung vom 12. ds. Mtis. 
wurde der Stadtgemeinde Landſtuhl genehmigt, jeden Montag, und 
wenn dies ein Feiertag iſt, am nächſten Dienſtag einen Fruchtinarkt 
abzuhalten. 

Indem man dies zur allgemeinen Kenntniß des handeltreibenden 
Publikums bringt, wird zugleich bemerkt, daß der erſte Fruchtmarkt 

Montag den 7. September I. 38., 
und zwar in den Räumlicheiten des „Gaſthauſes zum Engel‘ dabier 
abgehalten wird. 

Landituhl, den 25. Auguſt 1868. 

Das Bürgermeifteramt: 


4”,w2) J. A. Pallmann. 


| 


Kaufleute, Modchandlungen x. 


Zu verkaufen eine bebeutenb tie Bla nd „ wobei 
— —— 
Fabrilpreiſe abgegeben. 14 

Man wende ſich an Frau Seheldemandel, Bahnhof Haßloqh— 


Deutſche Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Berlinu. 


Zur Uebernahme von Anträgen aller Viehgattungen zur bil, 
ligften und feften Brämie, obne Nachzahlung, if der Unter 
zeichnete beauftragt, und bemerft hiebei ausdrüdlich, Daß die Verficher- 
ungsfumme fofort nach erfolgtem Tode des betreffenden Viehes und 
zwar ohne jedım Abzug, der ganze Betrag baar ausbezahlt wird. 
Zu jedweder Auskunft ift gerne bereit 
Der Agent 


J Rhein in Otterberg 


Soeben erfchien und iſt vorräthig in der Buchhandlung 
von Ph. Rohr in Kaiferslautern: 


Das Fiſchermädchen. 
Eine Erzählung aus dem Norweger Hochlaude 


von 
Bijörnftjerne Biörnfon. 
Aus dem Norwegiſchen überjegt von €, Jonas, 
— Preis 6 er. — 

Dies Buch des beliebten, geiſtvollen norwegiſchen Dichters, welcher in feis 
nem Baterlande dem berühmten Anderjen glei, ja vom Vielen fogar noch höher 
geſtellt wirb, gehört mit Recht zu dem wichtigſten, charalteriſtiſchſten und in fünft: 
lerifher Hinſicht zu dem Beften, was der Dichter bisher gefchrieben bat. 


Die Baderordnung. 


Verordnung vom 25. Juni 1868, nebft der Inſttuction über die Gr 
richtung des Unterrichtscurfus für Badergehilfen. 
— Breis 6 fr. — 


Der Eheſlands-Kakechismus. 


Enthaltend: 
Die zehn Gebote für Eheleute, 
und Bausregeln für Ehemänner und Ehefrauen. 
Preis 9 kr. 


Gelhhäfts-Empfehlung. 

Unterzeichnete erlaubt fich zur geneigten 
ſtenntniß zu bringen, daß fie dad von 
ihrem werftorbenen Manne betrieben 
Zinngiefer,Gefchäft weiter betreibt. 

Sefäligen Aufträgen fieht entgegen: 

Raifertlautern, den 25. Auguft 1868 
3, 3. Yäger, Wive. 

Diein großes Yager in fertigen 
renfleidern, ſowie in Tuch u. Bud 
kin zu den billigften Preiſen, halt 
beftens empfohlen. (173, 

Empfeble noch befonders eine 
ſeht große Auswahl in Arbeits: 
Kleidern. 

Wu Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt. 

Große Lieferungen in fertigen 
Kleidern werden Durch  fchnell: 
Ausführung zu jeder Zeit über 
nommen. 

N. Bendig, 81 Stodhausgafle, 
nber Nähe ber Brauerei zum „Rheinkreis,” 
Ir bat den zweiten und diu⸗ 

ien Stod ihres Wohnhauſes entweder 
im Ganjen ober im zwei Abtheilungen zu 
vermietben und ift bis Martini zu br 
ziehen, 





* 





von Bergmann & 


Theerseife, Es. in Baris, 


wirffamfteß Mittel, gegen alle Haut: 
unreinigfeiten, a Stüd 18 fr. empfiehlt 
Carl Hohle. 


64,05) 


Brief-Couverts 


Geschäfts-Format per 1000 Stück 
Nr. 8 gelb unfatinint. . fl. 1. 48- 
7 m amerik, fat. 

„6 weiß velin 

„ 5 blau ober weiß ger. 

„ 4 feinft blau od. weiß 

„ 3 f.weißblaugelbger. 

„2 fl. weiß did 

„ 1 erten fein engl. 

„ © farbig gefüttert . 
Damen- Formate 

aller Art billigft, Aeten · ober Ganz 

(eiformate, von fl 3. 30 pr. mille 

an, ebenfo mit Leinwand gefütterte 

Couverts. 

Unter mille pr. Sorte geben zu 
obigen Breifen nicht ab. 
Berjandt ve Nachnahme. 

H. Kässer & Cie. 
Stuttgart, 















EU 23 3 3123 
Bresuwmmm 
3 
= 


1,7,13) 





Parfümirtes 4°/, Witwe Münfter, am Dart 
Ce - 
Sledenwaffer, | Tioienpupier 
(Benzin), in ben verſchiedenſten Sorten ift bilis 


beſſer alö jedes andere. pr. Flacon zu haben in der Bud: und Muſilalien 


14 Er. bei bandiung von 
BTt/w Earl Soble. Pb. Robr in Raiferölauten 


Verantwortliche Aedaction, Drud und Verlag von Ph. Rohr in Kailerslautern, 


ne 





Raiferslautern, & 


hellungen ergebenit ein. 


gratis ausgegeben werben. Der 
incl. Beftellgebühr, 1 fl. 80 fr. 


ige Borgisgeile oder deren Raum auf 3 fr, 
Raiferslautern, im September 1868. 


| Be Sinfat- Raiferslauterer Wochenblatt und 
[Beilage zur „Pfaͤlziſchen Volkszeitung‘ Rro- 31.1 Boffgzeitung“ Mr Eiger. 


Einladung zum Abonnement. 


Mit dem 1. Ditober nächſthin beginnt ein neues vierteljähriges Aböhriehkent auf die Pfälziſche Bolkszeitung“ und laden wir zu recht ‚sjeblreiden 


Auflage 2000 


‚ Den 27. —* 







Der Stanbpunft der „Piälziihen Volkezeitung“ iſt wie fether: entſchleden demokratiſch und werben wir darum fortwährend den nroßen und 
men Intereiien des Boltes alle Aufmerkfamteit ſchenten und der Sache bes Volkes niemals untren werden 
Die „Pfälzifche Bolkszeitung“ ericheint tänlich, mit Ausnahme bes Sonntags, an welchem Tage jedod der „Plakat Anzeiger“ und das „Eomm: 
Abonnementöpreid if vierteljährig bier in der Stadt (incl. Trägerlohn) 1 fl. 26 fr, durch die Pofl "bezogen, 
Infernte finden bei einer Auflage vom nahezu 2000 Eremplaren angemefiene Berbreitung und berechnet ſich bie vier: 


Die Nedaktion der „Pfälzifchen Bolfszeitung.“ 





hiehmarkt in Landſtuhl. De Niederfage der Düngerfabrik 


Jeden legten Montag eines jeden Monats, zum eriten Male 


Montag den 28. September 1868, : 


ib der — genehmigte Viehmarlt auf dem Marttplape dabier 
ieder abgehalten. 

Died wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht und zu. 
eich bemerkt, daß aus dem zunächit liegenden Diten, in welchen eine 
zügliche Viehzucht: betrieben wird, eine bedeutende Zufuhr von Maft- 
id Zuchtvieh ꝛc. zu erwarten ſteht. 
w2) Das Bürgırmeitteramt Landſtuhl. 

3%. 4. Pallma 


um. 
Geübte 
nl . N f . ] 
Steinhauer u. Steinbrecher 
0—40, finden gegen hoben Lohn dauernde Be— 
häftigung den ganzen Winter über in der Stein: 


anergewerkichaft von Wilhelm Siegert & Gie. 
u Odernheim a. Gl. (nabe bei Creuznach.) 


Permanente Ausftellung 
daus- u. Landwirthschaftl. Maschinen |® 


zu 
Kaiserslautern, 
Pariſer Strafe Nr. 12. 

Für jegige Saifon empfeble den Herren Detonomen auf's Beite: 
re MHübenfchneidmafchinen zu fl. 28. 

und 33 — 
futterfchneidemafchinen nad engliibem Syſtem von fl. 45. an, 
'eueite Patent-Häckfelfchneider zu 8 Schnittlängen von fl.50 an. 
tartoffelmüblen mit cylindriſchen und conifchen Walzen zu fl. 26. 
datent:Grün- Malz; Ouetſchmũhlen zu fl. 50. und fl. 65. — 
5cehrotmüblen für Arenn- und Brauereien, 
5obenheimer und andere Pflüge. 
merifaniihe Heu: und Dung-Gabeln u. ſ. w. 

Ferner für Hausbaltungen: 
SatentWafchmafchinen mit und ohne Ausringmafchinen, 
‚zodengeftelle, Mäbmafchinen , ameritaniihe Sparfoch- 

berde, eilerne Bettftellen ıc. 


14h Franz Brozler. 
BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschi- 
nbauer ete,, beginnt am 2. November d. J. Die Anmeldungen für's 
ısernement werden zeitig er n, P35%/ 


chwerin i.M. den fi. Äug. 156%, _ Die Direction der Baugewerkschuld 


siMiEo) 


G. C. Zimmer, 


vormals Clemm-Lennig in Mannheim, 
empfiehlt zu den billigiten Fabrikpreiſen alle Eorten 


Superphosphät, 
Knochenmehle, 
Peru Guano IL B 


Ruiferslautern, im September 1868. 
Franz Schmitt, na 
A vormals Cart Gurh. 

NB. An Orten; mo fi) noch feine Niederlagen diefer Fabrifate befinden, 
werben ſolide Miederverfäufer neiucht. 


Autergeldiueten empfiehlt 


are flbe Bene win. "0 
ſchöne Weiß- und Rothweine 


Die Flafche von 15 fr. an bis 2 fl. 
ſowie feinfte Sorten 


Achter Fremdweine 


zu foliden Preiſen. 
Simon Altfchüler. 
27°/, ft bei Frau Dppenbeimer. 


2GERBOERHRMFR: sosss..s..... 
der „Mainzer An; zeiger,“& 


unftreitig Das billigfte aller zo. 


* bringt, politiſche und andere Neuigkeiten fo früb als irgend eine andere Bei: 34 

% tung, nötbigenfal® durch Ertrablätter. 

2 a „Mainzer Anzeiger“ fojtet vierteljährig dur die Poft bezogen: ” > 
1 r 9 


[25° 


Mi 


Inſeran⸗ finben bei ber großen Auflage bes Blattes (6400) = 


N = 
Si die befte Verbreitung =” 
% Indem mir zum neuen Abonnement auf das nächſte Quartal ergebenit RL 
Pr einladen, erfuchen wir auswärtige Abonnenten, ihre Beftellungen bei der 
nädjftgelegenen Poftftelle aufzugeben. = 
* Die Erptdition des „Mainzer Anztiger/ * 
&3” In demſelben Verlage eribeint auch die = 
& Deutsche Wein-Zeitung = 
SE in einer Auflage von 2500 Eremplaren, worauf man ganz ergebenft auf: F 
merljam madıt. — Inferate werden mit 4 fr. die Petitzeile berechnet. 3 


EILERITELIII ESEL II EI I 
International-Lehrinstitut. 


Frziehungs-Anstalt mit Unterricht in allen Füchern. — Gründliche 
Erlernung der französischen und englischen Sprachen. 
Handelsschule: Buchhaltung, Correspondenz in den drei Spra- 
ehen ete, — Vorbereitung zum Examen: für den einjährigen Mi- 
Iktärdienst: Von = da Examinanden haben (ühmaf das letzte Exa- 
men mit Erfolg bestanden. — Pemsionat zu billigen Preisen. — 
Lehrplan und Bescheid übersendet franco der Vorstand in Bruchsal 


(Baden) 65,17,20,41,54 









Wir eilauben ung, hiermit zur Anzeige zu bringen, Wah vwir am hieſigen 


Plage cine e . " 


—J — Ri ⸗ * 
errichtet haben und empfehlen ein Yutes Jab fat Eiligen * u 
4 ce = eu | * Er ui 
29°, f ‚ 


Beutel $ Son. 
3° An allen größeren Plägen der Pfahl; möchten wir gerne Mufterlager 
errichten und ſehen nefälligen Offerten zur Urbernahme berfelben entgegen. _ ’ 
Bringe hiermit_mein_wWohlaffottirteg ar 


Taschenuhren-bager * z% 


aus den erſten Sc eizerfabriten 
ju ben nachjolgenden Preifen in kempfehlende Brinerumg: Ws 
Silb. Cylinderuhren in allen Größen und Arten von fl. 11—ı8. 
» MUnleruben „ „ > rn „nu 15-28. 

Gold, Herren⸗ und. Damenuhten alle hl 26- 70. 

ie: SÜRBERSRENGERNNGE iS a a nn, „ 35—98. 
Das Abziehen der Uhren iſt mit: obigen Preifen ‚einbepriffen: und wird für 
————— je nach Qualität und Fabrikat ein · nnd, mehrjährige Garantie 


et. bean er] ‚Par 
„0. Mache befonders aufmerffam auf meine Römontoirs an pendant (Gylinder: 
















Siegelbad, den 23. September 1868. 
20,80* 2 Jobann Heinrid, 
"Mein großes Lager in 
‚renfleidern, foidie m 





























‚, Unterzeichneter erlaubt fi = 
reichhaltiges Lager in Meerihn 
ven } u. Bud —* ee fen 
zu den tbihlügftem Preifen, orzellan und Holz voreädkh 
en Spasefets, Korienon x 
Empfeble noch befonders eine] Doien, —— J 
Tabate, fmerffam zu 
(sog insbe Papaaty AB (Piprü ‚„„Aifeslautern, im So. 
—Wiederverkäufer erhalten — - 
Rabatt. 
Große Lieferungen in fertigen 
Kleidern werden Durch ſchnelle 
Ausführung zu jeder, Zeit über] =; "Ein tüchtiger — 


uommen 
































und Anteruhren, welche obne Echlüfjel oben ‚am Bügel aufgejogen und gerichtet M.- 81 Stodhans Spengler: (SHE it 

werben), für deren folibe Eonftruftion garantirt wird. ber Nähe der Brauerei zum „Rheintreis.* | J 
 Repaxaturen werden mit einjährigen Garantie ausgeführt: ©. .;- — — — — tariit Tögleid dauernd in Arbeit k 

| - Crusius, Uhrmacher, | Gelcäfts-Empfehlung. 201.20 __Briereis 9: 











in Raiferslantern. Unterzeichnete_ erlaubt ſich zur geneigten 


HE GRESHAM 
. " 

Engliihe Lebeus⸗-Berſichetrungsgeſellſhhaft zu London. 

Die Geſellſchaft übernimmt: zu feſten und billigen Prämien Ver— 
gi en menſchliche Leben, Ausiteuers und Kinderverfiche- 
rungen, ſowi ei 4 ——— N 

Aus a in u UETERRERT Som 44 Rovember 1867 
* — man ch On: & 5 

ejultate des v enen Geſchaͤftsjahres: 

Menue Anträge 1 im. Berficherun ih, von France 
340,925, wurden „angemeldet; 3483 ÜUnträge mit France 
28,808,450 angenommen. 1 
Die für neue Brämien, waͤhrend des Jahres eingegangene Summe 
—— 991,422. 0 . bu —** ft 
_ Die Jabreseinnahme erböbte ſich auf Fr. 7,142,4S3. 
Ange wovon 5818.860,937. 70, C. aus den Zinſen ‚und Capital 


— 
She 4 kei welch⸗ an in geübt ir Find } 
Ge x betreibt, | Stüdtarbert dauerude mb i 
—— a —88 
Kaiſerslautern, den 25. Auguft 1868.| Bei wem? zu erfragen im er 
Ben, 3 Jäger, Wie | ditim BOiBL" mi) 1 ET 
‚Die init: Ausnahme! ber Som: und Feiertage tÄigli 


tu 





























—_ Künftinje Dünger, Kr 


nimuttisere e # aley; a +l TER: 
Arie * vager 
—— 2— Gs Cart Bi 
Peru-Snauo, IQualität, 
erlaubt fi den gechtien Herren Landwirlhen bei ber diesjährigen Herb 
zur geneigten Abnahme beftens zu empfehlen, unter Juſt herung ftreng 
— — ii) Septenber 1866ß. — F (26% 
eG h Wange 
Niederlage in Enkenbach bei A, Burgpör 


arlRarsch in Kaiserslauter 


bält Lager von KKnochenmehl, Superphosphat (Sanerkall 
Peru-Guano zc. aus der Püngerfabrik Kaisers! 
tern. zu gleichen, Preiſen wie auf der Fabrik ſelbſt und empf 
diefes Fabrikat jur gefälligen Abuahme. (69'744 


Der Unterzeichnete empfiehlt fein Commiffions:Lager 


u ”.. FF 1 Ian 
FSinürter Gefhäftsbüder. -- 
aud ber Fabrik, von. E Aönig & Ebhardiin Hannower zu Fabrilpren 
Ebenfo Druckſachen jeder Met in chöufter Ausführung. 4n 


P17,3masT,dn14T) Dtto Aufl. | 


er 4 ip zu 213) 
eine und, Ausftener wurden im verfloffenen 
Jahre Frs 2,366,905. 60 E. ausbezahlt. 
Die Geſellſchaft bringt für. die, feit- der legten Gewinnrepartition 
(31. Juli 1865) abgelaufenen 2 Jahre Fr8. 1,500,000 zur Ver: 
eilung, wovon 80 pCt. den mıt Gewinnantheil verficherten Poli⸗ 
cenbeſitzern zufallen, 
Der Reit. ver Ueberſchüſſe im Betrage von Frs. 3,500,000 wurde 
den Gapitalanlagen beigefügt, welche nunmehr Frs 25,637,050 betragen. 
- Offerte zur Uebernahme von Agenturen werden gerne entgegen 
genommen. 
J Ludwigshafen, den 5 Januat 1868; 
Die Hatptagentursfür die Pfalz, 
Carl Bernn, 
ſowie die Agenten in und für Kaiferslauterm: 


Carl Spross, Kaufmann u. 
(4,1) Ludwig Braun, Spediteur. 
0 zuuwig Braun, Spediteur. 


Inden wir beim Herannaben des neuen Quartals zum Abonnement auf 
die wöcentlih Sehe mal erſcheinende 


Saarbrücker. Zeitung, 
Tagblatt für St. Iohann und. Saarbrücken, 


Hiermit höflichft einladen, bitten“ twir, Beſtellungen vecht frühzeitig machen zu wollen 
damit wir in Stand gefeht find, die Nummern volftänbig liefern zu können. 

Die Redaction wird auch fexnerhin bemüht fein, bie Leſer durch. fchnelle 
und möglihit ausführliche Mittbeilung aller wichtigen Vorgänge auf: dem Gebiete 
der Bolitit in Kenniniß zu..erhalten; Gorrefpondenzgen und der Bezug telegt. Der 
peihen fegen uns hiegu in Stand, Nötbigenfals werben Ertrabeilagen ausgegeben. 

Die Saarbrüder, Beitung. if .das Bexbreiseifte, Blatt im ber indufirie: 
und geiverbereihen Saargegend als amnliches Drpan zur Veröffentlihung handels⸗ 
gerichtlicher Urtheile und der Eintragumgen in: bas Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter, ſowie durch die-Mittheilung der Belanntmachungen aller ſonſtigen öffent: 
lichen Behörden iſt ſie für ben Handels und Gewerbejtand » und das größere Pin 
blitum von ganz beionderem Interefje, und finden Anzeigen im berfelben ftet8 eine 
billige und erſoigreiche Berbreitung. LITT 

Der bierteljährlihe. Preisr bötnägt> durch die Erpebition bezogen 25 Ser; 
Bei, allen » Boftänftalten I Ihaler. { 

Grpedition der Saarbrücfer Zeitung! 


Verantworiliche Nedastion, Drud und Berlag von Ph. Robr in Raijerslautern. 























Kac) Nord: & Südamerika 
wöchentliche Paſſagier ⸗Befbrderungen 


4 vermitielſt ber vorzuglich ſten 4J— 
A or Poftdanpf: und Segelidifie — 
über Antwerpen, Dremmen Homburg, Havte y 

——— Tittpool eic ctcc. — 


zu ermäßigten Preifen u 
durch die ‚conceffionirte General-Agentur vn 
Gundlach & Bärenklau in Mannheim wi 














Pr Auflage Kaiſerslauterer Wochenblatt und 







[Beilage zur „Mälziſchen Volkszeitung“ Nro. 243.] 


Kaiferslantern, Sonntag, den 11. Dftober 









—Geihäfts-Empichlung. 


Der Unterzelchnete beehrt fich biermit ernebenft c ıuzeigen, daß er auf biefigem 
abe ein 1 


u⸗ u, Brennmalz 
Aüglicher Qualität und billigften Preife 
en: BH,t2, 

















Börler n, Comp. — — 
a or | a KHerrenkleiertager ST |. 
} — nd Baben. ern } Be beit 7— Vublitum Be Bea 





und: billiger Wedi 
aiferslanterig, den 40, Oftober 1868. 


Abraham Hubel. 


U vis-d-vis von Herm Moder. 


25,7] 
Serhärts-Cröffnung, 
Der Unterzeichnete' bringt hiermit jur sten Senmtnih, daß er fich im bicfiger 


Stabt als 
Küfermeilter - 
etablirt und bittet unter Suficherung prompter und reeller Bedienung um gefällige Aufträge. 
Katfer&lautern, den 10, Ofober 1868. |. _, € 
Ebriftian Herting 
Wohnhaft bei Hrn. Graf auf dem Ritteröbern, 
int früher Glaher ſchen Haufe. 
DB Bei demſelben kann auch ein Lehrling eintreten. 


| Bur gefülligen Beadytung. 


‚Hiermit beebre ich mich einens nerebrlichen Publikum zur ge 
neigten Kenntniß zu bringen, ah ich neben meiner 


Zur ger. Notiz. 
f meines ee 
wie * @ — 


bie und Cauabee, 

ter Auswahl empfieblt 
Guſtav Wolf, 

Kerſtgaſſe. 


Beſte Qualität 


ummiſchuhe, 


J Größen, billigft bei 
"e 


chiedene Nach 
fl. an in ſchon 










36 
























Bas 


Jean Vogel. 


® 





ts. gorma, mh, Deren an Uhrmacerei und Uhrenhandlung 
ilngen Nies im jeder beliebigen ein dager in allen Sorten 
ualität. ; Operngläser 
Damen: Formate —E * 
mngi Abnahme von 2 Buch bappelt, gr%- ee a —— a get on Zur gejäligen Beagtung 3* 
deſtenweit, mit 2 Buchſtaben und ‚dir. — Fa nalen u Selbe aud alle tr dieieh Yacı * en m 


— eganter Verzierung. 


\ Dur Anſchaffung einer großen Präg: 
d Stempelpreiie, mit vollitändiger 
richtung, bin ib in Stand geſetzt, 
h und möglicbft billig Liejerm zu 


nen. 

W. Rügemer, 
uchbinberei und Schreibmaterialiens 
1,02] Handlung. 


prompt und ficher außführen. 148, 
Zobann Berg. 


Winter - Damen - Mäntel, 


Jaquettes und Jaden, 


nenefter Kagons, find in grober Auswahl eingetroffen. — Preife billigft. 
33,7,8.9,3®) Friedr. Welsch. 


i Geübte 
Steinhauer u. Steinbrecher 


30-40, finden gegen hoben Lohn’ dauernde Be- 
ichäftigung ven ganzen inter tier in der Stein 
haͤuergewerkſchaft von Wilhelm Siegert 8 Cie. 
in Ddernbeim-a-- Gl. (nahe bei Erenznadh.) 
























Tanzunterricht. 
unterzeichneter bechrt ſich 
einem verehrlichen Publikum 
Ab zur geneigten Kenntnib zu 
— ringen, daß er Montag 
26. Oftober, Abends 8 Uhr einen 


in ber Zanztunft | 


otthold'ihen Saale ‚eröffnet. ‚ 
‚e Pifte zur nefälligen GFinieihnung liegt 
ir offen 


PER) 


‚ Süßen Woſt. 


165jNiEo) 






TIRRERRERSHAAHLIERRESREÄRLELLRÄLRÜRSSÄRRESARARARERFELENRE 





"Hohadtungsvoll 
F. Froer, Zanilehrer. 













43%, 


Dürkheimer Moft 


w) 


Auflage 2000 


Plalat⸗Anztiger. 


= —— — Te 


bei 2. Ehriftmann, 7 
Ein tüdtiger 


WModell Schloſſer 


gegen nuten u 
Wellene und baumwollene 


Unterhojen u.Jaden, 


Damen und Herm, billigt bei 


Sean Bogel: 


Barterzeugungstinktur, 
ſicherſtes Mittel bei ſelbſt noch jungen 
Leuten im lürgefter Zeit ben ſtärlſien 
Bartwuchs zu erzielen, empfiehlt & Flac, 


Kk.wıfl Earl Oohle. 


— u ñ ee ⸗ — 
0424——22— —— —— 


AMllerneueste 
Glücks - Offerte. 
Das Spiel der Freiburger 
Staats : Prämien = Obligationen 
ist von der König]. Bayerischeu 
Regierung gestattet. 
? Segen bei Cohn!“ 
rosse Capitalien- 
Verleosung 
von ?2'/, Millionen. 
Beginn der Ziehung am 15 
Oktober ds. J. 
Nur 2 Tbir, 
oder 1 War. oder 15 Sigr. 
kostet ein vromStaate garantirtes 
wirkliches Original-Staatsloos, 
(nicht von den verbotenen Pro- 
messen) aus meinem Debit u. 
werden solche g frankirte 
Einsendung des Betrages oder 
—— — nach 
en entferntesten Gegenden von, 
mir versandt. 
Es werden nur Gewinne ge- 
zogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen‘ 
225,000, 125,000, 400,000, 
50,000, 30,000, 2 


sr. 


FESTFETIITFTT IESHTEFEFTTTHTTFTTN 


500, 6 a 300, 100 4200, 18550 
400, 50; 40,-50, 20. 
—— und amfliche 


GECHTTITTITCHTIG FETT 


a 
I 7 nn IS 4 
N Rorgen Sonntag ji Bund 18 . bei BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN = —— isten —— —— 4 
„U. Lieberich. 3 b ? 7 . e rom .verschwie- / 
] masiftraße. Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschi- a gen, & mr sn » 
— henbäuer eto, beginnt ant 2 November d. I, Die Anmeldungen für's |< , Duürchmeine von besonderem ® 
Süßen Mol Caserniement wärden: zeitig 'erböten. 'P35”, | Glück bepünstigten Loose habe 2 
EZ L pi 4 |Schwerin i,M. den 6. Äug. 186%, Die Direction der Baugewerkschulg | # meinen Interessenten allein in (> 
formie guten Wein per Säos i n - |2 Deutschland die allerhöchsten 8 
pen 6 Pe. bei 43WBIR | Mein großes Lager in_fertigen Her: Unterzeichneter erlaubt- ſich auf-Tein | * Haupttreffer von 300,000 » 
f Br lern an der Mombelle. | rentleidern, jowie in Tuch u. Buds: | reihhaltiges Lager in Meerihaum-Cigar- © 285.000, 187,500 152.500, >» 
—— Ein zu. dem, billigfkem Breiten, halte renſpihen und Pfeifen, (biefe auch in | 1350.000,°430,000, —— * 
onigsbacher Moit beftens empfohlen... (178;w,| Porzellan und Holz vorzäthig), Degen und * ‚425,000, mehrmals 100,000, 
bei Franz Theobald, Empfehle noch befonders eine —— Vortemonnaies, Halabinden, 2 und ‚erst vor #4, Tagen schon » 
} u A ER a 
j ⸗ nern % ; ’ . . 008 von u r.? 
I, Zu vermierben: kleidern · Räiferdfauteln, im Oft. 1868. 23893 in. München ausbezahlt. = 
Ren Store das vordere Logis, mit Gas- + == Miederverkäufer erhalten | 178,1) Fried. Böhm. | Jede Bestellung auf‘ 
tung verjehen, beitchenb aus 3 Bim: | Muahatt — * 8-2" Geirinsl -Sinats 4 
‚ Küche und Qubehör; ſogleich zu bes 3 he Lief nf R ya = 5 ag —— ohne Beil. * 
toße Lieferungen r | > . = ka 
iR Frany Theobarb, Bäder. | gjeidern — Dante MWohnungsverinderungs |ä emtachäurch die jetzt üblichen 
- as Em cr AU chn elle | unterzeichneter bat feine biäherige Mobmung | % Postkarten machen, (5,8,1,3,4 26 
1 Friſche i Ausführung zu jeder Zeit über- bei Deren )Gompter — uns wohnt von | % Lanz. Sums. Cohn » 
Ftank urter Bratwürſte, nommen, peute an bei Derm Riiter, Gingang em | © in Hamburg > 
nb 7 n per 8 N N. Benbig, 31 Stodhausgafie, Marboffer ſchen Haus. Martin Mann, 8 Bank- und Wechsejgeschäft. 8 
Eame qher —— 





bei Carl Bohle. nder Rähe der Brauerei zum „Rheinfreis.“ 139,2] 








Cheater in Kaiferslautern. 





Zur Einweihung des neuen Theaters 
Sonntag, den 11. Oftober 1868, 


Große Fet-Vorftellung 


ausgeführt vom biefigen Müf ifverein, Cäcilienverein und vielen an- 
dern Kunſtfreunden. 





Programm. 


1. Abtheilung. | u. Abtbeilung. . 
1) Feft-Prolog zur feierlichen Eröffnung bes neuen Theaters. 1) „Walther's Preitgang”:— aus ben Meifterfingern von 
; eh: % Ridhard Wagner, für Gello Solo, 
2) Große Fet-Duverture von A. Leutner. 2 Solo-Quartett: „Du biit mein Traum’ in fliller Nadier" 
3) Männerchor; „Erhebt in jubelnden Accorden“ — von Maurer. 


3) Zwei Lieber für Tenor: 
a, Lied von Herb. Gumbert. 
4) Große Arie für Sopran aus ber Oper: die Favoritin de * 
von Domizetti. 


b. „Gute Nat mein herziges Kind,“ — v. Adam. 
4) Entre-Met und Brautchor aus der Oper Lohengrin von 
Nicherd. Wagner, 


l mer, 
111. Abtbeilung. . - 


Die Kunſt zu freien! 


Schwanf in 1 Aufzug von Hahn. 


—⸗ 














a 14 





Perſonen: 
Benjamin, Aufwärter bei Schiele, 





Anaftafius Feremias Schiele, Gaſtwirth. 







Friß, deffen Neffe, Schaufpieler. Ein Enplänber, 
Nandl, Schiele's Mündel, Ein Berliner Bubifer. 
Nöshen, deren Freundin. Ein jähfiicher Jungling. 





Die Handlung fpielt in einer Heineren Stadt Norbdeutichlande; 


Hierauf folgt zum Beſchluß: 
„Bundeslied“ 


für Männerchor mit Fuftrumental-Begleitung von Franz Lachner. 


reife der Pläße: 
Prosceniumsloge 48 fr. Parquetloge 36 kr, Sperrfig im I. Parterre 36 kr. Z, Parterre 24 fr. Sperrfig im II. 


Barterze 24 fr. HI. Parterre 15 fr. Loge im 2. Rang 36 fr. Sage im ZU. Rang 18 fr. II, Rang 12 fr — 
Gallerie 6 fr. “3 





























SCH Die verehrl. Logen- und Sperrfippächter Haben bei diefer Vorſtellung das Vorrecht, big Mittags 2 Uhr ihre . 
betreffenden Plahe um den Preis von 24 fr. abholen Iaffen zu fönnen; — nad 2 Uhr treten obige Kaffapreife ‚ein und 
werben bie nicht abgeholten Billets auch an Nichtpächter abgegeben. 4 Br 

Billets für alle Pläge find in. der Theaterreſtauration zu haben: von Sommtag den 11, Oktober, Morgens 9 Uhr 
angefangen bis Nachmitiags 4 Uhr und Abends an der Kaſſe. in 













Eröffnung der Kae: 7 Uhr. Anfang 8. Uhr. Ende 10', Uhr. 









2000 Auflagc- se 


PRO 





[Beilage zur „Pfaͤlziſchen 





Nro. 44. 


zer bederitenbite Jaht, Fracht⸗ und Bictualienmarft von allen Märkten der Stadt, = 
WE Dienftag Den 17. November BE 

nd an den beiben folgenden Tagen abgebalten, was Siermit zur allgemeinen Keruttnit 

yebradıt wird. 


Raijersiautern, ben 3. Oftober 1868. IE 
Das Bilrgermeiiteramt 
I. Gelbert. 


d——t-I-I— 


Fur Kirchen, Schlöfler and mittelalterliche Gimzihıtungen !befihen wir eine reich⸗ 


baltige An wahl 
durchaus ſtylgetreuer gothiſcher und romani— 


ſcher Teppichmuſter, 
die wir in Seliebiger Größe cuiertigen. 
Terpich⸗ Fabrit vom 


Fröhlich u. Leven in Köln, 


ðnigliche Hoflieferanten 


MANNHEIM. 


hotographiſche Anftalt von Gebrüder Matter, 
Heidelbergeritraße P. 7. 3%. 


Um meimtashen Aufiorberumgen zu genügen, zeigen am wir It an, daß jeben 
ametag Nachmittag unſer Geidham um A br geichloflen mich. 
ber von Normittan 9 Uhr bis Mittag 4 Ubr im Winter ununterbredhen Aufnahmen 
Imadt. Das Gheichäft iſt jedoch man Morgens 7 Uhr bis Mibenbs 7 Uhr dem 
ffnet. 


* 











—— — 


derung. 


Dia dem Heutigen verlege ih mein Laget 


fertiger Herreukleider, 


welchem ich munmehr eine größere Husdeb: > 
nung gegeben babe, verbunden mit einem 
vollftändigen 


Ellenwaaren . Geſchäfle, 


in das Local der früberen ſtãdtiſchen «Fin 
nebmerei (Eprob'ichen Kaufe in der Haupt-, 
ftenke), und führe ich baugtsächlich eine jebr 
große Auswahl in 


Tuch und Bucdsfins, 


won den feinsten bis zu ben Silligiten, unter 
auffallend billigen Preiſen. 
Kaiierslautern, den 31. Oftober 1868, 


N. Vendig, 


Nabe der Serhrauerei um „Rhein 
freis. 161°" fa,p,di 


Seldäfts-Eröffnung. 


Tem bieligen wie auswärtigen Publitum erlaubt fide Der Untergeidinete zur ge⸗ 
tem Kemmtnih zu bringen, dan er ſich dabier als 


Scylofjermeiiter 


firt bat. Dit dem Beriprecdien prompter und billiger Bedierung, hält er ſich zu Huf 
en vor allen in jeln Fach einfchlagenden Arbeiten beitens empfohlen, Belonders madı 
[be darauf auimerfiam, daß er ſich mit Meparaturen aller Sorten Pumpen bejaht 
> kann bei beimjelben sofort ein Yehrling antreten. 


Franz Schrob, 


} wobnbaft bei Hrn. Graff auf bem Kittersberpe. 


— Geübte _ 
teinhauer u. Steiubrecher 


)— 40, finden gegen boden Lohn dauernde Be: 
yaftigung den ganzen Minter über in der Stein: 
uergewerkſchaft von Wilhelm Siegert 8 Gie. 

Dpvernbeim a. Gl. (nahe bei Creuznach.) 










in Der 








Kaiferslauterer Wochenblatt und 


Haiferslautern, —— den 1. Movember 


Der Kaifersiauterer Martini-Markt, * 





Ar den übrigen Tagen 
ehr 


Auflage 2000 


pinfat-Anzeiger. 


Volkszeitung“ Nro. 261.] 





„ Fapeütionen 


nadı 





mit ben vorzüglichiten 


Boftdampffchiffen und Sege — 


Regelmäßige Abfahrten das ganze Jabt hindurch. ip“, 
"nn bei Carl Huf in Ludwigshafen, Haupi-Agent und ben conceffionirten 
Herren Agenten: 
' Gustiv Bemnel in Speyer, Isane Merz in Dahloch, 
"Ch. L. Blitt in Gujel, Carl H.f.nann in Dürfheim, 


"Uhr, Butterfaws in Grinftabt, Paul Hofmann in Mukbadh, 
Heh, Emich in Walbmohr, Jucob Koecbig in Homburg 
K.J. Faller in O bermojchel, 1.Ch. Luenei. shheimbolanben, 


wiih. Glabhbaech in Lauterecken, 
6. Ph. Goldmann in frantenthal, 
Ferd. Heckel in Nauitadt, 


Ph. 


r # 


Anzeige und Em- 
piehlung. 


Unter zeichneter empfichli eine große 
Auswahl ränze, VBonquets, Unter 
und Sfreuge von getrodmeten Blumen, 
und werben diefe am Allerbeiligentage 


[% wo — 
in. meinem men zu errichtenden Laden bei Herrn Karl Jung nabe ber 

Te Fruchthalle und in der Gärtnerei billigft abgegeben. 
Katferslautern, den 30. DOftober 1848, [60,B 
m SE BEE DERsfle Aral, SHE 


; Ph. Eichling. 


cin er: und Italien. Spinnhanf 
Bee URN: URN ME DR : Sofen in Minmweiler 


Elſäſſer und Italiener Hpinnhanf 


an2, 38, 36, 34, 32, 30, 28 Pr. befter a bei 
b. Joſt, Seiler. 


Geſchäfts— Eröffnung, 


Der Unterzeichnete bringt hiermit zur geneigten nung dab er ſich im biefiger 


a Küfermeiiter 


etablirt und bitter unter Jufiderung prompter und reeller Bedienung um gefällige Aufträge. 
Raiferslautern, den 30. Oftober 1863 


Ebhriftian Härting. 


Wohnhbaft bei Hrn. rät auf dem Ritteräbern, 
im früber Glaher’ihen Haufe. 
Tu Bei demielben fanır auch ein Vehrling eintreten, 


Ausverkauf. 


Alle Sorten Wollewaaren und Murzwanrem werden, um ſchnell zu räumen, 
0), unter dem kabrifpreife abgegeben bei 
Kid. Heiss. 
Bohnbaft bei Herrn P. Seibert. 
Der Unterzeichnete empfiehlt fein Commiſſions Lager 


Liniirker Geſchäftsbücher 


aud der — von J. €. König & Ebhard in Hannover zu Fabr ilpreiſen 
Ebenio Druckſachen jeder Mrt in fhönfter Ausführung. 
Dtto Nuff. 


1,37 BmasT.,ba14T) 
nnonce. 


Wegen er de3 Giekbäfts ift eine neue vollftändige Ladeneinrichtuug 
billigit zu, verfaufen, Fönnen fümmtlibe Baaren mituertauit werben. 
Näheres eben der 9. 20%, Tapetenfabrifant und bie Erveb, db. U. [i,p", 


Friedr, Theobald in Pirmafens, 
L. E. Wend in Ztweibrüden 
und 


Reinhard Mahla in Haiferslautern. 











6, 


60,8,8] 


Bekanntmachung. 
Nah dem Wunſche vieler Eltern 
wird der Unterricht in derhöberen 
Töchterſchule nächiten er | in 






| ein gen: ud MBalpblüchenftrann aus 


u Im Gommiffions:Zerläge der Buchhandlung voll @p. Röhre in Katferslautern 
sem: ee, 


Natur und Gemüth. 


—— 


ehemaligen Filet'ſchen Haie im die niht mehr And, 
tift vorläufig erö h a — — ich ienhachl U 
ERLHE VOTUM Ei A ER Mech da iffer“ an ng FA: 


61,P) 
Der Unterzeidmete erlaubt jich 


einem verebrlichen Purblifum fein 


woblaifortirtes Lager von fertigen 
Herrenfleivern, 

F äutein, Zaden, R u 
dein ıc. ac. in empfehlende Grinnerung zu 
bringen und bittet um geneigten Zuſpruch 

Auch werden Bas für Herven und Das 


men nad) Mat Beltellungen ausgeführt zu 
ausnabmöcbilligen Preifen bei ſchneller und 


reeller Bedienung. 
Raifersiautern, den 27. Oftober 1368, 
nton ® fe, Kleibermader, 


is-a-vis bem Galtbaus Nieten, Eien 
2, bahftrafe. 582 „Di 
Verkauf von 

-einem" Antbeil 


Hofgut. 

> deine ihöne: Wohnung 

z = und. Orfonomiegebäube, 
nebit fiebsig Morgen gates Aerland und 
fieben Morgen qute Wieſen. -Anstunst gibt 
Jakob Levn, Gieihäftsmann, im der Frucht⸗ 
marftitrafie #r.181 in Jweibriden. 61*, 
— — — — — — —— 


Gummiwaaren - Lager 
en gros en detail. 
Joseph Krieger 
iv MAINZ. 











Grosses Lager in Gummischuhsm] 


Tuchschuhen . und Stiefeletten mit Gummi- 
sohlen und Besatz, Gummi-Schlüuche für, 
Gus-, —— und Wasserleitungen, Gum 
mi-Platten, Schnüre zum Veydichten bei 
Dampfinasehinen. Kaoutehd K 
derhalter, Falirbeine, Le 

tuche für Möbel und Fussböden. 
Taffets, - Regen - Röcke. Bettuhterlages, 
wssserlicht. Schul- Gummizlige, : Gürtel, 
Hosentrüger, Strumpfblnder, elastische Li- 
tzen, Bänder und Kordel. Bnuger auf 
Milchflaschen, Zahnringe, Trinkbeeher, 
Schwilmme, Tabak- und watzımbeıutel, 
Bosenstege, : Schweissblätter in Kleider, 
Armhalter, Dadekappen, _ Portemonnaies, 
Reise- und Toilettetaschen. Fischbeine, 
Schuh-Lack, Glanzwichse, Wischgummi 
und Radirgummi. Guttapereha in Platten, 
Schntire “fiir Drehblinke; Guttaperena Pa- 
ier zu. Aufschlägen.  Schmucksachen vom 
soutehou, ld: Brochen , Uhrketten, Da- 
menketten , ‚Gürtel-Schnallen, Kreuze, Her 
zen, Ballen, 


Chirurgische _Instru=- 
mente, 


als: Luftkissen, Schnürstrüipfe , Ciystier- 
spritzen, Suspensprien,; Dilumlimge ı und 
Brusthütebei. Et we 

Unterzeichneter erlaubt fih auf fein 
reichhaltiges Lager in Meerſchaum⸗Cigar · 
senfpigen und Pieifen, (biele auch in 
Porzellan und Holz vorcäthig), Degen und 
Spagierftöde, Portemommaies, Halabinden, 
Dofen, Toilettefeifen, Gopirtinte, Eigarren, 
Tabate, Liqueure ac. aufmerlſam zu maden. 


Raiferslautern, im Dit. 1868. 
178,0) xried. Böhnt 


Eine große Auswahl 190!B⸗ 


genähle Eorfellen, 


ür &inder von 30 fr. 
für Ermwachjene von 54 Er. 
an, bis zu den feinjten bei 
Ed. Reif, Corſettemabrit 
Wohnhaft bei Herrn EB. Scbert  Keriigaiie- 


um 6 tr. nadı Paris! 


Optiter Koprlenme hat auf einige Tape 
auf dem Stifteplahe die vorzüglächften Punkte 
der prachtvollen Seniieritadt und die Haupt 
‚alierien -der vorjährigen Meltausftellung in 

ſehr funftvollen Giaſ Photograblen und 
fehr groß und flav zeigenden Stercoſston 
apparaten zur Schau autgeitellt.. ever Be- 
ihauer ‚erhält die deutlichite Anficht und 
Renntniß von der berühmten Rolofitadt Pa 
ris und ber geweienen Vracht und Schön⸗ 
beit der Beltaus ſtellung eben io, tie 
in natura jelbit: da Der kleinſte Gegenſtand 


chweiss- 


freiftebend, natürlich, Far und Forpexlich 
zu jeben it. Vorausſichtlich wird biefe in 
tereflante, belebrendeund unterhaltende Schau: 


gehuns eben den Beifall und Veſuch ers 
Iten, wie in Speyer, Landau unb aller: 
orten. ſchen von früh 9 bis Abends 9 


ar 


Ubr. Kinder 3 fr. — 






















Hanpt-Depot von Viehſal;z 
in Ludwigshafen a. Rh. und Mainz. 


In Folge gettoffener Arrangements werden ee der fol. würit. Galine 
Friedrihshall regelmäßig große Sendungen Vichſalz bei mir eintreffer, To daß id 


im der Lage bin, einlaufende Aufträge prompt, zu effectuireh, . 
is 18T) &. Lederle in Lu ofen a. Mb. u Mainz. 
Ab verkaufe beitändig, in Hofe en, F 
Fleingemmachtes buchen Holz & fl. 16 per Klafter, nö fr, per Ett. 
A a 5 ABM. m 


4 — Dh .n 

und ade ſolches bis zu ,,4 Klafter, reip. 1 Gentner, r 

a, GelBrdde ding meine Bolsipattmafchine in empieblende Erinnerung. 
“ 


IAxob Herbig. 
Dr. Pattison’s Cich 


as bewährtefte Heilmiliel gegen Gicht und Nheumatismen afler Art, ale: 
Geſichts Brufi, Dals · und ——vVvV Ropf-, Hand: und Kniegicht, Glieder⸗ 
zeißen, Rüden» und Lendenweh u. f. tv. Alle anderen Gichtwatten find nur Nach: 


Rai In gangen Und halben Padeken zu haben, bei 
34, 


©. Heusser. 


Nach Nord: & Südamerika 
wöchentliche ‚Baffagier Belörderungen 


- dermittelft der, vorzäiglichften re 
y Poſtdampf⸗ und Segelicifie ER 
“über Antwerpen, Dremen, Hamburg, Juute 
Liverpool etälete. ui? 
zu,.ermäßigten Breifen. 
durch die contefiionirte General-Anentur von 


‚ Gundlach $ Bärenktass in Mannheim. 














(46,014T 





a nu 
‚Soeben: erichie und iſt ‚worrätbig im der Buchhandlung von »h- 


Nohr in Kaiferäinutern: . 
Des Tahrer hinkenden Boten 
Aluftrirter Familienkaͤlender in ver Pfalz für 


1869. 


Preis nur Hifrenger, = 
— Micderverfäufer erhalten entiprechenden Rabatt, — 
















8 A: Yogis- Anzeige. 
Dr — Dad Logts, welches biaher Hr. Bregenzer 
> 94-3 bewohnte, beitehend aus 3 Hummern und 
ir Rüche mebit Subehör, iſt umaugsbalber an 
— — eine ftille Jamilie zu vermiethen und kann 
Ss 3 ſogleich bezogen werben. 
und ——“ Johann Keller. 
.5 >» cip® „bo,fa,p] vin-h-vie pin Elgaten 
er — = arg = Der Umergeichnete bringt fein 
a — — "er 
= €: $ Bettfedern - Reinigungs - 
8 2 Pr FM Geſchäft > 
= —— in enpfehlende Erinnerung, indem derſelbe 
a8 59 2 * — Ginlänis —— edern 
8 ® m Stanbe ift, die billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Du Fi ER 2a —— 
3 > „ = © 57,d1.R.) Conrad Schäfer, 
— —— 5 am Maingertbor. 
⸗ = 
2,5 23 2s | Ausfhreiben 
wm * 2 5 = m N ” 
14) id u — — Ein tüctiger Auhfütterer, der mellen 
= i 5 > fann, wird gefucht. . Dienitantritt fommenbe 
* Ey Weihnachten. Wo? fagt bie Frpedition ds. 
Dart *9 Blattes. She. 
— — A 
= I) 
> Feinſter Tafeljen 
a — 
= ve fin Zöpfen bei 
= “= 61,4,6] 9. Beuſchkel Tor. 
und — TE a, TEE ET en DE 
= & Einige Schüler 
ir * © | künnen Kost und honis erhalten. Bei wen? 
67) a ja erfragen in ber Erpedition d. Bl. [61,3 


Apeskcer a Alter 

„77 a 77 
aus Paris, —* — (die ‚und NEnet ein 
Hoare zu Eräufeln, fotwie deren Musfolfen |? Stoppt Gift ben) 7; eh® 
unb Ergrauen zu verhindern, empfiehlt & 9 ander Ronbelfe 
ac. 18, 27 und 86 fe. Gar! Hohle| Jeden Montag Leberknö del. 











Etwas zum Lachen. 
| ‚ Raiferslautern. 
Gaje 


Sirt im Saale. 
Sonntag den 1. November 1868. 
Humoriiifche Vorträge 
. von . Carl Hertzog 
und feiner Tochter Lumn Herizog- 
Alle Borträge find Original: Dihtungen 


von Dr. 6. nd bier noch 
Unfang 4 ihr Nehmittage. 


Befte Qualität, 
Gummifchube, 
Ale Geöben, Birk ei er 
I Yen Bogel. 


Kißerichiedene — und Ganapee, 


von 20 fl. an im ſch apay our, 
” fl [2 
Bart] eritaafie. 


Ein junger Mann, 


welcher jeime Kchrzeit im einer größeren Ba: 








pierbanblung beenbigt bat, jucht eine Girl 
om: ober ) r foldes 
ober ähnlichen Geſcha ſie ine Off 


mit ber Ghiffre V, W. beforgt bi 
dB. Blattes. — J 





Frau Wittwe Bender hat ein Logis 
2 Siunmern und Augebör zu vernuethen umb 
farm fogleich besogen werden. 


Gntgebaltene (weingrüne) 


Lagerfass 


werden zu Taufen eiudt. von ’ | 
60%, eter Gmig babier. 


Steigerwalv’fches 
a £ 1 
Urystall-Glas 
empfiehlt zur geneigten , Abnahme 
60%, * Bariferitrabe 


Thermometer 


aller Urt, Gnerometer, 

Zange:, Bier, Weintwangen u. M 
meter, billigit bei 

i Fr. Pixix 


— 
——— — — 
Es tangen einige Schiiler oſt und I: 
nis erfalfen. 5a 
Bu erfragen in der Erpebition dv. DI. 











(Fall- 
sucht 


Sthor 





über JO geheilt, 


FTüwenburg. 


Die Wirthſchaft iſt Sonntag te 


1. November Aichloſſen. (dir 
Theater in Kaiferslauterı 


Sonntag den 1. Nonember 1868 
Zum eriten Male; 


Der Verſchwender. 


Dripinal:ZJaubermärdhen in 3 Aufrügen mm 
‚Raimund, von.6. kKreuitt 
Öffnung der Uhr. Auf. 7 lie 


Montag den 2. Wonember 1868, 
Zum erſten Mate: 


2ady in Traun 


Schaufpiel in 5 Alten nadı dem Enalii 
von Trauen. | 


Eröffnung der Kaffe: 7 Uhr. Uniag 
8 Uhr. 4 


DE Das Theater iſt geheizt. = 


* Karjerslautern, 0, Otteber. 
alienmarft.) — Butter per Pr, 23 fr, Km 








6 te. Kartoffeln per Gentner — fl. dEiE 
Stra Dil. — fr. Heu 1 A. 12. 
Franffurter Cours vum 30. — 
Seld⸗Sorteu. A. cx 
Breukiige Rafleniietne 1 4477,29 
* Friedtiche bot . 1 9 581,30 
Pifelen “ fe Ietape 9 49-517 
. . Bepndee . : : . 17 9 90-52 
olänbiihe A. 10 @rdde 48s86 
 » 15 37-39 
. r,, 1 9239-30 
| tfcge Soverriant , +. 111 54.58 
Rulfigr 9 2 0 «19 8052 
| Dollars ie ER 2728 
Diemais 3%, & 


Verantwortliche Rebaction, Drud und Berlag von Ph. Robr in Kaiferslautern. 


oo Auflage. SKaiferslauterer Wochenblatt umd A 2000 


Plalat⸗ — 


[Beilage zür „Pfaälziſchen Volkszeitung” Min. TI 
Nro. 45 . Kaiferslautern, Sonntag, Den 8. Movember 1868. 


'fälzifhe 9 Marimilionsbafn ‚Yon eine en 8. Ar 


J 

iahrt mein Omulbug zu jedem Zuge von meinem Hotel 
a ab an ben Babnbof. gu ben Zügen Morgens ng 

6 Uber Di, 8 Ubr 33 M,, 9 Uhr 55 mi, 12 
M. ımb NRadmittans 3 Uber fährt derielbe ine Be 
auemlihleit der Reifenden” Die  Belofiergafle Sirauf und vom Mainsertbor die Sautptitrabe 
herunter, Berion 6 fr. G@epäd ertra. 


(Neustadt-Weissenburg, Winden-Maxau. ) Kaiferslautern, den 7. November 1868 67% 









Die Herren Actionäre ber Biälziihen Mayimiliansbahn, werben im Gemähkeit der j Lonis Krafft 
2% und 40 der Geſellſchaftz ⸗Sakungen zu einer — ñ ñ e —ñ ⸗ ⸗e ¶ — 
ienſtag den 1. Dezember 1868, Morgens 10 Uhr zu Schubfabrif a 


Ludwigsbafen a..Nb. im Stotionsgebäude an 
ubaltenben * * 
ußerordentlichen Generalverſammliung Johann Shmids (Marktſtraße. 





— e Mein Schuh- und Stiefellager nach der neueſten parifer Art in- 

emit ergebenit eingeladen. — —* * arten rtigten Gerren: und amenfkirfein, üft wieder auf das — 
a. a. Schloß Berg, dem A. Sep⸗ſiudigſte ausgeſtatlet. — Ferner unterhält berielbe mod) Lager in fertigen j 

PN a By rag he von * nach —— ** ai⸗ ſchuhen und Stiefelchen, für Herren und A h, größte Auswahl Sin 
sarirenber Beitandtpeil der Wätziicen Marimiliansbahn unter Ausdehnung der 4.4: | Derfchmbe, ulles unter volftändiger Garantie zu entiprecenden Preisen. 
zentigen Binfengarantie des Staates auf die hierdurch veranlakte Gapitaisvermehrung. Gummiſchuhe zu Fabrifnreifen. 

2 — — Annahme diefer Conceiſton durch die ActieneSeſell ſchaft Kaiſerslautern im Monat November 1868. (58 

der —— taximiliansbab gr —— ih Kae u t 3. Schmidt. 
} Kal Obnebmigung befiialld erforderlichen 53 — — 


— Soeben erſchien und iſt vorräthig in der Buchhandlung von Pb. 
r Nohr in Kaiferslautern: 


e. al Berner Malen. fofertigen Ausführung. der Aweigbahn Windens Berg: 
* m Des Fahrer hinkenden Boten - 


Diejenigen Herren Netionäre, welche dieſer außerordentlichen Generalverfammlung 
vohnen mo Be Can fich tängfieng bis zum 24. November I. Is. auf Dem Bureau ber Illuſtrirter Familienkalender in der Pfalz für 
ection zu Ludwigshafen a. Rh. über ihren Actienbeſi, entweder durch Vorzelg gung der 
ginalactien oder burd) ein nach Nummern gerröncied, amtlich bealaubigtes Beryeichnift 186 9 
uweiſen, wogegen bie erſorderlichen ne arten abgegeben werden e Jr 
Lubmwigäbafen, den 30. Oftober 1868. [62,974 — Preiß nur 9 Krreuzer. — 
Her Borfam — Wieberverfäufer erhalten entfprehenden Rabatt. — 


des u u eg Eijenbahnen: Wohnungs-Verän- 
Gefhäfts-Empfehlung. derung. 


Der Unterzeichnete erinubt fich eimem verebrlichen Vublikum jein wohlaſſortirtes 
ur von a a Beier Onlanbent Blund 30 . — Mit dem Heutigen verlege ich mein Lager 
@liäher un aliener nn per Dun r 
iachs 4 fr, Mafchinengurten per Elle 30-36 fr., fertiger Serreufleider, 
of Be 1. Qualität 1 fl. 12 fr, Bechfadeln von 5 Fuß Länge 42 fr. weichem id Nunmehr cine größere Nnsbeh 
nung gegeben babe, verbunden mit eimem 
volljtändigen 


x. in empfehlende —— du bringen und bittet um genelgten Zuſpruch. — 
Ellenwaaren · Geſchäfle 


Sl, Für Marktbeſucher babe ich zu ihrer Seguemlichleit obengenannte Artilel Hrn. 
einba her (gang try .r Nähe ber Fruchthalle wohnend) zum Verkauf übergeben. 

in das Local der früßeren ftäbtifchen @in- 
nebhmerei (Sproßidien Haufe in der ‚Haupt: 


Julius Winfelmann, Seiler. 
Meine Wobnung befindet ſich bei Ken. Hafer Hupp. 60, 

ftrake), und führe ich bauptfächlich eine fehr 
arofe Auswahl in 


Tuch und, Budsfins, 
von den jeinjten bis zu dem bilkigften, unter 
auffallend billigen Preiſen 

Kaiferälauterit, ben 31. Oftober IHN. 








Soeben erſchlenen und iſt — in der Buch⸗ und Muſikallenhandlung von Wh. 


Nohr inftaifersiautern: 
Das Bud) 


rs Gedidte. 
ee y von Grafen Wismard. 


uftrirte Pracht⸗ Ausgabe. 1. Lich. 54 Pr. 








Nalurſludien Bon Georg Hefefiel. N. Vendia, 
* In drei Athellungen, reich illufteirt von in der Näbe der — sum „Abetn 
Sfijgen von Hermann Mafins. nambaften Künftlern. 1. Mbtbeilung mtit ca. [61° ‚Sa,n,di 
Band. tahtoh illujteirt 2 I. 24 fr 40 Mlujtrationen 1 fl. 48 ir. 





* Sommifltons:Berlage der Buchhandlung von Ph. Nohr in Kaiierslautern 


natur und Gemüth. 





Expeditionen 


Ein Feld: und Waldbtüthenftranf; aus Tagen, die nicht mehr find, 


Amerikas Auſtralien gewunden von 


mit den vorzũglichft 
—A Friedrich Aulenbach 


Toftdampfichiffen und Segelihiffen. | 15 Bogen ftarf. -- Schiller-format.’— Preis 1 fl 








Regelmäßige Abfahrten bad ganze Jahr hindurch. AB 3,47,0 
heres bei Earl Huf in Ludwigshafen, Haupt:Agent und den coneeffionirten Sargmagazin Don Carl Helfrich. * 
a Herren Agenten: e — Ein einfacher Ihmarzer © Ear ; 
’ ‚ | Isane Herz in Hafılo Ein eichifirter Sarg mit Rofetten . rn 
ae lanten, | Fire mah tits, | 6m ar Sat, ee an In mi Sufbunbeh Park 
ich. Emich in Waldmohr, Jacob Koebig in Oomburg, beides wit Dandhaben und Mofetten . „ll. 
di. #. Faller iu Obermoichel, | L.Ch, Luenei.Kirhbei anden, | Ein einfader eihımer Sard . '° . " 14. 
Den, — in — — —— in —— Ein eichener polixter Earg . ö . ; . s . pe T8. ' 
’erd. Hechel in Yen > — a = —— —— Den — ——— 38. 
n nußbaumenet Sarg mit eleganter erzieru . 0.) . 
Ph. Reinhard Mahla in Raiferslautern. Ein, Sammet-Sarg mit eleganter Verziering . ns — 36. 


Der lintergeichnnete erlaubt fich 
einem verehrlichen Publikum jein 
mwoblafjertirted Lager von fertigen 


Herrenkleivern, 


omie Damenmänteln, Jaden, Negenmän: 
telm ic. sc. in empfeblenbe Erinnerung au 
bringen umb bittet um geneigten Iuiprud. 

Auch werden jederzeit für Herren und Das 
men nad Mak Beitellungen ausgeführt zu 
ausnahmes-billigen Preiien bei Schneller und 
reeller Bebienung. 

Raiferölautern, den 27. Oftober 1868. 

on Baherle, Mleibermacer. 
vis-i-vis dem Gaitbaus zum Rieſen, Eiſen⸗ 
babnftrakt. 584 ,MiP 


— — — en 
Zur geſälligen Noliz. 
Sowohl denjenigen @icht, Hämorrhoi 

dal: und — die ich in 

Bebandlung habe, als auch denjenigen, die 

meine Hilfe in Anfpruch zu nehmen beab: 
tigen, biermit zur Nadıricht, dan ich von 
oburg nach Berlim übergefiedelt bin. 

Dr, Müller, 
jept Berlin, Mauerftr. 68, 1 Tr. 

—— gratis und frauco. 
Minderbemittelte finden Verldfich- 
tigung. [66° „mw 

—— — — — 


u verkaufen: 
(ine gebrauchte, noch in 





gar gutem Quftanbe befind- 
_ liche Ehaife mit Drudjedern 
billig bei 
685,PR Conrad Reiliug, Schmied. 


— —— 
Gummiwaaren - Lager 
en grosd' en delail. 


Joseph Krieger 
in MAINZ. 


Grosses Lager In Gummischuhen 
Tuchschuhen und Stiefeletten mit Gummi- 
schlen und Besatz, Gummi-Schläuche für 
Gas-, Dampf- und Wasserleitungen, Gum- 
mi-Platten, Schnüre rum Verdiehten bei 
Dampfmaschinen, Kaoutehouo-Kämme, Fe- 
derhalter, Falzbeine, Ledertuche, Weachs- 
tuche für Möbel und Fussböden. Schwolss- 
Tafete, Regen -Rücke, Bettunterlagen, 
wasserdicht,” Schuh-Gummizüge, Gürtel, 
Hosenträger, Strumpfbänder, elastische Li- 
tsen, Bünder und Kordel. Sauger auf 
Milchfaschen, Zahnringe, Trinkbecher, 
Schwimme, Tabak- und Schwammbeutel, 
Hosenstege, Schweissblätter in Kleider, 
Armhalter, Badekappen. Portemonnates, 
Reise- und Toilettetaschen, Fischheine, 
Schuh-Lack, Glanzwichse. Wischeummwi 
und Radirgummi, Guttapercha in Platten, 
Schnilre für Drehbänke. Guttapercha-Pa- 
pier su Aufschligen, Schmucksachen von 
Caoutehoue, als: Brochen, Uhrketten, Da- 
menketten, Gürtel-Sehnallen, Kreuze, Her- 
sen. Ballen, 


Chirurgische Instru- 
mente, 
als: Luftikissen, Schniirstriimpfe,, Clyatier- 
spritzen, Suspensorien, Däumlinge und 
Brusthütchen. [B38%,w 
a — — 
Unterzeichneter erlaubt ſich auf fein 
reichbaltiges Lager in Meerſchaum⸗Cigat · 
zenipigen und Pfeifen, (diefe auch in 
Porzellan und Holz vorräthig), Degen und 
Epazierftöde, Portemonnaies, Halsbinden, 
Dofen, Toilettefeifen, Gopirtinte, Gigarrer, 
Tabale, Ziqueure etc. aufmerlfam zu mader. 
Raiferslautern, im Nov. 1868. 
178.10) Fried Böhm 


I er a 
Frankfurter Bratwürite, 
* Leberwurſt, 
n Griebenwurſt, 
do, do. geräuchert, 
Leberkäſe, 
formie diverie feinere Schwartenmagen und 
MRirfte empfieblt beitent 
62,9] Earl Rubn. 
Stearin-, Milly- und 
Bırafin- Kerzen 
Bir,mwi2) bi CN. Thomas. 
Beſte Qualität 


Gummifchube, 


aller Groͤßen, billigit bei 





Yu Jean Vogel. 
Pi a unfehlbares 
(sichtwatte, wi so 
Sliederreißen 


aller Art, empfiehlt A Paquet 18 und 30 
fr. Carl Hoble. (82.0508 


Kaiferslautern. 
Dienftag den 10. Rovember 1868. 


Vocal: und Auftrumental- Concert |” 


im Saale der Eintradt, 
Mn gegeben von ber 
l4jährigen Biolinfpielerin Frl. Therefe Liebe aus Paris 
und des Schwedischen Sängerquartetles. 


Erz Anfang Abends 7%, lihr. 
Eintrittsfarten AO kr, find in der Buch und Diuitfalienbandlung von Pb. Robr zu baben. 


Weinwirthichafs-Eröffnung 


bei Simon Dedreur. 


Der Weinverfauf Über bie Straße, fowie befannten Wein-@ffig au bils 


Tigem Freie. 


(67,B 






Der fpannendite Roman, den die Neuzeit bervorriei, entiproh jorben Ernft 
Pitamwall’s weitbin berühmter Feder unter dem Mlangvollen Namen: 


Cleopatra, die ſchöne Zauberin vom Ri, 
Aegyptens wunderbarite Königin. 


Dort, wo der Nil durch Palmenbaine rauſchend bricht, dort, 1o die Marktfteine der 
Weltgeicichte, die gewaltigen Königsgräber der Tharaonen, die Pyramiden in bie In: 
biche Wüfte ſchauen, dort an den märdenbefrängten Geitaben Hegyptens, wo jenes 
ftolje Königsgeichlecht berichte, welches die Kinder Iracls zu fluchwürdigſtein Frohn⸗ 
diente amang, dort, wo noch beut mie fonft unter ben Schönen jeined Harems der 
Herr ber Erde auf weichen Volſtern ruht, dort im vhantaſtiſchen Reiche des alten 
Heguptens, blübte wenige Jahre vor Chriſti Geburt, das jomnige Veben ber reisenditen 
sönigstodhter der Lagiden, das jonnige Yeben ber ihönen Gleopatra auf, — Ermnit 
Bitamall’s melibin berühmte Weber ſchildert und im Gewande eines fehleinden 
Romanes das Yeben und bie Viebe diefes berrlichften Weibed in den lebenöfriicheften, 
üppigften farben. — Marchenhaſt und er fhimmern binter dielem üppigen 
Bilde diefer Zauberin einer Zauberwelt die behre Roma und bie Weit der Pıramiben. 
Inmitten der Wilder römif Schwelgerei, inmitten der Scenerieen orientaliicher 

racht heben fich vor unſern Bliden aus der ftarrenden Gräbermwelt einer vergangenen 
herrlichkeit die Baradiele der Luft am dem weiten Geſtaden eines blauen Meeres. — 

razien tragen mit lachender Anmuth das Ihöne, für die Liebe geſchaffene Weib, das, 
wahrbaft föniglich, die Gewalthaber ber damaligen Melt zu ihren frühen fab. — Ein 
Gälar war's, der Kleopatra's Lippen fühte, ein Marc Anton rubte in ibrem meichen 
Arın. — Den Becher mit berauichendem (igperweine kredenzt Gleopatra dem Dlarc 
Anton; fie umſchlingt ihn unter Verlen und Jasmin mit Rojenfetten ber Siebe; fte 
zieht an der Spike ibrer Armee umd Flotte mit bem über Alles gelieuten Mare Vaton 
zur Melts und Riefenichladt von Actium und — zit ftoly, als gefangene Königin der 
Hegupter an den Triumphmagen Octavian's, bes ſiegenden Amperators, gefettet zu 
werben, ftürzt fie ſich aus freier Wahl, in der Mütbe ihre an Monnen fo reichen 
Gebens, Fübn in den früben Tod. Bemwunbernd geben ihr felbit ihre Todieinoe den 
Furdt und Schrecken verratbenden Namen: „Die jchöne Jauberin am Nil,“ mir aber, 
ihre Charaftergröfie anftaunend, bleiben vor ihrem Wilde, voll märcenbuften Duftes, 
uns berauschenden Träumen bingebend, nefeffelt ftehen; denn, den Thron ibrer Mäter 
* behaupten, fämpfte Gleopatra, wie nie ein Weib von dem Begirm der Entwickelung 
ver Reize bis zu ihrem tragiſchen Ende durch das Gift der Wiperm. — Hierzu als 
Vrämien bie theils wunderbar —— theils hinreifend ſchönen Kunſtblätter: 
2 Gleopatra’® Tod. 2). Eäjar’s Ermordung. — Das Werk: Eleopatra, 
die Schöne Zauberin vom RU, ift in jeder deutichen Buchhandlung zu haben, und 
foftet jedes Heft mur 14 fr. — YHuher biefem MWerfe erichienen im Berlage von Werner 
Grohe in Berlin ferner bie burd ihren colofjalen Abiah Aufieben erregenden Werke; 
Maria Etuart. Der Zäger von Röniggräh. — Der Branpitifter. Der Prophet. 
— Wilbelm Teil. — Die Jungfrau von Orleans. — Die ſchöne Ercolin oder Herrin 
und Sılavin. — Die veigendften Prämien ihmücden als verlockende Beigabe alle Diele 
Geift und Phantafie anregenden Werfe, — Dan abonmirt auf diejelben in jeder beut: 
ichen Buchbandlung, in Kaiferslautern bei Rh, Rohr. (58%, 6[ 


Annonce. 








Wegen Veränderung bes Geſchäfts ift cine neue vollftändige Yabeneinrichtung 
billigft au verfaufen. f 


Auch koönnen aammitliche Waaren mitverfauft werden. 


Näheres ertheilt Herr H. Yo, Zapetenfabrifant und bie Erped. d. Bl. [60% ,p* 


Elſäſſer- und alien. Spiunhanf 





& 86, 34. 32. 30, 28 Er. per Pfd. in beiter Qualität bei 
Pu 2, 


M. Hafen in Minnweiler. 





Soeben erichien und ift vorrätbig in der Bud» und Muſtkalienhandlung von Ph. Rohr 


‚ in Katlerslautern: 


Zu Geschenken besonders geeignet! 


Werthvolle Muſikwerke, 


in eleganten uud Billigen Ausgaben. 





Beethoven’ ausgewählte Yieder Im einem Bande 
Balladen, Berceuje, Harcarolle für bas 


Chopin. 
Duffef's Sonaten für dad Tianoforte. 


Schubert Fr. Die fhöne Millerin, Fin Cyctus von Yiedern von m, 


Müller, In einem Bande 


5 A R : > it, 

fih Pianoforte. In 1 Band 2 fl. 24 fr 
2 ide, Preis ſedes Bandes 71.12 
Ä R 5 — t fl. 12 Mi 





Die Spinnftube. 


Ein Volksbuch Für das Jahr 1869, Herausgegeben von Horn. — Preis 45 Sereuser. 


Der obere Stod meines Wobhnhaufes iſt 
in einer oder in zwei Abtheilungen zu ver 
mietbern und kann derjelbe ſogleich bejogen 


werden. 
@. Dedreur. 


66, 
Zu vermietben: 
2 möblirte freundliche Yinmter an em oder 
sei junge Leute. An der Frpedition d. BL. 
au ertragen, 





ba, Dis ,] 
Üerantwortlihe Hebaction, Drud und Werlag von Vh. Rohr in Raiierslauterm, 


Strickwolle 


wird vorgewogen und gute Qualitaten billig 
verfauft bei 
Frieder. Welſch. 


Sc. 

Verſchledene Nachtftühle und Ganaper, 
von 2 fl, an In ihöniter Auswahl empfiehlt 
Buftavd Wolf, 

Kerſtgaſſe. 





———— — —— —— — — — — 


Alter 
und neuer Wein 


Schoppen 6 fr. bei 
Auguſt Lieberich. 


65%/,00,1,P) Müplftrabe. 


R. Vendig. 


in der Nähe der Bierbrauerei zum „Nheintreis * 


Beftellungen nach Maß werden fchnell 


großer Auswahl, 


Faden von 2 N. 48 fr. an bei 


Selbjtgejertigte 


Damenmäntel und Dacken, 


in 


—— — — — — 
Fall- 
Epileptische Krämpfe 5. 
heilt der Apeeialaret für Epilepsl 
Dr. O, Killisch in Berlin, Jägersir, 
157. Auswärtige brieflich 
Schon ülher 100 geheilt, (Sl we 













Das Lonis, welches biöber Sr. Aregemm 
bewohnte, beftehenb aus 3 Simmern wb 
Küche mebit Kubebör, iit umaugäbalber as 
eine file Familie au vermietben und Fann 
fogleich bezogen werben. 

Johanu Steller. 
59% „bo,la,p] vis-i-vis vom Theater. 


pie it — — 
‘ 34 4 * 
2 Yogis zu vermiethen: 
Das eine mit Gascinrichtung im 2, Gted, 
beitchend aus 3 Zimmern, Stüde und Habe 
hör; das andere im 8. Stof, beftehend aus 
1 Aimmeer und Mammer oder Küche, um 
find fogleich zu besieben. 
64,2] Franz Theobaid, Däde. 


Bis Weibnadten ober auch fogleis 
fann eine 


fleißige Magd 
gegen guten Lohn eintreten. 0? jagt 
@rpedition dieſes Blattes, ja 


ie — — ——t — 
Der Unterzeichnete bringt hiedurch feine 


Kohlenhandlung 


in empfehlende Frinnerung, mit ben Be 
merfen, daß ein jedes BErLEBIgE Quer 
tum in’® Says geliefert werden fan. 

6, Joh. Keller im Schill, 


— — — — — 
Untergeicdmeter beehrt ſich biermit anır 
zeigen, daß er auer einer arofien Auswahl 
felbit jabrisirter Tapeten nun auch Teppiche, 
Copha: und Vettvorlagen zu üu ken 
billigen Preisen verfauft. 
dıtungsvoll 


en nd 


Kt 


KR: =: 
Fadelitrafe neben yabrifant Och, 


R und die Pracht der 

Par 8 ausitellungs:Walerim ® 
38  Skörperbaritellunge 

tft nur nod bis Dienflag Abend am Stitt 

vlak zu ſehen. 

Theater in Raiferdlautern 


Sonntag den 8. Wonember 1868, 
Zum erften Male: 

— — 
Hinko, 
oder der Freiknecht 
Drama in 5 Alten und einem Worjpiel, # 
nanıt „Der jüngere Sohn,“ Mit fcx 


Beniisung des Storch ſchen Nomans 1m 
Charlotte Bird: PBieiifer. 


B Safferffmung 6 Ubr. Anfang 7 Ihe 
Ende 4°, Uhr. 





2000 Auflage- 


[Beilage zur „Pfälziſchen Volkszeitung“ No. 23] 


„Eupoliimen 


nad 





mit ben vorzũ aügfichften 


—— und Acm 
Regelmäßige Abfahrten das ganze Jahr hindurch. App, 
Naheres bei Carl Huf in Sud w dan ! en, Haupt:Agent und den conceffionirten 
erren Agenten: 


Isane Herz in Dafıl 

Carl H:. fmann in D rfheim, 
Paul Hofmann in Muhbach, 
Jaeoh Koebig in Homburg, 
L.Ch. Lueae i.irchheimbolanden, 
Friedr. Theobald in Birmajene 


ofchel, 
Win. Gliabhaech in Sautereden, | 
L.E, Wend * 2. aa 


6G.Ph. Goldmann ii ntentbal, 
Ferd, Heekel in Neujtabt, 


Ph. Reinhard Mahla in ——— 


Zur Winter-Saifon 
empfehle ich mein vollitändig aſſortirtes Lager in: 
Kapugen, Shawls. Seelenwärmer, wollenen Strümpfen u. 
Socken, Rinderjäckchen, wollenen u. baummollenen Unterbofen 
u. Dacken, Gefundbeitsjacden, Joppen, Filzfchuben, ze. 
unter Zufiherung billiger Preiſe. 
KRaijerslautern, im November 1868, 


173,82] Ph. Schmidt, 





MANNHEIM. 


Photographiſche Anfalt von Gebrüder Mlatter, 
Heidelbeigeritraße P. 7. 3%. 


lm mehrfachen Aufforderungen zu genügen, zeigen wir mieberholt an, daß eden 
Sonntag Nachmittag unser Geſchäft um 1 Uhr geichloiien vird. Un den übrigen Tagen 
werden von Vormittag 9 Ubr bis Mittag 4 Uhr im Winter ununterbrochen Aufnahnien 
* Das Geſchaft ift jedoch von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 lihr dem Verfehr 


&/, Kinder: Spiel: 
8Waaren, 


bie neueſten Artikel in großer Auswahl I, 
ſowie alle Arten: 


Weihnachtslichter, buntfar- 

bige Slasfugeln, allerlei 

Früchte und Trauben von 
Glas, 


sum Ausfhmüden und Werzieren der Ehri ftbäume, & 
empfiehlt zu billigiten Breiten [Euer 7 
Garl Nettig, 


* — 7 
Gr: Menge auf dem Stiftsplatz. 


Ich erlaube mic dem biefigen und aus: 
wärtigen Publifum die ergebenite 2* 
machen, daß von heute ——— 
November an jeden Tag von # i 

Uhr bis Abends 10 Uhr bie Dienagenke zur 

Schau ausgeftellt iſt. Die Dienagerie beftcht 

aus rk ie ge ung lebender wilber 
N —— Art, worunter die vier größ- 
öwen, die man bis jeßt noch Ki in einer 
Dienagerie oder in Yan jeologiichen € Garten En bat. Es finden jeden Tag jmei große 






















—— * Vorftell ge ftaft, mo ber berühmte Thierbändiger Monsieur Jules aus 
Baris fid im ben * entralfäfig b mi und bie ſchwierigſten —— der 
wilden Thiere u bmen wird. Zum ern gg ben von ammil 


chluß 
vun ftatt. Die erſte ©. Ye nbet y- s prä 
8 Uhr Natt. Belubtet mit 10 Ge Ic tige ch Dad le aan de 


Carl Travers, Denageriebefiger. 


Li. 


die zweite Abenbs 


Kaiferslauterer Wochenblatt und 


— te 


—— —— —— den 15. November 


| 


Sl. Sof und & u 
Münden. 


l, 


3. 
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Grand Musse de Paris. 


Große optiiche Gallerie berühmter nord- 
dentiher Schönheiten. 


Auf em Stiftäplag vis-k-vis der Menagerie. — Wer etwas Schönes und nterei 
fantes schen will, und ſich für Kunſt unb Natur intereflirt, der bejuche obiges Duleum; 
bort lebt man bie ſchönſten Anſichten ber Schweis: Bern, Luzern, * Rigi, den Mont⸗ 
blanc, Sy Hagap, die Taminaquellen, Glarus, den Rheintal ır. 
Herren bi ie Norddeutſche Damenhalle. 

Zugleich kann man die Dame Joſueta in ihrer Kunſt als 


Poyfioiogin jeder Zeit allein fpreten. Entree 6 fr. 
Das Mujeum ift geöffnet von Bing bis Donnerftag, tãglich. Der Eintrittd 
preis iſt 6 fr. — Um zahlreichen Befuch bittet 735 


Mathilde Ehrlid aus Leipzig. 


Großer deutſcher Circus. 


Die anweiende Künftler: und Kunitreiter- — mit dreſſtrten Schuipferbem 
hat die (Ehre, heute Zonntag Nadımittag um 3 Uhr die erſte und Abends 7 Uhr bie 
jweite Vorftellung zu geben. 

Diejelben werben ausgeführt — von 17 Perfonen und 14 Pferden. Es ladet 
dazu böflichft das geehrte Publifum ein 


Der Direltor: 


„m. Herner für 


A. Bügler. 


Anzeige. 

Das Lauok’iche Panorama und Mechanifches Wachs— 
figuren-Gabinet ift bier über den Meartinimarft zur 
Anficht aufgeftellt. 

Zu recht zablreichem Beſu 





ladet ergebenft ein: 


.Lauck. 
Der Schauplatz iſt neben dem — 


Mein Lager in ächten 


Solinger Tafel-Seſtecken, 


Taſchen⸗Me eſſern "md Sceeren 


ift wieder Tal chen— und empfeble — te bei billigft geſtellten Preijen. 


Kaiferslautern, im November 
Carl Rettig, 
neben ber katholiſchen Kirche. 


Glass & Porzellan- Lager. 


Degen Verlegung meines Geſchäfts⸗-Lolales verfaufe ich von heute an 
bergolbete und beforirte 
Gaffee-Servicen, jowie moderne Taflen, elegante 
Figuren, pradtvolle Blumenvajen u. ſ. w. 


zu bebentend berabgefegten Preijen, 
Raiferslautern, im November 1868. 





[73'/4,,92) 





Cart BRettig. 
neben ber fatholifchen Kirde, 


Mein großes Lager aller Größen 


Filzſchuhe & Stiefelden, 


befest und unbefeht, mit jyilg: Lederſohlen, ſowie in wollemen um 
wollenen Unterhofen und Jaden, wollenen Demden x. x. it wieder Blind ar afs 
fortirt und empfehle daffelbe zu billigen Preiien. PAR0A 


[73/02] 


Jean Bogel. 
Das Neuefte in 


Damtenmäntel und Baden 


ift wieder eingetroffen unb werben biefelben zu ur en Preiien a 


imann ve 
Auch eine Partie Mleiberfioffe wird billigft ausverkauft, 


Refanntmachung. 

Der minderjährige Jacob See von bier, 
will nah Amerika und der Kaufmann oz 
fepb Deufſch von Otterberg milf mit fer 
ner Familie nach Mainz auswandern. — 

Ewaige Einiprüde gegen dieſes Vorhaben 
find binnen 14 Zagen von heute an dier 
vorzubringen. 7 

Kaijerslautern, den 13. November IB68. 

Ral. Berirksamt, 
Schmitt, ®. 
Lavale, }. UN. 


Mobitiarverfteinerumg. 
Freitag, 7. November nächitbin, Nachmit: 
tags I Uber, In der Bebaufung bes Herrn 
Bierbrauer Maier, werden die zum Rach 
Iafie ber bier verfebten Frau Mittime Schieh 
gebörinen Mobiliargegenitände auf Grebit 
veriteigert, ıworunter namentlich: 
2 voljtändige Betten, 1 stieiberichranf, 
I stücenschtanf, ? Kommaoden, Tiiche, 
Stüble, Spiegel, Yilber, Küchengeräthe, 
aller Art, 4 Srauenbemben, Handtücher, 





Servietten, fonftiges Getuch und rauen: 
fleider, — 
Kailerslautern, 14. Nonbr, 1808. 


7393 


Algen, fal. Notär. 






















Hpielwerke 


mit 4 bis 48 Stüden, morunter 
Prachtwerfe mit Glodenfpiel, Tront 
mel und Glockenſpiel, mit Himmels: 
ftimmen, mit Mandolinen, mit Er⸗ 
‘ preifton u. Ü. w. Ferner: 

- 2* f 
Spirldolen 

"mit 2 bis 12° Stüden, morunter 
folhe mit Necejlairts, Gigarrenftänder, 
Schweiserhäuschen, Photonrapbie:P1- 
bums, Schreibiruge, Sand chuhtaſten, 
Ginarren:Etuis, Tabafs- und Zilnd- 
holadojen, Puppen, NAebeitstiichchen, 
alles mit Diufif; ferner Stühle, fpie: 
lend, wenn man fidh jeht. Stets das 
Reueite empfteblt 


3. 9. Heller in Bern. 


Zu Weihnachtsgeſchenken eis: 
net ſich nichts heiter, In feinen Sa: 
fon, an feinem serantenbette follten 
biefe Werte fehlen. Vreiscourante 
fende franco; auch beiorge Neparas 
turen. Lager fertiner Werke... 37,19 


Zur gefälligen Notiz. 


Sowohl denjenigen Gicht, Hämerrhot- 
dal: und Bleichjucht-Stranten, bie ih in 
Pebandlung babe, als auch denjenigen, bie 
meine Hüfte im Anfpruch zu nebmen- beabs 
fihtigen, biermt_ ur Nachricht, dak ich von 
Goburg nah Berlin Übergeficbelt bin, 

Dr. Müller, 
jebt Berlin, Mauerfir. 68, 1 Tr. 

Kurprotpeete gratis und france. _ 

Minderbemittelte finden Berüdjid: 
tigung. > [66* m 


Gummiwaaren - Lager 


en gros $ en delail- 
Joseph Krieger 
in MAINZ. 


Grosses Lager in Gummischuhen 
Tuchschuhen und Stiefeletten mit Gummi- 
schlen und Besate, Gummi-Schläuche für 
Gas-, Dampf- und Wasserleitungen, Guim- 
mi-Platten, Schnüre zum Verdichten bei 
Dampfmaschinen, Kaontehouc-Klimme, Fe- 
derkulter, Falzbeine, Ledertuche, Wachs- 
tache für Möbel und Fussbüden. Schweis- 
Taflets, Begen - Röcke, Bettunterlagen, 
wasscrdicht, Schuh-Gummizige, Gürtel, 
Hosenträger, Strumpfhänder, olastischo Li- 
tzen, Bänder und Kordel, Sauger anf 
Mileuflaschen, Zuhnringe, Trinkbeeker, 
Tabak- und Schwammbentel, 
Schweisablätter in Kleider, 
Badlekappen, Portemonnates, 
Toilettetaschen.  Fischbeine, 

Glanzwichsu, Wischgummi 
Kadirgunim!. Guttaperelia in Platten, 
für Lrelläuke, 























Sehn iimine, 
loscnatege, 
Arwhalter, 

Reise- und 
Schul-Luck, 
um 
Schnire Gutiajercha-Pa- 
pier au A us blägı non. Schmucksacken von 
Caontehnur, als: Wrochen, Uhrketten, Da 
menketteh,, Gürtel-Schnallen, Kreuze, Her- 


zen. Bullen, 
“Anz 
Chirurgische Instru- 
mente, 
als: Luftkissen, Sehnlirstrümpfe, Ulystier- 
syritzen, Suspensorien, Diänmlinge nnd 
Brusthitchen, faser 5 





Fin Pferdebefiber. 


Unterzeidhnete empfiehlt aar gefülligen Ab⸗ 
nahme eine nee AN Winterberfen für 
Vierde. Dieielben find von Doppeitachpirn 
tem einen gefertigt, bei biltigenm Breite und 
zum Schutze gegen Nälle andern Deden 
vorzititehen, 
71 





Theob. Deuzler me, 










Militär⸗Mäntel⸗ und Deckenverſteigerun 


stommenben BE 17, 
durch den Untet zeichneten in dem? 
ſchen Wirtbihait) am. Schillerpla 
gegen leid Baare Jahlung 6 

\ Kaiterölautern, den 10. November i 





Movember 1868, Yormittags 


Köbl u, Konrad’: 


ration von Herrn Sixt Uril 
‚babier, eine Partie Doilkärmänid mb mollene Deden 
v . 


Fi, tal. erh 








Ü 


Atrahe im der Nähe der Wagner'ſchen 
Ellenwaaren:Geichäft errihtel hat. 


Geſchafts⸗Eröffnung 


Unter zeſchneter beehrt ſich biermit einem hieſigen wie auswärtigen Publikum 
die ergebene Anzeige zu machen, daß er auf biefigem Platze an der neuen Ten: 


Braueret ein Eiſen⸗, Spezjerei: nud 


Unter Zufisberung reeller und billigiter Bedienung bittet um geneinten 


Kailerslautern, den 12, November 1868, 


s. Fels 1. 





Eomptoir und Weinlager 
Ferdinand Altschüler und Steiner 


240,3,6) 


befindet ſich jet in unſerm (ebemtalig Yehrer. Schmeiberichen) Haufe 
in der Gaugaile, 


Ich verkaufe beftändig, im Hofe genommen, 


tleingemachtes busen Holz & 
" fieien „ * 
n eiden 
und verabreidhe ſolches bis zu * 
Gleichzeitig bringe meine 

2", aldi] 


3EN.,;,  % 
16 Hlafter, vefp. 1 Eentner. 
Bolzivaltmaichine im ennpfehlende Erinnerung, 


f- Hi per Klafter, a 28 fr. per Gir. 
14 „ u‘ 


4 A m 


aBßfr „ 


Jacob Herbig: 


Elſäſſer und Italien. Spinuhanf 


a 36, 34, 82, 30, 28 kr. Her Pfd. in beſter Qualität bei 


Ni, 





Nach Nord: 
wöchentliche 


AR: 








fiverpool 


& Sidameriin | 
Bajlagier- Beförderungen 


„vermittelft der vorjüglichtten 
Poſtdampf— und. Segelidifie 
über Antwerpen, Bremen, hambutg, Haore 


zu ermäßigten Breiien. 
durch Die conceflionirte General-Anentur von 


Gendlach & Bärenktaru in Mannbeim, 


M. Hafen in Minnmeiler. 

















BIC, 06, > 
(46,014T 





Unterzeichneter erlaubt ſich auf fein 
reichhaltiges Lager in Meerſchaum ⸗ Cigar · 
renſpihen und Pfeifen, (dieſe auch in 
Borzellan und Holz vorräthig), Degen und 
Spazierftöde, Portemonnaies, Halsbinden, 
Doien, Toilettefeifen, Gaplrtinte, Eigarten, 
Tabake, Fiqueure ıc. aujmerlfam zu maden. 


Raijerslautern, im- Nov. 1968, 


178.) Fried. Böhm 


pa ÄLTER — 
Der Unferʒeichnete En ſich auf dem 
biefigen Dartinimarft in allen Sorten 


Schwarz, eiß⸗, und 
Gelb-Blechwaaren, 


Std für Stüd 9 fr, . 
Michael Srelie 
aus Aranfenthal. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich 
einem verehrlichen Bublifum fein 
svoblaffortirtes Yager von fertigen 
Herrenkleidern, 
omie Damenmänteln, Jacken, Negenmän: 
teln :c. x. in empfeblende Erinnerung a 
bringen und bittet um geneigten Suiprudı. 
Auch werben jederzeit für Herren und Da 
men nad Man Beitellungen audgefübrt zu 
auswabınd:billigen 'Preifen bei ſchneller und 
rerller Bedienung. 

Raiiersiautern, den 27. Oftober 1868. 
Unton Banerle, Rladernader, 
vis-i-ris bem Gnithaus aum Rieſen, Gien⸗ 

bahnſtraſte. HB SDR 


Strich-Wolle 


in reichhaltiger Auswahl und von 
anertannter vorzüglicher Qualiltät 


nah Gewicht billigſt bei 
Ph. Schmidt 


Ti ee 
Für MWirthe. 
2 arofe Miſit⸗· Uhren bat im, Auftrag au 


verkaufen 
bh. Boctti, 
ljenborn. 


Zu vermietben: 
Ein Logis im. Stode, beſtehend aus 3 
Simmern, Kühe und Zubebör und ift for 
pleich zu beziehen 


12,8] Franz Theobald, Bäder. 
5 bid 6 gute 


Blecharbeiter 


fönnen dauernde Beichäftigung finden bei 
U. Bauer 
TBB) in atlerslautern. 


Berihiedene Nachtftähle und Eanaper, 

von ®0 A. an infcböniter Auswahl empitehlt 
" Guſtav Wolt, 

S1e — — ſterſtgaſe. 
mug” Wiegen Zahnschmerz 
empfiehlt zum augenblicklichen Stilien 
Apotheker Bergmann s 
Zahnwolle aus Paris ä Hülle 
kt. Carl Sohle. (86,15®. 


Kork und Strohſohlen 
empfiehlt zur neneigten Abıabme 
F Wauzel 


7314656] in Sodipener, 
— ee 


i J. Rosengrnrden, | 


4 denticher Heisunwalt und öffent, ; 

Inder Wotir, F 

% Efie der Scholes und der Forimer & 

Strafen m Williamsburg f 
Staat Jirm-Ijork) 

empfieblt ich zur Uebernabme von J 

Erbibaftsangelegenbeiten foiwie zur ? 

Ausjertigung aller Arten ven ger ı 


richtſichen und außergerichtlichen Do: Ko 


 fumenten und Notariats » Seihäf- > 


£ ten. (156.13,0 f 
· et 


Strickmalle 


billigft bei 


731, ,w2] 


9. Heufchkel Wre. 


Verantwortlidre Rebaction, Drud und Verlag von U. Rohr in Railerslautern. 


Ubr, werben [ 





‚‚gothaör Wurst 


Earl Sohle, 
Gummi. & Vinlerſchuhe 
9. Denfchtel Wr. 


—— Ein mit allen Gomptoin 

a arbeiten vertrauter Commis 

ber framzöfiihen und engliiden Sprade 
mächtig, wünict Stelle. 

Öbefällige Adrefſe⸗ Angaben befördert ik 

as ui ——— —— 


73,4 





Grpedition b. I, 


Entlaufen 
iſt geſtern Morgen eine braune Dogge, 
auf den Ramen „Borer* härend. Derjelbe 
ift zurũckzu bringen mn 


Süd Franz Römer, Zimmermeiter. 


Närbite 


Ziehung am 30, Noubr. 
Gewinne fi, ae 35,000, 


5,000, 
Großherzoglich badiſche Looſe 

per Stud. 56 bei 
Gehr Sehmitt in Nürnberg, 
Banks und Wechſel⸗Geſchaͤſt, Abler- 
firaße L. Nr. 190 unb in der Expe— 
bition d. WI, ! 


Vrofpeete gratis und jrauco, 
Kölner Dombau Looſe 
#. 1. 45 ir. 
Mailänder 
„Mm St. fl. 4. 40 fr, 

Ziehung am 10, Dezember, 

Gewinne: Y > us fl. 40,000, 

Pferde Looſe 36 Kreuzer 
Mirderverfäufer Rabatt. 739 


Dagd-Abfage. 


Dem anbaltend: ſchlechten Wetter un 
wird bie Mehlbader Jaad Montag 
16. d. Mis. nicht abgehalten. l, 

Carl Günt 


£pileptische Krämpfe 


heilt der Speeialarzt flir EpiTepai 










Dr. ©, Killiseh im—Berlin, Jirwer« 
TH76. Apamlrtign brliefiich, 
Selm äher! 100 geheilt, HRRIR, 





 Stridmwolle 


wird vorgemogen und gute Qualitäten bil | 
verfauft bei | 


Din, Frieder. Welich. 
Alter 


und neuer Wein 
ver Schoppen B fr. dei” 1, + 
Auguſt Lieberi 
—D— Mnſtraße. 
Alter und neuer Wein 
per Schoppen 6 fr. - 








“ 3J 
Mont 

— 5 della 
(ie fraut 
u TEN Schweine 
fnöchel bei 

Jean Klein 
738,4] an der Rondelk 


Thenter in Kaiſerslaute 
Sonntag den 15. Movember 1 
— Zum erſten De: * J 
500,000 Teufel: 
Voſſe mit Geſang und Tanz in 3 Aftenmd 


; Tabfeaur, mit theilmeiier Benuzung eine 
vorhandenen Ider von -Aarebion unb & 











Thalburg. Mufif von Gi, Michaels, 
Galfenöffnung 6 Uhr. Aniang. Uhr 7. 
Frauffurter Cours vom 12, Nouke 

Keibdurm t, %. 
Kite} ern ‘ A 
Arı:hrien 98 
ENTER | .- 3549 DJ 
FIopieie I u 50.59 
Sitänsiihe A. Veit 5 > MI 
Eutin . 0.4 ».37 39 
2 aufeuitiide 5 . 22— 
Wrzisiche Sebereenee I / 
Milde Amıyer sta . n ‘ 50.52 
Dallıt iv Br 2 27.25 


Duonts 17,,%, @. 


2000 YAuflaos 


[Beilage zur „Prälziichen Volkszeitung“ Nro, 


Bro. 41. 


Kaifersianterer Wochenblatt und 


SKaiferslautern, — den 22. November 


Yufla Qi 


Plulat⸗Anzeiger. 


kszeitnug“ Neo. 279) 





pfãlziſche Hypothekenbank. 


Erfte Actien- Emiffion. 


Die von kal. Staatö:Repierung conceffionirte „Prälzifche ‚Hupotbefenbanf“ fol 
mit einem ge Actiencapital von 4 Millionen Thalern oder 7 Millionen Gulden 
in ber Stabt Speyer ins Leben treten. Diejes Capital ſoll jeboch zei blos zum 
Zheile, höchſtend zur Fe wi begeben werden. Die Emitirung des Meftes erfolgt nad) 
Pedürinip auf Beſchluß der General:terfammlung, jo ywar, a 9 iger von Actien 
1. Emiffion Vorrecht al pari auf bie folgenden Emiili onen haben, sbald nad) erfolgter 
Gonitituirung der Bant find bes nerrichneten Kapitals — 30 Thaler oder. 52, 
Glulden per Actie einzuzahlen. Die Friſten für die weiteren Einzahlungen febt der Ber: 
maltungärath feit. Sie Cingabtungen werden mithin nur vatenmweiie erfolgen und ba: 
ber für den Mctionär wenig brü 

Die Aetien: — findet 

vom 21. bis 30. des laufenden Monats PRovember 
für Katferölautern und Umgebung ftatt bei ben Herren: 


Bankier Möfer 
Geihäftsagent Ehr. Zi } in Raiferölautern. 
uber uhn, 1. Steuer: und Gemeinde:Einnehmer in Gauersheim. 


fen } in Winnweiler. 


N. Stern Söhne in Obermoſchel. 
Ihri Diprid. Berzhufungscafienscähne: in Rufel. 
3° im mtlichen Zeichnungöftellen werben Statuten-Eremplare, Brojpecte und Ein: 
yichnungsbögen bereitwilligit abgegeben 
Speyer im November 1868, 


Das Comite zur Gründung einer Pfälziichen 
—— 


end ſein. 


19, 


Große — “auf dem Stiftsplat 


wird noch Über Eonnta befiger Stabt 
verweilen und finden täg har —— u bes 
Sadmittags unb 8 Ihr bes 
Houpt:Borftellumgen 

State, mit fietö neuen Abwehölungen. Die 
mit 150 Gasflammen beieuditete Dienagerie 
it von Morgens ‚I. bis Abends 10 ihr 
I offen und ladet zu recht zahlreichem Befuche 
em?! 


— — Menageriebeſitzer. 


Geſchäfts-Eröffnung. 
Unterzeichneter beebrt Sich hiermit einem biefigen wie auswürnigen Publikum bie 


ergebene Anzeige zu maden, daß er auf biefigem Plate in dem neuerbauten Haufe des 
Herrn Karl Jung am der Fruchthalle eine 


Bäderei und Mehlhandlung. 


errichtet bat.| 
Unter Zuſicherung reeller und billiger Bedienung bittet um geneigten Zuſpruch 
Katierslautern, ben 21. November 1868, (19,8 


Johaunes Kollmannfperger. 


7 Kinder 7 
° Spielmanren® 


n 

















die neueften Artifel in großer Auswahl, 
fowiealle Arten: 


Weihnachtslichter, buntfar- 

bige Slasfugeln, alterlei 

Arüchte, und Trauben von 
Glas, 


jum Auschmũcken Ei Bersieren der Mae 
empftehlt su billiniten Preiſen 1.702 


Garl Rettig, 


neben der fatholiichen Kirche in Maiferslautern. 
Bi Mel 


Das MNenefte in 


Damenmäntel und Dacken 


it wieder eingetroffen und merben biefelben zu er Preifen abgegeben bei 





Heimann Wine. 
Auch eine Partie Mleiderftoffe wird billigft außverfaufl. ° mp 


J 


21%, 


Uhrenhandlung 


von €. Erufius in Kaiferslautern 


empfiehlt zu bevorftehenden Weihnachten billigit: 
Barijer —* mit guter, een Vergoldum Ro u. 
folidem Wert, rmorPenduled, Regulatenrs mit 
und Neberfraft, in —* Größen; Ta — gg Fein 


eichnitite und hs —— und Stuttuhren. Kududsuhren, 
arhtabren brechen; alles in größter Auswabl, 1. Quas 
litit, unter Garanı 





An en efer angemelienen Rabatt, 


THE GRESHAM- 


Engliſche Lebens-Verſicherungsgeſellſchuft zu London. 
Die Geſellſchaft übernimmt zu feſten und billigen Prämien Ver— 
ſicherungen auf das menſchliche eben, Ausſteuer- und Kinderverfiche- 
rungen, fowie Yeibrenten. 
Aus dem in der Generalverfammlung vom 14. Rovember 1867 
erjtatteten Rechenichaftäberichte erſah man als 


Reſultate des verfloffenen Gefchäftsjahres: 

Neue Anträge 3890 im Berfiherungsbetrage von France 
34,622,925 wurden angemeldet;; 3483 Anträge mit France 
1 28,808,450 angenommen. 

Die für neue Prämien während des Jahres eingegangene Summe 
u 991,422. 40 €. 

e Zabreseinnabme erböbte fich auf Frs. 7,142,185. 
50 @., wovon Frs 860,937. 70 €. aus den Zinfen und Capital. 
u TR find, 
Sterbefälle und Ausſteuer wurden im verfloffenen 

Zabre 34 2,366,905. 60 €. ausbezablt. 

Die Gefellfyaft bringt für die feit ber letzten Gewinnrepartition 
131. Juli 1865) abgelaufenen 2 Jahre Fri. 1,500,000 zur Wer: 
tbeilung, wovon BO pCt. den mit Gewinnantbeil verficherten Poli. 
cenbeiigern zufallen. 

Der Reit der Ueberſchüſſe im Betrage von Fr. 3,500,000 wurde 
den Gapıtalanlagen beigefügt, welche nunmebr Frs 25,637,050 betragen. 

Offerte zur Uebernahme von Agenturen werden gerne entgegen 
genommen. 

Ludwigshafen, den 5. Januar 1868. 
Die Hauptagentur für die Pfalz, 
Carl Bernn, 
ſowie der alleinige Agent in Raiferslautern: 
(4,m) Carl Steyer, Buchhalter. 


en. 


md 


[79° ‚p'. 


— 





mit ben vorzüglicften 


"Bofdanpffchifen und 5 


Regelmäßige Abfahrten das ganze Jahr hindurch. 


ip, 

Näheses bei Earl Huf in Ludwigshafen, Haupt⸗Agent und den conceifionizten 
Herten Agenten: 

Iunne Herz in Dahlocdh, 

Carl Hıfmana in Dürkheim, 

Paul Hofmann in Muhbach, 

Jacob mene! Kirhheimbeien 


Gustıv Bensel in Speyer, 
Ch, L. Billte in Eujfel, 

Chr. Butterfans in Gränftabt, 
Heh, Emich in ® 

K.J. Faller in Obermofchel, 
Wilh. Glabbach in Yantereden, | 
6. Pbh.Goldmann in $ranfenthal, 
Ferd. Heekel in Neuitadt, 


Ph. Reinhard Mahla in FRI KENN 


"Giüäfler und Italien. Spinnhanf 


a 36, 34, 32.80, 28 Pr. per Pfb. in —— 
— DM. Hafen in Winnweiler. 


1..Ch. Luenet bolanden, 
Frieädr. Theobald in ——— 
L. E. Wend pr Pure 





Befanntmachung. 


Die —* Eliſabetha Strauf vom.) 


“auerbof, Gemeinde Otterbera, der minder⸗ 


jährige Beter Walther von „Hodiipeper 


und die Ebeirau von Philipp Engel aeu 
da mit ihren Rindern Philipp ımb Mas 
tharina wollen nad Amerifa auswandern! 

Etwaige Winiprüche gegen dieſes Vorbaben 
hiet 


find binnen 14 Tapen von heute 
vorzubringen. ke 


Kailerälautern, ben 13. Nobember IARR, 


Kal. Berirfsamt, 
Shmitt, ®. 
Yavalef, Ai, 


* — 
Theilungsverſteigerung. 
Freitag, den 4. Dezember 1508, Mor 

mittags 11 Ubr im dein nachbezeichneten Haufe, 

wird durch dein gerichtlich Reru beauftragten 
fol. Notär Bartel& zu Jeamburg in Der Bralı, 
der Abtbeilung wegen dns Hoinıt Emis 

Iienrube, zur Gemeinde Homburg gehörig, 

beitebend and einem Mohnhaufe mit Scheuer 

und Stallungen, + Desimalen Fläche; 
dann 42 Desinsalen Garten, 41 Taam, 
51°,, Desimalen Aderland, 17 Tagw 

19% , Desimalen Wald und A Taym. 

15 Desimalen Wieſe, Homburger und 

stirrberger Banned, entweder zuiahitnten als 

1 Ganzes, oder theilweile In geeſgneten Par: 

selten, auf Anſtehtn der Mittme, Nitber 

und Erben bes auf beiagter (fmilienruhe ver⸗ 

lebten Adersmannes Bhilinp Belten, im 

Figentbum veriteigert. 

Dömburg, den 22. November 1868. 
Bartels, fal. Notär. 





* ind Mopelents beliebte 
Heute Örperbilver von. Varie und 
der Mleltnusflellung beflinnmf zum Tettent 


Male zu schen, 





Nädhite 


Ziehung am 30, Novbr, 
Geninne AM. 40,000, 35,000, 


15,000, 
Großherzoglich badiſche Looſe 
per Stid A. 36 bei 
Gebr. Schmitt in Nümberg, 
Panf- und Wechſel⸗Geſchaft, Adler 
ftraße 2. Nr. 10 und in ber (irpe: 
Proipe Pete am f 

ete q und france. 
Gölner Dombau-Yooje 


N. 1, 45 fr. 
Mailänder Looſe 
„m. St. fl. 4.40 fr. 

Ziehung am 10, Dezember. 
Beninte: #. 5 ben. 40,000, 
Pferde Looſe 36 Kreuzer 

Wiederverkauſer Rabatt. 739 





Aavwei geivamdte 
Arbeiter oder Arbeitertunen 


in Damenmänteln und Jacken 
werden geſucht bei 
Dil N. Vendig. 


4 
en 
an F 
Zur gelälligen Noliz. 
Sowohl denjenigen Gicht· Hämsrrhoi- 
dal: und Weichfucht:firanten, die id In 
Aebandlung babe, als auch denjenigen, Die 
meine Hülfe in Anſpruch zu neben, beabs 
fibrigen, biermit zur Nachricht, daß ich won 
Coburg nab Berlin Überneiiedelt bin 
Dr. Müller 
heit Berlin, Maneritt. I, 1 Ir. 
Rurprofipecte gratis umd frame. 
Minderbemittelte finden Serücſich 
tigung 66w 
Unterʒeichnetet erlaubt ſich auf fein 
reichhaltiges Yaper in Meerſchaum⸗ Cigar · 
renſeihen und Pieifen, dieſe auch m 
Por zellan und Holz vorrätbig), Degen und 
Spozterſtöcke, Porremonnaies. Halsdinder, 
Dofen, Toiletteicifen, Copirtinte, Eigarrırr, 
Tabale, Vqueure ꝛe. aufmertjam zu made . 


Raiferslautern, im Nov. 1868 
17 =.) Fried, Bohn: 
Feinite 
Gelundheits -Chacolade, 
Thee, Peceo, Souchong, md 
Vanille, 


eımuflellt zu Den billiaiten Braten, 
„odhipener, um Kovember LAb8. 


7 2] _% Wanzel, 
ſtrickwoile 


bittigft bei 





m — — — 


——— 
erſtes Mittel bei ſelbit noch jungen 
x in Iurgeiter Zeit dem jtürkiten 
Bartwuchtd zu erzielen, empfichli & Fluc, 
30 tem, rofl, 


Yesiten 







1 
I 


In der Geſellſchaft in der Wirthſchaft des Herrn Jean Schud werden 


Carl ‚Hohle. „| 10,1) 
Verantwortliche Rebaction, Drus und Berlag von Dh. Robr ın Rarlersiautern, 


‘ 
Zur Wehnacatseu empf — 4 ben billigften 


Preifen fein großes Yager im allen Sorten von gut abaejogenen 
und regulirten . % 


Ankrim md Eylinderuhten‘ 













Mein Lager im achten 


Solinger Tafel-Sefedien, 


Taſtchen⸗Meſſern und Scheeren 


ift wieder vollftändär affarter an empfehle ich Tolchebei-bittimit neftelltem Breiten, 


Kaiserslautern, im November IHG8. 
Carl BReitin, 
178° ,„‚w2] neben ber lathoſiſchen Since, 
— 


Der Unterzeichnete enpfiebli kin Eommiffions Lager 
Linürter Gefdäftsbüder 
aus der Fabrik von J. G. Aönıg KEbbarh in Dannoper zu Fabrilpreiſen 


Ebenſo Druckſachen jeder Art in ihöniter Ausführung. 
1,37 BmasT,ba14T) Dtto Muff. 


Geihäfts-Eröffnung. 


Der Unter elchuete Bringt hiermit sur geneigten Kenntni, das er ſich im hleſige 


Stade als * ? 
Küfermeiſter 


etablirt und bettet unser Juſicherung prompter und reeller Bedienung um gefällige Aufträge. 


Railerblautern, den 30. Dftober 1868. 
Chriſtian Härting. 
Wohnbaft bei Hm. Graf auf dem Ritteräbern, 
Im früber Glaßer ſchen Haufe, 
Bei demſelben kann auch ein Vebrkim eintreten. 


Unterseichneter beingt biermit jein wohlaffortirtes Pager in 


Fib- und Seidenhüten, Tomie 
felbligefertigte Kappen und 
- Pelwanren 


in empfehlende Geinmerung- (irn gute are und Solide Arbeit wird narantirt. 

Auch find ſtets qute ndagen, Suspenforien, Fontanellbinden, engliſche 
Gatheder, Glas: und Ballonfpritichen, Mutterringe, Brufthütchen, Milchzieber :c. 
auf Lager und werden fanımtliche: Artifel zu den_billiaiten Breifen verkauft. 

Branı, Kürihner. 
Laden neben Schirmiabrifant Graf 


Die Vereinigten. 


60 


Ri, 





7j: 
a 








den legten Sonntag eines. jeden Monats Mitglieder unentgeldlich 
aufgenommen. (75,B 
Kaiſerslautern, den 16: November‘ 1868. 
Der Rorftand, 


‘ [2 - 4.” 

Zur WinterSailon 
empfehle: ich mein volftändig afjortirtes Lager in: 
Kapusen, Shawls, Seelenwärmer, wollenen Strümpfen u 
Socken, Kinderjäckchen, wollenen u. baumwollenen Unterbofen 
u. Rachen, Gefundbeitsjacken, Joppen, Filzſchuhen, ze. 
unter Zuſicherung billiger Preiſe. 

Kailerslautern, im November 18568, 


Ph. Schmidt, 


Strickwolle 


in reichhaltiafter Auswahl, mach Gericht billinft! Küchen: und Daushaltungd-@e: 
räthfchaften in Soli und Wed: ädıte Selingre Zafelmeiler; versilberte egem 
Hände, als: Yöffel aller Art, Gabeln, Pniliers, Vrodfürbr, Leuchter, Tafelanf 
fäge, Thee- und KaffeoZerbicen :c., nadı Syliem (Chrifiofle, Ju billiaften Bretien, 
tomie Heiferequifiten empfiehlt ki 


Carl Zprofi. | 
Gina CK Porzeilamn.- Lager, 


Biegen Berlegung meines Geſchäſts-VLolales verlaufe id von beute ar 
—— Cu vergoldete und beforirte B 
Kaffees Service, jowic moderne Taſſen, elegante 
Fiſſuten, pradivole Blumenvajen u. 1. w. 
zu bedentend herabgeſezten Wieifen. 


Karierslantern, im November 1868. 


173,28,2] 








Carl Iiettiy. 


neben der latholiſchen LAirche 


Champagner Sleine, 


Waldshuter-Holländer und beſte Würt umberger Schleif— 


ſteine bei 
Fr. Hoi. in oriums. 


any y 
—D— 









— 











7 und correct x übernommen Desglei 
in 18 farat. Gold ind 18 Lätb, Silber, für e Giite f len. a 
fund Stichlinneben garanttet mird, "En e iE im * ere bei der Erpedition, 
Wiederverkäufer erbalten Mabatt.. Revaraturen ter Garantie, i 5— TR 
wi TE Srufins, Unna — 1 Epileptische Krämpfe ©“), 


heiltder Sp deinlarzt für Epilepal 
Dr. 0, Killisch in Berlin, Jäger 
1576. Answärtige briofliceh — 
Schon ülsr WO goheilt, (eh 






Arar, 
Rum, 
Gognar, 
Kirihwafler F 
Liqueure verichiedene hei 


1. Hohle, 


‘ ) — . " 
6⸗8 Schuler, 

ober iomitige gebildete junge Leule Urne 
noch Soft und Logis erhalten. 79: 
Zu erfragen in ber Erpebition d, RL. 


Stric:Wolle. 
in reichhaltiger Auswahl umd wm 
anerlannter vorzäglider Dmalik 
nad Gewicht billigſt bei 

Ph. Schmidt. 

DEE Gin großerer Haufe 
Baufchutt un Steinfoblen 
Schlacden wird zum Abfabre 
von der Rammaarnipinnerei be 
[78a 


Strihwolle 


wird vorgewogen und gute Qualitäte 
verfauft bei y — — 
Friedx. Welſch 


——— 


in neuefter Konitructien und allen Grohe 
billigit empfiehlt 
Du FF. Pixis. 


Geftern Abend biieb in der Torten 
ftauration ein Portemonnaie mit 


liegen und fann Deifelbe gegen die ( 


74,79 





werben, 


— — 


Bon heute an den ganzen Winter über 
Meter Sans und [eben 


Hecht und Karpfen 7 
bei %. Korn. 





2, 
Dei mir können 


3—4 gute Arbeiter 
dauernde Beichäftigung finden. 


ohann Zchm 
792,0] 3 — 


„u vermiethen; 

Ein Logis im 2. Stode, beſtehend af 
Rimmern, Küche und Zubebör umb it 
gleich zu berieben, 
mi,®] Fran, Theobald, Bäder 


Zwei möbliste Zimm 
zu vermieten. Zu erfragen im der & 
bition d. WM. ' 
Theater in Siniferslauters 

Sonntag den 22. Movember 1808 


Esmeralda, 


oder: 
Der Wlöcner von Moire- Dame 
Nomantiihes Drama in 5 Iableaug 
einem Vor piel, nadı dent Roman des DE 
Dugo, frei bearbeitet von Charlotte 
Bicifter. 

Gafienöftnung 6 Uhr 

















Anfang 7 Ube 


* gurırralauiern, 21. Kovember. 1 vihih 
fonmertt) Butter por Er. 0—dr fr, He 
fr. Karttoſſein ver mir — 1, Bi 
ten 1 1. — ki. Sen IR Alee 1 ji. 
Beinrich, Martiimeiiter, 


Fraukfurter Conrö vom 20. Ns 


Heim Morten —* ft. 
Bere Raflenicher 14,3 
. aribriashe“ 25744 
Ad olen 243 
,»  Benzeik 5* 9 50-82 
Dont ME 1 5 3 mM-56 
une .ı i. , A 2840 
> Festtenkhte . 9 27°,,-20 


wre Fnerziumd 
Rufe Seraerinles 
WMallard in wh 


RES und Stantebiuhongen 
—* Münden. 
sus ua 


Saiferslauterer Wochenblatt und 


Auflage 2000 


„ Plafat Anzeiger. 


[Beilage zur „Präfzischen Volkszeitung‘ No. 235.1] 


Raiferslautern, en Den 29. Rovember 


1868. 





Großes fertiges 


— 43 
Schubwaaren- Lager! 

Dein tertiges Schubwaaren-?a age enthält die reichfte Auswahl in Damenftiefeletten 
in Dot: und Blaguleder, Mädchen: und SKtinderitiefel, DerrmAugftiefel mit und 
ohne Doppelioblen, Gefundheitäichube, alle Sorten Filzftiefel mit und obne Beiah, 

Häfd,, Stramin- und Leber-Bantoffel, beite Qualität Gummiſchuhe in allen 
fröhen, zu feiten Breifen. — Nach Auswärts, nad) Mani Zuiendungen. 
aiferslautern, im November 1868, 


3. Hölldorfer. _ 
Men Lager in Achten 


Solinger Eafel- -Seficken, 


Taſchen⸗M ejjern ern und Scheren 
ut 
— 
Carl Rettig, 
73% 44 neben der katholiſchen Kirche. 
Der Unlerjelchnete, welcher fih als 


are —, 
Buchbinder & Schreibmaterialienhändler 


in ————— etablirte t fih im allen in 


chaft einſchl en Bene unter Zufidier 
en! en, * 
er * —* Bedlenung einem verchr: > 
tbios 6 Cehlottbauer. 





—J—— 


a. pe Hrn. Earl Weber am Marftplat. 
* 
Kinder: * da ‘5. N * 
a. 


& Spielmanren > 53 


fowiealle Arten 
Weihnachtslichter, buntfar: 
bige Slasfugeln, allerlei 
Früchte und Trauben von 
Glas, Pr 


jum Ausihmüden * Verzieren der Chriſtbäume,— — 
empfieblt zu billigiten Preisen 73° 
Garl Rettig, 


neben der katholiſchen Kirche in Kaiſerslautern. 


— 


851) 
















Otto Ruf. 
GER 0000902005040 0U5FOHU3R 


Wollenwaaren-Lager. R 


———— en in Ben ee —* rau, Gefundheits 64 Unter! 
er geſtrickte 523 


in aran, ocht ——— 
chen, alle Sorten Sen inierhaubia 6, a —— (beide 
—— Cabputjen iu verichiedenen Sorten, Rinderkäppchen zu billig- 


Kailerslautern, im November 1868. 


3. Hölldorfer. 
GRETORSSITLEILSETHRFERFRDEGRSH 
Das Neuefte in 


Damenmäntel und Jachen 


— 
XR 


{ft wieber eingetraffen und werben dieſelben zu * billigen Preifen eben bei 
eimann we. 
Auch eine Bartie Meinerkoffe wird billigit Be ni 





Meine 
Evielwaeren Musßellung 
halte zu geneigtem Beſuche empfehlen. 


G. Heifter. 


Zur Weihnachtszeit empfiehlt Untergeichneter zu den billigften 
—* un. großes Yager in allen Serten von a almejogenen 
und reg 


Anker- und Eylinderu ren 


in 18 farat. Gold und 13 1dth. Eilber, für deren virkl 
und Richtiggehen narantirt wirb. 


Wirderverfänfer erhalten Rabatt. Reparaturen unter Garantie. (79% ,v' 


E. Erufins, Uhrmacher. 


Nad) Nord: & Südamerika 
wöchentliche Baflagier: Aula sig 


bermittelft der vorzuglichſten 
PFoftdampf: und Segelidiffe 
"über Antwerpen, Bremen, Hamburg, Havre 
Tiottpool etc, etc. 
zu ermäßigten Preiſen. 
durdy die conceffionirte General-Anentur von 


Gundlach & Bärenklau in Mannheim. 


job m 











Ich nerfaufe beftändig, im Hofe genommen, 
Mleingemachtes buchen Holz & F 16 per tlafter, & 2 fr, per Etrt. 
# fifern „ ü u ; r . Er 
eichen A h. ib = = 118 
und verabreiche folches bis zu after, reip. 1 Gentner. 
Heichzeitig bringe meine Bolzipalimafchine in empfeblenbe Erinnerung. 
iz 


art) Jacob Herbig. 


Zu Weihnadts-Gefhenken 


lange und furze Pfeifen, Gigarrenröhrcen, Meerihaumfpigen mit und ohne Etuis 
@pazier, Degen: und Reifeftöde, Jagdgerätbichaften. Revolver und Piftolen, 
ofen aller Art, Reife und Gelbtaichen, Portemonnaie, Welbiädchen, Brief: 
tafchen und Gigarrenetnid, Schreibfäftchen, Feder und Eaichenmeller, Eirkel 
und Meifizenge, feine Wein: und Bierdeckelgläſer, in ſchönſter Auswahl, billinft, 
Bi? 


empfieblt 
F. Pixis. 


|Dr. Pattison’s Gichtwaltte 


das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Mheumatismen aller Art, als: 
"| Befihts:, Bruft,, Hals: und Zahnfhmerzen, Ropf-, Hands und Kniegicht, Glieder⸗ 

reihen, Rüden» und Lendenweh u. f. w. Alle anderen Gichtwatten find nur Nach- 
abmungen. In ganzen und halben Padeten zu haben bei 
84°/,) 


Die bayer. Hypotheken: und Wechſelbank 


in Wünchen 


überninmt Mobiliar: und Lebensverficheru —— zu möglichſt bil: 
® | ligen Prämien; ebenio Menten und Cparfaffen-@inlagen. 

Die unterzeichneten Agenten nehmen Verfiherungs-Anträge entgegen, und 
ertheilen über bie näheren Bebingungen ſiets bereitwillig Auskunft. 
Chr. Zinn in Raiferslautern, 
F. W. Bockilus in Dtterbera. 





€. Heusser. 


170j8a]. 
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich ein Filial meiner 
Pinnoforte-Fabhrik 


zu Ladenburg 
in Mm 2 Mr. 11 dabier errichtet babe. 


Mannheim, 


82°,,m2 


F. Seifarth. 


Ä Pfalziſche Hypothekenbauk. Zur Winter-Saifon 


Die Mftienzeihnung findet bis zum 30 Rovember att, und ein —— — —— wollenen Strümpfen 
r ’ 


ag" ſich rer - —— Soden, Rinderjäcichen, wollenen u. Baumwollenen Unterbofi 
atiersiautern, Den 21. November 1868 

6, * * * u. Jacken, Gefundbeitsjacen, Zoppen, Filsfebuben, ı 
80°,,t] - Ebr. Zinn unter Zuficerung biliger Brei. r „IDPp Filzſch * 


Kaiſerslautern, im November 1868. 


Zerkleinert troden Buchenholz, — u. Schmitt, 
v Haus per Gentner 30 Er. bei Hilbert una Hanpt-Depot von Viehſalz 





— — — — ——— ⏑ 
MN R ; — 
Glas= & Porzeilan- Lager. in Ludwigshafen a. Rh. und. Mainz. 
Wegen Verlegung meines GeſchäftsLokales verfaufe ich von heute ar: — In Folge aetroffener Arrangements werben jegt von ber fgl. württ. Ealı 
bergaldete und defozirte Friedrichshall regelmäßig große Sendungen Viehſalz bei mir eintzeffer, fo def 


in der Lage bin, einlaufende Aufträge prompt zu -effectwiren, 


Gaffee-Scrvicen, ‚jowie moderne Taſſen, elegante 1.2" — —** 
Figuren, drachwolle Bluucnvaſen u. ſ. w. — — — en 
Uhrenhandlung 


zu bedeutend berabgefetten Preifen. 
von C. Erufius in KRaiferslaute 


Rafferslauteru, im November 1868 
empfiehlt zu bevoritehenden Weihnachten billigft 


Variſer Pendules mit auter, bauerbafter Wergotdime ı 
tolidem Iberf, Marmor-Bendniee, Requlatenrs mit Cm 
und feberfrait, imallenBrößen; Tafeluhren, Reifetwererzh 
neidmihte und gemalte Dängs und Stuhnbren, Kudurköuch 
Nachtuhren, Nivpäbrchen:; alles In größter Muswahl, T. € 
Ittat, unter Garantie, 

An Wiedorverfäufer angemeifenen Rabatt. FR, 





Carl Rettig, 


73%,,.,02] neben der Tatboliichen Kirche, 
Der Unterzeichnete empfiehlt fein Commiffions: Lager | 


Tiniirter Gefdäftsbüder 


aus der Fabrit von I. C. König & Ebbard in Hannover zu Fabrifpreifen % 
Ebenio Drudfahen jeder Art ın ihönfter Ausführung. 5 
‚37PmasT,datsTı Dtto Nuff. | 


Proſpectus. | 
Herzoglich Vraunfchweigifches Prämien-RAnulehen 


von 
Zehn Millionen Thalern Nominal, 
eingetheilt in 50,0000 Antheilſcheine & Zwanzig Thaler Courant, 


Fünf und Dreißig Gulden Süddeutſcher Währuna. 








(10,000 Serien a 50 Stüd,) 


Die Herʒoglich rg gg nu Regierung emittirt mit Genehmigung der Yandftände zum Zehuf der JFundirung älterer Fiſenbahn-Anlehen und Srroeteum 4 
Brauniciweigiihen Staats:FifenbabnNehes eine Anleibe von Zehn Millionen Thalern Roninal, welche in 500,000 Anthellſcheine a 2O Thaler (35 Gulden fd. 38.) sr 


umd in 10000 Serien a W Antheilfcbeine eingetbeilt ift. , 2 
Die Zurück ahlung dieſes von Der für Sandel und Juduſtrie übernommenen Unlehens erfolgt auf dem Wege der Verloofung innerhalb 56 Jahren nach Disk 


des unten abgebrudten Tilgumgsplans und der nachfolgenden näheren Vedingungen. 2 . 
eriten Jahre (1869) finden bie Gerienziehungen am 1. Mai, 1. Jull, 1. September und 1. Mopember, die entiprehenden Rummermziehungen am 30, | 


Im 
31. Auguk, 31. Cftober und 31. Dezember ftatt. 
Sm den —— Jahren, welche vier Jabreszichungen aufweiſen (170 158, 1895—1924), werden die Serien am 1, Febrnar, 1. Mai, 1. Auguſt und 1. Nov 


die Nummern am 31. März, 30. Juni, 30. September und 31. Dezember gezogen. 
In den Jahren mit drei Ziehungen (1879-1894) werden die Serien am 1. März, 1. Jmli und 1. Rovember, die Nummern am 30. April, 31. Auguft 


81. Dezember gezogen j 
— BE regen —— finden bei Herzoglichem Finanzeollegium in Brauuſchweig ſtatt und wird das Ergebnih der Biehungen in Bamburger, Berliner und F 
er stem veröffentlicht. i 
Die Auszahlung der gejogenen Yoofe findet drei Monate nad) der Nummernziehung bei der Herzoglichen Hauptfinangcaffe in Braunſchweig und bei der Filiale 
Banf für Dandel und Juduſtrie in Frankfurt a. M., ſowie in Berlin umd an denjenigen weiteren ben, weiche bas Herzogliche fFinangcollegium demnächſt noch nad kin 
(frmeilen beitimmen wird, flat. . } 
Bon obigen 500,000 Antbeilicheinen find 150,000 Stüc bereits feft placirt; Die reftlichen 


350,000 Antheilieine — Sieben Millionen Thaler Nominal 


öffentliden Subfcription 
angelegt; diejelbe iit anberaumt auf 
Mittwoch den 2. und Donnerftag den 3. Dezember I. 3. von 9—3 Uhr 


in Darmftadt bei unierer: Kaſſe, 
in Pranffurt a. M. bei umierer Filiale, 
jowie an denjenigen Plühen und Stellen, welde in den betreffenden Blättern betannt gegeben werden, insbefondere 
in Menftadt a. ©. bei dem Lonis Dayue. 
Der Subicriptionäpreis ift auf | 


Zbaler 18'/, pr. Cour. 
für jeden Antbeilichein feitgeicht. 
ei 


Bei der Zeichnung ift eine Gaution von 10 p@t, des gezeidmeten Nominalbetranes in baar oder MWertbpapieren zu erlegen. 

Bei etwaiger Ueberzeicnung findet eine verbältniiimäßige Rebuction ſammtlichtt a Ö 

Die zugetheilten Beträge find in Iuterimä@ertifienten ü 5, 10, 25, 0 und 100) Stüd eilicheine am 17. Dezember l. Io. gegen Vollzahlung des Subfcriptiontst 
zu besieben. Die Gaution wird bierbei, abe Binien für die Baarcautionen, zurückvergütel. h . R 

Die definitiven Stücke werben nach Erfceinen und jedenfalls vor der eriten Serienziehung nadı vorheriger Anmelbung bei ben Seichnungsitellen gegen die inter 


orrtificate — Angetauſcht, woräber ſ. 3. nähere Beitimmungen erfolgen werben. 
Dank für Handel & Induftrie. 


werben hiermit sur 


ſtadt, im November 1868. 


Jah 


————— 










— in den Jahren 1869——1874.|Biel 
. jäbrl. — 5 jährt. Siebe. 
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Zur Entgegennahme von Zeichnungen bin ich beauftragt 


* 
| 
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Kaiſerslautern, ben = — 1868. 27 Par e'r 


43 Dil zu) — * PET er 





Digitized by Google 


— 


Verwandten, Freunden und ei 





reger 
——— zu —— be: 


en Belbtuf des Stabi: 
— von 1 ee Monats wurde bie 
ejerftelle am 
Schu⸗ 
ie beichloflen ‚und ‚wird dieſe Stelle, womit 
ein aus der Stabtcajie zu —— täbr- 
verbunden 


licher Gehalt von fl. ift, hier⸗ 
mit A ausgeichrieben, 
enger wollen daher * 
— 


— Kim Sat 


Raifersfnutern, den a. 
eramt 
i 3 Gelbert. ) 


‚Ale Sorten Staatspapiere 
‘und —— — Loole 

— 

häjte 


—— 


Wechfel auf DB aut e 
a 3 
Ameritas. Lzint 


RETTET JS. Rosengarden, 


deutlicher Kechtsanwalt und öffent. 
hier Wotär, 

Eche der Scholes und der Lorimer 
Strafen in Williamsburg 
(Start Hew-Jjork)‘ 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von 
eiihaftäangelsgenheien fowie zur € 
Uusfertigung "aller Arten von si 
richtlihen und außergerigtlichen 3 
— und Notariats · Geſchãf· 

(166,19,0 


i 


ar r e 
wird vo gen und gute Qualitäten billig 
u — Friedr. Welid. 
Honig Lebluchen 
im Groͤßen und Kleinen 
73w] bei Eh. Emig. 
D Nchſten Mittwoch b 
2. Dezember, Abendö jr 
A Ubr beginnt ein 
Frangais - Eurs 
im&ottbold'ichen Saale. 
Heute Uhend '.8 Ur 
"Zanpitunde, 
er, Tanslebrer. 


Stei Fer 


Labroifie in u ne em: 
uk zu kommenden Weibnechten das reich: 
baltige Pager von Eruftallglas; beſtehend 
in allen Sorten Glätern, Bechern und 

Flaichen, Meinere und Ta? ‚nemalte und 


ungemalte felauffäte, &om- 
—55 he ic. a) 


—— 


Bon heute an den ganzen Winter über 
Meger Gans und lebenden 
Hecht und Karpfen 


Noſmaar⸗ 





AIr jeder deutſchen Buchhandlung ift zu haben der das 
fifa ne buscchftürmende, hit die grohen eit Pam u 
ſchneidigen Schwerte gleich tief einjcnteidende und daher rapid fchnell im ben eiten 

af rei Selten verbreitete, allgemein hödftes Auffeben 


reifen der Geſellſch 


Er Roman Ernft awall’ ö: 


Ni ſchöne reolin or 


eft nur 12 fr. = 
— ren entrollt uns biejer neuefte Roman Er nit 
wall’ gr Tag — rofiartiges Gemälde der ſchwarzen 1 
fe rubt u bie ſchoͤne Greolin, die Gluth ber 


dern eim 
- Yuf weichen Phi 


weißen Sc 
A Trope — ibr sage denn farbenprangend 
und verjehrend bie Qeidenichaft; doch fie, beren 


rontantiiche Amerifa, 
gen ainferer & 


erre⸗ 


errin u. Sclavin, 


iſt der Süben und peik das Mut 
Winfe unzäblige Schwarze aebordıen, 


fit, froh ber Pracht ihres Reichtbums, nit glüdlid — ein Wurm nagt am ihrem 


erzeit, während fie der Sclaven, der Gefolterten, 
v Don der Mache ber Schwarzen, die da em unerwartet, 9 


—5* als 


— umerbittli, unaufhaltiam an fie 
— Em Dee 1% ſehen wir ben 


Elend ſchaut; ad, und 26 graut 
ib, graufam, und 
— Dort aber geraubt non ber 

—— —5* in beit Zuckerrohr⸗ 


ntagen Amerifoners; mit rober entrei langer bem armen Rigs 
ger das Schwarze Weib, die Exlavin gebart ibın, ihr Yeib Di ein, aber nicht ibre 
und fie von von Blutbunden bin In die Mildniß, wa ber Yaguar brüft 
und bie, ſch efte Schlange giſcht * Tom — Saub der blühenden Tanitle, 
=. d bie de: tropißher Beidenichaft Beider: der Greolin, wie der — — 
In Stern, * und flar und elbne je wie am Himmel 
Si des —— Kreujes — das iſt die Aebe. * feurige, aber auch milden 


fpendenbe Liebe, die ba verfühnend bineing ft 
enden Vi Genie, ber gewaltig tobenden Stürme, bed blihchnell dabinre: 
reines. — Durh Shi — nach der Inel Wartinique verihlagen, 
e al 


— 
ſenden 
mo jene fhöne Creolin 
ben erh Franfreichd 
Königäblute, unter bem 
erit der Held 
one die 

‚ranfreich 
er 


— nc M und wi joe 


* 3533 Außer 
Maria Stuart, — Der Jeger von söni 
* am Oi, Begpi Die 

auf alle 
Tauternht der Buchhandlung, von 


Thverselte, & 


wirkſamſtes ah gegen. alle in DR 
ee et | unzeinigkeiten, a Stüd'18 fr. empfiehlt 
Earl Hohle, 


Am 1: — 1868 


—— 9 des ff. Stagt⸗ An⸗ 
> febens von Million u 


Die Yov find bon der £. t. Re⸗ 


11 50 
8 —— mit” beinefügtemn Betrag 
5 oder gegen Nachnahme zu richten an 


Rothſchild & Co. 


s Ta] —* 14 in Wien. 





Bu Fabrik-Preifen 


befte nieberländer 


Post-«Schreibpapiere 


letztere auch finiirt zu Schulheften, 


- | Brief-Comverts Si an 


von 45 ki. an 
empfiehlt 
Brozler. 
Nie. 1 


Er 


15m) Barilerjtraße 


: Feinfte 
Gefundheits - Chocolade, 
Three, (Berei,) Souchong,) und 

Vanille, 


empfiehlt zu dem billigften Breiten. 
Hodhipener, im November 1868, 
734.02] F. Wauzel. 


Ein Lehrling 
famı jofort eintreten bei 
Fried, Nonweiler, 
Br 





Sattler. 
Feinften engliichen 


Fußbodenlack 


Ka zum Anftrich) per BL 1 fl. bei 
74 rl Sohle. 


Strick: Wolle 


in geihbaltiger Auswahl und von 
anerfännter vorzügliger Qualität 


in Berlin —— die durch —* col 


fra 
ne alle — — em Werte. — Wat ab 
a u — am on⸗ 
eſe jejleinden A ee [in deutſchen Bussandiung, in Kai ie 
Rohr, ( 


reift in Das Ghnos ber fich 


Gattin ded nlüdlichen Eorjen Napoleon 
ect mit 


frichen; 
ebnifien mit —— Satereiie _ 
ruu bie thals wunderbar erarei- 

Die Toilette der Greolin; 2) Die 
— Die Srevlin in jeder 
erichienen im Verlage von Werner 

Ile ——866 a Werke: 

ter. — 


Prophet. 
Kan, — Gleopatra, % ihn e Sau Zauberin 
—— Prami en fhmücen ais 


m 


0 jnnngsveramderung. 
‚Hiermit jeige ih meinen geehrten Kunden 
‚ bab ich von heute am am Theater bei 
ver Bittwe Plannett u RR, 
* 


—— 


—— 1248 * ———— 
Bir su dh zu nehmen, beab⸗ 
fichtigen, Giermit * — daß ich von 


‚Boburg nah Berlin im übernefiehet bin. 


ler, 
jeht Berlin, Mauerftr, 69,1 Tr. 
Rurprofpecte gratis und franco. 
jäkinberbemiksiäie finben DE 
„m 





Unterzeichneter erlaubt ſich auf fein 
teichhaltige® Lager in MeerihaumsCigarı 
tenfpigen und Pfeifen, (diefe auch ın 
Porzellan und Holz vorräthig), Degen und 
Spazierftöde, Portemonnaie, Halsbinden, 
Dofen, Toilettefeifen, Eopirtinte, Gigarrer, 
Tabale, Liqueure 2c. aufmerlfam zu made . 
Raiferslautern, im Nov, 1868. 
178,0) Fried Böhm 


Hummi- & Winlerſchuhe 


O. Oeuſchtel Imre. 


Strickwolle 


bifligft bei 
Tr?) 9. Denichtel Wie. 





Für den Weihnachtstisch. 


Pierer’s 


Universallexicon 


>. Auflage. 


erscheint snelen in Bünden ü 1", 

Thir. Das Universallexicon ist dus 
einzige derartige Werk, welcher 
ut Vollständigkeit Ansıruch 
machen kanrtı, [85,7 


Amzeige. 
Noten-Sopiaturen und Transponir: 
ungen, ſowie Antonraphiem werden gut 
















in ** Auswahl, bei 
53w] 


Epileptische Krämpfe 


heilt 2a Speeislarzt für Epilep 
Dr. ©. Killiseh in, Berlin, 
Tni6, Auswärtige — 
Schon üler 100 goheilt, 





m ———— 


Jean 


Kork- und Str So I 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
73° „6896 in Hodfpe 
Dei der Bannuternebmn 
Dherheffifchen Eifenbahnen 
ben nichtine Uuffeber und Wr 
auf mehrere Jahre Belhäftigung, ° 
Näheres bei ver Oberleitung, 
furt a. Main, Bodenheimer 
ſtraße 132. 7% 
























6—8 Schüler, 
oder fonftige gebildete unse Beute 
noch Koſt und Logis erba 

Bu erfragen in —— b. 





Ein großer Wafch: oder 
nebit den Steinen und bem 
bes Maumes bnlber bio 
ftebt im Hofe bes Herm 
Seibert in ber Kerligafle. 


Bl re. 


— 


Fl 


— 


ang frifch bei 


sur ein Mircen 

das jchon 2 Jahre in einer Wirtbidiafe 
virte, wird au Weihnachten eine Cie 
fucht. Wer? fagt die Erpebition. 


Ein branes und ehrlichen 


Märchen, 


im Alter von 15% Aa wird 
Nähere Audfunft ertheilt Wittwe Dark 
Ruby bier. Bi 


Auher Gebrauch — G 

1 Rolle mit Dreh und Setl, 

1 Treppe ca. 8 2 ugs 

lampen nebit Blelröbte 

1 — 1 Oberlicht SE ii 
eneben bei \ 

52° a2] 9. I. Theobaiı | 


In dem Fitting' ſchen Haufe “ 
der Fruchthaue ift eine Wobnung im 
Stode, beitebend in 4 Aimmern, 
Speicher, Dianfarbe und Keller, ju ® 
tben und kann fogleich bejogen ‚werd 
terjeichneter ift bamit a 


wa 
Bir pi 4 


A. Maner vermicthet Sein an der 
babnı:Seitenitrahe ſtehendes neues 
mit 8 Simmern und 2 Küchen, m a. 
fen Garten, im Ganzen ober in 
lungen. 





* 




















Ju vermiethen: 

Ein gonis im 2, Stode, beitehend 
Zimmern, Küdre und Bubebör und iR 
gleich zu berieben. 
mil Franz Theobald, © 


Theater in Kaijerslauft 
— den 29. UedeiiberJ 
Der böfe Geift 


fumpaci ne 
das liederliche Kleebla 


Zauberdoſſe mit Geſang in 3 Aui 


F ar Semi hilliafi i und —— übernommten. Desgleichen | Nobann Neftrou, Mufit von Stape 
befter Qualität bei z ie Gewicht billig bei ihriftliche Gopialen. fi9e uw Mdolph Müller. 
41,1) Chr. Yo. Ph. Schmidt. Das Nähere bei der Erpedition. Gaffendffnung 8 Ubr. Anfang 7 IE 


Verantwortliche Medaction, Drud und und Werlag von Be. R FT r in Railerslanutern, 


.o Aufloge 





[Beilage zur 


Nro. 49. 


Doreen = 
Berfteigerung 


son 3000 Fellen ſowie 10 selafter Fieiern 
Bel; am. 14. Deiember nädftlin, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Wirtböhaufe von Karl 
Ssermer Mn Otterbad 
Frauz Aufſchuaiter. 


Steigerwald’ides 


Eryitallglas. 


R, Labroiife im der Sr eins 
gran a fommenden Weihnachten das reich: 

altige Yager von Eryftallglas; beitchend 
% allen Sorten Gläſern, Bechern und 
Hafchen, fleinere und aröhere, gemalte und 
Iingemalte Bnien, Tafelauffäbe, om: 
hotierem und ladier's :r, 76° m 


— — EEE 
Durch Vermittlung des Unterzeidmeten 
Nerben 


s— 10,000 Al. 


Mlionsmweiie ober - hupothetariſche Xer: 
herung abgegeben. 





Bar) Ph. Gron, Geſchatsmann. 
Bei Herrt ©. Rotberg, Öaftwirtb in 
Rirhbeiimbolanden, fteht ein 


-  Dampjapparat 


seneiter Gonitruction zur Ginficht ai: 
Jeitellt, in weichem tänlich 4— Dtalter Kar: 
often. verarbeitet werben fünnen. Derielbe 
Dtd von W, Schäfer, Kupfericmied 
Bi Kithheimbolanden äußerit billig ab: 
„tegeben. (8,010 


* F. D. Zutt in Mannbeim 


— Silencieuses — 
ganz geräuſchloſe 


Räß- - Nafdinen 


af. 25, 


- — Garant, Nähumterricht gratis, Bit ,w 


Zur gefälligen Notiz. 


Vesmost denjenigen Bicht:, Dämoerrhoi- 
Aal und Bleichfucht: -Stranfen, die ich in 
Behandlung habe, als auch demjenigen, die 
meine Hülfe im Anſpruch zu nehmen beab: 
Übtigen, hiermit zur Nachricht, daft ich von 
Coburg nah Berlin übergefiedelt bir, 

Dr. Müller, 
pe Berlin, Mauerftr. &, 1 Tr. 

Rurprofpecte gratis und franco. 
 Minderbe mitteilte finden Beritdfich: 
igung. [66® , 


Achte Meerſchaum Pfrifen 
und Spitzen 


ı großer Auswahl find zu haben zum bif- 
Kim Preis bei 
K. Gotthold junior. 


Unterzeichneter erlaubt ſich auf ſein 
eichhaltiges Lager in Meerſchaum⸗ Cigar · 
enfpigen und Pfeifen, ſdieſe auch in 
Porzellan und Holy vorrathig), Degen und 
Epayierftäde, Portemonnaies, Halsbinden, 
Dofen, Toilettefeifen, Copirtinte, Cigarren, 
Labale, Liqueure ıc. aufmerlſam zu machen. 


Raiferslautern, im De. 1868. 


» 


178,0) Fried Böhm 
F dem Fitting' ſchen Haufe vie A vie 
Tudihaue it ane Wohnung im ımeiten 
ode, beitehend in 4 Stummem, Kuͤche, 
* der, Dianjarde und steller, sır vermie 


den und kann fogleich 


besogen werden. Un: 
erzeichneter iſt damit 


beauftragt. 

2 Rasaıan, 
It 9*,] Gommiiiionär. 
: Unterzeichteter eimpriehlt jein Lager in 
Abitgefertigten wollenen und baumwol 
euen Anden, Geiundheitzjaren, Kim 
unsolen Gefichtöfappen, mollene md 
Nummollene Unterhofen, Strümpfe md 


Muler, 157,9, 8 
—E in der Schneidergaſſe. 





x 


Kaiferslauterer Wochenblatt nnd 


„W aͤlziſchen Volksz Vollszeitung“ No MH] Nr. 
wine —— den 6. Deyember 


Als paflende Deifnechtsgefchenfie 


5 mem fich die auf ber Bromb a at 368 preisgefrönten Pfeifen 
fe und Eiarrenipigen aus ftiich pordjer Fohle von Louis Glohkke in 
ae Dierelben baben Die &igenidhalt, piesüberaus Ichäblihen und iübelichmedenden 
Beftandtheile des Tabats (Micotim, Ammoniak x.) zu abjorbiren, ohne den Geb des 
MHauchend zu beicränfen. Reben gröhter @leganz find biefe Köpfe und Spiten Au 
billig, und vorrätbig In; 1,790 


Kaiferslantern bei F. Pixis 


Uhrenhandlung 


von C. Erufus in Kaiferslautern 


empfiehlt au bevorſtehenden Weihnachten billigit: 
Barifer Pendules mit guter, dauerhafter Vergolbung und 
folidem Bert, Marmor Pendnicd, Regulatenrs mit Gewicht 


idmihte u - 
achtuhren, A 

Ität, unter € — 
An Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt. 


Kinder: 
Spielmanren 


bie neuejten Artikel In großer Auswahl, 
fomwiealle Arten: 


Weihnachtslichter, buntfar- 

bige Slasfugeln, Allerlei 

Arüchte und Trauben von 
Glas, 


zum Ausihmüden und Betzieren der 
ernpfiehlt zu billigſten Preſſen N 
Garl Rettig, 


neben der katholiſchen Kirche in Staiferslautern. 


Meine 


Spielwaareu-Ausſtellung 


halte zu geneigtem Beſuche empfohlen. 


G. Heiſter. 
Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle meine Etuise und VPortefeuille Waaren eigenen kabrifats ala: Gigarren: 
und Brillen Etuls, Brief, Schul und Seitungdmappen, Brieftafchen, Zpiel: 
—— Damen: Neceſſaires, Schreib: und fFeuerzeng:@tmis mit und obne 
Stie eren x 

Ferner Garderobe⸗, Bandtuch⸗ und Schlüffelhalter, 
tifchchen ıc. 

Auch bringe mein Yager in Cigarren und Tabak in mir Erinnerumg. 


3. Steinbader, 


nädft der Frruchthalle, 


‘ * 
Zur Winter-Saifon 
empfehl e ich mein vollftänbig affortirtes Lager in: 
Kapusen, Shbawls, Seelenwärmer, wollenen Strümpfen ı, 
—— Kinderjäckchen, wollenen u. baumtvollenen Unterbofen 
ı, Jacken, Gefundbeitsjacfen, Joppen, Filzſchuhen, ꝛc, 
Zuſicherung billiger Preife. 
Kaiferslantern, im Dezember 1868. 


emalte » und Stutuhren RKududsuhren, 
j —ãEE— alles in größter Auswahl, I, Qua: 





79*, 9%, 








04,67) 


Lefepulte und Salom 


BS,R4) 


—* 


Pb. Schmidt. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
eich ein Filial meiner 


Pianoforte-Fahrik 
zu Ladenburg 


in M 2 Pr. 11 dabier errichtet habe. 
Maunbeim. 


j 82%,02 
F. Seifarth. 


und Federkraft, in allen Größen; Tafeluhren, Reifeweder; feinit 








Auflage 2000 


Plualat⸗Anzeiger. 


—291. 





Heute Abend 
8 Uhr 


Tanzſtunde. 


Bitnndıornagichhtrsanur 


> Glücks-Offerte und Weih- 
$ nachtsgeschenk. 


Das Spiel der Freiburger- 
ei - Stants-Prämies-Obligatio- 
nen in von dur Könilgl, Baye- 
E I risehen Regierung jostntirt. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
„ Grosse Unpitallen-Verloo- 
3 {sung von ber 3 Millionen. 
% Die Verloosung geschieht unter Rtaats- 
Aufsicht, 
eginn der Ziehung am 15, d, Mt, 
Nur 4 Thir. 

„ öder 2 Thir. oder 4 Thir. 
X kostet ein vom Stnate n- 
 tirtes wirkliches Original- 
8 “ Stants-Loos, (nicht von den ver 

- botenen Promessen) aus meinem Debit 
3 und werden solche gegen Oe a aa lira 
® Einsendung des Betrages oder ze- 
> gen Postvorsehums, sollst nach 
= den entferntesten Gegenden 
von mir versandt, 

Es werden nur Gewinne 
‘ gezogen. 

Die Haupt - Gewinne betragen 
250,000, 150,000, 100, 


* 
a 
IC Te 000, 


13750, 106 12500, 541250, 
146 A 1000, 114750, 0 1500, 
290 4 250, 04200, 1500 & 175, 
150, 125, 100, 75, 50, 30, 
Gewinngelder und Iamtliche 
Ziehungslintem sendo meinen 
Interessenten nach Entscheidung 
prompt un! versehwiegen., 

Durch meine von besoende- 
rem Giück begünstigten 
Loose habe moinen Interessanten 
bereits allein in Deutschland 
die allerhöchsten Hau 5 
irefler von 300,000, + 
187,500, 152,500, 150. 0. 
130, 000. mehrmals 125, 000, sichr- 
mals 100, ‚000, und erst vor 4 
Wochen nehen wieder das 
grosse Loss von 127,000 auf 
Nr, 223 und vor 8 Tagen schon 
wieder —— — 
Gewinn auf Nr, WM in dm. 
chen nunbezahle 

Dep. Jede Bestellung auf 
meine Original -Stantsloose " 
kann man der Bequemlichkeit halber ; 
sıchehne Brief. einfach durch m 
die Jetzt üblichen Postkar- 


tem mäüchen, (88,1,3,5,7 * 
Lanz. Sams. Cohn ; 
 inHamburg, Bank- und Wechsel- © 





TERTITETTETTERTTTEURT 


KRRHGH 


ER EERDS 


eEsE 
=» 
’» 5 


+1 
13 


PR ee 


— — 
——— 


38v86 


222 
—— 
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25 
rer 


2424 22*24 


—— 
—— — #222. o 
"Apotheker Ber —— ns 
Eis-Poma (77 
aus Paris, rübmlidit — die 


Haare zu krauſeln, ſowie deren Ausfallen 
und Ergrauen zu verhindern. empfiehlt A 
Flac. 18, 27 und 86 &. Gari Hoble., 


— ——— 
—— BR 
Anzeige für Bruchſeidende. 
Wer die vortteffliche Kurmethode des 
berüßinten Schweizer Prucharstes, ſtrü ſi 
Altherr in'@ais, Ganton Appenzell, 
fennen lernen will, Hann bei ver Erve: 
bition ds. BI. cin Schriftdhien mit He: 
lehtung und vielen 100 Zeunniffen in 
Empfang nehmen. (32,”/,,,m 


Zjährige Eidyenpflanzen 


bi Franz Anfichuniter 
in ıÖtterberg. 


Wohnungsveränderung. 
Meine Wohnung und Schreibitube befindet 
ſich von heute an im Haufe bes Serm Rauf: 
mann Demutb in der Giimbabnitrahe, 
staiferklautern, den 2. Dreiember 1868, 
.t Glundt, !. Geridtsbote. 


Stricwolle 


wird vorgewogen und gute Qualitäten billig 

verkauft zei 

5x. Friedr. Welſch. 
Ein Lehrling 

fann folart eintreten bei 


Fried. Montweiler, 
Sattler. 





59,7] 


Domban-Loeie 


zur biesjährigen Kölner Domban- 
Lotterie, Geminnit: Thin, 25,000, 
10,000, 5000, 2000, 1000, 
300 ꝛc. 
zu einem — pro @tüd, 


Gebr. — in Ka 


Bant:u. Wedrielndädhäft, Aolerit. L. 18 
und in de fe 30, re u. 
Pferde: Looſe euer, 

3 zu Hr i 
Mailänder Loofe Ki Fu 40 kr. 
Giewinne-fl. 4 bis FL 40,000, 


Ziehung am 10 Dezbr. 


Broipecte 
MWieder-Berfäufer Ra 


fl. 4000 u. fl. 3000 


liegen für Geffionen und zum Ausleihen ge: 
n — Sicherheit bereit. 
Be; Ehr, Zinn, Geſcha fts mann 


Zu Fabrik Preiſen 


eſte niederlander E 
Post- «Schreib bpapiere 
Hulbeften, 


Ieitere auch limiiet «zu 
per 500, Stüd 


Blief· Couverls von 45 ki. an 


empfiehlt & 
‚Fr. Rrezier. 
Bartierftrage Pr». 1 


Arangen und Eitronen 


pe eingetroffen bei 
v0] 9. Deuichfel ve, 


Beahtenswerth! 


lnterziäfnetet befigt ein vortreffliches 
Mittel gegen nägtlies Vettnäflen, ſowie 
gegen Schwächgguftände der Harnblafe und 
Geſchlechtsorgane. (75,,/.a4 W 
Syerialarit Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei &t. Gallen (Siwej) 


Der Unterzeichneie bringt jein 


BEitIeeER" Reinigungs - 
Geſchäft 


in empfehlende Erinnerung indem derſelbe 

dur größere Einfäufe neuer Bettfedern 

m Stande ift, die billigſten Preiſe zu ftellen. 
Ratferslautern. 

57,01.j0.) Conrad Schäfer, 


am Wainzertbor. 


Zu vermiethen: 
Ein Yogis im 2, Stode, befichend aus 3 
Rimmern, Kuche und Zubehör und iſt jo: 
u. au berieben. 
li, Franz Theobald, Büder. 
u a 0 2 553 2 ee al Sa 22 
193. Rosengarden, 


great ti#, 
att, (71,6,5,91 





15m) 0 








—F 
Jrenger Rechtsanwalt und öffent 
licher Botür, 

e der Scholes und der Corimer $ 
Strafen in Williamöburg 
(Staat Rem-Jjork) 
empfehlt ſich zur Uebernahme von 
Erbſchafis angelegenheiten ſowie zur % 
Ausfertigung aller Arten von ge 
richtlihen und außergerichtlichen Do- 
fumenten und Nolariats-Geſchäf ⸗ 
ten, (156,19,to 


5 
5 


H fäufern zu billigen Preiſen. 


» RUN IU ER SURLRCHE 


„Germania.“ 


Heute Nachmittag 3 Uhr Muſitkaliſche —— 
< kr * bes Stiitungäfeites im er —* Frans De 
RR Wirth, vis-A-vis der Fruchthälle, wozu die palfiven M 

TER Iicher nebft Familien böflichft eingelaben find. 


Der Ausfchuf. 


NB. Das Wirthſchaftslokal it Nabmittags Für Nicht: 
mitglieder neichlofien. 













Mein Lager in ächten 


Solinger Tafel-Sefteken, 


ſowie in 


Taſchen-Meſſern und Scheeren 


ft mieber velftänie affortirt und empfehle g: gi bei billigſt geflellten Preisen. 
Katjerslautern, im Deyember 1 
Carl Bettig, 
meben der Fatboliichen Kirche. 


Zur Weihnachtszeit empfichlt Unterzeichneter zu ben billigften 
Preiſen fein großes Yager in allen Sorten von gut abgesogenen 
und regulirten 


Anker- und Eylinderuhren 


in 18 farat. Gold und 13 Ldth. Silber, für deren wirkliche Güte 
und Richtiggehen garantirt wird. 


ieberverfäujer erbalten Rabatt. Reparaturen unter Garantie, [79% ,p%, 


E. Erufius, Uhrmacher 
Gasluster, 


namentlkb jdöne SIarımige, im neueften Gefhmad, find wieder ange: 
kommen bei A174 


sur, 
fr Earl Janſohn. 


> 2 
Strickwolle 
gewogen, jchönfte Auswahl, anerkannt vorzügliche Qualfſät, billigſt bei 8791,82 
Iof. Wertbeimer. 


Cachene; 


Die neueſten Genres empfiehlt au billigen Preiſen 56,9, 98, Di 


Carl Spross. 
Glass & Porzellan- Lager. 


Wegen Verlegung meines Geſchäſte Tolales verkaufe ich von beute an 

bergoldete und deforirte 

Gaffee-Servicen, wie moderne Taſſen, elegante 
Figuren, prachtvolle Bluntenvajen u. ſ. w. 


zw bedeutend herabgejekten Preiſen. 
Kaiſerslautern, im Dejember 1868. 


7377,02] 





Carl Rettig. 
neben der latholiſchen Kirche. 


Feinste Punsch-Essenz, 


in gangen und halben Flaſchen, ſowie im Anbrub; Urac, Rum, s. 
wanſer, üchten Boonefamp of Wingenbitter, alle feinen Linwenre I 


3. Koch. 


Km m m nn] ——— —⸗ —— — — — — — —— — — — —— — —— 
Neu erſthien bei Morig Ruhl in Leibrzig und iſt vorräthig in ber Bud: und 
— —* von Ph. Rohe in Kaijerslautern: 


Das große Sternſchießen. 


Ein Gefellichhaftsfpiel fir Jung und Alt. 
{ Mit prachtvollen Stern In mehrfachen Abwechſelungen zum Prä- 
®  mienternschteften, forvie zum Bilderftern: und Nummerniternfbieben ıc. 


In ganz neuen Epielen arrangirt, 
— Ant reichverziertem Garton, Preis 1 fl. 12 fr. — 


73%/,,,102] 


mac, tr °Y 





Ich verfaufe beftändig, im Hofe genommen, 
tleingeniachtes buchen Holy ü ib% 16 per Stlafter, à 28 fr. per Gtr. 
= fiden „ m BE. 5 
eben „ Ih. 1 pi ABM. m 
unb verabreide folches bis zu Y/,, after, rein. 1.Gentner. 
Gleichzeitig bringe meine Bolsipaltmaichine in empfehlende Erinnerung. 


gu2>/,aldt] \acob Herbi 


Für Frauen und Dänen, 


Unterbofen und Jacken, geftridte wollene Strümpfe, 
Soden u. |. w. commilfionsweife billig verkauft: 
Hocfpener, im Dezember 1868. 





[89,61 


$. Wangel. 


Mein 87%, 


En-gros-Lager 
in Zampenchlinder und Lampenfchirme empfehle Wiederver, 
Emil Kiefer. 


Kaiferslautern, 


l® 
Kr 

117 Sof. Wertheim 
I - € 

chin geſuch 

vermietben \ 
63 
p 


Friſcht Gothaer Wurf 


214] erhielt ©. N. Thomas 


Fumskin-Handſchuhe 
Fu Jean Bogel. 


Scheltaf, Spiritus und 


Leinöl u. Cölner Leim, 
in-quter Qualität, billiaft bei 








er. 


Schellfifche 








Meine Haushaltung wird eine 


Ro in geſucht. 
Eintritt fogleich oder auf Weihnachten. Son 
60 fl. Wo? jagt die Erped. d. Bl. (90% 


2 Zimmer 
nebft — * und jonftigem Zubehöt Fi 
e 
Ru erfragen in der Expedition d. B 


Ein Junge 
fann bei Küfer Härting am Schlach 
in bie Lebre treten. 


Eine Köchin 











geiehten Alters, wird fir eine aröpere Hai 
haltung bis Weihnachten geſucht — 
die Eroeditlon db. Bl. 


Zwei 
freundliche 
nebſt —* Barterre, find bis 15. 


beieben bei 
89%, 





Zimmer 
. bay 


Tr. Goede am neuen, Wis, 
Ein Futterknecht 


fann um Weihnachten eine Stelle na 
’“ 





Au erfragen in der Exped. d. Bi. 





Ein Lehrlin du 
wird zu fofortigem —— t bei 





STonbaare } 


befter Qualität bei 
41,0) Ehr. Lok 


Honig-Lebfuchen | 


im und Seinen‘ 
73w] bei Eb, * 


Epileptische Krämpfe „. 
beilt der Sperialarrt für Epildpsi 
Dr. O. Killiseh in Iterllı ‚Sligerstr, 
7576 Anrwärtige brieflich, 
Srhon über { 





Großen 















100 geheilt, 





ftrabeeint 
eiſerne Wagenfette, mehr 
gegen Vergütung der an | 
tionsgebühren vom für 
bigen Gigentbümer im Em 
Diana genommen werben fans 
Näheres in der Frpedition d, Bl. 


Diorgen Montag 


M Metelſ⸗ uppe 
f des Abends 1 
% Itreichguintelt, 
ih er 8* freumdlichft cinlade 
Jeau Shud 
„sum Gtuttenbera* 


—— in Kaijerslantern 
Sonntag den 6. Dezembtr 1868, 


Sum eriten Male: \ 


Der Alpenkönig 
Der Dienfchenfeind: h 

Saubermitsihen #03 

Mufif von 





— 1 — 





— 


Ab manttſch⸗ ko miſches 
Aufzügen von F. Naimmd. 
Wrüller, 


. @, - 
von heute Ri 

x 
*KRarjerslauteru,d, Tezembet. 18 uime 
alienmarkı.) Butler per Sid. 28—30 Im Aue 

8 fr. NKartoffelm ver Arniner — fl ni 


eireb1il.dbi, u. 1 1.24 kr, Rleebeu I A. SER 
Seiurich, Martin: ei et. 


Fr. — 
für freundliches Kebri 
Iwönften — 





Berantwortlihe Rebaction, Druck und Verlag von Dh Rohr in Raiferslantern, 





afat- 


Kaiferslauterer Wochenblatt und 


Anzeiger, 


[Beilage zur „Mälziſchen Volkszeitung” Nro. 297. 


Auſtage 2000 


1868. 











Kaiferslautern, Sonntag, den 18. Dezember 


LA LA LG LLL LED LG DD LLL ZZGL LP LLLLL BL LLL ZB GB ILL, 
N Zur Besichtigung ihrer “ 
Br N 

han n 9 * 
J — F 
M beehrt sich hiermit freundlichst einzuladen. DB Tier N 
Klin Die Buchhandlung von.-Philipp. ROHR iu ‚Kaiserslautern. 8 
DE LE DE —————————— — —— Ze en 32-2022 20305 GG GG GE ZZ DZ 5 er 

Die Unterzeichnete empfiehlt eine große Auswahl 


Nie bayer. Sypothefen- und Werjielbanf| 5 


in Wünchen 


ernimmt Mobiliar: und Lebensverficherungen zu möglichſt bil: 
gen Prämien; ebenio Nenten und Sparfaffen:@inlagen, 
Die unterzeichneten Agrnten nehmen Berfiderungs: Anträge entgegen, und 
heilen über die näheren Bediugungen ftets bereitwillig Auskunft. 
Chr. Zins in Railersiautern, 


08a]; F. W. Bockius in DOtterberg. 
tiferdlautern. Avis für Damen. Haiferslantern. | 7 


BE: Günzlicher Ausverkauf SV 
=.pon Damen Mäntel und, Jacken 


= 
in reicher Huswahl, im Gafthof zum Narlöberg 1 Stiege hoch in Neo. 3. 
BE Aufentbalt nur bis Sonntag dew13. Dei. EE 
* Auffallend billig 


Bekanntmachung. 


Die Verlooſung der Pferde und Reitrequiſiten 
| Unterzeichneten, beftehend ans B Geiinnen, findet unwiderruflich Donnerftag den 
. Dezember nächftbin, Nadmittags 2 Uhr, im Frchthallſaale zu Zweibrücken ftatt. 
Bon den Yoojen ift bei mir und meinen Agenten noch «ine aröhere Aruahl vor- 
big amd wird zu deren Abnahme höflichſt eingeladen. 
Ernftweilerbof bei Zweibrüden, ben 5. November 1868. [66,97 


J. Stalter. 


— — — — — — —— — — — — — 

Wandeln, ital. Hafelnüffe mit und ohne Schaalen, Melis in 
oden, gemahlen zu Büdereien, ſowie Vanille und Glafſurzucker, Citronat, Oran: 
at, Echlon:jimmt, Garbamomen, webjt allen übrigen Gewürzen im reiner Neiicher 
Inte empfiehlt [79,5,1,5,78 


3. Koch, Eonbitor. 
Für ven Weihnachtstiſch! 


as Allernenefte ih der Wetiervogel, 


ein Shgrosfop, ala untrüglicher Wetterprophet. 

Eine auf einem polirten Sodel rubende Glasglocke bededt einen auf Blumen figenben 
(bri, weldyer, Sich drebend, darch jeine Stellung Ju ber unter ihm angebraditen Scala 
Witterung mit Sicherheit auf 2 Tage vorausbeitimmen läßt. Der fleine Apparat iſt 
en femer Nühlicdhfeit-durdh die geihmadnolIe Ausftattung eine Zierde 
s Bimmers. 

Direct bezogen it der Prei® pro Stüd 1 Thlaler incl, Vervackung. Zuſendung 
Kgt jofort nach Auftrag genen Einfendung bes Wetrages (per Boitanmweifung) oder gegen 
worſchuß. [97,9,1» 

Gleichzelig eimpfichft fir Weibmaditen: 

Mitrodfope zu 1%, und 3 Ehlr. das Stüd. 

Botaniiche Loupen, 1-, 3, 3tade, 7',, 12%,,, 17%, Bar. 
urend 1', unb 2, Tblr. 
Das Mifrostopifhe 
28, Glüer in Berlin, Sipsitrane 4. 





Mitrosfopiiche Präparate 4 D 
Den ausführliden Preis-Conrant gratis und franco. 
NRitut von 


Dem geehrten Bublitum die ergebene Anzeige, daß 
Bid ein Filial meiner 


Pianoforte-Fabrik 


zu Ladenburg 
M 2 ®Rr. 11 dabier errichtet bube. 82w2 
F. Seifarth. 


Mannheim. 
— — — — — — — 
Soeben erſchlen im Cotta' ſchen Verlage und iſt vorräthig In Kaiſerslautern 


Dh. Rohr: 
Hermann Stark. 
Deulſchts Leben 


von 
Oscar von Redwitz. 
3jBände, 8 fl. 45 fr. 





3 Gar Handiduhe zum Färben abgeichift, mit 
i Garantie in 15. verfchiebenen Farben. 








Nachſtehende ſehr beliebte, bei Stahbel 
in Würzburg eriblenene 


find in Kailerdlautern vorrätbig bei 


Der Sertiebener Ranbireig, Ein luftiger 
Boltstalender 
auf dad Jahr 1869, Eins 
Fige Original-Uuögabe, 7. 
vielen drolligen Bildern. Preis 9 fi, Die 
fer Kalender, ber ſchon im vorigen abre 
durch jeinen Wis und Humor 
lagen exlebte und in mebr als 1# 
Gremplaren verbreitet wurde, iſt beuer 
ganı beionders pifant, aber au mit 
ernften, fehe treffenden allein ächten 
MWetterprophbeseiungen verieben. = 
(Bor einer verunglüdten Rachahmung dies 
jes föftlihen Yaubirofchfalenders braucht 


Epieltsnnren ; feines feuerieftes Mochgeichirr für Rin- 
der, um aufuräumen, zu berabgeiehten Preiſen. 


ferner empfehle ich eine große Aus all Bepnpen, 
— 1) 2 fhube 





i von 36 fr. 
> an b 1.9 E, harınonifa, eine 
oße Auswahl feine Achat⸗ Ichmarze mb fenervergolbete 
ed und Ohrringe, 


Gegenftände jeder Art, die jebr geeignet find zu 
Beibnadıts:Geichenten, um billige Preije, 
Auch werden bis den Md. Mts. imieber 


Lonife Derbi. 
Mobnbaft dei Herrn Peter Emig. 7 


Kinder: 


w 


bie neueften Artifel in großer Mitswahl, 
fowienlle Arten: 


Weihnachtslichter, buntfar- 
bige Glaskugeln, allerlei 
Früchte und Trauben von 

Glas, 


num Ausſchinũcken und Berzieren ber Ghriftbäunte, 
empfiehlt u billigiten Preifen 73, 102 
Carl Nettig, 


neben der katholiſchen Kirche in Kailerslautern. 


Mr 5 


Erste und einzige | 
radicale und wohlfeile Hülfe für 


Geschlechtskranke 


In #, Arnde's Berlagsanfiait in Leipzig eridien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu befommen: 
„Dr. Wunder’s Belchrangen für Geſchlechtskranke zur ſichern He 
lung aller buch Onanie, Ausſchweifungen und Anftedungen very‘ 
uriadıten Störungen beö Nerven: und Zeugungsſuſtems.“ Preis 1 fl. fr. 
Genenwärtiges Buch il das erite und auch das einzige, welches gründlich bes 
lehrt und zugleich ein wahrhaft hilfreiches, ebriihes und wohlfeile® Heil; 
verfahren eingehlihrt bat, dem bereits uniählige, durch neichlechtliche Vertrrungen 
Geihmwädte Ihre_vollitändige Gentſung Derbanfen. H2mbty 









Zu berieben durch die Buchhandlung von Ph. Mohr in Kaiferslautern, 





man wohl nicht erft zu warnen, da ein” 
Berwehölung mit jenem trodenen Na 
itenävetter nicht leicht möglich tft.) 
Taſchen· Notig talender. jr Jedermann 
ein bequemes Noubuch, edeſsndere für 
Keifende und Geichäitäleute jeber Art, Ad⸗ 
vofaten, Beamte, Privat: und Gewerbe⸗ 
leute. 16. u In beguemem Brief: 
tafdjenformat. leg. in Zeinm. geb. mit 
&ummilband. 36 fr., durchſchoſſen 1 fi. 
Stahel!8 Wandkalenderchen auf Garton 
Alt blauer Einfafjung. Preis 6 fr. 
Shriftlicher Spezereifram. Katboliiher 
Boltsfalender mit einem Weiter 
männden und vielen Bildern. dm 
auögegeben von Dr. Pb. Hammer. Ein 
derber Kamerad, ber feinen Leſern u. A. 
aud) eine Fräftige Fuhlalbe auf bie 
gr ins Himmelreih mitgibt. Preis 
- ,D,» 


Kalender für 1869 


Karl Gotihold: 
® 


u. etterpropbet 
g rechima: 


Jahrg. Mit 


Auf: 
‚000 


Weiß- und Rothweine, 


Portwein, Madeira etc., 
Simon ; Altfcyüler, 


Hochſpenerer Straße tm DOppenbeimer'fchen Haufe: 


empfiehft: 





Meine 


Spielwanren-Ausftellung 
balte zu geneigtem Beſuche er 


iob4,b7) G. 59 ei ft e g. . 
Zur WinterSail on 


ernpfeble ich mein vollftändig affortirtes Lager im: 
„Shawls, Seelenwärmer, wollenen Strümpfen u. 
Socken, Kinderjäckcben, wollenen u. baummollenen Unterhoſen 
u. Zaefen, Gefundheitsjacfen, Joppen, Filzſchuhen ze, 
unter Zuſicherung billiger Preiſe 
Kalſerslautern, im Dezember 1868. 
BB Pb.! Schmidt. 


Lederverkfauf. 


Mein tn allen Sorten beitehendes Leber! ch bie Ehre, einem in 
blifum beftens zu empfehlen. Daflelbe Veh fi aunächft ven Shlad 
haus überm Bach. 


Derrem, Frauen- und Rinderftiefeletten ehlt (m 
, Dedreur 









NL DD DD DD DD DD DD BGE DEDEL 
Bom 1. Januar 1869 ab ericheint in dem Verlage bes Untergeichneten bie 


Mannheimer. Abendzeitung, 


Organ der deutſchen Volkspartei in Baden, 


Die nbeimer Abendzeitung‘ vertritt das beimofratiiche Prinzip: Die 
oleihartige Mitwirkung aller Staatsbürger bei Verfaflung und Verwaltung ; fie 
vertritt das Selbitbeftimmungsredht des Volkes; erftrebt den auf Freihen ir 
beten, alle deutihe Stämme umjcließenben Bundeäftnat ; fie befümpft a 
vilegien und Monopole und unterftüht die —— er für das geiftige und leib: 
liche Wohl des Volfes. Alles für und db 

Mannbeimer Abenbaeitung‘ hält * Organ der Voltspartei bie 
Fahne des Kedyts und ber freiheit um fo höher, als die Gegenparteien ‚der trium: 
pbirenden Macht von 1806 zu Daben liegen und im rath⸗ umb tbatlofem Zuwarten 
die Arbeit der greipeh vernadjläffigen. Die Geſinnungsgenofſen ‚werden erfudht 
das neue me durch Einfendungen zu umterftilben und bemieciben einen ausge: 
dehnten Lejerfreis zusuführen. 

Die Rebaktion der „Mannheimer Abendzeitung“ wird von einem bewäbrten” 
rg und vortbeilbaft befannten Bublichiten und bem lintergeichneten X 

Redaktion jtchen die bewährteiten Kräfte ald Mitarbeiter zur Saite € 
und gr dieſelbe an allen Hauptplägen Correſpondenten gewonnen, jo daß bie 
annbeimer Abenbzeitum: „ in prinzipieller Richtung und in Beang anf Reich 
altigfeit allen billigen Wünfchen entipredien dürfte. Für den Bezug telegrapbi: 
er Depeichen und der neueften Nachrichten ift ausreichend Sorge getragen und 
wird die „Mannbeimer Abendzeitung“ aufer den politifchen Nachrichten, dem In⸗ 
tereiien bes Werfchrs, Handels, der Gewerbe und Fandmwirthihait ganı beiondere 
Aufmertiamfeit wibmen. 

Die „Mannbeimer Mbendzeitung“ ericeint als Pbenbblatt ſechs Mal in 
der Woche. "Der Abonnementöpreis beträgt vierteljäbrlih in Mannbeim einen € 
Gnfden, wozu Auswärts der Roftauffchlag fommt. — Zur Aufnahme von In: 

aten i Die „Mannheimer Mbendzeitung*, welcher fhen im Boraus bie weiteite 
breitung gefichert ift, nany bejonders geeignet. Der Anfertionspreiß für bie 
einipaltige Petitzeile ober deren Naum beiträgt 3 fr., bei Lofalanzeinen 2 Er. | 
Bei mehrmaliger Wiederholung bes Inſerats der üblie Rabatt. 
u recht zablreichem Abonnement und gefälliger Einfenbung von Inſeraten 


fabet böflichft ein 
Der Herausgeber: 3. P. Eichelsdörfer. 
Mannheim C 1 Pr. 15 (früheren „alten Fechtichule.) 


NB VrobeBlätter, die vom 15. Dezember an andgegeben werden, ſtehen fr} 
hr Berlangen franco und gratis gerne zu Dienften. 




























As paſſende Weihnachtsgelchenke 


eianen ſich Die auf ber gg Ansftellung 1868 preisgefrönten Pfeifen 


füpfe und Gigarrenfpiten aus plaftiich pordfer Kohle von Lomin Glokke in 
Cansel. Dieielben baben die Eigenichaft, die überaus ſchaglichen und übelichmerkenden 
Beltanbtheile des Tabafs (Nicotin, Ammoniaf x.) zu abiorbiren, ohne den Genuf des 
Rauchens zu beichränten. Neben greöfter Elegauz find diefe Köpfe und Spigen änferft 
billig, und vorrätbig in: 91,7,9,0 
Kaiferslautern bei F. VPiris. 


Cachenez 


Die neueſten Genres empfiehlt zu billigen Preiſen 69858 


Carl Spross. 
/i Eine reichhaltige Auswahl von: 


Zedergalanterie: und Bortefenille-Artifel, wie audı Echreibma: 


terinlien empfehle billigft 3, | franto vor’s Haus per Gentner WM fr. bei 


M. L. Hofherr. 


‚Dr. Pattison’s Gichtwei 


\Glas- & Porzellan-Lager 














Möbel und Polflerarbriten % 


aller Art, ſowie große Auswahl in —— bringe ich Ar empfehlenbe Erin 
Raiferslautern, im. Deyember 1 (06,24 
Nikolaus Eckel, Möbelfabrikant, 


bad bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Mheumatismen 
Geſichts Bruf:, Hals und Zabnfhmerzen, Kopf, Hand und A 
reifen, Rüden und Lendenweh u. |. w. Mile anderen Gichtwatten find nur 
— In ganzen und halben Padeten zu haben bei 
4 


Berl‘ s GeidäftLofales verlau 
— * und beforirte er, 4 


Gaffee-Servicen, 10 wie moderne Taſſen, eleg 


Figuren, — * Zluuenvaſen u.i.w- 
zu bedeutend herabgeſetzten P 
Kaijerdlautern, im — 1668. 
Carl R 


73:9), 2] neben ber latholiſchen 








Weihnacht£geschenkp Pi 


empfiehlt die Buchs und MufifalienHandlung von ». Rebe folgende pradhtvolle Era 
ftihe von Drochmer 


Zur Eſſenszeit. — fl. 14. 


Daffelbe ” din. Papier nl. 16, 
Bofengrüße — fl. 6. 30 kr. 


Briefgebeimnifs, in 
Penvant, au Rojengrüße) 6 fl. FIR 


beiden leuteren zufammen 12 fl.) 


> = Dr. Beringuier's arom.meic Aronengeift (Gui 
essenz d Vau de Cologne) von hervorragender D tät 

en nicht nur als Löftlihes Ried und Waſchwaſſer, 
A londern aud als ein herrliches Unterftügungämittel 
zur Ermunterung ber Lebensgeifter und zur Stärl‘ 
der Nerven A Driginalflafiche 45 fr. + 
Dr. BDeringuier's Aräuter--Wurzel-Haar-Wel & 
zufammengefegt aus ben beftgeeignetften Pflangen:Ingredienzien und bligen Stoffe 
zur Erhaltung, Stärkung und Verfönerung der Haupt: und Bart Snare, I D 
ginalflafge 27 Ir. — Bon biefen beiden überall Epoche — Novitäten | 
findet fi) dahier das alleinige autorifirte Zocalbepot bei C., V. Thomas 


u - ee 


















namentlich ſchöne Barmige, im meueften Geſchmack, find 
fommen bei —* 


Earl æe 


Schubfabrif 


von 


S3ohann Schmidt (Marktitrafe,) 


Mein Schub: und Stiefellager nad) der neueiten parifer Art 
jelbftgefertigten Herren: und Damenftiefeln, ift wieber auf bas w 
ftänbigfte ausgeftattet, — Ferner unterbält berfelbe noch Lager in fertigen 
fehuhen und Stiefelchen, für Herrenund Damen, größte Auswahl 
Derfchube, alles unter vollftänbiger Garantie zu entiprehenden Preiſen 

Gummiſchuhe zu Fabrilpreiſen. 

Raiferslautern im Monat Se 1868. ut 
Schmidt. 











Zu Weihnachts-Geschenken empfohlen: 


Schreib- und. Wanlmappen, Haushaltungs-, Bilder- und Ges 
bücher, Albums, Portefetilles und Cartonnage-Artikel, Garderobe-, Has 
tuch- und Schlüsselhalter, Ascher, Cigarren- und Spielmarkenkastt 
Kartenteller ete., in grosser Auswahl zu billigen, theilweise, zum & 


k aufspreise, 


Otto Ruf.“ 


Zerlleinert troden Bucheuholz, 





Albert Munzinger} 


Die dilligite Buchhandlung der Welt! 


Bücher⸗Preisherabſctzung!!! 


=” Die besten Bücher! neull 3 
Interefjante Werke u. Schriften! 
> Pradit-Kupferwerket! 


Glaffiter, Romane, Belletriftif, Unterbaltungss 
Ietüre, fir jeden Bücherfreund, für jebe 


B Bibliothet! a 
für jeden Weihnachtstiſch 
als schönste Festgeschenke, 
zu Ausverkaufs-Spottpreifen! 


Uſtũ 
Garantie neukan 


schönste Fostgeschenke zu en, 
Bo5(Didens)auserwählte Muftrirte Werke, 
beite eriftivende deutihe Pracht: Ausgabe, 
25 Bände, großes format, mit ca. 1 
rtafelit, siegant nur 3 Thlr. 3 hr! — 
Bistiothet ıtfher Original:Romane, 10 
ftarke große Dctaubände, ftatt 15 Thlr. nur 
45 far.! — 1) Schiller® fümmtliche Werke, 
die vollftändige illujtr. Pracht-Ausg., mit ber 
berühmten Kaulbach ſchen — 
ferie, 2) Der ill tte Sausfreund von 
den beflebteiten Schriftitellern, 3 ftarfe De 
— mit * —— der Ge und 
ationen, & er €, 

von Bader, malt 2 Stahlftichen, ea 4 
tav, gebunden, alle 3 Werke jufammen nur 
3 hir! — 1) Walter Sentt’s fo beliebte 
7 Romane, die Schöme deutiche Hudg. in 7 
groben Octavbänden (Ladenpreis 8 Zhlr.), 
) Unberfen’d Romane, 5 Theile, jchöne 
deutice Octavausgabe, beide Werte aulams 
men nur 3%, Thlr.! — JIlluſtrirte Natur: 
geichichte aller Reiche, in 3 Starten Bänden, 
op Octao, mit über LOOO Abbildgn., nur 
far.! — 1} Die Rovellenzeitung, ar. 4. 
mit 74 Yllnjtrationen v. Sonderlanb, eleg. 
gebd,, mit Dedenvergolbung, 2) Die Geheims 
nifie bes Schaflots, 4 Bde., beide Werte zui. 
nur 48 ige. — 36 der belichteften Taͤnze 
für Glavier, nur meue, auf. 38 jgr.! — 1) 
Dumboldt’8 Reiien, die vollit. Originalaus: 
abe in 6 Bon,, Humboldts Anfichten ber 
ratur, 2 Bände, eleg. gebb., 3) Das Leben 
der Blumen, Octav-Ausg., Belinpap., vergols 
deter Prachtbd. mit Goldichnitt, alle drei 


Werke auf. nur 4 Thlr.! — —— 
Prahtkupferwerf mit den en Stahl: 
ftihen, Warbendrudbildern, Holsichnitten ıc., 


nebit Zert ber beliebteften Schriftfteller ber 
Fteuzeit, 2 Bde, Hoch Quart: Format, mur 
48 far.! (Schönes Geichenf für die Jugend 
wie Ermadrene.) — Das Uuſtrirte Thier- 
„ Kupferwert in gr. Quart. mir 430 
Kupfern, fein geb, mit Dedenvergoldung, 
Quart, nur 50 fgr.! — Das Düffeldorfer 
KHünftier- Album, weltberühmtes Pradt: 
Kupferwerf, Duart, mit den vielen Sumit: 
hlättern der Düffelborfer Sünftler, imfpom: 
dien Original-Bracht:Einband, dto., nur 
I Thlr.! — Binaare Garlen’3 beliebte 
11 Romane in 70 PBünben, nur 2 Tblr. 28 
fgr.! — Schwarz, Marie, Sophie, beliebte 
Komanz bitbiche Deutiche Ausgabe, 118 Theile, 
mur 3 Thir. 28 far. ! — Hegel’s ausgewählte 
Merfe, 4 Bände, größtes Octav, ftatt 6 Thir. 
nur 50 far! — 1) Leffing's Werke, fehr 
elegant gebunden, 2) Bilffen's etmge 
fair der Säugetiere und Vögel, 2 Bde. 
100ten Kupfern, beibe Terfe 

40 fgr.! — 1) Eopper’s beliebte Romane, 
12 Yände Oct. (Ladenpreis 13 Thlr.), 2) 
Anderfion's Relien, 3) Byron’s jümmt: 
Tiche Werke, 12 Bände, mit 12 feinen Stahl: 
ftichen, alle 3 Werke zuſ. nur 3", Thlr.! 
— Dichter⸗ Abum, (Pantheon) eleganteiter 
Vrachtband mit Decenvergoldung u. Gold: 
ſchnitt, nur 40 for.! — China, Land, Volt 
und Hleiien, gr. Pr.seuptermert it ‚Quart, 
m.’ 35 feinen Stahlit., peb., ftatt 6 Thlr., 
nur 50 far.! — Oten’d Naturgeichichte, 
bie gröfite allgemeine aller Reicht, vollit, in 
14 ftarfen Bänden, größtes Dct., Zert, mebit 
vollftändigem tnpfer‘ ‚ größtes Qinart, 
enthaltend jämmtliche viele taufende foltbar 
colorirte $tupfern, ftatt 44 Thlr. nur 12 Thlr.!! 
{NB. Diefe größte beite eriftirenbe Kor 
ichichte ift noch nie fo billig offerirt.) es 
nebig und Meapel, groß Octad, 48 Pracht: 
Stablitidhe von Poppel und Kurz, mur 1%, 
Tblr.! — Byron's oomplet Works, 5 Bde, 
tengliih) mit Stahlit., nur 50 iqr.! — AI 
Inftrirtes Haus: und Wirthſchafts⸗Lexicon, 
Eonverfa ab üngieen für das praftifche 
Leben, über 10,000 Prtifel, mit ii 1000 
Yluftrationen, utzard gg I ‚grob 
Dctar, u—8, mır 4 Thlr. erö Ok 
ichichte der frangöfiihen Revolution, 20 Bände, 
2) örner’s jümmtl. Werke, 2 Bünde, fehr 
eleg. gebunden, beide Ierfe zuſammen mar 
24, Zblr.! — Banl de Rod's humoriſtiſche 
Romane, illuftrirte Bracht-Ausgabe, 0 Theile, 
mit 50 upfertafeln, nur 5%, Thlr.! — Die 
gebeime Hilfe von Dr. Hemrich (verfiegelt), 
1 Thlr.! — Deinh ein’® Werke, bie 
racht⸗ Ausgq. in 7 großen Oxtavbbrı., efeg., 
tatt 12 Thlr. nur 0 Sgr.! — Alluſtrirte 
Mythologie aller Bölfer, 10 Bde,, mit vielen 
Kupfertafeln, 40 Sar.! — Drr. Menzel, Die 
——— bed Alterihums, enthaltend 
die Merfe der Malerei, Baukunſt, Bildhauerel 
2c., in ben verfchiedenen Perioden und Schulen 
ber unit, gr. Vractsftupferwert in Quart, 
mit 60 großen feinen Stablit., F nebb., 
nur 24, Tblr.! — Lamartine'd Werke, 45 


uf. nur 


Kups | sche deutfche abinetauögabe, 128 Theile, 


"Ike. Garl Hohle. 


- | foeben eingetroffen bei 
» 


Bände, Claifiter-Formdt) hr 3%, Thir.i— 
midlin’d arohe Botanik, ponulär, Hrer 
Auflage, gr. Format, mit über 1600 j. color. 
Kupfern, eleg- gebunden, 3 Thlr.!”— Das 
Weltall, naturhiftorikbes Pracht· tupferwert. 
3 Bbe., ar. Oct, mit fänmilidhen f n 
(Ton: und fjarbenbrude) eleg., nur 58 Ser.! 
— Die An ne Benedigs, Gallerie 
ber Meifterwerfe vewetianiicher Hunft und 
Mater, mit ben Ichöniten - Bracht-Stahlit;, 
— * — Er in Zrieft, 
(iebe3 Blatt ein Meiiterwerf), ; von Precht, 
brilfantes Bradptsftupferiwerf erjien Ran 
groß Duart, elegant nur 6 Thir.! — 
wiethichaft, Allgemeine, Große, meu bes 
arbeitet, von Schmiblin, — in 2 
ftarten Bänden, groß format, mit Ab: 
bifdungen‘ und Supfertafelm, eleg., ftatt 74 
Thlr. nur 55 Sar.! — Capt. eryat’s 
II. beliebte Romane, bie elegante deutſcht 
Ausg., 33 Theile gr. Oct, nur 2 Thlr. 28 
I — anber vumas Romane, 


nur 4%, Tblr.! — Eugen Ene’d Romane, 
hübfche deutihe Gabinetauspabe, 12H Theile, 
nur 4°, Thlr.! — Die Geheimnifie bes 
Theaters, 10 Bände mit — Kupfertafeln — 
nur 3 Thle,! — Aluftrirte Beitung, der 
volltänd. Band, größtes Format, mit vielen 
1000ten Abbildungen, nur 1 Thlr.! (6 vers 
fchiebene Bände zufammen nur 5 et) 


m. 2t'8 ſammul. Werte, DB Supfertaf. 
vollftändigfte Busga neblt Kerl, von Lichten⸗ 
berg Quart, mur 3, Ir! — 
züns. in 51 Runfiblättern bes be: 
bmten Ramberg, Erklärung von Rietſchel, 
rößtes Uuer-Folm, Pra . mit @olb: 
Aonitt, nur 2, Thlr.! — Rottecks allge 
meine Weltgefihichte bis zur neueſten Zeit, 
6 Bände, mit 30 Stahlfticdyen, eleg., nur 2%, 
Fhlr..! — Ehevaller Faublad, die voll; 
ftändige beutiche Pr.Husg., im ? Bänden, 
5 Oct. 2%, Zhir.! — Caſanouas 
Diemoiren, bie deſte iluftr. Pracht Ausg. gr- 
Detav, in 17 Bänden mit den Stupiertaft 
nur 8 Thlr. 3 Die Reife um bie Weil, qro 
Format mit 24 Stablft. und Farbendrud: 
bilden, 2) Zeus Reifebeichrei: en, 3 
Octavbd., beibe Werfe sufammen 2, Thl.!— 
Album von MM Städte-Anfichten, auf W 
Kupfertajeln in Quart, feine Stabiftiche, inel. 


mer's 


vergoldeter Mappe, nur 1 Tblr.! — Wibs | 


lio deutſchet aſſiker, Bbchn., mit 
ben Portraitd in Stahlſt. ammen mar 


1 Thlr.!! 
werben bei Au en von 5 
Gratis Thlr. an, bie —5* Zugaben 
—— ee Beſtellungen mob: 
pP 


Kupf ‚ Elaffiter x. 
. ' Ein —5 bücherfaufendes 
Bitte litum, wie unjere werthen 
® Aunben in fait allen Orten 
Deutichlands, mollen Ihrt 
biesjährigen Aufträge uns wiederum balbigft 
einjenden, da wir das Beite und Borzüglichite 
Fir einen enorm herabgeſetzten Preis offeriren 
und wie jeit Knpr als zwanzig Jabren nur 
ganz neue vollitändige Exemplare expediren. 


J. D. Polack'sche Expert- 
Buchhandlung in Hamburg. 
Geichäftälocalitäten Basar 68. 
er 5= Büder find überall zollfrei. 


Leiſtſchneider. 


Für eine Schubleiften-Fabrif der Schweis 
wird ein tüchtiger Worarbeiter, der nament⸗ 
lich im Modellichnei mbert ift, gefucht. 
Nur ganz tüchtige Arbeiter mönen fich be- 


merben. Dauernde Stellu omie guter 
Lohn wird zugefiher. Mhere Auskunft 
bei ber Mebaction da. HI. 9, 


Finige tüchtine 


Maſchinenſchloſſer 


und ein Maſchineuſchmied können in der 
Hannuer'iden Maſchinenfabrit zu 
Winnweiler gegen entiprechenden Lohn bau: 
ernde Beidhäftiaung finden. [96% 

Mittel gegen 


Gichtwatte, Gliederreißen 


aller Art, empfiehlt A Paquet 18 und 30 
(82,05% 





unfehlbares 


Friiche 
Orangen und Citronen 


9. Beuſchkel Wwe. 


Unterzeichneter erlaubt ſich auf fein 
reichhaltiges Lager in Meerſchaum⸗Cigar⸗ 
tenfpigen und Pfeifen, (biefe auch in 
Porzellan und Holz vorräthig), Degen unb 
Spazierftöde, Bortemonnaies, Halsbinben, 
Dofen, Toilettefeifen, Copirtinte, Gigarren, 
Tabake, Liqueure zc, aufmerkfam zu machen. 

Raiferslautern, im Dez. 1868. 
178,1) Fried. Böhm 


Budskin-Handfchuhe 


billigft bei 
844,67) 


89°, 4:03] 





Jean Vogel, 


Der Tpanmendfte Roman, den die Meuzeit- heruorrief, “entiprob focben Ernmſt 
Pitawall’s weithin berühmter Feder unter dem Mangvollen Namen: 


Cleopatra, Die ſchöne Zanberin vom Nil, 
Aegyptens wunderbarite Königin, 


Dort, wo der MH durch Primenbaine raufchend bricht, dort, wo die Marktiteine der 
Meitgeichichte, bie gewaltigen Königsgräber ber Pharaonen, die Byramiden in die In: 


bifche Wülte ſchauen, dort an ben 
Ije Kömi 

—— — 

ber 


—— — Geſta den Arauptens, wo jenes 
bertichte, weiches die Kinder Yiraels zu Nuchmwürdigitem Frohn 
beut wie fonft unter den S nen feines 
der Erde auf weichen Polftern rubt, dort im phantaftiihen 


ü rems ber 
Nee des alten 


vor Chriſti —— * ſonnige Leben der reisenditen 


i 
üppi 


behaupten, kampite Gleopatrn, wie mi 


ſonnige Leben ber 
ichil 


önen Clespatra auf, — Ermit 


Reize bis am ihrem tragiichen Ende durch das Gift der 


— Bilhelm Teil — Die 3 
und Sclavin. — Die reis 
Get und Dhontafie anreg 
fhen Buchhandlung, 


Strict: Wolle. 


in reichhaltiger Auswahl und von 
anerkannter vorzüglider Dualität 
nad Gewicht billigft bei 

Ph. Schmidt. 


Zur gejl. Beadjtung. 


Rum Zwecke eine belehrende 
und unterhaltende Lectüre 
möglichft größeren Streifen um ein 


Billiges zugänglich zu machen, beabfichtigt 
man babier einen Leſeverein zu gründen, 
ber, nachdem die angelbafften Werke unter 
ben Dlitglievern eireulirt baben , dielelben 
and an andere Perionen lelhweiſt ablaffen 
wird, um damit eine Urt „ Ifösbibliothet“ 
iu gründen. — Einelchnungsliſten liegen In 
der (irpebition b. Dt. offen. 


Weihnachtsgeſchenk. 
Muſik-Stühle, 


welche bie Originalität befihen, jelbſtſtandig 
eine ober mehrere Viecen der beiten Opern 
zu fpielen, u. Ri ſich darauf jet. 

Au beyiehen du 

m A. J Höhn, 


95%, Kaiſerslautern. 


Bur gefälligen Notiz. 
Sowohl denjenigen t:, Bämorrhoi: 
dal: und Bleichfucht · Aranken, bie ih in 
Pehandlung babe, als aud demjenigen, bie 
meine Hülfe in HAnferuch zu nehmen beab: 
fichtigen, hiermit zur Nachricht, daß ich von 
Goburg nad Berlin übernefiedelt bin. 
Dr, Müller, 
jest Berlin, Mauerſtr. 9,1 Tr. 
Rurprofpecte gratis und franco. 
Minderbemittelte finden Beridjid: 
tigung. ſooe w 


Bi — 
J. Rosengarden, 


deutfcher Uechlsanwall und öffent. & 
lichet Wotär, 

Ede der Schofes und der Corimer 
Strafen in Williamsburg 
(Staat Nem-York) 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von 
Erbiaftsangelegenheiten fowie zur & 
Ausfertigung aller Arten von ge Z 
richtlichen und außergerichtlichen Do: # 
J Iumenten und Notariats » Geidhäf- 7 
ten. (156,1%,0 


TEE TE CT 

















in Raiferälautern bei Ph. Rohr, 


[58.61 





ee 
Pant Driginal: 
taats⸗Looſe 


ift im ganzen Abnigreich Bayern 
geieklich erlaubt. ! 


Zum neuen Jahre 


am 2. Ianuar n. 9. 
findet eine große Hauptiiehung ber 
Defterr. Original-Ereditioofe mit 
Gewinnen von fl. 250,000, 40,000, 
20,000, 10,000 :c. ftatt. Gkering: 


ſter Gewinn fl. 165. — Die Einyab: 
lung hierauf mit 


Zehn Gulden 


wollen die Einleger moͤglichſt frübseitig 
an bad unterzeichnete Handlungsbaus 
einfenden, da bie Nachfrage nach dieſen 
beliebten ee jebenfalls wie: 


derum ſeht ftart wird. 

Die Gewinne konnen bei mir gleich 
nad der Ziehung discontirt werben und 
versende ich aud nad allen Gegenden 
jofort die Gewinnliſten franco, 

Carl! Heinr. Thiel, 
Staats-Effecten: Handlung in Frant 
furt a. M. Yim2pl 








Anzeige. 


MNoten-Eopiaturen und Tramsponir: 
ungen, fonie Antographien werben gut 


und corret übernommen. lei 
——— Copialen. —— 
Das, Nähere bei der, Erpebition. 


Ein vollftänbiger 


Dampf Brenn: Apparat, 
womit man bequem 6-8 Geniner Sartoifeln 
bämpfen und entgeiften kann, mir weng 
gebraucht, und für deiien Ghite und richtige 
Konftruction garantirt wird, fteht bei Unter: 
zeichneten billig su verkaufen. 

Der Apparat ilt von mir felbft gebaut und 
verbinde mich, aus einem Centner Seartoffelm 
und 5 Pfund Frucht B—10 ter Brannt: 
wein zu 51 Progent zu liefen. Kohlen 
verbraud bei 8 Geniner Kartoffeln ver 


Tag 15 Phund. 

9, af ‚rei ns. 
Bei F. D. Zutt in Mannbeim 
— $ifeneieuses — 
ganz geräuſchloſe i 
Näh-RAaſchinen 


an.25. 
Garantie, Mäbunterricht gratis. 61%, 


N anz-Unterricht. 


Unter zeichneter beebrt ſich 
einem verehrlichen Publikum 
zur geneigten Rennini zu 
bringen, bab er A 

den 11. Janu 
8 Be im Bars om 
Fanie einen Cuts in ber 


Tanzkunſt 


erðffne 
Eine Pite zur gefäfligen Eimeidmung, I 
bei mir offen, 
Hewastungsnol 
er, Tanslehrer, 


Aechte Meerihenm-Bicifen 
und Spitzen 


in grofier Auswahl find zu haben zum bil: 


ligiten Preis bei 
"N, Gotthold junior, 
 RARÄR VRRÄRERAEER: “0 


Glücks-Offerte und Weih- = 


nachtsgeschenk., 

Ds Spiel der Freiburger- 
ige are year a, ie ou 
‚nen ist von der Königl, Baye- 
rischen Regierung zestattet, 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


Grosse Capltalilen-Verloo- 
sung von über 3 Millionen. 
Lie Verloosung geschicht unter Stants- 
Aufsicht, 
Beeish der Ziehung nm 13. d. Mts,. 
Nur 4 Thir. 

oder # Thlr. oder 4 Thir. 
kost! ein vom Stante zaran- 
tirtes wirkliches Originnl- 
Stants-Loos, (nicht von den rer- 
borenen Promensen) ans meinem Debit 
und werden solche gegen frankirte 
Einsendung des Betrages olır ge- 
gen ae rar selbst nach 
den etferntesten Gegenden 
von mir versandt, 

Es werden nur Gewinne 
gezogen, 

Die Haupt-Gewinne betragen 
250,000, 150,000, 100,000, 
50,000, 5a 25,000, 2ü 20, 000, 
215,000, 2 12,500, 34 10, ‚000, 
aa 00, : 2746250, Di Eure» 
15 418750, 106 2500, 112540 
16 . 1000, 11 750, 20 1500' 

© & 250, 20.2200, 15%0 4175, 
150, 125, 100, 735, 50, 30. 
Gewinngelder und amtliche 
Ziehungslisten sende meinen 
Interewenten ‚nach Entscheidung 
prompt url verschwiegen. 

Durch meine von besonde- 


— 


PRERERERALZARRRERARRANEFERTRERERTERNG 


— — 


— 


rem Glück begünstigten 
Loose halıe meinen Interessenten 
bereits allein im er 
de allerhöüchsten upt- 
trefler von 300,000, 225. 000, 
167,500, 15%, 500, 150,000, 
130,000, me hrıoals 123,000, mehr- 
mals 100,000, und erst vor & 
Wochen sehon wieder das 
zroswse Loos von 127,000 auf 
Nr,:#2) und vor 8 Tagen schon 
wieder den grösstenHau — 
Gewinn auf Nr, OO in M 
chen ausbezahlt- “ 
- Jede Bestellung sul _ 
- meine Original Stantsloose - 
kann man der BegnemHichkelt halber w 
‚ such ehme Brief, einfach Jurc » 
"die jetzt üblichen Postkar. 2 
‘ten machen, (88,1,8,5,7 2 


[477 77.27.77 


* — — EERTUTHUETSÄHEFTTITRT DIET RE yo 3% SPRUIESER:SIHN 


24442424224404 


54 


2244 


2* 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, Bank- und Wechsel- | 





—* 
© ANESSESETSISTSSTITEHFTFT S 
Honig - Lebkuchen. 


und em-ı« rail, bei 
Jean Diehl 
F ® ‚n,D,p] in Metibentha 
—— —— 
er: . Schreibalbums, 
Shirrinsnterialien 
Behnachtsgeſchenken geeignet, empttehlt 


billigen Preiien 44,v,0 


D. Zaling 


Hotbaare 


ei ter Dualität bei 


Ehr. Lot. 


Stettin: Bonbons 
von E. U. Fiſcher, 


enen Huften und Helſerkeit empfiehlt: 
Bar Ioj. Wertbheimer. 


Deukfehes Fabrikat. 


Waſſerdichte Damen: und Herren-Regenröde und Mäntel, ‘ Todes · Ti 


Waſſerdichte Gamaſchen, Schürzen und Pferdededen | Gettes unerforfälichen Ratbfchtufie 
vorräthig bei ) ie . pen heute Morgen ung‘ 
se a. J. Höfe. | ee, 

——— Dee ee 
‚Solinger Tafel-Beheken, ea: 

9 Betannten —* mittheilen, bitten wir 
Theilnahme. 


— 12, Degember 1863, 1 


Ta hen-Meffern md Scheeren ) —————— — und Ge 





Inc. Baba er. 
ft wieber ee u empfehle - hisihe a een — —— - 
ar ettig, 2 
73%, ,m2] neben ber Tatbolifchen Kirche. Gefucht Em 
Der Unterzeihnete empfichlt fein Commiffiond:Qager eine große * —— —— 


für jet ober in 2 

Sintirter Gefdäftsbüder gi Beta mer ei." Ren le 

aus der Fabril von J. E. König & Ebhbard in Hannover zu Fabrikpreifen 4 
Ehenio Druckſachen jeder Art in ſchönſter Ausführung. 








— tto Nuff. 
in Ludwigshafen a. Rh. und Main, Ye ante 
* —2 —— —— —— jegt von ber tgl. wärtt. Ealine ftatirte veip. ra 
riedrichs i lz b i og * 
I der Sage Bin, einanfenbe Muftrge prompı zu efecuiten. > > |WtÜfUßGeheLEn 21 Ya mm 
15%, ,16%) S. Lederle in Ludwigshafen a. Rh. u. Mainz. Alten ıc. enthält, wirb auf birecte 
—r — ———, 00 Franco:Beftellungen vom Be * 
Ferti ge aratis und franco verſandt. 
— Kaſſaſchränke und Kaſſetten a” 

* > Schr guten Schuß gegen Brand und Diebe, billig bei —168 EEE TE & 6ie, 
— Möbelfabrilani Kung — 

Br Nürnberger Lebkuchen, 

in Raiſerslautern. weite, braune, Hasler, Thorner, Königs: u. 









Honig: er 





empfich 


J Nach Nord: & Südamerika 
wichentliche Bajlagier- Seibrberungen 


a 


Drangen und Ciirane 





oble. 
vermittelt der vorzüglichiten 

Boftdampf und Segelicifie u verfau en. 

über rem Dremen, —— Ka ee „In ve nor Haufen 





—— X befindlicht HA Ehaife mii 
— iſt billig * haben bei 
4,9,9,0.5,0] 6. Schöneberger. 


Epilep ptische Krämpfe © 


lt der Speeialarzt für Epilepsi 
Dr. 0, Killisch in Berlin, Jigerstr 
— 776. Auswärtige brieflich — 
Schon tiber 10 zohrilt. ine 


Liottpool etc, etc. 
. su ermäßigten Breifen. (A6H14T 
durch die concejfionitte General-Naentur von 


Gundlach & Bärenklas in Mannheim. 













Champagner Steine, 


Waldshuter-Holläuder und befte Württemberger Schleif: zfri 
fteine bei Br Stridiwolle 





wird nr pogen und gute Qualitäten big 





oa Fr. Hol! in Worms. |x* ſe driedr. Weiſch. 
G. Beutel & > ohn Das au vermieten: · 


nofehlen bie neueften Winter-Damenmäntel und Jacken zu billigen Preiſen. Be beriißte zweiſtsclige Haus in der Seritgait 
mit Hintergebäuden, fonie ein Logis bafelbit 
Die internamonale Jury der — rer mit 3 Simmern, Küche und jonitigem Zube 


stellung, ‚su Paris ertheilte der Firma bör, ann fofort beisgen werden. 
werck in Röln, für ausgezeichnete Qualität an Mr - fofort beyop 


am 


‘ Dampf: Chocolaben, bie Vreis:IMebdaille. Von ben 


— —* — ns to “un Ser Gm. Bw geh Zu vermietben: : 


mann, in Landstuhl . Orth und „en — Logis im 2. Stocke, beſtehend aus 3 
Walhalben bei Abotheter homa. immern, Küche und Subehär und ift ie 


us zu beziehen. 
Honig: Lebkuchen | Ziehung am 1%. Dez. 


Franz Theobald, Bäder. 
im Großen und Kleinen Geuime: Des Fen. 100.000, 40,000, Hente — 5 uhr 
73] bei Eb. Emig. Maitänver Cooje Ir. St. Tanzſtunde. 


Ein 40 #. Froer, Tanzlebrer. 
Beeberſchos Clavier nee, gi Shenter in Rutjerblantern 









tolans Gdel, 
röbelfabrifant. 

















ö A n tag den 13. Dezember 1868. 
von Hrn. Glaviermaher Leitner treiflich ebrüd. Schmitt in En, Sem 

reparirt, ift zu verlaufen in der Buch * Yant- umd Wechielgeihäft. 97,0 Wenn Leute Geld — 
Mufttalienbandlung von Rh. Rohr. A Kung one AN ratiö. 

— ar Rohe _(F Gölner Dombanloofe zu f. 1. 45. 





: i ; Gewinne f. 35 bis 40,000. 
tüchtigen Keſſellchmied, Meran — — — 
welcher jelbititändig arbeiten fann, it eine 


See 2 Cpriftaum-Ballone |" 


—— den 14. Deiember. 


Im, * 4 — * gie ET a lägemer. Der Bichhändler aus Oberöftergid . 


Berantwortlide Aedaction, Drud unb Verlag von Dh Rohren in Raiferelautern, 


RS ETTT 9 


‚Münden. 


Hol 


| 
12600 Yufloge. 








| [Beilage zur „Prälzifchen 


| Bekanntmachung. 


Für die Arbeiter der Grube König Mellesweiler zu Neunkirchen 

' fol der Bedarf an Brod und Mehl für das Jahr 1869 mittelit Sub⸗ 
miffion zur Vergebung kommen, 
Das Lirferungsquantum beläuft fib auf menatli circa 800 
Laib Brod und 600 Pfund Diehl. Dem amzubretenden Preifen find 
‚die monatlichen Durcichnittömarktpreife von Kaiſerslautern in ber 
 Dfalz nach Prozentfägen zu Grunde zu legen und find die weiteren 
Bedingungen im Bürcan der Berginfpection VIIT zu Neunlirhen ein- 
ufehen oder abfchriftlih von dort gegen Eritattung der Eopialien 
u beziehen. 

Die gefälligen Offerten, welchen die Bedingungen zu Grunde zu 
legen find, müffen bis längftens zum &ubmiffionstermine den 23 
Dezember, Morgens 10 Uhr, an der unterzeichneten Stelle 
mit ver Aufichrift : 

„Submiſſion auf Brod: und Mehl-bieferung“, 
eingefandt werden und wird bie Eröffnung zur vorangegebenen Stunde 
in Gegenwart der etwa erfchienenen Submittenten erfolgen. 

Neunkirchen, den 7. Dezember 1868. v7%, 

Königliche Schichtmeiſterei König-Wellesweiler. 
Fricke 


Als paſſende Weihnachlsgeſchenke 


ſich bie auf ber Bromberger Rene 1868 — Pfeifen 
föble us aus plain ch pordjer Mohle von ohhe in 
ben ver een, die überaus ſchãdlichen und — 

—— —— des — Cheat, Ammoniak ac.) au abforbiren, obme den Genuß des 
Rauchens zu Eleganz find biefe Köpfe unb Spihen du * 


billig, und —8 * 


qhneter empfichlt ſein — — affortirtes Pager F feine — 
zafeimefern, — „sen Dadt:, lacht, Wiegen, 
See und alle Sorten € 
— und * ae Sant 
Ringe, — 
be Bere: 





er) 
a: 


fr 


effer, zus 


Mengerftähle Schu 
— fe uswabl 


Ferner eine ihöne 
Borleg:, Eh: und Theelöff 


“Sue Sorten Feuerzeuge und Mabelblichfem ze., zu billigiten 
Auch werben alle Schi er und —— chnell umb tie ausgeführt. 


Auch kann bei bemielben ne ok 
6 Schweiger, Meſſerſchmied. 


Kerftgaſſe. 
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich ein Filial meiner 
Pianoforte-Fabrik 


zu Ladenburg 
in M 2 Mr. 11 dabier — habe. 82, w2 
F. Seifarth. 


Mannheim. 
Solinger Tafel-Seſtecken, 
Taſchen Meſſern "und Scheeren 


iſt wieder .. affortirt unb empfehle gie bei billiaft geitellten Preifen. 


Kaiferslautern, im Deyember 1 
Carl Bettix, 
neben ber katholiſchen Kirche 





73° Ya ‚u2] 


EEE DD ZZ ZZ — 


WEIHNACHTS 


beehrt sich hiermit freundlichst einzuladen 


Die Buchhandlung 


WERFEZZZEZEREI 


Kailersinuterer Wochenblatt und 


intat- Anzeiger. 


Kaiferslautern, Sonntag, den 20. Dezember 


if 


Yurflore 2900 


Volkszeitung? Neo. 303.] 








— — — — 


Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, dass 
ich unterm Heutigen meine neugegründete 


Buchdruckerei 


mit Schnellpressen-Betrieh 


im Weber'schen Hause im Stift (neben der pro- 
testantischen Kirche) eröffnet habe. Ich empfehle 
mein Geschäft dem geehrten Publikum zur Anfer- 
tigung aller nur möglichen 


Buch- und Kunstdruck-Arbeiten. 

Ich werde bestrebt sein, die geehrten Auftrag- 
geber durch rasche und elegante Ausführung in 
jeder Beziehung zufrieden zu stellen. 

Kaiserslautern, 18, Dezember 1868. 


Herrmann Kayser. 


Ä 


in Zitbern, aus der rühmlichſt 





— — — 


Commiſſions · Lager 


befannten Fabrik von Georg Tie 
| . Piwis. 
Zur WinterSaifon 


empfehle ich mein volftändig affortirtes Lager in: 

Kapugen, Shawis, Seelenwärmer, wollenen” Strümpfen u. 

Soden, Kiuderjäckchen, wollenen u. baumwollenen Unterhoſen 

u. Jacken, Gefundbeitsjaden, Joppen, Filzſchuhen, ıc. 

unter Zufiherung billiger Preife, 5 
Raijerslautern, im Dezember 1868, 


Pb. Schmidt 
Meine 


Spielwaaren-Ausitellung 


halte zu geneigtem Befuche emp ohlen. 
. Heifter. 


Uhrenhandlung 


von C. Erufius in. Raiferslautern 


estpfichtt au bevoritehenden Weihnachten biligft: 

duled mit guter, dauerbafter Vergolbung und 
ent, Marmor: ug Regnlateurs „init Gewicht 
und jeberfraft, in allen ®r Tafelnhren, u feinft 





enbrunner in München bei 
2°, 


173,9, 


‘ 





fobi,b7) 


folibem 





eichnihte um u 14 
ne 
An Wiederverfäufer angemefienen Rabatt. 179%; ,p% 

— — u) 

Zur Besichtigung ihrer " 
von Philipp ROHR in Kaiserslautern. 8 


DD DD LE ZZ CZ DE DE Ze DEZE LE DL HE Er EEE u Gr) 


Zu Weihnachts-Geschenken empfohlen: 


Schreib- und Wan Imappen, Haushaltungs-, Bilder- und @ 
bücher, Albums, Portefeuilles und Cartonnage-Artikel, Garderobe-, Hand. 
tuch- und Schlüsselhalter, Ascher, Cigarren- und Spielmarkenkasten 


Kartenteller ete., in grosser Auswahl zu billigen, theilweise zum 'An- 
kaufspreise, (83%,b6 


Dito Ruff. 
— ——— „SONS ARE, 7 


TREE LG LG L LG GL LG LG LH 


\y Die beiten Sorten 


Weiß- und Rothweine, 
Portwein, Madeira etc., 


Simon Altfchüle, 


Ooch wpeyerer Strafie im Oppenbeimerfdien Haufe, 


Unfere foeben eröffnete 


Weihnadts-Ausfellung 


bietet große Auswahl der geſchmackvollſten und neuejten Erſcheinungen in: Weil: und 
Vunt:-Stiekereien, neidnisten Galanterie-@egenftänden mit und obne Stiderel:Ein: 
richtung, deögleicden in Papiersmahbs und Garton, —— und Leder⸗ Waaren, 
Reiſe Artikeln. Dolz: und Porn Dofen, Meericda Sigarrenipigem nit Garantie, 
uppen jeden Genres, Porzellan: Bupvenföpfe zu en ag re Ballfleidern, 
lumen, Fachern, Fariier Ghantafler und ng gg vor und vielem Andern. 
Herner in Gebrauchs: egenftänden für Küche und Haus, ala: Geidhnihten ans 
tenil'# und Stühlen, Doljfaften, Zurterkaften Mandelreiber. Gitronenpre en, 
Gewürziaden und vielen andern: adirten aren, morumnter namentlid sehr 
höne Slenficme, Loffel und Haffeefervice in BritanniasiDtetall, Eolinger Tafel⸗ 
befterte, Tafchenmefler und Scheeren, Chriftofle:töffel und Gabeln, verlilberte 
Gegenitände x. ıc. 
Berne m Kumit: epruRänben, als: —— von Meiſterwerlen, Brouce; 
Figuren, Vaſen x. Auf die beliebten Gigarrentempel mit und obne Nufifwerke, machen 
wir befonders aufmerfiam! — Preife billigft geftellt. (Motion 


Geschw. Spross. 
Fertige 


Kaſſaſchräuke und Kaſſetten 


ſeht guten Schutz gegen Brand und Diebe, billig bei 39%» 







































empfieblt: 









Naechitehend beliebte, 
Piöbelfabeitant aunß Sam, Blenden 
ntenävett t 
— — Kalender für 1869 Ta ———— — 


find in Kaiferslautern —— bei] ein bequemes ee —— 
Karl Gotthold Reifende und Glefchäftsleute pr Art, & 
Der Sertiedener Launbfroſch. Ein [ujtiger | votaten, Beamte, Privat: md 
Bolfstalender u. gustterproppet leute. 16. Jahr In bequement * 
auf das Yahr 1849, einzig rerhtmä:| taichenformat. Cieg.“ in Leinw. geb. 
hige Original: "Ausgabe, 2. Yahrı. Pit | _ Gummibanb. 36 fr. durchichoffen 1 Fa 
dielen brolligen Bildern. Preis 9 fr, Die: Stahel’# Wandfalen em auf Garten 
jer Kalender, der chon im vorigen Jahre] mit blauer Ginfaffung. eis 6 fr, 
dur feinen "with und Humor jehe Auf: Ehriftliher& Spezereifram. FT 
lagen erlebte und in mehr als 180,000| Bolfsfatender mit einem Wetten 
Eremplaren verbreitet wurde, ft "heuer männden und vielen Bildern. 
gan —— En, aber au mit] ausgegeben von Dr. 1b. Sammer. Ein 
erniten, ſehr treffenden allein ächten/ berber Kamerad, der feinen Leſern u %, 
(or er venmulglingen derfehen es audı = kräftige Fußfalbe auf Yr 
or einer verunglüdten Na mung die: IR 's Himmelreid mitgibt. j 
ſes föftlihen Yaubfrofhkalenders braudt * nn 


In RETTET — — — —— — Buchhandlung ift zu haben: der das romantische Amerika, 
Afrita und Europa durdiftürmende, in bie großen Fragen unterer Zeit einem ymeis 
Ihneidigen Schwerte gleich tief einfhhneidende und dbaber rapid ſchnell im den weiteiten 
Kreifen der Geſellſchaft zweier Welten verbreitete, allgemein hochſtes Auffchen erve: 
gende Roman öneß; amwall’s; 


Die jchöne Lreolin over Herrin u. Sclavin. 


Jedes Heft nur 12 ir 
In drei Welttbeifen * entrollt uns dieſer neuefte Roman Ernit Rita: 
mwall’s in farbenreichen Bildern ein prohartiges Gemälde der Ichwargen und ber 
weißen Sclaverei. — Auf weichen Pfühle rubt bier die fhöne Greolin, die Aluth ber 
Trope umbaucht ihr Antliw; ya farbenprangend ift ber Eden und beit das Alut 
und verzehrend die Leidenſchaft; do fie, deren Winke unzählige Schwarze geboren, 
ift, troß der Pracht ihres Reichtpums, nicht glüdlit — ein Wurm nagt am ihrem 
Herzen, während fie der Sclaven, der Gefolterten, Elend ſchaut; ad, und es graut 
ihr vor der Mache der Schwarzen, bie da fommt unerwartet, plöntich, graujam, und 
- unerbittlid, unaufbaltian an fie herantritt. — Dort aber, geraubt von ber heißen 
stüfte Senegambiens, feben wir den Nener als Sclaven arbeiten in den Zuckerrohr⸗ 
Plantagen des Amerifeners; mit rober Hand entreißt der Pflanger dem armen ig: 
ger das ſchwarze Weib, die Sclavin gebört ibn, ihr Yeib ift jein, aber nicht ihre Seele 
sind fie liebt, von Alutlunden nebest, dahin im die Wildnih, wo der Jaguar britlit 
und bie ihöngefledte Schlange sicht unter dem duftigen Yaub der blübenden Vanille. 
Dod durch die Nacht tropischer Leidenſchaft Beider: der Greolin, wie der Schwarzen, 
der Sclavin, leuchtet ein Stern, hell und Far und plänzend wie am Simmel das 
Bild des Füdlichen Rreuzes — das ift die Piche, die fiihne, feurige, aber auch milden 
Sonnenſchein ipendende Yicbe, die da veriöhnend bineingreift in das Ghaos der ſich 
emportbärmenden Gewitter, der gewaltig tobenden Stürme, des blibichnell dabincas 
ſenden Ortanes. Durch Schifialsfügungen nad der Infel Martinique verichlanen, 
wo jene fhöne Greolin geboren ward, Die als Gattin des Ben Corſen Napoleon 
den Thron Frankreichs beſteigt, während die Vilienfrone der Bourbons, beflett mit 
Stönigsblute, unter bem Meſſer der Guillotine sertrünmert babinfinft, ericheint uns 
zuerft der Held umferer Grzäblung ein Deutiher. — Während nun it der beiten 
Zone bie Sdymarzen mit Glild ſich erbeben genen ihre weihen Herren, echebt audı in 
Frankreich die Revolution ibr Haupt und, zuridgefchrt aus der neuen Welt, flieht der 
Held umferer Frzäblung auch hier eine neue zat beraufsieben; es bredien vor feinen 
Augen auch hier und wir folgen jeinen Erlebniſſen mit geipannteitent Antereife 

die Weihen die Stetten ihrer ſchwarzen Turanne, Sierzu die theils wunderbar ergrei- 
fenden, tbeils hinreifend Kbönen Brümien: 1) Die Toilette der Ereolin; 2) Die 
Flucht der Sciavin. Dian abonnirt auf das Wert: Die ichöne Greolim in jeder 
deutichen Buchhandlung. Aufer biefem Werfe erichienen im Berlage von Aerner 
rohe in Berlin ferner die durch ihren colofinlen Ablak Aufleben erregenden Werke: 
Diaria Stuart. — Der Jäger von Seöningrät- Der Branbditifter. — Der Prophet. 
Wilhelm Fell. — Die Jungfrau von Orleans. Gleopatra, bie ſchone Zauberin 
am Nil, Heguptend wunderbarſte Königin. — Die reisenditen Prämien ihmliden als 
verlodende Peinabe alle dieſe Geift und Phantasie rg enben Werke. — Man abon: 
nirt auf alle diefe ſeſſelnden Werfe in * ia uchbandlung, in ailers 
lautern in der Buchbanblung von —— — 


2. Kinder: 
2? Spielmaaren 


die neueften Artikel in großer Auswahl 
fowiealle Arten: 


Weihnachtslichter, buntfar- 
bige Slasfugeln, allerlei 
Srüchte und Trauben von 


ni Erste und einzige 1 — 


radicale und wohlfeile Hülfe für 


Bet Geschlechtskranke —2 


In F. Arndea Berlansanftalt } in ®ı 
Buchhandlungen su befommen: 
„Dr, Wunder's Belebrungen fir Beiciehtstrante ur fi 
—— Onanie, Ausibmweriu ng , — 
urſachten Störungen des Nerven: und Beugungsfoftems. Reis 1 tr. 
Gegenwärtiges Huch ift das erite und aud) das einzige, Weiden — 
lehrt und zugleich ein wahrhaft bilfreiches, ehrfiches amd wohlfeiles Heil 


verfahren eingefübrt bat, dem bereitg ungäblsge, durch meichlechtliche Verieru 
Geſchwaͤchte ihre vollftändige Glenefung verbanfen. [BREIT 


Zu besieben durch bie Buchhandlung vor Ph. Rohr in Kaifersfautern. 







eipzig erſchien und ift durc allt 






























— —— —— 
3.3. Tascher in Kaiserslautern 


empfiehlt zur bevoritebenden Weibnactszeit feine Auswahl von Gebet: und Gen 
büdern in veribiedenen Finbänden, Naifiterm in verichtebenen Ausgaben, Wild 
Ahern für jedes Alter, Brachtiwerken, neuen Stahlftichen und —S Bei 
zeugen, Atlanten, ®loben, Briefmappen, Fhotographie-Albums x 

















Urne Badiſche Fandes- Beitung 


Deutſch!! Mannheimer Anzeiger Seel 4 
Taglich Small in Groß Royalsformat. — Auflage ESO®. 
Für das Erſte Quartal 1869 (Yan, Febr, März.) 
im Verlage 1 fl, 15 Kr., auswärts If. 34 hr 
Anzeigen die änpaltige Petitzelle 3 kr. 
Hierzu ladet ein 
Mannheim, im Dezember 1968, 


Die Verlagsbuchandlung 3. Schneider. 
















’ 









Unterzeichneter empfiehlt fein La 

Glas, * ger in allen beliebigen Möbeln, Polſterar⸗ 

um Nusihmüden ER Qerzieren der Chrijtbäume, ud beiten, Spiegeln, Stühlen, Mleiderr und 
eınpftehlt zu billiniten Preifen — ⸗ 


Handtuchhaltern unter Garantie, ſolider und 
tabelfreier Arbeit, in ſchönſter Auswahl zu 
den billiaften Preifen. 


2. Orth, Möbelfchreiner in Railerklanteri 


Cachenez 


Garl Mettig, 


neben der katholiſchen Seirde in Kaiſerslautern. 





Wohnungs: Veränderung. 


Hiermit zeige ich ergebenst an, Da ich mein bis heriges Ghichäftslofal verlaffen und Die neueften Genres empfichtt zu billigen Preilen 36,9,7,5,3,B 
von heute an in der Alleritraiie, „Spitelmüible* im Haufe des Herrn Andreas Müller, 


mein Gechat ala p Mr Carl Spross. 
Zuttler und Polſterer 
— * Aautern, Den 15, Dezember 130 0%, G. Beulel & Sohn 


Sarl Kling. einpfeblen die neueſten Winter-Damenmäntel und Jacken zu billigen Preijen. [879,07 





Unjern Geichäftäfreunden diene hiermit zur gefälligen Kenntniß, dafı ich das biäher 
rom meinem fel. Manne unter ber Firma 


— Jarob Nodel 
"Bürften- und Pinſelmacherei-⸗Geſchäft 


nit Unterftühung meined Sohnes Job Jac. Nodel gang in der bisherigen Welle unter 
ver firma 
nd 
Iarob Nodel S Sohn 
ingeitört. fortfũhre. 


Um bie jrortiehung deö bisher geſchenkten Vertrauens bittet! , 
Kaijersfautern, im Deyember 1868, (99®/,m3 


Wive. Model & Sohn. 
Gaslüster., 


namentlih ſchöne Zarmige, im meueiten Geſchmack, ſind mwieber anne: 
fommen bei 2 


Earl Janfobn. 
"Base & Porzellan» Lager. 


Wegen Berlegung meines Geſchäſts ⸗Lokales verlaufe ich von heute an 
vergoldete und deforirte 


Gaffee-Servicen, ſowie moderne Taffen, elegante 


Figuren, prachtvolle Blumenvajen u. |. w. 


ı bedenteud herabgefekten Preifen. 
Raiferslatıtern, im Dejember 1868. 















Strickwolle 


in reihhaftigfter Auswahl, nad Gewicht billiaft! — Auchen⸗ und Daushaltungs 

räthichaften in Hol; und Blech; ädıte Solinger Zafelmefier; nerfileerte —* 
Hände, als; Löffel aller Art, Gabeln, lierö, Brodförbe, Leuchter, Tafelanfı 
fäge, Theo und StaffeerZervicen :c., nach Spitem Gbriftefle, zu billigften Breiten. 
fomie Neiferequifiten empfiehlt ("peeobente, 


Garl Sprof. 
Für den Meihnachtstifch! 


Das Allerneuete iR der Wetteruogel, 


ein Ongrosfop, ala ey ee Wetterprophet. 

„Eine auf einem polirten Sodel ruhende Ölasglode bededtt einen auf Blumen fihenden 
Gotibri, welcher, ſich brebend, durch feine Stellung zu ber unter ibm angebrachten Scala 
die Witterung mit Sicherbeit auf 2 Tage vorausbeftimmen läht. Der feine Mpparat ift 
neben ſeiner Nüßlichfeit dur bie geihmarvolle Austattung eine Zierde 
bes et 

frect bezogen if der Preis pro Stüf 1 Thlaler incl, Berpackung. Zuſendung 
Eigen nad Auftrag gegen Einiendung des Betrages (per Boftanmweifung) Be 
Bi . BAR 
Gleichzeitig empfieblt Für Weihnachten: j 
#fope au 1%, und 3 Thir, das Stüd. 
Botaniſche Lonpen, 1:, %, Itache, 7’ ,, 12,,, 17°, Sur. 
Mitrosfopiice Praparate & Dunend 1%, und 2, bIr. 
‚Den ausführlichen Preid:-Conrant gratis und franco, Das Mifrosfopifche 
Inſtitut von ® Glher in Berlin, Gipäftrane 4. 
















Mannheimer Abendzeitung, 


Organ der deutfchen Volkspartei in Baden. 


Die „Mannheimer Abendzeitung" vertritt das bemofratiihe Brinsip: Die 
gleichartige Mitwirfung aller Staatäbürger bei Verfaſſung amd Verwaltung; fie 
vertritt das Selbitbeitimmungsreht des Volles; eritrebt den auf freiheit gegrüns 
deten, alle beutihe Stämme umfhliehienden Bundesitaat ; fie befämpft alle Pris 
K nilegien und Monopole und unteritiikt die Beitrebungen für dns geiftige und leib- 
F liche Wohl des Volkes. Alles für und Durch bas Volt! N 

Die „Mannheimer Abendzeitung? hält ald Organ ber Bolföpartei die 
Fabne des Mechtd und der fFreibeit um jo höher, als die Gegenparteien der trium—⸗ 
phirenden Macht von 1866 zu Fühen lienen und in rat: und ıbatlofem Zuwarten 
die Arbeit. bey Freiheit vernachläfligen. Die Geſinnungsgenoſſen werben erfucht 
das neue Orgam durch Finjendungen zu unterftühen und demjelben einen ausge: 
behnten Yeierkreis zuzuführen, , 

Die Redaktion der „Mannbeimer Mbendzeitung* wird von einem bemäbrten 4 
Geſinnungsgeno ſſen und vortbeilbaft befannten Puhlleiſten und dem Untergeichneten 
geleitet. Der Nebaftion ſtehen die bemührteften Kräfte als Mitarbeiter zum Seite 
und bat dieielbe an allen Hauptpläßen Gorreinondenten gewonnen, jo bah bie 
K „Mannheimer Abendzeitung" in prinsipieler Richtung und in Bezug auf Reich: 
> baltigfeit allen billigen Wünfden entſprechen dürfte. Für den Berg telegraphi- 
ſcher Depeſchen und der neueiten Nachrichten iſt ausreichend Sorge ‘getragen ımb A 
wird Die „Mannheimer Abendieitung“ außer den politiidhen Nachrichten, ben In— 
terelien bes Verkehrs, Handels, der Gewerbe und Landwirthſchaft ganz befondere 
M Hufmerfiamfeit widmen. 

\ Die „Mannheimer Abendzeltung“ ericheint als Abendblatt fecha Mal in 
der Woche. Der Ubonnementöpreiis beträgt wierteljäbrlih in Mannbeim einen 
N Gulden, woru Auswärts der Voſtaufſchläg fommt. — Zur Aufnahme von Ins 
? feraten iſt die „Mannbeimer Mbenbzeitung“, welcher icon im Boraud die weiteite 
Verbreitung gelichert iit, gana bejonders gneeianet. Der Nmitktionspreis für bie 
N einipaltige Petitzeile oder deren Haum beträgt 3 Pr., bei Pofalanzeigen 2 fr. 
F Bei mehrmaliner Wiederholung des Anierats der übliche Rabatt, 
, Ju recht zahlreichem Abonnement und neiälliger Einjendung von Inſeraten 
K ladet böflichft ein 


Carl Retlig, 
g71/,.,m2] neben der fatholiihen Kirche. 












Als 








npfiehlt die Buch: und Mufifalien:Handlung von Ph. Rohr folgende prachtvolle Stahl: 


ftihe von Droebmer: 
Zur Eſſenszeit. — fl. 14. 


Daffelbe auf hin. Papier fl. 16, 


Bofengrüße — fl. 6. 30 kr. 
Briefgebeimmniß, 


Pendant zu Nofengrüße) 6 fl. 30 fr. 


(Diefe beiden Iehteren zufammen 12 fl.) 
Dein 


En-gros-Lager 


ı 2ampencplindern und Yampenfchirmen empfehle Wieder: 





































fünf ; reif, 32477 Der Herausgeber: J. W. Eichelsdörfer. 
rtaäufern zu billigen Preiſen. EN Da: ie Mannbeim C 1 Rr. an „alten Fechtfchule.“) 
Kaiferslautern. Emil Kieffer. NB Probe-Blätter, die vom 15. Dezember am ausgegeben werben, fchen 





auf Verlangen franco und gratis gerne zu Dieniten. 










Neueste 


Humoreske! 


Preis: 


Frankfurter Zeitung 


dere 5009 und Handelsblatt, Aufsee 500) 


Der Abonnementspreis für Bayern, Württemberg, Oefterreich, 
Baden und für das Grofherzugthum Heilen beträgt 


U. 3. 24 
per Quartal. 


Abonnements werden bei allen Poſtämtern angenommen. 
Frankfurt a. M. im Dezember 1868, 
Die Erpedition der Frankfurter Beitung, 


DB ie Abonnenten erhalten als Gratis⸗Beilage ben Börfenfa: 
lender pro 1869, . * 












herausgegeben 






von 


Julius Stettenheim, 


Redactstr der „Berliner Wespeis; 
Mit SO IUufrotionen von G. Heil. 


Das „Berliner Blanbuch“ bringt ausschliesslich leitrüge der er- 
sten Berliner Humoristen und zwar: 


lediglich Neues und Original-Komisches ! 


6 Bogen Quart in gllinzender Ausstattung kosten nur öß kr, für welchen Preis 
die unterzeichnete Buchhandlung das vortreffliche Wi tzbuch liefert u, versendet, 


Vorräthig in der Buchhandlung von Ph. Behr in Kaiserslautern. 
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ar Sg ware Fre Fr Tr Er — ar. 
Die Dampf Ghocoladen-, Bonbons, Dragded, Mareipan:, Tra: 
nth- und Zuderwaaren Fabrik von Franz Stollwerd, Hoflieferant in 
ln a Rh beehrt ſich ihre reiche Auswahl anerkannt feiner und jeinfter Gonfttiiren 
velenentlichft zu empfeblen. 
Die jeit mehr ala M Iabren ſich eines ſtets vermehrten Rufes erfreuenden „Ztoll: 
reichen Bruft; Bonbone find das beite bis jeht befannte Hausmitiel genen catarrha: 







2 Die ächten, nad der Gompofition des eg” Kol. Projeffor Dr. Albe 














he Hals⸗ und Bruftleiden. Hu 3 r i s i 
u Bonn BI angefertigten, ala vorzüglich wirfungsvoll er robten Rhei 
Tip Shoe von ausgeſuch ar 4 N J fi \ r — ey ft - m 7 v 
ie Aalen mar dur re Weblin Oeildie Onsetalen Aonolan uns Son | Pfeifen Brüt-iaramellen fub in verfegchen sofanotgen Dürmaıı 
h gi ur DUuEo WBon MI. Ä Bi 5 % e n f1 1 
fierts find Specinlttät der Fabrifation, am fr. — auf deren Vorderfeite ſich die bildliche Darftellung „Unter Rhein un 
sn Btall-Bonbons mit bumoriftiichen Einlagen, komiſchen Atranpen, fowie feinen) IMie Mofel“ befindet — ftets zu haben bei E. M. Thomas. —— 
äfent Bonbonniires und sujctn A ne ftets das Meuefte in großer Neichbaltinfeit. > > 4 TI e 
„inreipasLorien von ", Bis 5 Pfund bieten 00 Deffins in Kimitleriicher Musrührun M 2 Pr 1 P 
Auswahl. lacirte, candirte und eingemachte Frũchte. ° et FINE € (a Jnen=Erei riemen 
Berſendungen von mindeſtens JO Pund erfolgen innerhalb des Zollvereins franco N sgeſt igf i 
vu der, dem Beſtimmungsorte nüchſtgelegenen Babnftation. Vollfiändige Breis-Gon: vom beiten und ſchwerſten Ochſenleder, gut ausgeſtreckt, — or, 
ıte auf franco-Anfragen. 65(4) arl Kling. 


8 


ung. 
390 N. 
nenen Geffion oder gute hupotbefariiche Ver: 
fidierung litgen bereit bei 


Franz Hoffmann, 
neben der Pateinfchule. 


400 N. 


legen im proteftantiichen Gapellenfondb zu 
Nußbach gegen erite Hypotheke zum Aus: 


leiben bereit, 
r, Lehmann, Nedner. 





Der Ankauf 
der 


Oeſterr. Driginal- 
Staat3-Looje 


it im ganzen Königreich Bayeru 
neiehlidh erlaubt. 


Zum neuen Jahre 
am 2. Iantar n. 9. 
findet eine große Hauptziehung ber 
Deiterr. Origimal-Ereditlooie mit 
Gewinnen von fl. 250,000,40,000, 
20,000, 10,000 1. ftatt. @ering: 
jter Gewinn fl. 165. — Die Einsabs 
lung hierauf mit 


Zehn Gulden 


wollen bie Einlener mögqlichit frübyeitig 
an das unterzeichnete Gandlungsbaus 
einienden, da die Nachfrage nach dieſen 
befiebten Original:Eooien jedenfalls wie⸗ 
berum jehr jtarf mird. j 
Die Gewinne fünnen bei mir gleich 
nach der Ziehung Diecontirt werden und 
verfende ich auch mad allen Gegenden 
fofort die Gewinnliſten franco. 
Cart Heinr. Thiels 
Staats » Effecten- Handlung in Fraut⸗ 
furt a. M. m2bl 








Unterzeihneter erlaubt ſich auf jein 
reichhaltiges Lager in MeerihaumsGigar: 
renfpigen und. Pfeifen, (diefe aud in 
Porzellan und Holz vorräthig), Degen und 
Spagierftäde, Bortemonnaies, Halsbinben, 
Dofen, Toilettejeifen, Copirtinte, Gigarren, 
Tabak, Liqueure zc. aufmerlfam zu mader. 

Kaiſerslautern, im Dez. 1868. 
178,0) Aried. Böhm 


Koffer 
jeder Art, auch folde für Auswanderer bes 
onders angefertigt, ſtets vorrätbig bei 
€. Helffrich, Schreiner, 
v4— Stochaus gaſſe. 
Soeben eingetroffen: 


friſch gewäſſerte 


Mainzer Stockfiſche 


bei Adam Schwarz. 
















Ein Weinhaus eriten Nanges in Bor: 
deaur jucht tüchtige Agenten. Beſte Re⸗ 
ferenzen erforderlich. Frankirte Offerten 
sohb | IR an Herrn Zachle 5 Gie. 
Zeitungs AnnoncenFrpedition i. Stutt · 
gart, — 





* 








mug” Gegen Zahnschmerz SE 
empfiehlt zum augenblidliden Stillen 


Apotheker Bergmann 's 
Zahnwolle aus Paris a Hülfe 
“fe. Garl Sohle. (86,05W, 


Geſangbücher, Photagra- 
phie- u. Schreibalbums, 
Schreibmaterialien 


sie Weihnachtsgeschenfen geeignet, empfehlt 
sur billigen Preiſen pP 
D. Saling 


A — ———— 
Bur gefälligen Notiz. 
Zemohl denjenigen Gicht, Dämorrhoi: 

dnts und Vleichfuchtifteanten, die ich in 

Hehandlung habe, als auch benjenigen, die 

meine Hüfte in Anſpruch au nehmen Leab: 

ictigen, biermit zur Aachricht. daß ich von 

Koburg nadı Verlin übergehiebeit bin. 

Dr. Müller, 
jeht Berlin, Mauerftr. 64, 1 Tr, 
!urprofpeete gratis und jranco. 
Ninderbemittelte finden Beriltiid) 
igang. I? „m 





— Ta glich fricd) acwälterten 
Stecefifch 


ei Racob Zein. 





tt 
2 




































hi fi » 42 
Ich verkaufe beſtandig, im Hofe genommen, 
tleingemachtes busen Hol; ü fl.-16 per Slafter, & 28 fr, per Etr. 
rr tiefem „.& A: » Mh... 
eihen „ Af.11 7 a1 fun), 5 


und verabreicht jölches bis zu EKlagiter, reſp. 1 Gentner. 
Gleichzeitig bringe meine Solzſpalimaſchine in empichlende Erinnerung. 


——— Jacob Herbig. 


Für Frauen und Männer. 


Unterhoſen und Jacken, geſtrickte wollene Strümpfe, 
Socken u. |. w. commiſſionsweiſe billig verkauft: 


Hochſpeyer, im Dezember 1868. 
F. Wanzel. 


Dr. Pattison’s Gichtwatte 


das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Mheumatismen aller Urt, ale: 
Gefihts:, Bruft, Halds und Zabrichmerzen, Kopf, Hand: und Kniegicht, Glieder⸗ 
reiben, Rüden und Lendenweh u. f. w. Alle anderen Gichtwatten find nur Nadı: 
abmungen. In ganzen und balben Padeten zu haben bei 

54°.) ©. Heusser. 


Soeben erichten tm Cotta’fhen Verlage und ift vorrätbig in Raiferdlautern 
bei Bh. Rohr: 7 


Hermann Starf. 
Deutfches Leben 


von 
Oscar von Redwitz. 
3 Bünde. 8 fl. 45 fr, 


— · — ee Ein Heizer 


J. Rosengarden, werd zur Führung einer Dampfmaidine in 


. einer Brauerei geſucht. Fintritt bis 1. Nas 
deutjcher re und öffent. nuar, Bon wen? jagt die Erped. (MM, 
' 


Eche der Schofes und der Porimer 


„der Scofes und der Eoriner 512 gewandte Arbeiter 
a a — und 2 Yandlanger 


empfichlte ſich zur Uebernabme von | fünnen dauernd beſchäftigt werden bei 
F Erbichaftsangelegenheiten ſowie zur & Haquet, Schloffermeifter, 
Ausfertigung aller Arten von ger % Eifenbabnftraße 
J 


ichen und außzergerichtli RE) V SER 
ectaide | ACHTE Meerihaum-Bieifen 
ten, (156.1 f ud Spiben 


2i großer Huswahl find zu haben zum bils 


Beachtenswertb! fen Weis De 


Auf meine beſonders vortheilhaft conftruirte 
Sean Vogel. | = 


Malzentleimungs » Mafcdine, mit Pusmas 
erantwortlige Medaction, Drud un® Verlag yon Yb. Hobr 


[Br 


J. 
2,0,) 


Kt. Botthold Innior. 


Zu verfaufen. 


ine noch in gutem Stanbe 
befindliche Valb · C haife (soeis 
fpännig) ift billig zu haben bei 

94,0,9,9,5,P] E. Schöneberger. 


Zwetidienbranntwein, 


achten jelbftgebrannten, wer Schoppen 14 Mr- 
empfiehlt 
Chr, Glafer. 


09,02) 
2) apy n eth + 
Zu vermltethen: 

Ein Yogis im 2. Stocke, beſtehend aus 3 
Rinmern, Hüde und Qubebör und it ie 
gleich zu beuichen. J 
Mi/P Franz Theobald, Bäder. 


Noßhaare 


beſter Qualität bei 
41,w) 


ſchine x. x. erlaube hiermit aufmerffam zu 
machen. Durch meinen langjäbriaen Auf: 
entbalt im Frantreich war mir Gelegenheit 
geboten, eine Maſchine zu erfinden, die man 
biö jet im Deutichland noch nicht hatte, dic 
mit 1 Pierdefraft in einer Stunde circa 16 
bis 20 Gentner Malı entfeimt und reinigt 
von allem andern Unrath. Ein Preis von 
Hundert Gulden wird biermit Demjenigen 
sugelihert, der das Gegentheil dieſer Pe: 
bauptung beweilt. 
Carl Sauter, Mohanifer 
in Kailerslautern. 


Beuaniß: 
Ser Carl Sauter, Medanifer aus 
Railersiautern, bat mir eine Malient⸗ 
feimungsmaicdine mit Pußmaſchine X. ꝛc. 
in meiner Brauerei bier eingerichtet, mit des 
ren Peiltungen und vwortreitlicher Arbeit ich 
ehr zufrieden bin, möchte jagen, mehr als 
genügend, und biejelbe jedem Bierbraner 
emvichlen fann. 
Neumieb, den 8. Drrember 1868. 
a, * I. Gieſer. 














Ehr. Log. 
Gothaer Wurſt, 
im Ausfänitt, —— 
Frankfurter Bratwürſte, 


empfiehlt beſtens 
— tp [23 un | 













Die Epilepſie ift beilbar! 
Fine „Anmweifung, die @pilepfie (fall: 
fucht, epilept. irämpfe) durch ein 
nicht medisiniiches Univerfal:Peilmit: 
tel binnen furzer Zeit radifal zu heilen, 
Herausgegeben von fr. A. Quante-Frönd- 
hoff, Warenhorf in Welphalen“, welche 
gleichzeitin zahlreiche, tbeils amtlich 
conftatirte rcıp. eidlich erbärtete U⸗ 
tehte und Dankſagungsſchreiben von 
alüdlich Giebeilten aus fait ſammtlichen 
europaiichen Staaten, fomie aus Amer 
rifa, Wien x. enthält, wird auf directe 
ArancosBeitellungen vom Herausgeber 
gratis und franco veriandt, (ip, 


Garl Ntubn. 


Weihnachts⸗Artikel 


in ſchöner Muswabl, Zuckerfachen, auch 
Donig: und Bnieler Lebkuchen für an 
Ghriftbäumden, audı Wachstichtchen, Glas: 
fugeln, Gold: und Eilberfehamm empfiehlt 
jur geneinten Abnabme : 

Hochſpeyer, im Dezember 1868. 

9, Wanzel. 


— — — — — 

Tie Nitter ſche Brauerei in Frankenſtein 
fircht einen Seribenten, am liebſten verhei⸗— 
ratbet oder nefelten Alters, welcher die ein 
fadıe Buchfſlhrung veritebt und einige Kennt: 
niiie in der Gorveiponden; befiit. 

Da Landwirthſchaft mit ber Brauerei ver 
bunden ift, jo baben foldhe Wewerber den 
orig, weldıe darin auch einige stennimiiie 
haben. (3,9,1 


Bei F. D. Zutt in Mannheim 


— Silendieuses — 
ganz geräuſchloſe 


Näh-Maſchinen 


an. >>. 


(sorantie, Nähunterridit gratis. 





Neine 


Honig - Lebkuden, 


en-eri= und ı 


6" „m 


- Bukskin-Handlihupe 


| bitligit dei 
er 


bet 
Jean Dicht 
“N 14, 8,d,9] in Weidenthal, 




















in Maiferslautern, 


| Heute Abend '/,8 Uhr 


Canzitunde. 


Froer, Tanılehrer 


Tanz Unterricht. 


“Anterzeichneter bechei ia 
einem verehrlichen Buhl 
sur geneigten Kenmtni zu 
bringen, Daß er Montag 
zden 11, Januar, Abe; 
8 Udr im Gorthold'iäm 
Gurs in der 5 


BEN? Tanzkunſt 


Eine Pifte zur 
bei mir offen. 






A 
Saale einen 


efälligen Einzeichnung lies 
Hr 


Hochachtunsvoll r 
+ Tangehtet 


—i — — —— ⸗ — 
175 Klavierstücke für 54 kr.! 


Neue Vorrüthe sind wieder angelangt sır 


„Für kleine Hände‘ 


kleine heitere Klavierstüc. 

nach Melodien der schönsten Open 

und der volksthümlichsten Linr 

nnd Tänze Im drichtelen Style, zu 

greffv. mit Fingersatz und ohne Ontarın »- 
arbeitet von #,R, BUREMÜLLPR. 
Vollständig in % Heften; jedes Heft m 
hält 75 Stücke und kostet nur 54 Ir, 
Zu haben bei Ph. Bohr in £;i 


sorslantern. 


Neue Sendungen Regenichirme, Oummi 
ſchuhe, Blaci und Winterhandichube 


eingetroffen bei 
Geſchw. Eprof. 


stpsre, 
FAR ARD. KLEE —— — — 
Unterzeichneter erlaubt fich einem ander 
Publikum bie ergebene Anzeige zu made 
dab er von heute an bei feiner Weinmis: 
ichait auch wieber 
Bier 
verzapft und bittet um geneigten Zuſtrus 
©. Dedreuz, 
Raiferslautern, den 19, Dezember 
{Fall 


4 - 
Epileptische Krämpfe ;.. 
heilt der Speeialarst für Epilepri 
Dr. O0. Killiseh in Berlin, Jägers 
776, Auswärtige brieflich — 
Schon über 100 geheilt, [4.1370 


: . t 

Nicht zu überſehen 
Wilh. Gottharbt, Muffer in Orterton 
verkauft zu aubernemwöhnklicdh billig 
Preijen folgende faft noch neue ni 
mente: Fine Kither, 1: Gormet, 1 C- Mike 
bo, 1 GsTrompete, 2 Trompeten, I 
Althorn, ein G:Tenorborn unb einen Be 


u Strickwolle ö 


wird vorgemogen und guie Qualitäten by 














7 “ Friedr. Welſch. 
Gothaör Schinken 
3, bei C. Sohle. 





ine Lehrerstochter mit ſchr guter Edi 
bildung münicht sur Linteritüßung 
Hausfrau eine Stelle. Das Näbere in " 
GExpebition db, Bl. N; 


Als Haushälterin 
wird eine ſolide Frau für eine Fleine 
milie dahier geſucht. Näheres in der ER 
dition d. Bl. 


Das von Herrn Prof. Metzle bite " 
wobnte Zimmer iit anbermeitig zu wermin“ 
und kann ſogleich bejogen werben. 
95°, Daumeifter Schmeihjer, 3” 














Sonntag den 20, do. Nadımitan " 
3-7 Ulm, im Gaflee @igt: 


Concert, 


ausgeinhrt im Streichguartett mit Ahr 
[ung von ylügelhorn:Solo's, von Zöalst 
aus der Blinden:Anitalt in Brilmn (Naht 
Entree 6 fr. 
Sonntag Abend um 8 Ihr 


im Garlsberg. 


Theater in Kaiferslauter 


Sonntag den 20. Deyember 1868 
Zum erflen Male: 


Ebergenyi u. Ehorinsk, 


oder . 
Der Giftmord in der Amalienftw' 
in München. 
Eharafterbild in 3 Aften (5 Bildern ! 
beitet von Adolt Miehneppo. 
Gröffuung der Kalle: 6Uhr. Amange* 
Ende ',I0 hr. u 
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